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Seh-, 

Die  Wörter,  deren  Anlaut  zwischen  seh-  und  ttch-  schwanlit,  sind,   wenn  romanischer  Herkunft,  im  Allg.  unter  (»c/i- gestellt, 

sonst  nach  der  überwiegenden  Anlautsform  eingereiht. 


sch:  wiederholt,  Scheuchruf,  durch  den  die  Schafe 
von  den  Ecken  des  Pferchs  nach  dessen  Mitte  ge- 
trieben werden  BG.  (Bärnd.  1911).  —  Vgl.  gsrh  (BJ II  842). 


Scha,  sehe,  schi,  scho,  schu. 

Vgl.  anch  die  Gruppen  sch-ch,  »ch-h,  ach-j,  «cA-n,  sch-w. 

Sche'm.:  künstlicher  Gagat,  Jet  Z.  Ein  Schmuck 
von   Sehe.  —  Frz.  Jaia. 

Schi' ni.,  PI.  unver. :  Schneeschuh,  seit  A.  XX.  durch 
den  Wintersport  verbreitet.  —  Durch  nhd.  Vermittlung 
aus  nnrweg,  iki. 

schi'e"  I,  in  BInt.,  Wengen  schine",  auf  Schnee- 
schuhen laufen,  auch  auf  dem  Eis  schupfen,  von  Kindern 
(Syn.  schüren)  BGr. 

schi:  Interj.,  wiederholt,  a)  ßchi'J  Lockruf  für  ver- 
schiedene Tiere  .\ALeer.  (Hunz.).  —  b)  .Schy,  schy, 
ein  stimm,  darmit  man  eim  düttet,  dass  er  siJlle 
schwjgen.'  Mal.  —  Vgl.  tschi. 

Schie"  (bzw.-,)  ApH.;  BGadm.,  Ha.;  FJ.;  Gl;  Gr, 
so  D.,  Nuf.,  Pr.;  PPo.;  U,  so  Urs.;  W,  so  Vt;  Zg, 
Schije-'  BBr.,  Gr.  (PI.  -Ji),  0.,  R.,  Si.  (PI.  -ji  It  IraOb.); 
LGreppen,  V.,  W.;  Ndw.-;'-  BG.,  Hk.;  LE..  G^ScheiÖJe"!  | 
Aä;  ApI.,  M.,  V.;  Bs  (auch  It  Spreng);  B,  so  Be.,  Stdt  ! 
und  It  Id.,  Zyro;  Gr.  so  A.,  He.  und  It  Vassali;  L, 
so  Stdt;  GBuchs,  T.;  SchB.,  Ha.,  Rarasen,  Stdt;  S;  Tb; 
üwE.;  Z,  so  Bül.,  Kn.,  0.;  Zscbokke  1797,  Scheiche"  I  \ 
Aa,  so  Neuenhof  —  f.,  Dim.  Schteli  ü,  Schijeli  BSi. 
(ImOb.);  Ndw  (-ili  Mattbys),  ■»'-  BG.  (PI.  Schij(eHeni), 
Hk.,  Si.;  LE.,  G.,  Schtli  Ndw  (Matthys),  Schl'li  FJ., 
Scheifjjeli  I Xi;  BE.,  Stdt;  Gr,  so  Ths;  LHa.;  GBuchs; 
S;  Th;  UwE.,  Scheili  Aa  (Hunz.);  B  (Zyro),  ScheicheU 
ÄAWohlensw.f,  ScheichU  I  X^Kül].,  Muhen:  \.  dünne 
Latte,  schmales  langes  Brett  Aa;  BG.  (meist  Dim.), 
Stdt  (Dim.);  S  (.mit  der  Vorstellung  des  Breiten  und 
Dünnen'  Füglistaller);  Tu;  UUrs.;  WVt.,  .Stangenholz, 
Scheiter,  Bengel  wie  Beine'  Bs  (Spreng);  vgl.  Schi-Uolz 
(Bdlll259).  a)  (in  BHk.;  GBuchs;  S;  UwE.  auch, 
in  Aa;  BE.;  FJ.;  GRThs;  LE.,  G.,  Ha.  meist  Dim.) 
„Zaunpfahl".  Zaun-,  Haglatte,  bes.  bei  Hausgärten 
Aa,  so  Ehr.,  F.  (.vierkantig  geschnitten  bzw.  gehobelt'), 
Fri.  (jetzt  meist  Latte"),  Leer.  (H.),  Wohl.;  Ap  (auch 
It  TTobl.);  Bs,  so  L.;  „B",  so  Br.  (.entrindet  und  meist 
halbrund  zugeschnitten,  im  Gegs.  zum  unbearbeiteten 
Hagsted-c"-),  E.,  G.,  Hk.,  Si.,  Stdt,  It  Id.  (,asseres 
sepium');  FJ.;  Gl;  Gr,  so  D.,  (,'2  Zoll  bis  '  2  Schuh  breit 
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und  etwa  'A  Zoll  dick'  Bühl.),  He.,  Nuf.,  Ths;  „L-E., 
G.,  Greppen,  Ha.,  Stdt,  V.,  W.,  GBuchs,  T.;  ScaB., 
Ha.,  Kamsen.  Stdt;  S;  Tu;  Ndw  (Matthjs);  UwE.; 
W,  so  Vt.;  Zg;  Z,  so  Bül.,  Kn.,  0.;  Zscbokke  1797 
(,dünne  Latte  zu  Zäunen').  ,im  Gebirge  die  beim  Schär- 
hag (Schrägzaun)  auf  die  kreuzweise  in  den  Boden  ge- 
rammten Hagstecken  aufgelegten  Latten'  (Bärnd.  1908, 
255  mit  Abbildg),  .Latte,  1-V,2  Hand  breit,  ^.U  Finger 
dick,  4 — ti  Fuss  lang,  in  der  Grosse  zwischen  der 
Latte"  und  dem  Schipfi;  man  stellt  sie  schief  vom  Boden 
auf  und  befestigt  sie  an  zwei  sich  kreuzenden  Zaun- 
stecken mit  Ringen'  BBe.,  Gr.,  R.  und  It  Zyro;  Gr 
He.,  Pr.  Sch'ije"  schlah",  einrammen  Ndw  (Matthys). 
Magerri  wie-n-en  Schije",  von  einer  Kuh  BR.  Die 
Anstösser  haben  im  Mai  und  Juni  die  Viehzäune  zu 
vervollständigen  und  dürfen  zu  diesem  Zwecke  ein 
Tännrhen  aus  dem  Geraeindewald  nehmen  und  zu 
Scheie"  zerspalten  BBe.  ,Ein  Garte"zün  aus  einfach 
geschnitzten  Scheieli.'  Bärnd.  1904.  ,Beim  Garte"zün 
tuet  es  die  einlache  Schije"  und  zu  zeitweilig  stärkerem 
Halt  der  Palisäte"  [vgl.  Bd  IV  115ti]'  ebd.  1911.  Uf 
e"möl  .  . .  stöt-ties  Chueli  vor  ''em  Garte"  und  frisst 
zuüsche"  de"  schmale"  Scheieli  diir'''  die  grüene"  Blätter 
ab.  JReixb.  1905.  [Der  Sturml  dräit  Chriesbäum  um 
wie  Scheie".  UDcrrenm.  1903.  Buebe",  lät-mer  d'  Nuss 
no'*'  st";  w'xHer  ahn  ab  de"  Schije"!  ß  Volksztg  1887 
(BG.).  .Hagholz,  sei  es  dass  dasselbe  wirklich  an  auf- 
gerichteten Hägen  ...  sich  befindet  oder  als  zum  Gute 
bestimmter  Vorrat  von  Schien  und  Latten  vorfindlich 
ist.'  Ndw  Ges.  1868.  ,Znnstecken  und  schyen,  damit 
man  die  zun  macht.'  1489,  G  (jüngere  Kopie).  ,Wo 
ainer  ain  hag  zerbricht,  die  schyen  oder  gert  hinweg 
füert.'  1510,  G.Andw.Offn.  .Die  brune  löntsche  hocketen 
und  das  grösser  rot  meylander  barret  syent ...  zwischen 
zwöyen  schyen  an  der  strass  gestecket.'  1552,  B 
Turmb.  ,Palus,  pfal,  scheyen,  zaunstäck.  räbstäck; 
palare,  mit  scheyen  oder  (ifälen  bestecken.'  Fris. ;  auch 
Denzl.  1677.  1716.  ,Die  Alpnacher  sollen  im  Schlieren- 
wald den  Hag  machen  und  die  Kägiswiler  die  Schien 
dazu  geben.'  1621,  AKücbler  1895.  ,ner  under  Garten- 
zaun, so  von  gespaltenen  aufrechten  Scheyen,  ist  auch 
in  schlechtem  Stand.'  1708,  ZRüti.  S.  noch  bromen 
(Bd  V  610).  —  b)  (in  lebender  Spr.  nur  Dim.)  Latte  eines 
übstspaliers.  ,ein  geschnitzeltes  langes  schmales 
I  und  dünnes  Brettchen,  dergleichen  man  an  Latten  an- 
nagelt, um  ein  Spalier  zu  machen  B",  so  Si.  (ImOb.), 
j  Stdt;  ,S"  (St.«);  ,Vw",  so  LHa.  ,Die  ...  Fäden  der  Ge- 
wächsen, mit  denen  sie  sich  an  die  Bäume  oder  Stangen 
1  (Stickel  oder  Scheyen)  herum  schwingen.'  JMcralt 
I  1715.  In  der  ä.  Spr.  (so  wohl  zumeist  auch  in  den 
Belegen  unter  h)  bes.  für  die  Latten  des  Rebspaliers 

1 


Scha,  sehe,  sclii,  scho,  scliu 


(vs\.  Landeren  II 2  Bd  III  1313);  s.  Ge-häld  mit  Aniii. 
(Bd  II  1178).  .l)is  reben  ...  an  staglen,  an  schyen, 
an  gelield  und  mit  allem  dem.  so  herzuo  gehört  ... 
in  guoten  eren  haben.'  1389,  ZÜtenb.  .Die  reben  in 
guiiten  eren  haben  mit  schyon  und  mit  staglen.'  14'2.5, 
ZZoll.  ,.\uch  gibt  das  Gottshauss  [Fahr]  in  jegkliche 
Jucliarten  Eeben  zwo  Burdin  Schejen.'  XV./XVI.,  Aa 
Fahr  Otfn.  (Kopie  von  1749);  s.  die  Fortsetzung  Bd  11 
1177  u.  ,Wie  diser  grosser  schnee  inen  so  gar  wüest 
die  «ehälder  der  reben  zerbrochen,  das  schier  nit  nieer 
ein  ganze  schygen  darin.'  153'2,  Z  EB.  ,4  pfd  kostend 
die  schygen,  so  er  dis  jar  in  reben  brucht.'  1547,  ZGrün. 
,Ein  räbstiick  oder  schyen,  charax.'  Fris.;  Mal.; 
.Scheyon'.  Uexzl.  1677.  171(i.  ,Obgenannte  reben  ... 
mit  ...  buw,  gruoben,  schygen  und  allen  andern  not- 
wendigen stugken  ...  erbuwen.'  1564,  UStütz  19r2. 
.[Hurch  den  Weidgaiig  könnte]  ann  reben,  oueh  den 
schygen  undgeheldgrosserschaden  begegnen.'  1576, ebd. 
,[NN.  seien]  uss  luterem  muotwillen  nit  allein  inn  die 
räben  gefallen,  sonder  onch  ...  schygen,  staglen  und 
band  nidergerissen.'  1581.  Z  RB.  .Das  Rebholz  wegen 
seiner  Frucht  ist  kostlich,  doch  muss  es  sich  bedienen 
der  unachtbaren  Scheyen,'  FWtss  1673.  , Rebschosse, 
welche  er  [der  Rebmann]  heftet  eintweder  an  Reb- 
stecken (Stickel)  oder  an  überzwerche  Latten  (Scheyen), 
aut  transversis  canteriolis.'  Vestib.  1692.  ,Der  [Schnee] 
täte  ...  in  den  Räben  an  Schejen  sehr  grossen  Schaden.' 
JEEscHER  1692.  S.  noch  Fiat-  II  (Bd  V  254  u.);  über- 
richteii  (Bd  VI  400,  zweimal).  —  c)  Brettchen  am  Ge- 
länder der(')S«»i»ier-^if«(6c"GRA.(CSchröter  1895, 165), 
Pr.  (JSA.  1893/4,  231).  —  d)  Gitterstab  übh.;  vgl. 
Schijeli-Gitter  (Bd  II  507).  iVe"  Scheje"  vomene"  Hiiener- 
hof.  RvTavel  1910.  An  den  Fensterbänken:  .Zuwieder 
der ...  Verordnung,  vermöge  welche  die  Lichterbänke  ... 
mit  eisernen  Geländern  verwahrt  werden  sollen,  [seien] 
nur  ganz  schwache,  von  dünnem  Holz,  gleich  Scheyen 
oder  Latten  [oder]  dergleichen  vorgemacht.'  Z  Ges.  1780. 
An  einem  Altargitter:  ,Zwo  banlistette  gelegen  Zürich 
in  des  vorgenanten  [Barfüsser-]closters  kilchen  an  dem 
banke  in  dem  getietz  vor  sant  Peters  altar  ze  obrest 
an  den  schyen.'  1385,  Z.  —  c)  Stab  des  zum  Flachs- 
dörren dienenden  Rostes,  il/i"  het  [bei  der  Anlage  einer 
Brechhiilti]  e"  Grabe"  üfg'irorffe",  drüber  ...  e"  Wann'' 
bife.stirjet,  drüber  Scliijle)U  a"(fnä(jekt,  im  Grabe"  mit 
Stöcke"  y'färet  ii"''  der  Flachs  über  d'  Schijkni  g'HH. 
Barnd.  1911  (BG.).  —  f)  (meist,  in  BStdt;  LHa.;  S  nur 
Dim.)  Dachschindel  BStdt;  LGreppen,  Ha.,  Stdt,  V.,  VV,; 
S;  U  (DriMüller).  —  g)  (Dim.)  Brettchon,  mit  dem  der 
Maurer  den  aufgetragenen  Mörtel  verstreicht  S.  —  h)  in 
den  folg.  ä.  Belegen  in  verschiedener,  nicht  immer 
festzustellender  Verwendung.  .[N.  gesteht,  dass  er 
gestohlenes  Getreide]  mit  schyen  ussgetrüschet  hab.' 
1433,  Z  KB.  ,Weri  aber  sach,  daz  ainer  schygen  oder 
stecken  uf  dem  veldt  erfiilen  Hess  oder  die  verbrante, 
dem  ist  man  niclizit  schuldig  zuo  geben.'  1481,GüBüren 
üll'n.  (Abschrift  von  161(i).  .[Es]  sol  ouch  nyman  kein 
schyen  hauwen  inert  den  Egen.'  1532,  ScnwMa.  LB. 
,Der  basthart  von  Sophoi  [habe  vor  den  Gesandten  von 
Bs  und  Z]  ainen  knecht  mit  ainer  schigen  das  gelt 
rüeren  lassen.'  Vad.  ,l)ie  sclieyen,  langer  stäck  (oder 
ruot,  stang).  pertica.'  Fuis.;  Mal.  ,[Ich]  zoch  mit  einer 
Schigen  mire  Schnee  zu  und  lackte  ihn.'  A.  XVII.,  Lied. 
,l)ie  Scheie,  Trudel,  Schipfe,  longurius,  transversa 
pertica.'  Red.  1662.  ,Au8s  einer  Esch  habe  sagen 
lassen  ...  2  Stuck  Scheyen,  jedes  von  7  Schue.'  Zubers 


TgB.  1675.  .[Die  Besitzer  der  Heilquellen  des  Schwebel- 
bergs haben]  zu  diesem  Brunnen  ein  Sommer-Cabinet 
von  Scheilenen  sezen  und  eine  Bütte  darein  stellen 
lassen.'  1779.  BG.  ,Die  Franken  machten  aus  Scheiren 
[!]Flesse.'  JvWeissenflih  1792/1821.  S.  noch  Wasser- 
Brett  (Bd  V  911);  Hag-Ring  (Bd  VI  1089).  Als  Waffe 
uä.  ,Er  erzukt  ein  schyen,  wolt  inen  [den  Schweinen] 
ab  dem  haber  weren.'  1435,  Z  RB.  ,Uff  das  nam  der 
A.  ein  schigen  und  sluog  die  B.  an  den  köpf.'  1448, 
ebd.  ,Das  ...  die  jungen  knaben  ...  mit  schyen,  stecken 
und  allerley  gwer  gegen  einandern  zuhind.'  Z  Mand. 
um  1500.  ,Und  hett  iettlicher  ein  schyen  utFder  axlen, 
das  warend  ir  spies.'  VValdm.  (stadtzürch.  Ber.).  ,Er 
hab  ein  dannine  schijen  erwütscht  und  damit  sich  ge- 
wert.' 1556,  BTurmb.  .Fuoder,  burdi  sch-en.'  ,\Vazouch 
schijen  zuo  dem  tor  us  gat,  do  git  das  fuoder  4  d.'  1371, 
ZStB.  (Zolltarif);  ähnlich  1376. 1379,  ebd.  ,Einlüf  burdi 
schyen.'  1384,  Z  RB.  .Ussgen  N,  18  ß  umb  9  burdi 
schijen.'  1420,  ZFrauraünster.  ,Ein  bürde  schyen. 
sarcina  perticarum.'  Mal.  ,Ab  einem  huft'en  schigen  ... 
ein  burdy  verstolen.'  1562,  Z  RB.  ,Wenn  man  ein 
tannen  feilt  und  sy  schneitlet  und  in  trömmer  zer- 
hauwt,  ein  tronim  darvon  heissend  sy  [die  Bündner] 
ein  holzburren  als  by  uns  [in  Z]  ein  ganze  bürde 
schyen.'  1572,  Wick.  ,4  Burdi  Scheien  lür  1  Rtlr.' 
1689,  aZoll.  1899.  ,Von  einem  I'ueder  Scheyen  Aus- 
zoll 1  ß.'  Z  Ges.  1779.  S.  noch  Bogen  (Bd  IV  1061  u.). 
, Schindeln  und  sch-en'  uä.  (s.  auch  u.).  ,An  schindelen, 
an  schyen,  an  steken  und  an  allem  ziraber.'  1292, 
ZStB.  ,\Vann  ainer  holz  ...  zuo  schyen  oder  zuo 
schindeln  notturftig  wirt.'  um  1490,  G.Andw.  OlFn. 
,Theinerley  holzes  uss  noch  von  unsserm  landt  ver- 
koufl'en  ...  weder  schindlen,  schiter,  schyen,  laden, 
Zimmerholz  noch  anders.'  1518,  Schw  LB.  ,[Dass]  sy 
als  vorher  mugen  stickel,  schindlen  und  schygen 
machen.'  1541,  ZAltst.  ,Dass  man  den  von  Zürich  nünt 
solte  zuolassen  gon,  weder  käss,  milch,  anken,  schindlen 
noch  schien.'  Vad.  .Schindlen,  Stecken,  Staglen, 
Scheyen.'  1670,  SchwE.  Arch.  S.  noch  Pfragen  (Bd  V 
1280).  Für  die  zum  Verkauf  gelangenden  , sch-en'  war 
das  Mass  vorgeschrieben.  ,Von  schyon.  Swer  dehein 
schyun  howet  und  verkoufet,  wan  die  14  schuo  lang 
sint,  sol  man  brennen,  und  der  si  bringet,  der  git 
10  Schillinge.'  Z  RBr.  ,Daz  [die  Schwyzer]  die  schyen, 
so  si  har  utf  unser  merkt  fertigend,  werschaft  machend.' 
1503,  ZRM.  ,Es  stunde  bei  der  Äbtissin  [des  Frau- 
münsters]  anzuordnen  ...  wie  lang  die  Scheien,  Schindlen 
und  Staglen  sein  sollten.'  Altert.  1773/83.  ,Mass  der 
Laaden,  Latten,  Schindlen,  Scheyen  und  Rebstikel,  wie 
sie  auf  allhiesigen  Markt  in  Zürich  gebracht  werden 
sollen  .,.  Scheyen  sollen  sein  12  Schuh  lang,  gemeine 
Scheyen  sollen  sein  12  Schuh  lang.'  Z  Ges.  1778 
(.Markts-Ordnung  fürLadcn,  Latten,  Schindlen,Scheyen, 
Staglen,  Rebsteeken  usf.').  Sie  wurden  daraufhin  amt- 
lich geprüft.  ,NN.  sülent  schyen  schouwen.'  1397.  1411, 
Z  RB.;  ähnlich  1399.  1400.  1421,  ebd.  ,NN.  sollend  die 
schyen  beschouwen  und  welich  ze  kurz  sind,  brennen.' 
1443,  ebd.;  s.  noch  brännen  (Bd  V  616)  und  vgl.:  ,N. 
6  ß  8  d.  .  . .  von  schyen  ze  brennen.'  1504.  Z  Seckel- 
amtsrechn.  ,Zwey  Herron  des  Kleinen  und  einer  des 
Grossen  Rats  müssen  Scheyen  und  Schindlen  beschauen, 
ob  sie  die  rechte  Länge  haben.'  Me.m.  Tig.  1742.  Daher 
auch  als  Längenmass.  .Ein  stückli  acher,  so  einer 
schyen  lang  ist.'  1552,  UStdtz  1912.  .Ein  kammeren 
räben,  ist  vier  schygen  lang  ...  und  ein  kameren,  die 


Scha  —  scini.    Schab  —  schab 


ouch  vier  schygen  lang  ist.'  1558,  ZMänn.  ,Darnf 
sygeiid  sy  beid  weg  von  der  Schybcn  gangen  und  das 
ungefar  anderthalbe  Scliygen  wytt.'  ltJ40,  Z.  S.  noch 
tie-bäum  (Bd  IV  1251);  £-faden-Eodel  (Bd  VI  606).  — 
2.  Holzsplitter  BG.f-  E'  Seh.  abschlah",  an  einer 
Tür,  einem  Möbelstück  udgl.  i'»  Seh.  ist-mer  grad 
unn''er  •'e"  IS'agel  i"Äe". 

Mild,  »chic  fni.  Heute,  wie  es  scheiot,  nur  alein. -schwäb. 
(auch  bei  Hebel);  vgl.  Gr.  WB.  VIII  -^418;  Martiu-Lienh.  II 
403;  Schniid  456  (, Palisadenzaun');  Schin.'II  :!öl  (Bregenzer 
Wald),  über  das  Verhältniss  zu  Schinen  (mit  wesentlich 
jiaralleler  Bed.-Entwicklung)  vgl.  Gr.  aaO.  IX  lü/G;  Beitr. 
20,  54.  Zum  Vokalismus  vgl.  etwa  «s  (Bd  IV  909).  Die  für 
Aa  bestätigte  Form  Schtiche^  bzw.  Scheii-h(e)li  beruht  auf 
Vermischung  mit  Schek'hen  I!  (s.  Schinken  mit  Anni.),  das 
als  (derbe)  Bez.  für  Bein  gewandert  ist.  Die  auch  semasio- 
logisch  leicht  begreifliche  Berührung  (vgl.  Sprengs  Definition 
auf  Sp.  1  u.,  ferner  etwa  Grelzen  Bd  II  836,  iu  FJ.  auch  für 
Bein)  ergab  sich  zunächst  durch  die  für  bestimmte  Ge- 
biete (so  Aa  tw. ;  L)  lantgesetzliche  Entwicklung  von 
Scheiche",  Schei(h)en  und  dessen  lautlichen  Zsfall  mit  Scheie" 
<Z  Schie".  Da  somit  Scheie"  auf  genanntem  Gebiet  die  Bedd. 
Zaunlatte  und  Bein  vereinigte,  neben  Scheie"  =  Bein  aber 
durch  Neuübernahme  auch  Scheiche"  stand,  so  liegt  das  Über- 
greifen letzterer  Form  auf  die  Bed.  Zaunlatte  nahe;  umgekehrt 
gilt,  offenbar  ebenfalls  durch  Wanderung,  die  Form  Scheic" 
für  Bein  in  Gebieten,  wo  -ch-  nicht  bodenständig  verklungen 
sein  kann.  Wenn  St.  für  Seh;  Z  die  Bed.  ,Stacket,  Palisade 
um  die  Gärten  oder  auf  Gartenmauern,  doch  häufiger  in  der 
Zusammensetzung  Scheienhag  [Bd  II  1071]"  anführt,  so  hatten 
seine  Gewährsleute  bei  ihren  Angaben  offenbar  den  gleich- 
lautenden koll.  PI.  (vgl.  Schniid  aaO.  und  ,Bretterzaun'  bei 
Martin-Lienh.  aaO.)  im  Auge.  Flurnamen.  ,Scheien'  Günter- 
eggen. ,Schei-Egg'  UwE.  (,Schyegg.'  1689).  ,-Matt',  Name 
dreier  Höfe  LWill.  (daneben  .Schei-matt-Hüsli',  ,-Matten', 
,-Wald').  ,-Matten'  SBalsth.,  01t.  ,-Wii'  GWaldk ;  dazu  der 
FN.  ,Scheiwiler'  GF.  (,Scliayenweiler,  eiu  ausgestorbenes 
Geschlecht  in  der  Stadt  StGallen,  aus  welchem  . . .  Conrad 
anno  1536  Zunftmeister  worden.'  Leu,  Lc.\".).  ,Scheien-Holz'  B 
Worb.  ,-Loch'  SchwSchwyz  (,Schien-').  , -Boden'  I.Romoos; 
SchwMuo.  (,Schien-'):  l'Hosp.  ,-BUhl'  GGonim.  (,Schein-'; 
bei  Leu,  Lex.  ,Scheyenbüel');  ZGündisau.  ,-Wald'  SchwEuthal 
(,Schien-').  ,-Zaun'  (s.  auch  d.)  ZUSchott.,  Volk.  ,Scheieli', 
Alpname  Ap.  Bes.  iu  Bergnanien  (zumeist  für  scharf  aufragende 
Spitzen;  vgl.  B  Anz.  1898,  44;  doch  viell.  nicht  durchweg 
hioher;  vgl.  namentlich  die  Ausspr.  Schui  und  das  durch- 
gehende llasc.  in  U).  .Schien'  BHa. ;  Gl  (Schie"  fni.,  auch 
, Schien-,  Scheien-,  Schein-Berg';  an  der  Schw  Grenze;  hie- 
hcr  wohl:  ,[Die  Grenze  eines  Wildbannes  verläuft]  bis  an 
die  Schyeii.'  ADettl.  1904);  GrRh.  (Schi^") ;  UGösch.,  Mad. 
(,hoher  Schien',  auch  ,Schyn').  ,Schi-Faltlig' ApThal.  ,-Burg' 
ß  Iseltw.  , Schien-  (bzw. , Scheien-')  FlUh'  BHk.;  GrPr.  (.Schia- 
flue).  ,-Hürn'  GrD.  (Schmhort"),  Rh.;  PAl.  (Schlohoure") ; 
W(önial).  ,-Stock'  GIMoll.  (auch  bei  Leu,  Le.\.);  ÜGösch. 
,-Tobel'  GrD.  (Schin-).  ,-Schien'  (bzw.  , -Scheien');  ,Feld-' 
UGösch.  ,KaIk-'  Ullad.  .\[ereze"-bach-Schie"  WMU.  ,Salbit-' 
ÜGösch.  ,See-'  GrLq.  , Schaf-'  UArasteg.  Tal-.Schie"  WMü. 
, Weiss-'  BGt.  Viell.  hieher  die  Personennamen:  ,Gürius 
Scheyli  ...  des  gerichtcs  ze  Baden',  als  Zeuge.  1471,  Aa 
B.  Urk.  ,Hans  Schyli.'  1606,  SchwE.  Arch.  ,Scheienmann, 
ein  ausgestorbenes  Geschlecht  in  der  Stadt  StGallen,  aus 
welchem  Andreas  anno  1543  Zunftmeister  worden.'  Leu,  Lex. 
,Türlischyger.'   ISäO,  FGu. 

Gifs-Scheieli:  =  G.-Latten  (Bd  III  1483)  B.  — 
Gipser  lepser- Scheieli :  =  dem  Vor.  B.  —  Garte"-, 
in  Aa;  B  tw.  meist  Dim.:  =  Schien  la  Aa;  Bs, 
so  L.;  B;  PPo.;  S;  WVt.;  Zu.;  Syn.  G.-Lättli.  Er 
hangt-im  über  d'Öre"  wie-n-e"  umg'chcrle''  Mekh- 
chübel  über  e"  Garte"schcije",  von  einem  zu  grossen  Hut 
Bs  (Seil.).  Er  isch  am  Garte"hag  'blibe"  stö"  ...  a" 
de"  Garle'scheie"  het-er-si'''  g'ha".   JReikb.  1901.     I'* 


schlahnim  e"  Garle'scheien  über  ''e"  Gring.  AHeimasn 
1899.  ,Ein  hübsches  Gätterchen  von  niedlichen  Garten- 
scheieli.'  FAxd.  1891.  G.-Seheiche",  als  Übername  eines 
alten  Mannes  AANeuenhof. 

Hag-,  in  Aa  tw.  (Hunz.)  Dim.:  Latte  am  (Garten-) 
Zaun  Aa;  BGadm.  (.8 — 9  Fuss  lang'  an  den  Schräg- 
zäuneu  der  Weideplätze);  S;  \dw;  ZO.,  Sth.  (, zu- 
gespitzte oder  abgerundete  Holzlatte  an  einem  Garten- 
zaun'); Syn.  H. -Stecken,  -Stössi;  vgl.  Schijen-Hag 
(Bd  II  1071).  Dürr  jvie  Hagseheie"  S  und  It  .Angabe 
od.  (LTobler).  3Iini  suö  Stuete"  ...  si"  ietz  scho"  so 
dürr  wie  Hagseheie".  BWyss  1863.  —  Audi  bei  Jlartin- 
Lienh.  II  403   (als  Übername). 

G a  r  t  e  °  -  h a g - :  =  dem  Vor.  S.  —  Maler-  Scheieli :  = 
Gipser- Seh.  BStdt.  —  ßSb-:  =  Schien  Ib.  ,Umb  etlich 
räbschigen.'  1400,  Z  HB.  —  Stock-:  Zaunpfahl,  der 
,im  Zaune  senkrecht  steht,  daher  den  Haltpunkt  bildet' 
ß  It  Zyro,  wohl  nach  Id.  (.asseres  sepium,  perpendi- 
cnlariter  positi').  —  Stotz-:  =  dem  Vor.  „B"  (auch 
It  Id.,  Zyro);   ,L;  S." 

Tot  Dot-Scheie":  einer  der  eichenen  Zaunpfäble, 
die  durch  den  Dotscheie"-Eing  (s.  Bd  VI  1096)  zum 
Dotseheie"-Hag  verbunden  sind  S,  so  L.  —  Zur  Bildung 
vgl.  T.-Hag  (Bd  II  1073).  —  Zwerch-:  =  Beb-Sch. 
.Ein  gehäld  in  weinräben  oder  die  zwärchschyen,  ein 
trüetter,  ingum;  die  zwärchschyen  am  gehäld  inn  den 
räben,  iugum.'  Fris.  ;  Mal. 

schie"  II  schije":  , Hagpfähle  (bzw.  ein  Holz  zu 
Hagpfäblen)  machen'  Ndw  (Matthys). 

selio:  Interj.  a)  schö,  auch  schö  höp  (s.  Bd  II  148'2), 
Ruf  an  Zugtiere,  zurück!  AiHold.  —  b)  scho,  scho, 
Ruf,   womit  man  die  Schafe  vorwärts  treibt  GrL.  — 

Vgl.   gscha,   gschu    (Bd  II  842);    t»ehu;   Uchu. 

Schtt  n.:  (Fleisch-,  Frucht-) Saft  BStdt.  —  Frz.;«.. 

sehne:  Ruf  hei  einem  Versteckenspiel,  bei  dem 
eine  Partei  die  andere  sucht  und  diejenige  Sieger  ist, 
welche  zuerst  vollzählig  an  einem  bestimmten  Platz 
anlangt,  immer  dann  ausgerufen,  wenn  ein  Suchemler 
ein  Mitglied  der  Gegenpartei  erblickt  BE.  Seh.  mache". 
—    Vgl.   die  synn.   tschieb-,   -p;  tschuep. 


Schab,  sclieb,  schib,  schob,  schub. 

Vgl.  auch  die  Gruppe  i)chtij,(p}  usw. 

Schab  I  (bzw. -ö-)  m.:  1.  Räude,  Krätze  „GR''Chur, 
Chw.,  U.,  Glar.,  He.  (Tsch.),  L.,  Pr.,  Rh.;  Sch  St.(SuIger. 
heute  abgelehnt).  Syn.  (?r«.bCÄcn(Bd  II816);  Chratzll3 
(Bd  111  929);  Biss  IIa  (Bd  IV  1686);  Bissi  (ebd. 
1693);  Büdla  (BdVI  622);  Seheb.  a)  bei  Menschen. 
Ei"'m  de"  Sch.  a'heiike"  GaHe.  (Tsch.).  Er  hat  de"  Sch., 
er  darf  nit  in  d'  Schuel  gü"  ebd.  (PfrKlotz).  —  b)  bei 
Tieren,  bes.  Schafen  und  Ziegen.  I{ü"'e"  ttied-mi'''  auch 
di  ggalant  Schellgeis,  an  die  s'erst  der  Sch.  und  dernä''', 
a's  wie  a"g'tiorfe",  sussaswas  Tüfachers cho" ist.  ScHwzn. 
(GRPr.).  ,Das  gemeinste  Übel  oder  die  gewijhnlichste 
Krankheit,  mit  der  diese  [Alpen-JSchaafe  befallen 
werden,  ist  la  rogna  oder  Sch.'  Gr  Sammler  1781  (Gr 
Spl.);  danach  bei  Steinm.  1802:  Rom.  u.  Schinz.  , Gegen 
den  Sch.  (Kräze)  [der  Schafe]  Baldrian.  Lorbeer, 
Schiesspulver  und  Schwefel,  mit  süsser  Butter  zur 
Salbe  gemacht.'   ebd.  1805  (GrA,).     .Sch.,   die  Räude 
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bey  Tieren.'  Arch.  Vei.  —  2.  Geizhals;  Syn.  Schab-lsen 
(Bd  1  544);  Bat:en-Chlemmcr  [Bd  III  646);  GU-Chragai2 
(ebd.  792);  Chratzer  r,  (ebd.  ;i:U);  Xagli  (Bd  IV  697); 
Nisseier  (ebd.  ülb);  Chrlden-Sayer  (Bd  VII  437);  GU- 
Sack  b  (ebd.  621);  (Hälsing-) Schaber :  vgl.  auch  Sprww. 
1869,  67.  ,Dor  Filz,  der  Scli.,  wie  er  sich  Nichts 
gönnt.'  XHerzog  1845  (L).  —  Bed.  1  auch  bei  Cr.  WB. 
VIII  1948  (unter  ,Schäbe',  für  Vorarlberg).  '2  ivird  heute 
abgelehut. 

Schab  II  m.  (nur  ä.  Spr.  in  Bed.  '2),  PI.  .schaben'. 
Schabe"  I  {-ä-  ZO.  It  Brunner)  f.,  PI.  unver.,  Dim.  in 
Bed.  1  Schabi  WVt.,  in  Bed.  '2a  Schabili  Nnw,  Schäbli 
ZO.  It  Brunner:  1.  (in  WVt.  Dim.)  Weriizeug  zum 
.Schaben'  WVt.  ,2  schaben.'  1446/1515,  BsPfeii'.  Schloss- 
inv.  (unter  Küchengeräten).  Insbes.  a)  zum  Schoiren 
des  Weinbergs,  Rübackers,  eine  Art  Hacke.  Karst 
ZBül..  Opfikon.  W.;  vgl.  schaben  Iby  .'  —  b)  zum  Ab- 
schaben der  Fleischbänke.  ,Es  klagt  A.  utf  B..  es  habe 
.sich  begeben,  dass  sin  sun  ein  eichis  schäppely  uf  dem 
kuttelgaden  funden  hab,  und  als  er  das  uffsatzte  ... 
und  do  das  der  selb  B.  ersieht,  spricht  er.  es  sye  sin  ... 
und  wüste  damit  über  inn  (hüwe  inn  mit  einer 
schaben)  ...  und  als  er.  genanter  A..  ein  sin  bank 
schaben  wollte,  stiesse  im  sy  der  genant  B.  in  ein 
arm.'  1485.  Z  RB.  (das  Eingeklammerte  im  Original  ge- 
strichen). —  c)  in  medizinischer  Verwendung.  Zur 
Entfernung  der  bei  einer  Seuche  auf  den  Zungen  des 
Viehs  entstandenen  Blasen  Hess  man  sclinell  beim 
Goldschmid  acht  Instrumente  machen,  welche  je  aus 
einem  langen  Eisendraht  bestanden,  an  dem  vorn  eine 
silberne  , Schabe'  befestigt  war.  Vermittelst  dieser  Vor- 
richtung wurden  die  Blattern  subtil  entfernt  ...  Zur 
Erinnerung  an  die  ausgestandene  Not  und  zur  Für- 
sorgewurden die  acht  silbernen  Schaben  in  der  Sakristei 
aufbewahrt.  1682.  KHadser  1895.  —  2.  wie  nhd.,  Name 
verschiedener  Insekten.  ,I>ie  Schabe,  Motte,  blatta. 
tinea.'  Red.  1662.  a)  Tin.  pell,  und  sarc.  zunächst  die 
Raupe,  aber  auch  der  Schmetterling,  die  Motte,  wohl 
allg.  D'  Schabe"  häm-mer  de"  Schäl  g'fresse",  sim-mer 
hinder  de"  Beiz  eho".  Als  ein  Pfarrer  für  ein  öffent- 
liches Amt  vorgeschlagen  wurde,  sagte  Einer:  Nütz. 
Nütz,  Nütz,  d'  Pfäver!  Die  müend  zo  de"  Büechere" 
luege",  das'-s'  e"kä"  Schaben  uberchönd.  .\Tobler  1902. 
I"''  weit  iiüd,  das'-i'''  g'storbe"  war,  i'*  tvett,  i"*  war 
ve'grabe"  imene"  schöne"  Federe"bett  bi  Lüs  ond  Flöh 
ondSchabe".  ebd.  1899.  .Man  untersuchteerstlich  nicht... 
ob  es  in  der  Bibel  seinen  Grund  hätte,  oder  ob  es 
käme,  ohne  dass  man  wusste  woher,  wie  die  Schaben 
ins  wollene  Zeug.'  Gotth.  .Ihre  Sachen,  in  die  der 
Schmutz  und  Rost  und  die  Schaben  und  Löcher  sich 
liineinfressen  konnten.'  Breitenst.  1860.  .Noch  enassen 
in  [den  Rock  Christi]  niclit  schaben,'  WvRheinau.  .[Sie 
erklärten]  das  der  selbig  brielf  ...  nit  wol  versorgt, 
dadurch  das  unzibel  der  schaben  etliche  lüchly  dar  inen 
geessen.'  1515.  .Xrcii.  Jen.  .Schaben',  als  Übersetzung 
von  Luthers  ,uiutten'.  APetri  152;'.  .Dass  [die  Mess- 
gcwänder]  nit  verderben  und  von  schaben  gefressen 
werden.'  1525,  Z  RB.  ,Ir  sollend  euch  nit  schätz  sanilen 
auff  erden,  da  sy  der  rost  und  die  schaben  frässend  und 
da  die  dieb  nachgrabend  und  stälend.  Samlend  euch 
aber  schätz  im  himmel,  das  sy  weder  rost  noch  schaben 
frässend.'  1530/1707,  Matth.;  häufig  in  mehr  oder 
weniger  engem  Anschluss  an  diese  Bibelstelle,  so  JKol- 
ross  15:'.2  (,schatzt  üch  im  iiimmel.  do  üchs  kein  rost. 
schaab  noch  schinimel  verderbt');  LLav.  1577  (.unseren 


schätz  ...  mag  uns  kein  dieb  stälen,  in  mag  der  rost 
nit  verzeren.  noch  die  schaben  fressen');  HBull.  1597 
(.schätze  samlen  auf!'  erden,  da  sie  der  rost  und  die 
schaben  fressen');  Z  Lit.  1044  (,dass  sy ...  Schätz  samlind 
daoben  in  Himmlen,  allwo  weder  Schaben  noch  Dieben 
ihnen  Schaden  tuen  könnend');  s.  noch  Riter  (Bd  VI 
1700).  .Schaben,  würm,  flügen  ...  und  waz  solcher 
kleiner  tierlinen  ist,  wachsent  alle  uss  vergifter  böser 
schädlicher  matery  und  wuost.'  LJud  1531 ;  im  Original 
Zwingiis  .tineis'.  .Das  dus  [all  dein  Gut]  vor  hagel, 
wind,  müss  und  schaben,  vor  käffen  und  sunst  möchtest 
sicher  haben.'  HvRüte  1532;  oder  zu  bV  .Umb  den 
win  ists  ein  lieblich  ding,  man  spist  in  licht  und  bkleidt 
in  ring:  ein  tännin  schuhen  man  im  git.  die  fressend 
im  die  schaben  nit.'  HsRMan,  1548,  .Die  schaben  ist  ein 
würmle,  das  die  kleider  und  büecher  zernagt  oder  ver- 
derbet, tinea,  teredc'  Fris.;  Mal.  .Wollt,  dass  mich 
fressen  d  Lüs  und  d  Schaben.' GGotth. 1619.  .Die  Schaben 
[zernagen]  die  Kleider,  tine«  [erodunt]  vestes.'  Vestib. 
1692.  ,GIeich  wie  nachgestellet  wird  ...  dem  Belz-Werk 
unter  den  Schaben.'  S  Kai.  1753.  ,Wie  mancher  karger 
Phantasticus  ...betriegt  auf  Fuchsen-Art.  durchsucht 
auf  Schaben- Art,  stihlt  auf  Raaben-.\rt.'  ebd.  1757; 
oder  zu  bV  Bildlich.  .Die  wurzel  des  bösen  ist  von 
euch  gezeiclmet,  die  schweche  und  schaben  ist  vor 
euch  verborgen,  und  in  die  liell  fleucht  die  Zerstörung 
in  vergässlichkeit.'  1531/96.  IV.  Esra;  infirmitas  ettinea 
(Vulg.).  . Lust  und  Müessigang  sind  Schaben,  die  den  Pur- 
per  selbst  durchgraben.'  .TCWeissenb.  1678.  Mancherlei 
Mittel  werden  gegen  die  Schaben  angewendet,  so 
Schnupftabak  (Obw  Blätter  1899),  bes.  aber  stark 
riechende  Pflanzen  udgl.;  vgl.  Sch.-Epfel  (Bd  I  383); 
Balsam-,  Seh.-,  Schwäben-Blüemli  (Bd  V  85.  87.  89). 
Miinge"  Biitsch  Chanimblikmli  hät-er  'brächt;  si 
schmögge"d  g'ad  wi  Schoggeläde"  und  slge"d  guet  für 
d' Schabe",  wä""-me"'s  i"  d' Chäste"  ine"leggi.  CStreiff 
1901.  .Für  schaben;  nim  ringelbluomen  und  danzapf 
und  die  leg  in  das  gewand.'  Kunstb.  1474.  .[Das  Holz 
der  Zypressenbäume  hat  die  Eigenschaft]  dass,  wo  man 
Etwas  von  dergleichen  Hulz  zu  solchen  Sachen  leget, 
welche  den  Schaben  und  Würmern  underworfen,  selbige 
davon  bcfreyet  und  unangegrift'en  bleiben  sollen.' 
EKöNiG  1706.  .Die  Lavendel-ßlüte  under  das  Lein- 
gewand gelegt,  machet  es  wohlriechend,  under  die 
wuUenen  Kleider,  vertreibet  es  die  Schaben.'  ebd.  .[Die] 
Sonnen-Goldblura  ...  ist  einer  hitzigen  und  trockenen 
Natur;  zu  den  Kleidern  gelegt,  vertreiben  sie  die 
Schaben  und  Motten.'  ebd.  S.  noch  salben  (Bd  VII  809); 
sminen  (ebd.  1101).  ,Das  tuoch  muoss  man  er- 
schlahen,  dann  darvon  ein  spruch  lautet:  man  muoss 
dem  grawen  tuoch  also  tuon.  es  kilmind  sunst  die 
schaben  drein.  Also  mögend  die  geistlichen  schaben 
und  würm.  büebery  minder  überhand  gewünnen.  so 
wir  zun  zelten  wol  erschlagen  werdend.'  OVVerdm. 
1564;  .motten'  ...  .schaben.'  Herborn  1587.  .Das 
Kleid  will  tragen  sein,  es  kommen  sonst  die  Schaben 
drein,  vestis  virum  facit.'  Mey.  1692;  danach  wolil: 
Chleider  müend  'treit  si",  süss  chüme"d  d'  Schabe"  drt". 
Siilger.  ,VVann  die  Schaben  ins  Salz  kommen,  ad 
calendas  grwcas.'  Mey.  1692.  RAA.  (D')  Schaben  im 
Buch  (Lib,  Magc"  Z)  ha",  von  nagendem  Hunger 
Bs;  ScH  (Kirchh.);  '/.;  Si-rww.  1869.  Aw''  möeht-i"'' 
bald  Öpjiis  iisse',  v''  ha"  afc"  d'  Schaben  im  Buch. 
('SciiNEii)ER  1886.  D' Schaben  in 'n  Bach  übercho" 
'/,  (Dan.).    .Mir  kommen  die  Schaben  in  Leib.'  Spkenc. 
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S.  noch  hatten  (BJ  IV  1803).  Ei"'m  d'  Schabe"  lese", 
ihm  Vorwürfe  machen,  die  Meinung  sagen  (jFs, 
We. ;  Tgl.  Ei"'m  d'  Zecke"  (abe")Use",  d' Lüs  abe"tue" 
(BJ  111  1451).  —  b)  Schwabenkäi'er,  Blatta  orient. 
AaF.,  Ke.;  B  (auch  It  Zyro);  Syn.  Schiräben-Gueg  1 
(Bd  11  163);  Ofen-Chäfer  (Bd  111  161);  Pmss  (Aa;  B); 
Rüss  113  (Bd  VI  1446);  ScMcäb.  ,Die  Schaben  oder 
Schwaben  oder  Kakerlacken  oder  schwarzen  Käfer 
(blatta  oriontalis).'  Schweizerb.  1823;  ähnlich  1828. 
Hieher,  kaum  zu  a.  ,[Die  Christenheit  ist]  uff  siilich 
brot  [des  Sakraments]  ...  gestützt,  welches  brot  nit 
selb  vermag,  dass  es  nit  der  schab  zernag.'  Eckst.  1525 
(Klag).  ,Nun  bist  du  ye  ein  torecht  man,  dass  du  brot 
[des  Abendmahls]  siehst  für  fleisch  an;  wie  kanst  nun 
brot  für  fleisch  haben;  meinst,  Gott  lass  sich  essen 
dschabenV'  ebd.  (Conc).  —  C)  Holzwurm,  Assel. 
, Schaben  oder  kleine  würmle,  so  an  feuchten  orten  under 
den  höheren  wachsend,  blatta.'  Fris.  ;  Mal.,  , schaben, 
es  sey  im  holz  oder  in  kleideren,  holzwurm,  teredo.' 
Fris.  —  3.  Ziegennarae.  GJKuhn  (Geissreihen). 

Ahd.  (boum)scabo  m.,  scaha  f.  in  Bed.  1,  mhd.  schale  f.  in 
Bed.  1  und  2 ;  vgl.  Gr.  WB.  V  2508  (unter  ,Kiiclienschabe'). 
VIII  19+fi/T;  Martin-Lienh.  II  38-5/6.  Das  Masc.  in  Bed.  2 
heilte  noch  bair.-österr.;  an-  neben  öji-Bildung  in  Tiernanien 
zeigt  sich  auch  sonst  im  Obd.  häufig;  möglicherweise  ist  aber 
unser  Fem.  erst  vom  häufigen  PI.  ausgegangen.  Zu  3  vgl. 
r/e-ichahen  h.  Wohl  hieher  der  PN.  ,Haas  Schaben  [Dat..].'  1445, 
Edlib.  Dazu  der  Ortsn.  , Schaben-Lehen'  BGond.  (auch 
, Schab-'),  Langn.,  Suni.  (daneben  ,Schaben-L.-Weiden';  auch 
bei   Leu,   Lex.). 

Holz-.  , Holzschabe,  Kelleresel,  millepeda,  asellus.' 
Capeller  1767.  —  Cha.^- Schabe":  Abfall  beim  Ab- 
kratzen (vgl.  schaben  laf)  des  Käses  in  der  Salzzeit. 
FAni..  1898;  Syn.  (Ch.-)Jäst  (Bd  111  79).  —  Muelt 
Mola- Schabe" :  Werkzeug  zum  Reinigen  der  Backmulde 
ZBül.;  Syn.  M.-lsen  (Bd  1  542);  Muelten-Chratzer 
(Bd  111  931). 

B a u  m - /Sc/iabe" ;  Werkzeug  zum  Entfernen  des 
Mooses  an  Bäumen  ZBül.  —  Ahd.  houmscaho  m.,  -scaha  f., 

mhd.  -schabe   f. 

Bank-:  =  Schab  II  Ib.  ,6  nüw  hackniesser  und 
zwo  nüw  b-en.'  1469/70,  Bs.  ,1  b-en.'  1550.  SchwE. 
Klosterarch.  —  Mhd.  hancschabe  ,{.;  vgl.  Gr.  WB.  I  1113; 
Fischer  I  Gl.i. 

Strässe"-Sc/ta6e'';  Werkzeug  zum  Reinigen  der 
Strassen  ZBül. 

Wachs-:  Mottenart  (Galleria),  deren  Raupe  in  den 
Wachswaben  lebt;  s.  Silren  II  (Sp.  1293).  —  Vgl. 
Gr.  WB.  XIII  145. 

Wasser-:  Wasserassel,  Asellus  aquat.  JJSonEüCHz. 
1699.  S.  noch  Gipsen  (Bd  11 395;  danach  Capeller  I7G7). 

Ab-schab:  bei  schabender  Bearbeitung  eines 
Stoff'es  entstehender  Abfall;  Syn.  Ab-schabeteii.  ,Die 
Materie,  woraus  man  den  Mist  oder  Düngung  macht, 
ist  underschiedlich:  als  da  ist  von  Menschen,  Tieren 
und  Geflügel,  item  von  abgefeiltem  Hörn  der  Kam- 
macher, A.  von  Pergament.'  EKünig  1706.  —  Vom  Vb 
ab-schaben;  vgl.  auch  Gr.  WB.  I  94;    Fischer  I  57. 

6°-schab  n.:  1. (mühsames)  Abmähen  von  kurzem 
Gras,  auch  solches  Gras  selbst  L;  vgl.  schaben  lb-^1. 
's  isch  nur-ne"  so-n-es  O.  —  2.  was  aus  der  Pfanne 
gekratzt  wird  BGr.;  Syn.  Rümen  1  (Bd  VI  915).  Da 
chennd-ier  grad  inhe"  chon  und  Ei"s  d' Pfanne"  schaben 
und  d's  Andre  den  Hafen  butzen  ...  Eh  ja!  d'sG.  ist 
den"  ews.  Bärnd.  1908.   —   Auch   bei   Fischer  III  447. 

Schweiz.  Idiotikon  ■VIII. 


Schabauzele"  f.:  Backtrog.  oO.  (It  LTobler  ,in 
einem  Volksrätsel').    Vgl.  das  Syn.  Schahinggen. 

Für  die  Bildung  des  Wortes  und  der  anschliessenden 
Gruppe  ist  viell.  ra(u)-bauzi;i,  -bäuzirj  (Bd  IV  1979;  vgl.  auch 
rnheti;iim  Bd  VI  12)  vorbildlich  gewesen.  Bei  schnbiiuziij  könnte 
an  Entstellung  aus  schnh-ässiij  (Bd  I  502)  gedacht  werden; 
vgl.  Ähnliches  unter  ieurm-ä>si<j  (ebd.). 

schabauzele":  niederträchtig,  geizig  sein  Sch 
(Kirchh.);  danach  bei  St.;  St.'' 

schabäuzelig  „Scu"  ;GW.;uTii;  ZWl.,st7(aj'6ä«2i- 
lig  ScaSt.  (Sulger),  g'-schabätizelig  Z,  so  llombr., 
lt.  Dan.,  Spillm.  (auch  ab-g'-schabäuzelig  in  Bed.  a), 
g'-scharbäuderlig  ZBül.  (ützingei):  a)  eig.,  schäbig, 
abgetragen,  vernachlässigt,  dürftig,  zB.  von  eineniRocke 
GW.;  ScuSt.  (Sulger);  uTh;  ZBül.,  Wl.  und  It  Dan,, 
Spillm.,  ,ärralieh,  schlecht'  Seil  (St.'').  (G')sch.  (ab- 
g' schabäuzelig)  deriher  cho"  Z.  Das g'sieht  sch. üs  uTii.  — 
b)  uneig.  a)  vom  Charakter,  schlecht,  niederträchtig, 
geizig  Sch  (Kirchh.),  niederträchtig,  gemein  ScnSt. 
(Sulger),  unehrenhaft  ZBül.  (Utzinger).  —  ß)  von  üblem 
körperlichem  Befinden.:  's  ist-mer  g'sch.  ZHombr.  — 
Die   Formen   mit  r  wohl   durcli  Aulelinung  au  scharren. 

Schabänzi  Tsch-  n.:  schlechter  Hut,  bes.  von 
Frauenhüten  B.  — •  Vgl.  auch  die  anklingenden  üchubi  III, 
Scltapö,   Schäpper  (Schaber). 

schabäuzig:  hässlich,  abscheulich  GO.,We.  Lue^, 
wie  hat  di  Se'b  dö'tjenn  e"  sch-i  neui  Jiipjje";  e"  se'berigi 
Jüe'f-i"*  nid  g'schenkt.  E"  Manne"mensch  mit  sch. 
chrumme"  Bei",  lineig.,  abgeschmackt,  unverschämt, 
frech.  E"  sch-i  Antwort.  Was  isch  Das  für  e"  sch-s 
Töe"  das?    Sin''  o'*  bitzli  still! 

Schabäuzli''g  m.:  abgetragene  Joppe  Aa  (Rocbh.). 

schabeitig:  abgetragen,  von  Kleidern;  bildl.,  un- 
freundlich, nicht  mitteilsam  Gl;  heute  abgelehnt. 

Ähuliche  Bildung  zeigt  hess.  schabeitcn,  auch  schahcien 
(dieses  auch  Martin-Lienh.  II  386),  auf  dem  Eise  gleiten  bei 
Vilmar  371. 

schabeli'^'':  uneig.,  schäbig,  (moralisch)  schlecht, 
elend  Gl.     Das  ist  sch.     Es  ist-em  sch.  g'gange". 

Aha.  scabilth,  rasile.  Zur  Erklärung  der  dreisilbigen  Font 
vgl.  die  Anm.  zu  satüich   (Bd  VII  1430). 

schabe"  (bzw. -ä-),  3.Sg.  Präs.  -t  (-d)  Aa;  Bs;  B,  so 
Si.,  Stdt;  FMu.;  GKRh.,  Tlis,  V.;  Sch;  Scuw;  S;  Nnw;  ü; 
WMü.;  Z,  -et  (-cd)  Aa;  Ap;  B,  so  G..  Meir.,  Stdt;  Gl; 
GRSchs,  Ths;  L;  G;  Th,  Cond.  schabti  AABr.,  F.,  Ku., 
L.,  Zof.;  Bs;  L;  Soh;  U;  Z,  schabeti  AABr.,  i\,  Ku., 
L..  Zof.;  BG.;  Gl;  GnSchs;  L;  GMs,  Stdt,  Ta.,  Ptc. 
g'schabe"  AaKöII.,  Leer.;  B(i.,  Schw.,  Stdt;  Gr  Nuf., 
Rh.,  V.;  L;  W  (in  Vt.  -«");  Z,  so  ü.,  g'schabt  Bs 
(auch  It  Seil.);  B,  so  G.,  Si.,  Stdt  und  It  Zyro;  FMu.; 
GfiRh.;  S;  Ndw;  U;  WMü.,  Z,  g'schabet  (-ed)  Aa; 
Ap;  B,  so  G.,  Meir.,  Stdt;  Gl;  GRSchs,  Ths;  L; 
G;  Sch;  S;  Th;  Z:  1.  eig.  a)  abschaben.  ,Sch.,  rä- 
dere; das  sch.,  rasura.'  Fris.;  Mal.  a)  (Etw.)  von 
Etw.  abkratzen,  allg.  Gew.  mit  präp.  Bestimmung. 
, [Kläger]  vermein,  sy  hab  söliches  getan  [Butter  ge- 
stohlen]; dan  syn  frow  heigiren  anken  mit  dem  messet 
abgeschniten,  und  do  sy  über  den  kübel  kan  sig,  sig 
uss  dem  kübel  geschahen  worden.'  1547,  ZGreif.; 
später:  ,Sin  anken  siggschniten  ald  gschaben.'  , [Sarah 
zu  Ismael:]  Du  böser  lotter.  böser  buob!  Du  bist  der 
unrat,  den  man  schuob  von  dyner  muoter,  dem  leiden 
wyb.'  Haberer  1562.  ,[üie  Hexe  habe]  ihme  Etwas  ab 
einem  Hörnle  in  Wein  gschabet;  alsbald  ers  trunken, 
seige  er  wider  genessen.'  1643,  Z.    ,Dass  ein  Kue  bald 
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zu  Kinder  laufe,  schab  am  Frytig  ab  einem  Kupfer- 
kessi  und  gib  iren  ein  wenig  ein.'  ZZoll.  .Arzneib.  1710. 
S.  noch  Gesucht  (Bd  VII  287):  Nägel-Schabeten.  RA. 
Er  ist  ''ein  Tüfel  ab-de'  Home"  (Hose",  der  Bruech) 
g'schabe"  (g'schabetj,  ist  ein  schlechter  Kerl  GRNuf.. 
Eh.;  !,;  G;  S;  W;  Syw.g'falle",  g'riitscht  (Bd  VI  18.i7). 
g' Sprunge";  ab  ''em  Cliarre",  us-der  Pfanne}}  use"  g'heit. 
S.  noch  Hörn  (Bd  11  Itlllju.);  Bruech  (BdV3S3u.) 
und  vgl.  ab-scli.  a.  —  ß)  Etw.  abkratzen  (und  es 
dadurch  reinigen,  glätten  udgl.)  \a;  Ap;  Bs;  B;  FMu.; 
Gl;  Gr;  L;  G;  8cEiSt.;  8:  Th;  Z;  wohl  allg.  Chuttle" 
seh.  GRRb.  Hender  di  Derm  g'schabet?  beim  Wursten 
GflScbs  und  sonst.  Hol-dir  dert  enen  t"  Spön  und  tue 
dini  [durch  einen  Fall  beschmutzten]  Hose"  mit  seh.! 
SLandolt  184Ö.  Ond  sü't-men-e"  [den  Kaminfeger]  eben 
o'*  wider  e'möl  off  Bödschöste"  he"  abchratze"  ond  sch-en 
ond  botzen  ond  fege"  lö".  ATobler  1909.  S.  noch 
Chrumm-bein-Lied  (Bd  III  109ÖU.);  Brut  (Bd  V  996o  ); 
Schab I Hb;  Ge-schab.  ,HiU  seh.';  s.brüeijen  (Bd  V554); 
vgl.  Schab-Leder  (Bd  III  1073).  ,Nim  daz  berment  und 
spanne  es  uf  ein  bret  und  schabe  es  wol  mit  eim  nassen 
schabyssen.'  Kuxstb.  1474.  ,Dass  hauss  [in  dem  sich 
ein  .aussatzmaal'  zeigt]  sol  man  innwendig  ringsumb 
seh.  und  sollend  den  abgeschabnen  staub  hinauss  für 
die  statt  an  ein  unreins  ort  schütten.'  l-'iSO,  Lev.;  ,be- 
hau(w)en  ...  abgehau(w)nen.'  1.589/17(17;  gr.  äTiogüiiv. 
,[Es]  soll  nicht  bald  ein  Baum  geschabet  werden,  er 
habe  dann  gar  grobe  und  rauche  Rinden.'  EKönig  1706. 
,Wie  wird  das  Rumpelticr  [eine  böse,  geizige  Frau] 
mit  mier  erst  bochen,  wan  sie  mibr  nuhr  mues  ein 
Suplin  kochen;  sie  will  gleich  verzwifflen  und  ver- 
zagen, Ankenhaft'en  raags  nit  erleidten  zue  seh.'  177'2. 
Zg  (Gfd).  Zu  Heilzwecken.  .[Bei  Blasenbildung  an 
der  Zunge  des  Viehs]  soll  die  Haut  hinweg  gezogen 
und  die  Wunde  geschahen  werden,  bis  sie  blutet.'  173'2, 
ZSanitätsmand.  S.  noch  Brilni  II  (Bd  V  6.51);  rüch 
(BdV1176o.).  D'Zunge"sch.  .Die  zungsol  [bei  Bräune] 
wol  geschabet  und  geseüberet  sein.'  Fischb.  1.563. 
Als  Mittel  gegen  Appetitlosigkeit;  daher  die  folgenden, 
an  wählerische  Esser  gerichteten  RAA.  Me"  su't-der 
d' Zuitf/e"  seh.  oder  Sö't (3IuessJ-me"-der  d' Zunge"  seh.? 
.AAKulmert.;  Bs  (auch  It  8preng);  Gl;  GnRh.;  L; 
ScuSt.  Wer  Das  nüd  [essen]  mag,  Dem  sü't-me"  d' Zunge" 
seh.  Gl.  E  du  LüsbüeWi,  ivie  bist  du  sit  Churzem  so 
g'räu''g'frässig  worde'!  Me"  se't-der  d'  Zunge"  seh.  L. 
Ei'-'m  rniteme"  Stuelbei"  d'  Zunge"  seh.;  s.  Bd  IV  1304. 
S.  noch  Chuechen  I  (Bd  111  133 u.).  —  y)  bes.  einen  mit 
einer  Schale,  Rinde  bedeckten  Gegenstand  abkratzend 
schälen,  entrinden,  so  Früchte,  einen  Stock  uä.  Aa;  Bs; 
B  (auch  It  Zyro);  L;  ScuSt.;  S;  Th;  Z;  Syn.  schinde". 
Ilerfdjöiifel  seh.,  in  rohem  Zustand,  nur  bei  neuen 
Kartoffeln  mit  zarter  Schale  L;  Th;  Z.  Wegluegferje" 
seh.  (und  verschnide")  ZO.,  Rüml.  (GeV'i)  Büebli  seh. 
(auch  als  RA.);  s.  CG*'--;Äwe6en  (Bd  VI  81/2.  84)  und 
vgl.  Gäbeli  wetzen  (I!d  II  58).  Ahnlich  ohne  Obj.: 
Schab,  schab,  schab,  mit  der  bekannten  Bewegunsr  B 
Stdt;  L;  s.  noch  Bab  (Bd  VI  10).  Das  hat  sin  Weg 
wie  's  Rüebli  seh.  Z  (Dan.).  Chäs  seh.  L;  Z;  s.  noch 
süberlich  (Bd  VII  90).  In  der  Kä-!ebereitung.  ,Das 
Seh.  {.lasten  Uw;  U)  bezweckt  die  Entfernung  der  in 
der  Salzzeit  auftretenden  Ausschwitzungen  und  wird 
mit  einer  Raffel  (Chäs-Chratzer,  -Schaber,  roman. 
rasoira)  ausgeführt.'  FANnERE(i(i  1898.  .Iluic  opus  im 
Spicher  zu  schabere  et  salzcre  Käsos.'  Uw  niacar.  Ged. 
XVII I.  —  b)  in  bes.  Anwendungen  von  a.   a)  ein  Metall 


auf  mechanischem  Wege  von  der  Unterlage  (einem 
andern  Metall)  trennen.  Silber  seh.;  s.  Bd  VII  838. 
.Etlich  gold  und  silber  grosses  werds  ward  ab  den 
taflen  geschahen.'  Vad.  Häufig  in  Verbindung  mit 
, scheiden'.  ,Des  vergülten  silbers  halb  ...  ob  man  das 
seh.,  scheiden  oder  wie  man  darmit  zum  nützlichsten 
handien  [solle].'  152.5,  Z  RB.  ,Das  silber  ...  so  im  zuo 
seh.  und  scheiden  geben  was.'  1528,  B.  ,üold,  so  er 
gescheiden  und  geschahen  hatt.'  ebd.  ,[Den  Gold- 
schmieden wird  empfohlen]  das  gold  ab  kupfer  und 
silber  ze  seh.  und  schaiden  ...  und  was  gold  geschaiden 
oder  geschahen  wurd,  dasselbig  auch  zesaraen  giessen.' 
Vaii.  Subst.  Inf.:  ,N.  ist  für  sin  arbet  scheidens,  sch-s, 
brennens  geordnet  in  ein  summ:  seh.  (358  mark  [zu]) 
drei  batzen,  scheiden  (155  m.  [zu])  12  hat  zen,  390  pfd  16  ß.' 
1528,  B.  —  ß)  radieren,  aus  einem  Schriftstück  tilgen 
GrL.  ,Abe  dero  lebenton  briefpuoche  uuerden  sie  ge- 
scaben,  deleantur  de  libro  viventium.'  Notker.  Mit 
Synn.  ,Es  klaget  A.  uif  B.,  schriber  ...  dass  er  [den 
B.]  hiesse  [statt  eines  nicht  richtig  geschriebenen] 
einen  andern  brief  machen  und  dass  er  im  in  dem 
brief  kein  wort  schabte  ...  Do  radiert  der  B.  den  brief 
und  schapte  inn  ...  das  doch  kein  schriber  nit  tuon 
solt,  das  er  besigelt  brief  seh.  solt  ...  und  ist  och 
der  B.  vor  erbern  lüten  gichtig  gesin,  dass  er  den  brief 
also  geschabet  und  geradieret  hat.'  1395,  Z  RB.  Siegel 
und  Handzeichen  der  Gräün  von  Neuenburg  seien 
echt,  aber  der  Brief  mit  Bezug  auf  das  Datum  und 
den  Ausstellungsort  .geschahen  und  geradirt.'  1543, 
Absch.  ,[Es  wird  wegen  eines  Artikels  beraten,  der] 
uss  dem  landtbuch  geschabt  und  dür  getan,  ob  man 
den  wider  insehrihen  welle  oder  nitt'  1566,  Obw 
Staatsprot.  —  y)  in  der  Landwirtschaft.  1)  kurzes  (bes. 
Herbst-)Gras  knapp  am  Boden  abmähen  Aa;  B  (auch 
ItZyro);  GrL.,  Rh.,  Schs;  S;  Th;  Syn. geriven. 3b  (Bdll 
448);  scheberen.  Tr.  Der  Berg  [vgl.  Berg  3d^  Bd  IV 
1552]  hed-er  g'schabe"  bim  Schnitz  und  Bitz  GRRh. 
Er  hed-se  grad  g'scJiabet,  von  Einem,  der  seine  Wiese 
bis  fast  auf  den  schwaizen  Grund  gemäht  hat  GnSchs. 
Usgänds  Aprelle  het-me"  scho"  die  ganzi  Hof  stet  g'schabet 
g'ha",  ''as'-si  üsg'sch"  het  a's  icie-nes  g'schornigs  Schöfli. 
JRei.nh.  1907.  ,Bist  nicht  sicher  ...  dass  es  nicht  einen 
trockenen  Sommer  gibt,  wo  das  Gras  nirgends  gedeiht, 
dass  man  den  halben  Hof  seh.  muss.'  Gotth.  Abs. 
Ich  „.,7/  gi,n  jg/j  \i^  Erüener  hed  nie"  alle",  aW''  ivenn's 
troch'"  g'si"  isch,  uf  de"  Matte"  no"''  clili"  chönne"  seh. 
S.  .Dann  fing  er  [der  mähende  Bauer]  an  zu  seh.' 
N.  BKal.  1842.  S.  noch  Grummet- Friden  (Bd  I  1281/2). 
Vom  mühsamen  Mähen  auf  trockenem  Boden,  bei 
trockener  Witterung,  mit  schlechter  Sense  Z.  — 
2)  „lalgen",  ,den  Acker  von  einjährigem  Unkraut  oder 
von  der  Grasnarbe  reinigen,  was  mit  der  Hacke  ge- 
schieht' B  (AvRütte);  FMu.;  Gr;  „G"  oRh.,  „Sax"; 
ZB..  Rüml.,  Wl.;  Syn.  falgen  (Bd  1  808);  hacken  (Bd  II 
lll'2);  häuelen  (ebd.  1815);  charsten  (Bd  111  486); 
berken  (Mil  IV  Uli);  schoberen;  schorpen.  ,Morn  wei"- 
mer  a"  d's  Seh.  hi";  geit's  nid,  .in  mues'-me"  de""  schelle", 
wir  wollen  morgen  versuchen,  den  Acker  mit  der 
Hacke  umzuwenden;  geht's  nicht,  so  muss  man  den 
Pflug  zu  Hülfe  nehmen'  B  (AvRütti).  Bebe"  seh.  ZB., 
Wl.  (letzte  Arbeit  vor  der  Weinlese);  s.  auch  Bd  VI 
39o.  , Raben  seh.  und  oben  abbrechen  vom  6.  August 
bis  im  Ilerbstmonat.'  Maat.  1792.  ,Vom  Räbwerch : 
...  Räbenboden  seh.  den  3. 4.  5.  .Juni.'  ebd.  1793.  , Raben 
heften   den    14.  May.     In   den   Raben   geschahen   den 
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24.  dito.'  ebd.  1794.  ,Zu  Ende  des  Augusts  oder  zu 
Anfange  des  Herbstmonats  wird  das  Rebland  noch  ein- 
mal gefalget.  das  man  Scli.  nennt.'  Stein.m.  1804  (GRh). 
Bäbe'  seh.  FJlu.;  s.  auch  Bd  VI  14.  , Reben  oder  Rüben 
Kch.  9. —  Iti.  .\ugust.'  Maag  1792.  .Soramerfrucht  seh. 
den  13.  May;  Erdapfelland  seh.  den  25.  dito.'  ebd.  1793. 
Wegluege"  seh.,  einen  mit  Cichorien  bepflanzten  Acker 
hacken  ZRüml.  —  b)  =  rasieren  (Bd  VI  1'282)  Aa;  Bs; 
B;  Tu;  Z  und  weiterhin,  aber  wohl  nur  scherzh.  oder 
verächtlich.  Der  Vetter  Joggi  het  just  vor  •'em  Spiegel 
der  Bart  g'schabt.  Bkeitenst.  1803  (Bs).  S.  noch  Bart  II 
(Bd  IV  M13);  Bialten  (Hd  V  194).  Retl.  !'>•  bi"  afe" 
stii/f'lige'',  i«*  sö'li-mi'''  no'''-n-e''chli'  seh.  BG.  ,An  einem 
schönen  Nachmittag  wichste  ich  meine  Stiefel  .  . . 
schabte  mich  ...  und  setzte  mich  auf  einen  Maulesel.' 
LoHBiiER  1864.  Sich  seh.  lä".  Auch  abs.:  I'''  mues' 
hat  ni)'''  ga"  seh.  BStdt.  ,Sch.  Hess  Jakob  im  Oidinäri 
nicht,  er  trug  ja  einen  Vollbart.'  B  Hink.  Bot  1910.  — 
e)  , Einem  den  seckel  seh.';  s.  Bd  VII  665  und  vgl.  2b. 
Ähnlich,  im  Spiel  mit  8:  Los,  Frind,  wenn-du-di''' 
ebbe'  löseh  rasiere",  gang  nttmme'' nit  in  d' Kuchigass ! 
Sust  tuet-me"  dir  dl"  Portmonne  no'''  seh.,  und  l''g'seift 
irirsch  bis  über' s  G'fräss.  Bs  Fastn.  1913.  —  c)  (schabend) 
zerreiben,  zB.  Früchte,  Kartoffeln,  Kä-:e  usw.  mit  einem 
Reibeisen,  Messer  odgl.  .\a;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  G;  Sohw; 
Tu;  Z;  wohl  allg.  Syn.  gritzen  3  (Bd  II  830);  cha/len  1 
(Bd  III  156);  rafflen2c  (Bd  VI  640);  rappen  2  (ebd. 
1185);  rapsen  2a  (ebd.  1217);  ratschen  2b  (ebd.  1848); 
ratzen  2  c  (ebd.  1917).  B'Wirti"  hat  g'schwind  auch 
e"  Blatte"  voll  [Käse]  g'schabet.  CStreiff  1902.  Si 
chönne"-si  [die  Käse]  seh.  und  mit-ne"  si'''  labe".  BoHa. 
Kuhreihen  (FAnd.  1898).  Zibele"  seh.;  s.  räw  (Bd  VI 
1865u.).  Herdöpfel  seh.;  vgl.  Schabi-Mues  (Bd  IV 494). 
Am  Vormittag  häm-mer  . . .  Erdepfel  g'schabet  [zum 
Erdepfelstock]  ond  G'miXes  g'röst.  JHarim.  1912.  Alte 
Leute  ohne  Zähne  schabe"  d' Opfel  Bs.  Lond-si  Mel"- 
staub  abe"?  Tondsi  Zuc};er  seh.?  von  einem  Schneefall. 
ONageli  1910.  Chride"  seh.  (chratze",  rolle",  schnäfle", 
schniitzle"),  als  Beschäftigung  einer  der  drei  Jungfrauen 
im  Riti-Rossli-Lied  Aa;  Bs;  B;  ZBül.,  Regensd.,  Stdt, 
Wald;  vgl.  GZür.  1906.  ,Wan  ein  Koss  Wärm  hat  im 
Leib,  so  nim  Schumacher-Schwerze  und  schabe  Hirzen- 
Horn  darin  und  schüfe  sej  dem  Ross  ein.'  Arzneib. 
1822.  RA.:  Nüd  Vil  z'sch.  ha",  wenig  zu  nagen  und 
zu  beissen  haben  ZO.;  s.  Galli  III  (Bd  II  206).  — 
d)  abs.,  schlecht  Violine  spielen  UwE.;  Syn.  fielen 
(Bd  I  779);  ratschen  i6ß  (Bd  VI  1848).  —  e)  abs., 
sich  kratzen  TB.;  Nnw.  Der  Rldig  schabd  gere"  Nnw 
(Matthys).  S.  noch  jucken  (Bd  III  38);  Chratz  I/(ebd. 
929).  —  2.  uneiiT.  a)  meist  abs.,  mit  Anstrengung, 
meist  auch  mit  der  Xbbed.  ungebührlicher  Habgier,  Be- 
sitztum zusammenscharren  B  It  Zyro  und  Id.  (.sunimo 
iure  corrodere  debitum  );  S;  Ndw;  Syn.  rapsen,  ra.cen 
(BdVI  1217.  1912);  vgl  Schab- Eodel  {ehd.  612).  , Schab, 
schab,  schab,  heisst  es  bey  Manchem  biss  ins  Grab.'  S 
Kai.  1753;  vgl.  Sp.  11  n.  Häufiger  mit  Synn.  Seh.  und 
chratze"  ZWl.  ,Sch.  undgeizen.'  JJUlr.  1727.  Was  d'am 
Veh  tuest  giten  und  seh.,  g'heit-der  Alls  der  ander  Weg 
(ibe'THSchönh.  , Der  Etwas  will  haben,  der  muss  graben 
und  seh.'  S  Kai.  1753.  Baggere"  und  seh.;  s.  Bd  VI 
766.  Schinden  und  seh.  AALeer.;  BStdt;  L  (auch  It 
Ineichen);  Tu;  Z;  vgl.  die  syn.  Verbindungen  unter 
schinden.  Wer  schindt  und  schabt,  häd  nie  Nüd  g'habt, 
teer  isst  utid  trinkt,  häd  eissig  Z  (Dan.).  Vgl.:  iV  iseh 
ne"   Schind-    und   SchabCheib,    zu   geizig   L.     ,Gott 


verbot  inen  [den  Bischöfen]  sack  und  seckel;  und  sy 
schindend,  schabend,  münzend,  wechslend,  tuend  alles, 
das  gelt  macht.'  Zwingli.  .Warum  schindt  umi  schabt 
man?  Warumist  man  geizig':"  FWtss  1697.  .Esschinden 
und  schaben  Manche  mit  allerley  Beschiss  und  Be- 
trug.' JMey.  1700.  , Wirten,  grützen,  grempeln,  seh. 
und  seh.'  JJÜi.R.  1731.  ,Üa  wir  nun  reich  werden, 
so  legen  wir  uns  nider  und  sterben,  da  wird  das  Seh. 
und  Seh.  mit  uns  begraben.'  S  Kai.  1753.  ,Sie  [die 
Rabserbäurin]  sey  jetzt  60  Jahre  alt  und  habe  ihr 
Lebtag  seh.  und  seh.  müssen  wie  eine  Bettelfrau.' 
HPest.  —  b)  mit  .Acc.  P.,  Jmd  (durch  habgieriges,  er- 
presserisches Vorgehn)  schinden,  plagen,  ausbeuten, 
ihm  die  Haut  über  die  Ohren  ziehn.  Meist  mit 
jSchinden'.  ,[Die  bischöflichen  Hirten  sollen  ihre 
Schafe]  spysen,  nit  seh.  und  seh.  und  mit  untraglichen 
burdinen  beladen.'  Zwingli.  ,Sy  denkend  mir  trüwüch 
daran,  wie  ich  sy  gschapt  und  gschunden  hau.'  Ruef 

1540.  ,[Ein  zum  Kaiser  oder  König  gewählter  Fürst 
kann]  tütsche  nation  beschatzen  und  ...  mit  ansehlegen 
und  mandaten  hie  uss  und  dort  uss  seh.  und  seh.'  Vad. 
.Einandren  bscheissen  und  betriegen.  seh.  und  seh. 
bis  ufs  bein.'  VBoltz  1554.  S.  noch  Gisel-Er^ser  (Hd  I 
528);  metzgen  (BdlV625u.);  ijo« /// (Bd  VI  1789). 
Seltener  allein :  ,[N.  hat  sich]  damit  er  biderb  lüt  gnuog 
seh.  könne,  hinus  gan  Diebelstein  getan.'  1540.  Z  BR. 
.Abs.  ,[Die  Machthaber  tun]  nütz  denn  bochen,  straffen, 
schinden,  seh.,  verzinsen,  versetzen.'  Zwingli.  , Er  [der 
Pfarrer  von  ScnSt.]  sechi  ouch  anders  nüts  dann  durch 
ire  [der  Zürcher]  amptlüt  schindens  und  schabens.' 
1527,  ScuSt.  ,[Die  Machthaber  hätten]  kain  liebe  zuo 
den  undertonen.  sunder  nüt  denn  seh.  und  seh.'  ebd. 
,.\ls  er  [der  spätere  Papst  Johannes]  zu  Bononia  Statt- 
halter gewesen,  hab  er  sehr  tyrannisch  gehandlet, 
geschunden  und  geschahen.'  Wcrstisen  1580.  ,Gott 
verfluocht  auch  die  unmessigen  Schätzungen  und 
tyrannen,  die  also  schinden  und  schaben.'  HBull.  1597. 
, Schab,  schind,  lüg,  trüg,  blag,  trück  und  zwing,  das 
gad  iez  in  dem  ganzen  Land.'  JMahl.  1674.  — 
g'-schabe",  g'schabet:  a)  entspr.  schaben  la.  .Ab- 
rasus,   dennen   geschrenzt,   hinweg  geschahen.'   Fris. 

1541.  D's  Schu-i"  ist  no'''  nid  g'schabets,  die  Borsten  sind 
noch  nicht  auf  der  Schab-Bank  (vgl.  Bil  IV  1387)  ab- 
gestrichen GnSchs.  S.  noch  Chunklen  (Bd  111  364); 
üsnemen  (Bd  IV  74c);  Süw  (BJ  VII 1496).  G'schabet,  von 
Kleidern,  abgetragen,  abgenutzt  BMeir. ;  Z.  —  b)  ent- 
spr. schaben  1  b.  ,.\n  obbemelter  sura  geschabnem 
Silber.'  1528,  B.  ,[Der  Seckelmeister  hat]  gewert  an 
silber,  so  geschahen,  47  m.  2  lot.'  ebd.  S.  noch  Silber 
(Bd  VII  838).  Entspr.  Ibß:  , Ein  vidimus  eins  gschabnen 
Briefs.'  XVIL,  AaB.  Urk.  (Dorsualnotiz).  Entspr.  Ib8. 
Er  isch  nid  guet  g'schabt  BStdt.  Tiinni,  Langi,  wo 
u&tst-du  hi"?  [Antw.:]  G'schabets  Fiidli'''  (G'schoreti, 
g'schabeti),  tcas  frägist-du  mi'''?  Z  (Dan.):  ähnlich,  als 
Spüttvers  auf  die  Thur,  ki\.  VI  153.  Er  ist  glatt 
wie  g'schabet,  von  Einem,  .der's  hinter  den  Ohren  hat.' 
Sprww.  Ib69:  vgl.  g'-ribe".  S.  noch  Mops  (Bd  IV 
352|;  iSewn(BdVII  1002i.  G'schnbe",  von  Ziegen,  kurz- 
haarig BG..  Schw.;  vgLFankh.  1887,2;  Anderegg  1898, 
552;  FGStebler.  AW.  167;  ferner  Schab  II  3.  Si 
hV"  [auf  dem  Geissmarkt]  e"  g'kudleli  Mutte"  weller 
w""*  die  Alti  e"  g'schabne"  Giirbe".  Bacernst.  1900  (BG.). 
Die  g'schabni  (kuizliaarige)  Schwarze'burgera  oder 
Guggisbergera  wird  i  lenger  i  minn''er  gezüchtet. 
Barxo.  1911  (BG.).   S.nochGür6enCa(BdlI415,  wo  die 
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Def.  zu  ändern).  —  «)  tMitspr.  1  c.  G'schah(e)te''  (auch 
g'schabnfigje''  BStdt)  Ghds.  Es  Beygeli  volle"  g'schabete" 
Chäs.  CStreiff  19ü2.  S.  noch  braten  (Bd  V  877u.). 
.Süessholz,  wol  geschahen.'  Türst,  Ges.  ,[Zur  Ver- 
treibung der  Würmer  bei  Habichten]  nimm  rein  ge- 
schahen helffenbein  [usw.].'  Vogelb.  1557.  .Geisshorn, 
geschabet  . .  .  gestelt  den  bauchfluss.'  Tierb.  1563. 
,Nimb  terra  sigilata,  Einhorn  und  gratia  Sanct  Pauli, 
jedes  glich  vil,  tin  geschapt.'  XVII.,  Schw  .\rzneib. 
.Ein  gescheiter  Borsdörli'er-.^iit'el  gegen  der  Blühe  zu 
geschabt  und  geessen  laxieret,  wird  er  aber  gegen  dem 
Stiel  zu  geschabt  und  geessen,  so  stopfet  er.'  E König 
1706.  —  un-ge-schaben.  ,U.,  ungeschoren,  irrasus.' 
Denzl,  1666.  Entspr.  la^:  ,'^50  Tannäst,  ungeschabne' 
2  fi.   lU  ß.'  1806,  Z  Haush. 

Älld.  srahan,  mild,  srhahev  (auch  HUf/eschaheit]  st.  VI);  Vf^l. 
Gr.  WB.  VIII  19+9/51;  M.<irtiii-Lieuh.  II  386  (auch  in  Bed. 
1  by);  Schui.^IISöl;  WB.  der  hi.femb.  MA.  400  (,schuewen'); 
FolluLinu  437  (auch  in  Bed.  Ibyl).  Die  schwache  Flexion 
zeigt  sich  schuu  E.  XIV.  (vgl.  den  Beleg  1395,  ZRB.);  heim 
Cüud.  lässt  sich  die  st.  Bildung  übh.  nicht  mehr  nachweisen; 
der  einmal  belegte  st.  Ind.  Prät.  , schnob'  ist  durch  den  Reim 
gestutzt;  das  Ptc.  kennt  von  Anfang  an  st.  und  sw.  Form  (vgl. 
den  für  das  Schwanken  interessanten  Beleg  aus  Spleiss  1667 
unter  ab-itrh.  a);  auch  heute  besteht  die  st.  Form  noch  fast 
überall  neben  der  schwachen,  wobei  zT.  der  Geltungsbereich 
einer  Form  auf  eine  best.  Bed.  beschränkt  ist.  Trotz  des 
Fehlens  schwacher  Formen  im  Amhd.  ist  viell.  doch  ein  schon 
altes  denominatives  '  Kcuben  neben  scnban  vorauszusetzen  ;  darauf 
deuten  nicht  nur  die  verbreiteten  schabet,  ij'schabet  durch 
ihren  Eudungsvukal,  sondern  bes.  auch  die  umgelauteten 
Formen  unter  ftb-fji'->^ihab^t,  ^rhixheien  3  und  G7-aa-Schiibettn, 
zu  denen  etwa  BSG.  I  53  zu  vergleichen  ist.  Zu  1  d  vgl. 
frz.  rader  h  violon.  In  der  bei  EStauber  1894,  76  aus  einem 
Bannbrief  von  14'26  angeführten,  nicht  kontrolierbaren 
Stelle;  ,Wenn  aber  der  Bahnwart  zu  schwach,  den  [Traul)en-] 
Dieb  zu  fachen,  so  soll  er  . . .  um  Hülf  rüefen,  den  Dieb 
zu  fachen  . . .  Täte  auch  der  Bahnwart,  den  er  also  am 
Schaben  funiie,  leiblos,  darum  soll  er  weder  Land  noch 
Herrschaft  verloren  hau'  ist  , schaben'  sicher  für  , schaden' 
verlesen.  Hieher  wohl  die  PNN.  ,Uolr.  Schabgir  zuo  Meilen.' 
13-20/30,  Z.  ,SchabörIi.'  XVI.,  SBib.  Flurn.  ,Scliabegg' 
GEbn.;  vgl.  Ibyl. 

ab-:  abschaben.  ,A.,  abkratzen,  ab-,  de-,  e-,  prffi- 
radere,  destringere,  dispungere.'  Fris.;  Mal.  a)  = 
schaben  laa.  kk;  .\e;  Bs  (zB.  das  Fleisch  eines  Apfels 
mit  dem  Messer);  B;  Gl;  L;  S;  Th;  Ndw;  ü;  Z; 
Wühl  allg.  Zitröne"schale"  mit  Zucker  a.  BStdt.  Er 
tuet  de"  Chdsjäst  säber  a.  U.  Dreck  a.  B;  Gl,  auch 
scherzh.  für  rasieren  AaP.  Ruess  a.;  s.  Bd  VI  1154. 
,I)er  Ruess  . .  .  muss  abgeschaben  und  abgefeget 
werden,  damit  er  nicht  feurig  werde  und  angehe.' 
Si'LEiss  1667;  im  Druckfeblerverz.  .abgeschabet.'  Eine'', 
wie  ivenn-e"  der  Tii/'el  ron-ere"  Röttanne"  abg'schahct 
hett,  ein  verkommener  Mensch  SBal^th.  Dem  hend  n' 
d' Wichi"ge"  [Weihen]  grinilich  abgscliabt,  von  einem 
exkommunizierten  (ieistlichen  Ndw;  vgl.:  ,Das  Tautf- 
wasser  wieder  abwaschen  oder  mit  einem  Messer  a.' 
Leu,  Le.\'.  S.  noch  Chds-Schaber.  ,[Die  Malermuschel 
hat  ihren  Namen  daher,  dass  von  ihren]  schalen  oder 
muschelen  ...  etliche  färben  abgeschaben  werdend.' 
FiscHB.  1503.  ,Ein  Fläcken,  ein  Maasen  sind  sie  [die 
in  der  Kirche  Gleichgültigen],  die,  wann  sie  so  wüest 
an  einer  Mauren  were,  abgeschaben  und  durch- 
gestrichen wurde.'  FWvss  167U.  S.  noch  Rahi  II 
(Bd  VI  12).  —  b)  =-  xchaben  I  a^  Ap;  liSi.  und  ll  Zyro. 
[Die  Badmeister]  fan(ii"d  a"  riben  ond  bürste"  a"-mer, 
als  Ob  s'  vii'''  schinde"  wu'ti'd  oder  a.  wie  c"  g'metzgeti 


Sau.  Ai'  Kai.  1908.  .Andere  schadhafte  Zwiebeln  ... 
schabt  man  mit  einem  hölzernen  Messer  subtil  ab.' 
JCSoLZER  1772.  Subst.  Inf.:  ,[Es  zeigt  sich]  dass  die 
Bäume  ihr  Miesch  von  sich  selbs  ...  fallen  lassen 
werden,  dass  es  keines  andern  Abschabens  wird  be- 
dörften.'  EKöNia  1706.  —  c)  =  schaben  1  b a..  ,Das 
schädliche  A.  des  göldischen  Silbers.'  1654,  Z.  Bild- 
lich; s.  Sunn  (Bd  VII  1092).  —  d)  =  schaben  Ib^;  s. 
radieren  (Bd  VI  521).  —  e)  =  schaben  Ibyl.  Gras  a  , 
vom  Mähen  ganz  kurzen  Grases,  doch  mehr  scherzh. 
L.  —  ab-g'>-schab(e)t  (in  AANeuenhof -(;'scÄäiet). 
, Abgeschabt,  erasus.'  Fris.;  Mal.  a)  , Abgeschabt  harz, 
pix  radulans.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Gesucht  (Bd  VII 
287);  schaben  (Sp.  11).  —  b)  rasiert.  ,iVbgeschabne  aug- 
brauwen,  superciliaabrasa.'  Fris.;  Mal.  —  c)  bei  Spreng 
.abg'schaben',  von  Kleidungsstücken,  =  ge-schaben  a. 
allg.  En  alte,  abg'schab(ejte''  Rock,  Chittel.  Ires  ab- 
g'schabt,  dünn  G'wandli.  Loosli  1910.  So  en  richc  Ma"" 
mit-eme"  derege"  abg'schabete"  Lismer!  ATobler  1902.  — 
d)  von  Personen,  a)  ärmlich  gekleidet,  unscheinbar 
AaKöU.  En  abg'schabte"  Ma"".  —  ß)  uneig.,  von  der 
Gesinnung.  ,Ein  abgschabener  Halunk.'  Spreng.  , Ab- 
gefeimt, getint,  abgeschabt,  erzhurnwirt.'  XV.,  Bs 
Schimpfw.  —  Ab-schabet  , Abschabend'  m.:  =  Ab- 
sclmb  (Sp.  9).  ,Zuin  dritten  gab  sy  [die  vermeintliche 
hl.  Maria]  im  [ilem  Mönch]  reine  Schleiss  und  A.  von 
Tiechlin.'  A.  XVI.,  B  (Siral.  Urk.  1757/67).  —  Ab- 
schabete"  f.:  =  dem  Vor.  .-^p;  ScaSt.;  Tr;  Z.  ,.\-en, 
allerley,  was  mit  schaben  und  kratzen  abgadt,  ab- 
strigleten,  abgestrigleter  oder  abgeribner  wuost,  ra- 
mentum,  strignientum.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei 
Denzl.  1666.  ,[Zur  Vertreibung  der  Würmer  bei 
Habichten]  nimm  [ua.]  die  ...  a-en  von  heltl'enbein., 
Vooelb.  1557.  ,Wirf  darein  die  Speen  oder  A-en  von 
rotem  Weckholterholz.'  JRLandenb.  1608.  ,Mach  ein 
Pflaster  von  Ruess  oder  von  A-en  eines  Kessels.'  Z 
Zoll.  Arzneib.  1710.  S.  noch  Kratz  (Bd  III  932);  süberen 
(Bd  VII  82). 

Ahü.  (ibamaban,  mhil.  abeschaben.  Vgl,  noch  sduth-ab  (Bd  I 
321;  ferner  Gr.  WB.  I  94;  Martin-Lienh.  II  38G;  Schm.^  II 
351/2;  Fischer  I  57.  Die  st.  Form  des  Ptc.  ist  aus  der 
lebenden  MA.  uicht  bezeugt,  doch  noch  bei  Spreng.  Abg'schäbei 
in  AANeuenbuf  beruht  wohl  auf  dem  Einlluss  des  syu. 
»::häbiij ;  doch  s.  Über  den  Umlaut  in  der  Sippe  auch  die  Anm. 
zu   nchabeii, 

er-:  1.  entsitr.  schaben  la^.  ,I>ie  böum  allenthalben 
erhauwen,  e.  und  scüberen,  interradere.'  Fris.;  Mal.  — 
2.  entspr.  schaben  2a,  in  der  Verbindung  .erschinden 
und  e.'  ,Das  aber,  das  man  dazu  [für  Luxus]  aufwendet, 
[muss  man]  erschinden  und  e.  an  Gottes  Armen.'  JJUlr. 
1731.  —  Ahd.  irsmban  (iu  Bed.  1).  Vgl.  Gr.  WB.  III  951 
(auch   in  Bed.  2);   Fischer  II  835   (in  Bed.  2). 

ÜS-:  1.  auskratzen,  zB.  eine  Wunde  L.  ,Aussch., 
eradere.'  Fris.;  Mal.  ,So  kan  man  ihr  [der  Lött'el]  auch 
nit  erbäreu  [!]...  Schüsslen,  Blatten  auszusch.'  FPlatter 
1612  (Boos).  .Sandichte  Felsen,  die  also  von  den 
(jemszungen  ausgeschaben  sind,  dass  man  gewaltige 
Schrammen  oder  Holen  darin  siebet.'  .JJScheüchz.  1746. 
S.  noch  Fachs- Schaber.  —  2.  einen  Grasplatz  bis  auf 
den  Grund  abweiden  AaB.;  Z;  Syn.  üs-weiden.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  I  915. 

ver-:  1.  von  sdilechtem  Rasieren  L.  Er  het-mer 
de"  Grind  verschabet.  —  2.  (ein  Kleidungsstück)  ab- 
nützen, verderben  Bs;  B;  L;  s.  Maren  II  (Bd  IV  380). 
Gew.  im  l'tc.     En  verschabete''  Chittel  L.     ]'crscliabc" 
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derlicr  diu".  EIvron  1867.  —  Mlid.  mnnj/uihun.  Vgl.  Or. 
WB.  XII  104'J;   Fischer  II  l'2'.ll. 

be-.  Nur  ira  Ptc.  ,li(e)schabeii',  =  ab-ge-scliabet  c. 
,Dirre  rokk  [Christi]  eiiwart  von  alter  nie  bescb.' 
WvKheinai'.  ,Ein  brauchter  oder  verschlissner  und 
beschabner  rock,  attrita  toga.'  Fris.;  Mal.  ,In  einem 
bösen  beschabnen  gsäss.'  1576,  Lied.  .Wenn  einer  leid 
tregt,  legt  er  die  bescbabnesten  kleider  an.'  LLav. 
1583.  S.  noch  lassen  277  (Bd  111  U^h);  EU-Rock  (Bd  VI 
837  0.) ;  7J«.s(iH(/ (ebd.  1533  0.).  Präd.  , Dann  ist  es  [, das 
raaal']  tieff  eingefrässen  und  hats  [das  Kleid]  besch. 
gemacht.'  1530/1638,  Lev.  ,Dass  man  mir  ...  im  dritten 
jar  einen  mantel,  so  ferr  der  vorig  bsch.  oder  ver- 
schlissen wer  ...  zuo  geben  und  zuo  leisten  gewon  ist.' 
Vau.  Uneig.,  schlecht,  ungünstig;  ,Waz  sich  mehr  zue- 
getragen  mit  disem  Schweizer  Knab,  ist  leider  zue 
beklagen:  es  gieng  gar  bsch.  ab.'  1633,  Lied.  —  Be- 
schab er  m.:  Ausbeuter,  Leuteschinder.  .Die,  so  sy 
behüeter,  bschützer  und  beschirmer  sin  soltend,  nüt 
änderst  sind  worden  weder  beschetzer,  bschysscr  und 
bschaber.'  ZwinglI.  —  Ahii.  Uacahan,  mhd.  heschaben.  Vgl. 
auch  Gr.  WB.  I  ]54'2;   Fischer  I  887   (nur  Ptc). 

z«-särae"-:  zskratzen,  -scharren.  1.  eig.,  Laub  in 
den  Vi^äldern  Ndw  (Mattliys).  Die  Piestteüchen  des 
Teiges  werden  in  der  Mulde  z'säme'ij'schabe"  GnRh.  — 
i.nne'xg. ,  =  tr. schaben 2aü;  Ndw;  U  und  wohl  weiterhin. 
Er  cha""  nit  g'nueg  z's.  ,So  dass  ich  den  für  mich  un- 
erhörten Reichtum  von  dreizehnthalb  Batzen  zu- 
saminengeschabt  hatte.'  Gotth.  1861;  in  den  andern 
Ausgg.  .zusammengeraxet.'  ,r>a  ist  kein  galt,  dann 
alein  zum  ntt'bruch  [vgl.  Bd  V370u.]  wyt  zamen  ge- 
schahen.' 1570,  Briek  (HBuU.  an  TEgli). 

dännen-:  wegkratzen;  s.  Pfeffer  (Bd  V  1066). 

durch-:  durchkratzen,  -reiben.  ,Von  leide  hete 
sich  diu  magt  so  ser  verweinet  nnt  verklagt,  daz  ir 
ougen  ...  waren  worden  bluotes  rot  und  ir  brawen 
durschaben.' WvRheinaü.  Insbes.  =  sc/ia6en  iftß.  ,Dass 
man  den  namraen  Pisonis  auss  dem  buoch  solle  durch- 
tuon  oder  ausstilgken,  d.,  nomen  Pisonis  radendum 
fastis  censuit.'  Fbis. 

Schaber  m.:  1.  als  Nomen  ag.  a)  eig.,  Einer,  der 
.schabt',  zB.  die  Schieferplatten- im  Plattenbergwerk 
Gl.  ,Sch.,  Scherer,  rasor.'  Dexzl.  1666.  Insbes.  a)  ent- 
spr. schaben  Iba.  , Scheider  und  seh.  Ion.'  1528,  B.  — 
^)  entspr.  schaben  IbS  Aa;  Bs;  S  und  wohl  weiterhin. 
,Dieser  gefährliche  Mensch,  der  zugleich  noch  ein  ent- 
setzlicher, grausamer  Seh.',  von  einem  Barbier.  Joach. 
1898.  —  y)  entspr.  schaben  Id,  schlechter  Violinspieler 
UwE.  —  b)  uneig.,  =  Schab  I2  Z.  Bes.  Schinder  und 
Seh.  De  Seh.  und  de''  Seh.  sind  Briiedere"  rfsi'  AALeer. 
,Wuocherer,  gythals,  seh.  und  seh.  armer  lüten.'  LJua 
1531.  ,Der  N.  seig  ein  rechter  Scli.  und  Seh.'  1665, 
ZGrün.  ,Wir  haben  ein  Beyspil  ...  an  Zacheo  ... 
einem  ungerechten  Zöllner,  Seh.,  Seh.,  Wucherer  und 
Schacherer.'  AKlingl.  1688.  —  2.  als  Werkzeug. 
a)  =  Schab  II 1  L;  U;  Syn.  Chratzer  1  (Bd  III  931). 
,[Der  Kupferstecher  Lips]  gab  sich  durch  Stiche  und 
Hiebe  mit  einem  Seh.  den  Tod.'  1833,  Z  TB.  1890. 
,Radula,  seh.,  etwas,  damit  man  schabt,  als  muolteisen. 
Schabeisen.'  Fris.  1541.  ,Sch.,  rasor,  allerley  zeug  zuo 
schaben  dienlich.'  Fris.;  Mal.  Insbes.  a)  =  Muelt- 
Schaben  B;  WVt.  —  ß)  Spenglerwerkzeug  AaKöII.  — 
f)  ,Strigilis,  ein  rybstein,  wie  mans  in  hadern  hat,  oder 
schaberle.'  Fris.  15-11/68.  —  5)  zum  Abkratzen  der 
Bäume  BSi.  —   e)  zum  Abkratzen   der  an  der  Pflug- 


schar haftenden  Erde.  ,l)er  Ackeriiianii  haltet  ...  mit 
der  linken  Hand  den  Pflugsterz  (die  (jeizen)  ...  mit 
der  recliten  Hand  aber  einen  Seh.  (mit  welchem  er 
die  Schollen  hinweg  tue).'  Spleiss  1667;  danach  Vestib. 
1692  (übersetzt  mit  ,rallum').  —  Q  zum  Entfernen  des 
Unkrauts  in  den  Reben  ZStdt;  vgl. schaben  lb-(J.  ,Die 
Hauen  sind  von  verschiedener  Form  ...  wir  unter- 
scheiden sie  durch  die  Nammen  Schorphaue,  Reuthaue, 
Seh.,  Grubgrübel  und  Bickel.'  ZAnl.  1772.  —  t;)  Rechen 
mit  kurzen  Zähnen  GuRh.  —  b)  Schaberli,  schlecht 
schneidendes  Messer  L.  —  3.  Dim.,  =  Ab-sehabeten 
(Sp.  16)?  , Schaberli  von  öpfelbäuminen  Runden.'  B 
Arzneib.  XVII.  (ABirl.). 

Vgl.  Gr.  WB.  VIII  1051.  Zu  3  vgl.  U»-ChrulzeHi  (Bd  III 
'j'il),  feruer  Ver-suecherU  (B(1VII226|.  Auch  als  Fauiilieon. 
, Kaspar  Seh.'  1772,  Gr.  Als  Ortsü.  GSa.;  SchTha.  (,Rebeu 
im  Seh.').  jSch.-BrUiiaeli'  ZAIbisr,  , Schabers-Gut'  BWasen 
b/Sum.     ,-Loch'  GUzn. 

Fuchs-.  ,Ein  F.  oder  Kesselputzer  [vgl.  Bd  IV 
2025],  das  ein  breites,  scharfes,  aus  einem  Holzklötzcheu 
hervorragendes  Stück  Blech  ist,  um  damit  den  Kessel 
[in  der  Sennhütte],  wenn  sich  Etwas  an  dem  Kand 
oder  Boden  angesetzt  hat,  ausschaben  zu  können.' 
Steixm.  1802.  —  Hälsi"g-:  =  (verstärktem)  Schaberlb 
AABb.;  Bs;  B;  ZErl.,  ü.,  Wangen.  Er  ist  halt  a'sen 
en  rechte''  U.  g'si"  und  si  c"  Dur'''e''butzeri''.  JSenn 
1864.  Das  ist  en  Tilfels  H.  Das.  Stütz,  Gem.  ,Unser 
Nachbar  Hans  ...  der  Humlswetters  H.,  der  Sapper- 
raents  Chüinmispalter,  hat  nur  ein  einzigs  Halbschöppli 
Wein  getrunken.'  ebd.  (B.)  1854.  —  Hörn-:  aus 
einem  viereckigen,  an  einer  Seite  zugesehlift'enen  Stahl- 
blech bestehendes  Werkzeug  zum  Glätten  des  Horns 
L;  Z.  —  Herze°-iSc/j«6eWi';  ,eine  sparsame  Hausfrau' 
ApH.(T.).  —  Chäs-:  1.  eig.,  Reibeisen,  Rafl'el  für  Käse  B; 
Syn.  Ch.-Chratzeren  (Bd  III  931),  -Rafflen  (Bd  VI  639); 
Riber3e  (ebd.  63);  Rappen  77(ebd.  II85).  Wenn  die 
höhe'  Stallfenster  e"  Zoll  dick  g'frore"  sige",  dö  chön"- 
er  de""  si"  neumodisch  Gh.  ...  am  besten  brüche"  für's 
Is  abz'schabe".  FAnd.  1891.  S.  noch  schaben  laf.  Im 
Vergleich:  ,[Die  Schulmeisterin]  war  eine  Frau  wie 
ein  Rüebräffle  oder  wie  ein  K.'  Gottb.  —  2.  übertr., 
scharfe,  tadelsüchtige  Frau  B  It  Gotth.  [Die  Mutter 
wollte]  dem  Donstigs  Ch.  [Anne  Bäbi]  d's  Mül  ver- 
mache" für  geng,  dass-es  üfhöri  d'Lüt  desuine"  spjrenge'. 
Gotth.  —  Chläwe"-:  flaches,  meist  auf  einer  Seite 
feilenartiggeripptes  Werkzeug  zum  Reinigen  der  Klauen 
des  Viehes  L.  —  Muelte"-:  =  Schaber  2aa  B  (Zyro); 
ZO.,  Zoll.  , Muolteisen,  nmoltensch.,  muoltenkratzer, 
radula.'  Mal.  ,1  Multsch.'  1627,  TeBürglen  Inv.  — 
Bagge"-:  Leiden,  das  eingefallene  Wangen  macht. 
Nur  in  RAA.  De"  B.  (g'ha")  ha",  ,ein  mageres  Aus- 
sehen haben'  A?  (T.);  GA.;  vgl.  Bart-Sch.  3.  ,Man  sieht 
es  euch  bigopli  doch  an,  Herr  Schulmeister,  der  B. 
ist  bei  euch  gsi".'  Gespr.  um  1800.  —  Baum-:  = 
B.-Schaben  Z.  Auch  1659,  ScnwE.  Arch.  —  Hack- 
bau k-:  =  Bank-Schaben  (Sp.  9)    1627,  TaBürglen  Inv. 

Bart-:  1.  =  Schaberia?  Ap  (T.);  Bs;  B  (Zyro); 
ZStdt  und  wohl  weiterhin.  —  2.  Rasiermesser  B 
(FStaub).  —  3.  =  Baggen-Sch.  De"  B.  ha",  , mager  (wie 
die  Rekonvaleszenten)  aussehen'  Ar  (T.)  —  Bei  Gr.WB. 
VIII  1951   (unter  .Schaber')  in  Bcd.  1. 

Blutzger-.  Oberländer  BL,  Spottname  für  die 
roman.  Oberländer  Gr.  —  Eig.  wohl  syn.  mit  dem  Folg. 

Rappe"-:  =  Hälsing-Sch.  It  Angabe  von  LTobler 
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(oU.).    —    Su"    Soll-:  Werkzeug  aus   Blech   in    Form 
eines  boden-  und  deckellosen  Kegelstunipfes  zum  Ab- 
kratzen der  Borsten  des  gebrühten  Schweines  L. 
Stein-.    Nur  als  Familienn.  1402,  Z  RB.   —    Vgl. 

Schuber  1  a. 

Zan-,  ,zän-':  1.  Zahnstocher.  ,Dise  muschel  [die 
,rumpfmuschel']  werdend  in  plächle  oder  stückle  zer- 
schnitten, auss  welclien  man  patternoster  machet  und 
zanschaber.'  Fischb.  15(53.  Dira.;  s.  Z.-Griibel  (Bd  II 
091).  —  2.  Zalinpulver.  ,.\uss  der  äschen  [der  .langen 
meermuschlen'  wird]  zänsch.  bereitet.'  Fischb.  15(33. 

Zungen-:  aus  einem  Bügel  mit  Grift'  bestehendes 
(meist  beinernes)  Werkzeug  zum  Entfernen  des  Belags 
von  der  Zunge.  ,Ein  silberin  z.'  1562,  F  Inv.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  VIII  1951   (unter  , Schaber');   Sauders  II  STi. 

schabere"  1  ScHwPfaft'.,  schebere"  BE.:  Iterativ 
zu  schaben,  n)  entspr.  schaben  Ibyl  BE.  (auch  It 
Bärnd.  1904).  's  Gras  hei  sclio"  g'minderet  ci'ha";  er  het 
müesse"  seh.  mit  si'T  un'tänqelete"  Segesse'.  SGfeller 
1911.  —  b)  entsyir.  schaben  lb-( 3  ScHwPfäff.  D'Rebe" 
seh.,  mit  der  Haue  vom  Unkraut  hefreien. 

Ahd.  irsenborön.  Die  unigelautete  Form  deutet  auf  alid. 
-irön,  soi'ern  uieht  eine  neue  Bildung  nach  deiu  Master  anderer 
nuigelauteterlterativljilduugen  vorliegt  (vgl.  Wilmanus^II  9  IB".). 

Eeben-Schabet  m.:  das , Schaben'  (in  Bed.  1  bY2) 
der  Eeben.    ,R.,  10.  Augstni[onat] '  Maag  1787/95. 

Schab  ete"  I  f.;  1.  wiederholtes  Schaben,  a)  ent- 
spr. schaben  Ibfl,  =  Ge-schab  1  UrL.  Das  ist  e"  rechti 
Seh.,  zu  Einem,  der  zu  nahe  am  Boden  mäht.  —  b)  ent- 
spr. schaben  lb5,  schlechtes  Rasieren  Bs;  Tu  und  wohl 
weiterhin.  Da'  ist  e"  Seh.  g'si" !  Tu.  Tl'as  wird-mer  das 
für-e"  süberi  Seh.  ge"!  Breitenst.  18Ö4.  —  c)  entspr. 
schaben  1  d,  schlechtes  Violinspiel  üwE.  —  2.  ,was 
abgeschabt  wird',  ,das  Unnütze,  Unreine,  was  man  von 
einem  Dinge  abschabt  oder  absondert'  Ap  (auch  It  T.); 
B  (It  Id.  ,ramentum');  Gl  (St.'');  Gr;  L;  Sch  (St.''); 
Tb;  Zg  (St.'').  Syn.  Chratzeten  3  {lii  III  931);  Absch. 
Von  einem  schlecht  aussehenden  Ünanisten  sagt  man 
mit  doppelsinniger  Anspielung  auf  die  Manipulation 
und  auf  die  Giftigkeit  des  Niigelabfalls,  er  habe  Sc/(.von 
Fingernägeln,  die  rückwärts  geschabt  wurden,  gegessen 
Th.  Insbes.  a)  =  Ge-schab  (konkr.)  1  GfiObS.,  V.  —  h)  = 
3Iuehen-Sch.  la  AAZein.;  Ar;  B  (auch  It  Zyro);  Gl;  ZO. 
S.  Ge-hür  (Bd  IV  151Ü0.).  —  3.  (auch  ,schabaten'  und 
bes.  häufig  ,sehebeten,  scheboten').  a)  Gastmahl,  Zech- 
gelage, Schlemmerei.  ,Schebeten  und  ander  unzimlich 
fräss  soll  der  stillstand  laiden.'  um  1520,  ZNeer.  Otfn. 
,Schebeten  und  ander  unzimlich  präss  und  fülleryen.' 
1520/30,  Z (Eid  der  Ehegaumer);  ebenso  E.  XVI.,  ZDüb., 
in  jüngerer  Fassung  (,Füllerey  und  dergleichen  Scha- 
bet'en')  bis  E.  .XVII.  (aZoll.  1899,  .533);  vgl.  Bluntschli, 
RG.Il  55.  ,[NN.]  soll ent  zusammen  kommen,  Ordnung  und 
ratschlag  stellen  allerlei  inissbrüchen  und  Unwesens 
halb,  so  in  statt  und  land  mit  scliabaten  und  in  anderweg 
gebrucht  und  verhandlet  wird.'  15'^7/9,  Z  RB.  , Nachdem 
bishar  oueh  ein  missbruch  gewesen  ist,  so  einer  etwas 
buwt,  dass  er  ein  gastung  lialt  und  mit  denen  merk- 
lichen kosten  anwendt  und  ouch  ander  zuo  kosten 
bringt,  so  man  nempt  die  schabate,  da  ist  unser  ernst- 
lich ansechen,  will  und  meinung,  dass  hinfüro  niemen 
den  andren  mer  der  gstalt  besuochen  ...  soll  ...  Es 
soll  oucli  hiemit  die  schabata  ganz  und  in  allweg 
abgestellt  sin.'  Z  Mand.  1529.  ,Uss  semlicber  liedorlich- 
keit  [der  Viigte]  rissond  die  verbottnen  laster  fast  alle 
wider    herin,    als    ietz    die    fresseten    und    schebeten, 


grosse  zerung  und  unniass.'  1530,  EEgli,  Act.  ,Von 
schebeten  und  zeerhafte.  Dann  wir  dises  unmessig 
zeeren  zu  vermydung  göttlichs  zorns,  desglychen  die 
schebeten,  schupfürten,  schwatzmässly  und  ander  un- 
zimliche  schlemm  und  präss,  wie  die  bishar  gebrucht ... 
genzlich  hiemit  abgestellt.'  Z  Mand.  1550.  ,Umb  das 
Elsa  Lemanin,  über  das  sy  gewarnet,  ein  schebeten 
ufgerioht  und  gebalten,  ist  erkont,  das  sy  in  monats- 
frist  h.  vogt  Tliurnysen  umb  die  10  pfd  ussricbten 
[solle].'  1554,  Z  RM.  ,Diewyl  der  wirt  zu  Hirslanden  ... 
ein  schebeten  gehalten  [soll  er  gebüsst  werden].'  15(i(i, 
ebd.  ,Das  etlich  [zur  Hochzeit]  eine  grosse  zal  Volks 
ladint,  daruf  wyn  ...  brot  und  anders  utf  borg  und 
beit,  zil  und  tag  kouffind  und  also  hiemit  ein  schebetten 
und  unmass  anrichtind.'  löijl,  Z.  ,Ein  jeder  soll  sin 
hochzyt  mit  geringsten  kosten  halten  und  auch 
nit  ...  under  dem  schin  der  hochzit  schebeten  noch 
Schindereien,  damit  sy  bar  geld  ankommen  niögind, 
ansähen.'  Linil,  Wthurer  Chr.  ,Uss  den  Hochzyten 
ald  under  dem  selbigen  Schyn  soll  man  keine  Schebeten 
anrichten  und  machen.'  Z  Mand.  l(JOl.  S.  nocli  ScJiupf- 
Ürlen  (Bd  I  494;  danach  Z  Ordn.  1580  .schebeten'); 
laufen  (Bd  111  1121).  —  b)  (nicht  offizielles)  Schützen- 
fest, Schiessen  um  Gaben.  ,Den  armbrustscliützen, 
so  zu  Wynfelden  gewesen,  ist  uss  der  statt  seckel  an 
iren  costen  6  gülden  zu  geben  erkennt;  die  sollen  sy 
gmeinlich  under  einandern  teilen,  das  einem  so  vil  als 
dem  andern  werde,  und  hinfür  [soll]  nieman  uff  kein 
scheboten  [ein  Zuschuss  von  der  Stadt  ausgefolgt 
werden],  allein  die  rechten  schiessen  vorbehalten.'  1552, 
Z  EM.  ,Von  den  schützen,  so  uff  der  scheboten  zu  Win- 
felden  gesin,  nemmen  mh.  die  vereerung  des  ochsens 
zu  dank  an.'  ebd.  ,Der  gsell  von  Schwamendingen, 
so  ein  gab  zu  verschiessen  ussgeben  wellen,  ist  ab- 
gewissen und  soll  gar  dhein  schebbeten  halten.'  1563, 
ebd.  ,Er  [der  Amtmann  zu  Bischofszeil]  hat  ein  gross 
schiessen  oder  schebeten  und,  wie  sie  es  daoben 
nennind,  ein  spicke  angesähen.'  Mal.  1593.  S.  noch 
um-sagen  (Bd  VII  404). 

3  niuss  doch  wohl  hieher  gehiireu.  Auszugehn  ist  daim 
von  «fhiihnt  1  c,  etwa  weil  bei  solchen  Festen  Alles  bis  auf 
den  letzten  Rest  aufgebraucht  wurde.  Über  den  hier  bes. 
häufigen  Umlaut  vgl.  die  Auin.  zu  schaUit.  Für  die  Auf- 
fassung als  Lehnwort  ergibt  sich  kein  Anhaltspunkt;  vgl.  etwa 
das  häutige   Krscheiuen  des  Suff,  als  ,-atea,  -oten". 

Gras-Schäbcte":  =  Schabeten  12a..  ,Es  entlehnte 
der  Schlaukopf  ...  ein  Handwägelchen  und  wusste 
geschickt  aus  Gr.  (Rasen)  drei  conforntable  [!]  Sitze 
darauf  anzubringen.'  San  Kai.  1852.  —  Betreffs  des 
Umlauts  vgl.   die  Anm.  zum   Vor. 

(Jhäs-:  beim  Schaben  des  Käses  entstehender  Ab- 
fall GrRIi.;  GMs.  ,I>ie  ganz  Armen  ...  genossen  [im 
Jahre  1817]  die  unnatürlichsten,  oft  eckelhaftesten 
Sachen  ...  z.B.  ...  K-en  in  den  Käskellern.'  Erz.  1855.  — 
Chrlde"-:  geschabte  Kreide  Bs.  —  Löder-:  Ab- 
schabsel  von  Leder  ScnSt.  (Snlger).  —  Muelte"-  B  (It 
Zyro);  L;  W;  ZZoll.,  il/»;(- B;  E;  ZÜ.rl.  eig.  a)  der  mit 
dem  (M.-)Schabcr  aus  der  Backmulde  gekiatzte  Teig- 
rest W ;  Z ;  Syn.  M.-Chratzeten  1  (Bd  III  932).  —  b)  (in 
L  It  Ineichen  auch  Dim.)  das  aus  diesen  Teigresten 
gcbackene  Brötchen  B;  L;  ZO.,  Zoll.;  Syn.  I's-Chratzcrli 
( lid  n I  93 1 ) ;  il/.- Chratzeten  5  ( ebd.  932 ) ;  Scher- Mütschli 
(Bd  IV  ()l»2);  Zuber-Sch. ;  Muelt- Scheren:  Bluelt-schahen- 
Weggen:  Schaber-,  Scharreten- Weggli.  ,VVenn  der 
Bauer  bäckt,  so  wird  aus  dem  Überbleibsel  des  Teiges, 
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(las  in  der  Miilile  /iisainmengescliarrt  wird,  ein  Brüt- 
lein,  das  Midtschabetli,  gemacht  und  dieses  zu  Hülf 
und  Trost  der  armen  Seelen  einer  dürftigen  Person 
zum  Almosen  gegeben.'  Ineichen.  —  2.  übertr.,  das 
letzte  Kind  eines  Klternpaares  Zu.;  Syn.  Scherli.  — 
Nägel-.  ,So  du  daz  Feber  ...  gehat  hast,  so  sich, 
das  du  ein  zimlich  grossen  Krebs  belioniest  ...  schab 
mit  einem  Messer  von  dynen  Händen  und  Füssen  die 
Negel,  und  ein  jeden  Nagel  im  Namen  Gottes  des 
Vaters,  des  Sohnes  und  des  h.  Geistes,  und  bind  die 
N-en  in  ein  reins  Tüchlin  und  dem  Krebs  uf  syn 
Kuclven  und  setz  in  wider  an  das  Ohrt,  da  du  ihn 
gefangen  hast;  und  so  bald  er  daz  Bündelin  verlürt, 
da  verlasst  in  daz  Feber.'  ZElgg  Arzneib.  um  1650; 
vgl.  dazu  Ge-süclit  (üi  VII  287).  —  Bein-:  abgeschabte 
Knochenteilchen.  ,[Bei  einer  1753  im  Zimmer  einer 
vermeintlichen  Hexe  vorgenommenen  Visitation  fand 
man  ua.]  in  zwei  Paquetlin,  so  man  sicher  vermeine, 
B-en.'  ADettl.  1905.  • —  Bart-:  Abgang  beim  Rasieren 
Bs.  —  Standen-:  nach  der  ersten  Pressung  in  der 
.Stande'  verbleibender  Traubenrückstand.  ,Man  solle 
auch  weder  den  Zehenden-,  noch  den  schuldigen  oder 
Gelt- Wein  nicht  aus  dem  lesten  Nachtruck  oder  aus  der 
St-en  geben,  sonder  aus  voller  Standen  . . .  nemmen.' 
E.  XVIII.,  Z.  —  Darm-:  abgelöste  Teile  der  Darm- 
schleimhaut. ,Am  ersten  Tag  führt  es  [das  Schulser 
Mineralwasser]  alle  humores  crassiores  perfekt  aus 
dem  Leib,  am  andern  Tag  führt  es  Etwas  aus,  welches 
gar  der  D-e  einigermasen  gleich  siehet.'  Sererh.  1742.  — 
Zuber-:  =  Muelten-Sch.  Ib  GRRh. 

Schabi  I  n.,  in  L;  ZO.  m.:  Nomen  ag.  zu  schaben. 
1.  ungeschickter  Rasierer  L;  ZO.,  auch  solcher  Mähder 
L.  —  2.  =  Schab  /2  U;  W;  ZO.  Es  scharpfs  Seh.,  von 
beiden  Geschlechtern  W.    Es  isch  es  grüsigs  Seh.  U. 

Schabi  II  f.  Nur  in  der  Zss.  Chäs-Sch.  =  Ch.- 
Schabeten  BHerz.  ,Bei  Unterzeichnetem  ist  täglich 
frische  K.  zu  haben  als  Beifutter  für  die  Schweine 
oder  auch  für  in  die  Jauche,  per  Kilo  zu  5  Ep.' 
BiüERNST.  1905.  —  Die  Bildung  als  Nomen  iustr.  auch  bei 
Martiu-Llenb.  II  386. 

Schabi  III  m.:  alter,  abgetragener  Hut  AiSt. 
Er  het  en  alte"  Seh.  uf  ''em  Chopf.  —  Wohl  (nur  gelegent- 
liche?) Tolk5etyiii.  EiitstclluDg  aus  Sckapö,  -bo  (s.  d  ) ;  vgl.  auch 
Schabäuzi  mit  Aum. 

Schabias  ra.:  stherzh.  =  Schaber  la^  Z.  —  Nach 
biblischen  Nameu  auf  -itm. 

Schabingge"  f.:  =  Schabauzelen  (Sp.  10)  ZF.f; 
Syn.  Mueltlb  (Bd  IV  21.S). 

schabinggle" :  Blindekuh  siiielen  ZErl.;  Syn. 
blind-müsen,  finster-mnslen  ^  (Bd  IV  478.  482).  , Ander 
goumer  [des  verurteilten  Christus]:  Zerst  wend  wir 
in  schabinglen  Ion;  darumb  du  setz  im  uf  din  huot. 
(Zucht  im  den  huot  in  d  ougen).  Dritt  goumer:  Yetz 
gang  darvon  und  biss  guots  muots.  (Hat  im  einer 
den  fuoss  für,  das  er  fall).  ...  Fünft  goumer  zücht 
im  den  huot  wider  ab,  spricht:  Ey  schouw  und  gugk, 
er  [Gottvater]  ist  schon  hie.'  Euep  1545  (Passion); 
vgl.:  ,Die  nienner  aber,  die  Jesum  hieltend  ...  ver- 
dacktend  in.'  1531,  Lrc.  22,  64;  gr.  7t=pi-/.aX'V|avT:sj.  ,Die 
kinder  tüegind  irer  muotter  gar  lätz;  dann  wann  sy 
schabinggelind,  stossind  sy  die  muotter  inn  einen 
winke).'  1595,  Z  Ehegericht. 

Doch  wohl  mit  dem  Vor.  zu  unsrer  Sippe,  doch  ist  der 
Ausgangspunkt  der  Bed.  des  Vbs  unklar;  zur  Bildung  vgl. 
etwa  »rjictrriiigjen. 


Schable"   Schappla   f.:    Mist-,   Heugabel   ünObiS. 

Wohl  zu  unserer  Sippe  (vgl.  auch  die  Anm.  zum  Folg.) 
und  dann  ein  ahd.  '  scahala  voraussetzend.  Die  Fortisierung 
des  l>  vor  l  ist  für   GrObS.  lautgesetzlich. 

U\  st-  Schappla  GRObS.  (nach  andrer  Angabe 
-Scliabla),  Mlssobla  PAl.  (Giord.):  a)  =  dem  Vor.  Gr 
ObS.;  PAl.  (,tridente');  Syn.  CM.-JJVtot(Bd  I  1012/3), 
■Gablen  (Bd  II  57.  59).  —  b)  ,ein  Viehzeichen,  eine 
Hausmarke  am  Ohr  der  Schafe  und  Ziegen,  einem 
Mistschabeisen  (oder  einer  Austerngabel)  vergleichbar, 
d.  h.  die  Ohrenspitze  die  Quere  gerade  abgeschnitten 
und  dann  eine  kurze  Strecke  gelappt  mit  parallelen 
Einschnitten  versehen'  GnObS.  (B.,  dazu  Abbildung  IV 
vor  S.  21);  vgl.  Furketi  ö  (Bd  I  1013). 

Die  Form  mit  geschwundenem  Dental  von  PAl.  (-««-  ist 
hier  als  -««-  aufzufassen;  vgl.  BSii.  VI  170;  zu  -o-  vgl.  das 
syn.  M.-Golila  bei  Giord.)  dürfte  ursprünglicher  sein  als  die 
von  GrObS.,  deren  -(-  auf  etymologisierender  Wiederher- 
stellung beruhen  wird  (vgl.  KBrandst.  in  Kath.  Schweizer- 
blättcr  1881),  681  ff.).  Darauf  deutet  auch  der  doch  wohl 
hieher  gehörige  Bergn.  , Mischabel'  f.  WSaas  (It  B  Anz.  1898, 
39  ff.  MiachiUa;  vgl.  auch  ÖL.  III  366).  Der  Annahme,  dass 
Eilckentlehnung  aus  einem  in  das  Roman,  des  W  gedrungenen 
und  dort  im  Anlaut  des  2.  Gliedes  palatalisierteu  ahd.  misl- 
galjaki  vorläge,  fehlt  die  Stütze  von  Entsprechungen  in  den 
heutigen   roman.   MAA.  des   Wallis. 

schäberlig:  schmählich  GO.  —  Auf  erneute  Au- 
frage abgelehnt. 

Schabi  m.  Alte''  Seh.,  alter,  getrockneter  zum 
Reiben  bestimmter  Käse,  der  früher  bis  100  Jahre  auf- 
bewahrt wurde,  wohl  =  Sänen-Chäs  (Bd  III  509)  BSi. 
Eh  Grummel  alte''  Seh.  Scnwzu.  (BSi.). 

schäbicht:  vom  Schab {s.  Schab U)  befallen.  .Räu- 
dig und  seh.  werden',  von  Kälbern.  EKönu;  1706.  ,Vor 
einen  scliäpiten  [!]  Kopf  ein  gute  Salbe.'  Arzneib.  1822. 
S.  noch  grindacht  (Bd  II 769,  wo  .schebecht'  zu  lesen).  — 
Mhd.  Bvhehfht  (gegen  ahd.  nchnlnhi);  unsere  Belege  konnten 
natürlich  auch   Primärumlaut  haben. 

schäbig  (bzw. -f(- )  Aa;  Ap;  Bs;  B,  so  Goldb.,  G., 
Stdt;  Gl  (in  Bed.  2a);  GnChur;  L;  G,  so  F.;  ScnSldt, 
St.;  ScHwMuo.,  NuoL;  SOlt;  raTu;  New;  Z,  mit  dem 
Laut  des  Primäruml.  (-e'-,  -e'-  usw.)  BG. ;  Gl  (Fem. 
scAe6fir/);GRNuf.,sG.;LG.;GSaL.,Wc.;TH;Z,sc;jaftj3 
(in  Bed.  2a  nach  junger  Angabe)  ÄAÜött.,  Klingn.,  g'- 
schäbig  (in  Bed.  2)  AAAar.,  B.,  Dött.,  Hl.,  Rohrd  , 
Wohl.;  S;  ThMü.;  ZKn.,  0.  und  ItSpillm.:  1.  eig.  a)  = 
dem  Vor.  BG.;  Gl;  GRÜhur,  L..  Nuf.;  GSaL.,  Wb.;  Scnw 
Muo.;  Syn.  bissig 3a  (Bd  IV  1693);  rüdig  (Bd  VI  6'24). 
,Schebig,  reudig,  scabiosus.'  Fris.;  Mal.  a)  vom 
Menschen.  Mi"  gät  am  Dunstig  und  Suiitig  z'  Liecht; 
am  Mitttvuche"  günd  di  Schebige"  GlH.  S.  noch  rüdig 
(BdVI  624).  ,Wenn  eim  menschen  an  der  hut  sines 
fleischs  etwas  uffart  oder  schebig  oder  eiterwyss  wirdt.' 

1525,  III.  Mos.  ,Ein  wyb  was  schebig  an  allem  lyb  ... 
Die  schebig  erwust  das  underherad  gschwind.'  Eckst. 

1526.  .[Einer,  der]  grindig  ist  oder  schäbig.'  1530, 
III.  Mos.  .Der  papst  sagt  ...  din  hinder  ward  dir 
schebing  und  rüdig.'  Kessl.  ,Er  ...  kume  nun  bald  in 
das  bad;  blib  er  schebig,  war  iemer  schad.'  HsRMan. 
,Mach  ein  bad,  das  heilet  alle  schebige  unreinigkeit.' 
Zg  Arzneib.  1588.  ,Wär  sich  finn  ziert  mit  schönen 
Kleideren  ...  Derselb  ist  hibsch  zue  jeder  Frist,  wan 
er  am  Leib  schon  schiebig  [!]  ist.'  Com.  Beati.  S.  noch 
ge-hljen  (Bd  II  \h)hyi.);'  bissig  (Bd  IV  1693).  Wohl 
hieher  und  nicht  zu  2a:  ,Da  muoss  die  arm  brut  allen 
dänzeren   fuoss  halten,   nieinants  mitzuohätschen   ab- 
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schlaben,  er  s3'e  slycli  wie  schebig,  wüest  [usw.]  er 
wijlle.'  HBüLL.  1540.  —  ß)  von  Tieren  (bes.  Geissen, 
Hunden).  JE"  scheheiß  Geiss  Gl.  .Wenn  ein  Stück  Vieh 
unter  einer  Herde  räudig  (schäbig)  wird,  so  werden,  wenn 
mans  nicht  im  Anfange  bemerlvt  und  das  angesteckte 
absondert,  sogleich  alle  davon  angegriffen.'  Steinh. 
1802.  ,Die  figend  ...  sclücktend  die  verwandten  uff 
schebigeu  gurren  verächtlich  gen  Waldshuot.'  Kessl. 
.Schebig.  reüdig  vych,  pecus  scabrum.'  Fris.;  Mal. 
.[Päpste  und  Ordenslcute  wechseln  ihre  Namen,  um] 
anzudeuten,  dass  sie  zu  andern  Jlenschen  werden  und 
nicht  mehr  als  das  räudige  und  schäbige  Vych  in  der 
Sünden  Geprästen  dabar  fahren  solten.'  Gwerb  1040. 
S.  noch  Bad  (Bd  VI  023);  rüäig  (ebd.  025).  —  b)  rauh, 
so  von  Fingernägeln;  s.  rüb  (Bd  VI  71);  rück  (ebd. 
170).  —  2.  uneig.,  =  ab-ge-schabet  c,d  (Sp.  16).  a)  mit 
Bez.  aufs  Äussere  Ai;  Ap;  Es;  B,  so  G.,  It  Zyro;  Gl; 
GRNuf.;L;GF.,  Stdt;TH;Nrw;ZKn.,0.  Von  Personen. 
Esschebigs Päre"meitschi(jK^ü{.  Von  Kleidungsstücken 
udgl.  Ell  sch-c  Hoch,  CInttel.  Fort  iez  mit  ''em  schä- 
bige" ß'tvändli!  CZwicky  1901.  .Unter  einem  solchen 
scliäbigen  Lumpen  [altmodischen  Schirm]  laufe  sie 
nicht  mit  ihm  in  der  Welt  lierum,  schnerzte  die  Frau.' 
Niiw  Kai.  1899.  Präd.  Dö  sieht's  g'sch.  üs  ThMü.; 
Syn.  gebettdig  (Bd  IV  1830).  —  b)  übertr.  auf  die  Ge- 
sinnung, in  irgend  einer  Piichtung  moralisch  minder- 
wertig, bes.  geizig  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  L;  G;  Sch 
St.;  S;  Th;  Z  und  weiterhin;  Syn.  schibig.  E"  scli-C 
Mentseh.  Eh  schebige'  UeVgoitstonner  GWe.  Das  isch 
der  g'sch.  Bleichehür.  Schild  1866  (,Der  Gizgnäpper') ; 
s.  noch  lebig  (Bd  111  974  o.).  Präd.  Das  isch  schäbig  vo"- 
der!  Ap;  BStdt.  Hüslech,  abernit  schäbig.  Barnd.  1911. 
,Bei  Denen  sollten  sie  [die  Bauern]  jetzt  Hilfe  suchen, 
die  stets  ...  mit  hohlen  Versprechungen  so  verschwende- 
risch [waren],  so  schändlich  und  schäbig  aber,  wo  es 
gelte  einen  Kreuzer  aus  dem  eigenen  Sack.'  Gotth. 

MhJ.  „Mnc;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  1954;  Schm.''  II  ,?54. 
Über  die  Verteilung  von  Primär-  und  Sekundäruml.  lässt 
sich  im  Allg.  s,"igen,  dass  ersterer,  tw.  neben  letzterm,  jenen 
Gegenden  eignet,  die  die  eig.  Bed.  I  kennen.  Im  übrigen 
Gebiet  überwiegt  Sekundäruml.,  zT.  gelten  auch  da  Doppel- 
formen (so  ZO.),  ohne  diiss  sich  in  deren  Verteilung  eine 
Bed. -Differenzierung  erkennen  Hesse.  Zum  Verhältnis  »chäliij : 
(l'schähu/  Tgl.  gf-   (Bd  II  44.  51). 

Schäbigi  f.:  Knauserei.  Er  gäbt  va"  Häbigi,  va" 
Sch.,  va"  Ängsligi,  ra"  Lüsigi  }:ei"''m  Messäiencr  e" 
Chrlzer.  Sprww.  1809  (wohl  für  W). 

Schäbigkeit  f.:  -  Schab  II;  s.  Rübi  (Bd  VI  73); 
Rüd  Cebd.  023 o.).  —  Mhd.  „-hMchtii.  Vgl.  Gr.  WB.  VIII 
1955. 

schäble":  Dim.  bzw.  Iter.  zu  schaben.  Hör  üf  mit 
dem  Sch.!  zB.  zu  Einem,  der  den  Stiel  einer  Furke  lang 
glättet  GfiRh.  (Trei)p).  ,Scheblen,  schaben,  rasitare, 
scabere.'  Mal.  Bes.  enUpr.  schaben  le  L.  —  Auch  bei 
Schm.»  II  352. 

ab-:  Dim.  zu  ab-schaben (in  Bed.  b)BGr.  EsBitzKa., 
vom  oberfiächliclien  Glätten  der  zum  Alpgebäude  be- 
.stimmten  Balken  mit  der  Breitax.   Barnd.  1908. 

Scheb  -e'-  (bzw.  -e'-)  f.,  in  GMs  m.:  -  Seitab  II 
GlK.  (Winteler);  GK.Mai.;  GFs,  Ms.,  SaL.,  Wb.  -  Vidi, 
aus  dem  F'dg.  unter  dem  Kinfluss  von  Und  (Bd  VI  (;2'2) 
umgebildet,  wie  auch  das  Masc.  in  GMs  auf  auabig.  Beein- 
flussung durch  Synn.  deutet. 

Schebi  f.:  =  dem  Vor.  GSa.  ~  Vgl.  Gr.  WB.  VIII 
1948;  Schm.Ml  :J5I ;  Ungcr-Khnll  529.  Kaum  hichcr  der 
ON.   .(in  der)  .Schebi   (.Schäbi)'   ZWiild. 


Schebling  m.:  eine  Art  Handschuh.  ,Sol  man 
im  [dem  Meier]  von  jedem  sigel  [das  er  geben  rauss] 
geben  und  ervolgen  zwen  wiss  hendschen,  die  man 
nenipt  schebling.'  1473,  ZWies. 

Mhd.  scheh(f)linf  (Lexer  II  67fi/7).  Wohl  zu  unsrer  Sippe; 
Tgl.  etwa  mnd.  schn'enisw,  .abgeschabtes  Haar  zum  Pelzwerk 
dienend'  (Schiller-LUbben  IV  84).  Zur  Endung  Tgl.  die  Syun. 
nihä.  fiustelim;  hcnilelinc    ,Scheblig-Matt',  Flurn.  LEscholzni. 

Scbabiitte",  Dim.  Tschahättli  GnSchs:  1.  (gew.  PI.) 
Pantotl'el  ohne  Fersenstück;  alter  heruntergetretener 
Schuh  AAWohl.  (Elsler).  —  2.  Dim.,  kleines,  schwäcli- 
liches  Geschöpf  (Mensch  oder  Tier)  GaSchs.  —  It. 
ciiilmtiu,  also  eig.  identisch  mit  SulmitU  (Sp.  34),  ferner 
.'faimlte"  (Sp.  U78). 

Schabegg  m.,  Dim.  -li:  verlumpte  oder  leichtfertige 
(Weibs-)Person;  abgetragenes  Kleidungsstück,  bes.  alter 
(Frauen-)Hut  AaF. 

Urspr.  Zuname  (auch  Fem.  d' .S'rhaheggeni")  einer  um  die 
M.  des  XIX.  in  AaF.  als  sog.  Toleranten  eingebürgerten, 
in  Lunkh.,  Tag.,  Wohl,  auftretenden,  angeblich  aus  dem  Elsass 
stamuiendeu,  heute  (1859  in  AAWohl.)  ausgestorbenen 
Zigeuuerfamilie.  Volksetyni.  an  scliahen  (der  Flurn.  ,Schabegg' 
in  der  Anni.  Sp.  15  ist  fernzuhalten)  angelehnt,  doch  unsichera 
Ursprungs  (vgl.  etwa  frz.  dmhee,  Schebecke  oder  den  tschech. 
Familicnn.  C'znprk). 

Schabelle"  (--),  in  Bs  (so  Stdt);  SL.  (Schild  1885), 
Starrk.  -p-,  SchübeUc'Svw  (Kai.  1889. 1907);  UwE.;  Zg, 
Schuhelle"  BBe..  Skabelle"  „Gr",  so  D.  (It  Bühl,  auch 
SCehJg-);  LKriens  (1872),  Eömerswil  (1867),  Rusw 
fSchk-J,  Udligenswil  (1865);  Scuw  (Bote  der  Urschweiz 
1882);  U;  „W",  Tschabelle"  SThierst.,  in  ä.  Spr. 
,se(h)abellen,  S(ch)gabellen,  Gseabellen'  —  f.,  PI.  -i 
BR.,  Si.  (ImOb.),  Dim.  SchabellCelji  B  (Zyro),  Skahelli  W 
(Tscheinen):  hölzerner  Einzelsitz  mit  eingezapften, 
meist  ausspringenden  Beinen  von  landschaftlich  ver- 
schiedener, heute  vielfach  veralteter  (so  It  Angaben 
aus  Bs;  ScnHa.;  S;  ZO.)  Form  (zur  .Abgrenzung gegen  die 
Synn.  vgl.  namentlich  ( Stabellen-) Sidckn  Bd  VII  300/2; 
Sessel  ebd.  1384)  Aa,  so  Brcmg..  Ke.,  Sins,  Wohl.,  Z. 
und  It  Hunz.  (.hölzerner  Stuhl );  BBe.,  Brenig.,  R.,  Tb.; 
S,  so  Thierst.;  U;  Z,  so  Adliswil  (1847),  ßonst.  (1807), 
Egg  (1804),  Lunn.,  0.,  Rafz,  Rüml.,  Russ.,  Stadel,  W. 
Ohne  Lehne,  schemelartig  (so  wohl  auch  in  ä.  Zeit; 
vgl.  die  Bed.  von  it.  sgabello,  frz.  escabeau)  BsStdt  (bes. 
in  Kanzleien);  GrD.  (.niederer,  schenielartiger  Stulil 
ohne  Rücklehne,  niederer  als  ein  gewölinlicher  Stuhl, 
aber  grosser  und  höher  als  ein  Schemel;  zB.  worauf 
die  Frauen  zum  Bockradspinnen  sitzen'  B.);  LStdt, 
.Taburet'  SL.  (Schild  1885).  Mit  eingezaiifter,  nicht 
selten  geschnitzter  (so  B;  ZBül.)  Leline  AaF.  (.primi- 
tiv), Zein.;  Bs  (.kunstlos'  It  Seil);  BE.,  Gr.  (vgl.  die 
Abbildgen  Bärnd.  1908,  331.  467),  Si.  (, Bestandteil  des 
Bauernzimmermöbels'  IniOb.);  ScnHa.  (aus  Eichen- 
oder Nussbaumliolz),  Schi.;  SNA.,  Starrk.;  Ndw;  UwE.: 
ZBüL  (.mit  runden  oder  achtkantigen  Beinen'),  drei- 
beinig AaWoIiI.;  Gl,  „auf  vier  Beinen"  B  (.ähnlich 
dem  Sessel,  welcher  aber  einen  Sitz  aus  Strohgcflecht 
oder  Rosshaar  hat'  Zyro);  „Gr;  Vw;  W;  Zg".  Dim., 
kleiner  Fusschemel,  auch  als  Bänkchen  für  Kinder 
W  (Tsclieinen).  ,Eino  kunstvolle  Sch.',  im  Gegs.  ,zum 
schmucklosen  lenge"  Stiiel'.  Bärnd.  1908.  A.:  Was 
macht  au"''  de''  Ruedi?  B:  Er  sitzt  uf  der  Sch.,  er  sitzt 
ja  vor  dir,  icli  bins  ja  selbst  ZStade).  Er  tuet  e"  Scha- 
p'cllen  uf''e"  Tisch,  .■springt  ufeii  und  hocket  dräf.  Sthild 
1885.    .Bethli  stolperte  über  die  Scliobelle.'  Nnw  Kai. 
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1907.  ,Es  zog  ihn  auf  die  Seh.  oben  am  Tisch.'  Obw 
Hlätter  1899.  ,1  zemengleiten  tisch  sampt  dem  stelen 
und  zweigen  scabellen.'  1.5.57,  Z.  ,[Bei  der  Papstwahl] 
stuonde  vor  dem  cardinal  auff  einer  scabellen  ein 
silberin  becke.'  Wirstisf.n  1580.  ,Ein  lang  Liinenstiiel 
und  ein  üscabällen.'  M.  XVII.,  ScHwStein.  (Inv.  des 
Pfarrhofs).  .Der  Landtschriber  mit  dem  Process  und 
Schriften  uff  ein  Sgabellen  sitzet  zum  Tisch.'  1652, 
GkD.  L13.  ,Die  Sch-e,  Sidel,  Stuel,  scabolluni,  sella.' 
Reu.  1662.  ,Für  eine  Schabelen  und  ein  Spinschemmel.' 
1674,UwSachs.  ,16  Schabelle.'  1721,  SoHSehl.  (Inv.  des 
Gemeindehauses).  Holl  du  mir  ä  Sch-ä,  das  märs  [die 
Wahlurne]  lönnä  dranff'  stellä!  Tyrolersi'.  171o.  S. 
noch  Sidel  (Bd  VII  .301  u.,  Beleg  von  1609,  wo , Scabellen' 
zu  lesen).  Vom  Richtstuhl;  vgl.  Sessel  (ebd.  1384/5). 
, Hiermit  gieng  er  [der  Verurteilte]  der  Scligabällcn 
zue,  sazt  sich  s.älber  druf  nider.'  1607,  Ard.  ,.\1s  er 
[der  Verurteilte]  schon  uf  der  Scligabälla  gsässen  und 
im  der  Henker  sin  lang  Har  bescheren.'  ebd. 

Aus  lat.  ncaUlluin,  bzw.  (so  wohl  insoweit  */.-  bzw.  s/,--  gilt) 
erst  aus  einer  romau.  MA.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  1948.  2380. 
2533;  Weig.»II  660,  ferntr  Martin-Lienh.  II  44C ;  Sohni.Ml 
352;  WB.  der  luxenib.  MA.  372;  FoIImann  437.  Zum  Aus- 
weichen des  Vortonvokals  (s.  auch  Slabellen)  vgl.  etwa  Salat 
(Sp.  689).  Die  Form  auf  Tsch-  wohl  durch  Dissim.  aus  d' St-. 
Erwähnt  suien  uoch  PI.  ,Sehalipllen'.  S  Kai.  1759;  1764,  LAdl. 
, Schabelen'  1768,  Aa.  ,Schabell(e)',  Bergnaiue  GlKlni.  Vgl. 
Stabetten. 

C  h  uc  hi-:  lehnenloser  Küchenstuh  IS  (JReinh.l  907). 

Sidelen-:  ,1  bsehlossen  sidelenscabellen  und  aller- 
hand sidelon.'  XVI.,  ZTeilrodel.  —  Vgl.  Sii>bellen-Sklei 
(Bd.  VII  302). 

scliabere"  11,  auch  ver-:  verstecken,  brechen,  zer 
stören.  J Jörger  1905.  —  Zum  rotwelschen  Schaber,  Brech- 
eisen «  hebr.  «c7iolfi)0;  vgl.  Ave-Lallemant  I V  595  ;  Kluge 
RW.  I  200. 

ÜS-.  , Ausbrechen,  ausschaberen.'  Bs  Mand.  1735 
(Gaunerspr.).  —  Auch  bei  Ave-Lallemaut  IV  520;  Kluge 
RW.  1  337 ;   Fischer  I  503. 

schaberi.  Im  Kinderreim:  Df  Chämifeger  hed  Lits 
am  Bart;  er  gab  en  Taler,  me"  nätn-em  s'  ah :  seh.  papure, 
scharubelibu,  tamdi  und  tempcrli,  seh.  papüsclteU,  seh. 
papu  ZStäla. 

Scililbernak  -k/  m.:  wie  nhd.  Ap;  B;  GRObS.;  Tu; 
Z  und  weiterhin,  doch  kaum  recht  volkst.  Ei"'m  en 
Seh.  spile".  Seh.  und  Lumpe''stickli  GRObS.  , Vordem 
war  unter  den  Fuhrleuten  allerlei  grober  Seh.  üblicli, 
zB.  den  Katzenstriegel  ziehen  [usw.].'  ADennl.  1817.  — 
Mhd.  «feifcninc.     Vgl.  Gr.  WB.  VIII  195  1  ;   Weig.^11661. 

Schabe rt,  Schäber(t);  s.  Schapprun. 

Scbabiner.  ,Und  fuortend  in  [den  von  Wil  heim- 
kehrenden kranken  Abt  von  StGallen]  ufainem  schütten 
und  fuor  durch  die  stat  uf  seh.  und  fuorten  in  in  den 
hof.'  KccHiM.  1335  (GMitt.  8,  331);  Varr.,  schabiniyor, 
schalmiyer.'  —  Ganz  unklar;  Ortsname?  Bei  Vad.  I  423 
.durch  irer  vorstat  den  markt  uf  in  den  hol'.'  Liegt  Ver- 
schreibung  für  ,schibiner'  zugrunde?  Vgl.  den  FN.  Schibenei- 
GStdt  (schon  im  XV.),  wozu  ,Schibiner-Graben'.  Vad.,  Schibener- 
Tor  (schon  im  XV.;  s.  auch  Kessl."  II  292)  an  der  vom  Markt 
herkommenden  Strasse  nach   Wil. 

Sc'habis,  -es  ra. :  „Sabbat  der  Juden  Aa";  Bs;  B; 
Th,  wohl  nur  scherzh.  mit  Ausnahme  des  Aa,  wo  die 
Juden  seit  dem  XVII.  in  den  sog.  Judendörfern  der  Graf- 
scliaft  Baden  eine  Sonderheimat  hatten  (vgl.  EHaller, 

Schweiz.  Idiotikon  VHI. 


Die  rechtliehe  Stellung  der  Juilen  im  KtAargau  1900, 
0  ff.;  ferner  JCÜlr.  1770,  271  rt'.).  Seh.  mache",  scheuern 
auf  den  Feiertag  hin  .Kk.  Sind-er  am  Seh.  maehe"'f' 
Grussfrage  beim  Eintritt  in  ein  (christliches)  Haus,  in 
dem  die  Samstagsscheuerung  vorgenommen  wird,  ebd.; 
vgl.  Bil  VII  65 0.  Daher  Seh.-Magd  (-Mägdli)  für  die 
Sanistagspetterin  auch  in  christlichen  Aa  Häusern; 
vgl.  dazu:  ,Die  Juden  nennen  ihren  Sabbaths-Knecht 
den  Schabes-Goi,  Schabes-Göl,  Schabbes-Gögel.'  JCUlr. 
1770.  —  GemeinjUd.  Ausspr.  des  hebr.  «rliabhaih.  Vgl.  ua. 
Gr.  WB.  VIII  1586/7;  Weig.Ml66ü;  Martin-Lienh.  II  380; 
Sehm.»  II  353;  WB.  der  lu.xemb.  MA.  372;  Follmann  430; 
ZfhM.  V  109,  ferner  ebd.  III  46.  Aus  dem  Aa  wird  auch  die 
kauiu   volkst.  Form  .S'alal  angegeben;   vgl.  Snbnl  (Bd  VII  39). 

Mues-Scbabes  m.:  =  Geifer-Blei!  (Bd  V  270)  Tn 
(PfrMooser).  —  Das  2.  Glied  volksetyni.  Entstellung  aus 
Srhabe(r)t  (s.  Sckappi-uu),   etwa  mit  Anlehnung  ans   Vor. 

.Schabrägge"  L  (auch  -ak/e");  Tu,  Schaberagge" 
Scuw,  Schaberegge",  Schabercte"  BBe.  —  f. :  1.  eig.,  Sattel- 
decke L;  Tu  und  wohl  weiterhin.  —  2.  übertr.  a)  (un- 
nützer) Kleideraufputz  L.  Wie  Das  e"  G'hänk  ist  am 
Wiberroleh  iime"  ...  Strüss  und  Schabracke" !  LKachr. 
1867.  —  b)  von  Wertlosem,  bes.  durch  Alter  unbrauch- 
bar Gewordenem.  So  von  Gegenständen,  zB.  einer 
Hütte  L;  ScHW,  einem  Hut  L.  Die  het  ow''  ne"  Huere"- 
Sch.  off'  g'ha"  L.  Altes  Weib,  altes  schlechtes  Stück 
Vieh  L.    Alte  Katze  BBe. 

Vgl.  Gr.  WB.  VIII  1955;  Weig.*  II  662;  Martin-Lieuh. 
II  389;  WB.  der  luxenjb.  MA.  372;  Follmann  437;  zumeist 
auch  in  Übertraguugen.  Bed.  2  b  durch  Anlehnung  aa  schaben. 
Die  Bed.  Hütte  (vgl.  auch  die  Formen)  deutet  auf  Vermischung 
mit  Barngy  (Bd  IV  1437);  -elf"  durch  EInfiuss  frz.  Lehn- 
wörter mit  diesem  Suff. 

Schabritz  m.  , Einem  von  Anfang  an  nur  nach  Noten 
erlernten  Tanze  felilt  nach  der  Spraclie  der  Musikanten 
der  Bank,  Lank,  Nack,  Zick,  Sek.,  Kapritz,  Kaparitz, 
dh.  der  bodenständige  Appenzeller  Gharakter.'  AfV.  ( Ap). 

Schäber(t);  s.  Schäpper,  Schapprun. 

Schanb  (bzw.  -ö-  usw.),  in  GRh.,  Wb.  Schäub,  in 
GoT.  Sehaib,  in  GSev.,  Widn.  Schob  —  m.,  PI.  unver. 
.\AZein.;  S  (BWyss),  mit  üml.  Aa  (so  F..  Leer.,  Zein.); 
BGr.;  GWl.;  SThierst.;  Th;  ZStdt,  Zoll,  Schauba,  -j  B 
(so  G.  und  It  Gotth.);  S  (Schild);  W  (-Ö-),  Schaitbe" 
üFs,  Schäabe"  GWl.,  Schaube"  1  f.  (PI.  unver.)  B 
Amnierzw.  und  It  Friedli;  GA.  (in  Bed.  2ay);  S 
(.■VHartm.),  Dim.  Schäubli,  in  Bs  (Seiler);  L  (Ineichen) 
Tsehäubli,  in  BsL.  (BMeyer)  auch  Tschäupeli:  1.  von 
Getreide-,  bes.  Roggenstroh  (doch  s.  zu  Ende  von  ba). 
a)  als  Stoff bezeichnung  Aa;  BE.;  L;  Schw  (, feines 
Stroh');  ZO.  (Messikoramer),  spec.  Roggenstroh  AaF.; 
Bs  (Seiler);  Sca;  Th;  ZKn.  (Schnebeli),  Weizen- 
stroh AABözen,  Häggl.,  Waltenschwil,  Haferstroh  ZO. 
(Brunner).  Vgl.  Seh. -Bund,  Bund  Stroh,  dgl.  zum 
Decken  der  Häuser  verwendet  werden  L  (Schürmann). 
,Seit  der  Getreidebau  zurückgedrängt  wurde,  musste 
die  Schwarzstreue  (Riedstreue)  an  Stelle  des  Sch-es 
treten.'  Messikommkr  19o9.  ,[N.  habe]  ein  glüende 
Kolen  ...  in  dem  Stall  uff  den  Seh.  gelegt  und  daryn 
so  lang  geblasen,  biss  das  Für  angangen.'  1606,  Z  RB. 
,Sch.,  9  Bürdelin  a  6  Krzr;  mehr  1  Burdin  ä9Krzr.'  1707, 
ScH  Rebbüechli.  ,Ein  Walapauz  [Perücke]  von  Werg 
und  Schaube  beschattet  seinen  [einer  Vogelscheuche] 
Kürbsenkopf.'  Sintem.  1759.  Vom  SiraM"' unterschieden; 
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s.  Bossen  (B.l  IV  1730).  .[Die  Konileitei]  stehet  unter 
freiem  Himniel  und  dienet  darzu,  dass  an  den  Zwerch- 
stangen  aufgehenkt  werden  die  Korngarben,  welche 
oben  bedeckt  werden  mit  Seh.  oder  anderm  Stroh,  bis 
zu  der  Zeit,  da  man  das  Korn  will  ausdre.-ichen.' 
JJScHErcHz.  1708.  —  b)  als  Quantitätsbegriff, 
a)  Garbe.  Bund  von  Stroh,  bes.  die  durch  Ausschütteln 
der  kürzern  Halme  (vgl.  schauben)  gereinigte,  schön 
geordnete  (Roggen-)Strohgarbe  Aa,  so  Zein.,  Z.;  Hs ; 
B;  GRh.,  Sev.;  LH.;  SL..  Thierst;  Scu;  Th;  WMu. 
undlt  Tscheinen;  Z  (so  Dättl..  Russ.),  ausdrücklich  für 
Roggenstrohgarbe  Aa:  Tu;  ZKn.;  ,allg.-  Eii  Seh.  Strü 
BsL.  und  wohl  weiterbin.  ^1"  Schäiib  brimje",  das  Stroh 
zu  Garben  binden  STliierst.  Grad  bi  dir  droh"  zweu- 
Jäng,  vo"  de"  Miise"  cerchetscheti  Si-haiibeii  uff  der  Bllni 
umme",  uni/erdesse"  miksse"  d'  Cime  im  Stall  im  Mist 
ligge".  Schild  ISdti.  ,Dann  syge  sy  [die  Hexe]  ... 
zum  Tanz  gfaren  ...  und  an  Statt  iren  habe  sy  irem 
Mau  an  ir  Ort  in  das  Bet  ein  Scb.  gelegt.'  Itil5,  Z  RB. 
,300  Wällen  Strauw,  40  Scheub.'  1056,  ZHorg.  ,Ein  Seh., 
straminis  siliginei  fasciculus.'  Denzl.  1677.  1716.  ,'250 
Schäub,  88  Wällen  Stroh.'  17'29,  Ai.  ,30  Stück  Schaub 
fl.  7,20.'  1789,  Z  Haush.  ,2  Ztr  Schäub  an  12  Stucken 
a  1'.2  fi.  der  Ztr.'  1793,  ebd.  Als  Abgabe.  Steuer  au 
Arme  uä.;  s.  auch  unter  Ica.  ,N.  sprach:  ich  han 
ein  gerichte  in  der  vorstat  sant  Alban  rae  denne  20  jar 
gehept  und  sol  gar  ein  gross  herre  sin,  ich  hab  sin 
aber  nie  umb  einen  phenning  genossen,  denne  mir 
wurdent  einest  5  schöibe  für  ein  bessrunge.'  1401, 
Bs  Rq.  ,Zum  dritten  band  wir  propst  und  capitel  mer- 
gemelten  raten  und  der  gemeind  nachgelassen  ...  alle 
jar  200  schäub  vom  zechenden  ze  Kadelburg.'  1520, 
Arg.  jStrohe,  Roggenstrohe,  Scheüb:  161  Bürden.' 
1 793,  ZSchöfti.(Abgabenverzeicliniss);  daneben:  ,Korn-, 
Waizen-,  Haber-,  Erbsenstrohe.'  ,Oberwinterthur  und 
Hegi  schickten  an  unsern  [durch  Hagelwetter  arg  ge- 
schädigten] üemeindebürger  N.  in  ZZoll.  ...  circa  80 
Viertel  Kornfäsen  ...  4  Viertel  Roggen  und  53  Schäub.' 
1819,  aZoll.  1899.  ,121  Schäub',  Gabe  der  Gemeinde 
Seebach  für  die  Wettergeschädigten  in  ZZoll.  ebd. 
Von  der  noch  vollen  Korngarbe  BGr.  ,Ein  Schoib  be- 
steht aus  etwa  drei  bis  vier  Hampfellen.'  Bärnd.  1908. 
,Die  Verwendung  des  sehende"  Schoibs  (Getreide- 
zehnten) zu  Gerstenchuechinen  für  einheimische  Arme.' 
ebd.  Vgl.  Zeheiideii-Sch.  —  ß)  r)im..  Strohwisch  AaF., 
Rohrd.,  Zein.;  BsL.;  BMüncli.;  Z  und  weiterhin.  — 
y)  Dim.,  einzelner  Strohhalm  Z  (Spillm.).  —  Im  Ver- 
gleich. Liecht  wie-n-es  Schäiibli  AARohrd.  Typisch 
für  etw.  Wertloses,  Nichtiges:  ,So  war  denn  unser 
sach  ein  schonb,  dann  unser  volk  erschrackt  ein  loub.' 
HvRüTE  1555.  S.  auch  ring  (Bd  VI  1057).  -  c)  Ver- 
wendung, zumeist  den  Rogge"-Sch.  betr.  Vgl.: 
,[Es  soll  Niemand  vor  dem  von  der  Gemeinde  fest- 
gesetzten Termin  anfangen  zu  ernten]  es  wäre  denn, 
dass  es  ime  hungersnot  täte  oder  [dass  er]  schauben 
mangelte.'  1550,  .^aZ.  Horfr.  (Arg.).  Seh.  dient  ua.  zum 
Decken  von  Wintervorräten  (B  It  Friedli),  zum  Ver- 
kleiden von  Stalltürcn,  Umwickeln  von  Bäumen, 
Brunnenleitungen,  soweit  sie  dem  Frost  ausgesetzt 
sind.  .Nach  einem  alten  Aberglauben  umwickelte  man 
am  Weihnachtstage  wäbreml  des  Mittagläutens  die 
Übstbäurne  von  unten  herauf  mit  gewundenem  Stroh 
(Seh.),  damit  sie  im  folgenden  .lahre  reichlich  Frucht 
trügen.'  Messikommer  1909.  Auch  als  l'nterlage  für 
zu   lagernde  Früchte   (Trauben);   s.  Rappiser  (Bd  VI 


1184).  ,Umb  seh.  den  kalk  zu  decken.'  1482,  B (Ausgabe- 
posten). Insbes.  aber  a)  zum  Decken  von  Häusern, 
Scheunen  Aa,  so  Füll,  Mölln  (H.);  BE.  (Gottb.),  G.  und 
It  Zyro;  LH.  und  It  Ineichen;  S;  ZaBnonas;  ZBül., 
Febr.;  s.  noch  Bd  VI  1838  und  vgl.  Daeh-,  Hüs-Sch., 
sowie  Sch.-Dach,  -Hfis,  -Hütten  (Bd  11  1728.  1783), 
-Schür.  Ein  Haus  mit  Seh.  teel.i".  De''  Decker  het 
d'  Schäub  (7/- [aufgebraucht]  (yVui",  (■/*■!'■''  u-ider  uiiic" 
f/'si"  hi"  Aa.  ,Der  Dachdeck,  der  die  letzte  neue  Scbaube 
auf's  Dach  trug,  liegt  schon  seit  zwanzig  .fahren  im 
(jrab.'  AHartm.  1852.  ,Da  war  Keiner,  der  Hand  an- 
gelegt hätte  oder  gesorget,  dass  einige  Schauben  das 
flach  erneuerten.'  Gotth.  1838,  ,dass  man  mit  einigen 
Strohbunden  das  Dach  erneuere.'  1861.  Arme  Leute 
bettelten  , Schauben  zu  einem  Dache'.  B  Hink.  Bot  1803. 
,Und  söllent  ouch  wir,  die  selben  herren,  im  seh.  geben 
zuo  dem  huss,  sovil  und  er  nottürftig  ist.'  1462,  Aa. 
,So  kostend  uns  die  schob,  die  wir  gebrucht  band  zu 
decken,  20  pfd  18  ß.'  1505,  ZWei.  .Die  benachbarten 
Gebäude  waren  mit  Seh.  gedeckt.'  1714,  ZObf.  ,Die 
Scheüb  auf  das  Dach.'  1733,  AaEb.  S.  noch  Bärnd. 
1911,  331  (für  1581),  ferner  .soden  II  (Bd  VII  324).  — 
ß)  als  Bindstroh;  vgl.  Bind-Sch.  ,Das  Stroh  [des 
Roggens]  heisst  Seh.  und  dient  zum  Binden  der  Garben, 
Reben  [usw.]  Tn  (Eberli).  1)  zur  Herstellung  von 
Bändern  für  Garben,  Reiswellen  uä.  Bs;  S;  Th;  ZBül., 
Dättl.,  Febr.,  Ü.  und  weiterhin.  Mer  händ  alhceg  nild 
g'nueg  a"  ei'"m  Seh.,  i'''  nime"  lieber  zire"  Schäub  mit, 
aufs  Feld  zum  Garbenbinden.  Garben  mit  Seh.  binde". 
.[Die  getrockneten  Halmfrüchte]  werden  mit  langen 
Weiden  (Staudenzweigen)  und  vorgestossenem  Scb. 
(Strohwickel)  in  Garben  gebunden.'  HSchinz  1847; 
vgl.  auch  an-schlahen.  ,Gelingt  es  dem  Garbenbinder 
den  Seh.  (Strohband)  an  die  Wid  zu  schlagen,  bevor  der 
Anträger  einen  Arm  voll  auf  dieselbe  gelegt  hat.  so 
hat  er  einen  Wecken  zu  fordern.'  Sdterm.  AG.  Nähe" 
mit  de"  Wide"!  de''  Seh.  ist  da,  scberzb.  RA.,  um 
Fjinen  zur  Eile  anzutreiben  Z  (so  Tagelscbw.).  De" 
Seh.  netze"  (Th),  z'waike"  tue"  (ZBül.,  Febr.),  vor  dem 
Gebrauch.  Dazu  wohl:  ,Der  undervogt  von  Büren  soll 
minen  herrn  ...  gefluochet  [und  ua.  gesagt  haben] 
man  fund  och,  der  verjagt  siner  fünf  mit  einer  nassen 
schoub.'  1478,  LBür.  (Gfd  37.  145).  Anders,  aber  un- 
klar: ,Könte  ewch  der  bedacht  künig  [von  Prankreich] 
bas  schedigen,  dann  wann  er  ewch  so  manchen  dapfern, 
redlichen  man  nimpt,  der  ewerm  gemeinen  nutz  wol 
erschiesslicli  sin  mochtV  Darby  sy  [die  Eidgenossen] 
sollen  können  verstau,  das  er  [der  König]  ewer  inner- 
licher fyend  ist,  mit  eim  nassen  seh.  bedeckt.'  1537, 
Absch.  (Z).  —  2)  zum  Hefte".  Binde"  (s.  Bd  11  1060. 
IV  1344)  der  Weinreben  BsL.;  GWl.;  Scu;  Tu;  Z  und 
weiterhin.  Vgl.  Sch.-Gelt  (Bd  II  265).  .Koggen  wurde 
in  ZHongg  von  jeher  ziemlich  viel  gepflanzt,  da  er 
als  Seil,  zum  Kebenanbinden  Verwendung  fand.  Gegen- 
wärtig kauft  sich  der  Rebenbesitzer  den  Seh.  wagen- 
weise aus  dem  Aargau  oder  Rafzerfeld.'  1898,  N.  ZZtg. 
,Paille  mouillee,  Schauben,  damit  man  die  lieben  heftet.' 
Rha».  1639.  .Hierzu  [zum  Heften  der  Reben]  nun 
nichts  Dienstlicheres  als  Schauben,  wann  man  die- 
selben zuvor  in  Wasser  ligen  lassen.'  ebd.;  darnach 
bei  EKönig  1706.  ,10  Pfd  15  ß  umb  Kebstäcken  und 
30  Hagenscboüb  ...  ein  Scb.  3  ß.'  1650,  ZTöss  Amts- 
rechn.  Dim.,  Bündel  ziirechtgeschnittener  Strohhalme, 
das  die  Binderinnen  im  Weinberg  bei  der  .\rbeit  mit 
sich  tragen  und  dem  sie  die  nötigen  Halme  zu  Bändern 
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eiitnehiiii'n;  es  wird,  um  ilie  Halme  geschmeidig  zu 
machen,  vor  dem  Gebrauch  ins  Wasser  gelegt  und 
getreten  (Schäitbli  Irette")  Th;  Z.  Hieher  wohl:  ,Mit 
einem  ein  scliiiubli  heften',  etwa  -  mit  Einem  ein 
Hühnchen  ruiifen,  sicli  (tätlich)  mit  Kinem  auseinander- 
setzen: ,Als  Ludi  Peter  darumb  in  miner  herren 
gfenknuss  kommen,  das  er  vor  jaren  N.  zuo  Uowisen 
getriiwt,  ein  schöibli  mit  inie  ze  heften,  ouch  dess- 
wegen  gegen  im  in  friden  genommen  worden  ...'  1550, 
Z  RD.  —  y)  >^"  H^lechtarbeiten  Aa  (so  F.);  Bs;  L 
(Ineichen);  ZO.  (Messikommer  1910);  vgl.  Flecht-Sch  , 
ferner  Sch.-Geiüen  (Ud  II  400),  -Händler  (ebd.  MIO) 
-Huet,  -Huetler,  -  Uüetli  (ebd.  1790),  -Decki.  .Seh.  nennt 
man  den  im  .Tuni,  also  noch  grün  geschnittenen, 
auf  dem  Acker  selbst  an  der  Sonne  gebleichten  und 
zur  Strohtlechterei  gebüschelten  Roggen  mit  den  natür- 
lich noch  leeren  Ähren,  welche  später  abgeschnitten 
werden'  AiWohl.  (Elsler).  Seh.  üshaue",  die  Knoten 
aus  dem  Roggenstroh  ausschneiden,  wobei  kürzere 
Hairastücke  entstehen,  die  weiter  verarbeitet  werden 
Aa  (Herzog).  ,Sch.,  das  lang  und  gerad  rockenstrauw, 
darausz  man  schinhüet,  bynkörb  und  badhüet  machet, 
stramen.'  Mal.  ,8  Schäub  zu  Strohdecken  1  H.  34.' 
1806,  Z  Haush.  —  8)  meist  Dim.,  Strohwisch,  der,  auf 
einer  Stange  aufgesteckt  oder  an  Bäumen  angeheftet, 
als  Grenzzeichen,  auch  als  Warnungszeichen  bei  ver- 
botenen Wegen  und  Grundstücken  dient  (vgl.  Gr.  RA.  I 
269)  L  (Ineichen);  ZGlattf.  (Spillm.):  Syn.  Büseh  G 
(Bd  IV  1768  0.);  Pfand-Sch.;  Sehühel;  s.  noch  schaxihig. 
.[Bei  einem  Grenzstreit  zwischen  UwK.  und  Sa,  giengen 
die  von  Alpn.,  K.  und  Stans]  unz  zem  Etzibrunnen 
und  stiessen  da  schöub  us  ...  und  da  dannen  unz  in 
Kaivenberg  und  machten  krützi  und  stiessen  da  ouch 
schöub  US.  [Ein  Zeuge  bestätigt]  sie  ...  viengen  an 
am  Etzibrunnen,  stachten  da  ein  seh.  und  machten 
eins  krüz.'  .1441,  Obw.  -  d)  aus  Sehaub  Her- 
gestelltes, a)  Stroh-(bes.Garben-)Band  S  (BWyss); 
TnKessw.;  ZRafz.  Vgl.  Sch.-Band  (Bd  IV  1.33'2)  und 
unter  c  ß.  Wel'''es  Siran"'  die  bessere"  Sehaub  geb,  das  com 
Ühlechorn  oder  das  com  Herdöpfelchorn.  BVVyss  1863. 
Auch  Rebenband:  .Vimina  sunt  ipsa  ligamenta,  Bänder 
oder  Schauben,  damit  man  die  Reben  lieftet.'  Rhaü, 
1639.  Gew.  Dim.,  das  kleine,  ,ca  I'/j  Fuss  lange',  zum 
Anbinden  der  Reben  an  die  Stickel  bestimmte  Stroh- 
bändchen  Aa;  ZBül.,  Dättl,,  Rafz,  Russ.  und  wohl  sonst 
im  Weinbaugebiet;  Syn.  Bibel  (Bd  VI  49).  —  ß)  Dim., 
schwimmendes  Schilfbündel,  auch  Holz-  oder  Kork- 
stück, woran  eine  Schnur  mit  Angel  und  Köderfisch 
hängt,  ,Schaubangel'  (Klunzinger  1892,  148),  spec.  für 
den  Hochtfang  verwendet  BMoossee;  Syn.  Schäubling ; 
vgl.  schauben  2.  ,Wenn  die  Bürger  von  Murten  zu  ihrer 
Belustigung  Schäubli  oder  Fäden  und  Angel  zu  setzen 
begehren,  so  sollen  die  Fischer  ...  ihrer  gewärtig 
sein.  ...  Alsdann  sollen  die  Fischer  diese  Plätze,  so- 
lange die  Schäubli  im  See  oder  die  Fäden  nicht  auf- 
genominon  sind,  freilassen  und  der  Enden  mit  Fischen 
einhalten  (Ordnung  vom  1.  April  1394),  Da  durch 
den  Fang  der  kleinen  Fische  ...  der  See  erödet  wird, 
so  ist  hiemit  allen  Fischern  verboten,  die  kleinen  Fische 
als  .junge  Egli  [usw.]  in  dem  Murtensee  zu  fangen, 
hierin  einzig  vorbehalten  die  zu  dem  Schäubli,  Angel 
und  Fäden  erforderlichen  Selzüsche  und  das  nötige 
Aas  für  den  Fischweiher  (Ordnung  vom  7.  November 
14111.  Dessgleichen  [ist  verboten]  das  Schäubli-, 
Angel-    und    Fäden-Setzen    (ttrdnung    vom    6.  .\ugust 


1450).'  1804,  PMu.  Fischerordn.  (Liebenau  1897).  .Er- 
laubt waren:  Schnüre  unil  Schauben  mit  Angeln,  sie 
seien  einfach  oder  doppelt.'  1777/1806,  FiscHERORnN. 
für  den  Bielersee  (ebd.).  Hieher  wohl:  ,Es  sol  ouch 
nieman  dehein  gewerb  fürwerthin  mit  den  schoben 
uf  dem  sewe  haben.'  1434  B  PES.  Unsicher  sind  auch 
die  folgenden  Belege.  ,Es  soll  niemand  zuo  den  hechten 
kein  sehaub  noch  schnuor  legen.'  1512,  Fisiuereimnc; 
für  den  ZSee.  1688  wurde  die  Anwendung  der 
, Scheuben'  und  anderer  Geräte  zum  Krebsfang  im 
Sempachersee  verboten.  Liebenau  1897.  Nach  einer 
Angabe  vom  obern  ZSee  schwimmendes  Zeichen  von 
Schilfrohr  oder  Holz,  woran  Anfang  und  Ende  des  Netzes 
abzusehen  sind;  vgl.  Böehen  (Bd  IV  972).  —  f)  Stroh- 
fackel. ,Mit  einem  sch-e  fuor  er  [der  böse  Nachbar] 
zuo,  der  katzen  balg  besengt  er  duo.'  Boner.  ,Dass  ir 
etlich  schuoler  den  N,  hiessen  sin  seh.  löschen,  das 
wolt  er  nit  tuon.'  1423.  Z  RB.  ,Da  sprach  N. :  ich  will 
heim,  und  hiess  sinen  bruoder  einen  seh.  anzünden  ... 
Da  wünschten  si  enander  ein  guot  nacht.'  1425,  ebd. 
,[Es  klagt  A.  aufB.]  wie  dass  sich  gefüegt  hab,  dass 
sy  enander  beid  nachtes  ...  bekomen  syen  und  trüeg 
der  N.  ein  swert  und  einen  seh.  under  dem  arm  und 
stiesse  sich  an  in  mit  dem  seh.'  1427,  ebd.  , Demnach 
ungefar  um  mituacht  keraint  si  wider  mit  drigen  von 
Pfungen,  denen  sy  daz  gleit  geben  wölltind,  brechent 
iren  in  ir  huss  in  daz  tenn  und  machtind  schöub,  da- 
mit sy  den  drygen  von  Pfungen  zünden  kündint.'  1525. 
ZKyb.  Neben  Subst.  verwandter  Bed.  ,Das  niemant  ... 
nachts  by  schöiben,  kerzen  oder  liechteren  keinen 
groppen  noch  ander  visch  vachen  ...  noch  utl'lesen 
süllent.'  1480,  Z;  s.  auch  groitpen  I  (Bd  II  789).  ,Und 
zunt  man  vil  liechter  und  schöuben  an,  davon  die  ganz 
stat  ze  Bern  erlüchtet  ward.'  Edlib.  .Unser  herren 
gebietend,  dass  jetz  an  der  kilchwyhi  gar  niemas  mer 
nachts  mit  schöuben  oder  facklen  uf  der  gassen  umh- 
ziecheu  solle.'  1527,  EEgli,  Act.  ,Brinnender  seh., 
,Und  soll  ouch  nieman  mit  deheinem  brinnendcn  seh. 
in  der  statt  nit  gaun  noch  damit  zünden,  so  es  also 
vast  wäyget.'  1435,  Z.  .[N.  klagt]  sich  habe  gefüegt, 
das  sy  mit  eim  brunnen[den]  seh.  ...  giengent.  [Da 
begegneten  ihnen  vier  Bursche,  welche  Streit  suchten] 
&"y  stiessen  den  Gilgen,  dass  er  den  seh.  an  die  mur 
stiess,  und  von  dem  stoss  tielend  die  gneist  uf  den 
Spenlin.'  1447,  Z  RB.  ,Sy  syent  mit  einandern  mit 
brünnenden  schoben  für  des  genanten  N.s  als  für 
eines  offnen  wirtes  hus  komen.'  1453,  ebd,  ,Daz  och 
diser  fisch,  die  föhrin,  nechtlicher  wyss  by  dem  für 
und  brennenden  seh.  gar  nit  gestochen  werd.'  1549,  Z. 
S.  noch  brinnend  (Bd  V  641).  ,Füriner  seh.';  s.  Bd  I 
951  u.  ,Bi  (Mit)  dem  (einem)  (brinnenden)  seh.  richten', 
zur  Nachtzeit  bei  Fackelbeleuchtung  Gericht  halten; 
vgl.  dazu  die  entgegenstehenden  Ausführungen  bei 
Gr.  RA.*  II  438  ft'.  .[Einem  Armen  soll  jeder  Einwohner 
von  ZWen.  eine  Furche  pHügen]  wo  man  aber  sölichs 
nit  tuon  weite,  so  sol  ein  vogt  unserer  herren  ze 
Costanz  sizen  und  richten  by  dem  seh.,  damit  im  syn 
äkherli  gebuwen  werde.'  1573,  ZWen.  Otl'n.  In  der 
Regel  nur  in  Notfällen.  .Darnach  [soll  man]  aber  den 
hussgenossen  [richten],  einem  nach  dem  andern,  unz 
daz  in  allen  gericht  wirf,  und  sol  man  by  einem  seh. 
richten,  ob  es  nottürltig  were.'  1420,  ZBass.  Ott'n. 
.[Wenn]  misshellung  wurde  under  den  hoflüten  also 
hältlich,  daz  man  einen  vogt  anruofte,  tuot  es  denn 
not,  so  sol  er  richten  bi  dem  schob,  dur  das  die  lüt 
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in  frid  werJiut  gesetzet.'  XY.,  ZMeil.  Urt'ii.  ,Wer  ocb, 
das  ieman  den  üb  versebult  het,  wenn  denne  dem  vogt 
sin  recht  gevelt.  so  mag  ein  probst  oder  sin  fürweser 
richten  umb  den  lip,  und  tuot  es  not,  so  mag  er  bi 
einem  schob  richten.'  ebd.  ,Itera  es  hat  auch  ain  her 
von  Ow  die  rechten,  wan  es  an  den  grossen  frewel  [!] 
gat  . . .  das  er  oder  der  vogt  dem  anian  den  stab  usser 
der  hand  mag  nenien  und  selbs  richten  ...  und  gebricht 
im  tags,  so  mag  er  by  ainem  schob  richten.'  1518, 
THErm.  Oft'n.  S.  noch  richten  (Bd  VI  393),  nider-sitzen 
(Bd  VI!  1775).  Bes.  beim  Gastgericht;  vgl.  Gr.  KA.M 
•')5ii.  .Darna'*'  sol  man  den  gästun  zem  ersten  richtun, 
darna''''  dien  frowon,  darna'''  dem  gedigon  [so!],  tuot 
es  not,  b}'  einer  schoube.'  1344,  IjABlrcku.  ISGU  (Aa 
VVittn.).  ,[Man  soll]  den  gesten  umb  varend  guot 
des  ersten  ...  und  by  einem  schob  richten,  ob  es 
iiotturftig  were.'  XV..  ZNeft.  Offn.  ,Ouch  sol  man 
ze  Basserstorf  jeglichem  gast  richten  von  tag  ze  tag 
und  by  einem  schob,  ob  es  nottürftig  were.'  1420,  Z 
Bass.  Otl'n.;  ebenso  ZNeft.  Oft'n.  ,0b  man  inen  nit  allen 
bim  tag  gerichten  mag,  sol  man  den  gesten  bym  seh. 
richten.'  1489.  ZNeer.  08'n.  Bei  Hinrichtungen.  ,Also 
hiessc  man  sy  [die  Gefangenen  von  Greifensee]  alle 
bichten  und  schluog  man  eim  nach  dem  andren  sin 
lioupt  ab,  das  wert  so  lang,  daz  man  die  hindersten 
bin  brünnenden  scliouben  muost  richten.'  Edlib.  ,I>ar- 
nach  utf  mentag  ...  ward  dem  N.  bin  der  nacht  bin 
einem  seh.  mit  dem  sehwert  sin  houpt  von  sinem  Hb  ge- 
schlagen.' ebd.  Vgl.  noch:  .Der  Nachrichter  führt  ihn 
[denVerurteilten]  bei  dem  brennenden  Seh.  auss,  solange 
hatte  sicli  die  8acb  verzogen,  und  schlug  ihm  mit  einem 
Schwertlin  das  Haupt  ab.'  Grasskr  16'24.  —  8)  Dim.. 
aus  Stroh  geflochtenes  Tellerchen,  worauf  man  bei 
Tische  die  warmen  Platten  stellt  Sch:  Z  (Rahn).  — 
e)  Strohhülle  um  eine  Flasche.  ,3  Guttern  mit  Sch.' 
1797,  ZTu.  Inv.  Vgl.  Sch.- Flaschen  (Bd  I  1'2'20), 
■Gutteren  (Bd  11  534).  —  2.  in  weiterer  Anwendung, 
a)  Garbe,  Bund  von  andern  Halmgewächsen,  belaubten 
Zweigen  uä. ;  auch  als  Stotf  bezeichnung.  a)  von  Mais- 
stroh GVVl.  —  ß)  von  Erbsen-  oder  Bohnenstroh.  ,l)en 
loten  Herbstmonat  habe  ich  Bohnen  aufgenommen  im 
obern  Breitacker;  gab  99  Schäub  und  der  unter  5'2 
Schäub.'  1770,  ZZoll.  Tageb.;  ähnlich  1785,  ebd.  ,10 
Schäub  Erbsen  getrcjschct.'  1780.  ZWipk.  —  y)  von 
Laub  (It  HAnd.  1897  auch  Tannreisig),  als  (Winter-) 
Futter  für  Ziegen  und  anderes  Schmalvieh  GA.  (.Bündel 
Eschenzweige  samt  Laub').  Fs  (, Laubgarbe'),  Kli. 
(.Laubheu'  It  FAnd.  1897),  oT.  (.grünes  Laub,  bes. 
Eschen-,  auch  Ahornlaub,  das  man  an  luftigen 
Orten  zB.  auf  Stallbühnen  dürr  werden  lässt'),  Wl. 
(.Bündel  Laubzweige  von  Gesträuch  oder  Waldbiiunien, 
das  getrocknet  wird'),  Wb.  —  8)  , schwarzes  Stroh' 
Z  (Kahn);  =  gedörrtes  Riedgras.  —  s)  von  Schilf. 
,[ln  einem  Streit  zwischen  dem  Herrn  von  Aarburg 
und  der  Gemeinde  LGeuensee  wird  entschieden]  die 
von  Goewense,  wele  da  im  tvving  sitzent,  süllent  und 
raögent  in  dein  mos  sch.  megon  und  nemen  zuo  ir 
notdurft,  ir  hus  ze  teckent  oder  sust  ze  bruchen  zuo 
ir  notdurft.  ...  Nemlich  süllent  sy  da  im  mos  ze 
Goewense  niemant  erlouben  noch  heissen  oder  gönnen 
sch.  ze  megen  noch  ze  nemen,  noch  sy  sond  kein  sch. 
oder  stroewy  darus  verkaufen  oder  vergeben.'  14'2'2, 
LKatsprot.  ,Wie  Etliche,  so  in  den  Rohren  Schäub  gc- 
hawcn  von  Abt  Joachim  gestraft  worden.'  1558,  SuhwE. 
Arch.     Im   koll.    PI.,    Schilfbestand  (an    einem    Ufer). 


Streit  wegen  einer  Fischenz  ,am  Tuggenersee  in  der 
Rotten  in  den  Schöiben  hinauf  bis  an  den  Widstock.' 
1453,  ScHwTugg.  Arch.  (modernisiert).  .[Niemand  soll 
in  der  Fischenz  des  N.  zu  fischen  berechtigt  sein] 
ausser  ...  zwischen  den  Fachen  ausser  den  Schäuben, 
doch  allweg  als  fern  den  Fachen  und  Schäuben  eines 
Schiffs  und  einer  Schaltern  [!]  lang  davon,  dass  man 
die  Netze  also  von  den  Fachen  und  Schäuben  nicht 
erlangen  möchte.'  1401,  ebd.  ,[j\lan  soll]  keine  hären 
undcr  die  schäub  henken.'  nach  1537,  Fischereinüno  für 
den  ZSee  (SchwE.  Arch.),  und  so  noch  1707:  , [Verboten 
wird  ua.]  ilas  Sclilingen,  die  Hechtschnur,  der  zwey- 
fache  Angel  zum  Hecht,  das  Sezen  der  Beeren  unter 
die  Schäub.'  Z  Ges.  1757/9.  ,VVir  verbieten  auch  das 
Tribinen.  Steuben,  Jagen  mit  den  Tribenennetzen  in 
allen  Scheuben  von  Mitten  .Aprillen  bis  zu  ausgeliendem 
Augsten.'  XVll.,  ScHwE.  Arch.  ,l.)ass  Niemand  keine 
Netzen  soll  setzen  ...  dieweil  man  sich  klagt,  dass 
sie  den  Scheuben  zue  noch  etlich  Zeit  setzen;  darumb 
wollen  wir,  dass  kein  Scheub  versetzt  werde.'  ebd. 
,Zur  Winterszeit,  so  der  See  gefrohren,  [soll]  Niemand 
in  den  Scbeuben  und  Fachen  under  dem  Eis  die  Fisch 
fangen.'  ebd.  ,.\n  dem  Schloss  [Rapperswil]  ein  Pörtlin 
in  dise  Mauren  machen,  damit  man  könne  zue  den 
Scheuben  hinunder  gehen.'  M.  XVII. ,  GR.  S.  noch 
Bi(cW(I(BdV18030o.).  Im  XV. /XVl.  erscheint, Schoub- 
als  Ortsbezeichnung  für  die  Lage  einiger  Fischereifaclie 
im  F rauen w in kel [bei ScHwPfätf.]:,G rosser Schiiu busser 
der  UffiioW;  .Karpfenjchoub'  bei  Hürden  und  der.Kott- 
linen  Schöub.'  ORinguolz  1910,  93.  —  b)  ,ein  sch.  isens', 
Gebund  Eisen  (in  Stangenform).  ,ltem  diss  sint  des 
zollers  recht  ...  von  einem  Zentner  luter  bly  ein 
pfennig  ...  von  einem  schoub  isens  ein  pfennig.'  M.  XV., 
AABrenig.  StR.;  im  lat.  Original  von  ca  1'258:  ,de  scob 
ferri.'  —  c)  übh.  Haufe,  Schar,  von  Lebewesen.  En 
Schob  Veh  GBuchs;  Syn.  Schübel.  .Delabi  in  insidias, 
eim  schoub  der  feinden  in  die  hend  fallen.'  Fris.  1541. 
—  3.  a)  „Bast  von  Lindenholz,  z.  B.  um  die  Fugen 
eines  Schitt'sbodens  oder  Weinfasses  auszustopfen" 
BBr.,  „0.;  W."  ,Das  fertige  Schiff  wird  ...  mit  Bindbast 
(Schäub)  ausgefüttert  fcerschäubtj  und  ins  Wasser  ge- 
legt.' ÜMadee!  1871.  —  b) P  f  r  0  p  f  e  n ,  Stöpsel  B  (.kleiner, 
zusammengebundener  Strohwisch,  dienlicli  ein  Loch 
zu  verschojij^e".'  Zyro),  Sa.  (, Lumpen  oder  Stöpsel  als 
Verschluss  einer  Wasserröhre'.  AvRütte);  Gi{Ü.(. Pfropf 
aus  Papier  und  Hulz  oder  Lumpen,  als  Verschluss  einer 
Mässgiittere".'  B.).  !''•  ha"  der  Sch.  iise"'zO(ie",  aus  der 
Wasserrohre  BSa.  Insbes.  a)  , Strohwisch'  (BBrenig.), 
, Wisch  von  Bast'  Nnw  (Matthys),  der  in  die  Öffnung 
der  Folien  (s.  Folien  II  Bd  1  780)  gesteckt  wird;  Syn. 
Follen-Sch.  —  ß)  das  Material  (Heu,  Erde),  womit  die 
Murmeltiere  im  Winter  den  Zugang  zu  ihren  Höhlen 
verstopfen  GrIi.  (Branger-Michel).  —  4.  a)  Murmel- 
tierhöhle GrNuI.  (Trepp);  Syn.  Bc-schiebi.  —  b)  vcrallg. 
als  derb-.'-'cherzhalter  Ausdr.  für  .Behausung,  Höhle, 
innerer  Raum'  GrNuI.  (Lehrer  Meuli).  Jetz  machet, 
dass  ')■  in  eu"'e"  Sch.  chommet.  unter  Dach,  in  eure 
Behausung.  Sobald  er  mich  erblickte,  heter-.sr'''  in  .^ine" 
Sch.  z'ru(j(j'zo(je".  —  5.  p  e  r  s.  a)  der  bei  der  Kontirinanden- 
prüfung  wegen  ungenügender  Kenntnisse  zurück- 
u'cstellte  Schüler,  „Kind,  welches  (zB.  wegen  seiner 
Untauglichkeit)  vom  Genuss  des  Abendmahls  aus- 
geschlossen wird  L'',so  Eh.,  Semp.  Spottruf:  Sch.:  Sch..' 
Du  bist  c-  Sch.!  LSemp.  Sch..'  Sch.!  Stierenaug!  1800. 
LEb.  —  b)  übelliöriger  Meusch,  Ihimmkopf  .AABremg., 
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Häggl.,  Niederwil;  Syn.  tSchübel.  Du  bisch  e"  rechte' 
Seh..'  Schimpfname  für  dumme  Mädchen  XaV.  Du 
Huerf-Seh..' 

Ahd.  »toB6.  iiihd.  arhoui,  id.,  Bunö,  Biiudel,  bes.  vou  Stroh, 
Stiulnvisch  zu  verschiedenen  Zwecken;  vgl.  ferner  Gr.  \VB. 
VIII  2294;  Martin-Lienh.  II  386  ;  L'nger-Khull  .534  ;  WB. 
der  luxemb.  MA.  372/6.  Kie  uiugelautete  Sg.-Forni  beruht 
.Inf  Verallgeuieineruug  des  PI.,  wie  das  schon  früh  (1344, 
LABurckh.  1860;  1478,  LBOr.)  bezengtc  Fem.;  ebenso  wird 
der  Anl.  Tarh  beim  l)im.  durch  Anschnielzung  des  PI. -Artikels 
zu  erklären  sein.  Ujis  W.  ist  Verbalsubst.  zu  «cAie^tj*,  wohl 
weniger  in  der  Bed.  .Zsgeschobenes',  wie  gew.  erklärt  wird, 
als  ,was  hineing('schobeu  wird,  zum  Verstopfen  dient'.  3  steht 
wühl  mit  I  und  2  in  keinem  direkten  semasiologischen  Zshang, 
sondern  kniiipft  selbstäudig  an  die  Grundbed.  an;  vgl.  dazu 
.sVA«u'i-i'i(/«i  (Bd  III  1058;  auch  in  BHa.,  .Sa.),  Srhuuhen  II, 
ferner  ter-,  /(.-«tVuVteii.  5  a  ist  sicher  erst  secuudäre  Abi. 
aus  dem  denominativen  Vb  »rhiuhtn;  für  b  dagegen  konnte  die 
Synonymität  mit  .sV/niW  auf  Zshang  mit  3  b  hinweisen.  —  ÄA. 
in  Ortsnamen;  s.  auch  schon  unter  2a£.  ,Schaub'  LDoppleschw. 
,Schäuben'  bei  GIEngi.  .Schauben'  Th ;  ZGlattf.  (.Acker  in 
Schanben'1.  Als  1.  Glied  in  Zsseu:  , Seh. -Acker'  SchSibl. 
(, Schob-');  ZBul.  (,.icker  in  Schaubäckern').  -,Horn'  B.  -.Haus' 
B  (3  Mai);  L  (4  Mal);  vgl.  Bd  II  1728.  -,Matt'  BHilterf. 
(HausI;  SLaupersw.  -,RUti' S.  -, Wiese' ZEgg.  ,Schauben-Hau' 
ZHeugg.  (Waldung).  .Schoben-Kapf  SchRüdl.  ,Schaubeu-Weid' 
SUufelf.  Als  2.  Glied:  , Ort-Schauben'  (gespr.  (}Mhu%it)  Alp- 
name BG.  Als  Familienn.  BsL.  (so  Orm.),  St.  (1083/1330 
unter  den  regierenden  Geschlechtern);  LEiwendiugen  (1284: 
,Uas  guot,  das  Schoubin  seligen  was'),  Hitzk. ;  G  (-o-) ;  XV. / 
XVI.,  Z,  so  1526/81,  And.  (,Sidtnialen  aber  sy,  die  Schouben, 
in  der  Herrschaft  Andelfingen  erboren.'  1581),  1582,  Klot. 
, Schauben'  XVI.,  W  (Leu,  Lex.).  Hieher  (V)  der  latinisierte 
FN.  ,Scoba'    1253,   Blut. 

Egg-:  Dachschiiiucli.  bestehend  aus  einem  über 
der  äussersten  Ecke  des  Firsts  senkrecht  aufgesteckten 
Stabe,  der  oben  mit  Stroh  umwickelt  ist  und  einen 
Kopf  bildet  Blns;  Synn.  Dach-Gibel,  Joc/geli  (Bd  III 
26u.),  Männdli,  Chünig  5  (Bd  III  o'28),  Chappen,  Ort-, 
Vogel-,  Näch-Sch.  Vgl.  noch  Hunz.  190S,  2ö  und  1910, 
1-27  (Abbildg).  —  Ort-  SFlum.,  Nort-  SGünsb.,  Öt- 
BAlehenhüe,  Diessb.,  Grossaff.,  Sis.,  in  BAmmerzwil 
-Schaube"  m. :  =  dem  Vor.  —  Xort-  dnrch  Agglutinierung  des 
unbest.  Art. 

Üs-:  ,minderwertige  fehlerhalte  Ware'  BE. 
(SGfeller);  Syn.  L's-ge-schaubet.  —  Abi.  vom  Vb  üt-srhuuhen. 

Vogel-:  =  Egg-Sch.  FKerz. 

Foll-  BBe.,  Gr.,  oSi.;  FJ.;  GrD.,  L..  Pr.;  Obw, 
Folie'-  AABrittn.,  Steinbühl  bei  Sigg.;  BSa.;  GkD.; 
LE.;  ScHwG.,  Kü.;  TB.  (Folbr-J;  Uw  (so  K.);  U,  Falle»- 
S  (auch  It  JReinh.),  Folle"-Tsch.  BHa.  (in  Willigen  bei 
Meir.  Folie n-Tsch.J,  in  BGr.,  Ha.  n.  (PI.  Scheiber),  Dim. 
Folie"- Tschoibi  BFalchern  (RBeer):  a.)  =  Schaub  3  b  a, 
bestehend  aus  einem  Wisch  Stroh  BSa.  und  weiterhin, 
aus  Bast  BHa.  (, meist  Lindenbast'),  aus  (Tann-)Reisig 
BoSi.  (, Zapfen  aus  frischem  Tannreisig,  der  im  Sommer 
jeden  Tag,  im  Winter  weniger  oft  erneuert  wird.'  AfV.); 
GrD.  (.Büschelchen  feiner,  geschälter  Zweiglein');  Uw, 
aus  Wurzeln  von  Gräsern  (,den  langen,  schneidenden 
Gräser,  welche  vom  Vieh  nicht  gefressen  werden') 
GrD.  (B.),  aus  Holzfasern  S,  aus  Fasern  der  Wald- 
rebe BBe.(Üäu.),  Falchern  (,gekochter  Waldreben  hast'), 
Gr.,  Willigen  bei  Meir.  (, Bündel  gereinigter  Fasern  der 
Waldrebe'),  auch  aus  Sienen-Chris  i  (Bd  III  854)  BGr. ; 
UwK.,  aus  Lüs-Chris  (ebd.)  BGr.  (Bärnd.  1908),  neuer- 
dings aucb  aus  künstlich  verfertigten  Filtern  B  (so  Sa.); 
S  und  weiterhin;  Synn.  Folleii-Ge-schieb,  -Schiebing, 
:Sehübel.   Der  Hirter  hed  es  niwics  Follctschoib,  drum 


hed  d'  Milch  en  se?«*«"  Bitz  BHa.  Was-men  Alls  chönnt 
a'schaff'e"  für  das  Gelt!  iVe  neue'  Falle' sch,  Zug  für- 
iie"  Tschöppe'  usw.  .IKeinh.  1901.  , Jüdin  [Waren  feil 
bietend]:  Man  glaub,  das  sind  recht  hübsche  vollen- 
schaub.'  PSpichtkj  lO.iS.  ,Käsbrächus,  Näptii.  Göni, 
Hosenkessius  adsunt;  Vollhäber  et  Vollsch.,  Wando 
Läcktäschaque  pendet.'  Uw  macar.  Ged.  XVIII.  Schcrz- 
rätsel:  Weist,  wer  der  ergst  Narr  in  emcem  Uüs  ist? 
.\ntwort:  Der  F.:  d'sSüberr  läd  er  gä',  d's B'schissnr 
b'halt-er  GrD.  (B.).  —  b)  auch  für  die  Pflanze,  die  zum 
Verschluss  der  Folien  dient  FJ.  a)  =  Lielen  (Bd  III 
1260)  TB.  —  ß)  =  Lüs-Ühris  (ebd.  854)  GrA.,  D.  (.kleiner 
Strauch'),  L.  (.eine  Kxt  langes  Moos'  It  Serardi),  Pr. 
(,Schlangenmoos';  vgl.  Schlangen- Mies  Bd  IV  408). 
,Man  bedient  sich  an  vielen  Orten  eines  gewissen 
Mooses,  in  St.Antönien  Vollsch.,  auch  Lauskris  genannt 
(es  ist  Linnees  Lycopodium  selago),  um  die  Sehweine 
vom  Ungeziefer  zu  befreien,  indem  man  sie  in  einem 
Absud  dieses  Gewächses  wascht.'  Gr  Sammler  1808.  — 
V)  =  Folien- Chris 3  (Bi  III  8.54),  It  Ehiner  ISGti  in  LE.; 
ScHwG..  Kü. ;  UwK. 

Das  W.  scheint,  wie  Scliauh  :i.  ausschliesslich  den  Alpen- 
kantonen  anzugehören;  zu  den  Aa Angaben  wird  ausdrück- 
lich bemerkt:  ,wo  B  Familien  augesiedelt  sind.'  Das  Nentr. 
wohl  unter  dem  Einfluss  von  Synn.,  viell.  begünstigt  durch 
das   Vorwiegen    der  dim.  Form    (so  für  BFalchern   bezeugt). 

Flächt-:  Roggenstroh,  das  zum  Flechten  ver- 
wendet wird  AaF.   De' F.  verleg ge".   Xg\.  Schaub  lc'(. 

—  Halme"-:  kleines  Bündel  zurechtgeschnittener 
Roggenstrohhalme,  die  zum  Flechten  bestimmt  sind 
AAHäggl.  —  f'horn  Chore'-:  (volle)  Korngarbe  BGr.  — 
Nach  Nö-:  Spitze  der  First'  S.  Vgl.  Egg-Sch.  — 
Nort-  s.  Ort-Sch.  —  ,B6nen-:  stipula  fabalis.'  Fkis.; 
Mal.  —  Bind-:  =  Schäuble^  AaF. 

Pfand-Schäubli :  =  Schäubles  AApri.,  Zeiu.  — 
Auch   bei    Schm.«  I  434.  II  353;    vgl.  ferner  DM.  VII  404. 

„Eeb-:  Schaub,  die  Reben  anzubinden;  Dim., 
solcher  Schaub  ein  Büschelchen  gebunden,  um  ihn  bei 
der  Arbeitleichter  nachzutragen.-  St.;  vgl.  Schaublc^2. 

—  Rogge"-:  Eoggenstrohgarbe.  ,[Es  werden  ver- 
steigert] GO  Säcke  Korn,  25  Roggen  ...  150  Ztr  Stroh, 
50  Eoggeuschäube  ...'  1864,  ßsArl.  Zeitungsins.  S. 
noch  iS'cäoh6  (Sp.  28n.).  AlsStotfname:  ,Ca  130  Waizen- 
garben,  ca  180  Roggengarben,  3  Bossen  Roggenschaub.' 
Z  Amtsbl.  1901  (Steigerungsanzeige).  Verwendet  l)als 
Dachstroh  AaF.;  ZKn.  und  weiterhin,  's  Tach  [des 
Stalles]  hed  kei"  Ziegel  g'ha",  defür  B.,  wo  va'  mtnt' 
Tachtecker  regelrecht  uf  d'  Latte'  'bunde'  g'sl'  ist. 
JScHNEBELi.  —  2)  als  Bind-  und  Flecht-Sch.  .\aF.; 
TuHw.  —  Str  an "- Schäubli:  Wisch  Stroh  BG. 
(Bärnd.  1911);  Syn.  Str.- Wibel,  -Wiischli.  -  Dach-: 
Dachstroh  .Va  und  wohl  weiterhin.  —  Weize»-: 
Waizenstroh  Aa  und  weiterhin.  —  Zebenden-:  zum 
Zehnten  verwendete  Strohgarbe;  s.  Beiti  I  (Bd  VI 
1650).    Vgl.  Schaub  Iba. 

Schaube"  II  f.:  1.  =  Schiibel- Laden  (Bd  III  1069) 
.VO."  Vgl.  das  Syn.  Schieben  mit  .-inm.  —  2.  .Deckel- 
mutze.' Pcp.  (nach  unbekannter  Quelle). 

schaube»  I,  3.  Sg.  Pr»s.  Ind.  und  Ptc.  -et:  1.  tr. 
oder  abs.  a)  eig.,  .Schaub  machen",  (Roggen-)Stroh 
durch  Schütteln  von  den  kurzen,  zerbrochenen  Halmen 
und  anderm  Ungehörigen  reinigen,  ordnen  und  zu 
Garben  binden  Aa  (so  Fri.);  Bs;  LSemp.;  Th  (so  Hw.); 
ZDättl  ,  Felir.,  Kn.,  S.  ,das  «Korn  schütteln,  bis  kein 
Kern   melir   herausf.TÜt,    oder   das   Stroh    reinigen'   L 
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(JBHäfH.  1813);  vgl.  üs-sch.  —  b)  ubeitr.  a)  mit  säch- 
lichem Ob].,  (Minderwertiges)  ausscheiden,  ausmerzen 
AAFri.,  Wohl.;  BE.;  Th;  Z.  !''•  will  iez  seh,  das  Wert- 
lose entfernen  und  das  Gute  behalten  AAFri.  ,[l>eni 
Käsehändler,  der  zu  viele  Käse  als  fehlerhaft  zurück- 
weist, antworten  die  Bauern:]  Etwas  kann  gefehlt  sein, 
aber  doch  nicht  so  viel,  Selb  wäre  doch  viel  g'schaubet.' 
GoTTH.  Spec,  ,die  Schulden  durch  Konkurs  abschütteln' 
ScaSt  (Sulger).  —  g)  mit  pers.  (oder  so  gedachtem)  Obj., 
Einen  aus  einer  Gemeinschaft  ausschliessen  AAFri.; 
B  (Gotth);  SG.  ,lch  war  die  Erste,  welche  er  schaubete', 
erzählt  eine  unter  anderm  minderwertigen  Vieh  vo)ii 
Bauern  ausgeschiedene  Kuh.  Gotth.;  dafür:  ,ich  war 
die  Erste  unter  Denen,  die  er  ausscliaubete.'  N.  B  Kai. 
1842.  .Einen  wegwählen,  bei  der  Wiederwahl  fallen 
lassen'  AAFri.,  Wohl.;  Bs.  Wenn-me"  am  Sandiy  c" 
neue"  G'maiitröt  weit,  so  u>ai"-iiier  öppe"  zwe"  oder  drei 
seil.  Bs  (Seiler).  Einen  Konhrmandenschüler  wegen 
schlechten  Betragens  (BG.  It  Bärnd.  1911)  oder  wegen 
ungenügender  Kenntnisse  bei  der  (das  Seh.  genannten) 
Schlussprüfung  von  der  Admission  ausschliessen  BE. 
(Gotth.,  It  SGfeller  heute  wenig  mehr  gebräuchlich), 
G.;  L;  UwSa.  (Gassmann),  „die  letzte  Prüfung  mit  den 
Kindern  vornehmen,  ehe  sie  iur  Beichte  oder  zum  Abend- 
mahl hinzugelassen  werden  L".  ,Die  Zurückgestellten 
[Schüler]  chunie"  ifschu'bet.'  Bäknd.  1911.  E,  schäm- 
di''' aW''.  dubist  hütt  (/'sehaiibet  tcorde" !  1,  (ERiithelin). 
,Er  [der  Pfarrer]  möge  sich  mit  ihrem  Buben  nicht 
recht  g'niühen;  es  düechte  sie,  es  wäre  ihm  das  Hechte, 
wenn  er  ilin  seh.  könnte.'  Gotth.  —  2.  in  der  Fischer- 
s|ir.,  ,.mit  der  Rute  Hschen  Scuw;  Zr".  Vgl.  Schaub 
Id^.  —  u''-g''-schaubet:  was  (noch)  nicht  aus- 
geschieden ist.  Das  si"  liederligi  Säuli,  es  sl"  ttunime" 
no'''  die  u-e"  ,die  nicht  begehrten'  Bs  (Seiler). 

Vgl.  Ur.  \VB.  VIII  '2300,  zu  Sulgevs  Augiibe  luitur  Iba 
eis.  sehaublen,  eine  Schuld  von  sich  abwälzen  auf  eineu  Andern 
(M.irtin-Lienh.  II  1387).  Unsicher  ist  die  Zugehörigkeit,  des 
Faniilienn.  .Schoiiber'  L  (,Uoli  Seh.'  1531);  BsStdt  (,Thiniü- 
theus  Seh.'  1559,  BsRq. ;  s.  auch  Leu,  Lex.  XVI  '270),  sowie 
der   Fhirnauieu:   ,Schaubcr- Acker,  -Holz,  -Matt'   ZBinu. 

ü  {  uif-sehäulie" :  , Schaub  aufnehmen'  WLö. 

ÜS-:  a)  oig.,  entspr.  schauben  la  Aa;  B;  L;  'I'h. 
Ifnd  ist-me"  mit  [mit  Dreschen  des  Korns]  übere",  so 
schaubet-men  üs:  ine"  schüttet's,  bis  trölet  ke"s  Chörndli 
me  drüs,  und  bindt  a"  d'  Sirau"' welle",  was  'bunde"  .si" 
muess.  JBHälfl.  181o.  S.  noch  Hebel  (Bd  II  943).  ,Vor 
Ausschauben  bezalilt  '20  ß.'  1799,  Z  Haush.  —  b)  übertr. 
a)  entspr.  «c/iaMÄew  Iba  Aa;  Bs;  B,  so  E.,  Gr.,  G.,  R., 
Stdt  und  It  Zyro;  ,V0;  S";  Th.  Jö  wolle"!  du  bist- 
mer  nöiime"  (/leitig  parät  zum  U.,  sagt  die  iVIutter  zum 
kleinen  Kinde,  das  eine  etwas  fadenscheinige  Serviette 
kurzerhand  zerreisst  und  mit  der  Bemerkung  Ifudi- 
lump  bei  Seite  werfen  will.  FOscuw.  IH'Jfl.  VW'  dri- 
zehe"  [Theater |&'<iic'Ä-,  wo  der  Schiielmeister  'bruniji'" 
het,  müessen  ö"mel  a"fe"  ziichui  üsg'schaubct  tviirde". 
I.ooSLi  1910.  ,L)as  Gröbste  aussch.'  B  Dorfkai.  1«92. 
Von  Käse.  ,l)ie  ganz  gereiften  [Käse]  wandern  in  die 
.Magazine  des  Grosshändlers,  so-.veit  derselbe  sie  niclit 
als  g'fdlti  Chäs,^  zurückweist,  üssehaubet.'  Bäunp.  1904. 
[Bei  dem  sog.  Leyerheuet fest  wird  von  den  Toilnelnnern 
SD  viel  Rahm  aufgezehrt]  dass  der  Liigerheuctehis  [der 
aus  dieser  stark  abgerahmten  .Milch  bereitete  Käse] 
niitniatliematischer  Sicherheit  vom  Händler  üsg'sehii'-bet 
chunnt.'  ebd.  1911.  ..\ni  Ende  waren  30  Käse  aus- 
ge-schaubet.'   Goriii.     Von   Vieh    bei    der   Prämierung. 


.Bei  der  neuern  Zuchtrichtung  sieht  sich  nun  das  Uämi 
von  der  Prämierung  ausgeschlossen  (vsg'sehvibed)  und 
aus  dem  Grindelwaldner  Viehstand  beinahe  ausgemerzt.' 
Bärnd.  1908.  ,Der  kleinere  Landwirt  ...  sucht  sich 
unter  den  ...  üsg'schü'bete"  Tieren  es  gäbiys  Tierli 
[Stück  Rindvieh]  aus.'  ebd.  1911.  —  ß)  entspr.  sc/ittw^c« 
Ib^,  „Jnul  von  einer  Gesellschaft  auf  höfliche  Weise 
ausschliessen  Aa";  B;  „VO";  S.  Der  Storche"general 
dur'''musteret  und  visidiert  sini  Truppe"  und  icer  un- 
tauglig,  bresthaft,  struppiert  isch,  de"  sehaubet-er  üs 
und  löl-ne"  z'rugg.  .THofst.  IStiö.  Der  Meister  hed  iez 
iiümmX''  so  eil  Arbeiter,  er  hed  a"fen  es  par  Fötzle", 
wä  nüd  hei"  wellen  (juod  tuon,  üsg'schoubed  BK.  Si''' 
wiissen  üsz'sch.,  sich  Etw.  zu  entziehen  wissen.'  ebd. 
lusbe.s.,  nach  vorgenommener  Prüfung  einem  Kinde 
den  Zutritt  zur  Beicht  oder  zum  .\bendmahl  verweigern 
„Aa;  B-r.  (ImOb.);  „VO;  S".  —  ü  s-g-'-schau  be  t. 
Subst.  n.,  ,der  Abgang,  das  Geringe  von  einer  Saclie' 
BBurgd.,  Kirchb.  (Dan.);  Synn.  T's-Schutz.  ■Würfling. 

be-;  a)  ein  Haus  mit  Schaub  bedecken.  ,Der  burger 
spichere  ze  hessrenne  und  zo  beschoubenne,  alz  es 
notdurftig  was,  1  Ib.'  1381,  B  StRechn.  -  b)  (ein  Schill) 
kalfatern.  ,Wyden  oder  ring  die  Schifl'zuo  beschouben.' 
1555,  L  (Schitfnieisterrechn.).   Vgl.  das  Syn.  be-schieben. 

Schaubere"  f.  Nur  als  Flurn.  LKnutwil.  —  Zur 
Bildg   vgl.  VM.  220/1. 

scliaubig:  aus  Schaub  bestehend  Bs  (^^eiler).  E" 
srh-e''  Bamiiiert  [Baunwart],  =  Schaub  leb;  Syn.  I'fand- 
Sch.  [Im  Frühling  haben  die  Bauern]  d'Winti-rwcgli 
verhaget  und  sch-i  Bammert  uf  Stecke"  g'stecht  ah 
Warni"gszei(he".  Breitenst. 

schaubi"  schäubi":  =  dem  Vor.  Bs.  Schäubin 
Deggli  werden  auf  dem  Markte  feil  gehalten  Bs  Ged. 
18'23.  ,Ein  messwannen  und  ein  schöiben  korb',  unter 
Hausgeräten  aufgezählt.  13S0,  Z  RB.  ,Schoubin  hüs',= 
Schaub-Hüs  (Bd  II  I7'28):  ,N.  sölt  ein  verzalter  man 
sin,  daz  er  gesprochen,  es  hett  menger  ein  steinhus, 
er  neni  indrent  einem  jar  ein  schöbin  hus  dafür.'  1430, 
AaB.  Urfehde.  .Schoubin  man',  Strohpuppe.  ,Diejungen 
gesellen  haben  ein  vassnachtspil  angefangen  und  einem 
seh.  man  ein  alt,  zerrissen,  graw  kulten  angeleit,'  14(iO, 
S  VVbl,  1840  (Brief).  ,NN.  band  frevenlich  und  mit 
bösem  willen  den  jungen  knechten  denselben  seh.  man 
zerrissen   und  zerschrenzt.'  ebd. 

Foll  e°-G'"-schäub  n.;  =  Fall- Schaub  a  (Sp.  33) 
UMai. 

Schäuble";  l.  =  schauben  Ja  SThierst.  '2.  .die 
Rebschosse  mit  Schaub  an  die  Stickel  binden'  ZKu. 
(Sohnebeli).  —  3.  =  schauben  2.  .[Es]  sollen  die 
schäubler  vierzächen  tag  vor  und  nach  Stülricbstag 
sich  des  schäublens  muessigen.'  1570,  BBiel  Seeordn. 

1  ist.  Diminutivbildung  zu  ackatihm,  '2  und  3  aber  eher 
Abi.  /um  Dini.  SihatihH.  In  audrer  Bed.  bid  Martin-Lieuh. 
II  387. 

iih -tschäupele":  Einen,  dessen  (jesell.scbafi  nicht 
angenehm  ist,  auf  gelinde  Art  entlVrnen.  oO.  (Hd.'y). 
Syn.  abschüfelen,  -slreipfcn. 

Schäubler  m.:  wer  mit  dem  Schäuhli  (s.  Schaub 
ydß)  hscht;  n.  schäublen  '1. 

Schäubli-g  m.:  =  Schaub  Id^  i^V-  -'■')  HM""s- 
see.     -   Neben  Sihüubli  nur  schwach   bezeugt. 

schaub:  schief,  schräg  GG.;  ZRafz,  Stdt  (Dan.);  Syn. 
wintsch.  Schaubs  Holz,  's  Holz  ist  seh.  worde",  es  hat 
sich  infolge  der  Wärme  schief  verzogen  GG.  (Zahner). 
Öpiier  seh.  a"lHege",  .Tnid  schief,  scheel  ansehen,  ebd. 
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Seh.  lige",  luiebon  aufliegen  ZStdt  (Dan.).  —  VVolil  eig. 
Vorbaladj.  zu  scliirhen  in  der  ßed.  .vcischoben,  ans  der  Kich- 
tiiui;',  also  mit  der  vor.  Sippe  etyiiLzs^eliörig.  Vgl.  aiii'li  hvIiM. 
sfbaube"  II:  schielen  BsRotb.  (Seiler),  Was 
schaubisch  so  hinde'füre"'^ 

scliaubere":  daliinschwinden  ZHorgen.  —  Wohl 
Weiterbildung  zu   iclnnihcn  1 1  u   (Sp.  34),   iu   ilbertr.  Bed. 

Schäube°,  (vei-,be-)schäube°  s.  Schieben  usw. 

g^-sclllb:  Adj.  und  Adv.,  gewandt,  gescliickt,  klug, 
gescbeit;  auch  schlau  GkA.,  D.,  Pr.  Es  herzigs,  g'sehihs 
[aufgewecktes]  Buohji  GrD.  (Schwzd.).  Us  ihn 
y'schibslen  Männern,  tva  s'  in  der  G'meind  lieijend, 
II  Mann  üsschicssen.  G Fient  1898  (GnPr.).  Der  G'schiber 
(/i''d  nä"''.  ebd.  Er  ist  alhigs  en  Esel  g'sin  und  Jets 
im  Alter  nid  g'schibe''  ivorden.  ebd.  Zivei  Nächpüre"- 
chind  .  . .  heind  ung'fär  glich  vil  g'lernet  und  sind 
ung'fär  glich  g'schibi  worden,  ebd.  Da  tuest,  als  oh 
d'  ab  der  Chötti  und  nümme'  g'schibe''  tverist.  Siiiwzn. 
(GKPr.).  Es  ist  g' schiber,  vier  cerchaiifend- s'  [die  Hähne], 
statt  sie  aufzuziehen.  GFient  189S.  Adv.  [Sie]  tüejen 
Alls  vil  g'schiber  angattige"  a's  ünsi  grohi  Pxire"lüt 
GrD.  ,[.\1s  den  Leib,  der  entgegen  den  Ermahnungen 
der  Seele  sein  sündiges  Leben  fortgesetzt  hatte,  schliess- 
lich doch  die  Reue  erfasste]  do  sprach  die  seel  geschibe: 
Nu  woll  utt',  herr  lyb!  wo  sind  die  wunnenkliehen 
wyb  ...?'  Leib  und  Seele.  ,Du  küngin  wirst  nit  sin 
so  gsch.,  dass  du  solch  Unglück  mögest  weeren.' 
Aal  I.'549.  ,[Gott]  kuchet  an  den  todtnen  lyb,  so  lebt 
er  glych  und  wandlet  gsch.'  Haberer  1502.  Neben 
sinnverwandten  Adjj.  ,Ieh  wölt  gern,  das  ich  also  ge- 
liert und  also  gesell,  uff  minem  gewerb  wurde,  als  min 
bruoder  ist,'  143-1,  Z  BB,  .[Eine  Frau  wünscht  sieh, 
dass  sie]  hüpsche  kiud  niög  han,  die  kein  masen  liabint 
an  irem  lyb,  auch  subtyl  syent,  gschwind  und  gsehyb.' 
HvRüTE  1532,  .Herodes  mag  wol  tödten  den  lyb,  wirt 
aber  nit  so  stark  und  gsch,,  das  er  mir  tödten  mög 
die  seel.'  Aal  1549.  ,[Eva]  Hess  sich  breden  im  para- 
dyss,  wiewol  sy  kluog,  gsch.  was  und  wyss.'  Rief  155U. 
,l)ie  brüeder  listig,  gschwind  und  gsch.'  GGottii.  1599. 
..Tezabel  schandlich,  bös  und  gsch.'  ebd.  1619.  RA. 
Einem  s'g'sch.  werde"  (,sin'),  ihn  übertölpeln.  Da 
Denen  wärst  denn  doch  no'''  s'g'schibe''!  GFient  1898. 
,[Die  Graubündner  sehn  sich  vor]  damitt  ein  herschaft 
inen  nit  sye  zuo  gesch.,  sy  zuo  zwingen  lenger  dann 
ein  spang.'  NSciiRAniN  1499;  vorher:  ,Sy  lond  sich 
nitt  mer  uberfuren  noch  betriegen.'  ,Jahel  was  wul 
ein  redliclis  wyb,  nocli  was  sy  Sisare  zuo  gsch,'  Aal 
1549;  vgl.  Richter  4,  17/21.  ,[Isaak  zu  Ismael,  der  ihn 
fortwährend  neckt:]  Gelt,  ich  wöls  minr  niuoter  sagen, 
die  niuoss  dicli  zum  huss  uss  jagen  ...  damit  ich  vor 
dir  rüewig  blyb.  Ismael:  I,  ich  wil  dir  sin  zuo  geschyb. 
Isaac:  Wolan,  denk  dran,  was  ich  dir  sag.'  Haberer 
15b2.  Schitn  selb  z'g'schibe''  werden,  ,sich  vor  Schlau- 
heit im  eigenen  Netz  fangen'  GfiPr.  (GFient). 

Eig.  sich  leicht  drehend,  wendend;  vgl.  «chihtn  I.  Die  Bil- 
dung scheint  auf  die  Schweiz  und  ihre  Nachbarschaft  be- 
schränkt zu  sein;  vgl.  Gr,  WB,  IV  1.  3845;  Schmidt,  Hist, 
WB,  der  eis.  Ma.  32  (unter  ,beschib').  In  GrPr.  hat  sie 
nach  einer  Angabe  das  syn.  ge-schiil  völlig  verdrängt. 

he-schib,  in  BSi. -i'-:  =  dem  Vor.  BHa,  (, listig.' 
1729),  Lenk,  Si.  (.begabt,  aufgeweckt,  bes,  von  Kindern,' 
Imüb.)  und  It  lil.  B  (,sanie  mentis  bonio'):  „Gr".  Es 
b'schibs  Chind  BSi.  (Zyro).  ,Ich  bin  bsch.  gnuog  solichen 
Sachen,'  Fastn,  XV,     .Valentin,  der  da   ein  beschiber 


ritter  was,'  Ziely  1521,  ,So  bistu  bescliiber  den  icli,' 
ebd.  .Dasselb  [das  Aufkaufen  der  FrücliteJ  ist  nun 
ein  bschiber  list.'  Ruek  1540.  ,Ich  bab  daheimen  oucli 
ein  wib,  es  ist  kein  luchs  uf  erd  so  bsch.'  HsRMan. 
1548.  .Vogel  zrugk,  löuw  zfuoss,  niagdt  zgsicht,  ein 
leib,  hat  erschreckt  das  Griechenland  bscheib.'  Tierb. 
1563  (von  der  Sphinx).  Neben  bedeutungsverwamlten 
Adjj.  D'  Chind  sin  b'schibi  und  kegrechti,  , munter.' 
EBuss  1881  (BSi.).  ,Under  den  beiden  was  ein  grosser 
her,  der  was  wyss  und  besch.'  Moruant  1530.  ,Das 
ist  ein  pur,  der  ist  wol  als  witzig  und  bsch.  als  diso 
gierten  grossen  herren.'  NMan.  ,Der  herren  list  ist 
so  menigfalt,  das  in  niemant  ist  gnuog  bsch.  und  alt, 
das  er  wüss,  wie  es  usschlat.'  Ruef  1538.  --  Mini. 
beHchihc;  Vgl.  auch  Gr.  WB.  I  1550;  Schmidt,  Hist,  WB,  der 
eis,  Ma.  32.  —  b^-schibe"  I  (-t'-):  gescheiter  werden, 
mit  Bez.  auf  Kinder  BSi.  (IniOb.)  —  Be-schib(ig)- 
keit  f.:  Gewandtheit,  Schlauheit.  ,Der  ritter,  der  aller 
beschibkeit  und  bossheit  vol  was.'  Ziely  1521.  , Dem- 
nach wurden  wir  [die  Karthäuser  in  Bs]  von  den 
pflegern  und  anderen  verordneten  vom  rat  dick  und 
vil  angelangt  und  mit  grossen  lysten  ersuocht,  daruss 
uns  grosse  unruowe  und  mencherlei  fantasy  erwuochs, 
wan  wir  besorgten  yemer,  durch  ire  beschybikeit 
wurden  sy  uns  in  unseren  werten  lochen.'  1529,  Bs 
Ohr.  —   Auch   bei  Lcxer  Nachtr.  67. 

Schibech,  Schi'brchm.:  süsse  Apfelsorte  von  etwas 
platt  gedrückter  Form  B,  J"*  han  en  Öpfel,  b'sungerbar 
e"  süesse"  Seh.  MVValden  1880. 

schibel:  rund;  Syn.  ge-schiblet,  schiblecht.  ,N, 
hat  ein  seh.,  wolvarw  antlüt'  1448,  L  Signalement 
(Liebenau).  —  Wenn  richtig  gelesen,  wohl  nichts  als  eine 
Mischform  aus  ,sinwel'  und  ,schibe'.  Kaum  hieher  die  Flurn. 
,Schibel-Äcker'  B;   Z.  ,Schybel-Acher'.   1580,  SBib. 

Scbibelich^er  f-i'-J  m.:  =  Schibech  BG.  (Bärnd. 
1911). 

seh  ibeliere",  -uliere''(-i'-J:  in  Scheiben  schneiden; 
Syn.  schiblen.  Nur  in  der  scherzh.  RA.  von  der  Kar- 
toffel als  dem  häufigsten  Gericht  (vgl.  Erd-Ei)fel  Bd  I 
379  u.):  man  esse  sie  am  Morgen  schibuliert  (il.  h,  als 
Bosli)  am  Mittag  'tribuliert  (als  Herd-öpfel- Stuck)  und 
am  Abend  muntiert  (vgl,  Muntiering,  Muntürb  Bd  IV 
345)  B  N'olksztg  1899.  ^ Z' Marge"  g'schibeliert,  :' Mittag 
'tribeliert  u"''  z' Nacht  mitsamt  der  Montür,  soe  lebt  e" 
Hi-rdupfeljmr.  DGemp.  1904  (BSi.). 

Schibe°  (bzw.  -i'-,  so  B  tw.;  FJ.;  GT.),  in  der 
ä.  Spr.  auch  ,schib'  (s.  Anm.)  —  f.,  PI.  Schibi  BGr., 
G.;  F.T.,  sonst  gew.  unver.,  Dim.  meist  Schihli  (Schipli  Gr 
Nuf.),  in  B;  Nnw;  ZO.  und  sonst  daneben  auch  Schibeli 
(-ilij,  in  WVt.  Schibolti:  wesentl.  wie  nhd.  Scheibe. 
1.  flacher,  runder  (in  Bed.  o  auch  eckiger)  Körper, 
der  in  drehende  Bewegung  versetzt  wird.  ,D  Sch-en 
umträjon',  bildl.,  ein  andres  Gesiebt  zeigen,  sein  Ver- 
halten ändern.  .[Der  Höfling  Kaltlians,  gebeten,  den 
alten  Tobias  nicht  zu  verraten,  der  gegen  den  Befehl 
des  Königs  Tote  bestattet  hat:]  Villicbt,  bett  er  mir 
Etwas  gschenkt,  willig  bett  ich  es  gnommen  an,  wolt 
schraeichle°t  ihm  versprochen  han,  kein  Mensch  müest 
es  von  mir  vernemen;  jo  biss  mir  von  einandren 
kernen,  und  ich  die  Glegenheit  mecht  finden,  das  ichs 
dem  König  köndt  verkinden,  ein  Hoffdank  ich  darmit 
bekomm  ...  Hab  acht,  wann  ich  zum  König  komm, 
wie  ich  kan  d  Schyben  treyen  umb.'  GGotth.  1019. 
Spec.  a)  Töpferscheibe.  ,Mir  ist  gleich  einem  Hafner 
gangen,  der  hofft  ein  Weinkrug  zu  erlangen;  als  aber 
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die  Schyben  gloft'en  aus,  da  wurd  ein  Wasserlirug 
daraus.'  Li.ndisner  IToS.  —  b)  S  c  h  1  e  i  t'-  oder  Polierstein ; 
Tgl.  Polier-,  Wetz-Sch.  Der  Inhaber  der  , Schleife'  und 
,Polieri'  (vgl.  Bd  IV  1184)  auf  dem  untern  Mühlesteg 
,soU  schuldig  sein,  selbs  läder  auf  die  schyben  zuo 
kaufen  ...  Sofehr  ihmme  aber  die  schyben  ald  camben, 
rader  oder  sonst  anders  ehehaftes  breche',  soll  dies 
auf  Kosten  der  Stadt  gemacht  werden.  150o,  ZStdt. 
.Weilen  es  von  Altera  her  bräuchig  gewesen,  dass  die 
Messerschmid  und  Schlosser  2  Scheiben  in  der  BoUier- 
mülli  und  einen  eigenen  Meister  dazu  gehabt,  so  soll 
es  bei  diesem  alten  Gebrauch  verbleiben.'  lö'29.  Z.  — 
c)  (massives)  Rad.  So  vom  Glücksrad:  ,Uf  geluckes 
schibe  sten  ich  nu  ze  stunden.'  Scawz.  MS.  ,Wenne 
wol  ir  [iler  Bösen]  schibe  gat  und  übel  umb  die  guoten 
stat.'  Hoser.  Wagenrad  uä.  ,Uf  breiter  soliiben  viere 
wart  ez  [das  hölzerne  Pferd  vor  Troja]  gerihtet.' 
KvWüRZBi'R<5.  Rad  am  Spinnrad  BE.;  GnTschapp. ;  S 
Thierst.,  am  Spulrad,  bestehend  aus  der  Nabe",  den 
Speiche"  und  dem  G'tilg  (Bd  1810)  mit  der  Niiet  für 
die  Seite"  Aa.  Im  Dim.  für  die  beiden  neben  einander 
liegenden,  mit  Randrinne  versehenen  Teile  der  Spule 
und  des  Ead-Chrebs  (vgl.  Bd  III  78'2.  Bed.  3a)  am  Spinn- 
rad, worüber  die  doppelt  um  das  Rad  gehende  Saite 
läuft  Xiiw;  s.  zur  Sache  die  Abbildungen  Bärnd.  1904. 
373.  —  d)  Rolle  am  Flaschenzug  und  ähnlichen  Vor- 
richtungen ;  Syn.  RoUe7i  4c  (Bd  VI  Siif»).  S.  Herd-Seil  1 
(Bd  VII  750).  ,[Die  .appenzeller  haben  beim  Kloster- 
bruch in  Rorschach]  verprennt  einen  costlichen  uf- 
zug.  der  in  dem  buw  gestanden  ist,  mit  vil  costlichen 
möschinen  sclüben  und  holzinen  schiben  und  vil  cost- 
licher  seil  und  ein  grosse  ysne  zang,  damit  die  stein 
uffzogen  haut.'  1489,  GMitt.  ,6  ß  dem  treyer  um  6 
schiben  zun  höwseillen,  den  zenden  zuo  fertigen';  in 
einer  andern  Fassung  dafür:  ,ü  ß  dem  träyer  umb  6 
schiben,  gehorten  uff  den  zechenden  zuo  Tübendorff.' 
1489,  Waldm.  ,.\n  die  von  Friburg  [schreiben],  inen 
irs  seils  [zum  Aufziehen  der  neuen  Glocken  auf  den 
Münsterturm]  zuo  danken  und  si  zuo  bitten  um  die 
schiben,  zuo  dem  seil  dienend.'  1518,  BRM.  ,Trochlea, 
ein  winden  oder  wällen  oder  Scheiben,  daran  man  etwas 
aufzeucht,  als  ann  söden  oder  galgbrunnen.'  Fris., 
,die  scheib,  runder  tisch  oder  täller,  trochlea,  discus.' 
Mau;  s.  auch  unter  Rollen  ic  (Bd  VI  869).  ,ümb 
Scheiben  und  Xägel  zum  Turn  [der  StCrsuskirche  im 
,J.  1571|  160  Ib.'  FrHaff.ner  IGÜÖ.  S.  noch  Bad  Icy 
(Bd  VI  483);  Winden-Seil  (Bd  VII  757).  Unsicher: 
,Hant  die  selben  hofstett  daz  recht,  uf  weler  ein  human 
sitzet,  dem  selben  human  sol  obgenantes  gotshus  [Muri] 
amtman  holz  geben  us  der  Bannegg  zuo  zwein  schiben, 
als  dik  sin  der  buman  bedarf;  die  sol  ouch  der  selb 
buman  slissen  und  nieman  geben  noch  verkoutfen.' 
E.  XIV.,  Z  StB.  I  '28'2  (Rechte  der  Vogtgenossen  zu 
Thalwil).  —  e)  in  SSchw.  auch  Dim.,  das  zur  Fast- 
nachtszeit beim  sog.  {d'  Gr¥i.  t\v .)  Schibe" schlah"  {\  Ji 
Kobl.;  Gr;  S),  ßäuge"  (GtMatt)  oder  spränge"  (BsL.) 
verwendete  runde  (auch  eckige,  in  GtMatt  tw.  quadra- 
tische), in  der  Mitte  durchlöcherte  Scheibchen  aus 
Buchen-,  seltener  Ahornholz  (nach  einer  .\ngabe  für 
ZBachtel,  Regensd.  aus  Fichtenrinde)  von  8 — 10  cm 
Durchmesser  (nach  GMeyer  von  Knonau,  Erdbeschr. 
d.  Eidg.  1839,  in  GRHald.,  Mastr.  1  Zoll  dick  und  1  Fuss 
im  Durchmesser)  AAlvobl.,  Reck.,  Z.;  BsL.  (so  B.,Pfetf.); 
Gi.Matt;  Gr  (so  Hald.,  Mastr.,  l'r.,  Schs,  UVaz;  s.  auch 
in  der  Anm.);   GKirchb.,  SaL.  (am  längsten  noch  am 


Wangserberg),  W.,  We.,  Wil;  SSchw.  und  It  BWyss 
1885  und  EHänggi  1893;  ZBachtel.  Regensd.:  heute 
meist  f.  Jeder  Knabe  bringt  eine  grössere  Anzahl 
solcher  gut  getrockneter  Scheibehen  an  einer  Schnur 
umgehängt  mit  zum  Fastnachtsfeuer  (vgl.  dazu  lil  I 
947.  IV  ö5'2u.),  das  auf  einem  gegen  das  Dorf  ab- 
fallenden Hügel  (vgl.  ,Schiben-Buck,  -Büel'  in  der  Anm.) 
oder  über  einer  Felswand  angezündet  wird.  Das  zu 
schleudernde  Scheibchen  wird  am  Feuer  zum  Brennen 
oder  Glühn  gebracht,  an  eine  lange  Haselrute  gesteckt, 
damit  dreimal  berumgeschwungen  und  dann  durch  Auf- 
schlagen auf  ein  schiefstehendes  Brett  (Boclc)  in  grossem 
Bogen  möglichst  weit  in  die  Nacht  hinaus  geschnellt. 
Ein  dazu  vom  Absender  gerufener  Spruch  (vgl.  dazu 
BWyss  1885,  Id)  nennt  die  Person(en),  der  (denen) 
zu  Ehren  die  Scheibe  (oft  in  der  Richtung  ilirer 
Wohnung)  geschleudert  wird  (vgl.  Eren-Sch.);  die 
ersten  gelten  etwa  dem  Pfarrer,  den  Vorgesetzten  der 
Gemeinde,  den  Eltern,  die  meisten  aber  den  Mädchen 
des  Dorfes,  der  Geliebten,  einem  Liebespiaar  usw.  E" 
Jüngling  schwingt  si"  Seh.  imene"  Brütpärli  z'  Ere" : 
,Sch.,  Seh.  über  ''e"  Bi",  Die  seil  ''ein  Karli  und  Marie 
si"!'  En  Angere'  amene"  zicöite"  Bock  si"'m  Schatz 
z'  Ere",  imene"  guete"  Fründ,  ''em  G'meindamme"  usw. 
EHX.vGGi  1893.  Seh.,  Seh.  über  i".  Die  soll  (mi"  und) 
NN.  si"!  GbMatt;  s.  auch  über-rihen  (Rd  VI  58).  Seh  , 
Seh.  ume"ribe".  dem  Marieli  gilt-si!  GWil.  Seh.,  Seh. 
über  de"  Bi"!  Wem  soll  die  Seh.,  Seh.  si"?  Die  Seh. 
soll  N.  und  irem  Liebste"  si"!  Glückt  der  Wurf,  so 
rufen  die  andern  Knaben:  Si  göt!  Si  göt!  Bleibt  sie 
aber  am  Stabe  stecken,  so  tröstet  sich  der  Knabe  mit 
dem  Spruche:  Oöt-si  nit,  so  gilt-si  nit,  !'*  ha"  no'''  eil 
tüsi"g  im  Sack!  AaZ.;  ähnlich  BsPfeö'. :  GflPr.  Seh.. 
Seh.  über  de"  Bi".  ivein  seil  dann  aw''  die  Seh.  si"? 
Si  göt  links,  si  göt  rUchts,  si  göt  dem  A.  und  der  B.  ebc" 
recht.  Göt-si  nit,  so  gilt-si  nit;  c''  ha"  no'''  34  im  Sack. 
Alls  derzue  g'macht!  Schibööö!  AAKobl.  In  SSchw. 
wird  auch  der  Name  des  Absenders  der  Scheibe  ge- 
rufen, zB. :  Schibli,  Schibli  über  ''e"  Bi",  das  Sehibli 
muess  ''em  Berta  si"!  worauf  ein  Anderer  schnell:  Der 
Sepp  het's  g'schosse'!  Aus  der  Zahl  der  ihm  zu  Ehren 
geworfenen  Schibli  erkennt  so  ein  Mädchen  die  .-Vnzahl 
seiner  Anbeter.  In  GW.  lautet  der  begleitende  Ruf 
auch  nur  Schib  ü.^hi'!  Oft  enthält  der  Spruch  auch 
einen  Scherz  oder  eine  .Anspielung  auf  eine  Person 
oder  ein  Vorkommniss,  die  bis  zu  beissender  Satire 
gehen  kann.  He,  Seh.,  Sth.  über  Dach  und  über  de" 
Bi"!  He,  uem  soll  die  Seh.  si"?  Die  Seh.  soll  dem 
Nidle"kübel  sl";  dem  Nidle"kübel  nit  allei",  der  Küechli- 
pfanne"  aW''  e"chlei"!  GrPt.  Schibli,  Schibli  über 
d'Aare",  der  Albert  hct's  Mari  lo"  fare"!  worauf  ein 
.Anderer  schnell  ruft:  Der  Albert  het's  g'schosse"! 
SSchw.  ,Schibu,  Schibä,  Schibi,  wem  soll  die  Schibä  si"? 
Die  Seh.  soll  dem  Anneli ...  si"  tnid  soll  si"'m  Christian 
uf'n  Buckel  cho"!  Das  bedeutet,  dass  zw.  dem  Anneli 
und  dem  ('hristian  ein  unsauberes  Verhältniss  herrscht.' 
GBArMB.1903(GW.).Vg!.auch:, Die  Stärke  oderSch  wache 
des  Fluges  einer  Seh.  und  die  davon  abhängenden  l.icht- 
erscheinungen  geben  den  Zuschauern  Gelegenheit,  sich 
in  scherzhaften  Prophezeiungen  und  oft  in  beissender 
Satire  zu  ergehen.'  .Alpenp.  1ö71  (Gt.Matt).  Ein  be- 
sonderer Spruch  begleitet  in  AaZ.;  BsPfeft'. ;  S8chw. 
die  letzte  Scheibe:  Seh.,  Seh.,  (über)  de"  Bei"  ab, 
d'  Chüechlipfanne"  het  e"  (het  's)  Bei"  ab,  der  Anke"- 
hafe"  (d'  Sürrebe'stande")  de(r)  Boden   üs  (der  Bade" 
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(l'l)('it  ''ein  'riip/i  du)  (und)  Jez  isch  die  altfij  Fasnacht 
üs;  wohl  eine  Anspielung  diiraut',  dass  die  Frauen  und 
Tijehter  im  Dorf  unterdessen  aus  Leibeskräften  .ge- 
küchelt' haben.  Nälieres  (auch  zur  mythologischen 
üeutung  des  Brauches;  vgl.  dazu  Rad  3a  Bd  VI  48G) 
s.  GMeyer  v.  Knonau,  Erdbeschr.  d.  Eidg.  II  (1839)  93; 
(ji.  Gem.  184 (J,  31)1/2;  Lutz-Sprecher,  Geogr.-stat.  Haud- 
lex.  1856  (Artikel  .Halden.stein');  Rochh.  1857,  l'.H);  Z 
Anz.  1860,  140;  Alpenp.  1871,  430/1.  1874  (VII),  203 
(=  WSenn  1875,  100);  N.  ZZtg  1877  Nr411' (Feuilleton); 
EBuss  und  AHeini,  Der  Bergsturz  von  Elin  1881,  13; 
LTobler,  VL.  I  205/6;  Schwzd.  VII  51  ff.  XIX  59  tt'; 
HHerz.  1884,  214  ff.;  Th  Ztg  1888,  Beibl.  zu  Xr  42 
und  43;  S  Tagblatt  1890,  Nr  61;  AfV.  1  179  f.  III  229. 
IV  264;  GBaumb.  190:!  (G),  124/5;  S  Ztg  1908,  Nr  7; 
EHoffmanu  1913,  136,  ferner  für  die  Nachbargebiete 
(Tirol,  Baiern,  Schwaben,  Elsass)  ausser  Gr.  WB.  VIll 
2386;  Schm.'MI356;  Schöpf  596;  Martin-Lienh.  II  388 
auch  noch  FPanzer  1  210  ff.  II  289  ff.  538  ff.;  EMeier, 
Deutsche  Sagen  [usw.]  aus  Schwaben  (1852)  380  ff.; 
.IWWolf  1852.  73/4;  Wolf-Mannh.  I  270.  286/7;  JVZin- 
gerle,  Sitten  [usw.]  des  Tirolervolkes  (1857)  90;  Birl. 
1861/2  II  56  ft'.;  Lexer  1862,  215;  Alpenp.  1871,  430/1. 
1874  (VI)  289  Anm.;  EKuhn,  Herabkunft  des  Feuers 
(1886)  46  f.  91.  Im  J.  1601  wurde  nach  dem  .alten 
Gemeinbuoch'  von  GRÖVaz  das  sog.  Scheibenschlagen 
bei  1  Pfd  Busse  verboten.  Gr  Mbl.  1897.  ,I)ass  durch 
die  ganz  Fasten  Niemand  spülen  soll  bei  5  Pfd  Buss, 
und  dass  die  jungen  Knaben  kein  Fastnachtfür  noch 
Schiben  schien.'  1664,  AaMcII.  Eatsprot.  ,Dass  Nie- 
mand! an  der  alten  Fassnacht  khein  Küöchli  reichen, 
khein  Fassnachtfür,  noch  Schiben  schlagen  bi  5  Pfd 
Buss.'  1665,  ebd.  S.  auch  THagenb.  1882,  66  (das  dort 
zitierte  Mandat  von  1562  ist  aber  nicht  aufzufinden; 
das  Datum  rauss  irrtüralicli  sein).  Unklar  ist  die  Rolle 
der  ,sch.'  in  dem  an  folgender  Stelle  erwähnten  Fast- 
nachtsbrauch; .Demnach  und  bissher  in  üebung  ge- 
wesen ist,  daz  uff  der  alten  fassnacht  ze  nacht  uff  der 
Pfalz  uff  Burg  die  jungen  knaben  mit  facklen  und 
für  gezogen  sind,  uft'  der  schoben  sich  mit  einander 
geslagen  hand,  davon  zum  dickern  mol  uffruor  er- 
wachsen sind  ...  dem  vor  ze  sind,  so  haben  bed  rät... 
erkannt,  daz  hinfür  zuo  ewigen  zitten  nit  me  gestattet 
werden  soll,  daz  dhein  vassnaclitfur  noch  dhein  slahen 
uff  der  schiben  noch  Pfallatz  noch  sust  an  keinem  end 
in  der  statt  als  vormols  beschehe,  sonder  ganz  ab- 
gestellt werde.'  1484,  Bs;  in  der  Erneuerung  vom 
J.  1497  nur:  ,uff  der  Pfallatz  noch  andern  orten  mit  ein- 
ander ze  slahen.'  —  f)  im  XV./XVI.  Bezeichnung  eines 
für  Priester  bestimmten  Marterwerkzeugs  des  bi- 
schoflichen Gerichtes  zu  Konstanz;  über  Form  und  Ver- 
wendung Hess  sich  nichts  Näheres  ermitteln.  Vgl.  auch 
Schmid  455.  .[Ein  Priester  in  der  Grafschaft  Baden,  der 
eines  Vergehens  halber  vor  Jahren]  uff  die  schiben  zuo 
Constanz  komen  ist,  hat  etwas  guot  hinderlassen.' 
1495,  Absch.  III  1,  494  u.  ,Nach  form  der  geistliclien 
rächten  muos  er  [ein  gewisser  Priester,  der  einen 
Todschlag  begangen  hat]  vor  in  den  ban  komen,  eb 
er  verurteilt  werde  uf  die  schiben  ...  So  kan  er  nüt 
verurteilt  werden  uf  die  schiben,  die  wil  er  nüt  im 
ban  ist  ...  Darum,  wen  sin  apsoluz  gerächt  ist,  so 
hat  in  unser  her  von  Costanz  nüt  zuo  verurteilen.' 
1517,  Z.  .[Doktor  drohend  zum  Frühmesser:]  Bring 
uns  unsern  Herrgott  [näml.  ein  Kruzifix  zum  Versehn 
der  sterbenden  Messe],  oder  du  muost  gen  Costanz  uf 
äobweiz.  Idiotikon  YUI. 


die  schiben!'  NMan.  .Also  soltu  siirechen:  Was  nit  uss 
dem  bäpstlichen  gsatz  ist,  das  ist  sünd,  anders  du 
ninost  [als  Ketzer]  ein  abgeschnitten  glid  syn  von  der 
christlichen  kylchen  und  muost  Kostenzer  schyben 
drücken.'  GBrun.ner  1522  (Siml.  Urk.  1757/07  mit  der 
Anm.  des  Herausgebers:  .Costenzer  Schyben  drücken 
ist  vielleicht  so  viel  als  ,die  Jungfer  küssen'  [vgl.  Bd  I 
1247  0.],  so  eine  Gattung  heimlicher  Todesstrafe  in 
den  Klöstern  vor  der  Reformation  gewesen').  .[Zur 
Reformationszeit  wurde  ein  .Kilchendiener'  zu  Zürich] 
um  der  Religion  willen  gfenklich  ...  uf  Gottlieben 
[das  Schloss  G.  gehörte  dem  Bischof  von  Konstanz] 
zuogfüert.  inne  daselbst  uf  die  Schiben  zuo  setzen.' 
JJRüEiiER  1606.  —  2.  mit  Aufgabe  des  Merkmals  der 
Drehbarkeit  und  tw.  auch  der  Rundung,  a)  (runder) 
Tisch;  zunächst  die  (abhebbare)  Tischplatte.  ,So  er 
also  sitzet,  so  kumt  der  A.  in  die  stuben  ...  und  stach 
gegen  im  [B.];  des  erwist  der  B.  ein  schiben  und  stiess 
den  A.  von  im  mit  der  schiben  in  ein  winkel  und  wist 
damit  zuo  der  tür  uss.'  1377,  Z  RB.  .[Sie]  weiten 
ir  win  uff  ein  schiben  setzen,  da  nieman  nüt  uff  hatt; 
des  lüff  der  selb  N.  dar  und  zucht  die  schiben  und 
sprach  ...'  1381,  ebd.  ,In  dem  und  er  also  mit  dem 
steken  under  die  schiben  und  under  den  bank  stiess 
[um  einen  Hund  hervorzutreiben].'  1440,  ebd.  .Ersyeutt' 
der  schützen  Stuben  uffderschel  [I.  .schwel'?],  die  umb 
die  schiben  gat,  gesessen.'  1451,  ebd.  ,NN.  syent  zuo 
Rapperswil  uff  der  viscber  stuben  hinder  einer  schiben 
gesessen  und  habint  von  der  münz  wegen  geredt.' 
1466,  ebd.  .Sässint  iro  etwen  menger  über  ein  schiben 
und  tättind  ein  schlaft'trunk.'  1474,  ebd.;  noch  sehr 
oft  in  dieser  Quelle.  ,Da  setzten  sich  die  fürnemsten 
an  die  schyben  zuosammen.'  1569,  L.  ,Da  er,  Zug,  wol 
gesehen  Herr  A  Wolfen  by  dem  Junkherrn  an  der 
Schyben  sitzen.'  1610.  Z.  .Die  gross  scb.'  ,N.  sige 
nach  dem  nachtmal  uft'  ir  stuben  by  der  grossen  schiben 
gesessen  . . .'  1440,  Z  RB.  ,N.  hat  uff  der  stuben  uff' 
die  gross  schiben  sich  erbrochen  in  einer  abendürtin.' 
M.  XVI.,  MEsTERM.  1875.  Neben  .tisch',  auch  .tafel'; 
vgl.  dazu  die  Zssen  Tisch-Schiben  und  Schiben- Tiscli. 
.2  Schiben  [neben  ,2  tisch  zuosamen  gelait,  2  tafeilen 
lang'].'  1431,  Sch.  .Ussgen  N.  6  ß  von  6  schiben  und 
tischen  uft'  den  platz  zuo  schatten.'  1452.  Z.  .Uff  irer 
Stuben  [zur  Waag]  zwüschent  dem  gelierten  und  dem 
langen  tisch  ob  der  schiben.'  1474,  Z  RB.  .Wie  die 
ürten  schier  uss  were,  kerne  er  zuo  inen  über  Iren 
tisch  oder  schyben.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  .Ein  Haus- 
vogt oder  Beschliesser  im  Knechtenhaus  soll  täglich 
zue  Essenszeit  die  Schiben  und  andere  Tisch  decken, 
verordnen,  dass  das  Werchvolch  mit  dem  Essen  iedes- 
mal  fürderlich  gefertiget  werde,  [nach  dem  Essen]  die 
Tisch  aufheben  ...  item  die  Bueben  und  wer  nit  zum 
Tisch  gehört,  zu  Essenszeiten  aus  der  Stuben  hinweg 
manen,  auch  Niemants  zur  Schiben,  dann  der  darzue 
gehört,  sitzen  lassen.'  AAMuri  GOrdn.  XVII.  .[NN. 
seien]  mit  einandern  uff'  Zunft  gangen  und  über  der 
Meisteren  Schyben  gesessen;  unlang  hernach  komme 
Herr  Houbtman  Vogel  selig  ouch  daher,  den  sy  in  aller 
Fründtlichkeit  heissen  zuo  inen  sitzen,  er  aber  selbiges 
nit  tuon  wellen,  sonder  ...  über  den  Tisch  im  Erggel 
zuo  etlichen  Zunfteren  gesessen.'  1625,  Z.  Vgl.  auch: 
,6  gefüege  tischlachon,  die  über  schiben  horten.'  1380, 
Z  RB.;  s.  den  (vidi,  mit  dem  unsrigen  identischen) 
Beleg  unter  ge-fileg  (Bd  I  701).  Als  Spieltisch  ver- 
wendet und  viell.  zT.  eigens  dazu  eingerichtet.    .Dass 
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A.  und  der  ß.  mit  oinamier  karteten  und  wurden 
stössig,  dass  der  A.  die  karten  über  ab  wart!';  des 
trnwt  im  der  B.  etwas;  ilo  stiess  der  A.  die  schiben 
von  im,  und  des  erwuscht  der  B.  die  schiben  und  wolt 
den  A.  damit  stossen  und  streift  aber  dem  C.  damit 
sin  nassen.-  1405,  Z  RB.  ,Wie  sich  füegte  an  sant 
Berchten  tag,  als  si  zuo  dem  alten  Sneggen  goessen 
hatten,  dass  da  nach  dem  mal  die  gesellen  über  ein 
schiben  sassen  und  mit  einander  spilten.'  14'21,  ebd. 
,Ist  der  A.  zum  Rüden  gesässen  liinder  dem  offen  ob 
der  schiben  und  hat  gespilt  mit  B.,  und  ist  B.  hinder 
der  schiben  gesässen  und  A.  vor  der  schiben  gägen 
ein  andren.'  140H,  ebd.  ,Es  seit  Junker  Herdägen  von 
Hinwil,  wie  im  wol  zuo  wissen  sye,  wie  daz  ein  vogt 
von  Grüeningen  spill  verholten  hab  und  schweren  ... 
und  darnach  wurde  es  ze  Berentschwil  kilchwy  . . ., 
da  getorst  nieman  spülen  hie  dissent  dem  Staldenbacb. 
und  da  werent  die  lüt,  die  gern  gespilt  liettind,  die 
sprächind:  Wir  wellent  die  schiben  tragen  uiber  den 
Staldenbach  und  da  syent  wir  in  Kiburger  herschaft, 
da  getürent  wir  wol  gespillen,  und  nement  och  die 
schiben  und  trüegind  die  hin  uiber  den  Staldenbach 
und  spiltend  daselbs.'  HO.'J,  ZKyb.  ,üas  nu  fürrer  in 
der  statt  Bern  noch  in  den  lantgerichten  niemand  me 
würtfelspil  triben  sol,  doch  bar  inne  usgenomen  und 
vorbehalten  brettspil,  schachzabel  und  kartenspil  in 
zimlicher  bescheidenheit,  darzuo  ouch  zuo  den  Schützen 
vorbehalten  an  santt  Martins  jarmerit  verlieh,  die  wil 
er  weret,  wiuffel  und  all  ander  spill  ...  und  ouch 
dem  nachrichter  durch  das  jar  sin  spill  uff  der  schiben 
vorbehalten.'  XV.,  B  StB.  S.  auch  Sinl-Brett  (Bd  V 
909).  Zahltisch;  viel!,  ein  bes.  dafür  eingerichteter, 
mit  einer  Einteilung  für  die  verschiedenen  Münzsorten 
versehener  Tisch.  .Welcher  hinlür  in  ininer  hern  statt 
ziechen  wil,  der  sol  ...  0  pfd  zuo  einem  rechten  in- 
zug  bar  uff  die  schyben  erleggen.'  1541,  AABremg.  StR. 
,Wann  Einer  seinen  Schuldnern  wil  vor  einem  Herrn 
Schultheissen  olt  einem  H,  Ubervogten  verklagen,  der- 
selbig  sein  Schuldner  habe  des  Grichts  Bot  gegen 
ime  Übersechen,  so  sol  der  Cleger  dem  H.  Obervogt 
erlegen  5  Batzen  [Kostenvorschuss];  ...  so  er  kombt 
und  clagt.  der  Schuldner  hab  der  H[erron]  Pot  eben- 
messig  Übersechen,  sol  er  '2  Pfd  uff  die  Scliiben  lyffern.' 
lO'iit,  ebd.  So  wohl  auch  im  Folg.  .Die  schib  het  gen 
:;  pfd,  opferalter  5  ß.'  147(),  Z  (Urbar  der  StStephans- 
Kapelle;  vgl.  Vög.-Nüsch.  I  604).  ,Die  schib  und  Opfer 
het  gen  alles  an  sand  Steffanstag  5  pfd  5  ß.'  1478,  ebd. 
,Die  stat  git  1'2  ß  und  2  gross  wechsln  kerzen  an  sant 
Stett'ans  abend  zuo  sant  Stelfan,  das  man  sy  durch  das 
ganz  jar  bren,  und  das  gelt  ouch  durch  der  willen, 
die  da  vergraben  sind,  und  git  es  der  sekelmeister, 
und  git  man  dem  hotten  I  ß  ze  Ion  uf  der  schiben.' 
1480,  ebd.  ,Item  die  statt  oder  ir  seckelmeister  het 
gen  an  sant  Stetfans  abend  uf  der  schiben  1'2  ß  lialler 
und  '2  gross  kerzen  ;  item  die  schib  het  gen  .^'/^  ]iU\ 
haller  an  dem  abend  und  am  tag  mit  der  stat  12  ß, 
und  ist  alles  des  pfruondherren.'  1482,  ebd.  ,I)er  stat 
seckelmeister  git  in  die  Steffani  uf  die  schiben  12  ß 
und  2  gross  kerzen,  item  die  schib  het  gen  Iti  ß  in 
vigilia  Steffani,  item  in  die  Steffani  het  gen  die  schib 
4  pfd  5  ß,  item  uf  dem  alter  in  die  Steffani  ist  worden 
Kl  ß.'  1487,  ebd.  ,l)ie  schib  am  abend  ...  aber  am 
tag  ...,  aber  opfer  uf  dem  alter  ...  [die  Beträge  fehlen].' 
1519,  ebd.  —  b)  Schiesscheibc.  allg.  Zufrühst  für 
die  Scheibe  der  Büchscnschtitzen ;  in  den  Einladungs- 


schreiben zu  den  Armbrustschiessen  in  LSurs.  vom 
,T.  1452  und  in  Zürich  vom  J.  1405  (s.  Ag.Tschudi. 
Chr.  II  562  f.  652  f.)  finden  sich  nur  die  Ausdrücke 
,zil',  , Zirkel',  in  den  Einladungen  zu  den  Freischiessen 
in  StGallen  vom  J.  1485  (GMitt.  II  195  ff.)  und  in  Zürich 
vom  J.  1504  (s.  das  Facsimile  bei  FMarti  1898)  er- 
scheint ,sch.'  nur  in  den  Bestimmungen  betr.  das 
Büchsenschiessen,  mit  Bez.  auf  das  .Arnibrustschiessen 
dagegen  ,zil(statt)'.  ,Uaz  schiessen  wirt  in  einem  witten 
veld  in  ein  unversert.  schwebend  schiben,  und  die  schib 
wirt  von  dem  zweck  ein  Züricher  ein  und  ein  vierden- 
teil  Witt  uff  all  weg,  und  welicher  in  die  schiben  schüst, 
der  hat  einen  naehen  [s.  Bd  IV  635],  also  daz  der 
schütz  an  scliurpfen  dadurch  gange,  daz  ein  nagel 
[vgl.  Bd  IV  085]  durch  daz  loch  geschlagen  werden  inög, 
und  welicher  nit  durch  die  schiben  schüsset,  als  yetz- 
gemelt  ist,  der  hat  sinen  schütz  verlorn.'  1472,  Z 
Büchsenschiessen.  ,Man  wirt  ouch  zuo  sölichem 
schiessen  22  schütz  tuon  und  schiessen  in  ain  un- 
verserte,  schwebende  schiben,  die  wirt  vom  zweck  uff 
alle  art  [).  ort]  diser  [in  natürlicher  Grösse  bei- 
gedruckten] schuoch  und  messes  dryer  wyt  [folgt  der 
Beleg  unter  jiräUen  1  Bd  V  579].'  1485,  GSchiessplan. 
,ltem  die  büchsenschützen  werden  ...  schiessen  ... 
in  ein  schiben,  die  von  dem  nagel  schibenwisum  IV2 
ein  Bader  mess  wit  ist.'  1495,  B  Freischiessen.  ,Wan 
wir  noch  zuo  sölichem  [Büchsen-]schiessen  28  schütz 
tuon  und  schiessen  in  dry  nüw  unversert  schwebend 
schiben,  da  jede  schib  vom  zweck  oder  nagel  uff'  alle 
ort  drithalben  werchschuoch  wit  ist,  und  sol  och  by 
den  dry  schiben  bliben  und  nit  nie  gemacht  werden  ... 
und  welher  schütz  die  schiben  berüert  und  nit  gelt 
[vgl.  gellen 2  Bd  II  208u.]  und  durchschüsd,  der  behalt 
einen  schütz  oder  einen  nahen,  nsgenoinmen  ast  oder 
nagel  ...  und  werden  die  büchsenschützen  zuo  den  dry 
schiben  schiessen;  doch  an  welicher  schiben  der  erst 
schütz  geschieht,  sol  er  darnach  den  andern  schütz 
in  die  andern  und  darnach  den  driten  schütz  in  die 
dritten  schyben  tuon  und  also  abwechseln.'  15(14,  Z 
Freischiessen.  .Welches  tags  man  ufhört  schiessen 
und  die  schyben  abgelupft  sind  ..."  1581,  Z.  ,So  soll 
alle  Sonntag  ...  umb  vier  Ellen  Barchet  dryg  Schütz 
iiin  und  ilurch  ein  fryg  scliwäbende  Schyben,  die  zweeii 
Zwerchtinger  dick  und  fünfthalh  Werkschuo  breit  syn. 
ouch  zwo  Einbogen  hoch  ob  dem  Herd  hangend,  ge- 
schossen werden,  es  were  dann  Saeli,  das  Einen  Lysten, 
Nagel  oder  Est  doran  verhinderten.'  Z  Schützenmand. 
1001;  vgl.  GJPeter  1907,  9.  ,So  soll  man  ouch  die 
Schyben  erst  nach  der  Kinderpredig  und  vor  den 
Zwölften  nit  ufhenken,  jedoch  das  dieselbig,  vor  dem 
es  eins  schlacht,  hange.'  ebd.  .[Ein  schlechter  Schütze 
redet  sich  aus:]  I)  Kugel  gieng  nit  durch  die  Scheiben, 
sy  was  zu  klein,  Hess  sich  nit  treiben.'  HHGrod  lOO)). 
,Wirdt  man  umb  angezogene  Gaben  ...  zu  dreyen  un- 
versehrten schwebenden  Scheiben,  deren  ein  jede  von 
dem  Nagel  an  das  Ort  in  die  Rönde  oder  Cirkel  allent- 
halben drei  Werkschuch  und  fünff  Zoll  haben  wird, 
fünfzehen  Schütz  tuon,  welche  Schütz  in  fünf  under- 
schiedlichen  Gängen  nach  Ordnung  der  Losen  be- 
schehen  sollen.'  1605,  Bs  Gesellenschiessen.  ,[l!eini 
Freischiessen  in  ZWth.  im  J.  1741]  waren  zwei  Scheiben 
aufgestellt,  in  welche,  für  '24  Schilling  Doppel,  drei 
Schüsse  nach  einander  getan  werden  mussten;  diese 
Scheiben  wurden  täglich  einmal  erneuert.  Als  neueste 
Erfindung  war  hinter  dem  schwarzen  Kreis  ein  eisernes 
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lilecli  aiifjfebraclit,  dessen  Klang  dein  Schützen  seine 
Geschicklichkeit  verkünden  sollte.  Alle  Abend  nahmen 
zwei  Herren  des  Kates  die  Scheiben  in  Empfang  und 
versiegelten  sie  im  Namen  der  Stadt,  um  die  Gefahren 
einer  schwarzen  Nacht  von  ihnen  abzuwenden.'  Troll 
1840.  S.  noch  Britschen  loa  (Kd  V  1021).  Die  älteren 
Scheiben  waren  aus  Holz,  wie  aus  der  (auch  in  den 
obigen  Belegen)  öfter  wiederkehrenden  Bestimmung 
erhellt,  dass  ein  gültiger  Schuss  die  Scheibe  durch- 
schlagen haben  müsse,  es  sei  denn,  dass  ihn  eine  Ast- 
spur daran  gehindert  habe;  s.  auch  Ast  Ü  (Bd  1  573). 
, Blinde  Seh.';  s.  blind  3g  (Bd  V  1120.).  ,Herr  N.  hat 
iiebent  den  drei  Schjben  eine  blinde  ufrichten  lassen; 
darin  gab  er  einen  Hut  von  4  Gulden  geschetzt,  ein 
Tegenbehenk  [usw.].'  1661,  ZWth.  Musketenschiessen. 
,Aus  Mangel  an  Platz  waren  nebenbei  auf  der  Neu- 
wiese noch  zwei  sog.  .blinde'  Scheiben  aufgestellt, 
auf  welche  die  besten  Schützen  unverwandt  ihr  Ab- 
sehen gerichtet  hielten,  um  die  ausgesetzten  Ducaten, 
LöB'el  und  Taler  zu  gewinnen.'  1741,  ZWth.  Frei- 
schiessen (Troll  184U).  Uf,  i"  d' Seh.,  in  B  It  Zyro 
zur,  in  W  zer  Seh.  schiense":  ä.  Belege  schon  im  Vor. 
Der  Hoibtma"'  va"  der  Schütze"loibe"  lät  [an  einem 
Sonntag  nach  dem  Gottesdienst]  la"  üsrüefe",  Näch- 
mittags ga"  .:er  Sclnbw  z'schiessu":  FGStkbler  1901 
(WVt.).  D'Sch.  trclfe«  1)  eig.;  s.Bd  V11832o.  -  2)  über- 
tr.,  das  Richtige  treffen.  [Ein  Ratsherr,  dessen  Meinung 
im  Rate  nie  durchdringt,  beklagt  sich:]  Es  hdsst  doch, 
iccmm  Oott  en  Amt  gib,  dem  gib-er  au'''  Verstand; 
woromm  tröff-i"''  denn  d'  Seh.  nie?  BürciErfr.  1825  (Ap). 
D'  Seh.  b'reiche";  s.  Bd  VI  149  o.  Nebe"(t)  d'  Seh. 
sehiesse",  Etw.  nicht  erraten,  sich  irren,  den  Zweck 
verfehlen  B;  GBern.;  Z  und  weiterhin.  Hast  wit  n. 
d'  Seil,  g'  schösse" !  0ha !  das  Mal  hast  n.  d'  Seh. 
g'schosse"!  D'  Seh.  f die":  s.Bd  VI  lOISu.  ,[Zura  Frei- 
schiessen in  ZWth.  im  J.  1741  wurde  eingeladen]  mit 
Erinnerung  an  den  bekannten  Schützenspruch:  Das 
Nägelein  [s.  Bd  IV  685]  hinauszuschiessen,  ist  Glück, 
das  Schwarze  zu  trett'en,  Schuldigkeit,  die  Scheibe  zu 
fehlen,  Schmach.'  Troll  1840.  Volksglaube:  Wenn- 
me"  Holz,  wo  's  Wetter  dri"  g'schlage"  het,  hinger  e" 
Seh.  steckt,  so  triff't-me"  nit.  Schilh  1873.  S.  noch 
schwarz.  —  c)  Glas-,  bes.  Fensterscheibe,  allg. 
Syn.  Glas  (Bd  II  644).  E"  Seh.  ine"mache",  i'setze"  (s. 
Bd  VII  1061  0.),  verschlah",  i"werfe".  I'''  will-der  denn  o''' 
wider  en  Stä'"  i"  d'Sch.  wörfe"  deförl  scherzhafter  Dank 
ThMü.;  vgl.  Fenster  (Bd  I  871  u.).  Gem-mer 's  [das 
Würstchen]  gli''',  oder  t"''  sehlag-i  [euch]  d' Schiben  l". 
EStoll  1907  (Wurstlied);  s.  auch  Bd  III  1508 u.  Kei"s 
Schibli  muess  so  lüter  si",  es  regnet  halt  es  Tröpfli 
dri"  ScHwE.  'sisch  chliner  als  e"  Müs,  'shcd  mängers 
Sehibli  als  es  Mädhüs,  Rätsel  vom  Fingerhut  Zo;  vgl. 
Bät-Hüs  (Bd  11  1725).  Schlbe"  topfe",  ein  Spiel:  Einer 
gibt  beim  Verlassen  des  Zimmers  vor,  er  werde  bei 
seinem  Wiedereintritt  sagen  können,  welche  von  den 
sechs  Scheiben  eines  Fensters  von  Einem  der  An- 
wesenden unterdessen  mit  dem  Finger  betupft  worden 
sei;  das  Geheimniss  besteht  darin,  dass  ihm  eine  ein- 
geweihte Person  durch  unauffälliges  Berühren  eines 
Körperteils,  dessen  Lage  derjenigen  der  betupften 
Scheibe  entspricht  (zB.  indem  sie  sich  kratzt),  diese 
Scheibe  verrät  ArH.  (T.),  V.  Die  runden  (Butzen-) 
Scheiben  der  altern  Zeit  (s.  eine  Abbildg  Bärnd. 
1911,  356)  kommen  heute  meist  nur  noch  an  kleinen 
Fenslern,   bes.  an  der  llinterseite  des  Hauses,   sowie 


an  Stallfenstern  vor;  bemerkenswert  ist  die  ausdrück- 
liche Erwähnung  der  quadratischen  Form  der  Scheiben 
unter  ge-viert  (Bd  I  925).  Seh.  dem  Hörn- Äff  gegen- 
übergestellt; s.  aben-bräglen  (Bd  V  515 o.)  und  Horn- 
Aff  (Bd  I  101).  ,Es  sollen  die  meister  glaserhandt- 
werks  ...  die  schiben  blyen  nach  dem  mess,  so  inen 
geben  und  geordnet  wirdt,  und  ein  jegkliche  schiben 
verwerkt  für  O'/z  haller  geben  und  verkoutl'en;  darzuo 
5  hornaffen,  dein  und  gross,  für  ein  schiben  ...  item 
ein  statt  halbe  schiben,  die  den  kernen  hatt,  für  ein 
ganze  schiben  gerechnet,  umb  O'/a  d.  Berner  werung; 
item  zwo  [am  Rande  .statt']  halb  schiben.  so  nit  kernen 
haben,  für  ein  schiben.  umb  6'/-j  d.'  1501,  BRM.;  im 
selben  Jahre  wiederholt  ohne  das  unklare  .statt'.  Im 
Grasburger  Schloss  gab  es  im  J.  1512  zwei  Fenster 
aus  .waldglas'  neben  fünf  ganz  neuen  .mit  schyben'. 
Barnd.  1911.  ,Zalt  ich  N.  ein  venster,  so  mgh.  den 
iren  von  Walperschwyl  in  ire  kilchen  vereret,  bracht 
mit  allen  umbcosten,  es  sye  mit  schyben,  haften,  wind- 
ysen.  hornaft'  und  andres  zuoghört.  21  pfd  15  ß  l<i  d.' 
1581.  B  Seckelmeisterrechn.  ,So  man  dem  Glaser  die 
Schiben  darzuo  gibt  und  der  Glaser  das  Bley,  so  ist 
von  einer  Schiben  ze  fassen  4  Haller  . . .'  1600.  ScnSt. 
.Ussgeben  von  Eeren  wegen  37  Pfd  4  ß  2  Hlr  Meister 
N.  dem  Glaser  [für  ein  Fenster  in  die  Kirche  zu  Flaacli], 
da  das  Fenster  In  Schuch  an  der  Hoche  und  an  der 
Breite  3  Schuch,  halt  an  Schyben  576  zu  4  Hlr,  item 
25  Stengli  . .  .•  1611/2,  Z  Seckelamtsrechn.  .[Pfarrer 
N.  hat]  in  der  Wohnstuben  die  andern  Fänster  gägen 
der  Kirchen  dasälbs  an  Raramen,  Bley  und  Schiben 
neuw  machen  lassen.'  1684,  ZEgl.  S.  noch  Wind-Isen 
(Bd  1  546);  HaftUBd  II 1054):  Trueken.  .Heitere  (vgl. 
auch  Heiter-Seh.),  lütere  Seh.',  wohl  von  hellem  Glas, 
etwa  im  Gegs.  zu  Wald-Glas  (Bd  II  646)  oder  Marien- 
glas, viell.auoh  zu  gemalten  Seheiben;  vgl.  dazu  und  zum 
Aufkommen  der  Glasscheiben  übh.  Bärnd.  1911.  356. 
ferner  unter  Glas3(Bi\  11  644).  .[Eine  Frau  will  in  einem 
unbewohnten  Hause  einen  Mann  gesehen  haben;  sie 
heisst  eine  Andere  auch  hinsehen]  er  luege  noch  durch 
ein  heitere  Schyben  zum  Fenster  hinuss.'  1662,  Z. 
,Hab  ich  Herrn  Ratshr  und  Statthaubtnian  Heidegger 
4  Fänster  in  ein  Saal  gemacht  mit  lauteren  Schyben, 
sie  haltend  208  Schyben,  per  eine  4  ß  ...  336  Haften 
per  eine  2  Hlr  ...  48  Stängli  rott  angestrichen  . . .' 
1678,  Z.  Bei  der  Renovation  der  Kirche  werden  neue 
Fenster  angebracht;  5000  , heitere  Scheiben'  sollten 
mehr  Licht  in  das  Innere  spenden.  1760,  Bodmek  1894. 
Von  gemalten  Scheiben;  vgl.  zur  Geschichte  der 
Schweiz. Glasmalerei  HLelimann,  Das  Kloster  Wettingen 
und  seine  Glasgemälde  ^  19o9,  51  fi.  ,Ich  will  dir  auch 
einmal  eine  Scheibe  einsetzen.  =  ich  will  dir  auch 
einmal  einen  Gefallen  oder  eine  Ehre  erweisen;  von 
dem  alten,  noch  hier  und  da,  zB.  im  bern.  Emmental, 
erhaltenen  Brauche,  einem  Freunde  bei  dem  Bau  eines 
neuen  Hauses  gemahlte  Fensterscheiben  zu  schenken.' 
Sprww.  18'24,  111;  vgl.  unter  Fenster  (Bd  I  872  o.), 
dazu  noch  Wander  IV  117  und  Schm.^  II  356.  Wohl 
das  Gegenteil  bedeutet  die  RA.:  I'''  will  Dem  kei" 
Seh.  stifte".  oO.  (FStaub).  In  der  techn.  Spr.  der 
Glasmalerei  werden  nach  Form  und  Grösse  unter- 
schieden zB.  , Kabinett-,  Rund-,  Doppel-Scheiben', 
nach  dem  Dargestellten  .Amter-.  Standes-.  Stadt- 
Scheiben'  mit  den  Wappen  der  zürcherischen  Amter, 
bzw.  dem  Wappen  eines  eidgen.  Standes  oder  einer 
Stadt,  ferner  .Bauern-Scheiben',  einen  Bauern  mit  seiner 
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Krau  darstelleiul.    Uas  Diiu.  in  besunderer  Anweinlunjf 

1)  runde  Scheibe,  Butzenscboibe  L;  vgl.  Schibier.  — 

2)  Fenster  ScuwE.  Zunächst  im  PI.  D' Siinne''  schint 
i"  d'Schlbli.  Dann  aucli  im  Sg.  D'Mueter  bilezt  am 
Üchibli.  Das  scheue  Mädchen  hat  d'  Tür  irrrir/led, 
's  ScIilliU  aw''.  MLiENERT  19 lo.  Marannli,  y'sfhwind 
tue  's  Schlbli  üf.'  ebd.  l'JOO.  t>.  auch  (Viatzeti-Sch.  — 
:J)  Uhrglas  iSG.  (Bärnd.  1911),  —  4)  scherzh.  lür  die 
Brillengläser:  Amene"  Tisch  ist  Eine'  ifliCirct,  hed  diir''' 
zwei  Schibli  üs  tif  enes  grosses  Buecli  appc"(f(jiiyijet  äh 
icie-H-e"  Spärbel.  MLienert  1892.  —  5)  poet.  für  die 
Augen,  's  Trütli  ...  hedzicö  Schlbli,  bläb  und  fri,  Sternli 
sehlne"d  dri".  MLienert  190G  (Schwib.),  Vgl.  auch  die 
RA.:  ,Es  hat  kleine  Scheiben',  gebraucht,  wenn  Kinder 
als  unberufene  Zuhörer  zugegen  sind  Z  (FStaub),  und 
dazu  Fenster  (Bd  I  872).  —  d)  von  der  Mondscheibe. 
Wenn  der  Mond  ani  Luft  und  an  der  Sch-en  üfidmmd, 
bei  zunehmendem  Monde.  Barnd.  1908  (BGr.).  —  e)  als 
Bestandteil  von  Kleidungsstücken,  Geräten  usw.  a)  die 
zwei  , Scheiben'  vorn  am  Panzer  zum  Schutze  des 
Achselgelenkes.  ,A.  stach  [im  J.  1454]  mit  B.  . . .  vor 
dem  herzogen  von  Burgun,  Phyllp,  und  raissriett  das 
stechen,  das  er  hinder  der  schyben  in  den  rechten 
arm  gerandt  ward,  durch  die  mus  und  durch  die  adren, 
das  er  leider  starb.'  Bs  Chr.  (HOli'enburg).  —  ß)  runder 
Zierat  an  einem  Chormantel,  viell.  Bestandteil  einer 
Schliesse.  .Meister  N.  [einem  Goldschmied]  von  der 
schibeu  an  unsers  heiligen  vatter  des  babsts  cappen 
[wohl  einem  Geschenk  des  Papstes]  ze  machen,  sinen  Ion 
12guldin,  gebürt21  Ib.  12  ß.'  1430,  BStRechn.  ~  y)  an 
der  Band-Chappen  (Bd  III  o92u.).  ,An  den  Einschlupf 
angenäht,  erhob  sich  am  Hinterkopf  in  einem  senk- 
rechten Kreisbogen  von  etwa  1'  Durchmesser  eine  auf 
der  Vorderseite  eng  gefältelte,  auf  der  Hinterseite  glatte 
Scheibe,  von  der  unten  zwei  lange  Bänder  dem  Kücken 
entlang  hiengen;  bei  katholischen  Frauen  war  iliese 
, Scheibe'  noch  erheblich  grösser  und  bestand  aus 
einem  tüllartigen  schwarzen  Stoff,  dem  etwas  unter 
der  Mitte  der  Scheibe  ein  aus  Goldfäden  gestickter 
Einsatz,  der , Boden',  beigegeben  war'  mTn  (vor  1850).  — 
8)  am  Pferdegeschirr,  Messingscheibe  am  Fiiemen- 
zeug  Aa  (P.ochh.).  —  e)  auf  dem  liegiments- Spiegel 
(s.  d.)  die  auf  blauem,  mit  Sternen  übersäten)  Grunde 
aufgelegten  Holzscheiben  mit  den  Wappen  und  Namen 
der  Mitglieder  des  Rates  oder  einer  Zunft  usw.  ,[Die] 
salbst  anredende,  vor  Augen  spillende,  an  besterntem 
Firmament  in  siben  planetischen  Reigen  würklich 
bewegende,  umbtreibende,  wolentscheidene,  auss- 
nämniende  Beliistigungs-Scheiben.'  1641,  Z  (Suppli- 
kation des  Malers  HsHeinr.Schwyzer  an  den  Rat).  — 
ij)  an  dem  auf  jeder  Hocliwaclit  in  Zeiten  drohender 
Kriegsgefahr  aufgestellten  Instrument  liie  auf  einem 
eingerammten  Pfahl  liorizontal  liegende  grosse  Platte, 
in  die  in  der  Richtung  der  im  Gesichtskreis  liegenden 
andern  Hochwachten  Kerbe  eingeschnitten  waren  und 
worauf  der  um  die  jMitte  drehbare  Quadrant  mit  dem 
Visierrohr  ruhte.  Letzteres  wurde  von  dem  Wacht- 
posten auf  eine  etwa  aufsteigende  Feuer-  oder  Rauch- 
säule gerichtet  und  so  mit  Sicherheit  festgestellt,  ob 
es  sich  um  ein  Alarmsignal  einer  andern  llochwacht 
handle;  vgL  GJPeter  1907,  50  IL  und  s.  die  Belege 
unter  Absehen  4a  (Bd  VII  544),  wozu  noch:  ,[Für  die 
Hochwacht  auf  dem  Zimraerberg  ua.]  ein  Scheiben 
ohn  Zeiger,  da  ein  Zeiger  auf  der  Gemeind  Kosten  solle 
angeschafft  werden:  ein  Stock  zur  Scheiben,'  1782,  Z.  — 


rj)  bei  ilem  häutig  an  Kirchweihen  aulgestellten  Glücks- 
spiel das  runde  Brett  mit  Ziti'ern  ringsum  und  ge- 
malten Figuren  (Löwe,  Jungfrau.  Narr  udgL),  über 
dem  ein  Zeiger  in  Schwung  versetzt  wird;  wem  .1er 
Zeiger  auf  der  höchsten  Nummer  stehen  bleibt,  der 
gewinnt  L  (It  Ineichen  und  .\Lüt,  556/7);  vgl,  auch 
träijen.  —  3-)  an  iler  Schnellwage,  der  Schieber  am 
Wagebalken,  woran  das  Laufgewicht  hängt.  ApA.  \'err. 
1854,  203.  —  i)  am  Uhrpendel,  die  zur  Regulierung 
verschiebbare  Metallscheibe  Ap;  HG.;  Tu;  Z.  —  v.)  am 
Wagen,  die  zw,  Lhhh  (vgl,  Bd  111  1296)  und  Nabe 
(zur  Verminderung  der  Ueibung)  eingelegte,  eiserne 
Scheibe  BMad. ;  S;  Th;  Syn.  Lunn-Sch.  .[N.  hat  Eisen 
gestohlen]  uff  den  wagen  und  karren,  lund  und 
schyben.'  Stockar  1520/9.  —  X)  Dim.,  rundes  Metall- 
scheibchen  mit  einer  Öffnung  in  der  Mitte.  zB.  als 
Unterlage  von  Schrauben  Aa;  Ap;  Th;  Z  und  weiter- 
hin. Am  Schliesstürchen  des  Glätteisens  AaJou. 
(SMeier).  ,2  Gleteisenstein  bleit  mit  4  Pfd  Eisen  nnd 
1  Teckel  an  Gleteisen  angemacht,  1  neiis  Schiebli.- 
1843.  AaJou.  Schmiederechn.  —  ^i)  Scheibchen  aus 
Hörn  oder  Bein  1)  am  Mundstück  der  Tabakspfeife, 
um  das  Herausfallen  der  Pfeife  aus  dem  Munde  zu 
verhindern  Ap  (Dim.);  BE,(Bärnil.  1904).  —  2) am  Saug- 
zapfen der  Kinder  Ap;  Bs;  Z  und  weiterhin.  —  f)  von 
Massen.  Stoffen  in  Scheiben  form:  oft  als  Quantitäts- 
bezeichnung, a)  von  Salz,  in  der  Form  eines  niedrigen 
Cylinders  in  den  Handel  gebrachtes  Quantum  von 
etwa  l'/2  Centner.  mit  oder  ohne  die  hölzerne  L'm- 
fassung,  in  welche  das  Salz  eingestossen  worden  war; 
vgl.  PlütschiS  (Bd  V238);  (Schibeii-)Salz  (Bd  Vll  882/ 
893),  ferner  Sehm.»  II  357  und  ZfGO.  37,  129.  .Von 
ainer  schiben  salzes  zwen  stebler  [Zoll].'  1379,  .\aL. 
StR.  ,[Eingenommen]  von  N.,  als  er  ufgenoinen  hat 
von  dien  schiben  in  dem  kouf  hus  sider  sant  Martis  tag, 
alz  die  burger  das  salz  nit  mer  veil  hatten  .,.'  1382. 
BStRechn.  ,N..  lütpriester  ze  Sant  Stefphan,  hetgenein 
schiben  salz.'  XV.,  TuTän.  JzB.  ,Von  eim  rörlivas, 
darinn  sint  3  schiben.  6  ß.'  XV.,  B  Geleitstarif.  ,Ein 
schyben  salz,  strues  salinarum.'  Fris.;  Mal.  ,Wan 
einer  zwei  fass  salz  füert  und  in  mitten  schyben,  soll 
er  [Zoll]  geben  2V2  balzen,'  1595,  AaL.  StR.  ,[ln  der 
teuren  Zeit  galt]  ein  Salzfass  voller  Salz  105  fl.,  ein 
Schiben  Salz  20  ff.'  1622,  Bauernchr.  .Was  das  Salz 
betreffe,  habe  er,  Zug,  by  irne  mehr  nit  als  ein  Schyben 
gesehen,  die  er  aber  synes  Erachtens  selbs  vcrbrucht.' 
1625,  Z.  S.  noch  Clirott  /  (Bd  III  880):  Plappert  (Bd  V 
131o.);  Eör  (Bd  VI  1'23'2);  Setzer  (Bd  VII  1718).  Mit 
Adj.;  vgl. auch  Lugg-Sch.  ,Von  den  salzfüerern  den  zoll, 
und  gleit  ...  zuo  nemen  und  das  nieman  zuo  schenken, 
dessglichen  von  den  gebrochnen  schiben  ouch,'  1  IS2. 
B  RM.  ,Von  einer  kleinen  schyben  8  haller  [Zoll],' 
1555,  Z.  .Wegen  etwas  missbruchs  im  verkouf  der 
schiben  ist  abgraten,  dass  keiner  mer  ganz  schiben 
koufen  nnd  wider  verkoufen  solle.'  1576.  Aar.  StR. 
(Salzhandel).  S.  noch  ?-(«  (Bd  IV  17o7o.);  Sah  (Bd  Vll 
882.  883)  und  den  folg.  Beleg.  Dim.  .1  wagen,  so  schibli 
füert  mit  6  rossen,  git  3  ß  [Zoll;  dazu]  als  meng  ross, 
6  h.  Item  1  grosse  schib  git  (i  h.,  als  vil  der  uff  eim 
wagen  oder  karren  ist.'  1503,  AaB.  StR.  S.  auch  lior 
(BdVI  1232u.);  <SaZ«(Bd  VII88O0.);  Galfeii-Salz  (ebd, 
890).  —  ß)  von  Ziger.  ,l)er  mei.jer  von  Liele  und  sin 
teilide  [zinst]  vier  Schillinge,  und  git  man  imo  ein  halbe 
schibün  cigern.'  XIIL,  AAHerm.  >IzB.  ,Man  teilet  den 
amptlnfen   und  jungem   ze  wichennaclit  ein  zigei.   da 
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git  uiaii  iegliclieiii  ainpt  ein  halb  schiben  tryer  tin^tror 
ilick.'  XIV'..  I,  Piopäteirodel.  ,\Veii  heibstJeglini^  [I. 
-geding]  sint,  so  haut  die,  die  die  lecheii  haut,  daz  recht, 
das  man  ie  zwcin  lachen  sol  geben  [ua.]  ein  schiben 
zigeis  eis  Bergenschwanders  [,Bergschwand',  Gut  bei 
Stans].'  XIV./XV.,  UwStans  Hofr.  ,[N.  hat  gestohlen] 
1  knollen  unschlitt,  zwen  kes  und  zwo  schiben  zigers.' 
1134,  Z  RB.  ,Es  sol  nienian  zigor  oder  käss  zersniden 
und  also  verkouffen,  der  ir  [der  Grempler]  zunft  nit 
hat.  Wol  mag  man  ganz  ziger,  ganz  käss,  ganz  schiben 
und  ganz  stötzly  am  zigeiinarkt  veil  haben  und  ver- 
kouften,  als  von  altem  harkommen  ist.'  1497,  Z  StB. 
,L'ni  ein  khäs  und  schiben  ziger  uiV  das  rathuss,  als 
die  herren  von  Burgunn  hie  waren,  1  pfd.'  1505,  B 
Staatsreclin.  ,Iteni  sinem  scbwager  N.  ein  schiben 
ziger,  wer  bi  4  ald  5  pfundeu,  verstolen.'  1531,  Z  RB.  — 
Y)  ,Pastilli  medicis,  zältlc,  arznei  zuo  schybliiien  ge- 
staltet; pastillicare,  wie  zältle  und  scbyble  gestaltet, 
schyblen.'  Fris.  1541;  .schybie,  wie  ein  brüttle  ge- 
staltet, ist  ein  form  ettlicher  arzneyen,  [iastillus.'  Mal.  — 
3)  von  erstarrten  flüssigen  (geschmolzenen)  Massen. 
Von  Metallen,  =  Plantschen  (Bd  V  \'ISj4).  ,Massa, 
durchdicke  Scheiben,  allerlei  klotzächtige  stuck,  ut 
massa  auri,  massa  ferri,  ein  klotz  gold  oder  ein 
blautscha.'  Fris.,  .die  schyben,  durch  und  durch  dick, 
massa;  ein  schyben  golds,  massa  auri;  das  schyble, 
massula.'  Mal.  Bei  der  Gewinnung  von  , Zuckersand' 
(vgl.  Sand  ab  Bd  VII  lUlu.)  der  nach  dem  Eindampfen 
des  KäsemilchvUckstandes  ,bis  zur  Kristallisierbarkeit 
eingedickte  Sirup.'  FAmi.  1898,  482  (wohl  für  LE.). 
Von  Wachs  L  (Ineichen);  Ndw;  Z  und  wohl  weiterhin. 
,[Er  habe]  im  2  schiben  wachs  und  ein  vas  gefüert.'  1448, 
Z  RB.  ,[N.  habe]  in  dem  wirtshuss  zum  Storchen  alhie 
einem  gast  zwo  schiben  gel  wachs  inn  zweigen  secken 
verstollen.'  1584,  ebd.  .Ein  Schyben  Wachs  gestolen.' 
1614,  ebd.  Von  Unschlitt  (,das  zum  Erkalten  in  ein 
irdenes  Becken  oder  Teller  gegossen  worden  war') 
GRNuf.;  L;  Th  und  sonst.  ,üas  kein  metzger  kein 
unslyt  stechen,  sunder  an  ganzen  schiben  verkoulfen 
und  derselben  schiben  ein  nit  under  drygen  pfundcn 
haben  sol.'  1497,  Z  StB.  , .Anderthalb  schyben  unschlitt 
[gestohlen].'  1587.  Z  RB.  ,Ein  leib  schiner  und  ein 
schyben  unschlitt  verstellen.'  1589,  ebd.;  ähnlich  1590, 
ebd.  Von  Fett:  ,Zwei  oder  drei  Schieblein  Schmalz  sind 
verstohlen  worden  [bei  der  Plünderung  der  Kapuziner- 
wohnung in  WLax].'  1756,  W  Blätter.  Als  erstarrte 
Oberfläche,  zB.  von  fetter  Brühe  .Af;  Th.  .Nemme  denne 
die  schiben,  die  daruffe  gestatt,  abe.'  G  Rezepte  XV.;  s. 
auch  6«€»  27  (Bd  IV  1  I59u).  Auch  Dim.,  (dünne)  Eis- 
decke GrNuk  —  £)  meist  Dim  ,  dünnes  Schnittchen  von 
Rüben,  auch  Äpfeln,  Kartotlein  Bs:  B;Th:  Z  und  weiter- 
hin. Schibli  mache",  schnlde" ;  vgl.  schiben  II,  schlblen. 
,Er  bat  Eiseli,  dass  es  doch  recht  viel  Rösti  machen 
niüchte.  und  als  es  ihm  die  kleine  Platte  voll  Schybleni 
zeigte  mit  dem  Bedeuten,  dass  keine  mehr  seien  als  die, 
da  seufüte  er  schwer  auf.'  Gotth.  .[Nimm]  Meerrätich, 
wasch  ihn  sauber,  schabe  ihn  wol,  verschneids  zu 
reinen  Scheiblein  überzwerch.  als  rein  du  kanst.' 
Arzseib.  XVII./XVIII.  .[Die , AUetwurzen'  müssen]  dürr 
sein  und  zu  Schibienen  geschnidten,  an  einen  Faden 
gezogen,  darnach  soll  maus  derron.'  Z  Kochb.  XVIII., 
XIX.  Von  Wurst  B;Tn;  Syn.Bnd^clBd  VI  485).  Me" 
hätti  chönne"  meine",  er  yiibijede"  Tropfe"  Wt"  und  jedes 
Schibli  Wurst  numen  us  Gloube"sif'er.  RvTävel  1910. 
Schinkenschuitte;  Syn.  llammen- Schnitz.  N.ass  Haufen 


von  EierrÖsti,  Büre"bröt,  Hwig  und  Anken  und  Schibe" 
CO"  g'röukter  Hamme".  ebd.  Auch  runde  Brotschnitte 
Th.  Gim-mer  e"  rechti  Schiber!  Es  Schibeli  Bröd 
BoAa.  —  0  von  Konfekt,  Backwerk.  iSc/M'6e//t,  .Bonbons 
für  5  Rp.  vom  Umlang  einer  Kafi'eeschale  (im  Gegs. 
zu  Bdgyeli  für  2  Rp.  in  der  Grosse  eines  Talers'. 
s.  Bil  iv  1076)  BBe.  (Dan.);  vgl.  Leb-(chuechen-)Sch. 
Wolllist  öppen  es  Seh.?  Das  Privilegium.  .Lebkuchen- 
und  , Scheiblein'  zu  backen,  haben  nur  NX.:  allen 
andern  Bäckern  ist  es  verboten.  1633,  L  Ratsprot. 
,.Ietz  will  mich  <lrauf  [auf  den  .Plunder']  nider.<ezä. 
wan  ich  nurd'Scheibä  1-äkuechä  nit  verlezä.'  Tvroi.ersi". 
1748.  —  ■»))  flaches  Gebinde  gehechelten  Flaclises:  bei 
jeder  Handvoll  werden  die  Enden  umgebogen  und  mit 
der  Mitte  zsgebunden  oder  schrauben  türmig  um  das 
Mittelstück  gewunden,  wodurch  ein  ühlöbli  entsteht; 
von  diesen  werden  '2 — 3  Schichten  mit  je  4 — 6  Chlöbli 
aufeinander  gelegt  und  mit  einer  Schnur  oder  Hand- 
voll Flachs  umwunden;  dieses  heisst  dann  eine  Schibe" 
(gew.  ri  ChMK  enthaltend)  BE.  (SGfellev);  vgl.  auch 
Bärnd.  1904,  368.  —  9-)  Dim.,  von  einem  auf  einer 
scheibenförmigen  Unterlage  oder  viell.  schneckenförmig 
aufgewundenen  Quantum  Garn;  vgl.  Gr.  WB.  VIll  '2388 

(Bed.  od) 20  armbrest,  it.  7  gürtel,  it.  7  kocher, 

it.  4  kriege,  it.  12  schibelin  garns,  it.  4  schilte  ...' 
1.  H.  XV.,  Bs  Schlüssinv.  —  i)  Dim.,  von  den  Hösli 
(s.  Bd  II  1692,  Bed.  3a)  der  Bienen.  Gansi  Schibli 
BluemmCstaub  hei"-si  i"'treit.  SGfeller  1911.  —  3.  in 
der  Verbindung  ,in  schiben  wis  (um  . . .)'  uä.,  rund- 
um, im  Umkreis.  ,[Die  Urfehde  Schwörende]  versprach 
ouch  ....  indrenthalb  fünf  milen  in  seh.  w.  umb  Baden 
in  Ergöw  nieraer  me  ze  komen,  noch  indrent  fünf 
milen  der  statt  Baden  genachen.'  1427,  AaB.  ,N.  het 
gesworn,  2  mil  in  seh.  w.  ane  gnad  von  Baden  ob 
Loufl'enberg  und  nider  Schautfhusen  nit  über  Rin  ze 
komen,  by  pene  des  galgen.'  1429,  ebd.  .XN.  band 
gesworn  von  Baden  fünf  mil  in  seh.  w.  an  gnad  und  ein 
luter  urfech  ...'  1430,  ebd.  ,Die  metzger  schwerrend  ... 
an  welichen  orten  das  vich  abgienge,  ein  halb  mil  in 
in  seh.  w.  in  manots  frist  ganz  nütz  [zu]  koufen.' 
1518,  AaL.  StR.  ,Schibenwis  (um  ...).'  ,Der  von  Baden 
hölzer  lägent  ...  bis  an  die  Zollegerten  an  den  raark- 
stein,  von  dem  selben  stein  schybenwyt  [1.  ,-wys']  umb 
in  Ramsow  an  einen  markstein.'  1456,  AaB.  Urk.  (nach 
Arg.  I  154).  ,Dry  mil  wegs  schiben  wis  von  Brugg.' 
1461,  .^AAar.  ,.\Iso  ist  er  der  gefangknuss  ledig  worden 
und  im  2  mil  wegs  schibenwiss  die  statt  verbotten.' 
1489,  ZWth.  RB.  ,Wir  hein  ouch  gesechen  vor  der 
statt  ein  halb  mil  schibenwiss  umb  die  statt  ...  ob 
300  schöner  greber.'  HScuükpf  1497.  ,Wer  niewas  in 
einer  halben  myl  wegs  wyt  schiben  wyss  umb  die 
statt  uft'  fürkouf  kouft.'  um  15-2(1,  AaB.  StR.  ,[l)en 
Zins  jährlich]  gan  Lucern  in  die  statt  und  6  myl  wegs 
wytt  und  breit  schybenwys  darumb.  an  welche  ort  und 
end  sy  in  dem  cirkell  begerent.  zuo  iren  sichern  banden 
[entrichten].'  1550,  L.  ,[Die  Schuld  soll  zurückbezahlt 
werden  in  Zürich]  oder  zwo  Mylen  Weges  schyben- 
wys wyt  und  breit  darumb.'  1634,  Z.  , Innerthalb  dreyer 
Meilen  .scheibenweise  umb  die  Statt.'  Bs  PUrdn.  1715. 
,3  Meilen  scheibenweis  um  dieselbe  [Stadt].'  Wukstisfn 
1765.  ,Schibenswis':  .Wer  sich  binfür  wider  touft'en 
lassen  wurde,  so  darvor  in  siner  jugen<lt  getouft  werc, 
den  werdend  unsere  herren  on  gnad  füntf  myl  wegs 
scliybenswyse  von  der  stat  Basel  mit  wyb  und  kind 
schicken.'    1526,    Bs  Ratserk.     .Schibswis.'     ,An   vogt 
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von  Trachsellwald  [schreiben],  die  Wellenber^in  dry 
mil  schibswis  von  im  zuo  wisen.'  1488,  B  Ell.  ,Das 
min  harren  von  Baden  ...  mich  ewilslich  us  ir  stat 
und  gericht  und  zwo  mil  we^s  davon  schibswis  ver- 
poten  ...  haben.'  1492,  .\aB.  Urk.  (Urfehde). 

Ah*-1.  ^ciUi,  nih(i.  s'Ai/>t  sw.  (seltuii  st.l  t\  Kiusilljige  Furiii 
erscheiut  iiia.  einzig  iu  dem  Ruf  Sihii  fighi":  unter  le  idoch 
s.  auch  u.  die  Nameu),  etwa.s  häutiger  in  der  ä.  Spr.  (XIV., 
L  Propsteirodel;  13G7,  Z;  um  1460,  AaBr.  StK. ;  147'.',  Z 
Büchsenschiessen;  1476/1519,  Z  Urbar  von  StStephan;  1.503, 
AaB.  StK.:  1504,  Z  Freisctiiessen;  Mal.  neben  ,schj'ben';  vgl. 
auch  die  Formel  , schibswis'  unter  3).  Zur  weitem  Ver- 
breitung und  Geschichte  des  W.  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2385  ff.; 
Martiu-Lienh.  II  387/8.  Es  kann  urspr.,  entspr.  der  Bed. 
des  Vbs  ichibtn  I,  jeden  um  eine  Achse  oder  einen  Mittel- 
punkt drehbaren  runden  Gegenstand,  auch  eine  Walze  oder 
Kugel  bezeichnen.  Zu  le  vgl.:  ,Metterschib.as  nennen  die 
Bündner  Rumänen  die^Fastnaehtsfeuer  vom  Schleudern  der 
brennenden  Holzscheibchen.'  .Alpenp.  1871,  55;  dafür  im 
Feuilleton  der  N.  Z  Ztg  1877,  Nr  41'2  gewiss  irrtümlich 
,Matterscliibas',  im  Gedanken  an  das  Furtleben  des  Brauches 
in  GlMatt  (wahrend  wohl  die  verbale  Wendung  mettir  i^chibaN 
zugrunde  liegt).  Das  W.  findet  sich  auch  sonst  als  Lehuw. 
im  Rätoroui.,  ebenso  fast  allg.  in  der  frz.  Schweiz  (nach 
ETappolet  1913,  43  als  aiha  in  Bed.  2b,  nach  Bridel  in  F  rhiba. 
«fhibii,  mesure  de  sei);  vgl.  auch  schriftfrz.  <'ible.  Ganz  unklar 
ist  die  Bed.  des  W.  an  folgenden  zwei  Stellen:  ,Herr  silherr 
Süll  sambt  dem  silknecht  und  N.  das  holz,  so  einer  von  Schwytz 
alher  an  rechen  lytteren  wolt,  besichtigen,  obs  ganz  und 
gsuud,  und  ob  ein  müsseleu  [vgl.  Bd  IV  486  u.l  der  grössten 
Zehen  ein  klafter  liolz  und  jede  7  schno  lang  geben  und  sjn 
mögind  und  nämlich  jede  eines  schybs  wyt  und  das  stuck 
umb  4  p,  was  eines  blattonrings  wyte,  zwo  für  eine,  und  so 
sy  das  also  findeut,  mit  im  abzehandleu  gwalt  haben.'  1585. 
Z  RM.  .Da  sah  ich  einen  halben  Angspurger  [sclierzh.  für 
, Ausburger';  vgl.  Bd  IV  1583  u.),  der  brachte  die  Neuheit 
aus  der  Mezg,  dass  er  einen  Wucherstier  schlachten  und 
ein  Kalb  aus  ihm  herausnehmen  gesehen,  grösser  als  ein 
Scheibli.'  Z  Kai.  1805  (unter  Beispielen  für  die  Verlogen- 
heit der  Welt);  hier  violl.  ein  blosser  Druckfehler,  aber 
wofürV  —  Seh.  in  Namen.  Als  Flurn.  .SV-Z/j/^e"  (,Scheibe(n)') 
Aa,  schon  1416/98,  AaB.  (Kebberg);  .\p  (häufig,  auch  bei 
Leu,  Lex.);  BSa.,  Si.  (Berg,  auch  bei  Leu,  Le.\.  und  Aretius 
1561:  ,Mon3  ...,  die  Schiben  dictus');  Gl  (mehrfach);  G 
(öfter,  schon  1551,  GBern.);  Th,  schon  1546/1731,  Egn.;  Z, 
Ä-iitG;  ,eiu  juchart  reben,  genant  die  Schyb.'  1440,  AaB.; 
,Scheib  oder  Scheibenfluh',  an  andrer  Stelle  ,Schyb-Berg', 
Berg  an  der  Grenze  zw.  LE.  und  BE.  (Leu,  Lex.).  Mit  Adj. 
.Grosse,  kleine  Scheibe'  G,  , letze  Scheibe'  B,  ,schattige 
Scheibe'  BDiemtigtlial  (Berg),  ,zur  schwarzen  Schylien', 
Hausn.  1637,  ZStdt.  In  Zssen,  meist  als  1.  Glied.  .Si-biben- 
(ScheibenOAcker-  Aa;  BMtid.;  SchHa.,  Schi.;  Z.  ,-Fluh'  B: 
LE.  (schon  171'2  und  bei  Leu.  Lex.,  s.  u.|,  ,-Flülili-  Bs. 
.-Gntsch'  LE.  (schon  bei  Leu,  Lex.).  , -Halden'  ApTeuf.  .-Hüsi' 
B,  ,-Husli'  L.  ,-Loch'  LE..  viell.  auch  ,Scbüb-Loch'  Uw 
Sachs,  (bei  Leu.  Lex.  ,Schibloch').  .-Lehn'  Ap.  ,-Mous'  Ap 
Schön.;  G.  ,-Mättli'.  1595,  AaEggeuw.  ,-Buch' Aa.  ,-Bü(ch)eI'; 
s.  Bd  IV  1098o.,  dazu  AjiHer.  (Stjiudoit  der  Schutzenscheihen) ; 
Z  (2  mal).  .-Boden'  Aa.  ,-Buck'  AaKoblenz  (zu  Si-Inheii  /c). 
.-Berg'  Seh,  ,Schyb-Berg',  Berguame  LE.  (Leu);  Schw.Ma. 
(Leu).  ,-Rain'  L  ('2  mal);  Z.  ,-Schachen'  Aa.  , -Stück'  Aa. 
,-Stoir  GT.  (auch  bei  Leu.  Lex.).  .-Stein'  B:  ZWei.  , -Stand' 
G  (mehrfachl.  ,-Weid'  ApWolfh.  .-Wald'  ApTrog.  (schon  bei 
Leu,  Lex.);  L.  , -Wiesen'  Z  Stadel.  ,-ZcIgli'  Tli.  ,Kilei-, 
Uirzeli-Scheibe'  B.  Uim.  .s'./nWi  Bs;  Glllätz.  (Gütername), 
Schwändi;  .von  eini  acker  zeni  .Sihible'.  1331,  Scliw Wangen. 
,Schibli-.\cker'  ZBucbs  (.Acker  in  Schibliäckern'),  Dielsd. 
chib',  Kubnanie  (Kochh.);  vgl.  Srlnhi.  Als 
iJr'  S'  lab.  Spitzname  eines  frühem  Z  Sominar- 
direktors  bei  seinen  Zöglingen,  weil  er  i'ine  auffallende 
scheibonIVirmige  Glatze  hatte  (KS.hoch).  In  Fnmiliunnanien. 
..Scheibeneck.''    XVI1./.\I.\.,     S     (Bürgergcschiccht):     ,Adam 


(.Scheibliafker") 
l'ersonenuame. 


Schibysen.'  1464,  ZRB.;  , Simon  Schibenhardt.-  K  Schulurdu. 
1577.     S.   n<tch   die  Anm.   zu   ^rhtbeu  1. 

Achter-:  Schiesscheibe  für  die  , Achter'  (s.  die 
Anni.).  ,Die  566  Schüzen  [wurden  eingeteilt]  in  12 
Rotten  zu  47  und  48  Mann,  und  das  Loos  entschied 
über  die  Rangordnung  des  Schiessens  ...  Die  5094 
Uraschüsse  dauerten  bis  Samstag  Abends,  wo  dann  nocli 
die  Achter-  und  Mägtlerscheiben  gehängt  und  ab- 
gestochen wurde.  Sonntags  ...  erfolgte  teils  von  Seite 
des  Aufsichtauäschusses  die  Einteilung  der  Gaben  und 
Gelder  in  86  Teile  für  die  Neuner  und  in  33  Teile 
zum  Besten  der  Achter-,  Mägtler-  und  Blattenschüzen 
und  teils  das  .\bstechen  der  Erstem  nach  dem  Loos, 
die  dann  bis  Abends  4  Uhr  ihre  Arbeit  vollendeten.' 
ScBAFER  1812  (Freischiessen  in  Ai'Her.  im  J.  1646); 
vgl.  die  unter  Leg-Sch.  abgedruckte  Stelle. 

Die  Schützeuordnung  für  das  betr.  Schiessen  bestimmte: 
,Es  sollen  9  umbschütz  [vgl.  Um-Sch.]  sein  zu  3  Scheiben 
im  freyen  Feld  und  im  10.  Schutz  stechen';  wer  keinen  der 
9  UnischUsse  fehlte  (,Neuner'),  kam  zum  Hauptstich  um  die 
grössten  Gaben  (vgl.  Haujit-Sch.),  wer  nur  8  Treffer  hatte 
(,Achter'),  zum  mittlem,  und  wer  nur  7  oder  weniger  Treffer 
hatte  (,Mägtler')  zum  gabenärmsten  Stich. 

Auge"-:  Dim.,  poet.  für  Augen;  vgl.  Schihen  2c 
zu  Ende.  Das  Herz  luegt  ivuiidcrfitzig  us  si"'m  Hüs 
duf''  bedi  Auge"$chibH  üs.  WMüller  1906. 

Um-:  Schiesscheibe,  in  der  bei  Preisschiessen  jeder 
Schütze  nach  einer  (durchs  Loos  bestimmten)  Kelir- 
ordnung  (vgl.  Um-Schutz)  eine  gewisse  Bedingung  er- 
füllen uiusste,  bevor  er  in  die  Stichscheibe  scliiessen 
durfte.  Syn.  Cher-,  f'm-schuU-Sch.  ,Biss  1839  waren 
nur  ein  Stich,  eine  Umscheibe  und  eine  Probier- 
scheibe . . .  Die  Umscheibe  war  gleichsam  nur  eine 
Probierscheibe,  und  es  wurden  nur  zwei  Gaben  von  '20 
und  10  p  darin  gesetzt;  wer  die  Umscheibe  fehlte,  durfte 
für  diesen  Tag  nicht  mehr  gültig  in  die  Stichscheibe 
schiessen.  Die  Scheibe  Stich  hatte  einen  roten  Kreiss 
aussen  um  die  Scheibe,  daher  der  Name  röter  Stielt; 
an  den  Freischiessen  wurden  ilie  Stichsclieiben  mit 
andersfarbigen  Kreisen  umzogen,  daher  röter,  blauer, 
gelber  usw.  Stich.  Jeder,  der  in  der  Um-  oder  Stich- 
scheibe einen  Treffer  liatte,  musste  einen  Zettel  vom 
Schützenschreiber,  worauf  der  Name  des  Schützen 
stand,  zu  dem  Zeiger  tragen,  der  ihn  zum  Nagel  in 
die  Scheibe  schlug'  ScHwSchw.f  (Schindler  und  Kyd). 
,Das  Amtsschiessen  wird  alle  zwei  Jahre  abwechsalnd 
in  Escholzmatt,  Schüpfheim  und  Bntlebucli  ab- 
gehalten ...  mit  einer  .'Vmts-,  einer  Um-  und  einer 
Kehrscheibe,  indem  die  Zinsen  des  Amtsschützen- 
kapitals und  die  Ehrengaben  zu  Preisen  verwendet 
werden;  wer  immer  von  Regierung  oder  Gemeinde  mit 
einem  .\mtlein  innerhalb  der  zwei  Jahre  begabt  worden, 
wer  seinen  Nacken  dem  Ehejocli  gefügt  [usw.],  dessen 
Name  wird  als  Ehrengabe  auf  einen  Zeddel  gesetzt 
und  verschossen.'  AFeierab.  1843;  vgl.  chvs  Folg. 

,Uui-'  und  , Kehrscheibe'  sind  im  '2.  Beleg  »iilil  unrichtig 
als   verschieden   aufgeführt. 

.Amts-:  die  Schiesscheibe  für  den  Aiids-Stich.  in 
dem  die  in  den  2  vorangehenden  Jahren  neu  gewählten 
Beamten  des  Amtes  ,gewonnen'  werden;  jeder  der 
betr.  Beamten  hat  vorher  eine  Gabe  deponiert  und  wird 
nach  dem  Feste  von  dem  Gewinner  jiersonlicli  auf- 
gesucht LE.;  zum  Verfahren  vgl.  auch  das  Vor.  — 
Ö]]fel-  (bzw.  E):  Dini.,  Apfelschcibchen  Scnw;  Ndw. 
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Öpfelschihli,  welche  in  der  Pfanne  t"  Teig  und  Anke" 
lustiq  schmnttre".   Feierab.  LStiU  (Schw). 

Krc"-:  =  Sclnben  I e,  insofern  sie  zu  Elireii  der 
in  dem  bef^leitenden  Spruch  genannten  Person(en)  ge- 
schleudert wird.  Gih-is  vo"  dine"  Wedele",  Jokeb,  's(ii''t 
en  E.  z'  übe"'",  rufen  die  Holz  zum  Fastnaclitfeuer 
sammelnden  Knaben.  EHänggi  l893(SSchw.).  Wiemengi 
Schibe"  het  vit  der  Ätti  i"  di  leri  Nacht  use"  g'schosse"  ... 
bis  si  es  Pur  wurde"  !<%"  und  me"-ne"  d'  E.  g'schosse" 
het!  ebd. 

Auch  Schwab.  (Fischer  III  789)  mit  dem  Gcgs.  .Scliand- 
scheibe'  (Fischer  ebd.).    ,Schimiifschcibe'  (FPaiizor  II   240). 

Figüre"-:  Soldatenfigur  als  Militärscliiesscheihe. 

—  Fall-:  Schiesscheibe,  eine  Mannsfigur  darstellend, 
die  bei  einem  Trett'schuss  umfällt.  Vgl.  die  KA.  unter 
ahen-brännen  (Bd  V  6'2ti). 

F(,'lil-:  auf  dem  freien  Felde  (in  wechselndem  Ab- 
stände) aufgestellte  Scheibe  Nnw;  Z,  =  Figüren-Sch. 
MiLiTÄRSPR.  ,1638  wurde  ein  Pferd  totgeschossen  und 
deshalb  verboten,  die  Feldscheiben  an  einem  Werktag 
aufzuhängen.'  FMarti  1898.  —  Auch  bei  Sauders  II  1101. 

Venediger-:  wohl  Scheibe  aus  venezianischem 
Spiegelglas.  ,[Uie  Glasermeister]  mögen  HO  pund 
Westerricher  tafelglass  umb  7  gülden  kouffen,  item 
ein  trucken  Venediger  schiben  umb  12  gülden.'  1501, 
B  RM.  —  Fenster-  (bzw,  Feister-,  Pf-):  (auch  Dim.) 
wie  nhd.  allg.  Mer  hei"  albe"  g'sunge",  das  d'  Pfäister- 
schibli  g'chlefelet  hei".  Loosli  1910. 

Für-:  =  (Fiir-)Chrucken  2  (Bd  III  806)?  .[N.,  ein 
Pfisterknecht,  verspottet  vom  Fenster  herab  einen 
Metzgerknecht,  der  nachts  mit  seinem  Meister  vorbei- 
geht: nach  einem  Wortwechsel]  warff  der  N.  ein  für- 
schiben,  als  pfister  band,  herab  zuo  inen  an  die  gassen.' 
1427,  Z  RB. 

G  ngg-  Scliibe"  f-  (Ineichen),  -Schibli  AABremg.  (-~i'-J, 
Wohl,  (auch  asstm.  Giitschibli):  =  Gugger  IS  (Bd  II 
103),  Läufer 2a  (Bd  Hl  1145u.).  -  Glück-,  -Ö-:  beim 
Preisschiessen  ,die  Probierscheibe  (mit  dem  Glück 
[s.  Bd  II  (i22,  Bed.  3])'  Ap  (T.).  Vgl.  Um-,  Cher-Sch.  - 
Glas-:  1.  wie  nhd.  wohl  allg.  Vgl.  Glasschlben-Hund 
(Bd  11  1433;  dazu  noch  AfV.  XV  70/1).  -  2.  Name 
eines  Gerichtes,  bestehend  aus  je  zwei  Scheiben  von 
grossen  Äpfeln,  die  mit  einer  Zwisclienfüllung  ge- 
backen werden.  B  Kochb.  1830. 

Grampö'l-:  scherzh.  für  Fünffrankenstiick  A*. 

Weil  mau  damit  Liirm  macht,  reuommieit;  vgl.  <!miii)>r>l 
(Bd  II  7:^'.)). 

Haupt-:  die  Schiesscheibe  für  den  Hauptstich  (der 
,Neuner').  Schäfer  1812;  vgl.  die  Anm.  zu  Achter-Sch. 

—  Herd-:  =  Schiben  1  d  (Sp.  39),  worüber  das  H- 
Seil  (s.  Bd  VII  75U)  läuft;  s.  die  Abbildung  Bärnd.  1904, 
105  und  vgl.  zur  Sache  auch  Kasth.  1822,  139/40 
(für  GfiMonstein  b/D.).  —  Heiter-:  =  .heitere  Seh.' 
(Sp.  40).  ,Man  hat  [in  der  Kirche]  4  neuwe  Pfenstcr 
oussbrechen  und  die  4  alte  mit  den  neuwen  in  gleiche 
Form  ziechen  lassen  und  in  alle  Heuterscheiben 
gesetzt.'  1755,  UAtt.  JzB.  ,Alle  Glaserarbeit  [beim 
Kirchenbau]:  als  13  grosse  und  8  kleine  Fenster,  diese 
mit  Heiterscheiben  und  einem  guten  Bleizug  samt 
Stengeln  wohl  versorgt.'  1781,  SchwWoU.  —  Leb- 
chueche"-,  Leb-chue-  L,  Lek/ue-  L;  SchwE.:  =  Leb- 
Chuechenl  (Bd  III  13Gu.)  in  Scheibenform;  vgl.  Schiben 
2f^.  Es  par  Lcbchueschibe",  als  Weihnachtskram  L 
Wigg.  Die  dicke  Wirtin  ist  wie  nüd  g'schid  umenand 
g' Sprunge"  und  hat  'glänzt  wie-n-e"  Lebkueschibe"  [!]. 


MliiENERT.  Isaak  offeriert  ,Gott  Voda'  die  ihm  vom 
StNiklaus  verehrte  ,Läkuchäscheibä.'  Tvrolersp.  174:!; 
nachher  ,Läkuchä.'  —  Lauf-,  T  ra  n  g- kuge  1  - : 
Scliiesscheibe,  in  die  mit  .Lauf-'  bzw.  .Trangkugeln' 
[vgl.  Bd  111  190  u.]  geschossen  wird.  ,Ks  sygind  aber 
die  Schyben  25  Schritt  wyt  von  einanderen  gsyn  und 
habe  er,  Zug,  hy  der  Lauff-,  syn  [erschossener]  Bruder 
sei.  aber  by  der  Trangkugelschyben  gezeiget.'  1641,  Z. 

Cher-:  1.  =  Um-Sch.  (s.  d.),  in  ApK.  It  TTobler  = 
Glück-Sch.;  heute  allg.  von  den  Scheiben,  auf  die  man 
gegen  niedrigen  Einsatz,  aber  auch  um  kleinere 
Gewinne  ganze  Serien  von  Schüssen  abgibt  (sog. 
Nummere"  herausschiesst).  um  sich  dadurch  für  die 
Stich-Sch.  (s.  d.)  einzuüben.  S.  benglen  (Bd  IV  I375o.). 
,X.  hat  ein  Stier  in  der  Kerschyben  erhalten.'  1659, 
ZWth.:  s.  dazu  den  Beleg  unter  Idind  2g  (Bd  V 
112o.).  , Die  Benennung  Kehrscheibe  begegnet  in  Obw 
zuerst  in  den  Staatsprotokollen  von  1725,  wo  die 
Regierung  verbot,  in  denselben  Steuern  oder  Gaben 
zu  verschiessen.'  Übw  Volksfr.  1880.  ,In  den  Kehr- 
scheiben sind  50  fl.  zu  verkurzweilen.'  1746,  ebd.  ,Ge- 
wöhnlich  waren  die  Gaben  in  3  Stichen  zu  40 — 50 
Gewinnern  und  in  einer  Kehrscheibe  zu  20 — 25  Ge- 
winnern ausgesetzt;  nicht  selten  aber  befand  sich  auch 
eine  Probierscheibe  mit  einigen  wenigen  Gewinnern 
dabei,  in  der  man  frei  oder  auflegend  schiessen  konnte, 
während  man  in  den  Stichen  und  Kehrscheiben  nur  von 
freier  Hand  schiessen  durfte.'  XVIII.,  Zg  Neuj.  1891. 
S.  noch  absenden  (Bd  VII  1119).  —  2.  Drehscheibe  auf 
Bahnhöfen  Tu.  —  cher-schible":  in  die  Cher-Sch. 
schiessen  L;  Ndw.  Mier  wend  Ei"s  ga"  ne"  [trinken], 
ich  cherschible"  de""  später!  Ndw  Kai.  1896.  Auch  in 
obscönem  S.:  G'sehst  neutne"  hüt  so  verziUteret,  efso 
abg'schaffet  üs!  Hest  eppe"  nächti  bim  Schatz  wol  starch 
cherschibht?  L  (ERöthelin), 

Das  1.  Glied,  wie  die  Synu.  Um-,  üm-trhuU-Sch.  zeigen, 
zu  Ch(r  2  und  S  (Bd  III  431);  so  richtig  Sauders  II  901, 
unrichtig    Gr.  WB.  V  427.     Vgl.  auch    Cher  H   (Bd  III  4:i3). 

Chäs-:  1.  , Kreuzbank  im  Kellerraum,  wo  Käslaibe 
aufgestellt  werden'  BLenk  (JHunz.  1913).  —  2.  Schiess- 
scheibe, in  welche  an  grössern  Schiesstagen,  so  etwa 
an  den  Kirchweihfesten  der  verschiedenen  Gemeinden, 
um  eine  Anzahl  Bratkäschen  geschossen  wird,  indem 
man  so  viele  Schüsse,  jeden  zu  20  Bp.,  abgibt,  bis  der 
Nummernkreis  dreimal  getroffen  ist;  letzterer  beträgt 
je  nach  Umständen  16 — 30  cm  und  ist  in  10  Punkte 
eingeteilt;  für  die  Rangordnung  ist  die  Summe  der 
mit  den  drei  Treffern  erreichten  Punkte  massgebend 
Obw.  .Alplerfest  und  Schützenjahrzeit  in  der  Schwändi 
Montag  den  14.  Nov.  mit  Stich,  Freistich  und  Käs- 
scheibe. Sonntag  den  13.  Nov.  wird  vorgeschossen.' 
ÜBW  Volksfr.  1887.  , Ausschiessen  in  Kerns  ...  Frei- 
stich, Serienkehr  und  Kässcbeibe.'  ebd.  —  Chatze"- 
Schibli:  =  Ch.-Fenster  (Bd  I  872  u.)  SchwE.  's  Ghämerli 
hat  blöiss  ci"s  Schibli  ka",  wo  d' Sunne"  Jör  und  Tag 
nüd  ine"  chönne"  hat  wege"  dine"  verchleibte"  Sj)ätte" 
i)H  Ch.  MLiENERT  1888.  Im  nidere"  Slubeli  inne",  tco 
die  nidere"  Chatze"schibli  mit  rotem  Tuech  und  Mies 
verschoppet  und  mit  Papir  verchleibt  g'si"  sind. 
ebd.  1891. 

Chnü"'-  (bzw.  Chneu-  usw.):  Kniescheibe  Ap;  B: 
PPo.;  G;  Th;  W;  Z;  wohl  allg.  ,[N.  hat]  sin  knüw- 
schiben  zerfallen.'  1481,  ZRB.  .Ventosen  setzen  under 
die  knüwschyben.'  Rdef  1554.  ,N.  starb  an  einem 
grossen  Schaden,  den  er  am  rechten  Fuss  in  der  KnO- 
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Scheiben  geliabt.'  lH9ü,  ZZull.  Ti>tenb.  S.  auch  Schin- 
Bein  (Bd  IV  13o3);   Chnüw-Rad  (Bd  VI  489) 

AhJ.  kinifrihu,  mild,  hnifchil^e ;  vgl.  aiu-b  Gr.  \VB.  V 
143'2;   Fischer  IV  536;   Martiii-Lienh.  II  388. 

Chriegs-:  =  Schiben  1  d  (Sp.  39).  ,[Es  werden 
ins  Feld  Wagen  erfordert  ua.]  zun  Kriegsscheiben, 
Geissfüess,  Zugböclv  ...  VVinilen,  Kolben,  Scheiben.' 
Kriegs!!.  1644.  —  Zu  mliJ.  //iVr  m..  ;rrossi-^  Ilcliegerät. 
Winde  (Lexer  I  17-27). 

Chrös-.  .Krösscheiben  sein  besondere  runde 
zinnerne  Blatten  oderScheiben,  woraut'die  Kröslerinnen 
die  Kröser  [vgl.  Bd  III  8.59.  Bed.  2]  zurechtsetzen  und 
iu  steife  und  gleiche  Falten  ordnen.'  Streni;.  —  Leb-, 
in  BBe.  auch  -Schi'beli:  =  Leb-chucchcii-Sih.  BBe.  (vgl. 
Sehihen2f^  Sji.  50o.).  Gr.,  Hk.,  Ha.  (nach  FStaub  gegen- 
wärtig nur  in  viereckiger  Form),  (1.  (für  Id  und  2ri  Rp.). 
Müoter,  brhu/e-d-tner  den"  o"*  eii  L-en  ah  ''em  Märt: 
BHa.  Schon  in  der  guten  alten  Zeit  spielten  Lebschlbi 
und  Schnaps  ihre  Rolle.  Barnd.  1908  (BGr.).  —  Leder- 
Schibli:  Scheibclien  von  Leder  als  Ventil  in  Pumpen 
Tu.  —  Leg-:  eine  Art  Schiesscheibe.  ,.41ss  die  Umb- 
schütz  geschehen,  hat  man  am  Sambstag  abends  an- 
gefangen die  Stächerscheiben  hänken.  Da  dann  die 
.Achter  angefangen  zu  stächen,  so  wol  die  in  der  Leg- 
scheiben und  Megtler;  darauf!'  am  Sonntag  nach  ge- 
haltener Predig  haben  die  Hauptstäeher  auch  an- 
gefangen zu  stäclien,  deren  an  der  Zal  waren  86  ...' 
1646,  ApHer.  Freischiessen. 

Lugg-:  Selieibe  (nicht  fest  eingestossenenV)  Salzes. 
,Ein  luckschyblin,  das  gen  Züricli  gatt,  gitt  2  angster 
Züricher  werung,  item  ein  gros  schibcn  salz,  die  gen 
Zürich  gatt,  gitt  I  ß  haller  Züricher  werung...'  XV., 
ZAnd.  Zollordn.;  XV./XVII.  (erneuert  1601),  ZEgl. 
Zollordn.  ,Dass  fürohin  »on  ainer  luggschib  gemainer 
Stadt  6  hlr,  dem  gottshus  Allerhailigen  I  hlr  und  den 
[Hof-]knechten  3  hlr  gehören  soll.'  1528,  Sch  Chr.  S. 
noch  Salz  (Bd  VII  882).  —  Auch  bei   Fischer  IV  13IC. 

Lunn  Liing-  AaF.;  BMad..  Lü'-  AaF.,  Fri.,  Lön- 
SThierst.,  Lomm-  uTh,  Land-  ThMü.:  =  Schiben  3 ev. 
(Sp.  48).  ,[N.  habe]  ab  einem  wagen  zwo  lonschyben 
verstollen.'  1570,  ZRB.  , Lohnscheiben  mit  haggon  14, 
der  klainen  7  ...,  lolinscheiben  ohne  haggen  21.'  I59I, 
Bs  Zeughausinv. 

Loren-.  ,1  Lorenscheib  einsetzen  4  ß.'  1823,  Z 
Hausbuch.  —   Vgl.  Lor-<lla«  (Bd  II  04.5). 

iMägdler-  s.  Achter- Sch.  —  Jlilcli-:  Scheibe  von 
Milchglas  BStdt. 

Nabel-:  =  Butzenscheibe  Ap.  ,Üie  Fenster  ...  sind 
klein,  von  runden,  trüben  Nabelscheiben.'  GLHartm. 
1817.  —  Niich  der  nabelförmigen  Erhöbung  in  der  Mitte; 
vgl.    BiiH<hiji  .".   (Bd  IV  1944)    und    ISüturhji-,    Butzen-Schiben. 

Böge"-:  wohl  Scheibe  in  einem  Gewölbefenster. 
, Eine  Bogensclieibe.' 1837/8,  Z  Baurechn.  —  Polier-:  = 
Srhibenlb  (Sp.39o.).  ,Eine  Schwertschleiff-  und  Polior- 
mühli  mit  einem  grossen  Schleitfstein,  2  grossen 
Polierscheiben  [usw.].'  1708/10,  Z  Projekt  einer  Ge- 
wehrfabrik. —  Baum-:  die  Fläche  rings  um  einen 
Baumstamm,  auf  welcher  der  Rasen  umgearbeitet  wird, 
um  dem  Baume  mehr  Nahrung,  Luft  und  Licht  zu- 
kommen zu  lassen.  B  Volksztg  1908.  —  Bei" -Schihli:  = 
Schxben  3e\i3  (Sp.  48).  LuVizäpfli  mit  Bai"schibli 
lis.  —   Bütschgi-:  =   Nabel-Sch.  Z  (scherzh.). 

Butze"-,  in  Ap  It  T.  Butz-:  oft  Dim.,  =  dem  Vor. 
AaF.;  Ai'(T.);  BL.  und  It  RvTavel;  UwK.  (AKüchler); 
ZO.  (Messikoniraer).  Wann  im  Chuchifeister  alli  Butze"- 


schibeli  rerspruiige"  oder  ganz  dusKC"  ftind.  Messikommki: 
I9I0.  D'  Biitze''scliil)ti  hei"  bi  jedem  Donnerschlag  ■>" 
de"  Bleifassnitge"  g'clilefelet.  RvTavei.  1910.  —  V«.-!. 
llüthes  *  I  .1.58. 

Plan-:  , Drechslerwerkzeug  zum  Aufspannen  von 
teller-  und  radförmigen  Gegenständen.  zB.  Fleiscli- 
tellern'  Aa.  —  Blind-;  s.hlind3g  (Bd  V  lI2o.)  und 
dazu  Schiben  3b  (Sp.  45).  —  Probier-:  Scheibe,  in 
die  bei  Preisschiessen  unentgeltlich  einige  Ubungs- 
schüsse  abgegeben  werden  konnten  ScHWf  (s.  auch 
Um-Sch.):  XVIIL,  Zg  (s.  Cher-Sch.  1).  —  Bräti°s-: 
Schiesscheibe,  in  die  am  ,Grümpcl-Schiessen'  um  ein 
gemeinsames  Mittag-  oder  Naclitessen  geschossen  wird, 
das  die  Schützen  mit  den  schlechtem  Resultaten  den 
bessern  zu  bezahlen  haben  Übw. 

Rib-:  =  B.-Brett  (Bd  V  9U6)  ThHw.;  Z:  vgl.  ab- 
ribenäba.  (BdVI  .57).  —  Auch  eis.  (Martiu-Lienh.  II  388). 

Rad-:  =  Lunn-Sch.  Ndw.  —  rad-schibelicht: 
kreisförmig.  ,So  han  ich  geschworn  uss  der  herschaft 
Eglissow  und  fünf  myli  [!]  radtschybelicht  umb  die 
bemelt  herschaft  niemer  mer  zuo  ewygen  zitten  darzuo 
noch  darinn  zuo  konien.'  1466,  ZEgl.  Urfehdebrief;  .dry 
mily  [!]  radschibelicht.'  1469.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  53 
(auch  adv.   ,rads(;heib');   Scbui.'  II  3.58   (,radscheib(lieh)'). 

Rieme"-:  wie  nhd.  Riemensclieibe  (vgl.  Mothes  "* 
IV  48)  Th;  Z  und  weiterhin.  —  G"=-rümpeI-:  am 
.Grümpelschiessen'  eine  Scheibe,  in  die  gegen  einen 
Einsatz  nur  je  ein  Schuss  abgegeben  werden  kann; 
dieser  wird  im  Zeigerhaus  notiert,  aber  nicht  gezeigt, 
so  dass  der  Schütze  vorläufig  ohne  jede  Kenntnis  bleibt, 
welchen  Rang  unter  den  Gabengewinnern  er  einnelimen 
wird  Ouw.  —  Ring-:  Schiesscheibe  mit  Kreiseinteilung, 
im  Gegs.  zu  Figuren-,  Fi;ld-Sch.  Militärspr.  —  Rüetli 
Bietli-:  beim  Rietle"  (s.  rüetkii  7.7  Bd  VI  1840),  ver- 
wendete Scheibe  Ndw  (Matthys).  —  rharre°-salb-:  = 
Lunn-Sch.  FStaub  (oü.). 

Silber-  s.  Plantschen  (Bd  V  lJ:lu.).  —  Vi;l.  Gr.WB. 
XI,  104Ü. 

Salz-:  =  Scliiben  3fa.  (Sp.  18).  ,Vil  fas  mit  win, 
anken  und  büchsenpnlvers,  s-en  [ei beuteten  die  Eid- 
genossen 1499  in  einem  auf  dem  Bodensee  abgefangenen 
Schiff].'  A.NSH.  ,S-en,  per  ain  schiben  umb  44  batzen.' 
1598,  ScüSt.  ,. ..  fiel  bei  Ensisheim  ein  grosser  Stein, 
bey  3  Centner  schwär  und  ein  wenig  kleiner  alss  ein 
Salzscheiben,  anfangs  formiert  wie  der  griechische 
Buchstab  4,  ist  aber  jetzt  fast  rund,  weil  stätigs  zum 
Wunder  viel  dar  von  abgeschlagen  ...  wirdt.' JGrossI624. 

Auch  schon  mhd.;  vgl.  Ur.  WB.  Vlll  17'21.  Als  Haus- 
nanie  in  ZStdt  It  Dan.  und  Meni.  Tig.  1S'20:  ,N.,  tiscbmacher; 
jetz  husshablich  zu  Salzschyben.'  1541/3,  Z  Kbegericht.  .Alte 
Salzscblbe'  hicss  ein  Hans  iu  Konstanz,  welches  die  Merzeler- 
zunft i.  .1.  1487  kaufte;  1549  bei  der  Aufbebung  der  Ziinfte 
wurde  es  zur  Lateinschule  gemacht  uud  1593  niedergerissen 
(FStaub). 

Sunne°-:  Sonnenscheibe  GEil'r.:  s.  Feri  II  (Bd  I 
914).  —   Vgl.  ör.  WB.  X  1,  1672. 

Sü"-:  1.  .Sauscheibe  nennen  grobe  Leute  den 
Gesindtisch,  woetwann  auch  die  Kinder  sitzen.'  Sprem^; 
vgl.  Schiben  3  a.  —  2.  Schiesscheibe  mit  der  Figur 
eines  Schweines,  beliebig  in  10  Felder  abgeteilt,  so 
dass  also  zB.  der  Schwanz  Nr  1,  dh.  der  beste  Schuss 
sein  kann  ApL;  vgl.  Wild-Sch.  —  Fm-schutz-:  = 
Um-Sch.  (Sp.  52),  .für  Probeschüssc'  Gl.  .Umschütz- 
und  Stichscheiben.'  1746,  Z  Schiessen.  ,Den  Stadt- 
schützen   gefiel    nicht,    dass    sowohl    die    Umschfitz- 
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Scheiben,  als  auch  die  Sticli-  iiiul  'l'riillscheibeii  in 
Neunkirch  [am  Schiessen  vom  .1.  17(J7J  verschiedene 
Grösse  hatten  und  in  ungleicher  Distanz  von  einander 
standen.'  F'AStockek  1888.  —  Schütze"-,  in  Z.Sth. 
und  It  Dan.  Schütier-:  Schiesscheibe  Aa;  Ar;  B;  Tu; 
Z  und  weiterhin.  S.  ver-hrägkn  (Bd  V  515).  —  Un- 
schlitt-:  =  Schiben  2f5  (Sp.  49),  von  Unschlitt  Gr 
Nuf.(Trepp);  L  (Ineichen).  —  Stuhe'- Schibli:  Stnben- 
fenster  SchwE.;  vgl.  Schlbenäc.  Und  lueg-me"  's  St.  a'! 
Kei"s  Fleuye"ij'schlüech,  kei"s  Stäubli  dra".  Wann  'sGöf 
am  Pfeister  ivibt  und  sinnt,  wie  d'  Siinne"  da""  dur''' 
's  Schibli  schlnt!  MLiknert  1913.  —  StSch-:  Stich- 
scheibe. ,Es  were  dann  Sach,  dass  Diejenigen,  so  umb 
die  Gaab  ze  Stich  keniind,  der  Stächschyben  zum  dritten 
Mal  feltind  ...'  Z  Schutzenmand.  ItlOl.  ,Als  N.,  so 
etliche  Jar  der  Büchsenschützen  am  Platz  Zeiger  gsyn, 
unlang  liievor  im  Zeigen  by  der  Stächschyben  die  Gfar 
und  Untrüw  fürgenommen,  das  er  etwan  Einem  uss 
Gonst  einen  wyten  Schutz  noch  und  dargägen  einem 
Andern,  dem  er  nit  gonstig  gsyn  und  noch  [=  nahe] 
gschossen,  den  Schutz  wyt  gezeiget  ...'  1608,  Z  RB. 
S.  noch  BdV446o.  —  Stecher-:  =  dem  Vor.;  s.  Leg- 
Seh.  —  Stich-:  =  dem  Vor.,  ,eine  Scheibe,  in  die  man 
mehr  als  einen  Schuss  tun  kann'  Ap;  heute  allg.  im 
Gegs.  zu  Cher-Si'h.  (s.  d.)  die  eigentliche  Gabenscheibe 
mit  hoher  Punkteinteilung  und  höhern  Einsätzen.  S. 
(?e-/'äi- (Bd  I  879o.);  Um-,  Um-schutz-Sch.  ~  Stube°s- 
tnrf-tirj- Schibli:  Guckloch  oben  in  der  Wohnzimmer- 
tür (Syn.  Gugger  13  Bd  II183),  bes.  für  die  Mutter  zur 
heimlichen  Beobachtung  der  Kinder  BGr. ;  s.  die  Abbildg 
Bärnd.  1908,455.  —  Tisch-:  runder  Tisch.  ,Ein  disch- 
sohiben.'  XVI.,  ZWth.  (unter  dem  zugebrachten  Haus- 
rat einer  Frau).  —  Trä(i)-:  Drehscheibe  des  Töpfers, 
auch  =  eher- Seh.  3  (Sp.  54).  —  Trüll-:  eine  Scheibe 
beim  Preissehiessen.  ,Im  Stich  betrug  die  beste  Gabe 
fl.  50,  45  kr. ...  Die  Scheiben  ,Ritter  und  .Jungfrau'  waren 
nur  dürftig  bedacht;  dagegen  wiesen  die  beiden  Trüll- 
scheiben  als  ersten  Gewinn  fl.  15  und  fl.  14  den  besten 
Schützen  an.  Eine  Marke  in  die  Trüllscheibe  kostete 
4  kr.'  171G,  ScH  Zielschiessen  (Härder  1867).  ,Zwei 
Kanten  Wein  hatte  verwirkt,  wer  beim  Schiessen  in  die 
Trüllscheibe  mehr  als  eines  ,Stotzen'  sich  bediente.'  ebd. 
,N.  war  [beim  Schiessen  in  ScnNnk.  im  .T.  1767]  Haujit- 
schütze  in  der  Trüllscheibe.'  FAStocker  1888.  S.  auch 
Um-schittz-Sch. 

Wachs-:  Wachsscheibe  L;  Xuw  und  sonst.  Wachs- 
siegel: ....  ist  dirre  brief  gegeben  und  besigilt  mit 
disen  ingisillen  und  disen  wachsceiben  [!]  unser  ... 
herron  von  Habspurch  und  eiz.probstes  [usw.].'  1282, 
L.   —  Auch  bei  Ür.WB.  .\1II  HTi. 

Höch-wacht-:  =  Schiben  2 eZ,  (Sp.  47n.).  , Visi- 
tation und  Widerumbufrichtung  der  Hochwacht- 
schyben.'  1684,  Z.  -  Wägel-:  =  Chäs-Brechen  (Bd  V 
315),  ,ein  Stab,  an  welchem  unten  ein  breites  Quer- 
stäbchen befestiget  ist'  Ap  (Steinm.  1804;  TTobler); 
Gl  (Steinm.  1802).  —  Wald-:  rundblättr.  Steinbrech, 
Saxifr.  rot.  B.  ,Waldtschiben,  herba  tota  folio  et  flori- 
bus  Saxifragam  albam  exprimit,  radice  tantum  ab  ea 
differt,  quae  in  hac  nigra  est  et  pilosa.'  Aretius.  — 
Wild-:  Scheibe  in  der  Form  eines  Jagdtiers  (Sau, 
Hase,  Reh)  Z  und  weiterhin.  —  Winde"-:  =  Schiben 
1  d  (Sp.  39),  auf  der  , Winde'  (s.  d.)  angebracht  zum 
Aufziehen  von  Holz  usw.  ,Girgillus,  ein  Haspel, 
Garnwinde,  Spinnrad,  Windenscheibe.'  Denzl.  1666/ 
1716. 

Sohwelz.  Idiotikon  VIII. 


Wett-.  ,Da  hört  icli  gleicli  den  Ersten  [Schützen] 
klagen,  wie  sichs  den  Schutz  hab  zugetragen.  Er 
sprach:  Die  Scheiben  tut  mich  äft'en;  all  mine  Schütz 
kan  ich  wol  träö'en  in  der  Wettscheiben,  sag  ich  zwar, 
die  anderen  Scheiben  fehl  ich  gar.  Zur  Wettscheib 
bin  ich  recht  gestellt,  der  rächten  hab  ich  gar  gefehlt. 
Die  Wettscheib  hat  mich  gar  betrogen  oder  die  rächte 
Scheib  bat  glogen,  dort  schiess  ich  hoch,  da  schiess 
ich  nider.'  HHGrob  1603.  —  Der  Zsliang  scheint  eine 
Bed.  , Probierscheibe'  oä.  zu  erfordern,  die  sich  aber  etym. 
schwer  erklären  lässt. 

Wetz-.  ,Als  etlich  uf  der  Knüwbreche,  da  man 
die  wetzschyben  hatt,  anfiengend  um  galt  spilen,  ward 
semlichs  bald  von  m.  herren  abgestellt.'  JHaller  1550/ 
73.  —  Wenn  richtig  gelesen,  k.ann  wohl  nur  ein  Schlfifstein 
geiiieiut  sein. 

Ziger-:  =  Schiben  .'j/'ß  (Sp.  48/9).  ,Es  sol  der  müller 
dem  keller  ze  meyen  ein  huotkouifen  umb  ISpfening  und 
ze  herbst  ein  z-en  ouch  umb  18  dn.'  XIV.,  ZSchwam. 
Ott'n.;  erneuert  1533.  ,Daz  er  ir  hett  ein  feiste  z-en 
einzwei  gehowen  und  hett  davon  genomen,  als  vil  er 
wölt  ...'  1459,  ZRB.  ,[N.  stahl]  4  käs  sarapt  einer 
z-en.'  1551,  ebd.  ,Das  zigerschybli.'  1580,  ebd.  ,Ein 
halbe  z-en.'  1589,  ebd.  S.  noch  Redling  (Bd  VI  497).  — 
Zug-:  wohl  =  Schiben  Id  (Sp.  39).  ,[Deni  Drechsler 
N.]  umb  zwo  Fuwrsprutzen  und  zwo  Zugschyben,  so 
er  ufl'  die  [Bau-]Hütten  gemacht  [10  Pfund].'  16'24, 
B  Staatsrechn.  —  Zil-:  Schützenscheibe.  ,Usgen  NN. 
von  der  trüllen  und  2  zilschyben  zemacheu,  sampt 
andrem  tischmacherwerk  10  pfd.'  1596,  Aar.  Seckel- 
meisterrodel.  ,Ein  Vierter  streitet  mit  geist-  und 
natürlichen  Waffen  [gegen  diese  Lehre],  so  dass  Herr 
N.  einer  Zielscheiben  gleich  ist,  nach  welcher  Jeder- 
mann sein  Geschoss  richtet.'  JJScheüchz.  1746.  In  der 
nhd.  übertr.  Bed.  nicht  volkst. 

schibe"  I  (ä.  Spr.),  Prst.  , scheib',  Ptc.  ,geschiben' 
(doch  s.  die  Anm.):  I.  (sich)  rollend  fortbewegen. 
Wohl  hieher,  vom  rollenden  Donner:  .[Wenn  man  die 
StTheodulsglocke  in  Sitten  läutet]  tuot  sy  das  wetter 
stillen;  tuots  noch  so  grusamlich  in  lüften  schyben, 
die  glock  tuot  es  vertryben.'  E.  XV.,  Reith.  1853 
(StTheodulslied  des  Chorherrn  Heinrich  Vischer).  — 
2.  (sich)  drehen,  wenden,  a)  tr.  , Wenn  einer  einem 
zamen  [,onvogel']  einen  pfundigen  fisch  inn  schnabel 
gibt,  könnend  sy  disen  also  Scheiben,  dass  sy  in  ver- 
schlündend.'  Vogelb.  1557;  invertunt  (KGessner).  Un- 
eig.  und  prägn.,  ,wort  seh.',  verdrehen,  entstellen:  ,Die 
wort  redt  Christus  heiter  gnuog,  eeer  sinen  lybanscrütz 
truog,  sprach  nun  klar:  Das  ist  min  lyb!  So  was  es  zwar, 
dwort  ich  nit  schyb.'  Eckst.  1525.  —  b)  refl.  ,[Das  Kind 
im  Mutterleibe]  hat  sich  genzlich  gewendt  und  ge- 
schiben  mit  dem  vorderen  teil  synslybs  gegen  dermuoter 
rugken.'  Ruef  1554.  Sich  wenden,  rühren:  , Fritz  der 
muost  [wegen  eines  körperlichen  Schadens]  beleiben,  er 
mocht  sich  nicht  gescheiben.'  Ring.  Mit  abstr.  Subj.: 
,Schibt  sich  din  trüw  nit  wandelbar  ...  fromer  fürst  [von 
Üesterreich],  so  tuo  gedingen,  dir  müg  nit  misselingen.' 
1474,  Lied  (von  der  .ewigen  Richtung').  —  c)  intr. 
,[Man  soll  die  Fruchtwasser]  nicht  antreiben,  biss  dass 
das  Kind  geschiben  ist;  dann  treibt  man  sie  darvor 
an,  so  komt  es  gern  überzwerch.' Arzneib.XVII./XVIII.  ; 
vgl.  Schm.'  11  355.  —  3.  übh.  von  einer  in  bestimmter 
Richtung  geh  enden  Bewegung;  vielfach  in  unsinn- 
licho  Bed.  übergehend.  .Scheiben,  kommlich  und  sittlich 
an  ein  ort  verrücken,  permovere.'  Mal.    a)  mit  Acc.  S. 
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a)  in  räuml.  Sinne  oJer  davon  ausgehend.  .Einem  etw. 
seh.',  zuwenden,  zukommen  lassen;  Syn.  ::uc-sch.  ,[Da, 
mit  die  jälirliche  Unterstützung  nicht  vom  Manne  der 
Unterstützten  vertan  werde,  soll  man  das  Geld  deren 
Mutter  zukommen  lassen]  die  weisst  es  iro  wol  ze  seh. 
ald  an  ir  noturft  zuo  verwenden  nach  gelegenbeit  der 
sach.'  1542,  Z  RB.  Mit  präp.  Richtungs-  bzw.  Ziel- 
angabe. Von  Streitsachen,  sie  vor  eine  bestimmte 
Instanz,  vor  Gericht  ziehen!  ,0b  aber  die  ding  geist- 
lich werent,  sollen  die  an  ire  ort  und  gen  Costentz 
geschiben  werden.'  1498,  AaB.  Urk.  ,Ward  der  span 
auf  NN.,  die  partien  entlich  zuo  entscheiden,  gewisen, 
von  welclien  der  span  gen  Rom  geschiben  ward  für 
Calixten,  den  dritten  papst  des  namens.'  Vai'.  ,Ward 
der  Handel  uf  früntlich  undertädinger  geschiben, 
nämlich  uf  NN.'  ebd.  ,Für  gericht  seh.'  ,Man  soll 
pfenden  umb  gychtige  schuld;  was  aber  ainer  dem 
andern  nit  gichtig  wer,  das  soll  mann  für  gericht  seh.' 
1469,  GBurgau  Offn.;  s.  auch  absetzen  (Bd  VII  1635o., 
wo  , schieben'').  ,Was  [bei  Schulden]  nit  gichtig  ist, 
sol  man  für  gericht  seh.'  1466,  GNiederwil  Offn. 
.Welchen  span  der  X  orten  hotten  einhellig  und  on 
alles  mittel  für  landgricht  geschiben,  sich  daselbs  us- 
zuotragen.'  1530,  Absch.  (L).  Unsinnlicher.  ,[Auf  ein 
Gerücht,  der  Abt  wolle  seine  Lande  dem  Herzog  von 
üesterreich  übergeben,  berieten  deren  Vertreter]  wie 
sy  hettind  vollbracht,  das  daz  gottshus  war  in  eren 
beliben  und  uss  der  fryen  band  nit  wurd  geschiben.' 
Ai'  Krieg  1405.  ,Sin  ligend  guot  usserthalh  unserra 
land  oder  frömbden  lüten  versetzen,  ze  kouffen  geben 
oder  ze  iren  banden  seh.'  1454,  Scuw  LB.  ,[Die  schwä- 
bischen Herren]  meinten  die  Swytzer  ze  zwingen  ... 
in  iren  bundt  ...  ze  weg  [zu]  bringen  das  für  war, 
daniitt  ir  vordem  vor  hundert  jar  betten  betracht 
und  umbgangen,  das  dick  heften  angefangen,  von  eini 
keiser  zum  andern  getriben,  das  wer  in  yetz  in  ir  hend 
gschiben.'  JLenz  um  1500.  ,[Paulus]  Hess  Christum 
den  felsen  bliben;  euch  bat  sant  Peter  selb  gschiben 
uff  sich  selb  die  kilchen  nie;  do  er  selb  was  uff  ertrich 
hie,  nampt  er  Christum  den  eckstein.'  Eckst.  15'25. 
Mit  Zweck-  oder  Kesultatsbestimmung;  gew.  mit  ,zuo'. 
,.\lso  sind  sy  [die  Sakramente  der  kath.  Kirche]  alle 
syben  nun  utf  eignen  nutz  gschyben  und  erdacht  uss 
eigen  tracht.'  Eckst.  15'25.  ,Got  verwaltet  durch  sin 
fürsichtigheit  alles  guottes  und  schybt  alles  arg  zuo 
guotem  bruch.'  Zwingh.  , [Zwingiis  Tun]  mocht 
nummen  verborgen  bliben,  drum  ers  zuo  krieg  tet 
seh.'  Salat.  ,Das  weist  Gott  wol,  er  schibis  alles  zuo 
siner  eer  und  wolstand  dem  gmeinen  volk.'  UMeter, 
Chr.  1540/73.  ,Etw.  zum  besten  seh.'  .Des  meitlys 
meister  sollt  sölichs  [eine  Untat]  abgestellt  han  und 
sötte  das  meitly  mit  im  hinweg  gefüert  und  das  z. 
b.  geschiben  [haben].'  1511,  Z.  ,,Ta,  wenn  d  nit  wärst 
so  lang  ussbliben,  du  hettsts  gwüss  alls  z.  b. 
gschiben.'  Funk.  1552.  Formelhaft  von  Gott  (Christus). 
,Ich  furcht,  das  ettwas  nie  muoss  bar  nach  [auf 
eine  Missgeburt]  komen  ...  dann  Gottes  zorn  ist  vor- 
handen; er  weis  seh.  der  weit  z.  b.!'  JLenz  um  1500. 
,Kond  sy  [die  katli.  und  die  ref.  Partei]  me  zuosamen, 
so  muoss  man  jammer  sorgen :  Gott  schips  [im  Druck 
irrtümlich  , Schicks']  z.  b.!'  1528,  .Abscu.  (Z).  .Der  berr 
diss  alles  rieht,  der  wöUs  z.  b.  sch.'  1530,  Z  Lied. 
.Diss  hab  von  mir  zum  guoten  jar!  Darbi  will  ichs 
jetz  lassen  bliben.  Gott  wüll  all  ding  z.  b.  sch.!' 
ITBi-Li..  153'2.     ,Got  wells  z.  b.  sch.,   dass  Gottes  wort 


werd  predigt  rein  ...'  1535,  B  Lied  (Lil.).  ,Es  wüll 
ouch  Christus  vom  hinielrych  unser  sach  z.  b.  sch.' 
BGlett.  Spec.  mit  Bez.  auf  die  Deutung.  Beurteilung 
von  Worten  und  Werken.  .Zuo  guotem.  zum  besten 
sch.'  .N.  getrüwet  ouch  minen  Herren  wol,  sid  dem 
mal  und  sy  doch  wol  verstand,  wie  die  red  volgangen 
ist  und  sich  verlouffen  hat,  sy  schibint  die  sach  ouch 
zuo  guotem.'  1432.  Z  RB.  ,Die  früntschaft  [eines 
wegen  beleidigender  Reden  Angeklagten]  bittet  ge- 
stalt  der  sach  mit  gnaden  zuo  bedenken  und  ir  aller 
und  ir  vordem  dienst,  ouch  das  N.  ein  torechtig.  gäch, 
unbesynnt  mensch  sye,  anzuosechen  und  zem  besten 
zuo  scH.'  1489,  Z  RM.  ,Der  Hunden  [die  auf  obrig- 
keitl.  Anordnung  getötet  worden  waren]  halb,  das  sye 
ouch  nit  in  arger  meinung,  sunder  utf  bitt  ettlicher 
der  iren  beschechen,  hoffen,  das  si  es  nit  zuo  Unwillen 
annemen,  sunder  die  ding  zum  besten  sch.  sollen.' 
1489,  Waldm.  (Antwort  auf  die  Beschwerden  der  Land- 
schaft). ,[Bei  Verhältnissen,  die  gute  und  schlimme 
Auffassung  zulassen]  würt  aliweg  er  bös  gedacht  oder 
geredt,  dann  zuo  guotem  geschiben.'  15'2ö,  EEgli,  Act. 
Gegs.  ,zuni  hosten  sch.':  ,Du  [ein  Verleumder]  kannst 
all  ding  zum  hosten  sch.'  Funk.  1552.  Mit  Modal- 
bestimmung. ,[Der  neue  Pritschenmeister:]  ...  wil 
d  nasen  tief  ins  glas  henken  ...  und  luogen,  wie  ichs 
scHibe,  dass  sunst  ouch  nüt  überblibe.'  Bahenf.  1526. 
,Gott  tuet  alle  ding  nach  sinem  willen  scli.'  Rcef  1538. 
.Kein  mensch  mag  hie  [in  dieser  Welt]  belyben;  so 
wol  kan  ers  nit  sch.'  BGlett.  —  ß)  aufs  Zeitliche 
übertr.  ,Priesens  quod  fuerat  malum  in  diem  abiit, 
dein  straaft'  ist  dir  noch  nit  geschenkt  oder  ist  nun 
ein  beiten,  ist  auff  ein  andere  zeit  geschiben.'  Fris. 
1541.  —  b)mitAcc.  P.  Von  Truppensendungen.  Mit 
Dat.  P.  ,[Die  Stadt  StGallen  verspricht  dem  Abte:] 
Wir  wollen  die  puren  [die  Appenzeller]  wysen,  das  sy 
bym  sprucH  müessen  bliben,  und  wellen  üch  hilft' [dh. 
Tru]ipen]  darzuo  sch.'  Ap  Krieg  1405;  vgl.  a.  Mit 
Richtungsangabe.  , Wohin  sy  dann  von  einem  land- 
vogt  ze  Baden  der  zit  mit  der  paner  geschyben  wurden, 
da  selten  sy  gehorsam  sin.'  1456.  AaB.  Offn.  .Da 
wurdent  sy  [die  Zürcher]  der  400  mannen,  die  von 
Mellingen  geschiben  wurdent,  sy  zuo  beschetzen,  ouch 
sichtig.'  Edlib.  Von  amtlichen  Missionen.  ,Wie  die 
von  Baden  und  von  Mellingen  ein  span  mitt  einandern 
gehupt  höttendt  von  des  weidgangs  wägen,  darumb 
dan  potten  von  ...  gemeinen  Eidgenossen  uff  die  stöss 
geschiben  wurdendt,  von  denen  erkendt  ward  ...'  1493, 
AaB.  StR.  ,Die  [.undertädinger']  brachtend  die  sach 
dahin,  dass  sich  baid  partien  bewilgetend,  das  recht 
um  disen  span  von  burgermaister  und  rat  der  stat 
Costenz  on  alles  wegern  und  appellieren  ze  nemen. 
wurdend  ouch  dahin  mit  versigeltem  anlass  geschiben.' 
Vau.  Neben  Synn.  .Als  wir  [Schiedsrichter]  von 
unssren  Heren  und  obren  ...  uff  dissen  Hüttigen  tag 
gen  Lutzern  uff  den  tag  geschiben  und  gewissen  sind.' 
Edlir.  .Als  NN.  geschiben  und  geschickt  wurden  ufl 
den  tag  gen  Baden.'  ebd.  S.  auch  Be-richt  (Bd  VI  321  o.). 
Mit  Zweckbestimmung  (unter  Zurücktreten  der  Be- 
wegungsvorstellung), von  Amts  wegen  zu  einem  Ge- 
schäft abordnen,  bestimmen,  damit  betrauen.  Sehr 
Häufig  im  XV./XVI.  .Hett  er  an  zit  darzuo  geschiben 
zwen  oder  dry  biderman.'  Ap  Krieg  1405.  .Also  haben 
wir  unser  erber  botschaft  darzuo  geschiben  . . .  kunt- 
schaft  inzenemen.'  1431,  Z.  .Söllent  dann  unser  Herren 
burgermeister    und   rät   erber   Uit   von  irem  rat   sch., 


61 


Schab,  sclieb,  scliil»,  schob,  schub 


62 


die  (iarzuo  kerind  und  besehind,  wie  das  lius  nach 
dem  besten  abzebrechen  und  ze  slissend  sig.'  1435, 
Z  StB.  .[N.  sagt]  dass  er  von  sinen  meistern  euch  zuo 
dem  [Leder-]kouff  gcschiben  wart.'  1438,  Z  RB.  ,Do 
diss  alles  geoli'not  ...  ward,  fragt  ich  obgenant  richter 
alle  die,  so  von  den  emiitern  zuo  der  oft'nung  ge- 
schyben  und  da  gegenwärtig  waren  ...'  1450,  AaB.  Urk. 
,Ain  herr  von  Sant  Gallen  oder  sin  anwält,  den  er 
denn  zuo  disen  dingen  geschiben  hat  . . .'  1463,  G 
Goldach  (Jft'n.  ,[Der  Abt  möge]  finff  biderraan  darzuo 
seh.,  die  die  zyger  schetzen  solten.'  1469,  UwE.  ,Es 
klaget  A.,  er  habe  mit  dem  B.  in  namen  siner  meistern 
von  Stubenhitzen  und  anderer  Sachen  wegen  zuo 
rechnen  gehept,  dazuo  die  meistere  ettlich  ir  zunft- 
briiedere  geschiben  hettent.'  1471,  Z  RB.  ,So  habent 
die  ...  landtlüt  im  Turtal  ...  vier  erber  man  uss- 
gezogen  und  darzuo  geschiben  und  inen  bevolchen, 
söllich  ir  landtrecht  ...  in  ain  landtbuoch  ze  setzende.' 
1487,  G  Rq.  ,[Wenn  bevollmächtigte  Boten  von  F  und 
S  kommen]  so  weitend  sy  [die  Zürcher]  von  irem  ratt 
lütt  seh.,  die  der  andren  münzen  halb  mit  innen  red 
haben  wurdent.'  Edlib.  ,Dass  die  vier  mann  zur 
sach  geschiben  und  inen  in  befelch  geben  habend, 
verraelten  secretari  für  sich  zuo  nemen  und  an  im 
alle  ding  dapferlich  zuo  erkunden.'  15'2'2,  Z.  Bes.  auch 
von  der  Berufung  zum  Schiedsrichteramt.  ,0b  neiwar 
vom  rat  oder  gericht  zuo  dedingen  geschiben  wer.' 
AaB.  StB.  .Habent  sy  uns  dry  darzuo  geschiben  und 
uns  bevolhen  ze  besuochen,  ob  wir  sy  in  früntlicheit 
betragen  raöchtind.'  1437,  AiWett.  ,Wir  NN.,  als  wir 
von  unsern  herren  und  obern  ...  zuo  disen  Sachen 
und  stössen,  si  ze  entscheiden,  geschiben  worden  sint, 
bekennen  und  tuond  kund  . . .'  1440,  Abscu.  Neben 
Synn.  ,Sch.  und  wisen,  ussenden.'  ,Wir,  die  6  hotten, 
von  unsern  herren  und  obren  hiezuo  geschiben  und 
gewist.'  XV.,  G.  '.Darzuo  gemeiner  Eidgenossen  hotten 
ussgesandt  und  geschiben  sind  worden  zuo  besechen, 
ob  söliche  spän  [beigelegt  werden  möchten].'  1437,  B. 
,Sch.  und  (ver)ordnen.'  ,Wenn  man  also  rechnen  sol 
und  wil,  so  sol  die  ciain  gemaind  zesamen  berueft 
werden  und  under  inn  gefragt,  ob  si  alle  daby  sin  oder 
sonder  personen  darzuo  seh.  und  ornen  wellen.'  Tb 
Diess.  StR.  ,Das  wir,  die  ...  von  Zürich  und  von  Luzeru, 
mit  unsern  versuochern  [Münzprüfern],  die  wir  dann 
darzuo  ordnen  und  schiben,  verschaft'en  suUen  ...■ 
1425,  Gl  Urk.  ,Und  wir  von  inen  zuo  beiden  teilen 
geordnet  und  geschiben  sint  mit  ernstlicher  bevellniss, 
zwüschent  inen  ze  arbeiten.'  1477,  Z.  ,Es  sol  stan 
ann  fromen  lüten,  es  sy  an  eim  amman  und  den  nünen, 
die  dan  darzuo  verornet  und  geschiben  werden.'  um 
1500,  ScHwMa.  LB.  ,Sind  NN.  zuo  inen  den  partien 
geschiben  und  verordnet,  sy  mit  einandern  güetlich 
und  früntlich  zuo  betragen.'  1527/9,  Z  RB.  ,Üas  die 
gebursami  gemeinlich  des  dorffs  ze  Altstetten  ...  zwen 
erbar  knecht  ...  darzuo  geschyben  und  geordnet  haben, 
die  [üorf-]brunnen  fürbasshin  ...  in  eren  ze  haben 
und  ze  lassen  nach  aller  notturft.'  1562,  Z  Rq.  1910. 
,Sch.  und  geben.'  ,Botten  der  siben  orten,  die  von 
inen  darzuo  geben  und  geschiben  werden.'  XV.,  G. 
,[Die  Öffnung  wurde]  gemacht  mit  gunst  und  willen 
diser  ...  erbern  lüten,  so  die  gebursami  ze  Altstetten 
gemeinlich  mit  vollem  gewalt  darzuo  geben  und  ge- 
schiben hat.'  1429,  Z  Rq.  ,Es  habe  sich  gefüegt,  das 
sy  vor  der  vassnacht  uff  ir  stuben  getanzet  ...  und  ein 
Ordnung  under  einandern  gemacht  habint,  das  keiner 


tenz  schenken  sölte  dann  die,  so  darzuo  geschiben 
und  geben  werint.'  1466,  Z  RB.  ,NN.,  so  von  minen 
herren  burgermeister  und  rätt  darzuo  geben  und  ge- 
schiben gewesen  syent,  die  selb  wis  mitten  von  ein- 
andern zeteilent  ...'  1486,  ebd.  S.  noch  Rechner  (Bd  VI 
127).  So  auch  militärisch:  .Das  man  dem  küng  6000 
mann  umb  sin  sold  [lasse]  zuogan  ...  und  man  sol 
allenthalben  verschaffen,  daz  nieman  lauff  denn  die, 
so  darzuo  geschiben  [beordert,  bestimmt]  werden.' 
1477,  Abscu.  Von  andern  Verhältnissen.  ,Umb  die 
vogti  im  Rintal  sind  si  [die  Appenzeller]  komen  ... 
[Ihren  Übermut]  Got  nit  mer  hat  wellen  tulden,  des 
hat  er  si  darvon  geschiben  [daraus  entfernt]  uss  irem 
aigenen  verschulden.'  1490,  Lied  (Lil.).  ,Wie  das  in 
ettlichen  jaren  hievor  zwüschend  schmidenzunft,  ouch 
scherern  und  badern  sich  ein  span  gehalten  gehept 
hette  irer  gwerben,  ouch  der  zunft  halb,  als  sy  dann 
in  ein  zunft  geschyben  [zu  einer  Z.  vereinigt]  und 
gefüegt  weren  und  doch  zwo  geselschaften  sin  sölten  ... 
Wa  aber  das  ie  nit  sin  möge,  hofftind  sy,  die  genanten 
schmid,  scherer  und  bader  wurdind  von  einandern  ge- 
scheiden  und  geschiben,  als  das  zwo  zünft  weren.' 
1491,  Z.  Ganz  unsinnlich:  ,Bim  gotshus  werist  [der 
rote  Gerster  von  Lömmiswil,  der  die  Gotteshausleute 
zum  Abfall  vom  Abt  und  zum  Anschluss  an  die  Stadt 
StGallen  bewogen  hatte]  billich  pliben;  die  witze  zuo 
Sant  Gallen  im  rat  hat  dich  verfüeret  und  (darzuo  dich) 
geschiben  [in  den  Zustand,  das  Unglück  gebracht],  das 
dir  ist  bescheret  früe  und  spat.'  1490,  Lied  (Lil.).  — 
c)  refl.  Sich  (an  einen  Ort,  von  einem  Orte  weg)  be- 
geben, verfügen;  eig.  und  bildl.  ,Si  [die  Appenzeller, 
denen  Geld  angeboten  wird,  wenn  sie  die  Häuser 
nicht  verbrennen]  woltend  sich  nit  dannen  seh.,  si 
gibint  [!]  in  denn  fünfzechen  pfund.'  Ap  Krieg  1405. 
,[Da]  ir  beger  und  vordrung  ist,  uns  zuo  inen  zuo  seh., 
haben  wir  ein  erber  zal  der  unsern  usgezogen  . . .' 
1499,  Schreiben  von  B  an  F.  ,Der  küng  von  Frank- 
rich  bleib  zuo  Naplis,  ee  er  sich  scheib  uss  dem  land, 
dry  monet  gar.'  JLenz  um  1500.  ,Zuo  Schaffusen  man 
nit  bleib  lenger,  am  Donstag  man  scheib  sich  wider 
uft' die  heimstrassen.'  ebd.;  noch  öfter  in  dieser  Quelle. 
,ln  dem  habend  sich  die  Eittgnossen  [dh.  die  eidg. 
Boten]  vür  bed  gineinten  [Versammlungen]  geschiben 
von  mengerley  sachen  wegen,  die  anzogen  wurdend.' 
Ende  XV.,  Waldm.  (stadtzürch.  Bericht).  , Trost,  herr 
Gott,  trüstl  Die  krankheit  wachst  ...  Darumb  dich 
schyb  gen  mir,  einiger  trost,  mit  gnad.'  Zwingli  (Pest- 
lied).  ,Wie  lang  wend  ir  inn  Sünden  blybenV  Tuond 
üch  nachmals  zuo  Gott  hin  seh.!'  Rüef  1539.  ,Sich 
zuo  einem  seh.  (oder  zuo  eim  gan.  Fris.  1541)  und 
mit  im  (handien  und.  Fris.  1508)  gemeinschaft  haben, 
ad  aliquem  se  conferre.'  Fris.;  Mal.  In  weitern 
Wendungen ;  nur  unsinnlich.  Sich  entfernen,  losmachen 
von  Etw.  ,[Die  Parteien  sollen  schwören]  by  dem 
Spruch  ze  beliben,  das  sich  nieman  davon  mug  seh.' 
Ap  Krieg  1405.  ,0b  das  jemandt  gerüw,  das  es  doch 
daby  [bei  dem  Spruch]  belib  und  sich  niemandt  davon 
schyb.'  ebd.  ,Dass  raans  [einreissendo  Laster]  zuo 
stucken  schlah  und  fitz  und  in  keins  wegs  nit  ufgang 
lass!  ...  Bi  zit  sich  uss  dem  eilend  gschiben!'  Salat. 
Sich  wenden  (zu  Etw.).  ,Dein  ding  ist  gestalt  also, 
daz  du  reuwich  muost  beleiben,  welchen  weg  du  dich 
will  Scheiben.'  Ring.  ,üa  er  [Lukas]  von  Magdalena 
seit,  die  sich  zuo  unluterkeit  hab  gschiben.'  ebd.  1537. 
,[Die  Fürsten  sprachen  zum  Kaiser]  er  solt  sich  darzuo 
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rüsten,  seh.  und  mitt  krieg  nit  ablassen,  bis  er  ein 
harren  den  Eidgenossen  hett  geben  und  im  gewalt 
gemacht  zu  nüt'  JLenz  um  1500.  Mit  abstr.  Subj. 
,l)arumb  sich  zeFrankenrich  ...  grosse  kriege  erhuoben, 
strit.  gevächte,  roub,  brand  und  waz  zuo  Unglück  und 
ze  Unheil  sich  seh.  mag.'  .Tust.  ,[Hans  Waldmann  in 
den  bürg.  Kriegen]  gross  eer  und  guot  gewan  und 
heimbracht,  das  er  miltenklich  durch  Gott  ussteilt  und 
lihen  kond  herren  und  gsellen.  Dardurch  sin  fal  und 
glück  sich  scheib,  das  er  bald  darnach  burgermeister 
Zürich  ward.'  Ende  XV.,  Wälum.  (stadtzürch.  Bericht). 
Sich  fügen,  schicken  in  Etw.  ,Willt  du  [Hagar,  als 
Magd]  wyter  by  mir  blyben,  so  tue  dich  bass  in 
handel  seh.'  Haberer  156'2.  Mit  Modalbest. :  ,I)u 
[eine  Dirne  im  Frauenhaus]  muost  die  unlieidichen 
pärd  vertryben  und  dich  lieplich  tin  können  seh.' 
HvRüTE  153'2. 

Ahd.  sc-tt«»,  uiliJ.  schiben  st.  \h;  vgl.  Gr.  WB.VIII  -2391  ff. 
und  bes.  auch  Schm.'  II  354  ff.  Das  bei  Gr.  WB.  sclioii  früh 
uud  mehrfach  belegte  schwache  Ptc.  fiudet  sich  iu  unseru 
Quellen  uur  einmal:  ,Waa  wir  ...  von  unseru  obern  darzno 
geschibt  wurden.'  H28,  Gl  Urk.;  bei  Äg.Tschudi  Chr.  II  194 
dafür  falschlich  .geschickt'.  Zur  Bcd.  vgl.  t-Jurm  (Bd  III  431  ff.), 
auch  schiehen.  Die  amtssprachl.  Verwendung  uuter  3  b  scheint 
unserm  Gebiet  eigentümlich  zu  sein.  —  Hieher  als  Numeu 
ag.  (vgl.  Leser  II  719)  der  FN.  .Schiber':  ,Wernher  Seh.', 
Bürger.  1426,  AaK.,  ,Uoli  Seh.'  1483,  GWaldk.,  viell.  auch 
in  dem  Fluru.  Schtbers- Buden  BGr. ;  doch  auch  ,uf  dem 
Schyber',  Flurn.  1572,  AaWett.  Arch.  Gleichbed.  (vgl.aberauch 
für  AaB.  den  in  der  Auni.  Sp.  51  belegten  Flurnamen)  der  FN. 
,Schlb  (Schyb)'.  XIV./XV.,  AaB.  Urk.  (.Johans  Schibo.'  1358/ 
78);  dazu  ,Gret  Schibin,  genaut  Paternostrin.'  1398,  ebd., 
,Mechthilten  Schibinen  seligen.'  1399,  ebd.  .Schlbi  (Schybi).' 
1317,  AaB.  Urk.  (,Uolins  Schibins  schoppos');  .WII./XVIII., 
LE.  {wozu  m.  Bez.  auf  den  1653  enthaupteten  Bauernführer 
.Christian  Seh.'  die  RA.:  Dass  iler  all  Wiielirech  [ein  Bauer) 
vor  ^em  Hüsli  steil  «"''  dri"luei/t  wi  Seh.  SGfeller  1911). 
SehihU  ZOtelf.;  1417/36,  AaB.  Urk.;  XV./XVI.,  GStdt 
(,Schiblin');  1563,  AaEhr.;  1577/86,  Z;  1651,  Thüiess.; 
1748/1846,  ZWen.  Als  Zuname.  ,Ruedi  Heimgarter,  ge- 
nent  Schibli.'  1494,  AaB.  Urk.,  , Heinrich  Nützli,  zugeuaut 
Schybli.'   1638,   ZHöngg.     ,Scheiblis-Zelg',   Flurn.  Th. 

über-:  .Einen  mit  rechnung  u.',  =  über-rechnen  Ib 
(BdVI  l'2'2/3);  s.d.  —  in-.  .Einschyben  (einhin  jucken, 
einschicken.  Fris.),  insinuare,  immittere.'  Fris. ;  Mal. 

ver-:  1.  verstopfen.  Eefl.  mit  passivem  S.:  ,Es 
sollent  die  wasserleiten  [für  die  Mattenbewässerung] 
sich  beschliessen  und  verschyben  am  sarabstag,  wen 
tag  und  nacht  seheident,  und  selbiger  zeit  sontagabent 
wider  ufftun.'  1418,  W  Blätter  (nach  einer  Abschr.  aus 
dem  E.  XVII.).  —  2.  verändern,  wechseln.  ,Ir  gsicht- 
farb  tet  sy  [die  cumäische  Sybille]  v.,  s  har  wolt  nit 
mer  gflochten  bliben.'  Kessl.  ;  subito  non  vultus,  non 
color  unus,  non  comptse  mausere  coniie  (Verg.).  —  ver- 
schiben:  verändert.  ,Das  gwisslich  Uthmarus,  so 
ver  im  ...  zuo  den  sinen  widerkeren  und  gegenwürtigen 
stand  verruckten  und  versehibnen  elosterlebens  on  als 
mittel  anzeschowen  zuogeben,  sich  hierüber  ...  be- 
schweren wurde.'  Kessl.  —  Mhd.  verselaben  in  anderer 
Bed.;  vgl.  auch   Fischer  II  1295. 

für-:  vorschieben,  vorbringen.  ,[Ich  schwöre]  hie 
wider  niemer  ze  tuende  ...  weder  mit  worton,  werken  ... 
funden,  gepärden,  stukcn,  punkten  und  artikeln,  so 
dann  ieman  hie  wider  iomer  finden,  fürziechen,  be- 
trachten und  f.  kan  ald  mag.'  1117,  AaB.  Urk.;  voraus 
geht  die  Stelle  unter  besinnen  La  (Bd  VII  10G2).  — 
Auch  bei   Schm.*  II  356  (=  |irumoverc). 


be-  II:  zu-,  verwenden.  ,In  minen  schinbaren  nutz 
komen,  beschiben  und  verwendet  sind.'  1482,  Ap.  — 
Mhd.  bcichthen:  vgl.  auch  Gr.  WB.  I  1551;    Fischer  I  89Ü. 

en-weg-:  weg-,  fortschaft'en.  ,[K.  hatte  Einen  er- 
stochen, G.  wollte  ihn  dafür  töten,  da  nahmen  NN. 
den  K.]  zuo  iren  banden  in  meinung,  den  minen  herren 
zuo  antwurten,  und  do  sy  inn  dannen  füerten,  redte 
einer:  Hanns  G.,  luog,  wem  du  den  man  geantwurt 
habest!  Dann  sy  schiben  inn  vor  inen  enweg.  Do 
luogte  er  hinumb  und  seche,  das  K.  vor  den  zweyen 
ein  kamersteg  uff  gienge.'  148ti,  ZBB.;  der  eine  Be- 
gleiter des  K.  sagt  aus,  G.  sei  ihnen  nachgelaufen  und 
, redte,  worumb  sy  inn  enweg  füeren  und  gan  lassen 
weiten.' 

zue-:  a)  mit  Acc.  S.,  zuwenden,  zuteilen.  ,[NN. 
machen  auf  den  Vorwurf,  von  einer  der  Stadt  Stein 
zukommenden  Busse  einen  Teil  für  sich  behalten  zu 
haben,  geltend,  sie  hätten  im  .\uftrage  der  Stadt  mit 
der  Sache  viel  Mühe  gehabt]  ob  inen  denn  ettwas  von 
sölichem  pengelt,  als  in  dem  ze  tuende  sy  vollen  ge- 
walt hettent,  geben  oder  zuogeschiben  were,  das  sy 
darumb  nit  in  straff  genomen  werden  söltent.'  1477, 
Gfu.  Bes.  von  göttlicher  Schickung.  ,Wie  sölte  uns 
nit  euch  schand  und  schaden  von  Got  zuogeschiben 
werdenV  Zwingli.  ,[\Vir  Zürcher]  die  in  der  wider- 
fart  des  evangelii,  die  Gott  gnediklieh  uns  zuogeschiben, 
die  ersten  gewesen  sint.'  1.531,  Strickler  (Z  an  Strass- 
burg).  .Verzeichnuss,  was  ich  mit  Gottes  gnad  durch 
synen  segen  und  z.  mit  mynem  handwerch  gwunnen 
han.'  Ard.  157'2/1614.  —  b)  mit  Acc.  (und  Dat.)  1'. 
,Er  habe  ein  kind,  des  vogt  sye  er,  das  welle  er  sinera 
[des  N.]  sun  zuo  der  e  z.  und  im  das  geben.'  1453, 
Z  RB.  Bes.  in  der  Amtsspr.,  (zur  Hilfe,  Unterstützung) 
zusenden,  beigeben.  ,N.  wart  uns  geschickt  und  zuo- 
geschiben umb  sinen  sold.'  1408,  Wegelin  1844.  ,[N.. 
der  seine  Frau  aus  dem  Hause  eines  Andern  zurück- 
holen wollte]  gieng  hin  zuo  minem  herren  herr 
HSwenden  und  leit  und  erzalt  dem  die  sach  ...;  also 
schib  im  der  Heinin  Etter  zuo  und  enipfolch  dem,  das 
er  mit  dem  N.  gieng  ...'  143t),  Z  RB.  ,Ir  wellent 
uns  uff'  dem  lienempten  tag  üwer  trefflieh  bottschaft 
z.'  1447,  B  AM.  ,Der  bottschaft  halb,  gen  München 
den  stetten  zuozeschiben.'  1450,  Schw.  ,[N.  sei  einem] 
burger  von  Walzhuot  und  andern,  so  dann  im  von 
ainem  schulthaissen  und  rat  daselbs  zuo  W.  zuo- 
gesehyben  und  geben  worden  weren,  mit  gewaffenden 
henden  nach  geloffen.'  1404,  AaK.  Landgerichtsurteil. — 
zue-ge-sch iben :  zugeteilt,  gegeben.  ,Als  ich  nun  ... 
ermüedet  was  und  doch  gern  den  zugeschibnen  befelch 
verrichtet  hätte  . . .'  Mal.  1593. 

Vgl.Lexerlll  1IS6;  Schni.'MI  :!55.  Intr.  Gehranch  (=sich 
an  Jmd  heranmachen)  scheint  an  der  Stelle  ,ad  amicitiam 
alicuius  adrepere,  liinzuo  schleicken  [.zuohin  schleichen.'  1568] 
und  zuoscheiben  oder  zuutuon'  (Fris.  I54I)  vorzuliegen;  doch 
fällt  auf,  dass  das  W.  in  den  spätem  Ausgaben  des  Fris.  und 
bei  Mal.  nicht  wiederkehrt. 

schibe"  II  (bzw. -<'-),  Ptc. -e(.-  l.  zu  Schiben  3c 
(Sp.  45  ff.),  a)  s.  !/lasen  (Bd  II  ti4G);  viell.,  wie  auch 
glasen,  eher  in  der  Bed.  Fensterscheiben  zerbrechen; 
vgl.  schlblen.  -  b)  durch  Reiben  an  den  Scheiben 
(wodurch  ein  pfeifendes  Geräusch  entsteht),  wohl  auch 
durch  andere  Zeichen  am  Fenster  eines  Mädchens 
Einlass  begehren,  von  Nachtbuben  BE.,  S.,  Worb. 
Syn.  fensterlen  (Bd  I  873).  Wei''-mer  hüt  ga"  seh.?  B 
Worb.    l:'"'  icen"-i'''  de""  tat  seh.  «'"'  il's  Meitschi  tat- 
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vier  af  . . .  Loosli  1910.  Was  ist  lös  mit-der,  dass- 
d'eiiiist  i"'s  Wirtsints  clmniist  und  da""  no'''  g'sunntiget  ? 
Wo'tsch  öjjpt"  ga"  sch.'^  De""  cha""st  grad  mit  de" 
Nachtbuebe"  gä"  BS.  Mit  Dat.  P.  Eine,  wo-n-im  [dem 
Wjidchea]isch  ga"rje"  seh.,  weder  CS  het-im  nid  welle"  tüff'e". 
Loosli  1910.  Dii  wirsch-mer  de""  scho"  einisch  miiesse" 
lose':  i'*  chnme"-der  cho"  seh.  u"''  IcV's  no'''  lang  nid 
blibe"  ...  ebd.  1911.  —  2.  zu  ScMbcn  2fz  (Sp.  49),  in 
Scheibchen  schneiden,  zB.  Rüben,  Kartoti'eln  (für  Rösli), 
Rettiche  B  (Zyro).  Syn.  schiblen.  —  Abi.  von  Schiben; 
vgl.  lir.  Wli.  VlII  2393 u. 

Schibi:  Name  einer  Kuh  mit  breitem  Kopf  und 
nach  aussen  stehndeu  Hörnern  GlH.  —  Vgl.  iIüh  K'uh- 
uamen  Schtb  iu  der  Aiim.  zu   Schibeyi  (S|i.  .Mu.). 

a°-schibig:  anstellig   L   (Ineichei)).   —   A1>1.  von 

einem   Vb  an-8clnben. 

Breit-Schibiker  s.  Bd  1  376. 

schiblächt:  scheibenförmig,  rund.  .Einer  von 
Unterwaiden,  mit  einem  schiblechten  E.ntlit;  er  wüss 
aber  nit,  wie  er  heissi.'  1515,  Z.  S.  auch  Bd  VII  259 
(JGross  1621  und  schon  in  dessen  Vorlage  aus  dem 
XV.;  s.  Bs  Chr.  IV  303).  —  Mhd.  mMbdiiltt ;  vgl.  auch 
Gr.  WB.  VIII  2300;  Schui.'  II  358. 

schible",  schibele";  1.  schW.e"  L  (Schürmann), 
schlbele"  L;  Zg,  Glasscheiben  zerschlagen;  auch  vom 
Hagel,  Sturm.  De*"  hed  schön  g'schlbelet!  Unpers. : 
Es  hed  g'schlblet  L.  —  2.  a)  sMble"  (bzw.  -i'-)  „Aa"; 
Bs;  B;  „L";  Sch;  „S";  Nnw;  W  (vereinzelte  Angabe, 
sonst  blättjinu";  Mg\.  blätden  1 4  Bd  V  188);  „Zo", 
schlbele"  B  It  Dan.,  =  sckiben  112,  auch  von  Würsten, 
Gurken  usw.  ,Die  Resti-  oder  Herdepfelhächle"  und 
Räfhächle"  zum  Sc/jitZeMder  Siedekartotfeln.der  Weiss- 
rüben.' BiRND.  19U8.  Gang  de""  go"  d'  Herdöpfel 
schinde"  für  ''e"  Salöt  und  tue-si  grad  sch.,  aber  ganz 
rein!  Joach.  1881.  ,Die  Schreiber  hätten  den  Bauern 
gezeigt,  wie  man  Erdäpfel  scheible.'  Gotth.  (Mscr.); 
im  Druck:  ,in  Scheibchen  zerschneide.'  ,I)ie  Rüben 
sollen  gescheiblet,  beschnitten  und  im  Salzwasser  ge- 
sotten werden.'  Koche.  1820.  .Schwelle  und  scheible 
die  Zunge  dünn.'  B  Kochb.  1756.  Auch  der  magere 
Winterkäse  wird  g'schiblet  zum  Einmachen.  Bärnd. 
1904.  —  b)  s.  Schiben  2fy  (Sp.  49).  —  3.  schlbele". 
oO.,  tschibele"  I  BBr.:  =  blättlen  II  2c  (Bd  V  202).  — 

Vgl.  schlben  II  (Sp.  64), 

Schib  16°  f.:  ,scheibenförmige,  spätreifende,  harte, 
grüne  Birne  zum  Keltern'  ApK.  (T.),  .mittelmässige 
und  mittlerfrühe'  Birnsorte  GW.  (Steinm.  1804);  vgl. 
Schibier.  —  Als  Flu  in.  .Suhibleu'  G,  , Sch. -Acker'.  1798, 
ThEgn. 

Ruch-,  Rot-,  Wiss-:   Birnsorten  ApK. 

Schibier  (bzw. -l'-)  m.,  in  Bed.  3b  f.:  1.  Glaser. 
der  runde  Fensterscheiben  einsetzt  LSemp. ;  vgl. 
Schibli  (Sp.  47  0.).  —  2.  Werkzeug,  womit  Kartoffeln 
g'schlblet  (in  Scheiben  geschnitten)  werden  B.  — 
3.  a)  Name  einer  Apfelsorte;  s.  Bd  I  376.  Mittelmässige, 
frühe  Sorte  GW.  (Steinm.  1804).  Auch  bei  E König 
1706.  —  b)  Name  verschiedener  Birnsorten;  s.  Schlbler- 
Bir  (Bd  IV  1495).  —  4.  Birnbaum,  welcher  Schible" 
(s.  d.)  trägt  ApK.  (T.). 

Hdulig  als  Fluru.  (auch  geschr.  ,Scht!ii»ler,  Schieblcr')  Aa 
Urg.,  auch  1653,  AaWutt.  Arch.;  ApI.;  B  (2  mal);  LSemp. 
(.Ausser-,  Inner-Sch.');  Sch;  Th;  Z  (öfter),  iu  Zoll,  nach 
einer  Angabe  für  ,\eker,  wo  ehemals  Schiesscheiben  auf- 
gestellt waren  (dem  entspricht  in  angemessener  Entfernung 
der  Flurn.  >!^.7  f.),  doch  It  aZoll.  1899  schon  1268  (.Schibilar', 


Weinberg).  1480  {,V2  .loch,  robcn  in  der  (iuldiuon  Halden, 
gcnaut  der  Schibier').  ,Ober-Sch.'  ThEgu.,  ,ober  und  unter 
Seh.'  1710.  ,Schibler-Äcker' Aa.  Als  FN.  .Scheibler'.  -XVI., 
JiStdt  (Leu,   Lex.). 

Hiird-öpfel-:  --^  dem  Vor.  2  B.  —  Früe-,  Glatt-, 
Küch-:  Birnsorten;  s.  Schibler-Bir  (Bd  IV  1495). 
.Kuchschibler.'  1793,  Th.  —  Wiss-:  Birnbaum,  der 
Wiss- Schible"  trägt  Ai'K. 

ge-schiblet:  =  schiblächt,  scheibenförmig.  .Die 
küniginn  C'atherina  de  Medices  ...  ist  ein  gross,  lang, 
starch  wyb,  hatt  ein  g.,  rot  und  feiss  antlitt,  wie  der 
Delphin.'  1557,  Reisebericut.  .Epiroticum  maluni.  ein 
grosser  gescheibleter  Apfel.'  Denzl.  1666.  1677;  ,ge- 
scheiblechter'.  1716.  .Schabe  ihn  [den  Alet]  sauber, 
schneide  ihn  dann  g.'  Arzneib.  XVII./XVIIl.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  VIII  2390/1. 

schiblig:  =  dem  Vor.  ,Nimm  eine  Handvoll  Rub- 
kraut,  von  den  gemeinen  schibligen  Ruhen.'  Arzneib. 
XVlI./XVllI.  —  Mhd.  schibehc;  vgl.  auch  Gr.  WB.  VIII 
2390;   Schm.2  II  358. 

Schibär(r)e''Z(Dän.),  Schüft- ZG(1860);Z(KBiederm.), 
Schüp-  Zg;  ZBül.,  Tschüp-  L  (Schürmann),  Tsehip- 
GtNäfels,  Ziip-  Zg  (1870)  —  f.:  1.  Patrontasche.  aaUO. 
ausser  Gl  Näfels.  E"  Patröntäsche"  oder,  wie-nie"  dö 
g'seit  hat,  e"  Schübärre",  gross  g'nueg,  um  e"  Tut:e"t 
Serrilawilrst  z'b'halte".  KBieher.m.  1888  (E"  Musleri"g 
im  Jär  1834).  En  Trainhorporal  ro"  der  se'be"  Zit  [mit] 
glänziger  Schübärre"  mit  na'''  glänzigerm  B'schläg  und 
Garnitur,  ebd.  1889  {E"  Mu.steri"g  im  Nnne"fü"fzgi}: 
kurz  vorher:  di messingene"  B'schläg  a"  der  Giberne".  — 
2.  unordentliches  Weibsbild  GLNäfels.  Syn.  Tschäber. 
En  alti  Tschipärre".  —  Frz.  gibcme  1)  Patrontasche, 
2)  Soldatenhure.    Auch  eis.  Schibern  (Martiu-Lienh.  II  388). 

schibig  (-V-):  =  schäbig  2b  (Sp.  23)  BStdt  (Gassen- 
spr.).    1)  loeisch,  das  isch  sch.  vo"  dir!  E"  sch-e''  Cheib. 

Wohl  moderne  Ablautbildung;  vgl.  etwa  Sidit  und  Sädu. 
(Auf-)Satz,  Spiilu,  Spatz,  Modi,  Mädchen,  .S'.Awu»».  Schwester 
uam.   in  der  SchUlerspr.   von  BStdt. 

schible":  springen  BStdt  (Schülerspr.  um  1850). 
Wohl  eins   mit  schibW:   die  rasche  Bewegung  wird   mit 
der  einer  fortrollenden  Scheibe  verglichen. 

schieb.  Nur  in  R.\A.  ,De''  lieb  Gott  nimmt  lieb 
und  nüd  schieb,  nimmt  das  Liebe  weg,  nicht  das 
Unwerte;  beim  Tode  eines  teuren  Angehörigen  (vgl. 
's  U"chrüt  verdirbt  nüd)  Ap;  G'  (HBruppacher),  Gott 
nimmt  "it  der  Schieber,  er  nimmt  der  Lieber  Aa  (nach 
it  zu  urteilen  Fri.;  ohne  Angabe  der  Bed.)  —  Vgl. 
Schaub  5   (Sp.  32  f.). 

Schieb  m.:  , Schiebboden',  zwischen  der  Decke  der 
untern  Gemächer  und  dem  Fussboden  der  obern  an- 
gebrachter roh  gearbeiteter  Zwischenboden  BBe..  E. 
,In  altern  Gebäuden  ist  die  Decke  der  untern  Ge- 
mächer identisch  mit  dem  Fussboden  der  obern,  und 
wo  die  neuere  Bauweise  sie  trennt,  werden  sie  analog 
gefertigt:  dem  Decken-Getäfel  der  neuern  Bauten  ent- 
spricht der  immer  häufiger  eingebaute  Parkettboden. 
Über  jenem  und  unter  diesem  wird  in  gleicher  Weise 
der  rohe  Sch.  (Schiebboden)  zwischen  die  Nuten  der 
Träm  eingetrieben.'  Barnu.  1904  (BE.). 

schiebele".  Nur  in  der  Verbindung  Ring  sch  ,  = 
R.  schülelen  (Bd  VI  1082  o.)  ZaAg.  (Althen).  —  Bei 
Martin-Lienh.  II  38S  schieUmi  (in  der  Zss.). 

schiebe"  1  (ausser  Aa  ItHürbin;  GRNuf.  nur  in  den 
Bedd.la  und2)  Aa;  Ap;  Bs;  B;  GRNuf.,  Ths;  L;G;Sch; 


67 


Sfliab,  schob,  scliib.  schob,  scliub 


fig 


Th;  UwE.;  Z,  schuhe"  (ausser  BFrut.  nur  in  Bed.  1  b) 
Ap;  „Gl-H.;  GRNuf.,  Tscbiertsch.;  GRh.,  oT.,  Wb.; 
ScaNnk.,  Schi.;  SchwMuo.;  Th  allg.;  ZcOÄg.;  Z  (so 
Dättl.,  Klot.),  3.  Sg.  Pra;s.  -t,  Oond.  schub  AALeer.; 
Bs  (Seiler);  ZKn,,  sckiebti  (in  Bed.  2)  B;  Z,  Ptc. 
g'schobe":  1.  tr.  a)  wesentl.  wie  nhd.  schieben;  in  echter 
MA.  nur  vereinzelt  in  bestimmten  Verbindungen  oder 
als  junge  Entlehnung  aus  der  Schriftsiir.  für  boden- 
ständiges rucken,  schalten,  schupfen,  schürgen,  stössen. 
Mit  Acc.  S.  (oder  P.)  oder  abs.  ohne  weitere  Be- 
stimmungen. Balle  Schübe";  s.  Bd  IV  1148.  Die  Be- 
stimmung des  Trumpfes  dem  Partner  überlassen,  beim 
Schiebe);  einer  Art  Kreuzjass  (Bd  III  70),  bei  der  die 
Parteien  abwechselnd  das  Recht  haben,  den  Trumpf 
selb.st  zu  bestimmen;  hat  Der,  an  dem  die  Reihe  ist, 
schlechte  Karten,  so, schiebt'  er;  auch  Name  für  das  Spiel 
Aa;  L;  G;  Z;  Syn.  Schieberlen,  imlen;  vgl.  Gr.  WB.  VIII 
2ö71u.  ,Glych  als  der  liirt  etliche  scbaaff  schlecht, 
etliche  mit  der  band,  etliche  mit  dem  fuoss  schuht, 
etliche  aber  mit  pflsen  tribt,  etliche  mit  dem  gleck 
zückt,  aber  etliche,  so  sy  blöd  sind,  treit,  etliche  da- 
heim lasst,  biss  sy  erstarchend,  tuot  er  doch  dis  alles 
sinem  herren  ze  guotem.'  Zwingli.  Sprw.:  ,Es  ist  am 
Seh.  gelegen,  wenn  man  will  einen  Haspel  essen." 
Sprww.  1824.  S.  noch  Bd  II 17010.  Mit  Acc.  P.,  fördern, 
Vorschub  leisten:  ,0b  iemand  also  gevarlich  wandlete 
und  daruf  angenommen  wurd,  des  sei  sich  niemand,  wem 
er  joch  verwant  sig,  annemen,  dieselben  seh.,  schirmen 
oder  fürdren.'  1485,  Ansh.  (Landfrieden).  , (Einem)  etw. 
seh.',  (heimlich)  zuschieben,  .stecken'.  ,üas  der  [der 
sich  im  Interesse  einer  Wahl  hat  bestechen  lassen] 
die  selben  gab  und  raietan,  so  im  [in  etw.  jüngerer 
Redaktion  der  Zusatz  ,ald  jemann  von  sinen  wegen'] 
darumb  geschoben  wurd,  an  der  stat  buw  ze  buoss 
geben  sol  und  von  ie  aini  pfunt  pfennig  an  [=  einen] 
manot  vor  [1.  vonV]  der  stat  sin  sol  ze  buoss.'  XI V./ 
XV.,  G  Ratssatzg.  ,Die  Ollegerin  [klagt]  N.s  wib  wölte 
ir  tochter  verkupplet  haben,  und  raeister  S.  bette  iro 
darumb  ein  plapphart  geschoben.'  14.53,  Z  RB.  ,Gott 
hat  dir  gnad,  gab  gschoben,  stett,  bürg,  land  lüt 
bschert.'  Lied.  ,Der  bapst  hat  uns  [Nonnen]  die  friheit 
geschenkt  ...  so  hend  wir  im  tusend  pfund  gschoben 
umb  den  kutzen  uf  dem  kloben.'  NMan.  ,Nun  ist  kund- 
bar, dass  vil  der  bischoifen  ein  zyt  har  nit  allein 
grossen  abgang  erlitten,  sunder  euch  grosse  gaben 
geschoben  habend,  dass  sy  das  papsttum  erhalten 
mögind."  Zwingli.  , Einem  ein  gaab  seh.  und  als  schier 
mit  gewalt  aulTstossen,  inculcare  raunus.'  Fris.  ;  Mal. 
,Es  warend  noch  under  den  Chorherren  Zürich  etlich, 
die  sich  von  Zwinglio  nit  woltend  wysen  lassen,  die 
hernach,  als  Bullinger  fründtlich  mit  inen  redt,  inen 
büecher  schob  ...  sich  auf  den  rächten  weg  habend 
lassen  wysen.'  LLav.  1.57G  (Mise.  T.).  Mit,zuo':  ,[A. 
soll  gesagt  haben,  NN.]  betten  die  guoten  guldin  zuo 
inen  geschoben  und  betten  inen  ander  geben.'  1412, 
Z  RB.  Mit  anderer  (trtsbest.  Uf  die  lang  Bank  (usc) 
seh.;  s.  Bd  IV  1383 u.  (auch  B;  G,  doch  niclit  volkst.). 
,Vernement  wir  mit  Beduren,  dass  sollicher  rechtlicher 
Usspruch  in  ein  Vcrwylung  zogen  und,  wie  man  sagt, 
uf  den  langen  Bank  geschoben  werden  wolle.'  1021,  Gl. 
,Einen  i"s  Loch  seh.,  sich  auf  Einen  herausreden'  Aa 
(H.).  ,[N.  sprach:]  Hans,  du  darft  uns  kein  mentelli 
dar  inn  seh.',  Etw.  vormachen.  i:if*9,  Z  RB.  ,Sind  etliche 
der  unsern  ...  bym  cardinal  [als  Söldner]  und  wolten 
gern  sy  alle  sampt  andern  Eidgnosscn  zum  rechten  weg 


seh.,  damit  sy  und  ander  u.  1.  Eidgnossen,  so  uf  beden 
syten  sind,  nit  an  einander  kämen.'  1521,  Abscu.  ,L)au 
diss  müelich  und  untraglich  tyranni  der  äbten  uns  alweg 
gern  zuo  aignen  lüten  gemacht  und  under  den  bank 
geschoben  bette,  damit  wir  dester  minder  bettend 
gruonen  mögen.'  Vad.  ,Detrectare  militiam,  sich  ent- 
schlaheu,  sich  des  kriegs  wideren,  von  im  seh.'  Fris. 
1541.  ,Was  er  ine  dis  Ort  schälte,  dass  schiebe 
er  imme  in  syn  eigen  Bussen,  er  söle  es  mit  ihme 
heimtragen.'  1653,  Z.  ,Der  dass  von  mir  ussgäben 
hat,  hat  mir  darrait  gross  Gwalt  und  L'nrecht  getan 
und  schiebe  dass  dem  Verlümb[d]er  in  synen  Busen.' 
1663,  ZKü.  S.  noch  Bd  VII  607 u.  Jmd,  Etw.  vor 
Gericht  bringen,  ziehen.  , [Rückfällige  Ehebrecher] 
sollend  für  den  Herren  Landama  geschoben  werden 
und  da  abgestraft  werden.'  GRVDürf.  LS.  S.  noch 
Bd  VII  lö35o.  Übergehend  in  die  Bed.  irgendwohin 
bringen,  schaffen,  bes.  heimlich.  ,Von  dem  selben 
hufen  schubent  si  bi  hunderten  ze  ross,  das  die  haim- 
lich  ze  Burgdorf  in  die  bürg  kamen,  darüber  das  uns 
doch  verbaissen  was,  das  man  die  selben  vesti  noch 
statt  mit  dehainen  dingen  stärken  sölte.'  Z  Chr.  XV. 
,[Der  Tote]  ward  nachts  [aus  dem  Gasthof]  in  ein  ander 
hus  geschoben  von  der  wältschen  gesten  wegen.' 
JHaller  1550/73.  ,[N.  habe  gesagt]  das  meidli  bette 
zween  mann  gnummen,  und  so  man  imme  recht  tett, 
Schübe  maus  under  ein  locken  wasser  [s.  Bdlll  1251  u.].' 
1566,  Z  Ehegericht.  Refl.  1)  sich  (heimlich)  irgend- 
wohin begeben.  ,Wann  sye  ie  vom  acher  oder  anderen 
werchen  heim  keraent,  so  schuhe  sich  brueder  Claus 
alwegen  allein  hinder  ein  gaden  oder  sust  an  ein  ander 
einigkeit;  da  bettete  er  ...'  1488,  UwSachs.  (Zeugen- 
aussage). —  2)  sich  wegbegeben,  sich  trollen  Bs  (Seiler); 
B  (vereinzelt,  so  bei  Gotth.,  Zyro);  vgl.  2.  Schieb-di'''.' 
pack  dich!  —  b)  (abs.)  die  Zähne  wechseln,  neue  Zähne 
bekommen,  von  Vieh,  Pferden  Aa  (Hürbin);  Ar;  „Gl" 
H. ;GRNuf.,  Tscbiertsch.;  GRh.,  oT.,Wb.  und  It  Zahner; 
ScuNnk.,  Schi.;  SchwMuo.;  Th;  Zg;  Z.  Syn.  stössen. 
Vgl.  FGStebler,  AW.  137  f.  „Das  Tier  schabt,  wenn  es 
die  Jugendzähne  verliert,  weil  die  neuen  Zähne  die 
alten  gleichsam  vor  sich  her  Schüben.'^  Es  ist  na'''  c" 
jungi  Chue,  si  hat  erst  e"möl  (/schöbe"  Tu.  Er  (si) 
hat  no'''  zwei  Möl  z' Schübe"  Tb;  Z.  ,Nach  anderthalb 
jaren  oder  iner  schiebend  sy  [Kühe  und  Rinder]  die 
vorderen  zän,  demnach  über  6  raonat  verlierend  sy  die 
nächsten  dabei,  biss  dass  sy  die  selbigen  in  3  jaren 
all  verlierend.'  Tierb.  1563.  ,Ein  pfärdt  bat  40  zän, 
verleürt  auss  solchen  12,  hebt  an  zuo  schieben,  so  es 
30  monat  alt  ist.'  ebd.  ,Es  soll  Keiner  keinen  Stier 
in  die  Alp  nehmen,  der  mehr  als  einmal  geschoben  hat.' 
Stein.m.  1804  (ältere  A?  Alpordnung).  Scherzh.  von 
Personen,  altern  (eig.  die  Zälme  verlieren)  GoT.  De'' 
(Die)  het  g'schobe".  —  2.  intr.  (mit  ,sein'),  sich  trollen, 
wie  la2  (zB.  ohne  seinen  Zweck  erreicht  zu  haben), 
meist  burschikos,  familiär,  oft  auch  als  Ausdruck 
des  Missmuts  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  L;  G;  Sch;  Th;  Z. 
De'' ist  g'schobe"!  Gelt,  du  schiebst !  Knabe  zum  Üiehen- 
don  Gegner  ScHSchl.;  Z.  So,  ies  schieb!  Schieb  oder 
i'*  hau-di'''!  GKThs.  So,  iez  mues''-i'''  sch.,  verabschiedet 
sich  etwa  ein  Besuch.  Mit  Öppis(em)  sch.  Da'  Sprenge" 
[usw.]  ist-mer  verleidet,  drum  bin-i'''  g'schobe",  aus  dem 
, Dienst'.  ONägeli  1908.  Noch  oft  in  junger  M A.- 
Literatur, auch  mit  Ortsbest.  Er  [der  Föhn]  schiebt 
zum  Tal  fis,  iceis'  icie  wlt.  WIVIüller  1906.  Er  schiebt 
a"  d' Landströss  !(''*e".   .IRoos  li>ii7.     -   Schiebens: 
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a)  ,Schiebe"s,  Schübe"s  mache",  Keissaus  iiehiiioii'  B.Stdt 
(derb).  —  h)  Schiebi''s,  eine  Art  Versteckspiel  ZWalli- 
sellen.  ,Eins  der  Kinder  versteckt  sich,  die  andern 
suchen.  Wer  das  verborgene  zuerst  entdeckt,  ruft, 
die  andern  warnend:  schieb!  worauf  sich  die  Schar 
flüchtet,  indes  das  entdeckte  eins  zu  haschen  sucht. 
Wer  ertappt  wird,  hat  sich  zu  verstecken  und  das 
Spiel  beginnt  von  neuem.'  —  (u''-)g"'-schobe° : 
I.  von  einem  Tiere,  das  (noch  nicht)  geschoben  hat 
(s.  oben  1  b).  ,Zwei  ungeschobene  Haupt  Vieh  mag 
Einer  wohl  in  die  Alp  treiben,  die  als  ein  Kuhrecht 
gerechnet  werden  können,  so  wie  ein  geschobener  Stier 
auch  für  eine  Kuh  angesehen  werden  soll.'  Stkinm.  1804 
(ältere  Ai>  Alpordnung).  S.  noch  BdlI792u.;  Bd  VI 
244  u.  —  2.  ,die  geschobenen  stägen,  ein  Teil  des 
Hauses,  den  sowohl  ein  Zimmermann  als  ein  Schreiner 
machen  durfte.'  ZWth.  StB.  (Geilfus). 

Got.  ahd.  (obd.)  akiuhan,  mhd.  svhiehen  in  Bed.  1  uii.;  vgl. 
auch  Gr.  WB.  VIII  2066/72 ;  Schm.'  II  359  ;  Martin-Lienh.  II 
388,  sowie  die  verwandten  Sippen  Srhauh,  Schub,  .SV/iü//«!, 
athoppcn,  Kchiip/en.  Die  tw.  lautges.  m  erwartende  Form 
schäube"  (vgl.  chläiiben  Bd  III  610)  erscheint  nur  in  Zssen, 
bes.  in  he-aih.  Bed.  2  (und  la  zu  Ende)  gibt  sich  schon 
durch  die  Lautforni  als  entlehnt  zu  erkennen.  Zur  Bed.  vgl. 
auch  schiben  I  (Sp.  58  f.).  Hieher  die  Familicnn.  ,Chuoradus 
Scheubo.'  13i;6,  UwE.;  .KSchöb.'  1404,  LWill.;  ,TSchöb 
(Schüib,  Scheib,  Schäubli).'  1432/88,  Z;  ,Sdieub.'  1610,  GT. 
Fingierter  Inip.-Name  ,Scheul)insack.'  Ring. 

ab-:  1.  (schiebe"  GfiPr.,  -Schübe"  Ap;  Th;  Z)  mit 
.haben',  von  Tieren,  den  Zahnwechsel  beendigen,  die 
letzten  Zähne  bekommen;  abs.  Er  hat  ahg'schube",  zB. 
ein  junger  Stier.  ,Ein  Schaf  zB.,  das  vier  Jahre  alt 
ist,  hat  abg'schobe"'  Ap  (T.).  ,Es  werden  nur  solche 
Pferde  angenommen,  die  ganz  abgeschoben  haben  und 
welche  mit  gutem  Beschlag  versehen  sind.'  Z  Amtsbl. 
1869.  —  2.  {-schiebe"),  intr.  mit  ,sein',  in  der  spez. 
Bed.  auch  mit  .haben',  =  schieben  2  Aa;  Ap;  Bs;  ß; 
L;  G;  Sch;  Th;  Uw;  Z  und  weiterhin.  Wai"-mer  a.?  Bs 
(Seiler).  Schieb  ab!  Abg'schobe"!  De' ist  abg'schobe"! 
Derb  für  sterben  (in  AaF.;  Z  auch  mit  , haben)  AaF., 
Frl.,  Zein.;  Z.  Syn.  ab-reisen  (Bd  VI  1315)  ua.  —  Mhd. 
abescHebin,  entfernen;  in  den  gleichen  Bedd.  wie  bei  uns  bei  Gr. 
WB.  I99;Schm.»II  361:  Jlartin-Lienh.  II  388;  Fischer  I  60. 

a\)e°- schiebe":  (vulgär  für)  hinuntergehen  Z  und 
weiterhin.  —  über-.  Nur  Ptc,  in  der  Verbindung 
überschobni  Wand  für  Ständerbau  mit  Balkenlager, 
Balken  wechselnd  mit  einfachen  Brettern,  die  in  die 
Balken  eingenutet  sind  AiBesenbüren,  Gans.,  Mettau, 
Oberh.,  Öschgen;  vgl.  Hunz.  1908,  39.  58.  1910,  5. 

üf-,  in  GnTschiertsch.  ouf schäube" :  1.  zerkleinertes 
Holz  zum  Austrocknen  in  den  vordem  Raum  des  Ofens 
bringen,  nachdem  man  die  Überreste  der  Heizung 
zurückgeschoben  hat  GRTschiertsch.;  auch  nach  einer 
nicht  näher  zu  bestimmenden  Gr Angabe  (,üfschieben'); 
Syn.  üf-be-sch.  —  2.  wie  nhd.  aufschieben.  ,Dass  er 
darum  das  leben  verzogen  und  ufgeschoben  hab.'  Vad. 
,Er  solle  das  kais.  glait  ufschüben.'  Kessl.  ,Diseu 
artikel  ...  nach  an  zit  lang  ufscbieben.'  ebd.  .Taglüten 
u.  von  sontag  über  14  tag  dry  wuchen  bis  zinstag  4.  nov.' 
1539,  B  RM.  S.  noch  Bd  I  1000 o.;  VI  '258u.  Üf- 
g'schobe"  ist  nöd  üfg'hobe"  G;  Z  und  weiterhin;  nach 
dem  Schriftd.  .Aufgeschoben  nicht  aufgehoben'.  JJUlr. 
1731.  —  Mhd.  üßchieben;  vgl.  auch  Gr.  WB.  I  721  :  Martin- 
Lienh.  II  388;  Fischer  I  413.    I  viell.  lautlich  aus  u/-bt-srh. 

,umme''-:  hinschieben'  Bs;   heute  abgelehnt. 


V'-schäube"  GrL.:  a)  eig.,  (hin)einschieben.  ,Es  sol 
ouch  nieman,  weder  frouw  noch  man,  knab  noch  tochter, 
enhein  schuoch  mer  tragen,  do  kein  spitz  an  sij,  do 
man  ützit  in  geschieben  mug.'  E.  XIV.,  Z  StB.  (Speise) 
in  den  Mund  schieben  GrL.;  Syn.  inen-schoppen.  ,So 
eins  ein  bissen  i.  wil,  so  stond  darneben  der  kinden 
vil,  die  nemmends  inen  us  den  henden.'  NMan.  , [Stadt- 
knecht B.  habe]  vor  völli  zum  Schwert  vor  frömbden 
eerengestcn  die  lattwergen  uss  den  büchsen  mit  handt- 
vollen  unzüchtiglich  ingeschoben.'  1545,  Z  RB.  ,[Ein 
Alle]  ässe  auch  gern  kochet  fleisch  ...  und  schuhe 
die  speiss  züchtigklich  ein.'  Tierb.  1563.  ,Wenn  er 
wacker  einschieben  und  sich  und  sein  Vieh  mästen 
kann.'  Sinte.m.  1759.  —  b)  uneig.,  heimlich  irgend- 
wohin bringen,  einschmuggeln.  ,Als  NN.  vil  sektischer 
Büchern  mithin  ins  Kloster  yngescheubet.'  RCvs. 
,[Niemand  soll  bei  Strafe]  einiche  Münzen  gefährlicher 
und  vorteilhaftiger  Wys  ufwechslen,  steigern,  er- 
höchen,  ufziechen,  brechen,  anderschwohin  verfüeren 
noch  andere  geringe  Sorten  ynschieben.'  Z  Münzmand. 
1620.  ,[Ein  Knabe  von  15  Jahren  hat  aus  der  Fremde] 
den  papistischen  Geist,  auch  nämlich  ein  ingesclioben 
und  schon  übergeben  Paternoster  mitgebracht,  un- 
geacht  er  nur  ein  Vierteljahr  hinweg  war.'  1015,  Z. 
,Etw.  bi  Einem  i.',  heimlich  (zu  Ungunsten  eines 
Dritten)  anbringen:  , Inzwischen,  weiln  mir  sehr  an- 
gelegen gewesen  zu  vernemmen,  was  doch  die  Cammer 
bei  den  churfürstlichen  HH.  Abgesandten  eingeschoben 
haben  möchte,  hab  ich  getrachtet.  Solches  zuer  Handt 
zu  bringen,  wie  in  Geheimb  beschehen,  und  habe  daraus 
befunden,  dass  viel  Schimpf  und  verkleinerliche 
Sachen  ...  wider  unsern  Standt  und  die  übrigkeit  zu 
Basel  einlaufen.'  1646,  Absoh.  —  Mhd.  insckieben;  vgl.  auch 
Gr.  WB.  III  209;  Fischer  II  638.  Zum  schwachen  Ptc.  bei 
RCys.- Tgl.   die  Anm.   zu  ent-sch. 

under-:  a)  eig.,  darunterschieben.  ,Itiealso  redend, 
tuend,  als  wollend  sy  im  [Gott]  einen  Atlantem,  einen 
hilft'er,  geben,  wölicher  Atlas,  bis  dass  sich  Gott  wider 
erholet,  syne  achslen  underschube.'  LJud  1531.  ,U., 
under  etwas  tuen,  legen  oder  stellen,  submittere,  sub- 
stituere.'  Fris.;  Mal.  —  b)  uneig.  Ahnlich  wie  nhd. 
unterschieben.  ,Ouch  ist  der  rat  über  ein  komen,  swer 
dehein  kalb  oder  gitzi  in  der  schale  hat,  der  sol  es 
lassen  gesehen  die  dar  über  gesetzet  sint,  und  sol 
enheis  gestuktes  in  die  schale  bringen.  Und  swer 
ouch  deheis  underschübt  ald  dehein  lit  ersperret,  wan 
als  ez  von  im  selben  angewachsen  ist,  oder  deheins 
über  leit  mit  deheim  netze,  der  git  3  ß  und  muos 
darzuo  ein  halbjar  an  schinden  sin.'  äLRB. ;  an  einer 
spätem  Stelle:  ,Si  sun  ouch  enheins  u.,  wand  als  ez 
von  im  selben  dran  gewachsen  si.'  ebd.  ,U.,  etwas 
falsches  an  statt  dess  waren  tuen,  supponere;  falsche 
gemächt  u.,  supponere  et  subjicere  testamenta.'  Fris.; 
Mal.  Jmd  Etw.  unter  der  Hand,  heimlich  mitteilen, 
angeben:  ,Daa  so  mügend  ir  den  hotten  [der  VI  Orte] 
die  mittel,  so  von  h.  landammen  B.  hievor  gestelt  sind, 
underschüben  mit  erraanung,  sy  sich  in  irer  handlung 
Ulf  dieselben  referieren  wöltind.'  1566,  Gr  Brief.  Refl., 
sich  einschleichen.  ,Dise  widertöufer  underschiebend 
sich  ouch,  glych  als  sich  jene  [die  Verteidiger  der 
Beschneidung]  underschubend;  hebend  die  sach  von 
Gott  so  hoch  an  ze  reden  ...  Da  stat  das  einfaltig 
Volk  verwundrende,  aber  zum  lezten  endet  es  alls  uf 
den  widertouf.' ZwiNGLi.  Ptc.  ,underschoben  schriben'; 
s.  »rei'eien  (BdIV567).  —  Under-schieber  m.   ,U.  und 
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verwäclisler  der  kimleii,  io  eins  für  ilas  ander,  supipostor 
et  suppostrix.'  Fris.;  Mal.  —  Under -Schiebung  f. 
,U.  lalsclier  erbgemächten,  subiectio  testamentoruni.' 
ebd.    —    Mlul.  unterschieben ;  vgl.  auch   S.inders  II  917. 

ent-schäuhe"  (Ptc.)  entschäubt  GRTschiertsch.,  unt- 
schailie"  (Ptc.)  untschouhe"  l'.W.:  a)  den  Ofen  vom 
Holz  e.,  das  ,aufgeschobene'  [s.  nf-scli.]  Holz  aus  dem 
Ofen  tun;  der  Stall  e.,  das  zwischen  die  Balken  gestopfte 
Moos  entfernen  GRTschiertsch.  , Sturare'  PAl.  (Giord.). 
.Einem  die  uren  e.',  öft'nen,  ihm  gehörig  die  Wahrheit 
sagen ;  vgl.  he-sch.,  Schübel.  Wenn  sie  den  Landvogt 
zu  Hause  hnden,  so  mögen  sie  des  ernstesten  mit  ihm 
reden,  ihm  ,die  oren  wol  e.'  ISSii,  Abscb.  ,Die  wyber 
[des  Pfarrers  und  Kaplans]  sollend  angends  für  das 
chorgricht  beschickt,  gestraft  und  inen  die  oren  wol 
entschoben,  demnach  ouch  ein  tag  oder  zwen  in 
Wellenberg  geleit  werden.'  1533,  EEgli,  Act.  {Synodal- 
zensur von  HBull.).  , [Vater  des  verlornen  Sohnes:] 
Darby  so  kan  ich  wol  ermessen,  eb  das  ich  inn  widerumb 
uft'  näm,  das  ich  im  seite,  wo  har  es  kam,  ald  im  sin 
grosse  schand  fürhüeb  und  im  die  oren  wol  entscliüeb  [!].' 
GBixnER  1535.  ,Doch  wurdend  dem,  der  die  gfärd 
darinn  [bei  einer  Wahl]  brucht  hatt,  die  oren  wol 
entschoben.'  JHaller  1550/73.  —  b)  entspr.  refl.  Der 
Stall  het-sich  entschäubt  GRTschiertsch.  Von  einem 
Ruderschift",  undicht  werden;  s.  Bd  VI  1003u. 

MhJ.  entmhifben,  auseinanderschieben,  erklären  (Leser  I 
584):  liei  Sanders  II  'J16  ein  Beleg  aus  Büggescn  (,Ieis  ent- 
schiebend das  Heckleia  schlicli  sie  hinaus').  Das  schwache 
Ptc.  auch  bei  ver-,  le-acli.,  doch  nur  zu  Inf.  mit  -öu-,  die  als 
Denoiii.  zu   Srlntui  empfunden   wurden. 

er-:  ausstopfen,  als  Metzgerkniif;  vgl.  üf-bläsen  la 
(BdV144);  üs-schoppen.  .[Niemand  soll]  kein  flaisch 
noch  vech  uß'machen  noch  e.'  A.  XVI.,  G. 

MhJ.  erachiehen,  vollstopfen;  Tgl.  auch  Gr.  WB.  III  ",)61 ; 
hei  Fischer  II  838  auch  in  der  spez.  Anwendung  unserer 
Stelle  (, einen   rindes-  oder  lemmerbauch  mit  stro  e.'). 

vei-schiebe"  (in  Bed.2b)  Aa;  B;  Sch;  Z  und  weiter- 
hin, -schabe"  (in  Bed.  4a,  in  Scu;  Z  auch  in  Bed.  2b) 
Sch;  Th;  Z,  Ptc.  verschöbe",  in  LV.  (unter  1)  ver- 
schäuht:  1. (ver)stoi)fen.  „Kalfatern",  von  einem  Schifl' 
„  B" ;  LV.  (DMäder  187 1 ;  s.  Schaub  Sp.  32).  .Ungrechtig- 
keit  steckt  voll  sein  [eines  Richters  des  Thusner  Straf- 
gerichts] Bauch,  ein  langen  Schmecker  hat  er  auch,  damit 
kann  er  ein  Loch  verschieben  [1. -Scheiben],  der  Predig- 
canten  Arsch  verkleiben.'  1G18,  Zinsli  1011.  , Das  Ver- 
stopfen der  Röhre  [der  Winterwohnung  der  Murmel- 
tiere] nennen  die  [Gr]  Jäger  das  Zuschieben  oder  Ver- 
schieben derselben,  und  die  dazu  gebrauchte  Materie 
den  Zapfen.'  HLLehm.  1799.  RAA.  ,D  lücklen  v.', 
uneig.  den  Mund  stopfen;  s.  Bd  III  1255 M.  ,Üen  munt 
v.',  uneig.:  ,Er  bedarf  eis  witen  ermels  wol,  der  men- 
lichem  v.  sol  den  munt.'  Boner.  —  2.  a)  heimlich  auf 
die  Seite  schatten,  verstecken  (in  betrügerischer  Ab- 
sicht); Syn.  ver-schoppen.  ,Alss  dann  mgnH.  berichtet 
worden,  wie  das  in  der  Knechten  Stuben  im  Spital 
mit  Verschüben  und  I'sstragen  Brots  durch  die  Dienst, 
Handtwerchs-,  Werchlüt,  Marchstaller  ...  eben  gar  un- 
gebürlich  gehandlet  werde  ...'  uro  1620,  Z.  —  li)  wie 
nhd.  (zeitlich)  verschieben,  nicht  volkst.  D'Wal  ist 
verschöbe"  vorde".  Er  verschiebt  e"  Sack  uf  de"  letscht 
Zurzacher  Mer't.  Sprww.  18ü9.  —  3.  im  Kartenspiel 
.verwerfen' (V).  ,Es  klaget  BHochholzer  uf  HNussberg... 
es  habe  sicli  uff  ein  zitte  zuo  dem  Saffran  begeben, 
das  meister  Ery,  ('Gässler,  der  bemelt  N.  und  er  zuo 


der  nünden  karten,  also  das  jeder  für  sich  sellis  hatt, 
was  er  gewan,  gekartet  habint,  also  daz  zwen  das  spil 
erwcren  mochtent,  und  sich  in  einem  spil  begeben  hab, 
das  CG.  ein  spil  gewunnen  und  er  dem  nach  viere 
gemacht  hett,  und  als  der  N.  das  erseche.  stäche  er 
inn  und  redte  zuo  meister  Fryen:  verschübent  den 
oberman  von  den  swertern,  wurde  im  von  dem  selben 
Fryen  geantwurt;  ja,  hett  ich  nit  raer  swerter.  Redte 
der  H.  zuo  dem  N..  er  sölte  mit  den  henden  karten 
und  nit  mit  dem  mund,  und  wurde  von  dem  N.  und 
dem  Fryen  die  karten  umgbekert  [!],  das  jeder  mocht 
sehen,  was  er  verschüben  solt  [usw.].'  1474,  Z  RB. 
,Als  er  zu  dickem  mal  geheissen  worden  war,  das  spil 
ze  verschübent,  damit  das  erwert  werden  möcht.'  ebd. 
,Hette  er  verschoben,  so  were  daz  spil  erwert  worden.' 
ebd.  —  4.  a)  =  ab-sch.  1  Sch;  Th;  Z.  Er  ist  am  Ver- 
schübe".  Verschöbe"  ha".  I'''  ha"  g'meint,  es  seiy  na''' 
e"  jungi  Chice,  da  tvo-n-ere"  's  Mül  üftue",  hät-si  scho" 
verschöbe"  g'ha"  ZZoll.  —  b)  verschöbe"  ha",  übh.  (mit 
einer  Tätigkeit)  zu  Ende  sein  ScHSchl.  I'''  ha"  ies 
verschöbe",  bin  satt,  Antwort  auf  die  Aufforderung, 
sich  bei  Tisch  weiter  zu  bedienen.  Hast  iez  ver- 
schöbe"? zu  einem  Kinde,  hast  du  genug  gegessen,  ge- 
spielt oä.  V  D'  Chriesi,  d'  Trübe"  hand  ies  verschöbe", 
sind  vorbei. 

Ahd.  (tsoüier)  feraciitbende  (Graff  VI  409);  mbä.ivmrhieben: 
vgl.  auch  Gr.WB.'xH  10T2/4;  Martin-Lienh.  II  388;  Fischer 
11  1'298.  Zum  Ptc.  auf  -(  vgl.  die  Anm.  zu  ent-sih.  IJie 
Form  venehiibe"  (für  -ie-)  in  der  entlehnten  Bed.  2  b  ist , hyper- 
dialektisch'. 

für-:  vorschieben,  a)  de"  Bigel  f.  Und  Meiteli, 
wenn-i'''  chome",  schieb  's  Bigeli  nid  für!  ALGassmans 
1906  (LPfaffn.).  ,F.,  objicere,  obdere,  obducere.'  Denzl. 
1666.  —  b)  i.  S.  V.  nach  vorn  schieben.  Etw.  an  die 
Öffentlichkeit  bringen:  ,[Des  Hus  Schriften  fanden 
geringe  Verbreitung].  Dann  ee  die  verlümbdten  büecher 
solte  ainer  abgeschriben  oder  verdolmetschet  oder  für- 
geschoben haben,  ee  sind  die  umb  des  kostens  ... 
wegen  verkürzt  worden,  die  sunst  durch  den  truck  in 
klainem  kosten  meniglichen  betten  mögen  zuo  banden 
gcstelt  werden.' Kessl.  , Einem  (etw.)  f.'  1) /.uschieben: 
,Ist  erkennt,  das  sy  [die  Metzger]  hinfür  rychen  und 
armen  glichlich  fleisch  geben,  dergestalt  das  sy  nit 
den  armen  fürer  dann  den  riehen  die  bein  geben  und 
fürschüben.  sonders  sollint  sy  arm  und  rieh  harin 
glichlich  bedenken  und  fürdern.'  1527/9,  Z  RB.  — 
2)  mit  blossem  Dat..  Vorschub  leisten:  .[Der  Kauf- 
hausscbreiber,  der  unter  Anderm  die  deponierten  Güter 
zu  besorgen  hat.  ist  verpflichtet]  nienglichem  in  dem 
koufhus  glich  und  gemein  zuo  sinde  und  einem  nit 
fürcr  denn  dem  andern  fürzuoschiebent.'  2.  H.  XV., 
Z  StB.  Im  gleichen  S.  .einen  f.'  .[Der  vertriebene  Abt 
von  ScnSt.]  hat  sich  in  die  Stadt  Ratolfzell  geton.  wirt 
ouch  daselbs  enthalten  und  fürgeschoben.'  1520.  EEuli. 
Act.  —  Mliil.  v'tirsrliiibm  in  Bed.  a;  im  f'brigen  vgl.  Sanders 
II  '.117;  M:utin-I,ienh.  II  :38S ;  Fischer  II  1670.  —  Für- 
schüber  m.:  Schiebfensterchen  ZZoll.  .Dem  Schlosser 
N.  von  Küsnacht  34  g  bezalt  umb  ein  F.'  1684.  ebd.  — 
Vgl.  Fischer  aaO.  -  für- sch  üblich:  förderlich.  .Dann 
ie  licht  ze  ermessen,  das  der  linwat  langwirig  ussbliben 
uf  den  blaiehinen  nit  allein  den  werbenden,  deren  sy 
ist,  sunder  der  linwat  selbst  an  irer  kreften  nach- 
tailig  und  schedlich  ist,  vorab  wo  das  wetter  nit  f. 
hilf  und  stör  tuet.'  Kessl.  —  .FUrschtiblich'  oder  ,1'iir- 
si'hilblii'li'   (zu    ,Fiii'-schulj')V 
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hin  Jerhi"-:  zuiückstelleii,  veiscliicbon.  D'Alpfert 
h.-stecJce',  ■schiebe".  Barnm.  1908  (BGr.). 

h°-sehäube"  bzw.  -üii-,  BO.  (auch  It  St.),  Sa.,  Si. 
i-ü"-);  FJ.;  Gu„A.",  D.,  Glar.,  L.,  Luz.,  Nuf.,  h,  mPr., 
S.,  Sculms,  Spl.,  Tschapp.,  Tschiertsch.,  V.;  „LE.", 
b'schäibe"  (-ei-)  BGr.,  Meir.  (-ew);  GRÜbS.;  PAl.  (-ai-)\ 
W  (-M»),  b'schü'be"  BBr.,  Hk.,  ,U.";   ÖRNuf.,  oPr., 

1.  Sg.  1.— 3.  PI.  Prffis.  b'schäiibe"  bzw.  b'schü'be"  usw. 
(Joch  in  GrL.  1.  Sg.  Pnüs.  b'schübe",  PI.  b'scheubeu), 

2.  3.  Sg.  Pubs,  (auch  wo  die  1.  Sg.  und  der  PI.  -ä»- 
haben)  b'schäbst,  b'schübt  (in  BSi.  -(V,  in  BGr.;  PAl.; 
W  -i-,  -i-),  Inip.  b'schüb  GrI).,  L.  (PI.  b'schäubed),  in 
BHu.b'schib,  Kon}. b'scheubiGRli.,b'scheibi,b'schibi  BGr., 
Koni,  b'schubi  BSi.  (It  ImOb.  b'.ichübi,  b'schübti);  GrL., 
Ptc.b'schobe"  B;  FJ.;  Gr;  PAl.  (-0M-);  W,  b'schäubt  GrD. 
(B.,  nach  jüngerer  Angabe  6'sc/tO(!(e") :  1.  tr.  a)  (aus-,  ver-) 
stopfen  BHk.,  Si.;  FJ.;  GRGlar.,  L.,  Luz.,  ObS.,  Pr.,  S., 
Sculms,  Tschapp.,  Tschiertschen,  V.;  PAl.  (,otturare'); 
W,  zB.  eine  Flasche,  ein  Getass  (mit  einem  Pfropf, 
Sehübe})  BGr.,  Ha.,  Sa.,  Si.;  FJ.  (,den  Wein  auf  Flaschen 
abfüllen');  GrD.,  ObS.,  Pr.,  ein  Loch,  eine  Ritze  an 
der  Mauer  des  Hauses,  Stalles,  am  Fenster,  an  einer 
Wasserleitung,  am  Brunnentrog  (zB.  mit  Stroh,  Tuch) 
BBr.,  Gr.,  Ha.,  Sa.;  GrD.,  L.,  Nuf.,  Pr.,  Spl.;  W,  ,mit 
Schaub  verstopfen  von  einem  Fasse  von  Flüssigkeiten 
wie  im  weitern  Sinn  verspunden,  zupfropfen,  zB.  eine 
Flasche,  Lücken  zumachen,  wenn  auch  eben  nicht  mit 
Schaub  BO. "  Sy  n.ver-machen  ( Bd  1 V  4  7),  -schoppen.  Gegs. 
eM<-sc^(.(Sp.71).  Hestd's  Fassb' schöbe"  ?GRPr.  I''''mues' 
noch  gan  b'schäuben,  die  Zuglöcher  im  Stall  stopfen, 
ebd.  B'schib  das  Loch  da  mit-enem  alten  Hudel!  BHa. 
Um  das  Fenster  z'ring  um  mues'-i"''  e"  Bitz  b'schäube", 
da  zieht  e"  vermaledite'  Luft  inhe"  GRNuf.  Gab  de 
Schnema""  d'Lücki  b'schobe",  chämet  de""  [auf  die  -•Vlp] 
u"''  juzet  tw''  BSi.  Ged.  Das  b'schübt  au'''  es  Jjoch, 
sagt  man  etwa,  wenn  man  den  Tieren  minderwertiges 
Futter  reicht  GaNuf.  ,[Die  Eigentümer  der  beiden 
Häuser  sollen]  iren  tüchel,  der  das  [heisse  Bade-]wasser 
in  ir  gruoben  treit,  so  si  des  wassers  nüt  bedörti'ent, 
allwegen  vor  under  ougen  besch.  und  das  wasser  durch 
keinen  muotwillen  lassen  loutten.'  1421,  .^aB.  Urk.; 
vgl.  die  Stelle  mit  subst.  Inf.:  ,Wer  och,  das  sich  iemer 
gefüegte,  das  dehein  vrefel  uff  lüft'  von  des  besch-s  wegen 
des  heissen  bades,  wer  oder  wele  die  weren,  die  sont 
denn  vor  denen  gericht  werden,  die  darüber  zerichten 
hant'  1420,  ebd.  S.  noch  Bd  I  480  u.  „Von  einem 
SchiiTboden  BO.",  ein  Schiff  „kalfatern  B"Br.  (mit 
Lindenbast  =  Schauh);  GrD.  ,Es  klagt  k.  uf  B.,  er  habe 
dem  B.  uff  ein  zite  ein  schilt' beschoben  und  gebessret.' 
1476,  Z  RB.  ,Nawen  heschieben.'  1488,  L  (Schitt- 
meisterrechn.).  ,Ussgeben,  die  schiff  ze  heschieben 
und  sust  ze  bessern.'  149,5,  ebd.  ,Itera  wir  sind  zuo 
Eodis  8  tag  still  gelägen,  den  unser  gale  ward  uns 
rünnen,  das  man  sy  beschuhen  muost.'  HsSohürpf 
1497.  .Die  nauen  beschuhen.'  XVI.,  VwSee.  S.  noch 
Schiff-Briigg  (Bd  V  546).  RAA.  Es  b'schübt  P"'m 
d'Oi^re",  man  hört  Nichts  mehr  BSi.  Es  schrit  um  Uülf, 
es  b'schübt  I-"'m  fast  gar  d'  0'.re",  vom  Sturmwind 
BSi.  Ged.  Noch  in  eig.  Bed.:  ,Da  sprach  iro  [der  nächt- 
lichen Sänger]  einer  under  inen,  si  wölten  joch  da 
singen,  es  were  im  joch  lieb  oder  leid.  Und  horte  er 
es  ungern,  dass  er  dann  die  oren  beschuh  und  nider 
gienge  und  slieffe.'  1420,  Z  RB.  Ei"-m  rf'.s-  Mül  (in  W 
auch  die  Gräisclia)  b'sch.,  Jnul  zum  Schweigen  bringen 
BHa.,  Si.;  W.     Wart,  e"s  Tags  b'scheib-i'''-dei   de""  di 
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(Iräischa  tvol  nu'''!  W.  S|irw.  \Ve""-mu"  alle"  Lide" 
welti  d's  Mal  b'schn-be",  su  hätti-mu"  ril  Wegyleni 
z'chu^lfe"  BSi.  ,[Beccaria  in  Locarno  habe  gesagt]  är 
wölli  dem  vogt  und  synen  amptlüten  das  muH  woU 
beschöuben.'  1549,  Aiiscii.  (UwStans).  Uneig.  mit 
Acc.  P.  1)  Enandrc"  b'scheibu",  sich  gegenseitig  den 
Mund  stopfen,  ausschelten  W.  Die  heind  enandre" 
b'schobe".  —  2)  mit  Worten  abweisen,  abfertigen  B 
Hk.  —  3)  „bestechen",  durch  Bestechung  die  Sache 
wieder  gut  machen  „BO.",  Lenk.  —  b)  „Schaubenbe- 
schäuben,  das  letzte  Dielbrett  einfügen  GrA.;  LE." 
Syn.  schlahen.  ,Wer  seinen  Posten  behaupten,  gleich- 
sam dessen  Blossen  decken  will,  muss  achten,  tcas-er 
b'schcibi  (b'schxbi).'  BXr.nd.  1908  (BGr.),  —  '2.  abs.  a)mit 
Qualitätsadv,,  schliessen  BGr.,  Ha.,  „0."  „Die  Türe 
beschäubt  gut,  wenn  sie  überall  die  Öffnung  genau 
ausfüllt  BO."  /"*  bringen  den  Uamprentlideckel  nid 
ab,  der  b'scheibt  s'hert  BHa.  Der  Bode"  b'schibt  gued, 
wenn  das  Fullbrett  si"'  b'steckt  BGr.  (Bärnd.  1908).  — 
b)  sich  verdichten,  vom  Nebel  W.  Der  Nebel  b'schibt.  — 
b •^-.schöbe":  1.  a)  zu  be-sch.  la.  B'schobne''  Win  BO.; 
FJ.  —  b)  zu  be-sch.  Ib.  Der  Schoibladen  ist  hert 
b'schobnen  BHa.  —  2.  zu  be-sch.  2b.  Es  ist  b'sch.,  über- 
zogen, bedeckt,  bewölkt,  vom  Himmel  GrS.;  U  (b'schobe"); 
Gegs.  ye-lipft  (Bd  III  1355  u.).  —  Scheiut  uur  schwzd. 
zu  Süin  und  ist  hier  wesentlich  auf  die  Alpen-MAÄ.  beschränkt, 
war  allerdings  in  der  ä.  Spr.  weiter  verbreitet.  Zum  Ptc. 
auf  -(  vgl.  die  Anm.  zu  ent-sch.  Der  Beleg  unter  le-schmAen  b 
(Sp.  36)  dürfte  wohl  auch  eher  hieher  zu  stellen  seiu.  — 
B°-schieber  „B'schüber  B" ,  B' scheiber  GnOhii.  ■ —  m.: 
Pfropf.  —  B'-schiebi  B'schübi  ScHwLach.,  B'schäubi 
bzw.  -ei-  Gr  f.:  1.  a)  Moos  uä.  zum  Dichten  eines 
Schiffes  ScHwLach.;  Syn.  Schaub  3a  (Sp.  82).  —  b)  = 
Schübel-Laden  (Bd  III  1069)  GRNuf,  Syn.  Schieben. 
So,  jetz  war  der  Bode"  fertig  bis  an  d'  Bschäubi ;  aber 
die  welle"-iver  noch  lä".  bis  die  andere"  Brüter  Mrig 
'dorret  hent.  —  2.  =  Schaub  4a  GRObS.;  Syn.  Schübi. 

üf-b"-:  =  üf-sch.'l  (s,  auch  die  Anm.  dazu)  GnPr.  — 
Uf-b«-schiebi  -b'schübi  f.:  grünes,  nasses  Holz,  das 
zum  Trocknen  in  den  warmen  Ofen  gelegt  wird  GRPr. 
Im  Winter  is  [ist  es]  d's  Dopplete"  engslli'''  und  hcd 
es  guets  Aug  uf  d'  U.,  b'sunders  bi  Holz,  das  nid 
kauscher  ist,  licht  Für  fähd  und  gere"  sprätzlet.  Schwzd. 
(GRpr.). 

in-b'"-:  anfüllen,  (be)decken,  vom  Nebel  W.  Der 
ehalt  schwarz  Geifetsch  hat  aber  Alls  imb'schobit".  Es 
hat  dick  imb'schobun. 

zne-scheib""  W:  1.  mit  Dat.  P.  a)  ,den  Kindern 
z.',  zu  essen  geben  W.  ■ —  b)  Vorschub  leisten.  ,Und 
was  dozmal  unser  statt  ...  und  des  adels  ard  und 
gwonhait,  dass  jederman  dem  zuoschob,  deiner  wolwolt, 
und  man  sich  der  sachen  gar  hitzenklich  annain.' 
Vad.  —  2.  =  ver-sch.  1;  s.  d.  —  Mhd.  zuuachkben  iu  Bed.  1  b  ; 
vgl.  auch  Martin-Lienh.  II  38S;  Sanders  II  917.  —  Zue- 
schieber  m. :  Bestandteil  des  Vetterligewehrs,  der  den 
Zweck  hat,  die  Patrone  in  den  Lauf  zu  schieben. 

schiebe"  II  schäube":  die  Schieben  (s.  Sch.la 
Sp.  75)  in  eine  Diele  einfügen  GRPr.  Wohl  hieher : 
,Im  Häuschen  hat  er  [der  Einsiedler  auf  dem  Wild- 
kirchli]  Stube  und  Kammer  lassen  wol  Schüben  und 
ganz  mit  Nageltach  decken.'  1658,  JBRusch  1881.  — 
i"-schüHie"  II:  =  dem  Vor.  BSi.(DGempeler).  —  näche" 
nähi"scheiben :  das  Keilbrett  (s.  Schieben  1  a)  nach- 
schieben BGr.  (Bärnd.).  ,Die  Scheiba  ist  zum  Behuf 
allmählichen  Eintreibens  —  fir  nähi"z' Scheiben  —  keil- 
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artig  zugesijitzt.'  Bärnh.  lllUö.  —   Wohl  Ableitungen  vim 
Schiehen,  dofh  tw.  auf  gcliiehen  I   (Sp.  66)   bezogen. 

S c  h  i  e  b  e "  bzw.  Schübe"  I,  Schäiibe'  —  f. :  1.  Schiebe" 
ScuSchl.  (schwach  bezeugt,  wohl  nioJern),  Schübe"  Ap 
(T.);  Gr.\.  (CSchröter  1895,  163);  L  (Ineichen);  Sch 
Ha.,  Schi.;  ThHw.,  Tag.,  Schäube"  (bzw.  -m--,  -l--.  -äi-) 
BO.,  so  Gr.,  Ha.,  L.  (-j--),  K.,  Si.;  FJ.;  Gr„A.",  Pr., 
Schs;  L^E.";  Schw:  Zg:  Bohle,  Brett  uä.,  dazu  be- 
bestinimt,  irgendwo  eingeschoben,  eingefügt  zu  werden. 
So  zum  Stauen  eines  Mühlbachs;  s.  Blüli-Sell  (Bd  VII 
714).  Spez.  a)=  Schübel- Laden  (Bd  III  10iJ9;  wohl  als 
Schü-'beUade"  aus  Schii-ben-L.  =  Schäuhen-L.  zu  ver- 
stehen), Tschuepeii-L.  2  (ebd.  1070)  Ap;  Bü.;  FJ.; 
Gr.;  LE.;  Schw;  Zu.  Schäube"  schlah",  das  Keilbrett 
(mit  wuchtigen  Hammerschlägen)  hineintreiben  Schw; 
Zg.  ,Mer  sol  er  [der  Zimmermann]  auch  schuldig  sein 
ale  Scheuben  zuo  schlon  und  noch  Ordnung  einzuo- 
machen.'  1(367,  LMei.  (Bauvertrag).  —  b)  bei  einem 
Fasse  die' zuletzt  eingefügte  Daube  L  (Ineichen).  — 
c)  in  den  alten  .Trotten'  ein  etwa  1  m  langes,  schmales, 
keilförmig  zugeschnittenes  und  mit  Handgriff  ver- 
sehenes Brett,  das  zuletzt  noch  zw.  den  Kelterbauni 
und  seine  Unterlage  eingeschoben  wird  SouHa.,  Schi.; 
ThHw.,  Tag.;  vgl.  Situ- ."-fcai  (Bd  VII  150-2).  —  d)  im 
Butterfass  das  durchlöcherte,  den  Hohlraum  teilende 
Brett  BGr.  (Biirnd.  1908).  —  e)  ,Scheubli',  bei  einem 
Ausziehtisch  das  Brett,  das  herausgezogen  und  ein- 
geschoben werden  kann  B  (vereinzelte  unsichere  An- 
gabe). Nach  der  selben  Quelle  auch  =  Tischschub- 
lade. —  2.  Schübe"  a)  , Scheuleder  am  Pferdegeschirr' 
ScaHa.  (Neukomm).  Vgl.  Zil-Sch.  —  b)  scherzh. 
übertr.  auf  einen  ,Teil  einer  früher  üblichen  weib- 
lichen Haarfrisur,  die  Tfifiü  (s.  d.)'.  ebd.  —  3.a)  Schübe", 
=  Laden  4  (Bd  III  1065)  Aa  (Rochh.).  Syn.  auch 
Vor-,  Brust-Bletz  (Bd  V  '275.  281).  —  b)  Schaibe", 
Diin.  SchaibU,  „der  oberste  Teil  oder  Latz  an  einer 
Schürze,  um  die  Brust  zu  decken  Bs";  Syn.  Für-Sch.  — 
C)  , Schieben'  (nur  ä.  Spr.,  in  der  Zss.  , Für-Sch.';  s.  d.), 
Schübe"  (bzw.  -%'-)  AABirm.,  F.  (neben  -äu-,  so  in 
Menz..  Wohlen);  BoAa.  tw.;  LG.  (It  EBrandst.,  In- 
eichen, Roos);  GTa.  (Zahner);  aScHW.;  UAltd.,  Mad., 
Sch.;  ZGCham,  UÄg.;  ZKapp.,  Kn.,  Schäube"  (bzw.  -äi- 
usw.)  Ai,  so  B.,  Ku.,  Leer.  (H.),  L.,  Menz.  (neben  -m-). 
Rein.,  Seon,  St.,  Wohl,  (neben  -ü-),  Zof.;  Bs,  so  Stdt 
(It  Seiler  in  oBs  ,aus  S  importiert');  BU.  (so  Biel,  E., 
Mad.)  und  It  Zyro  (Schihiba) ;  LAdl.,  Altbüron,  Altisb., 
Bür.,  Reid.  und  It  Ineichen,  XHerzog;  S,  so  Starrk.  und 
It  .loach..  .IReinh.;  aSciiw,  Ib.  (-äi-);  U,  so  Altd.,  Urs.; 
Uw;  Zg;  ZOtt.,  VVl.  (?),  IJim.  Schübeh  (bzw.  -äu-  usw.) 
AaF.,  Menz.;  B,  so  Biel,  E.,  Wohl.;  L;  S.Hw;  8;  Ndw; 
Z,  Schübli  (bzw.  -äu-  usw.)  Aa  (Rochh.);  BsSt. ;  Schw; 
S  (JReinli.);  Nnw,  Schäubeiii  Aa:  oft  Dim.,  Schürze 
der  Frauen  und  Kinder,  seltener  der  Männer  (dafür 
gew.  (Für-,  Schurz-jFetl  (Bd  I  771/2);  Scliurz);  Synn. 
Um-,  Für-Gurt  (Bd  II  145);  (Für-)Schöss;  Für-Tuech; 
vgl.  auch  Für-Sch.  Schäuberli,  Kinderschürzclieii  Aa; 
Syn.  Schwingerli  (Rochh.).  , Scheuben,  Scbeubeli,  Für- 
scheuben', in  einem  Verzeichnis  von  Kleidungsstücken. 
1790,  ZOtt.  a)  Beschaffenheit.  Stoff.  Im  Allg. 
,I)rei  Kinderkiippli,  die  es  aus  einer  alten  Scheuben  ge- 
macht.'Gotth.  .Lauter  ganze  Sachen  [Kleidungsstücke], 
nicht  aus  alten  Lylaclien  und  Scbeuben  gemachte.' 
ebd.  />«""  (•/»eM"-.st'.s  I  solch  dünnes  Tuch]  (jradfür  Beides 
brücke",  ei".i  Mal  für  Nase"lümpe",  es  anders  für 
Schäube",  vic  's-nen  ojipe"  passt.  .\Hkimann   1899.     S. 


noch  ftrrto  (BdV428).  Einzelne  Stolle.  .Hein  bauclirjes 
Schäuheli.'  Gotth.  Dänkid  ir!  es  Meitli,  tro  ico't  uf 
eiie"  Büre'hof  üse"  go"  diene",  mit-ere"  Schangschang- 
slde"  Schübe".  JRoos  (L).  Fs  gelbsldigs  Schöiheli. 
SGfeller  I9n.  S.  noch  halb-ristig  (Bd  VI  1517);  sidig 
(Bd  VII  ;'.08).  Farbe.  Wissi  Sch.  ,[Das  als  Taufpatin 
geladene  Mädchen]  nahm  sein  weisses  Arnikörbli, 
worin  die  weisse  Schäube"  und  das  KränzK  waren.' 
XHerz.  1862.  [Ein  Mädchen]  mit  Frmle",  Strumpf  und 
Schüubeli,  wiss  wie  der  g'fallnig  Sehne.  Schild  1863. 
,1'as  ki'pstliche,  weisse  Tüllschäubele.'  Joach.  1898.  Als 
Symbol  der  Keuschheit.  [Ein  hübsches  Mädchen]  het 
b'sundcrbar  Ei"'m  g'lost  und  zwar  Ei"'m,  wo-si  gar 
nit  hätt  seile",  Ei"'m  wit  über  irem  Stand.  Bis  's  Un- 
glück dö  g'si"  isch,  nämlig  de''  Fall,  ivo  d'  Meitli  'swiss 
Schäubeli  müesse"  dehinte"  lö".  Joacu.  1892.  Die  War- 
nung der  Mutter,  nicht  in  die  , Brombeeren'  zu  gehen: 
Du  liesch  es  wlsses  Schäubli  und  Dörnli  het's  im  Hag  ... 
Wenn  's  Schäubeli  verdorbe",  muesch's  diiier  Lebtig  ha", 
schlägt  das  Mädchen  in  den  Wind:  Was  göt-mi'''  Dorn 
und  Schäubeli  a" !  Brombereli  göt's  go"  sueche"  ... 
het  's  Schäubeli  cerdorbe",  dankt  siner  Lebtig  dra". 
JReinh.  1013.  Schwarzi  Seh.  (vgl.  Leid-Sch.).  .Wenn 
man  eine  schwarze  Scheube  gegen  das  Haus  kommen 
sieht,  so  sieht  man  es  zehn  Mal  lieber,  als  wenn  Einer 
kömmt  mit  einem  schwarzen  Hut;  von  wegen  die 
schwarze  Sch.  gehört  der  Leichenbitterin  [die  Einen 
zum  Leichenmahle  lädt],  der  schwarze  Hut  einem  Kind- 
bettiniann  [der  Einen  bittet,  bei  ilun  zu  Gevatter  zu 
stehen].'  Gotth.  Hättisch  nid  öppen  en  alti  leppe", 
for  de"  Ghind  schwarzi  Schäubeli  !'  mache"?  .-VHei.mann 
1899.  Ausstattung.  Wüssl-der  no''',  wo-n-i'''-n-ech  ha" 
g'strichleti  Schäube"  g'macht?  Da  het's  ja  grad  no''' 
einist  so  vil  ["trag  'brückt  wie  Zetti.  Bärni>.  1904  (BK.). 
E"  schön  g'galändereti  Schäiibe"  vom  finste",  glänzigste" 
Ginggang  AaL.  S.  noch  Stadt-Fräuli-Rock  (Bd  VI 
828).  —  ß)  V  e  r  w  e  n  d  u  n g;  vgl.  dazu  Bärnd.  1904 ,  403  ff. 
1)  zum  Schutze  des  Kleides  oä.  Eine  früher  hoffärtige 
Frau  hat  Kleider  wi-n-e"  Ofe"icüsck  und  d'Schäube" 
steil  vor  Dreck  BE.  ,Als  Mineli  aus  dem  Pfarrhaus 
zurückgekommen  war,  hatte  es  nur  eine  andere  Scheibe" 
angelegt  und  dann  angefangen  z'fege"  und  z'sckore".' 
Obw  Blätter  1900.  Sckübe"  wend-er  [nänil.  die  jungen 
Mädchen  von  heute]  kei"  me  träge",  d'  Mamma  cka"" 
no'''  so  vil  säge";  der  Atti  hat  Geduld  jo  y'nuc',  tuet 
e"  neue"  Bock  ew*  zue  L.  Ein  Kind  gelobt  dem  Sämi- 
cklaus:  Will  denn  nümmc  d'  Milch  rerchosle",  will  denn. 
d'Schäube"  nümm"'  vernetze".  Kindergarten  1906  (.\k 
L.).  Als  Unterlage  für  ein  kleines  Kind:  ,Da  breitete 
die  Mutter  in  der  Stube  draussen  ihre  Scheibe"  auf  den 
Boden,  setzte  mich  darauf.'  Ndw  Kai.  1906.  —  2)  als 
Ersatz  des  Taschentuches.  ,[Die  Schwester  wusch] 
ein  Nastuch  für  den  morndrigen  Tanzsonntag.  Denn 
an  einem  solchen  schickt  es  sich  doch  nicht  wohl,  in 
die  Scheube  zu  schneuzen.'  Gotth.  Um  Rülirung  zu 
simulieren,  nahmen  Frauen  ,einen  Zipfel  der  Scheube 
und  fuhren  damit  in  den  Augen  herum.'  ebd.  ,Wie 
sie  dann  Abschied  nahmen  ...  und  das  arme  Frauchen  ... 
die  Scheube  erst  vor  die  Augen  nahm,  als  der  Mann 
um  die  Ecke  war.'  ebd.  ,Wie  sie  laut  schluchzte  und 
mit  der  Scheibe  die  Augen  wischte.'  Ndw  Kai.  1899.  — 
3)  um  Etw.  zu  tragen.  Die  Erdleute  haben  der  Heb- 
amme als  Entgelt  für  ihre  Dienste  Ckole"  und  chli" 
Stei"  in  tri  Schulte"  inne"  g'leid  Scuw.  Wo  d'  N.  fürt 
ist,   het-si  richtig  zwo  Bluemen  |  Blumenkohlköpfe  |   i" 
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der  Schäube"  'treit.  SGfeller  1911.  ,Ks  gebe  nicht 
viele  Weiber,  die  ihre  Kinder  so  ung'wahret  im  Bohnen- 
]ilätz  beliänien  und  wohlgemut  in  der  Scheube  sie 
iieinitrügen.'  Gorrii.  [Das  Mädchen]  leit's  [ein  lileines 
KindJ  hühschli''''  i"  der  Scheibe"  z'icig.  MLikn.  lOKl 
RA.  8i  hed,  was-si  mit  der  Schübe"  .-'sUme'bitidt  L 
(Ineicheii).  So  tcei"  mir  dem  Kälheli  recht  bald  e"  Ma"" 
gönne",  der  's  lieb  het,  trotzdem  es  nit  ebe"  z'  vil  im 
Scheubeli  het  BLangn.  Kai.  1889.  Sprww.  E"  Frau 
cha""  mit  der  Schübe"  me  us  ''em  Hüs  träge",  als  der 
Ma""  mit  ''em  Wage"  i"V'  füere"  L  (Ineichen).  Der 
Ma""  füert  mit  vier  Bosse"  nid  so  vil  i"  's  Hüs,  als 
d'  Frau  in  irer  Scheuhe"  cha""  träge"  drüs.  Nat.-Kal. 
18i)5.  E"  Seh.  roll,  als  ungefähres  Mass;  Syn.  Schie- 
beten  II.  GhU"s  Mciteli,  sitz  nider  im  Walde,  brich 
ab  es  Schäubeli  voll  [Brombeeren]!  I'''  mangle" ja  nid 
es  Schäubeli  voll,  amne"  Hämpfeli  han-i"''  scho"  g'nue'. 
BWohl.  (Volkslied);  vgl.  ALGassmann  19(1(3,  23  (mit 
der  Var.  ,ein  Körbchen  voll'),  zur  Sache  den  Beleg 
von  Jßeinh.  unter  3  c  a.  ,Eine  ganze  Scheube  voll 
[Neutaler]  reuten  ihn  niclit  für  mich.'  Gotth.  ,Hanime" 
und  V/ürste,  ganze  Scheube"  voll.'  ebd.  , [Kinder  er- 
hielten]  ganze  Scheuben  voll  Apfel  und  Birnen.'  ebd. 
,Die  Mutter  trug  ihm  [einem  Lesewütigen]  ganze 
Scheiben  voll  Bücher  und  Zeitschriften  zu.'  Nnw  Kai. 
190'2.  Was  man  neugierigen  Blicken  entziehen  will, 
wird  auch  unter  der  Seh.  getragen.  .Zuweilen  ge- 
schieht es  allerdings,  dass  irgend  ein  heiratslustiges 
Töchterlein  an  dunklem  Abend  mit  einer  Zupfe  unter 
der  Scheube  vor  der  Taufe  anrückt  und  zu  verstehen 
giebt,  sie  wäre  gern  Gotte,  aber  mit  Dem  und  Dem.' 
Gotth.  ,Es  war  auch  recht  rührend  anzuhören,  wie 
Marei  mit  einem  Anke°bälli  unter  der  Scheube"  dem 
Alten  erzählte  ...  es  wolle  sich  lebendig  zerschreissen 
lassen,  wenn  Die  [des  Nachbars  Magd]  nicht  flöke  und 
stehle.'  ebd.  Ein  altes  Weib  nimmt  eine  Flasche,  um 
sie  zu  verbergen,  under  d'  Schüben  iif'e".  JRoos  (L).  — 
4)  als  Präsentations-  oder  Putzstück.  Hurti'  d' Schäube" 
chere",  wenn  unerwartet  Besuch  kommt  BE.  (Bärnd. 
1904).  E"  bessert  Schäube"  (Es  süfers  Fürtuech)  um- 
lege", geradezu  =  einen  Ausgang  unternehmen,  ebd. 
,8o  ein  geistliches  Weib  oder  Meitschi  legt  nun  [zum 
Besuche  pietistiscber  Versammlungen]  Strümpfe  und 
eine  saubere  Scheube  an.'  Gotth.  ,Bäbeli  klojift  den 
Herd  aus  und  ab  den  Schuhen,  wascht  die  Hand  beim 
Brunnen,  streicht  die  Haare  hintern  und  zog  d' Schüben 
und  's  Umbinderli  z'weg.'  Zo  Kai.  1872.  .Zweimal  musste 
es  [das  kokette  Mädchen]  das  Körbli  abstellen  und 
die  Scheibe  anders  binden,  dann  hatte  es  wieder  an 
den  Zipfen  herurazustören.'  Obw  Blätter  1899.  Es  chöm 
[zu  einem  Ausgang],  es  well  nume"  g'schtvind  en  anderi 
Schäube"  a"lege".  SGkeller  1911.  Als  fester  Bestand- 
teil des  weiblichen  Putzes.  Bis  1850  bestand  die  weib- 
liche Tracht  in  Zo'^'ham  aus  Jüppe"  (Rock),  Tschöpe" 
(Jacke),  eingonesteltera  Brusttuech,  Schübe"  (Schürze), 
Göller  (weisser  Kragen).'  AfV.  ,A1s  Kleidung  trug  die 
Hochzeiterin  [in  AaF.  in  der  1.  H.  XIX.]  eine  kaum 
bis  zu  den  Knöcheln  reichende  Jüppe"  von  schwarzem 
Guttuch,  einen  schwarzseidenen  Gschöpe",  ein  schwarz- 
seidenes mit  aufgenähter  Blumengarnitur  versehenes 
Brusttuech,  eine  Schübe"  (Schürze)  aus  blauem  oder 
braunem  Wollenstoff  [usw.].'  ebd.  ,Die  schillernde 
Scheibe"  wird  umgebunden,  die  silbernen  Gellerchettli 
eingehakt  [usw.].'  Schweizer  Bacer  1907  (für  Uw.). 
,Eine   schöne   Tochter   ...   die  ...  im   höchsten   Staat 


aufzieht,  mit  guldige"  Gufe",  silbrige"  Hafte"  und  einer 
gelben,  seidenen  Seh.,  die  rauschet  und  glitzeret,  dass 
man  sie  eine  halbe  Stunde  weit  merkt.'  Gotth.  — 
Y)  die  Seh.  ist  charakteristisch  für  Weibspersonen 
(ähnl.  auch  schon  im  Vorhergehenden).  Wenn-er  [ihr 
.\bgeordnete]  d'  Scheibe"  zuj)fi"d  der  Miolier  Hehetia, 
diend-ere"  Ebbis  abgutzle"  oi'''  für  ''e"  arme"  Ma""! 
ÜBW  Blätter  1891.  [Die  Katze]  stricht  i"  de''  Chöchi" 
um  d'  Schäube"  ume"  und  hält  au"''  gern  chli"  Mues. 
ALGassmann  1900  (LBür.).  /"  der  Zit,  wo  Lusis 
Schöibeli  b'ständig  g'charzet  het,  von  der  Schwanger- 
schaft. SGkeller  1911.  Einere"  (bes.  der  Muettcr)  a" 
der  Seh.  hange"  1)  eig.,  von  kleinen  Kindern.  Der 
Bäsi  isch-es  [das  kleine  Kind]  a"  der  Scheube"  g'hanget 
und  het-ere"  vo"  selber  Mueter  g'säit.  PIIaller  1912.  — 
'2)  uneig.,  von  einem  Muttersöhnchen,  das  nie  selb- 
ständig wird,  wohl  allg.  , Seine  Kameraden  hatten 
ihn  ausgelacht,  ihn  gefragt,  ob  er  sein  Lebtag  an 
der  Mutter  Scheube  hangen  wolle,  ob  er  vielleicht 
noch  nicht  entwöhnt  sei,  oder  noch  am  Lulli  sauge.' 
Gotth.  Die  [Dorf  buhen]  go"  irne"  Meitschine"  nö'''  mit 
Singe"  M""*  Holeie"  un''  i'''  soll  hei"',  go"  der  Mueter  a" 
d' Schöibe"  hange"!  SGfeller  1911.  S.  noch  Mueter 
(Bd  IV  589),  auch  Für-Sch.  Vgl.  auch:  's  ist  Eine''  e" 
rare''  Heichel,  wenn-er  i"  si"'m  Alter  immer  no'''  der 
Henne"  a"  der  Schäube"  hanget  und  noch  irer  Gige"  tanzet 
wie-n-e"  Holdertoggel,  von  einem  Pantoffelhelden. 
FOscHW.  1900.  Einere"  (bes.  dem  Müetii)  under  (hinder) 
d'  Seh.  schlüff'e"  oä.,  von  einem  Muttersöhnchen,  Furcht- 
samen B;  Uw  und  weiterhin.  P*  hätt-mi^''  gern  hinder 
Muetters  Schäube"  verschloffe",  ein  Mädchen  aus  Furcht 
B  (Rischer).  ,Das  wäre  lustig,  wenn  jetzt  Jeder  heim 
wollte,  dem  Müetti  under  d'  Scheube"  schlüfj'en',  zu 
Einem,  der  sich  aus  Sparsamkeit  von  einer  zechenden 
Gesellschaft  zurückziehen  will.  Gotth.  , [Nachtbuben 
reizen  Einen,  um  ihn  zum  Streite  zu  locken:]  Ob's 
nid  besser  war,  wenn  d's  Halterelsis  Ghnäbli  unter  's 
Halterelsis  Scheibeli  bllbti  ...  Aber  Dieser  ...  riss  in 
aller  Täubi  einen  Wegweiser  aus,  um  den  Beweis  zu 
leisten,  dass  er  den  mütterlichen  Schutz  und  Schirm 
nicht  mehr  bedürfe.'  (jbw  Blätter  1900.  —  8)  wie  nhd. 
Schürze  symbolisch  für  Weibsperson.  Eine'',  ivo  eren 
ledere"  Scheube"  nä''''fart,  ein  Schürzenjäger.  Bärnp. 
1904.  S.  auch  unter  3 ca.  Vgl.:  Der  Herr  Kapral  isch 
g'sesse"  uf  ''em  A"stand  ...  het  no'''  der  Türe"  g'luegt, 
ivenn  öppen  es  heiters  Schäubeli  zum  Vorschi"  cho"  isch. 
JReinh.  1904.  —  &)iim  Schübe"  handle", ■ancheUcheKiniet 
heimlich  versorgen  L  (Ineichen),  , uneheliche  Kinder 
unterzubringen  suchen'  Sprww.  1809;  viell.  weil  die  bes. 
mit  Schürzen  handelnden  Hausiererinnen  dergleichen 
Geschäfte  vermittelten;  vgl.  auch  unter  Für-Sch.  b. 

Nur  Schweiz.  Zu  den  Formen  vgl.  sihielien  I  mit  Anm. 
und  Zssen  (Sp.  66  tf.);  die  Angabe  Srhiehe"  für  SchSchl.  unter 
1  scheint  etymologisierend  im  Anschluss  an  nhd.  , schieben". 
Zu  Bed.  '2  vgl.  Schliber-Chappen  (ßd  III  :3!t4  f.),  .Z.7-.SVA.  Bed.  S 
ist  aus  Für-Sch.   (s.  d.)  gekürzt.     Vgl.  .Schulten  II. 

Argäuer  ,Argäuer  Scheube.'  ,In  ...  wohlfeiler  Ä.' 
Gotth. ;  in  der  Berliner  Ausgabe  ,in  ...  wohlfeiler 
baumwollener  Schürze.'  Syn.  A.-Für-tuech.  —  Wohl 
eine  Schürze,  die  vou  Hausiereriunen  aus  BoAa.  verkauft  wurde. 

E  r m e  1  -  «Sc/iäit^e" :  Schürze  mit  Ärmeln  BE. 
(SGfeller). 

F  ür-iScftfi&e"  bzw.  -Schäube"  usw.,  in  AaF.;  ZKn.  und 
It  Prof.  Grob  (t)  -Schub:  a)  Dim.,=  Schieben  3a  und  b, 
,der  obere  Teil,  Brustlatz  an  den  ehemaligen  Fürtüchern, 
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Mieilern  der  Fraiiciiziiiinier'  Bs.  —  b)  =  Schiehen  jc 
AaB.,  f.;  Bs;  V(t;  Tu;  ZKapp.,  Kn.  und  It  Prof. 
Grob;  Ebel  1804,  in  Bs  im  Dim.  spez.  , Schürze  mit 
Brustlatz  mit  oder  ohne  Achselbänder.'  Zur  Frauen- 
tracht gehört  in  AAWohl.  (It  AAWohl,  Mitt.  1902)  eine 
gestreifte  Schürze,  die  FürscMbe",  in  USch.  (It  UGem.) 
eine  schmale,  leinene  Fürscheibe".  ,18Ui.  26.  XII.  Eine 
Jungfrau  für  ein  Jahr  gedungen.  Lohn:  14  Florin, 
lu  EU  bartnigs  Tuch,  10  Ell  ristigs,  1  P.  bleichtnig 
Heradserrael,  2  Fürschübe  rauhe,  1  P.  Schuhe.'  ZAnz. 
1904/5  (AaF.).  A"  's  MueUcrs  Fürschübe"  hange"  L. 
Me"  se't  dir  no'''  de"  LüUi  i"  's  Mül  steche",  de'  passed 
:it  'sMuetters  F.  ebd.  Si  hed  e"  g'schivullnigi  Fürschüb, 
ist  schwanger  AaF.  Si  g's'chnd-wer  d'  Fürschilbe"  ril 
z' gern,  die  Mussere" !  Ivlcsterkr.  Sprw.  Wir  um 
Fürschitbe"  handlet,  Dem  scMclnt  der  Mist  i"  der  Grueb, 
wer  mit  Uirnen  anbindet,  gerät  in  Armut  L  (da- 
nach Sprww.  181.19);  vgl.  die  synn.  RAA.  unter  Mist- 
Grueb  (Bd  II  694);  Mist  (Bd  IV  538),  ferner  Schieben 
.!(C£  (Sp.  75),  fürschubelen  (s.  u.)  und  die  Stelle:  De" 
hed  e"  schmii  Stell  g'ha"  und  es  grosses  Vermöge"  g'erbt, 
aber  's  Fürschühe":äg  [,zu  nahe  und  fortgesetzte  Be- 
rührung mit  verdächtigem  Weibervolk']  hed-cm  es 
trürigs  And  im  Kantimsspital  'brächt  L.  .Ventrale, 
fürtuoch  oder  fürschöuben,  fürschurz.'  Fris.  1541. 
,1  tüechli,  1  fürschiebe',  als  weibliche  iCleidungsstücke. 
1552,  B  Turmb.  .[Eine  Hexe  bekennt]  wie  si  das 
heiligste,  hochwürdige  sacrament,  nachdem  es  ge- 
nossen worden,  widerum  genommen  und  an  ir  für- 
schüben  gestrichen  und  hernach  die  fürschüben  ge- 
waschen habe.'  1591,  L  Turmb.  (Gfd).  ,[N.  habe]  uiV 
den  Wilissouwer  Höfen  3  Lynlachen,  3  Hembder, 
5  Göller  und  2  Fürschieben  genommen.  Alles  den 
Metzen,  so  by  gsin,  gelassen.'  1601,  Z  Rß.  ,4  nüwe 
Lynlachen  und  3  oder  4  Fürscheüben  ab  einer  Uf- 
hängki  verstollen.'  1607,  ebd.  .Bei  10  Pfd  werden 
verboten  zu  tragen  alle  Gattungen  Spitzli.  Schnür  und 
Bändelchen  an  Kleidern  ...  Gollern  und  Fürscheiben.' 
1704,  Obw  Volksfr.  1881.  Unter  den  Gaben  an  Brand- 
geschädigte von  UwLung.  figuriert  1739  ,1  Fur- 
scheibe'.  ebd.  1887.  ,1752  dingt  Seckelmeister  N.  von 
AAÜLunkh.  das  Meitli  [Magd]  und  versprichtihr:  [unter 
Anderem]  1  Fürschüben  und  6  Gl.  an  Gelt.'  Z  .Anz. 
19()4/5.  S.  noch  Sc/iiebe«  J'c  (Sp.  75).  Selten  auch  als 
Teil  der  männlichen  Kleidung.  ,Von  einem  hiesigen  [Aa 
Seon]  Schulmeister  erzählt  man,  dass  S  Schüler  nach 
genossenem  Privatunterricht  beim  Herrn  Pfarrer  N. 
ihn  dadurch  rechnen  gelehrt  hätten,  dass  er  ihre 
Rechnungen  ab  den  Tafeln  auf  seine  zwilchene  Für- 
scheub  abgemolet  und  daheim  gstudiert  habe.'  JLüscher 
1898.  —  Chuchi-Für-;  Küchenschürze;  Syn.  Ghucln- 
Seh.  ,Tuch  für  Kuchifürscheiben.'  1739/41,  Ubw 
(Rechnungsposten).  —  Bett- Für-, scheuben':  Bett- 
vorhang? 1604,  L  luv.  Vgl.  Bett-Sch.  (Sp.  80),  Bell- 
Für-tuecit.  —  Wiirk-tags- Für-.  ,1814.  Eine  Jung- 
frau für  1  Jalir  gedungen.  Lohn:  13  Fl.,  18  Ell 
Tuch,  1  ]'.  Schuhe,  1  Werktagsfürschübe.'  Z  Anz. 
1904/5  (AaF.).  --  f  ür-schubele":  den  Mädchen  nach- 
streichen. F"  richc  Ma""  . . .  hed  g'fürschübelet  gar 
b'scsse"  gere"  und. jedem  schöne"  Meitlig'sicht  zue'blimlet 
oder  d'  Auge"  'drückt.  KEicini.  1885  (aSciiw). 

C  h  u  c  h  i  -  Schäube"  bzw.  -ai- :  =  Ch.-Für-sch.  B ;  Ndw 
(Matthys).  -  ChiJllner  e"- iSWieM(;ef/;  Präsentier- 
schürze der  Kellnerin  BE.  (Bärnd.  1904).  — •  Hunds- 
chutte"-:':'  .Für  ein  grüne  Hundskuttenscheiben  ...', 


als  Ausgabeposten.  1738,  Obw  (Volksfr.).  —  Loder- 
Schübc":  ledernes  Schurzfell  L  (auch  It  Inoichen).  Bitn 
Regiment  marschiere"  a"  der  Sjntce"  Bielimanne"  mit 
Berenmütze",  mit  Lederschübe"  und  grossem  Bart,  vom 
Aufzug  des  Schweizerregimentes  in  Neapel.  RMobr. 
.Lederscheube  2  Frk.  4  Bz.'  1829,  LAdl.  (Gantrodel). 
Hieher  wohl:  ,[.A.  habe  den  ,wyssgerwer'  B.  gefragt:] 
Hans,  hastu  fäll,  die  läderschoupen  [!J  gäbind,  do  habe 
er  gesprochen:  ja,  ich  han.  Do  hätt  A.  gerett:  so  gib 
dem  gsellen  [einem  I>ritten]  zuo  zweyen  läderschoupen, 
so  will  er  dich  in  acht  tagen  bezallen.'  1550,  ZRüml. 
—  lieid- Schäube":  schwarze  Schürze  für  leidtragende 
Frauen  BE.  —  Latz- Schäube":  Schürze  mit  Brust- 
latz BE.  —  Metzger-Sc^ÖMbc"  bzw.  -ai-:  Schurz  des 
Metzgers  BE.;  Nnw.  , Dieser  Pfarrer  komme  nur  mit 
dem  Metzgerscheibli  auf  die  Kanzel,  so  blutige  Reden 
halte  er.'  Nnw  Kai.  1886.  —  Bett-:  '?  ,Eine  eissene 
Bettscheuben.'  1800,  Z  Inv.  \g\.B.-Für-sch.  (Sp.79).  — 
Sunn-tag  Sundig-Schäube" :  Schürze  für  den  Sonn- 
tag BE.;  LReid.  ,Zum  Ersatz  fehlender  Scheiben 
vermache"-si  s'  X.  am  Sundig  d'  I'fäister  mit  de" 
Werclitigscheube",  am  Wörchtig  mit  de"  Sundigscheube" ; 
drum  isch-es  dert  vil  schöner  am  Werchtig  dür''e"  z'gä" 
weder  am  Sundig.'  Bärnd.  1904.  B' Sundigscheube",  die 
mues'  slö"  und  's  Leckfilr  hinde"  vör''e"  lu"  LReid. 
(ALGassmann  1906,  165).  —  Werch-tag  We(rjchtig- 
Schäubc":  Werktagsschürze  BE.  und  sonst.  S.  das 
Vor.  —  'r rage V- Schäube":  Schürze  mit  Achselbändern 
BE.  (SGfeller).  —  W  eh  er -Schäube":  Schurzfell  des 
WebersBE.(Bärnd.  1904).  — Wer ch-Sc7(fi!&e":  Arbeits- 
schürze UwSachs.  (Dan.);  Syn.  Wcrk-tag-fFür-jSch.  — 
7ji\-Schübe":  , vertikal  verstellbarer  Schieber  an  dem 
alten  Stutzergewehr  (Stolze")  mit  einem  ganz  kleinen 
Loch  vor  dem  rechten  Auge,  durch  das  der  Schütze 
nur  einzig  die  Scheibe,  also  das  .Vaterland'  nicht 
sah,  und  einem  seitlich  ausragenden  entsprecliend 
grossen  Flügel  (Schübe")  zur  Deckung  des  linken 
•Auges'  SonHa.  (Neukomm);  vgl.  Schieben  2  (Sp.  75). 
Schieber,  in  Bed.  1  bzw.  3  in  Tu;  Z;  .^rch.  Vet. 
Schuber,  in  GrAv.  Schüeber  —  m. :  1.  a)  oft  Dim.,  Schieb- 
brett(chen),  zB.  an  einem  Schrank,  am  Hühnerhaus, 
an  einer  Schachtel;  Schiebfensterchen,  auch  verschieb- 
bare Metalliilatte,  Blech  Aa;  Bs;  B;  G;  S;  Tu;  Z.  Spez. 
a)  am  Ofen-Loch  2  (Bd  III  1022)  B(J.  (Zyro).  —  ß)  = 
Baichen  2f  (Bd  IV  1190)  GrD.;  UUnterschächen.  Syn. 
Tach-Sch.  -  y)  =  Ofen-Läufer  (Bd  III  1146)  sowohl 
für  die  verschiebbare  Ofentüre  (Aa;  B;  S;  Z)  als  für 
den  Schieber  am  Kamin  (Aa;  .\p;  B;  Z).  Und  dernö''' 
[mit  den  Brötchen]  i"'s  Bachöfeli  ine".  Und  's  [ein. 
altes  Mütterchen]  hel's  'zellt:  zeh"  Vatterunser  und  der 
Glaube"  und  dernö'''  hel's  der  Seh.  e"iv'egg'no"  und  ine" 
'züntet.  JReinh.  1905.  Schüber  in  Ofe",  Schüber  in  Ofe"! 
in  einem  Kdld;  bei  den  angeführten  Worten  hebt 
man  dem  Kinde,  das  man  auf  den  Knien  hält,  die 
.\rmchen  in  die  Höhe  Z.  De'  Schüber  ist  nüd  offe", 
so  dass  der  Ofen  nicht  , zieht'  Z.  —  b)  ,Schicbberli, 
kleiner  Riegel,  der  vorgeschoben  wird'  Bs  (Anon.  ad 
St.).  —  C)  auch  Dim.,  Schublade  Bs  (Seiler).  — 
(1)  Sensenstiel  GrAv.,  D..  Mai.,  Masein,  Schmitten,  Ths, 
Tschapp.,  Val.  Syn.  H'orö.  Dm  stöt  der  Knecht  wider 
üf,  Schlacht  d'  Seg<;sa  vom  Seh.  ab,  stöt  mit  ''em  lere" 
Seh.  in  sini  Made"  und  seit  zum  Bür:  So,,jel:  icim-mer 
au"''  dergliche"  tue".  B  Dorfkai.  1887  (GnMai.).  — 
e)  Schiebern,  flaches  Branntweinfläschchen,  das  sich 
leicht  in  die  Tasche  schieben  lässt  BE.  (Bärnd.  1901); 
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Syn.  Hack- Schieber,  Plutzgerli,  Wäntelen.  Gang  reich 
e"  Scheiber  [!|,  e"  halbe"  Schoppe"  Herdüpßer.  Alpenh. 
1869.  —  2.  Schieber,  .Art  Kreuzjass  L;  G;  Z  und  weiter- 
bin :  s.  schieben I (Sp.  07).  Was  brücht's  ::i(me"  Luserner 
Räntier?  Es  Schieberli,  es  chlises  Mösteli,  es  halbs  Por- 
ziondli,  es  Hälbseli,  e.i  Zöteli  und  es  Förzeli  L  (Witzblatt). 
—  3.  Schüber,  .Vbdominaltyphus  bei  Pferden  (die  Tiere 
drängen  sieb  dabei  vor  Schmerz  an  die  Wand).  Auch. 
Vet.  —  4.  Schieber,  Raust-h  Z.  —  Vgl.  Gr.  \VB.  VIII 267:! ; 
Martin-Lieuh.  II  :iay.  Zu  Schüehcr  Gr  Av.  vgl.  Schueh  als  Nbforni 
vou  Sihub.  Unklar  ist  die  appcllative  Bed.  des  Familieun. 
,Scheuber'  Schw  (nach  Leu,  Lu.t.  ausgestorben).  ,N.  von 
Krediugen,  den  man  spvichet  der  schüiber.'  1337,  ZStB., 
,N.  vou  Eradingen  genempt  schöiber.'  1396,  AaB.  Urk. 
,CScheuber.'  1558,  Ndw;  vgl.  ,Scheub'  in  der  Anni.  zu 
schiebm  I  (Sp.  69).  —  Ofe"-:  =  Schieber  la  f.  1837,  Z 
Baureehn. —  Muelte"-:  Kleiderstott' für  Frauen,  (um- 
gedeutscht aus  frz.)  poil  de  chi'vre  Bs  (Linder).  — 
Sege''se°:  =  Schieber  id  Gr.  —  Sack-:  Schieberle 
Obw.  —  Tach-:  =  Schieber  la^  üHosp.  —  Wulche"-: 

1.  -Schieber  G  -Schüber  Z,  Spitzname  eines  langen, 
hagern  Mannes.  Vf  Tablater  W.  G.  —  2.  -Schieber, 
breitkrämpiger  Mannsbut  Z. 

schiebere°:  1.  mähen  GRMai.,  Pr.  Hed  Das  [<iiase 
Phantasien]  ett';  d's  Sege"se"mciindli  [die  Erscheinung 
des  Todes  auf  der  winterlichen  Bergreise]  z'wcge"- 
'brunge",  wa  's-mi'''  z'  Bode"  schiebe"  [1.  schiebere"] 
(mähen)  iDtd  über-mi'''  dar  hed  a-elle"  ?  MKuoni  188G/7.  — 

2.  =  Schieberlen  G.  —  zue-:  .zuraähen',  ohne  Unter- 
bruch mähen  GßPr.  Lueget,  wie  het  Der  zueg'schieberet ! 
von  einem  tüchtigen  Mähder. 

schieberle°:  eine  Partie  Schieber  (s.  3)  spielen  L. 

Schiebete"  I  Schübete'  AaF.;  L  (Ineichen);  Z, 
Tschäubete"  L  (Ineichen)  —  f. :  =  Legi  14  (Bd  III  1197) 
AaF.;  L  (lueichen);  Z  (so  Klot.,  Russ.,  Zoll.^.  Gang, 
gib  de"  Chüene"  na'''  e"  Schübeten  ine"!  Z.  ,Eine  Hand- 
voll oder  eine  Scheubeten  Heu,  wie  wir  hier  sagen.' 
JBOtt  1736.  Uneig.  .[Oft  wird  die  Ausfertigung  eines 
gerichtlichen  Urteils  verschleppt]  es  sei  denn  sach, 
dass  mau  vorhin  den  schmorotzigen  procuratorn,  den 
geizigen  und  gelthungerigenamptsdienern  ein  schiebeten 
[1693:  , Scheubeten']  gelt  ins  maul  werife.'  SHochh. 
1591.  —    Tachäubele'  aus  d'  Seh. 

Schiebete"  II  Schäubete"  f:  eine  Schürze  voll 
BE.,    Worb    und    weiterhin.     Es    Schöibetli    liüebli. 

SGfeLLER   1911.   —   Zu   Schieben  Sc   (Sp.  7.5). 

Schiebi  Schäubi  f.:  1.  =  Schieben  la  BR.;  GrD., 
Nuf.  D'  Schäubi  IHue",  .das  letzte  Brett  in  die  Diele 
hineinzwängen'  GRNuf.  Z'  Schäubi  tribe"  =  in  d' Engi 
tr.  (Bd  I  332).  Das  het-tni'''  e"  M^l  z'Sch.  'tribe",  das 
hat  mich  jetzt  lange  arg  geplagt  GRNuf.  —  2.  ,eine 
Unterlage  für  das  Joch  auf  den  Hörnern'  SThierst.  — 

Zu    tchirbrn  II.    .Schieben  1    (Sp.  7-i  f.). 

schiebig:  gewaltig,  bes.  im  Munde  von  Leuten, 
die  derbere  Ausdrücke  nicht  brauchen  wollen  Schw. 
Vorwiegend  als  Adv.  Es  hed  doch  au'''  seh.  vil  Heu. 
Das  ist  grad  seh.  e"  schöns  Sind.  Er  ist  u-ul  seh.  e" 
flissigC  Bueb.  Er  hed-e"  tcol  seh.  erhawe".  Er  hed- 
mer  doch  au'''  der  schiebegist  'tüsst.  —  Euphemistisch 
für  schkmi'i  (s.  d.)   mit  AuJehnung  an   trhicben  I. 

Volle°-Schiebi°g:  =  V.-Schaub  (Sp.  33)  Ndw 
(Rbiner). 

schiebis  ßs,  schübis  Z  (Sechs.  1834),  schibiss  Z  (Dan.), 
jSchibis'  G  (Id.) :  schief,  verkehrt;  nur  in  der  Verbindung 


seh.  gä"  (gö")  Bs;  Z,  It  Dan.  auch  schibiss  werde",  It 
G  (Id.)  ,in  schibis  geben'  (oDef.),  schief,  bergab  gehen  in 
uneig.  Bed.,  zB.  in  ökonomischer  Beziehung  Bs,  zu- 
grunde gehen  Z.  's  gut  seh.  letz  chummet,  helfet, 
schreiet  Zeter!  Faret  dri"  wie  's  Bisiwetter!  euseri 
Hecht,  die  chustlichste"  no''',  sölli'd  verlöre"  und  schilbis 
go".  Z  Sechs.  183);  wiederholt  Republikaner  1869.  — 
Zu  eis.  «c7ii«6e(ys(Martiu-Licnh.  II  389),  bair.  »c/ttÄe»  (Schul.' II 
359),  hess.  «c/iiice»  (Vilmar  3.51)  in  gleicher  Bed.;  bei  uns 
entlehnt  (aus  dem  Eis.  bzw.  Bair.)  und  an  schieben  I  augelehnt. 

Schober  m.:  (Heu-)Schober.  nicht  volkst.;  dafür 
Henw-Stock,  Tristen.  So-n-es  Ileuschoberli.  Gysi  1899. 
,In  dem  kamend  des  schwarzen  herzogen  volk  bei  1000 
under  hew-  und  stroschober  gefaren  verborgenlich 
[nach  Mainz]  und  zuntend  die  hüser  uf  dem  blatz  an.' 
Sicher  1531.  ,Die  Schober.'  EKönih  1700.  -  Vgl.  Gr.  WB. 
IX  1426.  Keiner  der  beigebrachten  Belege  beweist,  dass  das 
W.  bei  uns  bodenständig  ist  oder  war.  Auch  die  Vba  .auf- 
schobern, anschöbern'  (EKünig  1706,  971.  172)  stammen  aus 
einer   fremden  Quelle. 

schobere";  nur  Ptc.  g'schoberet:  unvorsichtig, 
unbedachtsam  im  Gehen.  Steigen  BG.,  Schw.  —  ver-: 
Etw.  aus  Angst,  Nachlässigkeit  verschütten,  verderben 
BG.,  Schw.  —  G^schiiber  n.:  kleine  Späne  zum  An- 
zünden des  Feuers  GpAr.  —  Wohl  (wie  auch  Schuber) 
im   Ablaut  zu  schieben  I  (Sp.  66). 

Schub  Aa;  BLandschaft  (in  BG.  Schu'b);1ü;  UwE.; 
Z  und  weiterhin  (in  AaF.  Schvp,  in  GrNuI.  Schup) 
Schueb  BStdt  und  It  Zyro;  ZKn.  —  ui.:  1.  als  Vor- 
gangsbezeichnung, a)  polizeilicher  Transport  eines 
Schriftenlosen,  Armen,  Vagabunden,  Sträflings  uä.  nach 
seiner  Heimat,  nach  einer  Aiutsstelle.  aaOO.,  doch  nur 
in  den  Verbindungen  (Eine")  uf  <*«»»  (in  B  ^jer)  Seh. 
(hei'")bringe",  -cho"  uä.  —  b)  (gerichtlicher)  Aufschub, 
Vertagung.  ,Nachdem  die  sach  vor  minen  herren  den 
bürgeren  gewesen  und  durch  dieselben  ein  seh.  zweier 
manot  gegeben  sye.'  1491,  Z  RM.  ,Darumb  sy  be- 
gertend  scb.  und  uö'schlag  des  rechten,  ir  jarzitbuoch 
zuo  erlesen.'  1492.  AaB.  Urk.  .[NN.  erklärten,  es]  sye 
inen  yetz  unmöglich  sölichs  ze  tuen,  mit  bitt,  inen 
seh.  zuo  geben,  bis  es  sin  möge.'  1494,  Z  RB.  , Darulf 
die  meister  gemelter  zunft  begert,  die  wil  sy  nit  ver- 
fasst  sigen,  antwurt  zuo  geben,  das  man  dann  inen 
darzuo  seh.  und  einen  andern  tag  setzen  welle.'  ebd. 
,Hand  all  sandtboten  desselben  punts  uff  yetz  gebaltem 
tag  die  verainung  nit  abgeschlagen  und  abermals  dry 
wuchen  mit  unJerteniger  pitt  seh.  begert.'  1500,  Abscb. 
(Gr  Brief).  ,[Wir]  begertind,  dass  sy  disen  bandel 
für  dissmal  also  beruowen  liessind  ...  sagt  uns  der 
schultheiss  [es  solle]  uns  der  schuob  gegönnt  sin.' 
1529,  Strickler.  ,Habent  sy  der  sach  unz  zuo  nächstem 
tag  gan  Baden  schuob  geben.'  1529,  Absch.  ,So  lemant 
ZU,  Tag  und  Schuob,  Kundtschaft  zue  stellen,  begert, 
dem  solle,  so  die  Zeugen  heimbisch,  biss  zue  nechstem 
Gerichtstage  dass  zuegelassen  werden,  wo  aber  Die 
Frembde,  der  Ende  ie  nach  Ferne  und  Weite  des  Wegs, 
dass  er  sie  suechen  muess,  der  Schueb  erstregt  werden.' 
16-27,  Bs  Rq.  ,Sch.  und  Termin  begert'  1649,  Bs.  — 
C)  Förderung,  (unerlaubte)  Beihilfe.  ,Were  sach,  das 
ich  sölich  urfecht  ...  verbreche,  des  iemant  hiltf,  scb. 
oder  getät  tätte  ..."  1484,  AaB.  Urk.  .Harzuo  fürnem- 
lich,  mit  schuob  der  burgern,  hat  angehalten  der 
bisehof  von  Wallis.'  Axsh.  .Wirdt  euch  ein  seh.  zuo 
fryden  und  fugenden.'  Zwinsli.   ,Nam  sich  Philip  von 
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Fiiinkrcich  küng  l'bilipsen  [des  Staufers]  an  und  tet  im 
seh.,  wie  er  niocht.'  Vau.  ,Küug  Ludwig  [liatte]  dem 
Viscont  ...  scb.  und  hilft'  wider  sin  hailikait  tuon.' 
ebd.  Übrigens  nehme  sich  der  König  derer  von  Siena 
nicht  besonders  an,  ausser  dass  sie  ihn  um  ,scli.  und 
tursatzung'  von  Geld  ...  gebeten  haben.  1558,  Absch. 
, Diejenigen,  so  . . .  radt,  dat,  hilft'  oder  seh.  darzuo 
getan  heimlich  oder  oft'enlich.'  HBüll.  i57'2.  S.  noch  Rät 
(Bd  VI  IStiou.).  —  d)  Unterschlagung,  VeruntreuungV 
,Das  [sich]  vor  zitten  zwuschend  zwaien  iren  aniptlüten 
an  grossy  zwytracht  erhept  hab  und  an  dem  selben  end 
erfunden,  daz  sy  minen  herren  umb  das  ir  rechnung 
nit  band  nnigen  gen,  das  doch  ain  oft'enlicher  seh.  ist 
gewesen,  darumb  man  billich  witer  und  mer  nach  dem 
rechten  tuon  solle  haben.  Semlichs  hab  man  lassen 
furgau.  l>es  sig  unser  gemaini  statt  zuoberlicheni  merk- 
lichem schaiden  [Schaden]  komen.'  1491,  G  (JHäne 
1899,  152).  —  2.  konkret,  a)  im  Kecht,  „gestohlenes 
Gut,  das  bei  einem  Diebe  aufgefunden  wird,  veraltet." 
St."  (mit  Verweisung  auf  vXvx  1810/3).  ,Weri  sach, 
das  die  vogtlüt  einen  schedlichen  man  viengent,  den 
sont  sy  antwurten  in  eins  der  egenenten  von  Raren 
schloss,  da  sol  man  inen  den  abnemen  an  allen  iren 
schaden,  ussgenoramcn  fünf  Schilling  pfennig,  der 
landpfennig,  sont  sy  geben;  euch  sont  die,  so  in  ge- 
vangen  habent,  den  seh.  uö'  in  bringen  oder  anders, 
darumb  sy  in  gevangen  habent.'  1-14'2,  G  Kq.  190G 
(GOUzw.).  ,[Die  Stadt  Konstanz  stellte  das  Begehren] 
uns  den  gefangnen  dieb,  der  den  seh.  noch  dann,  als 
wir  vernemen,  by  im  hat.  lassen  zuo  folgen';  es  wäre 
billig  gewesen,  dass  er  ,uns  mit  sampt  der  hab  langest 
geantwurt  worden  wäre';  Abt  Ulrich  antwortet:  ,wir 
wellen  uch  den  arm  man  mit  sampt  dem  seh.  ...  zuo 
banden  komen  lassen.'  1479,  G.  ,So  einer  malefizisch 
Sachen  begadt  und  an  der  tadt  ergriffen  oder  der  seh. 
by  ime  funden  wirt.'  1598,  ScaDörflingen.  Als  Sportel 
des  Vogtes.  ,Ouch  so  gehörend  alle  schüb  ainem  vogt 
zuo,  die  man  by  übeltettigen  lüten  vindet.'  14(j9,  G 
Rorsch.Oft'n.  .Hieheruni  von  allen  raten  ufgsetzt  ward, 
dass  ain  alter  burgerinaister  an  dem  dritten  jar,  als 
er  solt  müessig  gon  und  des  rats  ledig  war,  dasselbig 
jar  des  richs  vogt  ze  StGallen  sin  und  über  das  pluot 
richten;  und  wan  im  ain  seh.  gfiele,  solte  er  ainem 
rat  truwen,  was  im  der  darum  Sprech,  dabi  ze  bliben.' 
Vad.  ,Was  Ijuossen,  scliüb  und  derglichen  als  von 
der  vogti  wegen  gfallen,  dass  zwen  tail  ainem  vogt 
als  von  des  gotshus  wegen  und  der  drittail  der  stat 
werden  sölt.'ebd.  —  b)(Wasser-)Leitung?,Sintdiestüss 
des  ersten  von  des  scb-s  wegen,  so  uss  dem  heissen 
kessel  in  das  heiss  bad  gat,  da  aber  den  selben  seh. 
die  egenanten  NN.  meinen,  er  soll  und  si  gesin  von 
alter  her  bi  dem  kessel  usswendig  des  heissen  bades 
und  niendert  anderswa,  da  haben  wir  gesprochen  ... 
das  der  seh.  in  aller  der  mass  und  wis  zwischent  dem 
bad  bi  dem  kessel  usswendig  des  bades  nu  hinnenhin 
eweküch  sin  und  beliben  sol.'  1420,  AäB.  Urk.  — 
c)  (Haar-)l)uschcl.  ,Eins  schubgi  haar'  muss  eine  Hexe 
dem  Teufel  zum  Pfand  geben.  XVI. /X VII.,  WNat.; 
.schubgi'  =  ,schub(t)schi'y  vgl.  zur  Schreibung  die 
Teufelnarnen  .Brötgi,  Crutgi,  Lustgi'.  ebd.  ,Ein  seh. 
haar.'  GKiixio  171,5.  _  3.  ^ein  Haufe,  eine  gewisse  Zahl' 
AALeer.  (11.). 

.Mhd.  srkuj,,  -/...  m.;  vgl.  aiicli  Gr.  WB.  IX  lslO/:i.  Die 
Fnrm  mit  -tic-  (vgl.  S,I,n,l,- f.mk"  Bil  III  I().")9)  findet  sich 
auch   eis.   (in    Vfurhurl,   Martin-I.iuiili.  II  389),   ist  aber  doch 


kaum  alt;  für  unser  Schutt/  (auch  iu  den  Zssen,  zu  iIlmicu 
übrigens  diu  eutsiir.  Vba  zu  vergleichcu  sind)  kommt  Dialekti- 
siening  eiuus  uicht-schweiz.  , schob'  (mit  Dehnung)  uacli  Bei- 
spielen   wie    ,güt' :  yuet    in    Betracht   (vgl.  zB.  die  Anni.   zu 


fiuj  (Bd  I  688),  (ver-)ramen  //(Bd  VI  ',128), 


rhieben  (Sp.  72) 


KüL-  die  ä.  Spr.  ist  die  Form  ,schuol]'  durch  die  Schreibung 
nicht  gesichert;  Reimbclege  fehlen.  Zu  2  b  vgl.  HPant 
1578,  78  f.  2  c  viell.  nicht  hieher  (sondern  zu  tschuj}-),  doch 
vgl.   Schiihel  üc. 

Üf-  T'fschneb  L:  =  dem  Vor.  Ib.  nicht  volkst.  ('»d 
so  n'ird  doch  der  lieb  Gott  g'icüss  aW'  es  I"selie"  tue" 
und  dir  für  es  x>ar  Jdrli  vider  Ufschueb  gl'".  LVaterland 
190ij.  ,[Man  hat]  diser  sach  ein  u.  geben  bis  utt' disen 
zinstag.'  1541/3,  Z  Ehegerieht;  ähnl.  1604,  Z.  ,Den 
selbigen  u.  und  Verzug  des  rechtens.'  Kessl.  , Diser 
artikeln  halb  ...  ward  ain  u.  tuon.'  Vap.  ,Hand  den 
genanten  . . .  u.  geben.'  ebd.  ,Die  handt  dem  handel 
pis  mitten  meien  ein  u.  geben.'  1550,  Gk  Brief.  ,Habe 
er  mit  hilft  anderer  die  sach  ...  zuo  einem  u.  gebraacht.' 
1565,  ebd.  ,Kein  weiteren  aufsch.  begeren.'  Würstisen. 
1580.  , Aufseh.,  Verzug,  Verlengerung,  I'Irstreckung.' 
Sattler  1608.  ,One  U.  und  Tractation  mit  den  Sehuld- 
neren.'  1614,  B.  —  Mhd.  ü/nhup:  vgl.  auch  Gr.WB.  I  731 ; 
Maitin-Lienh.  II  389;  Fischer  1418  (nicht  volkst.),  ferner 
.\S.-hUtt    I'JOS,    19;    KBachmann    1909,  23. 

Under-:  1.  Insinuation.  ,Oueh  so  hat  der  heilig 
Ambrosius  dem  kaiser  Valentiniano,  der  in  us  un- 
trüwem  u,  des  ketzers  Auxentii  erforderet  an  fremde 
ort  ze  disputieren,  dise  antwurt  geben  ,..'  Zwingli.  — 
2.  Unterstützung,  Beihilfe.  .Von  der  jungfrowen  geborn 
syn  ...  uf  dem  wasser  one  u.  gewandlet  haben',  unter 
den  Stellen,  die  Marcion  für  die  göttliche  Natur  t'hristi 
anführte.  Zwingli;  ,citra  omne  externum  pra^sidium.' 
GuALTH.  —  Mhd.  iinilcrerlnip,  Vorschub,  Hilfe;  vgl.  auch 
Sauders  II  1017. 

Ver-:  Verzug;  s.  channtlich  (Bd  111  371).  —  Vgl. 
Gr.WB.  XII  11119. 

F  ü  r  -,  auch  ,Vor'- :  I.  a)  =  Schub  Ib.  ,Ich  musste  un- 
zähligemal  jene  steinerne  Treppe  [im  G  Rathaus]  hin- 
auf, um  mit  dem  Gerichtschreiber  zu  reden  und  einmal, 
wegen  plötzlichem  Erkranken  meines  Advokaten,  als 
er  eben  vortragen  sollte,  um  Vorsch.  zu  verlangen.' 
Henne  1867.  —  b)  =  Schub  Ic,  meist  in  festen  Ver- 
bindungen; tw.  konkr.  Bed.  (finanzielle  Beihülfe)  sieh 
nähernd.  ,Alle  geverd  und  f.  harinn  verniitten.'  1440, 
B  StR,  ,[N.  soll]  sich  entschuldigen  des.  so  er  under- 
slöift's  und  f-s  halb  der  von  Kocherstetten  gesehuldiget 
ist.'  1485,  Z  RM.;  vgl.:  .Dheinerlei  hilff,  f.  noch  under- 
schlott'  geben  noch  tuon.'  1501,  Absch.  ,[Es  sei]  an 
dem  selbigen  end  i  beschechen.'  1491,  G;  vgl.:  , Den- 
selben personell  [ist]  von  iren  fründen  oder  guoten 
gesellen  vil  f-s  beschehen.'  1511,  Z  RM.  ,[Es]  sol 
darinn  dehein  f.  gebrucht  werden.'  1499,  B.  ,Dess  er 
euch  ...  enthaltung,  fürschuob,  hilf  und  bistand  findt.' 
1520,  EEgli,  Act.  ,Es  klagt  sich  der  obman  am 
allmuossen,  das  er  gar  an  kernen  und  barem  gelt 
erösst  und  us.skonimen  sige  also,  das  er  f-s  bedörtt'e.' 
1564,  Z  RM.  ,F.  gSben.'  ,[Dass  man  den  Wieder- 
täufern] kein  underschlouf  nach  fürscliuob,  ouch  kein 
spis,  trank  noch  ufenthalt  gebe.'  1526,  EEgli,  Act. 
.[Man  solle  dem  König  von  Frankreich]  zuo  synein  gru- 
sanien  fürnemmen  kein  f.  noch  hilft'  weder  mit  dem 
bass  noch  anderem  geben.'  1558,  Gr  Brief.  .Diejenigen, 
so  zu  obberührten  Fürzellungen  mit  ihrem  (ielt  Hüllt', 
Rat   und    F,  gebend.'   B  Wuchermand.  1628.     S.  noch 
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13(1  V  1214/5.  ,1'\  tuon.'  ,Ks  siillen  oiich  wir  Kidt- 
gnossen  ...  uns  des  Möttelis  ilero  sacheii  halb  ...  iiit 
wyter  annemeti,  hilf,  f.,  bistaiid  oder  türderiuis  duon.' 
1486,  Gkii.  ,Dem  glauben  liiltV  und  f.  tuon.'  LLav. 
1569.  , Warum  ist  nicht  ein  einiges  elirliches  Weib, 
die  mir  einigen  Vorsch.  zu  tun  begehrter"  JMeyek 
1700.  ,[l)ie]  Kirchgemeind  Baunia  |  bittet]  ihrem 
Kirchengut  Vorsch.  zu  tun  [was  durch  Erteilung  eines 
Kirchenbriefes  geschieht].'  1793,  Z  Rq.  1910.  In  präp. 
Verbindungen.  ,Uf  disem  tag  sind  wir  bericht,  wie  dass 
unsern  fygenden  in  Meiland  etwas  hilf  und  trost,  es 
sye  mit  spys,  trank  und  anderm  schinbarlichen  für- 
schuob  durch  üwer  [der  :!  GrBünde]  landschaft  an 
etliclien  enden  beschechen.'  15'24,  Absüh.  .Habend  die 
clöster  auss  irem  eignen  einkomen  und  nit  auss  f. 
armer  oder  eigner  leuten  reisskostcn  erlegen  müessen.' 
Vad.  .Durch  gnädigen  F.  und  Beförderung.'  1G6S, 
JJRed.  (Brief).  ,Auss  F.  Bischof  Ö.s  von  (Jonstanz.' 
Sprecher  167'2.  , Mit  heimlichem  F.  und  mitotlener  Hilft'.' 
FWvssl675.  S.  noch  ßd  VI  166 u.  —  2.  Riegel.  ,Obex, 
ein  f.  oder  fürwurft',  Sperling,  allerlei  daz  man  etwar 
fürtuot  oder  fürstosst,  den  durchgang  zeverschliessen; 
der  f.,  etwas,  darmit  man  verstoppet,  verstopft  oder 
verstosst,  obturamentum,  obex.'  Fris.  ;  Mal.  ,Die 
Schlösser,  nämlich  eintweder  ein  einfaltiger  be- 
schliessender  Rigel,  welcher  in  das  Loch  des  Pfostens 
muss  gestossen  werden,  oder  ein  F.,  der,  an  die  Tür 
angenagelt,  in  den  Schliesskolben,  so  in  den  Pfosten 
geschlagen  wird,  muss  eingeschoben  werden.'  Spleiss 
1667.  —  Mhd.  vürschup;  vgl.  auch  Fiticher  II  1872;  Sanders 
II  1017. 

Zue-:  1.  Vorgangsbezeichnung,  =  Sc?i!(&  ic  (Sp. 82); 
meist  in  festen  Verbindungen.  ,Der  z.,  berüerung,  zuo- 
tüeyung,  adraotus,  suppeditatio.'  Fris.;  Mal.  Mit  Präp. 
,An  mengklichs  z.  und  hilft".'  1481,  Waldm.  ,Durch 
bistand  und  zuoschuop  der  herschaft.'  DSchill.  B. 
,Mit  Hilf,  Bistand  und  Z.  der  römischen  Keiseren.' 
JJRüEGER.  ,Uss  Rat  und  Z.  der  Bäpsten.'  ebd.  ,Z. 
suochen,  linden.'  , Andere  hilft'  und  z.  suochen,  copiani 
aliam  i(uaerere.'  Fris.;  Mal.  .[Wenn  Einer  in  der 
Fremde]  Bürgschaft  und  derglychen  notwendigen  Z. 
gevunden  hette.'  F  StR.;  frz.  fiancement  et  semblable 
aide  et  recours  necessaire.  ,Z.  geben.'  ,Zuo  dem  so 
ist  uft' beiden  partyen  zuogelassen,  dass  ein  jeder  dem 
anderen  hilflich  und  rätlich  sin  möchte,  schriftlich 
oder  mundlich  z.  geben.'  1528,  Absch.  ,Wiewol  der 
Herr  Gott  uss  güete  und  miltigkeit  syner  göttlichen 
gnaden  dem  erdtrich  ein  söllichen  hilflichen  z.  geben, 
das  sich  die  frücht  darutt' huft'echtig  gesammlet.'  1546, 
Z  RB.  ,Z.  (erzöugen  und)  bewisen.'  ,Alle  die,  so  den 
beiden  stetten  Zürich  und  Bern  zuogezogen  oder  inen 
zuo  disem  krieklichen  fürnemen  trost,  hilf,  rat  und 
zuoschuob  erzöugt  und  bewysen,  in  was  wys  und 
gstalt  das  zuogangen  und  beschechen.'  1529,  Aiiscu. 
.[Bitte]  bemeldtem  unserm  cronikschrybern  [VAnshelm] 
hilf,  zuoschuob  und  fürdrung  zuo  bewysen.'  1529, 
Strickler  (B  an  Z).  ,Z.  tuon';  meist  mit  Dat.  P.  od.  S. 
In  allg.  Bed.  .NN.  band  ünsern  vyenden  [als  Führer, 
durch  Speisung  usw.]  z.  getan.'  1416,  Z  RB.  .Alle, 
so  inen  hilf,  rat  oder  z.  getan  betten.'  1446,  B  AM. 
.Entweddrem  teil  kein  hilf,  z.  nach  bistand  tuon.' 
1465,  Gfd  (Uw  Landrecht  für  RMötteli).  ,Man  seit  un- 
verholen, dass  vil  burger  in  Cöln  synt,  die  sich  par- 
tyesch  halten  und  ein  z.  tüegent  dem  von  Burgund  mit 
bulver,  win  und  andrem.'  1475,  Bs  Chr.     .Under  den 


werkmaister  und  vill'altigen  personen  sind  nach  vor- 
handen, die  uf  ain  gaistlichere  wis  z.  getuon  habend, 
in  inancherlai  secten  und  ständen.  Das  sind  die  clauster- 
lüt  ...'  Kessler.  ,lnen  [den  Behörden]  zustan  und 
Zuoschuob  tun  wider  den  oder  die,  so  das  utt'rüerig, 
ungehorsam  Wesen  bruchtend.'  1607,  AaL.  StR.   Spez. 

1)  ftnanziell;  vgl.  2a.  ,Wo  ich  iomer  erfanden  wurde 
nie  begeren  weder  mines  lybs  narung  und  zimmliche 
noturft  erfordret,  das  man  mir  denn  fürhin  ghein 
z.  tüege.'  ZwiNGLi.  ,[Wir  wollen  den  Richtern]  den  Ion 
vom  klosterguot  besseren  und  nemlich  jedem  so  vil 
zuoschuobs  tuon.  dass  er  des  tags  ein  halben  guldin 
gehan  möcht.'  1530,  .\iisch.  ,0b  er  so  lang  ussblyben 
weite,  so  sol  sin  vogt  imm  weder  hilf  oder  z.  tuon 
von  und  uss  sineni  guot.  aber  der  Ferena  die  zinss, 
so  von  sinem  guot,  geben  und  folgen.'  1530/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,[Er  sei]  in  gross  schulden  gefallen,  also  das 
im  unvermüglich  syge,  sich,  soferr  man  im  nit  witern 
z.  tüege,  daruss  zuo  entschütten.'  1532,  Z  RB.  ,[Der 
Abt  von  StBlasien  wird  gebeten,  seinen  Ammann  anzu- 
weisen] das  er  dem  selben  [ungenügend  besoldeten] 
lütpriester  nach  billichen  dingen  ein  früntlichen  z.  und 
gepürliche  handtreichung  tuon  ...  welle.'  1542,  Z.  ■ — 

2)  militärisch;  vgl.  2b.  ,[Wir]  begeren  dabi.  das  ir 
uns  ein  z.  tuon  wellend  ...  mit  400  oder  500  gesellen, 
schützen  und  andern.'  1475,  Bs  (,'hr.  .Tet  der  fürst 
von  Österich  und  die  von  Basel  inen  ein  grossen  z.' 
1475.  Z  Chr.  .[Wir  begehren,  dass  ihr]  mit  lüten  üwrer 
hindersässen  uns  ein  zuoschuob  tüegind  mit  zuo- 
sätzeren.'  1531,  Strickler.  —  3)  übh.  =  zu  Etw.  bei- 
tragen: .In  dem,  so  diegmüeter  sunst  wider  einanderen 
verhetzt  warend.  und  der  wyn.  als  gineinklioli  geschieht, 
sin  zuoschuob  ouch  tat  ...  begab  es  sich,  dass  zwe 
zuosaraenschluogend.'  Val.Tschddi  1533.  —  2.  konkr. 
a)  finanziell,  Zuschuss.  .Nünt  dester  minder  wellend 
wir  den  als  fromm  erlich  priester  . . .  von  gedachtem 
alten  waren  globen  ...  nüraer  mer  wichen  und  also 
im  eilend  on  alle  gült  und  z.  menklichs  verharren.' 
1530,  ASG.  (Brief  des  Abtes  von  ZRhein.).  ,Wellicher 
[auswärtige  Stipendiat]  je  gan  Bern  [käme],  das  der 
hie  sin  eignen  platz  und  Stipendium  habe  ...  oder 
sunst  hilf  und  z.  uss  dem  schuolherrn  seckel.'  1548, 
B.  ,Diewyl  mh.  für  und  für  von  söllichen  predicanten 
umb  hilf  angsuocht  werden,  von  wegen  das  die 
gmeinden,  denen  sy  mit  predigen  vorstand,  sy  one  z. 
by  den  bestimpten  kleinfüegen  corpussen  oder  pfruenden 
blyben  lassen  ...'  1568,  Z  RM.  —  b)  militärisch,  Zuzug, 
Verstärkung.  ,Daselbs  ouch  zuo  Liechtstal  kam  zuo 
uns  üwers  vänli  und  tröstlicher  z.'  1499,  F.  ,Uns  ist 
aber  von  Murten  und  andern  dhein  z.  begegnet.'  ebd. 
,Wann  er  wölte  gan  Atzmas  zuo  den  Eidgnossen  riten 
um  ein  z.'  ebd.  —  c)  Beitrag  (zu  einem  Buche).  ,Ver- 
zeichnuss  der  fürnempsten  autorn,  scribenten  und 
personen,  auss  deren  schritten  und  z.  dise  Bassler 
chronik  zuosamen  komen.'  Wurstisen  1580.  —  d)  Zu- 
satz. ,Der  z.  der  fünfzehen  jaren,  die  Ezechie  hinzuo- 
getan  wurdend,  sind  im  vor  der  wält  anfang  verordnet 
gsin,  zuohin  zuo  tuon;  dann  das  einmal  gesetzt  ist, 
blybt  eewig  und  bstaat  styft'  und  unverwandelbarlich.' 
LJun  1531.  Zu  einem  Aktenstück.  ,Wir  [Zürcher 
Gesandte  sind]  der  hoft'nung,  unser  Eidgnossen  von  den 
fünf  orten  durch  mittel  söllichs  z-s  die  artikel  alliklich 
annemmen  werdint.'  HBdll.  1572.  ,üas  mit  disem  z. 
der  Substanz  des  artikels  nützit  benommen  [werde].' 
ebd.    Zutat,  ,additamentum'  (Gualth.).    ,Die  wort  sind 
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dar,  die  1er  Gots  sj-  dar  erlücht,  lert,  macht  t,'wis.s 
011  aller  menschlichen  wyssheit  z.'  ZwiN(iLi.  .[Wir] 
sind  gar  nüt  zwyflen,  wo  unser  getrüw  ernstlich  liand- 
lungen,  so  wir  des  gotsworts  halb  geliebt  haben,  on 
z.  der  unwarheit  an  niengklichen  in  unser  Eidgno- 
schaft  were  gelangt  ...  sölicher  unwill  bette  sich  nie 
erhept.'  Z  Verantw.  1525.  Mit  Adj.  .Ungetrüwe  zuo- 
schüb',  AndichtungenV  .Uwer  lieb  und  gunst  habend 
on  zwyfel  gehört,  was  anfächtung,  beschwärung,  ge- 
farlich  Widerwärtigkeiten  und  ufsätz  uns  ...  durch 
allerhand  ungetrüwe  zuoschüeb  unserer  eidgnossen 
von  den  fünf  orten  ...  zuogestanden  [seien].'  1531, 
Absoh.  (Z  Schreiben  an  die  Miteidgenossen).  —  e)  ,Zu- 
schub',  abgängiges  Dürrholz  ZHorg.  Die  Bürger  haben 
das  Recht,  nachdem  der  Gemeindewald  durchforstet 
worden  ist,  während  einiger  Tage  , Latten  und  Z.'  zu 
nutzen;  die  , Latten'  sind  die  Stumpfe  der  gefällton 
Bäume,  die  einen  Schuh  über  dem  Boden  abgeschnitten 
werden  müssen.  —  Mlid.  suoxchup  in  Bed.  1 ;  vgl.  .iiK-h 
Sanders  II  1017. 

Scbübel  bzw.  Schibel,  Schübil,  mit  Dehnung  Aa 
Zein.;  GsMai.,  Ths,  in  G  It  Götz,  in  Bed.  odß  auch 
Tschübel  —  m.,  PI.  unver.,  in  B;  FJ.  Schüble",  -a,  Dini. 
Schüben Ihzw.-ili,  in  Blla..Sch!belti:  l.a)Pfropf  (Stöpsel, 
Zapfen),  bes.  aus  Papier,  doch  auch  aus  andern  Stotl'en, 
so  Werg,  Lappen,  Stroh,  Holz  ßO.;  FJ.;  GrD.,  Nuf., 
Eh.,  Tschapp.;  GSa.,  We.;  Uw,  „Pfropf,  zB.  auf  einer 
Flasche  BO.;  Gl;  Gr",  so  auch  GrI).;  GSa.;  Uw,  auch 
für  den  Korkzapfen  auf  einer  Flasche  BHa.;  FJ.;  Gr 
Nuf.,  Pfropf  aus  Papier,  Werg  über  der  Ladung  einer 
Flinte  GrD.;  GSa.,  Wc.;  TnSteckb.,  einer  Chlepfe"  Ic 
(Bd  111  677)  Gr  (Tsch.),  =  Foll-Schaub  a  (Sp.  33),  -Seh. 
B,  Stopfwisch  für  irgend  eine  Öffnung  BBr.,  Gr.,  Si.; 
Ndw,  für  eine  Brunnenröhre  GSa.  Mach  Ei"s  en  Seh. 
z'weg  /()■  in  i"si  Essiiigutteren !  BHa.  E"  Schibel  in 
e"  Guttere",  in  es  Loch  Nuw  (Matthys).  ,[Die  Höhle  des 
Murmeltiers]  ist  im  Winter  rermachti  mit  einem  der 
Umgebung  angeglichenen  Schibel  oder  Zapfen  von 
Heu  und  Erde.'  Bärnd.  19o8  (BGr.);  Synn.  Sehaub ."ib^, 
Schübling.  ,Der  seh.  von  wuUen,  miess  und  dergleichen, 
darnüt  ein  loch  oder  spalt  und  schrunden  verschoppet 
wirdt,  spissamentum.'  Fris.;  Mal.  ,Sch.,  Stopfwolle, 
spissamentum,  obturamentum.'  Red.  1(J6'2.  ,Mach  darauf 
Schübeli  oder  Zäptii.'  B  .\rzneib.  XVII.  Spez.  in  die 
Ohren  gesteckte  BaumwoUÜocke  Obw;  ZBül.,  ().  Syn. 
Busch  4  (Bd  IV  1707).  En  Seh.  Bauele"  i"  d' Öre". 
d' Seh  übel  use"  tue"  Z.  ,Mit  einem  Schübeli  Watte  in 
den  Ohren  ...  könntest  du  durch  Freund  und  Feind 
[bei  den  Feldmanövern].'  Obw  Volksfrd  1888.  Schiihel 
(in  ZKüml.  de"  Seh.,  in  ZWil  b/R.  en  Seh.)  in  Ore" 
ha",  schlecht  hören,  nicht  hören  wollen  Sch;  Tu;  Uw 
E.;  Z.  Hast  Sehübel  in  Öre"?  —  b)  (auch  Dim.  Schübeli) 
Person,  die  nicht  gut  hört  (wie  wenn  sie  Schiihel  in 
den  Ohren  hätte)  AABb.,  F.,  Leer.,  It  Rochli.;  Z 
(Bölstcrli),  oder  (zugleich)  schlecht,  langsam  begreift 
Si'ii;  TuEsch.,  Fr.,  Hw.;  Z,  „Person,  die  übel  hört  oder 
auch  dumm  ist  L;  Scn;  Z";  vgl.  Schaub  5b  (Sp.S'I).  Du 
(tiimme')  Sch.  (Ber.flo.il.  demi  aif''  gar  NM)!  Du  alte 
Sch.!  Ich  Sch.!  Ein  alter  schwerhöriger  Lehrer  der 
Kantonsschule,  der  den  Spitznamen  Sch.  hatte,  wurde 
mit  einem  Kollegen,  den  der  Schülernuind  Brügel 
nannte,  in  dem  Sprüchlein  zusanimengebradit :  Brügel 
bring  en  ühübel.  es  wird  ''im  Sch.  übel!  AAAar.  Auch 
unaufmerksamer  (AaEIit.,  Schi.),  gedankenloser,  un- 
vorsichtiger (Z)  Mensch.  —  2.  (materisll  im  Ganzen 


gleich  wie  la,  doch  in  anderer  Verwendung  oder  als 
Stoff)  a)  =  Sei  3c,  Faden-Sel  (Bd  VIT  709.  710)  G 
(Zahner).  —  b)  =  Schaub  Ici  (Sp. '29),  als  Wegverbot- 
zeichen Z  (Spillni.).  —  c)  Bohrspan  BGr.  (Bärnd.  1908). 
,Die  Bohrspirale  unterbricht  häufig  ihr  Tun  zum  Us- 
lise"  des  Schibels.'  ebd.  —  3.  a)  (derbes)  Stück,  bes. 
e{nj  Sch.  (es  Schübeli)  Zucker  Aa  (so  Aarb.,  Bb.,  St., 
Wohl.);  BBiel;  G;  UMad.;  ZVVilJb.  (Kinderr.),  Mi:l. 
Salc,  infolge  von  Feuchtigkeit  entstandener  Klumpen 
Mehl,  Salz  AAWohl.,  Ghäs  Nuw,  Chäs,  Wur.'it  AALeer. 
(H.).  Brot  L,  „Mundvoll-,  Bissen  BSi.  (zB.  Brot):  St. 
(ol.t.),  Stück,  .Portion'  Speise  ß  (Zyro),  ,buccea.'  Id.  B. 
Er  het  ganzi  Sehüble  i"  d's  Mül  g'stvsse",  ,viel  auf  ein- 
mal' B  (Zyro).  Ganz  grorss  Sehübla  het  das  Chind 
V'g'schobe",  i'''  ha"-mi'''  für-i's  g'sehemt  BSi.  Amene" 
Seh.  Zucker  sugge"  Aa.  Chribeli,  Ghräbeti,  Chriesistei". 
träg-mi'''  üf  und  wider  hei'",  setz-r>ii'''  hinder  's  Tisehli 
und  gib-mer  Brot  und  Fischli  und  es  Gläsli  Brannte"- 
wl"  und  es  Schübeli  Zucker  dri"!  ZWildb.  Hinder  ''em 
Tisch  ine"  hocket  's  Odels  Gölti  bivie"  Schoppe"meiel 
eoU  chüexoarmer  Geissmilch  sue  und  moß'tet  ame"  Sch. 
Bröd.  JRoos  1907.  .Ein  Aliker  habe  einst  in  einem 
Wirtshaus  auf  einem  Hock  eine  Portion  Käs  gegessen 
und  dazu  noch  einen  Sch.,  der  gut  zwei  Pfund  wog,' 
AfV.  (AaF.).  —  b)  (derbe)  Ackerscholle,  Scholle  übh., 
auch  durch  Graswurzeln  zsgehaltene  Erdscholle  .^ABb., 
F.,  Hold.,  Schi.,  Zein.;  Bs;  L  (auch  It  St.);  Sch;  SNA.; 
ThHw.,  Mü.,  Steckb.;  Zu  (auch  It  St.);  .bolus'.  Id.  ß. 
Schübel  ege"  SNA.  Me"  muess  die  Blueme"  mit  samt  ''em 
Sch.  versetze"  Sch.  En  Sch.  Chat  ThMü.  Gross  Schübel, 
grössi  Bröd  L.  Schübel  wie  Bröd,  so  grosse,  gibt  es 
bei  grosser  Trockenheit  AAEhr.  S.  noch  Bd  V9'26M.  — 
C)  (Haar-)Büschel.  E(n)  Sch.  (es  Schübeli)  Här  B;  Th 
Hw.  Er  het  im  e"  ganze"  Sch.  Här  üsg'rissc"  B.  Rätsel 
von  der  Kunkel  und  den  Fingern:  E"  länge''  dürre 
Ma"",  es  Schübeli  Hör  dra",  zi'h"  Chnechte"  tue"  mit 
im  fechte",  tue"  mit  im  ringe",  bis-si  ke"s  Schübeli  Hör 
Uli'  dra"  finge"  B  (Kurz).  ,Drei  Schübeli  von  dem  Haar, 
welches  das  Kind  auf  die  Welt  bringt,  in  den  drei 
höchsten  Namen  abschneiden,  beschützt  den,  der  es 
bei  sich  trägt,  vor  aller  Gefahr.'  AfV.  (BE.).  —  d)  auch 
Dim., allgemeine  Quantitätsbezeichnung  a)  von  Sachen, 
,was  man  mit  der  Hand,  mit  mehreren  Fingern  fassen 
kann'  B;  G  (Zahner),  Handvoll  BM.,  übh.  (kleinere, 
auch  grössere)  Menge,  Quantum,  Anzahl,  Haufen 
(Häufchen),  „Schock"  (St.oO.)  B;  GRChur,  D.,  L.,  Mai., 
Nuf.,  Pr.,  Ths;  L;  GKh  ,  Sa.,  Ta.,  W.,  We.;  Scbw;  Uw. 
E"  Sch.  Wulla  BR.  E"  Sch.  Heu  B;  Gl  (,Haufen  fest 
auf  einander  liegenden  Heus'):  GfiMai.;  GMs,  Wb, 
(, Bündel  Heu  im  Heutuch'),  Widn.;  Schw;  Ndw;  Z,  es 
Schibili  Heiw,  so  viel  als  man  dem  Vieh  auf  einmal 
darreicht  Ndw  (Matthys).  ,Ein  Schübeli  frisches  Gras 
oder  altes  verschwitztes  Heu',  als  Mittagsfutter  des 
Viehs  im  Hochsommer.  FGStebler  1903  (ZO.).  .End- 
lich hat  er  [ein  langsamer  Heuer]  ein  par  Schibel 
beisammen:  aber  der  Franz  ist  schon  wieder  bereit, 
das  Heuseil  aufs  neue  zu  binden.'  Ndw  Kai.  1907.  E" 
Seil.  Gras  B;  Scnw.  Was?  Es  Schiibeii  Matte"gras. 
Abfertigung  eines  Neugierigen  BoAa.  Was':'  En  alte' 
Has,  es  Schübeli  Gras,  jetz  weiseh  was!  GZür.  1902 
(BLangn.,  Stdt).  E"  Seh.  Laub,  Streue,  Stroh  GWb., 
Widn.,  Holz,  Spi'in  Scnw,  Sehne  BSi.  En  Seh. 
Hauch,  eine  Rauchwolke  GnMai.  Bi.it  fertig  mit  dine" 
G'schäfte"?  Nei",  r*  ha"  no''''  e"  Sch.  GSa.  E"  Sch. 
Uurnscr  Wort  GrD.    E"  Sihibel  Jör.  viele  Jahre  Gk 
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Tamins.  S.  noch  Dd  V  llG7o.  fpfupfen);  Bd  VI  sOtJii.; 
Bd  VII  21 0.  E"  ganze''  (schöne'',  grosse'')  Sih.  B;  Gr; 
Sciiw  lind  weiterhin.  /'''  han  e"  ganze"  Seh.  Est  üf- 
g'lese"  GRChur.  [Eine  Frau]  het  e"  grosse"  Seh.  Öpf'el- 
jjappe"  uf  •'em  Vorbiet z  g'ha".  BWyss  18G;?.  Nimm 's 
nid  übu,  wenn-i'''  im"  Verse"  bring  e"  ganze"  Schübu. 
B  Volkszeitg  1905.  E"  ganze''  Seh.  roll,  sehr  viel  Scii 
(Kirchh.).  Es  Schübeli,  übergehend  in  die  Bed.  ein 
wenig  B;  Slhw;  Ndw.  Es  Schübeli  Tubak  B.  Es 
Schübeli  Chabi.'',  auf  den  Tisch,  ebd.  ,Lass  aufstellen, 
Braten  meinethalb  und  es  Schübeli  Salat  dazu!'  Gotth. 
,Die  Krämer  wimmerten,  Alles  wolle  die  Sache  dings  ... 
man  kriegte  gar  Nichts,  wenn  nicht  hie  und  da  beim 
Dreschen  ein  Knechtlein  ein  Hämpfeli  Korn  oder  eine 
Magd  ein  Scliubeli  Garn  oder  Gsjdnnst  Verstössen 
könnte.'  ebd.  J"*  Im"  nw''  e"  schöne  Seh.  eigi  Giimmel 
und  es  Schübeli  han-i'''  wm"*  im  Sinn  z'  chauffe"  Souw. 
Er  hed  es  Schibili  G'icand  niider  den  Uechse"  'treid 
Ndw  (Matthys).  /«*  han  es  chH"s  Schibili  Herdepfel 
im  Ch'eller.  ebd.  A,  b,  c,  d'  Chats  lauft  über  ''e"  herte" 
Sehne,  am.  Samstig  chunt-si  ume"  hei'",  het  es  Schübeli 
Dreck  am  Bei".  GZOr.  1902  (BHeimenschwand,  Stdt). 
Spez.  1)  e(nj  Seh.  (häufiger  es  Schübeli)  Gelt  (Feuf- 
liber,  Taler,  Franke",  Fränkleni,  Banknote"  udgl.)  Aa 
L.:  Ap  (vereinzelt);  B;  Gl;  GfiXuf.,  Seh.;  L;  G;  S; 
UwE.;  Zg.  E"  schöne''  fstiffe'',  tolle'')  Seh.,  e(s)  schöns 
(tolls)  Schübeli  Geld.  Es  stiff's  Schübeli  Fü"ffränkler 
het-er-tner  i"  d'  Hand  'drückt  B  (.\vRütte).  ,Wenn 
Einer  sich  recht  lustig  machen  und  gut  fiattiren  kann, 
ein  Schübeli  Geld  hat,  aber  keines  zu  verdienen  weiss, 
so  meint  so  ein  Meitschi,  was  es  erobert,  wenn  es 
so  ein  lustig  ßürschli  erzappelt  hat.'  Gotth.  Si  händ 
es  Schübeli  Geld  zu  neue"  Röcke"  loelle".  FOschw.  1897. 
,Zu  einem  Seh.  Kosten  verurteilt  [werden].'  Schweizer 
Bauer  1897.  Es  Schübeli  eigeni  Mittel;  s.  BdVI27t;o. 
,Du  Kronenfresser  spanisch  Herz,  es  verdreusst  dich 
und  bringt  dir  Schmerz,  das  Marcus  [nänil.  Venedig] 
in  dein  Leirenkübel  von  Ziggyn  [Zechinen]  auch  nit 
stosst  ein  Schübeli.'  1621,  Zinsli  1911.  Im  Zshang 
auch  nur  eW  (schöne)  Seh.,  es  (schöns)  Schübeli  B; 
L.  We""  De''  einisch  d'  Auge"  ziiemacht,  su  cheu  siner 
Erbe"  da  ne"  brave"  Seh.  use"ne"  B  (.\vRütte).  De'  het 
dert  e"  Seh.  use"g'lüpft,  viel  Geld  erheiratet  B.  ,Den 
grossen  Hof  hatte  er  mit  vielen  Gülten  als  einziger 
Sohn  von  seinem  Vater  ererbt;  die  Schwester  hatte 
er  mit  einem  kleinen  Schübeli  ausgewiesen.'  Schwz. 
Unterh.  1860  (B).  Mer  hend  aw''  no'''  nes  Schübeli 
uf  der  Site".  JBEgli  1871  (L).  ,üenn  wie  er  den  Rest 
nun  zählte,  ihm  ein  fermer  Seh.  fehlte.'  HNvd.  1888. 
Es  isch  ömel  du  no'''  fei"  es  Schübeli  g'si",  von  einem 
Erbe.  Loosli  1910.  U"''  de""  weg  ''cm  Geld  ...  Si  heig 
no"''  nes  ganzes  Schübeli  im  Trögliunderschlacht  inne". 
SÜFELLER  1911.  —  2)  als  Acc.  des  Ergebnisses  bzw. 
Gradbestimmung  bei  Vben.  Er  raucht  ganz  Schübel, 
von  dichten  Rauchwolken  Schw.  E(nJ  Seh.  (in  S;  Z 
auch  es  Schübeli)  lache"  (auch  use"gigele"  S)  Aa;  Bs; 
L;  S;  Z,  „einen  Seh.  voll  lachen  Gl;  L;  Sch;  Zn  [noch 
heute];  Z",  hellauf,  „hochlaut,  mit  vollem  Munde" 
lachen.  En  Seh.  möge"  lache"  Z  (Spillm).  lezt  lachet 
der  Atti  e"  Sch.,  dass-etn  's  Dubackpfißi  bald  zum  Mül 
üs  g'falle"  irär.  AzdrGiloen  (L).  Der  Vireli  isch  es 
Bürstli  g'si",  wo  gern  es  Schübeli  g'laehet  het.  JReinh. 
1905.  Si  hein  e"  Seh.  use"'gigelet,  wie  wenn-si  zweu 
Möl  z'  Obe"  g'ha"  hätte",  ebd.  Uf  der  Büre'stuben  obe" 
iSch  noche"  natürlig  erst  recht  nn'''  e"  Sch.  g'loffe"  BsLie. 
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(Festber.)  — -  ß)  von  lebenden  Wesen,  Tieren  (Ar;  GT., 
We.;  Ndw)  und  Menschen  (GkD.,  Mai.;  GSa.,  T.,  We., 
Widn.;  ScHwE.).  E"  Sch.  (Es  Schübeli)  Vech,  Güsse", 
Chüe,  Schöf  S.  noch  Hennen-Senn  (Bd  Vll  1005).  E" 
Sch.  (es  Schübeli)  Lüt,  Buebe",  Göfe"  uä.  En  ganze'' 
Sch.  Lüt  z'Mäl  GRMai.  Si  het  e"  Schübili  Göfe"  GGrabs. 
E"  Schübili  Kamerate"  GSa.  Am  Hag  vor  ''em  Schuel- 
hüs  sind  e"  Sch.  Ledig  g' stände".  MLienert.  's  ist  kei" 
Minute"  g'gange",  se  sind-em  der  ganz  Sch.  [näinl.  junge 
Leute]  uf  d'  Hübe"  und  nö'''''e''.  ebd.  —  4.  Haarschopf 
B.  Eine"  bim  Sch.  n'e",  uin  ihn  zu  schütteln.  —  h.  in 
die  Mauer  eingelassenes  rundes  Holz,  auf  dem  das 
Gerüst  ruht  AiBb.,  in  den  Bau  eingeschobener  Kurz- 
balken Aa  (Rochh.). 

Ahd.  Bcul'el  m.  [liijirinc,  subtel),  PI.  uruhila,  pessnii ;  mhd. 
sch'i'tbei,  Stopfniittei ;  iu  andern  leb.  MAA.  vielfach  in  den  selben 
Bedd.  wie  bei  uns;  vgl.  darüber  Gr.WB.  IX  1814  f.;  Martin- 
Lienh.  II  389.  Bed.  .5  beruht  auf  Ih-i-Schüld  (s.  Trhchiihd). 
ON.  .Schübel' ZKU.  {,auf  dem,  im  Seh.'),  Stern.  , Sch. -Bach', 
Dorf  SchwMa.  (wozu  der  Fauiilieun.  .SchUbelbach,  Schüblen- 
bach,  Sehüblibach.'  XIV.jXV.,  Gl,  .SchUbelnbach.'  XIV.,  Z, 
Tgl.  auch  Bd  IV  949),  ,-B('rg'  L.  Sch.,  Spitzname  eines  wohl- 
beleibten Keligionslehrers  L  (ERöthelin).  ,Sch.',  Fauiilienn. 
BBiel;  XIV. /XVI.,  Schw.  .Schübelsmoos',  ON.  L.  Abi.  , im 
Schubeier'  Flurn.  Sc'hGunten.     Vgl.  Tsclnijjpel. 

1"-,  D'ri"-  s.  Trischübel. 

ts-:  Eisscholle  Bs  (Spreng);  Syn.  Is-Schemel.  — 
Vgl.  EiaschUcd  Schm.''  II  377  (Aschaffenburg),  Issrlniptl 
Vilmar  350  (Fulda). 

Folie--:  a)  =  F.-Schaub  a  (Sp.  33)  AaF.;  BsL.  (so 
vor  50  Jahren  in  einer  Käserei  auf  der  Farnsburg); 
B(auch  It  St.);  L„E."  und  It  Ineichen;  S;  W.  S.  noch 
Harnisch-Bletz  (Bd  V  277).  —  b)  =  F.-Schaub  b,  „Lyco- 
podiura  clavatum  LE." ;  Uw  (Gem.),  Lyc.  annotinum  LE. 
(auch  It  St.'');  UUrs.  —  Fenster  Feister-:  Spitzname 
Dessen,  der  am  Silvester  zuerst  ans  Fenster  tritt  ZO. 
(Stutz).  Syn.  F. -Schübling.  —  Gras  Gras-:  =  Gr.- 
Bösehen  (Bd  IV  1765)  THMärst.,  Mü.  —  Herd-:  Erd- 
scholle AaF.:  L;  Zg.  Buche",  hörid  üf  mit  Herdsehübel 
rüere"!  —  Heu"-;  Heuwisch  BE.  (Bärnd.).  — 
Chüder-:  Wergknäuel  L  (Roos). 

Bolle"-:  1.  =  Follen-Sch.  1  Aa,  so  F.  (zu  einem 
Kopf  zsgebundener  Bast),  Leer,  (aus  Wolfstöpe"  her- 
gestellt). —  2.  Pflanzenn.  JHunz.  1900,  18  (Aa).  — 
Entstellt  aus  Folk"-SvIi. 

Büre°-:  (bäurisch)  schwerhöriger  dummer  Mensch 
TnEsch.,  Hw.  —  Siene"-:  =  Follen-Sch. 2,  I.ycopodium 
ann.  LW.;  Scuwlbach.  —  Schmale"-:  Sclimielenbusch 
Blns  (Bärnd.  1914).  —  Strau"-:  Strohwisch  BE. 
(Bärnd.  1904). —  Streu"!-,  ,1m  Keller  drunten  sind 
die  Streueschübel  feucht  und  nass.'  Ndw  Kai.  1907.  — 
Dinte"-:  Zapfen  des  Tintengefässes  GfiTschapp.  — 
D r i - ,  D r u -  s.  Trischübel.  —  Bauin-wulle"  Bauele"- : 
Flocke  von  Baumwolle  zum  Verstopfen  der  Ohren 
ZBüI.  —  Wgrch-:  Pfropf  aus  Werg;  s.  holderin  (Bd  II 
1190).  —  Wase"-:  =  Gras-Seh.  'Tu.  S.  auch  an- 
setzen (Bd  VII  1654).  —  Zucker-Sc/iüöe/i:  Stückchen 
Zucker  Bs. 

Schübi  f.,  PI.  Schübene":  Murmeltierhöhle,  bes. 
die  Winterwohnung  Gl.  Vgl.  Schaub  .3b?  und  4,  Be- 
schicbi,  Schübel  la,  Schübling  3 ay.  —  Ein  ahd. '  scubi(n)  f. 
(vgl.  Wilmanns  II  §  '204,  3)V 

schüble"  bzw.  -i-,  in  Gl;  GfiMai.  auch  schüple", 
3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et:  1.  a)  verpfropfen  BO.  (Zyro), 
, Stöpsel  (s.  Schübel  la)  machen,  sie  einstossen'  Ndw 
(Matthys).   —   b)   „mit  vollgepfropftem  Munde  essen 
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oder  Schocke  von  Speisen  zu  sich  nehmen  Gl"  (auch 
It  St'O;  Gr  (Tsch.);  Ndw  (Mattbys);  UwE.  —  2.  a)  ,in 
(Erd-)'^chollen  legen  oder  unförmlich  aufschocken  [,anf- 
häufen.'  St.'']  L;  Zg.'  —  b)  die  frischen  Ackerschollen 
mit  dem  Karst  zerschlagen  (bei  schlechtem  Wetter)  Aa; 
LG.;  S. —  c)  Jnid  „mit  Erdschollen  bewerfen"  AAEhr.; 
L  (auch  It  St.,  St.'').  —  d)  unpers.  refl.,  Schollen  bilden, 
üneig.  von  der  Entstehung  von  Schichten  wölken  L. 
Es  schüblet-S'^'''  am  Himmel  obe".  —  3.  a)  stark  (Tabak) 
rauchen,  Rauchwolken  ausstossen,  von  Personen  „B 
(Tabak  rauchen)";  Gl  (auch  It  St.'');  GRlIai.,  Pr.,  auch 
unpers.  von  Sachen  Gl.  Es  schüblet  us  ''ein  Chämi 
Gl.  Da  hät's  nit"  e'so  g'schüblet  ~«  de"  Waffen  use", 
auf  der  Eisenbahn.  CStreiff  1904.  Im  Schinzertor, 
erzeilt  N.  wa'*  ere"  frische'  Pßff'e"  a'se"  schüblendc 
inter  ...  ScawzD.  (GRPr.).  1'''  ha"  mi"s  Pßfj'H  a"sündt 
und  g'schüblet  tcen  es  Dampfchämi.  CStreiff  1904. 
Alsg'mach  chommend  die  Pure"  zum  Äbe"thengert  in 
de"  Stallhof.  Schi  setzend-si'''  uf  Melchstüel  und  Eimere" 
und  schiiblend  Kaclcer  GfiPr.  (1907).  —  b)  stark  hervor- 
brechen von  einer  Quelle,  von  ausströmendem  Blute 
GWb.  —  c)  „aus  vollem  Halse  lachen"  Aa  (auch  It 
St.-J;  B;  S.  Er  het  g'schüblet  wi-n-en  Nar"  Aa.  —  g'- 
schüblet: \.  ivi  schiiblen  1(1.  G'sch-e'' Wi".  Flaschen- 
wein FJ.  Synn.  ge-petschiert  (Bd  IV  193'2);  be-schoben; 
ge-tusslet.  —  2.  zu  schüblen  Ü,  schollig.  ,G'sch.  ist  ein 
frisch  gehacktes  Feld'  ScuHa.  Scherzh.:  Hest  'sg'sch. 
Herzwasser?  empfindest  du  Brechreiz?  L;  Zg.  — 
UM.  »rhiihehi.  stopfen;  vgl.  auch   Gr.WB.  IX  1816. 

ab-:  schnell  fortgehen  GlH.  —  umme°-:  hin  und 
her  springen  GlH.  —  i°-  Xdw  (Mattbys),  ine°-  Uw 
E.  und  It  Mattbys:  (Speisen)  gierig  in  den  Mund 
stopfen.  —  ver-:  1.  =  schüblen  la  BBe.;  Ndw  (Matthys). 
E"  Butälle"  verschible"  Ndw  (Alatthys).  —  2.  durch 
Unvorsichtigkeit,  Ungeschicklichkeit  verderben,  ver- 
lieren ZStdt  (Dr.  Rahn),  Zum. 

„be-:  =  schüblen  2 C  St.  —  St.  gibt  .bescliUbelu"  für 
alle  Bedii.  :tls  Syn.  mit  «-/i.  au,  es  kommt  aber  nur  die  im 
Text  gegebene  Bed.   in   Betr.iulit. 

g'-sc  h  üblig:  .schollig',  von  der  Wolken  Schichtung 
(s.  schüblen  3 dj  L.    'sist  g'sch.  am  Himmel  obe". 

Schübli''g  bzw.  -i-,  -ö-,  in  ScH  -ing,  in  ApK. 
Schübli,  in  GKÜhur,  ObS.  (Schi-),  Ths  Schüpli"g  —  m., 
PI.  unver. :  1.  in  der  Polizeispr.,  Delinquent,  Vagabund, 
der  polizeilich  abgeschoben  wird  G;  Sca  (Pilger  1883). — 
2.  a)  Stopfmittel,  a)  Papierpfropf  über  der  Ladung, 
„Mundpfropf  Z"  Dättl.,  0,  (Messikommer);  auch  It  St.'' 
(, Vorladung-).  ,ln  der  Meinung,  den  jungen  Knaben, 
so  Musqueten  ald  Fusils  tragend,  alles  Ernstes  einzu- 
scherpfen  und  zu  gebieten,  dass  sy  keine  Schübling, 
als  dardurch  sy  einandern  gar  lychtlicli  grossen 
Schaden  zufügen  köndtend,  nit  ladind,  Jessglychen 
das  man  zwaren  die  Fusils  dissmahlen,  aber  inskünftig 
nit  melir  werde  passieren  lassen.'  1070,  Z.  —  ß)  Baum- 
wolltlocke  zum  Stopfen  der  Ohren.  Nur  in  der  RA. 
Er  hat  Schübling  in  Ore",  hört  schlecht,  will  nicht  ver- 
stehen Seil.  —  y)  die  Erde,  mit  der  die  Murmeltiere 
den  Zugang  zu  ihren  Winterwohnungen  ausstopfen; 
vgl.  Schitbi  (Sp.  90).  ,1m  graben  habend  die  Jäger  acht 
autf  den  geknättnen  herd,  darmit  das  loch  verschoben 
ist;  so  der  selb  Schübling  auflf  etwo  manchen  schuoch 
lang  und  das  loch  tieft'  verschoben  ist,  nemmend  sy 
darab  ein  gewüss  gemerk  und  zeichen  eines  kalten, 
rauhen  und  langwirigen  winters;  findend  sy  aber  den 
seil  Übung  kurz  und  das  loch  nit  tieft' vermachet,  tröstend 


sy  sich  eines  senften,  kurzen  und  gnädigen  winters.' 
JStcmpf  1548.  —  b)  Holzstück,  zsgelegtes  Papier  als 
Unterlage,  zB.  bei  Möbeln,  die  wackeln  Sch;  Z,  als 
Faden-,  Garnseele  Z  (so  Dättl.,  Stdt  und  It  Grob,  Spillm.), 
„üa«,  worauf  man  den  Zwirn  wickelt,  um  einen  Knäuel 
daraus  zu  machen  Z".  Da  sö'tme"  ,ja  schier  en  Sch. 
ha"  zum  de"  [lang]  Name"  üfivinde"  Z  (Weggen  und 
MüUirad  1883).  RA.  Um  (Für)  en  Sch.  Etw.  kaufen, 
spottwohlfeil  SoH.  Auch  das  aufgewickelte  Garn- 
strängchen  Z  (Grob).  —  3.  geräucherte  Wurst  aus 
Schweinefleisch,  Speckwurst  AALeer.  (H.);  Ap;  Bs 
(Seiler);  BStdt;  Gl;  GRChur,  L.,  ObS.,  Pr.;  L;  GF., 
G.,  Stdt,  ,T.'  (St.");  Sch;  S  (St.");  Tu;  Z,  „geräucherte 
Wurst  aus  Rind-  und  Schweinefleisch  Gl;  Gr;  Z"; 
unterschieden  von  der  an  sich  ähnlichen,  aber  immer 
gekocht  genossenen  fGe-rfi'(;e"-^TFi(rsf,  dem  geräucherten, 
an  seiner  viereckigen  Form  kenntlichen  Landjeger. 
Bes.  bekannt  und  geschätzt  sind  die  StGaller-Schiibli"g, 
lokal  auch  die  Kurzenberger-  und  Wässern-Sc/ji/Wi 
(TTobler;  MRohn.  1867).  Gew.  roh  gegessen,  kann  der 
Sch.  auch  g'sotte"  genossen  werden  Gl;  Sch;  Z  und 
weiterhin.  ,Zu  dem  Schüblig  ...  wird  das  rauheste  von 
allem  Wurstfleisch  bestimmt  ...  wird  das  Fleisch,  nicht 
ganz  so  fein  wie  zu  Nr.  1  [Mortadella]  gehackt  ... 
nimmt  man  Gewürz  und  Wein,  aber  kein  Blut,  etwa 
'2  starke  Handvoll  ziemlich  grob  geschnittenen  Speck  ... 
Die  dünnern  Würste  wie  Schwarten  und  Krägli  werden 
ohngefähr  nach  acht,  die  dickern  wie  Mortadellen, 
Schüblig  udgl.  nach  P2  Tagen  durchräuchert  sein  ...  die 
Schüblig  bleiben  am  längsten,  bis  weit  in  den  Früh- 
ling hinaus,  gut.'  Schweizerb.  1805  (Gr).  ,Schüpplig, 
Ohrenwürste,  Zungenwürste,  äusserst  geschmackvolle 
geräucherte  Würste,  welche  in  Chur  jede  Haushaltung 
für  sich  selbst  bereitet.'  Bawier  1830.  ,Schüplinge 
(Salsiz)  sowie  Schinken  und  Bindenfleisch  liefert  in  vor- 
züglichster Qualität  Peter  Zinsler,  Thusis.'  Gr  Zeitgs- 
ins.  Dafür  sind-si  [ein  ländliches  Hochzeitspärchen] 
dö  uff  Bocl'en  ufe"  und  händ  dirt  oben  e"  Halbi  glia" 
und  ZKC"  Schüpplig.  JSenx  1864.  E"  Büre"bröticurst 
chostet  50  Rappe",  Bluet-  und  Leberwurst  aw''  50,  ditto 
e"  Luzerner  Sch.,  e"  Cervelat  nur  30  Rappe",  Chnudli 
und  Schnörrli  (SO.  L  Tagbl.  1899.  Es  nimmt  due  d's 
Nachttäschli  z'  Hände"  und  fällt  a"  üspagge",  e"  ganze" 
Sch.,  tür'  Birre"  und  e"  Mogge"  Brot.  CStreiff  1900 
(GlM.).  Als  Var.  (statt  d'  Brötwürst)  im  Kinderr.  unter 
Sing-Äbend  (Bd  1  38);  s.  auch  noch  sieden  (Bd  VII  311). 
RAA.  und  Sprww.  Wie  en  StGaller- Schöbli"g  off  en 
Appe"zelhr  Batze"tvorst(-Slompe"J  abe'luege",  hoch- 
mütig sein  Ap  (ATobler).  ,Ey  du  geschickte  Wurst, 
du  gibst  über's  Jahr  ein  Schübling.'  Sprww.  18'24.  Es 
gilt  en  Sch..'  Beteuerung,  ebd.  1869.  .Schübling,  hilla.' 
UwE.  Voc.  .N.  rett.  sy  [die  von  den  .böggen'  benutzten 
.zerse',  vgl.  Bd  VII  78 o.]  waren  als  gross,  ir  band  kein 
Schübling  in  üwerin  hus,  sy  weren  grösser.'  1431,  Z 
RB.  ,Salsuciuin,  Schübling  vel  bratwurst.'  Voc.  1478 
(TTobler).  ,Ventriculus  suis  vel  in  oblongas  parti- 
culas  sectus  vel  minutatim  concisus  una  cum  carne 
similiter  secta  concisave  crassioribus  intestinis  infar- 
citur,  cum  sale,  careo  et  pipere,  Schübling  vel  magen- 
würst.'  Gesn.  1551/8.  .Lucanica,  ein  magenwurst  oder 
Schübling.'  Fris.  .Der  Schübling,  hilla,  botulus;  wol 
geröucht  Schübling,  liillii!  infumat».'  Fris.;  Mal.  ,Dem 
niüUer  zuo  Oberglatt  zwen  Schübling  und  etlich  würst 
ab  der  asslen  genommen',  unter  Diebereien.  1577,  Z 
RB.    .Zwo  syten  scbwynefleisch  sain]it  dryen  schupp- 
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lingen  genommen  ...  unJ  die  schniiliiig  durch  sy  ge- 
essen  worden.'  1595,  ebd.  .Schübling,  Kauchwurst, 
lucanica,  botulus,  hilla.'  Ked.  It)ü2.  ,U  Schübling  a 
6  Kr.'  17^5,  GBern.  (unter  den  Ausgaben  bei  der  Ämter- 
besatzung). ,Ein  Schübling',  unter  Geschenken  der 
Widderzunft  an  den  Pfarrer  zu  StPeter.  Mem.  Tic.  1790. 
Vgl.  noch  das  ,Schübli"gsmahl'  {1Ö5'2,  GWil)  und  Sch.- 
Zls-tag. 

Ahd.  »culiilinc,  mhd.  urhübetim-  in.,  Wurstsorte,  iuductil; 
vgl.  auch  Gr.  WB.  IX  ISiJl.  1S16  (,Schül)elwurst').  Die 
Wurstsorto  ist  durchaus  nicht  überall  (wenigstens  nicht 
uuter  dem  Namen  Srh.)  bekaant,  so  zB.  nicüit  in  B;  F; 
U   (nur  StGallcr-Sch.   als   Import);   W. 

In-:  =  dem  Vor.  3.  .Farcimina  quae  dicuntur  leber- 
würste  et  duo  salsutia  quae  vocantur  inschubelinge' 
als  Abgabe  des  Cellerarius  an  den  Canonicus  des  Stifts 
Grossmünster.  1293,  Z.  ,Duo  inschübeling.'  ebd.  — 
Vgl.  mlat.   induclil  (1185/90,  Bs  ÜB.  III  327). 

P'ade--:  =  Schübling  -J c  Z  (FStaub).  Vgl.  F.- 
Wurst. —  Fenster  Feister-:  =  F.-Schübel  ZS.,  Stdt. 
Eine''  stät  zum  Feister  hi"  und  trümmekt  an  er  Schibe", 
defür  muess  er  de'  ganze"  Tag  en  F.  Mibe".  Scuwzd. 
(ZS.).  —  Vexier  Vixier-:  zum  Scherz  mit  Sägemehl 
gefüllter  und  als  .Schübling'  (Bed. 3)  servierter  Darm 
ZO.  (Messikommer).  —  Kämi-:  geräucherter  ,Schüb- 
ling'.  oü.  (wohlGR).  —  Pure"-:  bes.  stark  geräucherter, 
von  den  Bauern  im  Hause  selbst  hergestellter  Schüb- 
ling 3  ScnHa.;  Z.  —  Wase"-:  =  W.-Schübel  L  (Roos). 

Schfibele"  f. :  (nur)  Dim.  Schübelill,  nicht  recht  aus- 
gewachsener Kohlkopf  ZGlattf.  Es  Schübeli  für 
d'  Suppe"  hole".  —  Chabis-:  (auch  Dim.  Ch.-Schubeli] 
Kohlkopf  ZBül.  Auch  Spitzname  der  Bewohner  von 
ZRorb.  im  Munde  der  Bülacher.  mit  Bezug  auf  die 
ortsübliche  Aussprache  von  l,  die  folgender  Satz  ver- 
spottet: Es  ist  e"mal  e"  Ch.  über  der  Irchel  abe" 
g'rugelet.  —  Vgl.  zimächst  gleicbbeJ.  HcIntiM,  Siliüiteli.  weiter 
aber  auch  die  Sippe  (Dsi.-hub-,  (Dschupj)-. 

Schübe"  f.:  (langer,  weiter)  Mantel,  a)  Bescbati'en- 
heit  (s.  auch  unter  b).  Stoff.  .Hern  Waldman  [wurde] 
vom  herzogen  [von  Mailand]  geschenkt  ...  carmisin  zuo 
einer  seh.'  1489,  Waldm.  ,5  gl.  urab  die  5  ein  gel- 
huser  [Stoff  aus  dem  hessischen  Gelnhausen],  Greten 
und  dem  Bärbeli  zuo  zwei  schuhen.'  1498,  Z  KM. 
,8'/2  fl.  umb  die  14  ein  arras  [s.  Bd  I  380],  ir  zuo  einer 
seh.'  ebd.  .Gewann  man  des  herzogen  [KarlvBurgund] 
rock  und  kostlich  syden  seh.'  E.  XV..  BsC'hr. ;  ähnl, 
Z  Chr.  XV.  .Pfründenfresser  [geistliche  Herren]  in 
steten  gon.  mit  seiden  schauben  und  wol  bekleit.' 
A.  XVI..  Schade  1863.  .Der  Kaufschilling  [für  Bs 
Rarastein]  betrug  3000  Gulden  nebst  einem  Stück 
Sammet  oder  Damast  ...  zu  einer  Seh.  für  die  eheliche 
Gemahl  des  [Verkäufers]  Christof  von  Ramstein.'  1518, 
ÜCHS.  ,N.  truog  an  des  erschlagnen  grafen  von  Fürsten- 
berg sidne  seh.'  Ansh.  ,Doctor  Valerius  [.insbelms] 
frowen  ein  schwarze  sagin  [s.  Bd  VII  592]  seh.'  1524,  B 
(Testament).  ,[Die  Verkäuferin  behält  sich  über  den 
Kaufpreis  hinaus  vor]  vier  stäb  von  guotem  löntschem 
tuoch  ...  zu  einer  seh.  umb  min  trinkgelt.'  1533, 
BLaup.  ,Ain  schwarze  sammate  schuh  [eines  Mannes].' 
Kessl.  ,Zwei  doktoren,  kostlich  bkleidet  aller  ding, 
daraastin  schuhen,  flngerring.'  Funk.  1552.  ,Item  [habe 
sie]  hie  am  Zürichberg  ...  ein  lüntsche  [s.  Bd  III  1320] 
seh.  entlent  und  den  volgentz  zuo  Nürisdorf  umb  nun 
pfund   verkoufft.'   1555,   Z  RB.     ,Ein   schamlote   seh.' 


1555,  Z  Schirmb.  , Tannin  seh.',  scherzh.  vom  Fass  als 
Kleid  des  Weines,  s.  Schab  II  (Sp.  8);  vgl.  auch  .ähn- 
liches unter  Bochl  (Bd  VI  820).  Aus  Pelzwerk  (vgl. 
auch  unter  .Ausstattung').  ,31  gülden  von  meister  N., 
metzger,  umb  ein  mardrin  seh.'  F.  XV.,  Z.  ,Die  armen 
solltest  bekleidet  han,  die  nit  band  fuchse  seh.  an.' 
Eckst.  1525.  ,I)ie  wyber  wend  han  ...  vil  sclileier, 
schürz  und  belziner  schuhen.'  Aal  1549.  Farbe  (s. 
auch  schon  vorher).  ,Ulf  der  brugk  zuo  Luzern  hat 
er  einer  kramerin  verstollen  ein  läderfarwe  seh.'  1509. 
Z.  ,1  schwarze  lü''tschi  seh.  ...  1  grüen  sammatine 
mit  ruggfehinem  fuoter.'  2.  H.  XVI.,  Z  TB.  1900.  .Ein 
brune  seh.  ...  die  by  12  guldin  wert,  umb  5  pfd  ver- 
setzt." 1500,  Z  RB.  ,Die  hochzeitere  in  einer  libfarben 
seil.'  ThPlatt.  1572.  .Ein  rouchfarbe  seh.'  1580,  Z 
Schirmb.  .[Unterwegs]  Sachen  wir  mein  Zuekünftige 
in  Bendel  und  Borten  und  griener  Seh.  dohar  zien.' 
FPlatt.  1012.  .Herr  Spitalherr  Kisser  und  Herr  .Mt- 
weibel  liatsh.  Burch  mit  rot  und  weissen  Scheuben  [!  |  und 
Strümpfen  herrlich  bekleidet.'  1700.  UwSa.  Besondere 
Ausstattung.  Goldstickerei.  .I'o  bat  der  keiser 
[Friedrich  III.]  an  ein  gaucz  guldin  seh.'  1473,  Bs  Chr. 
,Es  ward  sin  [Albrechts  von  Stein]  wib  mit  silbrim 
Unterrock  und  goldiner  seh.  bekleidet.'  Ansh.  Ver- 
brämung mit  kostbaren  Stoffen.  .Das  hinfür  dhein  frow 
noch  tochter  ...  dhein  sidin  gebräw  oder  belege  an 
iren  rocken,  schuhen  [!],  hals,  niänteln  oder  anderer 
kleidung  in  keinen  weg  tragen  soll.'  1488,  Waldm. 
,[Bei  der  Plünderung  eines  Klosters  1520]  wurdent  uss 
den  messgwand  vil  raanswamslen  und  den  frowen  vil 
halsgeleren  gemacht  und  verbrämt  uff  die  rock  und 
schuhen.'  Edlib.  ,An  wiben  [werden  zu  A.  XVI.  ge- 
tadelt] gross,  gfült,  sidin  intiächten  ...  halsgiiller  von 
guotem  duoch,  darnach  mit  siden  bleit,  darnach  gar 
sidin,  und  sidin  uf  sidin  ...  schuwen  und  kittel  wit 
uss-  und  angeschnitten,  mit  engen,  langen  ermlen.  mit 
siden  bleit.'  Ansh.  .Von  einer  Schauben  für  ein  Hoch- 
zeiterin,  mit  Sammet  auf  die  Gestalt  und  Ermel.'  Bs 
TOrdn.  164Ö.  Pelzfütterung;  vgl.  Ge-fill,  füllen  I.j  (Hd  I 
778.  794).  .Dem  bruoder  von  Witikon  ein  gfüUte  sch. 
und  ein  linyne  juppen  [gestohlen].'  1483.  Z  RB.  .Ein 
ruggfebe  [Bd  I  643]  sch.  mit  schwarzem  tamraast  über- 
zogen.' 1490,  Waldm.  .Und  als  man  utf  den  hochen 
donstag  zum  sacriraent  gieng.  da  kament  man  und  wib 
an  stürz  und  mentel  ...  und  besunder  die  frowen  und 
töchtren  in  iren  hüpschen  schuhen  und  lanken,  als 
[=  ganz]  verbremt,  daz  gefül  mit  guotem  ruckfech  und 
schinfech  und  andrem  guotem  gefül  oder  mit  kost- 
lichem sammet,  tamast,  satlinet  oder  anderer  siden  ... 
da  oben  und  unnen.  Es  werrend  underröck,  beiz  und 
schuhen  uff  daz  aller  best.'  Edlib.  .Eine  swarze  ge- 
fülte  arrass  sch.'  1504.  Z  RB.  ,3  pfd  15  ß  Lux  kürsiner 
von  ainer  sch.  zuo  füllen.'  1530.  SchwE.  .Sy  [Luther 
und  sein  .Anhang]  sind  ...  zuo  im  komen  mit  iren 
gefüllten  schuhen  und  guldinen  ringen  an  iren 
fingern.'  Bossh.  Chr.  .Zwo  seidene,  schwarze  schuhen, 
eine  gefüllt,  und  eine  tschappart.'  1588.  ScuwE.  — 
b)  Verwendung  (s.  auch  unter  a).  a)  als  Kleidungs- 
stück beider  Geschlechter.  Für  Männer  (in  späterer 
Zeit  im  Allg.  nur  als  Amtskleid);  Syn.  RockI  la  (Bd  VI 
820).  .N.  begert.  das  im  der  selb  min  junkher  sin 
sch.  lyche.  er  weite  die  der  Schweigernen  bringen.' 
1480.  Z  RB.  .Es  schicktent  auch  etlich  von  Basel  und 
insunder  die  duomherren  und  die  edlen  ...  lange  röek. 
schuhen  und  badhemder  den  iren  für  Dorneck  hinus.' 
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.EgTschddi;  ähnlich  bei  Ansh.  ,Egg  zog  mit  fröuden 
gen  Constaiiz  uff;  da  samlet  sich  der  bäpstisch  huif  in 
schuhen  und  caputzen.'  HBull.  1572  (Lied).  S.  noch 
Bissen  II  (Bd  IV  1597).  Bes.  aber  für  Frauen;  Syn. 
Hiiseggen  (Bd  II  1751).  ,Item  N.s  husfrow  het  gen 
1  seh.,  die  het  er  wider  kouft  um  6  Hb.'  1.  H.  XV., 
ScHwIngenbohl  Urb.  .Dagegen  ist  die  swöster  im  bi 
rechnung  eines  mantels.  daruss  sy  ein  seh.  gemacht 
hat,  noch  schuldig  3  pfd  13  ß.'  A.  XVI.,  Z  Schirmb. 
,Der  beste  oberrock  oder  schuh,  der  beste  mantel,  under- 
rock  oder  schürlitz  oder  underpelz  [usw.]-  bilden  den 
.gwandfall-  beim  Tode  einer  Frau.  1507,  ZRliein. 
(ASG.).  ,7  ß  [dem]  N.  von  der  fröwly  seh.  ze  schären 
[zuzuschneiden].'  1511,  Z  Seckelamtsrechn.  ,[N.  sagt 
aus]  die  schuh,  so  die  frow  jetz  alda  hett,  die  haby 
er  ir  gemacht.'  1518,  ZWetz.  ,Sin  rauoter  ...  bracht 
her  Thoman  ein  weltlichen  rock  und  ein  baret  ver- 
borgen under  irer  seh.'  1523,  Bs  Chr.  ,Als  einer  dorst 
syn  wyb  nit  schlahen  (es  was  im  verboten),  do  nara 
er  sy  by  der  seh.,  warf  sy  die  stägen  nider  und  ver- 
antwortet es:  er  hätt  die  seh.  hinabgeworffen.'  Zwingli. 
,Daruf  er  ...  ir  ein  seh.,  underrock  und  hembdly  ver- 
gönnen hat  ze  geben.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  .[Seine 
Frau  habe]  im  hinderruggs  schulden  gemacht,  5',  2  pfd 
entlichen  und  ir  seh.  versetzt.'  1541/3,  ebd.  ,Ein 
frauwenraantel  oder  schauben  oder  frauwenrock,  palla.' 
Fris.  1541/68;  , schuhen.'  .Mal.  ,Ein  eerlich  frauwen- 
kleid  (schauben,  hosecken  oder  langer  mantel,  stola).' 
Fris.  (1541)  15Ü8;  , schauben,  langer  oberrock  der 
weiberen.'  Mal.  ,Der  heharamen  ein  underrock  oder 
seh.  guots  tuochs.'  1552,  B  RiM.  ,Wyter  [hat  sie]  zuo 
Wiedikon  ein  seh.  entlechnet  ...  welliche  seh.  aber  sy 
gen  Basserstorf  treit,  daselbs  verkouffen  wellen.'  1555, 
Z  RB.  Nach  dem  .Geltstag'  des  Besitzers  von  Sehloss 
Büren  blieben  der  Frau  nur  ,ein  seh.  und  trog 
und  wenig  gelts.'  1572,  WMerz  1909.  ,ünd  diewyl 
des  tröüwens  so  vil,  kamend  in  einer  nacht  etliche 
ehrenwyber  in  hussäcken  und  schuhen  zuo  StPeter 
in  Leonis  hauss,  battend  in,  das  er  ein  seh.  wolte  an- 
legen [um  als  Weib  verkleidet  zu  enttiiehen].'  ,TJid 
1574;  dazu  alsFussnote:  ,Ein  zierlicher  Weibergerüst. 
NB.  des  zürcherischen  Frauenzimmers.'  Mise.  T.  1724. 
, Weiberrock,  Jupe,  Schaube,  amiculum,  supparus.'  Reu. 
1662.  ,Viel  schwangere  Weiber  in  der  damaligen  [1599] 
Kleidung  von  Schüben  und  Stürzen  . . .'  Wurstisen 
1765.  S.  noch  Er-Hemd  (Bd  II  1299).  —  ß)  bei  ver- 
schiedenen Gelegenheiten  getragen.  1)  als  Prunk- 
gewand, besseres  Kleid  wohlhabender  Leute.  ,üer 
[König]  stuond  von  sinem  tron  auf,  tet  sein  schauben 
von  im,  deckt  sich  mit  einem  sack  und  satzt  sich  auf 
die  erden.'  1530,  Jon.;  ,das  purpurkleid.'  1548/17U7. 
,Ire  schuhen  werdend  sy  [die  Könige]  hinlegen  und 
ire  gestickte  kleider  aussziehen.'  1531,  Ezech.; 
.schauben.'  1530.  1548;  .Mantel.'  1667/1707.  ,Hä,  siehst 
den  [Priester]  da  in  der  oÖentürlichen  buhen;  sy  jent 
im  her  Brichsfenster,  luog,  weli  hüpschi  seh.'  HvRüte 
153'2.  .[Der  Papst  verspricht  den  Bettelniönchen]  das 
sy  ir  kutten  von  sich  werfen  und  mit  anderen  und 
höchster  Zierde  beklaidt  werden:  Ir  sollend  och  |l.,üch'V] 
ufhochen  pferden  riten,  mit  siden  schuhen  bedeckt  und 
mit  guoten.  faisten  pfruonden  begabt  sechen.'  Kkssl. 
.[Einem  weltlich  gesinnten  Abt  wird  nahe  gelegt]  er 
were  ain  mönch  und  trüeg  die  kutten  billicher  dann 
die  kostlichen  seh.'  Vad.  Spez.  die  Mozzetta,  die  der 
Prälat  über  dem  Chorhemd  trägt:  ,Daz  1.  Mal  [kredenzt 


man]  sobald  ihr  fürstl.  Gnaden  die  Seh.  will  abzüchen.' 
ScHwE.  Kanzleikai.  1620.  Als  Auszeichnung  des  wohl- 
habenden Städters  gegenüber  dem  Landbewohner.  Die 
aufrührerischen  Bauern  wollten  sich  in  die  Stadt 
machen  und  Die  ,in  den  langen  schuhen'  überfallen. 
1513,  LRScHMiDLiN  1895.  .Gester  hab  ich  zum  ersten 
widerumb  [in  Chur]  gepredigt,  aber  wenig  flyss  ge- 
spürt, ouch  wundersälten  ein  person  gsähen,  die  ein 
rock  oder  seh.  angehept,  also  dass  ich  vermeint  ich 
predige  nicht  in  einer  statt,  sonder  in  einem  dorff.' 
1574,  Brief  (TEgli  an  HBull.).  Auch  bei  Frauen. 
,Wib  und  kind  wil  ich  verlan  und  wil  allein  dir  [Frau 
Venus]  hangen  an,  dir  kouffen  rück,  mantel  und 
schuhen.'  Gexg.Gm.  ,Die  köchin  zum  gelt  underwilen 
kam,  nams  und  sagt:  ...  ich  dürft  eins  beiz,  die  haller 
will  ich  ufkluben.  ich  dörft  ouch  wol  einer  seh.'  Eckst. 
1525.  .Jetzt  zuletst  hab  er  von  einer  seh.  vernommen, 
wie  der  N.  sy  [seine  Geliebte]  so  köstlich  kleiden 
wett.'  1530/8,  Z  Ehegericht.  .Bschauw  einer  nur  eins 
burgers  wyb.  was  kosten  henkts  an  iren  lyb:  borten 
und  köstlich  gülden  ring,  güller,  rock,  schuhen  und 
solch  ding!'  VBoltz  1551.  .Do  leget  man  [in  Athen] 
den  töchtern  ...  ein  gäl  scheublin  an.  muossten  im 
selben  der  göttin  [Diana]  ein  opfer  bringen.'  Tierb. 
1563;  lat.  veste,  quam  crocotam  nominant.  .Diejung- 
fraw  butzt  aus  die  schauben,  die  s'am  sonntag  ane  het.' 
1566,  Bs  Bänkelsängerlied;  auf  den  gleichen  Vorfall 
geht  die  Stelle:  .[Der  Mörder  konnte  sein  Vorhaben 
nicht  ausführen]  weil  die  junge  tochter  ir  Sonntags- 
kleid auff  dem  tisch  ausgekeret.  Bald  sie,  ire  schauben 
in  ir  gemach  hinauff  zu  tragen,  aus  der  stuben  gangen, 
alda  wüschet  der  bösswicht  auff.'  Wurstisen  1580. 
,Jungkfrowen  sollend  [an  der  Pronleichnamsprozession] 
schuhen  oder  wyss  schürzen  sambt  brünnenden  kerzen 
antragen.'  1597/1600,  ZRhein.  Nach  einem  Bs  Polizei- 
mandat des  XVII.  waren  für  den  Besuch  der  Sonntags- 
und Dienstagspredigten  ,Tüechlin'  und  , Schaube' 
obligatorisch.  Bs  Jb.  1897.  ,Es  dürfte  der  grossen 
Kosten  wegen  nicht  unratsam  sein,  die  Perlin,  Porten 
und  Jungfrauenbändel  gänzlich  abzuschaffen  und, 
mit  Unterlassung  der  Schauben,  die  ihnen  erlaubten 
Rock  und  Kutten  gebrauchen  zu  wollen.'  1637,  Bs. 
.Darumben  wir  hiemit  ernstlich  befehlen,  dass  alle 
übrige  unsere  in  frembder  Tracht  aufziehende  Burger- 
innen innert  Monatsfrist  von  dato  an  ihre  frembde 
Tracht  ablegen  und  an  deren  Stell  zu  unserer  baslisch- 
und  bürgerlichen  Kleidung  sich  bequemen  sollen  ... 
Wollen  wir  hiemit  ihnen  ...  schwarze  und  ganz  glatte 
Halstüchere  umbzulegen  erlaubt,  hingegen  deren  so- 
genannter Schauben  sich  abzutun  ...  hiemit  gebotten 
haben.'  Bs  POrdn.  1715.  —  2)  als  prunkloses  Alltags- 
gewand. .Da  tätte  die  bemelt  N.  ir  seh.  von  iro  und 
erzuckte  damit  ein  schit  ab  des  W.s  schiterbigen  und 
schlüege  sy  damit.'  1483,  Z  RB.  .1  pfd  6  ß  8  d.  dem 
schulder  N.  von  2  schuhen  und  halssgoUern  ze  machen, 
den  2  frouwen  in  daz  fäld.'  1511,  Z  Seckelamtsrechn. 
.Item  sy  ist  ...  zuo  N.s  frouwen  kommen  ...  mit  pyt, 
iro  ein  seh.  ze  lychen,  damit  sy  gedacht  kynd  warm 
tragen  könnte.  Und  wie  bemelts  N.s  frow  iren  ein 
seh.  gelychen,  ist  sy  mit  derselben  gen  Tattlikon  gangen 
und  hat  daselbs  söliche  seh.  um  sechs  batzen  versetzt.' 
1535,  Z  RB;  die  gleiche  Frau  versetzt  andere  ent- 
lehnte .schuhen'  ,umb  zechen  oder  einlifl'  batzen',  ,umb 
ein  halben  gülden',  ,umb  12  batzen.'  ebd.  —  c)  RA. 
,Kinein  die  seh.  (cr)spüelen'.  Einem  den  Kopf  waschen; 
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Syn.  Ei"m  d'  üliappe"  (Bd  III  3S6),  de"  Beh  (Bd  IV 
1223)  wasche".  ,Sol  N.  zum  vogt  ryten  und  iinm  die 
seh.  wol  crspüelen  und  sagen,  das  er  sich  gepürlich 
gägen  dem  predicanten  und  allen  guotwilligen  halte  ... 
oder  man  werde  verursacht  werden  gägen  imm  zuo 
handien,  daz  er  wollte,  er  hätte  die  biderben  lüt  rüewig 
gelassen.'  HBull.  1572.  Auch  in  einem  Spottlied  von 
1582  (.Einem  die  seh.  spülen'). 

Mild,  arhühe,  siliüice  f.,  aus  it.  giuhbu,  also  etjui.  Eins  mit 
Juflien  (Bd  III  53),  (T)«ch6pen:  vgl.  auch  Gr.  WB.  YIII  2297; 
Martin-Licnh.  II  387;  Unger-Khull  33-t.  Dreimal  findet  sich 
in  unsereiu  Material  im  XVI.  eine  einsilbige  Form  ,schüb' 
(s.  Sp.  93.  95).  Die  Form  .schuwen'  braucht  Ansh.  einmal 
(Sp.  94)  neben  öfterem  .schnben'. 

Frauen-.  ,Verstollen;  eine  grawe  frouwensch.' 
1512,  Z  KB.  ,Von  wägen  der  frowensch.  mit  kragen 
seit  er  also  . . .  N.  hette  inn  ein  fart  gen  Stutgarten 
geschickt  nach  der  schuhen  ...  Nun  wie  er  die  schuhen 
brechte,  hette  N.  die  siner  huoren  wellen  geben  ...  Die 
schuhen  hab  er...  derBinzmeigerin  umb  I3pfd  verkoutt.' 
1522,  Z.  ,Frauwenraantel,  frauwenrock,  fr.-schauben, 
palla.'  Mal.;  dafür:  .schauben'  Fris.  —  Huoren-. 
,Der  Enipser  mit  den  lOÜO  sacraraenten  und  in  der 
rooten  babylonischen  h.  ist  nit  bader,  sunder  bischoiT 
worden.'  1561,  Brief  (HBull.  an  JFabricius).  —  Beiz-. 
,Üins  glychen  werden  nit  in  den  wüestinen  funden, 
sunder  an  den  höfen  der  fürsten  mit  zarten,  linden 
belzsclmben  bekleit.'  Gvrenr.  1523.  —  Höch-zit-. 
,Am  Morgen  schickten  wir  ihro  die  Hochzeitschuben 
von  gemustertem  Tobin  [Doppeltaifet].'   1663,  Z. 

Scilübiak,  in  Sch  (Kirchh.,  darnach  St.)  Schohiak, 
in  GStdt  Schubjak  —  m.:  1.  a)  „Schurke,  Betrüger" 
GRPr.;  GStdt;  Sch  (Kirchh.,  St.);  Z.  S.  noch  Sarrass 
(Bd  VII  1261).  —  b)  ,.\benteurer,  verkommener  Mensch, 
Tangenichts,  Abderit'  Ap  (T.).  —  2.  mit  .Anlehnung 
an  die  Sippe  schieben  (Sp.  66)  a)  Mensch,  den  man 
nirgends  leiden  mag,  überall  pudelt  Z.  ^  b)  scherzh. 
für  Schübling  3  GStdtf. 

Vgl.  Gr.  WB.  IX  1818;  Luxemb.  VVB.  399.  Die -<- Formen 
deuten  auf  holländ.  Provenienz.     Zu  tilgen  Bd  III  32. 

schubiake",  in  „Sch  schob-':  a)  ,Jmd  betrügen 
ScH."  —  b)  wohl  =  abenteuern  Ap  (T.);  ohne  Bed.- 
Angabe.  —  h'-schobiake":  =  dem  Vor.  a  Sch  (Kirchh.). 

Schübe»  I  s.  Schieben  (Sp.  75). 

Schübe"  II  fii'-J  f.,  Dim.  Schübli:  Bündel  von  6  —  8 
.Ferten'  Heu,  das  man  von  den  in  den  Höhen  gelegenen 
.Tristen'  zu  Tal  gleiten  lässt  FJ.  —  schübne":  solche 
Bündel  zu  Tal  gleiten  lassen  FJ.  —  Könnte  mit  Schieben 
(Sp.  75)  etyni.  identisch  sein,  doch  macht  die  Bed.  Schwierig- 
keiten. 


Schach,  schech,  schich,  schoch,  schlich. 

Vgl.  auch   schaj  usw.,  schak   usw. 

Schiich  Im.:  1.  im  Strafrecht.  Raub  (unterschieden 
von  Diebstahl).  ,Umb  düpstal.  Wer  wirt  umb  düpstal 
oder  Schach  [in  der  jungem  Ü^bers.  .dübunge']  ver- 
teilet, dez  Schachers  guot  oder  dez  diebes,  die  indcr- 
halb  der  stettü  ziln  sint,  sint  des  herren  und  der  Hb 
der  burger.'  FHandf.  (Übers,  von  1410);  lat.  si  fjuis 
propter  latrocinium  dijudicatus  fuerit,  bona  ipsius 
latronis  ...,  frz.  se  aucun  pour  larron  est  forjugiez.  — 
2.    ausserhalb    des    Strafrechts,    übergehend    in    all- 


gemeinere Bed.  a)  in  nicht  ganz  klarer  Bed.  als  etymo- 
logisierende Übers,  des  hebr.  sö'äh  in  Z  Bibelüber- 
setzungen (seit  1529);  da  das  hebr.  W.  an  der  Stelle 
Jes.  10,  3  durch  ,des  ersuochens'  (so  15'29. 1530,  entspr. 
Luthers  .heimsuchung')  wiedergegeben  wird,  dürfte 
immerhin  Bed.  1  {vgl.  Nacht- Sch.)  vorgeschwebt  haben. 
,Es  wirt  ougenblieklich  ein  schaach  über  dich  kommen, 
des  du  dich  nit  versiehst.'  1529  (4.  Teil  der  Z  Bib.  von 
1525).  1548,  Jes.  47,  11;  äj:u)Xc;a.  LXX;  .Verwüstung.' 
1667;  .Unglück.'  Luther.  ,Es  ist  ...  ein  tag  des  schaahs 
[!  .Schachs.'  1530]  und  verwüestung.'  1529/48,  Zepu.  1. 
15;  hebr.  sö'äh  ü  mdsö'äh;  äojpix;  xal  ä:;avta|joO.  LXX.; 
.Empörung.'  1667;  , Wetters.'  Lutlier.  ,So  das.  so  ir 
förchtend,  wie  ein  schaach  daherfaren  und  so  euwer 
verderben  wie  ein  ungestüem  wetter  einfallen  wird.' 
1531/60.  Prov.  I,  27;  O-öpoßo;.  LXX;  .wie  ein  stürm.' 
1525.  1530  (nach  Luther).  Dagegen  steht  Ez.  38.  9  in 
der  Ausgabe  der  Propheten  von  1529.  die  die  etymo- 
logisierende Übers,  des  hebr.  W.s  aufbrachte,  dafür: 
.(Du  wirst  eben  haruf  ziehen  wie)  ein  ungewitter  (das 
land  ze  bedecken)',  so  auch  1530;  ,mit  grossem  un- 
gestümme.'  Luther.  —  b)  vom  räuberischen  Anfall 
eines  Bären:  .Es  ist  ein  alt  sprüchwort  by  den  weid- 
lüten:  ee  und  sich  der  bär  in  die  luo  (ins  loch)  leit. 
so  tuot  er  vor  ein  schach  (ein  schaden).'  1565.  Gr  Brief 
(Quellen  24, 588  f.).  —  c)  von  finanzieller  Einbusse;  Syn. 
Schad.  .[Der  Schuldner  soll  den  Gläubigern  den  jähr- 
lichen Zins  entrichten]  genzlich  und  gar  ane  allen 
iren  costen,  schach  und  engeltnus.'  1555,  ZStäfa.  .[Den 
Gläubigern  wird]  abgeleit  allen  costen  und  schach  des- 
halb empfangen.'  ebd. 

Amhd.  scäh,  schäeh  prffida,  latrocinium;  vgl.  Graff  VI  411 
Mhd.  WB.  IIb.  60;  Lexer  II  622;  Schm.Ml  363.  Für  Bed. 
2  b  und  bes.  c  kommt  auch  Anschluss  an  Schach  II  (Sp.  102) 
in  Betracht  (vgl.  Mhd.  WB.  IIb  61b).  Nach  WWackemagul 
hieher  auch  der  OX.  .Schachmatt'  BsL.  (so  1363/1461,  einmal 
.Schochmatt';  heute  , Schafmatt',  gesyir.  Seho/inall)  und  nach 
•IStumpf  bei  JJRUeger  1606,  62  der  im  X.  Jahrh.  bei  Sch 
befindliche  , Schachwald';  doch  Wühl  eher  zu  Schmheii  (s.d.). 

Nacht-  m.,  gelegentlich  f.:  1.  a)  nächtlicher  An- 
grift'  (auf  Gut,  aucli  den  Leib),  auch  nur  nächtlicher 
Unfug  (mit  Sachbeschädigung),  mit  oder  ohne  Haus- 
friedensbruch; auch  das  strafschärfende  Moment  der 
nächtlichen  Begehung  bei  jedem  Delikt  bzw.  jedes  bei 
Nacht  begangene  Delikt,  bis  Ende  XVI.;  zu  eng  „nächt- 
licher Raub,  veraltet."  St.^  Vgl.  Blumer.  EG.  I  414  f. 
420;  Osenbr.  1860.366/71.  1868.241/51.  Arten  und 
(konkrete)  Fälle  von  .n.'  (vgl.  auch  im  Folgenden). 
.Von  n-e.  Von  ansprechi  n-es  umb  den  mort.  Von 
a.  n-es  umbe  wunden.  Von  a.  n-es  umbe  unfuoge  und 
Unzucht.  Von  a.  n-e[s],  da  schade  ist  an  guote.'  Z 
RBr.  1  28/31;  s.  noch  Bd  VI  562 o.  .Violentia  punitur 
tribus  libris  den.  IX  solidis  et  satisfactione  lesi  ... 
Si  vero  sub  noctis  silencio  quis  violenciam  fecerit, 
que  vulgariter  dicitur  nahtschach.  punitur  9  libr.  den., 
quas  dabit  praeposito,  et  actori  6  libr.  den.'  vor  1346, 
ZFlunt.  Oflfn.  ,Were,  das  yeman  in  unsserm  landt 
dem  andern  nachts  frävenlichen  in  sin  huss  nachgienge 
und  inn  da  weite  angryffen  oder  im  sin  türiny  weite 
frävenlich  uffbrechen  oder  mit  steinen  oder  mit  ütte 
anders  frävenlich  inhin  würfle  oder  frävenlich  inhin 
stächy  oder  yeman  den  andern  frävenlich  usser  sinem 
huss  lüedy,  ab  dem  soll  man  richten  ull'  der  weidhuob 
als  um  ein  n.,  um  der  vorgenampten  stucken  yetlichs 
besunder.'  1394,  Schw  LB.    ,Vichschad.   Item  wer  dem 
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andren  mit  sinem  vidi  schaden  tuot  tags,  ist  die  buoss 
von  jedem  liobt  3  ß  d.  aim  vogtherrn  und  dem  be- 
scbecbnen  sin  schad  abtragen  nach  der  naebpuren  be- 
kanntnuss;  bescliäch  es  aber  nachts,  so  halt  man  es 
für  ain  n.,  wer  10  pfd  d.'  1460,  GNiederwil  Oft'n. ;  ähnlich 
14t)9,  GBurgau;  um  1475,  GFlaw.  ,In  dem  horte  er, 
das  sines  bruoders  knecht  mit  einem  stein  geworffen 
was,  und  seche  den  ß.  fliechen  und  meinte,  das  were 
von  im  beschechen,  und  wurffe  inn  mit  einem  bengel 
und  wölt  inn  damit  umb  sölich  übel  und  n.  in  sines 
bruoders  hus  by  nacht  und  nebel  an  sinem  knecht 
begangen  gestraft  haben.'  1474,  Z  RB.  ,Wes  vich  dem 
andren  unverhüet  in  sinen  infengen  ...  gienge  oder 
einer  dem  andren  darinn  huete,  ist  die  geschöpft  buoss 
tags  von  einem  houjit  5  ß  hlr  und  nachts  sol  es  vom 
herren  für  ein  nachtschaach  gestraft  werden.'  ZElgg 
Herrschaftsr.  1535.  ,...  sagend  die  gschwornen  vierer, 
das  sy  N.  zuo  dem  dickern  mal  habend  ergriffen  an  eim 
n.,  das  er  biderben  luten  ufbrochen  und  zuo  [=  dazu]  sin 
vich  in  die  güeter  gschlagen  heig,  man  habe  inn  oucli 
alwegen  für  ein  dieben  gehept.'  1544,  Z.\nd.  ,Wer 
dem  andern  syn  grass  ...  abhouwt  oder  am  obs  ... 
schaden  tuot  und  es  zuo  klag  kurat,  so  ist  der  täter 
dem  vogtherren  3  ß  pf.  zuo  straff  verfallen  und  sol 
den  schaden  abtragen  dem,  so  der  schaden  beschehcn 
ist;  beschehe  aber  sölliches  by  nächtlicher  wyss,  als- 
dann blybt  es  by  der  nachtschaach  und  by  derselbigen 
straft',  nämlich  by  den  zehen  pfd  pf.'  1552,  TnWag. 
Oft'n.  .Abgrenzung  gegen  andere  Delikte  und  Ver- 
hältnis zu  denselben.  ,Swem  du  stat  verbotten  wirt 
umb  den  niort,  unib  den  brantald  den  roub,  die  wunden, 
den  natschach  [!],  tübde.'  Z  RBr.  ,Item  wer  ouch  ge- 
schadget  wirt  mit  roub,  mit  brand,  mit  mord,  mit  n.  ...' 
1383,  Z  StB.  ,Item  wer  marchstein  ussert  oder  ver- 
ruckt und  wer  den  andern  überschnit  oder  ubermeigt 
oder  uberzünt  und  wer  n.  tuot,  die  söllent  einem 
herren  zuo  Kiburg  ze  bestraft'en  zuobekennt  werden 
ye  nach  gestalt  und  gelegenheit  der  Sachen.'  XIV./ 
XV.,  ZKyb.  Offn.  Darnach:  ,Wäre  ouch,  das  jema[n]ts 
dhein  marchstein  usserte,  ussgruebe  oder  damit  anders 
täte,  dan  er  sol,  mit  wussen,  oder  n.  täti,  der  ist  unsern 
gn.  h.  von  Zürich  verfallen  lib  und  guot  uf  ir  gnad.' 
XVI.,  ZNer.  Offn.  ,üb  yemands  dem  andern  mit  wissen 
ein  n.  zuofuegte  ald  anders  täte,  dann  er  soll,  das  soll 
gericht  und  büesst  werden  als  ein  diebstal.'  ZAnd. 
Herrschaftsr.  1534;  ähnlich  ZReg.  Herrschaftsr.  1538;  Z 
Wäd.  Herrschaftsr.  1593.  ,Wer  den  andern  suochte 
under  ruossigem  rafen  oder  ein  n.  tuot  oder  march- 
stein ussbricht,  der  besseret  den  burgern  18  pfd  und 
dem  cleger  9  pfd;  diss  recht  band  die  burger  gegen 
den  lüten.'  ZHirsl.  Oft'n.  1538.  ,Item  so  ainer  dem  anderen 
für  sin  hus  und  herberg  lauffen  und  freventlich  heruss 
forderen  oder  ain  n.  begangen  wurde,  solle  er  der 
straf  halben  wie  by  anderen  iren  nachburen  gehalten 
werden.'  1572,  üHoniberg  Offn.  , Marchstein  schwechen 
oder  enderen.  Wer  ouch,  das  yemandt  dem  anderen 
dheincn  marchstein  mitwüssen  usserti,  ussgruebe  oder 
darmit  anders,  dann  er  soll,  ald  n-en  [od.  VbV]  tete,  der 
ist  einem  herren  zuo  Wülflingen  lyb  uml  guot  uff  sin 
gnad  verfallen  oder  das  er  einen  mag  straffen  ye  nach 
glegenheit  der  sach.'  ZWülff.  Herrschaftsr.  1585.  S. 
noch  Sack-Raub  (Bd  VI  3'2).  Kompetenz  (auch  sclion 
im  Vorhergehenden).  ,N.'  gehört  zur  höbern  Gerichts- 
barkeit (zu  den  , hohen  sachen',  den  4  ,ungerichten'). 
,Wenne  ain   portner   riht,    wer   denn   klegt   umb   ain 


fräffli,  die  das  bluot  antrifft  oder  ainen  nachtschauch 
oder  ainen  notzog,  so  sol  der  portner  urtail  fragen 
und  sol  mit  urtail  den  stab  usser  der  hand  geben  dem 
niayer  oder  dem,  der  von  sinen  wegen  dasitzet;  der 
sol  denn  rihten  über  daz  bluot,  nachtschauch  und  den 
notzog.'  1383,  GRotm.  Off'n.  ,[Zwei  Leute  von  ZNürens- 
dorf  hatten]  dem  wirt  daselbs,  wie  er  inen  nit  mer 
wyn  uff'  ir  zuomuoten  geben  wollen,  by  nächtlicher 
wyl  mit  einer  achs  an  die  türen,  auch  ein  fenster  in- 
geschlagen. [Der  Landvogt  auf  Kyhurg  geht  gegen 
die  Beiden  vor,  in  der  Meinung,  der  Fall  gehöre  in 
seine  Kompetenz;  der  Gerichtsherr  zu  Nürensdorf 
erklärt  dagegen]  dass  er  zuo  Nüerenstorf  alle  frefflinen 
biss  an  dass  bluot  zestraffen  habe;  so  ver  nun  solche  ... 
handlung  nit  für  eine  nachtschoch  geachtet  werde, 
getruwe  er,  dass  er  sy  [die  Täter]  hierumb  zestraffen 
befuogt  syge.  [Die  Entscheidung  fällt  zugunsten  der 
Kompetenz  von  Kyhurg].'  157'2,  Z.  ,Und  dann  solle 
ein  Vogt  zuo  Hegi  glycher  gstalt  die  n-en  (das  ist,  was 
by  nacht  und  nebel  gefrefnet  wirt)  ouch  nit  zuo  huessen 
haben,  sonder  er  die  einem  vogt  zuo  Kyburg  von  der 
hochen  gricliten  wegen  ze  straffen  übergehen.'  1590, 
ZHegi.  S.  noch  frid-brech  (Bd  V  314  o.);  strässen-raubeii 
(BdVI3'2);  fee('m-si(ec/ien(BdVII2'27u.).  Doch  auch  aus- 
nahmsweise mit  der  niedern  Gerichtsbarkeit  vereinigt. 
,Der  gerichts-,  zwing-  und  vogther  zuo  Elgöuw  [hat 
zu  richten]  all  frävel  und  huossen.  den  nydren  ge- 
richtcn  zuogliörig,  biss  an  die  hohen  gericht,  darzuo 
besonder  den  herdval,  nachtschaach,  übereeren,  über- 
mäyen,  überschniden  und  übermarchen.'  ZElgg  Herr- 
schaftsr. 1535.  ,Ist  zuogelassen,  das  er  [der  Geriehts- 
herr  zu  Flaach  gegenüber  dem  Vogt  zu  Andeltingen] 
fürer  selliche  gebott  über  die  reben  und  das  obs  wol 
tuon,  zuodem  die  n-en  und  messerwurf  buessen  möge 
[doch  mit  Beschränkung  in  der  Höhe  der  Busse].' 
1556,  Z.  Strafbestimmungen  (auch  schon  im 
Vorhergehenden).  ,Swo  si  hier  über  begriffen  wurde, 
so  sol  man  si  vahen  und  in  Wellenberg  legen,  unz 
daz  si  der  von  Löwenberg  10  pfd  pfenninge,  die  si  ir 
ze  buoze  sol  von  eim  n.,  und  der  stat  5  pfd  ouch  von 
derselben  sache  wegen  gerichte.'  1319,  Z  StB.  ,Item 
welcher  ain  nachtschauch  oder  haimsuoch  tuot,  der  ist 
darumb  ze  buoss  verfallen  5  pfd  pf.,  es  werd  clegt  oder 
nit.'  1462,  GSteinach  Oft'n.;  ähnlich  1510,  GAndw.  Offn. 
.Wellicher  einen  n.  vervalt,  der  sol  gebuesst  werden 
umb  10  pfd  haller.'  bald  nach  1464,  ZSth.  ,Item  umb 
ain  n.  ist  die  buos  10  lib.  d.'  1407,  GMuol.  Offn.;  die 
gleiche  Bestimmung  in  einer  Reihe  von  GOfl'nungen 
des  XV./XVL,  auch  1469,  TaRom.  ,Item  umb  ain  n. 
ist  die  buoss  zechen  pfund  pfening  und  ist  dem  cleger 
sin  recht  behalten.'  1495,  GBronshofen  Oft'n.  ,Item 
welcher  ein  n.  tuot,  der  ist  zuo  buoss  verfallen  lo  pfd  d.. 
es  werd  clegt  oder  nit;  es  möcht  auch  also  fräfent- 
lich  und  gefarlich  zuogon,  dass  die  richter  gewalt  beten, 
die  höcher  zuo  strafen.'  1509,  GSteinach  Olfn.  ,ltem 
umb  ain  n.,  wie  die  beschicht,  ist  diu  buoss  10  pfd  pf.' 
1515,  GKirchb.  ,1521  ...  haben  ein  amman  und  ge- 
sessner  rat  zuo  Schwyz  sich  erkunnet  und  erinret, 
was  der  n.  syc,  und  wenn  der  an  yeniants  begangen 
wurde,  wie  man  den  büessen  solle  ...  [die  Busse  ist 
50  Pfd,  bei  Körperverletzung  dazu  noch  ewige  Landes- 
verweisung; wird  der  Beleidigte  getötet,  wird  der 
Täter  als  Mörder  bebandelt].'  Scbw  LB.  S.  noch  Bd  V 
720  u.  —  b)  Busse,  Bussgeld  für  ,n.'  ,Item  einungen 
und    n-en    zuo  Hüntwangen   sind  des  underfogts   gar. 
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Item  zuo  Wil  sind  die  einungen  oucli  gar  eins  under- 
fogts,  desgliclien  die  n-en  daselbs.  Item  zuo  Kal'z  sind 
die  n.  und  efaden  och  eins  underfogts.'  1-19G,  ZEgl. 
,Es  ist  der  herscliaft  und  statt  Elgow  bruch,  wann  die 
trüben  anfallen  zitigen,  das  dess  herren  vogt  sanipt 
den  vier  raten  ott'enlich  land  verbieten,  das  niemands 
dem  andren  inn  sin  wingarten  gange  oder  darin  scliaden 
tue,  by  tag  an  zehen  pfund  ...  nachts  an  ein  nacht- 
schaach.'  ZEIgg  Herrschaftsr.  1535.  S.  noch  Hdm- 
suechi  (Bd  VII  228  o.).  —  2.  Name  einer  bestimmten 
Abgabe;  vgl.:  ,Vogthabcr,  so  N.  genempt  wirt.'  XVII., 
ZReg.  ,Item  das  gemein  dorf  zuo  Dielstorf  git  1  malter 
haber  n.  und  einem  undervogt  ein  müt  haber.'  1482, 
ZKyb.  Urb.  ,Item  die  von  Obernsteinraur  gend  2  müt 
haber  n.'  ebd.  So  noch  oft  unter  der  Überschrift  ,die 
gült,  so  zuo  Nüwregensperg  gehört.'  ebd.  Vgl.:  ,Den 
n.-haber  hat  er  [Vogt  N.  ,im  nüwen  arapt']  noch 
nit  verrechnet.'  1483,  Z  RB.  —  In  Bed.  1  .a  auch  Mhd. 
WB.  IlbßO;  LexerII27  und  Nachtr.  328;  Schm.Ml  361?, 
doch  selten  im  Vergleich  zum  oben  mitgeteilten  Material.  Wie 
aus  der  Busse  für  ein  bestimmtes  Vergehen  eine  regelmässige 
Abgabe  werden  konnte  (Bed.  2),  ist  nicht  recht  klar;  die 
Tatsache  steht  fest;  ähnliche  Bed.  scheint  ,arsatz'  angenommen 
zu  haben  an  der  Bd  VII  1548  M.  gedruckten  Stelle  aus  Schw 
LB.  —  nacht-schäche":  ,Nachtschäch'  begehen.  Als 
subst.  Inf.  ,Zuom  dritten  so  sollen  wir,  die  vom  Brem- 
garten  ...  straffen,  nämlich  schlachen,  zucken,  wunden, 
fridversagen,  fridbrächen  mit  werten,  nachtschächen, 
überziinen,  übereren,  überschniden,  übermäyen  ...' 
1527,  AABremg.  ,Die  wyl  die  nachtwacht  gemeiner  statt 
rychem  und  armem,  damit  mengklichera  sin  huss,  hoff, 
lybundguotvornachtschaachen[od.Subst.':']undandren) 
sicher  sige,  zuo  guot  uö'gesetzt  und  angesehen  ist  ...' 
ZElgg  Herrschaftsr.  1535.  —  Nacht-schächer(i") 
m.  f.:  wer  ,Nachtschäch'  begeht.  ,[N.  habe]  grett,  er 
were  ein  nütsöliger  man  und  ein  n.,  dann  er  hette 
by  nacht  und  hy  näbel  ein  tolen  graben.'  1551,  ZAnd. 
Fem.:  ,Dann  ermelter  N.  iren  vor  etlich  vergangner 
ziten  ein  red  zuogefüegt,  der  gstaldt,  das  sy  ime  nöiss- 
wann  by  nacht  und  nebel,  als  zuo  unzimlicher  zit,  ops 
ab  einem  boum  gelesen  und  als  er  sy  solle  funden  han, 
er  sy  und  noch  ein  meitli  ab  dem  boum  gejagt,  inen 
nachgeloft'en  sin  und  gredt;  nachtschachery,  nacht- 
schachery.'  1542,  ZKyb. 

Schacher,  in  leb.  MA.  Schacher  I — •  m.:  Räuber, 
Raubmörder.  ,Do  sprach  A.  schalklich,  er  [B.]  hette 
es  eira  verhiten  seh.  und  eim  diep  geliehen,  und  meind 
den  Meyer.'  1403,  Z  RB.;  ein  andrer  Zeuge  sagt  aus, 
dass  A.  sagte:  ,Ir  verhiten  morder,  ir  haut  rainem  fründ 
das  sin  mortlich  angewunen.*  ebd.  ,Ist  aber,  das  er 
[der  geraubtes  oder  gestohlenes  Gut  besitzt]  vergicht, 
das  er  von  eim,  den  er  erkent,  es  kouft  hab,  dem  ist 
erloupt,  das  er  tierzechen  tag  suoch  durch  unsy  graf- 
schaft;  ob  er  den  nicht  vint  nach  werschaft  nit  haben 
mag,  der  sol  eins  sch-s  buoss  liden.'  um  1510,  Aar. 
StR.  (nach  älterer  Vorlage);  in  andrer  Redaktion  (um 
1400):  ,cr  sol  liden  ein  buos  oder  bin  [=  ,pin']  eines 
mordes.'  S.  noch  Sc/(äcftli  (Sp.  97).  Von  den  beiden  zu- 
sammen mit  Christus  gekreuzigten  Mördern,  bes. dem  sich 
bekeh  rcnden  (Luc.  23, 39  ft'.) ;  so,  als  schriftspr.  Wort, auch 
im  Volk  bekannt,  wohl  aus  der  Predigt  und  der  religiösen 
Lit.,  obschon  in  den  Z  Bibelübersetzungen  fehlend.  De"" 
Schlicher  am  Chrüz  ZO.f.  ,Mit  deine  heiltranche  wart 
gereinit  sancta  Maria  Magdalena  unde  sanctus  Petrus 
unde  der   schachare.'   XII.,  Wack.  1870.     ,Do   ret   sy 


dik  begirlich  von  der  erbärmd,  die  unser  her  erzaigt 
dem  seh.  an  dem  crüz  an  dem  stillen  fritag.'  EStaükl. 
, Meinend  wir  aber,  das  üott  ein  unglycher  richter  sye, 
das  er  disem  sinem  wort  nit  statt  tüege:  welcher 
gloubt,  der  kumpt  nit  ins  urteil,  sunder  ist  schon  vom 
tod  ins  laben  kommen;  so  wir  doch  sähend,  das  er 
dises  wort  so  styfl"  und  waarlich  an  dem  seh.  erstattet 
hatV  ZwiNGLi.  Hieher  auch  die  Angabe:  ^Schacher, 
Malefikant,  der  auf  den  Gerichtplatz  geführt  wird,  voran 
mit  dem  Zusätze  ein  armer  Schacher  Sca'  (St.'). 

Auihd.  scäkari,  Hchäck'tre,  schat-hfrre  ni.  Räuber;  vgl.  Gr. 
WB.  VIH  1959  f.  Auf  die  unumgelautcte  Form  geht  auch 
das  entlehnte  alträtorom.  nhorher  zurück  (RBrandst.  1905, 
51).    Schacher  ist  die  Form  der  Schriftspr. 

schäch(i)ge°:  berauben?  ,[Das  venezianische 
Königreich  Cypern]  git  dem  Dürgen  30  dusend  du- 
gaten  alle  jar  zuo  ainer  dribut,  das  ers  nit  schedige 
und  schechge.'  Stockar  1519.  —  Da  die  Handschrift 
verloren  ist,  ist  die  Lesung  nicht  nachzuprüfen. 

Schach  II  m.  (auch  n.V).  ä.  Spr.,  modern  Schach-  n.: 
1.  Schachspiel  (konkr.  und  abstr.);  nur  in  gebildeten 
Kreisen  bekannt,  's  Schach  hole";  es  Schach  mache",  eine 
Partie  Schach  spielen.  Schachbrett.  ,Wie  Rengnold 
Bartholome,  des  keisser  Karlys  vetter,  mit  dem  schäch 
zuo  tod  schluog.'  Haimoxsk.  1531  (Überschrift;  in  der 
Erzählung  selbst  ,das  schächzabelbrett').  ,Do  begärten 
die  Schelmen  [in  der  Gegend  von  Nürnberg]  angentz  mit 
unsren  gsellen  zuo  spilen  im  schachzabell  (so  nanten  sy 
den  Schach,  das  wertlin  hat  ich  nie  ghört).'  ThPlatt. 
1572.  ,In  dem  schach  spilen,  ziehen',  Schach  spielen. 
,NN.  habint  uiT  ein  zitte  zuo  der  Meisen  mit  einandern 
in  dem  schäch  gezogen.'  1472,  Z  RB.  ,Berchtold  ruoft 
Rengnolden,  das  er  mit  im  imm  schäch  zuge  ...  B.  und 
R.  sassend  nyder  und  spiltond  im  schäch.'  Haimonsk. 
1531 ;  ähnlich  noch  mehrfach.  ,Im  schach  ziehen,  pro}lia 
latronum  ludere.'  Fris.  ;  Mal.  —  2.  a)  in  RAA.  vom 
Schachspiel  auf  andre  Gebiete  übertr. ;  vgl.  b.  ,Wirt 
es  nit  understanden,  er  [der  Bär]  spricht  dem  bischof 
[von  Basel]  schach;  mat  ist  im  gar  nach.'  Jist.  (Lied). 
,Wirabertuondin[den  Feinden] schach.'  1468,  LTobler, 
VL.  ,Wend  ir  uch  nit  daran  keren,  wir  gend  uch  schach 
und  matt.'  JLexz  um  1500.  —  b)  Herausforderung. 
,[Die  Vorarlberger]  wolten  den  Schwyzern  geben  ein 
herren  do  mit  gewalt;  ir  froid  die  was  manigfaldt, 
zuo  ross  und  ouch  zuo  fnoss;  dem  schach  tet  man 
bald  buoss.'  JLenz  um  1500.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  I95fiff. 
IX  1429,  auch  die  Anm.  zu  Schach  I  (Sp.  98). 

schäche":  Schach  spielen;  s.  Bd  VI  500o. 

Schachel  m.,  Dim.  Schacheli:  Gruppe  zunächst  von 
Bäumen  GrL.,  Luz.,  dann  auch  von  Stauden,  Pflanzen 
übh.,  Gebäuden,  Tieren  GrL.  E"  Seh.  Wald,  Büsche", 
Stüde",  Nessle",  Edehcis',  Bärge",  Huser,  Garns.  D'Läui 
het  e"  Seh.  M'ald  uf  ei"  Schoche"  z'semme"(/'worfe".  — 
Steht  neben  Srharhen  wie  ahd.  anyitl  ni.  neben  aw/n;  vgl. 
Wilmanns  II  §  208. 

Schachte",  in  BG.(ltBärnd.l911,dochnachälterer 
Angabe  6'cÄ-),  R.;  Gl;  „Schw";  Ndw  (Matthys);  „Zo" 
Tschache"  —  m.,  PL  mit  Ural.  B  (so  E.,  G.);  St.^ 
auch  unumgel.  BR.,  Dim.  Tschachli  BR.,  Tschächli  Gl: 
GMs,  Wsst.  udE.,  Schächli  AASchenk.;  Sch:  \.  a)  kleines 
Gehölz  BG.,  kleine  vereinzelte  Waldparzelle  Aa  (Hunz.), 
„einsames  oder  vereinsamtes  (isoliertes)  Wäldchen 
ScHW;  Zg",  einzeln  stehendes  Stück  Waldung  Z 
(Spillm.),  .kleine  Waldparzelle,  die  sich  durch  höhern 


103 


Scliacll.  schecli,  scliich,  schocli,  schucli 


MI 


Holzwuclis  orlei'  weil  abgeholzt  vom  übrigen  Wald 
abhebt'  Bs  (Seiler),  kleine  Gruppe  junger  gleichartiger 
Waldbäumo  im  Mischelwald:  Chriesi-Sch.,  Ht>l:üpfel- 
Sch.,  Ächli-Sch.  THTäg.  (.einzelne  Tannengruppen  oder 
Schachen.'  J.TMüll.  1867;  vgl.  2aa).  Tschächli.  Wald- 
abteilung GMs,  Wsst.  udE.  iV[der  Berg  Randen]  jtiormt 
aif*  im  Wilder  d'  Ckind  mit  Welle"  us  si"'m  Schächli. 
APletscher  1902  (ScnSchl.).  ,[Wir  haben]  gebannen  ... 
den  grossen  jungen  sch-en  ob  des  Güpfors  ...  noll,  die 
zwen  schachen  an  Varensyten.'  1484,  SchwLB.;  noch 
mehrfach.  ,Das  holz  und  den  sch-en,  den  man  nempt  am 
Rotenberg.'  1487,  ebd.;  s.  noch  Bd  VI  676M.  ,Ein 
tagwen  höwachs,  stost  ...  zum  andren  an  der  Sutern 
holz  und  zum  driten  an  HWebers  gschachen.'  ZWetz. 
Urb.  153S.  ,I55tJ  het  man  bed  rät  ghalten  von  wägen 
des  walds  und  burgerhäuw,  eb  man  welli  an  eini  sch-en 
im  wald  anfan  hauwen  und  alles  vom  boden  uss 
hauwen  und  dannethin  inzünen  und  in  huot  halten 
vor  dem  fach,  das  es  nüt  ab  esse,  bys  das  es  dem 
fach  entwachs,  darmit  der  jung  fassel  uff  mög  wachsen. 
Nun  uff  semlich  meinung  und  fürtrag  hat  man  ein 
umfrag  ghalten,  ob  man  welli  ein  sch-en  vor  banden 
neraen  [usw.].'  UMev.  Chr.  1540/73.  ,Wo  sy  ein  sch-en 
US  dem  fronwald  und  gemeinen  holz  usbauwen,  da 
sollen  auch  die  meyer  schuldig  sein,  den  selben  widerum 
einzusehlachen  und  zuo  holz  züchtigen  und  ze  pflanzen.' 
1563,  .\aB.  (modernisiert).  ,Du  wellist  irae  im  Kron- 
bach etwan  an  einem  unscbedlichen  ort  in  die  8  oder 
10  alt  ussgewachsen  buochen,  wie  sich  das  inn  einem 
sch-en  gipt,  umb  ein  gelt,  wie  du  vernieintst  ...  ge- 
bürlieh  syn,  geben.'  1570,  ScnSt.  Den  Übergang  zu  b 
zeigen  die  Angaben:  Gehölz,  bes.  längs  eines  Flusses 
L  (RBrandst.);  U,  „dichtes  Gehölze  von  allerlei  Staud- 
werk an  einem  Flussbette  Aa;  B;  Gl;  L"  (St.^)  — 
b)  „ein  in  weiter  Strecke  mit  Gesträuchen  wild  be- 
wachsenes Ufer  Gl",  It  St. ^  auch  „Aa;  ß;  L",  flaches 
mit  Buschwerk  (bes.  Weiden  und  Erlen,  auch  Pappeln 
und  Eschen)  bestandenes  Flussufer  (bes.  an  der  Emme) 
BE.;  LE.,  ,die  nächste  Umgebung  der  wilden  Berg- 
flüsse und  Bäche,  zur  Verhütung  von  Durchbrüchen 
gew.  20 — 100  Schritt  vom  Bach  weg  auf  beiden  Ufern 
mit  Buschwerk  bepflanzt  und  überdies  mit  einem 
Damm  oder  Tentsch  versehen'  B  (.^vRütte  zu  Gotth.), 
, locus  irriguus  ad  rivum.'  Id.  B,  .Landzunge  am  Wasser, 
neuangeschwemmtes  Stück  Land'  Aa  (Hunz.),  »an- 
gespültes Ufer'  Aa  (Minnich),  ungenau  .Schlucht'  Aa 
(Rocbh.).  Syn.  Atill.'l  (Bd  I  5).  Vgl.  Sc/i.-(?cwnrf(BdIl 
776);  Tschachi-Batim  (Bd  IV  1249).  Si  [die  Kinder  im 
Frühling]  laujj'en  alli  Schachen  üs,  si  chräze"  Blüemleni 
i"  d's  Hüs.  G.IKiTHN  1819;  mit  der  Erklärung:  ,die 
buscliigen  Niederungen  der  Emme  nach,  wo  gewöhn- 
lich die  ersten  Primeln  und  Frühlingsblumen  gefunden 
werden'  (dafür  im  ersten  Druck  in  Alpenr.  1817  ,Auen, 
Niederungen  am  Wasser').  ,l)ie  Schachen  (etwa.s  er- 
habenere Stellen  des  alten  Linthbetts  und  bewachsene 
Sandbänke)  waren  grösstenteils  mit  tiefen,  von  Durch- 
brüchen herröhrenden  Stromzügen  und  grossen 
Graben  durchlöchert  ...  übrigens  mit  Stauden  und 
Dornengebüschen  bewachsen.'  Fellenbero  1830.  ,Buzza 
in  den  Tessiner  Mundarten  ein  von  Flüssen  oder 
Bächen  überschwemmtes  Tal.  Man  gebraucht  es  auch 
von  einer  durch  Überschwemmung  mit  Kies  und  Sand 
unfruchtbar  gemachten  Gegend,  Sch-en.'  T  Gem.  (Anm. 
des  Übersetzers,  Lehrer  H.  in  Aarau).  ,An  warmen 
Nachmittagen  gingKäthi  mit  dem  Bübchen  in  den  Wald, 


vornehmlich  in  den  Sch-en  (so  heisst  Busch  und  Wald 
der  Emme  nach),  sammelte  Reiser.'  Gottu.  .Hier  sei's 
der  beste  Ort  für  das  Korben,  hier  am  Sch-en,  wo  Weiden 
genug  seien.'  ebd.  ,Wo  keine  Felsen  ihr  im  Wege 
stunden,  gieng  sie  [die  Emme]  in  nie  gesehener  Fülle 
über  beide  Ufer  weg,  trug  die  grössten  Tannen  über 
die  höchsten  Tentsche  und  jagte  sie  mit  rasender 
Gewalt  durch  die  Schachen.'  ebd.  .Der  neue  Wirt 
schwatzte  den  jungen  Leuten  eine  Schiesstätte  auf, 
und  er  gab  in  edler,  fideler  Weise  einen  Teil  seines 
Sch-ens  dazu;  dafür  mussten  sie  ihm  einmal  so  viel 
Gemeindwald  abtreten,  der  mehr  als  zweimal  so  viel 
wert  war  ...'  XHerz.  1862.  .Nur  seltene  allerhöchste 
Wasserstände  [der  Linth]  vermögen  die  12  Fuss  hohen 
Wuhre  zu  übersteigen  und  auf  kurze  Zeit  die  an- 
gränzenden,  mit  Traversen  gesicherten  Tschachen 
(Auen)  anzuschlämmen.'  1866,  Gl  JB.  1868.  ,Die  gegen- 
wärtige Verordnung  bezieht  sich  auf  alle  ...  Waldungen. 
Unter  den  Begriff'  Waldungen  fallen  auch  die  Reis- 
gründe und  mit  Holz  bewachsenen  Strandböden  (Auen, 
Schachen.  Griene),  sowie  alle  Reuthölzer  und  bestockten 
Weiden  (Wytweiden).'  1900,  B.  ,Es  sol  ouch  niemant  vor 
StVerenen  tag  kein  schaf  uff'  unser  almend  triben,  weder 
metzger  noch  nieman  anders,  noch  uff  unser  sch-en.' 
1416,  L.  ,Es  zügent  die  von  Maschwanden  an  dis  nach- 
geschribnen  erberen  lüte,  daz  denen  kund  und  wissend 
sye,  das  der  schach  an  noll  und  an  grien  von  Meris- 
wander  land  harüber  an  ir  land  mit  dem  meren  teil 
kommen  sige  ...  [A.  sagt  aus]  die  Rüs  sye  an  den 
sch-en  herüber  brechen  und  den  sch-en  an  studen  und 
an  grien  herübergefüert  und  sy  des  by  einer  halben 
juchart  ganz  beliben.'  1484,  Z;  s.  noch  BdVII649u. 
,[B.  sagt  aus]  daz  die  Rüs  hie  dishalb  dem  sch-en  ge- 
runnen  sye  vor  etwaz  jaren  und  breche  dem  nach  die 
Rüs  US  und  füerte  jenderthalb  kölgarten,  aker  und 
matten  hinweg,  und  der  ober  schach  wer  ein  grien 
und  kat.  [U.  sagt  aus]  daz  ein  sehächly  an  Meri- 
sch wander  land  gewesen  sye,  daz  füerte  die  Rüs  mit 
holz  herüber  an  Maschwanderland.  [D.  sagt  aus]  daz 
underteil  sye  mit  studen  und  allem  harüber  gefüert 
worden  und  daz  oberteil  were  ein  grien.  [E.  sagt  aus] 
als  die  Rüs  oben  inhar  gienge,  were  der  ober  schach 
ein  grien  und  wüechsind  studen  und  ror  daruff.'  1484, 
ebd.  ,Als  das  wasser  da  dannen  gangen  sye,  lüffe  es 
demnach  in  vierzechen  tagen  jendert  dem  sch-en  hinab 
und  denselben  sch-en  mit  studen,  wasen  und  grien  neme 
es  jenderthalb  ganz  und  füerte  den  herüber.  Wyter 
zügent  sy  an  dis  nachgeschribnen,  das  die  von  Lungg- 
hofen  und  Jonen  ouch  irrung  gehept  habint  mit  den 
von  Mure  ouch  von  eines  sch-en  wegen  ...  da  behieltind 
die  von  Mure  den  selben  sch-en  ouch  mit  molt  und  aller 
zuogehörd.  [N.  sagt  aus]  das  er  wol  wisse,  daz  die  Rüs 
[vor  Jahren]  an  Maschwander  sch-en  hinab  runne  und 
dem  nach  da  dannen  kerne  und  hinab  runne  an  dem 
end,  da  die  jetz  hinab  rinne,  und  domals  da  werind 
acker,  wisen  und  bonigarten,  daz  füerte  die  Rüs  enweg 
und  einsteils  an  Maschwander  land,  da  jetz  der  schach 
were.'  1485,  Z;  s.  noch  schiff-rich  (Bd  VI  164).  ,Under 
des  Schwenden  bürg,  am  land  gegen  Höngg,  ist  ein 
giess,  der  ist  überfachet,  und  ist  das  guot  uft'  Höngg 
gelegen  Hansen  appoteggers  und  der  schach  vorüber 
Felix  Schwenden.'  1510,  Z.  ,Die  von  Luneren  [hätten 
den  richtigen  Lauf  der  Reuss]  derniassen  mit  schujif- 
wuoren  und  sonst  verhindert,  dass  derselbig  zwungen- 
lich  einen  andern  ussbruch  und  mit  namen  den   weg 
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durch  ire  [der  von  Eickenbach]  güeter  genommen  und 
also    ein    zinibliche    wyte    eins    schachen    hohes    mit 
grund  und  boden  uff  iro  dero  von  Lunereu  syten  ge- 
legt.' 1594,  Z;  dafür  ,ein  Sch-en  ires  Hohes,  diser  ver- 
füerte  Seh.'  1640,  ebd.;  in  einem  Bericht  vom  E.XVIII. : 
,Man  schlichtete  ...  einige  Speziala  [!]  wegen  angelegter 
Schachen   (vom  Wasser   ab-   und   auf  die  Gegenseite 
geführten  Grundstudien).'   ,Da  sy  verraeldent,  das  by 
dem  vermachten  Furt  im  Bruch  ein  Graben  sye,  die- 
wyl  es  ein  Teil  dess  rächten  natürlichen  alten  Furts 
der   Rüss   ist,   alda   es   in   Mitte   der   Rüss   ein  gross 
Grien  gelegt  und  zu  Sch-en  worden.'  1606,  Z  (Reuss- 
grenze).    .Es  ist  auch  angesehen  und  uffgesetzt,   daz 
fürhin  Niemandt  uss  den  gmeinen  Schachen  Erlen  zu 
dem  Hagen   howen   soll,   vorbehalten   zu  den  Hegen, 
so  gegen  dem  Sch-en  an  die  AUmendt  stossendt.'  ULB. 
,Was  den  Tsch-en  in  dem  Hängelgiessen  sowie  auch  den 
obern  Tsch-en  betrifft,  von  denen  Die  von  Eilten  den 
einen,  Die  auf  dem  Gaster  den  andern  ansprechen,  so 
will  man  den  einen  gegen  den  andern  aufheben.'  1619, 
Absch.    ,Wo  dann  Stäg  und  Weg  über  freie  Strassen, 
es  seien  Almenden,  Schachen,  Grund  oder  Wasser,  ouch 
in  Wasseren  gand  ...'  1059,  BE.    ,Dass  ohngefehr  37 
Jaucharten  diesers  Sch-ens,  denen  Schwellungen  nach 
gelegen,   in   denen   Zihlen,   wie   sie   von   denen  Auss- 
geschossenen    abgesteckt   werden,    durch    einen    wär- 
schaften  Zun  solle  aussgeschlagen  ...  werden.'  1714,  B 
(Bärnd.  1904).  ,Das  Grass  [soll]  in  dem  unaussgebutzten 
Sch-en  für  drei  oder  vier  Ross  den  Führungen  Leistenden 
hingelichen  werden.'  ebd.     ,Das  übrige  [Holz  für  die 
Zäune    soll]   mit   Bewilligung   der   Amtleuten    Jedem 
nach  Notdurft  etwann  auf  den  Schachen  oder  andere 
minst  schädlichen   Orten   verzeigt   werden.'   1754,   B. 
,[Die  Linth  hat]  das  alte  Linthbeth  hoch  ausgefüllt  zur 
Seiten  bleiben  lassen,  obschon  noch  ein  Strom  Linth 
durch  Lieutenant  N.s  Tsch-en  vor  dem  Stall  hinab  ge- 
loffen.' 1702,  Gl  Schw.  Tagwenbuch.   ,ln  der  Allmeind, 
hinter  allen  Gätern  und  Mauren,  Schachen  und  Stauden 
haben    sich    die   Russen    gesamlet   verborgen.'    1799, 
ScHwMuo.  S.  noch  Bd  IV 1401  u.  Kultiviert  dient  solches 
Uferland  a)  als  Pflanzland  (so  in  Aa;  B;  S).    ,Das 
Land  an  der  Emme  ist  meist  sogenannter  Sch-en,  be- 
steht, soweit  es  urbar  ist,  zumeist  aus  kleinen  Stücken, 
welche  gewöhnlich  von  ärmern  Leuten  besessen  oder 
gemietet   sind    und   als   Pflanzland    benutzt   werden.' 
GoTTH.   ,Seit  Erstellung  der  Dämme  (Tentsche)  an  der 
Emme   sind  viele  ehemalige  Schachen  zu  Kulturland 
gemacht  worden,   haben   aber   den  Namen   behalten.' 
GoTTH.  EB.    ,Item  Heini  Schedler  von  Blüwels  sch-en 
1  becher,  von  Snabelberg  '2  becher  [als  Abgabe].'  Scaw 
E.  lJrb.1331.  ,Die  einig,  die  vallend  in  gerten,  schachen 
oder  holz,  sond  halb  ir  [der  Stadtwächter]  syn.'  1487, 
Aar.  StR. ;  vgl.:  ,Die  Niederungen  (das  Schachenland) 
an  beiden  Aarufern  hauchen,  als  Pflanzgärten  fleissiger 
Bürger,  gesunde  Lüfte  aus.     Vor  Zeiten   litten  diese 
tiefen  Ebenen  öfters  durch  Überschwemmungen.'  Aa 
Gem.;   ,der  Ort  [Umiken]   hat  wegen   Benutzung  der 
veränderlichen  Aarschachen  viel  Streit  mit  Brugg  ... 
gehabt.'  ebd.   ,Daz  die  güeter,  so  dan  under  oder  hinder 
Sündlis  hofstatt  ligend,  billich  süllint  helfen  werinen  ... 
Item  Murers  schaeh  zum  Städelly  für  drü  nianmatt  ... 
Item  Peter  Schenkels   ried  . . .  für   ein  manraatt   und 
vom  sch-en,  der  da  heist  der  feis  bifang,  für  dritthalb 
manmatt.'  1493,  U.   —   ß)  als  Siedelungsland;  die 
Bezeichnung  Seh.  bleibt  „auch  nachdem  das  Buschholz 
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ausgerodet  ist  und  freundliche  Wohnungen  und  Wiesen 
diese   Stelle    einnehmen"    und   erhält   die   Bed. :    Art 
dörflicher    Vorstadt,    (anfangs)    von    zugewanderten, 
ärmern   Leuten    bewohnt  BE.,   daher   auch   als    .ver- 
borgener Schlupfwinkel  für  alle  sog.  christlichen  Zi- 
geuner' B.    Vgl.  Sch.-Hütten  (Bd  II  1783),  -Lüt  (Bd  III 
1524),  -Pur  (Bd  IV  1523).    ,In  einem  Seh.  wohnen  gar 
allerlei  Leute,  weil  alle  dahin  sich  ziehen,  die  wenig 
Hauszins  zahlen  mögen  oder  können.    In  einem  Seh. 
wohnen    daher   die   Leute   in    einander  gepökelt   wie 
Häringe  in  einer  Tonne.    In  diesem  Seh.  waren  noch 
dazu  mancherlei  Gewerbe,  Flösser  sogar  und  Giesser, 
Gevatter    Schneider     und    Handschuhmacher    [usw.]' 
GoTTB.     ,Vor  sechs,  sieben  Jahren  sollte  der  Merkur 
die  Erde  zerstören;  da  wurde  man  in  einem  gewissen 
Seh.  rätig,  mit  dem  Erdäpfelsetzen  zu  warten,  bis  der 
gefährliche    Tag   vorüber    sei.'   ebd.     .Einen    eigenen 
aristokratischen  Anstrich  geben  den  grössern  und  be- 
deutendem Eramentalerdörfern  ihre  Schachen,  dh.  eine 
Art  Vorstädte,  vom  ärmern  Volke  bewohnt,  oft  nach 
verschiedenen  Seiten  hin  das  Dorf  verlängernd,  dessen 
Kern   mit  den   reichern  Wohnungen    wie   eine  kleine 
City    in    der   Mitte    liegt.     Daher    die    Benennungen 
Schächler  und  Dörfler,  die  in  den  Gemeindeangelegen- 
heiten  oft  eine  Rolle  spielen.'   CMascei.  1857.     Ei's 
hingäge"  muesch  verspreche",  d's  Sterbe"  wurd-mer  süsch 
u-ol  schwär:  us  de"  Chrächen,  us  de"  Schäche"  läseh- 
vier  d'  Llchlüt  nid  hei'"  lür;  lasch  e"  tolli  Grebt  a"- 
richte",  das'  de""  d'  Lüt  dervo"  hei"  z'  h' richte".  Loosli 
1911.     RA.    Eine  wo  z' hinderst   vomene"  Seh.  füre' 
chunnt,   etwa  =   Hinterwäldler   BE.   — ■   2.   mit  Stoff- 
bezeichnung, a)  Gruppe  bei  einander  stehender  gleich- 
artiger  Pflanzen.     Zunächst   von   (Wald-)Bäumen  Aa 
Schenk.;   ApK.;   BR.;   vgl.  la.     En  Seh.  Bömm  ApK. 
(T.).     E"   Tsch.  (es   TschachliJ    Grotzen,   Tanni   BR. 
,Ein  Brand  bemerkt  in  einem  Schächeli  Wald  im  Täu- 
berg bei  Lowerz'  (ohne  Quellenangabe).    Oben  a"  si"'m 
Hüs  zue  het-er  Holzland  g'ha",  l"schlag,  b'standni  War 
und   au'''   es    Schächli    Tannigs.   Aa  Neuj.  1895    (Aa 
Schenk.).   .Es  ist  ouch  hierinnen  abgeredt,  so  hübscher, 
besser  und  wachsmündiger  holz  uff  der  andern  sitten 
gegen  hoff  Knübreehen  oder  dem  fall  stüende,  und  er 
doselbst  ein  schaeh  holz   stan  Hesse,   das  er   alsdann 
am  andern  vorgemelten  ort  gegen  der  Riedmatten  an 
desselben  statt  so  vil,  wo  etwan  unschedlieh  und  un- 
wachsmündig  holz   stüende,   wol  rüten   und  abhowen 
möchte.'  1442,  ZKapp.  ,Item  haben  wiergebannen  einen 
sch-en  holz  uf  Bächenegg,  zwen  schachen  tannis  holz.' 
1487.  ScHw  LB.    .Das  tannin  holz  und  den  sch-en  des 
hohes   uf  den  Blatten   ob   dem  Noll.'  ebd.     ,[N.  von 
AaB.  legt  dar]  wie  benannte  frow  ...  ime  ein  seh.  holz 
für  22V8  guldin  ze  kouffen  geben  bette  ...  und  weit 
ime  gemelten  sch-en  für  100  clafter  schitter,  das  ers 
gäbe,  wären.'  1548,  ZRegensd.    Übh.  eine  Gruppe  bei 
einander  stehender  gleichartiger  Pflanzen,  zB.  e"  Tsch. 
Nessli,  doch  (ausser  von  Bäumen)  nur  von  Sträuchern, 
stengeligen  Pflanzen,  nicht  von  zartem  dichtem  Gras 
BR.    Einzelnes  Gebüsch  von  Gras,  Stauden  usw.  Ndw 
(Matthys).    Die  in  den  .Reb-Ättern'  (s.  Bd  I  598)  ver- 
jüngten Reben,  die  einjährig  sind  und  gew.  zu  je  6 — 8 
Stück  beisammenstehen  TnTäg;  dazu  Schach-Rebli.  ebd. 
Von  Blumen,  Schilf.     .Dass  in  uns  aller  Rorschacher 
Herzen  anstatt  des  Schachs  der  veränderlichen  Rohren 
ein  beständiger  Schach  und  Pusch  der  Denkelblümle 
von   ihnen   gepflanzet  worden.'   Denkelblümle  (Epist. 
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dedicatoria) ;  vgl.  Eör-Sch.  —  b)  ,ein  Sdi.  zB.  Korn, 
eine  Reihe  Kornsäcke'  ScnSt.  (Sulger;  bestätigt).  Syn. 
Satz  IfS  (Bd  VII  1519).  —  3.  dichter  Ausschlag  aus 
einem  Wurzelstock,  von  Buchen  AABb.;  ZBenk.,  auch 
Erlen  AaB. 

Ahd.  (bair.)  acaMo,  proraunctorium  (Ahd.  Gl.  IV  89,  32), 
icahho    7neres,    ÜDgua    maris    (Schni.'  II   363),    luhd.   achuche 
(auch  achach,   wie  wiederholt  iQ  unserm  Material)  m.,  einzeln 
stehendes  Waldstück,  Vorsaum  eines  Waldes,  in  Bed.  la  noch 
bair.-OBsterr.  (Schni.  aaO.,  auch  in  der  Form  Schacht  364  ;  Schopf 
585;  Unger-Kbnll  530;  bei  Höfer  ISlö  III  64  f.  und  Castelli 
1847,  227  in  der  Form  Schacher)  und  Schwab.  (Sohmid  449  f.; 
Birl.    1890.   637);     Tgl.   auch    Gr.  WB.  VIII  1958   f.     1964; 
Adelung  III  1316  (,ein  schöner  Schacht  Holz,  Feldschächte' V), 
in  ONN.  auch  lothring.  (Follniann  430);  zur  Etymologie  Fick  * 
III   447.  448,    Weig.*  II  662  f.    (vgl.   bes.  die    freilich    im 
wurzelauslautendeu  Konsonanten  abweichenden  ags.  ncat/a  m. 
Gebüsch,  engl,  shaie,  an.  e'.at/i  m.  Landzunge,  »koyr  m.  Wald). 
Der  Anl.  tsch-  erscheint  vereinzelt,  au<"h  schon  in  ä.  Quellen, 
so    ,tschachen.'    1596,    UI..    ,Tschachenmatte.'    1647,    Schw 
E. ;    hieher  auch   die  Nbform    .gschachen'   (Sp.  103  o.).     Die 
Scheidung  der  Bedd.  ist  nicht  immer  scharf  durchzuführen. 
Das  W.  fehlt  dem  Walsergcbiet;  dass  es  im  Übrigen  früher 
weiter    verbreitet   war    als    heute,    beweisen    die    Orts-    und 
Personennamen.      ONN.    (vgl.  ausser   den    ma.    WBB.   auch 
Förstemann    II    1226    f.).      ,Schachen'    (bzw.   ,Tsch-'),   auch 
noch  mit  ,im',    für  Öd-  und   Kulturland,  Hofe,    Ortschaften, 
tw.  (bes.  in  ä.  Spr.)  noch  halb  appellativ,  nicht  selten  in  Aa 
(vgl.  auch  schon:  ,des  Propsts  Giessen  und  den  Sch-en'  1658, 
Wett.  Arch.;  , zwischen  dem  langen  Sch-en  und  Weidäckerlin.' 
1666,  an  der  Reuss  bei  Rottensw. ;  ,im  Sch-en  bei  der  untern 
JlUhlin.'    HPest.  1781);    Ap;  BE.  udE.   (vereinzelt  bei   Spiez, 
sonst  nicht  im  0.;  ,im  Sch-en  [einer  Waldparzelle]  ist  auch 
Schaden  geschehen.'    1664,  G.);  Gl;   L  (der  ,Sch.'  bei  Luzeru 
diente   als    Richtplatz,    ,ani,    im  Seh.'  XVI.,    s.  noch  Bd  IV 
1290o.:  auch  ein  Teil  des  LSees,  s.  Bd  VII  726o.);   G  (vgl. 
auch  ,in  Seh.'  XVI.,  Jonschw.;  ,Sch.'    1601,   Kriess.);  Seh; 
Schw;    S;    Th    (auch   ,Schach.'   1546,    ,im  Schachen.'    1696. 
1760,   Egn.);   L'w;   U;  Zg  (auch  schon  1486  ,eine  Weid,  der 
Sch-en  genannt');  Z  (auch  schon  ,in  Schachon  bi  Glatevelt.' 
1253,  ,im  Schaben.'   1409.  Diet.,  .an  den  Seh.'  XV.,  Bass.. 
,unz  an  den  Seh.'  XVI.,  Bonst.);   verschiedene  auch  bei  Leu, 
Lex.  XVI.  143  f.     In  Zssen.      1)  als   1.  Glied.     .Schachen- 
Acker'  B;    1798,   ThEgn.     ,-Feld'  B;  S.     ,-Grund'  s.  Bd  II 
773o.    ,-Hof' Aa;  L  (Leu,  Lex.).    ,-Tal-haWen' BLauf.    ,-Holz' 
Aa;    Th  (schon    1696),  ,-HölzIi'  B;  L.     ,-Haus  (auch  schon 
bei   Leu,   Lex.),    -HUsli'  B;    L.     ,-Xeu-h.Hns'   L.     ,-Mülli'  B. 
,-Gmeind'  G.     ,-Moos'  Aa.     ,-Matt,  -Matten'  Aa;  B;   L;  S; 
Z.    ,-Bach'  G.    ,-BUhl'  G.    ,-Bünden'  B.    .-Berg'  G.     ,-Bletze' 
B.     ,-RUtl'  S.     ,-Sihl',    Arm  der  Sihl   SchwE.     ,-SchUr'   Zg. 
,-EiD-schlag.'  ebd.    , Schach-Dorf.' XIII. /XV.,  1291  ,Schadorf', 
jetzt    , Schattdorf'    ü.      ,3chachen-Weid'    B;    L;    Z.      ,-Wald' 
Aa;   B;   L;   S;   Uw;   Zg.     ,-Wäldli'  L.     ,-Wis.'  1546,  ThEgn. 
,-Wite'   Zg.     ,-Zelg'   ThEgn.  (schon  1798).     ,-Zelgli'   S.     Vgl. 
noch  die  Anm.  zu  Schach  I  (Sp.  98).  —  2)  als  2.  Glied,  häufig 
in   Aa;  B;    L;   S,   seltener   in   Ap;    G,   sonst  nur   vereinzelt; 
namentlich  mit  Orts-  und  Flussnamen,  auch  Adj.  als  1.  Glied, 
zB.  , Goldbach-,  Ranisei-,  Ruegsau-,  Trüb-,  Ilfis-  (B),  Emmen- 
(L;  S),    Längen-  (B),    Wild-  (Aa)    Seh.'     Im    Übrigen    seien 
genannt  ,Au-'  Aa;    L  (,die  hofstat   uf  dem   burgstal   in  dem 
Owsch.'    1371,    heute   ,im   Seh.');    vgl.   Bd  I  6o.      ,Ei-'    B. 
.Fehren-'  S.     ,Geiss-,  Geissen-'  Aa;   L;   S;   Z.     , Granu-'  n.. 
Wiese  Aa.Ion.    , Gemeinde-' Aa  (1724);  S.    ,Mor-Schach' Schw. 
,Mörli-Sch-en.'    ebd.    (,Merllschachen.'    1302).     ,Bomat-'    B. 
,Buch-'   Ap    (.Buochschach.'    1319);    B  (dazu   der   Faniilienn. 
.Buchschacher');  L.    , Bocks-'  um  1800,  BIus.    Hiirc'iachnche". 
1822  ,Bäreuschachen'  AaJon.  (neben  Uäre'Müdr'' ,  XVI./.WII. 
,Bär(r)etstuden.'  ebd.).     ,Säu-'  L  (bei  Leu,   Lex.,  .SeuerscU.'). 
.Scheiben-'  E.  XVIII.,  AaAar.     ,Tnnn-'  B;  S.     , Wolf-'  Schw. 
Im  Dim.  ,Schachli'  L;   Schw;  S,   ,Schachli,  im  Seh.'  Aa  (auch 
schon  ,7   Stuk  Matten,  die  Schächli  genanibt.'    1653,   Wett. 
Arch.);    B;   Gl   (TschUchU);    L;   G;   Z,   ,Schächeli'  S.      //.i«"- 


Tachachli  BG.  Mit  Sekundärum).  .Schachen'  U  (wonach  das 
.Schächental',  im  XIV.  ,Schitchen,  Schecheudal' ;  vgl.  auch; 
,R.  bim  Schechen.'  1290;  ,der  Schaben,  so  uss  einem  Tal, 
genant  Schahental,  herfürlauft.'  RCys.),  ,Unter-Schächen', 
Korporationsgut  bestehend  ,aus  etwelchen  Gärten  und  Ge- 
sträuch' Schw,  Dorf  U;  die  umgelaut«te  Form  erscheint 
als  OX.  auch  bair.  und  schwäb.  (vgl.  Schm.  Schmid  Birl. 
aaOO.)  und  beruht  wohl  auf  einem  aobd.  Dat.  Sg.  "  ncahhin 
(vgl.  Braune  ^l*  §  221  Anoi.  2).  In  Zunamen.  Sch.-Hnns, 
-KökU  usw.  B.  In  Faniilienn.  .Chuon  im  Seh.'  1386.  LE. 
,Im  Seh.  oder  Schochen,  ein  ehemaliges  Geschlecht  in  dem 
Land  Unterwaiden,  aus  welchem  Joost  von  a.  1395  bis 
1403  Amman  der  Stadt  und  Amt  Zug  gewesen.'  Leu,  Lex. 
,U.  im  Seh.'  1525,  GBernhardzell.  ,Cr.  im  Seh.'  1534,  B. 
.Schach.'  XIV./XVI.,  AaB..  K.  udE.;  1536,  G  (dazu  wohl 
, Schachshof",  ON.  1569,  GRorsch.).  ,Schachenmann'  ZAuss. 
N.,  so  man  nennt  ,Schachamann'.  1531,  ZElgg.  .HSchachen- 
man.'  um  1580,  UwSachs.  Unsicheres.  .Schacher'  SLb.  (aus 
LE.  eingewandert);  1433,  Seh;  1442,  ThAmr.;  XV./XVI.,  Z 
(so  Wast.).  ,Schächi.'  1572.  ZWast.  ,N.  genannt  Schächly.' 
1537,  Streitschrift  1713.  .Schacher-Rain'  Z.  , Schachner 
Eichhölzli."  ebd.  .Schachlern'  B.  ,Schächenen'  Ap  (auch  schon 
bei  Leu,  Lex.).     ,Schäch(en)bühl'  L  (,Schächböol.'  Leu,  Lex.). 

H  i=  r  d  -  e  p  f  e  1  -  Tsc/idc/t-e" :  Busch  von  zsstehnden 
Kartoti'elstauden,  in  ellenweiteni  Abstand  von  ein- 
ander in  Gärten  Ndw  (Matthys).  —  Erle"-:  mit  Erlen 
bestandenes  Flussufer  U.  ,In  dem  dicken  Ehrlen- 
Tschachen.'  171'2.Lied.  AlsüN.S.  —  Berg-:  Schlucht. 
,Ich  stieg  rechts  in  einen  B.,  aus  welchem  der  Buntschi- 
bach braust'  Alpenr.  181-2  (JRWyss).  —  ßör-:  Schilf- 
land ThErm.  Als  ON.  ,Rorschach';  s.  Bd  VI  l'234o. 
und  vgl.  Schachen  2a  a.. 

schächle'':  die  Reben  (in  ebenen  Lagen)  vor  dem 
Winter  niederlegen  und  sie  zum  Schutze  gegen  den 
Frost  mit  langem  Mist,  Schilfrohr  oder  mit  den  Reb- 
stecken decken  Th  (so  Steckb.);  jetzt  aufgegeben.  Syn. 
Caben-ßegen  (Bd  III  1175).    Vgl.  Schachen  2a a.. 

Schächler  ni.:  a)  Bewohner  eines  ,Schaehens'  (in 
Bed.  Ibß)  BE.  (Gotth.).  .[Die  Bauern  von  Eggiwil  und 
Rötenbach]  wollten  nicht  das  eigene  Holz  verkaufen 
lassen,  um  den  Erlös  mit  allen  Sch-en,  denen  die  Emrae 
kein  Holz  genommen,  aber  viel  gebracht  ...  zu  teilen.' 
Gotth.  ;  s.  noch  Sp.  lOöo.  —  b)  .dürftiger,  bisweilen  auch 
bettelnder   Müssiggänger'   BE.  —   Als   Flurn.  1505,  G. 

schaclieli:  I.  Adv.,  sehr  Gl  (It  Schuler  und  St.').  — 
2.  ä  seh.!  ZöHinw.,  ü  seh.!  ZPfätt'.  udE.,  Interj.  bei 
Kälte;  man  reibt  sich  dabei  die  Hände  od.  haucht  in 
dieselben.  —  Zu  2  vgl.  achoch  «. 

schach-ere",  Ptc.  -et:  a)  karg  haushalten  Ndw 
(Matth.);  Z().  —  b)  hart  arbeiten,  rackern  SchwE..; 
Ndw  (Matth.).  I'''  ha"  lang  g'nueg  g'scMcitzt  und 
g'schacheret,  bis  nn"s  Matth  Op])is  g'gc"  hat  SchwE. 
(Zeitungsartikel).  —  Aus  dem  Hebr.;  vgl.  Gr.WB.  VIII 
1959/61;  zu  Bed.  b  vgl.  gleichbed.  wien.  Ischeschem.  In  der 
Bed.  des  nhd.  ,schachern'  bei  HPest.  und  auch  sonst  bekannt; 
s.  Gr.WB.  VIII   I96I.     Vgl.  auch    achagg(d)en,   »chaij(g)crrn. 

ver-:  1.  verschachern  Aa;  Ap;  Bs;  G;  Th;  Z  und 
weiterhin.  —  2.  verscharren  BG.  (Bärnd.  1911).  ,Man 
rümt  zB.  einen  Kadaver  unA  verschach-erct  (verscharrt) 
ihn.'  —  In  Bed.  1  bei  Gr.WB.  XII  1049;  Schopf  585; 
Fischer  I  1291;   Martin-Lienh.  II  389. 

Schacherer  m.:  wer  Schacher  treibt;  s.  Schaber 
(Sp.  17). 

Schacher!  -,ei'  f.:  Schacher.  ,N.  reiit,  der  Haubt- 
man  sage  zum  Burgermeister,  es  seige  nur  umb  syn 
Schacherei  ze  tun.'  1039,  ScuSt.     , Indem  ein  rechter 
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Schacli,  scliecli,  schich,  schoch,  schucli 
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Gwerb,  Fürkauff  und  Schacherei  druss  worden.'  1640, 
Z.  —  Schoü  bei  SFrank;  s.  Gr.  WB.  VIII  lilBO. 
g*-schacherig:  geizig  ZKn. 


Schaclii:  Eustachius  LStdt. 


Nbform   zu   Slarlti. 


gcbäcll  bzw.  -e^-,  in  L  „schei'  [spr.  schäi]:  Adv., 
, schräg',  zur,  von  der  Seite,  nur  bei  Vben  des  Sehens 
Aa;  Ar;  Gl;  „L";  Z.  Seh.  luege"  AaW oh).,  dn"luege"  Aa 
(H.);  ApH.,  K.,  M.  (T.),  .schielend  blicken,  schel  sehen.' 
Eine'  seh.  a'luege",  mit  Nbvorstcllungen  wie  bei 
schäehe"  (s.  d.)  Aa;  Gl;  Z.;  Syn.  an-schncheti.  [Ich 
frage]  e"  par  jung  Uerre",  wo-men  eige'tlech  aw'' 
d'  Billeter  chatifi  für  nf  Genf  i"e".  Bö  liiege"-s'  enand 
dso  seh.  a"  [geheime  Verständigung]  zind  seit  Eine'' 
de''vo":  He,  tütet  nximc  dö  a"  dere"  grosse"  Glogge",  si 
iverde"  de""  dernö'''  woll  cho".  AGtsi  1899  (AARuedcrt.). 
Mich  händ-si  [die  Hotelportiers  den  unscheinbaren 
Bauern]  e"chlei"  seh.  a"g'lueget,  aber  Das  ist-mer  glich 
g'si".  CStreiff  1904  (GlM.). 

Mhd.  echcf'he  Adj.,  schielend,  nur  in  der  Jlartiua  des  Hugo 
von  Langenstein  (E.  XIII.,  Hegau);  s.  Lexer  II  636.  Nachtr. 
357;  xM.'  scähi  nicht  belegt;  zur  Etymologie  s.  Fick  *  III 
448;  vgl.  auch  schia-h  II,  schieijg  usw.  Zur  lautlichen  Ent- 
wicklung vgl.  (jäch  (Bd  II  99),  rät*  (Bd  VI  90),  irä.A.  Unser 
Adv.  beruht  nicht  auf  dem  alten  Adv.,  sondern  auf  dem  Adj. 
Zur  Bed.  vgl,  bes.  die  Sippe  schelh,  -ir,  urhilch  (nhd.  scheel). 

schäche°bzw.  -e'-,  in  GMarb.  schähe",  in  Lschäije", 
in  AAZein.;  Bs  (neben  schäche")  schachte",  3.  Sg. 
PriBs.  schächet,  Ptc.  g'schächet  Ap;  Gl;  Th;  Z,  -t  Aa 
Kästh.,  Wohl.;  Ap;  GF.,  Grb.,  Stdt;  Sch;  Th;  ZO., 
schdicht,  g'sehäicht  AALeer. ;  L,  schäit,  g'schdit  L  (auch 
-ei):  (nicht  infolge  eines  organischen  P'ehlers)  schief, 
schräg,  seitwärts,  von  der  Seite,  , scheel'  sehen  AaP., 
Leer.,  Zein.;  Ap;  Bs  (ASocin);  Gl;  L;  GGoss.,  Rh.,  Ta., 
We. ;Sch;  Th;  Z,  auch  halben  Blickes  (nicht  offen)  auf- 
schauen (infolge  von  Schuldbewusstsein,  Unzufrieden- 
heit über  eine  empfangene  Strafe)  AAZein.;  Ap;  GF., 
We. ;  Sch  ;  Th  ;  Z,  gew.  mit  durch  die  Situation  bedingten 
Nbvorstellungen,  zB.  neugierig,  misstrauisch,  gierig, 
lüstern,  neidisch,  unzufrieden,  zornig,  gehässig,  ver- 
ächtlich schauen,  auch  verstohlen  Aa;  Ap;  L;  G;  Z, 
.spähend  und  lauernd'  GMarb.,  „verschmitzt",  arg- 
listig L;  „ScR",  .genau,  interessiert  und  heim- 
lich' AaZ.,  .unheimlich'  Z  (Jucker),  ,scharf'  AABb., 
,durchdringend'  ScHSchl.,  stechend,  auch  wohl  starr 
Z  (Prof  Grob).  De"- schächet!  Wa(s)  hast  du  z' sch.! 
Wart,  i'''  will-der  sch.!  NäcTctig  Chegili,  bumbumbei, 
hocket  alli  Nacht  allei",  hocket  uf-eme"  Stöckli  und 
schächet  wi-n-e"  Böckli,  wenn  man  das  Kind  ins  Bett 
legt  ZRafz.  Die  Mustermannen  aber  sind  dann  grad 
baräd  g'si"  und  händ  Achti"g  g'ge"  und  g'schicht.  Stutz. 
Säg,  wie's-der  ist  und  lueg-mer  i"  d' Augen  und  schech 
nüd.  EEscHMANN  1912.  S.  noch  üf-gügelen  (Bd  II  159). 
, Wo  man  in  [einen  der  nach  dem  platonischen  Gleichniss 
in  der  dunkeln  Höhle  Gelangenen]  weit  ...  an  den 
tag  mit  gwalt  herfür  ziechen,  wurd  er  sich  nit  un- 
wirschlich  und  widerspännig  stellen  ?  Und  so  bald  er 
gar  an  den  luft  herfür  bracht,  wurde  er  mit  dem  gsicht 
Scheichen,  wie  ihener  hellescher  hund  Cerberus,  den 
Hercules  uss  der  helle  sölte  gezogen  haben,  noch  den 
tag  mögen  liden  noch  das,  so  guot  genannt,  mögen 
anschowen.  bis  er  vorzuo  gewonet  hett?'  Kessl. 
.Scheechen,  schächen,  schel  sehen,  torve  intueri,  ob- 
lique aspicere.'  Red.  Bes.  mit  Richtungsbest.  Abe", 
i(n)e",   hindere",    dur'''e"   sch.    usw.      De   brüchst-mer 


nid  eisster  i"  mini  Charten  z'  schäije"!  L.  Er 
Schacht  i"  nii"  Buech  i"  GGrb.  D'  Bürsten  und 
d'  Mäitli  murre"d  e'chh"  und  scheche"d  uf  's  Mari. 
EEscHMANN  191'2.  Zu-n-Ei"'m  äne"  sch.,  zu  Einem  hin- 
über AALeer.  'shed  verstole"  me''  uf  mich  äne"  g'schdit 
a's  uf  Anders  L.  D'  Studente"  hend  eisster  verliebt  uf 
d'  Studente"bese"  äne"  g'schdit.  ebd.  (Nachr.  18G5).  Er 
het  nume"  geg'"  im  i"e"  g'sehäicht  ÄALeer.  Si  sdiächet 
eisster  zu  de"  Buebe"  dur'''e"  AAWohl.  Lueg,  wie-er  dann 
und  wann  a'se"  verstole"  geg'"  ire"  dur'''e"  schecht  und 
si  geg'"  im.  Stutz.  [Um  das  Paar  belauschen  zu  können] 
lueg-i'''  ifrig  i"s  Buech  ine"  und  schäche"  nie  ganz 
hübscheli"''  drüber  ine".  ScHwzn.  (Z).  De  Senne"- 
hauptme",  wo  ...  eisster  zu  dem  hübsche"  Meitli  üf 
g'schäijet  hed.  ebd.  (L).  Da  schäit-er  a"  die  Läden 
«''*€".  JRoos  1907  (L).  Hönder  eme"  Grabstä"  henner 
vüre"  schäche".  ATobl.  1901 /'2.  Dör'''  d'Oitterli  dör'H" 
in  Himmel  uf'i"  sch.,  scherzh.  für  gefangen  sitzen, 
ebd.  1909.    S.  noch  prächten  (Bd  V  398). 

Schwarzwäld.  srhechen,  schief  sehen  (Schmid  455),  eis.  an- 
tehnehm  (Martin-Lienh.  II  389);  vgl.  auch  Scheie",  Mensch, 
der  heimllickiseh  mit  den  Augen  blinzelt;  einer  der  schielt, 
ebd.  II  385.  Zu  der  Nbform  trhCu-hte"  vgl.  »pochte"  Bs  zn 
spärhe",    Anm.    zu    rinnen    (Bd  VI  1004). 

ufe"-:  halben  Blicks,  verstohlen  hinaufschauen, 
[!''•]  han  e"chli"  ufe"g'schäit,  ufe"z'gö"  hätt-mer  nit 
trauet.  L  Nachr.  18ti5.  —  a°-.  It  Ebel  auch  -schachte": 
tr.,  von  der  Seite  (auch  halben  Blicks  von  vorn)  an- 
blicken, mit  den  unter  schächen  angegebenen  Nbvor- 
stellungen AaF.,  Kästh.,  Leer.,  L.;  Ap;  Gl;  L  (auch 
It  St.);  GGais.,  Stdt,  Ta.,  W.;  Seit  (auch  ItSt.);  Tb;  Z, 
, unfreundlich  anblicken.'  Ebel.  De'' hät-mi'''  (.schon,  nett, 
nid  leid)  a"g'schnchet  (a"g' schäit) !  Wa(s)  sehäch(i)st 
(du)-mi'''  so  a"?  Nu  du,  schäch  d' Lät  nit  so  a",  lueg 
Quch  fründlich  dri"!  Sch;  Z.  Der  mänt  nünt  Guets,  er 
schächet  Um  aV  e'so  a"  TaEgn.  Si  luegt  so  hässig  und 
schecht-mi'''  nu"  a'sen  uf  d'  Siten  a".  Stütz.  Er  het- 
en  a"g'schecht  und  uf  de"  Zäne"  g'chitzeret.  Schwzd. 
(AAKästh.).  I"  der  Wildi  hät-er  Ann  chönnen  a.,  da"'s 
Amm  chrüselig  de"  Rugge"  uffg'lofj'en  ist.  ebd.  (ScnStdt). 
's  Meieli  het-ne"  schier  e"chli"  schüch  ro"  der  Siten  a"- 
g'schechet.  FOschw.  189.5  (AaL.).  Der  hnt-mi'''  a"- 
g'schächet,  wie  tvän"-i'''  Höre"  hett.  CStreiff  1901/2 
(GlM.).  [Si]  hend-mi'''  a"g'schächet  wie  g'stoche"  Bock 
and  Gasse".  ATobl.  1901/2.  Di  ine"  Göfe"  häm-mi''' 
nahes  a'se  schade"frö  a'g'schächt.  JHartma.nn  1912. 

um-enand-.  [Die  Kuh]  schächet  all  g'ad  w- 
wonderet  ommenand.  ATobl.  1909.  —  un''e"-füre°-: 
lialb  geöffneten  Auges  emporschauen  Ap;  Th;  Z. 
Büebli,  wa'  schächist  e'so  on''e"  füre"?  TuEgn.  [Sami- 
eMails  :J  Säge"d,  Buebe",  händ- er  recht  'tä"?  Und  mir 
schäche"d  un'^e"  füre"  a'se  schüch  und  fUsme"d:  Ja,  ja. 
aGG.  (Z8.). 

„Schacher  Sch,  Scheier  L  —  m.:  Schieler." 

Schächi  m.:  1.  wer  (gewohnheitsmässig)  schächet 
Z.  —  2.  Anflug  von  Reif  ZNeer.  Es  giH  die  Nacht 
alltveg  en  Sch.  —  '2  sicher  hieher,  wenn  auch  die  Bed.- 
Eütw.  nicht  recht  klar  ist. 

„schächig  Sch,  scheiig  L",  g'schächig  Z:  „schiel 
L;  Sch",  wild  blickend  ZStdt  (Rahn). 

schäche",  Schächi  s.  schachten  usw. 

Schacher  ra. :  Wirt.  JJöroer  1905.  —  ver- 
schechere".  ,Wenn  si  denn  verschechert  werdent, 
das   ist  so   sy  trunken  werden.'   1430/40,   Bs  Chr.  — • 
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Kotwelsch;    vyl.  Bs  Chr.  III  565   zur  Stelle;    ATH-Lallciiiaut 
IV  597;   Gr.WB.  IX  1430  (,Schücher'). 

wit-schächig:  weitläufig,  geräumig.  ,[Zur  Gegen- 
wehr gegen  die  Türken  1520  hahen  die  Wiener]  flux 
den  nüwen  tarn,  der  mit  vast  grosser  arbeit  und  kosten 
um  die  vorstat  ufgeworfeu,  zerschlissen,  die  wit- 
schechigen  und  nämlich  3  grosser  vorstet  abgeprent, 
ouch  ire  gerüste  schiffung  ...  zuora  teil  verprent  oder 
versenkt.'  Ansh.  »  V  385. 

Kaum  Schweiz.;  Tgl.:  ,Ymer  macheu  sy  den  glawb  als 
sw»r  und  weitschächig,  daz  daran  ain  yeder  zweifeln  niuoss, 
ob  er  recht  glawb  oder  nit.'  Berthoid  (Pirstinger)  von  Chiem- 
see,  Teutsche  theologey  1528  Kap.  1  (iu  der  lat.  Übers.  ,tam 
difficilem  et  remotissime  positam'). 

G«-schänch  n.;  Schreckbild,  Mittel  zum  Schrecken 
13,  ,terriculum'.  Id.  B;  Syn.  Ge-schüch. 

schäuche"  Bs  C-ai-J;  ZBauma,  tschäuche"  ül,  Ptc. 
■t:  1.  eig.  a)  scheu  machen,  zum  Scheuen  bringen,  von 
I'ferden.  ,Da  habe  im  N.  sin  ross  geschijcht  und  sye 
im  in  den  zom  gevallen.'  1400,  Z  RB.  ,[N.]  hette  im  die 
ross  geschöucht.'  1490,  ebd.  —  b)  (Vieh,  Menschen) 
fortjagen,  verscheuchen  Bs;  Gl;  Syn.  WH(;en  i6  (Bd  V 
42);  ver-sch.;  schassen.  —  2.  uneig.,  .Jnid  zur  Ruhe 
weisen,  zum  Schweigen  verhalten  ZBauma.  Er  hät- 
tn  g'schäucht,  ,er  bedeutete  ihm  zu  schweigen.'  ,Were 
aber  sacb,  daz  ieman  vor  sölichen  schwuoren  [bei  den 
Heiligen]  gewarnet  und  geschöicht  wurde  und  einer 
dan  über  sölich  Warnung  verdachtenklich,  gröblich 
und  schwerlich  schwüere  [dann  soll  strenge  Bestrafung 
eintreten].'  1480,  U  (Gfd  44,  110);  .gescheucht.'  U  LB. 
1(309/1793. 

Auch  bei  .Martiu-Lieuh.  II  :j90.  Ilas  Verhältniss  zu  den 
verwandten  stkie'-h  /,  schuch  ist  nicht  vüllig  klar.  Man  möchte 
an  eine  ablautende  Kausativbilduug  wie  got.  diups  :  dau/ijan 
(vgl.  ZfdW.  VII  1(18/9)  denken  (Grundform  '  d-auhjan);  doch 
fallt  gegenüber  den  analogen  Bildungen /ötAe«  Bd  I  IKJO, 
zbchen  (<^  ' ßauhjan,  '  tavhßin]  das  durchgehende  -("(«-  auf;  die 
ä.  Schreibung  ,-ö-'  kann  nicht  für  den  Monophthongen  beweisen. 
V'gl.  noch  das  syn.  K-häuken  mit  Aum.,  ferner  schüchm  i', 
schükin.  Die  Form  mit  isch-  ist  viell.  aus  j!«--fenit-»f/i.  übertragen 
(vgl.   Wiut.  48;    Bd  I  353,    auch    i-cr-ent-rinnen   Bd  VI  1008). 

ver-,  in  Gl  -tschäuche":  =  dem  Vor.  1  b  GlGI.; 
SchScIiI.  Hirze'  und  Beh  fressend  ?("«  'sChorn  ...  mer 
dörfc-s'  r.  mit  der  Lederchappe",  Da*  ist  Alls.  A  Fletsch. 
1880.  ,[Sie]  understuondent  inen  durch  ein  klein 
türlin  hinin  ze  helfen  und  aber  durch  die  anderen 
wechter  verstört  und  verschöcht  wurdent.'  1453,  Bs 
L.  ÜB.  ,0b  uns  aber  glych  nachgelassen  ist  eins  [ein 
jagdbares  Tier]  ze  verschöichen  oder  zuo  verjagen, 
vermögent  wir  nit  all  stund  und  ougenblick  das  ze 
vergoumen,  so  es  wider  korapt.'  1530,  Z.  —  Auch  bei 
Martin-Lienh.  II  390;   Fischer  II  1297. 

Spüsli°g-Schäuchi  f.:  .Bräutigamsjagd'  GaPr. 
(MKuoni  1884);  s.  Bat  (Bd  VI  15G7,  wo  SpüsK''gsch. 
zu  lesen). 

sehiech  I :  a)  präd.,  übel,  unwohl,  vom  Befinden  Schw. 
Es  tcirt-mer  [vor  Sehnsucht]  jetz  neime"  se  seh.  und 
se-n-artig  SchwE.  (Ged.).  • —  b)  Schwindel  erregend,  steil, 
von  Bergpfaden  U  (DrMüUer).  —  c)  als  steigerndes 
Adv.  U.    Seh.  laufff,  über  Hals  und  Kopf. 

Mhd.  „rhkch  (vgl.  Lexor  11  724;  Gr.WB.  Vlll  2(507 
unter  .scheu');  unsre  Bedd.  erklären  sich  als  Kntwicklungen 
aus  der  Bed.  ,(Ab-)Scheu  empfindend  bzw.  erregend'  (vgl. 
«r/iiVrAcTi);  sie  gelten  ebenso,  nur  in  reicherer  Kiitwicklung, 
im    Bair.-(.isterr.    (vgl.   Gr.WB.  V  1779    |unter  , kopfscheu']. 


VIII  •2(;(.i9/10,  ferner  MHöfer  1815  III  82;  JCastelli  1847, 
241;  Schm.»I1390;  Unger-Khull  538),  zT.  kehren  sie  in 
dem  bei  nns  viel  weiter  verbreiteten  schüch  (s.  d.  mit  Anm.) 
wieder. 

schieche"  .schieben':  tr.,  scheuen,  zurück- 
schrecken vor  Etw.  .[Einer]  den  man  von  deiner 
[Gottes]  warheit  tuet  ächten  und  [der]  kein  marter 
straf  tuot  darumb  schieben.'   1521,   Schade  1863.  25. 

Ahd.  '  Kciohen  (bei  Notker  s/ciheyt ;  vgl.  Graff  VI  417),  mhd. 
achiehen;  vgl.  das  syn.  arhüchen,  durch  das  unsre  Bildung 
offenbar  schon  frllh  verdrängt  wurde. 

sehiech  II:  a)  krumm,  von  Personen  AAWohl. 
(Elsler).  Er  ist  en  sch-e'  U'ßöt,  von  Einem,  der 
chrumbi  Scheiche"  hat.  —  b)  schief  Gßuchs  (Senn- 
Rohrer),  so  von  einem  Brett,  das  sich  verzogen  hat, 
von  der  Mauer,  dem  Dach  eines  alten  Hauses  ZO. 
(Messikommer).  Uneig.  Es  ist-em  [einem  Bauern]  wol 
z'  gunne",  es  ist-em  ä'"''  scho"  schüli'''  seh.  und  detuxr''is 
g'gange".  Messikommer  1910. 

Zu  Hchie:j(j  (s.  d.).  Lue  Angabe  für  GBuchs  wird  von 
andrer  Seite  in  Zweifel  gezogen  «ad  als  junger  Import  aus 
(Österreich  bezeichnet,  wohl  mit  Unrecht,  da  auf  bair.-österr. 
Gebiet  die  Bed.  schief  nicht  nachzuweisen  ist,  diese  aber  doch 
wohl  durch  das  geogr.  nahestehende  ein-sch.  (s.  das  Folg.) 
vorausgesetzt  wird. 

ei"-:  1.  =  ein-litzig  1  (Bd  III  1567)  LGreppen,  V., 
W. ;  Syn.  ein-Uess  (ebd.  1425,  wo  unsre  Bed.  fehlt), 
's  war  no'''  e"  rechte''  Bursch,  aber  der  ist  e"chli"  ei.  — 
2.  einäugig  GaMai. 

schoch,  auch  Dim.  sehocheli  (s.  u.):  Interj.  a)  zum 
Ausdruck  heftiger  Kälteempfindung,  des  Schauerns  Aa 
(Minnich);  „B";  Sch;  W;  ZO.;  doch  im  Allg.  nur  in  den 
nachstehnden  Verbindungen  und  Anwendungen  bezeugt. 
„Schock  schoch!  Ausruf  der  Kinder,  wenn  sie  frieren 
B."  Sehocheli  schoch !  ZO.  zu  Kindern,  die  eingewickelt 
Aa  (Minnich),  ins  (kalte)  Bettchen  gelegt  werden  Sch 
Ha.,  Schi,  und  It  JMey.;  vgl.  unter  b.  Schochilischoch 
im  chline'  Bett,  wenn  no''  's  Chindli  schlafe"  we'l!  Soli, 
soli,  so!  Soli,  söli,  Meitili!  Soli,  sali,  so!  ScnSchl.  Ü 
sch.  ZO.  De  Winter  chunt,  ü  sch.  sch.  sch.!  Stütz. 
Ü  sch.  sch.  seh.!  ivie  frürt  's-mi'''  aw''!  ebd.  V  sch.! 
zum  learmen  Ofe"  zue!  ebd.  U  sch.  mache":  Hä"  sicher 
öjjpe"  drümöl  üsch.  g'maeht,  es  ist  en  rechte''  Frost  i" 
mi'''  i"e"  eho".  ebd.  Präd.  Es  ist  sch.,  kalt  BHa. 
,Füerend  mirs  [die  Belspriester]  hin  zum  löwen  loch, 
da  würt  eim  heiss,  dein  andern  sch.'  SBirk  1535.  ,Es 
ist  jetzt  kalt  und  rings  um  sch.,  drum  wart  am  bett, 
bis  man  dir  koch.'  HBull.  1549  (StNiklausspruch).  — 

b)  zum  Ausdruck  der  Hitze-,  Wärmeempfindung.  ,Sch.: 
hanc  particulam  profert  is,  qui  manus  igni  vel  hypo- 
causto  admovet.'  In.  B.  Sch.  machen,  zu  einem  Kinde, 
das  man  mit  Bettzeug,  bes.  erwärmtem,  wohl  zudeckt, 
um  es  zu  erwärmen  BHk.  (Anon.);  vgl.  unter  a.  Es 
ist  sch.,  (lau)«arm  AiLeutw.  , Köchin :  Wett  zum  tüfel, 
wo  ist  der  koch?  Wie  ist  mir  nun  so  heiss,  sch.,  sch.! 
kein  trünkli  han  ich  ghept  hüt  nie.'  JMurer  1565. 
,Sch.  sch.,  wie  heiss  ist  s  hellisch  Für!'  .TMahl.  162(i.  — 

c)  bedauernd  (?).  ,Sch.  sch.,  mein  armes  Klotzelin.' 
JMahl.  1620;  vgl.  Bd  III  708 o.  ,Achon  [=  ,ach  und'?] 
sch.';  s.  Bühel  IV  (Bd  VI  78).  —  Mhd.  scho,h,  Interj.; 
vgl.  auch  Gr.WB.  IX  1429 ;  ferner  «.7»..Arf;  (Sp.  108);  , schuch' 
Schni.'*  II  364;  schuckcren. 

Schoch»  W  (neben  Schoch'o),  Schoch'e"  Aa; 
Ai>;   Bs;  B;  Gr  (in  D.  -ch'-);  L;    P;  G  (in  Ms  -ch'-); 


113 


Schach,  schech,  schich,  schoch,  schuch 


114 


ScHw;  S;  Th;  Uw;  U;  Zo;  Z;  äSpr  (fast  durchweg). 
Tschoch'e"  Gl;  GA.,  G.,  Gold.,  Ms,  Sa.,  Ta., 
(G schoch' e"),  oT.,  Wb. ;  ScHwMa.  —  m.,  in  BHk. ;  Ndw 
(neben  ni.)  f.,  PI.  unver.  Bs;  BGr.  (Uat.  Schochne"); 
PAl.;  ScHw;  8L.;  Ndw;  U,  mit  Uml.  Aä;  Ap;  B  (so  Gt., 
Mad.);  Gl;  L;  GA.,  F.;  Schw;  Th;  Z,  Schochn<i  Grü.; 
W.,  diese  Form  auch  als  Sg.  OnGIar.,  Dim.  Schocheli 
GRObS.;  Ndw,  Schochli  U,  Schocheli  (bzw.  TscA-)  Gl; 
GrL.,  ObS.,  S.,  Schs;  Schw;  oTh;  Ndw;  ZWL,  Schochli 
Ai;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  L;  GF.,  Stdt;  Sch;  ScHwMa.;  S; 
Th;  UwE.;  ,Zo";  Z:  I.  a)  =  Birling  1  (s.  Bd  IV  1502), 
doch  im  AUg.  grösser  Aä  (so  F.,  Leer.,  Zein.);  Ap  (hier 
genau  =  Birling);  BsL.,  auch  11  Spreng;  „B'Be.,  Br., 
Gr.,  Gt.,  Hk.,  Ha.,  U.  und  It  Zyro;  Gl;  ,Gr"D.,  Glar., 
He.,  Nuf.,  Peist,  Ths,  Val.,  Zizers;  .L";  PAl.,  Po.;  G  (so 
A.,  Flaw.,  Gold.,  Ms,  Kh.,  Sa.,  T.,  WiJn.  und  It  Zahner); 
aScHW,  Pfäff.;  SL.,  NA.;  raTu;  Uw;  U;  W ;  Zo  (auch 
It  St.);  „Z"  (so  0.,  hier  bed.  grösser  als  Birling), 
auch  von  Streue  GMs;  Th;  Ndw;  Zg;  Z.  Vgl.  Stöppli, 
Tristen.  Mit  Birling  deckt  sich  im  Allg.  das  Dim. 
Schochli  usw.,  das  tw.  häufiger  als  das  Grundw.  ge- 
braucht wird  Aa  (so  Bb..  F.,  Zein.,  It  St.);  Ap;  Bs;  ,B" 
E.,  U.  und  It  Zyro;  Gl;  L  (auch  It  St.);  GRObS.;  GMs, 
T.,  We.;  ScHSchl.;  ScHwMa.;  „S";  mTn,  Hw.;  Uw;  U; 
„Zg";  Z  (auch  It  St.),  nach  Angaben  für  B;  ZO.  ist 
auch  das  Schochli  etwas  grösser  als  der  Birling;  im 
Übrigen  s.  Bd  IV  1502/3.  Jellis  Ghasper  hed  g'seid, 
er  heigi  siner  Lebe"tag  nid  me"  van  en  einzigen  Sch-en 
g'macht  W''  der  sigi  no"''  umg'hid;  dile  heig-er  's  düe 
län  gelten  W''  sigi  an  d'  Alp  BHa.  Im  Mättli  stand 
dri  Wuche"  scho"  sex  Heinzi  tmd  dri  Schocke",  und 
wenn  's  nit  schönet,  wird  das  Heu  im  nächste"  Jär 
nit  troche".  U  Wbl.  1902.  Zertrellid-mer  de""  d' Sch-en 
ni^d,  smt  geid  's-ech  schlecht!  BXrnd.  1908  (BGr.). 
.Schöcble,  kleiner  sch-en  höuw.'  Mal.;  s.  noch  Bd  IV 
1503 u.  ,Das  Schochli,  aus  den  Walmen  gebildeter  Heu- 
haufen.' ZscHOKKE  1797.  Schochli  (Tschöcheli)  mache" 
AAWohl.;  Gl;  Th,  das  Heu  a"  Schoch'en  bringen  BGr. 
D'  Schocke"  (Schochli)  verrisse"  AABb.,  d'  Schocke"  zer- 
risse", zette"  u"'  firer  zelte"  BGr.  (Bärnd.  1908),  rerzette" 
Ndw,  vertue"  Gl;  Tu  uä.  , Nachdem  es  die  acht  Tage 
alten  Sch-en  verzettet  hatte.'  Ndw  Kai.  1907.  ,Den 
3.  junii  ist  so  ein  starker  reif  gefallen,  dass  Jas  ab- 
gemäete  und  zuo  sch-en  gehäufte  gras  von  der  kelte 
überfroren.'  HOHuber  Chr.  ,Zuo  besserer  verglychung 
und  verhüetung  künftiger  spennen  solle  jeder  teil 
zwen  unpartygische  man  nemmen  und  inn  söllichen 
wissen  ein  blätz  usstossen  und  usszilen,  der  j[unker] 
E.  für  den  zenden  gehörig  und  demselben  gmess  syge, 
den  sy  die  Inhaber  ime  wie  ire  güeter  inn  eeren  haben 
und  jerlichs  nieigen,  hauwen  und  terren,  ouch  uf- 
stellen  biss  an  die  sch-en,  so  er  demnach  selbs  ver- 
fueren  lassen  [soll].'  1577,  Z  RM.  ,So  haben  sy  an 
einem  abend  die  sch-en  höuw  geteilt  und  habe  er 
[A.]  rys  oder  zil  und  zeichen  in  syne  sch-en  ge- 
steckt, der  B.  aber  keine  zil  in  syne  gesteckt;  morgens 
des  andern  tags,  do  si  uff  die  wisen  kummen,  die 
sch-en  wellen  brächen  und  bas  teeren  [entstand 
Streit].'  1579,  Z.  ,Wann  alles  [Korn  in  Montpellier] 
abgeschnitten  und  auf  grosse  sch-en  zesamen  ge- 
schlagen, stellet  man  kleine  gerblin  in  die  runde,  dass 
die  ehre  obsich  sehen.'  TbPlatt.  1595.  ,Sch-en  auf 
die  Wisen  machen.'  1G59,  Ap  (nach  TTobl.  398  von 
Streue).  ,Wir  möchten  das  Heu  bloss  an  die  Schöchen 
hringen,   da  fleug  es   stark  an   regnen.'   1778,  aZoll. 


1899.  ,16.  Juni.  Die  Schochli  vertan,  wurden  nicht 
dürr.'  1780,  ZWipk.  Arne"  Sch.  <1igge"J  uä.  Waist, 
wa-s'  [allerlei  Futterkräuter]  liggend?  Hinderm  Buchi- 
locli,  ame"  Schocheli.  Schwzd.  ((iRSchs).  D'  Helfti  Heu- 
gras ist  no'''  g'ständs,  di  ander  Helfti  a"  halbfüle" 
Schöchlene".  JRoos  (L).  Es  [das  Emd  bei  schlechtem 
Wetter]  erfüled  a"  Sckochnen  old  an  der  Wirzen.  Barnd. 
1908  (BGr.).  Tel  Heu  isch  no'''  a"  de"  Wälme"  g'si" 
u"'  tel  a"  de"  Schöchline".  SGfeller  1911.  ,Wenn  das 
abgemähte  Hen  —  es  liege  zerstreut  oder  an  Schöchen 
geschöchelt  —  von  lang  anhaltendem  Regenwetter 
mit  öfters  untermischtem  Sonnenschein  gänzlich  ent- 
kräftet ...  ist.'  Steinm.  1804.  Volkskundliches.  üf 
(i")  de"  Schöchlene"  ume'  tröle"  (wale"),  über  d'  Schochli 
i"e'gumpe",  beliebtes  Kindervergnügen.  ,Wenn  der 
Kukuk  Schöchen  sieht,  so  schreit  das  Männchen 
nicht  mehr,  denn  unter  einem  Sch.  habe  man  seine 
Grossmutter  vergraben'  GfiNuf.  RAA.  Du  bist  au'* 
Eine''  vo"  Dene",  wo  eissti'  säge'd,  wenn  öppis 
Neus  uf  's  Tobet  chund:  Ä  ba!  me"  hed 's  früecher 
aW''  g'macht!  und  meinst,  me"  müess  jö  d'  Schochli  am 
glichen  Ort  mache"  wo  de  Grössvater  sälig.  JRoos 
1907.  3Ia"  macht  us  gross  Schocke"  ka"  klinn,  bemerkte 
ein  höher  gestellter  Beamter,  als  man  ihm  ein  nie- 
drigeres Amt  übergeben  wollte  Ap  (TTobler).  Im 
Vergleich.  Bort  han  ig  einist  Eier  g'seh",  e"  Hüffe' 
nie  ne"  Sch.  Kuhreihen.  Als  ungefähres  Mass.  ,[N. 
hat]  die  selben  matten  dem  spital  ze  Baden  geben 
für  lidig  eigen,  mit  geding,  das  nünt  darab  gang  noch 
gon  solle,  denn  ein  schechli  höws  ze  zehend  mög  man 
gen  dem  zehender,  an  welchen  end  der  matten  man 
welle.'  1432,  AaB.  Urk.  ,Ein  vogt  ugnh.  von  Uostanz 
mag  ein  knccht  da  haben  uff  den  gemelten  wisen  und 
sol  der  undervogt  mit  den  dorfmeigern  da  usszicchen 
vierzig  schöchen  höw  by  dem  besten  ungefarlich,  die 
söllent  dann  das  zuosamen  tragen,  das  man  die  komen- 
lieh  laden  könne.'  ZNWen.Offn.  ,Den  dritten  sch-en 
in  Lindennians  wiss  an  der  stras.'  ZTöss  Urb.  (Heu- 
zehnten). ,Item  ein  platz  wisen  ...  git  ein  ziligen 
sch-en  höw.'  XVI.,  Hotz  1865.  ,Als  N.  sich  mit  dem 
hewzechenden  dises  gegenwürtigen  jars  Übersechen, 
also  das  er  etlich  schöchen  zuo  wenig  uffgestellt.'  1537, 
Z  RB.  ,A.  sagt,  es  were  ungvar  zwei  jar,  als  er  sin 
höw  usszendet  und  anderthalben  sch-en  zuo  zechenden 
geben,  bette  vogt  B.  den  ganzen  sch-en  gnommen,  den- 
selben übern  zun  in  ein  andere  wyssen  gworfen  und 
danach  zuo  im,  zügen,  gangen  und  grett,  wie  es  zuo- 
gienge,  das  nur  ein  halber  sch-en  dastüende.'  1558,  Z. 
,N.  beclagt  sich,  als  er  einen  Burger  bezigen,  mit  dem 
er  ein  gemeine  Wissen  gehabt  und  das  Grass  daruff 
vergantet,  er  habe  mir  [!]  ein  Sch-en  Höw  zuvil  ge- 
nommen.' 1653,  Z.  S.  noch  lützel  (Bd  III  1571).  — 
b)  Haufe  übh.,  auch  übergebend  in  die  Bezeichnung 
einer  grossen  Quantität  Aa;  Ap;  Bs;  ,8";  Gl;  Gr 
(so  L.,  Ths);  .L";  ,üstschweiz';  GRh.,  Sa.,  Stdt,  Ta„ 
Wbg;  Schw;  „S";  Th;  U;  ,Zg";  Z.  a)  von  Sachen, 
aaOü.  En  Sch.  Gras  Z.  Laub  in  e"  Tsch.  zswischen 
GSa.  En  Sch.  Kris,  Est  GrL.  En  Sch.  Sand,  Chis 
GRh.  E"  Baum  ist  e"  Kapital  und  bi  si"'m  Toud 
liferet-er  no"''  e"  Tsch.  Holz  GSa.  En  (ganze')  Sch. 
(Tsch.)  Öpfel,  Herdöpfel,  Chriesi  Bs;  Gl;  GRh.  Es 
gi''t  Tschöche"  Ckriesi,  die  Kirschenernte  fällt  reichlich 
aus  Gl.  E"  ganze'  Sch-en  Eier  Schw.  En  Seh.  Hüser 
GRh.  , Hauff,  Schoch,  rogus.  curaulns,  acervus.'  Red. 
1662.     Spez.  1)  von  Speisen  BsL.;  .B";  Gl;   .L;  S"; 
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Th;  „Zg";  Z.  Er  frisst  e"  Tsch.  GhUoW.  Da  .chöme"d 
Schocken  uf  de"  Tisch,  von  reichlicher  Verptiegung 
ZStdt.  Gans.Schöche(7i)  esse",  fresse",  ine"ne",  -schoppe", 
anch  schisse"  Z.  D'  Büre"lüt  sind-si"  g'tconet,  ganz 
Hüffen  und  Schöche"  z'  esse",  ebd.  —  2)  von  Geld  Ap; 
GRh.,  Sa.;  Z.  En  hantlige--  Seh.  Geld  Ap  (JMerz  1836). 
E"  Tach.  NappiUünli.  Prophet  1855  (GSa.).  Vgl.  die 
•RA.  unter  Heuet  (Bd  II  1821;  ähnlich  ZF.).  —  3)  en 
Seh.  (use")lache",  in  ein  schallendes  Gelächter  aus- 
brechen Ap  (TTobler);  Syn.  Schübel  (Sp.  87).  —  ß)  von 
lebenden  Wesen  Gl;  GRh.  Es  het  Tschöche"  Lüt  g'hä" 
Gl.  —  2.  pars.  E"  füle'  Tsch.,  ein  Faulpelz  GLNäf. 
Einfältiger  Mensch  GoT.  En  gnete''  Seh.,  .guter  [=  gut- 
mütiger] Mensch'  GStdt. 

Mhd.  schoclie  111.  in  Bed.  1  a ;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1 4'2!t ;  Maitin- 
Lienb.  II  390.  Nächstverw.  mit  nhd.  , Schock',  weiterbin  mit 
der  Sippe  hucken  (vgl.  bes.  Huck  i  Bd  II  1121).  Die  ein- 
silbige Form  ist  gerade  iu  W  sekundär  (vgl.  BSG.  II  S  '300); 
sonst  erscheint  sie  nur  im  FN.  [Schock  um  Schock  :  troch  bei 
■WMüller  1906,  '21  ist  poetische  Lizenz).  Zu  Tech.  vgl. 
Tschache"  (tvv.  auf  dem  gleichen  Gebiet,  Sp.  102).  Das  fem. 
Geschlecht  gebt  vom  PI.  aus  wie  auch  der  sekundäre  Sg. 
Schocknil.  Bemerkenswert  ist  die  Schreibung  ,Schäcben'. 
1632  zV^uial);  vgl.  PSuter  1901,  24.  Bed.  2  ist  ein  etym. 
verschiedenes  W.,  das  erst  sekundär  auf  .SV*,  bezogen  wurde; 
vgl.  Zock.  In  ONN.  (von  denen  wenigstens  die  Zsseu  mit 
,Schoch(eu)-'  als  1.  Glied  auf  dem  FN.  beruhen).  ,(Ini) 
Schochen',  mehrfach  (tw.  schon  bei  Leu,  Lex.)  U;  Z.  ,Eimer- 
Schoch'  Tb.  .Schochli-  G;  Z.  ,Schoch-Rüti'  Aa.  ,Si:hocben- 
Egg'  Tb.  ,-Hus'  Ap;  Th.  , -Hütte'  Schw.  ,-Loch'  XVIII., 
Schwl'faff.  .-Miilli'  Zg.  ,-Matt'  Schw.  ,-Berg'  Ap.  .-Stadien' 
G;  vgl.  Leu,  Lex.  XVI  430.  FN.  .Schocb'  Ap  (seit  E.  XV.); 
ZO.  (seit  dem  XVI.;  i"  '«  Schocke"  kinne",  Einzelhof  im  Gebiet 
der  Töss);  ,ein  ausgestorbenes  Geschlecht  in  L'  (Leu,  Lex.); 
,bi  des  Schochen  hus.'  1490,  G  (Vad.|.  ,Scböchli'  ZElgg  (seit 
dem  XVI.);  ,BSchöchli.'  1561,  BKM.;  ,ein  Geschlecht  in 
SchwG.'  (Leu,  Le.x.).  Unklar  .Brotscboch.'  XV./XVI.,  Z. 
jHerman  von  der  Breitenlandenberg,  genant  Soböch.,  A.  XV., 
Z.  —  Zu  der  Stelle  ,zwei  schöch  groschen.'  1448,  Z  RB. 
im  Verhör  eines  Baiern  vgl.  Gr.  WB.  IX  1433  (ein  Sohoch 
Groschen  uä.);  der  Schreiber  hat  das  ihm  nicht  geläufige 
W.   , schock'  an   Seh.   angelehnt. 

Vogt-:  Heullaufen  von  annähernd  bestimmter 
Grösse  als  Abgabe  an  den  Vogt;  s.  V.-Haher  (Bd  II 
932).  —  Gold-;  Haufe  Goldes.  D'  Gold  schöche"  sim- 
mer Ofe"gugg,  ein  Nichts.  Scawzn.  (Schw).  —  GarbC- 
Schoche":  Haufe  von  Garben  Z. 

Hen^^'-Schoche":  =  Schock  la  Ap;  BE.  (gew.  Diin. 
if.-Sc/jöcWt);GRV.(nurDim.  H.-Sc;iOc7w/t);GRh.;TH;Z. 
Verschwinde"  wic-n  Hobschel  imeiie"  H.-Schocheli  GrV. 
(JJörger  1910).  ,Triefnas,  der  von  dem  streit  geüohen 
was,  sass  auf  einem  birlinch  höh.  Secht,  do  huob  sich 
ein  gezoch  gen  dem  höschochen.'  Ring.  ,Des  spitals 
zuo  Baden  pfleger  vermeintend,  das  der  spital  die  ge- 
rechtigkeit  hett,  in  allen  zehenden,  es  were  in  unser 
frowen  dem  grossen  oder  andern  zehenden,  die  vierdt 
garb  und  den  vierdten  h-en  ungehoben  ze  nemen.'  15'24, 
Z.  ,Das  ir  von  euwern  güetern  und  allem  dem,  so 
euch  daran  wachst,  es  syge  hoüw,  körn,  roggen,  haber, 
gersten,  erbs,  honen,  ops  und  all  ander  frücht,  darinn 
nützit  ussgenommen,  den  zechenden  uft"  den  ackern 
und  matten  geben  und  ufstellen  und  nit  uff  den  wägnen 
nach  by  den  hüssern,  und  wo  euch  einer,  es  sige  an 
den  howschochen  oder  garben,  uff'  einer  matten  oder 
einem  acker  erwindt,  so  soll  er  uff  der  anderen  matten 
oder  acker  uff  den  vordrigen  schochen  oder  garben 
widerumb  anfachen  Zeilen,  damit  der  zehndschoch  oder 
-garben  geben   und  ufgstelt  werde,   und  so  einer  ein 


acker  ufbindet,  soll  er  nit  darvon  gon,  biss  das  er 
denselben  zendet.'  1572,  Erlass  des  Landvogts  zu 
Baden  an  ZSchlier.  ,Das  die  hcrren  obervijgt  im  Nüwen 
Ampt  nachfrag  haben,  welliche  ir  vech  zuo  der  zyt, 
als  noch  körn-  und  roggengarben  und  howschochen 
im  feld  gestanden  und  dem  zehenden  zuogehört,  zuo 
weid  geschlagen.'  1584,  Z  RM.  ,Die  Heu-Schochen  zu- 
werft'en  [1.  ,zerw-'].'  EKönig  1706.  ,Als  Zehnten  das 
zehnte  Heuschöchlein  beziehen.'  Bs  Mand.  1764.  S. 
noch  Bd  IV  1503  u.  VI  514  u.  —  Noch  einige  Schweiz. 
Belege  bei  Gr.WB.  IV  2,  1292  f.  , Heu-Schochen'  Ortsn.  (G). 
Unklar:  ,I)er  Guggerlinen,  Scherhuffenbrecherlinen  und  Höw 
scböchlinen.'    1548,   Z  RB. 

B  ir  i  -  Schöcheli:  kleiner  Heuhaufen  GRüti.  — 
Sprangge°-iScÄoc?ie":  durch  ein  im  Boden  befestigtes 
Gerüst  als  Kern  gehaltener  grosser  Heuschober  auf 
der  Wiese  Gl;  Syn.  Heinzens  (Bdll  1478).  —  Streu"i- 
Schoche":  grosser  Haufe  Streue,  ,Streuefehmen,  -miete' 
Ap  (TTubler);  Th;  Zg;  Z.  —  W  e  1 1 e  r -  Sc/ioc^ie" :  bei 
drohendem  Gewitter  errichteter  grosser  Heuhaufen  auf 
der  Wiese  Bs;  B;  S;  Z.  ,15ten  Brachmonat  1813. 
Abgehauen  die  halb  Seewiesen.  Heimgetan  über  50 
Burdenen.  Die  Recheten  machte  ich  an  Wetter- 
schöchen.'  ZZoll.  TgB.  —  ( Heu"-)Zghend(en)-:  = 
Hemc-Sch.,  als  Zehnten.  ,Das  niemand  ...  zuo  der  zyt, 
wann  ...  die  höuwzechendenschochen  noch  uft'  dem 
veld  staand,  syn  veech  in  die  frygen  felder  ...  tryben 
solle.'  1585,  Z.  ,Von  wägen  des  Höwzähendens  (wo 
Hijw  gwon  ist  zuo  geben)  wellend  wir,  dass  allweg 
der  Zähendschochen  oder  -huffen  in  der  Matten  uss- 
gericbt  werde.'   Z  Mand.  1625.     S.  noch  Heuw-Sch. 

schoch'e"  (in  „Gl";  ScHwMa.  tsch-)  Ap;  L;  , Ost- 
schweiz'; ScH  (Kirchh.);  Nnw  (Matthys);  Z  (nur  It 
KdMey.  und  Stutz),  schochne"  (in  Gl;  GA.,  Nessl. 
tsch-)  BBe.,  Gr.,  Hk.,  Ha.,  R.;  GRMai.,  Nuf.,  S;,  Val.  und 
It  Tsch.;  PAl.  (-M");  ScHwMuo.;  Übw;  U;  W  (-m"), 
„schochne",  schocke"  B;  Gr;  L;  S;  Zg;  Z"  —  3.  Sg. 
Pra?s.  und  Ptc.  -et:  das  frische  Heu  zu  ,Schochen'  auf- 
häufen. Syn.  birlingen  (Bd  IV  1504),  stocknen.  Mer 
müend  seh.,  bei  drohendem  Regen.  Mti"  schochned  am 
Hew,  Amd  BGr.  (Bärnd.  1908).  Mäijen  ist  nüd  seh. 
Gltd  seh.  ist  nüd  mäije",  Kettenreim  Ap  VL.  1903; 
ähnlich  ZU.  (Stutz).  Si  schoche"d  und  lade"d  das  Heu. 
KdMev.  1844.  .Aufeinander  seh.',  häufen  Sch  (Kirchh.). 
,Soll  jcderman  sin  höw  seh.,  damit  die  vögt  ir  höw 
könnent  ussziechen.'  Z  NWen.  Ort'n.  ,Sch..  häuften, 
acervare.  cumulare.'  Reh.  1662.  —  g'^-schochet,  in 
GA.,  oT.  'tsehochnet,  in  L  (Ineichen)  g'schöcket:  ge- 
häuft Ap;  U.  ,In  grossen  Haufen  aufgetragen'  L  (In- 
eichen). G'sch.  (bzw.  'tsehochnet,  in  Bs  g'schoche")  voll, 
gehäuft  voll,  .gepfropft  voll',  übervoll,  von  mit  festen 
Stoffen  gefüllten  Gelassen  udgl.  Ap;  Bs;  GA.,  F.,  oT.; 
Sc'H  (Kirchh.);  SchwNuoL:  TnFr.  E"  g'sch-i  Hand  voll 
ScuNnk.  —  Mhd.  »ckuchen;  vgl.  Gr.WB.  IX  1430.  Zur  n- 
Bildung  vgl.  ih.  jMilnen  (Bd  IV  1797),  lihn-hultnen  (ebd.  1905). 
Zu    :fmhuchel    Vgl.   y'hüßel    (Bd  II   1051). 

nf-  „schocke",  ■schockne"  B;  Gr;  L;  S;  Zg;  Z", 
■schochne(n)  BHk.,  „0.".  R.;  W  («"):  1.  „aufschochen, 
schochenartig  aufschütteln,  aufschobern  B;  Gr;  L;  S"; 
W;  „Zg;  Z."  .Aufschochen.  extruere  stramenta  in 
acervum.'  Fris.  1541;  Mal.  —  2.  mit  Acc.  P.  a)  auf- 
bringen, „zum  Zorn"  reizen,  erbittern  BHk..  „0."  — 
b)  veranlassen,  wozu  bringen  BR.  Wer  hed  acht  der 
N.  e'so  g'wüsst  üfz'sckochnen,  das'  Der  jetz  grad  uf 
einmal   nach    Amerika   will?   —    üf-g'-schochnet» 
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1.  „aufgebracht  BO.".  —  2.  a)  (für  eine  Unternehiiiuiig) 
sehr  eingenommen,  begeistert  BBe.,  R.  Er  ist  gan: 
u-t',  ganz  begeistert,  ,in  einem  Wesen'  BBe.  Weim- 
mer  eppi;  eis  ReisH  mache"  z'sämen,  min  Brueder  war 
0"'''  ganz  u-f  derfür?  BR.  —  b)  gerflstet,  bereit- 
willig BHk. 

Schochli''g  Schochjig  m.,  PI.  -a:  =  Schoch  la 
(Sp.  113)  W. 

schöchle»  „Ai'Br.,  F.,  Leer.;  Ap;  Bs  (auch  It 
Spreng);  „B"E..  U.;  „Gl  (tsch-J;  L";  ,Ostschweiz';  GSa. 
euch-),  F.,  We.;  SosSchl.;  .S';  ThHw.,  Kessw.,  Mü., 
Weinf.;  UwE.;  „Zg";  Z  (auch  It  St.),  schöchele'  Gl 
(tsch-);  SchwMuo.;  ra  und  oTh;Ndw,  schochJe'  U(nach 
älterer  Angabe),  3.  Sg.  Prtes.  und  Ptc.  -et:  =  schocken 
(verbreiteter  als  dieses).  Me"  mues'  hüt  z' Äbi'g  seh., 
's  Mädlc  tuet's  nüd  ZO.  Mi"  soll  d'  Fueder  numen  a" 
Scherme"  stelle"  u"''  was-me"  nümme"  chönn  lade",  soll 
me'sch.  SGfellek  1911.  RA.  's  Lebe"  ist  ein  Heuet,  Die 
schöchle"d  und  Die  vertuend  ZObf.  S.  noch  Bd  IV  75  u. 
(mädlen);  ebd.1504  (birlingen);  Bd  Vlt)7M.;  BdVl  112o. 
.Schöchlen,  das  hiiuw  in  schöchle  ziehen,  colligere 
foenura  in  metas.'  Mal.  ,2  Taglöhn  der  Anna  Eschwall 
vor  Schöchlen  ä  10 ß.'  1790,  ZHaush.  —  g"- schoch (e)- 
let:  =  ge-sehochet  (Sp.  116_).  Eine'iveg  de"  g'schöch- 
Ute"  Batze"  ne",  beim  Heiraten.  EEscbmaxn  1912.  Me'' 
als  g'schöchelet  Verdruss  ha"  G.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1430. 

ü  f-:  =  üf-schochen  1.  .Sobald  man  die  zächende  garb 
oder  schochen  auffbindt  oder  auffschöchlet.'  1566, 
AaF.  —  z"-säme°-.  ,Mich  würgt  ouch  nüt  das  ze- 
samen  geschöchlet  gelt.'  Türst,  Ges. 

schöchlig:  vom  Heu,  das  wenigstens  so  dürr  ist, 
dass  man  es  ,schöcheln'  kann  Z  (Spillm.).  's  Heu  ist 
hüt  seh.  worde". 

Schu'ch  m.:  Schreck,  Bestürzung  BG.  I"  (In  e") 
Seh.  cho",  bes.  von  scheu  werdenden  Pferden.  [Der 
Pfarrer]  ist  rüejig  furtg'fare"  [in  der  Predigt  bei 
einem  Erdbeben],  für  das'  d'  Lüt  nid  i"  Seh.  chömi". 
BiRND.  1911. 

Nicht  alter  Ablaut,  soudern  jiingre  Bildung  aus  dem  Vb 
schürhen  nach  dem  Muster  von  Fällen  mit  u  (Subst.):  ü  (Vb) 
(vgl.  die  Anm.  zu  schüchen,  ferner  zB.  Chlupf :  chlüpfen  Bd  III 
682/3);  mhd.  achühe  (Lexer  II  759)  ist  als  md.  Form  fern- 
zuhalten. 

schüch'  (bzw.  -i-  usw.),  in  ApHeid.,  H.,  I.,  M. 
■ü-,  in  BE.,  Gr.,  G.;  GRObS.  (neben  -ch-),  Pr.  flekt. 
schuhe''  (■%■)  usw.,  schü  Sch,  so  Ha.,  KL,  Ramsen, 
Schi.,  Stdt,  St.;  TuWag. :  1.  a)  wesentl.  wie  nhd.  scheu, 
„allg."  a)  von  Tieren.  1)  als  vorübergehender,  durch 
äussere  Eindrücke  bedingter  Zustand,  's  Veh  chonnt 
sch.  werde"  Z.  Vom  Schweizer  Stier:  ,0  Stier,  sag 
mir,  wie  stehts  umb  dich?  Dein  Gstalt  wil  schier  er- 
schrecken mich  ...  weil  du  ganz  ihnen  [deinen  Ahnen] 
siehst  nicht  gleich.  So  bist  vielleicht  krank  oder 
scheucht"  1.  H.  XVll.,  Zinsli  1911.  Bes.  von  Pferden. 
's  Boss  ist  sch.  worde".  ,Also  wurfent  die  von  Glaris 
mit  stainen  gegen  den  herren,  dass  die  ross  darab 
sch.  wurdent.'  1388,  Gl  Urk.  ,Es  wurdent  die  ross 
so  sch.,  dass  ir  vil  ...  in  den  sew  ...  sprungend.' 
HBrennw.  Chr.  .Scheuch,  esternatus;  scheuch  worden, 
equi  externati.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei  Denzl.  1677 
(.scheuch  ...  machen,  externo').  ,Als  der  Herr  Decan  ... 
voran  ritte  ...  wurde  sein  Pferd,  weiss  nicht  ab  was, 
scheuch.'  Sererh.  1742.  S.  noch  für-kommen  (Bd  111 
278).    's  Boss  sch.  mache".    ,Dass  sie  ihnen  ihre  Ross 


erschröckt  und  scheuch  gemacht'  .SIg.Tschudi,  Gallia. 
(Ei"'m)  der  Schimmel  sch.  mache",  Jmd  aus  der  Ruhe, 
aus  seinem  Gleichgewicht,  in  (ängstliche  oder  zornige) 
Erregung  bringen  Gl;  L;  S.  Der  Hei"ri'''  ...  heig 
''ein  Jägli  . . .  der  Schümmel  sch.  g'macht  und  heig-nen 
i"'tribe",  ''as'-er  nu"  nueh  Tag  und  Nacht  werchi. 
CStreiff  1904.  .Werde  schon  noch  einige  Mal  auf 
ein  Stündlein  hingehen  müssen  [zu  dem  vom  Vater  als 
Schwiegertochter  in  Aussicht  genommenen  Mädchen], 
meinem  Alten  zu  Gefallen,  weisst,  um  den  Schimmel 
nicht  scheu  zu  machen.'  Joach.  1898.  [Die  Gegner  der 
Eisenbahnverstaatlichung  haben]  st''*  tvüest  'brönnt; 
si  händ  g'meint,  si  chönni"d  mit  irem  Misskredit  de" 
Schümmel  sch.  mache".  L  Tagbl.  1898.  Bes.  in  der 
Abweisungsformel  mach-mer  de(r)  Schimmel  (Schümmel) 
nüd  (auch  nüd  de"  Schimmel  GRNuf. ;  Z  It  KGachnang 
1893)  sch.!  mit  der  Fortsetzung  das'-er  tanzet  tcie- 
n-e"  Esel  L,  erschrecke  mich  nicht,  mache  mir  nicht 
bange  Aa;  Th,  reize  mich  nicht,  mache  mich  nicht  böse 
L;  G,  so  Bern.;  S;  Z,  , halte  mich  nicht  zum  Besten', 
übertreibe  nicht,  rede  keinen  Unsinn  .\a;  BsL,;  B 
(It  Bitter);  GrNuL;  GBuchs,  SaL.,  Ta.,  T.;  ScaSchl.; 
S  (Schild);  Th;  Z,  so  0.;  synn.  RAA.  unter  Flausen 
(Bdl  1210);  Zac/ten(BdlII  1002);  i)f«s756ß(BdIV470); 
6/a«f  76e(BdV'24'2);rwercn5aa(Bd VI  12.53M.).  [Knecht 
zum  Rossjuden:]  Du  hesch-e"  [meinen  Dienstherrn] 
gester  mit  ''em  Brünli  schön  versolet.  [Jude:]  Ho,  ho  ... 
mach-mer  der  Schimmel  nit  sch.!  De''  wird  emmel  uol 
versorget  si".  Schild  1866.  [Joggeli  zu  Bäbeli,  das 
Zweifel  äussert,  ob  J.  wirklich  einen  Specht  gesehen 
habe:]  Mach-mer  nüd  de"  Schümmel  sch.!  KGachnang 
1893  (Z).  —  '2)  als  Naturanlage.  Von  Pferden  BG., 
Si.;  GrL.,  Nuf. ;  GWe.  und  wohl  weiterhin;  vgl.  Sch.- 
Leder  (Bd  III  1073).  E(sJ  sch-s  Boss.  ,Ein  Pferd, 
das  scheuch  ist  und  leichtlich  erschrickt.'  FWyss  1673. 
Von  frei  lebenden  Tieren,  namentlich  dem  Menschen 
gegenüber.  Die  Grattiere  werden  durch  die  Jagd 
immer  schiher  gemacht.  Bärnd.  19u8.  Dort  chund  e" 
ganz  Btidel  Beh,  si  sind  ka"  wengili  schü.  APletscher 
1880.  ,[Die  Wildesel]  bleibend  allwetf  wild  und 
scheuch.'  LLav.  1582.  .Gleichwie  kein  Tier  so  wild 
und  scheu,  dass  es  sich  [nicht]  wenigstens  zu  seiner  .\rt 
geselle,  also  ist  es  auch  mit  den  Gemsen  bewandt.' 
JJSchedchz.  1746.  Im  Vergleich.  Sch.  wie-n-es  Schür- 
chätzli  Z  (FStaub).  Es  Maitli  ...  sch.  wie-n-es  MAsli. 
MLiEN.  1899.  S.  noch  Beck  (Bd  VI  104).  —  ß)  vom 
Menschen.  1)  als  augenblickliche  Erregung,  ausser 
Fassung,  erschreckt.  ,Sy  [die  Leute,  die  die  Apostel 
in  verschiedenen  Sprachen  reden  hörten]  wurdend  aber 
alle  scheuch  und  bestuondend.'  1530/89,  Apostelg.; 
,entsatztend  sich  und  verwundertend  sich.'  1638;  gr. 
igfotavTO  -/.al  ?tT]jt(jpoi5vTO.  .Sch.  machen.'  .Dise  glychnus 
[vom  Sämann]  hat  ...  die  junger  Christi  gereizt,  inn 
ze  fragen  ...  Aber  die  gotlosen  hat  sy  sch.  gemacht.' 
ZwiNGLi.  .[Wenn  dein  Nächster]  für  sünd  hatt  das 
du  wol  weist  nit  sünd  sin.  so  solt  du  in  nit  über- 
bochen  noch  sch.  machen.'  ebd. ;  vgl. :  .Das  3.  [Argerniss] 
ist  ein  schüchmachen  des,  der  imm  glouben  noch  blöd 
ist.'  ebd.  .Der  Herr  . . .  wird  plitzgen  und  sy  [die 
Feinde]  sch.  machen.'  1525.  IL  Sah.;  .scheuch.'  1530/ 
1638;  .machete  sie  scheuhe.'  1683/1707;  i?*Tn)<Jsv.  LXX. 
,Sch.  sin  ab  Einem'.  (.\b-)Scheu  vor  ihm  empfinden: 
.[Sohn  zu  Bruder  Claus,  der  in  die  Einöde  ziehen  will:] 
Ach,  liebster  Vatter,  bsinnend  üch;  sind  doch  ab  uns 
nit  also   sch.!'    JMahl.  1674;   viell.   durch   den  Reim 
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veranlasst.  —  2)  als  Charaktereigenschaft,  schüchtern, 
ängstlich,  leicht  befangen,  blöde,  verschämt  Aa;  Ap; 
Bs;  B  (.verecundus.'  Id.);  Gr;  L;  G;  Scb;  S;  Th;  Uw; 
Zo;  Z,  bes.  von  Kindern  (ScawE.;  Z)  oder  von  jungen 
Lenten  im  Verkehr  mit  Personen  des  andern  Geschlechts 
(B;  G;  Z);  Synn.  chlupfy  1  (Bd  III  (384);  luem  3  (ebd. 
1270);  blügsam  3  (Bd  V  41);  süem  (Bd  VII  980);  ge- 
schlicht;  schüchlichl;  schamig;  vgl.  Sch.-Esel  (Bd  1 521), 
-Bündel,  -Peter,  -Bütel  (Bd  IV  1366.  1842.  1921).  Es 
seh-s,  es  'plögets  Chind.  MLien.  1903.  Grüsam  en  arme 
un''  e"  sch-c  u"«*  für  •'e"  Hüsbrüch  en  ei-falte''  [Schul- 
meister]. GoTTH.;  .schüchtern.'  1861.  ,Die  sch-i  Gotte, 
die  den  ganzen  Nachmittag  nicht  Viel  zu  den  Göttine" 
gesagt  ...  hatte.'  Schweizer  Bader  1892.  ,Gott  ver- 
birget  [zeitweilig]  vor  ihnen  [den  Gläubigen]  sein 
Angesicht,  Jesus  stehet  hinder  das  Gitter,  er  stellet 
sich  gegen  sie  wie  ein  fremder  und  scheuher  Mann.' 
JJÜlr.  1718.  Subst.  Du  bisch  doch  sütisch  nid  e" 
Sch-e''.  RvTavel  1904.  Aw''  d'  Chüefer  g'höri"d  nüd 
zo  de"  Sch-e".  HKFrick  1900.  ,Sein  Meitschi  sei  gar 
es  fromras  und  sch-s  und  dürfe  keinen  Buben  an- 
sehen.' GoTTH.;  , schüchtern.'  1861.  Seh.  si".  Er  ist 
halt  e'chli''  sehn.  Wer  ti"verschant  isch,  lebt  dest 
bas';  Die,  wo  seh.  sind,  chömi"d  erst,  wenn  alli  Blättli 
Idr  sind  L.  Z'erst  ist  d's  Meitschi  grusli'''  seh.  u"'' 
V scheide"  g'sV.  FMarti.  Es  chunnt  nid  wilige"  vor,  dass- 
men  Ei"'m  muess  s' GueU;  füre"zieh",  wiler  z' schuhen 
ist,  selber  dervo"  z' rede".  SGpeller  1911.  , [Jakob  zum 
Enkel:]  Wie  kummts,  dass  du  bist  also  sch.'r"  Rdef 
1540.  ,[Man  könnte  meinen]  die  Buben  in  diesem 
Dorf  ...  wären  Junkern  gegen  den  anderen,  so  wenig 
scheuch  (schüchtern)  sind  sie  ...  Der  Lieutenant  baute 
den  ganzen  Erfolg  seiner  Erziehung  auf  den  Grund 
dieses  Nichtscheuseins.' HPest.  Nüd  seh.  si".  [Mädchen 
zum  Burschen :]  Du  niuesst  nit  so  seh.  si".  Gotth.  ; 
, nicht  so  schüchtern  tun.'  1850.  1861.  ,Sch.  war  sie  [ein 
Mädchen]  auch  nicht.'  ebd.  Oft  als  Litotes,  ungeniert, 
keck  sein  (im  Heden,  Zulangen  bei  Tische).  Seh. 
si"  isch  e"  Tuge"d,  aber  nit  seh.  si"  isch  en  lJ"tuge"d. 
ScaiLi)  1873.  I'''  will-ene"'s  schu"  säge".  B'hüet-i"s! 
Allweg  bin-ich  nid  schü.  ANeher  1906.  De''  [ein  Dieb] 
isch  nid  seh.  g'si"  «'"'  het  g'seit  ...  Loosli  1910.  Ins- 
bes.  mit  Bez.  auf  Forderungen,  wohl  allg.  Nutne" 
nid  seh.  sl" !  als  Geschäftsgrundsatz  gewissenloser 
Händler  B.  , [Marktfrau,  die  von  einer  kostbar  ge- 
kleideten Frau  für  ihre  Ware  hohe  Preise  verlangt 
hat:]  Man  muss  nicht  scheuch  sein;  für  was  wären 
solche  Leute  da,  wenn  man  keinen  Profit  von  ihnen 
haben  könnte!' Gotth.  (Hdschr.).  Mitpräp.  Bestimmung. 
Er  sei  halt  fürchtig  schü  vor  so  fürnäme",  wise"  Herre". 
SPlbtscher  1903.  ,Sey  nur  Schad,  dass  der  [Pfarr-] 
Herr  beim  Discurieren  zu  scheuch  sey.'  Mcs.  1794.  Adv. 
S.näch-bürlich{Bd  IV  1523);  büsvhelen  I  (ebd.  1774);  an-, 
unden-füren-schächen  (Sp.  1 10).  Bes.  seh.  tue",  wolil  allg. 
Tuend  aM"*  nid  so  seh. !  '.s  Rdsili  hat  schü  'tö"  und  hät-mi''' 
g'mide".  APletscher  1902.  ,Der  Herr  will  Bäbeli  um 
den  Leib  fassen,  und  es  wehrt  sich  und  tut  gar  seh.' 
Gotth.  Aber  ig  bi"  nit  rersehroeke"  g'si",  ha"  dankt, 
dö  sig  's  Schüchtue"  nit  am  rechten  Ort.  JReinh.  1905.  — 
b)  zornig  erregt,  wild,  böse,  von  Menschen  L;  S;  nur 
mit  macitfn,  werden.  Tue  aw''  ned  so  chal'imässig ;  de" 
Weg  chinint  jo  e"  Heilige''  seh.  werde"!  L  (EKöthelin). 
Lisebet,  mach-mi'''  nit  seh.,  'sisch-mer  Ernst!  JReinh. 
1907.  Bisch  e"  Nar'';  mach-mi'''  nit  seh.!  ebd.  — 
2.  a)  Furcht,  Abscheu  erregend,  .orrido'  PAl.  (Giord.). 


,Das  Todtenbild,  wer  es  gleich  noch  so  scheuch  und 
wild.'  JGMüller  1650;  ebenso  bei  SWolf  1759.  Bes.  in- 
folge ansteckender  (auch  entstellender)  Krankheiten; 
s.  Rochus  (Bd  VI  174);  feld-siech  (Bd  VII  198o.)  und 
vgl.  schlichen;  schüchend;  ab-schüchlich;  Schüchet; 
schüchlich.  —  b)  Schwindel  erregend,  schwindlig,  jäh 
GrL.,  ObS.,  Pr.,  Val.;  Gl,  so  H.;  GSev.,  Wsst.;  Syn. 
schiech  Ib  (Sp.  111).  E"  sch-C  Weg  GWsst.  Schich 
Türe",  Felsköpfe  GRObS.  Sl"  Auge"  sind  . . .  in  die 
grusig  gähe"  Site"  und  schuhe"  Felswend  z'  ringum 
g'rirht.  Schwzd.  (OrPt.).  E"  leidi  schiVii  Siten  [vgl. 
Bd  VII  1450  u.]  überdenne't  im  Solarüelitäli.  ebd.  E" 
sch-s  Gü"  Gl;  GWsst.  Er  ist  so  hoch  ufe'g'chletteret, 
es  ist  e"  sch-s  Luege"  g'si"  GlH.  Präd.  Früejer  hai- 
me"  mid-eme"  Lieb  nid  verbi  cJiünne"  di'ir'''  die  Gande" 
und  aW''  bim  Tor  si  's  stückivis  grad  seh.  g'si".  JSA. 
1907/8  (GnSchud.).  .Die  innere  oder  obere  Via  mala  ... 
die  zwar  nicht  ganz  so  scheuch,  eng  und  grässlich  ist 
als  die  äussere.'  Sererh.  1742.  —  c)  als  Steigerungsw. 
Gl,  so  H.,  Schw.;  Syn.  fürchtig  2  (Bd  I  994);  grusig  1, 
grüseliih  3,  grüsam  (Bd  II  808.  810.  811);  schiech  Ic 
(ab-Jschüchlich;  schrecklich;  un-trüwlich.  a)  attr., 
zunächst  (nach  einer  Angabe  ausschliesslich)  bei 
Begriffen  übler  Bed.  (vgl.  a).  Sowie  sie  der  Teckel 
[des  Korbes,  in  den  der  Sohn  angeblich  Käse  gelegt 
hat]  abg'lupft,  g'sieht-si  —  e"  schliche''  Betrug  —  Chat 
ru"  de"  Chilenen  ist  drl" !  BBecker  1876.  Doch  auch 
sonst.  E"  sch-i  Freud.  Der  Baum  ist  e"  seh-i  Grössi.  — 
ß)  adv.  Seh.  gross,  starch.  Du  bist  seh.  wach.  Beim 
Vb.     Seh.  zdble"  müesse". 

Mhd.  Hchiuhe  als  seltnere  (in  obd.,  bes.  schwäb.  (Quellen 
auftretende)  Nbform  zu  schiech,  demnach  etyin.  identisch 
mit  schiech  I  (Sp.  1 1 1),  das  bei  uns,  wie  in  andern  MAA.  und 
in  der  Schriftspr.,  durch  die  Form  mit  -fi-  zurückgedrängt 
worden  ist.  Diese  kann  sich  durch  Anlehnung  an  das  Vb 
erklären  (sn  Gr.WB.  VIIl  2607 ;  PaulWB.M4C;  Klüse' 
395),  kann  aber  auch  (vgl.  die  ,untlckt.'  Form  auf  -f  im  Mhd.) 
eine  (viell.  auf  einen  urspr.  u-Stamm  weisende;  vgl.  Falk- 
Torp  467)  neben  der  «-Bildung  stehende  jVi-Bildung  fort- 
setzen (Fälle  wie  hiiri:heri  usw.).  Vgl.  noch  .Martin-Lienh.  II 
390;  Sclim.-  II  389.  Zur  Behandlung  des  stammauslautenden 
Kons.  vgl.  die  Anm.  zu  echurhen;  das  in  Gl  neben  «chüch 
geltende  lüle"schu  beruht  offenbar  auf  schriftspr.  Kiutluss. 
Hie  RA.  unter  laa  auch  eis.  (Martin-Lienh.  .aaO.),  schwäb. 
(ABirl.),  henneberg.  (DM.  VII  271).  Zu  Bed.  la  und  b  vgl. 
das  syn.  iciltt ;  1  b  und  2  kehren  auoli  anderweitig,  nament- 
lich bair.-üsterr.,  in  weitgehender  Übereinstimmung  wieder; 
die  gesamte  Entwicklung  hat  eine  Parallele  an  «chiichler. 
Hieher  oder  zu  den  folg.  subst.  Bildungen  die  Familienn. 
, Schiich.'  XV.,  LStdt  (Leu,  Lex.);  1478,  Z  RB.  (Acc.  ,-en'); 
1730,  Zg:  viell.  (mit  alter  Entrundung)  ,l'oli  Schieb  |aus 
Schw].'  1421,  GlUrk.  ,Mich(a)el  Gabelschüch  [Gen.  ,-en'|',  als 
.bindersess.'   1580/1603,   Z.     Flurn.  ,Sch.-Hüber  AaKu. 

ab-:  1.  Scheu  empfindend,  sich  (aus  Ängstlichkeit, 
Schrecken,  Abneigung  udgl.)  vor  Jmd  (Etw.)  zurück- 
ziehend; Syn.  ab-schüchig.  , Solivagus,  der  seinen  zug 
gern  allein  hat,  von  gesellschaft  a.'  Fris.  ,A.  sin  gegen 
einem',  abweisend,  kalt:  ,Sy  [sei]  an  synem  begangnen 
eebruch  nit  wenig  schuldig,  sy  syge  ...  so  unwürscli 
und  a.  gägen  im  gsin,  das  er  das  unwerd  augenschyn- 
lich  wol  gespürte.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  ,A.  werden', 
, kopfscheu',  eingeschüchtert,  abgeschreckt  werden- 
,Dass  wiewol  ir  und  wir  [infolge  unsres  Kampfes  gegen 
die  Messe]  libs  und  eeren  halb  schaden  empfangen 
[haben],  wir  doch  nit  darumb  so  a.  worden,  dass  ir 
und  wir  von  dess  wegen  einen  abtritt  von  göttlichem 
wort  tuon  ...  wellind.'  1532,  Strickl.  (B  an  Z).    ,Dem 
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predicanten  von  Diesspach  [schreiben,  class]  er  mit 
den  abgestandenen  [Wieder-Jtuurtern  bescheidenlich 
fare  ...  damit  si  nit  a.  werden.'  1511,  B  KM.  ,Kinen 
a.  machen',  abschrecken.  ,üiewil  die  genieind  den 
ke[u]ft'er  also  damit  a.  und  abtrennig  geniachet  und 
er  aber  das  gelt  haben  müesse  ...'  1547,  ZKyb.  ,Also 
auch  wir  die  vile  yetz  schwäbender  leeren  uns  nit 
lassind  vom  heiligen  evangelio  a.  machen.'  JWoi.fi' 
15G1.  —  2.  vcrahscheuungswurdig,  abscheulich.  ,Und 
wel  dann  der  gierten  sich  also  von  inen  [den  Neu- 
gläubigen] abgewunden  ...  solche  band  sy  mit  so  schant- 
lichen.  lasterlichen,  tratzlichen,  a-en,  unmenschlichen 
erverletzlichen  schmachbüechlinen  ...  veracht.'  Salat, 
Ref.-Chr.  ,Inen  [Jen  Anhängern  der  neuen  Lehre 
ist]  nüt  zuo  unghörts,  nüt  zuo  tirannisch,  zu  un- 
menschlich oder  a.,  das  si  nit  in  alle  altglüubigen 
gericht  und  getratzet  haben.'  ebd.  Etw.  ,a.  machen', 
als  verwerflich  darstellen:  ,Dass  nun  diser  vergrif 
[Entwurf  eines  Bündnisses  zwischen  der  Eidgenossen- 
schaft und  Venedig]  nit  zuo  volzug  kam,  schuof  zuo 
einem  teil  der  keiser,  der  ...  d  Eidgnossen  darvon  inant, 
zuo  dem  dass  vil  der  Eidgnossen  den  Franzosen  zuo 
gfallen  dise  pünd  a.  machten.'  Ansr.  —  Vgl.  Sehm.^ 
II  389;   Fischer  I  59;   Unger-Kluill  S. 

nn-;  unerschrocken,  furchtlos.  , Wirst  [du]  un- 
verdrossen sein,  wider  die  Anstöss  und  Verhindernuss 
unscheuch  (unerschrocken)  ...  so  wirst  du  allenthalben 
überwinden.'  SpleissIööT.  S.  nochi?!k7i/j)?^(Bd  VI  191). 

für-:  sich  vor  dem  Schiessen  fürchtend  ZWein.  — 
In  andrer  Beil.   Gr.WB.  III  160'2. 

ge-;  =  ab-sch.  2.  ,Doch  ist  zuoletst  sin  [Hetzers] 
schriben  und  hoche  arbait  an  verdolmetschung  der 
Propheten  menigklichen  dester  argwoniger,  unan- 
genemer  und  geschücher  worden,  diewil  er  mit  dem 
widertouf  befleckt  ...  sin  verlürabdet  ward.'  Kessi  .  — 
Im  walserischen  Vorarlberg y'»i7ifitA  in  der  Bed.  von  «AS'//  i'b. 

heimli'^''-  s.  die  Anm.  zum  Folg. 

heiter-:  a)  lichtscheu  Schw;  S.  Jetz  ifch-si  go" 
d'  Lampe"  a'^zünde"  . . .  Se,  chömet  au'''  a"  d'  Heitert, 
dir  werdet  uol  nit  h.  si",  het-si  g'seit.  JReinh.  190.S. 
b)  in  der  Verbindung  h.  und  fi(njsler(feisterj-2am  Aa, 
so  Köll.;  B,  so  Si..  Stdt,  U.;  L,  so  Ha.;  S;  Z  It 
Spillni.,  auch  h.  und  heimligfeiss  (vgl.  Bd  1  1U72/3)  S,  h. 
und  tunkelzam  Z,  so  Seil.,  h.  und  tunkelfrisch  Z 
Russ.  1)  wer  bei  Tageslicht,  in  der  Öti'entlichkeit 
schüchtern,  sittsam  tut,  im  Dunkeln,  Verborgenen  sich 
gehn  lässt,  namentlich  mit  Bez.  auf  das  Verhältniss 
der  Geschlechter  Aa;  L,  so  Ha.;  Z,  bes.  von  Männern, 
Duckmäuser  Aa,  so  Köll.;  B  (von  scheinheiligen 
Frömmlern)  Stdt,  U.;  ZRuss.,  von  Frauenspersonen  B, 
so  Si. ;  Z,  so  Seil,  und  It  Spillni.  Z'letst  het's  nümme' 
g'heisse"  h.  und  feisterzam ;  ung'schämt  und  üsg'schämt 
het-es  [ein  Mädchen  mit  den  Burschen]  'tä".  RGrieb 
1911.  Auch  von  Kindern,  die  in  fremder  Umgebung 
im  Gegs.  zu  daheim  schüchtern  sind  Z.  —  2)  übh., 
wer  sich  äusserlich  nicht  in  Übereinstimmung  mit 
seinem  Innern  gibt,  sich  verstellt,  hinterhältig,  heim- 
tückisch ist  S;  Z.  —  Wohl  nur  versehentlich  heimW''- 
scliüch  und  dunkdzaui,  von  , Einem,  der  's  hinter  den  Ohren 
hat.'  Sprww.  1869,   81. 

heu"-.  ,Ein  heuschüchs  oder  chrVsschüchs  [Ross], 
das  e"  Chlupf  nimmt,  sobald  es,  vor  den  Heuwagen 
oder  einen  Haufen  Tannreisig  gespannt,  ein  Heran- 
rutschen der  Ladung  an  seinen  Leib  fühlt  oder  zu 
fühlen  meint.'  Barnd.  1911  (BG.).  —  chri^s-  s.  das 

Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


Vor.  —  chrüz-:  sein  Kreuz  unwillig  auf  sich  nehmend. 
,Kitel,  irdisch  gesinnt  ...  eigenliebig,  kreuzscheuch, 
ungedultig  ...  bin  ich.'  .LIUlr.  1731.  —  land-:  land- 
flüchtig. ,VVo  ieman  abgat  oder  lantsch.  wirdet,  der 
den  burgern  und  gemainer  statt  ihts  schuldig,  das 
da  ain  statt  ir  geltschulden  vor  menglichem  inncmen 
sond.'  G  RS.  1420.  ,Daz  der  N.  von  des  zuogritt's  und 
tübstal  wegen  1. worden  were.'  1430,AaB. Urfehdenbuch. 
,  Wann  der  Schuldner  gar  fluch tigundlandscheüchwürd.' 
FStB. ;  frz.se  rendant  fugitif.  , Weilen  Undervogt  N. 
ihnie  weiter  zu  verbleiben  nicht  getrauet,  wurde  er 
landscheüch.'  2.  H.  XVIII.,  Z.  —  1er-:  nicht  gerne 
lernend.  ,Was  für  Freud,  Lust  und  Nutz  [eine  Ver- 
besserung des  Sprachunterrichtes]  sonst  leerschüchen 
Kinderen  bringen  wurde?'  1668,  JJRed.  (FZoll.  1905); 
später  als  Gegs.  ,leerbegirig'.  —  luter-:  in  der  Ver- 
bindung luterschich  u"''  /i"sterzam  =  heiter-sch.b  BGr. 
(Bärnd.  1908). 

lüte°-,  in  Gl  -schü:  menschenscheu  BE.,  Hk.;  Gi.; 
Grü.  und  wohl  weiterhin.  Zorn  Glück  isch  vo"  ine" 
Kei"s  so  l.  g'sl"  tri  der  Götti.  SGfeller  1911.  —  Vgl. 
Gr.  WB.VI  848;  Martiu-Lienh.  II  :3'J0;  Schöpf  389;  WB.  der 
liixemb.  MA.  26G;  Follmann  341;  Fischer  IV  1213,  auch  die 
Anm.  zu  sclnich  (Sp.  120). 

muej  müe-:  jeder  Anstrengung  abgeneigt,  bequem, 
faul  Z,  so  Stdt.  —  suppe"-.  Subst.  De""  S.,  von 
einem  Kinde,  das  keine  Suppe  essen  will.  Schwzd. 
(Z).  — •  sehne"-:  schneescheu,  von  einem  Pferd,  ,das 
im  Schnee  zu  versinken  fürchtet'  BG.  (Bärnd.  1911); 
Gegs.  Schneiü-Eoss  (Bd  VI  1435). 

weit-:  =  lüten-sch.  BE.  De''  altfrämsch,  w.  Manisch. 
SGfeller  1911.  —  Vgl.  Sanders  II  911. 

Win-:  wer  sich  vor  Weingenuss  scheut;  s.  be-süffen 
(Bd  VII  354).  —  Wasser-:  wie  nhd.  wasserscheu  AaF. 
und  wohl  weiterhin. 

Sc  buch  I  (nur  ä.  Spr.),  Schüche"!  —  m:  1.  a)  wr- 
sentl.  wie  nhd.  Scheu,  Furcht,  Schreck.  .Mich  bedunkt, 
unser  Her  hab  die  N.  vil  herter  angriffen  denn  mich  [mit 
einer  Krankheit].  Ich  hab  aber  den  ersten  schüchen  und 
schrecken  müessen  innemen;  der  schüch  ist  ietz  wol 
halb  minder.'  l.H.XVI.,VAi).Br.  , Ab  disem  Gruch  [einer 
auf  Glut  gelegten  Fischleber]  hab  gar  kein  Scheuch  ... 
dem  bösen  Geist  s  den  Zugang  wehrt.'  GGotth.  1619. 
,Mein  frommer  Man  ...  band  ihr  ab  mir  gar  keinen 
Schüch!'  JMaul.  1674.  ,Man  hat  ab  Schwyzern  grossen 
Schüch,  wyl  sei  den  Fürsten  immerdar  mit  Kriegen 
Stacken  in  dem  Har.'  ebd.  ,.\n  (allen)  Seh.',  auch  im 
abgeschwächten  S.  =  ohne  (moralische)  Bedenken. 
,Sölchs  [das  .Ausmalen  der  Gefahren  der  Fahrt]  tuon 
ich  nit,  das  sag  ich  üch  [den  sich  nach  Strassburg 
einschiffenden  Zürchern],  drumb  farend  hin  on  allen 
schüch!'  1576,  Wick.  ,Doch  find  ich  noch  der  Lüten 
gnueg,  zue  denen  ich  ...  darf  kommen  fry  ohn  allen 
Schüch.' Com.  Beati.  ,Dortdarfman  bös  tun  ohne  Schüch.' 
GGoTTB.  1619.  ,Glück  zu  dem  Löwen  singen  wir,  dem 
Bären  ohne  Schüch.'  Lied  1653.  ,Die  Cavalliers-Per- 
ruques,  die  ohne  Scheuch  getragen  werden.'  1700,  Z. 
S.  noch  S'«cJ-I(Bd  VII 616  o.).  —  b)  (physischer)  Abscheu, 
Ekel,  Widerwillen  New  (Matthys).  I''' hau  e"  Sclnche(n) 
ab  (vor)  Dem.  —  2.  was  ,Scheu'  erregt,  a)  (Mittel  zur) 
Abschreckung,  abschreckendes  Beispiel,  in  der  Ver- 
bindung ,zum  Seh.':  .[Wer  anonyme  Schmähschriften 
verbreitet]  soll  ...  Anderen  zum  Scheuch  und  Eiempel 
abgestrafet  werden.'  1637,  Bs  Rq.  —  b)  Fehler,  Ge- 
brechen GSa.;  Ndw;  UwE.    Er  hed  e"  Scliichen  an-em 
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Ndw.  Das  lioss  lud  e"  Schoiche"  UwE.  Grrindhire" 
uni  Schlichen  mid  Feie".  Prophet  1858  (GSa.). 

Vgl.  Gr.WB.  VIII  260i:  Sanders  II  011  ;  Scliii]if  (jdö; 
Schill.' II  389;  Uuger-Khiill  537.  Zum  Verliältnis  der  beideu 
Fornieo,  von  denen  die  einsilbige  den  alten  Noni.,  die  zweisilbige 
die  obl.  Gas.  des  schwachen  Mask.  fortsetzt  (s.  o.  den  Beleg  aus 
Vad.  Br.),  vgl.  das  syn.  Grus  I  (Bd  II  SOT),  ferner  Rine  II 
mit  Auni.  (Bd  VI  1876/80,  auch  für  das  Verhältniss  zu 
Schlich  IJ).  In  den  alten  Belegen  ist  das  Geschlecht  zT. 
nicht  ersichtlich  und  dann  eine  Scheidung  vom  syn.  Sihiuh  II 
nicht  möglich.  Sichere  Spuren  der  zweisilbigen  Nom.-Forni 
in  älterer  Zeit  fehlen;  doch  könnte  ein  Teil  der  mit  dem 
subst.  Inf.  Schlichen  (Sp.  133/6)  vereinigten  Belege  zweifel- 
haften Geschlechts  hieher  gehören. 

Ab-Schüchen  I  B  (Zyro);  Ndw  (■%-  It  Matthys), 
-Schuhe"  Tb,  -Schfi  ThMü.:  =  dein  Vor.  Ib.  aaüO.;  Syn. 
J.&-Gn7s(Bd  II  808).  EnA.ha"  vor  Eppis'^vw.  I''' ha" 
en  wäre"  (ganze")  A.  devor  TbMü.  ,Man  hat  keinen 
rechten  Abscheuhen  ab  der  Mess.'  ClScbob.  1699. 

Vgl.  Gr.WB.  I  98;  Sanders  II  911;  Schöpf  605;  Schm.« 
II  389.  Die  für  Aa  (H.);  Z  angegebene  Form  Ahncheu  ent- 
stammt der  Schriftspr.,  viell.  auch  Älachii  in  TliMü.,  sofern 
dieses  nicht  Kontraktionsprodukt  <  Abechühe"  ist.  Von  den 
unterm  subst.  Inf.  Ab-schüchen  gebrachten  literarischen  Be- 
legen unsichern  Geschlechts  könnte  ein  Teil  auch  hieher 
gehören  (vgl.  die  Anni.  zum  Vor.),  wofür  hier  noch  bes.  der 
Umstand  spricht,  dass  rein  verbale  Formen  von  ab-tchti-hen 
nur  schwach  bezeugt  sind;  doch  vgl.  auch  die  Anm.  zu  diesem, 
ferner  Ab-Schüch  II. 

Vogel-,Scheu(ch)'  1:  =  Butz  Ida  (Bd  IV  2003). 
Nur  in  uneig.  Verwendungen.  Scbreckiuittel;  s.  Garten- 
Butz  (Bd  IV  2008).  Von  etw.  Nichtigem:  ,Last  Pfatt'en 
AfTen  sein,  den  Abt  ein  Vogelscheu.'  Pfafpenkr.  1712. 

Doch  wohl  Masc.  und  an  Schlich  /?  anzuschliessen ;  vgl. 
, Vogelscheuch'  m.  bei  Sanders  II  911  und  das  wohl  unserm 
Wort  nachgebildete  folgende,  doch  auch  die  synn.  V.-Schüch  II, 
Schlich  11 1. 

Bettler-:  Schreckmittel  für  Bettler.  ,[Die  Bettler] 
werden  durch  kein  mittel  eer  vertriben,  denn  wenn 
man  sy  zur  arbeit  bruchen  will;  darumb  ist  die  arbeit 
der  recht  bättlerscheuch.'  SHochb.  1591;  ,der  rechte 
Bättlerscheuch.'  ebd.  1U93.   —   Vgl.  die  Anm.  zum  Vor. 

Sc  buch  II  , schuh'.  Schliche"  II  Bs  —  f.:  = 
Schlich  1 1  Bs.  ,An  alle  seh.'  .Tyranny  ...  die  er  doch 
fry  on  alle  schuh  trybt  tag  und  nacht.'  HBull.  1533. 
,Die  Tütschen  ...  habend  all  ire  Sachen  rund  verrichtet, 
Niemand  gflatiert  und  bi  Menigklichem  on  alle  Schuh 
gewont.'  JJKüEfiER.  ,Das  man  ohne  alle  Scheühe  dero 
selben  [Waisenkinder]  Haab  und  Guet  ...  inventieren 
solle.'  1060,  AaB.  StR.  Vom  Scheuen  der  Pferde:  ,An 
demselbigen  Tage  ...  wil  ich  alle  Pferde  mit  Scheuhe 
schlagen.'  1683/1707,  Sach.;  ,schellig  ...  machen.'  1038; 
-xTcisw  Ttavxa  I'titiov  ^v  dxotdaet. 

.Mhd.  achiuhe  stf.;  Vgl.  Gr.WB.  VIII  '2603;  Martin-I,ienli. 
II  391;  Schm.'-'  II  389;  WB.  der  luxemb.  MA.  377,  zur  Bil- 
dung Wilmanns*II  '210   und  die  Anm.  zu  Schiich  I. 

Ab-  II:  \.  =  Ab-Sch.l.  , [Luther]  zerreiss  den  geist- 
lichen stand  allen  gar  so  unmenschlich  ...  das  es  unsere 
künftigen  nachkunien  von  itel  abschühe  (1.  ,-en'V)  ... 
in  zwifel  halten  und  kuni  zuo  glouben  meinen.'  Salat, 
Kef.  (-'hr.  Mit  obj.  Gen.:  ,Und  söllicher  leuten  [die 
einen  lasterhaften  Lebenswandel  führen]  das  gemein 
Volk  noch  heut  bei  tag  vil  abscheuch  tregt.'  Vad.  — 
2.  =  Schlich  I3a:  ,Zuo  abschouw  viler  lichtfertigen 
Personen,  so  one  nachdenken  sich  in  schuld  inzuo- 
lassen  ...  [jflegen,  [ist]  die  giselschafte  uffgesetzt.'  S 
Mand.  1581  (ALechner  1900). 


Vgl.  Gr.WB.  I  98;  Martin-Lienli.  II  :!91.  Die  Form  im 
Beleg  aus  Salat  deutet,  wenn  die  Lesung  richtig,  auf  das 
stf.;  in  den  übrigen  Belegen  könnte  auch  das  Masc.  (das  aber 
in  der  einsilbigen  Form  aus  u.  Zeit  nicht  sicher  zu  belegen 
ist;  vgl.  Ab-Sch.  I  Sp.  123),  kaum  das  (erst  spät  bezeugte) 
Neutr.  vorliegen. 

yogeX- Schlich  II  GF.,  Stdt,  -Schliche"  1:  =  V- 
Schüch  I,  auch  von  Frauen  mit  grossen  Hüten,  auf- 
fälligen Kleidern  GF.,  Stdt.  —  Vgl.  Sanders  II  911; 
Fischer  II  1607.  Die  zweisilbige  Form  ist  jedenfalls  der 
Schriftspr.  entlehnt. 

Schüch  III  n.:  =  dem  Vor.  FSchmitten  (ältre 
Angabe).  —  Scheint  frühe  Substantivierung  van  schlich  2 a. 
In  andrer  Bed.  (und  Bildung?)  bei  Martin-Lienh.  II  390. 

Ab-  III:  =  Ah-Sch.  II  und  II 1.  ,l)as  Abscheuh  vor 
dem  Gefängnüss  und  Marter.'  JRWalukirch  1710. 
,Ihr  ganzes  Abscheu  [vor  einem  Vorgehn]  verraten.' 
HPest.  —  Vgl.  Ab-Schüch  I.  II ;  daraus  wohl  erst  durch 
sec.  Geschlechtswechsel  etwa  nach  dem  subst.  Inf.  Ab-schtichen. 

Qo-schüch,  in  ApI.  (GKaL1894)  G'schücht,  in 
„BGr."  (St*,  ohne  Quantitätsangabe);  W  (auch 
G'schiww,  so  Ulr.)  G'schäw,  in  UwE.  G'schoi  —  n,, 
PI.  -er  Bs  (Seil.);  B,  G'schühi  FJ.;  GRPr.  {s.  Acher- 
G.),  ohne  PI.  SchwMuo.:  1.  als  Vorgangsbezeichnung; 
Syn.  Ge-fdch  (Bd  I  643),  -hij2a  (Bd  II  1100),  -hürsch  1 
(ebd.  1638),  -scher,  -stürm,  a)  heftige  oder  weit  aus- 
holende Bewegung,  in  der  Verbindung  es  G'sch.  mache", 
sich  viel  mit  dem  Kopf  oder  den  Händen  bewegen  Z«, 
sich  breit  hinsetzen  (Syn.  sich  vertuen)  Scuw.  —  b)  Ver- 
wirrung, Durcheinander  L.  So  hed-me"'s,  wcnn-me"'s 
mit  dir  z' tue"  hed:  es  G'sch.!  Mer  chund  nie  us  der 
Sach.  —  2.  konkr.,  =  Ge-schäuch  (Sp.  1 1 1).  a)  was  (durch 
seine  unförmliche  Grösse  oder  dadurch,  dass  man  es 
für  etw.  Gefahrdrohendes  hält,  nicht  zu  deuten  weiss) 
Furcht  erregt,  , Haufe,  Gebüsche,  vor  dem  man  fast 
Scheue  hat'  (Matthys)  Bs;  B;  L;  Schw;  Ndw,  so  Ennet- 
mos;  UwE.;  Syn.  (Butzen-)Möggel  (Bd  IV  1'25);  Bögg  I 
(ebd.  1082);  Posterli III (ehd.lSOl);  Bm<5 /(ebd. '2003). 
Insbes.  a)  =  Vogel-Sch.  I  (Sp.  123),  „Popanz,  womit 
man  die  Vögel  verscheucht"  Bs;  „B",  so  „Gr.",  G.,  It 
Gotth.;  FJ. ;  „Gl;  Gr",  so  Lq.,  Nuf.,  Pr.;  „L"  (auch  St."); 
UUrs.;  VF;  ,Zg'  (St.»");  „Z".  ,Vergiss  doch  recht  nicht 
morgen  ein  Gsch.  in  die  Erbsen  zu  stellen;  die  Spatzen 
machen  ihnen  sonst  viel  zu  wüst.'  Gottb.;  , Vogel- 
scheuche.' 1850. 1861.  Im  Spiel  mit  da;  I"«:d'''e- i-^ac/is- 
pletz  wei"-si  acht  di  G'schücher  üf stelle"?  von  schlecht 
gekleideten  Frauen.  RvTavel  1904.  —  ß)  Blendwerk, 
Gespenst  Ap;  B;  Scbw,  so  Muo.;  Syn.  Un-ge-hür  (Bd  II 
1587).  Es  fari  e"  grüsam  g'fürchigs  G'schücht  ome" 
ond  sei  bald  dei  bald  dort  g's'ehe"  worde".  G  Kai.  1894 
(ApI.).  ,[Die  heilige  Regula,  aufgefordert,  die  heid- 
nischen Götterbilder  anzubeten,  antwortet,  sie  wolle] 
nit  falsch  bild  und  geschiuche  der  tiefel  anbeten.' 
Z  Ohr.  1330/1440;  ,geschüwe.'  Z  Chr.  XV.  .Beelzebub 
ist  dein  gott  und  deine  götzen  sind  gschüoh  der 
teüflen.'  HBi'll.  Tig.  —  y)  (Meer-)Ungeheuer:  ,Ge- 
schiuwe  und  nierwunder  und  vischen  vil  besunder  hast 
du  [o  Gott]  geschaft'en  dem  mer.'  WvRheinaü.  — 
8)  Vermummung,  ,Gemumme'  B;  Ndw  (Matthys).  Es 
G'sch.  a"lege",  zB.,  um  den  Neujär-Mutti  (vgl.  Bd  IV  571) 
zu  spielen  BE.  —  b)  übh.  Gegenstand,  der  ,im  Ver- 
hältniss zu  seinem  geringen  Gehalt  einen  grossen  Raum 
einnimmt,  zB.  ein  Fuder  Stroh,  leere  Fässer'  L  (In- 
eielien);  UwE. —  c)  insbes.  geringschätzige  Bezeichnung 
von  (überladncn)  Kleidungsstücken,    a)  übermässiger 
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Aufputz  an  Kleidern  Z.  ,Der  kleidern  luilber  möchte 
also  wol  ein  utl'saz  f;emacht  werden,  dass  man  nit 
ein  söUicli  geschücli  und  übertluss  daran  henkte.'  Ndw 
Mand.  XVI./XVÜ.  (Gem.  4-1/5).  —  p)  bes.  „ungewohnter 
Kopfputz  in  der  launigen  Sprechart",  namentlich 
übermässig  grosser  und  aufgeputzter  Frauenhut  15s; 
„B;  L"  (auch  ItSt.'');  ,Zg'  (St.'');  Z,  auch  bei  Pferden 
Z  (Dan.);  Syn.  Schüchi  2.  Du  hast  iez  es  G'seh.  uf 
•'em  Ghopf!  Z.  [Die  heutigen  Frauen  haben]  G'schileher 
uf  ''em  Gring  wie  d'  Ore'chüze".  B  Hink.  Bot  1818. 
Es  nimmt-nü''''  nadisch  numme"  Wunder,  woher  die 
G'schücher  sir/e"  cho";  i"*  glaube"  genij,  wie"  heiy  der 
Plunder  dem  TCtfel  ab-de"  Homere"  g'no".  ebd.  1817. 
Von  einem  Schleier:  SU  ''as'  si  z'ruggcho"  isch  mit  ''em 
G'seh.  vor  ''em  G'sicht  us  der  Penziön.  JKeinh.  1903.  — 
Y)  Kopftuch;  Syn.  Stücken  ZNeer.  (Dan.).  —  S)  schlecht 
stehendes  Kleidungsstück  Z  (Dan.),  schmutzige  Klei- 
dung UwE.  —  d)  verächtlich  von  Mensch  oder  Tier. 
a)  zerlumpter  Mensch,  Person  von  abstossendem 
Äussern  Bs  (Seil.);  B  (Dan.);  Gl;  GaPr.;  GW.,  .alter, 
wüster  Kerl'  W,  insbes.  unordentlich  (auch  nur  un- 
gewohnt, altmodisch)  gekleidetes  Frauenzimmer  AäL.; 
Bs;  B;  GRNuf.;  GA.,  VV.;  Syn.  (Hag-)Hüri  {Bi  II  1582), 
-Hex  (ebd.  1826/7).  De  bist  es  G'seh.  Gl.  Was  bringt 
acht  De''  einisch  für-nes  G'seh.  i"  d's  Hüs  ?  BStdt.  Was 
chimt  jetzt  au'''  dert  für  es  G'seh.  mit  's  Banwärters 
Jokebli  's  Strdssli  üf?  Das  ist  ...  die  Jumpfer  Meria". 
FüscHW.  1900.  Als  Schimpfw.  auf  weibliche  Personen 
B.  ohne  best.  Bed.-Inhalt.  —  ß)  hässliche,  alte,  magere 
Kuh  GftNuf.  (Trepp).  —  g'-schuche"  „g'schüwe", 
einen  Popanz  aufstellen  BGr."  (St.-). 

Mhd.  ijeschiu(h,:),  -achiuwe.  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3856; 
Schöpf  605  (in  Beil.  2  da)  bei  Martin-Lienh.  IlSStO;  Fischer  III 
4fi2  auch  in  Bed.  1.  Zu  (i'aihücht  (s.  auch  Bräch-G.)  vgl. 
BSG.  I  148,  zu  den  Formen  auf  -m(ie)   die  Anm.  zu  schüchin. 

Acher-G°-schüch:  (in  GnPr.  nur  PI.  -G'schähi)  = 
dem  Vor. 2a a  BSi. ;  GrD.,  Pr. ;  W  (so Ulr.).  -  V og e  1- :  = 
dem  Vor.  BE.  (Bärnd.  1904).  Uneig.  (vgl.  V.-Schüch  I 
Sp.  123):  ,C"hilderychus  Stupidus,  der  21.  konig  der 
Franken  [war]  dem  ganzen  land  ein  schand,  ein 
vogelgsch.  und  unnützer  könig.'  HBi'll.  Tig.  — 
„Bunte"-  B-,  Bünde"-  BTh.  (It  Zyro),  Büende"-  FJ., 
Biinne"-  BE.,  Bü'ne"-  BS.  (Bärnd.  1914),  Büne"-  B; 
FJ.  (-M--);  S:  a)  =  dem  Vor.,  „Vogelscheuche  in 
der  Bunte".  aaOÜ.;  Syn.  B.-Bögg  (Bd  IV  1084).  Die 
Bünne"g'schücher  ...  si"  halt  Nät  wert  g'si",  wo  der 
Sämel  het  üfg'macht.  Barnd.  1904.  ,Wie  man  Bünden- 
gschücher  auf  frisch  angesäeten  Plätzen  aufstecket, 
um  die  Vögel  zu  vertreiben.'  Gotth.  ,Wenn  man  ihn 
[einen  Burschen]  mit  ausgestreckten  Armen  an  einen 
Baum  angebunden  sehen  würde,  dass  es  aussähe,  als 
ob  er  ein  Beundengscheuch  wäre.'  vAlmen  1897.  Uneig. : 
,Wenn  diesen  Nachmittag  Jemand  ...  zum  Vater  will, 
so  rufe  mich,  ich  will  das  Bündeng'schüch  vorstellen.' 
Gotth.  Im  Vergleich:  Du  [ein  Mädchen]  bist  deheime" 
ja  geng  nummt"  so-n-es  windsches  Tscheuteli  g'si"  und- 
so  g'hudlet  wie-n-es  arms  Sünde"g'schüch.  B  Hink.  Bot 
1777.  —  b)  =  Ge-sehüch  2da,  von  Frauen  B  (auch  It 
Zyro) ;  F J.  [Samichlaus :]  Fuli  Meitscheni ...  mit  strube" 
Häre",  mit  schmutzigem  Chleid,  ung'wäschnem  G'sicht, 
so  settigi  Büne"g'schücher.  GStdcki  1897.  —  Brach 
Brö-ch-G'schücht:  =  dem  Vor.  a  ApI.  (TTobler);  Syn. 
Br.-Butz  (Bd  IV  '2009).  —  Rüti-:  =  dem  Vor.  Gl. 

schuchbar  -ber  L:  Scheu  erweckend,  zu  fürchten, 
furchtbar  L.    E"  schüchbere"  Ma"".    ,Von  der  schüch- 


baren  anvechtung  der  bösen  gaister.'  .\IV.,  G  Hdschr. 
, Auflagen  sind  nichts  so  Scheubares,  wenn  sie  massig 
sind.'  Gespr.  1798.  —  Mhd.  (md.)  ickBhpr.r.  Vgl.  Gr.  WB. 
VIII  2610. 

Schüchel  ,Scheuel'  m.:  was  Scheu,  Furcht  er- 
weckt, von  strafandrohenden  Vorschriften.  ,Die  Themis 
ist  kein  todter  Götze,  sie  schafft  des  Landes  Heil  und 
Ehr,  drum  mindert  Scheue!  und  Gesätze  und  schrecket 
mit  den  Strafen  mehr.'  Siniem.  1759.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
VIII  2613;  Weig.^  II  699,  ferner  das  bed. -verwandte  Grüed 
(Bd  II  809). 

G"- schüchel  n.,  nach  St.''  m.:  „Gewühl  von 
Menschen  Bs"  (St.  und  St.'>).  —  Ohne  Quaufc.-Angabe, 
aher  doch   wohl  hieher;   zur  Bed.  vgl.   Gc-acliück  I. 

schüche"  (bzw.  -i-,  -oi-)  AaF.  und  It  H.;  ApK.;  Bs; 
B,  so  Goldb.,  Gr.,  Ha.,  Kön.,  K.,  S.,  Stdt  und  It  Id.; 
FJ.;  „VO";  Gl;  GflNuf.;  L,  so  Ber.,  Surs.;  PAL;  GG., 
T.,  Wb.;  Scuw,  so  E.;  S;  Th,  so  Kessw.,  Mü.;  Ndw; 
OwE.;  ÜUrs.;  W  (tw.  -u»),  -»-  Ap  ausser  K.;  FJ.;  GF., 
Rh.,  Stdt,  Ta.,  schuhe"  BE.,  Gr.,  R.,  Si.;  Gr,  so  Pani, 
Schud.,  SpL,  Tschapp.,  ■»-  ApHeid.,  H.,  L,  M. ;  BStSteph. ; 
FJ.;  GRh.;  ThHw.  (schü(h)e"),  schitje"  Ap  (TTobl.). 
schüwe"  OßVaL,  schliche"  GrL.,  Seh.,  3.  Sg.  Präs. 
schlicht  (•((-  Ap  ausser  K.;  GF.,G.,  Rh.,  Stdt,  -iie-  BE., 
-it-  GrL.),  in  AaF.  (neben  -t);  L;  Ndw  (Matthys)  in 
Bed.  la  -et  (-ed),  Cond.  schüchti  BKön.,  StSteph.,  Stdt; 
FJ.;  Ndw  (Matthys),  Äc;n/-cÄAA(H.);BGoldb.(c/t');  Ndw 
(Mattiiys);  ZKn.,  schu-ch'i  BStSteph.,  schu-'chH  FJ., 
P  tc.  g'schiicht  B  (so  Ins,  R.,  StSteph.),  -«-  ApL,  g'schüivt 
GfiVaL,  g'schücht  GrL.,  y'schoehe"  Aa,  so  F.,  Leer., 
Zein.;  Ap  (-c/t'-);  Bs;  B,  so  Brüttelen,  Goldb.  (-ch'-), 
Kön.  l-ch^-),  StSteph.  (ch'-),  S.  (-ch'-),  Stdt  {-ch--)  und 
It  Zyro;  Gl;  GrNuL;  L,  so  Ber.  {-ch'-);  GF.  (ch'-), 
G.,  Ta.;  ScHwE.;  S;  Th,  so  Kessw. (-c^'-) ;  Ndw  (Matthys) ; 
UwE.;  UUrs.  (-cV-);  W;  Z,  so  B.,  Kn.,  Stdt,  g'schohe" 
GfiPani,  Schud.,  Tschapp.,  UVaz;  GRh.,  W.,  g'scho(h)e" 
Sch;  TaEgn.,  Hw.,  Mü.,  g'schoje"  Ap  (TTobler), 
g'schii-ch-e"  bzw.  -i-  BGr.,  Ha.;  FJ.;  GaObS.;  W 
(-(«"):  I.  wesentl.  wie  nhd.  (sich)  scheuen  AaF.;  Ap; 
B;  FJ.;  Gl;  GfiSch.,  Val.;  L;  PA1.  (.aborrire'  Giord.); 
G;  Th;  Uw;  UUrs.;  Zg.  ,Scheühen,  hindersich 
fliehen,  sich  schnall  hindersich  machen,  re-,  subter- 
fugere,  de-,  evitare,  cavere,  abhorrere,  abstinere,  vereri.' 
Fris.;  Mal.  a)  abs.  a)  „scheu  werden",  in  Furcht 
geraten  Aa;  „B",  so  Stdt  (OvGreyerz  1900)  und  It  Id. 
(.consternari,  deterreri');  „VO";  Gl;  W;  ^yn.blügen  2 
(Bd  V  42).  1)  von  Pferden  Aa  (H.);  Gl  und  wohl 
weiterhin,  doch  (trotz  Schüch-Hulz  Bd  II  1259,  -Leder 
Bdlll  1073)  nicht  volkst.;  dafür  sehiich  werde"  (Sp.  117), 
für-kommen  1  b  (Bd  III  278)  ua.  —  2)  von  Menschen. 
,Nimnis  [das  Land]  ein  ...;  furcht  dich  nit  und  scheuch 
nit.'  1530,V.Mos.;  , erschrick  nit.'  1589;  |it]2=  SstXidGVjXE. 
LXX.  Einen  z'^chnche"  mache",  einschüchtern  W. 
Insbes.  von  Kindern,  =  /'reHidew5(BdI  1299)  AaF.,  Leer.; 
L.  's  Chind  schlicht  (schüchet)  e"chli".  —  ^)  , scheuer 
werden'  Ndw  (Matthys).  Er  schlched  immer.  - 
Y)  schwindlig  werden,  schwindeln  W ;  vgl.  schüch  3b.  — 
b)  intr.,  mit  näherer,  den  Gegenstand  (Ort)  des 
,Scheuens'  betreffender  Best,  a)  vor  (bei)  Etw.  Furcht, 
Schreck,  Grauen  empfinden,  zurückschrecken,  stutzen. 
Mit  präp.  Best.  ,ab'.  ,Min  gemuet  hat  aber  allweg 
ab  disera  essen  hindersich  zufet  und  mine  zän  allweg 
darab  geschoben.'  Zwinkli.  ,Der  gross,  scheüzlich, 
stark  helfant  scheucht  ab  dem  geschmackt  der  muss.' 
TtERii.  1563.     S.  noch    Bhiteren  (Bd  V  205).     Unsinn- 


127 


Scliacli,  scliecli,  scliicli,  scliocli,  schlK'.ll 


128 


liclicr:  ,Aber  das  in  diseiii  brot  der  liibendig  und  fleisch- 
lich lyb  Christi  sj'C,  darab  schlicht  aller  verstand  der 
glöubigen.'  Zwinüli  (auch  sonst).  ,ob';  s.  sollen 
(Bd  VII  774).  ,an'.  ,Ich  [sehe]  täglich  die  einvaltigen 
Christen  ...  an  dem  ort  [einer  auf  die  unbefleckte 
Emptangniss  Mari»  bezuglichen  Stelle]  schülien  und 
zuflen.'  ZwiNöLi;  obstupescere  et  dubitanti  animo 
hssitare.  (Gualtb.).  .Grausambkeit ...  dran  der  Hiimuel 
Selbsten  scheucht.'  JCWeissenb.  1078.  Mit  Int'.,  vor 
der  Ausführung  einer  Handlung  zurückschrecken, 
(bes.  negiert)  Bedenken  tragen,  Anstoss  nehmen,  Etw. 
zu  tun;  vgl.  e  f-  .Welches  [das  Fleisch  finniger 
Schweine]  zuo  ässen  von  mengklichem  geschochen.' 
TiERB.  1563.  ,Es  scheucht  der  Jung  des  Alten  Gstalt 
und  scheühet,  nicht  zu  werden  alt.'  GMüller  1650; 
ebenso  SWolf  1759.  Negiert.  ,Alss  er  euch  jetz  nit 
geschochen,  ein  bjderb  eerenwyb  . . .  ze  schmächen.' 
1540,  Z  RB.  ,Das  er  fräfler  muottwilliger  wyss  nit 
geschochen,  sin  hussfroweu  ...  zuo  misshandlen.'  1549, 
ebd.  S.  noch  ent-sit:eii  (Bd  VII  1763  u.).  Mit  Ellipse 
dos  Inf.,  scheinbar  tr.:  ,Er  solle  ...  ihm  was  an- 
bieten, er  solle  eine  Wurst  an  eine  Speckseite  nicht 
scheuen.'  Gotth.  Mit  dass-Satz:  ,Er  schüche  nur,  das 
villicht  im  Schloss  imrae  etwan  menges  guets  Mali 
dardurch  abgehen  möchte.'  1645,  Z  Kyb.  —  ß)  vor 
Etw.  Abscheu,  Ekel,  Widerwillen  empfinden,  ,fastidire'. 
Id.  B.  Mit  Inf.  ,Ich  schüch,  hab  keinen  lust,  es  ist 
ganz  wider  mein  gemüet  zuo  schreiben,  abhorret  a 
scribendo  animus.'  Mal.;  ,ich  hab  zuo  schreiben  gänz- 
lich ein  abscheuhen.'  Fris.  ,Da  ich  meiner  Mueter, 
die  sich  in  einer  Krancheit  anticng  brechen,  den  Kopf 
ze  heben  etwas  schucht  [sagte  mein  Vater:]  wilt  du 
ein  Arzet  werden,  muest  du  dich  weder  ab  dem  noch 
andrem  Unlust  schüchen  [vgl.  c  ß].'  FPlatter  1612 
(Boos).  —  c)  refl.  a)  entspr.  ba.  1)  mit  acc.  (in  den 
lit.  Belegen  zT.  doppeldeutigem)  Kefl.  Aä,  so  Leer.; 
Ap;  Bs;  B;  GRÜbS.;  GF.;  S;  Nuw;  Z  und  weiterhin. 
D'  Grete"  hät-si'''  g'schoche"  f :  verbroche"/  Z,  Schluss 
des  Bd  VI  490o.  angeführten  Spruches.  ,Als  wöllind 
die  verordneten  Wachtherren  sächen,  wie  man  ...  sy 
[im  Wachtdienst  Säumige]  abbüessen  werde,  damit 
Andere  sich  inskönftig  schuhen.'  1G6'2,  Z.  Auch  im 
schwächern  Sinn  von  sich  schämen,  genieren  B;  Nuw 
(.Alpenp.  1873).  Schtich-di'''  nid,  red  nume"  (tjrlf  zue)! 
B  (Zyro).  'shet-im  [<lem  scliUcliternen  Schulmeister] 
aber  doch  wol  'tö",  das'-me"  [bei  Tisch]  sa  Sorg  g'ha" 
het  sue-n-im  ...;  er  het-si'''  minder  g'ha"  z'schühe". 
SGfeller  1911.  Mit  präp.  Best.  ah.  Wenn's  E'"'m 
ah  Nehes  grüset,  so  hed-me"-si'''  g'schoje"  drah  Ap 
(TTobler).  ,Dass  wenig  Fürsten  sich  werden  scheuchen 
ab  dergleieh  [Mahnungen  zu  sittlichem  Lebenswandel]; 
der  Mehrteil  nur  nach  Freuden  strebt.'  JMahl.  1620. 
,an';  s.  Garten-Bulz  (Bd  IV  2008  o.).  vor.  Er  het-si''' 
gar  grüseli'''  vor  de"  Liite"  g'schoche"  B.  I)' Liehi  [be- 
wirkt] das'-me"  stark  wird  z'  tue",  icovor-me"-si'''  albe" 
gar  gruslig  g'schochen  und  g'ßrchtet  hätt.  Bueiten.st. 
1864.  4_I'"'J  sollend  ...  im  gericht  ...  den  kleinen 
hören  wie  den  grossen  und  vor  nyemands  person  euch 
scheühen.'  1.530/1707,  V.  Mos.;  |it,  OTiootsiX^.  LXX. 
.Verendus,  vor  dem  man  sich  zu  schewen  hat.'  Denzl. 
1666.  Mit  Inf.  I^'>  ha"-mi'''  g'schoche"  (g'schiche") 
z'gä" GvA)\)^.;  W;  ZKn.  Ks  schickt  sidi,  vorim  z' redu" 
W.  .Ein  und  Andere,  die  sich  in  ireni  Ivilchgang  zu 
bettlen  schühend.'  169'2,  ZMeltm.  Mit  Synn.  ,Ich 
bin  jung,  ir  aber  sind  alt,  darunib  liab  ich  mich  ge- 


scheucht und  geförcht,  mein  kunst  zu  beweisen  bey 
euch.'  1530,  Hiob;  ,geschücbt.'  1525.  1531;  rflhx'j.r.'x 
cfoßyjO-Eis.  LXX.  ,Mein  Gott,  ich  schämen  mich  und 
scheuch  mich,  meine  äugen  auft'zeheben  zuo  dir.' 
1530/89,  II.  EsRi;  , scheue.'  1683;  -l-j-fji'i'i-i^'i  y.xi  svsTpa- 
itr^v.  LXX.  ,Hütet  und  scheühet  euch,  einiches  l»inge 
wider  seinen  heiligen  Willen  zu  begehen.'  JMever 
1700.  Negiert.  i"schänl;e"  und  üfträye",  Das  g'fall- 
ere"  ...es  schvch-si'''  ömmel  nfit,  üfz'trüge",  und  fran- 
zösisch chönn  's  aif'',  sagt  das  Mädchen  zum  vermeint- 
lichen Freier.  JReinh.  1903.  .Welcher  ab  einem 
Anderen  ...  Etwas  zu  klagen  hat,  soll  sich  nit  scheühen, 
Solches  vor  uns  ...  anzubringen.'  1637,  Bs  Rq.  ,Darumb 
Etliche  auss  den  Alten  sich  nicht  geschihen,  also 
zu  reden.'  JMüll.  1661.  ,Curtius  hat  sich  nicht  ge- 
schoben, in  eine  tiefl'e  Gruben  zu  todt  zu  stürzen.' 
AKlingl.  1688.  ,Cain  scheühet  sich  nicht,  seine  Hände 
zum  Brudermord  ausszustrecken.'  J.Mever  1700.  .Un- 
bedachte Leut  [haben]  sich  nit  gescheucht,  zwey,  drey, 
ja  noch  mehrern  die  Ehe  zu  versprächen.'  1708,  Grü. 
LB.  S.  noch  üf-rueren  (Bd  VI  1246).  —  2)  mit  dat. 
Refl.  GF.  (Zahner;  heute  abgelehnt);  W.  Er  schücht- 
ern. I'''  ha"-mer  g'schoche".  ,Ich  wird  mir  nicht 
scheuen,  euch  scharf  zuzureden.'  AKlingl.  1688.  — 
ß)  entspr.  b  ß.  ,Das  ir  ...  vor  irem  [der  Wassertiere 
ausser  den  Fischen]  ass  euch  scheühind.  Dann  alles, 
was  nit  flossfädren  und  schuoppen  hat  in  wassern, 
sollend  ir  scheühen.'  1530/1707,  III.  Mos.;  ßSsÄ'JjeaS-s  . . . 
ßSsXyyiid  £0-1.  —  (l)  unpers.  a)  entspr.  ca.  1)  mit 
Dat.  P.  Gl;  GG.  (Zahner);  W.  Es  schücht-mer  Gl. 
Mir  Schicht  W.  ,l)a  nahm  die  Gestalt  des  Reiters 
so  etwas  Geisterhaftes  an,  dass  ihm  anfing  zu  schüchen 
und  grausen.'  W  Sagen ^.  ,ab.'  ,Von  der  letz  sind  ir 
snell  geflochen,  do  die  Schwizer  zugend  her  ...  üch 
hat  übel  ab  in  gschochen.'  1468,  LTobler  VL.  ,Nach 
der  menschlichen  blödigkeit  schoch  im  ab  dem  tod.' 
ZwiNGLi.  ,Im  schoch  ...  ab  kainem  lug  lichtlich,  dorst 
reden,  was  im  in  sin  kam.'  Vad.  ,Es  schüche  ira  ab 
disem  hoch  zeit,  se  ab  bis  nuptiis  abhorrere.'  Fris.  ,Dein 
da  schücht  ab  dem  gyt.'  üWerdm.  1552.  S.  noch  Under- 
Gang  (Bd  II  345).  Mit  ,sein':  ,üo  huob  sich  gross 
nid  und  hass  von  den,  die  dannen  warent  geflohen 
und  [ergänze  ,den']  ab  den  stetten  was  geschoben.' 
Ap  Krieg  1405;  in  der  Hdschr.  ,geschehen'.  Mit  Inf. 
Im  tuot  schlchu",  bi  der  Nacht  da  rerbi  z'gä"  W.  ,Im 
schuhe,  an  disem  ort  darvon  ze  reden.'  SHofmstr  1526. 
,Dass  es  ihnen  nicht  scheuet,  mit  ihren  ungesattleten 
Pferdten  ...  eine  grosse  Zahl  Reuter  anzugreift'en.' 
iEo.Tscuuiii,  Gallia.  ,Der  Nachrichter  wollt  im  syne 
Ougen  verbinden,  er  aber  seit:  lass  es  nun  blyben, 
es  schücht  mir  nüt  zue  sterben."  Ard.  1607.  Mit  dass- 
Satz.  ,Als  es  disen  anfieng  beduren  und  imm  schuhen, 
das  nit  ettwas  darus  wurd,  das  imm  schaden  möchte.' 
1525/30,  Z  Ehegericht.  ,Es  schücht  allen  Gutmütigen 
durchus,  dass  Jemands  umb  des  Glaubens  willen  solle 
getödt  werden.'  JJBreit.  (Siml.  Urk.  1757/67).  Mit 
Das  (,was')  statt  es.  Mir  hat  Das  nüd  g'schoche"  Gl. 
Mängmäl  gät  's  nehe"d  der  Sträss  zueche"  g'wüss  e" 
par  tüsi"g  Schueh  tcit  grad  abe",  ü"s  hat  Das  aber  nüd 
g'schoche".  (^Streife  1901.  .[Schlange  zu  Eva:]  Doch 
gschowend  d  frucht,  was  schücht  üch  dran':"  Ruef 
1550.  —  2)  mit  Acc.  P.  ScnwE.;  vgl.  die  Anm.  Das 
soll  mich  iiüd  schüche"!  Vrili'''  loird's  nid  Alle"  diene" 
[wenn  ihr  heiratet],  aber  Das  soll  ü'''  nid  schüche". 
Lienekt  1896'.   —   ß)  entspr.  cß  ApL;   GrL.;   W.     Es 
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schücht-mir  iiiU,  ,ich  habe  keinen  Ekel'  GrL.  'shed-em 
g'schücht,  so  dass  er  Nichts  essen  mochte  ApI.  ab. 
's  hed-mer  g'achücht  drei})  Arl.  Mir  i-chichl  drah  W. 
,Ab  euwereni  röuclien  scheucht  mir.'  1530/1(338,  Jes.; 
,ich  habe  einen  Greuel  ab  (euerem)  Iläuchwerk.'  1C83; 
ßäsXuYtii  iio:  ia-t.  LXX.  —  e)  tr.  a)  entspr.  da,  ,timere'. 
Id.  B.  Mit  pers.  (oder  doch  belebtem)  übj.,  , Scheu 
vor  Jmd  haben,  ihm  nicht  trauen,  fürchten,  dass  er 
Einen  auslache,  kritisiere,  besiege  udgl.'  Aa,  so  F.; 
Bs  (Seiler);  B,  auch  It  Zyro;  FJ.;  GrL.;  L;  GF.;  Sch; 
S;  Tu;  ,sich  vor  Jmd  hüten'  Aa  (H.);  W;  Z.  Es 
schücht-en  Alls.  I'''  ha"  Die  g'schoche',  tcü-si  Alles 
üsschwätst  B  (Zyro).  Alpgästen,  die  lästig  zu  fallen 
besorgen,  antwortet  der  Senn:  0  nein,  da  schichen-i''' 
d'  Chalher  tcirser  iran  ewch,  Die  grifen  den"  tcifer  in 
d'  Milch  BHa.  Di  Lit  sind  z'schichu"  W.  Giind  liigojq)- 
lig  acht,  hüete"t-ech  icol,  de''  3Ia""  isch  s' schliche"!  L 
(EEöthelin).  Der chönnit-i"s g'iciiss  traue",  mersind  nüd 
z'  schliche"  L.  S.  noch  Bvtt  II  (Bd  IV  ISii'J);  Rüscher 
(Bd  VI  1-174).  !'>'  fürchten  Eine"  [einen  Vogel],  i''' 
schüchen-e"  mie  [melir]  wann  der  Tod;  der  Criritz  [vgl. 
Bd  II4oS]!Sc/j-e*,  M-o-K-i<'*mem€".  Firm.(BO.).  Esische" 
bösi  Sach  g'si",  icill  Niemer  enand  'trauet  het.  D'  Herre" 
hei"  d'  Bure"  g'schoche"  ...  und  d'  Bure"  sl"  de"  Herren  us 
Wog.  RvTavel  19o1.  G'schoche"  het-er's  [ein  Mädchen], 
nie  u-enn's  Chralk"  hätt.  JEeinh.  1907.  ,Do  verlor  sy 
[die  Klägerin]  ein  hüben  ...  die  selben  hüben  sach 
sy  dar  nach  die  N.  haben,  do  erschrak  sy  und  schücht 
sy  [die  N.]  euch  fürder.'  1432,  Z  KB.  ,[Die  Berner, 
die  einen  verheirateten  Schulmeister  suchen]  sollont  ... 
mich  [einen  ledigen  Bewerber]  nit  schüchen;  ich  hoff, 
ich  wird  mir  als  still  und  künseh  daselbs  halten  als 
einer,  der  ein  elich  frow  hatt.'  1442,  B  TB.  1893/4. 
,Beid  stattvögt  von  Chur  ...  vermeintend,  wo  der  vicare 
sy  [als  Beisitzer]  schuhe  ...  wöltind  sy  usträtten.' 
SHoFMSTR  1526.  ,Uss  bewegnüs  des  babsts,  so  den 
schwäbischen  stammen  als  im  ze  mächtig  schücht.' 
Ansh.  ,Ich  hab  kind;  so  da  dieselben  nit  schüchen 
welltist,  wellte  ich  dich  haben.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
.Ze  scheühen,  cavendus.'  Fris.;  Mal.  ,Der  wild  storch 
[habe  in  einem  Hause  vor  dem  Hagel]  schirm  gesuocht 
und  die  lüt  under  dem  huse  nit  geschochen.'  157tj, 
WScHODOL.  Tgb.  ,Sie  hätten  die  Burger  nit  starch 
geschochen.'  1604,  Zg.  ,\Van  sy  nicht  mich  und  den 
H[er]rn  N.  geschoben  bettend,  so  wetend  sy  ihren 
Haubtman  guet  Ding  erklopfet  haben.'  1643,  Z.  ,Ein 
Landvogt  ...  muss  ...  dergleichen  armselige  Regenten 
[Obervögte,  die  in  seinen  Wirkungskreis  «eingreifen 
wollen]  nit  scheuchen,  sondern  sein  Prärogativ  mit 
guter  Manier  handhaben.'  JCEscber  1723.  Neben 
Synn.  ,lch  furcht  noch  schüch  den  [des  Bischofs  Vogt] 
gar  nit,  ob  er  schon  sich  nnt  ustuot  für  evangelisch.' 
1554,  Brief  (PhGallicius  an  HBull.).  ,Saul  anhuob 
Gott  hassen  und  schuhen.'  OWerum.  1564;  ,scheuwcn.' 
Herborn  1587.  S.  noch  ent-sitzen  (Bd  VII  1763).  Von 
ehrfürchtiger  Scheu;  Syn.  respektieren  (Bd  VI  1491). 
Der  Vatter  isch  mit-de"  Chind  umg'gange"  ui  mit  ... 
Friinde";  so  häi"-si-ne"  lieb  g'ha"  t«'"*  doch  g'schücht. 
Bär.nd.  1914.  Auch  im  schwächern  S.,  sich  vor  .Trad 
schämen,  genieren  (und  sich  infolgedessen  Zurück- 
haltung auferlegen).  3Ie"  seft  si'''-selber  am  meiste" 
schliche"  LSurs.  Bes.  mit  Bez.  auf  die  Kede.  ,Er 
wölte  reden,  was  inn  sin  eid  und  eer  wiste  ...  und 
daran  niemant  schüchen.'  1470,  ZRB.  ,Als  in  sollicher 
red  der  frowen  bruoder  zuo  inen  komen,  bette  N.  die 


junkfrow  gheissen  schwygen,  aber  die  junkfrow  den 
bruoder  nit  geschochen,  ouch  der  bruoder  selps  gseit, 
man  dijrö'e  inn  nüt  ze  schüchen.'  1546,  Z  Ehegericht. 
,Ein  alt  Meitlin,  als  mann  von  Ehe-Sachen  redte  und 
ihns  schuhen  wo[lt].  sagt:  Fahrend  nur  für,  schühend 
mich  nit.'  Scbimpfr.  1652.  Mit  sächl.,  bes.  abstr.  Obj. 
Bs;  B,  so  Gr.,  R.,  S.;  GrL.;  L;  GT.;  Scaw,  so  E.; 
Th;  Ndw;  Z.  Sl  isch  selber  aW''  cho"  ge"  luege"  ...  und 
d'Armuet  het-si  nit  g'schoche".  Breitenst.  1863.  Si  hend 
kei"  Strit  nüd  g'schoche"  f:  g'stoche"/.  Lienert  1906. 
Ha"  's  wärli'''  a"  Nüd  fdle"  lö",  nid  g'schoche"  Strit 
und  Händel.  Ndw  Vbl.  1896.  ,Man  kouft  kein  ablass, 
schücht  kein  bann.'  B  Fastnachtspiel  1522.  ,Ich  weiss, 
das  in  notwendigen  dingen,  so  den  glouben  betreffend, 
kein  ergernus  ze  schuhen  ist.'  ZDisp.  1523.  ,Darumb 
N.  den  [Eid]  nit  solte  schüchen,  wie  er  tuot.'  1531, 
EEuLi,  AR.  ,Lucretia  den  todt  nit  hatt  geschücht.' 
HBiLL.  1533.  ,Schüchend  nitt  kein  leid  nach  gfar.' 
RcEF  1539.  , Der  Glaub  scheucht  d  Marter  nicht.'  Embl. 
1622.  ,Wann  ich  nit  den  Zorn  des  Feinds  geschoben 
hette.'  1638,  V.  Mos.;  .gescheut.'  1683;  ,gescheuhet.' 
1707.  , Christus  hat  den  Tod  natürlicher  Weis  ge- 
schoben.' FWyss  1650.  ,Ich  schüch  gar  kein  Gfar.' 
JMahl.  1674.  .Habet  ihr  wie  der  Teufel,  wie  man 
im  Sprüchwort  sagt,  das  Creuz  geschoben?'  JJUlr. 
1731.  S.  noch  ent-sitzen  (Bd  VII  1763).  D'  Chöste" 
sch.  ß;  GF.;  Th;  Z  und  weiterhin.  Me"  löt's  blibe", 
me"  schücht  d'  Chöste".  ,[Man  hat]  den  Kosten  ge- 
schochen.' RCts.  .Sie  scheühen  die  Kosten,  obwohlen 
sie  nit  arm.'  1771,  Z.  S.  noch  Bd  III  549.  Oft  mit 
Bez.  auf  die  Unbilden  der  Witterung.  Wenn-der  weit 
dem  Bäumli  gliche",  dörft-der  d's  Wetter  nid  ^'  fast 
schliche".  GStücki  1897.  ,  Wenns  fändli  von  Trachsen 
bi  uns  lag.  so  schuchend  wir  weder  wind  noch  reg.' 
1468.  LToBLER.  VL.  .Ich  ...  schücht  weder  sehne  noch 
regen.'  NMan.  .Er  schücht  weder  schnee  noch  regen.' 
BGlett.  , [Ihr  habt]  die  ...  stränge  des  ...  wätters  ... 
so  gar  nützig  geschochen.'  1578,  RC'vs.  Mit  pron.  (durch 
einen  Satz  bestimmten  oder  einen  solchen  vertretenden) 
Obj.  Se'b  han-i'''  scha"  lang  g'schoche"  Z  und  weiter- 
hin; Syn.  er-sorgen  (Bd  VII  1307).  G'mdid  hei"-mer  due 
fester  icenig;  i"''  schüche"'s,  7ie""'s-mer  d'sligend  Höwio 
verregned  BR.  3Iir  hend  unnatürli'''  g'schwitzt,  doch 
vier  hend  's  kei"s  Bitzli  g'schoche".  JBHaffl.  1813.  ,Habe 
er  sy  gebetten,  das  sy  nit  ze  lut  redte,  der  bruoder 
horte  es;  das  aber  sy  nüt  geschücht  und  zuo  im  gseit: 
mir  lit  nüt  dran,  ob  ers  glich  hört.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. In  reimender  Verbindung  mit  flühe".  's  het 
's  Schanettli g'schoche",  drum  isch  's  g'flahe".  JReinh.  1907. 
,Gen  Baden  kam  geflohen  der  adel  undritterschaft,  den  sy 
hatend  geschoben  von  Zürich  burgerschaft.'  1351,  Lied. 
,Die,  so  ...  all  iren  [der  Well]  pracht,  gwalt  und  eren 
schühend  und  flühend.'  Ansh.  ,Ruora  und  eer  hat  er 
gschoben  und  güoben.'  Salat.  ,Das  [Pensionsunwesen] 
d  alten  band  so  übel  gschochen,  die  bösen  missbrüch 
allweg  gflohen.'  Rüef  1538.  ,Die  jungen  schühend  und 
fluhend  Joben.'  LLav.  1582.  ,Was  dir  geflel.  hab  ich 
geschoben  [:  flohen].'  JJBreit.  1618.  .Alles,  was  leben 
hat.  scheucht  und  fleucht  den  Tod.'  FWvss  1650.  .Ja 
rocht,  ich  hab  die  Leut  geschoben  und  bin  in  disen 
Wald  geflohen.'  GMüller  1650.  —  ß)  entspr.  dß.  Mit 
pers.  Obj.  Ap;  B;  FJ.,  auch  im  schwächern  S.,  Jmd 
nicht  gerne  haben,  gegen  Jmd  Abneigung  zeigen  BR.. 
Si.  Die  zicei  si"  nüd  tcol  bi-n-enandre" ;  Die  schuhen 
enandre"  z' fast  BR.     Du  schttchsch-mi'>'  schint's  nit, 
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sagt  das  Mädchen  zum  Burschen,  der  ihm  eine  Nelke 
aus  den  Händen  genommen  und  in  den  Mund  gesteckt 
hat.  Haüsfrd  1883  (B).  ,Ich  mochte  mich  wehren  wie 
ich  wollte,  ich  konnte  nicht  anders  [als  den  angebotenen 
Kaffee  trinken].  Ich  werde  sie  doch  nicht  schuchen, 
hiess  es  [s.  die  Fortsetzung  Bd  VII  65  u].'  Gotih.  ,Uie 
Egypter  sehühend  alle  vychhirten.'  1530/1,  I.  Mos.; 
.haben  ein  greüwel  an  ...'  1589;  ßdsXoyiia  fap  sativ 
AtYUTiiioij  Ttäj  uotiir;v.  Mit  Bez.  auf  gewisse  Tiere 
(Kröten,  Spinnen  udgl.)  FJ.  D'  Chrotti  schühen-i'''. 
Mit  sächl.  konkr.  Obj.  B;  L.  £«  [das  Mädchen]  «c/iMCCÄt 
mV  Schnauz  und  luegt  gar  grüsli'''  sür.  Schwzd.  (BoE.). 
,Nimb  [Regenwürmer],  legs  über  den  Ungenant  ganz, 
oder  wan  Einer  Solches  schücht,  so  stoss  sei  ein  wenig." 
2.  H.  XVII.,  ScHW  Arzneib.  Bes.  von  Speisen.  ,Wenn 
es  [das  Brot]  auch  ein  wenig  grau  sei,  so  solle  er  es 
nicht  schuchen.'  Gotth.  ,WiIl  Schweinefleisch  gar  nit 
mehr  schuhen.'  GGotth.  1619.  ,An  etlichen  [Karpfen] 
wirdt  gespürt  gestanden  Bluet  innert  den  Seiten  oder 
Gräten,  welches  von  wenig  Leuten  geschochcn  wirdt, 
seind  doch  zue  der  Speiss  und  Nahrung  ungesund.' 
JLCys.  1661.  S.  noch  üs-stlffeii  (Bd  VII 352).  Öjijiis  z'sch. 
an  sich  haben  uä  ;  vgl.  Schlich  I3b  (Sp.  122/3).  Isch-es 
[ein  Mädchen,  das  keinen  Chilter  hat]  ö}>pe"  nid  recht 
g'sund  oder  isch  süst  Oppis  z' schlichen  an-em?  JBEoli 
1871.  ,Das  drückt  mich,  dass  ich  Alles  verwiben  und 
vielleicht  Nichts  erwiben  soll.  Es  ist  grad  so,  als 
wenn  Üppis  an  mir  z'schüche"  war,  das  ich  mit  Geld 
sollte  gut  machen.'  Gotth.  ,0b  es  inn  nit  gern  wette 
han  oder  was  es  an  imm  schüche.'  1533/8,  Z  Ehe- 
gericht. Mit  abstr.  Obj.  ,Hörest  du,  dass,  was  die 
menschen  ein  gross  ding  dunkt,  von  Gott  treft'enlich 
geschoben  (ist  das  wort  abominatio).'  Zwingli;  mit 
Bez.  auf  Luc.  16,  15.  ,Wie  Job  den  ebruch  allweg 
geschoben.'  LLiv.  1582.  , Liegen  wird  von  rechten 
Leuten  übel  geschoben.'  FWvss  1697.  —  y)  "'''^ 
stärkerm  Hervortreten  der  schon  bei  a  und  ß  herein- 
spielenden Bed.  (ver)meiden,  ausweichen,  (scheu)  aus 
dem  Wege  gehn,  fliehen  Aa;  Bs;  B,  so  Si.;  FJ.;  Gl;  Gr, 
so  Nuf.,  Pani,  Seh.,  Schud.,  Tschapp. ;  L;  PAl.  (,evitare' 
Giord.);  G,  so  F.,  G.,  W.;  ScuwE.;  S;  Tb.  .Scheuhen, 
meiden,  vitare.'  Hosp.  Mit  pers.  Obj.  (seltener  mit 
Bez.  auf  Tiere).  Er  hät-ne"  g'schoche",  ,ist  ihm  aus- 
gewichen' GßNuf.  (Trepp).  [Ein  Mädchen  und  ein 
Bursche]  hend  enand  lang  g'schoche".  Lienert  1899. 
,Die  frowen  by  irem  man  beliben  zu  lassen,  doch  das  si 
darnach  biderb  lüt  schüclien  und  zu  denen  nit  wandlen 
sol.'  1495,  B  RM.  ,Chri.stus  hat  nit  gesprochen,  so  er 
[der  Sünder]  den  ersten  oder  den  andren  warnenden 
nit  höre,  das  der  mensch  solle  geschoben  werden,  das 
ist  bannig  sin  ...  sunder  erst,  nachdem  und  einer  der 
kilchen  Warnung  nit  hört,  sol  er  geschoben  werden.' 
Zwingli;  abstinendum  esse  ab  homine.  (Gualth.).  ,0b 
jeman  einen  vermähleten  priester  ...  um  desswillen, 
dass  er  ein  eewyb  hätte  ...  schuhe,  der  sye  verfluocht.' 
ebd.;  ab  eius  oblatione  ideo  abstinet.  (Gualth.).  ,Dem 
Exempel  Christi  volgen,  der  da  die  ölTentlichen  Sünder 
auch  nit  habe  geschochcn,  sondern  sich  zu  ihnen  ge- 
tan.' 1621,  BLangn.  Bes.  wegen  einer  (ansteckenden, 
auch  entstellenden)  Krankheit;  vgl.sc/H(t7i,;'a  (S|i.  120). 
,Wir  burgermeister  und  rat  der  statt  Zürich  [bestätigen 
dem  N.,  der  sich  anderswo  niederlassen  will]  das  jetz 
nun  meer  lange  zyt  inn  unser  statt  dliein  bösser  lui't 
ald  sterbend  vorhanden  ...  also  das  inne  desshalb  nie- 
rnan   zu   schuchen   bedarfl'.'   um  1530,  Z.     ,N.,  so  mit 


dem  hinfallenden  siechtag  dermassen  behaftet,  das  man 
inn  allenthalben  schücht.'  1568,  ebd.  ,Dass  kein  priester 
zu  den  siechen  [pestkranken]  menschen  gan  wolt  und 
schochs  raängklich.'  .E(5.Tschodi,  Ohr.  ,Schobingers 
Witib  ist  gstraft,  umb  [dass]  sie  uss  dem  Huss  [in  dem 
ein  Pestfall  vorgekommen  war]  noch  der  Zeit  gegangen 
und  man  sie  doch  scheuclit,  um  5  Ib.'  1610,  G  Rats- 
prot.  ,[\Vir  haben]  grosse  Schwachheiten  und  Blöd- 
heiten unserer  Lyben  empfangen  ...  von  desswegen 
von  jennigen,  bi  denen  wir  z  Huss  gsyn,  inmassen 
geschochcn  ...  worden,  das  wir  ...  uns  in  kalten 
Kammeren  beheltfen  mussten.'  1612,  Z.  ,Es  sollen  aber 
die  [Pest-]Kranken  verguet  haben  und  nit  ungedultig 
sein,  wenn  man  sie  etwann  scheucht.'  JJBreit.  1629. 
,[N.]  habe  ihme  diser  Krankheit  [seiner  Schafe]  halber 
selbs  daruss  geholtt'en  und  gesagt,  die  SchaatVschützind 
[1.  .scbnützind'V]  zur  Nasen  uss  und  werdind  also 
halb  narrecht,  seyind  aber  nüt  zu  schuhen.'  1670,  Z. 
S.  noch  an-laufen  (Bd  III  1132);  Unschuld-Brief  {Bi  V 
483).  Von  Zweien,  die  in  , stallung'  miteinander  stehn. 
,Habe  da  N.  im  den  win  gebotten,  daz  er  die  stallung 
abtrunke  ...  sigind  darnach  an  einem  bett  gelegen 
by  einander,  habind  mit  einander  gessen  und  getrunken 
und  einander  nützit  geschücbt.'  1442,  Z  RB.  ,Do 
spreche  N.,  er  bedürfte  nit  hinweg  gon  noch  inn  nützit 
schuhen,  und  trunkind  also  die  stallung  mit  einandern 
ab.'  1480,  ebd.  Von  Handwerksgesellen  mit  Bez.  auf 
einen  andern  Gesellen  (wegen  standeswidrigen  Vor- 
gebns  odgl.)  oder  einen  Meister,  etwa  boykottieren. 
,Es  klaget  N.,  snider,  uft'  alle  sniderknecht,  so  ietz 
Zürich  sint  ...  dass  si  kein  knecbt  nocli  knaben  [bei 
ilim]  wellent  lassen  dienen  ...  und  darumb  so  schuchent 
inn  knecbt  und  knaben.'  1394,  Z  RB.  ,Dass  sy  den 
N.  sollen  lassen  uft'  die  stuben  gan  und  inn  nit 
schuchen.'  1429,  ebd.  ,Daz  si  [sechs  Gürtlerknechte] 
einen  erbren  knecht  geschupft  und  geschüchet  bettend 
allein  von  sache  wegen,  daz  der  selb  knecht  by  sem- 
lichen berichten  und  vertrinken  nit  sin  wölt.'  1431, 
AaB.  Urk.  ,Es  klaget  [Hufschmied]  N.,  genant 
Schüchdenbamer,  [dass]  die  meister  der  huoffschmid 
ein  bekantnusse  getan,  dass  inn  meister  und  gesellen 
schuchen  und  nit  mit  im  essen  noch  trinken  söllint.' 
1472,  Z  RB.  ,I>arumb  dann  ander  gsellen  unsers  handt- 
werchs  nach  unsers  handtwerchs  harkomen  inn  [einen 
im  Verdachte  des  Diebstahls  stehenden  Gesellen]  ver- 
meinten zu  schüliende.'  1487,  ebd.  ,Wo  A.  in  einer 
ürten  sitz  und  B.  euch  darzuo  kam,  soll  B.  nit  schuldig 
sin  darus  zuo  wichen  oder  inn  zuo  schuchen.'  1498,  Z. 
Mit  sächl.  Obj.  'bröiuiti  Chind  schliche"  d's  Für. 
Barnd.  1914.  De"  (Kei")  Dreck  seh.;  s.  rumbüssen 
(Bd  VI  934);  süber  (Bd  VH  65;  zweimal).  ,I)as  käte 
seh.';  s.  Bd  III  557.  Eine  Ürtlichkeit  , seh.'  , [Wenn  ich 
im  Streit]  dich  heiss  usser  dem  hus  gan,  des  seit  du 
nicht  achten  und  das  hus  darumb  nicht  scliüchen.'  1413, 
Z  RB.  ,Wo  nun  diss  taten  [der  unsittliche  Lebenswandel 
der  Geistlichen]  ein  trauren  ...  derjenigen  werend, 
deren  sie  billich  sein  sollend,  si  bettend  lengst  ... 
dbeinen  platz  under  dem  hirael  geschochcn,  an  welchem 
sie  nit  gern  crschinen  werend,  damit  ernstlich  ... 
einsechen  getan  worden  were.'  Vad.  .Dass  man  die 
[an  einer  ansteckemlen  Krankheit]  abgestorben  Kind  ... 
nit  ...  in  allen  4  Pfahrkirchen  verkünden  lassen  tüyge, 
uss  welichem  dann  ein  gross  Gschrey  in  der  Frömbdi 
gemacht  und  die  Stadt  allhier  geschoben  wirt.'  Z  Mand. 
1611.     ,Zu  demme  sy  dises  Ort  [das  Spital]  alle  Zit 
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geschohon  wie  den  TüfTel  uiul  J  Hell.'  1(J7'2,  Z.  S.  iiocli 
recken  (Bd  VI  809o.).  Die  Krankheit  als  Obj.  ,[Es 
war  schwer,  einen  Boten  in  die  verseuchte  Stadt  zu 
linden,  denn]  ir  wüssend,  wie  man  sonst  by  uns  den 
prästen  schüchet.'  15ü5,  Brief  (JKabrieius  an  HBulL). 
,Ein  gueter  bekander  Fründ  wolle  ...  den  Bauern  zu 
verstehen  geben,  dass  er  diese  [ansteckende]  Krank- 
heit nit  scheuhe,  läge  auff  ein  Tottenbaum,  worin  ein 
Leichnam.'  1668,  ZUst.  Neuj.  18G8.  S.  noch  chatzen- 
rän  (Bd  VI  991);  ßhi-siech  (Bd  VII  197/8).  Mit 
sonstigem  abstr.  Obj.  ,Zwo  zungen  menlich  schiuhen 
sol.'  BoNER.  ,Das  er  das  recht  gegen  dem  N.  schlichen 
weite.'  1521/'2,  Z.  ,[Die  Untugenden  der  Klosterleute] 
sind  böser  denn  die  laster,  die  sy  in  der  weit  schuhend.' 
ZwiNGLi.  ,Ein  arapt  scheühen.  Hieben  oder  abschlahen, 
dofugere  munus;  einsi  gesellschaft  scheühen,  sich 
eüssern  von  einsi  beywonung,  refugere  a  consuetudine.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Solt  ich  umsunst  im  Laben  min  so 
manche  grosse  schwäre  Pin  ...  erliten  han,  mit  Fasten, 
Bätten  s  Boss  geschochen  [:  zerbrochen]?'  Com.  Beati. 
,Das  liecht  seh.'  , Ein  jeder,  der  böses  tuet,  der  schücht 
dasliecht.'LLAv.  1569;, hassetdasliecht.' 1530/1638,  Job. 
,[Die  Gottlosen]  scheühen  das  Liecht'  1638/1707,  Hiob; 
,gond  mit  grausamen  finsternussen  umb.'  1589;  oüx 
äiiiY''">oav  i^ös.  LXX.  D' Arbetschüche"  GF.,  G.  ,Als  ... 
ich  ...  von  ihm  [meinem  Grossvater]  kommen  auf 
Heiden  zu  meines  Vatters  Schwester,  [habe  ich] 
was  ich  bey  ihm  geschoben  bey  iro  funden,  nemlich 
allerhand  Arbeit,  dazu  meine  Juget  tüchtig  gewesen.' 
BBiscB.  um  1695.  Was-me"  (an  ei'"m  Ort  BSi.)  schücht, 
findt-me"  {am  andere"  BSi.)  BSi.;  GF.  (Zahner),  Das 
icird  Ei"'m  L  (Ineichen),  muess-me"  ha"  S  (Schild 
1873).  ,[Sie  habe]  gsagt,  was  sy  ir  laben  lang  ge- 
schochen, kliemc  sy  jetz  an  mitten  dar  inn.'  1568, 
Z  Ehegericht.  ,Sch.  und  miden'  uä.;  vgl.  auch  Sp.  132 
(Beleg  von  1431).  ,0b  yeman  ...  die  strazz  durch  die 
egen.  stat  von  des  zoUes  wegen  schuhen  und  miden 
wo)t  ...  und  anderswa  wolt  varen,  daz  si  von  dem- 
selben sullen  den  zoll  nemen  ...  als  ob  er  durch  die 
stat  füere.'  1379,  AaL.  StR.  ,Soll  N.  sin  leben  lang 
schüchen  und  myden  die  kilehhöri.'  1535,  Z.  ,So  hat 
das  gesazt  der  natur  söllich[s]  ouch  in  unsere  herzen 
pflanzt,  wellichs  die  gemeinsame  der  mentschen  liebet, 
absönderung  aber  scheucht  und  verwirft.'  Vad.  A. 
soll  des  von  ihm  getöteten  B.  Freundschaft  zu  Kirche 
und  Strasse  ,abtreten  und  schüchen'.  1546,  Abscb. 
,Dass  wir  die  unloblichen  Sitten  midind  und 
schühind.'  JJROeger.  ,Dass  er  [ein  ,unwiedergebohrner 
Prediger']  von  allen  heilsbegierigen  Zuhörern  müsse  ... 
geschoben,  gemiten,  verlassen  werden.'  JJUlr.  1731.  — 
2.  =  schäiichen  Ib  (Sp.  111)  Bs  (Meyer);  GF.  (Zahner), 
G.  (Zahner),  Ta.;  Ndw  (Matthys);  auch  It  LTobler 
(wohl  für  Z).  ,Die  feissten,  reuimlingen  wuocherstier 
habend  die  armen  arbeitenden  ochsen  ab  dem  barmen 
gschochen.'  Zwixgli.  ,Das  vich  wirt  da  ligen  und 
Wirts  nieman  schuhen.'  1529,  Jes.;  , scheuchen.'  1530; 
.schöuchen.'  1531;  .scheühen.'  1589;  ,wird  sy  niemand 
erschrecken.'  1683:  oüx  laxx'.  4  ätiixiuv.  LXX.;  vgl.  auch 
die  Anm.  ,Ein  yetlicher  wirdt  under  seinem  räbstock 
und  fygenbaum  sitzen,  das  inn  niemant  schücht.' 
1529,  Micha;  .scheucht.'  1530/1638;  ,schöucht.'  1531; 
,scheuhet.'  1683/1707;  ,ohn  scheuw.'  Luther;  oüx  soxai 
6  ixtpotlwv.  LXX.  —  Schüche"  III  n.:  1.  =  Schuck  IIa 
(Sp.  122).  a)  Furcht  W(Tscheinen).  Er  hat  as  Schichii" 
an  im,  ,liat  eine  angeborue  Furcht.'    Das  Schichu"  ist 


bös  z'rertribu".  ,Das  scheühen,  horror.'  Fris.  ;  Mal.  Mit 
verwandten  Ausdrücken  (s.  auch  u.).  ,Als  sy  [die 
Jünger]  Juden  warend,  haltend  sy  ghein  befrörabdung 
an  den  Worten:  das  ist  min  lychnam;  denn  sy  haltend 
dero  glyche  wort  alle  jar  in  essen  des  osterlamms 
gehört  .  . .  Das  schuoff,  dass  sy  ghein  verwundern, 
schuhen  noch  nüwerung  umbgab.'  Zwinqli.  ,[Niclits- 
tuer  solle  man]  in  dem  Gineindhauss  mit  Ruten 
schwingen  lassen  ...  In  loco  praesenti  hätten  sie  mehr 
Scham  und  Schuhen  und  ander  Forcht  [als  wenn  man 
sie  in  das  Gefängniss  am  Ötenbach  schicke].'  1692, 
ZUst.  Pfarrbericht.  S.  noch  räw  (Bd  VI  1864).  ,Üne 
(alles)  seh.',  auch  schwächer,  ohne  (moralische)  Be- 
denken. , Falsche  zeugen  ...  redend  fräfel  on  scheühen.' 
1530,  Ps.  ,Vil  brüeder  [sind]  dester  kuener  worden, 
das  wort  ze  reden  on  scheühen.'  1530/89,  Phil.;  ,ohne 
forcht.'  1638;  ätpößms.  ,Das  alle  weit  on  schuhen  sag, 
es  bschäch  uns  recht.'  HBoll.  1533.  ,[N.  hat]  tag  und 
nacht  darin  [im  Gesellenhaus]  sin  zech,  prass  und 
ungeschickt  leben  on  alles  schüchen  getriben.'  1543, 
Z  RB.  ,[Der  Abt  von  SchwE.  beklagt  sich,  dass  die 
Jäger]  sogar  ohne  Schüchen  biss  an  das  Dortt'  old 
Flecken  zu  Einsidlen  jagen  dörffen.'  1006,  ADettl.  1904. 
,Die  Brettigeuwer  für  d  Stadt  zogen  ohn  Scheuwen.' 
1622,  ZiNSLi  1911.  ,[NN.  beklagen  sich,  dass  sich  die 
Jäger  von  ZEgl.  auf  ihrem  Gebiet]  ohne  Schüwen  zu 
jagen  unterstehen.'  1657,  ZKyb.  ,Ich  rede  es  ohne 
Scheühen.'  Cl.Schob.  1695.  Einem  ,wirt  (nit)  seh.' 
,Dem  bund  ward  vast  schuhen,  do  sy  [die  Herren  und 
der  Adel]  gen  der  Thur  zühen.'  Ap  Krieg  1405.  ,Die 
puren  kainent  mit  ainem  geschray  [und  meinten,  die 
StGaller]  weitend  flühen;  den  ...  wart  nit  schuhen.' 
ebd.;  noch  öfter  in  der  Quelle.  ,(Ein)  seh.  haben, 
tragen,  gewinnen'  uä.  ,Als  ich  nun  ufF  die  selben 
hab  lassen  stellen  und  die  ouch  gfangklichen  ann einen 
wellen,  habent  sy  ein  schuhen  gewunnen  oder  sind 
villicht  gewarnot  und  wellend  sich  niendert  mer  uss 
dem  closter  Wettingen  lassen.'  1539,  AaB.  1)  mit  ,ab, 
vor.'  , Christus  hat  ouch  schuhen  ab  dem  tod  gehebt.' 
ZwiNGLi;  vgl.:  ,Er  hat  ein  schuhen  ab  dem  tod.' 
OWerdm.  1552;  ,ein  abscheuhen  vor  ...'  Herborn  1588. 
,Dass  ...  menklicher  inn  synem  zorn  und  hochmuot 
fürfart  und  weder  vor  Gott  noch  der  oberkeit  ein 
schüchen  hat.'  1545,  Z  RB.  ,[Gessler  zu  Teil:  Die 
Obrigkeit]  will  ich  dich  bass  leeren  trachten,  das  etwan 
raüess  ein  biderman  ein  forcht  und  schuhen  ab  mir 
han.'  RuEF  1545.  ,Wann  sich  d  inass  gfüUt,  so  nimmst 
dyn  ruot  und  strychst  nach  dyner  grechtigkeit  ab,  dass 
dyn  Volk  schüchen  hab  darab.'  Haberer  1562.  S.  noch 
ent-sitzen  (Bd  VII  1763).  —  2)  mit  Gen.  der  Beziehung: 
,l)a  sich  alle  bischöfe  ...  zu  ihm  [dem  gebannten 
Kaiser]  füegten  und  seines  banns  kein  scheühen  hatten.' 
WcRSTisEN  1580;  ,kein  Scheu.'  1765.  —  3)  mit  Inf.- 
Satz.  .Starb  hie  herr  N.  ...  der  etwas  schuhen  hatt 
von  der  pestilenz  wegen  daheim  zuo  sin;  do  greiif  si 
inn  hie  an  und  todt  inn.'  JHaller  1550/73.  ,Wenn 
sein  [des  Frommen]  feyend  gestraaft  wirt,  so  fröuwt  er 
sich  ...  von  ander  leüten  wegen,  dass  sy  ein  scheuchen 
habind  im  nachzevolgen.'  LLav.  1582.  ,Wiewol  ...  ge- 
nannter sines  Herren  Sohn  ...  ganz  kein  Schüchen 
trage  das  Recht  diser  Sach  halber  zu  verträtten  ...' 
1626,  Z.  Übergehend  in  die  (da  und  dort  auch 
schon  im  Vorigen  mögliche)  Bed.  Abscheu,  .\bneigung, 
Unwillen,  Argerniss.  Mit  Bez.  auf  Personen.  ,Da  seche 
er  den   ammann    ...   ab   demselben   er   ein  schüchen 
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iieme  und  wiiler  hinweg  gieng,'  1481,  Z  ?!B.  ,Das  er 
und  sine  t'ründ  ab  iro  kein  ander  schücben  bettend, 
dann  das  sy  nit  rycb  were.'  1550,  Z  Ebegericht.  ,Ein 
sebeüben  ab  einem  haben,  aversari  aliquem.'  Mal, 
.Dann  der  heilig  geist  hat  ein  Unwillen  und  scbeuhen 
ab  denen,  die  in  zucht  und  weissheit  allein  gleichssnen.' 
1589/1707,  Weish.  Mit  Bez,  auf  Sachen.  ,Den  selben 
der  schafner  zu  Bubikon  gefallet  [vgl.  falle»  III 2 
ßd  I  758]  und  aber  den  sölicher  mass  genommen,  daz 
jung  und  alt  ein  schücben  darali  genommen  liabent,' 
1505,  Z  EM.  .Die  glöuLigen  . . ,  die  ab  der  uss- 
legung  [eines  Gleichnisses  Christi]  ein  gross  schuhen 
gewunnen  haltend.'  Zwingli,  ,Dass  er  [Jetzer]  die 
■wunden  und  das  raartertrank  wider  annäme  und  darab 
kein  schuhen  trüege,'  Ansh,  .Harwiderumb  ist  nut 
so  nyder,  nüt  so  schlächt  und  verworffen,  ab  dem  Gott 
ein  schuhen  habe  oder  das  er  nit  achte.'  LJcd  1531. 
,Wir  wend  ...  an  üwrem  gbeiss  kein  schücben  han.' 
Ei-EP  1539,  ,Das  er  bisshar  by  dem  wyu  ein  söllich 
ungschickt  wäsen  gefnert  mit  schrygen,  toben  und 
wüeten,  das  alle  erberkeit  darab  ein  schücben  und 
missfallen  gehept,'  1540,  Z  RB.  ,Der  Herr  empfieng 
von  sollichem  grüwlichen  erdichten  bruch  sollich 
schücben  und  missfallen,  das  ..,'  Eessl,  ,[Er  flucht] 
das  all  nachpuren  darab  ein  schücben  habint.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  ,Das  ...  er  darüber  mit  sollicher  erger- 
lichen.  ungepürlichen  red  wyter  heruss  gefallen  und 
daran  kein  schücben  gewesen  syge.'  1543,  Z  RB.  ,Sy 
[habe  zu  einer  ,küechleten']  keine  wyber  (wie  aber 
der  gwonlich  bruch),  sondern  den  N.  mit  iro  ge- 
nommen, darab  die  guoten  lüt  im  hus  ein  schücben 
gehept.'  1546,  ebd.  ,Das  scheühen,  unwill  ab  einem 
ding,  horror;  es  hat  yedermann  ein  scheühen  darab, 
omnes  abhorrebant.'  Fris.  ;  Mal.  ,Eiu  Scheu  wen  soltu 
han  ab  so  Tcrkertem  Laben.'  1663,  B  Schuldrama. 
S.  noch  Ent-sitsen  (Bd  VIl  1765).  ,Etwas  sch-s 
haben'  uä.  ,Als  N.  seche,  das  er  [der  Bruder  seines 
Mädchens]  villicht  ein  verdriessen  und  Unwillen  ab 
der  sach  bette,  rette  N.  zuo  im:  botz  sehenden,  was 
schüchens  hast  ab  der  sach?'  1527,  Z  Ehegericht,  ,Sy 
hettind  vilicht  etwas  schühens  und  bedurens  ab  dem, 
dass  der  underwaldisch  frid  nit  angenommen,'  15'29, 
Abscb,  Die  angedeutete  .Correspondenz'  mit  der  schwe- 
dischen Partei  würde  bei  den  genannten  katholischen 
Orten  , Etwas  Schüchens'  erregen.  1634,  ebd.  Von  den 
vorigen  Verbindungen  ausgehend:  ,Sch-s haben,  tragen', 
.Calvinisten  genannt  zu  werden  Scheuhens  haben.' 
Hott.  16G6.  .Andere  Üppigkeiten  zu  verüeben  kein 
Scheuens  tragen.'  Bs  Pürdn.  1715,  —  b)  =  Schlich  IIb 
(Sp,  122).  I)ö  han-i'''  die  Öpfel  s'säme"g'.-<uecht.  wo-n-i''' 
dene"  Blieben  und  Mcitleiie"  ...  -»>«  g'schmiriye"  Hosen- 
oder Jüppe"sacl  üsg'no"  ha"  ...  und  ha"  alles  Schlichen 
überivnnde"  ...  und  herzhaft  dri"'bisse".  Joai'h,  1885 
(S),  —  2.  =  Ab-Schüch  112  (Sp,  123),  ,Dass  die  Herren 
Prcdikanten  umb  mehreren  Scliewens  willen  uf  aller  ,,. 
in  ihren  anvertrawten  Pfarren  .,.  begriffner  Personen  ,,. 
Tuen,  Wäsen  und  V'erhalten  Achtung  gebind,'  Z  Mand, 
1650.  Bes.  in  der  Verbindung  ,zum  (zu  einem)  seh.' 
uä.  ,Sidtmalen  ...  nüdt  zu  versehen,  dann  das  sy 
[Brautleute]  dem  allmuossen  kinder  machen,  so  solle 
zuo  einem  schücben  die  zwüscbent  inen  versprochne 
ee  nützit  gelten.'  1590,  Z  RM.  Mit  Dat.  P.  ,So  sollen 
uss  N.s  Guet  m.  gn.  Hern  Fl,  500  also  bahr  zu  Buess, 
Andern  zu  einem  Schüchen  geben  werden.'  16o5,  Z. 
[Die]    Behusungen    [der    .Aufruhrer]    sollen    ,  ,  ,    ge- 


schlissen ,..  werden,  allen  bösen  Bueben  zu  einem 
Scheuchen  und  Exempel,'  1653,  L  Ratsprot.  .[Der 
Pfarrer  habe  im  Anschluss  an  eine  öftentliche  Be- 
strafung] syn  Predig  darnach  ze  richten,  damits  dem 
Volk  der  Enden  zu  desto  mehrerem  Scheüwen,  sich 
vor  derglichen  schweren  Sünden  zu  vergaumen,  ge- 
reiche,' 1678,  Z  And.  ,Es  were  im  leisten  Auszug  ,., 
den  Soldaten  zum  Schräcken  und  Scheuchen  ein  Galgen 
aufgerichtet  worden,'  1678,  L  (Defensionalakten),  Mit 
Gen,  P,  ,Mh,  ,..  wellend,  das  das  brot  zu  forcht  und 
schücben  frefler  ryngferiger  gmueten  noch  täglichs 
yemerdar  beschowt  ...  werde.'  1546,  Z  RB.  ,Die 
starken  und  gesunden  Mannspersonen  unter  diesem 
[Bettler-]Gsind  sollen  zum  Scheuen  und  Schrecken 
Anderer  entweders  in  entfernte  Kriegsdienst  oder  nacber 
Venedig  auf  die  Galeeren  verschafft  werden.'  Z  Mand, 
1701,  Gegenstand  des  Abscheus:  , Alles  aber,  was 
nit  flossfäderen  und  schuoppen  hat  im  meer  und 
bächen  , , ,  sol  euch  ein  scheühen  sein,  das  ir  von 
irem  fleisch  nit  essint.'  1530'1638,  III.  Mos.;  ,schühen.' 
1525.  1531;  ,Abscheuhen.'  1683;  ßSeX'jriia.  LXX.  — 
sc  buchend:  wer  als  Träger  einer  ansteckenden 
Krankheit,  bes.  der  Pest,  zu  , schücben'  (vgl,  Sp,  131/2) 
ist,  pestverdächtig;  ■vg\.  schüch  2a.  ,Da  [trotz  des  .Aus- 
bruchs der  Pest]  scheübend  und  unscheübende  Leut 
ohn  allen  Underscheid  solchem  schweren  Laster  [der 
Unmässigkeit]  noch  stäts  nachhengen.'  1629,  G  Man- 
datenbuch. Subst.  ,Dass  die  Gesunden  nit  zu  den 
Scheübenden  gohn'  oder  auch  als  .scheuend'  gelten 
sollen,  ebd.  ,Communicierung  [Trauung]  der  Scheü- 
benden'ist  verboten.  1629,  G  Ratsprot,  —  un-:  Gegs. 
zum  Vor.;  s.  d.  —  g^-schucht  B  (Dan.),  g'schoche" 
AAZein,;  Z  (Spillm.):  =  schlich  la^2  (Sp.  119).  aaOO, ; 
Syn,  gescheniert.  Er  ist  en  g'schochne''  Ma""  Z  (Spillm.). 
E"  G'schüchti  B  (Dan,),  ,G.  werden',  eingeschüchtert 
werden,  den  Mut  verlieren:  ,[Es  sei]  zu  besorgen,  so 
im  die  [als  unsittlich  bekannte]  N,  zuogesprochen 
werde,  das  christlich  mandat  ein  Schiffbruch  erlyden, 
die  kilch  geergert  ,..  die  sön  [aus  erster  Ehe,  die  im 
Hause  des  Vaters  leben]  gegen  biderben  lüten  in 
guoten  heiratten  geschücht  und  der  vatter  an  lyb  und 
guot  verderbt  [werde].'  1532,  Z  Ehegericht,  —  un- 
g""-schücht  B,  so  Hk.,  ung'schoche"  B,  so  S,  und  It 
Gottb,.  AvRütte;  ZB,,  «"^'sc/(o/ie"  GnUVaz,  ö'g'schohe" 
ThMü,:  I,  act,,  ungescheut,  ohne  , Scheu'  (Furcht, 
Bedenken);  Syn.  un-ge-scheniert.  Präd.  bzw.  adv.  B; 
GRÜVaz;  ThMü.;  ZB.  Er  ist  ganz  ung'schoche"  under 
d' Litt  g' gange"  B.  We""  d' Geld  manglisch,  su  chiim 
"ume"  ung'schoche";  iven'-i'''  ha",  su  muesch  o'''  ha". 
GoTTH.  ,Daz  der  selb  N.  von  unser  und  der  gnad.  frowen 
äbtissin  früntschaft  halb  wonen  und  wandeln  mag 
ungeschoben,  wa  es  im  geliept.'  1501,  Z.  ,[X„  dessen 
Frau  wegen  Tragens  eines  kostbaren  .Hinderfür'  mit 
einer  Geldstrafe  belegt  wurde,  erklärt]  dass  sich  solliche 
auch  in  Hrn  Burgermeisters  [usw.]  Hüssern  beflndent 
und  die  Jahr  berr  ohngeschochen  tragen  worden.'  1663, 
ebd.  Von  der  Rede,  freimütig  B.  I'^'' .säge" 's  ung'schiicht 
use".  ,Sie  habe  ohngeschochen  gesagt.'  Wast.  Proz, 
1701.  ,Will  man  gotlose  Leüt  ungschücht  darft'  tite- 
lieren.'  A.  XVIII.,  Gespr.  S.  noch  P/leger  (BdV  12.30). 
Bes.  in  mehr  oder  weniger  tadelndem  S.,  unbedenk- 
licli,  unverfroren  B,  so  S.,  auch  , frech,  schamlos'  BHk. 
Er  ist  ganz  ung'schoche"  ine"  und  use"  bi-n-i"s,  vie  wen"- 
er  da  deheime"  war  B.  ,[Bei  einem  Jahrmarkt  hat 
allerlei  Gesindel]  dest  meer  anlaasses  ...  iren  frygen 
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iiigang  ungeschücht  dar  in  [in  die  Stadt]  ze  haben., 
1542,  Z  RB.  ,Im  Fall  Einer  obgesetzter  Bucss  nicht 
achten,  sondern  ungescheücht  Kühe  ausserthalben 
Landts  verliehen  [würde],  soll  üerselbig  ...  in  Ge- 
fangenschaft gelegt  werden.'  1645,  BSi.  Rq.  ,XN. 
zeigtend  ...  klagend  an,  wie  das  die  Ober-  und  Nider- 
strössler  ...  und  andere  Benachbarte  des  Schwamen- 
dingcr  Walds  . . .  ungeschochen  in  bemelten  Wald 
hineinlauffind  und  inen  die  Eichlen  ...  auflesind.'  Iö47, 
Hotz  18ü5.  ,[Sie]  lebten  in  grossem  Pracht ...  Schanden 
und  Lasteren  ungescbohen.'  JMüll.  lt)65.  ,Die  kost- 
lichen Badenschänkenen  gehen  zu  Statt  und  Land  an- 
geschoben in  vollem  Schwang.'  ZMand.  1(J85.  ,Hundert 
Kronen  hat  er  auch  aufgebrochen  und  brach  ein  Ge- 
setz dabei  ungeschochen.'  vEuw  1708.  ,Er  habe  die 
geschworne  Urpfed  nicht  geachtet  [und]  sich  ohn- 
geschohen  in  den  Wirtshäussern  zu  Eussikon  ...  auf- 
gehalten.' 1715,  ZKyb.  ,Wie  dass  ...  bald  ungeschohen 
ein  Hantwerk  dem  andern  Intrag  zu  tuen  under- 
standen.'  1728,  ZRatserk.  .[Leute]  die  recht  un- 
geschohen in  den  ungeheuersten  Sünden  daher  leben.' 
JJUlr.  1731.  , Weilen  biss  hiehar  der  schlimme  Miss- 
brauch eingerissen  ...  ab  den  durchführenden  Fuderen 
etwelche  Spalten  Holzes  ungescheucht  abzunemmen.' 
B  Mand.  1733.  ,Der  unnüze  und  unnährige  Tabak 
[wird]  ohne  Ansehung  des  Verbotts  oder  Gefährlich- 
keit des  Orts  ungeschohen  gerauchet  und  schandlich 
missbraucht.'  Z  Mand.  1738.  So  auch  von  der  Rede. 
,N.  hat  ...  vor  den  Ehgaumern  und  dem  Pfarrer  un- 
gscheücht  gredt:  Unser  gnedig  Herren  bringends  mit 
iren  Mandaten  zlest  umb  Alles.'  1630,  ZHöngg.  , Darauf 
kam  er  ...  gen  Esch,  da  er  ungescheucht  vor  etlichen 
Mennern  sagt:  Euwer  schöne  Pfaff  zu  Birmenstorft 
hat  den  Hueberen  95  Fl.  abgestollen.'  1705,  Z. 
.Ungeschochener  Dingen':  .[Es  werden]  unrichtige 
Bolz-  und  Schalenwaagen  samt  den  Gewichtsteinen 
verfertiget  [und]  solche  mit  unserer  Stadt  Zeichen  un- 
geschohener  Dingen  bezeichnet.'  Z  Mand.  1659.  —  2.  als 
abs.  Ptc,  ungeachtet;  Syn.  un-an-ge-sehen  1  (Bd  VII 
561).  Mit  Gen.  ,Wellicher  ...  zuo  landvogt  inns 
Thurgöw  ...  erweit  werde,  das  der  obgemelt  willkomm- 
gaben . . .  ungeschücht  eeberüerter  Satzung  [über 
die  ,pcnsionen']  wol  nemen  [dürfe].'  1545,  ZRB.  ,[Ä. 
hat  dem  ,friden']  darinn  er  mit  B.  ...  kommen  ist  ... 
zuowider  und  dess  ungeschochen,  über  das  er  ...  zu 
frid  und  ruowen  . . .  ermant  worden,  sin  schwerdt 
grymigclich  usszuckt.'  1546,  ebd.  ,[Das]  wort  Gottes, 
das  wir  ...  ungeschücht  allerley  ungunsts,  sorgen  und 
gefarligkeiten  ...  in  unser  statt  und  landschaften  zuo 
verkünden  gebotten.'  HBull.  (Ref.-G.)  1572.  ,Die 
Störkin  [ist]  ohngeschieheu  der  Menschen  ohn  Under- 
lass  umb  das  brünnend  Näst  herumb  geflogen.'  JLCvs. 
1661;  vgl.  die  Anm. 

Ahd.  sciuhen,  rahd.  schiuken,  schiuwen,  beide  in  BeJ.  1 
und  2;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2610.  2613,  feruer  Martin-Lieuh.  II 
390.  391;  WB.  der  luxemb.  MA.  377  (.scheien') ;  Follnann 
437  (, scheien').  477  (.schuwen').  Der  in  Bed.  1  a  in  der 
2.  3.  Sg.  zT.  auftretende  Endungsvok.  (vgl.  auch  ver-ach.)  deutet 
auf  denominative  oder  doch  so  empfundene  Bildung  zu 
Schuck;  aus  den  entsprechenden  Formen  der  ä.  Spr.  lassen 
sich  natürlich  keine  Schlüsse  ziehen ;  alte  eii-Bildung  aus 
dem  Adj.  ist  das  syn.  nchicchen  (Sp.  112).  Das  alte  Ver- 
hältnis von  Torvokal.  -h-  neben  vorkons.  und  auslautendem 
-ch  (auch  das  saff.j  kann  in  gewissen  Formen  des  Paradigmas 
verschärfend  gewirkt,  der  Wechsel  also  urspr.  dem  von  ahd. 
xdlu  :  zdia  entsprochen  haben)  setzt  sich   in  der  MA.  zT.  fort 
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(vgl.  zum  Konsouautismus  im  Allg.  die  Verhältnisse  in  der 
Sippe  von  ruch  Bd  VI  174  ff.),  wobei  der  Hauchlaut  tw.  ganz 
geschwunden  (durch  Ausgleich  dann  auch  in  einsilb.  Formen, 
so  bei  schlich  (Sp.  117)  auf  zshängendera  Gebiet  und  kaum 
durch  schriftspr.  Eintluss)  und  dann  mehrfach  ein  Cber- 
gangslaut  j  (Ap),  w  (sporadisch  auf  Walsergebiet;  vgl.  auch 
( Acker-)  (je-schiuh  ;  fje-schuchen;  schiicklkk)  eingetreten  ist.  In 
einem  Teil  des  Gebietes  (so  B  tw. ;  FJ.;  Gr  tw.l  kann  zwischen- 
vokal, -k-  erst  neuerdings  aus  -ch-  entwickelt  sein.  In  den  alten 
Belegen  wird  vorvokal,  bis  etwa  M.  XVII.  neben  -h-  ungefähr 
ebenso  oft -cA- geschrieben;  seit  2.  H.  XVII.  wird -lA- seltener, 
doch  wohl  nur,  soweit  es  sich  um  schriftsi)r.  beeinflusste 
Quellen  handelt  (nur  in  solchen  begegnen  auch  Schreibungen 
wie  , scheuen,  schewen';  vgl.  aber  .Schüwen.'  16Ö7,  ZKyb.); 
vorkous.  gilt  nur  -ch-\  auch  im  Auslaut  ist  -k-  (so  zB.  schon 
früh  bei  sckück,  Schuck  IJ)  nicht  nachzuweisen.  Die  in  der 
Schriftspr.  durchgeführte  und  auch  anderweitig  früh  zu  beob- 
achtende Differenzierung  zwischen  Hauchlaut  in  Bed.  1, 
Spirant  in  Bed.  2  (vgl.  zur  Chronologie  und  Verbreitung 
Gr.WB.  aaO.  2611)  ist  bei  uns  nicht  eiugetreten.  Doch  steht 
Bed.  2  bei  uns  übh.  von  Anfang  an  im  Hintergrund,  wobei 
sich  für  die  heutige  MA.  noch  die  Frage  erhebt,  ob  2  nicht 
zT.  auf  Beeinflussung  des  ma.  sckücken  durch  schriftspr. 
.scheuchen'  beruht;  in  den  Belegen  aus  den  Bibeln  von  1530 
(.scheuchen';  s.  anch  ackäuken)  und  1531  (, schönchen, 
schöucht')  könnte  auch  das  Syn.  sckäucken  (Sp.  111)  vor- 
liegen, was  für  1531,  Bib.  um  so  wahrscheinlicher  ist,  als 
sie  in  Bed.  1  mehrfach  .schüchen'  (Hieb  32,  6),  .schuhen' 
(III.  Mos.  11,  10.  20.  41;  vgl.  HByland  1903.  60)  bietet; 
.scheuhen'  in  Bib.  seit  1683  weist  auf  schriftspr.  Eintluss. 
Für  die  Diphthongierung  in  scküecki  vgl.  etwa  Juckt  (Bd  1 
669).  Die  Gr  Form  sckücke"  wird  vom  Ptc.  g'schuckt 
ausgegangen  sein,  das  sich  als  Bildung  mit  .falschem  Rück- 
umlaut' (schon  nihd.  schuhte)  darstellt;  vgl.  eraekückt  (Sp.  142), 
ferner  Schuck  (Sp.  117).  Im  Prät.  überwiegen  in  Bed.  1  von 
Anfang  an  die  st.  Formen;  in  der  spärlich  bezeugten  Bed.  2 
finden  sie  sich  in  ä.  Zeit  ebenfalls,  sind  aber  für  die  MA.  aus 
unserm  Material  nicht  zu  belegen  (vgl.  versckucke"  in  Bed.  1 
gegen  ceiackückt  in  Bed.  2b).  Der  Übertritt  erfolgt  natur- 
geniäss  (nach  Fällen  wie  rücken  I  Bd  VI  168)  gew.  in  die 
2.  Klasse  (in  FJ.  g'sckü'cke"  wie  zB.  g'scklirj'e"),  nur  im 
entrundenden  Gebiet  bei  uns  wie  anderwärts  (vgl.  Gr.  WB. 
.laO.  2613;  auch  Aleni.  1843,  69)  zT.  in  die  1.  Klasse  (so 
vereinzelt  schon  in  ä.  Spr.  zB.  bei  JMüller  1661;  JLCys. 
1661,  wo  statt  , ohngeschieheu'  viell.  .ohngeschichen'  zu  lesen 
ist,  vgl.  .unabschichenlich'  Sp.  141).  Konstruktioneil  be- 
steht weitgehende  Übereinstimmung  mit  fürckteii  (Bd  I  993), 
auch  mit  grasen  (Bd  11  SOS);  dies  führt  neben  dem  Fehlen 
sonstiger  Anzeichen  für  eine  der  Bed.  2  nahestehende  Bed. 
.scheu,  bange  machen,  (tr.)  erschrecken' (vgl.  Gr. WB.aaO.  2 6 18; 
dazu  Lexer  II  760)  dazu,  die  Verwendung  mit  Acc.  P.  unter 
lda2  als  aus  der  dativischen  unter  Idal  hervorgegangen 
zu  betrachten.  Innerhalb  der  Gruppen  1  b  —  e  ist  zwischen  den 
durch  griech.  Buchstaben  gekennzeichneten  Bed.-Färbungen 
im  Einzelnen  nicht  streng  zu  scheiden.  —  Häufig  in  Im- 
perativuameu.  ,Uolrich  Schüchyssen,  burger  und  des  rats 
zuo  Keiserstuol.'  1492,  AaB.  Urk.  .SchUcheisen,  Scheüch- 
eiscn,  ein  ausgestorbenes  Geschlecht  in  der  Stadt  Zürich,  ans 
welchem  Caspar  ...  a.  1523  Decanus  des  Eglisauer  Capitels 
worden.'  Leu,  Lex.  .Schüchdenhamer'  (auch  .Schüchten-') 
1421/72.  Z  KB.  (auch  noch  als  Beiname:  .Heinrich  der 
schmidknecht.  genant  Seh.'  1466;  .Heinrich  Ziniberisen,  ge- 
nant Seh.'  1472);  s.  noch  o.  Sp.  132  und  Bd  V  757.  .Hans 
Schuchdenman.'  1344,  ZBub.  ,Hans  SchUchtenbüttel.'  1486, 
Z  RB.  .SchUchtcnstich.'  1440,  ebd.  .Schüchdentüfel.'  1564/ 
1707,  ZZoll.  (.Bärbel  Seh.'  1616,  aZoll.  189'J).  ,Petter 
Schüchdenträtt  [=  ,-trätt'y].'  1448,  Z  RB.  Als  fingierter 
Name:  .Doctor  Ltttpold  Schüchnit.'  NMan.  Kaum  hieher 
(=  .SchÜchdichV  doch  vgl.  auch  lluckti  Bd  VI  479  zu  rück): 
.Heinrich  Schüchti,  der  Statthalter  zuo  S.Gallen  [1455]  und 
n.achwerts  abt  zuo  Fischingen  wart'  Vad.  (an  andrer  Stelle 
.Schüchte');  auch  1457,  Kriess.  (als  Pfleger  des  Gotteshauses 
StGallen).      S.   noch   Sckiich-den   Fßueg  (Bd  V  124  6)   und  die 
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Aum.  zu  f'jhyri  (('bil.  l'Jll)  und  yg\.  üic  aii|)ellativ(.'n  Schücli- 
dm-tiobel  (Bd  II  9i7);  Schn:-h-dirlt-Pßien,j,j  (Bd  V  124'J).  Über 
(3ie  Beruhriiiijeu  des  subst.  luf.  mit  Schiich  I  vgl.  die  Anni. 
zu  diesem  (Sp.  123),  zur  genit.  Form  des  Inf.  etwa  Singmn 
(Bd  VII  1205),  ferner  Al,-«chüch,n  TU  (Sp.  UOo.)  und  An- 
schühen'<    bei    Martin-Lienh.  II  391 . 

ah-:  1.  uiipers.  =  sc/i«67ie»id(Sj).  128).  , Wie  spottlich 
und  ärgerlich  ilis  wäre,  so  unser  liebwertes  catholisches 
Vatterlandt  ...  zu  einer  solchen  Lotzgrueben  aller 
Secten  werden  müsste,  soll  jedem  catholischen  Herzen 
daran  nur  zu  gedenken  abscheuchen  und  grausen.' 
1670,  JSG.  —  2.  .Einem  etw.  a.',  (durch  Einschüchte- 
rung, Drohung)  abringen.  ,Ich  [habe]  mit  mein  Stief- 
kindern ein  recht  gehabt  und  vil  müy,  zank  und  Un- 
kosten und  Tcrsäuninuss  gehabt;  dan  was  ich  vor 
4  jaren  erhalten,  ist  mir  durch  Hat  der  vormündter  und 
schreiben  wider  abgeschochen  worden.'  1590,  Brief 
(J.^nimann  in  Nürnberg  an  HWolft'in  Z);  vgl.  die  Anni.  — 
Ab-schüche"  III,  in  W  -schlchu",  in  Tu  ■ncliiihc  —  n.: 
1.  =  Ab-Schüch  III  (S|..  1'24)  B;  Gl.;  Tn;  W,  in  ä.  Spr. 
auch  im  schwächern  S.  von  Unwillen,  .Abneigung;  Syn. 
Ab-Grüsen  (Bd  II  808).  ,[Sie  haben]  ihme  das  ganze 
Angesicht  lätz  gemacht  und  zefätzt,  das  er  nit  ohne 
Abschülien  in  der  Kirchen  anzusehen  gewäsen.'  1619, 
ZWied.  En  (bei  RIscher  1903  B's)  Ä.  ha",  .empfinden, 
tragen,  empfähen,  bekommen,  gewinnen.'  ,Als  ich  das 
Mädchen  so  sah  so  ungattlig  tun  ...  und  reden  wie 
ein  halbvoller  Welsch,  da  entfiel  es  mir  plötzlich, 
statt  der  Liebe  hatte  ich  ein  .Abschücben.'  Gotth.  ,[A1s 
N.  an  die  Tür  klopfte]  erschrack  [das  Mädchen]  und 
ward  fast  rot,  daruss  er  ...  ein  gross  abschüclien  und 
zwyll'el  emptienge.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  .Ein  ab- 
scheülien  lian,  abliorrere.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Orüwel 
(Bd  II  834).  .Andere  umligende  nachpuven  band  ein 
söralich  abschücben  gehan,  dass  diss  wyb  . . .  iren 
eignen  vatter  und  muoter  [die  an  der  Pest  verstorben 
waren]  hat  vergraben  niüessen.'  1563,  Brief  (.IFabricius 
an  HBuU.).  ,[SciiSt.  antwortet  auf  ein  von  Z  gestelltes 
Ersuchen  um  Abschrift  eines  Urteils:]  Wir  haben  kein 
abschücben;  obglichwol  dieselbig  urtel  mit  zierlichen 
Worten  nit  begrift'en,  so  hat  sy  doch  den  pillichen 
verstandt  . . .'  1572,  ScnSt.  ,Ein  Grausen  liaben,  Ab- 
schewen  tragen,  abliorrere.'  Uenzl.  1066.  ,Eiii  reicher 
Bauer  ...  gienge  bis  zu  dein  [ver.^eucbten]  Dorli'  docli 
nit  darein,  bekamme  alsobakl  ein  Grausen  und  Ab- 
schühen  ...  und  stirbt  den  3.  Tag.'  1668,  ZUst.  Neu). 
1868.  Mit  präp.  Best.  ,ab.'  .Dann  als  er  [Plinius] 
ein  gelert  man  waz,  halt  er  ein  abschühen  ab  vile 
der  götter.'  LJi-n  1531.  ,Ab  einer  sach  ein  abscheühen 
haben,  abliorrere  animo  ab  aliqua  re.'  Eris.;  Mal.;  s. 
noch  Bd  VII  1763.  ,üass  die  Engadiner  ein  sonder 
abschücben  ab  der  statt  Cur  band.'  1565,  Brief 
(JFabricius  an  HBull.).  ,Ab  dem  studieren  ein  ab- 
schühen gewinnen.'  P  iSchulordn.  1577.  ,Die  Hebrcer 
habind  ein  sijlicli  aliscbüben  ghebt  ab  der  gotts- 
lesterung,  dass  ...'  LLav.  1582.  .Dass  ich  iederzeit 
ab  Menschen,  welche  nit  glidtganz  oder  deren  ein 
Glidt  oder  Stuck  an  irem  Leib  gebros[t]eii,  ein  Ab- 
schücben gehabt.'  FPlatt.  1612.  ,Ein  Abschewen  ab 
Einem  haben,  aversari  aliquem;  ein  Abschewen  ab 
Etwas  haben,  detestari  aüijuid.'  Denzl.  1066;  ähnlich 
auch  Hosp.  ,Da  er  ab  gottlosen  Leuten  ein  Abscheühen 
hat.'  JMever  17(10.  ,ob':  ,Das  ...  die  überigeii  gricht 
von  2  Füllten  ...  ob  disem  zug  ein  abschücben  und 
grewel  liabend.'  1572,  Brief  (TEgli  an  lIBuli.).    ,an': 


.Sy  bat  ein  abscheühen  und  verdruss  an  meiner  hold- 
schaft,  sy  säch  mich  nit  an,  a  nie  fastidit  aniari.'  Fuis.; 
Mal.  .von.'  .Ein  verletzen  oder  überbochen  der  blöden 
conscienz,  dadurch  sy  gebosret  wirdt  oder  einabscliülien 
hat  von  dem  guoten,  das  iro  noch  unbekant  ist.'  ZwiNiai. 
,Von  lästeren  ein  abscheühen  haben,  a  vitiis  abhorrere.' 
Mal.  .Davon  [nänil.  dem  Überfiuss]  bat  die  Massig- 
keit ein  Abscheühen.'  Hofmstr  1645.  vor.  Er  hat 
schw  vii"  chll"  üf  immer  es  Abschüche"  g'ha"  cor  der 
Fabrigge".  Gl  Nachr.  1901.  Mit  Inf.-Satz.  ,Dass  wir  ... 
um  unser  Seelen  Seligkeit  willen  ein  heiliges  Ab- 
scheühen und  Grausen  empfähen  werden,  mit  dem  Eid 
änderst  umzugehen  alss  heiligklich.'  FWyss  1670.  S. 
noch  schlichen  (Sp.  127).  In  gen.  Form.  ,[N.  hat  sich  so 
schlecht  aufgeführt]  das  nit  allein  sine  oberen,  sunder 
alle  eerbarkeit  abschüchens  und  missfallens  darab 
gehept.'  1541.  Z  KB.  .Das  man  nit  wenig  abschüchens 
ab  erzeltem  irem  eilenden  laben  hette.'  1541/3.  Z 
Ehegericht.  S.  noch  Näch-Bed  (Bd  VI  538).  — 
2.  =  Schlichen  III2  (Sp.  135).  .Das  sy  [die  in  Streit 
lebenden  Eheleute]  würdig  gewessen,  ein  Ion  zuo  ent- 
pfachen.  der  inen  schwär  und  überlestiggnuog  worden, 
damit  mengclicher  dess  ein  abschücben  und  ebenbild 
genommen.' 1546.  Z  RB.  .(Einem)  zuo  (einem)  a.'  .Die- 
wyl  euch  des  keisers  rüstung  zuo  abschücben  für- 
gewendt  wirt  . . .'  1531.  Absch.  ,[Ein  Geistlicher]  so 
sich  im  eebruch  vergaadt.  [soll]  zuo  einem  abschücben 
die  zyt  one  milterung  inn  der  unguad  und  stratt' staan.' 
1584,  Z  KM.  .[Man  hat  dem  N.]  das  leben  geschenkt, 
aber  andern  zu  einem  abschücben  und  schrecken  imme 
uft'erleggt,  das  ...'  1585,  Z  KB.  ,Das  sy  ...  anderen, 
so  innen  in  glycher  Unbilligkeit  nachfaren  möchten, 
zuo  einem  abschücben  ab  unserm  rathuss  inn  den 
nuwen  türm  gfüert  ...  werden  sollen.'  1593,  Z.  Gegen- 
stand des  Absehens.  ,Üie  cörpel  dero,  die  wider  mich 
geton  habend  ...  werdend  allem  fleisch  ein  abscheülien 
sein.'  1530/1707,  Jes.  ,Der  namm  des  glucks  oder  des 
glückfals  ist  warem  glouben  ...  nit  bekant,  sunder 
vil  mee  ein  grüwel  und  abschühen.'  LJod  1531.  ,[A., 
der  bei  der  B.  wohnt,  wird  angewiesen]  von  ir  ze  gan. 
dann  es  allen  nachpuren  ein  ergernuss  und  abschücben.' 
1541/3,  Z  Ehegericlit.  —  ab-ge-sc  buch  t:  =  ab- 
sc!ii(chl(Sp.\'2(t).  [Die  Vieliaus  fuhr  war  A.  XVI.  so  stark, 
dass  die  Obrigkeit  den  Käufern]  etwas  traten  (tratta) 
oder  abfuorgälts  [auferlegte],  ob  sy  villicht  dardurch 
unib  etwas  abgeschücht  gemacht  und  gebiiidret  werden 
möchten.'  THagenb.  1882  (Sigr.).  .[Bitte  der  Sclireiiier 
um  Massregeln]  wider  die  störer,  stüiupler.  landfarer 
[usw.].  damit ...  erliche.  redliche  gesellen  in  diser  lands- 
art  der  arbeit  nachzezüchen  nit  abgeschücht  werdind.' 
1592,  AABr.  StR.  —  ab-schuchig:  =  dem  Vor.  ,Dass 
sy  die  von  Wiblispurg,  so  das  gottswort  gern  hören 
und  annemen  weitend,  mit  tröuwungen  a.  macliend.' 
1531.  Absch.  (B).  —  ab- sc  buch  lieb  Bs  (Spreng);  USch. 
f-i-),  -schlchli  GnObS;  W  Vt.  (fiekt.-//c/ie').  -schilich  Nnw 
(Mattbys),  -schülig  ApH.,  M.,  -schult  ApM.;  UwE.  (-O(-)  ; 
Z,  -schülig  .Ai'H.,  M.,  -schiVi  Ai'M..  V.,  -schculech  BStdt; 
GStdt(juiig);  Tu.-S(:7(ei(/tL(Scliwzd.);  Z,-scÄei7!'ßs(flekt. 
-ligi"),  Comp,  -schüliger  Xv  (TTobl.):  1.  a)  wesentl.  wie 
iihd.  abscheulich.  aaüO..  ausser  Ar.  .Abscheüelilich, 
detestabilis,  cxecrabilis.'  Fris.;  Mal.  ,Abscheüblicb, 
hesslich,  wüest,  fccdus;  greulich,  abscheulieh,  abo- 
niinandus.  detestabilis.'  Denzl.  1666.  Von  lebenden 
Wesen.  En  abschichliche''  Kärli  WVt.  Abschciligi 
Wiber,  von  iMohrinnen.  Bs  Nat.-Ztg  1895.   ,0  wie  war 
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ich  so  schön  gestalt,  ietz  bin  ich  hiisslich,  hlüj  und 
alt,  etwan  hegierlich,  ietz  verdrüssig,  abscheuwlich, 
unwert  und  abnützig.'  1018,  Zinsli  1911.  ,Ein  ab- 
scheuhlicher  .Mensch,  odium  teri:e.'  Hosi-.  ,[r)ie  der 
Hexerei  Bezichtigte  habe]  einen  abschewlichen  Teülfel 
in  Gestahlt  eines  wüesten  get'otzleten  Tiers  ...  in  einem 
Sessel  sitzendt  angetrott'en.'  1(395,  ADettl.  1905.  S. 
noch  übersichtig  (Bd  VII  26.5).  Von  Vorgängen,  Zu- 
ständen. , Ein  gar  abscheuliches  Gelärm.'  U  Mand.  1788. 
Bes.von  Krankheiten  ivghscMc/i .2« (Sp.  1200.).  , Wegen 
siner  abschühlichen  kraiikheit.'  1588,  Z.  ,Mit  ab- 
schiehlichen  Eissen  und  Geschwüren.'  RCys.  ,Zu  der 
Zyt,  als  sy  mit  einer  abschüclilichen  Krankheit  behaft 
gewesen.'  Iti07,  UStutz  1912  (ZHöngg).  .Diewyl  und  ... 
sy  an  irem  Lyb  ein  sölliche  abschüchliche  Rnd  habe.' 
1649,  Z.  S.  noch  Sucht  (Bd  VII  272.  27H);  Üs-Satz 
(ebd.  1549).  In  moralischem  S.  ,Dise  N.  hat  sich 
blos  einmal  dem  T[eufel]  ergeben,  sich  seinem  schant- 
lichen  abschüchlichen  Muetwillen  underworft'en.'  1617, 
Z  RB.  ,V^fehe  jennen  Unglückhaften,  welche  begangen 
haben  abscheuhliche  Dinge,  qui  patrarunt  abo- 
minanda.'  Vestib.  1692.  ,Die  Pforte  ist  so  weit,  dass 
auch  der  [Sünder]  mit  den  grossesten  Leipziger  Wiigen 
und  Heu-Fudern  der  abscheulichsten  Buben-Stucken 
frey  und  ungehindert  hinfaliren  konte.'  JJUlu.  1731. 
S.  noch  Schauw-Pf(i)i)iing  (Bd  V  1129);  Süw  (Bd  Vll 
1494).  Präd.  (bzw.  adv.).  Si  heie't  nacht  ahndiüli''' 
über-en  'tö".  Stutz,  Gem.  S.  noch  ramen  (Bd  VI  1921). 
,[2  Schüler  haben  sich  Briefe  gesclirieben]  so  by  aller 
erbarkeit  grewenlich  und  abschüchlich  geschriben 
stand.'  1556,  ZRB.  S.noch  Schüchung.  ,A.  (sin)',  auch  im 
schwächern  S.vonAnstoss,  (sittliclie)  Bedenken  erregen. 
.Abscheüchlich,  sacer;  es  ist  abscheüchlich,  das  zetuon, 
es  ist  Gott  darumb  zeförchten,  religiosum  estid  facere.' 
Fris.;  Mal.  ,[N.  hat]  syn  Kind  mit  schlachen  und  inn 
ander  wegouch  schnöd  und  übel  gehalten  [usw.],  welches 
erbermklich  und  abschüchlich  ist.'  1599,  Z  RB.  ,[Ein 
Täufer  klagt,  dass  der  Pfarrer]  dem  Volch  fürtrage, 
mit  wass  Sachen  sy  umbgangind  und  (rev.)  mit  Brünzel 
taufttnd,  so  abschüchlich  zu  hören.'  1636,  Z.  ,Das  ist 
absclieuhlich,  o  rem  calamitosam!-  Hosp.  —  \>)  =  schlich 
:>c^  (Sp.  120),  ,sehr'  ApH.,  M.,  V.  It  TTobl.;  UwE.  Es 
ist  a.  schö",  gued  Ap.  A.  vil  UwE.  —  2.  abschreckend, 
von  Strafen;  ig\.  Ab-schächen  III2.  ,Da  dann  zuo 
abschüchlichem  exempel  die  Urheber  und  redlifüerer 
diser  schandtlichen  tat  sollend  ...  gestrafft  werden.' 
1589,  B  Miss.  —  un-,  auch  ,-enlich':  nicht  zu  ver- 
scheuchen, -treiben.  ,So  kam  von  ihm  [einem  Kranken] 
ein  ...  unmenschlicher  undt  unabschichenlicher  Ge- 
stank.' RCvs.;  vgl.  die  Anm.  (Von  einem  Vorhaben) 
nicht  abzubringen,  unaufhaltsam:  ,Noch  so  sind  hass 
und  holdschaft  so  blind,  dass  si  unabschüchlich  irer 
anfechtung  nach  und  fürvaren.'  .Ansh.  —  ,Ab- 
scheuhung  f.:  detestatio,  vitatio,  aversatio,  fasti- 
dium.'  Fris.;  Mal. 

Vgl.  Gr.WB.  I  98:  Sanders  II  912,  ferner  Martiu-Lienh. 
II  391  (.abscheulich'):  Schm.- II  389;  Fischer  I  59;  FoU- 
mann  2  (.abscheiloch');  MUller-Fraureuth  I  7  (, Abscheu,  ab- 
scheulich'). Die  wie  auderwärts  auch  bei  uüs  bestehende 
Seltenheit  verbaler  Formen  (auch  der  Brief  JAnimanns,  dem  der 
Beleg  unter  ub-srhüchen 3  entstammt,  zeigt  fremden  Einfiuss)  legt 
die  Vermutung  nahe,  dass  bei  Ab-schüchen  zT.  nicht  eig.  Sub- 
stantivierung, sondern  Zss.  mit  SchiKhen  III  (Sp.  133)  vorliegt ; 
doch  vgl.  auch  die  Anm.  zu  Ab-Scliuch  I  (Sp.  123).  Ab-sch\i(ch)- 
li(c!i)  ist,  wie  namentlich  die  diphthong.  Form  in  Bs;  BStdt; 
L;  GStdt;  Th;  Z  zeigt,  ausser  Ap  (,der  Nichtappenzeller  findet  in 


uuscrm  ahüchulitj  eine  ekelhafte  Missanweiidung.'  TTobl.)  kaum 
überall  bodenständig  (vgl.  auch  die  Anm.  zu  Ab-Schüdi  I); 
ähnlich  im  Eis.  und  Schwab.  Die  Form  mit  -»-,  die  im 
gleichen  Gebiet  auch  bei  schmMidi  (s.  d.,  auch  über  -ch- 
in  der  Fuge)  gilt,  wird  sich  durch  Analogiebildung  nach 
Fällen  wie  i/forW'^ : 'ffürW''  (Bd  I  882);  mut/li''' :  mihjli''' 
(Bd  IV  11,'.)  erklären  ;  vgl.  BSG.  I  9(5.  ,Uu-ab-schucli(eM)lieh' 
ist  unmittelbar  vom  Vb  (in  Bed.  2)  aus  gebildet  (vgl.  ,sehüchen- 
lieli'  Sp.  144  und  dazu  Wilmanns^  II  S  36.'));  steigerndes  mi- 
(vgl.  Bd  I  298)  und  demnach  die  Bed.  , übermässig  abscheu- 
lich'  ist  im  ersten  Beleg  denkbar,  aber  unwahrscheinlich. 

er-,  Ptc.-sc/(Mc/ii  BS.,  Stdt  und  ItGotth.,  -schocke" B, 
so  Stdt;  ScaStdt:  1.  intr.  mit  ,sein'.  a)  in  Schreck, 
Furcht  geraten  (vor  Etw.),  ,consternari,  deterreri.'  Id.B; 
Syn.  bhigen  3  (Bd  V  42).  ,Dass  er  ...  ganz  darab  [vor  der 
Sünde]  erschücht.'  Eckst.  1525.  In  der  leb.  MA.  bes.  = 
verst.  scMc/ien  iaai  (Sp. 126),  „scheu  werden  B", so  E.,G., 
Stdt  und  ItGotth.,  Zyro;  FJ.;  „VO" ;  GrS.,  Sculms,  Spl., 
V.;  ScHStdt;  S  (auch  , durchbrennen'),  so  L.;  Nnw  (,ganz 
scheu  werden'  Matthys);  Syn.  für-kommen  Ib  (Bd  III 
278).  's  Eoss  erschücht,  ist  erschlicht  Cerschoche"j. 
's  Hoss  ist  vor  dem  ise"pa>izug  erschoche"  B.  De""  steit 
grad  ene"nache"  g'wönlich  e"  Soldat  . . .  und  da  chont 
d'Mär''e"  e.  ob  dem.  Gotth.  Es  schühigs  Boss,  das 
ab  ungewohnten  Erscheinungen  erschücht.  Bärnd.  1911. 
Uneig.  auch  von  Mensclien:  Es  Zug  zum  E.,  von  einem 
auffallenden  Kleid  udgl.  BBurgd.  —  b)  ungehalten 
werden  GnSchs;  s.  2er-n(en  (Bd  VI  1695).  —  2.  tr.  mit 
,haben',  =  schäuchen  la  (Sp.  111)  BS.,  Stdt,  U.;  FJ.; 
GrV.  Über  Fuerwerch  ubere"  . . .  si"-si  [die  Gänse] 
g'floge"  u"''  häi"  d' Boss  erschücht.  Baknd.  1914.  Auch 
von  andern  Tieren.  Vo"  der  Leckblatte"  e"weg  hed-er 
nie  Iceini  [Gemse]  g'schosse",  er  hed-sa  nid  ivellen  e. 
CScHNYDER  1911.  —  er-schücht,  in  GlK. -.sc/wt'c/it: 
a)  =  Schuck  1  (Sp.  117),  in  leb.  MA.  bes.  von  Pferden. 
Wie  der  Vatter  die  e-e"  Eoss  üfg'ha"  ket.  RIscber  1903. 
,[Die  Bauern  waren  in  solcher  Angst]  dass  si  ...  wie 
verirrets  und  c-s  vich  hin  und  har  liefend.'  Ansh. 
,E.  sin',  erschrocken.  ,N.  ...  bekam  inen  und  was  vast 
e.'  1425,  Z  RB.;  s.  noch  brinnen  (Bd  V  639 u.).  ,[Dass 
wir]  von  diser  botschaft  nit  allein  nit  e.  noch  er- 
schrocken, sunder  noch  heftiger  und  me  bewegt  sin,  die 
sacli  ze  beharren.'  Axsh.  .E.  werden',  eingeschüchtert, 
verängstigt.  .Die  frommen  pfarrer,  so  gern  ir  allerbests 
tuond  [um  die  Unsittlicbkeit  zu  bekämpfen],  band  kein 
hilf  [an  den  Vögten],  dessglichen  die  egoumer  und  ver- 
ordneten werdend  e.'  1580,  EEgli,  Act.  ,Wie  diss  tier 
[das  Maultier]  vor  schräcken  ganz  und  gar  verderbt 
und  erscheücht  wirf.'  Tierb.  1563.  —  b)  voll  Grausen 
GlK.  (Wint.). 

Amhd.  ir-,  ersc(h)iuhcn  in  Bed.  la;  vgl.  Gr.WB.  III  9G0. 
Wie  es  scheint,  nur  mehr  alem.;  auch  bei  Martin-Lienh.  II 
SiTl.  Zur  Ptc.-Form  mit  -fl'-  vgl.  die  Anm.  zu  achüchm, 
zu   Bed.  Ib  schm-h  Ib  (Sp.  120). 

ver-,  Ptc.  -schlicht  BsL.;  B  (in  Bed.  2b);  GF.,  Stdt; 
SL.,  in  Ap  (It  JHartmann  1912)  in  Bed.  1  -schüchet, 
versckoche"  (bzw.  -h-)  Ap:  B  (in  Bed.  1),  so  E  ;  ScuSt. 
(Sulger);  ThHw..  -tschohe"  ScüScIü.:  1.  intr.  mit , sein', 
=  er-sch.la.  ,Und  noch  dazu  greife"  si  [die  Schürzen- 
jäger] so  grob  an,  dass  die  ärgste  Lunz  vor  ihne" 
verscheuche"  müst.'  Patriot  1759.  In  der  leb.  MA. 
bes.  =  sehüchen  laa.1  (Sp.  1'26)  Ap;  Bs  (auch  ,aus- 
reissen'),  so  L.;  B,  so  E.,  Suni.;  ScnSchl.,  St.  (Sulger); 
SL.;  TuHw.  (, scheu  werden  und  durchbrennen');  Ndw 
(,ganz  scheu  werden'  It  Matthys).  's  Eoss  verschücht,  ist 
versckoche".  Scherzh.  von  einer  LokiPinotive :  Dieg'ßrligi 
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Stell  ...  n'il  de''  Choli  dort  fast  jedes  Mol  rerschüchtist. 
ScHwzD.  (BsL.).  —  2.  tr.  mit  , haben',  a)  =  schnche»  le 
(Sp.  129),  ,Jnid  scheuen,  meiden,  fürchten'  ScnSt. 
(Sulger).  —  b)  =  schäiichen  7  (Sp.  1 1 1 ).  a)  =  schäuchcn  1  a. 
D'Boss  P.  Barnh.  1914  (BS.).  —  g)  =  schäuchenlb  AaF. 
und  It  H.;  Bs;  B;  GF.,  G.  (Zahner),  Stdt;  UwE.;  Z. 
Tiere.  Hest  iez  d' Hüener  us  ''em  Garte"  rersclmcht?  B. 
Personen  (bzw.  pers.  Gedachtes).  EnDiebv.  ,.\lle,  die 
lerend,  man  gdör  nit  zuo  Got  kummen  on  andre 
mitler  ...  verschühend  die  glöubigen  herzen  von  dem 
unserem  barmherzigen  Got  und  vatter.'  Zwingli. 
,[Ich  habe  den  kranken  Freund  nicht  oft  besucht,  denn] 
ein  steter  Zudrang  Hess  ihn  nie  frei.  Nun  verscheuen 
mich  viele  Leute,  wenn  Mitleid  mein  Herz  erfüllt.' 
JCHiRzEL  1820  (Z  TB.  1900).  Abstr.  Um  d' Angst  z'v.. 
tuill-i'''  es  Liedli  singe".  FMarti.  .Gnädigen,  lieben 
herren,  lassend  die  leer  Christi  by  üch  nit  verschühen.' 
Zwingli.  —  v  er -schocke":  =  er-schücht  a  (Sp.  142); 
Syn.  ver-schäi(kt.  Mer  hend-i"s  .  . .  vie  verschochni 
Henne"  i"'s  henderist  Winkeli  g'macht.  ATobler  1901/2. 
Da  het-er  ...  rerschochnen  ume"g'luegt,  gab's  nid  Öpper 
g'seih.  SGfeller  1911.  —  Chräje"- Ver-schucher 
m.  Cha"st  en  halbe"  Tag  i"  d'  Wäd  ine"  stö",  gast  för  en 
Chr.,  zu  einem  verwahrlosten,  schmutzigen  Menschen. 
ATobler  1902.  —  Ver-schüchungf.:  Verscheuchung, 
-treibung.  ,I)as  die  von  StGallen  inen,  denen  von 
Appenzell,  iren  frygen  feilen  koutf  ...  söllind  one  ent- 
geltnuss,  V.  und  ussklubung  etlicher  waren  als  garn, 
werch  und  anderes  abkouffen  und  feil  haben  lassen.' 
1579,  Z. 

Mhd.  rersrhaihen  in  Bed.  1  a,  so  auch  Martin-Lieuh.  II  o'jl ; 
Fischer  II  1298;  vgl.  Gr.WB.  XII  1068.  Zum  Ptc.  .auf  -et 
Vgl.  die  Anm.  zu  8chüch€7i  (Sp.  13Tu.),  zu  vertschohe"  (auch 
bei  Fischer  aaO.)  Bd  I  3Ö3/1  und  die  Anm.  zu  schuuchen 
(Sp.  111).  2a  beruht  auf  alleinsteheuiler  Angabe.  Zu  2  b 
ist  auf  das  zu  scMuhen  s  Bemerkte  zu   verweisen. 

be-:  refl.,  =  schlichen  Ica.  (Sp.  127).  ,Das  er  sich 
euch  nit  beschochen  ze  reden,  wann  er  ie  sterben 
muesse,  so  welle  er  sterben  wie  ein  suw.'  1534,  Z  RB.  ^ 
Be-schüchen  n.:  =  Schlichen  Ulla  (Sp.  133).  ,[N. 
hat]  soliche  schwüer  ...  getan,  das  die  biderblüt  gröss- 
lich und  der  niass  beschuhen  darab  genommen,  das  ...' 
1534,  Z  RB.  —  un-be-schochen:  =  un-ge-schücht  2 
(Sp.  137).  ,Das  ...  er  zuo  eines  armen  blinden  wybe 
ulTdas  höw,  unbeschochen  das  der  blind,  ir  man,  nebent 
ir  gelegen,  gestigen.'  1535,  Z  RB.  —  Mhd.  he„-hiuhen 
in  tr.  Bed.   (Le.\er,   Nachtrag  (IS). 

„Schlichet,  Schüet  Af",  It  TTobl.  Schuhet  ApK., 
Schüet  (auch  It  St.*")  ApH.,  I.,  M.  —  ra. :  ,Pest,  Seuche."  — 
Zur  Bildung  vgl.  etwa  ,Sencet  (Bd  VII  1342);  .SVivif ( ;  zur 
Bed.  tchüch  2a   (Sp.  120  0.). 

Schüchi,  in  ScHSt.  und  It  Kirchh.  Schü(li)i —X: 
1.  Abstr.  zu  schlich,  a)  zu  schüchla^ä  (Sp.  119),  Scheu- 
heit, Schüchternheit,  Befangenheit  Bs;  B,  auch  It  Id. 
(,verecundia');  Gr;  G;  Sch;  Uw;  Z,  oft  mit  tadelndem 
Nbsinn.  Ei"'m  d'  Sch.  üstrlbe".  D'  Sch.  wird-em  wol 
vergä".  Vor  Sch.  nüd  rede"  tärfe".  Die  ist  e"  Sch. !  G. 
Du  tuest  iez  a«'*  e"  Sch. !  ebd.  Setteli  het  e"ke"  Wort  zue- 
n-im  g'seit  ...  Das  het  ''em  Schu'meister  a"föh"  Gidankc" 
mache".  Sch.  oder  Hönni':'  SGi'eller  1911.  S.  noch 
Feld-Swppen  (Bd  VIT  1230).  —  b)  zu  schüch2a  (Sp.  1 19), 
,orridezza,  abbominio'  PAl.  (Giord.).  —  2.  Abi.  zu 
schüchen  2  (Sp.  133),  .Gegenstand,  der  Furcht  eintlösst' 
GF.  (Zahner;  heute  abgelelinl).  ,Etw.  zum  Scheuchen' 
Nnw  (Matthys).    Insbes.  =  Ge-schüch  2c^  (Sp.  125)  GF. 


Si  hat  e"  Sch.  uf  ''em  dhopf.  —  Vogel-:  =  Ge-schüch 
2aa  (Sp.  124)  AALeugg.;  Ar  (ATobler);  BsL.;  BStdt; 
GF.  (Zahner);  L;  Ndw  (Matthys);  Z  und  wohl  weiter- 
hin.   Si  chont  dcther  uie-ne"  V.  GF. 

Junge,  dem  altern  ö-Fem.  (vgl.die  Anm.zu  .ScAik/i  //Sp.  1  23) 
syn.  Abstr. -Bildung.  Die  konkr.  Schüchi  2,  Vogcl-Sch.  sind 
tw.  sicher  erst  aus  schriftspr.  ,(Vogel-)Schenche'  (Gr.WB.  VIII 
2tU0;  Sanders  II  911,  auch  bei  Schöpf  (iOö;  Schm.^lISSO) 
entlehnt.     Kaum  zu   2  der   ON.  , Schaf-Scheuche'  UwE. 

schüchig,  in  BG.  auch  schühig,  in  FJ.  schüfcjhig: 
1.  =  schlich  1  (Sp.  117).  Furchtsam,  schüchtern  W,  so 
Vt.  Insbes.  von  Pferden,  =  schlich  laa.3  BG.;  s.  ec- 
schilchen  (Sp.  142).  —  2.  =  ab-schüchlich  la  (Sp.  141) 
BG.;  FJ.  Nichtkenner  nahmen  das  Schwarzenburger 
Vieh  gelegentlich  frischweg  als  Sübe"taler  hin  und 
waren  überzeugt,  es  sei  e"gh%^"s  schiichigs  Här  an  im. 
Barnd.  1911.  We""  die  junge"  [Flachs-]P//«'HsZ«it  scho" 
gar  schrocke"li'''  si'  rertrölet  cho",  su  ist  Das  gar  mit 
Sehilliigs  g'sl";  si  si"  grad  umhi"  üfg'stann''e".  ebd. 
Mit  Dat.  P.  ,Züigern  dis  briefs  haben  wir  hierait  ab- 
gevärtiget,  umb  das  er  leider  mit  der  gurren  beladen  und 
den  gesellen  schüchig  ist;  sust  betten  wir  in  nit  wellen 
versmachen.'  1499,  F  (Brief  aus  dem  Feld).  ,[Die  ge- 
waltsame Ausbreitung  der  Reformation  durch  Z]  im 
anfang  üch,  allen  orten,  nit  minder  dan  uns  [den 
4  Orten]  schüchig  und  missfellig  was.'  1529,  Abscb.  — 
Mhd.  schiuhcc  (iu  Bed.  2).  Vgl.  Gr.WB.  VIII  2612  (,schen- 
chicW  in  Bed.  2).  2624  (, scheuig'  iu  Bed.  I),  ferner  uh- 
schüchi^i  (Sp.  140).  —  Schüchigi  (-»-)  f.:  =  Schüchi  la 
WVt. 

schuchlich  (-«-)  PAl.;  W  (Hekt.  -lige'),  schilivlich 
GRVal.,  schilich  Ndw,  srhiilcch  GF.  (-»■),  Stdt;  Tu  (neben 
schilli),  schillig  (neben  -li)  AABremg.  und  It  H.;  GoT.; 
Z  (in  adj.  häutiger  als  in  adv.  Funktion),  so  0.  und  It 
Dan.,  schüli  (flekt.  -Hc/ie'' ScnSchl.;  ZDättl.,  -ligC,  -ligi, 
■lifgJsG,  so  T.;  Z)  AABremg.,  F.  und  ItH.;  Ap  (jetzt  tw. 
neben  schüli(g)  eindringend);  „GT. ;  Scb",  so  Schi.,  St. 
und  It  Kirchh.;  ScHW;  Tb  (neben  schidech);  UwE.  (oi-); 
„Z",  so  Dättl.,  ü.,  Stdt,  Zoll,  schülig  ApH.,  L,  M.; 
GRh.,  Sennw.,  schüli  (Üekt.  -lige'',  -ligi,  -lis,  bzw.  lege'' 
usw.)  ApM.,  V.,  iu  ä.  Spr.  auch  ,schüchenlich'.  Comp. 
sehnlicher  ScuSchl.,  schilliger  kv;  Z:  \.  leicht  in  Furcht 
geratend,  furchtsam;  Syn.  schilchig  1.  ,[N.  wird  wegen 
übler  Reden  verurteilt,  weil  er  ua.  gesagt  hat:]  Wele 
zuo  den  von  Luzern  gehürent,  das  sint  schülich  lüt 
und  hent  ze  Lamparten  vil  lüt  und  harnesch  verloren 
und  torrent  nüt  darzuo  tuon.'  1424,  LRB.  ,Ist  wonder, 
dass  die  loblich  teutsche  nation  ...  solich  [ehrwürdige 
deutsche]  namen  ...  durch  anderer  [!]  namen  griechischer 
[usw.]  sprach  . . .  undertruken  habend  lassen.  Wir 
könnend  aber  ermessen,  dass  diss  weit  anfangs  so 
scheuchlich  und  grobs  verstand  gweseu  ist,  dass  si 
dise  namen  für  barbarisch  (auss  dem  papst  har)  und 
(als  von  unglöubigon  leuten  harlangend)  für  scheuch- 
lich [vgl.  2a]  und  entsitzlich  geacht  und  gebalten.' 
Vau.  —  2.wesentl.  =  a6-s(,7«(c/i?!CÄi(Sp.  140).  a)  seltener 
auch  Adv.,  Furcht,  Schauder,  Abscheu  erregend, 
schauderhaft,  entsetzlich,  scheusslich,  doch  in  der  leb. 
MA.  nur  noch  als  (lebhafte)  Kennzeichnung  von  etw. 
Unangenehmem  .\ABremg,  F.  und  It  H.;  Ap;  GnVal.; 
PAl.  (.abbominevole.'  Giord.);  „G",  so  F.,  Rh.,  Stdt, 
„T.;  Sch",  so  Schi.;  ScHw;  Th;  Uw  (in  E.  und 
It  Matthys,  nach  diesem  seltener  als  absch.);  W; 
„Z",  so  Dättl.,  0.,  S.;  Synn.  schüchig  2;  schüzlich. 
Mit    Bez.  auf    äussere    Eindrücke    (bes.   Gesicht. 
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Gehör,  Geruch)  und  Erfahrungen  (bzw.  deren 
psychische  Reflexe).  Er  (Es)  ist  seh.  (a")i'lucge'.  E" 
sch-s  (A'-jLuege".  Seh.  üs-,  dri"g'seh",  bleich,  be- 
schmutzt, unreinlich  udgl.  (zB.  ein  Sdiulheft)  Ap;  Z;  s. 
noch  BdVI15()4o.  E"  schichliehi  Teifi,  von  einem  Ab- 
grund W.  E"  sch-s  Loch,  von  einem  Gel'ängniss  Sco;  Z. 
E"  seh-s  Hm,  armselig;  s.  Bd  111  loSüu.;  vgl.  e"  sch-i 
Rusli'g  Bd  VI  1534  u.  En  sch-e'  Rock,  schmutzig, 
zerrissen  Tu;  Z  und  weiterhin.  E'  sch-C  Weg,  kotig, 
steinig,  auch  mit  Bez.  auf  die  Länge,  ebd.  Da(s)  ist 
seh.  Welter !G;  Tn;  Z.  Seh.  chide",  töne",  ebd.  Nacht  ... 
hat  de''  Schmieren"' el  uf  euserem  Chämi  obe"  grüsavi 
schiiH  g'wigglet.  Feierab.  1860  (Z).  ,Dass  kaum  ein 
erschrockenlicher  und  anzesehen  scheülicher  tier  inn 
wiilden  ...  wone  dann  eben  dises  [Stachelschwein].' 
TiERB.  1563.  ,Üen  14  julii  ward  es  [das  Wasser  in- 
folge starken  Regens]  grösser  und  schüchlicher  dann 
vor  ie.'  1566,  HBüll.  D.  , [Deutschland]  sey  ein  un- 
gebauwen  landt,  hab  ein  ungeschlachten  luft  und 
scheuchliche  gestalt.'  Würstisen  1580;  .scheuliche.' 
1765;  nach  Tac.  Germ.  c.  5  fosda.  .Vertribne  Per- 
sohnen,  ohnangesähen  wie  unsuber,  prästhaft  und 
schüchlich  sy  syn  können.'  JJWolff  Anf.  XVII.  ,Das 
[wegen  Überfüllung  der  Kirchhöfe  infolge  der  Pest] 
an  diss  Ort  [den  Stampfenbach]  ein  so  seheüchliche 
Begrebnuss  kompt,  duret  uns.'  1611,  Z  (Schreiben  des 
Amtmanns  Grebel  an  den  Abt  von  StBlasien).  ,Die 
scheulichsten  und  ungeheursten  Monstra  und  Miss- 
geburten.' AKlingl.  1691.  S.  noch  Platsch-Begen 
(BdVI727).  E" sch-i  G'schieht,  \ orkommmss  Xt;G;  Th; 
W;  Z  und  weiterhin,  sch-i  Sache"  G;  Z.  D'  Hör  stund 
Ei"'m  z'  Berg,  wä""-mer  von  ^so  (grüsam)  schälige" 
Sache"  g'hdrt  ZF.  In  dem  grössu"  Wald  ...  soll  vor 
eile"  Järu"  e"  schichligi  G'schieht  vorbiy'gange"  si". 
Nat.-Kal.  1871  (W).  's  ist  schfili,  als  Ausdruck 
tiefsten  Bedauerns;  s.  Bd  VII  1488 M.  Er  het' s  schü- 
lige",  es  geht  ihm  (körperlich,  ökonomisch)  sehr 
schlecht  Ap.  Fül  sönd-si  [die  Zeiten]  ond  schüUg. 
JMerz.  S.  noch  Bd  IV  35  o.  (wo  zu  lesen  schüligs). 
,Es  ging  schuylich  und  erbermblich  zuo',  bei  der  Pest 
in  BsLie.  1564,  WMerz  1910.  Mit  Bez.  auf  ekelhafte 
Krankheiten ;  vgl.schnchäa  (Sp.  120o.).  ,Der  schüchlich 
prästen  der  pestilenz.'  Bossh.  Chr.  ,Ein  herberg  den 
nialitzigen  und  scheuchlich  kranken  leuten  bauwen  ... 
lassen.'  Vad.  ,Dass  er  [Bischof  Sidonius  von  Konstanz] 
mit  einem  scheuchlichen  durchlauf  geplaget  worden 
sei.'  ebd.  ,[Der  Stadtarzt]  soll  ...  zuo  unlustigen,  gfar- 
lichen  und  schüchlichen  Sachen  oder  gebresten  per- 
sönlich zuo  gan  nit  schuldig  ...  sin.'  E.  XVI.,  Liebenaü 
1881.  ,[N.  entschuldigt  sein  Fernbleiben;  er  habe, 
obwohl  an  seiner  kürzlich  verstorbenen  Tochter]  bei 
laider  ahn  vilen  Orten  umb  Basel  hero  noch  fort- 
wehrenden Sterbensleüft'en  ...  dergleichen  Sucht  [die 
Pest]  weder  verspürt  noch  gesehen  worden,  [bei  Nie- 
mandem] mit  seiner  Gegenwart  einen  scheüwenlichen 
Widerwillen  moviren  und  erwöcken  wollen.'  1629, 
WMerz  1909.  Von  der  Äusserung  von  Affekten 
(Schmerz,  Zorn).  Seh.  tue"  Ap;  G;  Tu;  W;  Z.  Er  hat 
seh.  'tä"  (nie"  hat  niid  'terfe"  liiege",  lose",  es  ist  Ei"'m 
ganz  Angst  worde").  Si  tuend  wider  seh.,  von  lärmenden 
Kindern.  Du sö'tst  aw''  nüd so sch.tue",  zu  einem  weinen- 
den Kinde.  Du  muest  nit  so  schlchlich  tue",  ,zu  viel 
Wesens  (Lärm)  machen'  W.  .[Einer  der  unbotmässigen 
Obersinimentaler  mit  Bez.  auf  die  ihre  Unterwerfung 
unter  die  Reformation  fordernden  B Katsboten:]  Hu,  wie  ' 


tuonds  so  schülich!  Die  rechten  hern  und  alten  stök 
sind  noch  uf  unser  siten  [es  gab  in  B  eine  Partei,  die 
am  alten  Glauben  festhielt].'  Ansh.  Uneig.  vom  Wetter. 
Es  tuet  wider  seh.  rerosse"  Ap;  G;  Th;  Z.  ,Sich  seh. 
stellen':  ,Dass  N.s  swestern  vasttröwten  und  sich  schü- 
lich stalten.'  1414,  ZRB.  Vom  Affekt  selbst,  'sist-mer 
seh.  (g'nueg),  äusserst  peinlich,  zB.  von  einer  Äusserung, 
einem  Vorfall  Ap;  G;  Th;  Z.  's  wär-mer  schüli,  oft 
nur  formelhaft.  Das  wäre  mir  (sonderbar)!  Ap.  Jö, 
Se'b  wär-mer  schüli  fmöcht-i'''  Das  nüd  e"möl  g'lopfe", 
g'esse")!  En  ivürd-mer  immer  schülicher  uf  dini  Wort. 
APletscher  1902.  Als  moralisches  Werturteil. 
E"  scli-s  Ghind,  ein  ungezogenes,  das  sieh  seh.  üffüert 
Ap;  Z.  (Er  ist)  en  sch-c  Kärli,  3Iensch,  zB.  von  einem 
Trunkenbold.  ScIi.  mit  Ei"'m  (ÖppisJ  umgä",  mit 
Ei"'m  si",  schlecht  behandeln  Ta;  Z.  Es  ist  ei"fach 
seh.,  es  Ei"''m  e'sö  z'  mache"  Z.  Es  ist  e"fange"  seh.,  was- 
me"  mues'  erlebe",  ebd.  E"  nützis  Miss  ond  e"  schülis 
G'wieht  [sind  auf  dem  Markt  zu  finden].  HKFrick 
1900.  Schülicher  Wis:  Alli  Schlilssel  händs'  abg'na"  ... 
sogar  a"  der  Hüstür  sehiilicherwis.  ScHwzn.  (Z).  ,[A. 
beruft  sich  auf  Zeugen,  dass  B.]  da  inn  erber  lütte  ... 
gefragt  hahent,  wie  die  [Streit-]sach  gericht  were  ... 
rette:  ...  m\\.  von  Zürich  band  mir  die  sache  ab- 
erbetten und  sy  habent  semliche  bett  an  mich  gelegt, 
das  ich  nit  ein  guldin  noch  kein  guott  genomen,  das 
ich  sy  enteret  hette.  Und  im  ufl'  söliche  wort  der 
obgeseit  A.antwurtte:  Sy  habent  schüchlicbe  bett  an 
dich  gele([l].'  1465,  Z  RB.  ,Dass  nach  söllicher  an- 
gelassnen  gewaltsame  der  lehen  die  scheuchlich  und 
schädlich  incorporation,  einleibung  derpfarron  gefolgt.' 
Vad.  Bes.  von  (moralisch,  religiös)  anstössigen  Äusse- 
rungen. ,Wär  ...  das  jeman  dehainen  ungewonlichen 
swuor  tat,  der  als  schühlich  war,  das  der  selb  swuor 
nit  ze  nemmen  noch  ze  sagen  war  ...  so  sei  in  der 
rat  ...  büessen.'  1380,  G  Ratssatzg.  N.  habe  , schülich' 
vom  Marienbild  gesprochen.  1682,  JNater  1898.  ,Es 
ist  scheuchlich  zu  sagen,  immane  dictu.'  Denzl.  1716; 
,scheutzlich.'  1677.  Neutr.  Sg.  subst.  in  all  den  ge- 
nannten Anwendungen.  Das  ist  iez  aW''  öppis  Schülis 
(Schülechs,  Schülis)!  ironisch.  Das  ist  nüt  Schülis. 
!''•  ha"  na'''  nie  nüd  Schüligers  g'hört.  Z.  Iez  chunt 
na'''  's  Schüligist  ro"  Allem,  in  einer  Erzählung,  ebd. 
D'  Bei"brüch  sind  doch  no'''  's  Schüligist  von  Allem 
z'säme".  Stütz,  Gem.  ,Was  hau  ich  dir  so  schülich  tanV 
dass  du  dein  Erbe  herausverlangst,  fragt  der  Vater 
den  verlornen  Sohn.  GBinder  1535.  Nüd  so  seh.,  nicht 
so  schlimm,  arg  Ap;  G;  Th;  Z.  Das  ist  no'''  lang  nüd 
se  seh.  Z.  Wie  göVs-der?  Nüd  so  seh.  Ap;  G  (Zahner). 
S.  noch  Bd  IV29o.  —  b)  mit  noch  stärker  verblasster 
Bed.  als  (qualitatives  und  quantitatives)  Steigerungs- 
wort, furchtbar,  arg,  nicht  nur  von  Unangenehmem, 
sondern  auch  von  etw.  Neutralem  und  tw.  sogar  von 
etw.  Erfreulichem;  bes.  in  der  ä.  Spr.  nicht  scharf  von 
a  zu  trennen.  Syn.  schüch  2c  (Sp.  120).  o)  Adj.  Ap; 
G;  Th;  Z.  Von  Personen.  En  schülige"  Vogel  [in  Bed.  6 
Bd  I  692]  Ap.  En  sch-e--  Sock  (Bd  Vll  683"o.),  Trinker. 
En  sch-e''  Schafj'er.  Von  (konkreten  und  bes.  abstr.) 
Dingen.  Es  leit  en  schülige"  Sehne  dbe"  ZO.  Er  hed 
e"  sch-s  Loch  im  Grend  (Chopf)  Ap;  Z.  En  schülige'' 
Höröijel  Z.  En  sch-C  Chlapf.  En  sch-f  Turst.  E" 
sch-i  Arbet,  Armuet,  Bläg.  Er  cliond  no'''  in  e"  schüligs 
Elend,  ,er  stürzt  sich  noch  in  ein  unabsehbares  Elend' 
Ap  (T.)  S.  noch  Ge-blärr  (Bd  V  139);  selb  (Bd  VII 
833).    E"  sch-i  Freud  Ap;  Z.    E"  sch-s  G'rüem(sel)  Z. 
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Es  ist  V»  A"fan(j  e"  schülic/i  Liebt  cfsi"  zwüsche''d  dene" 
Beide",  ebd.  ,\Vie  und  welcher  gestalt  dise  allgemeine 
schühliche  bruiist  sye  zuogangen.'  1574,  Brief  (EEgli 
an  HBhU.).  Neutr.  Sg.  subst.  , [Passant:]  Was  ist  dann 
so  Schüchlich  diser  Zoll  [eine  wie  furchtbar  grosse 
Summe  macht  er  denn  aus]?  [Zöllner:]  Zween  Pfennig 
gib,  so  hast  bezalt.'  1616,  L  Spiel.  —  ß)  Adv.,  im 
höchsten  Grade,  überaus,  „sehr'  Ap  (auch  It  T.);  F 
Piechthalten  (vereinzelte  ältere  Angabe);  „G",  so  F., 
G.,  Sennw.,  Stdt,  „T.;  Scü",  so  Schi.,  St.  (Sulger); 
ScHw;  oTh.  Arb.,  Mü.;  UwE.;  ,Z",  so  Dättl.,  0.,  S.; 
auch  verstärkt  durch  ge-rad,  recht  Ar.  1)  bei  Vben. 
Seh.  chrache",  blägge",  schreie",  fliieche",  süffe",  aber  auch 
erchhqife",  verschrecke",  schaffe".  Ei'"m  seh.  Angst 
mache",  ve  tue";  Öppis  seh.  ersorge";  Ein'"  seh.  freue" 
(Z).  3Ie"  cha""  nüd  i"  d' Rebe",  es  chötet  schiUi  ZO. 
Will-er-e"  schidecJt  verharmet  het,  Übers,  von  Luc.  1.5, 
20.  L)i4L.  (oTei).  S.  nocli  ab-geben  (lid  II  77);  rüchen 
(BdVI  ISO).  A'se,  so,  recht  seh.  De'  Ma""  hat' s  iez 
au'''  bös  mit  slner  Schar  China.  Jo  wäger;  er  ist  a'sr 
schfili  drill  SonSchl.  Es  blsst-mi"''  recht  schüli  am 
Eogge"  Ap.  Es  hät-mi'''  halt  so  schMÜ  g'freut  Z.  ,Was 
lyt  dir  dann  so  schülich  dran.?  Du  liessest  wol  syn 
fünfe  grad.'  Aal  1-549.  ,Noch  ein  sünd  ist  so  grülich 
vor  Gott  [wie  die  Hurerei];  die  bruclit  man  docli  so 
schülich,  das  es  nit  ein  wunder  wer,  ob  undergienge 
land  und  herr;  das  ist  S.  Viltis  krankheit.'  Eckst. 
1526.  ,Was  ernsts  und  flysses  darf  es  dann  so  schülich  V' 
HBrLL.  1531.  ,[Hirt,  der  für  den  heimgekehrten  ver- 
lornen Sohn  ein  Kalb  liergeben  soll:]  Muoss  man 
darumb  so  vi!  lebens  machen V  ...  Doch  was  lit  mir 
so  schülich  dran?  Wenn  es  min  herr  also  will  han, 
so  nim  s  vich  ails  an  einer  summ.'  Salat  1537.  — 
2)  bei  Adj.  und  Adv.  Seh.  chrattk,  leid,  bleich,  fül, 
bös,  tumm,  wilest  uä.  'shed  hiir  u-ese"li'''  Heu  und  Icmd 
g'gc",  drum  si"  d' Tiereni  se  schfili  tfiri  FRechthalten 
(Eiclihorn).  Bö  ist  er  schidi  o"tcirsche'worde".  Übers, 
von  Luc.  15,  28.  Dial.  (GmT.).  Seh.  ril,  wenig,  gross, 
chli",  lang,  heiss,  ehalt,  g'teunderig  usw.  F''  hi"  recht 
schüli,  schüli  g'wönderig  Ap.  Hoch  schüli,  schüli  hofe"- 
li'''  hcre"!  ebd.  's  ist-wer  schüli  grad  d"ding,  einerlei,  ebd. 
Eine'  (Öppis)  seh.  (un)gern  ha"  Ap;  G;  Sch;  Tu;  Z. 
Seh.  frö  Ap;  G;  Th;  Z.  P*  icär  (halt)  sch.  frö,  leänn  ... 
's  ist-em  g'ad  schüli  u-aul  g'sl".  G  Kai.  1894  (Ap). 
Häts  [das  S|iiel]  üch  gf'ala  schüli  wohl,  so  fuoräd  's 
üch  au  vergahtaräd  wohl.  ScawBr.  Bartlispiel  1829. 
Sch.  hüsli'';  g'schul.  guet,  hübsch,  schön  si"  Ap;  G;  Z. 
En  schiili  schöner  Helge"  (im  Spiel  mit  Bed.  2  a)  Z. 
Recht  schüli  orde"li'>'  tue".  JHartmann  1912.  ,Die  ... 
Leute  waren  ...  sehr  freundlich,  mitunter  fast  schüli 
/m'.'  G  Kai.  1863  (GWildh.).  —  3.  abschreckend;  Syn.; 
ab-sch.  U  (Sp.  141).  ,Dass  sölich  vermochte  und  grime 
mitel  angedingter  schlachten  ...  grosse  und  scheucli- 
liche  strafen  wärend.'  Vad. 

Mh(i.  (l)cs,  al.  und  nul.)  n-lnuhli'h.  ■lirhrin)  (in  Bi'il,  1  iind 
2a);  vgl.  Gr.WB.  VIII  2624/5;  Sandors  II  9121);  Maitin- 
hifiili.  II  390  (unter  ,schühi;i;ht'  in  Bod.  1);  ChSchmid,  Ilist. 
WB.  der  eis.  IIA.  300.  314.  Das  W.  ist  heute  bes.  al,  fehlt 
aber,  abgesehen  von  P;  W  und  der  vereinzelten  (heute  ab- 
gelehnten) Angabe  für  F  (Sp.  147),  dem  Westen.  Es  gilt,  zumal 
in  Bed.  2  b,  als  .Wahrzeichen  des  Züridütsch'  (Postheiri  1864); 
vgl.:  Kr  hcl  i"  <l,:r  Hed  ailio"  c"Mi"  de-  yCiircJm-  a",jno",  und 
,bim  Eid'  ujid  ,itvhüU'  int-eiii  mithiniij  ciiiist  unrj'ninnet  zum 
Mut  ffl«  'Irölel.  FOschw.  Kh  (Jnit  (jri'K:i  riK"^*,  hct  '»  |ein 
Mädchen]  t/'seit,  «'»  irif  ircnn'«  vo"  Xitri'''  chüm  ...  'sMuriunni 
3n'irlil-mer  HuHvh    's  Hör,   c«  rliu""  '«  tiß;"  schiiti  (juet,   tihcr  tut" 


itnteKs  gvhidi  hmj  irnrlv".  .JReinh.  1903.  ,[)as  müssten  aber 
doch  wüste  Leute  sein,  einem  Meitschi  so  etwas  (Schüligs, 
würden  die  Zürcher  sagen)  zuzumuten.'  üotth.;  s.  noch  un- 
ßiiii'j  (Bd  I  1228);  vgl.  auch  , Schüli'  als  ungewollt  soherzh. 
Entstellung  von  ,Schünlein'  (Name  eines  Z  Medizinprofessors) 
im  Munde  eines  prahlenden  Quacksalbers.  Gutth.  —  Der  mit 
Ausnahme  des  Walser  Gebietes  überall  eingetretene  (schon 
1424,  L  RB.  belegte)  Schwund  des  inuern  ch  wird,  wie  ,rylich' 
unter  ru-hUrh  (Bd  YI  166),  als  Dissimilation  zu  beurteilen 
sein.  Zu  der  (in  der  Nachbarschaft  als  charakteristisch 
empfundnen)  Ap  Form  mit  -u-  und  zur  Form  auf  ,-enlich' 
vgl.   die  Anm.  zu  ah-sclnu-lien   (Sp.  112). 

mer  merschdli:  bedenklich,  traurig  ZAuss.;  Syn. 
trürig.  Es  ist  halt  m.,  wie's  g'gatigen  ist.  —  Vgl.  zur 
Funktion  des   1.  Gliedes  tir.  , meeralt'   bei   Gr.  WB.  VI  1845. 

Schöchlichi  Schulechi  GF.,  Stdt,  Schnligi  ZO.  — 
f.:  a)  Abscheu,  Grauen  ZF.  (nacli  einer  Angabe).  — 
b)  Scheusslichkeit,  Hässlichkeit  G;  Zu.  Bägge"  hät's 
g'ha",  me"  hat  s'  bim  Eicher  nüd  dörfe"  a"luege"  eo" 
Schiiligi.  Messikosimek  1910.    jüu  bist  e"  SchiUeehi!  G. 

Schüchlichkeit  f.:  =  dem  Vor.  h.  ,So  was 
Maximinianus  ein  ernstlieh  man  ...  der  sin  hertmüetig- 
keit  mit  schülikeit  sines  antlitz  anzöugt.'  HBrennw. 
t'hr.   —  Auch  bei  ChSchmid,   Bist.  WB.  der  eis.  MA.  300. 

Schüc)ili''g,  in  Ap  -h m.: , scheue  Person'  ApH., 

L,  M.;  Tu  (Pup.);  Z  (Spillm.).  —  Zur  Bildung  vgl.  Wil- 
manus^  II  tj  280,  1  a. 

Schüchsal  Scheusal,  PI.  Scheusäler  —  n.,  Dini. 
Scheusäti  (Fl.  Scheusäleni  B  It  FJscher):  wie  nhd. 
Scheusal  Bs;  B;  Z  und  weiterhin. 

Junge  Entlehnung  aus  dem  Nhd.;  vgl.  Gr.WB.  VIII  2627: 
Weig.'MI  701.  ,Schüchstal.'  1525.  1530  (,scheüchstal').  1531, 
Hiob  7,  4  in  der  Bed.  des  Folg.  stammt  aus  dem  Druckfehler 
,schewstal'   bei   Luther, 

Schüchung  f:  Gegenstand  des  Absehens.  ,llacliend 
uwer  seel  nit  zur  schühung  [indem  ihr  unreine  Tiere 
esset]  und  verunreinigend  üch  nit.'  1525. 1531,  III.  Mos.; 
,scheülunig.'  1530.  1589;  ,nit  abscheunlich.'  1638;  ,zum 
Scheuwsal.'  Luther.  —  Mhd.  «t/i/u/iniije;  vgl.  Gr.WB.  VIII 
2613  (.Scheuchung').  2632  (,Scheuung');  ChSchmid,  Hist.  WB. 
der  eis.  MA.  300.  314. 

S('hiiclile°:  schreien  von  der  Eule  Z  (HJBossh.); 
Syn.  Jö/e«  (Bd  111  40);  wigglen.  —  Ableitung  von  einem 
lautnachahmenden  ' schuch  (vgl.  Sihutchu,  Uhu)  wie  das  syn. 
schriftspr.  ,schuhuhen'  (Gr.WB.  IX  1866)  von  ,Schuhu'. 


Schacht— schucht. 

Scliacht  m.:  1.  wie  nhd.  im  Berg-,  ubh.  Tiefbau, 
wohl  allg.  bekannt,  aber  nicht  volkst.  ,So  lang  Gold 
und  Silber  im  Sch.  verborgen  ligt,  achtet  man  es  nit 
vil.'  1669,  JJKei).  —  2.  ein  Körpcrmass.  ,Ein  cubisch 
Ruhten  haltet  1000  cubisch  Schuh,  zehen  Schacht.' 
IVRIEliSB.  1644. 

Eig.  die  nd.  Form  von  lid.  AV/ki/V.  Zu  1  (schon  spätmhd.) 
vgl.  Gr.  WB.  VIII  1932,  zu  2  (zunächst  Längennuiss)  bes. 
Adelung  111  1316;    Wcig.'^Il  663. 

Scliachtle»  f.,  PI.  unver.  —  Dim.  Schachtcli  AaEtI., 
F.;  BStdt  (meist  in  der  spez.  Bed.);  L,  Schächteli  Ap;  Bs 
Stdt;  BBe.,  Stdt;  G;  Th;  Z  und  sonst:  wie  nhd. 
Schachtel.  1.  im  eig.  S.  wohl  allg.  Syn.  drucken  (zT. 
volkstümlicher).  Er  i.'ich  alletcil  wie  us-eme"  Schiichtcli, 
von  Einem,  der  sein  Äusseres  sorgfältig  pflegt  BsStdt. 
S.   nocIi    ver-rip.^en  (Bd  VI  122(1).     ,Dry   schächtelin.' 
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1586,  Bs  Kunstsamml.  1907.  Das  Dini.  Schachteli  (aucli 
Sehuel-Sch.)  spez.  von  der  Schachtel  der  Schüler  für 
das  Schreibzeug  BStdt;  dafür  Federe"-Sch.  Tu;  Z.  — 
2.  .Schächtelein',  Blütenknospe;  s.  Gehalt  (Bd  II 
1218  u.)  —  3.  meist  alti  Seh.,  altes  Weib  AaF.,  Leer. 
(H.);  Ap;  Bs  (auch  Seiler);  B;  G;  S;  Tb:  Z;  Synn. 
(alti)  Chachlen  (Bd  111  119);  Taschen;  Trucken. 

Jubilierer-:  Juwelierkästchen.  ,.\lles  ist  in 
disem  Sprüchlein  verfasset,  als  so  vile  kostliche  EJel- 
gesteine  in  einem  güldenen  Ringe  oder  J-n  verfasset 
sind.'  JJUlr.  1731.  —  Schuel-  s.  Schachtlen  1. 

schachte",  in  Th  auch  schäch-e",  in  Aä  in  Bed.  1 
und  2  a  auch  schicke",  „scheche",  schäche"",  Ptc. 
g'schdcht  TH,sonstnieist-iei:l.  eig.,  Vieh  nach  jüdischem 
Brauche  schlachten  Aa;  Tb;  auch  sonst,  namentlich 
seit  der  Volksbewegung  zur  Aufnahme  des  Schächt- 
verbots in  die  Bundesverfassung  (1893),  überall  be- 
kannt. —  2.  übertr.  a)  „ins  Fleischerhandwerk 
pfuschen,  nicht  kunstmässig  damit  umgehen  Aa",  , nicht 
kunstmässig,  langsam  und  mit  einem  stumpfen  Messer 
Fleisch  zerschneiden.'  ebd.  (Anon.  Habk).  An  Etw. 
herumschneiden,  -schnitzeln  Bs  (Sieber).  —  b)  Tiere 
schinden,  quälen  AAZein.  —  c)  harte,  mühsame  Arbeit 
verrichten,  sich  abrackern,  (über)anstrengen  AAFri.; 
S.  Si  si"  uol  fertig  vorde"  mit  der  Arbet,  aber  si  hei" 
z' seh.  g'ha"  AAZein.  Seh.  der  ganz  läng  Tag,  vom 
Morge"  früe  bis  i"  alli  Nacht  ine",  und  hüse".  JKeinh. 
1903.  S.  auch  S!7)-(Bd  VII  1278).  Übh.  (emsig)  arbeiten 
S.  I'*  6t"  afe"  orde'li"''  nöche"  mit  Allem,  was  so-n-e" 
Büre"frau  A"fangs  Winter  no'''  z'  seh  het.  Schwz. 
Fraüexzti;  1905  (SL.).  Wo  der  N.  a"  si'"r  Wage"- 
hüsieri"g  umme"  geschachtet  ...  het.  Schild  1806.  [Die 
alte  Frau]  schachtet  im  Stübli  umme"  und  föht  a"  üf- 
rüme".  JUeinh.  1901.  's  Marianneli  het  scho"  lang 
g'schächtet  a"  si"'m  Wäschbütteli.  ebd.  TI'^o  de'  frönd 
Bürschtel  a"g' fange"  het,  mit  der  [Reu-] Gable"  z'  seh.  ... 
''ass  d'  Golteti  und  's  Eceli  g'nue'J  z'  tue"  g'ha"  hei"  für 
nöche" z' reche",  ebd.  We""-me"  der  Ander  het  g'höre" 
seh.  im  Stall  oder  im  Tenn  oder  i"  der  Chuchi.  ebd. 
1905.  Sider  ''as'  i"  de"  Schneie"  me'  g'schächtet  nird  ..■ 
ScBiLi)  1873.    S.  noch  schichten. 

Aus  hebr.  iä/ut  (3.  Sg.  Perf.),  schlachten;  zur  weitem 
Verbreitung  des  W.  v?l.  Gr.  WB.  VIII  19G6;  Martiu-Lieuh. 
II  390/ 1  {Khävhte"  und  schiühe") ;  Lusemb.  WB.  372  {scliäche"). 
Th  xhärlih"  ist  von  der  dort  üblichen  Form  des  3.  Sg.  Pra'S. 
und  des  Ptc.  Perf.  O/Jsrhücht  ausgegangen,  deren  t  als  nur 
flexivisch  verstanden  wurde  (zum  häufigen  umgekehrten  Vor- 
gang vgl.  zB.  Bchavhten  =  schächeti  Sp.  109).  Dagegen  knüpft 
Aa  Schecken,  schächen  (sicher  ebf.  mit  Länge  zu  lesen),  wie 
auch  die  Vokalquant.  beweist,  direkt  an  die  hebr.  Grund- 
form an.  Zur  Erklärung  des  Uuistandes,  dass  das  W.  nur 
in  Aa;  Th  und  Nachbargebieten  in  die  Volksspr.  gedrungen 
zu  sein  scheint,  ist  an  die  Judendürfer  im  Aa  und  an  der 
Th  Nordgrenze  zu  erinnern. 

g"- schachte":  =  dem  Vor.  2c  S. 

schächtere"  =  schachten  2a  BG.  ,Wenn  der 
Bauer  ...  i"  d's  Hüs  metsget,  so  wird  er  keinen 
Pfuscher  anstellen,  der  bloss  schüchteret:  mit  menf/em 
Stri-ch  zum  Tier  schickt,  bis  dieses  endlich  ghijt'. 
BXrsd.  1911. 

Vgl.  eis.  abacliiickere",  schleclit  mähen,  das  Gras  absäbeln 
(Martin-Lienh.  II  390).  Wohl  .\bl.  vun  einem  Nom.  ag. 
Svhäch(l)er  (so  eis.;  s.  Martin-Lienh.  II  389/90.  391). 

Schächti  AARh.;  Bs  (Seiler),  ,.Sckechi,  -e-  Aa" 
(Anon.  Habk.  und  St ")  —  m.,  in  AAÜh.  und  It  Sieber 
auch  in  Bs  in  Bed.  2  ii.:  1.  a)  , Schlächter  nach  jüdischer 


Art  Aa".  —  b)  Pfuscher  im  Fleischerhandwerk.  ebd.  — 
2.  entspr. schachten 3a,  altes,  schlechtes  Messer  AARh.; 
Bs.  En  alte  (Es  alts)  Seh.  —  In  gleicher  Bed.  eis.  Schück- 
(t)er,    Schäch<t)eri,    Schächti  (Martin-Lienh.  II  389/90.  391). 

Schicht  f.:  I.  Handlung,  Tat;  Syn.  Geschieht. 
,Manigfaltig  grob  misshändcl  und  arg  lesterlich  sch-en 
wilent  herrn  Peters  von  Hagenbach  ritters.'  NRüscu.  — 
2.  wie  nhd.  a)  bestimmte  Arbeitszeit,  zB.  in  der  Zss. 
Nacht-Sch.  Aa,  so  B.,  Lauf.,  Zeihen.  —  b)  Rast,  Pause 
(in  der  Arbeitszeit)  Aa.  ,Der  Maulwurf,  im  Boden 
tief  vergraben,  hat  [den  Winter  über]  lange  genug 
Seh.  gehabt,  treibt  nun  als  eifriger  Bergmann  Stollen 
und  Gänge.'  RMev.  1833.  —  c)  in  ScnSchl.  Schichte", 
Lage  gleichartiger  Dinge  oder  Stofl'e.  wohl  allg.  be- 
kannt; echt  ma.  dafür  Lag,  Legeten,  Legi  (Bd  111  1163. 
1195/6). 

Mhd.  (md.)  schiht  f.,  Abstraktbildung  zu  dem  st.  Vb  uihd. 
Hcltehen,  ahd.  skchan,  wie  Gc-Hchivht  (s.  das  folg.  \V.)  zu  ge- 
Hchehen,  auch  mit  paralleler  Bed. -Entwicklung;  vgl.  .Schicht'  1 
und  2  bei  Gr.  WB.  VIII  2633/;»  mit  .Geschichte',  .Geschieht: 
ebd.  IV  1,  38.J7/66.  3856.  Die  in  der  Bergmannsspr.  ent- 
wickelte Bed.  2  ist  bei  uns  verhältnismässig  junge  Entlehnung: 
unsre  ä.  Lit.  kennt  sie  nicht,  bei  APetri  l.i23  wird  Luthers 
,bei  schichteu'  mit  ,hauffenweiss'  übersetzt;  doch  vgl.  auch 
Geschieht  ö,  Schichti  2,  sowie  Schni.'''  II  365;  Schöpf  605. 
Dass  1  und  2  urspr.  ein  Wort  sind,  steht  wohl  ausser  Frage; 
auszugehn  ist  für  2  von  einer  Grundbed.  ,was  Einem  zu- 
kommt, zuteil  wird'  (vgl.  die  entsprechende  Bed.  von  nihd. 
mir  (geischiket,  sowie  Geschieht  2,  Schichti  1  und  (€in-)schich- 
tiij),  in  der  Sprache  der  Bergleute  spez.  das  Quantum  Arbeit, 
das  nach  bestimmter  Kehrordnung  von  den  einzelnen  Arbeiter- 
abteilungen während  einer  bestimmten  Zeit  geleistet  wird, 
dann  auch  diese  Abteilungen  selbst,  deren  Arbeitszeit,  Reihen- 
folge usw.;  die  Bed. -Entwicklung  berührt  sich  tw.  mit  der 
von  Kod  (Bd  VI  589  ff.),  vgl.  auch   Rant  (ebd.  1496  ff.). 

G-^-schicht  f.,  PI.  G'schichte",  in  BSi.;  FJ. 
G'schichti,  Dim.  G'schichtli.  allg.,  in  BGr.  G'schichtelli: 
I.  Schickung,  höhere  Fügung;  Zufall.  ,Hie  wart  er- 
vüllet  diu  gesch.,  wan  man  in  [Christus]  da  to.'ten 
saeh.'  EvEms.  ,Der  gesch.,  daz  du  mich  wunden  alsus 
hie  hast  vunden,  des  mäht  du  iemer  wesen  vro.'  ebd. 
,Wie  wol  uns  die  spenn  und  kriege  alzit  leid  gewesen 
und  noch  sint,  so  sint  wir  doch  solicher  glücklichen 
gesch.  üwer  guoten  früntschaft  halp  ...  von  herzen  fro.' 
1448,  B  AM.  Meist  in  präp.  Verbindungen.  , Von  Gottes 
g.':  ,üf  ein  zit  von  Gottes  gesch.  gieng  ein  priester  uf 
der  strass  für  ...'  Stretl.  Chr.  Gew.  nur  ,von  g.',  zu- 
fällig, von  ungefähr;  unabsichtlich.  ,Zuo  der  warte  kam 
er  von  gesch-en.'  üvZazikhofen.  ,Von  gesch.  ez  also  kan 
eines  tages,  daz  ...'  Boner.  ,Nu  vuogt  ez  sich  so  von 
gesch.,  daz  . . .'  ebd.;  ähnlich  noch  mehrfach.  .Ob  sich 
ein  misshellong  und  ein  krieg  hüebi  und  chemi  dar 
zuo  ein  gewapneter  man  von  gesch.  unbedachtlich,  der 
soll  encheiu  buozze  darumb  liJen.'  2.  H.  XIV.,  AaL. 
StR.;  ähnlich  XV.,  Aar.  StR.  ,Do  die  [Feinde]  kamen 
an  den  Zürichberg,  des  waren  etlich  unser  bluotherster 
von  gescb-e  [Var.  ,von  ungeschichten']  usgangen  und 
stiessen  an  gevärd  uf  die  vorgenannten  kuecht.'  Z  Chr. 
XV.;  ähnlich  bei  Just.  ,.4m  fritag  vor  wienecht  kam 
die  friheit  [s.  Bd  I  1266  u.]  von  gesch.  zuo  den  von 
Wintertur  an  die  Glatt:  do  wurden  die  von  Wintertur 
flöchtig.'  ebd.  ,Wenn  hinfür  dheine  von  unsern  scliifl- 
lüten  ieraanden  ertrenkend  und  lüte  und  guot  freve- 
lichen  und  on  sorge  hinlesseclich  verfüerent  [sollen 
sie  bestraft  werden];  wenn  aber  solichs  von  gesch. 
zuoviele  ...  die  sollent  ir  redelicheit  geniessen.'  1438, 
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Bs  Kij.  ,UnJ  also  die  zit,  da  man  [Basel]  liuwte,  ward 
von  gesch.  ein  basellist  in  dem  Gerwerbrunnen  funden; 
dahar  die  statt  Basel  geneinpt  ward.'  HBrennw.  Chr. 
Im  gleichen  S.  ,iine  g.'  .Darnach  koraent  die  zwen 
[Gegen-]künge  in  Schwaben  bi  Ezlingen  aun  gesch. 
und  striten  mit  ainander.'  Z  Chr.  1330/1446.  .Beschäch 
ouch  ein  uliflouft'  und  einer  da  ane  gesch.  [Zusatz  des 
XVII.  ,ohngeferd']  gewaft'net  zuo  kumpt,  der  ist  dar 
umb  thein  buoss  vervallen.'  M.  XV.,  ÄABremg.  StR.; 
im  lat.  Original  .forte'.  ,Ein  practick  ist  gmacht  uff 
dissen  tag  ...  das  hab  ich  ghört  on  alle  gsch.'  HBüll. 
1533.  —  2.  (durch  höhere  Fügung  zugeteilte)  Eigen- 
schaft, Art.  ,Daz  vingerlin  was  der  gesch.;  man  ver- 
zech im  betliches  niht,  swer  ez  an  der  hant  truoc' 
UvZazikhofen.  ,Des  [durch  das  Jesuskindlein  ge- 
wirkten] Zeichens  si  wunder  nam,  waz  [1.  ,wan']  si  wisten 
nicht  umb  des  kindes  gesch.'  WvEheinad.  Adv.:  ,[Sie] 
wanden,  daz  in  yemant  icht  geschaden  mocht  dehainer 
gsch.' Ring;  vgl.  auch  Sp.  154o.  —  3. a)  was  geschehen  ist 
oder  geschieht,  a)  G  e  sc  h  e  h  n  i  s  s ,  Begebenheit,  Vorfall. 
,Uf  dise  geschikt  [eine  Engelserscheinung]  koufte  von 
stund  an  herr  N.  die  hofstatt',  um  eine  Kirche  darauf 
zu  stiften.  Stretl.  Chr.  ,Das  by  sölicher  gesch-e  nie- 
mant  gewesen,  denn  der  N.,  der  das  zuo  bezügent  nit 
gnuog  [sei].'  1471,  Z  RB,  .Die  von  Straszburg  worent ... 
noch  am  fritag  zuo  nacht  an  ein  end  bescheiden,  dass 
sy  nit  by  der  gesch.  [der  Schlacht  von  Grandson]  am 
samstag  mochten  sin  ...  Es  sind  an  der  gesch.  zuo 
rytter  geschlagen  von  Bern  NN.'  1476,  Bs  Chr.  ,Es 
habe  sich  uff  einen  samstag  nach  der  obgenanten 
gesch.  begeben,  dass  sy  ...'  1483,  Z  RB.  ,Demnach 
hett  uns  der  landvogt  ...  ain  schritt  diser  gesch.  [des 
Gefechtes  bei  Triesen]  ...  zuo[g]sendt.'  GWil  Chr.  1499. 
,Die  äbt  des  closters  zuo  SGallen  sampt  kurzer  Ver- 
zeichnung der  gesch-en,  so  sich  zuo  iren  tagen  in 
umgelegner  landschaft  fürnemlich  verloffen  band.'  Vad. 
(Titel).  MitAdj.  ,l»er  cleglichen  gesch.  halb,  so  sich  ... 
by  uns  eins  undergangeuen  schiffs  halb  ...  begeben 
bat.'  1470,  Bs  Chr.  ,Sus  hat  sich  uf  donrstag  ver- 
gangen ein  leidsamy  gesch.  an  unser  schifflende  be- 
geben.' ebd.  Mit  pers.  Gen.,  was  Jmd  geschehn,  wider- 
fahren ist.  ,Ädämes  gesch.' RvEms.  , [Engel  zu  Joseph:] 
Enfürchte  dir  nicht  urab  Marien  gesch.  ...  wan  swaz 
geschehen  ist  an  ir,  daz  ist  ...  vom  heiligen  geist 
geschehen.'  WvRheinaü.  Von  (wunderbaren)  Vorgängen 
in  der  Natur;  vgl.  Für-,  Luft-,  Natür-G.  ,2  pfd  einem 
boten  von  Glarus,  so  den  truckten  brief  bracht,  so  von 
der  gesch.  ussgangen,  die  man  in  irem  land  soll  gesechen 
haben  am  hymel.'  1547,  Z  Seekelamtsrechn.  ,Es  kann 
auch  diese  Gesch-e  [eine  Lichterscheinung  in  der  Luft] 
eine  Mittelgattung  zwischen  dem  Wetterleuchten  und 
brennenden  Himmel  ...  genennt  werden.'  JJScuei'Cbzer 
1740.  ,Leute,  welche  Anlass  und  Geschicklichkeit 
hatten,  die  Gesch-en  der  Natur  zu  beobachten.'  ebd. 
(Vorr.).  —  ß)  Handlung,  Tat.  ,Als  denn  unser  vordem 
unser  land  und  lüt  türe  gekouft  und  ouch  zum  teile 
mit  grossen,  schwerren  gesch-en  an  sich  gebracht 
band.'  1459,  B  StR.  ,Das  die  frowe  mort  schrüwe  ... 
und  als  er  hinzuo  käme,  were  die  gesch.  leider  be- 
schcchen.'  1408,  Z  RB.  ,Dem  mort  und  bösen  gesch-en 
zuo  stroff.'  1475,  Bs  Chr.  , [Peter  von  Hagenbach]  der 
nuo  ...  als  ein  gar  grimmer  durechter,  so  den  willen 
sins  herren  us  vil  gesch-en  wol  erkannt,  sich  des  selben 
amtes  stolzmuoteclichen  annam.'  DSciiii.i..  B.  ,Gesch-en, 
die  Gott  angcnäm   sind    und  im  wol  gefallend,   actus 


I)laciti  deis.'  Eris.;  JIal.  ,Mortlich  g.',  Mord.  ,Das 
er  söliches  Stechens  von  im  von  dem  leben  zuo  dem 
tode  bracht  sye  ...  und  sy  das  wol  für  ein  mortlich 
gesch.  klaget  haben  möchtent.'  1470,  Z  RB.  ,Wir 
habent  üwer  früntschaft  die  mortlichen,  Übeln  gesch., 
so  A.  an  ünsers  burgers  B.s  knecht  begangen  hat,  zuo 
wissen  getan,  da  uns  nit  zwifeln  wil,  üwer  brüeder- 
lich  lieb  tüege  darzuo,  dass  solich  mortliche  und 
lasterliche  gesch.  gestraft  werde.'  1476,  Walum.  (Z  an  B). 
Auch  von  einer  beabsichtigten  Tat;  s.  raubisch  (Bd  VI 
30).  Mit  Synn.  ,Die  genanten  vier  söllent  umb  ein 
sölichen  fräffel,  handlung  und  gesch.  ...  gebüesst  und 
gestraft  werden.'  1405,  Z  RB.  ,[Die  ,Gescheidsrichter' 
sollen  schwören]  keins  wegs  ze  richten  noch  urteilen 
über  geschieht  und  frevel,  die  sich  treffende  über  ein 
helbling  und  drü  pfd.'  1491,  Bs  Rq.  ,Du  muest  vor 
Gottes  gricht  streng  antwurt  gen  umb  wort  und 
gschicht,  die  du  dyn  lebtag  ye  hast  bgangen.'  Aal 
1549.  , Handlung  oder  taat,  gesch.,  eines  tuon  und 
lassen,  actus;  herrliche  und  ritterliche  gesch-en  und 
taaten,  facta.'  Fris.  ;  Mal.  Formelhaft  ,mit  g.'  ,[Wenn 
der  Schuldner  seiner  Verpflichtung  auf  den  gesetzten 
Termin  nicht  nachkäme]  dass  er  denn  von  deshin  ze 
stund  mit  gesch.  soll  gevallen  sin  in  die  pen  des  zwi- 
falten  geltes.'  1420,  Absch.;  im  lat.  Original  ,ipso  facto.' 
,Das  die  gefangenen  von  beiden  teilen  ...  an  erlosung 
und  Schätzung  ze  geltent,  lidig  söllent  verlassen  sin, 
das  si  zu  irem  eignen  widerkomen  mit  gesch.'  ebd.; 
,cum  effectu'.  ,Zuo  dem  letzten  band  die  vorgenannten 
beid  teile  ...  verheissen  und  gelopt  ...  alle  und  jeg- 
liche Sachen,  so  davor  erzellet,  beslossen  und  ob- 
geschriben  stand,  stet  und  vest  ze  haltend  ewenglich  ... 
und  nit  dawider  ze  tuend  ...  durch  sich  oder  durch 
jeman  anders  ...  mit  recht  oder  mit  gsch.'  ebd.;  ,de 
jure  vel  facto'.  ,Mit  der  tat  und  der  g.':  ,[A.  hat  den 
B.]  von  dem  leben  zuo  dem  tode  bracht  ...  als  sich 
das  mit  der  täte  und  der  gesch.  und  och  erbern  lütten 
und  mit  geswornen  eiden  erfunden  hat.'  1408,  ZRB.; 
der  Täter  wird,  ,wie  wol  umb  sölich  sin  gesch-e  mit 
dem  rade  von  im  gericht  möchte  werden',  aus  Rück- 
sicht auf  seine  Eltern  zur  Enthauptung  verurteilt.  — 
Y)  spez.  im  Rechtsleben.  Gerichtliches  Vorgehen,  actio: 
,[Wir]  verzien  uns  ...  gemeinlich  alles  rechtes,  vorder, 
ansprach,  g.  und  sachen,  dur  du  ...  dirre  verkof  und 
dirre  brief  möchtin  harnach  gesumet,  geirret  old  ge- 
krenket  werden.'  1304,  B.  Rechtshandlung.  ,Dise 
sint  des  giziuge,  daz  diz  gischach  ...  Darzuo  ist 
disiu  gisch.  bistetet  mit  appit  N.s  brieve.'  1270,  G. 
.Sölicher  urteil  und  gesch.  bezügtint  sich  och  die 
egenanten  M.  und  sin  wib  uff  die  alten  richtere  ... 
|N.  wird  gefragt]  ob  ...  er  das  geloben  wölt,  daz  sölich 
urteil  und  gesch.  under  den  alten  richtern  vollgangen 
war.'  1443,  AaB.  Urk.  .Diser  urteil  und  gesch.  der 
Sachen  begert  N.  umb  ein  urkünd  von  disem  gericht.' 
1449,  ebd.  —  d)  Tatbestand,  Tatsache.  ,So  hend  wir 
unsern  houbtman  genzlich  verhört,  und  ist  dis  die 
gesch.,  dass  unser  Plidgnossen  von  Bern  und  Friburg 
band  gehebt  uff  400  mann  in  dem  sloss  Grandson.' 
1470,  Bs  Chr.  , Offenbare  g.':  ,Unglinipflich  sachen, 
die  ein  historicus  nit  fürkommen  ze  melden  oder  ze 
überhupfen  mit  glimpf  kan,  damit  er  nit  für  ein 
Schmeichler  und  verliäler  der  warheit  offenbarer  ge- 
sch-en gehalten  und  sin  histori  dadurch  verdächtig  ge- 
macht wurde.'  1570.  Briek  (Aeg.  Tschudi  an  JSimler). — 
b)   (mündliche    oder   schriftliche)   Darstellung    von 
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Geschehenem  oder  so  Gedachtem:  Erzälilung,  Sage, 
Märchen,  allg.;  oft  dim.  G-e"  erzelte";  s.  Mär  (Bd  IV' 
360).  (Ei^'m)  e"  Gr.  (es  (i'schicht(e)li)  (■o)erzelk";  s.  auch 
be-richten  (Bd  VI  440).  Oft  als  Anfang  von  Ncck- 
geschichtcben,  womit  man  Kinder  abspeist,  die  nach 
einer  Geschichte  verlangen;  vgl.  GZür.  1902,  57/8; 
EStoll  1907,  35;  AfV.  1902,  288.  Mo"-n-der  e" 
G'schiehtli  verzeih"?  Ü''seri  Chatz  cha""  Herdöpfel 
schelle"  Z  Sth.  /■■''  loill  e"  G'schiehtli  verzelle"  von-ere" 
alte"  Briiechelle"  SouwE.  (MLien.).  S.  noch  Chellen 
Bd  III  200)  und  vgl.  Eock  (Bd  VI  82Ü).  Uneig.:  Der 
mue"-n-i'''  denn  aw''  no'''  e"  G'schiehtli  verzeih',  mit 
dir  habe  ich  auch  noch  ein  Hühnchen  zu  rupfen  GF., 
Stdt.  Mit  näherer  Bestimmung.  G'schiehtli  ab  ''ein 
Land.  JReinh.  (Buchtitel).  IJ'G.  vom  Eötchäppli  uä. 
Mit  Adj.  E"  uäri,  schönt,  lustigi,  trürigi  G.  S.  auch 
üs-gän  (Bd  II  25);  Gesicht  (Bd  VII  253).  ,Us  diser 
schönen  gsch.  Sauls  und  Samuels  ...  verneme  ein 
jeder  ...'  Zwinqli.  Prägn.  Ä  G'schichte"!  Ausruf  der 
Ungläubigkeit  U.  Vom  historischen  Geschehen.  Die 
G.,  wie  ü"se''  Kanton  i"  Sclmizerhund  cho"  ist. 
ScHWEizERM.  1891  (MLien.).  So  soll-i'''  also  verzeih", 
me  Basel  en  Ort  vo"  der  Aidsgnosse"schaft  worden 
isch  ...  's  isch  aine"weg  e"  scheni  G.  ebd.  (.-VGessler). 
Wenn-i'''  an  die  alten  G-e"  deichen,  von  den  alten 
Schweizern.  GFient  1898.  ,Lie  gsch.,  ein  ordenliche 
erzellung  und  erklärung  waarhafter  gruntlicher  und 
geschächner  dingen,  historia;  zur  gsch.  dienende, 
historialis.'  Fris.;  Mal.  Quellenberioht:  ,Al3  mir  die 
gesch.  tuot  jechen,  so  mochten  sy  die  viend  wol  sechen.' 
JLenz  um  1500.  Im  coli.  PI.  von  einer  zshängenden 
Folge  von  Begebenheiten.  ,Wie  sichs  in  iren  [der 
fränkischen  Konige]  gesch-en  findt'  Vap.  ,Jetz 
[nach  dieser  Abschweifung]  wellend  wir  widerum  uf 
abt  Wilhelms  gesch-en  lenden.'  ebd.  ,In  gsch-en 
(acta  apostolorum)  am  20.  cap.'  Zwingli.  , Gesch-en 
schweizerischer  Eidgenossenschaft.'  JvMüller.  Im 
coli.  Sg.  nicht  volkst.,  am  ehesten  noch  in  Zssen  wie 
Schulzer-G.  uä. ;  vgl.  auch  Biblisch-G.  Gelegentlich 
auch  von  bildlicher  Darstellung:  ,Also  zimte  sich  einem 
nit  ein  gsch.  ze  malen  in  sinem  hus,  noch  einigerlei 
gstalt,  geblüemt  oder  usgestochen.'  Zwingli;  vgl.  ebd.: 
,Wo  si  [die  Bilder]  in  geschichtes  wys  ieman  hätte 
one  anbietung  der  eerenbietung,  möchte  geduldet 
werden;  so  fer  aber  man  sich  anhüebe  darvor  hucken  ... 
sind  sy  nienen  ...  ze  dulden.'  —  4.  a)  verallg.,  Handel, 
Angelegenheit,  Sache;  vgl.  Sachs  (Bd  VII  101  ff.). 
In  der  ä.  Spr.  nur  abstr.,  von  Vorgängen  und  Zu- 
ständen; auch  bloss  umschreibend.  ,Do  ich  dine  kraft 
ersach  ...  von  der  gesch.  min  herze  erschrac'  RvEms. 
,[Jnd  nam  in  [Joseph]  dirre  gesch-e  [der  Schwanger- 
schaft Marias]  wunder.'  WvKheinaü.  .Der  bapst  dise 
geschikt  [betr.  eine  Kirchongründung]  alle  liess  bringen 
zuo  allen  cardinalen  ...'  Stretl.  Chr.  ,[Die  Gläubiger 
sollen  die  ,versessnen'  Zinse]  hinfür  dhein  wys 
vordem,  nach  ouch  ir  gerechtikeit  niemanden  über- 
geben, nach  ouch  solh  gesch.  gegen  dem  rat  und  der 
gemeind  Basel  niemer  rae  äfern.'  1474,  Bs  Ratserk. 
Mit  nachfolgender  Erläuterung  in  Satzform,  auch  im 
Gen.  ,Er  erret  deste  baz,  wer  nicht  hindersich  ge- 
siebt, wenn  er  gat  uf  der  gesch.,  daz  er  den  pfluog 
hat  in  der  hant.'  Boner.  ,Von  der  gesch-e  wegen,  so 
NN.  [zwei  Pfründner]  gegritFen  band  zuo  der  heiligen 
ee  [tun  wir  kund  ...].'  1413,  AaB.  Urk.  ,Von  gesch-e 
wegen    des   koufes   der    vestinen    und   landes.'    142t), 
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Aiiscii. ;  im  lat.  Original  ,ratione  et  occasione  exemp- 
tionis  ...'  Mit  Syn.:  , Kosten  und  last,  die  si  ...  von 
ander  Sachen  wegen  und  gesch.  hant  gehept.'  1420, 
Abscu.  ;  im  lat.  Original  ,alia  ratione  quacunque.'  Mit 
Adj.:  ,Die  gegenwärtig  gesch.  ...  die  vergangnen  ge- 
sch.' BDisp.  1528;  dafür  an  andrer  Stelle:  ,das  gegen- 
wärtig ...  das  vergangen.'  ,Kein  g.',  Nichts.  ,Mich 
kan  wenden  niht  kein  gesch.,  ich  muoz  iemer  uf  ge- 
dinge  sin  ir  eigen  kneht.'  Schwz.  MS.  .[Maria  zu 
Joseph:]  Von  got  ist  geschähen,  swaz  an  mir  din  ouge 
sieht  [näml.  ihre  Schwangerschaft],  noch  anders  von 
keiner  gesch.'  WvRheinau.  ,NN.  hant  gelopt  und 
versprechent ...  kein  andern  nüwen  schaden  ze  tuon  ... 
mit  deheiner  gesch.  noch  sach.'  1426,  Abscb.  ,In 
(Under)  derg.  (den  g-en)',  während-,  unterdessen.  ,Ein 
Wolf  kam  ...  uf  des  roubes  vart  ...  In  der  gesch.  kam 
im  ein  geiz.'  Boner.  .[A.  drang  auf  B.  mit  dem  Messer 
ein.]  Under  der  gesch.  käme  C.  von  Bibrach  . . .  mit 
gewapnoter  band  gen  im  gelofl'en.'  1457,  Z  RB.  , [Einer 
fängt  einen  lebenden  Ati'en  und  bringt  ihn  auf  das 
Schiff.]  In  den  gesch-en  giengen  etlich  gsellen  auf 
das  land  und  fiengen  ein  schwein.'  Tierb.  15G3.  In 
der  lebenden  Spr.  in  mannigfaltigerer  Anwendung,  auch 
für  Konkretes.  Di  G.  ist  die  (ist  esöj  . . .,  die  Sache 
liegt  so  ...  !''•  chome"  nüd  [werde  nicht  klug]  us  dir  G. 
D's  Grittli  luegt  Älli  ganz  konfus  a"  u"''  chunnt  nid 
über  di  G.  Schwzp.  (B).  Mer  ivend  iez  da  l;ei"  Händel 
a"fäh"  und  di  G.  hl",  wie-s'  ist.  GFient  1898.  Wo 
d'Vri-ne"  die  G.  gseht  [dass  ihr  Mann  mit  einem  un- 
willkommenen Besuch  daherkommt],  ischf'sj-em  schier 
schlecht  tvorde".  C'Streiff  1902.  Df  Vorhang  ist  iifen 
und  die  G.  [Theatervorstellung]  ist  lös  g'gange".  JRoos. 
I'*  mues'  dank  cho"  helfe",  süsch  geit  di  G.  nid  vom 
Fleck,  zB.  eine  Arbeit,  auch  ein  stecken  gebliebener 
Wagen.  Zeig  die  G.  [zB.  eine  Verletzung]  eme"  Tukter, 
de""  seit-der  scho",  was  z'  machen  ist!  S.  auch  Für- 
Ruck  (Bd  VI  844);  Süw  (Bd  VII  1495).  Di  ganz(i)  G. 
Ja,  wenn-i'''  nid  im  neue"  Sehile'  z'  Grebd  cha"",  so 
freut-mi'''  di  ganzi  G.  mit  BM.  Der  Schiiiter  nem  di 
ganzi  G..'  SGfeller  1911.  Er  sei  an  der  ganze"  G. 
nüd  d'  Schuld.  GFient  1898.  S.  noch  üf-riechen  (Bd  VI 
171).  Von  Konkretem.  I''' ha"  di  ganz  G.\A6n  g3.men 
Plunder]  g')io"  und  zum  Feister  üs  g'rüert.  Di  ganz 
Q.  ist  lcei(n)  Rappe"  wert.  D'  Strösse"jöggeli  schüflt" 
di  ganzi  G.  [Schnee,  Strassenkot,  Pferdemist  udgl.] 
in'n  Rhi".  DMüller  1913.  Das  (Sefb)  ist  en  alti  G., 
eine  altbekannte,  selbstverständliche  Sache.  Das  gi''t 
(-mer)  e"  turi  G..'  zB.  von  den  Kosten  einer  Unter- 
nehmung, eines  Prozesses  usw.  E"  bosi  (Bd  VI  1318), 
vmesti  (Bd  VII  124),  schä'Hichi,  rdssi  (Bd  VI  1274), 
g'rouni  (ebd.  ISSö),  dummi,  cerfluechti,  vencänti  [uä.]  (?.; 
auch  e"  Cheibe"-,  Choge"-,  Tüfels-,  Tüsi"gs-,  Dunners- 
G.,  oder  iron.  e"  schönt  (s.  Bd  IV  G42.  VI  410),  süberi 
(s.  Bd  VII  75),  lustigi,  netti,  heiteri  G.  udgl.  Die 
Dunners  Tasche"  het-mer  schöni  G-e"  anc"g'macht.  B 
Dorfkai.  1893.  Wänn's  nu"  e"kei"  Manne"völeher  gab 
uf  dere  Welt,  hät-si  g'meint!  Das  war  e"  schÖni  G.! 
Messikommer  1910.  Prägn.  Von  übertriebenem,  ge- 
räuschvollem, umständlichem  Getue,  auch  mit  Worten; 
Syn.  Ge-hij(enJ  (Bd  II  1100.  IIOÖ);  Sach  (Bd  VII  111); 
Ge-schiss;  Wesen;  Zug.  's  isch  eppen  e"  G.  gsi",  wo 
d'  Frau  N.  alli  die  Sachen  a'g'luegt  het!  Die  arge" 
haidnische"  Bilder  händ  uf  der  Gstell  e'icegg  miesst". 
EHetzel  1885.  Da  htsehthin,  wa  in  den  Bäzoggel  gicüss 
nun  es  Bitzli  Eenne"dreck  ist  g'sin,  hed-er  [ein  Heikler] 
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schon  eil  G.  ang'fangen  luid  getan,  a's  oh-cr  rom  Tisch 
lau/je"  welli.  GFient  1898.  E"  selhi  G.  darmid  [mit 
dem  Elininacheii  von  Bohnen]  z' verfierren,  hätte"  mier 
e"kei"  Zu  g'hüben.  Bärnd.  190S.  Bes.  in  der  Wendung 
e"  G.  (G-e")  mache",  ha"  (mit  Ei"'m,  Öppis),  (zu)  viel 
Wesens,  Aufhebens  machen,  sich  übertrieben  bemülien. 
Was  mache'd  ir  au'''  für  G-e"!  oder  Mache"d  doch 
kei"  so  G-e"  icege"  mir!  Gast  zu  seinen  Wirten.  Der 
Wirt  und  d'Wirti"  sind  vu"  Witem  z' lauffe"  chii"  ... 
und  e"  G.  händ-si  g'macht  mit  miner  Herrschaft! 
CStreiff  1899.  Die  häiid  e"  G.  mit  irem  Btieb  (Boss 
usw.)!  E"  G.  US  Öppis  mache",  eine  Sache  aufbauschen. 
Oft  mit  Synn.  wie  e"  G.  und  e(s)  W'ese",  e(s)  G'hljen 
und  e"  G.,  e(s)  G'schiss  und  e"  G.,  G-en  und  Sache", 
Zugs  und  G-e".  In  verst.  Zss.  Mords-G.,  aucli  ErzG.: 
's  het  Mänge''  wäger  en  E.  g'ha"  mit-ime"  ängc"  Frack 
und  den  änge"  Hose".  Breitenst.  Von  unliebsamen, 
ungehörigen  Handlungen,  Vorkommnissen,  Verhält- 
nissen. Mach  kei(ni)  G-e"  [Dummheiten]!  Was  machst 
du  aW'  (od.  aw''  du)  für  G-e"!  Mir  wei"  lieber  Nüt 
säge",  süsch  mache"-si-n-is  no"''  G-e"  (e"  G.)  B.  Es 
het-mi'''  e"ehli"  toub  g'macht,  dass-mer  de''  Her''  so-n-e" 
G.  a"stelle"  iro't.  RIscher  1901.  Er  het  G-en  a"g'steUt 
mit  Meitschine",  von  Sittlichkeitsvergehen.  E"  G.  a"- 
reise"  Gl.  Händ-er  nid  erst  eso-n-e"  G.  [eine  un- 
angenehme Afl'iire]  g'ha"?  Er  hat  G-e"  [Streitigkeiten] 
mit  ''em  Nöchber.  Das  istf-merj  aw''  e"  G.,  sind  (sim- 
mer)  aW''  G-e"!  Das  ist-mer  au^""  e"  G.  mit  dem  Bueb! 
er  folget  ei"fach  nid.  In  okkasionellen  Zssen.  MeitU- 
G'schichte"  ha".  Unannehmlichkeiten  mit  Dienst- 
müdehen. Mage"-G'schichte"  ha",  mit  einem  Magenübel 
zu  tun  haben.  Konkreter,  Durcheinander,  Unordnung. 
Lueg-mer  jitz  di  G.  a",  im-mer  di  SöiAucbe"  g'macht 
hei"!  sagt  die  Mutter,  die  das  Haus  in  Unordnung  findet 
B.  —  b)  spez.,  Katamenien  Aä;  Ap;  Tu;  Z,  so  Wth. 
und  It  Spillm.;  Syn.  Zugli.  , Solange  die  alte  Wirtin 
regierte,  durfte  weder  ihre  Tochter  noch  eine  Kellnerin 
Wein  im  Keller  holen,  während  sie  die  Geschichte 
hatte',  wegen  der  abergläubischen  Furcht,  dass  die 
Unreine  den  Wein  trübe.  SV.  1911  (TuFr.).  —  5.  = 
Schicht  3c  Aa;  Th.  ,Es  sind  drei  G'schicht  Stäi"  auf 
einander'  AiSt. 

Ahd.  (jiukihl.  mini,  ijravhihi  f.;  s.  die  Anm.  zum  Vor.  Üljer 
deu  Pi.  auf  -i  vgl.  BSG.  VI  ia9/'20I.  ,gescliikt'  in  deü  Be- 
legen aus  der  Stretl.  Clir.  ist  möglicherweise  ein  anderes  W.,  = 
ndid.  geK.-hic.krda  (vgl.  Gr.  WB.  I V  1 ,  3S70  ff.).  ,Au  g.'  (unter  1) 
ist  dem  syn.  an  ijej'är  (Bd  I  880)  uachgobildut.  In  der  Bed. 
, wunderbarer  V'organg  in  der  Natur*  (unter  Üaa)  berührt  sich 
unser  W.  mit  Gt-siihlSa  (Bd  VII  '2.53);  vgl.  ..Jedermann  hat ... 
Achtung  auf  den  Lauff  der  Welthändlen  gegeben,  um  solchen 
ndt  unserni  Wundergesichte  [Feuererscheinungen  am  Himmel] 
zu  vergleichen  . . .  Ich  meinerseits  will  ...  die  Freyheit 
nehmen  zu  sagen,  dass  auch  diese  Fenr-Gesch.  mir  als  ganz 
natürlich  VdrkDnimt.'  .JJSclieuchz.  1746;  dazu  noch:  ,üass 
auf  das  Keuergesicht  ...  eine  grausame  Kälte  gefolget  sei.' 
ebd.    Bed.  5  auch  bei  Martin-Lienh.  II  391;  Fischer  III  464. 

Un-G.:  I.  unglückliche  Fügung,  Missgeschick. 
,I)ie  vil  starken  ungeschiht,  die  got  uf  mich  gevellet 
hat.'  KvWüKziiURO.  ,La  dir  min  leit  geklaget  sin  und 
micbel  ungeschihte.'  ebd.;  noch  öfter,  riötzliche,  un- 
erwartete Begebenheit:  ,[Ein  Bauer  war  in  einen  mit 
Honig  gelullten  hohlen  Baum  gefallen;  er  erwischte 
einen  Bären,  der  auch  von  dem  Honig  zu  naschen  kam] 
umbHeng  in,  schrei  überlaut,  also  dass  das  ticr,  von 
ungschicliten  und  dem  gschrei  erschrocken,  so  stark 
darvon  lielf,  dass  es  den  pauren  mit  im  hürauss  zoch.' 


TiERB.  15G.3.  ,Von  u(-en)':  1)  durch  einen  unglücklichen 
Zufall,  ohne  schlimme  Absiclit.  ,Als  ich  etlichs  tags 
von  ungesch-en  zuo  Basel  hinfür  an  dem  merkt 
gangen  ...  ist  N.  (dem  Gott  sin  sünd  verzychen  wolle) ... 
zuo  mir  über  die  gassen  herüber  trätten  ...'  153U,  Z. 
,So  nun  dise  sach  mit  dein  priester  von  Lunkhofen 
[der  von  Z  Untertanen  vertrieben  worden  war]  von 
ungesch-en  darzuo  geschlagen,  sind  sy  [die  V  Orte]  in  ein 
dest  stärker  verdenken  gefallen,  als  ob  etwas  an  der  sach 
syge.'  1532,  Z  Missiv.  —  2)  ohne  ungünstigen  Xbsinn, 
von  ungefähr,  zufällig.  ,Und  wolt  Got  von  ungesch., 
do  wir  heim  kernen  . . .  fand  ich  den  N.  vor  minem 
hof  [was  ihm  sehr  gelegen  kam].'  1445,  Bs  Chr.  S.  noch 
Geschieht  1  (Sp.  150).  Im  gleichen  S.  auch  bloss  ,u.' 
,NN.  habint  mit  einandern  uff  ir  stuben  gezert  . . . 
und  wöUtind  die  ürten  machen;  in  dem  gienge  er  [der 
Kläger]  ungesch.  da  umb  sy  und  fragte,  wer  wirf  were. 
[Daraus  entwickelt  sich  ein  Streit].'  1473,  Z  RB.  ,N. 
hüwe  in  dem  ungesch.  dem  B.,  als  der  sinen  arm  dar- 
zwüschent  wurlf,  mit  dem  degen  in  sin  band.'  1478, 
ebd.  —  2.  Untat,  Freveltat.  ,Do  wolt  einer  von  Stras- 
burg, der  vorhin  dis  ungesch.  [einen  Aufruhr]  ouch 
angevangen  hat,  wider  angevangen  haben,  der  wart 
ergriffen  und  im  das  houpt  abgeslagen.'  DSchill.  B. 

Mhd.  miijeKhihi  f.  in  Beil.  I  und  2.  Die  Formel  ,von  u.' 
auch  bei  Gr.WB.  IV  1,  3858;  Schm."  11  388.  Das  adv.  ,u.' 
verhält  sich  zu  dem  syn.  ,äu  (ön)  geschieht'  (Sp.  150/1)  wie 
, ungefähr'  (schon  spätmhd.  ungeva^rde)  zu  udid.  (tue  <jevtrr(il)e, 
,ohngefähr'  (vgl.  auch  Bd  I  SSO,  sowie  un-adiad);  doch  vgl. 
das  Syn.  un-f/e-schivlct. 

Für-G. :  wunderbare  Feuererscheinung.  , Diese 
Feuergesch.  [ein  brennender  Balken  am  Himmel]  ist 
auch  zu  Baden  gesehen  worden.'  JJScheochz.  174G. 
,Von  feurigen  Jlännern  [Titel].  Diese  F.,  wie  sie  ...  sich 
meistenteils  in  sumpfichten,  morastigen  Orten  finden 
Hisset.'  ebd.  ,Es  lasset  sich  diese  F.  [die  , lechzende 
Flamme']  etwan  an  den  Kleidern  und  Haaren  unter 
Menschen  und  Tieren ...  sehen.'  ebd. ;  noch  öfter.  S.  noch 
das  Folg.  und  die  Anm.  zu  Geschieht.  — •  Luft-G.: 
(feurige)  Erscheinung  in  der  Luft.  .Ohne  Zweifel  sind 
diss  [feurige  Spiesse  am  Himmel]  feurige  Meteore 
oder  Luftgesch-en  gewesen.'  JJScheüchz.  1740.  ,Wenn 
ich  ...  diese  Feuergeschicht  mit  philosophischen  Augen 
ansehe,  so  kommt  sie  mir  als  ein  Meteorura  oder  feurige 
L.  vor.'  ebd.  —  Natür-G.:  Naturereigniss,  -erschei- 
nung.  ,lch  hüte  mich  aber  . . .  vor  gewisser  Prophe- 
zeiung Dessen,  was  geschehen  konnte,  mich  an  dem 
vergnüegend,  wenn  ich  die  in  der  Natur  würklich  ge- 
schehene Dinge  kan  zusammenfügen  und  so  einen 
Weg  bahnen,  auf  dem  aus  gegenwärtigen  und  ver- 
gangenen N-en  auch  könftige  vorgesagt  werden  können.' 
JJSl-ueuchz.  1746  (,Erzehlung  seltsamer  N-en  des 
Schweizerlandes'). 

Biblisch-G.,  in  L  Bö'hlisch-G.:  1.  Bibel  L 
(KBraudst.),  Kinder-,  Schulbibel  Ap;  GF.,  Stdt.  — 
2.  Religionsunterricht  G.  Hut  ham-mer  B.  Sonst  mit 
flektiertem  Adj.  —  Der  Ton  liegt  wohl  stets  noch  auf  dem 
Subst. 

Böze°-:  Gespenstergeschichte  W.  —  Pfüdi-G.: 
„garstige,  unsaubere  Geschichte  Z'Aff.  —  Brand-G.: 
eig.  Erzählung  von  einem  Brandunglück.  Verallg. : 
Er  [ein  unabtreiblicher  Bettler]  wdt  Ei"'m  immer  di 
ganz  Br.  co"  si^'m  Eliind  erzeVe"  7,.  —  Studente°-: 
G.:  .phantasierte  Erzählung  jeglicher  Art,  bes.  Roman' 
HG.  (Bärnd.  1911).    Was  tni'net  dicr,  das  [die  Zwerg- 
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sagen]  stgi  numc"  grad  en  elbe"  B'richt,  a'sö  wie  oppen 
e'  St.  ? 

er-g'-schichtele":  durch  (unangemessene)  An- 
strengung erreichen  üoE.  Er  icoH  der  lieb  Gott  s'weni" 
la"  macht",  er  iin'rit,  er  chönn  Alls  e. 

g°-schichte":  sich  umständlich,  eifrig  mit  Etw. 
zu  schaffen  machen,  .Anordnungen  tretten,  sich  rüsten' 
(Seiler)  BsL.  Gew.  in  der  Verbindung  z'g.  ha"  (mit 
Öppis).  Die  hei"  ...  z'g.  wie  d'Brüt  im  Bad.  üreitknst. 
18(io.  Drüf  so  hein-im  [einem  pomadige"  Her''] 
d' l'antoffti"  g'manglet  ...  und  növher  so  het-er  mit  der 
Naehtchappe"  wider  z'g.  g'ha":  er  cha'"  nit  öni  Chappe" 
schlöffe",  ebd.  Si  hei"  z'g.  g'ha"  mit  de"  G'werc"  und 
hci"-se  'putzt,  ebd.  1864.  —  Vgl.  c"  (J-ackUht  (<,-s,hi,-hu'') 
mwhc".   Im",   aber  auch  tdiichten. 

Schichti  f.:  1.  Art  und  Weise,  Manier;  Syn.Ärt4 
(Bd  1  173);  Gatting  (Bd  11  499).  Nur  in  best.  Ver- 
bindungen. '*■  (oA.  Das)  hed  (iez,  doch)  kei"  Seh.,  oft  ge- 
häuft Icei"  Seh.  und  kei"  Gatti"g  (od.  umgekehrt),  auch 
kei"  G.,  kei"  Seh.  und  kei"  Meini"g  (Tsch.)!  =  's  hed 
kei"  Art  (kei"  Gatti"g),  es  ist  unerhört,  zum  Davon- 
laufen Gr,  so  Gast,  I).,  He.,  Pr.  und  lt.  Tsch.  Ist  Das 
jetz  e"  Seh.!  ,eine  Art,  ein  Vorgehen'  GrD.  (B).  — 
2.  =  Schicht  2c,  Geschieht  .5  ÜRPr.  (Pfr  Ludwig).  Da 
ist  no'''  en  orde"lehi  Seh.  gueti  Erde".  —  1  WeiterbilJuug 
zu  Schient  in  der  Bed.  vou  (Jt-scHcht  ä ;  vgl.  .Schicht'  4  bei 
Gr.WB.  VIII  2«34  und  die  Anm.  Sp.  150.  2  ist  viell.  nur 
Verniundartlichuug  von   ulul.  , Schichte'. 

G»-schichti  f.,  I"].  G'schichtene",  in  l'Po. -erne": 
=  Geschieht,  l.  =  Ge-sehicht  .3b  Gk;  FTo.  [Büebli  nn- 
geduldig  zum  Nani:]  Machist  di  G.  nid  enandre"  nä'^ 
fertig,  se  muess-i'''  ville"  versip/le".  Sciiwzd.  (GnSchs). 
E"  hübschi  G.  erzelle".  Alti  G'schichterne"  PPo.  Lustig 
G'schichtene"  [Titel].  GFient  1898.  In  Zssen:  Lebe"s- 
G.  GrD.  Wetter-G'sehichtene"  [Erzählungen  von  Un- 
wettern] GRPr.  —  2.  =  Geschieht  4  a  Hr.  En  äfliche  G., 
eine  unangenehme  Geschichte  GrKI.  (Tsch.).  Das  ist 
mier  e"  sübcri  (hellisehi)  G.  GnPr.  (Pfr  Ludwig).  Di 
ganz  G.  chund  vam  Dür'''zug  hcre",  nänil.  die  Krank- 
heit einer  Ziege.  Scuwzn.  (GRPr.),  [Wenn  Krankheiten 
das  Säugen  der  Kinder  nicht  erlauben]  war's  letz  a"- 
g'wendt  und  gnbi  nu"  teilest  G'schichtene".  ebd.  —  Iq 
Gr  zT.  neben  U'srkühl.  Zum  PI.  auf  -erne"  vgl.  den  PI. 
Sävhlenui"  von  .S'dtAii  (Bd  VU  97). 

schichtig  ,Adj.  und  Adv.:  seltsam,  sonderbar"  Gr 
„A.",  Chur,  D.,  He.,  Seh.  und  It  Amstein,  ,linkisch'  Gr 
(Schilling).  E"  sch-e''  Mensch,  ein  sonderbarer  Mensch 
GfiSch.  Das  sind  sch-i  Strumpfbender!  iron.,  das  sind 
schöne  Strumpfbänder!  GrD.  (B.).  Adv.  Gester  isch  ['s] 
mer  seh.  g'gange",  eigentümlich,  merkwürdig  GnSch.  — 
Zu  S'hichli  1.  Auch  tir.  in  der  Bed.  .wildscheu,  zornig' 
(Schöpf  606).      Zur  Bed.-Entwicklung   vgl.  nrtuj  (Bd  I  476). 

ei°-  (bzw.  ä"-),  in  GRUVaz;  SchwE.  ei"-schicht: 
1.  , einfach' AADött.;  BK.;  ZRud.,  W.  a)  einfach,  d.i. 
eine  Einheit  bildend,  nur  einmal  vorkommend,  einzig, 
einzeln  Aa,  so  Mägden,  Zein.;  „L";  Sohw,  so  E., 
einseitig  Z  (Dan.).  P''  chönnt-der  jez  e'"mel  kei" 
G'schir''  lehne",  i'''  ha"  Alles  "ume"  ei.  AAZein.  E"  ei-e' 
Franke",  an  einem  Stück  AiMagden.  „Eine  ein-e Mähre, 
die  man  nur  von  einem  Einzigen  gehört  hat,  die  also 
weiterer  Bestätigung  bedarf  L."  Von  einem  Kinde, 
eingeboren,  ohne  Geschwister  (und  deshalb  enfant  gäte) 
Aa.  —  b)  übertr.  a)  einfach,  bescheiden,  schlicht,  un- 
bedeutend AaF.,  Häggl.  En  ei-C  Ma"",  es  eis  IIüs 
AAWohl.    Er  chunnt  ei.  derhcr,  einfach  gekleidet  Aa 


Häggl.  Mer  händ  's  ei.,  bürgerliche  Einrichtung  (im 
Hause)  AaWoIiI.  Wa'  händ-er  ami^  amene"  Karfrltig 
z' Blittag?  He,  öppis  Eis  AaF.  —  ß)  einfältig  Gr 
UVaz.  —  y)  eintönig,  langweilig,  von  einem  Menschen, 
einer  Erzählung  Z  (Dan.).  —  2.  einsam,  isoliert,  a)  von 
Ortlichkeiten,  Gebäuden  udgl.  ScnSt.  (.Sulger);  „Scuw"; 
Th  (Pup.);  „Zcj";  Z.  „Das  Haus  steht  an  einem  ein-en 
Platze."  En  ei-e''  Büre"hof  ScuSt.  E"  eis  Hüs  SciiSt. ; 
Z  (Dan.),  Eenster  ScnSt.  ,[Die  Polizei  soll]  alle  ei-e 
Örter,  Höfe,  und  sonderlich  die  Wälder  und  Nebent- 
weg durchstreifen.'  178G,  TaHw.  Arch.  ,Die  ei-e 
Häuser.'  1789,  Th.  ,In  Wäldern  und  ei-en  Orten.' 
ebd.  —  b)  von  Menschen,  allein(stehend),  einsam 
(lebend),  einsiedlerisch.  Witifraue"  und  ä-i  Liitli  Sch 
Schi.  ,üb  er  [ein  Bewerber  um  das  altrömische  Kon- 
sulat] kriegsvolk  und  legion  bi  im  hette,  sollte  er  sich 
von  denselben  tuon  und  ansch.,  on  alle  macht  gen  Rom 
komen  und  also  werben.'  Vau.  ,Der  Hieronimus  heisst 
die  ei-en  weiber  nonnas.'  ebd.  .Einsidel  in  den  wildinen 
oder  ander  ei-e  leut.'  ebd.  ,Als  er  [König  Friedrich  111.] 
von  natur  ain  melancholicus  und  ansch-er  fürst  was.' 
ebd.  ,Ein  ei.  leben,  wesen.'  ,Monachus  heisst  in 
griechischer  sprach  einer,  der  ein  ei.  leben  fuert.'  ebd. 
,[Erasmus  von  Rotterdam  hat  sich]  in  ei-em,  auf- 
rechtem, christenlichem  und  onbefleckten  leben  ent- 
halten.' ebd.  , [Leute],  die  sich  auf  ei.  wesen  und  leben 
zogen.'  ebd.  —  Ein-schichtigkeit  f.:  Einfachheit. 
,Wann  wir  also  den  Wert  einer  Sache  nach  ihrer 
Ei.  ...  schetzen  müssten,  hätte  die  weisse  Farbe  den 
meisten  Preiss.'  GHeid.  17.3'2. 

Mhd.  'ilnackihte,  -schihtcc ;  zur  weitern  Verbreitung  des 
W.  vgl.  Adelung  I  1735/6;  Gr.WB.  III  26«.  VIII  2641; 
Schni.*'  I  90.  II  365  {mnschuhtli(j),  Ainschklit  f.);  Seliüpf 
605/6;  Fischer  II  638  {eimchichl(iii).  Einschichte  f.).  Wohl 
kaum  zu  Schicht  in  der  bei  uus  nicht  bodenständigen  Bed. 
,Lage',  sondern  in  der  Sp.  150  aufgestellten  allgemeinem  Bed., 
worauf  auch  die  Synn.  ein-liess  (Bd  III  1425),  ein-Utziij  <^ 
mhd.  einliitzcie)   (ebd.  1567)   hinweisen. 

wit-:  weitläufig  Aa,  SO  Beinw.;  BK.;  ScnSt. (Sulger); 
Th;  U;  Uw.  ,Dann  sind  sie  [die  Häuser]  biss  auf  :! 
biss  4  Stunden  in  den  Bergen  ungleich  zerstreut,  denn 
die  Gemeinde  [Bürglen]  ist  weitsch.'  1799,  U  (Schul- 
bericht). ,Weitschichtige  Verwandte'  ScnSt.  (Sulger). 
Er  erzellt  Alls  e'so  w.,  umständlich  AABeinw.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VIII  2641;  Schöpf  606.     Syn.  w.-schächiij  (Sp.  111). 

g'-schichtli'^''  Adv.:  1.  ,geschichtenklichen',  zu- 
fällig, unversehens;  Syn.  ,von  geschieht'  (unter  Ge- 
schieht i).  ,Nu  kam  g.  der  morder  ein  vil  niichel  schar.' 
WvRheinaii.  —  '2.  „geschwind,  unerwartet"  B„E.",  Gr., 
Ha.,  .celeritev.'  Id.  B.  „Es  cha""  g.  es  Glück  ge"." 
Mutter  zu  dem  die  Arbeit  vernachlässigenden  ver- 
liebten Mädchen:  Mach  g.,  oder  g'schatr,  'sgV't  Er"st. 
GJKuhn  1819.  Es  brücht  ii"s  Anderen  nit  so  lang 
z'chrätzlen,  mier  rerstän  g.,  was  der  Esel  vieint,  wetin- 
er  mit  dem  Stil  wedellet.  Gespr.  1778.  2"*  chan  uch 
Trüwmen  no"''  am  g' schichtlichsten  us  dem  Täber  [Ver- 
legenheit] helfen,  ebd.  —  3.  s.  ge-schickt-lich. 

schichte".  Nur  in  der  Verbindung  sch.  und  schachte" 
(Sp.  149),  =  schinden  und  schaben  (Sp.  13/4),  bes.  vom 
Geizhals  S  (Schild  1803);  darnach  (?)  Sprww.  1869.  — 
Vgl.  Verbindungen  wie ßchlen  und  fechten  (Bd  I  664),  r/'icirben 
und   if  ir'erben. 

sclirtchter  BK.,  Sa.  (It  AvRütte  auch  -»'-,  nach  einer 
Angabe  auch  g'sch-),  Si.;  FRecbth.,  schu-'ehter  BS. 
(AvRütte),  schüfter  BEinigen,  K.,  Sa.  (auch  It  St.): 
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I.  a)  schüchtern,  furchtsam  BSi.  Das  ist  doch  es 
scliüchters  Chind.  Bis  ntimc"  nit  esöe  scliiichtera,  Biiehli, 
mu  tuet-der  ja  Nut.  ,Uises  schüchtere  Käublein  Noah.' 
J.TUlr.  1731.  ,Sch.  vor':  ,Was  Cypriainis  einiclien  seiner 
vor  dem  Tod  schüchtern  Mitchristen  verwiesen  hat' 
ebd.  —  1))  jWortkarK'  BF^inigen.  G'wiss  niime"  z' vil 
liest  g'werehet,  dass-d'jetz  so  schufter  und  bleiche''  bist.  — 
c)  gebrechlich,  altersschwach  BS.  (AvKütte).  Wem- 
me"  afe"  so  alt  und  seh.  isch,  su  eha""-me"  nimm"'  Alls 
mache".  —  2.  a)  (wer  od.  was  zu  scheuen,  zu  fürchten 
ist)  schrecklich,  furchtbar  BK.,  Sa.  Von  Personen.  Es 
scliüchters  Mannli,  ein  grosser,  bösartiger  Mann  BK. 
Da  [am  Morgen]  sin  rerbi  am  Chnjächt  die  Lesten 
[Letzten]  iv7i  denen  schiiftren  Friesengesten  [ein  Ge- 
spenstervolk]. J.TRoMANG.  „Wild,  schauerlich,  von 
einem  Abgrund,  einer  Gegend  BSa."  (St.'}.  E"  schüch- 
tere" Schlund,  schauerlicher  Abgrund,  ebd.  (AvRütte). 
Schauderhaft,  ,-wüst',  von  Wegen,  vom  Wetter  BK.,  Sa. 
Von  Zuständen,  Vorgängen.  E"  schüchteri  Chranklieit, 
eine  furchtbare  Kr.  BSa.  (AvRütte).  Süess  hei"-si 
g'schläffen,  bis-si  weckt  itrplötzlich  üf  es  schüfters 
C/jrac/t«n.  JJRoMANG.  Adv.  Es  blickenet  schüchter!  BK. 
D'  Risete"  [Steingeröll]  chund  mängisch  schüßer  B 
Sa.  —  b)  als  verstärkendes  Adv.,  „sehr"  BG.,  K.,  Sa.; 
FRechth.  Es  schüfter  (schrechlieh)  wi'iests  Tier,  von 
einem  unansehnlichen  Stück  Rindvieh.  BÄRNn.  1911 
(EG.).  Das  Manndeli  n'as  schüfter  grüsam  gitigs,  aber 
riclis  BSa.  Vor  schüfter  grüsam  alter  ZU  ist  d's  Friesen- 
volk  i"  d's  Ländli  clio".  JJRomang.  D'  Tiereni  si" 
schüchter  türi  FRechth.  Schüchter  gross,  ril  BK.  S. 
noch  be-jornen  (Bd  III  69);  laub  (ebd.  958);  rlbe" 
(Bd  VI  54). 

EiDS  mit  nhd.  , schüchtern',  ä.  , schüchter'  (mit  alter 
Kürzung  des  Vokals);  Tgl.  Gr.  WB.  IX  lS2-t.  VIII  2613 
(.Soheuchter').  AvRütte  gibt  für  BSa.  neben  -ü-,  -ü'-  ein- 
mal fiiK'h  -Ä*-  an,  was  sicher  unrichtig  ist;  auch  des  selben 
Gewährsmanns  Ang.abe  mit  -i'i'-  für  BS.  ist  anffilllig.  Zum 
Übergang  von  cht '^  ß  vgl.  die  Anui.  zu  FunI:  (Bd  I  STO). 
Bed.  1  a  und  c  vereinigt  auch  Uücj  (Bd  V  39).  Zugehörig- 
keit des  im  Obd.  sonst  nicht  nachgewiesenen  Wortes  zur 
Sippe  schlich  (Sp.  117)  steht  ausser  Frage;  .aber  die  Bildung 
ist  unklar.  JJTJlr.  I73I  bat  d.is  W.  aus  der  Schriftspr., 
jedenfalls  verrät  die  Schreibung  mit  ,ü'  (statt  ,eu'  =  ma. 
ü)   schriftspr.   Einfluss.      Vgl.  auch   die   Anm.   zu   Schncchler. 

schüchter(e)n:  einschüchtern;  s.  bröggen  (Bd  V 
53.5). 

Schnechter,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,schuochster', 
jSchuochzer'  —  m.:  1.  Schuster  Gr,  so  D.  (auch  It  B.), 
L.,  Pr.,  Seh.,  Tam.,  Ths,  Val.,  Wiesen.  Syn.  Schueh- 
Macher  (BdIV53);  Süter  3  (BdVII  1477);  Schuester. 
Schniderne"  und  Schuechter  hend  bedi  Hund  voll  z'tue" 
GnSch.;  s.  auch  zer-rupfen  (Bd  VI  1213);  besolden 
(Bd  VII  859 u.).  ,Rieder,  schuochster.'  1370/2,  Z 
Steuerb.;  dafür  ,suter.'  1358/61.  ,Heini  Trägli, 
schuochster.'  1371,  ebd.;  dafür  ,suter.'  1358/62.  ,Mit 
küng  Carlin  von  Frankreicli,  den  man  den  puggleten 
schüchster  nant.'  Vad.  ,Kin  armer  schuochzer.'  Vohklb. 
1557.  ,('erdo,  ein  schuochmacher  oder  schuochzer.' 
Fris.  ,Der  schuochster,  schuochknecht,  calceolarius.' 
Mal.;  bei  Fris.  , schuester'.  ,N.,  ein  schuochzerknecht 
ussem  Bernergebiet.'  1564,  Z  RM.  ,N.,  der  Schuochter.' 
1067,  GrL.  S.  noch  Bd  Vll  1496u.  —  2.  -  Ritschgi  3 
(Bd  VI  1863)  GRPr. 

Aus  nihd.  Krhui>rhmilivn-  (noch  in  voller  Gestalt  ,under 
den  schuochsutern',  Strassenbczeichnung.  Bs  XIV.)  durch 
Verstümmelung  des  '2.  Gliedes,   wobei  sich  zunächst  .schiini-h- 


ster'  ergab  (mit  Vertauschuug  von  «  und  (  .schuochzer'), 
daraus  durch  Ausstossung  des  «  unser  Schlechter,  durch 
Schwund  des  ch  Schuester;  vgl.  Le.\er  II  820 ;  Gr.  WB.  VIII 
2077/8;  Schm.'II  392/3,  wo  weitre  Belege  für  die  Form 
Schnechter,  die  auch  im  tir.  Oberinntal  noch  valksUblich  ist 
(Schupf  (150/1).  Auf  eine  umgelautete  Nbform  mit  iie  scheint 
Vadians  Schreibung  .schüchster'  zu  deuten.  2  ist  wohl  sicher 
das  selbe  W..  aber  der  Ausgangspunkt  der  Übertragung  ist 
unklar.  —  In  Personen- bezw.  F'amiliennamen.  .Schuechter' Gril. 
,Hans  Edlibach  gen.  Schuochtzer  von  |Zg]  Hinderburg.'  1414, 
Z  Urk.  (bei  Edlib.  Chr.  S.  XI  .SchUchtzer';  s.  u.);  ,der 
Schuoclitzer  (auch  .Schuotzer')  von  Hinderburg.'  141.j,  Z  RB. ; 
.Uulrich  Schuchzer',  Ammann,  Ratsbote  von  Zug.  1440, 
Fründ;  ,Amraann  Schuochtzer.'  1461,  Z  Steuerb.  Kaum  hiehcr, 
wegen  des  abweichenden  Vokals,  der  Z  Familienn.  Schuchzer 
(seit  E.  XVII.  geschr.  ,Schäuchzer',  ,Scheuchzer');  in  ältester 
Form  , Schüchter'  (,Bersthi  Seh.  von  Kempraten  [GR.],  ge- 
fallen 1443  bei  Freienbach.  Vad.,  in  der  Klingenberger  Chr. 
.Schüchter';  vgl.  auch  ,ein  hus  ze  Atzenwil  hat  der  Schuhter- 
man.'  1407,  GR.  , Hans  Schüchter.'  GR.  .JzB.  , Jakob  Schüch- 
ter.' 1593,  ebd.),  seit  der  Einbürgerung  in  ZStdt  (1480) 
.Schüchtzer'  (,Hans  Seh.,  der  schuomacher.'  1480,  Z  Bürgerh.; 
1489,  Waldm.;  1506,  ZRM.);  eine  gleichnamige,  1500  in 
ZStdt  eingebürgerte  Familie,  vidi,  urspr.  ein  Zweig  der  vor., 
stammte  aus  ZOetwil-Stäfa:  .Cuoni  Schüchtzer.'  1467/9,  Z 
Steuerb.;  ,(.'uonrat  Schücbtzer'  (einmal,  neben  wiederholtem 
.Schüchter').  1490,  ZÜrikon;  ,Uoli  Schüchtzer.'  1500,  Z 
BUrgcrb.  Vgl.  noch:  ,Heini  Schüchtzer  von  [Fehr-J Altorf.' 
1527,  ZGrüu.;  ,den  gesellen  von  Rapperschwyl  gen.  der 
Schüchtzgcr'  (auch  .Schützger').  1531,  Z  RB.  .Schüchter'  ist 
viell.  Subst.  von  schüchter  (s.  d.),  das  damit  auch  für  dtn 
Osten  unsres  Gebietes  nachgewiesen  wäre;  die  Form  mit  z 
durch  Vermengung  mit  dem  in  Zürich  ebf.  bekannten  FN. 
.Schuochzer*? 

schuechtere":  1.  das  Schusterhandwerk  be- 
treiben GsJenins,  Pr.  und  wohl  an  allen  unter 
Schuechter  angef.  Orten.  —  2.  tr.,  Jmd  durchprügeln 

GsPr.    —   Vgl.  schueatereii. 


Schechzner.  .Hansen  des  schechtznärs  säl.  hus- 
frowe.'  1387,  ScnStdl. 

Mau  möchte  an  eine  Abi.  von  schachten  (Sp.  149)  mit  An- 
lehnung an  ä.  , metzner'  =  ,metzger'  (Lexer  I  2128)  denken, 
wenn  jenes  Vb  so  alt  bezeugt  wäre. 


Schild,  sched,  schid,  .sdiod,  sclmd. 

Vgl.   schul   usw. 

un-scliad:  schadlos.  .[Dass  N.]  bj  dem,  so  ime 
in  obgedachtera  schirmbrief  versprochen  worden  . . . 
geschützt  und  geschirmt,  gehandhabet  und  ganz  u. 
solle  gehalten  werden.'  1590,  B.  —  Umbildung  aus  ,äne 
schad(en)'  (s.  Sp.  164  u.);  vgl.  die  Anm.  zu  Un-(je-schichl 
(Sp.  156). 

un-schadbar:  =  dem  Vor.  .Einen  u.  machen', 
aus  dem  Schaden  ziehen:  ,Ist  aber,  das  der  wagen 
[mit  den  (jarben]  umbvallet  von  hinLässikeit  des 
weibels,  so  sol  er  den  keller  u.  machen  von  dem  val.' 
XIV.,  ZSchwam.  ( •rt'n.  —  Mlul.  tnischuildncre,  unschädlich, 
unbeschädigt. 

Schad(e"):  1.  Schade"  (in  W  tw.  Schado).  in  der 
ä.  Spr.  auch  .schad'  (s.  die  Anm.)  —  m.,  PI.  Schade" 
(in  l'ATac.  Schadma),  Dim.  Schäd(ejli,  wesentl.  wie 
nhd.  Schaden,  a)  von  der  Handlung  des  Schädigens, 
Schädigung.  So  bes.  in  einigen,  auch  der  lebenden  Spr. 
noch  geläufigen   präp.  Verbindungen,   zT.  in   örtliche 


Itjl 


Schalt,  scheJ,  schid,  schod,  schud 
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Bed.  übergehend.  ,Üf',  z'  (B  It  Id.  und  Zyro),  an'n 
(GT.;  Tu)  Seh.  gä"  oä.,  meist  mit  Dat.  I'.  oder  poss. 
Attrib.  1)  von  Personen,  üs  ist  gstj,  wie  der  Appi- 
zdler  gseit  hat:  D'  []\es  D's]  Schiciizerland  chunt  mer 
asse  gad  vor  wie  zwenäzwänzg  Gäässbuure,  die  dünand 
nu  a  Sch-e  gand  und  kä  gmääsame  Oäässvogt  Hand. 
Gl  Volksgespr.  1834.  ,So  er  iemans  in  sinen  giietern  ... 
betindt  und  sieht,  die  im  ze  sch-en  gand,  das  sin  utf- 
zeläsen,  ze  schütten  und  hinweg  ze  tragen.'  1545, 
AAR.StR.  ,Ist ...  abgeraten,  dass  niemand  dem  anderen 
zuo  sch-en  gan  [solle].'  1571,  AaK.  StR.  (Verbot  des 
Feldschadens).  ,Üf  eines  seh.  gän';  s.  n.  —  2)  bes. 
vom  Vieh,  auf  fremde  Weide,  auch  auf  ein  Getreide- 
feld uä.  übertreten  B;  GT.;  Ta.  D'sVeh  geit  z' Seh. 
B  (Zyro).  ,Der  stier  und  das  wuocherschwin  band 
och  daz  recht,  wo  sy  utf  sch-en  gond,  das  da  einer 
inen  sol  mit  dem  geren  weren.'  XV.,  ZDüb.  Dorfr. 
,[Sie  seien]  einem  ross,  das  inen  in  iren  räbacker  zuo 
sch-eu  gangen,  soliches  daruss  ze  jagen,  nachgelolTcn.' 
1557,  Z.  .Wann  Dero  von  Höngg  Vech  uff  Die  zuo 
Affholteren  zuo  Weid  und  Sch-en  gähn  erfunden 
wurde  . . .'  1607,  Z  Rq.  ,[Wer]  das  Vieh  zu  Sch-en 
gohn  Hesse.'  GrKI.  LB.  Mit  Ellipse  des  Bewegungs- 
verbs. Es  ist  en  ganze''  Trubel  Sehäf  z'  Seh.  BR. 
D' Chüe  sind  in'n  Seh.  Z  Wangen.  Ln  Seh.  si",  von 
Weidevieh  Tu;  ZWl.  ,So  vil  ein  vorster  von  Sur  uff 
und  an  dänen  orten  fleh  am  sch-en  gan  säch  und  funde.' 
1553,  Aar.  StR.  Pm  am  Sch-e"  sl",  Einem  anhaltend 
schaden  BG.  ('Bärnd.  1911),  spez.  an  fremdem  Tische 
als  Gast  essen  BSi.  (ImOb.).  Ei"'m  z'  Seh.  cho".  Ein 
Besucher  lehnt  eine  Erfrischung  ab  mit  den  Worten: 
I'''  lüdt-ech  nit  z'  Seh.  eho"!  i"*  6t"  nid  wege"  Dem 
cho".  Barni).  1914  (Blns).  Jmd  ,an,  in,  uf  dem  (sinem) 
sch-en  finden.'  1)  Personen.  ,Der  euch  den  andern  an 
sinem  sch-en  tags  oder  nachtes  findet,  es  were,  das  er 
im  das  sin  dieplich  entrüeg  und  entragen  wollte,  was 
da  dem  übelgetätter  von  dem,  so  in,  wie  obstat,  an 
siner  schmach  und  sch-en  gefunden  hat,  ubels  zuo- 
gefüeget  oder  in  ze  tode  erschlaheu  wirt,  darumb  sol 
er  ...  ledig  und  embrosten  sin;  wurde  aber  der  schuldig 
ortfrumer  der  weger  [stärkere],  also  das  er  den,  uff 
des  Schmach  und  sch-en  er  gangen  und  gefunden  were, 
ertote,  darumb  sol  man  ab  im  als  ab  einem  mörder 
richten.'  1457,  BSi.  Kq.  , Damit  Jedem  das  Seinig  desto 
besser  sicher,  solle  furohin  ein  jeder  Burger,  so  er 
Einer  [!]  im  Sch-en  sieht  oder  findt  [Dies  anzeigen].' 
1650,  AaKI.  StR.  ,Die  Bannwahrten  sollen  ...  Die- 
jenigen, so  sie  allwegen  im  Sch-en  finden,  einem  Land- 
vogt verleiden.'  1675,  Barnd.  1911.  S.  auch  Sp.  15 
Anm.  —  2)  Weidevieh  uä.  ,Wär  vich  an  sinem  sch-en 
vindt,  der  sol  es  usstryben  ungewüest.'  XV,,  Z.  ,0b 
sy  in  solchen  iren  güetern  einich  vich  an  sch-en 
funden  ...'  1523,  Aar.  StR.  und  öfter  (auch  ,am  seh. 
f.').  ,Wann  einer  geiss  (vych)  an  sinem  sch-en  findt  ...' 
1558/1796,  BSi.  Rq.;  öfter.  , Welcher  seine  Geiss  ohne 
Hirt  und  Hut  zu  eines  Andern  Sch-en  laufen  lasst, 
der  soll  ...  umb  3  Pfund  verfallen  sein  ...  halb  Dem, 
auf  dessen  Gut  und  Sch-en  sie  funden  worden.'  1747, 
ebd.  ,.\lles  ungehorsames  Ficht,  so  in  dem  Sch-en 
gefunden  wirt.'  1747,  TB.  Stat.  S.  noch  Bd  V  1147 
(zwei  Belege).  ,Üf  dem  sch-en  nemen.'  ,Als  N.  einen 
ochsen  uff  dem  sch-en  genommen  haben  sol  ...'  1488, 
Z  RH.  Im  Seh.  hüete"  [weiden]  Z  Sth.  Ein  Stück 
Vieh  MS  ''em  Seh.  jage"  ThHw.  Vieh  ,ab  dem  (usert 
sinem)  sch-en  triben';  s.  für-bass  (Bd  IV  1654);  Hüs- 


Bröt  (Bd  V  966).  —  b)  mit  der  dominierenden  Vor- 
stellung des  durch  Schädigung  bewirkten  Zustandes, 
oft  mit  völligem  Schwinden  der  Vorgangsvorstellung. 
.Einen  alten  sch-en  rechen':  ,[Der  Bräutigam  bittet 
die  bei  der  Hochzeit  anwesenden  Vögte]  das  sy  so 
wol  fetten  und  mit  den  iren  verschieften,  das  sy  vor 
Unglück  weren  und  kainer  kain  alten  sch-en  rechete  ...' 
1506,  Sch;  vorher  im  gleichen  S. :  ,das  niemants 
kein  alte  atzung  [s.  Ätzing  4  mit  Anra.  Bd  I  625] 
reche.'  ,Uen  sch-en  fürgon  lassen';  s.  wnder-gän  3d 
(Bd  II  23).  ,Schad  ergät  einem.'  1491,  G.  ,Sch.  ge-, 
beschicht.'  ,Der  den  andern  anloufet  mit  gewafender 
haut,  beschiht  einhein  sch-e  damite,  er  git  von 
dem  anloufe  ein  march.'  Z  RBr.  ,N.  sorgte,  solt  sich 
etwas  begeben,  der  schad  würde  geschehen,  ee  das 
man  zuo  in  [den  Streitenden]  kerne.'  1506,  Sca;  nach- 
her entsteht  wirklich  eine  Stecherei,  bei  der  Einer 
getötet  wird.  ,[Aus  Paris  wird  geschrieben]  das  noch 
kein  uffhören  sye  [in  der  Verfolgung  der  Hugenotten]; 
doch  beschähe  jetzt  der  schad  ...  by  nacht.'  1572,  HBull. 
an  TEgli.  ,Wasmassen  sich  der  sch-en  [eine  Verletzung] 
zuotragen.'  1588,  ScaSt.  ,[Die  Waffe]  damit  der  Sch-e 
geschehen.'  aArzxeib.  ,Sch.  geschieht  einem'  uä.  ,Ist, 
das  er  [ein  Ratsmitglied]  ein  ding  tuot  dur  der  stat 
ere  und  das  ime  dehein  sch-en  geschiht  dnr  die  ge- 
tat  ...'  Z  RBr.  , Weiher  ouch  kind  hat  ...  die  sönt 
sy  warnen,  daz  niemand  kein  schad  ...  von  inen  ge- 
schech.'  um  1410,  Aar.  StR.  ,üb  die  knecht  jemends 
[der  sich  gegen  die  Verhaftung  wehrt]  wunden  oder 
vom  leben  zum  tod  bringen  wurden,  daz  ...  die  kneeht 
desshalb  von  der  person,  dero  sölicher  sch.  ...  zuo- 
stüende,  und  iren  fründen  ganz  fry  und  ledig  sin 
Süllen.'  1511,  Z  RM.  ,[10  Pfd  dem  N.]  in  ansechen, 
das  imme  verschiner  jaren  von  einer  gloggeri  ein 
sch-en  begegnet  und  widerfaren.'  1593/4,  Z  Seckel- 
amtsrechn.  ,Dass  ihren  Herden  etwas  Sch-ens  wider- 
fahren möchte.'  JMeter  1700.  S.  noch  Sp.  3o.  (Ei"'m) 
Sch.  titc"  ß  (Zyro);  ThMü.  (Wepf);  Ndw  (Mattbys); 
s.  die  Anm.  's  Wetter  hat  (an'n  Bömme",  Rebe"J  ril  Sch. 
'tue"  TbMü.  .Keinen  sch-en  tuen  weder  mit  roube 
noch  mit  brande.'  Z  RBr.  ,Wann  ainer  ainen  über- 
schnydt,  überzündt  oder  über  offen  marchen  erte  ald 
übermeigte  und  . . .  dieselbigen,  dem  der  sch-en  be- 
schechen,  und  der,  so  söllichen  sch-en  geton,  gern 
mit  ainandern  bekämend  , . .'  um  1500,  GT.  Rq.  ,Die 
Widerpart,  deren  fleh  den  sch-en  tan.'  1553,  Aar.  StR. 
, Sch-en  tuen,  schaden,  ofticere;  diss  ungewitter  wirt 
kein  sch-en  tuen  oder  unschädlich  sein,  nihil  damni 
erit  ex  tempestate.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Uss-Her 
(Bd  II  1529);  BdV379o.  1147M.  und  vgl.:  ,0b  ye- 
mant  . . .  by  tag  in  eins  andern  garten  oder  matten 
an  tuendem  sch-en  ergriffen  wirt.'  1512/3,  AABr.  StR.[; 
vgl.  unter  a.  .Einem  sch-en  zuofüegen'  uä.  .Allen 
sch-en,  den  er  im  an  lib  oder  an  guot  zuogefüegt  hette.' 
1457,  BSi.  Rq.  ,Schry  der  wundt,  er  solt  in  utt'nestlen; 
wolt  er  nit  tuen  und  förcht,  er  brecht  im  sch-en,  ee 
der  scherer  keme.'  1506,  Sch.  ,[N.  behauptet]  das  im 
der  win  sch-en  und  unwüssenheit  bringe.'  1533/8,  Z 
Ehegericht.  , Sch-en  bringen  oder  schädlich  sein,  damno 
esse;  einem  sch-en  bringen  oder  sch-en  zuofüegen, 
damnum  dare.'  Fris.;  Mal.  ,Von  wegen  eines  sch-es, 
so  des  N.  kind  von  des  andern  [Kind]  im  golwerch 
zuogefüegt  worden.'  1575,  Z  RM.  , Sch.  nemen.-  ,Swas 
im  [dem  gegen  die  Verhaftung  sich  Wehrenden]  danne 
geschiht   von  dien,  die  in  vahent,  dar  umbe  sun  die 
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cinlioin  sch-en  iiemeii  von  dem  gerillte.'  Z  KBr.  ,Doch 
bald  sy  an  die  vygend  kamen,  ettwas  sch-ens  sy  da 
namen.'  JLenz  um  1500.  ,Du  leidest  kein  sch-en,  damni 
nihil  facis;  sch-en  emiifahen,  damnura  accipere; 
anspraaeh  umb  ein  enipfangnen  sch-en,  es  seye 
vom  dienst  oder  vom  vych,  noxalis  actio.'  Fris.  ;  Mal. 
,Nach  "20  Jahren  geit  Sch-en  üf,  muss  ein  Schindel- 
dach ausgebessert  werden'  GfiPr. ;  vgl.  ,üfgi:'nder  seh.' 
unter  ca.  ,0b  anderen  kein  schad  davon  [von  Brand- 
stiftung] entsprungen.'  1505,  ÄABr.  StR.  ,Wo  für  ... 
von  misshüetung  wägen  utfgat,  also  das  schad  da  von 
entstan  möcht.'  1512/3,  ebd.  , Eines  dings  sch-en  haben, 
contrahere  damnuni  in  re  aliqua.'  Fris.;  Mal.  Der 
Seh.  iimseh";  s.  Bd  VII  552.  [Die  alte  Frau]  isch  am 
Morge"  nüt  füre"  cho"  »/"•'  ico-me"  der  Sch-en  umseh" 
het  [war  sie  gestorben].  Loosli  1910.  [In  dem  Wirts- 
haus] isch  es  Donners  es  stifj's  Stiibe"meitli  g'si",  ico 
het  Wältsch  g'lcrt,  u"''  ico-n-i'''  der  Sch-en.  umseh,  isch 
Das  Wäger  Gott  d's  Oberhüsmareili  g'si".  ebd.  Dafür 
verschriftdeutscht  ,den  Sch-en  ansehen.'  Gotth.  VII  345. 
,AIs  N.  das  für  und  den  eilenden  sch-en  also  ansah.' 
1494,  WMerz  1909.  Schade"s  (Dem  Sch-e")  i"cho"; 
s.  Bd  III  2750.  Me"  isch  aber  nid  weg'"-emen  jedcre" 
Nase'puss  [den  man  in  einer  Prügelei  davongetragen] 
roOT  G'richtsbresident  g'sprunge"  ...,•  mi"  het  öppe" 
'sndchst  Möl  g'luegt  Schade"s  l"2'cho".  SGfeller  1911. 
,Des  sch-ens  wider  in-  und  zuokomen';  s.  Schiff- 
Meister  (Bd  IV  527).  , Sch-en  suechen.'  ,Man  wurde 
selbigen  sch-en  by  im  suochen.'  1588,  ScnSt.  ,Der,  dem 
[durch  übertretendes  Vieh]  Sch-en  beschicht,  mag  nüd 
destominder  pfänden  und  sein  Sch-en  suechen  un- 
gefährlich.' GrD.  LB.  , Sch-en  wider  bringen':  ,Mitdem 
[Trauern  über  das  Verlorene]  war  der  Schad  nit  wider 
ze  bringen.'  RCvs.  , (Einem)  den  sch-en  abtuon,  ab- 
legen' uä.  , Allen  den  sch-en,  den  der  gevangen  cid 
berobet  . . .  gelitten  hat,  den  sol  er  [der  Täter]  im 
abe  tuon.'  B  Handf.  ,Dem  kleger  ...  sinen  sch-en  ab 
ze  tuonne.'  1314,  AaK).  StR.  .[Welche  Frau  von  einem 
ohne  Zustimmung  ihres  Vormunds  geschlossenen 
Kauf  oder  Verkauf  zurücktritt,  soll  dem  (Ver-)Käufer] 
von  erst  an  allen  sch-en  ablegen  und  umb  den  sch-en 
sinem  eide  glouben  ane  ander  zügsami.'  1367,  B  StR. 
,Tuot  jemand  dem  anderen  sch-en  zur  nacht,  der- 
selbig  schad  sol  bezalt  werden  nach  erkanntnus  des 
rechtens.'  E.  XV.,  GT.  lüj.  , Sch-en  ersetzen,  resarcire 
damna.  pensare  damnuni.'  Fris.;  Mal.  , Welcher  dem 
Andern  ...  durch  seine  Güter  [usw.]  führe  ...  soll  dem 
Andern  seinen  Sch-en  abtragen  und  ergenzen.'  GrKI. 
LB.  S.  noch  gelten;(BA  II  278);  zim-gülten  (ebd.  290); 
be-haben  (ebd.920o');  (ver-Jbesseren  (Bd IV  1674. 1677). 
Präp.  Verbindungen.  In'n  (G;  Tu),  .^'(BR.;  Z)  Seh. 
cho",  Seh.  erleiden.  ,Wer  unser  herren  zol  het,  der  sol 
alle  Steg  und  brugge  machen  ... ;  kern  aber  über  das  ienian 
in  kein  sch-en  von  sins  gebresten  wegen,  den  sol  er 
iin  abieggen.'  1.  H.  XIV.,  AABremg.  StK.  ,0b  wir  der 
sach  ze  sch-en  kemen,  das  ir  uns  dann  davon  wisen 
und  entledigent.'  1446,  B  AM.  ,ln  einen  (Zuo)  sch-en 
kommen,  capere  detrimentum,  accipere  calamitatem, 
damnum  contrahere.'  Fris.;  Mal.  Mit  Sachsubj., 
schlimm  au.sschlagen:  ,|Man  fange  an  den  kritischen 
Tagen  an]  was  man  weil!,  konibt  Alles  zu  Sch-en.' 
AfV.  //'  Svh.  gä",  schlecht  werden,  zugrunde  gehen, 
von  Dingen.  Jisset  üf,  srist  geit  's  s'  Seh.  B.  , Viert- 
halb Eimer  Wyn,  wellicher  imme  zu  Sch-en  gangen.' 
1622,    Z.       Z'  Seh.    g'röte"    Aa    (IL).       ,Vom    sch-en 


konien';  s.  unschädlich.  Us  ''em  Seh.  cho",  einen  Seh. 
wieder  einbringen  Th.  ,Ini  Sch-en  blihen':  ,Er  habe 
von  N.  an  Zahlungsstatt  Tabakpäcklein  annehmen 
müssen,  wenn  er  nicht  ganz  im  Sch-en  bleiben  wollte.' 
1695,  AAAar.  (Aa  Gem.).  M"'n  am  Seh.  hl",  ihm  den 
Seh.  nicht  vergüten  Gl.  Eine"  nüd  felei")  am  Seh. 
lä"  ZO.  .[Der  Bauunternehmer  hoftt]  wann  er  by 
diserm  verding  und  werch  nit  bstaan  möchte,  das 
myn  herren  inne  nit  am  sch-en  ligen  lassen.'  1596, 
ScnSt.  ,Ich  solle  wytter  fürfaren,  man  werde  mich 
nitt  am  Sch-en  ligen  lassen.'  1634,  Z.  , Einen  zuo 
sch-en  bringen.'  ,Wie  band  ir  [durch  Brandstiftung] 
üwern  vatter  und  ander  verderbt  und  zuo  sch-en  ge- 
bracht!' 1494,  WMerz  1909.  ,Zuo  sch-en  bringen, 
importare  calamitatem:  einen  zuo  sch-en  bringen 
und  betriegen,  circumscribere  aliquem  atque  decipere.' 
Fris.;  Mal.  , Einen  in  (von  dem)  sch-en  wisen'  uä. 
,Swer  ouch  von  sinen  schulden  den  andern  in  sch-en 
wiset  ane  reht,  der  sol  in  ouch  von  dem  sch-en 
wisen.'  1252,  L  (Geschworner  Brief);  ähnlich  1301, 
Aar.  StR.  (hier  auch  ,von  allem  sch-en  ziehen').  , Einen 
in  einen  sch-en  werlfon  oder  einem  sch-en  tuon  und 
schedigen,  nocere  nosani,  facere  damnum.'  Fris.;  Mai. 
Refl.:  ,Nun  gond  mannlich  daran  und  fürchtend  die 
nit,  die  üch  den  lychnam  mögend  töden  ...  wiewol 
ich  darinn  nit  wil,  das  sich  einer  ze  frävenlich  oder 
ze  früe  in  den  sch-en  werife.'  Zwingli;  ,se  in  peri- 
culum  coniiciat'  (LJud).  , Einem  vor  sch-en  sin.'  ,Die 
von  W.  ...  söllent  zünen  und  den  von  H.  vor  sch-en 
sin.'  1480,  ZHinw.  Offn.  ,Er  hat  für  sch-en  versprochen 
oder  verheisseu,  im  vor  sch-en  zesein,  das  er  keinen 
sch-en  nit  werde  haben,  ipsi  nihil  nocitum  iri  spo- 
pondit.'  Fris.;  Mal.  S.  auch  Bd  II  536 u.  Ei"'m  an'n 
Seh.  gä";  s.  Bd  II  2o.  Im  gleichen  S.:  Ei"'in  02>2>is  an'n 
Seh.  (ane")  ge"  Ap;  G;  Tu;  Z.  Mit,  öni  Seh.  Öppis 
mit  Seh.  verchaufe".  Fort  (fürt)  mit  Seh.!  Ausruf 
mit  Bez.  auf  eine  Ware,  die  man,  um  sie  los  zu  werden, 
unter  dem  Preise  hergibt  oder  verschenkt,  übh. (scher zh., 
auch  iron.)  mit  Bez.  auf  Sachen  und  Personen,  die 
man  gerne  preisgibt,  gehn  sieht  Aa;  Ap;  G;  Th;  Z 
und  weiterhin;  vgl.  dazu  unter  rüicen  5aa,  ge-riiwen 
(Bd  VI  1883.  1885/0).  ,Von  heimsuochi  ane  sch-en, 
h.  mit  sch-en,  h.  mit  brande,  mit  roube,  boume  ald 
reben  abslahenne.'  Z  RBr.  ,Treit  einem  burger  sin 
kneht  dehein[er]  slalit  guot  us  ...  das  sol  man  inie 
ane  scli-en  wider  geben.'  ebd.  ,Fridtbruch  olin  Sch-en 
und  mit  Worten.'  1008,  U  LB.  , Einen  äne  sch-en 
tuon':  ,Zem  ersten  sol  der,  der  den  sch-en  [durch 
Auswerfen  von  Erde  beim  Graben  eines  Kellers]  het 
getan,  den  nachgeburen  ane  sch-en  (Var. :  dem  [!] 
nachgeburen  abe  sch-en)  tuon  mit  dez  schultheissen 
gebotte.'  F  Handf.;  .vicinum  debet  servare  indempneni.' 
.Einen  6ne  sch-en  han';  s.  Bd  V  379 o.  Mit  Dat,  Er 
eha""  will  Hiiener  (Henne")  ha",  aber  andere"  Lüte" 
öni  Sch-e"  Aa;  Ar;  Z.  ,Were,  das  dewedra  tail  un- 
fridbar  vech  oder  ross  an  den  hegen  hetti,  der  soll 
das  dem  andern  one  sch-en  haben.'  1565,  GT.  Rq. 
,('apite  salvo,  dem  laben  on  sch-en.'  Fris.;  bei  Mal. 
mit  Gen.:  ,one  sch-en  des  läbens.'  So  auch:  .Anno 
1653  gab  es  ein  ziemlicher  harber  Winter  mit  Schnee 
und  Kelte,  aber  oline  Sch-en  des  Getreits  und  Wein- 
wachs.' TiiFr.  Chr.  ,Näch  sch-en.'  ,Des  klegers  buoze 
stat  an  des  rates  bescheidenheit  ...  nach  ens  sch-en.' 
Z  RBr.  ,0b  er  in  herd fellig  macht,  so  sol  man  richten 
nach  dem  sch-en  und  gestalt  der  sach.'   1469,  GRq.; 
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liäulij;.  ,'/ue,  üf  Sdi-en.'  Das  ist  zue  si'"'m  (eigne") 
Soll.  Zue  si"'m  eigene"  Seh.  lät-cr  e"ke"'  Zun  mache", 
der  Wald  nit  putze"  B  (Zyro).  ,Hand  die  üwcin  dar 
nach  uir  iieu  soh-en  ze  stund  ein  friden  bestanden.' 
1448,  B  AM.  ,Sch.  gegen  seh.'  ,Dass  enweder  teil 
dem  andern  von  der  sach  wegen  keinen  sch-en  nicht 
ablegen  sol  und  dass  schad  gen  schad  gan  so!,  so 
ietweder  teil  gehept  hat.'  1395,  Z  KB.  .Was  sch-ens 
sy  baidenthalb  von  enander  ingenomen  und  enphangen 
band,  daz  da  schad  gegen  sch-en  genzlich  ab  sol  sin.' 
140'2,  Gl  Urk.  (Schiedsspruch).  ,Das  aller  der  schad, 
so  dewederm  der  obgenanten  teilen  von  des  andern 
teiles  vich  unz  her  beschehen  ist,  genzlich  tod  und 
ab  und  darinne  schad  gen  sch-en  sin  und  enweder 
teil  dem  andern  darurab  nütz  gebunden  sin  sol  ze  wider- 
keren  noch  abzelegen  in  dehein  wise.'  1415,  Z.  S.  noch 
Gull  (Bd  II  220o.).  In  besonderer  Anwendung 
(zahlreiche  Belege  dafür  schon  im  Vor.),  a)  Seh.  am 
menschlichen  oder  tierischen  Körper,  ge  w.  gewalt- 
sam beigebrach  teVerletzung.übh.,  jede  körperliche  Ver- 
letzung, jede  Wunde,  jedes  Geschwür  YO;  G-,  , Wunde, 
offene  Stelle  am  Leibe'  Zg;  Z  (FStaub),  insbes.  äussere 
oder  innere  Verletzung,  die  nicht  heilen  will,  altes 
Übel,  Gebrechen  Ap;  BSi.  (IraOb.);  Gr;  Th;  Ndw;  Z. 
En  Seh.  devo"  träge".  Er  hat  scho"  lang  en  Seh.  am 
Bei".  E"  wüeste'  Seh.,  ,eine  grosse  Wunde'  Zu.  ,[N. 
wird  wegen  Überschreitung  der  Notwehr  gebüsst] 
1  march,  und  sol  er  sin  streich  und  schad  haben.'  1410, 
Z  RB.  ,Uer  wurf  sol  gebüesst  werden,  nach  dem  der 
schaad  usschlacht  und  geratet.'  1512/3,  AABr.  StR. 
.Woher  die  krankheit  und  der  seh.  sin  ursiirüngliche 
ursach  hab.'  Fdnk.  1552.  , Sch-en,  krankheit,  böser 
präst,  noxa;  einen  sch-en  oder  krankheit  überkommen, 
noxam  concipere;  der  sch-en  ist  nit  zeheilen,  victa 
ars  malo;  einem  seinen  sch-en  berüeren,  ulcus  längere.' 
Fris.;  Mal.  Dem  N.,  der  vorgibt,  ,das  sin  band  zur 
arbeit  nümer  mer  vertig  und  grecht,  sonder  villicht 
lam  wurde',  wird  entgegengehalten,  dass  ,er  sidhar 
der  badenfart  baber  gschnitten  und  alleinig  uft'  einem 
grossen  nussbaum  nuss  gschwungen  hette,  by  welchem 
wol  abzuoneramen,  das  sin  schad  nüt  so  gross  und  böss 
wer.'  1569,  Z.  ,Als  er  [dem  N.]  sin  ingeweid  wider 
in  buch  getaan  und  inn  verbunden,  hett  er  ...  gredt: 
ich  bin  mins  sch-en  und  unfals  selbs  ein  ursach  ...'i 
1580,  Z.  ,Tuo  sy  [die  Salbe]  warm  in  den  sch-en.' 
Zg  Arzneib.  1588.  ,Lege  Solches  [ein  blutstillendes 
Mittel]  über  den  Sch-en.'  KCnzli,  Chr.  ,Er  solle  [das 
Mittel]  pHasterwyss  uflegen,  so  werde  sich  der  Sch-en 
öffnen.'  1652,  Z.  ,[Der  .Lachsner']  seige  mit  dem 
Finger  umb  des  Rosses  Sch-en  herumb  gefahren  und 
darzu  Etwas  lys  gesprochen.'  1662,  ebd.  ,Eules,  Maden 
in  Wunden  und  Schäden.'  Capeller  1767.  S.  auch 
&ift  (Bd  II  134  u.);  Baibier  (Bd  IV  1188);  selb  (Bd  VII 
820/1);  er-sättigen  (ebd.  1433  o.);  Ghnüiv- Schiben 
(Sp.  54u.).  ,Geschossner  Seh.',  Schusswunde:  ,Das  Bad 
[Pfäfers  sei]  nur  für  Wunden.  Stich  und  geschossne 
Schäden  gut.'  1652.  Z.  .Frischer  Seh.':  .[Sie  habe] 
nur  einen  frischen  Sch-en  gehabt.'  1652.  Z.  En  alte' 
Seh.  aaOO.  .[Asche  von  Schafwolle]  ist  guot  den 
feuchten,  linden,  geschwulnen  alten  schaden  und 
trocknet  bäftig.''  Tierb.  1563.  ,Diewyl  das  ross  ein 
alten  sch-en  [liabe],  der  im  nit  zuo  vertryben.'  1568, 
Z.  ,So  ein  Wunden  oder  alter  Sch-en  nit  heilen  will.' 
1.  H.  XVIII.,  U.  ,Ein  Weib,  welche  einen  alten  Sch-en 
an  einem  Schenkel  hatte  [entdeckte  die  Heilkraft  des 


.Tenazer  Bades].'  Sererh.  1742.  Uneig.,  von  einer 
schlechten  alten  Gewohnheit  'I'iiMü.  .Einen  alten 
sch-en  wider  erneuweren,  refricare  cicatricem  ob- 
ductam.'  Fris.;  Mal.  Leid  Schade",  ,alte  verrostete 
Übel  am  Leibe'  Gr.  En  böse'  Seh.  Tu;  vgl.  bös  (BdlV 
1712.  1714  o.).  Eine"  vum  böse"  Sch-e"  kuriere".  OXag. 
1910.  ,Böse  alte  Schäden,  die  lange  Zeit  bleiben  und 
ungern  heilen,  als  Fisteln  und  Anderes  mehr.'  FWükz 
1612.  ,[N.  hatte]  lang  ein  bösen  Sch-en  am  grossen 
Zechen  gehapt.'  FPlatter  1612.  ,Für  einen  bösen 
Sch-en,  so  sy  am  Hals  gehept.'  1643,  Z.  S.  noch 
Antonis-F&r  (Bd  I  944);  Bist  (Bd  VI  1511).  En  offne' 
Seh.,  eine  offene  (ttiessende)  Wunde  B;  Gr;  Z,  ein 
Geschwür  Ap(TTobler).  ,Wenn  ihr  offene  oder  andere 
Schaden  an  euch  habet,  so  schneidet  am  St.  Johanns- 
oder Charfreitag  vor  Sonnenaufgang  unbemerkt  ein 
Stück  von  einer  Esche  ab  und  tragt  das  Holz  in  einer 
Tasche  der  rechten  Seite;  dann  werdet  ihr  unfehlbar 
genesen.'  Ahm.  1850.  ,Wer  einen  offenen  Sch-en  hat 
und  geistige  Getränke  geniesst,  soll  dem  Sch-en  auch 
davon  geben,  d.h.  man  soll  ein  paar  Tropfen  auf  den- 
selben schütten,  damit  er  durch  das  Trinken  nicht 
schlimmer  werde.'  HZahler  1898.  ,[Das  Pferd  hatte] 
am  vordem  Schenkel  ...  ein  offen  Sch-en,  darin  vile 
Eiterbeindli  gesteckt.'  1695,  Z.  ,N.  hat  an  der  rechten 
Hand  einen  offenen  Sch-en,  weswegen  er  über  die 
Hand  ein  leinenes  Säcklin  gebunden  hat  und  an  dieser 
Hand  die  Finger  nicht  strecken  kan.'  Bs  Signal.  1773. 
Seherzh.  von  einem  Riss  in  den  Hcsen:  Der  Herr 
Adjutant  het  mit  si"''m  offene"  Seh.  miXesse"  mitrite". 
Bari  1883.  Der  Mage"  ist  en  offne'  Seh.  [weil  er 
stetigen  Unterhalt  verlangt].  Sulger;  vgl.  Wander  III 
329.  .Rinnender,  fliessender  seh.'  ,[Ein  Mittel]  zuo 
trucknen  inn  rinnenden  schaden.'  XIV. /XV.,  Arzneib. 
.Dieses  Pulver  heilet  die  alten,  fliessenden  Schäden.' 
JRLandenb.  1608.  S.  auch  Bd  VI  1003  u.  .Trockner 
Seh.'  aArzneib.  ,Hitziger  Seh.':  .Denen  mit  hitzigen, 
innerlich  und  äusserlichen  Scheden  behafteten  Pa- 
tienten.' 1701,  Z.  ,Füler  Seh.':  ,Ein  Wasser  zu  faulen 
Schäden.'  Arzneib.  XVII. /XVIII.  Der  röt,  inss  Seh.; 
s.  röt  (Bd  VI  1744/5);  wiss.  Spec,  Leib-,  Netz  bruch 
Ap;  Bs;  B  (Zyro);  GlMoU.;  GBern.;  S  (Schild):  Z 
Wetz.;  Üyn.  Bruch  II  (BdV367).  Efn)  Seh.  ha".  Er 
hä'J  en  böse"  Seh.,  ,einen  unheilbaren  Bruch'  GBern. 
E"  Seh.  z'  heile"  sell-men  am  Charfritig  am  Morgen 
es  Wldli,  reo  no'''  steit,  spalte"  und  De",  wo  der  Seh. 
het,  wiger  de"  drei  höchste"  Name"  diir'''  <'e"  Spalt  zieh" 
und  nohe'  de"  Spalt  verbinge";  wie  das  Widli  wider 
z'sämme"icachset,  so  heilet  au'''  der  Seh.  Schild  1863, 
144;  1873,  70  (wo  noch  Weiteres);  vgl.  auch  Seiler 
249b;  ÄfV.  XII  152;  ferner  Lib-Sch.  ,Er  sächi  wol, 
das  das  kindly  prochen  wer,  und  gienge  im  das  selbig 
usshin.  das  er  und  ander  wol  gsehen  hettint.  und 
wenn  im  der  schad  usshin  gieng,  so  redti  das  kindli 
selbs.  im  weri  sagel  [I]  usshin  gangen.'  1504.  ScHSt.  — 
ß)  an  Sachen.  So  an  Pflanzen,  bes.  Bäumen  (wohl 
als  Übertragung  von  a  gefühlt):  De'  Baum  hat  en 
(alte")  Seh.,  zB.  eine  Schürfung  am  Stamm.  Sonst 
für  Verletzungen,  schadhafte  Stellen  an  Dingen  wenig 
(mehr)  üblich  und  gew.  durch  speziellere  Ausdrücke 
wie  Mäs  udgl.  ersetzt.  Etwa  von  einem  Stück  Haus- 
rat: D' Kommöde"  hat  en  Seh.  (übercho").  Allg.  für 
Kulturschaden  und  ähnliche  Schädigungen,  wo  Seh. 
zugleich  auf  den  dadurch  verursachten  ökonomischen 
Verlust    geht.       De'    Seh.     [durch     Hagel,    Wasser, 
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Feuer]  int  niid  so  gross,  ivie-me"  s'erst  g'meint  hat. 
,Es  süllent  zwen  banwart  voi'  wienaclit  6  wuchen  und 
oucli  darnach  6  wuchen  ze  holze  gan;  wurde  aber 
darüber  kein  ungewonlicher  sch-e  gehowen,  darzuo 
sol  man  der  husgenossen  nemeu,  die  den  sch-en 
schowen  und  kiesen  süllent.'  um  1400,  ZFlunt.  Offn. 
, Schad  von  wurmen,  im  saamen  oder  böumen  gewachsen, 
vermiculatio.'  Fris.;  Mal.  ,Der  [durch  Vieh  verur- 
sachte] Sch-en  an  Korn,  Zweigen,  Höüw,  Embd  oder 
dergleichen.'  Iö45,  BSi.  Eq.  Einbusse,  Verlust,  bes. 
in  Ökonomiseher  Hinsicht.  Das  ist-evi  e"  grosse  Seh. 
Es  ist-mer  Seh.,  das'-i'''  gester  nid  deheime"  g'si"  bi" 
Xdw  (Matthys).  ,[, Gelthafte'  Frauen  oder  Männer 
dürfen  ihr  Gut  Niemand  vermachen]  das  es  kein  schad 
sy  den  gelten,  dien  si  vormals  schuldig  warent  zuo 
geltenne.'  1311,  B  StR.  ,Das  nieman  sol  enhein  körn 
von  der  stat  füeren  ...  [tut  er  es  doch]  und  wirt  ez 
im  genomen,  er  muos  sin  sch-en  han  und  richtet  im 
ez  nieman.'  äL  RB.  ,Nach  dem  sy  den  raaister  [der 
eine  Arbeit  für  die  Stadt  zu  billig  übernommen  hat] 
verhiirt  ...  habend  sy  im  (als  die  niemats  schaidens 
begerend)  zuo  den  ersten  nach  ISguldin  zur  besserung 
erlegt.'  Kessl.  ,Das  er  wölte  ...  nit  ein  pfenning 
gewunnen  haben,  der  im  zechen  sch-en  sin  raöcht.'  1546, 
Z  RB.  Spec.  (vgl.  auch  die  Formel  , kosten  und  sch-en' 
unter  eß):  1)  (Un-)Kosten,  Auslagen.  ,Swa  die  ritter 
und  die  burger  ...  zer  e  koment,  die  sun  enhein  sch-en 
han  mit  brutloufen,  wan  als  hie  stat  ...'  Z  RBr.  ,Swa 
ein  burger  mit  des  rates  urlobe  den  lantman  pfendet ... 
swas  sch-en  er  der  jifendunge  hat  gehebt,  der  sch-en  ... 
sol  rechtü  vorderunge  sin.'  ebd.  .Ist  die  bessrung 
dem  kleger  3  Schilling  und  gewonlichen  sch-en  ab, 
das  ist  wirt  und  arzat,  ob  er  der  deweders  bedarff.'  AaB. 
StB.  1384.  .Welcher  dem  andern  hoptguot  anbehept 
mit  recht,  dem  sol  man  zimlichen  sch-en  och  erkennen, 
also  was  im  gerichts  halb  dar  uff  gegangen  ist,  nit 
me.'  1472,  GT.  Rq.  ,Üf  sch-en.'  ,[N.,  Mieter  eines 
baufälligen  Hauses,  wird  vom  Rat]  betwungen  und 
geheissen,  daz  er  daz  hus  buti  uf  des  hus  sch-en; 
der  verbut  ouch  do  11  ß  pfennig;  und  als  der  selb  N. 
daz  hus  drü  jar  empfangen  hat,  sol  man  wissen:  wenn 
du  selben  drü  jar  uskoment,  daz  dann  der  X.  daz  selb 
hus  niessen  und  dar  inn  wesen  sol,  unz  daz  er  die 
vorgeschriben  11  ß  ab  geniess.'  1357,  Z  StB.  ,...  so 
mag  der  knecht  oder  junkfrow  an  einen  wirt  gon  und 
da  zeren  uff  des  meisters  oder  der  frowen  sch-en  ... 
bis  knecht  oder  junkfrowen  umb  irn  Ion  usgericht 
werdent.'  AaB.  StB.  1384.  ,Were  ouch,  das  jeman  ze 
Borsikon  were,  des  güeter  wüest  legin  und  daz  die 
faden  nieman  zünen  wölt,  so  sol  ein  vogt  einem  ver- 
künden uf  des  guots  sch-en,  das  man  si  züne  und  frid 
gebe;  wil  das  nieman  tuon,  so  sol  es  ein  vogt  heissen 
tuon  uf  des  guots  sch-en.'  1412,  Z.  ,[Der  Gläubiger 
soll]  die  varenden  pfand  syben  nacht  in  dem  gericht 
ligen  laussen  und  dem,  des  die  pfand  gewesen  sind, 
uff  des  pfands  sch-en  verkünden,  und  wenn  im  ver- 
kündt  wirdet,  so  sol  man  die  pfand  zuo  dry  tagen 
ussrüeffen  und  verkoufen.'  1481,  GOberbüren  Hofr. 
,An  sch-en.'  ,[\Vas  den  Burgern  von  der  Bleiche]  järlich 
wurde  äne  sch-en',  dh.  der  Reingewinn.  1352,  GStdt. 
,\)\e  herren  süllent  ouch  ir  gotshus  deken  ane  der 
tallüten  sch-en.'  1413,  UwE.  Talr.  ,Sol  A.  und  sin 
erben  den  estrich  und  die  laden  uff  des  kellers  ge- 
trem  ouch  in  eren  haben  an  B.s  und  syner  erben  sch-en.' 
1429,  Z.     ,Wär  aber,  das  dekeiner  sin  hus  verkoufti 


ab  siner  liofstatt,  der  sol  alles  sines  rechten  in  dem 
borg  beroubet  sin  ...  unz  das  er  ein  ander  hus  uff 
die  hofstatt  an  der  gebursami  sch-en  machet.'  XV., 
ZAlbisr.  Offn.  S.  noch  Bd  1  1007.  —  2)  Zins;  zT.  spec. 
mit  Bez.  darauf,  dass  ein  Gläubiger  bei  Zahlungsverzug 
sich  genötigt  sieht,  das  Geld  (gegen  höhern  Zins)  bei 
einem  Andern  aufzunehmen  (wozu  ihm  auch  vertrag- 
lich das  Recht  gegeben  wird).  Synn.  Bluemen  3e  (Bd  V 
GS);  Ge-swec/t  ^'6  (Bd  VII  211).  ,Wir  verjechen,  daz 
wir  genzlich  bezalt  sind  der  6600  guldin  und  ouch 
300  guldin,  die  ze  sch-en  dar  uff  gegangen  waren.' 
1375,  AALauf.  .Clewin  Lamparten,  alz  er  dien  burgern 
verluwen  hat  an  des  bischofs  von  Basel  geltschult 
100  Ib.,  denne  der  schad  sid  sant  Michels  tag  har, 
ist  3  Ib.'  1377,  B  StRechn.  ,[Der  Schuldner  soll  dem 
Gläubiger]  ain  pfandt  geben,  das  ainer  sch-en  und 
houptguot  darab  lösen  möge.'  1487,  GT.  Rq.  ,Ist  under- 
pfand  das  hus  Wädiswil  mit  lüt  und  guot,  das  man 
och  umb  usstend  zins  und  schaden  angriffen,  och  einen 
herren  des  huses  W.  in  leistung  nemen  mag.'  1498, 
Z.  ,Nempt  undar  uns,  wellen  ir  weit,  zum  bürgen 
[für  geliehenes  Getreide],  der  verspricht  mit  disem 
brief,  darumb  gnuog  ze  ton,  so  fil  die  sum  würd,  hopt- 
guot und  sch-en.'  1499,  Gr.  Weitre  Belege  s.  bei 
JNater  1898,  157  (1364);  Z  StB.  1  363  (1406);  B  StR. 
100  (1441).  Geld  ,an,  üf  (gewonlichen)  sch-en  nemen.' 
,[N.  verspricht  der  Stadt  Zürich  Ersatz  alles  Schadens, 
der  ihr  aus  einer  für  ihn  eingegangenen  Bürgschaft 
erwachsen  werde]  ob  si  das  guot  und  den  eins  fürbas 
an  sch-en  nement,  es  si  an  cristan,  an  Juden  ...'  1328, 
Z.  ,[Wird  die  Rente,  welche  die  Stadt  Bern  dem 
Landkomtur  des  deutschen  Ordens  verkauft,  nicht  pünkt- 
lich entrichtet,  so  darf  der  Gläubiger]  uff  unser  sch-en 
nemen  ie  daz  phunt  umbe  zwen  phen.  ze  der  wochen 
nach  gemeiner  Schätzung  derselben  guldin  an  cristan 
oder  an  Juden  oder  an  köutt'en  uff  gewonlichen  sch-en.' 
1377,  B.  ,Wie  man  uft'  ligende  pfand  die  schuld  an 
sch-en  nemen  mag:  Were  aber,  das  die  ünsren,  so 
ligende  pfender  behalten  müesten  dri  tag  und  sechs 
wuchen,  ir  schuld  nit  als  lang  ussligen  [lassen]  möchten 
noch  Wolfen,  so  sol  und  mag  der  pfandbehalter  sin 
schuld  an  gewonlichem  sch-en  nemen  und  sol  ouch 
den  selben  sch-en  mit  dem  hoptguot  uff  dem  pfand 
haben.'  XIV.,  B  StR.  ,Wa  denne  iro  [von  den  einem 
Bundesgliede  zu  Hilfe  gesandten  Söldnern]  deheiner 
umb  so  vil  geltes,  als  man  im  den  bi  dem  sohle 
schuldig  ist  ...  an  gewonlichem  sch-en  stat  oder  aber 
an  gewonlichem  sch-en  nimpt  an  kristan  oder  an  Juden, 
da  sol  in  ie  der  dritteil  [des  Grauen  Bundes],  so  die 
soldner  gehept  hatt,  dananhin  verstau  und  ledig  und 
los  machen  umb  houptguot  und  umb  allen  den  sch-en  so 
dar  uff  gat'  1400,  Gl  Urk.  399  (Bündniss  zw.  Gl  und 
dem  Grauen  Bund).  —  y)  Nachteil,  schlimme  Folgen 
übh.,  auch  in  moralischer  Hinsicht,  's  ist  kann  Sek., 
wenn  d' sehe"  muest  lere"  schaffe"  Tu;  vgl.  schaden. 
,[Bern  rät  den  Zürchern,  den  Bauern  mit  mög- 
lichster Güte]  zuo  begegnen,  ergers  zuo  verkomen; 
das  sy  das  best  oder  zuo  dem  minsten  der  kleinest 
schad.'  1489,  B  RM.  .Darzuo  söllent  ir  [die  Prädi- 
kanten]  die  heimlichkeiten  des  sinodi  verschwigen  und 
nit  offenbaren,  darus  schad  und  verwysen  möchte  er- 
wachsen.' 1553,  ScH  Ratsprot.  ,An  sch-en.'  ,Also  haben 
min  herren  ...  im  sölichs  nachgelassen,  doch  der 
urteil  ...  in  ander  weg  an  sch-en.'  1490,  Z  RM.  ,So 
habend    wir   disen   brief  ...  besigelt  mit  N.s  insigel 
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von  unser  aller  wegen,  im  und  sinen  ann  scli-en.' 
1193,  UAltd.;  vgl.  tin-sdiädlich.  S.  noch  un-ver-griffen 
(BdllTlT).  Drohender  Schaden,  Gefahr:  ,Eshahend  euch 
die  heiigen  hotten  der  glychsneren  sch-en  vorgsehen.' 
ZwiNGLi;  ,[)ericuluni  futurum  ex  hypocritis'  (LJud).  S. 
auch  oben  Sp.  164  den  Beleg  aus  Zwingli.  —  c)in  weitern 
mehr  oder  weniger  formelhaften  Verhindungen  o)  mit 
Adj.  .Unsichtbarer  Seh.';  s.  unsichtbar  (Bd  VII  204). 
,(Ge-)bärlicher  seh.';  s.  (ge-)härUch  (Bd  IV  1435).  ,Dem 
land  von  Burgunny  ...  merklichen,  berlichen  sch-en 
mit  roub,  nom  und  brandt  zuofüegende.'  NRüsch. 
,Als  sy  ouch  anzogen  worden,  das  sy  irem  man  ettwa 
das  brunzen  verbotten  und  nämlich  gseit,  das  im  bald 
gepärlicher  schad  darvon  endstan  möchte  ...'  1546, 
Z.  E(n)  wachse'de"  Seh.,  Schaden,  der  (fortwälirend) 
grösser  wird  (vgl.  dazu  die  RA.  unter  Här  IIb  Bd  II 
1504;  auch  B);  in  Gr  scherzh.  von  der  Schwanger- 
schaft. , Schädlich  und  presthaft  väch  ...  soll  man 
uss  und  hinweg  zetriben  verbieten,  wo  es  w-er  schad 
ist  [zB.  durch  Ansteckung  andrer  Herden].'  1546,  GT. 
Eq.  ,W-en  sch-en  ver-,  fürkommen',  zB.  durch  Tilgung 
von  Schulden  mit  billigem  Gelde.  ,Da  wir  [die  Gräfin 
von  Toggenburg]  unsren  grossen  w-en  unlidigen  sch-en 
mit  [dem  durch  den  Verkauf  eines  Hofes  gelösten 
Gelde]  verkommen  und  gewendet  haben.'  1393,  Z  Staats- 
arch.  ,[NN.  bezeugen,  von  ihrer  Base  11572  Gulden 
empfangen  zu  haben]  die  ouch  alle  in  iren  guoten  ... 
nutz  und  frommen  kommen  ...  sind,  sunder  habend 
sy  iren  w-en  sch-en  damit  fürkomraen.'  145'2,  Z. 
's  isch  im  iv-e"  Seh.,  je  länger  man  nicht  abhilft,  desto 
grösser  wird  der  Schaden;  zB.  von  einem  zu  teuer 
gekauften  Gute,  das  sich  nicht  verzinst  B  (Zyro);  Z. 
.4»!  iv-e"  (wachsige")  Seh.  sl",  lig(g)e",  ,stän.'  Das 
Holz  lit  am  w-e"  Seh.  ZO.  (Spillmann).  Gew.  mit  allg. 
Subj.  bzw.  unpers.;  oft  übergehend  in  die  allgemeinere 
Bed.  (bes.  negiert):  es  ist  (keine)  Gefahr  im  Verzuge, 
hat  (keine)  Eile  Tb;  Z.  Da' lit  (iezj  ned  am  (a"ka""mj 
wachsige''  Seh.  ThMü.  's  lit  a"  kei'"m  ivachsige"  Seh., 
als  Abfertigung.  Sprww.  1869.  ,Ub  die  sach  an  w-em 
sch-en  lege,  so  sol  ein  erkouft  gericht  gehalten  werden.' 
1505,  Z  RM.  ,Uas  sy  dem  [einer  Arbeit]  inn  sollicher 
zit  statt  tüegind,  dann  es  an  w-em  sch-en  ligge.'  1554, 
ebd.  ,NN.  begärind  ein  gericht  ze  kouö'en,  danne  es 
am  wachsenten  sch-en  stüende.'  1564,  Z.  , Biderbe 
Landleut ...  wollen  Gott  und  dem  Wetter  trauen  und  das 
Heu,  die  Frucht  im  Feld  heut  [an  einem  Sonntag] 
ligen  und  aulT  den  Montag  warten  lassen,  sey  noch 
kein  Nohtwerk,  lige  noch  nicht  am  w-en  Sch-en.'  F  Wyss 
1670.  .Sachen,  die  am  w-en  Sch-en  sind  oder  arme 
Leut  antrifft',  werden  im  beschleunigten  Prozess  er- 
ledigt. SMüTÄCH  1709.  S.  noch  BdVi353u.;  Gr.V?B. 
XIII  114  (.\V.,  G).  Mit  Dat.  P.  ,So  ver  dem  cleger 
die  sach  an  wachsendem  sch-en  stat  oder  sust  haben 
wil,  so  mag  er  im  [dem  am  ersten  Gerichtstag  Aus- 
gebliebenen] von  stunden  an  wyder  fürtagen  utf  den 
nächsten  tag  zuo  rächt.'  um  1480,  AaK.  StR.  ,N.  sich 
aber  erklagt,  das  es  [das  wiederholte  Davonlaufen 
seiner  Frau]  imm  an  w-em  sch-en  lege,  er  könne  nit 
also  hus  han.'  1533,  Z  Ehegericht.  .Wällicher  sin  eid 
und  eer  muoss  erretten  old  den  [!]  es  an  w-em  sch-en 
gelegen  ist  ...  dem  soll  man  umb  sin  gold  und  silber 
gastgricht  halten.'  1563,  BSi.  Rq.  ,[B.  will  dem  A. 
ein  versprochenes  Darlehen  nicht  geben,  worauf  sich 
A.  vor  dem  Rat]  erklagt,  es  stände  ime  inmassen 
an   einem  w-en  Sch-en   und  muösse  das  Gelt  haben.' 
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1617,  Z.  Auch  mit  pers.  Subj.  ,Am  w-en  Sch-en  sein, 
durch  Zuwarten  immer  grössern  Schaden  leiden'  Z 
(FStaub).  ,Es  klaget  A.  utl'  B.,  wie  dass  er  von  der 
baderzunft  gern  hette  etwas  gelts  entlent,  won  er 
stüende  an  w-em  sch-en.'  1421,  ZRB.  Auch  .angi-nder 
(s.  schon  Bd  11  18/19),  ufgender  Seh.'  ,Wann  ein 
Richter  Urloub  will  nemen,  so  ...  mag  er  einen  anderen 
Richter  an  syn  Statt  tuen,  so  es  im  an  angendera 
Sch-en  stüende  und  aber  im  der  Weibel  nit  erlouben 
könte  oder  möchte.'  1622,  AABr.  StR.  ,Dass  umb  Lid- 
lohn [usw.],  umb  abessende  Pfand,  aufgenden  Sch-en  ... 
auf  ersten  Tag  soll  gericht  werden.'  GrKI.  LB.;  vgl. 
Sp.  163o.  —  ß)  mit  syn.  oder  gegensätzlichen  Aus- 
drücken. ,Daz  da  uff  dewederem  guote  niemer  boun 
noch  widenbant  sol  beliben,  daz  dem  andern  sch-en 
oder  schatten  möge  bringen.'  1319,  ZRüti  Urk.; 
ähnlich  1321,  ZBub.;  1.348,  ZOtenb.  Urk.  .Unfuoge, 
da  von  grosser  sch-e  und  übel  mochte  geschehen.' 
Z  RBr.  , Durch  wenden  künftigen  krieg  und  sch-en 
[wird  eine  Erbordnung  erlassen].'  TuDiess.  StR. 
Schmerz.  Man  soll  ,den  scherer,  der  in  [den  Ver- 
wundeten] gearzet  hat.  verhören  und  erkonen,  wie  der 
schat  und  schmerz  gewesen  ist.'  um  1492.  AABr.  StR. 
.Soll  der  anfenger  ...  ouch  sch-en  und  schmerzen 
schuldig  sin  abzetragen.'  um  1500,  AaKI.  StR.  ,0h  der 
anfänger  ...  wund  wurd,  so  sol  er  allen  schmärzen,  cost 
und  sch-en  an  im  selbs  haben.'  1512/3,  AABr.  StR. 
Frävel;  s.  Bd  I  1287.  ,Wann  frävel  oder  schad  darus 
erwüechse,  das  der  anfänger  söllichen  fräfel  oder 
sch-en  mit  büessen  und  besserung  sol  tragen.'  1512/3, 
AABr.  StR.  S.  auch  besseren  (Bd  IV  1674).  Kost(en). 
,[Wer  Kirchhof  oder  Kirche  entweiht,  soll'die  Burger] 
genzlich  entschedigen,  was  costen  und  sch-en  si  von 
der  wichi  wegen  angienge  oder  lidende  wurden.'  1370, 
B  StR.  , Allen  den  sch-en  und  costen  ablegen  und 
wider  tuon.'  1405,  ebd.  ,Sich  lösen  umb  kosten  und 
sch-en.'  1487,  ZoWalchw.  ,Den  cleger  costens  und 
sch-ens  halb  unclaghaft  machen.'  B  StSatzg  1539.  Jmd 
,in  Costen  und  Sch-en  werfen.'  JJRüeger  1606.  ,[Der 
Verkäufer  soll]  den  Käufer  mit  Kosten  und  Sch-en 
entheben.'  1730,  AATäg.  Gerichtsb.  S.  noch  be-gnäden 
(BdII663);  an-be-heben  (ebd.  922);  Sach  (Bd  VII  98). 
Erweitert.  , Allen  kosten,  zerung,  sch-en  und  bruch, 
so  die  hotten  hant  gehept.'  1376,  BSi.  Rq.  ,Was  kosten, 
bruches  und  sch-en  si  hie  von  [vom  Eintreiben  einer 
fälligen  Rente]  hettin.  littin  oder  emphiengen,  ritende, 
gande,  phendenne,  brief  oder  hotten  ze  sendenne  oder 
ane  daz  in  deheinen  weg,  da  loben  wir,  si  vor  ahem 
sch-en  ze  behüetenne  und  den  sch-en,  kosten  und 
bruch  jerlich  güetlich  ze  berichtenne.'  1377,  B.  S.  noch 
Ge-suech  (Bd  VII  211).  Seh.  und  Nächteil  B;  Z.  ,0n 
deinen  sch-en  und  n.,  quod  commodo  tuo  hat.'  Fris.  ; 
Mal.  ,Zuo  sch-en  und  n.  kommen.'  1596,  Z  EB.  Ab- 
bruch; s.  Bd  V  369  0.  , Abbruch  und  sch-ens  wegen, 
so  üch  hierus  zuo  entspringen  ist  zuo  besorgen.'  1499, 
ScuREiBES  der  eidg.  Boten;  nachher  ,dhein  schad 
noch  abbruch.'  ,Dem  geschädigten  den  a.  und  sch-en 
ersetzen.'  1514,  Aar.  StR.  .Wanne  uft'  daz  werch 
[Münzprägung]  vil  kumbers  und  sch-en  gat.'  1272. 
Z.  S.  auch  ent-fremden  (Bd  I  1299  u.).  Gebrest 
(bresten);  s.  Bd  V  841  o.;  Ge-reiz  (Bd  VI  1923).  .Da- 
von unser  gemeinen  statt  und  allen  biderben  Inten 
Zürich  gross  uner,  sach.  schad,  gebrest  ufgestanden 
wer.'  1401,  Z  StB.  Not;  s.  Bd  VII  lI6o.  , Sch-en  und 
ge  f aa r  zuostatten,  damnum  et  periculum  afferre,  inferre 
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alicui  [usw.];  einem  ein  gefaar  oder  sch-en  zuo- 
richten,  moliri  periculum  alicui;  einen  in  ein  sch-en 
oder  in  ein  gefaar  bringen,  agere  aliquem  in  fraudem; 
etwas  auff  sich  nemmen  im  selbs  zuo  sch-en  und 
gfaar,  rem  aliquam  sui  periculi  facere.'  Fris.;  Mal. 
Spott.  Wäm-me"  de"  Seh.  hat,  moess-me"  um  ''e" 
Spott  iiöd  sorge"  GBern.;  sonst  wie  nhd.;  auch  Sprww. 
1824.  ,Den  spott  zum  soh-en  haben  oder  sch-en  und 
schäm  empfahen,  ferre  damnum  cum  pudore.'  Fris.; 
Mal.;  Denzl.  Ib66.  ,Damit  wir  nicht  von  des  vill 
gedachten  Wybs  übel  Husslialtens  wägen  ...  zu  Spott 
und  Sch-en  gebracht  werdind.'  1609,  GSax.  Schniäch- 
(heit).  ,üem  geserten  sinen  sch-en  und  schmacheit 
ablegen  und  bessren.'  1407,  BStR.  ,Mir  armen  [ver- 
bannten] gesell  ist  min  schmach  und  sch-en  ...  un- 
abtragen.'  1491,  G.  ,Umb  sch-en  und  schmacli,  der 
im  [dem  geflüchteten  Bürgermeister  Varnbüeler]  ent- 
standen ist.'  1494,  G  Schreiben.  S.  auch  Sp.  161. 
,Sie  mussten  mit  Schimpf  und  Sch-en  darvon  [von 
ihrem  Unternehmen]  abstehen.'  JvWeissenflub  1792/ 
1821.  Laster;  s.  Bd  111  1465u.  ,Dass  die  selb 
N.  iro  solich  laster  und  schad  mit  iren  [Schmäh-] 
Worten  zuogezogen  . . .'  1431,  Z  RB.  Schand.  , Ent- 
lehntes gibt  man  entweder  mit  Sch-en  oder  mit 
Schanden  zurück:  gibt  man  mehr  und  Besseres  zurück, 
so  hat  man  Sch-en,  im  umgekehrten  Falle  Schande'  Z 
(FStaub).  ,Ein  altes  Bäuerlein  aus  der  Kirchgemeinde 
Thalweil  sprach  in  der  Mitte  der  Züricherischen  Ver- 
ordneten im  Feld  zu  Morgen  1531  zum  Frieden  und 
dass  man  sich  auf  die  Hülfe  der  Berner  nicht  ver- 
lassen könne:  Gedenkend  an  das  alt  Sprüchwort,  das 
wir  von  unsern  Eltern  gehört,  dass  man  spricht;  Die 
von  Zürich  littend  ehe  Sch-en  dann  ein  Schand,  und 
hinwieder  die  von  Bern  ehe  ein  Schand  dann  ein 
Sch-en.'  Sprww.  1824,  123.  ,Umb  daz  uch  ...  nit  schad 
und  schand  widerfare.'  1445,  B  AM.  ,Das  uns  allen 
dester  minder  schand  und  scliad  zuogefüegt  werd.'  1446, 
ebd.  , Schand  und  sch-en  enphahen.'  1448,  ebd.  , Schad 
und  schand  rechen.'  E.  XV.,  Z.  ,Im  (selbs)  vor  schand 
und  sch-en  sin.'  1530/8,  Z  Ehegericht;  mehrfach. 
,[Das  Schraachwort]  inen  und  uns  ...  zuo  schand  und 
sch-en.'  1554,  Brief  (ThGallicius  an  HBull.).  ,Mit 
sch-en  und  schänden  [od.  umgekehrt]  abziehen  niüessen', 
von  Truppen.  HBuLi.  (öfter).  S.  noch  zue-schibeH 
(Sp.G4),  sowie  u.  —  Nutz(en).  Bei  Übertragungen  zu 
Eigentum  oder  zu  Pacht;  s.  Nutz  (Bd  IV  889).  Vom 
zweute"  Homer  a"  geit  Alls  uf  sl"  [des  neuen  Besitzers] 
Nutzen  u"''  Seh.  Lüosli  1910.  ,lch  habe  meine  Buch- 
handlung mit  Nutz-  und  Schadenanfang  ab  1.  Juli  an 
N.  verkauft.'  1906,  B  Ztgsins.  S.  auch  Bd  VI  315o. 
,Sol  derselb  artikel  für  ewenclich  den  von  Breingarten 
deheinen  nutzs  noch  den  von  Wolen  deheinen  sch-en 
nit  bringen.'  1431,  AaBremg.  StR.  Bes.  häufig  ,den 
nutzen  fürdern,  den  sch-en  wenden'  (oä.)  in  Eides- 
formeln, Bündnissbriefen  usw.  ,[Aarau  schwört,  der 
Städte  B  und  S]  sch-en  ze  wendend  zuo  aller  zit  und 
nutz  zefürderend  ann  widersprechen  und  geverde.' 
1415,  Aar.  StR.;  ähnlich  1415,  AABr.  StR.;  1443,  AaB. 
StR.  und  noch  öfter.  ,[Die  Vierer  sollen]  jeder  in 
irem  dörO'!!]  nutz  und  eer  betrachten,  iren  sch-en 
warnen  und  wenden.'  um  1500,  GT.  Rq. ;  ähnlich  noch 
1733.  .[Die  Talleute  müssen  dem  Abte  schwüren] 
sinen  Nutz  ze  fyrdcren,  ouch  Schand  und  Sch-en  ze 
wenden.'  1605,  ÜwE.  TR.  S.  noch  Salz  (Bd  Vll  879u.). 
KAA.    Wenn  der  Vür  tvüsst  sin  Nutze"  und  Seh-e",  so 


fier-er  mit-eme"  goldene"  Wage"  ZBrütt.  (Ejs  isch 
('e")kei"  Sch-e"  so  gross,  's  isch  aw''  e"  Nutze"  derbi 
BsL.,  er  het  aW''  si"  Nutze".  RMüller  1842.  ,Es  ist 
kein  Schädli,  es  ist  auch  ein  Nützli.'  Sprww.  1824. 
,...  nach  der  Regul  der  Natur:  wer  den  Sch-en  hat, 
dem  gehört  auch  der  Nuzen  zu.'  1722,  .\ar.  StR.  Ä'r; 
s.  Chosten  (Bd  III  548).  —  y)  sonstige  R.\A.  und  Sprww. 
Dur'''  (auch  Mit)  Seh.  wird-me"  Idueg  (chlueg  ZZoll.). 
wohl  allg.,  aber  nicht  bodenständig.  Auch  Sprww.  1824, 
wo  noch:  ,Der  ist  klug,  der  aus  anderer  Leuten  Sch-en 
wizig  wird.'  Es  ist  besser,  dur'''  Sch-e"  klueg  werde" 
als  dur'''  Schand  Z  Wangen.  Es  haglet  nie  allen  Lüten 
zum  Sch-en  GnPr.  ,Sechs  Uandxcerker  [PI.  zu  Hand- 
werk], sibe"  Schade",  wenn  man  viel  Handwerke  be- 
treibt, so  wird  man  in  keinem  Meister'  Ap(TTobler); 
vgl.  unter  Hudel-Mann  3  (Bd  IV  259 o.)  und  Wander 
11  337  ff.  , [Einer  hat  sich  durch  ein  wirkungsloses 
Mittel  zur  Stärkung  seines  Gedächtnisses  die  Gesund- 
heit verdorben.]  Welches  billich  nach  dem  gemeinen 
Sprüchwort  wirdt  heissen,  auss  einem  Sch-en  zween 
machen.'  JRLandenb.  1608.  ,Sich  nicht  um  den  Sch-en 
Josephs  bekümmern.'  Sclger;  =V  S.  noch  rauffen  (Bd 
VI  642  M.).  ,Schädli';  s.  schone.  ,Es  ist  besser  ein  Schädli 
als  ein  Sch-en.'  Sprww.  18'24.  ,Triefen[d]s  tach  man 
bessern  mag:  schädli  wäger  dann  ein  schad.'  Ring. 
,Es  were  weger  ein  Schädli  weder  Schad  am  Guot  oder 
an  Lüten.'  JJRüeger  1606.  —  2.  Schad  a)  vereinzelt 
in  der  Verbindung  Seh.  ha":  I'''  icö't  bim  Eid  e"  Tuble" 
Schad  ha",  wenn  r*  's  war  [näral.  ein  Herr  Vikari,  für 
den  ihn  die  Leute  halten].  Stutz,  Gem.  —  b)  "s  ist  ke'fnj 
Schad,  es  ist  nicht  schade  Ap;  Th;  ZO.  's  ist  k.  Seh. 
drumm  fum-enj.  Da"-me"  dertlegi  Moritäte"  nommc 
g'siehd  [an  Jahrmärkten],  ist  ganz  am  Blatz  ond  kä'" 
Seh.  ATobler  1901/2.  Me"  sö't's  der  Wirtene"  e"de"- 
tveg  mache":  es  war  kein  Seh.,  verzieh-mer's  Gott!  Stütz, 
Gem.  —  c)  schad  (bzw.  -f7-),  in  GRNuf.  schät,  Comp. 
schader  Aa(H.);  Bs  (Spreng),  sehender  Z,  so  Russ.,  Stdt, 
scheder  (Qual,  des  Primärumlauts)  Ap;  B;  Gl  (auch 
Superl.  schedest);  GF.;  ScuStdt,  (von  der  artikellosen 
präd.  Verwendung  aus)  übergehend  in  adj.  Funk- 
tion; vgl.  Sund  (Bd  VII  1161).  a)  schädlich,  nach- 
teilig; gew.  mit  Dat.  P.  's  ist-der  selber  seh.,  du  scha- 
dest dir  selbst  damit  ."^pWolfh.  Es  künnt-der  a"  der 
G'sondheit  seh.  se",  deiner  Gesundheit  nachteilig  sein 
Ap(T.).  Wider  ''em  Tokter  en  Grosche"  seh.,  sagt  man 
scherzh.,  wenn  Einem  ein  Wind  entfährt,  ebd.  Sonst 
der  lebenden  Spr.  nicht  mehr  geläufig.  .[Wenn  die 
Mauer]  den  nachgeburen  sch-e  were  zuo  dem  liechte.' 
Z  RBr.  ,Ist  er  [der  Papst]  ganz  fridlichen  und  nieman 
seh.'  NMan.  ,[Da  der  päpstl.  Legat  vermeint]  die  ver- 
melten  vereinung  und  verstäntnüss  [zw.  Zürich  und 
dem  frz.  König]  seh.  und  widerwärtig  sin  dem  römschen 
stuol  ..."  .\nsb.  Neben  gegensätzlichen  Ausdrücken. 
,Die  kranken,  die  nüts  ynnemen  wellend,  weder  das 
inen  seh.  ist,  und  was  inen  heilsam  ist,  verspüwend 
sy.'  ZwiNiiLi.  ,Cibus  anceps,  gefarliche  speiss,  die 
einem  gesund,  dem  anderen  seh.  ist.'  Fris.  1574.  Bes. 
neben  .nutz  (nütz).'  ,Das  gemeine  Sprichwort:  Die 
würkuiig  endert  sich  im  bad,  ist  einem  nutz,  dem 
andern  seh.'  HPant.  1578.  , Nichts  ist  in  disem  Mandat, 
das  nicht  ...  unseren  Hausshaltungen  mehr  nutz  und 
vortraglich,  weder  seh.  und  nachteilig  sein  wurde.' 
FWvss  1673.  S.  noch  Bruch  II  (Bd  V  342).  In  der 
Rechtsspr.  ,nieman  (weder)  seh.  noch  guot  (nütz)  sin 
(mögen)'  oä.,  zeugnissunfähig  sein.  ,Das  er  ouch  hinnan 
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hin  nieraan  an  enkeinen  gericliten  Zürich  mit  mund 
noch  mit  hand  weder  seh.  noch  g.  sol  sin  in  dekein 
wis,  sus  noch  so,  von  des  unrechten  wegen,  so  er  uft' 
sich  selber  geworben  hat.'  1377,  Z  StB.  ,Dass  ouch 
sin  stimme  hinnanhin  nieman  me  seh.  noch  g.  sin  sol 
weder  an  gerichten  noch  ouch  niendert  anderswo.' 
1392,  ebd.  , Keiner  under  zwölf  jaren  mag  zügsamc 
geben,  noch  mag  im  oder  anderer  [!]  lüten  nütz  oder 
seh.  sin  (nee  sibi  nee  aliis  prodesse  poterit  vel  obesse).' 
M.  XV.,  ÄABremg.  StR.;  vgl.  dazu  den  Beleg  aus  dem 
Aar.  SIR.  Bd  V  320u.  ,[N.  soll  zur  Strafe]  1  march 
verwerchen,  nieman  mer  seh.  oder  g.  sin  mit  siner 
Zungen.'  1452,  Z  RB.  ,Sin  [eines  Urfehde  Schwörenden] 
zung  sol  ouch  zuo  ewigen  zitten  niemer  mer  weder 
seh.  noch  g.  sin.'  1491,  G  RB.  ,Dwil  er  die  buoss 
[für  eine  Ehrverletzung]  nütt  bezalt  hatt,  so  sol  und 
mag  er  niemand  weder  seh.  nach  g.  sin  weder  vor 
radt  noch  vor  grieht.'  XV.,  Ap  LB.  S.  noch  Bd  II  530. 
VII  412u.  774o.  Im  Comp.  Den  Landfrieden  werde 
er  (der  Landvogt  im  Rheintal)  treulich  halten,  da  es 
Niemand  ,schäder'  wäre  als  ihm  selbst,  wenn  er  es 
nicht  täte.  1532,  Strickler.  S.  noch  Bd  IV  '241  u.  und 
Gr.  WB.  VIII  1977.  —  ß)  (als  schädlich  geltend  und 
daher)  verboten.  ,Do  giengen  s)'  in  N.s  hus,  der  ein 
oifner  wirt  ist,  und  karteten  da  ouch,  si  wanden  noch 
wisseten  aber  nit,  dass  es  seh.  oder  da  selb  verbotten 
were.'  1425,  Z  RB.  ,[N.  sagt  aus]  dass  er  dry  Zentner 
smalz  gekouft  hab  ...  darunder  hab  er  wol  bi  90  pfund 
unslits  gemischlet  und  hab  ouch  nit  gewist,  dass  es 
seh.  wer.'  1429,  ebd.  ,A.,  melmacher  [sagt  au.«],  das 
er  von  dem  B.  2  malter  haber  kauft  hab,  und  solt  im 
den  selben  haber  der  nechsten  wuchen  darnach  bringen; 
er  spricht  aber,  er  habe  nit  gewist,  dass  es  seh.  were.' 
1430,  ebd.  (Verhör  wegen  ,fürkaufs').  —  •()  's  (Das) 
ist  seh.,  wie  nhd.  als  Ausdr.  des  Bedauerns,  allg.  Verst. 
schüli'''  seh.,  i'big-,  jammer-,  himel-  (LE.).  inimergott- 
(GBuchs),  in  BE.  It  SGfeller  1911  auch  erde'-,  chrotte"-, 
miliöne"-sch.  Erweitert,  's  ist  (niid)  seh.  drum,  defür. 
's  ist  en  Ard  seh.  om  die  schöne"  Stiifel  amene"  tötne" 
Ma"".  AfV.(Ap).  Ober 's  Wasser  is'-si  (ffare",  das  Schiff 
hed-si  'treit;  war  seh.  om  das  Meitli,  trenn  's  onder''i"  uär 
g'heit  Ar  (Firm.).  Es  i.st  fir  alls  Geld  seh.,  ica  mn"  nid  jir 
Nidlt"  gi''d,  sagt  der  Liebhaber  von  Rahm.  Barnd.  1908 
(BGr.).  'sischsch.,'s ischsch.,'sisehsch.für's Napeliöndli, 
's  isch  seh.,  's  isch  seh.,  's  isch  seh.  für 's  Napeliön  Aa, 
...  für  d'  Rottischu-ller  (d'  Gundischwiler  usw.),  si  hend 
gar  grössi  Muler,  's  isch  seh.  für  d'  Rottischiciler,  dass 
alli  Lumpe"  sind,  ebd.,  ...  für  d'  Basler  Her^e",  si  häi", 
si  häi",  .si  häi"  so  grössi  Schnöre"  BsL.,  verbreiteter 
Spottreira  in  Form  eines  (den  Walzertakt  nachahmen- 
den) Tanzliedchens;  s.  noch  AfV.  VI  280  (BsL.).  VII 
272  (LE.);  GZür.  1902  No.  583/4  (BMünch.,  Oberried); 
ALGassmann  1906,  160/1.  193  (L).  EUipt.  Seh.,  dass... 
S.  auch  jogglen  (Bd  III  28).  Pers.  gewendet.  Das 
Meitschi  isch  seh.  für  de"  Sufhung  B.  Das  Fraueli 
ist  sehat  für  de"  Güldi  [ungeschlachten  Burschen] 
GRNuf.  (Trepp).  Über  die  Verbindung  sünd  und  seh.  s. 
Bd  VII  1162;  dazu  noch  als  ältester  Beleg:  ,L»er  ablass 
ist  [nur]  uns  [Nonnen  und  Mönchen]  in  den  klösteren 
gschenkt;  wenn  es  nit  wäre  s.  und  seh.,  so  hett  der 
bettler  ouch  römsch  gnad.'  NMan. 

AliJ.».(,</o,  mbi.  schade  svm.:  vgl.  Gr.WB.YlIl  1969  ff.; 
Martin-Lienh.  II  39'2.  Der  einsilbige  Xoni.  herrscht  noch 
im  XVI.  ilnrchaiis  vor  und  findet  sich  vereinzelt  noch  im 
XVII.,  der  zweisilbige  tritt  zuerst  E.  XV.  auf;  unsere  ältesten 


Belege  für  den  starken  Geu. , Schadens'  stammen  von  1402  und 
1457.  Zum  PI.  .Srhadma  vgl.  BSG.  IV  74.  lu  der  Weudung 
Ei"'m  .i'cli.  tut"  liegt  heute  inf.  Auffassung  des  W.  näher.  — 
Ein  Rest  der  urspr.  persönlichen  Bed.  uusres  W.  (=  Schä- 
diger) liegt  vor  in  dem  FN.  ^chad  Seh;  Th.  ,Heiuric  Scado.' 
1188,  ZBUI.  ,GSclmdo',  Zeuge.  1212,  JEKopp.  ,Gotfridus 
miles  dictus  Schaden  de  Liebcnberc'  1252,  ebd.  ,NN.  dicti 
Schaden.'  1257,  ebd.  ,l)ie  Schaden  von  Madenswil,  von 
K'ämuaten.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,.Ienni  Schade.'  1386,  LSemp. 
, Schad.'  1402/1707,  Z  (s.  auch  Leu,  hex.);  1482,  ThGriessen- 
berg;  1514,  GrChur  (,Schaden  hus:  ...  ain  hus  und  hofstatt, 
so  vermalen  Uolrich  Frickeu,  den  man  nampt  Schad,  gewesen 
ist');  1529,  AaBremg.  ,Margreth  Scliadin.'  1533/8,  Z  Ehe- 
gericbt.  Zahlreiche  weitre  Belege  bei  ASocin  1903,  161. 
437.  .Vis  Flurn.  ,Schaad'  SLaup.  lu  Zssen :  ,Schad-Au' 
BTh.  (Scblossgut,  schon  bei  Leu,  Le.\.),  ,-Auli'  BLenk.  ,-Feld' 
S.  ,-Hölzli'  Aa.  ,-Burg',  Ruine  BR.  (vgl.  Wanderer  V  189/91 : 
,heisst  noch  jetzt  die  Schadeuburg  oder  auch  der  Schaden- 
bau'). .-Wart',  Fels  in  der  Reuss  unterhalb  AaBremg.:  ,an 
dem  stein,  den  man  nempt  Seh.'  1437,  ,vom  Stein,  heisst 
der  Seh.'  1649.  ,Schaden-Müli'  AaB.,  schon  1348/XV.,  da- 
von der  FN.  ,SchadeDmüller.'  1429/62,  AaB.  Urk.,  ,her  Johans 
Friburger,  genempt  SchadeumUler,  lüpriester  ze  Gebistorf.' 
1434,  ebd.  ,-Wil-,  ZHeugg.  (schon  1273  und  bei  Leu, 
Lex.).    ,-Wies'  Z. 

Vieh-  s.  Sp.  98u. 

Gegen-.  ,So  ward  ouch  diser  schad  [ein  räube- 
rischer Ausfall]  bald  hernach  [durch  die  Eidgenossen] 
mit  grösserem  g-en  gerochen.'  A.nsh.  —  Ein  moderner 
Beleg  bei  Gr.  WB.  IV  1,  2256. 

Hagel-:  wie  nhd.  wohl  allg.  ,An  araman  zuo 
Thun  [schreiben,  er  solle]  mh.  berichten,  was  der  h-en 
tan  zun  zechenden  an  der  Langeneck.'  1654,  B  BM. 
—   Auch  bei  Sanders  II   878c;   Fischer  IH   1034. 

Holz-:  1.  Schaden,  der  beim  Transport  von  Holz 
an  Land,  Bäumen,  Zäunen  usw.  angerichtet  wird  B 
Ha.;  vgl.  Seist-Sch.  —  2.  am  Waldholz  angerichteter 
Schaden  Ta  und  wohl  weiterhin.   S.  auch  schadhaft  1. 

Lib(s)-:  =  Schaden  Iba;  s.  Bd  V  12590.  Spec. 
Bruchschaden  .Aa;  Ap;  Bs;  BHa.,  Si.  und  It  Zyro;  Gl; 
GnEih.;  U;  ZO.;  St.  E"  L-c"  het-er  g'ha"  tcie-ne" 
Kirsikratte"  Bs  (Seiler).  ,llit  einem  Leibsch-en  be- 
haftete Kinder  zieht  man  unberufen  [vgl.  Bd  VI  71  lo. 
unter  2a]  durch  ein  zu  diesem  Zwecke  gespaltenes 
Eichlein;  wie  dieses  verwächst  und  vernarbt,  heilt 
auch  das  Gebrechen  des  Kindes'  AAFri.  ,[Die  Frau 
habe  das  Kind]  schreien  lassen,  bis  es  einen  Leib- 
sch-en bekommen.'  1749,  Bs.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  597; 
Fischer  IV  1128;  Schöpf  381;   MHöfler  1899,  549. 

Land-:  1.  Schaden  für  ein  ganzes  Land  Ap  (TTob- 
ler).  Wenn  Jmd  sich  oder  Andern  nur  einen  kleinen 
Schaden  zugefügt  hat,  sagt  er  scherzh.  entschuldigend: 
Es  ist  e"ke'H  L-e"!  ebd.  ,Kricgslöuf,  türinen,  ster- 
benden, fürsnot  oder  ander  notwendig  landschad.'  1529, 
Abscb.  (G).  .Weilen  im  alten  Landrechten  wegen  der 
ungleichen  Schätzung  [der  Pfänder  für  , Landschul- 
den'] ...  nicht  nur  vil  Klegten  denen  Ambtsleuten  ... 
fürkommen,  sonderen  noch  grosser  L-en  und  Unbillig- 
keiten dahar  geflossen  ...'  1670,  BSi.  Rq.  , [Gewisse 
Geldsorten  werden  verboten]  in  Absicht  auf  die  Ab- 
haltung aller  Unrichtigkeiten,  Beschwerden  und  oflen- 
baren  L-en.'  1763,  Z  Ges.  —  2.  Schaden  für  Grund 
und  Boden.  Wenn  e"  Chue  i"'s  Wasser  macht,  is"s 
en  L-e".  AToBLEB  1905;  vgl.  Wander  II  1779.  Als 
Vexierfrage:  , Welcher  Dreck  ist  ein  L-en'?'  Antwort: 
,Der  ins  Wasser  fällt.'  oO.  (LTobler).  Kulturschaden. 
Er  mache"d  jo  L-e",   zu  Jmd,   der  durch  hohes  Gras 
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geht   Aa.     Do  gi''t  's  L-e".    bei    einein    militärischen 
Manövei'.    ebd. 

Vgl.  Gr.  WB.  VI  131;  Fischer  IV  9i'pS  (in  besonderer 
Beil.).  ,L.'  als  Personenn.  (zur  rersönliolien  Bed.  vgl.  die 
Aiini.  zu  Schallen)  ist  unserm  Gebiete  fremd:  der  in  Z  Anits- 
rechnungen  der  1.  H.  XVII.  vorkommende  .Friedrich  Land- 
schad'  gehurt  zum  Geschlechte  der  L.  in  Neckarsteinach 
(s.  Gr.  WB.  aaO.). 

Mark-.  .Dieselbige  Art  des  Schadens,  so  daher 
[aus  einem  Beinbruch,  bei  dem  das  ,Mark  in  der 
Röhren  Luft"  hat]  entstehet,  wird  von  den  erfahrnen 
Wundartz[t]en  ein  M-en  gemeinlich  genennet.'  FWürz 
1012.  1634. 

Nacht-:  1.  nächtlich  zugefügter  oder  erlittener 
Schaden;  spec.  =  N.- Schach  la  (Sp.98);  vgl.  dazu  unter 
Nacht:Schäch-Brief(Bä  V  482).  ,[A.  sagt  aus,  er  habe] 
nie  gehurt  anders,  dann  das  junkher  Herdegen  die 
lierdfäll,  nachtschäden,  übermeyen,  überscheiden  und 
derglich  allweg  gebüest  und  gestraft  liab  ...  [ß.  be- 
zeugt] das  ein  vogt  von  Kjburg  keinen  n-en  oder 
derglich  fräft'el  ie  gestraft,  sunder  junkher  H.  die  und 
all  fräfenen  bis  an  das,  so  die  er  und  das  bluot  an- 
trifft, gebüest  hab.'  Ende  XV.,  ZElgg  (Streit  über 
die  Grenze  zw.  hoher  und  niederer  Gerichtsbarkeit). 
,N-en  und  andre  grössere  ding,  so  in  den  reben  und 
andren  güetern  bschechen  niochtind.'  1544,  Z  Rq.  1910. 
,[iVIarius  hat]  angehends  sein  Lagerstadt  mit  einer 
Wagenburg,  Gräben  und  Schanzen  wohl  verwahret, 
damit  ihme  nicht  ein  N-e  geschehe.'  Ag.Tschudi,  Gallia. 
—  2.  Name  einer  Krankheit.  ,N.  klagt  den  überauss 
grossen  Schmerzen,  den  er  auft'  der  einen  Seiten  des 
Haupts  schon  etwas  Zeits  erlidten  hatte,  und  weil  es 
ihm  auft'  dem  Wasser  und  des  Nachts  widerfahren, 
haben  es  die  Leut  ein  N-en  genennt  und  ihn  dess- 
wegen  zu  einem  Sägner  gewisen,  sich  von  ihme  be- 
sägnen  zu  lassen.'  Gwerh  1646. 

Mhd.  mihtfiihiidr  in  Bed.  1;  vgl.  auch  Gr.  WB.  VII  213. 
Zu   2   vgl.   MHüllcr    1899,   54'J   und   viell.    Xncht-SchaUai. 

Bein-:  .chronisch  eiternde  Stelle  am  Knochen' 
(MHöfler  1899,  548).  Dem  Pfarrer  N.  wurde  erlaubt, 
wegen  eines  ,B-ens'  in  Bern  eine  Kur  zu  machen.  1563, 
SBib.  (LRSchmidlin  1886).  —  Auch  bei  Gr.  WB.  I  1388. 
Brand-:  wie  nhd.  (aus  der  Schriftspr.  entlehnt). 
,A.  1704  ist  [in  Schieitheim]  auch  ein  grosser  Br-en 
erfolget.'  Leu,  Lex.  —  Vgl.  Gr.  WB.  II  300;  Fischer  1 
134  9. 

Reist-:  beim  , Reisten'  von  Holz  (vgl.  Bd  VI  1507/8) 
über  fremde  Liegenschaften  oder  Wege  verursachter 
Schaden.  Ndw  Ges.  1868;  vgl.  Holz-Sch.  —  Rot-;  s. 
Bd  VI  1744/5. 

Salz-:  Lecksucht  und  die  dadurch  verursachte 
Krankheit  Gr.  Der  S.  , kommt  bei  Rindvieh,  Pferden, 
Eseln  und  Mauleseln  vor  und  besteht  darin,  dass  die 
Tiere  Wasserblasen  im  Gehirn  haben'  GrD.  (B.  II  111). 
, Salzschädig  Vieh:  Wann  ein  verkauft  Rind  vom  Markt 
an  über  ein  halbes  Jar  mit  dem  S-en  sich  behaftet 
erfundc,  solle  der  Verkäufer  schuldig  sein,  das  Rind 
zu  verlieren  und  der  Käufer  die  Kost  oder  Fueterung.' 
1654,  GrPt.  LB.;  dazu  als  jüngerer  Zusatz  in  einer 
Hs.:  ,Ist  die  Wehrung  des  S-ens  ganz  abgetan  worden.' 
, Wegen  des  S-cns  soll  kein  Werschaft  sein.'  XVII., 
GfiVDörf.  LS.  Dass  künftig  ,der  sog.  S-en...  als  ein 
Hauptgebresten  ...  gehalten  werden,  auch  der  Ver- 
käufer Werschaft  zutun  ...  schuldig  sein  solle.'  1704, 
ebd.;  vgl.  dazu  Sprecher  1875,  52.    , Wegen  dem  S-en 


soll  keine  Währschaft  statt  haben.'  1790,  GrD.  LB.  — 
salz-schedig  GrD.  (U.),  -schebeg  GRHald.  (B.):  mit 
dem  , Salz-Schaden'  behaftet.  ,Salzschedig  Vieh:  Wan 
ein  s.  h.  Rindt  sich  innert  halben  Jahres  Frist  salz- 
schedig  befunde  ...,  dass  Der,  so  es  verkauft  hat, 
selbiges  verliehre.'  GrD.  LB.  S.  auch  das  Vor.  — 
Vgl.  MHüfler    1899,   550. 

Wald-:  durch  Sturm  im  Walde  angerichteter 
Schaden  B  und  wohl  weiterhin.—  Wild-:  wie  nhd., 
durch  Wild  angerichteter  Kulturschaden,  wohl  allg., 
aber  kaum  echt  ma. 

Wund-:  Wunde.  ,Ein  w.,  im  stürm  [Kampf]  ins 
antlit  enpfangen.'  Ansh.  —  Vgl.  Lexer  III  1000. 

Wasser-,  Wgtter-:  wie  nhd.    wohl  allg. 

schade",  2.  Sg.  Pra^s.  schadist  BBr.,  schad(ijst  Ar; 
GRPr.;  Z,  schadst  (-seh)  Btw.;  Sch  ;  ScHwE.;  Th,  3.  Sg. 
schadet  FJ.  (selten);  GaPr.;  U  (seltener  als  -dt),  schadt 
AaF.,  Leer.;  Ap;  BBr.,  Goldb.,  Ins,  Kön.,  auch  It  Gotth. 
undZyro;FJ.;GRPr.;LE.,G.;ScH;ScuwE.;TH;  WMü.; 
Zg;  Z,  beide  Formen  (auch  in  der  2.  Pers.)  neben- 
einander Aa;  Bs;  B  (verbreitet);  F.T.;  Gl;  G;  U,  Cond. 
schadti  Aa  (neben  -deti,  schied);  B,  in  Br.  jung;  FJ.; 
Gl  (jung);  GRPr.  (häufiger  scMet^i;;;  LE.,  Reid.  (neben 
schied);  GBuchs,  ().,  R.,  S.;  Sch;  SchwE.;  U;  Zg;  Z, 
schiedAA  (verbreitet);  Bsf  (Breitenst.1863);  LE.,Reid., 
schiedi  BBr.f,  schüedi  GRPr.,  Ptc.  geschadet  (bzw.  -ed) 
BHa.;  GRNuf.;  Nnw;  WMü.,  g'schadt  Ap;  Bs;  BBr., 
E.,  Kön.,Si.  und  It  Zyro  und  Friedli  (allg.);  FJ.;  Gl 
(jünger);  GRPr.;  LReid.;  GF.,  Stdt;  Sch;  ZO.,  Stdt, -de« 
neben  -dt  Aa  ;  BStdt;  GBenken,  F.,Gams,  Rh.,  T.,  Vättis; 
U  (seltener  -etj;  Zg,  g'schade"  AAÄtt.,  F.,  Fri.,  Ke.,  Ku., 
L.,  Leer.,  Sins,  Tag.;  Bs;  Gl;  LE.,  Semp.;  GBenken, 
R.;  Sch;  SchwE.;  SuL.:  TnHw.,  Mü.;  Zg  (neuer);  Z 
(in  0.,  Stdt  neben  -dt) :  wie  nhd.  schaden,  a)  intr., 
meist  mit  Dat.  (P.,  seltener  S.),  oft  erweitert  durch 
eine  Quantitätsbest,  auch  durch  nähere  Angabe  des 
Schadensgebiotes  (mit  ,an').  Er  schadt-mer  [materiell 
oder  moralisch],  wo-n-er  cha"".  B'  Store"  händ  eil 
g'schade"  (in  'n  Rebe").  Bas  Wetter,  wo  am  Karfritig 
isch  (auch  Ber  Karfritigrlf)  tuet  d's  Jär  üss  NU  sch. 
U  (AfV.).  Weni(g)  schadt  iveni(g),  sagt  man  ent- 
schuldigend, wenn  man  von  einer  nicht  zuträgliehen 
oder  ärztlich  verbotenen  Speise  geniesst  Aa  ;  B.  Bas 
schadt  der  Liebi  J;ci"s  Hür  Blns.  En  Giddi"  sch.; 
3.  bos  (Bd  IV  1710o.);  Batz  21  (ebd.  1965u.);  Pfänning 
(Bd  V  lllOu.).  En  Bugät  sch.;  s.  Salät  (Bd  VII  689 u.). 
,Disen  brief  soltu  bi  dir  tragen,  so  mag  dir  kein  viend 
geschaden,  nater  noch  slange  [usw.].'  XIV.,  B  Anz. 
1856.  ,Das  feur  das  schuod  imm  [dem  darein  Ge- 
worfenen] nit  ein  ding.'  SBirk  1535.  ,Dann  man  all- 
wegen  sage,  so  ein  wätter  über  ein  braach  gange, 
schade  es  erst  am  andern  jare.'  1539,  ZRB.;  oder 
unpers.?  ,Das  A.  dem  B.  im  koufl'  versprochen,  wann 
der  schaden  dem  ross  etwas  schade,  so  solle  es  im 
[dem  Verkäufer]  sch.'  1568,  Z  RM.  , [Kriegsmann  zum 
Juden:]  Nimb  Das  [ein  Stück  Schweinefleisch],  es 
schadt  dir  nit.'  GGorrn.  1619.  Ber  Chrieg  häd  mir 
üben  so  ril  no  nienen  gschadt.  Bantli  1656.  ,Den 
15ten  hat  das  Wasser  ...  mit  Plazregen  viel  geschaden.' 
Z  Nachr.  1754.  S.  noch  St  Johannis- Segen  (Bd  VII 
453o.).  Mit  , an.'  ,Das  solt  der  statt  an  ir  rechtungen 
nit  seh.'  LH.  XIV.,  AABremg.  StR.  , Weiher  an  ainem 
gericht  mit  sinen  fürsprcchen  uffliebt  [soll  gestraft 
werden],  und  sin  band  sol  nieman  sch.  an  der  zal  der 
hend.'  um  1475,  GBurgau.    ,Wärend  sie  an  der  ersten 
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lüg  erworgt,  sie  schüedend  mir  am  rechten  nüt.'  NMän. 
In  ansdrücklichem  Gegs.  zu  nüisen.  Kei"s  Betten  nützt 
Nüd  iiitd  kei"s  Fluechen  schadt  Nüd  GKPr.  Das  schadt- 
me^,  weder  (d)as  ',v  nützt.  Xützt  's  Xüt,  so  schadt  's 
Nüt,  zB.  von  einem  Hausmittel.  Auch  sonst  oft  un- 
pers.  's  het  g'schade",  der  Frost  (das  Gewitter,  Wasser) 
hat  Schaden  angerichtet,  's  hät-em  (nl)  g'schade", 
materiell  oder  moralisch.  ,[N.  habe  zu  dem  Mädchen] 
gseit,  trink  du  ouch,  es  schatt  dir  nütt.'  1533/8,  Z 
Ehegericht.  Mit  ,an.'  ,[Wenn]  ich  min  ürti  nit  bczalt, 
so  schüet  es  mir  [dem  künftigen  Amraann]  an  minem 
gwalt.'  Der  kluge  Knecht.  ,Üer  richter  antwurte  im, 
es  schuede  im  an  sinen  eren  nützit.'  1482,  Z  RB. 
.Wann  es  im  am  friden  nüdt  schüede,  so  hutte  er  im 
ein  kämpf  uss.'  1521/2,  Z  RB.  ,Es  schüed  üch  sunst 
an  der  meyenstür.'  1556,  BGlett.  In  den  Wendungen 
,es  schadt  nüt',  ,was  schadt 'sV  oä.  oft  verblassend  zu 
der  Bed.  Etw.  (aus)raachen.  verschlagen,  von  Belang 
sein.  ,[A.  fordert  von  B.  2  ß]  um  ein  schiben,  so  er 
sinen  meistern  gemacht  hett.  [Da  sagte  B.]  zuo  im: 
was  schadote  dir  es,  schanktest  joch  ein  semlichs 
minen  meistern?'  1472,  Z  RB.  ,Da  syent  sy  ob  irem 
tisch  wolgemuot  gewesen  und  er  und  ander  under 
anderm  gekoppet,  da  inen  von  ettlichen  ob  dem  tisch 
geantwurt  wurd,  sy  söltint  nun  frölich  sin,  es  schüedi 
nütz.'  1484,  ebd.  , Flach  Elsy  hetty  geseit,  die  bemelt 
Agtha  hette  einen  sun  by  einem  pfatfen,  der  hette  der 
Kräger  geheissen;  dero  sy  antwurte,  es  were  nit  war, 
doch  so  schiede  es  nichtzit,  wenn  sy  gnuog  kragen 
brechte,  so  machte  sy  dann  ander  gefügel  euch.'  1486, 
ebd.  ,[N.  habe  gesagt]  wie  unser  herren  von  Zürich 
verbiettend,  das  es  niemants  dem  anderen  bringen 
solle;  was  schüed  es,  wann  schon  einer  dem  anderen 
ein  klein  glesli  mit  win  brächte':"  1.  H.  XVI.,  Z.  ,[Er 
habe]  iren  anzeigt,  das  sy  in  ein  wild  gschrey  kommen 
wardint;  daruff  sy  seite,  es  schüede  nit  vil,  dann  sy 
sunst  in  einem  gschrey  und  verargwonet  were.'  1548, 
Z  Ehegericht.  ,ümb  die  selb  quart  [Wein]  habind  sy 
gwürlFlet;  dess  wäre  der  wyrt  hünn  und  sagt,  wir 
wüsstind  wol,  was  im  druff  stüende  ...  Do  sagten  sy 
im:  wir  meinten,  es  schüede  nüt,  wen  wyr  um  ein 
mass  win  machten;  sagte  er:  Gott  geh,  es  schad  oder 
nit,  ich  gan  dannen.'  1552,  Z.  , Bischoff,  münch  und 
pfaffen  tuend  wie  die  bösen  buoben,  die  mitt  einem 
bängel  in  ein  boumb  werffend;  fallt  neisswas,  so 
läsends  uff  und  werffend  me,  fallt  nüt  und  beschrygt 
man  sy  darob,  so  sprächents:  was  schädts,  wenn  es 
geradten  were?  und  louffend  nnverschampt  darvon.' 
1574,  HBuLL.  (Brief  an  TEgli).  Nüt  (E'kei"  Bitzeli 
oder  mit  ähnlichen  Verstärkungen  der  Neg.)  seh.  in  der 
lebenden  Spr.  auch  geradezu  =  von  Xutzen,  heilsam, 
erwünscht  sein,  's  schadti  Nüt  ('s  uurd,  chönnt  Nüt 
seh.),  wenn  's  Cmül  chäm  cho"  regne".  Du  bist  iez  lang 
g'fare",  's  schadt  (-der)  Nüt,  wenn  d'  scho"  e"chli"  miiest 
lauffe".  Es  schüedi-m,-  Nüd,  icenn-er  e'mäl  es  par 
tonderlehi  Tuslen  überchemi  GRPr.  Selb  schadt  süst 
Nüt,  we""-me"  enungere"  [die  Eltern  und  die  künftige 
Sohnsfrau]  scho"  öppe"  corher  e"  weneli  chennt.  Gotth. 
S.  auch  Räson  (Bd  VI  1285).  ,Goliath:  ...  Saul  hab 
gmeinen  radt  gehan  mitt  seinen  fürsten  und  kriegslüt; 
täten  wirs  auch,  es  schied  uns  nüt.'  VBoltz  1554. 
S.  noch  ßd  111  88  u.  —  b)  tr.,  mit  Acc.  P.  BoAa.,  Br., 
E.,  Ha.,  M.  und  It  Zyro;  LReid.;  WMü.  Bes.  unpers.; 
vgl.  grüsen  (Bd  11  808);  nützen  (Bd  IV  893/4);  schli- 
chen! da  (Sp.  12Su.).    Es  (Das)  schadt-mi'''  (-si,  's). 


's  schadt-mi'''  ß"  e"chli",  das'-i'''  nü",<  G'wächs  nid 
ender  verchauß  ha",  als  die  Preise  höher  standen  B 
(Zyro).  De"  Schranz  i"  der  Backe"  müesse"-mer  wo'* 
hefte",  es  chönnt  süsch  de"  l'ursch  schaden  am  Hüräte". 
SGfellefs  1911.  ,Der  Berner  sagte:  Habe  keinen 
Zweifel,  es  wird  dir  keinen  Nachteil  bringen  und  dich 
auch  Nichts  schaden.'  1726,  Bs  (AfV.).  Doch  auch 
pers. :  Du  schadst-mi'''  zwo  Franke"  LReid. 

Ahd.  scttdön,  -en,  mhd.  xchadcn  sw.  Yb  (zum  Auftreten 
der  starken  Formen  vgl.  Lcxer  II  627);  vgl.  auch  Gr.  WB. 
VIII  1981  ff.  Wir  stellen  im  Folg,  die  in  unsern  ä.  Quellen 
belegten  Pra-.t.-Formen  zs. ;  vgl.  auch  3.  Sg.  Pra?s.  , schadt.' 
1574,  HBulJ.  Pr.Tt.  Ind., schatte.' 1799,  SchwMuo.,  ,schu«d.' 
Stulz  1519;  Zwingli;  1532,  WSteiner;  SBirk  1535;  Vad.; 
Fris.;  HBull.  D.;  LLav.  1583,  Konj. , schadote.'  1472,  Z  RB., 
.schüedi.'  1484,  ebd.,  .schüede.'  1482.  1487.  1510.  1521/2. 
1523.  1525.  1539.  1546.  1548.  1549.  1552,  Z;  1530,  Ci, 
, schüed'  (in  deu  Ausgaben  zT.  "hne  Bezeichnung  des  Um- 
lautes). 1523.  1524.  1541/3,  Z;  HsKMan.  1548;  Ruef  1550; 
1556,  BGlett.;  LLav.  1583,  .schüedend.'  NMan.,  ,schiede.' 
1486,  ZRB.;  1554,  BTurnib.;  1565,  Z,  ,schied.'  VBoltz 
1554;  RSchmid  1579;  GGotth.  1619.  Ptc.  Perf.  ,geschaden.' 
1469,   Gfd. 

g'-:  mit  Acc.  S.,  beschädigen.  ,Wo  er  [der  Unter- 
vogt zu  Höngg]  andere  mer  erfüere,  so  znacht  un- 
rüewig  werind  und  biderben  lüten  das  ir  gschadtind, 
zuo  denen  soll  er  ouch  griffen  und  minen  herren  zuo- 
bringen.'  1566,  Z  RM.  —  Vgl.  Leser  I  895. 

schadhaft,  in  GsNuf.  schat-:  1.  Schaden  bringend, 
schädlich.  ,Sch.,  schädlicli,  das  schaden  und  verlurst 
bringt,  dispendiosus,  damnosus,  nocivus.'  Fris.;  Mal. 
Von  Personen.  ,Dass  si  überal  schädlich  lüt,  röuber, 
morder,  dieb  etc.,  si  werind  haimlich  oder  offenlich 
seh.  gsin,  richten  möchtend  nach  richs  recht.'  Vad. 
.[Dass  N.]  den  vorsterdientst  mit  guoter  sorg  und 
trüwen  verseche  und  die  sch-en  personen  dem  vogt 
leide  und  angebe.'  1590,  Z.  ,[Ins  .Schellenwerk'  sollten 
kommen]  böse  sch-e  Bueben,  so  in  dem  Land  ume- 
strichen,  nit  arbeiten  wollen,  den  armen  Leuten  das 
Brod  vor  dem  Mul  abschneiden  und  biderben  Leuten 
dasihrig  entfrömbden.'  1691,  LRatsbeschl.  Von  Tieren 
GrNuI.  Es  schathafts  Nös,  eine  junge  Ziege,  die  oft 
Schaden  anrichtet,  diebisch  ist.  ,Und  sol  ein  keller 
den  hof  wol  zünen  und  vermachen,  wenn  man  seh. 
vech  darin  tue,  das  es  nitt  daruss  gang.'  XIV.,  ZEH. 
Oft'n.  ,Die  sch-en,  röubischen  inger,  käfer  und  würra.' 
Ansb.  ,0b  aber  ein  Stüer  oder  Münch  seh.  wäre  mit 
Steigen  ...,  so  soll  man  dieselben  heissen  dannen  tuon.' 
ü  LB.  ,Ein  sch-er  Wolf.'  1648,  ADettl.  1904.  Von 
Pflanzen.  Sch-s  Cltrut,  dem  Vieh  unbekömmliches  Gras 
FJ.  Sch-s  Holz  abschlah",  noch  nicht  ausgewachsene 
Waldbäume  fällen  und  dadurch  Schaden  verursachen, 
weil  der  Gewinn  bei  längerem  Wachstum  grösser  gewesen 
wäre  Z  (Spillm.);  vgl.  schädlich.  Dafür  ,ein  seh.  Holz 
fällen',  neben  ,sch.  holzen':  ,Die  mindern  Holzschäden, 
so  in  den  Gemeindhölzern  von  den  Gemeindsgenossen 
begangen  werden  möchten,  als  da  Einer  ohnschädlich 
Holz  auf  dem  Rücken  nacher  Haus  tragen  oder  sonst 
ohnschädlich  holzen  würde  ....  zu  übersehen;  da  aber 
Einer  seh.  holzen,  mit  Wagen,  Karren  oder  Schlitten 
in  das  Holz  fahren,  junge  Föhrli  oder  Tännli  zu 
Gatterstangen,  Hagstecken,  Stageln,  Waldstecken,  Bom- 
stickel,  Weiden,  Atterruten  abhauwen  oder  sonsten  ein 
ald  mehr  seh.  Holz  fällen  würde,  sollte  ein  Solcher 
[gebüsst  werden].'  1687,  ThHw.  Arch.  —  2.  einen 
Schaden  an  sich  habend,  be-,  geschädigt,  a)  von  körper- 
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lichem  Schaden.  .Einen  seh.  machen':  ,0b  er  in 
solchem  jemand  seh.  machte,  so  soll  er  gestraft  wer- 
den nach  der  tat.'  1479,  Gr.  Seh.  icerde",  Schaden 
nehmen,  verletzt  werden.  Es  het  gester  wider  einisch 
e"  Striglete"  g'ge";  's  isch  Eine''  seh.  leorde"  BE.  .Leite 
meine  Augen,  dass  ich  mich  nicht  versehe  an  Miss- 
gestalten, noch  erschrecke  über  plötzliche  Erschei- 
nungen, damit  nicht  das  Kind  in  meinem  Leibe  seh. 
oder  raissbildet  werde.'  Gr  Gebet  einer  Schwangern. 
,.\n  den  äugen  seh.',  von  einem  Pferde.  1548,  L;  nach- 
her: ,an  den  äugen  monsüchtig.'  ,Sch-e  Augen';  s. 
Bd  VI  1744  0.  Spec,  mit  einem  Bruch  behaftet,  von 
Personen  Ap(T.).  Von  Sachen  Aa;  Ap;  B;  G:  Th; 
Uw;  Z,  zB.  von  einem  Hause  (BSi.),  von  Käse  (B), 
von  Geräten,  Kleidungsstücken,  Früchten.  Es  [ein 
beim  Gebrauch  zerbrechendes  Gerät]  ist  seho"  lang 
seh.  g'sV.  's  hat  e"fange"  vil  schadhafti  drunder,  unter 
Kartoffeln,  Äpfeln  udgl.  ,E3  syge  euch  ein  guter  Teil 
dieser  Secken  inhinwerts  uff  anderthalb  Spang  so  seh. 
auzüntund  schwumächtig...'  1613,  Z.  ,Sch-e  Zwiebeln'; 
s.  ab-schaben  (Sp.  16  o.).  —  b)  von  ökonomischem  Scha- 
den. ,Swo  aber  er  der  gült  seh.  wurde,  da  sol  in  grave 
Euodolf  unschadhaft  machen.  134'2,  ChKind  1882. 

Ahd.  eindoha/l  (in  Bed.  1),  nilid.  nclmtlehuft  (in  Bed.  1 
und  2);  vgl.  auch  Gr.  WB.  VIII  19S6. 

un-:  Gegs.  zum  Vor.  2.  ,ü.  machen'  1)  mit  Acc.P. 
,[Wer  einen  Burger  widerrechtlich  gefangen  nimmt] 
sol  den  gevangen  unschadhaft  machen  und  wider  geben 
al  sin  guot.'  Z  RBr.  ,LTnz  daz  si  [die  Bürgen]  von 
der  geltschuld  wegen  gar  und  genzlich  ledig,  los 
und  aller  dingen  u.  gemacht  werden.'  1S96,  Z.  S.  noch 
sehadhaft  (zu  Ende).  —  2)  mit  Acc.  S.  , [Herzog  Al- 
brecht sprach,  wir  Zürcher]  hätint  an  im  übel  getaun, 
daz  wir  die  veste  und  die  statt  zuo  Rapperswil  also 
gewüest  und  geprant  hätint  ...  und  muotet  uns  an, 
daz  allez  wider  zuo  buwen  und  u.  ze  machen.'  Z  Chr. 
1336/1446.  ,U.  sin'  uä.  , Weiher  in  der  vogty  schädlich 
vich  bette  ...  daz  sol  ain  vogtherr  gebietten  hinweg 
zuo  ton  oder  inne  ze  haben,  je  daz  haupt  3  ß  d.  und 
je  höher  je  mer,  so  dick,  biss  die  weit  u.  würt  dar- 
von.'  1466,  GXiederw.  Offn.;  1481,  GOberbür.  Hofr. 
,Er  wurde  bewegt,  sich  fürzuosehen,  wie  er  u.  von 
dem  X.  komen  möchte.'  1482,  Z  RB.  S.  auch  iin-ent- 
brosten  (Bd  V  852).  —  Ahd.  (Notker),  mhd.  iinsc(hhiil>)i<t/i. 

schadhaftig:  l.  =  schadhaft  1.  ,Disen  untugen- 
lichen,  sch-en  stier',  von  einem  stössigen  Stier.  1588, 
SciiSt.  ,Vor  die  Geschwulst  sprich:  0  du  Geschwulst, 
0  du  G.,  0  du  G.,  0  du  sch-er  Schad,  jetzt  bitt  ich 
dich  ...'  ZHorg.  Zauberbuch.  Subst.,  mit  einer  an- 
steckenden Krankheit  Behafteter;  s.  bläterig  2  (Bd  V 
209).  —  2.  =  schadhaft  2.  Subst.,  von  einem  Brand- 
beschädigten: ,Wer  den  selben  übeltedingen  [Brand- 
stifter] uffenthalt  oder  beschirmt,  der  sol  inrent  den 
tellren  dem  schadhaftigen gnuogtuon.'  E.X1V.,W()chsli 
1891;  im  Original  (Bundesbrief  von  1291)  ,dampni- 
ficato.' 

schad(i)ge°,  schagge":  1.  (be)schädigen.  äSpr. 
a)  von  körperlichen  Verletzungen.  ,Als  der  N.  von 
im  getrungen  waz,  daz  er  in  nicht  schadgete ...'  1381, 
Z  KB.  ,[N.  habe]  in  sinen  legen  griffen  und  under- 
standen  inn  zuo  stechen';  nachher:  ,[er  habe]  inn  zuo 
schaggen  understandcn.'  1467,  ebd.  ,[üass  N.]  inn  by 
sinem  hals  erwuste  und  inn  truckte  ...  und  inn  damit 
wölt  geschatgot  haben.'  1472,  ebd.  ,Es  was  nit  ir 
meinung  [in   der  Zürcher  Mordnacht],  jederman  zuo 


töden  oder  zuo  schattgen,  dann  allein  her  RBrunen 
und  die,  so  im  anhangtend.'  HBrexnw.  Chr.  S.  noch 
Bd  Vll  1143u.  Einen  ,an  lib  und  guot  seh.';  s.  im 
Folg.  —  b)  übh.  Schaden  zufügen.  ,Wel  mensch  des 
andern  schaden  gert,  der  wirt  geschadget  [Varr.  geschad- 
got.  geschedget.  geschendet],  daz  ist  war.'  Böser.  ,Wer 
ouch,  daz  ieman  ...  den  andern  an  recht  angriff  und 
schadgoty  mit  pfandung  oder  mit  andern  sachen.'  1370, 
Pfaffenbrief.  ,Bekümbert  und  grösslich  geschadget 
werden.'  1426,  Gfd.  , [Solange  die  Allmend  nicht  ein- 
gefriedet sei,  sollen  die  Schmerikoner  die  Tuggener, 
deren  Vieh  übertrete]  darumb  nüt  schadgen  noch 
büessen.'  1449,  NSenn  1879.  S.  auch  Bd  V  617  u.;  Bd 
Vll  1317 0.;  Sp.  99  M.  Bes.  mit  Krieg  und  Plünderung. 
,Daz  die  andern  stette  die  herren  und  ir  helfer,  die 
danne  die  stat  besessen  hant  ...,  angrifen  süln  und 
die  schadigon.'  1325,  Z  (Bündniss  mit  Konstanz,  t'ber- 
lingen  und  Lindau).  ,Die  herzogen  von  Oesterrich 
schadgotent  alle  die,  die  sich  wider  si  gesetzet  baten.' 
Z  Chr.  1336/1446;  an  anderer  Stelle  ,schadigot'.  ,Das 
wir  von  innen  nach  ir  Eidgnossen  nit  überzogen  noch 
geschadget  werden  sollen.'  1465,  Gfd.  ,Ouch  schad- 
gotent [Varr.  schadgotand,  schadgatend,  schatgeten] 
wir  sin  land  und  lüt.'  Z  Chr.  XV.  ,Dass  die  pursame 
nit  mit  gwalt  etwa  herin  fiele  und  das  kloster  schag- 
getend.'  Sicher  1531.  ,Das  Rintail  und  Turgow  schag- 
gen.' ebd.  ,Die  kaiserlichen  zugent  täglichen  uff  die 
Graubündter  und  schadgetend  sie.'  .Eg.Tschudi.  S.  noch 
bärlich  (Bd  IV  1435);  ent-blünderen  (Bd  V  118u.): 
Saek-Eaiib  (Bd  VI  32).  Erweitert  durch  eine  nähere 
Best,  mit  ,an',  ,in.'  ,Das  der  unser  enkeiner  si  freven- 
lich  angriffen  noch  schadigen  sol,  weder  an  lip  noch 
an  guot.'  1348,  BInt.  ,[lch]  enzihen  mich  ouch  ... 
aller  vordrung  und  ansprach  ...  domitte  si  [die  Käufer] 
an  disem  koufl'e  bekümbert  und  geschadget  werden 
möchtin.'  1398,  Z.  ,[Die  aus  dem  Spital  Ausgetre- 
tenen sollen]  den  spital,  sin  amptlüt...  noch  nieman 
anders  weder  an  lip  noch  an  guot,  weder  mit  geist- 
lichen noch  mit  weltlichen  gerichten  noch  in  dehein 
ander  wis  niemer  bekünbern  noch  geschadgen.'  1409, 
.\aB.  Urk.  ,Als  NN.  ...  einander  an  lip  und  an  guot 
berlich  geschadget  hant.'  1429,  Gl  Urk.  ,Das  dieselben 
zwen  sy  in  iren  alniain  schadgetend  und  übertrang- 
tind.'  1448,  GT.  Eq.  .[Die]  fründ  nit  zuo  schatgen 
weder  an  ir  lip  noch  an  ir  guott.'  um  1465,  AABremg. 
StR. (Kriegsordnung).  —  2.  schagge"  a)  .stossen,phys. 
und  mor.,  mit  den  Zssen  umher-,  ver-sch.  Sch"  .ver- 
ächtlich mit  Einem  umgehen'  Sca  (Kirehh.).  Vgl.  zu 
St.s  Angabe:  ,[N.  habe  auf  der  Weide]  einen  stier 
gehept,  so  gegen  den  rossen  und  anderm  vech,  mit 
stossen  zuschaggen,  gar  unfründtlich  und  untugenlich 
gewesen,  immassen  dann,  als  er  verstanden,  etliche 
ross,  bi  fünften,  geschediget.'  1588,  ScnSt.;  nachher: 
.[Der  stier  habe]  mit  stossen  schaden  getan';  ,das  er 
nit  mehr   stossen   und  schaden  zuofüegen  könne.'  — 

b)  durch  Hervorheben  von  Mängeln  im  Werte  herab- 
setzen, sjiec.  der  Käufer  die  Ware  (um  den  Preis  zu 
drücken)  ScnSchl.  (bes.  im  Viehhandel),  St.  (Sulger): 
TuEsch.  Du  brüchst-mer  ml"  liüs  nid  z' schagge"!  Tu 
Esch.    Wer  e"  War  schagget,  u-iU-si  ehauffe"  ScnSt.  — 

c)  , schaggen,  odisse,  fugere,  abhorrere.'  Denzl.  1077. 
1716.  — ■  ge-schadget:  geschädigt.  ,Dem  geschad- 
getten.'  XIV.,  ZEH.  Offn.  —  un-:  1.  ungeschädigt. 
, Einen  u.  lassen.'  ,Si  wöltint  ain  friuntlich  richtung 
machen  und  schaffen,  daz  der  ziug  uf  brach  und  uns 
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ungescliatgot  liezen.'  Z  Chr.  1336/ 1446.  ,Uf  das  der 
von  Safoy  dem  von  Kiburg  schreib,  das  er  hinfür  die 
Berner  ungeschattgot  ...  liessi.'  HBrennw.  Chr.  — 
2.  akt,,  ohne  Schaden  getan  zu  haben.  ,[üie  Unter- 
waldner]  sind  och  mit  macht  uf  gesin  mit  irem  paner, 
sind  och  uf  deren  von  Bern  boden  zogen  ...  doch 
durch  Soloturn  und  andere  ort  der  massen  geredt, 
dass  die  Unterwalder  wider  ongschaggat  haim  zugent.' 
Sicher  1531;  in  der  1.  Bearbeitung  ,ongeschatfgat' 
(durch  Kontam.  mit  ,ongeschaffet'). 

Mhd.  s(htid(e)goH,  -(ejyen;  Tgl.  auch  arhädujen.  Zur  Assim. 
von  dg  (phonetisch  tk)  >  gg  Tgl.  ferggen  mit  Aoni.  (BJ  I 
1002/S).  2  geht  toii  einer  alten  Bedentiingsspezialisicrung 
aus,  =  durch  Stossen  schädigen;  daraus  dann  (nach  Isolierung 
Ton  der  Sippe  schaden)  tibh.  herumstossen,  Terächtlich  be- 
handeln (durch  Tat  oder  Wort),  Nichts  mit  Etw.  oder  Einem 
zu  tun  haben  wollen.  Die  Isolierung,  die  schon  für  den  Beleg 
Tou  1588  anzunehmen  ist  (vgl.  das  kurz  nach  ,schaggen' 
folgende  ,schedigen'),  zeigt  sich  auch  darin,  dass  Seh  Angaben 
schugye"  auf  die  Sprache  der  jüdischen  Viehhändler  zurück- 
führen (vgl.  schaggeren).  Vgl.  noch  das  syU.  (uim"-,  vcr-) 
schnggen.  Zu  2  c  Tgl.  Schwab,  nchaggen,  8c?iakken,  tadeln,  nicht 
gerne  haben,  scheuen  (Schmid  451). 

umher-  schagge'  s.  unter  schadigen  3. 

ent-:  schadlos  halten,  entschädigen.  ,Also  lies  er 
inn  an  mit  dien  und  andern  bösen  Worten,  daz  er 
getrüwet,  er  sül  inn  enschadgen  gen  dien  harren.' 
1384,  ZBB.;  noch  öfter.  ,...  der  ist  verfallen  10  Ib. 
dem  herren  und  sol  den  andren  entschatgen.'  XIV./ 
XV.,  ZAft'.  üfifn.  ,Das  nieman  den  andern  von  klag 
wegen  fürbass  entschadgen  sol  über  das  houptguot.' 
XV.,  ZRüschl.  Ofifn.  Neben  Synn.  ,Wer  euch,  das 
NN.  uns  von  diser  sach  wegen  ...  wider  recht  be- 
kümbertin  ...  darurab  süllent  si  uns  genzlich  ablegen 
und  entschadgen.'  1400,  Aa.  .Unser  bürgen  ...  von 
allem  costen  und  schaden  ...  ze  ledigen,  ze  lösen  und 
ze  entschadgen,  als  dick  sich  daz  füegen  wurd.'  1437, 
AaB.  Urk.  ,Von  dem  schaden  ...  ganzlich  und  gar 
entrigen,  erlöst  und  entschadgot  werden.'  XV.,  G. 
S.  noch  Bristen  (Bd  V  843). 

veT-schagge":  , verachten,  Verstössen'  (Sprww. 
1824),  , verächtlich  mit  Einem  umgehen,  Etw.  verächt- 
lich hin  und  her  werfen'  Sch  (Kirehh.).  ,Er  ist  ver- 
schagget  wie  ein  arm  Hündlein.'  Sprww.  1824;  danach 
Sprww.  1869.  Er  ist  cerruefe",  verschagget  wie  en 
Chürerbatze".  Sprww.  1869;  s.  unter  Chürer-Batzen 
(Bd  IV  1971).  Verächtlich  von  Etw.  reden:  ,Wer  die 
Waar  verschagget,  hat  Lust  dazu.'  Sprww.  1824; 
danach  Sprww.  1869.  —  ver-schagget:  verderbt, 
abgenutzt  ScnStdl.  —  Vgl.  schädigen  »  mit  Anm.  Suter- 
meister  schreibt  in  Sprww.  1869  irrtümlich  ,verschaaggen'. 

be-:  in  Schaden  (Kosten)  bringen.  ,üarinne  sollen 
die  von  Töss  die  von  Winterthur  ouch  nit  swarlich 
beschadgen  ald  umzieehen  ...  Als  denn  die  ...  von  T. 
oder  die  iren  die  von  W.  ald  die  iren  .  . .  mit  geist- 
lichen gerichten  fürnement  ald  beschadgen  ...'  1433, 
Z;  in  einer  Kopie  aus  dem  XVI.  beide  Male  ,be- 
schagen.' 

Schadö  s.  -Ollis  (Bd  I  23). 

schädig:  =  schadhaft  1.  ,Das  dis  inlendig  zwingen ... 
ZUG  schedigen  mittein  füeren  möcht.'  1490,  B  Schreiben. 
,üass  er  sinen  stier  als  ein  untrüw  schedig  vech  hinweg 
tuon  solle.'   1588,  ScnSt.  —  Vgl.  I-excr  II  628. 

ta.yx\>- schädig:  so  von  Zorn,  Wut  hingerissen,  dass 
man  nur  darauf  denkt.  Andern  Schaden  zuzufügen  ,V0; 
Z-Aff.  (F*si).    Vgl.  taub-läugg  (Bd  III  1231),  -schellig. 


schädige"  Aa  (H.);  Bs;  BGoldb.,  Stdt;  G;  W, 
sche'dige"  Ap;  Gl;  Gr;  G;  Th;  Z,  in  der  ä.  Spr.  auch 
,schädgen,  schedgen,  scheggen':  im  AUg.  =  schadigen  1. 
1.  beschädigen,  a)  (in  Gl;  W  refl.)  von  körperlichen 
Verletzungen,  in  W  , bes.  an  den  Gliedmassen'.  ,N.  [ein 
Metzger]  erzuckte  über  inn  sin  pfundstein  und  houw- 
messer  und  wölte  inn  damit  geworffen  und  geschädget 
haben.'  1483,  Z  RB.  ,Das  etlich  fich  einandren  ge- 
letzt und  geschädiget.'  1553,  Aar.  StR.  ,Sich  am  leib 
schedigen,  töden  oder  umbringen,  vim  corpori  facere.' 
Fris.;  Mal.  ,300  [Ritter]  sigind  umkommen,  200  aber 
übel  verwundt  und  geschediget.'  1565,  HBull.  S.  auch 
Bd  11  8M.  (refl.).  ,An  lib  und  guot  sch.';  s.  u.  — 
b)  mit  Sachobj.  ,Den  bürgeren  ire  güeter  schedigen 
und  verwüesten,  divexare  agros  civium.'  Fris.;  Mal. 
,In  der  usseren  Mülli  schediget  das  Wasser  den  Bach.' 
1618,  TuFr.  Chr.  ,Uen  4.  Tag  Julii  hat  der  Hagel  ... 
den  Haber  auff  dem  Feld  übel  geschädiget.'  FrHapfn. 
1666.  —  2.  übh.  Schaden  zufügen  Aa;  Ap;  B;  Gl; 
Gr;  G;  Th;  Z,  doch  nirgends  recht  volkst.  D«""  het- 
mi'''  ordli'''  (glidrig)  g'schediget.  Mer  loenn-i'^  nid 
schedigen:  ier  rechned  [für  euere  Reise]  euive"  giiete" 
Taglön.  GFient  1898.  Spec,  Einen  als  Wirt  in  An- 
spruch nehmen,  .brandschatzen'.  Sttoentenspr.  und 
von  da  aus  weiter  verbreitet.  Si  [die  Gastgeber]  sölle''d- 
mer  es  Schöppli  Wi"  h' schicke"  und  da""  sig-ich  z'fride"; 
ich  well-si  nüd  mi-  [mehr]  schedige".  CStreiff  1898 
(GlM.).  ,Es  was  inen  so  leicht  mich  zeschedigen.' 
1530,  Hiob;  ,beschedigen'  (Luther).  , Schedigen,  einem 
schaden  bringen  oder  zuofüegen,  nocere,  conquassare, 
liedere,  infestare,  male  raereri  de  aliquo;  schädigen, 
einem  etwas  leids  und  übertrangs  tuon,  infestare, 
degrassari.'  Fris.;  Mal.  ,[NN.  haben  ihn]  bis  in  die 
2000  krönen  werts  geschediget.'  1572,  Gr  Schreiben. 
,0b  Jemands  [durch  Vieh]  geschädiget  worden  wäre.' 
1609,  GFlaw.  ,Wan  . . .  durch  unwährschafte  Häg 
Jemand,  von  welcher  Gemeind  Vieh  es  seye,  geschädiget 
wurde  ...'  1755,  Z  Rq.  S.  noch  sümen  (Bd  VII  959o.); 
schadigen  (Sp.  ISO  0.).  Mit  Krieg,  Plünderung.  ,üas  man 
gan  Zell  züchen  und  dasselb  mit  kriegsüebung  sche- 
digen solt.'  E.  XV.,  F  Chr.  ,0b  us  der  statt  Costenz 
understanden  wurd  uns  ze  schädigen.'  1499,  G.  ,Wo 
ir,  unser  herren,  die  unrüewigen  nitt  anders  dann 
bisshar  und  dapferer  abstellint,  wirtes  dazuo  kommen, 
das  si  sich  der  gestalt  gegen  ainanderen  vast  übell 
werden  scheggen.'  1524,  Z.  ,An  lib  und  guot  sch.' 
,Wo  ir  [Gotteshausleute]  uns  vcrliesset,  so  wurden 
wir  übel  bestan  und  geschecket  an  lyb  und  an  guott.' 
1499,  Calvenf.  1899.  ,Dass  man  si  weder  ain  lib  noch 
guot  schedigen  solle  von  vergangner  tat  wegen.'  Vad. 
,An  kreften  schedigen,  carpere  vires.'  Fris.;  Mal.  — 
go-schädiget  (-e-):  a)  entspr. schädigen la.  Spec.  mit 
einem  Bruch  behaftet  Gl;  GSev.  Er  ist  g'sch.  — 
b)  entspr.  schädigen  2.  Subst.  ,Das  er  den  geschedi- 
getten  unclaghaft  gemache  und  entschedige.'  1367, 
B  StR.  ,Dem  [durch  Feuer]  Geschedigeten  den  Schaden 
abtragen.'  A.  XVIL,  AaKI.  StR.  ,Krankne,  Schwer- 
mütige, Geschädigte,  Dürftige,  Kindbeterinnen,  alte 
Presthafte  und  andere  dergl.  notleidende  Persohnen.' 
Z  Almosenordn.  1762.  —  un-.  Unverletzt:  .Ongesched- 
got  bliben.' Vad.  S.  auch  Bd  VI  1760o.  Ungeplündert: 
, Singen  das  dorf  band  si  lassen  unschädiget  [!].'  GWil 
Chr.  1499. 

Mhd.  srhed(e)gen,  Nbf.  zu  tehad(e)gen.    Dass  das  W.  nicht 
bodenständig  entwickelt  ist,  zeigt  auch  der  erhaltene  Mittel- 
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vokal  (mau  liäUe  '  »i7ie,;;/f"  zu  erwarteu,  entspr.  srhurjrjt" 
aus  schade;ieH  Sp.  ISO).  Aber  bei  Annahme  von  Entlehnung 
ans  der  Schriftspr.  ist  die  verbreitete  Ausspr.  mit  -t'-  auf- 
fällig; stammt  das  W.  etwa  aus  der  altern  heimischen  Schrift- 
spr., wo  die  t-Schreibung  wohl  die  herrsehende  war?  Vgl. 
auch  analoge  Fälle  wie  8e'»i</e",  hele'miyi.".  ,Gschäget.'  1741, 
Z  Staatsarch.  (wiederholt). 

ent-sche'dige"  Th;  Uw;  Z  und  weiterhin,  in  Nnw 
(Mattliys)  aucli  efrjt-:  wie  nhd.  entscliädigen;  doch 
nicht  echt  nia.  ,Unz  das  er  den  cleger  entschediget 
und  genzlichen  unclaghaft  machet.'  XIV.,  B  StK., 
ähnlich  1539;  s.  auch  ge-schädiget.  S.  noch  Schaden 
(Sp.  170).   —   Vgl.  Fischer  II  736. 

b"-schädige°  Aa  (H.),  -schedege"  Ndw  (Matthys): 
wie  nhd.  beschädigen,  nicht  volkst.  Schädigen,  im 
Kriege.  .Unser  vynd  raanlich  suochen  und  be- 
scliädigen.'  1499,  PButler  1914.  S.  auch  brännen 
(BdVlIlTu.);  be-suechen  (BdVII229u.).  Von  Sachen. 
,Kelte  und  Reifen  ...  darvon  die  Gewächs  umb  etwas 
beschädiget  wurden.'  lti'2ö,  TaFr.  Chr.  .Grosse  Tann- 
äst und  vielle  Atterrutten  abhauwen,  dardurch  das 
Holz  sehr  beschädiget  wird.'  IVuS,  Z  Embr.  —  be- 
schädiget. Subst.  .Wirt  ein  söllicher  beschädiger, 
es  sye  in  garten,  matten  oder  räben,  by  nacht  er- 
grifi'en,  der  sol  als  ein  dieb  gestraft  werden  und  dem 
beschädigoten  sin  schad  ...  gebessert'  1512/3,  AABr. 
StR.;  wiederholt.  ,Den  [durch  Vieh]  Beschädigten 
bezahlt  machen.'  GrKI.  LB.  —  Be-schädiger  m.; 
s.  unterm  Vor.  —  Be-schädigung  f.:  Schädigung. 
,Deni  gotshus  Sant  Gallen  gewalts  und  heschedigung 
[durch  die  Appenzeller]  vor  sin.'  1494,  PBütler  1914. 
.Beschädigung  in  garten,  matten  und  räben.'  15r2/3, 
AABr.  StR.  .Irtung.  spän  und  beschädigung.'  1517, 
BSi.  R(i. 

Schädiger  m.  .Wenn  er  [Christus]  spricht,  das 
man  dem  schediger  nit  widerston  solle.'  Zwingli. 
.Schädiger,  verderber,  violator.'  Fris.;  Mal. 

.Schädigung  f.:  beleidigung.  maleficentia;  sich 
vor  unbill  und  seh.  oder  beleidigung  hüeten,  temperare 
ab  iniuria  et  maleficio.'  Fris.;  Mal. 

schädli(ch)  Ap;  Th;  Z,  sche'dlich  ScBwBrunn.; 
Nnw:  1.  akt.,  =  schadhaft  1  (Sp.  178).  ,Sch.,  biiss,  das 
schaden  bringt,  nocens,  damnosus,  detrimentosus  [usw.] ; 
vast  seh.  und  widerwärtig,  acriter  infestus.'  Fkis.;  Mal. 
a)  von  Menschen.  , [Petrus  sagte,  dass]  falsche  lerer 
werdend  ersten,  die  nebend  ynfüeren  werdend  sched- 
lich  und  verderblich  rotten.'  Zwingli.  .Das  ir  schwöster 
Freni  so  üppig  und  so  schedlich  sye,  tue  frommen 
frowen  grossen  übertrang  an.'  1533/8,  Z  Ehegericht. 
,Ein  verfüerer  oder  sch-er  mensch,  pestis;  sch-e  burger, 
die  auch  ander  burger  verderbend  und  einer  ganzen 
statt  schad  sind,  cives  pestiferi;  ein  seh.  weih,  die 
einem  an  eer  und  guot  schadet,  daranosa  faime  reique 
mulier.'  Fris.;  Mal.  , Ketzer,  warsager,  Zauberer  und 
dergleichen  schedliche  leut.'  Wurstisen  1580.  ,Da 
aber  solche  Leut  seh.  oder  sonst  verleumbdt  wären, 
solle  es  bei  der  C)brigkeit  und  der  Geraaind  stehen, 
obe  man  sie  wolle  annehmen  oder  nicht.'  17(30,  üFlaw. 
Bis  Anf.  XVI.  spec.  für  Solche,  die  todeswürdige  Ver- 
brechen (wozu  auch  Diebstahl  zählte)  begangen  hatten; 
vgl.  Seg.  RG.  II  019.  .Swele  nahtes  in  ains  huss  kunt  und 
begriffen  wirt  von  wirte  oder  von  gesinde,  den  sol 
man  vahn  und  füeren  für  schedelichen  für  gericht, 
und  sol  man  in  für  schedeliche[n]  han.  es  sy  danne, 
daz   ain    frowe   in   dem   huse   by  ir  aide  behabe,   daz 


sy  in  hab  in  Verlan  oder  zuo  ir  gelait.'  TuDiess.  StR. 
.Wo  si  [die  Urfehdebrecher]  begriffen  werdent.  do 
sol  man  von  inen  richten  als  von  schedlichen  ver- 
teilten lüten.'  1383,  Z  8tB.  ,Wer,  daz  ze  Münster  einer 
liblos  getan  wurd.  wird  der  schedlich  man,  so  es  getan 
hat.  in  den  gerichten  begriffen  . . .'  E.  XIV..  LBer. 
Offn.;  noch  öfter.  ,Daz  ein  twingherr  hie  hat  ze  richten 
um  alle  ding,  denn  allein  um  schädlich  lüt,  und  sol 
den  Stab  nit  uss  der  band  geben,  e  daz  ...  sich  er- 
find, daz  es  um  daz  bluot  si  oder  um  schädlich  lüt 
si.'  E.  XIV.,  AAZuf.  Oft'n.  .Das  ich  [bei  Übertretung] 
ein  meineidiger,  rechtloser,  erloser  und  verzalter  man 
heissen  und  sin  soll  als  ein  sch-er  man,  der  wäger 
von  der  weit  getan,  den  da  by  gelaussen  ist.'  1446. 
Z  (Urfehdebrief).  .Herr  Xiciaus  von  Diespach,  den 
fuortent  si  [die  Genfer]  gevangen  umb  von  einem  zuo 
dem  andern,  als  ob  er  ein  schedlicher  man  were  ge- 
wesen, on  alle  ursach.'  DSchill.  B.  .Damit  ...  dest 
stattlicher  und  ordenlicher  über  das  bluott  und  sched- 
lich lütt  und  missteter  irer  offner  tat  oder  irem  selbs 
bekennen  und  veriechen  nach  gericht  werde.'  XV.,  Z 
Blutsgerichtsordn.  S.  noch  Bd  VI  141o.  39.3.  4.54u.; 
schadhaft  (Sp.  178)  und  vgl.:  , Hansen  Altenburger, 
den  man  nempt  Schädlich.'  1485,  Z.  ,Dem  Brüewiler, 
den  man  nempt  schedlich  man.'  1515,  Z  RB.  —  p)  von 
Tieren.  ,N.  habe  ein  hund,  der  die  kind  an  der  gassen 
bysse  und  ein  schedlicher  hund  sye.'  1470,  Z  RB. 
,An  NN.  [schreiben],  ir  sch-e  [mit  einer  Seuche  be- 
hafteten] ross  gesundert  zu  halten,  damitt  ander  nitt 
euch  schaden  empfachen.'  1505.  B  RM.  Von  Weide- 
vieh. .Wer  die  güeter  ...  buwet,  was  der  sehedlichs 
viches  darinn  findet,  das  sol  er  intuon  oder  aber  in 
den  meyerhoft'  stellen  und  sol  das  denen  verkünden, 
der  das  fleh  ist.'  XV.,  ZAlbisr.  Offn.  S.  noch  Bd  V 
379o.;  Sp.  169.  —  y)  von  Sachen.  .Es  sige  ouch  die 
Thur  ...  so  ein  seh.  wasser.  das  sy  etwa  einem  ob 
und  under  50  guldin  wert  wissen  und  acher  hinweg- 
füerte.'  1519.  Z  Rq.  1910.  .Sch-e  kreuter.  herb»  no- 
centes;  gar  seh.  gift,  das  einem  von  stund  an  tödt, 
prssentissimum  venenum.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  BdVIl 
1123o.  ,Sch.holz'uä.;vgl.sc/iarf/(a/"(i.  ,Werholzhowet... 
im  Brand,  der  sol  von  ie  dem  stumpen  ...  einem  probst 
bessren  mit  lOßd.;  ist  aber  der  stok  seh.,  so  sol  er 
ablegen,  nach  dem  und  sich  die  gebursarai  erkennet.' 
XIV.,  ZSchwam.  Oft'n.  ,[In  den  Waldungen  zu  Kop- 
pigen] sollend  sy  enkein  schedlich  holz  howen.'  1500, 
BThorberg  ürb.  .Wann  sy  ein  rüschenfach  wellen 
machen,  sollent  sy  kein  seh.  holz  dazuo  abhauwen.' 
1538,  TnNnf.  .Das  niemand  dhein  grüen  seh.  holz 
im  Breragarten  nämen,  sonders  allein  anders  angend 
dürr  holz.'  1561,  B  RM.  ,[Wer]  ono  erlouptnuss  holz 
howt,  der  soll  von  einer  eich  oder  foren  5  pfennig, 
item  von  einer  buochen,  tannen,  birrboum,  öplelbouni, 
kriessboum  und  derglychen  sch-em  holz  von  jedem 
Stumpen  3  pfd  pfenning  ...  verfallen  sin.'  15G6,  Z. 
,Sch.  holz  houwen',  verhüllend  für:  mit  der  Frau  eines 
Andern  zu  schaffen  haben;  s.  I'fatf  (Bd  V  1061  o.).  — 
8)  von  Zuständen,  Vorgängen.  .Redte  N.,  daz  inn  nit 
bedunken  weite,  daz  die  wündlin  so  seh.  werind.  daz 
er  dero  stürbe.'  1484,  Z  RB.  ,Ein  böse  oder  sch-e 
wunden,  vulnus  acerbum.'  Fris.;  Mal.  ,Dass  dhein 
sch-er  hunger  ist  dann  der  hunger  desgotsworts,  daran 
nit  der  lychnain,  sunder  die  seele  stirbt.'  Zwingli. 
.Ein  sch-er  tod.'  ,Ein  kläglicher  oder  sch-er  tod,  der 
übel  zebedauren  ist,  acerbum  funus.'  Fris.;  Mal.    ,Des 
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manns  tod  [wäre]  vast  scb,,  dann  er  ist  verständig, 
dapfer  Tusw.].'  15üG,  HHuli,.  (Brief).  Iial'ur  f"  nch-i 
Lieh,  vom  Tode  einer  bedeutenden,  noch  unentbelir- 
lichen  Person  ZoGIattal,  =  Leid-Lich  (Bd  III  1015) 
ZLirani.  ,Als  im  sölicher  schimpf  scliedlich  und  un- 
lidenlich  were.'  1480,  Z  RB.  ,Ein  seh.  byspil.'  1501/2, 
Waldm.  ,Ir  verlegne  zyt  und  seh.  versuranuss.' 
ZwiNGLi;  s.  auch  in-füeren  (Bd  I  980).  ,Zu  sch-en 
Ziten,  zu  Zeiten,  wo  es  der  Sache  schadet'  ßs  (Frei); 
wohl  aus  ä.  Quelle.  .Nützlich  old  seh.';  s.  nuislich 
(Bd  IV  893).  Adv.  ,Seli-en,  mit  schaden  oder  zuo 
schaden,  nocenter,  perniciose.'  Fris.;  Mal.  Von 
Eleraentarschäden.  ,Warent  vergangen  winters  die 
reben  an  dem  Zürichsewe  all  umb  und  gar  scliedlich 
erfroren.'  1432,  Z.  ,Septa,  ein  verschlecht  für  wasser 
gemacht,  das  es  nit  scliedlich  (,mit  schaden.'  1568) 
aussbräche.'  Fris.  1541.  ,I)ie,  so  [durch  eine  Explosion] 
an  Leib  und  Gut  so  seh.  sind  heimgesucht  worden.' 
1652,  TuFr.  Chr.  ,Den  6.  Herpstmonat  schlug  der 
Hagel  die  Raben  widerum  gar  soh.'  1660,  Bacernchr.; 
ebenso  1666.  , Seh.  verbrinnen.'  ,Am  3.  üctobris  [1280] 
seye  der  grösser  teil  der  statt  [Zürich]  seh.  verbrunnen.' 
LLav.  1569.  ,üie  statt  Chur  verbran  uff  den  13.  Julii 
seh.,  an  217  firsten  und  grösserem  schaden  der 
güeteren.'  HBull.  D.  ,Den  3.  Julii  verbrandto  die 
mindere  Statt  Basel  sehr  seh.'  JGross  1024.  S.  noch 
Bd  V  645.  Von  Holzfrevel.  ,Daz  N.  inen  gar  sclied- 
lich wol  bi  fünfzig  stumpen  eichis  hohes  gehouwen 
hab.'  1384,  Z  EB.  ,Wie  der  probst  in  der  Insel  seb-en 
das  eichholz  verwüeste  und  hinweg  verkouft'e.'  1527, 
B  RM.  ,Sch.  holzen.'  1681,  ZEgl.;  M.  XVIII.,  ThHw. 
Arch.  Von  kriegerischen  Vorgängen.  ,Die  Basler  ... 
brantend  und  wüestend  die  dörfer  gar  schedlich.' 
HBrennw.  Chr.  ,Sch.  abziehen  müessen.'  Ansh.  Einen 
,seh.  niderlegen  [gefangen  nehmen].'  ebd.  Neben  einem 
andern  Adv.  ,[Karl  von  Burgund]  hat  des  [Unter- 
nehmens gegen  die  Eidgenossen]  gar  merklich  und 
schedlich  engolten.'  E.  XV.,  Bs  Chr.  ,Als  glich  im 
ersten  angrif  ...  der  herzog  von  Alanson  schantlich 
und  seh.  hindanrant  und  floch  ...'  Ansh.  ,Das  er  [der 
Fischer]  ...  doch  nit  sunders  seh.  und  wüestlieh  gfaaren 
were  [im  Fischlaich].'  1536,  Z.  —  2.  pass.,  =  schad- 
haft 2.    Von  einer  Mauer;  s.  versänken  (Bd  VII  121*2). 

Mhd.  s„!ied(eHic!i;  vgl.  Gr.WB.  VIII  1988  ff.  Vereinzelt 
(au«h  mhd.)  ohne  Unil.:  ,sch,idliclier  inv.all'  ( 1499,BSchreiben); 
Schreibfehler  V    Doch   s.  auch   unterm  Folg. 

un-:  wie  nhd.  ,ü.  holz'  oä.,  Gegs.  zu  .schädlich 
holz'  (Sp.  184).  ,Weliche  zuo  Tobel  sesshaft  sind  und 
nit  aigen  holz  habent,  die  mugent  win[d]fäll,  est  und 
semlich  u.  holz  in  mins  gnedigen  herren  hölzer  us- 
machen  und  haim  füeren  oder  tragen.' 1492,  TaTobelOfl'n. 
jAber  wunn  und  weid  und  dazuo  u.  brünnholz  mögen 
si  in  den  obbemeldten  hölzern  bruchen,  hauwen  und 
zuo  irera  huss  füeren,  nutzen  und  niessen.'  1527,  B 
RM.  ,üer  vorster  soll  dem  meiger  geben  zwen  köpf 
landtwyns  und  der  gepursame  vier  köpf,  und  soll  der 
meiger  zwen  kiesen,  die  mit  dem  vorster  inn  das  holz 
gangen,  und  söllent  die  des  u-en  holzes,  so  sy  denn 
vindent,  so  vil  verkouffen,  das  der  vorster  vom  schaden 
kome.'  1562,  Z.  ,Weil  den  Schulmeistern,  dem  Zoller 
und  dem  Eatschreiber  bislier  Jedem  ein  u-er  Stumpen 
Holz  aus  der  Gemeindswaldung  aus  Gnaden  gegeben 
worden  ...'  1700,  TiiWeinf.  S.  noch  schadhaft  (Sp.  178u.) 
und  vgl.:  ,Den  armen  verbrunnen  von  Humigken  40 
hölzer  zum  Unschädlichesten  und  40  pfd  an  ir  brunst.' 

Schweiz.  Idiotikon  VIIT. 


1564,  B  RM.  Präd.  luit  Dat.,  auch  erweitert  durch 
eine  nähere  Gebietsbest.  (bes.  mit  ,an').  ,Uaz  diso 
lehenschaft  uns  ...  an  den  selben  zinscn  und  zehenden  ... 
unvergrifenlich  und  gänzlich  u.  sin  sol.'  1388,  G.  ,Ein 
kellcr  ze  Lauffen  mag  auch  einem  jecklichen  genossen 
ze  holzen  gäben  zuo  einem  halben  huss  ...  doch  also, 
das  sy  vor  mit  einander  ze  rat  werdind,  wo  es  den 
hofl'lütton  aller  unschadlichist  und  unwüestlichist  sy 
ze  geben.'  XV.,  ZLaufen  Otfn.  ,lst  ouch  diser  kouf 
vor  uns  u.  bescheehen  den  Chorherren  ze  der  bropstye 
in  unser  statt  an  8V2  ß  und  den  bruodern  in  Nassen- 
tal  an  einem  gülden  gelts,  so  sy  uft'  dem  obgen.  hus 
und  hofstatt  band.'  XV.,  Z.  ,Sol  dis  Vergünstigung 
sust  yettweder  teils  gercclitikeit  unvergritl'en  uml  un- 
schedlich  sin.'  1478,  l's.  Dem  PfarrlieH'er  N.  soll  eine 
Klage  wegen  Friedbrucli  und  Schlägerei  ,an  Ehren 
u.  sein.'  1588,  AKüchler  1895.  S.  noch  Seil  II  (Bd  VII 
711).  In  abs.  Stellung;  vgl.  das  sjn.  un-ver-griffen  {BdW 
717).  ,Daz  si  vorziten  werent  landlüte  worden  ze 
Underwalden  nit  dem  walt,  doch  dem  gotshus  ze 
Engelberg  an  allen  sinen  rechten  unschedlich.'  1413, 
Gfd.  ,So  haben  wir  unser  statt  insigel,  doch  uns  ... 
und  unser  gemeinen  statt  unschedlich,  oft'enlich  ge- 
henkt an  disen  brietf.'  1423,  Z  Rq.  1910.  ,[N.  hängt 
für  uns  sein  Siegel  daran]  im  und  sinen  erben  an 
iren  renten,  gülten,  Zinsen  und  rechtungen  in  allweg 
onvergriffenlich  und  onschedlich.'  1525,  ebd.  Adv. 
,U.  holzen';  s.  schadhaft.  (Sp.  178).  ,U.  vischen';  s. 
Stöss-Ber  (Bd  IV  1458). 

e(n)t-schädne°,  in  B  auch  -schedne"  (in  Ins 
-e-):  =  entschädigen  (Sp.  183)  AaKu.,  L.;  BHk.,  Ha., 
M.,  S.,  Stdt  und  It  Zyro.  Einen  e.  (für).  Du  sfftisch 
Ei"'m  für  die  rersümti  Zit  müessc  entsch.  MVValden 
1884.  , Entweder  wollen  wir  die  Sache  richtig  machen 
oder  du  musst  mich  e.'  Gotth.  ,Prechtige  Matten,  grosse 
Ahorenwelder,  deren  Ansicht  prechtig  war,  entsched- 
nete  uns  wider  für  die  Unfreundliclikeit  der  Wirtin.' 
JvWeissenfluh  1850/1.  ,Soll  der  Verkäufer  nicht 
schuldig  sein,  den  Käufer  zu  e.  ...'  1796,  BSi.  Rq. 
, Einem  Etw.  e.':  ,Ihm  den  erlittenen  Verlust  nach 
Billigkeit  e.'  1798,  B.  —  Ent-schädniss,  ,-nuss' 
f.:  Entschädigung.  , Zerknirscht  sass  ich  an  dem  Imbiss, 
den  uns  die  Gemeinde  als  Entschädniss  für  die  aus- 
gestandenen Drangsale  geben  liess.'  Gotth.  ,N.  erhielt 
im  J.  1299  von  den  Bernern  200  Pfd  Entschädniss  für 
den  Schaden.'  Jahn  1857.  .[Der  Verwalter  bekam] 
als  Entschädnuss  zu  willkürlicher  Nutzniessung  vor- 
geschossen [6000  Pfund].'  1767,  B  Ratsbeschl.  , Ent- 
schädniss zahlen.'  1818,  aZoll.  1899.  —  Sonst  nirgends 
bezeugt.  Die  für  AaKu.,  L.;  B  tw.  angegebene  Pr.äfixform  eni- 
erklärt  sich  durch  den  Einfluss  des  schriftspr.  Lehnwortes 
ent-nehädiije**. 

Be-schädung  f.:  =  Beschädigung.   ,Roub,  brand, 
mord  und  ander  verderplich  beschedungen.'  Vau. 
schäd  s.  schägg. 

Schädel, in  AALeer. (neben  &7i-);BE.(SGfeller  1911); 
GBuchs,  We.;  ScawE.;  Ndw  und  It  St.»  Tschädel  — 
ra.,  PI.  Schädle  B,  sonst  unver.,  Dim.  Tschädili  Ndw 
(Mattliys):  1.  Totenschädel;  doch  kaum  echt  ma.  (dafür 
Schidele",  Töte"-Chopf).  Über  den  Totenschädel  in  der 
Sage  als  Verräter  des  Mörders,  in  dessen  Hand  er  nach 
30  Jahren  wieder  zu  bluten  anfängt,  s.  AfV.  II  8  (Schw); 
im  Aberglauben  als  Trinkgeschirr  für  die  Tauben, 
um   sie   an  den  Schlag   zu  fesseln    und  fremde   aiizu- 
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ziehen,  s.  obil.  XVI  247,  als  magisches  Mittel  gegen 
Trunlisueht,  indem  man  dem  Trinker  Wein  vorsetzt, 
der  unter  bestimmten  Cereraonien  nachts  auf  dem 
Friedliof  durch  einen  Schädel  gegossen  worden  ist, 
s.  ÜStoll  1909,  45.  Von  Tieren.  ,An  manchen  Orten 
trifl't  man  Pferde-  oder  Kuhschädel  unter  der  First; 
sie  sollen  verhindern,  dass  Seuchen  unter  dem  Vieh 
ausbrechen.'  AfV.  (BE.).  Eine  Sage  von  einem  ,Rinder- 
schädel'  oben  im  Hause  gegen  Geisterspuk  s.  AfV. 
XIII  149  (BGrellingen).  —  2.  mehr  oder  weniger 
derber,  burschikoser  Ausdr.  für  den  menschlichen 
Kopf  Aa;  Ap;  ßs;  B;  G;  Schw;  Th;  üw;  Z  und  It 
St.-  (.Gaunerspr.").  Vgl.  Grind  (ßd  II  700).  I"*  ha". 
wer  de"  Seh.  a"g'schlaflc".  [Bei  Ins]  isch  g'schamet 
vorde"  u"''  Alls  s'ivegii' macht,  für  dass-si'''  der  Find 
so  recht  der  Seh.  a"schlöi,  wenn-er  chümti.  B.\rnii.  1914. 
Ei'"m  Ei"s  uf  de"  Seh.  fan'ii  Seh.,  über  de"  Seh.  i"e") 
ge"  (haw't").  Bim  Tsch.  ni  [nehmen],  an  den  Hiiaren 
zausen  GBuchs,  We.  Oft  mit  Bez.  auf  die  geistige 
Anlage,  Fähigkeit.  En  ticke",  herte"  Seh.  ha".  Er 
hed  en  Seh.,  mer  chönnt  Eigehcänd  i"stösse"  dermit 
A.\F.  ,Er  wölt,  dass  er  inn  erstochen  bette,  und  sölt 
er  umb  den  schedel  komen.'  1422,  Z  KB.  ,[N.  soll 
gesagt  haben:]  Man  wil  den  gewaltigen  allen  die 
schedel  [nach  anderer  Aussage  ,die  köpf']  abslachen 
und  wil  man  am  lengsten  anfachen.'  1440,  ebd.  ,Uo 
erwust  der  A.  einen  stein  und  warff  den  B.  an  sinen 
schedel,  das  er  blüet.'  1427,  ebd.  ,[N.  habe  gesagt:] 
Ich  wölte,  das  sy  die  statt  Zürich  ouch  erabrot  [!J  und 
denen  in  der  statt  ouch  die  schedel  abgeslagen  hettint.' 
1451,  ebd.  ,Mir  tuot  der  seh.  we.'  Ring.  ,[Da]  wurde 
er  erzürnt  ...  das  er  im  [dem  Mädchen]  eins  zum 
schädel  gäben.'  um  1520/30,  ZKü.  ,Den  schwj'zer- 
degen  nim  in  d  band  und  triff  sie  [die  Feinde]  uf  den 
Schädel  [:  wädel].'  HsRMan.  , [Maler  zum  Narren:]  Heb 
ietz  den  Schedel  also  still,  ein  schönen  Bart  dihr  mahlen 
will.'  PSpichtig  1058.  [Der  neue  ,Gott  Voda'  zum  alten, 
der  ein  Schönheitspflästerchen  wünscht:]  Streck  da 
Schedl  ane!  Tyrolersp.  174.3.  Scherzh.  übertr. :  Gend 
dem  Pjhimenstein  [der  in  den  Lauf  gesteckten  Kugel 
mit  dem  Ladestock]  ■!  Büff  ajfän  Dschädel!  Kommando. 
Helv.  in  pace  1094.  ,Gottes  seh.',  in  Schwüren.  ,Dis 
sint  die  [mit  Strafe  bedrohten]  eide:  ...  Götz  sweis, 
G.  schedel,  G.  lioupt,  G.  köpf,  G.  styrn  [usw.].'  1344, 
Z  StB.;  s.  auch  Surt  (Bd  VII  1330).  ,Do  sprach  er, 
so  heltf  im  box  schedel,  er  wölt  im  keini  pfand  geben.' 
1398,  Z  KB.  Von  Tieren.  ,[Die  Metzger]  sun  ouch 
enheinen  rugge  noch  schedel  in  eirae  swine  salzen.' 
äL  RB. 

Mild,  schvil.l;  vgl.  Lexcr  II  (;78;  Gr.  WB.  YIIl  1979  f.; 
Martin-Licuh.  II  392.  Da  für  deu  Stainiuvuc.  -e-  anzunehmen 
ist,  kann  die  Ap  Lantnng  mit  -il-  nicht  bodenstiinJig  ent- 
wickelt sein;  fraglich  bleibt,  inwieweit  das  W.  auch  auf  dem 
übrigen  Gebiete  (meist  kann  der  gesprochene  Voc.  gerni.  e 
und  Secnndiiiumlaut  sein)  als  Nouentlehnung  aus  der  Schrift- 
spr.  zu  gelten  habe.  Trifft  die  unter  der  Nbform  Si-hiitel 
vermutete  Klym.  das  Kichtigc,  ist  eine  Bed.-Kntwicklnng  ab- 
gespaltenes Stück  >  Art  Gefäss  >  Hirnschale,  Kopf  voraus- 
zusetzen; für  die  beiden  ersten  Etappen  vgl.  .¥fir-,SV/(.  und 
wliädlen  i.'  nOtAnm.  —  In  Namen.  Als  FN.  .Hännis  Schädel 
von  Hasslcn.'  IIJTO,  Gl.  Schiuldi  ]i.  ,.Johans  Bokschedels 
hofstat  und  lins.'  Kiie,  AaB.  Urlt.  .Breitschedel.'  l:i8I, 
B  Tellb.  In  Khnn.  ,Si;bedel-Acher.'  Kl,");!,  AaWett.  Arch.; 
vgl.    ir,Srlual.hn-.\rh,ir   (I'l.)    liiM ii utschemicr  (Bärnd.  1911). 

Egge"-.  Ev"'m  uf  der  E.  ge",  Kraftansdruck  der 
Knaben  Bs. 


Mür-.  , Seh  edel  =  Trümmer,  zerbrochene  Stücke;  nur 
in  einigen  oberdeutschen  Gegenden,  zB.  in  der  Schweiz, 
wo  die  Mauernschedel  eines  Schlosses  dessen  Trümmer, 
Ruinen,  Überreste  sind.'  Adelonr  III  1390.  —  Auf- 
fälligerweise sonst  nicht  bezeugt,  aber  doch  kaum  anzuzweifeln. 
Zur  Bed.  vgl.  die  Anin.  zn  Srhädel;  es  Hesse  sich  aber  auch 
an  eine  Übertragung  von  Schädel  1  aus  denken. 

Berner-:  scherzh.,  harter  Schädel.  Syn.  B.-Grind 
(Z  und  sonst).  [Wirt,  einen  Abgestürzten  untersuchend, 
zu  Christe",  der  die  Sache  für  harmlos  ansieht:]  Es 
hei"  de""  nit  all  Lid  Bernerschädh^  wie  du,  Christe"! 
FMärti  (ßO.).  —  Blech-:  mit  Katerkopfweh  geplagter 
Kopf  Z  (RSchoch).  Vgl.  Bl-Chopf  (Bd  IIl^U).  — 
ViMe-'-Tschädel:  =  B.-Grind  :i  (Bd  11  707  u.)  AaF.  Da 
Tonners  B.! —  Schaf-:  Schafskopf;  s.  Börsen  (Bd  IV 
1001). 

Schädele"  f.:  Totenschädel  Gr  (vereinzelte  An- 
gabe). Syn.  Schidelen.  ,Gang  zu  einem  Beinhuus 
und  nim  ein  Zang  [Zahn]  aus  einer  Schädelen.'  aZauber- 
BüCH. —  Vgl.  das  je  einmal  belegte  , Schädel'  f., , Hirnschädel'  f. 
bei   Gr.  WB.  VIII  1979.   IV2,  1561. 

Haupt-:  =  dem  Vor.  Syn.  H.- Schidelen.  ,Als  man 
die  särch  uftet,  fand  man  ...  sampt  ainer  houptschedelen 
mit  einem  alten,  grossen  zan.'  Vad.  .[Der  Küster 
zeigte  uns  im  Münster  von  Aachen]  die  houptschädelen 
Caroli  Magni  . . .'  Mal.  1593.  S.  noch  Brnni  II  (ßd  V 
051  U.).  —  Mhd.  Iioiiletschedel  ni.;  vgl.  auch  Gr.  WB.  IV '2, 
627,   bei  Fischer  III  1257  als  f.  angesetzt. 

Toten-:  =  dem  Vor.  ,Ein  Ring  mit  einer  Todten- 
schädelen,  so  aufgeht  und  zu  einem  Balsambüxlin 
dienet.'  1700,  Z  Inv. 

schädle"  (-e-),  in  Bed.  1  tsch-:  1.  „enthaupten,  in 
der  Jaunersprache."  St.''  Syn.  haupten  1  (ßd  II  1500); 
chOpfen  1  (Bd  111  418).  —  2.  Holzgeschirre  (Eimer, 
Kübel,  Näpfe  usw.)  anfertigen  GRAr.,  D.  (B.),  L.,  auch 
vom  Verfertigen  andrer  Hau.sgeräte  aus  Holz,  worin 
jeder  Bauer  mehr  oder  weniger  geübt  war  GrD.  (B.), 
, schreinern,  Tischlerarbeit  machen'  GrD.  (.\mstein), 
Holzarbeiten  machen  GRPr.,  .schnitzen'  Gr,  an  Holz 
herumschnitzeln,  an  Kleinigkeiten  herumhantieren, 
basteln  GRTschapp.  [Die  beiden  Brüder]  sind  a'so  halb 
Schriner  g'sin  und  heind  Hberhopt  vil  ättes  g'hoblet  und 
g'schädlet.  GFient  1898.  Wenn  Eine  grad  uf  '''m  Beif- 
stuel  am  Schädle"  sitzt  . . .  ebd. 

Zu  St.s  Angabe  unter  1  ist  zu  erinnern,  dass  er  auch 
Tnihadel  als  Gaunerwort  bezeichnet;  s.  Srliädtl  g.  2  (auch 
bregenzerwäld.  =  küfern  It  Bergm.  1S44)  setzt  ein  Grundw. 
.SV/k'uW  iu  der  Bed.  , Holzgeschirr'  oä.  voraus;  vgl.  dazu  die 
Anm.  zu  ,Si:hadel,  sowie  schedel  für  ein  Trockeiimass  in  deutsch- 
bühmischen  Quellen  des  XIV.  (FJellinek,  Mhd.  WB.  zu  den 
deutschen   Sprachdenkmälern  Böhmens  usw.  S.  611). 

Schädler  (-e-)  m.:  wer  aus  Holz  Geschirre  (Gr 
D.,  L.,  Pr,),  Milchgefässe  wie  Tansen  udgl.  (GMs,  Vilt.) 
anfertigt,  Küfer  (Gr),  Schreiner  (GrD.). 

Auch  im  Bregenzerwäld  in  der  Bed.  Küfer  (Bergni.  IS44). 
Häufig  als  Personenn.  ,Jacnbns  dictus  Schedler.'  1282,  Bs. 
,Cuonrat  der  Schedeler.'  1289,  ebd.  ,UüI.  der  Schedler', 
Zeuge.  1302,  GG.  ,Uolrich  der  Schedler,  Wernhers  seligen 
des  Schedlers  elicher  sun,  burger  zuo  Sant  Gallen.'  1350, 
GStdt.  ,Kgli  der  Schedler.'  XIV.,  GRheineck.  .Giessnianns 
leben,  ietz  Hans  Ender  oder  Schädler  [Titel;  nachher:]  Jetz 
besitzt  die  Hans  E.,  den  man  nempt  Seh.'  1515,  GrMal.  Als 
Familienn.  Ap  (.Schedler';  schon  1378/1513);  SchwE.  (,-ä-' ; 
,t'rista,  Schedlers  tochter.'  1528);  XIII.,  Bs  (ASncin  1903, 
528);  1312/1534,  G  (,-c-'  und  ,-ä-');  1457/1693,  ZStdt  (,-ä-', 
It  Leu,  Lex.);  1529,  Gl  (,-e-');  2.  H.  XVI.,  LStdt  (,-ä-,  It 
l.en,  Lex.);    1668,  BsMüncb.  (,-ä-');  XVIU.,  GT.  (,-e-'1.     Vgl. 
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dazu  noch  (für  EIsass-Baden)  Lexer  II  078;  ASociii  li)03, 
5-<J8;  Birl.  1890,  361/2.  Als  Fluni.  .Schodler'  ApHundw. 
,Schiidlereu'  ApSt.  ,Au  die  Scliedler.'  1515,  TliKsju. 
,l)scliodlereu.'   Iö4()/l(i'23,  elul. 

Bind-:  =  (Fass-)Bind(er)  (IJtl  IV  l;M2.  l;'>51). 

Nur  als  Persoueuu.  Jluiur.  vüu  Ilurdiberg,  den  iiian 
neuBot  Bindschedler.'  1365,  Z.  Als  Familienii.  (meist  ,-;t-') 
Z  seit  1-428,  im  XV./XVI.  häufig  (,Bindscliädler,  küefer, 
sagt  ...'  1532,  EKgli,  Act.).  Das  stadtzürch.  ücsclilecbt  stjiil) 
1685  aus.  Als  Fluni.  ZErl.  (lic-i  Leu,  Lex.  dafür  ,Biud- 
schildler-Hof). 

Sclläiler  Tscli-  —  ni.:  , Spitzname  eines  gewissen 
Kretins;  auch  für  jede  andere  demselben  ähnliclio 
Person  gebraucht:  Es  ist  Eine'',  ivie  eii  (od.  wie  der) 
Tsch.'   GA.f  —  Zum    Folfc'.V     Vgl.  aber  auch   srjuidcri«. 

Ge-scllä(ler  Güschäder  W  (Tscheinen),  sonst 
Tschader  —  n.:  Geschnarre,  Geklapper,  Geplapper  usw. 
(s.  die  Bedd.  des  folgenden  Vbs)  B;  Nnw  (Matthys); 
W  (Tscheinen).  Es  schuderhafts  'Tsch.,  von  einem  samt 
den  Blumentöpfen  umgeworfenen  Blumentisch.  RvTavel 
1901.  ,[Der  Vater  klagt  über  sein  ,Meitschi';]  Wenn 
auf  hundert  Stunden  herum  ein  Mannsvolk  sei,  so 
lache  das  einander  an  und  es  sei  ein  Tschader,  er 
hätte  es  nie  so  gehört.  Zu  seiner  Zeit  sei  das  nicht 
so  gewesen;  er  habe  erst  vierzehn  Tage  nach  seiner 
Hochzeit  zgrechteni  angefangen  mit  seiner  Frau  reden.' 
Gott».  [Hebamme  zum  Schulmeister,  der  während 
der  Entbindung  seiner  Frau  laut  aus  einem  Gebet- 
buch liest:]  Se,  du  Stürmi,  hör  du  jelz  üf  mit  di"'m 
z'  Schäder  [!]  u"''  chumm  hilf  hie!  ebd. 

Chas-Ge-tsch.:  ein  Gericht  aus  Brot  und  Käse  Gr 
Pr.,  Seh.  —  Zur  Bed.  vgl.  Chäs-Ge-zängg,  feruer  Chalzai- 
Ge-schrci  als  Namen  von  Gerichten.  Vermittelnder  Begriff  ist 
, Durcheinander,   Mischmasch'. 

schädere"  Ap  (-e*-);  Gl,  sonst  tschädfejre" 
(in  Blns  -e-),  „(tjschädere'  B;  VÜ;  Gr;  Th":  I.  als 
reines  Schallw.,  von  intermittierenden  scharfen  und 
eher  hellen  Tönen  bzw.  Geräuschen,  zT.  mit  dem 
Nbsinn  des  Misstönigen,  Unangenehmen,  „schnarren", 
rasseln,  klappern,  klirren  usw.  a)  unpers.  oder  mit 
Sachsubj.  Aa  (H.);  Ap;  B;  FJ.;  „VO"  ;  Gr  tw.;  L;  „Th"  ; 
Uw;  W.  Es  tschäderct  zB.  beim  Rütteln  nur  lose  ver- 
bundener Körper  B,  wenn  der  Wind  an  losen  Fenstern 
oder  Türen  rüttelt  L,  wenn  man  Blechabschnitte  auf 
den  Boden  wirft  BR.,  wenn  Schiesskugeln  in  das  Baum- 
geäst fahren  L  (Schürmann).  ,Von  einem  Geräusch 
ähnlich  dem  Klappern  einer  Mühle'  L  (Schürniann). 
,Man  kennt  die  Mühle  am  Tschäderen.'  JUOtt  1864. 
Di  [Hanf-JBcec/iC  hei"  inder  a'föh"  tsch.  SGfeller 
1911.  Vom  Knattern  der  Schnellfeuergeschütze:  3Ie" 
het  d'  Ma.cim  (/'höre"  tschedere".  Bärnh.  1914  (Blns). 
Vom  Niederprasseln  des  Hagels  auf  Holz,  Dächer  usw. 
L,  vom  klatschenden,  plätschernden  Aufschlagen  eines 
starken  Regengusses  L;  Nnw  (Matthys);  UwE.,  des 
Abwassers  aus  einer  Dachtraufe  TJwE.  Vom  (allzu 
schnellen)  Ablauf  des  Schlagwerkes  einer  Uhr  B;  FJ. 
Die  Weckeruhr  rodelet  oder  tschäderct  eine  volle 
Minute  lang.  Barnd.  1911  (BG.).  Auch  vom  Warne' 
(s.d.)  der  Uhr  vor  dem  Schlag:  Uf  V'smäl  fäht's  o" 
tschädren  a"  sV'm  Zit  u'"'  Zrvölfi  schläht  's.  Dekl. 
(BHk.).  Vom  Klirren  von  Harnischen;  [Man  konnte 
nicht  erkennen]  iras  z'hindcrsl  nebcm  Kamin  g'stanäcn 
isch  Hitd  alben  cinisch  ganz  hühschcli  'tschäderet  het. 
RvTavel  1910.  Die  Ringe  oder  Glöckcben  am  Hock- 
schlitten tscliäderren  oder  chlinglen  BGr.  (Bärnd.  1908). 


Von  dem  Geräusch  beim  Aneinanderschlagen  von 
Küchen-  und  Tischgeschirr  B.  In  der  Küche  het  grad 
d'  Piiri"  mit  emene"  züntröte"  Kihis  [Kopf]  g'hantiert, 
das'  Alls  nume"  so  'tschäderet  het.  Loosi.i  1910.  [Der 
Schreck]  het-mer  der  Arm  völlig  abe"y' schlage",  dass 
der  Löffel  a"  der  Tasse"  'tschäderet  het.  üvGreverz 
1911.  Von  dem  Missklang  beim  Anschlagen  einer 
zersprungenen  Glocke  Ap;  „B"Lenk  (Syn.  tschärren), 
Si.;  „VO";  Gl;  Gr  (auch  It  St.);  L;  „Tb";  Nuw;  W, 
gläserner  oder  irdener  Gefässe  Ap;  „B"R.,  Si.;  „VO"; 
Gl;  „GR"Rh.  (ImÜb.);  Ndw;  „Tu".  Von  dem  un- 
harmonischen Ton  alter,  verdorbener  Instrumente  („mit 
zersprungener  Resonanz")  Ap;  „B;  VO";  Gr;  „Tu", 
zB.  eines  Klaviers  B  (üvGreyerz);  GuThs;  L,  einer 
Mundharmonika  GnThs,  auch  einer  gesprungenen  oder 
nicht  gespannten  Trommel  L.  ,[l)as  alte  Klavier]  tvird 
afc"  schön,  tsch.!  OvGreverz.  [In  dem  Klavier]  hed's 
'tschäderet  und  'gruchset  [beim  Spielen].  Heimatland 
191 1  (L).  , Durcheinandertönen,  eher  regellos  zsklingeir 
GßPr.  Vom  Schmettern  von  Blasinstrumenten:  Wo 
jitze"  ü"sen  alte''  Bernermarsch  a"fülit  tsch.  u"''  d' Land- 
stürmler uf  der  Büni  zum  Sturma"griff  üfchlepft  [da 
war  das  Publikum  hingerissen].  Loosli  1910.  Von  der 
,hässlichen'  (GRThs),  , unreinen,  beisern,  kreischenden' 
(Ap)  Stimme  des  Menschen,  „eines  alten  Mannes,  der 
nicht  mehr  kräftig  singt,  oder  eines  .lünglings,  dessen 
Stimme  zu  brechen  beginnt  B;  VO;  Gr;  Th"  (St.^), 
.zahnloser  Personen,  denen  das  Metall  der  Stimme 
fehlt,  mehr  beim  Singen  als  beim  Reden'  .\ABb.  Auch 
von  Gegenständen,  die  von  lautem  Schall  zum  Mit- 
schwingen gebracht,  erschüttert  werden  (und  dadurch 
den  Schall  verstärken)  L;  vgl.  nhd.  dröhnen,  's  ist 
g'gange"  [von  einem  Lärm],  dass  'sganz  Hüs  'tschäderet 
hed.  D'  Wiber  lache",  dass  d'  Tili  tschäderet.  Scawzn. 
(JBEgli).  Si  hend  mit  Mörsle"  g'schosse",  '^ass  der 
Bode"  'tschäderet  hed.  JBEgli  1871.  I"  bede"  Wirts- 
hüsere"  hend-si  'trablet  und  'brüelet  und  g'Jiizget  und 
d'  Klarinett  und  d'  Glge"  derzue  de"  Takt  g'gii",  ''ass 
d' Stei"  'tschäderet  hend.  ebd.  —  b)  von  Vögeln. 
.Welch  tausendfach  moduliertes  Wispere"  u"''  Pfiffe", 
Jubcliere"  W"  Tsch.!-  Barnd.  1911  (BG.).  [Das  ge- 
spenstische Mutterschwein]  mueled  nid  recht  wie  Vegel 
u"''  nid  r'echt  wie  Möri  ...  Hie  tschäderred's  u"''  dert 
rochled's.  ebd.  1908  (BGr.).  Vom  Wald-Iiöteli  B{2yro); 
s.  BdVI1778.  Vom  Geschrei  der  Elstern  B.  ,Wenn 
die  Elstern  bei  einem  Hause  viel  tschäderen,  so  be- 
deutet das  den  Leuten  Zank  und  Streit.'  B  Hink.  Bot 
1851.  —  c)  von  Menschen,  a)  mit  einer  Tschädere" 
(s.  Sp.  192)  Lärm  machen  B  (Zyro).  —  P)  mit  Talern 
(prahlend)  klimpern  B  (It  Dan.);  Syn.  chessleii  (Bd  111 
520/1).  —  y)  foi'  Frost  mit  den  Zähnen  klappern  L 
(RBrandst.  1883).  —  5)  übermässig  lachen  UwE.  — 
e)  laut  (und  gedankenlos)  plappern,  schwatzen  B; 
„VO";  GnObS.,  V.;  Uw;  W.  Syn.  chnatschen 2  (Bd  III 
770);  ratschen  5  (Bd  VI  1850).  Tsch.  a's  ivie  e"  alts 
Wlb  GrV.  B'  Wiber  hein  hüt  bin  dem  Brunnen  aber 
es  Tschädren  verfuerd  BO.  Nach  u'"'  nach  het  das 
Tsch.  VO"  d'ene"  Nonne"  [im  Eisenbahnwagen]  üfg'hört, 
si  hei"  a"fange"  bette".  Dorfkal.  1883.  .Nachdem  N. 
die  Aufbegehrer  eine  Zeit  lang  hatte  tschäderen  lassen, 
gab  er  ihnen  in  seiner  gewohnten  ruhigen  Weise  Ant- 
wort.' B  Volksztg  1904.  , Darum,  Schulmeister,  fahret 
nur  sachte  fort  und  lasst  es  tschädere"  links  und  rechts, 
wie  es  will  [dh.  die  Bauern  aufbegehren,  so  viel  sie 
wollen].'  GoTTH.    ,So  eine  zschädernde,  bündige  [Rede, 
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wie  lue  von  Eisi]  liat  noch  nie  ein  französischer 
Redner  gehalten.'  ebd.  S.  noch  bülferen  (Bd  IV  1208); 
Säderen  (Bd  VII  296).  —  2.  a)  mit  hinzu-,  hervor- 
tretender Vorstellung  rascher  Fortbewegung.  Von 
einem  ungefederten  Wagen  bei  raschem  Fahren  (bes. 
über  ein  Strassen pflaster)  B;  LG.;  S.  Will si  [die  Berner- 
KögCli]  ehe"  nit  uf  Federe"  g'macht  si",  so  tschädere" 
die  geng  orde'li'''.  J  Hopst.  1865.  Der  Wagen  rasslet 
ti"'  (schäderet  BG.  Mir  hei"  euers  Wäge"li  scho"  vo" 
icitem  g'hört  tsch.  B.  Mit  Richtungsbest.  , Lustig 
tschäderte  das  Gefährt  zum  Dorfe  hinaus.'  vAlmen 
1897.  ,[Sein  Rösschen]  lief  wie  aus  einer  Kanone,  und 
über  ein  Strassenjifiaster  dahin  z'schäderte  es,  dass 
ringsum  die  Fenster  klirrten.'  Gottb.  Auch  mit  dem 
Fahrenden  als  Subj.  Da  chumii-er  u-ider  uff'  sl"'m 
\\'(ige"li  cho"  3' tsch.!  B.  ,Fort  tschäderte  es  mit  ihm 
[ICisi  mit  dem  Wirtssohn,  der  es  zum  Mitfahren  ein- 
geladen] auf  seinem  tscbädernden  Bernerwageli.'  Gottu. 
(N.  BKal.  1840);  in  der  Buchausgabe  von  1855:  , rasselte 
auf  dem  leichten  Fuhrwerk  rasch  dahin.'  Vom  Pferde: 
Schltesslech  het-er's  [der  Kutscher  das  Pferd]  nümme'' 
möge"  b'ha",  so  dass  es  im  rasende",  schmätternde." 
Galopp  derdüt'''üs  tschäderet  tsch.  RvTavel  1901.  — 
b)  mit  noch  stärkerm  Zurücktreten  der  Schall- 
vorstellung in  der  Wendung  la"  tsch.  (mit  allg.  Obj.), 
einer  Sache  freien  Lauf  lassen,  es  gehn  lassen,  wie 
es  will  B;  ^yn.  fiäderen  (Bd  I  1171),  säderen  (Bd  VII 
296),  Schlitten  län.  1)  zunächst  nocli  von  wirklicher 
Fortbewegung.  ,[Die  fortwährend  laut  schwatzende 
Mutter]  merkte  sogar  nicht,  wie  Jakobli  oder  vielmehr 
die  Mähre  Raxigeu  zusprengte  ...  Jakobli  liess  das 
Ding  z'schäderen,  hatte  genug  zu  tun,  links  zu  sehen 
in  die  Kabis-,  rechts  in  die  Bohnenplätze.'  Gottd. 
, Unsere  Jäger  aber  bedachten  Dieses  nicht  ...  hatten 
ihre  Freude  dran,  wie  die  Hunde  so  prächtig  un- 
verloren [vgl.  Bd  III  1372]  jagten,  Hessen  es  tschädern 
und  machten  sich  spornstreichs  nach.'  ebd.  Bildl. 
,Sieh  da,  an  der  Staatskaross  los  ist  die  Mechanik  ... 
ohne  Ziel  und  ohne  Zucht  lassen  sie  es  tschädern, 
eine  regellose  Flucht  auf  zerbrochnen  Rädern.' 
UDüRRENM.  1903.  —  '2)  ganz  unsinnlich.  I'"  ha"'s  du 
[dann]  la"  tsch.,  ,als  ich  sah,  dass  alle  meine  Be- 
mühungen doch  umsonst  waren,  zog  ich  meine  Hand 
zurück  von  der  Angelegenheit'  B  (AvRütte).  Aba,  wir 
icei"'s  ies  la"  tsch.!  ,Im  schlimmen  S.,  sorglos  in  der 
Wirtschaft  verfahren,  gleichgültig  Alles  gehen  lassen, 
die  Hände  im  Schoss'  (Zyro).  ,Man  sieht,  die  Mutter 
[von  zwei  schlecht  gekleideten  Schulkindern]  lässt 
alles  hötsche"  und  tsch.,  von  bletze"  und  ume"mache" 
ist  keine  Rede.'  RGrieb  1911.  ,In  Saus  und  Braus 
leben:  Wo-n-er  du  [dann]  het  g'erbt  g'ha",  het-er 
g'meint,  'smug  jetz  Alls  erlide",  u"''  het 's  du  la"  tsch., 
bis-cr  Nut  me''  g'ha"  het'  (AvRütte).  3Ier  hei" 's  ei"s 
la"  tsch.! , den  Wein  lliessen  lassen,  lustig  gelebt'  (Zyro). 
Sclierzh.  mit  pers.  Obj.:  [Betli,  schmollend,  weil  sein 
Schatz  auf  Geheiss  des  Hausherrn  eine  Tante  nacli 
Hause  begleitet  hat:]  Wcnn-im  öppis  dranne"  trär 
g'legc"  g'si",  mit-mer  zum  Souper  :.'gä",  hätt-er  dank 
d'  Tante"  la"  tsch.  RvTavel  1901. 

VkI.  bes.  die  Nlifonii  (l)n'hällercn  und  das  syii.  (t)achi- 
ilercn,  ferner  (l)i>chmlrmi,  (l)»tliuil<ircn,  vun  ausserschwoiz.  Ver- 
wandten obersteir.  tn-hudem  (n  =  etyni.  ü)  bei  Unger-Khull 
178,  kämt.  /8c/iC'/ern  bei  Lcxer  18(12,  21.'>.  Der  Bed.  nach 
entspricht  genau  bair.-üstcrr.  (Oschebern  (-]>/>-). 

ah-tsch.:    herunterrasseln.     ,I)er    Herr    hatte    ein 


Mundstück,  das  ...  eine  Geläufigkeit  besass  ungefähr 
wie  das  Räderwerk  einer  Turmuhr,  wenn  man  die- 
selbe abtschädern  (abschnurren)  lässt.'  Goitu.  — 
urae°-(sc/j.:  da  und  dort  plaudern,  plappern  Ni>w 
(Matthys). 

Schädere"  Tsch-  (in  Blns  -«-)  —  f.:  was  (wer) 
tschäderet,  so  von  einer  zersprungenen  Glocke  GkNuT , 
Ths,  einem  alten  Klavier,  einer  verdorbenen  Mund- 
harmonika GsThs.  Spec.  a)  =  Ratschten)  1  (Bd  VI 
1843/4),  „Schnarre,  Klapper"  B,  zum  Lärmen  an  der 
Fastnacht  BBoll.,  Lang.,  Kinderklapper  B  (AvRütte). 
,Wir  [Brautleute]  mussten  der  ledigen  Bursch  Wein 
zahlen,  damit  man  uns  nicht  etwa  den  Trossel  führe, 
dh.  einige  Abende  vor  der  Hochzeit  einen  Hüllen- 
spektakel mache  mit  Hörneren,  Peitschen,  Tsehäderen, 
Bannen  voll  Steinen,  kurz  mit  jeglichem  Ding,  das 
wüst  geht  und  wüsten  Lärm  macht.'  Gottu.  In  der 
unter  Rallen  1 1  (BdVI861)  beschriebenen  Form  Gr 
Nuf.,  zum  Treiben  von  Kleinvieh  und  zum  Verscheuchen 
der  Vögel  von  Kirschbäumen,  aus  Weinbergen  und 
Saatfeldern  BGr.  und  It  Zyro  und  Bauernst.  1909. 
D'  Seh.  schwinge"  GRNuf.  In  der  Form  =  Briischenl-Ja 
(Bd  V  1021),  vom  Bajass  am  Us-schiesset  getragen,  um 
die  Zuschauer  vom  Zuge  zurückzudrängen:  ,ein  etwa 
2  Fuss  langer  hölzerner  Stab  mit  einer  Handhabe, 
der  Länge  nach  eingesägt  in  viele  Blätter,  welche, 
wenn  man  den  Stab  aufschlägt  oder  über  das  Strassen- 
pflaster  hinzieht,  klappern  oder  tsehäderen,  fast  wie 
eine  Mühle'  BTh.j  (Zyro).  —  b)  Jmd,  der  Lärm  macht 
B  (Syn.  Für-Haspel  3  Bd  II  1761),  bes.  laut  und  fort- 
während schwatzende  (Weibs-)Person  ß;  „VO";  Gr 
ObS.,  V.;  S  (Schild);  UwE.  Du  bist  t"  rechti  Tsch.! 
[Lehrer  zur  Schülerin:]  Stang  in'n  Egge",  nimm  e" 
Fingier  i"  's  Mül,  du  Tsch.!  Schild  1866. 

Vgl.  ,Tscheder,  Tsclietter  f.,  (vcr.äehtlich)  Mnnd;  vielredeudes 
Weib;  Dachtraufe'  bei  Schöpf  766,  /fachajel  {a  -  etym.  ii)  f. 
Elster'  bei  Uüger-Khull  178,  ferner  bair.-üsterr.  (T)acheber(n)  f. 

Fas-nacht-rsc7t.:  1.  =  dem  Vor.  a  BE.t,  G.  Der 
Gaben  sammelnde  Junge  setzt  bald  die  Chlätteri  {Caita- 
gnetten),  bald  die  laute  F.  in  Bewegung.  Barnd.  1911. 
,Eine  Einrede  wagte  er  nicht;  denn  Marei  hatte  ein 
Mundstück,  dreimal  beschwichtigender  als  eine  Fast- 
nachttschädere.'  Dorfkal.  1873  (B).  —  2.  scherzh. 
Bezeichnung  jeder  an  der  Fastnacht  gebornen  Person 
BLütz.  (Bärnd.  1904). 

Schäderer  2sc/(- Ndw,  2'schädrerW  —  m.,  Tschä- 
deriri  Ndw,  Tschädrerri  W  —  f.:  Schwätzer(in), 
Plappermaul  Xdw  (Matthys);  W  (Tscheinen).  E" 
scharpff  Tsch.  W.  —  Vgl.  TarhaJenr  (a  =  etym.  a)  Elster 
bei   Uuger-Khull   178. 

Schäderete»  Ap  (-e^-),  Tsch-  Nnw  (Matthys)  — 
f.:  =  Ge-sehäder  (Sp.  189). 

Schäderi  Tsch ni.:  wer  ein  schnarrendes  Ge- 
räusch hervorbringt  L,  wer  viel  und  laut  schwatzt, 
„Schwätzer  VO"  (St.');  GnObS.,  V.,  wer  übermässig 
lacht  UwE.  —  Vgl.  dazu  Th^Ii/hIciUmiIi,  Name  eines  Wasser- 
falls bei   UwEuiin. 

schäderig  (sc/»-:  „schnarrend  B;  VO;  Gr;  Tu" 
(St.*).  Von  einem  Wagen  L.  Von  der  menschlichen 
Stimme  GfiObur;  L;  Obw.  Er  het  e"  tsch-i  Stimm 
wie-n-e"  alte  Hafe"  GRChur.  ,Eine  tschädrige  Weiber- 
stimmo  rief  herunter,  was  das  für  ein  vermaledeiter 
Lärm  sei.'  Obw  Blätter  1899. 

schäderle°  tsch-:  ,von  einem  Brünnlein,  das 
langsam  aber  hörbar  Hiessf  Xnw  (.Mattliys). 
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schäderis  Ar  (-e-'-);  GT.  (Zahner);  Z  (RSchoch), 
tschäderis  GT.  (It  Zahner  für  aT.  -e-),  tschedris  GGr. 
(-e;^-),  oT,,  sc  hätte  ris(-e--)  Ar,  so  Wald;  Adv.  a)  schräg, 
schief,  quer,  .diagonallinicht'  (TTobler).  aaüü.,  ,quer- 
über,  mitten  durch'  Z  (Röchoch).  Schederis  luegen  ond 
laufe",  schielen  und  im  Zickzack  gehen.  ATobler  1908. 
Tschedris  cho",  zB.  vom  Wasserstrahl  aus  der  Brunnen- 
röhre, vom  Milchstrahl  aus  der  Zitze  GGr.  Seh.  einen 
Bergabhang  hinansteigen  Ai>.  Seh.  dei  ligge",  krumm, 
,schelb'  da  liegen,  ebd.  Tschedris  übere",  ,quer,  auf 
schiefer  Fläche'  GoT.  Er  ist  tschäderis  dur''''e"g'fare'' 
G  (Götz.).  —  b)  ,zu  Grunde  gegangen'  GT. 

Vgl.  die  Synn.  schärris  (<^schäderin?),  schünvis,  ttcäris 
(zw).  Die  Vucaliiiial.  entspricht  wohl  durchweg  germ.  i"'. 
Au  Zsgehörigkeit  mit  der  vor.  Gruppe  lässt  sich  der  Bed. 
wegen  kaum  denken.  Liegt  viel),  eine  Zss.  schllb-iw'cris  zu- 
grunde? Die  laut).  Reduktionen  wären  nach  bekanntem  Gesetz 
(vgl.  in  der  Anni.  zu  liuscliotilcu  Bd  IV  1T76)  zu  erklären. 
Doch  scheint  das  in  seinem  1.  Teil  offenbar  nahestehende 
bair.  scheder-wenfjfjrt  (neben  acJiclw(enl-wen(/'jct),  schief,  ver- 
dreht (Schni.'^  II  9fi0;  Lexer  186'2,  '21.5)  diese  Möglichkeit 
auszuschliessei]. 

Schaudeli  Tsch-  n.:  gemütliches,  heiteres  Mäd- 
chen S. 

Dim.  zum  Folg.  od.  zu  einem  '  TschaudcK  Vgl.  die 
Sippen  (TiSchodd,  (T)Si-huiM  I,  zu  denen  sich  (t)schuu(l-  ver- 
hält wie  haud- :  hod-,  hud-  (Bd  II  984  ff.),  sowie  (IJschnul-.  Zum 
Nebeneinander  der  Bedd.  , possierlicher  Mensch'  und  , Dumm- 
kopf vgl.  Gol  (Bd  II  '213).  Ausserhalb  unsres  Gebietes 
gehören  hieher  eis.  Tscluindd,  Tölpel,  Dummkopf,  ischäudle-n, 
hinters  Licht  führen  ;  planlos  umhergehen  ua.  (Martiu-Lienh.  II 
770f.),  Schwab.  tsdiatuHcn,  umherschlendern  (Fischer  II  432), 
während  ein  weiter  verbreitetes  Wort  mit  ähnlicher  Bed. 
(Spassvogel,  Narr)  nach  allg.  Annahme  jüdischen  Ursprungs 
(hebr.  iöteh)  und  vorsichtiger  fernzuhalten  ist  (.Schaute, 
Schande,  Schede,  Schote'  bei  Gr.  WB.  VIII  2378.  IX  1438. 
1606,  wozu  Schaute  bei  Martin-Lienh.  II  442,  Tschaudc  bei 
Fischer  II  431,  G'-schode.  ebd.  III  490,  Schande  bei  Follmann 
436,  Schaute  bei  Müller-Fraureuth  II  412);  vgl.  jedoch  die 
Aum.   zu   Schäudei. 

Schau de°,  Tsch-  f.  BBrisl.  (vereinzelte  Angabe), 
Dira.  „Tschätideli  Bs;  B;  VC";  L;  „Sch":  schwach- 
sinnige Weibsperson  BBrisl.  Dim.,  „eine  gute  einfältige 
Weibsperson."  aaOO. 

Schauder  Tsch-  m.,  Dira.  Tschauderli:  1.  lockerer 
Kohlkopf  AaZ.  —  2.  nur  Dim.,  kränkliches,  armes 
Weibchen:  Wi-ner  [ein  geiziger  reicher  Bauer]  Das 
(fsiehd,  wird-er  no'''  böser  und  brüelet  das  Tschauderli 
[es  bleichs,  magers  Müetterli,  das  von  seiner  Tochter 
ein  Almosen  empfangen  hatte]  a",  ''ass  's  so  u-eidli''', 
a's  's  hed  möge",  de''vo"g'hidi)et  isch.  Haüsfbd  1887 
(Lßer.). 

Mann- Schaudere"  Tsch-  f.:  vornehm  gekleidete 
Frauensperson  GoT.  Das  ist  e"  rechti  M.  —  Eig.  wohl 
Eine,  die  (aus  Dummheit)  durch  aiifrällige  Kleidung  die  Auf- 
merksamkeit der  Männer  auf  sich  zu  lenken  sucht. 

Schaudi  Tsch-  AaZ.,  „Tschäudi  Bs;  B  (aucli  It 
Bochh.);  VO  (auch  1815,  Zg);  Sch"  —  m.:  1.  „Einfalts- 
pinsel Bs;  B;  Vü;  Sou",  ,ein  guter  Tropf,  Mensch 
von  gutem  Willen  und  Gemüt,  ohne  besondern  Ver- 
stand und  Witz'  Z(i  (1815),  einfältige  Weibsperson 
B  (Rochh.).  —  2.  mürrischer  Plauderer,  dummer 
Schwätzer  AaZ. 

Schäudei  Tscheidei  m.:  a)  .possierlicher  Mensch' 
Bs  (Ochs).  —  b)  ,ein  armer  Tscheidey,  armer  einfältiger 
Tropf'  Bs  (Spreng).  , Unsere  ehrlichen  Tscheideyen', 
mit  der  (von  Spreng  herrührenden)  Aum. :  .Tscheidey, 


undeutiger,  einfältiger  Kerl.'  SrNTEM.  1759.  —  Bildung? 
Gehört  das  W,  mit  den  gegen  Ende  der  Anm.  zu  Schaudeli 
genannten   \VV7.  zs.   (hobr.  ifjteh)'i 

schäuderle"  tsch-:  1.  schäkern,  tändeln,  's  Tsch. 
ist  e"  schöni  Sach,  wenn-me"  keini  Flause"  macht.  Groli- 
MUND  1911  (AABottenwil).  —  2.  (Etw.)  leichtsinnig, 
verschwenderisch  weggeben  BBoll.  —  ^  er -tsch-: 
verschleudern  (Syn.  ver-törlen):  In  gedankenlosem 
Ggänggeliicese"  wird  d's  Gelt  vertscheuderlet  oder  ver- 
ggänggelet.  Barnd.  1911  (BG.).  —  Scliäuderler 
Tschöiderler  m.:  Verschwender  BoE. 

g'^-schanderig:  mit  emporstehendem  Haar,  nur  als 
Zeichen  von  Krankheit,  bei  Menschen,  Katzen  ZO. 
,halb  erfroren  ZoGlatt,  zerfallen,  entstellt  ZBauma. 
0.,  „ein  kränkliches  Aussehen  habend  ZF."  (St.^).  — 
Vgl.  Schudcl  11. 

schandle"  tsch-:  unsorgfältig  schütteln,  zB.  ein  Ge- 
fäss  mit  Flüssigkeit,  ein  Wickelkind  AAHorn.  —  Vgl. 

»choilchu. 

Scheid  I  ,schaid'  —  m. :  Fischname;  s.  Salut  II 
(Bd  VII  694).  ,Schaid,  schied  in  Bavaria,  schedel  in 
Austria  ...  Ein  schaid  wigt  uffs  vilst  by  80  pfunJ. 
Er  ist  ...  gefärbt  wie  ein  trüsch,  doch  gar  ein  andere 
art;  dann  man  findt  schaiden  und  trüschen  in  einem 
wasser  ...  Kumpt  uss  dem  raeer  in  die  Tonaw  ... 
Schaidle  soll  ein  guoter  tisch  syn  in  der  Tonaw,  gestalt 
wie  ein  hecht  . . .  Ich  halt,  er  werde  auch  schedel 
genannt  imm  Beierland.'  Gesn.  de  piscibus.  .Glanis, 
ein  art  der  weisen,  wellern  oder  schaiden.'  Fischb.  1563. 

Mhd.  scheide  m.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2411;  Martin-Lienh.  II 
3'J2;  Unger-KhuU  535.  zur  Erklärung  des  Namens  die  Anm. 
zu   Sch.-Fisch   (Bd  I  1103). 

Scheid  II  m,,  Dim.  Scheidli  (s.  unter  2a):  I.  Schei- 
dung, Trennung,  a)  =  Schäf-Scheid  (s.  d.)  BG.  —  b)  mit 
Bez.  auf  streitende  Parteien.  a)  Trennung  von 
Streitenden,  Schlichtung  eines  Streites  durch  Da- 
zwischentreten. Es  gi't  Schi'd,  wenn  der  Lehrer  unter 
die  streitenden  Buben  tritt  und  diese  auseinander- 
stieben BSi.  (ImOb.).  Das  het  recht  SchVd  g'ge",  ist 
recht  auseinandergestoben,  ebd.  In  der  ä.  Zeit  ge- 
setzlich gebotene  Pflicht  des  Unbeteiligten;  vgl. 
scheiden.  ,Dass  der  A.  messer  zuckt  und  dass  sich 
der  B.  gewürset  in  einem  sch.'  1415,  Z  RB.  ,N.  lütf 
hinzuo,  wolt  scheiden  und  stallung  nemon  [wurde  dabei 
verwundet  und  verlangt  nun  von  dem  Täter  Schaden- 
ersatz] sid  dem  mal  und  er  inn  also  in  einem  sch. 
unverschult  so  übel  gewundet  hat.'  1440,  ebd.  .Als 
dann  unser  [Solothurns]  venner  in  einem  sch.  zwüschen 
üch  [Bern]  und  den  vorgenannten  NN.  von  Friburg  ... 
gestochen  [worden  ist].'  1521,  Strickl.  (S);  dazu:  Dass 
die  Freiburger  den  Fenner  ungeachtet  des  Friedens 
und  der  Tröstung  in  einem  ,sch.'  erstochen  haben. 
1521,  Abscb.  ,Wär  iemants  zuo  einem  sch.  reizt  und 
darnach  an  im  fräflet  [Titel].  Glycher  gstalt  sollent 
die  lyden,  so  mit  vorgehaptem  rat  über  einandren 
zuckent  oder  sunst  band  an  einandren  legeut,  damit 
sy  etwan  einen  andern  ze  scheiden  bewegen  und  reizen 
mügent  und  also  an  dem  scheidenden  fräflent.'  B 
StSatzg  1539;  ähnlich  BGS.  1015.  1721  und  1620,  Aa 
Br.  StR.  ,ln  scheides  wise.'  N.  hat  gesworen,  er  hab 
den  legen  in  sch-es  wise  zuckt  und  nit  darumb,  das 
er  dem  N.  damit  an  sinem  libe  oder  leben  nützit  tuen 
wölte.'  1454.  Z  RB.    .N.  stiesse  den  M.  mit  der  band 
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in  scli-s  wise  an  sin  brüst.'  1459,  ebd.  —  ß)  (scbieds- 
richterliclie)  Entscheidung,  Übereinkunft.  ,N.  ver- 
bürget .30  niarch,  ob  er  den  scheit  nit  stete  halte.' 
1'2S1,  LBer.  (jüngere  Abschrift  aus  dem  XV.'?).  ,üie 
selben  sechse  hant  gewalt  ze  schlichtene  umb  den 
schaden  und  daz  laster,  daz  dem  A.  von  im  [B.]  ge- 
schach,  stete  ze  habene  den  scheit,  wie  sis  uberein- 
kouient.'  ebd.  ,Dir  brievon  sol  iewedre  teil  ein  ge- 
halten, dar  um  daz,  der  scheit  stete  iemer  me  blibe.' 
1'287,  Zg  (Gfd).  ,Swie  aber  daz  [Streit  zw.  Bs  und  L] 
gesciieiden  wirt  deheinen  weg  . . .  daz  sol  stete  be- 
liben,  und  sweder  teil  das  nicht  hett  stete  noch  voll- 
füerte  ...  der  ist  gevallen  und  schuldig,  40  mark  silberz 
dem  teile,  der  den  scheit  stete  hat,  ze  werenne.'  1*291, 
Bs  ÜB.  ,ScheidIüt  ...  schweren,  dem  seh.  gehorsam 
ze  sind  und  den  recht  helfen  füeren  und  scheiden  ... 
und  alles,  das  wider  min  herren  und  den  seh.  ist, 
nit  ze  gestatten,  sonder  ze  rüegen  und  ze  verbessern 
in  scheids  recht.'  1503,  Bs  Eq.  S.  auch  bös  (Bd  IV 
1714  u.).  .Offener  seh.'  ,Das  schieden  wir  [Schieds- 
richter] und  kamen  ouch  des  ubirein  mit  ganzer  war- 
heit  und  mit  eim  offunnun  sch-e.'  1'281,  ZWth.  .Minnig- 
licher  seh.',  gütliche  Vereinbarung:  ,Des  giengen  sy 
beider  site  willeklich  uf  einen  rainnenklichen  scheit 
und  Hessen  den  an  uns  beide  und  an  den  erbern  man  ...' 
1308,  Aa.  Mit  Synn.  .Durch  das  dirre  scheidt  und 
dise  schlichtunge  [zw.  dem  Kloster  StKlara  und  den 
Bürgern  von  Klein-Basel]  ymer  nie  vest  und  stett 
belybe,  so  ist  dirre  briefl'  ...  besigelt.'  1287,  Bs  ÜB. 
(nach  jüngerer  Abschrift  aus  dem  XV.).  .Uisen  selben 
scheit  und  diso  richtunge,  die  han  wir,  der  vorgenante 
probest  und  das  kapitel  ...  gelobet  stete  ze  haltenne.' 
1300,  LBer.  (Gfd).  ,Üas  beide  teil  uff  die  stöss  mit 
ir  kundschaft  keren  und  ein  ander  gang  und  seh.  tuen 
soltind,  und  ob  si  denn  nit  eins  werden  möchtind,  so  ...' 
1471,  LWartensee  (Gfd).  ,Sch.  und  üsred';  s.  Bd  VI 
535.  —  c)  Entzweiung,  Zwiespalt.  .[Aufständische 
werfen  den  Räten  von  StGallen  Uneinigkeit  vor]  dar- 
durch  unser  gemainer  stat  treffenlich  und  schwere 
burdi  ufgelegt  ist,  och  verderblichen  [!]  schaid  daruss 
entsprungen.'  1491,  G.  ,[N.,  mit  Andern  wegen  Be- 
leidigung eines  Präiiikanten  angeklagt,  verteidigt  sich 
vor  dem  Kate:]  Habents  schon  dahaimet  in  iren  hüs- 
ren  ...  etwas  darvon  [von  der  Predigt]  geredt,  si  inen 
doch  kain  schaid;  er  hab  ainen  globen,  den  well  er, 
ob  Gott  will,  bebeben.'  Sicher  1531.  , [Einem  Hüter- 
knaben wird  anbefohlen]  nit  von  den  ochsen  ze  gon, 
darmit  kain  schaid  kem.'  ebd.  Formelhaft  im  Reim 
mit  ,leid':  ,So  lang  er  [Huldrich  Schmid]  der  Ver- 
sammlung oberster  sije.  sol  iemat  kain  laid  noch  schaid 
widerfaren.'  Kessl.  —  rt)  im  chemischen  S.,  von  der 
.Scheidung'  der  Jlileh  BGr.,  „0."  „üie  Milch  ist  im 
Seh.,  schickt  sich  zum  Gerinnen  an,  furan  wenn  die 
Ketteilchen  sich  absondern  wollen."  St^  ,Dio  Prüh- 
lingsbutter  wird  pliidrifji;  der  Seh.  vollzieht  sich  näm- 
lich nicht  gut,  weil  die  richtige  Temperatur  schwer 
einzuhalten  ist.'  Baund.  1908.  Spez.  von  der  zweiten 
Scheidung  der  Milch,  wenn  nach  der  Käsebereitung 
aus  dem  Rückstand  die  Ziegerteilchen  ausgeschieden 
werden  BRoggw.  Auch  vom  Produkt  der  Scheidung: 
,dic  hellgrüne  Flüssigkeit,  die  bei  der  Käsebereitung 
sich  ausscheidet'  (KRiJthelin),  , Nachmolke'  (Ineichen) 
L,  , Molke,  Käsmilch,  Schotte.'  St''.  Vgl.  Scheid-Milch 
(BdlV204);  Scheid  III.  ,Die  Abgänge  aus  der  Alp- 
sennerei  (der  Seit.)  geben  noch  wichtige  Futtermittel, 


insbesondere  für  die  Schweine  ...  in  erster  Linie 
Schotte,  sodann  der  Abzug  beim  Verkäsen  und  der- 
jenige beim  Verziegern.'  FAnh.  1898.  [Der  Senn  zum 
Bauern:]  F'-  sah"  für  "e"  Liter  [Milch]  1.3  Rappe",  de" 
Seh.  will-i'''  aber  noch  ''em  Chnse"  ha",  zu  Schweine- 
futter L  (ERöthelin).  —  2.  a)  Scheid  ZO.,  Russ.,  Dim. 
Scheidli  GT.;  mTn  (■«-);  ZRafz  (neben  Scheidlt"),  der 
Strich  auf  dem  Kopfe,  wo  die  Haare  sich  scheiden, 
Scheitel.  Mach-mer  en  Seh.  dö!  ZRuss.  Die  ledigen 
Bursche  lue(je"d  d'  Meitli  a"  uf  d'  Scheidli  und  Zopf. 
NBüscH  1892.  —  b)  in  der  Weberei,  =  Rispi  3  (Bd  VI 
1492U.)  BGr.  (Bärnd.  1908);  FJ.  Auch  übertr.  (vgl. 
liispi  3b):  Öpjiis  nid  i"  Seh.  bringe",  Etw.  nicht  zu- 
recht, ins  Geleise  bringen  BBluni.;  vgl.  die  ents|)r. 
(auch  positive)  Wendung  unter  Ge-reis  (Bd  VI  1299), 
ferner   TJn-Ge-leis  (Bd  III  1421). 

Ahtl.  acelt,  disoissio  (Notker),  mhil.  »cheii,  -des;  nihd.  nur 
iiocli  iu  Zssen.  Vgl.  Schra.  »  II  371;  Martiu-Lieuh.  II  392 
{.Grenze  zw.  Grundstücken');  Luxeiiib.  WB.  376  (,Scheide- 
waud').  Zu  iinserm  W.  und  den  fulgendeu  vgl.  auch  .SV7ici- 
iltn  f.,  SrJuidi  mit  Zssen,   ferner  S<-hid  mit  Zsseu. 

E-:  Ehescheidung.  ,Wo  nun  im  oder  andern  so- 
lichs  [durch  schlechte  Behandlung  die  Frau  der  Schei- 
dung geneigt  zu  machen]  wurde  gelingen,  were  dem 
eescheid  die  türen  gar  wyt  ulVgeton.'  1534,  Z  Ehe- 
gericht. ,E.,  divortium.'  Mal.;  , Scheidung  zwüschend 
zweyon  eeleüten.'  Fbis.  ,Von  dem  eescheid.'  15(38,  Bib. 
(Überschr.  von  Matth.l9  und  Marc.  10);  .Ehescheidung: 
1707.    Vgl.  noch  E-Schid. 

Ab-:  wesentl.  wie  nhd.  Abschied.  1.  a)  Weggang, 
Trennung  von  einem  Orte,  einer  Stellung,  bzw.  Erlaub- 
niss  dazu.  Entlassung.  .Also  am  a.  uff  zinstag  noch 
invocavit  hat  man  das  veld  gebrochen  [s.  Bd  V  318] 
und  Granson  ...  ganz  verbrant.'  1470,  Bs  Chr.  .An- 
gesehen unser  empfelh.  dir  in  dinem  a.  gegeben,  nemlioh 
dich  ZUG  unsers  gnedigen  herren  von  Osterrich  houpt- 
luten  ze  halten.'  1476,  ebd.  (der  Rat  an  seinen  Haupt- 
mann im  Feld).  ,ZuogaDg  und  a.,  accessus  et  digressus.' 
Fris.;  Mal.  .Den  a.  tuen.'  .Ich  hab  nit  zwifels,  uwer 
f.  g.  sy  kund  und  wisend  den  a.,  so  ich  und  min  covent 
leider  haben  müesen  duon.  och  mit  was  unbillichen 
grosen  niuotwille[n]s  und  gewalts  wir  von  Rinow  ver- 
triben  und  umb  das  unser  kumen.'  1530.  ASG.  (Brief 
des  Abtes  Bonaventura  an  den  Bischof  von  Konstanz). 
,Den  a.  geben,  hau.'  .Einem  ein  fründtlichen  a.  geben 
und  güetiglich  von  im  lassen,  cum  bona  gratia  dimit- 
tere.'  Mal.  ,Wen  er  bwebrt  mit  gut  Gleite  mög  haben 
sin  Abscheide  [aus  der  belagerten  Stadt],  woll  er  fort- 
ziehen bhend.'  1622.  Zinsli  1911.  Unsinnlicher:  .Ich 
hab  alte  kilchenbrieft"  by  inen  [Denen  von  GlMoIHs] 
funden  von  deswegen,  das  sy  von  Glaris  gescheiden 
sind;  vor  welchem  a.  ein  jeder  wol  wüssen  mag.  das 
sy  dhein  obsequial  [,das  ist  ein  buocli.  das  man  zum 
touff,  tod  und  sogen  brucht']  band  by  der  kilchen 
gehept.'  ZwiN(iLi.  —  a)  vom  Abschied  im  gew.  S.  Bs 
(auch  It  Seiler);  B,  so  E.  (Gotth.)  und  It  Zyro;  FJ.; 
Z.  so  O.  (.veraltend')  und  It  Usteri,  Stutz;  ausser  FJ. 
wohl  überall  f.  Wenn-i"''  [die  Mutter]  an  A.  danke", 
nie  teird-mer  Herz  und  Am/  so  voll!  B  Kai.  1850. 
Bim  A.  D'  Frau  Kapitänin...  unterlät  nüd,  bim  A. 
(nach  einem  Besuche]  di  Frau  Amtmännin  z' bette", 
si  doch  dem  Herr  Heiri  z'  e'"pfel''e".  Usteri  1831.  .Ich 
bildete  ihm  [dem  zum  Tode  Verurteilten]  bei  dem  A. 
die  Wort  wol  ein.  die  ich  ihn  zuvor  gelehret  hatte.' 
lor.i;,  J.IReh.  (FZoH.  1905).    Zum  A.  Breitenst.  1864. 
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,In  ik'iu  a.'  .[Joseph  zu  dem  nacli  Kanaan  zurück- 
kehreiulen  Vater:]  Vatter,  nun  trink  in  dem  a.,  der 
ewig  Gott  bliilet  dich  vor  leid.'  Ui-kk  1540.  ,Wie  üwere 
durchlüohtigkeit  in  unsrem  a.  zuo  uns  seit,  so  ...'  ebd. 
.Förmlicher  A.' :  ,  Wir  hatten  nicht  einmal  Zeit  zu  einem 
förmlichen  \.'  N.  B  Kai.  1841.  A.  ne"  B  (Zyro);  FJ. 
[Ich  darf  es  der  Grossmutter]  niid  s'merTce"  ge",  ivi 
we's  vier  tued  Ä.  z' ne".  Stutz,  Gem.  1835.  ,Als  man 
A.  nahm,  wurde  manch  übliches  Wort  gewechselt,  aber 
kein  lierzliches.'  Gotth.  ,So  wartete  sie  ...  bis  der 
Besucli  vielfach  A.  genommen.'  ebd.  .Nach  dem  Essen 
name  ich  einen  fründtlichen  A.  von  Allen,  sagende: 
ich  bin  bereit,  willig  zu  sterben.'  16öij,  JJRed.  (PZoU. 
1905).  ,[ln  der  Pestzeit  haben]  Etlicbe  gar  Selbsten 
die  Todtenkleider  angenommen  ...  auff  das  Anziehen 
A.  von  den  Umstehenden  genommen  und  alsobald  ver- 
scheiden.' 1068,  ZUst.  Neuj.  1808.  ,Valedicere  alicui, 
A.  nehmen.'  Hosp.  Mit  Syn.:  ,A.  und  Urlaub  nemen., 
RCys.  Gleichbed.  ,Den  a.  machen  (mit  Jmd).'  ,Paulus, 
nach  dem  er  noch  lang  [in  Korinth]  bliben  war,  machet 
sein  a.  mit  den  brüederen  und  schiffet  in  Syriam.' 
1531/1707,  Apostelg.  ,Er  verwilliget  nit  [längeres 
Bleiben],  sunder  machet  sein  a.'  ebd.  ,[Haman]  machet 
keinen  a.  mit  den  sinen  [als  er  zum  König  gieng,  der 
ihn  hängen  Hess],  hat  on  zwyfel  im  sinn,  er  wölte 
noch  vil  jar  laben.'  LLav.  1583.  ,Unwyt  von  dem 
Wasser  Brenta  ...  machtend  wir  den  A.  ...  mit  etlichen 
unseren  Mitgefehrten,  so  nach  Padua  zogen.'  1608,  Z 
Gesandtschaftsreise  (ZTB.  191-1). —  ß)aus  einem  Amt, 
Dienstverhältniss  B;  FJ.;  ZO.  (Stutz).  Der  alt  Sichter 
hat  zum  A.  e"  Vereri"g  überclio",  e"  Schmqjftehacktrucke"! 
Stctz,  Gem.  1835.  ,üiewyl  ich  [der  Pfarrer  von  Flaach] 
ietz  uf  dem  a.  bin,  wil  ich  inen  die  letzi  nit  lassen, 
das  man  von  mir  sage,  ich  habe  si  mit  dem  kleinen 
10.  beschwert.'  1595,  ZEnibr.  Tw.  übergehend  in 
konkr.  Bed.,  „schriftliches  Zeugniss  geleisteter  Dienste" 
B  (Zyro);  „L;  Z."  Ei"'m  der  A.  ge";  auch  mit  Dat.  S., 
sich  von  einer  Sache,  zB.  einem  alten  Kleid,  böser  Ge- 
wohnheit trennen  B  (Zyro).  ,[Der  Verwalter  des  Eisen- 
bergwerks im  Mühletal]  gäbe  hierauf  [nach  schlechten 
Erfahrungen]  allem  fremden  Erz  den  Abscheit.'  JvWeis- 
SENFLUH  179'2/18'21.  .Welches  den  N.  dermassen  ver- 
drossen, dass  er  seine  Stelle  niderlegte  und  den  Ab- 
scheid begerte.'  ebd.  De  gelb  A.;  s.  Bd  II  292  und 
vgl. :  ,.\ls  ihm  [einem  pflichtvergessenen  Beamten]  der 
Amtsclireiber  den  gelben  Abschied  gab,  fand  er  sich 
fest  genug,  von  nun  an  auf  eigenen  Beinen  zu  stehen.' 
AHartm.  1855.  .[Schulmeister  N.]  bat  um  einen  ehr- 
lichen A.'  1661.  Gpd  (L).  Insbes.  aus  dem  Militär- 
dienst Blns;  Gr;  Z,  so  0.  0  heye,  heye!  hält  nur  der 
HaW'tme""  die  drissg  Kronentaler  [Lösegeld]  scho  und 
i  miA.!  1750,  Bs  (FAStocker  1888).  ,Den  A.  nemen, 
begeren,  fordern,  geben.'  D's  Jür  drüf  [nach  einer 
Verwundung]  het-er  si"  A.  g'no".  Barnd.  1914  (Blns). 
.Als  wir  [Söldnerfuhrer]  von  den  [italienischen]  houpt- 
lüten  schriftlich  abscheid  begert.  hat  [das]  nit  sin 
mögen  ...  darumb  wir  ane  wytern  a.  von  inen  geritten 
sind.'  1521,  Abscb.  (B  Brief).  .D  Landsknecht  zuo 
Meyenfeld  [sind]  mit  Sack  und  Pack  abzogen,  band 
gnonimen  den  Ä.'  1622,  Zinsli  1911.  .Da  ich  nun  von 
disem  Hauptmann  niinen  ehrlichen  A.  begehrt,  ist  mir 
derselbig  abermahlen  abgeschlagen  worden  mit  Ver- 
melden, wann  ich  minen  A.  haben  weite,  muesse  ich 
ihme  100  Taler  geben,  wo  nit  und  ich  minen  A.  mehr 
fordere,  werde  der  Galgen  min  A.  syn.'  1641.  Z  (Suppli- 


kation eines  Deserteurs).  .Niemand  soll  den  A.  for- 
dern, wenn  die  Armee  im  Feld  gegen  den  Feind  steht 
oder  zieht.'  B  Kriegsordn.  1764.  .Die  Regierung  solle 
denen  helfetischen  Truppen  den  A.  geben.'  JvWeissen- 
FLUH  1792/1821.  —  Y)aus  einer  Gemeinde.  Herrschaft 
oä.  .A.  ngmen';  s.  Bd  VI  1422o.  .Uff  hütt  ist  der  münz- 
meister  vor  min  gn.  h.  erschinen  [und  hat]  umb  ein 
früntlich  Urlaub  gepätten  mitsampt  einem  kuntschaft- 
brief  sins  wolhaltens  und  wüssenhaften  abscheidts.' 
1545,  FHaas  (L).  Meist  deutlich  konkr.,  (von  der  zu- 
ständigen Behörde  ausgestellter)  Entlassungsschein, 
Leumundzeugniss;  vgl.  Fürdernuss-,  Ahscheid(s)-Brief 
(Bd  V  451.  482).  Einen  ma.  Beleg  (Bs)  s.  Bd  VII  1037. 
.Das  schriftliche  Leumundszeugniss,  welches  man  seit- 
dem [der  Reformation  in  Bs]  zugleich  mit  dem  Mann- 
recht vorweisen  rausste.  hiess  der  A.'  TGeering  1886. 
.Wie  er  [der  Angeklagte]  sich  von  puncten  zuo  puncten 
verantwortet  und  auch  kuntschaft  stalt  und  sine  guoten 
abscheidt  uflegt.  ist  er  by  glimpf  und  ehren  bliben.' 
1572.  GRÜhur  (Gerichtsakten).  .N.,  dem  goldschniid, 
ein  a.  synes  wolhaltens.'  1573.  Z  RM.  .[Als  die  Ge- 
meinde Gais  von  dem  von  den  Papisten  verleumdeten] 
herr  Hansen  abscheide  von  Arbon  und  uss  der  Togken- 
burg [wo  er  früher  geamtet  hatte]  erforderet  und  er 
inen  die  dargelegt,  sind  sie  rätig  worden  den  predi- 
canten  zu  behalten.'  1588.  Ap  JB.  1898.  ,[Wer  eine 
ortsfremde  Frau  heiratet]  soll  gleich  alsobald  seiner 
Frawen  A.  und  Ledigzehlung  der  Leibeigenschaft  ausz- 
bringen  oder  im  Land  mit  ihro  nit  geduldet  werden.' 
1611,  BsRq.;  ähnlich  1757.  Mit  Synn.  .[Weil  er- 
fahrungsgemäss  auf  die  geschriebenen  Leumundszeug- 
nisse kein  Verlass  ist]  sind  diss  die  besten  Zeugnuss- 
brieff  und  Abscheid  ...  so  wir  uns  in  unserm  ganzen 
Wandel  dergestalt  betragen,  dass  man  mit  uns  zu- 
frieden sein  könne  (dnie  eine  schriftliche  Zeugnuss  ... 
Je  zierlicher  die  Form  einer  Zeugnuss  und  Abscheids 
gezeiget  wird,  je  grösser  ist  die  Argernuss,  das  wir 
der  Wahrheit  Gewalt  tun  dörffen  mit  erdichteter  Kund- 
schaft.' JJBreit.  1613/43.  .Mannrecht  und  a.';  s.  schon 
Bd  VI  291  0.  .Münzmeister  von  Wallis  ...  annän.  wann 
er  sin  m.  und  a.  bringt,  burgschaft  gibt  und  lieb  und 
leid  mit  der  statt  tragen.'  1544,  B  RM.  .Welliche  aber 
fürhin  inn  unser  statt  hindersessen  ze  werden  begerend, 
derselben  keinen  wellend  wir  nit  mer  annemmen,  er 
bringe  und  erzeige  dann  zuovor  nebent  dem  m.  und 
a.  brieft'iichen  schin  und  urkhunt  von  der  oberkeit ... 
des  landes  ...  da  einer  geboren  ist.'  1545,  Z  RB.  ,Das 
sy  [ZBär.]  dheinen  frömbden  annämmind,  derselb  er- 
zeig und  erlegge  dann  angentz  dar  sin  m.  und  a.,  in 
massen  man  befinden  mög,  das  der  weder  uns  noch 
inen  widerig  ald  nachteilig.'  1558.  Z  Rq.  1910.  .[Die 
von  ZAdlikon]  sollint  denselben  [neu  Hinzuziehenden] 
zuo  inen  ze  züchen  nit  bewilligen,  sy  erzeigiud  und 
leggind  dann  dar  ire  mannrecht  und  abscheid.'  1584, 
ebd.  Ebenso  auch  noch  1587.  1590.  ebd.;  1608,  ZWetz. 
(FMei.  1881);  1679,  aZoll.  1899.  —  6)  Abschieds- 
belohnung, Gratifikation.  .Ausgaben  beim  Aufrich- 
ten des  neuen  Hauses:  A.  dem  Maurer-Polier  3  fl.  25.' 
18'24,  Z  Haush.  ,A.  dem  Lerer  3  fl.  10  ß.'  1830.  Z.  S.  noch 
ansehen  (Bd  VII  559)  —  b)  Abschied  vom  Leben 
B(Zyro);  ZO.  (.veraltend');  Syn.  Hin- Seh.  ,Ach  min 
lieber  sun,  du  ...  kanst  noch  nit  wissen,  wie  we  einem 
vatter  eines  lieben  kins  [!]  a.  tuet  von  diser  zit.'  1551. 
ThPlatt.  Br.  .(Absünderung  oder)  a.  der  seel  vom 
leib,   anima;   dissidium,   excessus  e  vita.'   Fris. ;  Mal. 
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,\Vie  er  liievor  ein  eelicb  wj'b  geliept,  welche  nach 
ireni  a.  etwas  guots  verlassen.'  15(51,  B  Turrab.  ,Dass 
des  glüubigen  seel  in  die  ewig  fröud,  des  ungloubigon 
in  die  ewig  verdamnuss  kumpt  nach  des  menschen  a.' 
LLav.  15(59.  , Wollest  [näml.  Gott]  uns  unsre  Turft 
und  Nahrung  geben,  nach  disem  A.  s  ewig  Leben.' 
GGoTTH.  1619.  ,Ein  halb  Stund,  ebe  sy  gestorben, 
[habe  sie]  frisch  und  gesund  gredt;  ihr  A.  ist  Gott 
bekannt.'  l(5Gi:,  Z.  ,T6d  und  A.'  ,NN.,  all  drey  die 
ansehenlichsten  Stüd  und  Seüllen  der  Statt  Zürich, 
deren  Todt  und  Abschcidt  wollgedacbte  Statt  nit  wenig 
eraptinden  Wirt.' 1652,  TuFr.  Chr.  .Tödlicher  A.'  ,Dass 
nach  ihrem  tödtlichen  A.  ihre  nachgelassne  Witwen 
und  Kinder  Niemandem  beschwerlich  ...  sein  müssen.' 
Z  Kircbenordn.  1711.  ,S;lliger  A.'  Bis  zu  sVm  säligen 
A.,  bis  zum  letzten  Atemzuge  ZO.  ,Gib  uns  ein  säligen 
a.  uss  disem  Jammertal!'  OWeriui.  1551;  ,abschied.' 
Herborn  1588.  .[Bei  Todesfällen  sollen  die  Pfarrer] 
die  Übrigen  des  Todts  getreulich  erinnern,  mit  ... 
Zusprechen,  sich  unablässlich  zu  einem  seligen  A.  zu 
rüsten  und  vorzubereiten.'  Z  Kircbenordn.  1711.  .Arm- 
seliger A.':  ,Will  oueh  [einem  von  Gott  mit  Krank- 
heit Gestraften]  kein  Arzny  noch  Mittel  hellfen,  bis 
das  diser  Mensch  ouch  letstlich  ein  armseligen  A. 
gnomraen.'  RCvs.  (Br.)  —  c)  übb.  Ausgang,  Ende. 
.[Potiphar,  nach  dem  Vorfall  mit  Joseph:]  Man  spricht, 
es  syg  kein  fröüd  on  leid,  dann  eilend  syge  der  a.' 
Pii'EK  1540.  —  2.  als  Ausdr.  der  .Amts-  und  Kanzleispr. 
a)  Beschluss,  Entscheid  einer  Behörde  als  Ergebniss 
einer  vorangegangenen  Beratung,  Verhandlung;  insbes. 
auch  dessen  schriftliche  Ausfertigung.  , Damit  [nach 
der  Rede  eines  Vertreters  des  Kaisers  auf  dorn  Reichs- 
tag zu  Regensburg]  ist  der  a.  nuo  zemal,  das  uf  mit- 
wuch<;n  allein  alle  fürsten  in  des  keisers  herberg 
komen  sullent...  ein  underredung  [zu]  haben.'  1471, 
ÜScHiLL.  B.  ,Ein  a.  den  Wallisern,  wie  inen  die  kilchen 
hie  verbotten  ist,  us  was  Ursachen.'  1518,  B  RM.  ,Als 
nun  jedermann  gessen  hat,  ward  verkündt,  widerura 
ufs  rathus  ze  kumen,  den  a.,  von  eim  wisen  rat  ze 
Zürich  beschlossen,  ze  hören.'  Zwingli.  .[Am  Schlüsse 
des  Religionsgesprächs  in  Zürich  wurde  man]  berüeft 
ZUG  erschinen,  einer  loblichen  stat  a.  ze  hören,  und 
als  iederman  wider  zuogegen,  do  ward  hievolgender 
a.  oil'enlich  gelesen  und  ussgeben.  A.  diser  handlung 
[Überschrift] ...  Nach  empfangnem  a.  stuond  der  Zwingle 
uf.  lobet  und  danket  Gott ...  Aber  der  obgenannt  vicari, 
doctor  N.,  der  sich  semlichs  so  schnellen  abscheids  und 
beschlusses  nit  hat  versehen,  stuond  uf  und  sprach  ...' 
A>SH.  .Actuarius,  ein  schryber,  so  die  abscheid  und 
hendel  schreibt.'  Fbis.  1541.  .Schreiber,  der  die  ab- 
scheid und  berichtsbrief  einer  statt  bewart,  commen- 
tariensis.'  Fris.;  Mal.  ,A.,  schriftliche  Erkandtnuss, 
rescri])tum,  decretum.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  auch 
Bd  VI  l'205u.  (Schriftlich  ausgefertigte)  Abmachung, 
Vertrag  zw.  zwei  Parteien;  s.  das  syn.  A.-Brief  {QÜl  V 
482).  ,Dass  die  selben  zwölf  kilchen  also  ein  a.  mit 
iren  kilchspelen  soltend  haben.'  Siretl.  Chr.  .Die 
überigen  artikel  ...  mit  anderen  bylofenden  notein  in 
dem  a.  [Abmachung  zw.  dem  Kaiser  und  den  protest. 
Fürsten]  begriffen,  lass  ich  umb  kurze  wegen  anston.' 
Kessl.  ;  s.  auch  Bd  V  1161  o.  .Einen  a.  tuon.  machen.' 
,Und  ward  deshalb  tag  bestimpt.  das  sy  [die  Bauern- 
schaft] ir  potschaft  möchtend  verordnen  ...  und  ward 
der  mass  ein  a.  getan.'  1489,  Walbsi.  (Berner  Bericht). 
.Sollichem  allem  nach  haben  die  zwen  bischolV  den  a. 


mit  uns  getan,  was  inen  uff  ietz  begegnet,  sy  an  die 
b[äpstlich]  h[eiligkei]t  wellen  langen  lassen.'  1510, 
Absch.  .Also  sind  wir  morndes  inen  nach  geritten  der 
raeinung,  mit  den  houptlüten  des,  so  si  sich  begeben 
hatten,  a.  zuo  machen  und  darumb  schriftlich  anzöig 
von  inen  zuo  nemen.'  1521.  ebd.  (Söldnerführer  an 
B).  .Damit  ir  noch  bas  wüssint.  wie  wir  mit  her  le- 
gaten  N.  einen  abscheit  habint  gemacht,  schickent  wir 
üch  den  hierin  verschlossen  ouch  zuo.'  ebd.  ,Do  brächte 
er  ira  eins  uff  die  ee,  do  gsägnete  sy  ims  und  trunke, 
machtend  ouch  ein  a.,  das  sy  einandern  wöltind  das 
best  tuon.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  .Geschribener  a.' 
..\lso  sind  wir  [Schweizersöldner]  für  die  houptlüt 
komen  und  an  sy  erfordert  ein  geschribnen  a. ...  des. 
so  sy  uns  vormols  zuo  betten  geseit.'  1521.  Strickler 
(ein  Söldnerführer  an  den  Bs  Rat).  (Schriftlich  aus- 
gefertigter) Schiedsprach,  (schieds)richterlicher  Ent- 
scheid; Syn.  Spruch-Brief  (Bd  V  486).  .Das  durch 
den  ...  abbt  des  gotshus  Sant  Gallen  ...  zwischen  [zwei 
Gemeinden]  der  offnung  halb,  darumb  sy  ...  zuo  recht 
erschinen  syen.  ain  semlich  abredung  und  abschaid 
geschechen  und  gemacht  worden  ...  Sölichem  abschaid 
nach  wir  obgenanten  NN.  ...  uns  zuo  recht  erkennen, 
dass  ...'  1471,  GT.  Rq.  ,üf  das  [die  Nachgiebigkeit 
des  einen  Teiles]  haben  wir  [die  Schiedsrichter]  nit 
wellen  rechtenklich  bekantnus  tuon.  sonder  uf  ir  beger 
jedem  teil  ein  versiglotten  a. ...  geben.'  ebd.  .[In  einem 
Marktstreit  zw.  GKheineck  und  Berneck]  offnettend 
die  von  Rinegk,  wie  sy  einen  wochenmarkt  uff'  die 
mittwochen  lutt  ier  brieft'  und  sygel.  ouch  abscheidt, 
so  inen  von  minen  gnädigen  herren  bestät  geben,  ge- 
frygt  sygendt;  die  abscbäidt  luttendt,  das  die  von 
Bärnang  sy  an  der  mittwochen  rüewig  lassen  söllendt 
[usw.].'  1543,  Schiedspruch  des  Landvogts  im  Rheintal. 
S.  noch  jBn>/(Bd  V  442);  Bechts-Saiz  (Bd  VII  1562o.). 
(Schriftlicher)  Bescheid,  bes.  an  (abgehende)  Gesandte 
udgl.  ,Nach  dem  essen  hat  der  kung  den  belis  ver- 
hört und  inn  bescheiden,  uff  die  nacht  wider  zuo  kom- 
men... Als  der  tutsch  belis  uf  den  genanten  a.  zum 
kung  kommen  ist  ...'  1476,  Bs  Chr.  ,Sol  yedermann 
[jeder  Bote]  heimbringen  den  a.  des  herzogen  von 
Lothringen  [worin  dieser  um  die  Hilfe  der  Eidgenossen 
nachsucht],  darzuo  er  gedrengt  ist  durch  invall  des 
burgundischen  herzogen.'  ebd.  .Sind  wir  [Gesandte] 
früntlieh  gehalten  und  hoffen,  uns  werd  one  Verzug 
des,  so  unser  her  küng  den  Aidgnossen  schribt,  ain 
versigleter  a.'  1495,  PBCtler  1914.  .IIa  hat  micli  der 
künig  abgefertiget  ...  Inhalt  der  copei.  hier  inne  ver- 
leipt  und  beschlossen,  der  ich  ein  besigleten  a.  habe, 
daby  ir  wol  mugen  verston,  wes  willen  der  künig  ist.' 
1502,  ebd.  .Nach  disem  a.  [an  französische  Gesandte, 
die  um  ein  Bundniss  geworben  hatten]  schreib  der 
römsch  küng  gmeinen  Eidgnossen  zuo  Zug,  als  hie 
Voigt,  uf  den  ersten  tag  ougst  verabscheidet.'  Ansh. 
.Dann  der  conetabel  sinem  obersten  schriber  ...  be- 
volhen  und  angeben,  dass  er  mich  [den  Gesandten] 
fertigen  solle  und  mir  den  a.  zuo  geben.'  Rainsp.  1553; 
vgl.  auch  Bd  VII  965.  ,A..  beschriftliche  antwurt  und 
erkanntnuss  (oder  erleüterung  eines  fürsten).  rescrip- 
tum.'  Fris.;  Mal.  .[Der  französische  Legat]  bette  gern 
den  a.  gschriftlich  haben  wellen;  aber  man  ist  ira  nit 
ufgcjuckt.'  157-2.  Brief  (TEgli  an  HBuU.).  .Sovilnundie 
Abscheid  betrifl't,  so  denen  keiserlichen  Ambassadoren 
zu  Baden  erteilt  worden.'  Replica  1691.  Schriftlicher 
Gesandtschaftsbericht:  .A.  der  Eidgnossen  sandtbotten, 
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in  Italia  gesandt,  zwüschen  bäbstlicber  Heiligkeit  und 
dem  küng  von  Piankrich  zum  fiiden  ze  handien.'  15'21, 
Absch.  Üüli.  Protokoll:  ,By  solichem  beschriben  [von 
,verlassnem  guot']  sollent  oucb  zwen  erber  man  von  den 
reten  sin,  der  bescliribunge  ein  glichlutende  rödelin 
davon  nemen,  und  so  das  angeschriben  guot  verkol't 
wirt,  zuo  der  bezalunge  der  Schuldner  und  rechtunge 
berüeft  werden  und  der  ouch  einen  abscheidt  nemen, 
umb  das  ...  das  solich  handlunge  mit  dem  mynsten 
costei\  vollbracht  werde.'  14,57,  Bs  R(i.  —  Spez.  1)  in 
GRf  der  , Bericht  des  Grossen  Rates  an  die  Gemeinden 
über  seine  Verhandlungen  und  Vorschläge';  vgl.:  All- 
jährlich erstattete  der  Grosse  Rat  [von  Gr]  in  einem 
,.\bscheid'  den  ,ehrs.  Räten  und  Gemeinden'  Bericht 
über  seine  Wahlen  und  Geschäfte,  teilte  ihnen  das 
Ergebnis  der  .Klassifikation  der  Mehren',  dh.  der 
Referendunisabstiramungen  des  verflossenen  Jahres 
mit  und  legte  ihnen  die  neuen  Gesetzesvorschläge, 
Auflagen,  Konkordate,  Staatsverträge  und  Aufnahmen 
ins  Kantonsbürgerrecht  samt  den  zusammenfassenden 
.anfragen,  den  .Rekapitulationspunkten',  zur  Ab- 
stimmung vor.  W<KcHSLi.  Geschichte  der  Schweiz  im 
XIX.  ,Th.  II  751.  Ähnlich  schon  in  ä.  Zeit  mit  Bez. 
auf  die  Verhandlungen  der  Bundestage  (vgl.  Wüechsli 
aaO.  I  38),  aber  auch  von  deren  (schriftlich  aus- 
gefertigten) Beschlüssen,  Entscheiden  übh.  ,Es  ist  ze 
wissen  allermänglichem,  als  dann  der  wolgeboren  unser 
genädiger  von  Matsch  und  die  Dry  Pündt  geraainlich 
uf  Daves  by  ainandern  ze  tagen  gewesen  sind,  als 
datum  diss  briefs  und  a-s  ...  Und  ist  der  a.  des  tags 
also  [folgen  die  Verhandlungen].'  1477,  Gr.  ,Dem 
abschaid  nach,  so  dann  yetz  uf  dem  tag  ze  Chur  den 
10  gerichten  gäben  ist,  von  ettlichen  nit  gelabt  ist.' 
1499,  Caiaenf.  1899.  .Darum  wölt  er  [Pfarrer  N.]  der 
puntsherren  a.  gleben  und  im  naraen  Gotts  den  handel ... 
angryffen.'  SHof.mstr  1520.  , Darauf  [auf  eine  Be- 
schwerde des  Domkapitels]  haben  wir  [.gemeines  Gotts- 
huss  ratspotten']  disen  a.  gegeben  . . .  Und  dess  alles 
zuo  urkhundt  haben  wir  disen  a.  mit  des  gottshauss 
insigel  besiglet.'  1536,  Gr.  ,Wir  von  denen  Zwayen 
Püntten  gesantten  ratsbotten  ...  tun  kundt  mengk- 
lichen  mit  disem  unsern  a.  ...'  1563,  ebd.  , [Burger- 
meister N.  ist  ua.  angeklagt]  das  er  ein  a.  besiglet. 
das  die  leehenlüt  in  der  grafschaft  Cläven  dem  bischof 
von  Chum  underschwuerent  ...  Uf  welche  puncten  er 
[der  Angeklagte]  ordenlich  lies  antworten,  auch  raunt- 
liche  khundtschaft  gestellt  hatt  und  sin  a.  verläsen.' 
1572,  GsChur  (Gerichtsakten).  .[Landrichter  N.  ist 
ua.  angeklagt]  das  er  geholfen  ein  a.  geben,  das  die 
von  Cläven  dem  bischof  von  Clium  underschwuerent.' 
ebd.  .Die  Amptlüt  über  die  Undertanen  sollend  nid 
Gwalt  haben,  die  Abscheiden  gemeiner  Dryer  Pünten 
zuo  verwerft'en.'  Gr  LS.  1619.  ,[Die  Bewohner  des 
Veltlins]  haben  auch  ihre  Syndicos  und  Beschirmer 
ihrer  Sachen,  welche  darob  halten,  dassihregeschworne 
Statuta  und  gnädige  Abscheiden  in  das  Werk  gerichtet 
werden.'  Sprecher  1072.  ,VVann  von  einem  Land- 
richter durch  einen  A.  geboten  wurde,  Einem  Gricht 
und  Recht  ze  halten  ...'  1713,  Gr  (ZfsR.).  S.  noch 
Sigler  (Bd  VII  505  u.).  Auch  von  den  Antworten  der 
Gemeinden:  ,Die  gesanten  lier  gemeind  Fürstenouw 
band  uns  in  stille  und  geheim  mitgeteilt  ire  antwort 
und  abscheid,  so  inen  von  den  gemeinden  worden.' 
1560,  Brief  (JFabricius  an  HBull.);  gleich  darauf: 
,so  band  sy  von  siben  hochgerichten  ein  zinilichen 
Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


guoten  bescheid  entpfangen.'  Schriftliche  Ausfertigung 
z.  U.  von  der  ,erkanntnuss':  ,Diser  unser  [des  Tages 
der  2  Bünde]  erkhanndtnus  begert  unser  gnädiger  her 
der  bischoff  ain  a.'  1543,  Gr.  —  2)  entsprochende  Ver- 
hältnisse bestanden  im  alten  W;  vgl.  WOechsli  aaO. 
I  37  und  bes.  Gfd  52.  11.  Den  Untertanen  soll  man 
künftighin  keinen  Abschied  zukommen  noch  in  ihrer 
Kirche  verlesen  lassen;  ,wann  sy  die  abscheidt  hören 
wellendt',  mögen  sie  nach  Raron  kommen.  1550,  W 
Blätter.  —  3)  „die  schriftlichen  Verhandlungen  der 
Scliweizer  Gesandten  auf  der  Diäte,  allg.",  Verhand- 
lungsiirotokoll.  wie  es  den  heimkehrenden  Tagsatzungs- 
boten zum  .Heimbringen'  (s.  Bd  II  1'278)  mitgegeben 
wurde;  in  der  ä.  Zeitauch  von  den  einzelnen  Beschlüssen 
der  Tagsatzung.  Vgl.  unter  .Absch.'  in  unserm  Quellen- 
verzeichniss  S.  1,  sowie  Leu,  Lex.  I  13  f.  ,Ist  ein  tag 
gesetzt  uft"  Michahelis  zuo  Luzern  und  do  die  [Bur- 
gunder-]bütt  ze  teilen  noch  innhalt  eins  abscheids 
dorüber  gemacht.'  1470,  Bs  Chr.  ,Wir  wellend  daran 
sin,  damit  und  dem  a.,  so  Zürich  in  biwesen  ...  unser 
aller  boten  angesechen,  nachgangen  und  gelept  werde.' 
1499,  Brief  der  Tagsatzung  in  L  an  F.  ,Als  wir  jetz 
uf  den  a.  und  anschlag  des  letst  gehaltnen  tags  hie 
Zürich  ...  mit  den  panern  usgezogen.'  1499,  Brief  der 
eidg.  Boten  an  B.  ,\m  suntag...  kam  uns  ain  a.  ab 
dem  gehaltnen  tag  Zürich  von  des  zuosatzes  wegen  ... 
wellichen  a.  wir  unserm  g.  h.  [dem  Abt]  fürlichen 
zuoschickten.  Und  ist  dis  der  a.,  also  lutend:  A.  des 
gehaltnen  tags  Zürich  [usw.].'  GWil  Chr.  1499.  ,Und 
ist  dis  sach  uf  ein  hindersichbringen  gsatzt,  als  ir 
witer  durch  unsern  a.  bericht  werden  ...  Vil  ist  sunst 
in  unserm  a.  begriffen,  des  wir  U.  G.  mit  fugen  und 
müssen  werden  berichten.'  1499,  Brief  der  F  Gesandten 
an  den  Rat.  .Itein  ein  statschryber  sol  ouch  ein  ab- 
scheidbuoch  machen  und  darin  lassen  schryben  all 
abscheid,  so  zuo  tagen  gemacht  werdent.'  1515,  Z  StB. 
,Diser  handlung  [Friedensvermittlung]  lang  und  selt- 
sam artikel  und  a.,  von  den  5  orten  zuo  Basel  gestelt.' 
Ansh.  .Diewil  etwan  beschächen,  das  etliche  gesanten 
die  abscheidt,  so  sy  von  tagsatzigen  old  von  Louwiss 
und  Baden  gepracht,  niinen  heren  band  zuogeschickt 
undsy  nit  komen  undraineherrenniuntlich  bericht  aller 
handlung,  als  aber  sy  billich  tuen  sollen  [wird  den 
Gesandten  mündliche  Berichterstattung  zur  Pflicht 
gemacht].'  1570,  Now  Landsgemeindeprot.  ,Das  frömbd 
bättelvolk,  sonderlich  die  landtstrycher,  nit  dureh- 
züchen  ze  lassen,  sonders  hinder  sich  ze  wyssen,  lut 
badischen  a-en.'  1590,  Z  RM.  ,Jan.  22.  ist  der  A.  von 
Brunnen  verläsen  worden.'  1641,  Zo  TgB.  ,X-e,  deren 
wir  wenig  haben,  den  vor  Altem  die  Abscheid  den 
Kindern  zue  lernen  gäben  und  also  vil  verloren 
worden.'  1687,  Brief  des  Landschreibers  von  Obw. 
Einem  Tagsatzungsboten  ein  Traktandum  ,in  den  a. 
geben',  zum  .Heimbringen'.  Nachstehende  Artikel  sind 
jedem  Boten  gemeiner  Eidgenossen,  die  auf  diesem 
Tag  gewesen,  ,in  sinen  a.  in  geschrift  geben,  die  wyter 
an  sine  obren  lassen  zuo  langen.'  1501,  Absch.  (Scq). 
,Wir,  die  vorgenanten  schidlüt  [in  einem  Streite 
zwischen  eidg.  Orten]  haben  disen  tag  daruinb  an- 
gesetzt und  inen  zuo  beiden  syten  den  handel  in  a. 
geben,  an  ire  herren  und  obern  zuo  bringen.'  1529, 
ebd.  (.\aB.).  Entspr.  ,in  (den)  a.  nemen.'  .Deshalb  wir 
[eidg.  Schiedsrichter]  uff  den  selbigen  tag  bar  inne 
zuo  han(i[l]en  kein  bevelch  gehept,  sunder  haben  wir 
den  handel  allen  ...  nach  der  lengy  an  unser  herren 
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und  obren  zuo  bringen  in  a.  gnonien.'  1533,  AaB.  StR. 
,So  habend  sy  [die  Tagsatzungsboten]  den  handel  in 
iv  abseheid  genommen,  an  unser  berren  und  oberen 
zuo  pringen,  und  uiY  disen  tag  harüber  antwurt  zuo 
geben.'  1558,  AABremg.  StE.  ,L)es  safloysclien  botte[n]s 
anbringen  wägen  einer  pundtnus  ...  mit  gmeinen  Eid- 
gnossen  hat  man  in  d  abscheid  genommen.'  1560,  HBull. 
(an  JFabricius).  ,Über  welchen  Bericht  ...  die  Herren 
Gesandte  sich  zwahr  nit  habenden  Befelchs  ent- 
schuldiget, Zürich  es  wider  iu  A.  genommen  ...;  ist 
also  diser  A.  under  der  lobl.  catholischen  Orten  Namen 
verfertiget.'  1681,  AaB.  StK.  .Einen  a.  hindersich 
bringen';  s.  BdV731.  ,In  dem  A.  hindersich  komen': 
.Dass  die  allerwichtigsteii  und  schweristen  Händel  und 
Sachen  utl'  der  Jarrechnung  angezogen  werden  und 
in  A.  hinder  sich  körnen.'  1570/1626,  Schw  LB.  I!  AA. 
Us  A.  und  Träktande'  falle"  B  (Zyro).  Das  isch  in 
A.  g'falie",  ad  acta  gelegt,  ebd.  —  b)  verallg.,  Ent- 
scheidung, Erledigung  einer  Angelegenheit.  ,Morn 
rittet  unser  einer  gon  Soloturn,  si  . . .  disen  friden 
als  wir  anzunemen  anzukeren  ...  Der  ander  under 
uns  erwartet  hie  [zu  Basel]  des  besluss  und  a-s  diser 
bericht.'  1490,  Brief  der  F  Gesandten  an  den  Rat. 
,Bis  üf  (den)a.'  ,[Die  Soloturner]  nament  das  schloss 
in,  verbranntend  das  und  fuorten  des  [Raubritters] 
Th  von  Falkenstein  wib  mit  inen  gen  Bern;  do  wart 
sy  ein  zit  enthalten  biss  utf  a.'  Etterlin.  ,Es  hat 
diser  Markt  [Unterhandlung  mit  Z.,  der  sich  weigert 
Abzug  zu  bezahlen]  in  cierca  5  ganze  Stundt  gewährt 
und  den  Anschein  gehabt,  es  werden  alle  begründten 
Vorstellungen  fruchtlos  sein,  bis  endlich  auf  den  A., 
da  N.  und  ich  triftigsten  vorgestelt,  was  für  eine  Ver- 
triesslichkeit  und  Schimpf  auf  ihne  [Z.]  fahlen  köndte.' 
1725,  Th;  vgl.  1  C.  —  MM.abeschvit  (Lexer  I  13.  Naclitr.  U); 
vgl.  Gr.  WB.  I  9fi.  99  (unter  , Abschied');  Sclim.^  II  371; 
Martin-Lienh.  II  392;  Fischer  I  60  (uuter  .Abschid'),  sowie 
unser  Ah-Stliid.  Bed.  2  kuüpft  eig.  an  ah-arheiden,  (durch 
Stimmenscheidung)  beschliessen,  an,  die  Beziehung  auf  .4/7- 
Scheid  1.  als  ob  es  sich  um  etw.  beim  Abschied  Gescliehendes 
od.  damit  Zshangendes  handle,  ist  erst  sekuudär.  Ei[i  jiaar 
Mal  auch  in  der  (vom  Ptc.  ,abgescheiden'  beeiuflussten  y)  Form 
.abgescheid':  .[Der  LandvogtN.J  hat  unsgeseit,  wie  im  unser 
guediger  herre  von  Lutringen  den  a.  geseit  hab,  wie  man 
sich  furer  halten  soll.  Den  abscheid  hat  uns  unser  herr, 
der  landvogt,  geseit  und  ist  der  also,  dass  . . .'  1  47(i,  Bs  Chr. 
,Uüd  nach  gnugsamer  verhörung  beider  partyen  und  ierer 
gschriften  verläsung,  artikleu  und  abgscheiden,  so  ist  daz  mit 
merer  band  beratschlaget  und  beschlossen  worden.'  1560, 
ür;  daneben  in  der  selben  Urk.  öfter  , abscheid,  abscheit'.  — 
ver-ab-scheide°:  1.  zu  Ah-scheid  1.  a)  refl.,  sich 
verabschieden  B  (Zyro).  ,lier  Pfarrer  sagte  mir,  als 
ich  mich  bei  ihm  verabscheidete  ...'  Gotth.  1839;  .ver- 
abschiedete.' 1861.  ,Sich  V.  mit  ...':  .Verabscheidet 
euch  doch  endlich  mit  der  Welt  und  ihren  Lüsten.' 
J.TUlr.  1718.  —  b)tr.  a)  verlassen.  , [Ein  jedes  Mitglied 
der  Musikgescllschaft  soll]  gehalten  sein,  das  Ool- 
legium  drei  .lahre  ...  zu  frequentieren;  würde  er  in 
dieser  Zeit  das  Collegium  v.,  soll  er  demselben  einen 
Louisdor  unnachlässlich  bezahlen.  Nach  den  drei 
.lahren  mag  er  seinen  Abscheid  mit  drei  Gulden  machen, 
welch  letstern  Abscheid  auch  Der  hat,  der  ...  seine 
Wohnung  in  eine  entfernte  Gemeinde  abändern  würde.' 
1768,  ZWetz.  (FMei.  1881).  —  ß)  entlassen.  ,Man  sei 
gesonnen,  zu  der  künftigen  Regierung  so  viel  miglich 
brafe    Männer    zu    bruchen    und    die    nidertrechtigen 


Agenten  ...  v.'  JvWeissenfluh  1702/1821.  Mit  einem 
Bescheid  (, Abscheid')  entlassen:  ,Wie  nun  ...  erkennt 
ward,  das  ...  gemain  Aidgnosen  den  handel  zuo  ent' 
schaiden  ...  gesinnet  weren,  wurden  die  hotten  zuo 
baiden  tailen  verabschaidet,  uf  nächsten  [Verhand- 
lungs]tag,  wo  sin  wurd,  antwurt  ze  geben.'  Kessl.  — 
2.  zu  Ab-scheid  2,  endgültig  beschliessen,  vereinbaren, 
abmachen.  Zunächst  von  beratenden  Kollegien,  Be- 
hörden, zum  Beschluss  erheben,  in  den  ,.\bscheid' 
fassen.  ,Vor  einem  burgermeister,  klein  und  grossen 
raten  ...  hierum  allerley  geredt  worden  ist,  dann  ze 
mal  verabscheidet,  dass  . . .'  Zwin(;li.  .Welches  alles 
[näml.  die  auf  einer  Synode  der  Reformierten  zu  Bs 
behandelten  Artikel]  uf  ain  hinder  sich  bringen  an 
die  kirchen  verabscheidet  ist,  hierüber  iede  ...  ir 
antwurt  gschriftlich  ze  überschicken.'  Kessl.  ,Was 
man  bissharo  des  bischoll'lichen  spanns  halb  zu  hin- 
legung desselbigen  zu  gutem  verabscheidet.'  1569,  Gb. 
,Was  bei  letzterer  evang.  Conferenz  zu  Aarau  verab- 
scheidet worden  ...  vertraulich  zu  erkunden.'  1710,  Z. 
Von  Beschlüssen  der  Tagsatzung.  .Uft'  das  [Gesuch 
des  Kardinals  von  Sitten  um  Hilfe  gegen  die  Walliser] 
ist  verabscheidet,  daz  die  botten  mit  denen  im  schloss 
reden  söllint.'  1517,  Absch.  .Diewyl  dann  der  Wirtem- 
bergisch  canzler  einer  antwurt  wartet  ...  ist  verab- 
scheidet, dass  die  [,sach']  on  allen  Verzug  also  hinder- 
sich bracht  [werde].'  1529,  ebd.  .Ein  teil  [der  Eid- 
genossen], alter  ufrechtigkeit,  frids  und  ruowen  begirig. 
Hess  V..  ernstlich  zuo  bedenken,  dass  ein  Eidgnoschaft 
aller  friimden  herren  und  ires  gelts  gar  müessig  gienge. 
Demnach  uf  den  18.  tag  [wurden]  die  volgenden  göt- 
lichen  artikel  verabsclieidet  ...'  Ansh.  .[Bettelvolk 
soll  abgewiesen  werden]  wie  dann  zuo  gehaltnen  tag- 
leistungen  vilmalen  verabscheidet  worden.'  1572,  ZRM. 
S.  noch  ah-richten  (Bd  VI  398)  und  Sp.  199.  Mit  Synn. 
,Dwil  ouch  die  siben  ort  unser  Eidgnoschaft  das  [Ver- 
bot des  Fleischgenusses  an  Fasttagen]  vor  zuo  tagen 
ouch  angesechen  und  verabscheidet  ...  so  haben  ... 
wir  geheissen,  diss  unsern  abscheid  und  mandatallent- 
halb  ...  offenlich  verkünden  ze  lassen.'  1526,  Absch. 
,Dass  von  üch,  unsern  lieben  mitburgern  des  grossen 
und  kleinen  rats,  beslossen  und  verabscheidet  ist, 
dass  ...'  ebd.  .Das  wir  [Vertreter  beider  Konfessionen] 
demnach  durch  unsere  tlisig  und  ernstlich  underhand- 
lung  abgeredt,  beschlossen,  verabscheidet  haben  ..." 
Kessl.  .Anträffend  rächtsprächung  ist  verabscheidet 
und  erlütert  worden,  dass  ...'  1548,  Übw.  ,Ist  verab- 
scheidet und  erkennt  worden,  dass  ...'  1548.  1589,  ebd. 
Von  privaten  Abmachungen.  .Doch  bette  es  im  kein 
endtliche  antwurt,  aber  wol  den  bescheid  geben,  wann 
er  mer  zuo  Hecht  komme,  so  wellend  sy  die  sach  v. 
und  vollen  abreden.'  1538/40,  Z  Ehegericlit.  ,Das  N. 
zuo  im  kam  und  im  sin  hof  feil  i)ütte,  daruf  er  mit 
im  verabscheidet,  inn  am  frytag  neclist  darnach  ein 
antwurt  wüssen  ze  lassen.'  1546,  ZBirm.  , Verab- 
scheidet', adj.  ,Wann  si  [die  Boten  von  S]  irem  v-en 
zuosagen  nit  stat  gebid.'  Ansh.  .Innhalt  vilmalen  zuo 
Baden  verabscheiten  bevelchs.'  1575,  Z  EM.  .Wie 
dann  jüngst  zu  Baden  v-er  Massen  in  ganzer  lobl. 
Eidgnosschaft  ein  solche  [.Landtjägi']  angestelt.'  Z 
Mand.  170'2.  —  ab-scheidlich.  .Wie  dan  d  Eid- 
gnossen  von  des  Eonizugs  wegen  a.  (durch  einen  .ab- 
scheid'] haltend  zuogesagt,  still  ze  sitzen.'  Ansh. 

Under-,  PI.  (in  Bed.  Ib)  -.  B;  FJ. :  1.  abstr.   a)  von 
begrilTlicher    Abgrenzung,    Lieterniination.      a)    (ein- 
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schiänkciule,  ffenaue)  Bestimmung,  Erklärunj,'.  ,Also 
wurde  stallung  an  inn  gevordert,  da  wüste  er  nit,  was 
das  wcre,  nachdem  und  er  ein  frörad  gesell  sye;  da 
er  aber  underricht  wurde,  das  es  frid  bedütte,  da  gebe 
er  stallung.  [Ein  Andrer  sagt  aus:]  Er  gebe  im  och 
den  u.,  das  stallung  frid  were.'  1460,  Z  RB.  ,N.  be- 
geret  an  Ulrichen  Zwinglin,  er  söltc  ein  u.  geben 
der  dingen  halb.  [Nachher:]  Des  begert  er  um  der 
iHiorfarnen  willen  ein  bericht  uss  der  geschrift' 
ZwiNSLi.  ,Mit  guotera  (lüterem)  u.'  ,Das  ich  von 
euren  weisen,  leblichen  Worten  so  schon  beweiset 
\m\  . . .  meidens  und  leidens  und  übens  eines  zu- 
nenieuden  menschen  mit  gutem  unterscheid  in  tugent- 
licher  weiss  der  allernechsten,  plossen  warheit.' 
Elsiiet  Staoel  (Vorr.  von  JMeier).  ,Do  nun  ...  die 
selige  swester  Elsbet  von  irem  geistlichen  vater  ... 
adellichen  was  geweiset  ...  mit  gutem  unterscheid 
auf  all  weg,  die  da  endent  in  hoher  selikeit.'  ebd. 
,naz  nieman  in  unser  stat  mer  denn  zwo  gesellschaft 
haben  solt,  als  die  Satzung  da  vor  mit  luterm  u.  daz 
inne  halt.'  143(i,  B  PES.  ,Kung  Ruodolf  ...  gab  [der 
Kirche]  fünfzig  jucharten  matten  und  lants  und  me 
in  demselben  kilchspel,  als  man  das  ouch  wol  mag 
linden  mit  guotem  u.,  an  welchem  end  die  selben 
ligend,  in  dem  obgesehribncn  latinschen  buoch.'  Stretl. 
Chr.  ,Mit  dem  u.'  [uä.],  mit  der  Einschränkung,  Be- 
dingung, unter  dem  Vorbehalt;  vgl.:  ,U.,  conditio.' 
Mal.  ,Daz  die  von  Lenzburg  im  nanimen  und  an  statt 
miner  herren  von  Bern  um  all,  nützit  hindangesetzt. 
habent  ze  richten  mit  dem  nachgeschribnen  u.  ...' 
1457,  AaL.  StR.  ,Das  er  [der  Schultheiss]  mit  sin  selbs 
lil)  nit  gebunden  sin  sol  uf  die  wachten  zuo  gande, 
und  doch  mit  dem  u.,  das  er  die  wacht  bevelhen  mag 
unserm  weibel  [usw.].'  1465,  B  PES.  ,[A.  klagt:]  Er 
hab  domals  sölich  berren  [dem]  N.  umb  5  Schilling  ... 
zuo  koufl'en  geben  mit  dem  u.,  das  er  im  sölich  gelt 
bar  bezalen  sölt.'  1468,  Z  RB.  ,Wie  propst  und  capitel 
des  vorgenanten  gotshus  ...  inn  ouch  zuo  einem  hoff- 
meyer,  doch  mit  u.,  empfangen  und  ime  denselben 
meyerhoff  gelihen  hettint,  also  das  der  genannt  hoff- 
meyer  sweren  sölte  . . .  der  gepursamin  des  genanten 
dorffs  zuo  Rieden  nutz  und  ere  ...  zuo  fürdern.'  1478, 
Z.  ,[Man  soll  den  aufständischen  Bauern  das  Schloss 
Wädenswil]  offnen,  doch  mit  dem  u.,  das  der  potten 
einer  von  Zürich  ...  by  dem  schloss  by  innen  plyben 
und  die  von  Wedenschwyl  und  Richtenschwyl  das  be- 
setzen.' 1489,  Waliim.  (B  Bericht).  ,N.  band  mh.  an- 
genommen für  ein  brucbarzet  und  im  ...  geben  5  ein 
tuochs  mit  dem  u.,  das  er  allweg  zu  dryen  wuchen 
einest  hie  sye.'  15'23,  B  RM.  ,N.  ist  Iren  gichtig,  er 
habe  si  gnan,  aber  mit  u.,  also  das  sy  die  iren,  so 
welle  er  die  sinen  fragen.'  1533/8,  Z  Ehegericht.  .[Ur- 
teil:] Das  das  meitli  im  nit  gichtig  ist  denn  mit  u.; 
darumb  so  habend  wir  ...  doch  inen  nit  abgeschlagen, 
das  si  . . .  einandren  mögend  nemnien.'  ebd.;  vorher: 
,Das  das  meitli  gredt  habe,  es  beige  inn  gnan,  so  fer 
wenn  es  sinen  fiünden  und  dem  vogt  lieb  sye.'  Ohne 
nähere  Angabe:  Da  ein  Caplan  zu  Diessenbofen  ein 
Weib  ,mit  u.'  genommen  und  Ungebührliche»  gepredigt 
hat,  so  wird  er  ...  verbannt.  1523,  Aisscn.  ,Mit  ge- 
ding  und  u.'  .Das  dhein  guot  in  denselbigen  höfen  ... 
von  nieman  weder  verkouft,  verändert  noch  hingeben 
werden  soll  ...  dann  mit  luterm  geding  und  u.,  das 
söliche  güeter  nit  ufgeben  ...  werden  sölltend  anders, 
dann  das  . . .'    1523,  Absch.     ,Mit  etwas   gedings  oder 


«-S,  conditionaliter.'  Fris.;  Mal.  , Mit  dem  u.  und  an- 
hang':  ,[I)er  B  Rat  beschliesst,  bei  dem  alten  Glauben 
zu  bleiben  .nach  lut  unsers  letst  ussgangnen  mandats 
der  reformation']  doch  mit  dem  u.  und  anhang,  dass 
der  artikel,  so  da  zuogibt  jedem  ze  glowen,  was  in 
guot  bedunkt,  gänzlich  hin-  und  abgetan  sin  sol.' 
Ansh.  —  ß)  spee.  in  der  Rechtsspr.  .[Vertreter  des 
Stiftes  Schännis  und  der  Stadt  Z  erscheinen  vor  Ge- 
richt wegen  dreier  .Fälle'  zu  Wahl,  die  dem  Stifte 
vorenthalten  worden  waren  und]  begertend  also,  inen 
den  u.  zuo  geben,  wem  dieselben  feil  zuogehortend  ... 
Uf  sölichs  [den  Urteilsspruch]  begertend  bed  teil,  das 
man  inen  den  u.  gebe,  wie  wit  die  hoflüt  giengend, 
die  an  ein  gotshus  gen  Schennis  fallen  sollend.  Daruf 
so  habend  sich  die  vorgenannten  hoflüt  ...  bekent 
und  gend  den  u.  also,  dass  ...'  1466,  Z  StB.  ,U.,  ob 
Silbergeschirr  cleinot  oder  husrat  sin  sol  [Überschrift]. 
Das  haben  wir  gesetzt  ...  das  Silbergeschirr  hinfür 
husrat  generapt  und  sin  und  sol  als  ander  husrat  also 
geerbt  werden.'  L  StR.  1480.  ,Do  erteilt  N.,  er  were 
umb  sölich  sach  recht  ze  sprechen  und  daz  uszemachen 
nit  wol  underricht,  darumb  düchte  in,  das  min  hern 
Schultheis  ...  das  an  einen  rat  bringen,  die  selben 
och  ir  stattbuoch  für  sy  legen  und  darin  suochen  sölten, 
ob  sy  sölicher  Sachen  halb  ichtzit  darin  u-s  funden.' 
1484,  AaB.  üerichtbuch.  ,Die  richter  darumb  [wegen 
einer  unklaren  Bestimmung]  an  uns  [Räte]  eins  u-s 
begert  haben  ...;  haben  wir  zuo  recht  erkendt  und 
inen  den  u.  also  gegeben,  das  . . .'  1485,  Z  RM.  ,0b 
sy  [die  Talleute]  sölicher  Ordnung  nit  eins  werden 
möchten,  so  solls  stan  an  einem  vogt,  der  inen  sollichen 
u.  darin  gibt.'  1514,  SohwE.  Mit  Syn.:  ,Urab  die 
Gerichte  uff  der  Landstrass  zuo  Altstetten  ist  unser 
Entscheidnuss  und  U.  also  . . .'  XVII.,  Z  Rq.  1910.  — 
b)  im  gew.  S.  von  nhd.  Unterschied  AaF.;  BE.,  S. 
und  It  Zyro  (s.  auch  den  Kinderreim  Bd  VI  1673);  FJ.; 
GRThs;  PA1.;  ScuHa.;  Tu;  W;  ZO.;  im  AUg.  (doch 
nicht  in  FJ.)  f.  dafür  U.-Schid.  a)  als  Handlungs- 
bezeichnung. .[Die  Bischöfe  hatten  ihren  Rang]  nit 
in  Ansehung  des  Stands,  der  göttlich,  sonder  in  An- 
sehung der  usserlichen  Ordnung  und  des  U-s.'  JMüll. 
1661.  En  U.  mache"  (in  ä.  Spr.  auch  .haben,  halten'). 
,Die  Vögel,  tier,  so  vil  da  sind,  den  allen  solt  im 
nammen  geben,  das  [du]  ...  babist  drin  den  u.',  sie 
von  einander  unterscheidest.  Ruef  155U.  .Einen  u. 
haben  underm  krumben  und  schiächten,  under  dem 
rächten  und  unrechten,  under  tugent  und  laster,  curvo 
rectum  dignoscere;  einen  u.  haben  zwüschend  einem 
burgor  und  frömbden.  habere  delectum  civis  et  pere- 
grini.'  Fris.;  Mal.  .Hernach,  als  die  Kirchen  ge- 
wachsen ...  hat  man,  den  Trennungen  und  Spaltungen 
vorzukommen,  under  den  Kirchendieneren  einen  U. 
gemacht.'  JMüll.  1661.  .[Gottes]  Gerechtigkeit  ...  er- 
fordere, dass  er  einen  U.  halte  zwüschen  dem  Ge- 
rechten und  dem  Gottlosen.'  FWyss  1672.  ,[Ein 
kirchenfeindlicher  Landvogt]  hat  auch  mit  ungleichem 
und  unordentlichem  Kirchenleuten  by  2  und  mehr 
Stunden  ü.,  davon  weder  ich  [der  Pfarrer]  noch  die 
Zuhörer  die  minste  Nachricht  haben.'  1703,  ZGrnn.: 
ein  Zeuge  sagt  aus:  ,Was  das  Lüten  in  die  Kirch 
betritt't,  möge  zun  Zeiten  '/■>  Stund  U.  sein.'  S.  noch 
brücken  (Bd  V  354).  Mit  Synn.  .Der  dingen  einen  u. 
und  rechnung  haben,  tenere  delectum  rerum.'  Fris.; 
Mal.  ,[Der  Almosner  N.  habe]  zwüschent  dem  brot, 
so    er    in    syner    husshaltung    ...    durchs    ganze   jar 
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gebruolit.  und  zwüschcnt  dem  alluiosenbrot  dheiii 
sünderuiig  noch  u.geheiit,  sondeis  alles  uss  gnieiner  püt 
und  liufen  genommen.'  15!Kj,  Z  RB.  ,Nit  mass  noch 
u.';  s.  Bd  V  692.  ,Mit  (näcli)  u.'  1)  mit  Unterscheidung. 
,Uas  ligende  guot,  so  die  muoter  von  iren  kinden  nach 
ires  mannes  tod  geerbet  hatt,  sol  mit  u.  nach  ir  tode 
der  halbteil  des  mannes  nechsten  lidmagen  vallen  und 
des  wibes  nechsten  lidmagen  der  ander  halbteil.'  1416, 
BSi.  Kq.;  ähnlich  1418.  .Daz  dise  urteil  fiirweithin  ... 
oueh  gen  allen  denen,  die  sich  also  übergriffin,  es  were 
mit  todschlag  oder  andren  Sachen,  als  sich  denn  die 
mit  u.  höischen  werdent  [dh.  je  nachdem  diese  es 
erheischen  werden],  bestan  sol,  sunderlich  daz  der 
getäter  sin  guot  nit  fürer  denn  als  für  eins  kindes 
teil  verwürken  mag,  als  auch  vor  mit  u.  geschriben 
stat.'  1420,  B  Stli.  , [Unanständige  oder  prunkhafte 
Kleider  werden  verboten]  alles  mit  dem  u.  sollicher 
straff  der  pene  und  buoss,  als  obstat  [nämlich  dass 
Stadtbürger  und  Auswärtige  verschieden  behandelt 
werden].'  1471, ebd.;  s.  noch  ebd.  S.  101. 192.  .Welchem 
gebotten  wirf  an  den  eid  und  den  verachtet  und  daz 
nit  halt,  der  sol  darumb  mit  recht  gestraft  werden  ... 
nach  gstalt  der  sach  und  u.  des  gepotts.'  1487,  G 
Marb.  ülfn.  ,Us  miner  kraft  und  der  wyssheit  han 
ich  Gott  selb  mit  u.  mit  eim  gedanken  aus  erfüllt.' 
KüEF  1550.  ,Wie  Gott  hab  gmacht  die  himmel, 
d  erden,  wies  tag  und  nacht  hab  mögen  werden,  wie 
s  liecbt  sey  gemacht  mit  u.'  ebd.  ,Mit  u.  der  natur 
eins  jeden  dings  schreiben,  distincte  scribere.'  Fkis. ; 
Mal.  —  2)  mit  Aussonderung,  Hervorhebung,  vorzugs- 
weise. ,Dass  wir  [Schultheiss  und  Rat]  haben  an- 
gesehen getreuwen  Dienste,  guten  Willen  und  Be- 
gierde, so  unser  ...  Leute  zu  Obersibental,  mit  U.  die, 
so  uns  zugeliörend,  uns  in  verloffnen  Zeiten  erzeigt 
und  getan  band.'  1392,  BSi.  Rq.  (modernisiert).  ,Der 
artikel  wyset  mit  u.,  dass  nemlich  jeder  teil  ussert- 
halb  den  artiklen,  im  landsfriden  verlybet,  by  sinen 
gerechtigkeiten  und  altem  harkommen  belyben  sol.' 
1531,  Absch.  (Z).  ,Zura  ü.'  ,Dass  die  alten  heidnischen 
Figuren  iu  dem  Kupferstuck  [einem  ,Planisphrerium 
oderGestirnsentwurff-]  nichtzum  Aberglauben,  sondern 
zum  U.  behalten  werden,  wird  sich  der  christenlich 
Leser  so  wenig  ärgeren,  als  wir  uns  ab  anderen  heid- 
nischen und  papistischen  Nammen,  die  wir  ohne  Ab- 
götterei und  Aberglauben  allein  zum  U.,  als  in  den 
Xammen  der  Tagen,  der  himmelischen  Zeichen,  der 
Kirchen  etc.  behalten,  ärgeren.'  JMüll.  1665.  Öni  U. 
,Ün  u.,  da  einer  einsi  gegen  dem  anderen  kein  rech- 
nung  hat,  nullo  discrimine.'  Fris.;  Mal.  S.  auch 
Müh  (Bd  IV  187  u.).  —  g)  (von  a  nicht  immer  scharf 
zu  trennen)  die  Gesammtheit  der  unterscheidenden 
Merkmale.  Das  ist  en  grosse''  U.  Im  Himmel  ist  doch 
a»'*  kein  U.;  dort  müend  die  Arme"  g'iviiss  nüd 
z'  undersl  abe"  rutsche"  icie  dö  uw'e".  Stütz,  Gem. 
,[Doctor  N.]  bette  den  u.  anzeigt,  welches  ein  con- 
cilium  und  ein  conciliabulum  were.'  Zwincili.  S.  noch 
Heiser  (Bd  VI  1324).  , Einen  u.  haben,  machen.'  ,A11 
Sachen  habent  ein  u.'  1483,  .\aB.  ,Wüssent  ir,  was 
proferre  und  ofVerre  für  ein  u.  hat?'  Zwinum.  ,Ihr 
[der  Dorfältesten]  Abziehen  machte  einen  Unterscheid 
an  der  Gemeine  [mau  legte  sicli  keine  Zurückhaltung 
mehr  aul].'  HI'kst.  179Ü.  U.  swüsche".  Dass-ma" 
zifüsche"  de  Malte"  un''  ''em  Wald  und  de"  Vlüeh  fast 
rjar  käi"  U.  (f  merkt  het.  BXknd.  1914  (Blns).  ,[Christus] 
hat  ouch  das  sin  opfer,  das  ist  sinen  tod,  nit  oft  uf- 


geopfert,  oder  es  wäre  ghein  u.  zwüschend  im  und 
der  alten  priester  opfer  gsin,  sunder  ist  er  nun  einest 
ufgeopfert.'  Zwingli.  ,Wyter  sychst,  was  grossen  u-s 
ist  zwüschend  Davids  kriegslütten  und  denen  zuo 
unsern  zytten.'  LLav.  1584.  S.  noch  under  (Bd  1  324). 
Mit  Gen.  ,Den  himmel  ich  [Gott]  also  hab  gmacht, 
den  u.  des  tags,  der  nacht.'  Ruef  1550.  ,Der  U.  der 
Tier  und  Menschen.'  1696,  Z.  S.  auch  er-kiesen  (Bd  111 
525).  ,In  dem  u.'  ,Dass  ain  jeder,  der  inderhalb  den 
vier  crützen  gelegens  ghan  hat.  mit  demselben  faren 
mögen  als  die  Costenzer  mit  irem  aignen  guot,  allain 
in  dem  u.,  dass  unsers  lechen  und  diser  aigen  genent 
were,  und  was  aber  sunst  weder  erbs  noch  koufs  halb 
dhain  u.  in  kain  weg.'  Vad.  ,Die  Religion  ist  [in  Ai-] 
vermischt  wie  zuo  Glarus,  doch  in  grossem  U.,  dann 
wie  zuo  Glaris  der  Zwinglischen  mehr  dann  der  Catho- 
lischen,  so  seindt  da  der  Catholischen  mehr.'  RCvs. 
,Une  u.',  auch  =  ausnahmslos.  ,So  ist  fromm  sin  und 
d  eerbargkeit  fast  alls  ein  ding  on  u.'  Ruek  1538. 
,Der  arm  und  rych  mit  einanderen  daruf  [auf  die 
Allmende]  zuo  weiil  one  u.  farend.'  1569,  Z  Rq.  1910. 
,Ub  aber  die  Schatzungsgelter  [bei  einem  Falliment] 
ohne  Untersch.  vorgehen  oder  zu  dehren  Einzug  eine 
gewisse  Zeit  bestimbt  ...  werden  solle,  ist  m.  gu.  HH. ... 
zu  bedenkhen  überwisen.'  1654,  Es  Rq.  ,[Beim  Ein- 
fall der  Franzosen  erhob  sich  das  Volk]  wy  auch  die 
Helden  aus  Grindehvald  ohne  U.  auszogen.'  .IvWeissen- 
flüh  1792/1821.  S.  noch  schüchend  (Sp.  136).  Prägu., 
Unterscheidungszeichen:  ,Wenn  sy  [die  Feinde]  in  die 
statt  kämind,  so  söltind  sy  den  synen  [Waldmanns 
Anhängern]  geschonet  haben,  die  dann  mit  u.  be- 
zeichnet warend.'  Waldm.  (jüngerer  Hiingger  Bericht). 
Musikalisch,  Intervall:  ,Wann  man  die  Stimme  ver- 
ändern solle,  so  müsse  Solches  nicht  plötzlich  ge- 
scheheu  mit  einem  allzumerklichen  Untersch.  und 
Sprung  von  einem  Ton  zum  andern.'  HKeller  1729. 
Auch  schon  bei  Notker.  —  c)  das  Abgegrenzte. 
Individuelle  Gestaltung:  ,Sol  ich  nit  fragen,  war  der 
Werkmeister  sye  diser  weit  ...  war  denen  dingen,  die 
vor  ungestalt  und  verborgen  lagend,  ein  gstalt  und 
u.  geben  habe'?'  LJud  1530.  Specialität,  Art.  ,üenn 
zwen  underscheid  des  tags  sint:  einer  ist  der  natür- 
lich tag  und  des  sint  24  stund  ...,  der  ander  ist  als 
lang,  als  mau  von  der  sunnen  hilft  gesicht  hat.'  1448,  B 
AM.  ,Also  habend  wir  zween  underscheid  des  amts 
der  Propheten:  eins  ist  ...,  das  ander  amt  der  pro- 
pheten  ist...'  ZwiNcin.  —  2.  konkr.  a)  Grenze.  Von 
Grundstücken  udgl.  Mäjed  Jets  schön  im  [=  dem]  U. 
nö'''!  achtet  beim  Mähen  genau  auf  die  Grenze  Bs 
(Seiler).  ,Das  der  zechenden  u.  anvache  zu  der 
Frischen,  und  von  der  Frischen  an  die  Anwanden  ...' 
1464,  L.  , Hernach  volgent  die  underscheidt  zwischent 
den  Zügen  gegen  der  ttuo,  des  ersten  der  u.  zuo  Nider- 
uster,  nämlich  der  Schetisfad  genannt,  item  der  u.  zuo 
Mur,  genannt  under  der  fluo,  am  zun  an  der  Leweren.' 
1533,  ZGreif.  ,[Ein  Gut]  stost  nitsich  an  see,  obsich 
an  das  buchholz,  nähen  sich  an  die  underscheidt.  [Ein 
anderes]  stost  obsich  an  das  bnchholz,  nidsich  an 
see,  neben  sich  an  u.'  1528,  UwBeck.  S.  noch  Läcli 
(Bd  111  1000).  Scheidewand;  vgl.  U.-Wand.  ,Daz  er 
[der  Vorhang]  euch  ein  u.  sye  zwüschend  dem  heiligen 
und  dem  allerheiligesten.'  1531/1828,  II.  Mos.  Von 
den  Halbsäuleu  in  der  Rückwand  des  C'horgestühls, 
die  die  einzelnen  Sitze  abgrenzen,  auch  .Tormissen' 
genannt.  1602,  LBer.  (Z  Anz.  1905/6,  46).     -    b)  Ktw. 
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Abgegrenztes,  Abteilung- uä.  Von  Sektiererei:  ,Gott 
ist  nütz  widcrwertigei-  diMin  rotten,  secten,  örden, 
undersclieid.'  Zwingli  Br.  Unterabteilung  einer  .Schul- 
klasse:  ,Derlialben  haben  wir  die  underste  elass  ... 
abgeteilt  in  dri  underscheid  als  erstlich  in  abecedarios  ... 
demnach  in  legentes  ...  letstlich  in  ediscentes  et  scri- 
bentes.'  F  Schulordn.  1577.  ,U.  und  sitz';  s.  Bd  Vll 
1724.  Abschnitt  einer  Rede:  ,Iii  kleine  underscheid 
oder  in  etliche  puncten  abteilen,  carpere  orationem 
niembris  niinutioribus.'  Fris.;  Mal.  Abschnitt,  Kapitel 
eines  Buches.  ,Der  erste  teil  und  u.,  wie  die  herr- 
schaft  Stretlingen  bar  komen  ist  und  warum  ir  nani 
also  heisset.'  Stretl.  Chr.  ,Das  vierd  capitel  und  u.' 
ebd.  , Capitel,  u.,  caput,  Sectio.'  Fris.;  Mal.  S.  auch 
ttem  (Bd  I  t)03  Anm.).  Bes.  häufig  von  den  Kapiteln 
der  Bibel.  ,Am  19.  u.'  des  Evangeliums  Matthiei.  1523. 
JSG.  (G).  ,Des  uns  dan  Moses  kuntschaft  gitt 
exodi  insunderheit  am  achten  und  zähenden  u.'  Rief 
1538.  ,Wie  Esaias  darvon  seit  am  vierzigsten  u.'  Aal 
1549.  ,In  sins  [Michas]  buochs  fünftem  underscheidt.' 
FüNK.  1553.      ,VVie    dirs   Mattheus    klärlicli    seit   am 

25.  U.'  Z  Laz.  1668.  —  Ahd.  imtarsceid,  Ullld.  underHvkeit ; 
Tgl.  Schill.'  II  372;  Martin-Lienh.  II  393;  Scbniid  456,  sowie 
U.-Scliiii.  Als  Fliiruame  (au  BeJ.  2  a  ankiiüpfeud)  LRaiu  ;  1786, 
UwBeck.  (,Es  handelte  sich  darum,  ob  mau  [die  neue 
Kirclie]  im  llnterscli.  ...  oder  auf  dem  Ambaueuplatz  ... 
bauen  wolle.'  Gfd).  —  u n der-sch eid  1  ich  s.  under- 
scheidenlich. 

Ent-:  a)  (gerichtliche)  Entscheidung.  ,Dahar  diser 
Spann  an  uns  zum  E.  gelangt.'  1043,  Z.And.  Mit  Syn. 
,[Bei  Feldstreitigkeiten]  sollent  die  scheidlüte  und  nit 
die  einigmeister  ...  umb  e.  und  lutterung  angerüeft 
werden.'  1480,  Bs  Rq.  ,Das  dieselbig  [Streitsache]... 
für  ein  fryg  Herrschaftgricht  zue  E.  und  Erlüterung 
kommen  sölte.'  1623,  ZGreif.  —  b)  Entscheidung,  An- 
nahme. ,[Zwingli  führt  aus,  dass  alle  Eigenschaften 
dem  Vater,  dem  Sohn  und  dem  heiligen  Geist  gemein- 
sam seien.]  Gsclnift  hierum  anzeigen  ist  nit  zyt,  dann 
ganz  nüw  und  alt  testameut  sind  des  voll,  das  hie 
geredt  ist,  ja  man  mag  in  der  goschrift  nit  recht 
wandlen,  so  vil  die  gottheit  und  personen  antrifft,  on 
disen  e.'  Zwinoli.  —  Jlhd.  enisi.httl:  vgl.  Gr.  WB.  III  Ö96; 
Schni.''  II  372;  Fischer  II  737. 

Hin-:  1.  =  Ab- Scheid  la.  ,Von  unsers  h-s  wegen, 
wie  dann  wir  von  hinnen  gescheiden  sind  ...'  Ansh. 
(eidg.  Söldner  an  ihre  Obern).  -—  2.  =  Äb-Scheid  Ib. 
,Sydt  derselben  [,siner  ersten  hussfrouwen']  h.  uss 
diser  zyt.'  1558,  B  RM.  .[Die  Frommen]  gelangen... 
alsobald  auf  ihren  H.  in  das  ewige  Leben.'  LLav.  1670. 
, Tödlicher  H.'  , Wegen  des  tödtlichen  H-s  unsers  ge- 
wessnen  Mitrats,  Herren  N.s.'  168(5,  Z.  ,r)er  Decanus, 
in  dessen  Capitul  die  Pfarr  gelegen,  [soll]  dem  Pfarrer 
zum  Grossen  Münster  den  todlichen  H.  [eines  Orts- 
pfarrers] ohne  Verzug  zu  wissen  tun.'  Z  Prädikanten- 
ordn.  1758.  ,Nach  des  Vaters  todtlicheni  H.'  Z  Erbr. 
1831.  —  Vgl.  mhd.  hhi-,  hinnen-scheide  f.;  forner  Gr.  WB. 
IV  2,  1469;   Fischer  III  1643,  sowie  U.-Sehld. 

Chue-  „Chile-"  I:  „.\bfahrt  oder  das  Ziehen  des 
Viehs  von  der  Alp  ins  Tal",  genauer  die  Verteilung 
der  Viehherde  an  die  einzelnen  Eigentümer  bei  der 
Alpabfahrt  im  Herbst  „BSa.",  in  FO.  auch  der  damit 
verbundene  Schmaus;  vgl.  Schäf-Sch.,  ferner  Ch.- 
Scheid  II.  ,Dass  man  inskönftig  den  Kuesch.  und  Ab- 
falirt  ab  den  gemeinen  Bergen  im  Jiand  Sanen  solle 
an   dem   ersten    Tag  nach   dem   ersten   Märit    haben. 


Und  ...  sollend  allwägen  die  Gemischen  gemeinlich 
abfahren  und  nüt  etlich  eigennützig  Leüt  länger  da 
verharren  oder  ir  Veich  wider  übriger  Gemischen 
Willen  da  lassen.  Wann  sie  aber  das  tun  wurden  und 
länger  da  bleiben  wurden,  mögend  die  Bergvögt  dar- 
gahn  und  ihnen  ihr  Veich  abtreiben.  ...Wegen  Ab- 
änderung des  Calenders  und  volgbar  auch  des  ersten 
Mährits  fallt  der  Kühescheid  jährlich  ein  auf  Mathei 
Tag,  als  den  21.  Herbstmonat.'  1G48,  BSa.  —  Vgl.  schwiib. 
Virh-Schcid  m.  bei   Fischer  II  1490. 

Chinde"-:  Mädchenscheitel  Z  (RSchoch).  En  Ch. 
mache",  sich  das  Haar  in  der  Mitte  scheiteln  wie  ein 
Mädchen,  von  Knaben,  die  dann  deswegen  ausgelacht 
wurden.  —  Land-:  Scheidung  von  AUinendgut.  ,An. 
1578,  vor  Mariie  Geburt,  ist  der  L.  wegen  der  Trättote 
und  Acherets  zwischen  Denen  von  Ölten,  Trimbach, 
Hawenstein,  Rickenbach  und  Wangen  geschehen.' 
FrHaffn.  1666. 

Nä''''-  bzw.  Nö'''-  (in  Bs;  S  auch  Ü-)  Scheid  (bzw. 
-¥■),  in  FJ.  Nasseid,  in  BSa.  It  Zyro  auch  Nasche'd, 
Naschi,  in  W  Natscheid:  1.  Zieger  „BSa.";  FJ.  (, Zieger 
in  allen  Stadien');  S;  W,  eig.  der  durch  eine  weitere 
Scheidung  aus  der  vom  , Vorbruch'  (s.  Bd  V  372  Bed. 
2a)  befreiten  Käsemilch  (s.  Scheid  II  Id,  Scheid  III) 
gewonnene,  gesalzene  und  gew.  in  die  Form  runder 
oder  viereckiger  , Stöcklein'  gebrachte,  getrocknete  oder 
geräucherte  magere  Zieger  BG.,  Si.;  F  (It  Kuenlin  ,eine 
Art  Zieger,  aber  weniger  fett  als  dieser',  ,eine  geringe 
.•\rt  gesalzenen  Ziegers'),  vielfach  aber  spec.  vom  ge- 
formten und  getrockneten  (geräucherten)  Zieger  z.  U. 
vom  frischen,  ungeformten,  so  Bs(, Räucherzieger',  nach 
andrer  Angabe  ,eine  Art  Molke  beim  Käsen');  BMeik., 
Si.  (It  ImOb.;  vgl.:  .Im  Rauche  wird  der  Ziger  2 — 3 
Wochen  stehen  gelassen;  er  trocknet  dann  etwas  aus, 
überzieht  sich  mit  einer  bräunlichen  Kruste  und  heisst 
N.'  AfV.);  FJ.  und  It  Eichhorn  (,alter  vertrockneter 
Zieger);  SBeinw.,  in  BSa.  It  Zyro  umgekehrt  vom 
.frijchgemachten  Zieger'  im  Gegs.  zum  geräucherten,  der 
, schlechtweg  Ziger  heisst';  vgl.  auch  Bärnd.  1911,386. 
177  sowie  FAnd.  1898,  482.  G'yodneta'-  N.,  von  Maden 
(Gode")  zerfressener  Magerzieger  FJ.;  vgl.  die  Stelle 
unter  be-rämen  (Bd  VI  886).  ,Der  N.  wird  entweder 
im  Kamin  geräuchert  oder  frisch  gegessen  oder  man 
macht  daraus  einen  Brei,  den  man  mit  Zimniet  und 
andern  Spezereien  mischt  und  zu  den  Kartoffeln  isst' 
FJ.  , Zuerst  kochten  sie  [die  Sennen]  einen  kleinen 
Käse  und  hernach  machten  sie  einen  Laib  Nahscheid, 
wovon  sich  schon  mehrere  im  Gaden  auf  einem  Brette 
befanden.'  Kdenlin  1840.  ,Ein  bejalirter  Senn,  der 
eben  von  einer  Alpweide  ...  süssen  Zieger,  gesalzenen 
und  geräucherten  Nahscheid  und  fette  Butter  gebracht 
hatte.'  ebd.  ,Voni  Rauchfangsims  herunter  langte 
Christen  eine  Gans  gesalzenen,  geräucherten  und  aus- 
getrockneten Zieger,  ^Y.  genannt,  welche  schier  Farbe 
und  Form  eines  kleinen,  aber  dicken  Schleifsteins  hatte 
und  von  ihm  selbst  ...  als  erster  Frühlingsproviant 
dahin  plaziert  worden  war.'  HNyü.  1890.  ,Das  Nacht- 
essen [der  Sennen]  besteht  aus  frischgemolkener  (küh- 
warmer) Milch  mit  Zieger  und  N.  und,  wenn's  gut 
geht,  ein  wenig  Brot.'  ebd.  S.  noch  Nidel  (Bd  IV 
67Su.);  Brusel  (Bd  V  815);  Sammler  (Bd  VII  923u.). 
,Habe  ieder  7  pfund  anken  und  1  iiachscheid  gnomen.' 
1545,  B.  ,1m  molchengaden  175  käss  und  20  nach- 
scheid.' 1551,  BFrieden  1872.  ,[Dem  N.  wurde]  ein 
spicher  ufbrochen,  us  welchem  er  14  alt  käs,  ein  barg 
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ziger  samt  etlichen  iiachsclieiden  und  viler  kleiner 
käslinen  verloren  liabe.'  15G1,  B  Turnib.  —  2.  nach- 
träglicher , Abscheid',  Beschluss.  .[Der  B  Rat  verspriclit 
einer  Gesandtschaft  der  7  Orte  bei  dem  alten  Glauben 
zu  bleiben.]  N.  obgehaltens  rats:  noch  des  tags  nach- 
mittag ward  vom  kleinen  rat  geraten,  dass  ir  predicant 
Haller  [usw.]  söltid  flux  hinab  gon  Baden  uf  die  dis- 
putaz,  irer  1er  rechnung  ze  geben,  riten.'  Ansh.;  dafür 
in  der  Ausg.  von  18.3.3:  .Abscheid  naehgehaltens  rats.' 
—   Hielier  (V)  der   Ortsuame  .Oscheid'  S. 

ß"-:  1.  was  Einem  beschieden  wird,  Bescheid.  ,lias 
Wort  ...  gricht  oder  urteil  wird  [ua.]  genommen  für 
den  stand  und  besch.,  der  eim  jeden  menschen  nach  dem 
lyplichen  tod  gegnet.'  Zwixgli  II  429  (E.-F.);  .pro 
statu'  (Gualfher).  a)  als  relat.  Begriti',  Auskunft, 
Antwort,  aucli  Entsprechung,  Genugtuung,  Rechen- 
schaft uä.  a)  auf  eine  (An-)Frage,  übh.  ein  Anliegen, 
auch  auf  einen  Ruf,  ein  Klopfen  usw.  allg.  7'*  hau 
fl' fraget .  —  Kei"  B.  —  Cha""st  nüd  rede"?  Wider 
kei"  B.!  CStreiff  1900.  (Ei^'m)  B.  gc".  Gliw-st- 
mer  nid  B.  ge",  wenn-i'''  di''^  frage"?  Me"  hed-mer 
ke"*  B.  g'ge".  Da"  ist  doch  iez  en  g'meine''  Ma"",  er 
gi''t  Amvi  doch  recht  B'schäd  Sch.  Da  gib  du-mu  umhi" 
B ,  Elisi!  wie  man  Polcnta  bereitet.  Barnmi.  1908. 
[Ein  Wolf]  het  gnislech  g'tcmincelet  nn''  oppa  e"  halb 
Stund  darrii"  het  en  Annere''  B'schi'd  g'ge".  ebd.  1911. 
S.  auch  hokijen  (Bd  II  1158);  ge-raten  (Bd  VI  l<j08u.). 
Im  Unterricht.  Wenn  ig  i"  der  Schnei  nit  ha"  chunne" 
B.  ge".  so  han-ig  's  Donnerwetter  lö"  liber-mi'''  gö". 
.IKei.sh.  1901.  ,Vor  dreissig  und  mehr  .Tahren  ...  mussten 
die  Knaben  und  Mädchen  nach  der  sog.  Erlaubniss 
[Bd  III  961]  wohl  bis  in  das  20.  Jahr  den  Herron 
Pfarrern  in  den  Kinderlehren  auf  Fragen  antworten, 
zwar  nicht  so  oft  wie  die  Jüngern,  doch  mitunter  ... 
Das  hiess  man  das  Besch.  geben.  Wer  noch  Besch. 
gab,  durfte  nachts  nicht  schwärmen,  die  altern  Knaben 
duldeten  ihn  nicht  auf  der  Gasse  ...  Die  Mädchen 
durften  nicht  zum  Wein  und  mussten  sich  überhaupt... 
mehrerer  Eingezogenheit  befleissen.  Als  das  Besch. 
geben  in  den  Kirchen  ausser  Übung  kam,  so  gieng  auch 
die  öft'entliche  Bezeichnung  des  Alters  in  derselben 
verloren;  von  daher  nahmen  auch  die  Jüngern  früher 
und  mehr  ...  Teil  an  dem  wüsten  Leben.'  Schweizerb. 
1824  (wohl  für  B).  Von  einem  Beamten,  Audienz  er- 
teilen. Der  Amma""  gi''t  hüt  kei"  B.  G.  In  einem 
Kramladen,  die  Kunden  bedienen  B  (Zyro).  Vor  Ge- 
richt. ,Doch  sollte  man  NN.  fragen,  die  wurdint  wol 
b.  geben.'  1.541/3,  Z  Ehegericht.  ,N.  hat  der  beiden 
schwiistern  halb  ...  b.  geben  wie  vor.'  1552,  B  Turmb. 
,Dargegen  [auf  eine  Beschwerde]  die  Puren  den  B. 
gegeben  ...'  1013,  Z  Rq,  1910.  In  weiterm  S.,  Einem 
Rede  stehn,  sich  Einem  zur  Verfügung  stellen.  .Einem 
vor  dem  Recht  B.  geben';  s.  Bd  VI  27:1.  \ni  eine 
Herausforderung.  ,Er  habe  euch  Lüt  daheimb,  näm- 
lich zwei  Knecht,  die  werdent  ihme  [dem  Streit  Su- 
chenden] wol  B.  geben  und  ihme  den  Weg  zeigen.' 
10t)5,  Z.  ,Seye  der  W.  wider  ufgestanden  und  habe 
zuo  dem  0.  gesagt:  komm,  du  inuost  mir  B.  geben  mit 
dem  Tegen.'  1082,  ebd.  Mit  Dat.  S.,  einer  Anforderung 
entsprechen:  7'^'' mMes'-«rc"  [der  Wirtin]  bi  der  Vfivart 
helfe",  wil  si  nit  Allem  chönnt  B.  gc".  RMüller  1842. 
(Ei"'m)  B.  .säge"  B;  Tu  und  sonst.  ,Luzern  well  [auf 
einer  Tagsatzung]  sagen  seinen  B.'  JMahl.  1074.  ,Den 
b.  vortragen';  s.  BdVIl  17;!2u.  B'schäd  tue",  Antwort 
geben  Sch.    B.  bringe",  übercho",   ,erlKilten,  emjitähen 


uä.  ,Ist  von  miiien  herren  inen  der  besch.  gefallen, 
das...'  1572,  Z  RM.  .Ist  inen  kein  b.  worden.'  1573, 
Brief  (TEgli  an  HBull.);  s.  auch  besitzen  (Bd  VII 
1781).  ,[Als  der  Bote]  wider  ankünftig  worden  und 
disern  Besch.  bracht  ...'  1620,  BErl.  .Er  habe  drei- 
mal [an  die  Tür]  geklopft,  aber  keinen  Besch.  erhalten.' 
1753,  ADettl.  1905.  ,B.  begeren';  s.  üf-hrechen  (Bd  V 
328/9).  B.  leüsse",  auch  übh.  (sich)  zu  helfen  wissen  oä. 
Gang  nu''  zum  N.,  De''  weiss  (scho")  B.  Im  [=  dem] 
Grösshandel  niin-i'''-mi'''  nüd  vil  a",  da  weiss  der  Heiri 
B.  (-'Streife  1904.  [Der  Starenvater]  chunt  ganz  iis 
Tvand  und  Band,  er  tväss  bi'n  Chline"  gar  ka"  B. 
SWiNz.  Zum  (,zuo')  B.  ge"  Ar;  B;  Th;  UUrs.  (Dial.); 
Z.  Wa'  hät-er  zum  B.  g'ge"?  Th.  Aber  er  gi'i  dem 
Vater  zum  B.:  lue",  so  mängs  Jär  han-i'''-der  e"fange" 
'dienet.  Übers,  von  Luc.  15,  29.  Dial.  (BBiel,  E.,  Sigr., 
Stdt);  andernorts  z' Anticort  ge".  S.  noch  recht  (Bd 
VI  200 0.).  ,[Auf  die  Frage]  wohin  sy  welle,  habe  sy 
im  zue  B.  geben:  gen  melchen.'  1610,  Z  RB.  ,[N.  habe 
gesagt:]  Gelt,  du  siehst  den  E.  gern'?  Hieruf  gemelte 
ir  Bass  . . .  ime  zum  B.  geben,  wann  er  so  nüchter 
were,  als  voll  er  syge,  weite  sy  ime  anzeigen,  was  er 
redte.'  1626,  Z.  ,Für  B.  sagen':  ,Der  von  Rhodis  sagte 
[an  einer  Konferenz]  für  seinen  Besch.,  in  selbigem 
Land  wären  ...'  Parisische  Reis  1664.  ,Zuo  (Für)  b. 
finden.'  .[Dem]  herr  apt  zuo  Vischingen  berichten, 
was  man  vom  vogt  zuo  Grüeningen  umb  die  ange- 
sprochenen lybeignen  lüt  für  b.  funden.'  1567,  Z  RM. 
,[NN.  sollen  sich  beim  Prior  von  Ittingen  für  die  Ge- 
meinde ThÜssI.  verwenden]  und  was  sy  also  zuo  b. 
tindent  und  ussrichtend,  desselben  hernach  myn  herren 
verstendigen.'  1589,  ebd.  Mit  Synn.  Antwort.  Mi" 
mues'  chönne"  B.  un''  A.  ge"  u"''  nid  da  stä"  ivie-n-e" 
Stock  B  (Zyro).  [Wenn  Einer  darnach  fragt]  so  wiset- 
ne"  "ume"  zu  mir,  i"''  will  de""  Dem  sehn"  B.  und  A. 
ge".  GoTTn.  Mi"  het-ne"  chönne"  a"bore",  wo-me"  welle" 
het,  SU  isch  er  b'schlagne''  g'si"  u"''  het  B.  un''  A.  g'wüsst. 
LoosLi  1910.  ,N.  hett  sollen  der  antwurt  warten,  was 
im  für  ein  b.  wurdi.  Wie  im  die  antwurt  und  b.  der 
stadtschriber  hett  sollen  dussen  eroffnen  ...'  1563, 
UMey.  Chr.  .[Die  Schüler  haben]  als  sy  examiniert 
wonlen,  ordenlich  Bscheit  und  Antwort  gen.'  Arh.  1605. 
,llit  Hauptmängeln  behaftetes  Vieh  soll  ...  dem  Ver- 
käufer innert  6  Wochen  [nach  dem  Verkauf]  angeboten 
werden;  wo  nicht,  so  soll  Derselbe  desnahen  weder 
Besch.  noch  Antwort  schuldig  sein.'  1796,  BSi.Rq.  1912. 
Vgl.  noch  rer-ab-scheiden  (Sp.  204).  Erweitert.  ,Die- 
wil  ein  jeder  landtaman  ...  menigklichen  billich  von 
ampts  wägen  müösse  lossen,  besch.,  redt  und  antwurt 
gen.'  1570,  Schw  LB.  ,Die  erweiten  Vogt ...  sollen  ... 
einer  Gmeind  urab  ir  Tuen  und  Lassen  ordenliche 
Rechenschaft,  B.  und  Antwurt  ze  geben  schuldig  sin.' 
1601,  Z  Rq.  1910.  .Wort':  ,[Die  ^Bettelvi'.gte  sollen] 
wo  sy  junge,  arme  kind  tindint,  die  selbigen  mit  fründt- 
lichen  Worten  und  b.  inn  die  bruoderstuben  fueren.' 
1574,  Z  RM.  .Bericht.'  , Nachdem  die  herren  rechen- 
herren  ...  herr  N.s  vaters  halb  bericht  und  b.  be- 
kommend ...' 1583,  Z  RM.  i?«(i;  s.  Bd  VI5'22u.  .Rech- 
nung (rechenschaft).'  ,Wann  unsere  vögt  [von  der 
Gemeinde  ZAlbisr.  wegen  der  Einzugsgelder]  rechnung 
und  b.  ervordern.'  1.596,  Z  Rq.  1910;  ebenso  1607.  1609. 
,|Die  Gemeinde  soll  über  die  Verwendung  des  Allniend- 
guts]  einem  Vogt  jederzyt  gebürenden  B.  und  Rechen- 
schaft ze  geben  schuldig  sin.'  1613,  ebd.  ,R:'it.'  ,[Die 
Vögte  zweier  Kinder,  deren  Mutter  sicli  wieder  ver- 
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heiraten  will,  wandten  sich  an  den  Vogt  vonGrüningenl 
sin  raats  und  b-s  [zu]  pflägen,  der  sich  des  handeis 
nüts  beladen  wellen  und  für  uns  gewissen,  desswegen 
sy  bed  ...  uns  umb  raat  und  b.  angeiüoft.'  156(j,  Z 
Ehegericht.  S.  noch  Z«e-S«<Ä  (Bd  VII 1571  M.).  ,Lüte- 
rung':  .[Als  die  streitenden  Parteien]  der  jarziten  und 
etlicher  kilchengüetern  lüterung  und  besch-s  begert, 
ist  von  niinen  herren  inen  dis  underrichtung  mit  recht- 
lichem Spruch  verlangt.'  1.527/0,  Z  KB.;  vgl.:  ,Diewil 
der  Vertrag  Zürich  aufgericht  wol  etwas  Besch-s  der 
Landstrassen  halb,  aber  nit  heiter  Leüterung  gebe, 
wie  und  von  wem  die  Gebot  über  sölich  gemein  Land- 
strassen beschehen  ...'  1552,  Streitschrift  1713.  Mit 
Adj.  Guete''  B.  1)  mit  Bez.  auf  den  Inhalt.  I'''  ha" 
kein  guete"  B.  übercho".  ,Uie  antworten  uss  dem  gotts- 
huss  sind  noch  nit  al  kommen  ...  Uss  einem  andern 
hochgericht ...  kompt  ouch  guoter  besch. ...  Uss  dem 
obern  Engadyn  ...  kompt  die  allerschlächtest  antwort.' 
1560,  Brief  (JFabricius  an  HBuIL).  S.  noch  Ah-Scheid 
(Sp.  201).  —  2)  in  freundlichem,  wohlwollendem  Tone, 
auch  übh.  von  freundlichem,  wohlwollendem  Entgegen- 
kommen BE.  (Gotth.),  Ha.,  R.  S.  ropfen  (Bd  VI  1200). 
, Einen  güetigklich  abfertigen  und  guoten  besch.  geben, 
mit  einem  fast  fründlich  und  tugentlich  reden,  liberaliter 
aliquem  prosequi  oratione.'  Fris.  ;  Mal.  .Schilt  nit, 
sonder  gib  gutten  B.  Denen,  die  dir  kein  Leidt  nit 
tun,  so  du  wilt  Glückh  autt"  Erden  han.'  1621,  Zinsli 
1911.  S.  auch  pllegen  (Bd  V  1224).  In  (auch  us  BR., 
t'o"BE.J  gueteniB.,  gütlich,  gutwillig,  .freundlich,  liebe- 
voll.' ,[Die  Jdutter  rühmt  ihr  Kind]  wie  es  bsunder- 
bar  gut  sei;  wenn  man  Etwas  wolle,  sei  es  nie  Nein, 
und  behilflich  und  von  gutem  B.,  grusam.'  Gotth. 
I'*  han-im's  in  güotem  B.  g'sext  BHa.  I'''  höüschem- 
mu  [dem  Schuldner]  d's  Gelt  Nud  nie''  mengs  Mal  in 
guutem  B.,  mier  wein  jetz  den  ei"s  cor  die  rechti  Schmitte" 
BR.  S.auchEMc/«(BdVI190o.).  Gegs.  schlechte'-  B.; 
in  ä.  Spr.  auch  i.  S.  von  ungebührlichem,  frechem  B.  ,Die 
wyl  er  [der  Angeklagte]  ...  jetz  kein  guot  wort  minen 
herren  gipt  ...  und  in  summa  ganz  schlechten  b.  git  ... 
so  hat  man  inn  in  türm  gleit.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
,Darauf  [auf  ein  Schreiben  von  Z  an  Sch]  ward 
schlechter  beschäid  gegeben,  der  dahin  gienge,  wann 
klein  und  gross  rät  zrsamen  kommen,  alsdan  wolle 
man  inen  ein  freundliche  antwort  werden  lassen.' 
1563,  HOHüBER  Chr.  ,Man  habe  im  [dem  spanischen 
Gesandton]  schiächte  antwort  und  besch.  gäben.'  1565, 
Brief  (JFabricius  an  HBulL).  ,Syge  N.  zu  inen  gangen 
und  den  N.  abgemanet,  der  aber  imm  schlechten  B. 
geben,  also  dass  er,  N.,  verursachet  worden,  den  N. 
z Boden  ze  schlagen.'  1626,  Z.  So  auch  böse''  B.  ,[Die 
Eheleute  N.]  gebint  einander  bösen  b.,  [Zeuge]  wüsse 
aber  nit,  was  es  für  wort  gewesen.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,Am  4.  february  ward  A.  übel  von  B.  ghowen 
von  böses  b-s  wegen,  so  er  imm  gen.'  JHaller  1550/73. 
,...  gab  sy  iren  ein  bösen  besch.,  dann  sy  sagte:  was 
ghyts  dich,  was  ich  red?'  1555,  Z  Ehegericht.  .[Einem, 
der  eine  Frau  warnte  vor  unvorsichtiger  Behandlung 
des  Feuers,  habe  diese]  bösen  besch.  geben,  ihm  ge- 
fluchet und  geschulten:  krottmenli,  herdmenli.'  1589, 
BiRND.  1914  (Blns).  ,So  sich  Einer  der  ...  Buess 
speren  ...  oder  den  Richteren  bösen  B.  geben  wurde  ...' 
1622,  AABr.  StR.  Sichere''  B.  ,ln  4  Wochen  kompt 
gwüsser  Besch.  von  dem  Verlornen,  er  sye  zuo  Mey- 
land.'  RCvs.  (Br.).  ,Genuoger  b.':  ,[Zwei  Verwandte, 
die    eine    Ehe    eingehen    wollen]    begertend    darüber 


gnuogen  besch.,  das  sy  nit  unrecht  tätind.'  1525/30,  Z 
Ehegericht.  ,Satter  b.';  s.  Bd  VII  1426o.  ühiirze''  B  , 
bes.  als  Abfertigung.  Uneig. :  ,l)ie  drei  Pündt  un- 
verzogen gabendim  [dem  Feinde]  kurzen  B.:  in  d Flucht 
sehluogend  s  sein  Wachte.'  1617,  Zinsli  1911.  Mutze' 
B.;  s.  schon  Bd  IV  616.  [Der  Bauer]  geb  puckte", 
mutze"  B.  und  sig  scharpf  und  robouziy.  RGrieb  1911. 
,Rässer  B.';  s.  Bd  VI  1272.  Uö''''bottne'-  B.  (s.  Bd  IV 
1867  0.),  trotzige''  B.  uä.  Aber  er  gV'l  dim  Vatir  trotzigin 
B.  und  seit :  G'sich.  ich  dienu^  dir  so  mengs  und  mengs 
Jär,  Übers,  von  Luc.  15,  29.  Dial.  (WLö.).  .Sagen  die 
Eiteren  Etwas,  so  müessen  sie  erwarten,  dass  man 
gegen  ihnen  schnarze  und  schnaue  oder  sonst  un- 
geschnauet  spröden,  pöchischen  und  trutzigen  B.  gebe.' 
FWvss  1697.  .Stolzer  b.'  1573,  Brief  (HBuU.).  ,Hof- 
fartiger  besch.'  1581,  Barnd.  1914  (Blns).  ,ün- 
bescheidenlicher  Besch.'  1667,  ebd.  Füle''  B.,  faule 
Ausrede  B.  Vor  das  Chorgericht  Zitierte  gaben  , faulen 
Besch.'.  zB.  sie  hätten  nicht  getanzt,  sondern  nur  ,bei 
einanderen  dorft'et  und  Psalmen  gyget.'  1680,  BiRxn. 
1908  (BGr.).  , Hangender  b.',  unentschiedene  Antwort: 
.Daruf  im  [Herzog  Friedrich,  der  anfragt,  ob  man  ihm 
den  vereinbarten  Frieden  halten  wolle]  von  den  von 
Bern  [usw.]  guot  antworten  wurdend;  die  von  Lucern 
aber  und  Zug  gabend  ain  hangenden  beschäid,  näm- 
lich dass  si  mit  Zürich  in  sölicher  püntnuss  werend, 
dass  si  die  kum  gelassen  köndend.'  Vad.  — ■  ß)  beim 
Trinken.  (Ei"nn)  B.  tue",  beim  Betreten  eines  Wirts- 
hauses oä.  einem  Freunde  oder  Bekannten  aus  dem 
von  ihm  (mit  den  Worten  I'''  bring-der  's  oder  Tue- 
tner  B.  odgl.)  angebotenen  Glase  zutrinken,  wohl  allg., 
auch  nur  einem  Zutrinkenden  (aus  dem  eigenen  Glase) 
erwidern,  auf  Jmdes  Gesundheit  trinken,  mit  Einem 
anstossen  AAWohl.;  Ap;  Bs  (Linder);  BStdt;  SchL.;  S 
(Joach.)  und  wohl  weiterhin.  S.  schon  unter  gelten 
(Bd  II  278 0.);  bieten  (Bd  IV  1862);  bringen  (Bd  V 
691/2);  ge-segnen  (Bd  VII  468);  Gesundheit  (ebd. 
1137/8).  ,He,  chumm!  es  gilt-der,  i'''  bringe"-der's;  tue- 
mer  B.!  Der  Rufende  führte  das  Glas  an  die  Lippen 
und  reichte  es  dem  neuen  Gast.'  BXrnh.  1911.  Cha""- 
men-ech's  ril'icht  bringe",  Schuhneister'^  ...  Us  gilt-ech, 
tüet-mer  B.l  SGfeller  1911.  .Beide  sagten  zu  mir; 
tue  B.!  und  hielten  mir  ihre  Gläser  voll  Twanner  dar.' 
Gotth.  .Wir  sagten  [beim  Betreten  der  Wirtsstube]: 
Gott  grüess-ech  mit-enangere" !  und  der  Eine  und  der 
Andere  sagte:  Es  gilt-der,  Hans,  tue  B!  und  ich  nahm 
das  Glas  und  stiess  an  mit  den  Andern  und  sagte: 
Es  gilt-der  ume"!  und  trank  einen  Schluck  und  schenkte 
aus  seinem  Gütterli  wiederum  voll  und  gab  ihm  zurück, 
und  als  er  sagte:  Nivim  "ume",  mach  üs!  sagte  ich: 
Der  Wirt  het-mer  o'''  'brunge".'  N.  B  Kai.  1841.  G'seg 
Gott,  Hans  Uerch,  chumm,  tue-mer  B.!  zu  dem  die 
Wirtsstube  Betretenden.  Stctz,  Gera.  1831.  S.  noch 
Gott  (Bd  II  513o.);  sehen  (Bd  VII  531  o.).  Da  ist  d' 
[Wirts-]iStufee"  i-olle"  g'si"  und  ülieraV  han-i'''  i"  de" 
Pure"  müesse"  B.  tue",  wie  's  hi  ü"s  e'sö  der  Bruch  ist. 
CStreiff  1901.  Und  z'  Gonte"  g'siehst  Zischgeli.  so  fdss 
und  so  b'häb,  du  mosch-es  nüd  frage",  's  tuend  All- 
samme" B'schäd.  ApVL.  1903.  , Welcher  dem  andern 
ein  [1.  inn]  sin  kleider  schnydt  umb  bescheidtuons 
willens,  1  gülden  buoss  geben.'  1550,  BRIL;  vgl.  dazu: 
,Das  die,  so  jemands  ze  trinken  nöttigend,  zwingend 
oder  abtröuwend,  krütz,  schlitz  oder  löeher  in  deren 
kleider.  so  nitt  trinken  oder  b.  tuen  wellend,  houwend, 
jeder  ein  guldin  buos  ...  geben  solle.'  1550,  B  Maien- 
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inandat.  ,Uas  freündtlicli  und  holdsälig  iiöten  ze 
trinken  oder  besch.  ze  tuon,  certamen  mite  vini.'  Mal. 
,Er,  Zug,  [habe]  demselben  Eins  bracht,  welcher  B. 
taan  und  zimlich  gueter  Dingen  gsin.'  1G21,  Z.  ,N. 
gsellete  sich  nacli  und  nach  zu  den  Weltlichen  und 
insunderhait  zu  Denjenigen,  so  zu  ihm  sprachen: 
Schenk  in,  trink  us,  tuo  dapfer  B.  bey  diser  guoten 
Glegenheit!'  ABütelrock  1U82/I712.  .Insonderheit  soll 
Keiner  gezwungen  werden,  bei  der  Zech  zu  verbleiben 
oder  wider  Vermögen  einem  andern  Gesellen  Besch. 
zu  tun.'  1792,  Z.  S.  noch  gar  (Bd  II  306);  redlich 
(Bd  VI  581);  üs-süffen  (Bd  VII  352);  wider-sagen  (ebd. 
416);  Sä%/i«'(  (ebd.  699o.).  Beim  Verlöbniss.  ,Alss  sy 
irae  nun  wellen  b.  tuon,  hette  sy  imme  ouch  eins 
bracht  und  gsagt:  es  gilt  dir  widerumb.  Sagte  er: 
so  gsegnen  dirs  Gott  ull"  die  ee.  Und  nachdem  sy 
trunken,  hette  er  iren  utt'  die  ee  besch.  geton.'  1566, 
Z  Ehegericht.  ,[Eiu  Bursche  will  ein  Mädchen  zur 
Ehe  zwingen,  da  er  ihm]  die  Ehe  zugetrunken,  es 
Besch.  getan  und  er  ihm  nachher  eine  Duplone  ge- 
geben habe.'  XVIII.,  BLauenen  Chorgericht.  Euphem. 
für  (stark)  trinken.  ,N.  redt  oft  stark  wider  die  Bäpstler, 
sunderlich  wann  er  ein  Rusch  hatt,  dann  er  in  Teutsch- 
land giert  B.  tuen.'  FPlatt.  1612  (Boos).  ,Do  sie  [,die 
junge  Burst']  gwüsst,  das  N.  aberniahlen  spodt  in  der 
Nacht  noch  in  Zuthken  B.  tuot,  sind  die  jungen  Gsellen 
hingangen  und  haben  ihm  seinen  Heimweg  ...  mit 
starken  Nielen  verspannet  und  vermacht.'  ABütelrock 
168'2/171'2.  Mit  Ei-'m  B.tue':  .He,  Christeli,  komm, 
tu  mit  meinen  schonen  Gotten  eins  Besch.!  rief  ihm 
[dem  eben  das  Wirtshaus  Betretenden]  Friedli  zu.' 
Breitenst.  1860.  Gleichbed.  Ei"'m  B.  mache".  AU, 
Mariann,  a"g'stösse''  mid  der  Pride" g'macht!  ...  mach 
''im  Hans  B.'  Joach.  1881.  Du  brüchsch  ja  nid 
s' trinke";  i'''  bi"  z' fride",  toe""-d'-mer  öppen  einisch 
B.  machsch.  A Heimann  1899.  fEi'"mJ  B.  trinke"  B; 
S;  ZO.  Mit  Ei"m:  ,Je  fleissiger  er  mit  der  drallen 
Erbin  Besch.  trank,  desto  besser  wusste  er  sich  in 
die  ...  Liebhaberrolle  zu  schicken.'  Joai-h.  1898.  B. 
=  Bescheidtun.  .[Bei  einer  ,Fänderb"satzung']  giengen 
die  Huter  mit  den  Kannen  um  und  füllten  Jedem  seinen 
hölzernen  Becher,  weil  der  Wein  eben  in  Umgängen 
zu  jeweilen  einem  B.  ausgeteilt  wird  und  nicht 
auf  den  Tisch  zu  stehen  kömmt,  weil  sonst  die  Un- 
verständigen zu  unverschämt  zugreifen  könnten.  Nach 
den  ersten  Bescheiden  kam  mit  dem  Weine  auch  Be- 
geisterung in  die  Gesellschaft.'  Nnw  Vbl.  1872  (für  W). 
S. auch  ver-glichen  (Bd  II  601  o.) ;  bringen  ( Bd  V 692 u.).  — 
Y)  auf  eine  Forderung.  ,Um  Etw.  B.  ggben',  Rechen- 
schaft: ,N.  selig  habe  allein  umb  300  pfd  nit  b.  geben 
können,  darurab  er  mit  synem  bluot  und  lyb  zalen 
müessen.'  1579,  Z  RM.  Ersatz,  Entschädigung:  ,Als 
sy  es  irae  abgewehrt  [näml.  ,mit  dem  Wehr  an 
ein  Fenster  zue  stossen',  habe]  er  gesprochen,  weite 
B.  darumb  geben,  wenn  er  es  breche.'  1626,  Z.  Vgl.:  ,Er 
[der  ,Vnzeller']  ist  ouch,  wann  einiche  von  denen  ime 
verzeigeten  und  übergebenen  Früciiten  nit  in  die  Schilf 
khemend,  sonder  verzogen  und  verwahrloset  wurdent, 
darumbo  B.  zu  gebeut  und  umb  den  Mangel  Ersatzung 
zu  tuend  schuldig.'  1635,  ebd.  ,B.  finden',  vom  Kriegs- 
sold (vgl.  Gr.  WB.  1  1553):  ,Es  sind  13  fendlin  in 
I'emunt;  die  sollend  in  7  raonaten  kein  sold  empfangen 
han.  Dem  bischof  von  Orliens  sol  aller  gewalt  über- 
geben sin;  so  aber  der  Eidgnossen  bott  by  demselben 
nit  gelt  findt  und  besch.,   sol  er  angends  in  I'emunt 


ryten  und  die  knächt  by  iren  eiden  abmanen.'  1557, 
Brief  (JFabricius  an  HBuU.).  De"  Schulde"  B.  ge", 
.Bezahlung  leisten,  die  Gläubiger  befriedigen'  B  (Zyro), 
Zinsen  Z,  so  Tu.  (Dan.).  Mi"  mues'  gotg  öppe" 
luege",  de"  Schulde"  B.  z' ge"  B  (Zyro).  .Jetzt,  da  sie 
um  den  Mütt  Kernen  nur  3  fl.  und  noch  minder  ... 
lösen,  können  sie  den  Schulden  nit  mehr  Besch.  geben.' 
JCEscHER  1723.  ,Dass  man  kein  Erb  teilen  soll,  ohne 
vorher  den  Schulden  B.  geben  [Überschrift].  Es  ist 
geordnet  und  gesezt,  dass  sich  kein  Erb  teilen  noch 
angreifen,  bis  nit  zuvor  mit  den  Schulden  ein  Ord- 
nung gemacht  worden,  entweders  ausgericht  und  be- 
zahlt, oder  aber  gnugsame  Vertröstung  geben  ...  Und 
mögend  die  Schuldgläubiger  oder  Die  einzuziehen  "der 
anzusprechen  habend.  Einer  unter  den  Erben,  welchen 
er  will,  um  sein  Ansprach  anfallen  und  von  ihrae 
einziehen  ...  und  Dieser  ist  schuldig,  ihme  Red  und 
B.  und  Zahlung  zu  tun.'  GrKI.  LB.  —  b)  als  abs.  Be- 
griff (jedoch  von  a  nicht  immer  scharf  zu  trennen), 
Weisung,  Befehl,  Gebot,  auch  bloss  Nachricht,  Mel- 
dung, Bericht,  Aussage  oä.  B;  S  und  weiterhin.  Der 
B.  iseh  cho",  mi"  sölli  a"  d's  G'meinwerch  B  (Zyro). 
Was  isch  für  B.:"  was  hast  du  mir  zu  sagen,  zu  be- 
fehlen ?  ebd.  Jitz,  wo  d'  Berner  am  schönste"  si"  dranne" 
g'sl"  der  Find  us  ''em  Land  z' jage",  chunnt  der  B.: 
höret  üf!  Bern  isch  über.  Bärnd.  19H.  Burgermeister 
Varnbühler  schickte  an  die  Torwächter  heimlich  die 
Weisung,  ,wan  ain  bot  mit  ainer  lofferbüchs  koine, 
so  sollen  si  in  auslassen';  der  Bote  kam  und  ,die,  so 
des  tor  hüeter  sein  gewesen  und  des  beschaids  vor- 
bericht  sein,  haben  in  ausgelassen  und  nit  weiter  ge- 
fragt.' 1492,  PBüTLER  1914  (G).  .Dahin  haben  si  iren 
besch.',  dahin  seien  sie  gewiesen  worden.  1513.  Absch. 
(Z).  .So  band  die  Christen  einen  besch.,  sy  söllind 
Gott  me  gehorsam  sin  weder  den  menschen.'  Zwinöu. 
, Wann  aber  ein  tochter  eim  j  iingling  mit  hotten,  brieten 
oder  selbstaignem  besch.  im  anzuohangen  und  sy 
zuo  beschlafen  ...  anrcizung  geben  hette  ...'  1533, 
Bs  Rq.  Auch  i.  S.  v.  Meinungsäusserung,  Rat,  Gut- 
achten. ,Uff  den  b.  wurd  ich  tiyssig  losen  ...  ich  lass 
mir  üwer  meinung  gfallen.'  VBoltz  1551.  ,Sin  [des 
Arztes]  Besch.  hat  nit  eben  tröstlich  glutet.'  1622, 
Bs  Familienchr.  Mit  Synn.  ,[VVir]  hettind  von  inen 
gar  kain  beschaid  noch  ernianung,  wie  wir  uns  halten 
söltind.'  1499,  G.  .Mit  der  hoffnung...  unser  herren 
fättind  uns  etwas  beschaids  oder  mainung  kund  und 
zuo  wissen.'  ebd.  ,So  ist  unser  Ordnung,  mainung  und 
beschaid  also  ...'  1527,  Gr.  ,Grundtlicher  besch.  und 
bericht  eines  handeis  in  geschrift  verfasst,  commen- 
tarius  paulo  plenius.'  Pris.;  Mal.  ,B.  und  Erkannt- 
nuss';  s.  Bd  VI  254  u.  .Mit  dem  b.  und  anbang';  vgl. 
.underscheid  und  a.'  (Sp.  205).  .[Nach  Bestimmungen 
über  das  Einzugsgeld  in  ZAlt.:]  Alles  mit  dem  bsch. 
und  anhang:  wellich  personen  sy  . . .  obgemelter  wyss 
anzuonemmen  bedacht  ...  sollen  sy  denselben  zuo  inen 
zuo  züchen  nit  bewilligen,  sy  erzeigind  und  leggind 
dann  dar  ire  manrecht  und  abscheid  ...'  1570,  Z  llii. 
1910;  dafür:  .."^lles  mit  dem  wytern  besch.  und  an- 
hang.' 1584,  ebd.  ,B-s  (er)vvarten':  , [Jedermann  soll] 
geruscht  uf  den  hof  ziehen  und  da  wyter  beschaids 
warten.'  1499,  PBütler  1914 ;  nachher  , erwarten.'  ,B. 
empfähen.'  1604,  ZGreif.  ,(Den)  b.  gäben'  1)  Weisung 
geben,  melden,  anzeigen.  ,[Der  König  hat  den  Ge- 
sandten] gen  Sanlis  [Senlis]  besch.  geben,  doselbs 
welle  er  sy  uszrichten.'  1475,  Bs  Chr.   ,Das  iedermann 
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gcrüscht  war  an  die  end  zuo  ziehen  ...  als  iim  deniie 
besch.  geben  wurd.'  1499,  PBctler  1914.  ,So  liaben 
wir  ...  unser  botscbaften  hinus  an  Kyn  in  all  stett 
und  sloss  ...  usgesaudt,  die  zuo  warnen  und  versechen, 
ouch  in  der  landsehaft  daran  stössig  besch.  zuo  geben 
[von  feindlichen  Truppenansammlungen  im  Hegau].' 
1499,  Briek  (Z  an  B).  -  2)  Unterweisung,  Kat,  Mei- 
nungsäusserung oä.  ,Hette  er  [Stumpf]  sin  beschri- 
bung  von  an  fang  ans  end  mich  besichtigen  und  mit 
wyl  ...  durchlesen  lassen,  ich  weit  um  jetlich  ding, 
so  mich  undienstlich  bedunkt  hatte,  min  einfaltigen 
b.  geben  haben.'  1547,  Briek  (Ag.Tschudi  an  JFries). 
,[Bruder  (.'laus:]  Ich  gib  üch  da  min  leisten  b.,  Gott 
bhüet  üch  vor  allem  herzleidtl-  VBoltz  1.5.51.  , Lucas 
gibt  uns  ouch  den  b.'  Meixrad  1-576.  (E'"'m)  B.  mache", 
Einem  Mitteilung  machen,  bzw.  an  Einen  eine  Weisung 
ergehen  lassen  B.  We"''-de  no'''  Öppis  muescli  ivüsse", 
SU  mach-mer  B.  Loosli  1910.  Der  N.  uerdi  uitere" 
B.  mache".  RvTavel  19Ul.  ,Ich  hatte  unterdessen  auch 
viel  zu  laufen,  und  [von  dem  Todesfall]  Besch.  zu 
machen  an  alle  Verwandten  meiner  Frau.'  Gotth.  ,Du 
hast  gewusst.  dass  ich  als  Fürg'schaw'er  ins  Ureck- 
gässli  musste;  da  konntest  mir  Besch.  machen  lassen 
und  nicht  den  Herrn  selbst  hinschicken.'  ebd.  Me" 
macht  ''em  Meister  B.  i"  's  Hüs;  er  seit:  »'*  chume"  gli'''! 
Schild  1866.  S.  noch  blötzelich  (Bd  V  296).  Einen 
herbescheiden,  kommen  lassen  B;  S.  We""-me''-se  [die 
säuniigen  Handwerksleute]  nit  öppe"  g'seht,  su  mues'- 
me"-ne"  denn  ...  e.vpress  B.  mache".  Gotth.  ,Es  wäre 
mir  lieber,  wenn  ihr  mir  ein  ander  Mal  Besch.  machen 
liesset,  statt  selbst  zu  kommen;  das  Gehen  wird  mir 
leichter  als  euch.' ebd.  Guetc,  böse  B.  n'ii.  Duwe'tsch- 
mi'''alsojitzzale"?  Das  isch  guele' B.! 'B  {'Lyxo).  He 
nu,  Das  uär  guetc  B.,  sagt  Einer,  dem  ein  Anderer 
einen  guten  Rat  erteilt  hat.  Loosli  1910.  Ersch  jits  ... 
het  si  ...  der  Marianne"  de"  bos  B.  [dass  sie  die  Woh- 
nung räumen  müsse]  'brächt.  RIscher  190.3.  ,üass  wir 
solch  jamer,  armen  b.  [von  Isaaks  Opferung]  ...  niemer 
frauw  Sara  bringend  zhus.'  Haberer  1562.  Bis  iif 
mtere"  B.  .Hienebend  hat  man  verbotten  ...  das  nie- 
man  keinen  frombden  herren  zuozüche,  doch  mit  dem 
anhang:  biss  ufwj'teren  besch.'  1558,  Brief  (JFabricius 
an  HBuU.).  ,Dass  allen  denen,  so  uss  der  statt  zuo 
reiss  zogen,  ir  hab  und  guot  in  haft  und  verbot  glegt 
werde  ...  biss  uff  miner  herren  wytern  besch.'  1562, 
Z  RM.  ,[Die  Franzosen]  sind  da  im  Niderelsess  bliben 
lygen  uff  wytern  besch.'  1574,  Brief  (HBull.  an  TEgli). 
Verallg.,  bis  auf  Weiteres  BE.;  Z.  !''•  tanke"  bis  uf 
witere"  B.  Z  (Spillra.).  [Ich  wusste  wohl,  dass  mein 
neuer  Meister  ein  Geizhals  war.]  Weder  ömel  bis  uf 
wltere"  B.  han-i'''-mi'''  viüesse"  lide".  Loosli  1910.  Her- 
bestellung, Einladung:  ,Wer  arm  lüt  weisst,  denen  er 
etwas  überblibens  günnen  will,  der  mag  sy  wol  be- 
scheiden, sölichs  by  sinem  huse  zuo  holen  ...  doch 
sollend  die  armen  eigens  fürneinens  one  b.  für  kein 
tür  gon  betlen  noch  höischen.'  Sch  Bettlerordn.  15'24. 
Stelldichein:  ,[ISr.,  der  von  P.  glaubte,  ,daz  er  sinem 
wib  gevarlich  nachgangen  sye',  fand  Diesen  eines 
Sonntags  mit  einem  Andern  beim  Äbendtrunk.]  Da 
habint  die  zwen,  als  man  das  brot  in  der  ürtin  dar 
leitte,  zuosamen  gerett:  wir  wöllent  uff  den  besch., 
und  syent  darmit  usser  der  ürten  gangen,  und  nach- 
dem er  geargwanet  habe,  sye  er  inen  nachgangen  und 
meinte  sin  wib  daheimen  zuo  finden,  da  funde  er  sy 
nit,  und  sye  uff  daz  in  des  von  Ustre  hus  gangen,  da 
Schweiü.  Idiotikon  YIII. 


habe  er  die  vorgenielten  zwen  und  sin  wib  funden 
bloss  houpts.  [Ein  Zeuge  bestätigt:]  das  die  ob- 
genannten  zwen,  als  man  das  brott  in  der  ürten  zuo 
dem  Schwert  dar  leitte,  zuosamen  geredt  habint,  sy 
wöllent  uff  den  besch.'  1480,  Z  RB.  —  2.  a)  was  einer 
Sache  angemessen  ist,  vernünftiges  Mass.  ,Mit 
(guotem)  B.';  s.  Bd  VI  255  o.  .Brauch  Arzeney,  doch 
mit  Besch.!'  1727,  JHGrap  1896.  Bes.  noch  in  der 
Wendung:  Es  het  si"  B'sch.,  auch  verblasster,  es  lässt 
sich  hören,  ist  annehmbar  BGr.,  Si.  Wen"-er  [ein  leiden- 
schaftlicher Jäger]  mich  nummen  oppa  au  de"  Werch- 
tiije"  we''  g'gangen  ga"  jage",  su  hätti  Das  nuch  si" 
B'schi'-d  g'ha"  u"''  ive''-n-im  mich  z'  verzieh"  g'sl".  DGemt. 
1884.  [Ein  Basler:]  D'  Sunnen  isch  doch  vil  gresser 
a's  d' Erde",  oder  nit:'  [Grindelwaldner;]  V'licht!  mu" 
seit  newwas  a'sö;  's  mag  si",  Das  hält  no'''  si"  B.  Bar.nd. 
1908.  Da  chennd  ier  g'rad  inha''  chon  ^md  Ei"s  d' 
Pfanna  schaben  u"^  d's  Andra  den  Hafen  butzen!  — 
So,  Das  hätt  no'''  si"  B.  [.guten  Sinn']  —  E  ja,  d's 
G'schab  ist  den"  eios.  ebd.  ,Wirt  uns  [Gesandten]  dann 
ain  guot  antwurt,  hat  sinen  beschaid.  Wo  aber  das 
nit  ist  und  uns  die  sach  ze  schwär  dünken  will,  wel- 
lend wir  ufschub  nemen  uf  uich,  unser  herren,  sollichs 
an  uich  ze  bringen.'  1495,  PBüttler  1914  (G).  ,lst 
Einer  guts  Muts,  so  singe  er,  spricht  der  h.  Apostel 
Jakob.  Aber  gar  zu  viel  und  gar  zu  heftig  in  dem  Bad 
zu  singen,  ziehet  Hitzen  in  das  Haupt...  Ein  Anderes 
ist  es,  Gott  ...  zu  ehren  ...  schöne  Lieder  in  dem  Bad 
mit  Mass  singen,  ein  Anderes  ist,  auss  dem  Singen 
wollen  ...  gleichsam  ein  Handwerk  machen.  Alles  hat 
seinen  Besch.'  SHott.  1702.  —  b)  wie  es  sich  mit  einer 
Sache  verhält,  Bewandtniss.  ,Hiemit  ist  das  der 
Bscheide  von  dem  Tyranerstreit.'  1620,  Zinsli  1911. 
,Etw.  hat  den  B.',  es  verhält  sich  so  und  so.  ,Und 
wie  kein  Freud  ohn  Leide,  nach  dem  alt  gsprochnen 
Wort,  also  hats  auch  den  Bscheide  grad  hie  an  diesem 
Ort',  nämlich  in  der  Geschichte  vom  Tiranerstreit. 
1620,  Zinsli  1911.  ,Stosse  das  Lümplein  auf  den  Boden 
der  Wunden,  so  es  nicht  ein  Hauptwunden  ist;  dann 
da  hats  ein  andern  Besch.'  FWürz.  1634.  In  diesen 
Zshang  wohl  auch:  .[Wenn  auch  oberfiächliche  Leser 
in  der  Bibel  ,zweiffelhafte  und  manigfaltige  dunkel- 
heiten'  finden,  so  ist  doch]  von  desswegen  die  Schrift 
in  keiner  Gefahr,  dass  sy  etwan  ihro  Selbsten  zuwider 
seye.  Die  h.  Schrift  hat  ihren  gewissen  Besch.  und 
ist  ihro  selbs  gnugsam.'  JJBreit.  1742.  —  3.  Verab- 
redung, Abmachung;  vgl.  ^4b-Sc7i.  5a  (Sp.  199f.).  ,Er 
habe  och  mit  iro  einen  besch.  gemacht,  daz  sy,  wenn 
sy  ze  nacht  gessen  het  ...  reden  sölt,  sy  müeste  zuo 
ir  swiger.'  1481.  Z  RB.  .Gieng  ein  red  under  der  ge- 
meind  ...  wie  etlich  burger  selten  ein  anschlag  ge- 
macht han  mit  den  burren  in  unsren  emptren,  wie 
das  man  wolt  ...  die  kloster  überfallen,  und  solt  der 
besch.  uff  der  weber  husz  sin  bescheclien.'  1525,  BsChr. 
,Der  besch.,  eigentliche  abredung.  decretum,  constitutio ; 
besch.  geben,  decernere.'  Mal.  Vgl.  noch  ver-ab-scheiden 
(Sp.  204u.).  —  4.  pers.,  , besch.,  einsi  buol,  amasius  vel 
amasia.'  Mal.  .N.  sige  zuo  frow  A.  und  zuo  frow  B. 
in  das  kloster  koinen,  da  fragte  inn  die  A.,  was  sin 
b.  (meinte  die  Margret)  tete;  daruff  seite  er,  sy  were 
nit  sin  b.,  sonder  so  were  sy  herr  Goriussen,  und  wann 
er  etwas  mit  iren  zhandlen  bette,  wurde  es  herr 
Gregorius  nit  verguot  haben.'  1528,  Z  Ehegericht.  .N. 
der  metzger  und  sin  b.  Katrin,  gräfin  von  Feldkilch, 
sind  beschickt  und  gewarnet  worden,  hand  aber  nüts 
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darab  getann,  sonder  so  hand  sy  ein  gschrey  liarinn 
gezogen,  wie  das  der  Katrin  eman,  junklier  H.,  tod 
sige.'  ebd.  ,Wie  sy  [eine  Müllersfrau]  in  der  Tasten 
gmetzget  und  gast  gehept,  hette  sy  iren  b.  inn  einer 
karaer  ghan  und  im  das  best  ässen  und  trinken  gäben, 
zuo  dem  were  der  selb  b.  inn  osterfyrtagen,  als  Caspar 
nit  anheimsch,  ouch  da  gewessen,  in  summa,  wann 
Caspar  all  zinstag  z  nacht  kerne,  funde  er  den  b.  im 
hus.'  1540,  ebd.  Auch  von  Tieren:  ,Wenn  die  ringel- 
taub iren  b.  verlürt,  sitzt  sy  nit  mer  auf  grüens  und 
bleibt  künsch  biss  in  ir  end.'  Vogelb.  1557.  —  Mhd. 
hesdiiii  m.n.  (schwach  bezeugt);  vgl.  Gr.  WB.  I  1551 ;  Sauders 
II  901a;  Schöpf  .".87;  Martin-Lienh.  II  393;  Fischer  I  890.  — 
Un-B.:  unfreundlicher,  böser  Bescheid;  Syn.  Un-Änt- 
U'ort.  ,K.  schwuor  und  sagte:  M.,  stand  still!  du  bettest 
eben  die  rechten  liit  an  uns.  Er,  M.,  gab  daruff  kain 
unbeschaid,  gieng  für;  da  schrei  im  B.  widerumb  nach, 
er  wer  ain  lumpelenman.'  1555,  Z  Sth.  ,[N.  habe 
gesagt]  Ei,  ich  tet  dir  uft'  die  nasen  ...!  Ulf  söllichen 
unbeschaid  sigen  sy  an  ainanderen  kommen.'  ebd.  — 
,Erb-B.:  testanientum,  legatum.'  Spreng;  Syn.  E.-Satz 
(BdVII  mS), -Schrift.  —  Für-B.  ,[Bei  einem  Brande] 
schickt  man  Überrüter  zur  stat  hinuss  zuo  erfaren, 
wo  das  Für  sige  ...  und  nach  dem  si  F.  bringend, 
darnach  tuot  man.'  JJRUeger.  . —  Gäge°-B. :  ent- 
sprechende l-eistung,  Gegendienst  Ai.  Nö''''  ''ein  Heuet 
find-i'''  öppe"zue  iiider  ZU,  Euch  Gägcd' scheid  ['.] 
z'tuönd.  1841,  AäF.  (.Der  unerschrockene  Preiärater'). 
—  Hof-B.:  höflicher,  gefälliger,  aber  unzuverlässiger 
Bescheid  AaB.;  Tu;  Syn.  H.-Wort.  Me"  chonnt  e'nd 
en  H.-B'schäd  ober,  =  nie"  splst  Ann  mit  guete"  Wörtlene" 
ab  Th.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1660;  Fischer  III  1736.  — 
IMetzger-B.:  Bescheid,  wie  man  ihn  etwa  vomMetzger 
erhält,  wenn  man  Fleisch  ohne  Knochen  verlangt; 
zB. :  ,In  Dübendorf  sei  eine  Jungfer,  die  lisme  an  einem 
Stier;  wenn  sie  fertig  sei,  so  könne  man  Fleisch  haben 
ohne  Beine'  oder  ,Wenn  einmal  ein  Stier  in  der  Chaise 
kommt'  oder  ,lch  esse  alle  Beine  selber,  Z  (PStaub).  — 
b'^-scheide"  I,  3Sg.  Pries.  Ptc. -e<:  zum  Bescheid,  Aus- 
kunft geben  BE.  Saiiiis  Güelermeitschi  het  i"  's  Bergli 
uehe'  niüesfie"  go"  fröge",  geb  H.  nid  ire'lt  a''Ii,e"  cho"  . . . 
Er  chömm  de""  hinecht,  het  H.  b'schcidet.  SGfeller 
Hill.  Bericht  geben,  melden  Z.  Das  [auf  den  Vater 
wartende]  Büebli  ...  spärbret  d'  Augen  üs;  da  g'seht's-e" 
cho",  springt's  go"  der  Mueter  b'sch.  JMader  189ti.  — 
ver-b'^-  tr.:  1.  Jmil  eine  Auskunft  erteilen,  Bericht 
geben  Z.  Vi"''m  Bapa  [einem  Pfarrer]  u-ird  g'rüeft, 
damit  er  es  Pärli  rerb'scheidi.  Usteri  1853.  ,Ich  wollte 
die  Akten  einsehen,  wurde  aber  dahin  verbscheidet, 
dass  sie  in  Circulation  seien.'  2.  H.  XIX.,  Z  Prozess- 
akten. Ks  fand  ein  Streit  statt  in  Betreff  der  Haupt- 
mannsstelle im  Quartier  Bürglen.  Die  Gesandtschaft 
von  Zürich  erklärt,  dass  ilire landsfriedliche  Commission 
Bern  ein  Gutachten  mitteilen  und  daraufhin  den  Land- 
ammann .verbscheiden'  werde.  17:i(J,  Absch.  ,Hr  N. 
wird  wegen  seinen  gegen  die  Inventur  und  Teilung 
gemachten  Einwendungen  verbscheidet.'  1787,  Z 
Scliirmh.  —  2.=  ver-ab-scheiden  Ib^  (Sp.  203 u.)  ZZoU. 
(IIBruppacher).  — -  In  Bed.  1  aucli  lioi  .SchiiL^  II  371. — 
Ver-b'-scheidung  f.:  =  Bescheid  1  a  a,.  ,Die  er- 
forderlichen Verbscheidungen  auf  die  erhaltenen  Be- 
richte oder  Anfragen  erteilen.'  Z  Peuerordn.  1834. 

Schaff-  (in  BG.,  Schw.  auch  nur  Schi-'d):  bei  der 
liückkehr  von  den  Alpen  vorgenonmiene  Verteilung 
der    von   einer   oder   mehrern   Gemeinden   gemeinsam 


gesömmerten  Schafe  auf  die  einzelnen  Besitzer,  ein 
(It  FAnd.  1898)  oft  2—3  Tage  dauernder,  in  BG.  auf 
den  ersten  Donnerstag  im  September,  in  WLö.  auf 
die  ersten  Tage  nach  dem  Feste  des  hl.  Mauritius 
(22.  Sept.)  fallender,  mit  einem  Sehafmarkt  (FJ.)  oder 
allgemeinen  Viehmarkt  (BG.,  Ha.)  und  mit  Sclimaus 
(F),  Tanz  und  andern  Lustbarkeiten  verbundener  fest- 
licher Anlass  BG.,  Ha.  (It  FAnd.  1898  infolge  Zurück- 
gehens der  Schafzucht  ausschliesslich  der  Volks- 
belustigung gewidmet),  K.  (Schweizer  Bauer  1900), 
Schw.,  Si.  (ImOb.)  und  It  Zyro;  FJ.,  Plaff.  (Bärnd. 
1911);  W,  so  Lö.  (PGStebler  1907,  82).  Darstellungen 
des  ,Sch-s'  zu  BPiiffenmatt  s.  Bärnd.  1911,  519  ff.; 
Jenzer  1869,  135;  AJahn  1857,  435;  Bund  1900, 
10.  Sept.;  BVolksztg  1907,  II.  Sept.;  s.  ferner  Alp. 
18-27,  430;  FAnd.  1898,  7'24;  PGStebler,  AW.  101; 
Schweizer  Bauer  1900,  Nr  75  und  vgl.  Chue-Sch.  E" 
Troppe"  Schaf  ...  u-än-am  Schäfschi-d  a^'ha""  si"  us 
de"  Berge".  B  Volksztg  1885.  Atte,  ehumm  . . .  mir 
wi-"  a"  Riffe"matt,  hest-mer  z'  Seh.  z'gä"  verspräche"  . . . 
'snimmt-yyii'''  doch  itz  a"fe"  Wunn''er  über  ü"ser  junge" 
Schaf,  gob-si  ...  'trüeit  u"''  g' wachse"  hi-gi"  brar,  oder 
gob  rillicht  der  Schffer  d'  Ore"  bloss  und  d's  Britili 
bringt,  zum  Biwlstum,  icenn-im  alben  opp'  en  Auw 
verüsH"  springt,  ebd.  1886;  vgl.:  ,Von  während  des 
Sommers  verunglückten  Schafen  bringt  der  Hirt  am 
Schl'd  das  Brittli  und  die  Oliren,  wo  die  Abzeichen 
des  Eigentümers  sind'  BG.  (Bärnd.  1911).  Wem  gilt 
es  acht,  das  Fish"  ...  die  erste"  Tagr  nach  ''em  Vrcne"- 
tag?  P''  wOlt-ech's  säge":  das  gi''t  Sch.-hütte",  gi''t 
Färiche",  gi''t  Schmutz-  it"''  Chrämerstänn''  . . .  Am 
Donnstig  ist  der  Tag,  wa  d'  Schaf  i"  ü"sne"  Berge" . . . 
ii-'erde"  umhi"'brächt,  u"''  Ghüe  u"''  Binder  g'seht-me" 
zuehi"  fergge",  es  ist  en  Frü'd  BG.  (.Der  Seh.  in  Kyffen- 
matt').  ,Von  Nah  und  Fern  kommen  Händler  und 
Metzger  und  der  Seh.  gestaltet  sich  zu  einem  gross- 
artigen Markt;  an  Krambuden,  improvisierten  Wirt- 
schaften und  Zelten  ist  kein  Mangel.'  Jenzer  1869. 
S.  noch  Beilen  (Bd  IV  1163u.);  Breit  (Bd  V  899).  ,Die 
Fürschaf  nach  dem  Seh.  mögend  in  jeder  Pürt  den 
Weiblen  übergeben  werden,  und  was  von  denselben 
bis  uf  StOtniarstag  nit  gelöst  wirt,  soll  dem  Ambts- 
man  für  Mulgut  heimfallen.'  1653,  BSi.  Kq.  1912;  ähn- 
lich noch  1796.  ,Zur  Verhütung  verschiedener  ein- 
gerissener Missbräuchen  an  den  Sch-on  soll  den  Schaf- 
hirten ...  verboten  sein,  die  Schafe  ihren  Eigentümern 
vor  dem  gesetzten  Tage  ohne  Bewilligung  des  Berg- 
vogts und  Aufzeichnung  der  Färb,  des  Brands  und 
Zeichens  bei  Strafe  eines  Pfundes  Busse  ...  zurück 
zu  geben.  Es  soll  zwar  an  dem  gesetzten  Tage  ein 
Jeder  seine  Schafe  alsogleich  aussuchen  und  be- 
händigen, doch  aber  nicht  wegführen  können,  die 
Vollendung  des  Sch-s  sei  dann  durch  den  Weibel  aus- 
gerufen worden.'  1796,  ebd.  In  Zeitangaben.  ,Am 
Seh.  1831  schneite  es  3  Fuss  tief,  so  dass  die  Kühe 
mit  Lebensgefahr  ins  Simmental  getrieben  werden 
mussten.'  Bärnd.  1911.  Am  Seh.  werde"  d' Sch.-Biri 
und  d'l  Ha.s.e\-]Nuss  zitegii  und  na'''  ''em  Seh.  chunnt 
g'hi'"s  Kmd  me''  dilr's.  ebd.  Buebe",  lä"t-mer  d'  Nuss 
fiQch  jjjn^  fi'  Hnltschene"  si"  no'''  ganz  grilenn !  Bis  der 
Seh.  ist  verbi,  hlibt  der  Cherne"  schrockli"''  chlinne''.  B 
V'olksztg  1898.  —  Audi  im  österr.  Oborinutal  (.Schafschiod' 
It  Hiinieycr  1870).    Vgl.  auch  das  Folg.  und  (.S'chai)'-)Sf:heidcn. 

Schäffer-:  =  dem  Vor.;   s.  (juellenverz.  S.  35. 

Dägen-  1:  Degenscheide.   ,[N.  habe  ihn]  mit  dem 
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tägensch.  und  allem  ntisiii  köpf  geschlagen.'  IJ  Turirib. 
1561. —  Doch  wohl  nur  verschrieben  für  ,mit  der  t.';  s. 
]).-Scheid  II. 

\Vög-I:  I.Scheide-,  Kreuzweg;  Syn.  W.-Scheid  II, 
■Scheidi.  ,Umbe  den  wegscheit  bi  swester  Richiii  hus.' 
XIII.,  Bs  ÜB.  (Umschlagnotiz  auf  einer  lat.  Urk.).  ,ä. 
d[icit],  dass  er  ein  fuoder  holz  den  berg  ab  füert  und 
do  er  an  die  scheidweg  kam,  do  füert  B.  ein  fuoder 
wines  gegen  im  den  berg  uf  ...  und  do  si  zesamen 
kamen,  do  sich  der  weg  teilt,  do  was  der  A.  hön  uf 
inn,  dass  er  nicht  gehalten  hatt.  [Nach  andrer  Aus- 
sage habe  B.  befohlen:]  Gang  üwer  einer  ufhin,  und 
sye  der  A.  für  den  w.  abher,  so  sag  mir  es  ...  [Einer 
sei  gegangen]  bis  an  den  w.,  do  sach  er  nieman.'  1112, 
Z  RB.;  nachher  noch:  ,do  er  an  die  wegscheid  kam  ...' 
,Der  babylonisch  künig  wirdt  auf  dem  wägsch.  ston 
vornen  an  den  beiden  Strassen.'  1530/89,  Ezech.  ;  ,an 
der  Wegscheide.'  1667/1707;  vgl.  auch:  ,Wie  Nabu- 
chodnosor  Ezech.  21  im  anzug  was  und  utf  ein  wäg- 
scheiden kam  ...'  LLäv.  1583.  ,Dnd  als  sy  sind  kamen 
an  den  wägsch.,  der  gen  Henkart  gat,  und  an  den,  der 
gen  Hettlingen  gat  ...'  1561,  ÜMev.  Chr.  ,Nimm  ein 
Herz  von  einer  schwarzen  Katzen,  grabs  an  einen  W., 
da  vier  Wege  zusammen  gehen.'  aBArzneib.  S.  noch 
Bruch  (Bd  V  342).  —  2.  bot.,  Knospe.  ,Oculum,  w., 
berboll.'  Ebixger  1438. 

1  auch  bei  Martin-Lienh.  II  393.  2  mit  Bez.  darauf, 
dass  die  Knospe  eine  Abzweigung  vom  Hauptzweig  darstellt; 
der  Form  nach  könnte  auch  W. -Scheid  II  vorliegen.  Ebenso 
in  dem  Flurn.  , Acker  ze  (den)  w-en.'  1333,  SchwE.  ürb.  (öfter). 

Scheid  III  Schäd  ScaHa.  (in  Bed.  3b),  sonst  Schei- 
den -a  —  f.:  1.  a)  abstr.,  Scheidung.  %)  =  Schaff- Scheid 
(Sp.  219  u.)  GrV.  ,Die  Alpentladung,  die  Scheide,  fällt 
immer  auf  den  18.  September;  da  rücken  die  Schafe, 
Herde  um  Herde,  in  den  Gemeindepferch  von  Vals, 
wo  die  Valser  zunächst  ihre  Tiere  ausscheiden.  Am 
Pferch  steht  der  Hirte,  oftmals  mit  einem  Bündelchen 
abgehauener  und  gezeichneter  Schafohren  an  einer 
Schnur.  Das  gezeichnete  Ohr  gilt  als  Ausweis  für 
den  unverschuldeten  Abgang  des  Tieres.'  JJöroer  1913. 
,Ungefähr  Ende  Juni  [geht  ein  Valserkind  vom  Maien- 
säss]  in  die  Alp  bis  zur  Scheide.'  ebd.  —  ß)  =  Scheid  II 
Iba.  (Sp.  194).  ,X.  d[icit],  dass  si  beid  messer  zuckten 
über  einander  und  dass  der  T.  inn  wundet  in  einer 
scheid.'  1420,  Z  RB.  —  b)  konkr.,  =  Under-Scheid  2a 
(Sp.  208).  Die  in  TaNnf.  wohnenden  Eigenleute  von 
Töss  sollen  jährlich  3  Mal  dahin  ,umb  scheid  und 
nmb  weg'  zu  Gericht  kommen.  1379,  ZTöss.  ,[Dass] 
die  Laach,  so  in  etlichen  Tannen,  die  recht  und  wahr 
March,  auch  Scheid  diser  Alp  und  Deren  von  Goldingen 
Güetere  sygind.'  1633,  Z.  ,Es  gangind  die  Scheidung 
der  Grichten  von  der  Scheidt  an  bis  zum  Wolfhölzli, 
dannen  . . .'  1649,  ZGrün.  , Einem  in  die  Seh.  stän'. 
Einem  Halt  gebieten,  indem  man  sich  auf  die  Grenze 
stellt:  ,Der  Teufel  aber  bette  ...  ein  solche  abscheu- 
liche Abgötterei  mit  dem  Leib  Mosis  gern  gesehen 
und  derohalben  das  Grab  Mosis  den  Kinderen  Israels 
zeigen  wollen,  aber  der  Erzengel  Michael  ist  ihm  im 
Weg  und  in  die  Scheid  gestanden,  hat  mit  ihm  ge- 
zanket ...  dass  der  Teufel  den  Kürzeren  gezogen  und  ... 
unverrichteter  Sachen  am  Hag  abziehen  müssen.' 
AKlingl.  1688.  Scheidewand:  ,Die  Sund  ist  das  Mittel 
und  die  Scheid  nur,  durch  welche  wir  von  Gott  ab- 
gesündert  werdend.'  Gualth.  1552.  —  2.  (Scheida  bzw. 
Schi-da)   in   der   Milchwirtschaft,     a)  =   Sirmenden  d 


(Bd  VII  1329)  BG.,  Meikirch,  „Sa.  (Nachmolke)",  Si. 
(so  in  Lenk  und  It  Imüb.  und  FAnd.  1898);  „F'J.,  Ss. 
und  It  Eichhorn  (, Molken  ohne  Zieger').  Syn.  Ziger- 
Seh.;  Schollen;  vgl.  auch  unter  Scheid  II  Id  (Sp.  195). 
,Sch.  entsteht,  wenn  man  nach  Entfernung  des  Vor- 
bruchs die  Milch  mit  Echis  noch  einmal  scheidet  und 
sodann  die  auf  die  Oberfläche  getretenen  Ziegerteile 
mit  einer  Siebkelle  abgenommen  hat.'  BoSi.  ,Wenn 
der  Zieger  abgenommen  ist,  so  bleibt  im  Kessel  die 
Schotte,  Seh.  genannt,  zurück,  die  meist  als  Schweine- 
tränke verwendet  wird.'  AfV.  (BSi.).  ,üie  Seh.  wird 
auf  den  Emmentaler  Bergen  zur  Bereitung  von  Zucker- 
sand (Milchzucker)  verwendet,  im  Oberland  meist  den 
Schweinen  verfüttert.'  ImOb.  Schwi"  Irüeje",  tce'"'-si 
Seh.  oberchöme"  F.  ,Von  Seh.  im  Gegensatze  zur 
Chesmülch  spricht  der  heutige  Guggisberger  nicht 
häutig,  weil  er  ...  die  für  seine  Schweine  vorbehaltene 
Käseniilch  möglichst  vollwertig  heim  nehmen  will  und 
deshalb  das  Zigere"  meist  nur  zum  Präparieren  des 
Chaslap  zulässt.'  Barxd.  1911  (BG.).  ,Der  Zigerrutsch 
[worin  man  den  Zieger  abtropfen  lässt]  ist  ein  Kübel- 
chen von  Fusshöhe  und  Halbfussdurchmesser  mit 
Löchern  zum  Durchlassen  deriScÄ.'ebd.—  b)  =  Sür  laa. 
(Bd  VII  1281)  BG.;  Syn.  Scheidi.  ,[Ziger  ist]  die 
Albuminmasse,  welche  nach  dem  Entheben  des  Fett- 
käses und  Sieden  der  Chesmülch  und  dem  Eingiessen 
der  Schi-di  oder  Schi'da  dem  Chessi  mittelst  der  Ziger- 
chöUe"  entnommen  und  in  einem  Tuch  zum  Vertropfe" 
aufgehäugt  ...  wird.'  Barnü.  1911.  —  3.  {Scheide",  -a) 
als  Nomen  instr.  a)  eiserner  Keil  zum  Spalten  von 
gröberem  Holz  Aa,  so  Fri.  und  It  Rochh.;  SThierst. 
Syn.  Weggen;  vgl.  auch  Bissen  III  (BdIV  1696 u.)  — 
b)  (in  ScuHa.  Schäd)  Scheide  einer  WaiFe.  wohl  allg. 
bekannt.  Syn. iJaZf/;?  (BdIV  1209).  ,Die  scheid,  vagina; 
das  scheidle,  vaginula.'  Fris.;  Mal.  Bajonettscheide; 
s.  Bd  V  700.  Messer-,  Dolchscheide.  ,Do  lüff  er  in 
aber  an  und  zuckt  im  sin  messer  mit  der  sch-en  ab 
siner  gürtlen  frevenlich.'  1391,  Z  RB.  ,Dass  der  A. 
dem  B.  in  sin  messer  greitf  und  behuob  im  das  in 
der  scheid  und  sprach  zuo  dem  B.:  du  verhiter  schelm  ... 
und  sluog  im  mit  der  tust  an  den  schedel.'  14o9,  ebd. 
,8  tag  [darauf  kamen  sie]  im  boumgarten  zemen,  do  be- 
gert  sie  ein  kram  und  ein  par  schuo,  wie  einer  andern 
brut;  er  nam  das  mess  [der  Schuhe]  uti"  d  scheiden 
und  si  hiess  inn  früntschaft  erwerben  an  irem  vatter.' 
1530'3,  Z  Ehegericht.  ,Ein  bimesser  üf  der  seh.  haben' 
(vgl.  BdIV  462):  ,Es  sige  ein  komlich  ding,  wo  einer 
ein  bymesser  im  ermel  oder  unden  utf  der  scheid 
hab,  sich  damit  zuo  erweren.'  1517,  Z  RB.  Schwert-, 
Degenscheide.  ,Der  erzengel  mit  einem  blossen  swert 
usgezogen  von  der  sch-e.'  Stretl.  Chr.  ,...  so  zucktend 
etlich,  sunder  ir  vier,  von  sch-en  und  hüwen  und 
schluogent  denselben  Schnevogel  glich  angentz  zuo 
tod.'  Waldm.  Aufl.  1489.  ,1  pfd  2  ß  [dem]  N.  von  4 
richtsehwärten  ze  fassen  und  sch-en  daran  ze  machen.' 
1503,  Z  Seckelamtsrechn.  ,In  sollichem  zuckte  der 
N.  zur  linggen  siten  zuohin  und  näme  im  die  scheid 
ab  dem  tagen  und  wurde  die  sach  gefridet.'  um  1521, 
ZKü.  ,Das  ich,  der  Herr,  mein  schwärdt  aus  seiner 
sch-en  herausgezuckt  habe  und  sol  nimmer  mer  ein- 
gesteckt werden.'  1531/1707,  Ezech.  ,Nam  der  N.  sin 
scheid  und  stackte  er  im  sin  schwert  darin.'  1538, 
ZWäd.  ,[N.  habe]  6  beschlagne  wybermesser  sampt 
zweyen  pfrienden,  alles  in  zweyen  sch-en,  so  mit 
silberinen  banden  gefasset  ...  verstellen.'  1579,  Z  RB. 
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,Zwei  Schwerter,  deren  das  ein  sambt  bygelegner  cost- 
lichen  Scb-en  von  einem  Pabst  verehrt  syn  soll.'  1608, 
Z.  ,Wie  das  ausgezogene  Schwert  der  göttlichen 
Kaachgerechtigkeit  wider  in  seine  Scheid  zu  bringen.' 
JJUlr.  1718.  S.  noch  Chatz-Balg  (Bd  IV  1210),  Rapier 
(Bd  VI  1187).  Das  Schwert  (Messer)  in  der  Scheide 
zum  Dreinhauen  verwendet.  ,[N.  habe]  inn  mit 
dem  Schwert  in  der  scheid  an  ein  or  verwunt.'  1544, 
Z  RB.  ,Mit  der  seh.  und  allem.'  ,N.  zuckte  sin  swert 
mit  der  scheid  und  allem,  sehlüege  inn  damit  an  sinen 
hals.'  1434,  Z  RB.  ,N.  slüege  mit  einem  swert  mit 
scheiden  mit  allem  uff  inn.'  1452,  ebd.  ,N.  erzuckte  ein 
messer  mit  scheid  und  allem.'  148:1,  ebd.  S.  auch  he- 
reichen (Bd  VI  147);  Dätjcn-Sclieidl C&^.nQw).  ,Halbe 
seh.',  Halbscheide,  die  nur  den  obern  Teil  des  (häutig 
unter  dem  Arm  getragenen)  Schwertes  einfasst  und 
die  Spitze  unverhüllt  liisst.  , Zwölf  landstricher  mit 
gweren  und  halben  sch-en  und  etlich  mit  stiickhen 
gewaffnet.'  E.  XVI.,  Z.  Gegs.  ,ganze  seh.';  s.  Bd  VII 
168  u.  , Einen  üs  der  seh.  bezalen',  iron.,  mit  dem 
Schwert  bezahlen;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2397.  ,Es  clagen 
die  betten  der  ussern  gemeiud  ...  ufN.,  müUer,  dass 
der  geredt  . . .  euch  syen  sy  ettlichen  miner  herren 
schuldig,  die  wollten  sy  gern  uss  der  scheid  bezalen.' 
1489,  Waldm.  .Macht  er  nit  die  ürte  nach  niiiiem 
sin,  ich  bsal  in  uss  der  scheide.'  wohl  XVI.,  Klage- 
lied. Sprw.:  , [Gegen  ein  waifengeübtes  Volk  wagt  sich 
der  Feind  nicht  vor]  sonder,  wie  man  spricht,  ein 
Tegen  behalt  den  andern  in  der  Sch-en.'  1052,  JGPeter 
1907.  Hieher  wohl:  ,Was  man  einmahl  gewohnt,  das 
lasst  man  hart.  Es  ist  allbereit  bei  uns  Christen 
das  Fluchen  und  Schwören  ein  eisene  Scheid,  welche 
so  bald  Niemand  trennen  wird;  auch  solche  üble 
Gewonheit  können  wir  nit  lassen.'  S  Schreibkai.  1741; 
das  Bild  wohl  hergenommen  von  einer  fest  haftenden 
eingerosteten  Degenschoide.  Auch  Futteral  für  ein 
Banner:  , Scheid  zum  paner.'  1511,  Z  Seckelamtsrechn. 
—   c)   Hemdkragen   F   (Eichhorn);    vgl.  Chrageii-Sch. 

Ahd.  sceida,  nilid.  «■■heirle  f.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2396/S ; 
Schill.*  II  :373;  Martiu-Lienh.  II  393  (auch  iu  Bed.  3a);  Foll- 
mann  431;  Uuger-Khull  535  (auch  iu  Bed.  3a);  WB.  der 
luxenib.  MA.  376,  ferner,  auch  zu  deu  folg.  Zsseo,  Sclieuli 
mit  Zssen.  Zu  3  b  der  FN.  ,Scheidenm.acher.'  1443/1045, 
B;  s.  schon  Bd  IVö4o.  Iu  Flurn.  (meist  zu  1  b).  , Scheid' 
bei  BFrut;  GrDoml.  (urk.;  s.  Bd  VII  137To.);  LRain  (,Obcr-, 
Mittel-,  Untcr-Scb.').  In  Zssen  (müglicherweise  komiut  auch 
der  Prips. -Stamm  von  schtirJcn  in  Betracht).  Als  1.  (ilieil. 
.Scbeid-Egg'  (s.  Bd  I  157/8,  .aber  wohl  auch  in  der  Bed.  ,Weg-, 
Laudscheide')  ApI.;  Bs;  B  (häufig  im  E.  und  0.,  so  , Scheit- 
egg' Gr.,  ,Scheideggli'  Sign.,  ,Scheidig'  Trachs.,  urk.  .Scheid- 
egge.' 1260);  Gl;  L  (4  Mal);  Seh  (,Scheiderk') ;  Schw  (öfter, 
bei  Woll.  Stelle  eines  früheren  Wirtshauses,  nicht  Greuzborg. 
ORinghülz  1910);  Tb;  UwBcck.;  ZWald;  Zg,  dazu  der  FN. 
,Scheidegger'  B;  LWill.  (1489;  s.  auch  Leu,  Lex.);  S  (I5'29, 
Strickl.;  s.  auch  Leu,  Lex.).  ,-Bach'  BSa.,  Schangu.;  Llluchd.; 
SchwKll.  (als  Grenze  zwischen  L  und  Scliw,  schon  llJOo), 
Woll.  (auch  , Krebs-,  MUhlcbach');  ThGottl.  (früher  ,Zapfen- 
Inh');  ZObcrr.,  dazu  der  FN.  ,Kegula  Schcidtbachin.'  1527, 
Z  Ehcgoricht.  ,-Baum'  BE.  ,-riUeli'  Bs.  ,-Gass'  BAeschi, 
Steff.  , -Graben'  B  (inohrfach,  bei  Treiten  Weiderechtsgrcuze. 
Bärnd.  1914);  L;  G.  , -Halden'  I-Ilo.  ,-IIolz'  liG.  , -Müder' 
BGr.  ,-Matl'  BAoschi  i./K.  ,-Stöckli'  Gl.  ,-Wald'  BBurgd., 
G.  (gespr.  Svhi^iltral,  ,der  das  Acker-  und  Wiesenlaiid  von 
der  Weidenregion  scheidet').  ,-Wies'  Th.  ,-Zaun'  BEriz  b./Th., 
Schangn.  S.  noch  .SV/, .- IVi v/.  ,Srheids-Berg.'  1559,  Si'hwll«. 
(ORinghoIz  1910).  Als  2.  Glied:  ,0-Scheid'  S  (s.  Sp.  211o.). 
,Kggen-Scheid'  Aa;  TliMilrst.  ,Tüss-Schoid'  ZO.  (Flusscheido 
der   vordem   und   hintern   Tö.ss).     S.   noi-h    t.aiid-SiIifüh. 


Über-:  =  Scheid  3b.  ,Dem  N.  hab  ich  noch  ein 
Überscheid  von  gewixtem  Leder  zu  dem  newen  Tegen 
angedingt.'  Zubers  TgB.  1679. 

Das  W.  erscheint  ausserdem  nur  noch  in  einer  eis. 
liuelle.  ,Aia  überschaid  sie  [die  Zürcher]  machen  lassen  von 
holz,  den  hafen  drin  zuo  fassen,  der  vor  mit  kuoJreck  wol 
beschmiert,  also  nach  Strassburg  wird  gefüert.'  1576,  sund- 
gauischer  Schmaehspruch  auf  die  Hirsbreifahrt  der  Zürcher 
nach  Strassburg  (Z  Ant.  Mitt.  44  S.  118). 

Under-II:  \.=  Under-Scheid2a{s.S]K2i)8).  ,[Män- 
ner,  welche  die  Grenze  der  AUraend  bestimmten]  gien- 
gen  ...  die  treraelecke  uf,  als  die  wasserscheid  ist,  harab 
gen  Mulimes  und  gen  Freckmund,  als  die  Wasserscheide 
denn  die  underscheide  ist,  ob  Mülimes  an  den  grat, 
do  die  drie  wasserscheid  sint.'  1380,  L.  —  2.  =  Under- 
Scheid  i'b  (Sp.  209).  ,Dise  wort  stand  geschriben  in 
dein  buoch  Thobie  in  der  dritten  underscheid.'  Elsbet 

StAGEL   (Vorr.  von  JMeier).   —    Mhd.  undersehekiCi:)   f. 

Gertel-zSc/teid:  1.  ,ein  vermittelst  eines  Gürtels 
an  der  Seite  getragenes  Brettchen  mit  aufgenagelter 
hölzerner  Spange,  welche  eine  Öll'nung  zum  Einstecken 
des  Gerteis  lässt'  AaB.;  ZKn.  —  2.  Heft  am  Gertel 
oder  Hagmesser  Z  (RSchoch);  inissverstanden  für  1? 

YiviXh ■  Scheid  B  (Zyro);  in  der  ä.  Spr.  auch  n.: 
1.  Hälfte,  halber  Anteil.  ,Nun  seindt...  vorspezif[ic]irt6 
Ürter  und  mit  selben  die  Hälfte  von  Münstertal  an 
die  Grafschaft  Tyrol  gelegen  und  daselbs  mit  ein- 
verleibet worden,  das  übrige  Halbscheidt  hingegen  bei 
dem  Bischtumb  Chur  verbliben.  [Nun  habe  ich,  Bischof 
von  Chur]  vernommen,  das  in  jenem  Fahl,  da  ich 
mehrerdeute,  meinem  anvertrauten  Bischtumb  Chur 
zuegehörige  Halbschaidt  des  Münstertals  veralienieren 
wollte,  ich  schuldig  und  gehalten  seye,  solche  anvor 
denen  Rossessoribus  der  ander  Hellte  dises  Talls  ... 
alleruntertänigst  anzutragen.'  1728,  PFopfa  1864.  S. 
auch  aixrräten  (BdVI  1600).  In  der  lebenden  Spr.  nur 
in  formelhafter  Verbindung.  Uf  H.,  auf  Halbteilung 
B  (Zyro).  Uf  H.  lä"  d'Ähli  s'säme"lcse",  .find  gegen 
Abgabe  des  halben  Ertrages  gestatten  die  Ähren  auf- 
zulesen, ebd.  ,Die  Leibeigenen  [bei  den  alten  .Alemannen] 
pflügten  die  Hälfte  des  Ackers  für  sich,  die  Hälfte 
ihrem  Herrn,  d.  i.  sie  dienten  um  die  Halbscheid,  wie 
vielfältig  die  Rebleute  in  unserm  Weinland.'  .TMüll. 
SG.  —  2.  =  ,halbe  Scheide'  (Sp.  223o.);  s.  Chatz-Bahj 
(Bd  IV  1210). 

Zu  1.  Als  Neutr.  auch  bei  Lexer  I  1153,  sonst  nur  als 
Fem.;  vgl.  Gr.WB.  IV  2,  212;  Martiu-Lienh.  II  393;  Fischer 
III  1059  (spec.  von  der  Halbierung  eines  Ertrages  od.  einer 
Summe);  Scbm.-II372;  Follmann  224.  Das  iu  der  MA. 
nur  in  artikelloser  Verbindung  erhaltene  W.  wird  von  Zyro 
gewiss  mit  Unrecht  unter  die  Zsseu  mit  Scheid  in.  eingereiht. 
2  sonst  unbezeugt. 

Chue-,  Chüe-  II:  =  Ch.-Scheid  I  (Sp.  '209).  ,Um 
die  Kuhscheide  [Note:  ,aus  der  Hirtensprache']  kam 
der  Probst  N.  zu  den  Hürden  und  besichtigte  die  Win- 
terung.' JMüll.  SG. 

Küeffer-:  ein  Küfergerät.  ,Für  ein  Küferschei- 
den 15  ß'  Bs  TO.  1646;  im  Anschluss  daran:  , Für  ein 
Dägeiischeiden  8ß;  für  ein  Messerscheiden  2p.' 

Chrage°-.S(;;ii--,/a,  PL  -Schi'di:  =  Scheid  III3c,  der 
Kragen  an  Hemd,  Weste  und  Rock  der  .Männertracbt 
BG.;  vgl.  Bris  I(BA  V  789).  Am  Manne-'hüw'li  macht- 
es  [das  Halsbriseli]  3  cm  »«"''  heisst  Chr.  D'  Chr.  het 
aar  CS  schö"s  G'iicj.  Bärnh.  1911.  [Das  Ore'wessli]  ist 
i"  grosse"  Ore"  mit  rezem  Egge"  umhi"g'litst ;  dcne"  Über- 
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litze'  siH-nia"  Chr-i.  ebd.  D'  Chutta  het  o'''  ülir-i;  si 
si"  5'/2  cm  briHa.  ebd. 

Messer-:  Messerscheide.  ,[X.  hat]  etliche  stückli 
läder  verstolen,  uss  dem  glimpfesten  mässerscheiden 
gemacht.'  1568,  Z  RB.  .Nimm  ein  wenig  Stubenbözig 
oder  Anskehrig  und  Bözig  aus  einer  Messerscheiden 
geklopft."  aßArzneib.    S.  auch  Küeffer-Sch. 

Büch-ScÄeifZ:  Gürtel,  Schärpe.  Als  Kleidungs- 
stück eines  Kriegsknechtes;  s.  B,ugg  (Bd  VI  779).  — 
Bei   JUrtiu-Lieuli.  II  393   .Leibgurt  der   Pferde'. 

Sichel-6'cÄeide":  =  Flügen- Sack  (Bd  VII  620)  Z 
Wangen  j.  Vgl.  Gertel-Sch.  1.  Lederscheide,  die  über 
die  Sichel  gezogen  wird  ZRafz. 

Schiff- Scheida:  =  Sch.-Scheid  (Sp.  219u.)  GrD. 
(B.);  W.  Vgl.  auch  Scheid  Ulla.  ,Am  Tage  der  Schaf- 
scheide hatte  N.  bemerkt,  dass  ihm  zwei  der  schönsten 
Schafe  fehlten.'  W  Sagen  1907.  ,Mit  der  Schafscheid 
wird  an  manchen  Orten  auch  eine  Prämierung  der 
besten  Zuchtstiere  verbunden.'  FGStebler,  AW.  —  Vgl. 
Sihäfleimrheid  f.   bei  Schm.^  11  372. 

Dägen-U:  Degenscheide.  ,[Bei  einer  Musterung 
zeigte]  A.  schlechte  Musqueten,  wenig  Bulver,  Blei 
und  Lunden,  B.  ein  brochne  Degenscheid,  C.  faul  Tägen- 
scheid.'  1689,  Z.  .[Ein  Soldat:]  Botz  Dogenscheide, 
Königsmacht!"  PSpichtig  16.58.    S.  auch  Küeffer-Sch. 

Weg- Scheid  II  ScnSt.  (Sulger):  =  W.-Scheid  I,  s. 
Sp.  221  und  Bd  II  1392  (2mal).  ,Boungarten,  gelegen 
an  der  w.  wider  Nydern  Baden.'  1369,  AaB.  Urk.  ,[Das 
Gut]  am  Bachtal  an  der  w-en  ob  dem  kilchweg.'  1420, 
ZBass.  Offn.  ,N.s  bruoder  lige  im  Elisas  uff  einer  wind- 
müli  [Galgen]  an  einer  w-en  und  1er  die  lüt  den  rechten 
weg  gen.'  1483,  Z  RB.  ,Das  frouwlin  hielt  mit  Iren 
hunden  uff  einer  wägescheid.'  XVI.,  Z  Lied.  ,Das  wyb 
Thamar  ...  satzt  sich  uff  die  w-en.'  Zwingli;  ähnlich 
1683/1707,  I.  Mos.  ,Via  anceps,  ein  wägsch-en,  ein 
zweispaltiger  wäg.'  Fris.  1-541.  , Wägscheide,  da  zween 
wäg  sich  teilend  oder  scheidend,  bivium;  w.,  da  sich 
vier  wäg  von  einanderen  scheidend,  quadrivium;  w., 
da  man  ab  der  rechten  landtstraass  in  die  hoff  oder 
güeter  gadt,  diverticulum.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei 
Denzler  1666.    S.  noch  Sfd  (Bd  VII  793). 

Ahd.  trefjesceida,  nihd.  iceij(f!)scheide ;  vg).  auch  Sanders  II 
901b;  Schm.'II  372.  Als  "Ortsn.  GSch.äanis  (irf^scAäid); 
LRothenb.  (,Wegscheiden*);  SchBuchb.  (.Wegscheid');  Schw 
('2mal);  UwE.  (We'jechäid ;  ,bis  an  die  Manne  in  die  undere 
Wegscheid.'   1733):   WMund  (.Wegsclieiden-). 

Wasser-:  wie  nhd.  wohl  allg. ;  doch  s.  W.-Scheidi. 
S.  auch  Under-Sch.  II  (Sp.  224). 

Wetter-.  ,Mons  etenim  praealtus  sit,  et  in  Alpium 
termino  veluti  constitutns,  primos  ventis  obices  ponit 
et  propterea  inter  eos  recensendus,  qui  vulgo  Wetter- 
scheiden nominari  solent.'  Capeller  1767.  —  Auch  bei 
Sanders  II  901b. 

Ziger-Sc/ü-'rfa:  =  Scheid  III  2a  BSi.  (Zyro). 

G  =  -scheidn.:  , Behörde  zur  Schlichtung  derGrenz- 
und  Feldstreitigkeiten",  Markgericht  (bis  1831),  dann 
übh.  Mark-,  Flurkommission  Bs;  SSchw.  Vgl.  G.- 
Ordning  (Bd  I  442),  -Her  (Bd  II  1543),  -Meier,  -Meister 
(Bd  IV  13.  527),  -Ge-richt,  -Bichter  (Bd  VI  369.  459), 
ferner  Under-Gang  -3  (Bd  II  344/5).  Wo-n-i'''  zum  G. 
fco"  bi",  han-i'''  mies'e"  am  Ei"  bi  de"  Widen  en  Aid 
schwere"  bi-n-ere"  brennige"  Stramcelle".  M.  XIX.,  Bs 
(ASocin).  's klei"  Basler  Ere"-G.  Hinderm.  I  155;  dazu 
die  Anm.:  .Alljährlich  am  Georgstage  hält  das  E. 
Gescheid  im  Klein-Basler  Banne  einen  Umgang.    Der 


Landeigentümer,  welcher  es  versäumt  hat,  die  Eaupen- 
nester  von  den  Bäumen  abzunehmen,  verfällt  dann 
in  Strafe.'  ,Das  G.  war  ein  CoUegium,  das  auf  die 
Scheidung  der  Feldgüter  wachte  und  über  dieselbe 
bei  entstandenen  Streitigkeiten  richtete.  Allein  seine 
Gerichtsbarkeit  gieng  weiter  und  begriff  auch,  wie 
heut  zu  Tage  noch  in  der  Stadt,  die  Polizei  über  Fried 
und  Frevel  bis  auf  einen  gewissen  Grad  der  Strafen 
in  sich.  Es  waren  drei  G-e,  das  grosse  und  zwei 
kleine.  Das  grosse  G.  gehörte  dem  jeweiligen  Dom- 
probst; das  will  sagen,  dass  er  den  Präsident  dieses 
Gerichts,  den  Gescheidsmeier,  erwählte  und  die  fallen- 
den Strafgelder  bezog  ...  Eines  der  kleinen  G-e  ge- 
hörte dem  Probst  zu  St.^lban  ...  und  erstreckte  sich 
nicht  weiter  als  die  Lehengüter  des  Klosters.  Das 
andere  kleine  ü.  gehörte  der  Rebleutezunft  ...  Jähr- 
lich an  der  Auffahrt  machte  das  G.  in  einem  zahl- 
reichen Gefolge  einen  feierlichen  Umgang  längst  den 
Gränzsteinen  des  Stadtbannes.  Das  heisst  man  den 
Bannritt  [s.  auch  Bd  VI  1715].'  Ocbs.  ,Des  ersten,  als 
bis  har  zwey  gescheid  genempt  worden  sind  in  tv.ing 
und  bann  vor  unseren  ringkmuren,  nemlich  das  ein 
das  gross  g.,  so  dem  tnomprobst  ...  zuogehort,  und 
das  ander  das  dein  g..  so  die  zunft  der  reblüten  an- 
sprechig gebept  und  vermeint,  das  inen  solichsiewelten 
zuogehort  ...  das  da  beid  solich  gescheid  hinfür  ein 
g.  sin  und  das  gross  g.  genempt  werden  und  allent- 
halben ...  es  sy  in  reben,  ackern,  matten,  holz,  veld, 
wunne  und  weid  und  allem,  so  das  g.  begriffet  und 
mit  g.  entscheiden  werden,  darin  gehören  und  solichs 
des  tuomprobsts  meiger  mit  den  scheidlüten,  der  hinfür 
zehen  sin  sollen,  verwalten  soll  ...  Doch  herinn 
genzlich  usgesetzt  das  g.  zuo  StAlban,  das  man  nempt 
das  dein  g.'  1469,  Bs  Rq.  ,Anno  domini  91  . . .  das 
gross  g.  von  eins  tuomprobsts  zuo  der  statt  banden 
kommen  und  dasselb  g.  durch  einen  rat  mit  meigeren 
und  scheidlüten  ernüwert  und  besetzt  ist  worden.' 
1491,  ebd.  .Wurdent  ouch  einich  spen  darumb,  daz 
ein  teil  meinte,  der  widem  wurd  nit  in  buw  gehalten 
und  wer  gebrochen,  darumb  sollen  bed  teil  für  die 
fünf,  so  über  die  buw  in  beden  stetten  in  güetern 
inwendig  den  stetten  gelegen,  oder  für  die  scheidlüt, 
so  über  das  veld  gesetzt  sind  umb  güeter  im  veld  ge- 
legen zuo  besichtigen,  gewisen,  und  uff'  verhör  der 
funfen  oder  des  gesch-s  ...  sol  das  gericht  ...  erkennen, 
ob  der  widem  gebrochen  sye  oder  nit.'  um  1520,  ebd. 
S.  auch  Schutz-Brett  (BdV908);  rüegen  (Bd  VI  764); 
um-rlten  (ebd.  1684);  Stein-Satzing  (Bd  VII  1598)  und 
vgL  noch  Ochs  III  536;  ZfsR.  II  1.34  ff.;  Bs  XIV.  25, 
367  f.;  AHeusl.  1860,  '22  f.  95.  222;  LABurckh.  1860, 
34,  ferner  das  Register  zu  den  Bs  Rq.  II  719.  ,Uf  das 
g.  komen'  uä.  ,Das  ...  doch  zuo  dem  minsten  sechs 
(scheidlüt)  zuo  dem  meiger  uff  das  gesch.  oder  not- 
durft  kernen  ...  Was  einungen  und  buossen  ...  von 
den  scheidlüten  uff  dem  gesch.  erkannt  wirt  unz  an 
einen  helbling  ...  soll  alles  dem  meiger  und  ouch  den 
scheidlüten,  so  ye  zuo  zyten  uf  dem  gesch.  sind,  vallen 
und  zuogehoren.'  1469,  ebd.  .L^mb  g.  anrüefen'  uä. 
,0b  sich  dheinst  begeh,  das  von  den  obgestinipten 
scheidlüten  dheiner  ...  umb  g.  angerüeft  wurd,  als- 
denn  sol  ...'  1469,  Bs  Rq.  ,Wann  yemands  des  gesch-s 
begert  und  umb  ein  march  anrüeft  ...  sol  die  march 
tag  ansetzen  und  mit  dem  begerenden  gan  und  scheiden.' 
1548,  ebd.  S.  noch  an-rüeffen  (Bd  VI  699).  —  Ahd. 
ijisieit,  -sceid  (Graff  VI  438),  mhd.  fjewJieil,  gescheidc,  Scheidung, 
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SchliciitiiUg;  Grenze  usw.;  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  38-49.  Uusre 
Bed.  auch  eis.;  s.  Martin-Lienh.  II  393  (dazu  ChSchmid, 
Bist.  WB.  der  eis.  MA.  135).  PI.  .Gesclieider.'  1770,  Bs  R.|. 
(mehrfacli),  sonst  ,Gescheid(e).'  —  Land-G.:  Markffericht 
ausserhalb  des  Stadtbannes.  .Endlich  führen  die  meisten 
L-e  keine  Protokoll  über  ihre  Steinsatzungen.'  1759, 
Bs  Rq.  —  Ge-scheider  m.:  =  Ge-scheid-Her  (Bd  II 
1543).  .Daz  ein  Statutum  gemacht  werde,  daz  man 
daz  grüne  Brennholz  zu  hauen  verbiete,  bis  daz  man 
das  ungfelte  und  türr  erhauwen;  wie  vil  und  wie  lang, 
werde  man  sich  von  den  Gesch-en  berichten  lassen.' 
1707,  UwE. 

Ab-Ge-scheid  s.  Sp.  '202  Anm. 
Scheidel  m.:  1.  Scheitel  GlK.  Syn.  Scheid  II2a 
(Sp.  190).  —  2.  „Zieger",  nach  andrer  Angabe  ,der 
trocken  gewordene  Milchzieger'  W;  Syn.  Näch-Scheid  1 
(Sp.  210).  S.  auch  Popel  (Bd  IV  14'22).  —  Auch  sonst 
bezeugt  (Lexer  II  688;  Gr.  WB.  VIII  247Ü).  Für  S.heiid 
unter  dem   Einfluss  von  srheülen?    Vgl.  auch  Sclieulkii. 

scheide"  I:  Holz  klein  spalten  ßO.  (Zyro,  neben 
schiden)  und  nach  einer  nicht  näher  zu  lokalisierenden 
Angabe;  „L"  (in  der  Üef.  von  Scheidicegge"  [und  viell. 
dadurch  veranlasst]:  „Keil,  cuneus,  um  zB.  Holz  zu 
seh.,  dh.  zu  spalten").  Syn.  scMden,  sohlten.  ,Item 
o  batzen  von  scheiden  [od.  =  .scheiten'?]  oder  spen 
zu  machen.'  1527,  Schw  Mitt.  1904  (Ausgabenheft  des 
Abtes  Ludwig  Blarer  von  Einsiedeln).  —  Nicht  völlig 
sicher  hezcugt.  Wenn  richtig,  Deuom.  zu  .Scheid  III  .j'.i  (.Sp. 
2'2'2);  zur  Bildung  vgl.  ahd.  sceidon,  discrimiuare.  Vgl.  aut-h 
die  Anni.  zum   Folg. 

scheide"  11  bzw.  ■%--,  -ä-,  -ä-  usw.  (daneben  als 
jüngere  Form,  zT.  mit  Bed. -Differenzierung  -ei-),  in 
P;  W  tw.  -u".  3.  Sg.  Prjes.  schcidt  Aä  (H.);  Ai>;  GF., 
Stdt;  Sch;  Th;  W;  Z,  scheidet  Bs;  BoAa.,E.,  M.,  Si. 
Stdt;  ürV.;  L;  ZKicht.,,  C'ond.  schid  (-V-)  BoAa.,  M.; 
Gl,  scheidti  Gl;  ZPvicht.,  scheideti  BE.,  G.,  M.,  Si., 
Stdt,  Ptc.  (vgl.  die  Xnm.) g'scheide"  AAÜEntf.,  F.,  Leer.; 
Ap;  Bs;  BoAa.,  E.,  Gr.,  Si.;  FJ.;  Gl;  L;  P;  G;  Th; 
UUrs.;  W;  Z,  g'schide"  AAÜEntf.,  F.;  Ap;  Bo.Aa.,  M. 
und  It  Zyro;  Gl;  GrD.;  G;  Tu;  UUrs.;  Z,  (/scheidet 
,BE.-;  GrX.;  .LE."  (s.  Bed.  f);  UwE.  (auch  g'scheidt): 
wesentl.  wie  nhd.  scheiden;  ,separare'  PAl.  (Giord.). 
,Sch.,  näbendsich  legen,  absündern,  seiungere,  dirimere.' 
Fris.;  Mal.  a)  sinnlich,  ohne  Xebenvorstellungen. 
,Das  Gedärm  sch.';  .Als  die  Schlächter  das  Gedärm 
des  Schweines  sch.  wollten,  wussten  sie  nicht,  wo 
beginnen.'  W  Sagen  (nach  Erkundigung  auch  in  der 
MA.,  gew.  aber  ehuttlenl  Bd  III  570);  vgl.  .Gescheide'  8 
bei  Gr.WB.  IV  1,  3850.  ,N.  [ist]  geschlagen,  über  sin 
pferit  abgezogen  und  von  inen  understanden  vom  leben 
zum  tod  zuo  bringen,  so  er  sich  von  dem  sinen  nit 
sch.  und  nit  fachen  laussen  wolt.'  1497,  G.  ,Der  Glaub 
leuchtet  mit  einem  evangelischen  Leben  umb  sich, 
wcliches  vom  Glauben  so  wenig  als  die  Hitz  vom 
Fewr  und  als  der  Schein  von  der  Sonnen  kan  ge- 
scheiden  werden.'  Hofmstr  1645.  ,Glaubet,  dass,  wie- 
wol  [auf  dem  Schatfot]  euer  Haubt  werde  gescheiden 
werden  von  euerem  Leib,  dass  nichts  destoweniger  in 
dem  Augenblick  euere  Seele  werde  vereiniget  werden 
mit  euerem  Ilaubt,  dem  Herrn  Jesu  in  dem  Himmel.' 
ChrLove  lt)51.  a)  in  chemischem  Sinne  uä.  ,Wie 
man  daz  wasch  [1.  .wachs']  und  den  honig  von  ein- 
ander sch.  sol.'  Ku.vsTB.  1474.  ,l)ie  grob  Substanz, 
welche  am  Boden  des  Gefesses  sitzt,  mag  von  der 
reinen,   so   man   nennet  das  fünft  Wesen,   durch   das 


Abseigen  abgesünderet  und  gescheiden  werden.' 
JRLandenb.  1608.  Spec.  1)  (Edel-)Metalle  ,sch.',  (aus)- 
scheiden.  ,üas  Silber  abtryben,  sch.  oder  lüteren.' 
1622,  Z.  .Infolge  Einatmens  giftiger  Dämpfe  beim 
Goldsch.'  ABütelrock  1682/1712.  ,[Es]  weriie  in  dem 
Gebäuw  Silber  gescheiden  und  geschmelzet.'  1724,  Z. 
Oft  in  Verbindung  mit  .schaben';  s.  Sp.  11.  —  2)  d'Milch 
sch..  =  brechen  Ä3hci.  (Bd  V  319)  Ap;  BGr.,  Si.;  PJ.; 
Gl  (auch  It  St.);  GrD.;  „L;  GRh.;  Sch";  Schw;  Th; 
Uw;  URealp;  W;  „Zg";  ZO.;  auch  abs.  Er  hed  nid 
g'scheiden,  er  hed  numme''  g'guggred,  von  einem  An- 
fänger in  der  Sennerei.  Bär.nd.  1908  (BGr.).  Hine''" 
«liem-mcc  sdt.  WMü.  S.  noch  Bd  VII  1286o.  .Nachdem 
die  reine  Milch  eine  Zeitlang  ob  dem  Feuer  gestanden, 
nimmet  der  Senn  aus  dem  Luptäuslein  einen  Lötfei 
voll  Lupp,  womit  er  dann  bis  100  Mass  Milch  sch. 
kann.'  JJScheücbz.  1706.  Vereinzelt  iVi(?Ze",  Anke"  sch., 
ausscheiden.  Ach,  Scliätzeli,  chiimm  zu  mir  uf  d'Alp, 
i''>  n'ill-der  Nidle"  sch.  Kuhreihen.  Schidi-scheidi-Anle": 
im  Barth  [s.  BartoJotnäus  2  Bd  IV  1625]  icem-mer 
danke",  de'  Bartli  ist  en  brave''  Ma"",  tcenn-cr  den 
Anke"  sch.  cha"",  .beim  Milchscheiden.'  Rochh.  1857. 
.Eine  Kuh  ist  behext,  wenn  die  Milch  abnimmt  und 
die  Butter  sich  nicht  davon  will  sch.  lassen.'  A.mm.  1850. 
Refl.  AaF.,  Leer.;  GrD.,  V.;  TB.;  Kdw;  ZO.  .Die  Milch 
sich  sch.  tut.'  JMi'ralt  1697.  Intr.,  =  brechen  B Ha  a. 
(Bd  V322)  „Aa";  Ap;  Bs;  „B"0.  (FAnd.),  Si.,  U.;  FJ.; 
„VO";  GF.,  Stdt;  „S";  Th;  Uw;  W;  Z,  tw.  (so  in  BSi.) 
nur  wenn  das  Gerinnen  beabsichtigt  ist.  „Die  Milch 
scheidet, siehatgescheidenoderistgescheiden."  D'MiIch 
ist  am  Sch.,  ist  g'schfejide".  Jez  is  [=  ist's]  am  Sclieidw, 
es  will  endlich  scheidu"  W.  Bosi  hct  e"  Muuggere"  'zöge", 
dass  schier  d'Milch  im  Hafe"  g'scheiden  ist.  SGfellek 
1911.  S.  noch  Ziger-Mik-h  (Bd  IV  206).  Uneig.: 
's  Wetter  ist  am  Sch.,  es  bereitet  sich  eine  Änderung 
im  Wetter  vor  SG.  —  3)  de"  Most  sch.,  klären  Aa; 
B;  L;  Zg;  Z;  vgl.  Scheid-Bir  (Bd  IV  1495).  —  ß)  von 
einer  Wegscheide  AALeer.;  Zü.  Syn.  teilen.  De''  Weg 
scheidt-si'''.  Unpers.  und  intr.  es  scheidt  Z  (Dan.).  — 
b)  ab-,  begrenzen.  Mit  pers.  Subj..  die  Grenze  fest- 
setzen. .Da  tuon  wir  kunt  ...  das  wir  das  guot  ge- 
scheiden haben  mit  zilen,  diu  hie  nach  geschriben  stant.' 
1327.  Uw.  .Schiet  man  dieselben  swarzen  erlen  von 
der  Burgecke  zuo  der  Ahnende  [man  teilte  sie  dieser 
zu],  das  si  dazuo  hörtint.'  1380.  L.  .Also  sol  es  ge- 
teilet und  gescheiden,  gescheiden  und  geteilt  syn.'  1435, 
Gl  Urk.  ,Das  hinfür  die  scheidlüt,  so  ye  zuo  zyten 
sind,  ein  schnuor  und  stangen  haben  sollen  und  sich 
deren  gegen  mengklichera  in  der  herlikeit  sanct  Albans, 
als  vor  stat.  mit  sch.  und  ussmarken  zuo  der  notturft 
gebruchen  mögen,  und  was  sachen  oder  spen,  es  were 
in  ackeren,  garten,  reben  oder  landern  ze  setzen,  iemer 
erwachsen,  die  sch-ens,  markens.  schnuorziechens  oder 
derglich  entschidigens  notturftig  sin  wurden,  sollent 
die  scheidlüte  ...  angerüeft  werden.'  1486,  Bs  Rq.  Mit 
Dat.;  s.  Bd  VII  1749o.  Durch  einen  Grenzzaun  ab- 
sperren: ,Zum  fünften  so  mögeudt  ihr  die  Alb  sch. 
(den  Zaun  gegen  die  Güter  aufrichten,  rom.  clauder, 
serrar)  und  fryen  8  oder  10  Tag  nach  dem,  so  unsere 
(iüeter  im  Tal  gescheiden  sindt  (vor  der  Gemeinatzung 
geschlossen  werden).'  1()09,  (iR  Mbl.  1898;  s.  noch 
Bd  V  1147  u.  Mit  Sachsubj.,  die  Grenze  bilden.  Mit 
Acc.-Obj.  's  Bort  scheidt  di  bedcnÄcher  AALeer.  ,Nach 
dem  alten  Grundsatze:  was  die  Latten  scheidet,  soll  ge- 
teilt sein.'  Ndw  Ges.  1868.    S.  noch  Bd  II  222 u.   .[Wir] 
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haben  ein  Marclistein  gesetzt,  der  soll  die  Hofstiltt 
seh.  gegen  den  Häuseren  und  gegen  den  Krautgarten.' 
1428,  ScHwE.  Arch.  (jüngere  Abschrift).  ,Der  stain  ... 
zaiget  in  daz  tobel,  also  daz  er  Oberbüren  und  Nider- 
büren  nach  der  schnuor  schaidet.'  1-181,  G  Rq.  1903. 
,0b  der  fad,  die  scheidet  das  anipt  Grüeningen  und 
Grift'ensee.'  1546,  Z.  .Märchen',  wodurch  Güter  ,ge- 
sündert  und  gescheiden'  werden.  1583,  W.  ,l)ie  Aar 
scheidet  oberhalb  Costanz  und  Losannen,  underhalb 
aber  Basel  und  Costanz.'  FrHakfn.  1066.  Abs.  De'' 
Hag  scheidt  Tu;  Z.  D'  Sattere"  scheidet,  die  Sitter 
bildet  die  Grenze  G.  Unpers.  (auch  refl.).  I'''  weiss 
nüd,  wo's  scheidt,  wo  die  Grenze  verläuft  ZO.  und  It 
Dan.  Es  scheidt-si'''  da  diir'''e'':  g'sehst  dert  das  Scheid- 
stöckli?  Dann  göt's  übere"  zum  Chriesbaum  usw.  ZO. 
Davon  ausgehend:  die  Grenze  erreichen,  aufhören, 
von  Grundstücken :  Wo  mi's  Holz  scheidt  und  dem 
Nächbür  sl"s  a"gät  ZWäd.  —  c)  sondern,  a)  d'  Schaff' 
seh.,  im  Herbst  nach  der  Rückkehr  von  der  Sorainer- 
weide  die  Schafe,  die  gemeinsam  geweidet  hatten, 
sondern  und  unter  die  Eigentümer  verteilen  B;  FJ.; 
GaChur,  Spl.,  V.;  W;  vgl.  FGStebler  1901,  74  und 
Schaff- Scheid  (Sp.  219  u.).  —  ß)  ausmustern,  -schies- 
sen: ,NN.  sollend  das  feilbrot  [usw.]  geschouwen 
und  was  sy  ze  klein  dunk,  söllent  sy  seh.'  1434,  Z 
RB.  —  y)  „refl.,  von  Hanf,  zB.  der  Hanf  scheidet  sich, 
wenn  die  Spitzen  der  Hanfstengel  jenen  Grad  von 
Wachstum  erreichen,  dass  man  zu  unterscheiden  an- 
fängt oder  erkennen  kann,  ob  der  Stengel  männlichen 
oder  weiblichen  Geschlechtes  sei  Schw;  Zg."  — 
d)  Liebende,  Freunde  uä.  trennen.  ,Here,  hilf  mir, 
das  ich  von  dir  niemer  geschey[d]en  werd.'  1467,  Z 
Wth.  ,Da  seitent  uns  die  priester,  wer  sy  [eine  Mutter 
Gottes  zu  Baden]  andächtig  ansieht,  der  werde  von 
ira  niemerme  gescheiden.'  HsSchürpf  1497.  ,[Sie] 
spreche  zuo  im:  wir  band  einander  gnan  und  mag  uns 
niemant  me  seh.  denn  der  tod.'  1530/3,  Z  Ehegericht. 
,üo  rette  er,  es  solt  sy  niemand  seh.  dann  Got.'  1538/40, 
ebd.  ,Was  uns  [Freunde]  hat  gescheiden  für  ein 
Gspan?'  JMabl.  1620.  ,Dass  sie  von  keinem  Creuz  und 
Trübsal  können  von  der  Liebe  Jesu  gescheiden  werden.' 
JJMey.  1700.  Eine  RA.  s.  Bd  Hl  1  u.  —  e)  Eheleute 
(bzw.  eine  Ehe)  seh.  a)  vom  Tod:  .Manche  ee  die 
wirt  gescheiden.'  XVI.,  Lied  (Klage  einer  Witwe,  die 
ihren  Mann  ira  Pieraont  verloren).  —  ß)  als  techn. 
Ausdr.,  durch  Richterspruch,  allg.  Sie  sind  g'schfejide" 
worde".  ,Wer  ...  me  denn  eins  elich  gemechede  nimet. 
die  wile  das  ander  lept  oder  in  dem  lande  ist,  si  weren 
denn  von  ersten  von  einandren  gescheiden  mit  recht ...' 
XIV. /XV.,  B  StR.  ,Was  eine  ee  zertrennen  müg  oder 
seh.'  1525.  Z.  ,Als  A.  vermeint  uff  sin  efrowen  zuo 
pringen,  das  si  mit  B.  an  im  ebrüchig  worden,  und 
sölt  von  iro  in  lut  unserer  Satzung  gescheiden  werden  ...' 
1527/9,  Z  RB.  ,Diewyl  sy  noch  zuo  jung  und  dem 
vatter  nit  lieb  ist,  sind  sy  gescheiden  lut  der  Satzung.' 
1530/3,  Z  Ehegericht.  ,N.  verhofi't  ouch  nit,  das  si  von 
im  solle  ledig  werden,  denn  sollte  man  alle  die  seh., 
die  unnütz  und  liederlich  werind,  hettind  wir  [die 
Richter]  wol  z  schaß'en.'  ebd.  ,So  solle  gemelte  H.  von 
bestimptem  R.  entlidiget  und  gescheiden  sin.'  1538/40, 
ebd.  ,So  bat  er  etwa  dik  dur  des  lydens  Cristi  willen, 
man  weite  sy  seh.'  1541/3,  ebd.  ,N.  hat  berichtet,  dass 
syner  Frauwen  Mutter  auch  gschiden  worden.'  1676, 
Z.  S.  noch  Bd  VII  1744  o.  Sich  seh.  (lä").  ,Wenn 
sie  die  Schande  haben  wollten,  dass  ihre  Tochter  so 


bald  sich  seil,  müsse,  so  sei  es  ihm  recht;  er  frage  nichts 
darnach.'  Gotth.  .Darum  begert  er  sich  zuo  seh.  oder 
das  man  im  den  köpf  abhowe.'  1525/7,  Z  Ehegericht. 
,N.  hett  ouch  sin  knecbt  zuo  Iren  heissen  liggen  an 
das  bett.  damit  und  er  sich  von  iren  gscheiden  könte.' 
1528,  ebd.  .Als  da  syn  Eefrouw  ...  die  Kilchenrüil 
über  ine  gaan  und  sich  von  ime  seh.  lassen  ...'  1600, 
Z  UM.  Jmd,  ein  Ehepaar  vo'  (in  B  z')  Tisch  und  Bett 
seh.  Aa;  Ap;  B;  Z  und  weiterhin;  s.  schon  Bd  IV  1811. 
So,  Jokeb,  bist  g'schide"  worde"?  Schlucht  isch['sj-mer 
g'gange".  Vo'  Tisch  ond  Bett  händ-s'-mi'''  g'schiden  ond 
se'b  ist-mer  grad  no"''  's  Liebst  g'se"  vo"  Al'em!  ATobler 
1905  (Ap).  ,Wo  elich  lut  mit  urteil  zuo  bett  und  zuo 
tisch  gescheiden  werden.'  L  StR.  um  1480.  .Mit  disem 
anhang,  das  nit  meer  brüchlich  wie  im  bapstum,  sy  zuo 
bett  und  tisch  ze  seh.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  .Deshalb 
sy  in  zuo  Zell  am  Undersee  in  recht  verfasst  und  da- 
selpst  nach  irera  bruch  zuo  beth  und  tisch  gescheiden, 
doch  das  sich  keins,  diewil  das  ander  ouch  noch  lept. 
widerurab  vereelichen  soll  ...  wie  woU  sy  beide  un- 
sers  glaubens.  habint  doch  sy  nüt  destminder  gen  Zell 
müessen.'  ebd.  ,Do  kerete  er  zuo  Zell  und  wurde  zbet 
und  ztisch  gescheiden.  doch  costete  inn  der  urteilbrieff 
so  vil.  das  er  inn  ligen  liess  und  nenie  sy  wider  zuo 
im.'  ebd.  .Innert  ihrer  Zu-Bett-und-Tisch-Scheidung.' 
1676,  Z.  S.  noch  Bd  VII  492  Abs.,  die  Scheidung 
durchführen.  .[Schwiegervater  zum  Schwiegersohn:] 
Du  verfluchte  Bueb!  mit  fünfzig  Kronen  scheiden  wir, 
und  dann  wirst  du  zum  Geltstag  getrieben.'  Gotth. 
,Sch.,  sein  weih  von  im  schlahen,  dimittere  uxorem, 
repudiare  [usw.].'  Fris.  ;  Mal.  ,[Wenn  Einer  sich 
geisteskrank  stellt]  dass  sein  Ehegemahel  getriben 
und  verursachet  wurde,  die  Schiodigung  zu  suchen  ... 
in  solchem  Fall  wöUind  wir,  das  nicht  solle  gescheiden 
werden.'  B  Chorg.  1667.  RA.;  s.  Gott  (Bd  II  508). 
Intr.  (=  refl.)  Ar;  B;  G;  Ta;  Z  und  weiterhin.  I''' 
ha"  g'hört,  si  scheidi"d  (welti"d  sch.J.  ,Wie  weit  besser 
wäre  da  schliesslich,  sie  schv'deti",  als  dass  sie  be- 
ständig tatsächlich  e"  Biets  nahi"  g'scM-'de"  si"  (auf 
dem  Wege  zur  Scheidung  stehen).'  Bärnd.  1911  (BG.). 
De'  Büedel  wo/t  seh.  vo"  sVm  Fräuli  B.  Er  [Ihr] 
wend  schade"  von-ere"  derege"  Frau!  ATobler  1902. 
Wenn  d'  Cime  chalbere"d  und-me"  vo"  der  Frau  cha"" 
seh.,  cha""-me"-si'''  berlchere"  [!]  ZWang.  Subst.  Inf. 
.Die  urteil  ist  inen  vorgelesen  mit  warnung.  das  sy 
kein  seh.  sollint  hoffen.'  1533/8,  Z  Ehegericht.  S.  noch 
Bd  VII  1067u.  —  f)  Streitende  trennen  (bzw.  eine 
Streitigkeit  schlichten),  a)  von  (privatem)  Streit  in 
Tat  und  Wort.  Mit  Ace.  P.,  Streitende  (durch  Tat  und 
Wort)  seh.  BSi.  und  It  Zyro;  Gl  (Leuzinger);  GRChur, 
D.  „Streitende  bei  einer  Balgerei,  wenn  sie  einander 
gleichsam  in  Haaren  liegen,  selbst  mit  körperlicher 
Kraft  von  einander  trennen,  so  dass  beide  Parteien 
vom  Handgemenge  abstehen  BE.;  LE.  Er  hat  sie 
gescheidet. "  .Wellicher  zu  einem  stoss,  gestüchel  oder 
misshelle  gat  oder  louft  one  gwer  oder  joch  mit  be- 
werter und  gewaffneter  band  one  geverd,  willens  die 
stössigen  von  einandern  zesch.,  und  sich  erfindet,  das 
er  crbarlich  und  unpartygisch  gescheiden  hat,  der 
sol  daz  niemants  besseren,  sonders  es  soll  im  nützit 
schaden.'  B  StSatzg.  ,Als  er  ...  zuo  Seebach  gwesen, 
were  die  junkfrow  und  sy  mit  wüestem  balgen  an 
einander  gsin,  das  er  sy  bim  bar  genommen  und 
gscheiden.  damit  sy  gstillet  worden;  glich  nachdem 
keniint  sy  wider  an  einander.'   1541/3.   Z  Ehegericht. 
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,Habe  ir  eelicli  liusswirt  vatter  und  fründ  zum  besten 
gscheiden  und  gt'rjdet,  gebe  N.  im  ein  stich  und  in 
also  vom  leben  zum  tod  gbracht  ellendklich.'  1547, 
L.  ,N.  hat  gesechen,  das  die  schwiger  ist  mit  dem 
baderknecht  im  haz  gsin,  ist  zuohin  gloffen,  hett  wellen 
seh.,  den  bader  von  der  schwiger  wellen  von  einanderen 
tuon.'  UJIet.  Chr.  1540/73.  S.  noch  Suen  (Bd  VII  llOG). 
Abs.,  Frieden  stiften.  aaOO.  und  ZO.  (bis  nach  M. 
XIX.).  „Der  Hans  hat  gescheidet."  I'''  ha"  mücsse" 
ga"  seh.  Er  hat  welle"  seh.  [zB.  einen  Streit  von  Nacht- 
buben] und  selber  's  Füdli  voll  übercho"  ZO.  ,üo  si 
ynn  also  sluogen,  do  hett  si  gern  gescheiden.'  1384, 
ZRB. ;  ähnl.  noch  oft.  ,k\so  schied  der  A.  und  der 
B.  und  stilleten  die  sach.'  1413,  ebd.  ,Do  rüefte  die 
N.  irem  man,  das  er  sclüede,  und  do  er  nit  kerne, 
spreche  sy:  wilt  da  nit  abher?  schrüwe  vast,  ob 
nieman  seh.  weit;  in  dem  kerne  des  B.s  knecht  und 
schiede  sy  von  einandern.'  1449,  ebd.  ,Von  den  von 
Wurms  1  tod  und  dem  marggraö'en  von  Brandenburg 
2  tod,  die  woltend  seh.'  1475,  Bs  Chr.  ,Er  lütfe  hinus 
in  meinung  ze  seh.'  1485,  AaB.  ,Sjg  ein  sijlich  wesen 
gsin,  daz  niemands  dörste  seh.,  er  wölte  dann  gern  ge- 
schlagen werden.'  1507,  Z.  ,Wie NN.  zuosamen gehouwen 
habind,  so  hab  er  ein  stuol  erwuscht  und  gescheiden.' 
152G,  ebd.  ,Do  sige  er  mit  der  gablen  zuuhingloö'en 
und  wellen  seh.  wie  vormals  und  hab  gescheiden  wie 
ein  biderman.'  UMet.  Chr.  1540/73.  ,N.  hat  gar  ein 
wüesten  handel  hie  angefangen;  daa  lialfend  wir  all 
seh.  und  das  best  reden.'  1564,  Gr  Brief.  ,[Die  Ober- 
halbsteiner] band  dieselben  [eine  Gesandtschaft]  so 
schmächlich  gehalten,  das  sy  kumerlich  mit  dem  laben 
darvon  kommen  sind  ...  Und  hats  Gott  gefüegt,  das 
by  den  botten  nieman  von  Cur  gesyn;  sonst  hätte 
kein  seh.  geholfen.'  ebd.  ,Gend  frid,  gend  frid!  kumpt 
bar,  helfend  da  seh.  mir.'  RSchmid  1579.  S.  noch  Bd 
Vll  718o.;  Seheid  II  1ha.  (Sp.  194).  Das  ,Sch.'  war  in 
älterer  Zeit  gesetzlicli  geboten.  .Man  sol  nachgan, 
als  NN.  daby  [bei  einem  Raufhandel]  gestanden  sint 
und  nit  gescheiden  band,  nach  dem  sy  doch  zuo  dem 
Münster  gesworen  band.'  14'29,  Z  RB.  ,NN.,  ieglich 
1  pfd  5  ß  verwerchen,  als  sy  nüt  schiedent,  do  zwei 
einander  schluogend.'  ebd.  ,N.  wolty  seh.,  als  wir 
alle  daz  ze  tuend  jerlich  zwurend  in  dem  Münster 
swerend.'  1442,  ebd.  ,Beschech  ouch,  dass  die  ge- 
sellen under  einandren  stössig  wurden,  da  sol  menigk- 
lich  seh.  und  sich  nit  partigig  machen  einem  teil  furer 
zuo  helfen.'  1476,  Bs  Chr.  ,üb  zwüschen  jeniandt  ... 
zerwürfnus  ...  ufstuenden,  da  soll  menigclich  bei  dem 
aidt  zuolaufen,  zesch.  und  friden  zumachen.'  1509/1639, 
G  Rq.  1903.  ,Wo  einer  nit  stark  zuo  seh.  wäre  oder  seh. 
mochte,  so  soll  er  denselbigen  crmanen  zuo  einem 
bei.standt.'  1592,  PPoffa  1864.  S.  noch  Bd  I  l'278o. 
Gelegentlich  werden  dabei  unlautere  Praktiken  aus- 
drücklich ausgeschlossen.  ,Wer  ze  eime  gestösse 
kummet  un<l  nüt  getruwelich  scheidet  oder  dewederm 
teile  hilfet,  der  sol  bessern  ein  pbunt  ane  gnade  zuo 
der  buosse,  die  er  ane  das  verschuldet.'  1379,  Vkrtrah 
zw.  den  Vw.  ,[Wer]  gevarlichen  oder  ungevarlichen 
schiede.'  XIV./XV.,  B  StR.  S.  noch  Bd  1  883 u.  Seh.  mit 
blanker  Waffe  war  nach  einigen  Kqq.  erlaubt,  nach 
andern  verboten.  ,Weler  in  unser  stat  zo  einem  ge- 
stösse gat  oder  louffet  mit  blossem  messer,  daz  der 
leisten  sol  einen  zwifalten  einung  an  zit  und  an  pfenigen 
und  sol  in  nüt  schirmen,  das  er  sjirech,  daz  er  das 
in    sch-s    wise   getan    hab.'    XIV./XV.,    B  StR,;    vgl. 


auch:  ,Doch  so  beheben  wir  vor  ...  glimpflich  gnade 
den,  so  in  sch-s  wise  ütz  teten  [mit  blanker  Waffe].' 
ebd.  (so  noch  B  StSatzg).  , Weiher  sehaiden  weit 
und  nieman  dehainen  schaden  begerti  zuo  tuond,  der 
ist  kainen  frävel  verfallen,  welherlai  wauffen  er  ouch 
zuckt;  welti  aber  jeman  dem  sehaider  zuosetzen  und 
iune  beschalken,  also  das  er  sieh  erweren  muesti,  so 
ist  er  aber  kain  buoss  verfallen,  ist  das  sich  sijlichs 
mit  recht  ertindt.'  1469,  GNicderhelf.  Offn.  ,Ob  ieman 
mit  messern  schiede.  Wer  dann  Schwerter  [usw.]  zukty 
und  damit  welty  seh.,  der  und  die  söllent  ...  verfallen 
sin  fünf  pfundt  Schwyzer  werung.'  XV.,  Schw  LB. 
,1  march  N.,  als  er  in  eim  seh.  uff  der  schützen  stuben 
zuckt  hat.'  1503,  Z  RB.  , Welcher  sich  parteiet  oder 
den  andern  in  einem  seh.  hauwt,  der  soll  zu  buoss 
verfallen  sein  10  fl.'  1509  (modernisiert),  Streitschrift 
1713.  ,Weliclier  mit  blossen  waafen  scheidet,  der  ist 
verfallen  15  pfd  und  dem,  so  er  gewundet,  ouch  so  vil.' 
156'2,  ZNWen.;  ähnl.  ZVVäd.  Herrschaftsr.  1593.  Straf- 
bestimmungen betr.  Verwundung  des  Scheidenden. 
, Welcher  im  seh.  einen  hauwen  täte,  der  gescheiden 
hat  oder  gescheiden  haben  wolte,  derselbig  soll  einem 
laudvogt  zechen  gülden  zuo  buoss  verfallen  sein.'  1460, 
Th  (spätere  Fassung).  ,Wellicher  einen  im  seh.  wundet, 
der  gidt  unsern  herren  lo  lib.  ze  buoss  und  dem,  den 
er  gewundet  hat,  ouch  sovil.'  ZNer.  Offn.  (Zusatz  des 
XVI.);  ähnl.  ZReg.  Herrschaftsr.  1538  (,15  lib.'). 
,3  march  A.,  umb  das  B.  in  obbemelter  zerwürfniss 
im  seh.  wund  worden  ist.'  1533,  Z  RB.  ,Frid  ver- 
sagen, Parteien  oder  im  sehaiden  wunden'  untersteht 
der  Gerichtsbarkeit  des  Abtes.  1569,  GRq.  1903.  Uneig.: 
,[üie  Ei'lgenossen  hätten  gesiegt]  wo  die  nacht  nit 
gescheiden',  dem  Kampfe  ein  Ende  gemacht  hätte.  Ansb. 
In  erweiterter  Bed.  1)  (militärisch,  politisch) 
sich  ins  Mittel  legen,  eingreifen,  einschreiten,  inter- 
venieren. ,Do  bewögt  der  kurfürst  von  Köln  den 
römschen  keiser  und  das  rieh  wider  in  [Karl  den 
Kühnen]  zuo  väld,  dass  da  gescheiden  ward.'  Ansh. 
,[Bern]  half  ernstlich  in  disen  und  derglichen  uf- 
rüerischen  spänen  seh.  und  friden.'  ebd.  ,[Bern] 
beval  ernstlich  iren  ratsboten,  so  noch  alwegen  sch-s 
halb  im  veld  blibend,  allen  vermöglichen  llis  an- 
zekeren,  damit  der  schädlich  krieg  zum  besten  kert.' 
ebd.  ,Die  wyl  die  fygend  im  sack  und  ungerüst  sind, 
gäbend  sy  guote  wort.  Da  gloupstu  inen  und  sclieidist. 
Hernach  aber,  wenn  sy  gerüst  sind,  werdent  sy  unser 
nit  schonen  und  wirt  ouch  dann  nieman  seh.'  1529, 
ZwiNGLi  zu  Ammann  Äbli  von  Gl.  ,Wir  syen  mit 
unserm  zeichen  in  sch-s  wys  in  dem  feld.'  1531, 
Strickler.  ,Radtschlagen,  ob  man  botten  zuo  seh. 
hinyn  [nach  Frankreich]  schicken  wolle  oder  was  man 
tuon  wolle.'  1562,  HBi'll.  Br.  ,Nebendem  hatten  die 
von  Bern  durch  das  ganze  Jahr  zwischen  der  Statt 
Genf  und  ihren  Feinden  zu  seil.'  MStettler  1627. 
,Wyl  sei  [die  Fürsten]  d  Eidgnossen  z  keiner  Zyt  band 
mögen  gwünnen  in  dem  Stryt,  so  wollten  s'  uns  gern 
uneins  hau,  bis  dass  sei  könnten  faren  dran  und  seh., 
bis  's  mit  uns  war  gschee.'  .IMahl.  1674.  Von  gött- 
lichem Einschreiten.  Sicher  ist-niun  da,  wa  Gatt  scheidt 
[,will'|  W.  ,Do  schied,  wie  es  zit  was,  der  kristen 
allmächtiger  Got  und  brach  der  weit  gwaltigsten  hern 
ansehlag  [der  Türken  und  Perser].'  Ansh.  ,Unss  dass 
der  gerecht  Got  scheidende  alle  dise  tyranni  ze  nüt 
macht.'  ebd.  ,Der  Herr  erbarme  sich  der  sinen  und 
klimme   schier    zuo    seh.   mit   siner   zuokunft,   amen.' 
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1574,  HBiiLL.  Br.  ,Es  schied  auch  Gott  unib  niitte- 
iiacht  mit  einem  grossen  regen'.  Beschreibung  einer 
Feuersbrunst.  1574,  Brief  (TEgli  an  HBuU.)  ,Sind  die 
nechsten  landlüt  von  Ems  [bei  einer  Feuersbrunst  in 
(;hur]  dapler  zuogostanden,  mit  dero  hilf  Gott  weid- 
lich gescheiden.'  ebd.  .Jederman  [hat]  sich  einer 
bluotigen  schlacht  versehen,  wie  ouch  beschechen  war, 
wo  Gott  der  allmechtig  durch  fürpitt  siner  lieben 
muoter  nit  gescheiden.'  1587,  1.  (Seg.  1882).  —  2)  mit 
Dat.  P.,  „Einem  helfen  aus  einer  Bedrängniss,  meistens 
durch  Vermittlung.  Er  hat  ihm  geschieden  Gr"  (St.'). 
A.  behauptet,  er  habe  ,ini  [B.]  gescheiden  mit  der  kätzery 
zuo  den  prediern  [.Tetzerhandel]  ergangen';  B.  ent- 
gegnet: ,das  soll  sich  nienier  nie  finden,  dass  A.  mir 
gescheiden  hab  ...  Denn  wo  man  einem  seh.  muoss, 
syg  ein  anzögung,  dass  er  sich  vergangen  hab  wider 
billichkeit,  welichs  seh.  er  nie  begärt  hab  in  der  saeh 
der  predijeren,  sunder  nüt  denn  rechtos.'  15r2,  B. 
.[Sie]  söltid  fürderlicb  gon  Meiland  keren  und  da  helfen 
dem  land  seh.  und  friden  machen.'  Ansh.  ,[N.  hat  sich 
benommen]  glych  als  ob  er  mit  flyss  understüendc, 
mh.  zuo  verachten,  die  im  aber  vornacher  so  vätterlicli 
gescheiden  band.'  1538,  Z  FiB.  ,Die  Eidgnossen  woltend 
in  zuo  einer  fensterbeien  hinuss  geworfen  haben,  wo 
ira  nit  durch  andre  gescheiden  wäre.'  ^g  Tschudi. 
Man  werde  versuchen,  ob  den  [bedrohten]  Konstanzern 
möchte  .gescheiden' werden.  1548,Aiisce.(Z).  ,I)ie  frouw 
hab  den  knecht  angrueft,  ira  ze  seh.'  1556,  BTurmb. 
.Mit  bitt,  sy  wöllind  reden,  raaten  und  helfen,  wie. 
waa  und  was  ze  raaten  und  ze  helfen  ist,  daamit  den 
armen  lüten  möge  gescheiden  werden.'  1558,  Gr  Brief 
,Die  Franzosen  wärdind  by  den  5  Orten  ein  nüw  für 
anzünden  contra  (jllaronenses,  denen  sy  zevor  ge- 
scheiden.' 1564,  ebd.  ,Wo  ein  radt  der  statt  Bern  nit 
so  dapfer  und  ernstlich  hette  angehalten,  wäre  von 
den  geistlichen  denen  manchen  etlicher  gstalt  ge- 
scheiden worden.'  LLav.  1569;  .wären  dise  Böss- 
wichter  ...  errettet  worden.'  1670.  ,Etlich  der  räJten 
kamend  darzuo  [zum  Bildersturm  in  Bs]  und  woltend  den 
götzen  seh.'  HBüll.  1572.  ,Gott  erhaltet  uns  vor  dem 
zytlichen  und  ewigen  tod.  Darumb  sollend  auch  wir, 
wo  wir  mögend,  frommen  lüten  seh.'  LLav.  1583.  ,Ward 
im  [dem  aufständischen  Prinzen]  durch  Mittlung  ob- 
genielter  Bischoffen  wol  gescheiden.'  JJRüeger.  S.  noch 
für-halten  (Bd  II  1235).  —  ß)  von  einem  (Scliieds-) 
Gericht,  Prozess.  Mit  Acc.  der  Parteien,  ,0b  zwene 
burger  mit  den  andern  kriegent  ane  umbe  totgevelite, 
das  die  der  rat  seh.  sol.  Swa  zwene  der  burger  mit 
einander  kriegent,  swar  umb  daz  ist,  ane  umb  tot- 
gevehte,  des  sol  sich  der  rat  annemen  ze  scheidenne.' 
Z  RBr.  ,Als  NN.  den  stos  ...  utt'en  mich  gesetzet  haut, 
da  hab  ich  siu  lieplichen  geschaiden.'  1321,  Tu  (Pup. 
1830).  Mit  Acc.  der  Streitsache.  ,[Wir  künden]  daz 
der  criech  ...  umb  ein  guot,  daz  ze  Orlinchon  lit,  ge- 
schieden [!]  wart  und  verschlichtet.'  1277,  Z.  ,Daz 
wir  die  vorder  unsers  herren,  dier  hatte  [usw.],  han 
also  gescheiden  mit  beider  teile  willen.'  1277,  L.  .Der 
stoss  [wurde]  gesezet  an  NN.,  ze  scheident  und  us- 
zeriehtend  den  vorgescriben  stoss  und  krieg.'  1327,  Uw. 
Abs.,  zum  Fride"  seh.;  s.  Bd  VII  1451  u.  —  g)  von 
einer  Abstimmung,  auch  übh.  einer  Entscljeiiiung. 
a)  abstimmen,  ,abmehren'  lassen,  an  der  Landsgemeinde 
Gl;  Uw;  U,  im  Hat  Schw  (Fasn.  1865),  ,Etw.  zum  Ent- 
scheid ins  Mehr  setzen,  über  verschiedene  Meinungen 
das  Mehr  (Mehrheit  der  Stimmen  durch  Emporhebung 
Schweiz   Idiotikon  VIII. 


der  Hand)  aufnehmen,  gebräuchlich  bei  öffentlichen 
I.andsgemeinen".  ,In  früheren  Zeiten  fand  in  zweifel- 
haften Fällen  eine  Zählung  statt,  indem  die  An- 
nehmenden unter  einem  von  zwei  Landleuten  empor- 
gehaltenen Schwerte  hindurchgehen  mussten  und 
ebenso  die  Ablehnenden' Gl.  6'c/t..' Schlussruf  Gl;  U. 
Am  ganze"  Hing  umme"  hät'a  'liVnt  [getönt];  Abe", 
höre",  seh.!  Gl.  ,Es  ward  nun  vom  animan  gscheiden 
und  wurdend  zwei  so  grosse  mer,  dass  raans  gegen 
oinanderen  zellen  muost,  übertraf  des  vogt  Tolders 
um  33  man.'  Val.Tschudi  1533.  ,Nach  2  mahlig  Seh. 
[an  der  Kirchgemeinde]  ists  der  alte  [Sigrist]  wider 
hüben.'  1730,  Zu.  ,Das  Mehr  der  Stimmen  (so  man 
Seh.  heisset)  ...  zu  bestimmen.'  Led,  Lex.  (für  Uw). 
.Das  Mehr  seh.',  an  der  Landsgeraeinde  abstimmen  U; 
so  schon  U  LB.  1609/179.3.  ,Es  ist  an  Sekelmeister 
Bosert  und  an  Kreul  und  an  mich  graten  worden.  Im 
ersten  Mer  hed  man  s  Boserts  lasen  fallen  und  mis 
und  s  Kreulen  lasen  gegen  einander  seh.  und  letzlich 
Zeilen.'  1641,  Zg  Tgb.  —  ß)  zur  Abstimmung  bringen, 
über  Etw.,  Jmd  abstimmen  lassen.  Mit  Acc.  S.  ,Als 
ein  gemeind  zuo  den  bredyern  bi  enander  was  und 
ein  frag  mit  inen  selben  umb  etlich  Sachen  hatten 
und  daz  es  ouch  als  verr  kam,  do  man  die  frag  seh. 
wolt  ...' 1412,  Z  Rß.  ,0b  jeman  theinest  ungefragt ... 
litt  riete  oder  abriete  ...  so  sols  doch  der  amman, 
schriber,  weibel  nit  seh.  by  ir  eiden.'  Ndw  LB.  ,Landt- 
amman  soll  wie  von  altein  haro  Jedem  seine  Meinung 
seh.'  167'2,  U  LB.  S.  noch  Bd  VII  50o.  Mit  indirektem 
Fragesatz:  ,Sy  sond  ouch  nit  seh.,  ob  man  gwalt  well 
han  oder  nit  um  sölliche  stuck.'  Nnw  LB.  Mit  Acc. 
des  Kandidaten:  , Welcher  ein  gebetten  hat  [einen 
Ratsherrn  bei  Bewerbung  um  ein  Amt],  den  sol  man 
durchstrichen  und  weder  meren  noch  seh.'  L  StR.  um 
1480.  —  y)  (zunächst  durch  Abstimmung)  entscheiden, 
beschliessen.  ,Swie  daz  gescheiden  wirt  deheinen  weg, 
alz  hie  vor  bescheiden  ist,  daz  sol  stete  beliben.'  1291, 
lis  ÜB.  (.Anlass'  von  Bs  und  L).  ,Die  herren  von 
.Münster  hant  klagt,  wie  die  von  Hochdorf  hant  under 
in  selben  ein  ufsatz  und  ein  Sammlung  gemacht  und 
gescheiden,  daz  si  dem  lüpriester  nit  me  ze  selgeret 
gen  söllent  denn  3  ß  4  den.'  1422,  L  (Seg.  RG.);  lat. 
decretum  per  illos  de  Hochdorf  in  ipsorum  ecclesia.' 
.Was  und  wie  sy  seh.  werden  [der  König  von  Frank- 
reich und  Karl  von  Burgund  bei  einer  Zskunft], 
ist  iez  nit  ze  wissen.'  1476,  Bs  Chr.  —  8)  spec,  ,die 
urteil  seh.',  bei  Appellation.  ,Swer  der  burger  am 
rate  sitzet  und  ein  urteil  von  dem  schultheissen  für 
den  selben  rat  zühet,  der  sol  von  sinen  gesellen  gan, 
swenne  si  die  selben  urteil  seh.  wellent.'  1319,  Z  StB. 
,Das  nieman  an  unserm  gerichte  deheiner  urteilte 
volgen  sol,  so  man  die  urteilde  scheidet,  er  kunne  ouch 
wol  geoffenon,  wes  er  gevolget  habe.'  äL  RB.  ,Man 
-ol  nachgan  und  richten,  als  der  rat  [usw.]  zwo  urteil 
seh.  wolten  und  daz  es  sich  under  inen  gelich  teilte, 
daz  man  do  zenial  die  urteil  nit  schied.'  1390,  Z  RB. 
.Als  die  hohe[n]  gerichte  ze  Horw  unser  sint  und  N. 
iiieier  da  ist,  davon  er  meint,  es  si  von  alter  har  kon, 
das  niemant  kein  urteil  uss  dem  hof  zien  möge  denn 
für  in,  und  das  er  die  urteilen  sölt  seh.'  1422,  L 
(Seg.  RG).  S.  noch  folgen  (Bd  I  811);  VI  338u.  ,(Die 
urteil)  verhören  und  seh.'  ,Were  ein  rat  des  tages 
so  unmuessig,  daz  er  die  urteilden  nicht  v.  noch  ge- 
scheiden möchten  [!]  ...'  1348,  Z  StB.  ,Sond  denne  die 
beid  rät  die  urteilen  v.  und  seh.  by  iren  eiden.'  1384, 
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AaB.  StF.  Kert.:  ,So  einer  einem  an  sin  er  rette,  so 
mag  einer  einen  vor  den  sibenen  old  lantgrieht  an- 
nän;  und  dan  so  soll  entwäderen  teil  die  sach  vor 
den  sibnen  denen  zien.  bis  sich  die  letst  urtel  scb.  wil.' 
Niiw  LB.  —  li)  .Einen  von  der  statt  seh.',  aus  derselben 
ausweisen,  verbannen:  .Kriegent  zwene  burger  sament, 
die  beide  von  gewalte  und  dur  übermuot  dem  rate 
ungehorsame  sint.  so  sol  man  si  beide  von  der  stat 
seh.  und  alle  ir  helfer  all  die  wile,  unz  si  gevridet 
noch  versüent  sin.'  Z  RBr.  —  i)  nur  refl.  und  intr., 
Abschied  nehmen,  weggehen  (aucli  verlassen).  Re- 
ciprok:  ,Ir  roter  munt  sprach:  friunt,  du  slafst  7.e  lange, 
wir  suln  uns  seh.,  swies  uns  mache  unfro.'  Hadl. 
Eigentliches  Refl.  (auch  mit  sing.  Subj.).  Wenter,  schäd- 
di'''  dar'''  d'  Stobe"tür  ans,  du  machst  en  G'schmackt, 
das  ist  en  Graus,  im  Winterspiel.  TTobl.  ,[r>ie  Engel] 
die  sich  nie  von  der  minna  noch  von  denie  dieneste 
ir  schepfers  nie  geschiedin  noch  nieniir  gescheident' 
XII..  Wäck.  1876.  ,Etlich  frowen,  die  sich  usser  ir 
vaterlande  schieden  von  Thebea.'  Z  Chr.  1330/ 14-1(3. 
.[Die  Zürcher  Heiligen]  die  sich  von  dem  selben  here 
geschaiden  baten.'  ebd.  .[Landenbergs  Kriegsknechte, 
die]  nüt  sich  band  wellen  seh.  von  irera  herren,  so 
der  krieg  sy  bin  im  begriffen  hat.'  Ehub.  Subst.  Inf. 
(zum  refl.  od.  intr.).  ,Am  seh.  do  gebe  er  iren  ein 
batzen  ze  letze.'  1.530/3,  Z  Ehegericht.  ,Das  seh., 
abitus.'  Fris.;  Mal.  .Widerkommen  macht,  dass  man 
des  Sch-ens  nicht  acht.'  JJUlr.  1718.  Intr.  (mit  s»"), 
.Abschied  nehmen,  auseinandergehen'  BSi.  (ImOb.); 
FJ.;  S  (BWyss);  ZO.  Im  Fride"  sini-mer  z'säme''cho", 
im  Fride"  sim-mer  g' scheide" ;  de''  lieb  Gott  häd-si  zue-ii-em 
g'no",  si  wird-em  bald  verleide",  scherzh.  Grabschrift. 
(oO.).  Z'  Wiehnecht  dernö'''  bin-i"''  dö  im  Fride" 
g'sc.heide".  BWvss  I8ti3.  ,Sch.,  hin  und  wäg  von  einem 
ort  weichen,  movere  seloco.'  Fris.;  Mal.  ,Ach  scheiden ! 
ach  scheiden  tut  mir  wehe  ...  aber  es  muss  gescheiden 
sein.' AKlinol.  1688  (.Abscheidspredig').  S.  noch  BdVlI 
606  u.  De  Winter  tuet,  mites'  seh.,  ruft  man  aufatmend 
beim  Nahen  des  Frühlings  ZO.  ,Von  Einem  seh.'  ,Der 
bischoft"  von  Labach,  als  er  von  dem  nüwen  römischen 
keisser  wollen  seh.  zuo  Tonawerd,  ist  die  stäg  hinab- 
geschossen und  zuo  todt  gefallen.'  1558,  HBull.  Br. 
,Er  ist  auch  hernach  ganz  demüetig  und  frölich  von 
dem  forsten  gescheiden.'  HPant.  1578.  Von  einem  Ort, 
einer  Versammlung  uä.  ,AIs  denn  die  hotten  von  dem 
tage  zu  Luzern  gescheiden  sint.'  1448,  B  AM.  ,Üch 
sy  kund,  das  wir  uns  nit  versechen  hettind,  als  lang 
hie  zuo  ligen,  und  wir  soltent  solichen  bandet  gwist 
haben,  so  war  unser  dchainer  von  siner  hushab  ge- 
schaiden.' 1481,  Ob  Brief  aus  Wien.  ,Seelen,  nach  dem 
sy  vom  lyb  gescheiden.'  LLav.  1569;  ,nach  dem  sie 
von  ihren  Leibern  abgescheiden.'  1670.  ,Wir  gscheden 
[1.  .gscheiden']  sind  von  Hoff  gschwind  gschwind  und 
uns  auf  d  Reis  gelassen.'  PSpicfitig  1658.  S.  noch /Vir- 
s»c/t  (Bd  VII  165o.).  Mit  Ortsadv.  , Unser  ratsgesellen 
sint  utt'  gester  frue  wider  komen,  dann  si  anstet  uff 
dem  fritag  dannen  gescheiden  sint.'  1445,  B  AM. 
,Went  du  zuo  tagen  wilt  gan  für  fürsten  oder  hern, 
so  trag  daz  rechte  oug  des  gyren  in  diner  lingen  band, 
so  scheidest  du  mit  eren  do  von.'  Kunstb.  1474.  ,[Ein 
l>orf]  von  dannen  wir  geschaiden  unz  gen  F'udutz.' 
14!)r<,  I'BiiTLER  1914.  ,IIilf,  das  alle  bittcrkeit  scheide 
f'er  un<l  alte  trüw  widerker  und  werde  nüw.'  Zwinoli 
(nach  JMüll.  SG.).  ,N.  zeigt  an,  wie  ir  man  von  hinnen 
gscheiden,  als  sy  vermeint,   nit  vast  cerlich.'  1541/3, 


Z  Ehegericht.  Besondere  Verbindungen  und 
Anwendungen,  a)  (con  enandj  seh.,  sich  von  ein- 
ander verabschieden,  von  zwei  Jahreszeiten,  von 
Tag  und  Nacht,  zur  Bezeichnung  der  Übergangszeit. 
De''  Wenter  und  de''  Früeli"g  scheidi"d  von  eiiand, 
sagt  man,  wenn's  im  Frühling  , rieselt'  AaF.  ,Umb  die 
zit,  so  tag  und  nacht  schiedent.'  Stretl.  Chr.  ,Diser 
Scharmützel  hat  geweret,  biss  sich  tag  und  nacht 
schaiden  weit.'  1546,  Z.  ,Das  er  erst  spaat,  als  tag 
und  nacht  seh.  wellen,  widerumb  gan  Töss  kommen.' 
1551,  Z  Ehegericht.  ,Also  starb  er  znacht  umb  9,  ein 
Viertel  darnach,  als  Tag  und  Nacht  von  einanderen 
waren  gescheiden.'  XVII.,  Mise.  T.  17'23.  S.  noch  B 1 IV 
1829  0.  —  ß)  schwärmen,  von  den  Bienen  BBe.,  Hk., 
„0.",  Ki.,  Si..  auch  It  Zyro.  D' Bieni  scheiden  BR.  Es 
hed  ['.]  e"  Flug  g'schVde"  BHk.,  .0.",  Si.  Erst  Mit  ist-mer 
Eine''  [ein  Schwärm]  g'scM'de"  BBe.  —  y)  .^'O"  rechnung 
seh.',  die  Rechnung  abschliessen:  ,L)o  man  ze  wienacht 
uft' StJohans  von  rechnunge  schied,  do  beleih  ich  dien 
burgern  schuldig  ...'  1376,  B  StRechn.  —  8)  ,von  dem 
burgrecht  seh.',  es  aufgeben:  ,Weler  von  dem  burg- 
recht seh.  wil,  der  sol  es  ufgeben  offenlich  vor  einem 
Schultheis  und  vor  einem  rat  ze  Bremgarten.'  1400, 
AABremg.  StR.  —  e)  ,(von  der  weit,  zit  oä.)  seh.', 
sterben.  ,Wenne  aber  geschit,  das  du  vorgenande 
frouwe  von  dirre  weite  gescheidet.'  1341,  UwE.  ,Wenne 
die  swester  K.  erstirbt  und  von  dirre  weit  gischeidet.' 
1399,  ebd.  .Wenn  er  von  diser  weit  gescheidt  und 
nit  mer  in  lip  noch  in  leben  ist.'  1398,  AaB.  Urk.  ,Wo 
die  kinder  eins  oder  mere  von  zyt  schiede.'  1488,  Aa 
Wett.  ,Ir  pfarrer  ist  vor  dryen  wuchen  von  disem 
zyt  gescheiden.'  1552,  Gr  Brief.  .Von  diser  zeit  seh., 
sterben,  emigrare  e  vita,  a  vita  discedere.'  F^ris.;  Mal. 
S.  noch  Fall  (Bd  I  734).  Abs.  ,Es  muoss  doch  jetz 
gescheiden  syn  ...  by  David  wellen  wir  heut  sterben.' 
HoLzw.  1571.  ,[Der  sterbende  Achill:]  Ich  gar  wol 
bei  mir  bettud,  dass  es  jetzund  muoss  gscheiden  sein.' 
GGotth.  1599.  ,[Tod  zum  Waldbruder:]  Drum  ists 
guot,  das  es  gscheiden  werd.'  A.  XVIII. ,  UwEnim.  — 
Q  mit  Modalbestimmung,  mit  einem  Auftrag,  Bescheid 
oä.  entlassen  werden.  ,Hand  unser  Eidgnossen  von  Ure 
und  Underwalden  hotten  ...  gerett,  si  werind  also  von 
den  iren  gescheiden,  daz  si  uns  seltind  sagen  [usw.].' 
1428,  Z  StB.  ,[Die  Gesandten]  haben  mit  Denen  ge- 
redet um  die  Sachen,  als  sie  denn  von  uns  gescheiden 
seien.'  Beitr.  1739  (nach  einer  Quelle  von  1437).  ,[Die 
beiden  Prozessparteien  waren]  also  von  gericht  geschei- 
den, das  man  beden  teilen  sin  kuntschaft  hören  sölt ... 
[Die  eine  erklärt]  wir  sint  also  von  gericht  gescheiden, 
und  wie  wir  von  gericht  gescheiden  sint,  da  by  wend 
wir  bliben.'  um  1460,  Z.  —  k)  s.  schiden.  —  Ptc.  g""- 
scheide"  bzw.  g'schide"  (vgl.  die  Anm.):  a)  geronnen, 
von  der  Milch  Aa;  Ar;  Bs;  B;  Z  and  yieiterhin.G' scheid fe)ni 
(auch  g'schid(e)ni)  Milch.  .Weiss  als  ein  gescheidene 
Milch.'  FWi-iiz  1634.  S.  noch  Nidel-Milch  (Bd  IV 
204).  Von  ausgeschiedenem  Zieger:  .Hier  wird  auf 
strenger  Glut  geschiedner  Zieger  dick  und  dort  ge- 
rinnt die  Milch  und  wird  ein  stehend  Ol.'  Haller, 
.Mpen.  —  b)  getrennt.  Mi"  seit  nit  vergehe",  Himel 
«"■'  Hell  sigi  numc"  dür'''  nes  ei"falts  Brandmürli  voti- 
andere"  g'scheide".  SGfellf.r  1911.  _  c)  ausgesondert, 
a)  von  einer  bessern  Qualität  Seide,  für  Zettel  aus- 
gesondert (nach  ABürkli  1877,  49);  s.  Bd  VII  3()6o.  — 
ß)  .g'-schaidnc,  distinto'  PAl.  (Giord.).  Der  Tod  ist 
g'scheidnc,  etw.  Apartes,  Heiliges  GRl'r.  —  (1)  politisch 
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getrennt,  von  Gemeinden;  s.  Bd  Vll  1154o.  —  e)  von 
Personen,  a)  (räumlich,  geistig)  getrennt.  Mit  ,von'. 
,Sider  er  fein  Aussätziger]  ein  man  ist,  der  von  der 
weit  gcsclieiden  ist.'  1448,  B  AM.  ,Die  Juden  und 
beiden  und  all,  die  von  Christo  sind  gesclieiden.'  NMan. 
,Von  Mues  und  Bnit  g.  sin';  s.  ledigoi  (Bd  111  1079).  — 
p)  von  Kheleuten.  E"  G'schfejulni.  E"  G'nchidni 
hüröte"  tuet  seltt"  guet  ZU.  Er  [ist]  e"  Wütli'g  und 
Si  e"  G'schidni.  Messikommer  191U.  A.  (Pfarrer):  Ist 
d' Frau  g'schide"?  B. :  Ja,  g'schiden  (getrennt,  .bloss 
zeitweilig  geschieden')  isch-si,  aber  nit  g'scheide"  Z 
Mettm.(EEgli).  ,lr  (ab)gscheidner  man.'  1552,  B  Turmb. 
,Von  irem  man  gescheiden,  dimissa  e  matrimonio.' 
Fris.;  Mal.  —  f)  subst.  Neutr.,  Vorschlag,  Antrag: 
,Das  erst  (zweit  usw.)  Gescheiden  ist  erkannt',  Formel 
an  der  U  Landsgemeinde  (FStaub).  —  un-;  s.  das 
Vor.  ba. 

Ahd.  ticridnyi  (Graff  VI  4'28  ff.  mit  Bulegeu  .lus  Notker,  auch 
für  einzelne  Zssen);  uihd.  Hrheithn;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  '24ü'2  ff.; 
Martin-Lienh.  II  393.  N.acli  Angaben  aus  Tli;  nüZ  gilt  die 
laiitges.  Form  «t7m(/f"  nur  in  Bed.aa2,  sonst  gew.  svlieifk" ; 
Ähnliches  wohl  auch  anderswo.  Der  Übergang  aus  der  re- 
duplizierenden Klasse  in  die  Analogie  von  midtn  im  Ptc.  und 
Coud.  (bei  uns  erst  seit  A.  XVII.  bezeugt;  vgl.  auch  die 
Belege  unter  under-,  ent-,  vcr-tch.)  steht  unter  nhd.  Eiu- 
fluss.  Wo  in  unsern  MAA.  beide  Formen  nebeneinander 
stehen,  sind  sie  nicht  völlig  gleichwertig;  die  Form  ifschidr^ 
wird  tw.  (so  in  Z)  noch  als  jünger  empfunden;  sie  hat  (unter 
dem  Einfluss  der  nhd.  Aiutsspr.)  bes.  Boden  gewonnen  iu 
Bed.  e  (Ptc.  eß);  nur  in  dieser  Bed.  ist  sie  (in  Ap  neben 
j/'«ciarfe")  bezeugt  für  Ap;  BItZyro;  GRh.;  UUrs.,  während 
sie  in  AaF. ;  BStdt;  Z  (vereinzelt)  auch  in  Bed.  aa  auf- 
tritt; doch  ist  ij'siheidt"  auch  für  Aa;  Z  noch  für  Bed.  aa 
und  e  gut  bezeugt;  in  Gl;  Th  Ui .  gUt  ij' erheide"  iu  Bed.  aa2, 
g'schide**  in  Bed.  e.  Auffallig  ist  die  alleinige  Geltung  von 
r/schide"  in  GrD.  (B.).  Die  Formen  scheidet,  fj'scheid(e)t  auf 
ahd.  aceidön  zu  beziehen  (vgl.  Gr.  aaO.  2402  f.;  ZfhM.  V  226) 
statt  sie  als  junge  Analogiebildungen  zu  betrachten,  wird  durch 
das  schon  bei  UMey.Chr.  1Ö40/73  belegte  ,gscheit'  empfohlen; 
vgl.  auch  unter  ent-,  ut-,  be-ncli.  und  scheiden  J  (Sp.  227).  Das 
Vb  ist  ähnlich  wie  schieben  I  (Sp.  66)  iu  der  leb.  MA.  auch 
bei  uns  auf  eine  Anzahl  stehender  Verwendungen  beschränkt. 
Auf  Nachahmung  des  fremden  Originals  beruht  die  Stelle: 
,Ich  bin  kummeu  den  menschen  ze  seh.  wider  siueu  vattcr 
[usw.].'  Zwingli  (Übers,  von  Matth.  10.  3.5;  .zweiträchtig  ze 
machen.'  1530,  Bib.,  gricch.  Six^^at  '/Mzä,  lat.  ,separarc 
adversus').  In  PNaraeu.  ,Hans  Nieuiauscheid.'  um  H.'JO, 
SchwTugg.  —  Vgl.  auch  die  Gruppen  c/e-schid,  Schid,  .Schidei. 
schidirf  II,  schissen,  Scheit,  .SV/ii«.  schiltcr.  zu  den  folgenden 
Zssen  die  entspr.   Zssen  mit  .'Scheid  (Sp.  196  ff.). 

ab-:  1.  tr.  bzw.  abs.,  (ab)trennen.  ,A.,  von  der  hänl 
tuon,  absundern,  segregarc,  secernere.'  Fris.;  Mal. 
, Einen  vom  wyn  a.',  zum  Verzicht  darauf  bewegen; 
s.  Glogg  {BdUao9}.  Spoc.  a)  euU\)v.  scheidenh  (S\).22S). 
,Wie  wier  die  selben  [Alpen]  bsezen  und  ezen,  ulV 
[1.  uss]-  und  abscheiden.'  1498,  UwAlpn.  Mit  Sachsubj.: 
.Hienach  werdend  die  anstöss  und  marchen,  so  die 
gericht,  allinent  und  güeter  zuo  Berg  von  andren  an- 
stössen  abscheidend,  beschriben.'  XV.  (erneuert  1539). 
Z  Rq.  1910.  —  b)  entspr.  scheiden  g  (Sp.  233/4).  a)  ab- 
stimmen aScHw;  Ndw;  ü.  A.!  Ruf  an  der  Lands- 
gemeinde. ,Als  abgeschieden  wurde,  hatte  N.  fast  alle 
Hände.'  Ndw  Kai.  1886.  —  ß)  ,mit  einem  etw.  a.',  be- 
schliessen,  vereinbaren.  ,Urt'  sölichs  so  haben  wir  uns 
aber  underrett  und  mit  inen  abgescheiden,  als  hienach 
stat.'  1477,  Waldm.  ,Der  büchsenschützen  halb  ist 
mit  unserm  gnädigen  hern  von  Sitten  abgescheiden, 
dass   die   ein   vorteil   haben,   damit   inen    pulver   und 


stein  bezalt  werden.'  Ansu.  Subst.  Inf.,  ßeschluss; 
vgl.  Ab- Scheid  2.  ,Üwer  botschaft,  so  ze  Wedis- 
wil  uff  dem  tag  gewesen  ist,  hatt  ich  wol  erzelt  das 
a.  von  dem  selben  tag.'  1445,  B  AM.  ,Sind  ouch  un- 
vergessen, mir  das  a.  des  tages  von  Friburg  wegen  ... 
ze  schriben.'  1448,  ebd.  ,Üie  Sachen  des  a-s  zuo  Basel.' 
ebd.  ,So  es  nit  änderst  zuogan  und  über  alles  a.  und 
ratschlagen  sölichs  und  derglich  gehandlet  [würde, 
mit  den  Werbungen],  wurden  wir  geursachet,  ouch  zuo 
unserm  spil  zuo  luogen.'  1525,  Absch.  (B  an  L).  — 
2.  entspr.  sc/jetde»  i  (Sp.  235).  a)  refl.  ,Der  jung  Tobias 
sich  scheidt  ab.'  GUottu.  1019.  Subst.  Inf.  (auch  auf 
b  beziehbar).  .Nach  a.  des  herzogen  von  Burgunnen.' 
ÜScHiLL.  B.  ,Am  a.  brauten  die  unsern  Randsheim.' 
1499,  Z  Schreiben.  ,In  uwerm  a.  von  den  unsern  zuo 
Einsideln  ...'  1518,  Schw  an  Zwingli.  ,lra  a.  jacher: 
wolan  ...'  1525/7,  Z  Ehegericht.  ,[N.  hat]  sein  Herberg 
geordnet  biss  uff  sein  A.'  RCvs.  —  b)  intr.  Mer  wei" 
iviter,  's  mues'  abg'schide"  si"  B  (Zyro).  ,A.,  von  eim 
ort  ziehen,  ex  alirjuo  loco  se  recipere.'  Fris.;  Mal. 
,Von  einem  a.'  ,[Die  Beisitzer  sollen]  sich  zu  dem 
Castlan  vertiegen,  ihm  behilOicli  zu  sein  und  von  ihm 
nit  a.,  bis  ...  ihnen  vom  Richter  Gunst  und  Erlaubniss 
abzuscheiden  geben  werden.'  W  Blätter  1892  (nach 
einer  Quelle  von  1418).  ,Von  eim  gon  oder  a.  mit 
einem  kuss,  dimitti  osculo.'  Fris.;  Mal.  ,Von  etw. 
[oä.]  a.'  ,.41sdan  wir  von  uwer  gnaden  statt  ab- 
gescheiden ...'  1499,  L  Schreiben.  ,Wie  sy  von  Hof- 
stetten  abgescheiden  und  heim  wellen  gan  ...'  1573,  Z. 
,[Die  päpstl.  Gesandten]  kamen  inen  so  noch,  dass  sy 
allwegen  den  Abent  ankamen,  da  die  Underwaldner 
morgens  abgscheiden  waren.'  RCvs.  (Br.).  S.  noch  Bd  V 
933  u.  ,Mit  einem  a.'  ,Der  bott  scheidet  mit  S.  Mein- 
raden ab.'  Meinrad  1576.  ,[Er  sei]  darauff  mit  eint- 
wederm  oder  beeden  Herren  N.  wider  abgescheiden.' 
1705,  Bs.  Mit  Modalitätsbest.  (Adv.  oder  präd.  Adj.). 
,[Sie  seien]  mit  einandern  deswegen  für  vogt  komen. 
wie  sy  aber  da  abschieden,  wisse  er  nit.'  1482,  Z  RB, 
,Mit  semlichem  schieden  wir  von  im  ab.'  1499,  PBCtler 
1914.  ,So  rauost  sine  [Karls  VIII. ]  botschaft,  zuom 
römschen  küng  gesant,  von  Wurms  ouch  unverhört 
a.'  Ansh.  .Indes  ergieng  die  Schlacht  zuo  Ravenna, 
derhalb  d  Franzosen  hochmietig  keinem  friden  me  nach- 
fragten, sunder  ungnadet,  stil.  trazlicli  ab-  und  heim- 
schieden.' ebd.  ,[Sie]  sparte  und  warte  sich  und  weite 
im  nit  zuo  willen  werden,  desshalb  er  sy  zuo  dem 
grind  einest  oder  zwürent  geschlagen  und  doch  also 
ongeschafi'et  uff  dasselbig  mal  abgescheiden.'  1528, 
Z  Ehegericht.  ,So  hab  er  bi  etliclien  wirten  zert  und 
ungnadot,  one  ir  wüssen  und  willen  abgescheiden,  inen 
die  ürtin  entragen.'  1530,  Z  RB.  .Üo  ich  mit  unlieb 
schied  von  im  [meinem  Vater]  ab.'  GBinder  1535.  .N. 
ist  also  fründtlich  undt  wol  benüegt  widerumb  ab- 
gescheiden.' RCys.  .[Damit  er  von  Nürnberg]  un- 
verhindert mit  Lyb  und  Guet  a.  möge.'  1600,  Z.  Uueig. 
mit  Sachsubj.  .Die  selbe  andaclit  [zu  StMiohael]  ist 
ouch  von  dannen  komen  und  abgescheiden  von  fürsten, 
herrn  und  ander  edlen.'  Stretl.  Chr.  ,Es  scheint,  als 
wann  Frid  und  Wolstand  von  uns  abgescheiden  seien, 
salus  atque  pax  exulatum  abiisse  videntur.'  Hosp. 
.Zwischet  Gott  und  Welt  der  Friden,  der  durch  schwere 
Sund  abgschiden,  wird  hiemit  denn  wider  bracht.' 
.JCWeissenb.  1679.  Spec.  a)  (aus  einer  Gemeinde)  weg- 
ziehen. .Ein  jeder,  so  unser  burger  werden  wil,  [soll] 
brieff  und  sigel, dannen  er  bürtig  ist,  bringen,  ob  ereelich 
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oder  uneelich  sj-e  und  wie  er  abgesclieiden  und  sich  ge- 
halten hab.'  LStR.  um  1480.  ,Der  burger,  der  sin  eid  und 
burgrecht  ulTgeben  wil ...  so  er  a.  wil,  sei  er  schweren  ...' 
1493,  AiBr.  StR.  ,[Es]  solle  jedere  Person,  die  also 
in  die  Gnieind  zu  ziehen  willens,  von  dem  Ort,  da  sei 
gebühren  und  abgescheiden,  syner  ehlichen  Geburt  ... 
Schyn  ...  zu  bringen  pflichtig  syn.'  Iti97,  ZAdl.  — 
ß)  ein  Amt,  eine  Anstellung  aufgeben.  ,Wann  er  [der 
Schulmeister]  dann  abscheidet,  soll  er  vor  schweren 
vor  eim  gesessnen  rat,  wie  ein  burger,  der  von  der 
statt  zuchen  will.'  1495,  AaBh  ,Ein  bekanntniss  meister 
Hansen  dem  wärkmeister,  wie  er  abgescheiden  ist.' 
1505,  B  KM.  S.  noch  Ah-scheids-Brief  (Bd  V  482); 
Mann-Recht  (Bd  VI  291).  —  y)  sterben  GRSchs 
(Schwzd.);  L  (RBrandst);  ZO.f.  Was  Anders  chönnti 
Ei"'tn  d's  A.  so  versüesse"  a's  es  guets  G'tvüsse"!  Schwzh 
(GRSchs).  Bi  si"'m  A.  hät-er  g'seit  ...  ZO.f  .Wie- 
der reisknecht  von  diser  zyt  hin-  und  abgescheiden 
ist.'  1497,  Z.  ,Von  diser  zeit  a.  und  starben,  von  disem 
laben  in  das  ewig  gon,  raigrare  de  vel  ex  vita.'  Fris.  ; 
Mal.  , Andere  sagend,  er  [der  König  von  Frankreich] 
sye  von  gemachten  gefulet  und  abgescheiden  wie 
Antiochus.'  1574,  Brief  (HBull.  an  TEgli).  ,A.  auss 
disem  Leben,  sterben.  Ich  hab  Lust  abzusch.,  tlagro 
Jesiderio  migrandi  ex  hoc  ergastulo.'  Hosp.  S.  noch 
Bd  VII  1340u.  —  ab-g«-scheide",  in  B  (Zyro)  ab- 
g'schide':  a)  ,A.,  abgesündert,  secretus.'  Fris.;  Mal.  — 
b)  =  ge-scheiden  eß  (s.  Sp.  237)  ApA.;  B  (Zyro);  Z.  En 
A-e',  en  A-i.  ,Wär  die  abgescheidne  zuo  der  ee  nimpt, 
der  bricht  auch  die  ee.'  1530,  Mattd.  ,N.s  abgescheidne 
hussfrowen.'  1557,  B  RM.  —  c)  gestorben.  ,Das  urteil 
der  abgescheidnen  ist  allein  Gott  bekannt.'  Zwingli.  — 
Ab-ge-scheidenheit  f.:  Abgeschiedenheit.  ,[Zu 
einem  andächtigen  Gebet]  gehört  ein  grosser  Stafel  der 
A.  von  der  sichtbaren  Creatur.'  JJÜlk.  1731.  —  Ab- 
scheidling   s.  Us-schideling.  —   Ab-scheidungf. ; 

1.  ,A.,  abweichung,  hingang,  digressus.'  Fris.;  Mal.  • — 

2.  =  Ab-Scheid  iJ  (Sp.  199).  Beschluss:  , Alles  nach 
Inhalt  und  Vermög  darumb  ausgangner  A.'  XVII.,  Z. 
Protokoll:  ,[Zwei  Ratsmitglieder  sollen]  järlichs  von 
söliehen  der  kinden  Vögten  ...  rechenungen  vordem  und 
ul'enemmen  und  solicher  rechenungen  abescheidung  und 
rodel  nemnien.'  um  1450,  BsRq.  —  Jlhd.  abeeckeiikn ;  vg]. 
auch   Gr.  WB.  I  97;  Saaders  II  902;   Fischer  I  59. 

under-,  Ptc.  underscheide"  Blns  (ßärnd.  1914):  we- 
sentl.  wie  nhd.  unterscheiden.  ,U.,  etwarinn  ein  under- 
scheid  haben,  delectum  adhibere,  digerere,  dignoscere, 
discriminare,  discernere,  distinguere.  decernere,  inter- 
sepire.'  Fris.;  Mal.  a)  sinnlich,  a.)  sondern.  ,l)as 
sy  [bei  Entrichtung  des  Zehndens]  den  hanff  nit,  wie 
aber  landsbrüchig,  in  eines  pfarrers  oder  siner  diensten 
bysin,  sonders  luererteil  in  irein  abwäsen  usszellend 
und  dann  dem  pf'arrer  die  kleinsten  und  kürzesten 
puschlen  für  synen  teil  zuordnend,  ouch  den  kurzen 
und  langen  lianf  nit  von  einandern  sünderind  noch 
unterscheidind.'  1570,  Z.  S.  noch  sunderen  (Bd  VII 
1152).  -  ß)  durch  eine  Scheidewand  abteilen;  Syn. 
u.-schlahcn.  ,Miii  meinung  was  ouch  nit,  daz  ich  min  hus 
u.  wolle  darinne  ze  belibende.'  1484,  AaB.  Urk.  ,[Man 
solle]  <lie  vorgedachte  grosse  Stuben  ...  von  der  grossen 
Türen  an  der  Länge  nach  mit  einer  von  Laden  ge- 
machten Scbupfwand,  die  man  auss-  und  inntun  könne, 
u.'  1685,  Z.  —  y)  =  scheiden  b  (Sp.  228).  ,Das  sint  die 
zil,  als  man  der  bürger  almendc  ze  Lucern  us  sol  gaii. 
nachdem  und  si  N.   verzeiget,  underscheideii  und  ge- 


lütert  het.'  1380,  L.  ,Der  margklüten  sollen  zwölfe 
sin,  die  twinge  und  ban  underscheiden  und  under- 
gangent.'  XIV. /XV.,  Bs  Rh.  ,[Wir  haben  den  Katzen- 
see usw.  dem  Kloster  Wettingen  verkauft]  wie  wir 
inen  dann  das  alles  usgangen,  undermarchet,  under- 
scheiden und  ingeantwurt  band.'  1473,  Z.  ,Huöf  und 
Güter,  welche  ...  mit  einem  Hag  underscheiden  und 
yngeschlagen  sind.'  1663,  LRotenb.  Mit  Sachsubj. 
,Und  underscheiden  die  selben  vaden  die  von  Dietikon 
und  Birmenstorf.'  XV.,  Z.  ,Sye  N.  an  den  zun,  der 
iren  und  sinen  garten  unterscheidet,  koraen.'  1471, 
Z  RB.  ,Als  die  march  underschaidet.'  1481,  GOBüreu. 
,So  denne  habe  er  ouch  einen  marchstein,  so  syn  und 
eines  andern  guot  underscheiden,  usszogen,  an  ein 
ander  ort  gesetzt  ...'  1564,  Z  RB.  ,Die  march  an  der 
Thur,  so  des  closterslttingen  und  Alliker  grichto  under- 
scheidet.'  1572,  Z  RM.  —  b)  =  scheiden  /ß  (Sp.  23.3). 
.[Der  Graf  von  Württemberg  und  Rottweil]  koinend  zuo 
bericht  und  usspruch  irer  spänen  uf  die  von  Bibrach, 
die  si  vor  ouch  selicher  sachen  haftend  underscheiden.' 
Ansh.  —  c)  abstr.  a)  wie  nhd.  (gedanklich,  bogritt- 
lich)  unterscheiden,  wohl  allg.  ,Sicl],  wie  Paulus 
[Hebr.  7,  26  f.]  die  volkummenheit  Christi  under- 
scheidt  von  den  priesteren  im  alten  testament.'  Zwingli. 
,In  dem  so  man  guots  tuet  oder  freigäbig  ist,  muoss 
man  u.,  war  sy  wärt  seie  oder  verdient  habe,  dass  man 
im  guots  beweise  oder  nit,  dignitatis  delectus  in  benefi- 
centia  sit;  under  eim  guoten  und  bösen  Werkmeister 
u.  oder  einen  underscheid  haben,  distinguere  artiliceni 
ab  inscio;  ie  eins  von  dem  anderen  u.,  eins  vor  dein 
anderen  kennen,  discernere.'  Fris,;  Mal.  ,üie  bättler 
von  den  rechten  armen  u.'  SHochh.  1591.  ,Sie  sind 
mit  ihren  sonderbaren  Namen  von  einander  under- 
scheiden worden.'  .TMüll.  1673.  —  ß)  genau  angeben, 
bestimmen.  .Wellent  semlichs  hie  nach  witer  ver- 
denken und  u.'  1448,  B  AM.  ,[4  rheintal.  Gemeinden 
haben  festgesetzt]  dass  nieman  in  den  obgenannten 
vier  hüfen  ...  sin  guot  verkoufen  soll  an  kilchen  ... 
noch  in  dheiner  wys  noch  weg  underwürfig  machen 
anders,  dann  wie  underscheiden  ist.'  1523,  Absch.  — 
d)  s.  BdIV  37  lo.  —  Ptc.  under -sc  beide":  1.  a)  entspr. 
under-sch.  a.  Abgeteilt.  ,Als  sy  denn  in  einem  huse 
husshäblichen  sitzint  und  doch  die  gemach  von  ein- 
andern geteilt  und  u.  sigint.'  1473,  Z  RB.  ,U.  mit, 
durch'.  ,[.\ndere  Bäder  sind]  den  mannen  und  weibern 
gemein  und  doch  durch  tafelwerk  u.'  HPant.  1578. 
jl'emnach  seind  in  einem  lustigen  gemach  vier  beder 
ordenlich  mit  gattern  und  täfelwerk  creuzweiss  u.' 
ebd.  ,Es  war  die  abty  ...  mit  wunderbarlichen  zimmern 
und  gemachen  u.'  1585,  RCvs.  (Übers,  aus  dem  Lat.). 
,[Das  Schitfj  hat  einen  lustigen  Boden,  wellicher  in 
der  Mitte  der  Lenge  nach  mit  einer  halben  Wand  u.' 
1608,  Z  TB.  1914.  .Abgegrenzt,  begrenzt;  s.  under- 
marchen  (Bd  IV  393).  —  b)  geschmückt,  verziert.  , Art- 
lich und  schön  gemachte  red  und  gleich  alsmitbüpschcu 
färben  zierdt  und  u.,  oratio  composita  et  ornata  et 
artificio  quodam  et  expolitione  distincta.'  Fris.;  Mal. 
,Man  wirffet  inen  [den  badenden  Mädchen]  auch  crenz 
hinab  mit  mancherlei  bluomen  u.,  durch  welcbe  sie 
ire  heujiter  im  bade  bezieren.'  HPant.  1578  (Übers, 
aus  einem  Briefe  Poggios).  —  c)  abstr.,  genau  an- 
gegeben, bezeichnet.  ,Mit  denen  [im  Vorhergehenden] 
nnderschcidnen  crüzen  sollent  die  inarchen  [zw.Gi.  und 
II]  ...  ns.sgescheiden  und  ussgezeichnet  sin.'  1483,  U. 
Genau,  klar.    ,Als  hernacli  mit  Intern,  underschaidnen 


241 


Schad,  sclied,  Schill,  schod,  schud 


242 


Worten  und  artikeln  begriffen  aigenlich  verschribeii 
stat.'  1471,  GBern.  ,Ein  rechtgescliaffne,  äbne,  schöne, 
lustige,  lichte  und  underscheidne,  wol  imnctierte 
gschrift.'  F  Schulordn.  1577.  —  2.  verschieden;  Synn. 
ent-,  ver-,  zer-sch(e)iden.  a)  =  nicht  gleich.  ,U.  von.' 
,[Da]  zeigst  din  unwüssenheit  an,  dass  du  wäncst, 
.lohannis  touf  syg  ein  underscheidner  touf  vom  tout 
Christi.'  Zwixoli.  ,Üer  ist  von  Königen  darin  nicht 
unterscheiden,  der  da  kan  Gutes  tun  und  böse  Nach- 
red leiden.'  Sylloge  1676.  ,Wie  ist  es  von  anderen 
Krankheiten  u.V'  Haüptweh.  Abs.  ,Da8  u.  [näml.  nach 
den  Personen  ungleichmässige]  absolvieren  von  den 
Sünden.'  Zwingli.  .[In  Christus  sind]  zwo  u.,  aber 
ungeteilt  naturen.'  ebd.;  differentes,  non  vero  divisa' 
(Gualther);  vgl.:  ,Sy  sind  u.  oder  man  kennt  sy  bei  den 
schwenzen,  distinguuntur  inter  se  caudis.'  Fris.;  Mal. 
,U.  sein,  sich  nit  reimen,  differre.'  ebd.  ,Nit  u.,  daz 
von  seiner  art  weder  guot  noch  böss  ist,  gleich  gältende, 
man  tüeis  oder  nit,  indifferens,  indistinctus.'  ebd.  ,.\uft' 
ein  Tag  underscheiden  siben  Angriff  es  gab.'  162u, 
ZiNSLi  1911.  ,Gerechtsprechung  und  Heiligung  sind 
zwar  unterscheiden,  aber  darum  nicht  getrennt.'  J  JUlr. 
1731.  —  b)  =  mehrfach.  ,Nicht  auf  einmal,  sonder 
uf  nnderschidene  Mahl.'  XVIII.,  Ged.  .Unterschidene 
Haushabere,  die  ebenfahl.«  arm  waren.'  1786,  Bericht 
des  Landvogtes  zu  GWe.  —  Under-scheidniss  f.: 
einschränkende  Bestimmung,  Bedingung.  ,[üie  Obrig- 
keit hat  mich]  usser  diser  vanknüss  ledig  gelaussen 
also  und  mit  sölicher  luterung  und  underscheidnüss, 
das  ich  voruss  und  vorab  ein  ...  urfecht  ...  gesworn 
hab.'  1445,  AaB.  Urk.  —  Un  Jer-scheidung  f.  ,Die 
u.,  diremptin.  ditferentia;  u.  mit  puncten,  interpunctura.' 
Fris.;  Mal.  —  Ähd.  untar*iceidan,  mhd.  umUritcheiden ;  s.auch 
Sanders  II  90:3;  Martin-Lienh.  II  394;  die  Bed.-Entwicklung 
ist  tw.  von  lat.  distmguer»;  beeinflusst.  Vgl.  under-scheideiiliuh . 
ent-:  a)  entspr.  scheiden  b  (Sp.  228).  ,Die  lant- 
marchen  [sollen]  hiemit  entscheiden  sin.'  1518,  Uw. 
Mit  Sachsubj.  ,Stosst  an  den  graben,  so  ir  hofreiti 
entscheidet.'  XVI.,  Z.  ,So  soll  der  graben  sölichen 
weidgang  von  ein  andern  e.  und  die  rächt  march 
heissen.'  1545,  ebd.  ,Das  Land,  Provincia  genant,  wird 
allein  mit  dem  Rodano  von  Langendogg  entschiden.' 
GKöNiG  1695.  —  b)  refl.,  an  einen  besundern  Ort  treten. 
,Do  nun  Gott  sin  wunder  gewürkt,  hat  er  geheissen. 
dass  sich  die  ganz  menge  von  den  ufröerigen  ent- 
schiede.' ZwiNGLi  (nach  IV.  Mos.  16,  20  ff.).  —  c)  abstr., 
=  under-sch.  ca.  (Sp.  240).  , Einer  entscheidet  einen  tag 
von  dem  andren,  ein  andrer  aber  schetzt  alle  tag  glich.' 
Zwingli;  so  auch  als  Übers,  von  äixxptvtüv  L  Cor.  11. 
29  (Zwingli'  11'  145.  »  II  140;  HBulL  1571).  wofür 
,nnderscheidet.'  1530,  Bis.  ,[Sie]  habid  guoter  meinung 
dise  prob  an  im  [Jetzer]  getan,  ob  er  die  rechte  und 
die  falsche  erschinung  könne  vonenandren  e.'  Ansh. 
,Hiemit  entscheidend  wir  zwuschend  den  irdischen 
vätteren  und  dem,  den  wir  in  unserem  gebätt  anrüetfend.' 
Gdalth.  1559.  , Einem  [ist  gegeben]  das  e.  der  geisten.' 
1560,  I.  Cor.;  ,geist  zuo  underscheiilen.'  1530/4«;  .das 
Unterscheiden  der  Geisteren.'  1667;  5'.axf.:3Ei; -v£'j|i,d-:cuv. 
,E.,  underscheidenlich  urteilen,  diiudicare,  internoscere, 
dignoscere,  discernere,  discriminare;  eines  ietlichen 
dings  art  e.,  definire;  wol  e.,  dispicere.'  Fris.;  Mal. 
,Die  haussarmen  von  den  unnützen  bättlern  e.'  SHochh. 
1591;  , underscheiden.'  1693.  S.  noch  Bd  V  840o.  — 
d)  in  der  rechtlichen  Sphäre  od.  von  derselben  aus- 
gehend,   a)  gew.  mit  .\cc.  P.,  zw.  zwei  Parteien  ent- 


scheiden, vermitteln.  , (Zwei  Parteien)  von  einandere.' 
,NN.  von  einandren  ze  e.  und  ...  ze  verrichten.'  1418, 
Gl  Urk.  ,So  weit  er  erdenken,  das  die  zwölf  zuosamen 
kemint  und  sy  von  einandern  entschiedint.'  1450,  Z  RB. 
.Sind  beid  teil  wol  zefriden  und  fro,  das  sy  von  eiu- 
anderen  entscheiden.'  1595,  Z.  Das  Streitobj.  wird 
durch  den  Gen.  od.  eine  Präp.  eingeführt,  wenn  es  sich 
nicht  aus  dem  Zshang  ergibt.  ,[Die  Parteien]  band 
gelopt,  wie  wir  sy  von  derselben  ir  stöss  und  zuo- 
sprüch  wegen  entschaiden,  das  sy  das  war  und  stät 
halten  wellent.'  1418,  Zellw.  Urk.  ,Wie  wir  sy  harinne 
entscheident,  daz  sy  das  stet  han  und  da  by  hüben 
sollen.'  1428,  AARh.  ,Die  selben  zwöi  lender  in  sem- 
lichen iro  speunen  zuo  entscheiden!.'  1432,  BSi.  Rq. 
1912.  ,Von  der  rüti  wegen  ...  band  wir  sy  ouch  ent- 
scheiden: wenn  [usw.].'  1436,  Z  Rq.  1910.  .[Sie  seien] 
beid  etwas  stössig  gewesen  von  eines  kouffs  wegen, 
darumb  sy  ouch  min  herr  der  Meis  gericht  und  ent- 
scheiden hab,  also  dass  der  A.  im  20  guldin  geben 
sölt,  als  er  ouch  getan  hat.'  1438,  Z  RB.;  ähnl.  noch 
mehrfach  in  dieser  Quelle.  .Uarunder  wir  sy  entscheiden 
und  sprechent  also,  das  [usw.].'  1466,  AABr.  StR. 
,Worumb  sy  in  der  rechnung  stössig  wurdint,  darumb 
sollen  sy  wider  für  gericht  komen  und  sich  mit  recht 
lassen  entschaiden.'  1469,  GBurgau  Offn.  ,Sy  sigintumb 
ettlich  spenn,  so  sy  mit  einandern  gehept  habint,  dero 
sy  zuo  entscheident  für  die  meister  schmidhantwerchs 
komen.'  1470,  Z  RB.  ,Rüefte  im  meister  K.,  zuo  inen 
ze  komen  und  sy  des  kybens  zuo  o.'  1476,  ebd.  ,Das 
ein  tschachtlan  [usw.]  in  sölichem,  es  sye  des  costens, 
arzetlons,  schmerzens  und  in  allen  andern  stucken, 
nach  gestalt  der  sach  zuo  mittlen  und  zuo  e.  vollen 
gewalt  haben  [solle].'  1522,  BSi.Rq.  191'2.  ,[Ist]  unser 
beschluss,  dass  die  obgenannten  [Parteien]  um  all  ir 
spän  ...  gänzlich  entscheiden,  erlütert,  gericht  und 
betragen  [seien].'  1525,  Absch.  .[Wir  sind  zur  Ver- 
sammlung gekommen]  früntlich  darzuo  [zuo]  reden  un 
zuo  e.  die  partyen.'  SHofmstr  1526.  ,Ward  der  span 
uf  den  bisehof  gewisen,  die  partien  ze  entschaiden 
und  ze  übertragen.'  Vad.  ,Sy  darumbe  rechtlich  e.  und 
inen  luterung  gehen.'  1559,  ZAfl'.  b./Z.  ,l»ie  spänigen 
Partyen  wo  möglich  e.'  BGS.  1615.  ,Salomon  haltet 
Gericht  und  entscheidet  zwei  Weiber.'  1667,  Bib. 
(.Zeiger').  ,Wann  die  zwen  Obmänner  nit  des  einen 
werden  könten,  soll  der  Castlan  ihr  Obmann  sein  und 
sie  e.'  167U,  BSi.  Rq.  1912.  ,lch  bitt,  du  wollest  uns 
e.,  oro  des  iudicium,  noster  arbiter  sis  et  hanc  contro- 
versiam  de  squo  disceptcs.'  Hnsi'.  S.  noch  Bd  VI  392  u. 
436M.  BdVI11179u.  Subst.  Inf.:  ,Söllich  min  e.,  so 
ich  [als  Schiedsrichter]  in  semlichen  sachen  tuon  muoss.' 
1450,  B.  —  ß)  eine  Streitsache  entscheiden  (in  der 
ä.  Spr.  zunächst  von  einem  Schiedsgericht),  nicht  volkst. 
,Die  sollen  die  spenn  und  stöss  hören,  besechen  und 
e.'  1475,  BSi.  Rq.  1912  (Vertrag  zw.  B  und  W).  ,Ein 
sach  e.,  über  ein  handel  sein  urteil  geben,  disceptarc 
causam;  das  einem  schidmann  zee.  übergäben  ist, 
arbitrarium;  e.,  wöllicher  teil  recht  hab,  discernere, 
utra  pars  iustiorem  habeat  causam.'  Fris.;  Mal.  ,üass 
derGespan  entzwüschend  NN. noch  nitrecht  entscheiden 
seige.'  166U,  Z.  , Einen  Handel  oder  Streitigkeit  e.,  secare, 
dirimere,  decidere  atque  componere  lites,  disceptare 
controversias.'  Hosp.  ,Uie  Streitigkeit  betreffe  gleich 
Häg  [usw.],  soll  Alles  von  den  drei  Herren  entscheiden 
werden.'  1747,  ApA.  LB.  —  f)  von  der  Stellung  eines 
Antrags.     ,Do   hat  der  landtrichter   ein  frag  ghalten 
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und  zum  ersten  angefraget  unseren  fürspräch,  er  solle 
da  e.  by  sinem  eid,  was  in  rächt  und  guot  dunkt  in 
disser  sach.  I>o  het  er  angefangen  räden  und  rattcn 
uff  sinen  eid,  das  dunk  in  rächt  und  giiot  [dass  ...] 
Disse  frag  hat  der  landtricliter  gfragt  von  eim  zum 
anderen,  darnach  zum  dritten.  Xach  dem  ein  urteil 
gleit  und  ein  frag  ghalten  uff  disse  meinung,  diewil 
niemants  ützit  entscheit  und  e.  wil,  wie  entscheitt 
ist  zum  ersten,  zum  anderen  und  zum  dritten,  wie 
rächt  ist,  so  sige  daz.'  UMey.  Chr.  154U/73.  ,E.  und 
erleuteren,  statuere.'  Fris.;  Mal.  —  e)  beschliessen, 
ein  Ende  machen?  ,Blaw  scamariert  sich  kleidet  der 
Himmel  in  Tubin,  und  widerunib  entscheidet  die  Naclit 
der  Sonnenschein.'  JCWeissexb.  1679. —  Pte.  e''t-sc  bei- 
de" ZMänn.  (F.-^^taub),  t"tschidc"  ZStdt  und  weiterhin 
(modern):  I.  =  under-scheiden  2a  (Sp.  241).  ,Die  epi- 
cureischen  undstoischen  Weltweisen,  in  ihren  Opinionen 
und  philosophischen  Gryllen  so  weit  von  einanderen 
entscheiden  als  der  Himmel  von  der  Erden  ...'  AKlingl. 
lt>88.  —  2.  .Entscheidet,  entschlossen,  diiudicatus,  deci- 
sus.'  Fris.;  Mal.  Adv.,  entschieden  Z  und  weiterhin.  — 
wol-:  klar,  deutlich;  s.  Sp.  47u.  —  E  iit- scheider  m. 
,E.  oder  mittler,  der  sein  urteil  darzwüscheml  legt, 
wölches  under  zweien  das  besser  seie,  »stimator,  discep- 
tator,arbiter.'  Fris.; Mal.  .Entscheiderin.disceptatrix.' 
ebd.  —  Ent-scheidnussf. :  Schiedspruch.  .Mitgeding- 
ten fürworten,  so  soldiss  unser  entschaidnuss  dewederni 
tail  noch  Iren  herren  und  obern  an  ir  herlichait ...  ganz 
uuvergriffen  und  unschädlich  sin.'  1474,  Z  Benk.  — 
Ent-scheidung  Untschaidung  PAl.  f.:  1.  a)  ,separa- 
zione,  distinzione'  PAl.  (Giord.).  —  b)  ,E.  und  gvvüsse 
ausszylung,  constitutio,  determinatic'  Fris.;  Mal.;  s. 
noch  Us-rechiivig  (Bd  VI  124).  —  2.  =  Ent-scheidnuss. 
, Haben  wir  jetwederm  teil  diser  unser  lütrung  und 
e.  ein  brief  geben.'  1433,  Z.  ,E.  des  willkorlichen 
richters  oder  schidmanns,  arbitrium.'  Fris.;  Mal.  — 
MhJ.  tnliirluidni :  vgl.  auch  Gr.  WB.  III  5'J6  f.  599;  Sauders  II 
903;  Fischer  II  7137  (dessen  Bemerkung  aui  Schlüsse  der 
Anm.  auch  für  unser  Gehiet  gilt). 

er-.    Nur  üs-er-scheidenlich ;  s.  d. 

na-,T'tc.üsg'scheide"BHa.{-i^-),  B..,  -g'schide"  GrI).: 
1.  üs  örtlich,  a)  tr.,  ausscheiden,  -lesen,  -sondern.  Von 
Sachen,  das  Gute  vom  Schlechten  B(Zyro).  E  tw.  bes.  an- 
geben; s.BdVll  1153M.  VonPersonen.  , Das  die  [Räte], 
so  dem  hus  [Savoyen]  verpflicht,  usgescheiden  werden', 
bei  der  Verhandlung.  1475,  BSi.  Rq.  1912.  , Selig  sind 
ir,  so  ücli  die  menschen  hassend  und  üch  usscheidend.' 
ZwiNCLi  (Übers,  von  Luc.  6,  22);  .absünderend.'  1.53i), 
BiB. ;  griech.  ätfofiiotüaiv.  ,Kind,  die  noch  nit  in  der 
Ehe  von  dem  Vater  ausgestüret  und  -gescheiden  sind.' 
1645,  BSi.  Rq.  1912.  Ausnehmen,  eine  Ausnahme 
machen  GrI'.  —  b)  iiitr.  a)  ,Reissaus  nehmen'  BHa., 
,ü.",  Si.  JSr  het  üsg'scM-'dc",  böswillig  unter  Pflicht- 
verletzung, Treubruch  BHa.  —  ß)  sterben  GrD.  —  2.  üs 
=  zu  Ende,  a)  vollständig,  endgültig  begrenzen.  ,Unz 
an  der  Spitaler  Rüti,  als  si  mit  hage  begriffen  ist  und 
mit  zeichen  usgescheiden.'  1309,  Gfd  (Schiedsspruch) 
,Biss  zuo  dem  zil,  so  wir  daselbs  usgeschaiden  haben.' 
1474,  ZBenk.  ,Ze  kouffen  den  hof  ze  Tätnow,  mit 
markstcinen  ussgescheidet.'  Bossa.  Chr.  ,Als  ist  einem 
ehrsammen  Gescheidt  zu  dem  Ende  hin  befelileuil  auf- 
erlegt ...  die  Alimenten  aller  Orten,  wo  nötig,  getrew- 
lich  aus|zu]scheiden.'  ItilO.  lis  Rq.  S.  noch  ab-,  under- 
ach.  (Sp, '237. '241).  —  b)  (eine  Streitsache)  endgültig 
entscheiden.    , Item  alle  urteilen,  so  uf  den  vurgenanteii 


miner  herren  hofen  stössig  werdent,  die  sol  man  us- 
richten  und  u.  uff  dem  egenenten  kelnhof  ze  Fluontren.' 
um  1400,  ZFlunt.  ,Ein  richtung  u.',  endgültig  fest- 
setzen. ,Wie  wir  die  richtung  usschieden,  das  es  also 
beidonthalp  stet  beliben  sol.'  1327,  Uw.  —  c)  mit 
Ei"'m  lt.,  die  Beziehungen  abbrechen,  ,mit  ihm  jede 
Gemeinschaft,  jeden  Verkehr  aufheben,  sich  von  ihm 
trennen,  zB.  einen  Dienstboten  usw.  ausmustern  BO.", 
R.;  „LE."  Mit  enandren  «.,  die  gegenseitigen  Be- 
ziehungen abbrechen  BR.  —  üs-g'^-scheide°:  entspr. 
üs-sch.  la,  in  abs.  Konstr.,  ausgenommen.  ,Alle  arg- 
list  und  geverde  harinne  genzlich  usgescheiden.'  1471, 
Waldu.  , Usgescheiden,  dass  die  sach  niemands  syn 
lyb  ...  berüere.'  1545,  Absch.;  ähnl.  1568,  AABünzen. 
S.  noch  BdV896o.  VII  1677u.  —  I's-scheidung  f. 
,So  geben  wir  och  uf  und  enziehen  uns  genzelich  und 
gar  allir  der  uzscheidunge  und  der  anspräche,  so  widir 
disem  koufe  iemir  möhte  beschehen.'  1276,  Bs  ÜB.; 
lat.  renuntiantes  etiam  exceptioni  non  nunierate 
pecunie,  doli,  in  factum  et  omni  exceptioni  et  rei  (jue 
posset  obici  contra  venditionem  memoratam.  —  Mhd. 
üßsrheiden:  vgl.  auch  Gr.  WB.  I  947;  Fischer  1  51.14.  Vgl. 
auch   us-scheidenlich. 

ver-,  Ptc.  verscheide"  AaF.;  Leer.;  Tu  (-ä-);  Z, 
cer-schide"  B  (Zyro);  GG.:  1.  tr.  bzw.  abs.,  „(Milch) 
V.,  zu  viel  saurer  Nachmolke  (Schotten)  in  dieselbe 
giessen  oder  die  geronnene  Milch  zu  lange  über  dem 
Feuer  stehen  lassen  Gl;  L  (auch  It  Ineichen);  GRh.; 
Sch;  Zg."  —  2.  intr.  (mit  si"),  verscheiden,  den  Geist 
aufgeben,  sterben  AaF.,  Leer.;  B  (Zyro);  GG.;  Schw; 
Tu;  Z.  Er  cha""  jede"  Auge''hlick  v.  Ist-tr  scho"  ver- 
sch(e)ide"?  ,Das  er  so  blöd  gewesen,  das  sy  besorgt, 
er  weite  inen  under  iren  banden  v.'  1538,  Z.  ,Da  ist 
er  ferscheiden  und  zuo  Gott  sinem  himlischen  vatter 
gfaren.'  UMev.  Chr.  1540/73.  , Zinstags,  nachdem  und 
er  verscheiden  was,  ward  er  gen  StGallen  gfüert  und 
bestattet.'  Vad.  , [Christus]  sye  warlich  am  crüz  ver- 
scheiden.' OWerdm.  1551;  , verschieden.'  Herborn  1588. 
,[Der  Verwundete  sei]  noch  in  die  statt  kummen  und 
erst  hernach  am  dritten  tag  verscheiden.'  1567,  HBcll. 
,Zu  keiner  Frist  red  Übels  nach  Dem,  der  verscheiden 
ist.'  AStettler  1642.  ,Man  vermeint,  er  werde  v.'  1604 
Z.  ,.Als  N.  noch  etlich  Atemzug  getan,  seie  er  ver- 
scheiden.' 1728,  ebd.  S.  noch  er-leiden  (Bd  III  1085); 
süber  (Bd  VII  63).  ,Mit  töd,  töds,  tödlich  v.'  ,Als 
der  mit  tod  verschiede.'  1487,  Z  RB. ;  die  gleiche  Ver- 
bindung auch  155'2.  156'2,  B;  1577,  Z;  1587,  L.  ,Als 
man  zuo  Zollikon  also  gestorben  [an  der  Pest],  were 
sy  [eine  Frau]  zuo  iren  fründen  komen  und  da- 
selpst  todes  verscheiden.'  1541/3,  Z  Ehegericht;  die 
gleiche  Verbindung  1560.  1595,  B;  1568.  1599.  1617,  Z; 
1611.  162(t,  Th;  1644,  AAWett.  Arch.  (s.  Bd  VI  1899). 
,Dass  er  nach  empfangenem  Sieg  tötlich  verscheiden 
ist.'  JRZf.ller  1673.  Mit  Modalbest.  ,Er  ist  in  Gott 
ferscheiden.'  UMey.  Chr.  1540/73.  ,N.  ist  fersclieiden 
mit  guoter  fernuft  und  christenlichem  glauben.'  ebd. 
.[Darauf  ist  Karl  IX.]  in  Gott  gar  lieblich  verscheiden.' 
1574,  S  Brief.  ,An  dem  tag  wirt  ein  allgmeine  uff- 
erstentnuss  aller  menschen  syn,  so  von  .\dams  zyten 
an  biss  an  den  letsten  tag  im  glauben  oder  Unglauben 
verscheiden  sind.'  LLav.  1577.  ,N.  ist  seligklich  ver- 
sclieiden.'  Ann.  1598.  S.  noch  säliglich  (Bd  Vll  (199). 
Dem  .Ausgangspunkt  der  Bed.  noch  näherstehend.  ,[Der 
,Fall'  ist  zu  entricliten  von  allen  llofgenossen.  die]  von 
diser  zeit  |!)  verschaiden.'  Scnw'l'ugg.  t>ffn.    .Einer,  us 
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disem  zyt  verscheiden  ...'  ZwiNnLi.  .[Menschen,  die] 
im  Unglauben  uss  disera  zyt  versclieidend.'  LLav.  15G9; 
,ohne  Glauben  hinscheiden.'  1G70.  Euser  Bantle  sälig 
US  disem  crützvolla  Jomertal  ist  verschaida.  A  Korn- 
hoffer  165().  ,Es  sind  diser  Wochen  uss  unserer 
christenlichen  Gnieind  verscheiden  NN.'  Z  Lit.  1644.  — 
Ptc.  ver-scheide°,  in  leb.  MA.  verschide" :  ver- 
schieden, wohl  allg.  Synn.  s.  unter  under-scheiden 
(Sp.  241).  Es  ist,  gut  verschide",  wechselt.  zB.  das 
gesundheitliche  Befinden.  S.  nochBdIISo.  ,In  Christo 
sind  zwo  verscheiden  naturen,  die  gütlich  und  die 
menschlich.'  Zwinsli.  —  Ver-scheidnist.  Nur  F.- 
Lite"  n.,  .Scheideläuten'  ÜKObS.  (B.);  vgl.  Schiding.  — 
Ver-scheidung  f.  .Galilea  daz  quid  transmigracio, 
verscheidunge.'  XII..  Wäck.  1876.  Hingang,  Tod.  .Ulf 
unser  lieben  frowen  tag  der  v.'  1476,  Z  RB.  Die  ,v. 
Christi.'  1571.  L.  —  UM.  verarheiden;  Tgl.  auch  Gr.WB. 
XII  1062  ff.  1074  f.:  Maitin-Lienh.  II  394;  Fischer  II  1'2Ü5. 
Die  Ptc.-Form  .verschiden'  (in  Bed.  2)  ist  zufrühst  bezeugt 
1620,  Th;    1656,    Z.     Vgl.   auch   (un-)ver-scheuknlich. 

ab-ver-:  mit  Tod  abgehen.  ,Bei  dem  abverschid- 
nen  Herren.'  XVII.,  UwE.  —  Kontamination  aus  ol-K-Jei'Jeii 
und   verscheiden. 

g'-:  gerinnen,  von  der  Milch  B  (Zyro).  —  Bei  Gr. 
WB.  IV  1  b,  3850  iu  andern  Bedd.  und  meist  mit  syntaktisch 
bedingter  Vorsilbe. 

heim-:  nach  Hause  gehen.  ,Do  er  [ein  Kranker 
an  einem  Wallfahrtsort]  kein  bessrung  enpfand,  do 
wolt  er  wider  h.'  Stretl.  Chr.  ,Da  Baldawin  enwegk 
kom,  do  schied  euch  die  ritterschaft  des  keisers  wider 
heim.'  1475,  Volksb.    S.  noch  ab-sch.  (Sp.  238). 

hin-,  vereinzelt  , hinnen-':  intr.  a)  weggehen,  ab- 
reisen. Subst.  Inf.  ,Ist  war,  das  wir  von  den  selben 
ünsern  hotten  noch  von  irem  handel  von  dem  zitt 
har  ganz  nützit  vernomen  haben,  darurab  uns  ver- 
langet, wie  ir  h.  bestanden  und  gewesen  sye.'  1447, 
B  AM.  ,By  allen  minen  tagen  geschach  mir  nie  leider 
den  sölich  hinen  seh.',  Karl  beim  Aufbruch  von  Ronces- 
valles.  1475,  Volksb.  ,Und  erzalt  siner  frowen  die 
ursach  sines  h-s  ab  dem  haf.'  Morgant  1530.  ,[Anthea] 
liess  gros  sünfzen  ab  Rengnolden  h.'  ebd.;  ähnl.  noch 
mehrfach.  —  b)  sterben;  s.  ab-sch.  (Sp.  239).  Subst. 
Inf.  ,[Dass]  si  ain  sölich  hinschaiden  verdienten,  daz 
si  nauch  disem  leben  daz  ewig  leben  besässen.'  ZChr. 
1336/1446.  In  eurem  Hinschaida  und  Abstärba  us 
dem  ellända  Jomertal.  AKornhoffer  1656.  —  Hin- 
scheidung f.:  Abreise.  ,Die  h.  zuoletscht  von  üch 
ungnadet  ist  in  keim  bösen  geschechen.'  1525,  Brief 
KLuchsingers  an  Zwingli.  ,H.  der  h.  Dreikönigen  von 
Jerusalem  nachher  Bethlehem.'  PSpichtih  1658.  — 
Vgl.   Gr.  WB.  IV  2,    1469;    Fischer  II  1643. 

h'- scheide" II,  Ftc.  b'schide"  B(Zyro):  1.  a)  scheiden, 
begrenzen.  .Und  sol  die  marche  die  zwen  teile  und 
ir  nachkomen  alsus  besch.  an  alle  geverde.'  1336/1437, 
B.  Im  Übergang  zu  b,  die  Grenzen  angeben.  ,Daz 
wir  haut  gegeben  ze  kouffende  dem  N.  dis  nachgscribene 
guot,  als  es  mit  stucken  und  mit  fürhen  bescheiden 
ist.'  1287,  Bs  ÜB.  ,Das  selbe  burgstal  und  den  berg. 
als  er  davor  bescheiden  ist.'  1297,  ebd.  —  b)  mit  Acc. 
S.  (auch  P.),  (genau)  angeben.  ,Ich  vergihe,  das  der 
kouf,  verzihung,  ufgebung  und  vertigung,  so  min  frowe 
von  Baldegg  getan  het  und  da  bescheiden  ist . . .'  1348, 
L.  ,Sint  im  [dem  Pannerherrn]  ouch  die,  so  hienach 
bescheiden  sint,  zuogeben  [folgen  Namen].'  1415,  Aa 
Brenig.  StR.     Häutig  als    Zwischensatz   ,a)s  (wie)  be- 


scheiden (ist)'  uä.  ,Ward  der  Eidgnossen  züg  uf  disen 
beschluss  zwiträchtig,  also  dass  etlich,  wie  bescheiden, 
fürsich  wollend  ziehen  . . .'  Ansh.  ,0n  zal  gschichten 
by  den  beiden  tindt  man,  als  gschichtschryber  bscheiden. 
dass  oft  nun  aller  unrat  entstanden  ist  von  dem  Un- 
flat der  unreinen  unluterkeit.'  Eckst.  1525  (Klag). 
.(Als)  vor  bescheiden  (ist).'  , Süllen  du  selben  gedinge 
weren  ...  die  wile  ouch  der  fride  weret,  als  da  vor 
bescheiden  ist.'  1318,  WOechsli  1891  (Waffenstillstand 
der  3  Länder  mit  Osterreich).  ,Mit  urteilt,  als  vor 
bescheiden  ist.'  1373,  LMü.  ,Als  dis  beschach  an  dem 
zinstag  in  der  nacht,  als  vor  beschaiden  ist.'  Z  Chr. 
XV.  ,Den  obgenanten  hof  mit  aller  zuogehörd,  als 
vor  bescheiden  ist.'  1403,  AaB.  Urk.  ,Umb  die  Sachen 
und  stöss,  als  vor  bescheiden  ist.'  1404,  Gl  Urk.  (eidgen. 
Schiedspruch).  ,Alle,  die  nit  zuo  den  toren  von  füres 
not  wegen  geordnet  sint,  alz  vor  bescheiden  ist.'  1415, 
AABremg.  StR.  ,Man  sol  ab  im  richten,  als  vor  be- 
scheiden ist.'  Zg  StB.  1432.  ,Bi  vor  bescheidnem  ver- 
stand hüben.'  Assh.  S.  noch  Bd  V  438  o.  1197  (Kalt- 
Pßster);  Bd  VI  393M.  ,Als  hienäch  bescheiden  (ist)'  uä. 
.Der  güeter  wer  ze  sinne,  als  hie  nach  bescheiden 
ist.'  1373,  L.  ,In  der  wise  und  forme,  als  hie  nach 
bescheiden  ist.'  1406,  UwE.  ,Ist  dise  ordenung  also, 
nach  dem  und  hienach  bescheiden  ist.'  1415,  AABremg. 
StR.  ,In  der  mass,  als  hienach  bescheiden  stat.'  1424, 
AaB.  Urk.  ,Mit  Worten  b.'  ,.\llü  disü  vorgeschriben 
ding,  als  davor  mit  Worten  bescheiden  ist.'  1338,  LBer. 
,Als  hie  vor  in  disem  buoch  mit  Worten  bescheiden 
ist.'  1384,  AaB.  StR.  Mit  Qualitätsadv.  .Keine  es  ouch 
also,  daz  das  hüselin  und  min  hus  abgebrochen  wurden 
oder  verbrunnen  und  man  villicht  die  witi  raines  stalles 
nit  möchte  besch.  kuntlich.'  13'20,  Z.  ,AIs  disse  brief 
geben  ist  und  der  wol  bescheidet  und  bewiset.'  1366, 
UwE.  —  c)  Etw.  festsetzen,  bestimmen.  , Merkrechte 
dankbarkeit  sin,  das  ein  mensch  vestenklich  gloube, 
all  unser  narung  und  leben  allein  von  Got  bescheiden 
und  ufl'enthalten  werde.'  Zwingli;  lat.  nobis  vitam 
nostrara  gratuita  dei  libertate  et  datam  esse  et  ali 
sustentarique  in  dies.  ,Ire  Fryheiten,  Satzungen  und 
guten  Gwonheiten,  wie  die  ietzunder  bescheiden  und 
beschryben  sind  oder  hinfur  geordnet  und  beschryben 
möchten  werden.'  1607,  AaL.  StR.  Mit  Dass-Satz. 
.Desshalb  lütren  und  bescheiden  wir,  dass  solches  furer 
nit  mer  beschächen  [soll].'  1514,  BAschi.  ,Da  be- 
schieden graein  Eidgnossen,  dass  die  herschaften  und 
ämpter  bl  gemachtem  vertrag  . . .  söltid  in  ruow  und 
ghorsame  bliben.'  Ansh.  Mit  abhängigem  Fragesatz; 
s.  Bd  VI  556  u.  , Einem  tag  b.'  ,l)az  er  ein  obman 
dar  unib  sin  muoss  und  daz  er  ouch  dar  umb  tag  beiden 
teilen  besch.  und  geben  sol.'  1403,  Z  StB.  ,Also  wart 
dem  grafen  von  Kyburg  tag  bescheiden  gen  Bollingen.' 
JitST.  ,So  haben  wir  beiden  teilen  tag  verkünt  und 
bescheiden  gehept  gen  Rapperschwiler  in  die  statt.' 
1429,  Gl  Urk.  ,Im  tag  zuo  besch.' 1476.  Bs  Chr.  Durch 
Nachahmung  der  Vorlage:  ,Das  ich  dir  meine  gelübde 
bezale,  die  meine  läffzen  dir  bescheiden  habend.'  1531/ 
48,  Ps. ;  ,versprochen.'  1667;  äj  SicaieiXs  xä  x^tXrj  jicj, 
LXX.  —  2.  mit  Acc.  S.  oder  P.  und  Dat.  P.  a)  zuteilen, 
anweisen.  ,[Bei  Kriegsgeschrei  soll]  ieklicher  zuo 
sinem  houptman,  der  im  hie  bescheiden  ist,  und  an 
die  stett  louffen  dahin,  alz  dise  ordenung  wiset.'  1415, 
AABremg.  StR.  ,Wer  auch  sach,  daz  der  prest  und 
die  brunst  so  gross  weri,  wo  dene  ein  herr  ime  daz 
holz  bescheidet,  da  sollent  sye  dan  daz  hawen.'  1481, 
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GOberbüren  Offii.  .[Der  Weibel  soll  iiüt  üem  Holz- 
bedürftigen  geben]  und  im  ussbescbaiden,  wo  oder 
wass  er  hawen  soll;  und  wass  im  der  vveibel  also 
beschaidet  und  gibt,  darby  soll  er  bliben.'  ebd.  .Das- 
selbig körn  ward  inen  beschaiden  und  goben,  namlicb 
100  malter  [usw.].'  GWil  Cbr.  E.  XV.  , (Einem)  etw. 
üf  etw.  b.'  ,Zum  andern  so  tuot  unser  gnädiger  Herr 
von  Costenz  den  selben  wald  aignen,  welicher  wald 
uf  unsere  aigen  und  lechengüeter  ist  beschaiden  und 
getailt.'  1525,  Absch.  (TaGütt.).  .Unsere  güeter.  daruf 
der  wald  uns  beschaiden  ist.'  ebd.  —  b)  übergehend 
in  die  Bed.  befehlen.  .Die  warter  ald  hüeter  swerren. 
das  si  mit  getwungenem  tiisse  ieglicher  an  der  statt 
und  in  dem  getwinge.  als  im  bescheiden  wirt  [usw.].' 
um  1340,  Z.  .Ein  ietlicber  so!  den  gefangen  füeren 
an  die  end  im  das  bescheiden  und  das  notturft  were.' 
XV.,  ebd.  —  3.  mit  blossem  Acc.  P.  a)  belehren, 
auch  berichtigend.  D'  Bliebe"  sind  urie  d'  Ross  im  Stall, 
lönd  si'''  nüd  loii"  b.  MLien.  [Der  Verheiratete] 
ist  ä's  tvie-n-e"  Geiss  am  Baum,  muess-si''''  halt  hu" 
b.  ebd.  .Müesstend  sy  [die  Christen]  erst  von  den 
menschen  bescheiden  und  gewüss  gemacht  werden, 
so  hiessend  sy  billicher  von  menschen  weder  von  Gott 
gelert.'  Zwinoli.  , Meister  Jacob  [Abt  von  Pfäfers]: 
Die  sach  istnüt;  ich  bin  zuo  meister  Uolrichen  kummen 
in  sin  hus,  hat  er  mich  bescheiden,  wiewol  nit  ganz, 
doch  bin  ich  wol  zuofriden.'  1523,  Z  Disp.  Mit  Gen.  S. 
,A.:  Wenn  du  das  retst,  so  lügst.  B. :  Beit.  ich  wil 
dich  besch.,  wie  es  gangen  ist.  Und  als  er  inn  des 
beschiede  ...  da  liiesse  inn  der  A.  aber  fräfenlich  liegen.' 
147(),  Z  RB.  .Darurab,  herr  vicari,  beger  ich,  ir  wölt 
mich  des.  ob  ich  irrte,  besch.  und  der  geschrift  be- 
richten.' ZwiNGLi.  .Ich  will  üch  grösser  tugend  bsch.. 
die  vor  zyten  haftend  d  beiden,  dann  ir  Christen  habind 
nun  [als  Einleitung  der  Geschichte  von  Zaleukos].' 
Eckst.  1525  (Klag),  a)  übergehend  in  die  allgemei- 
nere Bed.  Einem  Bescheid  geben.  Etw.  mitteilen. 
.Mainend,  ir  mögint  jetzmal  wol  verziehen,  unz  ir 
witer  hören  und  beschaiden  werden.'  GWil  Chr.  E.  XV. 
Im  Zwischensatz  mit  .als':  .Die  [Knechte]  hab  ich  ouch 
US  dem  selben  gelt  bezalt.  als  ich  üch  besch.  wil.  hilft 
mier  Gott  heim.'  1499,  B  Brief.  Mit  .von';  .Valerius 
tuot  ouch  bsch.  dich  in  sinem  buoch  lieplich  und 
schon  von  wyben  in  Lacedemon.'  Geng.  Gm.  Mit  in- 
direkter Rede.  abh.  Fragesatz.  ,Do  so  sol  der  gefangen 
inn  besch.  haben,  in  Nüsse  sig  alles  rots  gnuog.'  1474, 
Bs  Chr.  ,Die  ingenia  ...  sollend  si  [die  Lehrer  an 
der  Münsterschule]  gar  wol  ersuochen  ...  dass  si  ouch 
die  vätter  und  eiteren  besch.  könnind,  wie  es  umb 
ire  kind  stände,  was  von  inen  ze  hoft'en  sye.'  1532, 
EEgli.  Act.  ,lch  muoss  zuo  im,  das  er  mich  bscheid, 
wo  ers  nun  als  heig  überkon.'  Güinuer  1535.  ,Do 
fragten  wir  in  wider:  Min  her,  wissent  ir  nit  uns  zuo 
beschaiden,  ob  M.  Luther  iezmal  zuo  Wittenberg  oder 
an  welchem  ort  er  doch  sijeV'  Kessl.  —  g)  heissen, 
befehlen.  Mit  Gen.  S.:  .Wenn  er  ertagwan  schuldig 
ist.  sol  er  die  mit  dem  zug  tuon.  wie  er  dos  bescheiden 
wirt.'  um  15:!0,  Z.  Mit  Befehlssatz.  Inf.  .Ist  an  üwer 
brüederlicli  lieb  unser  höchste  bitt,  mit  allem  vliss 
und  ernst  die  im  ze  stund  zuo  underrichten  und 
besch.,  dem  also  nachzuovolgen  und  sich  von  den 
unsern  keineswegs  abzuosundern.'  1499,  Z  Brief  an  B. 
,Die  amptlüt  [sollen]  scliriben,  sy  zuo  besch.,  wes  sy 
sich  halten  sollen.'  1499,  Z  Brief  an  L.  ,  Als  wir  ouch 
die  ünsern  nütz  destniinder  ze  ziehen  besch.  werden.' 


1499,  Z  Brief  an  Chur.  ,Wenn  die  nit  könnten  eins 
werden,  die  da  wässerend,  so  sollend  s  die  vier  besch., 
wie  jetlicher  wässern  soll.'  1530,  AADietw.  Twingb.  Im 
Zwischensatz  mit  ,wie':  ,lren  Kumber  und  VViderwertig- 
keit,  wie  sy  bescheiden  und  gheissen  werden,  abze- 
stellen.'  1607,  AaL.  StR.  —  b)  bestellen,  beordern 
(an  einen  Ort,  zu  einer  Unternehmung)  B  (Zyro).  Mit 
Orts-,  Zwcckbest.;  häufig  in  der  ä.  Spr.,  zB.:  .[Wir 
bitten  die  F  Obrigkeit]  si  well  dieselben  nüw  erweiten 
[houptlüt  und  gesellen]  zuo  sollichem  zug  besch.  und 
vertigen.'  1499,  F  Brief.  ,So  der  husknächt  die  andern, 
so  die  nachwacht  band,  uff  die  gassen  und  die  wacht 
bescbeident  [!].'  A.  XVI.,  Z  StB.  ,Die  weibel  [hätten 
gerufen],  wer  nit  in  das  schloss  bescheiden  wer,  des- 
glich  frowen,  knaben  und  hund  [sollten]  uss  dem  schloss 
gan.'  1515/6.  Z.  .Als  er  sovil  mit  der  Eva  ze  entred 
komen,  das  sy  inn  zuo  iro  in  die  stuben  bescheiden, 
weite  sy  im  nit  zuo  willen  werden.'  1528,  Z  Ehegericht. 
.Addunt  conscriptos  ad  ludum  vel  certamen  bombar- 
ilarum  (die  uff  das  schiessen  bescheiden)  werdint  uff- 
gehalten,  biss  man  säch,  wo  die  sach  hinus.'  1563, 
HBüLL.  Br.  ,Da  hat  man  das  volk  uff  4  platz  bescheiden, 
den  eid  und  gehorsamme  zuo  tuon.'  1572,  ebd.  ,Es  habe 
sy  der  bösse  Geist  etwan  in  den  Zweienbach  bescheiden, 
mit  vermelden,  sy  wellind  ein  guoten  Muot  mit  ein- 
anderen haben.'  1610,  Z  RB.  ,Also  zur  Zeit,  da  Salomon 
den  Tempel  wolt  gebawet  han,  hat  er  zu  solchem 
l!aw  bescheidt  die  der  Kunst  ghan  Erfahrenheit." 
Embl.  1622.  .Ihr,  der  Weibel,  sollen  schweren  ...  in 
allweg  Euer  Amt  und  Dienst,  es  seie,  wo  es  wolle,  dahin 
Ilir  bescheiden  werdet,  nach  aller  Notdurft  und  bestem 
Vermögen  [zu]  versehen.'  XVlll.,  Z  Benk.  S.  noch 
\iA  VII  1605  u.  Sp.  151  0.  Mit  Verschweigung  der  Orts-, 
Zweckbest.  ,[Als  ein  Ehemann  regelmässig  beim  ersten 
Läuten  zur  Kirche  sich  erhob  und  in  grosser  Eile 
das  Haus  verliess,  kam  seine  Frau  auf  den  Gedanken] 
als  ob  er  villicht  sin  pact  mit  einer  geniachet,  die- 
selbe in  (wie  oft  beschicht)  uff  das  glüdt  zuo  einem 
warzeichen  bescheiden  und  veranlaasset.'  1546,  Z. 
,Man  bescheidete  sogleich  medicos.'  Sererh.  1742. 
Spec.  vorladen  vor  Gericht,  eine  Behörde  Gr  (Klotz); 
U.  .Die  übrigen  Dienst  zum  Roten  Hus  sind  auch 
bescheiden  gesyn.  aber  nit  erschinnen.'  1643,  Z.  S. 
noch  Bd  VI  16U8  M.  —  Mlid.  hesdiriilin ;  vgl.  auch  Gr. 
WB.  I  1553  if.;  Sanders  II  'J02;  Fisdier  II  890f.  —  Ptc.  b"- 
scheide".  1.  entspr.  be-sch.  Ic,  (rechtl.)  festgesetzt. 
.Hinnenhin  soll  auch  ein  bescheidener  fuossweg  bi 
dem  hag  uf  über  die  Tollen  gan.'  1431,  aZoll.  1899. 
,[N.  solle]  dem  kind  400  pfd  für  das  gesess  zuo  be- 
scheidnen tag  für  sinen  teil  geben.'  1442,  Z  RB.  — 
2.  a)  ,b'scheiden,  rätlich,  weisen  Hat  gebend.'  oO. 
(wahrsch.  BO.).  ,E"  b'scheidner  Ma"",  ein  Mann, 
der  weisen  Rat  geben  kann.'  Verständig.  ,Al3  die 
von  Frowenfeld  begert,  sy  mit  einem  predikanten  zuo 
versechen,  ist  den  gierten  bevolchen.  einen  betagten 
togenlichen  bescheidnen  man  zuo  ordnen,  damit  sy, 
die  undertonen,  wol  versechen  sigen.'  1560.  Z  RM. 
,So  man  hiezwüschen  ein  früntlichen  bescheidnen  man 
hätte,  wäre  kein  not  nieer.'  1563,  Gr  Brief.  .Welcher 
unser  burger  werden  wil  und  uss  unsern  emptern 
liürtig  ist,  sol  vor  und  ee  in  unser  statt  husheblich 
sizen  vier  jar;  ob  dann  einer  also  besch.  war.  das  er 
zum  burger  ull'genomen  wurd.  sol  für  sin  burgrecht 
vcelt  geben  fünf  guldin  ...  Doch  so  einer  also  besch. 
wäre,  mögen   mgnh.   einem   nach   irem  gevallcn   und 
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guoten  beduiiken  ilie  iaie  kürzen.'  L  StR.  um  1480.  — 
b)  als  Titulatur;  vgl.:  ,Noch  in  den  alten  brieten  wird 
einem  ritter  der  titel  geben  dem  erbern,  einem  cdel- 
knecht,  der  nit  ein  ritter,  ze  latin  discreto,  ze  tütsch 
dem  bescheidnen,  liberie  conditionis,  eines  fryen  stand.s, 
nachwcrts  dem  vesten  edelknecht,  jetz  dem  edlen 
und  wird  das  wort  edelknecht  wenig  mer  gebracht.' 
Äg.Tschudi  (zum  Jahr  l'iOO);  ,ein  angesehenes  patri- 
zisches  [BJGeschlecht,  welches  zuletzt  auch  adeligen 
Titel  führte,  trug  den  Namen  von  Bolligen,  wobei  zu 
bemerken,  dass  die  Regierung  Den  von  Bolligen  nur 
den  Titel  ,besch.',  nicht  , fromm'  gab.'  Jahn  1857.  Auch 
sonst  ähnlich  gebraucht,  schon  früh  jedoch  auch 
für  Leute  von  niedrigerem  Stande  verwendet.  ,Ufl' 
die  bescheidnen  man  her  Richart  von  Magkenberg, 
kilcherre  in  Belpe,  hern  Jehansen  von  Bubenberg,  ritter, 
den  eitern,  burgor  ze  Bern.'  133(3/1437,  B.  Dem  ,bc- 
scheiden  manne'  HBumann  von  Ölten  [wird  der  Kirchen- 
satz zu  Biberist  verkauft].'  1377,  LRSohmiulin  1880.  Dem 
.bescheiden  manne  meister  Beniamin  von  Gletzstat,  dem 
Juden,  burgern  ze  Berne.'  188'2,  B.  ,Dem  beschaiden 
Joh.  Hörn  ...  burgermaister  ze  StGallen.'  1388,  G. 
,Die  bescheiden  Ruodolf  von  Rordorf,  schultheiss  ze 
Meilingen,  Hans  Bitterkrut,  burger  daselbs,  NN.  burger 
ze  Baden.'  1407,  AaB.  Urk.:  vgl.:  ,providi  et  circum- 
specti  viri  N.,  schultetus,  et  commune  consilium  dicti 
oppidi ...  et  discreti  Petrus  et  Rudolfus,  dicti  de  Über- 
lingen.' ebd.  ,Der  b.  Ruedi  Diener  ...  die  besch.  frouw 
Elli  Hussin,  sin  elicher  gemachel.'  1458,  L.  ,Der 
besch.  N.  als  ein  gesworner  knecht  der  grafschaft 
Kiburg.'  1477,  Z.  ,Den  bescheidnen  torflüten  und 
einer  ganzen  gemeint  ze  Walchwil.'  1487,  Zg.  In  Ver- 
bindung mit  andern  Titeln.  ,Den  erbern  und  be- 
scheidenen lütin  deme  ammanne  unde  rate  von  Ko- 
stenz.'  1'27'2,  Bs  ÜB.  (Schreiben  von  Basel).  ,Mit  den 
wisen  und  bescheiden  lüten  unseren  lieben  fründen 
dem  Vogte  und  dem  rate  der  stat  ze  Louffenberg.' 
r29(),  ebd.  ,Den  erbern  bescheiden  luten  unser  lieben 
frunden  dem  burgermeistre,  dem  rate  und  den  burgern 
gemeinliche  von  Luzerne.'  r298,  ebd.  ,Den  erbaren 
bescheidenen  Heinrich  zum  Tor  und  den  bescheidenen 
Johansen  Stüelinger',  Edelknechte.  1400,  Z.  ,Der 
erbern  bescheidnen  lüten  der  tallüten  von  Engel- 
berg.' 1413,  Gfd.  ,Den  erbren  und  bescheidnen 
HStirniman,  schulthes  zuo  denen  zitten  ze  Semp- 
bach.'  1441,  L.  ,Die  frommen  und  bescheiden  unser 
frowen  pfleger  von  Nottwil.'  1442,  ebd.  ,Den  ersamen 
und  bescheidnen  M  und  HRudolfen  beiden  bruederen 
zuo  Selzach  gesessen.'  1580,  S.  .Spann  ...  zwüschendt 
den  erbaren  und  bescheidnen  NN.  [von  ZHöngg).'  1026, 
UStutz  1912.  ,Das  der  ehrsam  und  besch.  N.  als  ein 
würklicher  Vogt  allda  [zu  ZAlten]  angenomen  worden.' 
XVIIL,  ZRhein.  .[Vertrag]  mit  den  ehrsamen  und 
bescheidenen  [Jlaurer-]Meistern  NN.'  1703,  L.  , Ehr- 
samme bescheidene  achtbare  Gemeinds-Angehörige 
[von  LNottwil]!'  1801.  Scbreiben  des  Klosters  AAMuri. 
Verstärkt  .wolbescheiden.'  .Die  fromen  und  wol- 
bescheidnen  den  meier.  den  rat  und  die  burger  von 
der  vorgenanten  Nüwenstat'  1380,  B.  .Den  wisen  und 
wolbeschaidnen  N.'  1401.  TaArb.  .Die  erbern  wol- 
bescheidnen  ganz  gemeind,  so  in  die  gericht  Griffen- 
berg gehörende.'  1475,  Z  Rq.  1910.  ,Die  vorbeschribnen 
ersamen  und  wolbeschaidnen  dry  zügen.'  1514.  GrKI. 
.Zwüschend  den  frommen,  ersammen,  erbaren  und  wol- 
bescheidnen  gmeiner  Pursame  des  Dorft's  Berg  am 
Schwel?..  Idiotikon  VIII. 


Irchel  eins-,  sodenne  gmeinen  Tagnouweren  daselbsten. 
inynen  Amptsangehörigen,  anderteils.'  1005.  Z  Rq.  1910. 
—  3.  a)  massvoll,  angemessen,  billig.  Von  Geld  und 
(ieldeswert.  .[Nach  Festsetzung  der  normalen  Ge- 
bühren des  Totengräbers  wird  noch  für  Fälle  von 
IM  ehrarbeit  bestimmt:]  Were.  daz  der  grebil  arbeit  bette, 
ein  grabestein  abe  ze  nemenne  und  wider  ze  legenne, 
die  begraben  lieh  ze  ruckenne  ald  nider  ze  lenne,  so  sol 
der  grebil  dar  umb  nemen.  daz  besch.  si.  Tete  er  des 
nit,  sol  es  an  eines  lupriesters  bescheidenheit  stan 
und  sol  im  dar  umb  gehorsam  sin.'  1310,  Z  StB.  ,Git 
darzuo  ein  bescheidnen  winkoutf.'  XV..  ZGrün.  .Daz 
die  von  Berne  etzwaz  besch.  gelts  solten  geben  ze 
stüre  an  die  kilchen  und  gotshüser.'  Just.  .Won  er 
sich  doch  nüt  besch-s  zinskorn[s]  wolt  laussen  benüegen 
als  ander  erber  lüt.'  1434,  Z  RB.  ,[l)ass  er]  daruff 
ein  bescheidnen  ursatzt  satzte.'  1400,  ZWäd.  .[Bern 
gelangt  an  Basel]  uns  vierzig  zentner  [Blei]  in  be- 
scheidnem koufl"  an  swär  besehatzung  mit  gewüsser, 
unverzogner  vertigung  zuozefürdern.'  1470,  B  Brief. 
.[Die  0  untersten  Studenten  sollen]  zu  bostimbten 
Zeiten  Wasser  mit  ordinari  Wein  holen  und  einem 
Jeden  sein  bescheidnen  Teil  ausschenken.'  M.  XVII. , 
B.  .Ein  b-er  pfenning';  s.  auch  schon  Bd  V  1117u. 
,[Wer  gezwungen  ist,  ein  Leibgeding  zu  verkaufen, 
soll]  des  ersten  dem  nechsten  erben  ...  sin  rechtunge 
umb  einen  gemeinen  und  bescheidnen  jifennig  en- 
bieten.'  1416,  B;  nachher  .umb  ein  bescheidnen  glichen 
Pfennig.'  .Da  spreche  N.,  min  herren  bestaltind  wol 
körn,  daz  man  des  gnuog  fund  ein  müt  für  1  pfd  5 
oder  6ß;  so  funde  man  den  win  ouch  um  ein  bescheid- 
nen pfoning.'  1468.  Z  RB.  .Und  mag  denne  der  cleger 
desselbigen  guots  sovil  sin  schuld  und  der  costen 
bringt,  woll  von  stund  an  umb  ein  bescheidnen  pfening 
verkouffen.'  B  StSatzg.  Allgemeiner:  .Die  Walliser 
Wolfen  keines  rechten  ingan  noch  sich  keiner  be- 
scheidner Sachen  lassen  wisen',  auf  keinen  angemessenen 
Vorschlag  eingehen.  Just.  .Nach  b-en  dingen',  als  Um- 
schreibung des  Adverbs:  ,Der  karerknecht  sol  geheft 
werden  und  im  turn  ligen,  bis  er  den  schererlon  und 
schmerzen  nach  glichen  bescheidnen  dingen  abgetragen 
hat.'  1456,  Z  RB.  —  b)  wie  nhd.  wohl  allg.,  doch  zB. 
in  Ap;  B;  Th;  ZO.  nicht  volkst.  (dafür  ei"fach).  En 
b'sch-f  Ma"".  B'scheidnig LiltZKn.nA^.  E"b'scheide"s 
Güetli.  , Besch.,  behuotsam,  nit  zuo  gäch.  verecundus. 
züchtig,  moderatus,  modestus.'  Fris.;  Mal.  .Entlichen 
so  möchten  auch  die  einfache  bescheidene  Latsch 
binden  an  den  ßodenkappen  und  Bodenhäublenen  mit 
Crespen,  Burat  oder  Floretband  zu  belegen  und  ein- 
zufassen wol  conniviert  werden.'  172'2,  Z.  Als  Adv. 
Tue  dann  e"chU"  b'sch.,  bediene  dich  (als  Gast  beim 
Essen)  bescheiden!  G;  Z  und  weiterhin.  ,[Es  gebe 
katholische  Theologen]  welche  in  ihren  Schriften  besch. 
genug,  insonderheit  wann  es  zetun  um  die  Materi  von 
der  Gnad  Gottes,  daher  fahren.'  Hott.  1000.  —  \g\. 
die  in  der  Anni.  zum  Vb  gegebenen  Verweise.  In  Bed.2a 
und  b  ist  miat.  diserelu»  (Ducaüge  II  874)  syn..  zu  2  b  vgl. 
nach /ür-iichtig  (Bd  VII  267),  verständig,  wu.  Vgl.  auch  nocli 
be-srheidenKch.  —  un-:  masslos,  unziemlich.  ruchlos.  Von 
Personen.  .Base  unbescheiden  knaben.'  WvBheinaü. 
.Also  warend  die  parteien  so  unbesch.  gegen  einander, 
das  man  zerschlüeg  und  kein  bericht  gemacht  ward.' 
HBrennw.  Chr.  .Welcher  nun  in  diser  utfruor 
sich  am  lätzisten  gestellt  und  am  unbescheidnisten 
was.    der    ward    gewollt    [in    den    hörnernen    Rat].' 
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HBüLL.  Tig  .Weilen  die  Parteien  vor  Rat  ihre  Sach 
underweilen  gar  unbescheit  [I]  mit  Scliraählen  und 
Sehenden,  auch  ungreimbten  Worten  vorbringen,  ist 
ratsamb  befunden  worden,  das  zween  Redner  möchten 
bestelt  werden,  die  der  Parteien  ihre  Beschwernus 
und  Klegten  anbringen  tuen.'  1673,  AaB.  StR.  Mit 
bed.-verwandten  Adjj.  ,[Ihr  Ehemann]  were  so  gar 
u.  und  ungeschiclit  gewäsen  mit  trinken,  kotzen  und 
unwürschen  Worten,  ja  der  merer  teil  nechten  heim- 
kommen und  dermassen  vol  gsin,  wo  sy  nit  gwäsen. 
so  were  er  ze  tot  gfallen.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  ,By 
ime  vogt  [bestehe]  der  raangel,  das  er  etwan  un- 
bsch.  und  geehschützig,  wellichs  aber  also  syn  art.'  1589. 
Z  RM.  Von  Handlungen.  Reden.  .Es  klaget  Xesa  H. 
uf  den  N.,  daz  er  lüf  in  ir  zins  und  ret  mit  ira  schalk- 
lich und  frevenlich  bösi  unbescheideni  wort  und  eget 
ira  mit  der  fust  under  ir  antlüt.'  1386.  Z  RH.  ,üie 
schwiger  und  die  frow  [hätten]  inne  dermaassen  ge- 
balget und  so  unbescheidne  wort  gegeben,  das  er  das 
wyb  darumb  ungestraft  nit  lassen  können.'  1549,  Z 
Ehegericht.  S.  noch  Bd  V  859 u.  —  Aach  mhJ.  (Leser 
II  1762).  Als  Name:  , Durch  Hansen  Umbsclieydcn.'  1499,  F. 
—  B'-scheidenheit  f.:  1.  a)  Verstand,  Vernunft. 
.Ein  tier,  dasbesch.  ist  bar.'  Schachzabelb.  .Dunkt  uns 
dik,  das  Got  merer  mit  ir  [einer  kindlich  gewordenen 
greisen  Schwester]  zuo  tuon  heti.  denn  do  sy  alle  ir 
besch.  hat.'  EStaoel.  ,Mit  zwein  erbern  gezügen,  die 
als  vil  besch.  haut,  daz  si  erkennen  mügen  oder 
künnen.  wie  ein  brief  stat.'  1357,  Bs  XIV.  ,Ich,  gesunt 
niines  libes,  niinre  sinne  und  besch.'  1378,  AaL.  .[In 
der  Erwägung]  das  des  mönschen  sinne  und  besch. 
an  der  zit  sins  endes  von  der  strengen  pin  des  todes 
dicke  gehelingen  bekrenket  werdent.'  ebd.;  ähnl.  noch 
mehrfach,  ,0b  du  selben  chint  zuo  den  iaren  der 
besch.  und  zuo  ir  tagen  chomen  sint.'  2.  H.  XIV.,  AaL. 
StR.;  ,ob  sy  zuo  iren  jaren  der  besch.  komen  sind.' 
XIV. /XV.,  Aar.  StR.  ,Es  were  denne,  das  ein  som- 
licher  jung  man  in  solicher  besch.  und  Vernunft  were, 
das  mengklich  sehe,  sprechen  und  erkennen  mochten, 
er  mit  solichem  kouifen  ...  als  wol  gewinnen  als  ver- 
lieren konnde.'  1457,  B.  ,[Es  ist  Einer  testierfiihig] 
alldiewyl  er  in  wüssentlicher  Vernunft  und  besch.  ist 
bis  an  syn  end.'  1469,  ebd.  .Harumb  haben  wir  uns 
erkent,  das  der  fürsprechen  acht  sin  sollen  und  under 
dieselben  über  zwen  jung  nit  genomen  werden,  sunder 
das  der  rat  ...  lüt  dahin  setzen  solle,  die  witz,  Ver- 
nunft und  besch.  haben.'  E.  XV.,  Z.  ,l)er  herr  zuo 
StLuci,  ab  dess  besch.  und  gierte  ich  ein  wolgfallen, 
wölte  aber  Gott,  das  er  sine  gaaben  nit  missbruchte.' 
SHoFMSTR  1526.  ,So  Wirts  ouch  christenlüten  nit  eer- 
lich  syn,  sollend  sy  hierinn  minder  besch.  haben  dann 
die  beiden  [die  sich  gegen  zu  frühe  Heiraten  aus- 
sprachen].' HBoLL.  1540.  .Herwiderumb  merkt  ir  besch. 
ouch  das  wol.  das  ...'  ebd.  ,Besch.,  weissheit,  prudentia, 
erkanntnuss  dess  guoten  und  dess  bössen.'  Fkis.;  Mal. 
,Ist  bei  uns  etwas  bsch.,  so  müssen  wir  bekennen  frei, 
dass  ihnen  unrecht  gschehen  sei.'  GGdtth.  1599.  ,Er 
soll  anwenden  müglichen  Flyss,  Vfer,  Trüw,  Besch., 
Fründtligkeit,  alle  syue  Trachtungen  und  Gedanken.' 
Z  Kirchenordn.  1628.  .Wann  ein  Person  Etwas  ver- 
testiert, alldieweil  sie  in  vernunftlicher  Besch.  ist.' 
1668,  B.  S.  noch  Sil-Ge-rät  (Bd  VI  162'2).  Hieher 
auch  ,sin  b.  tuon':  .Uo  tete  der  N.  sin  besch.  und 
wiche  im  [dem  Verfolger]  in  der  Wetzwilerin  hus,' 
1.392,  ZRB. ;  tat,  was  für  ihn  das  Vernünftigste  war. 


Weisheit,  als  Titel  (vgl.  nilat.  discretio):  ,Uwer  besch. 
sol  wissen  ...'  1298,  BsUB.  (mit  Bezug  auf  Rat  und 
Bürger  von  L,  die  vorher  als  .bescheiden'  tituliert 
sind).  —  b)  übergehend  in  die  Bed.  Ermessen.  ,Das 
uns  [wenn  wir  der  Klagepunkte  überführt  werden] 
ein  rat  da  kestigen  sol  mit  einer  mengi  wissende,  als 
si  ir  besch.  wiset;  ane  alle  Widerrede.'  1344,  L; 
parallel:  ,als  einen  rat  und  ein  gemeinde  zimlich  und 
rauglich  dunkt.'  ebd.  .[Heimlicher  und  Venner  erhalten 
Vollmacht]  ze  ordnen,  waz  sy  denn  nütz  und  not- 
dürftig dunket  und  si  ir  ere  und  besch.  wiset.'  1371, 
B  StR.  ,An  eines  b.  stän',  in  seinem  Ermessen.  .Du 
buoze  des  klägers  stat  an  des  rates  besch.'  Z  BBr. ; 
noch  mehrfach.  ,Umb  die  buoss  stat  es  an  des  rates 
besch.'  1362,  Z  StB.  ,Ist  die  wund  und  der  schaden 
dein,  so  sol  es  stan  an  eins  vogts  besch.,  was  der 
darus  macht  old  sich  erkent.'  LRotenb.  AR.  1490.  ,Von 
Herbst-  und  Mayen-  oder  Buossengricht  ist  keine 
gwüsse  Ordnung  in  Costen  und  in  Buossen,  dess- 
halben  soll  es  iederzeit  an  der  Besch.  eines  Landvogts 
stehen.'  1637,  AaF.  S.  noch  Sp.  164u.;  250o.  ,Näch 
b.'  ,[Über  die  Annahme  von  Entschuldigungen  für 
Absenzen  entscheidet  der  Lehrer]  allwäg  n.  besch.' 
F  Schulordn.  1577.  S.  noch  Eining-Brief  (Bd  V  449); 
richten  (BdVI  393).  ,Ein  B.  treffen',  einen  Entscheid 
fällen:  ,Wo  er  Das  nit  tuon  weite,  so  sollend  die 
Richter  ein  Besch.  djeft'cn  nach  Gestaltsame  der  Sach.' 
ScHwG.  LB.  1605.  —  2.  a)  (vernünftiges)  Mass, 
Angemessenheit,  Billigkeit.  ,.\ber  kein  besch. 
wolt  an  im  nit  helft'en  [man  legte  ihn  daher  in  den 
Wellenberg].'  1534,  Z;  vgl.:  ,Beschydenheit  [!]  hat  nit 
vyl  geholffen;  ich  han  müessen  gröber  reden.'  1565, 
Brief  (JFabricius  an  HBulI.)  ,In  disem  briefli  sieht 
man,  dass  nunz  minders  in  inen  [dem  Abt  und  den 
Mönchen]  gsin  ist  dan  gaistliche  besch.'  Vad.  ,In 
Straften  ist  kein  Billichkeit,  vil  minder  ein  Besch.' 
1653,  Lied.  ,B.  beobachten':  ,Wann  der  gemeine  Mann 
uss  Schrecken  zu  Zorn  und  Grimmen  bewegt  werde, 
bezeuge  mehrfaltige  Erfahrung,  dass  er  in  synem  Ver- 
fahren die  sonsten  notwendige  Besch.  wenig  beob- 
achten könne.'  1664,  Z.  ,B.  halten.'  ,[Der  König 
zerschlug  die  kostbaren  Gefässe]  diewyl  er  besorget, 
wenn  sine  diener  deren  eines  brechend,  wurde  er  im 
selbs  entgon  und  in  der  straft'  kein  besch.  halten.' 
LLav.  1583.  ,Sidt  gespalten  ist  die  Rellion,  kein  Einig- 
keit mag  bstahn,  wie  auch  kein  rechte  Vertrewlikeit 
wirdt  ghalten,  kein  Besch.'  1621,  Zinsli  1911.  S.  noch 
Bd  VII  1503o.  ,B.  brüchen.'  ,In  massen  sy  [die  Un- 
gelter] hierinn  guote  besch.  wol  werden  ze  bruchen 
wüssen  und  ouch  die  abbeiler  hierby  ermandt  syn, 
inn  disser  Ordnung  by  iren  eiden  in  trüwen  ze  handien.' 
1572,  Z  RB.  ,Zuo  beiden  aussteilungen  mag  auch  die 
besch.  gebraucht  werden,  das  man  zuo  sunnners  zeit 
weniger  gäbe  dann  im  winter,  damit  man  im  Vorrat 
etwas  habe,  zuo  schwären  Zeiten  den  armen  reich- 
licher zu  helfen.'  SHocbh.  1591.  .[Der  Talsäumer  soll] 
den  Talleuten  kein  Fuhr  nit  langer  stehen  [lassen] 
als  von  einem  Sambstag  zu  dem  anderen  oder  er  habe 
bei  Denen,  derer  die  Fuhr  ist,  angehalten.  Darnach 
sollen  Dieselbige  auch  gegen  ihn  ein  Besch.  bruchen.' 
1738,  UwE.  ,[Der  Talsäunier  ist]  niemand  schuldig 
schlechten  Anken,  der  nit  werschaft  ist,  anzunemnien, 
oder  er  bruch  ein  Besch.  darniit.'  ebd.  ,In  b.'  .[Die 
Schiedsrichter]  soltend  gewalt  haben  ze  sprechen,  das 
die  von  Bern   etwas  gäbind  in  besch.  ze  stür  an  die 
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kilcheii,  so  man  verwuest  hat.'  Just.  ,\Veri  ein  ge- 
fangen als  statliaft,  das  er  kost  wol  haben  raucht,  dem 
mag  er  [der  Vogt]  geben  kost,  als  er  gedenkt  recht 
tuen,  doch  allweg  in  besch.'  um  143ö,  B  PES.  ,Sol 
ein  Stubenvogt  ...  in  Besch.  Gwalt  han.'  1618,  UAltd. 
S.  noch  Bd  VI  1421  u.;  Sp.  43 M.  (,in  zimlicher  besch.', 
in  anderer  Redaktion  ,mit  z.  b.').  ,Mit  b.'  .[Der  Wirt 
darf  vor  seiner  Türe  stehen  und]  do  einen  gast  in 
sin  hus  vordem  mit  besch.'  1402,  Z.  ,Sy  [die  Zür- 
cher] wöltend  by  erkanter  warheit  verharren,  biss  sy 
eines  bessern  uss  göttlichem  wort  bericht  wurdind, 
wöltind  ouch  darzwüschend  mit  besch.  die  recht  leer 
von  des  herrn  nachtmal  iren  gmeinden  fürtragen.' 
LLav.  1576.  , Aller  b.  nach,  nach  b.'  ,Wir  [habind] 
aller  besch.  noch  in  disem  handel  gehandlet.'  1572, 
Brief  (TEgli  an  HBulL).  ,Sodann  sollend  die  richter  [bei 
einem  ausserordentlichen  Gericht]  wol  bescheidenlich 
nach  gstaltsamy  der  sach  und  schweri  dess  handeis 
costens  halber  faren,  sol  jeder  richter  haben  ein 
abentzech  ald  uffs  höchst  ein  maal  nach  besch.,  das 
man  dest  bas  by  einandern  hussen  möge.'  1590,  ZWetz. 
Muss  der  Gerichtsbote  wegen  Saumseligkeit  des  Schuld- 
ners übernachten,  soll  er  ,nach  Besch.'  mit  dem  Lohn 
fahren.  1613,  B.  Mit  Synn.  ,Wie  ein  Vogt  und  die 
vier  Geschwornen  [das  Holz]  by  iren  Eiden  nach  ge- 
hürlicher,  zimmlicher  und  billicher  Mass  und  Bsch. 
ussgebind  und  die  .Abteilung  machint.'  1604,  Z.  ,Halt 
doch  ein  Maas  und  Bsch.'  1620,  Zi.nsli  1911.  ,In  aller 
Gepühr  und  Besch.'  1639,  B.  ,Zn  den  alten  Bäumen 
kan  das  Beschütten  noch  etwas  lenger  continuiert  und 
gebraucht  werden,  jedoch  mit  vorgesetzter  Mass  und 
Besch.'  Rhäü.  1639.  —  b)  spec.  in  der  Verbindung 
.mit  der,  mit  sölicher  b.',  in  dem  Mass,  unter  der 
Bedingung,  mit  der  (weitern,  einschränkenden)  Bestim- 
mung. Sehr  häufig  im  XIV./XVI.,  vereinzelt  auch  noch 
später;  vgl.  Sp.  205.  ,Mit  der  büsch.,  das  ich  oder  min 
erben  ierlich  in  dem  hofe  suUen  antwnrten  ein  pfunt 
Pfenningen  ze  gewonlichem  zinse.'  1336,  UwE.  ,Mit 
aller  der  besch.,  Worten  und  gedingen,  als  vorgeschri- 
ben  ist.'  1346,  UUrs.  .Mit  sölicher  besch.:  wenne 
wir  ...'  1369,  AaB.  ,Mit  sölicher  besch.  und  in  dem 
rechten,  daz  ...'  1377,  G.  ,[Wir  tun  euch  Thunern 
kund]  das  wir  uch  den  [fride]  absagen  mit  disem 
oti'en  brief  von  dem  tag  hin,  als  uch  diser  brief  ge- 
antwurt  wird,  mit  der  besch.  und  nach  sag  der  briefen, 
so  ir  und  wir  von  einander  umb  den  vorgenanten  fride 
haben,  wann  och  die  brief  sagen,  das  wir  nach  dem 
absagen  dennacb  vierzehen  tag  zen  einander  fride 
haben  sullen.'  1386,  Uw.  ,Mit  dem  geding  und  besch., 
als  vor  gerett  ist.'  1410,  GUzn.  ,Mit  diser  besch.,  als 
hie  nach  geschriben  stat.'  1458,  LSemp.  ,Mit  der 
besch.  und  wissent,  das  ...'  1519,  Z.  ,So  ist  im  Eaat 
erkennt  worden,  dass  man  noch  ein  Priester  angenom- 
men mit  der  Bsch..  das  derselbig  solle  die  Schuol  zu 
ieder  Zit  fleissig  halten.'  1637,  LSenip.  S.  noch  BdIV 
1448o.  VI  1026U.  VII  1545u.  Vgl.  auch:  ,In  sölicher 
mass  und  bescli.:  ist,  daz  [usw.].'  1386,  AABr.  .Nach 
der  hienach  gclüterten  besch.'  1554,  Gl.  —  c)  wie 
uhd.  wohl  allg.,  doch  nicht  volkst.  Es  ist  gar  kei" 
B'sch.  me''  bi  de"  junge"  Lüte".  ,üie  besch.,  zucht,  niode- 
ratio,  verecundia;  besch.  und  rechtgschati'ne  zucht  in 
guoten  Sitten,  temperies  morum.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch 
Bd  VII  876.  —  Un-:  Masslosigkeit,  Unziemlichkeit. 
Ungebühr.  ,Wer  sich  vor  zorne  hat  behuot,  der  tuot 
kein  unbesch.'  Box.     ,Man  sol  nachgan    und   richten. 


als  ctwer  in  dem  Paradis  und  anderswo  fry  mergkt  ge- 
machet hant  und  do  gros  unbesch.  tuond  und  arm  knecht 
umb  das  ir  bringent.'  1398,  Z  RB.  ,[Die  Arniagnaken] 
zugend  beruf  gen  Sekingen  mit  grosser  unbeschaiden- 
hait  und  nament  in  den  stetten,  was  si  fundent,  das 
si  mochtend  gefüeren.'  Z  Chr.  XV.  ,So  er  sy  umb  so- 
lich  ir  unbsch.  mit  frnntlichen  Worten  gestraft,  were 
sy  im  mit  so  gar  schnöder  antwurt  bekommen,  das 
er  sy  mit  der  band  ouch  gestraft.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,Die  3  herren  obersten  meister  [sollen]  imc 
syn  unbsch.,  röuwe  und  gechzornige  mit  allem  erntst 
undersagen.'  1590,  Z.  —  Be-scheider  m.  ,l)arunib 
bedarf  man  keins  anderen  b-s  denn  die  göttlich  ge- 
schrift.'  ZwiNGLl;  lat.  iudex.  —  Bei  (ir.  WB.  I  Iö.jS  aus 
Luther  iü   der  Bed.  testator. 

üs-b'-:  a)  „deutlich  auseinanderlegen  LE."  Ge- 
nau, ausdrücklich  angeben.  .Inderthalb  der  zilen,  so  ... 
hienach  usbescheiden  sint.'  1425.  Absch.  S.  noch 
Sp.  247o.  Ptc,  ausdrücklich  (angegeben).  ,Mit  us- 
bescheidnen  werten  han  ich  mir  ...  in  disem  kouft'e 
vorbehebt.'  1404,  L.  ,Als  dieselben  unser  Eidgenossen 
von  Zürich  inen  selben  daz  mit  usbescheidnen 
Worten  ussgelassen  und  vorbehcpt  band.'  1425, 
Absch.  ,Von  den  ussbescheidnen  drin  emptern.'  ebd.  — 
b)  „ausbedingen  LE."  Ptc.  in  abs.  Konstr.,  vor- 
behalten. , Usbescheiden  und  unabbrüchlich  siner  zins, 
zechenden,  gült  [usw.].'  1522,  Absch.  .Ein  muotter 
soll  mit  den  kinden  teilen  ...  dess  abgstorbnen  eemans 
und  vatters  verlassen  guot,  ligents  und  farents,  nützit 
ussbescheiden.'  B  StSatzg.  ..Alle  Schmaalsatzechendt 
an  Bonen  [usw.],  darvon  überal  Nützit  ussbescheiden.' 
1619,  G.  —  Mhd.  aßbeatheiden  (Lexer  II  '2019);  s.  auch 
Gr.  WB.  I  829;   Fischer  I  453    und  vgl.   üa-he-scheidenlich. 

näch-b"-:  nachbestellen.  ,Ich  wusste,  wie  ein 
ganzes  Glas,  das  ein  Anderer  ihm  [dem  Bauer  im 
VVirtshause]  austrinkt,  ihm  ein  Loch  in  seine  Rech- 
nung macht,  so  dass  er  entweder  früher  fortgehen 
oder  einen  halben  Schoppen  n.  muss,  was  er  beides 
nicht  gerne  tut,  besonders  das  Letztere  nicht.'  Gotth. 

(en-,  hin-)weg-:  1.  tr.,  durch  einen  Spruch  des 
,Gescheid='  entfernen.  ,In  den  Rehen,  Matten,  Gärten 
und  Felderen  sollen  die  Bäume  von  des  Nachbarn  Gut 
zwölf  Schuh  entfernet  sein,  die  aber,  so  näher  stehen, 
auf  Erklagen  weggescheiden  werden.'  1770,  Bs  Rq.  — 
2.  intr.,  sich  entfernen.  ,Der  bischof  ...  schied  damit 
enweg.'  Stretl.  Chr.  ,Die  mere  worden  ...  gesagt, 
die  heren  wetten  hinweg  seh.'  Morgant  1530.  , Hinwäg 
scb.  oder  gon,  discedere.'  Fris.;  Mal.  ,A1s  wir  von 
Botzen  hinweggescheiden.'  1608,  Z  TB.  1914.  Subst. 
Inf.,  .Abschied.  ,Dissen  wappenrock  ...  hat  mir  Marsillia 
im  hinwegsch.  geben.'  Morgant  1530.  —  Bei  Gr.  WB. 
IV  2,    1Ö40. 

zer-.  Nur  Ptc.  zer-schide":  a)  auseinander- 
gehalten, im  Einzelnen  angegeben.  ,\Vas  nun  in  obig 
zerscbiedenen  Graden  in  absteigender  Linie  geordnet 
ist,  soll  auch  jeden  Graden  nach  in  aufsteigender  Linie 
gelten.'  Z  Erbr.  1831.  —  b)  =  ier-sch(e)iden  (Sp.  245o.) 
ZBauma  (Dan.);  auch  1839,  ZStdt  Inv.  (Dan.).  , Zer- 
schieden, verschieden,  unterschiedlich.'  Spreng.  .Ihr 
Landtbuoch,  allwo  zerschidene  Articull ...  verzeichnet.' 
1740,  üw.  , Haupt-Schlüssel  zu  zcrschidenen  Alter- 
tumen.'  Äg.  Tschudi,  Gallia  (Titel  der  .\usgabe  von 
1758).  ,In  zerscbiedenen  Vorfallenheiten.'  1764. 
B.  .Zerschiedene  Ungleichheiten.'  Sca  .\uffahlsordn. 
1773.     ,8    neue   wollene,    von    zerscbiedenen    Farben 
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verfertigte  Messgürtel.'  1778/99,  AAtJLunkh.  Nach 
den  Ratschlägen  ,zerschiedener  kunstreichen  Ärzten.' 
1781/2,  ÜL.  ,Es  gibt  zerschiedne  Arten  der  Zügen.' 
E.  XVIII.,  Z.  S.  noch  Erd-Brechen  (Bd  V  315).  — 
Wohl  .hyperschriftdeutsclie'  Form  für  , verschieden',  indem 
man  ,zev-'  nach  Fällen  wie  nia.  rtrhrlche" :  schriftspr.  .zer- 
brechen' als  bessere  schriftspr.  Form  für  ,Ter-'  empfand. 
Einige  (schwäb.)  Belege  für  , zerschieden'  auch  bei  Paul  WB.' 
676.  —  zer-schidlich:  =  dem  Vor.  b.  ,Unter  zer- 
schiedlichen  Malen.'  1746/50,  Gl.  —  Für  nhd.  ,ver- 
schiedlich' (Gr.  WB.  XII  1078)  eingetreten  wie  , zerschieden' 
für  , verschieden';  s.  die  Anm.  zum  Vor. 

un-scheidenlich:  untrennbar.  ,Zuo  rechtem, 
redlichen,  u-en  gewer.'  Hll,  G  (Kopie).  —  Auch  mlul. 

u  n  de  r-  seh  e  id  (  e  n  )lich  ,  ,underschid(en)lich', 
inider-schidlich  GrÜ.,  ■schidli''''  AALeer.;  Ar;  GrD.;  GF. 
(-IrchJ;  Th  {tw.-^chj;  Z  (It  Spillm.  auch  -schideHi''-}, 
■scliidlig  AALeer.;  Bs;S:  1.  getrennt,  besonders.  ,Dass  sy 
von  jedem  hof  underschidlich  stur,  brüch  und  andere  an- 
lagen geben  niuessind.'  1584,  ZAff.  b/Z.  ,In  5  under- 
schidlichen  Bezahlungen.'  1733,  UwE.  —  2.  genau,  be- 
stimmt, ausdrücklich,  deutlich.  Meistals  Ad V.  ,Unsers 
grossen  rats  halb,  welicb  darinn  zuo  lassen  syen  oder  nit, 
lüttrung  ze  tuond,  und  darnach  ufi' dem  ostermentag ... 
ir  schulthessen  [usw.]  underscheidenlichen  [definitiv] 
zuo  setzen.'  E.  XV.,  BStE.  ,Wär  wil  sprechen,  das 
Christus  noch  in  glychnuss  rede,  so  er  sieht  die  vorig 
red  der  glychnuss  underscheidenlich  durch  die  frag 
der  Jüngern  von  der  nachgenden  usslegung  gesündret 
sin'r"  ZwiNGLi.  ,Underscheidenlich,  conditionaliter, 
detinite,  e.\planate,  discriminatim,  distincte,  discrete, 
disiuncte,  disperse,  separate,  seiuncte;  u.  erkennen, 
dignoscere.  internoscere  certo,  proprie  ac  perfecte 
cognoscere.'  Fris.;  Mal.  , Recht  underscheidlich  und 
gschwind  dahin  läsen.'  F  Schulordn.  1577.  , Etwas 
gemacher  und  undersclieidenlicher  reden.'  ebd.  ,Das 
die  knaben,  als  wann  si  deklamierten,  fin  underschüd- 
lich  ire  lectiones  ufsagind.'  ebd.  S.  noch  besichtigen 
(Bd  VII  270);  Seiger  (ebd.  485);  ent-sch.  c  (Sp. '241). 
Selten  als  Adj.  ,[Dass  wir  als  Schiedsrichter]  dis 
nachvolgende  nieinunge,  die  ein  underschidlich  mittel 
in  disen  dingen  ...  sin  und  geben  sol  ...  beslossen 
haben.'  1470,  AABr.  StR.  —  3.  verschieden,  a)  =  under- 
scheiden  2a  (Sp.  '241).  Als  Adv.  Aa;  Bs;  G;  S;  Th;  Z. 
A.:  Wie  gät's'f'  B.:  Ihiderschidli''''!  (dh.  bald  besser, 
bald  schlechter)  Z.  Sprw.  E"  Chauff' und  d' (in  BsL.a.uch 
enj  Orfige"  gange"  fgv")  underschidli'''  Bs;  S  (Schild). 
,I)as  die  gab  des  gloubens  vilen  underscheidlich,  merer 
oder  minder  geben  werde,  erkennen  wir  wol,'  B  Disp. 
1528  (Zwingli;  mit  Bezug  auf  die  Worte  des  Vor- 
redners: ,Das  die  gab  des  gloubens  in  mengerlei  ge- 
stalt  wirf  ussgeteilt').  .N.  liabe  [durch  Hexerei]  3  Kinder 
undcrschiillich  verderbt  mit  Kraut,  so  er  ihme  uft' den 
Kopf  gelegt.'  1642,  AABremg.;  oder  zu  1?  ,Wie  s 
immer  geschieht,  urteilet  man  über  alle  Sachen  unter- 
schiedlich.'UBRÄnr..  S.  nocli  Bd  VII  1637  u.  Als  Adj. 
Si  händ  undcrschide"li'''  Bris,  berechnen  (für  eine 
Ware)  nicht  allen  Käul'ern  den  gleichen  Preis  Z 
(Spillm  ).  Esist  iindemchidli'''  Ar;  G;  Tb;  ZO.  , Deren, 
so  an  der  warhait  lialtend,  underschidlidi  ard  und 
aigenschaft.'  Kessl.  ,Underscliidliche  und  zwytriichtige 
sprüch,  die  nit  zesaraen  stimmend,  sententii«  variie  et 
discrepantes.'  Fris.;  Mal.  ,Rohr  mit  Hauen  unter- 
schiedlicher Gattung.'  1648,  Bs.  ,Iiieses  ist  unter- 
schiedcnlich.'    .IMey.  1700.     ,I)ie   grosse    Kappen    mit 


köstlichem  Boden  von  underschidlichen  Farben.'  1732, 
UUrs.  ,Üie  Antwort  daraufist  unterschicdlicli.'  Sintem. 
1759.  ,Wann  die  Batallions  an  unterschiedliche  Ort 
verleget  werden,  so  commandiert  der  Übrist  das  erste 
und  der  Obrist-Lieutenant  das  zweite.'  B  Kriegsordn. 
1764.  .Wann  nun  der  Garten-Boden  recht  zugerichtet ... 
so  kan  man  nach  Erforderung  der  Zeit  seine  unter- 
schiedenliche  Saamen  zu  Kräuteren  und  Wurzlen  ein- 
säen.' JOSdlzer  1772.  Neben  Zahlwort,  (juantitätsbest. 
Adj.  .Sieben  unterschiedliche  Gablen,  vier  unterschied- 
liche Kästen.'  1818,  ZaUAg.  Kaufbrief;  noch  oft.  ,[.^n 
einer  Bibelstelle]  da  Got  mit  dry  underschidlichen 
verbotten  sagt...'  Zwisgli.  ,Von  zweien  underscheiden- 
lichen stucken.'  OVVerdm.  1552:  .unterschiedlichen 
stücken.'  Herborn  1588.  ,Mit  vilfaltiger  underschyden- 
licher  ...  arbeit  wol  geziert.'  15S5,  RCvs.  ,Ich  rauost 
[als  Lehrjunge]  alle  morgen  zwen  underschiidliclie 
leden  uftuon.'  ARvff  1592.  .Zu  15  underschidlichen 
Malen.'  1607,  Z.  ,An  3  underschidenlichen  Ürten.'  Iij56, 
Z.  S.  noch  Bd  V  175  o.  VI  584  (Redner).  —  b)  =  under- 
scheiden  2b  (Sp.  241).  Adj.  Unde.rschidlichi  Mal,  öfters 
GrD.  Häufig  seit  dem  XVII.,  zB. :  ,[Lolin  dafür]  daz 
sy  underschidliche  Mal  dem  Wolf  gwachet.'  1621, 
ScHW.  .Underschidlich  Mahl  seige  sie  mit  ihren  Ge- 
spielen ufi' dem  Hassenberg  ...gesin.'  1642,  AABremg. 
,Underschiden liehe  Parteien  französisch- weinmarischen 
Volks.'  1643,  ScuSt.  .Underschidenliehe  Unordnungen 
und  Missbrüch.'  1644.  B.  .[Der  Dorfbach  ist]  an 
underschiedlichen  Orten  ausgebrochen.'  1648,  Obw 
Sachs.  ,Üisser  Elphant  konte  ...  mit  dem  Rüssel  ... 
underschidliche  Person enuft'sichuft'en  setzen.' Scui.MPFR. 
1651.  ,Underschidlicher  Orten  [sei  es]  mit  Spilen  gar 
streng  hargegangen.'  1658.  Z.  Aus  .underschidenlichen 
Gründen  und  Ursachen.'  1666,  ebd.  .Untorschidliche 
ledige  Gsellen.'  1706,  BRoggw.  .Demnach  von  [1.  vor] 
underschidlichen  Jahren  die  Landlüt  der  Grafschaft 
Toggenburg...  ein Procession  verrichtet.'  1730, Rüdliger 
1875.  Weitere  (zT.  unsichere)  Belege  s.  Bd  V  376  u. 
1118u.  VI  5'29u.  VII  295  (Mer-SiichtJ.  1179o.  1532  M. 
Adv..  zu  wiederholten  Malen.  ,Um  3  Lechs  von  Lachen 
den  3  Boten,  so  unterschiedlich  kommen,  3  Gl.'  1633, 
Scuw.  .Den  15.  Brächet  gab  ich  dem  Heirech  und  Gilg 
Bätschart,  dass  seie  dem  Wolf  underschidelicli  nacli- 
gangen,  4  Gl.'  1658,  ebd.  —  Mhd.  nmlirschi nl,(n)lii}i(tii). 
Hnrlirii<lnilelirh(cni;  vgl.  auch  Martin-Lienh.  II  :59-t.  Die  ver- 
schiedenen Bildungsweisen  (vgl.  dazu  Wilm.  II  482/3)  sind 
hier  aus  praktischen  Gründen  zs.  behatnlelt.  Die  kürzeren 
vom  Subst.  abgeleiteten  Formen  haben  wie  das  Grundvb 
Krstbetouung.  Zu  den  einzelnen  Bildungen  auf -/iV/i  sind  .die 
entspr.  Vben  zu  vergleichen.  —  un-under-.  .Onunder- 
scheidenlich  (onunderschidlich),  indifferenter,  indis- 
criminatim.'  Fris.;  Mal. 

iis-er-scheidonlich:  Adv.,  deutlich,  ;iusdrück- 
lich.  ,Der  geist  Gottes  seit  usserschcidenlich,  das 
[usw.].'  Zwingli;  lat.  certo;  Übers,  von  I.  Tim.  4,  1, 
wo  .ofi'entlich.'  1530;  griech.  fr^xwj;  ähnl.  LLav.  1569 
(.öffentlich.'  1670).  ,Das  ist  aucli  natürlich,  das,  wenn 
einer  in  einem  wähl  schryet,  die  stimm  allweg  die 
letsten  wort  widerhälet  oder  äferet,  etwan  so  nsser- 
scheidenlich,  dass  einer  meint,  es  seie  ein  anderer, 
der  im  antwort  gäbe.'  LLav.  1569;  .deutlich.'  1670.  — 
Zu  mhd.  iiJkrHtheidpn  (auch  bei  Fischer  I  -HM),  zu  ahd. 
itr'iritilnn.    mhd.    ersrheiden. 

u  r-scheiden-lich:  Adv.,  deutlich,  genau.  .Nach- 
dem bysshar  die  fuerlüt  die  seek,  so  sy  hinzuofüeren 
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nft'gladcn,  dem  gredmaister  tnennals  zuo  zytten  nit 
urschaidenlich  angeben  ...'  1530/64,  G.  ,EÜich  ge- 
schichten  des  lebens  und  der  taten  S.Gallen  sauber 
und  urschaidenlich  [in  Kupfer]  gestochen.'  Vad.  — 
Bei  Lexer  II  2011  mehrfach  aus  der  Ziniine'-ischiTi  Chr.  be- 
legt; das  (wegen  ,ur-')  Toraiisznsetzende  nihd.  umcheii  scheint 
nicht  belcgbar  zu  sein.     Vgl.  auch  die  Anm.  zum  Vor. 

US-  schädlig:  Adv.,  ausgezeichnet  ApI.     Ü.  giied. 

ver-scheiden-lich  (s.  Bd  VI  1751o.),  verschi- 
de'tlig  Bs  (Seiler):  Adv.,  in  verschiedener  Weise  Bs. 
Er  ist  V.  a'vlw,  mit  seinem  Begehren.  Breitexst.  — 
Die  Bs  Form  ist  das  si-hriftd.  ,Terschiedentlifh'  (vgl.  Gr. 
WB.  XII  1077);  au  der  Stelle  Bd  VI  1751  o.  kann  eine  ein- 
heimische Weiterbildung  zum  Ptc.  verscheiden  (Sp.  245)  vor- 
liegen. —  un-,  vereinzelt  ,unverschidenlich' :  untrenn- 
bar, ohne  unterschied,  insgesamt,  insgemein,  solida- 
risch; fast  nur  als  Adv.  (bzw.  präd.  Adj.).  Mit  logischer 
Bez.  auf  Personen;  gew.  nur  in  der  rechtl.  Sphäre; 
sehr  häufig  im  XIII. /XVI.  ,Do  saste  und  lech  ers  [ein 
Gut]  ze  cinse  dem  vorgenanden  Peter  und  vron  Gerdrut 
siner  wirtinne  unverscheidenlich,  die  wil  sü  lebten, 
jerlich  umb  ein  vierdung  wachses.'  1290,  BsUB.  ,NX. 
lobend  und  hein  gelobet  u.  vor  allem  schaden  zehüetenne 
[usw.].'  1305,  B.  ,Die  wil  si  beide  lebent,  [sollen  sie] 
die  drissig  Schilling  niessen  n.'  1330.  Uw.  ,Darzuo 
hein  wir  inen  zuo  disen  güetern  u.  versetzet  du  güeter, 
die  wir  noch  nüt  enpfangen  hein.'  1344,  L.  ,Han  ich 
ime  ze  rechten  bürgen  und  ze  giseln  geben  u.  dise 
wolbescheiden  wisen  löte.'  1360,  G.  ,Sint  sin  bürgen 
u.  NN.'  1381,  Z  RB.  ,Wir  verjehent,  daz  wir  gelten 
süllent  und  schuldig  sint  u.  ...'  1384,  B.  ,Des  ersten 
haben  wir  die  vorgenanten  von  Arouw  für  uns  und 
alle  unser  ewigen  nachkomeu  u.  ...  gesworn.'  1415, 
Aar.  StR.  ,Das  ouch  die  selben  unser  Eitgenossen 
[näral.  Z;  Scuw;  Uw  usw.]  by  den  [von  L  beanspruch- 
ten] drin  emptern  Richensew,  Meyenberg  und  Vil- 
raeringen  u.  beliben  söllent.'  1425,  B  Schiedspruch. 
,NN.  offnetend  do  u-en  mit  ir  fürsprechen.'  1431,  AaB. 
ürk.  ,l)as  sy  ir  vich  zuo  Hegnow  uff  das  riet  u. 
allenthalb  triben  und  ouch  recht  darzuo  hetten.'  um 
1450,  ZÜüb.  ,Wer  sach,  das  der  lenmann  bürgen  hette 
und  die  u.  bürg  weren.'  1460,  L.  ,Wou  dhein  vettern 
und  bäsy  läptend,  so  erbent  gescliwystrigot  kinder 
einander,  so  vil  deren  sind,  u.-  1524,  Gr.  .Dieselben 
geraeinen  undertanen  [beiderlei  Bekenntnisses  sollen] 
u.  vor  gewalt  ...  geschirmt  werden.'  1531,  Abscb. 
, Jeder  u.':  ,Als  sich  bisshar  ein  jeder  u.  an  den  ge- 
richten  bevogtet  hat,  damit  anheng  und  partygen 
worden  ...'  ZReg.  Herrschaftsr.  1538.  ,A11,  Beid  u.'  uä. 
,Uie  15  ß  sullen  werden  swester  N.  [usw.],  allen  u.' 
1336,  Ndw  Beitr.  1886.  ,N.  und  sinem  bruoder,  inen 
beiden  u.'  1381,  Z.  ,ües  wir  all  dry  u.  eis  sind.'  1485. 
Z  RB.  ,NN.  vergechent  bede  u.'  1487,  ZoWalchw. 
,NN'.  vergechent  oft'enlich  und  alle  u.  mit  disem  brief.' 
1497,  U.  ,Wier  der  Landama.  die  Amptleut  ...  Reich 
und  Arm,  all  unverschidenlich,  von  Berg  und  Tal.' 
ÜHVDörf.  1692.  Mit  Synn.  und  Ggs.  ,\Vir  beid  u. 
und  einhelleklich.'  1338,  L.  ,Wa  zweien  ald  drin  ein 
gnot  u.  und  gemeinlicli  verluwen  wirt.'  1346,  ebd. 
,[Dass  sie  sich]  aller  der  rechtung,  so  si  beide  old  ir 
deweders  sunderlich  daran  hatte,  für  sich  und  alle  ir 
erben  bedachtlicb,willeklich,  unbetwungen.unbetrogen 
und  unhindergaugen.  gemeinlich,  snnderlichen  und  u. 
genzlich  entzigen  band.'  1373,  ebd.  ,Wir  beid  gemein- 
lich u.'  1375,  Z.    ,Wir  alle  einberlich,  gemeinlich  und 


u.'  1400,  Gl  Urk.  ,  Allen  dryen  gemeinlich  und  u.' 
1438,  Z.  ,Dass  wir  all  gemainlich  und  u.  guot  getrüw 
lieb  pundtsgnossen  sin  sollend.'  1524,  Gr.  ,Wier  ge- 
mein nachpuren  geraeinklieh  und  u.  des  tals  ...  zuo 
Tavetsch.'  1555,  ebd.  .Man  solle  in  gemein,  unver- 
schidenlich ...  meren.'  1565,  Gr  Brief.  Mit  log.  Bez. 
auf  Sachen  (auch  Abstr.).  .[Ich  trete  dem  Abt  von 
Kappel  ab]  mini  güeter  ...  und  gemeinlich  und  u., 
was  güetern  N.  von  mir  ze  lehen  hatte.'  1340,  Z. 
,Wiz  und  hantveste  müessend  unverschidenlich  alle 
guot  regiment  pflanzen  und  erhalten.'  Ansh.  ,[Wir] 
begärend,  dass  man  die  nachvolgend  erklärung  [an 
den  Papst]  mit  dem  ersten  und  jetzigen  anbieten  u. 
verfasse.'  HBüll.  1562.  ,Wo  eiferig  und  heftig  und 
andächtig  zum  Schein  geprediget  wird,  aber  derselbige  . 
Prediger  ist  seiner  eigenen  Lehr  ungehorsam,  da  ist 
u.  vorhanden  Gottes  gerechte  Straft'.'  JJBreit.  1633. 
,Wie  u.  Glaub  und  Werk,  Gerechtsprechung  und  Wider- 
geburt  bei  einanderen  seien,  gibt  die  Geheimnus  der 
heil.  Dreifaltigkeit.'  ebd.  1639.  S.  noch  Bd  VII  1557  u. 
Selten  als  Adj.;   s.  An-GüU  (Bd  II  289).  —  Mhd.  un- 

verHrheidenlich  ( en) . 

b''-scheide''li'=''  (bzw.  -V-,  -ä-,  -ä),  in  GlK.; 
ScuSt.  Vscheidili"',  in  Ap  tw.  h'scMdeli(g),  flect.  ■lege 
(Neutr.  -ligs).  b'schädli'''  Ap  (vereinzelt  in  Bed.  2  b): 
1.  deutlieh,  klar.  ,Do  der  küng  die  brief  verhört,  do 
benüegti  in  besch.  wol.'  Jcst.  .[Der  Sohn  eines  -Ägyp- 
ters] zanket  im  läger  mit  eim  israelischen  mann  und 
nennet  besch.  den  nammen  [näml.  Gottes]  und  fluocliet,' 
153(1/1,  III.  Mos.;  §7:ovo|iiaa;  zb  5vo|i,a  v.i-.ryj.^i.-^j. 
LXX;  entspr.  hebr.  , [Joseph:]  Dass  ich  sy  straf,  das 
hat  kein  gstalt,  ich  bin  der  jaren  nit  so  alt,  darzuo, 
so  siehst  gar  bsch.,  dass  sy  sonders  hassend  mich.' 
RuEF  1540.  .Welchem  die  Zungen  verhindert  wurde, 
ilass  er  nicht  wol  reden  köndte.  Der  wirt  [durch  .An- 
wendung dieses  Mittels]  recht  und  auch  besch.  reden.' 
JRLandenb.  1608.  —  2.  a)  mit  Mass.  massvoll,  ge- 
ziemend. Als  Adv.  Ap;GG.,  T.;ScHSt.,  auch  It  Kirchh. 
Ess  und  trink  b'sch. .'  Ap ;  ScH.  Mer  sönd-is  Miete"  flisseg- 
lich  mit  Essen  und  Trinke"  b'scheidilich,  aus  einem 
alten,  urspr.  schriftsprachlichen  Tischgebet  GlK., 
...  b'scheide"lich  ZFehr.,  0.  Bis  lostig,  aber  tue  b'schäde- 
li'>',  ,sei  lustig,  aber  massig'  Ap  (TTobler).  Bu  muest 
e-chli"  b'sch.  tue",  sachte  GG.,  T.  ,Und  sol  aber  ein 
herr  besch.  gegen  im  [dem  von  ,husgenossen'  erwählten 
Hirten]  tuon.'  XV.,  Z.  , Essen,  trinken  und  bekleidung, 
als  sölichen  lüteu  besch.  zuogehört.'  1424,  AaB.  Urk. 
,[N.  soll  zur  Strafe]  8  march  verwerchen  und  sol  inn 
der  bumeister  darinn  vast  besch.  halten.'  1436,  Z  RB. 
,A.  Sprech  frevenlich,  er  wölt  jooh  trinken  ...  Darutf 
antwürt  im  der  B.,  er  sölt  besch.  reden.'  1440,  ebd. 
.Mir  were  lieber,  du  leptist  mit  friden  denn  unfrid 
[mit  deiner  Frau]  und  sy  etwas  besch-er  straftist, 
sülich  geschrei  ist  nachts  nit  guot.'  1449,  ebd.  ,[A. 
habe  B.]  gehept  und  besch.  in  einen  winkel  gedruckt.' 
1467,  ebd.  .Wer  uns  umb  unser  armbrust  zuo  wor- 
chen  aller  besch-est  hielt  ...  daz  man  den  ze  werchen 
gebe.'  1470,  Z.  ,1  march  Uoly  Zurkinden,  besch.  ver- 
werchen.' 1483,  ebd.  ,Sy  sollend  ouch  die,  so  si  ntt- 
heben,  in  der  Satzung  besch-en  halten  ie  nach  gestalt 
der  Personen  und  des  handeis.'  1520,  AaB.  StR.  .So 
ein  ersamer  wyser  rat  uns  wolt  lassen  blyben  in 
unserem  wesen  und  etwas  bescheidlicher  halten.'  1529, 
Bs  Chr.  (Eingabe  der  Karthäuser),  ,0b  einer  sün  hätte, 
der  mag  inen  woU  in  zimlickheit  ein  fürus  old  schenky 
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tuoii  und  doch  alwägen  pscheidenlich  farren.'  1545, 
Ndw  LB.  ,Besch.,  mit  maass  und  zuclit,  mode- 
rate, modeste,  temperanter;  b.  etwas  tuon,  mittel 
brauchen,  modice  f'acere;  b.  und  zuchtigklich  reden, 
moderate  dieere.'  Fris.;  Mal.  ,üns  [wäre]  lieber,  man 
wäre  besch-er  gefaren  und  des  angesezten  rechtstags 
erwartet.'  1572,  Brief  (TEgli  an  HBuU.).  .Diewyl  so 
man  den  wyn  mannet,  so  mag  jegklicher  uss  dem  vass, 
das  er  füert,  mit  einem  spuolen  daruss  besch.  tringken.' 
1578,  Z.  ,[Die  Händler  sollen]  mit  dem  Verkauft' besch. 
dahar  fahren  und  sich  eines  gebürenden  billichen  Gwüns 
settigen  lassen.'  1037,  ebd.  Mit  Adv.  verwandter  Bed. 
.Das  die  meister  die  schuochknecht  mit  essen  und 
mit  trinken  und  mit  andern  Sachen  früntlichen  und 
besch-en  söllent  halten.'  14'21,  Aar.  StR.  ,[Eidgen. 
Truppen  sollen  zu  Baden]  iren  pfening  erberlich  und 
besch.  zeren.'  1443,  AaB.  StR.  ,Wo  einer  mit  eim 
wirt  in  friden  stadt,  so  mag  er  nit  dester  minder  in 
das  wirtshus  gan  und  umb  sin  bar  gelt  zeren,  doch 
das  sich  der  fridlich  und  besch.  halten  sol.'  LRotenb. 
AR.  1490.  S.  noch  Bd  V  503  {ProvcfJ;  ßd  VI  579  u. 
Sprw.  .Verachtung  und  spot  vergessen  kum  on  ver- 
gelten; bscheidlich  [1.  ,bscheidenlich']  ist  weidenlich.' 
Ansh.  ,Es  hat  einer  etwan  ein  grosse  freiheit,  aber 
er  mag  sy  in  massen  brauchen,  dass  er  Gott  übel 
damit  erzürnt,  man  sagt  allweg:  besch.,  weidenlich.' 
LLav.  158'2.  , Besch.  ist  weidenlich,  sagt  das  Sprüch- 
wort, und  je  weniger  man  den  Bogen  überspannet,  je 
mehr  behaltet  er  sein  Kraft.'  MStettler  1027.  Als 
Adj.  (zunächst  präd.),  geziemend,  gebührend.  ,Von 
witwen  [usw.]  mugen  wir  wol  sunder  teil  nemen  ... 
als  denn  besch.  und  zitlichen  wäre.'  XIV..  B  StR. 
,Als  uns  selber  besch.  und  minnlich  dungkt.'  1370,  B. 
,[N.  sprach]  vor  der  smiden  zunft:  Nu  ist  es  doch 
nicht  besch.,  dass  man  einem  biderben  fromen  knecht 
die  zunft  licht  umb  4  pfd  d.  und  dass  ir  einem  inret 
fünf  wuchen,  der  ein  verhiter  zersdieb  ist,  die  zunft 
umb  5  Schilling  und  1  pfd  geliehen  hant'  1411,  Z  RB. 
,Gang  mit  mir,  so  wil  ich  dir  [als  Trinkgeld]  geben, 
was  besch.  ist.'  1435,  ebd.  .[Es  soll]  inen  mit  allem 
ernst,  fürus  aber  Sengen  eewyb,  angezeigt  werden,  als 
die  das  mul  gar  ze  scharpf  gebrucht  und  zuo  büss 
karten  ussgeworft'en  haben  soll,  fürhin  mit  reden  be- 
huotsamer  und  besch-er  oder  aber  irem  verdienen  nach 
myner  herren  straft'  und  ungnad  erwarte°t  [zu]  syn.' 
1580,  Z  RM.  Wenn  sie  [eine  Hexe]  noch  ein  ,besch-e' 
Beichte  begehrt,  ist  ihr  solche  gestattet.  1040,  Scuw 
(ADettl.  1905).  ,[Die  Mädchen]  sollen  enge,  schwarze 
noch  so  dicke  und  weite  Kragen  nit  mehr  tragen, 
sondern  dieselbigen  enderen,  kleiner  machen  und 
besch-er  machen.'  1083,  GWil.  , Alles  Spillen  mit 
Carten  und  Würfflon,  ussert  dem  besch-en  Brettspill 
und  sollichen  Kurzweillen  [wird  untersagt].'  um  1720, 
Z.  —  b)  ziemlich,  ordentlich  (gross)  Ar;  GG.,  T. 
,11'scheidele,  massig,  ziemlich.'  Apid.  Als  Adv.  Bei 
Adj.  und  Adv.  B'sch.  frö,  höbsch  si" :  b'seh.  vil;  b'sch. 
guet,  wol.  Ks  göl-cm  so  b'sch.  guet.  ,Er  tued-e"  b'sciui- 
deli'''  hoch  ueH,  er  macht  ziemlich  viel  Aufliebens  von 
ihm'  .Ai' (T'l'obler).  Die  l''ahrikante"  z' Ditdeldum,  die 
m(inc"t  's  b'mhiideli'''  wol,  si  h'schaue"d  's  Stückli  um 
und  um  und  gtind  Ei"'ni  fast  hei"  Lo"  GT.  (Wcber- 
licd).  |Er|  het  's  Mul  b'srhddli'''  ril  off  g' ha".  .IMkuz. 
Die  Mäni"g  g'fallt-mer  b' schddeli'''  ward  .Kv  Vhl.  1833. 
'.»  het-em  tvörlig  i"  der  Stadt  g''ad  b'sch.  guet  g' falle". 
aGG.  (Ar).    Das  Trinke"  ist  wol  b'schädli'''  guet,  doch 


wem-me"  gär  z'ril  schlöckle"  tuet,  so  cha""'s  e"  Rüschli 
bringe".  ATobler  1899  (Früh).  S.  noch  Bd  VI  1004  u. 
Bei  Vben.  's  lopft  Ännii  g''ad  h'schddeli'''  d' Bd",  die 
Tanzmusik.  AfV.  (Ap).  Er  bringt-si'''  so  b'sch.  dur'''e" 
GG.,  T.  Als  Adj.  Es  ist  e"  b'schddeUgs  Bröckli,  ,es 
ist  eine  ziemlich  grosse  Ecke'  Ap  (TTobler).  En 
VschädeUgC  Blätsch  Uäss,  ein  ziemlicher  Haufen 
Kleider  ApL,  dem  Fremden  (bes.  dem  Stadt-StGaller), 
der  an  dem  breiten  ä  der  MA.  Anstoss  nimmt, 
zum  Sprechen  aufgegeben.  S.  noch  BdlVSOlo.  — 
c)  bescheiden  BSi.  E"  b'schl''de"lihe''  Ma"",  es  b'schi^de"- 
lichs  Chind.  Bös  [=  sei]  b'schVde'lihe'' !  —  Mlid.  besdiciden- 
luli(en);  vgl.  auch  Gr. 'WB.  1  155?  f.;  Fischer  I  S9'2.  Bcd. 
'2b  scheint  nur  Schweiz.  —  un-:  masslos,  unziemlich, 
ungebührlich.  Als  Adv.  , Man  sol  nachgan  und  richten, 
als  N.  unbesch.  gerett  und  getan  hat.'  1395,  Z  KB. 
.Kamen  si  aber  als  unbesch.  an  ir  hus.'  1398,  ebd.  ,Daz 
man  da  vast  unbesch.  lebet  mit  swerren  und  mit  andern 
Sachen.'  1400,  ebd.  ,Als  etlich  von  ...  unsern  herren  ... 
unbesch.  redent.'  1406,  ebd.  ,0b  deheiner  mit  bilgrinen 
oder  andern  lüten,  so  man  denn  vertiget  oder  vertigen 
weit,  unbesch.  rette,  wandelte  oder  täte  anders  denn  er 
tuon  solt,  der  solouch  der  zunft  zehen  schillinganegnad 
vervallen  sin.'  1438,  Z  (Schift'leuteordn.).  ,Die  [eine 
Hexe  als  Hebamme]  hielti  sich  mit  siner  frouwen  so 
unbesch.,  das  sy  ein  andere  beschickt.'  1502,  L.  , [Darauf] 
hat  er  mir  —  was  sol  ich  sagen 'r*  —  ganz  unbescheid- 
lich  geantwurt.'  Zwingli;  lat.  inepte  et  immodeste. 
,Wie  ich  dan  vor  üwren  gn.  verclagt  um  etwas  worten, 
solch  unbesch.  sol  haben  uss  langan  anderkanzel.'  1532, 
B.  S.  noch  Bd  I  142u.  In  Verbindungen.  , [Dass  NN.] 
frevenlich  und  unbesch.  da  geret  und  getan  hant.'  1380,  Z 
RB.  ,Daz  ira  leit  was,  daz  er  der  lüten  vidi  als  un- 
gewonlich  und  unbesch.  wurtl'et  und  siecht.'  ebd.  ,[Sy] 
hett  sich  mit  im  gelitten,  wenn  er  nit  so  untugenlich  und 
unbesch.  mit  iren  gefaren.'  um  15'24,  Z  Ehegericht.  ,Nüt- 
desterminder  schluog  er  sy ...  fast  und  unbesch.'  ebd.  Als 
Adj.  ,Do  rette  N.,  es  were  unbscheidenlich.'  1489, 
Z  RB.  .Diewyl  inen  wol  bewusst,  das  einer  eerlichen 
oberkeit  ob  dem  Wald  an  etlichen  unbesch-en  Sachen,  so 
by  inen  fürgenomnien  worden,  nit  gedient,  sonder  ein 
billich  missfallen  darab  genommen.'  1589,  Uw.  .Holla! 
hört,  ihr  groben  Lappen,  ihr  unbesch-e  Kappen,  ihr 
seit  sehr  wüst  betrogen.'  1095,  Lied.  —  Mhil.  iinljri:,ii,i,l,ii- 

hvh(en). 

üs-be-scheidenlich:  Adv.  (bzw.  präd.  Adj.), 
deutlich,  ,In  der  flechi  ist  gstanden  ein  crüz  und  uft' 
dem  crüz  ein  rufen  fin  ussbsch.'  UMey.  Chr.  154U/73. 
,Das  sy  in  ussbsch.  und  eigenlich  gehört  [habe].'  1550, 
Z  Ehegericht,  .üuch  troumpt  mir  gar  usbsch.,  wie 
dir  ein  schlang  hab  gen  ein  stich.'  JMurer  1559.  ,Da 
diss  drü  flüss  also  zuosaramen  fliessind,  dass  dennoch 
jeder  syn  eigne  farw  ussbesch.  behaltet.'  Mal.  1593. 
,Man  hat  Nütt  können  sehen,  dann  allein  die  Streich 
und   alles    Wäsen    ussbesch.   gehört.'   RCys.  (Br.).   — 

Zu    nH-he-Hi-hcidt^n    (Sp.  2.54). 

Scheid  er  m.:  1.  a)  pers.  a)  ents]ir.  scheiden  aa. 
(Sp.  227),  (Gold,  Silber-)Scheider;  s.  Schaber  lax 
(Sp.  17).  —  g)  entspr.  scheiden  f  (Sp.  230),  wer  in  einem 
Kaufhandel  scheidet  „BE.;  LE."  ,Welti  jeman  dem 
schaider  zuosetzen  und  inne  beschalken,  also  ilas  er 
sich  erweren  muesti,  so  ist  er  kain  buoss  verfallen.' 
1469,  G  Rq.  1903.  In  erweiterter  Bed.  1)  =  Schid- 
Mann  (Bd  IV  277).  Der  Anstand  gegen  die  Marchleute 
daure   zu   lang   und   zum  Schaden   Zürichs,   denn  die 
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, scheider'  seien  ihm  nicht  günstig.  1531,  Strickler.  — 
2)  Verteidiger.  .Tschudi  hat  zweimal  an  den  Rand 
seiner  Chronik  geschrieben:  Kaiser  hatt  all  weg  Scheider 
in  Eidgnossen,  Verräter  am  Vaterland,  sust  war  ilim 
rucher  zugführt  [im  Schwabenkrieg].'  .JMüll.  SG. 
,Sch.,  defensor.'  Fris.;  Mal.  —  b)  sachl.  a)  „von  einem 
Wasserschacht,  eine  wasserdichte  Zwischenwand  B."  — 
P)  Vorrichtung  im  Mühlwerk,  durch  die  die  ver- 
schiedenen gemahlenen  Stoft'e  gesondert  ausgeworfen 
werden  L.  , Verschiedene  Scheider  und  Siebe.'  1872, 
L  (Versteigerung  der  Fahrhabe  eines  Müllers).  — 
2.  wohl  zu  Scheid  III 3b,  Seheidenmacher.  , Meister 
Heinrich  der  seh.'  1300,  Bs  ÜB.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII 
2413.     Hieher  (?)  der   ON.  ,Scheider-Wäklli'  L. 

Scheidets:  Ehescheidung  7,0.  D'  Frau  ist  fürt, 
händ  Händel  g'ha",  's  tmrd  irol  e"  Seh.  ge'"".  Stütz.  — 
Zur  Bildung  vgl.  Räuherets  mit   Anm.   (Bd  VI  36). 

Scheidi  f.:  1.  abstr.  a)  auch  Schäf-Sch.,  =  Scheid 
Illlaa.  (Sp.  221)  GrV.  —  b)  Scheidung,  Sönderung 
von  Abstimmenden.  ,Zu  der  übersehung  der  Mehrenden 
und  Bestimmung  des  Mehrs  [an  der  ULandsgemeinde] 
oder  sogenannte  Scheide,  sind  nebst  dem  Grossweibel 
noch  8  andere  Aratleut  oder  Weibel,  welche  an  er- 
höheten  Orten  alle  Anwesende  übersehen  können,  ver- 
ordnet.' Leu,  Lex.  —  c)  =  Scheid  Illla^?  ,Sicut  hac- 
tenus  curia  [est]  in  eadem  insequestria,  que  in  theu- 
tonice  dicitur  schaidi.'  128.5,  ZWth.  —  2.  konkr. 
a)  Grenze.  Auf  die  Frage,  ,alwo  die  Grichtsscheidungen 
durchin  gähn  möchtend',  bekunden  alte  Leute:  ,durch 
die  Wollfwisen  bim  Wolfsbrunnen  durchbin  seige  die 
Scheide  gangen.'  1647,  ZGrün.;  vgl.  Ge-richts-Sch.  — 
h)  =  Weg- Scheid  II  {Sp.  22h).  ,[Ein  Grundstück]  stosst... 
fünftens  an  die  Scheide  des  Zuger  Weges.'  1715,  Z 
Horgen.  —  3.  in  der  Milchwirtschaft,  =  Scheid  1113b 
(s.  d.)  BG.  —  Die  hier  uud  unter  den  folg.  Zssen  ersclieioendo 
ä.  Form  , Scheide'  könnte  tw.  auch  zu  Scheid  III  gehören. 
Als  Ortsn.  LMalt. 

Land-:  Landesgrenze.  , Sprach  derapt:  ich  wellte 
gern  by  der  1.  [zwischen  Z  und  G]  plyben.'  1578,  Z. 
,Die  Hochwachtstuhd  ...  stände  ...  ohngefar  6  Schuh 
von  der  Schneeschraelzi  oder  Landscheide,  alwo  die 
vorgehende  gestanden.'  1709,  ZGrün.;  vgl.:  ,Auf  dem 
Berg,  Schnebelhorn  genannt,  allwo  die  Schneeschmelzi 
die  Grafschaft  Toggenburg  und  allhiesige  Herrschaft 
Grüeningen  von  einanderen  scheidet.'  ebd.  —  Vgl.  mhd. 
lantichelde  stf.,  ferner  Gr.WB.  VI  13-1;  Fischer  IV  970.  Als 
Ortsn.  3  Mal  auf  der  Grenze  zwischen  ApA.  und  G  (bei  Ap 
Schön.,  Schwellbr.  und  GTa.),  ferner  bei   GWildh. 

Meister-.  D' M.  füere",  sich  die  Meisterschaft 
anmassen  GnPr.  —  G'-richts-:  Grenze  zw.  zwei 
Gerichtsbezirken.  ,Was  die  Grichtsscheidinen  betreffe, 
habe  er  allwegen  ghört  ...  dass  die  Grichtsscheide  bim 
Kriesbaura  ...  bis  an  den  Serlenzun  ...  gange.'  1647, 
ZGrün.—  ,l)ing-statt-Scheide':  =  dem  Vor.  1649, 
ZGrün. 

Weg-:  =  W.-Scheid.  ,Bim  Kappeli  an  der  w-e.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Sigen  die  Oberwyler  an  der 
ersten  w-i  von  inen  gescheiden.'  1547,  ZAnd.  ,Ein 
gemurete  Capell  . . .  glych  an  der  Strass  und  Wäg- 
scheide an  der  Rüss.'  RCvs.  (Br.).  ,[Die  hohen  Ge- 
richte von  AABremg.]  sollen  gon  ...  zuo  dem  hochen 
niarchstein  in  der  w-i.'  1649,  .AABremg.  StR.  ,Ein  Trupii 
der  andern  sol  bey  der  W-e  beiten.'  1654,  Zinsli  1911. 
S.  noch  Bd  11  1392.  —  Als  Ortsn.  ,W-e'  GSchiinnis. 


Wasser-:  =  W.-Scheid(S\i.22h)'i:ir>-w  und  weiterhin. 

scheidige":  =  scheiden  Ile^  (Sp.  229)  BE.,  S.  — 
Scheidigung  f.:  Ehescheidung  BE.,  S.  und  It  Zyro. 
.Demnach  hat  er  uns  ehrerbietig  angesucht,  dass  wir 
ihm  wegen  dieser  böswilligen  Verlassung  die  gänz- 
liche Seh.  erteilen  möchten.'  1776,  B. 

Kaum  .111  schwach  bezeugtes  mhd.  acluitiec  (Lexer  II  684; 
vgl.  auch  Gr.  WB.  VIU  2416)  anzuknüpfen,  sondern  Umbil- 
dung der  in  der  ä.  Amtsspr.  gut  bezeugten  .schidigen,  schidi- 
giiug'  (s.  d.)  nach  scheiden.  Auf  kanzleispr.  Herkunft  des 
Substantivs  deutet  auch   der  Ausgang  -umj  (statt  -i"tj). 

Scheidi°g,  in  BE.  (Bärnd.  1904)  und  It  Zyro  ScAej- 
dung  (so  auch  ä.  Spr.)  —  f.,  Dim.  (scherzh.)  Scheidegli 
Gl:  1.  Begrenzung.  ,Umb  häge  und  züne  und  marg- 
steine  und  seh.  zwüschent  güetern  ze  tuonde,  snüere 
zuo  ziehende  und  umb  einungen  [usw.].'  1442,  Bs  Rq. 
Grenze.  ,Es  gange  auch  die  Seh.  von  der  Sennhütten 
über  die  Sennweid  gegen  dem  Usterholz.'  1649,  ZBub. 
S.  noch  Scheid  III  (Sp.  221).  —  2.  Ehescheidung, 
wohl  allg.  ,Syge  ira  an  die  seh.  ghenkt  worden,  das 
sy  nach  ein  halb  jar  über  die  seh.  stil  stan  und  sich 
iiit  verenderen  sölte.'  1538/40,  Z  Ehegericht;  noch  oft. 
,Wann  böse  wort  zur  seh.  dienint,  wurde  man  nit 
vil  eemenschen  vinden.'  1541/3,  ebd.  ,Die  seh., 
rächtliche  trännung  der  eelichen  banden,  repudiuni.' 
Fkis.;  Mal.  ,[l'a]  man  dhein  ursach,  die  zuo  einer 
seh.  dienen,  nit  befinden  könne.'  1568,  Z  RM.  S.  noch 
Bd  Vll  1628 0.;  Sp.  230.  —  3.  ,Scheidi"g  Ute",  die  Sterbe- 
glocke, bes.  am  Freitag  Nachmittag  3  Uhr,  zum  An- 
denken an  die  Scheidung,  den  Tod  Jesu'  L  (Ineichen). 
.UMeier  stiftete  um  das  Jahr  17.50  Gl.  100,  auf  dass 
alle  Freitage  die  Scheidung  Christi  mit  der  grossen 
Glocke  geläutet  werde.'  Gfd  (LSemp.).  —  Vgl.  Gr.WB. 
VIII  '2417 f.  und  Schiding.  —  E-:  =  dem  Vor.  2.  ,Der 
ursach  halb  er  gen  Ylanz  umb  die  ee.  gegen  ir  ge- 
worben.' 1549,  Z  RB.  ,Mh.  [können]  das  für  dhein  ee. 
achten    und    halten.'    1581,    Z  RM.    —    G«-richts-: 

a)  Abtrennung  einer  Gerichtsbarkeit.  Bildung  eines 
besondern     Gerichtskreises.     1797,     G  Rq.  1903.     — 

b)  =  Geriehts-Scheidi;  s.  Scheidi  (Sp.  261). 
Scheidle"   (bzw.  -«•)   f.:    1.  =   Walen-,   Winden- 

Brittfli)  (Bd  V  910.  911)  SL.,  Starrk.  Syn.  Scheitlen.  — 
2.  a)  =  Scheid II2a  (Sp.  196)  Blns,  Tschugg;  TuHw., 
Mü.;  ZRafz  und  It  Dan.  ,ln  welchem  Fahl  [näiiil. 
,dass  Einer  keine  Haar  ptianzen  könnte,  oder  Leibs 
Dispositions  halber  ein  Rerrüquen  zu  tragen  genütiget 
were']  wir  den  Weltlichen  erlauben  eine  ehrbare,  kurze 
Perrüquen  ...aussgenomraen  die  zu  kostlichen  und  ganz 
weissen,  mit  einer  Scheidel  ohne  einich  Front  oder 
Busch.'  Z  Mand.  1703.  —  b)  künstliche  Haare,  Perücke, 
, Haartour'  Z  (Dan.).  —  Vgl.  Sfheid,l  (Sp.  •2-27). 

Hase°-iS'c/i((dZ«"  f.:  Pflanzenn.,  gemeiner  Bären- 
klau, Heracleum  sphond.  ThHw.,  Obersee.  —  Sekundär 
auf  das  Vor.  bezogen;  vgl.  die  Pflanzenn.  Schärtimj,  Ihiaen- 
Scharten. 

Weg-Scheidlete°  f.:  Nur  als  Flurname:  .Acker 
in  der  Wegscheidleten.'  1905,  ZNGlatt. 

scheidlich:  zur  Ehescheidung  führend,  sie  nach 
sich  ziehend.  ,Dwyl  noch  khein  sch-e  ursach  vor- 
handen noch  darpracht  ist,  so  sollend  sy  nachmals 
zuosamen  gan.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  ,Mögent  die 
richter  kein  sch-en  artikel  finden.'  ebd.  —  Mhd.  scheide- 
lich;  vgl.  auch  Gr.WB.  VIII  2416. 

Scheidli°g  GRTschapp.,  Scheitli-g  GfiNuf.;  W 
Lö.  —  m.,  PI.  unver.  GrNuI.,  Scheitli"ga  WLö.:  (fast 
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nur  PI.)  Stäbchen,  welche  die  ,Eispe'  (Bd  VI  1492)  am 
Webstuhl  scheiden  GRTschapp.:  WLö..  ,zwei  Stäbchen 
von  3  cm  Breite,  '  »  cm  Dicke,  120  cm  Länge,  hinter 
den  Sc)iirär- Stecken  (s.  d.)  quer  zwischen  den  Fäden 
am  Webstuhl  angebracht,  damit  dieselben  nicht  ge- 
dreht werden'  GRNuf. 

lu  anderer  Bed.  üsterr.;  s.  Gr.  WB.  VIII  i-tlC.  Vgl.  auch 
das  etym.  hergehörige  ags.  skäpel.  Weberkamni,  sowie  das 
gleichbed.  altisl.  skeip  f.  (noch  in  neuerer  Zeit  auf  den  Färöern ; 
s.  .\then.  Mitteilungen  36,  150,  wo  auf  .\utiiiuarisk  Tidsskrift 
1846i'S,  '212   verwiesen   wird). 

Schid  s.  Schit. 

g«-SChid(bzw. -i'-)  AaF.,  Köll.;  Ap;  BE.,Gr.,  G.,  S., 
Si.  und  It  Zyro,  It  AvRütte  allg.;  FJ.;  Gl;  GRHald., 
Fr.,  V.:  L;  PGr.;  6;  ScaSchl.;  ScHW:  SL.;  Th;  U; 
Z,  4  AABr.,  Hold.,  Leer.,  L.,  Mähen;  ScnSt.  (Sulger) 
und  It  Neher,  g'scheid  BsB.,  Stdt;  B  It  Zyro  und  Hink. 
Bot  1847;  PPo.;  TnKessw.  (in  emphatischer,  halb 
schriftspr.  Rede);  W,so  Vt.,(/'sc/ie(f  Bs. bes.  L.;BLauf. ;  S, 
g'scheut  ßsPratteln  und  It  An.  ad  St. ;  Bo.\a.  (It  I>än.)  und 
It  Gotth.,  Superl.  -ist  AaL.;  Ap:  B  It  Zyro  (g'schidisch); 
üRh..  (j'schitst  Ap;  BE.;  L;  G;  Th;  Z:  1.  listig,  ver- 
schlagen. ,Bosshal'tig,  geschid,  betruglich,  malitiosus, 
astutus,  veteratus,  sceleratus,  callidus,  fraudulentus, 
iraprobus.'  Fris.;  Mal.  ,Gescheid,  voll  lists,  solers, 
astutus,  versipellis.'  ebd.  .Gscheid,  vafer,  astutus, 
callidus.'  ebd.  —  2.  gescheit,  klug,  verständig,  ver- 
nünftig, auch  kenntnissreich,  beschlagen,  allg.  Syn. 
ge-schlb  (Sp.  37)  a)  Adj.  a)  von  leb.  Wesen.  EfnJ 
g'sch-C  Ma""  usw.  En  g'sch-C  Fluech  Ap,  Tunder 
Z.  En  g'scheidi  Hä.r,  ein  schlaues  Weibsbild  W.  En 
g'sch-e''  Hund,  e"  g'sch-s  Boss.  Der  g'schlden  ist,  wer 
gescheit  ist  PGr.  Ist-er  so  g'sch.,  a's  (wiej-me"  tuet? 
Er  ist  (ebe"J  de  G'sch-er,  ist  (vil)  g'sch-er  a's  du.  Er 
ist  das  Mal  g'sch-er  g'si'  als  's  letst,  hat  sich  klüger 
erwiesen.  E"  starche''  Tifel  ist-er  g'sl",  aber  nid  grad 
der  G'schidst  mit  Schrlbe"  und  Lese^.  SM.  (UGösch.). 
Mer  u-end  das  Mal  g'schider  sl"!  ebd.  ,Diser  küng 
Hainrich  was  ein  geschid  man.'  Vad.  ,Der  was  nun 
aber  zuo  geschid.'  ebd.  (die  beiden  Belege  aus  Vad. 
können  auch  zu  Bed.  1  gezogen  werden).  ,Gescheid, 
verstendig,  sagax.'  Fris.  ;  Mal.  Haltet  euch  dan  fry 
tcitzig  und  gscheid:  Tvrolersp.  1743.  RAA.  und 
Sprww.  I'''  bi"  halt  wf  e"  tumme"  Pur,  d' Lüt 
dö  umenand  si"  halt  z'  lützel  g'sch.,  irg'schiggt 
sind-s',  ptlegt  etwa  einmal  ein  Wirt  zu  sagen,  wenn 
die  Unterhaltung  mit  einem  fremden  Gast  nicht  in 
Fluss  kommen  will  Gü.  (AfV.).  Bis  doch  (od.  au''') 
g'sch.,  sei  doch  vernünftig!  B;  Gl;  G;  Tb;  Z  und  weiter- 
hin. Bis  g'schid!  Ablehnung  einer  unglaubwürdigen 
Äusserung  G.  .Bleibet  Ihr  g'schid!'  Lnderb.  1826. 
Wänn-er  g'sch.  war,  tat  er  nild  se  dumm  SciiwE.  J5" 
g'sch-f  Ma""  se't  ke'"  Narr  sl"  L  (lueichen).  Es  göt 
Nilt  (NüniJ  über  g'sch.  Lüt,  ironisches  Lob  Aa;  Ap; 
Bs;  B;  L;  G;  Sch;  Th;  Z;  s.  auch  Hut  (l!d  II  1774); 
selb  (Bd  VII  830).  Der  Nar'-  hauet,  der  G'sch.  chauft 
BE.  (Bärnd.  1904).  D'  Xar-'e"  gend  d'  Nacht-Putsch, 
di  G'sch-e"  niime"ds'  a"  ZÄH'.  Die  G'sch-e"  nar'e"d 
aW''  ZF.  Wcn"-cs  de"  G'sch-e"  fäl.  fäl-es-ne"  wüest 
BE.  (SGfeller  l'.Ul).  Das  händ  scho"  G'sch-er  g'seit 
(tceder  du),  .Ablehnung  einer  Neckerei  Z.  De"  G'sch-er 
si"  1)  Etw.  besser  wissen  Aa;  B.  Zum  Herr  Adam 
hätt-i'''  g'seit:  Worum  hesch  du  ab'bisse"'^  Du  hättsch 
de'  G'schiter  .solle"  si",  du  hättsch-es  chünne"  wiisse". 
Aa  Dichterb.  1903  (AaL.).    De"-  G'sch-er  si'  welle"  B; 


G;  Th;  Z.  Für  das'  im  [einem  Tierarzt]  d' Lüt  folgi" 
uw'  nit  ivelli"  di  G'sch-ere"  si"  ...  Bärnd.  1914  (B.S.).  — 
2)  (infolge  von  geistiger  Überlegenheit)  nachgeben 
.\p;  B;  G;  Th;  Z.  Ein  rabiates  Weib  schmiss  den  lieben 
Herrn  und  Ehewirt  under  dsBelt:  der  Pfarrer  kam 
dazu,  redete  zum  Frieden  und  ermahnte  den  Mann, 
er  soll  iez  der  G'sch-er  si"  u"''  füre"  cho".  Barnh.  1914 
(BS.).  De''  G'sch-er  (d's  G'sch-er,  in  B  -ert)  gi't  »ur*. 
wobi  allg.,  auch  mit  den  Zusätzen  (u"'')  der  Eselbltbt 
stä"  BsL.;  B,  (Muni)  gib  du  nö'''  Aa;  Tb;  Z;  s.  auch 
näch-geben  (Bd  II  91).  Der  Anderg'schltst,  scherzh. 
für  dümmer  B.  Du  wirst  doch  nid  wellen  Eine''  vo" 
den  Anderg' schiist e"  si"!  FOscbw.  (.AaL.).  S.  noch 
Anken  I  (Bd  I  342);  arbeiten  (ebd.  42.5);  Huen  (Bd  II 
1372);  Nesslen  (Bd  IV  SOö);  predigen  (Bd  V  40ij);  fver-) 
ent-riiincn{hd\l  1006.  1008);  Sei  (BdVIKOo);  Simpel 
(ebd.  991);  Gesundheit  (ebd.  1139).  Wie  und  wann 
man  gescheit  wird.  Es  isah  iio'''  Kein  g'scheit  vom 
Himmel  g'falle"  BsL.  Me"  wird  all  Tag  clter,  aber 
nüd  g'sch-er  Z.  Von'n  Fische"  u-ird-me"  g'sch.  Bs:  Z 
und  weiterhin.  Kinder  mit  zwei  Haarwirbeln  werden 
gescheit  GSaL.  E"  Busch  hed  drei  Tuge"de":  er  macht 
rieh  öni  Geld,  starch  öni  Chreft  und  g'sch.  öni  Ver- 
stand L  (Ineichen).  D'  Herre"  sind  am  g'schidste", 
wenn-si  vom  Böthüs  chöme".  ebil.  Ist  aber  der  Eigner 
über  Nut  cho",  dann  ist  hier  wie  bei  jedem  verun- 
glückten Unternehmen  hinder  )iächen  en  ledere''  g'sch. 
Barxii.  1914  (BS.).  S.  noch  Bd  V  308 u.  VI  79M.  160u. 
1860  (ver-rutschen).  VII  8S5o.  1232u.  Grad  der  Klug- 
heit. Er  ist  der  G'sch-ist,  öh'.s  g'frürt  oder  brännt  L. 
G'sch.  wie  vier  S  (BWyss).  De'  isch  so  g'sch.  a's  Chüe- 
dreck  und  dumm  a's  ici-n  e"  Gans  S  (Lied).  Er  ist 
so  g'sch.,  er  kört  (g'siehd)  fast  's  Gras  icachse"  Ap  (T.). 
S.  noch  Bd  VII  173 0.  -536  u.  693  (Salomön).  Verstärkt. 
Hirmuets  g'sch.,  von  einem  Lehrer  SchwE.  (Lienert). 
Deiggelers  g'sch.  Bs  (Meyer).  S.  noch  Bd  VI  8-57 M. 
und  vgl.  die  Zssen.  Nüd  (ganz,  gar)  g'sch..  nüd  ifi" 
B)  de'  G'sch-(i)st  si",  euphem.  für  schwachsinnig,  wohl 
allg.  Im  Sinn  nit  ganz  g'sch.  si"  BG.  S.  noch  Bd  Vll 
1400  u.  Die  armen  Zidlen,  reo  nid  z' föhnig  g'scheid 
si".  Gespr.  1778  (BHa).  (Du)  bist  nüd  (r'echt)  g'sch.! 
wohin  denkst  du!  unglaublich!  Gott  bewahre!  Bs; 
B;  Gl;  G;  S;  Th;  Z;  wohl  allg.  —  ß)  von  Sachen. 
G'sch-i  Auge",  Augli  ha'.  E"  g'sch-i  Nase"  ha";  s. 
Bd  IV  799.  G'sch-er  Wis,  adv.  BG.  (Bärnd.  1911). 
S.  noch  Bd  Vll  14.51  o.  Öppis  (Nut)  G'sch-s,  G'schcrs 
zB.  tue",  wi'isse".  Weist  (Cha""st)  nüt  G'sch-ers?  .Ab- 
lehnung, auch  verweisend,  wenn  Jmd  etwas  Dummes 

macht,   wohl  allg.     's  ist  g'sch-er,   am  g'sch-(i)ste" 

wohl  allg.  G'schider  e"  Darm  im  Lib  versprängt,  weder 
■'em  Meister  d's  Esse"  g'schänkt.  Loosli  1910.  Sie  hielten 
es,  wenn  Geld  in  Frage  kam,  für  g'schiders  a"  d's 
/ Sunntag- /G'hidel  z'ge'"n  wan  dem  Tnktcr.  Barnd.  1908 
(BGr.).  —  b)  Adv.  (bzw.  präd.  Adj.).  G'sch.  rede",  tue". 
Tue-n  e"chli"  g'sch-er!  benimm  dich  etw.  vernünftiger! 
Du  gast  g'schider  scho"  Mit  (statt  erst  morgen).  .Und 
soll  der  vogt  zum  geschydesten  [auf  die  geschickteste 
Art]  nachfrag  haben,  ob  ...'  1533,  Z  Rß.  ,Bsonder  band 
sich  tun  wagen  die  Weiber  ganz  gescheid,  mit  Sparen 
drein  geschlagen,  der  Feinden  viel  erleit.'  XVII.,  Zixsli 
1911.  Wie  nid  (nüd)  g'sch.,  unvernünftig;  übergehend 
in  lediglich  steigernde  Bed.;  Syn.  wie  besessen  (Bd  VII 
1780).  /'"*  ha"  mües(s)e"  luege"  wie  nüd  g'sch  ,  sperrte 
Jlund  und  Augen  auf  G;  Tb;  Z.  Einen  a"luege"  wie  nit 
(nüd)  g'sch.,  verwundert  B;  G;  Z;  s.  noch  briimmelcn 
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(Bd  V  ()14).  Eedc"  wie  nüd  f/'.sch.,  dumm  Zu.  Tue" 
wie  nid  (nüd)  g'sch.,  sich  wie  unsinnisj  gebärden,  von 
massloser  od.  unangebrachter  Äusserung  von  Aftekten 
Aa;  Bs;  Gl;  6;  Tu;  Z  und  weiterhin.  Lache",  lauffc", 
ranne",  rüeff'e",  füre"  usw.  wie  nid  (nüd)  g'sch.  Ai;  Ap; 
Bs;  B;  Gl;  L;  G;  Sciiw;  S;  Tu;  Z.  ,üie  alten  Becher- 
gesellen freuen  sich  darob  wie  nicht  gescheid.'  TTobler 
1844.  Der  Nar"  heigisch  g'macht  mit-im  ivi'  nid  g'sch. 
SGfELLER  1911.  —  Mhd.  ijcKhuU;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1, 
3846/9;  Fischer  III  45«/60 ;  iviartin-Lienh.  II  394.  Die  di- 
phthongierten Formen  (auch  das  aiisl.  -l'i)  stammen  aus  der 
Schriftsi.r.  Zur  Qualität  des  -et-  vgl.  EHuflmaun  IS90  §  44. 
Nach  AvRütte  war  die  Form  (j'schent  in  Gotth.s  Familie  geng 
nnd  gäbe,  bezeichnete  aber  zum  Unterschied  von  rj'schul  einen 
nicht  bloss  einsichtigen,  verständigen,  sondern  dabei  auch 
moralisch  unanfechtbaren  Charakter.  Vgl.  noch  die  Form 
,der  Gescheutere.'  Gespr.  um  1800.  —  w{")-g'schid:  dumm, 
ungeschickt  BGr.,  Stdt  und  It  Zyro;  Ndw  (Matthys). 
,Wir  können  uns  nitgnugsam  bewunderen,  dass  diser 
ungescheide  Man  nebst  seiner  Contraverslehr  sich 
erkeünen  dörffen,  die  Wort  Dölpel  und  Naren  zu  ex- 
primieren  gegen  die  Jenigen,  welche  seiner  Lehr  nit 
beipflichten  könen.'  1780,  Gl.  —  Auch  bair.  (Schm.'  II 
374)  und  eis.  (Martin-Lienh.  II  394).  —  sibe°-:  sehr 
gescheit.  Subst.  en  S.  Z  (Spillmann;.  —  Vgl.  Gr.WB. 
XI,  808.  —  b"- schisse"-:  nur  zum  Betrugen  Ver- 
stand habend,  von  Geisteskranken,  unter  Vormund- 
schaft Gestellten,  die  den  Massregeln  ihrer  Beaufsich- 
tiger auszuweichen  wissen  Z  (Dan.).  —  G^-schideli 
in.:  Naseweis  GA.,  Einer,  der  sich  gescheit  dünkt,  aber 
doch  Dummheiten  anstellt,  auch  ein  Wortklauber  G 
Ta.  —  Weiter  verbreitet  bair.  (als  n.)  und  Schwab,  (als  m. 
undn.);  s.  Schm.^  II  374;  Fischer  III  4ü0.  —  g°-schide": 
gescheiter  werden  Nnw  (Matthys);  Z  und  weiterhin. — 
Bei  Fischer  III  460  in  der  Bed.  ,sich  aufdringlich  gescheit 
zeigen.'  —  G'-schidh  eit  f.:  Gescheitheit  B;  G;  Tu;  Z 
und  weiterhin.  Er  mänt,  er  hei  d'  Gsch.  mit  <'em  Löffel 
g' fresse"  Th.  Zo  Dem  brücht's  ka"  b'sonderi  G'sch. 
ebd.  Zur  G'sch.,  g'sund  bist  (ja)!  scherzh.  beim 
Niesen  GRh.,  T.;  Z,  —  Auch  bei  Gr.WB.  IV  1,  3851  (mit 
Beleg  aus  HPest,);  Schm.'^  II  374  ;  Schöpf  597  ;  Martin-Lienh. 
II  394;  Fischer  III  4G0.  —  Gi'-scbidi,  in  BsL. 
G'scheiti  —  f.:  =  dem  Vor.  Ap;  Bs;  B;  Gr;  L;  G;  Nnw; 
Z.  I"  miner  G'sch.  stolper-i"''  ond  g'hei  d'  Stegen  abH", 
ironisch.  ATobler  1902.  Was-em  a"  der  G'schidi  ab- 
gäd,  häd-er  a"  der  Grössi  Z  (Dan.).  S.  noch  Bd  VII 
1711o.  —  Mhd.  ;/rg,hi,l€  f.;  vgl.  auch  Gr.  WB.  IV  1,  3849; 
Fischer  II  460.  —  G»-schidian  m.:  gescheiter  Kerl 
GBuchs.  —  Zur  Bildung  vgl.  Grobian,  Sidian.  —  ge- 
schidig:  schlau,  verschlagen.  ,Ein  arglistig  und  ge- 
sch.  tier  ist  der  igel.'  Tiere.  1568;  lat.  animal  est 
vafricia  insigne.  —  Vgl.  Gr.WB.  IVI,  3851;  Schm.'  II 
374.  —  Ge-schidigkeit  f.  ,Die  gescheidigkeit, 
scharpfer  verstand,  sagacitas,  solertia,  astutia,  astus, 
vafraraentum.'  Fris.;  Mal.  a)  Schlauheit,  Verschlagen- 
heit. , Peters  von  Hagenibachs  arglistig  geschidikeit  und 
unerberfurnenimen.' 1474,  Bs  Ohr.  ,Diserwolt  ein  anders 
denken,  an  list  und  gschydickeit  sich  henken.'  VBoltz 
1551.  —  b)  Weisheit.  ,Uss  geschydigkeit  Gots  traft" 
er  den  wurm.'  Zielv  1521.  —  Mhd.  geschideiheit  f.;  vgl. 
Gr.WB.  IV  1,  3851  f.;  Fischer  III  460.  —  ge-schidig- 
lich.  ,Gescheidigklich,  vafre,  astute.'  Fris.;  Mal.  — 
Wii.  gescilidechehe.  —  „ V e r-g»- s c h  id  1  e°:  aus  zu  weit 
getriebener  Gescheidigkeit  verderben  LG."  —  g"- 
schidli'^''.  .Gescheidlich,  mit  guotem  gemerk,  saga- 
citer.'  Fris.;  Mal.  —  Mhd.  ,ics<huhUcli. 
Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


be-schid.  \ur  Be-sc h idigkeit  f.:  Klugheit. 
,I)ann  man  [kann]  mit  Vernunft  und  bescliidikeit  in 
soliclien  kriegen  gar  vil  erobern,  das  man  sus  nit 
zewegen  bringen  mag.'  1474,  DSchill.  B.  —  Mhd.  le- 
fcliidekeil  {.  zu  hmchide,  schlau,  gescheit;  vgl.  auch  Schm.' II 
373;   Fischer  I  890. 

schide"  (bzw.  -V-,  so  BFrut.,  G.,  um  Int.,  ,0.',  Si., 
Th.;  FJ.;  GRÜbS.),  3.  Sg.  Präs.  -et  BG.,  Si.;  FJ.; 
GflNuf. ;  W  und  wohl  auch  an  den  übrigen  Orten,  Cond. 
sch¥di  BSi.,  scMHti  BGr.;  GrL.,  Ptc.  g'schiHe"  Blns 
(Bärnd.  1914),  g'scMHte"  BGr.,  G.,  um'  Int.,  ,0.',  Si., 
Th.,  ThS.;  FJ.;  GrL.,  Nuf.,  ObS.;  PAl.:  I.  a)  (Holz 
zum  Küchengebrauch)  klein  spalten  BBe.,  Gr.,  G.,  Ins, 
um  Int.,  ,0.',\Si.,  Th.  (Zyro),  ThS.;  „F"J.;  GrL.,  ObS.; 
PAl.;  WMü.  Syn.  hauwen  .3a  (Bd  II  1SÜ5);  scheiden  I 
(Sp.  227);  schiten.  Holz  seh.  ,Die  zum  Brennen  be- 
stimmten Tütscheni  werden  g'saget  und  der  letig  Weg 
(in  wagrechter  Lage)  oder  stotzli"ge"  (senkroclit  ge- 
stellt) g'schiUe".-  Bäknp.  1911  (BG.).  ,Denne  uff  die 
nidern  brug  umb  holz  und  umb  schiden  12  ß  8  d.' 
1888,  B  Stadtrechn.  ,üer  huswirt  im  rathus  ...  sol 
das  holz,  so  in  dem  rathus  gebruchet  wirt,  in  sinem 
kosten  schiden  und  uftragen  und  euch  das  hus  mit 
wüschen  suber  haben,  ane  allen  andren  Ion  oder  hilf 
ze  ervordrent.'  1437,  BPES.  ,Holz  scheiden.'  1670,  B.  — 
b)  (refl.  oder  intr.  V)  sich  spalten :  ,Schinneltotze",  welche 
sich  schön  eben  spalten,  also  nicht  chrumm  schi'de", 
sondern  g'rad.'  Bärnd.  1911  (BG.).  —  2.  £sf,  Stade" 
seh.,  Aste,  Droosstauden  [Alpenroscnstau<len]  kurz 
schneiden,  auf  etwa  20  cm  GnNuf.  —  3.  vom  Zimmer- 
mann, einen  Balken  behauen,  zimmern  WG.,  Lö.  und 
It  Tscheinen.  Der  Zimmermann  schidet  en  Böm  WG. 
Der  Bundhäggo  [Bd  II  1094],  womit  die  Ziinraerleute 
das  Holz,  während  dem  sie  es  bearbeiten  (schidunt), 
auf  einem  andern  festklammern  W  (Tscheinen).  — 
Kaum  eins  mit  dem  auf  sek.  Umformung  von  scheiden  be- 
ruhenden mhd.  schiden  in  andern  Bedd.  (s.  Mhd.WB.  II''  97; 
Le.xer  II  722).  Vielmehr  wahrsch.  nur  eine  Nbform  des  eig. 
denom.  syn.  sehnen  (s.  d.),  das  vom  Präs.  aus  wohl  schon 
früh  in  die  1.  Klasse  der  st.  Vbeu  übergetreten  ist,  worauf 
zum  Ptc.  y' Schuten  nach  Verhältnissen  wie  schmdcn  :  (/schnitten 
ein  Präs.  schiden  gebildet  worden  sein  mag. 

um-  trennb.:  mit  der  Axt  fällen  GRNuf.  Syn.  um- 
hauwen.  —  ver-:  ,ein  Quantum  Holz  fertig  schide", 
auch  wohl  =  zer-sch.'  B  It  Zyro  (für  0.,  Th.).  ^  zer-; 
zerspalten  B  It  Zyro  (für  0.,  Th.).  I""  cha""  die  Müsele" 
nid  2.,  si  isch-mer  z'  astig,  z'  hert,  mi"  mues'  der  Scheid- 
wegge"  bräche". 

Holz-Schider  m.:  Holzscheiter.  ,l)en  holz- 
schiilren,  so  minen  herren  bygen  gemacht  band,  für 
ir  belonung  21  pfd  10  ß  8  d.'  1527,  B. 

schidig  I:  leicht  spaltbar,  von  Holz  BHa.  Syn. 
spelig.   —   Vgl.  auch  .n-hidig  II  (Sp.  '275). 

Scliid  I  m.:  Scheidung,  Trennung.  ,Ich  weiss  wol, 
das  Christus  spricht:  ich  bin  nit  kummen  fryden  ze 
senden  ulfs  erdrich,  sunder  zertrennung  ...  Der  un- 
frid,  den  Christus  gebirt,  ist  nit  umb  des  zytlichen 
guots  willen,  sunder  er  ist  nüt  anders  denn  ein  seh., 
wo  etliche  gefründete  uns  nit  wellent  lassen  Christo 
anhangen.'   Zwingli;   separatio   aut  abstentio  (LJud). 

Mhd.  schit,  -des  m.;  vgl.  Gr.WB.  VIII  2675.  In  der  Bed. 
, Grenzzaun,  Grenze'  bei  Unger-Kliull  538.  Hieher  oder  zu 
Sehid  II  die  Ortsnamen  ,Schid-Bach'  LHa.  (Leu,  Le.\.),  Herg. 
(.Schibach').  ,-Berg'  (,eiu  abgegangnes  Schloss  in  dem  [Gr| 
Hochgericht  Grub,   darvou  sich  auch   Edclleut  geschrieben." 
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Leu,  Lex.;  als  Geschlechtsn.  hei  Ard.  I.'i98).  .-}Ialdsn- 
Gass-  ZKii. 

E-:  =  E-Scheid  (Sp.  196).  ,In  der  ersten  epistel  zuon 
Corrinthern  [schreibt  Paulus]  von  dem  eestand,  von 
dem  ee.,  von  der  anderen  ee,  von  der  jungfrowschaft.' 
1560,  BiB.  (Vorr.):  ebd.  in  der  Überschr.  zu  I.  Cor.  7: 
.vom  eescheiden.'  ,Vora  eescliyd',  Überschr.  zu  Marc.  10 
und  Luc.  10,  dagegen  Matth.  19  ,von  dem  eescheid.' 
1560,  BiB. 

Ab-:  =  Ab-Scheid  {Sp.  196).  I.  a)  =  Ab-Scheid  laa. 
und  ß.  heute  ziemL  allg.  A.  ne".  Einem  Schulmeister 
in  Sarnen  wird  ,ein  fründlicher  a.'  bewilligt.  1597, 
Ndw  Beitr.  1885.  Ein  Glasmaler  erhielt  vom  Rate  ,sinen 
gueten  Abschied.'  1627,  LWill.  .Keinem  redlichen 
Dienstboten  kann  ein  Abschied  (schriftliches  Zeugniss 
der  Ehrlichkeit)  bei  seiner  Entlassung  verweigert 
werden.'  DWtss  1796.  S.  auch  Ab-schid-Brief  (Bd  V 
482).  Übertr.,  einer  Person  oder  Sache  (zB.  einem  ab- 
getragenen Kleide  udgl.)  der  A.  ge"  B;  GrD.  (.ab- 
schlägiger Bescheid,  Abweisung.'  B.);  L  und  weiter- 
hin. Will  i'''  halt  nur  en  arms  Chnechtli  bi",  het-si 
[die  Geliebte]  -mer  der  A.  g'ge".  RMohr.  We>m  s'-ne" 
d's  erst  Mal  den  A.  g'gen  hätte",  iveri  Das  nid  'passiert 
GrD.  —  b)  =  Ab-Scheid  Ib.  De''  Nachtheu"el  hät-em 
der  ebig  A.  g'hölet.  Sprww.  1869.  ,Nach  ihrem  [der 
verwitweten  Gattin]  tüdtlichem  Abscheidt  aber  solle  ... 
der  halbe  Teil  uf  ihres  Mannes  sei.  nechste  Ehrben, 
die  zur  Zeit  synes  tödtlichen  Abschidts  die  nechsten 
gewessen  sind  ...  fallen.'  1720,  Z  Statute  1834.  S.  noch 
Chilch-gang- Säger  (Bd  VII  421  o.).  —  2.  =  Ab-Scheid  2. 
Bes.  in  ä.  Gr  Quellen  von  Beschlüssen,  Entscheiden 
der  Bundestage  bzw.  deren  schriftlicher  Ausfertigung; 
s.  Sp.  201.  ,\Vir  landtrichter  und  rautsfründe  gemain- 
lich  im  obern  pundt.  als  wir  dan  ietz  versamlet  gewäsen 
sind  zuo  llantz  uff  datum  dis  abschiden  [!]  bekennend 
hiermit  otfenlich  ...'  1493,  FJecklin  1909.  ,Dis  unsers 
[der  versammelten  Boten  des  Gotteshausbundes]  ab- 
schids  unser  gnediger  hcrr  von  Chur  ains  briefs  be- 
gert.'  1497.  1502,  ebd.  ,A.  zuo  Ylantz  von  gemainen 
drj  pündten  auszgangen,  das  sich  die  statt  Chur  gegen 
ainera  bischoff  und  stift  allda  halten  sollen  als  wie 
ander  frj'e  gotshausleit  ...  Darumb  zuo  offen  tagen 
mee  wan  ein  a.  versiglet  geben  wären,  die  luter  uss- 
weisen  ,,.  sy  selten  fry  gottshussleit  sin,  alles  Inhalt 
der  abschid,  so  sin  gnad  da  verhören  Hess.'  1498,  ebd. 
,Do  gaben  si  [,die  puntsknecht']  den  andern  (lut  irs 
nächtigen  abschids)  dass  zeichen  mit  dem  für.'  1499, 
Calvenf.  1899  (GRChur).  ,Dann  ich  hab  mich  ver- 
wegen, so  ...  die  verwilligung  gegem  camerrichter  von 
mir  etc.  lut  des  abschids  von  Fryburg  nit  beschee,  das 
es  dann  by  üwerm  a.  ...  nit  beliben  werde.'  1500, 
PBüTLER  1914  (G).  Häutig  im  Wechsel  mit  ,abscheid.' 
,Abschaidt  zuo  Mals.  [Überschrift].  Zu  vermerken,  was 
uff  yetz  gehaltnen  tag,  so  laut  des  abschids  . . .  zuo 
Ylantz  gehandlet  und  beschlossen.'  1519,  FJecklin  1909. 
, Abscheid  gemeinen  gotshus,  geben  zuo  Chur  ...  1549 
[Titel].  Wir  gemeines  gotshus  ratsbotten  ...  bekennen 
und  tuon  mengklichera  kunt  mit  dyssem  abschyd  ...' 
ebd;  in  der  selben  oder  ähnlicher  Einleitungsformel 
noch  1539  (3  .Mal),  1560,  1561,  neben,  bes.  in  s])ätcrer 
Zeit,  viel  häufigerem  ,abscheid',  so  1551,  1552  (aber 
im  Text;  , unnachteilig  den  abschiden'),  sehr  oft 
1557/81  (1573  in  der  Überschr.  .abschid'),  1594,  1598; 
dafür  1563  .abschied'  und  1559  ,abschiedbrief';  sehr 
häufig  auch  bloss  ,brief'.    ,Habends  die  2  pündt  ouch 


lassen  by  dem  vordrigen  abschyd  beliben.'  1561,  Brief 
(.TPabricius  an  HBulL);  kurz  vorher:  ,l)er  halb  teil 
hat  wollen  by  dem  vordrigen  abscheid  beliben.' 
,Kruntlicher  a.':  ,Uff  sölich  fürpringen  und  der  ge- 
melten  von  Chur  antwurt  wir  obgedachten  gemain 
gotshus  botten  entzwüschen  genannten  [streitenden] 
partyen  ain  früntliehen  a.  gemacht  ...  dem  ist  also  ...' 
1496,  FJecklin  1909.  Mit  Bez.  auf  die  eidg.  Tagsatzung; 
s.  Sp.  202.  , Tagsatzungsabschied  in  der  Schweiz. 
Kanzleispr.  die  Verhandlungen  der  eidsgenössischen 
Tagsatzung,  sowie  sie  ins  Protokoll  fallen  und  den 
verschiedenen  Kantonsregierungen  offiziell  mitgeteilt 
werden.  Es  fällt  Etwas  aus  dem  Abschied,  es  fällt 
aus  den  Verhandlungsgegenständen,  der  Gegenstand 
ist  erledigt.'  TTobler. 

Vgl.  mhJ.  ahachitbrinf,  zu  den  ä.  Schreibungen  mit  ,ie' 
die  mhd.  Nbform  sekiet  (Lexer  II  758).  Wenn  das  W.  in 
der  heutigeu  IIA.  die  Form  Ab-Scheid  fast  gauz  verdrängt 
hat,  so  haben  wir  darin  gewiss  eher  schriftsprachlichen 
Eiufluss  als  eine  direkte  Fortsetzung  der  ia  ä.  Zeit  fast  nur 
im  Südosten    unsres  Gebietes   bezeugten  ,i'-Form    zu    sehen. 

Hin-:  =  H.-ScheidS  (Sp.  '209).  Häufig  in  Todes- 
anzeigen und  Danksagungen;  zB.:  ,Für  die  vielen 
Beweise  der  Teilnahme  beim  Hinschiede  unseres  NN. ...' 
.Tüdtlicher  H.'  1720,  Z  Statute  1834.  —  Das  in  den 
andern  WBB.  fehlende  Wort  scheint  spec.  der  Schweiz.  Schrift- 
sprache anzugehören. 

Under-  I:  =  U.-Scheid  (Sp.  204/9).  1.  a)  entspr. 
Bed.  laa.  ,Uns  underschid  oder  nie  lütreng  und  ant- 
wurt ze  gend.'  1469,  Gfd.  —  b)  entspr.  Bed.  Ib.  heute 
wohl  allg.  —  2.  a)  entspr.  Bed.  2a.  Es  ist  noch  eine 
,niark,  zeichen  oder  underschied'  zwischen  den  Eigen- 
gütern ...  zu  setzen.  1534,  HWärtm.  1887.  ,[Des 
Meiers]  Ampt  ist,  nf  Begeren  aller  Göeter  Underschiedt 
oder  Markung  zue  setzen  und  zue  geben.'  1627,  Bs 
Rq.  —  b)  entspr.  Bed.  2b.  (Unter-)Abteilung;  s.  Sitz 
(Bd  VII  1724).  Spec,  Unterabteilung  eines  Aktes  beim 
L  Osterspiel,  ein  Mittelding  zwischen  Akt  und  Auf- 
tritt. RBrandst.  1884.  —  Mhd.  rnukraihil,  -schiet.  In  den 
unbestätigten  Angaben  -SrHerl  für  GA.;  W  ist  ic  trotz  der 
mhd.  und  auch  in  unsern  ä.  Quellen  belegten  ,ie'-Stufe  wohl 
kaum  diphthongisch  aufzufassen,  sondern  eher  Wiedergabe  des 
gedehnten  Vokals  im  Anschluss  an  die  schriftspr.  Schrei- 
bung. —  under-schidlich  s.  u.-scheidenlich  (Sp.  255). 

Schid  II  f.:  =  Scheid  III  Ib  (Sp.  221).  ,Ein  Hauss 
und  Hofstatt,  ligt  hinten  an  der  grossen  Schide.'  1769, 
AAWett.    —    Vgl.  Gr.WB.  VIII  267r,;   Castelli    I8IT,   241. 

Under-  II:  =  U.-Schid  IIb  S  (,-Schied').  .Ane  alle 
underschide  [:  lide].'  WvRheinaij;  oder  Pl.V  —  Zur 
Schreibung  ie  vgl.  die  Anm.  zu    V. -Schid  I. 

Üs-schid(e)ling  m.:  =  Üs-sidfeßing  (Bd  VII  304). 
,Qui  extravagi,  quod  vulgo  dicitur  usschidlinge,  ap- 
pellantur  et  in  neutrius  pra^dictorum  monasteriorum 
nostrorum  prsediis  sive  potestate  collocati,  servi  tamen 
unius  ex  ipsis  monasteriis  existunt.'  1304,  SchwE. 
(Erneuerung  einer  Genossanie).  ,Die  usschidelinge, 
die  gesessen  sint  ze  Passeistorf,  ze  Wangen,  ze  Tietlin- 
kon,  ze  Nüeristorf,  ze  Swerzembach  und  ze  Birchwile. 
hant  gegeben  ze  stüre  eines  jares  bi  dem  meisten 
10  pf ,  bi  dem  minsten  8  pf.'  HU.  (.\mt  Kloten).  ,8  pfunt 
l)fenning  gend  jcrlich  die  usschidling.'  136'.»,  ZWth.  ,Ze 
den  wienachten  sol  man  den  husgenossen  zesanime[n]t 
gebieten,  das  si  einen  bannwart  uf  den  eid  kiesent, 
der  dem  gotshus,  den  husgenossen  und  den  usschid- 
lingen  aller  nützlichest  wesen  muge.'  XV.,  ZFlunt. 
,Wcr  der  ist,  der  siben  schnoch  wit  und  breit  hinder- 
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sich  und  türsich  hinder  iiünem  herreii  hat,  der  sol 
ze  ineien  und  ze  herhst  in  den  kelnhof  ze  Fluntren 
vor  minem  Herren  sin;  ist  er  ein  husgenoss,  so  sol 
er  von  erst,  so  der  richter  gesitzet,  in  dem  rate  sin  ...; 
ist  er  aber  burger  oder  usschidling,  so  sol  er  in  der 
oft'nung  sin,  die  wil  so  man  oft'net.'  ebd.  ,Min  Herren 
und  die  husgenossen  und  ouch  burger  und  usschid- 
ling Hand  holzer,  die  ...'  ebd.  ,Itera  die  usschidling 
gebent  8  pfd  dn.  ze  roubstür.'  1482,  ZGrün.  Urb. 
(Erneuerung  eines  Rodels  von  1419).  ,Der  von  Wetzi- 
ken,  Beretscliwil  und  Kempten,  so  für  usschidling  sind 
angesprochen,  kuntschaft  wider  die  usschidling  ze 
Grüeningen.'  um  1475,  Z.  ,ZwüscHent  den  gotslius- 
lüten  StPeters  zuo  Enibrach,  so  zuo  Kloten,  Rümlang 
und  Steinmur  gesessen  und  usschidling  genant  sind, 
an  eim  und  am  andern  teil  den  von  Embrach  ist 
erkendt,  das  die  selben  von  Embrach  bi  der  vorus- 
gangnen  urtel  bliben,  und  die  usschidling  die  stür 
jerlich  richten  und  geben  sollen  lut  derselben  urteil, 
die  genanten  usschidling  bringind  dann  in  dry  Wochen  ... 
für,  daz  söliche  stür  uff  den  güetern  und  nit  uff  den 
Üben  stände.'  1496,  Z.  ,Ouch  band  die  burger  das 
recht:  wer,  dass  dekein  usschidling,  der  der  güetern  nit 
hette  noch  in  den  gerichten  gesässen  wer,  der  güeter 
verkoufte,  die  in  den  kelnhof  hörend,  der  sol  es  ver- 
schulden und  gewinnen  von  den  burgern  nach  zitlicher 
masse,  das  si  im  des  kouft'es  gunnen  und  ir  willen 
darzuo  geben.'  1538,  Z  Hirsl.  Olfn.;  s.  noch  Bd  VII 
1754  0.  ,So  ein  nuwer  apt  unsers  gotshus  [StBlasien] 
wirf,  das  dann  allen  denen,  die  in  disem  twing  ge- 
sessen und  zuo  iren  tagen  kommen  sind,  ouch  den  us- 
schidligen,  das  sind  die  eignen  lüt  von  Baden  uf  und 
von  Steinhusen  herab,  durch  die  vorster  verkündt 
werden,  ouch  dieselben  zuo  erschynen  schuldig  syn.' 
1562,  ZBirm.  Offn.;  vgl.:  ,Die  forster  sulen  die  gedinge 
gebeiten  [!]  von  Baden  uf,  von  Maswanden  [darüber 
.Steinhusen']  bar  abe  dien  ussidilingen,  dieselben  sind 
gebunden  [usw.].'  1347,  ebd.  (unrichtig  Weist.  I  31). 
In  ZGrün.  AR.  werden  ,die  Usschidling'  als  eine  Klasse 
von  Steuerzahlenden  zuerst  l'J87  genannt  (mit  diesem 
Jahre  macht  die  frühere  summarische  Buchung  einer 
genauem  Platz;  vgl.  auch:  .Summarum  von  Vogt- 
rechten  und  Usschidligen  . . .'  1644);  so  (auch  ,Uss- 
schidling')  bis  1688  (1689. 1690  fehlen);  seit  1691  ,Auss- 
schidli(n)g',  seit  1721  ,Ausschiedli(n)g(e)';  seit  1731 
,Aus(s)scheidli(n)g(e)',  von  1749/97  (bis  zur  Aufhebung 
des  Untertänigkeitsverhältnisses  der  Landschaft)  ,Ab- 
scheidling'. 

schide":  1.  ausscheiden,  in  Gruppen  scheiden  (ver- 
schieden von  scheiden  II ca.  Sp.  229).  ,Wier  hant  ouch 
gmacht,  weller  deiler  mit  schaffen  zuo  alp  wyl,  der 
sol  damit  oben  in  Steigli,  ob  aber  die  schaff  da  zlüzel 
weid  hedent,  so  mögent  die  deiler  dar  geben  die 
mögent  die  scHaft'  seh.  oben  uff  das  Widerfeit  oder 
in  Schyr  oder  uff  Gemschmedlen  oder  wo  dan  die  deiller 
schiden,  die  schaff  an  die  vorgenanten  ort  schident, 
wo  sy  den  meinen,  wo  sy  zum  komlichisten  und  un- 
schedlichisten  schident.'  1498,  UwAlpn.  —  2.  reff., 
sich  unterscheiden.  ,Und  schidet  sich  je  der  eiuung,  als 
sich  denne  höuschet  nach  der  getät.'  1384,  AaB.  StR.; 
in  der  jungern  Redaktion  , scheidet.'  —  Ahd.  seiden, 
discernere,  diriniere  (Graff  VI  435  f.),  mhd.  schiden,  scheiden, 
trennen  (Le.\ei-  II  722);   vgl.   auch  (ir.  WB.  VIII  2676. 

schidigl:  versöhnlich;  Syn. scftidWc/i  J&  (Sp. 272). 
,l>ie  fünf  ort  habent  wol  ir  botscliaft  da  innen  [in  W] 


ghept,  doch  mh.  nit  anklagt,  sonders  für  seh.  gelobt, 
aber  die  von  Zürich  handletend  unlidenlich  ...  [un- 
offiziell Hörte  man  freilicli]  dass  die  länder  mh.  ver- 
klagt, sy  wöllent  etlich  artiklen  im  landsfriden  nit 
für  die  schidlüt  ze  entscheid  kommen  [lassen].'  1530, 
Aksch.  (B).    —    Vgl.   Gr.  WB.  VIII   2676. 

schidige",  Ptc.  -et:  wesentl.  =  sc/jei(ieNli(Sp.  227). 
a)  (politisch,  kirchlich,  eigenturasrechtlich)  trennen. 
,[Wir  Haben]  sy  ouch  geschyttget  an  viery,  in  4  Ver- 
waltungsbezirke. 1469,  Ndw  Beitr.  1885.  ,Die  hochen 
gericht  [sollen]  von  einandern  underscheiden  und  ge- 
schidiget  sin  und  bliben.'  1471,  Aa.  ,Begere  er,  dass 
genant  N.s  guot  . . .  von  dess  N.s  andern  güetern  . . . 
geschidiget,  undergangen  und  usgezogen  werden  [!], 
damit  er  dasselb  nach  sinem  nutz  und  willen  verlihen 
möge.'  1494,  AaB.  Urk.  ,Wie  das  Ober-Rindaler  und 
sy  US  Nider-Rindal  ir  ahne""'  von  ainanderen  geschidigt.' 
1544,  G  Rq.  1906.  S.  noch  ßd  VII  1153o.  Refl.  ,Als 
sich  vor  zitten  die  kilch  ze  Spiringen  schidgete  von 
dera  ze  Burgion.'  1449,  U.  ,Das  da  etlich  der  unsern, 
e  das  sy  den  iezgenanten  hoptlüten  swerren  oder 
gehorsarai  tuon  wöltind,  sich  von  den  unsern  gescHidget 
habent  und  den  hoptlüten  nit  swerren  wollend.'  1459, 
Waldm.  Spec.  im  Erbrecht  und  im  ehelichen 
Güterrecht.  Mit  Akk.  S.  , Welches  [gemeinsame 
Erbe]  si  von  rüewiger  Besitzung  wegen  teilen  und  seh. 
mögend,  wann  si  es  in  Gemeinschaft  nit  besitzen 
wollend.'  XVII.,  F  StB.  Abs.  ,Wan  Eheleut...  ohne 
alle  UrsacH  alleinig  urab  geringer  Uneinigkeit  willen 
von  einanderen  lauften  und  gar  teilen  und  seh.  tetend.' 
GrD.  LB.  Mit  Akk.  P.  ,Als  N.  ir  elicher  man  von 
ir  und  iren  kinden  geschidget  wer  mit  dem  guot.' 
1482,  Z.  ,Wenn  ein  mann  abgat  mit  tod  oder  von 
schulden  wegen  berüeft  wirf,  so  sol  sin  eewirtin  erben 
oder  vom  guot  getan  oder  geschidiget  werden.'  AaB. 
Urb.  1490,  ,Das  er  der  kinden  vogt  in  diser  sach,  biss 
die  frow  ussgericht  und  von  den  kinden  geschidiget 
wirf,  sin  solle.'  1523/6,  Z  RB.  .Hat  ein  Ehefrauw  von 
zweien  oder  mehrern  ihrer  Ehemänneren  Kinder  in 
der  Ee  überkommen  und  ihr  letster  Mann  abgabt  und 
si  darnach  mit  ihren  Kinden  geteilt  und  geschidiget 
würd  ...'  XVII. ,  F  StB.  ,Wan  si  usgestürt,  verteilt  und 
geschidiget  sind  und  das  Erb  nit  verwürkt  habend.'  ebd. 
Reü.  ,Ist  uff'  htttt  ...  vor  uns  erschinen  die  Anna 
M.,  und  in  raeinung,  diewil  das  irs  eelichen  manns 
und  ir  guot  mit ...  schulden  beladen,  das  ir  ze  beharren 
unvermöglich  sye,  sich  darumb  usser  gemeltem  guot 
ze  schidgen.'  1493,  AaB.  Urk.  ,So  si  [die  wieder  ver- 
heiratete Mutter]  diser  Stucken  eins  tut  und  sich  also 
von  ihren  Kinden  schidiget.'  XVIL,  F  StB.  —  b)  = 
scheiden  f  (Sp.  230)  GrD.,  Pr.  I''^  gän  nid  gan  sch-en 
GaKlost.  ,Des  der  N.  inn  mit  einem  kübel  an  sinen 
arm  schlüege,  des  wurdint  sy  von  einander  geschidiget 
und  die  sach  gestillet.'  1474,  Z  RB.  ,Des  der  N.  in 
den  tegen  griffe;  also  wurdint  sy  von  einandern  ge- 
schidiget.' ebd.  In  erweiterter  Bed.,  vermitteln.  Der 
Bote  Hat  den  Auftrag,  zum  Besten  zu  .seh.'  und  zu 
mittein.  1524,  Absch.  ,Uas3  darin  gemittlot  und  ge- 
schidigot  werde,  dadurch  empörung,  krieg  . . .  ver- 
mitten  beliben.'  1531,  ebd.  , Mögen  si  wol  erlyden, 
dass  si  darinne  handien  und  seh.;  dann  was  zuo  frid 
und  ruowen  dienot,  wollen  si  unabgeschlagen  Haben.' 
1532,  Strickler.  ,Aller  Eidgnossen  hotten  kamend 
dahin  zeni  seh.'  JHaller  1550/73.  .Beschehe  es  ouch, 
dass   umb  die  selben  güeter  urteilen  stössig  wurden, 
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die  sol  der  merer  teil  (der  hoflüten)  seil,  und  nit  der 
lierr     ze    Grüeningen.'     1435,     ZBinzikon;     1480,    Z 

Dürnt.    —    Vgl.   acheUlvien   |Sp.  262). 

und  er-.  Nur  Under-scliidigung  f.:  Begren- 
zung. ,Wir  abt  und  convent  dess  gotshusses  Eh^vnow 
[betrachten]  söUichen  stein  für  dliein  u.  der  landt- 
luarch,  sonders  für  einen  marchstein  des  weidtgangs.' 
1579,  Z. 

ent-:  entscheiden.  ,Desglichen  sollend  ouch  die 
obgenanten  fünf  die  stöss  dez  holzes  genant  das  Ge- 
reit ...  verhören  und  nach  vollem  erkunnen  einen 
undergang  tuon  und  sy  e.'  1466,  AABr.  StR.  ,0b  die 
sach  in  fründlikeit  entscbidiget  und  hingelegt  möge 
werden.'  1531,  Strickler.  S.  noch  scheiden  II  b 
(Sp.  228u.).  —  Ent-schidigung  f.:  Entscheidung, 
Schlichtung.  ,Von  ir  beider  teilen  lantmarch  e. 
[wegen].'  1435,  Gl  Urk.  ,Nach  beschechner  mit  vil  zit. 
kosten  und  arbeit  e.  aller  klagen.'  Ansb.  ,Gmeiner  Eid- 
gnossen  e.  vorbehalten.'  ebd. 

ver-.  Nur  Ver-schidigung  f.:  =  dem  Vor.  a. 
,Wan  einer  oder  mer  der  verordneten  ervordret  und 
berueft  wurdt  durch  den  castlan  bei  iren  eiden  zu  ver- 
schydigung  notwendiger  Sachen.'  1418,  W  Blätter  1892. 

Schidigung  f.;  a)  Trennung.  ,Desglich  so  ist 
die  kilch  zuo  Spiringen  jerlich  einem  kilchhere  von 
Bürglen  schuldig  gewesen  fünf  pfunt  der  schitgung 
halb.' 1497  ,U.  Insbes.  Ehescheidung.  , [Der  Ehemann] 
hielt  si  schnöd,  also  das  si  oft  gekoret.  In  dem 
suocht  si  ursach  zur  seh.'  JHaller  1550/73.  ,Die 
corrichter  [sollen]  in,  wan  si  die  seh.  erlangt,  das  zyl 
etwas  witer,  dan  sonst  ist,  strecken,  sich  wider  zu 
vereelichen.'  1558,  B  RH.  .Darufer  ane  einlebe  andere 
rechtmessige  seh.  sich  zuo  Soloturn  mit  einer  anderen 
frouwen  ouch  der  eethalb  verpflicht.'  1559,  B  Turmb. 
,Dass  versprochene  Ehe  vor  dem  Tod  oder  Schiedi- 
gung  seines  Ehemenschen  nichts  gelten  soll.'  B  Chorg. 
1667.  S.  noch  scheiden  Ile^  (Sp. '230).—  b)  Schliclitung, 
Vermittlung.  ,An  N.,  biderb  lüt  zuo  im  zuo  nämen 
und  der  güeter  halb  ein  seh.  ze  tuend.'  1491,  BRM. 
, Einer  stat  Bern  in  erzältera  span  handlung  und  seh.' 
Ansh.  ,Dise  fründliche  seh.,  uff  diss  mal  von  inen 
angenommen,  [soll]  unvergrift'enlich  syn.'  1530,  Aar. 
StR.  ,Sich  zuo  den  andren  orten  hotten,  so  vormalen 
sch-swys  zwüschen  inen  gehandlet,  zuo  füegen.'  1532, 
Strickler  (F).  ,Sch-wyss.'  1560,  Z.  —  Vgl.  die  Auin. 
zum  Folg. 

Schidi°g,  in  Gr  (s.2b)  auch  Schilig,  Schirig,  in 
ä.  Spr.  ,schidung'  —  f. :  1.  a)  =  Schidigung  a.  ,Sy  [habe] 
sich  sidt  der  seh.  wol  und  erlich  gehalten.'  1530/3, 
Z  Ehegericht.  , Ursach  der  seh.'  HBüll.  1540.  ,Die 
schydung  ufziehen.'  ebd.  —  b)  =  Schidigtmg  b.  ,Die 
hotten  [der  Eidgenossen  sollen  zu  den  aufständischen 
ZBauern]  hinussryten  und  das  best  in  disen  dingen 
reden  und  mittlen;  dess  die  betten  gar  guotwillig 
warend  und  ouch  die  seh.  one  allen  verzug  an  die 
band  namend.'  UBcll.  Tig.  —  c)  Entscheidung.  ,An 
wem  die  seh.,  so  die  mere  band  tuot,  stan  sol  ...  Umb 
was  Sachen  man  under  uns  mit  den  henden  samnet, 
das  die  seh.,  wäders  das  mere  oder  das  minre  sy,  stan 
sol  an  nnsrem  schulthcissen  [usw.].'  XV.,  B  StR.  — 
2.  Schidi'g,  8chili"g  (GkD.),  Schiri'g  (GrD.,  Glar.)  lille", 
zu  Ehren  eines  Verstorbenen  (als  Abschied)  am  Tage 
vor  dem  Begräbniss  (eine  Stunde  lang)  lauten;  auch 
('d/sSeh.-lütC.  Syn.e"!<;c(if-?(((e"GRTschapp.  Auch  einem 
in  der  Kerne  Verstorbenen  wird  Schidi"g  g'hltet,  wenn 


man  Nachricht  von  seinem  Tode  erhalten  hat  GrD. 
Vgl.  Bühler  I  136.  376.  II  60.  —  Mhd.  sMduuge  f.,  Tren- 
nuug,  Abschied,  Tod;  Unterschied;  Schiedspruch  (Lexer  II 
72-2  f.);  vgl.  auch  Gr.  WB.  VIII  2C80  f.  Zu  Bed.  2  vgl. 
auch  Schm.ä  11  374;  Schöpf  597;  Fischer  II  1298  (unter 
Wrschitluny);  L'Dger-KhulI  538  und  Scheidiny  3  (Sp.  262); 
die  auf  die  kath.  Zeit  zurückgehende  Verbindung  wurde  nicht 
mehr  verstanden  und  wohl  dissiui.  umgebildet,  wobei  mit 
Bez.  auf  die  Form  Schilig  Bühler  aaOO.  daran  erinnert,  dass 
das  Geläut  dem  Küster  bezahlt  wurde.  Für  Bed.  1  a  und  b 
kommt  auch  dissimilatorische  Entstehung  aus  Schidi(ji''ij  (s.  das 
Vor.)  in  Frage. —  E-:  Ehescheidung.  .Diewil  und  meister 
N.  nit  darbracht  hat,  das  ein  esch.  bringen  oder  machen 
möge.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Vor  der  eesch.'  HBcll. 
1540  (mehrfach). 

schidlich:  1.  a)  als  Schiedsrichter  geeignet,  an- 
nehmbar. ,Als  erber  seh.  lüte  billich  dunket  ze  unserre 
beider  banden.'  1312,  Z.  ,[Ist  ein  Abgeordneter  ver- 
hindert] der  sol  einen  andern  erbern  man,  der  in  bi 
sinem  eide  darzuo  nutz  und  seh.  dunket,  zuo  der  sach 
senden.'  1350,  Absch.  (Z).  Ein  gemeinen  man  zuo  inen 
kiesen  und  nemen,  der  si  in  der  sach  seh.  und  gemein 
dunket.'  1408,  Gl  Urk.  , Einen  andern  biderbraan  als 
sch-en  dahin  ordnen  und  schigken.'  1438,  B.  ,[ä1s 
Schätzer]  from  wüssenhaft  seh.  leit  wälen.'  1454,  Obw. 
S.  noch  Bd  VI  421  o.  —  b)  von  a  nicht  scharf  zu  trennen, 
=  schidig  I  (Sp.  269).  Von  Personen.  ,Ein  stat  Bern 
[hat]  sich  seh.  und  mittel  gehalten.'  .Ansh.  ,Ein  sch-e, 
trüwe  stat  Bern.'  ebd.  ,So  wellint  wir  uns  seh.  und  frünt- 
lich  bewysen.'  1530,  Absch.  (Z).  .Haltent  sich  die  hotten 
ganz  seh.'  1533,  Rek.-Arch.  1868  (VO).  ,Ir  wellind  ... 
üch  früntlich,  brüederlich  und  seh.  gegen  einander 
bewysen.'  1536,  Adsch.(.\a).  ,[VogtN.]  wasain  seh.,  from 
man,  der  bi  der  landschaft  vil  gunsts  und  huldschaft 
erwarb.'  Vad.  Dass  er  ein  ,guoter,  frommer,  schlechter, 
sch-er  mensch  sye,  niemand  sin  ding  guot  noch  bös 
mache,  sonder  bim  nächsten  blyben  lasse.'  1546,  Absch. 
(G).  ,So  ich  üch  alweg  als  ein  sch-en,  fridliebenden 
man  erkent.'  1548,  .Eg.Tschüdi  Br.  , Früntlich,  seh.  lüt 
verordnen,  welliche  die  hölzer  besähint.'  1559,  Z.\ltst. 
,[.Eg.Tschudi  fragt]  ob  man  mich  in  disen  Sachen 
mer  bruchen  wurd,  wie  ich  mich  halten  soll,  ob  ich  seh. 
soll  sin.'  1560,  .Eg.Tschcdi  Br.  .Lern  seh.  und  fridlich 
sein,  deinem  gegenteil  freundtlich  losen.'  LLav.  1582 
S.  noch  Gräßchafter  (Bd  II  707).  Von  Sachen.  ,N. 
rett  etwas  Worten,  die  aber  seh.  waren.'  1395,  Z  RB. 
,Wo  sy  guots,  fründlichs,  sch-s  könden  und  mögen 
reden,  helfen  ruow  und  frid  machen.'  1524,  Absch. 
,Sam  er  vast  güetigs  und  sch-s  ding  were.'  Vad.  ,Be- 
gert  man  an  al  burger,  dass  menklich  geschikt  und 
sch-er  Worten  sin  ...  weite.'  ebd.  ,Des  sy  sich  syd- 
har  eins  seh-eren  bedacht  habind.'  1544,  Z.  .[Bullinger] 
ist  ouch  von  sines  sch-en  predige[n]s  wägen  hernach 
von  vilen  der  anderen  religion  hoch  gelobt  worden.' 
LLav.  1576.  ,Dass  ...  etwas  Sch-s  gehandlet  werden 
möchte.'  B  Rechtst.  1691.  ,0b  sie  uns  hierunder  durch 
sch-e  Mittel  ...  gütigliehen  handien  lassen  wollten.' 
ebd.  .Nachfolgende  Mittel  [wurden]  für  billich  und 
seh.  erkennt  und  fürgeschlagen.'  Streitsohr.  1713.  Als 
kAv.  ,Zuni  schydlichisten  handien.'  1534,  Z  RB.  ,l>as 
er  vornaher  in  allen  händel  vast  seh.  und  fründtlich 
gfaren  [sei].'  Kessl.  ,So  ein  rat  der  stat  Zürich  dess 
handeis  bass  bericht  wäre  ...  wurden  sy  etwas  sch-ers 
faren.'  1558,  Brief  (.JFabricius  an  HBull.).  ,Mit  dem 
Befclch,  sich  schiedlich  einzulegen.'  MStettler  1627. 
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27-1 


Nicht  lüelir  verstanden  fortlebend  in  Fredli-SchecUi; 
s.  Friderich  (Bd  I  1285).  —  2.  (rechtlich)  tauglich, 
annehmbar  übh.  .[Einen]  als  gewüssen,  sch-en  und 
guoten  raitgülten  setzen  nnd  geben.'  E.  XV.,  G.  — 
Mhd.  »c/iu/Cti/icA;  rgl.  auch  (ir.  WB.  VIII  2676/8  (mit  ciucni 
Schweiz.  Beleg);  noch  lebend  im  AUgäu  (Schni.-  II  374)  iiiul 
Tirol  (Schöpf  598). 

un-:  Gegs.  zum  Vor.  Ib.  ,Hab  nit  ghört,  da.s  der 
animan  kein  u-e  wort  redte.'  XV.,  Z. 

ScbidelSc/HWPAl.,  Sc/M'(lMBStdt(Gassenspr.:.s.die 
Anm.).  Tschüdel  GaPr.,  Rh.  (Gachüdel)  —  m., 
ScJiidele"  Aa  (H);  BBr.  (SchidelUn);  GHÜbS.;  TB. 
(Schidelwj;  Zg;  Z  (It  Anon.  Thurgov.  ad  St.,  in  der 
Form  .Scliiedele';  aus  literar.  Quelle'?),  Schüdele'  I 
BE.  (SGfeller),  Si.  (ImOb.)  und  It  Zjro;  FJ.;  L  (auch  It 
RBrandst.);  GSa.;  ScH  (Kirchh.),  Tschüdele"  GlH., 
K.  und  It  Gem.;  Gr,  so  Av.,  D.,  He.,  Nuf.,  Pr. ;  Nnw 
{Tschidde",  It  Matthys),  „Schüdele",  Tsch-"  St.  (oO.)  — 
f.:  1.  Schädel(decke),  bes.  Totenschädel,  aaüü.  Syn. 
Schädel  (Sp.  186);  Schüllen.  Si  heig  es  Chopfu-e,  es 
deck-ere"  schier  d'  Schildelen  ab.  SGfeller  1911.  ,Bei 
Tieren  meist  nur  vom  Rindvieh,  vom  lebenden  und 
toten,  mit  und  ohne  Haut,  doch  nur  der  Vorderschädel, 
resp.  Oberkiefer  mit  HiJrnern,  zB.  e"  hübschi  Tschüdele", 
d.h.  ein  schön  geformter  Kopf  mit  schönen  Hörnern, 
etwa  ein  schönes  Sternchen  auf  der  Stirn  und  eine 
schöne  Muse'  [Bd  IV  483]'  GrD.  (B.),  ,die  nackten, 
enthäuteten  Kopfknochen  (Hörner  und  Stirnknochen 
mit  Nasenbein)'  GRNuf.  ,ltem  si  [die  Metzger]  sollen 
weder  lungen  noch  geliber  wegen  ...  aber  hopt  und 
herz  mögen  si  wol  wegen ;  doch  sollen  si  von  den 
höptern  die  schüdelen,  kinbaggen  und  zen  schlahen.' 
1472,  ScH  StB.;  entspr.  um  1480,  AaK  StR.  (.die 
schüdlen');  vgl.  die  ähnliche  Stelle  mit  ,das  mittel  Ge- 
schidel'  bei  Fischer  III  466o.  .[Die  Hörner  des  Hippela- 
phus]  wägend  mit  der  halben,  dürren,  durchlöcheret- 
und  wurmstichigen  schüdelen  sechsthalb  pfund  und  ein 
lot.'  TiERB.  1563.  ,Der  apostel  schüdelen.'  HBvll.  Tig. 
,Von  der  schmechlichen  handlung,  die  sich  zuogetragen 
uff  dem  Zugerberg  mit  den  gebeinen  und  schüdelen, 
die  da  selbs  uff  der  waldstatt  von  muotwilligen  lüten 
sind  usgraben  worden.'  1582,  Z.  ,So  brenne  im  uf 
dem  haupt  auft"  [!]  der  fuog  oder  scheite!  der  schüdelen 
mit  einem  glüenden  ysen  ein  loch.'  Zr,  .Arzneib.  1588. 
,Under  Bapst  Gregorio  [seien]  zuo  Rom  in  einem  Deich 
oder  Wiger  in  die  sechstusend  Kindsköpfli  und  Schü- 
delen funden  worden.'  JJRüeger.  .Der  Schede!, 
Schüdel,  calva,  calvaria.'  Red.  1662.  —  2.  Gschüdel, 
zum  Skelett  abgemagerter  Mensch  GRRh.;  vgl.  Töten- 
Sch.  b. 

Ahd.  'suiJil  111.,  'scUlill'i  f.,  mit  Sfhädcl  (s.Sp.  186)  zur  Icurz- 
vok.  Stufe  der  Sippe  srheiden  (Sp.  '^66 ff.);  eig.  abgesp.iltenes 
Stück;  Tgl.  zur  Bed.-Entw.  das  möglicherweise  verwandte 
mhd.  Hchid  (Griindf.  sktdhUi-  <  akPidhUi-'i)  m.,  abgesprungenes 
StUck,  Splitter,  Klumpen,  Schädel,  Kopf  (so  auch  himwhiel); 
s.  Lexer  11  725.  Nacbtr.  360.  Diese  Vermutung  findet  daran 
eine  Stütze,  dass  Haupt-Sch.  (auch  If. -Schädel)  häufiger  bezeugt 
ist  als  das  einfache  W.  Sonst  nur  spärlich  belegt  (bei 
Diefeub.  1867,  68'  aus  dem  Anf.  XV.  in  der  Form  houlet- 
schudel,  und  aus  Das.  in  der  Form  .hauptschüdel')  und 
auch  bei  uns  durch  Schädel  schon  stark  zurückgedrängt, 
-ü-  erklärt  sich  durch  Rundung  infolge  des  anlautenden  «-. 
Hieher  vicll.  die  ON.  .Schüdelen'  BGsteig  b/Sa.,  ,Schüdelen- 
wald,  LFischbach.  Vgl.  noch  Sehiidelrn  III.  —  Schidu  BStdt 
(Oassenspr.)  beruht  anf  sekundärem  Abi.  von  S'chedel,  vgl.  im 
selben   Idiom   Sidn   (zu   Sedel).  schilnij  (zu   schilbiij). 


Haupt  Haut  (bzw.  Uout,  UüH,  Jlait,  in  GSal;., 
We.  Hop,  in  BE.,  R.  Haute")  ■Schidelle"  BR.,  -Schil- 
dele"  BE.,  G.;  GfiNuf.,  Tschapp.,  V.;  GSaL.  (tw.  mit 
sek.  Delinung),  VVe.;  UwE.;  Ndw  (-i-),  Haupt- 
Schudele"  GA.;  Schw  (Haut-)  ZS.  (nach  einer  .\n- 
gabe)  —  f. :  =  dem  Vor.  1.  ,An  seiner  [eines  Verletzten] 
Haitschidele"  chnorpschi's  und  lodeli's,  we''"-me"  s'  a"- 
rüeri,  wie  ame"  verlechnete"  Suifimuttli.'  Ouw  Blätter 
l'JOO.  Für  Ivopf :  Ich  wäsche"-m<-  nu'''  d'  Hautschüdele"! 
GfiNuf.  ,Es  lag  och  ain  Schwester  in  ainem  strengen 
ritten  und  von  grossem  geloben  trank  sy  uss  ir  [einer 
verstorbenen  Ordensschwester]  hobtschidelen,  und 
ward  ir  des  ritten  zemal  huos.'  EStagel.  ,[N.  hat] 
geret,  die  zehenden  werden  so  lyddclich  [!]  nit  in  zogen 
werden,  ess  werde  vor  menge  hoptschüdenlen  costen.' 
1524,  Z  RB.  ,Wie  durch  obgenemte  dri  leien  ein 
anschlag  beschehen,  mit  hilf  eines  kündigen  priesters 
Sant  Batten  hoptschidel  zuo  verstelen  und  wider  in 
vererung  zebringen.'  Ansh.  ,Hand  nih.  angesechen. 
dass  alle  burgerknecht  am  abend  spat  nach  der  feur- 
gloggen  ein  jeder  mit  schutflen  und  bickel  auf  den 
kilchhof  giengend  und  gruobend  ein  gross  loch  und 
tetend  alle  bain  und  houptschidellen  darin,  die  im  bain- 
hus  gesin  warend.'  HMiles  (in  späterer  Bearbeitung). 
.Die  hauptschüdelen'  eines  Spechtes.  Vogelu.  1557. 
,Fürs  dritt  ist  dem  vogt  gwalt  geben,  den  beiden,  so 
hür  zuo  Nüerenstorff  uss  einer  houptschüdelen  trunken 
und  der  ander  ingeschänkt,  im  abzug  der  vogty,  den- 
selben gnad  zuo  bewysen  und  dann  inen  ir  eer  und  gwer 
wider  zugeben.'  1559,  ZRM.;  vgl. Töfm-iSc/i. (Sp.275o.). 
,Die  Haupt-Schiedlen  [eines  römischen  Consuls  wurde 
von  den  Galliern]  in  Gold  eingefasset.'  ^T-^g.Tschüdi, 
Gallia.  ,Die  houptschüdelen  Petri  und  Pauli.'  HBüll. 
Tig.  ,Die  houptschüdel,  calva,  calvaria.  caput  vacuum, 
ci-elum  capitis.'  Fris.;  Mal.;  ,sutura,  die  fuogen  der 
houptschidlen.'  Pris.;  ,orchis  ...  ein  meerfisch,  ist  rund 
wie  ein  kugel  oder  hauptschüdel.  CGesnerus.'  ebd.; 
s.  noch  Bnn-Fueg  (Bd  I  701).  ,Das  anmal  eines 
Streichs  wird  noch  hüttigs  tags  in  siner  haupt- 
schiedelen  gesechen.'  1567,  AfV.  (aus  UWittenweilers 
Leben  des  h.  Meinrad).  Die  , Seelenfrau'  verlangt 
ein  ,hauptzüdelen'  aus  dem  Beinhause  zu  Münster. 
1573,  ADettl.  1905.  ,Die  hauptschüdeln  und  todten- 
bein,  welche  man  im  1566.  jar  gefunden.'  Wurstisex 
1580.  .Von  der  Hauptschüdelen  an  der  Senti.'  RCvs. 
(Br.).  ,Costarum  calvariajque  fragmenta  ...  von  anderen 
Stücken  der  Rippen  und  Hauptschidlen.'  JLCys.  1661 
(aus  der  lat.-deutschen  Beschreibung  der  angeblichen 
Riesenknochen  von  1584).  , Calva,  Hauptschüdel,  Hirn- 
schalen.' Dekzl.  1677.  1716.  ,Für  das  Blutstellen  Lüt 
und  Fich.  So  nimm  das  Miess  ab  den  toten  Houpt- 
schüdelen, bind  es  über  den  Schaden,  ist  bewärt.' 
ZZoll.  Arzneib.  1710.  ,So  ein  Mensch  dass  Glidwasser 
hat,  so  sol  man  ab  einer  todnen  Haubtschidelen  ab- 
schaben.' Arzxeib.  1822.    S.  noch  Geräm  (Bd  VI  893). 

-Schüdele"  jedenfalls  Sek.,  etwa  durch  Anlehnung  an 
Schudel  1  od.  II;  die  in  der  Anm.  zu  Schidel  genannte 
Glossenform   houhetschudel  beweist  nicht  für  altes   -ii-. 

Kopf-:  =  Schidell.  ,[N.  habe  gesagt:]  Man  rede 
annoch  von  einer  Kopfschüdelen  und  von  2  Zeduln. 
Deme  er  aber  geantwortet,  er  wüsse  von  keinen  weiteren 
Zeduln  und  dann  von  keiner  Hirnsclialen.'  1705,  Bs 
(Zeugeneinvernahme  in  einem  Erbstreit). 

'YCte'-Schidele"  ZZoll.,  -Schüdele"  AaF.  (-»-);  BSi. 
und  It  Zyro;  FJ.;  L  (auch  It  RBrandst.);  S  (BWyss); 
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7iii\  !St.  to0.1,  -'Tschüdek"  ÖchwE.,  ■'l'schideh''  Ndw 
(Matthys):  a)  =  Schidel  1.  Es  $1"  i"  selber  Chilche"  inn 
albe"  so  olträterische  Bilder  (f  Stange",  hei"  dri"  g'liiegt 
tcie  Töte"schüdele".  BWvss  186S.  ,Vil  totenschüdlen, 
tin  ingewunden  in  sidin  hüdlen.'  NMan.  ,Utf  anbringen 
lierren  vogts  zuo  Kyburg  von  wegen  der  misshandlung, 
so  etlich  mit  einer  todtenschüdelen  gebandlet,  ist  im 
bevolchen,  diewyl  N.  nüt  uss  der  todtenschüdelen 
tranken  und  aber  daryn  ingeschenkt,  so  soll  der  vogt 
inne  heissen  utl'  gnad  inn  turn  gon  und  inn  dann 
daruuib  ze  straffen  gwalt  haben.'  1559,  Z  RM.  ,Ein 
todtenschüdelen  eines  menschen.'  Tierb.  1503.  ,Nimm 
ein  todtenschüdelen  und  zeig  an,  welcher  ein  ge- 
waltiger man  oder  ein  sclilechter  gesell  gewesen  seie.' 
LLav.  158'2.  .Ettliche  freudige  frevenliche  Gesellen 
[hätten  nachts]  ein  Totdenschidelen  ab  dem  Kilchhof 
genommen,  ein  brennendt  Wachskerzlin  dorin  gekleipt 
und  an  einer  Stangen  zuo  dem  Fenster,  so  oft'en  stuondt, 
darby  mein  Mueter  gesessen,  ufgebept.'  FPlatter  lOI'i 
(Boos).  ,Da  hat  man  umb  zehn  Uhr  im  Luft  gesehen 
ein  brennendes  Liecht  und  ein  Todtenschidel.'  Jüross 
1024.  ,Als  N.  dass  Zannwehe  bekommen,  hab  sie  gsagt, 
si  wolle  ihm  woll  helffen,  solle  ein  Ei  nemmen,  das- 
selbig  by  Nacht  auif  dem  Kilchhoft'  inn  ein  Toten- 
schüdelen  leggen.'  1043,  Z.  ,Nimni  von  einer  Todten- 
schüdelen ab  der  Hirnschalen  .\bends  und  Morgens 
ein  Messersintz  voll.'  ZElgg  Arzneib.  um  1060.  .Ein 
guldin  Ringli  mit  einem  Todtenschidelli.'  1733,  Z 
Schirmb.  .Die  Todten-Schüdeln  eines  Iteichen  ist  nicht 
schöner  als  eines  Armen.'  AKyb.  1753;  in  der  Z  Aus- 
gabe ,Todenschiedel'.  —  b)  Skelett  ZZoU. 

G'-schider  Getschider  n.:  das  Klirren  GrL. 

Schidere"  Tsch-  f.:  Glocke,  Schelle,  die  tschideret 
GRCast.,  Pr.,  Valz. 

schidere"  I  tschidere"  (mit  Dehnung  GnChur; 
GO.):  =  schäderen  (Sp.  189)  Gl;  GRCast.,  Chur,  He.,  L., 
Pr.,  so  vom  unharmonischen,  schrillen  Klang  eines  ge- 
sprungenen Trinkglases,  einer  gesprungenen  Glocke; 
„schnarren;  scheint  den  feinern  Ton  auszudrücken  als 
tschuderen  Gl;  Gr";  vom  Geräusch  von  Flüssigkeiten, 
die  sich  durch  die  Fuge  oder  Spalte  eines  Gefässos 
durchzwängen  GO.  Einist  in  anderist  hed's  [bei  einem 
Gewitter]  g'muelet  und  'tönt,  a's  ob's  tschideri.  Schwzu. 
(GRpr.).  D'Vri-nc"  hüte"  Stimm  ire-n-es  GlöggVi  und 
mir  seit  's,  ich  tüeg  tsch.  loie-n-e"  g'sjirungne"  Supjte"- 
teller.  CStreipf  1900/1.  —  Vgl.  auch  (Onhorlmn  II 
(Sp.  *27T);   ItJHcltudereii  I  V . 

Schiderete"  Tsch-  f.:  vom  Klingen  einer  zer- 
brochenen Glocke  GnPr. 

schillere"  II:  =  (ahen-)schid-rüetlen  (Bd  VI  1837)  G 

Ta.  —   Eiue  Art  Kurzform  zum   längern  Syn. 

g"-sclii(lerig:  mager,  knochig,  von  einer  Kuh,  aucli 
einem  Mensclien  ZZoll.  —  V^].  Ujuvkiiu-r.  Der  Anl.  kömiti' 
auch   (/«■■/;  <;  tn-h  sciu. 

scilidig  11  BBr.,  Hk.;  WLii.  (Sagen),  Mü.,  -r'-  BGr., 
R.,  -i-  II  BGt.,  Ha.  (Zyro),  „schidig,  schedig  liO.,  g'schidig 
W:  a)  sclinell, geschwind, hurtig.  aaOO.  Synn.  s.  unter 
ge-leitig  (lid  111  1490).  Meist  als  Adv.  Seh.  en  Bitz 
d'rüber  üf,  rasch  eine  Strecke  bergan.  Barnd.  1908 
(ItGr.).  „Gang  g'schidig!  W."  „Mach  schedig,  spute 
dich!  BO."  Die  sin  seh.  fertig  worden  BHa.  Due  si's 
|ein  krankes  kleines  Kind|  seh.  un''  uf  ''»»i  Tatsch 
g'stnrhen  W  Sagen  (WLi,.).    .S.  nocli   lid  V  272u.    Als 


Adj  ,  flink,  von  Personen  BBr,,  Gr.,  Ha.  —  b)  über- 
gehend in  die  Bed.  bequem,  „ohne  Hinderniss".  „Das 
ist  seh.  gegangen,  geschwind,  ohne  Hinderniss  BO." 
Der  Weg  ist  jetz  g' machte'',  d"ss-mu"  seh.  cha""  fare" 
BR.     Es  ist  da  seh.  z' gän  BHa. 

Wohl  (wie  schon  Zyro  und  LTubler  1887,  109  vermutet) 
eins  mit  ackuUij  I  (Sji.  -200);  doch  hietet  dabei  die  Form  mit 
-I--  (auch  „schedig  BO.'  meint  wohl  aihrdirj)  Schwierigkeiten; 
alter  Abhiut?    Bed.  h  kann  älter  sein  als  a.    Vgl.  aucli  »rhiriij. 

Scliortel  Tsch-  m.:  Dummkopf  S  (Reinh.).  Ja,  du 
Tsch.,  Das  toär  nu'''!  JReinh.  1901. 

schod(e)le",  tsch-:  1.  schodele"  nach  einer  nicht 
lokalisierbaren  .Angabe  von  IraOb.,  tsch-  L  (Ineichen), 
schodle"  Ar;  „VO";  ZO.,  tschodle"  Aa,  so  St.,  Wohl. 
(gsch-J  und  It  H.;  „VO".  a)  tr.,  (durcheinander)- 
rütteln,  schütteln  Aa;  .\p;  „L";  Zü.,  „rütteln,  schlot- 
ternd machen  VO."  E"  Gottere',  e"  Mi.ctür  seh.  Ar; 
ZO.  Amene"  Bäiimli  seh.  ZO.  Tue-ne"  e"chli"  tsch  , 
dass  er  erwacht  AaSI.  ,Bei  den  Haaren  packen  und 
tüchtig  schütteln'  Aa  Wohl.  (Donat-Meyer).  De''  müesst- 
mer-e"  recht  bim  G schuppe"  nc"  und  ergütschen  und 
seil.,  bis-er,  bim  Haekerment,  meinti,  er  hett 's  Letst  im 
Ofe".  Stutz,  Gera.  (ZO.).  Unpers.  es  tschodlet-ne"  Aa.  — 
b)  intr.,  „schlottern,  d.  i.  zittern  VO",  an  anderer 
Stelle  spec.  „L",  vor  Angst,  Frost  zittern  L(lneiclien); 
so  auch  It  ImOb.  (nicht  lokalisierbar).  —  2.  schodle" 
„VO",  tsch-  BE.  (Zyro);  „VO":  „mit  haben,  wackeln, 
schwanken,  schlaff  niederhangen  wie  zB.  von  einer 
Kleidung;  mit  sein,  schwankend,  schlotternd  oder 
schlotterig  gehen  VO."  Unachtsam  wandeln;  davon- 
laufen ;  eine  Sache  gleichgültig  gehen  lassen  BE.  (Zyro). 

Nbform  zu  schollltn  (das  übrigens  in  einzelnen  IIAA.  sekun- 
där aus  sfhudleii  entwickelt  sein  kann);  s.d.  Zur  Bed.  vgl.  die 
wohl  auch  etym.  verwandte  Sippe  Hwhl  II  (Bd  II  'J'J'i),  ferner 
P/oder :  Pfudd  (Bd  V  1053.  lOöö);  Hodd  III  (Bd  VI  Iil6)  und 
Srliudd  I  (Sp.  277).  Hieher  viell.  die  Fanulienn.  ,Schodeler, 
(auch  ,Schodellcr,  Schodeni(l)er,  Schodiler,  Schodoler.'  XV. / 
.W'I.,  AaBremg.,  ferner  ,Uuli  Schodeller.'  1386,  AaRtlst.)  und 
,Schüdeli'.  1389,  LBaldegg;  vgl.  SchUddis-'Weiei;  Flurn.  ZSth. 

ü{-schodle":  aufschütteln,  aufrütteln  Ap  (T.).  — 
ies-umm 6° -tschodle":  sich  untätig  umherbewegen 
BG.;  s.  rodlen  (Bd  VI  021).  —  under  onderschodle": 
durclieinander  rütteln  Ap  (T.)  --  er-schodle"  ZO., 
-tschodle"  „VO";  L;  OBwSachs. ;  ZLunn.:  1.  entspr. 
schodelen  la  „Vü";  U;  ZLunn.,  t».  Es  Bäumli  e.  ZO. 
Eine"  c.,  bei  den  Haaren  packen  und  tüchtig  schütteln, 
ebd.  —  2.  entspr.  schodelen  Ib,  sich  vor  Frost  schütteln 
ObwSachs.  —  V  er -tschodle":  durcheinander  scliutteln, 
zerzausen  Aa  (H.). 

Seh  öder  I  Tsch-  I,  It  Id.  B  Tschader  —  m.,  PI. 
Tschodra  BR.,  Dira.  Tschüderli  AABb.:  missgestaltetes 
Gewächs,  zB.  ein  Kohlstrunk  od.  ein  verwachsener 
Baum,  auch  kleine  missgestaltete  Person  BBe.,  ver- 
krüppelte Pflanze,  verkrüppeltes  Tier  BR.,  verwachsenes 
Tännchen  BS!.,  , alter  absterbender  Baum,  an  welchem 
nur  noch  sehr  wenige  lebendige  Aste  oder  Zweige 
sich  finden'  B  (Zyro),  ,arbor  truncata.'  Id.  B.  Dim., 
lockerer  Kohlkopf  .AAÜb.  —  -o-  in  der  Form  aus  Id.  B 
ist  wohl  sekundär  wie  in  dem  verw.  Gschodir  m,,  nicht 
aufgeweckter,  gleichgUltigcr  Mensch  Jens.  AaK.  Nbform 
.SV,/f/o-  (s.  d.). 

schodere"!  Aa  (H.),  <sc7i- 2  BBe.,  E.;  L  (Hauskai.); 
S:  1.  a)  =  schodelen  la  Aa  (H.).  —  b)  =  schodelen  Ib. 
D'  Bei"  händ-ere"  'tschoderet  debi.  L  Hauskai.  1890.  — 
2.  auf  holprigem  Wege  reiten  S.   ~  :'>.  T''  ha"  's  la"  t.fch., 
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habe  eine  Angelegenheit  tiüehtig  erledigt  BBe.  —  Vgl. 
Tschuder-B.lt  (Bd  IV  ISlti),  wuh]  aus  nhd.  , Schotter-Bett' 
verniiindartlicht. 

e  T  -  tschodeie" :  eine  Angelegenheit  flüchtig  er- 
ledigen BBe. 

g"-schoderlet.  Nur  g'sch.  voll,  (gerüttelt)  voll, 
von  einer  Traubenkufe  TuMü.    Syn.  ge-schüderlet. 

„schodlig  tsch-:  schlotterig,  schwankend  VO." 

ver-schöderle°  -tschöderle" :  liederlich  vernach- 
lässigen BS.  ,üer  Unterhalt  der  Laupener  Brücke 
ward  vertschoderlet.'  Barnd.  191 1  (BS.). 

Sch5de(r)ler  Tuchödeler  Bo.Aa.  (F.And.),  Tschu- 
derler  BE.  (Friedli),  Tschiiderli  ebd.  —  m.:  un- 
schlüssiger, energieloser,  gutmütiger,  It  Friedli  auch 
äusserlich  verwahrloster  Mensch. 

Sclmder  II  Tsch-  II,  in  GJIs,  Sa.  mit  Dehnung  — 
m.,  PI.  Tschader  GX.,  Dim.  Tschöderli,  in  ZTn.  Schöderli: 
1.  a)  kleiner  Wasserfall,  Sturzbach,  Springquell  GlK. 
(Wint.);  GT.,  Wl.,  Wb.  Als  Eigenname  eines  Falles  der 
Thur  GNessl.;  vgl.  ,Rot-Tsch.',  Bachschlucht  bei  G 
Wl.  —  b)  Wasserstrahl  der  Brunnenröhre,  Wasser- 
leitung GA.,  Ms,  Sa.  Der  Brunne"  hat  e"  grosse"  Tsch. 
GA.  Da  muest  der  Arm  [bei  einer  Verletzung]  grad 
ander  •'e"  Tsch.  hebe"!  GSa.  —  c)  als  ungefähres  Mass 
für  Flüssigkeiten  (vgl.  Sprutz) :  Denn  Milech  oder 
Blöder,  u"g'för  so  en  Tsch.,  nöd  ehe"  e"  chlises  Messli 
hend  's  [in  der  alten  Zeit]  g'ge"  de""  für  e"  Biessli. 
NBoESca  1892  (GT.).  —  2.  Schöderli,  kleines  Quantum 
nbh.  ZTu.  Nw  e"  Schöderli  Eea,  ein  kleines  Fuder.  — 
Nbform  von  (T)Schuder;  s.  d.  Tgl.  ti':}ioder-nms,  tropfnass 
filH. ;   GFriimsen   (-Ö-). 

„schodere°II,  tsch-  Gl;  L;  Zg",  nach  den  übrigen 
Angaben  tschodere"  HiinGVs,  Ms,  Sa.  mit  Dehnung), 
3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et:  a)  stark  und  geräuschvoll 
(herab-,  aus-)fliessen,  so  von  einem  Wasserfall,  aus 
einer  Brunnenröhre,  von  der  Dachtraufe,  vom  Regen, 
von  Blut  aus  einer  Wunde,  der  Nase  Gl;  GA.,  G., 
SaL.,  T.,  Wb. ;  Scbw  ;  Uw ;  ^ya.sträzen.  Es  (Das  Wasser, 
D's  Dachtrau f)  tschoderet  (starchj.  Es  regnet,  es  tscho- 
deret  g''ad.  Der  Tschäderibach,  er  tschodret  dert,  so 
das'-me-'s  eige"  Wort  nit  g'hert.  Alpenp.  1873  (Ndw). 
Es  göt  kei"  Tritt  im  stille"  Stetlli  mir,  ke"  Tür  göt  üf, 
der  Brunne"  tschodret  still.  Schwzd.  (GO.).  7"*  ha" 
'blüetet,  es  hat  recht  'tschoderet!  GSa.  Es  walet  dar''' 
d'  Ödre"  und  sitzt-mer  uf  d'  Brust,  grad  tcänn's  tce^t 
cho"  tschodre"  SchwE.  (Gediclit).  —  b)  „prudeln  Gl; 
L;  Zo",  ,eine  eigene  Onomatopöie  der  brausenden  Auf- 
wallung eines  siedenden  Wassers  L;  Zg'  (St.*").  — 
c)  murmeln,  von  einem  Bächlein  Schw;  üw.  —  d)  pissen 
U;  Syn.  schuderen  IVb.  D'SchaUe"sü  (vgl.  Bd  VII  1.509) 
soll  üfl'stä"  ga"  tsch.!  rief  nachts  ein  Vorbeireitender 
den  Käubern  zu.  AfV.  (U). 

app e"- tscÄodere" :  plätschernd  herunterfliessen 
ScHwMuo.  —  \er-tschodere":  ,plätschernd  zerrinnen' 
ScBwMuo.  —  iüve''-tschodere":  hervorsprudeln  GG. 
(Zahiier). 

schöderle"  tschöderle":  Dira.  zu  ftjschoderenlla  (Gl; 
GÄ.,Sa.)undc(ScBw;Uw).  Der  stand  au''' nW  i"d'Chuchi 
use"  und  fang  dö'tam  liandzuächeli  a"  melche",  und  de"" 
tschöderlet  im  d' Milch  i"  si"  Ghühel,  Aberglaube  Gl(G  Heer 
1887).    Der  Brunne"  tuet  g'ad  nw  tsch.  GA.,  Sa. 

S  c h  0  d  1  e  °  s.  Schorlen. 

Schudel  I  Tschn'del  I  BSi.  m.,  (formelles)  Dim. 
Schii-deli   (auch    Tsch-)   ZBül.,    Schädeli   SciiSt.   {-ili, 


It  Sulger);  ZBül..  Tschü'deli  Bs  (Seiler);  B  (-»'-,  It 
Friedli);  SBb.:  1.  kleiner  Kohlkopf  Si,nSt.  (Sulger). 
Halbgewachsenes  Rindvieh  ZBül.  Frauensperson 
kleinerer  od.  mittlerer  Statur,  ebd.  Si  ist  e"  ganz 
chli's  (en  artigsj  Schudcli  (SehüdeliJ.  —  2.  a)  blöd- 
sinniger Mensch  BSi.  E"  tumme'' Tsch.  D'sWibervolch 
si"  numme"  Tschudle".  Siiiwzd.  (BSi.).  —  b)  einfältiges 
nachlässiges  Weibsbild  SBb.,  nachlässiges  Weibsbild 
Bs  (Seiler),  (nach  Kleidung,  Haltung,  Moral)  ver- 
wahrlostes Weibsbild  B  (Friedli).  Syn.  Schioden.  Nes 
liiedtveders  l'schüdeli  und  Schlärpli  nem-er  de""  a«'* 
nit.  JHoFST.  18Ö.5.  , Einige  Mädchen  sagten,  so  ein 
Tschudcli  bekomme  Einen,  aber  Eine,  die  nicht  tue, 
als  hätte  sie  an  jedem  Mannenvolk  den  Narren  ge- 
fressen, gheie  hinten  ab.'  vAlmen  1897.  —  c)  ,Tschudeli, 
kleines,  lebhaftes  Kind'  BU. 

Zunächst  mit  der  Gruppe  (T)Schodel  (Sp.  276)  zsgehörig; 
vgl.  auch  die  Sippe  vou  (T)Scliaudtli  (Sp.  193).  Die  nebeo- 
eiuaüder  liegeuden,  nach  den  Angaben  nicht  durchweg  sicher  zu 
scheidenden  Stufen  ^chüd-  und  schud-  sind  hier  vereinigt. 
Ausserhalb  unseres  Gebietes  gehurt  hieher  schwäb.  G'- 
nhiidel  m.,  Kohlstengel;  niissratenes  Kraut,  Kohl,  der 
kein  Häuptlein  gebildet  hat;  allerlei  Abfalle  von  Gemüse, 
Fleisch  (Fischer  III  49S;  vgl.  auch  schwäb.  G'-schidd,  O'- 
srhöder,  G*^-9chüttei\  G^-schutter,  G^-schnudel,  alle  n.,  in  ähnl. 
Bedd.  ebd.  466.  490.  493.  499.  489),  G'ichudey,  GScJueder  n., 
kleines,  schlechtes  Kraut  (Schmid  482),  g'-srhotteruj,  y'- 
fclntiierig,  locker  (Fischer  III 493. 49U).  Weiteres  in  denAnmm. 
zu  Schudi  I,  scJiudJen  I.    Vgl.  noch  die  Anm.  zu  fTl.SrhudelJJ. 

Chahis- Schü'dili;  kleiner  Kohlkopf  ZWil  b/R.  — 
ver-sch  üdle"     -tschüdle":    verdummen    BSi.  (Zj'ro). 

SchuderirscÄ«rfcr/AA(H.);  BGr.,  Ha.;  FJ.;GT. 
(Wint.);  aScHw,  Muo.;  ZSchwerz.,  Tschüder  I  (hz-n. 
-t-)  Gl;  Ndw;  UwE.;  St.  (oO.)  —  m.,  PI.  Tschudere" 
aScHw,  Dim.  Tschuderli  AaZ.;  ZSchwerz.,  Tschiiderli 
L  (auch  ItSt.");  GWattw.;  Ndw  (Tschiderli) ;  OswSa.; 
Z(5  (St.");  ZFlunt,  Riesb.,  Schwerz.;  St.  (oO.),  Tschu- 
derli ZLunn.  und  It  Dan.,  nach  einer  andern  Z  .Angabe 
Gschäderli:  1.  verkümmerter  Baum,  bes.  Tanne, 
Tännchen  FJ.;  Scaw;  OswSa.,  , rundliches  Gebüsch, 
wie  ein  ellenhohes  Tännchen'  Ndw  (Matthys),  .kleines 
Gebüsch'  GWattw.  Syn.  Tsch.-Grotzli  (Bd  II  839). 
Verkümmerter,  lockerer  Kohlkopf  oä.  (etwa  als 
Suppeneinlage  verwendet)  AaZ.;  BGr.,  Ha.;  L; 
GT.  (Wint.);  Uw;  Z,  „Kohlkopf,  dessen  Blätter  locker 
sind,  zuweilen  auch  Etw.,  das  sich  in  einen  krausen 
und  breiten  Kopf  erhebt"  (oO.),  ähnl.  St."  (für  L;  Zg), 
auch  Kohlkopf  übh.  Ndw  (Matthys).  Tschidirli,  Kohl- 
setzling ebd.  Uneig.  e"  hertc  Tschüder,  ein  harter 
Kopf  (eines  Eigensinnigen)  UwE.  —  2.  dumme  Person 
Aa  (H.).  ,Jüdin:  Warum  best  usen  glan  [näml.  die 
Tauben  aus  dem  Käfig],  du  Tschider!  Zahl  mirs  ...! 
Herodis  Diener:  Eh,  sy  sind  selber  usen  gflogen,  drum 
gib  dir  Nüd.'  PSpicbtig  1658. 

Alpe°-Tschuderli:  abgeblühte  Anemone  Schw 
E.  (,im  Bergland'). 

Chabis-,  Sulkt- Tschiiderli:  =  Schuder  1 1  ,L; 
Zg'  (St.").  —  Witz- Tschuderli:  kleiner  lockerer 
Wirsingkopf  ZFlunt.,  Riesb.  Gestert  ist-mer  [durch 
die  Soldaten]  e"  ganzi  Zeine"  voll  Holz  furtcho"  und 
hat  en  ganze  Boge"chorb  voll  Herdöpfel,  zicei  Wirz- 
gschüderli  ...  GEgli  189-5  (Z).  —  ver-schndere" 
-tschidere":  „auseinanderfallen  UwE.",  anfangen  zu 
zerfallen,  hinfällig  zu  werden,  auch  von  Menschen  Ndw 
(Matthys).     Er   vertschidered  immer  me'\  —   Nicht  zu 
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si-hiulere"  I:  eine  Arbeit  rascli.  aber  obertiäch- 
lich,  ungenügend  verrichten,  ipfuschen  Sch.  Syn. 
schudleti  I. 

Schuili  I  Tsehüdi  (bzw.  -ä'-)  I  B;  SBb.,  Tschudi 
Aa;  „Bd."  —  n.,  in  Aa  f.:  a)  blödsinnige  Person  Obw, 
einfältige  Weibsperson  BBr.  —  b)  unordentliche, 
nachlässige,  oft  auch  liederliche  Weibsperson  BJI. 
und  It  Gotth.  und  Zyro;  SBb.,  „schlampige  Weibs- 
lierson  von  übler  Gestalt  B(,).".  weiblicher  Scheltname 
Aa  (nach  einer  altern  Angabe).  Es  arms  Tsch.  B  (Zyro). 
.Jedem  Babi  sagte  sie  [eine  Klatschbase,  die  sich  einzu- 
schmeicheln verstand]  Bäbeli  und  jedem  Trini  Trineli 
und  wueste  gar  schön  und  süss  zu  klütterlen  jedem 
Tschudi.'  Gotth.  ,Man  müsse  sich  nicht  vo°rae  niedere» 
Tschudi  lab"  befehle-,  mit  Bez.  auf  Taglöhnerinnen. 
N.  BKal.  1840.  ,Wenn  er  Sittenrichter  wird,  so  wird 
man  ihm  Sittenrichter  sagen  hinten  und  vornen:  Sitten- 
richter, wenn  er  voll  ist  ...  Sittenrichter,  wenn  er 
mit  jedem  Tschad!  den  Narr  macht.'  ebd.  Wie  rostig 
die  Gable"  [usw.].  dö  mües'et-Der  nes grässlich  imsübers 
Tschudi  zuer  Magd  g'Iia"  ha".  JHofst.  1865.  .Gottlob 
ist  das  Tschudi  fort;  neben  dem  möcht  ich  nicht  lange 
sitzen;  von  wegen  man  könnte  noch  Etwas  erben, 
das  beisst.'  vAlmen  1897.  S.  noch  Flanggen  I  (Bd  1 
1201).  Scherzh.  E"  Tsch.  bisch,  jceisch.  mir  Das  ga" 
a'z' richte"!  B.  ,Er  berichtet,  wie  er  sein  Tschudi  er- 
worben.' B  Dorfkai.  1873.  ,Ein  durchtriebenes,  niclits- 
nutziges  Ding'  BE.  (HHaldimann). 

Bed.  1>  iiiit  der  Siiiipc  von  (Tj.'irlni'UI  II  zu  vereiaigeii, 
gieuge  semasiologisch  an,  ist  .aber  geographisch  nicht  niöglicli. 
Vgl.  eis.  Sclvdi  m.,  dummes  Mädchen  (Martin-Lienh.  II  :59ö), 
Tschudi  (ni.)  äogstlicher.  dummer  Mensch,  dummes  Mädchen, 
(n.)  nachlässiges  Weibsbild  usw.  (ebd.  II  771),  schwäb.  Tidiudi 
m.,  läppischer  Mensch  (Fischer -11  431).  Zur  Bildung  vgl. 
Miietti:  Mucttu-  (BCil\  bS^);   liudi :  Bnder  (ebd.  10.3G/7)  uä. 

SC  hudle"  I  ScnHa.,  Nnk.,  ischiidJe"  I  Scn  It 
Kirchh.  (wonach  St.)  und  einer  andern  Angabe: 
=  schilderen  I  Sch,  „ein  Geschäft  in  Eile  und  nur 
halb  verrichten,  nicht  die  gehörige  Zeit  und  Auf- 
merksamkeit darauf  verwenden,  mit  den  Zssen  äne"-, 
vertschudle"  I  Sch." 

Zur  Bed.  vgl.  die  Anm.  zu  dem  Syn.  »,/i.W/tii  /  (Sp.  276). 
Auch  schwäh.  in  gleicher  Bed.  arlniddn,  Schaadtl,  .<ohudd 
(Si-hmid  4541,  s.hmtddn  (Schui.MI  373);  vgl.  auch  (ir.WB. 
IX  1S3'2  und  tirol.  (Eisak)  ii'liüdim,  schhuiderisch  arbeiten 
(Schöpf  76il). 

Schudle"  Tsch-  f.:  Pfuscherin  Sch.  Bist  doch 
e"  rechti  Tsch..'  zB.  zu  einem  Dienstmädchen. 

Schudler  T  „Tsch-''  Im.,  Schudleri"  I  „Tsc/i-"  J 
f.,  Schndli  1  „Tsch-"  I  m.:  „Pfuscher(in)  Sch."  — 
schudlig  Jsch-:  flüchtig  und  nachlässig  bei  einer 
Arbeit,   selbst  auch   von   einer   solchen  Arbeit  Scu," 

G»-schüdel  I  n.:  .eine  Menge  kleiner,  unansehn- 
licher Kriiutelware'  SciiSt.  (Sulger).  —  Vgl.  die  zu  Ende 
der  Anm.  zu  S,hud,-U  (Sp.  278)  angeführten  Schwab.  Wörter. 

Sc  hudele"  II  f.:  a)  sehr  bewegliche  Person  B 
um  Burgd.  —  b)  T.nmp  BE.  (SGfcller).  —  Zu  n  vgl. 
Schxidd  I^'i. 

G"-schüder  I  n.:  allerlei  minderwichtiges  Zeug  Th 
Steckb.  —  Vgl.  Ili:-Hchüdih    Eher  hioher  als  zu  (le-achüdcr  II. 

Sclindel  IT  Ap;  GGais.,  Ta.,  Wb.;  Th,  so  Esch.,  Hw., 
Kcssw.,  Mü.  und  It  Pup.,  Tschudel  //GGais.,  G.,  Stdt, 
T.;  Th,  so  Hw.  und  It  St.;  ZG.  (üschudel)  —  m.,  Dim. 
Schilden  ThHw.,  Mü.:  1.  a)  wirres,  zerzaustes,  un- 
gekämmtes Haupthaar  Ar;  GGais.,  Stdt,  Ta.;  Th;  7AK 


Ell  (TJSchudel  ha".  Schemist-di'''  nöd,  wie  d'  en  Schudel 
hast':'  Th.  Du  hast  en  ordlechs  SchüdeW.  ThMü.  — 
b)  starker  Haarwuclis  (bei  Mannspersonen)  GG.,  T., 
Wb.  —  2.  Mensch  vnit  dichtem  und  struppichtem 
Haupthaar  Th  (auch  It  St.). 

Wohl  eins  mit  der  Sippe  von  (TjSchudd  1  (Sp.  278/9); 
semasiologisch  macht  der  Übergang  von  verkümmert,  ver- 
wahrlost >  zerzaust  (zB.  lockerer  Kohlkopf  >  wirrer  Haar- 
busch) od.  umgekehrt  keine  Schwierigkeit;  auch  in  der  Sippe 
von  (Tj.Sehudel  II  begegnen  Formen  mit  -n-  und  -s-  neben- 
einander. Über  ausserschweiz.  Beziehungen  vgl.  die  Anmm. 
zu  (Tj.'iisliuder  II,  illschuderen,  (t)srjiud(ri(j;  s.  auch  l'/lSchudd- 
Har  (Bd  II  1.509),  -Cho/,/  (Bd  III  415),  ■.Mann  (Bd  IV  2781. 
Hieher   viell.  der   Familienn.   Schndd  SchBeggingeir. 

schüdellecht:  dicht  und  struppig,  vom  Haupt- 
haar. .Schaudiger  köpf  mit  schaudenlächtem  haar, 
densum  c;i'sarie  caiput.'  Fris.;  Mal. 

Schüdene"  Tschuidene" :  Fem.  zu  {T)Schudi  112 
Ndw  (Matthys). 

Schüder  II  Sch  (Brütsch),  Tsch- II  Gk.,  Wl.;  Z 
(Gschüder)  Bauma.  F.,  Tschüder  Zg,  Tschuder  II 
Gl  —  m.,  in  ZG.  auch  n.,  Dim.  Schilderli  ScuHa.:  1.  = 
Schudel  lila  GlH.  und  It  Schuler;  GA.,  Wl.  (,üppiges, 
aber  unordentliches  Haar');  Sch;  Zg;  ZBauma,  F.  E" 
Tsch.  ha".  I'''  nimm-di'''  bim  Tschüder  Gl.  —  2.  Kind 
mit  ungekämmtem  Haar  ScHHa. 

Vgl.  kärntn.  Tgchouder,  Tsrhüder  m.,  zerzaustes  buschiges 
Haar  (Le.xer  1862,  224),  steir.  Tsrhodcr,  verwildertes  Haupt- 
haar (Unger-KhuU  179)  und  unsre  Zssen  (  T)Schnder-ÜH-il(Bd  I 
617),  -Grind  (Bd  II  768),  -IJar  (ebd.  1509),  -CliopJ  (Bd  III 
4151,   ■/?.«<■/,    (Bd  IV  1766). 

schüderecht(ig):  struppig,  vom  Haar.  Federn. 
.Horridus,  schuderachtig.'  Collin.  .Der  krank  habich 
hat  schauderächt  faderen.'  VociELB.  1557;  lat.  pennis 
et  alis  quodammodo  inhorrescit.  .[Das  kranke  Pferd] 
hat  staunechte  äugen,  lampechte  oren,  schauderechtig 
haar.'  Tierb.  1503;  lat.  turpi  pilo.  ,l.)aruf  sach  man  einen 
alten  mageren  mann,  mit  einem  langen  hart  und  schuder- 
ächtem  haar.'  LLav.  1509;  .straubenden  Haaren.'  1670. 
schudere-  II  ZBül.,  tsch-  I  Z  (FStaub),  3.  Sg. 
Präs.  und  Ptc.  -et:  a)  die  Federn  emporrichten,  sich 
sträussen.  Abs.  .Der  stork  schauderet  [beim  Nahen 
eines  Gewitters]  mit  seinen  faderen,  verbirgt  seinen 
Schnabel  under  die  brüst.'  Vogelb.  1557;  lat.  pennas 
tristior  ditfundit.  Reti.  ZBül.  's  Hüenli  is«  usscn  ume" 
g' rennt  und  hät-si'''  g'schuderet  und  g'gagget:  a  bä.  — 
b)  insbes.  als  Anzeichen  von  Krankheit,  kränkeln  Z 
(FStaub) 

Vgl.  kärntn.  tschuudern,  larhüdeni,  bei  den  Haaren  reissen 
(Le.ver  225),  steir.  tschodcm,  das  Haar  verwirren  (L'nger- 
Khull  179).  Vgl.:  ,Sie  Hessen  ihn  [den  Uhu]  wigklen  und 
schaudren.'  JSaureu,  Der  schwäbische  Uhu    1588. 

er-  I:  a)  (-tschudere")  tr.,  tüchtig  an  den  Haaren 
zausen  ZF.  —  b)  (-gschudere")  refl.,  vom  Frost  ge- 
schüttelt werden  GWe.  (FStaub). 

\ev-sr.hüde.re"  ZU.  (Brunner),  -tschudere"  ZBauma: 
die  Haare  in  Unordnung  bringen  ZO.  —  v  e  r - scliiideret 
Sch;  Z,  so  Bül.,  -schilderet  ScuHa.,  Küdl.,  -tschuderet 
AAUEntf,  Z.,  -tschuderet  „Gl;  GRh.";  ScnSldt:  a)  mit 
wirrem  Haar,  ,stru]]pig  aussehend  Gl;  GIUi.";  Scn; 
Z.  V-s  Här.  V.  si".  Von  einem  Huhn,  wenn  die 
Federn  auseinanderstehen  AAFEntf.  .,¥.  si",  krän- 
keln, bes.  von  Vögeln,  wenn  sie  ihre  Federn  in  die 
Höhe  richten  Gl;  GRh.".  —  b)  Adv.,  verwirrt  AaZ.  Er 
lueqt  V.  dri".  —  Vgl.  schwäb.  verlm-huderet,  unordentlich, 
zerzaust  (in   Ilaaren,   Kleidung)  hol   Fischer  II  1391. 
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ge-sc linderet:  =  dem  Vor.  a.  ,Zuo  winterzeit  lasst 
man  etliche  [Habichte]  under  offnem  himmel  erkuolen; 
wol  etliche  davon  g.  werdend  und  sterbend,  nach  dem 
sy  das  gewäll  von  inen  gäben  habend.'  Vogelb.  15.57; 
lat.  inhorrescunt.  —  Vgl.schwäb.;/'»i7iii((ere(  iu  gleicher Bed. 
(Fischer  III  499). 

Schaderi  Gsch-  m.:  Xachteule.  Es  ist  e"  grössi 
Glre'glogg,  da  (dann)  chunnt  de''  Wind  und  wiet-si, 
da  (dann)  chunnt  de''  Schnegg  und  dreet  (beel)-si,  da 
(dann)  chunnt  de''  Gsch.  gwi  gwi  gwi  und  nimmt  de'' 
Schnegg  und  si,  Rätsel  von  der  Birne  mit  Stiel  Z 
Steinni.  —  Gel<Urzt  aus  Schuderi-Huw  (Bd  II  1823). 

Schuderidu  Tsch-  ra.:  Truthahn  AaSI.  —  Vgl. 
«■/iiirftrWß  (Sp.  283). 

schuderig  I  tschiUlerig  AaZ.,  gschüderig  ZO.  und 
It  Spillra.,  tschüdrig  Z  (Reg.-Rat  Ott),  gschudrig  Z : 
struppig,  zerzaust,  von  Menschen,  Vögeln  Z,  vom 
Rindvieh  AaZ.  Gschüderig  üsg'seh".  Er  häd  en  Bart, 
es  ist  en  Grus  und  g'sehd  au'''  sust  so  gschudrig  üs. 
Müll.,  Jugendschr.  Aber  so  gschüderig .'  so  gschüderig ! 
seit  der  Eltst  und  wo't-e"  früntU'''  streichle",  näml. 
die  von  der  Sektengemeinde  als  der  heilige  Geist  an- 
gesehene Fledermaus.  JSenn  1864.  ,Das  wild  schwein 
meeret  sich  des  jars  nur  ein  mal,  sind  ganz  grimmig, 
wüetend  under  inen  selbs  zuo  der  selbigen  zeit,  ist 
schuderig,  schaumpt.'  Tierb.  1563;  nachdem  lat. cervicis 
setis  sie  inhorrescit,  ut  crist«  galearum  esse  videantur. 
Spec.  von  kranken  Vögeln  ZO.  und  It  Reg.-Rat  Ott.  — ■ 
Auch  Vorarlberg,  {tachuilriy,  zausig,  buschig.  Schöpf  769).  Vgl. 
ge-tchauderir/  (Sp.  194).    ijsch-  kaun  lack-  od.  ije-sch.  darstelleü. 

Schudi  II  Tschüdi  II  Aa  (H.),  Tschüdi  SchwE.; 
Ndw  (-ui-);  Zc;  —  ni.,  PI.  Tschuidene"  Xüw  (Matthys), 
Dim.  Tschuidili.  ebd.:  1.  =  Schudel  lila,  Schuder  II 1. 
aaOO.  Wel'''e''  Tschuidi  hest  dui!  Ndw  (Matthys).  — 
2.  =  Schudel  112  ScawE.  (noch  jetzt  als  Familienüber- 
name); Ndw  (Matthys,  nach  jüngerer  Angabe  nur  noch 
in  Zunamen,  zB.  Tschuidituire  für  einen  gewissen 
Bonaventura).  Wcl'^^e" Tschuidihistdui''SD'w{ila.tthys). 

Zu  2  Tgl.  eis.  Tuchudi  a.,  Weibsperson  mit  zerzaustem 
ungekäiuratem  Haar  (Martiu-Lienh.  II  771).  Hieher  viell.  der 
Familienn.  Ttcha'di  Gl  (,Schndi,  -e,  -in.'  seit  XIII.,  seit  M.  XV. 
auch  .Tschüdi').     .Heiaricus  dictus  Schudi.'   1220,  Bs. 

schüdig:  =  schüdellecht  (Sp.  280);  s.  d. 

schüdle"  II  tsch-  II:  Einen  stark  schütteln  und 
raufen  Aa  (H.),  =  schodelenla  (Sp. 276)  „L".  —  Braucht 
etym.  nicht  unmittelbar  mit  (l)schod(e)leii  (Sp.  276)  zszu- 
hangen. 

ex-tschudle":  =  dem  Vor.  Aa  (H.);  GG.,  T. 

f  er-schüdle"  AABremg.;  Ap;  GGais.,  Ta.,  -tschud- 
Ze"2/GGai3.,  Stdt;  Z :  =  ver-schuderen.  Du  tuest-mi''' 
ganz  v.,  häst-mi'''  ganz  ver(t)schudlet,  sagt  etwa  ein 
Mädchen,  eine  junge  Frau  bei  etw.  derber  Liebkosung.  — 
ver-schudlet  GGais.,  Ta.;  Tu  (-»-),  -tschudlet  GGais., 
Stdt  (-u'-),  T.;  Z,  so  Wald:  =  ver-schuderet  la  GGais., 
Stdt,  Ta.,  T.;  Tu;  Z,  auch  von  den  Federn  ZWald. 
Syn.  ver-zuslet. 

zer-.  Nur  zer-schudlet:  =  dem  Vor.  ,Z-s  haar, 
wenn  der  wind  darein  kumpt,  sibilacoma.'  Fris.;  Mal.  — 
Über  ,zer-'  vgl.   die  Anui.  zu  zer-schideri  (Sp.  2.54  f.). 

Schüdli  II  ZO..  Tsch-  II  GG.,  T.  —  m.:  =  Schu- 
dein 3.  Du  bist  en  Seh..'  hät-der  öppe"  de''  Nachteuel 
g'strdlet?  ZO. 

schüdele"  tsch-  (Jw  (nach  einer  Angabe),  tschüdle" 
UwE. ;  Ndw  (-i-J :  , rütteln'  üw;  ,Etw.  gewaltig  schütteln, 
es  mit  den  Händen  ergreifend,  zB.  e"  Bueb  tschidle", 

Schweiz.  Idiotikon  Vni. 


bei  den  Haaren  nehmen,  beim  Kopfe  schütteln'  Xnw 
(Matthys).  ,Auch  Etw.  auseinanderlegen,  auseinander- 
roissen,  zB.  an  einem  Kleide  tschidle",  um  es  in  seine 
Teile  zu  zerlegen,  an-eme"  Hüs  tschidle".'  ebd.,  ,Etw. 
auseinander-  und  niederreissen,  zB.  ein  Haus'  UwE.  — 
Vgl.  die  Anm.  zu  echudlen  II. 

ei-tschi'idk"  (bzw.  -i-):  stark  schütteln  Nnw  (Mat- 
thys), beiden  Kleidern  undHaaren  herumzerren,  raufen : 
D' Büebe"  hend  enand  ertschüdled  UwE.,  erschüttern: 
Der  Wind  ertschüdled  d'Pfäister.  ebd.  —  v  e  r  -  tschüdle" : 
zerreissen,  beschädigen,  zB.  ein  Kleid,  Haus  UwE.; 
Ndw  (Matthys).  Der  Wind  hed  's  Dach  certschüdled.  — 
zer -tschüdle":  =  dem  Vor.  UwE.  —  Schüdler  Tsch- 
m.:  ,Niederreisser'  UwE.  —  Schüdlete"  Tsch-  f.:  das 
Niederreissen  UwE. 

G''-schuder  II  n.:  =  Schudel  lila  und  2,  Schu- 
der III  und  2  (Sp.  279/80)  GF.  Du  hest,  bist  e"  G. 
Wirrwarr:  , Diese  Verurteilung  [des  Hauptmanns  Drey- 
fuss]  wegen  Hochverrats  mit  mildernden  Umständen 
ist  ein  juristisches  G.'  Z  Tagbl.  1899  (ZStdt).  —  Vgl.  die 
Anm.  zn    Ge-srk'üder  I  (Sp.  279). 

Vle'-G'schüder:  struppiges,  unordentliches  Haupt- 
haar ApK.  (T.). 

Scliuder  III  L;  Sch;  Th;  Z  (auch  Bül.),  Tschüder 
bzw.  -ü'-  III  Bs  (auch  schon  bei  Ochs  und  Spreng); 
B  (auch  It  St.);  GGr.,  WI.;  UUrs.;  ,Vw;  Z"Bül. 
(Gschüder)  —  m.:  a)  Schauder,  Schauer,  sowohl  in- 
folge von  Kälte,  Fieberfrost,  als  infolge  von  Entsetzen, 
Furcht.  aaOO.  , Schauer,  Schütter  B;  Vw;  Z",  ,horror.' 
Id.  B.  En  Sch.  ha".  Es  fart  (gät)  en  Sch.  dur''' 
Ein'"  (üf).  Es  ist-mer  ein  Sch.  um  der  ander  de" 
Eugge"  üf  g'fare",  von  einem  Schüttelfrost  ZBül. 
Mängist  isch  e"  ganze  Tsch.  dur'''  d'  Klass  g'gange", 
tcenn  der  Schuelmeister  öppe"  grad  gar  bosg'si"  isch  BsL. 
,Chlupflichen  Leuten  bei  uns  im  Abendlande  darf 
immerhin  ein  gelinder  Tsch.  den  Bauch  hinauffahren 
[bei  den  Erfolgen  der  Japaner].'  B  Volksztg  1900.  Die 
Zal  [13]  het  der  Frau  X.  geng  e"  Tsch.  über  ''e"  Ri'igge" 
g'jagt.  RIscher  1903.  Wi  wen"-er  sich  ab  ''em  Schläfen 
ercheltet  hält,  fart  im  e"  Tsch.  dür'^''  March  u"'  Bei". 
LoosLi  1910.  , Horror,  grausen,  scheulien,  schuder.' 
Fris.  1541.  , Ein  jeder  Wehetagen,  so  jählingen  kommet 
mit  einem  vorhergehenden  Frost  oder  kalten  Schauder, 
bedeutet  ein  Wundsucht.'  FWürz  161'2.  , Etliche 
nennen  es  Schawr  oder  Schauder,  ohne  Zweifel  des- 
halben, weil  es  den  Patienten  mit  einer  Erschuderung, 
als  obs  ein  Feber  were,  ankommt.'  ebd.  1634.  , Schauder 
oder  Fröstlen.'  JJScheüchz.  1721.  S.  noch  Wund-Gallen 
(Bd  II  205).  —  b)  verstärkend  als  1.  Glied  von  Zssen; 
s.  sch.-finster  (Bd  I  873),  -räss  (Bd  VI  1279).  —  Vgl. 
Gr.  WB.  VIII  2303 ;  Follmann  468.  .9cä-  neben  Tteh-  auch  eis. 
(ilartin-Lienh.  II  395.  771). 

schüderbar  (-«'-):  Adv.,  sehr  FJ.  (häufiger 
sch(a)uderhaft).  Sch.  guet.  —  Auch  bei  Gr.WB.  VIII2:!04. 

schüdere"  III  ää;  Ap;  Bs  (nach  vereinzelten  An- 
gaben); G  (-ä'-J  Gais.,  Stdt;  Sch;  S;  Th;  Ndw;  Z  und 
wohl  weiterhin  als  jüngere  Form,  tschüdere"  (bzw. 
-(('-)  III  AAZein.,  Z.;  Bs  (schon  bei  Ochs  und  Spreng); 
B(allg.,  auchltSt.);  FJ.;  Gl;  G;  SchwE.;  S;  ,Vw;  Z': 
schaudern,  schauern,  von  Schau(d)er  ergritien  werden 
infolge  von  Kälte,  Entsetzen,  meist  unpers.  mit  -'  cc.  (auch 
Dat.).  aaOO.,  ,horrore  perfundi;  frigutire.'  Id.  B.  I'*  ha" 
('s  hät-mi''')  ganz  (fei",  frei)  g'schüderet  ('tschüderct) 
cor  Chelti  oder  wo-n-i'''  's  g'hört  ha".    Hut  isch  ehalt, 
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es  tsehitderct  t-ne"  nit  für  G'spass  BSi.  Es  tschuderet's 
Km  ganze"  Llb,  ein  Pferd  vor  Trinkgeschirren,  die 
Fleisch  oder  Blut  enthielten  BE.  (Bärnd.  1904). 
Es  tschuderet-mi'^'  dür''  und  dür'''.  X.  BKal.  1840. 
Es  grüsd-mer  und  tschüderet-mer  tvie-ne"  Hund. 
DiETSi'H  1844.  r.'  tscliüdret  De'',  tvo  bade"  will,  u-enn's 
(jrad  bi  Null  isch  im  April.  Hinderm.  Es  schneit  no''' 
gäng  i"  Ei"'m  fürt,  der  Vatter  schüderet  . . .  JReinh. 
1905.  Banz  het  Päggen  üsg'lö",  es  het  fei"  so  d'  Sterne" 
tschuderet.  SGfeller  1911.  ,Mit  frost,  schuderen, 
grossen  hitzen  und  houptwee.'  Etef  1554.  .Schuderen, 
zitteren  vor  kelte  (schauderen,  zitteren  als  von  forcht 
oder  kälte),  horrere,  tremere;  der  kalt  luft  macht 
schuderen,  aura  frigida  concitat  artus;  das  schuderen, 
fröstlen  und  zitteren  des  kaltwees.  horrores  febrium; 
von  forcht  schuderen  und  erzitteren,  so  ein  grausen 
durch  einen  gadt,  horrore  perfundi;  mich  schauderet, 
wenn  icli  daran  gedenk,  horret  animus  merainisse; 
schuderende,  tremens.'  Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,Es 
schüderet  mir  noch,  animus  horret  adliuC  ebd.  ,Der 
Febren  Schaudren  und  Frieren.'  JRLandenb.  1008. 
,JIein  Leib  schudret,  die  Haare  sten  mier  gen  Berg.' 
JvWeissenflüh  1792/1821. 

Vgl.  Gr.  WB.  VIII  '2306/S.  Die  allgemeine  Annaliiiie,  das 
W.  sei  aus  dem  Ndd.  entlehnt,  findet  an  unserm  Material 
lieinen  Anhalt.  Für  unser  Gebiet  liegt  Anknlipfimg  an  die 
Sippe  von  Sehndd  II  (Sp.  279  ff.)  nahe;  vgl.  die  alten  Belege 
in  dieser  Gruppe  und  lat.  härtere  vom  Sträuben  der  Haare 
und   Eütsetzen. 

er-  II:  „{-tschüdere")  erschaudern  B;  Vw;  Z."  ,Er- 
schuderen,  ein  grausen  haben,  horrescere,  von  forcht 
zitteren,  exhorrescere,  inhorrere.'  Fris.;  Mal.  .Andere 
hund  ...  förchteud  sich  mächtig  vor  dem  wasser, 
dermassen  dass  sy  von  gesiebt  des  wassers  erschaude- 
rend  und  zuo  Zeiten  sterbend.'  Tierb.  1563.  ,Er- 
schuderen,  exhorrescere,  horrere.'  Denzl.  171G.  — 
E  r  -  s  c  h  ü  d  e  r  u  n  g  f. ;  s.  Sehüder  III. 

z'-säme"-:  (vor  Schreck)  zsfahren.  Alles  isch 
z^säme"' tschuderet.  RvTävel  1901  (B).  'sVroiieU  schü- 
deret i'säme".  JEei.vh.  1905. 

seh  üderhaft  (bzw.-«'-)  B;  FJ.;  'Svw ,  schauderhaft 
FJ.;  Z  und  weiterhin,  bei  Gebildeten  und  Halb- 
gebildeten :  =  schüderbar.  Es isch-mer schuder-,  schuder-, 
schuderhaft  leid!  RvTavel  1901.  Du  ubertuesch-mer, 
schuderhaft  ubertuesch-mer.  SGfellkr  1911.  S.  noch 
Bd  IV  19890.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  -2305,  zur  cutlohntcu 
schriftd.   Form   nh-siheulUh   (Sp.  UO/1). 

schiuleridü'  tsch-  LReid.,  StUrban,  tschudridu  B 
(Dan.),  schuder ischü:  a)  Interj.  zum  Ausdruck  des 
Frostschauers  B  (Dan.);  Z  (Hed.  od.  Wein.).  Schüderi- 
schü,  wie  i.vc/(  .so  ehalt!  Z.  Potz  tschudridu!  B.  S.  noch 
Schuderi-Hüw  (Bd  11  1823).  —  b)  Refrain  in  einem 
Liede.  Es  wo't  e"  Frau  uf  Bade"  gö",  nhör  tschüderi- 
dü!  ALGassm.  1900  (LReid..  StUrban). 

schuderig  II  -«-  AaBoLI.;  Ar;  BsL.;  B  (Id.); 
ScnSt. ;  Th.  so  Pfyn.  tsch-  Bs  (schon  It  Spreng);  B, 
schüdrig  L  (vereinzelt);  ScuSt.  (SWinz),  tsch-  Bs 
(vereinzelte  Angabe);  BSi.  f-u-);  OnKh.  ( u-);  Schw, 
gschüderig  L;  Tiil'fyn;  Z :  L  a)  von  Personen,  schau- 
derig, die  Gänsehaut  habend  Ap;  BE.;  TnPfyn;  Z. 
Gäg'"  ''ein  Marge"  wird's  im  tscliuderig,  dem  keimen- 
den Pflänzchen.  SGfeller  1911.  —  b)  frostig,  von  der 
Temperatur  B;  SciiSt.  A"  der  Winterhalden  isch-es 
no''' schnetviss  und  schüdrig.  SWixz.  Von  (nasskalteni) 
Wetter   Bs    (auch    schon    bei    Spreng);    B   (.frigidius- 


cula  tempestas.'  Id.),  auch  von  trübem  Wetter  BSi.; 
GRRh.  —  2.  schaurig,  schauerlich,  schauderhaft,  auch 
mit  Steigerungsbed.  AaRoH.;  Bs;  B;  L;  Schw;  Tb. 
S.  noch  Bd  IV  2004 0.;  brüschen  (Bd  V  827);  ratsch 
(Bd  VI  1841).  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  2306.  Bed.  11,  auch 
bei   Martin-Lienh.  II  TTI. 

schüderlich:  =  schüderbar  Blns  (Biirn'l.  1914). 
Seh.   vil.   —   Vgl.  Gr.WB.  VIII  230fi. 

schuderö's  B  (AvRütte  zu  Gotth.),  sonst  gew. 
schauderös:  =  schuderig  112  —  Eig.  burschikose  Bil- 
dung mit  -5s  (frz.  -eu.c]  im  Ausgang;  auch  sächs.  (Müller- 
Fraureuth  II  412)  nnd  weiterhin. 

Schüderung  f.  .Schauderung,  zitterung  von  frost 
und  kelte,  horror,  horriditas.'  Fris.;  Mal.  —  Auch  bei 
FWürz;   s.  Gr.WB.  VIII  2309. 

schüderle°I  Z  (Jucker),  tschfiderle"  (bzw.  ■'('-)! 
Bs;  B:  a)  vor  Frost  (ein  wenig)  erschauern  Bs;  B.  Si 
tschuderli  bi  jedem  Lüftli  Bs.  Es  tschiiderlet-mi"'' 
numen  e"chlei"  B.  —  b)  Es  schüderlet-mer,  graut  mir, 
kommt  mir  schauerlich  vor  Z  (Jucker). 

schüdli'^''  -lig:  schauerlich,  abscheulich.  E" 
schiidlegi  G'schicht,  das'  Ei"'m  d'  Hör  debei  grad  üf- 
stö"  chönnten.  Schwzd.  (GGr.).  —  Vgl.  tir.  schevila,  ab- 
scheulich (Schöpf  605) V  Doch  wird  das  W.  heute  abgelehnt: 
Fehler  für  sehülig  (s.  schilchlieh   Sp.  1  +  I)V 

Schnder  IV  ApHer.,  7«c/i»der  GrUVbz;  GW.,  We.-- 
m.:  wesentl.  =  iSc?iO(ier/Z(Sp.  277),  kleiner  Wasserfall  Ap 
Her.;  GW.,  We.,  starker  Wasserstrahl GRl'Vaz.  Schwall 
Wasser  zB.  von  der  Dachtraufe  bei  starkem  Regen 
GW.  's  ist  dö  en  Seh.  abe"  ApHer.  —  Vgl.  tir.  Tschader 
m.,  grosser  W.asserschwall  bei  Brunnen  (Schöpf  769). 

schudere"  IV  Ap  (nach  FStaub  in  Bed.  b  -ü-), 
tschüdere"  IV  ArSchön.  (Dan.);  „Gl;  Gr",  so  He.,  Pr., 
UVaz;  „L";  GG.,  0.,  We.;  „Za":  wesentl.  =  schoderen  II 
(Sp.  277)).  a)  rauschend,  plätschernd  (in  starkem  Strom) 
herahfliessen  ApSchön.;  GBuchs,  von  strömendem 
Regen  Gr;  GWe.,  insbes.  stark  und  rauschend  hervor- 
quellen, -sprudeln,  zB.  aus  dem  Boden,  aus  einer  Röhre, 
von  Blut  Ap  (allg.  It  T.);  „Gl;  GR-He.,  Pr.,  UVaz; 
GG.  ,So  schilderet  das  Wasser,  wenn  man  den  Stempel 
eines  Wasserbehälters  hebt,  um  ileni  Inhalte  einen 
.\usgang  zu  verschaffen' ,\p  (T.).  Das  Wasser  tschuderet 
US  ''em  Bade"  GG.  Zsges.  a'Iie"-,  fürher-tsch.  GfiPr.  — 
b)  =  schoderen  II  d,  bes.  von  kleinen  Kindern  Ap 
(FStaub). 

Vgl.  ausser  sihoderen  II  die  ebenfalls  onomatopoet. 
tDsiIiiideren  (Sp.  1S9),  (ilsrhideren  I  (Sp.  27.i),  Zur  Verbreitung 
lecbtal.  iKchudre",  sprudeln  (Fischer  II  432),  kärntn.  txcliüdeh, 
pissen  (Lexer  18G2,  227).  Die  Länge  bei  b  wohl  dnrch 
Mischung  mit  schuderen  III  (Sp.  282)  wegen  des  den  betreffen- 
den Akt  häufig  begleitenden  Schauders. 

sohüderle"  II  tschüderle"  ApSchön.  (I)än.);  GSev., 
Jschüderle"  L":  a)  „angenehm  und  lieblich  rieseln, 
von  Quellen,  Bächen,  bes.  wenn  sie  von  einer  sanften 
Berglehne  herahfliessen  L."  Unpers.,  tropfenweise 
aufschlagend  aus  einem  Gefässe  ausfliessen  GSev.  — 
b)  =  dem  Vor.  b  ApSchön.  (Dan.);  „L". 

Schnder  V  m.:    Amtmann;    s.    Bd  VII  543  o.    — 

Gann.riscb;  s.  Bs  Chr.  III  566;  Gr.WB.  I.\  1606  (.Schof). 
Auch  das  an  der  gleichen  Stelle  erscheinende  , sieben'  ist 
ein  rotwcischer  Ausdruck,  der  mit  »f*«i  nichts  zu  tun  haben 
dürfte. 

Schnderebades  f.:  cunnus  TnUntersee.  , Hinterm 
y'ren(>/"(penis)  oder  hinter  der  Seh.  schnaufen',  furzen.  — 
Ohne  Zweifel  gaunerisch  oder  aus  einem  gaunerischen  Worte 
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uQtstellt,  wie  Trenof,  wozu  Souuf,  penis,  bei  Avi-l,allcmant  IV 
609   zu  vergleichen  ist;   vgl.   O'sclimu  Fischer  III  485? 

schudle"  III  tsch-:  laut  und  hastig  reden  W 
(Tscheinen).  —  Seh  ud  1er  II  Tsch-  m.,  Schudleri''II 
Tsch-  f.:  Sch\vätzer(in)  W  (Tscheinen). 

Für  ZshaDg  mit  der  Gruppe  von  Schmier  /V  (Sp.  '281) 
lassen  sich  die  Synu.  schädcren  (Sp.  189),  ji/uiieren  11:1  (Bd  V 
1057)  anführen;  doch  zeigen  die  ^ynu,  haudemt  ~,  Haudcrer 
(Bd  II  984),  huderen  S  (ebd.  lOOO),  dass  auch  Beziehung  auf 
schudlen  1  (Sp.  279)   nicht  ausgeschlossen   ist. 

Gitz-Scilildli  n.:  Ziege,  ,in  der  Mütter-  und  Kinder- 
spr.'  ApH.,  Jl.  (T.).  —  Vgl.  tsi-hud,  Tscliud,  Tmliult :  die  Aus- 
spr.  erlaubt  auch  eine  Trennung   Giiz-Tnihudli. 

G'-schüdel  II  n.:  mageres,  schlampiges,  unansehn- 
liches Tier,  Rind  oder  Pferd,  It  Trepp  ,alte,  wüste, 
ziemlich  grosse  Kuh'  GRNuf.  Da  liest  e"  waekers  G'sch. 
g'chauft!  ironisch.  —  Wahrsch.  eins  mit  ße-echudd  I 
(Sp.  279);  dazu  auch  das  als  Neutr.  anzusetzende  Gsvh'udel 
unter  Svhidel  2  (Sp.  273). 

Schudele"  III  f.:  Rinde,  aucli  Teilchen  derselben; 
Hautteüe  AAZein.,  Kotüaden,  Kotfetzen  an  den  Schuhen, 
an  landwirtschaftlichen  Geräten  AAFri.  —  Lautlich  und 
begrifflich  möglich  ist  die  Zugehörigkeit  zu  ech(i)id-,  also 
Identität  mit  Schüdelen  I  (s.  Schidel  mit  Anm.  Sp.  273). 

G'-schrirter  III  n.:  Scheuleder  oä.,  als  scherzhafte 
od.  verächtliche  Bezeichnung  eines  Teils  der  Frauen- 
haube. ,Nebend  übrigen  Gattungen  des  hochsteigenden 
Kleiderprachts  und  Alamodereyen'  verbot  man  ,die  auf 
denen  Cappen  des  Frauenvollss  sehr  ohnanständige  und 
höchst  ärgerliche  Gscheuder  und  grosse  Buschlen 
Band.'  1715,  ScHChr. 

Die  Rechtfertigung  des  Ansatzes  und  die  Erklärung  er- 
gibt sich  aus  schwäb.  (Baar)  G'>if:hieder,  lederne  Kopfbinde 
für  Pferde,  woran  das  Scheuleder  befestigt  ist  (Schmid); 
s.  die  Aum.  bei  Fischer  III  462 f.;  znr  Bed.  vgl.  Schieben  Sa 
und  l  (S)!.  lö). 

^"-schiiderlet.  Nur  g'sch.  voll  =  g'schoderlet  voll 
(Sp.  277)  TaMärst.,  Mü.  —  Nach  dem  Einsender  wird  u 
,bald   kurz  bald  laug,  häufiger  kurz'  gesprochen. 


Schaf,  sehet",  schif,  schof,  schuf  bzw.  schaff  usw. 

Vgl.  auch  die  Gruppe  schöpf  nsw. 

Schaf(f)  (bzw.  -ö'^-,  -ö'-,  -0M-)  n.,  in  Ap;  GRh.,  Stdtf, 
Straub.,  Ta.,  T.  (nach  jungem  Angaben  neben,  nach 
anderer  Angabe  nur  n.);ScHwE.(MLienert);TH Haupt wil, 
OWangen;  UUrs.;  ZO.  (so  Wald,  auch  It  Stutz  1841) 
m.,  Schaff  m.  Uürs.  (daneben  häufiger  Schaff'),  SchÖ'ff' 
Ap  It  Steinm.  1804,  145  (in  Bed.  Ib),  PI.  meist  unver., 
mit  Unil.  Ap  (auch  ununigel.);  BsStdt  (EHoffmann  1890, 
It  Seiler  auch  unumgel.);  GRSpl.  (■<(-,  neuerdings  ab- 
gelehnt); GR.,  Rh.,  S.,  Stdt,  Straub.,  Ta.,  T.,  We.(selten) ; 
ScHwE.  (-öi-  neben  -ou-  It  lILienert,  -ou-  jedoch  heute 
von  ihm  abgelehnt);  SThierst.;  TuHauptwil,  Nnf., 
UWangen;  fürs.;  Zu.  (so  Wald),  Dim.  Schäfli  BBe.. 
Si.;  FJ.  (neben -iä-);  GrAv.  (neben  -ä-).  Ü.,  Hint.  (neben 
-d-).  übS.,  V.,  Schäfji  GrD.,  L.,  Pr.;  W,  sonst  gew. 
Schäff(e)li  (bzw.  -Ö-),  in  GsSchs  und  wohl  weiterhin 
als  kindliche  oder  zärtliche  Form  Schaft  (vgl.  EOder- 
matt  1903,  63):  1.  (zahmes)  Schaf,  a)  als  Gattungs- 
bezeichnung, allg.,  doch  in  GRÜbS.  dafür  gew.  Tschutt- 
(li).   Synn.  Hälli  1  (Bd  II  1135);  Hällen-Mägy,  -Mutti, 


Nöss  I,  Bäggel,  (Hälli-)Bäggi  II  (Bd  IV  120.  571.  818/11. 
1076.  1077),  spec.  für  das  männliche  Tier  (leicht 
übergehend  in  die  Bed.  des  Kastraten)  Urfer  I  (s.  auch 
Ur fei- Seh.);  Frisching  (Bd  I  444.  1332);  Hälli II (MA  II 
1135);  Leucher,  Leiker  (Bd  III  1013.  1249);  NÖsser, 
(Sch.-)Bock,  Emu  (Bd  IV  819.  1123.  1132.  1409); 
Hammel  (BdVI896);  Slack(en);  Wider,  spec.  für  das 
weibl.  Tier  s.  unter  Ib.  Dim.,  kleines  Schaf,  allg. 
,Schätfle,  ovicula.'  Fris.;  Mal.  Junges  Schaf  (Lamm) 
Ap;  BStdt;  GF.,  Stdt;  Tn;  Z,  dagegen  Lamb  melir  in 
den  südl.  MAA.  (vgl.  Bd  III  1271);  Syn.  Chilber  (ebd. 
225).  Ohne  dim.  Bed.  ThHw.;  ZSth.  (ÄWiö-//' als  grob- 
burschikos empfunden).  a)  natürliche  Eigen- 
schaften, Zustände.  ,Üu  bist  zevil  angsthaftig  und 
zeforchtsam,  machest  ein  ding  schwär,  das  aber  nit 
ist,  suochst  fünff  füess  an  eim  seh.,  da  eben  vier  sind  ... 
nodum  in  scirpo  qu^ris.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  Wander  IV 
69.  S.  noch  fotzelig  (Bd  I  1156).  Geschrei;  s.  mägye- 
len  II,  mäggen,  meggen,  müggen  I  (Bd  IV  120.  122. 
124);  bäggen  I,  böggen  JI  '  (ebd.  1077.  1086);  blä, 
bläggen,  plärren  II,  plärren  (Bd  V  1.  43.  135.  137,  das 
Rätsel  auch  GrL.  It  Tsch.).  Die  Schaf  hent  aw''  nüd 
Änderst  [erg.  z'tue"]  a's  z'blär'e"  GRSpl.  ,Ovis  balat, 
das  Schaaff  blecket.'  Vestib.  1692.  Krankheiten;  s. 
Frörer  (Bd  I  1315);  Um-gänd  (Bd  II  15,  mit  Synn.); 
Rüd,  rüdig  (Bd  VI  622  ff.);  Schab  I  (Sp.  6);  Starren; 
Sch.-Zech(en),  sowie  Tierb.  1568,  139b;  EKünig  1706, 
766/72.  ,Am  gewöhnlichsten  sind  unsere  Schafe  den 
Eglen  (Egelschnecken,  Leberwürraer)  unterworfen.' 
STEIN.M.  1802.  Das  Seh.  gilt  als  gefrässig  und  wählerisch 
(sonst  eher  von  Ziegen;  s.  Bd  II  457 o.).  Fs  Seh.  frissl- 
si'''  Z'wü-  Mal  üf  (diXr'''),  ,es  frisst  zweimal  so  viel, 
als  es  leistet'  Bärnd.  1911.  D'  Schaf  in-'"  uf  ''em 
Heil  ligen  un''  Emd  fresse",  ebd.  Geistige  Eigen- 
schaften. ,Ein  milt,  einfaltig,  demüetig,  still,  ge- 
horsam und  forchtsam  närrisch  tier  ist  umm  das  schaafl'.' 
Tierb.  1563.  ,Das  könnte  ein  Schäflein  merken,  wenn 
man  ihm  die  Ohren  abschneidt.'  oO.  (FStaub);  ähnlich 
Sprww.  1824.  E"  SchÖfli  chan"  au''''  zürne".  Sdloer; 
wohl  nach  Hosp.  Kei"  Wunger,  wen"-i'''  scho"  taub  bi": 
d&'weg  cha""-me"  's  giduldigste  Schöf  über  ''e"  Hag  üs 
jage".  Schild  1876.  Es  hei"  vil  geduldigi  Schojli  ime" 
chline"  Stall  Platz  ßsL.  (AfV,); 'ähnlich  BGr.  (Bärnd. 
1908);  OrHc.,  Pr.;  GSaL.;  ThMü.;  Sprww.  1824;  Mey. 
1677. 1692,  mit  der  Forts,  uiigeduldigi  (willigi  Z  Wl.)  no''' 
me''  fsi  hocke"d  uf-enand  ufe"  ScuSt.)  GRPr. ;  GSaL.; 
ScnSt.  (Sulger);  ZWl.  ,Er  ist  wie  ein  liebes  Schaaf.' 
Sprww.  1824.  Er  ist  Eine''  wie  es  Sek.,  geduldig,  sanft; 
auch  von  Pferden,  die  nicht  ausschlagen  GRCast. 
(Tsch.).  Er  ist  toie-n-es  Schdfli  AaB.:  L;  Ndw  (Matthys). 
Frei  [s.  Bd  I  1258  u.]  wie-n-es  Schöfli  Aa  (H.);  ähnlich 
bei  MLien.  1906.  Er  lueget  dri"  uie-n-e"  Seh.  GStdt; 
Syn.  macht  Sch.-Auge".  Er  isch  dög'stande"  luie-n-es 
Schdfli  LSurs.  Die  sl"  hinden  an-em  g'stande"  wie 
ziceu  verchaufii  Schöfli.  JReinh.  1905.  Ruedi  folget 
wie-n-es  Schöfli.  SGfeller  1911.  (Ei"'m)  iiö'''laiiff'e" 
wie-H-es  Schdfli  BsL. ;  GSaL. ;  Tu  und  sonst;  Syn.  wie-n-cs 
Hündli  (Bd  II  1421).  GH'''  chü""nd  die  andere"  Göifli, 
z' letst  'sBetli  wie-n-es  Schöifli.  MLien.  1906.  ,So  ist 
unser  ein  schlechte  rott  junger,  guoter  gsellen  ...  uff- 
brochen,  je  einer  dem  andern  nach  als  die  schaf.'  1517. 
Abscb.  S.  noch  Bd  VI  437  u.  Si  gä"  z'säme"  wie  im 
Herbst  d' Schaf  BG.  (Bärnd.  1911).  ,Din  [der  Venus] 
lieb  bricht  mir  gar  dick  den  schloff,  das  ich  des 
morgens  wie  ein  schoff  gang  uff  der  gassen  wider  und 
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für.'  Geni.;.  Gm.  ,Wir  giengeu  Alle  in  der  Irre  wie 
Schaatte.  Es  ist  kein  Tier,  das  so  leiclit  und  mehr 
irr  gehe  als  die  Schaatte,  und  wann  ein  Schaaft'e  ... 
ist  verirret,  kan  es  . . .  leichtlich  von  den  Wölfen  er- 
haschet und  zerrissen  werden.'  JMeyer  1699.  Sich 
fürchten  iv'e  d' Schaf  vor  de"  Wolf  Blns  (Bärnd.  1914). 
,Ich  senden  euch  wie  die  schaaff  mitten  under  die 
wölft'.'  1.530/1707,  Matth.;  daran  anknüpfend  öfter,  so 
Zwingli;  LLav.  1583.  .Daran  sind  warlich  wir  äben 
schuldig  wie  das  arm  schäfle,  das  unden  am  bach  stuond.' 
1,567,  Brief  (TEgli  an  HBull.):  vgl.  Boners  V  Fabel. 
,Wann  das  Schaf  den  Wolf  wil  wecken,  so  muss  es 
seinen  Balg  darstrecken,  inferioris  potius  est  parere 
quam  se  defendere.'  Mev.  1692.  S.  noch  Gall  II  (Bd  II 
201);  Äb-Läss  (Bd  III  1390);  Ur-Sach,  söttlich  (Bd  VII 
118.  1473)  und  vgl.  Sp.  289/90,  ferner  3  und  'iaß.  ,Tötes 
seh.',  als  Inbegrift'  des  Wehrlosen.  .[Ein  Mädchen 
reizt  einen  schüchternen  Burschen  mit  den  Worten, 
er]  täte  eira  todtnen  schaaflT  nüt,  es  were  dann  wol 
gebraten.'  1.541/3,  Z  Ehegericht.  ,Sy  gloupte  nit,  das 
er  by  einer  frowen  ligen  bedörft.  und  er  täte  eim 
todtnen  schaaff  nütz.'  1555,  ebd.  —  ß)  Verhältniss 
zum  Menschen;  vgl.  zum  Folg.  Tierb.  1563,  138/43 b; 
EKönig  1706,  763/72;  Steinni.  1802,  87/100;  ebd.  1804, 
145;  Tschudi,  LB.  1863,  301/7;  FAnd.  1897,  543/609; 
HAnd.  1897;  FGStebler,  AW.  149/62;  Bärnd.  1904, 
294/5;  FGStebler  1907,  81  f.;  Bärnd.  1908,  345/51. 
1911,  156/9.  's  Müetti  hält  aw''  gern  Schöfli,  aber 
der  Ätti  ist  dencider  [Wortspiel  mit  , Widder']  BoAa. 
,Dass  in  100  und  mehr  Jahren  in  der  Gemeind  Birmens- 
torf  Schaafe  seien  gehalten  worden.'  1726,  ZBirm. 
,[Auf  die  Klage]  wegen  übertriebener  Haltung  der 
Schaafen,  die  zu  Schaden  ihres  Zugviehs  ...  allzu  früh- 
zeitig ausgelassen  [wird  bestimmt,  es]  mag  ein  jeder 
Burger  ...  15  Stuck  Schaaf  ...  halten  [doch  wird]  einem 
jeweiligen  Wirte  erlaubt  ...  25  Stuck  Schaaf  zu  seiner 
ehaften  Wirtschaft  zu  halden  ...  Weilen  der  Wirt  keine 
ehalte  Mezg  besitze,  folglich  weder  er  noch  Andere 
der  Schaafen  benötiget...'  1764,  ebd.  Neben  anderra 
(Klein-)Yieh.  Ml"  Gotfe"  ...  hat  Schofeli  und  Geisse" 
und  Löbeli.  Stutz  1841.  ,Das  du  vech,  rind,  schooflf 
und  schwyn  ...  allzit  möchte[n]  ston  inn  guotter  huot.' 
HvRüTE  1532.  ,Was  wir  band  ghan,  als  huss  und 
hof,  acker,  matten,  kuo,  geiss  und  schof.'  Pitef  1540. 
,Was  aber  blanget,  es  syend  schaf,  schwyn  oder  anders, 
so  er  [der  Wasenmeister]  ertragen  mag,  sol  im  zum 
fei  geben  werden  1  bz.'  1597,  Aar.  StR.  ,Kühe,  Stier, 
Koss,  Kinder,  Schaaf  [usw.]  und  was  fahrende  Haab 
genamset  werden  kann.'  1645,  BSi.  Kq.  ,[Dem  Wasen- 
meister] von  einem  saugenden  Kalb,  item  auch  von  Geiss 
und  Schafen  ...  2  Bazen.'  1668,  ebd.  Sprw.  Hed  Eine'' 
Tuben  und  Schaft]  so  gV'd  er  g'wüss  Icä'ii  GrCif  ZW. 
Wer  handlet  mit  Tube",  Imben  und  Schaf,  Der  lig  nider 
und  schlaf,  aber  nüd  2' lang,  das'-em  de  G'wünst  nüd 
vergang  ZS.;  s.  schon  Bd  I  235,  ferner  Sprww.  18'24,  289; 
FAnd. 1898, 606(soauchAAF.).  ,üie  Teütschen  [haben] 
ein  Sprüchwort  im  brauch:  Hab  byhe  und  schaaft'und  lig 
und  schlaalf,  aber  nit  zuo  lang,  dass  dir  nit  der  ge- 
wünn  zergang.'  Tiehb.  1563.  'sisch  mit  den  Imme"  tcie 
mit  de"  Schöf:  mc"  het  gli'''  vil  und  gli'''  irenig,  wegen 
der  starken  Vermehrung  einer-,  der  Seuchen  ander- 
seits BsObervv.  Kassen,  zT.  nach  dem  Äussern, 
häufiger  nach  dem  Zuchtort,  der  Verbreitung  benannt, 
so  Aj)pe"zeller-,  Ifrner-,  Glarner-,  LölschferJ-,  Bündner-, 
BergamasUer-,  Schräbe"-,  Wcrde"berger- Seh. ;  vgl.  bes. 


HAnd.  1897,  28  ft'.,  sowie  auch  die  Zssen.  ,lteni  ein 
schwebisch  schaf,  so  ein  usspundt  ist'  1527/9,  Z  KB. 
Wartung  uä.  ,N.,  dass  er  an  der  Auffart  etliche 
Schaft' gesäubert,  5  Pfd.'  1640/51,  Gl.  Über  den  Brauch 
des  ,Beräucherns'  vgl.  Bd  VI  102 u.  803.  ,N.,  so  in  der 
kilchen  die  schafi'  geräuchert,  ein  tag  und  ein  nacht 
in  das  keffy  leggen.'  1539,  BRM.  Unterkunft;  vgl.  Äugst 
(Bd  I  154);  Hurd  (Bd  11  1603);  Chrammen  (Bd  III  818); 
(Sch.-JPfärrich  (Bd  V  1175.  1177);  Schd/fi;  Sch.-Stall. 
Es  ist  en  Gade"  voll  röti  Schaf  und  geid  es  schwarzes 
Männli  in  und  butzet  alli  usser,  Kätsel  (Ofen,  Kohlen, 
Ofenwisch)  GrL.  (Tsch.);  ähnlich  Gr.\v.  fe"  Tschuppe" 
röti  SchälliJ.  .Wellicher  nit  durch  die  tür  ingadt  in 
den  stall  der  schaffen,  sunder  anderswo  ufhingat,  der 
ist  ein  dieb  und  mörder.'  Zwimjli;  ,schaaffstal.'  1530, 
Job.  10,  1.  ,Als  die  schaf,  wie  man  spricht,  uss  dem 
stall  warend  [d.  h.  die  Insassen  eines  Klosters  dieses 
verlassen  hatten],  besaztend  dEidgnossen  diss  gotshus 
mit  Söldnern.'  Ansh.  Das  Seh.  bittet  im  Herbst  (die 
Ziege  im  Frühjahr):  Tue-mi"''  l"  und  heb-mi'''  warm 
und  gib-mer  's  Fresse",  dass 's  Gott  erbarm!  im  Früh- 
jahr (die  Ziege  im  Herbst):  Stell-mi'''  uf's  Is  und 
gib-mer  wacker  Spls!  GrD.  (B.).  Hieher  viell.  (wegen 
der  Nässeempfindlichkeit  des  Schnialviehs,  vgl.  F.\nd. 
1898,  547/8.  609)  die  RA.  Si"  {Slner  It  Zyro)  Schifli 
(auch  ScherfH  B;  Z)  im  (am)  Trochne"  ha",  wie  nhd. 
Bs;  B;  Th;  Z;  Syn.  de"  Ber  i"  der  Tasche"  ha"  (Bd  IV 
1448 u.).  ,Er  hat  seine  Schäflein  aufs  Trockne  ge- 
führt.' Sprww.  1824.  Futter;  vgl.  Sch.-Barmen  (Bd  IV 
1442).  ,[Der  Wirt  bezieht  an  täglichem  Futtergeld] 
von  Geissen  und  Schafen  ohne  Unterschied  des  Alters 

1  Kreuzer.'  1796,  BSi.  Eq.  ,Den  Schafen  wird  alle 
Abend  Salz  gegeben,  das  man  ihnen  auf  den  Boden 
hinstreut.'  Steinm.  1802;  s.  noch  salzen  (Bd  VII  894 u.) 
und  vgl.  Li'ck-Chännel  (Bd  III  311);  (Ge-JLeck  (ebd. 
l'244/5);  Miet  (Bd  IV  565/6).  Sprw.:  ,Wenn  die  Schaaf 
blocken,  so  fällt  ihnen  das  Futter  aus  dem  Maul.' 
Sprww.  1824.  Weide.  Über  Vorrichtungen,  um  die 
Schafe  am  Durchschlüpfen  der  Zäune  zu  verhindern, 
vgl.  Gablen  4d  (Bd  II  57/8);  Griggelen  ic  (ebd.  726); 
Chambll2  (Bd  III  '299);  Sattel  3a^  (Bd  YII  1435); 
Schild:  Stigelen:  Trüeglen,  ferner  FGStebler,  AW. 
457  ff.  (mit  Abbild.).  Lockrufe  s.  unter  hall  (Bd  II 
1135);  häli-bägg  (Bd  IV  1076);  schaff'.  Es  seid  en  Hirt 
zu  slnen  Schafen:  Wa  uei"-mier  hina''"  schlafen?  GZür. 
1902,  86  (BBr.).  .[Schafhirt:]  Die  Kost  nahm  ich  ...  in 
der  Runde,  auf  je  zwei  Schafe  einen  Tag  oder,  wie 
die  Bauern  kurzweg  sagten,  ich  habe  zwei  Schafe  täg- 
lich zu  essen.'  1848,  Allg.  Schwz.  Ztq  (aus  dem  roman. 
GRFardün).    S.  noch  schieben  1  (Sp.  67).    ,I)em  hirten 

2  pfd  von  den  schaffen  ze  hüeten.'  1423,  Z.  ,Es  sygint 
utt'  der  Zeig  oder  Allment  ...  nie  keine  Schaft'  gweidet 
worden,  ussgenomraen  das  die  NN.  etwan  uft'  iren 
eignen  Güeteren  Schaft'  gehirtet.'  1625,  ZGreif.  Vgl. 
noch  2ad.  Im  Lied.  Hans  Joggelibueb  (oder  Heierinm"'), 
Hans  Joggelibueb,  ico  weidisch  ('weidi"d,  licsch  du)  dini 
SchöjU?  mit  den  Fortss. :  bi  Ütiken  um  wcid-i'''  s' i" 
der  .\bi"gsunn  Z,  z'  Wetti"gen  (IIetti"gen,  Hedi"gen, 
Bolli"gen,  Wangen,  Albisried)  ene"  fobc"J  uf  (a"J  se'bem 
(ame",  imene")  grüene"  Brdchli  (Bergli,  It  Spillm.  i"  dem 
chllne"  Höfti)  oä.  Z,  so  Bül,,  Höngg,  Kü.,  ürlingen, 
Regensd.,  S.,  Seil.,  Stall.,  Steinm.,  W.,  Wein.,  Wildb., 
Wyla;  s.  auch  schon  Bd  IV939.  VII 1 104  M.,  sowie  EStoll 
1907,  78.  Schlaf,  Chind(e)li  (Büebeli,  Maiieli  0:1. 1 
schlaf,   uf  fi"J  de(r)  Matte"  weidc"d  (gange"  B,  dur''' 
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d' Stüde"  oder  im  Garte"  laiili"d  GnThs;  G)  d' Schaf 
(de-  Vatter  (d' Mueter  8cn)  huetet  d'  Schaf  B;  Sch; 
ZMettni.,  Wth.,  chauft  e"  (fjuldis)  Schaf  ZPfäff.,  Stdt, 
Zoll.,  ander  der  Wiege"  send  zwei  Schuf  Ar)  Aa;  Ap 
(Firm.);  B;  GrTIis;  G;  Sch;  Z,  mit  den  Fortss.:  i"  der 
Schäre"  (uf  der  Weid  Z,  d'  Mueter  hüetet  B,  min  Vatter 
hüetet  Sch)  's  (die)  Lämmeli,  schlaf  (b'hüet-di'''  Gott  B) 
mi"(s)  liebs  (herzigs,  goldigs)  Engeli  Aa;  B;  Sch;  Z, 
di  schicarzen  und  (wie)  die  wisse"  (e"  schwarzes  und 
e"  wisses),  die  icend  (wem-mer)  mi"  Chind(e)li  (wei" 
enandere"  B)  6is.se"  Aa;  Ap  (Firm.;  auch  mit  der  weitern 
Forts.:  di  wissen  ond  die  gel"e",  die  wem-mer  wi»"« 
Chindli  stele":  wer,  Mueterli,  teer,  dass  si  mer  's  Chindli 
nöd  verzerj  B;  GrTIis;  G;  Z,  die  chline"  ice  di  grosse", 
si  tcend  da'  Chindli  stösse"  Sch,  d'  Mueter  (de-  Vatter 
Sch)  schüttlet  (hüetet)  'sBäumeli,  und  ahe"  fallt  (,da  fällt 
herab'  Sch;  ZMettm.,  Wth.)  e"  Träumeli  B;  Sch;  Z; 
weitere  Varr.  hei  GZür.  190'2,  11;  EStoU  1907,  11. 
Bestimmungen  betr.  Weidgang.  ,Wie  man  schaf 
uff  der  aluient  weiden  sol  und  ze  welen  zilen  und  ze 
welem  zit  [Überschrift].  Wir  setzen  ouch  über  die 
schaf,  das  nieman  sin  schaff  triben  noch  weiden  sol 
uff  unser  alraende  von  acht  tagen  in  meyen  unz  zuo 
sant  Gallen  tag  indrent  disen  nach  geschribnen  zilen  ... 
und  sollent  unser  weibels  botten  ...  liplich  sweren  zuo 
Gott,  daz  si  haruff  altag  warten  . . .  und  wele  si  da 
vindent  mit  schaffen  weidenne,  sint  es  knechte,  die 
sollent  si  ...  in  unser  kevyen  legen.'  XIV\/XV.,  B  StR. 
,Die  von  Wangen  mit  ircn  Schaffen  biss  noch  dem 
Sehiet  [vgl.  Bd  VII  599  u.]  ab  dem  gemeinen  Weidtgang 
wyssen.'  162.5,  ZGreif.  ,...  soll  Männiglichen  verboten 
sein,  weder  Schaf  noch  Geissen  in  die  Waldungen  zur 
Weid  zu  treiben  noch  sonsten  anders  als  unter  der  Hut 
eines  gesetzten  Hirten.'  1753,  BSi.  Kq.  ,...  sollen  die 
Schaaf  vor  dem  1.  Meyen  nicht  auf  die  Braach  aus- 
gelassen werden.' 1764,  ZBirra.  S.  noch  Sp.  104.  (Busse 
bei)  Schadenstiftung;  s.  Sp.  161.  ,Von  Schafen,  so  Einer 
die  an  seinem  Schaden  ergreift,  soll  er  von  je. lerem 
einen  halben  Batzen  erfordern.'  1645,  BSi.  Rq.  ,Wo 
der  verursachte  Schaden  geschätzt  werden  kann,  [soll] 
drei  Batzen  von  Geissen  und  Schafen  ...  Buss  bezahlt 
und  vom  Wirt  erhoben  werden.'  1796,  ebd.  S.  noch 
Weid-Gang  (Bd  II  354).  D'  Schaf  [müssen]  ne",  was 
d' Chile  nid  möge"  hV".  Barnd.  1911;  vgl.  Veh-,  Chue- 
Sch.  Auf  eine  Eingabe,  ,dass  das  Hornvieh  den  Schafen 
Nichts  nachfresse,  auch  schon  viele  Unglück  von  den- 
selben zu  grösstem  Schaden  des  Hornviehs  entstanden', 
wird  entschieden,  es  ,mögen  die  Schaf  nicht  in  die 
Helm  gelassen  werden  als  3  Tag  nachdem  die  Ernd- 
früchte  eingesamralet  und  das  Hornvieh  eben  so  viel 
Tag  darauf  gewesen.'  1764,  ZBirm.  Den  Schafen  werden 
meist  besondere  (schlechtere,  in  WLö.  schattseitige) 
Alpen  (vgl.  Sch.-Alp  Bdl  195;  Sp.  295. \nni.)  zugewiesen, 
wo  sie  den  ganzen  Sommer  {vg].  summeren  3b  Bd  VII 
981)  unter  der  Obhut  eines  Hirten  bleiben.  Gew. 
gehn  5 — 7  Schafe  (gegen  7  —  12  Ziegen)  auf  einen 
Stöss  (s.  d.)  Gl  (schon  1476.  1738);  Uw;  U  (16S2). 
Beim  Sch.-Scheid  (s.  Sp.  219)  werden  die  Schafe  auf 
Grund  der  Zeichen  (vgl.  (Sch.-)Beikn  Bd  IV  1163.  1165; 
Brand  II3d  BdV678;  Tesslen;  Tütschli;  Tötzli;  Ör-, 
Veh-,  Sch.-,  Tier- Zeichen)  an  die  einzelnen  Besitzer 
verteilt.  RAA.  Der  Tüfel  nimmt  (De''  Wolf  frisst  Gr 
Jenins,  Pr.,  holt  ZMettm.)  di  (gej zeichnete"  Schaff  aw'', 
zu  Einem,  der  ängstlich  sein  Eigentum  durch  äussere 
Zeichen  kenntlich  zumachen  sucht  AaKüU.;  GRjenins, 


Pr.;  ZMettm.  Aw''  di  gezeichnete"  Schaff  werdend 
g'stolen  GrPt.  ,Der  Wolf  frisst  die  zeichneten  wie 
die  unzeiclineten  Schafe',  einem  Dieb  ist  Nichts  heilig 
ScHwMuol.  Nutzen.  ,Ein  Schaaf  hat  allezeit  einen 
goldenen  Fuss.'  Sprww.  18'24  (schon  bei  EKönig  1706 
mit  der  Forts.:  ,dann  wo  es  seinen  Fuss  auftsetzet,  da  ist 
eitel  Gottes  Segen');  danach  bei  Sulger.  ,Wem  Schaafe 
schwärmen,  Derdarfsichnichthärmen.' ebd.  (bei  EKönig 
1706  mit  der  Forts. :  ,wer  mit  dem  einigen  Schaf vieh  recht 
umzugehen  weisst.  Der  kann  mit  seiner  Hausshaltung 
wol  fortkommen,  sintemal  am  ganzen  Schafe  nichts 
Böses  oder  Unnützliclies  ist');  danach  bei  Sulger.  Als 
Wolltier;  vgl.  Bubeli-Här  (Bd  II  1508)  und  2aY.  ,Der 
Mann  wies  [früher  der  Frau]  die  Gelegenheit  an,  zu 
Wolle  und  Linnen  zu  gelangen:  Da  si"  Schaf  und  da 
ist  Land  und  da  ist  Mist.  Bärnd.  1908.  Sprww.  3Ie" 
seil  's  gäng  mit  dene"  Schafe"  ha",  wo  Wulle"  hei". 
Schild  1873.  ,Es  ist  ein  faules  Schaaf,  das  seine  Wolle 
nicht  tragen  mag.'  Sprww.  1824.  ,Das  Schaaf  tragt 
ihm  selbst  keine  Wolle.'  ebd.  ,Es  ist  ihm  nicht  um 
das  Schaaf,  es  ist  ihm  um  die  Wolle.'  ebd.  , Der- 
jenigen, weliche  etwan  mehr  auf  die  Wullen  und 
ihren  eigen  Nutzen  als  das  Heil  der  Schaffen  sehen, 
in  wenig  Jahren  mit  Nachteil  ihres  Nächsten  gross 
Hab  und  Gut  zusammen  rasplen  ...  zugeschweigen.' 
JMCller  1665.  ,Janosa  [!]  ovis,  das  wollichte  Schaaff.' 
Vestib.  1692.  ,[Die  Beklagten]  handien  nicht  auf  Mehr- 
schatz, sondern  sie  haben  Schaaf  zum  Nutzen  ihrer 
Haushaltung,  auch  wegen  der  Wullen,  darvon  sie  sich 
kleiden.'  1764,  ZBirm.  S.  noch  Pfragen  (Bd  V  l'280u.). 
,Von  ielichem  beschornen  [also  ausgewachsenen]  schaf 
und  ielichem  smalen  vihe  [das  auf  fremdem  Grund 
weidet]  6  phenning.'  1350,  Gfd  (Übereinkommen  zw. 
Schw  und  U).  ,Die  wile  man  die  schaff  beschirt.'  XIV. / 
XV.,  B  StR.  ,Zur  Zeit  des  Schaaffschärens  werden 
die  Schäflein  geschoren.'  Vestib.  1692.  Üsg'seh"  wie-n- 
es  g'schornigs  SchÖfti;  s.  schaben  (Sp.  12).  RAA.  Si" 
Schöfli  schere",  ,ein  gutes  Geschäft  machen'  BsStdt. 
,Man  schert  die  Schaaf  wegen  der  Wolle.'  Sprww. 
1824.  ,Der  Hirt  muss  die  Schaafe  seheeren,  nicht 
schinden.'  ebd.  ,Man  muss  die  Schäflein  nit  schinden, 
sondern  man  scheret  sie  nur.'  1672,  ZWülfi.  Als 
Fleischtier.  ,Von  100  schaffen  zu  metzgen.'  1423,  Z. 
Bestimmungen  über  Schlachtung,  Verkauf;  nach- 
stehend eine  Auswahl.  ,Swele  burger  deheins  schaff" 
kouffet  deheim  gaste  ...  oder  dehein  schaf  verkouft 
iemanne  wan  dien  burgern,  der  git  3  ß  von  ieglichem 
houpte.'  1310/5,  äL  RB.  ,Was  von  ...  vich,  kleinem 
oder  grossem  ...  her  ze  markt  bracht  wirt,  es  syen 
ochsen  [usw.]  oder  schaf  ...  was  unser  metzyer  des 
kouffent,  das  sulent  si  nüt  uf  pfragen  wider  ver- 
kouffen  ...  wan  si  suln  es  metzyen.  [Wer  dem  zuwider- 
handelt] sol  ...  geben  von  dem  schaf  1  Schill.'  1360, 
Z.  ,Uas  er  [dem  erlaubt  worden,  50  Schafe  auf  die 
Allmend  zu  treiben]  si  in  unser  stat  sol  lassen  und 
metzgen;  und  weler  aber  der  schaffen  deheins  hinnan- 
fuorte  ...  der  sol  geben  von  ieclichem  schaf  5  ß  d.' 
XIV. /XV.,  B  StR.  ,Wer  ouch  dehein  schaf  ze  weidenne 
tribet  uff  unser  almenden  . . .  der  sol  und  mag  zuo  dem 
jar  nit  nie  denn  unz  200  das  land  ab  in  ander  stet 
davon  verkouffen.'  1403,  ebd.  ,Was  schaffen  und  spin- 
wider  sy  [die  Metzger]  by  unser  statt  einen  manot 
haut,  die  sönt  sy  och  nienert  anders  metzgen  noch 
verkouffen  denne  under  unser  schal  aun  al  geverd  ... 
Ouch  sollend  si  an  den  spinnwidren  und  schaffen  die 
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nieren  lassen.'  1410,  Aar.  StR.  .[Verkaufspreis;]  Was 
junger  schaft'en  ist,  zwey  phunt  umb  nun  und  das  alt 
ein  phunt  uinb  4  dn.'  ebd.  ,Wen  sy  [die  Metzger]  eini 
wirft  '/j  lamb,  schaff  oder  kalb  gend,  so  sollend  sy  dann 
das  ander  halb  keim  wirft  geben.'  ebd.  S.  noch  Bd  II 
354  0.  und  die  Forts,  unter  Nagleten  (Bd  IV  092).  Über 
die  reichliche  Verwendung  des  Schaftieisches  in  ä.  Zeit 
vgl.  Jlessm.  1830.  18,  über  das  sog.  , Schaf-Essen'  vgl. 
W  Sagen  1907  II  49.  ,Ein  ganz  Schaf  zu  essen  und 
zu  verdauen:  Iss  Kindlinwurzel,  sonst  Aron  geuamnt, 
einer  halben  Haselnuss  gross,  wann  du  zu  Bette  gehest 
und  aufstehest,  oder  henk  sie  an  den  Hals,  es  hilft 
auch.'  aB  Arzneib.  Zoll.  ,Von  zwein  scliauffen  Id.' 
um  1400,  Aar.  StR.;  ebenso  1457,  AaZoL  StR.  ,Ein 
schaff  git  1  d.  und  zwey  schaff  gend  1  d.  ze  zoll.'  um 
1490.  1539,  ebd.  ,Von  jedem  schaf ...  1  angster.'  1595, 
AaL.  StR.  ,Von  einem  Schaf  2  d.'  ItiOl,  Aar.  StR. 
Im  XIII./XV.  häufig  als  Abgabe;  vgl.  Sch.-Gelt  (Bd  II 
2(35);  Zehnden-Sch.,  ferner  ,schafgült.'  1302,  Gl  Urb. 
,N.s  huobe  10  müt  kernen  und  5  nialter  haber  und 
1  swin,  giltet  0  ß,  und  1  schaff.'  1'290,  TaEsch.  Üffn. 
(jüngere  Abschrift);  noch  öfter.  .Der  hof  ze  Schennis 
der  giltet  der  herschaft  jerlich  ze  zinse  130  schaf.' 
1302,  Gl  Urb.  ,Der  hof  ze  Stain  ...  giltet  ...  zwai 
swin,  zwai  schaf.'  1.  H.  XIV.,  GRorsch.  ,Man  sol  ouch 
dem  gotshus  von  den  schuopessen  ierlich  geben  dry- 
zehen  schaff  ze  pfingsten,  die  ir  ersten  wullen  liabent.' 
1351,  Aa  Offn.  ,L)rüy  schaf,  für  jedes  schaf  järlich  10  p', 
als  Abgabe.  1412,  GSchännis  (Ag.Tschudi).  ,Item  den 
zechenden  der  schatten  sol  der,  der  zehen  lember  het 
scherberi,  der  sol  daz  best  im  selber  hau  und  darnach 
daz  best  ze  zechenden  geben.'  1413,  UwE.  Talrecht. 
Als  Spielpreis;  vgl.  Sch.-Tanzen,  -Tarnet.  Hcd  d' Frau" 
statt  dinc  d'  Hosi  a",  gelt  Ma"",  su  cha""  si  d's  Sdiäf 
[den  Preis]  denn  ha";  du  brüchst.  i'''  tneiite"  l;ei"s. 
Warum?  Du  bist  ja  selber  ei"s.  Bärnd.  1908.  Beim 
Kegeln;  s.  Cheglet  Bd  III  ISo  (GLHartm.  1817,  mit  der 
Ports.:  ,d.  h.  es  wird  mit  Kegelschieben  ein  Schaf  aus- 
gespielt'). Bei  Älplerspielen;  s.  HHerzog  1884,  279. 
Als  Badegeschenk.  Als  Junker  Jörg  von  Baden  kam, 
machte  man  ihm  ein  Seh.  zum  Geschenk.  1570,  KHauser 
1895.  ,Alss  der  Herr  zu  Urdortt'  badet,  habe  er  ihm 
1  Schäffii  verehrt.'  1605,  Z.  ,Dem  Oberst  von  Salis 
im  Gyrenbad  geschenkt  ein  Schaf.'  1075,  KHauser 
1895.  ,Dem  Seckelmeister  Hauptmann  Trachsler  ein 
Lid  Schaf.'  ebd.;  noch  öfter.  .Verehrt  Lienharte 
Heinrich  1  Schöftii  und  Küchli.'  1730,  AaB.;  oder  zu 
4a':'  —  y)  Glaube  und  Brauch.  .Wenn  frülier,  zur 
Blütezeit,  der  Wind  bei  schönem  Wetter  Wellen  im 
Korn  schlug,  so  hiess  es,  die  Engel  fahren  über  das 
Feld  und  segnen  es.  Jetzt,  zur  Erntezeit,  fahren  die 
Schafe  über  das  Korn'  ZUst. ;  vgl.  Suterm.,  ES.  595 
(danach  WSenn  1870),  ferner  Süiv  (Bd  VII  1498/9); 
Schwln;  Wolf  und  Bed.  5  b.  Ein  schwarzes  Seh.  als 
Gespenst  s.  .\fV.  XVI  100/1,  als  Symbol  für  Sorgen 
s.  Ml/ien.  1900,  319.  ,An  einem  tragenden  Schaaf  zu 
erkennen,  was  es  für  ein  Lamm  an  Farben  im  Mutter- 
leib trage:  Tue  dem  Schaafe  das  Maul  auf;  ist  ilim 
die  Zunge  schwarz,  so  wird  das  Lämmlein  auch 
schwarz,  ist  sie  weiss,  so  wird  es  weiss,  ist  sie  bunJ, 
so  wird  das  Lämmlein  auch  bund.'  aB  Arzneib.  ,Ein 
Wieder,  so  eine  schwarze  Zunge  liat,  gebieret  schwarze 
Schaafe;  wenn  sie  aber  weisse  Striemlein  hat,  so  ist 
sie  besser;  ein  Wieder,  so  dunkel  oder  schwarz,  der 
gebieret  immer  weisse  Lämmer.'  ebd.  .\ls  Verküniler  der 


Zukunft.  ,So  die  eitern  [schaaft']  erstlich  vor  den  jungen 
geil  werdend,  so  verhoffend  die  hirten  ein  guot  voll- 
kommen gesund  jar.  So  aber  die  jungen  den  eitern 
vorfarend,  so  erwartend  sy  ein  harw  ungesund  jar 
und  pestilenzische  krankheiten.'  Tierb.  1503,  139  (wo 
Weitres).  ,Junge  Schafe,  wenn  sie  vor  der  Zeit  läufig 
werden,  so  bedeuts  künftige  Pestilenz.'  aB  Arzneib. 
, Klopfen  Ledige  am  heiligen  Abend  den  Schafen  im 
Stalle,  so  zeigt  das  Blöken  eines  alten  Tiers  einen 
alten  und  wenn  ein  junges  blökt,  einen  jungen  Zu- 
künftigen an.'  DGemp.  1904.  Als  Wetteranzeiger. 
Wenn  d'  Schaf  z'Äbi"g  schnell  fresse"d,  so  gi''t's  ander 
Wetter  ZO.  ,Wenn  man  die  Schaafe  des  Abends  mit 
Gewalt  forttreiben  muss,  so  soll  es  Regen  oder  Schnee 
bedeuten',  weil  sie  bei  trockenem  Wetter  ungern  in 
den  Stall  gehn.  1826,  Schweizerfrd.  ,Dass  Schafe 
Wetteranzeiger  sind,  ist  bekannt.  Sie  verkünden  gutes 
Wetter,  wenn  sie  auf  der  Weide  hoch  und  munter 
springen,  dagegen  Regen,  wenn  sie  bei  der  Rückkehr 
von  der  Weide  sich  das  Gras  nicht  wehren  lassen 
und  ungern  in  den  Stall  gehen.'  FAnd.  1898.  ,Ist  nicht 
wahr,  dass  auch  die  vierfüssigen  Tiere  uns  den  bevor- 
stehenden Regen  anzeigen:  die  Schaafe  mit  begieriger 
Auffressung  des  Grases  ...?'  JJScheuchz.  1740;  danach: 
,die  Schafe  fressen  mit  Begierde  Gras.'  Schiller,  Teil. 
Sagen  s.  bei  Henne  1874,72;  W  Blätter  II 446;  FGStebler 
1907,  10;  JJegerlehner  1913  I  177.  —  8)  im  Spiel. 
Kinder  bilden  einen  Kreis;  zwei  treten  in  dessen 
Mitte,  worauf  sich  der  Kreis  in  drehende  Bewegung 
setzt  unter  dem  Lied:  .Schönstes  Schaf  lein,  was  ist 
Das,  was  soll  Das  bedeuten?  Diese  zwei  und  diese 
zwei  fall'n  zu  deinen  Füssen;  ja  es  stellt  dir  gar  wohl 
an,  frei  und  ledig  aufzustehn  und  eine  Hand  zu  küssen.' 
Hierauf  bleiben  die  Kinder  stehn  und  wählen  zwei 
andere,  die  sich  in  die  Mitte  begeben  B  (JLüdi).  ,Den 
Schafen  klopfen.'  Ein  Kind,  das  Seh.  (das  hier  an 
Stelle  des  Wolfes  getreten  ist),  begibt  sich  in  einen 
Stall  mit  geschlossener  Türe;  ein  andres  klopft  an 
derselben,  worauf  jedes  Kind  seinem  vorher  fest- 
gesetzten Versteck  zuläuft.  Gelingt  es  dem  nacheilenden 
Seh.  ein  Versteck  früher  zu  erreichen  als  das  demselben 
zustrebende  Kind,  so  wird  dieses  Seh.  BFrut.  Meist 
deutlich  an  das  Verhältniss  zum  Wolf  (vgl.  Sp.  287  o.) 
anknüpfend.  1)  im  Fangespiel.  fD')  Schöfli  ( Sdiäf  'AStAl) 
üs  (use")  In"  (Z).  Die  Kinder  als  Schafe  wählen  einen 
Hirten  (Bauer  It  Rochh.  1857),  um  den  (hinter  dem 
ZF.)  sie  sich  sammeln,  und  einen  Wolf.  Dieser  ruft: 
Hirt,  las-  {Pur,  jag  It  Rochh.  1857)  dini  Schö/H  {Schaf 
ZStdt  und  It  Rochh.  1857)  üs  (use"),  worauf  Hirt  (vgl. 
Bock  :Sa  Bd  IV  1123)  und  Schafe  gegen  den  Wolf  laufen, 
der  sie  zu  fangen  sucht.  Sind  Alle  gefangen,  so  wird 
der  Wolf  Hirt,  der  Erstgefangne  Wolf  .^AZein.;  Z 
und  It  Rochh.  1857,  gew.  mit  dialogischer  Erweiterung 
(vgl.  SSinger  1912,4),  indem  der  Hirt  antwortet:  (Nei") 
i'*  fürch'e",  de''  Wolf  nemi  (fressi,  frisst  ZF.,  Stdt) 
s'.  [Wolf:]  De'-  Wolf  frisst  ke"  Fleisch.  [Hirt  und 
Schafe:]  Ja,  was  du  seist!  Z,  so  F.,  S.,  Stdt  (Dan.), 
Wald.  .4hnlich  Schöf  fi.'i,  iroZ/'i/'se/i",  wobei  die  (ohne 
Hirten)  weidenden  Schafe  auf  einen  Ruf  des  versteckten 
Woll'es  von  der  Freistatt  ausschwärmen.  Gelingt  es 
dem  Wolf,  eines  derselben  zu  fangen,  bevor  es  die 
Freistatt  wieder  erreicht,  so  übernimmt  dieses  die 
Rolle  des  Wolfes.  Rochh.  1857,  4oS.  519.  D'  C.hind 
laufend  uf  d'  Gass  .  . .  und  mache"d  Schd/li  und  Wolf. 
UsTEKi  1853.     Vgl.  Schaßüs-Schalfin.  —  '2)  Spiel  auf 
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dem  Dambrett,  bei  dem  der  eine  Spieler  mit  einem 
Stein,  dem  Wolf,  der  andere  mit  mehreren,  den  .Schafen, 
spielt,  wobei  es  für  den  Wolf  darauf  ankommt,  die 
Keihe  der  Schafe  zu  durchbrechen  BStdt;  GStdt;  ZStdt 
und  wohl  weiterhin.  —  s)  ,PoizSc/!ö/',  unschuldiger  Aus- 
ruf Ap  (TTobl.);  vgl  Hund  l'ja(ViU  1-127).  —  b)  spec. 
weibliches  Schaf,  Mutterschaf  Ap  It  Steinm.  1804 
(für  das  männliche  Sch&'f-Bock);  GR.,  Uzn.  und  weiter- 
hin; Tgl.  auch  Sp.  290u.  (1410.  Aar.  StR.,  im  Gigs,  zu 
,spinwider')  und  ■2ao.  Syn.  ji» /(Bdlö);  i/a7?en(BdII 
1135) ;  CÄjVfcer  (Bd  III 225) ;  {Sch.-)Lamh,  Lammelen  (ebd. 
1271. 1272) ;  Nöss  I,  Xösen  (Bd  IV S18/9) ;  Au-,  Lammer-, 
3Iueter-Sch.  ,Die  schaaff ...  tragend  5  monat,  gebärend 
zu  end  dess  herbsts.  Die  zeit,  so  sy  bey  den  wideren 
gelassen  werdend...'  Tierb.  1503.  —  2.  auf  Menschen 
angewendet,  a)  mit  ausgeführtem  (zumeist  der  Bibelspr. 
entnommenem)  Bild.  De  Vorsinger  heil  mües'e"  vorüs 
[beim  Kirchengesang]  ond  denn  sönd-em  [d'J  SchÖf 
„gehhjr,  g'sprunge".  AToBLER  1901.  Insbes.  a)  Seh. 
(vgl.  1  b)  und  Bock  (Matth.  25,  32  f.).  Er  hät-sich  he- 
kert  vo'  de"  Schöffe"  zon  Böcke"  ond  vo"  de''  Welt  zon 
iM«e-TBMä.;vgl.  BdVII1490u.  S.  noch  BocÄ-ib(Bd  IV 
1123;  Schäßi  auch  Übern,  der  Bewohner  von  ZXür.).  — 
ß)  Seh.  und  Wolf;  vgl.  Sp.  287  o.  Wenn-me"  sich  zume" 
Schaf  macht,  so  fressend  Ei"'m  d'Wölf  GrL.  (Tsch.); 
ähnlich  Sprww.  1824.  ,Ir  betend  langist  wie  die  Wolf 
uns  arme  Schäft'li  gfressen.'  16ti6,  Lied.  ,Da3  Schaf 
beichtet  dem  Wolff,  apud  novercam  queritur.'  Mev. 
1677.  1692.  —  y)  Seh.  und  Wolle  (Matth.  7,  15);  vgl.: 
,In  göttlicher  warheit  sind  nit  alle  schaaf  der  wuUen 
glych,  so  sy  tragend.'  Salat.  ,Sie  ist  kein  Schaaf, 
wie  sie  Wolle  trägt.'  Sprww.  1824;  ähnlich  auch  bei 
Sulger  (,Er  ist  kein  Schäflein  ...').  ,Er  [der  Teufel] 
ist  nit  ein  Schaf,  wier  Wullen  treidt,  ist  er  schon  wie 
ein  Bilger  kleit.'  Cum.Beati.  ,Er  ist  nur  also  ein 
Gleichsner,  er  führt  nur  also  einen  Schein  ...  er  ist 
nicht  ein  Schaafe,  nach  dem  er  Wullen  tragt.'  FWyss 
1677.  ,Er  ist  nicht  ein  Schaatf,  nach  dem  er  Wollen 
tragt,  subdolis  est  moribus.'  Hosp.  —  8)  Seh.  und  Hirt, 
im  Anschluss  an  das  Gleichniss  vom  guten  Hirten. 
Christus  als  Hirt;  vgl.:  , Meine  schaalf  hörend  mein 
stimm,  und  ich  kenn  sy,  und  sy  volgend  mir  nach.' 
1530/1707,  Job.  10,  27;  danach  öfter  (so  B  Disp.  1528). 
,Dar  [in  den  Himmel]  ist  der  guote  hirt  givarn;  wir 
sind  sinn  scaph,  nu  heben  uns  balde  nach  ime.'  E.  XIL, 
Wack.  1876.  ,Gott  kennt  die  Seinen;  seine  Schaaff 
wird  ihm  Niemand  aus  seiner  Hand  reissen.'  JJBreit. 
1640.  !''•  bi"  d's  verlöre"  Schäfli  ...  ico  Niemer  kännt 
und  liebt.  Der  Heiland  het  mi'''  einist  vo"  Vile"  üs- 
erwelt.  Wipfli  1880.  ,Er  [Jesus]  ist  der  Hirt.  Die 
Gläubige  sind  seine  teure  erworbene  Schäft'lein.'  JMeyer 
1699.  Christi  Vertreter  als  Hirt;  vgl.;  , Weidet  er  [der 
Papst]  die  schaf  Christi  vergeben?'  XMax.  ,[Dass 
der  König]  dem  selben  kilchherrn  das  enpfel  ze  tuond 
als  einem  rechten  hirt,  der  sinen  schalen  sol  für  sin.' 
Stretl.  Chr.  .Schone,  ich  beschwöre  Dich,  meiner 
Schafe  und  züchtige  mich,  den  Hirten',  Gebet  des  Abtes 
von  UwE.  1742,  JHess  1914  (modernisiert),  S.  noch 
Pfarr  III  (Bd  V  1169  u,).  Im  Wortspiel  mit  ,bischof'; 
8.  schon  Bd  IV  1762.  .Pfaffenmätz:  Doch  gwan  min 
hnorenwirt  nit  so  vil  an  uns  allen  .,,  als  ich  dem 
bischof  hab  müessen  geben.  Ach  Gott,  möcht  ich  den 
tag  erleben,  dass  der  bisschaf  nit  wäre  min  wirt!'  NMan, 
,Dass  er  [ein  erfolgreicher  Prediger]  sinem  bischof,  ja 
fris  schof,  gon  Losen  uberlifret  wurde,'  .\nsh,   ,0  Hugo, 


bischof,  bischof,  din  nam  wer,  bis  bim  schaf.  So 
heisstu  biss  die  schaf.'  1529,  Bossu.  Chr.  ,Ir  möchtend 
wol  ain  bischof  sin  mit  zwein  hnoren  oder  dry;  ir 
soltend  ain  bischof  [d.  i.  ,biss  schof']  haissen;  ir  huotend 
billich  der  gaissen.'  Kessl.  Dim.  ,Erlücht  ,.,  die 
oberkeiten  allermeist,  dass  sie  die  schäfli  füerind  recht.' 
NMan.  ,Hab  ich  üch,  ettwan  minen  schäfflinen,  ietz 
aber  gnädigen  herren  und  lieben  brüederen  in  Christo, 
dise  min  arbeit  zuogeschriben.'  Zwixgli.  ,Wir  [Geist- 
liche können]  ampts  halben,  wie  es  [der  Bullenhandel] 
were,  unseren  scheflinen  nitt  verhalten.'  1572,  Brief 
(TEgli).  S.  noch  Bd  V  1287 M.  VI  133M.  VII745u.  — 
b)  übergehend  in  übertr.  Bed.  Mit  (charakterisieren- 
dem) Adj.  (vgl.  Sp.  286).  Er  ist  e"  giduUig  Schof  ScuSt; 
Syn.  f  giduUigi  Sei  (Bd  VII  708).  Es  freis  (gnets  G 
Weesen)  Schöffli,  von  einem  .bequemen,  nicht  lebhaften' 
Menschen  BLütz,  (Bärnd.  1904);  GWeesen.  ,Was  listen, 
alefanz  und  fanden  er  [MLuther]  also  procediert,  näm- 
lich und  erstlich  underra  schin  und  deckmantel  eins 
guoten  schalfs.'  Salat,  Ref.  Chr.  ,Die  zuvor  Löwenherz 
hatten,  werden  jetzt,  nachdem  sie  gnug  getrunken,  zu 
milten  Schäfflinen.'  Sprecher  1672.  De"  Läte",  wo  au''' 
nüd  alls  die  reinste"  Schäfli  sind.  CStrkiff  1909. 
Ohne  Adj.,  ,stillfreundlicher'  Nnw  (It  Matthys),  bes, 
aber  einfältiger  Mensch  (vorwiegend  von  Manns- 
personen) Aa;  Bs;  B,  so  Gr,  (Bärnd.  1908),  Stdt  und 
It  Zyro;  L;  ScHSchl.;  SLHwLach.;  Z  und  wohl  weiter- 
hin, doch  zumeist  dem  neuern,  bes.  städtischen  Sprach- 
gebrauch angehörend;  Syn.  Sch.-Seckel  (Bd  VII  672). 
Ich  Seh.  1  Bist  es  (rechts)  Seh. !  Er  ist  es  Schof  und  bllbt 
es  Schöf  \k  und  weiterhin.  Das  Dim.  in  abgeschwächter 
Bed.  J"*  be"  aber  e"  SchÖfli.  APletscher  1902.  Als 
(an  Kinder  gerichtetes)  Kosewort  Bs  (Seiler);  GRh., 
Weesen;  Schw;  ZO.  [Sterbender  zu  seinen  Kindern:] 
Das  macht  mir  schwer,  dass-i'''  muess  vo"  dene" 
Schäßene"  e"weg.  Nat.-Kal.  1871  (SohwMuc).  Es  (E") 
liebs  Schäfli.  ,Die  Mutter  wiegte  mich  und  sagte: 
Ach,  du  mein  liebes,  liebes  Schäflein!'  Stctz  1853.  — 
3.  (Dim.)  Name  einer  gutartigen,  willigen  Kuh  AaF,; 
Ap;  GF.,  T.;  ScHwAltendorf  (Zo  Ausstell.  1899);  Uw 
(EÜdermatt  1903)  und  weiterhin.  Öäsi  ühue  häisst 
SchÖfli  AaF.  —  4.  (Dim,)  Zuckerwerk  (in  der  Form 
eines  Schafes),  a)  aus  Lebkuchenteig  (mit  einer  Pfeife 
statt  des  Schwanzes)  B;  Syn.  Hälli  I  (Bd  II  1135); 
Lamb  (Bd  III  1271);  Häli-Mutti  (Bd  IV  571);  (Pfiffen-) 
Bäggeli,  Bäggi  II  (ebd.  1076/7);  (Häli-,  Bigi-,  Seh.-) 
Bock  (ebd.  1126.  1129.  1131/2);  Ghrüz-gang-,  Pfiffen- 
Schäfli.  ,Die  Bescherung  bestand  aus  acht  Nüssen  ... 
einem  bezuckerten  Schäfchen,  dessen  Schwanz  ein 
Pfeifchen  war.'  Gotth.  .Daumenlanges  Gebäck'  Aa 
uFri.  —  b)  aus  Zucker.  Lebchueche"männli  und 
Marzipanuibli  und  zuckerni  Schäfli.  Christchixuli 
(Z).  —  ').  (Dim.,  gew.  PI.)  a)  Cirruswolken  Ap;  BO. 
(auch  It  St.^);  L;  G;  ScHw;  Tb;  Z  und  wohl  weiter- 
hin; Syn.  Regen-Bluest  (Bd  V  178);  Schäfli- Wolchen; 
vgl.  schäfl'ien  3a;  ge-schäfflet.  'shät  Schäfli  am  Himmel. 
Im  Spiel  mit  la:  Ü"ser  Herged  ...  tribt  si"  Schöifli 
üs.  MLiEN.  1906.  Als  Vorzeichen  schlechten  Wetters. 
'ssi"  SchÖfli  am  Himmel,  's  Wetter  änderet  Bs  (Linder). 
, Morgens  Schäflein,  abends  Regen'  GSaL.  S.  noch 
läppelen  I  (Bd  III  1349).  Doch  auch  umgekehrt: 
,Sog.  Schäfchen  sind  Anzeigen  von  gutem  und  be- 
ständigem Wetter.'  Schw  Wbl.  1819.  —  b)  Schaum- 
welle Ar  (TTobl.);  ,BO.'(St.'');  L;  GWeesen;  Z;  vgl 
schäfllenSb.   De'  Se  macht  Schof li  kr.  —  6.  a)  (Schäfli) 
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rtianzeiin.,  Wiesenknötericli,  I'olygonum  bistorta  Or 
At.;  Syn.  Seh.- Lälleli  (BAini'258);  ScMüchen-Bläckli 
(Bd  V  57).  —  b)  (Scluifli)  Tannenzapfen  GRHint.;  Syn. 
Forch-Güggd  (Bd  II  194). 

Amhd.  a,:ih)äfn.;  Tgl.  Gr.  WB.  VIII  l',)92/8;  Martin-Lienli. 
II  395:  WB.  aerhixeiiib.  MA.39:l;  FuIlmaun4G3.  Fortis  steht 
fest  für  BsStiit;  BStdt;  GF.,  Rh.,  Stdt,  T.;  Th;  UUrs.;  ZStdt, 
Leuis  für  Ap  (aeben  jUngrer  Fortis);  FJ.;  GrHe.;  LMenzb., 
Stdt,  Siirs.;  GMs;  SThierst.;  Ndw  (aebeu  Fortis  It  Matthys); 
W.  Der  (wohl  eig.  zum  Masc.  gehörige)  umgelautete  Fi.  (der 
in  UUrs.  in  den  Sg.  gedrungen  ist)  auch  anderweitig  (vgl. 
Martin-Lieuh.  aaO.,  ferner  Schröer  185S,  199a;  Fullnianu 
aaO.;  EGerbet,  1908  §  153,  2)  und  schon  in  :i.  Quellen,  so, 
soweit  die  vielfach  nicht  eindeutigen  Schreibungen  erkennen 
lassen,  U13,  UwE.;  1423,  ZC2mal);  1779,  F.  Das  aus  ä.  Zeit 
nicht  bezeugte  Masc.  auch  bair.  (vgl.  Lexer  1862,  213;  Unger- 
KhuU  ö31a|.  Zu  den  Metaiihern  und  KAA.  vgl.  Wander  IV 
■")4/7I.  75/6;  Herrigs  Arch.  56,  350  ff.  Bed.  Ib  infolge  der 
grossem  Häutigkeit  weiblicher  Schafe,  ö  a,  wofür  Rochh. 
1856  I  218;  WManuhardt  1858,  G3.  176.448  mythologische 
Deutung  suchen,  erklärt  sich  leicht  aus  der  Ähnlichkeit  mit 
einer  Schafherde;  vgl.  auch  das  Syn.  Srliiff  i'a  mit  Anm. 
Zu  5  b  vgl.  österr.  ,Lamperl'.  In  Bed.  5a  und  b  entspricht 
auch  frz.  mouton  (mit  »loutoniu).  6a  wegen  der  Vergleichbar- 
keit des  walzenförmigen  Blütenstandes  mit  einem  Scli.;  zu 
6  b  ist  darauf  hinzuweisen,  dass  die  Kinder  Tannenzapfen 
(etwa  mit  4  die  Beine  darstellenden  Hölzchen)  als  Spielzeug 
(vgl.  Chue  le,  Ttchujjin-Chue  Bd  III  91.  97)  benutzen;  vgl. 
Bull,  de  dial.  rom.  3,  14.  —  In  Flurnamen.  Als  1.  Glied. 
, Schaf-Acker'  AaBüttikon;  BsLie.,  Mutt.,  Siss. ;  BSchwarzcn- 
egg;  SchBarg.,  Schi.  (, -Äcker');  ZOttikon.  ,-Egg'  BBuchh., 
Gadm.;  LMenzb.  ,-Alp'  BKiental;  GWb.,  ,-Alpen'  BGt.,  ,-Älpli' 
ebd.(2mal);  GVättis.  ,-Falle'  BOberried.  ,-Feld'  BWil  b/Wicht. 
,-Fluh'BAdlemsried.,-gaben-Matt'aSchw.  ,-Gadeu'BBe.,-Guftd' 
GMs.  ,-Gütli'  GlBetschwanden.  ,-Graben'  L Wertheustein; 
SBalm.  ,-grind-Spitz'  GIEIm.  ,-Grät'  BGr.  (Bärud.  1908). 
,-Hubel, -Hübel' AaZof.;  BKuti.  ,-Hof' GrRh.  ,-Hag' GBuclis, 
Gr.  ,-Hald(en)'  AaSchwad.;  BTrub;  GPet.,  Sev.,  W.;  SchOst.; 
SchwE.  ,-HölzIi'  ApUru.  , -Harnisch'  FJ.  ,-Horn'  BGsteig. 
,-Hausen';  s.  Srhnßhuaeu.  ,-Hütteu'  AaRinik.,  ,-HUttli'  B 
Diemt.;  SchwE.  ,-Hawle'  (vgl.  Uaiun  iiß  Bd  II  1801)  BE. 
, -Jurten'  (vgl.  Jürheri  Bd  III  8)  BsTherw.  ,-Kopf'  GrObS.; 
GGr.  ,-Knubel'  BAuswil.  ,-Loch'  (s.  schon  Bd  III  102  lo.) 
BsPratt.;  BSigr. ;  Schwib.;  UMad.  ,-Uger'  BInn.,  Sigr.; 
GStMartiu.  ,-läger-Gräbli'  BGr.  (Bärud.  1908).  ,-Mad'  Ap 
Schwendi.  .-Moos' AaVordemwald ;  BBolt.  ,-Matt' AaLeugg., 
Wölfl.;  BsOlt.  (s.  schon  Bd  IV  549  und  Sp.  98;  dazu  noch: 
.Schofm.att'.  1594,  BsGelt.;  ,01tingen  an  der  Schaffiuatt.'  1001, 
Aar.  StR.:',Ror  an  der  Schaffm.att.'  ebd.;  auch  bei  Leu,  Lex.); 
BSa.;  LEscholzra.  (auch  bei  Leu,  Lex.),  Reid.;  SchwE.,  Sattel; 
SOErlisbach,  Gänsbr.,  , -Matten'  AaMerenschw.  ,-matt(en)- 
Grabcn'  AaMerenschw.;  UwSa.,  ,-Mätt(e)li'  AaThalh.;  FJ.; 
ZgWalchw.  ,-Nase'  UwGisw.  ,-Ge-uüss'  USpirigen.  , -Boden' 
AaBremg.;  BMelchn.;  GaStJoh.,  Wildh.  (2mal);  ZgWalchw. 
,-Büfig'  (vgl.  Bd  I  856)  BG.  ,-BUhr  BWengeu;  GKaiip., 
Schmer.;  ZWildb.  ,-Buck'  SchStettcu;  ZAnd.  ,-Banm'  Seh 
Sibl.  ,-Berg'  (s.  schon  Bd  IV  1562o.)  ApRüti,  Schwendi  (2mal); 
Bliowil,  Egg.  (schon  bei  Aretius  1561),  G.  (Bärnd.  1911), 
K'anderst.,  Kiental,  Langn.,  Leiss.,  Oberwil,  l'oleren,  StSteph., 
Sign.,  Trubschachen,  Wissachengraben;  KJ.;  LE.,  Escholzm., 
FlUhli,  Horg.;  GGr.,  Nessl.,  Schännis,  Wildh.  (schon  162S; 
auch  bei  Leu,  Lex.);  UwGisw.;  WG.,  Lö.,  , -Berge'  BInn., 
,-Bergli'  KOberwil.  ,-Büschen'  Blas  (Bärnd.  1914),  lps.ach, 
OLindach;  GWidu.;  SchwTugg.;  ZGreif.  , -Blanken';  s.  Bd  V 
120.  ,-I'latz'  BMüntschemicr  (Bärnd.  1914);  nach  andrer 
Angabe  ,-l'lätze'.  ,-Brünneli'  Blns  (Bärud.  1914).  ,-Briiten' 
ZFreienstein.  ,-pferch-Boden'  SchwMuo.  ,-Ruck'  (iWildh. 
(Leu,  Lex.).  ,-Rain'  (s.  schnu  Bd  VI  982)  AaMuheu;  Bs 
Bettingen,  Schönenbuch ;  BBickigcn,  Gerz.,  Goldh.,  Rötenb., 
Schupf.,  Seedorf,  Steff.,  Tuffen,  Walkr.,  Win.,  Wohlen,  Worb; 
ZgMenz. ;  ZHUtt.  (auch  bei  Leu,  Lex.).  ,-Rüti'  (s.  schon 
Bd  VI   181.5)  BsTeckn.    ,-Solb-»anft'  GlLth.    ,-Säss'  (s.  schon 


Bd  VII  1381)  GVättis.  ,-Sattel'  (s.  schou  Bd  VII  14:i7) 
BZweis.  ,-see-Berg' BZweis.  ,-Schieu';  s.  Sp.  5.  , -Scheuche'; 
s.  Sp.  144.  ,-Schim-berg' LHasli.  ,-Scheuer'BBuwil.  , -Schnur' 
BÜschinensee.  , -Schwand'  BSchangn.  , -Stauden'  BsAugst. 
,-Steg'  GMurgtal.  , -Stieg'  SchLöhuingen.  , -Stock'  üWassen. 
, -Stall'  SMessen;  ZRick.  (, Acker  im  Schafstahl.'  Z  Amtsbl. 
1903).  ,-Stalden' BsAugst.  ,-Täli' BAd.;  GVättis.  ,-Weid(c)'Ap 
RUti;  BsBretzw.;  BFrut.,  Lang.,  Lotzw.,  Mad.;  FJ.;  LButtish., 
Nottw. ;  GGomni.;  Th.Müusterliugen,  ,-Weidli'  LEscholzm.; 
SMatz.;  Ndw  (EOderuuüt  1903).  ,-Weg'  BHa.  (JvWeissen- 
nuh  1792/1821).  ,-Wald'  FJ.  ,-Wank'  BBolt.  ,-Winkel' 
SchSchl.  ,-Wies'  GGams,  Ret.  (auch  bei  Leu,  Lex.),  aStJoh.; 
ZRuss.,  , -Wiesen'  SchBib.  ,-Weschen.'  1354/8,  BSteff.  (,zer 
Seh.').  ,Schäf-Boden'  ZgStdt.  ,Schäfli-Acker' ThRiet  b/Sulgen. 
,-Bach';  s.  Bd  IV  953;  dazu  noch:  ,N.  ab  Scheflibach.'  um 
1320,  ZStiftsurb.;  ,Ton  eim  wingarten  bi  der  Schaflinbach.' 
1320/30,  ebd.;  ,gon  Dietikon  an  den  Scheffelbach.'  vor  1415, 
Z;  .bis  in  den  Schäfflibach  zwischent  Dietikon  und  Schönen- 
werd.'  1456,  AaB.  Urk.;  ,Schaflibach.'  1491,  ebd.;  ,Scheffli- 
bach.'  1492,  ebd.;  , Schäfflibach.'  um  1500,  Z.  ,-Scheuer' 
ZWth.  —  Als  Hausu.  ,Zum  guldiuen  schaf.'  1527, 
Z  EB.  ,Znm  gelen  schaf.'  1538,  Z.  ,Zuo  dem  gelwen  schaf.' 
XVI. /X VII.,  AaB.  Das  Dim.  bes.  als  Wirtshausn.  allg.  (so 
schon  1608,  ApA.;  1747,  Gl  JB. ;  Mem.  Tig.  1820;  s.  auch 
BdIlI168o.).  —  In  Personenn.  Übernamen.  ,Schaf-Hanseli' 
im  Flurn.  ,Sch.-Hüsli'  BDürrgraben.  Srhuu/'-Jogyeli  SchwE. 
(MLien.).  Familienn.  ,Schaf(e)Ii(n),  Schäfli'n.'  XII. /XIV.,  Z 
Stdt  (,Schafeli.'  1283.  1290.  1295;  lat.  Geu.  .Schafliui.'  1293; 
,Schafli.'  1306/36;  ,Uoli  Schäfli.'  1350,  Vad.;  ,Scluiflin.- 
Leu,  Lex.),  dazu  wohl  die  Flurnn.  ,Schäflinsgut.'  1314,  Z 
Diet.;  , Schaflinsgut.'  1336,  ZBass.;  ,Schäflisliub.'  1420,  Z 
Hott.  Vgl.  auch  ,Schäflis-Egg'  ApT.  ,-Berg'  GStMargr.  (auch 
bei   Leu,   Lex.),   Stdt. 

Au-:  =  Schaf  Ib  (Sp.  293).  .Ausser  wenn  die  Au- 
scliafe  ihren  Lämmern  rufen,  liört  man  nicht  bald 
eines  blöken.'  Steinm.  I80"2. 

Egge-.  ,Ab  Schwendi  1  rütischatV,  1  e.,  1  halten- 
sch.,  1  byfangsch.  und  1  liallisch.',  als  Abgabe.  100'2, 
Gl  Urb. 

Mit  Rücksicht  auf  die  zahlreichen  weitern,  zT.  unklaren 
Zssen  aus  der  selben  Quelle  (s.  im  Folgenden)  sei  gleich  hier 
bemerkt,  dass  das  Urbar  bloss  in  einer  dem  E.  XVI.  oder 
A.  XVII.  angehörigen,  zudem  nur  mittelbar  mit  dem  ver- 
lornen Original  zshangenden,  vielfach  fehlerhaften  Abschrift 
erhalten  ist;  vgl.  Gl  Urk.  S.  107.  Meist  scheint,  wie  hier, 
das   1.  Glied  ein   Lokaln.  zu   sein. 

E 1  w  ,Elb-'.  ,Die  gelbbraunen  Tiere  dieses  Schlages 
[des  Schweiz.  Landsehafes],  E-e,  waren  früher  in  den 
flacheren  Teilen  des  Kantons  Bern  sehr  beliebt,  da 
ihre  Wolle  ein  weiteres  Färben  unnötig  machte.'  FAni>. 
1898.  S.  auch  HAnd.  1897,  36  (, Berner  E.').  —  Vgl.  i'lw 
(Bd  I  211). 

Urnen  -.  ,Ab  Bonseringen  hofstatt  1  schaft',  1  gruben- 
sch.,  1  rütisch.,  1  embesch.  und  I  u.',  als  Abgabe.  I30'2, 
Gl  Urb.  —  Viell.  .Urnen-'  nach  dem  Ort  in  Gl  und  dann 
eine  Bildung  wie  /ii)'i"*«c  uä. 

Embe-.  .Von  Oberrüti  1  schaff  und  1  e.',  als 
Abgabe.  1302,  Gl  Urb.;  mehrfach  (s.  auch  das  Vor.).  — 
Anke'- Schö/U:  Bntterballen,  wie  er,  zu  einem  Schäf- 
chen geformt,  bei  Anlässen  als  Festgoschenk  über- 
reicht wird  S;  Syn.  Lamh  3  (Bd  111  1'27I).  Wie  si  [die 
Hochzeit.sgäste]  ine"  chöme",  steü  es  prächtir/s  A.  uff 
•'cm  'J'isch.  Schild  1S89.  Im  Vergleich:  [Der  Korporal] 
hct  a"g'stösse"  und  d's  Bäbeli  a'g'luegt  xvie-n-es  A. 
JRf.inh.  19u4.  —  Urfel-:  verschnittenes  Mutterschaf 
L  (Schürmann).  -  Veh-:  Schaf,  das  einzeln  mit  dem 
Rindvieh  zs.  im  gleichen  Stall  gehalten  und  auf  die 
Alp  getrieben  wird  (z.  U.  von  denen,  die  bes.  gehalten 
und  in  den  Schaf berg  getrieben  werden)  B;  Gl  (auch 
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It  Stcinm.  1802,  103);  GrD.,  S.  Syn.  V.-Benz  (Bd  IV 
1409),  -Tschtitt;  Chue-Seh.  ,Die  Viehschafe  werden 
gemästet,  dem  Metzger  verkauft  oder  für  den  Haus- 
gebrauch geschlachtet.'  Alpenw.  S.  auch  HAnd.  1897, 
79.  ,Ein  Viehschaf  [gilt  bei  der  Alpbesatzung]  für  eine 
Viertel-Kuh.'  BEngstlen  Alpreglement.  ,Fahls  aber 
grosse  extra  feisste  Vehe-Schaaft"  und  iibergrosse  wol- 
gemäste  Kälber  in  die  Schaal  gebracht  und  geschlachtet 
wurdend.'  B  Metzgerordn.  1718.  —  Bi-fang-  s.  Egge- 
Sch.  —  Für-:  nach  dem  , Schafscheid'  herrenlos  übrig 
bleibendes  Schaf;  s.  Schäf-Scheid  (Sp.  220).  —  Fasel-: 
Zuchtschaf.  ,Kein  raetzger  sol  ouch  kein  vaselschauf 
nit  haben,  im  wurd[en]  dan  die  ungevarlicli  in  einem 
kouf;  die  selben  seilten  sy  aber  dan  ze  vasel  nit  be- 
halten, sunder  die  ouch  metzgen  oder  verkoufen.'  1495, 
AABr.  StR.  ,13  Faselschäf,  15  Herbstschäf  und 
2  Früehlingschäf  83  fl.  30  ß.'  1705,  ZEmbr. 

Fläm-  ,Flehm-':  Name  des  grossen  F  Schafes;  s. 
B  Volksztg  1897  Nr  2ti;  HAnd.  1897,  34;  FAnd.  1898, 
601.  —  Eig.  Flämsrh-S<:h.  mit  falscher  Abtrennung  des  seh  ; 
vgl.  ftämsch  (Bd  I  1199). 

Früeli°g-:  im  Frühjahr  geworfenes  Schaf;  s. 
Fasel-Sch.  —  Frutig-:  der  bekannteste  Schweiz. 
Schafschlag,  nach  BFrut.  benannt;  vgl.  Alpenw.  II  111 ; 
HAnd.  1897,  .33;  FAnd.  1898,  603  (mit  Abbildg).  .Nicht 
nur  die  üevatterleut,  sondern  auch  noch  viele  andere 
gute  Freunde  und  Verwandte  mussten  das  zu  dieser 
Feierlichkeit  express  geschlachtete  Fr.  verzehren 
helfen.'  B  Hist.  Kai.  1777.  —  Trink-gelt-:  Schaf, 
das  statt  eines  Trinkgeldes  gegeben  wurde.  ,Den 
zwölfFen  (das  sindt  die  richter  und  landtsrät)  gitt  man 
G  schaff...  Aber  den  zwölffen  ein  tr.'  1302,  Gl  Urb.  — 
Chrüzgang  Chriz-gong-Schäfli:  eine  Art  Konfekt. 
Krochmondel,  Bosler  Läckerli,  Luzärer  Cliri/zgong- 
schä/li,  ihr  uissid  scho,  ico  Pfeyfli  hindäfir  hend? 
Talhoch/.  1781;  vgl.  Pßff'en-Sch.  —  Herr-gotte°- 
(Gl,  so  H.),  Herr-gotts-  (Gr  It  Vonbun  1862;  St.') 
Schäfli:  a)  =  Herr-gotts- Chüeli  (Bd  III  92)  Gl;  St.« 
Nach  dem  Volksglauben  ist  es  eine  grosse  Sünde,  sie 
zu  plagen.  —  b)  Blattkäfer,  Chrysom.  vulg.  Gr  (Vonbun 
1862);  vgl.  Gotfes-Lamb  (Bd  III  1271).  —  Witte- 
gou"-.  ,Von  Nitfuren  1  wittegöwschaff-,  als  Abgabe. 
1302,  Gl  Urb.  (Gl  Urk.  94).  —  Gr  neben-  s.  Umen- 
Sch.  —  Halli-,  Halten-  s.  Egge-Sch.  —  Himmels- 
SchÖ^ßi:  ,rotes  Insekt'  GW.;  offenbar  =  Herr-gotten- 
Sch.  (s.d.).  —  Herren-.  ,Von  Sulzbach  1  h.',  als  Ab- 
gabe. 1302,  Gl  Urb.  —  Herbst-:  im  Herbst  geworfenes 
Schaf;  s.  Fasel-Sch.  —  Herd-:  auf  besondrer  Alp  in 
Herden  weidendes  Schaf  z.  U.  vom  Chue-Sch.  HGusset 
1869.  —  Hermen-:  Schaflamm,  das  im  Sommer  (meist 
zu  zweit)  einer  Ziege  beigegeben  und  mit  ihr  auf  eine 
ganz  entlegene  Alpweide  zur  Mast  getrieben  wird  GWe. 
(FGStebler,  AW.).  Syn.  Hermen  (HAnd.  1897,  166); 
vgl.  auch  H.-Geiss  (Bd  II  462).  —  Huet-:  Schaf,  das 
zur  Huet,  d.  i.  der  Gemeinde  gehört  W;  vgl.  Huet  II 
(Bd  II  1793).  —  Chue  Chüo-:  =  Veh-Sch.  W.  ,[Ein 
Geist  erzählte:]  Aus  zwölf  Ursachen  sei  er  verdammt ... 
Als  er  eilf  Ursachen  angegeben  hatte,  fügte  er  hinzu, 
und  wenn  das  Alles  nicht  wäre,  so  wäre  er  doch 
verdammt  worden,  weil  er  gewöhnlich  Kühschafe 
(Heimschafe,  die  mit  den  Kühen  auf  die  Weide  ge- 
trieben werden)  gehalten  und  mit  solchen  die  Mit- 
menschen in  den  Gütern  oft  beschädigt  habe.'  WSagen. 
,Geis  und  Kühschaf  über  20,  so  alle  durch  diesen 
Gletzerbruch  zerschmettert  worden.'  1782,  W  (.\Heira 
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1895).  S.  auch  Chue-Geiss  (Bd II 463).  -  (' h r o m m e ° - : 
Schaf,  das  im  Chrommen  (vgl.  Bd  III  818)  gehalten 
wird  Gl  (Kind). 

Laub-:  (geringwertige  Art)  Schafe,  die  nur  im 
Walde  weideten.  ,Der  hof  ze  Schennis  der  giltet  der 
herschaft  jerglich  ze  zinse  130  schaf  ...  Der  schafe 
ieglichs  sol  gelten  4  ß  äne  26  schaf,  die  heissent  loup- 
schaf;  der  sol  ieglichs  gelten  18  d.'  HU.  —  Nach  FPfeiffer 
,ein  Schaf,  das  für  die  Benutzung  des  Waldes  (nach  Lexer, 
für  die  Befugniss,  im  Walde  I,aub,  Streue  zu  rechen)  ent- 
richtet wird.'     Vgl.  auch    Lauh-Gcm  (Bd  II  4(i:3). 

L6b-;  Schaf,  das  zur  Zucht,  nicht  zum  Schlachten 
bestimmt  ist  Gl;  Gr  (so  D.,  ObS.,  Rh.,  UVaz)  und 
weiterhin.  , Zur  Unterscheidung  von  den  Metzgschafen 
lässt  man  den  L-en  beim  Scheren  eine  Stirulocke 
(Tschuff)  stehen'  GrD.  (B.).  .Die  L-e  werden  viel 
stiefmütterlicher  behandelt  [als  die  Mastschafe],  und 
doch  ergeht  es  ihnen  immer  noch  erträglich  gegen- 
über den  karg  gehaltenen  Tieren  der  Ebene.'  Alpenw. 
S.  auch  Bd  III  1245o.  (Ge-leck).  —  Lammer-:  =  Äu- 
Sch.  Si  ist  wie-n-e"  L.,  von  einer  fruchtbaren  Frau 
UUrs.  —  Land-:  der  einem  , Lande'  eigentümliche 
Schafschlag;  vgl.  L.-Süw  (Bd  VII  1507).  ,Die  sog. 
L-e  sind  allerwärts  das  Produkt  der  verschieden- 
artigsten Kreuzungen,  durch  welche  vielenorts  eine 
früher  zweckdienliche  Rasse  nach  und  nach  ver- 
schlechtert worden  ist'  Alpenw.  Vgl.  FAnd.  1898,  599. 
,Von  diesen  [den  Bündner  Schafen]  sehr  verschieden 
sind  unsere  sog.  L-e.'  Gl  Gem.  ,Von  den  Glarner- 
oder  Landschafen.'  Steinm.  1802.  ,Bündner-L-e.'  ebd. 
.Schwyzer-  oder  Urner-,  Uaterwaldner-L.'  HAnd.  1897, 
31.  ,Saaner-L.'  ebd.  34.  ,[Fleischschatzung:]  Item  ein 
1.,  so  ein  usspundt  ist,  ein  pfund  umb  9  haller  und  nit 
höcher,  und  wo  net  [!]  usspundigs  ist,  band  die  schetzer 
gwalt  abzuschezen  urab  8  oder  7  haller  und  also  abbin.' 
1527/9,  Z  RB.  —  Sel-land-.  ,Ab  dem  Winkel 
4  selandtschaf  ...  von  Flegis  acker  V2  selandtschaf  ... 
von  Nesslowe  4  selandtschaf,  1  schwendischaf  und 
1  blattenschaf.'  1302,  Gl  Urb.  (noch  8 mal).  Vgl.  ebd.: 
,Von  dem  selandt  gitt  man  der  äptissinen  10  lodt 
pfeffer.'  —  Maien-:  im  Mai  geworfenes  Seh.  ,Ain 
byschoff  sol  haben  von  den  huoben  uff  Müntinen  vor 
zu  allen  schaltjaren  von  ieder  huob  ain  maigenschaff.' 
1410,  Gr  Aemterb.  —  Melch  ,Melk-':  auf  Milch- 
nutzung herangezogene  ,Au';  s.  FAnd.  1898,  546.  — 
Miet-:  zur  Atzung  in  Pacht  genommenes  Schaf.  ,Die 
Gemeind  Altstätten  solle  nit  befüegt  sein,  einige  Miet- 
schaff auf  dise  Weid  zu  treiben.'  1755.  Z  Eq.  1910. 

M  u  e  t  e  r  - :  =  Lammer-Sch.  Der  g'nddig  Herr  Ober- 
vogt ist  ...  au'''  [an  der  Hochzeit]  g'si"  und  hat  ... 
g'göbet  e"  Mueterschöf  tind  en  Guldi.  SPletscher 
1903.  —   Vgl.  Gr.WB.  VI  '28'26. 

Metzg-:  zum  .Metzgen'  bestimmtes  Schaf  GrD.  (B.) 
und  wohl  weiterhin;  vgl.  Leb-Sch.  ,Du  gibst  uns  da 
hin  wie  metzgschaaff.'  1525/31,  Ps.;  ,wie  ein  herd 
schaaffen,  die  man  zmetzgen  hat  geschrämbt.'  1589.  — 
Bargi-:  =  Bargi  (Bd  IV  1550)  GMs. 

Berg-:  a)  in  den  Gebirgsgegenden  heimischer  Schaf- 
schlag BGr.  und  wohl  weiterhin.  , Sonst  aber  sind  die 
einheimischen  Ber^sc/iä/"keineswegs  stumpfsinnig.  Der 
Hirte  unterscheidet  sie  an  ihrem  Benehmen  sofort  von 
den  zueha" g'choifte'  fremden.'  Barxd.  1908.  ,Bündner-B.' 
HAnd.  1897,  29.  —  b)  von  der  Alpsömmerung  zum  Tal 
zurückkehrendes  Schaf  BG.  ,Der  Zuzug  der  Händler 
und  Schlächter,   welcher  den  Schafbesitzern   für   die 
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so  geschätzten  Bergschafe  noch  heute  Preise  bis  zu 
00  Franken  sichert.'  Harnh.  1911.  ,.\uch  wird  das 
Fleisch  der  im  Herist  ge-chlaehteten  Hergschafe  wohl 
keine  Kostveiächter  finden.-  ebd.  —  Vgl.  Sanders  II  880b. 

Blatten-  s.  Sel-land- Seh.  —  Brunet-.  13u2.  Gl 
ürb.  —  Pris-:  Schaf  al<  Preis  bei  Älplerspielen.  MLien. 
1915.  —  Priffe^-zSc/iö/h':  .zuckeriges  Backwerk,  ein 
Schaf  vorstellend,  an  dem  als  Schwanz  ein  Pfeifehen 
angebracht  ist;  kleinen  Kindern  etwa  vom  Paten  am 
StXiklaustag  geschenkt'  S,  so  L.;  vgl.  Schaff  ia.  Ein 
Beleg  unter  Gritti-Benz  (Bd  IV  141n).  —  Rone-.  ,Von 
Brunnereiihuden  1  r.'  ISO'i,  Gl  Urb.  —  Runse-. 
ebd.  —  Rüti-  s.  Egge-,  Umen-Sch.  —  B-'-suech-:  zu- 
gelaufenes Schaf;  vgl.  Be-suech  3  (Bd  Vll  '207),  sowie 
Osenbr.  V  3ti/7.  ,Da  sijllcnd  die  VVeibel  ihre  Bsuch- 
schaf.  so  von  unterscheidenlichen  Bergen  im  Land 
Ae-chi  hinder  sy  kommen,  am  helgen  Crützmärt  zu 
Rychenlach  sy  an  ein  besonderbar  ürt  zusammen- 
stellen. Und  wann  dann  Landlent  kommen  und  sy  für 
die  Ihrigen  vermög  Zeichen  und  Braniis  erkennt,  miigen 
sy  die  zu  Händen  nemnien.'  Iii75,  BAschi  Landrecht.  — 
Side"-:  Schaf  mit  feiner  Wolle  GnRh.  —  Segers-. 
130'2,  Gl  ürb.  —  Schiben-,  ebd.  —  Schlacht-:  = 
Metzg-Sch.,  zum  Schlachten  bestimmtes,  daher  meist 
kasrriertes  Seh.  ,Die  Castraten  oder  Schlachtschafe.' 
Steinm.  l«0-i!.  Übertr.;  s.  Bd  VI  1478u.  —  Schlaft-. 
130-2,  Gl  Urb.  —  Schweig-:  Schaf,  das  zu  einer 
.Schweige'  gehört;  vgl.  Schic-,  Er-Ühue  (Bd  III  9(3.  9-2). 
,üer  sihaü'en  halb,  so!  man  ouch  mit  den  schweig 
schaffen  varen,  wie  von  alter  har,  doch  vorbehept  der 
ober  spital,  der  mit  sinen  schaffen  wie  vormals  varen 
mag.'  15-25,  B  KM.  —  Schwendi-  s.  Sel-land- Seh. 

Spiegel-:  eine  Art  Schafe  mit  besonders  langen 
Ohren  und  dunklen  Ringen  um  die  Augen  GRPr.;  Z 
(Dan.).   —   .s>iV;/W  =  Brille.     Auch  bei  Santlers  II  880''. 

S tarn m h e i m e r  Stammer- Schäffli.  ,Es  ist  ein  gut 
Stamraer-Schäflein.'  Sprww.  IS'24:  vgl.  Bück  (Bd  IV 
1123)  und  Schätf  ~'au. 

Stei°-:  in  den  hoher  gelegenen  (lebirgstälern  von 
Uw  und  U  heimischer  Schafschlag;  s.  HAnd.  1897,  '29. 
83;    KAncL  1898.   594/5,   —   Vgl.  Sauiiers  II  880'>. 

VVech-fag-.  1302,  Gl  Urb.  —  Weid-:  Schaf  als 
Abi.'abe  lüi  Benutzui  g  der  Weide.  ,N,  Twingherr  von 
BT"ffen.  klagt  gegen  die  Dorfhute,  dass  sie]  mit  iro 
scliafen  in  denselben  synen  twingen  und  bennen  ze 
wun  und  ze  weide  varen,  wollent  aber  ime  nit  gehor- 
sam syn.  von  sölichen  schalen  vveidschaf  ze  geben.  [Die 
von  BToffen  antworten:]  Das  sy  von  semlichen  Iren 
Schafen,  die  sy  gewintert  haben,  weidschafe  nie  haben 
gegeben.  [Schultheiss  un^l  Rat  von  B  erkennen:]  Was 
schalen  die  benempten  von  Tuffen  in  iro  huseren  da- 
selbs  winteren, ob  einer  joch  zwiii  fuoder  oder  drühiiwes 
kaufte,  ann  geverd,  mit  denselben  schafen  mag  er  woll 
ane  weidschaf  ze  wunne  und  weide  varen;  was  schafen 
aber  sy  ulV  die  weide  triben,  die  si  nit  mitt  ir  hoüw 
gewintret  haben,  davon  sollend  si  weidschaf  geben, 
wann  auch  das  an  andern  enden  sit  und  gewonlich 
ist.'  1432,  BArch.  —  C  h  i  D' ''- w  i  h-  Chilhi-Schnfli:  zur 
Kirchweih  geschlachtetes  Schaf  Gl.  ,Die  Killii  wird 
mit  zweitägigem  Tanz,  einem  Kilbischä/h  ...  gefeiert.' 
WSexn  187ö.  S.  auch  Ch.-Bocidi  (\h\  IV  1133);  ferner 
AfV.  IV  '281.  —  Wolle"  Wollir-Schäfji:  wollig  be- 
haarte Raupe  W.  —  Walche»  WaUe"-Schäfji:  Schaf 
aus  dem  Hochgericht  Beifort  GkD.  ;  vgl.  Walchen-Land 
(Bd  111  13U5). 


Werch-:  =  Veh-Sch.  ,Die  Schafe  müssen  mit  ge- 
ringeren Weiden  fürlieb  nehmen  [als  Rindvieh  und 
Ziegen],  es  sei  denn,  dass  dieselben  während  des 
Sommers  gemästet  werden  sollen,  in  welchem  Falle 
sie  als  sog.  Werchschafe  den  ganzen  Weidgang  mit 
dem  Rindvieh  teilen.'  Em.minc.hacs  I8(i0.  —  Ganz  unklar. 
Viell.  liegt  ein  Irrtum  des  nicbtschweiz.  Verfassers  vor,  ein 
Hörfehler  für  Vech-Sr-h. 

Werf-:  zuchtfälliges  weibliches  SchafV  , Ab  Egge 
ein  wärffsch.'  1302,  Gl  Urb.  —  Zucht-:  zur  Zucht 
bestimmtes  Schaf.  ,Z-e  werden  [im  Winter]  in  den 
Ställen  mit  Heu  gefüttert.'  Steinm.  1802.  ,An  Zöllner 
von  Arberg.  NN.  mit  den  z-en  jetzmal  Zolls  fry 
faren  zu  lassen.'  1509,  B  RM.  —  Zehnde"-.  ,Nach 
einem  Vertrag  vom  Jahr  955  mussten  sich  die  Urner 
verpflichten,  die  Zehnt-Schafe  der  Äbtissin  mit  Wildheu 
zu  füttern.'  FAnd.  1898.  Typus  eines  geringen,  kleinen 
Schafes  Z.  —  Zit-:  weibliches  Schaf  im  Alter  von 
ungefähr  2'/2  Jahren,  das  zum  ersten  Mal  mit  Erfolg 
zugelassen  wird;  s.  FAnd.  1898,  544.  Syn.  Ghilber 
(Bd  III  225). 

Schäffere»  F  Ss.  (s.  Bärnd.  1911,  158),  Scheffera 
BG.  (ebd. '20-2):  Flurname.  ,Schärteren.'  1033,  SchwE. 
Arch.  (,Haus  und  Matten').  Vgl.  Ameidei-en  (Bd  1  217), 
GansercH  ( Bd  11  309)  Hummlercii  (elid.  1297),  Wäsperen. 

gi^-schäffet  (bzw.  -Ö-):  „zahm,  leiiksani",  sanft, 
gutmütig,  geduldig  usf.  wie  ein  Schat,  „zB.  von  einem 
Mä.k-hen  Ap".  (T.);  GRPr.;  GF.,  „Rh."  En  g'schöfete- 
Mentsch,  Purst. 

sc häf fochtig:  schafartig  BSi.  (ImOb.),  , einem 
Seh.  ähnlieh.'  Dul.  ,Er  hat  eine  sch-e  Nase.'  ebd.  — 
Vgl.   ,schäficht'   Gr.WB.  VIII  2040. 

Schäffüs-Schäffin  BHa.,  sonst  Schaffi-schaffü : 
Spiel,  benannt  nach  dem  Warnruf,  mit  dem  die  als 
weidende  Schafe  (It  G/iir.  19u2  geführt  vom  Hirten 
mit  den  Worten:  Gliumct  alli  mini  Schäfeli,  der  Wolf 
isch  tiümme''  tcit)  umhergehenden  Kinder,  sobald  sie 
den  versteckten  Wolf  (oder  einen  Angehörigen  der 
Gegenpartei)  erblicken,  zur  Freistatt  zurückeilen,  um 
nicht  vom  Wolf  gefangen  und  dadurch  zu  Wölfen  zu 
werden  (nach  andrer  Angabe,  weil  an  der  zuerst  voll- 
zählig bei  der  Freistatt  versammelten  Partei  das  Recht 
des  Versteckens  ist)  B,  so  Stdt,  Wohlen  (GZür.  1902, 
140/1).  Spiel,  bei  dem  jede  der  beiden  Parteien,  von 
denen  die  eine  einen  abgegrenzten  Platz  besetzt  hat, 
die  andre  sich  ausserhalb  befindet,  möglichst  viele 
Angehörige  der  andern  an  den  Händen  zu  sich  her- 
übei zuziehen  sucht  BHa.  In  der  Tüolle"  [Ortsn.J 
cham-nien  gäbig  Seh.  machen  BHa.  —  Dazu:  üs- 
sc  hat  feil  1:  beim  Fangespiel  die  Gefangenen  aus  ihrem 
Pferch  erlösen.'  ebd.  (FStaub).  —  Schäffi  BMeir., 
Sehaffe"  I  Bllaslih.  (FStaub)  —  f.:  (durch  4  im 
Quadrat  auf  die  Erde  gelegte  Latten  bezeichnete)  Frei- 
statt bei  Fangespielen.  Der  Ber  i"  der  guldige"  Seh, 
Spiel,  bei  welchem  der  in  der  Seh.  befindliche  Ber 
eines  der  in  die  Seh.  und  wieder  herausspringeiiden 
Kinder  zu  fangen  sucht,  worauf  das  Gefangene  Ber 
wird  BMeir.  —  tschäfüse»  -uisW:  ,das  Wolfspiel 
machen,  von  dem  Ruf  d'  Schaf  uise"!'  W;  Syn.  barren 
(vgl.  BdIV  143fio.).  Vgl.auch.9c/i«/-/aM//e»(Bdlll  ILIO). 

S,liu/  mJ  (vgl.  Scliäjl'  labl).  Ruf  (des  Hirten),  wcMiri  die 
Schafe  die  Freistatt  verlassen,  Srlia/mJ,  wenn  sie  scbicunigst 
in  dieselbe  zurlukkchren  sollen.  Der  nach  Umstellung  von 
uf  und  i(n)  in  die  geläutigere  Reibcnfulge  eingetretene  Ab- 
fall des  nusl.  n  erklärt  sich  viell.  aus  der  Auffassung  desselben 
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als  Gen.-Zeiolien  iu  der  \ erhiudung  Schaß't-schaßüa  mai'ke**  iiJ{?I. 
Uio  (wohl  in  der  Wiederholung  begründete)  Verkürzung  des 
-a-  hat  Anlehnung  an  avhaß'ai  bewirkt,  wie  ausser  KStaubs 
Angabe  die  etymologisierende  Erklärung  , schafft  sie  heraus, 
schafft  sie  herein'  für  BHa.  zeigt.  Das  Fem.  Svhnfji  ist  aus  der 
Bezeichnung  des  Spiels,  wohl  unter  Anlehnung  an  Verbal- 
subst.  wie  Bleik-i  (lid  V  00);  Römi  (Bd  VI  1412)  abstrahiert, 
wobei  für  das  Verhilltniss  Schafft :  Si'hnffe"  etwa  auf  Koimi : 
Rsme"  zu  vorweisen  wire. 

schaff  GT.  (Wint.  229),  tschäfff)  GA.;  SchwE. 
(MLien.):  Lockruf  für  Schafe.    (Ho)  (t)sch.  ftjsch..' 

Viell.  die  selbe  Bildung,  die  in  GT.  für  Koseformen  von 
Personen-  und  Tiernanien  gebräuchlich  ist  und  die  doch 
wohl  weitre  Verbreitung  hat  (Näheres  BSG.  V  S.  51  Anm.2). 
Die  Kürzung  des  Vokals  nmg  mit  der  raschen  Wiederholung 
des  Rufes  zshangen  (vgl.  Süw  0  Bd  VII  1503).  Daneben 
kommt  auch  der  umgel.  Plur.  in  Frage,  tsch-  wäre  em- 
phatische Anlautsteigerung. 

schäffele",  in  BGr.  Schaffelle":  nach  Schafen 
(Schaffleisch  riechen  oder  schmecken  Ap;  BGr.;  G; 
Th;  Z  und  sonst.    Das  Fleisch  schäffelet.  Dial. 

Schaffer  (bzw.  -e--,  -ö--,  -ö'-),   in  Bed.  3   und   4 

Schaffet  l)zw. -ö- m.:  1.  Schafhirt,  ziemlicli  all^. ; 

doch  in  KJ.  Schaf-Hirt,  s.  auch  Schäff-Bueh  (Bd  IV 
940),  Schäffler.  ,N.,  den  schafer.'  1289,  Gl.  ,Sch., 
schatfhirt,  custos  ovium,  opilio.'  Fris.;  Mal.  Das 
Dini.  in  geringschätzigem  S. :  ,Ich  bin  ja  nunien  e° 
Schäferiis  Sohn',  Schäfers  Sühn  zum  Edelmann.  ALGass- 
M4NN  1900.  Tracht:  .Hose,  Wams  und  Hut  (sogenannte 
Schäferforui)  aus  buntester  Mosaik',  vom  Kostüm  der 
Fastnacht  siiarren.  AfV.  (ZgAi;.).  Löhnung  des  Schäfers; 
s.  Bärnd.  1911,  202.  ,üem  scliääffer  ein  stein  wulen. 
Wand  er  sol  der  schaffen  hüten  ...  er  sol  auch  achten, 
dass  die  schaff  wohl  gehalten  syend.'  13U2.  Gl  Urb. 
(Abschrift  des  XVIL).  Als  Bezeichnung  eines  nächt- 
lichen Spiels:  ,Der  Schäfer  trieb,  von  einem  Hund 
sekundiert,  einen  Trupp  Jungburschen  als  Schaf  vor 
die  Fenster  begehrenswerter  Mädchen  zur  Tränkt. 
Bärnd.  1914  (BIiis)  —  2.  Hund,  der  den  Schafen  nach- 
setzt LE.  (auch  It  St.);  s.  schäfferen  3.  —  3.  (Schaffet) 
männliches  Schaf  ,Uw;  ü'  (einzelne  Angabe).  ,Gn. 
Herrn  von  K.  [Kurgast  zu  Baden]  an  Kuchinspeiss 
nacher  Baden  geschickt  [ua.]  S  gross  feist  Schaatflid, 
1  ganze  feiste  (ieiss,  ein  ganzes  Schafferlin.  2  Lidlin 
von  einem  Schafferlin.'  1089,  Z.  —  4.  (Schö'fl'er)  Knh- 
name  Ap  (schon  im  Kühreihen  1827).  Dim.  ,Scho'ferli, 
bei  den  Hirten  eine  sanfte,  geduldige,  leitsame  Kuh., 
TToiiLER.    Vgl.  Schaff  3. 

Alui.  «räßtri,  nihd.  s<ltfe/ure  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  VIII 
2002;  Martin-Lienh.  II  395;  WB.  der  luxemb.  MA.  370; 
Follmanu  437.  3  (davon  ausgehend  4)  ist  jüugere  Weiter- 
bildung von  Schaf  nach  dem  Muster  männlicher  Tiernameu 
auf -«'Wie  ffa?i«cr(BdlI  374);  Tüher.  Als  Beiname  ,,Iohanu 
Frey,  genannt Schäffer.'  1755,  ZSth.  Als  KN.  BsBub.  (1527), 
Stdt  (It  Leu,  Lex.);  SBib.  (bis  XIX.  It  LRSchmidlin  1886). 
,Schaffer'  (doch  zT.  viell.  zu  Schaffer)  BStdt  (XIV. /XVl.  It 
Leu,  Lex.,  auch  .Schäffer';  ,PSchauffer.'  1507,  AaL.  StR.)  uuil 
It  Zyro  (Schaff'cr);  GRorsch.  (, Schafers  guot.'  1.  H.  XIV.); 
SStdt  (XIV./XVI.  It  Leu,  Lex.,  auch  .Scliäffer');  UwLung., 
Sa.  (schon  XV.  It  AKUchler  1895,  neben  , Schäfer';  ,Hansli 
Schafer'  1485).  Als  1.  Glied  in  Flurnn.  , -Acker'  Blns 
(SrhSffer-Achere«  It  Bärnd.  1914);  ScIiBütt.,  Merish.;  SOens. 
,-Hübel'  AaAuw;  BScbwarzenegg  (,-Hübeli').  ,-Haus'  LBallw. 
,-Hütte'  BllUntschemier;  GWildh.  (auch  .-Hüt.tli');  Schwp;. 
,-Rain'BsArl.  ,-Wald'  GGams.  ,-Wies'SchSt,  ,-Zeine' AaBonis- 
wil;  SBeinwil.    ,Schäfers-Gfäll'  LSöreuberg.    ,-Hof' S  Bellacb. 

schäffere":  1.  den  Schäterberuf  betreiben  BL.  — 
2.   „von  Hunden,   die   auf  Weiden   usw.   den  Schafen 


nachsetzen,  um  sie  zu  zerreissen"  BSi.;  LE.;  vgl. 
Schäffer  2.  Bit  Hund  schäff(e)rei.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII 
2009   (zT.   in  andern  Bedd.). 

zueche"-:  her-,  hinzutreiben  (wie  der  Schäfer  die 
Schafe)  HB.  (AvRütte).  ,/''■  luv-si  fri  müesse"  z,  die 
Leute  nahmen  so  wenig  Anteil  an  dieser  brennenden 
Zeitfi'age,  dass  ich  sie  nur  mit  Mühe  zu  der  Versamm- 
lung zusammenbringen  konnte.'  Ahtr  das  isch  iez  öppis 
LäntKiliffs,  das  Z.l 

Schäfferi  -ei  f.     Nur  in  Namen. 

Als  Hausuame  BsStdt  (,ein  schlichtes  Bäckerhaus,  das 
seinen  Namen  seit  1700  trägt.  Damals  verkaufte  Abraham 
Schäfer  die  Hofstatt,  Scheune  und  Stalluug  und  Garten. 
Von  nun  an  trägt  es  den  Namen  ,zur  Seh.'  Bs  Stadtb.  1890). 
Als  Ortsu.    BKirchl.  (auch  , -Acker'). 

„schäfferig:  den  Schafen  nachsetzend",  von 
Hunden.  St.    Syn.  sch&ffuj. 

Schäffi  L:  Schalhurde,  -stall.  ,Wenn  ein  statt 
Geiiff  inn  eines  frömbden  fürsten  und  lierren  gwalt 
kommen  sollte,  wurde  es  durch  glychnuss  grad  syn, 
als  wenn  ein  wolff  inn  ein  schaffe  kerne.'  1584,  Z.  — 

Vgl.    mhd.    achrrßeJKtal. 

sehäffig:  1.  =  scfc«//'ea(7  RFrut. ;  S;  St.  E"  sch-e- 
Hund.  [Da]  chunnt  mir  ''eni  Gätber  sl"  i/röss  schd/flg 
Hang  mit-me"  bluetiye"  Chopf  eryäye".  Sihild  1*589. 
.Schäfig  werden  nennt  man  eine  Art  Mordlust  unter 
den  verwilderten  Hunden  in  den  Alpen,  die  ähnlich 
einem  Raubtier  durch  Zerreissen  von  Schafen  grossen 
Schaden  anrichten  können.'  FAnd.  1*97.  —  2.  vom 
Schaf  herrührend;  Syn.  schäffin.  Suh^t.  Schöfi'/s, 
Hammelfleisch  Bs  (Seilei).  Von  weibliclien  Tieren: 
Es  war  verboten,  ,Geis>igs  für  Scliäffigs',  sowie 
,Schärfigs  lür  Uifferigs'  auszugeben.  1417,  F.Vlu. 
(Bärnd.  1911).  —  2  durch  Suffixwechsel  aus  dem   Folg. 

schäffi"  (bzw.  -ö-):  =  dem  Vor. 2.  .Ovinus,  scliätfin.' 
Fris.;  Denzl.  1000.  a)  eig.  Vom  Fleisch,  bes.  des  weib- 
lichen Tieres.  ,Wenn  der  meiger  dieselben  matten 
raeigen  will,  so  sol  im  der  forster  geben  ein  vierden- 
teil  schäffls  fleischs.'  1338,  ZHöngg  üffn.  ,I»em  wie 
si  [die  Metzger]  1  pfund  schelfis  oder  lembris  fleisch 
gend,  also  sond  si  die  ingeweiidli  [.ingeweidli.' 
1510]  und  löff  [,köpf.'  1510]  ouch  geben.'  1455/1510, 
AäR.  StR.  .[Die  Metzger  sollen]  das  kalbfleisch  und 
guot  schöö'y  flaisch  ouch  usswägen  und  jedes  [ifniidt 
unib  ain  halben  batzen  geben  und  nit  tiirer.'  1588, 
ScnSt.  Subst.  Schäffi"s  (bzw. -Ö-)  Hs(auch  It  Spreng);  G; 
Scb;  Th;  Z.  Mirhend  Scliäfi"s  und  Vsmachmues z' Immis 
g'ha"  Bs  (Spreng).  S.  auch  BdV513M.  ,Item  sy  [die 
Metzger]  sönt  das  rintfleisch  an  dem  abend  stechen 
und  spinwidris,  schäl'fis  und  bükis  an  dem  morgen  des 
tages,  alz  sy  das  fleisch  verkouffent.'  1410,  Aar.  StR. 
.Des  ersten  sullend  si  [die  Metzger]  geben  spinwidris 
für  spinwidris  und  schälfls  für  schäfti-i,  und  süUent 
nit  geben  schälfiii  fleiss,  das  gelambret  haut,  für  spin- 
widris, noch  das  die  hoden  haut,  für  spinwidris.'  ebd. 
,ltein  sy  sond  kein  spinwideriss  nach  lainber-  und 
schälfls  nit  verkouffen,  die  fleischschower  haben  es 
dan  besechen.'  1455,  ebd.  ,Item  sy  sind  nit  verbunden, 
spinwidrin  und  scheffln  fleisch  ze  wegen  von  ostren 
bis  uft'  den  heiligen  pflngstabent;  wenn  si  aber  daz  da 
zwüschent  anhebent  ze  wegen,  so  sond  sy  spinwidriss 
für  spinwidriss  und  schelfls  für  scheffis  geben  und 
des  schefflnen  ein  phunt  eins  hallers  necher  denne 
daz  spinwidrin.'  ebd.;  ähnlich  1510.  , Schälfls.  schaf- 
fleiscb,  pecorina  caro.'  Fris.;  Mal.   ,Das  beste  Schäffi 
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umb  G  Kr.'  16'22,  GStilt.  S.  auch  kastrin  (Bd  III  541). 
Spasshaft;  en  schöffene''  Hase"pfetf'er  Z  (Dan.).  ,Zura 
ilrittennial  nachdem  sy  ouch  den  kileyen  gehiiet,  syg 
der  böss  aber  kommen  und  sy  gen  Emperg  gefüert; 
da  habe  er  ein  sehäffinen  bratten,  ouch  wyn  und  brot 
gehept  und  sy  da  gessen.'  1539,  Z  EB.  Auch  von 
einzelnen  Teilen  des  Schafes.  ,Schäfener  Stolzen'  Bs 
(Spreng);  vgl.  Schäf-St.  ,Sch.  houpt' ;  s.  Bd  II  748  (Anm. 
zu  Grien).  ,Welicher  ein  lamber-  oder  schäftin  höuptly 
in  sim  hus  isset,  der  sol  darnach  die  föussly  [!]  nach 
das  hirnne  nit  verkouffen,  sunders  er  sol  die  ious  und 
das  höuptly  zuo  sanien  verkouffen  und  nit  eis  an  das 
ander.'  um  1500,  Aar.  StR.  ,Nirara  ungeschnielzt 
schäffin  unschlit,  als  gross  ein  ey  ist.'  Mangolt.  ,[In 
dem  .tleischkratten'  fand  ich]  zwo  gross  schäfin  würst.' 
1575,  Z.  ,Zum  ainliften  sollen  sy  [uss]  kainera  anderen 
bluot  würst  machen,  dann  uss  schäffineni  bluot.'  1588, 
ScaSt.  Metzgerordn.  Von  Mileherzeugnissen.  ,[Nimni] 
ein  halbe  eyerschalen  voll  honig  mit  einem  vierdung 
faul  schäffin  käss.'  Mangolt.  , Schafen  ziger.'  1582, 
Bs  (Küchenbuch  der  Safranzunft).  Vom  Fell  bzw. 
Leder.  ,2  schäffin  tecki.'  XV.,  G  Hdschr.  ,3  pfd  umb 
ein  scheffin  teky.'  1428,  ZFrauraünster.  ,De  pellibus 
ovium,  von  sehäffinen  hüten  [4  Pfg  Zoll].'  M.  XV., 
AABrerag.  StR.  ,Ein  schafin  [I]  leder  git  3ß  und  18  d. 
ze  zoll.'  um  1490,  AAZof.  StR.  ,Von  schäffin  leder.' 
1536,  AaBt.  StR.  (Geleitsordnung).  RA.:  ,Als  sy  [die 
Feinde]  zu  allen  Orten  aus  wie  schäffins  Läder  grissen 
auss.'  1021,  ZiNSLi  1909.  S.  noch  Bd  VI  821  o.  (wo 
,sehäffyn'  zu  lesen  ist).  —  b)  übertr.  ,Ein  schäfen 
Gesicht,  blasses,  schöpshaftes  G.'  Bs  (Spreng).  ,Iteni 
so  nemment  ein  teil  [der  .Grantner']  salb,  die  machent 
sy  usz  meigewünnen  und  bestrichent  sich  under  dem 
anlitt  damitte,  so  werdent  sy  geschaffen,  als  werent 
sy  in  ein  füre  gefallen;  und  das  heisset  under  inen 
ein  scheffin  antlitt.'  um  1430,  Bs  Chr.  (rotwelsch).  — 
Ahd.  »ca/in,   mhd.  «c/iSAii;   vgl.  Gr.  WB.  VIII  2001/'2. 

schäf(f)le°  (bzw.  ■()■):  1.  lammen  ZWettsw.  Syn. 
lämm(e)kn  (Bdlll  1272).  Hed  d' Lamm  aw''  g'schäfkt? 
[Antw. :]  Scho"  vor  10  Tage",  und  lied  2  Schäfli  und 
es  Böckli  'brächt.  —  2.  =  schäfferen  2  LMenzb.,  Stdt, 
auch  It  Ineichen.  Da  wird  nid  g'schöflet!  zu  einem 
Hunde,  der  einer  Schafherde  nachsetzen  will.  — 
3.  a)  vom  Himmel,  sieh  mit  kleinen  Wolken  (Scti(ifH; 
s.  Sp.  294)  übei  ziehen.  De''  Himmel sclwflet,  ,hat  weisses 
Schleiergewölk'  AaZ.  l'npers.  's  schafftet  B  (Zyro); 
LMenzb.,  Stdt.  Auch  refl.  Der  Himmel  schöflet-si''' 
SThierst.  ,NebelschIei6r,  der  bald  sich  hob  und  später 
sich  schäfelt.'  FJHugi  1830.  —  b)  vom  See,  wenn 
er  aufgeregt  ist  und  Schaumwellen  (Schäfli)  wirft  B 
(Zyro).    Der  Se  schafftet. 

:Ja  auch  eis.  (Gr.  WB.  VllI  2001 ;  Martin-Lieuh.  II  395); 
3b  auch  bei  SanJers  II  880a  (vgl.  in  gleicher  Beil.  bair. 
lampdn  bei   Schni.'-'  I  1474).     Vgl.  auch  ije-schäffhi. 

Schäffler  (bzw.  -e-,  -Ö-):  1.  (m.)  =  Schäffer  1  Gr 
Chw.,  He.,  Pr.,  vSch.  ,1m  Archiv  der  Landschaft  Rhein- 
wald ist  ein  pergamentner  Urteilbrief,  von  Gm.  3  Bünden 
in  Ilanz  gegeben  1543,  dass  die  Schäfler  oder  andere, 
so  Alpen  alhier  in  dem  Rhinwaldt  ladent,  nur  Halbteil 
des  Zolls  wie  die  Frömden  schuldig  sygendt'  Gr 
Sammler  1808.  —  2.  (f.)  Abkürzung  für  Schäff'ter-Bir 
(Bd  IV  1495)  TuHw.;  ZS.  (so  Erl.,  Zoll.,  hier  schon 
1779),  Sth.    Auch  bei  HSchinz  1842,  85. 

1  auch  vorarlb.  (DM.  III  398)  und  bair.-österr.  (Sehn).' 
II  377:   I'ngcr-Khull   .")32;   Adehing  III  l:i24).     Ilic4ier  der 


FN.  .Schäfler',  ausgestorbene  Geschlechter  in  FStdt  und  ZStdt 
(Leu,  Lex.).  .\ls  ON.  ApI.  (s.  auch  Firm.  II  057);  ThKreuzl.; 
ZKüml.  (Anitsbl.  1910). 

Bergamasker-.  , Viele  Alpweiden  werden  in  Gr 
jeden  Sommer  an  italienische  Schafhirten,  oder  wie 
man  sie  hier  [in  Gr]  nennt,  Bergamasker  Schäfler, 
verpachtet,  welche  sie  im  Juni  oder  Juli  beziehen  und 
beim  Anrücken  des  Winters  wieder  verlassen.' 
Wa.mierüngen  durch  die  Rhätischen  Alpen  1829.  Zur 
Sache  vgl.  auch  HAnd.  1897,  102. 

schäfflere":  =  schäfferen  1  GrAv.,  He.,  Pr.,  Rh., 
S.  (Tsch.). 

g'-schäfflet  (bzw.  -ö-):  vom  Himmel,  dicht  mit 
feinen  weissen  Wölkchen  bedeckt  AALeer.,  St.;  Ai' 
(T.);  B^O."  und  It  Zyro;  SchR.,  St.;  SNA.;  ZGlattf., 
Rieht.,  Wth.  De'  Himmel  ist  g'sch.  Nach  Sulger 
Anzeichen  von  gutem  Wetter,  sonst  alig.  (auch  SchR.) 
von  drohendem  Wettersturz;  vgl.  Schaff  ö  a.  's  ist 
g'schöfflet  am  Himel,  's  Wetter  wird  nüd  gtiet  blibe"  Av 
(T.).  les  lueget  Aine'  g'schwind  üf  a)i'n  g' scho  fiele" 
Himel  und  fraget:  Chueri,  «las  mäinsl  mit  ''em  Wetter':' 
Schlahd's  um?  De' Föne"  truckt  nidsi'''.  E Eschmann 
1912.  —  Abi.  von  Schäß'li.  Vgl.  in  gleicher  Bed.  bair. 
,/l(im]i(e)!(>:)l   (Schm.ä  I  1474). 

schäfflig:  =  dem  Vor.  AAFri.  —  Auch  eis.  (Martiu- 
Lienh.  II  395). 

Schaff  I  n.:  1.  Holzgefäss.  ,[Beim  Brand  von  Schloss 
Angenstein  habe  X.  gerufen]  sy  sollen  kubel,  scheffer 
und  kessy  nemen  und  ylen,  das  sloss  retten  und  leschen.' 
1404,  Bs  (WMerz  1909).  ,Rührts  [näml.  zerstossene 
faule  Ä|ifel,  Sauerteig,  Weizenkleie  usf.]  in  einem  Seh. 
gar  wol  durcheinander.'  EKöNn;  1706.  —  2.  wohl 
liegender  Schrank,  Art  Kommode;  vgl.  Schaft  I.  ,Ess 
war  auch  ein  Schreibzeug  in  gemelter  Camer,  wie  ein 
Dischlin  gemacht,  grien  angestrichen,  uf  dem  Schaf.' 
FPlatter  1612  (Boos). 

As.  sra/).  ahd.  sra/,  mhd.  soA«/n.  Holzgefäss.  Zur  weitem 
Verbreitung  vgl.  Gr.WB.  VIII  2013;  Schmid  450;  Schm.'II 
375;  Schm.  1855,  164;  Schupf  585;  Uugcr-Khnll  531.  Das 
W.  ist  unsrer  MA.  schon  lange  fremd  geworden  —  die 
wenigen  unsichern  Belege  können  nicht  für  Bodenstäudigkeit 
zeugen  — ,  ist  aber  einst  auch  bei  uns  heimisch  gewesen, 
wie  Schuff-Ileili  (Bd  VI  1654)  und  .S'i-n^Vii  (s.  d.)  beweisen. 
Vgl.  auch  Sthaffen  II  und  Schaft  I.  2  ist  viell.  blosser  Fehler 
für  , Schaft'. 

Hand-.  , Drei  Handschäftlein  voll  Wasser',  im  Haus- 
halt verwendet.  B  Arzneib.  XIX.  —  Wasser-.  Als 
Stalleimer:  ,Der  Schwamm,  so  an  den  Lindenbäumen 
wachset,  in  der  Pferde  (oder  anders  Viehes)  Wasser- 
schaft" gelegt,  dass  sie  allzeit  davon  trinken  [bewahrt 
vor  Krankheiten].'  EKönig  1706. 

Schaffe"  II  m.:  1.  ein  bestimmtes  Gewicht,  doch 
nur  von  Milchprodukten,  a)  „Gewicht  von  einem  halben 
Zentner  Ar",  ,an  Butter  18  Pfd  und  an  magerem  Käse 
32  Pfd,  oder  an  Fettkäse  50  Pfd;  der  Käsehändler 
bezahlt  für  jeden  Seh.  (also  von  50  Pfd)  gleich  viel, 
dh.  bestelle  er  aus  Butter  und  magerem  Käse  in  dem 
angegebenen  Verhältnisse  oder  aus  Fettkäse  allein' 
ArlL,  1.,  M.  (T.).  , Gewöhnlich  kaufen  die  Molchen- 
grempler  alles  beim  Sch-en.  50  Pfd  Fettkäse  heissen 
ein  Sch-en,  und  18  Pfd  Butter  und  32  Pfd  magere 
Käse  ebenfalls  so;  zum  ersten  Sch-en  und  zum  letztern 
wird  gleichviel  Milch  erfordert,  daher  ist  auch  der 
Name  und  der  Preiss  immer  der  gleiche.  Im  Winter 
1799  kostete  der  Sch-en   11  Gulden,  und  im  Sommer 
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des  gleichen  Jahres  12  Gulden,  in  sehr  wohlfeilen 
.Jahrgängen  aher  G  bis  7  Gulilen.'  Steinm.  1804.  ,Wenn 
ein  halber  ('entner  fetten  Käses  oder  die  eben  ge- 
nannte Portion  Butter  mit  dem  magern  Käse  [18  und 
32  Pfd],  welches  Gewicht  der  Appenzeller  durch  das 
Wort  Sch-en  bezeichnet,  auf  10  Gulden  steigt,  so  ist 
das  ausserordentlich.'  Edel  1796.  ,Der  Schaft' Molchen 
galt  Anno  1758  1  Thlr.'  JJSchläpper  1839.  ,Ein  schafen 
mulchen,  zwe}'  oder  drey  oder  so  vill  einer  auf  ein 
jähr  in  seinem  hauss  mangelbahr.'  1586,  Ai»  LB.  — 
b)  in  GRh.,  Sax  wurden  , schwere,  halbe,  leichte  Sch-en' 
unterschieden.  .[Fortsetzung  der  Stelle  unter  Wechsel- 
Morgen  lid  IV  404:]  Wiegt  die  Milch  7  Pfd,  so  erwartet 
man  vom  Senn  auf  Unterkanior  einen  schweren  Sch-en, 
worunter  man  im  Rheintal  27  Pfd  Butter  und  4  Stück 
6  bis  8  Pfd  schwere  magere  Käse  versteht;  wiegt  sie 
4'.j  Pfd,  so  zählt  man  auf  einen  halben  Sch-en  und 
3  Stück  6  bis  7  Pfd  schwere  magere  Käse;  wiegt  sie 
3V8  Pfd,  9  Pfd  Butter  usw.  In  der  Herrschaft  Sax, 
also  auf  überkaraor,  hat  man  den  leichten  Sch-en,  der 
nur  18  Pfd  schwer  ist  und  wozu  man  6  Pfd  Milch 
fordert.'  Stein.m.  1804.  —  2.  Haufen  Ar  (T.).  E"  grosse'' 
Seh.  Heu  ("hcttie"  ApI. 

Alid.  senffo  (Graff  VI  450),  mild.  Khaß'e  (uebeu  scliajifc', 
s.  unser  Sckujif  11)  m.,  Schöpfgeiass,  as.  scapo,  uinJ.  (auch 
neuud.)  srhajie(n)  m.,  Tiegel,  (Brat-)Pfanne;  vgl.  Gr.  WB.  VIII 
2013.'203'2  ;  Schm.MI  377  (.Schuffen  f.,  Scliöpfgeföss');  Müller- 
Fraureiitli  II  40'2"  {,Sthaß'en  m.,  grosses  Kücheugeschirr  iu 
Tiegelform').  llrspr.  wohl  Nomen  ag.  zur  Wz.  skuji,  schöpfen, 
i.  S.  V.  Schöpfgefäss  (vgl.  Schöpfer);  s.  auch  das  Folg.  Doch 
ist  die  Bed. -Entwicklung  nicht  recht  klar,  da  unsre  Bed.  ein 
sehr  grosses  Gefäss  voraussetzt  (50  Pfd  feste  Masse  erfordern 
300  1  Milch!).  Vgl.  auch  Schaff  I,  zum  Übergang  iu  die 
Bed.  eines  bestinimteu   Gewichts   Geschirr. 

Wasser-  f.:  eig.  wohl  Ort,  wo  man  Wasser  schöpft 
bzw.  wo  sich  eine  Schöpfvorrichtung  befindet;  Synn. 
W.-Schaft,  -Schaffen,  -Schöp)!.  Viell.  noch  appellativ: 
,[Die  Bussfälligen]  mag  man  pfenden  uf  der  Fisch- 
weide oder  ob  der  W-en.'  1538,  ZHirsl.  Otfn.  ,W-e', 
Name  einer  quellenreichen  Alp  ApI.  ,In  der  wasser- 
schaff.' 1697,  Bs  Frenk.  —  Vgl.  auch:  ,In  der  gasseu  ze 
W-en.'  XVI.,  Jestetteu  jenseits  ZRhein.,  sowie  Schuffcn-Iirunneii 
(BdV663o.)  und  Bück  '231.  233.  Das  Fem.  neben  dem 
Mase.  auch  bei  Schap/en. 

Scheffel  I,  ,Schöffel  I'  m.:  bestimmtes  Hohlniass, 
Scheffel;  dafür  in  der  MA.  Hess  II  (Bd  IV  451  f.);  Sester 
(Bd  VII  1412);  Vier-Teil  ,Ain  flertal  smalz,  6  sol.  den., 
ain  scheffol  habern.'  1.  H.  XIV.,  GRorsch.  Zinsrodel. 
,9  malter  vesan  an  ain  scheffol,  4  malter  habern  ... 
zwen  scheti'ol  nusse,  2  flertal  bonan.'  ebd.;  noch  öfter 
in  dieser  Quelle.  ,Vierzeg  schett'el  kernen  Sant  Galler 
messes  us  dem  hof  zo  Tüft'enbach  und  zwainzig  schetl'el 
kernen  desselben  messes  ...  us  dem  hof  ze  Berg.'  1314, 
GStdtUrk.  Noch  öfter  in  G  Urk.  des  XIV.  ,Ain  schött'el 
bona,  daz  sind  6  Churer  quartanen  ain  schöft'el.'  A.  XV., 
Gr  Amterb.  ,In  dem  sechsten  jare  sines  riclis  was  es 
wolfeil  in  Schwabenland,  das  ein  schöpffei  [!]rokeu  galt 
zwen  Schilling  haller  und  ein  schöffel  dinkels  20  haller 
un[d]  ein  schöft'el  habern  16  haller.'  Etterlin.  ,N. 
zinset  järlich  6  schöffel  körn  ...  und  wenn  der  raüller 
nit  körn  haben  möchte,  so  sol  er  ie  für  ain  schöft'el 
15  ßd.  geben.'  1514,  Gr  (FJecklin  1910).  ,So  nimpt  mir 
ab  all  jar  min  abt  kernen  und  haber  dryssig  schöft'el.' 
Eckst.  15'2ü  (Rychst.).  .Zwenzig  und  zwen  Schöft'el 
allerley  Frucht.'  1615,  GSax.  .Zwölff  Schöft'el  Weissen, 
sechs    Schöffel   Bonen.'    1619,   ebd.     , [Alexander   der 


Grosse  habe  einem  Gaukler]  eine  Schett'el  oder  Mütt 
Erbis  zu  Lohn  geben  lassen.'  Anhorn  1674. 

Ahd.  Hcc/ßl,  mhd.  ><h<ffelm.;  vgl.  Gr.  WB.VIII  2383  I'.  Das 
W.  ist  uicht  schwz.,  fehlt  auch  dem  Eis.  und  Bair. ;  doch 
ist  es  (iiacii  HFischer)  seit  dem  XIII.  allg.  schwiib. ;  vgl.  auch 
(jeHiheß'rhl  (Fischer  III  455).  Dazu  stimmen  auch  unsre  Be- 
lege; die  Mehrzahl  stammt  aus  der  IJrk.-Spr.  der  Ostgrenze 
(Bodensee  bis  Chui);  von  den  Übrigen  drei  bezieht  sich  einer 
(Etterlin)  auf  schwäb.  Verhältnisse;  Eckst,  mag  schwäb.  Her- 
kunft gewesen  sein  (vgl.  Scheffel  II  samt  Anin.);  Anhorn  ver- 
deutlicht das  ihm  fremde  W.  durch  das  schwz.  Syn.  Müu. 
Vgl.  auch:  ,Man  zündt  ouch  nit  ein  Hecht  an  und  setzet  es 
under  ein  fierteil.'  1524/89,  Matth.  V  15,  .viertel.'  1G38/ 
1707;  ,scheffel.'  Luther. 

Scheffeler  in.:  ,1  f^  geben  wir  dem  Roggenbach 
und  dem  scheffeler  Pfiffatan,  unsren  herren  ze  Bar.' 
1404,  Z  Seckelamtsrechu.  —  Mhd.  schffeUirc  Fassbinder 
(Le.\er  II  680).     Kaum  bodenstäudig,  so  wenig  wie  das  Vor. 

Schaff  II  f.:  Scham.  ,[Als  .heltuom'  aufgezählt:] 
Das  tuoch,  das  Christus  am  crütz  vor  siner  schaff' hatte.' 
1453,  Bs  Chr.  —  Wie  (Jeschuß,  virilia  (<  ,gesche£fede') 
zur  Gruppe  schaffen;  doch  bleibt  die  Bildungsweise  unklar. 

Schaffelin,  .Schäffelin',  auch  ,Tsch-'  —  n.:  (Wurf-)- 
Spiess,  ,Spiess  mit  hohler,  meist  sehr  langer  Klinge, 
nie  Zweihänder'  (ZAnz.  1912,  '249).  ,Spiess,  knebel- 
spiess,  schwinsspiess  mit  2  Spitzen,  1  schaft'erin.'  XVI,, 
Z  Teilrodel.  ,N.  hab  ein  schettinli  bi  dem  isen  in 
der  band  ghept.'  1507,  Z.  ,Hasta,  glän,  spiess,  schäft'elin 
[etc.]'  Fris.  1541.  .Spiculura,  ein  schaff'e(n)linle  sechst- 
halb schuoch  lang  mit  einem  dreyecketen  eisen;  framea, 
lancea,  ein  glän,  spiess  oder  seh.  (schäft'elin),  ein  spitzig 
geweer.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  damit:  .Framea,  Schäfelein, 
ein  spitzig  Gewehr,  Rappier,  Pfriem.'  Denzl.  1716. 
.[Ein  Grabstein]  auf  welchem  ein  ra'tischer  Kriegs- 
mann aufbildet  steht,  der  die  rächte  Hand  auf  einen 
zimlichen  langen  Schilt  setzt  und  in  der  linken  zwei 
Schaft'elein  oder  Spiesstänglein  helt.'  Guler  1616.  .Als 
Stichwaffe.  ,N.,  der  zu  dem  A.  mit  dem  scheflinli 
gstoehen  hett.'  1507,  Z.  , Einer  stach  ein  schäft'ellin 
gegen  im.'  Morgant  1530.  Bes.  als  Wurfgeschoss. 
,Saul  erwütscht  ein  schäftyn  an  der  wandt,  schiesst  das 
zorniglich  nach  David.'  VBoltz  1554;  gleich  darauf 
.spiess'.  .Jaculum,  ein  seh.  oder  wurft'geweer;  pilata 
agmina,  die  mit  wurft'spiesslinen  oder  schatt'elinen 
(,schafelinlinen'  Mal.)  wol  bewart  sind;  torquere  pila, 
das  seh.  werft'en  oder  schiessen ;  pilum,  ein  wurft'spiessle, 
das  ist  ein  schäfelin  (schaft'enlinle),  so  die  Römer  gegen 
den  feinden  pflagtend  ze  werft'en,  ee  und  sie  zumschwärdt 
grift'end;  dirigere  certa  spicula,  mit  dem  schaft'e(n)linle 
des  Schutzes  gwüss  sein.'  Fris.;  Mal.  ,Die  Fuss- 
Knecht  [der  alten  Germanen]  tragen  viele  kleine  Schoss- 
sjdesslein  oder  Schäfflein,  die  schiessen  sie  hauffen- 
weis  in  die  Feind.'  .Kc.TscHcni,  Gallia.  ,Das  Schätt'leiu, 
Schüiiflein,  Wurfspiess,  spiculum,  jaculum.'  Red.  1662. 
,Epaminondas  solle  so  arm  gestorben  sein,  dass  man 
in  seinem  Haus  Nichts  gefunden  als  ein  eisin  Schäfelin 
oder  Wurff'pfeil.'  DTomanx  1708.  Noch  Ansh.  tadelt 
das  Aufkommen  der  .schaffelin'  als  neue  Mode:  ,An 
statt  kurz  swytzertägen,  lange  schwert,  klein  halbarten, 
arnibrost  [wie  früher,  tragen  die  Schweizer  jetzt] 
lang,  bschlagen  swytzerdegen  oder  krumme  krüzdegen 
und  messer  mit  grossem  bistich  ...  schäftlin,  lang 
breit  halbarten,  stählin  bogen  ...  [was  zu  rügen  ist].' 
1499  wird  das  ,sch.'  von  der  Tagsatzung  als  Kriegs- 
waft'e   verboten;   vgl.  dazu:   ,Witer   was  von  graeinen 
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EiJsrnossen  uf  gemelten  tagen  verordnet,  dass  man  die 
langen  krüztägen  und  scliätiin  sölte  lassen  und  zuom 
spiess  oder  lialbarten  oder  gschüz  Schwerter,  mort- 
biel  ...  tragen.'  1499,  Ansh.;  weiterhin  Absch.  IUI, 
616a.  619  d.  Aber  oft  noch  von  bewaffneten  Burgern 
bei  Eaufhändeln  angewendet  (s.  schon  o.).  ,...  als  er 
ein  schäfelin  zuckt  hat  über  N.'  1502,  Z  E.M.  .1  inarch 
verwerchen  K.  im  Cratz,  als  er  ein  schaffenlin  über 
den  S.  im  Cratz  erzuckt  hat.'  150'2,  Z  RB.  ,N.  sagt,  er 
hab  gesechen  ...  daz  A.  ouch  zuckt  und  daz  B.  einem 
ein  sclieflin  ussern  henden  zuckt  hab.'  ebil.  Die  Leute 
des  Bischofs  von  Genf  seien  mit  ,halbarden.  schafalin' 
und  Büchsen  ...  hereingekonuiien.  1.535,  Absih.  ,A1s 
N.  ...  erst  mit  gewerter  band,  einem  schaft'ellinli, 
dahar  gefaaren.'  1541,  Z  EB.  S.  noch  Bregenäin 
(Bd  V  517  0.).  Später  als  Waft'e  bzw.  Abzeichen  be- 
stimmter niedriger  Beamter.  ,Der  statt  loutfer  mit  sinem 
schatTelin.'  158'2,  L  Kriegsordnung.  .Das  die  harzu 
[zum  Schuldbotendienst]  Bestehen  mit  unser  Ehren- 
Farb  und  Schiltlin  sampt  einem  Schati'ellinlin  ver- 
sechen  werdind.'  1614,  ß  Missiv.  ,'2  fl  2  ß  den  ge- 
schwornen  Löüft'eren  umb  Franssen  zun  Schafelynen, 
so  inen  noch  gemanglet.'  1638/9,  Z  Seckelamtsrechn. 
,Die  beiden  Stattbött  in  ihren  Läuferrocklenen  und 
Schäfelin  [beim  Zug  zum  Hochgericht].'  1747.  AAZof. 
Stil.  ,Die  Po.stläufer  [haben  als  militärische  Ausrüstung 
zu  tragen]  ein  ScliätVelein  mit  roht  und  schwarzen  Fran- 
sen, welches  ihnen  die  Gemeinden  anschaffen.'  Trüllm.- 
Instr.  1771.  Auf  dem  Theater.  ,Des  tüffels  bottscbaft 
klopft  mit  dem  schafi'elin  an  der  hell.'  Rcef  1538;  ähnl. 
noch  mehrfach.  Pallas  trägt  .sturmhuben  und  schaflin.' 
Funk.  1551.  ,Gehen  im  [dem  Saul]  zwen  knaben  mit 
schetfleinen  nach.'  Holzwärt  1571. 

Frühnhd.  (.WI.)  stlmvclm,  srhevclm  u.  (Lcxer  II  674)  aus 
Ui.juvdim;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  '2034/5  (,Schäffleiu').  IX  1444 
(.Sciiüffelein');  Schm.Ml  ^84;  Schmid  451.  Dur  Aul.  T»ch- 
erklärt  sich  aus  der  altfrz.  (in  gewissen  MAA.  lauger  be- 
wahrten) Ausspr.  von  j  als  dsvh.  Der  Uuil.  beruht  auf  An- 
lehnung ans  Dim.;  später  scheint,  wohl  unter  unmittelbarem 
Einfluss  der  frz.  Form,  dieser  Zshaug  wieder  aufgehoben  worden 
zu  sein,  wodurch  weitere  Diminutiou  (,SL'haffe(u)linle')  mög- 
lich wird.  Zum  mittlem  n  vgl.  Fälle  wie  ,Wägeulin'  gespr. 
Wäye(l)H.  Bei  Ansh.  neben  einmaligem  ,schäfliu'  (s.  o.)  mehr- 
mals ,schäftlin'  ('-  11  381.  390.  lY  88),  offenbar  unter  Ein- 
wirkung von  .Sihaß  II.  Formen  mit  ,-u-',  ,-ü-'  (,Schatfeliu 
oder  Schuffelin.'  vRodt  1831,  ,SchiifFeliii.'  vMülinen)  lassen 
sich  aus  unserm  Material  nicht  erweisen  und  sind  wohl  blosse 
Lesefehler  für  ,-a-'  bzw.  ,-ä-'.  ,Scliüpflein'  Red.  I(J(J2  beruht 
auf  Anlehnung  an  die  Sippe  Srhn/if.  An  weitern  Belegen 
vgl.  noch  .tschäffeliu,  tscheffelin.'  1499,  Absch.  .Schefelin.' 
1535,  ebd.      ,'2   Schafalin.'    1566,   Z.      ,Schaffeliu.'    1603,    L. 

l,'"-s('hairel  -schafelm.:  .ungesitteter,  brutaler  Kum- 
pan' (Loosli), , Mensch,  der  sicli  unerzogen,  grob,  kalber- 
ochtig  gebärdet'  (SGfeller)  BE.  We'"  der  Joggi  [der 
Brotherr]  schon  e''Mi''  en  ü.  sig,  su  chünn-ig-im  üppe" 
hie  u"''  da  ou'''  e''chh"  der  Dümen  uf  d's  (lug  drücke". 
Loosli  1910.  Der  N.  isch  einfach  en  U"flät  g'si"  ... 
W  allweg  hält  Liaelin  [Akk.]  «o"*  mängen  Andere'' 
g'no",  weder  grad  de''  U.  ebd.  —  Abi.  von  ii''aclMßt)l:ij 
(s.  un-Hck'ijt^-nlirh  .Sp,  3'26);  zum  Verhältniss  vgl.  etwa  (r'rnwl: 
'jrm(,ai,j.    ijrv.ir,l:,jrü,r(t)liij   (Bd  II  809.  831/5), 

schaffe"  (in  W-u"),  l'rajs.  3.  Sg.-eiAAK.;  Ap(2.-i.s(); 
BE.,  Gr.,  Stdt,  It  Zyro  und  wobl  allg.;  GrD.;  G  (2.  -ist); 
Th;  Ndw;  Z,  so  Ü..  Rafz  und  It  Dan.,  Spillm.,  -l  Ai- 
(2.-s<);  Bs;  GSaL.;  Tu;  Nuw;  ZO.  und  It  Dan..  Kond. 
schaffet!  B,  schaffti  .XAKiisth.;  B;  Z,  schaff  (schuffsch) 


Bs  (Becker),  Ptc.  g'schaffe"  in  Bed.  1  wohl  allg.,  aber 
nicht  volkst.  {dafür  g'macht),  in  Bed.  2aa  Ai' (s.  Bd  V 
12.59o.);  B;  VO;  S",  in  Bed.  3  AAKästh.;  L  (RBrandst. 
und  XHerz.  1845),  sonst  g'schaffet  Ap;  BU.;  G;  L;  S; 
Tu;  Ndw  (Matthys);  \V  (-ot);  ZO.,  -t  Aa;  Ap;  Bs  (Seiler) : 
GSaL.;  Th;  ZO.,  Russ.  und  It  Dan.:  1.  (er)scliafi'en. 
,Sch.,  auss  nichts  seh.,  creare,  generare.'  Fris.;  Mal. 
Von  Gott.  S.  Bd  II  1'246.  ,E  Gott  geschuophe  himel 
aide  berde  ...'  Wack.  1876.  ,UtF  das  redt  aber  der 
VV.  zu  dem  C,  er  were  gross;  da  sprach  C. :  ich  bin 
gelich  als  gross,  als  mich  Gott  geschaffen  liat;  du  be- 
darft  mir  min  grössi  nit  uffliueben  [1.  -heben].'  1440, 
Z  RB.  ,Die  ee  was  geschaffen  vor  münchen  und  vor 
pfaffen.'  Ring.  ,Der  streit  gescliatfen  was  umb  anders 
nicht  dann  umb  das,  daz  man  an  unzucht  schon  und 
eben  niöclit  mit  ganczem  frid  geleben.'  ebd.  ,So  Gott 
vater  uff  die  brügi  hinab  gat,  den  .Adam  ze  seh.,  gand 
die  4  erzengel  mit  im.'  1597,  RHranust.  1886.  S.  noch 
Fall  (Bd  1  734);  setzen  (Bd  VII  16-28).  Mit  Dat.;  s,  Ge- 
schiich  (Sp.  124 u.).  Von  Menschen:  ,[N.]  vom  babst 
lojärig  zum  cardinal  geschaffen.'  Ansh.  —  2.  be- 
wirken a)  machen,  dass  etw.  ist,  eintritt  oder  ge- 
schieht, a)  mit  abstr.  Obj.  (und,  z.  U.  von  dy  fakul- 
tativem, Dat.).  Wonder  seh.  Ap;  s.  Bd  V  1259o.  Rue" 
seh.  Aa;  Ap;  B;  G;  Th;  Z.  Fride"  seh.  B.  ,So  habend 
sich  mine  herren  ...  und  damit  ungezwyfelt  gemeinem 
vatterland  gegen  dem  keiser  ...  ruow  und  friden  ge- 
schalfet.'  1545,  Z  RB.  ,Ini  selbs  ruow  seh.,  quietem 
capere;  eim  unruow  und  unlust  seh.  oder  zuostatten, 
etwas  leids  tuon.  aspergere  molestiam  alicui.'  Fris.; 
Mal.  ,...  baten  den  X.,  ihnen  frieden  zu  seh.'  Wurstisen. 
Or''ni"g  seh.  B;  G;  Tu  und  sonst.  ,So  die  Stuben  ihm 
scbuldig,  sol  der  neuwe  Vogt  Anornung  seh.,  [dass] 
der  abgende  Vogt  zuo  obgemelter  Zeit  bezalt  werde.' 
1618,  UAltd.  ,Dass  auch  zugleich  mit  dem  .Allmusen 
eine  bessere  und  erspriesslichere  Ordnung  geschatfet 
und  erhalten  werden  könne.'  B  Bettlerordn.  1690. 
,Nutz,  frommen  seh.'  ,Daz  si  ...  iren  nutz  und  fromen 
da  mit  [mit  den  Zehnten]  seh.  süllent  und  mügent.' 
1410,  AAVVett.  ,[Dass  ich]  üwer  nutz  und  er  wening 
gesch.  kan  noch  mag.'  1448,  B  AM.  ,[1476]  an  der 
zecliend  tusend  rittern  tag  scbuof  man  gar  grossen 
frommen.'  Veit  Weber.  ."Nutz  seh.,  wol  hauss  haben 
und  gwünnen,  frugem  facere;  seinen  nutz  seh.,  zu 
seinem  nutz  bringen,  adducere  rem  aliquem  ad  utili- 
tatem;  auss  unwüssenheit  eins  anderen  sein  nutz  seh., 
ignoratione  alicuius  abuti;  eines  anderen  nutz  scb. 
und  fürderen,  commodis  alterius  servire.'  Fris.;  Mal. 
,HeiI  scb.'  ,So  er  an  sinem  todbet  lit  und  siner  sele 
heil  gern  seh.  weit.'  1438,  B  PES.  ,Sein  heil  seh., 
saluti  consulere  suse.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Sehüchel 
(Sp.  126).  .Schmerzen  seh.  oder  bringen,  dolorem 
parere.'  Fris.;  Mal.  .Ist  s  recht,  dass  ihr  Durch- 
leuchtigkeit  auch  trage  ...  den  Schimpf  und  grosse 
Scliandt.  so  gscbaffet  bat  der  Bauren  stand  tV'JCW  eissenb. 
1702.  Bat  seh.;  s.  schon  Bd  VI  1559  M.  .Es  war  eine 
Freude,  meinem  Weibchen  zuzusehen,  wie  es  dem 
Kindlein  Rat  schatfte.'  Gotth.  ,Nun  hat  der  liebe  Gott 
Rat  geschafft,  dass  ...  die  Töchtern  all  o  in  der  Ehe 
sind.'  1638,  Z.  ,[Es  sei]  hoch  an  der  Zyt.  das  diseu 
Sachen  [Misständen]  Rat  gescbati'et  werde.'  1654.  Aa 
Rohrd.  Spec.  .Einem'  (in  der  lebenden  und  tw.  auch 
schon  in  der  ä.  Spr.  Mit  Ei"'m)  e"  Wille"  (in  AaKc.  ent- 
stellt im  W.)  seh.  1)  sich  gütlich  mit  ihm  vergleichen 
AaKc.    [.\.,  von  B.  durch  .t'bermähen'  geschädigt,  er- 
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klärt:]  Da'  lid-i'''  nid;  er  cha'"  mil-mcr  im  W.  sdi.; 
tued-er's  tied,  weis'-i'''  de""  scho",  was  i'*  mache".  — 
2)  einen  (jläubiger  befriedigen  Uw;  V.  Weil  etliche 
Orte  dem  Landvogt  den  Rest  noch  nicht  bezahlt,  sollen 
sie  ihm  beförderlich  , einen  Willen  seh.'  10'23,  Absch. 
(GSa.).  ,Dass  sy  inie  umb  die  verwürkten  Buossen  ... 
einen  gebürenden  Willen  sch.  söUind.'  1(J23,  Gl.  ,So 
der  Wührt  Etwas  Kostens  erlitten,  soll  auch  mit  ihme 
vernüeglicher  Willen  nach  der  Billichkeit  geschaffet 
werden.'  10-15,  B.Si.  Rq.  1912.  ,[Der  Bürge  ist  auch 
ohne  vorherige  Betreibung  des  Schuldners]  ...  ihme 
[dem  Zehntherrn]  ohne  Verzug  einen  Willen  zu  sch. 
schuldig.'  Z  Mand.  1717.  ,Der  Vogt  verbiete  ihm  das 
Salzausmessen,  bis  er  ihm  einen  Willen  schaffe  [wo- 
rauf der  Gemassregelte  60  «f  bezahlt].'  1763,  Z.    ,[Die 

A.  soll]  mit  dem  Vogt  umb  unser  Tageost  ein  Ver- 
nüegen  schaffen.'  Blns  Chorgericht.  Mit  Ell.  des 
Obj.  (Mit  Ei"'m)  seh.,  (Einem)  Bezahlung  leisten, 
„einen  Lohn  für  eine  Arbeit,  Gefälligkeit  entrichten' 
„B"Aarb.,  Be.  (.den  Handel  abschliessen.'  Dan.),  E., 
Gr.,  Ha.,  R.,  8i.  (ImUb.)  und  It  Zyro;  „Vü;  S'Bb.; 
W;  Syn.  ab-seh.  „Mein  Freund  hat  mit  ihm  geschaffen. 
d.  h.  ihn  bezalilt,  ihn  dafür  belohnt."  Hest  mit-im 
g'schaffet?  ßSi.;  W.  Tuon-mer  no'''  gred  zitiere"  [Zeit 
lassen]  bis  zem  mitllisten  Mär'^t,  de""  uill-i'''  mid-der 
sch.  BHa.  He,  Wirti",  mer  tiei"  sch.  und  yri";  was  isch 
ü"si  Sach?  B  (Zyro).  .Wenn  Meyeli  noch  Etwas  schul- 
dig sein  sollte,  so  wolle  er  sch.,  bis  es  gut  sei.'  Gotth. 
Erweitert:  ,Für  Bewältigung  der  Armenlast  in  erster 
Linie  viuef.' d'Gmeind sch.  (die  Kosten  aufsich  nehmen).' 
Barnd.  19U8,  —  ß)  mit  abh.  Satz  oder  Inf.;  von  b  nicht 
überall  sicher  zu  trennen,  aa)  mit  pers.  Subj.,  sorgen 
für.  veranlassen.  Mit  dass-Satz.  ,Swas  ainunge  der 
kneht  bricht,  sol  der  wirf  für  in  weran  und  richten  ... 
es  si  denne  so  verr,  daz  der  wirt  schaff,  das  der  kneht 
die  aiunng  weraig  [bezahle].'  TuDiess.  StR.  ,Söllen 
all  gotshuslüt  sch.,  daz  er  [der  Ungehorsame]  gehorsam 
werd.'  ZRhein.  Offn.  XV.  ,[Ein  Schuldner,  der  einen 
Andern  für  sich  unterschreiben  liess]  wölt  sch.,  dass 
er  für  sich  ledig  wurd.'  1400,  Z  RB.  ,Ir  habint  ge- 
schaffet, das  üwer  man  erstochen  wurde,'  1450,  ebd. 
,Dass  man  schaff,  dass  sy  noch  den  griffen,  die  der 
rumor  anfanger  sind.'  1475,  Bs  Chr.  Mit  Syn.:  ,Wel 
burger  old  gast  ...  ein  andern  burger  old  gast  viengi, 
old  rieti  old  schufti,  daz  man  in  viengi  old  roheti,' 
B  Handf, ;  lat.  ceperit  aut  capi  aut  spoliari  procura- 
verit.  S.  noch  ab-legen  (Bd  111  1177);  er-blinden  (Bd  V 
113);  Sack  (Bd  Vll  tiOti).  ,Mit  einem  sch,  dass  ...' 
,Schaff  mit  dinera  sun,  dem  animau  [ze]  Zug  ...  das 
er  du  selben  pfender  nnverzogenlich  widergeb  und  das 
er  schaff  mit  denen  von  Barr,  das  si  [das  Kloster 
Kappel]  unbekümbert  lassent  an  dem  guot  ze  Schönen- 
büel.'  um  1340,  Gfd.  ,Mugent  aber  die  botten  nit  mit 
inen  gesch.,  daz  si  beliben,  so  ...'  14'24,  Z  StB.  ,Die 
[eidg,  Boten]  schuofen  mit  dem  Junker  N.,  vogt  zuo 
Baden,  dass  er  mich  in  vanknus  nara.'  1428,  Aä  Gem. 
,Das  sy  ...  mit  irem  fründ  N.  sch.  wöltint,  das  er  sölichs 
handeis  gichtig  würde.'  1436,  Z  RB.  ,N.  schuoff  mit 
dem  Kind,  dass  es  ihm  [die  Türe]  ufftat.'  RCys.  S.  noch 
Ge-»iiid  (Bd  VII  ll'iSo.).  Erweitert.  ,T)ie  von  Zürich  ... 
trüweten  da  wol,  wir  retten  und  schüeffen  mit  den 
von  Glarus,  dass  sy  dar  von  stöndent.'  1428,  Gl  Urk. 
,Dass  ir  mit  A.  so  vil  reden  und  schaffen,  daz  er  [dem] 

B.  daz  gebot  in  üwer  statt  an  sinen  Schuldnern  ent- 
schlache.'    1429,  Brief  (RStussi  an   den  Rat  von  L). 


Mit  Inf.  1)  akt,  oft  durch  , lassen'  wiederzugeben. 
Mit  ,ze'.  ,N,  schuof  klotzen  ze  machen  zuo  den 
büchsen,  die  kostund  17  ß.'  1383,  B  StRechn.  ,Üwer 
sun  der  hat  mir  min  bunt  geschaffet  ze  ertöden.'  1384, 
Z  RB.  ,[Der  Landvogt  von  Baden  soll  die  Surseer] 
wisen  und  halten,  das  si  schaffent  die  stür  ze  gebende 
von  den  iren,  die  si  vo[n]  rechts  wegen  geben  söllent.' 
1408,  L,  ,üaz  er  daz  höw  also  käme  besehen  und  daz 
lüede  oder  schüeffe  ze  laden,'  1448,  B  .AM,  ,Das 
käppellin  zuo  Gerliwii,  das  ir  bruoder  N.  hatt  ge- 
schaffen ze  buwen.'  1472,  Gfh.  ,Es  soll  und  mag  ain 
erbere  gemainde  zu  Tusis  nu  ...  alle  jar  ain  werch- 
maister  verordnen,  welen  und  setzen,  der  der  gemainde 
werk  gewalt  hab  zu  vollbringen,  daran  sch,  zu  ge- 
rieten oder  verpieten.'  1491,  GuThs  Dorfrecht,  Mit 
pleonast,  ,län':  ,Ich  schuof  etlich  gschwind  zenthoupten 
lan.'  Mairitiana  1581,  Mit  blossem  Inf,  , Bitten  wir 
aber  ,..  daz  ir  wellent  sch,  unsern  burgern  ir  gelt- 
schult entslachen.'  1408,  L,  ,Gott  schaffet  sin  sunnen 
schinen  über  die  guoten  und  bösen,'  Zwixgli,  ,[Wir 
sollen]  die  Jarzit  siben  Mal  im  Jar  began  und  über 
die  Greber  den  Lütpriester  sch,  gan,  als  das  von  gueter 
Gewonheit  und  altem  Harkomen  gehalten  ist.'  1727, 
ZZoll,  —  2)  pass.  ,Sch.  getan  werden',  formelhaft, 
,[Den  Schiedsprnch]  stet  ze  haltenne  ,,,  und  dawider 
uiemer  ze  tuon  noch  sch.  getan  werde[n].'  1375,  Aa 
Spreit.  .Das  niemer  mer  ...  wider  [diese  Urfehde]  ge- 
werb noch  schaff  getan  werden.'  1412,  AaB,  Urk.  ,Das 
euch  die  [Verträge]  von  beiden  teilen  ...  süllend  ge- 
halten werden,  dawider  niemer  getan  noch  sch.  getan 
werden  in  dhein  wiss.'  1418,  Gl  Urk.  .[Wider  den 
Schiedspruch  soll]  niemer  nichts  reden,  tuon  noch 
sch,  getuon  werden.'  1550,  TbHw.  Arch.  ,Das  sy  dem 
[Spruch]  getrüwlich  geleben  und  darwider  nit  tuon 
noch  sch.  geton  werden.'  1559,  Z  Rq.  Mit  andern 
Vben.  .Funden  sy  den  [Bau]  aber  nit,  als  er  sin  sölt, 
so  sölte  die  N.  den  furo  sch.  versorget  werden  und 
vollbuwen.'  1422,  AaB.  Urk.  ,lch  bitten  üwer  ...  wis- 
heit,  das  ir  so  wol  tuon  wellent  und  mir  minen  haber 
wellent  sch.  bezalt  werden.'  1445,  B  AM.  ,Man  sol 
ab  im  als  ab  einem  mörder  richten  und  soh,  gericht 
werden.'  1457,  BSi.  Rq.  1912.  .Wellicher  einem  nach 
synen  diensten  und  lechen  stellt  und  entfrörabdet  ald 
schafft  gesteigt  werden.'  1572,  Schw  Rq.  Mit  blossem 
Ptc.  Prät.  ,Sch.  getan,'  ,[N,  gelobt]  darwider  [gegen 
den  Kaufvertrag]  niemer  ze  tuonde  noch  sch,  getan  in 
kein  weg  ane  alle  geverde,'  1348,  UwE.  ,[Dass  NN. 
den  Gläubiger  an  den  verpfändeten  Gütern]  niemer  rae 
...  bekumbern  noch  besweren  sont  noch  sch.  getan  mit 
geistlichem  oder  weltlichem  gerichte.'  1373,  LBer. 
,[Die  Eide]  stet  ze  banne  und  dawider  niemer  getuon, 
sch.  noch  raten  getan  in  deheinen  weg.'  1378,  BSi. 
Rq.  1912.  ,Wer  euch,  das  deheiner  tett  oder  geschüett' 
getan  das  wider  göttlich  er  oder  recht  getan  wer.' 
1402,  AaB.  Urk.  ,Das  wier  uff  kein  frörad  gericht 
lüeden  oder  bienen  oder  schüeffen  getan  ...  von  unser 
wegen.'  1427,  Scaw  LB.  ,Wer  ...  iren  tod  äft'erte  oder 
andotte  mit  Worten  oder  werken  oder  schüeff  getan.' 
1429,  Z  RB.;  ,oder  daz  schüeff  getan  ze  werdent'  1466, 
ebd.  ,[Die  Gesandtschaft]  empfieng  der  küng  gnedenk- 
lich  und  schuof  inen  zucht  und  ere  getan.'  Jcst.  ,Wer, 
der  eim  sin  kindt  oder  vogtkindt  zuo  der  ee  geby 
oder  schüeffe  getan.'  Xow  LB.;  s.  unter  dy.  S.  noch 
ver-brechen  (Bd  V  334).  Mit  Konstr.-Mischung:  ,Ich 
[der  V'erkäufer]   loben  si   [die  Käuferin]  och   niemer 
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luere  daran  ze  künbereii  noch  anzesprecheniie  ...  iiucli 
och  seh.  getan  ieiuan  von  ininen  wegen.'  1398,  ZoHün. 
Mit  Ptcc.  andrer  Vben.  ,Swer  unser  burger  ieiiian 
darumbe  [.\ul'hebung  der  Verbannung  der  .ussern'] 
retde  heimlich  oder  oifenlich  oder  schüetfen  geredet 
ald  geworben  dekeine  wise  ...  dass  der  5  jar  von  unser 
stat  wesen  sol.'  133G,  Z  StB.  ,Dass  unser  herren  die  rät 
[den]  N.  von  tiebstal  wegen  mit  dem  rechten  schuoffen 
gehenket.'  138.5,  Z  RB.  ,Als  ein  iiiünch  ...  und  ein 
swester  ...  hie  N.s  des  Juden  kind  genommen  hant 
und  ...  es  geschattet  ze  Switz  getoutt'et.'  139'2,  ebd. 
,üb  ein  burger  sin  mitburger  ...  vacht  ald  schattet 
gevangen,  der  hat  sins  herren  huld  verlorn.'  XIV. / 
XV.,  Aar.  StR.  ,Eukeinen  ir  burger  bekümbercn  noch 
seh.  bekümbert.'  1400,  AABrcmg.  StR.  ,[Der  Herzog 
von  Zähringen]  wölte  si  [B  und  F]  fryen  und  seh.  ge- 
fryet.'  Just.  ,Der  herzog  von  Burgunne  schuof  er- 
mürdet  sinen  vetter,  den  herzogen  von  Orliens.'  ebd. 
,Der  gesetzten  und  gezwyeten  bömen,  so  ich  erarbeit 
geschaö't  hab,  '200  allenthalb  ist.'  1468,  Gfu  (Mütteli).  — 
ßß)  mit  Sach-  bzw.  unpers.  Subj.  ,Daas  schattet  alz  die 
rainn,  die  minn,  daz  wir  leben  ane  synn;  daz  schart'et 
als  der  wein,  der  wein,  daz  wir  müssen  froleich  sein; 
daz  schattet  alz  daz  gold,  daz  gold,  daz  niemant  ist 
dem  andern  holt;  daz  schattet  alz  daz  phand,  daz  phand, 
daz  man  porget  so  ze  band;  daz  schalfet  alz  daz  spil, 
daz  spil,  daz  ich  nit  mag  behalten  vil,  et  cetera.'  Ring. 
,Do  ich  zwo  [Pfründen]  hatt,  do  hatt  ich  minder  weder 
iez  [wo  ich  nur  eine  habe],  schuof  der  gross  kost, 
den  ich  tragen  muosst.'  Zwingli.  ,Das  si  imm  aber 
nachlouft'e,  schatte  die  gross  notdurft,  das  si  ouch  gern 
bette,  das  er  iren  behuHTen  were,  wie  ein  frommer 
eman  ...  schuldig  were.'  1533/8,  Z  Ehegericht.  ,Q,uibus 
rebus  ett'ectum  est,  ut ...,  das  hat  geschattet  und  zewägen 
bracht,  das  ...'  Fris.  S.  noch  Schlichen  (Sp.  134  o.), 
ferner  Sach  (Bd  Vll  113u.).  Das  nachgestellte  Subj. 
in  Satzform;  bei  fehlendem  pron.  Hinweis  auf  den 
vorausgehenden  Folgesatz  konjunktionaler  Bed.  sich 
nähernd  (=  ,weil').  ,Diz  [Kriegs-]voIk  stürmt  menig 
stettli  und  vestin,  aber  si  gewunnent  keinz  und  daz 
schuof,  daz  si  nit  ziugdarzuo  hatten.'  Z  Chr.  1330/1440. 
,Das  ich  aber  so  lang  hie  belib,  daz  schatt't,  das  ich 
von  minen  mitgesellen  nit  scheiden  bedarft'.'  1499,  F 
Schreiben.  ,Die  bäpstler  lassend  in  [den  Artikel,  der 
die  Menschengebote  verachten  heisst]  nit  lychtlich 
nach;  schaffet,  das  ir  stryt  uü' menschentant  gebuwen 
ist.'  ZwiNGLi;  lat. :  in  causa  est,  quod  fignientis  et  fabulis 
humanis  freti  pugnant.  .Welcher  ie  hat  pfuclizet  drab 
[vor  der  unverdaulichen  Lehre  der  Platten],  eins  wegs 
man  den  dem  tüfel  gab;  schatt't,  ir  lerend  nun  unib 
guot.'  UEcKST.  1.525;  noch  öfter.  ,Und  wollend  die 
Aidgnossen  nit  ziehen  [näml.  zur  Befreiung  des  in 
Brügge  gefangenen  Königs  Ma.ximilian],  schuof,  dass 
man  inen  vor  ttl  schmechwort  entboten  hatt.'  Sicher 
1531;  noch  öfter.  ,[An  Stelle  der  Teilbündnisse  ist 
jetzt  ein  allgemeines  getreten]  das  schattet,  die  andern 
naments  war,  dass  dises  was  ein  nutzliche  sach.'  1578, 
W  Blätter  (L).  —  y)  mit  pron.  Obj.  S.  Laugen  (Bdlll 
1172,  auch  It  Dan.).  ,[Die  Zürcher  erlitten  in  einem 
Gefecht  infolge  von  Überlistung  grosse  Verluste.]  Das 
geschuof  alles  graf  Hügli  mit  sinem  falschen  panner.' 
Z  Chr.  XV.  .Darnach  wardt  im  ein  kuo  krank  ...  eb 
ab  [er]  sy  [die  Angeklagte]  sidlich  geschattet,  dass  mög 
er  nit  eigentlich  wüssen.'  1551,  L  Hexenproz.  -  -  b)  wie 
tw.  auch  schon  im  Vor.  übergehend  in  diespec.  Bed.  an-. 


verordnen,  bestimmen;  mit  abstr.  Ubj.  bzw.  abh.  Satz. 
,Das  man  schatte,  das  dem,  dem  schad  geschechen  ist, 
gnuog  bescheche.'  E.  XIV..  Uw.  .Dass  üwer  gnad  schaff, 
das  uns  die  zal  [der  Söldner]  erfüllt  werd.'  1448,  B  AM. 
,Aber  Melchizedeck ...  schuott',  dass  hinausgetragen  ward 
brot  und  wein.'  1531/89,  I.  Mos.;  .verscliatt'ete.'  1667/ 
1707.  .[Der  Vater]  machet  im  schnall  ein  bild  seines 
gstorbnen  suns  und  ...  schuof,  dass  seine  diener  im 
opferen  muosstend.'  1531/1707,  Weish.;  et  constituit 
inter  servos  suos  sacra  et  sacrificia.  .Ich  bitte,  ihr 
wollet  so  gut  sein  und  seh.,  dass  der  Überreste  Gelt 
auch  dem  N.  in  die  Hand  komme.'  1766,  W  Blätter. 
Mit  Synn.  ,Wir  wellen  und  schalen  ouch:  were  daz, 
daz  die  ordenunge  nicht  also  follefüeret  würde,  sosüUent 
die  vorgenanten  siben  march  geltez  . . .  Valien  an  unser 
closter.'  1352,  AaB.  Urk.  ,So  han  ich  erbetten  und 
geschaffet,  dass  ...  min  vogt  sin  insigel  ...  gehenket 
hat  an  disen  brief.'  1400,  LRSchmidlin  1886.  .[Der 
verbündete  Herzog  gelobt]  dass  er  seh.  und  verhüeten 
wolte.  das  man  nieman.  der  uf  uns  ziechen  wolte.  durch 
sin  stett  und  durch  sin  sloss  ...  sollte  lassen.'  Z  Chr.  XV. 
,[N.  ersucht  um  freies  Geleit  zur  Disputation  in  Chur, 
worauf  geantwortet  wird:]  Unser  herren  ...  wellend, 
das  keinem  gwalt  oder  unrecht  beschehe;  haltend  und 
schattend,  er  solle  sich  solches  zuosagens  genüegen.' 
1556,  Bkif.f  (PliGallicius  an  HBull.).  Erweitert  durch 
eine  Richtungsbest.  (vgl.  unter  dß):  ,Mit  Gotes  hilf 
betrachtod  und  schuof  er  [König  Sigmund]  under  den 
gaistlichen  und  weltlichen  höuptern  in  der  cristen- 
hait  ...  ainen  tag  und  rät,  genant  das  concilio,  gen 
Costenz.' Z  Chr.  XV.  Mit  Modalbestimmung.  , Welcher 
burger  nit  zuoloft  urtd  [den  Fehlbaren]  hiltt'et  vachen 
und  tuon,  als  denn  geschaffen  ist,  der  ist  voruss 
mainaid.'  1297,  ChKind  188'2.  ,Wie  der  [König]  die 
sach  fürbasser  bestalte  oder  darin  schuffe,  des  wolt 
er  gern  gehorsam  sin.' XIV./XV.,  PFoKFA  1864.  ,[Herzog 
Friedrich  von  Üesterreich]  ward  also  küng  Sigmund 
ungehorsam,  ie  das  er  in  aller  der  cristenhait  beruoft 
ward  mit  briefen  und  mit  Worten,  als  das  der  küng 
schuof,  er  war  ain  unglöubiger  und  ain  Zerstörer  der 
balligen  cristenhait.'  Z  Chr.  XV.  Abs.:  ,Wo  du  miner 
armen  diensten  bedörtt'en  würdist,  so  schaff  und  gebüt.' 
ZwiNGLi.  —  c)  ausführen,  ausrichten,  erledigen. 
,Sinen  willen  seh.',  durchsetzen.  ,Do  hatt  der  herzog 
sere  hoch  gesworen,  er  welle  dott  vor  Nüsse  bliben  oder 
er  solle  sin  willen  seh.'  1474,  Bs  Chr.  ,[Der  Herzog] 
ist  ...  zwen  tag  und  zwo  nacht  aun  essen  und  trinken 
gesin,  US  grossem  kumber,  das  er  nit  haut  mögen  seh. 
sin  willen.'  1476,  ebd.  Sonst  gew.  mit  allg.  (pron.)  Obj. 
, Wanne  ouch  derselben  einer,  so  in  der  stat  dienste 
ritent,  her  wider  kumt,  der  oder  die  suln  bi  dem  eide  ... 
dem  rate  sagen,  was  si  geschattet  habent.'  1347,  Z  StB. 
,Wie  sich  einr  bedenken  schol  langen  zeit  und  seh. 
drat  des  er  sich  so  hat  bedacht.'  Ring.  .So  luogend. 
daz  ir  keinerley  mit  dem  probst  von  Münster  für- 
nemend,  so  hottend  wir  [die  ZGesandtschaft  in  Frank- 
reich] wol  etwaz  guots  am  küng  seh.'  1477,  Waldsi. 
, Alles,  das  er  [Arnold  von  Stretlingen]  geschaffen  und 
vollbracht  hat  uf  dem  weg  gan  Rom  ...  Hess  er  durch 
den  bisohof  von  Losan  bestätigen.'  Stretl.  Chr.  ,Nun 
so  was  der  winter  und  ungewiter  beden  herren  uf 
dem  hals,  dass  man  etwas  seh.  oder  mit  verlust  des 
zits,  arbeit  und  guots  schädlich  abziehen  muost.'  Ansii. 
,(Nit)  vil  seh.'  .[Wundarzt  N.]  so  mit  heilung  der  bösen 
blättern    im   hus   am  (»ttenbach   stets   vil  geschali'en.. 
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1579,  ZHorg.  .Kehrend  witierumb  ins  Vatterland,  da 
band  ihr  Frist,  bei  Frömbden  nit  Vil  z  seh.  ist.'  JMabl. 
1()74.  Öppis,  Nüt  (Nid)  seh.  (chönne",  .mögen).  Er  het 
Nut  g'schaffet,  er  hat  Nichts  ausgerichtet,  erreicht  B. 
Bi  settiyem  Wetter  schaffet-me"  Nüt  am  Heu  B  (Zyro). 
/'*  ha"  hü  uf  ''um  Mär^t  Eppis  (Nix,  nit)  g'scha/jot, 
(lieine)  Geschäfte  gemacht  W.  Pfunde'"wls  cha'"'-mu" 
nit  seh.,  als  Grundsatz  der  Walliserin,  die  beim  Backen 
mit  der  Butter  nicht  spart.  Vaterland  1902  (WG.). 
Mit  Etw.  (Jmd)  Nüt  seh.  ehönne",  Nichts  ausrichten, 
anfangen  können  B,  zB.  mit  einem  untauglichen  Werk- 
zeug, Menschen  (Zyro),  auch  mit  Bez.  auf  eine  un- 
geniessbare  Speise  (Bärnd.  1904).  ,üer  herzog  hab 
zum  dickem  [1.  -ern]  mol  understanden,  den  Ryn  umb 
Nüsse  abzegraben;  er  hab  aber  nit  mögen  seh.'  1475, 
Bs  Chr.  ,Do  nno  die  ...  botten  von  Bern  fuorent  und 
inen  gar  leid  was,  das  si  nit  gesehaffet  hattent.'  DSchill. 
B.  ,Do  er  gsach,  das  er  am  tär  nüt  gsch.  mocht.' 
MoRGANT  1530.  ,Do  aber  Pilatus  sach,  das  er  nichts 
schaffet  ...  nam  er  wasser  und  wuosch  die  hend  vor 
dem  Volk.'  1531/1707,  Matth.;  quia  nihil  proficeret. 
,Habe  er  ...  das  best  mit  der  tochter  geredt,  aber  nüt 
geschaffet.-  1533/8,  Z  Ehegericht.  ,[Die  Reisigen] 
mochtend  an  so  raucher  ard  [in  so  schwierigem  Ge- 
lände] nunt  seh.'  Vad.  .Dieweil  und  sy  nüt  schuofend 
oder  dieweil  und  ir  red  nüt  verfieng  oder  beschoss, 
postquam  nihil  coramovebant.'  Fris.  ,Dann  die  frömb- 
den zuo  Cläven  die  besten  gwerb  in  den  lienden  habind, 
und  mögind  die  Clävener  vor  inen  nüt  raer  seh.'  1561, 
Brief  (JFabricius  an  HBull.)  ,ln  engem  Gedräng 
schaffen  sie  [die  Gallier]  Nichts  mit  iren  langen 
Schwerteren.'  JEg.Tscbüw,  Gallia.  ,Der  Teufel  aber, 
als  er  gsedt,  dass  er  beim  Man  nidt  seh.  tett.  streich 
ers  so  fein  der  Frauwen  ein.'  C'om.Beati.  ,Uft'  Weliches 
wir  uns  verandtworten  wellen,  habend  aber  doraalen 
Nüdt  seh.  mögen.'  1602,  Z.  ,Da  schaffst  du  Nüt,  lass 
nur  davon.'  .TMahl.  1674.  S.  noch  bochen  (Bd  IV  970); 
Büchi  (Bd  VI  190);  Ge-richt  (ebd.  337).  Formelhaft. 
,[B  schreibt  an  seinen  Gesandten  in  Frankreich:]  So 
ist  unser  beger  ...  üch  angends,  unangesehen  ob  ir 
geschafft  oder  nit  geschafft  haben,  zuo  uns  ze  füegen.' 
1477,  B.  ,Die  küniglich  majestat  hab  inen  ein  zit 
bestirnt  uss  ze  sin,  und  nit  länger,  si  schaffid  oder  nit.' 
Ansh.  Im  Übergang  zu  S.  ,Sine  Sachen,  werk  seh.' 
uä.  ,Er  schaffet  alle  sine  Sachen  und  starb  vernünftig- 
lich.'  BossH.-Goldschm.  .Er  fragt  sy,  wie  sy  ir  bot- 
schaft  geschaffen  het.'  Morgant  1530;  vorher:  ,Darum 
bit  ich  üch,  dass  ir  mich  dysse  botschaft  [an  die 
Feinde]  lassen  tnon.'  ,[Er]  schuoff  darzwüschen  andre 
Kriegägeschäft.'  RCvs.  ,Dass  wir  aberraal  sechs  Tag 
arbeiten  und  seh.  können  alle  unsere  Werk  . . . 
darumb  danken  wir  Gott.'  ZLit.  1644.  ,Sin  ding  seh.' 
,Ich  bedarff  din  nütz,  gang  nuwent,  schaff  din  ding!' 
1423,  Z  RB.  ,N.  gieng  also  wider  uff"  den  akker,  schuoff 
sin  ding.'  1459,  ebd.  Mit  Modalbestimmung.  ,Nu  was 
den  von  Bern  gar  ernst,  das  sy  ein  guot  reiss  tetin 
und  ir  ding  wol  schüeffen.'  Jcst.  ,Das  er  vernemme, 
wie  Anthea  ir  ding  geschaffen  vor  Paris.'  Morgant 
1530;  frz.  exploicte.  .Offendere  apud  iudices,  in  Un- 
gunst der  richteren  kommen,  sein  dingle  nit  wol  seh., 
ein  sach  verlieren.'  Fris.  Es  guet  seh.  uä.,  mit  einer 
Arbeit  vorwärts  kommen,  seine  Sache  gut  machen, 
spec.  ,eine  gute  Heirat  treffen'  Ap  (T.).  Schaffid  's 
guet!  als  Gruss  an  Arbeitende  AaJou.;  Th  und  wohl 
weiterhin.  ,Do  habe  er  dise  N.  genommen,  mit  ir  ze 
SfhwelE.  Idiotikon  VIII. 


kilchen  gangen  und  vermeint,  er  hetti  s  wol  gschafl'et.' 
1533/8,  Z  Ehegericht.  Als  ich  einen  Pfaffen  fragte, 
wo  denn  Luther  die  Bibel  gefälscht  habe,  wies  er  auf 
das  Wort  .wyngarten',  wofür  Luther  ,wynberg'  setze. 
, Sprach  ich:  das  ist  ein  grosser  irrtnm,  einen  garten 
zuo  einem  berg  zu  machen.  Sprach  er:  ja  frilich!  und 
vermeint,  er  hätte  es  glych  wol  geschaffet,  da  ich  im 
hätte  gewunnes  geben.'  1556,  Zg.  ,[N.  klagt]  wie  er 
die  M.  ...  zur  ee  genommen  ...  und  vermeint,  er  hette 
es  wol  geschattet,  und  wie  er  dryg  wuchen  by  iren 
were,  genesse  sy  eines  kints,  das  hette  iren  H.  zuo 
Dübendorf  gemachet.'  1527,  ZKlot.  ,Al30  warend  die 
fier  sün  Amon  zuo  dem  künig  Johann  kommen  und 
vermeintend,  si  hettendz  nun  wol  gschaffen.'  Haimoxsk. 
1531  (noch  oft  in  der  Quelle).  , Meinten,  es  war  ihn 
gangen  wol,  habents  wol  gschafft,  seind  freuden  voll.' 
GGoTTH.  1599.  ,Er  schaffte  es  aber  mit  der  Antwort 
nicht  gut.'  HPest.  1790.  Guet  (icol),  schlecht  seh.,  viel 
(wenig)  ausrichten,  erreichen,  spec.  gute  (schlechte) 
Geschäfte  machen  B  (so  E.,  R.)  und  wohl  weiterhin. 
Als  Gruss  an  Vorübergehende:  ,Wenn  die  Leute  ilin 
[Einen,  der  auf  die  Brautschau  geht]  fragten;  Was 
ivottsch  dert?  so  antwortete  er:  Apparti"  nit  Vil,  i''' 
soll  New'is  dert  verrichte".  He  nu,  so  schaff  de""  wol! 
antworteten  sie  und  zogen  fürbas.'  Gotih.  Hest  wol 
g'schaffet?  bist  du  mit  dem  Erfolg  deiner  Arbeit  zu- 
frieden? Bärnt).  1904.  De"  Rung  han-i'''  schlecht 
g'schaffet,  villicht  schaff'en-i'''  den"  es  anders  Mol  hesser 
BE.  (SGfeller).  3/er  (Die)  händ  hür  guet  g'schaff'(e)t, 
mit  Bez.  auf  irgend  eine  Unternehmung,  zB.  einen 
Hotelbetrieb  (verbreitet).  —  d)  ausschliesslich  in  er- 
weiterter Fügung,  a)  mit  prsd.  Attr.  ,Den  [Ge- 
fangenen und  Beraubten]  unser  herren  müessen  ledig 
seh.  und  im  das  sin  bekeren.'  1409,  Z  RB.  —  ß)  mit 
Richtungsbest.,  Einen  oder  Etw.  wohin  befördern 
(lassen),  schicken  oä. ;  eig.  und  uneig.  wohl  allg.  Mer 
händ  die  War  zum  Hfis  i'is  g'schaff'(e)t.  S.  auch  Gott 
(Bd  II  515);  Sirmenden  (Bd  VII  1327  u.).  ,Das  er  hies 
und  schuof  das  tot  kint  in  die  schuol.'  1384,  Z  RB.; 
vorher:  ,das  t.  k.  hies  in  die  schuol  tragen.'  ,Wir 
bitten  üwer  gnad,  das  ir  diss  vorgeschriben  red  also  an 
unser  frowen  wellint  seh.'  1395,  Gl  Urk.  .[Gäbe  er  ihr 
das  Entwendete  nicht  zurück]  so  wölte  sy  inn  an  einen 
galgen  seh.'  1431,  Z  RB.  ,[Die  StGaller]  baten  einen 
list  erdaclit,  die  gotshuslüt  zuo  in  geschaffen  [auf  ihre 
Seite  gebracht];  der  Tritschler  das  zuo  wegen  bracht.' 
1490,  LiL.  ,[Das  Frauenkloster  sei]  mit  bichtigern  nitt 
wol  versächen  der  kunst  und  sprach  halb  und  sye 
deshalb  mh.  bitt,  den  alten  prior  dahin  zuo  seh.'  1491, 
BRM.  ,[l)ie  von  Stetten  wollten  auf  unerlaubter  Weide 
ergriffene  Schweine  nicht  wieder  herausgeben]  dann 
daz  der  vogt  von  Baden  die  mit  siner  geschrift  heruss 
schieffe.'  1493,  AaB.  StR.  ,Das  sy  die  frowen  nüd  in 
die  schwär  gefenknuss  des  lochs  schattend.'  1533,  Z 
Embr.  ,Diewyl  ...  die  zwen  herren  zuogesatzten  ... 
den  handel  uff  den  langen  bank  hindersich  schaffent.' 
1562,  Gl.  ,Diese  grosse  [mit  Angeln  versehene] 
Blateren  ...  werde  hinaus  geschaffen  ins  weite  Meer 
und  fahrind  die  Schifflent  wieder  an  das  Land.'  JJBreit. 
16'24.  ,Wann  ein  Vatter  seine  Kind  nicht  zur  Predigt 
mahnet  und  in  die  Kirch  schaffet.'  FWtss  1673.  Mit 
refl.  Acc:  ,Ist  aber,  das  einer,  der  gelat  ist,  von  un- 
gehorsam wirt  ze  bann  getan,  der  sol  sich  selber  uss 
bann  seh.  lan.'  1338,  ZHöngg  üffn.  —  y)  mit  Dat.  (P.), 
verschaffen,  zuwenden  uä.;  vgl.  aa    Mit  Acc.  P.   ,N. 

21 


315 


Schaf,  sehet',  schif,  schof.  schuf 


81ti 


hette  im  ein  rieh  wip  geschaft'et.'  1437,  Z  KB.  .[Die 
Heiden  beschenkten  Ganelon  reichlich]  das  er...  inen 
akustlieh  die  Cristnen  schüetfy.'  Volksb.  ,Do  sprach 
einer:  wie  gt'alt  dir  die?  Weltist  mir  ein  par  hossen 
und  ein  sametin  wamsel  schenken,  so  wölt  ich  dir  sy 
seh.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  ,Eim  ein  weib  seh.,  nuptias 
alicui  etficere;  einer  einen  mann  seh.,  matrimonio 
puell*  servire.'  Fris.;  Mal.  Erweitert  durch  eine 
Zweckbestimmung.  ,[A.  habe  B.  gefragt]  ob  er  eins 
knechts  bedörffe,  er  welle  im  ein  guoten  seh.;  hab  er 
[B.]  gesprochen:  ja;  daruff  redte  der  selb  A.,  er  wölte 
im  küng  Karlin  zera  Frowenmünster[l]  ze  einem  kneeht 
seh.  ...  er  hette  im  bald  ze  trinkent  und  ze  essent 
geben.'  14ö7,  Z  RB.  Mit  Ellipse  des  Dat.:  ,Were,  daz 
ieman  dekein  guot  von  ieman  näme  ...  darumb,  daz 
er  sine  vogtkint  oder  sin  fründe  ...  gebe  oder  schuetfe 
zuo  der  heiligen  e  ...'  XV.,  Schw  Ma.  LB.;  vgl.  dazu  Bd 
VI  l(J13u.  (aus  der  selben  Quelle).  Mit  Acc.  S.  ,Daz 
im  [einem  Priester]  ein  rat  ...  sin  Ion  umb  sin  arbeit 
seh.  wellent.'  14'27,  Gl  Urk.  ,lch,  schriber,  schuof  oueh 
dem  hotten  essen  und  trinken.'  Frind  1446.  ,Ir 
soltent  ...  mir  noch  innhalt  üwer  verschribunge  das 
verfallen  lehen  geschafft  haben.'  1448,  B  AM.  ,Dem 
apt  gends  [die  Aufständischen]  fünfthalbtusend  guldin; 
band  inen  die  Aidgenossen  geschaffen.'  1490,  Lil.  ,Er 
mache  vil  unruow  im  hus  und  iro  vil  streich;  des  er 
nüt  jichtig  gwesen,  ir  dheine  streich  geschaft  haben.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,[Der  Angeklagte  behauptet, 
dass]  er  sollich  taoch  nit  stellen,  sonder  allein  be- 
schissen und  zerhowen  wellen,  umb  daz  sy  im  etwa 
gegen  sinem  meister  streich  geschaffet.'  1545,  Z  RB. 
,Ja,  der  die  Rappen  speisen  tut,  der  schafft  mir  oueh 
mein  Narrung  gut.'  l(-i'2'2,  Zinsli  1911.  , Kerzen  im 
Winter  sollen  ihm  für  seine  Arbeit  ohne  Kosten  ge- 
schafft werden.'  1734,  JHess  1914.  S.  noch  Bd  VI  1562. 
Mit  Zweckbestimmung:  ,Ich  hab  also  sölich  fischen  ... 
vil  in  nun  jaren  wider  zu  den  sew  gelassen,  dem  sew 
zuo  bessrung  geschattet.'  1468,  Gfd  (RMöttoli).  Spec, 
testamentarisch  zuwenden,  vermachen;  gew.  mit 
Synn.  ,[Dass  N.]  sinen  lieben,  eliehen  dochtern  NN., 
closterfrowen  des  gotshuses  Engliberg  ...  geschaft'et  und 
geben  het  ze  lipdinge  und  in  lipdinges  wise  6  pfunt 
[usw.].'  1374.  Gfd.  ,So  wollen  sy  [die  Eltern]  ... 
ordnen,  seh.  und  machen  demselben  irem  sun  Heini 
alles  ir  guot,  ligends  und  farends.'  1501,  Z.  ,Dass  herr 
W.  und  junkfrow  B.  ...  einander  wyter  und  ferner 
mögind  seh.  und  vermachen,  allein  in  lybdings  wyss.' 
1566,  Mise.  TiG.  172'2.  S.  noch  ordnen  (Bd  I  440).  — 
3.  imperfektiv,  a)  (ausgehend  von  2c,  in  der  ä.  Spr. 
zT.  nicht  davon  zu  trennen)  tun,  sich  womit  beschäf- 
tigen, befassen.  Wasschaffet-ir?  was  macht,  treibt  ihr, 
wie  geht's y  BSi.  (ImOb.);  vgl.  dazu  die  Def.  ,sich  be- 
finden' Aa  (Rochh.).  ,Sag  an,  min  kint,  was  schuofens 
da,  die  herren  an  dem  rate'?'  Schachzabelb.;  in  der 
Quelle:  que  et  qualia  egerunt  patres  in  senatu'r'  ,Nüt 
seh.,  nihil  agere.'  Fris.;  Mal.  Erweitert  durch  ,nüt'. 
,I)u  solt  der  zigern  inüessig  gan;  was  wilt  du  mit  seh.':" 
1442,  Z  RB.  Mit  Modalbestimmung,  verfahren.  ,Ich 
bin  in  üwerm  gwalt,  darum  ir  mit  mir  seh.  mögend 
nach  üwerm  willen.'  Haimonsk.  1531.  Oft  formelhaft  mit 
Synn.  ,Das3  sy  [die  Käufer  eines  Grundzinses]  darinit 
gevarn,  werben,  seh.,  tuon  und  lassen  sollen  und  mögen, 
wie  inen  eben  und  füegklich  ist.'  1488,  ThHw.  Arch. 
,0b  söliche  mannlechen  unsern  g.  herren  von  Bern  ... 
heimgefallen    sin   sollten   ...   darmit   ze    seh.   und    ze 


walten  als  mit  irem  eignen  guote?'  1562,  BSi.  Rq.  1912. 
,[Der  Käufer]  mag  darmit  handien,  seh.,  schalten, 
walten,  tun  und  lassen  nach  synem  Belieben.'  1680,  Z; 
ähnlich  1748,  ZHorg.  .[Das  Gotteshaus  Ittingen  legt 
Beschlag  auf  3  zinsrückständige  Höfe]  also  ...  dass 
wir  ...  darinit  fahren,  werben,  seh.,  tun  und  lassen 
sollen  und  mögen  nach  unserm  Willen  und  Gefallen.' 
1796,  ThHw.  Arch.  Mit  blossem  Dat.:  , Einem  tuon 
und  seh.  nach  sinen  statten';  s.  Bd  VII  193 u.  Bes. 
in  Inf.-Verbindungen;  vgl.  b.  .Ze  seh.  han',  zu  tun 
haben.  ,Gang  schaff'  das  du  ze  seh.  habist!'  zu  einem 
Händel  Suchenden.  1435,  Z  RB.  ,Der  N.  rette  [zu 
Einem,  der  ihn  zum  Streite  herausfordert]:  band  ir 
etwas  zuo  seh.,  so  schaffents  und  lassen  uns  oueh  seh. 
das  wir  zuo  seh.  band.'  1472,  ebd.  ,[N.,  der  bei  einem 
Gelage  ein  Eheversprechen  abgegeben  haben  soll,  sagt 
aus,  sie]  habint  guoten  win  trunken,  des  er  nit  gwon, 
habe  aber  wol  gwüsst,  was  er  zsch.  ghept.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  ,Vil  ze  seh.  han'  nä.  ,Diewyl  ir  vil  ze 
seh.  händ,  so  kunimend  dester  ee  und  bhend',  zum 
Knecht,  der  auf  einen  Ausgang  geschickt  wird.  GBinder 
1535.  ,Der  vil  ze  seh.  hat  und  aber  wenig  ausricht 
oder  arbeitet,  dives  operis  et  laboris  expers;  ich  hab 
mer  ze  seh.  und  ze  tuon  dann  andere,  plus  oneris  habeo 
quam  alii.'  Fris.;  Mal.  , Cicero  sagt,  er  könnte  nicht 
glauben,  dass  ein  Mensch  wäre,  der  Nichts  zu  seh. 
hätte.'  LiNPi.v>'ER  1733.  ,Wer  Nichts  zu  seh.  hat,  nehme 
ein  Weib.'  Sprww.  18'24;  vollständiger:  ,Wer  nicht 
hat  zu  seh.,  kauf  eine  Uhr,  nehm  eine  Frau,  sehlag 
einen  Pfafl'en,  so  kriegt  er  gewiss  zu  seh.'  ebd.  Abs. 
,Sy  habe  im  [einem  Studenten]  söliehen  kram  an- 
gefordert; uff'  das  seile  er:  ich  bin  nit  ein  kräraer. 
darzuo  so  hab  ich  ze  seh.,  das  ich  dir  nit  kramen  kan.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Ich  hab  ze  seh.  oder  ze  tuon, 
est  mihi  negotium.'  Fris.;  Mal.  ,Der  jetzig  Herr  hat 
uns  anzeigt,  er  raüesse  wol  zue  seh.  han,  wann  ...  Einer 
im  ein  Missantwurt  gebe,  das  er  nit  wet  Gwaldt  han, 
ine  in  den  Turn  zue  legen,  wann  er  wett;  wurd 
im  nit  gelegen  sein,  allezeit  die  Rät  darumb  zue 
beschicken.'  1619,  UwE.  S.  auch  setzen,  sitzen  (Bd 
VII  1629  u.  17410.).  Mit  Ortsbest.  Was  händ-er  dö 
z' seh.  ?  ,zu  suchen'  Ap;  G;  Th;  W;  Z.  Ir  händ  du  Nüt 
z'sch.;  machcd,  das'-er  fürt  chöme"d!  ,Dass  die  höf 
von  Wettingen  uswendig  ir  heg  an  wunn  noch  an 
weide  mit  ir  vich  nüt  ze  seh.  hant.'  1361,  AaB.  ,Dass 
er  ...  nützit  in  der  ess  sölte  ze  seh.  noch  ze  tuon 
haben.'  1421,  Z  RB.  ,[Naeh  dem  Gespräch]  gieng  jeder, 
da  er  hat  ze  seh.'  Zwixgli;  bei  HBull.:  ,Wie  söiulichs 
geredt  was,  wuscht  menklich  uff  und  gieng  jedermann 
heim.'  Hieher  wohl  auch:  ,Er  schwehrt  raanchmahlen 
graussam  by  syner  Seligkeit  und  das  er  nit  soll  hin- 
kommen, wo  Gott  ze  seh.  habe.'  1676,  Z.  Vor  Rat 
oder  Gericht.  ,Das  sy  ützit  vor  den  zwölfen  ze  seh. 
betten.'  1433,  FHegi  1912.  , Lieben  herren,  es  ist 
war,  daz  ich  ettzwas  in  üwer  statt  ze  seh.  hab  vor 
neh  in  üwerm  rat  ze  werben.'  1447,  B  AM.  ,Zuodem 
sollen  sy  niemanden,  so  vor  recht  ze  seh.  hat,  usswendig 
grichts  verhören.'  1534,  Bs  Rq.  ,Diewil  er  wol  wüsst, 
dass  er  vor  dem  gricht  ze  seh.  hett.'  UMev.  Chr.  1540/73. 
,Vil  Vorgericht  mit  antworten,  klagen  und  versprächen 
zuo  seh.  haben,  in  subselliis  utrisque  versari.'  Fkis.; 
Mal.  ,Wo  er  Etwas  am  Rechten  wegen  zeitlichen 
jMittlen  zu  seh.  ghan.'  1645,  BSi.  Rq.  Mit  Ei^ni  oder 
Öppis  z'  seh.  ha",  zu  tun  haben,  beschäftigt  sein,  in 
(geschäftlichen,  freund-  oder  feindlichen)  Beziehungen 
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stehn.  Schi  heint  mit-anandren  Aswas  z'schaff'w  g'hähet, 
,sie  hatten  Etwas  zu  geschäften  miteinander'  W.  De'' 
Töfel  hed  me"  mit  de"  Zivittgherre"  z'  schaff i"d  als  d' Engel. 
AToBLER  1902.  ,Dass  er  und  ettlich  ander  mit  im  ze 
seh.  hatten',  mit  Bez.  auf  einen  Rechtsstreit.  1379, 
Z  RB.  ,Wer  och,  daz  hinnenthin  dehein  knecht  mit 
sim  meister  icht  ze  seh.  hett,  daz  si  mit  einander  stöss 
gewunnent.'  I4r2,  FHegi  1912.  ,Daz  er  nit  wisse, 
daz  er  im  utzit  schuldig  sye  noch  mit  im  ze  seh.  hab.' 
1429,  Z  Brief.  ,Was  hab  ich  darniit  ze  seh.?  quid  istuc 
ad  me  attinet?'  Fris.;  Mal.  ,Der  töifel  solt  mit  inen 
[nänil.  seinen  politischen  Gegnern]  ze  seh.  han;  da 
hilft  khein  modestia,  wenn  man  nitt  inen  die  kappen 
grob  abzücht.'  1562,  Brief  (JFabricius  an  HBuU.). 
,Wann  Zwen  mit  einandren  vor  Rat  oder  am  Gricht 
ze  seh.  band.'  1604,  AAZof.  StR.  Mit  Synn.  ,Soll  kein 
unser  vogt,  uudervogt  [usw.]  ichts  mit  derselben  hab 
[die  ein  Geistlicher  hinterlässt]  ze  seh.  noch  ze  tuon 
haben.'  1361,  Aar.  StR.  ,A.  meint  mit  B.  ...  etwas  ze 
seh.  und  uszetragende  han.'  1448,  B  AM.  ,Mit  eim 
täglich  ze  seh.  haben  und  handien,  congredi  quotidiana 
consuetudine  cum  aliquo.'  Fris.;  Mal.  I''' ha"  mit  dir 
Nüt  z'  seh.  Ap;  Gr;  G;  Th;  W;  Z.  Die  Zwerge  halten 
einen  Lügner  für  an  schlechte"  Mensch  und  wellend 
gar  nit  me''  mit  im  z'sch.  ha"  GrD.  (B.).  ,Wenne  sie 
iren  zinss  verrichtend,  so  sind  sie  frei  und  habend 
mit  nieinan  nüdt  ze  seh.'  1289,  GrD.  (jüngere  Abschrift). 
iDass  er  mit  N.  nicht  ze  schaffenne  hette  und  gerte 
im  ouch  enkein  leit  ze  tuonne.'  1334,  Z  StB.  ,Das 
ich  zuo  disen  ziten  nützit  waiss  mit  inen  ze  seh.  han 
und  weit  si  ungern  an  dem  iro  schadgen.'  1413,  Gl 
Urk.  ,Ich  will  nützit  mit  dir  ze  seh.  han  dann  liebs 
und  guots.'  1437,  Z  RB.;  ebenso  Bd  VII  176  o.  ,Sol  ich 
wider  zwen  fechten  V  Lieber  herr,  ich  han  nüts  mit 
üch  zuo  seh.;  antwurt  Leo  [Jud]:  so  hab  ich  aber  mit 
üch  zuo  seh.'  Z  Disp.  1523.  ,Ich  wil  nichts  mit  dir 
weder  ze  seh.  noch  ze  tuon  haben,  nihil  te  utor.'  Fris.; 
Mal.  ,Mit  einem  nüt  ze  schicken  noch  ze  seh.  han'  uä., 
häufig  im  XV./XVII.  (auch  bei  Sulger  nach  alter  Quelle) ; 
nachstehend  eine  Auswahl.  ,[A.  hab  dem  B.]  sin  band 
mer  denn  über  das  halbteil  abgehowen,  über  das  und 
er  ...  nützit  wisste  mit  im  ze  schiekent  noch  ze 
seh.  ze  habent  denn  liebs  und  guots.'  1454,  Z  RB. 
,[Egg]  mit  dem  ich  doch  nie  nüts  ze  seh.  noch  ze  seh. 
gehept  hab.'  Zwingli.  ,Excerpe  te  vulgo,  zeuch  dich 
vom  gemeinen  volk,  hab  mit  im  weder  ze  seh.  noch 
ze  seh.'  Fris.  .Der  mit  derb  widertouif  gar  nüt  zuo 
seh.  noch  zuo  seh.  hatt.'  HBüll.  1561.  ,Mit  dem  end- 
christen  weder  zuo  seh.  noch  zuo  seh.  haben.'  LLav. 
1587.  ,Ich  wil  mit  dir  weder  zu  seh.  noch  zu  seh. 
haben,  meum  hoc  non  facio,  tuam  tibi  rem  habe, 
tuis  me  rebus  non  interpono.'  Hosp.  ,Eben  darum 
mögen  wir  Nichts  mit  derselben  [der  Ohrenbeichte] 
zu  seh.  noch  zu  seh.  haben.'  Klostergdggu  1687.  ,leh 
will  darniit  Nichts  zu  seh.  noch  zu  seh.  haben.'  JMever 
(Hort.)  1692.  Mit  näherer  Bestimmung.  ,Das  sy  nützit, 
weder  der  ee  noch  des  byschlaft's  halb,  mit  im  ze  seh. 
noch  ze  seh.  gehept.'  1550,  Z  Ehegericht;  vgl. :  , Laugnet 
der  sun,  das  er  nüt  mit  dem  meitli  z  seh.  und  z  seh. 
ghan  bette.'  JHaller  1550/73.  Spec.  mit  Einere"  z'sch. 
ha",  von  geschlechtlichem  Umgang  Ap;  B;  W;  Z.  ,[X. 
sagt  aus]  si  hette  süss  mit  drin  ze  seh.  gehept,  und 
nampt  och  die  oft'enlich;  mit  dien  hett  si  umbgangen, 
dass  si  das  iro  an  wer  worden.'  1399,  Z  RB.  ,Lüt  ... 
die   mit  ir   angebornen    fründen  ...  ze  seh.  haben   in 


sölieh  mass,  dass  si  kind  mit  eiiander  machent  und 
enander  ze  hüpsch  hushablich  setzent.'  1413,  ebd.  ,Das 
sy  mit  N.,  dem  sy  gedienet  hab,  zuo  den  zitten,  do 
dennocht  sin  wib  lebt,  ze  seh.  gehept  hab,  und  e  sy 
mit  im  ze  seh.  hett,  verhiesse  er  iro  vil  ze  gebend.' 
1438,  ebd.  ,Der  selb  geist  syge  ouch  by  iren  glegen 
utl'  der  nacht  ...  und  [habe]  mit  iren  zuo  seh.  gehept.' 
1532,  L  Hexenproz.  ,Si  ward  imm  [dem  Ehemanne] 
bekantlich,  das  si,  eb  si  zuo  im  kon,  mit  ettliehen 
anderen  ...  hette  zuo  seh.  ghan.'  JHaller  1550,73. 
,Mit  eines  andern  weih  ze  seh.  haben,  usuram  corporis 
alterius  uxoris  capere.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch  Pfaffen-Frau 
(Bd  1 1252);  un-ge-schaffen  (8p. 324).  Mit  Bez.  auf  wider- 
natürliche Unzucht  (vgl.  Kiie-Ge-hijer  Bd  11  1111): 
,Mach  [dem]  N.  ein  urfech  von  der  Worten  wegen  ... 
er  wer  kein  Switzer,  der  küeg  könd  melken,  er  het 
ouch  mit  den  küegen  ze  seh.,  anders  gebend  si  kein 
milch.'  1471,  B  RM.  ,Ze  seh.  gewinnen',  zu  tun  be- 
kommen. ,0b  man  ainieherlai  zuo  seh.  gewunn  oder 
das  man  ain  angriff  tuon  wurde,  wer  denn  der  wäre, 
der  ain  flucht  machte  ...'  1499,  GWil  Chr.  (Soldaten- 
eid). Im  gleichen  S.  ,mir  wirt  ze  seh.'  ,[NN.  hätten 
ihm  beim  Kegeln]  9  angster  abgewunnen  ...  da  sye 
im  zuo  seh.  worden,  das  er  hinweg  gan  und  uffhören 
keglen  hab  wollen  und  dem  N.  einen  Bernblaphart 
geben  und  sy  damit  des,  so  er  inen  zuo  tuend  was, 
bezalt.'  1471,  Z  RB.  ,Mir  ist  eilents  ze  seh.  worden, 
man  hat  mir  wol  und  vil  ze  seh.  oder  ze  tuon  gäben, 
propere  et  celeriter  objectum  est  mihi  negotium.'  Fris.; 
Mal.  —  b)  im  prägnanten  S.,  sieh  rühren,  (be)- 
mühen.  anstrengen.  Zunächst  wieder  in  Inf.-Ver- 
bindungen  wie  unter  a  und  davon,  bes.  in  den  ä. 
Belegen,  nicht  immer  sicher  zu  scheiden.  Z'sch.  ha". 
Er  hat  z'sch.!  wenn  er  gewinnen,  sein  Ziel  erreichen 
will.  Er  hat  z'sch.  fg'nueg),  u-en"-er  sl"  Hüshalti"g 
erlech  durchringe"  will  Ib.  Er  hat  mit  im  selber 
z'sch.  (g'nuegj,  zB.  von  einem  Kranken,  ebd.  ,Dann 
er  siner  not  gnuog  ze  seh.  hett.'  um  1490,  ZHorg. 
,[Zeuge]  hab  oeh  ir  [der  Streitenden]  werten  nicht 
acht  gehept,  dann  im  so  we  were,  daz  er  mit  im 
selbs  zuo  seh.  hette.'  um  1490,  Z.  Si  het  z'sch.,  in- 
folge eines  trocknen  Hustens,  einer  schweren  Geburt 
udgl.  Ap;  SonSt.  (Sulger).  Im  Vergleich;  s.  Brut 
(Bd  V  996)  und  vgl.  geschichten  (Sp.  157).  Ab  Ei-'m 
oder  Öppis  (Über  Eine"  oder  Öpins)  z'  seh.  ha",  sich 
mit  Jmd  (Etw.)  denkend  und  redend  angelegentlich 
beschäftigen  (gew.  im  ungünstigen  S.),  sich  über  Jmd 
(Etw.)aufhalten  ZO.  und  ItSpillinann.  BiganzG'vieind 
hat  drab  z'sch.  gha".  D' LiU  händ  ämig  aW''  ab  der 
(über  die)  Sach  z'sch.  gha".  ,Ze  seh.  gewinnen'  uä. 
,Von  dem  Rin  bis  an  den  Rotten  stost  miner  herren 
von  Bern  landsehaft  an,  do  wir  gnuog  wurdend  ze 
seh.  gewinnen,  es  were  gegen  Üstenrich,  Burgon, 
Frankenrich  und  Savoy,  und  würde  iederman  gnuog 
haben  sines  nests  zuo  hüeten.'  1497,  PBütler  1914 
(BBriet).  ,[N.  habe  gedroht]  er  welle  ...  Etwas  an- 
fachen, das  ein  Oberkeit  mit  ime  ze  seh.  überkommen 
werde.'  1613,  Z  RB.  ,Mir  wirt  ze  seh.':  ,Wann  nun 
dergleichen  Sachen  [.Spreissen'  in  einer  Wunde]  vor- 
handen, so  sol  mau  alsdann  nicht  mit  ihme  eilen  und 
suchen,  denn  von  dem  Suchen  so  dörfte  Einem  oder 
dem  Kranken  zu  seh.  werden.'  FWürz  1612.  Z'sch.  ge", 
mache",  gew.  mit  Dat.P.  Eine  Aufgabe,  ein  körperliches 
Leiden  (zB.  Husten)  giH  (Ef'm)  z'sch.  G;  Sch;  Th. 
Das  giH-mer  (Vil)  z'sch.,  bis  i'''  de"  Mantel  süber  ha' 
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Ap;  B;  G;  Tu;  Z.  Jmigi  Wlber  und  alti  Hüser  gebe" 
z' seh.,  Sprw.  BsL.  (AfV.).  ,Die  ist  eins  künigs  tochter 
und  so  mechtig,  das  kein  ritter  an  üwerem  haf  ist, 
dem  nüt  ze  seh.  geben  wurd,  mit  iren  ze  stritten.' 
MoRGANT  1530.  ,Es  hat  mir  vil  ze  seh.  gäben,  plurimum 
in  eo  negotii  habui.'  Fris.;  Mal.  ,Da  man  vermeint. 
Solichs  [ein  Vertrag  mit  Osterreich]  den  Eidtgnossen 
Vil  ze  seh.  geben  möchte.'  RCys.  ,Der  Schnee  gab 
inen  [den  Hiehenden  Feinden]  Vil  ze  seh.'  I(j21,  Zinsli 
1909.  ,Den  Feind  zu  schlagen  also  toll,  ihm  geben 
Viel  zu  seh.*  Betrangtes  Toggenbvrg  17r2.  Bes.  von 
psychischer  Beschwerde,  'sgi't  (inacht)-em  (Vil,  Nüt) 
z' seh.,  beschäftigt,  drückt,  kümmert  ihn  (sehr,  nicht) 
Ap;  Bs;  B;  G;  Sch;  Th;  Z.  Da'  falsch  Wese"  vom 
N.  ...  het  im  z' schaß'i"d  g'macht.  SPletscher  1908. 
Das  [der  Hochmut  der  JMädchen]  het-mer  amnie"  z'sch. 
g'macht;  gottlob,  jitz  gib-i'''  nümm  drüf  acht.  MPlüss 
1908.  ,Das  lass  dir  nüt  ze  sch.  geben.'  Morgant  1530; 
frz.  de  cela  ne  vous  -souciez  pas.  ,Wir  schiedent  us 
unserni  land  arm  und  vertriben,  das  mir  wenig  ze  sch. 
gab.'  Haimonsk.  1531;  frz.  dont  peu  nie  challoit.  ,Das 
sy  [die  sich  betrogen  Glaubende]  ira  d  sach  nit  Hesse 
z  seil,  gen,  dann  er  wette  sy  nit  beschyssen.'  1538/40, 
Z  Ehegericht.  ,l)er  handel  gibt  mir  vil  ze  sch.,  macht 
mich  angsthaft,  anxium  me  bsec  res  habet;  es  gibt  mir 
nüt  ze  seh.,  aiiimus  »quus  est.'  Fris.;  Mal.;  exhibere 
alicui  negotium,  eim  ze  sch.  geben,  eim  überlägen  sein 
und  unruow  machen.'  Fris.  ,Es  gibt  mir  gar  gru- 
sara  vil  ze  sch.,  bsorg,  die  götter  wollend  uns  strafen.' 
RScHMiD  1579.  ,Das  [näml.  Geldmangel]  habe  im  so 
Vil  ze  sch.  geben,  dass  er  nit  gwüsst  wo  uss  und  an.' 
1645,  ZKyb.  Es  ist  z'sch.,  macht  Schwierigkeiten, 
Bedenken  GrD.,  Nuf.,  S.,  Seew.,  Spl.,  V.  Jetz  haisst's 
d'  Schlich  und  d'  Strumpf  abzühe"  [sagen  zwei  Ver- 
stiegene], sus  niirti  's  grad  z'  sch.  si",  dass-mcr  ab- 
chemtend.  MKvom  1884  (GRSeew.).  Mit  ''em  Träge" 
is"s  liüppna  bi  mier  z'sch.,  sagt  ein  alter,  eine  Last 
tragender  Mann.  (.'.Sohnyuer  1911  (GrV.).  A.  antwortet 
auf  die  Bemerkung,  dem  anzustellenden  Schulmeister 
gelio  der  Ruf  eines  Trinkers  voraus:  Es  sl  es  Bitzji 
z'sch.  g'si",  ivil  er  in  X.  Schnei  g' halte"  hei  GrD.  (B.). 
Es  ist  neue"  z'sch.,  sollte,  könnte  besser  sein  GrNuI. 
(Trepp).  Nid  (yadj  z'sch.,  nicht  hervorragend,  be- 
sonders GFs.  Wirst  fertig?  Ned  g'ad  z'sch.,  nicht  eben 
leicht,  kaum.  Sch.  mües'e".  P*  ha"  fest  miies'e"  sch.. 
bis  i'*  's  [einen  Fremdkörper  im  Halse]  dusse"  g'ha"  ha" 
Scn;  Th.  Si  hat  fürchtig  mües'e"  sch.,  eine  Gebärende. 
ebd.  So  auch:  D'  Chue  [die  kalben  soll]  hat  de" 
Marge"  seho"  g'schaff'et  Tu.  Wa  der  Bischof  . . .  uf 
d'Visitaz  chn"  ist,  ist  N.  Chilcli>("vogt  g'ain  und  het 
d<irnm  miessu"  sch.  und  üfivarte".  W  Sagen  1907. 
Sch.  für,  gegen  Eine"  (Öppis),  agitieren.  Wenn  nid 
so  g'schalffeji  icorde"  war  für- en,  so  irär-er  nid  g' weit 
worde".  Der  gnädig  Herr  het  bifole",  me"  soll  für  Ver- 
werfi"g  [eines  Gesetzes]  sch.  BsLie.  ,N.,  der  bis  ans 
Ende  gegen  die  .lesuiten  geschaft'en.'  XHerz.  1845.  — 
c)  in  der  gewöhnlichen  Bed.  von  nhd.  arbeiten, 
allg.;  mit  mannigfachen  itbergängen  vom  Vor.  Si  het 
geng  g'seit:  Schaff,  schaff!  Goh-mer-spricht,  i"*  hätt 
no'''  NiU  g'macht  H.  K"  Ma"",  wo  Nüd  g'chennt  weder 
sch.  und  sch.  B,iRNi>.  1914.  Das  isch  für  mini  Chnecht; 
■schaffe"d-si  nid,  so  friire"d-si  recht.  EStoll  1907  (Sch 
Bib.).  S.  noch  sü.iven  (BdVlI  1511).  Mc"mucs'  chöniie" 
.sc/t.  und  schwätze"  Z;  vgl.  die  HAA.  unter  reden,  riten 
(Bd  VI  547  u.   Iti07u.).     Sch.  und  rähle";  s,   lid  VI  2<>. 


Sch.  und  pelzen;  s.  Bd  IV  700o.  Sch.  und  werche"  B; 
L;  ScHw;  Ndw;  Z.  Si  [eine  M-atter]  hed-ech  g'-ichaffen 
und  g'werehet  vom  Morge"  früe  bis  spät  i"  d'  Nacht  ine". 
ScHwzi).  (SL.).  S.  noch  Rüchi  (BdVI  189);  sandelen 
(Bd  VII  1115).  Wen"-er  schaffet  «"''  hüset  u"'  nid 
schmederfresig  isch  und  nid  lumpet.  Barn[).  1914. 
Hunden  und  sch.;  s.  ratzgen  (Bd  VI  1936).  Schinden 
und  sch.  B;  Th.  Wa'-n-i'''  ha",  han-i'''  öbercho"  mit 
Sch.  ond  Schinde",  mit  Hüsen  ond  Spare"  Tu.  Guet, 
schlecht  seh.,  von  beruflichen  Leistungen,  zB.  eines 
Handwerkers,  Dienstboten,  auch  eines  Turners, 
Schützen  usw.  und  personifizierend  von  einer  Maschine, 
wohl  allg.  Schau-mer  mol  das  Betli  a",  wie  das  Belli 
sch.  cha"",  wie 's  cha""  schribe",  rechne",  lese",  Nidel 
schwinge"  mit  dem  Bcse"!  ZF.  Weisch  Öppis  nid  recht, 
j(i«e  me"  's  isst,  guet,  lürisch,  wie  Anderi  schaffe",  beim 
Essen.  AGvsi  1899.  Sch.  tvie  d'  Schelle"werchler  (Bd  IV 
699  u.),  w'ie-n-efnj  Hund  (Bd  II  1424),  es  (a"'bunde"s) 
fLändi-JRoss  (BdVI  1415.  1431/2),  e"  Stier  B,  es  TierL 
Wauwil  (ALGassmann  1906,  58),  en  Otter  ZBär.  (Dan.), 
icie  Gift  (Bd  II  135),  wie  nid  g'schid  (vgl.  Sp.  264/5), 
wie  wennSibe"  hebti"d  (Bd  11  886).  Sch.  für  Sibe";  s.  Bd 
VII  56o.  D'  Musikante"  händ  lustig  drüf  lös  g' schafft 
B.  ,Im  Winter  wird  in  der  Zuckerfabrik  dür'''  und 
dür'''  g'schaffet',  Tag  und  Nacht.  Bär.nd.  1914.  Dinne", 
Dusse"  (Vorusse")  sch.,  Haus-,  Feldarbeit  verrichten 
.Ap;  B;  G;  S;  Th:  Z.  An  Öppis  seh.  D'  Buechberger 
Maitli  sind  au'''  nüd  z'  verachte",  si  tuend  gern  a"  de" 
Hügle"  sch.,  und  tvil-si  halt  nüd  Ebe"s  händ,  so  sehnd-si 
di  frömde"  Chnabe"  gern  ZRafz  (Spottlied).  ,Nach 
etwa  20  Minuten  ...  ist  d' Milch  dick;  iez  mues'-vie" 
dranne"  sch.  Der  Käser  greift  zur  Chäsharpfc",  um 
d'  Dickete"  z'verrüere".'  Bärnd.  1904  (BE.).  ,Die  priester 
...  schaffetend  an  dem  brandopfer  biss  in  die  nacht.' 
1531/1828,  11.  Chron.  ,N.,  der  jetz  in  dergleichen 
Arbeit  zu  Einsidlen  begriffen,  wie  auch  ein  anderer 
Meister,  so  ...  jetz  am  Capitulhaus  schaffet.'  1733, 
JHess  1914.  Mit  Dat.  P.  Wie  het  vii"  Vater  dehaim 
sevil  Lüt,  die-n-em  alli  Tag  schaffen  und  tuend!  Übers, 
von  Luc.  15,  17.  Dial.  (AABr.).  De"  Pure"  sch.;  s.  ver- 
sümen  (Bd  VII  964 o.).  Dem  (Im,  Am)  Chlaus(e")  sch.: 
s.  Bd  III  692  (vgl.  travailler  pour  le  roi  de  Prusse). 
Jetz  söttist  scho"  merken,  ob  z'  böst,  ob  z'  best  und  ob 
de"  ganz  Summer  im  Chlaus  g'schaffet  liest.  JRoos  1907 
{Püre"regle").  Ei"'m  (Enand)  i"  d'  Händ  sch.  Ap;  B; 
G:  S;  Th;  Z.  De''  Rege"  het-i"s  jitz  grad  i"  d' Händ 
g'schaff(e)t.  Refl.  Si"''  chrumm  (und)  lam,  räch  (Bd  VI 
91)  seil.  uä.  [Die  Sklaven]  hei"-si'''  müesse"  hinder- 
nider  sch.  «"''  si"  de""  no'''  g'schlagen  und  'plaget  worde" 
B.  Si'''  üfe",  abe",  näche"  sch.  uä.  Das  Chind  het-si''' 
schröcke'li"''  gern  chli"  welle"  üfe"  sch.  SL.  ,Da  könne 
Einer  in  der  Fabrike  ein  Heidengeld  verdienen,  bis 
auf  20  Franken  und  höher  könne  Einer  sich  sch., 
besonders  wenn  er  nicht  am  Taglohn  arbeite,  sondern 
am  Stück.'  Breitenst.  1860.  Öppis,  Nüt  sch.  uä.  Was 
i"*  schaffe",  Das  tue"-ich  mit  Fliss;  mag  's  Hcrrgoltc" 
Gnäd  si"  bi  ü"s!  Spruch  des  Sämanns  während  des 
Säens.  EHoffmann  1913  (Z).  ,Den  ganzen  Morgen 
schattete  ich  Nichts  mehr.'  Gotth.  S.  noch  gaffen  (Bd  II 
1'27);  ge-rad  (BdVI  507).  Kei"  Streich  sch.  AaF.;  Ap; 
Bs;  B;  G;  Th;  Z.  S.  noch  rnn  (BdVI  989).  (VilJ  z'sch. 
ha",  allg.;  vgl.  a.  In  einer  guten  Stelle  soll  man  z'sch. 
g'nue«  und  z' iisse"  g'nue"  ha"  B;  S.  S.  noch  Bd  VII 
110.  Bi"  nummen  en  armer  Büre"chnccht,  ha"  z'sch. 
und  ha"  i' tue".  .TReinh.  191:5,     Mit  resultativem  Obj. 
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(verschieden  von  2c).  Söll-i'''-der  die  Arbeit  no''' g'e"? 
Qib  nume",  t'*  schaff'e'"s  schö"  (mag's  schö"  g'sch.J  B. 
Gel',  du  bist  au'''  am  liebste"  da,  uo 's  scho"  g'schafffejt 
ist!  zu  einem  Arbeitsscheuen  Bs  (Seiler);  BKirclib. 
(Dan.);  Tb.  Was-mC  a"  der  junge"  Fasnacht  schaffet, 
f ressi"d  d' Miis  Ai.F.;  ähnlich  schon  Bd]V653u.  Durch 
Arbeiten  in  richtigen  Stand  setzen,  bearbeiten.  Guet 
a"g' reiset  ist  halbe'  g'schaffet  GSaL.;  vgl.  Bd  VI  1317, 
Der  Acher,  d's  Land  seh. ;  s.  Chnitiv-Brechen  (Bd  V  315). 
D'  Bebe"  seh.  Th.  Er  het  sl"s  Rebli  g'schaffet  u""*  si 
ires.  Barnd.  1914  (Blns).  De(rJ  TeigCg)  (Ap;  B;  G;  Sch; 
Th;  Z),  'sBröt  (Z  It  Dan.),  de  La"'  (Th)  isch  nedg'nueg 
g'schafffejt,  durchgearbeitet,  geknetet.  —  d)  mit  domi- 
nierender oder  ausschliesslicher  Bewegungsvor- 
stellung, a)  von  Lebewesen.  De'  Pfarrer  schaffet 
nid  uf  der  Ghanzle",  gestikuliert  nicht  ZRafz.  ,[Ein 
Jäger  trug  ein  gefangenes  Gemszicklein  ins  Tal.]  Die 
Gitze  aber  spielte  und  schaffte  in  der  Hütte,  so  dass 
es  ihn  hin  und  her  schlug.  Da  hielt  er  still  und  sagte: 
Wenn  du  so  schaffst,  so  will  ich  dich  nicht;  geh  hinaus!' 
JJegerlehner  1913.  S.  auch  Flieg  (Bdl  1177).  —  ß)  von 
Stoffen.  (D')s  Holz  schaffet,  wenn  es  sich  infolge  von 
Temperaturschwankungen  zszieht  oder  ausdehnt  Aa; 
BE.,  Gr.,  Int.;  Gr;  G;  Th;  Z  und  It  Dan.  .Selbst  das 
dürre  Holz  ..  schaffet  no''',  es  het  no'''  nid  verschaffet.' 
Bärnd.  1904.  ,Das  Kernholz  der  Arvenstämme  liefert 
die  denkbar  besten  Holzgeschirre,  denn  solches  Holz 
verändert  sein  Volumen  nicht  mehr,  es  schaffed  nid,  es 
zieht's  nid.'  ebd.  1908.  Jfe"  mues' 's  [das  Parquetholz] 
no'''  öppe"  zwöü  Jör  lo"  sch.,  ob  me"'s  cha""  brache"  Aa. 
Von  gärenden  Stoffen,  so  vom  ChäsBE.  (SGfeller),  vom 
TeigCgJ,  wenn  er  sich  hebt  BE.,  Stdt;  G;  Z,  vom  Wein, 
wenn  die  Truse,  Hefe  in  die  Höhe  steigt  Bs  (Seiler); 
Th;  Z,  vom  Most  BE.  (SGfeller);  G;  Th;  Z.  Refl.:  Der 
Bänkemer  Wi"  schafft-si"''  uff  ''im  Lager,  bessert  sich 
während  des  Winters  Bs  (Seiler).  Sch.  (arbeite")  sagt 
der  Handwerker  von  der  Bewegung  eines  Teiles,  wo- 
durch allmählich  ein  andrer  Teil  angegriffen  wird,  zB. 
de'  Zehe"  schafft  im  Schueh,  so  dass  zuletzt  ein  Löch- 
lein im  überg'schüeh  entsteht,  auch  von  einem  Teil 
eines  Schlosses,  einem  Gegenstand  an  einer  Wand, 
Decke  Z  (Dan.).  Unpers.  Es  schafffejt  im  Trast,  Fass, 
(Heu-)Stock  Th.  JEs  schaffet  im  Lib  ine",  wenn  es  im 
Leibe  kollert,  im  Boden  ine",  wenn  der  Boden  infolge 
von  Wasserdruck  sich  hebt  und  senkt  Z  (auch  It 
Spillmann}.  An  der  Stelle,  wo  Einer  den  ermordeten 
Bruder  verscharrte,  het  's  g'schaffet  und  g'icüetet,  bis 
man  den  Mörder  erwischt  und  hingerichtet  hatte.  W 
Sagen.  Von  seelischen  Vorgängen.  Er  het  Niit  der- 
gllchc"  'tä",  aber  mi"  het-im  a"g'seh",  das'  's  in-im  inne" 
g'schaffet  het  B.  Verwerche"  tut  man,  was  man  auf  dem 
Herzen  hat,  uas  in  Ei"'m  inne"  schaffet.  BXrnh.  1904.  — 

Ahd.  skep/eH,  svaj'an  (scuof,  (jUcaßan)  und  acaß'öii  (acaß'öta, 
ffiecafföt),  mhd.  schaffen  (achuof,  geschaffen  und  schaffete,  ge- 
schaf(/e)t),  achep/en  (achuof,  geschaffen  und  achep/ete,  gearhep/et), 
schon  ambd.  in  der  Bed.  vielfach  ineinander  greifend;  vgl. 
Graff  VI  442/8;  Mhd.WB.  II  '2,  67/72,  für  die  neuere  Eut- 
wicklnng  Gr.  WB.  VIII  2016  ff.;  Martiu-Lienh.  II  395  ;  Foll- 
mann  431;  Luxemb.WB.  372.  Wieweit  die  st.  Formen  der 
ä.  Belege  zu  einem  schw.  Prses.  gehören,  lässt  sich  nicht 
sicher  erkennen,  weshalb  unter  achep/en  nur  schw.  Formen 
zu  suchen  siud.  Im  Praes.  überwiegt  in  unsern  iit.  Belegen 
die  unsynkopierte  Form  ,schatfet'  (bzw.  ,-est');  im  Prajt. 
herrscht  auch  in  Bed.  2  die  st.  Form  ,schuof',  Konj.  ,schiieffe' 
(einmal  ,schieffe.'  1493,  AaB.  StR.  in  nicht  eutrundender 
Quelle)   bei  weitem   vor;    ,schaffete'  nur   1531/171)7,    Jlatth. 


(in  Bed.  2aß)  uud  II.  C'hrou.  (in  Bed.  3c);  bcmerlienswer 
ist  die  Kontaminatiousform  ,schufti'  (fllr  ,-uo-',  ,-üe-":').  XIV., 
B  StR.  Das  st.  Ptc.  erscheint  regelmässig  in  Bed.  I  (doch 
bei  Zwingli  in  adj.  Gebrauch  auch  .geschaffet"),  öfter  auch  in 
Bed.  2,  im  übrigen  gilt  , geschaffet'  neben  selteuerm  , geschafft'. 
Zur  Bed.  wäre  zu  bemerken,  dass  dem  W.  in  der  ä.  Spr., 
bes.  auch  in  den  unter  3  b  und  c  gebrachten  Belegen,  im 
Allg.  nicht  die  sinnliche  Kraft  eignet  wie  in  der  leb.  MA., 
in  der  es  auch  in  den  spärlichem  abstr.  Verwendungen  wohl 
meist  von  einer  sinnlichen  Vorstoliung  begleitet  ist.  Vgl.  zum 
ganzen  Bed. -Umfang  machen  (Bd  IV  20),  ferner  schicken.  Was 
das  Verhältniss  zu  den  in  Bed.  3c  synn.  arbeiten  (Bd  1  425) 
und  werchen  angeht,  so  wird  das  erste  (soweit  es  Ubh.  ma. 
ist)  vorzüglich  von  , leichter,  feiner,  mehr  künstlicher  Arbeit' 
gebraucht  (so  in  Ap;  B,  in  BStdt  ausschliesslich  von  weib- 
licher Handarbeit),  das  zweite  aber  von  schwerer  körperlicher, 
bes.  Feld-,  übh.  Bauernarbeit  (so  Aa ;  Ap;  Bs;  BE.,  Stdt;  G; 
ZO.),  während  sch.  etwa  die  Arbeit  des  industriellen  Arbeiters 
bezeichnet  (vgl.  Bärnd.  1904,  84),  in  Aa  It  Hunz.  für  .schwere 
Handarbeit',  in  Ap  It  TTobler  für  , schwere,  doch  minder 
grübe  Arbeit'  gilt.  Anderwärts  erscheint  werche"  gegenüber 
seh.  als  älterer,  zT.  veraltender  Ausdr.  (so  Th),  in  BStdt, 
SchwMa.  (It  DrDiethelm);  ZStdt  wird  es  als  fremd  (oder 
bäurisch)  empfunden.  Über  das  Verhältniss  zu  tuen  s.  d. 
Wenn  die  unter  2 aß  (Sp.  309)  gestellte  Verbindung  ,mit 
einem  sch.,  dass'  elliptisch  für  ,slnen  willen  mit  einem  sch.' 
steht  (vgl.  Schm.'  II  379;  Schöpf  586),  so  wäre  sie  unter  2  c 
einzureihen.  In  Bed.  I  ist  das  W.  als  acaffir  (dazu  scaffiment, 
Schöpfung,  und  andre  Abll.)  ins  Rätorom.  gedrungen  (vgl.  Cari- 
giet  285);  über  rätorom.  Ischaffor  vgl.  KBrandst.  1905,  60.  — 
Schaffe"  n.:  subst.  Inf.  1.  zu  schaffen  2b  (Sp.  311), 
Weisung,  Befehl.  ,[Beira  König  habe  ich]  angehäpt  sin 
sch.  mir  zu  offnen.'  1499,  Schreiben  des  Z  Arztes  Conrat 
Türst  aus  Innsbruck.  —  2.  zu  schaffen  3c  (Sp.  319). 
's  Sch.  chunnt-em  a"  d'  Hand  ane",  von  einem  Arbeits- 
scheuen Th.  Das  alt  Sprüchwort:  er  mag  essen  und 
trinke",  was  er  will,  so  tuet-em  's  Sch.  nit  guet.  Schild  1 885 ; 
auch  BsL.  Si  het  blös'  'Drucktnigs  chönne"  lese",  aber 
im  Dusse"sch.  het-si  kei"  Heister  g'ha".  JHofst.  1805. 
S.  noch  rüchen  (BdVI  186);  rannen  (ebd.  904  o.);  sanft 
(Bd  VlI  1170o.).  —  schaffend.  ,Ees  efficientes,  die 
sch-en  Ursachen.'  Fris.  —  g'^-schaffe",  g'-schaffet: 
1.  a)  erschaffen.  ,Wir  [Menschen]  sind  one  zwyfel  ge- 
schaffen, und  nit  von  uns  selbs.  Warum  gebend  wir 
uns  dann  etwas  zuo,  so  wir  doch  erkennend,  dass  unser 
Schöpfer  allein  der  ist,  der  alle  ding  erschaffen  hat? 
[Später:]  ...  dass  die  ewig  kraft  und  gottheit  erkennt 
werde  ...  durch  trachtung  der  dingen,  die  gschaffet 
sind.  So  wir  nun  alle  geschaffte  ding  betrachtend  ... 
Nun  kann  doch  nit  anzeigt  werden,  dass  es  [das 
schaff'ende  Erdreich]  Vernunft  und  wüssen  hab,  durch 
die  es  gestaltet  und  geschaffen  sye.'  Zwingli.  — 
b)  beschaffen,  gestaltet.  ,Ein  bilde  us  erde  [fiel  vom 
Himmel],  daz  waz  geschaffen  als  ein  magt,  die  ein  kint 
an  ir  arme  tragt.'  WvKheinau.  ,Do  nuo  das  hofvolk 
iren  [entstellten]  herren  gesachent,  do  fiengent  si  ouch 
an  ze  schrien,  als  ob  si  einen  ungeschaffnen  grüwen- 
lichen  tüfel  gesechent.  Do  nuo  der  herr  des  war  nam, 
dass  si  also  uf  in  schruwent  und  sin  antlit  nit  was 
geschaffen  als  vormals  ...'  Stretl.  Chr.  ,Dass  er  [König 
Pipiu]  so  gross  und  lang  was  und  so  grülich  geschaffen, 
daz  sy  als  übel  ab  im  erschrack.'  Volksb.  ,[Die  Alp] 
stost  an  ainen  stain,  ist  geschaffen  als  ain  menlin.' 
1514,  FJecklix  1910.  Mit  Bez.  auf  die  seelische  Be- 
schaffenheit: .Gross  ist,  0  herr,  din  herligkeit,  darumb 
wir  geschaffen  und  bereit  allzyt  zu  loben  und  eren 
dich.'  L  Schausp.  1597.  Von  abstr.  Dingen:  ,ln  wes 
hus  der  schuldig  entrinnet,  daz  gebieten  wir  uff  zuo 
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brechen  ...  es  wolle  denn  der  da  wirt  ist,  für  in  ant- 
wurten  und  bürgen  geben  so  ver,  als  denn  die  schuld 
geschafifen  ist.-  1297,  ChKixd  1882.  —  2.  als  abs.  Ptc. 
a)inschaß'en 2 e  (Sp.Sl2).  .[Dieeidg. Gesandten]  wurden 
ans  küngs  hof  zuo  Paris  so  lang  ufgehalten,  dass  ein 
stat  Bern  iren  schultheissen  beschreib,  geschaft  oder 
ungeschaft  heim  ze  kommen.'  Ansh.  .Wenig  g.'  ,Wie 
d  Eidgnossen  ...  den  Püntern  zuo-  und  wenig  geschaft 
wider  heimzugend',  Überschrift.  Ansh.  ,Die  [als  Ge- 
sandte in  Paris  weilenden]  schultheissen  ...  wurdeud 
von  wegen  inländischen  unruowen  un-  oder  wenig  ge- 
schaft von  iren  obren  heim  beschriben.'  ebd.  —  b)  zu 
schaffe)!  3c  (Sp.  319).  Nur  in  der  Wendung:  Er  rha"" 
nüd  öni  g'schaff'et  si",  ohne  zu  arbeiten  Ar;  ThMü.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3813/4.  VIII  2020/1.  2b  durch  Kreuzung 
von  ö"if' schaß'et  (s.  un-^c-ftrhaß'en  ^b)  und  öni  z' srhuße" ;  vgl 
auch  die  Aum.  zu  l'n-IU-schiiht  (Sp.  150).  —  alt-g*- 
schaffe"  Gl;  Ndw;  UwE.  (Dan.),  altschaffe"  Gl:  1.  alt 
aussehend,  ältlich  Gl  (,zB.  von  Kindern');  Xdw;  UwE.; 
vgl.:  ,[Die  Uukeuschheit]  macht  dein  antlütz  bleich, 
ungestalt,  wirst  auch  davon  geschaffen  alt.'  Geng.  Gm. 
Er  ist  a  ,  en  Altg'schaß'ne''  Nuw.  Von  einer  gefälschten 
Urkunde;  s.  salben  (Bd  VII  810).  —  2.  von  hohem  Alter, 
,aus  hohem  Alter  herrührend'  Gl.  ,.\.  werden,  statem 
accii>ere.'  Fris.  1541/68;  Mal.—  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3814. 
VIII  2021;  Sauders  II  881c;  Sohm."  II  378,  zur  Form  ohne 
ye-  hier  uud  in  den  folgenden  Zssen  all-,  nriw-bncfien  (Bd  IV 
959/60).  —  un-g'-schaffe",  in  der  ä.  Spr.  auch  ,un- 
schaften',  un-g«-scliaff(e) t:  1.  ung' schaff e"  a)  im 
physischen  S.,  missgestaltet,  hässlich,  , unförmlich'  Bs 
(.ungestalt,  ungeschlacht.'  Spreng);  „L;  Z".  ,Ungsch., 
ungestaltet,  deformis,  turpis  (horridus,  fadus,  sentus).' 
Fris.;  Mal.;  Ked.  1662.  Von  der  äussern  Erscheinung 
des  Menschen.  ,Ein  ungesch.  man.'  1412,  Z  RB.  ,200 
getoufter  beiden ,  warent  von  Egyptenlant,  un- 
gesch., swarz,  eilend  lüte  mit  wiben  und  kinden.' 
Just.  ,Ein  ussetziger,  der  also  unrein  und  ungesch. 
was,  als  kein  ussetziger  oder  maletziger  iemer  mag 
gesin.'  Stretl.  Clir.  ,Ward  ...  in  dem  land  zuo  Switze  ... 
ein  gestalt  eins  wibs  gesähen;  die  selb  was  alt,  un- 
schaffen  und  wüest  becleidet  mit  eim  beidischeu  ge- 
bend.' 1506,  SV.  1911.  ,Elsli  ist  nit  ungsch.  von  an- 
gsicht,  üb,  form  und  gstalt.'  NMan.  ,üie  Katholiken 
nannten  den  Ökolampadium  den  ungeschaffnen  gälen 
Herren.'  1526,  DHess  1818.  .Ein  grosse  ryssin,  die 
aller  ungschafnest  und  ungehüryst  creatur  uti'ertrych; 
wan  sy  was  ...  schwarz  wie  ein  kol,  gehar  wie  ein  bär 
[usw.];  man  künde  den  tüffel  nüt  so  ungsch.  machen, 
als  sy  was.'  Morgant  1530.  , Weissheit  machet  des 
menschen  angesicht  schön  und  klar,  fräfel  aber  machts 
ungsch.'  \h",\,  Pred.  Sal.  ,Min  nachiiüre  hat  die  un- 
gschäti'neste  khind  ...  Wüsst  ich,  das  myne  als  ungsch. 
würden  ...  so  möcht  ichs  doch  nit  angsen.'  HvRüte 
1532.  ,N.  von  Kloten,  ein  fast  ungsch.  hinkender  gsell.' 
1538/40,  Z  Ehegericht.  .Decor  lacrimis  deperit.  das 
weinen  machet  ungesch.'  Fris.  ,Er  hat  ein  grossen 
hogcr,  was  ganz  unflätig  und  ungesch.'  ChrGrob  1599. 
,Ein  .Teder  liebe  sein  Weibe  ...  sie  sei  jetz  ...  reich 
oder  arm,  liübsch  oder  ungesch.'  FWvss  1673.  S.  noch 
hässig  (Ud  11  1672).  In  Schmähreden.  ,[Der  Bäcker- 
geselle M.]  klaget  ufl'  des  Köschen  sun  ...  si  triben 
schimpf  mit  einander,  und  sprach  der  M.  zuo  des  K.  s., 
er  wer  als  ein  ungesch.  edelman,  als  er  in  dem  land 
wer,  und  retten  al.so  vil  Scherzworten  mit  einander 
Idarauf  wurde  der  Beklagte  tätlich].'  1413,  Z  1!B.    ,l)as 


dir  Gott  das  vallend  übel  in  din  böss  schwarz  un- 
scliaffen  antlit  geh!  du  gevielt  mir  nie  wol  all  min  tag.' 
1440,  ebd.  ,Si  hab  vorhin  geredt,  sy  weit  im  uff  den 
köpf  schissen,  und  hab  geredt:  du  ungschatfner  hundl' 
1485,  ebd.  ,Im  ze  u.  sin',  ins  Moralische  (s.  b)  hinüber- 
spielend. ,Es  klaget  Pf.  uft"  W.,  das  etwas  uneinhelli- 
keit  uff  der  scliifflüten  stuben  was;  da  sprach  W.:  der 
Pf.  wil  mir  weren  ze  reden;  da  sprach  Pf.:  ich  will 
dir  joch  nit  weren  ze  reden;  da  sprach  W.  frevenlich 
zuo  Pf.:  ett  das  enwilt  [V]  wan  du  bist  im  ze  ungesch.; 
da  sprach  Pf.:  wie  ungesch.  bin  ich?  bin  ich  nit 
einem  menschen  gelich  als  wol  als  du  oder  ein  ander? 
Jo  sprach  aber  der  W.  zuo  dem  Pf.:  du  werest  im 
ze  ungesch.'  1431,  Z  RB.  ,E.  redte:  lieber  K.,  sag  mir, 
ob  du  neisswas  mit  miner  junkfrowen  zu  schaffen  habist 
oder  nit;  antwurte  er  im:  E.,  du  bist  im  zuo  ungesch., 
das  ich  dir  sag,  ob  ich  es  geton  hab  ald  nit.'  1467, 
ebd.  Von  Tieren.  ,Do  lag  das  kalb  da,  was  vast 
ungesch.'  1411,  Z  RB.  ,[üer  Bär]  ist  ein  ungsch., 
dölpisch  tier.'  Tierb.  1563.  ,Wann  ich  nit  alle  Italiener 
will  leeren  ein  einigen  Sporn  bruchen  und  ungschatt'en 
Merhen  ryten,  so  will  ich  nit  Burkhart  heissen.' 
JJRlEGER.  Von  entstellenden  Hautdecken,  Narben; 
s.  Merzen-Fleck  (Bd  1  1189),  -Bluem  (Bd  V  84);  Mas 
(Bd  IV  434/5).  Von  allerlei  andern  Dingen.  ,Guot 
leder.  das  er  da  mit  [mit  schlechtem  Fett]  schmirwt, 
das  wart  ungesch.  und  altfrensch.'  1429,  Z  KB.  ,8o  ein 
wilder,  grosser,  ungeschafner  rouch,  das  niemand  den 
andern  bi  dem  liellen  tag  mocht  geseehen.'  DSchill. 
B.  .Hüpschhensli,  scliitfher  im  ungschatfnen  schiff  ze 
ütznach.  mit  sinen  gesellen.'  Z  Glücksh.  1504.  ,Es 
ist  nit  ein  ungesch.  oder  wüest  ding,  non  est  deforme; 
ein  ungeschafl'ner  eilender  anblick,  deforme  specta- 
culum.'  Fris.;  Mal.  .ünschatten  [dafür  vorher  ,grob'] 
garn';  entspr.  ,die  unschaffen  (stuck  zwilchen).'  1561, 
ZGreif.  ,Zwen  ungeschaften  [!]  kupfern  pfenning.' 
1586,  Bs  Kunstsamml.  1907.  —  b)  im  moralischen  S., 
„linkisch,  grob  L;  Z",  ungeschlacht  Ndw  (Matthys); 
s.  auch  unter  a.  Eti  u-C  Mäntsch  Ndw.  In  der  ä. 
Spr.  meist  =  unziemlich,  unschicklich,  unanständig. 
,Indecorus,  ungestalt,  ungsch.,  übel  zimmend.'  Fris. 
Von  Personen.  ,Also  sprach  sin  wip:  ich  wil  nit  mit 
dien  böggen  gan,  si  sint  gar  ungesch.'  1424,  ZRB.; 
oder  zu  a?  ,Uft'  dise  kuntschaft,  ouch  dem  ganzen  für- 
trag so  ist  er  [der  Kläger]  an  im  selbs  ungsch.  und 
gfallt  uns  gar  nüdt,  dann  er  ungschickt  und  argwenig 
ist  und  doch  nüdt  heitters  dar  bracht,  das  man  könne 
nach  der  schnuor  durhin  gan.'  1530/3,  Z  Ehegericht. 
.Küngolt  B.  von  Kempten,  ein  fast  ungesch.,  unzüchtig 
mentsch,  lougnet  im  der  ee  mit  gar  fast  ungeschickten 
Worten.'  1541/:'.,  ebd.  Von  Handlungen.  ,Als  etlich 
[Naclitbuben]  ungesch.  geberde  triben  mit  schreyen 
und  rüeffen.'  1391,  Z  RB.  .Als  ettlich  ein  wild  ungesch. 
gefert  und  geschrey  getriben  habend,  daz  die  nach- 
buren  darob  erwachottend.'  1440,  ebd.  ,Do  sprach  N.. 
es  wäri  unsch.  also  einander  zuobringen  und  zuo- 
trinken.'  1513,  Z.  ,Das  ist  ein  ungesch.  ding,  daz  ein 
künig  so  gross  leid  füert.'  Morgant  1530;  frz.  laide 
chose.  ,U-er  schimpf';  s.  briita  (Bd  V  1005).  Bes.  von 
der  Rede.  ,[T.  sagt]  R.  bette  im  ein  fiertel  mel  ver- 
stoln  ...  Da  sprach  der  A.:  T.,  das  ist  gar  ein  un- 
geschaffne red,  dero  guot  ze  swigen  were,  du  wissetest 
dann  eigenlich,  dass  es  also  were.'  1425,  ZRB.  ,[S. 
sagt:]  Wer  redti,  daz  er  nun  einen  kegel  geworft'en 
bette,  der  lugi  als  ein  schersschelin  und  ein  gehigender 
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böswicht;  antwuit  im  der  K.:  du  redest  ein  ungesch. 
red.'  1448,  ebd.  .[Wegen  nächtlicher  Ruhestörung  An- 
geklagte] habint  allerlei  nierinen,  die  aber  nit  ungesch. 
werent  [geredet].'  1481,  ebd.  ,[A.  und  B.  haben]  ein- 
anderen unschaffne  wort  gen.'  1548,  ZKyb.  ,Buosso 
von  ungschart'nen  zuoredungen  wegen',  Überschrift. 
1563,  ZGrün.  Adv.  ,Do  käme  demnach  die  S.  in  sin 
hus  ...  und  wäre  ganz  schalkhaftig  und  übel  erzürnt, 
täte  ganz  ungesch.'  1531,  L  Hexenproz.  ,Aber  wir 
haben  wol  zuo  bedenken,  wie  ungesch.  und  übel  es 
uns  anstat,  lichtfertig  scherztädig  und  unverschampte 
reden  zuo  triben.'  B  Syn.  1532/1775.  —  2.  als  abs. 
Ptc.  a)  ufnjg' schaffe"  BB.;  WG. ;  Z,  ung'schafft  Z 
(Spillraann),  in  der  ä.  Spr.  auch  ,6ngeschaff(e)t':  zu 
schaffen  2c,  ohne  Etw.  ausgerichtet,  erreicht  zu  haben. 
Er  ist  ti-en  um  [wieder]  hei'"  cho",  vom  Markt,  einem 
Geschäftsgang  WG.  Sehr  häufig  im  XlV./XVl.,  bes. 
von  Truppen,  Gesandten,  Unterhändlern  usw.  Praed. 
,Uflf  welche  [Versprechungen]  wir  des  ersten  guet- 
lich  zwütschend  [!]  den  partyen  gehandlet,  doch  eins 
teils  u-et.'  1530/8,  Z  Ehegericht.  Bes.  in  den  Ver- 
bindungen ,u.  abziehen,  abscheiden,  verriten,  heim 
keren  (müessen)'  uä.;  so  zB.  Z  Chr.  1336/144(;  (,u-et'); 
1351,  Lied  (,u-t');  1476,  Bs  Chr.  (,u-t');  DSchill.  B. 
(,n-et');  um  1500,  Gr  (,u-t');  Edlib.  (,u-en');  1521, 
Strickler  (,ong-t');  1525.  1530,  Absch.  (,u-et');  1528, 
Z  Ehegericht  (,u-et',  von  einem  Kilter);  Ansh.  (,u-t'); 
JMurerl559(,u-et');  1570.1577,  ZRB.(,u-t');  Wurstisen 
1580  (,u-et',  aber  1765  ,u-en');  GGotth.  1599  (,ohng-t'); 
MStottler  1626  (,u-t');  s.  auch  zer-fallen  (Bd  I  758o.); 
zer-riten  (Bd  VI  1694);  versehen  (Bd  VII  ü69u.);  ab- 
scheiden (Sp.  238u.).  Einmal  mit  prssentischer  Bed. ; 
,In  dem  stärkt  sich  häftig  duc  de  Alba,  das  die  Fran- 
zosen alle  die  zit  ungeschaft  in  Italia  lagend.'  HBüll. 
D.  Attrib.  Mit  u-er  Sach,  gew.  genit.  u-er  Sach;  s. 
schon  Bd  VII  113 o.;  dazu  noch:  ,Ungeschaffter  sach 
ab-,  heimziehen'  uä.  1541/3,  Z  Ehegericht  (von  einem 
Kilter);  HBüll.  D.;  Siml.  1576;  RCys.;  JJRüeger; 
1654,  ZiNSLi  1911,  ,ungeschaft'eter  Sach  heimfaren.' 
JEEscHER  1692.  ,Ungeschaffter  Wis.'  ,[Vor  der  Ehe 
gab  es  zwischen  meinem  Vater  und  meinem  Schwieger- 
vater] etlich  gspen  ...  das,  wo  die  Eerenleut  do 
nit  gewert  betten,  [wir]  vilicht  u.  W.  von  einander 
kommen.'  FPlatt.  1612.  Auch  1635,  Badernchr.  ,Un- 
geschafter  abzug,  abscheid.'  ,Disen  u-en  abzug  des 
keisers  [von  der  Belagerung  von  B]  sin  sun  ...  ver- 
meint ze  rächen.'  Ansh.;  wiederholt.  ,Der  franzesischen 
botschaft  von  Eidgnossen  u-er  abscheid,'  Überschrift, 
ebd.  —  b)  u(n)-  bzw.  o»-,  ö»-  (so  G;  Tb)  g'schafffejt: 
zu  schaffen  3c,  ohne  zu  arbeiten.  Er  cha'"  nid  u.  si" 
B;  G;  Th;  Z,  mit  dem  scherzh.  Zusatz:  und  wenn  er 
müesst  en  ganze"  Tag  drüf  ivarte"  ZO.  —  Ahd.  unrjismß'mi 
in  andrer  Bed.  |Graff  VI  445),  mlid.  iingeachaffen  in  Bed.  1, 
unge»chajff(e)t  in  Bed.  2  und  1  (Jellinek  1911,  766);  vfrl.  auch 
Sanders  II  88Ic.  88'2b;  Schm.«  II  378  f.;  Schopf  586.  Als 
PN.:  ,üageschaffea.'  1381,  ZRB.;  vgl.:  ,Der  ungesch.  .los 
im  Fischental.'  1555,  ZGrün.  ,üas  ungsch.  guot  (giietli).' 
1510/37,  ZEIgg  (KHauser  1895).  —  Un-ge-schaf  f  en  i, 
auch  mit  Uml.  —  f.:  Abstr.  zum  Vor.  1.  ,Als  wenn 
einer  ein  liecht  in  ein  hülfen  ungeschaffener  lüten 
truege  und  sy  sprächind:  bring  das  liecht  nit  haryn,  es 
macht  uns  alle  ungeschaffen  ...  Hie  merkt  ein  jeder 
wol,  dass  das  liecht  sy  nit  ungeschaffen  machen  mag, 
sunder  es  macht  allein,  daz  man  die  ungschaffnc,  die  man 
vor  nit  sach,  jetzt  sieht.'  LJod  1531.    ,Der  esel  wachst 


ye  länger  ye  mer  in  die  ungeschäffne,  also  daz  er  ye 
elter  ye  ungstalter  wirt.'  Tierb.  1563.  —  un-(ge-) 
schaffenlich  (ä.  Spr.;  einmal  .ungeschäffenlich'),  un- 
g'schaßig  S  (nach  einer  Angabe  -ä-),  u"schaf(f)e'lig  BE. 
(It  SGfeller  nur  -f-),  H'schafflich  BG.  (auch  It  Bärnd. 
1911),  Hk.,  Schw.  (Jenzer  1869),  u"schaffK'''  (Adv.) 
BGerz.,  u"schaf(f)lig  BAarb.,  oAa.,  Biel,  E.  (It  SGfeller 
nur  -/•'-),  G.  (Bärnd.  1911),  Schw.  (AvRütte)  und  It 
Zyro;  S  (It  JHofst. -ä-):  vi iseniX.  =  un-ge-schaffen.  In 
der  ä.  Spr.  nur  adv.;  vgl.:  .Ung(c)sch.,  hässlich,  inde- 
core,  deformiter.'  Fris.  ;  Mal.  a)  ungestalt,  unförm- 
lich, plump,  schwerfällig,  von  Personen  und  Sachen 
BAarb.,  oAa.,  Gerz.  und  It  Zyro  (.ungelenk');  S  (.vier- 
eckiger, grober  Mensch').  , Dauern  würde  es  sicher 
nicht  viele  geplagte  Leute,  wenn  dem  Riesenklotz  [dem 
Zaren  von  Russland]  auch  wie  weiland  demjenigen 
aus  Gath  im  Philisterland  der  unschaffliche  Kopf  ab- 
gehauen würde.'  Bauernst.  1904.  Unbequem,  unhand- 
licli,  mühsam:  Das  Wereh  ist  nämlich  es  u'schaffligs, 
lengs  u"''  grohs  Verspinne".  BXrnd.  1911  (BG.).  Bei 
Adjj.  übergehend  in  bloss  verstärkende  Bed.,  =  über- 
mässig, ,sehr'  B,  so  E.,  Gerz.,  Schw.  und  It  Zyro,  Dan. 
U"schafflig  gross,  leng.  Eine  Kuh  ist  irschaffli'''  feiss 
BGerz.  U"schaflig  rieh  BE.  (SGfeller).  U"schaßig  vil 
Söu.  ebd.  —  b)  ungezogen,  ungehobelt,  roh,  brutal, 
schwer  zu  behandeln  B,  so  oAa.,  Biel,  E.,  G.  (nach 
einer  Angabe  , unanständig'),  Hk.,  Schw.  (.unbescheiden, 
roh,  unhöflich,  ungebildet,  bes.  beim  Essen  gierig.' 
Jenzer  1869)  und  It  AvRütte  (, meist  auf  Männer  an- 
gewendet, unbequem  im  Verkehr,  mit  denen  nicht  gut 
zu  handeln  ist,  in  billigen  Dingen  unnachgiebig,  stets 
zu  Reibungen  geneigt');  S.  Syn.  un-gattigSa  (Bd  II 
502);  grobänig  (ebd.  690);  un-er-channt  Ib  (Bd  III  370); 
un-ge-rimt  2  (Bd  VI  903).  Adj.  ,D's  Mannenvolk  ist 
heutzutage  unschaflig  genug.'  Bitter  1857.  ,[Am  Be- 
gräbnisstage] schoss  er  wie  eine  Surrfliege  umher  und 
schnurrte  mit  Fritz,  als  ob  er  sein  Sklave  wäre.  Doch 
verwunderte  sich  weiter  Niemand,  denn  Benz  war 
längst  Allen  als  ein  u'schatnicher  Mann  bekannt.'  B 
Dorfkal.  1864.  So  hei"-si  fzice"  manierligi  Bürste"]  doch 
vil  nie""  Lebe"sart  a's  di  zwe"  ung'hoblete"  Büre"sün  ... 
Die  zice"  Chnuble"  werde"  all  Tag  H"schäf liger ;  es 
cha""  's  bat''  ke'"  Dienst  me''  bl-n-ne"  ri.shalte".  JHofst. 
1865.  Du  ung'schaflige''  Challi,  schäm-di'''!  Schild 
1876.  Der  GUibode"joggi  sig  der  u"schafligst  Hung, 
wo  füre"  chüm.  Loosli  1910.  [Von  einem  Knecht,  der 
beschuldigt  wird,  das  Vieh  zu  misshandeln,  sagt  Jmd:] 
Er  isch  süsch  gar  nid  so-n-e"  U"schaflige'g'si".  SGfeller 
1911.  Mit  Synn.  Michel  mues"  doch  gar  e"  U"gattlic}ier 
und  U"schafe"lige''  si",  mit  dem  Nüt  z'  gattigen  ist. 
GoTTH.  1850;  U"schafe"liche':  1861.  Du  bisch  doch  es 
wüests  Meitli  ...  so-n-es  ungattligs  und  u"schafe"ligs 
Güetermeitli  hei"-mer  no'''  Jie'"s  g'ha".  MWald.  1880. 
Wi'  u"schafe"Ug  und  ung'regeliert,  wi'  grebelig  und  u"söd 
die  Franzosen  seien!  RGrieb  1911.  Die  Gemeindeväter 
von  Guggisberg  werden  von  den  unzufriedenen  Armen 
als  wüest,  u"schaff'lech  Manne"  bei  der  Regierung 
angeschwärzt.  Barnd.  1911.  Dir  nütsölige",  u"g'schaf- 
lige"  [,missratenen']  Schlinglr!  Lehrer  zu  Schülern. 
Schild  1866.  Der  Storch  sigi  nes  böses  u'schäfligs  Tier 
mit  allergatti"g  U"tuge"de".  JHofst.  1865.  , Unreinlich, 
unappetitlich,  ekelhaft'  B  (nach  einer  Angabe);  SBb. 
,Hat  er  aber  sein  Räuschchen,  ist  er  zwar  nicht  händel- 
süchtig, sondern  stets  mit  alle"  Lüte"  z'  fride",  wird 
aber  dabei  etwas  unappetitlich  oder,  wie  der  Buchegg- 
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berger  sagt,  wschäflig!  JHofst.  1865.  Als  un- 
bestimmterer Tadel;  ,Wenn  Röseli  heiraten  will  uml 
es  gut  machen  kann,  bist  du  ein  Unschafliger,  wenn 
du  ihm  dagegen  bist.'  vAlmen  1897.  Adv.  U.  tue", 
sich  ungebärdig,  ungesittet  aufführen  BoAa.  (, über- 
mütig'), E.  Hut  tuest  aber  einist  u"schaffHge"!  Alpenr. 
1808  (B).  Es  het  chönne"  tue",  mi"  het  nit  g'nue" 
chönne"  luege",  nit  öppe"  so  wüest  u"''  u"schafe"lig  u"'' 
u"gattUg,  wie  so  ung'wanet  Gotte"  mängisch'  im  Bruch 
hei",  wo  nit  chönne"  rede,  bis  si  voll  si",  u"''  de""  grad 
ase"brüele"  wie  hungerig  Säü.  üottb.  ,[NN.]  band  sich 
ungesch.  parot  mit  Worten  und  mit  pärden.'  1475,  G. 
.Die  gesellen  sorgent,  das  si  inen  wib  und  kind  ver- 
triben  habind  und  ir  hiser  hundert  und  zergengt,  und 
besonder,  so  tuond  die  Sant  Galler  ungeschäffenlich.' 
1490,  ebd.  ,Diss  [Friedens-]  boten  dorstend  nüt  uss  der 
herberg  kon,  so  ungesch.  tat  das  ?olk.'  Vau.  ,N.  were 
fast  unrüewig,  dass  man  nit  mit  den  Franzosen  schlahen 
und  eer  inieggen  wölte  ...  tette  fast  ungesch.'  1516/7, 
Z.  ,Ungesch.  tuon  und  sich  letz  stellen.'  1531,  L 
Hexenproz.  ,I>o  das  kind  noch  läbendig  was,  redten 
wir  mit  im  [David],  und  er  folget  unserer  stimm  nit, 
wie  vil  mer  wirdt  er  ungesch.  tuon,  so  wir  sagen, 
das  kind  ist  todt?'  1548/89,  II.  Sam.;  griecli.  Tioivjoei 
xaxa.  U.  rede"  uä.  Wo-n-er-se  so  u"schaflig  a"'brüelet 
het.  AHeimann  1899.  Er  het-der  halt  welle"  zeige",  ivi' 
Das  es  Luegen  u"''  es  Lose"  sig,  wen"  Eine  so  u"- 
schaflig  red  u"''  drl"schlöi.  SGfeller  1911.  ,Man  sol 
nachgan  und  richten,  als  N.  von  Egg  von  dien  von 
Zürich  ungesch.  hat  gerett.'  1393,  Z  Rß.  ,Do  bot  der 
N.  im  böse  wort  und  rett  ungesch.  mit  im.'  ebd.  ,Als 
ettlich  ...  an  der  meyennacht  vor  frommen  frowen  und 
frömden  lütten  ungeschaft'ne  wort  gerett  und  ungesch. 
gesungen  haben  söllent.'  1481,  ebd.  ,Uoli  N.  und 
Gertrud  habind  mit  einandren  geschimpfet,  das  die 
Gertrud  weinete;  sprach  der  züg:  das  ist  un- 
schaffenlich  geschimpfet.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  — 
Mhd.  ■  un(ge)ec)inlfeiiliche.  Die  Formen  ohne  mittleres  t,  bei 
denen  die  Lenisierung  des  -ß'-  eingesetzt  haben  wird  (vgl. 
RBrandst.  1883,  310/1),  beruhea  auf  einer  zu  der  regel- 
rechten Adv.-Forra  auf -e(i  analogisch  neugebildeten  Form  auf 
-li\  vgl.  die  entspr.  Verhältnisse  bei  ordenlich  (Bd  I  438), 
u-tidenlifh  ua.  Zum  Uml.  Tgl.  das  syn.  un-hisduiffenUrh,  so- 
wie das  Abstr.  ,uugeschäffQe'  (Sp.  3-26o.).  —  jung-ge- 
schaffen; jugendlich,  jung  aussehend;  Gegs.  alt-ge- 
sch.  , Dieses  [Wasser]  lasset  nicht  vor  der  Zeit  graw 
werden,  dann  es  macht  und  behalt  sehr  schön  und 
j.'  JRLanlienf.  1608.  ,Wann  Einer  mit  diesem  Wasser 
das  Angesicht  waschet,  so  bringt  es  ilim  ein  liebliche 
und  schön  junggeschaft'ne  Färb.'  ebd.;  noch  oft.  ,Ein 
Löffel  voll  dieses  Wassers  zeucht  autf  das  Alter,  be- 
haltet lang  j.  und  bei  guter  Gesundheit.'  JJNüsch. 
1608;  noch  oft.  —  J  ung-g e -sc baffen  i  f;  Jugendlich- 
keit. , Diese  Wasser  peinigen  und  plagen  den  Leib 
des  Menschen  und  haben  bloss  ein  Schein  der  Jung- 
geschaffne.' JKLandenb.  1608.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV '2,  2394. 
VIII  2021;  Sanders  II  881  c;  Schm.Ml  378.  —  kurz-, 
lang-ge-schaffen:  von  kurzer,  langer  Gestalt.  ,Er 
si  arm,  rieh,  jung  oder  alt,  ez  sin  leigen  oder  pfafi'en, 
kurz  oder  lang  gesch.  ...  wer  mag  vor  zwein  zungen 
gestan'i"  Bo.ver.  —  nii" -g'^-schaffe",  flekt.  «;'("'- 
g'schaffnigc:  neuerschalVen  Schw.  —  recht-g"- 
schaffe"  SciiSchl.  (Al'letscher),  recht-schaffc"  Aa; 
13s;BE.,  Stdt;  L;G;Son;  8chw;  S;  Th;  W;  Zg;  Z,  flekt. 
auch  rechlschajfnige'  usw.   1!;   S   (BWyss);   I.  a)  von 


richtiger  Beschatfenheit,  wie  sich's  gehört.  Im  phy- 
sischen S.,  von  Stoffen,  Gegenständen  usw.  Recht- 
schaffni  War  TaMü.  ,Ein  rechtschaft'enes  Katl'ee'  Schw ; 
Zg.  ,Und  nicht  nur  Scheune  und  Stallung,  sondern 
auch  ein  rechtsch-es  Wohnhaus  sah  er  nun  im  Geiste 
erstehen.'  Breitenst.  1868.  ,Adam  ...  bekennt  von  stund 
an.  das  [Eva]  sye  einmal  etwas  rechtgschaffens  für 
in  ...  die  im  gelieb  und  gefall.'  HBdll.  1540.  ,Der 
buwmeister  soll  ...  ein  rechtgesch-en  gaden  machen.' 
1541,  Z  RB.  ,Ouch  jede  karreten  nit  minder  dann  10 
rechtgeseh-ner  spalten  solle  haben,  deren  jede  nit 
minder  [dann]  1  mansburdi  syge.'  1560,  Hotz  1865. 
,Der  meytag  was  gar  hüpsch,  daruf  acht  tag  gar  kalt, 
darnach  rechtgesch.  wätter.'  1569,  Tgb.  WSchodolers 
d.  J.  ,[Ein  Brief  sei]  under  rechtschaft'nem  Bleisigel.' 
XVIL,  Z.  Bis  der  Schiftmann  N.  mit  einem  neuen 
Vorschlag  ,zu  einer  rechtsch-en  SchiÖ'brncke  über  die 
Aar  einlangte.'  1705,  vRodt  1834.  Auch  zu  b;  ,Zu 
sauber  und  gutem  Maurwerke  aber  braucht's  recht- 
sch-e  Meister  und  rechtsch-e  Materialien.'  AHöpfn. 
1788.  S.  noch  Mndcr-sc/ieid««  (Sp. '241).  Öppis  R-s.  !''• 
will  denn  g'ad  öppis  Rechtschaffe"s  bau"e",  %cen"-i''' 
doch  ii'iU  Chöste"  ha"  ThMü.  ,Die  alten  stein  [eines 
abzutragenden  Hauses  soll  man]  so  etwas  recht- 
geschaff'e°s  vorhanden,  in  die  nebendkamern  bruchen.' 
1543,  Z.  ,[Dass  N.]  darzuo  seche,  daz  etwas  recht- 
schatl'ens  gemacht  werde',  von  dem  Bau  eines  Pfarr- 
hauses. 1563,  Z  RM.  ,Das  NN.  etwas  rechtgeschaffe°s 
an  die  mülly  buwind.'  1569,  ebd.  Bei  Abstr.  ,Wie 
man  hinfür  ...  ein  rechtgesch.  erlidenlich  Verbesserung 
tuon  welle,  damit  gemeiner  stat  ...  bas  dann  vormals 
hus  gehalten  wurd.'  1530,  Z  RB.  ,Deme  [der  Waisen- 
not] aber,  wofern  discr  Kosten  ...  mit  rechtgeschaft'ner 
erforderlicher  guoter  Ordnung  angewendt  ...  so  wol 
zhelfen  were.'  1637,  BSpyri  1871.  Adv.,  auf  die  rechte 
Weise.  ,Wie  man  die  wörtlin  ordentlich  und  recht- 
gesch. solle  setzen.'  F  Schulordn.  1577.  ,Ein  Fischer  ... 
soll  haben  Ruten,  Schnur  [usw.];  er  soll  überdiess 
alle  diese  Stuck  rechtsch.  brauchen  gegen  kleinen  und 
grossen  Fischen.'  JJBreit.  1624.  , Damit  ein  [Zunft-] 
Ordnung  aufgerichtet  werde,  die  ...  biss  an  das  Ende 
aller  Tagen  währen  [werde]  und  man  sehen  könne,  dass 
sie  rechtsch.  gefreite  und  nit  erkaufte  Bürger  seien.' 
1713,  Z.  —  b)  spec.  in  moralischem  S.  rechtschati'en, 
brav,  tüchtig,  bieder  BE.  (SGfeller);  G;  Sch;  S;  W  und 
sonst.  E"  rechtschaffene''  Ma""  W  und  sonst.  Recht- 
schaffnigLüt  S(BWyss).  /"''  möcht  selber  lädchlage",  dass 
's  guete"  und  r'echtg'schaffne"  JaIIc"  noch  here"  cha""  gö". 
.■VPletscher  1903.  .Wiewol  N.  umb  sines  liederlichen, 
vertüegigen  husshaltens,  überftüssigen  trinkens  ...  vor 
jaren  vor  mine  herren  gestellt,  im  eins  und  gnuog 
gesagt  worden,  darvon  abzestan  und  sich  recht- 
geschaffner zuo  erzeigen  ...'  1543,  Z  RB.  ,Was  ein 
fruntliclie  red  by  rächtgeschaft'nen  lüten  vermöge.' 
LLav.  1584.  ,Rechtgsch-e  Eltern  halten  ihre  Kinder 
darzu,  dass  sie  nicht  mit  Stillschweigen  aufstehen  und 
nidergelien  müssen,  sondern  allwegen  in  Gottes  Namen.' 
FWvss  1677.  ,So  sollen  wir  Gott  unseren  König  eliren, 
das  tut  ein  jeder  Bidermann  und  rechtgesch-er  Undertan 
gegen  seinem  irdischen  König.'  ebd.  .[Tugenden],  die 
eines  rechtschafl'nen  Theologi  und  getreuen  Dieners 
Gottes  wahre  Ornamenta  sind.'  Mise.  T.  1722.  S.  nocli 
glichsnen  (Bd  11  604).  Mit  Zweckbest.;  ,Euer  herz 
sei  rechtgesch.  mit  dem  herren  unserem  Gott  zuo 
wandlen.'  1525.  1589,  I.Kön.;  .rechtsch.'  1531  und  bei 
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Luther.  Bei  Abstr.  ,Rechtgschaft"ne  lieb,  kiuillicho 
triiw  an  inen  [Josephs  Brüdern]  ganz  ist  worden  nüw', 
iron.  RuEF  1540.  ,Diewyl  der  verstand  nüt  soll  in 
geistlichen  Sachen,  mag  euch  der  will  nit  rechtgesch. 
syn.'  OVVerdm.  1552;  .rechtsch.'  Herborn  1588.  S.  noch 
sa«  (Bd  VII  1425).  Adv.  , So  fürchtend  nun  den  herren 
und  dienend  im  styS  und  recbtgsch.'  1525/48,  Jos.; 
bei  Luther  ,rechtsch.'  (und  so  noch  oft  gegenüber 
.rechtgesch.'  der  Z  Bib.;  vgl.  HByland  1903,  58).  ,Das 
ein  yeder  rechtgesch.  labe.'  OWeklim.  1552;  .rechtsch.' 
Herborn  1588.  ,Doch  tuend  auch  Vil  [Geistliche] 
rechtsch.  abwarten  ihrem  Ambt.'  1685,  Zinsli  1911. 
S.  noch  Be-rueff  (Bd  VI  088).  —  2.  übergeliend  in  bloss 
verstärliende  Bed.,  gehörig,  tüchtig,  recht,  eigent- 
lich. Bei  Subst.  Du  bist  doch  en  rechtschaffne  Lumpe"- 
bueb  Z  (Dan.).  Mer  hei"  gester  irol  lang  g'icadtländeret, 
i«*  han  es  rechtschaffe"s  Nijjsli  g'ha"  LH.  E"  rechtsch-i 
Freud.  SGfeller  1911.  Bei  Adjj.  (Advv.).  i's  macht 
rechtsch.  uarm  7..  D'  Berta  ist  ho",  d'  Berta  itird 
alliwil  höner,  d' Berta  wird  z'letst  rechtsch.  taub.  Schwzd. 
(ZWth.).  ,Dass  du  rechtsch.  witzig  bist'  Com.  Beati. 
, Rechtsch.  kalt.'  ÜBrSgger  (Tageb.).  .Waldungen, 
worinnen  das  Holz  noch  nicht  rechtsch.  erwachsen.' 
Bs  Waldordn.  1781.  Bei  Vben.  Rechtsch.  drl'hawe" 
Aa  (H.).  I'*  ha"  hat  rechtsch.  g'schaff'et  B.  ,Es  hat 
mich  heute  rechtsch.  gefroren'  Schw;  Zg.  'stued-mer 
rechtsch.  chrüsele",  n-enn-i"''  vom  vierte"  Stock  iif  d'  Gass 
abe'luege"  L.  Es  freut-i"s  rechtsch.,  ''ass-der  i"s  d'  Er 
a"tüejet.  Breitenst.  1863;  ähnlich  bei  APletscher  1903. 
, [Knecht  zu  einem  Pferd,  das  verkauft  werden  soll:] 
Beusch'-mi'''  rechtsch.,  bisch'  immer  ne"  guetc,  folgsame'' 
Barsch  g'si".  Joach.  1883.  .Dieweil  nun  Giassemen  im 
fürgenomraen  hat,  den  könig  nach  seinem  verdienst 
rechtgesch.  zu  tribulieren.'  JWetzel  1583.  .[Ein 
Teufel:]  Wan  ich  ein  Mall  min  Kräwel  da  rechtsch. 
in  ein  Menschen  schla,  so  haften  sy  der  maassen  woll. 
biss  dass  der  salb  Mensch  sterben  soll.'  Co>i.  Beati. 
.Da  er  [Apelles]  aber  hinder  einem  Umhang  sich  ver- 
borgen, da  vernam  er  erst  rächtsch.,  was  disem  synem 
Gemahl  manglete.'  JJBreit.  1615;  ,rechtgeschatt'en.' 
Mise.  T.  1722.  ,Dass  heisst  sich  an  sinera  Find  rächt- 
sch. gerochen,  wan  er  ine  zuglich  bringt  um  Lib  und 
Sei.'  1645,  Z.  ,[Die  Aufrührer  wollten]  jitz  warten, 
wie  man  mit  der  Sachen  umbgohn,  so  nachdem  man 
gägen  NN.  mit  der  Buoss  und  Kosten  vorfahren,  nach- 
dem sy  sich  verhalten,  der  Bock  [Aufstand]  mochte 
erst  recbtgsch.  wider  angahn.'  1645.  ZKyb.  .Erst  im 
Aprill  öfi'net  sich  die  Erden  rechtsch.'  Spectatedr  1734. 
Jetz  könnt  är  ...  den  lääre  Mage  rechtsch.  ergötze. 
Tyrolersp.  1743.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  417.  4-26  £f.;  Sehm.- 
II  378;  Martin-Lienh.  II  396;  Unger-Khull  495;  Luxemb. 
WB.  352.  Kiunial :  ,[Gott  niüge]  die  hoch  Laudesobrigkeit  mit 
rechtschaflfenden  Regenten...  begaben.'  1685,  lIRohner  1367. 
—  wol-ge-schaffen,  -ge-schafft:  ].  wolg'schaffe". 

a)  von  schöner  Gestalt,  wohlgebaut.  E"  Menschli  ... 
so  frisch  und  u:  wie  e"  jung  Füll.  SPletscher  1903.  — 

b)  =  recht-ge-sch.  la.  ,Als  dan  von  weit  an  aller  wol- 
geschafnen  herschaften  so  flissig  ansehen  [ist],  ir,  irer 
vordren  ...  tat  und  zuofäll  nach  rechter  kronik  art 
ufzeschriben.'  Ansh.  ,ln  ansehen  des  grossen  ... 
Schadens,  so  die  Aristotelische  sofisteri  und  die  bäb- 
stische  summisteri  zuovor  dem  einfaltigen  gotswort 
und  allen  wolgeschafnen  künsten.  schuolen  und 
höpteren  ...  zuogefüegt  und  getan  haben.'  ebd.  — 
2.  ,wolgeschaf(f)t'.  als  abs.  Ptc.   .W.  heimkomen,  -faren, 
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-ziehen,  -fertigen.'  Ansb.  Attrib.:  ,[Die  eidg.  Boten] 
vorchten,  ir  [F]  wurden,  us  wolgeschafter  sach  be- 
wegt, niemans  abvertigen.'  1499,  Brief  des  F  Stadt- 
schreibers. —  -Mhd.  wohjetchaß'cn  (in  Bed.  1  a) ;  vgl.  Gr.WB. 
VIII  2021;  Schm.2  II  379. 

ab -schaffe",  Ptc.  -fejt,  in  Xdw  It  Matthys  neben 
-e":  I.  a)  beseitigen,  entfernen  Aa  (H.).  a)  mit  pers. 
(bzw.  lebendem)  Obj.  E"  Cime,  es  Huen  [udgl.]  a., 
wcgschatfen  (verkaufen  oder  schlachten)  AaKu.,  L.. 
St.;  Bs  (Seiler);  BE.  I'*  will  das  Hue"  a.,  es  leit  ja 
keini  Eier  me''  AaKu.,  L.  Heit-er  jetz  eu"e"  Hund  ab- 
g'schaffet?  habt  ihr  euren  Hund  totgeschlagen?  BE. 
(SGfeller).  .Kleine  Käferlein,  welche  die  jungen  Schoss 
abnagen  . . .  auf  dieselben  muss  man  nun  fleissige 
Achtung  geben  und  zu  Beschirmung  der  Schossen  a.' 
EKüNiG  1706.  Aus  einer  Gemeinschaft  ausweisen,  aus- 
schliessen.  .Frömbde  Krämer  sollen  gänzlichen  von 
unserem  Landt  abgeschaö'et  werden.'  1700,  ü  LB.  ,Die 
Ungehorsambe  aber  sollen  aus  der  Statt  abgeschaifet 
werden.'  L  StR.  1706/65.  Der  gemeine  .Vmtmann  mochte 
beauftragt  werden,  dieses  unnütze  Volk  durch  ein 
Mandat  .abzusch.'  1714,  Absch.  Jedermann  wird  be- 
fohlen, das  fremde  Bettelgesinde  .abzusch.'  1744,  JNater 
1898.  So  auch:  ,Die  Geissen  sind  vom  Weidgang  ab- 
geschaft  [ausgeschlossen].'  1649,  AaB.  StR.  Einen  An- 
gestellten entlassen.  Und  iro  si"  du  di  Meitleni  g'si"? 
bi-n-ere"  Wärsagere",  für  sech  la"  :'  sägi",  ob  si  bald 
hüräte"  chönne"  ...;  i'''  ha"-se  natürlich  beidi  abg'schafft. 
B  Meitlipr.  Eine  Wärterin  ,a.'  FPlatter  1612.  S.  noch 
ntme)j  I  (Bd  VI  919u.).  Von  Kriegsvolk.  , Dass  solches 
frümde  Kriegsvolk,  so  durch  Bandirten  oder  sonsten 
besoldet  wirt.  angenz  abgeschaifet  [werde].'  .\nhorn 
1603/29.  ,Man  solle  die  Wehren  zuvor  niderlegen  und 
die  Fendli  a.'  ebd.  Jmd  von  einer  Stelle  absetzen. 
Die  Churwaldner  sollen  den  eigenmächtig  erwählten 
Abt  .widerumb  a.  und  sich  fürohin  söllicher  Un- 
ordnung ...  raüessigen.'  1559,  FJecklin  19o9.  .Der 
alte  C'ommandant  [solle]  mit  grössten  Ungnaden  ab- 
geschafft worden  syn,  wil  er  iezunder  ein  Zyt  lang 
synen  Posten  schlechtlich  bestell.'  16.38,  Z.  ,Der  [Gott- 
Christus]  hat  den  Balthasar  gstratft,  Nabucodonosor 
abgschaft't.'  PSpichtig  1658.  (Einen  Boten,  Besucher 
oä.)  abfertigen,  abweisen.  ,N.  gibt  ihm  [dem  Boten] 
zu  essen  und  zu  trinken  und  schatiet  ihn  ab.' 
Anborn  1603/29.  , [König  zum  Känimerling:]  Schatf 
ab,  so  Etwar  zue  mir  will;  wart  draussen  auf  mich 
in  der  Still.'  JMahl.  1620.  ....  das  ein  eigner  Bott 
auf  mein  Costung  hie  sey;  so  hab  ich  kein  Galt  nit 
können  aufdreiben,  hab  auch  kein  Mittel  nit  können 
finden,  solchen  Botten  abzufertigen  ...  so  bin  ich  ver- 
ursacht gewesst  zu  unserm  Herren  Landvogt  zu  Rineck 
zu  schicken  und  in  bitten  lassen,  das  er  ine  von  Ober- 
keit  wegen  a.  und  vortschicken  woll.  welches  er  geton, 
aber  nit  lenger  als  uf  14  Tag.'  16.33.  Brief  der  Gräfin 
von  Hohensax.  Mit  Strafe  belegen;  eig.  mit  Straf- 
erkeuntniss  abfertigen,  entlassen?  Vgl.  als  Übergang: 
,[Der  Gemeinde  Höngg  wird  verboten  ein  .gsellenhus 
ufzerichten']  derhalben  [soll]  sy  ires  Vorhabens  abstaan, 
dann  mh.die.  so  sich  hier  widersatztend,  mit  gebärender 
straff  ab[ze]schaffen  bewegt  worden.'  1566,  Z  RM. 
.Diewyl  nun  zuo  tagen  fründtlichen  abgeredt  worden, 
das  jedes  ort  die  unrnewigen  a.  [solle].'  1565.  ebd. 
.Glarus  sohryben,  dass  sy  die  iren  warnen  undabschafl'en, 
damit  sy  den  unsern  allein  bar  gelt  und  nit  schaber- 
ziger  und  derglichen  waren  nebent  dem  gelt  ufträchind.' 
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ebd.  S.  uoch  i'if-sctztn  (Bd  VII  111.50).  e)  mit  Sacb- 
olij.,  beseitigen,  aufbeben,  abwenden.  S.  unter  Galgen 
(Bd  II  t'il).  ,Gib  ouch  [o  Gott]  dem  küng  ins  lierz 
djn  sägen,  das  er  ...  abscbaft'e  die  grusam  tat',  den 
betlileliemiti.scben  Kindermord.  JMi'Rer  1507.  ,Sy 
[die  drei  ersten  Eidgenossen]  wülten  einanderen  lielff'en, 
dass  dise  tyranney  abgeschatt'en  und  das  laud  wider  in 
die  vorige  freybeit  gesetzt  wurde.'  Siml.  1.577;  ,ab- 
gescbaft'et.'  Siml. -Leu.  .[Den  Viehmarlit  zu  Tirano] 
will  man  genzlicb  a.'  1585,  FJecklin  1909.  ,Das  er 
sich  mit  den  Solothurneren  vereinbart  und  die  Be- 
lagerung abschulF  und  abzog.'  RCvs.  .Der  schuff 
solcbes  Übel  von  ihnen  ab.'  ebd.  ,Ibren  Scbaden  ... 
wenden  uiida.'  1G07,  Oiiw  (Eid  des  Landeshauptmanns). 
,Man<iat  und  Ordnung  ...  wie  der  liochbescliwerlicbe 
Gassenbettel  aus  ihrer  Stadt,  Landen  und  Gericbten 
allerdings  abgesch.iffet  ...  werden  möge.'  1093,  B. 
Übergebend  in  die  Bed.  verbieten.  .[Die  Gemeinde 
Brütten  beabsichtige  grosse  Landstücke  neu  mit  lieben 
zu  bepflanzen]  so  aber  min  berren  ...  wüssen,  das 
inen  siilliclis  zu  grossem  schaden  und  nachtoil  reicben 
wurde  am  weidgang  ...  solle  er  [der  Vogt  von  Kyburg]  s 
by  inen  a  und  inen  das  gar  nit  gestatten.'  1559,  Z  RJI. 
, Kyburg,  Grüeningen  und  Gryffensee  scbryben,  in  iren 
amptsverwaltungen  abzuosch..  das  man  über  die  wilden 
scbwyn  gar  nit  stürm  lüten  lassen,  sonders  sy  sonst 
jagen  und  nit  ein  gmein  glöiiif  machen.'  1505,  ebd. 
.[Essollen]  die  gestickte  und  ander  französiscbeSchuo  ... 
bei  zwei  Pl'd  PI.  Strafl  ab-  und  bindangescbaft'et  sein.' 
1083,  GWil,  S.  noch  Schüben  (Sp.  90o.).  Aucb  =  ein 
Begebren  abweisen:  .Wöllicbs  [Begebren  der  Auf- 
ständi.schen]  der  herr  landtamman  als  ein  fürsicbtiger 
mann  mit  gunten  werten  ...  abgeschattet.'  1589,  Ndw.  — 
b)  eine  (.Streit-)Sacbe  erledigen,  ins  Iteine  bringen, 
abmacben.  , Damit  die  s]ien  Idngeleit  und  abgeschafft 
wurden.'  1545,  AiZof.  StE.  ,üie  sach,  darob  man  in 
gmeiner  burgerschaft  also  zwoitrccbtig  gewesen,  ein- 
mal abzuosch.'  Wurstisen  1580.  ,Hector  wird  d  sach 
wol  seil,  ab.'  GGoTTH.  1599.  ,Wie  stabn  unser  Sachen? 
Hast  du  sie  all  schon  abgeschaiTen?-  AStettler  104'2. 
Mit  verschwiegenem  Obj.  Dem  Untervogt  von  Woblen, 
der  ein  Urteil  appellationsweise  an  die  regierenden 
Orte  bringen  will,  während  der  Laiidvogt  ibn  auf- 
fordert, er  möchte  ,a.',  wird  bewilligt,  dass  der  Land- 
Vügt  Alles  bis  zur  nächsten  Jabrrecbnung  zu  Baden 
ruhen  und  den  Beklagten  unangefochten  lassen  soll. 
1035,  Absch.  Mit  Ei"'m  a.  1)  ein  .\bkommen  treffen  Bs 
(Seiler).  I  hä"  hüte"  mit  ''ein  Chrdnier  abg'schaff'et,  ich 
habe  mit  ihm  abgerechnet  WiVIü,  Insbes.  sich  mit  einem 
Gläubiger  o;i.  alilinden,  ins  Keine  kommen,  bezablen 
AäKu.,  Leer..  L.,  St.  und  It  Kochh.;  BsL.;  BAarb.,  Biel 
(Dan.),  E.  (Gottb.)  und  It  Zyro;  FMu.;  S,  Z.  I'*  will 
a.  mit-der,  was  hin-i"''  schuldig?  Aa;  Bs;  B;  S.  ,Sie 
hatten  den  Doktor  das  erste  Mal  gefragt,  was  sie  ihm 
schuldig  seien,  und  gleich  mit  ihm  abgeschafft;  sie 
Hessen  nicht  gerne  aufmachen.'  Gott».  ,So  brauchte 
er  docb,  wenn  er  mit  dem  Geiger  a.  inusste,  ein  Mädchen 
haben  [frei  halten]  und  ...  voll  beim  geben  wollte, 
wenigstens  eine  Krone.'  ebd.  .[Ein  ,Tsserer',  der  gegen 
das  Gebot  ihm  zugewiesenes  Holz  verkauft]  soll  mit 
den  Einungern  a.'  1023,  AaZoI'.  SlK.  .Wann  ein  Yn- 
gesessener  der  Stadt  Huttwyl  einen  andern  Burger 
uberzuhnet,  ubererret  oder  ubennayt,  der  ist  ...  schul- 
dig mit  einem  Scbnltbeisscn  zu  Huttwyl  also  abzusch.: 
als  nemlich  im  Fahl  Uberzuhncns  ...  3  Schilling  [usw.].' 


1059.  JNvFPELER  1871.  ,Mit  L)eneu  soll  er  darauss 
[der  .Schürenvogt'  aus  den  ihm  entrichteten  Beiträgen; 
3.  Bd  I  708/9]  a.,  so  das  Ungeziefer  fachen,  nemblich 
von  einem  jeilen  Stuck  ein  halben  Batzen.'  1075,  B 
Äscbi  i/K.  , Würde  inmittelst  dieser  Procedur  ...  der 
Schuldner  mit  dem  Gläubiger  a.,  soll  er  [der  Amts- 
mann] den  Schuldner  bevorderst  umb  den  Procedur- 
kosten  ...  abzesch.  und  dessen  ein  Zedel  dem  Gläubiger 
fürzulegen  [zu  lieissen]  gewiesen  ...  sein.'  1078,  BSi.  Rq. 
1912.  .[Ein  Junker.derdieTüdesstrafeabgescbafftbatte] 
musste  aber  noch  mit  dem  Henker  a.,  dass  er  Dieses 
getan.  [Dieser  kam.  um  ihm  Vorstellungen  zu  machen] 
dass  er  nun  einmal  Henker  sei  und  kein  Brod  habe, 
so  der  edelste  Junker  den  Galgen  abschaffe.'  HPest. 
Abs.  Si  trinken  es  Glas  Wi"  z'säme",  der  Joggeli schaffet 
ab  W''  fragt  der  UirzCivirt,  was  er-em  ...  z'  sah"  heig. 
Schild  1885.  Wo-si  tcider  fürt  händ  welle",  händ-si-mi''' 
g'frägt,  eb-i"''  aw''  Geld  heig  zum  A.  Aa  Scliulm.  1887. 
.Als  er  hörte,  dass  abgeschafft  sei,  tat  Johannes  es 
nicht  anders,  der  Wirt  musste  noch  Eine  [sc.  Flasche] 
auf  seine  Piecbnung  holen.'  Gotth.  .Gesetzt,  es  hätte 
Kosten  gegeben,  so  wäre  doch  wohl  (ipperc  da  gewesen, 
der  abgeschaffet  hätte.'  ebd.  A.  für  (,umb')  Öppis. 
,[AIs  die  auf  Kosten  einer  armen  Witwe  zechende 
Begräbnissgesellschaft  das  Mahl  über  Gebühr  aus- 
dehnte] sagte  der  Wirt,  es  sei  ihm  leid,  aber  er  müsse 
ihnen  noch  eine  Ürte  machen,  die  Wittfrau  habe  ab- 
geschaft't  für  .\lles  bis  um  4  LThr,  wo  sie  Adie  gemacht. 
Was  das  für  Gesichter  gab!  Aber  was  machen  als 
a.'i"  GoTTH.  ,Mit  Einem  a.  umb  syn  Ansprach.'  XVI. / 
XVII. ,  ZfsR.  (B).  ,Das  er  mit  ime  umb  allen  zimlichen 
erlittenen  Kosten  ...  machen  und  a.  solle.'  ebd.  ,[Die 
Gebüssten  mussten]  umb  sie  [die  Bussen]  mit  dem 
Chorgericht  a.'  1002,  Baknd.  1914  (Blns).  ,So  begehren 
sie  [die  Zeugen]  beforderst  zu  wüssen,  wer  mit  ihnen 
um  den  Kosten  a.  wolle.'  BGS.  1721.  ,Myn  Schwächer 
will  raier  mynen  Abscheid  [vom  Militär]  kauften;  rayn 
Schwächer  wird  für  Alles  a.'  Rerimentsküher  1781. 
Wohl  durch  Mischung  mit  , einen  Willen  mit  einem 
schatten'  (s.  Sp.  308/9):  ,[Wer  Einen  in  seinem  Hause 
überfällt]  der  ist  verfallen  ...  10  Pfund  Pf.  ...  und 
soll  ...  mit  der  überfallnen  Person  umb  allen  Kosten 
und  Schaden  einen  Willen  a.'  1007,  AaL.  StR.  Tr. 
gewendet,  mit  Acc.  der  Leistung:  ,[Der  Gebüsste 
inusste]  dem  Chorgericht  ein  Morgenbrot  a.'  1648, 
Barnd.  1911;  ,das  morgenbrot  bezallen.'  1593.  — 
2)  von  einem  Mädchen  mit  Bez.  auf  den  Liebhaber: 
Der  N.  hat  ivölle"  zum  Marl  gä",  aber  Die  hiit  mit- 
cm  bald  abg'schaffet  WMü.  —  2.  abarbeiten.  »)  ab- 
g'schaß'et  ha",  ,das  Gewebe  auf  dem  Bandstuhl 
vollendet  haben'  Bs  (Seiler).  —  b)  Holz,  einen  Stein 
a.,  bebauen.  ,Das  Spitzise"  braucht  der  Steinmetz, 
um  den  Stein  usse"  abz'sch.'  Z.  Refl.,  sich  durch  Be- 
wegung und  ihidurch  verursachte  Reibung  abnutzen, 
zB.  von  Maschinenteilen  Tu;  vgl.  üs-sch.  Jb.  Die 
Schrühe"  hät-si'''  ganz  abg'sclwffl.  Von  Menschen, 
sich  abarbeiten  B;  L;  G;  Uw;  Tn;  Z;  wohl  allg.  — 
ab-g»-schaffet  Ap;  B;  Gr  (Tscb.);  G;  Z  (Dan.),  -t 
ßsSt.;  GRNuf. ;  G;  Tn;  ZO.  Von  Sachen,  abgenutzt, 
, wackelig  geworden'  (zB.  von  Maschinenteilen)  Tu. 
A'sen  ahg'scha/j't  und  üsg'schafj't,  abgenutzt  und  aus- 
genutzt. Von  Menschen,  abgearbeitet.  Das  ist  en  a-e' 
Ma"".  So  hend  ehe"  Beidi  . . .  a'sr  müede''  ond  ah- 
g'schaffete''  recht  schiili'''guetg' schlöffe".  ATobi.er  1901/2. 
S.  cher-schiblen  (Sp.  54)    —  Ab-schaffung  f :  a)  zu 
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abschaffen la.  Entlassung,  Absetzung;.  , Was  ihr  wegen 
A.  beider  Gebruder  der  Planta  ...  umbsteudiglich 
begeren.'  Anuorn  1603/29.  Uw  macht  den  Antrag 
die  ,A.'  Zweiers  [des  wegen  Verrats  angeklagten 
Landamraanns  von  üri]  bei  bevorstehender  Tag- 
leistung zu  sollizitieren.  1657,  Absch.  Ab-,  Aus- 
weisung. Zu  Säckingen  war  eine  Zusammenkunft 
, wegen  A.  der  starken  Landstreicher,  Kräzenträger  und 
Bettler.'  1007,  Bs.  , Damit  der  Obrigkeit  Mehrers  nicht 
in  denen  Dingen  aufgeladen  wurde,  als  der  ungehor- 
samen Menschen  endliche  A.'  JJBreit.  1613.  —  b)  zu 
abschaffen  Ib.  .Wer  mit  Geltausleichung  ein  Gnlt- 
brief  aufrichten  will  [soll  das  Darleihen  in  barem 
Geld,  nicht  in  Naturalien  machen;  wo  Solches  den- 
noch geschehen  ist,  soll  der  Schuldner  entschädigt 
werden  und]  bevordrist  an  den  Ausleicher  oder  seine 
Erben  gewisen  sein,  uf  nit  ervolgende  gütliche  A. 
aber  demselben  hernach  oberkeitliche  Hand  wider  den 
Glöubiger  oder  seine  Erben  gebotten  werden.'  1653, 
BSi.  Eq.  ,[Dass]  im  Fahl  solcher  A.  halben  nit  frl. 
verglichen  werden  könte,  ihr  gegen  selbigen  [Holz- 
frevlern] darum  hinter  ihrem  Richter  eüwere  An- 
suochung  tuon  sollend.'  1683,  AAZof.  StR.  (B).  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  94  f.;  Sanders  II  882c  (auch  .Abschaffung'): 
Schni.2  II  381;  Martin-Lienh.  II  396;  Fischer  I  57  t". 

abe°-:  refl.,  sich  abarbeiten  Ap;  B;  G;  S;  Tb;  Z 
und  weiterhin.  Wenn  so  leidi  Fraueli  ...  mit  35  Jöre" 
seho"  dbc-gschaffet  si'  SL. 

über-  (bzw.  über),  untrennb.:  refl.,  sich  über- 
arbeiten Aa;  Ar;  B;  Gk;  G;  Th;  Z;  wohl  allg.  Er  über- 
schafft si"''  nid,  sarkastisch  von  einem  Trägen  oder 
Langsamen  B;  G:  ThHw.  —  lihd.  ührrsrhaffen  in  audrer 
Bed.    Vgl.  noch  Sanders  II  SS3  h. 

üf-:  1.  aufwühlen,  lockern,  von  den  gepressten 
Obst-,  Weintrestern  auf  dem  Kelterbett  ZO.  De 
Vater  hat  driif  g'lueget,  so  vil  a's  viügli'''  iis  ''em  Träsch 
a"  Saft  use'z'zieh"';  hät's  nümme''  recht  welle"  laufe", 
so  hät-me"  ...  's  Träsch  iifg'schafft  und  no'''  e"  Möl 
üs'presst.  Messikommer  1910.  Eingedrückte  Polster.  Ma- 
tratzen, auch  getragene  Kleider«.,  auffrischen  G;  Z.  — 
2.  (in  B  tw.;  Th  und  sonst  ufe"-)  rett  ,  sich  in  die  Höhe 
arbeiten  BE.  (SGfeller).    Er  hetsi'''  tcider  chnnne"  ü. 

Mhd.  üfschitffen  in  andrer  Bed.  Vgl.  auch  Gr.  WB.  I  720; 
Martin-Lienh.  II  396;  Fischer  1413.  Matthys  gibt  für  Ndw 
noch  die  Bedd.  .aufpacken,  -lesen,  -heben'  und  , fertig  arbeiten' 
an,  die  aber  wohl  bloss  konstruiert  sind. 

um-:  umarbeiten,  auffrischen  Bs  (Seiler);  Z.  E" 
Madratze"  u.  (lö"j.  —  Vgl.  Sauders  II  883b;  Martin-Lienh. 
II  391). 

ume°-:  1.  zurückgeben  Nnw  (Matthj's).  —  2.  eine 
geleistete  Arbeit  durch  Arbeit  bezahlen  ZFlaach  (Dan.). 

a°-:  wie  nhd.  wohl  allg.,  doch  nicht  überall  als 
volkst.  empfunden.  ,Und  wie  es  [bei  dem  jungen  Ehe- 
paar] gieng  mit  dem  A.  und  Hausen  und  Sparen?  An- 
geschafft wurde  Viel,  alle  Jahre  ein  Bube  oder  ein 
Mädchen  und  Hosen  und  Röcke  und  Kaffee  und  Brot, 
dass  es  kein  Ende  nehmen  wollte,  und  der  N.  blieb 
einstweilen  ein  armer  N.'  Breitenst.  1860.  Sprw. 
Wer's  will  giiethn",  soll  es  Mistelacheru'ib[von  BWiaten- 
lach]  ne"  und  im  es  Rosa  a.  Barnd.  1914  (Blns). 
Scherzh.  E"  Frau  a.  Ar;  B;  Z,  en  Rüsch  (burschi- 
kos), im  gleichen  S.  e"  Chiste",  es  Säbeli  (s.  Bd  VII  36) 
a.  BE.  Mit  Hineinspielen  der  Bed.  , arbeiten':  's  ist 
e"  Schand,  wie  die  junge"  Liit  sich  Schmerbüch  a"- 
schaffi"d!   L.     , Meister  N.    [soll]    einen    anständigen 


Taufstein  verfertigen,  worzu  das  Gottshaus  die  Ma- 
terialia  a.  soll.'  1729,  JHess  1914.  , Diejenigen,  so 
Land  im  hiesigen  Dorfgemeindsbezirk  anschaffen.' 
1781,  BUtz.  Verschaffen:  ,[N.  habe]  grosse  Reich- 
tümer in  dieses  Ort  übermachet  und  sich  an  dem- 
selbigen  daraus  für  seine  übrige  Lebenszeit  gute  Tage 
angeschaffet.'  J.IUlr.  1731.  —  An-schaffung  f.:  1.  An- 
ordnung, Veranlassung.  .Üs  a.',  auf  Veranlassung, 
Befehl.  ,So  ward  unlarg  hernach  auss  bäiistlieher 
a.  wider  gedachte  key[ser]  Fridcrichen  und  sein  söhn 
ffrave  Wilhelm  zuo  Holland  römischer' könig  erkieset.' 
Wdrstisen  1580.  ,Aus  a.  herzog  Lupolts  von  Oester- 
reich.'  ebd.  —  2.  Beschaffung.  ,Für  welche  .\rbeit 
versprich  ich  ihme  nebet  A.  der  Materialien  66  Gulden 
zu  bezahlen.'  1737,  JHess  1914.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  434 
(auch  .Anschaffung'  in  denselben  Bedd.);  Schm.^  II  381  (an- 
ordnen, befehlen);   Martin-Lienh.  II  396;   Fischer  I  250r. 

i°-:  1.  refl.,  sich  durch  .Arbeiten  zu  Grunde  richten 
Th;  Syn.  in-werchen.  Er  hätsi'''  l"g' schaffet.  —  2.  sich 
einarbeiten  (in  eine  .Aufgabe  oä.)  BE  (SGfeller);  Th 
und  sonst.  Auch  tr. :  i'*  mues'-ne  i,  einen  neu  Ein- 
gestellten B.  —  In  andrer  Bed.  bei  Gr.WB.  III  266;  Schni.'' 
II  382;   Fischer  II  637. 

er  •:  1.  (Ptc.  -e",  in  Nnw  It  Matthys  auch  -ed),  wie  nhd. 
wohl  allg.,  aber  auf  schriftspr.(bibl.)  Einfluss  beruhend. 
Hund,  halt  din  Mund,  legg-e"  uf  d'Erde"!  Gott  hat 
mich  erschaffe"  und  dich  la"  werde",  Beschwöiungs- 
spruch  gegen  einen  bissigen  Hund  ZStall.  Die  chline" 
Lüt  het  Gott  erschaffe",  die  grosse"  (Bängel  Z)  sind  f'm 
Wald  [Uoh  Z)  füf-jg'irachse",  Selb.vtvertei<ligung  der 
kleinen  Leute  B.s;  Z;  vgl.  Bd  II  1246.  Wie  Eine" 
Gott  erschaffe"  het,  dli.  nackt  Bs;  B;  Gr;  Sch;  Th;  W 
(s.  Bd  V  212  H.);  Z.  Tri  st  Gott  erschafft"  het,  rannten  sie 
[die  Hirtenbuben  im  Erlacher  Moos]  bei  sommerlicher 
Mooshitze  den  ...  Fuhrwerken  nach,  um  mit  Under- 
legge",  Spanne"  oder  unverblümten  Redensarten  Geld 
zu  ergattern.  Barxd.  1914  (Blns).  ,Dass  der  Mann 
erwachet  war.  das  Knallen  und  Prasslen  gehört,  sich 
eilents  auch  zur  Ballen  hinuss  gemachet,  wie  ihne 
Go*t  erschaffen."  1677,  ZGrün.  Im  Kinderreim: /'''' bin  e" 
chleinC  (chlxne')  Pumperniggel  (Bumpemggel,  Vumper- 
nigg  SihR.;  ZStdt,  Wald,  G'wagi/eli  L,  Zottelbär  ZKü.), 
i''*  bin  e"  chleinc  fchline'J  Bär  iMa""  ZKü.),  und  wie 
mi'''  Gott  erschaffe"  hed,  so  (g')wagglen  {zottlen  B, 
stramplen  GnTh.s,  chumen  ZO.  ivudlen  SchR.)  -i''*  der(t)- 
her  (so  g'waggl-i'''  he"  und  her  1.)  Aa;  B  (s.  GZür. 
1902);  GrI'Iis;  L;  .'"^chR  ;  Z,  so  Kü.,  0,  .Stdt;  s.  schon 
Bd  IV  707  0.  D'  Jogqelüner  sind  erschaffe"  vo"  de" 
Doktere"  und  ro"  de"  Pfiffe";  drum  ist  Niemand  frei 
vo"  der  Joggelünerei  ZRegen.sb.  S.  noch  Geiss  (Bil  II 
455  u.).  —  2.  erwirken.  ,So  iemants  den  andern  in 
gefengnuss  oder  verwarung  ze  legen  pittet,  erschaffet 
und  erwirbt  ...  [Nachher:]  Der  cleger,  so  inne  inze- 
legen  ...  erworben  und  verschaffet  hat.'  B  StSatzg 
1539;  in  einer  Redaktion  von  1589  beidemal  .ver- 
schattet.' —  3.  (Ptc.  -feß)  durch  Arbeit  erwerben  B; 
G;  Sch;  Z.  Was  ich  mit  sürem  Schweiss  und  Fliss 
e.  mue"  Sch.  Ein  Vermögen  e.  und  erhü-^e"  B;  Z  und 
weiterhin.  —  er-schaffen:  beschaff.'n.  gestaltet. 
.[Eine  Muschel]  ist  lustig  also  ersch.,  dass  sich  die 
fält  oder  känel  ordenlich  an  beiden  enden  [der  zwei 
Schalen]  auft' einander  füegend.'  Fischb.  1563.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  III  952;   Martin-Lienh.  II  396;    Fischer  II  S35. 

US-  II:  1.  US  =  (hin)aus.  a)  tr..  hinausschaffen,  .aus 
dem  Hause,   Stalle  tun'   WMü.    —    b)  refl.,  sich  ans- 
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arbeiten,  zB.  von  einem  Zapfenloch,  einer  Schraube 
Tb;  Z;  wohl  allg.  in  der  Handwerkerspr.  Vgl.  üs- 
laufen  2  (Bd  III  1135).  Das  Achslager  hät-si'''  (schnell) 
üsg' schafft.  —  2.  üs  =  fertig,  zu  Ende,  a)  tr.,  aus- 
arbeiten, durch  Arbeit  Tollkommen  machen,  zB. 
Kleider,  Geräte  BE;  Gr;  Th;  Ndw.  Ein  Buch  «.,  voll- 
kommen durcharbeiten  WMü.  —  b)  intr.,  ausgären, 
vom  frischen  Käse,  der  in  dem  temperierten  Käse- 
keller noch  einen  Gärungsprozess  durchzumachen  hat 
und  von  dem  überschüssigen  Wassergehalt  zu  befreien 
ist  BE.  (auch  It  SGfeller).  ,Die  Käse  müssen,  bevor 
sie  aus  der  Heizung  genommen  werden,  ganz  voll- 
endet, , ausgeschafft'  haben.'  Schweizer  Bauer  1899 
(BE.).  , Jetzt,  da  die  Käse  ja  nur  noch  ausgeschaffet 
verkauft  werden,  hat  es  ja  gar  keinen  Sinn,  ein 
grösseres  Zugewicht  zu  verlangen.'  B  Volksztg  1902.  — 
üs-g''-schafft:  zu  üs-schaffen  Ib  Th;  Z.  D' Maschine" 
istü.  S.  auch  ah-ge-schaffet.  —  Üs-schaffung  f.:  Aus- 
weisung. ,Es  soll  Niemand  einen  Tanzboden  zum 
Lehren  halten,  bei  Strafe  von  50  Pfunden,  wenn  es 
ein  Bürger,  im  Fall  es  aber  kein  Bürger,  überdieses 
bei  Strafe  der  Aussch.'  Bs  Eürdn.  1768.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
I  945:  SchDi.MI  3S1/2;  Jlartiu-Lieah.  II  396:  Fischer  1  .503. 
ver-:  1.  entspr.  sc/w^'e«  5.  ,V.,  ausrichten,  efficere. 
effectura  dare,  eft'ectum  reddere  aliquid,  (mandata)  con- 
ficere,  fransigere.'  Fris.;  Mal.  a)  entspr.  schaffen  3a. 
oc)  mit  einfachem  (abstr.)  Acc.  ,Den  gemeinen  Notzen 
verschaffen'  WG.  (aus  alter  Quelle'?).  ,Magstu  so  vil 
zewägen  bringen,  das  du  den  frid  verscliaft'est.'  Morgant 
1530.  .[Die  Räte  sollen]  alsdann  weiters  das  Rächt  v.'Gr 
I).  LB.  ,Das  zu  besorgen,  wan  kein  weitere  Prohibition 
[betr.  Waldnutzung]  verschaffet  werden  sollte,  unsere 
Nachkommende  Solches  zu  empfinden  haben  wurden.' 
1732,  GfiObS.  Erweitert.  ,Do  bitten  wir  ...  daz  ir 
so  wol  tuen  und  mit  den  üwern  das  best  reden  und 
v.  wellent'  1446,  B  .\M.  ,Und  darum  bit  ich  üch, 
daz  ir  unsern  fryden  verschaffend  gegen  üwerm  vetter.' 
Haimonsk.  1531.  ,[GaneIon  bat  Magis]  das  er  sin  er- 
lösung  verschaft'ete  gegen  Anthea.'  JIorgant  1530. 
,[Dem  Spitalmeister  N.  wird  vom  Rate  befolilen]  dass 
er  fleissige  Anstalten  verschaffe,  damit  gedachtem  Re- 
dinger  alle  Instrumente  zum  Schreiben  weggenommen 
[werden].'  1679,  JJRed.  (FZoll.  19ü5).  Auch  mit  konkr. 
Resultatsobj.  ,Üas  man  brief  und  sigel  harumb  zuo 
V.  [aufzurichten]  und  zu  tuon  püägen  sölte.'  1533, 
BSi.  Rq. ;  später:  ,[man  hat]  brief  und  sigel  zuo  v. 
nott  angesechen.'  ,0b,  wann  lobl.  Ohrt  Glaruss  evan- 
gelischer Religion  sich  resolvierte,  zu  Atzmoss  ein 
Pfarrhaus  und  Pfrund  zu  v..  Jemand  der  Collatur 
halber  iiiren  etwas  Hinderung  ald  Eintrag  zu  tun  ge- 
denken wollte.'  173'2,  Absch.  —  ß)  mit  abh.  Satz  bzw. 
Inf.  ,Wenn  ein  schultheiss  ...  zuo  der  daut  kumpt 
oder  im  klagt  wirt,  sol  er  ouch  v.,  damit  das  recht 
darüber  vollgang.'  AaB.  StB.  ,[Dass  der  Biseiiof  von 
Bs  und  Junker  N.]  verschüeffen,  das  hinfür  weder  ein 
stat  von  Basel  noch  das  huss  von  Osterich  daruss 
[aus  Schloss  Pfefhngen]  geschediget  wurde.'  1440,  Bs 
Chr.  ,[Kain  von  Abel:]  Er  hat  verschafft  mit  sinem 
glyssen,  das  Got  min  gab  mir  hat  verwjssen.'  Rdef 
1550.  ,Der  A.  habe  verschaffet,  das  in  der  schultheiss 
in  gfängnus  gleit.'  1551,  B  Turnib.  .[Wenn  die  Söldner] 
glych  abzüchind,  so  wöUind  sy  sovil  v.,  das  sy  bezalt 
werdint.'  1557,  Brief  (JFabricins  an  HBuU.).  ,Die 
Landtsherren  ...  verschüeffen,  das  seine  Söhn  ver- 
gift   [wurden].'   RCvs.     .Soll   ein   Probst   v.  . . .  damit 


Prediger  bestellt  werden.'  lülO,  MEstekm.  19U7.  .Zwei 
Ehrenmann  [werden  gewählt],  die  v.  sollen,  das  die 
Gebüw  ...  in  gueten.  suberen  Ehren  ...  erhalten 
werdend.'  GrD.  LB.  .Das  N.  ...  v.  söUy.  dass  es  [das 
Wasser  seiner  Mühle]  dem  N.  unschädlich  seige.'  1681, 
ZHorg.  S.  noch  Bad  (Bd  VI  481);  eine  Anzahl  Belege 
ferner  bei  Mal.  428c.  Mit  Syn.  .[König  Rudolf]  ver- 
schuof  und  beschickt  ouch  fürer  ...  dass  die  [Opfer-] 
gaben  getrüwlich  und  redlich  wurdent  angeleit.'  Stretl. 
Chr.  .Das  si  gedenken  und  verschatt'ent,  das  ime  das 
sin  wider  kert  werd.'  1490,  PBütler  1914  (G).  ,Uns 
pittende  ...  ze  vermögen  und  v..  dass  der  krieg  ge- 
richt ...  werde.'  1530.  .\bsch.  (B).  Erweitert  durch  .mit', 
auch  ,gegen,  bi.'  ,So  heften  wir  ...  begert,  daz  ir  ver- 
schüeft'ent  gen  üwerm  vogt,  daz  er  ...  sin  rechnung 
verhören  liese.'  1445,  B  AM.  ,Es  solle  mit  dem  Sager 
verschafft  werden,  das  er  sinem  sun  die  schuoch  be- 
zale.'  1461,  Z  RB.  ,Das  der  bapst  so  vil  by  keisser  ... 
Friderichen  verschuoft'.  das  der  keisser  ...  sine  man- 
daten  und  vorigen  befelch  abtett.'  1482,  Bs  Chr.  ,Mit 
A.  der  warsagerin  zuo  v.,  das  si  warlichen  zeig  und 
sag,  wo  ...  B.  sy.'  1492,  B  RM.  ,Bi  den  üwern  zuo 
V.,  das  iedernianngerüschtsige.'  1497,  GWil  Chr.  E.XV. 
,Dass  ir  mit  im  verschiefen,  dass  er  uns  die  selben 
1000  guldin  werden  Hess.'  1531,  Strickl.  (L).  ,Gerwer, 
metzger,  schuolmeister,  leerraeister  mit  den  knaben 
V.,  [dass  sie]  die  hund  nit  zeichnend.'  1552,  B  RM. 
,[Dass  der  Vogt]  mit  N.  verschafften  [!]  und  inne  dahin 
halte,  dass  [s.  die  Forts,  unter  Sueching  Bd  VII  23.5].' 
1570,  Z  RM.  ,Der  verschuett'  mit  der  Äbtissin,  dass 
sye  ihme  ynrumpt  alles  das  gmein  Guet.'  RCvs.  , Ais- 
dan verschafi't  der  Richter  mit  dem  Fürsprech,  dass 
er  aufstände  und  Gehorsam  leiste.'  GRVDörf.  LS.  1692. 
S.  noch  BdVII  1067;  Sp.  61.  162o.  Mit  Inf.  1)  akt. 
,Der,  so  ...  den  [Steuer-]angster  uft'nemen  sol,  [soll] 
den  selben  [mit  der  Zahlung  rückständigen]  hus- 
meister  ...  umb  als  mengen  Schilling  v.  ze  pfenden, 
als  mengen  angster  von  sinem  hus  geben  werden  sölt.' 
1449,  AAZof.  StR.  .[Eine  Geprellte  wollte  den  Be- 
truger] als  ain  buoben  und  lotter  us  dem  land  v.  zuo 
vertriben.'  1526,  Gr  Brief.  ,[Der  ,Underkeller']  soll 
die  Hofstuben  und  den  Sal  v.  alle  Morgen  auszubutzen.' 
AAMuri  GOrdn.  XVII.  Ohne  ,ze'  (mit  Subj.- Acc.) :  ..\lso 
hat  Gott  sinen  sun  menschliche  blödigkeit  verschaö't 
annenimen.'  Zwingli.  ,Mit  einem  v.'  .Das  sy  mit  N. 
[dem  Beleidiger]  v.  wellind,  inn  [den  Beleidigten] 
semlicher  wort  ze  entschlahend  und  unschuldig  ze 
machend.'  1442,  Z  RB.  , Sovil  mit  unserra  herren  von 
Sant  Johan  zuo  v..  von  somlichera  fürnemen  zuostan.' 
1480,  GT.  Rq.  ,Ich  vermeinte,  das  ir  ...  mit  uns  ver- 
schüeft'en,  üwern  alten  zuosatz  hie  ze  lassen.'  1499,  Gr. 
,[Dass  die  Hauptleute]  mit  den  knechten  v.  sollten 
zuo  beliben.'  1521,  Strickl.  (Bs  Feldbrief).  S.  noch 
Bd  Vil  170o.  —  2)  pass.  ,Die  herrschaft  sol  ab  sinem 
übe  und  guot  als  ab  einem  niörder  richten  und  gericht 
werden  v.'  1457,  BSi.  Rq.  , Jedermann  [soll]  die  wachten 
besorgen,  bis  das  die  hobtlüt  witer  verscliaffent  be- 
sorgtwerden.' 1499, GWil  Chr.  E.XV.  ,Wo  wirdie  [eine 
neugebautc  Strasse]  nit  abtuon,  oft'net  der  fer,  so  möcht 
er  by  dem  far  noch  deheinen  [!]  beliben  und  wollte 
das  uttgebcn,  mit  hocher  bitt  und  beger,  die  abze- 
tuond  und  v.  zuo  werden.'  1518,  AaB.  StR.  (cidg. 
Schiedspruch).  ,A.  liabe  des  Bs  frowen  kleider  bracht 
oder  verschaft't  iro  gebracht  werden.'  1538,  Z  Ehe- 
goricht.     ,I)ie    vier,    so    von    der    pursanime    erwellt 
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worden  ...  sollend  auch  das  gefeit  holz  uss  den  hoiiwen 
fürderlich  v.  geton  werden.'  1561,  ZAlbisr.  (itt'n.  ,Die 
nauien  die  Züricher  gefangen,  warend  inen  früntlich, 
verschuoffends  verbunden  zuo  werden.'  HBdll.  1.572.  — 
b)  entspr.  schaffen  ab.  ,Bes  hat  er  sich  gewidert  und 
das  nittuon  wellen,  sin  harren  von  Zürich  verschüeffeii 
dann  das.'  1489,  Waldm.  ,[Der  Papst]  hat  verschafft 
ein  meerfart  dem  spital  ze  Jerusalem  ze  hilff.' 
Bossu.  ,V.  und  ordnen';  s.  Bd  I  440.  Mit  dass-Satz. 
,So  bitten  wir  üwer  ...  früntschaft,  das  ir  v.  wellent  ... 
daz  si  die  ünsern  von  sölichen  sturen  und  Schätzungen 
unbekümbert  lassen.'  1445,  B  AM.  .Verschaffend  nun, 
das  sich  üwer  züg  um  das  schlos  legge.  Ir  sagend 
recht,  sagt  der  keisser  und  gebott,  das  sich  menk- 
lieber  um  das  schloss  legerte.'  Haimonsk.  1531.  ,So 
hab  euch  sin  heilikeit  verschaffet,  dass  ...  '2000  reisiger 
uns  zuo  trost  und  hilff  zuogeschickt  [würden].'  Ansh. 
Mit  Inf.  ,Das  versert  gelid,  darumb  ich  verschafft 
hab  zuozetuon  die  verschribung  dis  salbs.'  Türst  Ges. 
,Zuo  welicher  zit  sich  hinfür  begibt,  das  man  ... 
werinen  muoss  und  die  werimeister  das  zuo  tuon  ver- 
schaft't  band.'  1523/44,  Schw  LB.  ,Ein  Schaffner  soll 
auch  ansehen,  heissen  und  v.,  an  die  Werk  zu  gehen.' 
AAMuri  GOrdn.  XVII.  —  c)  entspr.  schaffen.  2e,  voll-, 
zu  Ende  bringen,  erledigen,  besorgen;  gew.  mit  allg, 
Obj.  ,Das  henken  ward  verschaft  durch  des  küngs  hof- 
meister.'  Ansh.  ,V.,  etwas  hindurchtrucken,  sein  für- 
nemmen  zum  end  bringen,  perpetrare;  ein  ding  v.,  zum 
end  bringen  und  aussrichten,  effectum  tradere  aliquid.' 
Fris.;  Mal.  .Facta  transaeta  omnia,  es  ist  alles  über- 
hin  und  verscbaft't.'  Fris.;  .es  ist  alles  geschähen, 
ussgericht  und  überhin.'  Mal.  ,Her  houptman,  ich 
will  d  saeh  [einen  Auftrag]  v.'  Scdertw.  um  1579. 
.Verordne  din  huss.  dass  ist  (wie  wir  sagend)  verschaffe 
dine  sacben  und  mach  din  testament.'  Gcalth.  15S4. 
S.  noch  heim  (Bd  II  1'278).  ,V.  und  (ver)handlen.' 
.Derselben  conservatoren  mag  ieglicher  in  sinem  land 
oder  gegni  ein  andern  setzen  an  sin  statt  ...  und  dem 
bevelhen  alle  ding  zuo  handien  und  v.  an  siner  statt.' 
1478,  Bs  Chr.  .[Bevogtete  sollen]  nützid  mer  v.  nach 
verhandlen  one  ains  vogts  gunst.  wüssen  und  willen, 
dann  sovyl  und  sy  zuo  den  eren  und  irs  libs  narung 
turft  haben  müessent'  1487.  GT.  Rq.  (GThurtal; 
wesentl.  übereinstimmend  154ö).  Erweitert.  .[L  schickt 
Gesandte  an  den  Papst]  semliche  sach  [die  Aus- 
lieferung geistlicher  Übeltäter  an  das  weltliche  Ge- 
richt] zu  Rom  zuo  V.'  Axsh.  .Wer  [erg.  .mit']  denen, 
die  also  bevogtet  sind,  mit  recht  ützit  wil  v.,  es  sig 
in  jargrichten  oder  in  rauotgricbten.  der  sol  den  viigten 
am  dritten  tag  vorhin  zum  rechten  verkünden.'  E.XV.. 
GT.  Rq.  (GWattw.);  .mit  denen  utzit  wil  schaffen  und 
fttrnemen.' 1588.  S.  noch  ja  (Bd  III  2u.).  .Sinen  willen 
mit  einem  v.':  .Ich  übergib  in  [den  Gefangenen]  üch. 
üwern  willen  mit  im  ze  v."  Haimonsk.  1531.  Abs..  mit 
Etw.  (Jmd)  fertig  werden.  .Aber  die  gschrift  und 
götlichen  warheit  söllent  sy  nit  urteilen,  sunder  Got 
darmit  v.  lassen,  dann  man  die  allein  uss  Gott  lernet.' 
ZwiNGLi;  lat.  sed  hoc  omne  tribuendum  deo.  .Wan  dan 
nun  mit  den  Kundtschaften  also  verschafft  ist.  so 
mögend  dan  die  Parteyen  zeugen.'  GRVDörf.  LS.  — 
d)  entspr.  schaffen  2d  (wie  dort  mit  fallweiser  Ell. 
der  Richtungs-  oder  Dat.-Bestinimung).  a)  entspr.  2dß. 
Mit  Ace.  P.  ,Hett  er  inn  ...  in  ein  spital  verschaffet.' 
1555,  Z  Ehegericht.  .[In  Montpellier  traf  ich  den  N.] 
dohin    in    mein    Vatter    aus    der    Scliuel    verschaft't.' 


FPlatter  1612.  .Die  Bättier  sollen  ...  ins  gemein 
Schallenwerk  verschattet  werden.'  1628,  B.  ,Die  Ober- 
keit  zu  Luzern  haben  ihm  kein  Ufenthalt  geben  wollen, 
sonder  in  ein  ander  Landt  verschafft.'  Künkelstube 
1655.  S.  noch  &/«(c/!e» //I  (Sp.  136).  Übertr.:  .Die 
von  Uri  und  Unterwaiden  wurdent  gar  ungedultig 
wider  künig  Kuonrad  von  wegen  dass  er  si  in  acht 
und  bann  verschafft  hat.'  .Eg.Tschudi  Chr.  Mit  Acc.  S. 
.Ein  Buwmeister  [hat]  alle  Burger  Wasser  ins  Hus  ze 
v.  ernstigs  zu  veriuanen.'  1623,  AaZoI.  StR.  .[Die 
junge  Eiche  soll]  auf  einem  Schlitten  sorgfältig  auf 
das  zu  besetzen  vorhabende  Ort  verschaffet  [werden].' 
B  Forstordn.  1725.  ,[Man  soll]  alles  Dasjenige,  so  aus 
denen  mit  Feuer  angegriffenen  ...  Häusern  getragen 
wird,  an  sichere  Ort  v.  und  verwahren.'  1777,  Bs  Mand. 
Erweitert  durch  Zweckbestimmung.  ,[Der  Herzog  von 
Savoyen]  versehuof  also  dahin  [nach  Genf]  zuo  einem 
bischof  einen  basthart  von  sinein  hus.'  .^nsh.  ,Wann 
aber  einer  sine  kind  zuo  der  ee  ussert  den  hof  ver- 
schüef.'  1536,  Schw  Rq.  Refl..  sieh  begeben;  ,Do  si 
[die  ehemals  durch  den  Kaiser  investierten  Abte  von 
St  Gallen]  aber  sich  euch  weltliclier  Oberkeit  entziehen 
woltend.  do  erdachtend  si  den  list,  dass  si  under  den 
stuol  ze  Rom  sich  verschuofend.'  Vad.  Mit  Ell.  der 
Richtungsbest..  ver-,  besorgen.  .Uli'  das  habe  er  zu 
ir  gesagt:  wann  du  die  [deine]  kind  verschaffist,  wil  ich 
dich  dingen.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  .[HBull.  bittet 
TEgli,  für  die  französ.  Flüchtlinge  in  Genf  zu  sammeln] 
und  so  ir  mir  neisswas  schicktind,  wölte  ichs  durch 
Bern  v.  trüwlich.'  1572,  Brief.  ,N.  sagt:  wen  ir  den 
Brieff  gewüsslich  v.  wollend,  so  will  ich  solche  ver- 
trauen und  wider  heim.  M.  sagt:  ich  kann  wol  v.' 
Anhorn  1603/29.  Hieher  viell.  der  Beleg  unter  Schiff. 
Macher  (Bd  IV  54).  —  ß)  entspr.  2dY.  verbreitet, 
aber  tw.  (so  Ap;  G;  Z)  als  unecht  empfunden.  ,Do 
wir  nu  ...  dem  gotshus  Sant  Gallen  billichen  abtrag 
[Entschädigung]  verschaff.'  1494,  PBütler  1914.  ,Du 
hast  durch  din  schwätzery  ...  gnad  und  verzichung 
verschaffet  dem  allerfeltschisten  verretter.'  Morgant 
1530.  S.  noch  SM»(Zer-si>c/t  (Bd  VII  201).  Beim  Inf.  ohne 
refl.  Dat.  ,Den  Schlaf  zu  v.:  gestossene  Krebssaugen 
bringen  den  Schlaf.'  Künste.  XVIII.  ,Solle  er  alle  In- 
strumenten ...  in  eigenen  Kosten  v.',  anschaffen.  1734, 
JHess  1914.  Spec,  testamentarisch  vermachen.  .Daz 
vro  N.  ...  für  mich  kam  und  versehuof  vor  mir  mit 
minre  hant  in  hern  N.s  haut...  iren  zehenden  ze  Wile.' 
1399.  L.  .Welchü  des  ordens  aigen  man  oder  wyb  ... 
abgaut  von  todes  wegen,  das  er  sin  varende  hab  nit 
verschaffet  haut  vor  oft'em  verbannem  geriht  ...  Wöl- 
tent  sy  aber  jemant  ir  varende  hab  und  guot  v..  das 
mügent  sy  tuon.'  1410,  AaKI.  StR.  .[Wann  ein  ledig 
Abgestorbener]  sin  guot  niemen  verschafft  haut  vor  ge- 
rieht zuo  Baden.'  A.  XVL,  AaB.  StB.  .Ob  ettlieh  gots- 
husmentsch  ...  mit  tod  abgienge  und  das  sin  nit  ver- 
schaft'te.'  1518.  ZEmbr.  ,[3  alte  Schwestern]  die  ir  guot 
gar  zwiträchtigs  willens  und  gefallens  verschaffend.' 
Vad.  .Demnach  verschaft'e  sy  irer  dienstraagt  ...  eine 
ufgerüste  bettstatt.'  1582.  ZHinw.  (Testament).  .Falls 
des  Abgestorbenen  Verlassenschaft  Jemandem  leibdings- 
weise  (,zu  geniessen.'  1786)  verschaffet  (.verschafft.' 
1786)  wäre.'  Z  Abzugsordn.  1699.  1786.  ,So  Einer  oder 
Eine  ...  by  seinem  Leben  Etwas  v.  wollte  ...'  Z  Erbr_ 
1831.  S.  noch  einig  I  [m  I  279).  Mit  .Synn.  .Im  Fahl 
er  in  disem  Krieg  wurde  Todts  verbleiben,  so  wolle  er 
Beklagtem  den  Baumgarten  vertestiort  und  verschafft 


339 


Schaf,  sehet',  schif,  schof,  schuf 


340 


haben.'  1(!37,  Sch  Itatspr.  ,V.  und  (euweg-,  ver-)geben, 
vergäben.'  ,[Ein  Erbschleicher]  schuof,  daz  sy  [die 
Sterbende]  ir  guot  verschaffet  und  enweg  gab,  und 
hat  die  N.  also  enterbet.'  1389,  Z  RB.  ,[Ein  mündiges 
Kind  darf]  sinen  teil  wol  vergaben  und  v.,  wem  es 
wölt.'  141U/1514,  BSi.  Puj.;  ebenso  schon  1392  (Ab- 
schrift aus  dem  XVIII.).  ,[Der  Hof  Tatenberg]  ist 
allwegen  verschatt'en  und  vergen  für  fry  guot  an  der 
offnen  fryen  Strassen.'  1417,  Sec;.  EG.  ,Üb  dekein  par- 
son  ...  keiner  parson  ...  utzit  v.  oder  geben  wiilten.' 
1499.  UwE.  Urk.  ,Jede  person,  so  ir  guot  vergaben  und 
V.  will.'  Zg  StB.  1566;  öfter.  ,Y.  und  (ver)n)achen.' 
,Daz  der  N.  sadig,  wilont  er  in  lip  waz,  sin  guot  ver- 
schaffen und  vermachet  hett.'  TnDiess.  StR.  ,Prouwen 
ald  mannen,  so  die  ir  guot  vermachen  ald  v.  wöllent.' 
1475,  Z  Rij.  1910  (ZBär.).  ,Es  mag  jedes  das  sin  v. 
und  vermachen,  wem  ald  wohin  es  will.'  1559,  GT.  Rq. 
(GNessl.).  .[Eine  testierfähige  Person  darf]  das  Ir  v. 
und  vermachen,  wie  iro  Das  eben  ist.'  Zühw.  Amtsr. 
1603.  ,So  sollen,  ob  dieselbig  Persohn  Jemand  Wenig 
oder  Vil  verschatt't  oder  vermacht  hätte  ...  dieselben 
ordenlicher  Weiss  aufgerichtete  Verschaffung  oder 
Vermacht  ...  zum  Ersten  bezahlt  oder  entrichtet 
werden.'  G  Erbr.  17'21.  S.  noch  cer-2)flichts {Pn]  V  1217). 
In  mehrgliedrigen  Formeln.  ,[Dass  Die  von  .Schmerikon] 
ir  guot  ...  wol  mögend  hingäben,  ordnen,  v.,  vermachen 
und  zuofüegen,  war,  an  welche  end  oder  wem  der  mensch 
will.'  1442,  GSchraer.  Freiheitsbrief  (NSenn  1879). 
,Das  mengklich  ...  das  sin  guot  ist,  mag  v.,  verordnen, 
vermachen  und  vergaben,  war  unil  wem  er  wil  ...  doch 
das  sömlich  vergabung  nit  im  todbett  beschechen  sol.' 
Seg.  Ij  StR.  XV./XVI.  ,Dem  priester  von  Hünnwyl  ist 
verwillget,  200  guldin  sinen  ledigen  kinden  zuo  geben, 
zuo  ordnen  oder  v.'  1489,  Z  RM.  ,Verena  N.  ordnet, 
macht  und  verschaft  . . .  irem  eman  die  40  pfund 
Züricher  pfenning  hoptguots.'  1501,  ZHorg.  S.  noch 
besinnen  (Bd  VII  1062);  ver-setien  (ebd.  1684)  Die 
Verteilung  einer  Verlassenschaft  vornehmen:  ,Wenn 
ein  regent  und  oberer  ihme  den  gwalt  zuomisset,  dass 
er  anderen  lüten  ir  hab  und  guot  will  anderist  v.  und 
ussteilen,  dann  dieselben  bevolhen  und  verordnet 
haben.'  Gualtii.  1584.  —  2.  a)  entspr.  schaffen  3c. 
a)  verarbeiten,  zB.  Holz  (zu  Möbeln,  Geräten),  Lehm 
(zu  Ziegeln)  Bs  (auch  It  Seiler);  B;  G;  Tu;  Z.  Da' 
Höh  ist  heikel  zom  v.  Th.  .Die  alte  Falirik  liatte  täg- 
lich 8600  Zentner  [Zucker-]Rüben  i^erschaffet.'  Bärnd. 
1914.  , Rauhe  Seide,  die  sich  leicht  v.  liess.'  Breitenst. 
1860.  ,Das  Stück  [rotbuchener  Gewehrschäfte]  an  Ohrt 
und  Stell  gelifert,  wo  es  verschaffet  werden  soll,  [kann] 
etwa  auf  4  Kreuzer  kommen.'  1708/10,  Z  (Projekt 
einer  Gewehrfabrik).  —  ß)  durcliarbeiten, -kneten,  vom 
Teig  Bs;  Z.  De"  Teiy  v.  ,Es  ist  under  uns  ein  gross 
klag,  wie  daz  brot,  so  ir  uns  zuoschickend,  nit  ver- 
schafft und  vil  zuo  klein  sige.'  1531,  Brief  eines  Z 
Folilhau|)tmanns  an  den  Rat.  —  b)  entspr.  schaffen 
3(1^  fs.  d.)  BE.  —  Mhii.  i-crachiffen  (st.  und  sw.).  Vgl.  Gr. 
W15.  XII  I04«/.')l ;  Schni.'^  11  38:1;  Fischer  II  1'2'Jlir.;  Uiiger- 
Khull  :J'J7.  VVio  bei  si-liiiffm  sind  die  schw.  Formen  im  lud. 
und  Kouj.I'rät.  in  der  Minderlielt  und  über  wiegen  im  Ptc.Prät. 
(,verschatten'  nur  vereinzelt  in  Bcd.  Idß),  wobei  (wie  in  der 
3. Sg.)  -(  etwas  bäufiger  erscheint  a\s  -ct.  —  ver-schaffen 
n.:  a)  ,nf  V.',  auf  Veranlassung;  vgl.  Anschaffung. 
,Uff  V.  der  Künigin  Agnesen  von  Ungarn.'  RCvs.  ,Dise 
'2  Kinder  halt  er  nit  wiJllen  touffen  lassen,  sind  doch 
uff  anderer  Lüten  V.  getoulTt  worden.'    1634,  ZF.  — 


b)  Vermächtniss,  letztwillige  Verfügung.  ,Des  ver- 
schaft'e"s,  so  herr  apt  zuo  Sant  Bläsi  selig  syn,  Edli- 
bachen,  kinden  geton  ...  ist  erkennt,  das  es  gänzlich  by 
disern  kinden  getonen  gemecht  ...  blyben  solle.'  157'2, 
Z  RM.  S.  noch  Verschaffung  b.  —  ver-sc  haffend:  = 
schaffend  (Sp.  322).  ,Die  endtlich  und  v.  ursach,  dar- 
urab  ein  yetlich  ding  geschieht,  finis;  v-e,  der  macht 
und  verschafl't,  efficiens.'  Fris.;  Mal.  —  ,ver-schafft: 
vollbracht,  effectus.'  Fris.;  Mal.  —  ,Ver-schaf  fer  m.: 
(macher,  der  etwas  macht),  factor.'  Fris.;  Mal.;  noch 
bei  Denzl.  1677.  1716.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII  10.J! ;  Schrii.'^ 
II  38:3;  Fischer  U  1'29:3.  —  Ver-schaf fung  f.:  a)  ,V., 
gemächt  oder  zuorüstung  eines  dings,  confectura;  v. 
(Verwaltung,  versechung),  procuratio.'  Fris.;  Mal.  ,V. 
tuon',  das  Nötige  veranlassen,  Vorkehrungen  treffen. 
.[Bei  der  Inspektion  fragt  der  Korporal  die  Soldaten] 
ob  sie  auch  genugsam  mit  Kraut  und  Lot  versehen 
seyen,  und  da  Mangel,  zeigt  er  Solches  dem  Capitain 
des  armes  an,  damit  er  V.  tue.'  Kriegsb.  1644.  Mit 
präp.  Bestimmung,  ,0b  mit  uf-  und  zuotuon  der 
britschen  [=  Schleusen]  diserm  unserm  bescheid  nit 
gelabt  [würde],  so  soll  der  selb  [Vogt  zu  Lenzburg] 
biemit  gewalt  und  bevälch  haben,  harin  v.  ze  tuond 
und  die  partigen  zuo  bescheiden.'  1515,  Aar.  StR. 
,[B  bittet  F,  da  die  Strassen  in  schlechtem  Zustand 
seien]  harin  v.  ze  tuond,  als  sich  üwer  und  unser 
notdurft  nach  wirt  gebüren.'  1521,  Absch.  ,üb  sich 
hinfür  ützit  begeben  [würde],  das  gemeiner  Eidgno- 
schaft  schädlich  ...  sin  möchte,  wurden  wir  darwider 
fürsechung  und  v.  tuon.'  1523.  Striokl.  (B).  Mit  dass- 
Satz:  ,[Dass  Schultheiss  und  Rat]  by  den  Bederen  guote 
Ordnung  gebind  und  V.  tüegind,  das  uö'  soliche  starke 
Bättier  ...  ein  flyssigs  üft'sächen  gehalten  [werde].'  1601, 
AaB.  StR.  —  b)  =  Verschaffen  b.  ,[Da  die  N.]  nit  fuog 
gehept,  solliche  v.  one  bewilligung  myner  herren  ze 
tuond  ...  habent  myn  herren  söUiche  geniechtnuss 
ufgehept  und  solle  nüt  gelten.'  1565,  Z  RM.  ,Dass  sy 
[die  Eheleute]  beide  einanderen  etwas  gemächt  oder 
V.  uff'richten  welltend.'  1572,  Aar.  StR.  .[Die  Hinter- 
lassenschaft ausgesteuerter  Kinder  soll  an  die  Ge- 
scliwister]  und  nit  hindersich  an  Vatter  und  Muoter 
fallen,  doch  Jedem  ordenliclie  V.  vor  uns  und  unserem 
Gerichte  vorbehalten.'  1607,  AaL.  StR.  ,l>ie  Rechten 
erlaubten  die  Legata  oder  Stift  und  V-en.'  Heut.  1658. 
a.  noch  verschaffen  (S\>.3SQo.).  Mit  obj.  Gen.  ,0b  die 
von  Swytz  kuntlich  machen  und  usbringen  möchten  ... 
von  der  v.  des  von  Toggenburg  landen  und  lüten  ... 
dass  si  des  billich  nach  dem  rechten  geniessen 
söUtend.'  Fründ  1446;  vorher:  ,dera  verschaffen  nach, 
als  des  von  Toggenburg  nieinung  gesin  was.'  ,Das 
der  gemechdsbrief  ...  in  kraft  hüben  und  bestan  sol, 
wie  dann  der  die  v.  der  frowen  guot  usswyst.'  1485, 
Z  RM.  —  Vgl,  Gr.  "WB.  XII  1054  f.;  Sebm,^  II  38:3; 
Fiscber  11   I'2;13. 

vor-;  vorarbeiten  Ap;  BE.,  Stdt;  G;  Scn;  Tu;  Z; 
wohl  allg.  Was-me"  hüt  scho"  a"fäht,  isch  für  morn 
rorifscliaffet.  Die  händ  vorg'scliafft,  scherzh.  von  Ehe- 
leuten, denen  das  erste  Kind  früher,  als  zu  erwarten 
war,  geboren  wird;  vgl.  vor-hüsen  (Bd  II  1743).  —  Auch 
bei   Martin-Lienh.  II  3<16. 

nache°-,  nofh)e"-,  nö-:  nacharbeiten  Ap;  BE.,  Stdt; 
(J;  Tn;  Z;  wohl  allg.  Eine  Hausfrau,  die  abwesend  war, 
beklagt  sich,  was  ungerwlle"  hält  solle"  g'maoht  si" 
M'"'  icas  es  Alls  heig  müesse"  nache"sch.  Loosli  1910,  — 
nid  er-;  s,  Bd  IV  670  u. 
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b'-:  =  schaffen  1.  ,Uss  ininer  kraft  und  der  wyss- 
lieit  lian  ich  (jott  selb  ...  bschati'en  d  enl  ...  oucli 
hab  ich  bschati'en  waiins  und  kalts,  nass,  trockens. yedes 
nach  sinr  gstalt  ...'  Ruef  1550;  daneben  .erschaß'en.' 
.Obgleich  wol  der  Mensch  anfangs  nach  der  Bildnuss 
und  üleichnuss  Gottes  beschaffen  worden.'  Bs  Mord 
1G65.  —  Mhd.  leschaßen.  Vgl.  Ür.WB.  I  1543;  Schill.'^  II 
382;  Fischer  I  887.  —  b«-schaffe":  beschaft'en,  ge- 
artet Aa  (H.);  B  (Zyro);  Nuw  (Matthy.s)  und  sonst, 
doch  kaum  volkst.  J'''  mues'  (/'seh",  wie-n-er  o'*  I'scIl 
ist,  (wesentl.  äusserlicli)  ge.staltet  B  (Zyro).  .Sonsten 
syge  der  N.  leider  bsch.,  das,  wann  man  glych  etwan 
meine,  das  er  wider  recht  syge,  er  doch  ehe  Hand 
umb  widerumb  ein  Anders.'  1636.  Z.  Von  Sachen. 
,[Da]  die  Stuben  und  Kuchi  und  Kammern  inmassen 
besch.,  dass  ...'  1635,  BSpyri  1871.  ,Wylen  nun  die 
Sach  dergestalten  bsch.,  dass  ...'  1638,  ZHöngg.  Mit 
Adv.  Er  ist  schlecht  b'sch.  Ndw.  , Jenner  und  Hornung 
war  gar  sciiön  und  trocken  besch.'  1617,  TuFr.  Chr. 
,B.  mit':  ,Der  Merz  [war]  samt  dem  Aprellen  mit  solcher 
Kelte  und  Nesse  besch.,  dass  die  Gewächs  am  Usschuss 
hinderhalten  wurden.'  1627,  ebd.  ,Zu  End  desselben 
[des  Winters],  da  es  mit  dem  Binetsch  am  gefährlichsten 
besch.'  EKö.MG  1706.  Formelhaft:  .Nach  beschatten 
Dingen  darüber  [über  die  von  Abwesenden  zu  ent- 
richtende Steuer]  erkennen.'  1698,  AAZof.  StR.  — 
B-'-schaffe'Mieit  f.:  Art,  Eigenschaft,  Verhältniss  B 
Zyro);  Ndw  (Matthys).  .Darzuo  man  by  sölicher 
Mengi  nit  eins  Jeden  Zustand  und  Bsch.  nach  Not- 
durft erwägen  mögen.'  16'23,  ÄAZof.  StR.  ,\Vil  noch 
alle  Abendt  die  furnembsten  Herren  der  Statt  nebent 
dem  grössten  Teil  der  Burgerschaft  uff  die  Stuben 
zum  Abendtrunk  gehen,  als  befind  ich  by  sölicher  B. 
hochnotwendig,  das  die  2  Porten  beschlossen  ver- 
blibind.'  1630,  Z.  ,[Die  jungen  Blumenzwiebeln  solle 
man]  ...  in  obiger  Mondsbesch.  [,eben  wann  der  Mond 
neu  wird']  versetzen.'  JCSulzkr  177'2.  ,Wer  von  beiden 
[verlornen  Kirchenbüchern]  die  Besch.  sagen  kann.' 
1787,  Z  Donn.-Nachr.  ,Näch  B.,  der  B.  nach.'  .[Der 
Schultheiss  soll  die  Gewalt  haben,  die  Betreibungs- 
frist] ye  nach  Besch.  des  Schuldners  ...  zu  verlengeren.' 
1623,  AaZoT.  StR.  ,Es  gab  ein  ...  seher  erschrocken- 
liches  Wetter,  dass  es  nit  wol  der  Besch.  nach  zu 
beschreiben.'  1661,  TaFr.  Chr.  ,Es  ist  (hat)  die  B.' 
oä.  ,Es  seye  die  B.  in  der  Histori  der  römischen 
Bischoffen,  dass  ein  Jahr  auff  und  nider  nit  Vil  zu 
bedüten  liabc.'  Antw.  1650.  ,Wasalhie  [über  die  Greuel- 
taten im  Villniergerkrieg]  angedütet  wird,  [ist]  Alles 
der  B.,  dass  es  nit  mag  widersprochen  werden.'  1656, 
Z.  ,Wan  der  Gesell  ...  über  14  Tag  bei  ihme  [einem 
bescholtenen  Meister]  arbeiten  wurde,  so  ist  der  Ge- 
sell gescholten  wie  der  Meister.  Eine  gleiche  Besch. 
hat  es  mit  den  Meisteren,  wann  der  Gesell  gescholten 
worden  wäre.'  1774,  Z  Zunftordn.  —  Mlid.  heschaß'enheit  f., 
Scliöpfuug.  Vgl.  Gr.  WB.  I  1544;  Fischer  I  887.  —  un- 
be-schaf fen lieh  ,-schääenlich':  =  im-gt-schaffenlichh 
(Sp.  326).  ,N.  hätt  gesprochen,  wenn  im  die  zins  in- 
gangint  von  sines  wibes  wegen,  so  welle  er  sich  söl- 
licher  mas  mit  iro  halten,  das  sy  nit  möge  by  im 
beliben  ...  Rette  die  B.  zu  im:  du  redest  unbescheffen- 
lich.'  1450,  Z  RB.  —  Be-schaffer  m.:  Schöpfer. 
jDann  nit  mehr  dann  ein  herr,  b.,  regierer  und  ge- 
walttrager  ist  aller  dingen  ...  durch  den  alle  dinge 
sind,  werdend  und  bestond.'  1532,  Gl  JB.  1893.  — 
Auch  mhd.      Vgl.   Gr.WB.  I   \hU;  Schni.- 11  38'2.  —   Be- 


schaffung f.:  Erschaffung.  .Allein  dem  menschen 
ist  das  [seel  und  geist]  gen  in  siner  besch.'  Ruef  1550. 
,Bsch.  der  Welt.'  ebd. 

bi-:  herbei-,  beschaffen.  ,üer  Krobn  Frankreich  ... 
4000  Pferdt  beisch.'  1705,  Z.  ,Das  üottshaus  [solle] 
die  Materialia  beisch.'  1729,  JHess  1914.  —  dur"""-, 
dür''';  in  Sch;  Th  dur'''e'-:  durcharbeiten,  ohne  Mittags- 
rast oder  Nachtruhe  Ap;  BE.;  Seil;  Th;  Z  und  weiter- 
hin. Vgl.  d.-sitzen  (Bd  VII 1784),  -spinnen.  —  wider-; 
wieder  zustellen,  zurückgeben.  ,Wie  der  N.  das  [ent- 
wendete] swert  vand  und  das  swert  dem  pfaft'en  wider 
schuütr.'  1412,  Z  RB.  ,l)as  der  N.  im  sin  kappen  in 
das  frowenhus  geworffen,  mit  dem  er  nun  sovil  gerett, 
das  er  im  die  wider  geschafft  hab.'  1474,  ebd.  — 
(e''-)weg-:  wegschaffen  B;  Th;  Z  und  sonst.  ,Gedenk, 
dass  du  mir  dise  frowen  heimlich  enweg  scliatfest  und 
gib  ir  einen  guldin.'  Stretl.  Chr.  Bei  Gericht,  er- 
ledigen (vgl.  ab-sch.  Ib):  ,Das  weltliche  Strafgericht, 
welches  alle  Diejenige,  welche  Hintersessen  und  nicht 
Verburgerte  oder  vom  Raht  keine  Bewilligung  haben, 
wegschaffet.'  XVIII.,  Leu,  Lex. 

zue-:  1.  herbeischaffen,  anschaffen  S;  Syn.  aue- 
(liin-)luen.  [Der  Spielerin  der  Bertlia  bei  einer  Tell- 
aufführung,  die  zurückzutreten  wünscht,  wird  vor- 
gestellt:] Zueg'seit  isch  ziiec/'seit ...  der  Wibersattel  sig 
scho"  zueg'schaffet  und  d'  Ghleider  aw''.  Joach.  1885. 
Verschaffen.  ,Du  bist  oucli  ein  huor  und  hast  die 
huory  ze  Oug.^purg  und  ze  Lantsperg  getriben,  und 
ich  han  dir  selb  vierzehen  man  zuogeschaff'et.'  1384, 
Z  RB.  .[A.  veranlasst  B.  einen  Kauf  rückgängig  zu 
machen]  und  rette  zuo  im,  er  wölte  im  ein  besser  kouff 
zuosch.'  1402,  ebd.  ,N.  aber  habe  iren  [der  Schwan- 
geren] etwas  würzen  (die  sy  doch  nit  khennt)  zuo- 
geschaff't,  welliche  sy  für  die  gäl  sucht  und  zuo 
pfianzung  gälen  haars  zum  teil  gebrucht.'  1595,  Z  Ehe- 
gericht. ,Was  sie  nötig  [haben],  soll  ich  ihnen  z.'  1733, 
JHess  1914.  —  2.  fortfahren  zu  arbeiten  Ap;  B  (auch 
It  Bärnd.  1914);  G;  Tu;  Ndw  (Matthys);  Z  und  wohl 
weiterhin.  ,Es  hätte  Nichts  versäumt,  sondern  immer 
zugeschaff't.'  Gotth.  —  Zue-schaff ung  f.  ,[Die 
Wirte  sollen]  sonderlich  Die,  so  mit  Erbsucht  (s.  h.) 
als  Franzosen  und  ander  dergleichen  behaftsind,  gänz- 
lich nicht  beherbergen,  noch  mit  Z.  Essen  und  Trinken 
versehen.'  1700,  BSi.  Rq.  1912.  —  Mhd.  zvmihaßn:.  Vgl. 
Sanders  ]I  883  c. 

Schaffer  m.,  Schafferi"  (in  Bs  -e")  f.,  Dim. 
Schafferli  (in  Bed.  3)  Ndw:  1.  ,procreator,  genitor, 
conditor.'  Mal.;  s.  auch  Ge-biirer  (Bd  IV  1477).  — 
2.  Verwalter;  Syn.  Schaffner.  ,J.  von  Swarzenburg  ... 
gebürt  12  Ib.,  denne  sin  sch.  het  gelopt  5  ß.'  1389, 
B  Tellb.  —  3.  (tteissiger)  Arbeiter  AaF.;  Ap;  Bs;  Gr 
Ths;  L;  G;  ScHwE.;  Tu;  Ndw;  Zg;  Z.  Meist  ohne 
näliere  Best,  in  prägn.  S.  Er  ist  efn)  Sch.  E"  Schafferi", 
=  e"  (j'schaff'uji  Frau  AaF.  Der  ganz  iisländii/  Tag 
füdled-si  i"  der  Schouss  umenand,  gottversprich  si  war 
weiss  wel"''  e"  Schafferi".  MLien.  Mit  Attrib.  En  guett'' 
Schaffer  Ap;  GRThs  (Martin).  E"  guetc  Sch.  muest 
aw''  si",  de""  geit-der  d'  ZU  im  Flug  verbl  L.    S.  auch 

SChÜlich  (Sp.  146  U.).  —  Mhd.  aclmffer,  sclitiificre  111.,  -((rinnt- 
f.  (iu  Bed.  1  uud  2).  Vgl.  Gr.WB.  VIII  2033;  Schm.MI  380; 
Schöpf  .i>86;  Martin-Lieuh.  396;  Follmann  431.  In  Xamen ; 
s.   die  Anm.  zu   Schäfer  (Sp.  301). 

Schafferi,  -ei  f.:  das  Arbeiten,  in  verächtl.  Sinne. 
Da'  ist-mer  au'''  e"  Sch.  [zB.  wenn  man  fortwährend 
gestört  wird]!  Th.    's  sig  numvie"  son-e"  Lönschafferei, 
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d' Llt  schaffe"  nur  /ir's  Gilt,  bemerkte  ein  Geistlicher 
in  der  Kinderlehre  Bs  (Seiler)  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  '203o. 
schaff(e)rig,  in  S  häufiger,  auch  etwa  in  Z 
<)' schaff (e)ri<j:  „emsig,  arbeitsam  Bs"  (allg.);  SB. 
(.THofst.),  L.  und  It  Joach.;  Z;  Syn.  (ge-)schafftg .  De 
bisch  e"  rechte''  Burst,  g'sung  und  schaffrig,  und  so 
Eine''  fingt  allixcil  no'''  e"  rieht  Wibervolch,  Mutter 
beruhigend  zum  Sohn  BsLie.  Er  isch  nit  dumin,  isch 
liüslig,  isch  g'seha/ferig  und  b'chönnt  's  neu  I''g'richt 
vom  Landbali  guet.  Schild  ISGli.  ,N.  ist  der  einzige 
Sohn  ...  und  i.st  ein  recht  manierlicher,  schaffriger  und 
freiner  Bursch.'  Joach.  ISltS.  D'  Mucter  isch  an'''  in 
ire"  alte"  Tage  no'''  ne"  fifg'heitereti  Frau  g'sl",  g'sch. 
und  hüslig.  BWyss  18(.i3.  ,Ein  schati'eriges  Haiis- 
mütterlein,  das  vor  lauter  Emsigkeit  nirgends  fertig 
werden  kann.'  Breitenst.  18(J0.  Subst. :  ,[Dass  sie  eine 
unangenehme  Arbeit  hinausschieben]  ist  so  eine  Un- 
tugend, die  Viele  haben,  und  zwar  nicht  nur  etwa  die 
Faulen,  sondern  auch  die  SchattVrigen.'  Breitenst.  1860. 
Adv.:  's  isch-mer  kitte'  nit  schafferig,  ich  habe  heute 
keine  Lust  zum  Arbeiten  Bs  (Anon.  ad  St.).  —  Vgl. 
Martin-Lieuh.  II  397, 

Schaf fi  m.:  =  Schaffer  3  Ap;  B;  Ndw. 
g"-schaf fiert  -d:  =  geschaffen  Ib  (Sp.  o21)  Ndw 
(Matthys).  Er  ist  ibel  g'sch.,  übel  beschaffen.  —  uii- 
g'^-schaffierd:  =  un-ge-schaffen  2  a  (Sp.  325)  Ndw 
(Matthys).  Er  ist  u.  (ung'schaffierter  M'is)  hei'"  cho", 
ohne  Etwas  ausgerichtet  zu  haben. 

\}'-schaffierd:  =  ge-schaffiert  Ndw  (Matthys). 
schaffig  AaB.;  Bs;  BE.,  S.,  Stdt;  Gl;  G;  .Soh" 
Schl.;  Th;  Ndw  (Matthys);  Z,  so  Stdt,  \Nth.,  g'schaffig 
AaF.,  Ku.,  L.,St.  und  It  H.;  Ap;  BStdt  (seltener  als  sc/i.); 
L;  SCH,  so  R.;  SL.;  Uw  (auch  Ndw  Kai.  1905);  ZO. 
(Messikonimer),  Stdt  (bekannter  als  seh.):  =  schafferig. 
En  (g'Jsch-C  Ma"",  (g')sch-i  Lüt.  Es  sind  schaffegi 
Lulli  und  an  Arbet  fälts-ne"  nüd.  CStreiff  1902.  Wo 
d'  Stadt  no'''  klei"  g'sV  ist  n."''  d'  Burger  drin  e" 
seh.  FischervOlldi.  JProbst  187ü.  Silbi  Zit  het-er  es 
.Jungs,  sch-s  Eraueli  g'ha".  Loosli  191i>.  Es  bessersch, 
schaffigersch  Wibervolch  chunnt  nit  füre":  d'  Hüshalti"g 
b'sorget-es  fast  al'einv'.  SGkeller  1911.  Mit  Syn.  Der- 
nebe"  sig-es  grüsam  es  sch-s  und  es  werchbers.  Loosli 
1910.  's  ist  en  einzigi  Bürc"töchter  g'si",  Itüslech  und 
seh.  ScHwzD.  (Tu).  Brav  [o;i.]  imd  fg'Jsch.  Si  cherte"- 
si'''  im  Grab  um,  di  brave"  und  g'sch-e"  Litt  [wenn 
sie  wüssten,  wie  ihre  Kinder  jetzt  haushalten].  .Azur 
Gilgen.  [Der  Kreier]  sei  e"  brave'',  g'sche''  Burst  und 
g'irüss  in  alle"  Sti'icke"  recht.  WMüller  1903;  ähnlich 
AHeiinann  1899.  ,l)as  Anneli  ist  ein  braves,  g'sch-ee 
Meitschi;  ich  glaub,  das  A.  passte  exakt  für  mich.' 
Ndw  Kai.  1905.  Er  ...  ist  doch  g'irüss  sl"  Lebe"tag 
en  g'sch-e'',  brave''  Ma""  g'si".  Messikommer  1910.  Si" 
Frau,  e"  wuggeri,  sch-i  Frichtalere".  Soiiwzd.  (Bs). 
Der  Köbi  isch  e"  freine'',  g'sch-c  Bursch,  isch  hüslig 
und  maniei'lig  SL.  (Schweiz.  Frauonh.  1904).  —  Auch 
bei  Hebel ;  vgl.  ferner  Gr.  VVI!.  V 111  20:1 1 ;  Martin-I.i.'iili.  II  liiiT, 
W-schafftg:  faul  BE.  (SGfeller). 
schafflich -%:  1.  =  .sc/(a//jj/ BAarb.  —  2.  (schaf- 
lig)  mit  wem  gut  zu  verkehren  ist,  .anständig,  adrett' 
BE.  Mi"  sb'tti  d's  Heimet  (imel  nid  rerchouffe",  wen"- 
es  angers  z'  mache"  sig  ...  mi'''  tüecln  's,  we""-men  öppen 
e"  schaflige"  Leche"ma""  uberchämti,  su  wär-me"  schier 
am  baste".  Loosli  1910.  —  I  ist  umgebildet  ans  «.■/m//;j 
nach  IiiiHliy  udgl.,  2  sekundäre  Abstraktion  aus  u''-sclintf(e")liri 
(s.  un-ji-Hclrnffcnnrli   .S|i.  P,2r>). 


Schaffner  m.;  I.  wer  Etwas  für  einen  Andern 
besorgt,  Bevollmächtigter,  Vertreter;  .procuratore, 
agente'  PAL  (Giord.).  ,So  was  hievor  geordenot,  daz 
der  klosterkeller  ald  sin  seh.  5  eimer  rotes  wines  leite 
in  einem  winvasse  in  den  schenkhof,  daz  man  ...  sume- 
lichen  lüten  ...  den  selben  roten  win  teilte  und  gebe.' 
um  1320,  Z  Stiftsurb.  ,Dass  min  herr  von  Einsidellen 
dem  N.  etwe  vil  gelts  geben  hab,  als  er  im  vast  ge- 
heim und  in  vil  sachen  sin  seh.  ist.'  1431,  Z  RB. 
,[l)er  von  Luther  angegriffene  Tetzel]  warnet  und 
ruoft  an,  al.s  ein  ifriger  seh.,  sinen  allerheiligesten 
vater  ...  nämlich  den  römschen  babst  Löwen  wider 
dis  unlidliche  sach.'  Ansii.  ,Sch.,  negotiator;  seh.  in 
eim  rächtsbandel,  der  die  sach  des  ansprächers  ver- 
standen und  Ulf  sich  genommen,  dorn  fürsprächen  an- 
zetragen,  seijuester.'  Fris.;  Mal.  , Wohin  es  uns  selbst 
zu  kommen  nicht  gelüstet  oder  nicht  erlaubt  ist,  so 
schicken  wir  einen  Andern:  entweder  ...  einen  Mund- 
botten,  oder  dass  er  ein  Sendschreiben  hintrage,  einen 
Briefi'trager,  oder,  dass  er  ein  Geschäft  verrichte,  einen 
Seh.  (Gewalthaber).'  Spleiss  1667.  ,Der  erste  Ver- 
walter [des  Eisenbergwerks  im  Mühletal  bei  Meiringen] 
wäre  ein  Burger  von  Bern.  Dieser  hatte  einen  Schafner, 
Nahmens  W.  Er  brachte  die  mühlitalische  Ihsen- 
Manifaktur  in  Aufname  [Aufschwung].'  JvWeissenflcb 
1792/1S21.  —  2.  insbes.  (über  fremdes  Gut  gesetzter) 
Verwalter;  Syn.  Ffleger  (Bd  V  1227).  Dazu  viell. 
der  Kinderreim  unter  brü.n  (Bd  V  G-18  o.).  ,Du 
solt  dyn  zytlich  guot  nit  für  diu  haben,  du  bist  nun 
ein  seh,  darüber.'  Zwingli.  ,Ein  hofmeister,  seh., 
einkoutt'er,  der  seines  herren  galt  underhanden  hat, 
damit  ze  schalten  und  ze  walten,  dispensator;  käller, 
piiäger  oder  seh.,  Verwalter,  der  seines  meisters  guot 
oder  haab  bewart  und  gehalt,  condus;  vogt,  pfläger,  ver- 
wäser,  amptmann,  seh.,  (pro)curator;  hofmeister,  hauss- 
verwalter,  seh.,  inconomus.'  Fris.;  Mal.  ,[Christus  zu 
Judas:]  Den  gmeinen  Seckel  solt  du  han,  doch  lueg, 
das  dich  nit  überwind  der  Gydt.  [Judas:]  Herr,  ein 
trüwer  Seh.  wil  ich  syn.'  L  Schausp.  1610.  ,Procura- 
tor.  Seh.,  .Anwalt;  pr«fectus,  Fürgesetzter,  Vogt,  Ver- 
walter, Seh,'  Denzl,  1666.  S.  noch  Hof-Meister  (Bd 
IV  516).  —  Spec.  (vgl.  auch  die  Zssen):  a)  Verwalter 
über  das  Gut  nicht  handlungsfähiger  Personen,  VogL 
Vgl.:  ,So  einer  einen  zuo  siner  kinden  vogt  stimd  old 
zuo  sinem  seh.,  so  sol  der  anheirasch  des  nit  gheissen 
noch  mit  dem  rächten  zwungen  wärden,  er  lasse  sich 
den  güetlich  bereden.'  Ndw  LB.  ,Authores  pupillorum, 
vogt  (Schirmherren)  oder  Schaffner  der  weisslinen.' 
Fkis.  ,Unsere  altforderen  habend  nit  wollen,  das  die 
weiber  ützid  tettind  on  ire  vögt  oder  schaff'ner,  fonni- 
nas  nihil  agere  sine  authore  vohierunt  maiores  nostri.' 
Fris.;  Mal.;  s.  auch  ab-kommen  (Bd  111  270).  —  b)  Ver- 
walter von  Kirchen-  und  Klostergütern  AAMuri;  L; 
IJw;  wohl  überall  f.  ,[Der  Convent  von  Beinwilj 
mit  unsers  schafners  und  unsers  gotteshuspllegers  hern 
N.s  willen,  gunst  und  hendo  [verleiht  der  H.  ein  Stück 
Landes  zu  Erbrecht].'  12S7,  Bs  ÜB.  ,Es  klaget  N.  nff 
bruoder  hr  Cuonraten  Krütlin,  seh.  zuo  den  Predigern, 
der  selbig  her  seh.  habe  inn  uff'  ein  zit  im  heisen 
holz  bringen  und  also  mit  im  verkomen,  daz  er  im 
umb  ein  klafter  14  ß  geben  [sollte].'  1480,  Z  RB.  ,Dcr 
seh.  [des  Johanniterordenshauses]  und  richter  ...  zuo 
Wädyswyl.'  1490,  Wald.m.  .Sitmols  das  das  [zur  Er- 
richtung eines  , Salve  regina'  gestiftete]  gelt  ...  zuo 
yeglichem   salve   angeteilet   ist  und   aber    unkuinlich 
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ist  des  sch-s  und  ouch  der  schüeler  halben.'  K.  W., 
Ba.  ,N.,  seh.  [des  Urdenshauses]  zuo  Buobikon.'  15M, 
Z.  ,Ein  seh.  des  gotshuses  [unserer  lieben  Frauen 
zu  BOberbüren].'  1519,  ALECH^ER  1906.  ,Bei  den  alten 
clöstern  in  .Asia  und  Griechenland  hielt  man  gemeine 
schaft'ner  und  einziecher  oder  rentmeister,  oecononios 
genent,  die  allerlei  notwendigkeiten  zuo  versechen 
sich  beluodent.'  Vad.  ,Man  erkiest  ainen  seh.  oder 
rentmaister  uss  unser  stat,  nämlich  N..  der  des  gots- 
hus  gült  in  der  stat  und  gerichten  ...  inzüchen  und 
den  4  orten  rechnung  darum  ze  geben  schuldig  wer.' 
15'29,  ebd.  ,Es  soll  ain  seh.  schweeren  ...  dass  er 
alle  zins  ...  woll  inzüchen,  demnach  dieselben  in- 
gezognen frücht,  es  sig  win  ald  anders  ...  trüwlich 
zesamnienhab;  demnach  dass  er  des  klosters  zins,  so 
man  hinnszinset,  abfertige  on  kosten  nach  sinem 
vermögen  ongefar,  pfrüender,  libdinger,  werklüt  [usw.] 
früntlich  bezale,  das  almuosen  wie  bisher  usrichte.' 
1531,  ÄBSCB.  IV  1  b,  ll'24f.  (Eid  der  ,Unterschaftner' 
im  Th;  s.  Under-Sch.).  ,Ein  wältlicher  amptsman 
zuo  Sant  Johann  [soll]  ainem  pryor  oder  seh.,  wie 
der  je  zuo  zyten  geordnet  und  genempt  wirt,  in  allen 
wältlichen  Sachen  ...  beholfen  und  beraten  sin.'  1558, 
GT.  Kq.  ,[Der  Prior  von  Talttingen  hat  wegen 
Krankheit]  uns,  dem  Seh.,  vollen  Gewalt  und  Befelch 
gegeben  [eine  Streitsache  zu  entscheiden;  am  Schluss:] 
mein  [des  Priors]  Seh.  als  in  dieser  Sach  mein  ver- 
ordneter und  vollmächtiger  Gewalthaber  ...'  1594,  Th 
Hw.  Arch.  (jüngere  Abscbr,):  vgl.  1.  ,[Wir,  Bischof 
von  Basel]  gebieten  auch,  dass  unsere  Undertanen  ... 
alle  unss  bereit  schuldige  järliche  GeföU  in  Fruchten, 
Wein,  Gelt  [usw.]  unsern  hierzue  verordneten  Ein- 
nemmern  oder  Schall'ner[n]  unfählbar  järlichen  vor  allen 
andern  liefern  ...  sollen.'  16'27,  Bs  Rq.  S.  auch  noch  Vogt- 
Eecht  (Bd  VI  279),  ver-sch.  (Sp.  337).  Bei  säkulari- 
sierten Kirchengütern  der  vom  Staat  darüber  ge- 
setzte Verwalter;  vgl.  c.  ,Der  stift  zuo  Bern  seh.,  Ver- 
walter.' 1535,  ALechner  1906.  ,Uer  amptman  und 
seh.,  den  rain  gn.  herren  zuo  Verwaltung  irer  stift, 
rent  und  gülten  Zotingen  halten  ...  Als  min  gn.  herren 
ein  amptman  gan  Zofingen  über  die  stift  verordnet, 
dieselben  von  Zoflngen  allein  begerten,  das  der  ampt- 
man nit  ein  vogt,  doch  wol  ein  seh.  genempt  werde, 
damit  niemant  sprechen  möchte,  das  ir  stat  bevogtet 
were.'  1.545,  ÄAZof.  StE.  ,Ubervogt  oder  seh.  [des 
Stifts  des  Vinzenzenklosters  in  Bern].'  XVI./XVIII., 
BiRND.  19II.  ,Dem  seh.  zuo  Embrach  zuoschriben 
...  was  er  zuo  söllichem  buw  [eines  Pfarrhauses]  ze 
füeren  hätt,  das  solle  er  jetzunder,  die  wyl  die  puren 
mit  iren  eignen  gscheften  am  müessigisten  sind,  tuon 
lassen.'  1573,  Z  PiM.  ,Dass  derselbig  [neugewählte 
Schulmeister]  den  Schueleren  von  beiden  h.  Prädi- 
canten,  dem  h.  Schultheis,  Seh.  und  Stattschriber 
präsentiert  und  fürgstellt  werden  soll;  denselbigen 
gehöre  ir  Blonung  darvon,  die  soll  der  Seh.  ussrichten.' 
1612,  MReounx  1914;  vgl.  Klöster-Sch.  S.  auch  ab- 
rechnen (Bd  VI  121).  —  c)  .Verwalter  einer  Staats- 
domäne'Aa;  B(Zyro).  ,Dorainial-(Doraaine-)Verwalter 
und  Seh.',  besondre  Rubrik  im  Aa  Staatskai.  zB.  von 
1826. 1842.  ,N.,  Neuamtsseh.',  Mitglied  des  aarauischen 
Grossen  Rates.  1793,  Qllh.  1840.  Für  den  Verwalter 
einer  ötfentlichen  Stiftung:  ,Von  des  muosshafens 
[wegen],  wie  der  überladen  und  man  jerlich  eintweders 
in  das  houptguot  müessen  griffen  oder  in  der  statt 
seckel  liggen  ...  band  mh.  angesehen,  das  das  muoss 
Schweiz.  Idiotikon  Vni. 


abgetan,  ein  seh.  belibe  und  das  gelt  zu  wuchen  ge- 
teilt werde  nach  vermog  des  inkomens  und  nach  an- 
zal  der  armen.  Der  seh.  sol  ouch  ein  bestimpten 
Ion  han,  die  gült  inzüchen  und  mit  den  selben  huss 
han.'  1535,  B  RM.;  vgl.  Mues-(hafen-)Sch.  —  d)  in 
einer  Genossenschaft.  .[B.  der  Pfister  klagt,  dass 
der  Pfister  H.  ,ein  guot  venedigerglas'  der  Zunft  ent- 
wendet und  auf  Reklamation  ,ein  schlecht  scherben- 
glas' zurückgegeben  habe]  und  als  er.  B.,  siner  meister 
in  der  [Brot-]louben  seh.  were,  ouch  die  gleser  ge- 
kouft  lieft  und  deshalb  wol  wiste,  daz  es  nit  das  recht 
were  ...'  I48I,  Z  RB.  In  der  Bruderschaft  der  ,spil- 
lüten'  in  Bern  sind  neben  dem  König  noch  zwei 
,schaö"ner'  zu  erwählen.    1507,  L  Schützenf.  1901.  — 

e)  in  einer  Anstalt.  ,Sch.  des  Waisenhauses.'  S  Adressb. 
1822.  Im  Z  Zuchthaus  ein  dem  Verwalter  untergeord- 
neter Beamter,  dem  hauptsächlich  der  Sicherheitsdienst 
und   die   Besorgung   der  Gebäuliclikeiten   obliejt.   — 

f)  ,sch.  der  kaufleüten,  iustitor,  opers.'  Mal.;  bei  Fris.: 
,institor,  ein  kauft'mann  oder  krämer  oder  eines  kauff- 
herren  faktor  und  Verwalter' ;  s.  auch  Faktor  (Bd  1  733). 

Mhd.  schaffeimrc;  Tgl.  Gr.  WB.  VIII  2035 ;  Martio-Lienh. 
II  397.  Als  FN.  verbreitet,  so  in  Aa  (noch  heute,  schon 
1279,  Brenig.;  XVI.,  Zof.;  1602,  Schafish.:  XVII./XVIII., 
Aar.);  Bs  (It  Seiler,  schon  im  XIII.  It  ASo.;iu  1903,  im  XVI. 
It  Leu,  Lex.);  B  (Zyro);  L;  LVSa.  (1499);  Z  (schon  im  XV.). 

Alraose"-:  Verwalter  des  Armengutes  BsStdtf 
(s.  Almosen  .3  Bd  I  192;  It  B.Meyer  , Verwalter  der  all- 
gemeinen Armenanstalt-);  SStdtf  (im  Adressbuch  von 
1822  unter  den  städt.  Beamten  ein  .grossbürgerlicher 
A.'  neben  einem  ,Kleinalmosner').  , Eines  .\lmusensch-s 
Eid.'  1688,  Aar.  StR.  402.  409.  ,[ln  Solothurn  werden 
aus  dem  Grossen  Rat  gewählt]  ein  Spittalschaffner, 
grossburgerlicber  A.  ...■  XVlll.,  Lec,  Lex.  ,Dass  die 
Ausseren,  so  bereits  Land  in  hiesigem  Gemeindsbezirk 
besitzen,  alljährlich  zwei  Batzen  von  jeder  Jucharten  ... 
dem  jewesenden  A.  zu  Uzistorf  als  eine  Arraenanlag 
bezahlen.'  1781,  Bütz.  Gemeindeordn.  ,JReift,  A.', 
1793  Mitglied  des  Mittleren  Rates  zu  .\AAar.  neben 
einem  ,N.,  Spendmeister.'  (Elh.  1840. 

Amts-:  ,der  staatliche  Ökonom  eines  Amtsbezirkes, 
der  zB.  die  Besoldungen  an  die  Staatsbeamten  und 
Geistlichen  auszurichten  hat'  BE.,  Stdt  und  It  Zyro. 
Wo-mer  [Einem,  dem  unerwartet  eine  Erbschaft  zu- 
fällt] einisch  der  Landjeger  isch  cho"  säge"  ...  i'''  soll 
de""  zum  A.,  han-i'''  ömel  g'sinnet,  tcas  i'*  ächtert  'bösget 
heig,  das'-si  mi'*  dert  im  Schloss  ohe"  tvelli".  Loosli 
1910.   —   Auch  bei  Sanders  II  882  b. 

Predikatür-amts-:  Verwalter  der  auf  die 
städtische  Pfarrei  bezüglichen  Einkünfte  und  Gefälle. 
XVIIL,  AAAar.  (Oelh.  1840,  211).  Vgl.  das  syn.  Predi- 
katür-Sch.,  sowie  Gotts-hüs-Sch. 

V nilei-:  =  Scliaß'ner  3b,  und  zwar  für  die  einzelnen 
Klöster  im  Gegs.  zu  dem  über  alle  Klöster  des  Landes 
gesetzten  , Klostervogt'.  ,Der  klosteramman,  Schaffnern 
oder  inzüchern  halb,  als  die  gemeinden  miue  herren 
gebeten,  dass  sy  ...  nit  jedes  kloster  besunder  von  den 
[eidg.]  Orten  bevogten  wellten  ...  daruf  habent  sy  sich 
erlütert,  dass  sy  ...  allein  einen  einzigen  oberisten 
vogt  oder  pfleger  (so  der  klostervogt  genempt  und 
den  Orten  nach  genommen  werden  soll)  hinus  ins 
Thurgöw  setzen  ...  aber  die  underschaffner,  inzücher 
oder  amptlüt  gemeldter  klöster  söllent  nit  von  den 
Orten,  sunder  ...  us  der  landschaft  Thurgöw  ...  ge- 
nommen   werden.'    1530,    Absch.  IV 1  b,   771;    s.  auch 
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ebd.  1123  f.  ,Subcurator,  1'.'  Denzl.  166G.  —  Arme"-: 
=  Ahnosen-Sch.  Bs  f  (Seiler);  heute  Armc-Kassier. 
Ein  ,Hausarnien-Sch.'  unter  den  städtischen  Beamten 
aufgezählt.  XVIII.,  AAAar.  (Oelh.  1840,  211).  — 
Fischenzen-;  Verwalter  einer, Fischenz'.  .Vischenzen- 
scbaft'iiers  glübt:  Ir  werden  globen,  meinen  herren  und 
gemeinen  teilgenossen,  so  teil  an  den  vischenzen  haben, 
ir  gelt  von  den  knechten  zum  trewlichsten  inzuziehen 
und  von  den  nasen,  salmen  ...  der  statt  ir  pfundtzoll 
als  vom  pfund  einen  füvrer  inziehen  ...  si  sollen  auch, 
wann  die  vischer  nasen  beim  hundert  verkhautt'en,  dabei 
sein,  auch  zu  allen  14  tagen  uft's  lengst  rechnung  von 
den  wagknechten  empfahen  und  das  gelt  in  die  büchsen 
fallenlassen.'  1523 (erneuert), AALauf.;  öfter (s.JVetter 
1804,  17Ü/7).  —  Mues-hafeu-:  Verwalter  des  ,Mues- 
hafens'(s.BdnUil4);Syn.MMes-Sc/i.  .Landvogt  N.  wird 
zum  M.  erwält.'  1792,  B.  —  Gotts-hüs-:  Verwalter  des 
Kirchengebäudes  (l'abrica)  und  der  darauf  bezüglichen 
Stiftungen  AAAar.  (bis  1798).  ,N.  Gottshaussch.',  Mit- 
glied des  aarauischen  Mittlern  Rates.  1793,  (Em. 
1840.  —  Siechen-hüs-:  =  Siechen-Pfleger  (^iVMoG). 
,Siechenhaussch.',  im  XVIII.  Beamter  in  Aarau.  (Elh. 
1840;  ebd.  auch  , Siechenpfleger'  genannt. 

Chilchen-:  =  Ch.-Pfleger  (BdV1235).  ,Dem  k.  zu 
Bütschli  in  Lutringen  syge  er  [der  Angeklagte]  18  gl. 
schuldig.'  1.591,  Z  RB.  —  Auch  bei  Martiu-Lienli.  II  397. 

Chorn-:  Bearatung  im  Kleinen  Rat  zu  BBüren  (bis 
1798).  AJabn  1857,  265. 

Chlöster-:  =  Schaffner 3b.  In  AAAar.  seitdem  XVI. 
der  Verwalter  über  das  Gut  des  in  der  Reformation 
(1528)  aufgehobenen  Frauenklosters  in  der  Halden;  vgl. 
MReimann  1914,  15.  Über  die  Funktionen  des  Kl.  im 
städtischen  Schulwesen  vgl.  ebd.  20  f.  45.  80.  106.  ,N., 
Landschreiber,  Kl.',  Mitglied  des  aarauischen  Mittlern 
Rates.  1793,  (Elh.  1840.  —  Müli-:  Mühleniuspektor; 
Syn.  M.-Ge-schauwer.  ,N.,  Gerichtsschreiber,  Mühle- 
sch.',  Mitglied  des  aarauischen  Mittlern  Rates.  1793, 
(Elb.  1840.  —  G'-meind-:  Verwalter  der  Gemeinde- 
kasse Bs  t  (Seiler);  heute  G'meind- Kassier.  — ■ 
Munster-:  Verwalter  der  Einkünfte  des  Stiftes  LBer. 
in  und  um  Aarau.  1793  unter  den  Mitgliedern  des 
aarauischen  Mittlern  Rates  genannt.  (Elh.  1840.  — 
Mues-:  =  Mues-hafen-Sch.;  vgl.  auch  Schaffner  3  e. 
,Her  N.  von  Römerstall  zum  muossch.  und  im  essen 
und  trinken  und  20  pfund  für  sin  belonung.'  1529, 
B  R,M.;  vorher:  ,Mh.  des  kleinen  rats  gewalt,  ein 
Schaffner  zum  muosshaü'en  zuo  verordnen.'  ebd.  — 
Predikatür-:  =  Predikatür-amts-Sch.  AAAar.  (bis 
1798).  Vgl.  MReimann  1914,  80.  10'2.  109.  1793  unter 
den  Mitgliedern  des  Mittlern  Rates  genannt.  (Elh. 
1840.  —  Prediger-:  Schaifner  des  Bs  Prediger- 
klosters. 1538,  Bs  Stadtb.  1890.  —  Pfänning-:  Steuer- 
verwalter (vgl.  Pfänning 3  Bd  V  1111/4).  1678,  BRoggw. 
(s.  Bd  VII  1660O.);  1747/94,  AaZoI'.  (Mitglied  des 
Rates).  —  Salz-:  Verwalter  des  staatlichen  Salz- 
handels; vgl.  Seg.  RG.  III 2,  55,  ferner  S.-Herr  (Bd  II 
154-2),  -(hüs-) Meister  (Bd  IV  517.  526).  ,Wir  wollend 
Niemanden  verbunden  haben  ...  by  N.  als  unserm  S. 
und  Faktoren  Salz  ze  nemen  und  zu  kouft'en.'  1624,  L. — 
Spend-:---5jiJ.-//crc(BdIl  1544  f.).  Im  XVIII.  Beamter 
in  AAAar.  (Elh.  1840;  ebd.  auch  , Spendmeister'  (s.  Bd  IV 
529)  genannt.  —  Spital-:  =  Sp.-Herr  (Bd  111545) 
Blns  (Barnd.  1914);  Syn.  Sp.-Mcister  (Bd  IV  5'29  u.), 
■P/Higer  (Bd  V  1237).  Im  XVIII.  Beamter  in  AAÄar. 
(Elh.  1840;  ebd.  auch  .Spitalvogt'  (vgl.  Bd  I  7(J9)  ge- 


nannt. S.  noch  Almosen-Sch.  —  Stats-:  =  Schaffner 2c. 
Ein  .Staatssch.  in  Frick'  im  Aa  Staatskai.  zB.  1856. 
1869.  —  Studenten-;  Verwalter  des  .Studentenamts'; 
vgl.  Zucht-Hof  (Bd  II  1022 M.).  ,N.,  der  st.'  M.  XVI., 
ZStdt.  —  Stift-:  =  Schaffner  3b.  ,Im  Stift  [zu  BStdt] 
war  die  Wohnung  des  St-s,  der  das  Vermögen  und 
die  Einkünfte  des  StVinzenzenmünsters  verwaltete.' 
XVIII.,  B  Hink.  Bot  1844.  ,[I)as  Chor  wurde  1785  er- 
neuert] als  N.  St.  war.'  Bärnd.  1911.  Im  XVI./XVIII. 
auch  eine  Beamtung  in  AAZof. :  ,I)ass  das  Chorgricht  für- 
bas  durch  unseren  iewäsenden  St.  alda  als  ein  Obman 
verwaltet  werden  solle.'  1672,AAZof.StR.(BRatserk.). — 
Waldner-:  Verwalter  der  1591  von  einem  Junker 
Waldner  gestifteten  ,  Waldnerischen  Gült'.  XVI./XVIIL, 
AAAar.;  vgl.  zur  Sache  Bd  II  1526M.,  ferner  Aar.  StB. 
311  Anm.;  MReimann  1914,  114.  1793  unter  den  Mit- 
gliedern des  aarauischen   Mittlern   Rates.  (Elh.  1840. 

s  c  h  a  ff  n  e  r  e  ":  recht  tüchtig  arbeiten  Nuw(Matthys). 

Schaffner!  -ei  B  —  f.:  1.  Verwaltungsamt,  Amt 
des  Schaffners  B  (Zyro).  .Haushalt,  hofmeisterampt, 
schaffnerei,  (hauss)verwaltung.  ceconomia,  dispensatio.' 
Fris.  ;  Mal.  .Demnach  der  gestiften  und  clöstern 
scliaft'nerygen  und  ärabter  bisshar  erst  nach  gegebenen 
rechnungen  verliehen  worden  ...'  1545,  Z  BB.  ,Diser 
obgeschriben  zins  weret  sich  in  die  sch-en  Surseew 
und  Wangen.'  1572,  L.  ,Das  schaifner  N.  und  Cuon- 
radt  Walder  ...  hin  und  wider  uff  den  Zünften  von 
der  schaft'neryg  Capell  wegen  wyn  und  anders  bezalt.' 
1590,  Z  (Prozess  wegen  Bestechung).  —  2.  Amts- 
wolinung  des  Schaft'ners  B  (Zyro).  .[Eine  Brand- 
stifterin] ist  im  kerker  by  der  schatfnerie  durch  abbruch 
zitlicher  narung  gestorben.'  1460,  Bs  Chr.  ,N.  entlybet 
den  wirt  zum  Rappen  [in  Zofingen],  entran  hierüber 
in  die  seh.  als  in  ein  fryheit.'  JHaller  1550/73.  — 
3.  das  vom  Schaffner  zu  verwaltende  Gut;  s.  iis-setsen 
(BdVII  1675u.).  —  'UM.  schaß'enerie,  procuratio.  Vgl.  Gr. 
WB.  VIII  '203«  (mit  einem  Belog  aus  ("leug.).  —  Amts-: 
Amtsraum  des  Amtschafl'ners  B. 

Schaffni  ,-ei'  (PI.  ,-en')  f.:  =  dem  Vor.  1,  spec.  von 
Kirchengutsverwaltungen;  vgl.  Ochs  Vll  368  ff.  ,Disem 
[,der  Klöstern  Obmann'  in  Z]  sind  nicht  ungleich  in 
Basel  der  sogenannte  Director  der  Schaffneyen  und 
der  Domprojistei-Schaffner,  da  der  Erstere  die  Ein- 
könlten  der  ehraaligen  Klöstern,  der  Letstere  aber  der 
Doram-Gefälle  verwaltet.'  Siml.-Lcu  (Anm.  von  Leu).  — 
Vgl.  Martin-Lieuh.  II  397. 

.Almosen-:  Hausn.  in  BsStdt  (Bs  Adressb.  1862). 

Schaffung  f.:  entspr.  schaffen  3.  .Durch  seh.',  auf 
Veranlassung:  .[(obgleich  ihm  auf  seine  Werbung  um 
ein  Bündniss  abschlägig  geantwortet  worden  war]  so 
ward  noch  durch  seh.  der  fridsameu  ein  botschaft  zuom 
rümschen    küng    in    gmeiner    Eidgnoschaft    nanimen, 

geschickt.'  AnSH.  —  AllJ.  scaffiiinja,  nihil,  si-hnß'umjr  in 
anJrer  Bed. 

seh äf feie",  in  B  schaff erle" :  (allzu)  gemächlich, 
ohne  festes  Ziel,  auch  nachlässig  (an  Etw.  lierum)  ar- 
beiten Ap;  B;  G;  Ndw;  TnKessw.;  Z.  auch  verächt- 
licher Ausdr.  für  arbeiten  Z  (studentisch).  —  Vgl.  Schm.^ 
II  381;  Schmid  451;   Martin-Lieuh.  II  39«  (».■liiißk'). 

Scliaffhilse":  Name  der  bekannten  Stadt.  In  RAA. 
und  Sprww.  ,Es  ist  näher  als  Schaffhausen  dem  Rhein.' 
Si'Rww.  18'24;  s.  auch  rösenlecht  (Bd  VI  1406).  .Will 
Einer  stehlen  und  nicht  hangen,  der  lasse  sicli  in 
Schaffhausen    fangen.'   Sprww.  1824.     Mit  spottender 
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Anspielung  auf  die  breite,  bedäclitige  Sc»  und  die  rasche 
Z  Sprech-  (und  Handlungs-)weise:  Mc  mues'  nid  nw 
mache":  go"  Schaffhu-u-u-se",  me"  mues'  au'*  mache": 
go"  Züri"'',  go"  Züri''',  go"  Züri'''  (Bölsterli);  statt  ,Sc'^. 
auch  J?('i«,  Basel.  Im  Kdld. :  Annili  us-^'em  Turbe"tal 
und  BabiK  vo"  Schaff  hüse" ;  churze''  Ziger  und  lange  Chäs, 
los-dernid  drab  grüse"  ScnSt. ;  vgl.  auch  EStoll  1907,88. 
Doch  wohl  zu  Sihaff  Sp.  285  (vgl.  JMe.ver,  Schi-iftiüi  üos 
Vereins  für  Geschichte  des  Bodensees  31,  25  ff.),  gespr. 
Scha/am"  Seh  (vgl.  Beitr.  XIV  429);  Th  tw.;  Z  tw.,  doch  noch 
Scho'/aee"  SchBuchb.,  R.;  hTh,  Btirglenf,  Erlen,  Schlatt; 
ZRafzerfeld;  badischer  Klettgau  tw.,  urk.  ,Scäfhusun.'  10-45, 
JMeyer  aaO.,  ,Schatif(f)-'  neben  ,Schaf(f)-,  Schof(f)-.'  XIV., 
AaB.,  , Schaut-.'  1457,  ThDiess.,  ,Schoff-.'  Edlib.,  daneben 
seit  alter  Zeit,  unter  Ablehnung  dieses  unfeinen,  auf  bäurische 
Herkunft  weisenden  Zshangs  (vgl.:  , Darum  ich  [des|  Gezenks 
und  Verkleinercns  gmeiner  unser  Stat  Namraeus  halb  gar 
Nüt  achten.'  JJHüeger)  und  bewusst  anknüpfend  an  Schtß' 
=  Schiff:  .Scefhusen."  XI.,  Seh,  ,Schef-,  Schaf-'  neben  , Schaf-.' 
Vad.;  vgl.:  ,So  ...  hat  der  platz  [,Schafhuseu'|  von  alter  liar 
Schefhusen  ghaissen  ...  darum  dass  alle  schefF,  die  den  Hin 
nidergiengeud,  da  landtend  ...  Nachmals  ist  der  nani  durch 
aiuen  missbrueh  vereudert  worden,  dass  man  das  ort  Schaf- 
huseu  genent  und  si  darnach  ein  schaf  in  den  schilt  gemalt  . . . 
band  und  noch  hüt  bi  tag  fUerend.'  ebd.,  ferner;  ,[Graf  Eber- 
hart von  Neuenbürg  habe  dem  Abt  von  Seh  Allerheiligen] 
befolen,  ein  gotrilwer  Hirt  ze  sin  über  semliche  im  befolne 
Schaf.  Hiemit  ...  sige  der  Nam  Sceffhusen  in  Schafhusen 
vereuderet  worden.'  JJRüeger.  Hieher  auch:  ,Schafisheim' 
AaL.  (gespr.. S'cA(7^jfts«c**;  ,Seafusa.'  um  1*201,  AS (t.,  ,Schaffissen.' 
1602,  AaL.  StR.),  , Schaffhausen'  BLii.  (gesiir.  Schäffiue", 
,Scafusin.'  um  I26I,  ASG.;  vgl.  auch  Bärnd.  1904,  178.  650), 
violl. auch, Schafferz' ThEsch.(,Scafhusirum.'  7'J9,G Abteiurk.). 

Schaffhüser  m.:  wer  (was)  von  Schaft'hausen 
stammt.  E"  Wurst  esse"  loie  d' Schaffhüser,  d.h.  zuerst 
die  Wurst  und  dann  noch  die  abgezogene  Haut  ZUhw. 
S.  auch  Bd  VI  994  u.  Als  Übern. :  ,Jakob  Wepfer,  Schaff- 
huserli.'  1833/86,  ZOSth.  Seh.  Bolle",  als  Spottname 
der  Schaffhauser;  s.  schon  Bd  IV  117.5M.  Seh.  Bolle" 
hed  Vi  Chnölle".  ßönd  über's  Brüggli,  fange"d  e"  3Iüggli, 
tuend  's  in  e"  Tüechli,  fresse"d  's  tvie-n-e"  Chüechli  Z 
Flurl.  (Spottlied  auf  Sch).  Vom  Wein.  En  i"rechte" 
Schaffüser.  CStueikf  1909/10.  Spasshaft:  .Lange  meint' 
ich  ihn  [den  kranken  Magen]  mit  Schaffhauser  Feuer 
auszubrennen.'  UBrag(3er  179'2.  ,Gott  Vodä  der  neu: 
Ih  kan  mei  Wort  nimmä  zrucksehluckhä,  habs  schon 
lassä  in  d  Schaffhauser  Zeitung  druckä.'  Tvrolersp. 
1743.  S.  noch  Sch.-Örtli  (Bd  I  487;  dazu  Bd  IV  896o.). 
Mit  Zurücktreten  der  Herkunftsbedeutung,  a)  Dim. 
Schaff'hüserli :  Name  einer  Apfelsorte  Tn.  —  b)  =  Sch.- 
Jass  (Bd  III  70o.)  B;  G;  Z.  Vgl.  auch  Sch.-Berlang 
(Bd  IV  159'2). 

Als  FN.  ,Schafhauser'  GF.  (schon  1528,  Absch.);  1395, 
ApHer.  (,Uülrich  Schaffhüser');  1500/78,  LSemp.;  1649, 
ZZoll.  Taufbuch  (,Anna  Schofhusscr').  Dazu  die  ONN. , Schaff- 
hauser-Kamin',  , -Platte'   ApI.   (s.  JBRusch  1881,  119). 

schaf fhüsere":  intr.  (mithaben),  a)  Schaffhauser 
Art  haben,  insbes.  die  charakteristische  Sch  MA. 
sprechen  G;  Th  und  wohl  weiterhin.  De''  schaff'hüserct 
no'''.  —  b)  Schaffhüser  (s.  d.  unter  b)  spielen  B;  G;  Z. 

Schafl,  Schäfi  m.:  .altes,  nicht  mehr  brauchbares 
Messer'  AARin.,  Schi.,  Umiken,  Villn.;  überall  f.  Syn. 
Hegel {M II 1080);  Eumbelen,  Rutsger  {BdVl  934. 1938); 
Schaber 3b  (Sp.  18),  Schächti 2  (Sp.  150o.).  Wa'  hesch 
dö  für  en  alte"  Schäfi?  AARin.  —  Nach  einer  Angabe 
daneben  auch  Srluihi  (fehlt  S|i.  '21);  das  etym.  Verhältniss 
der  beiden  ist  unklar. 


schäfere°,«cÄä/'er/e" :  .schlecht  mähen  (Syn.  <.sc/iM»iAe") 
GntJast.  (Tsch.).  Er  tuod  nid  mäje",  nun  schilfere".  Du 
bist  Icei"  Mader,  du  tuost  nun  schäferle".  Er  ist  niene'' 
dänne"  cho",  er  hed  nun  g'schäferlet.  —  Nicht  zu  achi'ßren 
(Sp.  352),  sondern  aus  sehaherenlechebereri  (Sp.  19)  mit /' für  t 
vor   (i-)r  wie   in  mber  (Bd  VII  76)   uam. 

schäferin(d)li'='' :  Adv.,  , beschämt,  verlegen'  BHa., 
Meir.f  (in  BGt.  neuerdings  abgelehnt).  Sch.firha'g'seh", 
von  zwei  sich  begegnenden  feindlichen  Personen  BMeir. 

Schef  n.:  ,linfa  degli  alberi'  PAI.  (Giord.).  —  Ent- 
lehnt aus  einer  it.  MA.;  vgl.  in  gleicher  Bed.  dir/  (tliif)  im 
Locarnesischeu   und  im  Verzascatal. 

Schelf  Sc/ie*//Ap;  6P.,  Stdt,  Sche'ffB;  Th;  WVt;  Z. 
Scheft  WVt.  —  m.,  PI.  unver.,  in  WVt.  Scheffa:  wie 
frz.  (Jhef;  so  in  kaufmännischen  Betrieben  GStdt;  Z 
Stdt  und  weiterhin  in  der  städtischen  Spr.,  auch  in  der 
Militärspr. :  Der  Sch.  vu"  der  erste"  Halbbrigade".  Barnd. 
1914,  bes.  aber  (auch  Chuchi-Sch.)  Küchenchef,  allg.  als 
Ausdruck  des  Hotelwesens  und  (nur  in  der  Zss.)  beim 
Militär.  Er  ist  lang  Sch.  g'si".  —  Aus  frz.  che/;  vgl. 
Martin-Lienh.  II  397;  Follmaun  437.  In  WVt.  gilt  Scheff  de 
gar  für  den   Bahnhofvorstand. 

Fön  Find-;  Leiter  der  Föhnwache  BGr.  (Bärnd. 
1908).  —  Sektions-:  in  der  Militärspr.,  der  Beamte, 
der  die  Kontrolle  über  Rekrutierung,  Ausübung  der 
Wehrpflicht  uam.  in  der  Sektion,  der  kleinsten,  im 
Allg.  mit  einer  Gemeinde  zsfallenden  Unterabteilung 
des  Rekrutierungskreises,  ausübt  (vgl.  KarlEgli.Schwz. 
Heereskunde  191*2,303)  —  Zimmer-:  der  Unteroffizier, 
der  die  Aufsicht  über  ein  Mannschaftszimmer  führt. 
Militärspr. 

Schefe"  AAFri.  (■&-,  nach  ä.  Angabe  -c-),  Z.  und  It 
Mühlb.  1880;  BsRiehen,  Stdt;  GrD.,  Glar.,  Kl.;  ScHStf; 
ThHw.,  Mü.,  Esch.  und  It  Eberli  1904,  Sche-rffe"  Gr 
Schmitten  —  f.:  gew.  PI.,  Schoten  der  Hülsenfrüchte, 
bes.  der  Erbsen,  Bohnen  BsRiehen,  Stdt,  Schoten  mit 
den  Erbsen  GrD.  (,in  diesem  Zustand  werden  die 
Erbsen  gedörrt,  dann  gedroschen.'  Tsch.),  Schmitten 
{Erbes  die  ausgehülsten  Erbsen),  , Schote  und  Bohnen' 
GaGlar.,  insbes.  die  samt  den  Schoten  geniessbare 
Zuckererbse,  Pisuin  sacch.  .4a;  Bs;  GrKI.;  Th;  Synn. 
Süess-Erbis;  Chäfen,  Chifel  (Bd  III  159.  175).  ,Sie 
sagten  ihm,  dass  Dieses  [das  Hinzuscharren  von  Erde] 
die  Schafen  merklich  vergrössere.'  EKönig  1706.  Vgl. 
auch  Schafen- Acher  (Bd  I  67)  und:  ,Für  ein  Dotzet 
schäfengelb  Bauren-Handschueh,  mit  Stilpen,  ge- 
fuetert.'  Bs  TOrdn.  1646. 

Vgl.  Gr.  VPB.  VIII  2001  (,Schäfe').  Das  W.  ist  in  gleicher 
Bed.  auch  Schwab.  (DM.  in  146;  Schmid  450  ;  .Schm.'' II  384), 
eis.  (Martin-Lienh.  11  398)  und  pfälz.  (Autenrieth  120.  156); 
vgl.  auch  eis.  Scha/ele  Schale,  Hülle  der  Krebse  (Martin-Lienh. 
II  395),  forner  unser  Schi/en.  Verwandtschaft  mit  dem  syn. 
Cliäfen  (Bd  III  159),  das  tw.  neben  Sch.  vorkommt  (so  Th), 
als  halbschriftspr.  jedoch  lebenskräftiger  ist  und  unser  W. 
tw.  zurückgedrängt  zu  habeu  scheint,  liegt  nahe,  ist  aber 
schwer  zu  deuten.  Eine  örtlich  nicht  bestimmbare  Angabe 
Schafe  =  Stangenbohne  beruht  wohl  auf  einem   Irrtum. 

Nuss-:  .Juglans  regia',  Walnuss  BsL.  (einzelne 
Angabe),  doch  wohl  bloss  deren  grüne  Schalen;  Syn. 
Chäfen  Ib  (Bi  III  160);  Tanggen. 

Scheffel  II,  ,schöffel  IP,  ,scheffen'  -  m.:  Schöffe- 
,Eiu  kurzer  begriff',  wie  der  schultheiss  und  die  geraein 
dess  dorft's  Fridhusen  uff  dem  Gnodenbärg  gemeinlich 
erkant  und  erweit  haben   ein  schöft'el  irs  dorft's,   mit 
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nameii  Hans  Knüchel,  daz  der  selbig  an  stat  irespfarrers 
sol  verkünden  und  predigen  die  ewangeliscbe  leer  und 
den  wäg  der  säligkeit,  biss  zuo  der  zuokunft  irers 
pfarrers',  Titel.  Eckst.  1523.  ,Schöfl'el  und  ammann 
(das  ist  der  gross  rat)',  von  Strassburg.  1529,  Aiiscii.; 
so  auch  ebd.  IV 1  b,  1514.  151Ö.  ,üer  scheuen  (scheffan), 
zuogesatzter,  der  der  ordenlichen  oberkeit  zuoerkennt 
wirt,  iren  etwas  helrt'en  ausszerichten,  cohterarius.' 
Fris.;  Mal. 

Ebenso  wenig  bei  uns  heimisch  wie  Jas  Folg.  Alle  Fülle, 
vieli.  auch  der  merkwürdige  Beleg  aus  Eckst,  (vgl.  dazu 
.SVÄP//V/  /  mit  Anm.  Sp.  305  f.)  beziehen  sich  auf  fremde  Ver- 
hiiltnisse;  vgl.  Gr.WB.  IX  1441  f.,  ferner  ,ScbiJffel.'  ebd.  1443 
(nur  eis.  Belege);  Martin-Lienh.  II  397  (SrluJ'il);  Lu.xenib. 
WB.  376  (Srh-ffen).  Vgl.  auch  S,-l,aff-Rat  (Bd  VI  I593u.), 
dazu  ,Katscheff''  (Gr.WB.  IX  1441  u.,  aus  Alberus).  Als  FN.: 
,Joh.  Schöffel,   Dekan  des  Landkapitels  Sisgan.'   1455,  Bs. 

Fri-:  Freischöffe.  .Allen  herren,  rittern,  knechten, 
frygrafen  und  frischöft'elen  der  fryen  stüelen  und  heim- 
lichen gerichten  ze  Westvalen  embieten  wir  Thüring 
von  Arburg,  fry,  herre  ze  Schenkenberg,  und  Wilhelm 
von  Grüenenberg,  ritter,  beid  fryschöft'el  der  heim- 
lichen gerichten,  unsere  willigen  dienst.'  1436,  AaB. 
,I>az  es  lins  und  andern  frischijflen  erlich  und  wissen- 
lich sy.'  ebd.  ,Icli  Henman  Oft'enburg,  ritter,  und 
Hanss  von  Flachsland,  edelknecht,  vogt  ze  Louffen- 
berg,  bede  fryg  scheft'en  dos  heimlichen  gerichtes  zuo 
Westvalen,  tuond  kund.'  1436,  AiLaufenb.  ,Den  hci[m]- 
lichen  gerichten  und  frischöpffen.'  1436,  AaB.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IVla,  120   (,Freischöfle,   -pfe'). 

Schilfert'",  in  GrKI.  Scheferne"  —  f.:  1.  Stück,  das 
durch  Schlag  oder  Stoss  irgendwo  von  einem  Gegen- 
stand abgeschürft  wird,  Splitter  GrKI.,  Trimm.;  Ndw 
(auch  It  Matthys);  ObwK.,  Splitter,  flaches  Stück  BGt. 
Von  Holz  BGt.;  Ndw  (auch  Holz-Sch.).  Das  ivär  es 
Sehens  Hol:,  wenn  nid  die  ScJi.  fi'üti  Nuw.  , Beide  sie 
wol  stachen,  daz  die  schefte  brachen  und  die  schever 
hohe  vlugen.'  UvZatzikufen.  S.  noch  Pfragen  (Bd  V 
1280).  Von  Stein  BGt.;  Uw,  so  K.,  Staus.  Us 
der  Schifertafelen  isch  c"  Sch-n  uis'broche"  Ndw. 
Hieher  wohl  auch;  ,Als  man  bi  dem  bache  uff  den 
grund  fuorte  zuo  dien  Predigern  und  stein  und  schefer 
och  in  die  selben  gassen  ze  fuerenne  und  knechten 
ze  ladenne,  des  kosten  ist  11  Ib.,  3',,.  ß.'  1380,  B 
StRechn.  Von  der  Haut  Ndw.  —  2.  Schefer  (Rochh.; 
wohl  Aa),  sonst  Dim.  Scheferli  Aa,  so  Fri.  (-e),  Seet. 
(Hunz.);  „BO."  (Sf);  S  (Joach.):  kleiner  (flacher, 
nussschalen-,  austernförmiger)  Korb,  aus  hölzernen 
Schienen  geflochten,  für  Grünzeug,  Abfälle,  zB. 
Kartofl'elschalen  Aa,  so  Fri.,  Seet.;  S,  „kleines,  läng- 
liches, aus  Schienen  geflochtenes  Körbchen,  das  auf 
der  einen  Seite  spitzig  ausläuft;  es  geht  etwa  eine 
Chochete"  Erdäpfel  drein  BO."  Nes  ganzes  Schäfferli 
voll  Böne"  S  (Joach.).  —  3.  übertr.  En  alti,  leidi  Seh., 
von  einer  alten  unansehnlichen  Kuh  GuTrimni.  (Tsch.). 

Mhd.  arhi'Vfir(e}  m.,  Nijform  zu  Srhi/firn  (s.  d.);  vgl.  aucli 
Schm.-'  II  385.  Die  Form  auf  -erne"  ist  cig.  PI.;  vgl.  unter 
Srhiferen.  Das  Fem.  erklilrt  sich  als  Neubildung  vom  PI.  aus. 
2  ist  wohl  Kurzform  für  S.-hf/rr-Clioil,  (Bd  III  453),  -Xrine'; 
die  Zssen  lassen  für  .SV/i.  eine  Bed.  Ilolzband  vermuten;  vgl. 
das  tw.  mit  S'rhißmi  syn.  Schincn  nnd  dazu  Schinner.  Die 
Angabe  von  St.*"  ^Schi-derli,  kleiner  Korb  Aa'  wird  vorlosen 
sein  für  Srhiyh-U;  die  nicht  dim.  Form  von  Rochh.  unter 
2  ist  wohl  bloss  konstruiert.  3  mn.ss  an  1  angeschlossen 
werden.  —  Hieher  der  FN.  ,Schef(f)or',  ,Sehilf(r)er',  gospr. 
.S<-lif'/'er  ApA.  (,Schefrer.'  1483,  Ap;  dazu  die  ONN.  .Schoffers- 
Haus'   ApTeuf.  (Leu,   Lex.)   und  ,Schcferen'   Ajil. 


schefere":  intr.,  splittern,  schiefern  BGt.;  Ndw 
Stans  und  It  Matthys.  —  ab-:  =  dem  Vor.  NowStans 
(liäutiger  als  das  Simple.x). 

scheferig,  in  UUrs.  tscheferig:  Adj.,  leicht  split- 
ternd BGt.;  NnwStans  und  It  Matthys, , schieferig'  UUrs. 

ScLiff  I  Aa  IReussufer  und  It  H.  (,aus  der  Schrift- 
spr.');  Ap;  Bs;  B,  so  Br.,  Gr.,  Stdt  und  It  Zyro;  FJ.; 
LG.;  GBalg.,  Diep.  (-ej-).  F.,  Kriess.  (-e.-),  Stdt;  ScuSt., 
Stdt;  ScHw;  Ta  (heute  verbreitet);  Ndw;  WVt;  Z,  Schif 
AaF.  und  It  H.;  ApI.;  BGoldb.;  GrHb.;  PAl.  (Giord.); 
Ndw,  SehifkiF,  rReussufer  und  It  H.;  BGoldb.;  PGr.; 
Ndw;  WLö.,  in  Bed.  la  (in  ThHw.  in  Bed.  2k)  Sehe  ff 
Ap  (,oft'  It  TTobl.);  „Gl  {Schef;  heute  abgelehnt); 
GTa.;  Sch;  TuBerl.,  Egn.,  Erm.  (-ja-),  Hw.,  Kessw., 
Steckb.,  in  Bed.  1  b  (s.  d.)  auch  G'-schiff,  -schift  — 
n.,  PI.  unver.  Aa;  Ap;  BStdt;  ü;  Th;  Z  und  weiter- 
hin, -er  Bs  (Kdspr.);  BBr.,  Gr.;  G  (Kdspr.);  ScaStdt  (in 
Bed.  2  k);  Schw;  TaErm,,  Hw.  (in  Bed.  2  k);  Ndw 
(Matthys);  Z  (auch  It  Dan.,  bes.  in  der  Kdspr.  und  in 
scherzh.  Färbung,  daher  immer  in  Bed.  2k),  -i  FJ. ; 
WVt,  Dim.  -li,  in  PAL  (Giord.)  -ji:  l.  a)  wie  nhd. 
allg.,  vorwiegend  von  grössern  (heute  bes.  Dampf-) 
Schiften.  Sche/f.  ,mittelgrosses  Schiff',  nach  andrer  An- 
gabe , schwerer  Nachen,  meist  mit  Fischkasten,  auf 
beiden  Enden  gleichmässig  auslaufend'  Sca.  'sletstSch., 
das  letzte  Kursschiff  des  Tages  ZS.;  vgl.  Künstler- 
Sch.  ,[Die  Appenzeller]  lüffent  hinach  unz  gen  Hörn; 
da  was  [s]  schetl'  angangen.'  Ap  Krieg.  1405.  ,Das 
sch.  allerley  gattung,  navigium,  navis,  rates,  classis, 
cyniba,  lembus,  puppis,  prora;  die  schift"  anschalten  und 
vom  land  stossen,  vom  land  ins  wasser  lassen,  raoliri 
naves  ab  terra.'  Fris.;  Mal.  ,Herr  sekelmeister  Ascher 
soll  den  uncosten,  so  uff  die  schiffart  des  sch-s  mit 
dem  hirss  biss  gan  Strassburg  und  wider  heirab  über 
der  gsellschaft  schütz  ufgelouffen  ...  uss  gemeiner  statt 
seckel  bezalen.'  1576,  Z  RM.;  vgl.  Z  Ant.  Mitt.  1880, 
85  ft'.;  Aa  TB.  1904,  150  ft".  ,Es  kan  ihm  kein  Sch. 
untergehen,  ad  ineitas  [?]  redactus.'  JMeyer  1692. 
Ein  Übereinkommen  zw.  Gl;  Scrw  und  Z  über 
die  Schift'ahrt  auf  dem  Zürich-  und  Walensee  von 
1532  s.  Absch.  IV  1  b,  1442  ft'.,  eine  Sehifferordn.  für 
den  Vierwaldstättersee  von  1544  ebd.  IV  1  d.  430 
und  Heim-Brüch  (Bd  V  349),  von  1855  Ndw  Ges. 
1867,  '291  ft'.,  für  den  Thunersee  B  Schift'-  und  Fuhr- 
Eeglement  1757.  Zum  Schift'verkehr  auf  dem  Vier- 
waldstättersee vgl.  Jüurrer,  Wirtschaftsgesch.  des 
Kantons  Uri  16  ft'.,  auf  dem  Zürichsee  JEEscher  1692, 
103  tt'.;  Bodrner  1894,  51.  117  f.,  auf  der  Wasserstrasse 
Walenstadt-Zürich-Basel  OVollenweider  1912,  auf  dem 
Oberrhein  .IVetter  1864;  AWild  1883, '2'23  ft'.  .Woher 
das  Sch.?  Üha!'  scherzh.  Zuruf  an  die  Schiffer,  die 
den  Rhein  herabfahren.  Sprww.  1824;  mit  der  Er- 
klärung: ,l>ie  1784  in  Stein  in  Garnison  sich  be- 
hndenden  Zürcher,  welche  wähnten,  die  Stadt  stehe 
in  geheimer  Verbindung  mit  dem  Kaiser,  hatten  einen 
Poston  auf  der  Brücke  aufgestellt,  der  die  aus  dem 
üntersee  kommenden  Sch-e  mit  obigen  Worten  an- 
rufte.' In  reclitlichen  Bestimmungen.  ,l>as  alle  sant 
Polayen  gotshuszlüt  ...  mögendt  uszziehen  inn  statt, 
uf  landt,  wo  inen  das  eben  ist  ...  Doch  inn  disem 
stuck  und  liandel  ist  gewonlich:  wäre,  das  ainer  sinem 
bereu  als  lieb  wäre,  so  mag  ain  iecklicher  hcrr  und 
vogt  im  nachvolgen  ...  bisz  an  das  mer  und  in  bitten, 
das  er  belibe,  do[ch]  also,  wen  er  in  nit  erbitten  mag. 


:!5;! 


Schul',  schef,  scliif,  schul',  schul' 


;!51 


im  mit  sinem  fuosz  das  scheff  anschalten  uiul  in  in 
dem  nanimen  Gots  hinsenden.'  1478,  TuSuIfijen  Ott'n. 
,Die  selben  drü  schitt'  [s.  den  Anfang  unter  Nauwen 
Bd  IV  880]  soll  er  ze  stätti  han  über  jar,  und  dannen- 
hin  all  jarmärkt  soll  er  haben  so  vil  sch-en,  daz  er 
lüt  und  guot  wol  gefertgen  müg  gen  Rappenswil  und 
dannen.'  E.  XV.,  ScHwWangen  Hofr. ;  s.  noch  ge-märl;len 
(Bd  IV  417).  ,Zue  Stansstadt  aber,  so  frembde  Sch-er 
mit  Bättlern  ankämen,  sollen  die  Sch-er  anbeschlossen 
und  die  Fehren  in  Turra  getan  werden.'  Ndw  Mand. 
1691 ;  ähnlich  ebd.  1742  (, Schütter').  S.  noch  Grausen  1 
(Bd  II  782)  und  vgl.  Far  (Bd  I  886).  Amtliche  Prü- 
fung. ,Das  die  schift'lüt  dehein  seh.  von  land  sollen 
füeren,  es  sye  dann  vorhin  beschowet.'  1502,  B  RM. 
,Item  so  send  ouch  unser  Eidgnossen  von  Schwyz  und 
Glarus  zuo  Weeson  dryg  man  erwelen,  die  sond  die 
schiif  beschowen  und  die  ladungen.'  1532,  Absch. 
, Damit  man  grossen  Schadens,  der  aus  Verwahrlosung 
der  Sch-en  an  Leuten  und  Güeteren  entstehen  möchte, 
desto  mehrers  könte  befreyet  sein,  so  sein  gewüsse 
Herren  des  Rats  verordnet,  welche  die  Sch-e,  sonderlich 
die,  so  naher  Basel  geführet  werden,  fleissig  müssen 
besichtigen.'  JCEscher  1723.  Neben  verwandten  Aus- 
drücken. ,[Es]  sol  ouch  nieman  die  wuori  an  der 
Rüsgassen  bekumberren  mit  sch-en  noch  mit  flössen.' 
1.  H.  XIV.,  AABremg.  StR.  S.  noch  üe-fert  (Bd  I  1039); 
Fust  II  (ebd.  1125);  Flöss  (ebd.  1213);  GaU  (Bd  11 
203);  Gans  6  (ebd.  371);  Gransen  3  (ebd.  782/3);  Dri- 
Lädner  (Bd  III  1071);  Nautcen  (Bd  IV  880/1);  Eich- 
Baum  (ebd.  1234);  Weidling  und  vgl.  weiter  zur  Ab- 
grenzung gegen  die  Synn.  Fart  2  (Bd  I  1026);  Jager  3 
(Bd  III  19);  Jassen  (ebd.  70);  Kiel  (ebd.  207);  Ledi  3 
(ebd.  1075);  Bocl  4t  (Bd  IV  11'25);  Ein-Baum  (ebd. 
1234);  Barchen  (ebd.  1535);  Segner  (Bd  VII  479); 
Schiesser;  Tannen;  Züllen,  sowie  die  Zssen.  Über  die 
am  Bodensee  gebräuchlichen  Schitistypen  s.  GLHartm. 
1808,  30  ff.  .Jeder  unser  amptman  [soll]  imme  [dem 
Klostertischer]  auch  jerlich  ein  eich  zu  einem  seh. 
geben  und  er  das  machen.'  1566,  SuaSt.  Zur  Einrich- 
tung, Ausrüstung  usw.  s.  Feri  /(Bd  I  905);  Gürben  1 
(BdII415);  Gransen  (ebd.  782);  Leiteren  Ic  (M  111 
1497);  Bort  la  (Bd  IV  1627);  Blähen  la  (Bd  V  47); 
Brügi  7a  (ebd.  525):  Briigg  Sa  (ebd.  542);  Riemen  II 
(Bd  VI  912);  SUgel  (Bd  VII 441  u.);  Sassen  (ebd.  1379/80) 
und  vgl.  Losi-,  Üf-hind-Laden  (Bd  III  1068);  Landen 
Ide  (ebd.  13r2/3);  Bueder  (Bd  VI  632/3);  Stür-Siten 
(Bd  VII  1458);  Schueffcn;  Schnorr;  Schrüf;  Sch.-Wid; 
Wannen;  Zaum;  ferner  Alpenp.  1871,  169.  .Einem 
Schiff,  so  dheinen  Gransen  ghept.'  1610,  Z  RB.  ,Ein 
seh.  verharzen'  (s.  Bd  11  1657),  .zuorichten'  (s.  Bd  VI 
445 0.),  .beschauben,  beschieben'  (s.  Sp.  36.  73).  ,I)em 
Seh.  den  Boden  üsstössen'  uä.;  s.  Bd  IV  1027.  Wohl 
mit  Bez.  auf  den  im  Pischerschitf  angebrachten  Fisch- 
beliälter  (vgl.  Gransen  2  Bd  II  782,  doch  auch  Flöss- 
Sch.):  ,I.)ass  ouch  keiner  vor  unser  frowentag  ze  herbst- 
zyt  die  hürling  weder  im  schaff' noch  ruschen  inlassen 
noch  behalten  solle.'  1514,  Fischerordn.  für  den  Boden- 
see. Mit  adj.  Bestimmung.  ,Das  die  ...  dero  der  vert 
ze  Küssenach  ist  ...  mit  ir  einböumigen  sch-en  ... 
die  lüte  am  zinstag  und  dur  die  wuchen  füeren  sont.' 
1376,  L  Ratsentscheid;  s.  noch  eich-,  ein-bäumig 
(Bd  IV  1234).  ,Zwai  oder  drü  gerüschte  schiff'  mit 
lüten.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,Dass  ...  die  in  der  stat 
Costenz  ...  inen  mit  gwerten  sch-en  uachiltend  und 
schussend.'   Ansh.     ,Deckte  schiff,   naves  tectic;   offne 


schiff',  die  nit  bedeckt  sind,  apert;i'  naves;  gross  schiff, 
darinn  man  ross  und  wagen  füert,  hippagines.'  Fris.  ; 
Mal.  ,Eiu  bedeckt  Seh.'  1608,  Z  TB.  1914.  , Ringes 
seh.';  s.  schon  Bd  VI  1057  o.  ,Sie  [die  Rheinschiffer] 
sond  haben  ringe  schiff,  und  wenn  si  haind  14  oder 
15  guldin  Ions,  so  sond  si  faren  und  niemans  warten.' 
1486,  ScH  Chr.  ,Ring  seh.,  item  der  allergröst  sägel 
im  seh.,  acatium.'  Mal.;  ,cin  rings  seh.'  Fris.  .Halbes 
Seh.';  vgl.  Bd  II  1162  0.  und  Halh-Sch.  Die  Schitt- 
leute  sollen  ,wo  nit  ain  ganz  aigen  Scheiff  haben, 
doch  ain  halbs.'  1642,  JGöldi  1897.  ,Ein  halbes  Seh. 
und  ein  Spitzweidlig.'  B  Kaufhausordn.  1754.  S.  noch 
Stuel-Sch.  Benennung  nach  dem  Zugehörigkeits-(Be- 
stimmungs-)Ort.  ,Uff  dye  zitt  fuor  ich  im  Kostatzer  seh. 
[von Schaft'hausen]gain Kostanz. 'Stock AR  1520/9.  ,Lohn 
von  den  Sch-en  durch  den  Lauffen  zu  tuen:  item  von 
Schaffhauser,  Berner,  Freiburger  und  Züricher  Sch-en 
von  jedem  2  Gulden.  Item  von  einem  Lucerner  Seh. 
2  Pfd.'  1608,  AALauf.  (JVetter  1864).  .Scholberger 
Schif.'  1611,  JGöldi  1897;  vgl.  dazu  ebd.  XXXII/III  und 
478.  , Etliche  grosser  Berner  Schiff'  sind  in  Brugg 
bereitzuhalten  und  im  Notfall  reussaufwärts  zu  führen. 
1659,  GJPeter  1907.  S.  noch  Segner  (Bd  VII  480  c). 
Über  Schiffnamen  in  ä.  Zeit  vgl.  Ent  (Bd  I  354); 
F«e/(sS  (ebd.658);  GansO  (BdII371);  Ber  2cx  (BAIV 
1451).  ferner  Wack.  (Kl.  Sehr.)  1874,  91.  Mit  part.  Gen. 
zur  (ungefähren)  Massbezeichnung.  ,[l)ie  Pächter 
Süllen]  jarlich  leggen  zwei  guote  schif  mistes  in  die 
selben  reben  [in  Stadelhofen].'  1311.  Z  Fraumünster; 
vgl.  Z  ÜB.  IV 165*.  .Ein  Seh.  voll' ;  s.  Stremci-Eiet  (Bd  VI 
1736).  Übh.  zur  Bezeichnung  einer  grössern  Menge; 
Syn.  en  Wage"  voll.  Es  Seh.  voll  3IaHli,  .eine  grosse 
Auswahl  von  Dienstmädchen'  Z  (Dan.).  S.  noch  Rumpf 
(BdVI948o.).  Insbes.  mit  Bez.  auf  schwere  Wolken.  Es 
Seh.  voll  Rege"  Z  (Dan.).  Es  chunt  wider  es  Seh.  voll, 
ein  Regenguss,  Schneeschauer  AaF.,  Leer.;  ZKlot.,  0. 
und  It  Dan.;  vgl.  Fert  II  (Bd  I  1038);  Ledi  le  (Bd  III 
1075).  In  präp.  Verbindungen.  Uf's  (Uf  ''emj  Seh. 
,[300  Mann  sind]  auf  Sch-en  und  über  Land  ...  pas- 
siert.' 1702,  Bärnd.  1914.  , Auf  Seiten  der  kleinen  Statt 
in  Basel  mussten  [1540  infolge  der  Trockenheit]  alle 
Mühlen  stillstehen  und  musste  man  auf  den  Schiffen 
mahlen.'  JJScheüchz.  1716.  S.  noch  ferggen  (Bd  I 
1004  u.).  ,Im  späte"  Seh.  sein  oder  kommen',  spät  er- 
scheinen Z;  vgl.  Uinder-Seh.  ,Daz  weder  burger  noch 
gast  dekein  höi,  daz  si  in  die  stat  füeren  ze  ver- 
kouffene,  niendert  vor  der  stat  us  sol  legen  in  andrü 
sehet'.'  1326.  Z  StB. ;  vgl.  die  Anm.  ,Da  sind  etlich 
in  einem  schif  abher  gefaren  mit  win.  do  stuond  einer 
binden  im  schif.'  1534,  Z.  ,Ins  Seh.  treffen,  cons- 
cendere  navem.'  Denzl.  1666.  ,Mit  Jmd  im  gleichen 
Seh.  fahren'  uä.,  im  gleichen  Kurs  segeln,  die  gleichen 
Interessen  haben  (vgl.  schiffen  mit  Zssen,  ferner  Wander 
IV  173);  Syn.  an  ei"'m  Seil  sieh"  (Bd  VII  741).  .Dass 
Zürich  durchaus  mit  den  andern  Ständen  im  gleichen 
Sch-e  fahren  müsse,  wenn  es  sich  nicht  selbst  jedes 
allfälligen  Vorteiles  berauben  ...  wolle.'  JHBremi  1822. 
, Denkend  ir  an  die  nüw  bäpstisch  pündtnuss  uwerer 
nachpuren,  so  wärdend  ir  alsbald  finden,  das  ir  mit 
uns  in  einem  seh.'  1565,  Brief  (JFabricius  an  HBull.). 
.Auf  den  ...  Bericht  ...  was  mehrere  andere  Zünfte 
[betreft's  der  Teilung  des  Zunftgutes]  zu  tun  Willens 
seye[n],  wurde  ...  gefunden  ...  dass  man  mit  andern 
Zünften  im  gleichen  Seh.  fahren  wolle.'  1798,  Z 
Schmiedenzunftprot.    Ähnlieh:  .Gleich  wie  nun  beide 
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ausserwehlte  Männer  Gottes  [Zwingli  und  Luther]  an 
einem  Seh.  gearbeitet,  also  war  es  gleich  wol  anfangs 
geschehen  unwüssend.'  Hott.  1GG6.  S.  noch  Achs 
(Bd  I  74);  En»g  (ebd.  399);  Gred  I  (Bd  II  704);  Brett 
(BJV891);  Zieh-Eueder  (Bd  VI  633);  East  (ebd.  1.500); 
iiid-sich  (Bd  VII  174);  üf-sitzen  (ebd.  1756).  .Dasselbig 
guot  ...  uss  den  schaffen  leggen  und  entladen  lassen.' 
1514,  ScHSt.  ..\.  von  Üttigken  und  B.  von  Menidorff 
haben  ...  den  C.  und  syn  eewirtin  beleidiget.  [Das  Urteil 
lautet]  das  er  ...  biss  montag  künftig  im  turn  jjliben 
[solle],  und  so  er  uss  dem  seh.  gat,  solle  er  sich  uff 
die  knüw  niderlassen  und  den  herdt  küssen.'  1560,  Z 
RB.;  vgl.  Turn-Sch.  S.  noch  üs-länden  (Bd  III  1309). 
Mit  ''ein  Seh.  gä",  das  Dampfschiff"  benützen.  ,Sun- 
tag  sant  Katrina  abend  fruo  fart  N.  ...  zuo  seh. 
hinab  gen  Köln.'  1494,  G  Brief.  .Nach  Mittnacht  ... 
sassen  sie  ...  zu  Seh.  ...  So  bald  sie  ...  zu  Seh.  ge- 
tretten.  stund  an  ein  gar  schöner  Tag.'  1618,  Z  Reise- 
bericht. ,Zu  Seh.  gehen,  navem  conscendere.'  Hosp. 
,Neben  einem  Seh.  ist  gut  schwimmen,  iucundissima 
navigatio  iuxta  terram.'  JMeyer  1677.  1692.  In  weitern 
bildliehen  Wendungen  für  Lebens-,  Staatsschift'  udgl. 
.Unser  Seh.  rinnet  an  allen  Ohrten,  perieulum  cer- 
vieibus  nostris  pr;i'sentissimura  imminet.'  JMever  1692. 
Die  Gesandten  der  katholischen  Orte  machen  L,  das 
zur  Wahrung  seiner  Hoheitsrechte  über  die  Geistlich- 
keit einen  Protest  an  den  heiligen  Stuhl  gerichtet  hat, 
aufmerksam,  ,wie  allbereit  das  Seh.  schon  weit  vom 
Lande  [=  die  Sache  in  der  Entwicklung  weit  vor- 
geschritten] sei'  und  dass  deshalb  nicht  zu  erwarten 
sei,  dass  die  ,Deduction  Verfang  gewinne.'  1726,  Absch. 
Bes.  mit  Bez.  auf  die  Lenkbarkeit.  ,Der  kung 
[Maximilian]  regiert  das  seh.  ganz.'  1490,  G  Brief. 
,Dass  in  so  schwärem  nfsatz  Gott  allein  das  seh.  ge- 
füert  und  sin  statt  und  volk  vergoumt  [hat].'  1529, 
Absc'b.  Im  Spiel.  Eine  Reihe  von  hintereinander 
stehnden  Kindern,  die  sieh  die  Hände  auf  die 
Schultern  legen,  bilden  das  Seh.;  ein  mit  verbundenen 
Augen  dasitzendes  Kind  wird  vom  vordersten  der 
Reihe  gefragt:  Es  chunt  es  Seh.  vom  Züri'''se,  nie 
menge"  Fane"  hät's?  und  muss  die  Zahl  der  empor- 
gehobenen Hände  erraten.  Kindergarten  1906.  Ein 
Mädchen  tritt  auf  die  in  einer  Reihe  oder  einem  Kreis 
sitzenden  übrigen  zu  und  kitzelt  das  zunächst  sitzende 
am  Knie  mit  den  Worten :  Es  geit  es  Seh.  ga"  Xeue"burg. 
Dieses  soll  ohne  zu  lachen  antworten:  I'''  schielte" 's 
öni  Lache"  fürt.  Gelingt  ihm  dies  nicht,  so  muss  es 
ein  Pfand  geben  BS  (AvRütte);  s.  noch  brieggelen 
(Bd  V  530).  Die  Mitspielenden,  worunter  mögliehst 
viel  Nichteingeweihte  sein  sollen,  müssen  der  Reihe 
nach  die  Frage:  Es  chunt  es  Seh.  vw  Bade";  es  ist 
belade"  mit^  beantworten,  indem  sie  den  Gegenstand 
nennen,  den  der  Fragende  unauffällig  in  die  Hand 
nimmt.  Wer  nicht  zu  antworten  weiss,  gibt  ein  Pfand 
ZStdt.  's  chunt  e"  Seh.  vW  Laujfc'burg,  es  ist  so 
schwer  belade"  vu"  Tinte"mirsch  und  Kirsche'mirsch 
und  Kri.'ipliskras])lisgrüen,  Zungenübung  ZSün.  In 
GLBilt.  versammelt  sich  am  Abend  des  StFridolins- 
Tages  (las  ganze  Dorf  beim  Dorfljrunnen  und  am 
Dorfbach,  und  während  eine  Blechmusik  ihre  Weisen 
bläst,  lassen  die  Kinder  eine  Unzahl  von  kleinen  aus 
Tannenrinde  ge.selinitzten,  bunt  bewimpelten  Seliiff- 
chen,  die  mit  brennenden  Lichtern  besteckt  sind,  auf 
dem  Brunnen  schwimmen  und  den  Bach  hinabgleiten; 
s.  noch  Liecht  1  Ib  (Bd  111  1051/2)  und  vgl.  Fridolin 


(Bdl  1285);  Lätäri  {hiWl  1486);  B,(c7i/(Bd  IV  948o.), 
ferner  AfV.  IV  267.  Dim.,  kleines  Ruder-,  Fischer- 
schiff'.  allg.  ,Und  er  tratt  in  das  schiff'  ...  und  sihe, 
do  erhuob  sich  ein  grosse  ungestüeme  im  meer  also, 
daz  auch  das  sehiflin  mit  wällen  bedeckt  ward.'  1530/89, 
Mattb.;  beide  Male  , Schiff.'  1638/1707;  gr.  tö  itXor&v. 
.Das  sehift'le.  navicula,  alveus,  remulus,  scapha,  navi- 
giolum.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  hübschelich  (Bd  II 
967).  SoV-i'''-der  eppe"  es  Schiffti  ga"  reihen':?  sagt 
man  zu  Einem,  der  durch  dünnflüssigen  Kot  waten 
muss.  Bärnd.  1908.  Schiffli  farer,  von  einer  Lust- 
fahrt Aa;  Bs  (.8eil.);  B;  G;  Th;  Ndw;  Z  und  weiterhin. 
Eräidein,  u-end-si  Schiffli  fare"?  Aber  wenn  de"  Sturm 
chunt?  Macht  Nüt.  Es  fart  es  Schift'li  über  de"  Se, 
es  g'wiggelet,  es  g'tcaggelet  und  's  Büebli  fallt  in  'n  Se, 
Kniereiterliedehen  ZWülfl.  Fart  es  Schiffli  über  ^e" 
Se,  wagglet  es  hin  und  her,  chunt  e"  starehc  Sturm 
u""*  w-irft  das  Schiffli  um,  um,  um.  GZür.  1902  (BBüren). 
S.  noch  rät  (Bd  VI  1747).  ,Da  sind  uns  die  herren  von 
der  statt  [Venedig]  engegen  gefaren  woll  raitt  fünfzig 
verdeckten  schirtlin.'  um  1512,  Z.  , Kleines  sehiff'li.' 
,Do  sach  sy,  das  in  dem  luft  ob  irem  grab  ain  liecht 
schwebet,  das  was  in  der  form  als  ain  klaines  schifly.' 
EStagel.  ,Da  stuond  die  gale  ein  niil  vor  der  statt 
im  raer,  da  verdingten  wir  unsre  spiss  und  hussrat  in 
kleinen  schift'lenen  in  die  gale  zuo  füeren  und  giengent 
wir  auch  in  kleine  schitt'ly.'  HScbüri'F  1497.  , Ein  kleines 
schiff'le,  navicella.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Biet  I  (Bd  IV 
1857).  Bildlich  (vgl.  Sp.  3.54):  ,Tuent  ir  dass  Schyfflin 
umherschwingen,  ewer  Corapass  sey  Gottes  Wort,  so 
farendt  iram  rechten  Port.'  1618,  Zinsli  1911.  —  b)  Seh. 
und  G' schirr ,  in  AaF.;  GrLuz.;  Ndw  G'schiff  und 
G'schirr,  in  Ap  (It  G  Kai.  1894;  neben  Seh.);  G,  so  F., 
G.;  Th  (neben  Seh.)  G'schift  und  G'schirr,  in  der  ä.  Spr. 
auch  in  loserer  Fügung.  .Mit  dem  Ausdruck  Seh. 
u.  G.  umfasst  unsere  Sprache  nicht  bloss  das  aus- 
gerüstete Fahrzeug  und  Fuhrwerk,  sondern  die  ge- 
samte Fahrhabe  eines  bäuerlichen  Gemeinwesens  über- 
haupt.' RocBH.  (Gl.)  1867.  a)  Seh.  mit  der  gesamten 
Ausrüstung.  ,Das  A..  ich  und  ander  unser  [Schiffer-] 
zunftbrüeder  ...  einen  fremden  herren  von  üwer  statt 
Zürich  gen  Strasburg  ze  seh.  gefüert  habent,  der  uns 
zuo  Ion  gab  hundert  und  zwölff'guldin  und  uns  darzuo 
schankt  seh.  und  geschier.'  1482,  Z  RB.  ,Es  sol  allen 
sehift'lüten  ...  verkündt  ...  werden,  ir  seh.  und  gesch. 
uf  mornendes  nach  unserer  frouwen  tag  der  himel- 
vart  ...  darzuostellen.'  1494,  Z  RM.  ,Ein  schifl'man  ... 
soll  das  jar  usdienen  und  sin  seh.  und  gschir  nit  ver- 
koufen  noch  vertuschen.'  1532,  Absch.  Würde  die 
Scholberger  Schiffahrt  (vgl.  Sp.353)  einer  andern  Gesell- 
schaft übergeben,  so  hat  diese  die  bisherigen  Unter- 
nehmer an  .Gescheiff  und  Gesehir'  schadlos  zu  halten. 
1644,  JGöldi  1897.  ,Dass  ...  der  Schiffman  sein  l.yb, 
Schyf  und  Gschir  wagen  sol.'  1706,  BsSt.  ,Kein  (Weder) 
Seh.  noch  G.'  ,Es  klagt  A.  der  schiffman  uff  B.,  es 
habe  sich  begeben,  das  er  etwas  bilgery  füeren  sölte, 
und  als  die  bilgery  des  seh-s  lang  wartetend  und  ... 
als  er  ungeschickt  darzuo  kam  und  aber  weder  seh. 
noch  gesehir,  das  dann  darzuo  gehorte  ...  alda  were  ... 
und  als  der  selb  B.  im  ...  begegnete,  do  spreche  er  zuo 
dem  selben  B.:  wie  kumpt  es,  wenn  du  die  lüt  füeren 
sollt,  so  ist  niemer  weder  seh.  noch  gesehir  da.'  1485, 
ZRIi.  ,Jetz...geb  sin  gnad  inen  [der  Abt  den  Schiffleuten 
von  Steinaeh]  gar  kein  seh.  noch  geschier.'  1525,  G 
Rc].  1903;  vorher  ,sch.  und  geschier.'    Mit  Bez.  auf  <lie 
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Ausrüstung  des   Fischers.     .[Christus    z«   Joluinnes;] 
Du  sollest  Gsch.  und  Gschir  verlassen  und  nach  volgen 
mir.'  lÜlO,  L  Spiel;  s.  noch  sagen  (I3d  VII  388o.).    ,[N. 
verkauft  die   .Vischenz'   in   der  Limmat]   samt  allem 
Sch.undGschier,itemNetzen,  Beren, Rüschen  undallem 
andern,  so  hierzu  gehört.'  1760,  Z.    Erweitert:  ,[NN. 
sind,  um  zu  fischen]  ettwan  utf  ettlichen  stillständen, 
gumpen  und  pfützen  ...  mit  seh.,  gschir  und  weidlingen 
gefaren.'   1555,   ZFlaach.   —   ß)  Fuhrwerk   mit  allem 
Zubehör  (Bespannung,  Beschirrung).   ,Unib  das  als  die 
karer  den  lüten  seh.  und  gesch.  insetzend  ...  Wer  der 
ist,  der  ieman  ein  pferit  oder  me,  es  sy  seh.  oder  gesch., 
verkouft  ...'  1414,  B  StR.    ,[l)er  Fuhrmann]  soll  haben 
3  guete  starke  haupt,  es  sigend  ross  oder  oxen  ...  auch 
notwendig  gsch.  und  gschir.'  1592,  GaChur.   ,Die  aller- 
grössten  Frachtwagen  ...  mit  Pferden,  Schitf  und  Ge- 
schirr.'  Gr  Sammler  1807.   —   y)  „alles  Geräte,   was 
zu  irgend  einer  Sache  gehört,  zB.  Haus-,  Ackergeräte", 
,alle  Vorrichtungen  und  Instrumente,  welche  zur  Be- 
treibung eines  Berufes  dienen'  (Z  PR.  §  45),  ,alle  Be- 
weglichkeiten und  Werkzeuge,  welche  ein  Fabrikant, 
Handwerker,  Fuhrmann  [vgl.  ß]  oder  ein  Landwirt  zu 
der  Ausübung  seines  Berufes   wirklich   im  Gebrauch 
hat'    (L    BUrgerl.     Gesetzb.    1S40    §   '213),    Hausrat, 
Inventar  Aa,   so  F.  und  It  Rochli.  1807    und  H.;    Ap 
(T.);    Bs;    Gl;    GeHb.,    Luz..    Nuf.,    Seh.;    ,1/    (St.''); 
G,   so  A.,   F.,   G.;  ,ScH'  (St.");  Th;   Ndw;   ,Zg'  (St."); 
St.,    namentlich    mit  Bez.   auf  das  gesamte   Küchen- 
und   Tafelgerät   BStdt.     Um   ''e"   Flecke"   [das   durch 
Brand  zerstörte  Glarus]  aind  g'lege"  Manne",  Frau  und 
Chind  ...  mit  Seh.  und  G.  CZwicky  1901.    [Die  Gold- 
gräber] händ  z'  erst  G'sch.   und  G.  mücsse"  chaufe". 
WMüLLER  1903.   ,[Der  .stubenknecht']  sol  ...  schweren 
...  seh.  und  geschir,  so  im  je  bevolchen  und  ingeant- 
wurtet  wirt,  wol  zuo  bewaren  und  in  eren  zuo  halten.' 
15(34,  AABrerag.  StR.   ,Wenn  ...  derselbig  [der  ,buossen 
abzewerchen'  hat]  sambt  denen,  so  im  daran  hilf  und 
eertagwen  tuon  wellent,  nitt  ...  erschynnend  mit  seh. 
und  gsch.,  soll  [der  .buwmeister']  die  buoss  ...  bar  in- 
züchen.'  1572,  Z  RM.   ,[Bei  Mählern  soll  der  Schützen- 
meister] jeden  tisch  zween  Schilling  minder  oder  mehr 
für  verwüestung  und   verbruchung  gsch.  u.  gschirrs 
anlegen.'  1578,  Z  Bogensch.  1868.    .Etlich  Wirt  sitzend 
in   kostlichen  Herbergen   und  Hüsern   und   müessend 
mit  kostlichen  Seh.  und  Gschir  [versehen  sein].'  1603, 
AWapp  1895.    ,Den  Meistern  und  Gesellen  [die  beim 
Kirchenumbau    beschäftigt    sind]    Underschlauf,    not- 
wendiges Für  und  Liecht  sammt  erforderlichem  Gsch. 
und  Gsch.  geben.'  1651,  ApHeid.  Monatsbl.  1836.    ,Mit 
dem  Gsch.  und  Gsch.  sollen  sie  [die  Dienstboten]  ihr 
Treüw  erzaigen.'  1722,  G  Dienstbotenordn.   , Verspricht 
ein  üottshaus  alles  Gsch.  und  Gschir  für  gesagte  [beim 
Klosterbau  in  Betracht  kommende]  Handtwerk  anzu- 
schaffen.' 1729,  IHess  1914.    Erweitert.    ,[Der  Prädi- 
kant  in  ZRüti]   soll   syn  federgewand,   hussblünderli, 
fass,  seh.  und  gsch.  selbs  han.'  XVI.,  Z.    ,[N.  verkauft 
an  seinen  Sohn  die  Herrschaft  Neunforn]  mit  ...  allem 
jagzüg,  waidwerch,  fürküblen  und  anderen  derglichen 
rustungen,  sampt  den  fassen  und  allem  schaff  und  ge- 
schier.'  1568,   TiiNnf.     ,Dass   ...   uf  dem  Markt   zue 
Schaffhusen  feil  ist,  was  Einer  begärt  und  in  ein  Hus 
brauchen  soll,  es  seie  an  Gsch.  und  Geschier,  Kleider 
und  Kleinoter.'  1635,  Bauerncbr.   ,\'on  1  Fueder  Haus- 
rat, Federen, Betgewandt,Gesch.undGsch.  je  nachGuet- 
befinden  des  Gleitsmans  ...  12  bis  in  20  oder  23  Batzen.' 


AaB.  Zollordn.  1G70.  , Weilen  nun  [die  Wirte]  an  kost- 
baren Behausung,  Betgewand,  Gsch.  und  Gsch.  gross  und 
zimmlichc  Summa  ligend  iiaben.'  1729,  KWild  1847. 
,Gsch.  und  Gsch.,  Instrumenten  und  Werkzeug  in  dise 
Werkstatten  als  Küefferey,  Glaserey,  Schlosserey  ...' 
1732,  G  l>ienstbotenordn.  ,Alle  fahrende  Hab,  auch 
Schifund  Gesch.,  so  in  die  Ehe  gebracht  oder  wehrend 
diser  angeschafft  wird,  fallt  dem  überlebenden  Ehe- 
gatt eigentümlich  zu.'  1787,  ZRhein.  Erbrecht.  S.  noch 
Hüs-Plunder  (Bd  V  117).  Insbes.  in  land-  (bzw.  alp-) 
wirtschaftlichen  Verhältnissen  Ap  (auch  Ap  Gesch.) ; 
B,  so  E.  und  It  Zyro;  Gl;  GnSchs;  L  (auch  It  St.");  ,S(;h' 
(St.");  ScHwMuo.;  SNA.;  Tu;  ,Zi;'  (St.");  Z.  Tn-enes 
grosses  Püre"%vesen  ine"  brücht's  vil  Seh.  und  O.  SchwMuo. 
,Ich  kaufe  ein  Gut  (einen  Hot)  mit  Seh.  »"''  G.,  also  mit 
den  Wagen,  Pflügen,  Werkzeug  aller  Art,  wie  es  zur 
Bewirtschaftung  erforderlich  ist  ß  (Zyro).  De  muest-mer 
afig  öppe"  zu-äu  Jör  zinne"  rechte"  Für,  go"  Seh.  u. 
G'scher''  lere"  g'chönne".  JRoos  1907.  ,l)ass  uns  [beim 
Brande  des  Hofes]  alles  Seh.  u.G.  verbrannt  war.' Gotth. 
,Zum  verkaufen:  Ein  Heimwesen  mit  vier  Jucharten 
Land  ...  Passend  für  Anfänger,  weil  Seh.  und  G.  mit 
verkauft  wird.'  Bauernst.  1908.  Die  Alpen  Ruodlen 
und  Blaki  wurden  um  10000  Pfd  samt  ,3  Gresatz'  für 
,Gsch.  und  Gschür'  gekauft.  1696,  AKüchler  1895.  ,Für 
Abgang  des  Gesch.  u.  Geschir  [in  einem  landwirt- 
schaftlichen Betrieb]  12  Fl.'  M.  XVIII.,  ThHw.  Arch. 
,Für  Speis  und  Trank  und  Lohn  den  Diensten  samt 
dem  Seh.  und  Gesch.  [im  Lehensennten  im  Haldeli] 
132  Pfd  10  Schilling.'  1776,  ORingholz  1908.  S.  noch 
Berg  (Bd  IV  1553).  Dem  lebenden  Inventar  gegenüber- 
gestellt. Mi"s  Püreivese",  zeche"  Chile  samt  Seh.  und  G. 
JHefti  1905.  En  grosse^  Für,  ico  em  Maie"  mit  a''vel 
Hab  ond  War  ond  G'schift  ond  G.  het  chönne"  z'  Berg 
fare".  G  Kai.  1894  (Ap).  .Unter  Vorwänden  verkaufte 
Dursli  die  Kuh  und  ihr  nach  giengen  Seh.  und  Gesch., 
Gotth.;  s.  noch  Be-satzing  (BdVII  1594 u.).  , Anlangend 
fahrende  Haab,  Ross,  Veech,  Seh.,  Gsch.  etc.  sol  nach 
der  Schätzung  der  3.  Pfennig  abgahn.'  1620,  kkZoi. 
StR.  .Auch  solle  zu  disem  Kauf  [der  Herrschaft  Alti- 
kon]  gehören  alles  Vieh  [folgt  Aufzählung],  item  alles 
Gsch.  und  Gsch.  [folgt  Aufzählung].'  1696,  Z  Rq.  1910. 
,In  .Ansehung  des  Manns  ...  solle  liegendes  Gut  heissen 
[ua.]  alle  Gewerbs-,  Krämer-  und  Handwerks-Waren 
samt  allem  Werkzeug,  alles  Vieh  samt  Gsch.  und  Gsch., 
so  in  Gewünn-  und  Gewerbsweise  gebraucht  wird.' 
1779,  ZWth.  Erbrecht.  Doch  auch  das  ganze  Inventar 
einschliesslich  der  Viehhabe  ZO.  's  ist  Alles  mit  Seh. 
und  G.  a"  de"  Ghäufer  übere"g' gange".  Uneig.,  übh.  Alles, 
was  organisch  zu  Etw.  gehört,  drum  und  dran  hängt. 
.Mit  Seh.  und  Gesch.  die  Welt  zerschellt  [beim  Welt- 
untergang].' UDürrenm.  1903.  ,Dazu  [zu  einem  Fast- 
nachtball] wird  freundlich  eingeladen,  wer  dünne 
Beine  hat  und  dicke  Waden,  ein  kleiner  Kopf  und 
viel  Verstand  und  Gsch.  und  Gsch.  und  Allerhand' 
AAWohl.  (Don. -Meier).  —  2.  übertr.  auf  schiff- 
äbnliche  Gegenstände,  a)  (Dim.  PI.)  Cirruswolken 
(die  als  Regenzeichen  gelten)  Aa  (Dan.).  —  b)  Dim. 
a)  das  meist  aus  Buchs-,  auch  Eibenholz  gearbeitete 
Weberschiffchen,  das  den  tn-  Schlag,  -  Trag,  -Zug 
oder  Wefel  durch  den  Zettel  führt,  allg.;  vgl.  die 
Abbildungen  bei  HDolder  1851  (Tafel  2);  AfV.VISS, 
ferner  zu  den  Bestandteilen  Vogel  10  (Bd  I  693); 
GlasG  (BdII644);  iär  (Bd  III  1364);  Nase»  4h  (BilY 
799);    Ead  Ic   (Bd  VI  484);    (Sch.-)RöUeU   (ebd.  869); 
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Enzyklopäflie  der 
y)  Schiffchen  der 
,  Art  kleiner,  länsr- 


Euet  li  {ehi.  1828).    ,Icli  hält'  so  wohl  andere  Bürsten 
nötig-  als  du  ein  Schiffli',   sagt  die  Frau  des  Webers 
zu  Diesem.  JSenn  (Feierabend  186(i);  s.  noch  Rusting 
(Bd  VI  1534).    ,Dasz  ...  alle  und  jede  Saminet-,  Seiden- 
und  Passamentwebere  ...  weil  bey  Treibung  söllichen 
Handtwerks  sie  gleich  übrigen  Weberen  sich  des  Schiff- 
leins und  Schemels  gebrauchen,  ein  ehrsamme  Zunft  zu 
W;iberenhaben[sollen].'  lOlO,  BsRatsbeschlus.s.  S.nocb 
7irtrrai(Bd  111514);  B;a«7(BdV  181).  (\^)  Seh.  schiesse". 
,I)ie  Rechte  handhabt  den  Schnellschiitz,  d.  i.  die  Schnur 
an   beweglicher   Rolle,    welche    das   auf  gusseisernen 
Rädchen  gleitende  Seh.,  aus  Buchsholz  geschnitzt  ... 
hin   und   her  jagt.     Fehlt  aber   der  Schiiellschut:  ... 
so  schiesst  abwechselnd  die  Rechte  und  die  Linke  das 
(alsdann  ohne  Redli  gleitende)  Schiffchen,  und  die  freie 
Hand  schhiht  zue.'  Barxd.  Ii:t04.     S.  noch  Lad  (Bd  III 
1057);  jjrästiereii  (Bd  V  835).     Seh.  stösse";  s.  Pfuder 
(Bd  V  1055).    Im  Lied.    Wie  mache"  (machi"d)  's  denn 
di  Weher?   So  mache"  (mac}ü"d)  si's:  si  rüere"  's  Seh. 
hin  und  her,  a's  u-enn  hei"  Gott  im  Himmel  war  Aa 
Gränichen  (Grolimund  1911),  si  sehlöhnd  das  Seh.  i" 
d'  Schemmelgrtieb  ond  sägi"d :  lez  han-i"''  g'wohe"  g'nueg. 
Ap  VL.  1903.    S.  noch  sldig  (Bd  VII  309),  —  ß)  (auch 
Friirolite-Sch.),  aus   zwei    elliptischen,   in    der   Mitte 
durch   einen  Steg  verbundenen  Brettchen  bestehndes 
Werkzeug,  auf  dem  bei  der  sog.  Frivolitätenarbeit  das 
Garn   aufgewunden    ist    Z   (Dan.);    vgl.  Beschreibung 
und  Abbildung  bei  Th.deDillmont, 
weiblichen    Handarbeiten    345.    — 
Nähmaschine,  wohl  allg.  —  c)  Dim 
lieber  Zeltchen  B;  SOlt.;  G;  Z  und  wohl  weiterhin.  — 
d)  meist  l»im.,  von  Gefässen  (in  Schifforni).   ,Hölzin 
Gschirr  [Titel]  ...  2  Schitt'lin.'  1627,  TuBürglen  Schloss- 
inv.  Insbes.  a)  (Prunk-)Gefäss  aus  (edlem)  Metall,  wohl 
eine  Art  flacher  Becher.  ,[Im  Refectorium  zu  StMaximin 
in  Trier]  stuond  ein  credenz  ...  und  [darauf]  stuo[n]dent 
dis  nachgeschrybne   stuck  guldin    und  silbrin:   ...  24 
doczen  schellen,   0  schiff  gross  und  klein,  12  blatten 
ze   weschen   die   hend   [usw.].'   E.  XV.,   Bs  ('hr. ;   lat. 
naves.   Gew.  Dim.   ,Ein  silberis  schiffli',  unter  Silber- 
geschirr.  156ti,  Z.     , Ludwigen  teil  am  sylbergschirr: 
...  2glyche  schiffli  vergült ...'  1594,  L  Inv.    ,Die  Stuben- 
frau [zum  Schnecken  verehrt]  minen  Herren  zum  guten 
Jar  ein  stürzi  Schiffli.'  1002,  Z.   ,Drü  gliche  Schiff'lein 
mit  des  Königs  von  Frankreich  Wappen  84  Lt.'  Iti42, 
L  (Inv.  der  Schützengesellschaft).    ,An  Silbergeschirr: 
...  35  Fl.  a  35  Lot  an  2  Schifflenen  mit  Escher-Zoller- 
Waapen.'  Z  Teilr.  1069.  —  ß)  Dim.,  kleines  ovales  Trink- 
gefäss  aus  Ton,  Porzellan   mit  Schnabel   und  gegen- 
über angebrachtem  Henkel,  für  Kinder  AA(Rochh.),  für 
Kranke  Z ;  vgl.  Schiffli- Lötfel  (Bd  III  1 155).  —  y)  „Schiff- 
li,  Kirchengefäss  lür  Weihrauch  in  der  katholischen 
Schweiz.   Weil  es  gew.  die  Form  eines  Schiffchens  hat." 
1G45  wurde  für  die  Kirche  in  ÜBwSa.  vom  Goldschmied 
N.  ein  silbernes  , Schiffli'  hergestellt.  AKüchler  1895. 
,N.  verehrt  in  unsere  Pfarrkirchen  das  silberne  Rauch- 
fass  saramt  dem  Scliiffli  und  Löffel.'  1751,  USpiringen.  — 
8)  in  Aa;  Bs  Dim.,  Warmwasserbehälter  (aus  Kupfer- 
blech) im  Kochherd  Aa  (H.);  Ar;  Bs  (It  Spreng  ,ein 
küpfernes    schiffähnliches    Kohr,    welches    über    der 
Mündung  eines  Ofens  in  die  Länge  dessclbigen  hinein- 
gehet und  worinnen,  so  oft  man  heizet,  warmes  Wasser 
gehalten  wird',  üfcnblase);  BStdt,  U.;  FJ. ;  GF.,  Stdt; 
Tu;  Z  und  wohl  weiterhin;  vgl.  Schiffli- Beckeli  (Bd  IV 
111.5).    .Kupfer  an  ...  Käneln,  Grundkäneln.  Schiff'Iein, 


Kunsthiifen,  Ofenhäfe)i.'  Bs  TUrdn.  1010.  —  e)  Dim., 
Schneckenhaus;  s.  subtil  (Bd  VII  95).  —  f)  niulden- 
tomige  Vertiefung  am  Blatt  der  Hobelbank  (vgl.  Bd  V 
181 0.),  parallel  zu  der  dasselbe  an  der  rückwärtigen 
Längsseite  begrenzenden  Leiste  AaF.,  Fri.;  vgl.  die 
Zeichnung  bei  Mothes  *  III  41.  —  g)  Dim.,  Teil  des 
äussern  Uhres,  wohl  die  zwischen  Ohr-  und  Gegen- 
leiste gelegene  Vertiefung  (lat.  scapha,foveascaphoides). 
,Antheli;i',  das  Schiff'Iein  im  Ohr.'  Denzl.  1G77.  1710.  — 
h)  Hauptraum  der  Kirche,  wohl  allg.;  Syn.  Fletz  2a 
(Bd  I  1239). —  i)  scherzh.,  Filzhut  von  länglicher  Form, 
der  in  der  Mitte  eingedrückt  ist  BStdt.  —  k)  PI.  (in 
GF.,  Stdt'auch  Dim.),  scherzh.  von  grossen  Schuhen  B; 
GF.,  Stdt;  ScuStdt;  ThHw.,  bes.  Überschuhen  ZStdt; 
Syn.  Fischer-GrmisU  (Z),  Dampf-Sch. 

AiiihJ.  sc(h)it\  s,-ih)e/.    Vgl.  Gr.  WB.  IX  53.  Ü7.  83.  IV  1, 
388.J  (,Geschirj.  3889  (unter  , Geschirr'),  ferner  etwa  Martiu- 
Lieuh.  II   397;    Sdiui.'''  II   385    (auch  ,Geschiff');    Luxemb. 
WB.  393;   Follmaun  441;  Fischer  III  466  (,Ge-schir).  468 
(unter  ,Ge-scliirr').   Zum  Verhältaiss  der  Forineu  i :  e  vgl.  Wil- 
manns"  I  '234   uud   die  Aum.  zu  Biuer  (Bd  IV  1309).     Heute 
gilt  Vertretung  von  e,  zT.  neben  i  (i'-Schreibungen  im  i-Gebict 
begegnen,  da  if  offenbar  früh  als  lokalnia.  empfunden  wurde, 
schon  inä.  Spr. ;  vgl.  den  Beleg  1566,  SehSt.  (Sp.  3.53),  ferner  die 
unten  angeführten  Stellen  aus  JJRüoger;  über  das  Verhältniss 
der  Doppelformcn  in  der  heutigen  MA.  vgl.  BSG.  V  160.  16'2), 
wesentlich  im  N(.).  (vgl.  auch  .'jcli.-JJuet  Bd  II  1790),  und  zwar 
(ausser  ThHw.,  wo  in  Bed.  2  k)  nur  in  Bed.  la,  hier  aber  auch 
im  Dim.;  in  Bed,  1  b,  wo  sich  in  der  ä.  Spr.  vereinzelt  t  nach- 
weisen lässt  (vgl.  den  Beleg  1568,  ThNnf.  (Sp.  357  u.l,  ferner  ,Ge- 
scheiff.'  1642,  JGöldi  1897  mit  umgekehrter  Schreibung),  gilt 
jetzt  (unter  dem  Einfluss  der  Assonanz'r')  überall  nur  i.    Zu  der 
heutigen  geogr.  Abgrenzung  der   beiden   Formen   stimmt  im 
Allg.  das  sich  aus  den  ä.  Belegen  ergebende  Bild  (dazu   noch 
,scheff.'  140.5/6,  Wegelin  1844,  wohl  auch:   ,Von  dir  Boppen 
sheffc  3  sol.'  XIII. /XIV.,  GAltst.  Abgabenrodel  und  bes.  die 
folgenden  sprechenden  Stellen  bei  JJRüeger:  , Schiff  oder,  wie 
unsere  Fischer  sagend,  Scbcff  ...  Dann  noch  unsere  Burger, 
Fischer  und  Schifflüt  alhie  üise  alte  Art  uud  Gwonheit  zue- 
reden  und  usszuesprecheu  im  Bruch  habend,  dass  sie  ein  Schiff 
Schaff  namsend,  damit  si  daun  näher  d.anu  mit  dem  Wort  Schiff' 
zue  dem  griechischen  Wort  scapha  tretend  ...  Dass  das  frümbd 
griechisch  Wort  scapha  in  unsere  dütsche  Sprach  sins  täglichen 
Bruchs  halb  getreten  und  bi  uns  wie  ouch  in  der  Nachbur- 
Schaft,  fürnemlich  im  Turgüw,  mit  dem  Nammen  Scheff  uss- 
gesprochen  würt.').     Immerhin  reicht  i  im  XIV. /XVl.  nach  Z 
herein;  vgl.  ausser  den  oben  gebrachten  Belegen  (1326,  ZStB. ; 
1566,  Z)  noch  ,ze  dem  schett'e.'  1320,  Z  Grossniünster  Stiftsurb., 
ferner  ,schef(f)'  im  gleichen  Protokoll  wechselnd  mit  , schiff.' 
1435.  1480,  Z  RB.   und  den  I'N.  ,Scheff-Macher'  (s.  Sp.  3G1). 
Zur  Fiirm  mit  ausl.  Lenis  bzw.  Vokaldehnung  vgl.  die  Anni.  zu 
Sn/i  (Bd  VII  365),  ferner  EOdermatt  1903,  9/10.    Der  e/-PI. 
zuerst  bei  Stulz  1.J19  (,niit  nnzalberlicheu  schifferen';  s.  noch 
Fusi  II  Bd  I   1125);   Morgant   153Ü   (vgl.   Beitr.  31,   356), 
der   i-PI.   l.'S76,  Schw   (,bössy  schiffy',  ,zwe.v   schiffi';    neben 
.schiff').   Bed.  1  b,  die  im  Sprachgefühl  offenbar  früh  den  Zshang 
mit  a  verlor  (die  Form  mit  (/'e-  durch  den  Einfluss  von  (t'^-scliirr; 
vgl.  Bd  II  43o.;  dazu  noch  ,gesch.  und  geschirr.'  159n,  Z;  über 
das  epithetische  -i  vgl.  etwa  BSG.  I  «j  134c.  III  S  98),  schliesst 
kaum  an  eine  urspr.  allgemeinere  Bed.  Tierät,  (iefass  (vgl.  dazu 
Gr.  WB.  IX  53;  Kluge' 397  ;  Weig.^  II  707);  für  das  Bestehen 
einer  solchen  ergibt  unser  Material  keinen  Anhalt,  denn  2  d 
ist  doch   wohl  erst  von   la  übertr.    (vgl.   Gr.  WB.  aaO.  59). 
Im  Belege  Sp.  354  u.  (1326,  ZStB.  I  44)  eine  weitre  Bed.  Fuhr- 
werk, , Wagen'  anzunehinen,  wie  dies  der  Herausgeber  tut,  ist 
bei  dem  Fehlen  sonstiger  Anzeichen  für  eine  solche  Bed.  be- 
denklich.    Das  unter  la  gebrachte  rs  Sdi.  mll,  von  schweren 
Wolken  (auch  bei  Wander  IV  172'«»;  Gr.  WB.-»  aaO.  57»)  hat 
viell.   myth.   Grundlage;   vgl.  Gr.  M.vtli.*  I  213  If.  276.  .")31; 
WMannh.   1860,  I  90/1.    ferner   zu   den   niyth.  Beziehungen 
des  Schiffs  im   Allg.    .IWVVolf  (Beitr.)    1S.J2,    lülft'.    2a  hat 
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Kaum  ilfri  gleichen  Ausgangspiinkt,  souJeru  ist  entneiler  iiiii- 
Unuieutuiig  aus  dem  syn.  Schtijli  ■'ia  (Sp.  294)  oder  es  beruht 
auf  dem  naheliegenden  Vergleich  mit  kleinen  Segelschiffen. 
Die  Übertragungen  2bde  (vgl.  Gr.  WB.  aaO.  CS'",  ferner 
ChroHen-Schiffh)  g  (wohl  Übers,  des  der  ärztlichen  Spr.  an- 
gehörigen  l.at.  Ausdrucks)  h  i  (vgl.  Seh. -Haft  Bd  II  1790, 
ferner  Schiß'  :i  bei  Martin-Lienh.  aaO.)  k  (vgl.  Srhueh  wii; 
Weidli^fj,  ferner  Martin-Lienh.  aaO.)  t.  auch  sehriftspr.,  t.  in 
andern  MAA.  —  In  Namen.  1)  das  einf.  W.  Hansn.  seit 
E.  XIV.,  ZStdt  (schon  1389);  , [die]  gesellen  der  kramerzuuft 
ze  dem  Seh.  und  ze  dem  Morsel.'  1416,  Z  StB.  Verbreitet 
als  Wirtshausn.,  doch  ausserhalb  der  Städte  wohl  fast  aus- 
schliesslich in  Gegenden  mit  irgendwelcher  Schitfahrt.  Flurn. 
(wohl  urspr.  Hausn.)  ApHer.  It  Leu,  Le.\.  (,bey  dem  Seh.,  ein 
Hauss  und  Giieter  in  der  Pfarr  und  Gemeind  flerisau'),  L^rn. 
Ulm.  ,Schiftli'  BLeiss.  (, Gross-,  Klein-Sch.',  Alpen);  ZHirz. 
(Weiler).  ,Sehiffeli'  GWeesen.  Als  PN.  ,Schifrii'  (auch  ,-lin' 
It  Leu,  Lex.).  1450/15ÜÜ,  LSemp.;  XV./XVI.,  Schw  (auch 
bei  Leu,  Lex.);  XV./XVI.,  ZgStdt  (auch  bei  Leu,  Lex.).  — 
2)  in  Zsscn.  Als  1.  Glied.  S'-hi/laube",  Gassenname  BStdt. 
Flurnn.  ,Schitf-Acker'  AaRh.,  ,-HUtte(n)'  (vgl.  Bd  II  1788) 
ZHorg.  (auch  .Schifl's-'),  Wäd.,-L(ich'  GBärschis.  ,-Lände'  (vgl. 
Bd  III  1311).  ,-MühIe'  AaKirchd.  (auch  ,-Mülli';  bei  Leu, 
Lex.:  ,Schiffmiille,  eine  Mühle  an  der  Limmat');  ZEgl..  dazu 
,Sch.-m.-Grien'AaKl.  ,-Matt',  Weiler  BArni.  ,-Berg' GBärschis. 
,-Scherm',  Häuser  BGsteig  (,beim  Seh.').  ,-Wies'  ThFr. 
,Schiffen-Egg',  Häuser  ZHombr.  (,Sch.  ...  ein  Hof  in  der  Pfarr 
Hombrechtikoll.'  Leu,  Lex.).  Zur  Form  mit  -e-  wohl  ,Schef- 
Acker.'  1541),  ThEgn.,  , Schaff- Weg'  ZHuntw.  (, Acker  im  Seh.' 
ZAmtsbl.  1901),  kaum  ,Schäfs-Egg'SchwRoth.  PNN.  .Schiff- 
Mann'  BStdt  (Schiff'm^;  schon  im  XV.,  doch  It  Leu,  Lex. 
ausgestorben)  und  It  Zyro  {Sfhiffm'i);  LStdt  (seit  XV.; 
auch  bei  Leu,  Lex.),  dazu  der  Hausn.  ,Schiffmanus-Hof' 
LRoot,  Udligenswil.  ,Scheö-Macher.'  152.5,  GStdt  (, Magnus 
Seh.'  Kessl.);  Seh;  Th.Steckb.;  XV.,  ZS.  (,Clewy  Seh.'  1442, 
ZStB.),  Stdt  (1437/84,  Z  RB.).  Flurn.  ,Schiffli-macher-Wald' 
GGais.;  vgl  dazu  und  zum  Vor.  Bd  IV  54.  —  Als  2.  Glied  (s. 
auch  die  Zssea).  ,Faul-Schiff',  Flurn.  GlObst.  ,Lauf-Schiffli', 
Hausn.  SchStdt. 

A-;  auf  der  ,A'  (der  Limmat,  soweit  ihr  Lauf  über 
das  Gebiet  von  ZStdt  führt;  vgl.  Ach  Bd  I  63  und  dazu 
Z  Chr.  XV  0)  verwendetes  Schiff.  ,Man  sol  nachgan 
und  richten,  wer  nachtes  mit  a-en  zu  der  snellen 
ussin  sy  gefaren.'  138'2,  Z  BB.  —  ,.\dmiral-:  navis 
prfetoria.'  Denzl.  1666.  —  Egli-,  Hürling-:  (Rhein-) 
Schiff  zur  Verfrachtung  bestimmter  Fischsorten  (vgl. 
Egli  II  Bd  I  144;  Hürling  II  Bd  II  158.5);  s.  rlten 
(Bd  VI  1678),  dazu  den  Anhang  von  1608:  ,Uf  heüt  dato 
[ist]  durch  Hern  Burgermeister  und  Bat  zwüschen 
den  Lauffenknechten  und  den  Fuehrleüten  ir  Gespen 
des  Pucrlohns  halben  mit  den  Eglin-Schili'en,  so  sy 
überland  schatten,  dahin  gerichtet,  also  dass  ...'  — 
Ordinari-:  Kursschiff.  ,Es  ist  aber  auch  nach  ein 
richtiges  0.,  so  alle  Freytag  fahren  muss  ...  wird 
das  Nacht-Schiff  genennet,  fahrt  erst  hinweg,  wann 
die  Torglogg  liiuten  wil.'  JEEscber  169'2.  ,An  dem 
Zinstag  faiiret  kein  0.  hinweg.'  ebd.  —  Is-:  Flach- 
schiff mit  zwei  am  Boden  angebrachten  eisernen 
Schienen,  auch  nur  auf  einem  Schlitten  angebrachte 
Gondel  zum  Befahren  der  gefrorenen  Seefläche  Boden- 
see, bes.  Unterscc  (Klunzinger  1892). 

Veh-:  Schiff",  das  zur  Beförderung  von  Vieh  dient; 
vgl.  V.-Nauwen  (Bd  IV  881).  ,Vechschif,  ipogaraus.' 
Voo.  OPT.  —  Vgl.  Dicfenb.  1857,   308b;   1867,   221b. 

Felche"-:  etwa  8—10  M.  langes  und  2  M.  breites, 
immer  schwarz  geteertes,  vierrudriges  Flachschitt' zum 
Felclienfang  Bodensee;  vgl.  Klunzinger  1892,  194. 

(Über-)Far-,  auch  ,Fären'-:  Fähre.  , Dass  ir  uns 
[den  Leuten  von  AAAarb.]  zuoschickint  ein  guot  far- 
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scliilV,  damit  und  unser  lieben  nachpuren  änet  der 
Aren  im  Göw  uns  dapfer  kündent  zucspringen.'  1531, 
Strickl.  .Denen  von  Waltsliuot  ein  farschifl"  erloupt.' 
15-52.  B  RM.  ,Dem  feeren  an  der  Stilli  in  Küngfelder 
ampt  ein  nüw  farschitt".'  1557,  ebd.  ,Die  kleinen  Schitt- 
lein  sind  der  Fischer-Weidling,  das  Trukenschift',  das 
Bort-  oder  Flosschitilin,  so  zum  Fisclifang  dienstlich 
sind,  darnach  das  Überfahrscliitt' (Fälirenscbilf),  darmit 
man  über  die  Wasserflüss  fahrt.'  Spleiss  1667.  —  Vgl. 
Gr.WB.  III  I2G3   (.Fährschiff'):    Fischer  II  958  (, Farschiff'). 

Für-:  in  der  Limmat  zu  Löschzwecken  bei  Brand- 
fällen bereitstehendes  Scliitt".  ,[Der  .Baulierr'  liat] 
auf  beiden  Seiten  der  Limat  nach  ein  Feuer-Schiff 
in  gutem  ...  Stand...  zu  halten.'  Z  Feuerordn.  1772. 
.Weilen  aber  oft  das  Wasser  an  denen  [zur  Limmat] 
führenden  Treppen  allzu  seicht  ist  [zum  Wasser- 
schöpfen], so  ist  geordnet,  dass  [bei  einer  Feuers- 
brunst] die  eigens  hierzu  bestimmte  Schift'meistere 
eiligst  sollen  das  grosse  Feuerschiff'  an  die  Treppe 
derjenigen  Gass,  die  zunächst  gegen  dem  Feuer  führt, 
hinstellen,  in  welchem  denn  das  Wasser  geschöpft 
und  aus  demselben  getragen  wird.'  Feoerspr.  1790. 
,Zur  Aufnahme  der  Feuerspritzen  bei  Brandunglück 
am  Flusse  sowie  überliaui)t  zum  Wasserschöpfen  ist 
ein  eigenes  Feuer-Schilf...  beim  Stadthaus  placiert.' 
Z  Feuerordn.  1884.  Noch  ebd.  1860,  28.  —  Fuer-: 
=  Über-far-Sch.  .Denen  von  Kobels  [Aa]  ein  f.  er- 
loupt.' 1552,  B  BM.  .In  einem  Stettlin  am  Bodensew 
...da  ein  ordentlich  Faar  ist,  [haben  Gespenster]  den 
Ferren  ...  uss  sinem  Huss  gevordert,  sy  über  Seew 
ze  füeren.  [Als  er  sich  weigerte]  haben  sy  das  F. 
selb  zweg  gestellt,  syen  yngetretten  und  in  einem 
Huy  ...  über  Seew  am  andern  Geleud  gewesen.'  RCys. 
(Br.).  —  Färb-:  in  der  Limmat  befestigtes  Schiff, 
von  dem  aus  die  Seidenfärber  die  Seide  spülen  ZStdt 
(Dan.). 

Vorder-:  Vorderteil  des  Schiffes;  s.  Biet  I  (Bd  IV 
1857).   —  Auch  bei  Sanders  II  924. 

Fischer-:  wie  nhd.  Bouensee  (über  die  verschie- 
denen Formen  vgl.  Klunzinger  1892.  112)  und  wohl 
weiterhin.  ...  so  sieht  ...  me"  g'wüss  o'''  e"  grosses 
SegehcMff' . . .  dur'''  d'  Fischerschiff'  schwimme".  ONäg. 
1898  (G.).  .Von  Kostanz  lies  ich  mich  zwen  fyscher 
füeren  in  aim  klainen  ftscher-schyeft'lin  gain  Üeber- 
lingen.'  Stockar  1520/9.  .Fischerschiff',  piscatoria; 
naves;  lenunculus.  ein  fischerschiffle  oder  weidling.' 
Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei  Denzl.  1666.  .Fischer-Schiffe, 
darinnen  die  Fischer  fahren,  können  etwann  zwey 
Personen  mit  sich  nenimen  und  in  ihren  Grausen  die 
Fische  lebendig  bis  auf  den  Fischniarkt  bringen.' 
JEEscber  1692.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  1685. 

Floss-;  (schwimmender)  Behälter  für  lebende 
Fische;  Syn.  Fischer-Ge-halt  (Bd  II  1221).  .Haut  euch 
...  die  knecht.  die  huoter  und  fischer  sint  deriehen, 
[geschworen]  den  selben  unsern  vorgenanten  dritten 
und  vierden  teile  ze  gebende  ...  in  unser  flosse-schiffe.' 
1347.  AALauf.  (Vertrag  der  Fischer  mit  dem  Kloster 
Säckingen).  ,Er  ...  hetti  wol  fünf  pfunt  wert  fischen 
in  einem  fl.  durch  die  snellen  gestoln.'  1384.  Z  RB. 
.Er  bette  di  ...  äle  in  ein  fl.  getan.'  1392,  ebd.  .Von 
einem  fl..  daz  lebend  visch  treit,  nympt  man  dry  griff 
[vgl.  Fisch-Griff  Bd  II  71'2].'  1394.  HU.  (AAArb.). 
.Fl.  mit  fischen,  acht  schuo  lang.'  L  Schiffiueister- 
libell  A.  XV.  .Die  Flosch-Schiff.  so  oben  herabkommen 
...   und   mit    lebendigen   Vischen   durch    den   Lauft'en 
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Cfevertiget  werden,  die  sollen  die  Lauft'enknecht  mit 
irem  eigenen  Zeug  versorgen  ...  Was  Flosschiir  aber 
an  den  Schiffen  koraen,  da  geben  die  Schill'  und  Flöss 
jedes  sein  Lon  wie  vorstat.  Wo  aber  Flosschiff  an 
Flössen  koraen  und  daran  durch  den  Lauften  gelassen 
werden,  da  gibt  derselb  FIoss  nützit;  aber  wan  der 
Floss  besonder  durchin  gat,  der  gibt  ein  Cronen.' 
1401,  AALauf.  (JVetter  1804;  modernisiert);  s.  auch 
Bort  (Bd  IV  lti'27  u.).  ,Was  vischen  ouch  sy  [die 
Fischer  von  ZGreif.]  vor  mitteratag  oder  darnach 
vahent,  die  söllent  sy  ...  über  nacht  nit  behalten 
und  turbashin  kein  viseh  mer  weder  in  berren,  an 
schnüeren  noch  inn  fl-en  noch  grausen  inn  das  wasser 
lassen  tuon  noch  behalten.'  1431,  Z  StB.;  wiederholt 
1519,  ZGreif.  ,[NN.  haben]  zwey  tlosschiff  mit  vischen 
darin  [in  ein  Floss]  gehenkt.'  1437,  Z  RB.  ,Ein  fl. 
mit  vischen,  das  sol  24  schuo  lang  sin,  git  12  ß  [Zoll].' 
um  1460,  AABr.  StR.  ,Beede  Gattung  Hasel  ...  in 
Brünnen  und  Fl-en  können  behalten  werden.'  JLCvs. 
1661.  ,Weilen  ...  die  unbeweglichen  Fischgehalter  ... 
bei  Jedermann  abgeschaft  und  auch  die  schwebenden 
Fischgehalter  oder  Fl-e  Niemandem  als  Denjenigen, 
so  das  Recht  haben  Fische  zu  verkaufen  ...  bewilliget 
und  zugelassen  sind.'  Z  Fischerordn.  1710/76.  ,Wann 
dann  wenig  Fische  sich  auf  dem  Fischmarkt  befunden, 
sollen  die  Herren  Verordnete  nicht  allein  der  Über- 
wässern Scliitfe  und  Gränsen,  sondern  auch  alle  Nider- 
wässerflosschift'e  visitieren  lassen.'  ebd.;  vgl.  Nider- 
Wässer.  S.  noch  Gransen  (Bd  II  783);  sehen  (Bd  VII 
630).  Dim.;  s.  Über-far-Sch.  —  Ahä.  ßößaref,  scapha, 
rates,  barca,  ciniba,  liburna;  spätnihd.  vlößachif,  scapha;  vgl. 
Gr.  WB.  III  18'2'2;  ChSchiiiidt,  Hist.  WB.  der  eis.  MA.  105. 

Fracht-.  ,Fr.,  Itfarktschiff,  vectoria  navis.'  Vestib. 
1692;  vgl.  Last-Sch. 

Gegen-:  den  Warenverkehr  vom  Walensee  durch 
die  Linth  in  den  Zürichsee  vermittelnde  (wie  es  scheint, 
mit  dem  Halb-Sch.  identische)  Schiti'stype;  Syn.  Lint- 
Seh.  ,Der  Glarnerschiifer  N.  von  der  Bläschen  belud 
...  zu  Wallenstadt  sein  sogenanntes  Gegen-  oder  Halb- 
schiti'  mit  27  Fässern  Salz  und  31  Malter  Früchte  ... 
und  fuhr  samnit  2  Männern  und  1  Buben  ...  ab.  [In- 
folge Überladung  sank  das  Schilf].'  Schweizerb.  1827. 
, Ordnung  der  oberwässeren  halb,  so  die  Lint  uffarend 
...  Die  obberüerten  [3]  schitfmeister  [der  Vertrags- 
orte Gl;  Schw;  Z]  söllent  ouch  kein  schiff  lenger 
füeren  dann  die  schifflüt  uf  dem  Walensee.  Ob  aber 
die  dryg  [Schiffbeschauer]  bedüecht  die  schiff'  buw- 
fellig  syn,  mögent  sy  dieselben  heissen  stillstaan  on 
allein  die  gegenschitf  zuo  winters  zyt.'  1532,  Abs<'h. 
,[Die  Salzkäufer  führen  bei  den  die  Vogtei  Gaster 
regierenden  Orten  Gl  und  Schw  Klage  über  die  Linth- 
schiffer].  Ouch  so  sollend  sy  fünff  gegenschiff"  haben, 
damit  winters  zyt,  so  das  wasser  klein  ist,  salz  und 
andere  koutt'inansgüoterdestbass  versorget  werdi.'  1576, 
ebd.  —  Wohl  weil  bps.  diese  leichten  Schiffe  für  den  Ver- 
kehr lintliaiifwilrts  gegen  die  Strömung  (vgl.  rerken  r>b  Bd  VI 
800,  ferner   licck-Svh.  und  GIGem.  445)   verwendet  wurden. 

Garn-:  Schiff  zur  Bedienung  des  ,garnes'  (vgl. 
Bd  II  420);  Syn.  G.-Gransen  (s.  unter  Stell-Sch.).  ,Das 
ein  iegklicher  mit  dem  holz,  so  er  in  dem  g.  füeret,  und 
süss  deheinem  andern  den  zug  bestossen  sol  ...  Es 
mag  ouch  ein  ieder  mit  dem  g.  wol  ein  zug  beheften 
und  behalten,  so  or  das  daran  stelt.'  um  1480,  Z 
(, Vertrag  der  weidlut').  —  Güeter-:  =  Fracht-Sch. 
t'Aviey  güeterschiff  (sindl  uff  dem  Ryn  ertrunken  und 


undergangen.'  1565,  Bs.  —  Halb-:  hinsichtlich  der 
Grösse  etwa  die  Mitte  zw.  den  grossen  (Fracht-)Schiffen 
und  den  kleinen  Nachen  einnehmendes  Schiff';  vgl. 
Schiff' la  (Sp.  354),  ferner  Halb-Ledi  (Bd  III  1076), 
■Namcen  (Bd  IV  881).  ,N.  ein  h.  erloupt.'  1553,  BRM. 
,[Ein  Berner  Schift'er  hat]  das  erste  Mal  ein  H.  mit 
siben  Zigen  und  einem  lähren  Vass  geladen  uss  ter 
Aaren  in  Canal  geführt.'  1646,  Bärnd.  1914.  ,Jeglichen 
Mittwochen  ...  soll  der  Schiff'man  beym  Neuhaus  [am 
Thunersee]  je  nach  Notdurft  der  vorhandenen  Waaren 
und  Gütern  entweder  mit  dem  grossen  Märit-Schiff, 
H.  oder  Weid-Schiö'  von  dem  Neuhaus  abstossen.'  B 
Schilf-  und  Fuhr-Reglement  1757.  , Tarif  des  geord- 
neten Schifflohns  von  Tracht  nach  der  Sust  zu  Unter- 
seen ...  So  Einer  das  Märit-Schiff' exprcsse  gebraucht, 
50  Btz.,  so  Einer  das  H.  expresse  gebraucht,  25  Btz., 
so  Einer  das  Weid-Schiff  expresse  gebraucht,  7  Btz. 
2  Kr.'  ebd.  ,Das  alle  drey  allhiesige  Schiff'meister 
schuldig  und  verbunden  sein  sollen,  insgesambt  und 
mit  einander  einen  kleinen  Weidling,  einen  Spitz- 
weidling  und  ein  H.  ...  in  Bereitschaft  zu  halten, 
umb  nötigenfahls  denen  Notleidenden  an  die  Handt 
gehen  zu  können.'  S  Mand.  um  1780. 

Holz-:  Schiff'  zum  Holzführen  Ndw  (Matthys). 
.Holzschif,  calonis.' Voc.opT. , Holzschiff,  naveslignariii».' 
Mal.  ,Von  Militair  waren  etwa  16  grosse  Holzschift' 
voll.'  Z  Brief  1810.  —  Spätinhd.  hohxch!/.  Vgl.  Gr.  WB.  IV  •_', 
1779  (auch  , Schilf  aus  Holz');  Fischer  III  1794. 

Hinder-.  In  der  RA.  „im  H.  sein,  in  der  Arbeit 
nicht  vorwärts  kommen."  St.*  —  Vgl.  H.-Ledi  (Bd  III 
I07C)  und  Schiß'  lu  (8)1.  354).  lu  audrer  BeJ.  bei  Gr.  WB. 
IV  2,  1515. 

Herre"-:  kleines  gedecktes  Schiff  zur  Personen- 
beförderung (im  Gegs.  zum  Bock;  vgl.  Bd  IV  1125 
Bed.  4t)  BThS.  (heute  abgelehnt);  vgl.  Schweiz  1873, 
24.   —   Auch  bei  Sauders  II  9'2:3. 

Hürling-  s.  Egli-Sch.  —  Heuw-:  Schiff'  zur 
Beförderung  von  Heu.  ,Dass  [zur  Verhütung  eines 
Handstreichs  gegen  Rapperswil]  auff  die  nach  Grein- 
auw  laurt'ende  Heuw-  und  Streuwin-Schiff  ffeissiges 
Aug  gesetzt  seye.'  1655,  Abscb. 

.lag-:  rasch  bewegliches  Schiff  von  langer,  schmaler 
Form  und  leichter  Bauart,  bes.  bei  kriegerischen  Unter- 
nehmungen im  Gebrauch.  ,Ettlich  des  gotshuss  Sant 
Gallen  ...  habend  mit  j-en  ...  sich  über  sew  gelassen 
in  der  vind  land,  daselbs  erobert.'  NSchradin  1499. 
,Und  ordnet  man  die  sewvögt  in  ein  j.,  die  lüt,  so 
zuo  schiff  [zum  Fest  der  Heiligen  Felix  und  Regula 
nach  Zürich]  kommen,  zuo  empfachen.'  1526,  EEcli, 
Act.  ,In  welcher  zit  herzog  Sigmund  ...  ain  gross 
merschif  zuo  Breganz  machen  liess  und  drü  jagschif 
darnebend.  [Daraus  ward  ersichtlich]  dass  er  sich 
uf  der  Aidgnossen  und  ircr  verwandten  landschaft 
rüste.'  Vad.;  in  der  Jüngern  Bearbeitung:  ,ein  gar 
stark,  gross  und  onersechen  schif  ...  darzuo  ouch 
etlich  ringe  und  werliche  jagschif.'  ,J.,  raubschiff', 
piratica  navis,  myoparo;  ein  j.  oder  weidling,  celox.' 
Fkis. ;  Mal.  ,Des  conciliums  [zu  Avignon]  gesandte  ... 
sendeten  ...  des  fürsten  in  Piemont  herolden  mit 
vieler  fürsten  brieten  in  einem  j.  nach  Constantinopel 
vor  dannen.'  Wurstisen  1580.  ,Ward  jedermann,  wer 
[von  Gravesend]  uf  Lunden  zu  wollt,  in  der  herberg 
l'rüy  ufgemant  uf  die  Theras  in  ein  j.'  Mal.  1593; 
s.  auch  Namcen  (Bd  IV  880).  ,Zwey  Jagschiff  uff"  den 
See   zne   verordnen   ...   dass  wir  Dessen   [nänil.  über 
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die  Bewegungen  der  Schweden]  by  Zyten  köntind 
berichtet  sein.'  1640,  Z.  ,J.,  celox,  dromon.'  Denzl. 
1666/1716.  ,So  es  [ein  Schiff]  zur  Geschwindigkeit  be- 
stirnt, [heisst  es]  ein  J.  und  Eännschilf.'  Spletss  1667. 
Dim.  ,Ein  ring  jagschiffle,  liburnuni;  kleine  renn- 
schiflle,  jagschiffle,  actuaiia  minuta,  actuariola.'  Fris.; 
Mal.;  ,JagschitHein.'  Denzl.  1666/1716.  , Kleine  Jag- 
Schifflein  sind  sehr  komnilich  etwan  den  Endten  nach- 
zujagen oder  sonsten,  so  man  bey  stillem  See  mit  drey 
oder  vier  Personen  an  ein  Ohrt  hineilet.'  JEEscher 
1692.  Im  Vergleich.  ,Der  alcyon  [=  Eisvogel]  zim- 
beret  diss  [sein  Nest]  als  ein  schiff...  dann  er  dichtet 
kleine  fischgrät  als  ein  wupp  in  einander  also,  dass 
er  etlich  (gleich  als  den  zettel)  grad  legt  und  die 
anderen  als  den  wäfel  in  mitten  dardurch  zeucht; 
dises  krümbt  er  denn  zuo  einer  kugel  und  gestaltet 
es  lang  gleich  als  ein  jagschiffle.'  Vogelb.  1557. 
.Meine  tag  ...  sind  für  gefaren  wie  ein  wol  gerüstet 
j.'  1589/1707,  Hiob;  ,die  starken  schiff.'  1530;  , Schifte.' 
1811.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV -3,  2225;  Diefenb.-Wülcker  679; 
Fischer  IV  «5,  ferner  Jiiger  3  (Bd  III  19). 

Jagd-:  =  dem  Vor.  ,Uf  den  fünften  tag  egenants 
raonats  wolt  ein  swere  schifläde  von  Lindow  gon 
Costenz  zuo  schiffen,  deren  die  zuosätzer  zuo  Rumiss- 
horn  gewar,  schiktend  ein  liecht  jagtschift  mit  knechten 
am  Stad  ab  gon  Minsterlingen.'  Ansh.  ,Dass  dieses 
J.  [welches  im  Rhein  ein  Getreideschiff  aus  Zoll- 
gründen angehalten  hatte]  von  dem  schwäbischen 
Kreise  Jependiere.'  1736,  Absch.  —  Vgl.  .JachtsctiifJ'  bei 
Gr.  WB.  IV  2,  2200. 

Kuchi-:  Schift',  auf  dem  sich  eine  Küche  be- 
findet. ,[Bei  der  Feier  der  Einsetzung  eines  neuen 
Landvogts  in  AaB.  fuhr  man]  uff  die  Tracht  mit 
6  grüsten  Schiffen,  da  man  ouch  den  Inibis  genommen, 
wie  ouch  ein  Music-  und  K.  vorhanden  gsyn.'  1614/5. 
Z  Seckelamtsrechn.  —  C  h  ä  u  f  f  e  r-Schjeff:  beim  Fischen 
mit  der  Ganfj-fisch-Segi  (s.  d.  Bd  Vll  478/9)  jenes  Schiff, 
in  welchem  sich  die  2  Chäuffer,  die  Leiter  des  Fanges 
befinden,  die  nach  dessen  Beendigung  die  Teilung  der 
Beute  und  den  Verkauf  der  Un-Fisch  (vgl.  Bd  1  1100) 
besorgen  THErm.  Das  Ch.  bleibt  beim  Einziehen 
der  Segi  im  Netzring,  bis  der  Sack  (vgl.  Bd  VII  615 
Bed.  3  b)  in  nächster  Nähe  ist,  da  die  Chäuffer  die 
Aufgabe  haben,  durch  Herabdrücken  der  Under-Äri 
(vgl.  Bd  I  388/9)  mit  den  Rudern  dafür  zu  sorgen,  dass 
das  Netz  am  Boden  schleift  (ONägeli).  Vgl.  ONägeli 
1898  (6.)  11. 16  ff.,  ferner  Segi-,  Streck-Sch. 

Kiel-  s.  Nauwen  (Bd  IV  880).  —  Nach  der  Stelle 
scheint  eine  kleinere  Schiffsart  gemeint;  vgl.  dagegen  Gr.WB. 
V  681  (nach  Scherz-Oberlin  .trieris'  übersetzend),  ferner  Kiel 
(Bdlll  2071  und  dazu  Gr.  WB.  aaO.  6TT;  Lexer  I  1567.  Dem 
Auschluss  an  nhd.  (Schiffs-)Kiel  widerspricht  dessen  spätes 
Auftreten  im   Obd. 

Kol-:  Schiff  zur  Kohlenbeförderung.  .Kidschift', 
darinn  man  kolen  füert,  naves  carbonari».'  Mal.  Bes. 
das  Schifi".  welches  die  durch  den  .Kolenmeister' 
(vgl.  Bd  IV  518)  der  Schmiedenzunft  auswärts  ein- 
gekaufte Holzkohle  nach  Zürich  brachte.  ,[N.]  kam 
um  am  Kohlschift'.'  1617,  FHegi  191'2;  vgl.  ebd.  110.  — 
Auch  bei  Gr.  WB.  V  1589.  1598. 

Chalber-.  .Regelmässig  geht  von  Thun  wöchent- 
lich zweimal  ein  grosses  Schiff  die  Xar  hinab  nach 
Bern,  das  gewöhnlich  ...  auch  Kälber  geladen  hat 
und  daher  das  Kälberschilf  oder  scherzweise  die  Kälber- 
flotte  [vgl.  Bd  I  1231]  genannt  wird.'   Jahn  1857.  — 


Chil'^''e°-:  1.  grösserer,  etwa  30  Fuss  langer, 
3  Fuss  breiter  Einbaum  (vgl.  BJ  IV  1234)  mit  einer 
Tragkraft  von  10 — 12  Zentnern  und  Raum  für  7 — 8 
Personen,  hauptsächlich  zur  Beförderung  der  Kirch- 
besucher zu  der  am  entgegengesetzten  Ufer  gelegenen 
Kirche  ^EgeriseeI;  vgl.  Z  Anz.  1869,  34.  ,Das 
letzte  Kirchenschiff  wurde  circa  1845  gemacht'  (beut. 
Ithen).  —  2.  =  Schiff  2h  Z  und  wohl  weiterhin. 

Kau  K/än-:  kleines  Flachboot  ('Weidli"g),  mit 
dem  zu  Beginn  des  1835  eingeführten  Dampfer- 
verkehrs, vor  der  Erbauung  von  Landungsbrücken  die 
Fahrgäste  zum  und  vom  Dampfboot  geführt  wurden 
ZS.f.  —  Das  1.  Glied,  wie  auch  die  Lautform  zeigt,  entlehnt 
aus  der  Schriftspr. 

Künstler-:  letztes  am  Abend  von  Zürich  ab- 
fahrendes Dampfboot  (das  die  Theater-  und  Konzert- 
besucher heimbringt)  ZS.;  Syn.  Lumpen-Samler  3 
(Bd  VII  9'23).  —  Kupfer-:  =  Schifi  2d  (a  oder  SV). 
,3  Kupferschiffle.'  1675,  G.  —  Kernen-:  Schift'  zur  Be- 
förderung von  Korn.  ,Bei  Horgen  geht  ein  K.  unter.' 
1830,  Z  ZoU.  Tgb. 

Korn-:  =  dem  Vor.  , Nauwen,  grosse  kornschift', 
darinn  man  körn  füert  oder  sunst  kauft'manschatz, 
frumentariae  naves,  corbita.'  Fris.;  Mal.  —  Auch  bei 
Gr.WB.  V  1830. 

Kuijchten-;  =  Chn.-Naincen  (Bd  IV  881).  ,Eim 
knechtinschift',  das  gan  üre  gat,  4  pla.,  da  sol  dem 
knecht  ein  pla.  werden  und  dem  schift'  3  pla.  ...  Eim 
kn.,  das  man  umb  die  stat  brucht,  2  pla.  zum  tag.  ... 
Von  eim  kleinen  schift',  das  gan  Ure  gat,  2  pla.,  da 
wirf  dem  schiff  einer  und  dem  knecht  einer.'  L  Schitt'- 
meisterlibell  A.  XV.  —  Kredenz-:  Prunkgefäss  (vgl. 
Schiff  2 da),  das  auf  der  , kredenz',  dem  Anrichtetisch, 
seinen  Platz  hatte.  ,Und  gewunnen  sy  [Berner  und 
Basler  bei  Grandson]  sin  [Karls  von  Burgund]  Silber- 
geschirr ...  sin  guldin  credenzschift'  [usw.].'  1476,  Bs 
Chr.;  in  einer  lat.  Fassung:  sua  credencia  et  navis 
et  pelves. 

C'hriegs-:  wie  nhd.  ,Kr.,  navis  bellica.'  Fris.;  Mal. 
Bes.  von  den  zürcherischen  Kr-en,  die  seit  der  2.  H.  XVII. 
bis  1811  bestanden;  vgl.  Z  Gem.  II  304/5;  AHeer, 
Die  Kriegsflotte  auf  dem  Zürichsee  1914.  ,735  Fl.  32  ß 
über  die  Zurüstung  ergangen  6  Kr-en.'  1656,  Z.  ,Kr-e' 
hatten  für  die  Sicherung  der  Seeufer  zu  sorgen,  da  ein 
Überfall  der  5  Orte  befürchtet  wurde.  1664,  GJPeter 
1907.  ,Das  ...  im  'Wasser  stehende  Kr.  solle  usser 
Wasser  gezogen  werden.'  1664,  Z.  ,Der  Krigsrat  und 
Stabsofficier  sahen  vom  Krigsschift'  zu.'  Z  Brief  1810. 

Chrotte°-Sc?ji'/^j:  (leere)  Schale  der  Flussmuschel 
(Unio),  oft  zum  Aufbewahren  von  Wasserfarben  ver- 
wendet ScaSt.  (Sulger).  Syn.  Fisch-Ör  1  (Bd  I  414); 
Meg-Sch.;  vgl.  Schiff 2 e. 

Ledi-  :  „Lastschift''  ohne  Kiel.  Bodensee  (Syn. 
Ledi3  Bd  III  1075);  Gl;  Zg;  ZS.,  auch  It  Gem.  (,60— 65 
Fuss  lang,  7  — 7'  2  Fuss  breit,  mit  einer  Ladungs- 
fähigkeit von  400—450  Ctr');  vgL  L.-Nauicen  (Bd  IV 
881).  , Heutzutage  kostet  ein  neues  Lädischiff  nur  an 
Holzwerk  2600  Fl.;  aber  mit  allem  Eisenbeschlag, 
Segel,  Tauen  und  Anker  kömmt  es  beynahe  auf  6000  Fl. 
zu  stehen.'  GLHartm.  1808. 

Luft-:  Luftfahrzeug;  bildl.  für  etwas  Unzuver- 
lässiges, Unsicheres,  nicht  genügend  Begründetes;  vgl. 
,Luftschloss'.  ,Wil  nun  yeraands  daz  alles  [Christi 
Worte  ,in  mines  vaters  huss  (im  himmel)  sind  vil 
wonungen']   verachten   und  lieber  sich  an  Brentzen 
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allenthalbigkeit  sich  begäben  [Johann  Brentz  hatte 
gelehrt,  dass  ,der  himinel  der  seligen  möge  an  keinem 
gwüssen  ort  zeigt  werden,  dann  er  allenthalben  sye, 
da  die  maiestat  Gottes  seye'],  ja  sich  daryn  als  in  ein 
1.  setzen,  der  klage  sich  fürohin  nit  mee,  wenn  er  hin 
und  bar  fart  und  weist  nit  ...  wohin  er  fart.'  HBoll. 
1563.  —  In  der  geläutigen  sehriftspr.  Bed.  (vgl.  Gr.  \VB.  VI 
liCl)  natürlich  lieute  verl)feitet. 

Legg-:  Vorrichtung  zum  Fischfang,  bestehend 
aus  einem  in  fliessendem  Gewässer  versenkten  (boden- 
losen?) Kasten,  in  dem  sich  die  Fische  verbergen. 
,Das  etliche  under  ...  niderwässervischern  ...  scbitf- 
brugen  oder  leggschitf,  wie  mans  nemid,  gemachet, 
darunder  die  barben  und  ander  ...  tisch  iren  schirm 
suochen  und  sich  hutlenwys  zesanien  samlent,  nacli- 
gents  aber,  es  syge  glych  im  zyt  ald  nit,  sölliche  schiti'- 
bruggen  widerurab  ulfhebent,  die  ville  fachent  und 
also  den  jungen  vasel  mit  den  alten  verderbent.' 
1597,   Z.   —   Spätmild,  letjeachif;  auch  bei   Fischer  IV  1 103. 

Limmat  Limmetschiffli:  schmaler  Kahn  mit  Steh- 
rudern ZS.  (Uün.);  vgl.  Zürich- Schiff li.  —  Lint-: 
=  Gegen-Sch.  GWeesenf. 

Last-:  =  Fracht-Scil.,  doch  zT.  (s.  Barketli)i  Bd  IV 
153t))  als  nur  der  Warenbeförderung  dienend  von 
diesem  unterschieden.  ,Lastschitt',  die  man  mit  kauti- 
mannschatz  ladt,  naves  onerarise,  pressa?  carinaj;  1.,  das 
einlwäders  leüt  oder  kauft'mannschatz  füert.'  Fbis.; 
Mal.   S.  noch  Le(U3{Hd  III 1075).  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  26r,. 

Lust-:  Schiff  zu  Lustfahrten,  wobei  für  die  ä.  Zeit 
die  Teilung  in  Wohnräume  bes.  hervorgehoben  wird. 
,Um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  Hess  Lord  N. 
bey  seinem  Aufenthalte  in  Lindau  ein  prächtiges  L. 
nach  englischer  Art  erbauen.'  GLHartm.  1808.  ,Noch 
gedenken  wir  des  L-es,  das  der  Gastwirt  zum  Schwert 
in  Zürich  ...  um  das  Jahr  1812  erbauen  liess.  Dieses 
Schift'  von  ebenso  gefälligem  Äussern  als  niedlichem 
Innern  . . .'  Z  Gem.  S.  noch  Galioten  (Bd  II  20t!); 
Barkdlin  (Bd  IV  153G).  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  1350. 

Mvsi-Schiß'li:  =  Chrotteii-Sch.  ScnSt.  (Sulger;  heute 
abgelehnt). 

Müli-:  Schiff  einer  Schift'mühle.  ,N.  ein  m.  uff 
das  fürderlichst.'  1549,  B  RM.;  vgl.:  .N.  zwoy  schiff 
zur  schiff'niüli.'  ebd.;  ,dem  schift'müller  ein  schiff.'  1553, 
ebd.  —  Anders  bei  Fischer  IV  1800. 

G^-ineind  G'mänd-:  Schiff,  an  dem  alle  Gemeinde- 
genossen Anteil  haben  ScuSt.  ,Ein  Regal  der  Gemeinde 
war  ...  das  sog.  Gemeindeschitt',  das  ...  alle  Wochen 
je  am  Freitag  den  Botendienst  nach  der  Stadt  besorgte, 
das  aber  auch,  für  Entrichtung  einer  bestimmten  Taxe, 
für  anderweitigen  Privattransport  benutzt  werden 
konnte  ...  Notizen  über  dasselbe  finden  wir  seit  1680.' 
aZoll.  1899;  vgl.:  ,Am  Sontag  nach  Galli  ein  Gmeind. 
Amterverleihung:  Mezg,  SchitiV  1691,  ZZoU.  Kirchen- 
kai. ,1.  Okt.  Zum  Kindli  geführt  durchs  Gem.  12  Eimer 
Traubenberger,  durch  unser  Schiff  15  Eimer.'  1704, 
ZZoll.  'l'gb.    S.  noch  Schijf-Bniijri  (Bd  V  546). 

Mer-:  Meerschiff.  ,Meerscbiff,  naves  marin;e  ' 
Fris.;  Mal.  S.  noch  Barchen(\)A  IV  1536);  Jag-Sch.  — 
Vgl.  Gr.WB.  VI  1858. 

Merkt  M'crt-:  Marktschiff  VwSee  (vgl.  M.-Nauwen 
Bd  IV  881;  lieute  für  gewisse  Dampfschiffkurse  in  Ge- 
brauch); ZS.f.  Bis  i"  d'  Dri.fsgerjör  iseh  ei'möl  i"  der 
Wuche"  G'lege'heit  g'si";  mer  händ  diuin  chönne"  mit 
''em  M.  fare";  das  hat  am  Obi^g  liapperschwil  verlö" 
und  iüch  am  Marge"  äitdli''' :.'  Zilri'''  c/.si".  G  Kai.  1885 


(ThCurti).  ,An  allen  Wochenmarkttagen  in  Luzern 
müssen  acht  kräftige  Fähren  mit  dem  Marktnauwen 
in  die  Stadt  fahren  ...  Nach  Anlanden  in  Stansstad 
soll  das  Marktschiff  sogleich  bewacht  und  nach  Ver- 
lauf einer  halben  Stunde  das  Ausladen  angefangen  ... 
werden.'  1855,  Nuw  Ges.  1867.  ,Merktschif,  auchtoria.' 
Voc.  OFT.  ,An  wellicher  gesellschaft  die  wuch  ie  ist, 
die  soll  das  merktschitf  gen  Rapperschwyl  [führen].' 
1438.  1498,  Z  (jüngere  Abschrift).  .[An  der  Maien- 
Hofgemeinde]  erwählte  man  alle  sechs  Jahre  Hofscliiff- 
leute  für  das  Halten  und  die  gute  Besorgung  des  Markt- 
schitt'es.'  XVIL,  BoDMER  1894.  ,So  vill  das  Märktschüff 
[nach  Luzern]  betrüfft,  auch  die  Fuehr  darzue,  soll  es 
[hinsichtlich  der  Feiertagsheiligung]  gehalten  werden, 
wie  das  Lantbuech  aussweisst.'  1650,  U  Feiertagsordn.; 
vgl.:  .Welcher  die  Fyrtag  ...  nit  fyrete  ...  der  soll 
unib  zechen  Pfund  ...  gestraft  werden  ...  vorbehalten  ... 
Wahr  von  und  zue  dem  Schiff  füeren.'  U  LB.  1609/1793. 
S.  noch  Barlcetlin  (Bd  IV  1536);  Fracht-,  Halb-Sch.  — 
Spätnihd.  markeUchif.    Vgl.  Gr.  WB.  VI  1(355 ;  Fischer  IV  1489. 

Musik-:  Schiff,  auf  dem  sich  eine  Musikkapelle 
befindet;  s.  Ktichi-Seh. 

Nebel-:  ,ein  Luftball.'  Zschokke  1797  (,auf  dem 
Lande  gebräuchlich')    —  Anders  bei  Gr.  WB.  VII  487. 

Ntben-:  kleines  Schiff',  insofern  es  neben  einem 
grössern  (bes.  zum  .ausschiffen)  verwendet  wird,  Bei- 
boot. .Klein  näbendschifflin,  so  man  nähend  einem 
grossen  hat,  remulcus.'  Mal.  Bes.  neben  der  öffent- 
lichen Fähre  verkehrendes  Schiff;  vgl.  BlSch.  ,Dass 
[zur  Verhütung  der  Einschleppung  ansteckender 
Krankheiten]  keine  andere  als  die  Haubt-Fahrten, 
Bruggen  und  Landstrassen  von  den  Reisenden  ... 
gebraucht,  hingegen  alle  Nebent-Fahrten  und  -Schiff 
verbotten  ...  auch  bey  denen  verbottenen  Eingängen, 
Nebentstrassen  und  Bey  wegen  ...  Stüde  mit  der  an- 
befohlenen Einschritt  aufgerichtet  [werden  sollen].'  Z 
Sanitätsmand.  1720.  —  Vgl.  Gr.WB.VII  505 ;  Sanders  11  92.0. 

Nacht-:  nächtlich  verkehrendes  Kursschiff;  s.  Or- 
dinari-Sch.  —  Vgl.  Gr.WB.  Vll  214;  Fischer  IV  101:3  (in 
andrer  Bed.l. 

Narre"-:  wie  nhd.  Ghünstler  sind  di  Ersten  im 
N.  SPLiiER.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  378.  Auch  bei  V.ad.  111 
301    mit  Bez.  auf  die  Schrift  von  SBrant. 

Not-6'c/K//7(:  auf  der  Limmat  als  Rettungsboot  ver- 
wendetes kleines  Flachscbiff  ( lF('(d/i"_(jf)  Z  (Dan.). 

B  i  -.Schifflin' :  =  Neben- Seh.  ,[Um  in  Seuchen  zeit  den 
Zuzug  überwachen  zu  können]  sollen  alle  reisende 
Personen  sich  allein  der  gemeinen  Landstrass  be- 
dienen, alle  Abweg  und  Beyschifflin  beschlossen  und 
abgestelt  sein.'  Z  Sanitätsmand.  1714.  ,Nebenweg 
oder  Beyschifflein.'  ebd.  1715.  —  Vgl.  Gr.WB.  11  1391; 
Sanders  II  9'23. 

Buchs-.  .So  dan  git  ietlich  schilV  dem  zoller  ein 
plli.  von  b-en  und  andren  in  den  merkten  und  süss.' 
1493,  AABr.  StR.  —  Das  1.  Glied  wohl  der  Name  des  von 
Hriigg  aareanfwärts  gelegenen  Ortes;  vgl.  Srliiff  In  (Sp.  354); 
llaiUn-,    Zurzdrher-Seh. 

Bailen-  (ä.  Spr.),  Bademer-:  den  Verkehr  zwischen 
Zürich  und  AaB.  vermittelndes  Ruderschiff  Zf  (Dan.); 
vgl.  DHcss  1818,  4  f.  ,A11  frittag  umb  die  zitt,  so  das 
Badenschiff  gon  will.'  1498,  Z. 

Pilgeri-,  ,bilger(i)-':  Pilgerschiff.  ,So  fundend 
vvier  unser  bilgerschiff  da  in  dem  hafen  ston  und  «las 
ander  bilgerschiff  euch  und  sust  fil  schiff'.'  Stoikar 
1519;  s.  noch  zueländen  (Bd  111  1310);  noch  öfter  in 
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der  Quelle.  ,l>as  bilgerschift'  bin  ich  genant,  fai-  vom 
elend  ins  vatterlant',  Titel  eines  Erbauungsbuches,  um 
1525,  Z.  Bes.  =  Pilgrim- Fiter  (Bd  1  973)  ZZoll.  f;  vgl.: 
,Wie  viel  erhalten  sich  mit  den  Bilgeri-Fuhrcn,  die  vast 
das  ganze  Jahr  hindurch  anders  Nichts  tun  als  frömbde 
nacher  Einsidlen  reisende  Personen  bis  gen  Richten- 
schwyl  und  wider  zurück  führen.'  JEEscher  1G92; 
dazu  am  Rand:  ,Viel  Bilgeri-Schiifleut  erhalten  sich 
darauf  [auf  dem  ZS.].'  —  Als  H.iusd.  ZSt<lt  (seit  13811); 
vgl.  Vög.-Niisch.  I  239  ff. 

Barch-:  grösseres  Lastschitl'  mit  spitzem  Bug  und 
breitem  Heck  ß  (1851);  Syn.  Barchen  (Bd  IV  1.535).  — 
Bort-,Schifflin':  =  Flöss-Sch.;  s.  Über- far- Seh.  — 
Post-:  wie  nhd.  VwSee;  ZS.  f  und  weiterhin.  ,  Auf  dem 
spiegelnden  [Zürcher-]See  nahen  sich  die  sog.  P-e  mit 
den  weiss  und  blauen  Segeln.'  um  1815,  Z  TB.  1883. 
Am  VwSee  bis  zur  Einführung  des  Dampfschiffverkehrs 
(183ti)  das  der  StNikolausengesellschaft  in  Luzern  ge- 
hörige Ruderschiff,  das  den  Postdienst  zwischen  Luzevn 
und  Flüelen  (daher  auch  Flüeler-P.;  vgl.  L  Fritschi- 
zug  1900)  besorgte;  vgl.  KGisler  1911,  58  und  das 
Folg.  —  Flueler-Boten-:  bis  zur  Einführung  der 
Dampfschiffe  den  Güter-,  daneben  auch  den  Personen- 
verkehr zwischen  Flüelen  und  Luzern  vermittelndes, 
einer  Urner  Gesellschaft  gehöriges  Schiff'  bzw.  die 
betr.  Unternehmung;  vgl.  JDurrer,  Wirtschaftsgesch. 
des  Kantons  Uri  19. 

Bloch-:  =  Flöss  la  (Bd  1  1213).  ,B1.,  floss  [,oder 
flotz.'  Fris.]  von  grossen  b löcheren  oder  trömen  gemacht.' 
Fris.;  Mal.  —  Auch  bei  Fischer  I  121'3  (, Blockschiff'). 

Brueder-;  wohl  =  Pilgeri-Sch.  An  Venedig 
schreiben, , inen  [bernischen  Jerusalerapilgern]  beholffen 
siend.indas  br.  ze  fürdern.'  1554,  BRM.  —  ,Pro  viant-: 
navis  fruraentaria.'  Denzl.  1666. 

Hinder-brett-:  Hinterschiff,  Heck.  ,Puppis, 
schiff'  vel  hinderbretschirt'  vel  wirten.'  Ekincer  1438.  — 
Sonst,  wie  es  scheiut,  uicht  belegt;  Joch  vgl.  .pupiiis,  hinder- 
prot  [I.  ,-pret'  oder  ,-port":']'  bei  Diefeub.  1807  (aus  eiüem 
Augsburger  Vokabul.ir  von   1468). 

Pfister-:  =  ly.-A^aiwm  (Bd  IV  881).  ,Die  schiff- 
gsellen  im  pf.  und  die  andren  schiff'lüt  zuo  Lucern.' 
1532,  Strickl.  (Vertrag  zwischen  den  Schiffleuten  von 
L  und  U).  ,Sittenmal  die  in  üri-märktnawen  das  ze 
füeren  nitt  bunden  sin  wend,  dargegen  aber  die  im 
pf.  söllich  teillguott  sollen  und  müessen  füeren.'  1544, 
Absch. 

Raub-:  Seeräuberschitf.  ,Das  r.  (so  die  meerräuber 
brauchend),  myoparo,  naves  pra^datoriie  [!].'  Fris.; 
Mal.;  s.  auch  Gale  (Bd  II  203);  Jag-Sch.  .Faseolus, 
paro,  ein  R.' Denzl.  1666.  S.  noch  Fusi  JI(BdI  1125).— 
Mhd.  rouparhlf.    Vgl.  Gr.WB.  VIII  233. 

Wi(h)- rauch-  L,  Wieraich-  Nnw  (Matthys):  Dim., 
=  Schiff  3 d'^;  wohl  weiterhin  im  katholischen  Ge- 
biet. —  Rueder-:  Ruderschiff,  wohl  allg.  ,Ruoder- 
schiff,  die  man  mit  moderen  und  nit  allein  mit  (nitmit. 
Fris.  1541) säglen  fergket.actuari«  naves.'  Fris. ;  Mal. — 
Reck  Eegg-:  Schiff',  das  durch  recke"  (vgl.  Bd  VI  809 
Bed.  5b)  fortbewegt  wird  GG.;  vgl.  B.-Boss  (Bd  VI 
1434),  -Sei?(BdVlI754).  —  Rolle" ■SchiffU:  unten  mit 
zwei  kleinen  Rollen  versehenes  Weberschiffchen 
neuerer  Art  Z;  -^gl.  Schiff  3ha. 

Renn-:  =  Jag-Sch.  (s.  d.).  —  Vgl.  I.exer  II  405; 
Gr. 'WB.  VIII  814. 

Rase  Her-;  Schiff  geringen  Tiefgangs,  in  welches 
Waren  aus  tiefer  gehenden  Schitt'en  übergeladen  werden, 


um  sie  über  seichte  Strecken  zu  befördern  Bielersee. 
, Bugsierschiff'  zw.  dem  Neuenburger  und  Bielersee' 
(vMülinen).  —  Reis-:  =  Chriegs-Sch.  ,Das  die  72 
soestett  ...  ime  [dem  König  von  Frankreich]  uft'  sin 
portin  Normandy  undPrettangen  80  reisschiff  geschickt, 
die  selben  wider  sine  fyend  zuo  bruchen.'  1544,  Absch. 

Segel-:  wie  nhd.;  s.  Fischer-Sch.  .Sägelschift',  das 
sägel  hat,  carina  velifera.'  Fris.;  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB. 
XI,  >J7. 

Segi- Schjeff:  =  Segner  1  (Bd  VII  479)  TuErm.;  vgl. 
Chäiiffer-,  Streck-Sch.  S.  Segi-Mann  (Bd IV 277).  —  Ge- 
sellen-: wohl  (grösseres)  Schiff'  zur  Beförderung  einer 
,Gesellschaft'  (vgl.  Gesell  lat,  Bd  VII  717  und  Schiess- 
Oe-sell  ebd.  726).  ,In  dem  jar  Christi  1456  ward  in  der 
statt  Strassburg  ein  schiessen  angesehen,  uf  welches 
etliche  fruotige  gesellen  in  einem  g.  hinab  fuorent.' 
HBüLL.  Tig. ;  ,in  eim  gerüsten  schiff.'  JStumpf  1548.  — 
Salz-.  ,Ain  gladen  s.  git  3  ß  [Zoll].'  1394,  HU.  (Aa 
Aarb.). —  Sust- :  Schiff,  das  den  Frachtverkehr  zwischen 
Zürich  und  der  ,Sust'  (vgl.  BdVlI  1415)  in  Horgen  ver- 
mittelte. .Alles  von  Zürich  aus  nach  Horgen  bestimmte 
(jut  solle  in  unser  Kaufhaus  in  Zürich  geliefert  und 
durch  die  S-e  in  unsere  Sust  in  Horgen  geliefert  werden. 
Hinwiederum  sollen  die  S-e  kein  aus  der  Sust  kommen- 
des ...  Gut  anderstwo  als  in  unserem  Kaufhaus  oder 
Ankenwaag  in  Zürich  ausladen  mögen  ...  Sollte  aber 
zu  der  Zeit,  da  kein  S.  anwesend  wäre,  Eilgut  in  Horgen 
oder  Zürich  sich  einfinden  ...  so  solle  der  Sustmeister 
selbiges  durch  andere  vertraute  Schifleute  ...  wohl 
mögen  führen  lassen.'  Z  Sustordn.  1777.  —  Schüfel-: 
Raddampfer.  , Dieses  Schiff'...  ist  kein  Schaufelschiff, 
sondern  wird  durch  eine  sogeheissene  archimedische 
Schraube  getrieben.'  Z  Gem.  —  Schnell-schutz- 
Schiffli:  mit  Schnell- Schutz  (s.  d.  und  Schiff  3ha.)  aus- 
gestattetes Weberschiffchen.  Wi-n-es  Sehn,  isch  di  ZU 
cerdür'''e''  g'süset.  SGfeller  1911.  —  Sc  bloss-:  ver- 
schliessbarer  Fischbehälter;  vgl.  Flöss-Sch.  ,Kein 
Burger  usserhalb  der  Würfen  soll  aigne  Schlosscheff' 
zu  Behaltung  der  Fische  inn  die  Brunnen  legen.'  1637, 
ScH  Ratsprot.     S.  noch  Sassen  (Bd  VII  1380). 

Schnell-.  Snelschif,  celox,  denter,  baro,  linter, 
liburnus,  dromo.'  Voc.  opt.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1309. 

Sehne"-:  Schneepflug  Ap  (auch  !t  Kai.  1893);  GT. 
Sy  n .  Pfad-,  Sehn.  -Schlitten,  Sehn .-  Schnitzen,  -  Trucken.  — 
Spech-.  ,Speculatoria;  naves,  spächschiff',  darinn  man 
ausspähet,  was  vorhanden  seye.'  Fris.;  , spächschiff', 
schiff'  auf  dem  meer,  darinn  man  wacht  haltet,  specu- 
latoria  navigia;  spächschift'le,  das  man  ausschicket  auff 
die  späch,  phaselus  episcopius,  aphractum,  catascopium, 
paro,  myoparo.'  Mal.;  s.  noch  ring  (Bd  VI  1057 o.). 
,Navis  speculatoria,  Sp.'  De.nzl.  1666.  1677;  ,Speh- 
schifl'.'  1716.  —  Spitz-:  kleineres,  vorn  spitz  zu- 
laufendes Schiff';  vgl.  Sp.-Weidling,  ferner:  ,in  einem 
spitzen  schiff'.'  1476,  PvMolsheim;  ,rostrata  navis,  ge- 
schnäbelte und  vornen  gespitzte  schiff'.'  Fris.  und  den 
Beleg  unter  Gans  0  (Bd  II  371  u.).  ,So  hat  man  [von 
Basel  aus]  einen  doctor  den  Rin  ab  in  einem  sp.  gen 
Strasspurg  ...  geschickt.'  1476,  Absch.  (S).  —  Stell-, 
in  der  ä.  Spr.  .stall-':  beim  Fischen  mit  dem  Garn  ver- 
wendetes Schiff' (Syn.  Garn-Granse", -Schi ff),  so  genannt, 
weil  es  beim  Einholen  des  Zuges  am  Platze  bleibt  Z 
Greif,  f,  s.  BdVI  1826/7.  BdVlI  743u.  (wiederholt  1574; 
,stalschef.'  1428);   vgl.  auch  Stöss-Eiiet  (Bd  VI  1838). 

Stuel-.  .[Zoll  bei  Weisweil:]  Von  einem  ganzen 
Bernerschitt'  4  FL,  von  einem  grossen  St.  4  FL,  von 
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einem  halben  Bernerschiti  2  Fl.  10  Bz.,  von  einem 
Luc^ernerschiff  2  Fl.  10  Bz.,  von  einem  VVallenstatter- 
schiff  2  Fl.  10  Bz.,  von  einem  Stuelschiil'lin  1  Fl.  5  Bz., 
von  einem  Nächlin  1  Fl.  5  Bz.,  von  einem  Esel  1  Fl. 
ö  Bz.'  1671,  Absch.  (Vertrag  zwischen  den  eidgen.  Kauf- 
leuten und  dem  Markgrafen  von  Baden-Durlach). 

Der  Zshang  Hesse  eiue  Urspruugsbezeichunng  im  1.  Glied 
vermuten  (vgl.  Bufhs-,Sch.  mit  Aum.);  etwa  ,Kaiserstulir  im 
Aa?  An  ein  für  die  Personenbeförderung  mit  Sitzgelegen- 
heiten ausgestattetes  Schiff  ist  kaum  zu   denken. 

Stei°-:  Schiff  zur  Steinbeförderung  ZS.  S.  6e-rüst 
(Bd  VI  1540).  ,üer  statt  Basel  ein  steinschilf  erloupt.' 
1550,  B  PiM.  , Entwendung  der  Beyeln,  Zangen,  auch 
anderen  Werkzeuges  aus  dem  Steinschift'e.'  Es  Mand. 
1782.   —   Vgl.  Sanders  II  924. 

Streck-Sc/ye/f':  beim  Fischen  mit  der  Gang-fisch- 
Segi  (s.  Bd  VII  478/9)  das  mit  5 — 6  Leuten  bemannte 
Schiff,  von  dem  aus  das  lange  Streckseil  (die  Überferi) 
am  Ende  der  Segi  mit  der  Hand  eingeholt  wird,  bis 
sich  das  Netz  dem  Segi-Sck.  nähert  und  dann  von 
diesem  aus  mit  der  Haspel  eingezogen  wird  TaErm.; 
vgl.  ONägeli  189«  (G.)  11.  16,  ferner  Chäuffer-Sch. 

Strit-:  =  Beis-Sch.  .Strytschiff  undt  ein  guet  Ge- 
schütz.' RCvs.  ,150  Galleren  oder  Strytschift'.'  1008, 
Z  TB.  1914.  Vgl.  noch;  .Stritschifmengi,  classis.'  Voc. 
OPT.   —   Auch   spätmhd. 

Streu"!-:  Schiff'  zur  Beförderung  von  Streu;  s. 
Heuw-Sch.  —  Tafele"-:  Schiff'  zur  Verfrachtung  von 
(Glarner)  Schiefertafeln  ZS.  und  längs  des  Linthkanals, 
doch  t-  Es  Glarner  T.  war  vor  100  Jahren  eine  Keise- 
gelegenheit  Z  (Dan.).  ,[Die  Glarner,  bes.  die  Leute 
von]  Schwanden  fassen  die  [Schiefer-]Tafeln  in  Rahmen, 
noch  Andere  kauffen  sie  im  Frühjahr  duzendweise  auf, 
beladen  damit  einige  hundert  Kisten,  die  sie  selbst  in 
neuen  grossen  sogenannten  Tafelschift'en  ...  von  der 
Ziegelhütte  bis  in  Holland  wegführen.'  Helv.  Kal.  1783. 

Dampf-,  7'am^(/'-:  1.  wie  nhd.  allg.  Zur  Einführung 
der  Dampfschiffe  auf  dem  ZSce  vgl.  Kan-Sch.  und 
Z  Gem.  I  361.  —  2.  (PL,  auch  Dim.)  =  Schiff  3k  (Sp.359) 
GF.,  Stdt.  —  Vgl.  Gr.  WB.  II  721.  Zur  Eutsvicklung  von 
2   vgl.  <s  Mnl  )r/'e-?i-c»   T.,  SO  gross  (jenseits  AaK.). 

Doppel-ScW^Vi':  breiteres,  zwei  nebeneinander 
liegende  Spüeli  enthaltendes  Weberschiö'chen  für 
Changeant-Gewebe  (vgl.  Schilcher),  wobei  zwei  ver- 
schiedene Farben  in  einem  Schuss  vereinigt  werden 
Z.  —  Turn-:  Schiff',  das  den  Verkehr  mit  dem  ,turn', 
dem  als  Gefängniss  von  ZStdt  dienenden  Wellenberg 
(vgl.  BdIV  1 562),  vermittelte.  .Ussgeben  der  gefangenen 
wegen:  10  ß  JObristen,  als  er  das  t.  ufgehalten,  das 
es  nit  das  wasser  ab  gerunnen.'  1566,  Z  Seckelanits- 
rechn.  ,Das  N.  der  gfengknuss  ...  ledig  sin  und  umb 
siner  begangenen  schwüeren  willen,  so  bald  er  uss 
dem  t.  tritt,  sich  uff  syne  knüw  niderlassen  und  den 
herd  küssen  [soll].'  1577,  Z  RB.;  ähnlich  1582.  1595. 
1620,  ebd.;  vgl.  Schilf  la  (Sp.  354).  —  Töte"-:  ein 
augeblich  vor  Sturmausbruch  den  Fischern  des  VwSees 
erscheinender  schwarzer  Kahn,  aus  dem  ihnen  der  Geist 
der  Tochter  des  alten  Fischer- Remigi  von  Kersiten, 
die  dem  Sturm  zum  Opfer  fiel,  als  sie  für  den  erkrankten 
Vater  den  Arzt  holen  wollte,  warnend  zuwinkt.  — 
T rucken-:  Schiff  mit  einer  ( Fisch-) Trncl;en  (s.  d.  und 
vgl.  Tr.-Bir  Bd  IV  1458);  s.  Über-far-Sch. 

Weher-Schiffli:  =--  Schiff  2  b  a.  Aa:  B;  G;  Tu; 
Uw;  Z  (bes.  -  Doppel- Seh.)  und  weiterhin.  S.  Siden 
(Bd  VII  306).    ,Weherschilllin,  radius,  iiavicula.'  Voc. 


OPT.  , Einem  wäberspuol  oder  wäbersehiffli  glych  in 
mitten  dick  und  an  den  orten  spitzig.'  1572,  Wich. 
S.  noch  Lär  (Bd  III  1364).  —  Vgl.  Lexer  III  "19;  Sanders 
II  924.  Das  einmal  bei  Reith.  1860,  5  belegte  .Weberschiff' 
ist  durch  den  Keim  (:  , Griff")  ver.anlasst;  später  , Schifflein'. 

Weid-:  wohl  kleineres,  zunächst  zur  Fischerei  ver- 
wendetes Schiff  (doch  nach  neuerer  Auskunft  nicht 
syn.  mit  Weidling')  BBe.;  vgl.  auch  das  folg.  W.  N. 
chimd  im  W.  uf  <'em  Se.  ,Er  habe  N.  uss  der  March 
uss  sinem  schiff'  ...  ein  mütt  kernen  in  einem  sack 
gestoln  und  den  in  sin  w.  geleitt.'  1448,  Z  RB.  ,[N. 
soll  heim  Fischen]  den  tiefsten  fürt  und  den  besten 
zug  offen  lassen  eines  w-es  lang.'  1485,  ScawMa. 
S.  noch  Halb-Sch.  Dim.;  s.  Schiff- Länding  (Bd  III 
1312);  Sügel  (Bd  VII  443).  —  Vgl.  Le.\er  III  Ttl ;  Sanders 
II  924;  ChSchmiJt,  Hist.WB.  der  eis.  MA.  4IG  (,Wcideschil''); 
ferner  ,'WaidzUllen'  bei  Schm.^  II  854.  Zum  Beleg  von  1485 
vgl.  ,dre,v  waidschifl'  lang.'  1574,  JVctter  1864  (Säckiuger 
Fischerordn.). 

Weidling-:  wohl  =  dem  Vor.  ,[Dass]  die  weidling- 
schiff  und  ander  nauwen,  so  usserthalb  der  statt  am 
wasser  stand,  hinüber  zuo  der  statt  gefertiget  und  woll 
verwart  ...  werdind.'  1561,  B  RM.  —  Wäg-.  , Denen 
von  Lauffenburg  ein  w.'  1551,  B  RM.     Vgl.  Wäg. 

Wagen-:  Fähre  zum  Überführen  von  W'agen.  ,In 
Rücksicht  des  ...  geringen  Verdiensts  der  Thurfehren 
zu  Gütigkhausen  bewilligen  m.  gn.  Hr.,  dass  ihnen  ... 
an  ihr  neu  machen  zulassen  vorhabendes  W.  eine  milde 
Beysteür  von  50  Pfd  Gelt  ...  gegeben  ...  werden  möge.' 
1783,  ZAnd.  —  Noch  heute  .jenseits  AaK.'  für  eine  aus  zwei 
zsgcbundeuen  .Weidliugen'  bestehende  Fähre  zur  Wageu- 
beförderung. 

Wasser-:  =  Schiff ädi  BStdt;  ScnR.  (Meyer);  Z 
und  weiterhin,  'shät  no'''  warm  Wasser  im  W.  .Ein 
W.  a  16  Fl.  21  p.'  1844,  Z  Haush.  —  Nider- wasser-: 
Schiff,  wie  es  auf  der  Limmat  (vgl.  Nider-  Wasser)  in 
Gebrauch  stand.  ,Die  niderwässerschiff,  die  man  auff 
rünnenden  wasseren  braucht,  naves  tiuviatiles.'  Mal. 
.Sölliche  [Venezianer]  Gondolen  ungefähr  in  der  Form 
eines  Nidcrwässer-Schifleins  by  uns  sind  allerdings 
verharzt,  binden  und  voruen  mit  von  Ysen  beschlagnen 
gekrümpten  Schneblen  oder  Spitzen.'  1608,  Z  TB. 
1914.  —  Her-zogen-:  Schiff  des  venezianischen 
Dogen.  ,Der  alte  Bucentoro  oder  H.'  1608,  Z  TB. 
1914. —  Zins-:  Lohnschiff  zur  Frachtbeförderung.  Die 
,Zinsschitt'leute'  mit  ihren  kleinen  Schiffen  waren  im 
Gegs.  zu  den  privilegierten  .Schiff'meistern'  (vgl.  Bd  IV 
527)  nur  zur  Annahme  bestimmter  Waren  (wie  es 
scheint  bes.  Holz;  vgl.  ,Holz-  oder  Zinsschiff'leute.'  1741, 
Absch.  VII 1,  642;  ähnlich  ebd.  662)  und  wohl  nur  für 
bestimmte  Strecken  des  ZSees  ermächtigt.  ,Dass  [für 
das  .Recken'  linthaufwärts]  von  einem  Z.  FI.  3  ...  und 
von  den  den  Schiffmeistern  zuehörenden  Schiffen  Fl.  6', ; 
genomen  [werden  sollen].'  1654,  Absch.  Die  , Recker' 
beschweren  sich,  dass  ihnen  10  Schilling  von  den 
.Zinsschitt'lenen'  abgebrochen  worden  seien.  Es  wird 
festgesetzt,  dass  die  .Zinsschitfle'  künftig  den  , Reckern' 
3  Gulden  bezahlen  sollen.  1755,  ebd.  —  Züri''''- 
Schiffti:  leichtes  Ruderboot,  früher  ausschliesslich  für 
Stand-Rueder  (vgl.  Bd  VI  033),  jetzt  auch  für  Sitz- 
Kueder  eingerichtet  ZS.  (Dan.);  vgl.  Limmat-Sch. 

Zurzach(er)-.  Zürzi'''-:  das  ehemals  den  (Markt-) 
Verkehr  (von  B;  Z)  mit  AaZ.  (über  die  dort  zweimal 
im  .Tahr  stattlindende.  von  weit  und  breit  besuchte 
Messe   vgl.  Bd  IV  448   und  dazu    Leu,   Lex.  X.\  527) 
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vermittelnde  ÖcIiitV;  vj;!. :  ,l)eii :!.  lirachni.,  als  das  grosse 
Schift'  von  hier  [ZStdt]  naher  Zurzach  abgefahren.' 
Z  Nachr.  1754.  ,Zwey  Zurzachschiff  den  gerwern 
erloupt  Z6  machen.'  1551,  B  RM. ;  vgl.:  ,Den  gerwern 
2  schiff  gan  Zurzach.'  1554,  ebd.  ,N.  ein  Zurzach- 
schiff und  eins  gen  C'obletz  erloupt  ze  machen.'  1551, 
ebd.  N.  gedenke  am  '28.  August  um  8  Ulir  mit  dem 
, Zurzachschiff'  zu  verreisen.  1065,  JJKeh.  (FZoll. 
1905).  Heute  noch  in  RA.\.  's  (Das)  gäl  (iez  doch) 
nüd  {"'s  {mit  ''em)  '/,.,  hat  keine  Eile  ZFehr.,  Wetz,  t 
(Spillm.),  Zell;  vgl.  dazu:  ,die  Schuhmacher,  welche 
vom  zürch.  Hinterlande  aus  die  Zurzacher  Ledermesse 
besuchten,  giengen  in  der  Regel  nach  Eglisau  und 
von  dort  benutzten  sie  das  Rheinschiff'  (HBachofner). 
Muest  nüd  uf's  Z.l  du  brauchst  dich  nicht  zu  be- 
eilen, zB.  beim  Essen  ZStdt  (Prof.  Rahn).  ,Wir  müssen 
nicht  ins  Zurzacher-Schiff.  Das  will  sagen,  es  jagt 
uns  Niemand,  die  Sache  hat  keine  Eile.  Die  auf  dem 
Rhein  nach  Zurzach  auf  die  Messe  Fahrenden  mussten 
zur  bestimmten  Stunde  am  Ufer  sein,  und  wenn  sie 
zu  spät  kamen,  so  trafen  sie  das  Schiff'  nicht  mehr 
an.'  Sprww.  1824.  ,Wir  müssen  nicht  ins  Zurzacher- 
schiff,  nemo  nos  insequitur.'  Denzl.  1716.  Häl  's 
d'  Limmet  e'tnäl  überm  Griff'  [d.  h.  ist  sie  einmal  ge- 
froren], denn  möcht-i'''  nüd  i"  's  Z.,  denn  isch  kei" 
Slde"  g'spunne".  ZS.  Eisztg  1891  (Einladung  an  die 
Badener). 

Schiff  ilm.:  in  der  Studentenspr.  a)  Harnlassen. 
E"  Seh.  mache",  pissen  BStdt.  —  b)  konkr.,  Harn;  Syn. 
Schiffi.  üneig.  Unsinn.  —  Ableitnug  von  schiffen  Sa. 
Bed.  a  auch  bei  JVollmann,  Burschicoses  WB.  411!);  Luxejiib. 
WB.  379.     Zu   b   vgl.  Seich  -J  (BJ  VII  1:39). 

schiffe»,  3.  Sg.  PriTs.  und  Ptc.  -et,  in  Bed.  laß 
und  2  zT.  (so  GStdt;  ZStdt)  auch  -(:  1.  a)  intr.  a)  mit 
einem  Schiff'  fahren  B  (It  Zyro  ,selten');  Nnw  (Matthys); 
kaum  volkst.  ,Sch.,  in  einem  schiff  faren,  naviculari, 
navigare  [usw.];  ring  und  schnall  seh.,  celeri  carina 
navigare;  mit  mächtigem  kriegsvolk  seh.,  classibus 
maximis  navigare.'  Fris. ;  Mal.;  ähnlich  Denzl.  1666. 
,Den  14.  Martii  sassen  wir  in  ein  Schif  ...  und  schiften, 
bis  wir  in  das  hoch  Mer,  den  üceanum  kamen.' 
FPLiTT.  1612  (Bous).  S.  noch  charren  I  (Bd  III  425). 
Mit  Orts-(Zweck-)Bestimmung.  ,Das  er  [der  Franzose] 
nitt  hinüber  den  Schotten  zuo  hilf  schift'e.'  1558, 
Brief  (HBull.  an  JFabricius).  ,In  ein  land  seh.  oder 
eilents  zuo  land  faren,  arripere  terram  velis;  zuohin 
seh.,  annavigare.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Eueder  (BdVI 
632);  ring  (ebd.  10^7).  ,Wie  ist  gangen,  da  ir  gan 
Strassburg  geschift'et  haben  V  1576,  WSchodoler  Tgb. 
,Als  wir  nun  über  das  trochen  Land  in  dass  Meer 
gefahren,  schift'ten  wir  von  dannen  ...  in  den  vene- 
dischen  Golff  oder  Meerschoss.'  1608,  Z  TB.  ,An  ein  Ort 
seh.,  navi  ad  locum  accedere.'  Hosp.  ,Wir  schiffen 
zu  Jesu  hin.'  .JJUlr.  1731.  S.  noch  glich  (Bd  II  594o.); 
Segel  (Bd  VlI  442 o.  443);  Ab-scheid  (Sp.  197);  Jagd- 
Schiff.  Uneig.,  ,mit  einander  seh.  =  es  zusammen  halten.' 
oO.;  vgl.  die  RAA.  unter  Schiff  IIa  (Sp.  354/5).  — 
ß)  übertr.,  schnell  gehn  SStarrk.  —  y)  abblitzen  Z 
Stdt  (Sohülerspr.).  —  b)  tr.  a)  mit  einem  Schiff'  be- 
fahren. ,Bis  dahin  ist  er  [der  Rhein]  zu  seh.'  RCys. 
, Beide  See  sind  von  den  Römeren  geschift'et  worden.' 
JJRüEGER.  —  ß)  mit  einem  Schiff  befördern;  s.  Feil- 
Brief  (Bd  V  489).  —  2.  in  der  Studentenspr.  (vgl.  die 
Anm.):  a)  pissen;  yg\.  Schiff'-Brügel  (BäV  b22);  Synn. 
s.  unter  seichen  (Bd  VII  141).  —  b)  (stark)  regnen. 


Mbd.  srlii/lni.  Vgl.  Gr.WB.  I.\  (JS.  Vai  dur  huuto  wie 
audoiw;irts  (vgl.  Martin-I.ieuh.  II  398;  Schöpf  «09;  Luxemb. 
WH.  :t79  ;  Miiller-Fraureuth  II  i21)  in  weitro  (bes.  städtische) 
Kreise  dringenden  Bed. 'Ja  (so  It  Angaben  für  AaF.;  Bs;  B;  (ir 
Gast.,  Chur,  He.;  L;  G:  uiTh)  und  b  (vgl.  wicAtni»  Bd  Vll  113; 
vielfach  nicht  als  Übertragung  von  a  und  daher  als  unanstössig 
empfunden)  vgl.  Kluge' 397;  Woig.'' II  "OS. 

ab-:  a)  eig.,  mit  dem  Schiff  abfahren.  , Es  sollend  ... 
in  20000  von  Roschella  [=  La  Rochelle]  abgeschiftet  ... 
sin.'  1572,  Brief  (HBull.  an  TEgli).  —  b)  entspr. 
schiffen  1  ay  GStdt  (Schülerspr.).  —  a  aueh  bei  Gr.VV'B. 
I  100;  Sanders  II  924. 

über-,  untrennb.:  mit  einem  Schiff"  über  ein  Ge- 
wässer  fahren haben   sie    solchen    Fluss    uber- 

schiffet.'  üuler  1616.  —  Über-schif f ung  f.:  Über- 
fahrt mit  einem  Schiff;  s.  Schiffing  2  (Sp.  376).  — 
Vgl.  Sanders  II  924. 

u  m  b  ,umb-',trennb.:  mit  Schiften  umherfahren.  RCys. 

an-:  1.  landen.  ,Wieeinfrömbdgriechisch  Volk...  an 
dem  Meer  in  der  gallischen  Saluvier...Marchangeschift'et 
were.'  Güler  1616.  —  2.  refl.,  sich  einschiften.  Übertr.: 
,Hat  mich  ye  am  nötigosten  beducht,  den  valsch  anze- 
zeigen,  damit  die  [Unlautern]  nit  ewigklich  meinind, 
man  kenne  sy  nit,  sunder,  so  sy  sehend,  das  ir  für- 
nemen  nit  verborgen  blyben  mag,  sich  änderst  an- 
schirtind.'  Zwingli;  cum  dolos  et  fraudes  suas  palam 
argui  et  prodi  sentiunt,  vitae  suae  morumque  emenda- 
tionem  meditentur  (Gualtli.).  —  Schon  mhd.;  vgl.  Gr.  WB. 
I  439.     In  andrer  Bed.   bei   Fischer  I  252. 

i°-:  abs.,  (sich)  einschiffen  B  (It  Zyro  und  Loosli 
1910) ;  Ndw  (Matthys).  Mid-enanderen  i.,  mit  einander 
ein  Geschäft  unternehmen  Ndw  (Matthys);  vgl.  dazu 
und  zum  Folg.  die  RAA.  unter  Schiff  Ha  (Sp.  3.54/5) 
und  Wander  I  796.  Wer  mit  i'schiffed,  miies'  ai'''  mit 
uisschiffe",  wer  am  Nutzen  teilhat,  muss  auch  den 
Schaden  mittragen  Ndw  (Matthys).  —  Vgl.  Gr.  WB.  III 
270;  Sanders  II  924. 

er-  I:  (ein  Gewässer)  mit  dem  Schiff  ganz  durch- 
fahren. ,Enavigarc,  aussfaren,  zuo  land  faren,  aus- 
schifi'en,  e.,  zuo  land  kommen;  pernavigo,  e.,  durch- 
schift'en,  durchfaren.'  Fris.;  ,e.,  enavigare,  pernavigare.' 
Mal.  ,Das  grosse,  grundlose  und  weite  Meer  [würde] 
zu  einem  See,  welchen  man  e.,  erschwümmen  und  bey 
nahem  gewatten  könte.'  J.IBreit.  1640.  —  Vgl.  (ir.  WB. 
in  9(13;  Fischer  II  839. 

üs-  bzw.  uis-:  1.  a)  ,Ausschitt'en,  enavigare.'  Mal. 
(s.  auch  er-sch.);  auch  bei  L)enzl.  1666.  —  b)  uneig.  ,So 
mich  Etwas  weitters  in  diesem  meinem  Discurs  auss- 
zuschift'en  verursachet',  auszuholen.  JGGotth.  1639.  — 
2.  (sich)  ausschiff'en  B  (,ausladen'  It  Zyro);  Ndw 
(Matthys);   s.  in-sch.   —   Vgl.  Gr.WB.  I  949. 

ver-:  entspr.  schiffen  3.  a)  durch  Schiffen  ver- 
unreinigen, zB.  die  Hosen  BStdt;  GStdt;  Syn.  ver- 
seiehen  la  (Bd  VII  144).  —  b)  =  oer-regnen  3a  (Bd  VI 
732)  BStdt;  GStdt.  Mer  send  verschifft  worde".  —Vgl. 
Gr.WB.  XII  1080;  Fischer  II  1300. 

für-:  1.  eig.  , F.,  darbey  hinschiffen,  prienavigare, 
prseternavigare.'  Fris.;  Mal.  —  2.  uneig.,  fortfahren. 
,Als  sy  nun  ...  in  irem  muottwillen  fürschifftend.' 
Kessl.  —   1  auch  bei  Gr.WB.  IV  1,  796;   Fischer  II  1S69. 

durch-.  ,D.,  durchfaren,  pernavigare,  eremigare.' 
Fhis.;  Mal.  (s.  auch  er-sch.);  auch  bei  Denzl.  1666.  — 
Vgl.  Gr.WB.  II  16(56. 

Schiffer  m.:  wie  nhd.  (echter  Schiff-Mann);  s. 
macÄen  (Bd  IV  29  u.);  Gegen- Schiff  {Si\  d(i3).    Insbes. 


Scliaf.  sehet',  scliif.  schof.  sclinf 
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Sdiiffühier  (im  Gegs.  zum  ,schifiuan'):  ,Als  ilie  [Pilger] 
gern  den  sc  uff  gefaren  werind,  were  iro  schifflüten 
seh.  nit  dagegen  [=  zugegen],  daz  erseite,  wer  die  bilgerin 
füeren  sölte;  in  dem  kenie  er,  N.,  zu  dem  selben  irem 
seh.  und  sagte  im,  daz  bilgerin  da  werind.'  1485,  Z.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  IX  72.  Unser  Beleg  ist  älter  als  der  bei  Weig.^  II 
70S  als  erster  fürs  Hd.  angeführte. 

Schiffete"  f.:  =  Schijf-Fart  (Bd  I  WoÖ);  nur 
in  B  und  S  Quellen  des  XVI./XVllI.  mit  Bez.  auf  das 
Gebiet  des  Bieler-,  Neuenburger-  und  Murtnersees. 
,AVie  ir  ...  gross  schifteten  mit  körn  an  [den  Bieler-] 
See  fertigend.'  1531.  Strickl.  (B  an  S);  in  der  S 
Antwort  ,schiffoten'.  ,[Biel  hat  von  Solothurn]  ein 
sehiffotten  tachziegel  empfangen.'  1540,  Absch.  ,164(i 
hat  man  zerst  Mal  ein  Sch-en  mit  Salz  ...  den  C'anal 
hinab  allhar  [nach  BAarb.]  gebracht.'  2.  H.  XVII., 
Barxd.  1914.  Viel  .Schifteten  mit  Stein-  und  Grien' 
zur  Uferverbauung  am  Murtnersee.  1777,  Absch.; 
ähnlich  1779,  ebd.  .Schiffetenwis':  Dass  zu  Concise 
fast  alles  Holz  ,schift'etenweise'  von  den  Schiff'leuten 
aufgekauft  werde.  1775,  Absch.  S.  noch  Brugg-Chnecht 
(Bdlll  728). 

Sehiffi  f.:  in  der  Studentenspr.  a)  Pissort  (Bs; 
BStdt;  GStdt).  —  b)  =  Schiff  IIb  (Sp.  373). 

Sehiffi''g  f..  in  ä.  Spr.  gew.  ,-ung':  1.  Fahren 
mit  dem  Schitt',  Schiftahrt,  -verkehr.  ,Das  die  vach 
und  überslacht  [in  der  Limniat]  des  richs  strass  oder 
seh.  deheinen  schaden  brächten.'  1430,  Z  StB.  ,Die 
seh.  irren.'  1479,  Z.  ,Üie  seh.  hinutt'  gan  Thun  solle 
nach  aller  notturft  zuogerüst  werden.'  1505,  B  RM. 
.Wunderbare  tat  der  indischen  seh.  des  küngs  von 
Portugal.'  Ansh.  ,Die  Chaldeer,  die  sieh  der  seh. 
rüemend.'  1530/89,  Jes,;  ,des  Sehittens.'  1638.  ,Die 
schiftart,  seh.,  navigium,  navigatio;  die  seh.  auf  dem 
raeer,  a>quorei  cursus,  navigatio,  velificatio.'  Frts.; 
Mal.  .Komlieh  der  Seh.  und  Eauft'manschetz  halb.' 
RCvs.  ,Der  Seh.  halber  [habe]  man  sich  nit  zue  be- 
sorgen änderst,  dan  das  man  bey  den  Spitzen  des 
Cappuziner-Closters  [in  GR.]  sieh  eines  gäben  Infahls 
zue  versehen  haben  könnte.'  1655,  Abscb.  Vgl.:  ,Ieh 
hab  in  diss  werkli  [die  Besehreibung  der  Burgunder- 
kriege] und  seh.  gestad  ze  letzt  gelent.'  um  1480, 
ASG.  (AvonBonstetten);  navigii  litus.  S.  noch  Bd  I 
1038  u.  Recht,  Konzession  zum  Betrieb  der  Schiffahrt 
auf  einer  bestimmten  Strecke.  ,Die  seh.  das  nider- 
wasser  ab  [wird  unter  bestimmten  Bedingungen  dem 
N.  verliehen].'  1486,  Sch  Chr.  .[Dass  ihr]  den  zoll  in 
unser  sch-e  üwerem  zoller  inzuozieehen  befolen.'  1544, 
Absch.  (L  an  ü).  Schift'ergesellschaft  zur  Ausübung 
eines  solchen  Betriebes,  Schift'ahrtsunternehmung  Schw 
Br.t;  vgl.  Sch.-Gelt  (Bd  II  '265);  dazu  noch:  ,30  Frk. 
Schiffiggcld  von  N.  erhalten.'  Kjd  18G1),  -Ge-mein 
(Bd  IV  306).  Die  ,grosse  Seh.'  beförderte  im  Gegs.  zur 
Vereinigung  der  Geusler  (s.  Bd  II  375)  Herrn  zu  Pferd 
oder  Wagen,  obrigkeitliche  Gesandte,  alle  Kaufmanns- 
waren und  Vieli  im  r«7ScnwBr.t;  vgl.  auch  AfV.  XIII 294. 
Ganz  konkr. :  ,Jezt  chund  der  Bischof  Samichlaus,  er  gat 
der  Seh.  stäts  voraus',  bei  der  Frohnleiehnamsprozession 
in  SciiwBr.  Kyd.  —  2.  übergehend  in  die  Bed.  Sehifls- 
park.  Schiffte,  Flotte.  G'nueg  Sch.  ha",  zu  einem  Trans- 
port NnwStansstad  t-  ,VVenne  die,  dero  der  vert  ist ... 
am  zinstag  old  an  andren  tagen  von  dannen  gevarent, 
wan  ir  sch-e  alwent  vor  allen  gan  und  varn  sol,  denne 
niugent  oueh  die  andern,  als  vor  stat,  lüte  [usw.]  umb 
Ion    füeren.'    1376,    Gfu    (L    Ratscntseheid    über   die 


Schiffahrt  zw.  Küssnacht  und  Luzern);  vgl.  ebd.:  ,So 
dehein  burger  von  Lucern  körn  oder  win,  das  sin 
ist,  von  Küssenach  in  die  stat  über  se  vertigen  wil 
mit  sin  selbs  sch.'  ,Wir  richten  uns  ouch  darnach 
mit  sch.  hinab  [nach  Basel]  ze  farn.'  1446,  B  AM. 
,Daz  wir  [die  in  GRMai.  stehenden  Truppen]  die  sch. 
wol  bewaren  mit  wacht  ...  vor  verräterye.'  1499, 
Calvexf.  1899.  ,Gott  schickt  einen  Ostwind,  das  sy  mit 
derseh.uit  fürtrucken  mochtend.'  ChrGrob  1599.  Deut- 
lieh konkr.  ,Die  knecte  und  die  sch-e,  die  üwer  stat  [L] 
anhöret,  die  koufschatz  füerent  ...  uf  dem  sewe  unz 
an  die  susten  ze  Flüelen.'  1309,  Schreiben  des  WvHom- 
berg,  Herrn  zu  Rapperswil.  ,Das  var  zuo  den  kleinen 
haderen  [wird  dem  N.]  verliehen  ...  und  sol  ...  das  var 
in  guotten  eren  haben  mit  seh.  oder  knechten.'  l.H.XV., 
AaB.  .[Die  Eidgenossen  erbeuteten  vor  Carignan]  seil, 
leitercn,  houwen,  sehiffig.'  1544,  Lied  CSuters  (Lil.). 
Mit  adj.  Bestimmung.  ,Wir  haben  in  kurz  versehiner 
zit  euch  ...  unser  uberschiff'ung  ...  verkündet  und  sind 
also  ...  zu  der  Krön  [Corunna]  in  unsere  sch.  dreten  und 
...  in  6  tagen  mit  al  unserer  wolgerüsten  sch.  in  Engen- 
land ankommen.'  Ansh.  ,Die  Venedier  [wurden]  hart 
beschädiget  ...  dan  on  der  spanyschen  sch.  grossen 
schaden,  so  hat  inen  der  herzog  von  Ferrer  ...  20 
schif  nidergelegt.'  ebd.  ,Das  nun  Antonius  ...  sich 
mit  ainer  merklichen  seh.  gegen  im  [Octavian]  rust.' 
Vad.  S.  noch  irit-schächig  (Sp.  111).  Im  (koll.)  PI. 
,Dass  die  schift'lüt  in  der  statt  Zürich  die  personen, 
so  je  zuo  zyten  in  der  wuehen  kümend  ...  mit  sch-en 
ferggen.'  1532,  Absch.  ,Mit  Sch-en,  so  er  zu  Ganno- 
duro  (jetzt  Constanz)  ...  gerüstet.'  .Fg.Tschvdi,  Gallia. 
.Sch-en  halb  zu  süberen.  Es  sollent  alle  und  jede 
Sehifknecht,  wan  sy  ein  Schif  gebrueht,  dasselbig  den 
nechsten  widerumb  ussüberen.'  L  Ans.  —  Mhd.8c7;i//'Kii3f. 
Vgl.  Gr.  WB.  IX  lü4;   Sclim.^  II  :3Sö. 

G"-:  .Schiffe,  Schiffgeräte,  Schiffwesen'  Ndw  (Mat- 
thys).  —  Wohl  eine  Kreuzung  zw.  Si-h iß'i";/  und  G'sclnff  und 
G'^rhirr  (Sp.  35fi)  oder  am  Ende  auch  eine  Art  Kurzform 
zu  letztem!  unter  dem  Einfluss  von  Schiffi"y;  doch  besteht 
Jas  Bedenken,  dass  die  Beziehung  der  Formel  G'schiff  und 
G'aihirr  auf  das  Schiffsweseu  (s.  Schij)'/]ba,)  der  heutigen 
MA.  anscheinend   nicht  mehr  geläufig  ist. 

Mer-:  Flotte  von  seetüchtigen  Schiffen.  Zur  Be- 
kämpfung der  Türken  soll  au.sgerüstet  werden  ,ein 
gwaltige  merschiffung  von  siner  heiligkeit  [usw.].  I)ie 
küngen  von  Portugal  und  England  [sollen]  der  mer- 
schiffung obriste  hoptlüt  und  patron  sin.'  Ansh. 

sehiffisch.  ,Sch-er  krieg',  >Seekrieg;  s.  merisch 
(Bd  IV  375).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  82:  Sanders  II  'J24 : 
Martin-Lienh.  II  3a8   (aus  der  MA). 

schiffle°,  in  B  (so  Zyro);  Ndw  (Matthys)  Inder 
Kinderspr.  (daher  immer  in  Bed.  1  b)  auch  -ele":  l.  a)  = 
Schifflifare'  (Sp.  356)  ßs  (Seiler);  B,  so  Ins.  Stdt  und 
It  Dan.;  Gl.;  GStdt:  TnErm.;  Ndw  (Matthys);  ZS. 
Ga"  sch.  E'chlei"  gu"  sch.  uf  ''e"  Se.  CStreifp  1914. 
Mängist  amen  Abe"''  han-i'''  g'schifflet  uf  ''em  Se. 
Schweiz  1858  (B).  Auch  =  schiffen  laa.  D's  Sch.  eum 
B'rueff  tribe".  Barnd.  1914.  Sch.  wi  d' Sebutze'  [vgl. 
Bd  IV  2002],  mit  dem  Heu.  ebd.  Bes.  von  Kindern,  wenn 
sie  Bretter  udgl.  zum  Fahren  benützen  Ar;  B,  so  Ins 
und  It  Zyro;  G.  K'möl  hem-mer  [als  Kinder]  en  Till 
g'no"  o»d  g'schiffkt,  ond  i'''  bi"  ebe"  de''  Spetz  vom 
Schiff  g' sc".  AToBLER  1902.  ,lni  Morast  uf  Misthurde" 
z' sch.  und  z' fische",  war  das  eifrig  geübte  Gewohn- 
heitsrecht der  Rangen.'  Barnu.  1914.  —  b)  mit  kleineu 
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Schitt'chen  (,aus  Schindeln'  Zyro)  spielen  B.  -  2.  mit 
dem  Weberschitfcheii  hantieren  ZO.  —  Auch  bei  Gr. 
WB.  1X86  (iu  andrer  Bed.);  Martin-Lienli.  IIÜ'.IS  (in  Beil.  2). 
Znui  Flurn.  ,Scliiffleten'  SLaup.  vgl.  Schiffelen. 

Schiffler  m.:  Goldmünze  im  XVI.  im  Wert  von 
20/25  Batzen.  .Spainisch,  hungerisch,  turgisch,  vene- 
djgisch  [Dukaten]  sond  ...  um  27  hatzen  genomen 
wärden  ...  die  ihrigen  togaten  seind  um  5  [Zusatz  von 
andrer  Hand:  ,und  zwenzig  batz']  dick  d[enar]  gerieft, 
usgenun  schiffler  gälten  nun  24  batzen.'  GuThs  Ge- 
richtsordn.  1.549.  —  Kurzfurm  zu  Sehiffli-Diujuten;  zui- 
Bildung  vgl.  etwa  Chrüzer  (Bd  III  944). 

g'-schif flet.  In  den  Zssen  ein-,  zwei-g.  usw. 
mit  Bez.  auf  Stoff,  der  mit  einem,  zwei  usw.  Schiffchen 
(vgl.  Wiichsel-Lad  Bd  III  10,58)  gewoben  ist  GT. 
(JInhelder), 

schiffne"  sehe' fiie" :  =  schiffen  laa.  (Sp.  378)  AaP. 
(nach  neuerer  Auskunft  selten).  Er  cha""  guet  seh.  — 
Vgl.  den  FN.  .Schiffner,  ein  ausgestorbenes  Geschlecht  in  der 
Stadt  Freyburg,  aus  welchem  Hänsli  a.  1450  des  Innern  Kats 
gewesen.'  Leu,   Lex. 

Schiffoärn.:  =  &/w/?'ia(Sp.  375).  Studentenspr. — 
Nach  , Pissoir'  gebildet.     Auch  bei  MUller-Fraureuth  II  427. 

schiffrig:  schift'bar;  s.  rinnen  (BdVI999u.).  — 
Umgebildet  aus  m\ii\.  seh i/ncKe)  \  s.  Bd  VI  164  u. 

Sehife",  nur  PI.:  Schoten.  ,Aus  dem  Samen  und 
roten  Schiften  oder  Schotten  des  Krauts,  so  man  nennet 
indianischen  Pfeffer.'  JRLandenb.  1608;  lat.  ex  semini- 
bus  et  siliquis  rubentibus.  ,Ich  liab  von  diseui  roten 
Pfeffer  eins  Teils  des  Samens,  andern  Teils  der  Schifen 
in  der  Kost  etwan  gebraucht  ohn  allen  Schaden.'  ebd. 

Nbf.  zu  Sehe/en  (Sp.  349).  Die  Form  mit  -i-  auo.li  in  eis. 
Schi/e,  Schiff'  (Martin-Licnh.  II  398);  daneben  sehiffen,  die 
Fäden  der  grünen  Bobncnschuten  entfernen  (Martin-Lienh. 
aaO.),  ««-  (bzw.  auii-)aehif(f)en,  die  Bohnen,  Erbsen  aus  den 
Schefen,  Hülsen  heraustun  (Martin-Lienh. aaO.;  Fischer  I  506). 

.Schifer,  in  GnTschapp.  Tseh-  (nach  neuerer  Angabe 
Seh-)  —  m.,  „Sehifer  m.,  Schifere"  f."  (auch  St.''): 
I.  „Splitter  Gl;  Gr."  ,Ein  Seh.  würfen':  ,Gwüss  wolt 
der  Eilfte  han  getroffen,  wann  im  d  Buchs  nit  ein  Seh. 
gworften.'  HHGrob  1003;  vom  Feuerstein?  Bes.  ins 
Fleisch  gedrungener  Holzsplitter ;  Syn.  Sehiferen,  ferner 
Schinen,  Spiss,  Sjjrissen.  , Schmerzen  und  Wehtagen 
nach  der  Heilung  einer  Hauptwunden  bedeutet  Zu- 
kunft eines  Schiefers.  Lest  sichs  anrühren,  so  be- 
deutet es  ein  innerlich  Apostem  oder  das  ein  Schiefer- 
lein auff  dem  Hirnfellin  stehe.'  FWürz  1012.  ,So  ein 
Schiffer  [in  der  Wunde]  ist,  der  das  Bluten  verursachet, 
so  ...'  ebd.  Vom  Gestein,  „Scherbe",  Hacher  (Kiesel-) 
Stein  2mn  schifer(ljen  {s. 6.)  „Sch";  ZStdt  (Knabenspr.). 
Als  Stoffn.,  schiefriges,  abblätterndes  Gestein  Gr 
Tschapp.;  niTn  (Früh).  ,In  der  Nollaschlucht  gibt 
es  schwarze"  Sch.'  GRTschapp.  Insbes.  wie  nhd.  vom 
Tonschiefer,  vfohl  allg.,  doch  nicht  recht  volkst.;  vgl. 
Schifer- Stän.  Über  die  Gl  Schiefer  (.Sernfschiefer')  s. 
Gl  Gem.  51  ff.  Individualisiert,  Schreibgritt'el  aus 
Schiefer  Aa  tw.  —  2.  übertr.,  „Groll,  Unwille,  heim- 
licher Kummer  L.  Er  hat  einen  Schiefer."  Vgl.  auch 
schifer-süchtig  (Bd  VII  292). 

Aliil.  ^seivurn,  nur  bei  Notker  im  Dat.  PI.  nciverrün  (Grau 
VI  460),  mhd.  Bchiver(e)  sw.  und  stm.,  Holz-,  Steinsplitter; 
vgl.  Gr.  WB.  IX  If.;  Martin-Lienh.  II  398/9  ;  Bück  237  ;  Schm.» 
II  385;  Lexer  1862,  217  (auch  in  Bed.  2);  Schöpf  609;  Foll- 
raiinn  441''.  Das  Masc.  ist  weniger  echt  als  das  (daraus  ent- 
wickelte) Fem.  Sehi/eren  (s.  d.)   und  tw.  sicher  erst  durch  die 

Sohwelz.  Idiotikon  VIIl. 


Sidiriftspr.  eingeführt.  Zur  Bed.  2  vgl.  nlid.  .Sparren';  s.  auch 
Jlüller-Fiaurouth  II  424   (,Verstimniung'). 

G'-schifer  GrL.,  -sehü-fer  Blns  (Bärnd.  1914)  —  n.: 
koll.,  (Stein)-Splitter,  -Abfälle.  —  Auch  bei  Gr.  WB. 
IV  1  b  3885. 

Schifere"  I,  in  BGt. ;  Ndw;  ObwK.  selten  neben 
häufigem  -c-,  Tseh-  I  GRNuf.,  Spl.,  Ths,  Tschapp.;  U 
Urs.;  St.'  (nur  in  Bed.  1  f),  Schiferne"  (bzw.  -'irna) 
GrA.,  1).  Unterschnitt  (in  Bed.  4  -ere"),  Hald.  (B.,  neben 
■ere"),  Jen.,  L.,  Schilfere"  I  Th  (neben  Schifere")  — 
f.,  PI.  -eri  BO.,  sonst  unver.,  Dim.  Schiferli,  Tsvh-: 
l.=  Schiiferenl  (Sp.351)  BHa.;  ScnHa.;  Ndw  (Matthys). 
, Splitter  oder  vielmehr  eine  Schuppe'  BSi.  (IniOb.). 
.Faciliore  niulto  natura  finditur  in  quamlibet  tenues 
crustas,  in  wie  dünn  schalen  oder  sch-en  man  wil.' 
Fris.  , Diejenigen,  welche  grabend  nach  dem  Metall, 
die  überschreitend  nit  eins  der  kleinsten  Schift'erlen.' 
JJBreit.  1042.  a)  (grösserer  GWb.)  Holzsplitter, 
-span,  dergleichen  beim  Brechen  eines  Stockes,  beim 
Baumfällen  durch  Nachreissen  am  Stamm,  beim 
Entzweireissen  eines  nicht  ganz  durchgespaltenen 
Blockes,  beim  Behauen  eines  Baumstamms  entstehen 
Aa  (H.);  B,  so  Gr.  (Bärnd.  1908),  Ha.;  GrA.,  Chur, 
D.,  VD.,  He.,  Obs.,  Pr.,  Rh.,  Sch.,  Tschapp.;  GA.,  Wb.; 
ÜBW,  SO  K. ;  ZO.  .[Stösse  auf  den  Schild]  daz  ... 
manic  schiver  ab  im  stoup.'  KvWijRzBCRG.  ,Die  schefte 
brachens  unde  kluben  ze  sprizen  und  ze  schivern.'  ebd.; 
noch  oft  in  Verbindung  mit  ,sprize.'  Insbes.  ins  Fleisch 
gedrungener  Holzsplitter  BHa. ;  GrD.  Unterschnitt  (B.), 
ObS.  (B.;  jetzt  Schinen).  ,Uie  Schifer,  Spreisse,  Span, 
Schelfer,  Scliin,  Spreissel,  Splitter,  segnien,  mica,  assula, 
festuca.'  Red.  16ö2.  ,Der  Saft  von  Diptam  usserhalb 
übergeschlagen,  zücht  uss  alle  Tom  und  Sch-en.'  ZZolI. 
Arzneib.  1710.  —  b)  Knochensplitter.  ,Zum  6.  solle 
er  [der  Metzger]  die  Wag  süberen,  die  Beinli  oder 
Schiff'erli,  so  er  in  die  Wag  legt,  nit  mehr  dan  ein- 
mal wagen.'  1613,  AaKI.  StR.  ,[Der  Streich  ist 
gegangen]  durch  beide  Hirnfähl  hindurch,  darein  sich 
3  Beinli  oder  Schift'ern  versteckt.'  1692,  Z.  — 
c)  (grösserer  GWb.)  Steinsplitter  B,  so  Gr.,  Gt.,  Ins; 
S  (Joach.);  ZO.,  gew.  mit  der  Vorstellung  des  Flachen: 
dünnes  Blättchen,  dgl.  zB.  von  Sandstein  infolge  Ge- 
frierens  oder  vom  Verputz  einer  Mauer  sich  abspalten 
Th,  Stein(stück)  von  flacher  Form  AaF.  und  It  H.; 
GrL.;  L;  Th;  UwK.,  bes.  zum  schifer(l)en  AaF.;  L 
(meist  Dim.);  ZO.  Platte  von  Schieferstein  L,  Schiefer- 
stück von  verschiedener  Grösse  beim  Mauern  ver- 
wendet zum  Ausfüllen  von  Lücken  AaF.;  Th;  vgl.  er-, 
üs-schiferen.  Bis  der  Raum  über  den  Söie"  [s.  Bd  VII 
1502]  unter  dem  , Trottbaum'  ausgefüllt  ist  und  dieser 
aufzuliegen  kommt,  werden  Seli-e"  untergeschoben  und 
-gestossen  Aa.  Von  schiefrig  sich  spaltendem  Gestein: 
, Sch-en,  schiferstein,  rauchstein,  scabri  lapides.'  Mal. 
Hieher  (V):  ,[Die  Grenze  geht  von  der  .glatten  tiuo'] 
an  die  andren  fluo,  da  schyff'ern  anstotzent'  1472,  U 
And.  (Gfd).  Im  koll.  PI.  auch  als  Stoffn.,  von  Dach- 
schiefer Z.  —  d)  abgeschupptes,  abgeschürftes  Haut- 
stück GA. ;  Ndw  (Matthys);  vgl.  ab-schiferen.  E"  Sch-en 
ab  ha",  abmache".  —  e)  wohl  halb  scherzh.,  flaches 
Stück  Brot,  gew.  i.  S.  v.  tüchtiges  Stück  ThMü.  Gim- 
mer  o"*  e"  Sch. !  E"  rechti  (En  ordlechi)  Sch.  —  f)  übertr. 
auf  flache  metallene  Gegenstände,  a)  dünner,  breiter 
Metallknopf  Aa  (Rochh.).  —  ß)  (silbernes)  Fünffranken- 
stück Gl;  SouHa.;  S.  Mi"  dri,  vier  Sch-e"  sind  bald 
g'halte",  sagt  ein  Bauer.  CStreiff  (Ap  Kai.  1907).    ,Und 
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tias  Geld,  fuhr  das  bleiche  Ding  [die  Kellnerin]  fort, 
scheint  er  [der  reiche  Bauernsohn]  gar  Nichts  achten 
zu  müssen,  indem  sein  Alter,  wie  er  sagt,  der  Schiefern 
mehr  als  genug  hat.'  Joach.  189S;  dazu  als  Fussnote 
.Fünffrankentaler'.  (Nur  PI.)  Geld  übh.,  „in  launiger 
Sprechart"  AäF.  und  It  H.;  Ap  (T.);  L  (auch  It  St.); 
GF.  (Zahner),  W.;  ScnSt.  (Sulger);  ScHwLaeh.;  S; 
ThMü.;  UUrs.;  Z;  Sprww.  1869,  .Geld  und  Gut'  L. 
.Der  Kerl  hat  Schifern. "  De*-  hat  fvüj  Sch-e"  (bzw. 
Tsch-e").  Hät-si  o'*  Sch-e"y  ThMü.  Wen'-i"''  nie 
d'  Sch-e"  rum  N.  heit!  AAWohl.  —  2.  Bestandteil  einer 
Rüstung;  Tgl.  Blatten  2  ha.  (Bd  V  191),  Schwev. 
(Spanerol,  schaladren,  ein  schiferli,  zwei  armzüge  ... 
knieling.'  1455,  L  Inv.  (Liebenau  1881).  —  3.  auch 
Salz-Schifera,  Brett  mit  erhöhter,  nur  auf  einer  Schmal- 
seite mit  kleiner  AusschUttlücke  versehener  Randleiste, 
flacher  Behälter,  worin  das  Salz  mit  dem  Salz-lilber, 
, einem  handlich  zugeschnitzten  Holzklötzcheu  mit 
ebener  Reibfläche',  fein  zerrieben  wird  BGr.  (auch 
Bärnd.  1908).  —  4.  (auch  Dim.)  Rausch  GRChur,  D., 
He.,  L.  (.jung),  Pr.,  Ths.    Er  häd  e"  (rechtij  Seh.  (g'han). 

Vgl.  .^chi/er  mit  Anni.  Das  aus  dem  altern  schw.  Masc. 
entwickelte  Fem.  (vg].  dazu  die  Anm.  zu  Srhe/eren  Sji.  3.51) 
scheint  uuserm  Gebiet  eigentümlich  zu  seiu;  in  deu  ä.  Be- 
legen könnte  aber  t\v.  noch  das  Masc.  vorliegen.  Der  Anl. 
Tsch-  entweder  durch  Anschmelzung  des  best.  Art.  oder  durch 
Einwirkung  von  Tschi/eren  II,  mit  dem  unser  W.  sich  auch 
soust  berührt.  .Schilßre**  beruht  auf  Verjnischung  mit  dem 
auch  inhaltlich  nahestehenden  .SVirf/Vren  ( .SVi i7/ereii  JI).  4  kann 
trotz  der  Parallele  mit  Chräxti  i:i  (Bd  III  926  o.)  nicht  von 
Ttchißren  JJ.  Kückenkorb,  ausgegangen  sein,  da  die  Lautforni 
(durchgehndes  Srh-)  der  MA.  des  GrRheintals  angehört,  der 
Tsch.  II  fehlt;  die  BeJ.  muss  daher  au  1  angeschlossen  werden; 
vgl.  dazu  MUller-Fraureuth  II  4'24  (, leichter  Rausch'),  auch 
Schi/er  ^.  Die  Form  mit  .Sc/;^  ist  dann  auch  ins  Walser  Ge- 
biet eingedrungen.  Das  Dini.  , Schiferli'  auch  als  FN.  BStdt 
(, Caspar  Schil'erlin.'  1505;  .SchifTerlina  ...  und  ir  sun.'  1539; 
,Schifferli,  ein  ausgestnrbenes  Geschlecht  in  der  Stadt  Bern, 
aus  welchem  Ulrich  a.  154*2  des  grosseu  Rats  wordeu.'  Leu, 
Lex.).  .Schiferen',  ON.  GlMoIl.  , Schifferen'  (doch  älter  und 
häufiger  ,Scliiberrun')  LW.  (Seg.).  ,Schieferu-Egg'  Schw 
Morsch.,  bei  .JLCys.  KiSl  ,die  Scliiffereu'.  Hieher  wohl  auch: 
,Schitferegg  oder  Schitterrein.  Ein  Haus  und  Güter  in  der  Pfarr 
Egg  und  der  zürcherischen  Landvogtey  Grüuingen.'  Leu,  Lex. 

schifere°  {tsch-  GaNuf),  in  BSi.  (Imüb.)  schüfre", 
in  GrL.  schiferne",  in  Tu  tw.  schilfere":  1.  a)  intr., 
(in  grossem  Massen)  splittern,  vom  Holz  BG.;  Gr 
L.,  Nuf.,  Pr.  und  It  Tsch.  D'sröttannig  Bolz  .  .  sehiferet 
beim  Hobeln  nicht  so  leicht,  tuet  nit  sprisse".  BXRNn. 
1911.  In  flachen  Stücken,  dünnen  Blättchen  abspalten, 
sich  abschuppen  vom  Gestein  Aa;  BSi.  (ImOb.;  meist 
unpers.)  und  It  Zyro;  Gl;  Tu.  Be''  Stei"  sehiferet  Gl. 
, Sandstein  sehiferet,  wenn  .sich  kleine  Teile  blattweise 
ablösen'  B  (Zyro).  Von  der  Haut,  bes.  nach  Krank- 
heiten Th.  —  b)  tr.,  „zu  Splitter  machen  B;  Gl", 
,in  Schiefern  zerspalten'  (St.'').  —  '2.  =  bämmelen  I 
(Bd  IV  1229),  auch  auf  einer  festen  Unterlage  wie  Eis, 
Strasse  AaL.,  Wohl.;  Bs;  B;  „Sch";  ZGlattf.,  0.  Stai" 
seh.  lis;  Z(jlattf.;  sonst  gew.  abs.  —  .3.  intr.,  zahlen, 
, zustecken'  Nnw.  De'  mues'  Vil  seh.  De""  häd-etn 
(j  sehiferet,  ,Etw.  zugesteckt. 

Mhd.  Hfhivrrcn  in  Bed.  1  a;  vgl.  auch  Gr.  WB.  IX  6;  iMartin- 
Lienh.  II  399a;  Lexer  1  «RS, '21  7  ;  Schöpf  009  ;  Unger-Khull 
538/9  (t«hifj'i'.rn,  nchißeln  ^,  dazu  die  eis.  Nbforin  Srhi/ter  für 
Schi/er).     Bed.  3   schliesst  sich   au   Srhi/inn  I f^  an. 

ab-,  in  Th  tw.  -schilfire":  (sich)  aluplittern  Nnw, 
(sich)  blattweise  abspalten,  abschuppen  BSi.  (ImUb.); 


L;  Tu;  Ndw.  , Sandsteine,  die  zu  wenig  Kalk  enthalten, 
schifere"d  alr  Th.  D'  Ziegel  tuend  a.  L.  Auch  refl.: 
Der  Fli"sch  sehifret-sieh  ah  BSi.  Audi  von  trockener 
Haut   L.    —    Vgl.  Gr.WB.  1  100;   Fischer  I  (il. 

er-:  eine  Mauer  mit  .Schiefern'  ausbessern,  aus- 
mauern; vgl.  das  Folg.  .Und  süllend  beid  teil  die  mur 
mit  einandern  erschirt'ern  und  nach  nutz  usbereiten.' 
1444,  Z.  —  Bei  Fischer  II  S:!9  in  der  Bed.  .mit  Schiefer 
verkleiden'. 

US-,  in  GRNuf.  -tsehifere" :  1.  intr.,  zersplittern  Gr 
Nuf.  —  2.  tr.,  =  er-sch.  E"  Mür  ü,  die  Lücken  zw. 
den  grossen  Blöcken  mit  kleinen  flachen  Steinstücken 
oder  Steinen  ausfüllen  AAWohl.;  Th.  ,[Er  soll]  die 
ganze  Mur  mit  roten  Achersteinen  währschaft  aus- 
schirt'ern,  die  Falbruck  neu  machen.'  1782,  Z.  —  Bei 
Schöpf  609    iu   Bed.  2. 

ver-:  =  schiferen  Ib  Gr  (Tsch.);  Ndw  (Matthys).  — 
Vgl.  Martiü-Lienh.  II  399  U^ei-schißeren,  zersjilittern,  von 
Knochen);   Fischer  II  1300   (in   andrer  Bed.). 

zer-:  =  dem  Vor.  Gr  (Tsch.).  ,Die  Stimm  des  Herrn 
•zerbrichet  die  Cederbäurae,  ja  der  Herr  zerschiefert 
d.  i.  schlägt  in  die  kleineste  Stück,  Spöhne  und  Splitter 
die  Cederbäurae  im  Libanon.'  ,IJUlr.  1733.  —  Mhd. 
zeisi'hiveren.  Bei  J.JUIr.  wohl  nur  verschriftdeutscht  für  mund- 
artl.  tur-ftch. 

g'-schiferet:  1.  splitternd,  ,sich  abschelfernd'  BG. 
Uf  g' sch-e"  Lade"  [Brettern].  Barnd.  1911.—  2.  „fleisch- 
los, knochig",  von  Menschen  und  „vom  Vieh  Schw; 
Zg"  (auch  It  Dr  Ithen).  Syn.  mager-lüen(ig)  (Bd  111 
l'29ü).  —   In  andrer  Bed.  bei   Gr.WB.  IV  1,  3885. 

Schiferete"  f.  Er  het-eii  uf  d'  Seh.  g'füert,  ,in 
die  Versuchung.'  Sprww.  18(j9,  78.  —  Eig.  von  schiefrigeni 
Gestein,  auf  dem   man  leicht  ausgleitet. 

schifericht  GfiValz.  (neben  -ig),  sonst  schiferig 
(in  GRTschapp.  tseh-):  =  ge-schiferet  1,  von  Holz  (jrA., 
He.,  Tschapp.,  Valz.  Es  sch-s  Dritt  GnValz.  Das  ist 
e"bode"tsch-e''  Stecke",  von  einem  vielgebrauchten  Stock, 
der  am  untern  Ende  absplittert  GRTschapp.  Auch  von 
schadhaften  Körben,  Zeinen  udgl.  ebd.  Vom  Gestein, 
wie  nhd.  schiefrig  Aa;  BHa.,  U.;  Th  und  weiterhin. 
Viel  .Schiefern'  enthaltend,  zB.  von  einer  Geröllhalde 
im  Gebirge  UwK.  , Schiferig,  rauch,  unglat,  schifer- 
ächt,  scaber.'  Mal.;  s.  noch  rüb  (Bd  VI  71).  —  Ahd. 
nj.-imroht,  mhd.  achivcreht,  »chiveric;  vgl.  (ir.  WB.  1X5  (obd. 
auch  =  reizbar,  unmutig;  vgl.  .^cH/er  ;');  Martin-Lieuh.  II  399. 

schiferle":  =  schiferen  2  AaRcIu.;  L;  ScnSt. 
(Sulger);  Z,  so  Glattf,  Stdt. 

scllilig:  „fein,  klugUwE."  (St.^  und  It  einer  weitern 
Angabe);  Syn.  an-cherig  (Bd  III  442).  —  Vgl.  das  syn.  difig. 
u°-:  Gegs.  zum  Vor.  UwE. 

Scliiffonit'^re"  ZStdt,  -e're"  BStdt,  -eiiäre"  L,  Sehi'f- 
foni'< 'rGShlt—  f.,  Schiffenir  ScHwMa.,  Sehifenör  KkV ., 
Jon.,  Schifflionär  Z  (SV.)  —  m.:  wie  nhd.  Schitl'oniere, 
(Klei(U'r-)Schrank  AaF.,  Jon.;  L;  ScnwMa.;  Z,  eine  Art 
hoher  Kommode  BStdt.  Ein  Schifenör  gehört  zu  jenen 
Möbelstücken,  die  die  vermögliche  Braut  in  die  Elie 
bringt  AaF.  (AfV.).  —  Frz.  elnß'onnirrr:  Das  Masc.  kaum 
aus  frz.  chiß'onnier,  sondern  nach  einheimischen  Syun.;  vgl. 
bes.  SeL-rMi-  (Bd  VII  680). 

schief  Aa  (H.),  sonst  gew.  schieff:  wie  nhd.  wohl 
zicml.  allg.,  doch  nicht  recht  volkst.;  dafür  chriimtt 
(Bd  111  8'20),  schiebis,  sehädcris  (Sp.  81.  19.3),  schdgg  uain. 
.[Brautleutedürfen  beiinGang  zurKirchc]  sich  nichtum- 
sehon,  sonst  bekommen  ihre  Kinder  schiefe  oder  dicke 
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Hälse.'  JXE'fvffek  1848.  Seh.  (ancjsta" ,  hange".  Seh. 
g' lade"  ha",  auch  scherzh.  von  einem  Betrunkenen  Aa; 
Ap;  Bs;  G;  Tu;  Z.  S.  noch  Bd  III  588 o.  Uneig.  'sgöt 
seh.;  'sist(-mer)  seh.  g'gange".  —  Ein  eig.  nd.-md.  Wort; 
vgl.  Gr.  WB.  VIII  2681  f.  Hie  Aiisspr.  mit  -/  beruht  auf  An- 
schluss  au  die  bodenstänJigeu  WW.  mit  ausl.  -ß  <  germ.  p; 
Tgl.  »»/. 

wind-:  wie  nlul.,  zB.  von  einem  Bauwerk  Aa;  Ap; 
G;  Th  und  sonst,  von  Holz,  das  sich  verzogen  bat 
Bs.  —    lins  bodenständige   Wort  s.    wimlhck. 

Scliöfebie  AaZoI'.  (schon  um  1825);  Blns  (Bärnd. 
1914),  -be  ZGlattf.  —  n.:  Fusswärmer  aaüO.  —   Frz. 

chaußepied. 

schofel  (-('-  B),  Üekt.  schöflc,  in  Bs  auch  schöfekr : 
=  schäbig  2 a  nni  b  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Sch,  auch 
St.;  S;  Th;  Z.  Seh.  derftjher  eho"  (in  der  Kleidung), 
üsg'seh".  Das  ist  seh.,  von  der  Handlungsweise.  Das 
scliöfli  Knorze"  Bs.  Schöfli  War,  .liederliche  Ware' 
ScHSt.  (Sulgcr).  En  schofle--  Kärli,  Bigg  (Bd  IV  lllö) 
En  sehöflc,  nüechtere''  Bueb  GStdt.  —  Ans  dem  Juden- 
deutschen (hebr.  achajel);  vgl.  Gr. WB.  IX  1 4:39  ;  Martin-Lieuh.  II 
3tf9,  ferner  tiho/el  SMuniij,  schlechtes  Quartier  (JJärger  1 90."i). 

Schofel  m.:  wertlose  Ware  Gl  (Leuz.).  Alle' 
Seh.   —  Auch   bei   ür.WB.  IX  14:39/40. 

Schoffelli  n.:  Person,  die  in  ihrem  ganzen  Wesen, 
in  Haltung,  Kleidung  nachlässig  ist  BBe.  Du  bisch- 
mer  afe"  ei"s  fln  es  Seh. 

Schoflete°  f.:  „ausgeschossene  oder  verlegen 
gebliebene  Ware,  Etwas  von  wenig  Wert  G"  (St.^J.  — 
l)ie  Quaut.  des  -o-  ist  unsicher. 

G  =  -schufli  m.:  unbehülflicher,  tölpischer  junger 
Mensch  ZAuss.  De  bist  doch  en  rechte  G'sch.!  Auch: 
Es  ist  cn  guetc  G'sch.;  Syn.  Tschöli. 

schöflig:  , armselig,  schlampig'  GWl.  —  Vgl.  Ur. 
WB.  IX  1440;   Martiu-Lieub.  II  399. 

g"-schüflig.  G'scÄ.?aM/e",  nachlässig.schleppendZ. 

g°-scllof'erig,  bei  Stutz  g'schoffrig:  rauh,  uneben, 
von  irgend  einer  Überfläche  ThJIü.;  Zu.,  Russ.  Gegs. 
glatt.  G'seh-i  Binde",  an  Bäumen.  ,[Ein  dickes,  rot- 
wangiges Mädchen  galt  als  Schönheit]  mochte  es  Zähne 
haben  weiss  oder  schwarz,  g'sehoff'rig  oder  glatt,  drei 
oder  vier  . . .'  Stütz  (B.)  1852.  Spec.  von  spröder 
Haut,  die  sich  in  Schuppen  ablöst  Sch.  —  Durcli 
Dissim.  aus  '  schroferiij  zu  Srhrofer  (s.  Schrofen):  zur  Bed.- 
Vermittlung  vgl.   Rufen  11   mit  Aum.   (Bd  VI  «71). 

Schoflen.  ,[Die  mitNamen  genannten  Frauenzimmer] 
sollen  ihre  Fleuri  au  fem  Bindellen  werk  binden  und 
vornen,  die  an  Schlutten  zugespitzten  Schoflen  hiii- 
wegtun  und  abschaft'en.'  1684,  GWil  (AfV.  XV  56). 

SchotfretC  U  (DrMüller;  heute  abgelehnt),  Si:hoff- 
Ije"  „W",  Sehaff'rette"  AaZ.  (1815),  -ete"  Schw,  Schaf- 
rete"  UwE.,  Schaferette"  Schw,  -ete"  LG.  (It  RBrandst. 
•ete');  ScHwE.  (auch  -et);  Zg,  Tschaferete"  Ndw  —  f., 
him. Schofreteli  LW.,  Schuferetli L  ( ERöthelin),  Tsehafe- 
rU(i)li  Ndw  (Matthys):  1.  Kohlenpfanne.  aaOO.  (ausser 
W),  mit  (3)  Füssen  und  durchlöchertem  Boden  Ndw 
(Matthys);  üwE.,  , Kessel  zum  Wärmen  von  kleinern 
Räumen'  L  (Ineichen),  .tragbare  Kohlenesse  zum 
Glühendmachen  der  Glätteisensteine'  Zg,  mit  Rost  (und 
Henkel  SchwE.)  versehen,  zum  Wärmen  der  Füsse, 
bes.  von  alten  Frauen  beim  Spinnen,  Nähen  und  von 
Marktweibern  benutzt  L  (ERöthelin);  SchwE.,  auch 
als  Räucherpfanne,  zum  Verbrennen  von  Wachholder- 


beeren,  Weihrauch  SchwE.  Gib  Acht  mit  di"'m  Schof- 
reteli, dass-der  d'  Underhose"  nid  a"chömi"d!  LW. 
Listig  falle"d  d' Blätter;  'sherbsted  Ghinde"!  Schö"  tuet 
U"serherrged  d' Schaferet  a"zünde"  ...  'sist,  dass  U"ser- 
herrged  d'  Füess  cha""  wärme'  ...  Lienert  1906.  ,Ein 
alt  möschene  Schoffretten  ohne  Stihl.'  1695,  B.Stdt 
(Hausratverzeichniss).  ,3  Chaufferetten',  unter  mes- 
singenem Hausrat  der  Schniiedenzunft.  um  1800,  Z.  — 
2.  „Kochtopf  W."  — •  Frz.  chaufferetle.  iJer  Ton  ruht  meist 
auf  der  Bilduugssilbe,  darauf  weist  auch  der  Übergang  von 
o>a  in  der  1.  Silbe.  Auffallend  ist  eine  ältere  Schw  Angabe 
, Tasse'  {heute  bestritten). 

Schüfli.  ,9  Schöfli  Waldmeister,  9  Schöfli  Adere- 
züngli  (ütterez.).'  ZHorg.  Arzneib.—  UngenaueSchreibung 
filr  Schnpßi  und  somit  zu  Srlio//  in  einer  Bed.  Büschel? 

Schüfle"  (bzw.  -«('-,  -)«-),  mit  Kürzung  Ap;  B  tw. 
(so  E.,  G.,  Stdt,  dagegen  -m-  oAa.,  Gr.,  Hk.,  0.,  S.); 
FJ.  (neben  jüngerm  -M-);  G  tw.  (so  F.,  Rilti,  Stdt,  T., 
dagegen  -ü-  Rh.);  niTn,  Kessw.,  Schü^/h"  GlK.  (W.), 
Schü'ffle"  BsStdt  (neben  -«'-);  mTn,  Hw.,  Mü.;  Z 
WL  —  f.,  PI.  unver.,  in  BGr.,  G.,  Si.;  FJ.  -li,  Dim.  -eli 
mit  Uml.  (in  Nuw  It  Matthys  -ui-  neben  -i-):  1.  wesentl. 
wie  nhd.  Schaufel,  a)  als  Werkzeug,  allg.  Über  die 
verschiedenen  Arten  vgl.  die  Zssen.  ,'2  karst,  1  spat, 
1  graben,  1  schuft'len,  1  ysi  gabel  ...'  1469,  ZWth. 
Inv.  (Troll  1844).  ,0b  20  ysner  schufein'  wurden  beim 
Klosterbruch  zu  Rorschacb  entwendet.  E.  XV..  G  Mitt. 
,Die  schauifel,  pala;  schauffei  zum  feur,  batillum.' 
Fris.;  Mal.  ,230  gefasste  [mit  Stiel  versehene]  Axen, 
144  gefasste  Bickel,  297  gefasste  Sehaufflen.'  1634> 
Bs  Zeughausinv.  ,Dass  allwegen  für  ein  Gewerb  ge- 
achtet sein  solle  ...  Handien  mit  Eisen,  Stachel,  Mösch, 
Zinn,  Bley,  Draht,  Schauflen,  Ofentürlin  und  was  zur 
Quinquaillerie  gehörig.'  1715,  .Aar.  StR.  (Satzungen  der 
Kaufleutegesellschaft).  S.  auch  Gcrtel  I  (Bd  11  443). 
Verwendung.  A"  's  G'r>iä'"uerch  cho"  mit  Haue"  und 
Schülle"  ScuSchl.  ,N.  truog  ein  viertel  kernen  mit  im 
hein,  als  er  es  zesamen  geschuflet  hatt,  und  truog  die 
schuflen  mit  im.'  1389,  Z  RB.  .Bringt  schuflen,  bickel, 
hauen!  wir  wölle[n]ds  bstatten.'  J  Wagner  1581. 
.[Bei  dem  Ritt  über  den  verschneiten  Splügen]  bruch- 
tend  wir  auch  Männer,  so  mit  Schuflen  uns  den  Weg 
bereitetend.'  1608,  Z  TB.  1914.  .Dem  Wagner  für  Still 
und  Helm  an  die  Schutflen,  Bickel  und  Schlegel,  so 
an  der  Sil  gebrucht  werden.'  1618/9,  Z  Seckelamts- 
recbn.  , Hammer  und  Schuflen  sind  mir  zschwär,  mit 
einem  Wort,  ich  wärk  nit  gär[n].'  JMahl.  1674.  S.  auch 
Biekell  (ÜA  IV  1117),  Zum  Schöpfen  von  Mehl.  ,[Es] 
sollen  die  Müller  das  Mahl  auss  dem  Sack  in  ein  Bütt- 
lein  . . .  schütten  und  weder  mit  den  Händen  noch 
Schauflen  rühren  noch  auffschüttlen,  sonders  mit  einer 
glatten  Schauflen,  so  viel  sie  jedes  Mahls  darauff 
fassen  mögen,  gestracks  für  sich  und  nicht  überzwerch 
von  einem  Ort  zum  anderen  zerzüttert.  sonders  in 
einem  einzigen  Schupf  oder  Stoss  trewlich  einmässen.' 
B  MüUerordu.  1689.  In  der  B  Müllerordn.  1693  wird 
bei  den  Vorschriften,  wieviel  Mehl  der  Müller  .von 
einem  Mass  Kämen,  Weizen'  usw.  dem  Kunden  abzu- 
liefern habe,  immer  unterschieden,  ob  ,mit  der  Hand 
gemessen'  oder  ,mit  der  Schautt'len  gemessen';  im 
letztern  Fall  wird  gew.  statt  ,gehauftes'  nur  , be- 
strichenes' Mass  verlangt.  Als  Werkzeug  (der  Sap- 
peure)  im  Kriegsdienst,  vgl.  Schüfel-Pür  (Bd  IV  1523/4, 
wo  2   Belege),   ferner  Sch.-lüte"{-püre")-Haupt-maHn 
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(ebd.  262o.)  und  s.  vRodt  1831  II  141  tf.  ,Es  sol  ein 
jeder  zuo  siner  buchs  ein  knecht  haben,  der  ein  agx, 
schufel  oder  howen  ...  trage.'  1531,  Z  Kriegsordn. 
,Auch  ein  grossen  Teil  Schufflen,  Pickel,  Hauen,  Bil, 
Gerte!  [sollen  für  den  Kriegsfall  an  der  Grenze  bereit 
gehalten  werden].'  XVll.,  GJPeter  1907.  S.  noch 
£icM  I  (Bd  IV  11 17j.  Als  Ackergerät.  ,Das  er  hy 
siben  juchart  velds  ...  mit  schuflen  uffgebrochen  und 
yetz  daruff  körn  gesäigt.'  1.546,  Z.  Für  jeden  Tag, 
an  welchem  man  mit  dem  Pfluge  ackerte,  mussten  nach 
alter  Übung  vom  Inhaber  des  Landes  '20  Schilling  oder 
ein  Pfd  dem  Zehntenvogt  abgeliefert  werden;  was  mit 
der  .Schaufel'  umgegraben  wurde,  war  frei.  E.  XVII. / 
XVIII.,  ScHwE.  (OKingholz  1908).  Als  Gelegenheits- 
waffe benützt.  ,Sy  babint  an  der  Sil  ein  buoss  ab- 
gewercbet ...  do  zuckte  der  N.  sin  schuffei  und  schlüege 
damit  gegen  im.'  14.51,  Z  PiB.  ,Der  N.  habe  im  [1.  ,inn'] 
mit  gewappneter  band  als  mit  einer  yssiner  schuffei 
in  sinem  zinse  frävenlich  überlouffen  und  schalkpare 
wort  erbotten  und  damit  sölicb  scbuft'el  uffgezuckt  in 
meinung,  inn  damit  zuo  schädigen.'  1470,  ebd.  ,Als 
A.  und  B.  mit  schufflen  zuosammengeschlagen  band  und 
A.  blüetens  [l|  worden  ist.'  1.5.".4,  ebd.  Im  Vergleicli. 
'«  ist  Öj'pis  wie-n-C  Seh.  und  i"  der  Mitti  es  Usfuer- 
fass[3a,uche{a.ss]undvorenBickel,  Piätsel  vom  Schwanz 
des  Huhns  ZLunn.  ,Das  [Chor-]hemd  [vgl.  Über-Ruck 
Bd  VI  8(Jl/2]  muoss  ouch  zwei  stuck  han,  binden  und 
vornen  büetzt  daran,  breit  wie  dschuflen,  die  man  brucbt 
in  garten.'  Eckst.  1525.  RAA.  E"  Gizlials  hed  nid 
g'niiefgj,  his-mer  im  mit  de'  Sch-e"  (ji'-d  LWigg.  (ALGass- 
mann),  his-men  im's  mit  Sch-e"  gV't  ScHSt.  (Sulger); 
näml.  auf  den  Sarg.  Eine(n)  iifd'Sch.  nefn),  =  ufd'Mugg 
(Bd  IV  129)  Gr;  GF.  Äppes  xifder  Seh.  g'ha".  im  Wurfe 
haben,  beabsichtigen  GrVD.,  so  Ziz.  (li.).  (Öppis,  VilJ 
ufder  Seh.  ha"  1)  =  iif  der  Gable"  ha"  (Bd  II  57)  Ap;  L; 
Th;  vgl.  auch  Ghiinklen  (Bd  111  364  u.).  J'*  ha"  no'' 
z' vü  XI f  der  Seh.!  ThMü.  ,Min  radt  were,  das  man 
sich  mit  Retzüntz  nitt  hätte  findtlich  wider  Ferdinandum 
yngelassen  ...  Man  hat  sonst  gnuog  uff' der  schufflen.' 
1573.  Brief  (HBull.  an  TEgli).  —  '2)  =  »/  der  Beile" 
ha"  (Bd  IV  1102)  Aa;  Bs;  Gr:  L;  ScflSt.;  Z.  Wart 
niimiiie",  dr  hesch  Eppis  uf  der  Seh.!  BsStdt.  Er  hed 
uf  der  Seh.  g'nueg  GRPr.  Du  liest  uf  der  Seh.!  Gk 
Nuf.  (Trepp).  ,[Wir  sind]  gewar  und  innen  worden, 
das  diser  N.  noch  etwas  meer  uff  der  schufflen  und 
inn  noch  eine  inn  ansprach  haben  sölte.'  1544,  Z  Ehe- 
gericht. ,Es  gat  dich  nüt  an  [was  ich  über  Andere 
rede],  luog  nun,  was  du  uf  der  schuff'len  heigist!'  1570, 
ZGreif.  ,Wie  ,Iob  ein  bekanntnuss  geton  seiner  sünden, 
also  sollend  auch  wir  tuon,  die  vil  mer  auf  der  schauflen 
habend  dann  er.'  LI,av.  1582.  ,Wir  gebend  damit  an 
Tag,  dass  wir  ...  uff  der  Schuflen  band  selbs  und  dess- 
halb  fro  sind,  wann  .andere  schwygend  auch  uns.'  1031, 
.I.IBheit.  1013/4:!.  ,Üie,  welche  ...  bei  Gott  ileni  Herren 
ticff  in  dem  Schuldenbuch  [sind]  und  Viel  autT  der 
Schauffei  haben.'  .IMüller  1061.  ,Hast  Vil  gegen  Gott 
auf  der  Schauflen,  so  ergreiffe  den  Sündenbüsser 
Jesum  Christum.'  FWvss  1675.  ,Er  hat  auf  der  Schaufel, 
pa-nam  debet,  po'na  ipsum  manet.'  Hosp.  ,Er  hat  Vil 
auf  der  SchautVel,  atrocem  pcnam  debet.'  Mey.  1692. 
Im  gleichen  S.  d'  Seh.  voll  ha"  Seil.  Mer  [ein  Bauer, 
der  sich  mit  einem  Andern  gerauft,  und  ein  Wilderer] 
hand  beidsame"  d'  Seh.  voll!  APletsi'hek  1880.  Mer 
vüsse"d  jo,  mer  händ  d' Seh.  roll.  Halevv  1S69.  E" 
Seh.  voll,  als  ungefähres  Mass.    ,Er  hat  eine  ScIi.  voll 


mitgenommen  [aus  einem  Vortrag],  sagten  die  Um- 
stehenden, als  der  Burgbauer  gegangen  war.'  Dan.  (aus 
unbekannter  Quelle).  , Einem  dsch.  fürs  loch  schlahen', 
den  Abschied  geben,  mit  Undank  lohnen  ;  vgl.  Wander 
IV  114 u.  , [Kriegsmann:]  Daz  mich  Venus  bet  gemacht 
zum  toren  ...  der  ich  doch  gern  wolt  dienen  noch,  so 
schlecht  sie  mir  dschufflen  fürs  loch,  tuot  mich  bald 
uff"  die  gouehmat  jeichen.'  Geng.  Gm.  Dim.  Wenn-er 
[ein  Fuhrmann]  niitne''  ehlöpfe"  eha"",  so  muess-er 
linder  d' Erde"  ...  mit  dem  Sehüfeli  zugedeckt,  dass-er 
nüme''  füre"sehmeekt  Tu  (AfV.VI  153).  Etigeli,  Be)igeli, 
Sehüfeli.  Tiifeli  (Edelsmann,  Bauersmann,  VogtJ,  .An- 
zähheimG;  SrH(EStoll  1907).  , Es  klagt  A.  uff  B.,  pflster 
zum  Spital,  [dieser  habe]  inn  under  andern  bössen 
Worten  geschuldiget,  er  bette  im  ein  klobly  und 
ein  schüffely  genomen.'  1460,  Z  RB.  Spec.  eisernes 
Schäufelchen  als  Kuchengerät,  beim  Rösten  von  Mehl, 
Kartoffeln,  zum  Wenden  von  Gebacken  in  der  Pfanne 
usw.  verwendet  Aa;  Ap;  B;  G;  Th;  Z.  , Scheufeie, 
als  damit  die  apotecker  die  latwergon  aussnenimend, 
ligula,  lingula,  rudieula,  spatha.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch 
Süeehel  (Bd  VII  235).  .Ein  silbernes  Scliäuffeli.'  1789, 
Z  Inv.  —  b)  Schaufel  am  Wasserrad,  allg.  ,[Man  soll 
dem  Müller]  ouch  holz  geben,  kenel  und  schuflen  ze 
zwein  redern.'  XV.,  Z  Albisr.  Offn.  —  c)  Pflugschar 
am  Nachpflug  (Bräch-Ge-schirrJ,  durch  welche  die  vom 
Spitz  (vgl.  Steh  I  Bd  VII  130)  des  Vorpfluges  (Bräch- 
Isen)  aufgeschnittene  Erde  umgewendet  wird  GfiSayis 
(Bühler).  Syn.  Wagensen.  ■ —  2.  übertr.  (nach  der  Form). 

a)  ein  Hauszeichen  GWe.,  als  Ohrmarke  bei  Klein- 
vieh   GrV.  (JJörger   1913,   47/8   mit  Abbildung).   — 

b)  eine  ,Farbe'  des  französischen  Kartenspiels,  frz. 
pique,  den  Schilte"  des  deutschen  Spiels  entsprechend 
Ap;  Bs;  B;  F;  G;  Th;  Z.  —  c)  Dim.,  Dachschindel 
TuSchönh.;  vgl.  Sehüfeli- Sehirm.  —  <l)  Dim.,  Stahlfeder 
Bs.  Er  iseh  e"  Bitzeli  rerwimderel  g'si",  ''ass-i'''  dissmöl 
Scliiifeli  g'no"  ha":  i'''  schrlb  ebe"  siist  no'''  «ö'*  der 
alte"  Ma>der  mit  KU  federe"  oder  Gänsfedere"  (Linder).  — 

e)  (meist  Dim.)  Schulterblatt  eines  (Schlacbt-)Tieres 
Z  (Dan.),  bes.  des  Schweines  (auch  wenn  geräuchert) 
Aa;  Bs;  BoAa.,  E.;  S;  Th;  Z,  doch  auch  des  Schafes 
BE.;  ZDättl.,  des  Hasen  BsStdt.  Syn.  La/ffli)  (Bd  111 
1107);  Bneg  (Bd  IV  1072o.);  vgl.  auch  Weich-Binden 
(ebd.  1343).  't!gi''t  niit  Bessers  a's  e" schwini"s  Sehüfeli  Z. 
N es  Schilf eliim  Chemi  (ha",  finde")  Bs;  S.  Ei"'me"ehli" 
ro"  der  Metzgete"  schicke",  eppe"  es  Hammli  oder  es 
Sehüfeli.  Schweiz.  Fraüenh.  1903  (SL.).  S.  noch  Ge-rick 
(Bd  VI  818).  Volksglaube:  ,Eine  Grube  im  Sehüfeli 
eines  frisch  geschlachteten  Schweines  bedeutet  einen 
baldigen  Todesfall  in  der  Familie.'  Messikommeu  1909.  — 

f)  von  Zähnen,  a)  (in  GBuchs  auch  LUm.)  von  den 
beim  Zahnwechsel  (i.  schieben  I  ^\).  68)  im  Unterkiefer 
der  Rinder,  Schafe,  Ziegen  an  die  Stelle  der  kleinen 
Milclizähne  (vgl.  Chalber-Zand)  tretenden  Schneide- 
zähnen Aa;  Ap;  B;  Gl;  Gr;  L  (JXSchnid.  1782):  G;  Th; 
Nnw;  Zg;  Z.  Syn.  Pälen ( Bd  1 V  1 147);  Blatten. ->(\i<\  V  194). 
Da  diese  Zähne  (zuerst  die  2  mittlem,  Zange"  genannt) 
in  einem  ganz  bestimmten  Alter  der  Tiere  erscheinen, 
dienen  sie  zur  Altersbestimmung;  so  ist  ein  Rind 
mit 2  Schaufeln  18—20  Monate,  mit 4  Seh.  2— 2Va  Jahre, 
mit  6  Seh.  3'  i  .Tahre  und  mit  8  Seh.  4'/2  Jahre  alt; 
vgl.  dazu  FGStebler,  AW.  137/8  (mit  den  Gebissbildern;, 
auch  FAnd.  1898.  544,  ferner  fun-Jge-schüflet,  schüflig. 
,Der  Bergvogt  taxiert  die  Weidetiere  nach  ihren 
Sehtiße":    d' Schußi   mache"   d' Mareh,    zB.  g'schuflet 
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Meisclii  (mit  zwei  Alterszälinen)  zale"  für  Zitchüe.' 
Barnd.  1911  (BG,).  Der  Auftrieb  von  über  drei  Jahre 
alten  Stieren  und  Ochsen,  die  mehr  als  ,3  Schuflen 
oder  Lucken'  liaben,  ist  verboten.  Ndw  Beitr.  1889. 
, [Weidetaxe  für  die  Bescbiekunjj  der  Stadtallmend:] 
Kaibeten,  einjährige  (ohne  Schaufeln)  per  Stück  Fr.  8. 
dito  zweijährige  (mit  Schaufeln)  Fr.  12.'  S  Wbl.  1833. 
In  der  ä.  Spr.  auch  als  Dim.  .SchafHeisch,  so  nit 
laniberzen  hat,  sol  nit  höcher  dan  umb  seclis  haller 
geben  werden;  was  aber  laniberzen  und  schühli  liat, 
mögen  sy  umb  siben  hlr  geben.'  um  1495,  AAlir. 
Metzgerordn.  Auch  als  Bezeichnung  eines  Schafes  von 
bestimmtem  Alter.  ,[I)en  Metzgern  wird]  vergönnt,  das 
lambfleisch  und  schüfeli  (das  lamb-  und  scliüfilifieisch. 
1497)  umb  8  haller  zegeben  und  daz  schafHeisch  umb 

6  hlr;  war  aber,  daz  sy  gevärlich  daz  lambfleisch  nit 
kouften  oder  wyder  [verjkouften  und  uns  daruff  und 
damit  wölten  alwegen  schüfeli  für  8  hlr  geben,  so  wil 
man  darnach  nit  anders  nie  dan  allein  lamber  an 
schuflen  für  8  hlr  lassen  geben  und  schüfeli  für  7  hlr 
(lambfleisch  umb  8  hlr  und  schüfilifleisch  umb  7  hlr. 
1497).'  1496/7,  ebd.  ,Utr  vigilia  Jacobi  band  wir  den 
nietzgern  vergönt,  die  lamber,  die  joch  zwöig  schühli 
haben,  für  8  hlr  zegeben  und  darnach  die  schüfili  für 

7  hlr.'  1497,  ebd.  —  ß)  von  den  obern  Schneidezähnen 
beim  Menschen  Ap;  Bs;  B;  G;  Sch;  Th;  Z,  doch  zT.  nur, 
wenn  sie  auffallend  breit  sind;  vgl.:  Du  hast  Schüfle"! 
Th,  er  hat  Zänd  tcie  Schufle"  G  (Zaliner).  Syn. 
Sch.-Zand. 

Ahd.  svüvala  (scufttf).  uihd.  srhüveUe),  schüfel(c),  zu  scliiehcn; 
vgl.  auch  tir.  WB.  Vm  2339.  IX  1833/4;  Schni.Ml  384; 
Martin-Lieah.  II  399.  Zu  der  Furm  Srku^fk"  vgl.  BSG.  VUI 
Ü  4'2  Anm.,  zu  der  Form  mit  ff  AHeusler  1888,  4-t  Aum. 
Bed.  2  f  a  vun  der  schaufelföimigen  Oberansiclit  der  betr.  Zähne 
(».  FGStebler,  AW.  138),  2  f  ß  von  deren  Voriieransicht.  - 
Sch.  in  Namen.  Als  Fhiru.  Schuß,"  (,Schaufel(u)')  B  öfter, 
so  Gampelen  (Weinberg.  1820,  Bärnd.  1914),  G.  (schou  1533: 
,eln  juchart  zur  Schuflen');  G,  so  T.  (schon  1437);  W  (Kirche 
zw.  Ernen  und  Niederernen  auf  den  sog.  .Schufleo.'  WSageu). 
Zssen.  Schv/cl-Aihtr  AaZeiu.  (,SchaHfelacker',  nach  andrer 
Angabe  ,-äcker');  B  mehrfach  (so  Ams),  d'  Schu/dachere"  B 
Müntschemier,  Treiten  (ehemals  einem  Schaufelbcrger  ge- 
hörend), ,Guot,  gen.  Schuttelacker.'  XV.,  SchwTugg.  ,Schufle°- 
Hund'  Aa.  ,Schufel-Matten'  B.  .Schufel-Büel'  BLütz.  (die 
heutige  Unterscheidung  ,Ober-,  Unter-Sch.'  schon  1257: 
.Scuvelbuol  superior'  und  ,ScuTilbuol  inferior');  LMarb.,  Hof 
(anch  bei  Leu,  Lex.:  , Schuffei-');  G,  auch  als  Familienn.  XI V./ 
XVI.,  LBer.;  XVI.,  LSurs.;  XVIl./XVIII.,  LStdt;  vgl.  ,H.  von 
Schufelbüel.'  1386,  BE.  ,Schufel-Berg'  BsL.;  GKrin.  (schi.n 
bei  Leu,  Le.\.);  ZEgg,  F.,  Hiuw.,  urk.  seit  dem  XIII.  (zB. 
,in  monte  Sch.'  1240),  als  Familieuu.  A.  XVI.,  Z  Reisrodel, 
gew.  ,Schufelberger'  Z  seit  dem  XVI.  (,Uoli  Schuffelherger  ab 
dem  Schuffeiberg.'  1544)  und  noch  heute.  ,Schufel-Reben' 
B.  Fäimel-Schußi  (PI.),  die  zu  hinterst  im  Fermeltal  heim 
Aufstieg  auf  den  Albrist  zu  überkletternden  schief  aufwärts 
gerichteten  Schichten  vou  Niesensandsteinplatteu,  so  genannt 
wegen  ihrer  vorstehenden  Spitzen  und  ihrer  geringen  Mächtig- 
keit BSi.  (ÜGemp.).  Hirn.  , Reben  im  Schäufelin'  SchDörfl. 
,Ein  aker,  genenipt  das  Schuffli.'  Stretl.  Chr.  158.  ,Schüfeli- 
Moos'  L,  , -Brünnen.'  1662,  Blns.  Als  Familienn.  XV./XVI. 
Sch  (,Schüfe(u)lis  hus.'  1423,  ,N.  genant  Schiifeliu,  der 
grempler.'  1544),  nach  Leu,  Le.\.  ,Schauffelin.'  1601,  SchStdt. 
Abi.     ,Schuneren',   Flurn.  SBib. 

Ofe°-:  1.  eiserne  Schaufel  mit  kurzem  Stiel  zum 
Herausholen  von  Asche  und  Schlacken  aus  dem  Ofen, 
nachdem  diese  bei  grossen  Öfen  zuvor  mit  der  (Ofe"-J 
Ghrucke"  (Od  III  800,  Bed.  2)  nach  vorn  gezogen  worden 
sind  Ap;  B;  L;  Z,  ,grosse  hölzerne  oder  eiserne  Schaufel, 


womit  in  den  grossen  Kachelöfen  die  Kohlen  zsgestossen 
und  die  .\sche  herausgenommen  wird'  Xnw,  zum  Ein- 
führen der  Reisigwellen  in  die  alten  Kachelöfen  G 
Kh.  —  2.  langstielige  Holzschanfel  zum  Ein.schicssen 
des  Teiges  und  Herausnehmen  des  Gebäcks  S;  Tu.  Syn. 
fOfen-JPälen  (Bd  IV  1147);  Bach-,  Bröt-Sch.;  (Ofen-) 
Schüssel.  —   Vgl.  Gr.  WB.  VII  1162;    Martin-Lieuh.  II  :i99. 

Amelette"-:  oft  Dim.,  eisernes  Schäufelchen,  beim 
Backen  von  Omeletten  verwendet  S;  Tu;  Z. 

ise"-:  Eisenschaufel  GrAv.,  spec.  =  Stech-Sch. 
BGr.  (Bärnd.  1908).  —  Schon  amhd. 

Federe"-:  Dim.,  =  Schüflen2d  Bs.  —  Fidiie"  alleiu 
wird  in  Bs  nach  einer  Angabe  nur  gebraucht,  wenn  der  Halter 
inbegriffen   ist. 

Für-:  Dim.,  kleine  eiserne  Schaufel  mit  dreiseitigem 
erhöhtem  Rand,  worin  glühende  Kohlen  (zum  Anfeuern) 
von  einem  Ofen  in  einen  andern  getragen  werden  SOlt. 
,I)ie  feurschauft'el,  batillum.'  Fris.  ;  Mal.  ;  danach  Denzl. 
1666/1716.  ,Fürschufle.'  1793,  ZHutz.  Inv.  —  Vgl. 
Gr.WB.  III  1602;  Martiu-Lieuh.  II  399;  Fischer  II  146(1. 

Fürb-  G,  so  Goldach  (1876,  Gantanzeige),  Fur- 
bete"- Ap;  GRh.:  Kehrichtschaufel.  —  Gade"-:  Stall- 
schaufel GbAv.  —  Garte"-:  Gartenschaufel  AaF.; 
Ndw.  —  G  ü  s  e  1  - :  =  Fürb-Sch.  ScuwE. ;  Uw ;  U.  S.  Halm- 
Besen  (Bd  IV  1669);  Sims  (Bd  Vll  995  o.).  's  Bezirks- 
(füselschüfeli,  Spitzname  SchwE.  —  Güster  Ggister-: 
=  dem  Vor.  BGr.  (Bärnd.  1908,  455). 

Grab-:  Spaten  Ndw.  Syn.  Graben  II  (Bd  II  683). 
,Die  grabschaufel,  darmit  man  die  graben  machet,  araa, 
bipalliuin.'  Fris.;  Mal.  ,Die  Schorschaufel,  pala,  Grab- 
schaufel, bipalium',  unter  den  Werkzeugen  des  Gärtners. 
Red.  166'2.  ,Die  Grabschaufel  ist  verschieden  von  der 
Scharr-(Schorr-)Schaufel;  ...  ihr  Stil  ist  rund,  gerad, 
2  bis  '2V2  Schuh  lang,  hat  oben  eine  Scliwiebel.'  Z 
Anl.  177'2.  —  Vgl.  Sanders  II  899;  Fischer  III  782.  Matthys 
(durch  neuere  Auskunft  bestätigt)  unterscheidet  Gräb-Svh. 
zum  ijrähe"  übh.  und  Orab-Seh.  (zu  Grab)  als  Werkzeug  des 
Totengräbers. 

Grien-:  Kiesschaufel  AaF.;  BE.;  Z.  —  Auch  eis. 
(Martin-Lieuh.  II  399). 

G'^-hüder-,  in  Aa  It  Rochh.  Chüder- :  =  Güsel-Sch. 
AA(Rochh.);  B,  so  oAa.,  E.,  Stdt  und  It  Gotth.  Bim 
Hinderhüshüsli  schiesst  es  Ffeisterläufterli  üf,  u"''  ne" 
G.  voll  wüesti  Wort  fhigt-ne"  «ö'"''.  SGfeller  1911.  — 
Hof-.  ,[Zu  einer  Salbe  ,fiir  den  Grind'  nehme  man 
ua.]  ein  Hofsohuflen  vol  Reckholderbere.'  ZElgg 
Arzneib.  um  1650.  —  Chuechli-:  Dim.,  beim  Backen 
von  Chuechli  gebrauchtes  eisernes  Schäufelchen  Ap; 
Z.  —  Chole"-:  auch  Dim.,  wie  nhd.  Kohlenschaufel 
Ap;  B;  S;  Th;  Z  und  weiterhin.  Grosse  Schaufel,  von 
den  Köhlern  zum  Füllen  der  Kohlensäcke  gebraucht 
ZO.  (RSchoch). 

Chorn-:  Schaufel  zum  Worfeln  und  Umrühren 
des  Getreides;  Syn. Rüer-,Werf-Sch.  ,Die  kornschauft'el, 
furcill»,  mit  denen  das  körn  geworft'en  und  gerüert 
wirdt,  quibus  frumenta  cillentur.'  Fris.  ;  Mal.  ,1  Korn- 
scbuflen.'  1627,  TaBürglen  Schlossinv.  —  Vgl.  Gr.WB. 
V  1830;   Fischer  IV  644. 

Chat-,  Chart-,  Chöfrjd-:  =  Güsel-Sch.  Ap;  Gl;  G 
(nach  älterer  Angabe  für  A.  aus  Holz);  Th;  Z,so  Hettl.  — 
Vgl.  Gr.WB.  V  1898;   Fischer  IV  203. 

Lad-:  Schaufel  zum  Einführen  des  Pulvers  ins 
Geschützrohr.  , Ladeschaufel  zu  quarthanen  3  st[uck], 
zu  halbschlangen  17  st.,  zu  dobplendsch langen  1  st.' 
1591,    Bs  Zeughausinv.      ,22    Ladschaull'len    zue   den 
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grossen  Stucken  im  Vorraht.'  1634,  ebd.  ,Ein  jeiles 
Stuck  liat  seine  LaaJschaufi'len  und  Wüsclier.'  1062, 
ebd.  .Unget'aste'  neben  ,ge4asten  Ladschautt'len.'  1666, 
ebd.  ,Üie  Wüscher  und  2  Ladschaufel  [auf  Kyburg] 
sind  ganz  unnütz  und  veifaulet.'  1684,  Z.  S.  noch 
Sessel  (Bd  VII  1385 u.).  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  öl. 

Lösch-:  Dini.,  wohl  das  Schäufelchen,  womit  der 
Sehmied  Wasser  auf  die  Kohlen  schüttet.  ,Ein  lösch- 
schäutfelein.'  1551,  ScHwE.  Arch.  (Schmiedeinv.).  — 
Zur  Bed.  vgl.  eis.  Füy-S,l,,i/d  (.Martiu-Lienh.  II  39;)). 

Mist-:  Holzschaufel  mit  flachem  Schitfle"-Britt 
(Bd  V  907)  zum  Ausmisten  des  Stalles  Gr,  in  V.  zum 
Aufladen  des  Mistes  und  zum  Ausstreuen  desselben  auf 
der  Wiese  (JJörger  1913,  37/8,  mit  Abbildung).  —  Schon 
spätnilul.:   vgl.  auch    Gr.  WB.  VI  '2'274. 

Bach-:  1.  =  Ofen-Sch.  2  GRh.;  Th.  —  2.  Dim., 
für  kleineres  Backwerk  gebrauchtes  Schäufelchen  Z 
(Üän.).  —  In  Bed.  I  auch  bei  Gr.WB.  I  1068;  Fischer  I  561. 

Ge-bächt-  GRPr..  -bächt  Gslg.,  Pacht-  GRNuf., 
Bdcht-  GaChur  (auch  Birht-,  P-),  Bald.,  Mai.,  Rh.,  Ths 
(neben  Bach-);  GFs:  auch  Dim.,  =  Güsel-Sch.  Vgl.  G.- 
3Iuelt  (Bd  IV  216 u.).  A's  es  chlei"s  Maitji  scho'  hed- 
ine"  mi"''  certrüt  g'ynachet  mit  B'esme"  und  Gebächlsch. 
Sciiwzu.  (GRÖchs).  —  Püsche"-:  wohl  Schaufel  zum 
Abstechen  und  Herausheben  von  Rasenstücken  Z.  — 
Bleicher-:  Schaufel,  womit  die  Bleicher  Wasser  über 
die  auf  dem  Rasen  ausgebreiteten  Tücher  spritzen.  Als 
Feuerlöschgerät:  ,Zu  jeder  Spritze  gehören  [ua.] 
8  Feuerpatschen,  6  Bleicherschaufeln.'  B  Feuerordn. 
1819;  im  frz.  Text  pelles  de  blanchisserie.  —  Herd- 
blatte"-: Dim.,  kleine  Asohenschanfel  für  den  Koch- 
herd Ndw.  —  Brut-:  =  Bach-Sch.  1  Ap;  ZO.  — 
Rüebe"-.  Die  Zuckerrüben  werden  mit  der /aM/>m(7- 
gige"  Büebe''gable"  (auch  R.  geheissen)  auf  den  Brügi- 
wage"  verladen.  B.4rnd.  1914.  —  Rad-:  =  Schüflen  Ib 
,Rahtschautllen  von  Bläch'  sollen  nur  die  Sclilosser- 
meister  machen  dürfen.  1659,  Z. 

Rüer-:  Schaufel  zum  Bdere"  (Bd  VI  1250,  Bed.  Say) 
des  Getreides.  ,Der  Kornhäudler  jagte  die  Mäuse  mit 
einer  Rührschaufel  aus  dem  Kurn.'  B  Hink.  Bot  1807.  — 
Vgl.  Gr.WB.  VIII  1472. 

Rösti-:  Dim.,  in  der  Küche  zum  Aufrühren  der 
Rösti  { Bd  VI  152.3/4,  Bed.  2b)  gebrauchtes  Schäufelchen 
BE.  (Bärnd.  1904),  Stdt. 

Sack-:  Schaufel  des  oberschlächtigen  Wasserrades. 
1782/1806,  Z  (techn.  Spr.).  —  Auch  bei  Gr.  WB.  VIll 
1627;   Mothes*  IV  S8. 

Sand-.  ,...  gablen  und  schüflen  sollen  in  smiden 
zunft  gehören  und  sollen  das  die  schraid  veil  haben; 
doch  ist  harinn  den  krämern  vorbehalten,  das  sy  sandt- 
schuflen  veil  haben  mögen,  als  das  von  altem  har 
kommen  ist.'  1490.  Z  StU.  ((Jrdn.  der  Schmiedezunft).  — 
Anders  bei   Gr.WB.  VIII  1771. 

Schöpf-:  Schaufel  mit  hohlem  Blatt,  Kiesschaufel 
Ap;   GRh.;   Z.   —   Vgl.  Gr.WB.  I.X   1.5.57. 

Scharr-  Z  (einzelne  Angabe),  sonst  (auch  in  Z) 
Schorr-  (-ö-  BE.),  in  Tn  It  Pup.  aucli  Schurre'-:  lang- 
stielige „Schaufel  zum  schorren  (s.  d.)",  bes.  im  Stall 
gebraucht,  um  den  Dünger  in  den  Schorr-Oraben  (Bd  II 
682)  und  weiter  ins  Schorr-iMch  (Bd  111  1038)  zu  be- 
fördern, auch  zum  Wegschatl'en  von  Eide,  Schnee  usw. 
,Aa;  B-E.,  G.;  „L";  GRIi.,  We.;  „S-Thierst.;  Tu;  Z. 
,Die  Scharrschaufel  (diejenige  nemlicli,  welche  man 
zu  Grien-  und  Steinland  von  einem  Ort  an  ein  anderes 
zu  werifen  etc.  brauclit)  hat  einen  4  bis  ."i  Schuli  langen 


gekrümmten  Stil,  ist  mehr  huhl  geschmiedet,  gegen 
unten  zugespitzt  und  der  Spitzen  vorwärts  gebogen  ...' 
Z  An).  1772;  s.  auch  Qrab-Sch.  ,[ Ausgabe:]  1  Schor- 
schaufelstiel  7  ß.'  1816,  Z  Haush.  Im  Vergleich:  ,Wenn 
so  eine  Figur  mit  Händen  wie  Schorrschaufeln  ...  die 
vornehme  Dame  spielen  will.'  Stdtz  (B.)  1851.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  1582;  Martin-Lienh.  II  39!)  (auch  SAan- 
Scli.).  Auf  einem  Teilgebiet  von  Z  könnte  Scharr-  lautlich 
.lus  Schorr-  entwickelt  sein.  Zu  der  Form  Schnrre''-Sch.  vgl. 
Schurren. 

Schlag-.  .Pavicula,  ein  schlagschaufel  oder  etwaz, 
damit  man  die  tänn  zesamenschlecht  und  ebnet.'  Fris. 
1541.  —  Schmalz-:  Dim.,  =  SchiiK-Chellen  (Bd  III 
20'2)  GnoHe.  (Tsch.)  —  Schmutz-:  Dim.,  =  dem  Vor. 
BStdt.  —  Sehne'''-:  Schneescliaufel.  wohl  allg.  Mit 
Schn-e"  Sehne  schorre",  Schnellsprechvers  ZWald. 

Spatt-,  in  Bs  Spatte"-:  Spaten  Aa(H.);  Bs  (Seiler). 
Syn.  Spatten.  ,Es  ist  in  einer  Stund  mit  einer  Spat- 
schaufel Mehrers  gearbeitet,  als  in  2 — 3  Stdn  mit  einer 
sog.  Spathauen  und  einer  Stechsehaufel.'  1762,  Z.  — 
Auch   bei   Martin-Lienh.  II  :J99. 

Stech-:  =  dem  Vor.  Aa;  Ap;  B;  G;  Th;  Z,  doch 
i.  U.  vom  Spaten  auch  mit  gekrümmtem  Stiel  (so  B). 
/■'''  ha"  de"  Garte"  da'möl  anstatt  mit-ere"  St.  mit  ere" 
Stechgable"  ome"g'sioche"  AäF.  ,10  Stechschauflen, 
20  Bickel,  10  Hauen,  4i)  Werfschauflen.'  1786,  ZGrün. 
Amtsreclin.  , [Ausgaben;]  1  Stechscliaufel  1  fl.  10  g.' 
1792,  Z  Haush.  S.  nocli  Bickel  I  (Bd  IV  1117);  Spatt- 
Sch.  —   Vgl.  Gr.WB.  X2,  128:3;  Martiu-Lienh.  II  400. 

Um-stech- (0-):  =  dem  Vor.  ApH.  (T.).  -  Stall-: 
=  Scharr-Sch.  Ap.  —  Stampf-:  eine  Art  Schaufel  zum 
Verstössen  der  frischgelesenen  Trauben  GAltst.  t 
(WSchachtler).  Vgl.  Schüflen-Druck.  —  Tnrbe"-: 
(in  B  Dim.)  Art  Scliaufel  zum  .\bstechen  und  Ausheben 
des  Torfes  AaF.;  BG.  (Bärnd.  1911,45  mit  Abbildung), 
Ins  (Bärnd.  1914,  170).  Syn.  T.-Messer  (Bd  IV  464). 
.[Die  AUmendgenossen]  kamen  här  z' Dorf  und  z' Berg 
...  mit  Turbschaufel  und  Tragbeer,  fiengen  an  mit 
freyeni  Muht  Turben  graben.'  1738.  Lied. 

Turte"  (in  Ar;  GF.  Torte")-:  Dim.,  Tortenschäufel- 
chen  Ar;   G;   Z   und  sonst.   —   Auch   bei   Fischer  II  285. 

T  ei  seh  Teischt-:  hölzerne  Schaufel  mit  kurzem 
Stiel  zum  Aufsammeln  von  Koss-  und  Kuhmist  auf 
der  Strasse  G Buchs. 

Tistle"  Disch'-le"-:  Dim.,  Schäufelchen  zum  Aus- 
stechen der  Disteln  auf  Weiden.  Barnd.  1914  (Blns). — 
Vgl.  Fischer  II  232. 

Tatsch-:  meist  Dim.,  Schäufelchen,  womit  der 
Tatsch  (Pfannkuchen)  gewendet  und  zerkleinert  wird 
Guf.'ast.,  He.;  GSa.  Syn.  Tatsch-Pdlen  (Bd  IV  1147).  — 
W  äj  e°  We^'e"-:  Schaufel  des  Bäckers  zum  Einschiessen 
der  Wee"  AaF. 

Wind-:  =  Churn-Sch.  (Sp.  380).  spec.  zum  Worfeln 
des  Getreides.  ,Der  herr  wirft  das  körn,  probiert  das 
gold  durch  die  windtschufel  und  füür  diser  grossen 
trüebsäligkeit  [der  Reformation],  zuo  sechen  und 
bewären  unser  standmüetickeit.'  Salat,  Ref.-Chr.  — 
.Sclinu  aiuhd. 

Werf-  (SThierst).  Wurf-  (Z):  =  dem  Vor.;  , Holz- 
schaufel, womit  beim  Worfeln  das  Getreide  gegen  das 
Sieb  geworfen  wurde'  Z.  Ventilabruiu,  ein  wann  oder 
wurtl'schautlel,  kornschauft'el.'  Fris.;  Mal.  Auch  die 
Schaufel,  mit  der  zur  Ausscheidung  des  Sandes  Kies 
gegen  den  Sand-Galter  (Bd  II  197)  geworfen  wird  Z; 
vgl.   Sand-Sch.    Dazu   wolil  der  ä.  Beleg  unter  Stech. 
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Seh.  —  All(i.  irorf-,  wer/«<uc<llii,  lllhd.  iinrj\,huirl ;  vgl.  ;iiicll 
Sanders  II  899  (,Wurf-,  Wurl-');  Martiii-I.iiMili.  II  Um  ( \V,nt-i. 
Für  SThierst.  felilt  eine^Büd. -Angabo. 

Wässer-:  auch  Diiii.,  kleine  Schaufel  mit  langem 
Stiel  zur  Anlejjung  von  Wassergräben  in  Wiesen  und 
Wässermatte"  [Bd  IV  551]  B:  SThierst.  Vgl.  Grah-Ax 
(Bd  1  Ö19) :  Wis(e")-Messer  (Bd  IV  464),  -Bid  (ebd.  9H), 
ferner  wässeren.  ,Mit  der  Wässerehutte"  und  dem 
Welterhuet  angetan,  das  Wässerschüfeli  in  der  Rechten, 
zieht  an  dem  iiini  günstigen  Regentage  der  Wässerjmr 
aus^jra"  wässere".'  BXrxd.  1904.  ,Ein  alter  Bauersmann 
mit  einem  Wässerschüfeli  auf  der  Achsel.'  Gotth.  ,Das 
Wässern  hatte  der  Sohn  übernommen,  uml  wenn  ein- 
mal der  Vater  ...  mit  der  Wässerschaufel  wieder  hand- 
tierte,  so  gab  es  Händel.'  ebd.  .Ein  Männlein  mit 
breitem  Hut  und  der  Wässerschaufel,  das  sich  auf  der 
üemeindewiese  zeigt,  kündigt  schlechtes  Wetter  an' 
BE.  (ABitter).  —  Wüschete"-Se;i«/7e"  S  (Hänggi), 
Wüseheti-Schüfeli  Aa  (Rochh.)r=  Güsel-Sch.  —  Zett-: 
Schaufel  zum  Mistzette"  GrAv. 

schüfle"  (bzw.  -(<-,  in  WVt.  schüflu"),  in  BsStdt; 
Tb  -ff-:  I.  a)  eig.  Mit  der  Schaufel  arbeiten,  bes.  Erde 
werfen.  Ja,  we""  du  nume"  dise"  Weg  schüfelisch,  das 
isch  Nut,  das  isch numen  es  Gäggelwerch !  Scliufle"  muess- 
me",  ti"''  nit  nume"  so  der  Narr  tribe"  mit  der  Arbeit! 
B  (.\vEütte).  Gew.  mit  Acc.  S.  und  Riclitungsbest., 
Etw.  mit  der  Schaufel  (aufnehmend,  werfend)  wohin 
schatten  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  G;  Th;  Uw;  W;  Z;  wohl 
allg.  \g\.  schorreii.  S.  Sp.  154u.  Öppis  Cie'eg  (dänne" 
B)  sc/».  Auch  ohne  Richtungsangabe.  Sehne  seh.  allg. 
.Schnee,  Dünger  schaufeln'  OrL.  Mit  Resultatsobj. 
Die"?  Soldaten  hei"  müessen  a"fäh"  Laufgrebe"  seh. 
RvTavel  1910.  Wohl  eig.  mit  Bez.  auf  den  durch  den 
Schnee  geschaufelten  Weg:  .[Die  Meinung  des  Vaters 
über  das  Heiraten]  war  schön  und  gut;  aber  es  muss 
Einer  denn  doch  durch,  wo  's  ihm  geschaufelt  ist.' 
üßRiGGER  1789.  —  b)  uneig.,  mit  Acc.  S.  oder  P.  und 
Richtungsbest.  Ap.  Enn  of  d' Site"  seh.,  , auf  die  Seite 
bringen,  beseitigen'  (TTobler).  ,Nun  was  in  dem  iar 
vor  gar  ein  guoter  wyn  gewäsen,  der  ward  gar  ver- 
achtet, die  wil  so  vil  samens  an  räben  stuond,  und 
schuflet  man  den  guoten  wyn  hinwäg  halb  vergäben.' 
1465,  ZWth.  ,Das  ein  yeder  das  für  sin  eigen  crütz 
erkenne,  das  im  Gott  ufgeladen  hat,  keines  anderen 
begäre,  darzuo  ouch  das  selbig  nit  understande  uff  einen 
anderen  zeschuflen.'  Güalth.  1555.  N.  sei  in  den 
Händen  dreier^  Parteien,  von  denen  ,die  eine  den 
Gewalt  auf  die  andere  sehuflen  würde.'  1684,  Absch. 
,Darauss  [aus  dem  ablehnenden  Bescheid  des  Prälaten 
von  Fischingen  auf  das  Ersuchen,  für  die  Wahl  eines 
evangelischen  .Kilchmeyers'  zu  wirken]  sich  erscheint, 
dass  er  das  ab  ihm  schauffle,  auch  so  man  weiters 
bei  ihm  anhalten  wurd,  wie  er  schon  mehr  getan  in 
gleichen  Fahlen.'  1658,  Tu.  ,[Die  Eltern]  betrachten 
nicht,  dass  si  die  für  ihre  Kinder  ab  ihnen  geschauflete 
Sorg  uns  [Lehrern]  aufgelegt  haben.'  DTomann  1708. 
Ohne  Richtungsbest.:  ,Des  bapsts  pratik  so  vil  ver- 
mocht, dass  man  [bei  der  Königswahl]  von  des  vaters 
wegen  den  son  schuflet  und  fallen  Hess.'  Vap.  — 
2.  a)  derro"-,  dänne"-sch ,  eilig  mit  breiten  Schritten 
davon  gehen  B(AvRütte),  unsicher  und  unschön  gehn 
BE.  (Zyro).  Lue:',  u'i'  Der  üf  u"^  derro"  schuflet !  Er 
isch  gleitig  dänne"  g'schuflet.  .Schreiten,  in  der  launig 
burschikosen  Sprechart,  =  studentischem  steigen'  BSi, 
(ImOb.).  Wi"-  wi-n  seh.!    Springen  ßStdt  (,matteneng- 


lisch';  s.  AfV.  VI  159).  —  b)  „gleiten,  gleiten  machen. 
Es  hat  ihm  geschufelt;  er  ist  geschufelt  BO."  Einen 
Abhang  hinuntergleiten,  indem  man  sich  auf  einen 
Stock  oder  einen  beladenen  Ilandschlitten  zurücklehnt 
BR.  (mit  , haben'),  ,mit  stark  beschlagenen  Schuhen 
beim  Schlittenfahren  in  den  Schnee  einschneiden,  t.  um 
den  Schlitten  zu  lenken,  t.  seinen  Lauf  zu  massigen 
oder  ganz  aufzuhalten'  BHk.  Auch  vom  Vieh,  das  auf 
abschüssigem  feuchtem  Boden  ins  Rutschen  kommt  B 
Be.,  G.,  Hk.  ,Ein  Rind  kann  uff  alle"  Viere"  vorwärts 
eibe"  oder  seh.  BArnd.  1911  (BG.). 

Mild,  achücdn,  »rhü/eln  in  Bed.  1;  Tg),  auch  Gr.  WB.  VIII 
2341;  Martin-Lienh.  II  400.  Zu  2  vgl.  die  Zssen,  auch 
mhüffehn  mit  Zssen,  zu  a  spec.  .schaufeln'  als  hippologischen 
Ausdr.  für  eine  Gangart,  bei  der  das  Pferd  die  Vorderfusse 
unterhalb  der  Knie  stark  in  die  Höhe  oder  auswärts  wirft, 
sowie  , schaufeln'  3  b  bei  Gr.  WB.  aaO.  und  die  iihniiche  tjbertr. 
unter  , schieben'  3  bei  Gr.  WB.  VIII  20T'2  (wozu  unser  «cAiefee?!  t' 
Sp.  68).  zu  2b  .schuffelu'  2  bei  Gr.  WB.  IX  1834,  auch 
LTobler   1887,   102/3. 

ab-:  1.  tr.  a)  eig.,  mit  Acc.  S..  Etw.  mit  der  Schaufel 
entfernen  Bs  (Linder);  Blns;  niTn;  Nnw  (Matthys). 
Zuerst  wird  [beim  Torfgraben]  der  schlecht  vertorfte 
Turbe"hert  abg'schnflet,  bis  's  a"fäht  glänze".  Barnd. 
1914  (Blns).  Auch  mit  Acc.  dessen,  wovon  Etw.  weg- 
geschaufelt wird:  .Der  Boden  wird  zugleich  vom  Gras 
und  Heidenkraut,  Buchs  oder  anderm  geringen  Ge- 
stäud  abgeschaufelt.'  Bs  Waldordn.  1814.  —  b)  uneig. 
a)  mit  Acc.  S.,  sich  eines  unangenehmen  Geschäftes, 
.\mtes  entledigen  (und  es  einem  andern  zuschieben) 
Ap;  G;  Th;  Z.  —  ß)  mit  Acc.  P.,  Jmd  sich  vom  Halse 
schaffen,  von  sich  abschütteln,  abweisen  Ap;  BE.;  G; 
Seil ;  Th  ;  Z ;  vgl.  ab-schüffelen.  I'''  mues'  luege",  rcie-n-en 
rha""  ((.,  zB.  einen  Bittsteller  Th.  .Einem  die  Leviteu 
lesen'  Bs  (Keller);  wohl  ungenau.  —  2.  intr.  (mit  .sein'), 
=  abschieben  3  (Sp.  69)  BE.,  Stdt.  Mir  wei"  a.!  .uns  auf 
die  Socken  machen.'  Cha""st  a.!  Wo-n-es  gäge"  de" 
Föife"  g'rückt  het,  isch-schi  selber  abg'schuflet,  gäge" 
der  Chäshütte"  zue.  SGfeller  1911.  S.  noch  Bd  VII 
777o.  —  Ab-schüflete°  (-M-)  f.:  schroffe  Abweisung 
eines  Antrags,  Lossagung  von  einer  Person  B(ÄvRütte). 
Demisch  en  A.g'rüstet,  wol!  —  Vgl.  Gr.WB.  I  96;  Martin- 
IJeuh.  II  4011. 

abe"-.  in  BGr.  ahi"-:  1.  mit  Acc.  P..  Einen  strafen 
G W .  Wart,  i'''  schuße"-di'''  abe" !  —  '2.  abs.,  =  sehuflen 3 b, 
vom  Vieh  BGr.  (Bärnd.  1908). 

üf-:  1.  =  üf-salzenb  (Bd  VII  897o.),  einem  etwas 
Beschwerliches  übertragen  Ap  (T.),  lästige  Arbeit  auf- 
bürden Z  (I)än.).  Einem  Etw.  aufdrängen:  .Wie  er 
das  fleisch  [eines  kranken  Ochsen]  wellen  insalzen. 
habend  sine  nachburen  inn  gebäten,  er  solle  inen  das 
fleisch  zekouffen  geben,  das  er  uss  pitt  iro  getan  ... 
er  habe  das  fleisch  nieraan  uffgeschuft'let  nach  uff- 
trochen.'  1554,  Z.  Auch;  Einem  einen  Fehler  an- 
dichten Z  (Dan.).  —  2.  aufschieben  TuMü.  Da'  cha""- 
me)i  iez  niime''  lenger  ü.  Auch  mit  Acc.  P.,  Einen  hin- 
halten, ehd.  I'*  cha""  die  Lut  ned  ü.  Si  schüffle"d- 
mi'''  all  üf.  —   Vgl.  Gr.WB.  1  720  (nur  eig.). 

um-,  trennb.:  mit  der  Schaufel  umkehren,  -werfen, 
-graben  G  (Zahner).  —  Vgl.  Sanders  II  899. 

ume°-  (in  Ap  omme"-):  1.  eig.,  =  dem  Vor.  GG. 
(Zahner);  Ndw  (Matthys).  —  '2.  uneig.,  unordentlich 
oder  verächtlich  herumwerfen,  -schieben  Ap  (auch  It 
T.) ;  G.  /)'  Büeeher  o.  Wenn  e"  Chue  nomme''  hed  möge" 
fresse"    ond   's  Fuetter    all  g''ad  omme'g'schuflet   ond 
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LCbätzlet  hed.  AToblek  19m9.  Auch  vou  Personen:  /'''' 
hi"  schu"  ri!  i<me"t/'schuflet  icorde"  GG.  (Zahner).  — 
Bei   Martiu-Lienh.  II  iOO  ia  Bed.  I. 

ÜS-:  herausschaufeln.  zB.  Schnee,  auch  einen 
Menschen  aus  einer  Lawine  heraus  GrL.  —  Vgl.  Hr. 
WB.  I  947. 

use"-:  1.  eig.,  =  Jeiu  \'or.  B;  Th  unJ  weiterhin.  — 
2.  nneig.  a)  Etw.,  zB.  einen  Fehler  auf  einen  Andern 
schieben  ZO.  Er  mücht  's  gern  iif  der  Ander  u.  — 
b)  hinausschieben,  mit  Acc.  S.  oder  P.  ThMü.  D' Sach 
((.  !''•  lö"-mi'''  nüme''  n.,  sagt  zB.  ein  Gläubiger.  — 
Vpl,  Martiu-Lienh.  II  400. 

Ter-:  nur  uneig.  a)  mit  Acc.  S.,  versclileudern. 
,Ain  dem  salz  hian  ich  min  aigen  gelt  dran  verlorn 
und  nachzogen,  ich  verschufflets  und  gabs.'  Stockab 
1520/9.  .Bischoff'N.  versatzt  schloss  und  statt  Brunnen- 
trut  [usw.].  Er  versatzt  auch  der  statt  Basel  etliche 
änipter  und  zoll  ...  Die  statt  bracht  und  losst  diser 
zeit  vil  herrlichkeiten  an  sich ;  dann  was  die  kriegischen 
und  unhausslichen  bischoff  ye  liederlich  verschuflet, 
das  habend  die  fürsichtigen  burger  aufgeläsen.'JSxuMPF 
1548.  —  b)  mit  Acc.  P.,  =  ab-sch.  Ibfl  (S\,.  390).  ,üan- 
nocht  so  söndertend  sich  diss  zwo  stet  [Z  und  B]  von 
iren  wilund  mitburgerlichen  steten,  nämlich  Basel, 
Schafhusen,  S.Gallen,  Mülhusen  ...  Das  uns  von  den 
überigen  steten  hoch  beduret,  dass  wir  also  uf  die 
erstatet  trüw,  uf  verlurst  libs  und  guots,  so  verächt- 
lich verschuflet  wurdend.'  Vad.  —  Bei  Fisclier  II  129-'i 
in  Bed.  h;  anders  bei  Gr.  WB.  XII  1062. 

z'-säme"-:  wie  nhd.  zsschaufeln  Ai ;  Tu;  Nnw 
und  wohl  weiterhin.  S.  auch  Schüflen  (Sp.  382,  Beleg 
von  1389).  —  Vgl.  Sauders  II  S99. 

zue-:  1.  (ein  Grab,  Loch)  zuschaufeln,  allg.  — 
2.  mit  .\cc.  S.  und  Dat.  P.,  Jmd  (zum  Vor-  oder  Nach- 
teil) Etw.  zuwenden,  bei  einer  Teilung,  bei  einer  Gant, 
beim  Essen  usw.  ,GRFid.,  Grüsch,  Jen.,  Ig.'  (Tsch.); 
G;  Th.  Schi  hei"  Alls  nu"  Dem  sueg'schüflet.  —  Vgl. 
Sanders  II  899. 

Schüfler  m.:  1.  nur  in  den  Zssen  ,Zwei-,  Vier-, 
Sechs-,  Acht-Schaufler',  Rind  mit  zwei  usw.  .Schaufeln' 
(s.  Schüflen  2fa.  Sp.  3S4).  FGStebler,  AW.  —  2.  Vogel 
mit  schaufeiförmigem  Schnabel.  ,Den  lötfler  nennt 
man  zuo  Cöln  ein  lefler,  die  Friesslender  ein  lepler, 
die  Engeilender  ein  schofler,  als  wir  ein  schüfler.' 
Vor.ELB.  1557.  ,Löft'elgans,  Schufflor:  der  weisse 
Hiffler,  weisser  Loffelreiher,  platalea  leucorodia.' 
Meisn.  u.  Scbinz  1815.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2342/3 
(.Schaufler').   IX  183.5   (.Schuffler'l. 

Sehne"-:  Schneeschaufler,  wohl  allg.  .Dagegen 
muossten  unser  lieb  herren  und  Eidgnossen,  die 
draussen  [vor  Mülhausen]  zu  feld  lagen,  betler  sein, 
Inmpenschütler  und  schneeschufler,  die  herabzogen 
weren,  einmal  gnuog  zefressen.'  Zwinger  1586  (jüngere 
Abschrift).   —   Vgl.  Gr.WB.  IX  1240. 

g'-schüflet:  1.  in  der  Verbindung  g.  voll,  ganz 
voll  GRMai.  —  2.  (Hn-)g ,  von  Rindern,  schon  (bzw. 
noch  nicht)  im  Besitze  von  , Schaufeln'  (s.  Schüflen  ^fa. 
Sp.  384),  zur  Altersbezeichnung  Ap;  BG.;  Gl;  G;  S 
und  wohl  weiterhin.  Syn.  schüflig.  Hei  der  Seiji'g  gilt 
in  der  Regel  1  Chue  =  1  (g'schufUts)  liinw'  =  l'j-; 
(ung'schufleti)  Mcische"  =  drü  Chalber.  B.\Rxn.  1911 
(DG.);  s.  auch  Sp.  384  5.  ,Ein  geschaufelter  Stier  zählt 
1  Stoss.  Eine  Kuh  zählt  1  Stoss,  ebenso  ein  ge- 
schaufeltes Rind.'  1907,  Gl  Alpregl.  Bei  der  Vieh- 
prämierung  bilden    die   .geschaufelten'    und    die   ,un- 


geschaufelten'  Stiere  zwei  Klassen  GG.  .[Das  dem 
Sohne  zugesteckte  Geld  hätte  hingereicht]  um  ein  Paar 
geschaufelter  Weidochsen  zu  kaufen.'  Joath.  1898.  - 
Als  sihweiz.   lioi   Gr.WB.  IV  1,   3836. 

Schüflete°  (bzw.  -(V)  f. :  eine  Schaufel  voll  Aa;  B; 
FJ.,  Gr;  ScHwila.;  Ndw;  W.  Reich-mer  hurii"  e"  Seh. 
Cliole"  B  (AvRutte).  Mi"  Muetter  seit  albe"ts,  si  nem 
der  Staub  de'"  lieber  Cchli"  z'säme",  es  geh  de""  grad 
e"  Seh.  voll.  MWalden  1880.  Z' Schuflete"-uis  Sehne 
schorre",  im  Gegs.  zum  Wegräumen  des  Schnees  mit 
der  Schneschniitze".  BIrnd.  1911  (BG.).  Übh.  von  einem 
grossen  Quantum  B  (Dan.).    D'  Ur  wird  e,"  Seh.  vorgö". 

schüflig.  in  BG.  -elig:  =  ge-schüflet,  in  den  Zssen 
zwei-,  vier-,  sechs-sch.,  von  Rindern  ß;  Gl;  s.  auch 
FGStebler,  AW.  137.  Es  zicir'schufeligs  Tier  BG.  ,Ein 
4schaufliges  Rind.'  N.  GlZtg  1873.  ,An  der  Viehschau 
in  Alchenflüh  waren  aufgeführt:  grössere  Stiere  (ältere 
und  ungeschaufelte)  17,  Sschauflige  Kühe  45,  öschauf- 
lige  40,  4scliauflige  liO  Stück,  2schauflige  Rinder  25.' 
B  Volksztg  1901.  Auch  von  Schafen:  ,Sechsschauflige 
Schafe  werden  schon  als  alt  bezeichnet.'  FAnh.  1898. 

schüf(f)ele''  (bzw.  -«-,  -«-),  ohne  Ural.  BHa. 
{tschilfellen  mit  ü  =  etym.  ü,  in  Bed.  4) ;  Ndw  (schuifeh") : 
I.  a)  intr.,  mit  einem  Schäufelchen  hantieren,  so  von 
Kindern,  die  im  Sande  spielen  ZStdt  und  wohl  weiter- 
hin, beim  Kuchenbacken  uä.  B  (Zyro).  Beim  .Mosten' 
mit  der  Ribi  (s.  Bd  VI  67)  die  noch  nicht  genügend 
zerquetschten  Obstteile  mit  einem  schindelartigen 
Schäufelchen  von  den  Wänden  des  Troges  ablösen  und 
unter  den  Stein  schieben,  gew.  von  Kindern  besorgt 
GSa.f  (Albrecht).  Bie  Chind  hettend-em  [ihrem  Pfarrer, 
der  die  Kinderlehre  ausfallen  liess,  weil  er  .mosten' 
müsse]  its  Danggbarkeit  alligere"  g'schii feiet.  Albr.  1888. 
In  geringschätzigem  S.,  mit  einer  Schaufel  ohne  rechten 
Ernst,  tändelnd  arbeiten  B  (.AvRütte);  f. schüflen  la.  — 
b)  tr.  Sehne  seh.,  wegschaufeln  BErl.  (Bärnd.  1914). 
Sonst  gew.  mit  Richtungsbest.  Uneig.  Eine"  dänne" 
seh.,  auf  diplomatische  Weise  verdrängen,  um  sich  an 
dessen  Stelle  zu  setzen  B  (AvRütte).  —  2.  ein  früher 
in  den  Schulen  beliebtes  Spiel:  eine  Stahlfeder  wird 
mit  Hilfe  einer  andern  fortgeschnellt;  kommt  sie  dabei 
auf  die  Feder  eiues  andern  Kindes  zu  liegen,  so  ist 
diese  gewonnen  Bs;  vgl.  Schüflen  2  d.  —  3.  ein 
Ziegeldach  unidecken,  wobei  meist  neue  Schindeln 
(vgl.  Schü/le)!  2c)  eingeschoben  werden;  die  neuen 
Ziegel  werden  dabei  gelegentlich  so  zsgestellt,  dass  sie 
(infolge  der  hellroten  Farbe  weithin  sichtbare)  Figuren 
und  Buchstaben  bilden  TuSchönh.  und  It  Krapf.  — 
4.  (aus-)gleiten  BHa.;  vgl.  schüflen  2b.  —  Vgl.  Schni.^  II 
384;  Martin-Lieuh.  II  400  (in  andrer  Bed.).  auch  .scliulTeln, 
schUffelü'  bei   Gr.WB.  IX  1834/5. 

ab-:  I.  Dim.  zu  ab-schüflen  Ib.  a)  mit  Acc.  S., 
,Etw.  ablehnen  Gl;  Z."  —  b)  mit  Acc.  P..  Einen  auf 
höfliche  Art,  sänftiglich  sich  vom  Halse  schaffen,  ab- 
weisen Aa;  Bs;  B;  „Gl";  GSa.  und  It  Zahner;  S;  T»; 
„Z",  auch  Einem  einen  Korb  geben  Blns  (Bärnd.  1914). 
Syn.  ab-schüsselen.  De"  han-i'''  fschfm)  abg'schnfelet. 
Ahd!  i'''  merki-di"''  wol,  du  möchtisch-mi'''  numcn  a., 
u"''  gi'sch-mer's  doch  de""  nit!  B  (AvRütte).  Aber  De'' 
het-si'''  nit  e'so  lo"  a.  und  nit  nö'''g'lö",  bis  dass-mer 
der  Schirm  g'no"  händ.  Schwzp.  (Bs).  ,'düret  het  's 
's  Mariannen  doch,  ''as'  d'  Muetter  der  Feli.r  [ihren 
Geliebten]  (fsö  het  icellen  a.  JReinh.  1907.  S.  noch  setzen 
(Bd  VII  IG04u.).  —  2.  Es  het-en  abg'schüfelet,  euphem. 
für:  er  ist  gestorben  AALind.  —  Vgl.  .Martin-I.ienh.  II  40U. 
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ahh ["-tschüfelle":  liinuntergleiten  BHa.  Über  den 
Hain  chw'-'im''  recht  gähig  a. 

üf-:  Etw.  ausfindig  machen  BBrisI.  —  Eig.  auf  die 
Schaufel  bekouiinen;  vgl.  üf-ijnUen  (Bil  II  61).  Auch  bei 
Mai-tia-Lienh.  II  400  (,iu   Eifahning  briugen'). 

ÜS-:  mit  Acc.  P.,  auf  die  Seite  scliiebeii,  hintan- 
setzen ,und  zwar  geistig,  politisch  und  finanziell'  B 
Lenk  (Alleraann).   —   In   eig.  Bcd.  bei  Fischer  I  504. 

zue-:  zuschieben.  Der  Christe"  ...  tuet-eren  [dem 
Gaste]  albig  di  beste"  Bröckli  z.  [.vorlegen'].  Souwzd. 
(GaSeew.). 

schüfe li":  von  einem  .Schüfeli'  (s.  Sp.  38.5 o.)  her- 
rührend. ,Sch-i°s  (tieisch)':  ,[Die  Metzger]  sollen 
lammerfleisch  gäben  ein  pfund  umb  7  pfening,  seh. 
umb  0  und  schäfis  umb  5  pfening.'  um  1500,  AaKI.  StR. 

schuf:  Ruf  an  Pferde,  zurück!  AaZ.  Syn.  hilf 
(Bd  II  1053);  schö  (Sp.  0). 

Schiitfel  m.:  Schimpfwort.  ,Das  Beckensteinin  ge- 
redt, N.  sige  ein  seh.  oder  trollenmul,  ouch  sin  muoter 
ein  bannkhart  gsin.'  15(51,  Z  RM.  —  Viell.  versclirieben 
oder  durch  Dissim.  für  .schlüffel';  s.  Gr.WB.  IX  810.  Das 
ebd.  1834  einmal  belegte  .Schüffel'  ist,  wenn  es  nicht  ebf. 
für  ,Schlüffer  steht,  fernzuhalten. 

G^-schneff  n.:  1.  verächtlich  für  eine  weibliche 
Person  BSi.  i>  wo't  hiiräte"  un''  es  settigs  G.?  Es  ist 
ja  nume"  e"  Schli-pfe".  —  2.  von  einer  hochgetürmten 
Frisur  BBe.  (Dan.).  Syn.  Ge-schüch  (Sp.  125).  —  Mhd. 
*(jeschuof,  Geschöpf,  zu  srhußhi;  vgl.  fräük.  j/escAw/,  ijeschovf 
bei   Gr.  WB.  IVl,  3954   (unter  .Geschöpf'). 

Un-g'-,  auch  Un-scJiuef —  m.,  It  Anon.  ad  St.  n.: 
raissgeschatfener,  ungeschlachter  Mensch,  Ungeheuer, 
, Missgestalt,  Missgeschöpfe'  (Spreng),  , unbiegsamer 
Mensch'  (Ochs)  Bs.  Syn.  Un-schaffel  (Sp.  307).  Du  U. 
du!  .abscheulicher  Mensch'  Bs  (Anon.  ad  St.).  —  Der 
Übertritt  ins  Masc.  erklärt  sich  aus  dem  Einfluss  von  Wörtern 
wie    Un-Flät  (Bdl  1225),   -Tü/el  ua. 

un-g  =  -schueffe°:  missgestaltet,  plump,  un- 
geschlacht, ungelenk  Bs;  B  (WvMuralt).  E"  u-ene' 
Kärli;  en  u-eni  Platte",  Sup2)e"schissle"  BsStdt.  Es 
u-e"s  Möbel,  eine  ungelenke,  unbeholfene  Person  B 
(WvMuralt).  —  Durch  Kreuzung  von  Vn-rje-schue/  uttd  dem 
syn.  un-ge-scliaffen  (Sp.  323). 

Schneffe"  f.  AAEnd..  Fri.,  Zein.  und  It  Rochli.  (in 
Bed.  Ic);  Bs  (in  Bed.  la  und  c);  BLf.,  M.,  S.;  L  (in 
Bed.  le);  SchR.  (in  Bed.  Ib);  Scuw  (in  Bed.  Ib);  SG., 
nJ.,  Thierst.;  ThHw.;  üw;  U;  ZUhw..  m.  L  (St.^  in 
Bed.  Ib);  ZoÄg.,  „m.  f.  Ap;  B;  Vw;  Z",  Schuef(f)  m. 
BG.  (in  Bed.  Id);  LE.  (in  Bed.  Id),  See  (in  Bed.  1  b), 
Schnee ffe"  f.  BBr.,  Ha.;  LSee  (in  Bed.  Ib);  SBib.; 
FAnd.  1898  (ohne  Orts-  und  Geschlechtsang.),  Schruef(f) 
m.  BE.  (in  Bed.  Id),  G.  (in  Bed.  Id);  LE.  (in  Bed.  Id). 
Schüeffi  n.  AABb.  (neben  Schüeß'is;  s.  Bd  I  1053), 
F.,  Hold.,  Reck.,  Z.  und  It  Rochh.  (in  Bed.  Ib  und  c); 
Bs  (in  Bed.  la);  LV.;  GS.;  SchR.  (in  Bed.  la);  SchwE. 
(in  Bed.  la);  SOlt.;  ZBül.,  Hombr.,  Kn.,  0.,  Russ.,  S., 
Stdt  (in  Bed.  la).  Tu.,  Wetz.,  Wth.,  Schnepfe»  f.  Aa 
ItRochb.  (in  Bed.  Ic);  Bs  (in  Bed.  la);  GRh.;  SceSchl. 
(in  Bed.  1  b),  St.;  TflEsch..  Mü..  Tag.,  Schttepf  f. 
TflErm.,  Schüepfi  n.  AaZ.;  GS.  (häufiger  als  -ff-); 
ScHSchl.  (in  Bed.  la);  ZStdt  (in  Bed.  la,  b  und  4  It 
LSteiner),  Wetz.,I)im.&Äi(e^!7iNDw(.Matthys).&/(»e/'/i 
L  (IRöthelin);  St.',  Schüepfli  TuErm.:  1.  Schöpfgefäss 
von  verschiedener  Form  und  Verwendung,  a)  =  Gön  b 
(Bd  11  331),  auch  aus  Blech  oder  Eisen,  bes.  für  Jauche. 

Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


sowohl  zum  Herausschöpfen  aus  der  Grube,  als  zum 
Ausbreiten  auf  der  Wiese  und  zum  Begiessen  von 
Pflanzen  verwendet  (vgl.  Gülle"-,  Lache"-,  Be-schiltti- 
Seh.)  AABb.,  End.,  F.,  Fri.,  Hold.,  Reck.,  Zein.,  Z.; 
Bs  (in  oBs  Gön);  BLf.;  GRh.,  S.;  ScuR.,  Schi.,  St.; 
SoHwE.;  SG.,  nJ.,  Thierst.;  TaUntersee;  ZHombr.,  Kn., 
0.,  S.,  Stdt,  Tu.,  Wetz.,  Wth.,  ,grosse  Kelle  zum  Weg- 
schaft'en  von  Mist  und  Jauche'  BHa.  Syn.  Schöpf- 
Gelten  (Bd  II  '284);  Schapfen,  Schöpfer,  Schöpft.  Es 
Schüeffi  Gülle"  ne"  AAHold.  ,Ein  Schüelfi  voll  Güllen.' 
Stutz  (B.)  185'2.  .Der  Küfer  schaute  auf  den  Bauern- 
höfen [ua.]  die  Taiise"  und  Schüeffi  durch.'  Messi- 
KOMMER  1909.  .[Die  Bewohner  des  brennenden  Dorfes] 
hend  Näd  g'ha"  als  GüUe"chäste"  i"  der  Nöchi  und 
Brünne"  und  Schüeffi  zum  Lösche".  Lienert  1899. 
S.  auch  Bd  VI  19  u.  Bei  den  Seidenfärbern,  ein  Schöpf- 
gefäss mit  mannslangem  Stiel  Bs.  Kleiner  und  mit 
kürzerm  Stiel,  in  der  Waschküche  gebraucht  zum  Ein- 
und  Ausschöpfen  des  Wassers  (der  Lauge)  AABb.; 
Bs;  ScuR.  (in  neuerer  Zeit  auch  aus  Zinkblech  mit 
Holzstiel);  SThierst.  (auch  aus  Blech);  ZO.,  Russ., 
Stdt  (LSteiner).  S.  Secht  I  (Bd  VII  •24'2).  Auch  im 
Keller  und  sonst  im  Haushalt  verwendet  ScbR.  RA. 
En  Löffel  wie-n-es  Schüeffi,  von  einem  auffallend 
grossen  Löffel  Z.  .Der  Weibel  sol  ouch  [in  seiner 
Eigenschaft  als  .Weinsinner']  züber  und  schuoffen  in 
sinem  kosten  haben.'  1492/3,  AABr.  StR.  ,1  kupferi 
schüefl.'  1557,  Z  Inv.  ,Für  einen  Wasserzüber  4  ß, 
item  für  ein  Schuoffen  2  ß,  item  für  einen  Kübel  2  ß.' 
Bs  TOrdn.  1646  (,Kübler-Tax').  ,Wann  das  Fass 
[woraus  das  Wasser  langsam  in  eine  , Wanne'  abläuft] 
leer,  kan  man  es  mit  einem  Schöpfer  oder  Schütten 
wieder  auss  der  Wannen  einfüllen.'  EKönig  1706. 
,2  Schüffi  14  ß.'  1792,  Z  Haush.  (Ausgaben).  ,Ein 
Schüft  gemacht.'  1843,  AaJou.  Küferrechn.  S.  noch 
Ofen-Hafen  (Bd  II  1011).  Als  Feuerlöschgerät  (zum 
Schöpfen  des  Wassers  in  die  .Tansen.  Züber').  .Die 
Hintersassen  sollen  sich  ungesäumt  mit  Tansen  und 
Schüft'i  versehen  dahin,  woher  am  nächsten  und  besten 
das  Wasser  zu  dem  Feuer  zu  bringen  ist,  verfügen 
und  daselbst  mit  Schöpfen  und  Tragen  ihr  Bestes  tun.' 
Z  Feuerordn.  1772/8;  ähnlieh  1834  (,rait  Tansen  und 
Schüefen').  , Dieser  Herren  Pflicht  ist ...  zu  verschaffen, 
dass  allerwegen  Schüeffi  und  Standen  bei  dem  See 
und  denen  Schlauchsprützen  gefunden  werden.'  ebd. 
1772/8.  .Hinten  in  den  Ecken  [des  Spritzenhauses] 
sollen  zwei  gute  Schütt'i  stehen.'  Federspr.  1790;  s.  die 
Abbildg  Tab.  I  (rechts  an  der  Wand).  .Zu  dem  Wasser- 
schöpfen ist  eine  gewisse  Anzahl  Schüefi  in  der  Sand- 
hütte vor  dem  Holdertor  vorhanden.'  ZWth.  Feuerordn. 
1805;  ähnlich  I8I0.  S.  noch  Züber- Meister  (Bd  IV 
535).  Hieher  oder  zu  b:  .Do  lüft'  A.  in  das  hus,  er- 
zukt  ein  lang  schuoffen,  wolt  damit  an  den  B.  sin.' 
1434,  Z  RB.  -  b)  =  Sassen  la  (Bd  VH  1379)  Aa  (Rochh  ) ; 
„B''Br.,  M.,  S.;  LSee,  so  V.,  auch  It  Schürmann  und 
St.'';  SchR.,  Schi.;  Schw;  TnErm.;  Ndw,  so  Beck.;  U; 
„Tw";  ZoAg.;  ZStdt,  TJhw.  .Alveolus,  schuefle',  unter 
Gegenständen  der  Schiffsausrüstung.  Voc.  opt.  ,Dar- 
wider  hat  er  usgeben  mit  dem,  daz  er  zwen  nüw  nawen 
gemacht  hat,  umb  segel,  schuoffen,  ruoder  und  widen  ...' 
1479,  L  Schift'meisterrechn.  ,ltera  so  ist  noch  vorhanden 
4  nawen  nüw  und  alt,  50  ruoder,  2  segel,  6  schuoff'en, 
2  gön  und  200  widen.'  1489,  ebd.;  ähnlich  noch  oft, 
im  XVI.  , schuoffen,  gelten,  bächer,  gön.'  .Schuoffen 
oder  schüeff'y,  cymbium.'  Mal.;  s.  auch  Bd  VII  I3ö0o.. 
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danach  bei  Denzl.  1666.  1716  (,ein  Schuffen  oder  Sasse-) 
Hieher  auch  (vgl.  BdVIl  1H80  die  Stelle  aus  Red.  1656): 
,üose,   Sasse,  Schüffe,   haustruiu,  capula.'   Red.  1662. 
Als  Keltergerät  (von  schuhälinlicher  Form  mit  kurzer 
Handhabe)"   ScuSchl.;    TnEsch.,    Hw.,    Mü.,    Tag.;    Z 
Uhw.;  Syn.  Schenk-Fass  3  (Bdl  1053);  ChUppen  (Bd  III 
yyS).  —  c)  grösserer  hölzerner  Schöpflöfl'el  mit  langem 
Stiel    Aa    (Rochh.),    Schöpfkelle,    Anrichtlötfel    (vgl. 
Suppcn-Sch.)  BsStdt,  ,Gepse  [vgl.  Gepsen  i  Bd  II  393/4] 
zumScIiöiifen' AAZein.  —  (l)  in  der  Alpwirtsc liaft  und 
Käserei,  .aus  einer  Buchenwurzel  oder  einem  Bauni- 
knorren  gedrechselte  hölzerne  Schüssel  mit  einer  Hand- 
habe und  etwa  1  Mass  Inhalt,  ein  Kücliengeräte  der 
Älpler   LE."    (nach    St.''    von    ovaler  Form),   (ovales, 
ziemlich  tiefes)  hölzernes  Schöpfgefäss  in  Sennereien, 
für  Käsemilch,   Schotte,   auch  Wasser  BBr.,   E.,  Ha.; 
LE.;  SBib.  (aus  Blech  mit  hölzerner  Handhabe).    Auch 
zum  Umrühren   der  Käsemilch   nach   dem  Eingiessen 
des  Labs.  FAnd.  1898  (wohl  B).     Abs  Gefäss  für  das 
Lab:  ,Sami  probierte  und  rüstete  das  Kaslct  [s.  Chäa- 
Lab  Bd  III  952]  ungefähr  einen  halben  Sckritef  voll, 
und  goss  es,  unter  stetem  Umrühren  der  Milch,  langsam 
derselben  bei,  nachdem  das  Kessi  ab  dem  Feuer  gezogen 
war.'  HNvn.  1890  (BG.).    Kleiner,  zum  Trinken;  Das 
[von    Sennen   gereichte]   Milchli  hed   (juet   'lö",    seid- 
er, und  schlecJ;et  's  Schuefli  drüf  ah,  stellt  's  Miittli  uf 
d' Site".  IRöTUELiN  1891.     Spec.  =  Nidler  2a  (Bd  IV 
675)  .Ap"I.  (auch   It  Steinm.  1804  und  TTobler);   L 
(Schürmann).     Wo  eii  Führ  ist  im  Land,  so  nend-cr 
d'  Seealpschuefl'en  i"  d'  Hand  [wird  er  in  der  Seealp 
Senne];   dö  fressi"d  seil  de"  Köm  e"we(j  ond  gend  de" 
ClUls  för  fässten  e"weg.  Firm.  (ApI.  Hirtenlied).    Auch 
=  Nidler2bXv;  Syn.  Ören-Sch.  —  e)  für  feste  Stoffe. 
Schöpfgefäss   für  Getreide  (s.  Choni-Sch.),   Kartoffeln 
(s.  Herd-epfel-Sch.)  usw.  GRh.;  U,  insbes.  in  der  Mühle 
,der  hölzerne  Schöpflötfel  zum  Aufschütten  des  Korns 
auf  die  Bännle"  L  (Ineichen).    ,Üas  Jmi  rolls  oder  die 
ChöHete"   oder   der  Schueff  roUe''  Haber\   als   Pferde- 
ration. Bäknii.  1911.    Ein  vorn  offenes  Schöpfgerät  aus 
Blech  in  Spezereihandlungen  BHa.    Ein  dem  in  Schiften 
gebräuchlichen  (s.b)  ähnliches  Gefäss  zum  Aufschöpfen 
Nnw  (Matthys).  Kchrichtschaufel  U ;  Syn.  Giisel-Sch.  — 
2.  Bettschüssel,    wie  man    sie   Kranken    unterlegt  U; 
Syn.  Bett-Sch.  —   3.  das  gerundete  Messer,   das  zum 
Ausstechen  von  Wegerich  dient  U.  —  4.  Schüepti,  ver- 
ächtliche Bezeichnung  für  ein  (plumpes,  ungeschlachtes) 
Frauenzimmer;  vgl.  Sassen  2  (Bd  VII  1380).    Sie:  Gell', 
Das  ist  Eini?    Er:  Ja,  en  scliöne'^  Bäf/ge"!    Sie:  Aber 
bitti,  's  ist  e"  herrli'''s  G' schöpf,  gib  nu''  Acht!    Er: 
G'schöpf!  Säg  nW  Schüepfi!  LSteinkr  1883. 

Mlii3.  x/nio/«,  Schöpfgefilss;  AlilautljilJuug  zur  gerni.  Wz. 
«/••«/>.  scliöpfen.  Zur  weitern  Verbreitung  des  W.  vgl.  Gr.  WB. 
IX  1832/3.  Uns  Nebeneinander  von  -/-  und  -//-  köuntc  (wie 
ttwa  bei  Snj,fe7i  Bd  VU  l'iöö)  iiuf  einen  alten  Jö-Stanini 
weisen,  nur  wäre  dann  wenigstens  auf  einem  Teilgebiet  Um- 
laut zu  erwarten;  für  die  /)/-Forineu  ist  daher  viell.  elicr 
an  Kinfluss  von  Synn.  wie  Schuji/m,  Sr.häjtß  uani.  zu  denken. 
In  der  Form  mit  anl.  Sehr-  liegt  .jedenfalls  kein  etyni.  ver- 
schiedenes W.  vur,  doch  ist  die  Deutung  des  eingeschobenen 
r  unsicher:  einer  rein  physiologischen  Krklürung  (vgl.  I'Schild 
1893,  374)  fehlt  die  Stutze  analoger  Fälle  und  bei  der  An- 
nahme assoziativer  Kinflüsse  eine  passende  Anknüpfung.  Das 
Masc.  ist  zT.  sicher  von  dem  syn.  .SVA.V/./«'  übertragen.  Die 
Form  auf  -i  ist  eig.  Dim.,  aber  zumeist  nicht  mehr  als  solches 
gefühlt.  Im  übrigen  ist  für  die  Verbreitung  der  verschiedenen 
Formen,    wie    immer    bei    stdchen    Geräteuanien,    stark    mit 


sekundären    Wanderungen   zu    rechnen.      Hieher   der   Flurn. 
,Schrueffen-Egg'  LWerthenst.  i/E. 

Herd-epfel  Hör-öpfel-Schuepfe":  etwa  20  Pfd 
fassendes,  langstieliges  Schöpfgerät  für  Kartoffeln,  bes. 
gebraucht,  um  diese  in  die  SchoUe"-TrucJce"  zu  schaufeln, 
worin  sie  zu  Markte  geführt  werden  GRh.  —  <Jre°- 
Schneffe",  -Schüeffli:  =  Nidler  l'b  (Bd  IV  675);  s.  unter 
Schueff'enld.  —  G  üWe"- Schuf  ff  e"  AiFri.;  Bs  (Seiler); 
SThierst.,  -Schüeffi  AaF.;  SchwE.  (MLienert);  ZBül., 
F.,  Russ.,  Stdt,  Wth.,  -Schnepfe"  SciiSt.  (Sulger), 
-Schüepfi  TnUntersee;  ZStdt  (LSteiner):  =  Schueffen  la, 
für  Jauche. —  Güsel  (hzw. -i-) -  Schueß'e":  =  G.- Schuften 
(Sp.  386)  LV.;  Ndw  (It  Matthys  .besser  Gisel-Schuifle"'); 
s.  Schueffen  le.  —  U&ni- Schüeffi:  -  Schueffen  la, 
zum  Gebrauch  in  der  Waschküche  ZO.  Auch  in  der 
Obstkelter:  Underdesse"  ist  d' Moststande"  volle''  worde"; 
mit-eme"  hOherne"  H.  hat  de''  Vatter  d' Tause"  g'füllt. 
Messikommer  1910.  —  Chüe-Schueffe":  in  weichem 
Boden  zurückbleibender  Abdruck  eines  Kuhhufes  LV. 
(Spr.  der  Älpler).  —  Chorn-  bzw.  Chore"- Schiieffe"  U, 
-Schueff  (i-)  L,  -Schuepfc"  GRh.:  =  Schueffen  le,  für 
Korn;  in  GRh.  von  Holz,  doch  auch  aus  Weiden  ge- 
flochten mit  hölzernem  oder  blechernem  Ansatz,  mit 
langem  Stiel.  —  Qha.s-Schueffe":  =  Schueffen  Id.  FAnd. 
1898.  —  Lache-'-Sc/tMe^j/'C;  =  Güllen-Sch.  ScnSt. 
(Sulger).  —  ^lilch- Schueffe"  f.  (FAnd.  1898),  -Schrueff 
m.  BE.:  =  Schueffen  Id.  ,Dass  der  Käser  gerade  ... 
eine  Gepse  verschwellen  oder  einen  Milchschruf  beim 
Brunnen  reinigen  musste.'  SGfeller  1914.  —  Most-. 
,Ein  Mostschüfe  12  p.'  1809,  Z  Haush.  (Ausgaben).  — 
Büchi-Sdi((e//'e":  =  Schueffen  la,  in  der  Waschküche 
gebraucht  SThierst.  —  Bett- Scliueffe":  =  Schueffen  2 
U.  —  S.;cht-Sc/iMe/?'i:  =  Bfichi-Sch.  ZBauma.  Russ.  — 
Suppe"- Schueffe"  Bs :  'l\i,-Schuepfe"  BsStdt:  =  Schueffen 
Ic,  grosser  Schöpflöffel  für  Suppe.  .Eine  silberne 
Suppenschufe.'  Bs  Volksbote  1882.  —  B'-schütti- 
Schuepfe":  =  Güllen-Sch.  GRh. 

W Sisser-Schüeß'i:  =  Schueffen  la,  für  Wasser  ZF., 
Stdt.  ■ —  Spreng  erklärt  Güizi  (Bd  II  57-2  u.)  mit  , kupferne 
Wasserschufe'. 

W  ö s c  h  -  Schüeffi'.  =  Büchi-Sch.  Zu.  D'Chnecht  händ 
[in  den  Tagen  vor  der  Wöscli]  d'  Stande"  und  d'  Ständli, 
d' Waschzuber  und  d'Woschschüeffi,  uo  de'  Winter 
i'dier  verliehet  sind,  g'hörig  vcrschirellt  und  d'  Böiff  a"- 
'tribe".  Messikommer  1910. 

schueffe"  Ndw,  „schniefe"  LE.":  1.  mit  einer 
Schueffe"  schöpfen  Nuw  (Matthys);  auch  in  der  Zss. 
uis-sch.  —  2.  „schruefen,  zusammenschruefen  :  scharren, 
zusammenscharren,  zB.  Geld  LE." 

schueffin:  (wie)  von  einer  Schueffen  herrührend. 
Vom  Ton  einer  hölzernen  Glocke.  Mal.  1593;  s.  die 
Anm.  zu  Säu-Glogg  (Bd  II  617). 

Schuefle"  f.:  =  Schueffen  Ib,  .Sehöpfgeschirr  im 
Nachen'  SB.   —    Kreuzung  von  .Schueffen  und  .Scliü/lcn. 

sclinoflnen:  tanzen.  JJörger  1905.  —  Erinnert  an  das 
sächsische  «ilnrö/en  (zB.  Müller-Fraureuth  II  49ÜI,  das  auch 
bei  uns  in  der  Studentenspr.  verbreitet  ist.  Gaunerisch  scheint 
das   W.   sonst  nicht  bezeugt  zu   sein. 


Schaft     schuft. 

Schaft  I,  in  Ndw  auch  Gschaft  I,  m.  (PI.  Schaft), 
in  Nuw  It  Matthys  und  tw.  in  ä.  Spr.  n.:  wesentl.  wie 
nh  1.     I.  ii)  an   Waffen,     o)  am  Spiess,   an   der  Helle- 
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barde.  ,Der  seh.  eines  spiesses  und  der  gleichen, 
hastile.'  Fris. ;  Mal.;  vgl.:  .Hastile,  Seh.  am  Spiess.' 
Denzl.  1666.  ,N.  habe  ininie  mit  dem  Seh.  syner  Hal- 
barten ein  Stoss  an  die  Syten  geben,  das  er  über  ein 
Huffen  gefallen.'  16.58,  Z.  ,l)er  Bär  ...  griffe  mit  beiden 
Tatzen  an  den  Seh.  oder  Stil,  bisse  das  Spiesseisen  ... 
krumb  ...  Als  aber  der  Seh.  anfienge  zu  krachen  ...' 
JLCts.  1661.  S.noch  BdV  181o.  194u.;  BdVII  1654o.; 
Sp.  351  M.  378.  Wie  schon  mhd.  für  den  Spiess  selbst- 
,Man  sol  nachgan  und  richten,  als  A.  und  etlich  ander 
B.  nachts  ab  sinem  bett  ufgenomen  band  und  im  und 
sinem  knecht  erbotten  band  ze  stächen  und  inen  die 
schäft  für  ir  hus  bracht  band.'  1422,  Z  KB.  ,[Sie] 
stachln  zuosamen  so  lang,  bis  A.  den  B.  aber  mit  dem 
seh.  rüerte,  und  als  A.  inn  also  zum  andern  mal  ge- 
stossen  hatte,  leite  er  den  spiess  oder  seh.  nider  und 
vermeindte  mit  im  nit  mer  zuo  schatten.'  1485,  ebd. 
, Darnach  uff  Sant  Berchten  tag  habe  es  sieh  begeben, 
daz  die  schnider  inen  zum  Safrat  ein  seh.  schickten, 
daz  sy  [dem  B.,  der  sich  erboten  hatte,  mit  einem 
Sehneider  zu  .stechen']  och  desglich  mit  lengy  und 
gröse  eins  machen  sollen.'  1486,  ebd.  S.  noch  miss- 
raten  (Bd  VI  161  IM.).  —  ß)  am  Gewehr,  allg.  Den 
ältesten  Beleg  von  1472  s.  unter  iJjfme« /(Bd  VI  905 o.). 
Jeder  Schütze  soll  .den  schaaft,  daruf  der  ladstöcken 
gesteckt',  haben.  1560,  Z  (FMarti  1898).  ,Vou  wegen 
der  büchsenschaften  ist  erkennt,  diewyl  sich  befinde, 
das  die  büchsenschmid  bisshar  die  schäft  by  wellichen 
sy  wellen,  machen  mögen  und  söUichs  allwegen  für 
ein  fryge  kunst  geacht  und  gehalten  worden,  so  solle 
es  fürer  by  dem  selben  blyben  also  und  mit  der  er- 
lüterung,  das  die  büchsenschmid  und  büchsenschützen 
die  schäft  zuo  den  büchsen  machen  lassen  mögen  by 
den  tischmachern  ald  andern  personen,  so  alhie  burger 
sind,  wo  sy  verraeinind.  am  aller  basten  damit  ver- 
seehen  sin.'  1568,  Z  RM.  ,Dem  fünften  [Schützen]  war 
der  Seh.  zerspalten.'  HHGrob  1603.  ,Mussqueten  ...  mit 
eingelegten  Schäften.'  1666,  Bs  Zeughausinv.  ,[Es  soll] 
by  Uss-  und  Ynschlachung  der  Loüffen  zu  den  Schäften 
gut  Sorg  getragen  werden,  die  Haftnägel  nit  verenderet, 
sonder  jeder  wider  ohne  Hineinzwingen  und  Ver- 
letzung des  Schafts  wider  sittlich  hinyngeschlagen, 
ynglichen  nach  Abnehmung  des  Schafts  dass  Blächlin 
wider  ordenlich  umbgezogen  werden.'  1708,  Z.  ,Wan 
du  schiessen  wilt,  so  legst  in  [einen  Schlangenkopf] 
unter  das  Kohr  in  den  Seh.,  so  triff  du,  was  du  wilt.' 
AfV.  (ä.  BQuelle).  S.  noch  BdVI905o.  12S0M.  l'236u. 
1544  u.  An  Geschützen.  , Schlang  im  schwarzen  seh.' 
1591,  Bs.  .[Da]  kämmend  wir  zu  einer  Hütten,  darinn 
anders  nüt  dann  Schäft  zu  dem  grossen  Geschütz  lagend.' 
1608,  Z.  ,Die  VÖrtischen  habend  also  bald  die  Flucht 
geben  mit  7  Stückli  Geschüz  auf!'  Rederen,  welchen 
sie  die  Reder  und  die  Schäften  abgeschlagen.'  Anh. 
1603/29.  ,Die  Scliäft  der  grossen  Stücken.'  1634,  Z. 
,Das  Zeughauss  soll  versehen  sein  mit  allerley  klein 
und  grossem  Geschütz  und  zu  jedem  Stuck  drey  Schäft 
mit  ihren  Räderen,  alles  von  starkem  Holz.'  Kriegsb. 
1644.  Auch  an  Petarden:  ,Man  mnss  auch  Petarden 
sampt  ihren  Schäften  mitführen.'  Kriegsb.  1644.  — 
b)  in  der  Schifferspr.,  ,das  lange  Holz,  Stange'  an  der 
Schalte  Aa  (Rochh.).  —  2.  a)  an  Säulen.  ,Der  seh. 
ob  der  holkälen,  scapus.'  Mal.  Die  Säule  selbst:  ,Die 
runden  süllin  oder  sehaftlin,  die  an  den  eggen  standt, 
[sind]  auch  ghauwen.'  1598,  B  Bericht  über  den 
Mänsterbau.     .Mauerpfeiler.'   XVIII.,  Z  techn.  Schule 


(FStaub).  —  b)  an  Gräsern,  Halm  Aa  (H.);  kaum 
volkst.  —  c)  an  Schuhen,  Stiefeln  (volkstümlicher 
Bör4c  Bd  VI  1230)  AaF.;  Z  und  weiterhin  in  der 
Schusterspr.  — 3.amWebstuhl,  =  F%c?.3(BdI1181M.) 
Bs  und  weiterhin;  vgl.  schäftig.  ,Die  Einen  mussten  [an 
ihren  Webstühlen]  ganz  neue  Laden  machen  lassen, 
die  Anderen  mussten  wenig.stens  neue  Schifflein  und 
Blätter  und  Schäfte  haben.'  Breitknst.  1860. 

Anihd.  ar(!i)aß;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2048/50.  lu  Bed.  3 
auch  bei  Martin-Lienh.  II  400.  Zur  Form  Onch.  und  zum 
Ntr.  vgl.  Anni.  zu  Schaß  II  (Sp.  402).  über  Berührungen 
von  la  mit  Schaffelin  bei  Aash.  s.  Sp.  307  u.  Unklar  ist  die 
.\ngabe  von  Ineioheu:  .Hülse,  Überzug.'  Hieher  (als  Gesellen- 
uame,  zu  2c?)  der  FX.  .Ruodolf  Tschaft,  sutor.'   U73,  Z  RB. 

Grund-:  =  Schaft  3,  insofern  er  zum  Weben  des 
Grundes  dient.  Seidenrupfeb  (BsL.?). 

Büchsen-:  =  Schaft  1  a^  (s.  d.).  ,Wir  haben  zuo 
Flaach  albere  holz  kouft,  dasselbigs  daselbs  sägen 
lassen  und  syen  des  Vorhabens,  b.-sehäft  darus  machen 
zuo  lassen.'  1548,  Brief  (Sch  an  Z).  —  Vgl.  Gr.WB.  II478. 

Hal-barten-.  .ündsluoginn  mit  dem  hallenbarten- 
sch.  an  ein  bein.'  1422.  Z  RB.  .N.  dem  unnützen  spiess- 
macher  han  ich  zalt  umb  70  h. -schäft  von  jedem  4  ß. 
tuot  Upfd.'  1569,  B  Stadtreehn,  (AFluri  1894).  ,Daz 
sy  im  wald  fünf  nüwlich  gehouwen  stumppen  funden, 
so  zimlicher  grosse  und  ires  erachtens  inn  die  50 
spiesstangen  ane  h.-schäft  und  anders  geben  haben 
mögen.'  um  1593,  Z.  S.  noch  BdIV1620o.  —  Stuck-: 
=  Schaft  la^,  am  Geschütz.  ,Es  haben  unsere  Gn. 
Herren  einen  St.,  so  die  Keiserischen  beim  Rothen 
Haus  hinderlassen  (ist  raäclitig  gross  und  die  4  Kader 
wohl  beschlagen)  alhäro  führen  lassen.'  1633,  Bs 
Familienchr. 

Stöss-,Sehäftle':  Spiess  zum  Stossen  (im  Gegs.  zum 
Wurfspiess).  .[Die  alten  Gallier]  haben  auch  St.  ge- 
braucht.' JSg.Tschuiji,  Gallia. 

Sehaftele"  f.,  in  U  auch  Schaftel  m.:  Schachtel- 
halm B,  so  G.  (Bärnd.  1911),  Lutz.,  Si.  (ImOb.);  LE., 
bes.  Equis.  arvense  BGr.  (Bärnd.  1908)  und  It  AvRütte; 
,Gr;  L;  Yw'  (Durh.),  Equis.  vulg.  L  (Ineichen),  Snmpf- 
sehachtelhalm,  Equis.  palustre  Blns  (Bärnd.  1914);  LT; 
FAND.  1897,  Equis.  hiemale  B,  so  Ins  (Bärnd.  1914), 
Equis.  hippuris  L  (St.'),  Equis.  telmateia  UwE.  Synn. 
Chanten-Chrüt  (Bd  111  897);  Bibel  (Sh  (Bd  VI  50); 
Chatzen- Schwänz,  -Stil,  -  Wadel,  ferner  Schachtel- Herne 
(Bd  II  1819  u.,  wo  weitre  Synn.).  Zumeist  von  den 
Senuen  zum  Scheuern  des  Milchgeschirrs  gebraucht  B 
It  AvKütte  und  Zyro;  Ndw;  UwE.  Wie  es  scheint,  auch 
=  Schaft-fheuw-jEibel  (Bd  VI  50.  52);  vgl.  , Schaftelen- 
Hausierer. '  B  Volksztg  1904.  Hieher:  Brecher,  Folie", 
Tiätel,  Wäscher,  Gehst,  lerb  ii"'  Milchterli,  Seh.  m""* 
Pfanne'gescher,  eine  Aufzählung  von  Alpgeräten.  PAxd. 
1898  (BSi.).  Zuweilen  als  Foll-Schaiib  (Sp.  33  f ).  zum 
Seihen  der  Milch  BLütz.  (Bärnd.  1904)  und  It  AvRütte; 
U.  ,Die  Milch  [wird]  . . .  durch  einen  hölzernen 
Trichter  ...  über  einen  Bündel  Schaftein  (Stengel  von 
Equisetum  palustre)  in  das  ...  Alpkessen  gegossen.'  U 
Gem.  Selten  als  Streue  gesammelt  und  verwendet 
BGr.  (Bärnd.  1908).  Nach  dem  Glauben  der  Sennen 
ist  die  Pflanze  dem  Vieh  dadurch  schädlich,  dass  sie 
das  Gebiss  lockert  und  Durchlauf  und  Fehlgeburten 
(.Verwerfen-)  verursacht;  vgl.  FAnd.  1897,  273. 

Vgl. , schaftel,  scirpus,  serade,  pinz'  in  einem  Toc.  von  14S2 
(Diefenb.).  Viell.  Kurzform  zn  Zsseu  wie  S'-haß-(tra>i.  -Halm, 
-Heuio;  Tgl.  etwa  Hünlelen  für  Hint-Ber  (Bd  II  1477.  IV  I4G7), 
nmmden  für  Bräm-Beri(BA  V  600.  IV  U70I,  Orden  (Bd  I  417). 
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In  ONX.  .Schaftelen'  BRütoubach,  fiadm.  (.Au  der  Seh.'  1793, 
JvWfissentluli,  ,S(;liaftelenbei-g.'  Leu,  Lex.).  ,Ober-'  BGadm. 
.Schafteleu-Grabeu'  BBoll.  ,-6rat'  BLaupersw.  (Leu,  Lex.). 
,-Moos'  BTiub;  LFlühli.  Der  Bed.  naeh  gehören  liielier  auch 
die  ONN.  ,Kleiu-Schaftli'  BGadm.  (anstossend  an  .Schaftoku'), 
,Schaft-Holzli'  Bürteneu,  ,Schaften-laui-AIp'  BGadm.  (bei 
,Schafteleu').  wohl  auch  ,Schöftlaud'  (gcspr.  Schöflle".  in  Aa 
Rued.  Srhnfle",  urk.  .Schöftlen.'  U08,  LWill.,  .Schoftleu.' 
um  1531, "ebd.;  15-19.  1552,  B  EM.,  .Schöftle.'  1642,  Aa 
Bremg.)  Aa  (vgl.  Leu,  Lex.  XVI  431),  aus  'Sceßilon;  vgl. 
,Scheftelou'  bei  ÄSocin  1903,  327,  zur  Bildungsweise  auch 
die  Aum.  zu    ilrendd  (Bd  II  759). 

schaftele":  tr.  und  intr.,  fegen,  hart  reiben  Ndw 
(Matthys). 

s c h a  f t e  ° ,  3.  Sg.  Prtes.  -ed :  a)  intr., (zur  Belustigung) 
mit  dem  Spiess  kämpfen;  s.  unter  Schaft  la.  ,üo 
keme  G.  [nachdem  er  schon  am  Nachmittag  Einen  ge- 
fordert hatte,  am  Abend]  zuo  den  Agustinern,  da  sj-  mit 
den  spiessen  lernente[n]  und  begerte  mit  einem  under 
inen  zuo  seh.  [Doch  der  dazu  ausersehene  M.]  warte 
sich  des  und  vermeindt  mit  im  nit  zuo  seh.,  und  als 
G.  ie  mit  einem  seh.  weite,  Hesse  er  [M.]  sich  des  be- 
reden.' 1485,  Z  KB.  ,[M.  gebürdete  sich  hochmütig] 
in  sülichem  seh.  mit  dem  stosen.'  ebd.  ,Als  sy  hinuf 
uff  das  richthus  kamen,  waren  etlich  knaben  da, 
schaftodint  mit  spiessen.'  1487,  ebd.  S.  noch  Üchnel- 
Eiicht  3b  (Bd  VI  .3(10);  rünen  (ebd.  lOlSo.).  —  h)  tr. 
(mit  haben),  Etw.  mit  einem  Schaft  versehen  Nnw 
(Matthys).    Syn.  Schäften. 

Schaft  I  ,GRCast.,  Valz.'  (Tsch.),  G"-schäft  I 
Ap  (auch  It  TTobl.);  „Gl;  Gr",  so  He.  (Tsch.);  L 
(Ineichen);  „GRh.";  doch  heute  wohl  f  —  d.: 
a)  Flinten-,  Gewehrschaft.  aaOO.  —  b)  Stiefelschaft; 
Syn.  Schaft  2  c.  ,Der  Schuhmacher  [habe]  Stiofel- 
gescliäfte  gekauft.'  Gotth. 

Ahd.  yinee/'u,  missile  (Graff  VI  4G1);  auch  bei  Fischer  III 
450  (in  der  Bed.  ,GewehrkoIbeu').  Zum  (?e-Verlust  vou  .S'c/in/V 
vgl.  die  Anni.  zu  Sikä/t  II,  aber  auch  das  folg.  VI).  , Gescheit', 
Flurn.  XV./XVI.,  Schw  (ORingholz  1910,  47);  violl.  zur  Bed. 
equisetum;  vgl.  Ge-»ihüß--ltf:uic-Iii}>d  (Bd  VI  50  u.)  und  die 
Anm.   zu    .Sriiaftelen. 

schatte"  ,GRCast.,  Valz.'  (Tsch,).  g«-sch- GrHc. 
(Tsch.),  Ptc. -ei:  tr.,  =  sc/ia/'teH  6.  Es  G'wcr  y'sch.  ,Von 
einer  Reiss-Mussqueten  in  piren-  oder  kirschbäunieii 
Holz  zu  seh.'  Bs  TOrdn.  1046;  s.  auch  Birs-Eör  (Bd  VI 
1"2S0).  Von  Pfeilen:  ,Ein  halb  trogk  mit  geschöften 
philen.'  1415,  Bs  Zeughausinv.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  2051, 
ferner  schiften. 

Schäfter  I  m.:  Verfertiger  von  (Büchsen-)  Schäften. 
,Die  Musceten  dem  Büchsenschmid  oder  Seh.  geben.' 
Z  Mand.  1019.  ,So  muss  man  auch  successive  die 
Büchsenmacher  ...  verhaften  und  völlig  zurichten,  auch 
die  Schäfter  solcher  Gestalten  bekonnnen;  dann  wann 
man  sie  auf  einmal  haben  will,  so  machen  sie  sich 
nur  desto  teurer.'  1708/10,  Z  (Projekt  für  eine  (iewehr- 
fabrik)  — Büchsen-:  =  dem  Vor.  , Hans  Heussler  von 
Nördlingen,  ein  B.'  1010,  Bs  Chr.  1779.  1637  gab  es 
in  ZStdt  '2  .Büchsenscliäfter',  1071  und  1830  keinen 
(SDaszynska  1891).  ,1  B.,  der  einen  Schroinergesellen 
und  einen  lirauwerker  hält,  welch  letzterer  ein  Tag- 
wehner  sein  kann  und  das  Gröbste  von  denen  Schäften 
abnihmet,  damit  der  Sohreinergesell  solche  desto 
leichter  zurichten  kann,  fortan  der  Schäfter  Selbige 
nur  follends  in  das  Reine  bringen  darf.'  1708/10,  Z 
(Projekt  für  eine  Gewehrfabrik).  ,üie  frühere  Landes- 
geschichte  erwähnt  bedeutender  Professionisten,  als  . . . 


Büchsenschafter  [!].'  JCSchafer  1811.  —  Vgl.  Gr.WB. 
VIII  2051,  ferner  Sehifter.  Die  unumgel.  Form  (.Schafter') 
noch  als  FN.  Bs  (Seiler).    Als  ON.  , Schäfter'   BLaupersw. 

schäftig:  mit  einem  Schaft  versehen;  nur  in 
Zssen.  1.  vom  Gewehr.  Die  Büchsen  sollen  ,ganz- 
scheftig'  sein.  1562,  Obw  (AKüchler  1895).  —  2.  a)  zwei- 
(in  BG.  zwü'-)  Aa  (H.);  BG.;  FAlt.,  drü-  Aa  (H.); 
BG.  (drl:  Bärnd.  1911);  FAlt.,  vier-  BG.;  FAlt.  usf.,  in 
der  Weberei,  eig.  vom  Webstuhl,  mit  zwei  usf.  .Flügeln' 
und  zweifacher  usf.  Einteilung  des  Zettels,  wobei , Bild- 
zeug' gewoben  werden  kann  Aa  (H.),  dann  auch  von 
dem  durch  zwei-,  dreifache  usf.  Zetteleinteilung  ge- 
wobenen Stoffe  BG.;  S;  Zg;  Syn.  -trettig.  ,Wie  das 
ganz  wollene  ...  Oberländertuch  ist  auch  der  Zwillich 
drlschäftig  ...  und  bildet  damit  die  Hurt  [dh.  er]  er- 
innert an  die  in  schräger  Linie  verlaufenden  Draht- 
maschenränder im  Wurfsieb  für  Kies  und  Sand.' 
BiRND.  1911.  ,Die  Tiifelssterchi  gleicht  in  Dauerhaftig- 
keit dem  vierschäftige"  Halblin.'  ebd.  ,16-schäftiger 
Kölsch'  Zu.  De''  Karl  isch  de""  g'loffe"  so  grüsli^'' 
hin  und  her  mit  si"''m  dreischäftige"  Chitiel.  AL(3assmann 
1908  (SOBuchsiten).  Subst.  Ztcü'^-,  Dm'-,  Vierschäftigs 
BG.  Meistens  hielten  die  Bäuerinnen  darauf,  recht  vil 
Xwüschäftigs  z'  webe",  also  Tuech,  »'"'  Drüschäftigs 
(Zicidha)  »'"'  Vierschäftigs  (Bettziehe"bletterJ.  Barnd. 
1911.  —  b)  riersehäftig  übertr.,  vierschrötig  SL. 

Zu  2  vgl.  Martiu-Lienh.  II  400  (.3?-.  24-Khäl'tuj),  Fischer 
II  390.  1476  (dri-,  i'ier-schüßiy,  -schißirj),  ferner  Schöpf  009 
(-«rhlßi.j).  In  andrerBed.bei  Gr.WB. VIII  2052.  Eine  3. Bed., 
reich  an  Schaßelen  (s.  d.  samt  Anm.J  wird  nahegelegt  durch 
den  ON.  ,im  Schäftigen  Moos'  (so  schon  1749),  jetzt  amtlich 
,das  Schäftigmoos'  BGr.   (Bärnd.  1908). 

Sche'fti:  koll.  =  Schaftelen  (Sp.  398),  von  den 
Sennen  zum  Reinigen  des  Käsekessels  gehraucht  Apl. 
Vgl.  Schefti-Eibel  unter  Schaft-Bibel  (Bd  VI  52). 

Schaft  II,  in  ScuNnk.,  Stdt;  ZRafz  (selten)  Gschaftll 
—  m.  Bs;  BBe.,  Br.,  G.,  Si.,  Stdt,  U.  und  It  Zyro;  SStdt; 
TnArb.;  WVt.,  n.  ,B;  1/  (St.'');  ScnSt.  (Sulger);  Th 
Steckb.;  ZRafz,  PI.  meist  mit  Uml.,  in  ScuNnk.  Gschaft, 
Dim.  (GJSchäftli:  1.  a)  auch  Dim  ,  (8tell-)Brett.  a)  ein 
unterhalb  der  Zimmerdecke  an  der  Wand  befestigtes 
wagrechtes  Brett,  worauf  Gegenstände  wie  Milchtassen, 
Bücher  udgl.  gestellt  werden  Aa;  Bs  (Seiler);  ScuNnk.; 
oS  (JReinh.).  Syn.  Laden  II2b  (Bd  111  1064  f.); 
Bank  3a  (Bd  IV  138'2u.).  Bi  de"  G'schäfte"  legen-i''' 
d'  Bible"  uf  's  SchäftU,  dh.  beiseite,  Grundsatz  des 
revisionistischen  I^ührers  Rolle  BsL.  (Ori).  Der  Atti 
hei  si"  Duback  g' schnitzlet,  vom  Seh.  de""  d'  Pfiffen 
abe"  g'no".  ,1Hükst.  1865  (SB.).  Dort  oben  uf  ''em 
SchäftU.  .TReinh.  1905.  Als  PI.  's  stöt  näme"  uf  de" 
Gschnftlene"  obe"  SouNnk.  In  grösserm  Massstab  auch 
in  der  Waschküche  und  im  Keller,  hier  zT.  melirfach 
übereinander  liegend  Bs  (Seiler).  ,0  übereinander 
liegende  Schäfte  für  Fruchte.'  ebd.  —  ß)  als  Teil  eines 
Ganzen.  Fach  in  einem  offenen  Gestell  Bs;  Sc«,  so 
St.;  TnArb.  (Schreinerspr.).  ////'  ''em  zweute"  Seh.,  in 
einem  Verkaufsstand  BsLie.  V^ome"  ChuchichaisterJi 
hel-er  glaub  e"  GorpuR  lo"  mache",  der  under  Teil  het-im 
grad  so  zwölf  Schublade"  g'gii",  und  der  ober  Teil  mit 
de"  Schäfte"  isch  perfekt  a's  wie  g'macht  g'si"  für  die 
Häfen  und  Flasche".  Breitenst.  1864.  Fach  in  einem 
geschlossenen  Schrank  Bs;  Scii,  das  obere  yuerbrett  im 
Schranke,  wo  zuweilen  Kaffeegeschirr  uä.  aufbewahrt 
wird  SL.;  Syn.  Tablär.  'shet  das  'bliiemle  Chacheli g'no" 
vom  Seh.  JReinu.  1905.     Dim.,  Fach,  Behälter  in  der 
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.Schulbank  BsStdt.  —  b)  (bewegliches)  Gestell,  , offener 
Schrank,  Schrein'  f^s;  ScuStdt,  St.;  SBättw.  Si"  Apithek 
voll  ro"  Schubladen  und  Schäften  alle"  Wände"  nö'''. 
BiiErTENST.  1804.  Offenes  Kästchen  an  der  Wand  eines 
Hausganges  SL.  (JReinh.).  [Er]  nimmt  uf  ''cm  Schäftli 
im  Hüsgang  ne"  Strau/läsche".  JKeinh.  1907.  — 
c)  verschliessbarer  Schrank  von  verschiedener  Form 
und  Grosse,  a)  in  B  nur  Dini.  (ausser  Si.,  It  ImOb.;  nach 
DGemp.  auch  hier  Dim.),  an  der  Wand  aufgehängtes 
ein-  oder  zweitüriges  Kästchen  zum  .\ufljewahren  von 
Geld  und  andern  Wertgegenständen  BBiel,  E.,  G., 
Si.,  Stdt;  TiiSteckb.  Das  i'-töret  Schäftli.  Barnd.  1911. 
Es  Schäftli  für  alli  die  Sache"  [Käfer,  Schmetterlinge 
uä.]  drl".  AHeimann  1899.  ,Er  hab  dry  krönen  uss 
einem  schäftli  gstolen.'  1553,  B  Turrab.  ,Er  habe  us 
einem  schäftlin  ein  dickpfennig  gnomen.'  1556,  ebd. 
,Ein  blauw  mit  Ohlfarb  angestrichen,  tannig,  dopplet 
beschlüssiges  Schäftli,  daran  das  Fellenberg-Wappen 
gemahlet  ist,  sammt  zugeliörigen  Schubladen  und 
dreyen  Schlüsseln.'  XVII./XVIIL,  B.  —  ß)  aufrecht 
stehnder  ein-  oder  zweitüriger  „Schrank"  AaF.,  Leer.; 
„B"  (allg.);  PJ.  (heute  als  bernisch  empfunden);  L 
(auch  It  St.'');  ScnSt.  (Sulger);  S,  so  Gr.,  Stdt;  W, 
so  Vt..  ,grosser  Kasten'  SBb.,  Thierst.,  in  BBe.  verst. 
auch  Mords-Sch.,  , ungeheurer  Kasten'.  Dim.  Kleiner 
(niedriger)  Schrank,  worauf  bequem  Etw.  gestellt 
werden  kann  B.  Syn.  Almäre,  Ermcl  II  (Bd  I  189. 
4G0);  Garderoben  (Bd  II  410);  Kantrum,  Chasten 
(Bd  III  375.  535).  ,Ein  schöner  Seh.  gilt  noch  heut  als 
Zimmerschmuck'  BSi.  (UGemp.).  .Schäfte'  aus  Arven- 
holz waren  früher  wegen  ihres  den  Insekten  unerträg- 
lichen Geruches  beliebt  und  bes.  in  den  Berggegenden 
verbreitet,  sind  jetzt  aber  teuer  und  selten  geworden 
(DGemp.).  E"  Seh.  mit-emene"  Spiegel,  Spiegelschrank. 
RIsoHER  1903.  Bi  guete"  Sache",  ivo  da  im  Seh.  si". 
GZüR.  1902.  Uf  der  Büni  kei"  Fueter,  di  halbi  Stalli"g 
lär,  vor  ''em  Hüs  kei"  Mist  un^  im  Seh.  kei"s  Geld. 
CWeibel  1885.  ,Im  Seh.  trüge  es  [das  Geld]  mir  auch 
Nichts  ab.'  Gotth.  ,Die  Alte  brachte  eine  Mass  Koten 
aus  ihrem  Schäftli.  ebd.;  , Schrank.'  1801.  Hem'Ui  u"'' 
Scheuben  e"  halbe  Seh.  roll.  ebd.  ,[Das  Mädchen] 
schloss  sein  Schäftchen  auf  [und]  zeigte  mir  ein  Byglein 
weisses  Zeug.'  ebd.  Mi"  het  g'meint,  dir  heiget-se  [Eure 
Schwiegertochter]  imene"  Seh.  inne,  u"''  doch  dörffet- 
Ir  Die  wohl  füre"  lä".  ebd.;  noch  oft.  S.  auch  Öpfel-Bri 
(BdV1035o.);  das-selbist  (Bd  VII  837).  .Einen  grossen 
beschlussiger  seh.'  1480,  F  Inv.  ,Der  N.  heigs  [das 
Kind]  gmacht  und  ers  nie  gwüsst,  bis  ers  im  keller 
in  seh.  funden,  do  ers  gheissen  usschütten.'  1552,  B 
Turmb.  , [Köchin  zum  Metzger:]  Du  hast  daheim  in 
deinem  Seh.  ein  magers,  alts,  unertigs  Schaf  vil 
Gleichling  [vgl.  Bd  II  592  f.],  Kuttlen,  Kalber- 
kröss,  vil  Gschlifers  und  vil  schmückend  Füess.' 
MStettler  1606.  ,Das  Natur-Raritaiten-Behältniss,  ein 
Seh.  aussenher  mit  Glas  vermacht,  dardurch  die  Rara 
naturse  können  besichtiget  werden.'  I)elici.e  urbisBernae 
1732;  vgl.  Glas-Sch.  ,Ein  Sceleton  einer  Manns-Person 
...  in  einem  Seh.  eingeschlossen.'  ebd.  .Disser  Seh. 
gehört  der  tugendsamen  Elsbeth  Binggeli',  Inschrift. 
1781,  BSchw.  ,Aber  ...  die  nämliche  Nachten  forsierten 
mir  die  [franz.]  Soldaten  ein  grosser  Seh.  auf  und  ver- 
brachen mir  ein  Vorrat  verschiedeneu  Wein.'  1798, 
BTwann  (Bärnd.  1914).  ,Das  gute  Mütterchen  im  Dorf 
soll  auf  seinen  vollgestopften  Kleiderschaft,  an  dem 
es  die  Tage  seines  Lebens  für  seine  Kinder  sparte  und 


künstelte,  bis  sie  ihn  voll  hatte,  sie  darf  und  soll 
auf  diesen  vollgestoi)ften  Seh.  stolz  sein.'  HPest.  Bett 
und  Seh.;  s.  Bd  IV  1810.  De""  brücht-i"''  no'''-n-e"  Bett- 
statt, zwe"  Stüel,  e"  Seh.,  e"  Tisch,  um  heiraten  zu 
können.  EWüTERicH-Muralt  1914.  Seh.  und  Trog 
(Chaste").  ,Ein  Wagen  mit  Seh.,  Trögli,  Bett  ...  [als 
Brautfuder].'  Gotth.  ,A1s  man  ihn  in  Spyeher  und 
Gaden  herumgeführt,  in  Tröge  und  Schäfte  hatte 
blicken  lassen,  erstaunte  er  über  die  reichen  Vorräte.' 
ebd.  ,Es  tat  Kästen  und  Schäfte  und  Kommoden  auf.' 
ebd.;  noch  oft.  ,Denne  N.  unib  scheft  und  trog  ze 
machen  ...  7  Ib.'  1444,  B  StRechn.  ,Den  seh.  und  trag 
gib  ich  zuo  der  kuche  daselbst  (im  nüweu  spital).' 
NMan.  —  r)  =  Suffet  II  (Bd  IV  1047)  ScaSt.    lusbes. 

1)  =  Ganter  4 0  (Bd  II  381)  PAger,  Po.;  S,  doch  vom 
Vor.  nicht  sicher  zu  trennen.     S.  auch  Bd  II  381.  — 

2)  der  breite,  niedrige,  mit  Türen  versehne  untere 
Teil,  Untersatz  des  Büffets  Blns  (Bärnd.  1914).  — 
d)  =  Schaff  12  (s.  Sp.  304).  ,Das  gefürnist  Schoftlin  und 
Schubledlin,  daruf  des  Herren  seligen  Clavicordium 
stunde.'  1602,  Bs  Inv.  ,Ein  Schreib-Tisch  oder  Seh., 
darinnen  über  2000  ...  Münzen.'  DELicia;  urbis  Bernie 
173'2.  —  2.  Dim.,  in  BsStdt  der  bis  um  1850  (nach 
Seiler  bis  um  1835)  viel  benützte  Pranger  auf  dem 
Marktplatz  beim  Haus  zum  Pfauen,  ein  auf  einem 
Steinsockel  (dem  .heissen  Stein-)  ruhender  freistehnder 
hölzerner  (nach  andrer  Angabe  steinerner)  Pfeiler, 
um  den  herum  in  mehr  als  Mannshöhe  ein  Brett  (das 
eig.  Schäftli)  lief;  auf  dieses  Brett  wurde  der  Delinquent 
gestellt  und  an  Händen  und  am  Hals  an  den  Pfeiler 
angeschlossen;  vgl.  Bs  Stadtb.  1890,  207,  ferner  ,Pro- 
spekt  des  Kornmarkts'  von  MJac. Meyer  1651.  Er  isch 
uf's  Schäftli  ko".  Lueg,  Die  isch  siner  Zitt  aw''  uff 's 
Schäftli  g'stellt  ivorde".  ,Ist  nemmlich  Einer  uf  dem 
Schäftlin  am  Pfawen  bim  Rothus  usgstellt  worden 
und  band  im  die  Schaarwächter  beed  Hand  an  den 
Pfohl  banden.'  Bs  Familienchr.  1622.  —  3.  e"  Schäftli 
mache",  von  verzerrten  Gesichtszügen  beim  Weinen 
SThierst.  Vgl.  dazu  eis.:  Me"  könnt  G' schirr druf  stelle", 
's  gab  e"  Schaft,  von  grossen  Lippen  eines  Menschen 
(Martin-Lienh.  11400). 

MhJ.  einmal  acha/i,  Schrein;  vgl.Gr.WB.  VIII  2013,  bes. 
2015  f.  (wo  ein  Beleg  aus  der  Zinini.  Chr.  in  der  Bed.  Geschirr- 
Regal);  ChSchmidt.  Eist.  WB.  der  eis.  MA.  29:3;  Martin- 
Lienh.  II  400;  Schmidi.JO;  Folhnann  431.  432;  Lnxemb.WB. 
37  2.  Nach  gew.  Annahme  Nbforni  zu  Schaff  (Sp.  304)  mit 
angetretenem  (  (vgl.  die  tw.  bewahrte  Übereinstimmung  im 
Gesclilecht  und  unser  Skaffen,  dazu  Sdiaff'en  f..  Stellbrett, 
bei  Schm.2  II  383);  doch  ist  die  Bed. -Entw.  (bes.  la  uud  b) 
nicht  recht  klar.  Das  Masc.  wohl  unter  dem  Eiufluss  von 
Schaft  I  (wie  dort  das  Neutr.  unter  Einwirkung  von  Schaft  II) 
uud  der  Synn.  Chaaten,  Trog.  Die  Form  mit  dach-  ist  wohl 
nicht  kollektive  Zss..  sondern  rein  lautliche  Umbildung: 
vgl.  dazu  Bd  II  43o..  ferner  Gaehachm  (Sp.  103.  107o.); 
(Vsc7ioi//en  (Sp.  113o.),  Gsc*n/(/(Sp.39(>),  (lachafz,  GachuduAm. 
Bed.  2  geht  von  laa  aus.  Hieher  der  FN.  .Schäftlin:  aus 
diesem  Geschlecht  war  Hans  a.  1461  Abt  zu  Gottstadt  in  dem 
Gebiet  der  Stadt  Bern.'  Leu,  Lex. ;  vgl.  die  FNN.  ,Kästli',  ,Trog'. 

Ür  t?^i--:  =  iZMS5Ä(BdlI1703u.)  WVt.  —  Ermel-r 
(Kleider-)Schrank  FÜberst.  —  Giess-fass-,schäftli': 
=  Giess-fass-Chäspli  (Bd  III  534).  ,Zwey  hüpschy  pufet, 
eins  mit  dem  giessfasscheftly.'  1528,  B  Klosterinv.  ,Zuo 
Hasle  in  eins  puren  hus,  als  niemand  daheim  gsin,  us 
dem  g.  4  guldin  in  münz  [genommen].'  1563,  BTurmb. — 
Gelt-:  Geldschrank  B,  so  E.  I"  si"'m  isige"  G. 
KIscHER.  —  Glas-:  auch  Dim.,  in  der  Stube  aufgestellter 
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Scliraiik  mit  Glastüren,  meist  für  das  schönere  irdene 
und  gläserne  Geschirr  B,  so  Be.,  Gr.,  Lutz.,  Si.,  Stdt, 
U.,  im  Dim.  tw.  entspr.  Seh.  Ica.  (Sp.  401  o.),  tw.  auch 
bloss  mit  Glastüren  Versöhner  Aufsatz  am  Schreib- 
tisch BGr.,  Lutz.  (Bärnd.  1908.  1904).  ,Gewisserraassen 
ein  Heiligtum  in  der  Bauernstube  ist  das  Glas.fchäftlL' 
BiRND.  1904;  eine  genaue  Beschreibung  s.  ebd.  \bb  f. 
A"  ei"'r  Wand  d's  GlasschäftU  mit  dem  schönere" 
Chachelfschij-'  und  zwene"  Schiit ze"becher  vom  ]'üier. 
RIsCHER  1903.  .Lisabeth  [die  Bäuerin]  schritt  zum  Gl. 
und  holte  den  hinter  Gläsern  thronenden  Brief  hervor.' 
B  Hink.  Bot  1902.  [An  der  Kleiderausstellung]  het- 
es  i"  Glasschäften  inn  gar  wiDiderscIiöni  Fraiie". 
EWiJTEKicH-Muralt  1914.  RA.:  Cho"  ivi'  us--'em  Glas- 
schäftU, peinlich  sauber  daherkommen  B;  vgl.  Ghrämer- 
iad(Bd  III  1058);  Schachtle"  (Sp.  148).  —  Chachel-: 
Brett,  Gestell  in  der  Küche,  bes.  für  Schüsseln 
{Ckachle")  S.  Du,  Ziisi,  wäschisch  's  Ghuchig'schiv 
safer  ab,  tuesch's  uff ''e"  Ch.  Schild  1885.  ,[Er]  het  ... 
g'fluecht  ...  •'ass  frei  der  Ch.  g'waggelet  het.  JReinb.  1903. 

Chuchi-:  auch  Dim.,  Stellbrett,  (offenes)  Gestell 
in  der  Küche  AaF.;  Bs  It  Seiler  (.Gestell,  Art  Schrank'); 
Si.'HSt.,  der  in  seinem  untern  Teil  verschliessbare,  oben 
gestellartige  Küchenschrank  AAZof.  (im  Gegs.  zum 
(Chuchi-)Gänterli,  das  wie  ein  Butfet  im  Oberteil 
schrankartig  entweder  mit  ganzen  Türchen  oder  solchen 
aus  Gitterwerk  verschlossen  wird,  wobei  nur  der 
mittlere  Teil  offen  bleibt);  B  (ziemlich  allg.);  SStdt. 
Syn.  Gänterli4b  (Bd  II  381);  Chuchi- Chasten  (Bd  III 
538o.);  Hüs-Banl:  (Bd  IV  1385).  ,Der  Ch.  ist  in  seinem 
offenen  Oberteil  ...  ein  (freiburgisches)  Büffet.'  Bärnh. 
1911  (BG.).  Mi"  stj/t  meine",  es  sö't-si'''  Ei"'re"  nid  lang 
zwöie",  gab  si  uf  ''em  Breite"hof  ice't  als  Pilri"  l"he"- 
hocke"  oder  ame"  Schw'meisterli  go"  helfe"  sl"  läre"  Ch. 
hüete".  SGfeller  1911.  [Er]  geit  ...  no'''  i"  d'  Chuchi 
[und]  schnausct  der  Ch.  oder  süst  e"  jedes  Hggeli  üs. 
CWeibel  1888.  [Die  Dienerschaft  isstaus  Leibeskräften 
und , rühmt'  dann]  si  heige"  's  ''em  Mareili  [der  Meisterin] 
g'reiset,  es  heig  nit  z'  donnersvil  chönne"  i"  Ch.  trage". 
GoTTH.  ,Wenn  Anne  Bäbi  ein  Schnäfeli  Fleisch  im 
Chucliischäftli  hatte.'  ebd.  ,Mädeli  gieng  über  das 
Kuchischäftli  und  fand  nur  ein  klein  Tröpflein  Milch." 
ebd.;  , Küchenschrank.'  1861.  .Einige  Rollen  Katzen- 
wadel  [zum  Scheuern]  durften  auf  dem  Küchenscliaft 
nicht  fehlen.'  RKelterb.  (Bs).  S.  noch  Anken-Banft 
(Bd  VI  1052u.);  Fleisch- Suppen  (Bd  VII  1236M.).  — 
Vgl.  Ur.WB.  V  2508;  Martiu-Lieuh.  II  400;  Follmann  432. 
Auch  als  Name  für  einen  hohlen  Eaum  uuter  ciuem  Ft4s- 
vorsprung  in  BTrachs.  (Bärnd.  1904). 

Channe"-:  an  der  Wand  der  Wohnstube  auf- 
gehängtes offenes  Gestell  für  Kannen  und  Zinnteller 
WLö.  (FGStebler  1007,  70;  mit  Abbildg).  —  Chleb- 
Schäflli:  =  Schaft  Ica,  in  der  Küche,  bes.  aber  in  der 
Stube  angebracht  BGr.  (Bärnd.  1908). 

Chleidcr-:  Kleiderschrank  B.  Vor  der  Zivüsche"- 
tür  ist  e"  breite  Ch.g'stande".  SGfeller  1911.  ,1  Kleider- 
schaft im  Nebendgaden,  2  dito  im  Obergaden.'  1770, 
BE.  (Bärnd.  1904).  S.  noch  Schaft  (Sp.401  u).  —  Vt-I.aiich 
Gr.WB.  V  1082. 

La.mpe''-SchäftH:  ein  in  Augenhöhe  an  der  Wand 
angebrachtes  schmuckloses,  allenfalls  mit  Glastürchen 
verschliessbares  Schränkchen  für  Stehlampen,  ähnlicli 
dem  Oberbau  des  .Butfets'  BoAa.,  E.,  S.,  jetzt  tw.  f 
(EFriedli).  —  Linge"  Läiisi:"-Schaft:  Wäscheschrank 
B,  so  E.,  Ins  (Bärnd.  1914),  Stdt.    Das  si"  d' Schlüssel 


vom  grosse"  Schaft,  dem  Längschesch.  und  der  Gum- 
mode".  RIscher  1903.  , Einem  armen  Weibe  kann  ein 
Fetzen  von  einem  Leintuch  ...  eben  so  wichtig  vor- 
kommen, als  einer  reichen  Bürgersfrau  ein  ganzer 
voller  Lingesch.'  Gotth.;  dazu  in  der  Hs.:  , Bürgers- 
frauen liegen  die  Lingeschäfte  ganz  besonders  am 
Herzen,  Patrizierfrauen  setzen  viel  weniger  Wert  dar- 
auf.' —  Milch-;  Gestell,  auf  dem  man  die  gefüllten 
Milchbecken  zur  Ralimbildung  aufstellt  ScnSt. 

Büecher-:  auch  Dim.,  Bücherbrett,  -gesteil  Bs; 
ScnSt.,  verschliessbarer  Bücherschrank  B,  so  Si.  — 
\'g].  Marthi-Lienh.  II  400;  auch   bei    Adeliiug  III  1332. 

Buffe(r)t-,  P-:  Aufsatz  am  Büffet  BE.,  Si.  und 
It  Zy ro (Dim.).  Vgl.  Schaft  Icyl.  — Becki-:  Gestell  für 
Becken  S;  vgl.  Chachel-Sch.  Z' oberisch  uf  •'em  B.  fsi"] 
nes  par  Dotze"''  fiangsige"  Schüsseli  und  Teller.  JHofst. 
1865.  ,[Der  Betrunkene]  ...  führt  seine  Kuh  in  die 
Küche,  bindet  sie  an  den  Kachelbank  (dort  heisst  er 
Beckensch.).'  ß  Hink.  Bot  18'24,  42  (mit  Abbildg).  — 
BürCi-  Schaf tli:  eine  Art  verschliessbarer  Schreibtisch, 
ein  neu  aufgekommenes  Gerät  BLütz.  (Bärnd.  1904).  — 
Blatte"-  ra.,  in  ZKafz,  Wil  b/R.  Platte"-Gschaft  n.: 
auch  Dim.,  Brett,  (Küchen-)Gestell  (ZRafz,  Wil  b/R.), 
an  der  Wand  unterhalb  der  Decke  angebrachtes  offenes 
Gestell  mit  wagrechten  Latten  (BGr.  It  Bärnd.  1908, 
468/70  mit  Abbildg,  Hk),  für  Platten  und  anderes 
Geschirr.  ,In  eira  wirtshuss  4  p  und  ein  behemsch 
ab  dem  blattensch.  genommen.'  1557,  Z  RB.  — 
Blättli-:  =  dem  Vor.  SL.  (JReinh.).  —  Rauch- 
Schäftli:  kleiner  Schrank  für  Rauchzeug  B  (Rischer). — 
Sekretär-:  niedriger,  ein-  bis  zweitüriger  Schrank, 
Chiffonicre  BLütz.  (Bärnd.  1904),  Stdt. 

G'-schirr-:  offenes  Gestell  (Bs  It  Seiler),  Schrank 
(B,  so  Gr.  It  Bärnd.  1908,  465  mit  Abbildg)  zum  Auf- 
bewahren des  Geschirrs,  z.U.  von  Glas-Sch.  ohne  Glas- 
türen. ,Ein  Kuchekänsterlein  samrat  Geschirrsch.' 
1749,  Bs  Wirtschaftsinv.   —   Vgl.  Martiu-Lienh.  II  400. 

Schrote"-:  .Kästchen  in  der  Stubenecke  mit 
Heiligenbildern  usw.'  W  Niedergut  (JHunz.  1900).  — 
Vgl.   t:rl.-S,-ha/l  bei    Martiu-LieDh.  II  400. 

Stube»-  BE.  (s.  BdVII  lollo.),  Stiibli-  S.  Demo''- 
het  's  vom  Stüblisch.  das  hölzig  DruchU  abe"  g'no". 
JReinh.1905.  —  Wand-:  =  Wand-Chasten  (ßA\\\hi\) 
B.  ,Er  habe  den  Schlüssel  am  W.  aufgehängt.'  Alpenr. 
Im  Dim.  bes.  =  Chleb-Schäftli  B,  so  Gr.  (Bärnd.  1908, 
467/9;  mit  Abbildungen),  G.  (Bärnd.  1911,  396),  in 
BGr.  tw.  verdrängt  durch  das  neumodische  Büro.  — 
Zit-:  =  Ür-Sch.  BG.  (Bärnd.  1911);  Syn.  Z.-Trucken.  — 
Höch-zit-.  ,D's  Elisi  ...  sah  sich  zuerst  die  gräu- 
lichen Helgen  an,  welche  an  den  Wänden  hingen,  zu 
grosser  Erbauung  manches  Kindbettimannes,  der  nie 
etwas  Gemaltes  gesehen  als  die  Wegweiser,  die 
Kirchenzyt  und  die  Hochzeitschäfte  und  -Tröge.'  Gotth. 

Schaft  II  n.:  Gestell  ScuSt.  (Sulger). 

Kaum  alte  Bildung,  suudern  nach  dem  Vorbild  von  .^'cho/l: 
Gachaft  neugeschaffene  Nbfiirm  zu  dem  nach  tic-schä/z  (Seh 
St.)  vorauszusetzeudeu  "  Ge-Hrhä/i.  Vgl.  auch  Schä/t  I  und 
das  anderwärts  als  Nbform  von  Ge-echüft  //  erscheinoudo 
.Schaft'  (Ur.WB.  VIII  2050). 

schäftele":  intr.,  „riechen  oder  schmecken  wie 
Etw.,  das  lange  im  Schaft  verschlossen  war",  modrig 
riechen  B  (auch  nach  St.-),  so  Lutz.  (Bärnd.  1904); 
vgl.  stübelen.  Spasshaft,  viell.  bloss  indiv.,  von  einer 
alten  Predigt:  Di"  hüttig  Bredig  schäftelet,  Pfarrfrau 
zu  ihrem  Manne  B  (EFriedli). 
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Schalt  III  in.  und  f.:  Bezeichnung  einer  Steuer, 
Abgabe  im  alten  L,  Za  und  Z.  ,Swer  ouch  wider  die 
icht  redet,  die  den  seh.  uf  liaut,  daz  went  die  burger 
fürer  richten  danne  ander  ding.'  äL  RB.  ,[Anno  1389] 
haut  die  burger  von  Lucern  einen  seh.  angeleit  uf 
dise  ineinunge,  das  si  nemen  wellent  von  ieglichem 
phunde  4  pfeninge  us  den  güetern,  so  die  lüte  hant, 
ligende  und  varende  hie  und  anderswo,  und  wellent 
ouch  den  seh.  innemend  von  alleriuenglich,  wer  hie 
seshaft  oder  wonliaft  ist,  er  sie  burger  oder  gast,  und 
darumb  wurt  man  alle  niönschen  verschribende  von 
huse  zu  huse  ...  Wer  sich  versperet,  das  er  disen 
seh.  nüt  gebe,  der  ist  den  burgern  lip  und  guot  ver- 
fallen ufir  gnade.'  L  Steuerb.  (Seg.  RG.  II  338/9  Fussn., 
wo  noch  Weitres).  In  formelhafter  Verbindung  mit 
jWacht'.  ,Swele  burger  jar  unt  tag  mit  wibe  unt  mit 
kinden  von  der  stat  vert  oder  ziet  an  dez  rates  urlop 
unt  innandü  weder  seh.  noch  w.  git,  der  ist  von  sinem 
burgrechte  gangen.'  äL  RB.  ,Und  sun  wir  si  [der  Rat 
von  Zg  den  Abt  und  Konvent  von  ZKapp.,  die  er  gegen 
eine  feste  Steuer  zu  Burgern  aufnimmt]  nüt  fürer  nöten 
noch  kümberren  weder  mit  w.  noch  mit  seh.  noch  mit 
enkeinen  andern  dingen.'  1344,  Zg.  In  ZStdt  war  ,die 
Seh.'  nach  JHSehinz  1764, 105  eine  Abgabe  ,derjenigen 
Handwerker  in  der  Stadt,  so  zugleich  handelten,  dar- 
durch  sie  der  übrigen  Zollanlagen  befreyet  waren'; 
das  sind  zunächst  Pfister  (s.  auch  Pfisterschaft  Bd  V 
1198,  das  liieher  zu  stellen  ist),  Metzger  (auch  ,metzie- 
schaft')  undGrempler  (auch  ,zigerschaft',  Ziegersteuer), 
erst  später  auch  Gerber  und  Schuhmacher  (s.  auch 
Süterschnft  Bd  VII  1478,  das  hieher  gehört).  Hinsicht- 
lich der  Grösse  der  Abgabe  folgten  sich  die  Zünfte  in 
der  selben  Reihe,  sie  entsprach  also  wohl  der  kauf- 
männischen Bedeutung,  dem  Umsatz  jeder  einzelnen 
Zunft;  vgl.  ver-schaften.  Einen  Teil  der  Abgabe  bezog 
nrspr.  die  Reichsvogtei  (bis  zu  deren  Erwerbung  durch 
die  Stadt  1400).  ,Dis  ist  die  rechtung  der  vogty 
Zürich:  an  der  pfistersch.  9  pfd  geltz,  git  man  ze  drin 
ziln  in  dem  iar;  an  der  pfistersch.  3  pfd  5  g  geltz;  an 
der  metziesch.  5  pfd  5  ß  geltz;  an  der  zigersch.  1  pfd 
geltz.'  XIV.,  Z.  ,Man  schribet  allen  reten,  das  der 
rat  hat  Jo.Pfisterlin  geben  3  pfd  von  des  vogtes  pfister- 
sch., die  man  im  gelten  solle  von  des  henkers  huses 
wegen.'  1330,  Z  StB.  I  5'2.  .Pfistersch.:  die  pfistersch. 
Zürich  giltet  '24  pfd,  des  git  man  ze  unser  Frouwen 
liechtmosse  8  pfd,  des  werdent  dem  vogte  3  pfd  [die 
übrigen  5  werden  an  ZBürger  ausgerichtet].  So  git 
man  ze  sant  Johans  tult  ze  süngichten  ouch  8  pfd,  des 
wirt  aber  dem  vogte  3  pfd  [der  Rest  ZBürgern].  Aber 
git  man  ze  sant  Mauritien  tult  [22.  Sept.]  ouch  8  pfd, 
des  werdent  dem  vogt  3  pfd  [der  Rest  ZBürgern].'  um 
1840,  Z  StB.  .[Bürger  von  Sch  verkaufen  an  den  Z 
Stadtschreiber  ihre]  gült  ufl'  der  pfistersch.  ze  Zürich, 
so  si  von  dem  heiigen  Rieh  ze  lechen  hatten.'  1379, 
Z.  .Ingenon  von  der  brotlouben  zins:  31  pfd  7  ß  gab 
mir  der  Sigrist  und  der  Münch  der  pfistren  meister 
an  dem  tonstag  vor  sant  Michels  tag  von  der  sch. 
wegen.  9  pfd  2  ß  gab  mir  meister  Trinkler  von  der  sch. 
wegen  ...  Ingenon  von  der  metzi  zins  ...  60  pfd  von 
meister  P.  und  meister  St.  von  der  sch.  wegen.  7  pfd 
gab  mir  meister  R.  und  meister  M.  von  sch.  wegen. 
5  pfd  von  den  schuomachern  von  der  sch.  wegen.'  1397,  Z 
Seckelamtsrechn.;  weitre  Belege  mit  tw.  andern  Be- 
trägen aus  der  selben  und  nächstfolgenden  Zeit  s.  bei 
WFrey  1910,   140  f.     ,[Ein   ZBürger   verkauft  einen 


jährlichen  Zins  von  1  pfd  5  ß]  so  er  hat  uf  und  ab 
der  sch.  der  pfisterzunft  in  unser  statt  Zürich.'  1426, 
Z.  ,1  pfd  git  die  zigersch.  zuo  der  Houwen;  15  ß  git 
die  sutersch.  zuo  dem  Silberschmid.'  1486,  Z  (Einkünfte 
der  Kaplaneipfründe  des  Grossmünsters);  ähnlich  noch 
oft.  , Dritt  herpst[-Monat]:  Die  pfister  gend  ze  sch.  jär- 
lich  uf  Sant  Martinstag  9  pfd,  die  gärwer  ...  2  pfd  15  ß, 
die  metzger  ...  5  pfd,  die  schuomacher  ...  10  ß,  die 
grempler  1  pfd.'  1498,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Von  der 
sch. :  2  pfd  von  den  gremplern,  5  pfd  von  den  metzgern, 

2  pfd  16  ß  von  den  gerwern,  10  ß  von  den  schuomachern 
und  6  pfd  15  ß  von  den  pfistern.'  wohl  XV./XVI.,  ebd. 
(Hofmstr  1866).  ,6  ß  5  d.  trinkgelt  den  pfistern  von 
zweygcn  schaffen.'  1544,  ebd.  ,6  ß  trinkgelt  von  zweygen 
scheften  zins.'  1546,  ebd.     ,Ingenomen   von  der  sch.: 

3  pfd  gabent  die  pfister,  3  pfd  15  ß  mee  sy  vom  sch., 
5  pfd  gabent  die  meister  metzger  vom  48.  jar,  2  pfd  gabent 
mine  meister  grempler,  10  ß  ...  die  schuomacher,  2  pfd 
15  ß  ...  die  gerwer.'  1548/9,  ebd.  ,3  ß  trinkgelt  den 
pfistern  vom  sch.  [ze]  pfingsten.'  1549,  ebd.  ,Denn 
habermelweren  vom  sch.  und  Henni  Habsen  zu  Töss, 
bracht  zinss,  5  ß.'  1584/5,  ebd.  Auch  der  Beitrag  der 
einzelnen  Meister  an  diese  Abgabe;  er  richtete  sich 
tw.  sicher  nach  der  Grösse  des  Geschäfts  (vgl.  dazu 
u.)  und  wurde  von  einem  dazu  bestellten  Zünfter 
eingezogen.  ,[A.  klagt  auf  B.]  im  sye  von  gemeinen 
sinen  meistern  gebotten  worden  by  sinem  eid,  miner 
herren  sch.  von  den  metzgern  inzeziechent,  und  nach 
desselben  sch-s  gewonheit  und  harkomen  habe  er  den 
bemelten  B.  und  gemein  hantwerch  by  irer  trüw  lassen 
geloben,  alle  sampstag  im  den  usszerichten.'  1483, 
Z  RB.  ,Schaftgält:  ertreite  der  Sch.  dis  Jahrs  für  jede 
Persohn  10  ß;  wyters  gabend  die  4  Schwyngschauwer 
von  disem  Gwerb  Schaftgält  nach  altem  Bruch  4  pfd.' 
1648.  Z  Rechn.  der  Widderzunft  (=  Metzger);  vgl.  dazu: 
,Am  Schaft[t]donnerstag  [d.  i.am  Tage  nach  dem  Ascher- 
mittwoch; s.  0.  den  Beleg  von  1397]  musste  jeder 
Zünfter  zum  Widder  nebst  1  Gl.  Wach[t]geld  auch 
10  ß  Schaft'[t]geld  auf  der  Zunft  erlegen.'  GFinsl.  1884. 
In  den  Rechnungen  der  Weggenzunft  [=  Pfister],  die 
seit  1607  vorhanden  sind,  kommt  nach  Hofmstr  1867,  87 
eine  Einnahme  unter  dem  Namen  , Schaftgeld'  zuerst 
1678  vor.  Darnach  wurde  dieses  bei  den  Zunft- 
versammlungen von  den  Bäckern  eingezogen  und  zwar 
nach  Massgabe  der  , Begangenschaft'  jedes  Meisters. 
Die  Einrichtung  scheint  bis  zum  Zusammenbruch  der 
alten  Eidgenossenschaft  (1798)  bestanden  zu  haben; 
1785  betrug  die  Einnahme  60  pfd  13  ß;  davon  mussten 
12  pfd  15  ß  an  das  Seckelamt,  weitere  Beiträge  an 
Obmann-,  Spital-  und  Almosenamt  abgegeben  werden. 
8  pfd  8  ß  erhielten  die  drei  , Schäfter'  als  Besoldung, 
und  der  Rest  von  28  pfd  5  ß  wurde  zum  Zunftgut  ge- 
schlagen. —  Auch  bei  Gr.  WB.  VIIl  2050  als  m.  (nüt  eis. 
Belegen);  vgl.  auch  Oberlin  I  1372  (m.  und  f.,  mit  Belegen 
aus  üElsass  und  Süd-Lutlir.).  Viell.  altes  (-Abstr.  zur  Wz. 
skttp,  festsetzen,  bestimmen  (s.  unser  schöpfen).  Das  Masc, 
das  in  L  und  Zg  allein  bezeugt  ist,  erscheint  in  Z  zuerst 
14S3,  dann  1548/9  zs.  mit  dem  Fem.  und  später  ausschliess- 
lich. Nach  den  alten  Z  Belegen  scheint  das  W.  z.  T.  als 
koll. -Bildung  mit  -seha/'t  verstanden   worden  zu  sein. 

Metzle-,  Pfister-,  Süter-,  Ziger-  s.  unter 
dem  Vor. 

ver-schaften:  tr.,  die  (den)  .schaff  von  Etw.  ent- 
richten. ,Wan  er  der  wöre,  so  sovil  kalber  gemetzget 
und  by  sinem  eid,  als  er  das  zuo  tuonde  gelopt  und 
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gesworen,  verschaftet  hette.'  1469,  Z  RB.  .Er  logiiotte 
ouch  nit,  er  hette  sovil  kalbei"  gemetzget  und  rer- 
schaftet'  ebd. 

Schäfter  II  m.  s.  Schaft  (ara  Ende). 

Schaft  IV,  nur  in  der  Zss. 

Wasser-:  wohl  =  TF.-Sc;(a//V«  (Sp.  305).  Noch  halb 
appell.  ,Ein  herre  sol  ouch  umb  sin  vogtstür  alle  die 
phenden,  die  in  dem  zwing  sizzent,  wa  er  es  vindet, 
es  sig  an  holz,  an  veld  oder  in  der  w.  [in  jüngerer 
Abschr.,  schon  um  1465:  ,oder  an  andern  werschaften'].' 
1348,  ÄABerkon  Offn.  (Arg.  IX  25);  Tgl.:  ,Ein  Wasser- 
weg die  Gupf  nider  sol  gemein  und  iederman  offen 
sin,  und  thein  geschir  sol  under  zwein  reiften  gebunden 
dar  über  getragen  werden,  und  alles  bresthaftig  vich  ... 
sol  über  die  trenki  noch  sus  zuo  andrem  Yich  nit  ge- 
triben  ...  werden  ...  Item  es  sol  ouch  ein  fuossweg 
gan  Wasser  zuo  reichen  ...  durch  das  niätli  den  nächsten 
über  den  bach.'  A.  XV.,  ÄABerkon  Twingrodel.  ,[N.s 
Gut]  lit  an  der  w.,  stoset  an  Otlis  gartenakker.'  um 
1500,  ZSchwerz.  Als  Flurn.  SKienb.  —  Viell.  eig.  Eins 
mit  Sclm/t  III  zur  Wz.  shiji  in  der  Bcd.  schöpfen. 

Meister-g'-schaft  f.:  übermässige,  etwas  auf- 
dringliche Geschäftigkeit,  Wichtigtuerei  GRMai.  — 
Von   im  iHlir-tje-achäftiij  (s.d.)   rik'kgebildet. 

G'-schäft  II,  in  B  (It  HWissler  1891,  '29}  auch 
G'schäfti  —  n.,  PI.  unver.  Aa;  Ap;  BsL.;  B;  Tu;  Z, 
G'schäfti  (bes.  in  Bed.  3ca)  B,  so  E.  (Loosli  1910), 
Stdt;  FJ.,  I\Iu.;  Gr,  so  Fr.;  L  (auch  in  der  konkr.  Bed. 
3cß);  S;  UUrs.,  G'schäße«  L  (RMohr),  G'schäfter  nur 
inder  konkr.  Bed.  3cß  Ap;  B;  Gl;  G;  Th;  Z  und  weiter- 
hin, Dim.  G'schäftli:  1.  zu  schaifen  1  (Sp.  308). 
a)  Generation.  Von  den  Entwicklungsstadien  einer 
Frucht:  ,Uf  bruoderkilbin  [Ende  August]  han  ich  ge- 
sechen  in  minen  reben  ain  ainer  reben  stun  ain  rott 
zittigen  drüben  und  ain,  der  noch  nit  rift'  was  von 
riöen,  und  drüben  die  blüegten  sitt  dem  hagel,  das 
warend  drig  frücht  und  geschieften,  das  nit  vil  gebiert 
ward.'  Stockar  1520/9.  —  b)  die  Geschlechtsteile  AaF. 
und  It  H.;  Bs  (Seiler),  spec.  männliche,  „membrum 
virile  L"  (auch  It  St.''  und  Ineichen);  Syn.  Ge-nuich  3 
(Bd  IV  56).  Si  löd  's  G.  füre"  AaF.  ,Dem  sin  g. 
geschwullen  ist,  der  nem  scharlaywurzen.'  Kunstb. 
1474.  —  2.  zu  schaffe)!  3.  a)  Veranlassung,  Zutun. 
,Durch  g.':  ,[Der  gefangne  Jörg  uf  der  FIuo]  für- 
nenilich  durch  gsch.  siner  frommen  redlichen  hus- 
frowen  ...  mit  guoten  werten,  win  und  gelt  zuo  wegen 
bracht,  dass  ...  die  hüeter  zuo  siner  entledigung  rieten 
und  hülfen.'  Ansh.  —  b)  Weisung,  Auftrag.  .Darumb 
ist  unser  ernstlich  gescheft  und  mainung,  gebieten, 
das  du,  N.,  alle  die,  so  dir  von  wegen  dines  anipts 
mit  aid  und  gelübd  verpHicht  sygen,  des  selbigen  aidos 
erlassest.'  1  193,  FJi;i:ulin  1909.  Die  folgenden  Belege 
hieher  oder  zu  3a.  ,Gottes  g.  liandlen';  s.  Bd  II  1402. 
,Einsi  g.  aussrichten,  versorgen  und  verscliaft'en,  sein 
factor  oder  Verwalter  sein,  actum  alicuius  gerere.' 
J'ris.  ;  Mal.  ,Ein  gemeind  zuo  Andeltingen  um  den 
weibel,  so  myner  lierren  gescheft  ussrichten  soll,  ein 
frag  halt,  ob  man  inne  wyter  blyben  lassen  welle.' 
1586,  Vj.  Vgl.:  ,l)as  gsch.  oder  befelcli,  mandatuni, 
ministerium,  negotium;  das  g.,  befelcli,  das  man  einem 
yetlichen  ze  tuon  gibt,  onus,  commercium,  res,  negotia, 
negotium.'  Fris.;  Mal.  —  c)  Vermäclitniss.  ,Soll  ihnen, 
den  beiden  Ehegemächteu  ...  nacligehissen  sein  ... 
sich  beiderseits  miteinanderen  zu  vereinigen  und  ziem- 


liche G.  oder  Gemächt  zu  tun  vor  Gericht  und 
Recht  ...  welches  ihnen  ...  so  also  G.  und  Gemächt 
tun  wollen,  ara  gefälligsten  und  liebsten  ist.'  1542, 
Th  Erbr.  (jüngere  Abschrift);  noch  öfter  (s.  zB.  Bd  VII 
128).  ,Wo  eine  Person  mit  Tod  abgabt  ohne  G.  und 
lasst ...  keinen  leiblichen  Erben  ...'  vor  1590,  TuDiess. 
Erbr.  (jüngere  Abschrift).  S.  noch  üf-machen  (Bd  IV 
40 u.).  —  3.  zu  schaffen  3.  a)  was  mit  Jmd  oder  Etw.  zu 
tun  hat,  in  Beziehung  steht,  Angelegenheit,  Sache; 
von  b  nicht  scharf  zu  trennen  ;  vgl.  aucli  3d.  Höchzitligi 
Geschäft  brechen  alli  Recht  BsL.;  vgl.  Liebi  het  ke''s  G'satz 
(Bd  111  992).  ,Dise  pestilenz  [die  neue  Lehre  des  Hus] 
krouch  täglich  fürer,  da  ouch  Wentzelaus  donialen 
küng  in  Böheni  keins  dings  minder  dann  göttlicher 
gscheften  acht  hat.'  Salat,  Kef.-Ohr.  ,.\nfahen  sich 
gemeiner  g-en  annemen  oder  gemeine  händel  verston, 
forum  attingere.'  Fris.;  Mal.  ,üft'erre  se  negotiis 
alienis,  sich  ungeheissen  in  andere  gschäft  einflicken, 
sich  mit  anderen  gsch-en  beladen.'  Fris.  ,Sie  heigind  ... 
im  frauenveldischen  Gsch.  für  Kyburg  ziehen  müssen.' 
1645,  ZKyb.  Spec.  Rechtsangelegenheit.  ,Von  dem  ge- 
sheffede  und  dem  koufe  lidig  lan.'  1255,  Z.  ,[Das  Gericht 
soll]  biderblüt  inn  iren  gescheften  fürderlich  fertigen 
und  guoten  bescheid  geben.'  1550,  Z  RB.;  nachher: 
,biss  mengklicb,  so  zu  schafl'en  hat,  gefertiget  werde.' 
.Geschäft  oder  gerichtshändel,  caus»  et  iudicia.'  Fris.; 
Mal.  S.  auch  jf?ät  (Bd  vi  1566u.).  Mitgen.  Bestimmung. 
,Wusstend  ir  nit,  das  ich  in  den  gescheften,  so  mines 
vatters  sind,  sin  muoss?'  Zwixuli;  ebenso  1683/1707, 
Luc.  2,  49,  dafür  ,in  dem  (g.),  das  meines  vatters  ist.' 
1589,  ,in  dem,  das  meines  vatters  ist.'  1530.  ,G.  der 
bluotigen  nammen  Gibel  und  Weif  in  wälschen  landen', 
Überschrift  des  den  Streit  zwischen  Ghibellinen  und 
Weifen  behandelnden  Kapitels.  Ansh.  ,3  Tag  nach 
einanderen  Rat  gewessen;  den  ersten  hat  des  Schniders 
Gescheft  lang  gewert.'  1730,  ZoBaar  (Privatbrief). 
Vgl.  auch:  ,l)ass  das  G.  wegen  des  Abzugs  zwüschen 
unseren  und  ihren  Burgeren  erörteret  ...  werden 
möchte.'  1687,  B  Schreiben.  Mit  Synn.  ,ln  dem,  so 
der  genant  N.  also  in  miner  herren  nötten  und  ge- 
schaffen in  dem  fäld  ze  Grause  gewäsen  sige.'  1484, 
Z  RB.  .Sachen  und  geschält.'  ,Und  wann  nuo  her  N. 
sich  in  allen  sinen  Sachen  und  gescheften  wislich, 
fürsichtenklich  und  manlich  hielt,  do  gab  im  ein 
grosser  her  sine  tochter  zuo  der  e.'  Stretl.  Chr.  ,Er 
tribe  nit  ein  houpt  vech  dest  mer  ull'  ire  allmend  und 
inüesten  doch  nit  dester  minder  in  stür,  brüch  und 
anderen  der  gemeind  Sachen  und  gescheften  tuon  wie 
der  rychest  in  der  gmeind.'  1502,  Z  Rq.  In  gelegent- 
lichen Zssen;  vgl.  auch  Täuffcr-G.  [Kasperl  zu  Babeli, 
die  ihm  die  Malagaflasche  entreissen  will:]  Schieb  ab! 
das  ist  h-e'"s  Wiherg'sch.  [B. :]  Aber  d' Wihcr /jät' s  a", 
(las  G'sch.  HBleiler-Waser  1911.  , Denen  der  gwalt 
der  christlichen  chilchengschäft  empfolet  ist.'  Zwinhli. 
.Grundtlicher  Bericht  betreli'end  die  Religionsbeschwer- 
ilen  im  Thurgäuw  und  Rhyiital  insgemein  und  dann 
sonderbar  dass  Lustorfter-  und  Utwylergscheft.'  1651, 
FHegi  1912.  ,Da  ietz  eine  Zeit  hero  die  äussersten 
Verbitterungen  in  selbem  hochloblichen  Kanton  ge- 
schweb et,  bevorderst  wegen  des  Toggenburgergeschefts.' 
1705,  Si'Hw  (Gfd).  ,Man  hat  zwar  Vil  vom  Toggen- 
burgergesch.  geredt,  aber  so  Vil  hab  ich  noch  nie 
gewüsst.'  Pfaffenkr.  1712.  .Pundtsg.';  s.  beider-sUs 
(BdVII  1464).  Begebenheit,  Ereigniss.  ,Von  allen 
den  gedingen  und  geschichten,  die  usserhalb  der  stat 
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geschehent,  niügent  alle  die,  die  an  den  gedingen  waren 
und  an  dem  gescliefte  (Var.  geschefede),  geziige  tragen.' 
F  Handf.;  frz.  cilz  ((ui  y  sont  presens  en  puent  porter 
tenioignage,  lat.  omnes  qui  interfuerint.  ,Hie  vachet 
an  ein  nüw  cronik,  darinnen  man  findet  all  krieg, 
stritt,  stürm  und  besehechen  gescheften,  so  geschechen 
sind  in  den  vergangnen  nechsten  zwenzig  jaren.' 
PvMoLSHEiM.  ,In  den  g-en';  vgl.  ,in  den  geschichten' 
(Sp.  154).  ,In  diessen  gescheften  umb  die  alten  vasnacht 
kament  den  Eidgenossen  Warnungen.'  ebd.  —  b)  was 
man  zu  tun  hat  oder  ins  Werk  setzt,  Obliegenheit, 
Verrichtung,  Beschäftigung  Aa;  A?;  B;  F;  Gr;  G;  Scb; 
Tu;  Z.  D' Muetter  meint,  Das  [Stricken]  war  es  G., 
wo  Niemer  sür  a"chiim  Z.  Am  Sitnntig  ...  sind-er  amel 
am  lialhi  Zwei  sehn"  fertig  [mit  .\bwaschen],  aber  i" 
der  Wuche"  scläeike^d-er  da'  O.  en  HwigJceit  ume". 
ANeber  190(3.  ,Lass  ich  (ich  wüssen,  das  rainem  bruoder 
ander  g.  yngefallen  ist,  das  er  yetzraal  nit  kan  körnen.' 
1520,  ZElgg.  , Seines  g-s  geflissen,  der  sein  sach  wol 
aussricht,  sui  negotii  bene  gcrens;  gschäftle,  ein  klein 
arbeit  (werkle),  opusculuni.'  Fris.;  Mal.  , Bald  die  [zur 
Ausspäbung  der  Stadt]  umziehenden  in  allen  kirchen 
fertig  worden,  welches  g.  sich  bis  um  fünf  uhr  nach 
mittag  verweilet.'  Wurstisen  1580.  ,Mein  Gescheft 
wass  in  gemolten  Biecheren  da.'^s  Gerael  suechen  und 
dorin  bletteren.'  FPlatt.  1012.  ,  Wachtmeister,  du  hast 
iez  vernon,  wie  man  soll  mit  dem  Gsch.  umbgan; 
drum  stell  ein  trüwe  Wachtrott  an,  bim  gschwornen 
Eid  soll  man  Wacht  han.'  JMahl.  1674.  ,Im  Heuet, 
zur  Ernte,  im  Herbst  sind  Ferien,  so  lange  jedes  G. 
dauert.' 1772,  KHauser  1895.  MitAdj.  Basisch  du no"''- 
n-es  hantligs  G.  g'si",  die  verwildete"  Boss  zum  Verstang 
z' bringe"  BE.  (AvRütte).  Sprw.:  Grössi  Herre",  grössi 
G'schäß  Z  (oft  ironisch);  vgl.:  ,Neue  Herren,  neue 
Geschäfte',  sagte  man,  als  ein  neuer  Pfarrer  eine 
schönere  Amtswohnung  verlangte.  JLüscher  1898. 
.Lautura  negotium,  ein  fürnäm  gsch.'  Fris.  Mit  Synn. 
,[Die  Mönche  hatten]  weltlicher  und  zeitlicher  sorgen 
und  g-en  sich  zuo  entschlahen.'  Vad.  ,FOegte  sich 
aber,  dass  dhainest  sorglich  leuft'  werend  oder  uns 
Warnungen  und  gescheit  zuovillend.'  1474,  Tn  Beitr. 
,Eerliche  geschäft  und  handlungen,  honestse  actiones.' 
Mal.  I"  G-e"  (vgl.  ca).  D'WncIie"  dür'''  müess-er 
wel'''e"ii-eg  es  l'ags  in  pressante"  G'schäfti  ga"  Seteis 
fZür'^e".  ScawzD.  (GnPr.).  ,Was  er  zuo  sölichem  buw 
[eines  Pfarrhauses]  ze  füeren  hätt,  das  solle  er  ietz- 
under,  die  wyl  die  puren  in  iren  eigenen  gscheften 
am  müessigisten  sind,  tuon  lassen.'  157.3,  Z  RM.  .[Beim 
Ausbruch  des  Brandes  waren]  allein  dry  mönchen  im 
gotshus,  die  aber  in  andern  iren  gschäften  waren, 
also  dass  si  wenig  achteten,  was  in  der  kuche  für- 
gieng.'  RCvs.  ,Geschäf((en)  halb.'  ,Daz  er  [ein  Hand- 
werker] in  willen  gewesen  sig,  eins  tags  gschäft  halb 
gen  Baden  zuo  gond.'  1487,  Z  RB.  ,Wie  herzog  Sig- 
monts  von  Üesterreich  rät  und  gesanten  vor  gmeinen 
Eidgnossen  irer  angehenkten  geschäften  halb  er- 
schunend.'  Vau.  .[Der  Pfarrer  komme  so  früh]  dass 
...  sie  irer  geschäften  halb  bim  vech  in  stallen  sygind.' 
1555,  FMei.  1881.  .[Die  Schulreform  unterblieb]  grosser 
geschefter  halb.'  1570,  F.  ,Vil  geschäft'  uä.  , Nachdem 
ir  [der  eidg.  Boten]  geschäft  uf  sölichem  tag  nit  vil 
sind.'  1498,  PBCtler  1914  (Z  an  G).  ,[Die  auf  eine 
Audienz  harrenden  Gesandten  werden  begütigt]  uns 
solle  nit  verdriessen,  der  gescheft  sye  vast  vil.'  ebd. 
(G  Brief).  ,Du  bekümrest  dich  mit  vil  gscheften  . . . 
Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


und  ist  doch  nun  ein  notwendigs  zum  heil.'  Zwinhli. 
,Mit  (vill)  g-en  überladen,  plcnus  negotii.'  Fris.;  Mal. 
Einem  ,vil  G-s  machen',  Arbeit,  Mühe.  ,1572  ward 
ein  Laiidtmann  ...  verloren  [vermisst].  darus  vil  Wäsens 
entstuond,  macht  ouch  der  Oberkeit  vil  Geschäfts.' 
RCys.  (Br.).  ,Ein  ander  Gespenst  ...  so  bisswylen  den 
Sennen  vil  Geschefts  maclit  und  dem  Vych  fast  über- 
legen ist.'  ebd.  ,In  Geschäft  kommen':  ,In  was  un- 
erniesslicher  Gescheften,  Müy  und  Arbeit  man  kommen.' 
ebd.  G'schäft(i)  ha'  uä.  2'*  ha"  no'''  G'schä/'tft)  i"  der 
Stadt.  /'*  ha"  no'''  Öppis  G'schäftis  g'ha"  FMu.  (Im 
Spätherbst]  hei"  d'Lnt  der  Wil  g'ha"  ...  üppe"  G'schäfti 
z'  b'sorge",  wo-me"  were"t  de"  stränge"  Werchete"  het 
müesse"  la"  linggs  lige".  RvTavel  1910.  ,Dass  m.  gn. 
H.  belieben  möchte,  ihrer  Jägermeistern  Einer  hierher 
abzuordnen,  damit  diss  Geschäft  [Jagd  auf  die  Wölfe] 
mit  desto  besserer  Ordnung  ...  verriebt  werden  möchte.' 
1638,  Z  Neuj.  N.  1906.  S.  noch  Bd  VI  422o.;  Bd  VII 
1142.  ,Suscipere  onus,  ein  bürde  oder  gsch.  uf  sich 
laden.'  Fris.  1541.  ,Ein  g.  auff  sich  nemraen,  tuon 
und  vollenden,  suscipere,  administrare  et  conficere 
negotium.'  Fris.;  Mal.  E(sJ  G.  mache"  uä.  I"''  [der 
Senne]  tue"  milche"  de""  ond  chnse",  mache"  fröHg 
mini  G'schäftli  ond  bi"  z'frede"  au'''  derbi  Ap  (ATobler). 
,So  tuo  dein  gesch.  pei  gesuntem  leben,  daz  du  daz 
schuldig  mügest  schatten.'  Ring.  E"  (chli"s,  grosses) 
G.  mache",  mingere  bzw.  cacare  GStdt;  Z  und  wohl 
weiterhin.  —  c)  insbes.  auf  Erwerb  gerichtetes 
Unternehmen,  allg.  a)  abstr.  E"  Jtid  isch  (dl  Wuchen 
einisch  i"  G'schäfti  dür'''-n-es  g'wüsses  Dorf  g'gange". 
OtGreyerz  1900.  G'schäft  mache".  Me"  soll  nie  mit 
''ein  läre"  Mage"  G'schäft  mache",  RA.  beim  Karten- 
spiel ZO.  (Messikominer).  Log,  u-änn  d'  mit-eme"  Fiier- 
me""  wo'tst  G'schäft  mache",  muest  z'  erst  s\"  lin.'is 
rüeme".  [Nutzanwendung:]  Gön-i"''  neime"thi"  und 
d' Stuben  ist  voll  Chind,  so  rüem-i"''  z' erst  d'Ghind  ... 
und  tuene"  gar  nüd  dergliche",  wie  wänn-i"''  weft  g'schäf- 
te".  MEssiKOiMMER  1910.  Gueti,  schliichti  G'schäft(i) 
mache",  's  well  Eine''  dert  es  neus  Wirtshüs  bou"'e"; 
De'  werd  au"''  gueti  G'sch-e"  mache"!  RMoim.  We)in- 
me"  nöüme"  aiie"  will  und  z' erst  ime"  (alte"  G)  Wiber- 
eolch  bigägnet,  so  macht-me"  schlechti  G'schäft  BsL.; 
G;  vgl.  Bd  I  805.  (Mach)  gueti  G'schäft (i)!  Gruss  an 
Weg-,  auch  Vorübergehende  \a:  Ap;  B;  FJ.;  S;  Tn  und 
wohl  weiterhin.  Ädie.  Glück  uff  d' Reis!  gueti  G'schäfti 
z' Lange"tal !  Schild  1885.  G'schäftli  mache"  Ap,  bes.  in 
geringschätzigem,  tadelndem  Sinne  B;  G;  Tu;  Ndw;  vgl. 
Ge-schäftli- Macher  (Bd  IV  54),  ge-schäftlen.  Mit  Vcr- 
wandte"  ess  ond  trink  ond  lach,  aber  jö  nüt  G'schäftli 
mach!  ATobler  1908.  EfsJ  guets,  schlechts  G.  Da' 
ist  e"  schlechts  G.,  dö  lueget  nid  vil  use"  debi.  ,Die 
Ausbeutung  der  Natronlager  wäre  heute  es  schlUchts 
G.'  Barnd.  1911.  .Heute  sagen  die  Leute,  das  ist  ein 
schlechtes  G.,  wenn  ein  so  geweckter,  vermöglicher 
Bursche  ins  Kloster  geht.'  Ndw  Kai.  1908.  Prägn. 
P''  icill-e"  [einen  von  der  Gemeinde  zu  Versorgenden] 
^e";  es  G.  isch's  alhceg  kei"s.  JReinh.  S.  noch  Bd  VII 
843.  Verallgemeinert:  Das  ist  kei"(s)  G.!  das  ist  nicht 
in  Ordnung,  gehört  sich  nicht  BE.;  L  (Ineichen);  G; 
Tb;  Z;  auch  bei  Wander.  Es  isch  o'''  ke'"s  G ,  we""- 
me"  vo"  Allem  Niit  versteit  BE.  —  ß)  koll.,  tw.  in  kon- 
krete Bed.  übergehend,  gew.  von  gewerblichen  und 
Handelsbetrieben.  EfsJ  G.  tribe".  Was  Iriht-er  für 
e(s)  G.?  D'  Mülleri"  hat  sid  ''em  Tod  vo"  irem  Ma"" 
's  G.  und  de"  G'werb  [Bauerngewerbe]   wlter  'tribe". 
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Messiko.mmer  1910.  Er  cerstöt  si"  G.  fguet).  Das 
G.  mites'  (hir'''  und  dur'''  cfchännt  s%'.  CStreifp  1901. 
So,  so!  Du  liest  ro"  allne"  G'schäfti  da  das  best, 
scherzend  zu  Einem,  der  Maulaffen  feil  hält.  JRoos 
1907.  Lauft  (d'Js  G.?  oft  verblasster  =  wie  geht'sV  B; 
ü ;  Tu.  '*■  G.  lauft  rcider  eiiiisch  guet  de"  Obe"'',  be- 
merkt Einer  scherzh.,  der  von  Besucliern  überlaufen 
wird.  HBlattner  1902.  Von  einem  bäuerlichen  Betrieb: 
'sisch  nid  churzwiVuj  ime"  Püre"hüs,  wenn  d'  Dienste" 
chuppe":  's  ganz  G.  lauft  wi'-n-e"  ung'salbete''  Char''e". 
SGfeller  1911.  S.  noch  nützen  (BdlV894n.),  ferner 
()r  (Bd  I  4r2u.);  an-ge-reiset  (Bd  VI  13-20).  EfsJ  guets, 
scho"s  G.fha").  Ganz  konkret.  In  e(sj  G.gä",  in  einem 
(Laden-,  Handels-,  Fabrikations-)  Geschäft  angestellt 
sein.  Insbes.  1)  Ladengeschäft  Aa;  Bs;  L;  6;  Tu;  Z. 
Oft  in  Zssen:  Chleider-,  Möbel-,  Milch-,  Tuech-G.  usw., 
ferner  Jude"-,  Lumpe"-G.  udgl.  Churzes  G.  (vgl.  Bd  III 
496):  ,Sie  hatte  ein  kleines  Lädlein,  einen  kleinen 
Verlag,  ein  kurzes  Gesch.',  von  einem  Spezereiladen. 
XHekz.  —  2)  grösserer  kaufmännischer  oder  gewerb- 
licher Betrieb  Ap;  G;  Th;  Z,  Fabrik  Aa;  Bs;  Gl;  G, 
kleinere  Fabrik  SchK.  (Meyer).  Zsges.  Holz-,  Chäs-, 
Bü"-G.  usw.  Süttigi  grössi  müchtigi  Ger,  wie  das 
Elektrizitätswerk  in  lüeden.  CStkeiff  1910.  In  AaB. 
udE.  spec.  die  Maschinenfabrik  von  Brown-Boveri:  Er 
gut  i"'s  G.  —  3)  bäuerliches  Anwesen  BE.  (auch  It 
.^vEütte).  Wo-n-i'''  das  G.  hi"  ga"  luege',  het's-mi''' 
neue"  doch  'dunkt,  das'-i"''  's  chaufe"  iceft  (AvRütte). 
,Jetzt  ist  das  G.  mein,  jetzt  will  ich  mir  es  reclit 
ansehen,  da  giebt  es  was  zu  schaffen.'  Gotth.  — 
d)  in  verblasster  Anwendung  wie  Ge-schichtia  (Sp.  154), 
Zug  uä.;  vgl.  a.  a)  abstr.,  von  Vorgängen,  Zuständen. 
Wi'  lang  soll  das  G.  nw''  gä"?  wie  lange  soll  diese 
Geschichte  noch  dauern'?  Wänn's  nw  e'kei"  Manne"- 
völcher  gab  uf  dere"  Will,  liät-si  gmeint.  Das  war  e" 
Silbers  G.!  Messikom.mer  1910.  Das  ist  ai'''  es  G.! 
,etw.  Unangenehmes  und  Verworrenes'  Ndw  (Matthys). 
Da'  ist  e"  Cheibe"-(Choge"-JG..'  eine  vertrackte  Ge- 
schichte G;  Tn.  Lautes  Getue,  Getreibe.  Die  hei"  e'"mel 
o'''-n-es  G.!  B  (Zyro).  Das  isch  es  G.!  zB.  von  grossem 
Verkehr  in  einem  Bahnhof  Aa.  8.  auch  rer-ferggen 
(Bd  1  1009).  —  ß)  in  konkrete  Bed.  übergehend.  So 
nimmt-tne"  da'  G.  nid  i"  d'  Hand,  sagt  etwa  ein  Meister 
zu  seinem  Lehrjungen;  entw.  abstr.  mit  Bez.  auf  eine 
bestimmte  Verrichtung  oder  konkr.  auf  das  dazu  ge- 
brauchte Werkzeug  Th.  Vgl.  dazu,  ganz  unsiunlich: 
Der  Gaston  wird  das  G.  scho"  i"  d'  Hund  ne",  das'- 
cs  e"  Galti"g  het.  OvGkeverz  1911.  Das  ist  e"  Lotter- 
G.,  von  einem  schlechten  Werkzeug,  Mechanismus  Tu. 
Mir  wci"  das  G.  go"  hole"  Aa.  Bring  das  G.  e'"mal 
dahere",  das-me"'s  cha""  a"luege"!  BStiit.  Es  icunder- 
lechs  Gr.,  ein  sonderbares  Ding  B  (Zyro).  Es  angers 
G.,  so  i"  der  Grössi  vo"'s  Amme""s  Buch;  es  isch  fei" 
schier  «'"'  doch  nit  recht  es  Chessi,  von  einem  Mörser. 
Sciiwzi).  (B).  —  4.  ,1'lunder'  ZBenken  It  Dan.  (heute 
abgelehnt).  (Bett-,  Leib-)  Wäsche,  waschbare  Kleidungs- 
stücke Aa  (It  H.  .weibliche  Kleidung');  LG.  (St.''),  bes. 
sofern  sie  zwar  gewaschen,  aber  noch  nicht  gebügelt 
oder  zsgelegt  sind  AaüKu.,  Kütt.,  Leutw.,  Schöftl., 
Zein.;  GTa.;  \g\.  Bett-G.,  ferner  Cr.-ÄfiZ  (Bd  VII  755). 
's  G.  üfhänke",  abnii".  E"  Zeine"  voll  G.  GTa.  ,Eiu 
gelten  voll  allerhand  isens  und  5  guot  zeinen  und 
vier  schlecht  teckinan  ...  und  ein  grossen  hafen  und  ein 
grossen  loubsack  und  schanicl  und  anderes  gescheft, 
daz  si  dar  bracht,   und  3  stuolküssi  ...'  1380,  Z  HB. 


, Darnach  kamend  wir  [die  Pilger  in  Jerusalem]  zuo 
dem  brunen,  da  die  muoter  gots  irem  kindli  die  windlen 
und  sunst  ir  g.  wuosch,  genampt  unser  Frawen  brunen.' 
Stulz  1519.  .Relict*  sine  hterede  sarcimv,  zuosamen- 
gebunden  g.  und  püntel.'  Fris.  1541;  .zesamengelegt 
guot  in  kästen  behalten.'  ebd.  1508.  —  ,5.  vorwitzige 
Person  CtNäfels.  Es  isch  es  G ,  es  mues'  's  Mül  iiberall 
dri"  g'hänggt  ha". 

Mhd.  tieschaf  u.,  (jenvha/t  f.  u.,  fjefnihfß'ede,  -st:h€ß(c)  n.  f. 
(obd.  auch  mit  -ä-)  in  den  meisten  unsrer  und  Doch  audeni 
Bedd.;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3S14/'21.  3S24;  Martiu-Lienh.  II 
3ü7;  Fischer  III  +48;  .Schm.*  II  379;  Scliiipf  586.  Wie 
(wenigstens  bei  bodenstäudiger  EutwickUiug)  im  übrigen  Obd. 
und  darüber  hinaus,  liat  der  Vok.  durchweg  die  Qual,  des 
Sekuudäruralauts,  auf  den  auch  die  mhd.  ä-Schreibungen 
hinweisen.  Der  PI.  auf  -i  (s.  BSG.  VI  l'Jö)  reicht  über  sein 
ihm  gew.  zukommendes  Gebiet  hinaus  und  stellt  manchen- 
orts isoliert  da;  vgl.  dazu,  wie  zu  dem  sg.  Gebrauch,  die 
ähulicheu  Verhältuisse  bei  Ruilit  (Bd  VI  274),  auch  Stiuk. 
i'ber  die  Formel  Ö/)/<i«  (Ischäftis  hu"  s.  KBraudst.  1904,  34  f. 
69  ff.  Bud.  1  b  wird  heute  wohl  als  okkasiitnelle  Anwendung 
von  3d  empfunden,  ist  aber  alt  (s.  Gr.  WB.  aaO.)  und  dürfte 
urspr.  dem  lat.  (jmiUtUa  nachgebildet  sein.  Bed.  4  ist  auch 
westschwäb.  vereinzelt  belegt  (s.  Bett-(1.)\  ihr  Ausgangspunkt 
ist  nicht  klar,  ebensowenig  ihr  Verhjiltniss  zu  andern,  ebf. 
altbezeugten  konkreten  Knll.-  und  Stnffbedd.  bei  Schöpf  a.aO. 
(Alpproilukte)  und  Fischer  aaO.  (unter  4).  Zu  h  vgl.  .;.- 
schajti'i  2    und    G e-u-häftujkeit  2. 

Fausel-:  PL,  unbedeutende  Geschäfte  ZKn.;  vgl. 
Pausen  I,  Fauslen  (Bdl  1006).  —  Herren-:  PL,  Ob- 
liegenheiten gegenüber  dem  Herrn,  der  Regierung; 
vgl.  H.-Nöt  (BdlV855o.).  .Welchem  Meister  nun  in 
das  Bott  gesagt  wurde,  aber  nicht  erscheinte  ...  es 
wäre  dann,  dass  ihne  Herrngoschäfte  und  Leibsnoht 
verhindert  hätten,  der  gibt  zur  Buess  an  Pf[enningen] 
10  ß.'  um  1720,  Aar.  StR.  (Ordnung  der  Messer- 
schmiede). —  HÜS-:  gew.  PI.,  Hausgeschäft(e).  wolil 
allg.  D' Hüsg'schäft  mache",  b'sorge".  —  Kriegs-  s. 
schafl'en  (Sp.  313u.).  —  Mummen-  s.  das  Folg. 

Mätzen-:  Buhlerei,  Hurenwerk,  auch  Kuppelei. 
,Erst  do  huob  sicli  mätzigschaft  [1. -gschäft].  chlingoln 
chlangeln  und  ein  gprächt  zwüschen  päiden  seifen  [zwei 
Verliebten]:  die  minn  die  ward  seu  reiten.'  Ring.  ,Oft 
chan  einr  für  ander  acht  [=  acht]  springen,  tanzen,  mätzi- 
gschaft.' ebd.  , Mummen-  und  motzengschäft  usrichten'; 
s.  Friie-Bredig  (Bd  V  402).  ,Under  anderem  ward  an- 
gezogen, das  etlich  gwaltig  grosser  und  kleiner  raten 
dar  gangind  [ins  Haus  der  N.]  und  etliche  wyber  ouch 
ir  mätzengsch.  da  trybint  und  etliche  wyber  ire  mannen 
da  gsuocht.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  Uneig.,  unsauberer 
Verdienst:  ,0  frommen  Christen  1  erhaltend  üwere  ver- 
künder des  evangelii  one  solche  altbuetzerstuck,  so 
werdend  iro  vil  von  dem  metzengscheft  [Var.  ,inetzen- 
scheft']  ston  und  das  luter  wort  Gottes  an  die  band 
nemmen.'  Zwi.ngli  II  444  (E.-F.);  lat.  turpis  quipstus 
(KGualther).  — Vgl.Schm.^ino:!.  II38Ü;  Fischer  IV  104  7. 

Bett-:  =  B.-Häss  (Bd  II  1678 u.)  AASt.,  Zein.  Vgl. 
Ge-schäft  4.  ,Vom  husraht  ist  vom  bottgscheft  von 
jedem  züpfel  5  ß  [zu  geben].'  1595,  AäL.  SlR.  (Zoll- 
ordn.).  ,Das  Katsmanual  [von  AaL.]  klagt  über  vielen 
Verbrauch  von  Holz  und  B.  im  Siechenhaus.'  I.  H.  XVII., 
.IMüLLER  1867.  —  Auch  bei  Fischer  I  969  für  einen  west- 
schwäb. Ort. 

B'-rueffs-:  wie  nlid.  ,Dass  wir  ...  morn  unsere 
Arbeit  und  Brüefsgeschält  [!J  in  Dynem  Nammen  fridich 
wider  anträten  mögind.'  Z  Lit.  ItiM.  ,|  Die  .lugend] 
nit  alein  zu  Befördei  ung  ihrer  naclimaligcn  Gwcrbcn 
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und  Berufsgescliäl'teii  im  Lesen  unj  Schreiben  und 
Rechnen  zu  underweissen.'  1737,  MRohn.  1867.  — 
Bombe"-  B;  G,  Bumbe"-  ZO.:  Geschäft,  das  einen 
enormen  Gewinn  abwirft.    E(s)  B.  mache". 

Schuel-:P1.,  Schulangelegenheiten.  , [Schulherren, 
die]  Hissig  uf  dschuolmeister  und  knaben  achten,  ob 
der  Ordnung  nachgangen  werd  ...  in  summa  aller 
schuolgescherten  sich  beladen.'  F  Schulordn.  ir)77. 

Sekretär-.  S.-g'schn/t  ha",  scherzh.  für  die  Not- 
durft verrichten  müssen  Ap  (T.).  —  Wortsiud  mit 
Sd-nt  :Sa   (BJ  VII  0711);    vgl.  t;c-sc!iä/t  :i I,   (zu    Ende). 

Täuffcr-:  die  Wiedertäufer  betreffende  Angelegen- 
heit. ,10  ß  dem  Stattknecht,  als  er  myn  Herren  zu 
dem  T.  Verordnete  zusammenberuoft.'  1647,  Z  Täufer- 
amtsrechn.  ,Ussgeben  von  wegen  gmeinen  T.-Gschäfts.' 
1680,  ebd.  ,[Es  sollen]  unsere  Verordneten  über  dies  T. 
umständlich  berichtet  werden.'  1693,  B.  ,Die  Gnad 
Begehrenden  der  Geltbuss  halben  sollend  vor  unser 
Direktoren  ütier  das  T.  gewiesen  werden.'  ebd. 

g'-schäfte",  3.  Sg.  Pries,  und  Ptc.  -et:  a)  ein 
Gcschäft(üeschäfte)  verrichten  Ap;  Es;  B;  G;  S;  Th;  Zg, 
,geschäftig  sein,  geschäftig  tun'  Z  (FStaub).  Tuend- 
ir  Öppis  g.? macht  ihr  Kommissionen ?  Zg.  Was g'schäf- 
test  immer?  Z  (F.Staub).  Vil  s' g.  ha",  ebd.  Es  müess 
em  Morge"  tvider  üf,  's  heb  Das  und  Das  z'  g.  JReinh. 
1901.  ,Ein  Bauer  war  nach  X.  gewandert,  wo  er  Öppis 
z' g.  hatte.'  SV.  1912  (Bs).  ,Wenn  öppe"  mithine"  e" 
g'meinte''  Schriber  ne"  [den  Emmentaler  Bauern]  a"refet 
[anfährt],  wen"-er  bi-n-im  z' g.  het,  so  imponiert  ihm 
Das  durchaus  nicht.'  RGrieb  1911  (BE.).  Mit  Öppis 
g.,  sich  dessen  zu  einer  Verrichtung  bedienen,  's  Howi 
lodelel,  mit  dem  Chätzer  chan"-i''''  nid  g.  BE.  Sölbi 
Zit  hei"'Si  [die  Bauern]  iiu'''  nit  esö  eil  mit  de"  Ma- 
schine" g'schäftet,  ro"  tcege"  d'  Ghnechte"  sl"  no'''  nit 
esö  rarg'sl".  JRkinh.  1907  (SL.).  —  b)  Geschäfte  macheu, 
Handel  treiben  Ap;  B;  Gl;  G;  Th;  Z.  Wo  d' Chilchen 
üs  g'sl"  ist,  ist  Vil  g'schäftet  icorde".  Der  Dorfvogt 
hat  drü  Paar  Järti'g  g'chauft,  und  ich  han-em  g'seit, 
für  Mit  macht  ich  Iceini  wUeri  O'schäft,  ich  sl  z'  fride". 
CStrkifp  1901.  S.  noch  Geschäft  3c  {Sp.iiOU.).  Mit 
Ei"'m  g.;  auch  bloss  in  geschäftlichem  Verkehr  stehen. 
En  Ma"",  wo-me"  (guet)  cha""  g.  mit-em,  zB.  von  einem 
Händler  Th.  Da  scige"d  die  Ungare"  anderi  Feger, 
mit  Dme"  mües'-me"  g.,  n'e""-me"  icell  zu  Öppis  clio". 
Z  Festspiel  1883.  Mir  händ  hie  und  da  mit  enand 
g'schäftet,  naiürli'''  immer  e'sö,  ''as'  öppen  e"  Jede''  Öppis 
verdienet  hat.  CStreiff  19li4.  Ungerimlen  isch  der 
Gumi  [Commis]  l"chen  ii"''  het  mit  ''em  Wirt  g'schäftet 
W'  het  e"  Flasche"  Wl"  mit-im  trouche".  Loosli  1910. 
Jitze"  han-i"''  der  N.  »io'^''  gar  nie  g'seh"  u"''  g'schäfte" 
doch  sehe"  loeis"  der  Ttifel  ivi''  lang  mit-im.  ebd.  Gttet  g., 
gute  Geschäfte  machen,  auch  übh.  viel  ausrichten  Gr 
Mai.  Hast  guet  g'schäftet?  Auch:  ein  {Laden-)Geschäft 
betreiben  Z.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  382 1. 

unie'-g"'-:  sich  überall  herum  zu  schaffen  machen 
GaOast.,  He.,  UVaz  It  Tsch. 

ü''- schäfter  m. :  volkstümlicher  Name  des  ,Ge- 
schäftsblattes  für  den  obern  Teil  des  Kantons  Bern' 
BO.  —  Junge  Abi.  von  //c-svAa/fen. 

g"-schäfterc":  (kümmerlich':')  wirtschaften  BGr. 
,Püre"wibleni,  welche  ...  mid  e"  par  Geisse"  g'schäftre".' 
Barnd.  1908. 

g»-schäftig:  1.  a)  wie  nhd.  ,G(e)sch.,  unmüessig, 
mit  arbeiten  und  gicbäften  vast  beladen,  negotiosus, 
applicatus,  occupatus,  officiosus;  ein  g.  laben,  das  all- 


wäg in  arbeit  und  nit  in  trachtung  stat,  actuosa  vital 
gesch.  und  einbrünstig  sein,  ardere.'  Fris.  ;  Mal.  ,Was 
ieder  so  g.  im  huss,  das  man  uns  kleinen  buoben  nütz 
wolt  gen.'  ThPlatter.  ,Die  Römer,  so  mit  Bauwung 
und  Aufrichtung  ihrer  Vestungen  sehrg.  waren.'  Guler 
1616.  .[Ein  Ratsherr  von  Leuten,  die  um  das  Burger- 
recht anhalten  :]  Ich  glaub,  das  gäbit  flissig,  gschäftig, 
tätig  Burgerslüt,  die  in  unser  Dorf  ufznämä  unsren 
Kindern  schadet  Nut.'  ScHwBr.  Bartlispiel  1784.  — 
b)  ,curiosus,  gsch.,  fürwitzig.'  Fris.;  Mal.  —  2.  wichtig 
oder  grosstuend,  hochmütig,  hoffärtig,  eitel,  bes.  von 
Mädchen  GMs,  Sa.,  We.  Si  ist  e"  G-i,  me"  meinti,  si 
war  näuvies  Bechts  GSa.  Von  Kleidungsstücken:  Dia 
gschäftege"  Blechscheire"  [Blechscheeren],  wo-n-Ei"'m 
nit  e"möl  [seil,  den  Hintern  decken],  von  den  modernen 
Schwalbenschwanzröcken.  Proph.  18.55  (GSa.).  —  Mhd. 
iji'svhrßn  in  Bed.  la;  Tgl.,  auch  zu  2,  Gr.WB.  IV  I,  3822/3; 
Scliiii.2  II  380;  Schöpf  587;  Fischer  III  tSO,  sowie  das  Folg. 

meister-g  =  -:  1.  arbeitsam,  unternehmend  GrD. 
(B.).  —  2.  „wer  sich  in  Alles  mengt,  auf  eine  vorlaute 
Art  zu  tun  übernimmt,  geschäftig  mit  einem  affektierten 
Ansehen,  als  verstünde  man  das  Werk  gründlich", 
naseweis,  vorwitzig,  herrisch,  herrschsüchtig,  recht- 
haberisch, bes.  von  Frauenspersonen  und  Kindern  „Gr" 
Chur,  D.,  Hald.,  He.,  L.,  Nuf.;  „G"W.;  Sch.  Syn. 
mei.s<er-Zös(BdllI  1431);  meisterhaft,  meislerlich(MlV 
537).  Esm-sTöchterliGR^ni.  ll>>m  [durch  die  Heirat 
des  Sohnes]  a'se-n-e"  mästerg' schäftig  Blbisc"  i"'s  Hhs 
einem  und  mer  [alte  Dienstboten]  müessti"d  im  [=  dem] 
üüs  de"  Bugge"  cJiere"  —  i'''  mag  nit  dra"  denlce". 
APletscher  1902.  ,Ein  allzu  witziges  Kind,  welches 
seinen  schwächeren  Gespielinnen  m.  vorläuft.'  Bürgerfr. 
1825.  —  Auch  hei  Gr.WB.  VI  1908  (frühster  Beleg  aus 
HSachs);  Schni.»  I  1683.  II  380;  Fischer  II  1.587 ;  überall 
in  Bed.  2.  Daneben  steht,  in  wesentl.  der  gleichen  Bed., 
eine  Form  ohne  j/e-,  so  schon  mhd.  meietcrfn-heftec,  vgl.  ferner 
Gr.WB.  VI  1979;  Martin-Lienh.  I  733  {meUtn:iclia/iiri); 
Fischer  IV  1590.  Dies  ist  eine  Abi.  von  Meinteisrhaß  (i.  S. 
V.  Herrschaft,  Gewalt),  und  es  liegt  nahe,  unser  W.  als 
Kreuzuugsiirodukt  von  meistei-schäßig  und  ge-8cliäßi<j  (s.  das 
Vor.  in  Bed.  2)  zu  erklären.  Bemerkenswert  ist,  im  Hiublick 
auf  die  weitre  Verbreitung  des  W.,  seine  Beschr.lukuug 
auf  das  ö.  und  nö.  Grenzgebiet.  S.  auch  Meister-ije-schuß 
(Sp.  407).  —  Meister-ge-schäftigkeit  f.:  Herrsch- 
sucht, Bevormundung.  ,[Ein  Zeuge,  bei  dem  Jacob 
W.  sich  beklagt  hatte,  dass  sein  Bruder  Bastian  so  viel 
mit  Sch.  zssei,  erzählt,  Sch.  habe  geäussert:]  Ja,  der 
plaw  Jacob  W.,  er  trybt  zwar  vil  meistergsch.  mit  dem 
Bastian,  wie  mich  sin  vatter  nit  im  hus  haben  well. 
Uff  das  er  züg  gesagt:  ja  ich  hab  vom  vatter  woll 
ghört,  das  es  im  nit  lieb  ist,  dass  Bastian  imerdar  uss 
dem  huss  gat  und  ir  by  einanderen  ligend  wie  die 
fulen  hünd.'  1548,  Z  Sth. 

Ge-schäftiger  ni.:  Testamentsvollstrecker;  vgl. 
Schaffner  (Sp.  344).  ,Dass  R.  zu  Hottingen  und  M.  sin 
eliche  wirtin  ...  umb  rechten,  stäten,  ewigen  kouffs  für 
sich  und  ir  erben  verkouft  und  ze  kouffe  geben  haben 
N.,  burger  Zürich,  als  einem  gescheftiger  und  testa- 
menter des  erwirdigen  und  hochgelerten  ni.  K.,  propst 
des  gotshuss  saut  Felix  und  sant  Regien  zuo  der 
probsty  Zürich,  seliger  gedechtnuss  . . .'  1467,  Z.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3823. 

G"-schäftigi  f.:  in  der  V'erbindung  Frau  G., 
=  di  gel"  Frau  (Bd  I  1242.  II  292,  wo  auch  Näheres 
über  ihre  Funktionen)  L,  so  Ber.,  Semp.  ,Die  gel"  Frau 
heisst  auch  Frau  G.,  weil  sie  Alles  anordnet.'  JBHäffl. 
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ISlo.  —  Subst.  AdJ.;  vgl.  zur  Fnriii  (las  syu.  liH"  i  (HBiaiiJst. 
1SS3,  42). 

C-schäftigkeit  f.:  1.  ,Die  g.,  curiositas.'  Fris.; 
AIal.  —  2.  übertrieben  geschäftiges,  unruhiges  Wesen; 
auch  iiers.  Z.     Was  du  /ür  c"  G.  bist!    Du  G.! 

g"-schäftle":  1.  (mit  Jmd)  kleine  Geschäfte 
machen  B;  St.  „Mir  ist's  lieb  mit  dir  zu  geschäftein."  — 
2.  tadelnd,  „kleinliche,  niedrige  Geschäfte  übernehmen 
oder  sich  damit  abgeben"  Aa;  ü;  St.  Vgl.  G'scMftU 
mache"  (Sp.  Ü— ).  —  Vgl.  Schm.'' II  379;  Scln.pl  öSii  (in 
aiuln-r  Bed).  —  G " -  s  c  h  ä  f  1 1  e  r  m.:  1 .  =  Ge-schäftli- Macher 
(Bd  IV  54)  ,L".  —  2.  G'-scMfÜeri"  f.,  verächtlich  von 
einer  Angestellten  in  (Stickerei-)Geschäften  GF.,  Stdt. 
Die  inüesst  aw''  nöd  a'se  tue",   's  ist.  aW''  g'ad  e"  G.! 

Schafter  GBeni.f.  Gschafter  ApK.  (T.);  GRheineck, 
Schapfter  GKh.  (Pfr  Jlooser),  Stdtf  —  m.,  Tl.  unver., 
(in  .\pLb.  nur)  l»im.  (G)Schäfterli:  (kupfernes)  Schöpf- 
gefäss  mit  kurzer,  senkrecht  aufsteigender,  oben  zum 
Zweck  des  Authängens  zurückgebogener  Handliabe, 
für  Wasser,  bes.  aber  als  Gerät  des  Milchmanns,  zu- 
gleich als  Mass,  zum  Ausschöpfen  der  Milch  aus  der 
jTanso'  ApK.,  so  Lb.  und  It  T.;  GRh.,  so  Bern.,  Rhein- 
eck (nur  Dim.);  heute  meist  verdrängt  von  dem  Syn. 
M'ess(U)  (Bd  IV  452  u.).  In  nichtdira.  Form  für  ein 
ähnliches,  aber  grösseres  Gefäss,  wie  es  die  Bäcker 
beim  Kneten  des  Teiges  zum  Einschöpfen  und  Ab- 
messen von  Wasser  oder  Milch  braueben  GRheineck. 
, Schöpfeimer'  GStdt  f.  .Weiter  Kupfergeschirr  in  der 
Kuchin  ...  1  gute  [!]  Seh.  hat  der  Senn.'  1627,  Th 
Bürglen  Sehlossinv.  (G  Neuj.  1884,  21). 

Kaum  zu  Schaft  1  in  eiuer  Bed.  Handhabe,  die  vou  solchen 
Geräten  nicht  zu  erweisen  ist,  sondern  mit  üchnft  III  zur 
geriii.  Wz.  sliap,  schöpfen.  Aber  die  Bildung  ist  nicht  klar: 
an  eine  alte  (ro-Abl.  (Wilmauns  II  279  f.)  lässt  sich  doch  nicht 
wohl  denken.  Die  Form  mit  -pf-  verrät  den  Eiutluss  des 
etym.   und  inhaltlich   nahestehenden  Sclmpßen). 

schifte",  3.  Sg.  Pr;es.  und  Ptc.  -et:  1.  tr.  =  Schäften 
(Sp.  399),  Von  Pfeilen.  ,Denne  0.  umb  pfil  ze  seh.  ...' 
1444,  B  StRechn.  ,1m  von  den  pfilen  zuo  seh.  7  Ib.' 
1499,  S  (Dornach  1899).  Vgl.  auch  Pßl- Schifter.  Vom 
Bogen  der  Armbrust:  ,Man  sol  im  [dem  Armbruster] 
geben  von  eim  bogen  zuo  seh.  25  ß.'  1477,  L  (Seg.  RG.); 
vgl.  auch  er-sch.  1.  Es  G'icer  seit.  Aa  (H.).  Inf.  ,das 
(Büchscn-)Sch.'  ,Die  Büchsenschmide  sollen  sich  des 
Büclisenschiftens  entmüessigen.'  1619,  ScH  Ratsprot. 
,.\ndere,  die  das  Seh.  nit  recht  gelehrnet.'  1675,  Sch. 
.[Tischraacber  und  Büchsenschifter  beklagen  sich  über 
die  Büchsenschmiede]  dass  dise  über  ihr  erlehrnet 
Ilandtwerk  sich  auch  dess  Schiftens  undernommen  und 
anmassen  wollen';  Bitte  an  Z,  es  möge  bescliliessen, 
dass  die  .Büchscnschniid  sich  ires  Handwerks  allein 
beliolfen  und  von  dem  Büchsensch.  abstohn  sollen.' 
1675,  BiiiKK  (Sch  an  Z);  Antwort:  , Welcher  das  Tiscli- 
niaclicrliandtwerk  redlicher  Wyss  nacli  Handtwerclis 
Brucli  und  Gwolmlieit  erlernet  liete,  derselbig  dürfe  wol 
nebcnt  dem  Tiscliniacherliandtwerch  sicli  des  Büclisen- 
schiftens oHcli  underwinden,  und  sygen  mit  Nammen 
die  Schryncr  und  Scliifter  ein  Gscllscliaft;  ouch  das 
dliein  Scliifter  das  Tischmaclierhandtwerch  zum  Sch. 
ze  tryben  befuegt  sygc,  er  habe  es  dann  zuevor  oucli 
redlicher  Wyss  ...  erlernet;  aber  dheinem  Büchssen- 
schmid  syge  ze  sch.  erlaubt.'  1675,  Z.  S.  noch  Bd  V'II 
1122  0.  Vgl.  zur  Sache  auch  FHegi  1912,  144.  — 
2.  in  der  Sjjr.  der  Zimmerleute,    a)  intr.,  die  Dach- 


sparren auf  dem  Zimmerplatz  zuricliten,  bes.  die  An- 
schlussflächen, , Schmiegen'  herstellen  Z  und  weiter- 
hin; vgl.  ab-sch.,  sowie  ab-bindeii  (Bd  IV  1345).  liafe" 
sch.,  am  üachstuhl  die  Rafen  einsetzen  AAWohl.  und 
It  H.;  Syn.  an-sch.  —  b)  (an  einer  Kante)  zsstossende 
Balken,  Bretter,  Wände  einer  Kiste  durch  Zapfen, 
Zacken  oä.  ineinanderpassen,  verbinden  (Dan.);  Syn. 
zinggen.  —  c)  die  Ungleichheit  einer  Balkenlage  vor 
dem  Anbringen  eines  Bodens  oder  einer  getäfelten 
Decke  durch  Unterlegen  oder  Aufnageln  von  dünnen 
Holzteilen,  Schindeln,  Lattenstücken  udgl.  ausgleiclien 
Z  und  weiterliin;  Syn.  üf-sch.  Durch  Unterlegen  von 
feinen  Holzteilen  zwei  mit  einem  Spund  zu  verbindende 
Balken  in  wagrechte  Lage  bringen  ScawLach.  Me" 
miies'  no'''  e"chli"  sch.  —  g''-schift(e)t:  mit  einem 
Schaft  versehen.  .Schwarz  geschifter  Musqueten,  von 
ungleichem  Lot  925  . . .  New  geschifte  Hocken  mit 
kleinem  Lot  191  ...  Gross  Hocken,  new  geschift,  mit 
beschlossenem  Absehen  262.'  1634,  Bs  Zeughausinv. 
, Schwäre  Mussqueten  mit  Gablen,  so  schwarz  geschiftet 
seind  ...  Newe  halbgeschüfte  Dop]ielhockhen  113  St.  ... 
Ferners  grosse  halbgeschifte  Doppelhockhen  mit  Fewr- 
schlossen  48  St.'  1666,  ebd.  S.  noch  Hüpen-Bajoiiet 
(Bd  IV  1100;  2  Belege).  A'on  Flintenkugeln,  =  ?  ,Ge- 
fiderte,  geschifte  und  gespaltene  Kuglen'  sind  den 
Schützen  an  Schützenfesten  verboten.  CbrGrob  1599; 
vgl.  ge-fideret  (Bd  1  681). 

Mhd.  schiften  neben  scheften  (s.  unser  tchä/ttit),  mit  eiueni 
Schaft  versehen,  an  einen  Schaft  befestigen  (zB.  eine  Speer- 
spitze ,au  (einen  schaff)  sch.');  vgl.  Gr. WB.  IX  108;  Martiri- 
Lienh.H  400/1;  Fischer  III  466  (.geschiftet');  Schm. Ml  386; 
Hüfer  III  85;  Le.xer  1862,  217;  Schripf  609;  Unger-Khull 
285a,  538h.  Die  Lautforoi  {-i-  für  Unil.-»')  zeigt,  dass  das 
W.  nicht  urspr.  bei  uns  heiniisch  ist;  dafür  .spricht  auch 
seine  Beschränkung  auf  die  Berufsspr.  (vgl.  dazu  Mothes*  IV 
126/7).     S.   noch   die   Anni.   zu   Srhi/icr,   ferner  urhißm. 

ab-:  =  schiften  2a  Z  und  weiterhin,  Balken(stücke) 
so  verbinden,  dass  Schrägschnitte  gemacht  und  die 
Schnittflächen  aufeinander  gelegt  werden  TnHw.  — 
Vgl.  Mothes*  I  20. 

üf-:  =  sc/ii7'<e«,2cGRNuf.(Trepp);L;GT.;  Zu. weiter- 
hin. —  Vgl.  Gr.  WB.  1722;  Mothes*  IV  127  a  (in  andrer  Bed.), 

a"-:  a)  die  Dachsparren  mit  ihren  Schrägflächen 
an  der  First  anschliessen  Z  und  sonst,  —  b)  an  Balken, 
Sparren,  Dachleisten  udgl,  Stücke  ansetzen,  sie  er- 
gänzen, verlängern  AAFri.,  Wohl.;  SGr.;  Z.  Dö  mitem- 
mer  no'''  es  StücMi  a.  ,Wenn  im  Balkenwerk  ein  Stück 
zu  kurz  ist,  wird  angeschiftet,  der  Spitz  ergänzt'  Aa 
Wohl.  (Donat-Meyer).  —  c)  provisorisch,  mit  wenigen 
nur  halb  ins  Holz  geschlagenen  Nägeln  befestigen 
ThMü.  (HWepO-  Abi.  A"-schifli"g  f.  —  Vgl.  Gr.WB.  I 
439;   Fischer  1252;   Unger-Khull  25 ». 

er-:  1.  =  schiften  1:  ,Item  ouch  süllent  wir  im  [dem 
Armbruster]  geben  von  einem  armbrust  ze  ersch. 
1  guldin,'  1417,  Z  StB,  —  2,  (ein  zerstörtes,  verfallenes 
Bauwerk)  wiederum  aufbauen,  in  Stand  stellen.  Meist 
mit  Synn.  ,Die  mur  [der  abgebrannten  Werdmüble] 
erschill'en  und  nach  nutz  ussbereiten.'  1444,  Z.  ,Vor- 
gentz  jar  hatt  er  [.\bt  Ulrich  Rösch]  die  liberi 
[Bibliothek]  des  closters  etwas  ersch.  lassen.'  Vau. 
,So  das  hus  mangelhaft  wurde,  es  widerum  buwen  und 
ersch.'  ebd.  ,Die  zeitbüecher  des  closters  meldend, 
dass  Lütenspurg  ...  domalen  [1226]  erst  von  neuwem 
gebauwen  sei.  Dass  mag  nun  desshalb  sein,  dass  es 
crbauwen  und  erschift  sei;  aber  von  neuwem  gebauwen 
sein,    wil   nit  glöuplich   sein    [da  dort   eine   römische 
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Niederlassung  bestaiuleu  habe].'  ebd.  ,[Die  durch 
Brand  beschädigten]  kilchen  ...  zuo  erschiffen  und  uf- 
zerichten.'  ebd.  ,[I)er  Abt  von  G  Hess]  . . .  alles  in  dem 
closter  widerura  ...  ersch.,  verbessern  und  in  guote  Ord- 
nung ...  bringen.'  ebd.  ,Von  diseni  abt  ist  die  alte  und 
einfältige,  niederträchtig  behausung  der  zele  S. Gallen 
...  mit  etwas  bessern  beuwcu  vernüwert  und  erschit't 
worden.'  ebd.  ,l)ie  [durch  Brand  zerstörte]  pfalz 
widerum  teken  und  inwendig  mit  stuben  erscli.  lassen.' 
ebd.  ,.••  das  man  ...  die  wüeri  und  den  platz,  da  man 
den  angken  feil  liat,  rumen  und  mit  der  zyt  widerumb 
ersch.  undinn  eer  leggen  [solle].'  1541,  Z  RB.  ,In  summa 
das  ganz  huss  an  inwendigem  gebüw  so  übel  zerrissen 
und  geschendt,  das  es  (geschwigen  der  güetern)  mit 
grossem  gelt  kümerlich  zuo  ersch.  ist.'  1550,  Z  RB. 
,üie  muren  und  vestungen  der  statt  Zürich  wurdend 
widerumb  erschiftet  und  bass  versorget.'  HBixL.  Tig. 
Uneig.  mit  Bez.  auf  das  (sittliche)  Leben  des  Menschen: 
.[Zwingli]  wirt  von  denen  sinens  [!]  lebens  berobt,  umb 
welcher  leben  ze  erschiffen  und  ze  erlialten  er  sich 
allerlei  gefar  und  menigklichen  Ungunst  underworfeu 
hat.'  Kessl. 

D.as  W.  ist  ausseihiilb  uusres  fiebietes  nitht  zu  bclogeu. 
lu  BuJ.  2,  ilie  auch  Zyro  üii führt  (.ehemals  =  wieiler  aufricliteu, 
hcrstulk'ii'),  hat  Vermistliuiiij  mit  er-stiften  (s.d.)  stattgefunden, 
(las  Vad.  im  gleicheo  S.  wie  cr-srh.  braucht;  vgl.  auch  ,aiischiften' 
-  anstiften  bei  Gr.  WB.  I  i39;  Fischer  I  2.52.  Die  Formen 
mit  -_/?'-  statt  -ß-  beruhen  auf  falscher  Auflösung  der  3.  Sg. 
PrjBS.  bzw.  des  Ptc.  auf-yV,  setzen  aber  Aufhebung  des  Zshangs 
mit  der  Sippe  schiften  voraus.  Einen  analogen  Vorganjj  s.  unter 
tehürkten  (Sp.  149),  den  unigekehrten  bei  schäehen  (Sp.  109  f.). 
Schifter  m.  ].  =  Schäfter  I  {S\x  o9d).  .Schreiner 
und  Schifter,  Handwerk  in  Z'  (Dan.;  wohl  aus  ä. 
Quelle).  , Jakob  Günthart  der  Seh.'  1602,  Z.  Es  wurde 
bestimmt,  dass  jeder  Lehrjunge  des  Zimmerleuten-, 
Tischmacher-,  , Schifteren-'  [usw.]  Handwerks  als  Lehr- 
pfand der  Heiligkreuz-Bruderschaft  1  Gl.  geben  musste.' 
M.  XVIL,  L  (b'Haas  1909).  ,üiewil  aber  ...  sie  [der 
Rat  von  Sch]  die  Schreiner  und  Schifter  ainer  Brueder- 
schaft  incorporiert.'  1075,  Sch.  ,Mr  Hans  Ulrichen, 
Sch-s  und  Bogners  sei.  ...  Sohn.'  1679,  Z.  , David 
U.,  Heinrich  ü.s  dess  Sch-s  und  Bogners  ...  Sohn.' 
1G81,  ebd.;  noch  oft.  , Gleiche  Beschaffenheit  hat  es 
auch  mit  den  steyrischen  Sch-n;  dann  Schifter  und 
Büchsenmacher  in  Steürmark  sind  in  beständigem 
Exercitio,  weil  sie  Viel  vor  der  kaiserl.  Miliz  zu  tun 
haben.'  1708/10,  Z  (Projekt  für  eine  Gewehrfabrik). 
S.  noch  schiften.  —  2.  in  der  Spr.  der  Zinunerleute. 
a)  entspr.  schiften  2  a,  kurzes  Rafenstück  an  einem 
Giebel  oder  kleinern  Dachteil,  die  wie  die  eig.  Rafen 
vom  Dachrand  bis  zur  First  ansteigen  Z  und  sonst. 
Senkrechter  Stützbalken  am  Dachstuhl  SL.  —  b)  entspr. 
schiften  2c,  Holzstück,  dgl.  als  Unterlage,  zB.  für  einen 
Boden,  auf  einen  Balken  aufgenagelt  werden  Z  und 
weiterhin.  Me" mues' «o'*  en Sch. druffnagle''.  —  3. ,Schif- 
teri"'.  Scliimpfn.  auf  eine  Frauensperson,  wahrsch. 
s.  V.  a.  Kupplerin.  In  einer  ,Kondtschaft  zwüschent 
ASultzer  dem  Wagner  und  HKautl'mans  des  Tisch- 
machers Hussfrauwen'  bezeugt  N.,  ,dass  die  Kaufmänin 
gsagt,  wan  Sultzer  sage,  dass  sy  ein  Sch.,  so  seige 
er  ein  Räbelli;  drüber  S.  gsagt:  Hüllenfrauw,  Hüllen- 
t'rauw  ...  [Ein  andrer  Zeuge  sagt  aus;]  .\ls  S.  ab  der 
Schenkhi  kommen,  liabe  er  gsagt:  Gungelhuss,  Huoren- 
huss,  Spilwinkhel,  seige  ein  Sch.;  wan  er  sagen  [=  Zeug- 
niss  ablegen]  müosste,  wolte  er  woll  sagen,  sy  ziechind 
die  Umbhäng  für  die  Fenster.'  1608,  ZWth.  Ratsprot. 


In  Boil.  1  auch  boi  Martin-Liunh.  II  lol;  Schupf  (109. 
3  lässt  für  mhi/ien  eine  von  der  techn.  Bed.  , verbinden'  aus- 
gehende übertr.   Bed.   , kuppeln'  vermuten. 

B ü  c h  s e  n  - :  =  B.-Schäfter  (Sp.  399).  ,H.  der  B..'  1619, 
Z.  ,Umb  B-s  Weiber,  wie  die  in  ihren  Ehemannen  Auf- 
fahl gehalten  werden  sollen.  Bey  gewüssem  Anlaass 
ist  erkent,  dass  kein  Büchsenschifters  Frau  für  ihren 
Mann,  wo  sie  Nützid  versprochen,  zuo  bezahlen  schuldig 
sein  solle.'  10'28,  Z  Gcrichtsb.  Auch  16.59,  Z.  , Wie  sich 
die  Tischmacher  und  Büchsenschifter  gegen  einanderen 
haltind  und  was  sy  desswegen  für  Bruch  und  Gwohn- 
heit  habind.'  1675,  Z.  , Büchsenschifter  [Mitglieder 
der  ersten,  am  höchsten  besteuerten  Klasse].'  1763,  B 
Wachtgelter-Regl.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  108;  Fischer  II  1197. 

Pfil-:  Pfeilschäfter.  , Meister  Hansen  dem  pf.  ulf 
sin  werk  39  1b.  13  ß.'  1446,  ß  StKechn. 

Schuft,  in  Bs  It  BMeyer  Schufti,  in  S  Tschufti  — 
m.,  Fl  Schufte"  Aa  (H.);  Ndw  (Matthys):  wie  nhd.  wohl 
allg.,  doch  nicht  eig.  volkst.  .Spottname'  S.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IX  183.J;   Martin-Lienh.  II  401  {.Sduifha). 

schufte°:  intr.,  übermässig  arbeiten,  verbreitet, 
doch  mehr  nur  in  der  städtischen  Spr.,  der  Volkssjir. 
fremd.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1837. 

Schufter  lim.:  schlechter  Mensch  ZKn.(Schnebeli). 

Wohl  von  der  Studentenspr.  ausgegangen,  n-o  das  W.  als 
Biername  vorkommt,  und  an  Schuß  angelehnt.  Letzte  Quelle 
Schillers  Räuber. 

Für-G«-schuft  s.  Für-Statt. 

schüfter  s.  schüchter  (Sp.  158/9). 


Schafz  I  ra.:  =  Schaft  IIa?  (Sp.397)  Sch  (Kirchh.). 

lUe  mericwürdige  z-Form  auch  in  schwäb..S'cArt/se,  Schä/z<-n- 
hru.  Schachtelhalm  (Schniid  4.il,  Bück  231).  Vgl.  dazu  ausser 
den  folgenden  WW.  die  ebf.  der  Sch  Gegend  angehürigea  llrfz 
(Bd  VI  TIS),  ,Senfzi'  (unter  Sänßi  S  BJ  VII  1174),  .Sclieehzner 
(Sp.  160),  weiterhin  die  anderwärts  bezeugten  oder  weiter 
verbreiteten  Sefzrn-RiM  unter  Srhafl-Hibel  (Bd  VI  h2),  arß;/ 
(Bd  VII  370),  Su/z(rj)  und  Sippe  (ebd.), , Schlichter' :,Schiicbzer' 
(Sp.  IfiU),  Ste/z(ii}en,  Slifz(y)en  neben  Steß(en),  Stiß(en). 

Schafz  n  ScaStdt,  Gschafz  Sch,  so  Nnk.,  Stdt,  St. 
(Sulger;  jetzt  mehr  und  mehr  Schaft);  Th  (auch  It  St.'^), 
Gschafzt  ScnStdt  (Kirchh.),  Gschäfz  ScuSt.  (auch  It 
Sulger)  —  n.,  PI.  unver.,  Dim.  Gschiifzli  (-e-)  Sch 
(Sti^ckelb.  1889);  „Tu":  a)  =  Schaft  II  laa.  (Sp.  40O) 
ScnStdt  (Kirchh.),  .Gesims',  wohl  das  als  Gestell 
dienende  Brett  über  der  Tür  ScnNnk.  (jetzt  abgelehnt). 
I«*  tue's  uf's  Gschafz  ufe'  Sch.  's  Glas  stöt  uf  ''em 
Gschafz  obe"  ScuSt.  ,Die  Bibel  vom  Gschafz  herunter- 
nehmen.' Pilger  (Sch).  —  b)  =  Schaft  II  Ib  (Sp.  40l), 
für  Bücher,  Teller  udgl.  ScuSt.  Insbes.  Küchengestell, 
„Küchenschrank  Th"  (auch  nacli  andrer  Angabe);  Syn. 
Schatt'-Reiti  (ßd  VI  1654);  Chuchi-Sch.  Dim.,  ,kleiner 
Schaft,  Schrank'  Sch. 

C'huchi-<Sc/ta/'ÄScBStdt,-f;scÄ(i/;ScHNnk.;Küchen- 
gestell,  tw.  mit  verschliessbaren  Kästchen  in  der  untern 
Hälfte;  Syn.  Chuchi-Schaft  (Sp.  403).  —  Büecher- 
Gschafzt  ScHStdt  (Kirchh.).  -Gschäfz  Scnüt.  (Sulger)  — 
n.;  =  Bäecher-Schaft  (Sp.  404). 

schifze":  =  schiften  1  (Sp.  415)  Sc«  (Kirchh.). 

Schifzer  m.:  =  Schifter  1.  .Obiges  Spiesseisen  bat 
sein  Vetter,  der  Sch.,  soll  ein  Stangen  darzue  machen.' 
Zobers  Tgb.  1(575. 

Büchse"-  in.:   =  Büchsen- Schifter  Sch  (Kirclih.) 
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Schas— schug.    Scliagg— scliugg 
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.Scliiii;.  sclieg,  schig,  seliog,  scliug. 

(S.  aiioli   i'-liiiijtj   usw.) 

Scliiigere"  -■/  m.  (V)  GrScIis  (nach  älterer  Angabe), 
Sehiigri"  in.  GrD.  (B.,  von  Tsch.  abgelehnt),  Sclia- 
grina  GkD.  (!i.),  Schs  (nach  jüngerer  Angabe),  Schud. 
{Svhägerina)  und  It  Tsch.  —  f.:  Kummer,  VerJruss. 
D'a  P/ifoltd-ti  ...  hcd  l;ci"  Schagrlna  und  kei"  Chlcgt, 
nach  Hebel  GrI).  (B.).  —  Frz.  rhinjrin,  woher  auch  eis. 
ürhii.iräli:"  (Mrtrtin-Lii'iih.  II  101),  rom.  svhngrin  (Conraiii). 
Das   Fern,   ist   wühl   ci^'.   PI. -Form. 

scliagränig.  ,Der  dritt  ist  nialadig (sc !).)•,  in  einem 
Neckreini  auf  die  Marbacher  Buben  LE.(AfV.  VII  287). 

schagriniere"  GWb.,  tschagginiere"  SciiwE., 
schäggerniere"  Bs  (Seiler),  schäggoiicre"  AAl'r.. 
tsch-  AAZein.;  Bs  (Frey),  schägginiere"  BsB. : 
ärgern,  foppen  AAKri.,  Zein.;  BsB.  und  It  Seiler, 
,plagen,  scliikanieren'  Bs;  GWb.;  ScHW^J.  Wo-n-i''' 
Das  g'hijrt  ha",  hät's-mi'''  tschäggeniert  AAZein.  ,Habe 
das  Alles  anliören  müssen,  was  mich  grausam 
tschegginierte  und  die  Seelenruhe  mir  störte.'  Post- 
HEiRi  1867.  /'■''  hi"  Burger,  hi  Gott!  und  Jö-'-mv-''  vo" 
so-mene"  fremde"  Fötzel  nit  schäkerniere".  WSciidlz  1875 
(Bs).  ,Wir  sind  schon  lang  genug  von  diesem  Herrn 
schagginiert  und  gefoppt  worden.'  Uxsichtb.  1793.  — 

Frz.  chagriner,  woraus  auch  eis.  Rrltnijcnxicren,  Hchütjennei-ai 
(Jtartin-Lienh.  II  401),  rom.  sclimjiiiiiir  (Conradi);  wohl  ver- 
mischt   mit   s'hiij<i':iiii'rfii    (s.  il.) 

scllägcre''ZRuss.,  \Vetz.(Messikomnier),.';c/K''(,'/crc" 
ZBaunia:  rackern  ZWetz.,  .geizen'  ZBaunia.  Schinde" 
und  seh.  ZWetz.  —  Sekundäre  Nljforiu  zu  mlKi^i/trcu  (s.  d.). 

■i" - siim e" - schägere" :  (Geld)  zsschachern  ZU.,  Uuss. 

Schageri  m.:  wer  rackert  Zliuss.,  Wetz.  J<J" 
Schindi  und  Schageri. 

„scllilg  Scuw;  Z(i",  scheid  (-e--J  ZAft'.  (Uekaii  Fäsi): 
a)  ..  Adj.  und  .^dv.,  scliräge  ScHW;  Zö."  —  b)  krumm  von 
Gestalt,  bes.  wenn  ein  Mensch  die  eine  Schulter  liölier 
trägt  als  die  andere  ZAft'.  (Dekan  Fäsi). 

Im  gramiii.  Wechsel  zu  adiäch  (Sp.  109);  vgl.  zB.  rarli  : 
)ii;/7  (Bd  VI  !)'2).  St.s  Kchäij  kann  nach  audeni  Fällen  auch 
«rAfiyy  nicineu;  doeh  wird  scAa^  dui'cli  das  Folg.  und  wolil  aueh 
durch  Krliäil  vorausgesetzt,  zu  dem,  wenn  es  nicht  ein  lilosser 
Hörfehler  dos  Einsenders  ist,  etwa  Banl  neben  Btiiy  (Bd  IV 
1539,  1518)  zu  vergleichen  wäre.    Vgl.  auch  srhäf/i/ 1,  »vtiieijfi. 

B°-scb  ägi  (-c'-)  f.:  BretterversclialungGWe.  —  Vgl. 
das  syn.  I'Uini  (Bd  V  'nT.  zu  la-lriuen),  sowie  loimer.  xXiaiyj 
bagerbaracke  zu  xXivto  liliueu  und  Ahnliches  (Idg.  Forsch. 
XVI   I17/'2Ö). 

scllOgcli'''':  ."^dv.,  schensslich  als  Steigerungsadv.. 
schr,üborausBBolt.(Dän.).  ayn.schi'icldicli{ii\).  11 1  f ). — 
Nicht  bestätigt.  Ktwa  kiMders|iraclilicli  lür  ,(er)sehr(iel;e)i- 
lich'  üä. 'y 

Schagg— schugg. 
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ScllMgg  lis;  B(Gottb.);  Gi>;  (i  (I8(;ft  nocli  als  vor- 
neiim.  jetzt  elier  als  bäuriscli);  ZO.,  Schäggeli  AaI''.;  Bs 
]/.;  BG.;  Tu;  '/,,Schd(jgi  AaF.;  Ar;  lls;  B (mehr  städtisch); 
G;  Th;  Z,  Schägg  ZO.  (verächtlich),  Schägg  Z  Sth., 
Schiigget  Gl;  ZKmbr.,  ().,  Wetz.,  Schäggeli  GStdt 
(nach  älterer  Angabe);  ZU.,  Schdggi  Bs.  Schäggö  B 
(städtiscli),  Schaggö  I  AaSI.,  Sclinggoh  S:  nninnl. 
Taufname,     .lakob.      UA.      Schnggi,     wie    Ircist    au'''' 


's  G'wer,  wie  kommst  du  znin  Vorsclicin,  mit  deinen 
Ansichten,  deiner  Arbeit!  Z.  —  Frz.  Jucquin  (mit  langem 
,i),  ./«.•„/,.  Vgl.  Jäijrj  (Bd  III  '24  f.)  und  Martin-Lienh.  II  40-1. 
Schelle"-  Schäggi :  =  Seh.- Under  (Bd  I  ö'27),  -Btieb .3 
(Bd  IV  941),  -BälliSa  (ebd.  1155)  An. 

Sclliiggare"  f.,  Dim.  SchaggärliA.a.)  Jacquard-Webe- 
stuhl  Z.  D'Sch.  ist  na'''  exekter  (Bd  I  i.;2I)  ZBaunui.  — 
b)  Dini.,  die  Einrichtung  an  einer  Bändel-Muli  (Bd  IV 
li)ü),  die  das  Geschirr  bewegt  anstatt  der  Tritte"  Z 
(Dan.).  —  2.  Jacquard-Weberei  Z.  D'  Seh.  lauft  guet, 
ist  stark  beschäftigt.  Er  tuet  Seh.  u'cbe",  ist  in  der 
Jacquard- Weberei  beschäftigt.  —  Abkürzungfür,.Jac(iuard- 
Maschiue,  -Weberei'. 

scliaggele":  schachern  ApH.,  K.,  M.  (T.).  Scliirhn 
ond  seh.,  verächtl.,  Kleinliandel  treiben. 

Sohagger  ra.  E"  alte''  Seh.,  geringschätzig  von 
Pferd  oder  Mensch  LEscholzm. 

schaggere",  in  B  tsch-:  I.  a)  gewinnsüchtig, 
wucherisch,  auf  den  Preis  drückend  handeln  BSi, 
(, abmarkten,  zu  wohlfeil  abkaufen.'  ImOb.);  ScnwNuol ; 
U.  —  b)  rackern,  schinden  .\AWyden;  Lflscholzm.;  Z, 
so  Bauma,  Reg.  und  It  Spillm.  , Baronen  und  Grafen, 
wenn  sie  lünipelen,  müssten  so  Bauern  werden;  und 
Bauern,  die  schakkerten,  könnten  Baronen  und  Grafen 
werden,  und  man  könnte  dann  keine  Dienst  mehr 
finden.'  HPest.  1787.  —  2.  an  Öppis  tschaggere",  sich 
an  Etw.  (in  unerlaubter  Weise,  zwecklos)  zu  scbaft'en 
machen  B.  Wer  het-mer  itz  scho"  uinhi'  an  i'rsein  Holz 
'tsehaggeret ?  dh.  davon  entwendet  BG.  .Unser  Kantons- 
rat tschaggerete  fast  die  ganze  letzte  Woche  wiederum 
an  dem  neuen  Staatssteuer-Entwurf  herum.'  B  Volksztg 
1903.  —  3.  ,(tschaggere")  scherzen,  mit  geschlechtlicher 
Neigung  (gemein,  niedrig)'  BSi.  (IniUb.). 

Macht  den  Eindruck  einer  Mischung  von  mliacheren  (Sp.  1 08) 
mit  rcgijcrm  (Bd  VI  766);  doch  liegt  eher  eine  unter  dem  Ein- 
tluss  von  rw/yi-ren  erfolgte  Umbildung  des  schon  im  XVI.  be- 
zeugten srhagyieren  (s.  d.)  vor.  Zu  3  vgl,  schmjyUrrn  2.  S.  auch 
«rhai/a-en  (Sii'.  419). 

er-schaggere":  Etw.  errackern  ZU.  —  vcr-schag- 
gere"  AAlIEntf.;  Bs  (BMeyer);  S  (auch  It  Joach.);  U, 
■tschaggere"  lih,  -schäggere"  AASulirent.;  Bs  (Seiler); 
S  (Reinh.);  Z  (Bölsterii),  -tschaggere"  Bs;  BM.  und 
It  Gatschet;  FJIu.:  1.  Etw.  verliandeln,  venjuanten, 
etw.  Wertloses  an  den  Mann  bringen  (AAUEntf.),  bes. 
aber  Etw.  zu  geringem  Preis  absetzen,  verschleudern. 
aaUO.,  Etw.  leichtsinniger  Weise  oder  Stück  für  Stück 
verkaufen,  meist  von  kleinen  Artikeln  BM.  Das  het- 
mer  fast  's  Herz  abg' schnitte",  wo-n-i'''  Das  g'chort  ha", 
wie  mini  arme"  G'schivisterti  seile"  verdinget,  verschag- 
gerct  werde"  a"  gizig,  u"verschant,  uncrchannt  Lüt. 
,loACH.  1892.  Z'  Übe"''  hei"  der  Lix  und  's  Marianneli 
rumpis  und  stumjns  Alls  [die  Lebkuchen,  die  sie  ver- 
kaulten]  rerschäggeret  g'ha".  JUeinh.  1901.  S.  noch 
Bd  IV  797  u.  —  2.  Etw.  auseinanderreissen  und  ver- 
derben Bs  (nach  vereinzelter  .Angabe).  —  z"säme" 
z'semc"-schaggcre":  zsrackern.  -schachern  TnEsch. 

Schaggeri  m.:  wer  rackert  Z  (Spillm.). 

schaggiere"  tschäggiere":  I.  handeln,  kräniern 
B  (Zyro).  , Wunder  wirf  durch  disen  gwalt  umler  den 
gaistlichen  prelaten,  churtisanen,  das  sind  pfruonden- 
köfer  unil  -tuscher,  durch  schenk,  miet  und  gaben  an 
des  papsts  hof  gehandtiert  und  gschaggiert.'  Kessl.  — 
2.  schäkern  BE.  Das  het  Lusin  Muel  g'maclit,  mit  im 
(dem   es  besnchenden   Burschen]  a"f<>h"  z'tsehäggiercn 
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un''  Öppis  an  im  z'zigglt".  SGfeller  1911.  [Der  Bauer] 
g'hdrt  dur'''  d'  Burlucher  dar'''  die  Zicüi  im  Ftteter- 
gang  z'säme"  tschäggiere".  ebd.  Mit  de'  MeitscMne' 
tschäggiere".  ebd.  —  Zu  1  vgl.  die  Anm.  zu  vtr-Mhuijijiemi. 
Zu  2  vgl.  m-lin^ß:/! ren  :j  unJ  ului.  ,sch.äkeiu'  (ür.WB.  VIII  '20,'JG). 

V i:r-schaggiere"  h  (Ineichen);  SciiwE..  -tschäggiere" 
B;  Gl.;  L;  ScHwG.;  Ndw;  Zg,  „schaggiere",  tsch-  Gl; 
L;  Sciiw;  Zii",  -tschäggiere"  Bs  (Spieng);  B:  I.  a)  =  rer- 
schaggeren  1  B;  Gl;  L;  SciiwE. ;  Ndw  (Mattliys),  „ver- 
kaufen, an  Mann  bringen,  meistenteils  von  schlechten 
Sachen  Gl;  L;  Schw;  Zg."  ,N.  erzählte  einem  grossen 
Haufen,  wie  er  seinen  Knubeln,  den  bekannten  Veh- 
freudigern,  aus  der  üinte  geholfen  und  wie  er  ihnen 
jetzt  den  übrigen  Käs  vertschäggiren  (verschachern) 
müsse,  er  bliebe  ihnen  sonst  am  Halse.'  Gotth.  S.  noch 
heilen  (Bd  IV  1846).  ,Verschaggieren,  verkauffen,  hin 
und  härtreiben,  distrahere.'  Fris. ;  Mal.  —  b)  heim- 
lich auf  die  Seite  bringen,  wegschati'en  Gl  (von  einem 
Schuldner,  der  so  seinen  Hausrat  der  Pfändung  ent- 
zieht); L  (Ineichen),  , seinen  Eltern  oder  seiner  Herr- 
schaft Etw.  entwenden  und  verprassen  oder  ver- 
schachern und  vertäuschein'  Bs  (Spreng).  —  c)  mit 
.\cc.  P.,  (unter  der  Hand)  unterbringen.,  Herr  buwmeister 
soll  sehen,  wie  er  mitler  zyt  den  N.,  so  an  niyner 
harren  werch  dienet, anderschwo  verschaggieren  könne.' 
15U8,  Z  EM.  —  2.  Etw.  auseinanderreissen,  in  seine 
Teile  zerlegen  Ndw  (Matthys).  —  ,Ver-scliaggierung 
f.:  distractio.'  Fris.;  Mal. 

Bei  Si-hm.'  II  366  ,verscliaggirn,  iicrmutare,  distr.ihcre' 
luich  einem  Vokabular  von  I61S,  zu  nihd.  ncJuicl-ieren,  ncheckleren, 
schachbrettjirtig  nuisteru,  scheckig,  buut  machen  gestellt;  vgl. 
Gr.  WB.  VIII  19G8.  2383  uud  unsre  Sippe  Srhyg. 

ver-schagginiere"  -tschagginiere" :  I.  =  verschag- 
gieren la  Ndw  (Matthys);  UwE.  1'''  ha"  de"  Chcis 
ändli'''  au,'''  vertschagginiert  UwE.  —  2.  =  verschag- 
gieren 2  Ndw  (Matthys).  ,Vertschaggi)nered-mer  die 
Pfanne",  sagte  ein  Kessler  zum  Kupferschmiede,  und 
dieser  riss  die  Pfanne  so  auseinander,  dass  Kupfer, 
Stiel  und  Eisenring  getrennt  da  waren.' 

schagge"  s.  schadigen  (Sp.  179). 

Scliaggerille°  Ap;  B  (Apotheker  Lindt),  Schagril(l)e" 
G;  Z  —  f.,  Schagarill  m.  Gr  (Tsch.):  Kaskarillrinde. 
Wird  in  den  Tabak  gemischt,  um  den  Geruch  zu  ver- 
bessern (Gr  It  Tsch.;  GStdt  It  Wartm.),  um  eine  Hexe 
aus  dem  Zimmer  zu  vertreiben  (.\p  Mbl.  1838,  4'2).  Für 
und  e"  Pßffe",  Bad:  und  Schagrelle".  NBcesch  1892. 
, Dieser  weisse  Zimraet  ist  zu  unterscheiden  von  dem 
Cortice  Winterano  oder  Chaquerille,  so  ein  dicke  zu- 
sammengerollte Rinde  ist  und  heut  bei  Tag  in  die 
Tabackpfeiffen  gesteckt  wird,  damit  er  ein  guten  Geruch 
gebe  und  wie  Nägelein  rieche.'  EKönig  1706.  —  y  für  g<j 
durch  Schwächung  im  Vorton;  vgl.  etwa  ihujrönen  (Bd  IV  101). 

Schiiggett  n.,  Dim.  Schägettli  B:  Jaquette,  weibl. 
Kleidungsstück  Ar;  B;  G;  Th;  Z  und  weiterhin.  —  Vgl. 
HSihulz,  Fremdwörterbuch  I  309;  Martin-Lienh.  II  403. 

Schaggö  II  s.  Tschaggö. 

h  a  s  e  °  -  scliagg :  mit  einer  Hasenscharte  behaftet  Ai'  K. 

Zunächst  aus  -achärgij  (zum  Verklingen  des  r  vgl.  BSG.  I 
179),  und  Dieses  aus -sc/iärfi«/  mit  Synkope  des  Suffi.xvokals 
(wohl  zuerst  in  den  flektierten  Formen)  und  mit  kons.  Assim. 
wie    in  /crtjtjen  <^/ertüjen. 

schltgg  1:1.  schief,  krumm,  gebogen  L  (Ineichen).  — 
2.  misstrauisch,    unfreundlich    UwE.     Eine"  seh.  a"- 


luege".  —  Mit  auflalliger  Kürze  gegenüber  dem  syn.  m^hüg 
(Sp.  419);   vgl.  auch  Sctii,j,jd.    Zu  2   vgl.  »chäch  (Sp.  100). 

sch ägge°  tsch-:  (die  Schuhe)  seitlich  austreten  A* 
Zein.  (FStaub);  Syn.  verschieggen.  —  yer-tschägge": 
=  dem  Vor.  Ptc.  ver-lschiigget:  schief,  krumm  AiZein.; 
Syn.  ver-tschagget.  Er  hat  v-i  SchueJi.  Die  Xeine"  iscli 
iez  no'''  v.!  Dain  [Jener]  hockt  nu'''  v.  dort!  —  Nach 
Erkundigung  nur  noch  von  der  altern  Generation  gebraucht. 

schägg  II.  Sch.,  sch.,  tsi,  tsi,  Nachahmung  einer 
Vügelstimme.    BXrnu.  1911,  K«  (BG.). 

sehägge  BStdt,  (schiggi-)  schäggi  AAHäggl.:  Ent- 
stellung aus  , sechs'  im  .\nzählreini.  Tngge,  zuingge, 
dringge,  viergge,  fungge,  sch.,  one,  hone,  knoUe,  knups. 
GZüR.  1902  (BStdt).    S.  noch  Bd  VI  1386. 

Sc]liigg(e")  m.(s..\nm.),  f.(V),  in  der  leb.  Spr.  nur  Dim. 
Schäggli,  Tschäggli  (s.  b),  ,tschäggi':  Art  Jacke,  Wams. 
,Do  kam  der  site  uss  zuoElsauss,  an  dem  Rin  und  in  allem 
land,  daz  man  lange  cleider  und  scheggen  truog.'  Z 
Chr.  I?i36/I446  (zum  Jahr  1365,  aus  Königshofen;  s.  die 
Stelle  bei  Schm.'  II  367).  a)  des  Kriegers  (tw.  unter 
ilem  Panzer  getragen).  ,46  schegken.'  1415,  Bs  Zeug- 
hausinv.  (wiederholt).  ,Item  es  wurdent  ouch  da  [bei 
Hcricourt]  gewunnen  büchsen  ...  vil  fenly  und  usser- 
malen  vil  tscheggen,  damit  sicli  die  fuoslüt  gegen  den 
winter  sich  [!]  gerust  haftend.'  1474,  PvMolsheim.  ,Es 
kostet  vil  alter  schegen,  die  schoppen  die  sind  tür.' 
1499,  LTobl.,  VL.  (die  , schegen'  sind  hier  charakte- 
ristisch für  die  Schweizer,  während  die  , schoppen'  auf 
die  Schwaben  und  Tiroler,  den  sog.  Juppenbund,  gehen). 
,[Die  caligulas,  veldschuoch  oder  nagelstifel]  sind  uss 
dem  bruch  komen,  wiewol  onlange  jar  unser  vordem 
die  ouch  in  brauch  ghan,  als  wol  als  die  schäggen, 
die  man  under  den  panzern  gfüert  hat,  damit  die  stich 
nit  möchtend  ingon,  wie  Appenzeller  und  StGaller 
noch  inderhalb  fünfzig  und  hundert  jaren  tragen  band." 
Väd.  Dim.  ,Wart  [1474  bei  Hericourt]  ouch  gar  vil 
dicker  tscheckineu  gewunnen  und  den  toten  abgezogen.' 
DScHiLL.  B.  ,Item  N.  hat  1  issenhuot,  ein  schegly  [usw.].' 
1476,  L  (Beuterodel  von  Grandson).  —  b)  im  bürger- 
lichen Leben;  nur  Dim.  ,Schäggli,  ein  (schlechter) 
Rock'  ZZoll.t,  Tschäggli,  Jacke  für  Knaben  ZStdt  (Anf. 
XIX.).  Als  Kleid  des  Jägers:  Was  xvär  liechter  denn 
g'sl",  als  vomene"  Jäger  es  Tschägli  oder  en  Rock  vom  e" 
Purst  z'  e'tlehne"?  Usteri  1853. 

Aus  dem  Roman.:  frz.  Jn-;!«  f.,  (altfrz.  auch  m.),  .altpruv. 
jn'/urs  m.  (um  1350  zuerst  auftretend),  ,/nca,  jaque  de  mailles, 
.altit.  giaco  m.,  Panzerhemd,  altbergamask.  zach,  diplois  (XIV., 
noch  neubergamask.  zac  m.,  Bauernjacke),  it.  ykicca;  so  im 
Wesentl.  schon  Schilter  (bei  Schm.MI  367);  Gr.  WB.  VIII 
2382  (anders  IV  2,  2201).  Zum  Vokalismus  vgl.  das  etym. 
nicht  verschiedene  ,,iecke'  (üiefeub.  1867,  183;  Schm.  aaO.) 
neben  , Jacke'  {s.JnggBi  III 2.5).  Das  Geschlecht  ist  in  unserui 
Material  nur  im  Beleg  unter  fsld-Sch.  deutlich  (niasc);  der 
einzige  deutliche  Beleg  in  ausserschweiz.  Quellen  zeigt  das 
Fem.  (s.  Gr.  aaC).  Bed.  b  beruht  auf  selbständiger  späterer 
Entlehnung  aus  dem  Frz.;  vgl.  zur  angenommenen  dreifachen 
Entlehnung  {Schägg  a  und  6,  Jagg)  die  Reihe  Ju/gien  (Bd  III 
53),  Schaben  (Sp.  93),  (TlSchöjxn.  Die  Länge  unter  b  erklärt 
sich  aus  dem  Frz.  wie  in  Schägg  usw.  (Sp.  419).  Die  An- 
nahme, Sch.  sei  an  ahd.  scecho,  aralahhan,  stragulum,  Decke. 
Bettdecke  (Graff  VI  416;  Ahd.  Gil.  I  452,  34)  anzuknüpfen 
(Schm.  aaO.,  darnach  Mhd.  WB.  IIb,  92;  Leser  II  G77;  Gr. 
WB.  IV  2,  2201),  ist  nicht  zu  halten,  auch  nicht  in  der  Form, 
dass  ahd.  scecho  als  Quelle  für  die  roman.  Wörter  betrachtet 
wird.  Die  Herkunft  der  nicht  vor  M.  XIV.  belegten  roman. 
Wörter  ist  nicht  sicher  gestellt;   die   Beziehung  auf  Jacquea 
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ilr  Ilmuraiii  (Dicz  Et.  WB.  164,  iibgelelmt  von  Meyer-Llibkc, 
Kt.  \VB.  ur.  4ÖC7)  sclieitert  an  der  örtlichen  und  zeitlictien 
Vi'iliieitung;  das  bei  Kluge  (noch  *  217)  als  Quelle  angegebene 
arab,  ^alck  stellt  nach  fachmännischem  Urteil  nicht  sicher.  — 
Als  Kleidungsstück  Schweiz.  Kriegsleute  erscheinty««/«*!  auch 
in  einer  frz.  Quelle  des  XIV.:  ,Et  estoient  les  dictes  communes 
i]ue  on  apjielle  Suisses  assez  conimunement  habilliez  de  Jaijues, 
de  paus,  de  habregerie,  de  glachons'  (Gudefroy  Lex.  IV  034; 
mitgeteilt,  wie  einige  andere  der  vorstehenden  Angaben  von 
JJud).  —  Hielier  (oder  zu  Schiri;/):  , Junker  David  Waldkircli, 
genannt  Schäggli-Junker.'  1687,   Seh. 

Feld-:  =  dem  Vor.  a.  ,T>aruni  er  des  grafen  mar- 
sclialk  in  küngliehe  klaider  Hess  antuon  und  den  grafen 
oder   küng  mit  aineni  veldscljäggen   beklaiden.'  Vad. 

Schäggel  m.:  (frackähnliclie)  Jacke  für  Männer 
aus  Molton  oder  Nördlinger  ZO.  und  It  Spillm.  — 
Zur  Bildung  vgl.  Jäijijrl  (Bd  III  iTj),  zu  -i'i-  die  Anm.  zu  Schäyij. 

sciläggu";  schütteln  TB.     Mu"  tuet  der  Born  seh. 

„Scliangg,  Schaug  m.:  Stoss,  Antrieb  Sch."  —  Dazu 
im  Ablautsverhältniss  sdiuijijehMi ,  srhiui,j(lin;  s.  il.  Neben- 
her geht  eine  gleichbed.  Gruppe  mit  etvm.  k  (Srlmnl:  usw.). 
Vwdt  mit  s.lnVIi? 

A°-:  =  dem  Vor.  ScH.  Wer  will  de"  A"schaug(/  ge"? 
beim  Schaukeln.  HBUhl  18:'.I. 

„schaugge":  stossen  (das  rrimitiv  des  lioclid. 
schaukeln)  Sch." 

cr-scliauggle°:  in  schaukelnde  Bewegung  ver- 
setzen Z  (HNiigeli  1842);  s.  Bd  II  170,  ~  Wohl  aus  Keim- 
not aus  schriftd.  .schaukeln*. 

schäugge"  I  schäuge":  stossen.  (weg)schiehen  (mit 
Gewalt)  Sch,  so  Stdt.  —  3.''-schnugc'':  =  an-geben  Ib 
(Bd  II  81),  so  beim  Ritseile"  (Syn.  eii  Schupf  ge"),  auch 
uneig.,  etwa  beim  Singen  ZUhw.  —  weg -schäuge": 
wegschieben  ScuStdt. 

scilängge"  11  .sclieugge":  wegnelimen  (Syn.  ficken 
Bd  1  732)  Z.'  —  Wohl  eins  mit  v.7,,v ;,,,,/,■'  /.  Die  Annahme 
einer  Verschreibiing  für  s'hnaii'i'i'n  wird  iliiich  die  Bed.  nicht 
empfohlen. 

schegg,  in  Bflk.  tsch-:  Adj.  1.  buntscheckig  BHk., 
,maculosus.'  In.  B.  ,Schäk,  geschäkert,  gesprengt,  bunt, 
varius,  variegatus,  versicolor.'  Reu.  l(Jü2.  —  2.  nur  präd., 
betrunken  L  (Ineichen);  Syn.  ge-scheggelel  2.  Er  ist  sch. 

1  kaum  lediglich  adj.  Verwendung  des  Subst.  ■SV/iiV/./  (wie 
l/IöHrli  unter  lilnuck  Ih  Bd  Y  162),  sondern  Fortsetzung  des 
mhd.  Ad.j.  aehffke,  gestreift,  scheckig  (im  .iUngern  Titurel):  dies 
ist  Hiickbildiing  zu  (jf-arhftjgct  (s.  d.).  Für  weitere  Verbreitung 
des  Adj.  sprechen  auch  die  aus  dem  Schwzd.  entlehnten  roman. 
Wörter  rät.  bergeil.  («7.%  puschlav.  ick.,  tess.  tiekj,  alle  =  scheckig, 
von  Tieren,  waadtländ.  (»iViA-o,  tachete  de  blasse  (Bridel  :i66), 
gleichbed.  volksfrz.  chmotu'  (GWissIer,  Das  Schweiz.  Volksfrz. 
Diss.  Bern  1909,  82).  2  sekundäre  Verwendung  des  Subst. 
Sche'y'i;   kanm  zu  svhaijij  I  (Sp.  421). 

Schegg  Ap;  B  (seltener,  in  E.,  G.  neben  Tsch-);  Gl: 
Gr(B.);  \,;  GK.,  Rh.  (-c.;,  T.;  S;  Tu;  UwE.;  Z,  ,Gl; 
ür;  L;  Sch;  Zu'  (St.''),  Tschegg  Bs  (It  Seilei-,  Spreng); 
„B",  soBr.,  E.,  Gr.,  G.,  Hk.,  Ha.,  S.,  Si.;  FJ.;  „VO";  Gl.; 
JiR-Av.,  D„  llald..  Nur.,  ObS.,  Pr.,  S.,  Sch.,  V.;  L(St.''); 
GSa.,  Wb.;  S(:hw(J.;  IJw;  U;  WHinn,  Mü.  —  m.,  IM.  -e", 
|)im.  Sch'eggcU  S(,loach.),  Schegyli  \v;  GWc,  Tscheggli 
BG.;  s.  aucli  Scheggi:  1.  (Name  für  ein)  scheckiges 
(gew.  weissgeflecktes)  Tier,  vorab  Rindvieh  (Ochse, 
Kuh).  aaüO.,  spec.  =  Fuessen  (Bd  I  1095)  ÜRllald.,  Pr., 
Sch.,  auch  l'ferd  Bs  (Spreng);  B;  Gl;  GiiNuf.  (mit 
weissem  Stirnfleck),  l'r.  (mit  weissen  Füssen);  GF.,  Sa.; 
Sch w;  Tu;  Nuw;  Z,  Katze  Gr.\v.,  Hund,  Ziege,  Kaninchen 


B,  Taube  Ap  (T.);  Bs  (Spreng),  „Schecke,  selbst  als 
Beiname,  voran  eine  gefleckte  wie  Schilt,  eine  grob- 
gefleckte Kuh  B;  VO;  Gr",  ,ein  Tier,  vorzüglich  aber 
ein  Pferd  mit  weissen  Striemen,  auch  ein  buntgeflecktes 
Tier.'  St.»-  Synn.  s.  unter  Fleck  7  (Bd  I  1188  f.).  ,Er 
hat  viele  Kühe,  aber  alles  Tschäggen.'  Obw  Volksfr. 
1888.  Ond  in  Oberegg  ge''d's  Nütz  a's  Fleck  und  Sch. 
AToBLER  1909.  S.  noch  Bd  V  103  (Plumpen  /);  Bd  Vll 
31  u.  R AA.  Mi"  seit  e"ke(ij"'r  Cime  Tsch.  oder  si  lieig 
öppis  Wisses  BE.,  Flecke"  BS.,  an  jedem  Gerede  ist 
etwas  Wahres.  Halt,  Sch.'.  gesagt,  wenn  Etw.  fallen 
will.  Dan.  (oO.).  Es  gi't  nit  so  grob  mit  dem  Tsch.! 
Beruhigungsformel  BG.  (Bärnd.  1911).  S.  noch  Bd  V 
70  u.  Scherzh. :  ,L>as  gebe  religiöse  Tschegge",  die 
Mutter  werde  gar  nicht  selig  und  die  Kinder  nur  halb', 
von  Ehen  zw.  Katlioliken  und  Protestantinnen.  Gdckk. 
1843.  ,ltem  7  Costenzer  batzen  dem  N.,  als  er  den 
jungen  scheggen  gen  StGalleu  füert.'  1528,  ScnwE. 
,Das  dritte  [Pferd  sei]  seinem  Vermeinen  nach  ein 
Schäg  gewesen.'  1Ö40,  Z.  ,EcjUus  varius,  Schegk.' 
Denzl.  lt!77.  1716.  , Daher  man  sie  [eine  .\rt  Kanarien- 
vögel] auch  die  Schecken  nennet.'  EKu>'ig  1700.  Nach 
der  Grundfarbe  unterscheidet  man  Falb-  bzw.  Fäu- 
(BGr.,  G.,  S.  und  It  Zyro;  WBinn),  Brün-  (B  It  Zyro), 
Bdm-  (BG.).  Bot-  (B,  so  E.,  Gr.,  S.,  Si.  und  It  Zyro; 
F;  S),  Schwarz-  (B,  so  E.,  Gr.,  S.,  Si.  und  It  Zyro; 
F;  Z),  Wiss-  (B  It  Zyro;  Z)  -Schegg.  ,Zu  verkaufen: 
Ein  Zuclitstierenkalb,  ein  Monat  alt,  schöner  Gelb- 
scheck mit  Belegschein.'  B  Volksztg  1905.  S.  noch  Blüsch 
Bd  V  101  u.  —  2.  grosser  Buntspecht,  Dendrocopus  maior 
S.  —  3.  .buntgeflecktes  Kleidungsstück  Gl'  (St.'');  vgl. 
Schegyi  2.  —  4.  Kartoftelart  mit  roten  und  weissen 
Flecken  auf  der  Haut  und  im  Fleisch,  , weiss  mit  roten 
Monden  um  jedes  .Auge'  (AvRütte),  Solanum  tuberosum 
var.  B  (nach  altern  Angaben;  , durch  die  Kartoffel- 
krankheit verschwunden  oder  wenigstens  ausgeartet.' 
AvRütte);  L  (, seit  dem  Fehljahr  von  1846  abgegangen'): 
Nnw  (Matthys);  Syn.  Afrikaner  (Bd  I  106);  Scheggcr. 
,So  ein  Sack  voll  gewonnener  Eier,  welch  Schleck 
für  einen  Weberbub,  der  im  Sommer  nicht  einmal 
Tschägge",  sondern  nur  altrote  Erdä|ifel  kriegt!'  Gotth. 
—  5.  dumme  Weibsperson  W.  Du  bist  e"  rechte''  Tsch.'. 
Schimpfwort.  Chaisch  nid  lose",  du  Tsch.!  SüFELLEit 
1911.  —  6.  a)  .Fleck'  U  (DrMüller)^  —  b)  wisse''  Tsch., 
infolge  von  Alche"-Gras,  das  der  Sense  entschlüpfte, 
gebleichte  Stelle  im  neu  spriessenden  Grün  der  Wiesen 
BG.  (Bärnd.  1911).  —  c)  .grasiger  Teil  der  Furche, 
Rasen'  L  (Ineichen).  Der  Sch.  ist  oben  uff,  ,der  Rasen 
ist  unverdeckt' 

Mhd.  nur  als  Adj.  (s.  die  Anm.  zum  Vor.);  das  durch  Sub- 
stantivierung aus  dem  Adj.  entstandene  .S'cAt'y*/  ist  bes.  in  leb. 
MAA.  verbreitet;  s.  Gr.  WB.  VIII  2:i81,  ferner  Martin-Lieuh. 
II  404  :  Müller-Fraureuth  II  413;  über  die  Ktymologie  s.  die 
Anm.  zu  ije-urhi'ijget.  Bed.  3  ist  nicht  mit  Schinj'jliii)  (Sp.  4  22) 
zu  knmbi'nieren.  Zu  r.  vgl.  Ul,Heh  ;'.  Biiiach  J  (Bd  V  161.  162). 
Bed.  6  auch  in  audern  MAA.  (s.  Le.xer  1862,  21ö).  Als  Über- 
name eines  Mannes  mit  grau  meliertem  Bart  BHa.  (um  18801. 
Als  Faniilienn.  , Schegg'  AnZ. ;  B;  XV./.KVI.,  Gr  (Leu,  Lex.); 
XV./XVI.,  GKli.  .Schecho,  Scheccho,  Schek(k)o,  Scheke'  als 
Zuname  und  Kamilienn.  in  Quollen  aus  dem  E.  Xll./.XIII.  bei 
ASocin  1903,  437  f.  ,.Ienni  Scheckli.'  lüüS,  Zg  Kai.  191."). 
Als  ürtsn.  ,Schi'igg'  Apller.  ,Tschagg'  GrKh.  ,Zum  Scheggen', 
Haus  GStdt. 

Laub-flecke"- y'sc/ie^ijt:  Mensch  mit  Sommer- 
sprossen BStdt.  —  Miil^"-  Sclirgg:  Mensch  von  holler 
Komplexion.      ,FUr    die    Malerei    bevorzugte    Anker 
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sichtlich  die  blande"  Bär  der  Mcl"schegge''.  Barnd.  1914 
(Blns).  —  Bunt-jSe/fe(/<7:  Mensch  mit  Sommersprossen 
Blns  (Bärnd.  1914).  —  Kauch  RoiUchegg:  =  R.- 
Scheggeter  (s.d.)   WLö.  (FGStebler). 

g«-schöggelet  Aa„F.",  Hold.,  Zein.,  tsch-  BGü- 
niinen,  Langn.,  g'schegglet  AaZ.  udE.  (181.j),  tsch- 
B  (It  Dan.  und  Zyro);  8cuwBr. :  1.  getieckt,  gesprenkelt 
B;  ScHwBr.,  so  auch  von  einer  Schlange  B  (Dan.).  — 
2.  ein  wenig  betrunken  Aä,F.",  Hold.,  Zein.,  Z.  udE.; 
Syn.  sehiigg  ä.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  l,  3837;  M.iitiu-Lieiih. 
II  404. 

Schegge°F,  rscÄ-BSi.;FJ.;(jRAv.,Nuf.,01,S.,Rh., 
Seh.,  Ths,  V.  —  f.:  scheckige  Kuh.  aaOO.  (Syn.  Grislen 
Bd  11 800),  spec.  =  Fiiesse/?  (Bd  1 1095)  GrL  ,  Tschiertsch. 
—  Vgl.  Gr.WB.  VIII  2382. 

schegge"  ApK.,  tsch-  ,B;  VO";  Gr  (auch  It  .^t.); 
G,  3.  Sg.  PrKS.  und  Ptc.  -et:  „scheckig  werden  B;  VO; 
Gr".  Von  einer  Übergangsraundart:  Z' Flums  fouht's 
äffen  e"  BUzli  a"  z' seh.,  si  rüef'end  dort  sehn"  dem 
Jüsteli  und  Joggeli.  Albr.  18S8  (GSa.);  vgl.  Justus 
(BdIlI82).  a)  von  reifenden  Trauben,  an  denen  einzelne 
Beeren  sich  zu  röten  beginnen  Ai'K.  (T.);  GfiChur, 
He.;  GSa.,  W.  D' Truhe"  tscheggend,  hend  'tschegget.  — 
1))  „es  tschegget,  wenn  der  Schnee  allniälilich  schmilzt 
und  Flecken  nackten  Erdbodens  zum  Vorschein  kommen 
B;  L."   —  lu  Bed.  a  auch  bei  Martin-Lienh.  II  404. 

Schegger  Tsch-  m.,  PI.  -era  FJ.:  =  Schegg  4  B, 
so  Hk.  und  It  Zyro;  FJ.  .Nur  reuten  Käthi  die  so- 
genannten Tschägger  [in  der  Hdschr.  ,-en']  oder  Corsi- 
kaner  grausam;  sie  blieben  am  längsten.'  Gotth. 

ge-scheggeret:  scheckig;  s.  schegg.  —  Schweiz.? 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3837. 

g''-schegget  AaL.;  Ap;  Gl  (It  St.''  und  Leuz.);  Gk 
(St.'');  L  (auch  It  St.");  GF.;  ScaHa.,  ß.,  St.;  Schw 
E.;  TH;ZG(St.'');  Z,  tschegget  B;  FJ.;  Gl  (It  Streiß'und 
Zwicky);  GrAv.,  He.,  Nuf.,S.,  Spl.;  GSa.,  Wb.,  W.,  We.; 
ScHwG. ;  Uw;  U;  WMü.:  \.  =  ge-scheggelet  J.  aaOO.  ,Ge- 
schegget,  discolor,  varius.'  Denzl.  1677.  171tj.  a)  vom 
tierischen,  selten  auch  menschlichen  Körper.  Vom  Rind- 
vieh Ap;  B;  FJ.;  Gl;  Gr;  Sch;  Schw;  Th;  Uw;  Z;  wohlallg., 
von  Schafen  B;  Gl,  Ziegen  B.  Churzi,  rondi.g'sch-i  War, 
von  argentinischem  Vieh.  JHartmaxn  1912.  Die  G'sch. 
{Tsch.},  Kuhname  A'.'  (schon  im  Kuhreiben  1791);  Gl;  s. 
noch  Bd  V  G48o.  E"  wissgelb  (L),  brü"  ond  schivarz  (.Ar; 
FJ.)  g'sch-i  Chile.  Eine  .gschäggete'  Appenzellerkuh 
nannteN.mohrfach  den  Amtmann  zu  ZElggwegen  seiner 
Anitstracht.  Anf.  XVI.,  KHadser  189-5.  ,Die  hämmol, 
wie  sy  von  rächen  und  zungen  gesprengt  uff  [!]  schägget, 
also  erzeugen  sy  auch  gsprängglete  lämmer.'  Tieru. 
15t)3;  lat.  arietum,  fjULu  sunt  in  unguis  et  palatis  raacul«, 
plerunque  in  velleribus  agnorum  deprehenduntur.  ,Die 
Schwarz,  Braun,  Gross,  Klein, Tierfarb,  Rot,  Geschegget.' 
löäO,  ScHwE.  Vom  I'ferd  Ap;  SiHw;  Z.  ,Varium  in  equo 
colorem  nostri  vocant  gschegget.'  Gesn.  1551/8.  Vom 
Hund;  s.  Bd  II  1422u.  Von  der  Katze  B.  Vom  mensch- 
lichen Haar,  Körper.  Scherzh.  von  Leuten,  die  belle 
Flecken  im  Haar  haben  G.  Marili,  7)ii"s  Chind,  am 
Füdili  blind,  am  Rüggeli  bist  g'sch.,  Marili,  ml's  ('hi)id 
ScHwE.  (Lien.).  Bist  ganz  g'sch.  ScuR.  I)a  bist  es 
recht  tsch-s,  zu  Einem  mit  grossem  Schmutzfleck  im 
Gesicht  WMü.  Vom  Gefieder  von  Vögeln  (zB.  vom' 
Häher)  AaL.;  Ap;  B;  GSa.;  ScnSt.;  Th.  Die  G'sch., 
Name  für  Hennen  Ap;  ScnSt.  (s.  Bd  V(;48M.).  —  b)  von 
Trauben  .\pK.;  GSa.,  W.;  vgl.  schiii/geri  a.  , Schweizer 
oder  gescheckter  Wein  [Name  einer  Rehart],  weil  seine 
Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


Trauben  ganz  bunt,  indeme  die  eine  Hellte  weiss,  die 
andere  Helfte  rot  oder  under  den  Beeren  hin  und  her 
die  eine  weiss,  die  andere  rot  ist.'  EKö.nig  I7üü.  — 
c)  von  allerlei  Gegenständen.  ,Tsch-e  Steine',  bunte 
Steine  zur  Einfassung  eines  Gartenbeetes  GRHe.  E" 
brün  und  wiss  tsch-e"  Tornister.  RvTavel  1904. 
, Einer  mit  einem  tschägeten  Knebel.'  Nacutsprcch 
(B).  Bes.  von  Kleidern  und  Kleidungsstücken.  Es 
tsch-s  Chleit  GrAv.  G'sch-i  (tsch-ij  Hose'  GSa.:  Z.  En 
G'sch-C,  ein  buntGekleideterlJ;  Z.  Er  ist  ganz  tschegget, 
von  einem  kunterbunt  Gekleideten  GrIIb.  Doch  iez 
mos' 's  tär  und  g'sch.  .sl",  was  man  an  Kleidern  schenkt; 
mit  Bez.  auf  die  billigen,  einfarbigen  Kleidungsstücke, 
die  früher  zu  Neujahr  geschenkt  wurden  Sca  (Neujahr- 
gedicht von  1867).  ,Ihre  Hüet  mit  allerlai  Farben  von 
Bendien,  als  ob  dise  geschekkete  Sachen  ain  Zierd 
wären,  behenken.'  G  Sittenmand.  1657.  .[Verboten 
werden  ua.]  die  sammetene  Hosen,  auch  die  geschäggete 
and  hochgefärbte  von  Seiden  und  all  anderm  Zeug 
und  Tuch.'  Z  Aland.  1703.  ,Die  geschecketen  Knechte 
der  Herren',  von  der  Amtstracht.  HPest.  1790.  —  d)  vom 
Erdboden  bei  der  Schneeschmelze  .Ap  (T.);  GrAv.;  vgl. 
scheggen  b.  Wenn  's  vil  ober  Biets  hed,  säd-me".  dass 
de''  Bode"  g'sch.  sei  Ap.  Es  sieht  g'sch.  üs.  ebd.  Es 
ist  a'^fe"  ivacker  tsch.  GrAv.  Von  Grundstücken:  ,Da 
fallen  uns,  wenn  auch  nicht  so  tsch.  gegen  einander 
abstehend  wie  zB.  auf  der  Schwarzenburger  Dorf- 
alhnit,  die  Burgerbletze"  und  -Bletzleni  ins  Auge.' 
Barnd.  1911  (BG.).  Ähnlich  g'sch.  sehen  die  Kleckse- 
reien der  Quadratisten  aus  Z.  —  e)  D'  Wor''et  ist  nid 
g'sdi.,  a?TÄo5g  6  [lüB-o;  -■?];  äXr|9-£!a;  Icpü.  Sphww.  1869.  — 
2.  C  Tsch-e',  in  buntes  Schaf-  oder  Ziegeufell  gehüllter 
Maskierter  mit  Tiermaske  auf  dem  Kopf,  an  der  Fast- 
naclit  WLö.;  Beschreibung  und  Abbildung  bei  FGStebler 
19U7,  117  f.;  vgl.  auch  N.  ZZtg  1911,  Nr  67. 

Wahrsch.  eritlehat  aus  afrz.  t«<7ie<yue(<'  (M.7ii(yup(t',  (/.sf/ia- 
•luett,  nfrz.  eihiimeU)  neben  selteuerm  eschiiim,  schachbrett- 
artig gewürfelt,  von  Schildeu,  Zeugen  (vgl.  zB.  une  faisse 
esquicqnetee  Je  blanc  et  de  noir  bei  Bartsch-Wiese,  Chresto- 
mathie S.  27ü|,  auch  gefleckt,  vou  Hernielinfell;  Abi.  von  afrz. 
esrh(i)ec,  Schach.  Dazu  noch  gleichbed.  altprov.  etcamt,  it. 
aciirrnto.  Das  W.  hat  sich  im  Deutscheu  au  die  denom.  Adj. 
des  Typus  gf-farbet  (Bd  I  B89)  angeschlossen;  s.  Wilmaiius  II 
449.    Vgl.  auch  die  Anni.  zu  ver-schwjyieren  (Sp.  421). 

Rauch  Roi-Tscheggete''  m.:  =  dem  Vor.  2  WLö.,  so 
genannt,  weil  die  Kinder  glauben,  die  Masken  kommen 
aus  dem  Rauchfang.  ,Wenn  man  einem  Kinde  Furcht 
einflössen  wollte,  so  sagte  man:  Folge,  susch  chunt 
der  Roitscheggeta!  und  deutete  ins  Kamin  hinauf.' 
FGStebler  1907. 

S  c  h  egg i  .\a;  Bs ;  L ;  Sch  ;  Z,  Tscheggi  ß ;  ScuwG.;  Nnw; 
U;  W  —  n.,  in  Bed.  1  b  und  2  m.,  PI.  unver.  L;  1.  a)(Name 
für  eine)  scheckige  Kuh  Bs  (Seiler);  BSi.;  L;  Sca;  Scnw; 
Ndw;  U;  W;  ZWalt.  S.  noch  Brändi  (BdV085).  — 
b)  Scheck,  von  Pferden  Ai,  so  F.,  It  H.  und  Hürbin;  L; 
Sc'Hw.  ,Der  (,Ein.'  Fris.)  schäggy,  ein  weiss  gfläckt  ross, 
albis  maculis  bicolor  equus.'  Fris.  :  Mal.  , Schegge,  equus 
bicolor.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Bd  VII  1133u.  — 
2.  scherzh.  für  ein  zweifarbiges  Amtskleid;  vgl.  Schegg3. 
,HErnst,  Geschwohrner  zu  Zollikhon,  der  bei  Anlass 
lest  besteltem  Vogtdienst  unser  gn.  Herren  Ehreu-Farb 
halber  in  die  ungezimmende  Wort  ausgebrochen,  er 
wollte  gern  500  Fl.  geben,  wann  er  auch  einen  solchen 
Schäggi  tragen  könte,  ward  seine  Entschuldigung,  dass 
er  Solches  nicht  in  Bösem  geredt,  nach  sattsam  er- 
statteter Abbitt  in  Gnaden  abgenommen.'  1718,  Z. 
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scheggig  AAZein.  luul  It  H.;(i,g'scheggig  AASt.  und 
It  H.;  ,Gl;  ür;  1/  (St.'');  Tu:  Z./(St.'');  ZBül.,  Stdt, 
tscheggig  Xkßh.;  ,B"Si.;  „Vü.;  Gr":  =  ge-schegg(d)et  1. 
(G'Jseh-iChleider  AiSt;  Z.  Von  moderner  Malerei  Z.  ,Er 
hat  eine  scliöne  läckliige  schäggige  näggige  Kuo,  heisst 
Mnssli.'  1750,  ScHw{8ohau.si>.).  —  Vgl.Gr.  WB.  VIII  2383. 

scheggle"  tscli-:  =  scheggen  a  GuHe.  Syn.  bägglen 
(Bd  IV  1076). 

Seil  eggler  Tsch-  ni.:  =  ScheggerliGr.  {Bärnd.  19ü8). 

seh eggo c  h  t  tscJi- :  =  ge-scheggCelJet  1  BGr.,  G.,  Hk. ; 
WMü.,  Vt.  .[Verboten  werden  ua.]  die  gefärbten  Fazi- 
netlin,  gemarmarierten  oder  gescheckichten  Strümpfe 
und  Ha'ndtätzliii.'  1683,  GWil  Sittenmand.  —  MhJ. 
sr/i,rfo(beiKvJIegeBberg(Le.\erIIi;7Tl;vgl.Gr.WB.Vin-23S2. 

Schegg:  Prügel  (als  Strafe  in  der  Schule  oder  zu 
Hause)  Bs  Knahensiir.  (SV.  1912),  —  Vgl.  S,he,.-M.  s  bei 
Ur.WB.  VIII  238'2V 

Schigg  I,  in  Aa  (H.)  Schiel;  I.  Nur  Seh.  ha": 
1)  von  Personen.  Gute  r,ebensart  haben  Aa  (H.);  Bs; 
ScHwG.;  S;  Übw.  De'3Icnsch  het  an'''  gar  kai"  Seh. .' 
Bs.  ,Er  war  halt  kein  rechter  Hauptmann,  der 
Centralschulen  und  dgl.  durchgemacht  hatte,  sonst 
hätte  er  in  diesem  Stuck  [im  Essen  und  Trinken] 
mehr  Seh.  gehabt.'  Oiiw  Blatter  1900.  Es  [Dienst-] 
Math,  wo  au'''  ehlei"  Seh.  hätt,  wo  ghcesst  ivcir.  JReinii. 
1907.  Geschmack  haben  in  Auswahl  oder  Anfertigung 
der  Kleidung  Ap;  B;  G;  Schw;  U  (schon  1874  bezeugt): 
Z  und  weiterhin.  Si  hat  (he")  Seh.,  auch  von  einer 
Schneiderin,  Modistin.  —  2)  von  Sachen,  Geschmack 
verraten,  ein  gefalliges  Aussehen  haben  Bs;  B;  Grü. 
(B.);  G;  ScH;  Scnw;  Th;  Z  und  weiterhin.  Das  hat 
(hei")  Seh.  Mach  au"'',  ''ass-es  e"  wenig  Seh.  het!  Bs. 
[Wenn  man  die  Aussteuer  in  Paris  machen  lasse]  de"" 
lieig  Alles  ganz  en  ändert"  Seh.,  als  imis-me"  hie  chnorzi. 
RIscHER  1903.  —  seh  igg:  Adj.  und  Adv.,  elegant  Bs;  B; 
U;  Z  und  weiterhin.    Das  ist  seh.   Du  hisch  seh.  a"g'leit. 

Frz.  chic  (Sulist.  und  AJj.),  das  selbst  aus  dein  Peiitscheu 
stammt  (vgl.  Srhich  III).  Der  Vukal  ist  fUr  Bs;  B;  Z  als  -i'- 
bezeiigt.  -c7;  ist  ,hyi)eri3ialektisch' ;  vgl.  zmii  Folg.  Hiebereis. 
Si-hk-h  1 1,  ».;,;./,•  (Martin-bienli.  II  104). 

Schigg II,  in  Ap;  I^  (neben  &/(('//(/);  WMü.  Schiel:  II 
m.,  PI.  Sehiggr  BE.,  Schiggega  BP.,  Dim.  Schiggi  BE.; 
Si.:  Stück,  Mundvoll  Kautabak  (bzw.  als  solches  ver- 
wendeter Zigarrenstummel)  Aa;  Ap;  Bs;  B;  F;  Gr; 
L;  G;  Scn;  S;  Th;  U;  W;  Z;  wohl  allg.  Syn.  Br'emi 
(Bd  V  607).  Gim-mer  e(n)  Seh. !  Das  gi't-tw''  en  (guele") 
Seh.  ,Ein  faustdicker  Schick  unter  der  linken  Backe' 
wird  einem  Bs  Instruktor  in  Neapel  zugeschrieben. 
Ale'enr.  1866. 

fileichbed.  frz.  •■h! /ue  f.,  (<;  ital.  cimi  Zigarreustumnicl, 
s.  .Moyer-Lübko  Nr  IS'J'J,  2),  woraus  ols.-lotlir.  Si-hiyij,  meist 
f.  (.Martin-Lienli.  II  405;  Kollmann  440);  unser  Masc.  beruht 
also  eher  auf  Geschlechtsweehsel  als  auf  einheimischer  Bildung 
vom  Vb.  Der  Vok.  ist  für  Bs;  Z  als  -i'-,  für  .Aa:  li  als  -i*-  be- 
zeugt; -(/.•  ist  ,hj']jerdialektisch'. 

schigge"  I,  in  B  (It  Zyro);  WBinn  tschigge",  in  Ap; 
L  (neben  schigge");  WMü.  schicke"  I,  3.  Sg.  Prses. 
und  Ptc.  -et,  in  GrI).  -t,  in  GsNuf.,  Ths  -et  neben  -t: 
Tabak  kauen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  F;  Gr;  1.;  PPo.;  G; 
Srh;  Schw;  Tn;  U;  W;  Z;  wohl  allg.  Nur  bei  Fuhr- 
leuten, Knechten  udgl.  üblich,  in  PPo.  aber  auch  bei 
Frauen.  D'  Sigar'e"  halb  ranke"  und  halb  seh.  Aa. 
In  Tnllw.  pflegte  man  Zigarrenstummel  für  die  In- 
sassen der  benachliartcn  Zwangsarbeitsanstalt  Kalch- 


rain  zum  Seh.  aufzuheben.  Das  Schicke"  ist  es  Si^ew- 
Werch  WJIü.  Der  Char'er  isch  e"  füle'  Uung  g'si" 
M""*  het  Niit  g'wiisst  iveder  dir  ganz  Tag  z'  tiibacken 
u"''  z'sch.  LoosLi  1910.  .Rauchen,  Sch.,  mit  den  Mädchen 
Schlitten  fahren  ist  strengstens  untersagt.'  FGStebler 
1903  (aus  einer  W  Primarschulverordnung).  Bagg  sch. 
Ap;  G.  Scherzh.  für  kauen  übh.:  Mi"  het  fi"  z' seh. 
g'ha"  a"  dem  Fleisch,  von  zähem  Fleisch  B. 

Frz.  chiquei;  auch  iu  der  Bed.  tUchtig  essen  (so  auch  eis.); 
für  tsch-  lässt  sich  an  unmittelbare  Entlehnung  aus  dem  It. 
denken;  vgl.  cicrtt  (Anni.  zu  Schiyy  II)  und  piemunt.  cUlu, 
mastiear  male  alcuua  cosa  (StAlbiuo  3G4). 

Schigger  I  Gr;  Tu,  Schiggi  B  —  ni.:  wer  Tabak 
zu  kauen  pflegt. 

Schiggane"  f.:  gew.  PI.,  Schikane,  Knilf  zB.  bei 
Auslegung  von  Gesetzesbestimmungen  Bs;  B;  Tn;  Uw; 
Z  und  weiterhin.  Ein  (Karten-)Spiel  kann  mit  allne" 
Sch-e"  gemacht  werden,  dh.  es  sind  alle  üblichen 
Knitl'e  erlaubt  Z.  3Iit  all(n)e"  Seh-e",  spielen  oder 
auch  irgend  eine  andere  .\rbeit  ausführen,  ebd.  —  Frz. 
cliiuim  f.;  vgl.  zur  Gruppe  Gr.WB.  IX  108  f.;  Martin-Lieuh. 
II  404. 

Schigganör  m.;  wer  Andere  ärgert.  Necker  Bs.  — 

Frz.  thi'^uncur. 

schiggeni'ere"  AABr.;  Ap;  Bs;  B;  Schw;  Th;  Z  und 
wohl  weiterhin,  tsch-  Bs,  sehigginiere"  B  (nach  einer 
Angabe),  tsch-  Uw,  sehinggeniere"  AaF.,  Kl.,  tsch- 
BHa.:  schikanieren,  verfolgen,  zB.  ein  Vorgesetzter, 
doch  auch  eine  müssige,  neugierige  Person  bei  der 
Arbeit  (ZO.),  in  BHa.  foppen.  Er  tuet-mi"''  sch.,  wo-n-er 
cha"".  —  Frz.  ihicaner;  zur  Nasalierung  vgl.  etwa  srhufnj'j'jtn. 
^'gi.  st7«(7/-/HtertH  (Sp.  419). 

Schiggel  I  m.:  !.  krüppelhafter,  unförmlicher  Mensch 
ScflStdt,  auch  It  Kirchh.,  „Spottname  eines  Krummbeins 
Scu;  Z".  — •  2.  a)  einfältiger  Mensch  ZStdt.  Das  j.s< 
en  rechte''  Sch.!  ,Ein  Schiggel  von  [hebr.]  schiccer, 
betrunken,  voll  Weins  sein.  Hiemit  ein  läppischer,  ein 
besoffener  Mensch.'  JC'Ulr.  176S;  darnach  Z  Gem.  II 
406.  —  b)  „Kind,  das  mancherlei  Possen  macht  Z' 
(St.2).   —   Vgl.  Kl,ä//fj  I  (Sp.  4'2I),  «■A/,;/,/. 

Forche"  Fore"-:  auch  Dim.  -Schiggeli,  Föhren- 
zapfen   ZKlot.,  OpHkon. 

Schigger  II  m.:  1.  Rausch,  als  Adj.  sch.,  trunken. 
JJöRciKR  1905.  —  '2.  Wirtschaft,  ebd. 

Nbforni  zu  Srhäelier;  vgl.  die  Aiim.  Sp.  1 1 1  o.  und  m-h u-l.i:r  bei 
Gr.  WB.  VIII  2657;  Martin-Lienh.  II  40Ö  ;  Follmanu440;  WB. 
der  lu.veiub.  MA.  380;  MüUer-Fraureuth  II  422,  hes,hickerl 
Fischer  I  896,  feruer  das  Zitat  unter  Schir/gel  ISa. 

Sciliggdrc  (-('-)  AAÜthm.;  B,  so  oAa.,  Gr.;  GWe., 
Sehiggere  AaL.;  Bs;  BE.,  G.,  U.,  Sehiggori  FJ., 
Schig^.ri  Bs;  B  (Gotth.)  —  f.  FJ.  (neben  m.),  m.  Bs;  B: 
Zichorie  (als  Zusatz  zum  Kaffee).  Syn.  Weg-Luegen, 
Päckli.  ,Wahr  war  es,  dass  sie  den  Kaffee  lieber  ohne 
Schigore  trank,  lieber  stark  als  schwach.'  Goirn.;  in 
der  Berliner  Ausgabe  ,Schiggore'.  ,ner  Katfe  war  ihr 
auch  nie  recht.  Den  Schigore  möge  sie  nicht  erleiden, 
sagte  sie,  er  mache  ihr  das  Wasserbrennen.'  ebd.  Ziisi- 
käti  CO"  Latterhach  (Anne"bäbi  vo"  Ltiterbach)  het  de" 
Bliebe"  Gaffe  g'macht,  nid  vo"  Gaffe  (Zucker,  /Cimet)  u"'' 
nid  VO"  The,  numc"  vo"  blossem  Sch.  07,0a.  1902  (H).  Die 
Chammerjiimpfere"  trinke"  The  u"''  d'  Wöscherwiber  Sch, 
Groi.imünd  1911  (AAÜthni.).  —  Frz.  cAiVmA  f.;  das  Masc. 
(nach  A'./y/r)  aucli   bei    Jl.ulin-I.iciih.  11    In,-,.     Vgl.  Zi>/i'. 


429 


Schagg,  schcgg,  schigg,  schogg,  schugg 


430 


Mammi-Schigyere:  Zichorienpäckchen  mit  Bild. 
IUknü.  1914,  385. 

SClliegg:  verdrelit  GWe.  —  Nähere  Angaben  waren 
nicht  zu  erhalten,  lihd.  achier,  schief,  verkehrt  (Mhd.  WB.  II 
2,  108);  Tgl.  Gr.WB.  IX  10. 

Scliiesg  Tschiegg  Ndw  (.Matthys);  W  (Tschieggo), 
Schiengg  ZZoll.,  Tschiengg  GO.;  Schw;  ZO.  —  iii., 
PI.  -e"  Scuw:  1.  wer  beim  Gehen  seitlich  schief  auf- 
tritt Si'iiwMuo.;  ZZolI.,  die  Schuhe  nachschleift  Xdw 
(Matthys),  ,der  hinkend  oder  sonst  schwerfällig  geht' 
ScBwE.  —  2.  Linkischer  GO.,  Unbeholfener  SchwMuc; 
Nnw  (Matthys),  gutmütig  Einfältiger  W.  E"  frine' 
(dumme)  Tschiengg  aScaw.    I)u  alte"  Tschiengg  SchwE. 

FX.  Tschieijy  B  (Zyro),  , Schiegg,  Schiegk',  ausgestorbene 
Geschlechter  in  ApI.  (um  1 600) ;  Z  (um  1 722) ;  Leu,  Lex.  ,Deni 
Schiegen  zu  [Seh]  Stein.'  um  1600,  Z.  Hieher  (V)  der  ON. 
,Schiegen'   ThGütt.  (als  Gen.  des  Besitzers?). 

Acker-:  Bauerntölpel.  ,[N.,  dessen  Kind  aus  einem 
frühern  Verhältniss  in  seinem  Haushalt  lebt,  sagt  aus, 
dessen  Matter]  habe  inn,  sin  wibe  und  sin  gesind  mit 
bösen  werten  misshandelt  von  des  selben  kinds  wegen, 
das  es  nit  recht  gezogen  und  gehalten  wurde,  und 
sunderlich  zuo  im  geredt,  were  yendert  kein  buren- 
schelm  und  ackerschieck  mer  gewesen,  so  bette  er  sy 
[näml.  diesen  Bauerntölpel  zur  Frau]  ouch  genomen, 
umb  das  dem  kind  dester  ungüetlicher  beschechen 
möchte.'  1476,  Z  EB. 

Schieggel  Tschienggel  m.:  Mensch,  der  krumm, 
unbeholfen  geht  SBib. 

Schiegge"  Tschiegge"  B,  Tschiengge"  Gh:  Fem. 
zu  Schiegg,  Schieggila  (Gl)  und  c  (B). 

schiegge-  Aa  (H.);  Ap;  G,  so  F.,  Eh.,  Stdt,  Ta., 
W.;  Sch;  Th,  schiengge"  AiEhr.,  F.  und  It  H.;  GW.; 
„Z",  so  Atf.,  Bül.,  Dättl.,  0.,  Euss.,  S.,  tschiegge" 
AAZof.  und  It  H.;  „Ap";  B  (auch  It  St.);  „VO;  Gr" 
Chur.  He.,  Pr.,  Sch.;  LG.;  GO.,  T.,  W.;  ,S"Gr.;  Nnw 
(Matthys),  <sc7iien3(/e"AAFri.,Kaiseraugst,  Woh\. (gsch), 
Zein.,  Z.  undlt  H.;  ßs  (auch  It  Spreng  und  St.);  Gl  (auch 
It  St.);  GA.,  f..  Ms,  0.,  Sa.,  Stdt,  T.,  Wl.,  Wb.,  VVe.  und 
It  Zahner;  ScHwE.,  G.,  .Ma..  Muo.;  S;  ZO.,  3.  Sg.  Pra;s. 
und  Ptc.  -et,  in  Bs  -(,  in  AaZcIu.  -t  und  -et:  1.  a)  beim 
Geben  die  Schuhe  schief  aufsetzen  (infolge  von 
schlechter  Gewohnheit  oder  von  krummen  Beinen)  Aa 
Ehr.,  F.,  Fr.,  Kaiseraugst,  Zein.,  Zof.  und  It  H.;  Ap;  Bs; 
Gl;  GnHe.;  LG.;  GA., Ms,  Eh.,  Sa.,  Ta.,  T.,  Wl.,  Wb.,  W., 
We.  und  It  Zahner;  Sch;  SohwG.,  Ma.,  Muo.;  Tu;  UwE.; 
Z,  , beim  Geben  die  Füsse  schief  halten  .^p;  Bs;  B;VO; 
Gl;  Gr;  S;  Z",  ,mit  den  Knöcheln  auswärts,  aber  mit 
den  Zehen  einwärts  treten'  Bs  (Spreng).  , schief  gehen, 
latschen'  Th;  Z  (JCSciiweizer  18'20);  '&yx\.chniepen  3h 
(BdlII744).  Er (t)schie(n)gget.  Tmn aw'' nüd so (t)sch.! 
Er  cha""  schieggen  und  briegge",  icie-n-er  will,  ist  sein 
eigener  Herr  ScuSt.  (Sulger).  3Ier  hend-s'  [die  Schlitt- 
scliuhe]  mües'e"  mit  zwe"  Eiemc"  über's  Chrüs  fest  a"- 
züche",  da"-me"  nüd  g'schiegget  hed.  ATobl.  19u1/'2. 
, Schieggend,  schlemm,  varus.'  Fris.;  Mal.  ,Griten, 
greten,  schicken,  divaricare,  distendere  crura.'  Eed. 
1662.  , Schiegen,  varicare.'  Dexzl.  1677.  1716.  Mit 
ürtsbest. ;  tw.  lediglich  als  derber,  verächtlicher  Aus- 
druck für  (nachlässig,  unbeholfen)  gehen.  Im  Hüs,  i" 
der  Stadt  umc  schiegge"  Tu.  Im  Garten  ume"  schiengge". 
ACoRit.  Derniy''  hin-i''''  [auf  den  Schlittscbubon]  sue 
mi-"m  Wägeli  'tschienggt  ßs  (Nat.-Zcifg  1903).  [ErJ 
ist  vo"  Hüs  £■'  Hüs  g'schiegget  gi"  om  's  Landwäbelamt 
abhalte".  ATobler  1909.    S.  noch  Bd  Vll  108M.    Abe"- 


use"-sch.;  s.  auch  die  Zsseu.  Auch  von  einem  schief- 
stehenden Wagenrad  Sch.  'shott  Hinderrad  schiegget- 
em  g'hdrig.  Uneig.  a)  vom  rechten  Wege  abkommen, 
über  die  Schnur  hauen.  D'  Liebi  mues'  'tschiengget 
Aa"  AAZein.  Er  ist  Cmoll  nehcd  üs  (iise")  g'schiegget, 
zB.  von  einer  Jugendsünde  Th.Mü.  —  ß)  schief  gehen, 
fehlschlagen  Ap;  Syn.  schUnggen.   'shett  chönne"  sch. — 

b)  beim  Gehen  die  Schuhe,  Fusse  nachschleifen,  nicht 
genügend  heben  AaZ.;  ß  (auch  It  Zyro);  GRC'hur, 
He.,  Pr.,  Sch.;  ScHW;  SBib.;  Ta;  Ni>w  (.Matthys),  vul- 
gärer -Ausdr.  für  hinken  Th.  D'  Hüstiir  gaid;  Esrccr 
tschiegget  dür'''  d'sVorhüs.  Schwzd.  (GrI't.).  /'■''  ha" 
g'meint,  t'*  müess  i"  de"  Viirfäessige"  dur'''  die  süber 
g'wüschte"    Stege"    üf  tschiengge".    Liesert    1899.    — 

c)  nachlässig  gehen,  indem  man  die  Schuhe  aneinander 
schlägt  .AAWohl.;  SOlten,  vom  wackeligen  Gang  eines 
Stückes  Vieh,  das  die  Hinterfüsse  aneinander  schlägt 
ZO.  —  d)  Ei"'m  a"  de"  Beine"  ume"  tschiengge",  auf 
den  Fnss  treten  AaZcIu.  Channsch  nit  aw''  Achti"g 
ge",  was  tschienggsch-mer  alleicil  a"  de"  Beine"  ximc"^ 
du  Tschienggi!  Eine"  sch.,  Einem  auf  den  Fuss  treten, 
übh.  Einen  mit  Füssen  treten  Aa  (H.);  Syn.  ehniempen, 
chnieren  (Bd  111  742.  757).  —  2.  in  Spielen  mit  Kugeln 
uä.,  eine  seitliche  Verschiebung  der  Wurf-,  Schiebliuie 
vornehmen,  um  dem  Ziel  besser  beizukommeii,  so  beim 
Boleifljen  (Bd  I  17)  SGr.  Barf-men  au'''  tschiegge''^ 
SGr.  Beim  Nüssespiel:  ,Ich  verbiete  schicken,  prohibeo 
tibi  divaricationem.'  Eed.  1662.  —  3.  sich  linkisch  be- 
wegen im  Werfen,  Schlagen  GO.  Übh.  linkisch,  un- 
beholfen sein,  mit  einer  Arbeit  nicht  vorwärtskommen 
GrHc. 

Vgl.  Gr.  WB.  IX  10,  wo  noch  ein  Schweiz.  Beleg  von  1695 ; 
Martin-Lienh.  II  40.5  (arhiehen).  772  (tsi;hienken).  Die  Form 
mit  Nasal,  die  auch  noch  bair.-Ssterr.  ist,  reiht  sich  den  zahl- 
reichen Fällen  an,  wo  sieb  beim  Übergang  von  den  Diphthongen 
«e  ne  üe  ZU  labialem  oder  gntturalem  Verschlusslaut,  offenbar 
durch  die  physiologischen  Verhältnisse  begünstigt,  ein  labialer 
bzw.  gutturaler  Nasal  einstellt  wie  in  rhniepe"  :  chniemjie" 
(Bdlll  744.  Ii2),ßegye"  :ßengge"  (Bd  1715.  S66)  uani.  ,Schiegt', 
sieht  schief  im  Ring  9'',  :10  ist  auf  Rechnung  der  bair.  Be- 
arbeitung zu  setzen ;  im  Bair.  ist  die  Bed.  schief  sehen,  schielen 
geläufig.    Hieher  viell.  .SV/i i«/;/e(  ni.,  Acker  .\aThalh. 

ab(e°)-.  Nur  Ptc.  abg'schiengget  ZO.,  Wetz.,  abe"- 
'tschiengget  GlH.;  L,  seitlich  ausgetreten  und  abgenutzt, 
von  Schuhen.  —  ufe°-sc/i!'e_(7<7e"ScH;  Tn,  ufH" -tschiegge" 
GrHc.:  hinaufbumpeln.  Sophi,  Weisheit,  isch  d'  Stege" 
abg'heit,  het-si'''  halbe  z'  Tod  'briegget  und  isch  wider 
ufe'g'schiegget  Sca.  —  ume°- (bzw.ome''-)sc/ite^_c/e"  Aa 
(H.);  .Ap;  Th  (auch  itmenand-sch.),  -schiengge"  Z.Auss., 
0. :  verächtlich  für  umhergeh n.  Wo  bist  iez  aber  wider 
ume"g' schiegget?  Wenn-i'''  sö't  sterbe",  denn  chonntit  ir 
ellänig  ome"schiegge".  Ap  Kai.  1886.  —  i°-:  von  Zug- 
tieren, über  den  Strang  treten  ThMü.  Syn.  üs-sch. 
De''  Stier  ist  l"g' schiegget.  —  inc°-.  , Einhin  schieggen, 
den  schlammer  trätten,  varicari.'  Fris.;  Mal. 

ÜS-:  a)  =  In-sch.  Th.  Uneig.  von  Menschen,  vom 
rechten  Wege  abkommen,  einen  Fehltritt  begehn.  ebd. 
Er  ist  üsg' schiegget,  zB.  von  einer  unehelichen  Vater- 
schaft, mit  Dat.  P.,  Einen  im  Stiche  lassen  ThHw.  — 
b)  (die  Schuhe)  seitlich  austreten  L.  Üsg'schienggeli 
Schueh,  Bantoffle"  Z. 

ieryo' -schiegge"  Ap;  G;  Sch;  Th,  -schiengge"  Z: 
schief  (G;  Z),  nachlässig,  unbeholfen  (.Ap;  Sch;  Tu) 
davon-,  einhergehen. 

YCT-schiegge"  usw.:  1.  a)  (die  Schuhe)  schieftreten 
Aa;  Ap;  Bs;  ,B;  VO;  Gl";  Gr;  L;  G;  Schw;  ,S";  Th; 
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V\v:  '/,.  D' Schnell  v.  —  b)  ,UppiS  c,  Etw.  zertreten' 
Aa  (H.).  —  2.  uneig.,  aus  Nachlässigkeit,  Unbeholfen- 
lieit  Etw.  vei'säumen  OnMai.  —  v e r- sc hi egget  usw.: 
a)  schiefgetreten  Aa;  Ap;  G;  Tn;Uw;  Z.  V-i  Scliiieh,  Ab- 
seits. —  h)  verdreht,  krumm  übh.  E'so  Jumpfere"chnn" , 
so  v-i!  ANeher  1906.  Es  vertschieggets  (Lalschi-)Mid  L 
(Rürandst.).  Als  Adv.  Verschiengiiet  gä"  Z  (Siiilliiiann), 
Das  hed  de''  Chlaus  nid  g'schnbe",  <^so  rergchiengget 
sdiriht-cr  de""  doch  ned.  WMvller  190,3.  —  Scliueh- 
Ver-schiegger  (Tu;  Z),  -schicnr/ger  (JA)  ni.:  wer  die 
Scliuhe  gewohiiheitsmässig  seitlich  austritt.  Ziiri'''- 
'hicter.  Seh.!  Neekreiiu  auf  die  Zürcher. 

dert-har-  (Siiiw),  de'tlicr-{.\v;  G;  Tu;  'A)schic(jge" 
usw.:  schief,  die  Küsse  nachschleifend  gegangen  kommen, 
iildi.  verächtlich  für  daherkommen,  's  ISIaitU  hat  eistet- 
g'lost,  ob  Öpper  didm,  ob  's  der  Vater  oder  der  Brüeder 
liöri  derthar  tschiengqe".  Lienert  1899.  —  nächhi" 
näcld-tschieyge":    sich    mühsam    iiachschle]ipcn   GRPr. 

Schiegger  m.:  wer  beim  Gehen  einseitig  auftritt 
GStdt.  .Schicker,  varus,  vacia.'  Rep.  lüü'2.  ,Valgus, 
grossschenkelecht,  schieger;  schieger,  varus.'  Denzl. 
1677.  1716.  —   Vgl.  Gr.Wß.  IX   10;    M.artiu-Liouh.  II   lOÖ. 

g'-schiegget  'tschiciiijget:  verdreht,  nachlässig 
GMs. 

Schieggetc"  f.:  das  einseitige  .Auftreten,  schiefe 
(iehen   Ar  (T.). 

Schieggi  Aa  (H.);  Ap;  GF.,  Stdl;  Sc«;  Tu, 
Schienggi  .KkV.,  St.  und  It  H.;  Z,  Tschieggi  „Ar"; 
B;  „Vb;  GK"Chur,  He.,  Pr.,  Seh.,  UVaz;  „S";  UwE., 
Tschienggi  AaF.  (G.sc/j-)-  Fi'i-  Zein.;  Bs;  Gl;  G  \., 
0.;  ScHw;  S'l'lüerst.;  ZU.  —  rn.;  1.  a)  =  Sehicgger  .\\; 
Ap;  Bs;  „U;  VO";  Gl;  „Gr-;  G;  „S-Thierst.;  Tu;  Uw 
E.;  Z,  auch  von  abgeschundenem  Zugvieh  AAZein.,  übli. 
wer  plumi),  unbeholfen  geht  Aa;  Scn;  Tu.  , Mancher 
kommt  nicht  ins  Militär,  weil  er  ein  Tschienki  ist.' 
Bs  Nachr.  1898.  .Valgus,  der  mit  den  füessen  voriien 
einwärts  gadt  oder  mit  den  waden  einhin  wärts,  schiegge.' 
Fris.  ;  Mal.  Als  Schelte.  De''  alt  lluere"-Schicnggi! 
AaF.  2?«''  Schieggi  ist  grad  ned  do,  von  einem  Knecht 
Tu  (B  Dorfkai.  1887).  —  b)  wer  beim  Gehn  die  Küsse 
»achzieht  B;  GRCbur,  He.,l'r.,UVaz,Valz.;  Siuw;Tu. — 
c)  wer  beim  Gelin  einem  Andern  auf  den  Fuss  tritt  Aa 
St.,  Zein.  Du  Tonners  Schienggi,  tramp  uf  dini  I<'üess 
und  nit  uf  mini!  AaSI.  S.  noch  schieggen  (S|i. -(.30).  — 
2.  unbeholfener,  langsamer  Mensch  Bsl,.;  Giillc,  l'r.. 
Seh.  und  It  Tsch.;  GA.;  ScnNnk. 

schieggig  GWe.;  Sch,  .tschieggig  Ar;  B;  VO; 
Gr;  S,  schienggig  Z",  g'scliicnggig  Z:  schief,  bes. 
vom  Gang.  Du  laufst  iez  au'''  g'schienggig  deiuj"!  Z. 
Di;''  Teppich  !ll  schieggig  du  Scii.  Er  hat  . . .  e'so 
g'schienggig  'zöge"  dra",  der  ungeschickte  Schneider  an 
einer  Baumsäge.  .ISenn  186 1. 

achieggle"  .ichicnggle"  .\aV\'>.,  Ischiriiggh"  S: 
-  schieggen  !a. 

scbieggne"  Isch-.  Nur  nv<e",  ver-lschiegg ne": 
=  umcn-,   ver-schicggen  I  a  (IUI.  —  Zm-  Ifildung  v^'l.  (Jl 

/»;W«.»    (Uli    IV    17117),    i,bn-lmlh,.i,    (clid.    H)0.")). 

schüggelc":  (sich)  schwankend,  unsicher  bewegen, 
schaukeln.  , Wiegen,  wagen,  scliokeleii,  movere  cunas, 
vacillare.'  Keil  166'2.  ,l)as  hat  dem  N.  viel  genützt, 
dass  er  seinen  Buben  in  die  Sekundärschule  scliickte, 
wenn  er  nun  doch  [als  Bauer]  auf  dem  Fehle  herum 
schoggeln  niuss.'  GOrr  1839  (Tn) 

V};1.  trhuijtich)!  iimi  mit  andrer  Kuiisnnaiit.ijiist.ulu  H<hinkl'  it. 


da/.ii  die  Aiim.  zu  .'-^(■Intw/'j  {8p.  l'j:'.).  Iiiwit'W(_'it  , schockein'  licd 
(Ir.  WB.  IX  1  1:35  zur  (/;/-  oder  /.-Form  gehört,  ist  nicht  auszu- 
macheu. 

V  er-tsch(jggcle":  Etw.  aus  Unaufmerksamkeit,  Un- 
ordentlichkeit verlegen,  so  dass  man  es  nicht  mehr 
findet,  Verstössen  ScuSt.  (8ulger).  Syn.  rer-schuggelcn, 
-schupfen. 

Schoggeler  Tsch-  m.:  wer  Etw.  vertschoggelet 
SciiSt.  (Sulger). 

Schtpggola  B;  WVisp,  -,7ö  AaSI.  ;  BGr.,G,M.;  K.I. 
{-aj  —  m.,  in  FJ.  f.  (Gen.  Dat.  -e").  \)\m.  Schoggeläli  B. 
Se/irify(/ch((Jc"AAF.;Ap;GL;L;G;Tn;NMw(ltMatthys 
seltener);  Z  und  weiterhin,  Dim.  Schoggeh'idli  Z  und 
weiterhin,  Tschoggoläda  WVisp,  -elädc"  aS<:Hw; 
Ni)w  (Matthys),  Tscldu/geläde"  GfiPr.;  SchwG.;  W 
Mü.,  Tschi ggoläta  PSal.,  in  der  Kdspr.  Goggeläde", 
Scliogge",  Schoggi  Z,  Dim. Schüggeli,  Schöggi  BBolt.,  Stdt, 
in  der  Schülerspr.  Schöggel  m.  BStdt:  Schokolade.  Den 
Leuten  von  BMerl.  sagt  man  nach,  dass  sie  Schoggola 
auf  Sürchabis  kochen  wollten  und  sich  bekl.agten,  dass 
er  nicht  lind  werde  B.  Seh.  am  Ilemli  ha",  von  be- 
schmutzter Wäsche;  vgl.  Sch.-Siten  (Bd  VII  1-166). 
,Schoguladen-Bäcker.'  1800,  ZKilchb.  Inv.  Zur  Ge- 
schichte der  .Chocolata'  s.  EKönig  1706,  .616/8.  Dim., 
Schokoladentäfelchen  B;  G;  ScHw;  Z    und   weiterbin. 

Im  Westen  aus  frz.  ehomhi  ni.  (vgl.  M.irtin-Lienh.  II  lOl'p). 
im  Siiden  aus  ital.  ciocrohtn  (bzw.  düil.  cirulattt  StAlhiuo 
aOö),  soust  aus  uhd.  .Schokolade'  (Gr.  WB.  IX  U47  f.)  ent- 
leliTit.  Vgl.  noch  die  Entstellung  Ouii'icladiij  liei  (iuttii.  li.- 
S]..  IUI). 

Ka.ü- SclKiggeläile":  =  Schoggeläden-Ka/fc  (Bd  111 
155)   B;   Z. 

Schoggoladi  Schoggclädi  f.:  Schokoladefabrik  Z 
Horg. 

sclKiggo  lad  ig  li,  sclioggeladig,  schoggclädi"  Z, 
schoggelänig  B:  aus  Schokolade.    Es  sch-s  Osterhäsli. 

schoggolild  le"  schogge-:   Schokolade  trinken  Z. 

v  er-sch  öggele":  (Geld)  für  Schokolade  vergeuden 
BStdt. 

SChoggiere",  3.  Sg.  Pra'S.  und  Plc.  -t:  schokieren  Bs; 
li;  Z  und  weiterhin  in  der  Spr.  der  Gebildeten.  Si"s 
Bine"  hät-mi'''  schii'Hi'''  schiiggicrt.  —  Krz.  cliixitKr,  das 
deutschen  Ursprungs  und  etym.  eins  ist  mit  der  llruppe  vmi 

.SV/,,,;/././. 

g°-scliiigg»>lct:  =  ge-sch'eggelet  2  (Sp.  •1'25)  AaWoIiI. 
( Donat-Meier).   Da  bist  gschöggelet,  etwas  angetrunken. 

Scliuggftl  m. :  unachtsamer  Mensch  Z  (Kahn) 
scliuggele"!:  1. a)  Etw.  schüttelnd  bewegen,  zB. 
eine  /Vrzneiflasche,  Stockuhr  Z.  Ein  Wickelkind  auf  den 
.\rmen  schaukeln,  uines  in  Schlaf  zu  wiegen  Bs(JMähly). 
.Wenn  sie  uns  zu  Bett  brachte,  so  wurden  wir  immer 
'bütel  und  g'schuggelet.'  —  b)  entspr.  intr.  Z.  - 
'1.  a)  (ruckweise)  schieben  ZKuss.  und  It  KStaub, 
stossen  (St.'').  Schuggele's  e"chli"  nö''''e",  dur''''e",  einen 
Gegenstand,  so  dass  man  ihn  erlangen  kann  ZKuss. 
Uneig.,  die  Verantwortlichkeit  auf  einen  Andern  usc" 
seh.  Z  (FStaub);  Syn.  schupfen.  —  b)  , Einen  Nichts 
gelten  lassen,  von  einem  Grt  zum  andern  zur  Ver- 
sorgung schicken'  Scu  (Kirchh.).  —  Vgl.  «rkoijijden  mit 
Aum.,  sowie  die  Sippe  , Sehuck'  liei  (ir.WH.  I,\  18'ill/:il,  auch 
Martin-Lieiih.  II  406. 

ab-:  abschütteln  ZDägerst.  b/Stall.  —  ume"-: 
a)  herumschieben,  -stossen,  Einen  verächtlich  be- 
liauilcln    TuErm.;    Z.   —    ver-:   =    rer-schoggelcn   Tu; 
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Z,  si)  ISiil.,  ü.,  Kuss.,  Stilt.  /'"''  ha" 's  (Hcimcthi"J  ver- 
schugr/elet,  als  Grnml,  weshalb  Etw.  (zl3.  ein  Wcikzeug, 
ein  Schlüssel,  ein  Schriftstück)  augenblicklich  nicht 
autV.ufinilen  ist.  Auch  durch  Nachlässigkeit  verderben 
ScHSt.  (Sulger);  Z.  —  b)  Jnid  Verstössen,  geringschätzig 
behandeln  Tu;  Z,  so  auch  ().  Syn.  ver-schiijifen.  Wie 
hat  Das  dem  verschugglete"  Züttel  i"  's  Hers  ine"  'zünt! 
ACoicii. 

schugge":  sclüeljcn,  stosscn;  nur:  ,Er  sah  ein- 
mal drei  Mugge"  's  Brot  in  ()fe°  seh.'  Stutz.  —  Hielicr  (y) 
iIlt  Kaniilicnn.  ,Scliugger';   ,KonraiI  Scb.'    1 .510,  AiiSpi^iihur. 

schiiggele"  II  Scu  (Kirchh.),  b'-sch-  Scu  (Kirchb.); 
St.''  (oO.):  .Einen  betriegen,  mit  List  hintergehen'  Seil 
(Kirchh.),  ,mit  Feinheit  betrügen'  St.''  —  Wohl  eins  mit 
n-lixfjjitl, n  /;  vgl.  ,(bc)schnn]inüln'  Gv.  VVB.  I  l."i98.  I.\  1997  f. 

Schiiggeli  (-«'-),  Schü'ggeli  B  (städtisch),  Sckit'ggi 
AAAar.;  BsStdt,  Schil'ggi  BsStdt  (-j-);  BStdt  —  ii.: 
weibl.  Taiit'nanie,  Julie.  Syn.  Schüli.  —  Vgl.  zur  BiKliiug 
etwa   f,i,j:/i  (BJ  in  li:{-2),   Mi;rj  (Bil  IV  l-2'2). 

Schü'ggel  (-ii'-);  Julius  BStdt. 

Schugge''BG.(r!ärnd.l911).Lenk,Schw.  S.(AvKütte). 
Si.,  Tschugge"  I  BAnisoldingen  (Zyrn),  G.,  Schw., 
Sigr.;  FSs.,  Tschogge"  Blns  (Bärnd.  i'Jl4);  F,  so  Mii., 
Tschorgga  FJ.  —  f.  BSclnv.;  FJ.,  Ss.,  m.  HAmsuldingen, 
G.,  S.,  Si.,  PI.  unver.,  in  BSchw.  Tschaggeni,  in  FJ. 
Tschorggi:  Holzbodenschuh.  Syn.  Chnospen  2  (Bd  111 
7G4).  Wo  isch  acht  der  anger  Seh.?  /'*  cha""  nume" 
eine"  finge"  BS.  's  isch  bal''  ZU,  d'  Schuggt"  füre"- 
z'sueche".  ebd.  Missbräuchlich  auch  für  ausgetretene 
Winterschuhe  (Finken)  ubh.  BS.  (AvRütte).  —  Aus 
westschwz.  chokka,  tnohku  f.  (Bridel  TG),  die  Form  vnn  FJ.  .-lus 
gruy.  chiircu.     Das  m.  wolil  nach  Schtuh. 

Finkon-Tsc/i-:  gefutterter  Holzbodenschuh  BG. 
(Bärnd.  1911).  —  Holz- Tschogge":  =  Schiiggen  Bhis 
(Bärnd.  1914). 

Schuggle"  (PI.):  =  Schuggiu  BG.  (l;ärnd.  1911). 

Schlärggi-:  =  dem  Vor.  ebd. 

schuggle»  tsch-  BG.,  schuggnc"  BLenk:  auf 
Holzschuhen  gehen  (grob). 

Schiigg  ra.:  grosser  Kerl  GkV.  Er  ist  e"  mächtige''  Seh. 


Sciliggs  f ,  in  Bs  nur  Schiggseli,  in  „  AaZ.  Schicksie" 
f.":  1.  „Benennung  eines  Judenmädchens  AaZ."  (St. 2); 
Bs.  —  2.  a)  gaunerisch,  Jungfer  L  (ALüt.),  Mädchen, 
Dirne  S  ( AHartni.).  ,Der  blinde  Geigerlipp  und  die  Hack- 
brettliese spielten  ihre  besten  Tänze  auf,  nach  denen 
ein  halbdutzend  Paare  junger  Stromer  und  schlanker 
Schicksen  sich  dreliten.'  AHartm.  1852.  ,üie  er- 
schrockenen Schicksen  wanden  sich  [bei  Ankunft  der 
Landjäger]  aus  den  Armen  ihrer  Geliebten.'  ebd. 
Liebste  ZoSldt.  —  b)  Dirne,  Hure  GF.,  S.,  Stdt,  Wb.; 
ZcStdt;  ZRuss.,  S,  Stdt.    's  ist  halt  e"  Seh.! 

Eig.  jiUl.  Bezeichnung  des  Christerimädcheus;  vgl.  Schul. ^ 
II3fil;  lir.WB.  VIII  2601;  Martiu-Licnh.  II  lOG ;  Uuger- 
Kluillö:i7;  WB.derIu.\enib.MA.:37<J;  Müller-Kiaureuth  II  4  22. 


Schah,  scheh,  schih,  schoh,  schuh. 
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sclu'hen:  geschehen.   Einen  Beleg  von  1410  s.  Bd  VII 
ll'23o.     ,Sch.,  geschelien,   werden,   fieri,  oriri,   nasei. 


contingere.'  Ked.  1Gü'2.    Mit  Dat.  P.:  .Mir  schach  nit 
als  übel  zuo  Zell.'  Sit:iiER  1531. 

Ähd.  Hri'kan,  mh(J.  m-hthen  neben  gew.  (jintn-hun  bz.w.  tjp.- 
whihen;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3S38,  auch  Schiiiid  155.  Die  ,je- 
lose   Form  dürfte  vom   Ptc.  I'ra't.  aus  iieugebilJet  sein. 

über-  bzw.  über-  untrennb.:  nur  in  der  unpers. 
Wendung  es  überschet-mer  (es  ist-mer  übersehe"),  es  ge- 
schieht mir  Unrecht  (ist  mir  U.  gescliehen),  zli.  durch 
zu  harte  Bestrafung,  ungerechtes  Urteil,  Übervorteilung 
BBe.(IJän  ),  E.,  Hk.,  Ha.,  R.,  Si.  und  It  Zyro;  FJ.;  „VO"; 
LE.;  W.  's  isch  dir  nid  übersehe",  du  su't  di'''  nid 
chlage"  B  (Zyro).  Und  liyg-i'''  dt""  im  Bode"  drinn 
und  's  SehätzU  chunnt  und  briegget  de"",  se  chunnt-'s-eni 
viUicht  öppe"  z'  Si"",  es  seig  mir  doch  ml  übersehe". 
Scuwzii.  (LE.).  Het-me"  Öppis  g'seit,  so  het-er  [ein  an- 
massender  Knecht]  widermülel  und  iise"g'höische"  ...  er 
het  g'meinl,  es  überschei-im  und  het  de""  g'eholderet. 
RGrieu  1911.  S.  nocli  hinder-haben  (Bd  11  915).  Es 
dtmht-mi'''  mängisch,  es  sigc"  zwe"  Mansche"  i"  mir:  der 
Eint  möcht  dem  Vater  und  der  Mueter  Alles  z'  G falle" 
tue"  II"''  der  Ander  meint,  es  uberseheij-im  [er  komme 
zu  kurz],  mi"  sö't-im  borge".  MWalh.  1884.  I)i  Zicöi 
hei"  nume"  g'sorget,  dass  es  bi  dem  Lönabzelle"  Niemmere" 
uberschei.  SGfkller  1911.  —  Über-schöben  n.  /<■'• 
bin  im  Uberschefn),  ,ich  habe  das  unangenehme  Gefülil, 
Unrecht  erlitten  zu  haben'  BHa.,  R.,  auch  schwächer: 
,ich  kann  es  nicht  begrüssen,  ich  bedaure'  BHa. 

Zu  den  Formen  vgl.  unter  i/e-sh.  Die  Zss.  knüpft  nicht 
an  das  selteuo  Simplex  an,  sondern  an  ijc-m-h.,  wu  im  Ptc. 
ije-  als  fornibildend  aufgefasst  und  nach  der  Analogie  andrer 
uütrenubarer  Zsseu  beseitigt  wurde. 

V er -:  =  geschehen Ic.  ,Uber  siJllich  schinach,  so  im 
an  lib  und  guot  verscliehen  ist,  so  ist  der  N.  und  sin 
heltier  ...  unangefachten  bliben.'  1497,  PBütleu  1914 
(Z)    —    Mhd.    rci-Hththen   in  ganz  andrer  Bed. 

g'-schehe"  ArK.;  GuH.  (-c-'-);  GRh.  (-e--  und  -e^.-); 
TuHatsw.,  Hw.,  Mü.,  -schcche"  ArlC;  GGais.,  Marb. 
(-e-.-),  Rh.,  Stdt;  TuKessw.,  -schii-e"  GRh.,  T.;  ScH  (auch 
-sc/ic-e");  ThHw.,  -sehe"  GGais.,  St<lt;  Scn,  so  R.;  Tu 
H'.v.,  -sehe"  GrHo.  tw.  (Tsch.),  -schein)  (e  quäl.  =  altem 
c)  Aa;  Bs;  B  (in  StSteiih.  -e<,  sonst  im  Si.  auch  -ie); 
FJ.  (-ie);  Gl(  «0;  GrAv.  (Tsch.);  L;  PPo.;  Scbw;  Ni>w; 
UUrs.  {-ei);  W.  so  Vt.;  Z,  -schic"  Ai>  (ohne  K.);  GAltst., 
Eichb.,  Goss.,  T.  (Wint),  Pra'S.  Ind.  Sz.  g'schieht  Ap 
K.;  GGais.  (-e'-),  Rh.  {-e\-),  Stdt  (e'-);  Scn;  TuHatsw. 
(-e'-),  -schiet  AaKöU, ;  Ar  (ohne  K.);  BStSteph.;  Gr 
Gast.,  Hald.,  Ig.,  ObS.,  Valz.;  GAltst.,  Eichb.,  Gais., 
Goss.,  Marb.  (-(i),  Sa.,  We..  Stdt,  T.;  Sch,  so  R  ;  Tb, 
so  Hw.,  -sehet  Aa;  Bs;  BE.,  Gr.,  G.,  S.,  Si.  (in  StSteph. 
-eV),  Stdt  und  It  Zyro;  FJ.  (-je-);  GrAv.  (Tsch.);  L; 
ScHwE.;  Ndw;  Ü;  W;  Z.  -sehlH  BsStdt  (nicht  selten 
auch  ■schc'f);  Gl,  PI.  -sehehe"d  (bzw. -i"d)  GR.  (-e--  und 
-e\-);  ThHw.,  -schechi"d  ApK.;  GGais.,  Rh.,  Stdt;  Tn 
Kessw.,  -sehc-e"d  (bzw.  -i"d)  GAltst.,  Eiclib.,  Rh.;  Tu 
Hw.,  -schiend  Ar  (ohne  K.);  GGais.,  Stdt,  -sehend  Aa; 
Bs;  Nuw;  Z,  -schei  LE.,  Pra;s.  Konj.  i}g.  g'.sehech  Aa, 
so  F.  und  It  H.  (neben  -schei);  BE.  (Loosli)  und  It  Id.; 
Gl.;  GF.  (  rf-),  Rh.  (-e-'-  und  -t-'..-),  Stdt,  T.;  ThHw.,  Mü.; 
Z,  -schdch  Sc[iR.;  ScnwG.,  -schein  GRig.,  Valz.  (Tsch.); 
ScnSchl.  (SPletscher  1903),  -schci(jij  Aa;  B.-,;  BBr.,  E., 
G.,  R.,  S.,  Stdt  und  It  Id.  und  Zyro;  FJ.  (-iei);  GiiAv. 
(Tsch.);  Ndw  (Mattliys),  -sche^JU  BStSteph.,  -sehe  BStdt 
tw.;  GuPr.;  Ndw  (It  Matthys  nur  vor  Enkl.  g'sche's), 
-scheig  LE.,  PI.  g'sehehe"d,  -i"d  ApK.;  GRh.;  ThHw., 
-scheche"d,  -i"d  Ap;  GGais.,  Rh.  (-e-  und  -eV),  Stdt;  Tb 
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Kessw.;  /,,  -,sc7(C-f"d,  -i"d  GAltst.,  F^ichb.,  Kli.;  TiiHw., 
■!<cUn,je"(d)  Aa;  B;  FJ.  {-iel-);  Ndw  (Matthys).  Koiul. 
<fschäch(i)  (bzw.  -c'-,  -e'-)  Aa;  Ap;  Bs;  BoAa.,  Br.,  E.,  S., 
StJt;  Gl;  GRHe.;  GGoss.,  Rh.,  T.;  Sch,  S(i  R.;  Schw;  Tii; 
Ni>w;  W;  '/,,  -schdchtfij  Ap  (Merz  1828);  Galg.,  Valz. 
-schechti  GitHe  ,  -scheti  GrAv.,  -schiech  SchR.  (Meyer); 
ZFeuerth.,  Rieht,  (ueben  -sche-ch).  -schu-clvi)  LiRe. 
(Dan.),  S.  (AvRütte),  StSteph.  (schtihi),  Sult  (^eltene^); 
KJ.  {-sehitlii).  Ptc.  Priet.  g'schehe"  ApK.:  GrA.,  He. 
(Tsch.),  Seew.;  GRli.  (-e^-  und -e^);  Tu-  so  Hw.,  Mü., 
-schcchc"  GGais.,  Rh.,  Stdt  (seltener);  Th,  so  Kessw., 
-sc/(C-c"  Ap(ohne  K.);  G.\ltst,,  Eich b.,  Rh.;  ThHw.,  -sehen 
GrHc.  1,?.,  Valz.  (Tsch.),  -sehe"  GGais.,  StJt;  TiiHw., 
-sche(ii)  (e  cjnal.  wie  altes  e)  Aa;  Bs;  BoAa.,  Br.,  E., 
Gr.,  Si.  (schic  It  Imüb.),  Stdt;  FJ.  {-ie);  Gl  (-«-);  Gr 
Av.  (Tsch.),  Cast.,  L.;  PPo.  {-sehen):  Sl'hw;  S;  Zu.,  S., 
Stdt,  Wl.:  1.  wesentl.  wie  nhd.  geschehen,  allg.,  doch  tw. 
nur  in  beschränktem  Gebrauch  (dafür  gän  Bd  II  7, 
laufj'en  Bd  111  1124,  jMssieren  Bd  IV  lOGO  ua.).  a)  ohne 
Dat.;  oft  übergehend  in  die  Bed.  eines  Pass.  von  tun, 
machen  (=  lat.  fieri).  Mer  wand  luegen,  •'as''s  g'schech 
Aa  (H.)  Was  g'schct?  in  eine  Erzählung  eingeschaltet, 
um  die  Spannung  auf  das  Folgende  zu  wecken  Z.  Dö 
hät-er  mi'''  schfili'''  bitroge"  g'ha".  Was  g'schct?  i'* 
fange"  Prozess  mit-em  o".  Stütz,  Gem.  Ähnlich  was 
soll  g.?  s.  Bd  VII  770.  Das  g'schet,  leenn  d'  Cime  C 
Batze"  gdt  (<.  Bd  III  89)  B;  Ähnliches  unter  Bigi 
(Bd  VI  753  u.).  ,Es  ist  noch  lang,  bis  Das  geschet.' 
iMyricäi's  1G3o.  Wenn's  gsche"  will,  so  g'schefiJV's! 
Ndw  (Matthys).  ,G'schei's,  so  g'schei's!  i"*  mues'-es 
la"  g'sehe",  non  possum  inipedire  quo  minus  fiat.'  Id.  B. 
G'schech  (G'schei)  icas  ivell  {tvill.  Id.  B),  ,in  oranem 
cventum'  Aa;  B  und  sonst.  JSs  g'schet  doch,  wenn's 
Gott  will  L  (Ineichen).  Was  nid  g'schei"  ist,  cha""  no''' 
jcerde"  SchwG.  ,Es  st  g'schc",  absolutum,  peractum  est.' 
Id.  B.  , Es  ist  geschähen  und  Überhin,  factum,  confectura, 
transactum  est.'  Fris.;  Mal.  Was  g'sehe"  ist,  ist  g'schc" 
B  (Ovdrreyerz  1011);  SchR.;  Th;  ZO.,  sonst  meist 
g'schc"  ist  g'sehe"  BE.,  Stdt  und  It  Zyro:  G;  ZF.,  Stdt 
und  weiterhin,  mit  dem  Zusatz:  3IaiÜi,  icas  grinsch? 
BsL.  (AfV.),  icas  'brochen  ist,  wird  nümmf  ganz  L 
(Ineichen),  Geschehnes  lässt  sich  nicht  mehr  ändern. 
,[Eine  misstrauische  Kranke  zu  der  sie  geduldig 
jiflegenden  Schwiegertochter:]  Es  scheine  zu  glauben, 
sie  müsse  bald  sterben,  wolle  machen,  dass  es  vor 
Gott  weniger  zu  verantworten  hätte;  allein  es  könne 
jetzt  maclien,  was  es  wolle,  g'schc"  sig  g'sehe".  Gott». 
Jis  g'heit-en  iez;  aber  g'schc"  ist  g'sehe".  Messikommer 
1910.  , Bertschi  sprach:  [was  ihr  verlangt]  daz  sei 
geschehen.'  Rin«.  Erweitert.  Es  ist  g'schc"  um  Eine" 
(in  Z  auch  mit  Ei"'m),  .actum,  conclamatum  est  de 
aliquo.'  In.  B.;  wohl  davon  ausgehend,  pers.  gewendet: 
/'''  bi"  g'schene'',  es  ist  um  mich  geschehn,  ich  bin  ver- 
loren, zB.  beim  S])iel,  im  Kampfe  BSchw.  ,Wo  die 
ovangeliscbcn  selbs  uns  nit  so  grossen  widerstand  getan 
hättind,  wäre  es  mit  dem  bystumb  schon  geschähen 
gesyn.'  15G1,  Brikk  (.TFabricius  an  HBull.).  ,Wann 
sie  helfen  die  ein  Partei  unterdrucken,  so  ist  es  mit 
der  andern  Partei  auch  bald  geschehen.'  Lindinner  1733. 
S.  noch  scheiden  II  (Sp.  231  u.).  Mit  ,üf'.  ,Als  das 
[den  Zusammenschluss  der  drei  Waldstätte]  der  herzog 
von  Österich  und  der  adel  vernam,  gedachten  si,  das 
es  uf  si  geschechen  were.'  IIBrknnw.  Clir.  .Geschieht 
alles  ulf  ein  betrug',  von  Machenschaften  einer  Partei. 
15iJ(),   Brief  (.IFabricius   an   HBull.).     Mit  ,von',   zur 


Bezeichnung  des  log.  Subjektes.  ,Als  dick  und  vil  als 
das  geschäch  von  iemat,  so  sölte  der  selbe  gestraft 
werden.'  Stretl.  Chr.  .[Es  ist  verboten,  eines  Andern 
Pferd  zu  reiten.]  Was  aber  von  Hirten  geschehe,  die 
solche  nur  in  der  Atzung  und  nit  weiter  ritten  ...' 
GrD.  LB.  Mit  Adv.  oder  modaler  Best.  Was  hüt  nid 
g'sehiet,  g'schiet  {eillicht)  mor-i'n  B;  GRHald.  (B.,  mit  der 
Erklärung:  ,An  jedem  Tag  ich  tu  nicht  mehr,  als  was 
vollführt  ist  leicht  gar  sehr');  GSa.  ' s ist  scho"  g'schehe". 
's  ist  gli'''  (bald,  gfrjadj  g'schehe";  s.  Bd  II  59tiu.  (auch 
Th  und  sonst).  III  Oüo.'lV  1195.  VI  503u.  VII  545u. 
(Sprw.).  ,Ist  bald  geschehen,  muss  bald  vergehen,' 
EKöNKi  170ii.  ,Es  geschieht  nit  bald,  dass  ...';  s.  Bd  IV 
1190.  ,Es  ist  nid  grad  g'schc",  ut  opus  sit  perfectum 
tempus  requiritur.'  Id.  B.  Ich  bin  tis  ''cm  Schlaf  erwachet, 
und  Vas  g'schiet  sus  nit  l;rad  liederli'''  GRÜbS.  ('s  ist) 
gern  g'schehe"  (Syn.  g'gange"  Bd  II  7),  Höflichkeits- 
formel zur  Ablehnung  des  Dankes  .\a;  Ap;  B;  G;  Sch; 
Th;  Z  und  wohl  allg.,  ,oft  iron.  auf  eine  Unwillens- 
äusserung  über  erlittene  Unbill'  B  (Friedli);  G.  's  ist 
nid gUrn  g'schehe",  Entschuldigungsformel  Sch;  Th.  Du 
wä.'it,  US  ägner  Macht  g'schicht's  nid  [dass  ich  dich 
kränke].  SPletscher  1903.  Besser  Öppis  erhVbe",  iveder's 
nng'sträft  imPsse"  la"  g.  Bärnd.  1911  (BG.).  ,Man  well 
zuo  in  setzen  lip  und  guot,  in  guoter  zuoversicht,  das 
das  von  inen  mit  ganzen  trüwen  hinwiderumb  ge- 
schechen soll'  1499,  GWil  Chr.  ,Er  ward  gezwungen 
abzuziehen,  das  mit  grossem  spott,  nachteil  und  schaden 
gschach.' JHaller  1550/73.  Mit  abstr.  Subj.  \on  Gotts 
Wille";  s.  Bd  II  509  M.  ,Din  will  der  geschäch  uff  erden 
als  im  hiinmel.'  1525/31,  Matth. ;  ,beschäch.'  1589; 
,geschehe.'  1683.  ,So  wir  aber  lüt  band,  die  mit  ge- 
walt  uff  ir  eigen  verderben  stellend,  so  geschäch  Gotts 
will.'  1500,  Brief  (.TFabricius  an  HBull.).  Töte"  [Taten] 
g'schcnd  zum  Sehrecke"  und  zum  Gruse".  Stutz,  Gem. 
Löschend  üs  wol  Für  und  Liecht.  dass  nienC  eppa 
Unglück  g'schiecM !  Gr  (Nachtwächterruf).  Formelhaft : 
(?'Äc/iec/j  (neben  G'schei  Bs ;  BE.,  Stdt)  nüt  (nüntj Bösers ! 
s.  Bd  IV  1715u.  (auch  Aa;  Ap;  G),  in  BG.  It  Bärnd.  mit 
dem  scherzh.  Zusatz:  weder  alli  Jär  e"  Chindbetti  u"'' 
g'hi"s  Chinn'',  in  GfiPr. :  und  Bcssers  vil.  G'schech  nüt 
Fi'ilers!  CStrkiff  1914  (GlM.).  In  der  ä.  Spr.  von  Vor- 
gängen und  Zuständen  jeder  Art.  ,lch  hau  gelobt,  das 
gotshus  Englaberg  des  obgenanden  guots  und  gelts 
für  lidig  eigen  zu  werende  ...  wa  und  wenne  es  [Gen.] 
dürft  geschieht.'  1348,  UwE.  , Damit  so  was  ein  frid  ge- 
schehen.' Ring.  ,Hie  schol  g.  ein  ee.'  ebd.  ,Nu  chondin 
rauber  niht  beleiben  ...  mit  gesellschaft,  hieltins  unter 
enander  nicht  daz  gesezt,  das  zwüschen  in  geschieht 
[gemacht  zu  werden  pflegt].'  ebd.  .Die  schitl'lüt  weiten 
ie  nit  faren,  bis  daz  [Hoch-]ampt  gesungen  und  ge- 
schehen were.'  PvMolsheim.  ,Und  es  geschäch  schnall 
ein  getöss  vom  himmel.'  1530/1707,  Apostelo.  ,Do 
geschahend  stimmen  und  donner  und  blitzen  und  erd- 
bidem.'  1530/1707,  Offene.  ,Sydt  durch  syn  sun  ist 
gschächen  mort.  dessglichen  vor  nie  ist  erhört.'  llBm.L. 
1533.  ,Aufnonimung  in  die  Herrlichkeit  gesclüclit 
allein  von  Gott.'  JMever  1700.  Er  seit,  dass  d'Sihlacht 
bi  Villmärga  [adveibal]  g'scheha  si/ge.  Gespr.  171'^!. 
S.auch  llf-Bruch  (Bd  V370o.);  Schaden(Sit.  102)  Snbj. 
ist  ein  Verbalabstr.  mit  konkr.  Bed.:  ,ünd  ist  ...  die 
kilch  und  chor,  das  glogghus  und  alle  die  bnw,  die 
dann  da  geschechen  warent,  zergangen.'  Stretl.  Chr.  — 
b)  mit  Dat.  der  Beziehung;  vgl.  es  4  (Bd  I  511). 
,1  .Julius  Caisar  schickte  die  Helvetier  wieder  in  ihr  Land 
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zurück]  darunib  das  es  fruchtbar  were.  Wie  wer  im 
gescliehen  [hätte  es  zugehen  sollen],  das  es  nümme 
fruchtbar  were  und  vor  sechszehenhalbhundert  jar 
fnuhtbar  were  g-esinV  Zwingli.  —  c)  mit  Dat.  der 
beteiligton  Person  (oder  Sache),  widerfahren,  zu- 
teil werden.  Mit  pron.  oder  Satz.subj.  Du  liclii  ZU, 
wn.i  ist-nier  ifsche"?  es  hat  es  Loch  i"  d' Triimme"  g'/jc". 
Müll.  Jugendschr.  (  )  ,Was  du  nicht  willst,  dass 
dir  geschieht.  Das  tu  auch  andern  Menschen  nicht.' 
Si'Rww.  1824.  ,Ward  mir  gestollen  uf  den  dag  50 
dugatten  ...  geschach  mir  im  schiff.'  Stockar  15'20/29. 
Nw  kei"  Arujst,  es  g'schiel(gschet)-der  NM.  Das  ver- 
letzte Geniszicklein  goifjgled  umhi"  um  d's  Müetti  umha'', 
a's  we""-rmi  Nid  g'sche"  wä'\  Baknd.  1908.  ,Und  ge- 
schach sust  von  niira  geschlecht  niemend  nüt',  durch 
die  Pest.  Stockar  1520/9.  , Mancher  hatt  ettwan  Sachen 
yngenonimen,  da  die  Arzet  hoch  betüret,  es  sollte  ein 
Pferd  darob  verdorben  sin,  inie  aber  ist  Nüt  gesclielien.' 
RCys. (lir.).  FürchftJ-der  Nüt  (B;  ZF  ),  ml(\N).  Fiircht- 
me"  Ntit{ö'W  e),  Fürcht's-der  Nüt  f-d/(ii&i.:  ScuwE.,G.; 
U),  so  g'schet-der  (gschiet  El"'m  GWe.)  Nüt,  in  BSi. 
etwa  mit  dem  scherzh.  Zusatz:  het  's  Ung'hür  g'sVt, 
dem  Furchtlosen  kann  nichts  Schlimmes  zustossen, 
bes.  mit  Bez.  auf  Gespenster;  so  auch:  Glaiib-der  nüd, 
so  g'schiet's-der  nüd  AaKüII.  S.  schon  Bd  1  994  (an 
zwei  Stellen).  Es  söl'-im  Nüt  g.  B  (Zyro).  S.  auch 
Bd  IV  1195u.  Ei^m  Nüt  g.  fö",  Nichts  auf  Einen 
kommen  lassen  G;  Sch;  Tu;  Z  und  sonst.  Er  löt  (Hess) 
siner  Frau  Nüt  g.  Mit  Ellipse  des  Subj.  ,[Vor  der 
Pest]  warend  die  riehen  burger  geflochen  in  die  derffer 
und  in  die  drotten,  und  wem  geschach,  dem  geschach, 
was  wettin  [Sg.]',  was  er  auch  wollen  mochte.  Stockar 
1520/9.  .[Da  habe  die  Hexe]  geret,  es  [die  Behexung] 
sott  eim  anderen  verlanget  sin,  da  ist  iren  [einer 
kranken  Frau]  geschehen.'  1551,  L  Hexenproz.  ,Mir 
geschieht  genuog',  wird  Genugtuung.  ,Sy  wöllind 
hältfen  tädingen,  darmit  und  inen  von  dem  bischof  g. 
geschäche.'  1561,  Brief  (JFabricius  an  HBuU.)  ,Dass 
dem  cleger  noch  nit  g.  geschähen  [sei].'  1595,  AAZof 
StR.  Mit  adv.  Bestimmung.  Es  g'schech-em  wol!  es 
möge  ihm  wohl  ergehen  Z.  Giiete"  Tag  geb-der  Gott! 
Antwort:  Danl-i'''  Golt,  <;'s  ivol g'schei-der  o''' !  Morgen- 
gruss  BBr.,  S.  Es  ist-em  wol  g'sche"  und  Nicmerem 
übel  g'gange",  RA.  beim  Tode  unwerter,  bes.  alter, 
arbeitsunfähiger  Leute  B;  Z.  ,Es  ist  uns  übel  ge- 
schähen, das  wir  umb  einen  sfillichen  burger  sind 
kommen,  incidit  infeliciter,  ut  talem  civem  amitte- 
remus.'  Fris.;  Mal.  Es  isch-mer  läid,  vms-n-i'''  z'läid 
g'schen  ist,  well-n-i'''  der  lieb  Gott  tröste"!  Beileids- 
bezeugung bei  einem  Todesfall  GRl'ast.:  s.  die  Fort- 
setzung BdVlI(j9(ju.  ,Also  wuotend  die  bilgri,  frowen 
und  man  bys  an  ir  gürtel  us  und  so  tieft",  daz  ett- 
lichen  frowen  nach  ze  not  geschächen  was.'  1428,  Z. 
S.  auch  Un-Recht  (Bd  VI  277),  dazu  churz  (Bd  III  498, 
Beleg  von  1519).  In  den  folgenden  Verbindungen  ist 
das  urspr.  Adv.  später  zT.  in  das  gleichlautende  Subst. 
umgedeutet  worden.  ,Mir  geschieht  wc.'  ,Bertschin, 
dem  was  also  we  vor  fröden  in  dem  herzen  geschehen.' 
Ring.  ,Sie  werffen  alsobald  das  Hasenpanner  auf  und 
wollen  ihnen  [=  sich]  um  des  Herren  willen  nicht 
Wehe  gesehen  lassen.'  .TMeyer  1700.  Mir  g'schiet  (im-) 
recht;  s.  Bd  VI  21üu.  223o.  ,Also  [wurden]  iren  vil 
erschlagen  ...  also  geschach  inen  rächt.'  1351,  Lied 
auf  die  Schlacht  bei  Tiitwyl.  .Daran  geschieht  uns  un- 
rächt.'  1589,  Zellw.  Urk.  (ApA.);  vgl.:  , Daran  geschieht 


uns  unbill.'  ebd.  ,Wer  aber  spricht:  mir  ist  unrächt 
geschehen,  oder:  mir  ist  nit  recht  gricht  [wird  gebüsst].' 
1(104/2.3,  AaZoI'.  StR.  ,Er  denkht,  es  tue  dir  eben 
gnug,  es  gschech  dir  auch  gar  recht.'  1622,  Zixsli  1911. 
Mit  abstr.  Subj.  Es  g'schiet  Ei"'m  e"  Liebi;  s.  Bd  111 
992.  , Allen  kristanennienschen  ...  und  sunderlich  den 
es  ze  wissende  dürft  geschieht.'  l.'.')65,  .\aB.  ürk.  ,llab 
geding  ...  ob  dir  joch  niemer  guot  geschieht.'  Ring. 
,[Man  solle]  Wortzeichen  von  sinem  [des  Ermordeten  | 
lip  nänien,  dar  inn  der  todstich  imm  geschächen  were.' 
1428,  AaB.  ,A1s  im  ein  unfal  gscliechen,  das  im  ein 
kind  zum  fenster  uss  ze  tod  gefallen  sye.'  1533/8,  Z 
Ehegericht.  ,Er,  schmäch'  uä.  ,Da  dem  heiligen  Sant 
Michel  kein  ere  geschach  und  da  er  nit  wurd  an- 
gerüeft.'  Stretl.  Chr.  ,Dass  im  [einem  von  Gott  ge- 
zeichneten Ehebrecher]  die  schmach  zuo  einer  schand 
geschach.'  ebd.  ,Mir  ist  alle  eer  und  zucht  von  dir 
geschähen,  honesta  et  iucunda  ceciderunt  mihi  a  te.' 
Fris.;  Mal.  .Elende  Leute  sind  auch  diejenigen,  die 
...  ihm  [Jesu]  nicht  die  Ehre  geben,  die  einem  so 
grossen  Herren  geschiehct  [erwiesen  zu  werden  pflegt].' 
JMeyer  1700;  vgl.  unter  a  den  letzten  Kingbeleg.  ,R;U'; 
s.  Bd  VI  1559.  ,Hüt  dich  vor  der  Tat,  der  Lüge  gschicht 
wol  Rat.'  Sylloge  1676.  S.  noch  Äb-Bruch  (OiW  3Ü':)); 
Hand  reichen  (Bd  VI  146 o.);  Schaden  (Sp.  162).  — 
2.  pers.  mit  präd.  Adj.,  werden.  Dass  zu  Bremgarten 
bald  Einer  oder  Zwei  leiblos  ,geschehen'  würden,  wenn 
er  [ein  Verbannter]  wieder  dahin  käme.  1540,  Absch.; 
im  L  Absch.:  .Sover  er  widerum  gen  Brembgarten  körnen 
sölte,  das  ein  liblos  oder  zwen  beschehen  wurde.'  — 
Ptc.g'ä-schehen.  ,Die  nüwlich  geschechni  schedlichi 
Frost.'  1602,  Ard.  Das  ist  e"  g'scheni  Sach,  nicht  mehr 
rückgängig  zu  machen  Nuw  (Matlhys);  s.  schon  BdVIl 
llOü.  (Beleg  von  1458).  (De")  gschechne"  (G,  so  Eh.; 
ZW.,  g'schene"  ApI.,  g'schene"  Tu,  gesehene"  Aa;  L;  S) 
Sache"  mues'-me"  z'  best  rede",  s.  schon  Bd  IV  1787. 
VII  102  und  vgl.  ebd.  389o.  G'schcner  Sach  ist  der 
Rät  g'no".  Barni>.  1911  (BG).  Nach  g'schene"  Dinge" 
ist  guet  rate"  BSi.  (DGerap.).  ,Nach  diser  geschechener 
dat  zoch  iederman  wider  hinder  sich.'  1476,  PvMols- 
HEiM.  ,[Der  Pfandgläubiger]  soll  dieselbigen  Pfender 
nach  geschechnem  Ussrüeft'en  sechs  Wachen  und  Tag 
stan  lassen.'  1604,  AAZof.  StR.  ,Nach  geschechncr 
Vermahnung  ...  hat  ein  Jedes  ein  Vaterunser  gebäten.' 
1652,  MRohn.  1867.  Subst.  G'schmigs  isch  ned  ony'sclte" 
z' mache"  AaF.  —  un-g''-:  ungeschehen  Aa;  B;  Tn:  Z 
und  sonst.  Du  cha""st's  iez  nümmC  ung'scliehc"  mache". 
S.  auch  das  Vor.  —  ,Ge-schehenheit  f.:  was  ge- 
schehen ist,  das  Geschehene  L;  Z"  (St.*);  Syn.  Geschieht. 
Ahd.  .jiscehan,  mhd.  yeaihihen;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3838  ff.; 
Jlartin-Lienh.  II  401;  Fischer  III  455..  Die  Formen  ent- 
sprechen im  Allg.  denen  von  (tje-lufhen  (Bd  VII  .5'23/4).  Die 
priis.  Diphthonge  in  BSi.  (so  StSteph.)  und  FJ.  sind  nicht 
als  uuniittelbares  Kontraktiousprodukt  aus  -ehe-  anzusehn, 
sondern  durch  sekundäre  Dipiithougierung  aus  -e-  (<C^  -e?ie-) 
eutstaudeu.  In  GF.  und  wohl  auch  anderwärts,  wo  die  Vokale 
des  Konj.  Präs.  und  Prät.  lautges.  als  e^.-ä  erseheiuen  sollten, 
ist  der  iiual.  Unterschied  zugunsten  lies  Konj.  Prät.  aus- 
geglichen worden  (so  auch  in  y'säch,  rhüm,  tjäh  nach  f/süvh 
usw.);  in  SchR. ;  SchwG.  der  quant.  Unterschied  (e*  :  c^  bzw. 
ce  :  .e)  zugunsten  der  Länge.  Bemerkenswert  sind  hier  wie 
bei  he-schehen  (s.  d.)  zwei  Neubildungen  des  Konj.  Prät. 
(Kond.),  die  beide  von  der  überwiegend  häufigen  3.  Sg.  Präs. 
Ind.  ausgegangen  sind:  einerseits  ijs<-hu(c)h(i)  nach  dem  Muster 
von  flieht  :ßu(r)h(i)  zn  fliehen,  anderseits  (jesehii/e  (,geschig(g)e.' 
1469,  UwE.  Talr.  :^  mal)  nach  zihet'^  ziet : zige  zn  zihf-n.  Da 
iliese    wniil    nur   unter  der  Voraussetzung  zu   verstehen  sind. 
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dass  der  Ind.  Prät.  dem  volkst.  Sprachliewusstseiu  bereits 
nicht  nielir  ]ei)eiuiig  war,  lässt  ihr  Alter  eiueu  ehronologisciien 
Schluss  zu  auf  das  Aussterben  jener  Form  in  der  MA.  Von 
ä.  Furmeu  seien  uocli  augenierkt:  ,gsched.'  Ndw  LB.  (wechselnd 
mit  .gschicht'),  , gesellet.'  Myricäus  1630  (:  ,Gret').  Ptc.  , ge- 
sehen.' Stockar  1520/9  (neben  .geschechen').  Kond.  ,geseheclit.' 
Myricäus  1630.    Vgl.  auch  die  Anui.  zu  le-schehen. 

an-ge-:  =  geschehen  Ib.  ,Do  Jesu  der  tot  aii- 
geschach.'  WvRbeinau. 

be-:  1.  a)  =  geschehen  la.  Mit  allg.  (jiron.,  unter 
Umständen  fehlendem)  Subj.  ,l>az  beschach.'  Boner. 
,Do  dis  alles  beschach.'  1381,  Z.  ,Wo  sölichs  noch 
hüt  by  tag  beschechen  sölte.'  1407,  PBütler  1914  (L). 
,Das  Solches  allein  von  wegen  seines  [liottes]  h.  Namens 
besehet.'  1603,  LRöcumiulin  188ö.  ,\1s  oft  Das  be- 
schicht.'  1650,  Z.  S.  auch  äne-ge-fär  (Bd  I  880);  für- 
gän  (Bd  II  29  u.);  Riisch  (Bd  VI  1477);  sittlich  (Hd  VII 
14Ü9u.).  Mit  modaler  Best.  ,Daz  beschach  also  ...' 
Z  Chr.  1386/1446.  ,Uise  ding  beschechen  sint,  wie 
obstat.'  Vad.  ,Machests  nit  grad  ...  dich  wil  ichs 
leeren,  wie  nacht  beschach,  dir  dhut  erbeeren.'  Euef 
1.550.  ,Wenn  sy  Iren  staat,  püicht  und  schuld  empsiger 
betrachtotind,  dann  aber  leider  beschicht.'  Güaltu.  1555. 
.Nach  altem  Bruch  und  Sitten  es  gar  nit  soll  besehen.' 
16'_'2,  ZixsLi  1911.  , Recht  beschicht  es.  wann  ein  Kind 
. . .  zeitig  also  wird  gewehnt,  dass  es  haltet  Gottes 
Bund.'  GMiLLEK  1657.  ,Wie  Solches  schon  zum  öfteren 
beschehen.'  Hofmstr  1744.  S.  auch  Ge-müet  (Bd  IV 
587  o).  In  Datierungen.  , Geben  und  beschechen  ze 
Zofingen  am  dourstag  . . .'  1415,  ÄAZof.  StR.  .Be- 
schechen anno,  mense  et  die  ut  supra.'  1752,  GRObS. 
,B.  lassen.'  ,0b  wir  mit  iro  [der  k.  M.]  allein  oder  der 
Versammlung  unser  sach  und  anligen  anbringen  wellen 
...  wie  es  dero  geliebe,  lassten  [1]  wir  beschechen; 
ob  wir  die  unsern  ...  by  uns  wellend  in  der  sach  be- 
halten, band  wir  ouch  lassen  förgan  und  beschechen.' 
1498,  Z  Gesandtschattsbericht.  ,Gib  ein  petzen  oder 
zechen;  ists  denn  schon  minder,  ich  lass  es  ouch  be- 
schechen.' NMan.  ,Der  400,0u0  krönen  halb  ...  lassen 
wir  b.,  er  gebe  uns  die  selben  us  gnaden  oder  rechten.' 
Axsu.  .[Spielen  usw.  ist  verboten]  dem,  der  spilt,  urab 
3  pfund  und  der  es  in  seinem  b.  lasst,  umb  5  pfund 
pfennig.'  1560,  G  Blätter  1914;  vorher  wiederholt 
,g(e)schehen'.  Mit  Satzsubj.  .Beschäche  dheinest,  daz 
die  räben  erfrurind.'  XIV. /XV.,  Z  Grossmünster.  ,Be- 
schech  aber,  davor  Gott  sige,  dass  ...'  1399,  Gr  (Mohr). 
,Darunib  sölte  ...  darunib  beschelien,  das  recht  war.' 
1438,  Seil.  .Bis  bschicht,  was  diser  brief  vermag.' 
.Mauritiana  1581.  ,Dass  die  kind  zun  zelten  übel  ge- 
ratend ...  beschicht  merteils  darum,  dass  ...'  LI.av. 
1582.  S.  noch  tw  (Bd  I  929);  scheiden  II  (Sp.  231  u.). 
Das  Port",  in  jirägn.  Bed.  .Das  beschuhen  und  ver- 
liandlct  ist,  actum.'  Mal.  ,lch  bin  also  seltzen  worden, 
das  ich  wän,  was  ich  nit  tüeje,  sye  nit  beschuhen.' 
1561,  Brief  (Hliull.  an  JKabricius).  Erweitert  durch 
,um':  ,Er  bekant  wol,  das  um  inn  beschechen  was.' 
Haimonsk.  1531.  Mit  .von':  ,Von  wiben  Übels  vil  be- 
schiel und  ist  beschehen  manigvalt.'  Boner.  Subj.  ist 
ein  ab.str.  Subst.  (gew.  ein  Nomen  actionis).  .Da  nu 
diz  groz  wunder  beschach.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Daz 
der  .selb  verkouff  mit  niinem  willen  und  gunst  ist 
beschechen.'  1378,  UwE.  ,l)er  totslag,  [der]  an  N. 
beschehen  wäre.'  1433,  AaZoI.  StK.  ,Und  beschach  die 
ufruor  ufl'  dem  fritag.'  1475,  Bs  Chr.  ,Das  manlich 
scharrautzen,  so  von  200  mannen  von  Bern  ...  beschach.' 


DScHiLL.  B.  ,Daz  einich  besamlung  von  reisigen  ... 
beschach.'  1499,  F.  ,Im  1512.  jor  han  ich  sant  Bas'ion 
bruoderschaft  koft  ...  Dissy  bruoderschaft  bischig 
[1.  .bischicht']  zuo  den  Augsteiner,  do  si  ir  ding  hegend.. 
Bs  Clir.  ,Die  disputation,  beschechen  zuo  Baden  im 
Argöw.'  ZwiNGLi.  .Diu  will  beschach  uff  erden  wie  in 
dem  himiuel.'  Güalth.  1559;  ähnlich  .Mithr.  1555;  1622. 
Zinsli  1911;  FWyss  1677;  s.  auch  Sp.  436M.  .Sin  an- 
sprach der  7000  gl.  samt  dem  kosten,  darumb  bericht 
und  sprüch  beschähen.'  1569,  Brief  (HBuU.  an  TEgli). 
,[In  dieser  Schrift  handelt  Bull.]  vun  der  Vereinigung 
der  göttlichen  und  menschlichen  natur  in  Christo, 
welche  also  beschicht,  dass  die  eigenschaften  der  natur 
ufrecht  blybend.'  LLav.  1586.  ,Das  man  einen  solchen 
Anlauf  des  Wassers  zuvor  beschehen  nit  gedenken 
mocht.'  1618,  TuFr.  Chr.  ,Ist  a"  1704  von  der  Landts- 
gemeind  ein  Erleüterung  beschehen.'  U  LB.  S.  auch 
noch  Fritsch  (Bd  I  1342u.);  Oibt,gicMig  (Bd  II  99.  111); 
(Us-)ühauf,  Lösing  (Bd  111  164.  165u.  1438);  messen 
(Bd'lV  457  M.);  tf-Bruch  (Bd  V  370);  Busch  (Bd  VI 
1477);  Tag-Satzing  (Bd  Vll  1599);  Schad,  Bescheid 
(S\).l(;2.2l3o)  —  \>)  =  geschehen  Ib.  Mit  Dat.  P.  ,Wie 
man  spricht:  gmein  ward  nie  rein  ...  .A.lso  wirf  bschen 
disen  wyben  [initd.  VV.],  dass,  wann  eine  zücht  hiehar, 
so  büttyene  den  hindren  dar.'  Haberer  1562.  Mit  Dat.  S. 
,Ich  kan  dis  sach  gerichten  nicht  nach  iuwer  rede  wan 
nach  gesiebt ;  ir  sult  mich  beidel  azen  sehen,  wie  der  [  Var. 
die]  Sache  si  [Var.  müge]  b.'  Boner.  ,Servus  zu  Maria: 
fraw,  wie  soll  dann  ietz  der  Sachen  bscheenV  hie  ist 
kein  wyn  ze  trinken  niee!'  1597,  L  Spiel.  —  c)  =  ge- 
sch.lc.  Mit  pron.  (unter  Umständen  fehlendem)  Subj. 
,Daz  vil  mangeni  vromen  man  beschicht,  dem  mag  ich 
nicht  engan.'  Boner.  ,Dass  allen  bilgern  und  mönschen, 
die  von  andacht  bar  koment,  das  sol  verfolgen,  be- 
schechen und  werden.'  Stretl.  Chr.  .Bschech  jeder- 
man  nach  siin  verdienen.'  1489,  Widmungsschr.  1875. 
.Mir  besehe  nach  dinem  wort.'  Zwingli.  ,Was  dem 
armen  beschicht,  daz  beschicht  Christo  selbs.'  SHochh. 
1591;  ,gesehihet.'  1693.  ,Mir  beschicht  nüt.'  ,Deni 
herzogen  ist  nütz  beschehen,  aber  sin  ross  ist  wund 
worden.'  1476,  Bs  Chr.  ,Du  wellest  ...  mir  im  strytt 
nüt  lassen  bschen.'  Meinrad  1576.  .[Die  Hexe  habe] 
ein  Knaben  ...  uf  die  Achsel  gesclilagen  ...  seige  iinme 
aber  Nichts  beschehen.'  1654,  AABremg.  Einem  (einer 
Sache)  , beschicht  genuog.'  ,Unz  dem  spruch  genuoc 
beschach.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Er  nain  im  also  ein  swert 
ze  pfand,  bis  im  gnuog  bescheche.'  1438,  Z  RB.  ,lch 
verlass  min  recht  nit.  bis  das  mir  gnuog  beschicht.' 
1502,  PBütler  1914  (Ap).  ,Sei  der  Sachen  gnuog  be- 
schähen.' 1525,  Bill.  (Vorr.);  ,geschehen.'  1531.  Mit 
adv.  Bestimmung.  ,Wol':  ,|  Die  B  Boten]  versächen  sich, 
dass  dem  gelte,  so  die  fünf  ort  fordren,  wol  bescheche.' 
153'2,  S  KB.  (Strickler).  ,Übel.'  ,Ist  der  statt  Chiir  übel 
an  imm  [näml.  durch  seinen  Tod]  beschechen.'  1566, 
Gl  Brief.  So  auch :  ,An  disem  mann  beschach  Bullinger 
und  der  ganzen  schuol  übel,  dann  er  nit  nun  giert, 
sonder  darzuo  demüetig  und  fridsam  was.'  LLav.  1586. 
.Unguot',  ,ungüctlieh';  s.  schon  Bd  II  546o.  558o.  ,[Maii 
möge  die  Sache  untersuchen  lassen]  so  solle  sich  vinden, 
das  im  ungüetlich  bescheche.'  1463,  Z  RB.  ,Das  syge 
in  der  warheit  in  iren  keins  sinn  noch  gedank  nie 
kommen,  und  was  gedachter  N.  anders  von  inen  geseit 
und  fürgeben,  daran  bescheclie  iueii  ganz  ungüetlicli.' 
153:1,  Z.  ,Ze  kurz  (und  unri-cht)';  vgl.  Sp.  4;'.7.  ,Unil 
wenn  dann  glydi  ...  die  von  Salis  veniieiiien,  das  inen 
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zuo  kurz  beschähe,  was  doch  mit  galt  gestillet  werden 
mag,  sol  man  es  nit  wjter  kummen  lassen.'  1569,  Brief 
(HBuU.  an  TEgli).  ,[Zwei  Beschwerdeführenden  gegen- 
über entschuldigt  sich  der  Rat]  daz  man  übel  berichtet 
worden  und  also  ihnen  dissfahls  zu  kurz  und  unrecht 
beschechen  sye.'  1683,  AKüohler  1805.  ,Zuo  guot': 
,üb  ich  mich  ouch  darinn  [in  der  Chronik]  nit  hoher 
rethorik  und  vil  geblnembter  Worten  flisz  ...  so  wollen 
doch  das  dem  gemeinen  man  zuo  guot  bescheen  sin 
vormerken.'  1474,  NRüsch.  Anders,  mit  freiem  satz- 
ergänzendem Dat.:  ,Si  syg  och  wund  worden  in  die 
finger,  aber  der,  so  es  tan  hab,  dem  sige  es  och  nit 
gern  beschechen.'  1555,  Z.  ,Mir  beschicht  (un)recht'; 
urspr.  adv.,  dann  subst.  aufgefasst.  ,Daz  demselben 
nit  gemein  recht  bcschech  oder  beschechen  sig.'  1399, 
Gr  (Mohr).  ,Dardurch  aber  imme  gross  Gwalt  und 
Unrecht  bescheche.'  1622,  Z  RB.  S.  auch  Schüchen 
(Sp.  134).  Mit  abstr.  Subj.  ,Uns  ist  gewtisse  warnung 
beschechen.'  1446,  B  AM.  ,[Der  von  der  Gemeinde  zur 
Bewässerung  der  Wiesen  angestellte  .wasserman'  soll 
sorgen]  das  nieman  da  dehein  vorus  beschehe.'  XV., 
BRoggw.  ,Daz  uns  kein  getrang  von  innen  beschäche.' 
Edlib.  .Uass  im  einich  belonung  solle  beschechen.' 
1507,  B.  .Durch  die  ist  denen,  so  si  mangel  litten, 
guots  beschehen.'  1530/1707,  Weish.  ,Waz  dem  [Straf- 
baren] von  dem  schultheissen  oder  von  wem  das  be- 
schech,  da  indrent  ungemaches  beschige,  der  sol  sin 
laster  und  sinen  schaden  han.'  B  StSatzg.  ,Von  wägen 
des  Schadens,  so  den  Früchten  und  den  Bäumen  be- 
schicht.' 1603,  ScHw  (ADettl.  1904).  ,Ist  ihnen  auch 
nach  unserem  Vermögen  mit  Lieb  Guetes  beschehen.' 
1606,GRMalans;  vorher, geschehen'.  .[Herzog Friedrich 
sei]  selbs  ins  Ergeüw  gritten  ...  da  im  allenthalben  vil 
Ehr  beschäch.'  1623,  AAZof.  StR.  ,Wer  ist  meineid. 
Dem  bschicht  kein  Leid.'  1633,  Lied.  S.  noch  Ab-, 
Üf-Bruch,  brüchig  (Bd  V  369.  370.  379);  Eät  (Bd  VI 
1559);  Fürsehung.  absetzen  (Bd  VII  579  u.  1635  u.). 
Einer  Sache  .beschicht  Statt'.  ,So  ist  doch  an  etlichen 
Orten  uff  myner  gnedigen  Herren  Landschaft  diserra 
irem  ehrbaren  Ansehen  [Weisung]  nit  Statt  beschechen.' 
1608,  Z  Seckelamt.  S.  auch  Gisel  I  (Bd  II  467  o.).  ,Mir 
beschicht  ze'  mit  Inf.:  ,Wisse[n]  alle,  denen  es  ze 
wissenne  beschicht,  daz  ich  ...'  1302,  Gl  (Einleitung 
einer  Urk.).  Der  Dat.  kann  auch  die  Person  bezeichnen, 
an  welche  die  im  Subj.  ausgedrückte  Handlung  gerichtet 
ist.  ,So  bedankt  uns  wol  an  dem  schriben.  so  uns  be- 
schicht. das  ...'  1446.  B  AM.  .Daruinb  die  hiebt,  so 
dem  priester  oder  nächsten  bschicht,  nit  für  ein  nach- 
lassen der  sünd  ...  fürggeben  werden  soll.'  Zwingli.  — 
2.  =  geschehen  2;  s.d.  —  Ptc.  be-schehen:  1.  entspr. 
beschehen  la.  ,Äls  sich  dem  rechten  und  beschechner 
erkandtnuss  nach  wurd  gepuren.'  1501,  BSi.  Rq.  1912. 
,Von  der  beschechenen  predigt  wegen  sich  zu  erkundigen.' 
1527,  ScH  Chr.  .Dass  er  [Christus]  mit  dem  einist 
beschächnen  opfer  am  kreuz  alle  glöubigen  von  sünden 
reinige.'  HBdll.  1546.  ,Uff  zuvor  beschechne  Anmel- 
dung.' 1650.  Z.  ,In  obbeschehenera  Rechtspruch.'  LE. 
Manifest.  .Uf  beschechnes  bittliches  Anhalten.'  1697, 
Z  Rq.  1910.  Sprw.;  s.  Sp.  438o.  ,So  es  ein  alt  ge- 
sprochen wort  ist  ...  zuo  beschechnen  dingen  das  best 
ze  reden  und  zu  bandlen  ...'  1531.  Abscb.  (LInwil). 
,Zu  beschehenen  Sachen  muss  man  das  Beste  reden, 
ist  bei  uns  ein  bekanntes  Sprüchwort.'  1786,  Z.  — 
2.  eigentümlich  ,der  beschehene'  =  ,dem  etw.  beschehen 
ist',  der  Betroffene;  s.  Sp.  990.   —  be-schehenlich: 
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tunlich,  möglich.  .Der  patron  [des  Schiffes]  sol  den 
bilgerin  al  tag  früeg  uf  der  gallen  raalfasier  zuo  einer 
collation  und  sol  inen  dozuo  och  geben  2mol.  als 
beschenlich  ist.'  1440,  HRots  Pilgerreise. 

Ahd.  beavehen  (Notker),  iiihd.  he^chehfn  (in  ob(i.,  bes.  schwz. 
Quellen);  vgl.  Gr.WB.  1  1549;  Schm.' II  388;  Fischer  I  889 
(bis  ins  XVII.).  Das  Vb  erscbeint  im  XIV. /XVI.  auf  unserm 
ganzen  Gebiet  neben  ge-ech.,  imd  zwar  augenscheinlich  häufiger 
als  dieses;  die  Belege  sind  auch  durchs  XVII.  ncich  zahlreich 
und  reichen,  weiter  als  sonstwo,  bis  M.  XVIII.  (letzter  17.52, 
GrObS.).  Von  kontrahierten  Formen  kommen  in  unsern 
Materialien  vor:  Inf.  , besehen.'  NMan.  (:,zweu';  daneben  , be- 
schechen :  zechen');  Haberer  1562;  Meinrad  1576;  1597, 
RBrandst.  1885;  1622,  Zinsll  1911.  Ind.  Präs.  ,besche(e)t.' 
JMurer  1559  (:  ,seet',  sieht);  1603,  LRSchmidlin  1886,  .be- 
schiel.' Boner  (:  .geriet',  daneben  , beschicht');  Ap  LB.  1585; 
1622,  Bs  JB.  1888;  Z  .Mand.  1650;  JMeyer  1700.  Konj.Präs. 
,bsche.'  Zwingli.  Ptc.  ,besche(e)n.'  1474,  NRUsch;  1529, 
Absch.;  1531,  Bs:  1562,  ZAlbisr. ;  1578,  L.  Ausserdem  ist 
zu  erwähnen  die  Kond.-Fomi  .beschige.'  1385,  BSi.  Rq.;  B 
StSatzg  1539;  s.  die  Anni.  ui 'je-mh.  Ein  leicht  erklärlicher 
Schreibfehler  (für  .besächen')  liegt  vor  in  der  Stelle:  ,|  Die  Auf- 
ständischen] waren  des  gemüets  und  red,  sy  wölten  in  [Wald- 
mann] zuo  Baden  beschächen  und  sowit  mit  im  haudien,  das  ...' 
(1489,  Waldm.  II  341);  auffälliger  ist:  ,JEin  Zeuge  Siigt  aus, 
dass]  der  Karrer  in  dahin  beschechen  hett'  (1477,  ZRB.),  aber 
doch   wohl  auch  nichts  andres  als  Fehler  für  , bescheiden'. 

Schueh  (bzw.  -üe-  usw.)  —  m.,  PI.  umgel.  ApLb. 
(s.aucli  Här-Sch.),  sonst unver..  Dat.  PI.  meist  Schuehne", 
in  Ndw  It  Matthys  Schueje",  Dim.  Schüehli  (bzw.  -ie-). 
in  G  (Kinderspr.);  Ndw  und  weiterhin  auch  Schtiehli, 
in  B  (Kinderspr.);  L,  so  Luthern  auch  ScJtüehleli,  in 
Ndw  (It  Matthys)  auch  Schiejüi,  SchuejiU:  1.  wesentl. 
wie  nhd.  Schuh  als  Fussbekleidung.  .Schuoch,  calceus, 
schüelin,  calceolus.'  Fris.;  Mal.  Auch  für  den  untern 
Teil  des  Stiefels:  ,Er  habe  dem  N.  ein  par  rittstifel 
zerhouwen  und  die  schuoch  darvon  entragen.'  1563,  B 
Turrab.  Das  Dim.  bes.  für  den  Kinderschuh.  , [Almosen- 
genössige  Familien  erhalten]  vom  Almosenamt  aus 
Zürich  auf  den  Winter  ...  Schuhe,  Schühlein,  Strümpfe 
[usw.].'  169'2,  HMoRF  1896  (ZSth.);  ähnlich  1705,  ZZoll. 
Pfarrprot.  S.  noch  Nördlinger  (Bd  IV  788  M.);  sehen 
(BdVII535M.).  a)imgewöhnlichenGebrauch.  Eß)Par 
(Pärli)  Schueh.  ,Wie  im  N.  ...  ein  par  schuoch  abkouft 
hab.'  1467,  Z  BB.  ,Umb  ein  par  schuo  10  ß;  ein  par 
schuo  8  ß.'  1539/40,  B  StR.  S.  noch  Solen  II  (Bd  VII 
767).  Es  isch  (nur)  der  Vetter  Ueli  {der  Schuehwacher 
Üeli  GBuchs)  und  bringt-der  es  Par  Schüehli  {neui 
Schüehli  GBuchs),  Forts,  des  Liedchens  unter  rumplen 
(Bd  VI  939)  GBuchs;  ZStdt;  ähnlich  bei  GZür.  1902,  88 
(BStdt,  Wolilen).  Und  wenn-er  ivider  chunt,  se  chunt 
de  Vetter  Rüeli  und  bringt-mer  e"  Par  Schüehli,  Forts, 
des  Liedchens  unter  bäumen  I  (Bd  IV  1250)  ZFlurl. 
S.  noch  Brot  (Bd  V  950).  Drei  Schueh  uä.  E"  rechte'- 
Luvip,  im-men  an  allen  Orte"  mit  drei  Schuehne"  icider 
furtschickt  L.  R.\.:  Der  und  Der  ist  im  dritte"  Seh. 
mid-mer  verwandt,  von  weitschichtiger  Verwandtschaft 
GrD.  (B.);  vgl.  die  synn.  RAA.  unter  sibent  (Bd  VII 
57/8);  /S((p;jeH  (ebd.  12'28o.).  Schueh  und  Sti fei.  Und 
Schueh  sind  kei"  Stifel,  Stifel  sind  kei"  Schueh,  iez  glaub- 
i'''  seig's  g'nueg,  Kettenreim  ZWth.  S.  noch  solen  II 
(Bd  VII  768).  Schueh  und  Strumpf  De"-  Schnider  mit 
der  bunte"  Schär  chunt  em  Marge"  früe  derther;  üni 
Strumpf  und  üni  Schueh  g'wagglet-er  im  Chuedreck 
zue.  EStoll  1907  (ScnBib.);  s.  noch  reisen  (Bd  VI 
1306).  Nimm-di'''  uff  '>f  Rugge",  triig-di'''  bis  gu" 
Tugge"  . . .  setz-di'"  uff-enes  Stüeli,  gib-der  Strumpf  und 
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Schüehli  Gl.  S.  noch  Kiim})f  (Bd  VI  947/8);  gesotten 
(Bd  VII  318il.).  ,[N.  habe]  ihren  ein  Stuck  Gelt  gäben, 
s}'  solle  dem  Büebli  Strumpf  und  Schüeli  darumb 
kauffen  aufl'den  Winter.'  um  1600,  ScnSt.  ,L>a  klommen 
sie  [Die  von  Zu]  im  Schnee  herfür.  Das  Lachen  ist 
in  worden  tür.  Der  musst  verlassen  Strumpf  und 
Sehuech,  derand[er]  war  sunst  nicht  stark  gnueg,  dass 
er  möge  entlauft'en  und  and[er]  Sehuech  und  Strumpf 
kautTen.'  IGil,  ZiNSLi  1911.  De--  u-o't  Schlich  i(nd 
Strtimiif  an-enand  ZN.  , Strumpf  und  Schuh  tun's  nicht 
aneinander.'  Sprww.  1824.  Das  ist  denn  auch  Eine'', 
der  mit  Strumpf  und  Schueh  in  den  Himmel  will  GaPr. 
Der  Strunqif  hed  de"  Seh.  funde",  von  Eheleuten,  die 
beide  gleich  nachlässig  sind  L  (Ineichen).  Schueh  und 
Socl-li;  s.  Bd  VII  682.  Schueh  und  Hass;  s.  Bd  II  1678. 
Das  Tragen  von  Schuhen.  Bei  Erwachsenen  wird 
heute  der  Lederschuh  (im  Sommer  auch  ohne  Strumpte) 
in  Stadt  und  Dorf  allg.  getragen  (doch  s.  auch  Holz- 
Sch.),  sonst  (so  in  AäF.;  Schw;  U;  doch  nicht  in  B; 
FJ.)  ist  Barfussgehen  bei  der  Arbeit  wie  im  Hause, 
auch  bei  Frauen,  noch  häufig;  bei  Kindern  ist  im 
Sommer,  wenigstens  werktags,  Barfussgehn  in  AAtw.; 
GF.;  Schw;  ü  Regel,  auch  beim  Kirchen-  und  Schul- 
besuch (in  ScHwE.  entledigen  sich  die  Kinder  der 
Schuhe  vor  Betreten  des  Schulzimmers),  in  GRPr. ; 
WMü.  nicht  selten,  in  AAFri.;  Bs;  B;  Th  auf  die 
iirmere  (Land-)Bevi)lkerung  beschränkt  (für  BSi.;  FJ. 
abgelehnt)  und  auch  da  immer  mehr  abkommend.  ,Der 
Schuh,  d.h.  der  Lederschuh,  kam  vormals  erst  an  den 
Fuss  des  Konfirmanden  und  diente  ihm  fortan  bloss  zum 
sonntäglichen  oder  sonst  Praesentation  fordernden  Aus- 
gang.'Bäknd. 1911.  Im  Wiegenlied.  Reite" püte"  Wiege"- 
stöss,  en  anders  Jör  ist  's  Chindli  gross,  en  anders  Jör 
cha""  's  Chindli  lauff'e",  das'-me"  'm  cha""  go"  Schüehli 
chauffe"  Th.  Storch.  Storch,  Schniggi  Schnabel,  will-di''' 
lere"  z' Hsse"  trage",  nf  der  höhe"  Tanne",  zu  der  Bäsi 
Anne",  zum  Vetter  Jerli.  Gim-mer  au"''  e"  Par  Schüehli. 
D' Schüehli  sind  noch  so  tür:  'sAnneli  mue"  no'''  warte" 
hiir.  EStoll  1907  (ScnGächlingen).  S.  auch  die  Reime 
unter  riten  (Bd  VI  1673;  ähnlich  ZEbm.,  Wildb.);  röt 
(ebd.  1759).  ,So  ettwann  ein  army  frow  syge,  so  villicht 
nitt  schuochen  halb  witt  könne  louffen.'  1543,  GBern. 
,Schuo  brechen';  s.  Bd  V  318o.  Schueh  brüche";  s.  ebd. 
352.  E"  lustige  Bne''  brücht  oft  e"  Par  Schueh,  e"  trürige'' 
Nar"-  nw  all  Jär  es  Par  GßRh.;  eine  Var.  s.  Bd  IV 
926 JI.  Er  brücht  ke'ni  Schueh  mc'',  von  einem  Ver- 
storbenen L  (Schürmann);  vgl.:  , Er  darf  kein  Gelt  mehr 
Sehuech  zu  kaufen',  spöttisch  von  einem  Erschlagenen. 
GGoTTu.  1619.  S.  auch  rer-rlssen  (Bd  VI  1352  u.). 
Beim  Kirchenbesuch.  ,Der  kilchen  halb  seilt  si  also, 
das  si  ...  so  rüdig  gsin,  das  si  kein  schuo  an  fuessen 
hab  mögen  erlyden.'  1533/8,  Z  Ehegericht.  .[Ausrede 
für  Unterlassen  des  Kirchenbesuchs:]  Man  habe  khein 
schuoh  ghan.'  1586,  Blns  (Bärnd.  1914).  Der  Seh.  beim 
Tanz.  lez  (AtliJ  süH-V''  gu"  (go-ge")  tanze"  und  ha"  no''' 
kein i Schueh (i Buchs;  ZO.  (Stutz,  Gem.);  ähnlicli  ZWth.; 
3.  ferner  GZür.  1902,  76.  Mi"  Mueter  cha""  guet  tanze", 
hei  aber  keini  Schueh;  si  leit  dem  Vaters  Schlarpen 
a"  und  tanzet  lustig  zue  BStdt;  Varr.  bei  GZür.  1902, 
100.  158;  EStoll  1907,  76.  lleic"  popeie",  dem  Oberland 
zue!  da  tanze"d  die  Bure"  und  iräge"d  kei"  Schueh  Z;  s. 
noch  Bd  II  200u.;  VI  1S62M.,  mit  der  Var.  wie  chlOpfe"d 
die  Schueh!  G;  Scn  (It  EStoll  1907);  ZEgg,  U.,  Wald, 
Wikib.,  Wülfl.,  Wyla;  ähnlich  Firm.  U  662a  (Ar); 
AfV.  VI  M9  (Tu);  ALGassmann  19()i;,  149  (LUffikon). 


Wertung.  Bringt's  Eine''  zu-me"  Seh.,  brimjt-er's  aW'' 
zu-n-ere"  Cliue  ZW.  Mi"s  Lieb  isch  gar  wit  ine",  dort 
ine"  uf  der  steinige"  Flueh:  wewi-i'''  scho"  zue-n-im 
we'ti,  so  reute"-nii'''  die  Schueh  BE.  (Kühreihen):  s.  noch 
ge-rfiwen  (Bd  VI  1887).  Im  Bett  spart-me"  Nüt  a's 
d'  Schueh  (under  ''em  Bank)  BsL.;  ScHSchl.;  s.  auch 
Bd  IV  181(1  u.  Me"  muess  de"  Seh.  nit  so  wit  verwörfe", 
dass  men-e"  nit  me''  überchunt  GW.  ,Nit  nmb  ein  seh.', 
nicht  im  Geringsten:  ,Da  [in  der  Fastnacht]  bschend 
vil  närrscher  stucken  und  acht  man  gar  nit  umb  ein 
schuo,  das  soll  mich  billich  trösten,  ob  es  loch  schon 
gat  närrisch  zuo.'  HsRMan.  Arten  und  F^ormen; 
vgl.  auch  die  Zssen.  Uolzigi  Schiehli  Obw  (Schweizer 
Bauer  1907).  S.  auch  Bd  VII  839 M.  RA.: , Um  zu  einem 
Sterbenden  zu  kommen,  muss  man  ein  Par  Eisenschuhe 
durchlaufen.'  Rochb.  1857  (.\a);  vgl.  ebd.  352;  Henne 
1874,  239,  ferner  isig  Schueh  unter  b  ß.  G'nagleffiJ 
Schueh:  1)  benagelte  Schuhe,  allg.  —  2)  Schuhe  mit 
aufgenageltem  (nicht  aufgenähtem)  Oberleder  BLütz. 
(Bärnd.  190-J).  G'grX'fed  Schueh,  mit  Griffeisen  ver- 
sehene Schuhe  BGr.  (Bärnd.  1908).  Doppelsölig  Schueh 
G;Th;Z.  , Ein  nüw  dopplet  par  schuo.' 1583,  Z  RB.  ,Wir 
bruchten  domol  [in  Montpellier]  Schuo  nur  mit  ein- 
fachen dinnen  Solen,  hab  nie  dopplet  Schuo  dragen.' 
FPlatt.  1612.  Paplrigi  .Sf7(!(e/j;  s.BdIV  1418.  .Füchsine 
schuoh';  s.  ebd.  1398.  ,Marginene  Sehuech';  s.  ebd.  403. 
G'rüchti  Schueh;  s.  Bd  VI  188o.  und  vgl.:  ,Wie  wir  unss 
zue  verhalten  habind  gegen  Junker  N.,  der  syner  Hoch- 
zyterin  sammetine  Sehne  mit  Gold  verbrembt  gegeben 
habe  und  dessen  Schwöster  ihre  Sehne  von  gerüchtem 
Läder  mit  sydenen  Spitzen  Isabelle-Farb  ziehren 
lassen.'  1663,  Z.  ,Der  Schuhnen  und  PantoÜ'eln  halb 
sollen  sie  [die  Frauen]  sich  der  im  Land  fabricierten 
bedienen  und  darauff  weder  Brodierung  noch  Gestick- 
werk machen.'  B  Mund.  1715.  ,1751  wird  [in  UUrs.] 
das  Tragen  von  gestickten  oder  mit  Gold-  und  Silber- 
bändern eingefassten  Schuhen  verboten.'  AfV.  ,Letst- 
lich  [haben  wir]  die  eine  mit  rouwen  schuochen  urt' 
der  glnot  gebrendt.'  1588,  Absch.  (Hexenproc.)  Breit 
Schueh;  s.  Bd  V  918.  Spitzigi  Schueh  und  Letschli  dran, 
d'  Frau  isch  Meister,  nit  der  Mann,  am  Hirsmontag 
gesungen  Bs.  Verbote  gegen  Schuhe  mit  Spitzen. 
Schnäbeln  (vgl.  Sjntz-,  Schnabel-Sch.).  ,Es  klagt  A.  uff 
B.  den  schuoknecht  by  N.,  die  meister  ir  hantwerchs 
machtind  ein  Ordnung  under  inen,  das  weder  meister 
noch  knecht  nach  dem  ingenden  jare  söltind  schnebe! 
an  den  schuochen  tragen,  und  welicher  daz  darnach 
tätte  und  die  uff'  ir  stuben  trüege,  er  were  meister 
oder  knecht,  das  man  dem  die  abhowen  sölte.  Also 
keme  B.  nach  dem  ingenden  jare  uff  ir  meistern  stuben 
mit  schuochen,  die  lang  spitz  bettend;  dem  hüwe  er 
einen  ab.'  1459,  Z  RB.  ,Ain  vogtherr  mach  och  lassen 
verbietten  die  langen  schnäbel  an  den  schuochen  ... 
an  5  ß  pfening  und  sol  der  spitz  nit  lenger  sin  dann 
zwayer  glaich  lang."  1466,GGebertsw.  Üffn.;  ebenso  1475, 
GBurgau  Offn.  ,Von  der  snäbeln  wegen  an  den  schnoben. 
Wir  haben  ouch  geordnet  und  utt'gesetzet,  das  nu  von 
dishin  ...  nieman  ...  dheinen  spitz  oder  snabel  lenger 
denn  ungeverlich  das  vorder  gleich  eins  vingers  an 
iren  schnoben  (noch  stifeln)  tragen  (noch  füeren)  sol. 
noch  die  fürbashin  dhein  schuomaclier  nieman,  weder 
frömden  noch  heinischen,  machen.'  1462/4,  B  StR. ; 
ähnlich  1470,  B  KM.  II  357;  vgl.  dazu  ebd.  I  20,  ferner 
(.^SG.  1  '262  ff.;  DSchill.  B.  f70  Anm.  1470  fand  in 
Oiiw  eine  stürmische  Landsgemeinde  statt,  auf  der  die 
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geschnabelten  Schulie  verboten  wurden.  Oiiw  Volksfr. 
1840.    S.  auch  In-schieben  (Sp.  70  o.).    .Üsgeschnitten, 
•gehoüv/en  schuoh'  uä.     ,Der  pur  treit  wie  ein  tägel 
usgschnitten  schuoch.  Eckst.  1525  (Conc).    ,Iezt  hond 
ouch  d  buren  angfangen  siden  tragen  ...  mung  [y],  wit 
ussgschnitten  schuoch,  on  und  mit  ringen,  pantoflen  ... 
An  wiben  [sind  zu  tadeln]  unkncipflecht,  ussgschnitten, 
rot,  mung  schüechlin,   stifelin  und  panteflin.'   Ansh.; 
s.  noch  Sockel  (Bd  VII  (384).    ,Ir  [der  Weiber]  schüeli 
und  hentschli  zerhowen  und  wyss.'  Salat.    ,Bschoren 
köpf,   zerhauwen   schuo',   als   Modetorheiten.   VBoltz 
1551.     ,Zuo  Basell   hab   er   von   einem   huss   ein  par 
lageigen-  und   ein  par  usgeschnitten  schuoch  ...  ver- 
stolen.'  1568,  Z  RB.    S.  noch  üs-hamcen  (Bd  II  1809); 
Bännielen  (Bd  VI  979).  ,2  brisen  schuo  2  g.'  1427,  ZRB.; 
s.  auch  Bd  V  791  u.;  Holz- Seh.  1  b.  ,Offne  Schueh',  San- 
dalen:  , [Mönch:]   Die  offnen   Schuech   ich   trueg  ohn 
Schmerz,  jetz  [im  Tode]  truckens  mich  sehr  unib  das 
Herz.' GMüLLER  105u(mit Abbildg).  NideriSchueh, Halb- 
schuhe Aa;  L  und  weiterhin.    ,[In  der  1.  H.  XIX.]  hat- 
ten die  ältesten  Boswiler  die  Hosen  in  den  Strümpfen 
und  ganz  niedere  Schuhe  an.'  AfV.;  vgl.:  Banddff'eli, 
Schüehli  händ-si  a"  und  numen  es  Bitzeli  Leder  dra", 
Spottlied  auf  die  Freiämtertracht  AABiberstein,  Wohl., 
dazu  SV.  1911,  9;  Grolimund  1911,  129.    Höhl  Schueh; 
s.  schon  Bd  VII  843.  1404M.    ,Die  hochen  schuoch,  so 
ouch  in  sim  püntel  sind.'  1561,  B  Turnib.    ,[Zu  meiden 
sind]  die  hoche  vilfärbige  Schuoh,  so  mit  grossen  Un- 
kosten auss   frömbden  Ländern  erkauft,  auch  in  den 
vornembsten  Stätten  zu  köstlich  wären.'  1732,  UUrs. 
Schwarzi,  g'el'H,  hrüni  Schueh.   ,Die  Mägd  sollen  auch 
sowol  als  die  Knechten  keine  andere  als  schwarze  oder 
geschmierte   Schueh   mehr   brauchen.'   ß  Mand.  1686. 
,Ein   Paar   von   braunem   Zeug  Schuh.'   1789,   Z  Inv. 
B,öt(i)  Schueh.   ,Was  soll  es  dir  bringen?   Rote  Schuh 
mit  Ringen.'  Rochh.  (ohne  weitern  Zshang).     Es  gät 
en  Ma""  dei  use".     Was  hät-er  feil?    Wiss  und  röti 
Schüehli  [usw.]   Züetw.  a/S.     Zum  Tanze"  g'hört  ml'' 
als  es  Par  röt  Schueh  L  (Ineichen).     S.  noch   Bd  VI 
1755u.   ,S.  Martinis  Schuo';  s.Bd  IV  427  0.  Neu(i),alt(i) 
Schueh.    Neui  Schueh  gipse-d  (s.  Bd  II  395  o.),  chäre" 
(s.  Bd  III  429).    Daher:   Wen"  Ei'^m  d'  Schueh  gircd 
(gi.ve'  S,  chäre"  BLütz.),  so  sinds'  no'''  nid  'zalt  Ap; 
BLütz.  (Bärnd.  1904),  Stdt;  G;  S;  Z  und  weiterhin;  s. 
schon  Bd  II  406;  Bd  VI  1862M.  ,Neue  Herren  und  neue 
Schuh   hat   man   lieber   als   die   alten.'   Sprww.  1824. 
,[1590  war  in  dem  belagerten  Paris  der  Hunger  so  gross] 
dass   si   haben  müessen   ross-,  eselfieisch,  müs,  hünd, 
kazen,  fäl  und  bläz  von  alten  schuochen  ässen.'  Ard. 
1572/1614.    AU(i)  Schueh,  typisch  für  Wertloses,  Un- 
wichtiges.    P''    tcu't-der   nid  pfiffe"    um   alt    Schueh 
(Rochh.);  vgl.  BdV1078u.    Mi"  mues'  nid  Chummer 
ha"  für  alt  Schueh,   sich    nicht   um   Unnötiges,    Un- 
wichtiges bekümmern  B  (Zyro).     Heb  (nu')  nid  (nw 
kei")  Chummer  (Nw  Lei"  Angst)  für  (nes  Par)  altfij 
Schueh,  als  Abwehr  allzu  grosser  Sorge  und  Ängstlich- 
keit, übertriebener  Dienstfertigkeit  AABb.;  Bs  (Seiler); 
B,  so  Lutz.  (Bärnd.  1904)  und  It  Zyro;  L  (Ineichen); 
G;  Th;  Z,  so  ü.,  mit  den  Fortsetzungen:  »«er  mache"ds' 
selber  ZO.,  es  gi''d-si'''  vo"  selber  L  (Ineichen),  'sgiH  all 
Tag.  Sprww.  1869,  me"  stilt  lieber  iiiiäi  Z;  vgl.  Holz- 
Sch.   ,Anneli  hatte  Lust  zum  Weinen,  aber  Felix  sagte: 
Habe   niclit  Kummer   für   alte  Schuh.'   Gottu.    ,Was 
watsch  Sorg  ha"  für  alti  Schueh,   was  willst  für  un- 
nutze Dinge  bekümmert  sein!'  Schild  1873.   Er  bikert- 


s«'*  ivie-n-en  alle''  Schueh,  bessert  sich  nicht  mehr  Bs 
(Linder).    Zer-rupfti  Schueh;   s.  Bd  VI  1213.    /«*  ha" 
g'maint,  Aini  ...  mit  zerrupften  Schtiehnen  nütze-mi''' 
Nüd  [zur  Ehe].  Schwzd.  (GrA.).  D'  Schueh  hei"  Hunger 
B;  G;  Tu;  s.  Rock  l  (Bd  VI  8'20o.)  und  vgl.  dazu  Xä// 
(Bdlll  1110).  S.  auch  häl{m  II  1132o.);  Schuehmacher 
(Bd  IV  53);   Absatz  (Bd  VII  15'27).     Herstellung, 
Ausbesserung.    Schueh  mache".   Schuehmacherlibut'', 
mach-mer  e"  Par  Schueh;  i«*  gib-der  drei  Batze"  und 
(/'  Nägel  derzue   7i.     Schuehmächerli,   Schuehmächerli, 
wann  machst-mer  {was  choste"d  Bs;  ZKü.)  mini  Schueh? 
Kniereiterlied  Bs;  Gl;  Z;  ähnlich,  mit  verschiedenen 
Fortsetzungen,   bei  GZür.  1902,  34  (BLang.);   EStoU 
1907,  10  (ScaSchl.);  HMessikommer  1909,  71.    Store'''. 
Store"';  Stigelibei",  setz-mi'''  uf-ne"  Haue"stei",  setz-mi''' 
uf-nes   Stüeli,  mach-mer  schöni   Schüehli   mit  schöne" 
Ringgli  und  Masche"  oder  gib-der  e"  Tasche"  Aa;  vgl. 
Bd  IV  1303u.     S.  noch  sieden  (Bd  VH  313u.).     ,[Da] 
bevelche  er  ...  im  ein  schuomacher  zuo  bringen,  der 
im  ein  par  schuochen  raachete.'  1487,  Z  RB.    .Welcher 
schuomacher  ...  in  eissin  [.Jemandes]  hus  und  bi  siner  spis 
und  kost  werchet  und  schuo  macht  ...'  1497,  BSi.  Rq. 
1912.   ,Was  stiflen  und  schuochen  sy  [die  Dienstmagd] 
by  N.  seligen  gemacht  und  noch  nit  bezalt  weren,  die 
sollen    sy    [die   Erben]    ouch    bezalen.'    1569,    Z  RM. 
Scherzh.    vom    Hufeisen    (vgl.  3):    [Schmied:]    Herr 
Biter,  bring  's  Rössli  nächer  zue  und  füer  's  i"  d'Schmitte" 
ine",  dann  mach-em  neui  Schueh.  Kin'dergarten  1906. 
Schueh  nagle".    E"  Nagel  i"  d' Schueh  schlah";  s.  Bd  IV 
684.    Schuehmächerlisbue'',  schlag  Nägel  i"  d'  Schueh! 
hast  d'  Löchli  rerlore",  muest  anderi  bore"  Z   (Dan.). 
Schüehli    b'schlah",     Schüehli    b'schlah",    wie    niänge" 
Nagel  mues'-i'''  ha"?     Ei"s.   zivöü.   drü.   GZür.  1902 
(BHerz.);  vgl.  Boss  (ßd  VI  1423).    ,Daruff  A.  inn  [B., 
der  sich  lärmend  über  eine  Regierungsverfügung  auf- 
hält] strafte,   er  ...  wölt   zuo   lut  gon.     Sagte  B.,   so 
weit  er  die  schuoch  mit  rtlz  beschlan.'  1506,  Z.     All 
Schueh  über  ein  Leist  schlah";  s.  Bd  III  1469.     ,Alle 
Schuh  über  einen  Leist  spannen,  mit  Allen  gleich  umb- 
gehen,  eundem  calceum  omni  pede  inducere.'  Mev.  1677. 
1692.    Ei"'m  Schueh  a'm'esse";  s.  Bd  IV  458  (auch  B 
Lutz.,  Stdt,  U. ;  G),  ferner  unter  d.    De""  Hei"ri'''  chert 
Si'*  und  sait  bös  [zu  dem  hintendrein  Kommenden]:  De 
brüchst-mer  e"ke'"   Schueh   a"z'masse"  ZF.     Wä""-mer 
barfiss  g'gange"  ist  und  Ei"'m  Eine  vo"  hin''e"dur'''e" 
Schueh  a"g'messe"  hat  und  Ei"'ni  d'  Hut  abg'schürpft 
am  Ferse".    Messikommer   1910.     ,Da  er  glich   daruf 
den  schulder  und  schuomacher  gehept,  Hesse  die  kind 
...   bekleiden,   desglich   schuoch   anmachen.'   1549,  Z. 
Schueh  büeze";  s.  ßd  IV  2030.    ,4  ß  den  Schwestern  von 
Sant  Jergen  von  iren  schuo  zuo  büetzen.'  1529,  SchwE. 
,[Ein  Mädchen  ist  angeklagt]   sy  seige  ...  fräch   und 
muetwillig  ...  habe  Buebenliedlin  gesungen,  als  namb- 
lich:  Michel  büetz  mer  dSchue,  gib  mir  s  Läder  auch 
darzue.'    1677,  Z.     S.  noch  Absatz  (Bd  VII  1527  u.). 
Schueh  hüeber(lje";  s.  Bd  II  964,  ferner  unter  d.   Schueh. 
Netze":  s.  Bd  V  '285u.  '287 u.     ,20  d.  Brissach  von  des 
narren  schuo  ze  bletzen.'  1413,  Z  Seckelamtsr.    ,Min 
herren  und  meister  der  schuomacherzunft  band  in  recht 
gnommen  die  wechter  uff  den  turnen  und  gmeint,  sy 
söUint  nit  schuo  bletzen,  dann  es  gehöre  in  ir  zunft; 
ist   erkent,    daz   mine   meister   der   schuomacherzunft 
bi  irer  zunft  bliben  und  söllint  verordnen  zwen,  einen 
uff  die   under   und  einen   ufl'  die  ober  brugg,   die  da 
der  lüten  wartind  und  schuo  bletzint,  und  sollint  die 
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wechter  noch  ander,  die  nit  die  zunft  habint,  nudtzit 
bletzen.' 1525,  Z.  Im  Kinderlied;  s.  Mfi&i-jce&i.  ,Schueli 
flicken.'  , Ein  Paar  Schuch  geflickt'  1732,  S.  [Abraham 
Ton  Isaak :]  In  Alles  kan  sich  da  Herbets  Leder  schickä, 
er  kan  schon  Bürstä  bindä  und  Schueh  flickä.  Tvrolersp. 
1743.  ,Er  flickt  Andern  den  Schuh  und  gehet  barfuss.' 
Sprww.  1824;  ähnlich  Mey.  1677.  1692.  ,Er  machts  wie 
unsers  Herrgotts  Schuhmacher  (der  heilige  Crispinus): 
er  stiehlt  das  Leder  und  flickt  andern  Leuten  die  Schuh 
mit.'  ebd.;  vgl.  Gott  (Bd  II  509 u.;  schon  bei  Hosp.). 
Alt  Schueh  mache".  Auf  die  Frage:  Was  mached-ir 
au'''?  erfolgt  die  scherzh.  Antwort:  Was  w^tcd-mer 
mache"?  AU  Schueh  GlMoII.  ,Ich  lobe  Gott  und  lass 
ihn  walten,  mach  neue  Schuh  und  reparier  die  alten', 
Spruch  am  Hause  eines  Schuhmachers  BSi.  S.  noch 
sater  (Bd  Vll  1477)  und  vgl.  Alt-Büezer  (Bd  IV  2034). 
Lieferung  von  ,vil  1000  Paar  Schuhen'  als  beanstandete 
Spekulation  eines  Handelshauses.  1794,  Troll  1848 
VII  144/5.  Behandlung,  Aufbewahrung  uä.  Siner 
Schueh  bürste';  s.  Bd  IV  1611  o.  Schueh  (ah)but:e";  s. 
Bd  IV  '2014.  '2018,  ferner  Paris  I  (ebd.  1444/5).  ,[N. 
verteidigt  sich]  syner  eefrauwen  klag  befrömbde  inn, 
dann  er  ...  Iren  nun  nie  zuogemuotet,  einen  schuo  zuo 
butzen  ald  die  hossen  usszuozuchen.'  1590,  Z  Ehe- 
gericht. Fasnachtsbuts,  hat  d'  Ore"  g'stutzt,  hinde"  und 
vorne"  d' Schüehli  'putzt.  EStoll  1907.  ,Dilderidum, 
putz-mer  d' Schueh,  heissessa  jetz  geht's  nach  Basel 
zue,  dilderum  und  um'  Z.  D' Schueh  putze",  sich  auf 
den  Weg  machen :  /''''  mag  b'richte",  uie-n-i'''  tvill.  er 
[der  Winter]  tuet  kei"  Wank  derzue;  ?>*  g'seh,'s  muess 
öpper  Anders  cho",  süst  putzt-er  niemals  d'  Schueh.  B 
Volksztg  1908.  ,Ich  was  fro,  dass  er  mich  nit  ouch 
faren  hiess  ...  dann  ich  hatte  mine  schuo  noch  nit 
gewiist  und  was  sunst  ouch  vast  übel  gerüst.'  NMan. 
An  Ei"'m  (Öppis)  d'  Schueh  (der  Seh.  BLütz.)  ab- 
butzc"  (s.  M  IV  2018),  abunlsche"  (Ap;  Bs;  BLütz.).  Er 
wo't  all  d'  Schueh  abbutze  an  Amm  [Einem]  ThMü. 
Wenn-er  g'seih,  ''as  sie  numme"  welli"  d'  Schueh  abbutzen 
an-im  [in  der  Fremde],  so  soll  er  's  Biinteli  mache"  und 
n-iter  gö".  .IReinh.  1905.  E"  Volchsfründ  ...  niuess-si''' 
lo"  gefallen,  ''ass  jede''  Schnuderbueb  ...  ung'ströft  darf 
an-im  go"  d'  Schueh  abicüschen.  Breitenst.  1864.  ,Än 
der  Armut  will  .ledermann  die  Schuh  wischen.'  Sprww. 
18'24.  ,Da  [an  den  Orten,  wo  verschiedene  Religionen 
geübt  werden]  sind  die  Evangelischen  so  zu  reden  die 
Ausswürfling,  sie  müessen  undenan  stehen  und 
Anderen  den  Vorzug  lassen,  im  Gottesdienst  und  in 
ander  Wäg.  Summa  könte  Jederman  die  Schueh  nur 
an  uns  wüschen,  man  sparte  es  nicht.'  FWyss  1075. 
S.  noch  Bd  VII  395  M.  An  Ei"'m  nid  d' Schueh  ab- 
butze" möge",  ihn  verachten  GrHc.  (Tsch.).  Er  tvör'' 
ke'n  Seh.  ann-er  abwüsche",  ,er  verachtet  sie,  er  flieht 
sie  auf  die  Ferne'  Ap  (TTobl.).  In  gleicher  Bed.:  I''' 
möcht-ne"  (mag-e")  mit  kei"'m  Seh.  a"rüere"  Gk;  Nuw. 
Schueh  salbe";  s.  lid  VII  810/1  und  vgl.:  We""-7ne"  nid 
metzget,  so  müend-si"  d'  Schueh  ander  ''em  Banktrügli 
entgelte",  weil  es  an  Fett  fehlt  ZEls.;  älinlich  ScuSchl. 
Schueh  wichse";  s.  BdVI8G9o.;  Sp.  455.  [Zurück- 
haltend müssen  wir  Frauen  sein]  de""  lecket  Ei"'n 
's  Manne"volch  d'  Wichsi  ab  de"  Sch-ne*.  SGfeller 
1911.  Um  nasse  Schuhe  zu  trocknen,  werden  sie  mit 
trockneni  Stroh  gefüllt.  Mängi  Chilchmeieri"  und  mätigi 
liötsherrene"  gab  ire"  nid  Straw  i'  d'  Schueh,  reiclite  ihr 
nicht  das  Wasser  L  (Vaterland).  ,Stroh  im  Schuh, 
Spindel  im  Sack,   Hur  im  Haus  sehen  allweg  heraus.' 


Sprww.  18'24.  ,Vier  Ding  sind,  die  man  nicht  verbergen 
kann:  eine  Stadt  auf  einem  hohen  Berge,  die  Lieb 
oder  Bulerey,  das  Stroh  in  den  Schuhen  und  des  Narren 
Rat.'  ebd.  Si  hend  dehäm  g''ad  mengs  Par  Schueh  ander 
''ein  Ofe",  eine  grosse  Haushaltung  Ap.  Zweierlei  Schueh 
under'in  Bett  ha",  verheiratet  sein  UwE.  Er  g'seht 
gern  zweierlei  Schueh  ander  ''em  Bett,  von  Einem,  der 
gerne  den  Umgang  des  andern  Geschlechts  sucht  Bs 
Stdt.  Gel'i"d  Jumpfere",  Er  schlvffd  dank  de''t,  tvo 
zwäierläi  Schueh  send  ander  äi"'m  Bett  ond'":'  AaV. 
An-  und  Ausziehen.  D' Schueh  a"leg(g)e".  Giggis 
gagyis  Eiermues,  d'  Gi"s  [Gänse]  laufen''  barfues',  het- 
ten"-si  Schüehli,  leten''-si  s'  a",  's  Wib  ist  Meister,  nid 
der  Ma""  GBuchs ;  s.  Bd  VI  871  M.  Leg  d'  Schueh  a"!  rohe 
Abfertigung  an  aufschreiende  Tiere  (bes.  Hunde  und 
Katzen),  denen  man  auf  die  Zehen  (B)  oder  auf 
den  Schwanz  (GnPr.)  getreten  ist.  De''  hed  d' Schueh 
vor  de"  Strümpfen  a"g'leit  ZStall.  S.  noch  bar-fuess 
(Bd  I  1093).  ,Item  were  ouch,  daz  ein  gotshusraan  ein 
eigen  wib  nemen  wölte  und  daz  der  vogt  von  Nydouw 
verneme  oder  im  das  verkündet  wurde,  so  sol  im  als 
ernst  sin  daz  ze  wendende,  bette  er  einen  schuoch 
angeleit,  er  sol  nit  bellen,  das  er  den  andren  angelege, 
denn  daz  er  ze  stunde  sol  uf  sitzen,  daz  ze  wendende.' 
A.  XIV.,  BBözingen  üffn.  ,Schuoch  anlegen,  calceare.' 
Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei  Hosp.  ,Eim  die  schuoch 
hinderfür  anlegen,  inducere  calceum  alicui  proepostere 
vel  perperani.'  Mal.  S.  noch  Sockel  (Bd  VII  684).  I" 
d'Schueh  schlüffe".  i'"*  mächt  die  Jumpfre"  bi-mer  zue 
...  es  Schilift  e"  schöneri  nüd  i"  d'  Schueh.  Feierab.  1860 
(ScHw).  Er  ist  hüt  i"  de'  letz  Seh.  i"e"  g'schloffe"  Z ;  s.  Bd 
III 1341 0.  und  vgl.  Bd  111  1554  u.  sowie  Strumpf.  Eine" 
(g'horig)  i"  d'  Schueh  stelle",  Jmd  lehren,  eine  Sache  recht 
zu  machen,  ihn  tüchtig,  unabhängig  machen  Z,  soLunn., 
Rafz,  ,Jmd  sich  selbst  überlassen'  ZWäd.  und  It  Spillm. 
Soldaten  i"  d'Schueh  stelle",  scharf  in  die  Finger  nehmen. 
MiLiTÄRSPR.  I"''  will  's  scho"  i"  d'  Schueh  i"e'  stelle", 
in  Ordnung  bringen  Z  (Dan.).  Vgl.:  ,Nun  darfst  du 
den  teuren  Mann  Zwingli  nach  zupfen  und  ihnie  dem 
Todten  so  Lügen  aufrupfen;  du  bist  nicht  der  ihme 
gleich  steh  in  den  Schuhen;  drum  lass  den  teuren 
Mann  Zwingli  jez  ruhen.'  1714,  Liep.  ,Die  schuo 
ringglen';  s.  Bd  VI  1126.  D'  Schueh  binde";  s.  Bd  IV 
1343.  Uneig.,  sich  zur  Flucht  wenden, sichaufunddavon 
machen  Aa  (H.);  BLütz.  (Bärnd.  1904);  Obw.  Dö'-  [ein 
dem  Landjäger  Entronnener]  häd  d'  Schueh  'bunde". 
Obw  Blätter  1900.  ,Die  schuoh  mit  widen  binden',  wie 
Bauern,  kleine  Leute.  ,[Den  ungeheuren  Aufwand  der 
Fürsten]  muoss  ...  der  bezalen,  wie  man  sagt,  der 
die  schuoch  mit  widen  bindt.'  LLav.  1583.  ,[Die  armen 
Bauern  werden  so  ausgesogen]  dass  sie  neben  einem 
armen  schwarzen  Stücklein  Brodt  kaum  vermögen  ihre 
Schuhes.  V.  mit  Widen  binden.' OlSchob.  1699.  D'Schueh 
abtue",  abzieh"  uä.  Das  sind  die  beste"  B'süech,  wo 
d' Schueli  nid  abtuend,  nicht  lange  bleiben  ZWangen 
(Bülsterli).  ,Es  habe  sich  gefüegt,  das  ...  N.  sine 
schuoch  abgezogen  habe.'  1466,  Z  IIB.  ,Es  ist  ein 
gemeine  red,  das  menger  eim  sin  schuoch  abzüeht,  der 
da  wet,  daz  der  fuoss  darmit  gieng.'  Zielv  1521.  , Zeuch 
deine  schuoch  auss  von  deinen  füessen.'  1530,  Jes. 
, Die  schuoch  abziehen,  excalceare.'  Fris.;  Mal.  , Schuh 
...  ausszeuchen,  detrahere  calceos,  excalccare  pedem.' 
Hosp.  S.  noch  Leisting  (Bd  III  1472).  ,Die  schuoh 
ab!'  ,lch  mein,  er  [ein  die  .Ketzer-  anklagender  Vikar] 
hab  geacht,  die  fronnnen  herren  der  Pündten  söltind 
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uft'  eines  solchen  hohen  vicaris  anklag  kurzumb  graacht 
haben:  die  schuo  ab,  zum  lanJt  uss  [anstatt  ein 
Religionsgespräch  anzuordnen]!'  SHofmstr152G;  s.auch 
Kessl.^'210.  Der  Seh.  am  Fuss.  EslauflesBüeblidur''' 
de"  Sehne  ...  es  het  ke"  ganze"  Seh.  am  Ftiess  Aa.  Was 
nülze'd  gross  Schueh  a"  chline'  Füesse"?  Sülger;  auch 
bei  Mey.  1692;  ähnlich  Sprww.  1869.  ,L)er  tüfel  habe  ... 
schuoch  mit  gold  gezieret  an  sinen  füessen  gehept.' 
LLav.  1569.  S.  noch  MuH  (Bd  V  212  u.).  B'  Schueh 
a"ha".  Bin-i"''  nid  en  schöne"  Chole"büre"hueb?  Uan- 
!''•  nid  aw'' scluini  Schüeltli  a"  [usw.]?  GWo. ;  ähnlich 
Ap  VL.  1903,  16;  ALGassraann  1906,  112  (LLuthern); 
s.  auch  Ringg  I  (Bd  VI  H22M.).  ,Das  er  schuoch  an- 
ghept  und  damit  lut  gehopplet.'  1549,  Z  Ehegericht. 
,Er  trägt  feurige  Schuhe',  von  Einem,  der  ausgeht,  um 
zu  Gevatter  zu  bitten.  KSteiger  1839;  vgl.  Bd  I  951. 
De''  trait  de"  Löffel  in  'n  Schuehtien  ume",  ist  ein  Laffe 
Z;  s.  noch  Bd  III  1154o.  Ich  tue  [täte]  das  Verlangte 
nicht,  und  wänn-er  in  'n  Schuehne"  stirbt  (sturb),  unter 
keinen  Umständen  ZWl.  und  It  Dan.  ,[Die  N.  klagt, 
dass  ihr  Mann]  angezogen  inn  den  kleidern  und 
schuochen  ins  bett  lige.'  1544,  Z  Ehegericht.  /"  de' 
Schuehne"  si",  in  der  Menstruation  begriffen  GT.  Regen 
i"  d'  Schueh  übercho";  s.  Bd  VI  725/6.  Ei"'m  Wasser  i" 
d' Schueh  tcünsche".  Mi"s  Büeli  geid  über  Sapüner  Sieg, 
i'''  wünsche"-me  Wasser  in  d' Schueh!  L)' LM  sägen, 
es  welli  Höehzit  ha',  i'''  wünsche"-me  Glück  darziie  Gr 
(B.).  .Glückliche  Reise  und  Wasser  in  Schuh.'  Sprww. 
1824.  lez  isch-er  [der  Schatz]  g'gange"  go"  wandere", 
t»'  ^vünsch•em  Löcher  i"  d'  Schueh  AiEntf.  (Grolimund 
1911);  BStdt,  Wimmis  (GZür.  190'2).  E(n)  Seh.  vollfe'-) 
use'ne"  Xk;  Ac;  Bs;  B:  ScuHa.;  S;  Th;  Z;  Sprww.1869, 
(ust")zieh"  Bs  (Seiler);  ZU.,  vefrjivötsche"  Ap;  G,  ha"  Schw 
E.  (MLien.),  in  einen  Sumpf  geraten  und  dabei  den  Schuh 
voll  Wasser  bekommen,  uneig.,  sein  Teil  abbekommen. 
[Der  ervfischte  Wilderer]  het  doch  aw''  en  Seh.  coli 
use"g'no".  Allweg  jö,  en  ganze"  Stifel  voll.  Aa  Neuj. 
1895.  Es  het  scho"  jSlänge'',  wo  ...  es  ei"fachs  Mandli  het 
welle"  für-ne"  Löl  ha",  e"  Seh.  voll  use"g'no",  das'-er 
iV'r  Lebtig  dra"  g'sinnet  het.  Loosli  1910.  De  hörst 
scho"  nüd  üf,  bis-de  e"möl  en  Seh.  voll  use"ziehst.  JIessi- 
KOMMER  1910.  Insbes.  1)  von  finanzieller  Einbusse  bei 
missglückten  Spekulationen  B;  ScnHa.;  Tu.  De''  het 
e"  wüeste"  Seh.  voll  use"g'no"  B.  —  2)  von  einer  un- 
glücklichen Heirat  B,  so  Gr.,  Lutz.;  S.  ,Er  heiratet, 
aber  o  weh  I  Nid  e"  schone"  Seh.  voll,  bed  Schueh  voll 
het-er  use"g'no".'  BiRNo.  1904.  ,Ein  schlechtes  Weibs- 
bild, an  welchem  sich  einer  e"  Seh.  volle  nimd.'  ebd. 
1908.  [Die  Mutter  klagt  über  ihren  verliebten  Sohn:] 
Z"*  säge"  Ni'it,  er  seil  ne"  Seh.  voll  use"ne";  nimm, 
tramp  drin  ine"!  JReinh.  1905.  ,Käthi  bedauerte 
Johannes  grausam,  dass  er  an  eine  solche  Frau  ge- 
raten und  einen  solchen  Schuh  voll  habe  herausnehmen 
müssen.'  Gotth.  ,Wenn  du  mir  nicht  gewehrt  hättest, 
ich  wäre  gegangen  und  hätte  da  vielleicht  den  Schuh 
noch  völler  herausgenommen  als  mit  Stini  oder  Ürsi.' 
ebd.  We""  's  dene"  Lüten  i"  d'  Schueh  donneret!,  gieng 
Ke'nen  es  Schritten  strenger  furersch.  SG  feller  1911. 
Bech  g'e"  (s.  Bd  IV  964),  was  i"  d'  Schueh  mag  BLütz. 
(Bärnd.  1904).  ,Das  geschieht  Dene"  aß'  i"  d'  Schueh 
i'che"  recht.'  Gotth.;  s.auch  Bd  VI  216  u.  ,Dera  grossen 
Löl  habe  ich  es  doch  in  die  Schuhe  hinein  gönnen 
mögen.'  Schwz.  Unterh.  1850  (ABitter).  Es  macht 
(tuet)  Ei"'m  bis  i"  d'  Schueh  ache"  wol  B,  so  Lutz. 
(Bärnd.  1904)  und  It  Dan.;   vgl.  Fuess-Solen  (Bd  VII 


767).  ,Des  Pfarrers  Predigten  taten  seinen  Bauern 
gar  unsäglich  wohl,  wohl  bis  in  die  Schuhe  hinunter.' 
Gotth.  ,Es  tat  ihr  wohl  bis  in  die  Schuhe  hinab,  die 
Meisterfrau  zu  spielen.'  ebd.  'sHerzg'heit-im  i"  d'Schueh 
a''he"  BLütz.  (Bärnd.  1904).  ,[Drohe  den  Gläubigern] 
dann  lassen  sie  das  Herz  fallen  bis  in  die  Schuhe.'  Gotth. 
S.  noch  iVfi.-en  (Bd  IV  796);  all-be-reits  (Bd  VI  1638o.). 
Auch  für  den  beschuhten  Fuss.  [Eine  alte  Frau 
erwidert  einem  sie  bedrohenden  Soldaten:]  Chönd  nw, 
ir  bringe"t  d'  Schueh  ine",  aber  keine"  mar  use".  III.  Kal. 
1851  (GT.).  .[Der  Senne]  der ...  auf  grausig  vorragendem 
Felsgesims  anderhalba''  Seh.  i"  d'  Luft  us''i'  misst  (so 
dass  der  eine  Seh.  halb,  der  ihm  vorgesetzte  ganz  frei 
in  die  Luft  hinausragt).'  Barnu.  1908  (BGr.);  vgl. 
messen  Id  (Bd  IV  457).  E"  Sonsfrau  hat  d'Schueh 
i'wirts  im  Hüs,  e"  Tochter  üswerts  Z  (Bölsterli).  Ei"m 
de"  Seh.  ge",  einen  Tritt  versetzen,  auch  uneig.,  den 
Laufpass  geben  Ap;  Bs;  B;  Gr;  G;  Th;  Nnw;  Z;  wühl 
allg.  Tuesch  den"  uf  Ei"s  [ein  Mädchen]  baue",  su 
giH's-der  g'wüss  der  Seh.  Loosli  1911.  ,Wie  einem  Hund 
gibt  er  mir  den  Schuh!'  Ndw  Kai.  1901.  Erweitert: 
Ev"m  de"  Seh.  i"  d'  Fresse"  (Z  It  Stutz),  in  'n  Arsch 
(BSi.;  GRThs;  GF.,  Stdt,  W.;  Th),  i" 's  Binder  (Bs), 
i"'s  Füdle'''  (G;  Tu;  Z)  ge".  Si  gö"  mit  de"  Schuehne" 
uf-in,  misshandeln  ihn  BLütz.  (Bärnd.  1904).  Ei"m 
uf  de'  Seliuehnen  ume"  trappe",  ihm  zusetzen,  ebd. 
,  Wenn  Du  Jemand  was  schuldig  bist,  kriegst  du  Himmel- 
angst, läufst  dem,  welchem  du  schuldig  bist,  auf  den 
Schuhen  herum  und  zappelst  und  bittest,  dass  es  Einem 
selbst  angst  wird  dabei.'  Gotth.  Ei'Un  uf  d'  Schueh 
cho",  hinter  die  Schliche  kommen  GRSpl.  De"  Weg 
under  d'  Schueh  ne".  SGfeller  1911.  Er  muess-si'''  la" 
under  d'  Schueh  nie",  muss  sich  Alles  gefallen  lassen 
BLütz.  (Bärnd.  1904);  vgl.  Fuess  (Bd  I  1088M.).  Sitz 
des  Schuhs  uä.  D'  Schueh  chöme'd  (Ei"'m)  recht  uä.; 
s.  Bd  VI  212  (Beleg  von  1481).  ,Paulu3  seit:  Ich  bin 
gewüss,  dass  mich  Nüt  wird  scheiden  von  der  Liebe 
Gottes.  Aber  die  selben  Schue  sind  nit  einem  [jeden] 
Kind  Gottes  recht.'  JJBreit.  1640.  Wart  nur,  dini 
Schueh  iverdi"d  mir  au'''  no'''  recht!  Droliung  eines 
ungerecht  behandelten  Jungen  einem  Grössern  gegen- 
über, dem  er  sich  noch  nicht  gewachsen  fühlt  L  (In- 
eichen). .Etliche  unsrer  Nachbarn  ...  richteten  mir 
manchen  Streich  auf  den  Rücken.  Dann  dacht  ich 
freylich:  Wartet  nur,  ihr  Kerls,  bis  mir  [dem  kleinen 
Geisshirten]  eure  Schuh  recht  sind.'  UBragger  1792. 
D'  Schueh  ms-,  ver-schiefnjgge"  (s.  Sp.  430),  üs-trappe" 
(B)  uä.  /''■  säge"  Nüt  me"  dezue:  d'  Schueh  si"  euwi; 
trappet-se  sülber  üs  und  w'erdet  g'öch'id  debi!  BLangn. 
Kai.;  ähnlich  Schwz.  Familienztg  1889,  166.  .Einem 
die  schuoh  üsstreten',  sich  in  seine  Stelle  drängen. 
,Under  der  regierung  könig  Pipins  von  Frankreich, 
dem  ersten  under  den  Carolinern.  so  den  Meroveern 
im  königreich  die  schuoch  aussgetretten.'  Wurstisen 
1580.  .Die  Haussmeyer  [der  Merowinger]  haben  end- 
lich den  Königen  die  Schuh  aussgetretten  und  sich 
selbs  auff  den  Tron  gesetzt.'  FrHaffn.  1666.  ,[Ein 
abgesetzter  Beamter  bestellte  1292  zwölf  Vagabunden] 
durch  diese  auf  den  von  Stammheim,  der  ihm  am  Amt 
die  Schuh  ausgetretten,  zu  laustem.'  Wurstisen  17(i5. 
Neui  Schiteh  drücke";  s.  Bd  II  17 M.  ,N.  hab  sich  klagt, 
wie  inne  sine  Schuech  trucken.'  1607,  Z.  ,Der  Seh. 
truckt  mich,  urget  me  calceus,  pedera  urit.'  Hosp.  ,Wen 
der  Seh.  trukt,  der  schreit,  calamitas  qua-rula  est.'  Mev. 
1692.   S.  noch  figgen  (Bd  I  714);  bar- fuess  (ebd.  1093); 
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gniffcn  (bJ  11  ll(34);  Ge-blärr  (Bd  V  139).  Wissen,  wo 
Kinen  defr)  Seh.  drückt,  wie  nhd.  Bs;  B;  Gl;  GRCast., 
oHe.;  G;  Th:  Z  und  wohl  weiterhin;  vgl.:  ,Die  [Zwingli- 
verleumdcr]  möchtint  wol  mit  dem  keiser  Augusto  den 
schuoch  fiirhar  heben  und  sprechen:  neraend  war,  der 
schuoch  druckt  mich,  und  üwer  dheiner  weisst,  wo  er 
mich  druckt.'  Zwingli.  I''*  tcäss  am  beste",  uo  mi''' 
de''  Seh.  truckt  ThMü.  [Eine  vom  Volk  gewählte  Re- 
gierung] niird  ml''  Bode"  ha"  im  Volk  ...  n"''  tmlsst, 
UV 's  der  Seh.  drückti.  B  Volksztg  1896.  ,Es  ist  gerade, 
als  ob  du  es  mir  angesehen,  wo  mich  der  Schuh  drückt.' 
GoTTii.  ,Es  weisst  Keiner,  wo  den  Andern  der  Schuh 
drückt,  als  Der,  der  ihn  an  hat.'  Sprww.  18'24;  ähn- 
lich bei  Mey.  1677.  1092;  Hosp.  .[Die  drei  Dekane] 
woltend  ...  all  bym  alten  glouben  blyben  ...  vigilg, 
tryssgist  und  jarzyt  nit  lassen  abgon;  dann  hie  truckt 
sy  der  schuoch.'  SHofmstr  1526.  ,lch  weiss  wol,  wo 
der  schuo  mich  truckt:  nacht  hab  ich  aber  vil  z  vil 
gschluckt.'  HsRMa.m.  ,Wie  under  uns  Menschen  ein 
Richter  weitläutfig  und  umständlich  berichtet  sein 
muss  ...  wo  der  Seh.  die  Parteyen  trucke,  also  müsse 
Gott  der  Herr  auch  informiert  werden  unsers  Zustands.' 
FWyss  1677.  ,Mein  Bruder,  sag  nur  brüderlich,  wo 
jetzt  der  Seh.  auch  trucket  dich.'  JCWeissexr.  17u2. 
Löst  du  de"  Pflueg  z'  lang  omme'ligge",  %vör''e"d-di''' 
d'  Schueh  ond  d'  Hose"  figge"  [den  Anfang  s.  unter 
Melw-Sack  Bd  VII  629]  Th.  Es  het-mer  d'  Zehe"  i" 
d'  Sehueh  »"e"  g'chrümmt,  von  einem  grossen  Arger, 
den  man  nicht  laut  äussern  darf  Aa  (Jordi).  S.  noch 
Huet  [  (Bd  II  1783).  I"  kei(n)  Seh.  (me'')  passe",  zu 
Nichts  taugen  Bs;  B.  Gel',  jetz  biseh  guet  g'ntieg  ... 
und  früejer  heseh  in  hei"  Seh.  me''  'passt.  Breitenst. 
1804.  Wogägen  en  arme''  Tüfel,  und  wänn-er  no"''  e'.<ö 
g'sehid  ist,  halt  en  arme''  Tilfel  blibt  und  i"  kein  Seh. 
i"e"  z'brüihe"  ist.  Messikommer  1910.  (Ei"'m)  i"  kei(n) 
Seh.  (ine"  nü"')  guet  (reeht)  si"  Aä  (H.);  Bs;  B;  Gl; 
GRSeew.;  GP.,  SaL.,  T.;  ScHW,  so  E.;  Ta;  Z.  Er  ist  ... 
g'wüss  i"  kehl  Seh.  me""  guet.  KdMeyer  1860.  E" 
laids  G'itüe  im  g'maine"  Voleh.  dass  d'  Gsehteornen  i" 
kaine"  Seh.  me''  guet  siend.  Schwzd.  (GRSeew.).  Si 
uird-mi'''  u'ider  einiseh  verbrüelet  ha",  dass-i"''  i"  ke'" 
Seh.  i"he"  me''  guet  bi".  SGfeller  1911.  De''  arm  Ludi 
het  bald  niimme''  g'icüsst  uie  schnüfe"  und  isch  i"  kei" 
Seh.  ine"  guet  g'si".  Schw  Ztg  1909.  Wenn  Eine''  e" 
ändert  Meini"g  heig  als  si  [die  Advokaten],  so  schnauze" 
si-ne"  ab,  dass  es  kei"  Gatti"g  heig,  und  er  soll  i"  kei" 
Seh.  ine"  guet  si".  Gotth.  Tue",  wie  wann  Eine''  i" 
kein  (alte")  Seh.  ine"  (me)  guet  leär  Aa;  kv;  B,  so 
Lutz.  (Bärnd.  1904)  und  ItZyro;  Gl;  ThMü.;  Z;  U 
l'Staub  (oü.),  wie  wann  Eine''  nümen  in  en  Seh.  i"e" 
guet  g'nueg  war  Z  (l)än.).  Er  häd-mer  e"  Wi'cesti  'tue", 
a's  ob  i'*  i"  kann  Seh.  ine"  nie''  guet  war,  .\Todler  1905, 
lez  hast  erst  no'''  'lö",  a's  wär-sl  i"  kein  Seh.  i'c"  mi" 
guet.  Sti;tz,  (Jeni.  ,So  verschreyt  werden,  als  wenn  sie 
nicht  mehr  gut  genug  in  einen  Seh.  hinein  wären.' 
Mus.  1794.  S.  noch  Sujf  (Bd  Vil  358  u.)  Uft  typisch 
für  Lage,  auch  Art  des  Individuums.  In  enge"  (BHk., 
K.,Stdt;  (iRoHe.,Ig.;  S ;  Obw),  Msc"  (Bs;  BG.,  Lutz.;  S), 
schlechte"  (.\p;  Bs;  Xdw;  U),  schlecht  in  de"  (Gr  ItTsch.), 
nit  in  guete"  (Gr),  i"  ke"  guete"  (Z),  oder  i(nj  guete" 
(Ap;  Gr;  SciiSt.;  Ndw;  ZU.),  warme"  (Tu)  Schuehne" 
.stecke"  (Bs;  BG.;  S;  Obw;  Z),  stä"  (Ap;  Gk;  Tu;  Ndw; 
1').  st»  (BHk.,  Lutz.,  R,,  Stdt;  GroHc.,  lg.;  Ndw;  U),  lebe" 
(U),  in  bedrängten,  bzw.  guten  Verhältnissen  sein. 
Wie-n-i'''  g'hört  ha",  isch  der  Christeli  in  enge"  Schuehne". 


Schild  1876.  I"  «;e^*«e"  buse"  Schuehne"  Sorge"rich 
stecki.  JHofst.  1865.  Dass  's  Bachbüre"s  seho"  alliwil 
i"  warme"  Schuehne" g' stände"  send,  weisst-me".  Dorfkal. 
(Th).  lez  stä"-wer  in  engge"  Schueh  GrAv.  Einen  in  eng 
Schueh  teerchen  (triben  BR.),  ihn  in  Verlegenheit 
bringen  BHa.,  R.  I'''  möeht  nid  i"  sine"  Schuehne"  stö" 
(stecke"),  an  seiner  Stelle  sein  Aa  (H.);  Bs  (Seiler);  Th: 
Z.  I"  dene"  Schuehne"  slän-ich  nüd  Z  (Spillni.).  I''' 
stieng  {stellte-mi'''  It  Tsch.)  nüd  in  di(ne")  Schueh, 
,müchte  meine  Lage  nicht  an  deine  tauschen'  Ap  (T.), 
,du  bist  ein  nichtswürdiger,  schmutziger  [etc.]  Kerl 
GrHc.,  Ig.'  (Tsch.).  Wer  weiss,  ob  i'''  nid  aw''  brezis 
Das  täti  was  du,  wenn-i'''  in  dine"  Schueh  stiend  Schwzd. 
(GnPr.).  Stell-di'''  in  ml"  Sek.!  versetze  dich  in  meine 
Lage !  Gnlg.  Ander  Schueh  wlegge",  sich  verheiraten  B: 
vgl.  Hosen  (Bd  II  1692).  Aber  was  söll-i"''  fürne",  we""'s 
[die  Tochter]  ander  Sehueh  a"leit?  RGrieb  1911.  Er 
het  's  Ättis  Schueh  a"g'leit,  ist  Vater  geworden  AASt.  und 
It  H.  Er  trittet  nit  in  's  Vaters  Schueh,  ist  seinem  Vater 
unähnlich  W.  ,Du  freist  eines  keiben  schuoch  an  und 
bist  euch  ein  keib.'  1425,  Z  RB.  ,[l>er  neue  Abt  war]  des 
willens,  dass  er  dem  gotshus  wider  um  in  die  alten  schuoch 
helfen  weite.'  Vad.  E"  rechte'  Ma"",  e"  rechte''  Seh., 
entschuldigend  von  grossen  Füssen  Schw  E.  In  weitern 
R  A  A.,  meist  in  präp.  Fügung.  De"  Wi"  nüd  i"  d'Sehueh 
schütte"  {abcldre"  Z),  ihn  schätzen  Bs  (auch  It  Seiler): 
GSa. ;  Si'HwNuol.;  Z;  Sprww.  1869.  Ich  ha"-mi'''  da 
natürli'''  nümme'  lang  g'sper't  und  ha"  g'seit.  wä""-me'''s 
absolut  well  g'cha"  ha",  slg-i'''  au"''  nüd  Der,  iro  sötlige" 
Wi"  i"  d'  Schueh  schütti.  CStreiff  1899.  Ein  Spass- 
vogel  stand  vom  Wirtstisch  auf,  zog  seinen  Schuh  ab, 
schüttete  aus  seiner  Flasche  Wein  hinein  und  meinte: 
Dou  sägen  dinn  d'  Lüt  albig,  der  Hannisli  Jogget 
sclmtti  der  Wl"  a  w''  nit  in  d'  Schueh,  iez  söll-me"  luege". 
AfV.  (GSa.).  Er  schüttet  de"  Wi"  i"  d'  Schueh  L  (In- 
eichen; die  Def.  ,in  den  Schlund'  wohl  missverständ- 
lich). Ei"'m  Öppis  i"  d'  Schueh  schütte"  Z,  dafür 
modern  auch  schiebe"  wie  nhd.  Ei"'m  i"  d'  Sehueh 
(ine")  bri'inzle",  seiche";  s.  Bd  V  771  (auch  BSi.);  Bd  VII 
142  und  vgl.:  ,Dero  halb,  so  inn  der  kilchen  zuo  Wiacli 
einanderen  inn  die  schuoch  brünzlen  und  die  von 
Keiserstuol  sy  darumh  in  trostung  genommen...'  1555. 
Z  RM.  Schim  selb  in  d'  Schueh  brunze",  ,sich  selbst 
zum  Nachteil  reden  oder  zeugen'  GrD.  (B.).  , Einem 
in  die  Schuhe  hofieren':  Jezt  hofieret  denen  Schaff- 
hausern  in  die  Schuhe!'  rief  ein  Österreicher  dem 
Führer  der  österr.  Expedition  zu,  als  die  anfänglich 
willige  Stadt  sich  infolge  von  dessen  überspannten 
Forderungen  von  Österreich  ab-  und  den  Eidgenossen 
zuwandte.  1454,  Sch  Chr.  (modernisiert).  , Einem  in  die 
Schueh  pfiffen':  .[Ein  mit  der  Regierung  Unzufriedener 
schimpft  auf  diese:]  Sie  werdend  noch  vil  Hirss  fressen, 
witzig  zu  werden,  und  mir  in  die  Schuech  jifyffen.'  1681, 
Z.  Ei""m  (Federe")  i"  d'  Sehueh  blase";  s.  Bd  V  142 
(auch  B,  so  Lutz.;  GrV.;  L;  GBuchs;  ScuHa.;  S).  ,Wenii 
er  seine  Sache  geschafft  habe,  da  könne  der  Meister 
ihm  in  die  Schuhe  blasen,  wenn  er  wolle.'  Breitenst. 
1800.  De'  cha""  ü"s  i"  d'  Sehueh  blase".  Gotth.  1838. 
Bläs-mer  Bletz  uf  d'  Schueh.'  MLien.;  s.  auch  Bd  V 
2(;7  M.  Ei"'m  d'Sehueh  üsbläse";  s.  Bd  V  147o.  Im  Ver- 
gleich (viell.  obsc.) :  ,AIs  sy  alle  trunken,  seite  N. :  Wie 
ist  mir  so  wol,  das  ich  so  by  dryen  hüpsclien  wybern 
sitzen!  Antwort  sy  wer  doch  alein  ein  frow  und  die 
andern  zwy  werind  meitli.  Seite  N.:  Die  Bärbel  istgrad 
ein  meitli  wie  min  schuo.'  1500,  Z  Ehegericht.  —  b)  in 
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Recht  und  Brauch,  a)  als  Geschenk;  s.  Bil  II  528 u., 
auch  Bd  VII  1515M.  —  ß)  als  Teil  (gesetzmässiger) 
Leistungen,  Einkünfte.  Als  Abgabe  der  Schuster;  s. 
Süter  (Bd  YIl  1477).  Als  Bestandteil  des  ,FaIls';  s. 
Bd  I  735  (Oft'n.  Laufen;  ebd.  noch:  ,Es  soll  auch  einem 
forster  von  einem  man  ze  fall  werden  die  best  kappen  ... 
2  hosen,  2  »chuoch  ald  2  stifel').  736  (dazu  Bd  VI 
209M.),  ferner  Rock  (Bd  VI  82Go.).  Unter  den  Ein- 
künften des  Abts  von  UwE.;  s.  Pfmend  (Bd  V  1285M.). 
Als  Teil  der  Besoldung  der  Pfarrvikare;  vgl.:  ,[Der 
Vikar  von  AaB.  klagt:]  Diewyl  ich  doch  über  allen 
kosten  noch  weder  fleisch,  anken,  salz,  gemuess,  fisch, 
holz,  schuoch,  kleider  und  anders  hab.'  1565,  AAWett. 
Arch.  InZWast.gebübrt  1690  dem  Vikar  IMütt  Kernen 
in  Frucht,  1  Gl.  32  ß  in  Geld  und  ein  Paar  Schuhe. 
Aa  TB.  Als  Bestandteil  des  Jahreslohns  von  Dienst- 
boten, niedrigen  Angestellten;  zT.  bis  heute.  De""  Hans 
ehünn  dr'ö'''  im  Früeling  zo  's  Orele"  cho"  go"  Stier- 
hueb  sl",  da"-n-er  chünn  Öbmis  verdme"  für  si"  Mueter 
tmd  für-en  selber  au'''  's  G'häissli  und  d'  Schnell. 
SPletscher  19u3.  1851  bezog  der  Schafhirt  über  dem 
Eismeer  als  Lohn  ß'f  Chröni  und  unter  der  Bedingung 
guter  Aufführung  es  Var  Schtieh.  Bärnd.  1908.  ,Dem 
wechter  uif  dem  Wendelstein  git  man  zuo  dem  jar 
16  pfd,  zweu  schuo,  zwo  hossen  und  nun  ein  tuochs 
graus.'  um  1440,  AAZof.  StB.  ,Ist  der  Ion  jettwäderem 
[Wächter]  12  pfund  und  ein  par  schuoch.'  1487,  Aar. 
StR.  , Einem  stavelknecht,  der  25  küe  wol  melcben 
mag,  4 Vi  pfd  und  ein  par  schuon.'  1497,  BSi.  Rq.;  ebd. 
noch  öfter,  auch  als  Lohn  weiblicher  Dienstboten. 
1750  dingt  Seckelmeister  H.  in  .^AÜLunkh.  einen  Knecht 
um  ,20  GL,  1  Bar  Schueh,  2  Hemlli  und  "2  Gl.  an  der 
Killi  [1.  Kilbi]';  1752  einen  um  ,2  Hemlli,  1  Bar  Schueh 
und  1  Bar  Strömf  ratin  und  12  El  Zwillen  und  am 
Gelt  17  GL'  Z  Anz.;  ähnlich  ebd.  noch  öfter  (auch  für 
Melker,  Treibbuben,  Miigde)  bis  1816.  ,4  Dublonen 
und  drey  neue  Taler  in  Galt,  ein  Hemt,  ein  Par  Schuw 
und  ein  Par  Solen  und  20  Batzen  Haftp[f]enig',  als 
Jahreslohn  eines  Knechtes.  1806,  Blns  (Bärnd.  1914); 
ähnlich  noch  1814,  ebd.  S.  auch  BdV287u.;  Sp.  79  0. 
Die  heute  übliche  Ablösung  in  Geld  schon  früh.  ,Wer 
zuo  disser  kilchen  ein  dristesten  [!]  verdinget,  der  sol 
dem  sigristen  gen  ein  par  schuow  oder  aber  5  ß.'  1488. 
LTobelschw.  ,3  ß  6  d.  des  N.s  meitli  umb  1  par  schuo.' 
1520,  Z.  ,3  H.  dem  Dorfwächter  [für]  ein  Paar  Schuh.' 
1801,  ZRüschl.  Gemeinderechnung.  Die  Besoldung  des 
Försters  ist  1823  ,50  fl.  und  2  Klafter  Holz  und  3  H. 
für  ein  Paar  Schuh  von  der  Gemeind.'  aZoll.  1899. 
Als  Lohn  an  Zwerge  für  geleistete  Dienste;  vgl.  JRWyss 
1822,  324  If.,  dazu  Roehh.  1856,  355.  —  y)  als  Lohn 
des  Kupplers.  Eme"  (Im)  Chtippler  g'hört  es  Par  (Isig 
AaF.)  Schueh,  das'-er  (demit)  cha'""'em  Tiifel  zue  XaV.; 
Z;  s.  schon  Bd  III  406.  ,Dem  Kuppler  ein  Paar  Schuh 
und  d'HöU  dazu.'  Si'rww.  1824.  ,Dem  Cuppier  gehört 
ein  neues  Paar  Schuh  und  damit  der  Höll  zu.'  .ALüt. 
(Sagen).  Vgl.:  Der  Teufel  verspricht  einer  Frau  ein 
Paar  neue  Schuhe  als  Belohnung,  wenn  es  ihr  ge- 
linge, in  einer  Ehe  Händel  zu  stiften,  ebd.  ,Ein  Paar 
Schuhe  verdienen,  sich  verhasst  machen,  von  Kuppler- 
innen gebraucht'  ScaSt.  (Sulgei).  iV  hat  welle"  e"  Par 
Schueh  verdiene",  eine  Heirat  stiften  ThMü.  ,Do  spreche 
er  [A.  zur  Zeugin]:  Verena,  was  yest  du'?  Sy  yach  ja. 
Der  B.  sprach:  Ja  ist  weder  ja  noch  nein.  Do  Sprech 
sy  ouch  ja.  Do  sprach  der  B. :  Ich  wil  ein  par  schuo 
han.     A.  verhiess  im  ein,   sy  hat  kein,   der  im  recht 


wäre,  doch  wots  im  ouch  ein  gen.'  1533/8,  Z  Ehegericht; 
in  der  Aussage  des  A.:  ,Als  sy  by  einandern  sessind, 
sprach  der  B.:  Wenn  ir  einandern  neraendt,  so  wil 
ich  schuo  han.'  ,[Die  A.  habe  zu  B.  gesagt]  er  solle 
Iren  den  man  Schäften,  so  welle  sy  im  ein  bar  schuo 
schenken.'  1538/40,  ebd.  —  3)  als  (geringwertige)  Ab- 
findung an  die  Geschwächte,  sofern  diese  den  Ver- 
führer herausgefordert  oder  sich  mit  einem  Ehemann 
eingelassen  hat;  s.  auch  SoZe« // (Bd  VII  767;  Beleg 
von  1554).  ,Es  ist  ouch  von  unseren  herren  rät  und 
burgern  erkent,  welche  tochter  von  einem  eeman  irer 
eheren  geschwecht  und  verfeit  werde,  soll  der  täter 
iren  für  den  bluomen  nüt  anders  dann  ein  par  schuoch 
verfallen  syn  und  der  eebrecher  lut  der  Satzung  wyter 
von  unsern  herren  gestraft  werden.'  1526,  Z;  im 
Wesentlichen  wiederholt  1583,  Z  Ehegericht;  ähnlich 
1527,  G  (KessL  "'251);  1537,  Gr  (FJecklin  1909,  188). 
,So  eine  tochter  den  knaben  mit  grüessen,  botschaften, 
brieten,  selbstaignem  bschaid  und  derglichen  dingen 
geraizt,  dann  soll  er  ir  für  ir  eere  mer  nit  dann  ein  paar 
schuob  zuo  geben  schuldig  sin.  Daby  behalten  wir 
uns  bevor,  dieselben  baide  von  der  gebruchten  büebery 
wegen  zuo  strafen.  Ein  eemann  soll  für  den  bluomen 
ebenfalls  nit  mer  zuo  geben  schuldig  sin;  den  eebruch 
wollen  wir  insonders,  als  hernach  folgt,  strafen.'  1530, 
ScH.  .Bezücht  aber  ein  solche  geschwächte  Tochter 
ihr  Klag  und  Ansprach  gegen  einem  Manns-Bild  ... 
so  soll  Derselbigihro,  wann  er  ledig  und  ohnverheuratet 
ist,  10  Guldin  Münz  unser  Statt  Währung,  ist  er  aber 
ein  Ehe-Mann,  ein  Paar  Schuech  und  nit  Weiters  be- 
zahlen ;  doch  soll  der  Ehe-Mann  unser  Statt  nichts  desto 
minder  die  gewohnliche  ßuess  dess  Ehe-Bruchs  bezah- 
len.' 1706.  1765,  L  StR.  —  e)  im  Hochzeitsbrauch. 
Als  Geschenk  des  Bräutigams  an  die  Braut  LSemp. 
(JBölsterli  1867,  103);  G  (GBaumb.  1903, 168);  vgl.  Gr. 
RA.*  I  214;  HBächtold  1914,  '247,  ferner  Brüt-Sch. 
S.  den  Beleg  von  1530/3  unter  Scheid  III  (Sp.  222). 
Beim  Hocbzeitsmahl  suchen  zwei  Burschen  (in  Th  It 
HHerz.  1884,  302  der  Brüt-Ge-sell;  vgl.  Bd  VII  716u.) 
der  Braut  einen  Seh.  zu  stehlen;  Sache  des  Braut- 
führers ist  es.  Dies  zu  verhindern  BsArl.,  B.,  Wint. ; 
GrKI.  (B.);  GGr.;  SchB.,  SchL;  Th;  Zu.\eg.;  ZFIurl., 
Tu.,  Uhw.;  vgl.  EHottmann  1913,  39.  ,Wann  die 
Braut  beim  Tisch  sitzet,  so  wird  dieselbe  von  zweyen 
jungen  Gesellen  (so  gemeiniglich  die  zwei  Bräutigams- 
führer sind)  ort'entlich  aussgezogen;  aber  dieses  Auss- 
ziehen bestehet  in  dem,  dass  ihro  ein  Jeder  von  den 
Beiden  einen  Seh.  und  ein  Knieband  (welches  letstere 
sie  zu  einer  Gedächtnuss  aufbehalten)  mit  aller  Be- 
scheidenheit hinweg  nehmen  tut;  die  Schuh  abergeben 
sieden  folgenden  Tag,  zum  Gegenwechsel  eines  Schnupf- 
tuchs oder  anderer  Galanterie,  wiederum  zurück.' 
Pazzaglia  1718  (GStdt);  im  it.  Original:  la  sposa  ... 
viene  publicamente  scalzata.  In  GrKI.  wird  der  ent- 
wendete Seh.  von  der  Köchin  in  ein  Gericht  gesteckt 
und  gew.  beim  letzten  Gang  aufgetragen.  Der  fahr- 
lässige Brautführer  wird  mit  einer  Busse  zu  gunsten 
der  Köchin  belegt  (Bühl.).  In  BsB.;  ZUhw.  und  wohl 
weiterbin  muss  der  geraubte  Seh.  vom  Brautführer, 
bzw.  (so  BsL.)  dem  Bräutigam  durch  eine  Geldgabe 
ausgelöst  werden,  die  von  den  Burschen  gemeinsam 
vertrunken  wird;  vgl.:  ,Sißre"d  Schuehvertrinket,  Nach- 
hochzeit.' Sprww.  1869.  ,Das  danzen  utt'  den  Zünften 
an  ain  mark  silber  [gestraft],  des  glichen  das  schuoch 
vertrinken.'  1568, Srn Ratsprot.  —  S)  als  (gelegentliches) 
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Trinkgefäss.  Ungeladne''  HoehzUsgast,  iiümm  de"  Seh., 
dass  d' läppe"  clM""st  GsNuf.  (Trepp);  vgl.  das  Vor. 
.fs  dem  seh.  trinken'  (vgl.  Gr.WB.  IX  1851  o.;  Schmid 
482):  ,[NN.  haben]  ussem  schuo  trunken;  sollend  alle 
4  acht  tag  und  nacht  inglegt  werden  ziuuoss  und  zbrott, 
dannenthin  [zwei  davon]  uss  luh.  piett  gwisen  werden.' 
1550,  BRM.  —  c)  im  Aberglauben.  In  Bern  wurde 
noch  A.  XIX.  (vgl.  schon  JCUlr.  1768,  154)  ,ein  alter  aus 
ledernen  Riemen  verfertigter  Seh.  ...  unter  dem  Namen 
der  Seh.  des  ewigen  Juden'  aufbewahrt.  GJKi'hn  1806; 
vgl.  Eochh.  1857,  o5'2;  SV.  1911,  38.  Den  Bann  eines 
bösen  Zaubers  bricht  ein  Behexter  dadurch,  dass  er 
sich  niedersetzt  und  die  Schuhe  vertauscht  ScnwSeewen 
(SV.  1915,  5  f.).  ,Wer  am  Abend,  wenn  er  ins  Bett 
geht,  zuerst  den  linken  Schuh  und  Strumpf  abzieht 
und  am  andern  Morgen  den  Strumpf,  der  vorher  am 
linken  Bein  gewesen,  dem  rechten  anzieht.  Der  bleibt 
vom  Zahnweh  verscliont.'  HZahler  1898.  .Du  brückst 
nummen  de"  lingye"  Seh.  iiber  ''e"  Begeboge"  üs  z'rierren, 
dann  erfüllt  sich  dir  jeder  Wunsch'  BGr.  (Bärnd.  1908); 
ähnlich  Aa  (s.  Bd  IV  1067);  BSi.  (DÖemp.  1904,  359); 
Gr  (AfV.  III  197).  ,Züch  diu  rechten  schuo  ab  und 
würlf  den  überen  rägenbogen,  dann  so  kanst  du  ouch 
wünschen.'  1531,  LHexenproz.  .Verreist  einer  deiner 
Angehörigen,  so  vergiss  nicht,  ihm  einen  Pantoffel  oder 
den  Seh.  am  rechten  Fusse  nachzuwerfen.'  Rochh. 
1856;  vgl.  dagegen:  Ei"'m  de"  Seh.  nä'''e"tribe",  ,dem 
Abgehenden,  Verreisenden  zum  Zeichen  der  Un- 
zufriedenheit den  Seh.  nachschleudern,  damit  er  rascher 
das  Feld  räume'  BBe.,  dazu  auch  Holz- Seh.  .Wenn  man 
von  schweren  Träumen  geplagt  wird,  so  muss  man 
[unter  dem  Bett]  den  rechten  Schuh  vor  den  linken 
stellen'  BLgb.  ,Wenn  man  will,  dass  man,  wenn  man 
im  Traum  verfolgt  wird,  gut  springen  kann,  so  muss 
man  die  Schuhe  so,  wie  man  sie  trägt,  doch  die  Spitze 
des  rechten  Etwas  vorgerückt,  vor  das  Bett  stellen.' 
HZahler  1898;  s,  auch  recht  (Bd  VI  '209 u.).  Zum  Schutz 
gegen  das  Alpdrücken  und  gegen  das  Schrättlein  muss 
man  nachts  die  Schuhe  mit  den  Spitzen  nach  aussen 
vors  Bett  stellen.  Rocaa.  1856.  Ein  Mädchen,  dem 
der  Geliebte  erscheinen  soll,  muss  ua.  ,die  Schuhe 
verkehrt  unter  das  Bett  stellen,  und  zwar  so,  dass  die 
Spitzen  nach  rückwärts,  die  Sohlen  nach  oben  gerichtet 
sind'  Tu;  Z;  vgl.  AfV.  V  194/5.  Zaubermittel  muss  man 
in  den  Seh.  legen,  um  sie  wirksam  zu  machen.  ,Man 
solle  das  Herzchen  (den  Keim)  von  einem  Nusskern 
in  die  Schuhe  legen,  so  finde  man  Etwas'  Bs.  ,Wenne 
Eine  die  Krankheit  über  die  Zeit  hette :  Rp.  roten  Hänncn- 
darm,  hat  ein  Steinlein  und  Köpflein  wie  Flachs;  diser 
Blümlein  iss  rau,  und  nimm  dann  Käschlikraut  zu  dem 
obgemeldten  Kräutlein,  legs  in  die  Schuch,  tu  es  aber 
nicht  zu  vil.'  Arznf.ib.  XVII./XVIll.  ,So  du  drey  Manns 
Sterke  wilt  haben,  so  fah  ein  Widhopf  und  haue  ihm 
der  Kopf  ab  und  brönne  ihn  zu  Bulfer  und  trag  es 
bei  dir  in  den  Schuhnen.'  aBArzneib.  ,Wenn  ein  Manns- 
bild von  einem  bösen  Weibe  were  verzaubert  worden: 
Nimm  den  Kot  oder  Dreck  von  derselben  Frauen,  welche 
dir  Etwas  angetan  oder  deine  Mannheit  genommen 
hat,  lege  ihn  in  dein  rechten  Seh.  ine,  so  du  den  Geruch 
emphndest,  wirst  du  wiederum  ledig.'  ebd.  S.  noch 
Schell-Chrül  (Bd  III  909).  Wer  im  Nihe  lät  Schueh 
mache",  Dem  gü"  d'  Net  üf  BSi.  We""-mu"  am  Sunntag 
d' Schueh  tvirt,  »u  gi'-d's  U"g'fel'  im  Stall.  Barnd.  1908. 
,Die  zum  Leichenbegängnis  angezogenen  Schueh  darf- 
ma"  nid  über  •'em  Für  salbe",  ebd.  1911.    Zu  der  Sitte, 


den  Leichen,  bes.  von  Kindern  (vgl.  Rochh.  1857,  344) 
und  im  Kindbett  verstorbenen  Frauen  (s.  Bd  IV 
18-21  M.),  Schuhe  anzulegen,  vgl.  Rochh.  1857,351  f.; 
Gr.  Myth.*II  697 ;  EHoffmann  1913, 42,  ferner  Töten- Seh. 
Ü'sc  Grössatt  het  meiigisch  b'richtet,  wo  si"  Frau 
g'itorbe"  slgi,  heig-ere"  o'''  l^einer  Schueh  a"g'leit  ...  Wo 
si  isch  vergrabt  g'sl",  heig-es  drei  Abe"''  hingerenangere" 
geng  am  Chuchifenster  'pöppelet.  [Ein  Freund  sagt  ihm :] 
Du  muest  halt  es  Par  guet  Schueh  use"stclle"  ...  Am 
Äbe"''  stellt-er  die  Schueh  use"  u"''  am  Marge"  si"-si 
fürt  g'si"  u"''  d's  Chlopfe"  het  g'hört.  ('Weibel  1885. 
Die  Bauern  von  PMac.  übermalen  die  im  Beinhause 
aufbewahrten  Schädel  der  Ortspriester  mit  einem 
schwarzen  Priesterkäppchen  und  erklären:  ,Wir  malen 
ihnen  diese  Zier  an,  damit  ihnen  unsere  schwer- 
genagelten Schuhe  nicht  zu  tiefe  Löcher  in  den  Kopf 
drücken,  wenn  wir  den  mit  Totenschädeln  gepflasterten 
Höllenweg  wandeln  müssen.'  Rochh.  1857.  —  d)  im 
Spiel.  D' Schueh  (Schiiehli)  ab(c")  schlah"  =  Zeineit- 
Eiteri"s  (Bd  VI  1707  u.)  ZSchmidrüti,  Wildb.,  Wth., 
Zoll.;  ähnlich  (doch  ohne  Zuhülfenahme  einer  Zeine") 
d'  Schueh  a''he"wüsche"  BE.  (SGfeller).  Eher  zum 
Folg.:  ,Da  sygen  sy  inn  das  under  Stübli  gangen, 
habind  guet  Leben  ghan  und  Schueh  gschlagen,  item 
kutzenmüserlet.'  1635.  Z.  Srhüehli chlopfe"  ZO.(HMessi- 
konimer  1909,  116  mit  Beschreibung),  schoppe"  Z,  so 
Sth.  und  It  Dan.,  schupfe"  Scaüa.,  Schi.;  ZFlaach,  Sth., 
schläuffe"  ApSchön.  (Dan.);  Th;  Z,  so  F.,  Sth.,  Thalw., 
VVäd.,  Wildb.,  Wth.,  schlüffe"  ZGundetsw.,  Zoll.,  sueche" 
ApSchön.  (TTobl.):  Burschen  und  Mädchen  setzen  sich 
mit  hochgezogenen  Knien  im  Kreise  auf  den  Stuben- 
boden und  lassen  einen  kleinen  Seh.  schnell  im  Kreis 
herumgehn,  indem  sie  ihn  sich  unter  den  Knien  hin- 
durch zuschieben.  Ein  mit  verbundenen  Augen  in  den 
Kreis  gestellter  Mitspieler  sucht  den  Seh.  zu  erhaschen ; 
um  ihn  auf  falsche  Fährte  zu  locken,  wird  der  Seh. 
ab  und  zu  auf  den  Boden  geschlagen  (mit  den  Worten : 
De"  Seh.  (de"  Seh.)  mues'  (g'ßiclU  und)  g'hüeberet 
((j'/lecket)  si"  und  Flick  und  Fleck  und  Kegel  drl"  Z 
Gundetswil,  Talw.,  Wildb.,  Wth.)  und  dann  schnell 
weiter  geschoben;  wer  in  seinem  Besitz  überrascht 
wird,  muss  das  Suchende  ablösen;  vgl.  Bürsten  suechen 
(Bd  IV  1609).  Dr-ö"''  ist-men  i"  d' Stube"  und  hat  g'löt'l 
undg'chutzet  und  mit  de"  3Ieitleue" g'jogglet  undg'sunge", 
und  wenn  's  höh  cho"  ist,  hät-mt"  Schiiehli  g'schupft. 
ScH  Bote  1904  (ScnSchl.).  ,Er  sagt  weiters,  dass  er 
am  h.  Nachtag  zu  Nacht  umb  12  Uhren  bim  Holder- 
baum ihren  wol  10  oder  mehr  am  Boden  an  einem 
Ring  Sitzende  gesehen,  als  wann  siedenSch.schopeten, 
welche  Nichts  geredt.'  1672,  Z.  ,Es  hat  diesen  Herrchen 
[den  jungen  Zürchern]  überaus  gefallen,  dass  ein  so 
grosser  Dichter,  unser  Homer  [Klopstock],  ässe,  tränke, 
lachte,  scherzte,  küsste,  Mäulchen  raubte,  Handschuhe 
eroberte,  Schuhe  schüpfete,  spränge,  liefe,  wie  sie  diess 
Alles  tun.'  1750,  Brief  (JJBodmer  an  Zellweger). 
Schueschoppis  mache"  Z.  ,Dann  hatte  unser  Nachbar  ... 
eine  Stieltochter  ...  Die  könnt'  ich  alle  Sonntage  sehn  ... 
An  den  gedachten  Sonntagen  zu  Abend  machten  wir 
(denn  es  gab  da  junger  Bursche  genug)  mit  einander 
liuntreihen,  Kettonschleuflen,  Habersieden,  Schühle 
verbergen  usf.'  UBräcger  1792.  's  Schiiehli  brennt:  ,Die 
Kinder  sitzen  in  einer  Reihe  und  rufen:  Mueter, 
's Schihhli  brennt!  Die  Mutter,  ein  bestimmtes  Kind, 
erscheint  und  legt  Steine  auf  die  Schuhe.  Der  Ruf 
erfolgt  aufs  Neue.   Die  Mutter  erscheint  wieder,  nimmt 
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die  Steine  herab  und  verbirgt  sie.  Die  Kinder  gehen 
auf  die  Suche,  und  wer  sie  findet,  wird  Mutter'  Zßül. 
(Iten).  ■  Eli,  Eli  (in  Aa  It  H.  auch  Here,  here)  tramp- 
der  uf  dini  Schüehli  [usf.];  s.  13d  I  IO880.  Schüehli 
a'ntesse":  ,Ein  Kind,  das  sich  neue  Schuhe  soll  an- 
messen lassen,  muss  sich  auf  einen  Stuhl  setzen,  und 
ein  anderes  nimmt  ihm  mit  einem  Papierstreifen  das 
Mass.  Ein  drittes  Kind,  das  unter  dem  Stuhle  verborgen 
ist,  sticht  dabei  das  erste  mit  einer  Nadel  in  die  Waden' 
ZGundetsw.  Washct-sia"?  Wiss  und  schwarz.  Was 
no'*  derzue?  Es  neus  Par  Schuck,  Frage  im  Spiel 
Frau  Rose'  (s.  Bd  VI  1404)  Aa  (H.)  und  It  Rochh. 
1857.  —  2.  als  Mass.  Zunächst  als  Längenmass,  im 
Allg.  =  10  (12)  Zoll,  =  30  cm  Aa;  Af;  B;  Gl;  GRPr.; 
G;  Sch;  Th;  Ndw;  Z;  wohl  allg.,  doch  seit  der  Ein- 
führung des  metrischen  Systems  mehr  und  mehr  ver- 
altend. Syn.  Fuess  (Bd  1  1089).  Vgl.  Rtiet  lg  (Bd  VI 
1827),  ferner  FHeldmann  1811;  Gr  Sammler  180ö,  6(3 
(für  GrD.);  Seg.  RG.  II  244  (für  L);  HHasenfratz  1908, 
181  f.  (für  Th).  Am  Mendig  de"  Morge"  u-os/i  Nämer, 
wo  de''  Hofbür  au'''  ist;  dö  findt-en  de''  Güggel  drei 
Schueh  tüffim  Mist,  Spottvers.  EStoli.  1907  (ScnBib.). 
Wenn  uume"  der  Ckilchturm  e"  SpeckmoeTce"  war  und 
t"*  drei  Schueh  wit  drinine"  lag!  Aa.  Wenn 's  nume' 
e"  Sch.  vom  Bode"  ist,  sagt  Einer,  der  nicht  gerne  zu 
Puss  geht.  ebd.  (Jordi).  E'  Sch.  vW  Bode"  ist  besser 
a's  z'  Fuess,  bei  Gelegenheit  einer  Fahrt  auf  einer 
Schmalspurbahn.  CStreiff  1909/10.  'sisch  besser  ein 
Sch.  hoch  vum  Bode"  g'fare"  als  hoffärtig  g'gange"  kn. 
Br.  Sechs  Schueh  under  "em  Bode"  si";  s.  Bd  VII  2.39. 
Wie  tick  sönd  die  Blücher?  De  tonnst  Stamm  hed 
am  tonnen  Ort  no''' en  alte"  Sch.  .\Tobler  1902.  Scherzh. 
bestellen  Wirtshausbrüder  auf  die  Frage  des  Wirtes 
en  halbe  Sch.  Schnaps  für  e"  Stifeli  [Stiefelgläschen]. 
HKFrick  1900.  S.  noch  Bd  II  761.  ,Die  ...  mur  von 
dem  pfunment  uff  unz  in  das  gevierde  dry  schuo  digk.' 
XIV.,  B  StR.  ,Ein  fach  ze  machenne  driehalbs  schuohes 
breit.'  1346,  L.  ,So  sullent  ...  wir  [die  Mitglieder  der 
Safranzunft]  ...  mit  denselben  brüchigen  kräraer  und 
krämerin  [die  ihre  Abgaben  nicht  entrichten]  kein 
geraeinsami  haben,  [noch]  by  syben  schuochen  witt 
jemant  by  innen  stan  mit  deheinerley  kremerye.'  1430, 
L  (FHaas  1909).  ,Hett  ich  als  menigen  guldin,  als 
menigen  schuoch  er  hynin  für  dich  gewüschet  ist  und 
dich  geschlagen  hat,  ich  wölte  alle  min  schulden  be- 
zalen.'  1466,  Z  RB.  ,[VVenn  ein  .gotshusmensch']  drig 
schuoch  für  das  dach  gan  mag,  so  mag  er  ...  sin  guot 
verschaffen.'  1473,  ZWies.  Offn.  (Abschr.  von  1538); 
vgl.  siben  (Bd  VII  52).  ,Es  wirf  euch  der  stand  sölichs 
schiessens  7  und  16  sölicher  schuoch  und  messes  lang, 
so  by  ende  ditz  brieffs  gedrugkt  ist.'  1485,  G  Schiess- 
plan; Fortsetzung  des  Beleges  unter  Schiben  (Sp.  44). 
,In  der  fuog  werdend  drey  schuoch  abgon,  in  commis- 
sura  abibunt  pedestros.'  Fris.  1541.  , Schuoch,  daz  mäss 
eines  fuosses  oder  ein  schuoch  lang  oder  ein  schuoch 
breit,  pes;  eines  schuochs  weit  von  eim  abweichen, 
discedere  pedera  ab  aliquo.'  Fris.;  Mal.  , Wegen  der 
zum  minsten  eines  Schuchs  liöchen  bölzinen  Pantofflen.' 
1608,  Z  Reisebericht.  .Insgemein  ...  kan  man  ihnen 
[den  Rebstecken]  etwan  sechs  Schuh  geben.'  EKönih 
1706.  .Ausgaben:  1954  Räbstickel  8  Schuh  lang,  die 
Hälfte  Tannen-,  die  andere  Föhrenholz,  49  fl.  16.'  1803, 
Z  Haush.  S.  noch  Sp.  4  (Z  RBr.).  Zur  Flächen- 
messung; vgl.:  Ein  Grundstück  ,bim  schuoch  ab- 
niässen.'  1571,  BG.  3  Schueh  i"s  G'viert;  3.  Bd  I  926o. 
Botawelz.  Idiotikon  VIII. 


,8  Schueh  in  das  Geviert.'  Bs  TOrdn.  1646.  ,[Das] 
Hochgericht,  ein  in  allweg  16  Schu  gevierter  Blätz.' 
1747,  AAZof.  StR.  Formelhaft:  ,7  schuoh  wit  und  breit' 
uä.;  s.  Bd  V919u.  , Weiher  in  der  vogty  gelegen  guot 
hat  siben  schuoch  wit  und  brait  oder  me,  der  sol 
zwinghörig  [sein]  zuo  den  drü  jargerichten.'  1420,  G 
OUzw.  (irtn.;  ähnlich  1458.  1498,  GThurlinden;  1472. 
1609,  GFlaw.;  um  1475,  GBurgau;  1475,  ZBäretsw.; 
1543,  GZuckenriet;  1623,  ZGreif.;  s.  noch  twing-hörig 
(Bd  II  1580).  ,Der  7  schuoch  brait  guots  im  gericht 
hat,  item  wer  och  7  schuoch  wytt  oder  brait  hatt  ge- 
legens  guots  in  der  vogty,  der  sol  darvon  zuo  allen 
jargerichten  gan  und  darin  gehorsam  sin  als  ander 
vogtlüt.'  1466,  GNiderwil  Offn.;  s.  noch  Jär-Ge-richt 
(Bd  V  1357).  ,Oft ...  verkouft  einer  sine  vellige  güeter 
und  behaltet  sim  selbs  vor  siben  schuo  wyt  und  breit ... 
behaltets  aber  darumb  vor,  dem  val  ze  entrünnen;  denn 
welcher  siben  schuo  wyt  und  breit  velliger  güetern  vor- 
behaltet, der  git  bi  sinem  laben  keinen  val.'  1550, 
ZKapp.  Urb.  S.  noch  Bd  VII  51/2.  Häuser,  welche 
nicht  ,über  26  schuoh  wit'  seien,  sollen  nicht  ,mit  einer 
mure  oder  wand',  sondern  ,die  gemach,  die  in  dem 
hus  sind,  gegen  einandern'  geteilt  werden.  1363,  Scu 
Chr.  So  auch  ohne  adj.  Zusatz.  ,Wa  zwo  hofsteten 
an  einander  lagen  in  der  stat,  da  zwey  hüser  vor  uff' 
gewesen  waren,  die  aber  beide  under  23  schuochen 
sint,  das  man  die  wider  in  zwei  hüser  nit  buwen  sol.' 
XIV.,  B  StR.  ,Siben  schuoch  velts.'  1435,  Z  RB. 
Quadratfuss  Ar;  BGr.;  GF.;  Th  und  wohl  weiter- 
hin. Als  Körpermass,  für  Heu,  Holz,  Erde  udgl , 
Kubikfuss  BG.  ,Ein  ...  zur  Probe  use"g'schrötete''  Sch. 
gelagerten  Heus  wog  5200  g.'  Barnh.  1911.  ,Ztvensg 
Schueh  Tiift  ...  wurden  1823  an  die  .\lbliger  Kirche 
gewendet.'  ebd.  ,N.,  als  er  der  statt  daz  verlüffen 
halben  jar  gewerchet  hat  zuo  allen  büwen  und  im 
bsunder  31  schuo  gan  Arberg  zuo  der  brugg,  gebürt 
sin  werk  ...  '202  Ib.  10  ß.'  1441,  B  StRechn.  .Klafter 
für  Holz  und  Erdreich  soll  acht  Schuh  halten.'  1796, 
BSi.  Rq.  1912.  S.  noch  aüäfter  (Bd  III  633);  Chrinnen 
(ebd.  827;  auch  GnSammler  1806,4'2);  siben  (Bd  VII  57); 
Schacht  (Sp.  148).  In  festen  Wendungen.  En  Sch.  üf 
oder  ab,  Da"  ist  glich,  oder  Uf-en(e")  Sch.  üf  oder  ab 
chunt's nüda".  Me"hed's haltdömvls [beim Musizieren] 
no'''  nüd  so  g'nau  g'no"  wie  iez :  off-en  Sch.  üfoder  ab  isch-es 
nüd  a"cho".  ATobl.  1901/2.  , Darum  nimmt  man  es  an 
einem  Markttag  mit  der  Wahrheit  auch  nicht  so  genau; 
auf  einen  halben  Schuh  kommt  es  da  den  Leuten  nicht 
an.'  Breitenst.  1860.  S.  noch  Ruf  (Bd  VI  634).  Uf- 
ene"  Sch.  bi,  , ungefähr'  GRNuf.  (Trepp).  En  Zemmer- 
ma""  löt-si'''  bi-me"  Sch.  ned  g'före",  nimmt  es  (im 
Gegs.  zu  andern  Handwerkern)  nicht  genau  ThMü.  — 
3.  (in  der  ä.  Spr.  meist  Dim.)  Huf,  , Klaue'  BSi.;  FJ.; 
Gl;  SNA.;  Ndw.  bes.  des  Rindes  Aa,  so  Bb.  und  It 
H.;  ApK.  und  It  TTobl.;  B.  des  Pferdes  AAWohl.;  B. 
soG.,Roggw.;  L  (Ineichen);  S,  volkstümlicher  als  Huef 
(Bd  II  1053).  Nen  achtjärigi  Freiberger  Stuete",  präch- 
tig im  Lih,  guet  uf  de"  Beine",  Schueh  wie  g'gosse". 
JoACH.  1883.  I'''  ivo't  d'  Schueh  z'rugg!  sagt  der  Ver- 
käufer eines  Schlachtpferdes,  um  sicher  zu  gehn. 
dass  dasselbe  wirklich  geschlachtet  werde.  BXrnh.  1911. 
.Wenn  man  die  Finger  in  die  von  den  Füssen  frisch 
geschlachteter  Tiere  abgesottenen  Schuhe  steckt,  so 
werden  sie  nicht  wetüend.'  HZauler  1898.  ,[Die  Metzger] 
send  die  schuoch  darab  [von  geschlachteten  Schweinen] 
houwen.'   Sch  StB.  XIV.     .Alles,   was   den   gehürnten 
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klawen  in  zwey  schuele  spaltet  und  widerkeüwt  uniier 
den  tieren.'  1531/1038,  III.  Mos.;  ,den  Klauen  spaltet  und 
in  Schüele  zerteilet.'  1083/1707.  ,Cornipes,  was  hürnin 
schüele  (schüelin)  hat,  als  geiss  etc.;  exungulare,  ein 
tier  seiner  schüelinen  berauben.'  Fris.  ,l>er  gestank 
von  den  hörnen  oder  schüechle  oder  haar  [der  Geissen] 
gebrant.'  Tierb.  löOS.  , [Papst  Julius  II.  hat]  semlichen 
Wider  [im  Wappen  von  ScuStdt]  geziert,  mit ...  guldinen 
Klawen  oder  Schüechlin,  wie  wirs  namsend.'  JJRCeger 
ItidO.  ,Die  Schüele  von  Rinderen', als  Baumdünger.  Rhac. 
1039;  danach  bei  EKunig  1706  (.Schühlein').  S.  noch 
ent-solen  (Bd  VII  709).  —  4.  Bezeichnung  schuhähn- 
licher Geräte,  a)  Radschuh  Aa  (H.);  wohl  nur  gelegent- 
lich für  Ead-Sch.  ,Dass,  ausgenommen  bey  hart  ge- 
frorenem Boden,  die  Spannung  der  Räder  nicht  änderst 
als  mit  Unterlegung  sogenannter  Schuhen  oder  Schlaifen 
geschehen,  mithin  die  Kräz-Bänder  gänzlich  verbotten 
sein  ...  sollen.'  Bs  Mand.  1703.  —  b)  in  der  Mühle, 
(rad)schuhförmiges  Kästchen,  das  durch  den  Rührnagel 
in  Bewegung  gesetzt  das  Getreide  auf  den  Mühlstein 
leitet;  vgl.  Mothes  *  IV  103.  .Damit  sich  das  Korn  in 
diesem  Ablauf  nicht  stecke,  so  ist  an  dem  Seh.  ein 
hölzerner  Nagel  angebracht.'  Z  Technol.  1806.  — 
C)  =  Lismer-RijrU  (Bd  VI  1'235)  ZrS.  --  d)  (eiserne) 
Hülse  um  eine  Pfahlspitze.  .Eichene  Balken,  so  eisene 
Schuh  haben.'  Kriegsb.  1644.  1667  (mit  Abbildg)  — 
5.  .kleine  Schuhe',  rundes  Gebäck  aus  dem  gleichen 
Teig  wie  verbrnetni  Chugle"  (s.  BdV556u.).  B  Kochb. 
1830.  —  6.  Pflanzenname  (vgl.  Frauiren-,  Hcrr-gotten- 
Sch.).  a)  .Schub  in  der  Kugel  in  neuen  Kübeln.' 
Z  Donn. -Nachr.  1787.  —  b)  I>im.  a)  Frauenschuh. 
Cypripedium  calceolus  GRJen.  (Tsch.);  SchwE.  — 
ß)  Pantoifelblurae.  Calceolaria  Ndw  (Jlatthys).  — 
Y)  Schüehli-und-StrilmplH,  Lerchensporn.  <'orydalis 
cava  .\AEhr.  —  3)  Strumpf-und-Schüehli,  Platterbse, 
Lathyrus  pratensis  GSa.  It  BWartm.  1874.  —  b)  i  I'"ser-J 
Herrgotte" ( Herrgotts)  ■Strümpf-nnd-Schüehli,  Schoten- 
klee, Lotus  corniculatus  GSa.  It  BWartm.  1874 ;  Prophet 
1855.  —  7.  Schelte  auf  eine  unangenehme  Person 
ScHwE.  Der  CChaihe",  uHidig)  Seh.!  Stout  ieze"d  der 
vcrfluemered  Seh.  schon"  wider  dusse"!  MLien. 

Alid.  Kiuoh,  mhd.  leliuuti'h),  -hes  (auch  iu  Beil.  '2);  vgl. 
l.ir.WB.  IX  1838/53.  185«,  ferner  (zumeist  auch  iü  Bed.  2) 
Jlartin-Lic.nh.  II  +01  f.  (auch  ia  Bed.  3);  Schm.'  II  S'.IO  f.; 
Liixemb.  WB.  395;  Follmann  468;  Müller-Fraureutli  II  478, 
zum  Saclilicheu  MHeyno  HA.  III  '285  f.  uud  die  Zssen,  zu  den 
KAA.  bes.  Waiider  IV  348  ff.,  zu  I  li  uud  c  PSartori  in  der 
Zs.  des  Vereins  für  Volkskunde  IV  41  ff.  Nach  Fällen  wie 
ntih  (Bd  VI  174/861  ua.  wäre  im  Auslaut  .i  zu  erwarten; 
doch  vgl.  auch  JleO'IO  (Bd  VI  104/5).  Die  durch  die  über- 
wiegend plur.  Verwendung  unsres  W.  nahegelegte  Vermutung, 
die  ma.  Form  ohne  Spirant  sei  die  ins  übrige  Paradigma  über- 
tragene urspr.  Pl.-Form,  die  intervokal,  -h-  lautgesetzlich  ver- 
liere» musste,  findet  an  unserm  ä.  Material  keine  Stütze. 
Die  Kurni  .schuocli'  (letzter  Beleg  1765,  L  StR.)  überwiegt 
hier  (bes.  in  der  gewählten  Spr.  gelehrter  Werke,  offizieller 
Schreiben  uä.),  jedoch  so,  dass  sie  von  Anfang  a«  nicht  nur  im 
Sg.,  sondern  auch  im  PI.  (ältester  Beleg  XIV.,  AaLunk.  Ilnfr.). 
wie  umgekehrt  .schuo'  (die  phonetisch  gleichwertige  Schrei- 
bung .schuoh'  seit  A.  XVI..  hes.  häufig  im  XVIII.)  nicht  »ur 
im  PI.,  sondern  auch  im  Sg.  (ältester  Beleg  1370,  Z)  steht. 
Zur  Bildung  eines  umgelauteten  l'l.  ist  es  bei  uns  (im  Oegs. 
zum  KIs. ;  vgl.  Martin-I.ienb.  aaO.)  nur  vereinzelt  gekouuneu. 
Zu  den  llekt.  Formen  mit  -;i-  (schon  B  Mand.  1715)  vgl.  die 
Anmm.  zu /ni./.  (Bd  I  1293»;  Clm;  Chnlar  (Bd  III  92.  77.5); 
ähnlich  zu  beurteilendes  -"-inä.  Quellen  (frühester  Beleg  1549, 
Absch.)  findet  sich  auch  im  Auslaut  geschrieben  (schon  1484, 
'/.  KB.l.    Zu  Med.  3  vgl.  engl,  hnrnr-uhnr,  aisl.  thir,  l'IVrdehuf.   - 


Si:h.  in  Namen.  In  Beinamen:  Sch.-Chapjii  (vgl.  Bd  III  381) 
ZO.  (HMessikommer  1909).  S^h.-Hane  im  Fluni.  .Sch.-Holz' 
ZBub..  -llaiwl  im  Flurn.  ,Sch. -Hütte'  BDürreugraben.  Als 
Faniilienn.  ..Johannes  Schnob.'  XIV.,  Seh  StB.  Dim.  XIII. / 
XVII.,  BsStdt(,Schuohelin.  Schuoli(n),  Schulin.  Schule';  aui-h 
It  Leu,  Lex.);  1548,  L  Hexenproz.  (,Henzi  Schule');  XV.,  SStdt 
(,Schüeli'  It  Leu,  Lex.);  XVI.,  Uw  (,Klaus  Schuli'  von  Buochs 
oder  Emmetten.  1515;  .Anni  Schüeli.'  1520.  üwBeck.);  XV. / 
XVIII..  IT  (.Schieli  und  Schüeli.'  Leu,  Lex.;  .Michael  Schiehli.' 
17  77.  U  LB.);  ZStdt  (Schüeli).  .Ulrich  NUschuch  von  Vischen- 
thal.' 1028/9.  Z;  .Neuschuh.'  1725,  ZWetz.  .Suberschuoh'  s. 
Bd  VII  76.  .Caspar  Schuochysseu,  lütpriester  zu  Glattfelden.' 
um  1530.  Z(auch  1528.  EEgli.  Act.| ;  vgl.  Bd  I  544.  In  Flurnn. 
Als  1.  (ilied.  .Sch.-egg-Wald'  GBerschis.  .-Holz'  SchwG.; 
ZBub.  (.im  Schub-  oder  Schönholz').  Ell.  .-Hüsi'  BSpiez. 
.-Matt'  ZSeeb.  (.Wiesen  in  mittlem  (untern)  Scb. -Wiesen.' 
Z  Anitsbl.  1903.  1905).  ,-Mettlen';  s.  Bd  IV  558  (mit  ,Sch.- 
B.ach').  ,-bach-Strasse.'  1864,  ZFeldmeilen.  ,-Berg'  LMenzb. 
,Schüeli-Bli(h)el.'  1653,  AaWett.  Arch.  (,zwo  Jucherten  im 
Scb.').  Als  2.  Glied.  ,(Ober-,  Unter-)Rot-Sch.',  nach  andern 
Angaben  ,Haus  zum  Roten  Seh.'  SchwG.  (.Ein  Schloss  ... 
nächst  am  Seew  gegen  die  Nass  am  Roten  Schuoch  über.' 
RCys.  (Br.);  .Roter  Schuh,  ein  Nachbarschaft  in  dem  Gebiet 
des  Frey-Fleckens  Gersau.'  Leu.  Lex.).  .Reben  im  Peter- 
Sehüli'  SchTha. 

Über-:  wie  nhd.,  insbes.  Galosche.  Gummiscliuli 
Bs;  G;  Z  und  weiterhin;  Syn.  Glaggen  (Bd  II  Oo9). 
.In  einem  Kasten  befanden  sich  ein  Paar  Überschueh.' 
1789.  Z  Inv.    S.  noch  Fink  II  (Bd  I  809). 

End-  (ThMü.),  sonst  Endi:  =  (Endi-)Finl;  II 1 
(Bd  I  808)  AaKu.  (aus  geflochtenem  Stroh);  Ai';  BoAa.; 
Gl;  ThMü.;  Z.  D.  hat  e"  verhiidlete"  Ändisch.  nnder 
•'em  Rufhett  füre"  g'nu"  und-ne"  ''em  J.  z'miitzt  i" 
d's  Ziferblatt  g'icorfe".  CStheiff  1907.  ,Für  Enderschuh 
eingenommen  8  Guld.  "24  Kr.'  Trog.  Wbl.  18'29  (Rech- 
nungsauszug der  Waisen-  und  Arbeitsschule  in  Schur- 
tannen). —  Auch  bei  Martin-Lienli.  11  402;  Fischer  II  713. 

Oren-:  Schuh  mit  Ristlappen,  Laschen.  ,Zuo  Fiss- 
bach  [haben]  aber  sy  beid  uss  einem  huss  ein  par 
orenschuoch  verstollen.'  1590,  Z  RB.  —  Vgl.:  .Die  Stuck 
aber  des  Schuhs  siud  die  Sohle,  das  Übergeschüh  und  die 
Schuhohren  samt  den  Schuhrieiuen.'  Spleiss  1667;  ferner 
Gr.WB.  IX  1859   (.Schuhlasche'). 

ise°-  GRValz.  (Tsch.).  Iseli-  Aa  (Herzog);  BStdt; 
(Knaben-)Schuh  mit  Eisenbeschlag.  —  Griff-ise"-: 
mit  Griff- Isen  (s.  Bd  I  539)  versehener  Schuh  BHa. 
(.namentlich  beim  Holzen  ganz  unentbehrlich');  FJ. 
Syn.  ge-griffeter  Schueh  {S\i.  444);  Griff'-Sch.  —  Üster-: 
Dim.,  Bestandteil  der  den  Kindern  auf  Ostern  an- 
geschafften neuen  Bekleidung  fOstere"-  HässJ.  .Der 
Ostermontag  ist  der  treueste  Spiegel  unseres  Luxus; 
während  einst  grössere  Kinder  Nichts  hatten,  wodurch 
sie  ihre  Fusse  vor  dem  Schnee  schützen  konnten, 
werden  nun  schon  dem  lallenden  Kinde,  nur  einer  Hand 
voll,  die  Osterschühlein  angelegt.'  TTobler  1835.  — 
Fideri-:  Schuh,  bei  dem  zwischen  Sohle  und  Ober- 
leder schmale  Lederstreifen  aufgenäht  werden,  im  Gegs. 
zum  Pech-Sch.  (s.  d.)  GrsG.  (Tsch.).;  Syn.  liamen-Sch. 
Vgl  fidereti  1c  (Bd  I  080). 

Feld-:  1.  Übers,  von  lat.  caligula;  s.  brisen  (Bd  V 
791/2);  Schägg  (Sp.  4'22).  —  '2.  als  Massbezeichnung. 
,I)er  Basler  Stadt-  oder  Feldschuh  hält  132'/.'.  fran- 
zösische Linien.'  FHeldmann  1811.  —  Zu  Bed.  2  vgl. 
Fischer  II   1042.   zu    1    A-kcr-Srh.   bei    .Martin-Lienh.  II  402. 

Filz-;  wie  nhd.  wohl  allg.  .Dem  niangenwechter 
umb  zwein  hlz  und  die  filzschuocli  10  ß.'  1504,  Z  Seckol- 
anitsrechn.  .Von  lilzschuochen  uff  dem  münsterturn 
ze   bessern.'  ebd.;    vgl.:   .M.  |dem   Gefangenenwärter] 
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umb  4  par  grosse  schuoch  und  mit  filzen  ze  l'üettern 
uff  sant  Petersturn  und  in  Wellenberg  12  pfd.'  ebd. 
.Filzschuocb,  sculpouea.'  Fris.  ;  Mal.  ,An  die  Füss 
zu  ziehen  werden  zugerüstet  linde  oder  härine  (Filz-) 
Schuh  und  die  Pantoflen  aus  Pantofelholz.'  Spleiss 
1667.  ,Üf  f-en  gän' :  ,Ieh  hette  sinen  [des  abgeschiedenen 
Vaters]  noch  gar  wol  bedürfen;  bin  ich  vor  uff  bantotfien- 
holz  gangen,  so  bedörfte  ich  jetz  uff  filzscliuochen  ze 
gand;  die  katzen  sind  gar  wunderbarlich,  si  band  haar 
an  zänen  und  dörfent  musen,  da  sich  einer  nicht  ver- 
sieht. Gott  aber  ist  min  schilt  und  heim;  der  welle 
mich  sinen  in  ander  weg  in  gnotem  ersetzen  und  vor 
übel  behüeten.'  1570,  WScbodolers  d.  J.  Tgb.  —  Mhd. 
vU:>iliu<jcl,  ,■  vgl.  Gr.  \\B.  Ul  IGST;  Sanders  11  lOlSb;  Schm.' 

II  392;   Fischer  II  1501. 

Fi  nke"-:  mit  Filz  oder  Wollstoff  gefütterter  warmer 
(Leder-)Schuh  (It  Friedli  mit  Holzsohle)  BE.,  Münch., 
S.;  Z,  Tuchschuh  mit  Ledersohle  Aa;  BoAa.,  E.  Statt 
Finke'y'  sang  all  Tag  bloss  i"  Finkcsehueh ;  es  ist  e"  Straf! 
Klage  über  einen  nasskalten  Sommer  Z.  I)  's  Chorher- 
käti  isch  nünime''  stolz,  es  handlet  jetz  mit  Schwefelholz; 
Schwefelholz  isch  no'''  nid  g'nue',  es  handlet  no'''  mit 
Finke''schueh  B Münch.  (GZür.  1902).  ,Die  Base  brachte 
[dem  abreisenden  Hochzeitspaar]  Finkenschuhe,  Hand- 
schuhe und  was  sie  alles  auftreiben  konnte,  um  am 
frostigen  Morgen  vor  Kälte  zu  schützen.'  Gotth.  ,Joggeli 
zog  brummend  seine  Finkenschuhe  aus  und  andere 
an;  die  Frau  musste  ihm  ein  Halstuch  umlegen  ... 
Hinter  dem  Ofen  suchte  er  einen  Stecken  und  gieng 
endlich  zankend  und  ärgerlich.'  ebd.  —  ,Bar-fuosser- 
schuoch:  eingschüech,  das  allein  die  seiendes  fuosses 
bedeckt,  mit  riemen  oben  angebunden,  pantoffel,  solea.' 
Pris.;  Mal. 

Fischer-  s.  rinderin  (Bd  VI  1036)  —  Vgl.  F.-.'^ti/el 
bei   Fischer  II  1.519. 

Frau"e°-:  1.  eig.,  Frauenschuh,  allg.  ,7  Schil- 
ling ...  für  ein  bar  frowenschuoch.'  1472,  Z  RB.  — 
2.  (in  der  lebenden  Spr.  fast  nur  Dim.,  nach  einer 
Angabe  in  ZStall.  ^^-.)  Pflanzenname,  a)  =  Schueh 
öba(Sp.459)  Ap;  Bs  (Seiler);  B,  so  Gr.  (Biirnd.  1908) 
und  It  Zyro;  Gl;  Gr,  so  Av.  (Tsch.);  G,  so  F..  Stdt, 
oT.,  W.;  ScH,  so  Schi.;  ScHwE.;  Tb:  Ndw;  U;  Zg;  Z, 
so  0.  Syn.  Pfati'en-HödiH{Scütia.);  Hosen-Latz 2 a  (Bd 

III  Ib-il);  (Frauu-eti-) Pantöffeli{ßdl\'  1398).  3Ier  wand 
i'  d'  FrauCschüehli,  i"  's  Holz  go'  gt"  Fr.  sueche"  ZO. 
,Am  2u.  Mai  blühte  im  Wald  der  Frauenschuh.'  1807, 
Gr  Sammler  18o8.  ,Alisniatis  species  flore  fcrrugineo 
(forte  luteo)  vulgo  frawenschuo.'  Gesn.  1561.  .Helle- 
borine  fl.  rotundo  luteo  foliis  adjunctis  ferrugineis. 
C.B[auhinus],  seucalceolus  Maria:  Alismatis  species  flore 
ferrugineo.  Gesn[erus].  Ankenballen,  Frauenschüehli.' 
JJWagner  1680.  .Frauenschüehlein,  Helleborine  flore 
rotundo  seu  calceolus  wachset  an  dem  Hüttleinberge.' 
Mdralt  1715.  ,Oft  stieg  ich  einem  Wälschtrauben- 
knöpfli,  Frauenschühlin  oder  andern  Blümchen  über 
Klippen  nach.'  UBracü:.  1792.  —  b)  =  Schueh  Gbz  kk 
Ehr.,  F.,  Ki.,  Sigl.,  Wett.,  Würenl.  und  It  Mühlb.  1880, 
Dnrh.  (gelH  Fr.-SchüehliJ ;  B,  so  Gr.  (Bärnd.  1908),  Ha. 
und  It  Zyro;  LStdt,  W.;  GSa.,  W.,  We.;  ScuwKü.,  Ma.; 
Z.  —  c)  gemeiner  Wundklee,  Anth.  vuln.  .\AStarelsw.; 
,B"  (schon  bei  Pick  1764);  „LG.";  SStarrk.;  ZW. — 
d)  gemeiner  Steinklee,  Melil.  off'.  BBe.  und  It  Zyro; 
,V0";  Uw  (Gem.);  „Z",  It  Durh.  auch  blauer  Stein- 
klee, Melil.  cter.  —  e)  Süssklee,  Hedysarum  GrAv. 
Das  Selbe  meint  wohl  die  Angabe:  ,eine  Art  vicia'  Gr 


UV'az  (Tsch.);  vgl.:  , Hedysarum,  ein  kraut  wie  wicken.' 
Ges.n.  1542.  —  f)  schopfiger  Hufeisenklee,  Hippocr.  cam. 
BGr.  (Bärnd.  1908).  —  g)  buchsblättrige,  Kreuzblume, 
Polyg.  Cham.  BGr.  (Bärnd.  1908);  SchwE.;  Zg,  so 
Walchw.  ,[Äuf  der  Frühlingswiese  finden  sich  ua.] 
Odermenig,  Wicken,  Frauenschühlein,  Polygala,  Flüh- 
kraut  ...'  EKö.xio  1706.  —  h)  Akelei,  Aquil.  vulg. 
FGStebler  1899,  Aquil.  atr.  SchwKü.  (Pthiner  1866).  — 
i)  Primel,  Prim.  veris  B  (It  Zyro),  Prim.  oft'.  B,  so  Si  ; 
GREh.  —  k)  =  Schueh  (ib-;  SciiMer.  (CSchrüter  1891). 
—  1)  gemeines  Knabenkraut,  ürch.  morio  BO.  (Durh., 
Zyro).  —  m)  ,eine  Art  Läusekraut,  Pedicularis'  BGr. 
(Bärnd.  1908).  —  n)  .gelwa''  und  xcissa''  Fr.,  gewisse 
Arten  des  Wachtelweizens  (Melampyruni)'  BGr.  (Bärnd. 
1908).  —  3.  Dim.,  =  Fr.-Chüeli  (Bd  III  9'2/3)  ScaSchl.; 
TuHw.    S.  den  Kinderreira  unter  Rln  (Bd  VI  995). 

Mhd.  rrouicensckuoch  in  Bed.  1 ;  vgl.  (bes.  zu  2)  ür.  Wß. 
IV  1,  82;  Fischer  II  1713  (auch  in  Bed.  3);  Schöpf  152  (auch 
in  Bed.  3):  ÜDger-Khull  251.  2  und  3  beziehen  sich  auf 
, unsere  liebe  Frau';  s.  das  Folg.  3  dürfte  eine  unter  dem 
Eiufluss  von  2  entstandene  Cuibilduug  des  verbreitetem  Fr- 
C'/iütU  sein.    Als  FN.:  ,Cuonz  Frowenschuo'   1387,   L. 

Ü''se(r)-Frau"e°-(Ap),sonst(Ü°se(r)-)Liebe°- 
Frau"e°-Schüehli:  1.  Pflanzenn.  a)  =  dem  Vor.  2a. 
, Unser  frawen  schüele.'  Gesn.  (Pritzel- Jessen).  — 
b)  =  dem  Vor.  2b  LE.,  Surs.,  Will.;  Zeig.  —  c)  =  dem 
Vor.  2d  Ap  (Durh.)  und  It  Gesn.  (Pritzel-Jessen).  — 

d)  =  dem  Vor.  2g  SchwLow.;  GoT.  (Pritzel-Jessen).  — 

e)  eine  Art  Lamium.  ,Labeo,  vulgo  Urtica  mortua, 
arcfaangelica  quibusdam:  taube  nesslen,  todnessel,  sind 
vil  underscheiden;  etlich  heisst  man  unser  frawen 
schüelin,  etlich  mit  gälen  bluomen,  etlich  weiss.'  Gesn. 
1542.  —  2.  =  Frauwen-Sch.  3  L.  —  Jung-frau"e» 
Jumpfere"-Schüehli:  Pflanzenn.  a)  =  Frau  wen- Seh.  2  a 
ScHwSchüb.  (It  Rhiner  1866);  mTn,  Seerücken,  Unter- 
see (Eberli  1904).  —  b)  =  Frauwen-Sch.Sb  AALengn.; 
mTn,  Bodensee;  ZRumikon.  —  C'hl.Jster-Frau''e°-: 
Dim.,  Pflanzenn.  =  dem  Vor.  b  ScuwArth,  Ma.;  Zg.  — 
Gabel-.  Nur  als  FN.:  ,Gabelschuoch.'  1606,  Z;  1630, 
ScHwE.  Arch.  —  Gamasche»-:  Schuh  mit  Leder- 
gamasche (aus  einem  Stück),  von  Erdarbeitern  getragen 
Aa  Wind.  —  Gummi-:  wie  nhd.  (in  der  städt.  Spr.  ver- 
breitet) -  Gunsch  Guntsch-:  -  Günsch  (Bd  11377) 
Si'HwE.  —  Ganz-:  Schuh,  der  hinten  keine  Naht  hat 
AaoF.,  Ku.  —  Giri-:  PL,  knarrende  Schuhe  Z,  so 
Stdt,  Zell  und  It  Dan.  Junge  Leute  bestellen  etwa 
beim  Schuster  Glrischueh.  —  Guspe"-:  schwer  be- 
nagelter Bergschuh  GrD.  (B.),  Pr.  (GFient);  vgl.  Bd 

II  483 0.  I'*  han  ...  mit  de"  Guspe^schuehnen  e"  Stampf 
in  di  Diu  getan,  dassf's]  d' Stüel  und  Be''ch  ermattled 
hed.  GFient  1898.  —  Güeter-:  als  Mass  GrJcu.  f. 
.Ein  Jenazer  G.  =  0,79  neuer  Schweizer  Fuss'  (1855). 

(r''se(s)-  ScHwE.,  Low.;  ZoÄg..  Liebe"-  Aa  It 
Mühlb.  in  Bed.  c)  Herr-gotts  (in  GG.,  Sa.,  We.; 
ScHwG.  -gotte")- Schueh  SchwLow.,  sonst  -Schüehli: 
Pflanzenn.  a)  =  Frauwen-Sch.  2a  B  (Pritzel-Jessen); 
GG.,  We.;  SchwLow.,  Ma.;  ZoÄg.  —  b)  =  Frauwen- 
Seh.  2b  B  (Durh.);  GfiChur;  S.uwE.,  G.,  Ma.  —  c)  = 
Fratiwen-Sch.  2c  .\a  (Mühlb.).  —  d)  =  Frauwen-Sch.2g 
ScBwMa. 

Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  144;  Maitin-Licoh.  II  402/3;  Fischer 

III  1500;  Follmann  240.  Bei  Mühlb.  1880,  37  mit?  auch 
für  den   Hopfenklee,  Medic.  lup. 

Muetter-gottes-&/j«eft  Scnwlb.  (in  Bed.  Idj, 
sonst  -Schüehli:  1.  Pflanzenn.  a)  =  Frauicen- Seh.  2a 
ScuwE.,  Ib.  —  l)  =  Frauwen-Sch.  2b  AaoF.,  Lengn., 
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Mild.,  Wett.;  L,  so  E.,  Stdt,  Surs.;  SFul.,  G.,  NA.:  Uw  ; 
ü;  Zr,  und  It  Dan.  (.gelbes  Kleeblümchen').  —  c)  = 
Fraiaeen- Seh.  2 c  Aa  (Mühlb.).  —  d)  =  Frauicen-Sch.  2g 
LE.;  aScHW,  E.,  G.,  Ib..  Kü.;  Uw;  Zg.  —  e)  Gold- 
Pippau,  Ciepis  aurea  L  (Schüriiiann).  —  2.  =  Fraiiwen- 
Sch.  3  L  (It  Schürmann);  U.  —  In  Bed.  1  auch  bei 
.Martiu-Lienh.  II  403;  FoUmaun  375.  Zu  2  vgl.  M.-Küle 
bei    Fisciier  IV    1852,   dazu   die  Aum.   zu   Frauicen-Sch . 

Glitsch Ü-;  =  Gummi- Seh.  BsStdt;  BStdt.  —  Gix- 
Bs,  G'i'xi-  BBurgd.,  Stdt,  Wangen  a/A.:  =  Giri-Sch. 
,G>.i:isehueh  kauft  die  Braut  auf  die  Hochzeit'  BBurgd., 
Wangen  It  Dan. 

Griff-:  =  Griff'-isen-Sch.  BG.  (Bärnd.  1911):  Schw 
Muo.  (.Schuhe,  auf  deren  Absätze  Fusseisen  mit  drei 
langen  Haken  genagelt  sind').  ,Uni  auf's  Hörn  hinaus- 
zugeben, inusste  icli  ilic  Griff'sehueh  anlegen.'  DKyd 
1865.  —  Vgl.  Fischer  III   834. 

Hudel-  B.  Huder-  GrL.:  alter  schlechter  Schuh. 
—  Haft-,  Häftli-:  Schuh  mit  Häkchen  zum  Schnüren 
(im  Gags,  zum  Löchli-Sch.)  AAMuri,Rohrd.  —  Häggel- 
(-Ö-J  AaB.,  Häggli-  BStdt:  =  dem  Vor.  -  Halb-: 
wie  nhd.  allg. 

Holz-  gespr.  Holtsehue,  in  GRChur,  D.,  He.,  Ig., 
Kl.,  L.,  Pr.,  Seh.,  UVaz,  It  Tsch.  allg.;  GSa.  (in  Bed.  3) 
Hol(t)sche(n),  Dim.  Höltschli  (im  hPr.  Höltschji,  Hol- 
tsehji)  Gk  (Tsch.).  1.  =  Hoh-Budem  (Bd  IV  1030),  t. 
eine  mit  Riemen  am  Fuss  befestigte  Sandale,  im  Som- 
mer bes.  in  den  Gebirgsgegenden  getragen  (so  nach 
Angaben  aus  Gr;  PPc:  U;  W),  t.  ein  Lederschub  mit 
Holzsohle,  im  Winter  etwa  mit  Filz  oder  Tuch  aus- 
gefüttert (dafür  in  PPo.  Zoggh",  in  U  Kartatsche",  in 
W  Chnospe";  s.  Bd  III  490.  704)  Af;  Bs;  B,  so  E.,  G., 
Stdt  (gew.  Hoh-Böde'):  L:  G;  Schw;  S;  Th;  Z. 
D' Leut  hei"-me  [dem  Bcrymänndli]  es  Par  Holschc" 
und  es  Häs'  la"  mache".  Scuwzd.  (GRSch.).  Si'''  bessere" 
wie-n-e"  alte''  U.,  von  einem  Unverbesserlichen  BE. 
(Bärnd.  1904);  S  (JReinh.);  vgl.  Sp.  446o.  Hand  nid 
Angst  (Sorg)  tcm  alt  Hohsrhueh  fs  yi^'d-si"''  vor-em  selber 
],)  AASuhr.;  L  (RBiandst.  18s3):  vgl.  Schueh  (Sp.  445). 
Einem  Gegenstand  no''''  der  H.  nä''''schlengge",  gleichs. 
als  Zugabe,  aus  Freude  darüber,  dass  man  ihn  auf 
vorteilhafte  Weise  oder  übh.  (wenn  auch  mit  Schaden) 
losgeworden  ist  BE.  D'  Holtsche"  mit-im  neu,  sich 
reisefertig  halten  GaPr.  (GFient).  D'  Holzschueh  über- 
cho",  ins  Zuchthaus  kommen  Z.  In  der  ä.  Zeit  tw. 
nur  eine  hölzerne  Sohle,  die  bei  schmutzigem  Wege 
unter  den  (feinern)  Schuh  gebunden  wurde:  vgl. 
MHeyne  HA.  III  '289  (mit  Abbildg).  ,[P.  klagt:]  Wie 
er  ze  dem  tor  ...  her  us  sye  gangen  uö'  sinen  holz- 
schuochen  und  halt  sin  hend  in  sinem  buosen,  also 
sye  im  P.  bekomen  und  hab  inn  frefenlich  geslagen.' 
1427,  Z  RB.  ,Also  antwürt  die  G.  der  A.  und  sprach; 
was  huor  bin  ich  dennV  Do  sprach  die  selb  A.  aber: 
din  hüering  gand  uft'  holzschuo  [korr.  aus  ,tragent 
prissen  scliuo  an'].'  1436,  ebd.  ,[Bei  einem  Abend- 
trunk]  fuogt  sich,  das  ein  teil  gesellen  dem  N.  sin 
liolzschuüch  vorborgen  und  verworffen  haltend,  das 
er  also  für  ein  schimpf  hatt.'  1440,  ebd.  ,Also  er- 
wuste  der  N.  ein  holdschuo  und  slüege  inn  damit  an 
sin  schedel.'  1453,  ebd.  ,Also  lognet  N.  nit,  er  zuckte 
ein  h-ch  ab  sinen  füassen  und  weite  sich  damit  erwert 
haben.'  1456,  ebd.  ,[k.  habe  dem  B.]  in  Schimpfs  wise 
ein  h-ch  in  den  see  geworffen.'  1463,  ebd.  .Gcschüech, 
es  seigind  schuoch  oder  holzschuoch  (oder  ander  ding), 
calcearium,    calceamentum,    calceatus.'     Fris.;    Mal. 


,H-ch,Lumpa,  Filzschuoch,sculponea,calo,  calopodiuni.' 
Reo.  166'2.  ,Diser  [Waldbruder]  fragte  ein  Habit,  der 
Rock  von  erdfarben  dickem  Tuoch  mit  einer  runden 
Kappen  sampt  einem  kurzen  Mantel,  Holzschuo  ohne 
Strumpf.'  ABüTELROOK  1682/171'2.  S.  noch  Sockel  la 
(Bd  VII  684).  .Einem  die  holzschuoch  nit  bieten 
mügen',  nicht  das  Wasser  reichen:  ,Daz  er  [JStruss] 
sich  raittanzuo  so  tür  macht,  sam  er  in  kurzer  zyt 
unseren  Irrtum  welle  an  tag  bringen,  und  sieht  aber, 
dass  solche  geleerte  männer,  denen  er  die  holzschuoch 
nit  bieten  mag,  daran  gstond.'  Zwingli;  quibus  ipse 
ne  matellam  quidera  porrigere  dignus  esset  (Gualther). 
H-e  wurden  vom  Grossen  Rat  in  Zug  [s.  Bd  VI  1573] 
den  ,Praktizierern'  zu  Spott  und  Strafe  nachts  vors 
Haus  gestellt:  ,Die  Holzschuo  soll  man  Denjänigen 
mitteilen,  weliche  wol  mit  dem  Praticieren  kbönnend 
unibgehen,  heimlich  trölen  und  Ampfer  überkhomend, 
damit  sy  ein  anders  Mal  desto  leiser  gehen  können, 
oder  Denen,  so  das  Praticieren  gefehlt  hat.'  XVII., 
kl.  Zg  Kai.  1868;  vgl.  dazu  unter  Fils- Seh.  den  Beleg 
aus  WSchodoler.  In  interj.  Verwendung;  vgl.  Uänd-, 
Bund-Sch.  Als  scherzh. -burschikose  Nachahmung  des 
Niesgeräusches  Bs  (Seiler);  BE.,  Stdt;  vgl.  ätsi  (Bd  I 
6'27o.).  Jo,  futter-la-H.!  Abfertigung,  =  daraus  wird 
Nichts  TnHw.  —  2.  (in  GSa.  Bad-Holsehe")  Pflanzenn., 
=  Frauwen-Sch.  2a  BO.;  „L";  GSa.;  Uw  (Gem.);  vgl. 
Bd  II  995o.  —  3.  Holtsche",  =  Holtsch  (Bd  II  1243). 
grober,  ungeschlachter  Mensch,  bes.  Weibsperson  Gr 
Grüsch,  Ig.,  Seh.;  vgl.  Schueh  T.  Das  ist  e"  rechte'', 
e"  leide  H.!  —  4.  als  Mass  für  Holz.  .Die  bei  uns 
angenommenen  Längenmaasse  sind  ...  das  Klafter,  oder 
der  zum  Messen  des  Brennholzes  gebräuchliche  Holz- 
schuh von  ungefähr  6  Werkschuhen.'  DWvss  1796. 
,In  unserem  Kanton  gebe  es  nur  ein  Längenmass:  der 
Steinschuh  sei  also  nicht  kleiner  als  der  Holzschuh 
und  dieser  nicht  grösser  als  die  gewöhnliche  halbe 
Elle.'  JRWaser  18'29.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1780; 
Martin-Lienh.  II  402;  Fischer  III  1795.  auch  Wander  II 
705,  zur  SehwächuDg  des  2.  Gliedes  bes.  Händ-!ich.  In  der 
KA.  am  Schluss  von  l  wird  H.  aus  einem  nnverstandcncn 
W.  der  zu  Grunde  liegenden  frz.  Fluchforniel  entstellt  sein; 
vgl.  Futter  (Bd  I  1135).  Ganz  unklar  ist:  «  ii'rh-mrr  iillo 
llnrndcr  //.,  .völlig  Wurst'  BsStdt  (Amin,  ad  St.).  Als  FN.: 
.Holzschue.'  UJ78/1710,  ZHombr.  (Schuster  1850).  ,Hü1z- 
scluih.'  1886,  Z.  —  Finke''-H.:  mit  Filz  gefütterter 
warmer  Holzschuh  BoAa.  —  Bad-H.  s.  Holz-Sch.  2. 
—  holz-schuehe(n)  holtschefn) :  l.  (meist  «»iHiec)  in 
Holzschuhen,  übh.  geräuschvoll  und  schwerfällig,  auch 
schleppend  (herum-)gehn  GrD.,  He.,  L..  Pr.,  UVaz; 
s.  holtschen  1  (Bd  II  1244).  Fr  ist  da  ussH"  g'holtschet. 
Ich  toun  e'sö  ettes  ummerh..  sagt  etwa  ein  alter  Mann, 
der  sich,  zur  Feldarbeit  untüchtig,  in  Haus  und  Stall 
noch  nützlich  zu  machen  sucht  GrL.  —  2.  tr.,  s. 
holtschen  2.  —  h  öltschle(n):  Dim.  zum  Vor.: 
1.  entspr.  dein  Vor.  1  Gnlg.,  UVaz.  —  2.  tr.,  entspr. 
dem  Vor.  2,  spec.  , Einen  nicht  mehr  zum  Taufpaten 
wählen'  GRPeist. 

Hand-  He'ntschech  GF.,  Rheineck  (-ich),  Stdt, 
Hentschig  GAltst.,  Häntschi  ApK.  —  m.,  PI.  unver., 
Häntsche(H)  (PI.  unver.)  m.  Aa  (in  Zein.  nb.  -((-); 
Ap  (-(£-.  in  I.  Heische"  nasaliert);  Bs;  BE.,  Gr.  (-e-), 
G.  {-e--,  Qual,  des  Priniärumlauts),  Herz.,  S.,  Si.  (-e-); 
FJ.  (-e-J;  Gl;  GRChur  (-e'-J,  D..  Fläsch  C-e'-J,  Ha.  C-e'-J, 
Ig. r-c'-;,  Kl.,  Nuf..  OhS.C-ic-),  Ths  (nb.  ä.  -e'-),  UVaz.;  L; 
GF.  f-e'-J,  Rh.  f-e-V,  «tdt  f-e'-),  T.  (-,c-J ;  Sch ;  S ;  iuTh,  Hw. 
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(-e'-),  Kessvf.  (He-'(njtsche"),  Kom.  CHc'tsche"J ;  Uw;  II; 
ZGlattf.,Stdt,  Stall.,  Sth.,W.,W.vla;  St.,  f.  Gl;  GWb., 
Häntschn  m.  W  (Tscheinen),  He'ntsch;  L  PAL;  W, 
Häntsch  m.  (PI.  -e")  SchwE.  (Lienert);  ZKii.,  llünch., 
0.,  S.,  Zoll.,  nur  im  PI.  belegt  als  Häntsche(n)  Ak 
St..  Suhr.;  THHorn  (-e^-  nb.  -e'-);  ZEbm..  F.,  Zoll., 
Hämche'  AAFreienwil;  h  (i\h. -tsch-),  Uänsche(n)  Gr 
S.,  Spl.,  Hektische'  PMac;  WStNikl.,  Dini.  UäntschU 
(bzw.  -e'-  usw.)  Aa;  BE.,  Stdt;  Giilg.,  UVaz;  L;  GSev.; 
ScHwE.  (Lienert);  S;  ZBüL,  Höngg,  Horg.,  Stdt,  -eli. 
,allg."  (doch  bes.  in  der  Kinderspr.),  in  AäKL;  GlL., 
S.;  Sch;  „Th;  Z"  in  Bed.  2.  in  GMs  in  Bed.  oa,  Häntschi 
WG.  (in  Bed.  2),  He'ntschji  GrD.  (Tsch.),  Hantschji 
GrKL  (Tsch.):  1.  a)  wie  nhd.  (Finger-,  Faust-)  Hand- 
schuh, allg.  jHendschuoch,  inanica,  chirotheca,  digi- 
talia.'  Fris.;  Mal.  ,Handschuoch,Häntsche,  chirotheca.' 
Ekd.  1662.  Häntscheli.  Handschuh,  der  die  Finger  frei 
lässt,  nur  für  den  Daumen  einen  besondern  Ansatz 
hat  Aa.  Syn.  Halb-H.;  vgl.  Handelen  :.'c  (Bd  II  1400). 
Stoff,  Ausstattung.  Widleni,  sidiyi,  lederi"  [usw.], 
g'lismeti  Häntsche".  ,Do  kam  der  N.  zuo  inen  gand 
und  hatt  zwen  gefült  [gefütterte]  hentschen.'  1412,  Z 
KB.  ,B.  hat  verstolen  ...  1  Weidmesser  und  zwen 
wully  hentschuo.'  1487,  ebd.  ,[N.  klagt]  der  kramer 
hette  im  anstatt  der  [gekauften]  geissinen  hendschen 
glissmet  geschickt.'  1568,  ZAnd.  ,Ire  [der  Wildkatzen] 
belg  werdend  aufl'  beizwerk  gearbeitet,  fürnemlich 
werdend  söck  und  hendschuoch  davon  gemacht.'  Tierb. 
1563.  ,15  dotzet  glissmet,  gefüetret  hentschen;  12 
dotzet  liderin  ungefüeteret  hentschen.'  1571,  Z  Inv. 
,Hendschuh  biss  uff  d  Ellenbogen,  alles  mit  Türggissen 
und  anderem  Edelgstein  versetzt.'  1608,  Z  Gesandt- 
schaftsreise. ,1  Paar  Häntschen  mitrotseidenen  Fransen, 
1  Paar  Gottenhäntschen.'  1687,  Uw  Inv.  (AKüchler 
1887).  .Bedenkt  Das  wohl,  ihr  lasterhaften  Menschen, 
sonst  schneidt  der  Teufel  einst  aus  eurem  Leder 
Hendschen.'  E.  XVII.,  Z.  ,Zwei  Paar  indiäne  Hand- 
schuhe.' 1789,  Z  Inv.  S.  noch  Seckler  (Bd  Vll  677), 
sowie  im  Folg.  und  unter  den  Zssen.  Aus  Blech 
oder  Eisen,  als  Teil  der  Piustung.  ,Das  der  [wehr- 
haften Männer]  jetlicher  haben  soll  sin  houptharnisch, 
sin  Stangharnisch  und  sine  hentschen.'  1438,  SchwLB, 
, Eisine  (eisen)  hendschuoch,  manica;.'  Fris.;  Mal. 
,Panzer,  Rapier,  Dolchen,  isin  Handschuh  und  andere 
derglychen  Wehr.'  1608.  Z  TB.  1914.  S.  noch  {Beckel-J 
fl«6m(Bd  II  950.  953);  iforwisc/t (ebd.  1610);  Harnisch- 
Rodel  (Bd  VI  608).  Verwendung.  ,Es  ist  ouch  et- 
licher, der  stosset  sin  haut  in  ein  hentschuoch  und 
hengket  die  an  den  hals  und  sprichet,  er  habe  Sant 
Anthonien  buoz  und  das  heizzet:  ufburckart  gegangen.' 
14.30/40,  BsChr.  (Gaunerknift').  Zum  Schutz  gegen 
Kälte,  Verunreinigung  oä.  Kei"  Häntsch  gi''t  tvie  «i"s 
[des  Liebchens]  Häiidli  warm.  MLien.  S.  auch  Pfaff 
(Bd  V  1061  u.),  ferner  Frost  (Bd  I  1336).  ,[Nach  der 
vorgeschriebenen  Behandlung  ist  des  Falken]  atem 
und  seine  füess  gar  vergift;  darumb,  so  du  in  tragen 
wilt,  solt  ein  starken  hendschen,  damit  er  dir  kein 
schaden  tüeje,  anlegen.'  Vogelb.  1557;  vgl.  Spärwer-H. 
Als  Zermonialstück.  .Hochgerichts  form  und  bruch 
in  ettlichen  lenderen,  so  man  otfenlich  undenn  hiniel 
und  nit  mit  beschlossenen  türen  richtet,  und  soll  der 
richter  angetonne  hentschen  und  das  richtschwert  inn 
henden  haben.'  XVI.,  Gl  (It  ADettl.  1905  nach  einer 
ScHw  Vorlage  aus  der  1.  H.  XV.).  ,[1590  wurde  vom 
Stand  Luzern  mit  dem  Nuntius  verhandelt  über]  cele- 


brieren  in  handschuchcn.'  Z  Anz.  1904.  Als  Lu.xus- 
artikel.  ,So  ein  aufgeputztes  Ding,  das  all  sein  Hab 
und  Gut  an  ein  par  silberne  Hafte,  ein  Fürtuch  oder 
an  einige  Mänteli  gewandt  und  Häntschli  an  hat.' 
GoTTH.  S.  noch  Sunnen-Parasol  (Bd  IV  1438).  ,[Dic 
Geistlichen]  triben  grossen  porap,  riten  hohe  ross, 
essen  nit  mit  unsuberen  oder  ungewaschenen  henden 
nach  der  Herbreischen  [!]  art,  sie  leiten  ee  all  tag 
wisse  hendschüelin  an,  uff  das  man  säch,  das  es 
kriechisch  duben  wären.'  UEckst.  1523.  .[Die  jungen 
Z  Geistlichen  brauchen]  2  Paar  Händschen  für  den 
Winter  und  4  Paar  weisse  und  rote  und  grüne  für 
den  heissen  Sommer,  zusammen  6  Fl.'  Z  Gespr.  1779 
(über  den  Luxus  der  Geistlichen).  In  Kleidermandaten 
verboten.  , Wir  wollend  vorderistallen  Mannspersohnen 
[ua.]  die  von  Gold  und  Silber  gestickten  Hendschuo 
und  anders  derglichen  ...  heiter  verboten  haben.'  Z 
Mand.  1636  (vorher  .Hentschen');  ähnlich  Z  Mand. 
1650  (.Händschuoch').  S.  auch  sidüj  (Bd  VII  309o.). 
a)  in  Brauch  und  Recht.  Als  Geschenk.  „Ein  Paar 
Händschen  geben,  d.  i.  ein  Geschenk,  Trinkgeld  nicht 
von  der  gemeinsten  Art  Gr"  ;  mit  der  kaum  zutreffenden 
Erklärung:  „weil  vorher  Sitte  war,  Präsente  an  Geld 
in  ein  Paar  Handschuhe  zu  stecken  und  dieselben  an 
höhere  Personen  zu  übergeben."  ,lst  er  [der  zum 
Fastnachtschmaus  eingeladene  Bursche]  ein  klug  be- 
rechnender Walliser,  so  wird  er  etwa  noch  e"  sidenes 
Vorschöss  chäiiff'e"  oder  e"  schene"  warme"  Hentschen 
für  die  Schwiegermutter  in  spe.'  Vaterland  1902 
(Fastnachtsfeier  in  WG.).  ,Im  Aargau  kauft  man  nicht 
bloss  dem  Taufpaten  Taufhandschuhe,  es  werden  auch 
bei  Sterbefällen  die  hauptsächlichsten  Leichenbegleiter 
von  Seite  der  Leidtragenden  mit  Handschuhen  be- 
schenkt.' RocHB.  1857,  353.  S.  auch  Bd  IV  7o.  Als 
Ehepfand  (vgL  dazu  HBächtold  1914,  135  ff.):  N.  lieh 
beim  Eebenhacket  der  Jungfrau  des  M.  ,ein  Paar 
Hendschue'  und  sagte  dabei,  wenn  sie  diese  behalte, 
so  müsse  sie  ihn  auch  haben.  1605,  AaBt.  (AfV.).  k\% 
Gratiükation  für  Amtspersonen.  , [Der  Visitator  des 
Klosters  in  LEschenb.  soll  für  die  Einhaltung  der 
Bestimmungen  einer  frommen  Stiftung  sorgen;  dafür] 
sol  im  denne  die  swester,  die  das  gelt  innimt,  geben 
zwen  wiss  hentschen,  die  sigen  1  ß  den.  Zovinger  münz 
werd.'  1364,  Gfd.  ,Welicher  des  [Kessler-]  hantwerks 
nit  enist  und  aber  in  den  tag  [Jahresversammlung] 
und  zuo  dem  hantwerk  empfangen  wirf,  das  der  dem 
richter  des  ersten  geben  sol  ein  par  swarzer  hent- 
schuoch ...  dem  schulthessen  und  dem  weibel  iet- 
wederm  ein  par  hentschuo.'  1438,  B  Ratsbeschl.  ,We- 
licher  dem  andern  zu  sölichen  jargerichten  ein  ferti- 
gung  tete  ...  soll  dem  richter,  so  dan  zu  gericht  sitzt, 
geben  fünf  Schilling  haller  oder  ein  par  hentschuoch, 
das  fünf  Schilling  wert  ist.'  1511,  ZF.  Hofrodel.  1608 
wurden  an  der  Engelweihe  den  Schirmern  [Ordnungs- 
wächtern] ein  ,par  Handschuoch'  verehrt.  SchwE.  Arch. 
S.  auch  Schebling  (Sp.  24).  Als  .Richtlohn'  des  Nach- 
richters. ,Ein  eptissin  [von  Z]  ist  schuldig,  dem  nach- 
richter,  als  oft  er  das  gericht  vollfüert.  ein  nüw  par 
handschuoch  ze  geben.'  1340,  Z.  ,Unib  den  schriber 
von  Tentenberg  uss  ze  füerenne  12  ß,  dem  hengker 
1  Ib  ...  urab  hentzen  und  seil  5  ß  4  d.'  1375,  B  StKechn. 
.Lictori  10  ß  ad  judicandum  Kroner  in  Liestal;  item 
3  ß  nnib  snüere,  hentzschuoch  und  seile  pertinentia 
ad  suspensum.'  1405,  BsLie.,  (WMerz  1910).  ,Sinen 
[des  Nachrichters]  kosten  umb  hentschuoch,  seile  und 
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uinb  allen  anderen  geziuge  [hat  der  Grossweibel  zu 
tragen].'  1411,  BStR.  .Wenn  der  nachrichterrichten 
sol,  so  sol  man  im  kouft'en  zwen  wiss  hentschen.'  um 
1500,  Z  Seckelaratsrechn.  ,Dem  nachrichter  von  dem 
N.  mit  dem  schwert  zuo  richten,  ouch  für  helsing  und 
hentschuo  30  ß.'  1508,  B  StRechn.  (AFlury  1894). 
,Wenn  er  einen  ...  vom  leben  zum  tod  richte,  das  man 
im  zuo  yedem,  so  manigen  es  betrift,  strick  und  hend- 
schuoch,  darzuo  ein  guldin  für  sin  müeg  zuo  belonung 
gebe.'  1540.  Z  RB.  .So  man  ein  armen  menschen  rieht 
mit  dem  schwärt,  rad,  für,  strick  oder  wasser,  oder 
einem  ein  or  abschnidt  oder  mit  ruoten  usschlacht, 
git  im  [dem  Nachrichter]  für  strick  und  hentschen 
2  pfd.'  1544.  AaB.  StR.;  ähnlich  1574.  1597,  .\iR.  StR. 
,1  jjfd  dem  N.,  als  er  die  bed,  so  mit  dem  eid  ver- 
wisen,  mit  ruoten  schwang,  für  strigk  und  häntschen.' 
156'2.  Z  RB.  ,Ein  l'ntervogt  [zu  AAKlingn.]  soll  einen 
Nachrichter  mit  Handschu  versehen,  so  man  über  das 
Blut  richtet.'  Streitschrift  1713;  vgl.  weiter  u. 
S.  noch  Bd  VI  395 o.  Leistung  eines  Paars  H-e  an 
den  Grund-  oder  Leibherrn  zum  Zeichen  der  An- 
erkennung seines  Eigentumsrechtes;  vgl.  Gr.  RA.  *  1 
'209ft".  524 f.  Als  dauernde  oder  (bei  Lehensverände- 
rungen) einmalige  Abgabe;  vgl.  Er-Schatz.  Die  Äb- 
tissin von  Zürich  verleiht  dem  N.  auf  Lebenszeit  einen 
Zehnten  zu  .\ltdorf,  wofür  er  ihr  jährlich  zwei  weisse 
Handschuhe  Zins  geben  soll.  1332,  Z.  ,Die  Berner 
gaben  ihnen  [den  Grafen  von  Weissenburg]  lehens- 
weise die  [versetzte]  Burg  Üiemtigen  zurück  ...  wofür 
jene  als  Leliensanerkennung  dem  Schultheissen  von 
Bern  jährlich  zwei  weisse  Handschuhe  schickten.'  1341, 
AJahn  1857.  .[Die  E.  hat  ihrem  Vetter  J.]  die  gnad 
getan,  daz  der  her  J.  denselben  hof  ze  Meinhuse  be- 
setzen und  entsetzen  und  niessen  sol,  diewil  er  lebt, 
und  iro  davon  ierlichen  geben  zwen  hantschuochen.' 
1344,  LBer.  ,Ist  ouch,  das  es  [der  Verkaufeines  Gutes] 
in  jars  frist  gevertget  wird,  so  sol  es  der  vogt  liehen 
dem,  der  es  kouft  hat,  und  derselb  sol  dem  vogt  zwen 
wiss  hentschen  geben."  ZKlot.  Offn.  1434.  .War  ouch 
sach,  das  jeman  in  unserm  land  gottshusguot  koufti  ... 
der  sült  es  enpfachen  von  des  vorgenant[en]  gotshus 
amman,  und  solt  im  darumb  bieten  und  gäben  zwen 
wiss  hentschen  oder  achtzehn  haller.'  1449.  Schw  Rq. 
,Von  dem,  als  derselb  weg  beschlossen  und  verzünt 
ist,  söllent  sy  einem  vogt  ze  Wiediknn  alle  jar  zwen 
wiss  hentschen  geben.'  ZWied.  üffn.XV.  ,Der  erschatz 
ist  zwen  wiss  hentschen  oder  aber  ein  köpf  wyns.' 
ZErl.  Oftn.  1510.  .Welcher  in  ain  statt  zücht,  der  soll 
dem  gotshus  alle  jar  ain  par  hentschen  oder  ain 
scliilling  pfening  und  uf  dem  land  ain  huon  ...  geben.' 
1559.  GT.  Rq.  Für  die  Übertragung  der  ,Judicatur  über 
Civil-  uml  geringe  P'revelsachen'  muss  der  bischöfliche 
Ohervogt  zu  AAKlingn.  .dem  Untervogt  als  Diener  der 
[eidgen.J  Herren  Landvögte  ein  Erkäntnuss  tun;  hin- 
gegen ist  der  Untervogt  verbunden,  dem  Obervogt  von 
dieser  Erkäntnuss  hinwiederum  ein  paar  Handschuli  zu 
schenken.'  Streitschrift  1713;  s.  Sjiäruer- H.  Bei  einem 
Lehenkauf,  dessen  Anerkennung  die  Z  Propstei  ver- 
weigerte, genügte  ilie  Niederlegung  der  H-o  auf  dem 
Altar:  ,Wölte  im  |dem  Käufer  eines  Lehens]  min  lier 
derprobst  nit  liehen,  so  sol  derleman  zwen  hentschuoch 
uff  fronalter  legen  und  damit  sol  er  das  leclien  en- 
pfangen  hau.'  ZFlunt.  Offn.  um  1400  (nach  ä.  Vorlage); 
einen  konkreten  Fall  vom  .1.  1449  s.  Z  StB.  III  198. 
Ähnlich    wurden   die  Rechte   über  Leibeigene  an  die 


Propstei  übertragen.  ,lch  N.  künt  ...  daz  ich  die 
eigenschaft,  die  ich  hatte  an  disen  nachgeschribnen 
lüten  und  an  der  geburt,  so  von  inen  kuinet  ...  han 
ufgeben  uf  den  fronalter  der  vorgenanden  chilchen 
Zürich  mit  miuem  hantschuo,  also  das  ich  mir  selben 
nicht  behaben  han  wan  die  vogtei  über  die  lüte  und 
über  ir  nachkomen,  die  in  miner  vogtei  wonhaft  sint 
ald  werdent.'  1314,  ZGrossmünster.  ,Diz  [die  Ab- 
tretung einer  leibeigenen  Frau  samt  Nachkommen- 
schaft an  die  Propstei  Zürich]  geschach  in  dem  vor- 
genanden gotshus  vor  fronalter,  uf  denselben  altar 
ich  dieselben  A.  und  ir  kint  opfert  und  ufgab  mit 
zweien  hentschuohen.'  1327,  Z.  Beim  ,Raub'  eines 
leibeigenen  Weibes  war  ausser  dem  .Raubschilling' 
ein  Paar  H-e  zu  entrichten;  s.  Raub  X!  (Bd  VI  '29/30, 
wo  ein  weitrer  Beleg).  ,Wo  ain  frow  geropt  würt 
von  Tannegg  oder  Vischingen  an  der  gotshüser  ains, 
die  zu  uns  Wechsel  band,  sollen  ainem  aman  zuo 
Tannegg  geben  dry  Schilling  pfenning  und  ain  par 
hentschen.'  TuTannegg  Offn.  1432.  .Wenn  ain  gotshus- 
niann  von  Sant  Johanns  ain  gotshusfrowen  zuo  der  e 
nympt,  so  sol  dann  derselb  sy  rouben  und  lösen  vom 
gotshus  Sant  Gallen  mit  dry  Schilling  Pfenningen  und 
ain  par  hendtscliuoch.'  1470,  GT.  Ri).  ,Wo  ein  person 
wibet  oder  mannet  usserthalb  der  ungnosse.  sol  sinem 
libherren  zuo  erkanntnuss  der  aigenschaft  ain  par 
hentschen  oder  achtzechen  pfening  dafür  ze  geben 
Schuldig  sin  und  nit  witter.'  1526,  Absch.  (für  Th). 
l>urch  Übergabe  eines  H-s  gibt  man  sich  in  Gewalt 
und  Schirm  eines  Herrn  (vgl.  Gr.  RA.  *I  211):  .Wer 
auch  sach  ...  dass  es  ainem  gotshusniann  notdurft 
wurde,  ob  im  sin  herr  selber  unrecht  wölte  tuon  oder 
das  in  sin  herr  nit  schirmen  inöcht  oder  wölt,  so 
mögent  [sie]  wichen,  da  si  schirm  oder  hilf  findent, 
und  wer,  dass  aim  als  not  beschech,  dass  er  an  ain 
beschlossen  zwing  kam,  mag  er  den  ain  hendschen 
oder  anders,  so  er  an  sinem  lih  trait,  über  das  zwing 
in  werfen,  so  soll  und  mag  man  in  daselbst  schirmen 
und  halten.'  TuTannegg  Offn.  1432.  Das  Hinwerfen 
des  H-s  als  Herausforderung  zum  Kampf  (vgl.  Gr.  RA. 
*  I  211  f);  s.  Bd  VI  1085u.;  darnach  wohl  bei  HBrennw. 
Chr.  374.  —  g)  in  RAA.  und  Sprww.  Föüf  Ell  cjiH 
es  Par  Häntsche",  tcen)/  der  Schnider  ke"  Schelm  ist 
L  (Iiieichen);  Sprww.  1S24.  Vgl.  Bd  II  7(Ji\I.  (Sulger). 
dazu:  VVol,  'sgi''t  's  äidlich:  drei  Ell  e"  Par  Häntsche"! 
wenn  etwas  lang  Erwartetes  endlich  eintritt  ScuNiik. 
Erürt'sech  a"  d'  Finger?  so  legit  Häntschen  a"!  .scherzh. 
zur  Wäscherin  ß  (Friedli).  Im  Merze"  se't  de'  Guggu 
cho",  und  wänn-er  i"  Häntsche"  iiiiiesst  cho"  ZStall. 
S.  auch  Brunnen  (Bd  V  ti57o.).  Du  hest  jitz  schöni 
Häntschen  a"!  zu  Einem  mit  schmutzigen  Händen  B 
(Friedli).  I"  guete"  Häntsche"  sl",  wohl  situiert  sein 
AASuhr. ;  Syn.  i"  guete"  Sehuchne"  (Sp.  451  u.).  En 
alte''  Häntsche"  besseret-si"''  nüme''  Z;  vgl.  aucli  Bd  IV 
1075  und  vgl.  Holz-Sch.  (Sp.  403).  l'fbläw  Händsche" 
hi"  chan"-ich  dir  Das  nit  üszale",  .ohne  Sicherheit 
oder  Vollmacht,  auf  leere  Worte  hin'  GRNuf. ;  Syn. 
uf  dini  bläuen  Auge"  hi"  (BStdt);  vgl.  Bd  V  242.  ,Die 
Liehe  dringt  durch  die  Handschuli.'  Sprww.  1824.  18(39. 
D'  Ghatz  fangt  l:a"'  Mus  i"  Hentsche"  THMorn,  e"  Chatz 
mit  Häntsche"  fällt  kei"  Müs  (keini  Müs)  AASt. ;  B 
(l)orfkal.  1896;  ähnlich  im  Si.  It  DGeiup.  1904).  Oppis 
(Öpper)  mit  Häntschen  a"riiere"  uä.,  zart,  schonungsvoll, 
auch  zaglialt  anfassen  B;  G;  S;  Th;  Z;  oft  neg.  RiXerst 
du  nid  d'  Chind  mit  Häntschen  a",  so  chunnt  der  Alti 
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drüf,  Klage  des  Schulmeisters.  Messikommer  1910.  I''' 
f'are"  dur'''ume"  besser,  wänn-i'''  es  Zücherli  strecke", 
wo't  säge",  d'  LiH  mit  Häntschen  a"lange",  sagt  ein  ge- 
wiegter Gescliät'tsniann.  ebd.  Nitmit  sidii/e"  Häntsche" 
het-si  [die  Meistersfrau]  d'  Sacli  a'^'f/riffe":  Se,  Da'-'s 
bigotts  jetz  au''''-iies  Tue"!  JKeinh.  1905;  vgl.  Slden-, 
Sammet-H.  Das  cha""-me"  mit  Häntsche"  griffe",  wie 
sonst  mit  Hände"  gr.  (s.  Bd  11  13S0)  B;  "l.;  Uw;  Z. 
En  ledere"  het  'pUigiert,  das'-me"'s  mit  H-e"  häit  chönne" 
griffe".  Loosn  1910.  ,Babi  redete  grisli'''  g'schlecket 
und  so  in  geheimnissvollen  Sätzen,  doch  konnte  man 
mit  H-e"  griffe",  was  es  meinte',  von  einer  Mutter,  die 
der  Tochter  zu  einem  Manne  verhellen  will.  Obw 
Blätter  1900.  Wenn  i"''  detie"  Lüte"  die  Such  [ein 
schwindelhaftes  Unternehmen]  cha""  vorlüge",  das'-si's 
gloube",  se  chünne"  's  mit  H-e"  griffe",  so  regnet  's  Gelt 
wie  Steinf.  B  Verhör  1878.  Auch  sonst  H.  scherzh. 
an  Stelle  von  Hand.  Dö  hest  de"  Häntsche"!  wenn 
man  durch  Handschlag  seine  Zustimmung  (zu  einem 
Handel)  gibt  oder  die  Hand  zur  Versöhnung  reicht 
GoT.  Gib  de"  Häntsche"!  Z  (Dan.).  !''•  gab  gern  en 
Finger  vom  Häntsche",  wenn  Das  nüd  g'scheh"  war. 
ebd. ;  vgl.  Finger  (ßd  1  803).  Das  ist  nüd  blös'  Häntsche" 
'tuschet,  .keine  unwichtige  Sache'  G;  vgl.,  auch  zum 
Folg.,  Bd  111  oS.'J.  les  ist  der  Häntsche"  letz!  jetzt  hat  's 
gefehlt!  Bärnh.  1904  (BE.):  vgl.  dazu(y):  ,Öuch  wart 
dem  grafen  von  Strasberg  [der  während  der  Schlacht  am 
Morgarten  mit  Unterstützung  etlicher  Einheimischer 
in  ünterwalden  eingefallen  war,  um  sich  des  von  Wehr- 
haften entblössten  Landes  zu  bemächtigen]  ein  letzer 
hentschuoch  gesent  von  den  herren,  die  an  Morgarten 
entrunnen,  dabi  er  verstuond,  daz  si  am  strit  verlorn 
hatten;  desselben  letzen  hentschuochs  sich  noch  etlich 
von  Underwalden  annement,  daz  es  si  müeget  und 
verdrüsset,  so  man  von  dem  letzen  hentschuoch  seit!' 
Just.  lez  hed-si"  de''  Häntsche"  g'chert!  es  ist  eine 
Wendung  eingetreten,  zB.  in  der  Witterung  L  (.JRoos). 
Im  Vergleich.  Wiisst-der,  i'''  kenne"  das  Chind  inne"- 
für  und  usse"für  wi'  mi"  Häntsche"!  OvGreverz  1898; 
vgl.  Hosen- Sack  (Bd  VII  624).  [Einer,  der  seinen 
Rivalen  zu  einer  andern  Partie  überreden  will:]  Nemed- 
ir  lieber  die  Clara  ...  und  löm-mer  mi"s  Mari;  frili'''  ... 
wie-n-en  Händsche"  cha""-me"-si  nid  grad  cheren,  aber 
er  werde"d  's  erlebe",  wänn-er-i'''  Müe  gend,  d'  Clara 
g'fiel-i'''  ebe"  so  guet.  Usteri.  Er  ist  wie  en  umg'cherte" 
(g'cherte''  BE.,  g'unmdne'  Z  It  Spillm.)  H.,  umg'chert 
wie  en  H.  (Bs  It  Spreng);  s.  tim-cheren  (Bd  III  437; 
auch  Af  It  TTobler;  B;  Gl;  G;  S  und  wohl  allg.). 
,Er  war  jetzt  in  seinem  Benehmen  gegen  sie  wie  ein 
umgekehrter  Handschuh.'  HPest.  [Schnee-] i^/octe" 
falle",  gross  tvie  Häntsche".  JWalther  1867  (8).  Das 
Fleisch  ist  e'swie-n-e"  Häntsche",  so  zäh  wie  H.-Leder 
(Bd  III  1073)  Ndw  (Matthys);  vgl.  hand-schuehig. 
,Die  dürften  so  stille  sein  wie  ein  Hentsche",  haben 
vor  der  eigenen  Tür  zu  kehren'  GtSchw.  (FStaub). 
,Du  leidiger  Tröster,  was  trotzest  auf  Menschen,  die 
leichter  zerbrechen  als  Gläser  und  Hentschen?'  1714, 
Lied.  Als  sinnloser  Zusatz  in  der  interj.  Verbindung 
^col  Häntsche"!  vor  (oft  ironischen)  Ausrufsätzen, 
=  wahrlich,  Das  will  ich  meinen!  oä.  S.  Syn.  ivol  Met" ! 
(B).  W.  H.,  jetz  isch-es  erst  recht  schön  g'gange"! 
SKriegst.  W.  H.,  dö  war  der  Dursli  schön  a"cho", 
wenn-er  aw''  no"''  hält  wellen  a"föh"  gruggse"!  JReinh. 
1905.  Dö  hättet-dir  der  Jubel  [der  lachenden  Erben] 
stille"  g'seh"   ...    W.  H.,    Die  hei" 's  z'säme"'päckled! 


JHoFST.  1805.  Friieeher  hätt  e"  Katholische'  und  e" 
l'rotestantischi  solle"  karisiere"!  w.  H.,  me"  hätt  Beidi 
mit  ''em  Bese"  üsg'jagt!  EHlnnai  (Hausfrd  1887).  8. 
auch  be-reichen  (Bd  VI  147/8).  HäuHg  nach  aber.  [Ein 
mit  einem  Bockshaupt  Maskierter]  föht  mit  mi'"m 
[wirkliclien]  Bock  a"  putsche".  Aber  w.  H.,  De''  het 
g'nue'J  übercho"!  EHänc;«!  (Hausfrd  1887).  Zwe"  hei" 
sogar  no'''  's  Karlineli  wellen  uf  d'  Achsle"  ne".  Aber 
^c.  H.,  der  Sigrist  het-nen  abg'wunke",  nit  für  G'spass! 
JReinh.  1901.  Aber  w.  H.,  isch  Di''  i"  das  Hüener- 
hüsli  ine"  g'schosse"  i"  si"''r  Täubi!  ebd.  Nachgestellt: 
Da  bisch  e"  Bursch,  w.  H.!  iron.  S.  —  •{)  im  Spiel, 
Lied  uä.  Häntsche"  (Häntschli)  a"messe";  s.  Bd  IV 
458 0.  (auch  U).  A;  D'  Sou  hüt-mer  d'  Hand  ab'bissc'. 
B :  Das  ist  bös,  Chriesichnab.  A :  Nüd  so  bös,  brüche" 
dann  blas"  ein  Häntsche".  Gesprächsspiel  ZStdt;  ähn- 
lich in  BHerz.  (GZür.  190'2,  5.5).  Scherzfrage:  Was 
ist  nid  recht  und  doch  kei"  Sund?  Antwort:  Wem- 
ma"  de"  lingge"  Häntsche"  a"  di  recht  Hand  a"leid  Gr 
UVaz.  D'Büre"  bletze"d  fwickle"d Z  Wildb.)  d' Häntsche": 
dir  e"  Par  tind  mir  e"  Par,  so  händ  alli  (häm-mer  au''') 
Beidi  Häntsche",  Var.  zum  Chrummbein-IJed  ZWildb. 
und  It  Dan.;  s.  auch  Bd  Dl  1097  und  bletzen  (Bd  V 
285).  Wend-ir  ü"s  gi".  so  gend  ü"s  bald,  vor  der  Tür 
ist  ebe"  ehalt:  papirni  Händschli  heben  nit  warm;  es 
ist  so  ehalt,  dass  Gott  erbarm!  aus  dem  Epilog  des 
Dreikönigsliedes  GRÜVaz  (LTobler  VL.  I  80);  s.  auch 
papirin  (Bd  IV  1417/8).  Ir  halberfrorne"  Mansche", 
leggi'd  a"  die  Häntsche",  leggi"d's  a"  mit  Andächt: 
de''  Schnider  heds'  uf  d' Welt  'brächt  ZStall.  S.  noch 
bijelen  (Bd  IV  911);  ein  ähnlicher  Schluss  des  Lied- 
chens in  GRThs;  GF.,  Stdt;  ScH  (EStoll  1907);  Z  (allg.). 

—  b)  gestrickter,  weisser  oder  farbiger  Ärmel  für  den 
Unterarm,  von  Kindern  getragen,  die  kurze  .\rmel  am 
Kleide  haben  Z;  Synn.  Miten  (BdlV565);  Stöss-H.; 
CArm-JStöss, -StössUng.  ^  2.  Häntsche"  AABb.;  8eiiw 
G.,  Häntschi  (Flur.  Häntscheni)  WG.,  Häntschli  Aa  Bb., 
Bald.,  Br.,  'Wisl.  und  It  Mühlb.  1880  (neben  -eU);  GW., 
sonst  Häntscheli,  Pflanzennanie.  a)  =  H.-Blüemli  1 
(Bd  V  88).  a)  Prim.  el.  Gl,  so  L.  und  It  Durli.;  „Z-, 
so  Bül..  0.  (auch  It  Messikommer  1910),  S.  (in  Zoll, 
auch  Wise"- Häntscheli).  's  erst  Häntscheli  in  'n  Matte", 
's  erst  Veieli  am  Räi",  's  erst  Finkli  i"  de"  Bäume", 
si  bringe"d-is  de"  Mäi.  EEscb.männ  1911  (ZRicht.).  ~ 
ß)  Prim.  off.  GlS.;  SohwG.;  Z,  so  Hütten,  Stdt  und  It 
Durh.   ,Schlnsselblümchen  und  Händscheli',  Notiz  zum 

2.  April.  Helv.  Kal.  1780.  —  f)  (Gartenform  der)  Prim. 
aur.  AABb.;  GWe.;  ScHSt.;  Th  (auch  ItSt.;  It  Eberli 
1904  auch  ivältschi  Häntscheli);  „Z'Kn.  (,sammetartige 
Gartenprimel-),  0.  und  It  HSchinz  1842,  Durh.  .Wilde 
Häntscheli.'  He«.  1840.  —  b)  =  H.-Blüemli  2  AABb., 
Bald.,  Br.,  WisL  und  It  Mühlb.  1880.  —  c)  weisse 
Wucherblume,  Leuc.  vulg.  WG.  (FGStebler  1903).  — 

3.  im  tadelnden  S.  von  Tieren  und  Menschen,  a)  alte 
kleine  oder  magere  Kuh  ZS.  (Häntsch),  W.,  klein  ge- 
bliebenes Stück  Vieh  AAFri.;  GMs  (Häntscheli,  auch 
für  Vieh  von  kleiner  Rasse);  Synn.  Gramp  4,  Grang- 
gel  .3,  Granggen  2  (Bd  II  735.  780.  781).  Das  ist  nw 
so  en  Häntsche",  wo-me"  über 's  Tach  ine"  rüerti  ZW. 

—  b)  von  Menschen.  Magerer,  abgezehrter  Mensch 
Z  (Spillm.),  missgestaltete  Weibsperson,  aber  auch 
Schelte  für  gerade  Gewachsene  AAZein.  Trottel,  gut- 
mütiger Mensch  Aa  (H.);  SB.,  NA.  En  guete''  Häntsche" 
Aa.  —  Ahil.  hniUsfuoh,  uihj.  hantn'huuih,  auch  (bes.  iu  olul. 
Quellen)  lienlachuoch    und  schon  hen(l)iilic  m.;   vgl.  weitiTliin 
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lir.  WB.  IV  'J,  416:  Maitiu-Lienh.  I  :i4S;  Fischer  III  \\2'.i 
(auch  in  Bed.  2  und  3  b).  Vou  Formen  uusrer  ä.  Spr.  seieu 
hier  noch  hinzugefügt:  ,hent-,  hend-,  händschuoch'  P).  Fris. ; 
Mal.;  JBinder  1535,  .henschiio.'  1473,  Bs  Chr.,  .healscheu, 
(.hendschcn',  ,-ä-')  PI.  1407,  ZKB.;  1449,  ZStB.;  1528, 
SchwE.;  1542,  AaAar.;  1550,  ZGrüu.;  RCjs.;  164(5,  AaB. 
StR.;  1660,  ZGrüD.;  16S7,  Uw,  ,henschen'  (,-ä-')  1018,  Z; 
1659,  Schw,  Dim.  .hentschli.'  Sal.at.  Die  in  der  lebenden 
Ma.  (mit  Ausn.  des  Dim.  Ilantfchji,  das  aber  aualogische 
Neubildung  sein  wird)  wie  in  der  ä.  Spr.  (mit  Ausn.  einiger 
Belege  des  XIV.  und  der  seit  dem  E.  XVI.  auftretenden  Fälle, 
die  ohne  Zweifel  auf  Rechnung  schriftspr.  Einflusses  zu  setzen 
sind)  durchgängig  herrschende  Form  mit  umgelautetem  I.Glied 
auf  eine  uneig.  (bzw.  jdur.)  Zss.  ahd.  'heniiscuah  zurückzu- 
führen, verbietet  von  vorneherein  der  Umstand,  dass  in  den 
wenigen  Gebieten,  wo  sich  primärer  und  sekundärer  Uml. 
vor  Nasalverbindung  getrennt  gehalten  haben  (ApA.;  GrObS. ; 
GT.),  der  Vokal  (im  Gegs.  zum  PI.  vou  Hntvl)  die  Qual, 
des  Sekundäruml.  zeigt  (ebenso  im  Bair.).  Zur  Erklärung 
desselben  niuss  man  entw.  eine  Kompromissbildung  aus  Imnt' 
ftcuoh  -f-  ' hentifif'iioh  "^  hatitiscuah  ^  häntisruuk  annehmen  oder 
aber  von  einem  n.ich  der  frühzeitigen  Verkümmerung  des 
2.  Gliedes  analogisch  neugebildeten  PI.  ausgehen,  dem  regel- 
recht Sekundäruml.  zukam  und  der  dann  auch  in  den  Sg. 
übertragen  wurde.  Gegen  die  erste  Annahme  spricht  vor 
allem  der  hypothetische  Charakter  der  uneig.  Kompositions- 
form; doch  auch  für  die  zweite  gewährt  die  Überlieferung 
keine  direkte  Handhabe,  ausserdem  ist  Neubildung  des  PI, 
zunächst  wenig  wahrsch.  bei  einem  Worte,  das  ganz  über- 
wiegend im  PI.  gebraucht  wird.  Dass  aber  eine  solche  nichts- 
destoweniger möglich  ist,  beweist  das  nur  so  zu  erklärende  eis. 
HöPscIitieJi,  Hlil'echiij,  Holzschuh  (Martiu-Lienh.  II  402);  vgl. 
auch  den  PI.  Sehüeh  (Sp.  442).  Die  im  XIV./XVII.  nicht 
seltene  Form  ,hentschuo(ch)'  mit  vollem  2.  Glied  lässtsich  ohne 
Schwierigkeit  als  etymologisierende  Schreibung  verstehen; 
gelegentlich  wechseln  die  volle  und  die  verkürzte  Form  mit 
einander  ab,  so  ,Hendtschen'  und  ,Hendscliuo'  in  einem  Z 
Mand.  von  1636.  Vom  PI.  Häniffche"  ist  einerseits  der  tw. 
Übertritt  ins  Fem.,  anderseits  die  Neubildung  des  Sg.  Häntsch 
ausgegangen  (so  erklärt  sich  wohl  auch  W  Uäntschii).  In 
den  häufigen  Fällen,  wo  in  der  Fuge  -iltrli-  geschrieben  wird, 
liegt  sicher  meist  etymologisierende  oder  durch  das  nhd. 
Schriftbild  beeinflusste  Schreibung  für  gespr.  -Inch-  vor:  nur 
in  einigen  Maa.  (so  Gr  tw.;  PMac;  WStNikl.)  scheint  der 
dentale  Verschlusslaut  schwach  oder  völlig  geschwunden  zu 
sein;  Ähnliches  s.  unter  ImnlKchen  I  (Bd  IV  1406)  ua.  Zu 
der  Form  IläiiKhe"  (spr.  //«y.-sc/ie".')  vgl.  etwa  (i'spü)j(k)st  <^ 
C'tjmnd)«!  und  das  im  gleichen  Gebiet  auch  sonst  bezeugte 
Umspringen  vou  tuch  in  IcmIi,  zB.  in  hk-trhl  für  tetschl  (Bd  III 
14G7).  llieher  die  Flurnamen  ,Häntsehen'Bliürrgraben  b/Lütz. 
(,Ober-,  Unter-,  Hinter-H.');  GlNidf.;  I.E.,  ,Häntschacker'  Z 
Engstr.,  ,Häntschen-Matt'  BG,  (-,'-),  ,-Ried'  BThunersee  (-e'-). 
, Handschuh'  als  Hausn.  Z  Stdt  (Mem.  Tig.  1820).  —  Alp- 
lläntschli:  PHanzenn.,  Aurikel,  Prim.  aur.  GSev.,  We. : 
v«l.  Hand- Seh.  3 ny.  —  .\rm-  (Nnw),  Erineli-  (B 
oAa.,  Stdt)  Häntsche":  bis  zum  Ellbogen  reichender 
Hand.sclnih.  , Seine  Frau  liatte  ebenfalls  die  aller- 
schiJn.sten  Kleider  angezogen  und  glänzte  mit  Finger- 
ringen und  Halsketten,  mit  seidenen  Armhändschen 
und  hohen  Dötzliscliulien  wie  eine  Königin.'  Nnw  Kai. 
1S8H.  —  Vuchfi- Häntsche":  Pelzhandschuh  ZO.  — 
Vgl.  Fischer  II  1809.  -  F  i\'i- Hdntsche":  Handschuh 
aus  Filz  BoAa.  —  Finger-  (Aa;  BoAa.;  GrS.,  Spl.; 
Tu;  ZWyla),  Fingerli-  (GRUVaz:  Nnw:  ZStall.), 
Fingerling-  (Ar;  Ndw)  Häntsche":  1.  Fingerhand- 
scliuh  (im  Gegs.  zum  Ffixl-,  Dümen-H.)  aaOO.  (ausser 
ZWyla).  —  2.  =  Fingerling  1  (lid  I  865)  ZWyla.  — 
Vgl.  (Jr.  WB.  III  1658;  Martin-Menli.  I  :M8;  Fischer  II  1507. 

—  Fü  st -Häntsche":  Faustliandscliuli  Aa;  BoAa.,  K.; 
I,  und  wohl  weiterhin,    i^yn.  Dümen-H.\  vs;\.  Büst-Jl. 

—  Vgl.  Gr.  WH.  III   i:!83:    Fisi'her  II   992.    -    (Unser-) 


Frau"  e"-H.:  Pflanzen n.  l. Frau" e"-Häntscheli.=  Händ- 
Sch.3b  AaKb.;  Syn.  Hag-H.  —  '2.  .Unser  frawen  hend- 
schuoch,  ein  kraut,  bacchar  sive  baccharis.'  Fris.  (mit 
dem  Zusatz:  ,etlich  meinend,  es  seye  hasehvurz');  Mal. 
, Bacchar,  Unser  Frauen  Handschuh,  Herrenzeichlin, 
aliis  Haselwurz.'  Den/l.  1077.  171();  nach  den  WBB.  = 
keltischer  Baldrian,  Val.  (Nardus)  celt.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
IV  1  a,  79  (.Fraueuhandschuh,  digitalis').  IV  2,  418  (,Unseror 
lieben  Frauen  H.,  Ackelei,  Ai|uil.  vulg.');  Fischer  III  1131 
(auch  =  2).  —  Gotte"-H.:  Handschuhe  der  Patin;  s. 
Sp.  405).  —  Glisse  (-(-')-  B;  GF.,  Stdt  und  weiter- 
hin, Glass(l)i-  S  (JReinh.),  Glatze-  Ap  (ATobler), 
-Hänti^che",  in  S  auch  -Häntschli:  Glanzhandschuh. 
Er  meint  dank,  mi"  sött-ne"  mit  Olassehäntschen  a"- 
rüere"  B.  —  Vgl.  Fischer  III  669.  —  Hug- Häntsche": 
1.  grosser  grober  Fausthandschuh  aus  Leder  oder 
Zwilch,  wie  man  ihn  etwa  beim  Beschneiden  oder 
Ausreuten  von  Dornhecken  trägt  ScnSt.  (Sulger);  Z 
(Dan.).  Syn.  Hob-,  Dörn-H.  Da'  Fleisch  ist  so  zach 
wie-n-eii  H.  ScaSt.  (Sulger).  ,Ein  par  haghendschen.' 
ßossH.,  Wint.  Chr.  ,N.  hat  verstolen  ...  B.  dem  karrer 
ein  par  haghentschen  ab  sinem  weidmer.'  1548,  Z  RB. 
,Die  hantelen,  haghendschuoch,  digitalia.'  Mal.  ,N.  hat 
zwo  schüren  zuo  Fellanden  ufbrochen,  uss  der  einen 
vier  par  jochhalmen,  ein  nepper  und  ein  par  hag- 
hentschen ...  entfriimbdet.'  1580,  Z  EB.  Vgl.  noch: 
Einer  verbat  sich  die  Titulierung  .Grossmaul'  mit  der 
Bemerkung,  man  möchte  ihn  lieber  ,Wytmaul,  Lätsch- 
maul,  Pantofflenmaul,  Haghänschenmaul'  nennen,  ,das 
möcht  er  wol  leiden,  eben  nit  Grossmaul.'  Schimpfr. 
1052.  —  2.  (in  Z  H.-Häntscheli)  Fi\a.nzenn.,  =  Hand - 
Seh.  2h  AaKc.;  Z.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  156;  Fischer  III 
1130.  —  'üa.Xh- Häntsche":  auch  Dim.,  Halbhandscbuh 
Aa;  BoAa.,  E.,  Stdt;  G;  Sca;  Z.  Syn.  Handelen  3c 
(Bd  II  1400).  HalbhänIschU,  Sovel  hoffärtigi!  für  mini 
g'stahchge"  Finger!  OvGreyerz  1911.  ,Die  Bäuerin 
weiss  die  fein  wollenen  Handschuhe  und  für  Präsenta- 
tionszwecke etwa  den  Halbhäntsche"  zu  schätzen.' 
Bärnd.  1904  (BE.).  —  Rolz- Häntsche":  =  Hag-H., 
gew.  aus  Zwilch,  für  grobe  Winterarbeiten,  bes.  beim 
Holzfällen,  Holzhacken  udgl.  verwendet  ÄAMettau  und 
It  Rochh.;  SchR.;  TuHw.,  Mü.;  ZSth.  Üyn.  Zwillich- H. 
—  Herre'-Häntscheli:  PHanzenn.,  Mauerpfeffer,  Sed. 
alb.  TaAad.,  Matz.,  Münchw.  (Eberli  1904).  —  ,Har- 
nest-Hendschuoch:  manic:i'.'  Mal.;  vgl. das  Folg.  — 
Ketten-H.:  aus  Metallringen  geflochtener  Handschuh 
als  Teil  der  Rüstung.  ,Zur  Rüstung  des  Ritters  ge- 
hörten [im  XVI.] ...  Blech-  oder  Kettenhendschen,  auch 
Füstlinge.'  Z  TB.  1879.—  Schon  mhd.  —  Knechten- 
H. :  (Leder-)  Handschuh  für  KriegsknechteV  ,Ein  Par 
Kneclitenhendschuoch.'  ROys.  —  Leder- Häntsche": 
wie  nhd.  wohl  allg.  [Zwei  Frauen  |  ■■<ind  hürsch  derher 
chn"  . . .  griiseli'''  hoffärtig  und  choslber,  mit  Le"  und 
neumijdige"  Hüeten  uf  de"  Chöpfe".  PÜschw.  1895.  Als 
Elirengeschenk;  s.ii;i(Ae?(Bd  VI  71  u.).  —  Vgl.  Gr.  WB.VI 
494.  —  Beiz-  (P-J  Häntsche":  wie  nhd.  wohl  allg. 
Das  ist  e"  Lngi,  wo-me"  mit  ''cm  P.  griffe"  cha"".  Gückk. 
1845.  jKatri  stichelte  manchmal,  dass  man  es  mit  dem 
P.  greifen  konnte.'  Gottu.;  s.  auch  /Cu'illich-H.  ,Für 
ein  Par  Belzhändschen  12ß.'  Zubers  TgB.  1089.  .Ein 
Bar  Belzhenschen  mit  Gold  geneit',  unter  den  Aus- 
gaben eines  Studenten.  1740,  L.  —  Vgl.  (ir.  WB.  VII 
15:i7  (nur  Belege  aus  Got.th.);  Fischer  I  841.  —  Bi'ire"- 
H.  s.  Sehefen  (Sp.  ;>50).  —  B\\ st- Häntsche":  ,Faust- 
handscluih',  walirsch.  dick  wattiert  (vgl.  Busch  Bd  I\' 
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17G7)  TuBerg  (Dan.).  —  Bleeh-H.:  Blechhand- 
schuh. ,0  blechhenschen.'  1380,  Z  Inv.  ,Zwen 
blechhentschen.'  1384,  Z  RB.  ,Ein  fuossman  [soll 
haben]  ein  panzer,  begkhuben,  behenk  und  blech- 
hentschen.' 1387,  BStR.;  eine  ähnliche  Bestimmung 
s.  unter  Harnisch  (Bd  II  lölOM.).  ,N.  hat  ein  rittfer]- 
schwert  und  2  blechhenschen;  hat  s  braclit.'  14TG,  L 
(Beuterodel  von  Grandson).  ,2  blechhentschen.'  148ft, 
Z(Nachlass  dos  Katsherrn  FKeller).  S.  noch  Ketten-H. 

—  Schon  nihJ.;  vfl.  auch  Gr.  WB.  II  S6;  Fis.-her  I  1187.  — 
Plunder- //äKfsc/ie":  flloschierter,  etwas  bauschiger 
Handschuh,  der  den  vom  Hammen-  oder  Gloggen-Ermel 
(Bd  I  459)  unbedeckten  Teil  des  Arms  bekleidet  und 
vorn  in  einen  Halb-Häntsche"  endigt  Blns  (Bärnd. 
1914). —  Slde^-fläMtsc/ie":  Seidenhandschuh.  Öppis 
fnüd)  mit  S-en  a'^ere' B;  GL(CStreiff).  —  Sammet- 
Häntsche":  1.  Sammthandschuh.  Öppis  (nid)  mit  S-en 
a'rüere"  oä.  B;  Sch.  —  2.  (S.-Häntscheli)  Pflanzenn., 
=  Hand- Seh.  3 ay  ZZoll.  —  Summer-H.:  wie  nhd. 
, Einem  Seckler  in  Zürich  für  I  Par  Sommerhenschen 
12p.'  Zubers  TgB.  1683.  —  Vgl.  Gr.  WB.  X  1,  1532.  — 
Spärwer-H.:  Handschuh,  den  man  auf  der  Vogelbeize 
anzieht,  um  den  Sperber  zu  tragen;  vgl.  Sp.465u.  (Beleg 
aus  dem  Vogelb.  1557).  ,Wenn  der  jarmerkt  ende  hat, 
so  sol  unsers  herren  von  Kostenz  vogt  zuo  Clingnow 
körnen  und  sol  einem  undervogt  von  Baden  [der  während 
der  drei  Markttage  auch  die  sonst  dem  bischöflichen 
Vogt  zustehende  niedere  Gerichtsbarkeit  ausgeübt 
hatte]  zuo  letzi  schenken  sechs  par  sperberhentschuo; 
dem  schenkt  er  [der  Untervogt]  eins  hinwider  und  git 
im  hiemit  von  der  fryheit  wegen  urloub  [dh.  er  gibt 
ihm  die  Handschuhe  zum  Zeichen,  dass  er  die  niedere 
Gerichtsbarkeit  wieder  an  den  ordentlichen  Inhaber 
zurückstelle].  Wurdent  aber  einem  undervogt  alle 
merkt  die  hendschuo  nit,  so  möcht  er  zu  dem  andren 
merkt  unsers  herrn  von  Kostenz  knechten  ...  ver- 
bieten, daz  si  den  zoll  nit  ufnemen,  im  were  denne 
genuog  beschechen.  Umh  das  sol  ein  undervogt  einen 
nachrichter  mit  hendschuo  usrichten,  so  man  über  das 
pluot  richtet.'  AaB.  Urb.  1490;  vgl.  Arg.  II  147.  III 
189,  dazu  auch  Sp.  467  (Beleg  aus  Streitschrift  1713). 

—  atCis'-Hendsche":  =  Händ-Schueh  Ib  BGr.  (Bärnd- 
1908).  —  Tnech-Hätitsche":  Handschuh  aus  Tuch 
(im  Gegs.  zu  Leder-H.)  BoAa.  — .  Tauf-H.  s.  Händ- 
Sch.  (Sp.  466M.)  —  I)üme°-,  T-  (BoAa.;  ZÜ.),  Düm- 
Ii"g-  (.\p,  in  Her.  Diimmli"g-)  Häntsche":  =  Füst-H. 

—  Vgl.  Martiu-Lienli.  I  3-t8ii.  —  Täpe°-  bzw.  Töpe"- 
(Aa;BsL.;  Z,  so  0.  und  It  FStaub),  Töpe"- (Aa),  T  0  pi- 
(BoÄa.)  Häntsch(e") :  =  dem  Vor.  ö  und  s  Aa;  BsL.; 
BoAa.:  Z.  P''  legg-mi'''  V sunders  guet  [dh.  warm]  a", 
d' Pclzchappe"  und  d'  Boss  und  d'  Töpfhäntsche"  dezue. 
Messikosimer  1910.  —  A'gl.  Maitin-Lienh.  I  348;  Fischer 
II  61.  —  Hörn-Häntsch:  =  Hag-H.  ZZoll.  —  Auch  bei 
Fischer  II  280/1  (.liurii-').  —  Wiber-H.  .[Dass  ua.]  die 
Gebänd  um  den  Hals,  desgleichen  die  Weiberhantschue ... 
Mäniglich  hinfüro  hintansetze  und  faliren  lasse.'  G 
Sittenmand.  1702  (KWild  1847).  —  Baum-wull(en)- 
H.  ,Zwei  par  buwelhenschen.'  14;!2,  EBrandst.  1890.  — 
Wald  -Häntsche" :  =  Holz-H.  AaF.  —  Z  w  i  1 1  i  c  h  Zwilch- 
Häntsche":  warm  gefütterter  Fausthandschuh  aus 
Zwillich,  bei  grober  Bauernarbeit  verwendet  BU.  Vgl. 
Holz-H.  Er  het  es  Par  Zivilchhäntsclien  anne"  g'ha", 
das'-es-itn  [beim  Wenden  der  Werchspreiti]  d'  Finger 
nid  z' fasch  tüei  bdije".  SGfeller  1911.  Das  cha""- 
me'  mit-eme'  Z.  griffe"  BE.    ,Der  Meister  hat  es  selbst 
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gesagt,  freilich  nicht  gerade  heraus,  aber  er  hat  es 
merken  lassen,  dass  man  es  mit  dem  Z.  greifen  konnte.' 
GoTTH.  1841;  ,mit  den  Pelzhandschuhen.'  1850.  1861. 
,Sie  glüliten  vor  Freuden  ...  dass  man  die  Augen  mit 
einem  Z.  hätte  nehmen  können.'  Gotth.  1838;  ,mit 
einem  Pechhandschuh.'  1861.  ,Die  sogenannte  Auf- 
klärung ist  Nichts  als  die  heillose  Dummheit,  keine 
Existenz  anzuerkennen,  als  die  man  mit  den  Zwilch- 
häntschen  fassen  oder  an  die  Mistgabel  stecken  kann.' 
Gotth.  Br.  1846.  [Ich  habe  bloss  getan]  was-i'^''  mir 
selber  .schuldig  bi",  icew-i'''  e"  3Ia""  wo't  blibe"  u"''  nid 
e"  Z ,  wo-me"  cha""  chere",  uie-me"  will.  AHeimann  1899. 
—  Händ-schueher  m.:  Handschuhmacher.  —  Mhd. 
heiitachuoher;  vgl.  auch  mhd.  hantachnoster.  Nur  als  FN.  (zT.  viell. 
noch  Berufsbezeichnung):  ,Hus  und  hofstatt  ...  da  inne  won- 
haft ist  Walther  der  hentschuoher.'  1295,  Z  ÜB.;  vgl.  noch 
OFecht  1909,  7.  , -Johannes  dictus  Hentschuoher,  dictus  bu- 
nioister.'  1350,  Z  JzB.  der  Propste! ;  in  Z  Chr.  XV.  und  bei 
HBrennw.  Chr.  ,Johans  Hentscher,  bnmaister.'  ,BHentscher.' 
1359,  Z.  .JHentscher.'  1362,  Z  StB.  ,Gon  Herferswile  in 
das  dörfli  vor  des  Hentschers  huss.'  1415,  AaF.  —  g'^-händ- 
schuehet  3'/jäwfso/iet:  mit  Handschuhen  versehn.  En 
G'h-er,  ein  Vornehmer  ZKn.  (Schnebeli).  —  hand- 
schuehig  häntschig:  zäh,  vom  Fleisch  Ndw  (Matthys). 

Här  Hö^(r)-Schueh  (PI.  -Schüeh  ApLb.):  , weicher 
Pantoffel'  Ap,  so  Lb.;  vgl.  H.-Sod-  (Bd  VII  683).  So- 
bald-i'''  zom  Hüs  cho"  bi",  han-i'''  mü'se"  mini  Schlappen 
abzii''e"  ond  e"  Par  Hörschueh  a"legge".  JHartmann  1912. 

Here°-  BG.,  sonst  Herrer- Schüehli:  1.  feinerer 
Schuh,  spec.  Bottine  BG.  (Bärnd.  1911).  —  2.  PHanzenn. 
a)  =  Framven-Sch.  3b  AABald.,  Hottw.,  Reck.,  Wiliberg 
und  It  Mühlb.  1880;  BG.  (Bärnd.  1911);  mTn  (Eberli 
1904);  ZReg.,  W.  —  b)  =  Framven-Sch.  3c  Aa  (Mühlb. 
1880).   —  Vgl.  Fischer  III  1496. 

Hart-  (ScuSt.  It  Sulger),  Hert-  (Sprww.  1869): 
hartherziger  Mensch.  Ghient  de  Vatter  so  en  Hartsch. 
si"  gege"  ml"  einzig  Chind?  klagt  eine  Mutter.  Schwzd. 
(Sulger).  —  Als  Fluru.:  , Wiesen  im  Hertschuh.'  1901, 
ZMarth. 

Hirter-:  grober  Schuh  der  Hirten  BGr.  (Bärnd. 
1908).  Syn.  H.-Holz-bodem.  —  Hüs-:  wie  nhd.  — 
Joha.r\nes-Schüehli:  =  Frauwen-Sch.  3  AaZcI.  J., 
jUegüf!  —  Chalber-:=  C/ja?ös-i''mi- (Bdl  869);  s.d. — 
Kalbs-:  Huf  eines  Kalbes;  vgl.  Schueh  3  (8p.  458), 
ferner  ent-schuehen.  ,Ohrenwürm  oder  Ohrenmüggel 
zu  fangen:  ...  man  henket  Kalbs-  oder  Schaaffsschüh- 
lein  oben  auf  das  Stecklein,  so  kriechen  sie  hinauf 
und  logieren  darunter.'  JCSülzer  1772. 

Chinder-Ap;  Bs;  B  (auch  It  Zyro);  Gr;  ZGlattf. 
(It  Spillm.),  ChindefnJ-  Bs  (auch  It  Spreng);  Gr;  G 
Stdt,  T.;  Tb;  ZStdt,  Wettsw.,  Chinas-  Aa;  Bs  (Seiler): 
B,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,kind-':  1.  wie  nhd.  Kinder- 
schuh, wohl  allg.  ,[Dem  Schuhmacher]  sol  man  vom 
par  [Schuhe]  10  dn.  ze  machlon  und  von  kindenschuoch, 
die  under  tagen  sint,  8  dn.  geben  ungevarlich.'  vor 
1497,  BSi.  Rq.  ,Ein  Kindenschühlein.'  Z  Donn.-Xachr. 
1787.  Im  Vergleich.  Es  giH  [Schnee-]  Fetze"  wie 
Ghinds-  (Chiiide"-)  Schüehli  od.  's  schneit  Chinderschüehli 
Bs;  vgl.  Fazzelet  (Bd  I  1145);  Hand-Sch.  (Sp.  469 u.). 
S.  auch  Mumpfel  (Bd  IV  231  u.).  Symbolisch.  D"  Ch.- 
Schuch  ab-,  üszieh"  oä.,  wie  nhd.  wohl  allg.  (auch 
Sprww.  1824),  us  de"  Ch.-Schueh  schlüffe"  B(E  Wütrich- 
Muralt).  Du  chänntist  d' Chindenschueh  abzühe",  solltest 
nicht  mehr  so  kindisch  sein,  tun  GR(Tsch.).  .[Pfarrer:] 
Meine   lieben   Konfirmanden '.     Von   nun  an   sollt  ihr 
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die  Kinderschuhe  ablegen.  [Eine  Konfirmandin:]  Herr 
PfWer,  i"'  ha"  scho"  lang  MuettCs  a".'  ATobler  1905. 
,Nuces  relinquere,  die  kindschuoch  oder  narrenschuoch 
abziehen,  kindtliche  ding  lassen  faren.'  Fris.  ,Die 
kindtschuoch  abziehen  (lassen  fallen),  auss  der  kind- 
heit  gon  (mannbar  werden),  excedere  ex  pueris  (ex 
ephebis).'  Fris.;  Mal.  .Nachdem  er  [ein  mutwilliger 
Prinz]  aber  erwachsen  des  Alters  und  Verstands  halb, 
fleng  er  an,  die  Kinderschuoch  usszühen  und  den  Be- 
trug siner  Schmeichleren  schmecken.'  JJRüeger  1G06. 
,Keisen  zeucht  Manchem  die  Kinderschuh  auss  und 
beförderet  etwan.  dass  die  noch  anklebenden  Kinder- 
blateren  eher  abfallen  und  man  sich  bei  Zeiten  in  die 
Alles  regierende  Vorsehung  Gottes  lernet  schicken.' 
Hott.  1Ü66.  De''  Jokebli  hed  d'  Chinde"schueh  wider 
a"gläid  ZWettsw.  No'''  i"  de"  Ch.-Schueh(ne")  stecke" 
B;  G;  Z.  Z*'  Cldnde'schueh  üstrette"  (GNessl.).  .ver- 
treten, verheyen'  (Sprww.  1824),  .zerrannen'  (s. 
Bd  VI  968).  .Pueritiam  paululum  ietate  progressi. 
wie  sy  grad  hattend  angefangen  die  kindschuoch  zer- 
trätten  oder  mannbar  werden.'  Fris.  .Ha  ha,  Uli,  du 
liast  die  Kindsschuh  auch  verheit!'  zu  Einem,  dessen 
erstes  Liebesverhältniss  an  den  Tag  gekommen  ist. 
UBragg.  1789.  —  2.  Ounder-SchüehH,  ,eine  .\rt  Blume' 
Gr  (Tsch.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  7-tT;  Fischer  IV  .379,  feiner 
Wander  II  1330. 

Chnnde"-:  auf  Bestellung  verfertigter,  gew.  sorg- 
fältiger als  der  Märkt-SchtieJi  (s.  d.)  gearbeiteter  Schuh 
ZO.  —  Kapuziner-:  =  Frauuen-Sch.  3a  GWsst. 
(Chapu-J;  ScHwArth  (Kajn-J.  —  Ch  örb-:  ganz  leichter 
Plüschpantoft'el,  dgl.  auf  den  Märkten  in  Körben  feil- 
geboten werden  AASt.  —  Chat-,  Cliöt-:  Schuh,  den 
man  bei  kotigem  Weg  anzieht  G.  Kotiger  Schuh  Gr 
He.;  GT.;  Tn.  Was  bringst  du  für  Chötschueh  hei'"! 
Lt  Spillniann  auch  Z  (ohne  Bed.).  —  Chleder-;  Steig- 
eisen, dgl.  zB.  zum  Besteigen  von  Telegraphenstangen 
angeschnallt  werden  Aa.  —  Chlepper-:  Sohle  mit 
Überleder  nur  über  den  Zehen,  beim  Gehen  klappernd 
AaB.;  Syn.  Tschinggen- Seh.  —  Chlotter-:  schwerer 
(stark  genagelter,  dicksohliger)  und  darum  lärmender 
Schuh  Z  (Dan.). 

Chlötzli-:  Schuh  mit  hohem  spitzem  Absatz,  wie 
sie  bes.  früher  die  Weibsleute  zu  tragen  pflegten  Ap 
(T.);  vgl.  Stöckli-,  Stötzli;  Tötzli-Sch.  —  Vgl.  Gr.WB.  V 
1'257  (,Klotzscluili'). 

Knaben-.  ,Do  verlor  er  [ein  Schuhmacher]  zwen 
alt  knabenschuo,  dar  in  hat  er  einem  zwo  nüw  solen 
gemacht'  1413,  Z  RB.   -   Vgl.  Gr.  WB.  V  1325. 

Chnopf-  Aa;  GF.,  Stdt,  Chnöpfli-  Aa;  BStdt; 
L;  Z:  eleganter  Lederschuh,  der  eingeknöpft  wird, 
bes.  für  das  weibl.  Geschlecht.  .[Leute]  die  ...  gut 
rasiert  und  frisiert  sind,  Sommerüberzieher  und  Knöpfli- 
schuhe  tragen.'  L  Flugschrift  1905.  —  Chnotteri-: 
=  Chhdter-Sch.  GStdt.  —  Chrach-:  =  Oiri-Sch.  ,Der 
Schuhmacher,  den  die  Meitli  fast  lätz  machten,  von 
wegen  weil  sie  alle  auf  diesen  Tag  [den  .Herbstmäret'] 
Krachschuhe  haben  wollten.'  Breitenst.  18(50.  — 
Löchli-:  Schuh,  bei  dem  die  Schnüre  durch  Löcher 
gezogen  werden  (im  Gegs.  zum  Häggel-,  Ghnnpf-Sch.) 
,\a;  BStdt.  —  Leder-:  wie  nhd.  wohl  allg.  Vo"  lAtsern 
vf  Weggis  -iie  brücht-me"  keini  Lederschuch.  lii(iii,iEi) 
(.MV.  XIV  '290)  —  \,cU\-:=ge-rüchterSchueh(s.  Bd  VI 
188o.)  Es  (Spreng). 

Laggaien-:  eleganter  Schuh  aus  Glanzleder.  .Das 
er  ...  zuo  Gyglingen  einem  scliuomacher  einparlageyen- 


schuoch  verstollen.'  1574,  Z  RB.  .[Dass  die  Pfarrer 
die]  deichen  und  lange  weer,  gegleteten  glyssenden 
laggeyenschuoch.  die  hochen  gefaldnen  und  klärten 
kröss  ...  hinlegind  und  raydind.'  Z  Mand.  1581  (Mus. 
1784).  ,Es  war  auch  ir  [der  spanischen  Wachtmann- 
schaft  in  Mecheln]  kleidung  dermassen  zierlich  ge- 
ordnet, dass  rotem  wambes  und  hosen  auch  ein  rot 
paret.  ein  rot  degengürtlen.  rot  lageienschuoh  warend 
bygeton.'  JMal.  1593.  .Beschüechung  ...  Die  eine 
werden  ob  dem  Rist  zuosamengestrickt  und  Pundt- 
schuoch  genandt  ...  die  anderen  nempt  man  Lagkeyen- 
schuoch;  ist  ein  welsche  Art,  auch  erst  bei  Menschen- 
gedächtnuss  yngeflert.'  RCts.  S.  noch  Schueh  (Sp. 445  o.). 
—  Vgl.  Gr.  WB.  VI  SO;  Fischer  IV  932 ;  feruer  .lakaisch  Schuh' 
bei  Schm.2  I  29.4  (unter  .Boss'). 

Lukas-  .Lux-'  s.  Lukas  (Bd  111  1254|5)  und  vgl. 
L.-Bock  (Bd  VI  832). 

Länderli-:  bis  an  die  Zehen  weit  ausgeschnittener 
Schuh,  der  mittels  zweier  von  der  Fersenkappe  aus- 
gehender Kiemchen  über  dem  Rist  geknüpft  wird. 
RocuH.  (wohl  für  Aa).  —  Wohl  nach  einer  gewissen  .Ähn- 
lichkeit der  Rieiuchen  mit  Lender  3  (Bd  III  1314). 

Lasche°-:  Schuh  mit  Laschen  (s.  Bd  111  1457, 
Bed.  la)   Aa.   —  Auch  hei   Fischer  IV  998. 

Latze"-  L,  Lätzli-  AAF.f:  =  dem  Vor.  , Schuhe, 
sog.  Lätzlischuhe,  trugen  die  Kinder  nur  im  Winter.' 
AfV.  (.\aF.).  ,[Die  alten  Göttinnen]  die  noch  da  sind, 
verschwinden  nach  und  nach  wie  die  Glasgeniälde  aus 
den  Kirchen  ...  der  Lazenschuh  bei  den  Mannen.' 
XHerzog  186'2. 

Moden-:  modischer  Schuh.  ,Bei  gedachter  Straft' 
[von  1  Pfund]  sie  [die  Frauen]  auch  einige  neuwe 
Modenschuo,  welche  vornen  ausgespitzt,  nit  mehr 
tragen  sollen.'  GWil  Kleidermand.  1083.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VI   244(;. 

Molier-:  auch  Dim.,  um  1870  aufgekommener 
eleganter,  spitznasiger  Damenhalbschuh  mit  Sehnallen 
oder  Lacets  über  dem  Rist  und  hohem  eingezogenen 
Absatz  Bf  (Friedli);  s.  Bärnd.  1904,412. 

Manne"-,  in  B  auch  Manns-:  1.  Männerschuh  Aa; 
B;  Gr;  Tu;  Z;  wohl  allg.  ,[lhr  Mann]  habe  iren  tröuwt 
sy  zuo  erstächen  und  dann  ein  par  mannenschuoch 
unders  bett  stellen  und  dann  sagen,  er  habe  ein  hüering 
by  ir  funden.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Ein  Par  Mannen- 
schueh.'  Bs  TOrdn.  1(340.  —  2.  als  Mass:  .Weiler  etwas 
buwen  wil,  das  ain  fach  darüber  bedarf,  derselb  soll 
zwen  mannsschuoh  [weit  von  der  Grenze]  uf  das  sin 
buwen.'  1427,  PFoffa  1864.  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  1583; 
Fischer  IV  1458. 

Ziramer-manns-:  ein  Längenmass.  , Das  Klafter 
hält  hier  [in  GrD.]  0  Währschuh  und  bei  Feld-,  Heu- 
und  Holzmaass  ist  der  Schuh  etwas  länger  als  der 
Z.;  der  Unterschied  beträgt  einen  Zoll  auf  6  Schuh.' 
ÜR  Sammler  1800.  —  Minor-:  Schuh  für  Arbeiter, 
mit  einer  Vorrichtung  zum  Zsschnallen  der  Hose  AaB. 

Mär(k)t-:  für  den  Verkauf  auf  dem  Markt  be- 
stimmter Schuh,  gew.  weniger  gut  gearbeitet  und  billiger 
als  der  Giunde"-Sch.  (s.  d.)  Z<).  und  sonst.  D'  Schueh 
händ  niid  g'hebet,  es  sind  halt  Märtschmh  g'si".  — 
Auch   hei   Fischer  IV  1489. 

Marsch-:  Feldschuh  des  Soldaten  im  Gegs.  zum 
(2!enr(jer-5'c/i.allg.(Soldatenspr.).  —  Mks!s-:  =  Schueh  3. 
,Grosse  Stein,  in  8  Mässchuh  lang,  4  breit,  4  hoch.' 
1081,  U.  —  Maitli-:  (im  Gegs.  zu  dem  vom  Land- 
schuster verfertigten  Buebe'-Sch.)  gew.  aus  dem  Schuh- 
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Warengeschäft  bezogener  feiner  gearbeiteter  Schub, 
der  den  Namen  behält,  auch  wenn  er  von  Knaben 
getragen  wird  Aa  (Herzog). 

Metti-.  ,Cothurnus,  mettischuoch.'  UwE.Voc.XIV. 
,Conturnus,  mettischuoch,  buntschuoch.'  Ebinger  1438. 
—  Auch  in  einem  Augsburgor  Voc.  vou  1468  (Uiefeub.  IStJT, 
117):   ,Cothuriuis,  filz-,   mettinschiiocti.' 

Nacht-:  Hausschuh,  Pantoffel.  ,Es  begab  sich  uf 
ein  zit,  dass  N.  eines  morgens  ufstuond  von  sinem 
bett  und  allein  sin  henid  und  nacbtschuoch  anleit.' 
Stretl.  Chr.  ,l)o  rett  die  N. :  ...  ich  bin  schwanger 
worden,  min  man  hat  mir  euch  zwen  wiss  nachtschuo 
kouft.'  143(),  Z  RB.;  Zshang  unklar.  , [Schuhmacher  H.] 
seit,  er  habe  ...  her  E.s  wib  zwen  nacbtschuoch  gen 
Baden  gemacht.'  1473,  Walum.  ,N.,  der  Schuhmacher, 
vergabte  an  StOswalds  Bau  ein  Paar  Nachtschuhe.' 
vor  1491,  Zg  (Gfd).  —  Spätnihd.  nahtschuoch ;  vgl.  Gr.  WB. 
VII  -215. 

Nagel-  Tu  und  sonst,  Negel-  Gl;  Z:  wie  nhd. 

Narren-:  Schuh,  wie  er  zur  Tracht  des  Narren  ge- 
hört. ,(Usgeben)  umbN.s  narrenschuo  zebletzen.'  1431, 
B  StKecbn.  RAA.  ,'s  muss  Jeder  ein  Paar  Narrenschuh 
vertreten.'  Sulger.  ,Gib  uns  armen  verbländten  Toren 
Verstand,  Sinn,  Auge,  Herz  und  Ohren,  dass  wir  doch 
einest  die  Narrenschue  abziehen.'  1618,  Zinsli  1911.  S. 
auch  Rd  (Bd  VI  5);  Chiuder-Sch.  (auch  bei  Mal.).  — 
Mhd.  mirrenschuoch;  vgl.  Gr.WB.  VII  379;  Fischer  IV  1954. 

Nüschel-:  Schnürschuh  BG.  (Bärnd.  1911). 

Buebe"-:  Knabenschuh;  vgl.  Chinder-Sch.  In  RAA. 
i>'  Buebe"schueli  nu"''  a'^ha",  träge",  no'''  i"  de"  Buebe"- 
schuehne"stecIie''(stänGRPr.),noch  in  den  Knaben  jähren, 
im  Flegelalter  stecken  AABb.;  Bs;  BE.,  Stdt  und  It 
Zyro;  GfiPr.  (Tsch.);  G;  Sch;  Th;  ZKn.,  0.  D' Buehe"- 
schueh  ablege",  abtue",  ab-,  üszieh"  Aa;  BsLie.  und  It 
Breitenst. ;  B  (auch  It  Zyro);  Gr,  so  He.,  Pr.,  Sch.; 
G;  ScHwMa.;  S;  Tu;  Z,  «s  de"  Buebe"sclniehne"  schliiffe" 
BE.  's  war  iez  ZU,  das'-er  d'  Buebe"sckueh  abtat!  Tu. 
[Pfarrer  im  Konflimandenunterricht:]  Los,  Heini,  de 
se'tsch  doch  e"möl  d'Buebe"schueh  abtut"!  [Konfirmand:] 
Herr  Pfar''er,  i'''  ha"  dem  Marti"  sini  [die  des  er- 
wachsenen Bruders]  a"  BsLie.  ,So  blutjung  noch  und 
schon  heiraten,  eh  er  nur  die  Bubenschuh  recht  aus- 
gezogen!' JoACH.  1898.  S.  noch  Hörn  (Bd  II  1616  o.). 
D'Buebe'schueh  (afe")  üs'trappet  (B  It  Zj'ro),  üs'trette" 
(Soh),  abg'loffe"  (Bs)  ha".  —  Vgl.  Gr.WB.  II  464;  Martin- 
Lieuli.  II  40'2;    Fischer  I  I4SS. 

Ptjch-,  B-  (in  BGr.  -e-):  derber,  schwerer  (meist 
doppelsöhliger  und  stark  genagelter,  auch  mit  Eisen 
beschlagener)  Lederschuh,  bei  dem  das  (z.  U.  vom 
feinern  Bame"-Sch.)  nach  aussen  umgebogene  Ober- 
leder durch  eine  äusserlicbe,  grobe,  stark  verpichte 
(Doppel-)Naht  unmittelbar  mit  dem  breit  hervor- 
stehenden Soblenrand  zsgenäht  ist  Aa  (auch  It  Rochh.) ; 
BsL.;  BE.  (Gotth.),  Gr.  (Bärnd.  1908),  G.  (Bärnd. 
1911,  426,  wo  Näheres);  Gr,  so  Pr.,  Rh.,  V.,  It  Tsch. 
auch  in  Av.,  He.,  UVaz;  GSa.  (Prophet  1855);  SL. 
(,fester  schwer  beschlagener  Schuh,  bei  dem  die  Nägel- 
stifte am  Rande  der  Sohle  gleich  der  Stifte  beim  Huf- 
beschlag umgebogen  sind.'  Schild  1889),  Thierst.;  Obw; 
UR.;  Z  It  Dan.  (.mit  ungeheuren  Kronennägeln  und 
Krononleder')  und  FStaub.  So  isch  mi"  [Schuster-] 
Lerzit  überg'gange",  ''ass-i'''  nit  c"möl  ha"  chönne"  rechti 
Pechschueh  mache"  BsLie.  , Schubmacher,  wie  es  viele 
gibt,  die  ihr  Leben  lang  nie  das  Handwerk  recht  er- 
lernt hatten,  die  ...  später  höchstens  gut  genug,  Pech- 


schuhe zu  machen,  Knechten  und  Mägden  Schuhe  zu 
platzen.'  Gotth.  ,[Um  den  Steueransprüchen  genügen 
zu  können,  werde  ich]  meine  Zwilchhosen  und  Pech- 
schuhe noch  besser  als  bis  dahin  austragen.'  B  Volksztg 
1900.  S.  noch  riben  (Bd  VI  55).  Bassle"  wie  d'  Büren 
in  ire"  grobe"  Fechschuehne".  Schild  1866.  D' Tili  hat 
linder  sine"  [des  Pfarrers]  Schueline"  g'ritschget  und 
'knispet;  de""  bin  uns  het  de""  Her''  au'''  g'naglet  Piich- 
schueh  a",  sus  chönnt-er  ja  in  de"  Büele"  um''a''  nit  stä". 
.IJöRGEK  1910  (GrV.).  , Mit  dieser  [Handorgel]  und  dem 
Takte  seiner  schweren  Bächschuhe  stellte  er  das  [Tanz-] 
Orchester.'  Obw  Blätter  1899.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  I[ 
402;    Fischer  I  7:)'J. 

Bad-:  Schuh,  der  zum  Baden  bei  steinigem  Grund 
angezogen  wird  Aa.  —  Bode"-  BLauf.,  Böde'"-  GRpr. 
(GPient  1896):  Schuh  mit  hölzerner  Sohle;  Syn.  Holz- 
Bodem  (Bd  IV  1030).  Me"  het-em  eppe"  numme"  der 
Urgrossvatter  g'seit;  der  het  ne"gar  e"  lustig  chli"  Zipfcl- 
chäppli  'treit,  darzue  ne"  ristig  Heinmli  un''  schweri 
Bode"schueh  un''  hage'buechigi  Hose",  ne"  Kamisöl 
derzue  BLauf.  (JGerster-Roth).  —  Holz-bode™-  Ai'; 
L  (St.'');  GSalez  (Kai.  1861);  S  (AHartm.  1879),  -bödem- 
B  (Gotth.);  S  (Joach.  1892):  =  dem  Vor.  E"  Bar  neu 
Holzbode"schueh  met  Rosslseli  b'schlage".  ATobler 
1909.  ,Ein  Paar  mit  Filz  gefütterte  Holzbodenschuhe.' 
AHartm.  1879.  ,Der  Alte  flotschte  mit  seinen  drei 
Zoll  hohen  Holzbödenschuhen  keck  im  Wasser  herum.' 
Gotth.  .Obwohl  manch  Weiblein  [in  GSalez]  noch 
heutzutage  Holzbodenschuhe  trägt,  so  hat  dennoch 
Vieles  sich  geändert.'  G  Kai.  1861.  [Anschuldigungen] 
a's  öb-me"  i"  kann  H.  ine"  me''  guet  tvilr.  ATobler  1909; 
vgl.  Schueh  (Sp.  451). 

Bändeli-:  Bänderschuh  Aa  (Rochh.). 

Bind-:  Schnürschuh  (bes.  im  Gegs.  zum  Chiiöplli- 
Sch.)  AaoF.;  BG.,  Stdt.  —  .lungere  Umbildung  des  F»lg. 

Bund-  (in  Ap  Bond-}:  ].  =  dem  Vor.,  Schuh,  der 
mit  ledernen  Riemen  ,bald  bis  zur  Fussbug,  bald  bis 
über  die  Knöchel  hinauf  (TTobler)  ,im  Zickzack' 
(Rochh.)  festgebunden  wird  Aa  (It  H.  und  Rochh.; 
heute  abgelehnt);  Ap  (It  T.  allg.);  ZStdtf.  ,rür  neue 
Buntschu  3  fl.  15  ß;  für  neue  stark  Buntschu,  be- 
schlagen 3  fl.  28  ß.'  1849,  ZStdt  Schusterrechn.  ,(Stifel 
oder)  pundtschuoch,  die  man  im  wätter  tregt,  gallica% 
pero;  ackerniann,  der  wol  gestiflet  oder  geschuocht 
ist,  der  guot  pundtschuoch  antregt,  peronatus  arator.' 
Fris.;  Mal.  ,[N.  hat  gestohlen]  ein  toplet  bar  bunt- 
schuoch.' 1569,  Z  RB.  .[Eine  Hexe]  hat  ein  schin- 
hüetli  uf,  ein  roten  rock  mit  einer  schwarzen  blegi, 
hatt  bundtschuoch  und  beinfei  ann.'  1571,  ADettl. 
1905.  ,Ir  [der  ,Puwrslüt,  so  der  Stetten  Uudertantsi 
sind']  Beschuochung  wird  ob  dem  Rist  zuosamen- 
gestrickt  und  Pundtschuoch  genannt,  und  dise  Sort 
ist  Burgern  und  Puwren  vast  gemein.'  RCvs.  (Br.). 
.Bundschueh,  hocher  Schueh,  cothurnus,  sandaliura. 
raulleus.'  Red.  1662.  S.  noch  Blatten- Baret  (Bd  IV 
1443);  Boss  II  (ebd.  1735);  Sockel  (Bd  VII  684);  Lag- 
gaien-,  Metti-Sch.  ,Nuwer  b.';  s.  Banner  (Bd  VI  969o.). 
,.\lter  b.'  (vgl.  Schueh  Sp.  445u.):  ,lr  duldend  nit  ein 
mus,  die  in  eim  leren  brotkorb  nagt,  sy  wirt  von  üch 
von  stund  an  gjagt;  ir  werfend  e  mit  teuer  zuo,  findend 
ir  nit  alt  bundschuoch.'  UEckst.  1525  (Klag).  ,Sinen 
b.  binden',  sich  zur  Reise,  dann  übb.  für  eine  Auf- 
gabe bereit  machen.  ,Wiltu  minen  [in  einem  Akro- 
stichon verborgenen]  naraen  eben  han  ...  so  rauost 
du  s  tromen  [zerlegen,  -spalten]  kleine  ...  kaust  du  s 
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uiht,  so  lass  es  varn,  hohe  vliegent  die  adelarn.  Kuoni, 
biiit  fast  diu  buntschuo!  vil  kume  bringst  du  es  darzuo.' 
ScHACHZABELB.  —  2.  ausgehend  von  der  Verwendung 
des  B-s  als  Feldzeichen  aufständischer  Bauern,  i.  S. 
von  Bauernaufstand,  -Verschwörung,  zufruhst  in 
(oder  mit  Bez.  auf)  Süddeutschland  gebraucht;  vgl.: 
,In  disem  unfriden  [zw.  den  Eidgenossen  und  Herzog 
Sigmund  von  Österreich  i.  J.  1460]  entstuondend  uf- 
ruoren  an  vil  orten  und  besonder  in  dem  Hegi.  Da 
warend  etlich  puren  zuosamen  gfallen  und  ain  fenli 
machen  lassen,  daran  ain  puntsehuoch  gemalet  ward. 
Die  warend  nun  iren  heren  gar  überlestig  und  ver- 
maintend  sicli  viler  bescbwerden  ze  erweren,  haftend 
ouch  vil  zuofals.'  Vad.  ,Das  lied  von  dem  bundt- 
schuocli.  so  sich  [1513  zu  Lehen]  im  Prysgow  erhebt 
hett.'  Geng.  S.  380/92;  vgl.  noch  ebd.  S.  23/31.  392/403, 
dazu  die  Annim.  S.  54ti/.55t),  sowie  Uchs  V  292.  , Anfangs 
[1519],  wie  etlich  des  herzogen  [Ulrich  von  Württem- 
berg] puren  ufrüerig  gsin  und  ainen  puntsehuoch  an- 
gerüst.'  Vad.  , [Jakob  S.  habe]  gerett:  wir  bettend  jetz 
ein  guot  sach,  wenn  wir  sy  nun  für  die  band  nemint 
wie  der  pundtschuoch  (meint  die  uffrüerigen  gmeinden 
im  Hegöw).  [Ein  Zeuge  erzählt:]  .Takob  S.  sige  mit 
15  oder  16  mannen  komen  und  zuo  inen  nidergsessen, 
da  habind  sy  von  dem  puntsehuoch  und  andren  hendlen 
geredt,  da  habe  St.  zum  S.  in  Schimpfes  wys  geredt: 
.Jakob,  ich  gloub,  du  werist  ouch  gern  zuo  dem  punt- 
sehuoch. Da  rette  S.,  er  wette,  das  er  by'inen  were. 
Da  antwurtind  sy,  [sie]  werind  der  Schwaben  und 
frömbden  pundtschuochs  niüede.'  1525,  Z.  .Er  sye 
kürzlich  ouch  bi  dem  pundtschuoch  gsin  under  Basel, 
etwa  bis  18  tagen.'  1525,  L  RB.  Auch  von  ähnlichen 
nichtbäurisclien  Unternehmungen.  Regiment  und  Land- 
schaft des  Herzogtums  Württemberg  melden,  dass  der 
vertriebene  Herzog  Ulrich  ,understan  wolle  ein  utl- 
bruch  mit  einem  bundschuechigen  venly  in  unser 
Eidgnoschaft  ze  tuende  und  damit  in  das  land  Wirttem- 
berg  zuo  fallen';  ScH  wird  für  den  Fall  eines  Auf- 
bruches des  ,b-s'  ersucht,  denselben  im  Namen  der 
Eidgenossenscliaft  nach  Vermögen  abzuwenden.  1522, 
Absch.;  vgl.  ebd.:  ,So  sye  ain  weiss  damastin  fendlin 
gemacht,  darin  ain  sonn  mit  ainem  guldin  bundschuoh 
gemalet  und  daby  geschriben  mit  ainem  reimen,  welher 
fry  well  sein,  der  ziech  her  zuo  disem  Sonnenschein  ... 
Dass  sy  sich  zuo  Frawenfeld  samein  und  alsdann  un- 
gewarnoter  Sachen  mit  obangezaigtem  fliegendem 
banner  des  ufgeworfnen  bundschuochs  den  nächsten 
Hohentwiel  zu  und  dannen  uf  das  fürstentumb  Wirteni- 
berg  ziehen  wellen';  dazu  B  RM.  III  322.  ,Von  ainem 
bnndtschuoch  [Überschrift].  Anno  1456  da  erhuob 
sich  in  dem  land  ()sterrich  ain  buoberi.  Der  kaiser 
het  diener,  den  mocht  ir  seid  nach  irem  willen  nit 
verfolgen.  Da  samlotend  si  sich  zuosamen  ...  und 
schwuorend  zuosamen  brüeder  zuo  sin,  wie  es  in  gieng. 
und  man  nennet  si  ocli  brüeder.'  Sicher  1531.  Auf  ent- 
sprechende scliweiz.  und  nichtdeutsche  Vorgänge  über- 
tragen, aucli  i.  S.  v.  Verseil  vvörung,  Komiilott  übb. 
N.  wurde  wegen  der  Äusserung,  man  [die  S  Bauern] 
wolle  sich  sammeln  beim  schwarzen  Graben  in  Selzach, 
einen  ,b."  machen  ...  sich  in  die  Stadt  machen  und 
die  in  den  .langen  schuhen'  überfallen,  eingesperrt. 
1513,  LKSciiMiiiLiN  1895.  ,Ain  briefli  geschriben  ward, 
das  in  die  ratsstuben  kam:  Tiian  sidte  für  sich  luogen, 
dann  ain  puntschuocli  vorbanden  were,  ainen  rat  ze 
überfallen.'  Vad.   (,l>er  auflouf  zuo  S.  Gallen.'  1191). 


In  Visp  nahm  der  [den  .Trinkelstierkrieg'  eröft'nende] 
Auflauf  einen  gefährlichen  Charakter  an;  es  hatte  den 
Anschein,  dass  ein  ,pundschuoch  und  ein  purenkrieg' 
daraus  entstehe,  der  die  geistliche  und  weltliche 
Gewalt  vertreiben  sollte.  1550,  W  Blätter.  ,Nit  lang 
darnach  ein  puntsehuoch  kam,  den  fieng  Datan  und 
Abyron  an.'  VBoltz  1551;  nach  IV.  Mos.  16, 1  ff.  ,Con- 
iurare,  conspirare,  sich  rotten  und  abwärffen  oder  ein 
pundtschuoch  uft'wärti'en.'  HBdll.  1558.  ,Diss  1371.  jars 
haftend  [drei  Adlige]  ein  pundtschuoch  miteinandern 
gemacht  und  beroubtend  die  koufflütt.'  .Eü.Tschuhi 
Chr.  ,Der  keiser  [Albrecht]  aber,  söllicher  conjuration 
oder  pundtschuochs  [seines  Vetters  Johann]  ganz  un- 
wüssende,  hielt  ein  badenfart  zuo  Baden.'  XVl./XVII., 
Z  (Beyels  Chr.).  .[Gessler]  befahle  eilends  den  Will- 
helm [Teil]  zue  fangen  und  für  sich  zu  füehren,  ver- 
schaffende [1.  verhoffende?],  er  möge  durch  dessen 
Anzeigung  Etlicher  Bundtschuoh  vernemmen.'  Grasser 
1624.  ,Dass  sie  [die  aufständischen  Bauern]  ...  ein 
Pundtschuech  mit  einanderon  wider  uns  gemacht  und 
denselben  mit  dem  Eid  bekräftiget.'  1653.  Absch.  (Aa 
B.).  —  3.  interj.  ,Der  diess  lied  geschrieben  hat,  ist 
Ludwig  Sterner  ...  Behüet  in  Gott  vor  myssetat,  das 
begert  er  mit  ganzem  fiyss  etc.  bundtschuo!'  1501, 
Lied  auf  den  Burgunderkrieg.  ,Deo  gratias  etc.  bundt- 
schuo!' ScHLUSs  des  Liedes  von  der  llurtner  Schlacht 
vom  selben  Verfasser  (Hdschr.  von  1501).  Rlm-dir'',  B.! 
Herculis  cothurnos  infanti  aptas.  Sulcer,  auch  Sju-ww. 
1824  (ohne  Erkl.);  wohl  nach  Hosp.  1683  oder  Mey. 
1692:  ,Reim  dich,  ß.,  du  machst  ungereimte  Sachen, 
Herculis  [usw.].'  —  Mhd.  bunischuoch  (Lexer  I  .S84,  Nachtr. 
112:  seit  1443  aucli  in  Bed.  2);  vgl.  (.^uch  für  Bed.  2) 
(ir.WB.  II  .522  f.;  Sanders  II  1018b;  Martin-Lieuh.  II  102; 
Fischer  1  I52Ö;  Schm.'  1  249.  II  391/2,  zu  1  spec.  noch  Zs. 
des  deutscheu  u.östeir.  Alpeuver.  1913,  123.  Während  der  B. 
bei  uus  bis  zu  Auf.  XVI.  (nach  dem  oben  mitgeteilteu  Zenguiss 
KCysats  noch  läuger)  von  Bürgern  und  Bauern  allg.  getragen 
und  erst  um  diese  Zeit  durch  den  überhandnehmenden  Luxus 
aus  den  burgerliciieu  Kreisen  zurückgedr.äugt  wurde  (vgl.  die 
Beiego  aus  Ansh.  u.  Blatlen-BnrH  Bd  IV  1443  und  u.  SucM 
Bd  VII  684),  galt  er  anderwärts  längst  als  Charakteristikum 
liäurischer  Kleidung  (vgl.  auch  MHeyne  HA.  III  28ö)  und 
wurde,  wie  Bed.  2  zeigt,  schliesslich  bei  dem  wachsenden 
Selbstbewusstsein  der  Bauern  von  dieseu  selbst  als  sokhes 
in  Anspruch  genommen.  Nach  unsern  Belegen  scheint  Bed.  2 
auf  unserm  Gebiet  nicht  vor  dem  XVI.  heimisch  geworden  zu 
sein;  aucii  au  der  folgenden  Stelle,  die  sich  auf  den  Er- 
oberungszug der  Eidgenos.sen  nach  Diessenhofeu  im  .1.  1460 
bezieht,  handelt  es  sich  deutlich  noch  um  einen  schwäb. 
Ausdruck:  fPvStoffeln  klagt]  vor  dem  Schwizer-  [d.i.  Bur- 
gunder-) Krieg  sei  ein  Ausfall  der  Eidgenossen  geschehen, 
der  der  Diessenhofer  B.  genannt  worden  sei;  da  haben  die 
vou  Schaffhausen  seinem  .ureuiu'  den  dritten  Teil  des  Durfes 
Thaiugeu  mit  allem  Zugehör  eingeuomnieu.  15.54,  Absch.  Bed.  3 
(reichliche  Belege  liei  .Sclim.-  II  391,  vgl.  auch  Lexer  Nachtr. 
112)  ist  viell.  entstellt  aus  dem  ähnlieh  klingenden  syu. 
jfuid-lum  (s.  Bd  IV  1392).  So  auch  in  Htm  didi,  U  !  (auch  bei 
Sanders  II  714  c;  Fischer  aaü.);  gegen  Fischers  Erklärungs- 
versuch, dass  sich  die  RA.  urspr.  auf  das  Fohlen  eines  Reim- 
vvorts  zu  B.  bezogen  habe,  sprechen  die  Reime  bei  Schm. 
.ajiO.  llie  selbe  Bed.  dürft«  in  dem  mhd.  Spnv.  ,swer  äffen 
Valien  und  jagen  welle,  der  snl  sich  warnen,  buntscliuoch !' 
(Mhd.  WB.  II  2,  224  b)  vorliegen,  das  später  missverst.auden 
zu  der  abenteuerlichen  Vorstellung  unseres  Tierbuches  (s.  unter 
(Ir-nchücch)  Anlass  gab,  die  ihrerseits  wieder  zur  Erklärung 
von  Bed.  2  herangezogen  wurde  in:  .[Ein  H.iuornlnind  wurde 
Bundschuh  genannt  |  vielleicht  ans  dem  vou  (ieiler  bemerkten 
Grunde:  man  fängt  die  Affen  mit  grossen  Hundschuhon' 
(.IMiill.  SG.  IV  .520).    Vgl.  Übrigens  die  intorject.  Vorwondung 
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vun  lluh-,  Iländ-tSch.  Als  FN.  I'untsehu,  IlunlmliK  FGiffers 
(,Kuiif  Buntschuch.'  1533,  ,Hänz  Buntschon.'  1572),  Plaff. 
,I)er  Buntschuo  von  Zenzikon.'  1403,  ZRUti.  .Buntschilcheli.' 
1382,  L  RB.  —  Büren-B.:  =  dem  Vor.  2.  ,Ein  volk 
das  viel  vonn  Römern  ab,  verachtet  iren  gwalt  und 
Stab,  elnn  buwrenbundschuoch  machtend  sy  ...  sy 
wollend  han  das  regiment.'  Maoritiana  1581.  —  Bund- 
schüeher  m.:  Teilnehmer  an  einem  , Bundschuh'. 
,.\uch  brueht  .sich  Fribur;,'  ernstlich  in  Sachen,  des 
dorften  die  puntschüecher  nit  gelachen  ...  man  suocht 
buntschüecher  uff  dem  landt,  gen  Kriburg  bracht  man 
sie  zehandt;  des  buntschuochs  haben  sie  nit  wol  ge- 
nossen.' Geng.  (,Jjied  von  dem  bundtschuoch');  noch 
öfter.  —  Vgl.  Gr.  VVB.  II  524.  —  bund-schüehig:  einen 
, Bundschuh'  bildend,  aufrührerisch;  s.  Bund-Sch.  2. 
Murner  habe  immerfort  Schmach-  und  Schand- 
büchlein erdichtet,  in  Luzern  gedruckt  und  aus- 
gegeben, in  welchen  er  die  genannten  Herren  viel- 
fach als  Kirchendiebe,  Räuber,  Aufrührer  (,pundt- 
schüechig')  ...  bezeichnet.  1529,  Abscu.  S.  noch  hür 
(Bd  III  137(3). 

B  ü  n  d  n  e  r-:  Masschuh  nach  G  r  Eichung.  GfiSammler. 

Bantoffel-,   in  BG.,  Lang,,  Steft'.;   S  Bantöffeli-: 

1.  im  AUg.  =  Bantoffel  1  (Bd  IV  l;>98)  B;  S;  Z.  's  ganz 
Jör  räblen  und  schaffe"  fiiüess-me"  ...  und  De''  chunn 
deheim  tif ''cm  Chanebe  ligyC,  d'  Pantüß'elischueh  a"  de" 
Füesse'.  JReinh.  1901.  Dilderidum  P..',  's  hat  Mängen 
e"  Geiss,  w^t  lieber  e"  Chue  ZW.;  eine  B  Var.  s.  unter  ring 
(Bd  VI  1065  0.).  Dilderidum  P.!,  Meitli.  tue  de"  Lade" 
sue,  lö"  du  die  Buebe"  lauffe":  gang  i"  's  Bett  und 
bett  defiir,  se  muest  Tcei"  Wiegelt  chauffe"!  ZBenk.  — 

2.  (B.-Schüehli,  bzw.  -ie-)  Pflanzenn.,  =  Bantoffel  3  d 
ScHwTugg.;   USisikon.   —  \g\.  iir.VlB.  VII   U27. 

Par-:  Schuh,  der  nach  dem  rechten,  bzw.  linken 
Fuss  zugeschnitten  ist,  im  Gegs.  zum  un'partte"  Seh. 
(der  Kinder)  Aa;  B;  Syn.  Wechscl-Sch. 

Bären  BärW-Schüoh:  wahrsch.  =  End- Seh. 
Tragu"  tiots'  Bäru"schioh,  in  einem  Spottlied  von  einer 
reichen,  aber  geizigen  Witwe.  P'GStebler  lOÜl  (WVt.). 

Wohl  so  heiiaimt  wegen  der  plumpen  Form;  vgl.  , Bär- 
latsche' bei  Gr.WB.  I  1134;  Schni.'' I  404,  schwäb.  Bären- 
Socken,  wollene  Schuhe  aus  Tuchendeu  (Fischer  I  641),  auch 
unser    ll.-'fäimi. 

Pure"-:  Bauernschuh  Aa;  Gr  (It  Tsch.  allg.);  Scii; 
Tu;  U;  Z  und  weiterhin.  ,Ein  Par  Baurenschueh.'  Es 
TOrdn.  1646.  ,Die  [L]  Soldaten  haben  alle  rohte  Wull- 
hembden,  grosse  rauwe  Hosen  und  Baurenschuh  nach 
der  Landesart.'  1743,  Z  (.Kleidung  der  eidtgen.  Zu- 
zügeren'). ,Hier  [vor  dem  Tode]  gilt  ein  Baurenschuh 
was  ein  vergülter  Kranz.'  GMüller  1650.  Sprw.  wegen 
seiner  Grösse  (vgl. :  ,Man  rauss  das  Mass  immer  etwas 
zu  gross  nehmen  und  bei  Bauernschuhen  erst  recht.' 
JBossHART  1915);  zugleich  im  Spiel  mit  Schlich 2.  Vgl. 
B.-Schritt.  Es  fält  en  ganze"  B.,  ein  gutes  Stück. 
SuLGER;  auch  Sprww.  1824.  1869.  ,Es  feit  wol  umb 
ein  purenschuo,  dass  ir  sie  [Pfaffen  meine  Vorfahren, 
die  ihr  Gut  der  Kirche  vermacht  haben]  in  den  hirael 
bringend  mit  üwerm  wolfsgesang,  das  ir  singend.' 
NMan.;  s.  auch  (^luäst  (Bil  V  131  lu.).  , Einen  ganzen 
Baurenschuh  fehlen,  toto  ccelo,  tota  via  errare.'  Mey. 
1677.  169'2.  Ein  Mass  ,bim  b.'  bestimmen:  ,Wiewol 
man  spricht,  ich  [ein  Astrologe]  sy  nüt  giert,  ist  mir 
doch  s  himmels  louft'  wol  kundt  ...;  bim  burenschuo 
kan  ich  s  ussmessen;  ob  ich  schon  etwas  tuon  ver- 
gessen,  dess   nim   ich  mich  gar  wenig  an,   ein  gouch 


nit  all  ding  sehen  kan  ...  Kostliche  practica  ich  mach, 
darinn  ich  setz  regen  und  wind;  bim  burenschuo  ich  s 
allzyt  find.'  Geng.  Gm.  —  Vgl.  Gr.  WB.  11182;  Martin-Licnh. 
II  402;  Fischer  I  728.  , Baureuschuh',  Hausn.  ZStdt  (.Mem. 
Tig.  1820). 

Berg-:  wie  nhd.  allg.  Vgl.  Griß'-isen-,  Guspeu- 
Sch.  —  Burger-:  als  Mass.  ,Das  der  weg  nebent 
unsrem  stettbach  ...  zwüschent  dem  zun  und  dem  bort 
des  bachs  durchuff  8  burgerschuo  wit  sin  sol.'  1403, 
B  StR.  — ^  B  a  r  m  e  ■'  - :  3  bis  4  B'uss  hoher  aufrechtstehender 
Pfosten  an  den  zwei  gegenüberliegenden  Wänden  des 
Stalles,  der  das  in  ihn  eingefügte  Barmen-Britt  (Bd  V 
905)  stützt  Gr,  so  Peist  (Tsch.);  vgl.  Under-schlacht-, 
Tor-Sch.  —  Bern-:  Masschuh  nach  Berner  Eichung. 
, [Massgebend  soll  sein]  die  Bern-Gewicht  und  der 
Bernschuh.'  1796,  BSi.  Rq. 

Pössli-:  =  PossII  (Bd  IV  173.5).  En  Zivilehe"- 
rock  und  Pösslischueh  händ  's  [in  frühem  Zeiten] 
müesse"  für  de"  Winter  tue"  TnTäg.  —  Vgl.  ,bosscucli, 
cuthurniis'   hei   Diefenb.  1H57,  l.j4c,   dazu   Kluge  *  05. 

Bett-:  etwa  =  Nacht-Sch.,  kaum  ein  Schuh,  den 
man  ins  Bett  anzieht.  ,Bettscliuhe'  von  weissem  Wachs- 
leder. XIX.,  ZStdt  Inv. 

Bris-  Ai',  Brisel-  BR.,  Brisli-  GsChur:  (niedriger) 
Schnürschuh,  in  BR.  ,eine  Art  niedriger  Schuhe,  die 
im  Überleder  vom  Einschiauf  nach  vornen  mit  einem 
Ausschnitt  versehen  sind,  in  welchen  ein  Band  ein- 
gezogen ist,  wodurch  der  Schuh  gebunden  werden 
kann.'  —  Mhd.  hruschuodi;  vgl.  auch  Gr.WB.  II  356;  Schm.'  II 
392.  Als  FN.:  .Brisschuoch.'  1452,  B  StRechn. 
I°-bris-:  =  Löchli-Sch.  Aa  (Rochh.). 
Brut-:  Schuhe  als  Brautgeschenk.  Syn.  Spüsen- 
Sch.;  vgl.  Schueh  Ibz  (Sp.  454).  ,l)o  beige  sieh  der 
vatter  guotwillig  erzeigt  und  gesprochen :  hat  sy  dicli 
gnan,  so  sol  sy  dich  billich  han  ...  Darnach  do  habe 
er  [der  Bräutigam]  iren  lassen  brutschuo  machen.' 
1530/3,  Z  Ehegericht.  S.  noch  Br.-Rock  (Bd  VI  835).  — 
Vgl.  Gr.WB.  II  338;    Schm.^  1  371;    Fischer  I  1375. 

Pfaffe(n)-S'c/weWt,  in  GrKI.,  Schs  auch  -Scliueh: 
=  Frauwen-Sch.2a GkD.  (B.),  Jen.,  Ig.,  Kl.,  Schs;  GSa.  - 
Vgl.  Gr.WB.  VII  1593;   Fischer  I   1003. 

Quadrat-:  Quadratfuss  Aa;  Th;  Z  und  wohl  allg., 
aber  wie  Schnell  als  Massbezeichnung  f.  Schon  bei 
DWyss  1796. 

Quartier-:  im  Quartier  getragener  Schuh  (z.  U. 
vom  3Iarsch-Sch.).  Soldatensfr. 

Rad-:  „Hemmschuh."  a)  eig.  „Z"  und  wohl  allg. 
Syn.  Spann-Sch.  De"  R.  underlcge"  Tu,  a"tue"  ZO. 
(Messikominer  1910).  Bildl.  Dö  cha""-men  iez  na'' jo 
säge"  [in  der  Abstimmung  über  eine  Kreditforderung, 
zß.  für  ein  neues  Schulhaus],  aber  denn  muc'-me"  doch 
de"  R.  underlege",  mit  weitern  Ausgaben  Halt  machen 
Th.  Ei"'vi  de"  R.  i"hänke":  Es  ist  e"  venvändt  e" 
g'schnight  Piirstli,  er  tuet  nu"  e'chli"  z'  eil  uff'-si"''  ha". 
De  R.  jüirt-em  sehn"  no'''  l"g'hänkt!  Messikom.mkk 
1910.  —  b)  uneig.  Er  ist  all  dC  U.,  hemmt  allen  Fort- 
schritt (in  Gemeinde,  Staat  usw.)  Th.  ,Plunipe.  un- 
geschickte Person'  kv  (T.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  51; 
Sanders  II  1018c. 

Reiff-:  =  Schnew-Reiff  (Bd  VI  657)  GRRh.  (Tsch.). 
Rame"-  (bzw.  -ä-),  in  GnNuf.  It  Trepp  Ramme"-: 
=  Fideri-Sch.  Aa;  BGr.  (Bärnd.  1908),  G.;  Gr,  It  Tsch. 
in  Av.,  He.,  Kl.,  Rh.,  It  Trepp  in  Nuf.  (.Oberleder  und 
Sohle  werden  mit  Hanfdraht  zsgenäht');  L;  GF.,  Stdt; 
SThierst.    (,der   gewöhnliche   Schuh');    Th;    Z.     Vgl. 
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Pech-Sch.  ,Mit  aller  griisst  Exactität  beschreib  auch 
meine  [Reise-]Toilett:  dick  Rahinensohuh  mit  Silber- 
schnalleu,  die  heutzutag  nicht  mehr  gefallen.'  HSulzer 
1830.  ,1631  wurde  den  Schuhmachern  bei  5  Gl.  Busse 
verboten,  den  Dienstboten  Rahmenschuhe  zu  machen.' 
AKücHLER  1895.  ,1700  wird  Einer  ermahnt,  weil  er, 
trotzdem  er  erwachsen  sei,  noch  mit  Rahmenschuhen 
daherkomme;  er  will  sie  auf  dem  Wallisberg  gewonnen 
haben,  wird  aber  aufgefordert  sie  umzutauschen,  um 
nicht  Argerniss  zu  erregen.'  BLauenen  ('horgerichts- 
manual  (Bund  S.  1905).  S.  noch  lismen  (Bd  111  1424o.). 
Eine   entgegengesetzte  Bestimmung   s.  Bd  VII  l.^)i;7u. 

Zu  Rani  1/ {Bd  VI  8S9);  heute  wird  die  Bezeichnung  gern 
auf  die  vorstehenden  Sohleu  bezogen.  Auch  bei  Gr.  WB.  VIII 
Ij8;  Sanders  II  1018c:   Martin-Lienh.  II  i03  (als  Blumenn.). 

Riem-,  auch  Triem-:  =  End-Sch.  B  (Zyro). 

Rind-:  Schuh  aus  Rindsleder.  ,Noch  mere  man 
[bei  den  Schustern]  untriuwe  vint,  als  ich  höre  arm 
lüte  klagen:  so  ir  etlicher  machet  rintschuo  und  er 
snidet  die  solen  darzuo,  so  machet  ers  ze  kurz  zweier 
tinger  breit  [und  flickt  dann  etwas  an]:  die  [Bauern] 
siht  man  solche  schuohe  han.'  Schachzabelb. 

Mhd.  rlnlHrhuiirh  (vgl.  zu  unserm  Beleg:  ,unz  daz  er  gat 
vor  arnuit  iu  zwen  rintschuhn.'  1425,  Weist.).  Als  FN. : 
.t'huonrat  Rindschuc'  1296,  L  (JEKopp  Urk.).  ,De  area  Rint- 
schuohiuum   sul.  I.'    1314,  L  Ziasiodel  des  Stiftes  (Gfd). 

Ringli-:  =  Löchli-Sch.  AABirrh.,  Rohrd. 

Ringge--  BE.  (Bärnd.  1904),  G.  (ebd.  1911,  4'27); 
GrV.;  SKriegst.  (JHofst.),  L.;  TuTäg.,  Ringgli 
, Ringli-'.  W  Sagen:  Schnallenschuh;  wohl  meist  f. 
Syn.  Schienggen-,  Schnallen- Seh.  E"  süber  Hemp  und 
RinggCschueh,  tviss  Strumpf,  e"  Zipfelchappe",  schwarz 
Lederhose"  bis  a"  d'  ChniV",  's  rät  Brusttuech  mit  de" 
Lappe"  ...  ist  's  Siinntigrust  vor  ZUe"  g'sl"  TuTäg.  Di" 
altväterischi  Chleidertracht,  dini  citurze"  abg'saijte"  halb- 
linige"  Hose"  mit-ere"  Zilete"  Chnöpf  uf  der  Site",  dini 
schone"  tcisse"  Striimpf,  dini  werschafte"  Ringge"schueh. 
JHofst.  1863.  , Halbhohe  Ringge"schueh  mit  je  zwei 
kleinen  Ringglene"  i"  der  GrÖs'i  va"  Strumpfbemv'- 
riny(jlene,  auch  Schleiigge"schueh  oder  Schnalle"schuelt, 
meist  aber  abkürzend  Ringge"  geheissen,  trug  man 
noch  vor  zwei  Jahrzehnten  häufig.'  Barnd.  1911  (BG.). 
,Das  ehemalige  Valserkostüm:  kurze  Hosen,  Waden- 
strümpfe, Ringgenschuhe,  eine  Kasägge"  und  auf  dem 
Kopf  einen  Tellerhut.'  JJörger  1914.  ,ln  Wollfahrt 
haust  eine  alte  Frau  in  altmodischer  Tracht  und 
Ringlischuh.'  W  Sagen.  ,Ringgenschu.'  1793,  BTrachs. 
(Bärnd.  1904).  —  Spätmhd.  rink-,  rin^iijennchuoch,  clavatus 
(Oiel'enb.  1857,   I26a):  vgl.  auch  Martin-Lienh.  II  4Ü3. 

Rör-:  seitlich  festzuschnallender  Schnürschuh  mit 
über  die  Knöchel  hinauf  verlängertem  Oberleder  .\ä.  — 
Ritschgi-:  =  Giri-Sch.  Gr  (B.).  —  Seili-:  Schuh  mit 
Sohle  aus  geflochtenen  Schnüren   Aa;   BStdt. 

Sam(m)et-:  1.  Sammtschuh  Aa;  Gl,;  G;  Tu;  Z  und 
sonst.  Gang-mer  e"inegg  mit  Sammetschüehli,  gang-mer 
e"wegg  mit  Bändeli,  l'üre"mcitli  sim-mcr  lieber  a's  so 
Ka/ipämpeli  C,i,\'  ulkareim.  —  2.CS.-Schüeh.li)i'i\,in7.enn., 
=  S  -Ghindli  (Bd  III  34.'')  AAEhr.;  Z,  so  F.,  0.:  l)i:iur  — 
Vgl.  Ur.  WH.  VIII  1  751  (ina.  auch  in  Bed.  2). 

SÜW-:  Schweinehuf.  ,Zum  stuolgang  wirt  eine 
handvoll  bingelkraut  halb  eingesotten,  darzuo  mit 
einem  seuwschüele  oder  hanen  gekocht.'  Vogelb.  1557.  — 
Schaffs-:  Schafshuf;  s.  Kalbs-Sch. 

Schelme»-:  =  Sch.-Fink  (lid  I  8(19)  B  (/-yro)  — 
Auch   bei   Martin-Lienh.  11   103. 


Under-schlacht-;  aufrechtstehender  Pfosten  mit 
einer  Fuge,  in  die  das  Barmen-Britt  (Bd  V  905)  ein- 
greift; z.  U.  vom  Barmen-Sch.  (s.  d.)  stützt  er  dieses 
von  Abstand  zu  Abstand  und  bildet  zugleich  die  Ab- 
teilungen des  Barrens  GR(Tsch.). —  Schlau  ff  iScWoi/"-: 
weit  ausgeschnittener  Schuh,  zur  alten  Haslitracht  ge- 
hörend BHa.    Vgl.  Schlieff-Sch. 

Schliff-,  in  BStdt  Schlif'-:  1.  Schlittschuh  Ai- 
(auch  It  T.);  BsStdt;  BU.;  GF.,  Stdt;  Th;  Z.  ,üen 
7.  Hörn,  spazierten  wir  an  den  See  und  sahen  auf 
den  Schleifschuhen  schleifen.'  1767,  ZZoll.  Tgb.  — 
'2.  beim  sog.  , Stelzpflug'  eine  Kufe  unten  an  der  Stelze, 
die  früher,  so  beim  alten  Hohenheimer  Pflug,  das  Stelz- 
rad (s.  Bd  VI  493)  vertrat  Z.  —  schliff-  (in  BStdt 
schlif '-)schne\i  n  e°,in  Ap;G;  T  a-schüehle",l' leg' schlif f- 
schuehnet,  in  B  mitunter  schlif g'schuehnet:  Schlittschuh 
laufen  Ap  (ATobler  1901);  BU.;  G;  Tu;  Z.  —  Wett- 
Schliff-schuehnet  m.:  Wettfahren  auf  Schlitt- 
schuhen BS.  ,Am  25.  Januar  1880  gab  es  W.  auf  dem 
Bielersee.'  Bärnd.  1914.  — ■  Auch  eis.  (Martin-Lienh.  II 
403)   und   bair.-österr. ;    vgl.  auch   Kehrein   Nachtr.  47. 

Schlieff  Schlüff-:  weiter  bequemer  Hausschub 
(Weiberschuh  It  TTobl.),  ,in  den  man  nur  hinein- 
schlüpft,  ohne  ihn  zu  binden'  Ai'K.  (T.):  GRh.,  Sev., 
auch  abgenutzter  Schuh  GRh.  Syn.  Schlarp-Sch.  — 
Vgl.  .^Manß-,  Schlopß-Sfh.,  sowie  , Schlupfschuh'  bei  ür.  WB. 
IX  848.  —  schlüff-schüehle'':ein  Kinderspiel  SruSt. 
(Sulger);  ohne  Zweifel  das  Sp.  456M.  beschriebene. 

Schlenggo"-:  =  Ringgen-Sch.  (s.d.)  BG. 

Schlapp-:  Schuh  ohne  (bzw.  mit  herunter- 
getretenem) Hinterleder,  in  den  man  deshalb  leicht 
hineinschlüpfen  kann,  der  aber  nur  lose  am  Fusse 
hängt  Aa;  Bs  (auch  It  Seiler);  BGr.  (Bärnd.  1908),  R.; 
S,  zu  grosser,  nicht  anliegender  Schuh  GRCast.  (Tsch.), 
uHe.,  Halbschuh  AABrerag.  ■ —  2.  Schimpfname  auf  ein 
Mädchen  GRMai.;  s.ver-brännt  (BdVGSi).  —  Vgl.dr.WB. 
XI,  493;  Martin-Lienh.  II  403. 

Schlopfi-:  „ausgetretene  oder  zu  weite  Schuhe 
BO.-  (St.«).  Syn.  SchlopfUng.  —  Schlarggi-:  =  dem 
Vor.  BR. ;  Syn.  Schiarggen.  —  S  c  h  1  a  r  p  -  BSi.,  Schlarpie"- 
.Kk,  Schlarpi-  BGr.,  Stdt;  Tu,  Schlärpi-  BHa.:  =  ciem 
Vor.  aaOf>.,  Pantoft'el  BSi.  Eri  Schlarjnschueh  hend 
ordlech  g'chlöpft  uf  ''cm  Bode".  Schwzd.  (Th).  Syn. 
Schlarp(en),  Schlarpling.  —  Schlirp-:  =  dein  Vor.; 
Syn.  Schlirpen.  ,Der  Pantoffel,  Schi., crepida,sandalium.' 
Red.  1662. 

Schlitt-  (bzw. -e'-):  wie  nhd.  Tu  und  weiterhin, 
doch  weniger  echt  als  Schliff-Sch.  —  schlitt- 
schüehle°:    Schlittschuh   laufen   Ap  (ATobler);    Tu. 

Schneblen-:  Schnabelsehuh.  ,Schneblenscliuo- 
chen.'  RCvs.,  als  Randglosse  zu  der  Stelle:  ,.\ls  er  und 
ander  von  Bern  von  der  sneblen  und  der  kurzen  kleidcr 
wegen  wichen  muostent'  (1478,  L  Prozessakten).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  IX  1149;  MHeyne  HA.  III  28G  f.  (mit  Abbildg), 
auch   .Sclnuh   (Sp.  444)   und  .S'/n'fi-.S'ci. 

Schnalle"-:  =  Ringgen-Sch.  (s.  auch  d.)  Aa;  Ap; 
BG.  (Bärnd.  1911),  Stdt'(RvTavel).  D's  Kr.ite,  ivas  er 
g'seht,  si"  d'  Sehn alle'.ichueh  vo'mene'  alte'  Ma"". 
RvTavel  1910  (für  A.  XIX.).  Z«*  g'sech-c"  iez  scho"  vor- 
mer  a's  Landamma""  met  eme"  lange"  Hagsch(lre"fract> 
ond  Dreizipfelhuet  ond  SchattierhösU ond  irissc"  Ström j)f 
und  Schnalle"schueh.  ATobler  1901t. 

Schnorre"-:  vorn  breit  abgeschnittener  Schuh  G.  — 
Viin  I'up.  auch  für  Th  bezeugt,  mit  der  Bed.  Schnabelsehuh, 
tue  aber  gewiss  auf  Irrtum    beruht;   vg\.  Svhiiorrcn. 
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SchiK;"'-:  1.  in  den  Gebirgsgegenden  ein  hölzerner 
Halbreif,  am  Fusse  befestigt,  um  damit  auf  weichem 
Schnee  zu  gehen  Ap  (T.),  ovaler  Reif  mit  Schnurgeilecht 
B.   Syn.  Schn.-Eeiff  {Bd  VI  057).  —  2.  =  Schi  (Sp.  1)  B. 

Vgl.  Gr.WB.  IX  1240;  Sanders  II  1019a.  Zu  1  vgl.  die 
Angabe:  ,Umb  die  ivienächt  so  wandlend  sy  [die  Älpler]  aiill 
dem  tieffen  schnee  mit  breiten  hölzinen  ringen,  tragend  mit 
inen  liauweu  und  bickel  [um  Murmeltiere  auszugraben].' 
Tierb.  1503. 

Schwäbe°-:  grober  Schuh,  wie  er  von  den  Schwaben- 
schnittern her  bekannt  ist  Z  (I)än.).  —  Schweiss-: 
=  Fink  IIa  (s.  Bd  I  869). 

Spann-:  =  Ead-Sch.,  .Radsperre  in  Gestalt  eines 
Schuhes"  Aa  (H.);  BSi.  (IraOb.);  St.  —  Vgl.  Martin- 
Lienh.  II  40:j. 

Sperr-:  =  dem  Vor.  ,An  die  Schaft  der  grossen 
Stücken  sollen  auch  forderlich  gemacht  werden  die 
Sperrschu,  damit  man  zu  Berg  und  Tal  desto  ringer 
fahren  könne.'  1634,  Z  (evangelisches  Defensions- 
wesen).  —   Auch   bei    Gr.WB.  XI,   2191. 

Spüse°-:  =  Brüt-Sch.  GRFid.,  Jen.  It  Tsch. 

Spitz-.  ,Die  spitzschuoch,  schuoch  mit  schnäblen 
oder  spitzen,  wie  es  die  alten  getragen  habend,  calceoli 
repandi,  phacasjei.'  Mal.  S.  noch  Sockel  (Bd  VII  684).  — 
Vgl.  Gr.WB.  XI,  2647. 

Staub-:  Schuh  aus  grauem  Segeltuch  AaL.  — 
Stifel-:  Rohrstiefel  GA.  —  Stifeli-:  ,Bottine  mit 
Kautschukzügen',  Zugschuh  .\a;  L. 

Stögeli-:  =  Chlötzti-Sch.  „B-E.,  M.,  Stdt  und  It 
Zyro  (, ehemals  von  den  Frauen  getragen').  D's  Wegli 
isch  wüest  üsg'wäsche"  g'sl",  und  mängiseh  het-sech 
d's  Töchterli  i"  sine"  StögeKschueh  fast  d'  Füess  üs- 
g'ränkt.  RvTavel  1901  (für  E.  XVIII.).  ,Wenn  sie  [die 
Schreiber]  aus  ihren  Tabellen  unter  die  Leute  kämen, 
so  täten  sie  wie  achzigjährige  Grossmütter,  die  mit 
Stögelischuhen  auf  dem  Eise  spazieren  wollten.' 
GoTTii.  —  Stahel  Stäl-:  Arbeiterschuh  mit  Stahl- 
beschlag an  der  Sohle  AaF.;  vgl.  Isen-Sch. 

Stöckli-:  =  Stögeli-Sch.  Aa;  „Ap;  Gr"  (auch 
It  Tsch.);  GF.,  Mosn.,  Rh.  (,von  den  reichern  Frauen 
getragen'),  We.;  S.u  (auch  St.);  Nuw  (EOdermatt  190.3); 
„Z"  (auch  It  Stutz);  Syn.  Stötzli-Sch.  Er  nimmt  en 
Schnell,  en  St.  no'''  vo"  der  Miietter  selig,  und  schloht-ere" 
e"  grosses  Loch  in  Chopf.  Stütz,  Gem.;  s.  auch  bläw 
(Bd  V  '240u.).  ,.\ls  das  Frauenvolk  leichte,  feine  Schuhe 
zu  tragen  begann,  klagten  die  alten  Weiber  noch  lange, 
man  habe  bei  den  Stöcklischuhen  die  Röcke  weniger 
beschmutzt.'  GWe.  1897.  ,Das  Stöcklimeitli  im  Langau- 
feld  war  ein  hoffärtiges,  ausgelassenes  Weibsbild,  das 
beim  Tanz  mit  Stöcklischuhen  auftrat  und  Ärgerniss 
gab,  spukte  im  Langaufeid  bei  der  Bitze  und  musste 
bis  zur  Erlösung  ein  eisernes  Paar  Stöcklischuhe 
durchlaufen'  GMosn.;  vgl.  Schueh  (Sp.  444).  —  Vgl. 
Gr.WB.  X3,  60  (mit  Beleg  aus  GKeller);  Sanders  II  1019a. 

Stelzen-:  =  dem  Vor.  ,Wir  verbieten  in  gmein  die 
schmalen  Stelzenschuoch,  auch  die  sammetenen  oder 
mit  Tatfet,  Syden  oder  Sammet  gefütterten  und  ge- 
stochnen  Schuoch  und  Pantoffel.'  B  Mand.  10'28.  — 
Vgl.  Sanders  II  1019a  (,SteIz-'). 

Stein-:  Mass  für  zu  verarbeitende  Steinblöcke. 
,[In  Zug]  hat  man  einen  besondern  St.,  welcher  119';8 
französische  Linien  misst.'  FHeldmann  1811.  ,Der 
Steinhauer  wirft  gewöhnlich  beim  Accordieren  viel 
um  sich  mit  Steinschuhen  im  Gegensatz  von  bürger- 
lichen   Schuhen    oder   Scbuhen    für    Holzmessungen.' 


JRWaser  1829.  S.  auch  Holz-Sch.  4.  —  Stadt-.  .[Zur 
Ausrüstung  des  Soldaten  gehören]  runde  Stadtschuli.' 
Trüli.m.-Instr.  1771.  —  Stötzli-:  =  Stückti-Sch.  Ap 
(T.);  L.  —  Strau"-:  Hausschuh  aus  dickem  Stroh- 
geflecht Aa;  BE.  (Bärnd.  1904).  Syn.  Str.-Finken. 
Wartiti  Strouschueh.  DrBXri. 

Sunn-tag  Sunntig-,  Sunndig-:  Sonntagscliuh. 
allg.  Oueten  Äbi'g,  Firähi'g!  hdnd-er  d'  Suimtigsdiueli 
a"?  wie  tanze'd  die  Maitli,  wie  gire'd  die  Schueh!  Z 
Wth.;  vgl.  Schueh  (Sp.  443 u.).  S.'nocli  Ringg  I  (Bd  VI 
1122).   —   Vgl.  Gr.WB.  XI,  1727   (mit  Beleg  aus  Gotth.). 

Werch-tag  Werchtig-:  Werktagschuh,  allg.  — 
Döggeli-:  =  Chlötzli-Sch.  Zu.  's  Bös i  tuet  üfwarlen 
i"  der  Stadt  inne"  ...  's  hat  Döggelischueh  n",  mir 
[andern  Landmädchen]  chönnti"d  gar  nüd  drin  lauft". 
Messikommer  1910.  —  Tanz-:  wie  nhd.  —  Täre"-: 
=  Fink  II  (Bd  I  868)  GLNäf. 

Tor-:  Holzklotz,  der  auf  der  Schwelle  liegt,  mit 
einer  Aushöhlung,  in  der  sich  die  Türachse  dreht 
GrScIi.  (CJecklin).  Vgl.  Barmen-Sch.  ,Alle  Türen 
drehen  sich  an  einem  hölzernen  Sparen,  der  sich  auf 
einem  T.  bewegt.'  JHonz.  1905.  —  Töte°-  s.  ALüt. 
(Sagen)  552  und  vgl.  Sp.  456o.  —  Tätschi-:, zu  grosser 
Schuh,  der  auf  dem  Boden  aufschlägt'  AAMuri.  — 
Tötzli-,  in  ä.  Spr.  auch  ,Dotzen-':  =  Stötzli-Sch.  ApH. 
(T.);  Gl;  Ndw;  W.  ,An  den  Füssen  trug  man  [zu 
A.  XIX.]  Tetzlischuhe,  auch  raitgrossen  Schnallen.  Das 
Tetzli  oder  der  Absatz,  so  zugespitzt,  dass  nur  drei 
Nägel  darauf  Platz  fanden,  war  von  Holz,  mit  Leder 
überzogen  und  war  ganz  gegen  die  Höhlung  des 
Fusses  angebracht,  so  dass  die  Ferse  den  Boden  nie 
berührte.'  AfV.  (WVt.).  ,Die  Tötzlischuhe  zu  Lenk', 
Sage.  JJegerlehner  1913,  218.  S.  noch  Arm-Uäntschen 
(Sp.  471).  , [Teufel:]  Ein  Buschen  Dorn  zwägrüsten 
sollen,  daruff  mir  sy  [die  arme  Seele]  wend  barfuoss 
stellen;  von  Für  solls  Alles  brünnen  tin,  domit  die 
Hoffart  heig  ein  Schin.  Anstat  der  hohen  üotzen- 
schuoh,  so  muoss  sey  jetzund  Disers  tuo.'  L  Spiel 
1733.  jDözleschueh.  Schuhe  mit  hohen  (aus  Holz  ge- 
schnitzten) Absätzen.'  DBrückn.  1748/63.  —  Trögli- 
(-e-)  Uw,  Trügli-  (-i-)  BHa. :  hölzerne  Sandale;  vgl. 
troglen.  —  Triem-  s.  Biem-Sch. 

Trumpe°-:  =  Frauwen-Sch.  2a  Gk  (.\Ulrich  1897). 

—  Wohl  wegen  der  an  eine  Kesseltrommel  erimiernden 
bauchigen   Wölbung  des  Perigons. 

Tschägg-:   „Schlarfe  LE.;  W"   (St.^). 

Tschingge"-:  =  Chlepper-Sch.  AaB.  —  Weil  gew. 
nur  von   Italienern   (Tnchiii(jge"J  getragen. 

Wiber-:  =  Frauwen-Sch.  1  Gr  (Tsch.).  ,Weiber- 
schueh  ...  mit  hölzernen  Absätzen.'  Bs  TOrdn.  1G4G. 
S.  noch  chälberin  (Bd  III  225);  ge-rücht  (Bd  VI  188o.). 

—  Wechsel-:  =  Par-Sch.  ,[Man  unterscheidet]  ... 
endlich  die  W.-Schueh,  so  links  und  rechts  sind.'  Spleiss 
1667.  —  Wächter-.  ,Dem  N.  umb  zwen  wachterschuo 
uf  Regensperg  1  pfd.'  1416,  Z  Seckelamtsrechn.  — 
Winter-:  wie  nhd.  allg.  ,Ein  Paar  trockenlederne 
Winterschuh.'  Z  Inv.  1789. 

Wer-:  amtlich  festgesetzte  Norm  eines  Messcliuhes. 
, Keiner  soll  dem  Anderen  fürohin  keinerlei  übsbäuni 
gegen  seinen  Märchen  nit  näher  als  10  Währschue  von 
der  March  auf  sein  Eigenes  setzen  mögen,  und.  was 
Steinobsbäume  wärend,  nit  näher  dan  12  Währschue.' 
1654,  GRPr.  LB.;  ebd.  noch  öfter.  ,Und  Dieses  ist  der 
gemeine  Zoll,  bei  welchem  man  dannethin  den  Wälir- 
schuh  und  fürder  die  andern  Mass  soll  und  mag  ab- 
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nehmen  und  austeilen.'  GrKI.  LB.  S.  noch  W.-Chläfter 
(Bd  III  633);  Zimmer-manns-Sch. 

Werch-:  =  lichueh  2,  wie  nhd.  ,Pes  porrectus, 
stehender  fuoss,  ein  werchschuoch  lang.'  Fris.  ,Werk- 
schuoch,  ein  schuoch  lang  oder  breit,  pes.'  Mal.  ,Der 
geraeine  Werkschuoh,  der  dritthallien  Zoll  ist  ...  Ein 
W.  haltet  12  Unzen  oder  Daumen  oder  16  Finger.' 
Kriegsb.  1644.  .Es  soll  das  Klafter  auf  7  Werchschuo 
verstanden  werden.'  1651,  ApHeid.  Mhl.  1836.  In  Zugs- 
kolonne marschiert  ,ein  Glid  vom  andern  vier  kleine 
Schritt  oder  7','2  Werchschuh.'  1713,  GJPeter  1907. 
,lMe  bei  uns  angenommenen  Längenmasse  sind:  Der 
Werkschuh.  Derselbe  wird  in  12  Zolle  und  jeder  Zoll 
wird  in  12  Linien  abgeteilt.  Er  ist  ungefähr  11  Linien 
kleiner  als  der  französische  Schuh  . . .  Die  Rute,  welche 
10  Werkschuhe  hat  . . .'  DWyss  1796.  S.  auch  üf- 
rissen,  Feld-Euet  (Bd  VI  1349.  1833;.  Von  den  zahl- 
reichen  sonstigen  Belegen   des  XVI./XVIII.  nur  eine 

kleine  Auswahl der  sol  die  mur  ...  von  grund 

utl'  dritthalhen  werkschuoch  dick,  ein  gmach  hoch, 
und  dafür  ufFzwen  werkschuoch  dick  füeren.'  B  StSatzg 
1539;  auch  BGS.  1615  (.Werehschuech').  Ein  ,12  werch- 
schuoh'  breiter  Bodenstreifen.  1569,  JGöldi  1897.  ,Hat 
sieh  funden  sein  [eines  Kiesen]  Lenge  18  Werkschuoch.' 
R('ys.  .Das,  welcher  fürhin  Beura  oder  Zwyg  pflanzen 
und  setzen  will,  dieselbige  nit  nächer  zue  synes  Naeh- 
baren  oder  Anstossers  Guet  oder  Zun  dann  by  einem 
vollkommen  Wärchschue  setzen  solle  und  dörfe.'  16'23, 
.\ÄZof.  StR.  ,Wie  manchen  guten  Werkschue  um  einr 
jeden  Hofstatt  soll  ich  geben,  dass  es  werd  glychlich 
teilet  aus?'  Mvricaus  1630.  ,N.  soll  den  Graben  an 
dem  Weyerlin  fünf  Werksch-e  autftuon.'  1642,  ThHw. 
Arch.  ,Bis  zum  Spitz  des  Turns  205  starke  Werk- 
schuoch.' 1652,  TnFr.  Chr.  Ein  7  , Werkschuh'  breiter 
Graben.  17'24,  LRScHMinLiN  1886.  ,[Das  Geld]  lige  8 
starkher  Werkschueh  tieffim  Boden.'  1726.  Bs.  S.  noch 
Or(  (Bd  I  484  u,);  Grot:en.  An-Uaupt  (Bd  II  837  u.  1498) ; 
Bort  (VA  IV  1627  u.);  iiör  (Bd  VI  1230);  süher,  Gesicht, 
Gesims,  Sitz  (Bd  VII  m.  2hl.  996.  1723o.);  Schihen, 
Hoh-Sch.  (Sp.  44.  464),  —  Mlul.  „-t^rrH.huovh;  vgl.  am-li 
Sanders  II  lOI'Ja. 

Wert-:  =  Wer-Sch.  ,Die  tramen  [zum  Bau  einer 
Brücke]  sont  sin  6  clafter  und  ciain  halb  [arn  dünnern 
Ende]  ains  wertschuoches  gross.'  um  1370,  GfiChur 
(Mohr,  CD.).     -    Vgl.  Vi'VH-  neben  Wer-Chii»  (Bd  III  510). 

Wa.sser-:  grosser  Schuh  Aa;  Syn.  Schiff(li) 
(Sji. 360).  —  Zucker-:  Dini.,  ein  Gebäck;  vgl.  Schueh  -'i. 
,Zuckerschüelein  mit  Gäld  drin'  pflegte  StNiklaus 
armen  .Tungfern  durchs  Fenster  zu  werfen  .\aB.  (Dan. 
nach  unbekannter  ä.  (.Juelle).  —  Zeine"-:  auch  Dim., 
l'antolfel  aus  Stramin  .\AF.(um  1860/80  gebräuchlich). 

Höch-zit-:  zur  Hochzeit  gekaufter  Scliuh  Tb  und 
sonst.  Als  Geschenk:  ,An  welchem  Tage  das  Iloch- 
zeitsgewand  rci.sst,  geht  auch  die  Liebe  auseinander; 
namentlich  die  l/ochzitscimeh,  welclie  der  Mann  der 
P'rau  schenkt,  während  sie  ihm  das  Hochzithemin''li 
eigenhändiganfertigt,  dürfen  nicht  brechen.  Sie  wandern 
daher  alsbalil  nach  der  Hochzeit  in  den  Spihcr.'  BXrnd. 
1904.  ,Aucii  in  diesem  Spruch  liegt  ein  tiefer  Sinn: 
die  Hochzeitschuhe  muss  man  aufbehalten.  Das  will 
sagen:  recht  oft  während  deiner  irdischen  Wander- 
schaft musst  du  dich  erinnern  an  jenen  ernsten  Gang 
zur  Kirche  und  an  die  (ielübde,  die  du  damals  getan.' 
KSteic;er  1.'<41.  S.  auch  xisen-bcscyneH  (Bd  VII  471). 
Vgl.  Fischer  III  1725. 


Z  werch-:  Schuhbreite  als  Längenmass;  vgl. 
Twerch-Hand  (Bd  II  1395).  ,[Man  kann  den  Baum]  in 
dem  vierten  Schnitt  wieder  lang  lassen,  nemlich  die 
Aste  einen  Zw.  oder  auch  etwas  länger,  wodurch  der 
Baum  das  starke  Wachsen  einstellen  wird.'  EKonig  1706. 

ge-schueh.  Nur  in  der  Verbindung  ,in  hosen  g.': 
mit  ,hosen',  die  auch  den  Fuss  bedecken,  bekleidet. 
.200  rytter  und  kneht  yn  hosen  geschuo  (also  nampt 
man  sy  do)  und  mer  dann  50  schützen  ...'  Kuchim.  1335. 
2;  dafür  bei  Vad.  I  290  ,in  hosen  geschuoch  (also  nampt 
man  sy  dozmal)'.  ,300  ritter  und  kneht  ...  die  hyessen 
do  yn  hosen  geschuoch.'  Küchim.  1335,  19;  bei  Vad.  1331 
,300  r.  wol  gerüst  in  hosen  geschüech  (also  nant  man 
dozraal  die,  so  zuo  vollem  harnasch  rittend)',  in  der 
kl.  Chron.  ,300  pfert  in  hosen  geschuoch,  das  ist  in 
vollem  harnasch  (also  nant  man  es  zuor  selben  zeit).' 

Got.  (jasköhs,  mhd.  i/eschuoeh,  beschuht;  vgl.  zur  Bildung 
Wilin.  II  418/9,  zur  Fügung  mhd.  (sich)  in  hosen  schuohcn.  Vad. 
scheint,  worauf  die  Schreibung  .geschüech'  deutet,  irrtihulich 
i'inc  Zss.  ,hoseügeschuoch,  -geschüech'  anzunehmen,  die  an  sich 
allerdings  denkbar  wäre;  vgl.  ahd.  hüsoscxmlm.  Hcones  (Ahd. 
Gl.  III  619,  :)1),  dazu  gleichbed.  ahd.  mrifnvli. 

schuehe-  Ap  (T.);  Gr,  so  Gast.,  He.,  Pr.,  Valz. 
(Tsch.),  schueche(n)  GrL.,  ÜVaz  (Tsch.),  Wiesen, 
schueije(n)  Ar  (ATobler);  BGr.  (Bärnd.  1908);  TuMärst.; 
WKippel  (-!("),  schH-'ije"  BFrut.  (SM.  1914),  Hk.  (auch 
■ue-  angegeben),  schueline"  Aa,  so  F.  und  It  H.;  Ap  (in 
Bed.  3  It  BSG.  I);  BE.,  G.,  M.,  SL,  Stdt;  Gl;  L,  so  Ber. 
und  It  Schumi.;  GF.,  Rh.,  S.;  Schw,  so  E.  (MLienert); 
S  (JReinh.);  Ndw;  U;  ZKn.,  0.,  S.,  Wth.,  „schuehnen, 
schuejen  B;  L",  tschuelme"  BS.  (Bärnd.  1914),  3.  Sg. 
PrKs.  und  Ptc.  -et:  1.  abs.,  „das  Schusterhandwerk 
treiben";  Schuhe  machen,  flicken  AaF.  und  It  H.;  Ap 
(T.);  ,B",  so  E.  (Bärnd.  1904),  Frut.  (SM.  1914),  Gr. 
(Bärnd.  1908),  Hk.;  Gr;  „L"  (auch  It  Schürm.);  GF.; 
Scuw,  so  E.  (MLienert  1906);  S  (JReinh.  1901);  Tn 
Märst.;  Nnw;  ü;  WKippel  (JJegerlehner  1913);  Z  It 
Spillm.  Der  Fabrikant  ...  ist  früener  o"*  en  Glaser 
g'si";  doch  het-em  Das  net  honreniert,  du  het-er 
's  Schiieje''  i'g'studiert  Tn.Märst.  :ui  Jär  lang  het-er 
(fschuehiet  BE.  Seh.  lerne";  Eine"  lere"  seh.  GrL. 
Ga"  seh.,  im  Kundenhaus.  In  der  Hittw,  lea-si  [•'!  Schuh- 
macher] heind  sella"  ga"  schiiejii'.  J.Iegerlehner  1913 
(WKippel).  We""-nier  nit  hätte"  müesse"  Bürgschaft 
zale",  i'*  [ein  verarmter  Schuhmacher]  tnüesst  allw'eg 
nit  uf  d'  Stör  ga"  schuehne".  JReinh.  19ii1.  Ei"^m  seh. 
UE.  (Bärnd.  1904).  Bi  Ei"'m  schuehne"  lä",  bei  Einem 
(Schuster)  seine  Schuhe  machen,  flicken  lassen  Z 
(Spillm.).  —  2.  tr.  a)  Jmd  beschuhen;  Syn.  besch. 
Es  China  schuehne",  ihm  das  Jahr  hindurcli  die  Schuhe 
bezahlen  Z  (Dan.).  Einem  die  Schuhe  anziehen:  .Die 
erste  jungfrowen  solt  ir  die  alten  kleider  abeziechen, 
die  ander  solte  si  schuochen.'  UwSa.  (alte  Predigt).  — 
b)  ein  Pferd  beschlagen.  ,4  ß  |deMi|  N.  von  eim  ros 
ze  schuohen.'  XV.,  Z  Seckelamtsrechn.  —  3.  (nur 
(t)sehuehnc")  intr.  (mit  ,sein')  als  burschikos-scherz- 
hafter oder  geringschätziger  Ausdr.  für  (zu  Fuss)  gehen, 
wandern  BE.,  Si.:  Gl;  L  (It  Schürmann  bes.  von  Hand- 
werksburschen); GF.,  S.;  Z  und  weiterhin.  Uf  ''ein 
Wig  hend-si  nw''  der  N.  a'troffe";  T)ii''  sehuehnet  grad 
mit.  HBranust.  (LBer.).  Meinst-du,  ich  schuchni  da  uf 
Meilen  ufen  um  Niit?  ZStdt.  /.äberlet  het-er  ror  Erger, 
■iro-n-cr  gäg-em  Dorf  zue  g' sehuehnet  ist.  SGkeller  1911. 
Mir  sind  derna,'''  g'müetli'''  u-iter  g'sehnehnet.  C.Streikk 
1902.    Mer  ivänd  [in  unsrer  Erzählung]  es  par  Jnrli 
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iciter  seh.  ebil.  1914.  Im  Uegs.  zu  fare".  lez  han-i''' 
der  Zug  versümt,  ies  chan"-i'''  seh.  die  zeche"  Stund  mt  B. 
Die  Eine"  sind  i"  Crülsche"  g'/'are"  ...  i'''  bi"  iviter 
g'schuehnet.  CStreifp  1907.  Z'Vuess  seh.  Gl  (CStreiä). 
Oft  mit  dem  Nbsinn  des  Langsamen,  Schwerfälligen, 
Schleppenden  BE.;  GK.,  S.;  SchwE.;  Z.  Devo",  de't- 
her  seh.  Es  Schützli  dernä'''.  so  schuehnet  der  Sann 
0"'$  Seibis  Milchgädeli  verhi:  er  ist  e"  breite'',  schwäre'' 
Ma""  g'si".  JILienekt  1892.  ,Der  Siegrist  schuhnete 
langsam  am  Häuschen  vorbei.'  ebd.  1898.  ,Wie  der 
Tönel  gesenkten  Hauptes  dahinschuhnete.'  ebd.  Mit 
dem  Nbsinn  des  Zwecklosen,  Müssigen;  meist  in  der 
Verbindung  time"-,  umenand-sch.  .\aF.;  .Ap;  B,  so  E., 
Stdt;  OrHc.;  GP.,  S.;  Z  (It  Dan.  auch  von  umher- 
streichenden Katzen);  Syn.  (umen-,  umenand-Jrieschen 
(Bd  VI  1464).  -strielen.  lez  bin-i'''  der  ganz  Tag  i" 
der  Stadt  ume'g'schuehnet  «"■*  ha"  Nüt  üsg'richtet  B 
(Friedli).  Angestrengt  marschieren  BSi.,  eilen,  laufen 
BE.,  S.  (,mit  weit  ausgreifenden,  raschen  Schritten 
gehen.'  Bärnd.  1914),  Stdt  (vulgär,  bes.  in  der  Buben- 
spr.);  GRh.,  Stdt.  Da  cha""st  jetze-n-e"chli"  seh.,  zu 
Einem,  der  einen  weiten  Weg  vor  sich  hat  BSi.  Du 
muesch  seh.,  wenn-de  no'''  zur  Zit  lei't  dert  si"  BStdt 
(Bnbenspr.).  Wol,  De"  ist  g'schuehnet!  B  (Friedli). 
Defu"  seh.,  sich  eilig  davon  machen  GRh.  —  g«- 
schnehet,  ,geschuocht',  ,geschüecht':  1.  a)  beschuht. 
Guet  g'schue''et,  mit  gutem  Schuhwerk  versehen  ZW. 
(Schnlthess).  , Wollen  wir  [zu  Nahrung  und  Obdach] 
auch  noch  geschuht  und  bekleidt  sein,  so  gibt  s  Gott; 
er  hat  unseren  ersten  Eiteren  Kleider  gemacht.'  FWtss 
1677.  Bildl.:  ,So  stond  nun  umbgiirtet  enwere  lenden 
mit  dem  gurt  der  warheit ...  und  geschuecht  an  eu weren 
füessen  mit  rüstung  des  evangelions  von  dem  frid.' 
1531/89,  Eph.;  ,geschüehet.'  1667/1707,  ebd.;  ,ge- 
schüecht'  Hott.  1666;  ,beschüecht.'  Gualth.  1559; 
•jj:o£r;aä|isvot;  vgl.  dazu :  .Calciatos  pedes  in  preparatione 
evangelii  pacis,  kescuöhto  fmizze  ze  furewarno  dero 
predigofridis.'NoTKER.  S.  noch  i?i(H(i-Sc/iHc/((Sp. 478). — 
b)  g'schuejet  Ap  (ATobler),  g'schuelinet  BG..  von  Tieren, 
gehuft;  vgl.  Schueh  3.  .A.:  Worom  best  kä"  Schueh  a"? 
ß.:  Ti'^il-i'''  halt  nüd  g'schuejed  off  d'Welt  cho"  bi"  icie 
d'Bechfobler,  die  den  Spitznamen  GaltU"g  [s.  Bd  11  238  o.] 
führen.  ATobler  1902.  ,Der  Gebirgsbauer  vorzugs- 
weise ist  an  die  vielseitige  Brauchbarkeit  eines  brave" 
Püre"ross  gewiesen.  Was  soll  er  mit  einem  schmal 
g'schuehnete  Zäberlihuun'',  einem  bereits  nach  kurzer 
Anstrengung  sc/iMHiwasse"  'Wägeligianper?  Barnd.  1911 
(BG.).  —  c)  unten  mit  Eisen  beschlagen.  .Mit  ge- 
schuochten  pfelen',  bei  Wasserarbeiten.  1457,  BsChr.  — 
2.  wohl  =  nach  dem  .Holzschuh'  abgemessen,  einen 
.Holzschuh'  lang;  vgl.  Holz- Schueh  4.  ,[1495  und  1512] 
gab  man  ein  klafter  eichis  und  birchis  geschuots  holz 
umb  6  Schilling.'  1540,  AABr.  —  un-ge-schüecht: 
,Sine  cinctu  et  discalciatus,  on  gürtel  und  on  schuech, 
nngürt  und  u.'  Fris. 

Mhd.  »ciuofAfJn  in  Bed. -ia;  vgl.  ancli  Gr.  WB.  IV  1,  39"+. 
IX  1855;  Schmia  474;  Schm.-  II  392;  Schöpf  650.  Scimehe" 
in  Gr  ist  örtliche  Ausspr.  für  tchuecht".  Zu  den  Lautverhält- 
nissen vgl.  im  Übrigen  deu  Dat.  PI.  von  Schueh  (Sp.  44'2).  auch 
etwa  die  Flexion  von/riic  (Bd  I  1292).  Ge-achuehei  1  könnte 
auch   direkte   Abi.  von   Schueh   sein. 

a." ■  schuehe'  GuYalz.,  -schueche"  GrHc..  -schuehne" 
Ndw  (Matthys):  neue  Schuhe  an  die  Stiefelrohre  setzen; 
Syn.  vor-sch.  Es  Par  Stifel  a.  GßValz.  (Tsch.).  — 
Mhd.  ane  schuohen,  (Schuhe  uä.)  anziehen:  in  nnsrer  Bed.  bei 
Martin-Lienh.  II  403;  Folliu.  11;  vgl.  auch  Sanders  II  1019a. 

Schweiz.  Idiotikon  Vni. 


i"-.  Nur  im  Ptc.  l"g'schuehnet,  .eingeschustert', 
scherzh.  für  eingeschult,  eingeübt  AaF.  Sid  s'  [eine 
Sekundärbahn]  fVäge"  und  Lüt  g'nueg  händ  und 
d' Knndiktüre"  i"g'schueh>iet  sind,  göd's  flott  vorwärts. 
WMüLLER  1903.  —  Wohl  nur  scherzh.  Entstellung  für 
i"ij'schueleu  Vgl.  aber  auch  nhJ.  ,cinsehustern'  bei  Gr.  IVB. 
III  287. 

ent-.  .Die  füess  [der  Kälber]  entschnochen.'  A. 
XVI.,  G.  —  Mhd.  entschuohen;  vgl.  Gr.  VVB.  III  610;  Fischer 
II  742   (in   unsrer  Bed.),   ferner  eni-tch'ueken. 

ume(r)-:  1.  s.  unter  schuehen  3.  —  2.  mit  den 
Füssen  herumschlagen,  von  Kühen  GrKI.  (Tsch.).  Di 
Chüe  am  Brunnen  schuehend  umer,  si  heind  umer- 
g'schuehet. 

US-,  in  GRPr.  auch  -schueche(n):  a)  ausschlagen, 
von  Pferden  und  Kühen  GrHc.,  .Ten.,  Pr.  D's galt  icnd 
d's  m'elch  Veh  springt  z'  zablende"  Fiiesse"  dur'''  de" 
Stallhof  in  d'  Wis  und  tued  erschröcke'li'''  z'  alle"  Site" 
üsschuehe".  Schwzd.  (GnPr.).  —  b)  übertr.,  mit  den 
Armen  seitwärts  ausfahren,  um  sich  schlagen  GRHe., 
Jen.,  Pr. ;  Syn.  üs-ar>nen  (Bd  I  454),  -wäjen.  Vgl.  zum 
Übergang  von  a:  I'''  fähn  [im  Zorn]  a"  üsschuechen 
icie  es  untrüws  Boss.  GFient  1898.  S.  auch  Rabiatis- 
mus  (Bd  VI  12).   —   Bei    Gr.  WB.  I  962    in  andrer  Bed. 

YOT-schuefliJe"  Ap  (T.);  TbMü.,  -schueche"  Gr, 
-schueje"  BHk.,  -schuehne"  .AAAar.  (Dietsch  1844),  F. 
und  It  H.;  Bs;  BE.,  Stdt;  S.  so  Thierst.;  Th.  so  Hw.; 
Z.  so  Kn..  S.,  Stdt:  a)  wie  nhd.  vorschuhen.  aaOO.,  bes. 
auch  neue  Schuhe  an  die  Stiefelrohre  setzen  Aa  (H.); 
Ap  (T.);  BHk.;  SThierst.;  ThMü.  D'  Schueh,  d' Stifel 
V.  IJest  dini  schöne"  neue"  Stifel  z'  Fetze"  rerzert; 
eha""stjetz  zum  Schuehmacher  laufe"  und  siganz  früsch 
lo"  V.  Dietsch  1844.  Scherzh.  übertr.:  Er  het  nötig, 
si"  Chopflo"  vor z' schuehne",  auszubessern  Bs  (Seiler).  — 
b)  de"  Wegi"sse"  rorschue''e",  die  (hölzerne)  Pflugschar 
an  der  Schneide  neu  mit  Eisen  beschlagen  ThMü.  — 
vor-g'-schuehet  usw.:  zum  Vor.  a.  Eig.  Frisch 
rorg'schuehneti  Schueh  ThHw.  In  schweren  Holz- 
schuhen, neu  'bijdnet  und  rorg' schuehnet  BE.  (RGrieb). 
Uneig.  Vorg' schue''et  si",  (notdürftig)  wieder  her- 
gestellt sein,  mit  Bez.  auf  die  Gesundheit  ThMü.  E" 
vorg'schuehnets  G'sicht,  ein  G.  mit  vorstehendem  Kinn, 
dann  übh.  missgestaltetes,  einfältiges  G.  ZO.f.  , [Meine 
Zukünftige]  muss  nicht  übel  zum  Ansehen  sein,  kein 
vorgeschuhtes  Gesicht!'  JErnst  1866.  E"  vorg'schueht 
Kini,  ein  hervorstehendes  Bs;  s.  Mantel  4  d  (Bd  IV 
342).  _  Vgl.  Sanders  II  1019ii;  Martin-Lienh.  II  403; 
Fischer  II  1672. 

nache°-,  näi^schuehne" :  nachlaufen  BU.  (s.  ab- 
süberen  Bd  VII  84)  und  weiterhin;  spec.  eine  Frauens- 
person einem  Manne  ZWied.  (Dan.). 

b'-schuehe",  in  ä.  Spr.  ,beschuoch(n)en',  ,be- 
schüe(c)hen':  1.  =  schuehen  'Ja,  mit  Schuhen  versehen, 
ausstatten  BSi.  (ImOb.).  .Wir  puren  müessend  s  [die 
Pfaffen]  ziehen,  umb-  und  angen  [bekleiden],  darzuo 
bschuehen.'  Eckst.  1526  (Rychst.).  ,N.  sol  die  kind 
beschuochen  und  nach  notturft  erhalten  mit  bletz- 
werch  und  andern  notwendigen  alten  bekleidungen.' 
1551,  Z  Schirmb.  ,N.s  selig  frouw  und  khind  in  wiö- 
ling  khleiden  und  beschuochen.'  1554,  B  RM.;  ähn- 
lich 1557.  1560,  ebd.  ,NN.  söllent  ir  schwöster,  die 
dürftig,  bekleiden  und  beschuochen,  als  geschwüster- 
giten  zuostadt.'  1563,  Z  RM.;  ähnlich  1564.  ebd.  .[Hieb 
besass]  500  joch  ochsen,  damit  er  das  väld  hat  mögen 
bauwen,  item  sein  volk  speisen  und  beschüechen.'  LLav. 
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1582.  .Ernehrt,  bekleidet  und  bescbueclinet  werden.' 
JJNüscH.  Ui08.  Mit  Schuhen  bekleiden.  ,Den  fuoss  b.'; 
s.  lUchti  (Bd  VI  402).  Red.:  ,Wie  nun  vil  der  Eid- 
gnossen  knechten  in  rieten,  inösern  und  gräbnen  ire 
sehuuch  hattend  abgerissen  und  ein  gross  kelte  was  ... 
hüwends  den  gefrornen  vienden,  so  guot  schuocb  an- 
hattend,  die  füess  ab,  entfrörtend  und  beschiecbtend 
sich.'  Ansh.  Uneig. :  .Sich  mit  dem  gottswort  bschiehen 
[:  .fliehen'].'  Eckst.  1525  (Klag).  —  2.  .beschuhen,  den 
Boden  eines  Schities  ausbessern  BNid."  —  be- 
,schuocht',  ,-schüecht':  beschuht.  Eig. :  s.5oc/i'e^(BdVII 
084).  Bildl.  ,Wirst  du  nit  sin  mit  Gotts  wort  bschüeclit 
[:,liecht'].'  Eckst.  1525 (Üial.).  S.  noch  ge-schuehetla.  — 
Mhil.  bewhuulHii;  vgl.  auch  Gr.  \VB.  I  lö'JT;  Fischer  I  907. 
2  Ffhler  für  be-aihielen  (Sp.  73)?  Verschreilning  für  ,lie- 
siinchen'  {a.  Bei  VII  239):  ,Das  die  Savoyer  si  beschuocheii 
uud  schedigeu  wollen.'  PvMolsheini.  Vgl.  .iiich  hcurhuehn.  — ■ 
B'-schuebing  B'schuehni"g  Aa,  in  ä.  Spr.  ,Beschuo- 
chung',  ,Beschüe(c)hung'  —  f.:  1.  Beschuhung,  Schuh- 
werk Aa.  ,[Zur  Besoldung  des  Spitalnieisters  gehört] 
die  Beschuechung  für  ihn  und  sein  ganz  Husgesind.' 
1034,  Imob.  1878.  S.  noch  Laggaien-,  Bund-Schueh.  — 
2.  =Ah-Lauff  (Bd  III  1114;  s.  d.).  —  Mhd.  hmhuohumj,; 
vgl.  auch  Gr.WB.  I  l."y.l7. 

Schueher  Schuejer  WLö.  (FGStebler  1907), 
,Schuejer,  Schuehner  B;  L"  —  m. :  Schuster. 

Schuehni  m.:  1.  burschikos  oder  geringschätzig, 
auch  mitleidig  =  dem  Vor.  Bs:  BE.;  LG.,  Stdt;  GF., 
Stdt,  Wb.;  ScHwE.;  ZEnge  (Dan.),  Zell.  Me"  muess 
halt  immer  bi  si"''m  Leist  grad  u-ie-ii-e"  Seh.  blibe"  Bs 
Fastn.  1913.  's  Mariannli  tauft  zum  Seh.:  Schueh- 
macher,  maeh-mer  Schueh!  MLienert  1906.  Bö  chlopfet 
de"  Schuchmacherli  ...  Wer  isch  dö?  He,  ich  bi"  dö, 
de  Seil.  JRoos  1907.  —  2.  wer  schuelmet  (s.  schuehen  3) 
GF.,  Stdt;  Z  und  wohl  weiterhin. 

G°-schüeh,  ,geschüech',  auch  .geschuoch',  ,ge- 
schuocht'  — •  n.:  Schuhwerk.  ,Als  sumelich  burger 
darnach  stalten,  das  man  leder  und  geschüe  und  aller 
leye  ding  veil  in  unser  stat  füerte,  damit  unser  stat 
in  krieg  und  in  arbeit  komen  möcht.'  1330,  Z  StB. 
,Gezüg,  kleider  und  gescliüech  bessern.'  14S0,  Waldm. 
,Es  ist  ocli  mit  besunderem  ernst  ermessen,  was 
schedlich,  unnützen,  ergerlichen  uberfluss  in  irer  statt 
erwachsen  mit  etlichen  beclaidungen  und  geschuocht. 
[r>emnach  wird  verfügt,  dass]  die  frowenbild,  jung  und 
alt,  erbarlich  und  nit  mer  so  schandtlich  gschuoch 
tragent  [Forts,  s.  Bd  VI  795/6].'  Kessl.;  am  Rande 
,schandtbar  geschuoch.'  ,[Ein  Wahnsinniger  lief]  in 
die  stat  herab  one  wanisal  und  geschuoch  in  blossem 
hemd  und  hosen  in  des  N.  behausung  ...  Darauf  nun 
der  N.  in  mit  geschuoch  und  rock  bekleiden  und  zuo 
seinem  viUklcin  heimfüeren  lassen.'  Vad.  ,Das  er  [Karl 
der  Kable]  wonderbarlich  mit  rock,  gescliüech,  gürtel 
und  boptgezierd  verfasst  were.'  ebd.  ,Der  ists,  von 
dem  ich  [.Johannes  der  Täufer]  üch  hab  gsagt,  dess 
ich  mich  ser  vor  üch  han  klagt  nit  wirdig  sin.  das 
ich  sol  trägen  sin  gschüech.'  Aal  1549.  ,Sandalium, 
ein  gattung  geschüechs.'  Fris. ;  s.  noch  Banto/j'el  (Bd  IV 
1398).  ,Ein  Jäger  |der  Arten  fangen  will)  legt  stilfel 
oder  ander  gschüech  an  und  bindt  dasselbig  umb  die 
füess;  so  er  dann  hinweg  gon  will,  setzt  er  ander 
stitl'el  dar,  die  innwenlig  ctlich  latsch  und  harren 
[haben],  darinnen  sy  behangen.  Auch  so  fuetern  etwo 
sölichs  geschuech  die  Jäger  mit  blei,  damit  von  schwäre 
wegen  die  äffen  nit  weiter  lautfen  mögen.'  Tikrb.  1563. 


.Ein  Art  Geschuochs.'  RCvs. ;  auch  ,Geschüecb.'  ,Cal- 
ceanientum,  Geschüeh.'  Denzl.  1077.  1710.  S.  noch 
Fink  II  (Bd  I  869  Anm.),  Bar-fuesser-,  Uolz-Sch. 
(Sp.  461.  463 u.). 

Got.  jiafhöhi,  ahd.  (fi'<cuolii.  nilul.  ijfirhuohf,  iiixitimh'-.  auch 
<lisiliuuhede,  ijtichmherle  n.\  vgl.  Gr.  WB.  IVl,  3973;  Fischer 
III  49R.  Inwieweit  unilautlose  Formeu  auzuerkeuucii  sind, 
lässt  sieh  Itei  der  vielfach  unsicherii  graphischen  Scheidung 
von  ,iio'   und   ,üe'   in   den   ä.  Quellen   nicht  ansni.acheu. 

Über-  (bzw.  Ober-,  Über-)  G.,  in  GrAv.  (Tscb.),  Z 
Wyla  (RSchoch)  Über- Schueh:  Oberleder  des  Schuhes 
(im  Gegs.  zur  Sohle)  Aa;  Ap  (auch  It  T.);  B;  .VO; 
Gl";  GbAv.,  D.,  Pr.,  Tschiertschen  und  It  Tscb.;  LG.; 
GRb.,  W.;  .ScH»R.;  SThierst.;  Th;  Ndw  (Matthys); 
U;  Z,  It  St.^  allg.  So  reist  er  ober  Berg  ond  Tal  ond 
Land,  bis-em  d'  Solen  ond  's  Oberg'schüeh  wend  schade" 
vonenand.  HKFhick  19o0.  ,Er  kelirte  einen  alten 
Schuh  siebenmal,  ob  er  den  Stich  noch  ertrage,  ob 
man  Etwas  unterlegen  soll  oder  andere  Sohlen  und 
neues  Ü.'  XHerz.  1803.  .Übergscbüeleder.'  1564,  Z 
RB.  ,0.,  Überleder,  obstragulum.'  Red.  1662.  S.  auch 
die  .Anm.  zu  (.)ren- Schueh.  —    Auch   bei  Schni.''  II  39'2. 

Vor-G.:  Vorderteil  des  Schuhs.  ,Für  diesmal 
machst  du  mir  also  Schuhe,  hinten  mit  roten  Stöckchen, 
vornen  mit  roten  Laschen,  aber  das  Vorgeschühe  bleibt 
ungewichst  ...  So  bring  denn  über  acht  Tage  deine 
Bürste,  damit  du  mir  noch  das  Vorgeschühe  wichsen 
kannst.'  Rochh.  1856. 

Hinder-G.:  Steifleder  am  Fersenteil  des  Schuhes 
Ap  (T.);  B  (Zyro);  Gr  (Tscb.);  L;  Scuw;  Zg;  ZO., 
Stdt.   —  Vgl.  Gr.WB.  IV-2,  1503;   Schni.»  II  39-;. 

Hosen -G.  s.  die  Anm.  zu  ge-schueh  (Sp.  488). 

schueh  ig  Gr,  It  Tscb.  in  Gast,  He.,  Valz., 
schiW'ig  Aa  (H);  Ap  (auch  T.);  FJ.;  Gl;  G;  Th;  Z, 
schüejig  Aa  (H.);  GRPr.  (GFient),  in  ä.  Spr.  auch 
.scbüecbig':  einen  Schuh  messend.  E"  sch-s  Schit. 
,Den  barfuossen  60  hölzer,  do  ein  iegklichs  40  schuocb 
lang  und  am  toldergrotzen  scbüecbig.'  1485,  B  RM. 
.Sehniger  floss  10  dn.'  1487,  Bs  (Holzzullordn.).  ,Die 
zylstein  sollent  in  allweg  scbüecbig  und  werschaft  sin.' 
B  StSatzg  1539.  .Schüeig,  eines  schuochs  lang  oder 
breit,  pedalis,  pedale  spatium.'  Fkis.  ;  Mal.  .[Das  Erd- 
beben] hat  den  ganzen  Turn  dermassen  zerschüttet 
und  über  schüeyge  Spalt  geworfen.'  1001,  L  (Gfd). 
,Enge,  oft  in  Felsen  eingehauene  kaum  scbüehige 
Wege.'  JJScHEUCHz.  1646.  S.  noch  Biessen  (Bd  IV  1705). 
Gew.  in  Zss.  halb-,  ei"-,  zicei-sch.  usw.  E"  zweischüejege' 
Büsche"  ürVv.  (Scbwzd.).  E"  .-iechsschiieHge  Reigel. 
CStreifk  1904.  E"  zwänzgschüe''igs  Vordach.  ATobler 
1909.  ,üa  wirf  er  [der  Reiche]  sich  an  einem  siben- 
schüechigen  erterycb  und  einem  haus  von  vier  laden 
gemacht  müessen  vernüegen  lassen.'  LLav.  1582.  ,IHe 
7-scliüeygen  blütschi.'  1597,  Z.  ,Eine  48-schüeige  Eich.' 
1012/3,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Ein  ll'/a-schüigs  Wasser- 
rad.' 1084,  ZRüti.  ,.\uf  dem  Sahlboden  einen  2-schu- 
wigen  Ergel,  auf  den  übrigen  zweien  Böden  3  Schuw 
breite  Ergel  zu  bauen.'  1728,  Z.  ,50-scliüeliige  Kettlen', 
zur  Feldvermessung.  1783.  JNater  1898.  ,Von  jedem 
secbsscbühigcn  Klafter.'  1790,  BSi.  Rq.  19r2.  S.  noch 
BdllI033.  ,Andertbalb-sch.'  1)  eig.  ,A.-schueyg,  eines 
schuoches  und  darzuo  vier  finger  lang,  palmipedalis.' 
FrIs.;  JIal.  —  2)  übertr.,  was  über  das  rechte  .Mass 
hinausgeht,  grob,  ungeschlacht.  ,Ist  mir  nit  vil  ein 
grösserer  xo|iTto:fax;X5pfT^|i(ov,  der  a.-schüchiger  Worten 
mee  rede,  lüikommen  weder  er.'  Zwi.noli.    ,Ein  anderer 
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Pasquill,  auch  in  Bündten  (jedoch  mit  schlimmeren 
und  aiideihalbschüehigeii  Verssen)  geschmidet.'  XVII. / 
XVIII.,  Z  (bibliothekarische  Notiz).  —  Mhd.  lilicuichuohex 
(vom  Grab);  vgl.  auch  Gr.  WB.  IX  1858.  X  1,  819  (mit  eiuem 
Beleg  ans  Mal.);  Martiu-I.ieuh.  II  403;  Fischer  II  3«'2.  1477. 
III  1050. 

Schaj— schuj. 

Vgl.  auch  >icha  usw.,  scharh  usw.,  licltah  usw. 

Hübe"-Sch;ije°  Hubenschä(i)jen  f.,  l'\. -ji:  spitzen- 
artiife  Verzierung  der  beiden  Nähte  (zw.  Mittelstück 
und  Seitenklappen)  der  ^Iten  Kinderhaube  BHa.  f.  Uü 
han-i'''  no'''  ei's  en  g'rechti  alti  Haslichappen  g'sehn 
W"'  scheni  Hübenschäji  drüf.  —  Das  Grundw.  aus  frauco- 
prov.jfy«  (Wallis,  früher  auch  Freiburg)  •<[lat.»e(a(LGauchat). 


Scliak,  scliek,  schik,  schok,  schuk. 

Vgl.  auch  schaijij  usw. 

Schank  m.:  =  Schaugg  (Sp.  42.3)  Sch,  so  Beggingen, 
Ha.,  Schi.;  Tu.Mü.;  ZNer.,  Wil  b/R.;  Syn.  Bxmgg  (Bd  IV 
1379);  Putsch  r II 3  a  (ebd.  1936);  Schupf.  Einem  en 
Sch.  ge'  ThMü.  Und  gp't  der  Tür  en  Sch.  ZNer.  Gib- 
mer  en  Sch.!  ruft  etwa  ein  Kind,  wenn  es  am  Beck 
schwingen  will  ZWil  b/R.  Uneig.:  ,Jakob  biss  die 
Lippen  zusammen,  als  koste  ihn  der  Entschluss  [eine 
Waise  an  Kindesstattanzuiiehmen]  grosse  Überwindung. 
!''>  will-im  no'''  en  Sch.  ge",  denn  göt  's,  sagte  der  Prä- 
sident still  zu  seiner  Umgebung.'  Pilger  1894. 

A°-:  =  dem  Vor.  Sch,  so  Schi.,  St.  (Sulger);  ThHw. 
EnÄ.ge",  einem  Kinde  auf  der  Schaukel  TaHw.  Uneig., 
Anlauf,  -griff,  's  hand  etlich  Landschnecht  dozumOl 
g'lert  schlüte";  si  sind  wie  uf  ''em  Gtaris  d'  Spcttel  nider; 
zom  ztveiten  A.  g'lust  s'-es  schwerlich  wider  Sca.  —  Vgl. 
(Än-}Svhaugg  mit  Auni.  (Sp.  423),  auch  mhocklen.  nchiVce?i.  .Tcns. 
AaK.  ,Scheik'  zum  Vb  ,scheikeu'  (entspr.  schäukmi  1). 

abe'-schauke":  herab-,  hinabstossen  ZNer. 
(Dan.).  —  um-:  umstossen  ZNer.  (Dan.). 

schäuke"  (in  Gl  „-gg-",  nach  Schuler  -(/-,  nicht 
bestätigt),  in  BsL.,  Lang,  tsch-,  Ptc.  -t  GrD.;  SoHNnk., 
Schi.:  1.  =  schäuggen I (Sp.  428),  bes.  um  einen  Gegen- 
stand (Uhrpendel,  Schaukel)  in  schwingende  Bewegung 
zu  versetzen  (Syn.  en  Schaid;  ge")  SciiBeggingen 
(.stossen,  rütteln'),  Kl.,  Nnk.,  Schi.,  St.;  ThHw.,  Mü.;  Z 
Wil  b/R.,  „liin-  undherstossen,  umherwerfen  Gl"  (St."), 
auch  It  Schuler  (.verächtlich').  Einen  in'n  Graben 
abe"  sch.  ThMü.  —  2.  =  schäuchen  Ib  (Sp.  111)  BsL., 
Lang.;  GRPany,  Schud.,  Tschapp.;  Z  (It  ACorr.,  Schult- 
hess),  ,Vieh  treiben,  zB.  Schweine  mit  güs,  yüs'  L. 
.Dein  leichnara  wirt  ein  spiss  sin  allem  geviigel  des 
himmels  ...  und  niemant  wirt  sin,  der  sy  schöüket.' 
1525,  V.  Mos.;  .schöuke.'  1531;  .schöüche.'  1530/1638; 
,scheuhe.'  1607/170";  vgl.  die  Anm.  zu  schlichen 
(Sp.  138).  Von  Menschen.  Me"  lät-si"''  nüd  gern  vu" 
sV'm  Plätzli  ■■ich.  ACorr.  l^lh.  Was  losist  kcs  Bilzli, 
was-i'''-der  säge"!  ...  Aber  i'''  lä"-mi'''  nid  sch.  Schwzd. 
(Z).  —  3.  =  yölen  2  (Bd  11  214)  GrD.  Schi  hein  mit  en- 
andere"  g' sch äukt,  bes.  von  Burschen  und  .Mälchen.  — 
Die  Gl  Furmeu  kiinuen  auch  auf  ilie  Stufe  mit -«/r/- ziiriickgehu; 
das  Gleiche  gilt  für  die  Angabe  .schenken  =  schrecken'  bei 
Schill.^  II  3'JO.     Zu   3   vgl.  jäuken  (Bd  III  34/5). 


abe"-:  =  a.-sc/tawten  ThMü.  —  \xm-:  =  um-schauken 
ZWil  b/R.  —  ume"-:  =  schäuken  3  Grü. 

a"-:  =  an-schäugen  (Sp.  423)  Sch,  so  Ha.,  Kl.,  Nnk., 
Schi.,  St.;  iuTh,  Hw.,  Mü.;  ZSth.  De"  Schwenker,  's  ZU 
a.  ThMü.  Uneig.,  den  Anstoss  geben  zu  Etw.,  zB. 
zu  einer  Gründung,  einem  Heiterkeitsausbruch  ThMü.— 
a°.g«-schäukt:  leicht  berauscht,  angeheitert  ScuNnk. 
Er  ist  a. 

ver-:  =  ver-schäucheii,  (Sp.  111)  BsL.;  GfiPany, 
Schud.,  Tschapp.;  SchR.,  Stdt.  Syn.  ver-stäuken.  — 
ver-schäukt:  ver-,  eingeschüchtert  ScnSchl.;  Syn. 
erschücht  (Sp.  14'2).  Vertatteret,  v.  und  verschrocke". 
SPletscher  1908.     V.  und  i"  tüfe"  Gidanke".  ebd. 

fürt-:  =  ver-sch.  BsL.,  Lang. 

Schäuki  f.:  Regenschauer  Gr  (Tsch.).  lez  chund 
denn  wider  e"  Sch.  —  Zur  Bed.-Entw.  vgl.  Juuchi  (Bd  III  36). 

Schick  (bzw.  Schigg)  III  —  m.,  PI.  unver.  (in  B 
auch  -f  1,  Dim.  Schickli  (bzw.  Schiggli)  „in  allen  Bedd.": 
1.  (An-)Ordnung.  ,Geb  üch  Got  kraft  in  allem  üwerm 
sch.'  1448,  B.  ,Diewil  menschliche  sinn  und  gedenk 
krank,  unstet  und  vergisslich  sind,  ist  es  nottürftig, 
das  man  der  menschen  sch.  und  Ordnung  mit  der  ge- 
schrift  behalte.'  1491,  UwE.  JzB.  ,Sch.,  ordenliche 
Schickung,  dispositio.'  Fris.  ;  Mal.  Spec,  Schlacht- 
ordnung: .Wiewol  die  Eidgenossen  und  wir  anrucks 
den  vorteil  gehept,  iedoch  haben  wir  uns  des  begeben, 
und  als  der  herzog  das  vermerkt,  hatt  er  sin  sch.  durch 
drye  huffen  gemacht  und  sin  angrifi"  mit  grossem  ge- 
schutz  und  geschrei  getan.'  1476,  Bs  Chr.  —  2.  Ge- 
schick(lichkeit).  Anstelligkeit  Ap;  L  (RBrandst.);  GW. 
Sch.  lind  Blick  ha";  s.  Blick  //( Bd  V  6 1 ).  Sch.  für  Öppis : 
Er  hat  kann  Sch.  für  Das,  Geschick  ZWil  b/R.  —  3.  was 
(Jmd)  sich  schickt,  passt;  nur  in  RAA.  a)  Sch.  tue", 
sich  in  die  gegebene  Ordnung  fügen,  .gut  tun',  ge- 
horsam sein,  von  jungen  Leuten,  Angestellten  udgl., 
auch  von  Zugtieren  Sch;  Th;  ZeA.,  Stil.,  Wl.,  Wetz.; 
meist  neg.  Tuend  doch  aw''  Sch.!  Wo'tst  acht  bald 
Sch.  tue",  du  ... !  Wend-er  "öd  Schigg  to",  er  Sagger- 
mcnts  Borst!  oTh.  Er  tuet  niene''  Sch.,  von  einem 
Knaben,  der  sich  in  keiner  Schule,  an  keiner  Stelle 
halten  kann  Tu.  Du  tuest  kann  guete"  Sek.,  verhältst 
dich  keinen  Augenblick,  wie  sich's  gebührt  ScaHa., 
Schi.;  ZWl.  Auch:  Er  tuet  ka'"  Sch.  und  unpers.  Es 
tuet  ka'"  Sch.  (mit-em)  Th.  ,Es  ist  kein  Sch.',  geht  nicht: 
.Diesen  [einen  Taugenichts]  habend  ebenmessigKilchen 
und  Gmeind  erhalten,  biss  er  einem  Meister  vür  ein 
Rossbuben  dienen  können,  war  aber  auch  kein  Sch. 
wie  bei  seinen  Schwöstern,  ist  endtlich  auch  entlotfen.' 
1633,  ZSth.  —  b)  Gefallen,  Belieben:  Aber  machit  ganz 
nach  Euem  Sch.!  SGfeller  1911  (BE.).  —  c)  Chorz 
ond  tick  ge''d  (Ap),  ist  (B;  Gr;  Z)  au'''  en  Sch.,  die  Dicke 
kann  die  mangelnde  Länge  ausgleichen  oder  ersetzen, 
von  einer  Wurst,  einem  Pferde,  einer  Person  (bes.  auch 
mit  Bez.  auf  eine  Heirat);  Bd  III  496 o.  auf  Bed.  4b 
bezogen,  sicher  im  Widerspruch  mit  der  urspr.  Bed.  — 
4. (günstige)  Fügung,  Glücksfall;  ,casusfortunie.'lD.  B. 
's  ist  (wäger)  kein  Sch.,  wenn  z'  Nacht  d'  Uünd  hthie'd, 
oder  wenn  's  Laub  nid  ab  de"  Bäume"  will,  kein  gutes 
Vorzeichen  ScH.St.  (■■^ulger).  Los  [Schwälbchen],  /lüg 
nid  z'  nider,  's  isch  ke'"  Sch.,  ,kein  gutes  Zeichen'  Sch 
(Firm.).  S.  auch  Bd  VI  1608u.  , Guter  Sch.'  ,Da  war 
im  Wald  ein  Hag  gar  dick.  Das  war  für  uns  kein  guter 
Sch.'  1656.  Lied  auf  die  Vilmerger  Schlacht.  ,Er  hat 
einen  guten  (schlechten)  Sch.  angetrotfen,  er  hat  gut 
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(schlecht)  Glück.'  Hosp.  Ironisch.  ,Das  were  mir  ein 
Seh.!  nionstrum  loqueris;  quid  ex  te  audio?  lidetu  eius 
rei  vix  capio.'  Hosp.  ,I)er  Herr  Prseceptor  hat  ihnen 
[den  grossen  Jungen  bei  einem  ,esercitium  construc- 
tionis'  an  zwei  Oden  Klopstocks]  nur  an  zwei  einzigen 
Stellen  ein  wenig  helfen  müssen.  Sie  haben  gesagt, 
es  sei  nicht  schwer;  des  N.  seiner  hat  gesagt,  das  war 
ein  Seh.,  wenn  er  nicht  so  Viel  könnte,  dass  er  das 
Ding  in  Ordnung  sezte  und  verstünde,  und  ich  wollte 
einmal  auch  das  Meiste  verstanden  haben.  Aber  der 
Herr  Prieceptor  sagte,  es  würde  zu  lange  währen;  wir 
andere  auf  den  untern  Bänken  sollten  es  schreiben, 
wie  er  es  dictirte.'  Moral.  Beob.  1757,  179;  vgl.  dazu 
Lessing,  Briefe  die  neueste  Lit.  betreuend,  14.  Brief. 
(Günstige)  Gelegenheit:  ,Üer  seh.,  anlass,  occasiu;  ein 
seh.  suochen,  occasionem  querere.'  Fris.  (.captare'); 
Mal.  a)  vorteilhafter  Handel  (Kauf,  Verkauf  oder 
Tausch  uä.)  Aa;  Ap;  Bs  (.zufälliges  Glück,  guter  Fund 
oder  Kauf  It  Spreng);  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Sch;  Schw; 
8;  Th;  Uw;  (J;  Z;  „allg."  Es  ist  e(n)  Seh.  (für  dich). 
Ist  Das  en  Sch.!  Das  ist  kefijn  Sch.;  auch  als  Warnung 
vor  einem  gefährlichen  Unternehmen  (L).  /"*  weiss 
no'''  guet,  wie-n-er  [ein  Viehhändler]  vo"  dem  oder  disem 
Sch.  erzeilt  hat  ZU.  (Messikommer).  Imbe",  Tuben  und 
Schaf,  leg-di'''  nider  und  schlaf,  aber  nüd  hing,  dass- 
der  kein  Sch.  drum  eHgang!  ZBül.  (alter  Spruch);  eine 
Var.  Sp.  2S7  u.  S.  auch  Un-schick.  Ei"'m  en  Sch.  rer- 
nägele",  \terderben,  misslingen  lassen  Ouw.  En  Svli. 
rerplämperle"  AaF.;  B.  E(nJ  Sch.  mache"  (mit  Öppis). 
aaOO.  Da  chönnt-men  en  Seh.  mache".  Er  hat  g'nieint, 
was-er  da  für  en  Sch.  g'macht  heb!  „Einen  Sch.  tun, 
durch  Kauf  oder  Tausch  etw.  Namhaftes  gewinnen, 
allg."  ,So  er  mitler  zyt  etwa  ein  sch.  tuen  [sollte],  es 
were  an  erb  und  eigen,  soll  er  für  die  schirmvögt 
keeren  [usw.]'  1504,  Z  RM.  EfnJ  giiete-  Sch.  uä.  Uf 
guet  Schick  üsgö"  AaF.;  B,  üslauffe"  L.  ,Der  Kalender- 
macher nahm  diese  zugesandte  Geschichte  auf,  weil 
daraus  hervorgeht,  wie  es  in  einem  Hause  aussehen 
muss,  wo  die  Kinder  auf  Gutschick  [!]  ausser  dem 
Hause  ausgehen,  narrochtigen  Sachen  nach.'  N.  BKal. 
1841.  , Ein  jeder  stürchelte  Geschäften  nach  oder  gaft'te 
nach  einem  guten  Sch.  herum.'  Gotth.  .Wissen  tue 
man  nie,  ob  Einem  nicht  ungesinnet  ein  gnter  Scli. 
in  die  Hände  laufe.'  ebd.  Gi''t's  nid  guet  Schick,  su 
gi't's  doch  guet  Sclilüek  S  (Schild).  Ei"'jn  zumene" 
guete"  Sch.  verhelffe"  Aa.  Kauf  Das,  'sisch  e"  rechte" 
Sch.!  Bs.  's  war  kän  (kei")  letze",  üble"  Sch.  Ar;  S;  Z. 
E(n)  guete"  (schöne",  famose",  grosse"  uä.)  Sch.  mache" 
Aa;  Bs;  B;  Gr;  L;  G;  Sch;  SchwMuo.;  Th;  Uw;  U; 
W;  Z,  tm"  Ap;  SciiwNuol.,  erlä.iple"  (s.  B.l  III  146'i). 
Hät-er  es  guets  Sehickli  g'macht?  W.  ,Ein  nüchterner 
Mann  tut  keinen  guten  Sch.'  ScnwNuol.  ,Ein  Anderer  war 
an  einer  Gaiitsteigerung  und  hatte  unter  der  Hand  einen 
guten  Seil,  gemacht.'  Gottu.  ,Wenn  ein  Emmentaler 
ins  Oberland  kam,  so  war  es  eine  wichtige  Geschichte; 
weit  und  breit  machte  man  sich  Bericht,  es  sei  viel- 
leicht ein  guter  Scli.  zu  machen,  es  sei  ein  Emmen- 
taler da.'  ebd.  ,Mit  Schmiedli-  und  Bachofenliedern 
durfte  er  |ein  alter  Schulmeister]  grossen  Soll,  zu 
machen  nicht  hotl'en.'  Stittz  1854.  ,[ln  Leon]  geschacli 
mir  auch  ein  guter  Sch.',  ironisch.  FPlatter  Kil'i. 
Ubh.  Handel,  Abschluss  eines  (Kauf-,  Tausch-)  Ge- 
schäftes, be.s.  vom  Vieh-,  IJegenschaftenliandel  Ap;  Bs; 
GF.,  Rh.,  T.;  Th;  ZSth.  Do  giH's  en  Sch.  Th.  A.: 
Isch-es  e"  Sch.  ?    B. :  Ja,  es  isch  e"  Sch.  Bs.     ,Es  soll 


en  Sch.  se",  der  Kauf  soll  getroffen  sein'  Ap  (T.).  De" 
Sch.  ist  g'machet.  ebd.  (.\Tobler).  Die  g'rötne"  Sehigg 
sind  di  beste",  von  einer  zweifelhaften  Unternehmung, 
die  unverhofft  gut  ausgefallen  ist  GTa.  ,Ich  kaufte 
das  Haus  von  N.  für  3öo0  Gl.  und  55  Gl.  Trinkgeld. 
1000  Gl.  und  das  Trinkgeld  auf  den  Sch.  habe  ich  ge- 
zalt.'  1854,  Ap.  S.  noch  Sch.-Brief  (Bd  V  483).  ,Ua 
es  villicht  für  üch,  ragnli.,  ein  besserer  sch.  und  kouff 
weder  jener  were.'  1577,  Z.  ,Es  soll  Niemand  kein 
glegen  Gut,  so  er  verkauft,  auf  mehr  Tag  Dings  geben 
dan  auf  zehen  Jahr  lang  zu  bezahlen  bei  der  Buss 
10  Pfd  Pfenn.  und  nit  destoweniger  Nichts  am  Sch. 
sein  noch  gelten,  so  man  lenger  Zyl  gäbe.'  XVI.  oder 
XVII.,  ApI.  LB.  .Teils  ein  Spruch,  teils  ein  güdiger 
Sch.  [sei]  zwüschendt  ihnen  geschehen.'  1057,  Ap 
(TTobler).  ,Wie  es  der  Sch.  lautet.'  1080,  ApI.  LB. 
,Sie  sollen  mit  ihm  Nichts  schicken  und  tauschen,  und 
der  Sch.  soll  Nichts  gelten. 'Ai)Eli:ng(, bei  einem  schweize- 
rischen Schriftsteller').  .Dieser  Kauf,  welcher  in  der 
unterm  '28""'  April  1798  darüber  ausgestellten  Urkunde 
ein  aufrechter,  redlicher  und  wohlbekannter  Sch.  heisst.' 
Republikaner  1801.  S.  noch  ver-win-chaufen  (Bd  III 
109).  Mit  Zusätzen  von  ungünstiger  Bed.  E(n) 
schlechte",  böse",  tumme" Sch.  BSi.;  L;  Gnl'r.;  G  (Zahner); 
Schw;  Th;  Z.  Gelt,  !'"''  ho"  kann  tomme"  Sch.  g'macht! 
oTh.  Wenn  Eine"  z'  Mär'-t  will,  merk-der  Das,  su 
lueg-er  z'  erst  nit  z'  eil  i"  's  Glas,  siist  maeht-er  Sehigg 
zum  grosse"  Schade"  und  tuet-si'''  no'"  der  Spott  üf- 
lade"  BLauf.  En  schlechte"  Strick,  en  schlechte"  Sch.! 
sagen  die  Viehhändler,  wenn  das  Stück  Vieh,  das  sie 
kauften,  einen  alten  schlechten  Strick  hat  ZWangen. 
En  g'rutvne"  Sch.  gilt  aW'  GRPr. ;  ähnlich  Ap  (s.  Bd  VI 
1880  u.).  ,Was  er  [ein  Bevogteter]  tauscht,  kauft  oder 
verkauft,  der  sch.  sei  gut  oder  böss,  soll  es  doch  nit 
gelten.'  1549,  ApI.  LB.  Verallg. :  [Geissbub  zum 
Fremden:]  Wer  bist?  was  chaust?  tcas  machst  für 
Schick?  was  treibst  du  für  Geschäfte?  JRoos  (für  LE.). 
Ganz  allg.  =  Handel,  Geschichte.  No'''  so-n-ere"  Liebi, 
S()-me"  Glück,  was  ist  Da'  [der  Zwist  des  Liebespaares] 
füer  en  böse'  Sch.!  SWinz  (ScnSt.).  Verfinechte"  Sch.! 
AaF.,  du  eerfluemete"  Sch.!  L,  Ausruf  bei  (auch  freu- 
diger) Überraschung.  —  b)  spec.  mit  Bez.  auf  Heirat; 
vgl. :  Er  het  sin  Sch.  g'macht  mit  der  Hüröt  Bs  (Spreng). 
Er  [=  ihr]  mache"d  e"  guete"  Seh.  mit  der  Hüröt. 
WMüLLER  1903.  Bes.  in  prägn.  S.  =  gute  Partie  Aa; 
Bs;  B;  Gr;  L;  Schw;  Th;  U;  Z;  dafür  auch  e(nj  guete" 
Sch.  Der  Leckmerimarsch  hed  Höchsig  g'ha"  mit 
Blösmerisfüdlis  Tochter,  d'  dumpfere"  Sehissderdri"  ist 
G(il"'i  g'si";  bi  sö-mene"  Sch.  muess's  lustig  si"  Ij.  Im 
feste"  Gang,  i"  Bart  und  Blick  [des  Hochzeiters]  ver- 
rötet Alls  e"  guete"  Sch.  PHeng.  1830.  ,So  Jungfräuleni 
kommen  nicht  heim,  so  lange  eine  Geige  geht,  so  lange 
noch  Hoffnung  zu  einem  Sch.  vorhanden  ist.'  Gotth. 
,l)er  gute  Sch.  dieser  armen  verblendeten  Trüpflein, 
worin  besteht  denn  der?  ...  Der  besteht  darin,  einen 
Mann  zu  kriegen  oder  vielmehr  zu  pressen  in  Ängsten 
und  Nöten,  der  Nichts  besitzt.'  ebd.  S.  auch  Chue- 
lieimelli  (Bd  II  1284).  E(>0  Sch.  (seltener  e(n)  guete" 
Sch.)  mache".  aaOO.  DU"  (bzw.  Die]  macht  e(n)  Sch.  (mit 
Dere"  bzw.  Dem,  oder  das'-er  Die  bzw.  das'-si  De" 
nimmt,  überchunntj!  Wo-n-i'''  g'hürätet  ha",  han-i''' 
(j'mdnt,  i'''  mach-nes  Sehickli  LE.  ,[Das  Mädchen  wollte 
seinem  Liebhaber  das  Ehepfand  zurückgeben,  um  freie 
Hand  zu  haben]  wenn  ir  ettwan  ein  sch.  an  d  band 
'  stiesse.'    1530/3,   Z  Khegericht;    so  noch  mehrfach  (s. 
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Bd  VII  700M.),  auch  mit  ,guot':  .Iren  der  tochter  [sei] 
jetz  ein  guoten  seh.  zuo  banden  gstossen.'  1566,  ebd. 
,Als  die  tochter  jetz  an  zweien  orten,  an  weders  sy 
kommen  were,  guot  schick  getan  bette,  habe  doch  er 
söllichs  unzhar  gebindert.'  1541/3,  Z  Ebegericht.  ,X. 
[sei]  zuo  irer  basen  gangen  und  iro  geraaten,  mit  iro, 
der  ansprecherin,  ze  reden,  das  sy  söllicben  seh.  an- 
nenimen  sollte.'  155'2,  ebd.  ,lJarumb  gibt  sy  [.\bigail 
dem  David]  bald  antwort  und  schlecht  disen  seh.  nit 
US.'  LLav.  1584.  ,[Aus  dem  angeführten  Grunde] 
spreche  er  sy  nützit  suuders  an,  sunder  lasse  es  bim 
nechsten  belyben,  dann  er  vermeine,  zuo  einem  söllicben 
seh.  und  tochter  noch  woll  zuo  kommen.'  1587,  Z  Ehe- 
gerieht.  ,[Es]  gibt  [bei  einer  Geldheirat]  oftermal  kein 
guoten  Seh.  und  haben  weder  Stern  noch  Glück.'  1772, 
Gfd  (Lebensregeln  aus  L  Schreibheften).  S.  auch  wol- 
feil (Bd  I  774).  Übh.  Heirat,  erklärte  Liebschaft  Ap 
(It  T.  ,mehr  scherzh.'  und  nicht  in  H.) ;  Bs ;  BE.;  GrD.  ; 
L;  GF.;  Th.  Wenn's  dir  uär  wie  mir,  so  gieng  der  Seh. 
a":  du  gäbest  tnei"  Weibche'  und  ich  dei"  Ma"  L 
(Schürraann).  Es  ge''d  en  Seh.,  ,eine  ehliche  oder  un- 
erlaubte Verbindung'  Ap  (TTobler).  Daß)  gi''t  mi" 
Sei  Cg'tcöss)  iW''  ne'  Seh..'  BE.;  GF.  Bi  dene"  /.iceune' 
gi''t's  no'''  ne"  Seh.,  .Verlobung  und  Ehe'  Bs  (Seiler). 
Es  hält  jo  an  selber  Metzgede"  bald  e"  Seh.  g'ge"  mit 
''im  Fridi  und  mir.  Scbwzd.  (BsL.).  Hieher  auch :  .[Eine 
Frau  geht  von  der  Gasse  nach  Hause.]  Als  sy  ein  Wyl 
hinweg  gsyn,  habe  sy  gsagt,  habe  ein  Seh.  fanden;  wie 
sy  desshalb  gefragt  worden,  waz  es  syge,  habe  sy 
gsagt,  sy  habe  die  Maria  und  llössli  by  einandern  an 
der  Kisten  funden.'  1600,  Z  Ehegericht.  —  c)  „vorteil- 
hafte Unternehmung,  mit  dem  Nbbegriff  gebrauchter 
List.allg.",  pfiffiger  Streich,  Knift'.  ,Wie  woleinEid- 
gnosehaft  vor  ougen  grossen  ernst  ankart,  bi  lib,  er  und 
guots  straf  die  unghorsamen  reisglöf  zuo  verkommen, 
nüt  dester  minder  so  bat  die  sundrig  pension  und  der 
frien  hoptlüten  seh.  hinderrugs  so  vil  gwalts.  dass  si 
für  und  für  me  knecht,  dan  der  küng  begert,  uf- 
braehtend.'  Axsa.  , Einen  seh.  erfinden.'  ebd.  ,Der 
römseb  babst,  so  von  aller  kristenheit  gewont  um 
applas  und  sust  mit  allem  seh.  gelt  inzenämen.'  ebd. 
,Scitum  est  causam  conferre  in  tempus,  cum  ete.,  es 
ist  ein  feiner  seh.'  Fris.  ,Hör,  guot  schick  hau  ich 
für  mich  gnon',  mit  Beziehung  auf  Trunk  und  Würfel- 
spiel. Meinrad  1576.  .Als  NX.  [zwei  Beutelschneider] 
by  einem  jar  uss  dem  Etsehland  gegen  dem  Lands- 
kneehtenland  zuo  gangen,  da  werind  sy  von  4  lands- 
knechten  angritlen  und  usszogen  worden;  wie  aber  sy 
sieh  denen  zuo  erkennen  geben,  daz  sy  ouch  uö'  söllicben 
sch-en  umbgangind,  werint  inen  von  denselben  ire 
cleider  widerumb  zuogestelt.'  1597,  Z  RB.  ,Assmodeus 
[als  Herodes  sich  zum  bethlehemitischen  Kimlermord 
entschliesst]:  Der  Seh.  will  uns  [Teufeln]  beim  Besten 
grahten.'  PSpichtig  1658.  ,Dass  diess  ein  so  wunder- 
lich und  besartiges  Kindt  seie,  dass  man  in  Wunder 
stehe,  was  daraus  werden  wird,  seie  bei  8  Jare°  und 
begehre  [1.  begehe?]  Schick  und  Sache",  die  einem 
Alten  viel  genug  wären.'  1664,  Gfd  (Schw).  ,Die  Sol- 
daten bekommen  einen  Mut,  weil  ihnen  ein  guter  Seh. 
angangen  ist.'  S  Kai.  1727.  .Abraham:  Meinst,  Büeble, 
get  der  Seh.  an?'  nämlich  Gott  durch  eine  Spende  zu 
bestechen.  Tvrolersp.  1743.  ,Stirbt  ein  Pfründer,  so 
ist  es  ein  Geleuti'  um  den  Meister  und  Meisterin:  ich 
bitte,  helfet  mir  zu  Zeichen.  Fleisch,  Monat-  und 
Wochengelt,   es  muss  Euch   ein  schön  Trinkgelt  von 


mir  werden.  Sie  versprechen  ja,  verlassend  sich  auf 
diese  Verehrung.  Sie  reden  mit  dem  Hm  Pfleger  und 
können  ihne  gemeinklieh  dahin  bringen  ...  und  dann, 
wann  der  Seh.  ist  angegangen,  so  kann  er  auch  mit 
voller  Hand  dem  Herrn  Pfleger  danken.'  E.  XVIIL,  Z 
(.Satz-  und  Ordnung  der  armen  Leuten  an  der  Spann- 
weid').  S.  noch  Bd  II  17u.  VII  372u.  —  5.  ,im  engern 
Sinn,  Besitztum  eines  Landgutes  B;  L."  ,Ich  will 
nicht  sagen,  dass  es  mir  [als  Bäuerin]  nicht  wohl  gefiele 
da  oben.  Alles  ist  recht,  der  Seh.  und  der  Bursch  und 
es  sind  rechte  Leut.'  XHerzog  1863  (L). 

Abi.  voD  »citickm  (bei  Lexer  II  719  und  Naehtr.  ."iOO  erst 
seit  X V./XVI.  belegt) ;  vgrl.  auch  Gr.  WB.  VIII  •2(i43  f. ;  Sauders 
II  9I4a:  Martiu-Lienb.  11  HH  iä-chid;  I s  bis  4):  SchmidSl.J; 
Schm.'^II  368;  Schöpf  606;  Ünger-Khull  ö37.  Über  das  Ver- 
hältuiss  zu  ■'ichiyij  I  s.  Sp.  4'2T;  uasre  Bed.  2  ist  von  jenem 
nicht  völlig  sicher  zu  trennen.  Die  Bod.-Eotw.  von  4  ist  nicht 
eindeutig  und  tw.  auch  andre  Gruppierung  möglich.  5  geht 
wohl  von  4  aus;  vgl.  syn.  lat. /orlunff,  Uz.  fortune,  auch  nhd. 
.Glücksgüter'.  Vgl.  auch  Oe-achick.  Als  Ortsn.  .Schick'  GMs. 
Wsst.;  ZWülfl.  .Kum-Sch.'  LWill.  .Schicki-Garten'  Seh 
Altdorf:  Bildung?  Familienn.  .Schick.'  XIV/XVI..  B;  XV./ 
XVII.,  U;  1455.  Z;  wie  .Schigko  der  sutter'  (1389,  B)  zeigt. 
Xom.  ag.  zu  tichicken  III.  Dim.  .Schickli{n).'  XIV..  Aa; 
1.500.  LSemp.;  1390.  Schw ;  XVI..  Z;  als  Zuname:  .N'iclaus  von 
Tann,  den  man  nemt  Schickli.'  1376.  Z.  —  Von  den  Zssen  ge- 
hören An-,  Be-Schick  ZU  den  entspr.  Vben. 

,A°-:  kluge  Anordnung  einer  Sache,  Wirtschaft- 
lichkeit Aa;  B;  VO;  S;  Z,"  —  Bei  Gr.  WB.  I  438  aus  einer 
Strassburger  Quelle  von  1.509. 

U"-  bzw.  O"-:  l.  a)  Missgeschick,  ünglüeksfall  B. 
.fortunaadversa' ScuSt.  (Sulger).  Syn.  Un-ge-fäll{Bdl 
746).  's  iseh-mer  en  U.,  das"  jitz  Das  chunnt  B  (Zyro). 
,Also  werdent  mir  zwen  unsehick,  zwyfaltig  arbait  und 
ort'enlichen  schand.'  1460.  G  (Übers,  von  Walabfrids 
vita  SGalli);  lat.  et  erunt  mihi  duo  pariter.  labor  dupli- 
catus  et  manifesta  confusio.  .[Vielfach  kommen  ehr- 
bare arbeitsame  Leute]  zuo  grosser  schwerer  armuot. 
es  syg  durch  brunst.  krieg,  misswachs,  tnri  oder  durch 
mengerlei  krankheit  ...  oder  durch  ander  unversechen 
zitlich  unschick  und  unfäl,  die  den  menschen  dick  zuo 
banden  gand.'  1520.  EEgli,  Act.  ,U.  und  schaden  ver- 
komen.'  Ansh.  ,Illud  iucommodum  accessit  nobis,  quod 
etc.,  der  u.  ist  uns  zhanden  gestossen.'  Fris.  1541. 
,Pech,  Ungeschicklichkeit'  L  (RBrandst.).  „Ein  zu- 
fälliges Unglück  mit  Etw. ;  der  Hans  hat  einen  U.  mit 
dem  Papier,  Glas  gehabt,  hat  das  Papier  beschmutzt, 
das  Glas  zerbrochen  usw."  (oO.).  .Unglücklicher  Zu- 
fall; einen  U.  begehen,  ungefähr  oder  aus  Ungeschick- 
lichkeit Etw.  zerbrechen'  Bs  (Spreng).  —  b)  „nach- 
teiliger Kauf,  Tausch  usw.",  unvorteilhaftes  Geschäft 
Ap;  B.sL.  (Breitenst);  B,  so  E.;  GF.;  ScuwE.;  Th;  Uw; 
St.  (oÜ.).  Zu  jedem  Schick  g'hdrt  en  U.  Z.  Da'  war  en  U. 
ThMü.  En  U.  mache'  B;  Ta;  Uw;  ZWil  b/R.,  tue-  Ap. 
Er  hat  ann  0.  om  der  ander  g'tnacht  ThMü.  Es  lingt- 
em  al'  wider,  leenn-er  aW''  öppen  en  O'schiggli  macht 
TuEgn.  Im  anderen  Egge'  isch  verhandlet  werde',  was 
De''  u"'  De"  for-nen  U.  g'macht  heig  mit  si"m  Tragüner- 
ross.  SGfeller  1911.  Okkasionell  konkret:  ,Wie 
Mancher  führt  da  [vom  Markt]  nicht  nur  einen  , Un- 
sehick' von  einer  Kuh  für  eine  Zeit  lang  in  seinen  Stall, 
sondern  Unheil  und  Unfrieden  für  Zeit  Lebens  in  sein 
Haus  und  seine  Familie.'  Breitenst.  ,Uff  die  zitt  dett 
ich  ain  grosen  u.  mit  win  und  salz  und  rossen.'  Stockar 
1520/9.  .Friheit  [dem  verarmten  Prodigus  für  ein  Stück 
Brot  das  Kleid  ausziehend]:  He,  ich  mein,  ich  tuo  kein 
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u.'  Salat  1537.  , Darnach  rette  Langfinger  zuo  im,  er 
liett  ein  u.  tau,  Jan  er  wer  widerunib  zuo  halbem  hol' 
gstanden  und  hab  zwei  rinder  gäben,  das  Keller  die 
erst  zalung  tüei.'  1589,  'L.  ,Wann  er  ein  U.  tete,  wurde 
ihm  sein  Frauw  die  Augen  uss  dem  Kopf  ryssen.' 
1Ö74,  ebd.  ,Das  [einen  Kauf]  achten  sy  für  gemeine 
Statt  nit  ein  U.  syn.'  E.  XVIIL,  ebd.  Im  PI.  ,0b  es 
sich  begeben  ward,  das  ain  man  liederlich  und  un- 
husslich  sin,  das  er  siner  frouwen  das  ir,  so  sy  im 
zuobracht,  unzimlich  vertuon,  es  wäre  mit  spilen, 
hadren,  mit  liederlichen  frouwen,  u-en  ald  anderra.' 
GBaz.  Oti'u.  150'2.  ,Füro  haben  wir  gesetzt  und  ge- 
ordnet, wann  es  sich  begeben  wurde,  dass  Eheraenschen 
bei  einanderen  so  ungeschicktlich  haushielten,  os  wäre 
der  Mann  oder  das  Weib,  mit  Sclilemmen,  Prassen, 
Tag  und  Nacht  im  Würtshaus  liegend  [!]  oder  sunst 
mit  ü-en,  wie  Das  wäre  ...  so  mögen  sie  L>erselbigen  [!] 
Gut,  das  so  ungescliicklich  hausete,  bevogten.'  1538, 
GRMal.  (jüngere  Redaktion);  viell.  zu  2.  ,Der  N.  habe 
vormals  vil  grösser  unschick  und  böser  köuff  mit 
inen  getan.'  155(3,  Z.  ,Da  ...  der  man  mit  liederlichem 
laben  ...  bösen  u-en,  niuotwilligen  Sachen  ...  schulden 
gemachet.'  15Ö7,  AABr.  StR.  —  '2.  Ungehörigkeit, 
Unfug,  .unerlaubte  Tat'  (ScaHa.).  .Strafende  die  puren 
ires  u-s  halb,  sprechende  ...'  Eckst.  152G.  .Indem  ira 
ein  u.  zhanden  gstossen,  das  sy  etliche  kindli  by  einem 
müller  gemacht.'  1541/3,  Z  Ehegericlit.  ,Der  u.,  un- 
fuog,  ofl'ensiones  graves.'  Fris.  ;  Mal.  ,So  hett  im  ouch 
uff  ein  zyt  N.  anzeigt,  wie  er  durch  eins  u-s  willen 
vom  vogt  zuofachen  bevolhen.'  1573,  Z.  , Herzog  Sig- 
mund von  Osterreich  erliesse  grave  Osswalden  von 
Tierstein  der  landtvogtei  etlicher  u-en  halb.'  Wi'rstisen 
15S0.  .Rosa  F.  sagt.  Ouonrat  G.  were  an  irem  nachhoch- 
zit  zuo  iren  in  die  kuchin  komen  und  irem  man  nach- 
gfraget,  und  wie  sy  ime  geantwurtet,  er  läge  am  bett, 
hefte  G.  grett,  das  were  ein  u.,  dann  sy  bette  diener, 
die  werend  völler  weder  die  gest.'  15S1,  Z.  Allen 
genannten  Personen  wird  ernstlich  intimiert,  in  Zu- 
kunft sich  still  und  friedsam  zu  verhalten  und  der- 
gleichen ,Unschick'  zu  meiden.  1610,  Absch.  .Einen  u. 
ani'äheii,  beg,än,  tuon.'  ,[A.  habe]  gerett,  als  ob  er  [B.] 
der  sye,  der  den  u.  in  Wolfenten  hus  angefangen  hett.' 
1474,  Z  RB.  , Welche  die  wärendt,  die  ein  u.  anfiengent 
und  ze  unfriden  känient  ...  der  selb  sol  gän  4  mass 
win;  der  win  der  hört  zuovertrinken  ander  die  gmein 
bruoderschaft.'  1522,  AAZof.  ,[Magd,  den  Verführer 
abweisend:  sie  habe]  vor  ein  u.  tan,  welle  keinen  me 
tuen.'  1530/.3,  Z  Ehegericht.  ,Mit  fürhaltung,  das  sy 
vor  mit  eim  coret  und  ein  u.  angfangen  habe.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  .Derselbige  hat  im  Trunk  in  der  Statt 
ein  U.  angefangen,  dass  man  ihne  ins  Taubhäusslin 
über  Nacht  gelegt.'  ,1Gross  lti'24.  ,U.  begehen;  sihe 
fehlen;  ein  II.  über  den  anderen  anfahen,  scelus  sceleri 
su]ieradderc,  malefacta  cumulare,  onerare.'  Hosp.  S. 
noch  Bd  Vll  1(15 M.  ,Nit  ein  u.  tuon':  ,Si  res  ad  bellum 
spectaret,  so  bin  ich  noch  für  und  für  der  nieinung, 
etliche  böse  zwärchpratikcn  hiemit  ze  brächen:  man 
täte  nit  ein  u.,  so  man  allen  hainlel  in  ein  kurze  sum 
zcsamen  fassete  und  stelte  deshalb  scliryben  an  die 
gemeinden  in  3  l'ündten;  were  darzuo  guot,  das  man 
den  bösswilligen  das  mul  verstopfte.'  ISiiO,  Brief 
(JFabricius  an  HBull.).  —  Kls.  in  leb.  MA.  in  Bcd.  la 
(Martin-Lienli.  II  404),  liiiir.  ,iin(g())scliiok'  ni  il.  Quell«  in 
lied.  2  (Schni.*  II  368);  vgl.  auch  Sanders  II  914.  —  U°- 
schickc":    1.   schlecht    wirtschaften    GT.    (Feurer). 


Mann  zur  Frau,  die  ihm  üble  Wirtschaft  vorwirft:  Das 
U.,  wo  du  dö  seist,  ist  nieiif  a'se  g'förli'''.  EFei'RER.  — 
2.  sich  vergehen.  ,Do  heige  sy  geunschicket,  das  si 
unser  herren  in  das  halsyssen  gestellt  habind  und  si 
demnach  von  statt  und  land  verschickt.'  1530/3,  Z  Ehe- 
gericht. .Personen,  so  allerlei  frevel  begangen  und 
geunschicket.'  1570.  ZGrün.  .4R.  Mit  pron.  Acc.  S.,  sich 
Etw.  zu  Schulden  kommen  lassen.  ,0b  wir  schon  etwas 
geonschickt  betten,  hat  doch  der  herzog  von  Savoy 
kein  recht  noch  gericht  über  die  statt  Jenf.'  1520, 
Absch.  .Alles  nun.  was  die  anderen  Ordens-Leut  jetzt 
unschicken.  Alles  was  anfangen  die  gemeinen  Priester, 
sie  seien  versoffen,  unkeusch  [usw.].  Das  irret  den 
gemeinen  Mann  wenig  mehr.'  JJBreit.  1(318.  ,Was 
etwann  in  der  Hausshaltung  geunschicket  und  er  [der 
junge  Efünger],  wie  gegen  den  Jungen  geschieht, 
dessen  bezüchtiget  worden,  gab  er  sein  Unschuld  mit 
Mehrerera  nicht  zue  erkennen,  dann  dass  er  das  Haubt 
erschüttet.' ebd.  1628.  —  ve r-u°-sch  icke"  (in  Bs auch 
ver-un-sch.),  Ptc.  -et.  in  Gr  (B.)  -(:  1.  Etw.  durch  Un- 
geschicklichkeit, auch  Fahrlässigkeit  verderben,  zu 
Schanden  werden  lassen  AaF.;  Bs;  Gr;  L  (RBrandst.); 
TiiHw.;  Z.  so  0.,  „durch  Zufall  verlieren,  aus  den  Händen 
kommen  lassen,  verderben,  unbrauchbar  machen  .^a; 
B;  L;  Sch;  S;  Zu."  Syn.  ver-un-ge-schickten.  ,Ich  habe 
die  Besprechung  des  Buches  [des  Grünen  Heinrich] 
durch  das  stückv/eise  Erscheinen  verunschickt,  wie 
man  schweizerisch  sagt  für  ungeschickt  anstellen.' 
GKeller  an  Jul.Rodenberg.  ,[Es  wird]  durch  in  [einen 
Trunkenbold]  in  sinem  dienst  vil  verliederlichet  und 
verunschicket.'  1548,  Z  RB.  .Was  grosse  Herren  ver- 
hönen  und  verunschicken.  Das  muss  ob  dem  armen 
gemeinen  Mann  aussgehen.'  FWvss  1673.  S.  noch  ver- 
hmen  (Bd  II  1366o.);  ver-Uederen  (Bd  III  1099).  Spec. 
von  Geld  und  (jut,  es  (durch  unglückliche  Geschäfte, 
üble  Wirtschatt)  verlieren  Ap;  Bs;  Gr;  Tb;  Now;  Z. 
sich  durch  Ungeschick.  Unachtsamkeit  einen  Vorteil, 
Gewinn  entgehen  lassen  AaKöII.;  UwE.  Si"  Sach  ver- 
tumme"  und  v.  ,Wie  viel  er  aus  Leichtsinn  verun- 
schickte,  wusste  er  selber  nicht  und  machte  sich  Nichts 
daraus,  der  reiche  Grossheiri  konnte  schon  Etwas 
ertragen.'  Breitenst.  .Verunschicket  hat  er  Nichts, 
huslich  war  er  wie  kein  Zweiter.'  Now  Kai.  1905.  ,0b 
jeman  sölich  gült  oder  güeter  ze  barschaft  bringen 
oder  in  ander  weg  v.  oder  vertuon  wölt.'  1442,  Z  StB. 
,Uff  das  jar  hain  ich  verunschickat  3  h.  guldin,  das 
ich  wol  behaltan  hett,  mit  mengerlieg  [!],  das  ich 
verwarlossat  und  verunschickat  hian.'  15'27,  Stockar 
1520/9.  .Wenn  ein  Mann  übel  hausete  mit  Vertun,  Ver- 
markten oder  V.'  GrKI.  LB.  Wenn  Einer  seines  Weibes 
oder  seiner  Kinder  Gut  ,mit  Spielen,  Karten  ...  un- 
nützlich vertäte  und  verunschickete.'  1633,  GBern. 
.Bekannt  seige,  dass  er  Vill  verunschicket  an  einem 
Gut  zu  Altstetten.'  1684,  Z.  —  2.  =  un-schickoi  3. 
,Nacli  ainer  klainen  wil  beruoft  mich  der  wirf,  für  die 
stubentür  uss  zuo  im  kommen.  Erschrak  ich  und 
bedacht  mich,  was  ich  verunschicket  oder  was  ich 
unschuldig  verdacht  wurde.'  Kessl.  .Qua;  ipsorum 
culpa  contracta  sunt,  die  durch  ir  schuld  bezogen, 
begangen  und  verunschicket  sind.'  Fris.  .Hat  er 
Etwas  verunschicket.  so  hat  er  nun  mehr  gnug 
darumb  gebüsst.'  FWvss  1650.  .Man  entblödet  sich 
etwa  nicht,  der  ganzen  Nation  wider  Verdienen  auf- 
zubürden, was  wider  der  Nation  Willen  und  Gewohn- 
heit  ein    unglükhafter  Mensch   verunschicket.'    Hott. 
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1666.  —  Auch  bei  Sanders  II  'JH  (aus  BAiicrlmch):  Fisc.hur 
U  1396. 

G  iiet-:  I.  .linste in'  ScuStdt;  oder  jiers.  zu  fassen?  — 

2.  ,en  G.  mache",  einen  kleinen  Felilstreicli  machen'  Seil 
(Kirdili.).  —  '.5.  pers.  a)  .Heiname  von  Kindern,  welche 
kleine  Fehlstreiche  machen'  Soh  (Kirchh.).  .Ironischer 
Name,  welcher  einem  unbeholfenen  Menschen  gegeben 
wird,  der  Etw.  ungeschickt  angreift  oder  wohl  gar 
verderbt'  Bs  (An.  ad  St.).  De  bisch  e"  richte''  G.  Ein- 
fältiger, gutmütiger  Mensch  Bs.  —  b)  Taugenichts  Bs 
(Breitenst.),  , wilder  Burscli,  Taugenichts'  Bs  (Siireng). 
.Jetzt  hatte  der  Gutschick,  was  er  wollte.  Er  hatte 
von  einem  andern  Gutschick  einen  Lotterkasten  von 
Omnibus  an  Zahlungsstatt  annehmen  müssen  und 
suchte  das  Ding  wieder  so  gut  als  möglich  an  den 
Mann  zu  bringen.'  Breitenst.  ,Ein  anderes  Mal  verlor 
er  an  einem  Gutschick,  dem  er  aus  Kameradschaft 
Bürg  geworden,  seine  paar  hundert  Franken.'  ebd. 
Wenn-i"''  nit  u'si"  tcär,  hätt-men-ech  Alli  g'schickt,  mit 
samt  ''im  Heiri,  dem  G.,  ohne  meine  Unterstützung  wäre 
die  verarmte  Familie  samt  dem  Taugenichts  von  Ehe- 
mann heimbefiJrdert  worden,  ebd.  Als  Zuname:  , Einer 
von  Costenz,  der  Guetschick  wegen  seiner  Buebenstuck 
genant.'  l,517/5'2,  FPlatter  (B.);  vgl.  Bs  Chr.  1  165 
(s.  Brav  Bd  V  431);  Wurstisen  1580,  6'2o.  —  c)  Schma- 
rotzer Aa  (H.).  Lustiger  Bruder,  Schlemmer  ScaSt. 
(Sulger). 

Auch  eis.  1)  unbeholfener  Mensch.  2)  liederlicher  Nichts- 
nutz (Martin-Lienh.  II  40i).  3  eig.  , Einer,  der  gute  Schicke 
macht';  2  c  schliesst  sich  an  2  b  an.  St.s  Angabe  „  ^'.,  windiger 
Bursche,  der  allerlei  schlimme  Streiche  macht,  wie  auch  ein 
Beiname  munterer  Kinder  L;  Seh"  ist  nach  2a  und  b  zu  be- 
urteilen; der  zweite  Teil,  zu  dem  allein  die  Ortsangabe  „Seh" 
gehurt,  geht  auf  Kirehlmfer  zurück;  für  deu  ersten  Teil  bleibt 
„L"  übrig,  das  aber  Fehler  für  Bs  sein  dürfte.  Als  Fhiru. 
.(Acker)   im   Gutschick'   ZZell. 

Chüe-:  Kuhhandel.  ,Item  Kühschick  oder  Anders 
betreffend.'  1766,  ApI.  LB.  IS'28.  —  Narre»-:  unüber- 
legter Kauf,  Verkauf  Ap  (TTobler). 

B»-  ,B'scheck':  Befehl  PRi.  (Schott).  Es  is  scho" 
vil  Järr,  dass  iech  ahit  0«"*  stä"  lum  B'scli ,  und  bi" 
nie  üsg'gangod  e"  Word  van  ouioem  B'sch.,  Übers,  von 
Luk.  15, '29.  Schott  1842  (PEi.).  —  Vgl.  Gr.WB.  I  1.565. 

Ru"-  (Ap  It  TTobler),  sonst  Ueu-:  a)  Handel,  dessen 
Abschluss  man  bereut  Ap  (TTobler);  s.  tJdVl  1886  u. — 
b)  Reugeld  ApHeid.;  GF.,  Rh.  Syn.  B.-Chauf  2  (Bi  111 
166).     B.  ge",  überchu". 

G^-schick  (bzw.  -gg)  n.,  in  BR.  (in  Bed.  3)  und 
tw.  in  der  ä.  Spr.  (s.  unter  1)  in.,  Dim.  G'schicldi  „in 
allen  Bedd.":  I.  =  Schick  Uli.  , Mantel  und  Kragen 
ins  G-e  bringen',  in  Ordnung.  Sintem.  1759.  Schlacht- 
ordnung: ,Also  der  minder  hurt'  hin  zuch,  über  die  fluo 
und  felsen  kroch,  bis  er  hinder  die  fygend  kam,  iren 
g.  ganz  wol  vernara.'  JLenz  um  1500.  (Göttliche) 
Fügung:  ,Es  ist  on  zwyfel  nit  on  sunder  g.  und  willen 
Gottes  beschehen.'  Zwingli.  ,An  g.',  zufällig,  von  un- 
gefähr; vgl.  u.  Ge-schick(t).  .[Da]  er  angesch.  daby 
stüend,  viele  er  darzwüschent  und  truckte  sy  von  ein- 
andern  und  wölte  scheiden.'  1473,  Z  RB.  ,Da  sy  [die 
Zürcher  bei  ihrem  .Anschlag  auf  Baden]  ein  guot  wil 
warend  gesessen  . . .  bim  tor,  so  ritt  uss  der  stat  on 
als  gesch.  ein  metzerknächt.'  Eulib.  —  '2.  =  Schick  III2 
Aa;  B;  Gl;  G;  Z  und  weiterhin.  E(n)  eigfs  (b'sundrigs) 
G.  ha"  für  (zu-n)   Öppis.     Er  het   e"ke"'s  G'sch.   — 

3.  =  Schick  III  4  b.  ,G.,  occasio.'  In.  B.  En  G. 
mache"   BR.      Es   G'schickli  mache",   ,Etw.    vor   sich 


bringen,  gewinnen'  B  (GJKuhn  1806).  Nur  wenn  er 
etwa  mit  dem  Gut  der  Frau  ,ein  gschicke'  (guten 
Handel)  tun  könne,  , wellen  sy  im  das  nit  abgschlagen 
han.'  2.  H.  XVI.,  THAnENu.  1882  (BSigr.).  —  4.  Bauern- 
gut BG.  (Bärnd.  1911)  und  It  Ebel;  ,villa,  pr;edioluni.' 
Id.  B;  vgl.  Scinck  ni:'i.  .Statt  einem  sind  jetzt  viel 
1000  schöne  Höfe,  Geschicke  oder  Meyereien'.' 
ADennl.  1817.  ,[Ein  Bauer  begründet  sein  Pacht- 
begehren damit,  das  betr.  Stück  Au  sei]  ganz  woU  by 
synem  Gsch.  gelägen.'  1652/96,  BG.  Häufiger  im  Dim., 
kleines  Heimwesen  B,  so  E.  (GJKuhn  1806),  G.,  Si., 
Th.;  .agellus.'  Id.  B,  It  Ebel  (für  B)  ,ein  guter  Ort, 
um  eine  Wohnung  oder  Pflanzung  anzulegen',  It  ImOb. 
(für  BSi.)  .Heirawesenland',  It  St.  „Besitztum  eines 
Landgutes  B;  L."  Er  het  da  nes  G'schickli  bi  Tun  obe" 
g'chauft  B.  ,Hast  im  Sinn,  das  Gschickli  zu  kaufen?' 
Gotth.  ,[Das  Mädchen]  erbte  ein  schönes  Stück  Geld 
und  ein  eigenes  Gschicklein.'  B  Hink.  Bot  1841.  — 
Mhd.  ye,c/n,-J.;-.  vgl.  auch  Gr.WB.  IV  1,  3870/5;  Fischer 
III  464. 

An-G.:  =  dem  Vor.  2.  , Einen  Sänger,  wenn  ihm 
änderst  die  Fürsehung  einiges  Angeschicke  darzu  ver- 
liehen, zur  Reifung  bringen.'  Si.vtem.  1759.  —  a"- 
g<=-sch  icke":  (Etw.)  geschickt  angreifen  Aa  (H.).  Syn. 
an-gattigen  (ßd  II  503).  ~  a"-g'-schickig:  anstellig 
Aa  (H.). 

U(n)-G.:  1.  ,von  u.'.  von  ungefähr,  zufällig.  ,Do 
kam  von  ungesch.  ein  für.'  1475,  Volksb.  —  2.  Miss- 
geschick Bs  (Breitenst.);  BSi.  Er  het  U,  Unglück,  es 
geht  ihm  nicht  gut  BSi.  —  Zu  1  vgl.  unter  Un-(!c-achickt. 
2  auch  bei  Martin-Lienh.  II  404. 

Tag-waner  Tauner -G'schickli:  .Taglöhnergut', 
gew.  ärmliches  Heimwesen  übh.  B.  [Der  Hof  sei]  es 
stifs  Taunerg'schickli,  aber  vomene"  Bnre"wese"  sig  ke'" 
Bed.  Gotth.  ,Thau[n]ergeschick,  das,  ein  Ackergut, 
welches  seinen  Besitzer  nicht  ernährt.'  Zschokke 
1797.  —  Hand- wercher-G.:  Handwerkergütchen. 
.Seine  Eltern  —  der  Vater  ist  ein  Wagner  —  hatten 
ein  kleines  Handwerkergschicklein  zu  eigen.'  Hausprd 
1882  (B). 

Schickel  Schiggel  II  m.:  .Einer,  der  gerne  Etw. 
betreibt  oder  besorgt,  ohne  damit  beauftragt  zu  sein, 
auch  von  einem  allzu  dienstfertigen   Kinde'  Gl. 

schickele"  (in  Gl  -gg-):  a)  .Etw.  geschickt  machen 
wollen'  Gl  (Schuler).  —  b)  Tauschhandel  im  Kleinen 
treiben,  von  Frauen,  Kindern  ApHer. —  Schickeier 
(•gy-)  m.:  berufsmässiger  Zwischenhändler  Tu.  — 
Vgl.   achicklen^   Schickler. 

schicke"  (bzw.  schigge")  II,  3.  Sg.  Prjes.  Ind.  und 
Ptc.  -et:  1.  einen  Handel  (Kauf,  Verkauf,  Tausch)  ab- 
schliessen,  bes.  von  Vieh,  Gütern  Ap;  GF.,  Rh.,  (im 
Kleinen)  Handel  treiben  Ap  (It  T.  ,bes.  im  Vieh,  nicht 
im  Käse,  in  Butter,  in  Mousseline,  in  Kartoffeln');  GF.; 
U;  ZSth.,  „handeln.  Handelschaft  treiben,  einen  Handel 
schliessen  Ap;  GSax",  ,bes.  auch  tauschhandeln,  wie 
man  auch  im  Kartenspiele  schicket-  Ap  (TTobler). 
Hand-er  g'schicket?  ist  der  Handel  geschlossen  Ap; 
GRh.  G'schicket  sei  g'schicket  und  bllb  g'schicket!  G 
Kai.  1894.  Seh.  ond  ilar'-te"  hed  ke"  Fründschaft, 
Sprw.  Ap  (TTobler).  .Wer  in  Gonten  got  gu"  seh., 
untern  Rain  gu"  Heu  kaufen  und  in  Kau  gu»  weben,  Der 
trägt  Dreck  in  dem  Korb  heim."  Sprww.  18"24.  ,|  Einer, 
der  sich  beklagt,  dass  die  angebliche  Milchkuh,  die 
er  gekauft  hat.  keine  Milch  gebe,  erhält  zur  Antwort:] 
Han-i"''  nüd  g'sät  bim  Seh.  scho",  wenn-d'  Milech  wi't, 
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so  ckauf-si  no'?  JMerz  183G.  Guet,  waul  seh.  Ap;  G. 
S.  noch  schaggelen  (Sp.  420).  .Welcher  Vogtsohn  für 
sich  selbst  handlet  oder  schicket,  auch  der  mit  einem 
Bevogteten  schicket,  der  soll  ein  Jeder  3  Pfd  Pf.  ohne 
alle  Gnad  zu  Buess  verfallen  sein,  so  oft  es  beschieht.' 
1549,  ApI.  LB.  (spätere  Abschr.);  ähnlich  1.598, 
Ap.\.  Piatsprot.  (TTobler).  ,Wo  Einer  mit  einem  red- 
lichen Mann  schickte.'  1630,  ApI.  LB.  ,Der  durch 
unglückliches  Hausen  und  Güterschicken  insolvendo 
geworden.'  Uifi?,  .TCScbäfer  1812.  .Wenn  Einer  in 
strauchenden  Külien  geschicket  hat.'  1712,  ApI.  (Steinm. 
1804).  ,Ist  erkennt,  dass  Niemand  soll  befugt  sein, 
in  den  Kirchenorten  zu  seh.'  1731.  ApTrog.  Ratsprot. 
,Mit  den  Krümeren  reden,  dass  sie  das  Seh.  am  Sonn- 
tag in  und  äussert  den  Kramladen  underwegen  lassen.' 
1744,  Ap.    S.  noch  Bd  III  169 u.  V  1137u.  Sp.  496o.  — 

2.  den  .Schicktanz'  tanzen  Ap  (.\Tobler).  ,Üer  Schick- 
tanz ...  setzt  einen  überzähligen  Tänzer  voraus,  der 
Bletz-Bueb  genannt  wird.  Die  Tanzenden  stellen  sich 
paarweise  auf.  Sowie  gerufen  wird:  Schicktanz!  Bletz- 
bueb!  ...  spielt  die  Musik  in  gemässigtem  Marschtempo 
den  Schicktanz  oder  Schickmarsch,  zu  welchem  die 
Paare  Hand  in  Hand  ruhig  im  Kreise  herumgehen. 
Nun  beginnt  das  Seh.,  dh.  der  Bletzbueb  ...  klatscht 
in  die  Hände,  worauf  sich  ihm  die  Tänzerin  des  zu- 
nächst hinter  ihm  hermarsehierenden  Paares  sofort 
anzuschliessen  liat.  So  klatscht  der  Reihe  nach  Einer 
nach  dem  .Andern,  solange  bis  die  Musik  plötzlich  und 
an  ungeahnter  Stelle  den  Schicktanz  verlässt  und  einen 
Walzer  spielt.  Wer  bei  diesem  Übergänge  vom  Schick- 
tanz zum  Walzer  keine  Tänzerin  erwischt  hat,  bleibt 
Bletzbueb  ...  An  einer  Hochzeit  kam  einmal  ein  Bauer 
direkt  aus  dem  Kuhstall  in  den  Tanzsaal  . . .  Die 
Musikanten  Hessen  solange  seh.,  bis  der  Senne  ...  die 
Braut  erschickt  hatte  und  ...  mit  ihr  tanzen  durfte.' 
AfV.  Vm  22  (ATobler). 

Abi.  von  Srhivk  III  und  als  solche  iu  einzeloen  Formen  von 
schivken  III  geschieden  (vgl.  HGoldeoer,  Flexion  von  Eich- 
berg 10/12).  Die  Beil.  würde  allerdings  Einreiliung  unter 
Hi-hiihn  1 1 1 1 II  OL^^  erlauben;  eine  sichere  Treüuung  ist  denn 
.luch  für  die  alten  Belege  nicht  möglich.  Bod.  2  davou,  dass 
es  beim  ,Schickt.'inz'  darauf  ankam,  einen  , Schick'  zu  machen. 

Vgl.    Sfhiclc(e)lell,    Veit-,    liwin-Schiclter,    schickeren. 

ab-  I:  Einem  Etw.  abhandeln  Ap  (T.).  i'"*  han- 
em  e"  Chue  abg'schiclcet.  —  1"- 1:  einhandeln,  -kaufen  Ap 
(allg.  It  T.).  —  er-:  1.  durch  Tausch,  Kauf  oder  Ver- 
kauf erhalten,  an  sich  bringen  ApI.,  K.,  M.  .Das 
Holz  ...  wie  er  ...  erschicket.'  ICIO,  ApA.  Ratsprot. 
(T.).  ,In  dass  Land  sol  Keiner  kein  Schuld  e.,  er  bezahle 
sie  dann  bar  oder  erlange  es  zuvor  von  Landammann 
und  Rat.'  Ap  LB.  1747/18'28.  —  2.  Eine  beim  ,Schick- 
tanz'  als  Tänzerin  bekommen  ;  s.  schicken  IIa.  —  v  e  r- 1 : 
verhandeln,  verkaufen;  aucli  durch  Schicke"  vertun 
Ap  (allg.  ItT.).    ,Kain  Schold  ...  v.'  ItilO,  ApA.  (T.). 

schicke"   III  (in   W   tw.  -W)   bzw.  schigge"  111, 

3.  Sg.  Pru's.  und  Vtc. g'.schickt,  in  P;  W  g'schicht,  Hekt. 
(mit  .Rückunil.')  g' schuchte" :  I.  tr.,  auch  mit  Dat.  P. 
a)  ordnen,  cinriclitcn.  a)niit  Acc.  S.  (bzw.  abs.),  „ordnen, 
in  Ordnung  bringen  Sch",  in  ä.  Spr.  auch  anordnen, 
bestimmen;  oft  von  göttlicher  Fügung.  ,Er  schichte 
siner  sele  ding.'  Boner.  ,Er  schikt  und  Hess  ouch 
machen  und  wichen  den  kilclihof  [usw.].  Und  darnach, 
do  diss  alles  gescliikt  und  bereit  was,  do  schikte  er 
erlich  boten  ...  zuo  einem  bischoff  von  Losan,  dass  er 
da   Wichte   die   kilchen.'   Siretl.  Chr.     ,Also   Hess   er 


die  [zu  einem  Kloster  bestimmte]  hofstatt  besechen. 
Und  wie  man  das  schickt,  so  wolt  es  sich  in  keinen  weg 
sch.'  HBrennw.  Chr.  ,Sch.,  ordnen,  reimen,  ordenlich 
machen,  constituere,  concinnare.'  Fris.;  Mal.  Bewirken, 
schatten,  zuwege  bringen.  .Unvuoge  schicket  selten 
guot.'  Boner.  ,Wa  diu  natur  verirret  ist,  waz  schikt 
da  hoher  phaften  list?'  ebd.  ,Ich  wil  dir  sch.  guot 
gemach  von  dem  wolfe.'  ebd.;  noch  öfter.  ,Es,  sin  Sach 
(ge)sch.  können.'  .Dass  ir  angends,  sobald  ir  es  können 
gesch.,  zuo  uns  kommend.'  1525,  Absch.  .Wie  bald  ers 
gesch.  konte,  weite  er  sy  nit  meer  im  hus  haben.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  ,.Als  er  iren  oucli  hab  sollen  etwas  füeren 
und  das  nit  angents  können  sch.,  wurde  sy  ouch  zornig.' 
1549,  L  Hexenproz.  ,Den  [dann,  bei  einer  Zskunft] 
vermeinen  ich  gnuog  mit  im  alein  zuo  reden,  kan  ichs 
gsch.'  1555,  TuPlatter  Br.  S.  noch  Bart-Mann  (BdIV 
273).  Mit  Modalbest.  ,Gant  hin  und  schichent  daz 
also,  daz  wir  der  huote  werden  fro.'  AAMuri  Ostersp. 
A.  XIII.  ,Sin  ding  wol  sch.'  Boner.  ,[S  ersucht  den  Her- 
zog von  Württemberg,  seine]  sachen  gegen  den  nach- 
geburen  ...  in  frid  und  ruow  zc  sch.'  1525,  Strickler. 
.[Gott]  wirdt  alle  sachen  recht  sch.'  Zwingli.  ,So  er 
[Tanjuinius]  yetz  wurd  gelassen  yn,  köndt  er  syn 
Sachen  sch.  fyn  mit  list  und  gelt  in  syner  part.'  HBüll. 
1533.  , [Salat  solle]  sin  hushab  anders  sch.'  1538,  L. 
,.\lso  tin  kan  es  der  allmechtig  Gott  sch.'  1559,  Bacern- 
CHR.  , Seine  sachen  ordenlich  sch.,  componere  res  suas.' 
Fris.;  Mal.  , Wartend  also,  wie  es  gan  wolle  und  wie 
es  Gott  schicke.'  1572,  Brief  (HBull.  an  TEgli).  Etw. 
,zuo  guotem  (zum  besten)  sch.'  ,So  ir  das  tuond,  werden 
wir  all  vergangen  sachen  zum  besten  sch.'  1531,  Absch. 
.Gott  wells  zum  besten  sch.!'  1531,  Strickler.  ,Got 
weis  als  zuo  guotem  sch.!'  1533,  BsChr.  ,6ott  gäbe 
gnaad  und  schicke  es  alles  zuo  guotem.'  1565,  Brief 
(JFabricius  an  HBull.).  ,Sch.  nach,  in.'  .[Wir  sollen] 
nach  dem  willen  Gotts  unser  handlungen  sch.'  Zwingli. 
,Die  wilden  enten  ...  schickend  iren  flug  allzeit  nach 
dein  wind.'  Vogelb.  1557.  .Das  wissen  und  die  evkant- 
iiuss  des  gesetzes  ist  zimlich  klar,  aber  dass  wir  dem 
mitstimmen,  ihm  volgen  und  unseren  willen  darein 
schicken,  dass  gehet  kaum  und  schwerlich  zuo.'  HBdll. 
1597.  Mit  Synn.,  bes.  .ordnen'.  , [Wir  haben]  geschicket 
und  volleist,  das  ez  [ein  Erblehn]  inen  des  gotishuses 
probest  ...  het  virlühen  ze  rehtem  erbe.'  1276,  BsUB.; 
lat.  per  prepositum  concedi  procuravimus.  .Da  nu  dise 
ding  alle  ...  geschickt  und  geordnet  wurdent  von  dem 
bischof.'  Stretl.  Chr.  ,Sind  aber  etwas  Ordnungen,  die 
kommlich  oder  not  den  menschen  sind,  die  wurdt  uns 
Got  wol  leren  uss  sinem  wort  recht  ordnen  und  sch.' 
Zwingli.  .Daz  wir  vollmechtigen  gwalt  habent,  die 
gerichtlichen  Satzungen  ...  ze  ordnen  und  ze  sch.' 
B  Stadtsatzg  1539.  Gelegentlich  für  das  jüngere  Sprach- 
gefühl der  Bed.  b  (s.  auch  d.)  näherstehend.  ,Alle 
hielten  das  für  ein  beschulte  pin  zitlich  von  Gott  also 
geschickt.'  Stretl.  Chr.  .Sterben  muss  er  im  ougen- 
blick,  wenn  ich  im  rüef  und  s  stündli  scliick.'  Ruef  1550. 
,Gott  Vatter,  Sohn  und  Geist  ...  trostlich  hast  mich  er- 
quickt, .Anfang  und  End  geschickt.'  HRRebm.  16'20. 
Spec.  aa)  (Geld  oder  Gut)  an-,  zuweisen.  .Git  der 
vatter  oder  schiket  dem  sun  einen  teil  sinea  guotes 
oder  phenninge,  daz  der  sun  mit  koutt'e,  so  sol  der 
sun  gelten,  waz  er  iiet  gebruchet,  von  dez  hin,  so  im  der 
vatter  het  gegeben  die  plienning  oder  geschicket.' 
F  Handf.  (Übers,  von  1410);  lat.  dederit  velassignaverit; 
concossum  vel assignatuin  fuerit.   .Dieselben  alinuosen 
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zuo  banden  einem  kilchlierrn  des  Paradises  antwurten, 
seh.  und  geben.' Stketl.  Chr.  Vermachen.  ,.\ls  under- 
wilent  erber  lüt  an  ir  todbett  an  messen  oder  priestern 
etwas  schickend  und  ordnend.'  1457,  BSi.  Rq.  1912. 
,[Wir]  hond  gewelleu  von  denen  und  andren  uns  zuo- 
gehörigen  liic  under  geschriben  ding  nach  unserm 
willen  seh.'  Ansh.  (Übers,  des  .Farnischen  gabbriel's').  — 
ßß)  ,niit  einem  zuo  seh.  han',  (geschäftlich)  zu  tun 
haben.  ,Da  syg  nit  an,  als  er  mit  im  zuo  seh.  hett, 
ward  er  in  sinem  gemüet  entzünt.'  1524,  Z.  .Wan  Einer 
mit  dem  Andern  in  seinem  eignen  Hauss  zuo  rechnen, 
zuo  raerchten  oder  andere  angelegen  Geschäft,  darunder 
kein  Tröleri  stecken  möchte,  abzuohandtlen  hete,  solle 
ein  Solcher  wol  mögen  Den,  mit  dem  er  zuo  seh.  hat, 
zuo  dem  Morgen-  old  Nachtessen  einladen.'  1700,  Schw 
LB.  Verbunden  mit  .schatten';  s.  Sp.  317.  —  ß)  mit 
Acc.  P.,  Jmd  in  einen  Zustand,  eine  Verfassung  bringen. 
Mit  Zweckangabe:  ,Da  ein  kindtbeterin  nach  dem  ge- 
satz  Moysi  [III  12,0/8]  die  zwo  turter  oder  sunst  tuben 
nach  irem  ussgang  utt'ojifert,  macht  sy  das  opfer  in- 
wendig nit  gerecht  noch  rein,  daruss  dann  volget,  das 
sölich  opfer  allein  ein  usserlich  rechtmachung  ist  ge- 
wesen und  so  vil  geton,  das  es  die  frouwen  widerumh 
in  die  gmeind  zekommen  geschickt  hat.'  ß  Disp.  1528 
(Zwingli).  .Einen  recht  seh.':  .Der  den  herrn  förchtet, 
der  wirt  sein  freundtschaft  recht  seh.;  dann  wie  er 
ist,  also  wirdt  auch  sein  freund  sein.'  1530,  Sir.; 
e68-üv£i ^iXtav otüxoü.  LXX.  Prägn.:,Den  herren  Christum 
Jesum,  der  schicke  und  volkumne  üch.'  Zwingli.  , Einen 
zno  etw.  ordnen  und  seh.',  zuweisen,  zuteilen,  bestimmen 
für.  ,Mit  swertvegern,  sarwürken  [usw.],  die  ze  unser 
zunft  und  geselleschaft  geordent  und  geschicket  sint.' 
133G,  Z  (FHegi  1912).  ,Der  [Propst]  sol  und  mag 
dabi  sin  oder  darzuo  ordnen  und  seh.  zuo  besechen, 
ob  ...'  1473,  .\AZof.  StR.  —  b)  wie  nhd.  schicken,  allg.; 
in  den  ä.  Belegen  vom  Vor.  zT.  nicht  scharf  zu  trennen. 
.Seh.,  senden,  inittere;  seh.  eins  sch-s,  oft  und  dick 
seh.,  missitare.'  Fris.  ;  Mal.  Mit  Acc.  F.  Pure"  seh., 
Spiel;  s.  Bd  IV  1515.  S.  noch  Bd  III  337  u.  Prägn. 
Eine' seh.,  (einen  Bettler,  Forderer)  abweisen  B;  Th; 
Z,  (einen  Schüler  von  der  Schule)  wegweisen  Tb,  einen 
Dienstboten,  Angestellten  entlassen  B;  Th;  Z,  .dimittere 
aliquem.'  Id.  B.  I'''  ha"  mi"s  [Dienst-]il/eiiZi  g'schieH. 
Er  ist  g'schickt  worde".  .Von  eines  grossen  handeis 
wägen  ein  botten  oder  schidmann  seh.,  allegare.'  Fris.; 
Mal.  ,Wo  der  Teuö'el  nit  kan  kumen,  so  schickt  er 
seine  Pötten.'  .\Bütelrock  1082/1712.  S.  noch  Ge-santi 
(Bd  VII  1217).  Mit  Acc.  S.  Gelt,  Eülf  usw.  seh.  .Bot- 
schaft seh.'  1420,  B.  ,Won  die  X.  und  ir  jungfrow 
ir  mit  sölichem  irem  brielfsch.  gern  schand  und  laster 
zuogezogen  betten.'  1452,  Z  RB.  ,Ein  ungewitter  seh., 
tempestatem  inittere.'  Fris.;  Mal.  , Hernach  ...  schickte 
Gott  ein  grosses  Gewässer.'  1662,  TuFr.  Chr.  S.  noch 
BdVII  1570  M.  (Fris.).  Ei"'m.  Eine"  (oder  Öppis.  zB. 
einen  Brief,  ein  Geschenk)  scTt.:  vgl.  ,donomittere.'  Id.  B. 
J«*  ha"-mu  en  Botten  (/schickt  WLö.  Herrgott,  schick 
das  Wetter  de"  Katolischen  abe" !  Z.  S.  noch  BdII1292u. 
IV  1882n.  VI  94M.  ,[Sie]  wellend  schatten,  daz  [si] 
mir  ein  eiiner  zuo  dem  sod  schikend,  wenn  ich  inen 
den  züg  bi  disen  schik,  der  darzuo  gehört.'  1448.  B  AM. 
, Als  bisher  gebrucht  ist  ...  uff'  den  lanttagen,  da  die  von 
Arburg  der  statt  Zofingen  darzuo  schikent  2  man  von 
irem  rat.'  1483,  AAZof.  StK.  ,Ich  bitt  üch  mit  ernst, 
das  ir  mir  hilf  schickint.'  GWil  Chr.  1499.  , Einem 
ein  botten  seh.,  einsi  begären,  accersere,  accire.'  Fris.; 
Schweiz.  Idiotikon  Vni. 


Mal.;  auch  Hosp.  .Einem  die  Matze  seh.';  s.  Bd  IV  611. 
,Tue  nit  so  wüest!  wann  du  kein  Anschickeman  an 
uns  geschickt  bettest,  so  woltind  wir  unseren  Teil  ge- 
geben haben.'  1691.  Z.  Mit  Richtungs-  oder  Zweck- 
best.  Eine"  i"'s  Bett,  in  d'Welt  use",  zum  Hüs  üs  usw. 
seh.  allg.  Eine"  i"'s  Elend  seh.,  des  Landes  verweisen, 
sich  seiner  nicht  mehr  annehmen  GXessl.  We""-n)e" 
d'  Nar'e"  z'  Mär'-et  schickt,  so  lose"  d'  Chremer  Geld 
BsL.;GSaL.  S.  noch  Bd  IV  410o.  VI  1602u.  ,Darumbe, 
daz  wir  unser  guoten  botten  zuo  inen  geschigket  hatten 
und  hatten  ...'  1378,  BSi.  Rq.  1912.  .Schickte  in  also 
von  im.'  Stretl.  Chr.  ,Man  hab  in  [Varnbüler  als  Ge- 
sandten] onch  gar  vil  in  die  Aidgnossen  geschickt.' 
1492,  G.  .[Es  sei]  von  alter  bar  ein  guoter  bruch  gsin, 
das  semlich  metzen  von  der  statt  geschikt ...  wurdend.' 
1532,  Z  Ehegericht.  Einen  ,von  landt  seh.'  1552,  Schw. 
,Das  er  an  die  end.  dannenhar  er  kommen,  geschickt 
wurde.'  1553,  Z  RB.  .Einen  weit  in  verre  land  seh., 
inandare  in  ultimas  terras;  ins  eilend  seh.,  relegare; 
einen  von  statt  und  land  seh.  oder  in  das  eilend  seh., 
excidere  numero  civium  aliquem.'  Fnis. ;  Mal.  Feste 
Verbindungen  und  R  A  A.  Eine"  in'n  Aprille"  seh.; 
s.  Bd  I  364;  ähnlich  Eine"  i"  d'Agle"  seh.,  Einem  einen 
Bären  aufbinden  ZHinw.  cSi"s  ganz  G'werbliJ  de"  Hals 
ab  seh.,  von  einem  Trinker  Z  und  weiterhin.  Eine" 
zum  Himmel  seh.,  sterben  lassen  GRJen.,  Tschapp. 
,[Ein  Dorf]  im  roch  gon  himmel  seh.',  in  Flammen  auf- 
gelin  lassen.  Ansh.;  s.  auch  den  Beleg  aus  J5g.Tschudi 
Bd  II  1291.  Öppis  de"  Bach  ab  seh.;  s.  Bd  IV  948u.; 
aucheig.;  s.  Bd  III  1051/2.  Eine"  seh.  go"  Band  hau" e"; 
s.  Bd  IV  1324M.  Ei"'m  Öppis  i"  d'Agle"  (Bd  I  128), 
i"  d'  Ürte"  (ebd.  492)  seh.;  vgl.  , Alles  Ürtensch.  an  den 
Hochzeiten  [ist  verboten].'  Z  Mand.  1764.  .Dass  nicht 
eine  Gemeinde  der  andern  solche  [Zigeuner  uä.]  auf 
den  Hals  schicke.'  1654.  JGuldi  1897.  Mit  Richtungs- 
adv. Wer  ril  frogt,  zvirt  u-it  g'schickt  Aa  (H.);  s.  schon 
Bd  I  1290 u.  ,Nun  leit  er  dem  knecht  sine  kleider  an. 
schickt  in  vorhin.'  HBrennw.  Chr.  .Weit  hinwäg  seh., 
amandare  procul.'  Fris.;  Mal.  Mit  verschwiegenem 
Acc.  .Rogare  per  nuntium,  nura  commodura  sit  ade- 
undi.'  Id.  B.  Ei"'m  mö'"*  seh.,  zu  Ei"'m,  um  Eine"  seh. 
Diie  sehigg-i'''  ''em  Sattler,  er  soll  der  Loleum  [Linoleum] 
c/jM"  ^e^^e".  CStreiff  1906.  Zum  Dokter  seh.  Du  wärist 
guet  um  de"  (GTa.).  wo'*  •'"m  (Aa)  Tod  z' seh.,  zu  einem 
langsamen  Boten.  .Die  von  Bern  schickten  ...  umb 
ir  grossen  büchsen.'  1478,  PvMolsheim.  ,N.  schikte 
umb  den  erwirdigen  vater  und  bischof  von  Losan.' 
Stretl.  Chr.  .Marssilia  schickt  nach  siin  hämisch.' 
MoRGA.NT  1530.  .[Er  solle]  warden,  biss  man  nach  im 
schigke.'  1532,  Z  RB.  .N.  [der  als  Gesandter  zum 
Papste  geht]  verinaint,  all  dry  Pündt  sollend  ouch  seh. 
mit  im.'  1555,  Brief  (PhGallicius  an  HBulL).  ,Zuo 
eim  seh.,  allegare  ad  aliquem;  umb  hiltt' seh.,  accersere 
auxilia  ex  aliquo.'  Fris.;  Mal.  .Sobald  man  um  mer 
gelt  schike  zuo  im.'  1572,  Brief  (HBull.  an  TEgli). 
S.  noch  Bd  VII  960o.  —  c)  übh.  ,in  Bewegung  setzen'; 
Ei"''m  e"  Sehneballe"  seh.,  nach  ihm  werfen  B  (Zyro). 
D'Biille"  seh.,  zuwerfen  Bs  (ASocin).  Balle"schiekerli"s 
mache",  ebd.;  vgl.  Bd  I  1148o.  —  2.  refl.  a)  entspr. 
Bed.  la.  a)  mit  pers.  oder  pers.  gedachtem  Subj.,  sich 
(ein)richten  nach,  sich  finden,  fügen  in.  Mit  .nach'. 
,Sich  seh.  und  baren  nach  einsi  raeinung  und  willen, 
den  mantel  henken,  wo  der  wind  här  wäyet,  accommo- 
dare  et  fingere  se  ad  alicuius  arbitriuin  et  nutum;  sich 
nach   der   zeit  und  gstalt  der   Sachen  seh.,   uti  foro, 

.•53 


507 


Sehak,  schek,  schik^  schok.  schuk 


508 


tempori  servire.'  Fris.;  Mal.  ,Wil  man  pflegt  glich 
nach  dem  ampt  allhie  und  nit  später  wie  anderstwo 
das  raorgenbrot  zu  nüssen,  müessen  wir  uns  auch 
darnach  seh.,  band  derhalben  angesehen,  das  zwo 
lectionen  vormittag  und  zwo  hernach  gehalten  werdind.' 
F  Schulordn.  1577.  ,Die  Zunge  des  Redners  müsse  sich 
seh.  nach  dem  Ühr  des  Hörers.'  HKeller  1729.  Mit 
zue.  Schick-di'''  o"*  zo'n  Lüte"!  Th.  S.  auch  ruewen 
(Bd  VI  1898u.).  Mit  in.  1)  sich  einer  Lage  anpassen, 
sich  ihr  entsprechend  verhalten.  .Wellend  diss  Sachen 
NN.  furderlich  wissen  lan,  domit  sy  sich  in  iliss  sachen 
schicken,  künftigen  Unwillen  zuo  fürkomnien.'  1470, 
Bs  Chr.  .Daselbs  wölt  min  gnädiger  herr  sich  mit  inen 
allen  underreden,  wie  man  sich  in  die  Sachen  seh.  wölt' 
GWil  Chr.  1499.  ,üas  wölten  wir  (ich  nit  verhalten, 
üch  darin  wissint  zuo  seh.,  das  man  guot  sorg  hab 
und  nämlich  uf  Costenz.'  ebd.  (Brief).  ,Das  hab  ich 
üch  ...  nit  wellen  verhalten.  One  zwyfel  ir  üch 
hierin  zuo  seh.  wist.'  1500,  G  Brief.  ,Sich  in  handel 
seh.'  ,[N.  wird]  gheissen,  das  er  sich  anders  inn  handel 
schickte  und  iren  das  best  tete.'  um  15'24,  Z  Ehegericht. 
,[Man  möge]  inen  erlouben,  euch  mit  einandren  huss 
ze  halten,  so  wellind  si  sich  in  handel  seh.,  das  wir 
ein  gfallen  daran  muessiud  haben.'  1533/8,  ebd.  S.  noch 
Bd  VII  lOCJSo.  Von  rascher  Aneignung  einer  Fertig- 
keit: In  Ähs  kan  sich  da  Herbets  Lecker  schickä;  er 
han  schon  Bürstä  hiiidä  [usw.],  Tybolersp.  1743.  — 
2)  passiver,  sich  fügen,  s  i  c  h  e  r g e  b  e  n.  Si(ch)  in  Öppis, 
auch  in  Öpper  (nüd)  seh.  (chönne").  wohl  allg.  Me'  mues'- 
si(ch)  in  Alls  chünne'  seh.,  z'sch.  wüsse".  Schick-di"''  drV! 
S.  noch  Bd  II  509 o.  VII  1449  u.  ,Wir  [sind]gan  Muntsch 
in  die  stat  zogen,  so  sich  in  unseren  willen  und  gfallen 
früntlich  ergeben  und  geschickt  hat.'  1522,  Strickler. 
,Sich  in  der  wält  lauff  seh.,  der  zeit  und  wält  faaren, 
scenge  servire.'  Fris.;  Mal.  ,Meinsteils  wird  ich  mich 
seh.  drein,  dergleichen  tuon,  mich  merken  lan,  als  bett 
ich  ouch  die  Götter  an.'  GGotth.  1619.  ,Sich  in  die 
Leut  seh.,  atteniperare  se  hominum  ingenio;  sich  in  die 
Zeit  seh.,  tempori  cedere;  sich  in  das  Creuz  seh.,  sihe 
Gedult.'  Hosp.  ,Nach  diser  Aussag  ist  sie  mit  der 
Marter  angriffen  worden,  darinn  sie  sich  ganz  willig 
geschickt.'  168ti,  Z.  Abs.  Me'  muess-si'''  chönne"  seh. 
Th.  Sehick-di'''  oder  i«*  friss-di'''!  sagt  man,  wenn  Etw. 
nicht  geraten  will  ScaSt.  (Sulger);  Z.  S.  noch  Redlich- 
keit (Bd  VI  583).  .[Einem  Pfarrer  wurde]  das  kafilantes 
gelesen  mit  dem  anhang,  das  er  sich  hinfür  schick  und 
sin  und  siner  Zungen  behuotsam  sye.'  1530,  EEgli, 
AR.  (Gr  Synode).  ,So  er  sich  seh.  wurde  [würde  seine 
Frau]  sich  ergeben,  imm  zuo  verzychen.'  1532,  Z  Ehe- 
gericht. —  3)  mit  blossem  Qualitätsadv.,  sich  ver- 
halten. ,[V\'ir]  wartend  ouch  mit  grosser  andacht,  was 
ir  in  Frankrich  hörend  und  schattend,  und  hottend,  ir 
schickend  üch  in  Frankrich,  wie  ir  üch  in  der  Eidgno- 
schaft  ton  heind  mit  dem  hotten  von  Frankrich.'  1521, 
Stricklkr  (Schinner  an  den  kaiserl.  Parteigänger  und 
Kundschafter  Stampa).  .[Teilt  mir  mit]  wie  ich  mich 
mit  minen  armen  lüten  soll  in  diser  aufrur  [Werbung 
zu  einem  Mailänderzug]  seh.'  1522,  ebd.  ,Sofer  und 
sich  der  predicant  nit  anders  seh.  wurde.'  1529,  ebd. 
,Das  er  hinfür  sich  anders  und  bas,  dann  unzhar 
beschechen,  mit  sinem  hushalten,  tuon  und  lassen 
schicke.'  1531,  Z  Ehegericht.  ,Man  sölt  [nach  der  ver- 
lorenen Schlacht]  drig  hufen  machen  und  luogen,  wie 
man  sich  seh. ...  weit.'  1531,  Z.  .Wie  sich  Ezekias  gegen 
Gott  und   den    feind  schickt.'   1531/48,  ,Ies.  (Kapitel- 


übersciirift).  ,Hett  ich  doch  etwan  einen  fründ,  der 
mir  zum  minsten  radten  kund,  wie  ich  mich  wyter  seh. 
söt!'  GBinder  1535.  ,[N.  hat]  an  einem  sonntag  vor 
der  predig  zuo  morgen  geesen  und  sich  dann  in  ander 
meer  weg  in  syner  hushalt  unzimlich  geschikt.'  1547, 
Z  BB.  .[Seine  Verwandten  haben  einen  Geisteskranken] 
etlich  mal  in  isen  gleit;  hat  er  sich  dan  wol  gschickt, 
dass  in  fründ  wider  abglan  band,  ist  ein  tag  oder  acht 
recht  gsin.'  1564,  Z.  ,Die  Purst  insgemain  ist  lustig, 
halten  sich  wohl,  das  ich  mich  selbs  verwundern  muss, 
das  sy  sich  so  fein  schicken.'  1653,  G  Brief  aus  dem 
Feld.  —  g)  gew.  mit  Sachsubj.  oder  unpers..  passen; 
eig.  und  uneig.  allg.  Die  schickt-si'''  zue-nem,  sie  passen 
zs.  B  (Zyro).  Di''  Wercheüg  u-o't-mer-si'''  nid  seh.  ebd. 
.[Si''']  vol  seh.,  congruere.  convenire.'  In.  B.  Es  scltickt- 
si'''  nüd  guet,  aber-me"  cha'"''s  z'sch.  mache"  (=  mache", 
das'-es-si'''  schickt)  Z  und  sonst.  Es  schickt-mer-si''' 
(iez)  nüd,  's  wcft-mer-si'''  (iez)  nüd  seh.,  ist  mir  (jetzt) 
nicht  gelegen  Aa;  B;  Th;  Z.  's  duet-mer-si'''  nie  seh. 
Bs  (Seiler).  .Du  must  dann  [beim  Schreiben  einer 
6 stelligen  Zahl]  Nullen  zwischen  ein  tun,  bis  6  [Stellen] 
hast  ...  du  wirst  bald  merke",  wo-n-es  si"^''  am  beste" 
schickt.'  GoTTH.  .[Ich  muss  meinen  Advokaten]  mahnen, 
dass  er  nur  ja  den  und  den  Punkt  nicht  vergesse  und 
die  Satzung,  welche  darauf  sich  schickt;  es  ist  die  und 
die.'  ebd.  Eine  Geschichte,  die  sich  für  d'  Ching 
b'sungerbar  guet  schickt.  B  Hink.  Bot  1902.  DU''  Cholderi- 
hunn''  [Pferd],  wa  's  Nüt  formt  oder  «("*  niene''  zue 
schickt.  Barnd.  1911  (BG.).  Der  Charst  het  i7n-si'''  nid 
welle"  i"  d'  Hand  seh.  ebd.  1914  (Blns).  S.  noch  gäuggelen 
(Bd  II  175);  viachen  (Bd  IV  '28);  Pfarrer  (Bd  V  1171  u.). 
.Ingemein  hört  man  gar  oft  und  dick,  dass  sich  glychs 
gern  zuo  glychem  schick.'  GBinder  1535.  ,Der  stifel 
schickt  sich  wol  an  fuoss,  legt  sich  wol  an,  ad  pedem 
apte  convenit  cothurnus;  es  wirt  sich  bass  seh.  oder 
reimen,  convenientius  erit.'  Fris.;  Mal.  ,üie  grossen 
Knollen,  die  sich  weder  in  das  Mass  noch  in  die  Sek 
schickend.'  1660,  Z.  ,Sie  glauben  nicht  der  Lehre, 
die  man  führet,  so  bald  es  sich  nicht  in  das  Mass  ihrer 
Vernunft  wil  seh.'  JMeyer  1700.  .Ihre  Parole,  wie  man 
sagt,  halten  sie  [die  Bergüner]  auch  lieber,  wann  es 
sich  ihnen  wol  schiket,  als  wann  sie  müssen.'  Sererh. 
1742.  ,Ich  glaube,  dass  sich  folgendes  Schreiben  nicht 
übel  hieher  seh.  solle.'  Simem.  1759.  Si''''  z'säme"  seh. 
Si  schicke'-si'^''  z'säme",  wie  der  Mist  und  d' B'ere"  BE. 
.Die  Wörter  schickend  sich  wol  zesamen,  cohaerent  dicta 
inter  se.'  Fris.;  Mal.  Schicklich  sein,  sich  geziemen 
Aa;  B;  Gr  (Tsch,);  L;  Th  und  weiterhin;  Syn.  sieh 
gehören  (Bd  11  1575).  Das,  Es  schickt-si'''  (nüd,  Nüt) 
(für  mich  usw.  oder  dass  usw.).  Lappi,  gang  zum 
Müetti  und  frag  dert,  icas-si'''  schickt!  L.  ,Wer  nichts 
hatte  sich  zu  wehren,  niusste  darhalten  vor  allen 
Andern,  so  war  es  schon  damals;  freilich  sagte  man 
damals  ebenfalls  auch  schon:  Wehr  dich  nicht,  es 
schickt  sich  nicht.'  Gotth.  ,E8  werde  sich  nit  seh., 
das  man  den  guten  gnieinen  Soldaten  Nützit  gäbe, 
dargägen  aber  die  Oficier  Alles  unbezalt  lassind.'  1055, 
Z.  ,Das  schickt  sich  nicht,  non  est  hoc  huius  loci, 
temporis;  alienum  est  persona  tua;  rem  agis  tua  persona 
non  dignam.'  Hosi>.  —  f)  gew.  unpers.,  sich  fügen,  sich 
treffen  Bs  (Seiler);  BHa.  und  It  Id..  Gotth.;  GrD.  (B.); 
PAl.;  Sch;  Th;  in  der  lebenden  MA.  zU.  von  derä.  Spr. 
spec.  von  günstigem  Geschehn.  Es  schickt-sich  nid,  non 
va  bene  PAl.  (Giord.).  Es  hed-si'''  a'sirie  grad  nid 
g'schickt,  es  war,  als   sollte  es  nicht  sein  GkD.  (B.). 
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Es  wo't-si'''  nüd  ('oder  niej  seh.,  zß.  dass  ich  den  ver- 
sprochenen Besuch  ausführen,  mir  etwas  Erholung; 
gönnen  könnte.  .Oecasionem  prsebere.  Es  vo't-si'''  nit 
seh.,  dass-i'''  zue-der  chöm,  frustra  occasionem  exspecto 
te  adeundi.'  Id.  B.  .Zweimal  Toilette  zu  machen,  ist 
bei  Baurenmägden  doch  noch  nicht  Brauch,  sie  seilen 
höchstens  im  Spiegel  nach,  so  oft  es  sich  schickt,  wie 
das  Ding  noch  hält.'  Gotth.  ,Die  Diensten  gewöhnten 
sich  daran,  dass  immer  ein  Platz  für  sie  da  sei,  und 
am  Sonntag  bald  in  der  Wohnstube,  bald  in  der  Hinter- 
stube, wie  es  sich  schickte.'  ebd.  ,[N.  sagt]  daz  es  sich 
geschikt  hab,  daz  er  gen  Altorf  konien  sye,  hatt  da 
willen,  etwas  siner  schuld  inzeziechen.'  1432,  Z  RB. 
,Daz  sich  ungfarlich  vor  vierzechen  tagen  geschickt, 
daz  ...'  1538,  ebd.  ,Sich  seh.  und  begäben,  evenire; 
es  schickt  sich  wol,  die  gelägenheit  oder  kommligkeit 
ist  hie,  adest  occasio.'  Fris.;  Mal.  ,Habe  er  in  einem 
huss  einen  mantel  ersechen  und  vor  demselben  huss 
meer  dann  zwo  stund,  wie  er  den  selben  nemmen 
könnte,  gewartet,  doch  sich  deheins  wegs  seh.  wollen.' 
1569,  Z  RB.  ,Es  kann  sich  seh.,  dass  die  Schweizer 
die  Schlacht  selbs  sehen  werden.'  1G43,  Z  (Brief  aus 
ScflSt.).  ,Dann  es  sich  schickt,  dass  grosse  Herren  der 
Kleinen  Hilf  und  Rat  begeren.'  E.  XVIl.,  Z  (Inschrift 
desRathausofens).  MitSachsubj.  ,Soderselbschwäbisch 
krieg  sich  mer  seh.  [sich  wiederholen  würde].'  16Ü1, 
Absch.  , Kriegsbewegungen  und  ufruor,  die  sich  so  wit 
geschickt  und  begeben.'  Ansii.  ,Der  Handel  sich  heut 
seh.  soll.'  JMahl.  1674.  Mit  Qualitätsbest.  Es  schiekt- 
S!'*  famös  AAWohl.  's  häit-si"''  nid  besser  chönne"  seh. 
Bs.  Das  schickt-si'''  bas'  BHa.  ,Bis  man  sech,  wie  sich 
dis  sach  seh.  well.'  1446,  B  AM.  .Schickt  sich  die  sach 
gar  verrer  von  sinem  [Karls  v.  Burgund]  hoffen.'  1476. 
B  Brief.  ,Als  ...  der  selb  [handel]  sich  durch  Unfall 
des  glückes  uff  das  schwerest  geschickt  hätt,  das  mir 
in  trüwen  leid  ist.'  1484,  Z  RB.  , Hundert  jar  unrecht 
tan,  sig  nie  recht  tan;  sölt  er  [auf  den  strittigen  Grund 
und  Boden]  zweid  faren,  das  wurd  sich  übel  seh.'  153P, 
Z.  ,Es  will  sich  seh.  recht.'  JMahl.  1674.  ,Die  sach 
schickt  sich  fein,  res  succeditbene,  feliciter  [etc.].'  Hosp. 
S.  noch6AMe<-r!<OTSi(7(BdV11155).  S  prw.;  s.schon  Bd  VII 
777o.  10'23u.  (auch  BHa.j.  Was  nit  si"  soll,  schickt-sich 
nid  woll  W.  Das  schickt-si'^  Nüt  (Nit),  triff't  nicht  zu, 
ist  nicht  der  Fall,  davon  ist  keine  Rede,  als  Ausdruck 
verschiedener  Meinung  BBe.,  Ha.,  Si.;  FJ.  ,Das  [näml. 
die  Leviratsehe;  vgl.  die  vorhergehende  Stelle  Bd  V 
1298 0.]  kanns  [!]  sich  by  dir  [Herodes]  keinswegs  seh.' 
Aal  1549.  —  b)  sich  einrichten  auf,  sich  bereit 
machen.  Sinnlich:  ,So  die  Hebam  merkt,  das  sich  das 
Kind  zu  rechter  Geburt  geschickt  hat,  so  nemme  die 
Frau  des  vorgenanten  Pulvers  in  Wein.'  Arzneib. 
XVII./XVIII.  Unsinnlicher.  ,[Während  eines  Teiles 
der  Pause  sollen  die  Schüler]  sich  seh.  zur  volgenden 
lection.'  F  Schulordn.  1577.  .Schick  dich  uf  Christum', 
ihn  zu  empfangen.  Aal  1549.  ,Jetzund  leb  ich  in  der 
Ruh  bei  den  Dreien,  die  nur  Eins;  Leser,  schick  dich 
auch  darzu!'  A.  XVIII,,  Z  (unter  einem  Porträt).  Mit 
Richtungsadv.:  ,[1551]  schrieb  mir  mein  Vatter,  ich 
solte  mich  dohin  seh.,  ich  miest  in  der  Arznei  studieren, 
wolte  mich  bald  holen.'  FPlatter  1612.  Mit  ,zu'  und 
Inf.,  sich  anschicken:  ,Sich  seh.  oder  rüsten  etwas  ze- 
sinnen  oder  zebetrachten,  instituere  animum  ad  cogi- 
tandura;  sich  seh.  recht  zuo  tuon,  applicare  animum 
ad  frugem.'  Fris.;  Mal.  Mit  dem  Nbsinn  des  Eifers, 
der  Eile.    Wer-si'''  nüd  eha""  seh.  zum  Esse",  cfta""-«!'* 


(ius'<  nüd  seh.  zum  Schaffe"  LH.;  S,  zum  Werche"  Z 
(Spillniann).  ,Nun  ist  wol  kuntlich,  dass  man  leider  vil 
liechtfertiger  und  träger  menschen  findt  ...  die  sich 
noch  nit  geflissen  und  geschickt  band  und  sich  euch 
nit  scliickent  und  üissent,  zuo  arbeiten  oder  zuo  dienen.' 
1520,  EEoLi,  Acten.  ,Sich  drin  seh.'  ,Titus  [zum  Sturm 
auf  Jerusalem  auffordernd:]  Frisch  dran  und  schickt 
uch  drin!  herr  fendrich,  sind  uff  schnell  und  bhend!' 
RuEF  1539.  , [Thomas  zu  Gott  Vater:]  Darumb  ich  gern 
und  flissig  sol  in  dineni  garten  willig  sin,  den  werken 
wol,  mich  seh.  drin.'  ebd.  ,Wie  ein  Jeder  sich  darein 
zu  seh.  habe,  damit  das  arme  notleidende  Volk  kräftig- 
lich  getröstet  und  wo  nicht  zur  Genüge,  doch  zur  un- 
vermeidenlichen  Notdurft  erhalten  werde.'  AKlini.ler 
1693.  Abs.,  sich  bei  einer  Arbeit,  Verrichtung  uä.  be- 
eilen, tummeln  AARuedert.  (Gysi);  BsL.;  B,  so  Hk., 
Ha.,  R.,  Si.,  Stdt  und  It  Zyro;  FJ.;  L  (It  St.'\  Ineichen, 
ERöthelin);  PAl.  (,affrettarsi.'  Giord.);  S;  W,  so  Amen, 
Vt.;  Z(i  (St."),  ,festinare.'  Id.  B.  Schick-di''- !  /''•  ha"- 
mi'''  g'sehickt.  I'''  xcitl-mi''',  muess-mi'''  seh.  Er  eha"'- 
si'''  seh.  (iceiss-si'''  z' seh.J,  die  Arbeit  geht  ihm  rasch 
von  statten.  S.  noch  pfänd  (BdV1152);  Sei  (BdVII 
704  u.),  ferner  bicken  I  (bd  IV  1118;  auch  L  It  Ineichen), 
wozu  die  Varr.:  Wer-si'''  nid  weiss  z' seh.,  überehund 
aW''  Nüd  zum  Bicke"  L;  hieher  viell.  urspr.  auch:  Wer- 
si'''  nüd  eha""  seh.,  seil  aw''  nüd  drV  bicke"  Z  (jetzt 
auf  Bed.  2aa  bezogen).  ,Was  soll  aus  Menschen  werden, 
die  sich  nicht  seh.  können,  nicht  seh.  wollen,  die,  wo 
es  immer  möglich  ist,  4  Stunden  an  einer  Sache  machen, 
welche  in  2  leicht  abzutun  wäre!'  Gottb.  ,Wenn  Ihr 
ein  Meister  wäret,  so  wäret  Ihr  heute  gekommen  und 
hättet  auch  pressiert  und  befohlen  oder  hättet 
wenigstens  gesagt,  man  solle  sich  seh.'  ebd.  ,An  einem 
unendlichen  Rübenhaufen  [sitzen],  der  gar  nicht 
mindern  will,  gab  wie  man  sich  seh.  mag.'  ebd.  Si'*" 
bi,  mit  Ojipis  seh.  Ich  cha""-mi'''  seh.  bim  Esse"  BR. 
.Schick  dich  mit  der  Sach  und  zähl  nicht  auf  mich!' 
GoTTH.  Nume"  han-i'''-mi'''  dö  neume"  müesse"  seh. 
dermit,  mit  Essen.  Gvsi  1899.  ,[Tod  zum  Waldbruder:] 
Du  muost  uf  die  totenfart!  Ich  han  dich  lang  gsuocht 
hin  und  har,  nun  schick  dich,  schick  dich,  mit  mir  far!' 
NMan.  ,.^1s  sunst  euch  vil  werber  vorhanden  werind, 
heig  er  sich  ouch  wellen  seh.,  und  nach  der  nechst 
verschinen  fassnacht  syend  er  und  das  Itly  zesamen 
kommen.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Scliicke  dich,  accinge 
te  huic  rei.' JMeter  1692.  Mit  Adv.  Si''' g'nueg  seh.  B. 
,Wann  s  an  ein  stürm  und  schlacht  sollt  gehn,  frei 
hurtig  ihr  euch  seh.  sollen,  keiner  sich  hinderstellig 
mach.'  GGoTTH.  1599.  ,Er  schickt  sich  ganz  wol,  ad 
rem  suam  est  attentus;  strenue  rem  agit  [etc.];  er  will 
sich  nicht  recht  seh.,  res  agit  remisse,  frigide ;  parura  sibi 
prospicit;  sibi  ipse  deest.'  Hosp.  —  c)  sich  wenden, 
eine  Richtung  nehmen.  Ganz  sinnlich:  ,[Die  Krieger] 
warent  sich  richten  und  seh.  gegen  der  Engelburg  [in 
Rom].'  Herk.  XV.  Sich  wenden,  anschliessen  an. 
.Liebsten  brueder!  Ir  ...  sind  unmuotig,  das  ich  mich 
nit  zuo  üch  schick,  rechnung  ze  geben  oder  antwurt 
der  dingen.'  Zwlngll  ,Etlich  sich  mit  Verachtung 
bäpstlicher  bullen  an  küng  Ludwigen  [den  Baiern] 
schiktend.'  Vad.  ,Sich  zuo  einem  tuon  und  seh.,  con- 
tribuere  se  alicui.'  Fris.;  Mal.  Sich  machen  an. 
.Darnach  schickt  sich  einer  in  das  alt  testament.' 
ZwiNGLi;  lat.  postea  ad  veteris  testamenti  libros 
transeundum  erit.  ,Ja,  es  wäre  vil  wäger  an  dem  merteil 
fyrtagen,  das  man.  nachdem  man  das  wort  Gottes  gehört 
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bat,  sich  darnach  widrumb  zuo  der  arbeit  schickte.' 
ebd.  In  Verbindung  mit  Zustands-  oder  Vorgangs- 
bezeichnungen als  Umschreibung  eines  ingressiven 
Verbums.  1)  von  Personen,  sich  einlassen  auf,  in  An- 
griff nehmen  oä.  , Etliche  ort  sind  nit  lustig,  vil  ansleg 
zera  krieg  ze  tuen,  sonder  sich  zera  friden  ze  seh.' 
GWil  Chr.  1499.  ,Es  ist  ouch  wol  zuo  bedenken,  dass 
vil  Wäger,  man  schicke  sich  in  gegenwer,  diewyl  man 
noch  zuo  allen  teilen  unverjagt.'  1530,  Absch.  ,Da 
Allard  gsach,  das  sy  sich  weren  muosstend,  do  sprach 
er  zuo  Rengnold:  bruoder,  wie  wend  wir  uns  seh.  zewer 
gegen  dyssen  verrettern?  Allard,  sprach  R.,  du  und 
Guchart  müessend  die  nachhuot  haben  [usw.].' 
Haimonsk.  1531.  ,Trib  diu  hantwerk  und  schick  dich 
zuo  frommkeit  und  eren.'  1533/8,  Z  Ehegericlit.  ,[N. 
hat]  sich  bishar  etwas  zits  inn  bättel  geschickt  und 
sich  also  mit  dem  bättel  zuo  erneeren  understanden.' 
1546,  Z  RB.  , Demnach  band  sich  die  burger  daselbs 
[zu  StGallen]  in  handel  und  gewerb  geschickt',  sich  ihnen 
gewidmet.  HBrennw.  Chr.  ,N.  was  3  jar  z  Rom  in  der 
gardi  gsin,  hatt  sich  aber  gar  in  ein  erbaren  wandel 
gschickt.'  JHaller  1550/73.  ,Sich  zuo  guotem  seh., 
sich  besseren,  ein  frommer  mensch  werden,  ad  frugem 
se  recipere;  sich  zur  leer  seh.,  sich  auff  die  leer  gäben, 
tradere  se  studiis.'  Fris.;  Mal.  ,[Ein  Sträfling  wurde] 
alles  Ernsts  befraget,  obe  er  sich  zur  Arbeit  seh. 
wolle.'  1G97,  Z.  S.  noch  Bd  VII  571  u.  —  2)  von  Ab- 
strakten, bes.  Vorgängen,  sich  anlassen,  führen  zu  oä. 
, Schicket  sich  sollich  widerwertikeit  zuo  stritlichem 
wesen.'  Waldm.  (B  Bericht).  .Dwyl  sich  dise  handlungen 
zuo  Uneinigkeit  schicken.'  1524,  Absch.  ,Iii  Aegypten 
sich  die  möncherei  zuo  StHieronymus  zelten  schon  in 
abfall  geschickt  hat.'  Vad.  ,Dass  es  sich  alles  schickt 
zuo  einem  schwären  krieg.'  1571,  Brief  eines  Winter- 
thurers  aus  Augsburg.  ,Gott  behüet  uns!  dan  sich  sunst 
die  Sachen  zuo  vil  unradts  schickend.'  1572,  Brief 
(HBull.  an  TEgli).  ,Wan  sich  es  dann  wil  seh,  z  Feld 
und  zum  Allarra  geraten.'  1635,  Zinsli  1911.  ,Wann 
Alles  sich  zur  Kälte  schickt,  mit  Freuwden  er  [der 
Glaser]  die  Fänster  Hickt.'  A.  XVlll.,  Z  (Ofeninschrift). 
,Recipe  Krebsstein  [usw.],  so  schiebt  es  sich  bald  zur 
Heilung.'  1716/24,  U.  —  d)  sich  wohin  verfügen, 
begeben.  .Herr  Wilhelm  von  Stretlingen  ...  schikte 
sich  zuo  siner  lütkilchen  Sant  Michels  in  dem  Paradis.' 
Stretl.  Chr.  ,[Wir  haben  Burgund  so  beunruhigt]  das 
vil  der  landshern  in  Burgunn  sich  nit  haben  us  den 
landen,  dem  herzogen  zuo  behilf,  getorren  seh.'  DSchill. 
B.  ,1)0  inn  [Theseus]  Ariadne  erblickt  ...  schickt  sy 
sicli  heimlich  zuo  im  uss  lieb.'  Zwinoli.  ,Die  [Schüler 
der  4.  Klasse]  sollend  sich  für  ander  zuo  den  prediginen 
seh.'  1532,  EEgli,  Act.  ,Du  sott  dich  vil  zur  predig 
seh.,  so  kanstu  ihn  [den  Geliebten]  etwan  erblicken.' 
VBoLTz  1551.  ,Man  sol  [den  Hühnern  die  Speise]  teilen 
zum  morgen  und  abend,  auff  das  sy  am  morgen  nit 
weit  von  iren  heusslin  ausschweiffind  und  am  abend 
sich  wider  dester  ee  zuo  hauss  schickind.'  Vogelb. 
1557.  ,Da3s  er  früemorn  uf  den  platz  sich  seh.  tue.' 
Mauritiana  1581.  .Wann  das  Wort  Gottes  in  unseren 
Kirchörungon  verkünt  wirt,  sol  sich  ein  Jeder  darein 
seh.'  1660,  GfiSchanis.  —  Krst  mhd.  (bes.  in  Bed.  la);  vgl. 
auch  (ir.WB.  VIII  ae-tl/ÖT;  .Martin-Lieuh.  II  404 f.  Zur  Kr- 
klilrung  der  Formen  mit  -e/i-  (auch  in  alten  Belegen)  vgl. 
Braune  *  §  362  Anm.  1.  Bed.  1  \,  verdrängt  Hendcn  (s.  Bd  VII 
im);  schon  in  der  ZBib.  begegnet  Krsutzung  von  Luthors 
, senden'  durch  , schicken'  (IIHyhmd  l'.)0:i,  (iS).     Zu    Ic  vgl. 


thüriug.  «eh.,  Hache  Steinchen  über  die  Wasserfläche  werfen 
(Gr.  WB.  VIII  2656),  eis.  seh.,  einander  die  Backsteine  zu- 
werfen, von  Maurern  (Martin-Lienh.  aaO.);  auch  u/sfh.S.  Die 
prägnante  Verwendung  unter  2  b  ist  auch  eis.  (Martin-Lienh. 
aaO.)  und  sächs.  (Müller-Franreuth  II  422).  Hieher  der  Zu- 
name Schickli-Zenz,  Sohn  des  Schickli-Samel,  umgebildet  aus 
!?chicl;-di'''-Sa)yiel,  wie  dem  Samel  nach  einem  verlorenen  Pro- 
zesse bedeutet  wurde;  s.  APletscher  1902,  4'.'  (SchSchl.).  — 
Schlüssel-Schicke"  n.:  das  altherkömmliche  Recht 
des  Gültenschuldners,  das  Gut  mit  der  Zinsptticht  dem 
hintersten  Kreditor  zu  überweisen  Scuw;  Näheres  s. 
ZfsR.  V]al59.  , Durch  Fallimente  und  planmässiges 
Schi.  (d.  i.  dem  hintersten  Kapitalisten  mit  dem  Haus- 
schlüssel das  Heimwesen  an  die  Hand  stellen).'  Inderb. 
1831.  —  g*-schickt,  in  BBe.,  E.,  Gr.,  G.,  Hk.,  L., 
M.,  Sa.  und  It  Zyro  (, bäurisch');  FJ.;  PAl.  g'schicht: 
1.  a)  bereit,  fertig,  gerüstet,  von  Personen.  ,Da  wil 
Paulus  sagen,  das  ein  yeder  recht  gesch.  hinzuo  gang, 
das  ist  mit  solchem  glouben,  als  ghört.'  Zwingli. 
.Demnach  volgt  zum  ersten,  das  man  daheim  recht 
gesch.  sye.'  ebd.  (Plan  zu  einem  Feldzug).  —  b)  spec.  ,ein 
g-e  mark',  zur  Prägung  hergerichtet,  legiert.  ,ltem  des 
ersten,  das  ein  jekliche  der  vorgenanten  stett ...  münzen 
sol  uff  der  von  Zürich  körn,  das  ist  von  einer  gesch-en 
mark  siben  lot  vins  Silbers  Costenzer  gewichts  und 
37  den.  uft'  ein  lot.'  1417,  Absch.  (Münzvertrag  mit  den 
Bodenseestädten).  , Dieselben  blapphart  auch  bestan 
süUent  by  dem  halben  an  vinem  silber,  und  suUent 
der  selben  blapphart  vier  und  nünzig  ulf  ein  gesch-e 
Zürich  march  gan  und  geschroten  werden.'  1425.  ebd. 
(Münzvertrag  der  VII  Orte).  .Nämlich  sol  eine  gesch-e 
mark  halten  5  lot  vines  silbers.'  1436.  B  PES.  ,ltem  die 
nüwen  crüzer  halt  ein  mark  12  lot  und  gand  14  uff  ein 
lot  und  wirt  geschlagen  uss  einer  gesch-en  mark  11  pfd 
4  ß.  uss  einer  finen  mark  wirt  geschlagen  14  pfd  18  ß 
8  den.  Das  trifft  35  ß  für  ein  guldin.  wirt  nit  me 
gewunnen  an  einer  finen  mark  denn  18  ß  8  den.'  1450. 
L  RB.  (eidgen.  Münzvereinigung).  .Item  zem  ersten 
so  sollen  die  haller  halten  ein  gesch-e  mark  drü  lot 
ein  fjuintlin,  ein  ort  minder  oder  mer  ungefärlich,  fins 
silbers  und  sollend  gan  uft'  ein  lot  60  und  61  wiss 
ungefärlich.  Da  bringt  ein  fine  mark  silbers  nun  gülden 
und  16  ß  uff'daz  allerhöchst.'  1490,  ebd.  ,Und  ist.  wie 
hernach  stat.  die  gesch-e  mark  gerechnet.'  1531.  Absch.; 
s.  die  Beispiele  unter  Kart  (Bd  III  487);  Blanken  (Bd  V 
121).  .Dargegen  so  13  ß  uff'  ein  lot  gand,  gebürt  und 
trifft  sich  der  gesch-en  und  ussgemachten  mark  5  gl. 
8  ß;  nach  abzug  des  kostens  wurden  an  jeder  march 
11  ß  lOhlr  für  sin.'  1540,  L.  S.  noch  Bd'vil  1315M. 
1443o.  —  2.  a)  passend,  geeignet,  bequem.  , Gesch., 
fuogklich,  kommlich,  accommodatus,  applicatus,  aptus, 
idoneus.'  Fris.;  Mal.  a)  von  Sachen.  Das  ist  ij.  ZO. 
Er  hat 's  nüd  ().;  (>'■  hä"'s  f/-er  ß'hä"  Z  (S]iillniann). 
,Soll  uns  der  patron  anzeigen  ein  gesch-en  stat  in  dem 
sclüll'.'  ÖTiiLz  1519.  ,Darzuo  könde  man  wol  mit  so  g-en 
gschirren  die  gstalt  des  bluots  verhandlcn,  das  da  nüt 
enteret  wurd.'  Zwingli.  ,Die  [oberkeit]  wirt  wol  mit 
inen  handien,  das  g.  ist.'  ebd.  .Ein  büechli  wider  die 
zechen  schlussred,  dem  ouch  gesch-er  zyt  ...  soll  ge- 
antwurt  werden.'  B  Disp.  1528.  ,Do  hett  ich  gern  myn 
notturft  tan,  mit  züchten  z  reden,  wandt  hin  und  bar 
myn  angesicht,  dass  ich  funde  ein  g-es  ort.'  Ri'ef  1540. 
,Als  dick  uns  kumpt  ein  g-e  zyt."  HvRüte  1555. 
,Der  gesch-er  werten  ist  oder  der  eigentlich  von  eim 
ding  redt,   aptus  verbis;   das  ist  das  aller  gesch-est. 
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comiiiodius  est.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  V  731 M.  VII 
1027 M.  Mit  ,zuo'  und  Inf.  ,Das  reinigt  die  rauotter, 
das  sy  wol  gesch.  werdend  zuo  enpfahen.'  .^rzneib. 
XIV./XV.;  Tgl.:  ,Üises  bad[s]  art  ist  die  berniuoter  zuo 
erwermen,  also  das  sie  gescli-er  wirt  zuo  entpfalien.' 
HPant.  1578.  ,Gesch-e  und  guote  bluom  kleider  ze- 
färben,  idoneus  tingendis  vestibus  flos.'  Fris.;  Mal. 
ünpers.  mit  Uat.  P.,  gelegen  .Aa  (H.);  Z.  Es  ist,  chunnt- 
mer  a'sr  nid  g.  ,Es  wäre  im  nit  g.,  mit  iren  zuo 
kilciien  zu  gand.'  1527,  Z  Ehegericlit.  .Darvon  mich 
niemat  tringen  sol,  mir  sigs  dann  g.  und  kunim  mir 
wol.'  RcEF  1538.  .Nachdem  do  es  dem  bruoder  gesch. 
was,  lutf  er  uss  dem  closter.'  Bossu.  Chr.  ,Ist  es  dir 
gesch.  und  kommlich  oder  gelägen,  so  wöUist  hüt  by 
mir  sein,  si  conimodum  est,  hodie  apud  me  sis  volo.' 
Fris.;  Mal.  ,A11  Tag  er  kommlich  hinein  reit  und  mag 
z  Nacht  wider  sein  daheim,  dass  es  sonst  g-er  wäre 
Keim  [den  Bau  Berns  zu  leiten].'  MvRicius  1G30.  — 
P)  von  Personen,  geeignet,  fähig,  im  Stande.  ,[Sie 
wählten  EvHabsburg]  zuo  ainem  röraschen  künge, 
wan  si  in  allen  landen  kainen  gesch-ern  noch  adellichern 
erfragen  künden.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Es  ist  erkendt, 
das  das  zoUerampt  zuo  Kloten  vor  rainen  herren  reten 
und  bürgern  verlihen  werden  [solle]  und  doch  noch 
acht  tag  oder  etwas  anstan  solle,  ob  jeman  gesch-er 
kernen,  der  darumb  bitten  welle.'  1493,  Z  RM.  ,Sy 
sind  euch  gschwind  und  gschickt  kriegslüt.'  HvRüte 
1555.  Mit  ,zno'  (und  Inf.).  ,Zuo  solcher  arbeit  togen- 
lich  und  gesch.'  1491,  GRThs.  ,[Ich  will]  üch  allzit 
willig  sin  ze  dienen,  wo  ich  guot  und  g.  darzuo  wird 
sin.'  1521,  Brief  (KGrebel  an  Vad.).  ,[Christus]  ist 
einig  g.  ze  mitlen.'  Zwingli.  ,G.  zuo  dem  rych  Gottes.' 
ebd.  ,Dis  zwen  hochtüre  männer  [Luther  und  Zwingli], 
so  zuon  allen  setlen  sunderlich  wol  gesch.  waren.' 
Ansh.  ,Gesch.  und  touglich  darzuo.'  1529,  ÄAZof.  StR. 
,Diewyl  ich  jetzt  nicht  gesch.  bin,  solliche  schuld  zuo 
bezalen.'  1532,  Z.  , Gesch.  gnuog,  in  die  sehuol  ze- 
schicken  zuo  einem  redner,  rhetori  idoneus  puer; 
gesch.  und  geordnet,  sein  ampt  ausszerichten  und  ze- 
verwalten,  atiectus  ad  munus  fungendum.'  Fris.;  Mal. 
,Darby  [bei  der  Ernennung  eines  Nidwaldners  zum 
Schiedsrichter]  mier  [wir  Obwaldner]  wol  merken  und 
abnemen  mögen,  das  raier  nit  gesch-e  lüt  darzuo  haben, 
wan  der  kosten  ufl'  ander  lüt  litt.'  1569,  Obw.  Mit 
Dat.  ,Wo  ir  in  ein  statt  oder  markt  gond,  da  er- 
suochend,  ob  yemants  darinnen  sei,  der  euch  gesch. 
ist.'  1530,  Matth.  ;  gr.  -■;  k-i  ccütri  ä|'.ö;  sotiv.  ,Der  herzog 
ist  disen  schweren  sachen  nit  gnuog  gesch.',  gewachsen. 
Ansb.  Beschaffen:  .Wie  die  personen  g.  syn  sollen.' 
HBoLL.  1533.  —  b)  ,von  Natur  gut  begabt,  organisiert, 
mit  Gaben  des  Leibes  ausgestattet,  ohne  auffallende  Ge- 
brechen'BHk.  —  c)  von  geistigen  Fähigkeiten.  Im 
Wortspiel  mit  dem  Ptc.  zu  schicken  Ib.  Wer  ist  g.? 
Antwort:  Der  Bott  Bs.  E'  G'samlten  ist  no'''  ke"  G-c 
Aa.  a)  gewandt  (bei  der  Arbeit)  Aa;  B;  F;  Gk;  PAl. 
(,abile');  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  Syn.  chönnig  (Bdlll 
325).  En  g-e'  Arbeiter,  Lerer.  Es  g-s  Fei',  eine  ge- 
schickte Weibsperson  BGr.  (Bärnd.  1908).  St  hct  g-i 
Finger  B  (Zyro).  Öppis  g.  z'HandC  ne"  ZO.  Wir 
/lissig  lert  und  eisster,  wird  g-er  weder  de  Meister  Z 
(Dan.).  S.  noch  Bd  VI  lOOSo.  —  g)  gelehrt,  unter- 
richtet, , kenntnisreich'  B;  F;  L;  Scaw.  Die  g' schichte" 
lAt,  die  Gebildeten  BGr.  (Bärnd.  19Ü8).  Er  ist  grüsam 
e»  G'schichtc  B  (Zyro).  .Da  könne  ihm  nicht  fehlen, 
Amtsrichter  zu  werden  ...  Er  könne  freilich  nicht  recht  ' 


Gescbriebnigs  lese",  aber  seinen  Namen  könne  er  gut 
schreiben,  der  Landvogt  kenne  auch  Nichts  von  der 
Sache;  Das  mache  aber  Alles  Nichts,  dem  Junker 
Landvogt  sein  Schreiber  sei  gar  grusam  e°  G-e',  Der 
mach  Alles.'  Gotth.  We'"'-si  [die  Mädchen]  d's  'Druckt'^ 
lese"  chew  u"''  d'  Frägi,  so  si"-si  lang  g'.-ichichli  g'mie". 
ebd.  Es  ttms  der  Dokter  Jaggi  siner  /Ctt  en  üsnemend 
g'schicMe,  h'radter  u"''  b'lesne''  Mann  BSa.  (Romang). 
S.  noch  Bd  VI  149  o.  Sprw.  Der  G-ist  ist  selte"  obe"  dra" 
L  (Ineichen).  Spoc.  1)  vom  Schüler,  der  seine  Sache 
kann  B;  Th;  Z  und  weiterhin.  Er  chöunt  de''  G-ist  si", 
wen"-er  nw  weft.  's  Zug  derzue  hett-er.  In  den  ersten 
Brei  soll  man  dem  Kind  das  Unservater  schnetzlen 
und  einrühren,  dann  wird  es  gesch.  BE.  (AtT.).  V'gl. 
Sp.  92 u.  —  2)  sich  auf  geheime  Künste  verstehend  B. 
£"  g-e''  Ma"".  ,Das,  zB.  die  Viehseuche,  kommt  von 
einem  g-en  Manne  her.'  ,Die  IV  ort  sol  iedas  unserm 
gn.  h.  von  Santgallen  dry  geschickt,  vernünftig 
mann  gen  Roschach  verordnen,  daselbs  mit  den  gots- 
huslnten  sorg  zuo  haben.'  GWil  Chr.  1499.  , Zwingli, 
ein  geborner.  wolgestalter  und  wolgesch-er  Eidgnoss 
drier  gelerter  sprachen  zuo  götlicher  und  weltlicher 
wisheit,  ouch  mit  der  tat  wol  bericht  und  erfaren.'  Aksh. 
,Mau  findt  woU  geschickt  lüt,  die  ganz  der  mainung 
sind,  es  werde  nit  vill  nsgericht.'  1529,  G  Brief.  ,Im 
rächten  gesch.  und  gelert  sein,  callere  iura.'  Fris.; 
Mal.  .[B.Ainerbach]  gar  ein  gschichter  glerter  Junger.' 
FPlatter  1612.  ,[.A.  habe  gesagt]  es  nemb  ihn  Wunder, 
das  er  [B.]  von  allen  Sachen  also  reden  ...  dörffe, 
nit  besser  doch  als  er  in  der  Gschrift  gründt  seig, 
worüber  B.  ihrae  zu  Bscheid  geben,  er  seig  auch 
nit  der  Gschicktist,  der  ie  was.'  16.38,  ZHöngg.  S.  noch 
Bd  VII  571  0.  1703o.  Mit  Gen.  , Er  kond  und  was  gesch. 
der  kunst,  die  besessen  lüte  zuo  besweren.'  Stretl. 
Chr.  —  y)  gescheit  B;  FJ.;  GrNuI'.  E"  g'schichtc 
GrindBG.  (Bärnd.  1911).  ,Biss  du  der  gesch-er!'  A.  den 
B.  auffordernd,  einen  Raufhandel  zu  schlichten.  1561, 
ZN.  Ue,  mineihalb  heiss  er  Lwnzi  oder  Nunzi,  um  ei  Mal 
ist  er  nüd  g.  gsi,  dass  er  die  Uwriga  so  verzwiflet  uf- 
gwieklet  und  asa  Tüff'els  Ding  tröstet  und  zugsprocha 
häd,  si  söllind  die  Bärner  numeda  trostli  und  dapfer 
agrijfa. GöLiiill  12.  —  d)schicklieh,anstäudig,inanier- 
lich.  Adv.  ,Morndes  wurden  die  Obersibentaler  [usw.] 
ernstlich  ermant,  dass  si  sich  fürahin  gegen  einer  lob- 
lichen stat  Bern  gesch-er  söllid  halten,  dan  nun  ein 
zit  lang  besehehen.'  Ansh.  S.  noch  unter  dem  syn. 
förmlich  (Bd  I  lUlT).  .Adj.  ,Dem  N.  ward  ouch  gseitt, 
das  er  fürhin  g-er  und  husslächer  sye  denn  bishar  und 
das  er  bass  von  iren  [der  Frau]  verguot  heig;  denn  das, 
so  si  mit  imm  handle,  gscheche  allein  darumb,  das  er  nit 
wol  husshalte.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Sy  sollen  wider 
zuosamen  gan  und  einandren  das  best  tuon  und  die 
frowen  fürhin  weder  schlachen  noch  stossen,  und  sol 
sy  imm  ouch  ghorsam  und  g.  sin.'  1530/3,  ebd. 
,Ouch  sol  er  sich  massen,  so  er  etwan  nachts  trinkt 
und  ein  guot  schöpfli  hat,  das  er  nit  ein  unfuor  mit 
der  frowen  anhebe,  sunder  g.  sye.'  1533/8,  ebd.  ,Ach 
nit  also,  ir  lieben  lüt!  ...  Haltend  uch  recht  als  guote 
kind,  ich  bitt  uch,  ein  wenig  g-er  sind!'  Rcef  1539. 
.Herr  C,  predicant  zuo  Gachnang,  das  er  synes  erger- 
lichen  und  wüesten  lebens  abstände;  dann  sover  er 
sich  des  nit  luüessigen,  wurde  man  verursachet  der- 
raassen  zehandlen,  das  er  wolte  sich  g.  erzeigt  haben.' 
1562,  Z  RM.  Artig,  folgsam,  brav,  von  Kindern  Gr, 
so  A.,  D.,  Mai.,  Nuf.,  ObS.,  Ths,  V.   Bis  (oder  Si)  g-e! 
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Wenn-d' nid  r/.  bist,  kriegst  g'wiss  Tatsch!  Tüchtis;, 
wacker.  ,Diewil  menglich  ain  wolgefallen  und  ufselien 
uf  si,  das  si  mit  so  wolgerüschten,  gescli-en  knechten  ... 
im  feld  gewesen  wärint,  gehebt  hetint.'  GWil  Chr.  1499. 
,Das  ich  [Propst  zu  Enibrach]  von  disem  tag  hin  nit 
mer  dann  selbander  mit  einer  gesch-en,  gestandnen 
und  tapfern  junkfrowen  hushalten  soL'  150G,  Z.  ,I)hein 
ersame  fromme  eefrow,  die  ein  gesch-en  eeman  hat, 
mag  lyden,  das  man  offenlich  rede,  das  unerber  sye 
irem  gmahel.'  Zwincli.  —  Mhd.  qm-hickei,  gestaltet,  ge- 
ordnet, passend;  vgl.  auch  Gr.  WB.  IV  1  b,  .3880/4;  Martin- 
Lieuh.  H  405;  Fischer  III  4fi5.  —  Ü'-SC  h  ic  kti ,  in  PAl 
G'schichti  f.;  a)  Eignung.  , Unser  gnuogsame  oder 
gsch-e  ist  uss  Gott,  der  uns  gschickte  diener  gmacht 
liat  des  nüwen  testaments.'  Zwinoli;  omnis  idoneita.s 
(Gualth.).  ,üie  gesch-e',  das  Passendsein,  dignitas.  ebd.' 
II140.  — b)Geschickl)chkeitPAl.(,abilita').  ,Deren  kein 
menschliche  kraft  oder  gesch-e  uns  abhelfen  möchte.' 
OWerdm.  1552;  ,geschickligkeit.'  Herborn  1588.  — 
c)  geistige  Gewandtheit.  Gescheitheit  GRÜVaz.  Di  G.  ist 
bi  Bartli  nid  graä  gross.  Däne"  hed  di  G.  Nüd  getan. 
Schi  heind  mid  aller  G.  noch  när''sch  getan.  —  Einen 
weituru  Beleg  (zu  a  oder  h)  s.  unter  ."^ighari  (Bd  VII  486).  — 
g^-schicktlich,  in  B  g'schichtli'''  II:  =  geschickt. 
,G.,  vast  weisslich,  fuogklich,  wolzwäg,  perlte,  dextere, 
apte,  congruenter,  convenienter,  decenter,  accomodate, 
commode,  opportune.'  Mal.;  gleich  nachher  und  an  den 
entsprechenden  Stellen  bei  Fris.  mit  einer  Ausnahme 
,g(e)schicklich'.  a)  passend.  ,Apte,  gesch.,  eigentlich, 
fuogklich.'  Fris.  1541.  ,Das  habend  sy  nit  können 
kumlicher  und  gesch-er  tuen,  dann  dass  sy  vor  allen 
dingen  auff  daz  gesalz  und  Ordnung  Gottes  gesähen', 
von  der  Armenfürsorge  der  alten  Christen.  SHochh. 
1591.  ,[N.  hat]  dasselbig  ampt  (wiewol  er  noch  jung 
gewesen)  vierzeben  jar  wol  und  g.  versehen.' 
Ardüser  1598.  —  b)  gewandt,  zB.  von  den  Fingern  bei 
der  Arbeit  B  (Zyro).  —  c)  gebührend,  ziemlicli.  ,Mit 
ynen  band  die  7  ort  gehandlet  und,  das  sy  hierin  g. 
farend,  gepetten.'  1550,  Brief  (JBlasius  an  HBull.). 
,N.  soll  sich  gschichtlicher  und  fridlicher  dann  biss- 
har  halten.'  1562,  B  RM.  —  Wahrsch.  durch  Kreuzung 
von  ge-srh icict  und  ije-S'hiAlich  (s.  d.);  nach  (jr.  WB.  IV  1, 
3876  unter  , geschicklich'  (wo  zwei  weitere  Schweiz.  Beiegel 
sonst  nur  ndl.  S.  noch  i/e-schichtUch  2  (Sp.  1581,  das  viell. 
eher  hicher  gehurt  hätte;  vgl.  zur  Bed.  (ge-laihicklii-h  i.  — 
G*-schicktlichkeit  f.:  a)  das  Passendsein.  ,Coni- 
moditas,  fuog,  geschicktligkeit,  wolstand.'  Fris.  1541.  — 
b)  die  Art,  wie  sich  Etwas  gefügt,  begeben  hat.  ,[N. 
hat  sich  s.  Z.  eine  Beleidigung  zuschulden  kommen 
lassen]  nach  dem  und  ir  von  schrift  dozemal  der  sach 
geschichtlikeit  underwist  worden.'  1445,  Schreiben  des 
Rates  von  BTh.  an  B.  —  c)  Geschicklichkeit,  Gewandt- 
heit; im  ungünstigen  S. :  ,Sin  [des  Aufsehers  im  Wein- 
berg] gschicktlickeit  die  lyt  am  tag,  all  wält  ab  im 
ftiert  grosse  klag  ...  er  so  lyden  untruiw  ist,  ouch  also 
häl,  foll  duick  und  list,  das  überlisten  inn  nieman 
kan.'  RtiEK  1539.  —  u(n)-,  o"-y'schickt,  in  BHk.,  Si. 
■geschieht:  1.  in  der  Verbindung  ,u-er  sach,  u-er  dingen', 
von  ungefähr,  unabsichtlich;  s.  schon  Bd  VII  112u. 
,Ungeschichter  und  unwissender  sach  gieng  der  N. 
herab.'  1440,  Z  RH.  ,N.  sige  also  ungesch-er  dingen  über 
die  obern  bruggen  gangen.'  1442,  ebd.  ,Von  der  gnaden 
Gottes  und  ungesch-er  dingen  kamen  sy  durch  den 
wald  vcrborgenlich.'  1474,  I'vMülsheim.  —  2.  ,Ungesch., 
übel  gemacht  und  geordnet,  inconditus,  incummodus; 


ein  ungesch.,  unordenlich,  ungestaltig  danzen,  in- 
conditus motus.'  Fris.;  Mal.  a)  unpassend,  ungeeignet, 
a)  als  \A].  von  Sachen  und  als  Adv.  .Ungesch.  und 
ungereimt,  ineptum  atque  absurdum.'  Fris.;  Mal.  Von 
Ort  und  Zeit,  ungelegen  Aa;  Es;  G;  Sch;  Th;  Z.  Ztir 
ii-e"  ZU  cho".  Er  het-mi'''g'fräget,  wic-n-i''' 's  heig,  ob-i'''- 
ne'  nämti  oder  nit,  u"''  du  han-i'''  g'seit,  er  soll  euch 
cho"  frage',  es  sig  ung'schicht  jetz.  Gotth.  ,Ungesch-e 
und  -gelägne  zeit,  alienuin  tempus;  ein  ungesch.  oder 
ungelägen  ort,  alienus  locus.'  Fris.;  Mal.  Ei"'vi  u. 
sl",  cho"  Aa;  Bs;  Sch;  Th;  Z.  Du  chunst-mcr  (iezj  u. 
,Es  war  myn  ger,  wenn  s  üwer  gnad  nit  u.  war, 
dass  sy  mit  uns  gieng  an  ein  ort  und  kurz  vernänie 
unser  wort.'  Rtef  1540.  Von  Handlungen  Sch;  Th; 
Z  und  weiterhin,  's  ist  aii'''  u.  vo"-mer,  da"-n-i'''-di''' 
z' brieggi"d  bringe".  APletscher  1902.  Nüd  so  u.,  ga.ni 
zweckmässig,  gut.  Der  Wi"  wird  dort  nit  so  u.  Bs 
(Seiler).  Daß)  ist  no'''  (ivär  am  End)  nüd  so  u.  Gl; 
Th;  Z.  Da'  war  nid  e"moll  so  o.  Th.  ,Es  dunkt  mich 
nit  ungesch.  oder  auss  dem  wäg  sein,  non  alienum  esse 
videtur.'  Fris.;  Mal.  Unangenehm,  widerwärtig.  Das 
ist  iez  (doch  axi''')  u.!  B;  Gl;  G;  Th;  Z.  U'g'schiygt 
(fnueg  isch  da""  Das  schu"  g'si",  der  Gegensatz  zweier 
auf  einsamen  Höfen  wohnenden  Familien.  CStreiff 
1914  (GIM.).  's  isch  u.  g'gange",  use"cho"  Bs;  S;  Th; 
Z.  ÖiJjns  U-s,  ein  Unfall,  Unglück  Bs;  Th;  Z.  De'' 
Blitz!  Es  hat  g' schlage"!  Ach  du  min  Trost,  wänn's 
mV  mit  U-s  tuet  ge"!  Messikommer  1910.  's  ist  öppis 
0-s  passiert  Tu.  Öppis  U-s  a"steUe",  Etw.  zerbrechen, 
ein  kleines  Unglück  anrichten  Bs;  B.  Adv.,  unglück- 
lich, 's  het-in  so  u.  droffe',  ''ass-er  ...  Bs.  Dei  isch- 
es  doch  recht  o.  g'gange",  von  einem  Brande,  einer 
schweren  Geburt  TuEgn.  —  ß)  von  Personen.  Un- 
geeignet, mit  Bez.  auf  ein  Amt.  ,Ich  bin  nun  von  üch, 
ininen  herren,  hie  zuo  Zürich  angenuramen  —  villicht 
ungesch.  —  zuo  einem  lütpriester.'  Z  Disp.  1523  (LJud); 
indignus  forsitan  (Gualth.).  ,[l)ie  von  der  Obrigkeit 
zu  einem  Amte  Ausersehenen  sollen]  sich  dessi  nit 
wideren  oder,  wo  si  sich  ungesch.  darzuo  befunden, 
sich  entweders  gägenwürtig  eigner  person  oder  durch 
brief  ...  entschuldigen.'  F  Schulordn.  1577.  Neg.  Er 
ist  (war)  süss  nid  u.  Th,  's  isch  sunst  kai"  u-e''  Ma"" 
Bs;  S;  Z,  Einer,  mit  dem  sich  reden,  (geschäftlich)  ver- 
kehren lässt.  Wo-n-is  der  Herr  Pfarrer  verzeih  het, 
me"  chünn  es  Chirsitvasser  [an  den  Wohltätigkeitsbazar] 
schänke",  si"-mer  nit  u.  g'si"  und  hei"  halt  zwo  Flasche" 
Brönz  g'schickt  BsLie.  Der  Professer  isch  nit  u.,  stellt 
keine  zu  hohen  Rechnungen.  Schild  187(5.  Er  [der 
Schulmeister]  sig  e"kei"  U-e'',  und  es  heisst  im  Dörfli, 
er  heig  scho"  mängem  arme"  Titfei g'hulfe".  JReinh.  1905. 
All'''  isch-er  siisch  nit  der  U-er  g'si".  ebd.  1901.  Z'Ntlni 
und  z'Öben''  isch  der  Bäre"wirt  nit  u.  g'si"  mit  der 
Giittere",  er  spendete  von  seinem  Wein.  ebd.  —  b)  öppis 
U-s,  ein  körperliches  Gebrechen,  Fehler.  Dan.  i"*  ha" 
nüd  U-s  an-em g'seh".  —  C)  von  geistigen  Fähigkeiten, 
a)  ungewandt,  linkisch  Aa;  Bs;  B;  G;  Z.  Du  u-e'' 
Lajipi,  Döpi!  Du  solt-mi'''  de""  nit  gan  gan  üslache", 
wen"-!'''  oppc"  b'steche"  selti  [beim  Erzählen],  »>'•  bin-  de"' 
geng  en  Bitz  en  ung' schichte''  Feger  g'si".  I)Ge.mi'eler 
1884.  /"*  bi'  gar  es  U-s  i"  der  Federe".  FOschw.  1895. 
S.  noch  gross  (Bd  II  803).  ,Der  bur  soll  syn  einfältig 
...  doch  nit  so  vil  u.  und  pürisch.'  HBbll.  1533 
(Personenbeschreibungi.  , Ungesch.,  unartig  und  un- 
könnend,  inertiis  atiectus  auimus;  der  ungsch.,  törp- 
lachtig,   mit   dem   man    nichts   kann   aussrichten,   vir 
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absurdus,  invenustus,  illepidus,  barbarus,  vastus  atque 
agrestis.'  Fris.;  Mal.  Der  U.,  Bezeichnung  des  vierten 
Fingers  im  Spruch  von  den  5  Fingern  GoT.  Adv. 
Öppis  u.  i"  d' Hand  (z' Hände")  ne"  Th;  Z.  —  ß)  un- 
gelehrt, ununterrichtet,  unwissend  BHk.,  U.;  GO.  (s. 
Sp.  263  u.).  U.  lebt  lang  ScHwBr.  (Bartlispiel);  Z,  wird 
alt  ZWettsw.  Chont  so  vil  Ärmuet  und  Elend  vo"  Gott 
oder  vo"  de"  Lüte",  vo"  de"  Herren  oder  vo"  de"  Füre", 
VC"  de"  O'schiden  oder  vo"  de"  0-e"?  Ap  Kai.  1847. 
Verzichets  mirs  doch,  Herr  Pfarrer,  dass  i  so  u.  bi,  dass 
ich  nicht  weiss,  dass  Lunge  Fleisch  ist.  Göldi  17r2.  — 
t)  schwach  begabt  BHk.;  GF.,  G.  Blödsinnig  BHk.  — 
9)  ,(siner  Vernunft)  u.',  geistig  gestört.  ,U.,  un- 
sinnig sein,  delirare,  ineptire.'  Fris.;  Mal.  Von  Be- 
trunkenen, nicht  mehr  wissen,  was  man  tut.  ,Wenn 
jeraants  für  sich  selbs  ...  also  zuotrunke,  dass  er  von 
dem  wyn  bestöupt,  siner  vernunlt  ungesch.  wurde  oder, 
mit  züchten  gsagt,  oben  ussbräche,  der  und  die  in 
also  füllend,  sollend  jeder  umb  fünf  pfd  pfenning  von 
der  oberkeit  on  gnad  gestraft  ...  werden.'  1530,  Absch. 
Hieher  (nicht  zu  dß)  auch:  ,Umb  das  er  im  würtshus 
übel  geschworen  und  fast  ungesch.  gewesen  ist.'  1537, 
ScH  Ratsprot.  ,Darzuo  [sollen]  ime  die  wirtshüser, 
diewyl  inn  der  wyn  ungesch.  machet,  allerdings  ver- 
botten  syn.'  1582,  Z  RB.  ,\Vann  Einer  voll  Wein  wird 
und  dadurch  ungesch.  were.'  Gr  Ges.  1827  (altes  Gesetz). 
—  d)  unschicklich,  ungehörig,  a)  von  Sachen  (Vor- 
gängen, Zuständen).  Oppis  U-s  a"stelle",  eine  Unschick- 
lichkeit begehen  Aa  (H.);  Z.  'sisch  neime"  dert  e"möl 
öppis  U-s  g'gange",  dass-s'  usenand  cho"  sind  ZO. 
,Wyb  oder  man,  so  ein  ungesch.  wäsen  in  dem  fryen 
bad  triben.'  um  1520,  AaB.  StR.  ,Das  si  gar  u-s  wesens 
sye.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Vast  ungesch.  ist  es,  die 
vergangnen  ding  ze  anden.'  Haimonsk.  1531.  ,Nüt  u-s 
kann  ich  drin  ersächen.'  Rdef  1540.  ,Der  vogt  zuo 
Arberg  [wurde]  in  die  kefin  gleit  von  wegen  etwas  u-er 
sach,  doch  glych  wider  usglan.'  JHaller  1550/73. 
,Diewyl  dann  der  wyn,  wie  er  selbs  bekendt,  inne  zuo 
söUichen  ungesch-en  Sachen  bringt.'  157Ö,  Z  RB.  ,Die- 
wyl  er  [Nabal]  so  unfrüntlich  und  ungesch-s  dings 
ist,  so  kan  und  mag  er  nit  entschuldiget  werden.'  LLav. 
1584.  , Sollen  die  Wirt  nichts  Ungesch-es  in  ihren 
Häusern  fürgehen  lassen.'  Bs  LO.  1757.  Von  Reden  uä. 
,Der  glichen  [wird  gebüsst],  so  einer  sunst  ungesch-e 
wort  brucht'  1527,  Aar.  StR.  ,Die  schmachwort  und 
n-en  reden  sin  lassen.'  Ansh.  ,[N.  habe]  ungeschickt 
reden  mit  im  gebrucht.'  Morgant  1530.  ,Von  der  un- 
gesch-en wort  wägen,  die  sy  wider  iren  eenian  uss- 
gstossen.'  1560,  B  RM.  ,Das  volk  [zu  Antiochia  hat]  un- 
gschickt  reden  getriben.'  LLav.  1569;  ,Spott-  und  Schelt- 
worte aussgestossen.'  1670.  ,In  der  Burgerschaft 
Seiend  seltsame  ungesch-e  Wort.'  JJBreit.  1611.  S. 
noch  Bd  VI  406o.  VII  654o.  —  ß)  von  Personen.  ,Wo 
jeman  nngesch-er  in  dem  verkünden  des  evangelii  syn 
wurde  weder  recht.'  Zwinqli;  importunius  (Gualther). 
,l)ass  ir  uns  erraanen,  dass  wir  alle  hinderlistige  hindan- 
gestelt  wöUid  friden  machen,  sind  ir  nit  allein  un- 
fürsichtig  und  u.,  sunder  ouch  vast  schmächlich.'  Ansh. 
(Übers,  eines  päpstl.  Breves;  lat.  non  solum  imprudentes 
et  irapii,  sed  contumeliosi  estis).  ,Witer  so  sige  sy 
nit  ein  wib,  das  er  mit  iren  der  elichen  werchen  halb 
mochte  gefröwt  werden,  dann  sy  also  n.  und  ruch  sige 
[usw.].'  1528,  Z  Ehegericht.  ,lch  han  ouch  der  un- 
gesch-en zuohörer,  die  sind  dan  unruewig  mit  Worten 
und    wärchen.'    1564,   Brief   (JFabricius   an    HBull.). 


.Wenn  ...  Ehemenschen  ...  mit  Schlemmen,  Prassen  ... 
oder  sonst  ungesch.  wärend.'  GrKI.  LB.  ,Wer  sich  in 
Feuersnot  oder  in  anderen  Gefahren,  wenn  es  Sturm 
läutet,  ungehorsam  oder  ungesch.  machet.'  ebd.  .Weder 
in  teutsch  noch  welschen  Land  findt  man  u-er  Aft'en.' 
1695,  Lied.  S.  noch  Sp.  251  o.  324  u.  ,U.  über,  gegen, 
mit'  Jmd.  D'  Tochter  ist  u.  mit  der  Muetter,  benimmt 
sich  ungebührlich  gegen  sie  GF.  ,N.  wolt  u.  sin  über 
den  doctor  Joach.  von  Watt.'  Zwin<;li.  ,üann  er  znacht 
zuo  unziten  heimkorapt,  wirt  voll  wins  und  ist  nun 
gar  ungestüem  und  u.  mit  der  Elsen.'  1528,  Z  Ehe- 
gericht. ,Mit  Worten  gegen  einem  u.  sein,  voce  aliquem 
violare.'  Fris.;  Mal.  .Fromme  wyber,  deren  mannen 
tag  und  nacht  voll  und,  so  sy  heimkommend,  gegen 
inen  und  irem  gsind  liberal  gar  u.  sind.'  LLav.  1584. 
Unartig,  unfolgsam,  von  Kindern  GrAv.,  Chur,  He., 
Nuf.  —  y)  Adv.  U.  rede"  Gl;  GF.;  ZO.  ,[Daraus] 
ein  ieder  eineugger  wol  sehen  mag,  das  diss  wort 
Pauli  [I.  Cor.  11,  29]  ,unwirdigklich'  genommen  sol 
werden  für  ,u.'  oder  ,unordenlich'  und  nit,  wie  es 
gehört.'  ZwiNGLi.  ,Ich  weiss  wol  und  ist  mir  leid,  dass 
etlich  u-er  darvon  predgend,  dann  villycht  etwan 
guot  sye.'  ebd.  ,N.  hat  mit  siner  eefrowen  n. 
und  vermocht  gelept.'  1539,  Z  RB.  ,5  Pfd  [Busse] 
Schulmeister  Manz  zu  Wyla,  der  sich  ungesch.  gegen 
seinem  Hr.  Pfarrer  aufgeführt.'  17'24,  Z.  —  e)  steigernd, 
sehr  gross  GSev.  En  iii  Fröid.  —  Mhd.  ungeachicket, 
missgestaltet,  iiügeordüet,  unpassend;  vgl. auch  Sanders  II 916; 
Martin-Lieuh.  II  405.  —  ver-un-g'-schickte":  tr., 
=  rer-un-schicken  (Sfi.  500).  Syn.  ver-tmnmen.  E"jedere" 
Totsch,  e"  jedere"  U"flät,  tcen"-er  Öppis  verung' schichtet 
oder  öppiis  Schlechts  (/macht  het,  chunt  u"''  seit :  es  wird 
so  ha"  solle"  si" .  Gotth.  —  U^-g'-schickti  f.:  a)  Un- 
geschicklichkeit Gl:  Gr.  Mi"  ist  z'erst  e"  fürchtegi  U"- 
gschiggti,  %cä""-me" i"  d'Welt  use" chunt.  CStreiff  1900/ 1. 
ünbewandertheit:  , Ungesch-e  des  gloubens  und  der 
gschrift.'  ZwiNGLi.  Unzulänglichkeit  im  geistigen  und 
moralischen  S.:  ,Oft  die  leüt  von  eim  menschen  hoch 
rüeraend  und  also  zereden  ein  huss  uff  in  buwtind 
als  uff  ein  wysen  anschlegigen  glöubigen  frommen 
dapferen  mann;  aber  in  der  not  spürt  man  sein  u-e, 
das  er  nienen  so  vil  herz  hat,  als  man  vermeint  bette." 
üWerdm.  1564;  ,ungeschickligkeit.'  Herborn  1587.  — 
b)  Unschicklichkeit,  unziemliches  Tun.  ,[Die  Mönche 
zu  Jetzer:]  Ir  sollen  ouch  um  uwer  iez  begangen 
ungesch-e  rüw  haben  und  buoss  begeren.'  Ansh.  ,Nach- 
dem  ward  ouch  dem  adel  verwisen  ir  u-e,  die  sy 
handletind  mit  den  undertonen.'  Eckst.  1526  (Rychst.). 
,1m  [wurde]  ernstlich  fttrghalten  sin  u-i.'  1530/3,  Z 
Ehegericht.  —  un-g'-schicktlich.  ,U.,  ungereimt, 
absurde,  imperite,  incallide,  inepte,  insulse,  stolide, 
temere.'  Fris.;  Mal.  Bes.  als  Gegs.  zu  un-ge-schicl-t  d. 
,Sich  u.  halten.'  ZAnd.  Herrschaftsr.  1.534;  RCys.  (Br.). 
,Desselbigen  Gut,  welcher  so  ungesch-en  husete.'  GrKI. 
LB.  S.  noch  Un-Schick  (Sp.  499).  —  cha°°-si°-g''- 
schickt.  En  Cha""si"g' schickt,  ungeschickter  Mensch 
Z.    Vgl.  Bd  111  322 u. 

ab-  II:  (ein  Paket,  einen  Brief)  abschicken  B(Zyro); 
Th;  Z  und  weiterhin;  kaum  volkst.  Neutr.  Ptc.  subst.: 
, Durch  letstvonderFrauen  Muoter  Abgeschicktes.'  1730, 
Zg  Brief.  —  abe°-:  hinuntersenden,  wohl  allg.  .Sind 
daran,  das  der  vatter  die  tochter  abhin  schick.'  1520,  Z. 

über-:  a)  übermitteln,  -liefern.  .[Sollten]  unsere 
gelerten  so  hinlessig  sin,  diss  wunderbarlich  zit  ab- 
zemalen  und  unseren  nachkommen  ze  ü.?'   Kessl.  — 
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b)  übersenden,  -machen.  Seit  dem  XVI.  ,Ein  ab- 
contrafactur,  die  ich  im  hiemit  überschick.'  1547,  Brief 
(HTscharner  und  JBlasius  an  HBuU.).  ,U.,  weiter 
schicken,  permittere.'  Fris. ;  Mal.  Gefangene  ,ü.' 
.\nhorn  1003/29.  .Den  Väter  Capuzineren  ein  halb 
Gamschtier  und  Win  überschickt.  4  Gl.'  1684,  ADettl. 
19ü4.  —  Über-schickung  f.  .Siilliche  ü.  [eines  Ge- 
fangenen].' 1568,  Z  RM. 

üf-:  1.  übermitteln.  .Daz  sy  den  selben  eid  einem 
schultheissen  und  rat  ufgebend  oder  mit  gewüssem 
urkünd  ufschickend.'  1415.  .\ABremg.  StR.  —  "2.  ,tr. 
und  abs.,  den  Ball  zum  Schlagen  zuwerfen'  Bs  (Seiler); 
vgl.  Baren-Fuhi  {BA  1  824);  sc/«cfcewic  (Sp.  506).  Äi"'7ii 
)j.   _   Vgl.  Gr.WB.  I  721. 

ufe°-:  hinaufschickeu.  wolil  allg.  ,l)as  si  die  unsern 
mit  geschütz  versehen  und  hinufsch.  sollen.'  1497, 
Brief.  Die  Aarauer  sollen  .alle  Mal  nit  mehr  [Kan- 
didaten für  die  Berner  theolog.  Schule],  dan  so  vil  rayn 
gnH.  beschribind,  iifflünsch.'  1652,  B. 

era-,  um-.  Nur  in  der  Verbindung  em-,  umsclnche' 
( bzw. -sc/M'cfcn")fMO'',  tun.  wie  es  sich  schickt,  reckt  tun,  ge- 
horsam sein,  von  Kindern,  auch  Angestellten  udgl.  BHa. 
(Itid.  B;  ,um  schicken  tun.'  1729),  ^O.";  W  (wolil  allg.). 
Üyn.  Schick  tue».  Das  Juiii/ilüot  nimmt"' e.(u.)  W.  Gew. 
mit  Dat.  P.  Der  Biioh  unll-mer  gar  nit  e.  (ii.)  tüo",  het  der 
Müoter  nit  e.  (u.)  Cgijtä".  ebd.  —  Vgl. .  m-  //.  nm-  (Bii  I  •2'2 1  )V 

um-:  (Jmd)  umherschicken  GrA.,  He.,  Pr.  E" 
Wfihel  II.  Abs.  als  Handwerksbrauch,  sich  (durch 
umhergeschickte  Anfrage)  nach  einer  Stelle  umsehen; 
vgl.  zue-scli.  .Darnach  so  soll  ihne  [den  Lehrling]  dann 
der  Meister  ledig  sprechen,  also  dass  er  nach  diesem 
möge  wandern,  nach  Handwerks  Brauch  u.'  1730,  Gr 
<Jhur.  ,Wenn  ein  Gesell  umbseliickte,  und  beide  Zu- 
schickmeister  Gesellen  bedärfend.  Keiner  aber  unter 
ilinen  beiden  im  Bittzednl  stunde,  so  soll  dem  eitern 
im  Handwerk  der  Gesell  gehören,  wann  er  ihn  begehrt.' 
ebd.  S.  noch  In-Ge-richt  (Bd  VI  345).  —  Mhd.  nur  u,„h,- 
Khii'kumje  f.,  obsiJiiun. 

ume°-:  a)  =  dem  Vor.  B;  Th;  Z  (s.  Bd  VI  1240o.) 
und  weiterhin.  —  b)  zurücksenden  B;  G;  Th;  Z  und 
weiterhin.  ,Autl'  Dieses  schickte  er  mir  den  vorher- 
gehenden Bscheid  durch  mein  Jungfraw  wider  uinliin.' 
1621,  B.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  405. 

a°-:  1.  a)  „anordnen  Aa;  B;  VO;  S;  Z",  Etw.  zu 
seinem  Vorteil  anordnen  Bs  (Breitenst.);  L  (Ineichen). 
,I)er  versteht's,  wenn  man  nur  winkt,  und  weiss 
Alles  schon  anzuschicken.  Das  hat  er  eben  von  mir.' 
Breitenst.  ,Zuo  geschickter  hilft'  ist  .loseph  ir  [der 
Maria]  zuogegeben,  das,  war  sy  fliehen  geheissen 
ward,  .loseph  alle  ding  koralich  anscliickti.'  Zwinöli. 
,Dass  du  das  übrig  recht  anschickest.'  ebd.  (Übers,  von 
Tit.  1,  5,  wo  .aufrichtist.'  1530;  gr.  IraSiC/pamav]).  Etwas 
.durch  mittelpersonen  a.'  1529,  Strichler.  ,lch  hotte, 
der  Engel  Gottes  gleite  ihn  und  werd  s  a.  Alles  wol.' 
GGoTTH.  1619.  ,l)as  weiss  ich  aber  schon  anzuschicken.' 
SiNTEM.  1759.  ,11s  a.'  .Jacob  wirilt  ausa  a.  der  muoter 
für  Esau  gesägnet.'  1531/60,  I.  Mos.  (Überschrift). 
.Welliches  [Fahnden  nach  einem  Verbrecher]  aus 
Gottes  Ordnung  und  .\.  wol  abgegangen.'  Bs  Mord 
1665.  —  b)  refl.  wie  nhd.  B  (Zyro),  .sich  zu  Etw.  taug- 
lich machen  L;  Scii;  Zc'  (St.'').  —  2.  Jii"'m  a..  Einem 
Bevollmächtigte  schicken,  um  ihn  zum  Schadenersatz 
aufzufordern  Aa  (H.).  —  A  n-scli  ickung  f.:  1.  An- 
ordnung; auch  Machenschaft.  .Dnrch,  üss  a.'  , Durch 
sin    a.   habe    man    wein   dem   N.  ein    wundsägen    zuo- 


steln.'  157'2.  Ard.  1572/1612.  Bes.  von  göttlicher 
Fügung.  ,Auss  Ordnung  und  a.  Gottes,  divinitus.' 
Fris.;  Mal.  ,In  dem  jar  han  ich  mich  durcli  Gottes 
a.  verhyradt.'  .Ard.  1572/1612.  ,Es  hat  in  Gott  durch 
sin  a.  so  hoch  lassen  kommen,  das  er  dester  tieflfer 
fiele.'  LLav.  1583.  , Durch  sonder  a.  Gottes.'  Mai.er 
1593,  Vorbereitung:  .Solliches  [ein  Doppelmord]  ist 
nun  [=  nur]  die  feine  Vorbereitung  und  \.  gewest 
[zu  einem  Diebstahl].'  Bs  Mord  1665.  —  2.  entspr. 
an-schicken  2:  .Der  Ratsherr  [Peter]  will  dem  Hansli 
[der  ihn  geprügelt  hat]  eine  A.  machen,  aber  der  Peter 
hat  einmal  die  Schläge  verdient.'  Vier  vertrauliche 
Briefe  1814.  —  Mhd.  anesrHrkm;  vgl.  Gr.WB.  I  438: 
.Martiu-Lieuh.  II  405;  Fischer  I  251;  vgl.  An-schirk  (Sp.498), 
an-svhickig,   -schicklich. 

1°-:  1.  tr.  a)  s.  in-scMben  (Sp.  63).  —  b)  wie  nhd. 
einschicken  B;  Th;  Z  und  sonst;  aber  nicht  eig.  volkst. 
.Einen  eignen  knecht  mit  einem  müessigen  pfärd  zuo 
Bern  in  der  statt  in  die  leistung  i.,  offne  gewonliche 
giselschaft  zehalten.'  1539,  B.  .[Die  Liste  der  er- 
krankten Tiere]  dem  Sanität-Rat  ei.'  Z  Anl.  1755.  — 
2.  refl.  a)  sicli  einrichten,  in  t»rdnung  kommen.  ,[Abt 
Grimwald]  under  welchem  sich  die  schuol  des  closters 
erst  recht  eingeschickt  und  mit  üebung  der  leere  und 
guoter  künsten  gar  wol  zuogenomen  hat.'  Vad.  — 
b)  sich  in  Etw.  fügen,  finden.  .Sy  sind  zwyspältig  in 
vilen  stucken,  also  dass  nit  vil  funden  worden  sind, 
die  sich  in  einerlei  meinung  mit  einander  y.  und 
betragen  mögind.'  HBull.  1561.  ,Es  wurden  die 
Schuldner  sich  hiedurch  [durch  die  Abscbaft'ung  der 
.Leistungen']  desto  bass  i.  und  Mittel  heben,  ihre 
Glöubigcr  zuobezalen.'  1608,  B.  —  c)  sich  Vorbereiten. 
,[Die  altern  Studenten  sollen]  all  tag  zuo  predig  gan. 
dadurch  sy  sich  dest  bas  zum  predigampt  i.  und  von 
andern  leren  mögend.'  B  Schuldordn.  1548.  —  d)  sich 
wohin  verfügen.  .Wie  sich  menklich  dahin  [nach  Kon- 
stanz] besamlet,  gelägcret  und  eingeschickt.'  JStümpf 
1541.  —  In-schickung  f.:  entspr.  i»-sc/s.  i?'.  .Mit  I. 
der  [gefangenen]  Catliolischen.'  Anhorn  1603/29.  — 
Vgl.  lir.WB.  III  200. 

ine"-:  hin-,  hereinsenden  G;  Th;  Z  und  weiterhin. 
8.  noch  Sp.  232u.  —  In-her-schickung  f.:  Import. 
.Weilen  die  Ynherscheickung  [!]  des  Brantenweins  ins 
Land  je  mehr  und  mehr  zunimpt.'  1668,  BSi.  Rq.  191'2. 

ent-:  a)  (körperlich)  entstellen.  ,Er  fragt  in.  wass 
krankheit  er  bette  gehen,  syd  er  von  inen  wer  gangen, 
das  in  also  ganz  enschickt  bette  in  so  kurzer  zyt.' 
ZiELY  1521.  —  b)  refl.  mit  Gen.  S.,  sich  entäussern. 
.[Die  Lenzburger.  die  auf  Ansuchen  der  Berner  einen 
Wald  gerodet  haben,  bitten]  inen,  an  statt  sy  sich 
süUicher  kliomligkeit  entschickt,  den  zechenden  von 
dem  getreit.  so  uf  disem  grund  gebuwen  werden 
möchte,  zeübergeben.'  1588.  B.  —  Ent-sehickung  f.: 
Funktionsstörung  (zB.  infolge  von  Verrenkung).  .Ist 
gut  für  das  Erstarren  und  alle  E.  der  Glider.'  JJNitscH. 
1608.  —  Mild,  entschicken,  -tchickungc;  vgl.  auch  Gr.WB.  III 
.">98  f.  (mit  Beleg  für  das  Subst.  ans  Paracelsns) ;  Fischer  II 
7:)7;  ChSchmidt,  Ilist.  WB.  der  eis.  MA.  81. 

ÜS-:  ausschicken  (zh.  einen  Boten)  B  (Zyro)  und 
weiterhin.  Di'^'  sö't-me"  nach  ''cm  Tod  ü.  B;  vgl  Sp.  506. 
S.  noch  Bd  VII  856 o.  .Von  sineni  boten,  so  er  denn 
usschikte.'  Stretl.  ( 'lir.  Hinausschicken.  ,Dass  man  solt 
den  zechenden  menschen  ...  ustrihen  und  u.'  Herk. 
XV.  .Dann  er  nit  von  wybens  wegen  ussgeschiokt, 
sonder    von    leren    und   wandlens    wägen,   das    er   sin 
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hantwerk  usslärte.'  1538/40,  Z  Eliegerielit.  —  use"-: 
hinausschicken  Th;  Z  und  weiterhin.  ,Ich  bin  [als  Ab- 
gesandter] ussen  gescliickt.'  WFi.uri  1524/38.  ,Harüs- 
sch.':  ,Der  künig  von  Frankrich  [sollte]  unsern  hern 
den  .Aidgnossen  h.  25  quartana.'  tiWil  Chr.  1409. 

ver-  II:  1.  tr.,  wegsenden,  fortschicken,  a)  von 
Personen.  ,Die  bäpst  lialiend  die  seelen  in  das  tägfür 
oder  hell  geworfen  oder  in  den  himinel,  so  sy  guot 
gedacht  hat,  verschickt.'  Zwingi.i.  ,Üo  erwutscht  der 
engel  Raphael  den  teafel  und  verschickt  in  und  band 
in  in  die  wüeste  des  obern  Egypti.'  1530/1707,  Ton. 
,Das  man  NN.  als  Depudierte  autf  Soloturn  v.  wolle.' 
1730,  Zg  Brief.  Spec.  1)  abweisen,  den  Laufpass  geben, 
zB.  von  einem  Bettler,  .\ngestellten,  Liebhaber  B; 
Gl;  Gr;  G;  S;  U,  auch  .Einen,  mit  dem  man  sich  nicht 
einlassen  will,  durch  schlauen  Vorwand  zum  Weiter- 
gehn  bewegen'  B  (Zyro).  .Nicht  ein  Mitglied  der  alten 
Behörde  wurde  wieder  gewählt,  Amniann,  Gemeinde- 
schreiber, Alles  wurde  verschickt.'  Glur  1835.  Warum 
hest  dl"  Jungfrau  verschickt?  B  Hink.  Bot  1842.  .[Die 
Magd]  sagte  den  Leuten  wüst,  verläugnete  den  Doktor, 
verschickte  sie,  kurz,  sie  tat  das  Möglichste,  dem  Doktor 
das  Aufstehen  zu  ersparen.'  Gotth.  .Aber  durfte  er  sie 
abspeisen,  vertrösten.  v.V'  AHartm.  1855.  Sie  heig  doch 
recht  g'ha",  der  Junker  N.  f  v.  RvTatel  1910.  — 
2)  ausweisen,  verbannen.  ,Es  wer  denn,  daz  einer 
urabe  frevel  oder  umbe  sin  missetat  ein  jarzale  ver- 
schiket  wurde.'  1433,  Bs  Rq.  ,Findt  sich,  das  Genofely 
unglimpf  hab,  so  soll  es  verschickt  werden.'  1498,  Z 
RM.  ,[Der  Herzog  von  Mailand]  liess  sine  [des  Checco] 
güeter  verganten,  sinen  sun  und  brueder  v.'  Ansh. 
,Es  hat  eben  umb  dry  händ  gfelt,  so  hette  man  die 
predicanten  verschickt.'  1532,  EEoli,  .\ct.  ,Über  sölichs 
so  satzt  er  vil  des  adels  ab  iren  emptern,  etlich  ver- 
schikt  er.'  Vad.  ,V.,  weit  hinwäg  schicken,  an  die 
frömbde  seh.,  relegare,  permittere.'  Fris.;  Mal.  ,N.  ist 
mit  ruoten  ussgeschwungen  und  mit  sampt  syner  ee- 
frowen  verschickt  worden.'  1573,  Z  RB.  S.  noch  Bd  II 
301  u.  IV  859  M.  VI  705  o.  Mit  ürtsbest.  ,Das  die 
egoumer  in  willen  gsyn  sind,  sy  uss  dem  dorf  zuo 
v.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Von  statt  und  land  v.'  JHaller 
1550/73.  .Einen  aass  der  statt  v..  aussjagen,  aliquem 
e  civitate  tollere;  einen  ins  eilend  v.,  zuo  einem  ban- 
dyten  machen,  exilium  dare  alicui.'  Fris.;  Mal.  ,Vom 
land  verschickt  werden.'  1589,  L.  ,Man  habe  den  Ge- 
walt nit.  sy  [die  Wiedertäufer]  dergstalt  uss  dem  Land 
zu  V.'  1613.  Z  RB.  S.  noch  Bd  VI  438M.;  Sp.  500  ßm- 
schickenj.  ,Mit  dem  eid  v.',  als  Verschärfung.  .Von 
söllichs  synes  schnöden,  üppigen  und  lychtfertigen 
wessens  wegen  er  vorhin  zum  andern  maal  mit  dem 
eid  verschickt  worden.'  1550,  Z  RB.;  wiederholt.  Auch 
1552,  B  Turrab.  .Einen  mit  wissen  stäblinen  v.';  s. 
Bd  VII  1750.  ,V.  und  verwisen.'  ,Wo  man  wenig  oder 
vil  von  einem  innen  wurde,  er  den  nächsten  on  alle 
gnad  vom  lande  verschickt  und  verwisen  wurde.'  1588, 
Brief  (Pfr  Bachofen  an  AZiegler).  .Das  sy  hinfür 
nit  wyter  zuosammen  schlüffen  söUint  oder  man  werde 
sy  V.  und  verwyssen.'  1592,  Z  RM.  —  b)  von  Sachen. 
zB.  Waren  Aa;  B;  G;  Th;  Z  und  sonst;  doch  nicht  recht 
volkst.  1621  erscheinen  bloss  45  Pfund  in  der  Rech- 
nung, davon  .3  Pfd  verschickt  worden.'  Züst.  Neuj. 
1867.  Einen  Schuss  .v.':  .Der  dritt  sein  Schutz 
gschwind  hat  verschickt,  ehe  dass  er  d  Scheiben  recht 
erblickt.'  HHGroe  1603.  Uneig.,  (als  irrig)  verwerfen: 
.Welche    under   beiden    [Lehren]   als    recht   und   gut 
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anzunemmen  oder  aber  als  irrig  und  falsch  zu  v.  oder 
zu  verwerften  sei,  kan  ein  jeder  Verstendiger  leicht- 
lich  erfahren.'  Vollenw.  1642.  Formelhaft:  Nu  so  sl- 
mer's  doch  verschickt!  Ausdr.  der  Verwunderung,  Un- 
geduld GRFid..  Jen.;  wohl  euphem.  —  2.  refl..  sich 
wegbegeben.  .[Die  Eidgeno.ssen  verbrannten]  vil 
frowen-  und  münchklöster.  das  von  grosser  armuot 
münch  und  nunnen  muostend  sich  verlouffen  und  v. 
in  andri  klöster.'  1449.  Z  Chr.  XV.  —  ver-schickt. 
.V-er.  proscriptus.  relegatus,  e-xul.  extorris.'  I^ris.; 
Mal.  —  Ver-schickung  f.  .V.  ins  eilend,  relegatio, 
exilium.  exportatio;  eewige  v.  oder  Verweisung  ins 
eilend  oder  in  ein  insel,  deportatio.'  Fris.;  Mal.  — 
Mh(i.  rers<;Iiirken;  Vgl.  Gr.  WB.  XII  1070  f.;  Martin-Lienh.  II 
40.j  (in  andrer  Bed.);  Fischer  H  1'29S. 

für-:  weiter  schicken.  .Ist  ira  fürghalten.  wan 
sy  den  lüten  daz  almuosen  höusche  und  man  sy  für- 
schicke und  ira  nüt  geben  welle,  so  könd  sy  machen 
eim  sin  vich  ze  unzit  abgan.'  1563,  B  Turmb.  —  Mhd. 
viirschifh-en,  vorausschicken. 

füre"-:  Einen,  Etw.  nach  vorn  schicken  Aa;  B; 
G;  Th;  Z  und  weiterhin. 

fürt-:  wegschicken  Aa;  B;  G;  Th;  Z  und  weiter- 
hin. S.  noch  Sp.  355 u.  .Der  [ein  Selbstmörder]  ist, 
wie  gebräuchlich,  aufs  wasser  gelegt  und  fortgeschickt 
worden.'  1557,  HÜHdber  Chr.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  28  f.; 
Fischer  II  1687. 

ge-:  refl.  =  schicken  Illäay.  .Nun  [wie  man  spricht] 
was  sin  sol,  das gschickt  sich  wol.'  Kessl.;  vgl.  Sp.  509  u.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3875/6. 

hei'"-,  in  Gr  kein-:  nach  Hause  schicken,  wohl 
allg.  ,1  march  bar  sohuolmeister  zum  Frowenmünster, 
umb  das  er  zuo  N.  gesagt,  er  lüge  als  ein  meineider 
bösswicht;  die  zuored  band  mh.  uss  obergkeits  macht 
uffgehept  und  sy  für  biderblüt  heimbgeschigkt.'  1535. 
Z  RB.  .Ledig  heinibgeschickt  werden.' 1654.  B.  Uneig. 
abfertigen,  ,abtrurapfen'  B;  Gr;  G;  Th;  Z.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IV2,  86'2;  Fischer  III  I:57(j. 

hin-:  a)  wegschicken.  ,Dann  er  im  Müsser  zug  ge- 
handlet, das  er  vom  züg  hin-  und  weggeschickt  worden 
sye.'  1533/8,  Z  Ehegericht.  ,Die  herren  sagend  [sie 
wollen  uns  Pfarrer]  mit  den  juukfrowen  h.'  1556,  Uw 
Brief.  —  b)  wie  nhd.  ,Im  Fahl  Einer  SölHches  nit  täte, 
sollend  die  Prasceptores  derglychen  [ohne  Anmeldung] 
hingeschickte  Kinder  anzunemmen  nit  verbunden  syn.' 
1609,  Aa.   —    Vgl.   Gr.WB.  IV'2,   1469;   Fischer  III  1044. 

hinder-:  zurückschicken.  .Durch  hindergeschickte 
Botschaft'  Etw.  kundtun.  Sprecher  1672. 

her-.  ,har'-:  hersenden.  ,Das  er  den  gevangnen  von 
Yns  harschick.'  1476,  B.  ,[Ein  Bote]  der  von  Nassow 
hergeschickt.'  1501,  G.  ,Von  Zug  der  Herr  sicli  auch 
erklär,  was  seine  Herren  schickend  her',  melden  lassen. 
JMahl.  1674.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV'2.  116:3. 

nä'^''-.  na(ch)e"-  bzw.  nö'''-,  nofchje"-:  1.  tr..  wie 
nhd.  nachschicken  B;  L;  G;  Th;  Z  und  weiterhin.  [.Man 
solle]  den  hoptlüten  und  xellen  von  stund  an  nach- 
schicken und  befelhen.  das  si  [usw.].'  GWil  Chr.  1499. 
.Um  brodt  dem  hären  [dh.  den  auf  den  Bärenfang  Aus- 
gezogenen] nachgschickt.'  1556,  Schw.  ,Man  werde  im 
[einem  aus  politischen  Gründen  Abgereisten]  warlich 
das  wib  nohenschiken  und  sin  guot  angrifen.'  1567. 
Brief  (TEgli  an  HBuU.);  ähnlich  1572,  ebd.  (.nochsch.'). 
,Vier  fändli  Eidgnossen  [zogen]  utt'  Venedig  zuo  wider 
den  Türken,  ist  gar  ze  lützel,  nit  weiss  ich,  ob  es 
daruf  angesechen,   das  man   bald   nie  nachenschicken 
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täte,  ileii  ersten  hilf  zebewisen.'  1573,  TgB.  WSchodolers 
des  j.  ,Icli  zalt  dem  N.  wägen  Wolf-Jagens,  da  er 
<leni  Wolf  nacher  geschickt  worden,  3  Gl."  lOöO,  Schw.  — 
2.  sich  nache" schicke",  sich  sputen  LE.  —  Näeh- 
schickung  f.  ,By  verlierung  lybes,  eren,  guots  und 
wj'b  und  kinderen  nochschikung.'  1572,  Brief  (TEgli 
an  HBull.).  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  110  f. 

L"-:  I.  =  schicken  Illlaa.  .Ob  dis  alles  [eine  Ver- 
ordnung] ...  in  sölichen  kreften  beliben  ...  sölte,  als 
es  vor  mit  minre  haut  in  gerichte  offenlich  mit  ein- 
helliger urteil  besehikent  [!],  geordnet  und  beschechen 
were.'  1383,  L.  , Darnach  Hess  er  und  beschikt  die 
kilchen  ze  buwen.'  Stretl.  Chr.  ,Er  beschikt  euch,  dass 
ein  ieglicher  kilchherr  ...  solt  sin  wonung  an  dem  .selben 
hus  und  hofstat  haben.'  ebd.  , Willkomm  Tod!  Will- 
komm Beil!  Willkomm  Schavol !  Willkomm  alle  zu- 
sammen! Dann  ihr  beschicket  mir  ja  eine  Wohnung 
in  meines  Vatters  Hauss.'  ChrLove  1051.  S.  noch 
Sp.  33Ö0.  , Sin  seigerät  b.';  s.  Bd  VI  1022 M.  Spec. 
=  schickenlad  {Sp.504u.)  .[Zahlen  wir  Scliuldner  nicht 
unsern  Zins]  so  hat  si  den  gewalt,  daz  si  daz  gelt  und 
zins,  so  wir  ir  zem  jare  geben  und  antwurten  sun,  an 
den  spital  oder  swar  si  wil,  besch.  mag  ...  Und  sweme 
si  daz  beschickte,  dem  süln  wir  den  selben  zins  geben 
in  dem  rehte  als  ir.'  1299,  Bs  ÜB.  Vergaben.  ,Daz 
dieselben  personen  [Klausner  und  Klausnerinnen]  alle 
gemeinlich  und  ir  ieklich  sunderlich  ...  ir  gewant, 
betgewet  [usw.]  geben  und  besch.  mag  durch  ir  sele 
willen  einem  andern  armen  menschen,  wem  si  wil.' 
1301,  AaB.  StR.  ,Wie  daz  kürzlingen  ettelich  erber 
lüte  ...  ane  ir  nechsten  erben  wissen  und  willen 
süUent  ir  guote  vergeben  und  beschiket  han.'  1402,  Bs 
Rq.  , Alldem  [!]  sol  mengklich  gewalt  liaben,  alles  sin 
guot  zuo  besch.,  doch  den  rechten  gelten  unschedlich.' 
1457,  BSi.  Rq.  1912.  S.  noch  ver-geben  (Bd  II  80).  — 
2.  kommen  lassen  Aa;  Ap;  B;  „VÜ";  F;  Gr;  PAl.; 
Sch;  S;  Tu;  Uw;  Z;  wohl  allg.  Syn.  be-senden  (Bd  VII 
1120);  bescheiden  (Sp.248).  Von  Personen.  De"  Tokttr 
b.  1)'  l\egieri"(j  hed  d'  Nachtbüebe"  b'scJiickt,  zur  Ver- 
antwortung vorgeladen  UwE.  B'schickenheind-ses'  [die 
Obrigkeit  die  Übeltäter]  nütninc  türfen.  Si'iiwzd.  (Gr 
Pr.).  Vom  XV./XVIll.  allg.  ,Was  kunig  ('isbertus 
beruofeii  und  besch.  die  gewaltigisten  und  mechtigisten 
sins  kunigriches.'  Herk.  XV.  .Beschickten  die  selben 
fünf  personen.'  1405,  Bs  Chr.  ,Er  hett  im  wol  getrüwt. 
daz  er  inn  nit  also  mit  dem  statknecht  beschickt  hety.' 
1480,  Z  RB.  ,Die  egouraer  band  die  Dorothe  bschickt.' 
1530/3,  ZEhegericht.  ,lch  will  fürhin  all  ougenblick 
warten,  wenn  mich  myn  herrgott  bschick.'  Rüef  1540. 
,Evocare  testes,  die  zeugen  besch.'  Fris.  1541.  ,N.  soll 
den  tüffelbeschwerer  und  des  Quoten  frowen  zesaramen 
besch.'  1552,  ScHw  RB.  ,Sy  sollen  erwarten,  bis  das 
er  einen  ersamen  landtsrat  bsch.  oder  besamlen  möge.' 
1589,  Nnw.  ,Der  Schiltbrenner  solle  beschickt  werden.' 
1073,  üWil.  .Und  soll  auch  der  Landvogt  dergleichen 
Leute  [die  nicht  zur  Kirche  geben]  besch.  und  ernst- 
lich mit  ihnen  reden.'  JCEscher  1723.  ,Die  Mütter 
nahmen  sich  der  Haushaltung  nicht  mehr  an,  sondern 
be.scliickten  fremde  Mägde.'  Gr  Sammler  178;>.  S.  noch 
Bd  IV  1840U.  VI  708o.  VII  112u.  129u.  l'205/O.  Sp.3I0u. 
Mit  Ortsbcst.  .lind  ufe",  ine",  use"  (üs  Gr),  hUre"  [usw.] 
b.  S.  auch  Bd  11  541  u.  ,Als  wir  die  frowen  uff  hüt 
beschickt  für  uns  haben.'  1445,  B  AM.  ,0b  man  unsern 
hern  von  Basel  uff  einen  nämlichen  tag  durch  ein  bot- 
scliaft   bescli.   wöll.'    1470/7,   Bs  Chr.      .[Die   Zürcher 


Behörden  haben]  alle  lütpriester  [usw.]  durch  ir  offen 
brieffe  uss  aller  iro  lantschaft  in  ir  statt  für  sy  be- 
schickt, beschriben  und  beruoft.'  Zwingli.  .[Die  Hasler 
hätten]  von  Underwalden  predicanten  und  pfaffen,  die 
inen  raess  hieltend,  beschickt.'  Kessl.  ,Man  beschickt 
sy  ins  bad,  man  ruoft  Iren,  aecersitur  lavatum  interea 
virgo;  seinem  sun  einen  leermeister  anderswohär 
besch.,  filio  doctorem  accire.'  Fris.;  Mal.  ,Es  gfiel 
mir  wol,  dass  euer  gnad  Pantaleon  eins  wegs  hieher 
hett  bsch.  lan.'  GGotth.  1599.  ,Die  von  Ryniken  uf 
nächst  zuekünftig  Ehgricht  besch.'  1000,  Aa.  .Darnach 
werden  die  Fründt  wider  hinein  beschickt.'  GrD.  LB. 
,Dahero  der  Meister  auff  hier  beschickt,  wider  ihne 
geklagt  ...'  173'2,  SchwE.  S.  noch  Bd  VI  I509u.  VII 
1121 0.  Von  Sachen.  Waren?).,  „durch  Verschreibung 
zu  sich  kommen  lassen."  I'''  b'schicke"  in%"  Tuback  vo" 
Basel  B  (Zyro).  Im  Wirtshaus,  Wein,  Speise  bestellen, 
auftragen  lassen  B  (Zyro);  FJ.;  Gl;  Gr.  Mer  wei" 
z'säme"  e"  Buiälle"  b  !  B.  E"  Liter  Veltliner  händ-si 
b'schiggt  und  Charte".  CStreiff  1903  (GIM.).  S.  noch 
Sp.  182M.  ,Die  von  Zürich  beschickten  ir  gros  houpt- 
büchsen.'  DScbill.  B.  ,Die  umbgelter  [dürfen]  inen 
selbs  und  den  knechten  ...  an  sambstagen  nit  mer 
dann  vier  köpf  wins  besch.'  1503,  Z  StB.  ,Als  man 
nun  starke  hebysen  beschickt  und  die  tür  mit  gwalt 
ufbrach.'  1534,  ^'Eg.Tschüdi.  ,Wcn  wier  den  heim  kamen, 
beschikt  er  erst  win,  dan  er  hat  kein  im  keller.' 
ThPlatter  1572.  .Man  muss  dieselbig  Erden  besch. 
von  Hagnauw.'  .TRLandenb.  1008.  ,Die  Ankengrempler 
sollend  von  den  Frembden  kein  Ankeu  kaufen  oder 
besch.  lassen.'  1047,  AaB.  StR.    S.  noch  Bd  VI  1087  M. 

—  B'-schickung  f.:  1.  Vergabung.  .Sölich  gaben, 
besch-e  und  ordenungen  von  eigenen  und  erbgüetern 
wegen.'  1380,  Bs  Rq.  , Besch.  von  eim  priester  seligen, 
ist  vast  alt  und  verschinen.'  XV.,  Bs  (.\rchivaufschrift). 

—  2.  Besendung.  .Aber  sy  der  selben  b.  nit  erwarten 
wellen.'  1541/3.  Z  Ehegericht.  —  Schuel-.  Dass 
die  Geistlichen  beim  .Umbgang'  die  Eltern  zu 
.Heissigerer  Schulbeschickung'  der  Kinder  ermahnen 
sollten.  1005,  AAAar.  (MReimann  1914).  -  Mhd.  U- 
sehii-kcn;  Vgl.  Fischer  I  S96;  eine  Reihe  Schweiz.  Belege  für 
Beii.  2  s.  bei  Gr.WB.  I  1565  f.;  ASehütt  liJOS,  21.  An  der 
Stelle:  ,Was  er  uns  beschickt,  heist  und  gebllt,  so  niiendt 
iiiiers  tue'  (Coni.Beati)  ist  die  Konstr.  der  beiden  folgenden 
Vben  massgebend  gewesen.  Bd  VI  140  u.  steht  ,wem'  statt 
,wen'.  Vgl.  auch  Beschick  (Sp.  501).  —  Z"-säme°-b.: 
zskommen  lassen,  versammeln,  zB.  eine  Behörde  B;  Gr; 
Tu  und  sonst.  .Das  sy  die  pfister  zusammenbschicken 
und  inen  diegemachet  Ordnung  vorläsen  lassen.'  1507,  Z. 

üb-si^''-;  s.  Bd  VII  153  u.  —  hinder-si'''-: 
zurückschicken.  Von  lebenden  Wesen.  ,Do  sind  by 
150  bogner  under  gewesen,  die  band  sy  wider  hinder 
sich  geschickt.'  1470.  Bs  Chr.  ,Von  Kanderstäg  haben 
wir  unsere  Ross  hindersich  gehn  Frutigen  geschickt.' 
AlivFF  1000.  Von  Sachen.  .Die  gestelten  artikel  hat 
der  Icgat  hinder  sich  geschickt.'  1504.  Brief  (.IFabricius 
an  llBulL).  .Brielf.  so  nitgut,  inert  den  ersten  4  Wochen 
widur  hinder  sich  sch.'  XVII..  Ai-I.  LB.  1828.  —  dar-; 
daliiiischicken.  .[Der  Ricliter  soll  persönlich  auf  der 
Dingstatt  erscheinen]  oder  ein  Verwalter  an  siner  statt 
by  guoter  rächtszitt  d.  und  füegcn.'  1533.  B.  .Etlich 
vil  Spagner,  die  man  kurzlich  dar  gschickt  hat.'  1560, 
Brief  (FvSalis  an  HBull.).  —  (e")weg-:  =  furt-sch. 
wohl  allg.,  doch  It  Zyro  mit  dem  Unterschied,  dass 
der  Weggeschickte  wiederkehren  darf. 
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zue-:  1.  tr.  a)  .zueschicken  ist  noch  im  B().  ge- 
bräuchlich und  bedeutet  veranstalten,  dass  Etwas 
JenianJeni  zukommt.'  Gfo.  III  253  Anni.  (im  Text  ist 
nach  neuerlicher  Feststellung  ,zuo  geschechen'  statt 
,zuo  geschichen'  zu  lesen).  .Darnach  scliickte  Gott 
zuo,  dass  ir  gesiecht  sich  meret.'  Stretl.  Chr.  — 
b)  wie  nhd.  zuschicken,  wohl  allg.,  doch  nicht  eig. 
volkst.  Mit  Acc.  Was  Ei'"m  der  Heb  Gott  zucschickt, 
mues'-men  a"ne''  B  (Zyro).  ,[Er  habe]  den  guldin  by 
sinem  stüfson  zum  goldschmid  zuogeschickt.'  1510,  Z. 
,Darumb  so  sölti  man  inen  von  hinnen  lüt  und  hilf 
fürderlichen  z.'  GWil  Chr.  1499.  .Einern  ein  botschaft 
oder  boten  z.,  adire  aliquem  legatione:  hilff  z.,  zuo 
hilff  kommen,  auxilia  dare.'  Fris.;  Mal.  S.  noch 
Sp.  337  0.  Abs.  .Rytend  si  gen  Rom,  sol  er  inen  z. 
ylents  und  ...  büten  ...'  155ti,  Brief  (PhGallicius  an 
HBull.).  Im  Handwerk,  den  Meistern  Gesellen  zur 
'  Auswahl  zuschicken,  die  Stellenvermittlung  in  der 
Zunft  besorgen:  .Meine  Meister  Tischraacher  habend 
in  gemeinem  ihrem  Bott  sich  einhellig  erkennt,  wenn 
ein  Zuschicknieister  vier  Woclien  lang  zugeschickt 
habe,  dass  er  sich  nach  demselbigen  nit  oben  in  die 
Bitt  stelle,  angesehen  er  sonst  die  Freiheit  gehal)t, 
in  den  vier  Wochen  ihrae  selbst  einen  Gesellen  zuzu- 
schicken, sonsten  soll  die  Bitt  freistehen  und  derselbig 
Meister  sich  unten  anstellen.'  1730,  GRChur.  —  2.  refl. 
,Sich  z.  und  einflicken,  insinuare.'  Fris.;  Mal.  — 
Zue-schickung  f.:  Schickung,  Fügung.  .Durch  die 
z.  des  obersten  Gottes.'  Morgant  1530.  , Durch  göt- 
liche  Ordnung  und  z.'  ebd.  —  Mhd.  zuonchicken;  vgl. 
Sanders  II  'Jl.j. 

har-zue-:  refi.,  sich  herverfügen.  .Haben  sich 
mh.  erkennt,  das  sich  die  richter  mitsampt  dem  schryber 
bas  und  fürderlicher,  dann  bisshar  beschechen.  harzuo- 
schickind.'  1530,  Z  RB. 

Schicker  m.  Nur  als  Familienn.  1428,  AASarm.; 
XV./XVIII..  Zg  (Leu,  Lex.).  .Schickersweid',  ürtsn. 
Zg.   —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  '2657,  sowie  Scltickhr. 

Ve(c)h-:  Viehhändler  ApHeid.,  Unterhändler  beim 
Viehhandel  Tu  (Pup.).  —  Koss-:  Unterhändler  beim 
Pferdehandel  Th  (Pup  )  —  Mit  dem  Vor.  und  Folg.  zu 
schicken  II   (Sp.  Ö02). 

schickere"  (-gg-):  tauschen  G  (Götz.). 

schickerle".  Balle"- ScMcherU's  mache";  s.  schi- 
cken IUI  c  (Sp.  506) 

schickerlich:  schicklich,  passend.  ,Waz  der 
mererteil  der  Eidtgnossen  ...  achtend,  daz  daz  selb 
ir  statt  und  dem  land  aller  schickerlichest  sin  werde.' 
1508,  Z.  ,Ir  wie  wir  müessent  betrachten,  dass  seh. 
darin  gesechen  und  nit  geredt  werd,  man  welle  das 
heilig  evangelium  und  wort  Gottes  undertrucken.'  Ib'M, 
Absch.  (Z).  ,Wie  süliche  disputation  so  loblich,  erlich, 
seh.  vollendet,  das  ist  nun  wol  erott'net.'  1527,  ebd. 
Der  Landvogt  habe  ihm  befohlen  ,sich  seh.  zu  ver- 
halten.'  1539,  ebd.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  2657. 

un-:  unziemlich.  ,Sind  etlich  trunken  und  un- 
gehorsam zuogefaren  und  habend  angefangen  u.  ze 
handien.'  1525,  Absch. 

Schickete°f.:=  Sendeten  (Bd  VII 1121)  „Gl"  (seit- 
dem abgelehnl);  G  (Zahner);  ScnSt.  (Sulger);  „S". 
Geschenk  für  einen  Hochzeitsgast  ZElgg. 

Chind-betti-:  Geschenk  an  eine  Wöchnerin. 
,Von  Hochzeitgaben,  Einbindeten  und  Kindbetti- 
schicketen.'  Bs  Mand.  1780. 


schickhaft:  1.  passend,  bequem  Gr;  ZO.  /'"'' 
chume",  wenn  's  ew''  seh.  ist  ZO.  —  2.  a)  wer  Glück 
hat,  wem  Alles  gelingt  SciiwMuo. ;  UMad.  —  b)  ,wer 
in  der  Handlung  oder  Haus-  und  Landwirtschaft  Alles 
klug  anzukehren  weiss'  Sc^nw;  'Ar,,  wer  gut  markten 
kann  GnUYaz.  E"  sch-e'  Ma"".  ,Ihr  [der  künftigen 
Verwandten]  angekauftes  lieimwesen  [beweist  mir], 
dass  sie  arbeitsam,  hauslich  und  seh.  sind.'  Inderb.  1826. 
Adv.  Er  markted  seh.  GRÜVaz.  —  c)  gelungen,  von 
einem  Geschäft  GRÜVaz.  Schi  heind  e"  sch-e"  Marcht 
g'mached.  —  Vgl.  Gi-.WB.  VIII  '2057. 

schickig:  1.  a)  =  dem  Vor.  1  B.  De'  sch-ist  Platz, 
die  sch-sti  Zit  B  (Zyro).  ,Wenn  es  etwas  Sch-s  anzu- 
stellen wüsste,  es  bsinnte  sich  nicht  lange.'  Gotth. 
E"  sch-i  Matratze".  MWald.  1884.  Das  hält  unger 
Tüsi"ge"  nid  Einen  e'so  seh.  g'ivüsst  z'  reise".  Loosli 
1910;  oder  zu  2?  E'so  ring  u"''  seh.  het-er  no'''  nie 
mit  Ei"''in  'tanzet  g'ha".  SGfeller  1910.  —  b)  schick- 
lich „Aa;  B''Hk.;  „Vü;  S".  —  2.  „geschickt  eine  Sache 
zu  ordnen,  anzugreifen,  zu  fördern;  wirtschaftlich,  zB. 
von   einer  guten  Hausfrau  Aa;    B;  VO;    S;   Z"  (St.-). 

a"-:  anstellig  AaF.;  Bs;  B;  L;  UwE.;  U.=  dem  Vor.  2 
,Aa;  B:  VO;  S;  Z."  Synn.  s.  unter  au-grlffig  1  (Bd  II 
720).  E)i  a-C  Ma"",  Purst.  .Ein  a-er  Ackersmann 
weisst  verschiedene  Handgriö'e.'  AHöpfn.  1787.  —  Abi. 
zu  An-echick  oder  anschicken.    Auch  bei  Fischer  I  251. 

u°-:  1.  a)  unpassend,  unbequem  B.  ,Wenn  man 
zwanzig  [Jahre  mit  Heiraten]  warten  würde,  so  wäre 
Jakobli  gerade  so  alt  als  er.  wo  er  gewybet,  und  Das 
dueche  ihn  sei  nit  u"schickig  gewesen.'  Gottu.  Wenn's 
Ei"'m'  am  u-ste"  iseh,  su  sl"-si  da.  MWald.  1880.  — 
b)  „unschicklich  Aa;  B;  VO;  S."  — -2.  Gegs.  zu  schickig 2 
UwE. 

schickle"  (bzw.  -gg-):  1.  a)  „ordnen  Gl."  —  b)  sich 
unnötig  zu  schaffen  machen,  in  Etw.  einmischen,  ohne 
Not  und  Auftrag  ein  Geschäft  besorgen,  geschäftig 
sein  Gl.  —  2.  Dim.  zu  schicken  II 1  (Sp.  502),  „handeln. 
Handelschaft  treiben,  einen  Handel  schliessen  Ai'"; 
GF.,  Ms,  Rh.,  „Sax",  W. 

„a°-:  anordnen  Gl."  —  i"-:  Etw.  vorteilhaft  ein- 
handeln ApSchön. 

vgch-:  Viehhandel  treiben  Ap  (schon  It  Steinm. 
1804).  —  Vech-Schickler  m.:  Viehhändler  Ap;  GF., 
Rh.,  „Sax".     S.  noch  Bd  V  434 u. 

ross-:  Pferdehandel  treiben  Ap  (T.). 

Schickler  (bzw.  -gg-)  in.:  1.  „wer  eine  Sache  an- 
zuordnen weiss  Gl."  —  2.  Händler  Ap;  GF..  Rh..  „Sax". 
bes.  Güter-  (GTa.),  Vieh- (Ap)  Händler.  E"  Chälbli 
bi-mene"  Seh.  b'stelle".  HKFrick  1900.  De''  best  Seh. 
hett's  nöd  besser  chönne"  g' richte".  G  Kai.  1894.  —  Als 
Familienu.:  .Elisabetha  Sehicklerin'.    1694,  Bs. 

s  c  h  i  c  k  1  i  (c  h ) ,  -Kg:  1.  a)  =  geschickt  3  a{S\).b\  2)  Bs ; 
B;  GF.;  TaHauptw.  E" sehicklig  Örtli  Bs.  Es  [das  zer- 
brochene Brönzgütterli]  ist  gar  es  schickligs  g'si"  für 
im  Sack  noche"  z'träge".  Das  chunt-mcrjetz  unschicklig. 
B  Dorfkai.  1868.  S.  noch  Bd  VI  1310u.  ,Das  er  inen 
[der  Vogt  den  Kirchgenossen  zum  Bau]  an  sch-en 
enden  über  und  über  10  eichen  lasse  werden.'  1485, 
B  RM.  ,Ein  Bewerber  um  eine  Schulstelle  wurde  an- 
gestellt, weil  er  eine  gar  grosse  sch-e  Stube  habe.' 
1720.  JLijscHER  IS98. —  b)  =  geschickt 3dBs ;  B(Zyro); 
ScHwMa.  (Heng.)  und  weiterhin.  —  2.  Adv.,  „leicht, 
ohne  viel  Mühe",  ohne  Anstand  „B"Si.  (ImOb.);  „L; 
ScH".  Vgl.  geschichtlich  b  (Sp.  515)  Du  magst  Das 
noch  seh.  g'mache"  BSi.  (ImOb.). 
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Mli«].  srhirldirli  (s.  Lcxer  Naclitr.  208  unter  ,j,wir,Ic)\  vgl. 
auch  fir.WB.  VIII  2658  ;  Martin-Lienh.  II  405.  Für  Bs  gibt 
Liuder  eine  Becl.  .neutral',  wohl  nach  ä.  Quelle;  vgl.:  ,Als  ein 
löbliche  stat  Basel  sich  in  nächst  ergaugnem  krieg  [im 
Schwabenkriegj  hat  schiklich  und  mittel  gehalten'  (Aush.^  It 
334),  wo  aber  im  Hinblick  auf  Ansh.»  I  303  (s.  unter  »-hid- 
lich  Sp.  272)  offenbar  ,schi(Ilich'  zu  lesen  ist. 

z'-schickKg:  =  an-schickig  Aa;  Bs;  S.  S.  noch 
Bdll  544  0. 

u  "  -  s  c  h  i  c  k  1  i  eh ,  -i(? :  a)  Gegs.  zu  schicklich  In;  s.d. 
—  b)  ungeschickt  Z  Wil  b/R.  En  trschicHeche'-  Purst.  — 
c)  Gegs.  zu  sehickUch  Ih  Bs;  B  (Zyro). 

g'-:  1.  a)  =  geschickt  2a  (Sp.  512).  ,Wir  wollend 
die  schuolen  de'rraassen  gesch-en  anrichten,  daz  die 
jungen  zuo  christliehen  fürstendern  geijflanz[t]  werden 
mögen.'  15'29,  Bs.  ,Gesch.,  api'ositus,  commodus.'  Fris.; 
Mal.  —  b)  =  geschickt  2c.  Füglistaller.  ,[Der  Vogt] 
hett  nitt  gwüsst,  in,  den  junkeren,  g-er  und  on  allen 
uftdauff  gl'enklich  anzenäraen  dan  an  dem  gvicht  [wo 
der  Junker  zu  tun  hatte].'  UMey.  1540/73;  oder  zu  c? 
.Gesch.,  docte;  gesch.  leeren,  apte  docere;  der  gesch-e 
wort  braucht,  aptus  verbis.'  Fris.;  Mal.  ,ld  apte  efficies, 
so  tue  daz  g.,  ordenlich  und  fyn.'  Fris.  1562.  ,[Der 
Teufel]  ist  ein  subtiler,  behender  und  fertiger  geist, 
der  ein  ding  g.  zuo  banden  nemmen  kann.'  LLav.  1569. 
S.  noch  Bd  VI  1056M.  —  c)  =  geschickt  2 d.  ,Darumb 
ich  wölte,  das  man  g.  von  der  mess  reiite,  darab  sich 
nieman  verbösren  möchte.'  Z  Disp.  1523  (Komtur 
Schraid);  lat.  modestius  (Gualth.).  ,Sich  g.  halten.' 
ZwiNCLi.  .Das  etliche  jarzit  uff  ettlicher  heiligen  oder 
sunsthochzitlichen  tagen  zuo  halten  angesechen  werind, 
das  nit  gesch.  noch  füegklicli  were.'  1523/0,  Z  RB. 
,Dass  sie  sich  gesch.  haltend.'  1529,  Gr  Rq.  .Sich  fürter- 
iiin  gesch.  und  wol  ze  halten.'  1540,  Z  RB.  ,Gesch.. 
decenter.'  Fbis.;  Mal.  —  2.  =  schicklich  2  B  (It  St.  und 
einer  andern  Angabe);  ,L;  Sch".  G'sehickW'  kann's 
ein  Unglück  geben  B.  -  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3876  f.; 
Fischer  III  464,  sowie  ije-»clikklUch. 

un-g.:  Gegs.  zum  Vor.  1.  ,Ungesch.,  indocte,  in- 
commode,  inepte,  importune,  incomposite.'  Fris.;  Mal. 
Bes.  oft  als  Gegs.  zu  1  c.  .Das  sich  gester  etlich  u. 
gehalten  habend  [in  ihren  Äusserungen],  gfalt  minen 
herren  übel.'  Z  Di.sp.  1523  (.burgermeister').  ,Sich 
ungesch.  halten.'  15'27/33,  Z  Ehegericht  (mehrfach). 
,[Es  wird  geklagt,  dass  die  Ap]  schinalzgrempler  ungsch. 
mit  dem  schmalz  ufschlagen.'  15G2,  G.  ,N.  ist  der 
predicatur  von  sines  ungesch-en  und  vertrunknen 
wessens  wegen  geurloubet.'  1568,  Z  RM.  S.  noch  inhin- 
bladeren  (Bd  V  16). 

Schicklichkeit  f.:  1.  (göttliche)  Schickung, 
Fügung.  ,Uss  sonderbarer  scliiklikait  uml  vorsechung 
Gotes.'  Vab.  ,Die  scliiklikaiten  Gottes  wunderbarlich 
sind.'  ebd.  —  2.  Geschick!  liclikeit).  .Damit  wir  es  er- 
klerind,  so  hat  allodiuin  zuo  disen  jaren  ererbt  eigen- 
guot  gheissen  und  underscheid  ghan  gegen  dem,  das 
einer  mit  sin  selbs  schiklikeit  überkam.'  Vad.  —  3.  wie 
nhd.  ,[Man  .sollte  die  ,götzen']  dennen  tuon  mit  fuogen 
und  seh.'  ZwiNGLl.  —  Vgl.  Gr.WB.  Vni  2658/9. 

G'-schicklichkeit  f.:  a)  =  Geschicktlichkcit  a 
(Sp.515).  ,[Simson]suochtgeschicklicbeitundgelttgen- 
heit  an  die  Philister.'  1530/1,  Kicut.;  nur  , gel.'  1548; 
,ur.'^ach.'  Litiier.  .Resunder  so  ieztan  allernächst  vor 
ougen  ist  alle  geschiklikeit,  gegenwurf  und  ursach, 
gross  lob  und  er  zuo  erlangen.'  Ansu.  ,A1s  er  diser 
zyt  weder  mit  gelt  noch  anderer  gescbicklichkeit  zuo 


buwen  verfasst  were.'  1527/9,  Z  RB.   ,Die  gesehicklig- 
keit,  fuegligkeit,  kommligkeit,  accommodatio,  commo- 
ditas,  concinnitas,  opportunitas.'  Fris.;  Mal.  —  b)  Ge- 
sehick(lichkeit),  Gewandtheit;  ,geistige  Fähigkeit  (eines 
Schülers)'  B  (Zyro).    ,Den  hab  er  durch  sin  Vernunft 
und  geschickligkeit  zuo  unserem  kristenlichen  glouben 
bekert'    Morgant   1530.     ,N.  der   wundarzet   ist   von 
syner  kunsten   und  gescbicklichkeit  wägen,   damit  er 
begäbet  ist,   uff  sin  bitt  vergäbens  zuo  einem  burger 
angenommen.'  1559,  Z.    ,Die  geschickligkeit,  eruditio, 
habilitas;   er  hat  dises  alles   von  seinem  meister  ge- 
lernet,  er  hat  aber   die  art  und  gesch.  nit,   dass  ers 
könde  brauchen,   illud  totum  habuit  e  disciplina.   in- 
strumenta natura;  deerant.'  Fris.:  Mal.    ,In  betrachtung 
seines   hohen   Verstands,   geschicklicheit   und   allerlei 
löblichen   fugenden.'   Ard.  1598.     ,Gegen   der   Person 
[einem   jungen   Mädchen],   die   mein   Vatter    so   hoch 
irer   Pugent   und   Gschichlicheit  halben   alzyt  gelopt 
hatt'   FPlatter  1612.   —   c)  =  SchickUchkcit  3.     Von 
ritterlicher  Freigebigkeit:    ,Der   künig  hiess   die  püt 
ussteilen    und    Hess    Rengnolden    den    merteil;    aber 
Rengnold   gab   es   sinem   volk   alles.     Do    der   künig 
Rengnolden   grosse   geschickligkeit  gsach,  do  hatt  er 
in  lieber  dann  vor.'  Haimonsk.  1531;  frz.  largesse.  — 
Noch  einige  Schweiz.  Belege  hei  Gr.WB.  IVl,  3877/9;   vgl. 
auch  Fischer  III  464  f. 

Un-G.-:  a)  Gegs.  zum  Vor.  a.  ,Die  wil  nun  uss 
mangel  pernients,  ouch  anderer  ungeschieklikeit,  die 
houptbrief  im  fehl  jetz  nit  ufgericht  könnent  werden, 
so  haben  wir  die  schidUit  etlich  uss  uns  verordnet, 
mit  dem  schriber  gan  Baden  zuo  verriten.'  15'29, 
AiiscH.  —  b)  =  Un-geschickti  a  (Sp.  518).  ,Ungeschick- 
ligkeit,  ruditas;  u.  zuo  reden,  kein  gnad  zereden.  in- 
facundia,  barbaries.'  Fris.;  Mal.  ,U.  zu  schriben.' 
1615.  AAAar.  —  C)  =  Un-geschickti  b  (Sp.  518).  ,[Ihr 
Ehemann]  were  also  ungstüem,  das  sy  in  zweien 
stunden  nit  gnuog  von  siner  ungsch.  sagen  könte.' 
1528,  Z  Ebegericht.  ,Darzuo  [hätten]  etliche  [der 
Solothurner  Masken]  schantliche  unerbere  lieder  ge- 
sungen ...  ouch  vil  u.  die  selben  zit  gebrucht.'  1528, 
Absch.  Man  fuhr  fort  .mit  den  lästern,  Üppigkeiten, 
unmassen,  liederligkeiten,  unerbarkeiten  und  anderen 
ungeschickligkeiten.'  1547,  B  (THagenb.  1SS2).  ,N. 
seit,  das  er  mit  inen  [den  wegen  öffentlichen  Ärgernisses 
Angeklagten]  glouffen,  aber  nieman  dhein  schaden  zuo- 
gefüegt,  noch  andere  ungeschickligkeiten  vollbracht 
[habe].'  1556,  Z.  .Ungeschickligkeit,  rusticitas,  fatuitas, 
ineptia,  iraportunitas.'  Fris.;  Mal. 

Schickung  f.:  a)  (göttliche)  Fügung  B  (Zyro). 
,Us  seh.  Gottes.'  1560,  B  Turmb.;  LLav.  1583.  ,Ein 
seh.  oder  heissung  Gottes,  fatum.'  Fris.;  Mal.  .Durch 
Gottes  Seh.'  XVll.,  Z.  ,Sch..  Fürsehung  Gottes.'  Hosp. 
S.  noch  Schick  (Sp.  494).  —  b)  ,in  sölicher  scb.  sin', 
in  solcher  Verfassung:  .Dieselben  unser  eidgnossen 
und  die  irn  syen  in  sölicher  scb.,  sich  früntlichen  aller 
gestalten  zuo  lütern.'  1489,  Waldm.  —  C)  Sendung. 
,Die  seh.,  missio.'  Fris.;  Mal.  .Die  scb.  unser  bot- 
schaften.'  1589,  Ndw.  .Disere  Pottschaft  Scb.'  1618, 
Gl.  —  Mhd.  Kcliichnuic  f.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2665. 
Bottschaft-  s.  Bdll  751o. 


G-^-schock:  Haufe.  .In  Walt.shuot  lag  ein  gros 
gscbock  der  verfluocbtcn  busen  knaben.'  JLenz  um 
1500.  -  Ebensowenig  bei  uns  bodenständig  wie  das  einfache 
.Schock'  (in  andrer  Hed.  das  etym.  verwandte  ScJwch  Sj).  112  ff.); 
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Leuz  war  vermutlich  aus  Heilbronn  gebürtig.  Vgl.  iUicb  (ir. 
WB.  IV  1,  39.53. 

scliockle"-  u":  hin  und  her  schaukeln,  wanken,  ,oft 
schütteln'   W.  —    Vgl.  SAnuk  (Sp.  493),    wo   Weiteres. 

Schockler  ni.:  unbeständiger  Mensch  W;  darnach 
Sprww.  18(J9. 

schnc\ieT6°  schuggere",  tsch-:  unpers.,  schauern  Bs. 
's  het-mi'''  ganz  'tschuggeret. 

Nach  den  Lautverhältuissen  der  BsMA.  ist  der  Ansatz 
schutjgere**  ebenso  gut  möglich  wie  der  der  Gewohnheit  der  WB. 
folgende  mit  ci- (=/■•/);  auch  die  nördlichem  deutschen  Dialekte,  in 
denen  die  Sippe  erscheint,  bringen  keine  Entscheidung  zwischen 
Fortis  und  Affricata.  Vgl.  zur  Verbreitung  Gr.  WB.  IX  1859 
(, Schuck').  1831  (,Schuckerer.  schuckerig.  schuckern');  Martin- 
Lionh.  II  406;  Follmann  467.  Die  übliche  Verbindung  des 
W.s  mit  unser n  Sippen  Schaug(/j  Scfuiuk[Sp.  423.493),  nvhutjgden 
(Sp.  432),  Hchociden  ist  angesichts  der  hedeutungsverw.  Interj. 
schock  (Sp.  112)   nicht  unzweifelhaft. 

scllüke":  =  schüchen  3  (Sp.  1.33)  Aa  (H.).  —  Über 
das  Verhältniss  zu  sihüchen  vgl.  die  Anni.  zu  cnt-schüekcn.  — 
ver-:  =  ver-schäuken  (Sp.  494)  Aa  (H.). 

B'^-scllÜek  n.:  ,calzatura'  PAl.  (Giord.).  —  Vgl.  ^n- 

nchiieken. 

e(n)t-schüeke(n),  in  GnSeew.  -gg-,  Ptc. -«t  Gr 
Gast.  (Tsch.),  -t  GrD.,  Pr.:  1.  ,von  den  Klauen  der  Kühe 
Etw.  abschlagen,  damit  sie  nicht  schadhaft  werden, 
GRGlaris.  —  2.  a)  (ein  Rasenstück)  abheben  GnSeew. 
Ein  von  Feldmäusen  unterwühltes  Rasenstück  kann 
man  ohne  weiteres  e.  —  b)  Etw.  von  darüber  gelagerten 
Stoffen  frei  machen,  so  Holz,  Bretter  von  Erde,  Schnee 
(GRÜast.,  D.,  Klost.,  h  und  mPr.,  ÜVaz),  Sand  von 
Schnee,  Lawinenschutt  (GnPr.),  einen  Weg  von  Schnee 
(GRLuz.,Sch  );  Syn. ent-schorren.  Wclle^-wer i"  de"  Wahl, 
di  Brügel  ga"  e.?  GrD.  Einen  Baumstrunk,  einen  Stein, 
die  man  ausgraben  will,  e.  GfiPr.  De"  Stall  e.,  die  Erde 
um  den  Stall  herum  wegschaffen,  damit  die  Balken 
nicht  faulen  GsCast.  Scherzh.:  Hest  afe"  wol  ent- 
schiiekt?  vom  Heustock  tüchtig  gebraucht  GRFan.  — 
C)  (eine  Arbeit)  erledigen.  P*  muess-mi"'',  wenn-i''' 
hütt  aW''  nW  d's  Gröbst';  e.  loill,  wacker  darzueha". 
ScHwzD.  (GrScIis).  D's  Hansi  tuet-sl'''  chaibiscli  flisse", 
di  nötegist  Arbet  iif  d'  Site"  z' bringe",  und  wo  die  e"nwl 
e"  Bitz  e"tschüekt  g'si"  ist,  gi''t-er  dein  Vetter  e'  Zeiche". 

ebd.  —  Nbf.  zu  * ent-ftchüechcn  (s.  ent-schuehen  Sp.  490):  die 
Affrikata  ist  analogisch  eingeführt  nach  dem  Muster  andrer 
Kausativa  mit  Wechsel  von  ch  :k;  vgl.  etwa/S/.cii  (Bd  I  1160), 
zöken.  Weiter  gäuken  (Bd  II  199),  löken  (Bd  III  1253),  maukcn 
(Bd  IV  139),  schnken. 

fort-:  sich  Jrad  vom  Halse  schaffen  GnCast.  Syn.ab- 
schüflen  (Sp.  390).  Wer  hein-i-  [eine  lästige  Person]  fort- 
g'schüelcet.  —  b  e  -  b'sclmeke",  Ptc.  b'schüekt,  b'schuecht : 
=  be-schuehen  1  (Sp.  49u);  ,':alzare'  P.\l.  (Giord.). 

Schüeker  (in  GfiTrimm.  -gg-)  m. :  Stiefelknecht  Gr 
Av.,  L.,  Scliuhlöffel  (aus  Holz,  Hörn,  llessiug)  GRCast., 
Lüen,  Trimm.,  UVaz. 

Ge-schiekt  f.:  a)  (göttliche)  Fügung.  ,So  es  aber 
allein  durch  g.  Gottes  härfürkommen,  wie  gdörend  ir 
dann  üch  darwider  leggenV'  Zwingli;  lat.  ieterna  dispen- 
satione  et  Providentia  (Gualth.).  —  b)  ,än  (nn)  g.,  un- 
geschickt', von  ungefähr,  zufällig,  ohne  (schlimme) 
Absicht.  ,Also  gienge  er  zuo  der  N.  on  g.  und  weit  im 
gelt  heischen.'  1450,  Z  RB.  ,Er  und  P.  syent  uff  einen 
fritag  an  g.  herin   ze  merkt  komen.'   1453,  ebd.     ,Da 


tätte  er  als  einer,  der  die  Sachen  gern  stilleti,  und  hette 
u.  ein  offen  stecken  in  siner  band,  wolte  die  sach  also 
gestillet  haben.'  1457,  ebd.  ,Das  N.  und  etlich  ander 
gesellen  in  einer  dirnen  hus  in  dem  Kratz  u.  gewesen.' 
1408,  Z  RB.  ,Es  habe  sich  begeben,  das  er  ungeschickt 
zuo  im  an  den  vischmarkt  kerne.'  1473,  ebd.  , Redte 
N.,  der  u.  dabi  were.'  1478,  ebd.  ,Es  habe  sich  uff' 
ein  zit  begeben,  das  er  one  g.  uff'  der  brugg  gesessen 
sye.'  1480,  ebd.  ,Wie  si  also  u.  uf  den  platz  zuo  disen 
dingen  komen.'  1521,  Strickler  (Z).  S.  noch  riietlen  I 
(Bd  VI  1840). 

Mhd.  fjrHchirkcdi:  f.,  (schöne)  Gestalt,  Beschaffenheit;  vgl. 
auch  Gr.  WB.  IV  1,  3874  ;  Fisclier  III  464  (Gcschickdc,  günstige 
Veranlagung,  Geschick).  Au  der  Stelle:  , Die  von  Zürich  hattent 
ouch  dieg-e  und  get,ate  schier  ...  vernomen.'  Fründ  1446  liegt 
umgekehrte  Schreibung  für  , geschieht'  vor  (was  auch  für  den 
ersten  Beleg  unter  3aa  auf  Sp.  151  u.  in  Betracht  kommt),  wie 
3.  Sg.  Präs.  ,geschickt'  für  ,geschicht'  steht  an  der  Stelle: 
,Kein  Gwalt  gschickt  dir  sonder  Rä[c|ht.'  1658,  Lied.  Zu 
.ungeschickt'  unter  b  vgl.  das  gleichbed.  ,ungesehicht'  mit 
Aam.   (Sp.  156). 

Un-G.:  1.  ,von  u.',  von  ungefähr,  zufällig.  ,Daa 
selbe  kind  was  daselbs  in  einen  sod  oder  tiefen  brunnen 
gefallen  und  von  u.  kumpt  ein  mönsch  dar  und  wolt 
Wasser  schöpfen  und  fand  das  kind  in  dem  sod  also 
ertrunken  ligen.'  Stretl.  Chr.  .Dann  er  von  U.  under 
den  Vyend  kommen  war.'  FrKaffn.  1666.  ,Es  ist  dir 
von  U-e  geraten,  utinam  tam  sapiens  esses  quam  felix.' 
Denzl.  1716.  S.  noch  Bd  II  718M.  —  2.  üngebührlich- 
keit.  ,Es  hat  der  N.  ein  grosse  ungeschick[t]  geton', 
durch  Verlassen  einer  ev.  Predigt.  1529,  Bs  Chr.  ,0b 
Jemand  mit  solchen  bevogteten  Personen  Ützet  marktet 
oder  Essen  und  Trinken  zu  sömblicher  Völlerei  und 
U.  gebend  und  hulfend.'  GrKI.  LB.  —  Vgl.  Un-Ge-nchUhi  i 
und  1'  (Sp.  155/6);  die  dortigen  Belege  lassen  sich  tw.  auch 
hieher  ziehen. 


Schal,  schel,  schil,  .scliol,  schul  bzw.  schall  usw. 

Schal  (bzw.  -ö*-,  -ö'-)  I,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,schäle(n)'  I, 
PI. -e":  „Halle  L't,  öft'entliche  Verkaufsstelle  für  ge- 
wisse Waren,  innerhalb  deren  die  einzelnen  Stände 
(vgl.  (Sch.-)Bank  Bd  IV  1383.  1387)  vom  Grundherrn, 
Gemeinwesen  gegen  einen  Zins  verliehen  wurden. 
,De  domo  ...  sita  in  oppido  Lucernensi  vor  der  sch-e.' 
1299,  L.  ,A.,  probst  des  gotshuses  ze  liuzerren,  [hat] 
B.  dem  schriber  ...  verlüwen  einen  drittenteil  ...  der 
benken  in  der  sch-e.'  1341,  ebd.  ,Do  lech  her  N., 
fürweser  ...  eines  probsts  des  gotshus  ze  Lucern,  H. 
von  Schönenbüel,  burger  ze  Lucern,  ze  der  burger 
gemeinlich  banden  ze  erbe  ...  die  zwo  schalen  [s.  die 
Forts.  Bd  VlI  1461  u.].'  1367,  Seg.  RG.;  vgl.  Liebonau 
1881,  261.  ,N.s  hus  under  der  seh.'  1399,  UwBuochs. 
,A.  de  una  sch-a  ...  sol.  6,  B.  de  una  sch-a  den.  18.' 
um  1400,  L  Propsteirodel.  ,Ab  dem  huss  ze  nest  an 
der  schaul.'  1477,  LWill.  JzB.  Insbes.  a)  der  Bäcker; 
Syn.  Bröt-Sch.;  vgl.  Bröt-Lauben  (Bd  111  964/5).  ,Swer 
deheins  brot  kouft  oder  füert  oder  sendet  von  der 
stat,  er  trag  es  emals  in  die  sch-a  und  lasse  ez  da 
gesehen  die  darüber  gesetzet  sint,  der  git  3  ß.'  äL  RB. 
(wiederholt  1426);  noch  öfter.  ,Das  ein  gemein  ... 
in  der  obren  oder  nidren  sch-en  brot  nach  notturft 
nit  veil  funde.'  XV.,  B  StR.  ,Daz  alle  unser  phister 
sönd  ir  brot  in  die  seh.  tragen  und  veil  han,  do  sol 
mans  all  wuchen  besehen,  und  waz  si  in  den  lendern 


5:J1 


Schal,  schel,  scliil,  sehol,  schul 


532 


bachent,  daz  sond  si  iiit  gebunden  sin  in  die  seh.  ze 
trafen.'  1426,  L.    .Frävel  in  der  metzg,  seh.,  gerbern 
graben  [Überschrift].    Wie  die  frävel,  so  in  der  metzg 
oder  brotschalen,  ouch  in  der  gerwer  graben  begangen, 
gehandelt   sollen   werden.'    A.  XVI.,   B  StR.;    ,nietzg, 
brotschal.'   B  StSatzg  1539;   BGS.  1615.  1721.     .Kein 
Wybsbild,   Tochter,   Jungfrau  [soll]   in  den  Schaalen 
feil  halten.'   XVI.,   B  TB.  1868   (Handwerksordn.  der 
Ptister). —  1))  der  Metzger,  Schlachthaus,  „Fleisch- 
halle,  Fleischbank",   heute   tw.   (so   B,  ausgen.  Stdt) 
auch  von  Privaten  (oft  mit  einer  Wirtschaft  verbunden) 
Aa  (auch  It  H.,  Rochh.);  ,Bs",  so  Lie.,  St.,  Wint.  und 
It  Ochs,   Spreng;    B,  so  E.,  Gr.,  G.,  Ins,  Lang..   Stdt, 
auch  Itid.  (,raacellum')  und  Zyro;  FPlaff..  Rechthalten; 
„L";    S,   so   01t.,   Stdt  t    und    It   Schild;    Syn.  3Iefzg 
(Bd  IV  623).   De"»  isch-er  de""  alben  i"  d' Seh.  g' stafflet, 
um  Fleisch  zu  holen.   Loosli  1910.     Der  Metzger  ... 
i"  der  Seh.  Gotth.    ,Das  Stücklein  [Land],  welches  ihm 
Alles  in  Allem  war,  seine  Knh.  seine  Schweine,  seine 
Schaal,  sein  Kornfeld.'  ebd.  1838;  ,Metzg.'  1852.  1861. 
Er  isch  vo"  der  Schäl  an'n  Galge"  g'gange",  hat  frei- 
willig etwas  .angenehmes  mit  etwas  Hässlichem  ver- 
tauscht Bs.     's  werde"  me'  Chalher  i"  d'  Scliöl  g'fuert 
a's  Chile.  Schild  1881.    Uneig. :  ,Hinder  Itramen  hed- 
er [der  Bär]  si"  Seh.  g'häben,   worin   sich   Überreste 
von  17  Schafen  fanden.'  Barnd.  1908.    ,Ve  ...  daz  er 
in   der  sch-e   schinden  wil.-  äL  RB.     .Verzert  uö'  der 
seh.,  als  man  von  Bruderholz  kam.'  1501,  S  Staatsrechn. 
,üie  metzg  oder  schol  [bei  Fris.  an  einer  Stelle  .schaal'], 
laniena,  carnarium,  laniarium,  raacellum.'  Fris.;  Mal. 
,Ein  mal  oder  zwei  in  der  wuche  gebratenes  [Fleisch], 
wann   man   der   zit   nach   solches  mag  in   der   schaal 
Überkummen.'  F  Schulordn.  1577.  ,D  Schol  oder  Metzg.' 
ScHiMPFR.  1652.     .Die  Kirchhoofstegen   bey   der  Seh.' 
1747,  AaZoC.  StR.     S.  noch  Metzg  (Bd  IV  6'24);  riben 
(BdVI  54M.);S«cA-e/(BdVI1663M.);  Veh-Schäff(Sf.291). 
Under  der  Schöl  [s.  die  Anm.]  SStdt.    ,Der  stok  undcr 
der  sch-a  [.schal.'  E.  XV.]  sol  stan  an  der  selben  stette 
als  unzhar.'  1.  H.  XIV.,  AABremg.  StR.    ,[Das  Wasser 
der  Birsig]  schwald  sich  ouch   under  der  scholl,   das 
es  in   der   schol  al   benk   und  trog  hinweg  fuort  ... 
lieff  also  die  brotlouben  herab   und  hinder  der  schol 
herfür  bisz  zum  Imbergesly.'  Ryff,  Chr.;  vgl.  Bs  Chr. 
I  103  Anm.     S.  noch    Nagkten   (Bd  IV  692);    Sehäff 
(Sp.  290u.).   Di  alti,neui  Seh.  ßS,tdt-f.   ,Nid  der  nidren 
sch-e  ...  als  unser  stettbach  bar  in  gat.'  1314,  B  StR.; 
.unser  stettbach,  so  die  meritgassen  ab  durch  unser 
fleischalen  gat.'  1403,  ebd.;  vgl.  auch  Fleisch-Seh.   Di 
grössi  und  di  ehleini  Schul  BsStdt.    .Die  grosse  Schaal 
mit    den    langen    Gängen    und    dem    vielen    Fleisch.' 
Brkitenst.  1860.     ,Hus  Schiltegk  by  den  alten  sch-en 
in  der  Sattelgassen.'  1317,  Bs  XIV.    ,l)ie  nüwe  schol 
uf  dem   Barfüesserplatz.'   1437,   ebd.     ,Im  Jahr   1681 
wurden    Fleischbänke    (die    neue    Schol)    im    Rüden- 
gässlein   für  die   fremden  Metzger  aufgeführt'   Ochs. 
.Die  sogenannte  neue  Schol.'  Wühstisen  1779.     Über 
die  Rechtsverhältnisse  vgl.  Ochs  II  156/8;  Bs  XIV.  51, 
ferner  Sch.-liceht  (Bd  VI  299),  sowie  Metzg  (Bd  IV  623). 
,[lch    vermache    meiner    Frau    als   Leibgeding]   einen 
halben  fleischbank  in  der  sch-e  ze  Luzerren,  des  glichen 
teil  B.  hat,  vier  lialbe  benko  in  der  selben  sch-e,  der 
glich  halbteil  C.  hat  ...  den  halbteil  an  lederschalen 
und  an  benken  und  an  dem  gadeine,  da  ich  C.  ...  den 
andern  glich[en  |  lialbteil  ze  koull'enne  geben  hau,  das  ich 
alles  von  dem  gotshuse  ze  Luzerren  ze  rechtem  erbe 


hatte.'  1337,  L.  Betriebsbestiminungen;  vgl.  auch  Aar. 
StR.  445,  9.  ,Die  seh.,  so  oft  man  metzget,  abendts 
vor  und  hinder  den  bänken  wüschen  und  sübern  ze 
lassen.'  1560,  BRM.;  ähnlich  1564,  ebd.  .Derjenig  ... 
welcher  das  Unschlit  der  Ufköüfteren  und  Grempleren ... 
in  der  Seh.  öffentlich  feil  ghalten,  [zahlt]  10  Ib.'  16'23, 
AaZoL  StR.  (Metzgerordn.).  ,Dass  kein  schlechtes  ... 
Kalb-  und  Schaaffleisch  in  der  Schaal  solle  feil  ge- 
halten ...  werden.'  B  Metzgerordn.  1718.  ,N.,  der  Rats- 
hauswirt ...  ist  vermahnet  worden,  dass  er  an  Son- 
tagen  in  währendem  Gottesdienst  kein  Fleisch  mehr 
vor  die  Schall  hängen  soll.'  1746,  Blns.  Fleischschau; 
s.  under-schiebeii  (Sp.  70).  Getrennte  Feilhaltung  des 
.finnigen'  Fleisches.  ,Dass  man  ekein  finnig  fleisch  ... 
in  der  sch-e  soll  feil  han  noch  da  verkaufen.'  1365, 
Bs  Metzgerordn.  ,[Die  Metzger]  süllent  kein  finnig 
fleisch  in  der  seh.  houwen  und  süllent  einen  sunderigen 
bank  darzuo  haben.'  1410,  Aar.  StR.  S.  noch  sunderig 
(Bd  VII  1157).  ,Die  rechte  sch-en'  im  Gegs.  zur 
.finnigen',  die  sich  auf  dem  Marktplatz  hinter  dem 
Haus  zum  Pfauen  befand  (vgl.  Bs  Stadtb.  1890,  200. 
•208  und  Galz  Bd  11  '296),  wurde  im  XIV.  aus  der  .Sattel- 
gasse in  die  Gasse  , under  den  sperren'  verlegt.  Bs  XIV.; 
vgl.  auch  Fleisch-Sch. 

Ein,  wie  es  scheint,  nur  .ilein.  W.  (bei  Gr.  WB.  IX  144S 
neben  aiehrern  Schweiz,  ein  Beleg  aus  Durl:icli)  und  bei  uns 
van  Anfang  au  (die  Wörterbuchbelege  bei  Fris.;  M.il.  und 
Denzl.  beweisen  nicht  dagegen)  auf  Aa;  Bs;  B;  F;  L;  S  be- 
schränkt; südöstlichster  Punkt  ist  UwBuochs  am  VwSee  (s.  o. 
den  Beleg  von  1399).  Zsstellung  mit  Schalen  II  (s.  d.)  würde 
semasiologisch  ansprechen  (vgl.  bes.  schulen  mit  Zssen), 
scheitert  aber  an  dem  alten  ä  unsres  W.  Vielmehr  liegt,  wie 
schon  Bs  XIV.  50  dargelegt  ist,  lat.  scäki  zugrunde,  und  zwar 
kaum  mit  Bez.  darauf,  dass  die  Waren  auf  treppenartigen  Ge- 
stellen ausgelegt  waren,  sondern  dass  die  Verkaufsstäude  (vgl. 
über  die  Anlage  derselhen  im  Allg.  MHeyne  HA.  I  300  ff.)  einen 
erhüliteu,  über  Stufen  zu  erreichenden  Platz  einnahmen  (,scala, 
."edificium  quo  gradibus  ascenditur.'  DuCange  VI  ST) ;  vgl.  auch 
Gi-nl  I  (Bd  II  704).  Die  häufige  Fügung  , under  der  seh.' 
deutet  auf  Überdachung;  schon  früh  sind  hallenartige  Gebäude 
anzunehmen;  vgl.  die  die  Bauart  beleuchtenden  Belege  1377, 
B  StKechn.  (betreffs  Pflasterung)  und  1413,  B  StR.  unter 
Brot-Sch.  Zu  b  vgl.  auch:  ,Die  weg,  die  da  ligent  ze  Louffen- 
berg  wider  die  minrcn  statt  [auf  der  badischen  Uheiuseite]; 
...  zu  der  golczschollen  |vgl.  (lah'&i  II  •29GJ.-  1347,  Säckinger 
Urb.  Strassenname:  ,Schaalgasse'  SStdt  (auch  1809,  S  Wbl.). 
In  weitern  Nainen,  die  zT.  (GrA.;  GS.i.;  W)  unmittelbar  an 
lat.  (bzw.  rätorom.)  scalu  anknüpfen;  vgl.  aber  auch  Schalen  II, 
Schollen  und  bes.  Schallen  I  mit  Anmm.  Familienn.  .Schaal, 
auch  Schal',  Geschlecht  in  LStdt  im  XVI./XVII.  (Leu,  Le.\.); 
.Nicolaus  Schall.'  1.^82,  Gfd  (LStdt).  ,Von  Schalleu  oder  von 
Schalen',  Geschlecht  in  WSitten  seit  XVI.  (Leu,  Lex.);  .Haupt- 
man  ThvouSchalen  uss  W.alliss.'  1541,  FPlatter  1(;12;  ,J"- 
hanues  von  Schalen  von  Visp.'  ThPlatter  l.j72;  vgl.  den  Flurn. 
,Schal(l)eri'  WGornerental  und  d,azu  WÖchsli  1891,  10.  ,N. 
deSchalon.'  1164/80,  BsStdt;  .Johannes  de  Schalen.'  1270, 
Aalth.;  ,N.  ze(n)  Sch.alun.'  124ti.  1297,  ebd.  ,N.  der  Schaler 
(Scalarius.  122C.  1305).'  XIII./XVI.,  BsStdt  (vgl.  d,izu: 
.Schaler,  im  Latein  Scalarii,  ein  ausgestorbenes  adeliches  Ge- 
schlecht in  der  Stadt  Basel,  welches  von  den  bey  ihren  Wohn- 
h.äusern  in  der  Stadt  sich  befindenden  Stiegen  (scala)  bei 
StMartin  oder  an  dem  Rheinsprung  den  Namen  bekommen 
haben  solle.'  Leu,  Lex.);  ,dem  Schaler,  meim  prieceptur.'  1543, 
FPlatter  1012;  ,Scholer.'  seit  XVI.,  BsStdt  (Leu,  Lex.); 
.junkhor  Thoman  Scholer  von  Leimen.'  1520,  BsRij.;  so  noch 
heute.  Flurnn.  ,Schal-.\cker'  BSchlipf.  ,-Hard'  BAd.  ,-Berg', 
,Schloss,  welches  vermutlich  von  den  hernachfolgendeu 
Si'haleren  erbauet  worden,  durch  den  Erdbidem  n.  l!!5(j  aber 
zerfallen'  (Leu,  Lex.)  BsBenken,  ,Schiill-Berg'  llr.A.  (Name 
eines  terrassicrton  Berges,  auch  ,Scholl-B.');  I.Ueid.  (mit  ,Sch.- 
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Weid');  W  (Aiihcjhe  niif  ik'tii  Simplon);  Srhollhiiri/,  Bergrücken 
bei  GSn.  (.Schalberg.'  1499,  Calvenf.  1899;  1608,  ZTB.  1914; 
SMünster  1C28;  .Schallenpcrg.'  1499,  QSG.:  .Schalberg 
oder  Schollberg.'  Vad.;  .Schulberg,  auch  Schalberg  oder  Soal- 
berg,  weilen  ihine  ehemals  auf  rlia^tisch  der  Nameu  Scala  ge- 
geben worden.'  Leu,  Lex.;  vgl.  ferner  ,Schol(IVberger'-,  auch 
,Schallberger-Schiff'  Sp.  354o.);  dazu  der  Familienn.  .Sch.il- 
berger.'  1658,  UwLuug.  , Schalen-Acker'  BFraubr.  ,-Fliih'  B 
Gerz.    Hausn.  ,domus  Schalbach.'  1289,  BsStdt. 

Fisch-:  =  dem  Vor.,  für  den  Verkauf  von  Fischen 
„L'f.  —  Fleisch-:  =  Schäl  b  (s.d.)  BsStdt  (ASocin; 
von  andrer  Seite  abgelehnt);  „L"!-  .Von  dien  fleisch- 
schalen.' 1377,  B  StRechn.;  vgl.  B  TB.  1899,  1'29.  ,Uas 
brüggli  bi  der  nidern  fleischal.'  1378,  ebd.  ,l-)rü  hüser 
gegen  der  obren  fleisclial.'  Just.  ,N.s  hofstatt...  näbent 
am  ratshus,  darunder  die  fl.  ist.'  M.  XV.,  AaZoI'.  StR. 
.Uberloufet  ...  ieniand  den  andern  ...  vientlichen  in 
unserm  richthuse,  in  unserm  koufhuse  oder  in  unser 
metzige  oder  fleischalen,  der  sol  darumb  ...  gestrafet 
werden  gliclier  wise,  als  ob  er  der  stette  friden  ... 
verbrochen  bette.'  1450,  Bs  Rq. ;  .schale.'  1457,  ebd. 
,Ein  mergkliche  türung...  in  unser  gemeinen  vleisch- 
schol.'  L  StR.  um  1480.  Auf  dem  Fischmarkt  stand 
beim  Haus  zur  Sonne  die  .fleischschol',  auf  der  Seite 
gegen  die  Musegg  lag  unter  einem  Bogen  die  ,brod- 
schol',  weiter  unten  beim  Bogen  unter  den  Gerwern, 
jetzt  Krone,  die  .lederschol.'  XVI.,  Liebenau  1881. 
,[Der  Rat  bescbliesst  gegen  die  widerspänstigen 
Metzger,  es  solle]  ieglicher  vom  genanten  hantwerk 
fünfzig  pfund  geben  ...  und  dabi  die  fleischal  und  -bänk 
minen  herren  vervallen  sin.'  Ansh.  .Finnige  tl.':  .[Hof- 
statt] mit  der  phynnigen  fleischscholen,  so  gelegen 
ist  hinder  dem  huse  zeni  Pfawen  uf  der  Birsich.'  1307, 
Bs  XIV.  —  Auch  bei  Fischer  II  15G4.  —  Leder-: 
=  Schäl  (s.  d.),  für  den  Verkauf  von  Leder  „L"  f; 
vgl.  zur  Sache  Liebenau  1881,  236  (zum  J.  1.374).  .[Die 
Gerberzunft  kauft]  das  hus  und  hofstatt,  das  ...  ge- 
legen ist  ze  Lucern  in  der  mereren  statt  an  der  Krani- 
gassen  und  gegen  der  lederschale  über.'  1398,  L.  .N. 
de  una  lederschala  ...  den.  18.'  um  1400,  L  Propstei- 
rodel.  S.  noch  Fleisch-Sch.  —  Metzg-,  in  BStdt  (It 
Friedli)  Metzger-:  =  Fleisch-Sch.  BStdt  (neuerdings 
abgelehnt);  LSchüpfh.,  Will.  (ALüt.).  .Das  Stadttier 
[ein  gespenstisches  Wesen  in  LWill]  kommt  von  der 
Spitalgasse,  geht  unter  der  Metzgschaal  hinauf  auf  den 
Kirchenplatz.'  ALüt.  (Sagen).  —  Brut-:  =  Schäl  a 
(s.  d.)  „L".  doch  seit  der  Abschaffung  der  Einrichtung 
A.  XVII.  (vgl.  Gfd  44,  281 /'i)  nur  noch  Name  eines 
Durchganges  nach  der  Rössligasse  {uf  der  Brötschöl); 
vgl.  Br.-Lauben  (Bd  III  9G4).  ,Daz  man  enliein  fleis 
veil  haben  sol  usserond  dien  benken  wider  die  br. 
hinab.'  134'2,  AAZof.  StR.  ,[Ein  Haus]  gelegen  ze  Rhin- 
felden  an  dem  merkte  gegen  den  br-en  über.'  1357, 
Bs  JB.  1888.  ,[Ein  Haus]  ze  Solotern  bi  der  br-e.' 
1364,  JSG.  ,Die  br.  ze  bessrenne,  alz  es  notdurftig 
was,  2  Ib.  12  ß.'  1380,  B  StRechn.  ,N.s  hus  ...  ge- 
legen gegen  der  brotschaal.'  1450,  BBurgd.  ,Beslossen, 
die  stock  vor  den  kelern,  die  br.  und  gerwhus  und 
ouch  der  gevangnen  stock  dannen  ze  tuend.'  1468.  B 
RM.  ,Zue  dem  Kellerlin,  so  letzt  in  der  Brottschaal 
ist.'  1606,  L.  .Weilen  nach  uralt  gemachter  Policey- 
ürdnung  die  Becken  ihres  Brod  ...  in  der  Brodschal 
verkaufen  müssen  und  ihnen  erst,  seit  deme  die  Statt 
gedachte  Brodbänk  von  dem  N.  ...  käuflich  an  sich 
gebracht,  ihr  bachendes  Brod  bey  den  Häuseren  zu 
verkaufen  [gegen  Zahlung  einer  Steuer]  vergünstiget 


worden,  so  sollen  sie  diese  Steuer  auch  weiterhin 
zahlen.'  1735,  AaB.  StR.  S.  noch  Hüs-Bröt  (Bd  V 
964/5);  Fleisch-Sch.  In  Bern  bestand  im  XIV./XVII. 
die  ,nidere'  (.undere')  und  die  , obere  br.';  vgl.  B  TB. 
1899,  l'29/30.  ,[Zins]  von  der  obren  br.  30  ß,  der  nidren 
br.  3  Ib.  4  ß  6  d.'  1375,  B  StRechn.;  ähnlich  1377.  1.378. 
,Der  pflster  brieff  umb  die  br.  Als  wir  ...  den  pfisteren 
in  unser  obren  stat  vor  ziten  ir  brotlouben  und  schale, 
so  si  hatten  in  der  nüwen  stat  ...,  durch  ...  notdurft 
unser  stat  abbrachend  und  si  mit  einer  andren  br.  und 
Göttfritz  seligen  louben  besorgtend,  die  selbe  schal 
aber  ...  verbran  ....  so  haben  wir  ...  inen  gegeben  ein 
hofstat  ....  daruff  si  ouch  ietz  köstlich  ein  schal  ... 
gebuwen  haut.  [Wir  ordnen  an]  das  enkein  pfister  ... 
an  andren  stetten  inwendig  unser  stat  brot  veil  haben 
[solle]  denn  allein  in  der  obgenanten  obren  br-e  oder 
nidren  br-e.'  1413,  B  StR.  .Eine  [Preisübersicht]  bei 
der  oberen,  die  andere  bei  der  underen  Brodt-Schaal 
aufschlagen  lassen.'  B  Müllerordn.  1689.  —  Salz-; 
=  Schäl,  für  den  Verkauf  von  Salz.  ,De  area  N. 
in  der  s-a  vendita  ...  recepit  libr.  17.'  um  1400,  L 
Propsteirodel. 

Schal  II  AaF.;  Ap;  Bs  (Seiler);  Gl;  L;  GF.,  Sa.;  Scaw 
E.;  Z,  Schall  I  Ap;  Th  —  m.,  PI.  Schäl  Gl;  L;  G;  Z. 
Schall  Th.  Schäle"  II  BTh.;  S  (JHofst.  1865),  Schäle'  I 
B,  so  E.,  Gerz.,  Gr.  {-en),  Stdt  —  n.,  in  BE.  (It  Bärnd. 
1904).  Gr.  (It  Bärnd.  1908),  Th.  f.,  PI.  unver.,  Dim. 
Schäm  Bs;G;  Z,  Sc/w/iJ  B,  so  E.(lt  Bärnd.  1904).  Stdt, 
It  Friedli  neben  Schäleli  I:  (schaf-  oder  baumwollener, 
seltener  seidener)  Shawl.  E"  Jümpferli  in-emen 
aby'schabent"  Schäli,  so-n-eme"  Fläuggli  Bs.  Nes 
Schäle"  het  es  [ein  Mädchen]  a"g'ha"  mit  Zötteli  und 
Sache".  JHofst.  1865.  Di  wullige"  Schäli  u"''  Gapü- 
schong.  Spinnet.  D'  Meitschi  huschele"-si'''  i"  d'  Hals- 
tüecher  ti"''  Schalen  i".  SGfeller  1911.  .Die  Schale" 
dieser  Leute  [bernischer  Marktweiber]  bestehen  ... 
meist  aus  einfacher  Baumele"  oder,  wenn's  gut  geht. 
Kammgarnwolle.'  Schweizer  Bauer  1892.  Als  Bestand- 
teil der  Frauenkleidung  an  Sonn-  und  Festtagen,  bei 
Leichenbegängnissen,   bes.  im  Winter   L;   G;  Th;    Z. 

Vgl.  Weig.*  II  C69,  ferner  Martin-Lienh.  II  406;  WB.  der 
luxemb.  MA.  372;  Follinann  432;  MUller-Fraureuth  II  403. 
Die  Form  Srhall  etwa  nach  Fällen  wie  Bali .-  Bai  (Bd  IV  1 145) 
udgl.;  vgl.  BSG.  I  §§  184,  1.  Die  zweisilbige  Form  und  das 
Schwanken  im  Geschlecht  im  Westen  weisen  auf  Entlehnung 
aus  dem  frz.cht'Je,  iah  iniPatoisvon  Freiburg,  Waadt  und  Wallis. 

L&ng- Schäli:  ,Art  Halstuch  für  Weibspersonen' 
Bs  (Seil.). 

T  ä p i - iSc/ia/e" :  Kaschmirshawl  mit  Palracnmuster, 
beliebtes  Geschenk  des  Bräutigams  oder  jungen  Ehe- 
gatten an  seine  Auserwählte  BStdt.  D'  Grössmuetter 
Fürstei"  het  ires  grosse  T.  a"  Bode"  g'spreitet.  RIscher 
1903. 

schale"  I,  3.  Präs.  -et:  Shawls  mit  Fransen  ver- 
sehen, was  die  Stoffdruckereien  durch  Frauen  besorgen 
lassen  Gl.  Sit-mer  d's  Wib  Tag  und  Nacht  schälet, 
gät  's  besser.  Gl  Volksgespr.  18.34. 

Schall  11  m. :  \.  wesentl.  wie  nhd.  a)  von  der  mensch- 
lichen Stimme,  einem  Blasinstrument.  ,Man  solle  [mit 
der  Schliessung  des  Gerichts]  warten  also  lang,  bis 
das  einer  da  dannen,  als  wit  der  schal  des  ruoffs  [s.  BdVI 
682]  glüt  [1.  .glüt'].  möge  gangen  sin.'  XV..  ZKyb. 
Landgerichtsordn.  .Do  Joab  des  horns  seh.  hört.' 
1530/1707, 1.  KöN.   .Schal  und  klang  des  gesaugs,  melos; 
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der  seh.,  ge.schrey  oder  ton  der  truirimeten,  clangor.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Sch,  oder  Ton  der  Troniineten,  clangor.' 
Denzl.  löüti.  Vom  Zsklang  der  Stimmen  in  einer  Ver- 
sammlung: ,Des  sprachent  do  die  andern  all  gemainc- 
laich  auf  in  lautem  seh.'  Ring.  —  b)  ,rimbombo'  VW. 
(Giord.),  (lautes)  Geräusch,  Lärm  übh.  .[Die  Lehrer 
im  Fraumünster  beschweren  sich  über  einen  Stein- 
hauer] der  ursach,  das  das  tämmer  ein  sollichen  lütten 
seh.,  desglycheu  stoub  und  wuost  von  unden  uff  geben, 
das  ...'  1542,  Z  KB.  ,Auss  einem  Seh.  einen  Donner- 
streich machen,  tibiam  tub*  comparare.'  Mky.  Iij77. 
169'2.  ,Mit  grossem  seh.'  uä. ;  oft  von  lärmender,  aus- 
gelassener Freude.  .[Einen  Löwen]  viengen  Ri>nier  ... 
Mit  grossem  sch-e  [Var.  .mit  grosser  fröud']  wart  er 
geleit  in  einen  palas.'  Boner.  ,Und  also  belagen  die 
herren  ...  Louppen  mit  grosser  macht  und  mit  vil 
grossem  sch-e.'  Jdst.  ,Und  triben  das  [liie  Heeres- 
musterung] den  ganzen  tag  mit  grossem  geschrei  und 
sch-e.'  PvMoLSHEiM.  ,Also  ...  yllte  iederman  ...  gegen 
des  herzogen  leger  mit  einem  semlichem  seh.,  das  ...' 
ebd.  ,Ln  pund  so  ist  ouch  komen  der  kung  von  Engel- 
land so  gar  mit  grossem  seh.'  JLenz  um  1500.  , Eggen 
gschriften  wurdend  mit  grossem  pracht  in  alle  ort 
gefüert  ...  und  mine  geschriften  wurdend  verboten, 
die  dennoch  allweg  vil  bescheidner  warend  weder 
miner  widersächeren;  und  dero  wurdend  gelesen  mit 
grossem  seh.'  Zwingli.  —  2.  a)  (müssiges)  Gerede, 
Pralilerei.  .Nun  lässent  mir  der  mär  ...  es  ist  ainkain 
seh.'  Ap  Krieg  1405.  Etw.  ,in  einem  seh.  reden',  im 
Übermut,  Scherz.  ,Do  sprach  A.  zu  B.  [der  sich  am 
Kartenspiel  beteiligen  will]  er  wer  uff  das  karten  ze 
nass,  und  red  das  in  einem  seh.  mit  im.'  1377,  Z  RB. 
,Er  wer  voll  wins  gesin  und  er  wissti  nüt,  dann  dass 
er  die  red  in  einem  scb.  gerett.'  1892,  ebd.  —  b)  Ge- 
rücht, Ruf.  ,Es  kament  do  zwen  um  die  hüt  ...  Do 
kam  in  die  statt  der  schal.'  Ap  Krieg  1405.  ,Der  reizend 
liebliche  Seh.,  dass  die  ...  gnädige  Herren  und  Landes- 
Vätter  sich  selbst  bestimt,  gütig  zu  sein,  der  ...  Stadt 
und  Land  erfüllet,  flijsst  mir  den  belebenden  Mut  ein  ...' 
Beginn  einer  Bittschrift.  1772,  Z.  Einen  ,in  einen  seh. 
bringen',  in  üblen  Ruf.  ins  Gerede  (Syn.  ,in  red  bringen' 
Bd  VI  527):  ,Als  er  mich  also  mit  siner  redt  gegen 
den  frenibden  lüten  in  einen  seh.  bracht.'  1487,  Z  RB. 
Amlid.  Hih)al:  vgl.  Gr.WB.  VIII  '2087;  Martin-Lieuh.  II 
400;  Schill.'^  II  :39.J:  Müller-Fraureuth  II  404,  ferner  (.V- 
»ihnll I  mit  Anm., zur  Bed.-Eutw.  Pr,„l,i  (Bd  V  :J88).  Fhirn. (vgl. 
auch  die  Anm.  zu  Suhäl  1):  ,Seliall-Kütti'  ZAnd.  (.Ackerfeld 
in  der  Seil.'  Z  Anitsbl.  1Ü03).    ,-Wcg'  BRöteub.  b/Sign. 

Posünen-:  Posaunenschall.  ,Dass  Moab  im  Ge- 
tümmel, Lärmengeschrey  und  Posaunenschall  umb- 
komme.'  1038/1707,  Amos;  .pusaunengeschell.'  1530/1; 
,geschäll.'  1548/89;  psiä  cf'i)vf|g  odXrayYOf;'  LXX.  — 
Trummen-  ,Drommen-':  Trommelschall.  ,Die  löb- 
lichen Regiment  fröhlich  mit  D-e  druckten  drauff.'  1G35, 
ZiNSLi  1911.  —  Trommeten-:  Troni])etenschall. 
.Diejenigen,  welche  Obs  ...  abhowen  und  den  Weitzen 
vertreten,  sollend  mit  öffentlichem  Trommetenschal  in 
Turn  gefüert  werden.'  1G55,  AaB.  StR. 

Wider-:  I.Widerhall.  ,Der  widerschal,  widerton, 
das  widerhälen  oder  widergellen  der  wälden,  mugitus 
neraorum,  echo.'  Fris.;  Mai,.;  s.  auch  w.-schallen.  ,Der 
Echo  des  Paters  Guardians  hat  durchauss  einen  so 
lieblichen  W.  von  sich  gegeben,  dass  ...'  ClSihoii.  1(199. 
Pers.  gedacht  wie  Echo:  ,0h,  ihr  Zürich-Nimfen 
singen  ...  durch   das  schöne  Limat-Tal,  dass  es  hört 


der  W.'  16G1,  Z  Hochzeitsged.  —  2.  Rückprall  (des 
Windes).  .[Bei  einem  heftigen  Sturm]  was  die  ge- 
schicklichkeit  von  ruoder  und  von  seglen,  ouch  das 
glück  so  gross  und  der  w.  vom  berg,  das  das  schiff 
abschwankt  vom  berg.'  Stolz  1519.  —  1  schon  mhd.; 
vgl.  ferner  Sanders  II  887;  Martin-Lienh.  II  406.  Zu  '2  vgl. 
H-.-//a»  (Bd  II  1128). 

Ge-schall  1  m.  (n.V):  1.  =  Schall  la.  ,Als  ...  alle 
Völker  der  hörner  g.  hortend.'  1530/89.  Dan.;  , Schall.' 
1038.  .Mit  dem  g.  der  stettpfiffern.'  1562.  B  RM.  — 
2.  =  Schall  2  a.  ,[Die  Bischöflichen  forderten  1367 
Bern  spottend  heraus,  Biel  zu  nehmen:]  Der  her,  der 
lebet  nit.  Möchten  wir  in  ze  velde  hau !  Das  sechen 
wir  gern.  [Die  Berner  erobern  Biel.]  Gelegen  waz  ir 
geschal.'  Just,  (nach  einem  ä.  Lied).  —  Mhd.  (jeschal  ni. 
oder  n.;  vgl.  Gr.WB.  IVl,  1831;  Fischer  III  450/1,  zur  Bil- 
dung auch  Wilnianns''  II  206,  ferner  (Se-srhMU  mit  Anm. 

,un-sc hallbar:  das  keinen  Ton  hat,  insonus.' 
Denzl.  1666. 

Schalle",  -a  f.,  PI. -i  FJ.,  Dim.  -i  FJ.  (PI.  -em"); 
GrAv.;  pal,  Schälli  F:  L  a)  (in  PA1.  Dim.)  Schelle, 
Glocke,  ,sonaglio'  PAl.  (Giord.);  WBinn,  Lö.,  Vt.  und 
It  ImOb.  T'o"  Mesch  g'gossni  Schalle"  WBinn.  ,Ein 
sch-en  er  im  [der  Herr  dem  bissigen  Hund]  ane  hieng 
an  sinen  hals.'  Boner  (Hdschr.  A.  jüngre  Hdschren  zT. 
, schellen');  dazu  der  Titel:  ,Von  einem  hunde  der  truoc 
ein  schellen' ;  noch  öfter  in  dieser  Quelle  im  Wechsel  mit 
.schellen'  (s.  auch  d.).  Aus  geogr.  firünden  eher  hieher 
als  zu  Schelloi  der  Beleg  Bd  VII  1714  u.  (1407,  B  PES.). 
Insbes.  a)  (kleinere  GrAv.,  Rh.,  gegossene,  nicht  ge- 
schmiedete FJ.;  U)  Kuhglocke  FJ.  und  It  Eichhorn; 
GrAv.  (auch  It  Tsch.),  Rh.;  U,  so  Seh.,  Urs.  Dim.,  kleine 
Kuhglocke  FJ.  Bim  z'Berg  gä"  he"  di  vorderste"  Cime 
Tri"hele"  und  Schalle"  mit  schöne"  Kieme"  a"  F.  TrV'chle" 
und  Schalle"  [des  Alpviehs]  USch.  —  ß)  als  Kultgerät. 
,Mit  crützen  und  anderm  heltuom,  korzen  und  schallen 
und  ander  gezierd,  so  man  denn  treit,  so  man  mit 
crützen  gat.'  Stretl.  Chr.;  wiederholt.  Aus  drei  auf 
einen  Akkord  abgestimmten  Schellen  bestehende  Vor- 
richtung zum  Klingeln  bei  der  Messe  WMü.;  vgl. 
Tabelen.  —  b)  eine  ,  Farbe'  im  deutschen  Kartenspiel 
UwE.  —  2,   „grosse  Hitzblatter  W"  (St.^). 

Wie  es  scheint,  nur  schwz.  und  auch  bei  uns  geogr.  be- 
schränkt (vgl.  noch  die  Zssen  Sch.-Hus  Bd  II  1728,  -Prufö« 
Bd  V  509,  -W'iirch,  doch  auch  die  Flurnn.).  Mit  dem  durch  die 
Vokalstufe  unterschiedenen  syn.  Sdiellen  (s.d.)  zu  srlielhn  I ; 
vgl.  zur  Bildung  etwa  Hallen  J  (Bd  II  1128)  zu  liHU-n. 
Weiter  verbreitet  in  Flurnn..  die  aber  nicht  alle  sicher  hieher 
zu  stellen  sind  (vgl.  bes.  die  Anm.  zu  Schal  /):  .Schallen'  Aa 
Möhlin  (,auf  Seh.');  UWassen  (auch  ,Meien-Sch.').  ,Schallen- 
Kbi'  W  (.SV/mZ/wn-).  ,-Gass'  AaMiihliu  („an  der  Seh.').  ,-Hölzle' 
BKiJu.  (B  Jägerordn.  1687).  ,-Berg'  BGauipclon  (It  Bärnd. 
1914  i/russe'',  Mine''  Sehalle'heri/ ;  schon  1742),  Kün.  (A.  XVI., 
B  Stli.,  wiederholt  B  StSatzg  1539),  Niodcrbipp,  Ottiswil, 
Kütenbach  b/Sign.  (.Vorder-,  Hinter-,  Mittler-Sch.';  ,auf  dem 
Seh.';  ,Sch.-Hoch-waId'),  Riiegsau  (,auf  dem  untern  Seh.'), 
KUsch.  (Bärnd.  1911),  Th.,  Wühlen;  LAltishofeu ;  GKirchb., 
,-berg-Wald'  BAarb.  ,-Baz'  ThFiseh.  ,-Schanzc'  UWassen. 
, -Stein.'  1648,  Blns  (It  Bärnd.  1914  heute  Salk"-,  Solle"-. 
Si,lhr-Si,i"),  ,-Wiukel'  ThOberh.  ,Schallistok,  ein  Berg  in 
dem  Land  Uri  an  den  Engelbergischen  Gränzen.'   Leu,  Lex. 

schalle»,  in  PAL;  W  tw.  (so  Vt.)  -ii":  \.  a)  eig., 
wcscntl.  wie  nhd.;  Syn.  hellen  I  (Bd  II 1140).  .Rimbom- 
bare,  risuonare'  PAL  (Giord.).  , (Klingen  oder)  seh., 
hall  tönen  (lauten),  tinnirc.'  Fris.;  Mal.  .Tönen, 
klingen,  seh.,  sono.'  Denzl.  1666.  ,Ein  von  heisser 
Sommershiz   aufgespaltenes   dürres  Erdrych,   das   vor 
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grossem  Durst  nianchmalen  so  aTifanget  zu  schreyen, 
zu  knallen  unii  zu  seh.,  dass  ...'  JJUlr.  1718.  Von 
der  menschlichen  Stimme.  ,Sch.  -  singen,  schreien, 
lärmen.'  JJörger  1905  (Kesslersin-.).  Von  Vogel- 
stimmen. ,Sie  singen  und  schallen',  von  den  durch 
Kinder  dargestellten  Vögeln  im  Spiel  Vögeli  flüg  üs 
(Bd  I  191  u.)  Z  (LTobler).  ,Der  Adler  schallet  oder 
klinget.' Si'LEiss  1667.  Von  Blasinstrumenten.  .Eswirdt 
die  pusaunen  seh.'  1530/89,  I.  Cor.;  ,er  wird  posaunen.' 
1638.  —  b)  uneig.,  frohlocken,  prahlen.  ,[Der  Hof- 
ammann von  StGallen]  mocht  wol  gewerlich  seh.:  es 
was  kist  und  käst  vol.'  Ap  Krieg  1405.  ,lch  wil  damit 
nitsch.'  ebd.;  noch  öfter.  —  2.  läuten  WVt.,  insbes.  bei 
der  Messe  mit  der  Schalle"  (s.  Bed.  laß)  klingeln  WMü. 
S.  Sigrist  (Bd  Vll  509  o.).  —  S  c  h  a  1 1  e  n  n. :  a)  =  Schall  1  h. 
,Mit  seh.'  ,Wie  er  [der  Verbrecher]  uff  erden  lebt  mit 
seh.'  Meinrad  1576.  S.  noch  Pracht  (Bd  V388M.);  üs- 
rifeew  (Bd  VI  60;  Var., schalle').  —  h)  =  Schall 3a.  ,Wer 
chan  iederman  gevallen  in  ernst,  in  schymph  und  auch 
in  seh.?'  RiN(5.  ,[X.  äussert,  er  wolle  den  Leutpriester 
auf  dem  Kirchhof  erstechen].  Da  sprach  B.  in  spottes 
wise:  Stich  en  uf  der  ahnend,  so  wird  es  ouch  gewicht. 
Lachtend,  was  inen  ein  sehalle[n].'  1449,  Z  RB.  — 
Mhd.  schallen  in  Bed.  1  als  Denom.  zu  Khal;  vgl.  ferner  Gr.  WB. 
VIII  2092;  Marlin-Lienh.  II  406;SchuHa  45I;Schm.2lI  394. 
2  ist  juDgo  Abi.  von  Sclmlleii  wie  schallen  I]  von  i'rh'ellen. 

er-:  1.  intr.  a)  eig.,  wie  nhd.;  nicht  volkst.  ,E., 
percrepare,  clangere,  recinere;  der  wald  erschallet 
widerumb,  nemus  consonat.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  er- 
hellen (Bd  II  1141).  , Ciango,  e.;  insono,  e.,  tönen.' 
Denzl.  1666.  ,Ir  [der  hungernden  Juden]  gschrey  bald 
gegen  Gott  erschelt  [:gfelt].'  VBoltz  1551.  ,Das  er 
im  krieg  ein  red  e.  hat  lassen,  das  ...'  157'2,  Gr.  ,Wer 
kann  mehr  so  schiessen,  dass  hinter  dem  Schwarzen 
das  Eisen  erschiiUf:"  1794,  Z  Neuj.  M.  S.  noch  Glogg 
(BdII610).  —  b)  uneig.,  von  sich  reden  machen,  durch 
den  Kuf  verbreitet,  bekannt  werden;  Syn.  üs-kommen  2 
(Bd  m  276),  -brechen  3b a  (Bd  V  3.33).  Hieher  wohl: 
,Will  das  Laub  nicht  gerne  von  den  Bäumen  fallen, 
so  wird  ein  kalter  Winter  e.',  Bauernregel  für  den 
Oktober.  B  Hink.  Bot  1911.  ,[Zg  beklagt  sich  bei 
Z,  dass  dessen  .Amtmann  in  Kappel  einen  Eichhörnehen- 
käfig  mit  beweglichen,  einen  Kapuziner  und  eine  Nonne 
darstellenden  Figuren  vor  seinem  Fenster  angebracht 
habe]  das  Sölliches  ...  vor  Geist-  und  Weltlichen, 
Alten  und  Jungen  ganz  ergerlich  ussechen  und  e.  ... 
tue.'  1639,  Zg  Schreiben.  ,Es  erschallet,  dass  die  S. 
der  R.  die  böse  Handt  solt  verursachet  haben.'  1701, 
Z.  ,Wit  e.'  ,Weit  e.,  allenthalben  ausskündt  oder  weit 
aussgespreit  werden,  pererebescere.'  Fris.;  Mal.  ,Zum 
Exempel  andren  .\llen  sol  sin  Autoritet  wyt  e.',  durch 
vorliegendes  Gedicht.  1600,  Ard.  157'2/1614.  —  2.  tr., 
ertönen  lassen.  ,Zur  selben  zeit  wirt  das  gross  heer- 
horn  erschallet  werden.'  1530/1707,  Jes.;  ,ersehanen.' 
1667.  ,Wir  wellend  dergleichen  tun,  als  wan  wir  e. 
wellind  die  schönste  Stimm  des  Fridens  und  der  Einig- 
keit.' Anhorn  1603/'29.  S.  noch  die  Anro.  zu  er-schellen.  — 
Er-schallung  f.:  zu  Ib.  ,[N.,  der  als  Vogt  zu  Grü- 
ningen suspendiert,  auf  Besserungsverspreohen  hin 
Schirmhauptmann  in  StGallen  geworden  war,  hat  seinen] 
Pflicht-Eidt  auch  zu  ernanter  Representanz-Stell  und 
zumahlen  bey  weit  grösserer  E.  übersehen.'  1713,  Z.  — 
ilhä. erschallen  iu  andrer  Bed.;  vgl.  Gr.  WB.  Ili  9Ö2;  Fischer  II 
835.  Der  Umlaut  in  der  i.  Sg.  nach  Analogie  von  st.  Vben  wie 
fallen.    Zur  Mischuug  mit  er-schtllen  s.  d. 

Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


wider-:  ,ein  widerschall  gäben  und  ertönen,  re- 
boare.'  Fkis.;  Mal.  ,Resono,  w.,  widertönen.' Denzl.  1666. 

Schaller  m.:  (leerer)  Schwätzer,  Prahler.  .[Jesus] 
waz  niht  ein  seh.  noch  ein  langsager.'  WvRheinau. 
,[Ein  Gefangener  wollte  den  Ap]ienzellern]  han  geben, 
das  sy  im  liessent  sin  leben,  funtl'bunder[t]pfund  haller; 
mir  saits  nit  der  schaller,  ich  horts  selber  klagen.'  Ai- 
Krieg  1405. 

Mhd.  srhallaire;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  209.').  Als  FN.  i:>.M, 
BsStdt  (,Caspar  Seh.,  protoscriba  Basiliensis.'  HBull.  1572; 
doch  vgl.  auch  .Schaler'  unter  Schall);  XIII. /XVI.,  BStdt 
(liCu,  Lex.;  .Nielaus  Seh.,  stattschriber.'  Ansh.);  FStdt  (nach 
Leu,  Le.\.  seit  XVI.);  LSchötz  (1686),  Wolhuseu  (1868), 
Zell  (1605);  WRanda,  Zeneggen;  1374,  ZStdt  (,Sch.,  fervrer'). 
Als  Flurn.  BSign.  , Seh. -Haus'  LWoIl.  ,-Bächli'  BKiin. 
,SchalIers-H(itten.'  ebd. 

s  c  h  a  1 1  i  g :  a)  übermutig,  lärmend ;  s.  prachtlich  (Bd  V 
393o.).  —  b)  geschwätzig,  prahlerisch.  ,Sus  gcspräehe 
sin  [Christi]  zunge  waz  und  ze  unnützer  rede  lass, 
si  waz  seh.  noch  ruomsam,  ze  hoffart  und  hinderrede 
lam.'  WvRheinau.  —  Mhd.  achallec. 

sehal(l)iere°  I:  klingen,  von  Kuhglocken.  ,[Das 
dem  auftreibenden  Sennen  einen  Trunk  reichende 
Mädchen  sagt:]  Nun  pressiret,  damit  ihr  auch  Andern 
Platz  machen  könnt!  Höret  ihr's  nicht  schalieren  und 
höpen  z'ringsetum?-  HNvi>.  1890  (BG.).  —  Wohl  von  mhd. 
schallieren  (vgl.  auch  Gr.  WB.  VIII  2095)  zu  trenneude  junge 
(viell.  bloss  gelegentliche)  Bildung  zu  Schall  bzw.  schalle"  nach 
dem  Muster  von  musiziere"  udgl. 

schell  , schelle':  unfest,  wacklig.  Schachzabelb. 
V.  19142;  s.  Buchs  (Bd  IV  1000).  Syn.  chlolterig 
(Bd  111  703). 

Die  Keimbindung  mit  , welle'  (=  wolle)  weist  auf  Umlaut-e; 
vgl.  auch  aus-sche'll,  hral-schel  bei  Fischer  I  505.  1361,  ferner 
die  Aum.  zu  schellig.  Deniuach  erscheint  es  fraglich,  ob  schel, 
-Her,  laut  tönend,  auffahrend  bei  Lexer  U  690  (vgl.  auch  Gr. 
WB.  VIII  2491 ;  Schm.'^  II  396)  nicht  (wenigstens  tw.)  iu  schelle 
(Grundf.  'shiltja-)  zu  ändern  uud  insoweit  von  aisl.  shjallr  (ags. 
sciell  ist  doppeldeutig)  zu  treuneu  ist.  Uusre  Bed.  würde  zu- 
nächst an  eine  Bed.  ,sich  geräuschvoll  bewegeud'  anknüpfen. 

G'-schell,  ,geschelle'  —  n.:  1.  a)  =  Schall  Ib. 
,[Wenn  die  Juden  in  der  Charwoche]  in  ir  hüsern 
dehein  geschrei  oder  geschelli  [!]  machent,  darumb  sol 
der  rat  si  büessen.'  1319,  Z  StB.  ,Man  sol  richten, 
als  N.  ein  geseh.  und  ein  gesehrey  in  dem  Münster  hat 
gemachet  [s.  die  Forts.  Bd  VII  1684  o.].'  1384,  Z  RB. 
,Fröud  und  g.':  ,Gross  fröud  und  gsch.  hat  s  tüfels 
beer  [s.  den  Anfang  Bd  II  1132  M.].'  Th  Pur.  — 
b)  Lärmen,  Auflauf.  ,Were  aber,  daz  dekein  gesch-e  oder 
zuolouf  wurde  in  der  statt  Zürich  nachtes  oder  tages, 
[so  soll  man]  zuo  dem  gesch-e  nicht  louffen.'  1344, 
Z;  später:  ,das  gesch-e  und  die  inissehelle.'  .Ist,  daz 
ain  geseh-e  hie  wirt,  man  lüte  darumb  stürm  oder  nüt ... 
so  sol  menlieh  gehorsam  sin  dem  vogt  und  dem  rat,  die 
danne  da  zegegen  sind.'  TuDiess.  StR.  ,Were  ouch  sach, 
daz  uflouff,  gesch-e  oder  misshellung  ...  ufi'erstuondent 
und  wurde  yemand  von  vogten  oder  geschworn[e]n 
angeruofft  und  vermant,  das  ...  zuo  wenden  [so  soll 
er  der  Aufforderung  bei  Strafe  Folge  leisten].'  1464, 
BsMutt.  Offn.  (Weist.).  S.  noch  in-räiinen  (Bd  VI  966).  — 
2.  =  Schall  2b.  ,Do  ranten  die  viant  für  den  Kefer- 
berg  [bei  ZHöngg]  herin  und  namen  bis  acht  rinder. 
Des  kam  das  gesch.  her  in  die  statt,  so  ver,  das  man 
mit  der  paner  hinus  wart  ziechent.'  Z  Chr.  XV.  ,In  den 
dingen,do  man  so  hertenklichen  vacht,  do  kam  ein  gesch-e, 
daz  es  den  Waltstetten  gegen  den  herren  herte  läge.' Jdst. 
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Mhd.  nesclieUe;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3831  ;  M.-iitin-Lienh.  II 
409;  ChSchmidt,  Bist.  WB.  Jt-r  eis.  MA.  13ü:  Schm.»  II 
396,  ferner  tie-schall  mit  Aiim.  Zur  Ausetzuug  mit  Uml.iut 
V  (im  Gegs.  zu  (le-scheil;  s.d.)  vgl.  bes.  Fisi;her  III  450/1. 
Die  Bed. -Entwicklung  wiederholt  sich  im  Wesentl.  hei  Or- 
sehrri.  I  h  auch  in  einem  hei  Kessl.^  '238  gebrachten  Knn- 
stanzer  Schreiben. 

Posünen-:   =  P.-Sehall  (s.  d.). 

schellen  I:  =  erschallen  2.  .Einhorn  seh.'  ,Ein 
apt  hat  oucb  das  recht,  dac  in  aller  des  gotshus  ge- 
walt  an  sin  willen  nieman  sol  ...  kein  hörn  seh.,  noch 
kein  wild  vellen.'  XIII.,  L  (Rechte  des  Klosters).  ,Es 
sol  och  inrent  den  zilen  nieraant  enkein  wikliaften 
buwe  buwen,  noch  kein  hörn  seh.,  noch  gewilde  vellen.' 
XIV. /XV.,  LEminen  Hofr. ;  wiederholt  1537;  überein- 
stimmend im  Hofr.  von  LSchwanden.  ,In  disen  zilen 
sint  elli  gericht  des  gotshus  über  des  gotshus  lüt  und 
guot  und  sol  nieman  in  disen  ziln  hörn  seh.,  noch 
gewilt  vellen,  noch  wighaftigen  buw  machen.'  wohl 
XV.,  UwB.  TR.  (nach  ältrer  Vorlage). 

Xmhft. Hcditellen  (auch  bei  Notker),  Caus.  zu  »cheVml (s.u.); 
vgl.  Gr.WB.  VIII  '2496:  Schmid  458;  Schm.^  II  396.  Hicher 
der  FN.  ,Sclielharn,  Schelleuhorn'.  1548,  ZWen.  Die  (schon 
mhd.  bezeugte)  Bed.  (durch  Schlag)  erschüttern,  (zer)schlagen, 
■wird  vorausgesetzt  durch  die  Zss.  ,Schell-Hammer'  ni., 
Hammer  zum  Zerschlagen  von  Gestein  (vgl.  Gr.  WB.  VIII  '2500; 
Sauders  I  H7S;  bei  Lexer  II  691  mit  ,-e-'  angesetzt);  ,0b 
4  groser  schelhämer'  unter  ,geschir,  so  zuo  der  steingruoben 
gehört  hat.'  E.  XV.,  G.  Auch  als  FN. :  , Marti  Schellhamer.' 
1541,  B  RJI.  Als  Flurn.;  ,(Ober-,  Unter-)  Schell-Hammer' 
SchwWoll.  (schon  1535  (, Schel-').  1559).  Imperativischer  FN.: 
.(Simon)  Schel(l)denhani{m)er,  schmid(kuecht).'  1517/33, ZStdt 
(vgl.  dazu   FHcgi   in   der   ZfdW.  XIV  243  tf.). 

er -schellen  BHa.,  ■schellw  W  tw.,  -schele"  Gr  tw., 
Ptc.-(:  1.  a)  =  dem  Vor.  ,Es  sol  oucb  in  den  zilen  nieman 
kein  hörn  e.,  noch  dekein  gewilde  vellen,  daz  bann  haben 
sol.'  um  1?.'2'2,  AäEH'.  Offn. ;  s.  noch  fällen  I  ( Bd  I  759  M.); 
Wig-Hüs  (Bd  II 1735).  , Blast  ul!  ein  ietlicher  syn  hörn 
erschell!'  Mauritiana  1581.  —  b)  verkünden.  , Losend 
nüwe  mer;  ich  will  üeh  ettwaz  e.  [:  gesellen],  das 
komiit  frönibd  hieher.'  JLenz  um  1500.  —  2.  widerhallen 
BHa.  Es  hed  erschclld.  —  3.  erschüttern,  .durchzucken' 
Gr,  so  Pr.  Es  het  das  ganz  Hüs  erschelt,  zB.  ein 
Donnerschlag.  ,[Die  Belagerer  benützten]  büchsen- 
pulver,  das  in  den  [Burg-]velsen  verschlossen,  die 
starken  velsen  zerreiss,  also  dass  die  [Verteidiger]  er- 
scholl, über  die  flüe  abdanzen  und  ir  altes  roubhus 
verbrinnen  lassen  muostend.'  Ansh.  Mit  Bez.  auf  Teile 
des  menschlichen  Körpers.  ,l>ie  [verdorbene]  biber- 
geilin macht  dem  herzen  aufbrennende  dempf,  erschelt 
die  innwendig  aneinander  hangende  glidteiler.'  Tikrb. 
15(j3.  Durch  Fall,  Stoss  udgl.  W;  Syn.  er-panlschlen 
(Bd  IV  1407).  ,Dass  ich  den  [Bein-]Bruch  nit  etwan 
erschellte  und  bewegte.'  FWüRz  1634.  ,Dass  er  [Einer 
mit  einem  geheilten  Beinbruch]  zu  früh  stark  lupfet 
oder  widerumb  fiele  und  dardurch  sein  Bein  erscliöllete.' 
ebd.  Die  Beine  durch  schnelles  Abwärtsgehen  über 
einen  steilen  Berg  e.  W.  Er  ist  z'  hessig  gigangu"  und 
hat  e' fast  die  Bei"  erschelt  (hät-si'''  erschelt). 

Ahi],  inccihn,  mhd.  rmihclUn  (auch  in  Bed.  2);  vgl.  auch 
Gr.WB.  III  1(59;  Sclim.m  396;  Fischer  II  S35  (,ür-schälen'). 
838,  zur  He.l. -Entwicklung  .-r-ijdhn  (Hd  II  209).  In  der  Stelle 
,Und  soll  Nieman  clazwdsclient  ...  kein  liorn  erschallen,  kein 
Gwild  fällen,  nach  keinen  negliaften  |!|  Bauw  hau.'  1.  11.  XV., 
Aal.unkh.  Offn.  (Z  Abschrift  von  1670)  hat  der  Kopist  ,er- 
schellen'  durch  das  ihm  geläufige  .erschallen'  (s.  d.)  ersetzt. 

Scheller  I  m.:  =  Wald-Iiapp  1  (MVl  1173).   ,Von 


seiner  stimm  wirt  er  [der  ,waldrapp']  auch  ein  seh. 
geheissen.'  Vogelb.  1557. 

Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2500.  Eher  zur  vorliegenden  Siiijie  (vgl. 
Schnller)  als  ZU  dem  wenig  lebenskräftigen  schellen  J ;  auch  er- 
scheint in  uusrer  Quelle  für  -e-  meist  ,-ä-'.  Vgl.  auch  die 
Anni.  zu  Sdiellcr  II. 

schellig  I,  auch  , schöllig':  1.  a)  von  einer  , Glocke, 
die  bald  läutet'  Scn  (Kirchh.).  —  b)  seh.  dür'',  ganz  dürr 
TnBisch.;  Syn.  chlingel-dürr.  —  2.  a)  von  seelischen 
Zuständen;  Syn.  schlich  lab  (Sp.  117/9).  a)  vom 
Menschen,  , zornig,  wild.'  Sülger  (wohl  nach  ä.  Quelle). 
,Wa  man  sich  mit  win  überschüt,  unküscheit  flüsst 
auch  gwonlich  mit,  der  mensch  wirt  schöllig  und  ver- 
ruoclit.  nach  unküscheit  er  todtschlag  suocht.'  Eckst. 
15'25  (Klag).  .Das  [Vorgehn  der  Münstertaler  gegen 
seine  Anhänger]  fröuwet  den  bischoff  nit  fast;  er  ist 
gar  seh.'  1501,  Brief  (JFabricius  an  HBull.).  ,A!s  aber 
herr  Batt  schon  ein  bischofflich  sigel  lassen  graben  ... 
sind  die  gottshusslütt  noch  sch-er  worden,  dan  sy  es 
den  wäg  usgeleit,  er  wölli  mit  gewalt  ir  herr  syn.' 
loliS,  ebd.  (HBull.  an  JFabricius).  S.  noch  hinder- 
sinnen (Bd  VII  1061).  Neben  Synn.  ,Er,  der  da  ganz 
toub  oder  seh.  was,  zog  das  schwert  uss  ...  Aber  er 
kam  wyder  zuo  im  selbs  ...  und  sprach  zuo  ir,  sy  sölte 
im  vertzichen,  wann  er  were  also  zornig  gsin,  das  ...' 
MoRGANT  1530;  frz.  forcene.  .So  wils  mich  toub  und 
seh.  machen,  das  er  nit  tuot  sin  vatter  trachten.'  Eüep 
1538.  ,Sch.,  unwirsch,  nicht  bey  sinnen,  furiosus.'  Fris.; 
Mal.  ,Vacerra,  unsinnig,  taub,  seh.;  aniraum  contrahit 
musica,  macht  traurig,  seh.,  schwärmüetig  und  un- 
muotig.'  Fris.  .Cfecina,  als  er  vernähme,  dass  die 
Helvetier  einen  römischen  hauptmann  zu  Baden  ge- 
fangen ...  ward  er  erzürnt  und  seh.'  ^Ec.TscHum,  Gallia. 
,Sch.,  rasend,  furiosus,  rabidus,  stolidus.'  Red.  1662. 
, Sch-er  köpf'  u;i.  ,Dem  das  hercz  sey  nit  ze  bellig, 
noch  daz  haubet  ze  seh.'.  Der  taugt  zur  Ehe.  Ring. 
,Die  liebe  und  die  billigkeit  sol  der  dingen  richter  sin 
und  nitt  ein  sch-er,  verbunstiger  köpf.'  HBull.  1531. 
.[N.  hat]  sich  selbs  träö'enlich  ab  denen  sch-en  köpfen 
verwunderet.'  LLav.  1576.  Von  Worten:  .Zum  andren 
ist  denen  von  Vals  nachglassen,  als  [=  Alles]  um  schelig 
wort  in  Vals  zuo  berächten,  was  mit  eren  sin  mag.' 
1547,  Gr  (ZfsR.).  —  ß)  von  Tieren.  Von  Pferden. 
,Ist  ein  ross  seh.'  XV.,  L.  .Ein  yeder,  so  bald  er 
sich  abgewendt  hat,  lauft't  er  für  und  für  gleich  wie 
ein  sch-er  gaul  in  einer  schlacht'  1530/1638,  Jer.; 
.grimmiger  Hengst.'  Iö67.  ,Die  Glarner  ...  machtend 
den  herrn  die  ross  so  seh.  mit  den  [herabgewälzten] 
Stämmen,  dass  si  wenden  muosstend.'  Vai>.  ,Und  warend 
die  pferd  von  dem  werffen  so  seh.  worden,  dass  ...' 
.'Kg.Tscuudi  (Chr.).  S.  noch  für-kommen  (Bd  III  278); 
Schfich  II  (Sp.  123).  Von  Hunden;  s.  Läutsch  (Bd  III 
1534.  wo  Zwinger  1586  als  Quelle  anzugeben  gewesen 
wäre).  —  b)  physisch,  betäubt.  .Doch  ward  er  ab  dem 
streich  so  seh.,  das  er  vermeint,  an  herd  ze  fallen.' 
Moruant  1530.  —  Schelligi  f.:  entspr.  2 aß.  .[Die 
Leute  aus  den  Waldstätten  hatten  durch  Werfen  von 
Steinen]  die  pferd  tobig  und  unbändig  ...  gemacht, 
dass  sie  die  von  sch-e  nit  mer  gewisen  mochtend.' 
/Eg.Tschbdi  (Chr.). 

Mhd.  Hchdlec,  -ir,  laut  töueud,  lärmend;  aufgeregt,  wihl 
usw.;  vgl.  Gr.WB.  VIII  2501.  IX  457  (.schollig'):  Weig.-'  II 
094;  Martiu-Mcnh.  II  409;  Schmid  457;  Birl.  WB.  393; 
Schm.''  II  396/7  ;  Schöpf  599.  Wohl  Weiterbildung  zu  dem  im 
Wesentl.  syn.  schtn  (Sp.  538).  Ob  Bed.  1 ,  an  die  Grundbed.  an- 
schliessend, hieher  gehört  oder  junge  Abi.  von  urhfllni  II  (vgl. 
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bes.  1  b  mit  schellen  II I  ?. ß)  ist,  erscheint  zweifelhaft;  eiue  Be- 
stätigung der  alleinstehenden  Angaben  und  Aufschluss  über 
die  c-Qual.  war  nicht  zu  erlangen.  Für  Bed.  2  wird  Umlaut  -c 
erwiesen  durch  die  ma.  Lautverhaltnisse  bei  taub-geh.  (s.d.), 
wohl  auch  durch  die  Schreibung  ,-e-'  bei  Mal.  und  das  in  ä. 
Quellen  nicht  seltene  ,-ö-'  (dazu  mich  .völlig  :  schöllig.'  Eckst. 
1525),  ferner  durch  das  Reimpaar  , heilig  |s.  Bd  II  1143)  : 
schellig';  s.  o.  den  Beleg  aus  dem  King  und  vgl.  Gr.  WB.aaO.  2  502. 
Für  die  semasiologische  Verknüpfung  von  Bed.  2  mit  unsrer 
Sippe  (vgl.  dagegen  die  bei  (ir.  aaO.  2503/4  angeführten  ab- 
weichenden Etyaini.)  ist  wohl  von  einer  Bed.  ,sich  geräusch- 
voll bewegend'  auszngehn.    Vgl.  auch  das  Folg. 

a.h-schelliff  G  (in  We.  -e'-),  -scheHlig  ApK.,  M.  (T.); 
GW.:  1.  von  Ziegen,  die  auf  verbotene  Weide  erpicht 
sind  (Synn.  schadhaft  Sp.  178;  ge-schändig),  .schel- 
misch, boshaft,  versteckt',  .ungehorsam,  nicht  leitsam' 
GW.  Unverschämt  im  Nehmen  GWe.  —  '2.  a)  .zurücli- 
stossend,  unfreundlich,  weder  Rede  noch  Antwort 
gebend.  Äbschellig  Lüt,  unfreundliche  Leute'  ApK., 
M.  (T.).  —  b)  .unredlich,  prellend,  allzu  knauserig' 
ApK.  (T.).  —  Vgl.  Schwab,  aus-schell,  wild,  scheu,  von  Tieren 
(Fischer  I  505).  Der  Zshang  von  1  und  2  ist  nicht  völlig  klar. 
2  nach  einer  Angabe  auch  in  GMarb. 

hirn-:  verwirrt,  von  Sinnen,  ,dumm,  vecors.'  Sülger 
(wohl  nach  a.  Quelle).  S.  noch  Suff  (Bd  VII  358/9). 
Insbes.  =  taub-sch.  ,Von  Raachgirigen  und  H-en  . . . 
spricht  unser  Heiland:  Ein  jeglicher,  der  mit  seinem 
Brueder  vergeblich  zürnet,  der  ist  des  Gerichts  schuldig.' 
JWiRZ  1650.  —  Auch  bei  Gr.V?B.  IV2,  1562  (vgl.  ferner 
VlII  2501  .schellhirnig');  Schm.-  II  3'JT;  Schöpf  208  (aus  der 
MA.);  Fischer  III  1(183. 

ta  u b  -,  in  Scaw;  Zo  tw.  tii  u  h-schelflßg :  =  scheUigäa, 
„jähzornig,  zum  Zorn  geneigt."  „L";  Scaw;  Zg;  Syn. 
t.-schädig  (Sp.  181).  JDe''  President  und  si'  u"flätig 
Bueb  [sind]  däubschelUg  i"  d'  Hütte"  iii'^e"  g'stürmt. 
LiENERT  1899.  [Othello  meinte]  si"s  G'sjJÜsli  heig  's 
mit-eme"  Andere",  su"st  hett  der  Blör  nüd  eister  e'so 
täubschelig  i"  die  Maitli  dxir'''e"  g'litzt  und  g'füstet.  ebd. 
Einen  t.  a"luege",  wild  an.schauen  ScHwE.  ,Lueg  mich 
nicht  so  täubschcelig  anl'  Lienert  1898.  Einen  ä.  Be- 
leg s.  unter  win-fücht  (Bd  I  0(39).  —  -c-  etwa  durch  An- 
lehnung an  halbraa.  schtl  u'huiji:''  (s.  sohelh). 

wald-:  =  hirn-sch.,  zunächst  mit  Bez.  auf  Einen, 
der  allein  im  Wald  die  Orientierung  verloren  hat; 
vgl.:  ,Wie  einer  in  einem  wald,  da  er  sich  nit  be- 
kennt, nit  weisst,  welchen  weg  er  soll,  w.  wirt  und 
wol  als  bald  den  letzen  weg  gat.'  LLav.  1582.  ,Ein 
ruschend  blat  ...  das  jagt  in  [den  furchtsamen  Kriegs- 
mann]; wenn  er  nun  ein  klän  oder  spächt  in  einem 
bäum  hört  bicken,  meint  er,  der  fyend  seye  binden 
an  im  ...  Doch  beschicht  etwan  in  den  fluchten,  wenn 
die  kriegslüt  von  den  iren  kommend,  dass  auch  dapfer 
lüt  w.  werdend  und  fründ  für  fyend  ansähend.'  ebd. 
1569;  .also  erblassen,  dass  sie  ...'  1670.  —  Wald- 
schelligi  f.  ,Was  sündert  üch  [Wiedertäufer]  ab  von 
uns  dann  eigen  verwänte  geistligkeit.  Und  ist  euch 
üwer  eintönige  anders  nit  dan  ein  w-e,  verbunst  [s. 
die  Forts,  unter  Gift-Gälli  Bd  II  205].'  HBull.  1531. 
zorn-:  =  taub-sch.  ,Von  zorn  [Überschrift].  Die 
z-en  und  aufsetzigen  sei  man  fliehen.'  1548,  Bib.  (Inhalts- 
übersicht). 

G«-schall  II  n.  ScnSt.  (Sulger);  ThMü.;  Z,  G"- 
schaller  n.  L  (Ineichen);  ThHw.;  ZBär.,  Dürnt, 
Febr.,  0.,  Tu.,  Zoll.,  m.  „Tu",  ohne  Geschlechtsang.  Z 
Schwam.  und  bei  JDängeli  1800,  51,  B'-schaller  n. 


L  (Ineichen),  „m.  Z.":  das  mit  zwei  Rädern  versehene 
Vordergestell  des  alten  Pfluges  (vgl.  G.-Pßueg  Bd  V 
1246),  worauf  der  vordere  Teil  des  Pflugbaumes  auf- 
liegt und  woran  die  Zugtiere  gespannt  werden.  aaOO.; 
nach  Angaben  aus  ZBär.,  Dürnt.,  Schwam.,  Wetz.  spec. 
von  den  Rädern  des  Vorderpfluges.  Syn.  Vor-Pllueg 
(Bd  V  1245;  auch  ScaHa.);  (P(lueg-jneding,  Redling 
(Bd  VI  496/7);  Vor-Ge-stell;  Oe-stalden;  vgl.  auch 
Schall-Rad  (Bd  VI  492).  Abbildungen  s.  Bärnd.  1904, 
100  ft'.  J2r  stellt  's  G'schaller  wie  en  Stier,  vom  Hoch- 
mutsnarr. Sprww.  1869.  .Ein  Geschaller  [am  Pflug] 
samt  zugehöriger  Rüstung.'  1059,  SchwE.  Inv.  , Vorder- 
pflug, G'schaller.'  Z  Anl.  1772  (mit  Abbildung). 

Vgl.  Schwab.  C'schal,  zwei  Brettchen  am  Pflugrädling.  zw. 
welchen  die  Deichsel  rechts  und  links  gerichtet  werden  kann 
(Fischer  III  450),  weiterhin  lechtal.  SchnUini/n!.,  zweirädriger 
Karren  (Schöpf  589),  wohl  auch  ,Schale'  IV  8  und  , Schalholz' 
bei  Gr.  WB.  VlII  2064.  2067.  Weitre  etym.  Beziehungen 
fehlen.  Kaum  hieher:  .VTaldung  im  Gschallberg'  ZOttikon 
(ZAmtsbl.  1901),  .Gschalsperger  bach.'   1542,  ZKU. 

Schalad(en),  ,tsch-';  s.  Saladen  (Bd  VII  689).  Dazu 
noch :  ,Item  3  panzer,  1  huh,  1  schalad,  1  blatten  ,1  brust- 
blech ...'  1438,  L  Vogtkinderrechn.  ,1  zschalad.'  1439, 
ebd.  .Gross  silberin  und  guldin  knöpf  uff  hüben  oder 
schaladen.'  1448,  B  AM.  ,Umb  allen  harnesch,  es  syen 
panzer,  kragen  und  tschaladen.'  1451,  ebd.  ,Scha- 
ladren.'  1439,  L  Vogtkinderrechn.;  s.auch  SchiferenIS 
(Sp.  379).    Dim.  ,Schalederlin.'  XV.,  L  (Liebenau). 

Schalander:  .Gesindestube'  GoT. 

VTenn  die  vereinzelte,  unbestätigte  Angabe  richtig  ist,  legen 
Wort  und  Ort  die  Vermutung  rätorom.  Herkunft  nahe.  Zu 
rätoroni.8-cAa/a7ifZrer,  den  Frühlingsanfang  einleiten,  ankündigen, 
fig.  Etw.  ausklatschen,  viel  Lärm  worüber  machen  (Pallioppi 
644),  also  eig.  .Klatschstube'  oä.  V 

Schaläll(e)r  m.,  PI.  Schaläufejr,  Dim.  Schaläuerli: 
(lärmende)  Lustbarkeit,  insbes.  geselliger,  bisweilen 
mit  Tanz  verbundener  Schmaus  der  erwachsenen 
Jugend  zum  Abschluss  des  .Hanfschleizens'  (vgl. 
Schleiz-Ueim-gart  Bd  II  435)  GRPr.,  so  Fid.,  Furna, 
Grüsch.  Schud.,  UVaz.  Hinicht  heind  di  Ledigen  ividrem 
es  Schaläuerli  g'han. 

Merkwürdig  ist  das  lautliche  Zstreffen  mit ScJudeiuer,  Tsch-, 
engad.  Tiichalurer,  Schilij(h)er,  der  Bezeichnung  der  Oberländer 
und  ihrer  Sprache  im  Munde  der  übrigen -GrRomanen;  aber 
der  Zshang  mit  unserni  W.  ist  unklar.  Die  Lustbarkeit  beim 
bzw.  nach  dem  Hanfschleizen  ist  (unter  andern  Namen)  auf  dem 
ganzen  rätorom.  Gebiete  ausser  dem  Engadin  üblich. 

schalaure(n),  Ptc. -et:  ein  geselliges  Essen  ab- 
halten, schmausen  GfiFurna,  Grüsch,  Schud.,  UVaz 
(Tsch.). 

schalatzen,  .schaletzen':  schlendern,  faulenzen. 
, Venedig  ist  eine  künigliche  stat  ...  mit  onzalbarlichen 
schyft'eren  ...  von  einem  hus  und  von  einer  kilchen 
zuo  der  anderen  zuo  faren,  zuo  schaletzen,  umb  kurz- 
will hin  und  wider  ze  spatzieren.'  Stülz  1519.  ,Wie 
sich  Pipin  seines  glüks  übernam  und  in  schleramerei 
und  schalatzen  begab.'  Vad.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  205S 
(das.  auch  ein  Beleg  aus  der  Zimm.  (_'hr.),  zur  Etym.  auch 
Weig.ä  II  670. 

Schäle"  II,  in  oAa,  F.  und  It  H. ;  ßsL.  und  It  St.^;  BG. 
(It  JHunz.  1908,  sonst  -«-),  Hahnenmoos,  Lenk;  „L"; 
S,  so  NA.;  Ndw;  ÜWolf.;  WMü.  (in  Vt.  -«-)  Schäle" 
bzw.  -a,  in  der  ä.  Spr.  vereinzelt  auch  .schal'  111  —  f., 
PI.  -efnj,  in  BG.,  R.  -i,  Dim.  Schäleli  II  AABb.  (s.  Eier- 
Sch.2);  GF.;  ScaR.  (-«70;  Ta,  in  GnSchs;  GA.  in  Bed.  If 


543 


Sclial,  schel,  schil,  schol,  schul 


544 


(in  der  ä.  Spr.  auch  in  Bed.  lg)  Schall  II:  1.  a)  wesentl. 
wie  nlid.  Schale  (als  äussere  Hülle  eines  Organismus). 
,Üie  schalen,  bein,  die  vor  dir  sind,  legs  uff  den  teller 
nit  ungschwind,  sine  super  mensara  cortex  cuniuletur 
et  ipsa  ossa,  vel  in  quadram  pr»  pedibusve  iace.'  Fris. 
1562;  s.  noch  Anden  (Bd  VI  103(3).  Bildl.  .[Der  Ver- 
storbene] habe  seine  herdene  Sch-e  zurückgelassen.' 
Mos.  1794.  a)  von  harter,  spröder  Beschaffenheit.  ,Ein 
harte  Sch-en  oder  Rinden,  crusta;  allerley  Obst  mit 
harten  Schalen,  nux.'  Denzl.  16ö6.  S.  auch  Schiferen  I 
(Sp.  378).  Insbes.  1)  harte  Schale  der  (Hasel-,  Wal-) 
Nuss,  auch  der  Edelkastanie,  wohl  allg.,  in  BStdt;  ZStdt 
auch  von  der  grünen  Schale  (Syn.  Bratschen  II  Bd  V 
1017).  , Nüsse  gibt's  zwar  überall  ...  aber  ja  mit 
solchen  Schallen  tun  sie  nicht  von  Bäumen  fallen, 
auch  mit  solchen  Kernen  nicht',  Text  eines  in  eine 
Nuss  eingeschlossenen  Kunkelspruchbandes.  1845,  Th; 
vgl.  AfV.  XVII  f>9  ff.  ,I>iu  nuz  ...  beceichinot  unseren 
herrin  Jhesum  Christum,  wane  da  sint  driu  dinch  ane, 
diu  rinde,  diu  sch-e,  der  eherne.  Diu  scale  beceichinot 
die  herti  des  crucis.'  E.  XII.,  Wäck.  1876.  ,Den  kernen 
auss  der  sch-en  nemmen,  die  sch-en  auftuon,  ein  nuss 
zerknütschen,  enucleare  iuglandes.'  Fris.;  Mal.  — 
2)  Eierschale,  wohl  allg.  Was  häst-vier  'tö"?  Alli 
Eier  g'esse";  d' Schale"  ligcd  i"  der  Äsche"  G  (Lied). 
,3  Eier  samtden  Schallen.' XVIII.,  üwK.  RA.^.  ,[Abner 
über  David:]  Er  ist  noch  nit  uss  der  sch-en  gschloft'en, 
die  windlen  klebt  ihm  noch  im  arss,  hat  an  den  zänen 
nit  gnuog  harss.'  HvRi'TE  1555;  vgl.:  ,Er  ist  kaum  auss 
der  Sch-en  geschloffen,  noch  ganz  jung,  novior  leberide.' 
JMey.  1092,  ferner  Ei  13  (Bd  I  14);  Baeben-Sch.  , Haben 
sie  nicht  gedenken  können  ...  des  Lützenburgers,  der 
dazumal  noch  nicht  in  der  Sch-en  gewesen',  d.  h.  noch 
nicht  geboren  war.'  Klosterguggü  1687.  Vgl.  noch: 
.Scorpionen,  die  in  Orient  ...  unsern  Krebsen  gleichen 
und  aufgeschwollene  Bäuche  und  angefüllete  Schahlen 
wie  die  Eyer  haben.'  JJUlr.  1731.  —  3)  an  (Schal-) 
Tieren.  , Sch-en,  herte,  raulie  haut  oder  Überzug  et- 
licher meerfischen  und  anderer  tieren  als  käft'eren, 
guogen  etc.,  crusta;  schalfisch,  allerley  fisch  in  schalen 
als  meerschnägk,  test«;  die  schal  einer  tällerkrot, 
chelonium.'  Fris.;  Mal.  ,Der  muschelfischen  habend 
etlich  zwen  deckel,  etlich  nun  ein  deckel  oder  sch-en.' 
FiscHB.  1503;  noch  öfter.  —  4)  übertr.,  (meist  PI.)  beim 
Backen  in  der  Rinde  des  Gebäckes  entstehendes  nuss- 
schalenartiges  Bläschen  WG.  ,üer  Teig  [der  Chrüch- 
tele"]  iiiuss  Schale"  mache"  und  mües'  üfgä",  das'  's  e" 
Freitisch.'  Vaterland  1902  (WG.).  —  ß)  weiche  Haut 
gewisser  Früchte,  doch  nur  etwa  von  Zitronen,  Orangen 
(sonst  Hiilschen  Bd  II  1215,  wo  weitre  Synn.;  Uüt  2a 
ebd.  1770;  Rinden  1dm  VI  1038;  Schelfe  (re)n\  Schiiiti) 
AaF.;  BStdt;  GStdt;  ZStdt  und  weiterhin.  Vgl.: 
,Pomeranzen-  und  Citronenschalen.'  EKönig  1706.  — 
b)  an  Handwerkserzeugnissen,  Geräten,  a)  ührschale. 
wohl  allg.  Auch:  Leder-,  Zelluloidgehäuse  für  eine 
Taschenuhr  BStdt  und  weiterhin.  Treisch  da  d'  l'r 
in-ere"  Seh.':'  —  ß)  Fassung  von  der  Form  einer  halben 
Nusschale,  in  welche  der  Schmelz  eingegossen  wird  (vgl. 
Gr.  WB.  IX  101 1 0.);  s.riichenlll  (Bd  VI  118M.).  —  f)  die 
Messerangel  umgebendes  (hölzernes,  beinernes)  Ge- 
häuse, durch  welches  das  Jlesserheft  gebildet  wird. 
,[A.der,klingenschmid' beschuldigt  B.  den, tegenmachcr'] 
er  hette  im  einen  stätzler  gemachet,  da  werint  die 
sch-en  zerkloben.'  147'2,  Z  HB.;  in  der  Gegenklage  des 
B.:   ,Er   habe   dem  A.  einen  stätzler  gefasset  gehept 


[und  als  es  zum  Zahlen  kam]  redte  der  bemelt  A., 
er  hette  im  ein  gebrochene  sch-en  uff  den  stätzler 
gemacht.'  —  c)  „Splint  einer  Tanne,  der  sich  durch 
ihren  Fall  vom  Innern  Holz  trennt  und  zu  Rinnen 
gebraucht  wird  Bs;  L"  (St.");  vgl.  2.  —  d)  (PI.)  kurze, 
leichtere  Eisenstücke  (im  Gegs.  zu  den  dickern  Griffe"; 
s.  BdlI711  Bed.  4d),  zwischen  welche  in  Steinbrüchen 
die  Eisenkeile  eingetrieben  werden  S  (nicht  bestätigt). 
—  e)  am  Fasslager  (vgl.  Lägeria  Bd  III  1169)  der 
lialbkreisförmig  ausgeschnittene,  das  Fass  umgebende 
Teil  Bs;  Z;  s.  Rai)pisser- Fass  (Bd  I  1052).  —  f)  (Dim.) 
um  den  Ofen  laufende  Bank  GA.;  Syn.  Ofen-Sch.  — 
g)  (PI.,  auch  Dim.)  den  untern  Mühlstein  umgebende 
Brettereinfassung.  ,[Mancher  Müller]  das  vil  wol  kan, 
das  er  die  sch-en  macht  ze  wit  unib  den  stein  und 
die  zarg,  die  drufe  lit;  da  riset  inel  in  ze  aller  stunt.' 
Schachzabelb.  ,Dasz  die  scliälinen  nit  niderligen  sond 
under  dem  andern  stain  denne  ainan  zwiscliendvingern 
dicke  und  dasz  sy  glat  und  eben  sin  sollen.'  XIV., 
ScH  StB.  —  h)  (steinerne)  Einfassung  an  einem  Brunnen. 
,[Bau-]Meister  N.  [soll]  in  der  Kuchi  und  Convent  die 
Gelegenheit  zu  einem  Brunnen,  für  den  in  das  Convent 
aber  auch  die  Schaale  machen.'  1729,  IHess  1914. 
S.  noch  Silber  (Bd  VII  73  u.)  —  i)  (PI.)  Seitenwände 
eines  Kanals,  Kanalfutter.  ,Es  erfordert  zu  diesem 
Canal  8  Tannen  zu  Sch-en,  4  Sagbäuin,  einer  an  20 
Schuh  lang,  zu  den  Böden  zwüschent  die  Schalen.' 
1709,  Z.  ,Die  Sch-en  oder  Wand  [des  Kanals]  faul.' 
ebd.  —  2.  Kanal,  Rinne  (vgl.  c).  a)  im  Stall,  der  hinter 
dem  Viehstand  verlaufende  Abzugkanal  für  die  Jauche 
Aa,  so  F.  und  It  H.;  BE.  (Bärnd.  19(l4),  G.  (auch  It 
JHunz.  1908),  Hahnenmoos,  Lenk  (JHunz.  1913).  Meir.; 
SohR.;  aScHW,  E. (JHunz.  1913);  S,  so  NA.,  zunächstaus 
, einem  halben,  mit  einem  Bechsel  ausgehöhlten  Baum' 
bestehend  oAa  (JHunz.  1910);  LV.;  Ndw  (Matthys), 
gepfiastert  Bs  (Seiler);  B.  Synn.  Veh-,  Chüe-,  Schorr(enJ-, 
Strich-Graben  (Bd  II  681/3);  Schorr- Channel  (Bd  111 
311),  -Loch  (GArnegg);  Strich-Baum  (Bd  IV  r247), 
-Briigg  (mY  bil ;  auch  Gl;  SchwW.;  TnRom.).  ,[Dem 
N.  für  seinen  Stall  bewilligt:]  2  Stock  für  Brügi  und 
Sch-en.'  ScnwBr.  Genossenschaftsprot.  1845.  —  b)  ge- 
mauerte Rinne  um  einen  Mistliaufen.  .Die  Miststätte 
sey  etwas  über  die  Erde  erhöhet  ...  und  mit  einer 
an  der  äussern  Seite  4  Zoll  tiefen  und  2  Schuh  breiten 
gemauerten  Schabe  [!J  ganz  umgeben  ...  Sie  dient  das 
abfliessende  Regenwasser  aufzuhalten.'  Gr  Sammler 
1779.  —  c)  bei  Strassen,  a)  „Gerinne  in  einer  Strasse, 
dergleichen  vorzüglich  in  einer  Bergstrasse  eingehauen 
sind,  damit  das  Wasser  abÜiessen  oder  der  Wagen 
halten  kann,  um  die  Pferde  ein  wenig  ausruhen  zu 
lassen",  meist  mit  Tannenstämmchen  oder  Brettern 
eingefasst  Bs  (auch  It  St.«);  BG.,  M.  (AvRütte);  „L". 
Men  isch  dur'''  e"  Seh.  g'fare".  —  ß)  (gepflasterte) 
Rinne  längs  einer  Strasse,  Strassengraben  AAEhr., 
F.;  Bs  (Seiler);  B,  so  G.  (auch  It  Bärnd.  1911),  Stdt;  G; 
Th;  Z.  Syn.  Or(-G»-afcpn  (Bd  II  680/1).  D' Seh.  blitze". 
E"  Ströss  ...  mit  Schale"  vo"  Zitncnt.  AHuggenberger. 
Hieher  wohl  der  Beleg  unter  Brot  (Bd  V  941).  — 
(1)  ausgemauertes  Bett  von  (Wild-)Bäclien  AAEhr.;  B; 
Gl.  ,Sie  nennen  hier  [in  BHa.]  solche  für  wilde  Flüsse 
künstlich  liergestellte  Betten  oder  Canäle  Scliallen 
(vielleiclit  soviel  als  Schalen  ?).  Ich  will  hier  eine  solche 
Schalle  beschreiben  [folgt  Beschreibung  mit  Abbildg]. 
JGKoHL  1849.  —  3.  (Schale")  Scharte  an  Messern, 
Sensen  udgl.  ZWäd.    Syn.  Lach  (Bd  III  998);  Späten. 
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Ahd.  acala  (auch  bei  Notker),  mhd.  »rliaKe);  Tgl.  Gr.  WB. 
VIII  2060:  Diefenb.-Wulcker  832;  MartiD-I.ienli.  U  406; 
Schni.=  II  394 ;  Schöpf  588  ;  Foümaun  432 ;  Müller-Fraureuth 
II  404.  Wegen  der  Ansetzung  mit  Kürze  und  zur  formalen  und 
scmasiologischen  (vgl.  I  h,  ferner  J7«/(-,  P/annen-Sch .)  Mischung 
mit  Sekal€n  11  vgl.  die  Anni.  zu  Diesem.  Die  Verbreitung  des 
gedehnten  Vok.  ist  auffällig.  Die  nicht  seltene  Schreibung  -U- 
(so  in  Angaben  für  BMeir.  und  It  JGKohl  1849 ;  GrXuf. ;  ZV^ein.; 
mehrfach  auch  in  ä.  Zeit)  soll  wohl  nur  die  (von  der  Schrift- 
spr.  abweichende)  Vok. -Kürze  hervorheben.  Zu  Iby  vgl. 
.Messerschale'  bei  Gr.  WB.  VI  2 131 ;  Sanders  II 886  und  Messer- 
g'achal  bei  Schöpf  aaO.,  zu  1  f  Ojen-Schidi  mit  Anm.,  ferner 
bregenzerwäld.  Schale  f.,  Ofenbank  (Schni.^  aaO.),  zu  1  g  das 
syn.  , Geschäl'  bei  Gr.WB.  IV  1,  3831;  Birl.WB.  191;  Schm.- 
aaO.;  Fischer  II(  450;  ChSchmidt,  WB.  der  eis.  MA.  135  und 
zum  Sachlichen  MHeyne  HA.  II  261.  Gegen  Anschluss  von  1  h 
(vgl.  dazu  .Brunnenschale' bei  Mothes*!  539;  Diefenb.-Wülcker 
310;  Martin-Lienh.  II  406;  Fischer  I  539)  au  das  im  Sprach- 
gefühl heute  und  wohl  schon  in  ä.  Zeit  näherliegende  Schalen  III 
sprechen  ausser  dessen  geringer  Lebenskraft  die  synn.  .Geschäl' 
bei  Fischer  aaO.  (Bed.  1 ;  vgl.  aach  ebd.  Bed.  2  zu  unsrer  Bed.  2  a| 
und  .Brunnengeschäl'  bei  Scbm.  und  Schöpf  aaOO.  Die  Bärnd. 
1911,  143  gebrachte,  eine  (nicht  bestätigte)  Bed.  Futtertrog 
voraussetzende  Angabe  ,Wo  ...  Barre"  fehlen,  kommen  Dürr- 
fntter  und  Gras  gleich  dem  Kurzfutter  in  die  aus  Brettern  her- 
gestellte Sch.\  diese  ist  bei  rationeller  Bauart  in  Chrüpß 
(Krippen)  für  jedes  einzelne  Tier  abgeteilt  mittelst  Werlädt"' 
dürfte  auf  einem  Missverständniss  beruhen,  da  unser  W.  in 
BG.  sonst  in  Bed.  2a  gilt.  3  (bestätigt)  runss  wohl  hieher  ge- 
hören, doch  ist  der  Ausgangspunkt  nicht  klar.  Über  etwa 
hieher  zu  stellende  Namen  vgl.  die  Anm.  zu  Schal  I. 

Eier-:  1.  wie  nhJ.  wohl  allg.  .Eyerschal,  testa  ovi; 
e-en,  putamina  ovorum.'  Fris.;  Mal.;  auch  bei  Denzl. 
166Ö.  ,N.  gäbe  im  für  in  einer  e-en,  das  er  in  ein  stock 
höw  gleit.'  1551,  B  Turmb.;  öfter  (auch  ,gIuot  in  einer 
e-en')  in  den  Verhören  von  Brandstiftern.  Als  Gefäss 
für  Salben  udgl.  ZO.  ,[Sie]  habe  des  N.  Augenbündel 
nur  ein  wenig  mit  ihrem  Salb  aus  der  E-en  bestrichen.' 
Wast.  Proz.  1701.  ,Eine  e.  voll',  oft  als  Massbezeich- 
nung in  (Heilmittel-,  Koch-)  Rezepten.  .Davon  [von 
einer  Salbe]  gib  morgen  nüechter  ein  eyerschall  voll.' 
Zg  Arzneib.  1588;  noch  öfter.  ,Eine  E-en  voll  Fleisch- 
brühe, eine  halbe  E-en  voll  Chalotten,  ein  halb  Ei 
gross  süssen  Anken.'  Bs  Kochb.  S.  noch  zer-rlben 
(Bd  VI  63);  scMffin  (Sp.  303).  In  der  Volksmedizin. 
Gestossene  E-en  unter  ein  rohes  Ei  gemischt  und  auf 
nüchternen  Magen  genossen,  als  Mittel  gegen  Bett- 
nässen GErnetswil,  Weesen  (SV.  191'2).  E-en  und 
Zucker  gestossen  und  gemischt  als  Mittel  zur  Knochen- 
bildung und  gegen  Bettnässen  der  Kinder.  HMessi- 
KOMMER  1909.  ,Wenn  dir  die  Xase  blutet,  so  lasse  das 
Blut  in  eine  auf  Kohlen  gesetzte  E.  laufen,  dann  hört 
es  auf.'  Amm.  1850.  ,K[ecipe]  daz  fei  us  der  e-en  und 
bind  es  darüber  [über  die  Stelle,  wo  der  ,wurm'  im 
Fleisch  sitzt];  er  stirbet.'  Künste.  1474.  Sonstiger  Aber- 
glaube. .Verbrennt  man  die  E-en,  so  verbrennt  man 
den  Hühnern  den  Eierstock.'  Rothexb.  ,Ihre  Baass 
von  Weyach  seye  auf  einer  E-en  über  Rhein  [nach 
Berwangen  zum  Tanz]  gefahren.'  Wast.  Proz.  1701.  — 
2.  (in  AABb.,  Neuenhof  und  It  Mühlb.  1880  -Schäleli) 
Pflanzenn.,  Carapanula  persicifolia  .AABb.  und  It  Durh., 
Campanula  medium,  bes.  die  weissblühende  Form  (Syn. 
Schnew-Glöggli)  AANeuenhof,  Vill.  und  It  Mühlberg. 
1880.  —  Mhd.  eierfchal;  vgl.  Gr.WB.  HI  87;  Martin-Lienh. 
II  406;  Fischer  II  567. 

Ofe'-Schäli:  =  Schalen  If  GA.  .Trogartige  Ver- 
tiefung in  der  Ofenbank':  Underdes  suech-i'''  im  0.  en 
G'sckirrpletz.  MKuoni  (GsSchs). 


Kuonis  Def.  weist  auf  Anlehnung  an  Schalen  III;  eine 
neuerliche  Anfrage  in  GrSchs  brachte  die  Angabe  .Verschalung 
des  Ofens  mit  Pfosten  und  Leisten  aus  Holz';  vgl.  dazu  D/en- 
(ieachiü  n.  bei  Schni.-  II  394   und  Schöpf  588. 

Üre°-;  ührschale.  wohl  allg.  —  Fisch-.  ,F-en, 
coDcha.'  Mal.;  vgl.  Schalen  iaß.3. 

Hüft-:  Hüftgelenkpfanne.  .Cotyledon,  H-e.'  Denzl. 
1716.  —  Kaum  zu  Schalen  III;  s.  dort  die  Anm.  In  unsrer 
Bed.  bei  MHöfler  1899,  552;  anders  bei  Sanders  II  885; 
Schm.2  II  394. 

Hirn-,  in  Ndw  It  Matthys  auch  Hirni-:  wie  nhd. 
verbreitet,  doch  nicht  volkst.  Syn.  Schidel  1  (Sp.  273). 
.Die  hirnschal,  cranos  sive  cranium,  testa  capitis, 
calvaria.'  Fris. ;  Mal.;  ,H-en.'  Dbnzl.  1666.  ,Mit  einer 
gablen  an  köpf  uff  die  hirnisch-en  dermassen  ge- 
schlagen ...'  1561,  Z.  ,[N.  habe]  im  den  leisten  tödt- 
lichen  streich  uff  die  hirnschallen  gegeben.'  1596,  ebd. 
(Akten  GSax).  ,Der  allersterkist  Teil  der  H-en.'  1635, 
Z.  Aberglaube,  Volksmedizin.  Wenn  e"  Chue  e"  ueichi 
H.  het,  so  isch's  e"  gueti  Milchchue  BsL.  (AfV.).  ,Wann 
den  schiesen  weilt.  [Nimm]  ein  Hirnnisch-en  von 
einem  Dodenkopf  ...'  XVIII.,  AAGont.  Ist  eine  Kuh 
verhext,  so  ,nim  Milch  von  der  kranken  Kuh  und  diese 
3  Zedell  [mit  Beschwörungsformeln],  schabe  Etwass 
von  einer  H-en  eines  armen  Sünders,  tue  Ales  in  einen 
Haffen,  vermach  es  wohl  und  siede  es  recht,  so  muss 
diesse  Hexe  crebieren.'  XVIII./XIX.,  BsSiss.  S.  noch 
Kopf-,  Töten- Schidel fenj  (Sp.  274.  275;  gegen  das  ,kalt 
Wee').  Bes.  als  Mittel  gegen  Epilepsie.  ,Die  gelerten 
der  erznei  schreibend  von  mancherlei  fügend,  so  ein 
frische  hirnschal  eines  getödtnen  mentschens  inhabe 
und  zuovor  wider  den  fallenden  siechtag  kreftig  sei, 
so  man  daraus  trinke.'  Vad.  2  Lot  von  der  vordem 
H.  eines  Mörders  oder  Diebes  ua.  in  einem  Rezept 
gegen  Epilepsie.  M.  XVIII.,  üwK.  (AfV.).  —  Ahd.  AiVni- 
smla,  mhd.  hirn(e)schal;  vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1561 ;  Martin-Lienh. 
II  406;  Follmann  245;  Fischer  111  1682. 

Chrebse"-:  Teichmuschel,  Anodonta  BR.  —  In 
andrer  Bed.  bei  Gr.WB.  V  2134;  Fischer  IV  722. 

Nu  SS-,  in  ZWein.  -Schäl;  wie  nhd.  wohl  allg. 
.Nuszschalen,  die  hülschen,  iuglandum  putamina.'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  Schnider-Bogen  (Bd  IV  1067);  üs-süberen 
(BdVII85).  Als  Fade'sel  (vgl.  Bd  VII71U)  verwendet 
Tuf.  ,Nnsschallen,  darufl'Garn  ...  gewunden  gewesen.' 
1636,  Z.  Oft  als  Massbezeichnung,  bes.  in  Rezepten. 
,[Ein  Mittel  gegen  die  Pest]  entzünt  die  bösen  hitze  ... 
das  sy  wichen  müessen  ...  von  den  mentschen;  davon 
sol  man  sy  all  morgen  niessen  als  vil  in  ain  nusschall 
mag.'  E.  XV.,  G.  ,Eine  N.  voll.'  ,Nimm  under  einer 
N-en  voll  Hundsschmalz  drei  oder  vier  Tropfen  Reck- 
holderöl',  gegen  Mondblindheit  der  Pferde.  EKönig 
1706.  .Güsse  es  [das  Ol]  in  die  Ohren  [des  kranken 
Pferdes]  im  [!]  jedes  Ohr  ein  Nusschallen  vol.'  Arzneib. 
1822.  .Eine  halbe  N-e  voll  Mehl,  so  viel  als  eine 
halbe  Nuss  gross  Zucker  dazu.'  Bs  Kochb.  R.A.: 
G'sünder  weder  e"  Nusschäl  ZWein.  (Dan.).  —  Mhd. 
nu/Sreia;;  vgl.  Gr.WB.  VII  1019;  Martin-Lienh.  II  406;  Schm.^ 
II 394 ;  Fischer  IV  2092.  Als  Hausn.  .(Gross)  N-en'  ZStdt(Mem. 
Tig.  1820).  —  nuss-schälele"  noss-;  ,rait  2  Nuss- 
schalen  spielen,  sie  so  auf  den  Tisch  zu  werfen  suchen, 
dass  der  bauchige  Teil  beider  Schalen  obenauf  kommt; 
je  öfter  man  Dies  kann,  desto  mehr  gewinnt  man  beim 
Spiel'  Ap  (T.);  Syn.  nüsslen. 

Hasel-nnss-:  wie  nhd.  wohl  allg.  .[Prodigus:]  Gib 
essen   und  trinken  mir!     Ich  will  dich  früntlich   und 
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eerlich  bsaleii.  [Wirt:]  Nein,  nein,  nit  ein  h-en.'  Salat 
1537;  vgl.  Nuss  Idy  (Bd  IV  827).  —  Buebe"-.  In  der 
EA.  ,üs  der  B.  gesehlotten  sin'  s.  v.  a.  die  Kinderschuhe 
ausgetreten  haben;  vgl.  Schalen  la^2.  ,Wenn  du  schon 
erst  aus  der  Bubenschaale  geschloöen  bist.'  Xacbtl. 
1790. 

P  f a  n  n  e " - :  ein  Küchengerät,  =  Pfannen-Ring  ( Bd  V I 
1094)?  Die  Stiele  verschiedener  jPfannensclialen.'  1811, 
Barnp.  1911.  —  Auch  bei  Martiu-Lieuh.  II  406.  Oder  zu 
dem  allerdings  kaum  bodenständigen  Schalen  III? 

Rolle»-:  =  Rollen  7dY  (Bd  VI  87'2)  G.  —  Schorr-: 
=  Schalen  2a  Bl'iet.  (auch  It  JHunz.  191(i).  —  Turn-. 
Nur  Hausn.  1834.  18G2  (,Turm-'),  BsStdt.  —  Trott-: 
die  das  Tr.-Bett  (vgl.  Bd  IV  1810  Bed.  1)  einfassenden 
(eichenen)  Balisen  ZZoll.;  s.  Schu-eb-Sell  (Bd  VII  714). 
.Im  hindern  Holz  die  zwen  Stumppen  ...  sindtan  üwer  ... 
Trotten  verbrucht;  die  ein  hatt  ein  hindere  grosse  Stud, 
die  ander  ein  T-en  gen.'  um  1606,  ZSth.  ,Von  einer 
Eich,  die  verschinen  Jars  zu  T-en  und  Seilen  in  dem 
Schenkhof  gefeit  worden.'  1674,  Hotz  1865.  S.  noch 
rinnen  (Bd  VI  1002o.). 

schale"  (bzw.-ä-),  Ptc.  -et:  1.  auf  den  Dach-Rafc" 
(vgl.  Bd  VI  637)  mit  Schal-  bzw.  Dach-Niete"  (vgl.  Bd  IV 
851  )jene  Bretter  befestigen,  auf  denen  die  Schindel- bzw. 
Schieferbedachung  angebracht  wird  GrS.  (Tsch.);  UwK. 
Es  Dach  seh.  GrS.  —  2.  a)  schälen  Aa  (H.).  —  b)  vom 
Vieh.  Gras  kurz  abweiden  BG.  (ßärnd.  191 1. 1914).  .[Ist 
die  Weide  abgeätzt]  dann  wird  ein  weiteres  Weiden 
zum  Ratsche",  zum  Gnage",  zum  Schar'e"  oder  Seh.' 
Bäknd.  1911.  .Es  minw'ers  Schah  welches  so  mager 
aussieht,  als  hätte  es  nur  völlig  abgeätzte  Weiden 
abzunagen  oder  z'  seh.'  ebd.  —  c)  übertr.,  =  schaben  2a 
(Sp.  13  u.)  BG.  (Bärnd.  1911).  ,In  jenen  polnischen 
Dürfern,  wo  sie  [die  Juden]  ungestört  sch-en  dürfen 
und  Alles  an  sich  gerissen  haben.'  Bauernst.  1902;  auch 
noch  1905.  —  Ahd.  'smlon,  doch  eher  junge  Bikhuig.  1  auch 
bei  Gr.  WB.  VIII  2064  ;  Schni.MI  394. 

i°-:  verschalen,  zB.  die  Dachkanten,  so  dass  der 
Wind  nicht  an  den  Ziegeln  unten  hineinfahren  kann 
Z.  Auch  =  dem  Vor.  1.  ,Das  Dach  einschalen  mit 
Läden,  wie  es  dem  Zimmermann  zugehört  ...  wir  aber 
mit  unseren  Kosten  selbes  mit  Schindelen  und  Blätt- 
lenen  bedecken  müssen.'  1731,1Hess  1914.  ,Die  Zimnier- 
leüt  [haben]  den  Dachstuhl  darauf  gelegt,  auch  mit 
Läden  eingeschalet.'  1734,  ebd.  Ein  Gewölbe  i.,  =  die 
Biege"  (vgl.  Bd  IV  1060  Bed.  1)  zu  demselben  herstellen 
AAEhr.;  Gegs.  ÜS-SCh.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  266;  Schm,-  II 
394;  Fischer  II  637;  Follmann  2-59/60. 

ent-:  uneig.,  von  der  Hülle  befreien,  enthüllen,  auf- 
decken. ,Wenn  ir  [Gelehrte]  us  grund  üwer  hohen 
kunst  (luogend,  dass  sy  nit  fall  oder  aber  sy  wurd 
entschalet)  die  götzen  vertädingen  wellend,  so  umsehend 
üch,  dass  ir  nit  einen,  der  noch  schwach  ist,  widrum 
in  gützendienst  ynfällind.'   Zwingli. 

ÜS-:  nacli  Fertigstellung  eines  Gewölbes  die  Biegt" 
abnehmen  Aa,  so  Bb.,  Elir.;  Z  (KStaub);  Gegs.  m-sch.  — 
Anders  bei  Gr.  VVli.  I  '.>4,".. 

ver-:  1.  wie  nhd.  Mit  Brettern  verkleiden,  ein- 
fassen Bs;  B;  Gl;  G;  Tu;  Z.  Ein  Vordach  v.,  indem 
man  die  Unterseite  mit  Getäfel  verkleidet  Z.  Jme" 
Dachgade",  de'  |!]  nit  e"mäl  recht  verschalet,  nume" 
i"g'scheielet  isch  g'si".  BXui  1886.  ,Die  feuchten  Wände 
[im  Stall]  sollten  ...  mit  Brettern  verschalt  ...  werden.' 
Baiernst.  1906.  Einen  Bauplatz  v.  Bs  (Seiler).  Die 
Daclikanten  mit  Blech  einfassen  ZWcin.;  vgl.  in-sch.  — 


2.  c"  Sträss  V,  mit  einer  Einfassung  von  (Granit-) 
Steinen  und  einer  Rinne  (vgl.  Schalen  2c)  versehen 
BStdt.  —  Ver-schali°g  f.:  entspr.  1.  a)  wie  nhd. 
Verschalung  Bs  (Seiler);  Gl;  G;  Th;  Z  und  weiterhin.  — 
b)  insbes.  die  auf  den  Dachrafe"  ruhende  Bretterlage, 
auf  der  die  Schindeln  angebracht  sind  (vgl.  schalen  1) 
UWolf.  (JHunz.  1913);  Syn.  Dach- Latten  (Bä  III  1483); 
(Dach-)Schaling.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1055/6;  Schm.-  II 
394;   Fischer  II  1293,  zum  Sachlichen  auch  Mothes*  I  351. 

u(n)-g'-schalet  (bzw.  o"-),  in  Bs  ung'schält:  ohne 
Schale,  von  einem  Ei,  dessen  Dotter  nur  in  einem 
zarten  Häutchen  liegt  Bs  (Seil.);  GrD.  (B.),  Pr.  (Tsch.); 
SchR.;  Z.  Syn.  schallös.  U-i  Eier  GrPt.  (Tsch.);  s.  auch 
die  RA.  Bd  I  13u.  Blöd  (s.  Bd  V  25),  blüg  (s.  ebd.  40o.), 
bhitt  (s.  ebd.  211),  schtvach  (ZWth.)  wie-n-eßj  u-s  Eifer) 
Bs;  B;  G;  Tu;  Z.  Er  ist  wi-n-es  ung'sch-s  Ei,  ver- 
trägt Nichts  Aa  (H.);  BStdt.  Us  ''ein  Bett  use"  ist-me" 
we-n-e"  ung'sch-s  Ei,  nach  längrer  Bettlägerigkeit  kann 
man  sich  nicht  warm  genug  anziehen  TnFr.  's  tuet, 
wie  n>e""  's  es  ung'sch-s  Ei  war,  von  einem  Kind,  das 
bei  jeder  Kleinigkeit  zu  schreien  anfängt  BStdt.  Me" 
sö't-en  all  i"  d'  Hand  ne"  wie-n-e"  o"g'sch-s  Ali  TuMü. 
Mit  Ei"'m  umgä"  tvie  mit-eme"  ung'sch-e"  Ei  Z  (Spill- 
mann). S.  noch  Sorg  (Bd  VII 1302  M.).  —  Auch  bei  Martin- 
Lioiih.  II  406.  Zur  Bildung  vgl.  zB.  ije-mndet  (Bd  VII  111  5). 
.Ungeschältes  F.i'  bei  Gotth.  (s.  Bd  VI  1002  M.)  ist  falsche 
Umsetzung  iü  die  Sehriftspr. 

Schaleten  f.:  =  Schalen  la;  vgl.  schalen  2.  ,Yed 
deren  [indischen]  böum  tregt  jars  auss  zweyhundert 
nuss,  von  denen  nimpt  man  die  erst  sch-en  und  braucht 
sy  an  holzes  statt;  under  der  selben  schalen  findet 
man  ein  gfäsel.'  Tierb.  1563;  vorher  ,scheleten'. 

Schali  I  n.:  minderwertiges  Stück  Vieh  BG., 
Rüsch.;  Syn.  Schirbi.  Hesch-mer  öppen  es  Seh.  z' ver- 
chiVffe"?    S.  noch  schalen 2b.  —  Wohl  Abi.  von  scImJcn  sl. 

schalicht:  eine  , Schale'  besitzend.  ,Crustata 
natatilia,   sch-e,   schwüramende  (Tiere).'  Vestib.  1692. 

schalig:  von  Gestein,  in  Schichten  zerfallend. 
, Brauner  schaaliger  Glaskopf.'  GRSamraler  1806.  — 
Vgl.  Gr.WB.  VIII  26GT. 

\ind- schälig,  dünnschalig,  von  Eiern  AaF.;  UwE. 
3Iit  Ei"'r)i  umgä"  wie  mit-eme"  l-e"  Ei  UwE.  Uneig.: 
,Der  weichherzige  l-e  Jüngling  Bitzius.'  JAmman  1897. 

dünn-  schalig :  =  dem  Vor.  Er ...  leit's  [eine  Kirsche] 
i"  Chratte",  wie  wenn's  nes  d-s  Eili  war.  JKeinh.  19u7 
(S).   —   Vgl.  Gr.WB.  II  1556. 

Schali°g  f.:  1.  =  Ver-sch.  h  GrNuC.  (Trejip),  S. 
(Tsch.);  UwE.  —  '2.=  Schalen  2 c^  ZErl.,  Küml.  ,Die 
Gemeinde  Erlenbach  übergibt  die  Erstellung  einer 
Schaalung  (besetzte  Seitengraben)  zu  beiden  Seiten  ... 
der  Kühgasse.'  Z  Amtsbl.  1863. 

Dach-,  T-.  =  dem  Vor.  1  GrA.  (CSchröter  1895), 
Pr.  (JHunz.  1905). 

schallüs,  .sc/ioZö.?  Ar;  Bs  (Spreng);  Gl  (flekt. -öW 
It  Leuzinger);  GrHc.  (schäl-),  Pr.  (Tscli.),  Ncütr.  schäls 
(in  der  Verbindung  e"  schäls  Ei)  GSa.,  W.:  =  un-ge- 
schalet.  .Legt  ein  Huhn  schalenlose  Eier  und  man  hängt 
das  Eihäutclien  in  das  Kamin,  so  legt  es  dann  Eier 
mit  Schalen.'  Rothenb.  (Me"  tar-e"  fast  nüd  a"rüere") 
er  ist  wie  e"  schalöses  (schäls)  Ei  Ap;  GW.;  auch  bei 
Wander  I  700.  Mit  Ei"'m  umgä"  (müesse")  tvie  mit-eme" 
schal(l)ösen  Ei  Ai-;  Bs  (Spreng);  Gl  (Leuzinger);  Gr 
Grüsch,  He.,  Valz.;  s.  schon  Bd  I  14o.  —  Vgl.  Gr.WB. 
VllI  2066.  Zur  Vereinfachung  von  •?/■  vgl. /,ci■^^.»(Hd  III  1429); 
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schäh  durch  eine  Mittelstufe  «t7irt/ö«('r«7»  fchalesO^H)  hindurch; 
Tgl.  oben  die  lil  Angabe. 

SchellIf.:=&;t.-HaM«;en(BdII1813)Ar(St.").— 
Wohl  gekürzt  aus  Svh.-Ihnni'cn,  da  für  ein  Verbalsubst.  (vgl. 
trhdtcn  1  h)  Zweisilbigkeit  zu  erwarten  wäre. 

Schell  II  111.:  Schale,  trockne,  im Gegs.  zum  Schnitz 
(s.  d.)  nackte  Haut  der  gesottenen  Kartoffel  SchR. 
(Meyer).  —  Rüi-kbilduug  von  iikelhn  aus  (vgl.  etwa  Pfannen- 
Chralz  Bd  III  929). 

Zitronen-Schellen  f.:  Zitronenschale.  ,C'.-S}rup, 
de  corticihus  citri.'  Bs  TOrdn.  1701. 

Neben  dem  syn.  fichulen  II  stehende  /-Bildung,  die,  bes.  im 
Md.  (so  schon  ,nieriscelluu,  conchas.'  Ahd.  Gl.  II  -iü)  und  Nd. 
heimisch,  bei  uns  als  importiert  zu  betrachten  ist;  Weitres  bei 
Gr.WB.  VIII  2060  (.Schale').  2064  (,Schäle').  2492  (.Schelle'); 
Weig.»  II  670;  Franck  ^  57S;  vgl.  ferner  Schm.^  II  395; 
Luxemb.  WB.  378;  Follmann  438. 

schclle°  II  bzw.  schele",  in  Nnw  (It  Matthys  neben 
schelle");  UAltd.  schele",  in  GWb.  (Linder);  ZBuch  a/I., 
Dättl.,  Wth.  (■.Bolle")  schölle"  bzw.  schöle",  3.  Ind.  Präs. 
und  Ptc.  -t,  in  GsPr.  (It  GFient  1S98)  und  vereinz.  in 
der  ä.  Spr.  -et:  1.  eig.  a)  wesentl.  wie  nhd.  schälen. 
,Glubo,  klauben,  schallen.'  Denzl.  16G6.  a)  Etw.  von 
der  .Schale'  befreien;  Syn.  schönen,  schinden,  scheren. 
Von  Bodenfrüehten  udgl.  Herdöpfel  {Ebbire"  Gr)  seh. 
Aa;  BS.;  Gl;  GaHe.,  sG.  (Tsch.);  G;  Sch;  Th;  Ndw 
(Matthys);  UwE.;  Z,  bes.  von  gesottenen  Kartoffeln 
AaF.;  Ap;  Bs;  GrV.;  G;  Th;  Z,  von  rohen  (Synn. 
schaben  lay  Sp.  11;  be-schnlden)  Gr.\v.  (Tsch.),  Nuf. 
(Trepp);  vgl.:  Wenns'  [die  Leute  bei  der  Heuarbeit] 
d'  Sonn  mag  vcbrenne'j  bis-sr  si'''  sch.  lönd  wie  d'  Erd- 
epfel,  wenns'  lind  g' solle"  sönd.  HKFrick  1900.  Hesch' 
welle"  Herdöpfel  sch.,  dö  si''-si  aber  scho"  g'schelt  g'si", 
Abfertigung  BsL.  (AfV.).  S.  noch  Geschieht  (Sp.  153o., 
auch  GBuchs).  Bolle"  sch.  Aa;  G;  Sch;  Th;  Z.  A"selle", 
Bolle"  sch.,  d'Chinde"  laufe"d  drüs,  Anzählreim  Z.  A., 
Bolle"  sch.  (auch  Anzelle",  ü"seri  Chats  cha""  Herdöpfel 
sch.),pi/f,paff',puff,unddubistduss ZSth.  Üszelle", Bolle" 
sch.,  enne",  tenne",  tisch,  und  du  bisch.  EStoll  1907  (Sch 
Schi.);  vgl.  ebd.  28.  's  Chätsli  schisst  en  Bolle"  und  du 
muest-e"  schölle"  [Fortsetzung  des  Kinderreinis  Bd  VII 
239M.]  ZWth.  Rdbe"  sch.  GkNuL,  V.  ,Wer  ein  fluss 
oder  gesucht  in  einem  glid  hatt  . . .  r[e]c[ipe]  gäl 
schwärttelwurzen,  schell  sy  suber,  schnyd  sy  schyb- 
lecht.' XIV./XV.,  Arzneib.  Von  Baumfrüchten.  ,Pyren, 
nuss,  öpfel  und  ander  süess  ops  ...  isst  er  [das  Eich- 
hörnchen] gern,  mit  den  vordem  däpplinen  die  speiss 
schellend.'  Tierb.  1.5U3.  Öpfel  sch.;  vgl.  hi-räten  (Bd  VI 
1585 0.).  D'Vriene"  ...  hat  Öpfel  g'schelt.  CStreiff 
1902.  ,Nimni  Küttenen  ...  schelle  sie.'  Arzneib.  XVII. / 
XVIII.  Zwätschge"  sch.,  zum  Einkochen  Bs  (Seiler);  G. 
Nusskerne,  Mandeln  sch.  ,L>em  sigrist  zum  Grossen 
Münster  hab  er  geholffen  nuss  sch.'  1515,  Z  RB.  ,Nim 
Vi  Mandel,  schelle  und  stoss  sy.'  Z  Kochb.  XVIIL/XIX. 
Von  Getreide  (vgl.  Schell-Grüsch  Bd  II  817);  s.  rännlen 
(Bd  VI  974  u.).  Eier  sch.  Bs  (JMähly  1856);  Th.  ,Dreü 
frische  hertgekocbte  eyer  nenimen,  die  sch.,  klein  zer- 
schneiden.' VoGELB.  1557.  Von  Holzgewächsen  mit 
Bez.  auf  die  Rinde  .\AEhr.  (immer  der  Länge  nach); 
B;  Gr;  Sch;  UwE.;  Tu;  Z.  EfnJ  Baum  sch.  Eiche" 
(Eichli)  sch.  Th;  ZW.  ,Zu  den  Maiarbeiten  ...  gehört 
das  Eichlischöllen.  Die  circa  15  Jahr  gewordenen 
Stämme  ...  werden  gefällt,  die  Rinde  geklopft,  bis  sie 
losgeht,  und  dann  in  Bündel  gebunden  und  in  die 
Gerbereien  verkauft'  ZBuch  a/I.  .Einen  bäum  schinden 


oder  sch.,  die  rinden  abziehen,  delibrare.'  B'ris.  ;  Mal. 
Di  Geiss  schelend  di  Böm  GRHe..  sG.  (Tsch.);  vgl. 
FAnd.  1898,  550.  Wier  heind  g'tcüss  äffe"  etli'''s  Bömli 
g'setzt,  aber  ...  die  Ghoge"  Gais'  haind-si  g'schelt  Gr 
Sch.(AtV.).  Die  Gemsen  fügen  durch  das  .Schälen  von 
jungen  Hölzern  dem  Forst  ...  Schaden'  zu.  PAnd.  1897. 
BmuIH  [vgl.  Bd  IV  13'23/4  Bed.  2b]  sch.  Th;  ZDättl. 
.Körbe  ...  auss  Widbanden,  so  bisweilen  geschelet  und 
geweisslet  werden.'  Spleiss  1067.  S.  noch  blitzen  (Bd  V 
286 0.);  ringlen  (Bd  VI  1102).  Chäsreif  sch.  CStreiff 
1909/10;  s.  auch  Bd  VI  657  o.  Vom  (menschlichen, 
tierischen)  Körper  mit  Bez.  auf  die  Haut.  ,Ein  nach- 
richter  soll  schweren  ...  den  alten  Ion  vom  [!]  dem  sch. 
ze  nenien,  namblich  von  einer  kleinen  flag  [s.  Bd  V 
35]  2  krützer,  von  einer  grossen  flag  4  p  ...  Er  soll 
euch  ...  ob  den  bäderen  nützit  sch.,  dann  an  der  alten 
stat.'  um  1520,  AaB.  StR.  .Ich  wil  ihm  bald  [der  Teufel 
einem  Sünder]  die  nieren  sch.'  Meinrad  1576.  Refl. 
.Das  G'rütsch  ...  wenn  durch  ...  verstecktes  Wasser, 
Wetterbäche  oder  langen  Regen  der  Grund  eines  Berg- 
hanges sich  schälet  und  zu  Tale  stürzet.'  Spreng.  .Das 
Schirmtächli  an  dem  obern  Gibel  . . .  hat  mit  siner 
Schwere  verursachet,  daz  das  Mauerwerch,  so  zum 
Schirm  der  daselbsten  stehnden  eichenen  Stud  auf- 
gefüert  worden,  sich  gescheit.'  1683.  ZEgl.  Mit  präp. 
Bestimmung:  .Sich  von  der  rinden  sch..  die  rinden 
lassen,  librum  remitiere  dicitur  arbor.'  Fris.;  Mal.  — 
ß)  die  .Schale'  von  Etw.  ablösen.  Rinde"  sch.;  s.  Bd  VI 
1036  u.  .Wann  man  [beim  Pfropfen]  die  Rinden  sch.  wil.' 
EKönIg  1706.  Mit  präp.  Bestimmung;  s.  Pfif/is  (Bd  V 
1087M.);Bdwnew(BdVI961M.).  Refl.  .Disen  vogel  sol 
man  ...  einsieden,  also  daz  sich  das  fleisch  ab  den 
beinen  schelle.'  Vogelb.  1557.  .Da  sie  [eine  Latwerge] 
in  der  Pfanne  ruht  und  sich  sauber  vom  Boden  schellt, 
ist  sie  recht.'  Arzneib.  XVII./XVIII.  Von  der  mensch- 
lichen Haut.  D' Hut  schellt-si''' G ;  Th;  Ndw;  Z  und  sonst. 
.Redivia,  ein  krankheit,  darvon  die  haut  von  den  neglen 
sich  abwirfft  oder  schellt,  der  wurm  an  fingeren  oder 
zechen.'  Fris.  .Welcher  Fäll  in  den  Augen  hett.  sy 
mit  der  Gallen  [eines  Fisches]  salben  tet.  es  seie  ein 
Fäll  oder  Star,  s  schelt  sich  glich  von  den  Augen  gar.' 
GGoTTH.  1619;  vgl.  ent-sch.  —  b)  unaufgebrochenes 
Land  im  Spätherbst  (It  Zyro  auch  im  Frühjahr)  ent- 
weder mit  der  Schell- Hauicen  (s.  Bd  II  1813;  Syn. 
schaben  lb~{2  Sp.  12)  oder  (dafür  häufiger  strüchen)  mit 
dem  Schell-Pflueg  (s.  Bd  V  1246)  umbrechen;  aus  den 
abgelösten  Rasenstücken  werden  Mott-Hüffe"  (s.  Bd  11 
1048)  errichtet  und  zur  Gewinnung  von  boden- 
verbessernder Asche  in  Brand  gesteckt  (vgl.  Mott-Für 
BdI947;  muttlen  Bd  IV  574)  Ap  (St.'');  B.  so  Boll., 
E.  (Bärnd.  1904.  103),  Hk..  S.  (Bärnd.  1914.  303),  Si. 
(DGemp.)  und  It  Zyro,  ÄvRütte;  F;  Sch  (St.");  S 
(Schild);  Tb;  Z;  Syn.  miUtlen  1  (Bd  IV  574);  vgl.  auch 
falgen  (Bd  1  808/9),  halmen  1  (Bd  II  1202);  brächen  la 
(Bd  V  310o.).  Schelst  bald  di"s  Acherli?  F.  En  Blitz 
sch.  Z.  ,Die  magern  Plätze,  worauf  sich  Gestand  be- 
findet, werden  geschält  und  mit  Muttfeuer  zugerüstet.' 
1764,  B.  Abs.  Me"  mues' no' e"iceng  sch.  IgMn.  Morn 
icei"-mer  no'''  sch.  B  (AvRütte).  lez  si"-mer  mit  dem 
Bücherc",  mit  dem  Strüche",  fertig,  morn  wei"-mer  no''' 
hinger  d's  Sch.  ebd.  S.  noch  schaben  (Sp.  12 u.).  .Nach 
dem  Säen  schälte  er.'  Gotth.  —  2.  uneig.  a)  loslösen, 
-reissen.  a)  mit  (tw.  eil.)  Acc.  .Einen  sch.  von  Etw.'. 
abbringen:  .Von  welchen  zwey  Sätzen  [über  die  staat- 
lichen Hoheitsrechte  gegenüber  den  Geistlichen]  ihre 
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gnädige  Herren  und  Obern  mit  nichten  sich  werde 
seh.  noch  trennen  lassen.'  1726,  Absch.  (L).  ,Siu  Herz 
seh.  von  Etw.'  ,[Dass  der  Mensch]  wann  er  gleichwol 
weisst,  das  alle  Reichtum,  Ehr  und  Gewalt  diser  Welt 
vergehet  und  zerstaubet,  er  dannoch  sein  weltgesinntes 
Herz  darvon  nicht  seh.  kan.'  AKlingl.  1688.  .Seliellet 
euere  Herzen  von  den  Kleinigkeiten  diser  Erden.' JJÜi.r. 
1718.  ,Er  sol  sein  Herz  von  der  Welt  und  ihren  Tor- 
heiten seh.'  ebd.  1731;  noch  öfter.  Mit  Ell.  des  Acc. : 
,Er  verliebt  sich  nicht  so  in  die  Lust  und  Commodität, 
dass  er  davon  nimmer  seh.  kann.'  JJUlr.  17'27;  wieder- 
holt. Abs.:  ,l>ie  böse  Gewohnheiten  ...  können  von 
selbem  [Gewohnheitssünder]  kaum  weggerissen  werden. 
Sie  wollen  mit  keinem  Lieb  seh.'  JJUlr.  1718.  — 
ß)  refl.,  sich  drüs  schele",  sich  einer  Unannehmlichkeit 
entziehen  UAltd. ;  Syn. hinder-ziehen.  —  b)  ,Jmd  schälen, 
um  sein  Geld  bringen,  mitspielen.  Schmausen,  Betrügen.' 
Spreng.  Sjn.  rupfen  2ba.  (Bii  VI  1208);  schalen  2  c 
(Sp.  547);  scheren.  —  g'-schelt:  entspr.  laa.  ,Ge- 
sehelt,  deeorticatus.'  Fris.  ;  JI.4L. ;  auch  bei  Denzl.  1666. 
G'schelt  Herdöpfd.  ,Von  den  Kartoffeln  [gilt:]  Z'Mi"dag 
g'schwelt,  zum  e' Nacht  g'schelt  und  z'  Marge"  g'röstet.' 
Bärnd.  1914.  S.  noch  Grimd-Eäb  (Bd  VI  21).  ,Ge- 
schelltes  und  zerspaltenes  Obs.'  EKöNin  1706.  's  ist 
e"  feins  Uüs,  tvie-n-us-eme"  Trücldi  iise",  wie-n-e"  frisch 
g'schelts  Ei,  wie  vun  Tube"  s'sämme'''trcid.  AC'orr. 
(Most.).  Scherzh.:  ,Gschelt  Holzschlegel.'  E.  XVIIL,  B 
Nachtspruch  (AfV.).  G'schelti  Milch,  abgerahmte  S 
Thierst.  Von  Kartonpapier:  , Fette  Flecken  im  Wollen- 
zeug zu  vertreiben,  nimm  eine  halbe  geschellte  Karte, 
reibe  mit  dem  Busligen  lange  trocken  den  Flecken' 
Z.  —  b)  entspr.  1  b.  Me'  cha""  rechnen,  •'ass  Öppis 
[ein  Wetterumschlag]  im  Tue"  isch  ...  tvenn  ...  bi-n-ere" 
g'schelte"  Matte",  wo  me"  tnuttet,  der  Rauch  vo"  de" 
Mutthüfen  am  Bode"  nö'''  schlicht.  Schild  1889.  ,Aus 
den  mit  der  Haue  obenab  geschnittenen  g'schelte"  Rasen- 
stücken ...  wird  da  und  dort  e"  MiMhüffe"  errichtet.' 
Bärxd.  1904.  —  2.  entspr.  2  b.  Der  ist  g'schelte'',  ,ist 
verloren,  mag  nicht  gewinnen'  GkNuI'.  (Trepp).  — 
un-.    En  Arjle"  ung'schelti  Öpfelschtiite  BsLie. 

Ahd.  Ve/fen,  «ce/eii.'nihd.  »t/it/ffcyii;  vgl.  ür.  WB.  YIII  20C4  ; 
Martiii-Lienh.  II  407.  408  (Bed. '2  b);  Schm.' 11  395;  Luxemb. 
WB.  378;  Folliuann  438;  Müller-Fraurcuth  404.  Zum  Lautl. 
Tgl.  Zeilen.  Die  Form  mit  II  ist  bei  uus  seit  jeher  herrschend; 
einf.  l  beruht  wühl  durchweg  auf  regelrechter  Lenisierung 
intervokal.  Scinorfortis;  ia  eihele"  ist  die  Länge  vom  Subst. 
übertragen.  Zur  Rundung  von  -e-  >  -ö-  vgl.  etwa  Seil  II  mit 
Anm.  (Bd  VII  711/3),  ferner  ."iehölm  <  Sehelm. 

ab-  II:  1.  eig.,  =  schellen  la.  , Schellen,  die  rinden  a., 
glubere,  decortieare.'  Fris.;  Mal.  .Decortieo,  ab- 
sehelen;  deglubo,  abschöllen,  -schniden,  die  Haut  ab- 
ziehen.' Denzl.  I(i66.  .[E)er  Baum]  in  dessen  Gipfel 
oder  Grotzen  die  Strahl  gefahren  ...  umb  den  Baum 
herum  eine  Zwerehhand  breit  die  Rinden  abschellend.' 
1707,  Z.  Mit  präp.  Bestimmung:  ,l)ass  man  die  Rinden 
von  dem  Stammen  a.  möge.'  EKönh;  1706.  Refl.: 
,...  versengte  ihm  die  Ilitz  den  Ruckgeii  ...  dass  sich  die 
Haut  abgeschellet.'  17o7,  Z.  —  '2.  uneig.,  =  schellen  2aai. 
,Nun  geschiclit  es  leichtlich,  das  wir  ze  vil  haltend 
auf  reichen  eiteren  [usw.].  Derhalben  uns  Gott  die 
selben  entzeucht,  damit  er  uns  abschelle  von  creaturen.' 
OWerdm.  1564;  ,abziehe.'  Herborn  1587.  , Damit  ich  ... 
mein  Herz  und  Gemüet  von  diesen  vergänglichen, 
fürbeygehenden  Güeteren  abschehlen  lehrne.'  AKlingl. 
1691.  , Schelle  dein  Herz  bey  Zeiten  ab  von  diser 
Erden.'  JJUlr.  1718;  ähnlich  öfter.  —  ,Ab-schelung 


f.:  decorticatio.'  Denzl.  1666.  —  Mhd.  «i<e«cif7(fc;)i;  vgl. 
Gr.  WB.  I  95  (auch  .Abschfllung'). 

ent-:  =  schellen  iaß.    Reli.;  s.  Füll  (Bd  I  771). 

ÜS-:  (Maiskolben)  entblättern  GRMai.,  UVaz 
(Tsch.);  GWe,  Sev.  rürf/^C  «.  GRMai.  (Tsch.).  ,I)ie 
Türgge"2äpfe"  tued-ma"  nit  üsmentle"  [vgl.  Bd  IV  34.3], 
sondern  ü.'  GRUVaz  (Tsch.).  ,Der  Mais  ...  musste 
von  den  Bauern  ausgeschält  und  von  den  Kolben  ab- 
gerieben werden.'  GWe.  1897.  —  I's-schellete°  f.: 
das  unter  Mithilfe  der  Nachbarn  gew.  abends  in  einer 
Stube  vorgenommene  Us-schelle"  der  Maiskolben,  das 
sieh  unter  Gesang,  Erzählungen,  Neckereien  vollzieht 
und  die  Form  eines  kleinen,  oft  bis  nach  Mitternacht 
wälirenden  Festes  annimmt  GWe.;  vgl.  WSenn  1872, 
285/8.  Syn.  Türggen-Schelleten,  -Hülscheten.  —  Mhd. 
ußseheln:  vgl.  Gr.WB.  I  945. 

Schel(l)er  11  m.:  1.  Wasenmeister,  Scharfrichter; 
Syn.  Schinder.  ,Er  hett  nit  wellen  sich  bkennen,  bis 
das  man  dem  scheller  hett  grüeft  [um  ihn  zu  foltern].' 
UMet.  Chr.  1540/73.  —  2.  Werkzeug  zum  Schälen,  so 
von  übst  TnKessw.,  von   Eiehenstämraen  SNA. 

Vgl.  Gr.WB.  VIII  '2066;  Schmid  457  (in  Bed.  1).  Über 
die  Vereinigung  von  Wasenmeister  und  Henker  iu  einer  Person 
vgl.  Bd  VI  456  u.  Als  Familienn.  (kaum  zu  .Seheller  1  Sp.  539  u.) : 
,Scheller'Z,  soFlunt.  (XVI./XVIII.;  vgl.  JRDenzl.  1858,  117), 
Kilchb.  (XVI.),  Maschw.  (XVII.),  Meil.(1531),  Rüschl.  (1377), 
Stdt  (seit  XIV.;  s.  auch  Rluch  Bd  VI  1479),  Stall.  (,dcr  Seh. 
im  Tal.'  1531,  HBuIl.  15721,  Thalw.  Als  Ortsn.  ZÄugst 
(Weiler;  It  Leu,  Lex.  , Vorder-  und  Hinter-Sch.'),  Fäll.,  Horg. 
(auch  It  Leu,  Lex.;  auch  ,Sch.-Matten'),  Oberr.  (Weiler),  Kicht. 

Vor-:  am  SelbsthalterpÜug  die  vor  dem  Sech  und 
der  Riesterfe")  am  Grendel  angebrachte,  aus  zwei 
schaufelartigen  Eisen  bestehende  Vorrichtung,  die  das 
Schelle"  (vgl.  Bed.  1  b)  bewirkt  BsL.;  BE.  (Bärnd.  1904, 
100  f.,  mit  Abbildgen);  ScuHa.,  R.  (Meyer).  —  Flurn. 
,Vorschellern'  AaBützen. 

Holz-:  konkaves,  2  Zoll  breites,  scharfes  Werk- 
zeug von  Eisen  mit  hölzernem  Stiele  zum  Entrinden 
von  Baumstämmen  Gr  (Tsch.);  Syn.  M.-Schleiser. 

Rinde"-:  =  dem  Vor.  Th;  Z.  —  Anders  bei  Gr.WB. 
VIII  967. 

Tannen-.  Nur  als  (wohl  fingierter)  FX.  ,Hans 
Tannenscheller;  Anna  T-in.'  Z  Glücksh.  1504. 

Rinde»-  (in  BsArisd.  Runden-)  Sehel(l)et  —  m.: 
=  Rindet  (Bd VI  1040)  BsArisd.;  ScnSt.  (Sulger);  Tu; 
ZSth.,  W;  in  Th;  ZW.  in  der  1.  H.  Mai  stattfindend.  Der 
R.  wird  von  den  Bürgern  im  G'meindsiverch  besorgt  Z 
Sth.  Wie  de'  R.,  so  ist  de''  Heiiwet.  Sdlger.  En  trochne" 
R.,  e"  trochni  Em,  en  nasse'',  e"  nassi  Em  ZW.  — 
Pas  einfache  W.  auch  eis.  (Martin-Licnh.  II  407;  ChSchmidt, 
Hist.WB.  der  eis.  MA.  299). 

ScheUljete",  in  BsStdt  auch  -de"  —  f:  das  Ab- 
geschälte, Schale,  Haut  GrL.;  Sch  (St.''),  so  von  (ge- 
sottenen) Kartoffeln  (Hcrd-cpfel-Sch.)  Bs;  SThierst., 
Zwiebeln  (Zibele"-Sch.),  Rüben  (.Hübschelleten.'  1767), 
(Kern-  und  Stein-)  Obst,  einer  Wurst,  nach  einer  An- 
gabe auch  Nusschale  BsStdt.  ,Nuss  und  nps  als  öpfel 
ist  ir  [der  Affen]  angenäme  speiss;  wo  aber  die  schal 
und  scheleten  etwas  bitter  an  sölichem  ops,  so  wcrffen 
sy  es  hinweg.'  Tierb.  1563;  s.  noch  Schaleten.  ,Zibel- 
oder  knoblouchschelleten.'  ebd.  ,Rätiehsehelleten.'  ebd. 
,Auss  den  ausswendigen  Sehälfen  oder  Brätscbgen  der 
Baumnussen  ...  wirt  ein  Wasser  distilliert.  [Hiezu 
sind]  die  schwarzen  Scheleten  ...  die  besten.'  JRLandenu. 
1608.  ,[1  Lot]  Zitronenscheleten  1  ß.'  Bs  TOrdn.  1647. 
1701.    ,1'omcranzen-Schelleten.'  ebd.  1701.    .Citronen- 
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Scheleten',  als  Wurstzusatz.  EKünk;  171)0.  —  \e\.  (ir. 
WB.  VIII  2066.  2o00;  Martin-Lienh.  II  407;  Schm.MI  395. 

Türgge"-:  =  Üs-Sch.  GW. 

S c  li  e  1 1  i  f. :  durch  Schelle"  (s.  Bed.  1  b)  von  der  Gras- 
narbe befreites  Grundstück.  ,In  jeglicher  Weide  wird 
auch  alljährlich  eine  Schäle  (ein  Muttliaul'e)  gemacht 
und  gebrannt,  die  dann  im  ersten  Jahre  mit  pjrd- 
äpfeln  und  im  zweiten  mit  Getreide  angesäet  wird.' 
JJSCBWEIZER   1880. 

schellig  II,  (j'-schellig  Nuw  (Matthys),  tscheUiy 
WVt.:  leicht  schälbar  Nnw,  nur  von  reifen  Arven- 
nüsschen  WVt.  Hieher  wohl  der  Beleg  unter  Biinnlen 
(Bd  VI  971  0.), 

,Schellung  f. :  schindung,  decorticatio.'  Fris.:  Mal. 

Schale"  111  (-''-  GRObS.;  G;  Tu  und  sonst,  -ä-  Nnw; 
Z),  in  PRi.  Sl;ala  (Davoser  Bl.  1879),  in  der  ä.  Spr.  ver- 
einzelt .schal'  —  f ,  I)im.  Schälili  Nnw,  Schidi  III  B, 
so  Stdt,  Schäli  (It  B.  und  Tsch. -«-!/)  GRÜbS.:  wesentl. 
wie  nhd.  Schale  (als  Gefäss).  verbreitet,  doch  (ausser  b) 
wohl  nirgends  volkst.  a)  .Tischgeschirr'  Ni>w  (Matthys); 
, Becken'  PRi.  ,Ein  irdin  Geschirr,  Scherben,  Sch-en, 
testa.'  Denzl.  1666.  Als  Trinkgefäss  (für  Wein).  ,Den 
wein  trinkend  irauss  sch-en.'  15.30/1707,  Amos;  inphialis. 
(Vulg.).  ,Ein  sch-en  mit  wein,  meri  patera.'  Fris.;  Mal. 
,[l)ie  Weltkinder]  trinkend  uss  den  Schallen  den  aller- 
besten Win.'  XVIII.,  Lied.  Bes.  als  Prunkgefäss.  ,Ein 
Schallen  von  einem  ganzen  Stuck  Türgkiss  uff  einem 
güldenen  Füesslin,  da  das  Mundstuck  mit  Edelgstein 
versetzt  ist,  mag  ein  zimblichen  Bacher  voll  Wyiis 
fassen.'  1608,  Z  TB.  1914.  Aus  Metall,  bes.  Silber. 
,N.,  ein  sydenstigger,  hat  ein  silberin  schal,  die  zu- 
saraen  geslagen  ist,  ettlichen  unsern  goltschmiden  an- 
gebotten.'  1448,  B  AM.  ,An  silbrin  kannen,  blatten, 
sch-en,  beehren  und  andrem  silbrin  geschir.'  PvMols- 
HEiM.  ,4  silbrin  becher  und  2  sch-en  für  'l'!  gülden', 
unter  Silbergeschirr.  1475,  AAZof.  Rechn.  ,Ein  vergülte 
sch-en.'  1488,  Z  luv.  ,1  silbrine  sch-en.'  1543,  ebd. 
,1  meschine  sch-en.'  1571,  ebd.  .Silberin  sch-en  oder 
guldin  stöuif,  argentei  crateres;  man  stelt  ein  silberin 
sch-en  oder  fassen  auff  den  tisch,  sistiturargentocrater.' 
Fris.;  Mal.  ,Ein  verguldte  schal  mit  bickeln  für  10 
gülden.'  1576,  Z  Neuj.  A.  ,I)rey  ärin  Schalle.'  166S, 
WNaters  luv.  S.  noch  silberig  (Bd  VIT  84'2);  Schiff 
(Sp.  359)  und  vgl.  Sch.-Gelt  (Bd  II  205).  —  li)  Dim. 
, Schüsselchen'  GnObS.  (B.).  ,Ein  wyss  tribens  Schäleli.' 
1613.  Z  Schirrab.  ,4  fi.  20  ß  ä  4'/2  Lot  an  einem  ver- 
gülten  Schähleli.'  1669,  Z  Teilrodel.  Insbes.  (Kafl'ee-) 
Tasse  GRObS.  (It  B.  und  Tsch.) ;  Ndw  (Matthys),  auch  der 
Inhalt  einer  solchen  GRÜbS.  Syn.  Chachlcn  Ifa.  (B.l  111 
118);  Becki  Ib  (lid  IV  1113);  Blatten  4 g  (Bd  V  194) 
Es  Schälili  Kaffc  Ndw.  ,Wie  sie  [die  Türken]  ein 
gewisses  Pulfer,  Cottje,  haben,  daran  sie  Wasser 
giessen  ...  Aber  sie  trinken  mehr  nicht  davon  als  zwei 
Schälelein  oder  irdene  Schüsselein  voll.'  1004,  JJRed. 
(FZoU.  1905) 

Ahd.  »räln,  iiihd.  schäle  (schale);  vgl.  Gr.  WB.  \'III  '2060. 
Zur  Ausetzung  mit  Länge  vgl.  Beitr.  II,  551.  566;  doch  ist 
ancii  bei  uns  llischiing  mit  kurzvok.  Schulen  II  (s.  d.  mit  Anm.) 
eingetreten  (.iuch  in  GrObS.,  wo  das  Dim.  bodenständig  zu  sein 
scheint),  tind  zwar  schon  früh,  wie  aus  der  häufigen  Schreibung 
-((-  in  Quellen  des  XV. /XVIII.  zu  schliessen  ist.  Die  Angabe 
für  PRi,  liess  sich  nicht  nachprüfen. 

Kaffe  Kaffi- Schäli:  Kaffeetasse  GRObS.(  Fsch.)  — 
Vgl.  Gr.WB.  V23. 

Schweiz.  Irliotikon  VIII. 


Sied-;  flaches  Gefäss,  in  dem  die  Münzen  weiss 
gesotten  werden.  ,2  pfennigbecky.  it.  1  s-en.  it.  ein 
breghammer',  unter  Werkzeugen  der  Münze.  1538.  L 
(PHaas),  —  Vgl.  Gr.WB.  XI,  882, 

Sempacher-:  aus  der  Senipacher  Beute  stammende 
Schale;  vgl.:  ,1m  wetschger  [eines  ertrunkenen  Ritters] 
warend  zwo  schalen,  von  silber  warends  guot  ...  zuo 
Lucern  ...  sind  si  bhalten  schon.'  Halbsut.  ,4  Sem- 
liacherschaalen'  unter  Silbergeschirr  der  Gerwerzunft. 
1592,  L.  —  Strässb  u  rger-:  wcdil  vom  Strassburger 
Schiessen  (1576)  stammende  Schale;  vgl.  Str.-Becher 
(Bd  IV  967).  ,1  verdeckt  Übergült  becherli  mit  3  füess- 
linen,  1  Str-en,  1  talerbächerli.'  E.  XVI.,  Z  Teilrodel 
(Z  TB.  1900).  —  Trink-;  wie  nhd.  .Crater,  ein  trink- 
schal oder  grosser  bächer;  patera,  ein  fassen  oder  tr-en.' 
Fris.;  , tr-en,  ein  fassen,  patera,  crater,  scyphus.'  Mal. 
, Patera,  Tr-en.'  Denzl.  1666.  —  W  äg- Schäle"  Z,  -Schäle" 
BStdt;  GStdt;  Ta:  wie  nhd.  ,Musitani  W.  der  Venns- 
seuche',  Titel  eines  Buches  (wohl  Übers,  von  CMusi- 
tano,  Üe  lue  venerea  libri  ijuatuor.  Genf  171'2).  1714,  Z 
(Hinterlassenschaft  eines  .Balbierers').  —  Zucker-; 
wie  nhd.  .Die  Hausfrauen  ...  mit  ihren  Zuckersehalen, 
Honigtüpfen.'  Gotth.  ,Ein  Sielber  und  verguldets 
Zucker-Schehleli.'  1800,  Z  Inv. 

G'=- schall -et  n.:  ,Lärm  durcheinander.  Rumor'  GW.; 
Syn.  Gc-schari. 

schaliere"  II:  ,dem  Tilnkcl-Borer  (■:.  Bd  IV  1508> 
Bed.  2)  die  gewünschte  Richtung  geben  dadurch,  dass 
ni.in  ihn  an  einen  in  die  Lcr  (s.  Bd  III  1366,  Bed.  2g) 
gesteckten  eisernen  Stift  anlehnt'  L. 

Sclialnegger  ni.:  Bezeichnung  eines  Entwicklungs- 
stadiums des  Gangfisches.  ,N.  git  alli  jar  300  fisch  ab 
ainera  garten  ze  Gotlieben  hinder  sinem  hus,  und  sol 
man  nemen,  was  hopt  und  schwänz  liat,  und  haissent 
sclialnegger.'  1521,  TuGottl.  Offn.  —  Offenbar  Abi.  vnn 
einem  Ortsnamen. 

Schalotte»   Aa   (Mühlb.  1880);   BGr.  (Schdlotta  It 

Bärnd.  1908);  GRHald.;GRh. (..-);  S''a;  Ndw (,■.).  ^- (-■-)• 
Scharlotte"  Aa  (auch  It  Rochh.)  —  f ,  Dim.  Schdrlottli 
Blns  (Bärnd.  1914):  Schalotte,  AUium  ascalon.  aaOO. 
und  wohl  weiterhin.  Syn.  Böllen-BorU  (Bd  VI  1236) 
Bijllä  und  Schaloitä.  Tyrolersp.  1743.  Auch  Bot.  1687; 
Klvönig  1706;  2.  H.  XVIII.,  Obw  (Sch-en,  ein  Gattung 
Bollen');  JCSulzer  1772.  —  Aus  frz.  (chalvtle;  vgl.  Gr.WU. 
VIII  2099  (auch  für  die  an  den  weiblichen  Vornamen  an- 
gelehnte Form  mit  -r-);  Martin-Lienh.  II  407. 

schalü  AAZein.;  Bs;  Gl;  GRHe.,  Nuf.;  L(lt  RBrandst. 
1900sc/wte);  G;  Th;  Ndw  (-(«');  Z,  so  Kn..  Stdt,  schalris 
AASeeng.,  St.;  B,  so  E.,  Frauenk.,G.,  Hk.,  Ha.  (  «.5),  0,, 
R.,  S.,  Th.  und  It  Gotth.;  FJ.;  S  (JHof^t.  1865);  ZStall., 
schälüs  BHk.  (nach  jüngerer  Angabe  scha-),  Laupersw.; 
a)  eifersüchtig,  neidisch  AASt.,  Zein.;  Bs;  B,  so  E., 
Ha..  S.  (AvRütte)  und  It  Gotth.;  Gl;  GrHb.,  Nuf.;  L;  G; 
S;  Th;  Ndw  (Matthys):  Z.  so  Kn.,  Stdt.  Syn.  ver-gunstig 
(BdII378)  -ÖMWsii'^  (Bd  IV  1396).  Da  bin-ich  ies  nüd 
seh.,  Das  gönne  ich  ihm  Gl.  [Frau  zu  ihrem  Mann: 
Diese  Bekanntschaft]  isch  lang  vor  dir  g'si",  hrüchsch 
nid  seh.  s' werde".  RIscher  1903.  Garn  seh.  isch-es  [das 
Kalb]  tcorde",  als  das  Füllen  geliebkost  wurde.  SGkeller 
1911.  ,Du  weisst  ...  dass  die  Leute  mich  ins  Geschrei 
bringen  mit  Dere  obeni  Kreuzweg,  dass  meine  Frau 
schrecklich  seh.  ist.'  Gotth.  ,Sie  müssten  gehört  haben, 
was  für  Einer  ich  sei,  und  Das  möchten  sie  mir  nun 
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nicht  gönnen  und  seien  seh.'  ebd.;  ,eifersüchtig.'  1861. 
,Wo  der  Schulmeister  Einen  gerahmt  und  die  Andern 
damit  seh.  gemacht.'  ebd.  S.  noch  Bd  VI  1(JG5JI.  Die 
Zwei  sind  enander  schalü  GaNuf.  (Trepii).  Seh.  über. 
,Ich  bin  schalus  über  das  Meitschi,  welches  du  lieber 
hast  als  mich.'  Gotth.  .[Ich]  nahm  ...  an,  der  Pfarrer 
sei  seh.  über  mich,  dass  ich  es  so  gut  mit  den  Leuten 
könne.'  ebd.:  .eifersüchtig.'  1861.  Seh.  uf.  Si  sind 
schu"  lang  uf  enand  seil,  g'si"  Gl.  D'  Frau  iseh  gäng 
seh.  uf-mi'''  [das  Dienstmädchen]  g'si",  will  si  selber 
Niit  versteit  und  der  Herr  mi'''  geiig  g'rüe>iit  het.  .THofst. 
1865.  Die  si"  gleitig  seh.  uf  enanderen  BHa.  ,Anneli  ... 
stellte  sich  ...  als  ob  es  auf  Mareili  seh.  sei.'  Gottb. 
Attr.  und  subst.  ,Das  gab  zu  einigen  Geschichten 
.\nlass  von  sch-sen  Weibern.'  Gotth.:  .eifersüchtigen.' 
1861.  ,Hast  du  geglaubt,  ich  sei  so-n-e  Sch-si.^'  sagte 
die  Bäurin  lachend  [zu  der  mit  ihrem  Mann  heim- 
kehrenden Nachbarin].'  ebd.;  .so  eine  Eifersüchtige.' 
1861.  —  b)  ärgerlich,  zornig,  böse  AAZein.;  B,  so  E., 
Hk.,  L..  S.  (AvRütte).  Th.  und  It  Gotth.,  Zyro;  FJ.; 
Gl;  Ndw  (Matthys).,  reizbar  BHa.  Syn.  falsch  Ic  (Bd  I 
815):  wild.  Der  Joggi  isch  selb  Rung  unerchannt  seh. 
worden  »"''  het  lä"  verlüte",  ivew-er  nume"  Eine"  jvüsst, 
wo-n-im  Die  chthiut  vernamse",  wo-n-im  Das  [einen 
Schabernack]  ane"g'macht  heig  ...  Loosli  1910.  [i\uf 
diesen  Vorwurf]  iseh-er  du  bal''  e"ehli"  seh.  wonle"; 
weder  z'letst  am  And  het-er's  la"  guet  si".  ebd.  ,Die 
Ketzere  seien  seh,,  dass  es  ihnen  noch  Nichts  zu  ver- 
dienen gegeben.'  Gotth.  ,Bis  dahin  hatte  mich  [den 
kleinen  Knaben]  noch  kein  Mensch  ordentlich  an- 
gesehen, geschweige  denn  gerühmt,  und  das  machte 
ihn  [den  Vater]  fast  seh.'  ebd.;  ,böse.'  1861.  ,Die  Eng- 
länder und  die  Deutschen,  wiewohl  stammverwandt ... 
sind  stets  seh.  aufeinander.'  B  Volksztg  1908.  , Ernst- 
haft, verstimmt,  einsilbig,  düster'  BS.  (AvRütte). 
Gage"  si"'m  End  zue  het-er  einer  g'wönliche"  G'späss 
un''  Churzteil  me''  u"''  me'  dchinger  g'lä"  un''  isch  ganz 
seh.  worde".  Unzufrieden,  übel  gestimmt  ZStall.  — 
c)  betroffen,  verblüfft,  verlegen  B,  so  E.,  Frauenk.,  Hk.. 
Ha.,  Lauperswil,  ü.,  R,,  S.  (AvRütte),  Th.  Syn.  l;aput ::! 
(B.l  111  (02);  schnferindHch  (8p.  350).  Er  het-mer  NiU 
me''  ehönne"  e"tgege"ha"  un''  isch  ganz  seh.  worde" 
(AvRütte).  ,[.\ls  ich  bemerkte,  dass  ich  dem  Pfarrer 
am  unrichtigen  Tag  meine  Geburtstagsglückwünsche 
gebracht  hätte]  bin  ich  gar  gräulich  seh.  geworden, 
und  hat  er  mich  noch  dazu  ausgelacht.'  B  Hink.  Bot 
1825.  —  d)  verwirrt  im  Kopfe  AASeeng.  Vomene"  Glas 
Wi"  ivird-i''' ganz  seh.  —  Aus  hi.JuJuux;  vgl.  ancli  Mai-tia- 
Lieuh.  II  407.  Die  Furin  mit  -»  (auch  bei  Follniann  433; 
Mililer-Fraureuth  I  560)  gelit  wohl  auf  das  frz.  Fem.  zurück. 
-ä-  (s.  auch  unter  Schalün)  erklärt  sich  aus  der  Vortonigkeit; 
(loch  vgl.  auch  Liirmm  (Bd  III  1383). 

Schalüseri -6)  f.:  Eifersucht,  Missgunst.  Warum 
welt-men  i"  grosse"  Rät  u"''  de""  b'snnders  i"  Kegicrxmgs- 
rat  nit  alles  Lüt,  wo  Öppis  rerstö"  u"''  Guräschi  hei"? 
Me"  lät  di  Bessere"  dusse",  uss  Sehalüserei.  N.BKal.  184(1. 

Schalusi'  Blns  (-u'-  It  Härnd.  1914),  .''^tilt:  GStdt: 
Th;  WVt.;  Z,  Sehalisi  AaWoIiI.  (auch  Scharlisi);  Scuw 
E.;  ZKn.,  Schalsei  UwE,,  Schälrsi  BLütz,  (Bärnd, 
1904)  —  f.,  in  Blns  m.,  PI.  -ie"  B;  G;  Tn  und  weiterhin, 
in  ScHwE.  unver.,  Schalu'se"  m.  BG.  (neben  f.  It 
Bärnd.  1911);  KJ.:  1.  Eifersucht  WVt.  (BSG.  11).  — 
'2,  (gew.  PI.)  ^  Sch.-Ladcn  (Bd  111  1069),  aaüü.  (ausser 
WVt.).  l'^ür  hür  müend's  d' Sehalisi  ««"*  tue".  Liknert 
1906.  —  Aus   (r/,.  jiilouii,;  v-1.  aui;h   Mnrtiu-I.ii'uli,  II    I<I7; 


FoUmann  43:J;  l'ugcr-KhuM  53'2;  Müller-Fraureuth  I  .j(i(i. 
Das  Masc.  nach  l.iidtn  .',  n  (Bd  III  lOO.j)  bzw.  BaU-hr.n  2 
(Bd  IV  11 89). 

schalüsig  -nsig  BHa.,  schalünig  (mit  Uml.  -ü) 
Gl:  a)  =  schalü  a  BHa.;  Gl.  Schalüsigi  Chind  BHa. 
Das  ist  doch  es  Chrotte"ziig,  wann  d'  Lüt  so  schalünig 
sind!  Gl.  —  b)  =  schalü  b  Gl.  Dass  d'Östricher  ...  über 
Dernigs  [die  Drohungen  der  Glarner]  schalünig  worde" 
sind,  chänd-er  selber  üsrechne".  Schweizerm.  1891  (Gl).  — 
Vgl,  Lu-xcmb,  WB.  373  (srhulruwch).  Srlmliinvj  durch  Kreuzuug 
mit  luni.j  (Bd  III  1295), 

schalusiisch:  =  .schalü  a  WVt,  (BSG.  II). 

Schainn:  eine  Art  Tuch;  s.  fyjjer  (Bd  I  365). 

Frz.  cSa/«n(uach  der  Stadt  C/ni/oa»);  vgl.  Gr.  WB.  VIII '2059  ; 
Diefenb.-Wülcker  83'2  ;  Tugor-Khull  53-.' ;  JIüller-Fraurenth  II 
403.  Der  Städtcnaiiie  auch  bei  Aush.  (,Tschaluu-);  Mal. 
(,Schalun').  Lautlich  stimmeu  die  folg.  Flurnn.  überciu ; 
,Schalun'  BOchleuberg  (mit  ,Scb.-Weid').  .Schaluneu',  Weiler 
BLimpach.    Vgl.  auch    Tachulun. 

Schaluppe",  -o'ppe"  f.  L,  Sehallop  m.  GWl.,  Dim. 
Schahippli  S  (JReinh.):  (gedeckte  oder  offene)  Scha- 
luppe, Ruderschiffchen.  aaOO.  Z'irst  het-er  welle"  go" 
Schahippli  fare".  JReinh.  1901.  Sclierzh.  von  grossen 
Schuhen  (vgl.  Schiff  2k  Sp.  360) ;  Der  B.  i"  sine"  grossen 
Ändifmke"  het  nit  noche"  mögt".  Do  Eine",  dort  Eine" 
het-er  müesse"  dohinde"  lö"  vo'  sine"  Schaluppdine". 
JReinh.  1907.  —  Frz.  rhaloupe;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  '210«; 
Kluge  1911,  678.  Der  Ton  liegt  in  L  gew.  auf  der  1.,  seltuer 
auf  der  '2.  Silbe. 

Schällebö,  SchMUbö  m.-.  eine  Art  Ofenkuchen,  her- 
gestellt aus  einer  Mischung  des  Rahms  von  Biestmilch 
(im  Notfall  auch  von  gewöhnlicher  Milch)  mit  Eiern 
und  Mehl  und  in  einer  Kasserolle  aufglühenden  Kohlen 
im  Ofen  gebacken,  bis  sich  eine  gelbe  Kruste  auf  der 
untern,  käsig  bleibenden  Masse  bildet  ZO.  (so  Bär., 
Bauma).    Syn.  Üf-Jui-l;  (Bd  111  37). 

Rogge°- Schäller  m.:  Spottname  des  Müllers  im 
Reim  Müller,  Maller,  R.,  Chiirne"bisser,  Hoser  schisser. 
GZüR.  190'2  (BLang.,  Lengnau).  —  Wohl  R.-Scheler  ge- 
sprochen und  entstellt  aus  R. -Steler  (vgl.  L'hi-rnen-Biascr  Bd  IV 
1692,  ferner  Ifn?«-// ebd.  169)  unter  dem  EiuHuss  von  «c7irf(in//. 

Seilten  I,  in  der  ä.  Spr.  ,schel'  (flekt.  ,schel(e)n')  — 
in,;  Beschäler,  „Hengst  ScHwMa."  (St.'),  so  Nuol.  Syn. 
Seh.-Hengst  (Bd  II  1451),  -Ross  (Bd  VI  1435);  Meiden 
(Bd  IV  84).  ,Die  kinder  ...  sind  uss  brunst  der  un- 
küscheitglych  worden  ...  den  schälen;  ein  yeder  wyhlet 
gegen  synes  nächsten  eewyb.'  1529/31,  Jer.;  .scbäll- 
hängsten.'  1548/1638;  ,hängsten.'  1667/1707;  feTOt 
S'/lXuiiavsTj.  LXX.  ,Der  schäl  springt  uff  alle  stuodten, 
die  in  der  nähe  ringwiss  haruinb  sind.'  LJud  1531. 
(Bestimmungen  über)  Haltung;  vgl.  Schallen- Ge-meind 
(Bd  IV  306).  ,Es  sol  ouch  ein  meyer  ban  an  dysen 
lioff  ein  schein  und  e[in]  pharren.'  um  1300,  L  Hofr. 
für  Si-HwKü.  (Abschrift  von  1561);  ähnlich  1.  H.  XIV., 
LMalt.  Hofr.  ,Ein  buwineister  sol  lian  einen  aeber 
und  einen  pharren  und  einen  schaelen.'  XIV.,  LAdl. 
Hofr.  ,Der  keller  sol  den  undertanen  haben  einen  stier 
un<l  einen  ober,  und  der  kilchherre  einen  schelen  den 
meigen  uss,  und  einen  wider  und  einen  bok.'  um  1322, 
AaEH'.  Offn.  ,Es  sol  ein  kilcherre  dien  gnossen  han  ein 
schein  und  ein  meiger  ein  pharren  und  ein  ehern.' 
XIV./XV.,  LEmmen  Hofr.;  ,schällen.'  1537;  ähnlich 
noch  1436,  Scnw Wangen  Hofr.;  1488,  LTobelschwand 
Kirchenr. ;    15(10,    l.Escholztn,   Kirdienr.     ,[Der   l,eut- 
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priester  von  LRusw.  soll]  das  wuochervech,  den  schein, 
den  wuocherstier,  den  eher  und  den  wyder  haben.'  14G8, 
LRatsentscheid.  S.  noch  Büchi-Chessel  (Bd  111  517); 
Fasel-Ross  (Bd  VI  1429). 

Alid.  arHo.  mild.  Hctl(e)\  fgl.  Gr.WB.  I  MAi  (uuter  .Be- 
schäler'). Wie  es  scheint,  nur  mehr  Schweiz.  Als  FN.  l-i.jG, 
AaOftr.  (.Riiotschnmn  Schäl');  XIV.,  ApHaslen  (,dez  Schellen 
guot');  l;333.  Gl  (,Hiig  Schellu');  A.  XV./XVIII.,  Zg  (bei  Leu, 
Lex.  , Schall').  Über  die  Gestalt  der  Gret  Srh.  im  Zg  Fastnacht- 
hrauch  s.  Bd  II  824,  dazu  noch  AfV.  I  67.  191.  XI  '24Ü;  SV. 
1911,93.  Als  Flurn.  .ScheirZgUAeg.  Hieher  viell.  auch  der 
(patrouyinisch  gebildete)  FX.  SchelWc]  GRh.;  ,Hans  Schellig.' 
1670,  JGüldi  1897,  danach  der  FInrn.  ,im  Seh.'  ebd. 

bc-sch eilen:  beschälen.  E König  170ü.  —  Be- 
scheller  m.;  =  Schell.  ,[Die  von  ScHwBinzen]  sollen 
mit  dennen  Wihlerzellern  Allmeinds  wegen  und  B-s 
wegen  verbleiben.'  1748,  ORinhjiolz  1907.  —  Be- 
schi'llung  f.  ,[Die  von  ScuwBinzen  erklären]  das  sie 
der  B.  halber  bis  Dato  mit  Wihlerzell  gehalten.'  1748, 
ORiNGHOLZ  1907.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  1544/.5;  Sehm.MI395; 
Fischer  I  888. 

Scheler  m.:  =  Be-scheller.  ,Daz  gotshus  sol  euch 
in  dem  hove  ze  Buochs  hau  ein  seh.,  ein  stier  un''  einen 
eher.'  1400,  UwE.  Hofr.  für  Buochs  (nach  älterer  Vor- 
lage). —  Auch  bei  Lex.  II  693  (aus  obereis.  Kechtsquellen  des 
XIV./XV). 

G  °-  schell  n.,  PI.  -i  GrKI.  :  1.  abstr.  a)  (Schellen-)üe- 
läute,  Geklingel,  bes.  des  (Herden-,  Zug-)Viehs  Bs;  B; 
Gl;  Gr;  Th;  U  und  weiterhin.  Es  Sänte'"  Ghie  ... 
was  Das  fir-n-es  G.  und  'Tn"chel  verficrt!  USch.  (aGG.). 
Die  par  Glogge"  und  Schelle",  ivo  mir  en  ü"sercm  [jen- 
seits des  Gotthards  verkaulten]  Veh  a"g'hänggt  g'cha" 
händ,  hämtner  ...  de"  [heimreisenden]  Chiiiichten  üher- 
gi".  [Es  ist  nämlich]  der  Bruch,  ''as'-me"  schellet,  tce""- 
nie"  dehei>He"d  a"chunnt  ...  und  da""  wüsse"d  d'Lilt  i" 
de"  Dürfere",  wel'''  Pure"  •'as'  uss  ''em  Wälschland  z'rugg 
sind,  icil-si  d's  G.  am  Tu"  a"  chännd  underscheide". 
CStreipf  1901/'2.  ,Das  ist  der  Botenwagen  von  Däri- 
wil,  ich  kenne  ihn  am  Gesch.'  Breitenst.  ISGO.  — 
2.  konkr.  a)  Schellengeläute  Bs;  B;  Tu  und  weiterhin, 
a)  des  Herdenviehs  BG.;  GRPr.  ,üer  ...  Bauersmann 
schaltet  . . .  aus  dem  G.  seiner  Herde  . . .  hi'-'sramig 
gewordene  ...  Glocken  aus.'  Barnd.  1911.  ,Jede  Kuh 
traget  Gescliäll  von  Erz.'  Bergl.  —  ß)  am  Pferd  (bes. 
Schlittenpferd),  Fuhrwerk  Aä;  Bs;  B  (auch  It  Zyro); 
Gr;S;  Th;  Z  und  weiterhin;  vgl.  Ge-rö/i .2a  (Bd  VI 880). 
's  Boss  hed  es  G.  ,Der  Fuhrmann,  der  ...  öni  Laterne" 
fart  oder  bim  Sehne  öni  G.  [wird  bestraft].'  Bärnd. 
1914.  's  G'schir''  und  's  G.  [der  Pferde  vor  dem  zur 
Schulreise  ausgerüsteten  Wagen]  glänzi  wie  rechts  Gold. 
Messikommer  1910.  ,Ein  Fuhrwerk,  [daran]  ein  Iloss 
mit  einem  mächtigen  Gesch.'  Gotth.  ,Der  Hulschlag 
der  beiden  Gäule,  die  ihn  [den  Botenwagen]  zogen  und 
das  laute  Klingeln  ihres  Gesch-s.'  Breitenst.  1800. 
, Schellenband,  wie  es  der  Fuhrmann  zB.  der  Müller 
an  der  Deichsel  befestigt  hat:  /"'•  ha" 's  G.  g'hdrt,  de'' 
Müller  göt  ume"'  SchR.  (Meyer).  —  y)  roit  Glöckchen 
behängte  Leine,  die  an  ihren  Enden  von  zwei  Leuten 
gehalten  und  über  die  Spitzen  der  Getreidehalme 
hinweggezogen  wird,  um  jagdbare  Vogel,  bes.  Wachteln, 
ins  Netz  zu  treiben;  vgl.  SBehlen  1843  VI  181.  ,[Ver- 
boten  wird  ua.]  sonderlich  auch  alles  Fangen  mit  demG. 
als  höchst  schädliche  und  zur  Verderbung  des  Gewilds 
und  Vöglen,  auch  Getraids  dienende  Jlittel.'  Z  Jäger- 
ordn.  1714/57.  —  b)  uneig.   a)  ,was  man  nachschleppt 


und  Geräusch  macht,  zB.  ein  zerrissener,  schmutziger 
Rock'  SchR.  (Meyer).  Wa'  hast  aw''  du  dö  für-e"  G..'  — 
ß)  männliche  Geschlechtsteile  Bs  (BMeyer;  neuerdings 
abgelehnt);  vgl.  Schellen  13 ca..  —  Mhd.  yeschalle;  vgl.  Gr. 
WB.  IV  1,  3852;  Martin-Lienh.  II  409;  Fischer  III  460. 

Her'e"-:  wohl  =  prächtiges  G'schell  (in  Bed.  2a  ß) 
Zt  (FStaub).  —  Ross-:  =  Ge-schelläa^  BE.  .Sein 
Uhrenbhänk  läutete  fast  wie  ein  Rossgsch.'  Gotth. 
1841;  .Pferdeglocken.'  1850.  —  Schlitte--;  =  dem 
Vor.  ,Bei  diesen  Lustbarkeiten  [den  Schlittenfahrten 
in  GrD.]  sind  ...  die  Pferde  mit  prächtigen  Sch-en 
behängt.'  Gr  Sammler  1800. 

schellele":  1.  Dim.  zu  schellen  II 1  Gr  (allg.  It 
Tsch.);  DuL.  a)  entspr.  schellen  la.  Mit  pers.  Subj. 
L;  GSa.  [/"'*  ^cenn  das  Buebli  sch-et,  fari"d  z'  Himel 
alli  Engeli,  Schluss  des  Riti-Rössli-lAeAcs  L  (GZür. 
1906).  l"*  gü"  nit  hei",  bis-es  hellelet  und  bis-7)Hr 
Muetler  sch-et  und  bis-wer  d's  Meitli  z' Murge"  bringt, 
sä  gün-i'''  aW''  nit  hei'",  Tanzreim  GSa.  (AfV.).  Vom 
Herdenvieh  GRCast.  Di  Geiss  schelleh""'  im  Berg.  — 
b)  entspr.  schellen  Iba.  Gr.  Es  sch-ed  im  SlaV  GRCast. 
(Tsch.).  Es  gVklcelet  und  sch-et  der  Buch-,  der  Buch-, 
der  Buchlene",  einer  Frau  B..  der  die  Ledege"  g'schellet 
hend  [vgl.  schellen IIlaa.2]  GnOrüsch  (Tsch.).  Insbes. 
von  der  Türglocke  Gr;  ZO..  Schulglocke  BStdt 
(Schülerspr.).  /'*  han's  g'hörd  .seh.  GRCast.  Es  sch-et 
und  grad  göt  d'  Türen  üf.  Stctz,  Gem.  Es  hei  scho" 
g'sch-et,  zur  Pause,  zum  Beginn  des  Unterrichts  B 
Stdt.  —  2.  tr.,  an  den  Händen  fesseln  B  (EFriedli); 
vgl.  Schellen  3  a. 

ine°-,  use"-:  bei  Beginn  bzw.  Schluss  einer  Schul- 
stunde läuten,  worauf  die  Schüler  sich  ins  Schulzimmer 
zu  begeben  bzw.  dasselbe  zu  verlassen  haben  BStdt. 

Chropf-Schelleler,  nach  neuerer  Angabe 
-Scheller  —  m.:  Übername  der  Bewohner  von  Büber- 
burg;  vgl.  Bauernst.  1901  Nr  14.  —  Vgl.  Schelle  -cß. 

schellen  I:  1.  schallen.  .Wie  man  in  den  Wald 
rüeft,  also  schulet  es  wider  herauss.'  1621,  Zinsli  1900; 
vgl.  Bd  VI  691  M.  —  2.  sich  lärmend,  übermütig  betragen, 
den  Herrn  spielen.  ,Der  küng  [von  Frankreich]  meint, 
er  welle  uns  mit  den  [eidgenössischen]  knechten 
zwingen,  das  wir  inn  müessen  lassen  seh.,  wie  er  well.' 
1477,  Waldm.  (Bericht  der  Gesandten  von  B;  U;  Z). 
,Gfalt  nun  den  selben  [den  Göttern],  das  ihr  sollen 
in  unserm  land  regieren  und  seh.,  so  w  end  wirs  dultigk- 
lich  annämmen.'  HvRüte  1555. 

Ahd.  srellan  (bes.  bei  Notker),  mhd.  nrhrllen  st.  Vb,  schallen, 
lärmen;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  '2496;  Schm."  II  396,  zur  Bed.-Ent- 
wicklung  schallen  1  b.  Vereinigung  mit  erhellen  II  ist  schon  aus 
chrouolog.  Gründen  abzulehnen;  s.  au<-h  die  Zsseu. 

über-:  tr.,  über  Etw.  hinklingen;  nur  in  Glocken- 
inschriften. .0  Maria,  muoter  Gottes  zell,  bah  in 
deiner  [!]  huot,  was  ich  überschell.'  1410,  ZDiet.  (vgl. 
Suterm.  1860,  60);  1419,  ZStdt  (Fraumünster  und 
StPeter);  ähnlich  FLustorf  (vgl.  AfV.  VI  154):  153'2, 
ScnStdt  (vgl.  SoH  Chr.  IV  15.5),  St.;  1430,  SoHwAlten- 
dorf  (vgl.  ANüscheler,  Die  Gotteshäuser  der  Schweiz 
111  509);  1498,  ZMettm.    S.  noch  unter  Schellen  la. 

lihd.  überKchelkn  in  andrer  Bed.  Nicht  zum  sw.  \'b  eeheli  iil  / , 
das  nur  von  kleinen  Glocken  gebraucht  wird ;  s.  auch  die  .inni. 
zum  Vor. 

er-,  Prajt.  .erschall',  Ptc.  ,erschollen,  erschullen. 
erschallen'  (nur  ä.  Spv.):  a)  =  er-schallen  la  (Sp.  536u.). 
,ln  einer  nacht  in  dem  monat  abrellen  dett  ein  erd- 
bidem  e.  zwüschend  der  10.  und  11.  stund.'  JLenz  um 
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Scbal,  scliel,  sohil,  schol,  schul 
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1500.  ,[Die  Truppen]  füehrteii  ein  grausames  Geschrey, 
Hessen  auf  alle  ire  Trummen  sambtlich  schlagen  [usw.], 
das  allenthalben  nicht  änderst  erschall,  als  were  das 
Gebirg  mit  einer  unsäglichen  Menge  Volks  besetzt.' 
GcLER  1616.  Auch  von  Gegenständen,  die  durch  den 
Schall  in  Mitschwingen  geraten:  ,...  juchzget  das  ganz 
Israel  mitt  einem  grossen  juehzgen,  das  die  erd  er- 
schall.' 1530/1G38,  1.  Säm.;  .erschallete.'  1683;  %xrp^^- 
LXX.  —  b)  =  erschallen  Ib.  ,Ms  us  gemeinem  lümden 
aller  wält  erschillet,  [hat  sich  in  der  Türkengefahr 
König  Matthias]  der  heiligen  Christenheit  ...  so  gar 
hilflich  und  trostlich  ertzoigt.'  14S1,  Gfd  (ü  Abschrift 
eines  Bündnisses  gegen  die  Türken).  ,Üb  der  hanJel 
anders,  dann  wie  hierin  gemäldet,  erschallen,  für- 
gehalten oder  ussgeben  war  oder  wurd,  dasselbig  für 
unwarhaftig  ...  halten.'  1531,  Absch.  ,Samhstag  ...  da 
syn  [des  Landvogts]  üsstritt  umb  Etwas  erschallen  ..., 
sind  wir  ...  die  Amtslad  zu  visitiron  ersucht  worden.' 
165'2,  Z.  ,Da  nun  erschallen,  dass  die  Frau  gebühren.' 
1673,  ebd.  ,Es  ist  erschallen,  faraa  illa  percrebruit 
[usw.].'  Hosp.  ,(Ein)  red  erschillt'  uä.  ,üesglich  red 
erschuUen  ist  von  der  pension.'  1489,  Waldm.  ,...  die 
red  erschulle,  der  cardinal  hett  im  4Ü0  guldin  ver- 
schriben  zu  pension.'  1512/4,  Z.  ,Ufi' mentag  nach  der 
heiligen  dryvaltigkeit  erschall  ein  red,  wie  das  der 
küng  von  Frankrich  Ast  und  .Alexander  yn  hett  ge- 
nomen.'  1513,  Bs  Chr.  .Wellich  kind  ...  5  tag  nach 
der  burt  gstorben  und  deshalb  allerley  reden,  sam  sy 
das  kind  also  verderbt  habe,  erschollen.'  1595,  Z  KB. 
.Gleichwol  ist  dise  Sag  erschallen',  der  Leichnam 
Christi  sei  von  den  Jüngern  aus  dem  Grab  genommen 
worden.  FWvss  1650.  ,Ein  klegd  erschillt':  ,[Er  habe] 
ghijrt,  als  die  clegt  erschollen  syg  umb  sülicher  dieb- 
stal,  daz  man  das  unzgold  hab  geschetz[t]  uff  300 
gülden  wert.'  1518,  Z  RB.  Mit  Richtungsbest.  ,üas 
sollichs  alles  in  verre  land  e.  und  vil  verachtens  mag 
pringen.'  1489,  Walum.  (B  Bericht).  , Welches  durch 
etlich,  die  es  gesähen,  in  die  ganz  statt  erschollen.' 
LLav.  1569;  ,alsobald  ist  durch  ein  Gerücht  in  der 
ganzen  Statt  erschallen,  man  habe  ...'  1670.  ,[Von 
Verona  aus  ist  Dietrichs]  Nam  in  alle  Land  erschallen.' 
GuLER  1016.  S.  auch  Lümden  (Bd  111  r273;  noch  1589, 
Matth.;  ,sein  Geschrei  ist  aussgangen.'  1638).  ,Wit, 
verr  e.'  ,üie  sach  wart  gar  wit  e.'  Jtrsx.  ,ünd  ist  die 
red  so  verr  erschuUen,  dass  ...'  14'27,  Z  RB.  ,Sülichs 
[ein  Streit]  habe  nur  so  wyt  erschollen,  das  man  si 
in  friden  näm.'  1520.  Z.  ,üass  das  geschreig  wyt  e. 
[solle],  als  ob  ...'  1530,  Absch.  (Z  an  B).  ,Die  [den 
Juden  bewiesene]  göttlich  gnad  erschall  gar  wyt.' 
VBoLTZ  1551.  .Diewyldie  sach  [ein  angebliches  Wunder] 
so  wyt  under  die  wält  erschollen.'  LLav.  1569;  ,weil 
der  Handel  nun  allenthalben  ruchtbar  worden.'  1670. 
S.  noch  Ge-ruttel  (Bd  VI  1799). 

Spätaha.  uud  mhJ.  crurhälai;  vgl.  Gr.  WB.  III  9511;  Fisoher 
II  837.  Das  seit  XVI.  auftretende  uml  im  XVII.  herrschende 
Ptc.  Ptrf.  ,erscliallcu'  zeigt  die  weithin  eingetretene  Ver- 
niischuug  mit  dem  syn.  erirliallen  und  crkl.lrt  sich  durch 
Kreuzung  zw.  ,erscholleii'  und  ,crsi;hallet'.  Hos]).  bezieht  be- 
reits das  Ptc. , erschallen'  auf  das  gleichl.  I'rass.  Pries. -Formen 
mit  ,-e-'  (bzw.  ,-i-')  reichen  in  unserm  Material  nur  bis  A.  XVI. 
(letzter  Beleg  l.i:?0,  Absch.;  d(ir-h  s.  das  folg.  W.).  KJS:),  Bib. 
(so  I.  Sam.  4,  .'>;  I.  Kiin.  :i,  -.'8;  Ksrn  3,  1'2;  Ksther  M,  4)  setzt 
,erschallcte',  wo  lö:!(i/lG;iS,  Bib. , erschall'  hit,  behalt  dagegen 
das  Ptc.  .erschallen'  (so  auch  noch  1707)  bei. 

ver-:  verklingen.  Nur  in  der  allit.  Verbindung 
,verschinen    nnd    verschullen    sin':    ,Ist    alles    [ver- 


schiedene Errichtungen  von  Jahrzeiten]  v.  und  v.  nuil 
haut  man  im  nit  nachkommen  können.'  um  14ou.  Z 
Ust.  JzB. 

Das  Alter  des  Belegs  rechtfertigt  die  Beziehung  der  st. 
Ptc.-Form  auf  ein  (auch  anderweitig  nicht  bezeugtes)  Pra^s. 
,Terschglleu'  gegenüber  dem  zum  Pr;es.  .verschallen'  (vgl.  Gr. 
WB.  XII  lOöö)  gebildeten  nhd.  , verschollen'  (seit  Adelung: 
vgl.  Gr.  aaO.  1138). 

Schelle"',  in  Ai-I.  Schölle",  in  SchwE.  in  Bed.  Iba. 
in  Uw;  ,L;  Zg"  (It  St.^,  neben  Schelle")  in  Bed.  2d,  iii 
der  ä.  Spr.  vereinzelt  auch  in  Bed.  la  Schell  II  — 
f.,  PL  -e(nj,  Dim.  ScheUeU,  -ili:  1.  a)  =  Schallen  la 
|Sp.535)  Aa:  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr,  so  V.;  L;  G;  Scu;  Th; 
Ndw;Obw;  U;  WVt.;  Z  und  wohl  weiterhin;  Syo. Bollen  1 
(s.  Bd  VI  869/70).  Anne  Marie,  d'i  ChätzH  tuet  schrie", 
d's  Hündli  tuet  helle":  fort  mit  der  Seh.!  Gl  Vulks- 
reini.  Es  lüt't  Mittag,  Slei"  im  Hag,  Für  im  Loch, 
Muetter,  choch!  Vatter,  ess.'  'sBüebli  chlcbet  a"  der  Wand, 
hat  e"  Seh.  i"  der  Hand,  d'  Seh.  macht  nid  ehlingle", 
Anfang  eines  Kinderreiras  ZEls.  Es  isch  es  Engeli 
a"  der  Wand  und  het  es  Schelleli  i"  der  Hand,  Var.  des 
Riti-Bössli-Liedes  LE.  (GZür.  1906).  Si  cha""  a«'*  nöd 
übel  singe",  aha!  ...  Aber  wie-n-e"  Seh.  tued's  chlinge", 
,jäsö!  Gkolimünd  1911  (.\AEntf.).  S.  noch  an-lässen 
{Bd  III  1404  ü.)  und  vgl.  Henne  1879,  465.  .Schell  vel 
glöggli.  tintinabulum.'  XV.,  G.  ,1  vergülte  spangen  utf 
einen  gürtel  sampt  etlichen  vergülten  schällelinen  an 
einem  schnüerli.'  1554.  Z  Schirmb.  .Schall  (oder 
glöckle),tintinnabulum,crepitaculuni ;  glögkle,  schällele 
(schallen,  glögglin  oder  trinklen),  codones.'  Fris.;  Mal.; 
s.  noch  Chlaffen  (Bd  111  626);  schellen  II;  ähnlich  bei 
Denzl.  1666.  ,In  Buchs  inn  des  Undervogts  Huss  ein 
Schällen  entwendt  und  umb  3  ß  verkouft.'  1607,  Z  RB. 
.Die  Schälle  (Rolle),  tintinnabulum.  noia;  klingle  (gelle) 
mit  der  Schelle,  tinni  nola.'  Red.  1662.  .Auss  Blechen 
[verfertigt  man]  Schellen,  Rollen.'  Spleiss  1667.  Als 
Kultgerät;  vgl.  auch  Ühue-Sch.  1  b.  .Morgens  und 
Abends  zu  Bettglockenzeit  wurde  [auf  dem  Schiff]  eine 
Seh.  geläutet;  alsdann  ist  Jedermann  niedergekniet 
und  hat  gebetet,  usgnun  die  vechischen  Dirgen.'  Stockm. 
1606.  Spec,  Gli'ckchen.  mit  dem  bei  der  Messe  der 
Ministrant  das  Sanctus.  die  Elevation  und  das  Agnus 
Dei  anzeigt  L;  vgl.  Schalten  Ing  (Sp.  536);  Sanktus-Sch. 
.Man  lüt  ouch  al  wogen  [bei  der  Messe]  dy  e  sch-en  minores. 
so  man  das  sacrament  uss  und  in  tuot  und  zum  hym[nu]s 
und  Sequenz.'  1588.  Senw  Erz.  1855.  Auch  die  etwas 
grössere,  bei  Versehgängen  (8yn.  Ver-war-Sch.)  und 
Prozessionen  verwendete  Glocke  L;  Schw.  DeH  schlicht 
es  Liechtli  diir"''  <'e"  Schnei  und  's  Schelleli,  mi"  g'höirt's 
chüm  mei'',  beim  Versehgang.  Lienert  1906.  ,Do  hört 
er  [RvHabsburg]  ain  sch-en  glich  als  man  dem  sacra- 
ment vor  treit.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Ouch  mit  dem  brod 
Zucht  man  nit  me  mit  den  schellen  und  pomp  zuo  den 
kranken,  darumb  si  uns,  die  von  Schwitz  und  Glaris, 
übel  scheltend.'  Zwincli.  .Man  soll  auch  die  Schällen 
und  Gloggen  nit  bruchen,  wann  man  mit  dem  lil.  Sakra- 
ment usgalie',  zur  Seuehenzeit.  1635.  Nnw  ISeitr.  1886. 
Von  einer  Kirchenglocke:  ,Ich  bin  ein  schella.  Maria, 
Gottis  cella,  habb  in  diner  liuote,  was  ich  uberliellc 
XIIL,  Glockeninschrikt  (auf  einer  aus  GnSent  stammen- 
den Glocke);  vgl.  wio-.sc/ieWe«.  S.  noch  Glogg  (Bd  11 
009);  Lettner  (Bd  IH  1489/90);  schellen  II iaa.  Hei 
öffentlichen  Bekanntmachungen  G;  Tn;  vgl.  üs- 
schellen  3a,  auch  Weihel.  Die  Frau  des  Ausrufers  in 
TnBerl.  habe  über  ilir  Unglück  geklagt:  eine  Kuh  sei 
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kiiuik  <?ow(ii-ileii.  lii  tSOllc"  und  d'  I'Jrdöpfel  seü"d  ned 
g'röte"  [usw.]  und  icz  ivelli"d-si''em  Ma""  no''' d' Schelle" 
[vgl. '2c a]  ne"  THÜntersee.  8.  auch  Us-rüe/fer  (lid\l 
702).  Vor  dem  Rat  zu  B.  ,darzu  min  herren  die  burger 
mit  der  schallen  versarapt,  das  burgrecht  [von  Lausanne] 
ernüwert.'  1.530,  Absch.  BeiLärmurazügen  udgl.;  vgl.a2. 
Über  das  Wecken  der  Kameraden  am  Silvesterinorgen 
vgl.  Bd  VII  864/5.  Silvester,  stand  üf,  streck  d'Bei"  zum 
Bett  üs,  nimm  d'  Sch-en  i"  d'  Hand  und  reis  dur'''  's 
yanz  Land!  RSuter  1915;  Varr.  unter  reisen  (Bd  VI 
1306).  .SVe  [die  Kinder  am  Silvestermorgen]  ziehnd 
dur'''  's  Durfli  «s  und  i"  mit  Sch-c",  Ilorn  und  Flöte", 
mit  Pfamie"deckel  und  Glogye'spil  [usw.].  (.'hrist- 
CHiNiiLi.  S.  noch  näni-chlingelen  (Bd  III  656);  reifflen  II 
(Bd  VI  65;i)-  .Eine  Frau  beklagt  sich  [A.  .Will.],  als 
sie  aus  dem  Turm  gekommen  sei,  habe  ihr  ein  Mädclien  ... 
mit  Sch-en  geläutet.'  BLauenen  Chorgerichtsmanual 
(Bund  S.  1905).  Sch-e"  houp!  Schlittruf  BsSt.  IIXA. 
und  Sprww.  I"  d'  Sch-e"  gä",  zu  Wasser  werden  Obw. 
Es  ist-nier  i"  d'  Sch-e"  g'gange",  meine  Hoffnung  ist 
vereitelt,  ebd.  , Einem  die  seh.  um  die  ören  schlahen', 
ihm  eindringlich,  warnend  zureden  (vgl.  Bd  I  413): 
.Zwingli  ...  kaim  an  die  kanzelen  und  predigte  und 
schluog  die  sch-en  dermass  denen  von  Zürch  um  die 
oren,  dass  die  Zürcher  denen  von  Bern  ir  bet  ab- 
schluogend.'  Sicher  1531.  ,Was  soll  eine  Seh.,  wann 
sie  nicht  klingt,  quid  nola  non  resonans  commoditatis 
habetV  Mev.  1677.  1692.  S.  noch  Halm  I/(Bd  II  120'2); 
Uimniel  (ebd.  1291).  —  a)  an  der  Kleidung;  vgl. 
MHeyne  HA.  111  330.  .Hoflärtige  Frauen  trugen  sogar 
an  ihrem  kostbaren  Gürtel  Glocken  und  Schellen.'  Bs 
XIV.  S.  auch  Bollen  (Bd  VI  870).  De''  Her'-  vo" 
Schliere",  häd  Sch-en  am  Bei"!  Abfertigung,  bes.  auf 
die  Frage  jcer?  der  Kinder  ZErl.;  vgl.  Läppär,  lär  9 
(Bd  III  1352.  1364);  PUvr  (Bd  V  139).  S.  noch  Gungang 
(Bd  II  363,  auch  ZS.).  RAA.  und  Sprww.  Alls  an 
d' Sch-e"  hänke",  zu  viel  für  Kleider  und  Flitterstaat 
ausgeben  GnRh.  (Tsch.);  vgl.  Bd  II  1456  o.  Wer  so  vil 
Sch-c"  a"hänkt,  cha""  nit  alle  mache"  z' gö",  wer  zu  viel 
und  zu  vielerlei  unternimmt,  kann  nicht  Alles  mit  der 
gleichen  Sorgfalt  betreiben  B  (Jordy)  D' Sch-en  a"- 
legge",  den  Ton  angeben  \\>  (TTobl.);  eher  zu  ß  1. 
Insbes.  1)  am  Narrenkleid;  vgl.  Bd  IV  779.  ,[Die 
Schüler]  sond  ouch  under  inen  kein  narren  mit  einer 
narrenkappen,  sch-en,  bischoffsinfulen  oder  derglichen 
verspotlichen  kleidungen  oderanhenkungen  haben  noch 
ufrichten.'  1541,  Z  (Grossmünster).  ,Luogend,  ir  toren, 
wo  hangend  die  narrenkappen  und  eselsorenV  Das 
keiner  zuo  diser  tür  yn-  oder  ussgang,  das  nit  ein 
schallen  oder  niulkorb  an  im  ghang!'  1.  H.  XVI.,  In- 
SCURIKT  über  dem  Eingang  des  Konventsaales  im 
Kloster  ZRüti  (JCZupp.  1894).  Wohl  mit  Bez.  auf  die 
Schellen  der  Narrenkappe:  Du suechst  [von  den  Bergen 
mit  ihrer  Freiheit  heimgekehrt]  dini  Stehe",  setzst 
d' Sch-en  uf's  ()r.  Usteri  1853.  RAA.  /  ha  mi/r  Lebtig 
ghört:  gross  Narre,  gross  Schälle.  Gesi'r.  1712.  .Einem 
die  sch-en  schlahen',  seine  Torheit  aufdecken,  bekannt 
machen  (vgl.  Gr.  WB.  VIir2493/4;  Wander  IV  128,  19): 
,Wie  solt  man  den  tirannen  [den  Päpsten]  die  schallen 
schlahen,  die  sich  nit ...  obreste  priester  allein  nennend, 
sunder  ouch  fürgebend  für  küng,  keiser  und  herren 
aller  lyben  und  hab  der  ganzen  Christenheit!'  ZwiNcin; 
quibus  ergo  pwiiis  digni  sunt  tyranni!  (Gualth.).  — 
2) an  der  Kleidung  der , Böggen';  vgl.  Bollen- Narr  (]iil\ 
782);    Bölleli-BÖgcj   (ebd.  1084).     ,Also    weren    etlich 


bouggen  komen  und  betten  ungeschafi'enlich  tan;  [zur 
Ruhe  ermahnt]  betten  si  nu  desterme  ...  die  sch-en 
erschüt.'  1490,  Z  RB.  S.  noch  hrüchen  //(Bd  V  354).  — 
3)  an  der  Kleidung  der  ,Chläuse';  vgl.  Bd  III  693/4. 
697  (Gloggen-Chlaus),  ferner  in-schellen  a,  sowie  Af\^ 
X  262  (für  ApUrn.).  —  ß)  an  Tieren.  1)  gew.  kleinere 
Kuhglocke  (vgl.  Ge-schell  3aa),  gegossen  im  Gegs.  zu 
der  aus  Eisen-  oder  Kupferblech  genieteteij  (bzw.  ge- 
löteten) Chlepfe"  (Bd  III  677/8;  vgl.  ferner  die  auch 
durch  die  Grösse  unterschieilenen  Plumpe(re)n  BdV103; 
Trinkien)  Aa  (Syn.  Veh-gloggen);  B,  soGr.  (It  ßärnd.  190S 
seltener  als  0%3e"),  ü.  (verächtlich);  G ;  Uw  E.;  U ;  WUlr, 
(.\mH.  1879),  genietet  und  von  ähnlicher  (quadratischer, 
rechteckiger)  Form  wie  die  Ohlepft"  (vgl. auch  Clilopfenl 
Bd  III  681),  aber  etwas  grösser  als  diese  Ap;  Gl;  Gr. 
so  L.,  Pr. ;  GMs,  Rh.;  vgl.  noch  Gunggelen,  (Ciiue-J 
Gloggen,  Gleppen  (Bd  II  367.  611.  613.  ü:','^^);  BollenT a'{, 
(Bd  VI  870/1),  sowie  die  Zssen.  Due  han-i'''  d' Haben 
alle  g'kennt  de"  Sch-en  an.  GFient  1898.  Es  gäd  (gcidj 
zum  Brunne(n)  und  trinkt  (tri"chlj  kei"(sj  Wasser  und 
gäd  (geidj  in  StaV  (i'rugg  in  de"  Stal'J  und  frisst  kei"(s) 
Heu"',  Rätsel  von  der  Seh.  Gr,  so  L.  It  Tsch.  E"  Frau 
öni  Chind  ist  wie  e"  Chue  öni  Seh.  Sprww.  1869;  s.  auch 
Bd  III  88u.  ,B'ScheUe"  henke",  dem  Vieh  im  Frühling, 
wenn  man  es  zum  ersten  Mal  auf  die  Weide  gehen 
lässt,  Schellen  und  Glocken  an  den  Hals  hängen.  Das 
Henken  der  Schellen  wird  als  wichtiges  Ereigniss  an- 
gesehen, weil  es  eine  bedeutende  Veränderung  im 
Leben  des  Viehes  und  des  Landmanns  anzeigt'  GrHc. 
(Tsch.);  vgl.  Bd  II  1457u.  .Die  Kühe  ...  werden  ... 
mit  immer  grösseren  Schellen  geschmückt,  je  besser 
sie  sich  einstellen,  d.h.  je  mehr  Milch  sie  geben.  Man 
versuche  es,  einer  Kuh  die  Seh.  wegzunehmen  oder 
ihr  eine  kleinere  zu  geben,  bald  wird  sie  trauern.'  AmH. 
1879;  vgl.  Sch.-Chue  1  (Bd  III  95/6).  .Hängst  du  der 
Kuh  eine  grosse  Seh.  an,  so  gibt  sie  die  Seh.  voll  Milch 
weniger',  Älplersprw.  FGStebler,  AW.  f ^s^ö"  [vgl.  Bdlll 
1406/7]  ond  d'  Sch-e"  nüd  a"legge",  einen  leisen  Bauch- 
wind streichen  lassen  Af  {'!'.).  D'  Sch-e"  schött(l)e', 
beim  sog.  Löckler  Ar;  vgl.  Flumpjeren  (Bd  V  10:!); 
Senntum-Sch.,  ferner  ArVL.  1903,  119;  FGStebler,  AW. 
76/7  (mit  Abbildg).  Griiez-mer  de  Sünne"  z'  Hondicil 
hönn<'e"  ...  säg-em,  er  soll  g'ad  nomme''  zuecho",  d'Sch-e" 
schotten  ond  Chamm  chlepfe".  ArVL.  1903.  Tanze", 
Zaure",  Sch<ille"schütten  ond  swüschc"t  i"e"  fuettere" 
[usw.],  Das  wär-mer  's  liebst  g'sc"  oß' de''  Welt.  JHart- 
MANN  1912.  S.  noch  Ge-schell  (Sp.  557).  ,Und  mögend 
die  von  Pfäffikon  ir  vich  im  dorff  Werraentschwyl 
trenken  mit  utfgewortfner  sch-en.'  1508,  ZPfäti'.  ,Wann 
ein  Gemeind  oder  sondere  Persohnen  einanderen  Vich 
pfänden  wurden,  so  soll  ein  Rind  oder  zwey  für  Alles 
genommen  und  nach  Brauch  darmit  gchandlet,  nicht 
aber  die  Schällen  abgenommen  werden.'  Gr  LS.  1713 
(nach  ä.  Vorlage);  wiederholt  Gr  Ges.  1827.  S.  noch 
S'egens  (Bd  VII  474/5).  Neben  Synn.  Lustig  tiine"d 
d'  Sch-c"  und  d'  Glogge",  beim  Viehtrieb.  CStreiff 
1901/2;  s.  auch  Ge-schell  1  a.  Eicht  Plumpen  und 
Sch-e"  i"-ren  Ameticeid,  Das  ist  für-en  Pfiren  himm- 
Uschi  Freud  GuPr.  GiiH  die  grosse"  Treichle"  her  und 
die  chline"  Sch-e"!  Kühreihen  1818  (B).  ,[An  Sonn-  und 
Feiertagen  soll  der  Viehtrieb]  möglichst  geräuschlos 
(ihne  .\nwendung  der  Trichlen  und  Schellen  geschehen.' 
Nnw  Ges.  1867.  Für  eine  , Tringelen  oder  Schällen' 
gibt  der  Alpler  zwei  bis  drei  Dublonen.  AKvi).  1754. 
Für   bösartige  Kälber:   ,Doch  wüssc,   man  henket  an 
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solche  Sch-en  den  Kälheren,  so  wider  den  Meister 
aufgellen.'  1714,  Liei>.  Auch  für  Ziegen  (in  AaF.; 
LE.  Schelleh;  Syn.  Geiss-Gloggen  Bd  II  iil3.  -Schellen). 
Schafe;  vgl.  Sch.-Geiss  (Bd  II  463),  -Äii  (Bd  I  5).  Wemi- 
,v»  e'-jnä/  es  Sehätsili  ha",  BetcU  miies'  'a-mer  heisse". 
J'*  leg-em  de"  es  Schellili  a"  und  schick-es  mit-dc" 
Geisse'^  LE.  (AfV.);  s.  noch  die  Varr.  unter  GunggeUn 
(Bd  II  367;  Schelle'  auch  Aa).  ferner  ATobler  1899.  416; 
ApVL.  1003,  38  und  vgl.  Sacti(BdVII  608 u.).  ,Um  ein 
schclen  den  schafen  3  p.'  1400,  ZFrauraünsterurb.  — 
2)  (in  AaF.  Dini.)  an  (Schlitten-,  Wagen-)  Pferden,  bzw. 
an  Fuhrwerken  Aa;  Th:  Z  und  weiterhin;  vgl.  Ge- 
schell  2a^.  S.  Rollen  (Bd  VI  870u.).  —  3)  an  andern 
Tieren.  An  bissigen  Hunden;  s.  Schallen la(ß\hb?<5u.) 
und  vgl.  Hunäs-Gloggen  (Bd  II  6IS),  -Schellen.  An  der 
Katze.  Zur  Fabel  vom  Ratschlag  der  Mäuse,  der  Katze 
eine  Seh.  anzuhängen,  s.  Bd  III  5S4u.,  ferner  Boner  LXX 
(.Von  einer  katzen,  von  miusen  und  von  einer  sch-en).' 
Der  Chats  d'  (e"  Z)  Sch-en  a'hänke"  uä.  (heiche"  GrEt.): 
1)  in  einer  gefährlichen,  unangenehmen  Sache  voran- 
gehn,  die  Kastanien  aus  dem  Feuer  holen  OnPr.;  ScuSt; 
Obw.  Opper  wärt  mües'e"  der  Chatz  d'  Sch-en  a'lege" 
ScaSt.  Es  ist  Jets  d'  Frag,  tvcr  der  Ghatze"  d'  Seh. 
heiche"  soll,  ,wer  in  einer  heiklen  Situation  die  verab- 
redete Exekution  übernehmen  soll'  OrPt.  Nieme"t  hed 
der  Chatze"  d'  Seh.  heiche"  welle",  ebd.  ,[A.,  der  einen 
Antrag  auf  Änderung  der  Alpordnung  nicht  selbst 
einbringen  will]  steckte  ...  sich  beizeiten  hinter  den  B., 
damit  Dieser  der  Chatz  d'Sch.  a"hänki.'  Obw  Blätter  1899. 
.ünzhar  haben  wir  ...  die  [Friedens-]artikel  zuo  endrung 
nit  mögen  bringen,  und  Zürich  were  wol  mit  uns  doran. 
Si  haben  es  ouch  in  beveih;  si  wellen  aber  der  katzen 
nit  die  sch-en  anlienken.'  1499,  F  Brief.  ,Ouch  wart 
war  der  Spruch:  Es  wil  nieman  der  katzen  die  schelen 
anhenken.'  E.  XV.,  Waldm.  (stadtzürch.  Ber.).  , Solchen 
muotwilligen  freffnen  leüten  sich  widersetzen  ist  ein 
gwagts,  dann  niemant  gern  der  katzen  (wie  man  sagt) 
die  sch-en  anhenkt.'  LLav.  158'2.  —  2)  unnötigen  Lärm, 
Gerede  verursachen,  Etw.  an  die  grosse  Glocke  hängen 
(vgl.  Bd  II  609 u.)  Z.  ,[A.  zu  B.,  der  Bezahlung  einer 
Schuld  verlangt:]  Tu  nu  gemach  und  henk  der  katzen 
nit  die  sch-en  an;  won  du  hast  minen  frouwen  an 
Seid  nouwsibenschuochfeltsmerzekoulfend  geben,  dann 
aber  din  sye.'  1435,  Z  PiB.  ,Der  suw  die  seh.  anhenken'; 
s.  Bd  VII  1495  u.  D'Uffiker  Möre'  hend  d'Sch-e"  ver- 
löre" (und)  d'  Buchser  hend-si  (döj  (if)funde"  und  i" 
den  Uffikerc"  a"  d'  Schnorre"  'hunde"  (Var.  und  hend- 
si  dene"  Uffdcer  Möre"  a"  's  Födle'''  'btmdc'J,  Neck- 
reim. ALGassmann  1906  (L Buchs.  Dagra.).  —  y)  an 
verschiedenen  Geräten.  ,In  der  vasten  schnidt  man  es 
[das  Korn  auf  der  Insel  Nirosia]  und  wan  man  schnidt, 
hat  man  vil  schellen  an  der  sichlen,  wan  es  sind 
mächtig  gross  würra  da;  wan  sj  dan  die  schelen  hörend, 
so  fliechend  sy  hinweg.'  Stilz  1519.  ,[Beim  Ball- 
spiel] wertfen  weih  und  mann  die  ballen,  so  voll  sch-en 
hanget,  gegen  einander,  nach  dem  und  eins  dem 
andern  hold  ist.'  HPant.  1578  (Übers,  eines  Briefes  des 
Florentiners  Poggio).  .\n  Trinkgcfässen  wurde  ent- 
weder eine  einzelne  Seh.  als  Knauf  auf  dem  Deckel  an- 
gebracht oder  drei  oder  mehrere  bildeten  die  Füsse. 
,1  silbrinen  bccher,  ist  das  muudtstück  vergült  und 
das  deckeli  ein  vergülte  sch-en  zuo  einem  knöpfli.' 
1540/53,  Z  Schirmb.  ,Ein  wyssc  krusslen  mit  silberinen 
schellelinen.'  1596,  Z  Inv.  —  8)  an  der  (Haus-)Tür  A:>; 
G;  Th  und  weiterhin;  Syn.  Ghigg'J  (\'>i  II  611).  ,5  ß  umb 


ein  sch-en  an  der  frigheitstuben.'  1488,  Z Fraumünster. 
—  b)  Nachbildungen  der  Seh.  a)  =  Schallen  Ib 
(Sp.  536)  dem  frz.  carreau  bzw.  cd'ur  entsprechend  .-Va 
(auch  It  H);  Ap;  Gl;  L;  G;  Sch;  Schw;  Th;  Nnw;  Z  und 
weiterhin,  doch  zT.  (so  GlKI.  ;  ScawE.f)  dafür  häufiger 
Chhpf;  vgl.  Sch.-Under,  -Foitig  (Bd  I  3-27.  854),  -Gaggel 
(Bd  II  166),  -Chirsen,  -Chaiser,  -Chäsperli  (Bd  III  48'2. 
514.  533),  -Blieb  .3  (Bd  IV  941).  -Smv  (Bd  VII  1508). 
Sch-e"  iide  Welle",  Formel  beim  Jass  GlKI.  Beim  Sch.- 
Tapp  (s.d.)  ist  Sch.  immer  Trumpf  L  (ERötbelin).  beim 
Tränlne"  (s.  d.)  zahlt  die  ,vorkommende  höchste  Sch. 
jedesmal  noch  einen  Punkt  dazu-  SchwE.  (Kälin). 
S.  noch  Bueb,  Ober-Bueb  (Bd  IV  929)  und  vgl.  dazu 
B  Anz.  1909,  468  (schon  für  1528).  —  ß)  als  Brand- 
zeichen bösartiger  Pferde:  .Dass  er  [Einer,  der  falsches 
Spiel  spielte]  bald  hernach  für  das  malefitzische  Hoch- 
gericht gestellet  ...  und  dermassen  bekannt  worden, 
dass  dem  schlagenden  Pferd  keine  weitere  Sch.  und 
Brandzeichen  anzubrennen  von  Nöten  ist.'  Zwinuer 
1586  (Beitr.  1739).  —  2.  übertr.  a)  glockenförmiges, 
unten  mit  einer  scharfen  Kante,  oben  mit  einem 
Haken  zum  Abziehen  der  Klauen  versehenes  eisernes 
Werkzeug,  um  die  Borsten  vom  gebrühten  Schwein 
abzukratzen  BG.  —  b)  (Dim.)  Pflanzenn..  =  Chlaffcn  Sa 
(Bd  III  626).  FGStebler  1899;  vgl.  Batzen  äay  (Bd  IV 
1968).  —  c)  von  Teilen  des  Körpers,  a)  Hoden  (-sack), 
männliche  Geschlechtsteile  übli.  Aa  (It  H.  PL);  Bs 
(auch  It  Seiler);  Th  (s.  o.  unter  a):  Z:  yg'i.  Ge-schcll:^b^. 
Syn.  Gunggelen  Ib  (Bd  II  367);  SeckeJ  3a  (Bd  VII  667). 
Mach!  P''  haw-dcr  Fi"s  a"  d' Schellen  uf'e"  AaF.  !''• 
han-e"  bi  der  Sch.  g'na"  Z.  ,[Ein  guter  Eselhengst] 
mit  grossen  schallen  und  die  einander  gleich  seyen.- 
TiERB.  1563.  —  p)  (herabhängender)  Kropf  Ap  (TTobL); 
B;  GRCast,  Chur,  He.,  Ths;  GF.,  Nessl.;  vgl.  Sch  -Chue2 
(BdIII96):  Ckropf-Schelhler.  Syn.  Gunggel  Id  {UA  11 
367);  Plumpen  12  (Bd  V  10:J).  Die  het  e"  rechti  Sch.! 
Lueg,  wie  het  de  St-'b  e"  Sch.!  E"  Sch.  bekommt  man, 
wenn  man  Etw.,  das  man  sagen  wollte,  vergisst  und 
unausgesprochen  lässt  B;  vgl.  Chropf  (Bd  III  847).  — 
d)  , Schimpfname  auf  eine  herumschwärmende  Klat- 
scherin"  AaF.;  BBe.;  „L"  (St.-;;  Nnw;  UivE.;  Zr.(sclion 
1815;  auch  It  St.-);  Z.  so  Kn.,  herumziehende  Weibs- 
person ScuR.  (.Meyei).  Schimpfw.  auf  eiue  (dumme, 
liederliche,  faule)  Weibsperson  übh.  .\aF.;  LHa.  (Schür- 
mann),  Luthern  b/Will.;  Th;  Ndw  (Matthys);  Uw;  Z 
(Jucker),  älteres,  übelberüchtigtes  Frauenzimmer  BE. 
(Zyro).  Si  ist  e"  rechti  Sch.  SinR.  Z'  Chriens  obe" 
stöt's  es  Büre'hüs,  dö  isch  e"  bösi  Sch.,  dö  chonnt  de' 
Ma"" einst spötnac}iHüs,döföht-sia"f oh" belle".  ALGass- 
MANN  1900  (LLuthern  b/Will.).  .Vertruukne  Schellen- 
unter  anderm  Gesindel  (.Hudelzeug').  Prei).-1601.  Alli 
Sch.  AaF.;  SchwE.  (MLien.);  ThMü.;  ZStdt.  E'so-n-e" 
alti  Sch!  0  du  alti  Sch.,  gang  du  hei"'  gou"  belle"! 
ScHwE.  (MLien.).  .[Einem  Laienbruder,  der  sich  ver- 
heiratet hat.  wird]  angedinkt,  er  solt  sin  wyb  (alte 
schell)  nit  ins  closter  füeren  noch  lassen  [s.  den  Anf. 
unter  Coniersu.sBrueder  Bd  V  419].'  1530,  Bs  (.'hr.  ,B.s 
Frau,  weil  sie  die  Vögtin  mit  bösen  Worten  zuegeret, 
geschmäht  und  gesehendt,  fuli  alti  Sch-en  geheisseu, 
soll  zur  Straf  geben  mit  Gnad  2  Pfd.'  1677,  AATäg. 
Gerichtsb.  ,Mach  dich  fort  mit  deiner  alten  Sch-en!' 
L  Spiel  XVII.  —  3.  a)  .Eisenband  an  Hand  und  Fuss 
von  Gefangenen'  Aa  (auch  It  IL);  Tu;  U  und  wohl 
weiterhin.  Vgl.:  ,8  Pfd  1(«  p  ...  bezahlt  um  Schällen- 
band für  die  Töutt'er  im  Oettenbach.'  1648,  Z  Täufer- 
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amtsrechn.  —  b)  (mit  einem  Scharnier  versehenes) 
Metallband  von  kreisfürmigem  Durchschnitt  zur  Be- 
festigung von  Leitungsröhren  Tu  uml  weiterhin  in  iler 
Handwcrkerspr.  —  c)  (PI.)  am  Bast  (s.  Bil  IV  1778  Bed. ::!, 
mit  Beleg  vnn  1818)  zu  beiden  Seiten  mit  Kiemen  oder 
Stricken  befestigte  starke  Eisenringe,  in  welche  die 
Stangen  der  Gabeldeichsel  (s.  Landeren  lila  Bd  111 
131o)  eingeliängt  werden  ZoÄg.  —  4.  Maulschelle  Z. 
Synn.  unter  Flanggen  I  (Bd  1  12(11).  Uf  e"  wiiests  Mfil 
2)asst  Nüt  besser  weder  e"  recUli  Seh.;  vgl.  Mül-Sch. 
Alid.  «*;/«,  mhd.  »c/i.rf/«",  zu  schellen  I;  vgl.  Gr.  WB.  VIII 
2492.2496;  Martin-Lieiih.  II  408;  Schmid  457;  Sclim.^  II 
396;  Schöllt' 599;  Lexer  1862,  216,  sowie  das  syn.  .Schulhn 
iiiitAmii.  Über -ö- in  ApI,  s.  BSG.  I  101.  Die  einsilbig«  Form 
auch  1530/1638,  I.  Cor.  13,  1  (,ein  klingende  schell')  gegen 
, Schelle.'  1683;  vgl.  ferner  Chuchi-Svli .  Neubildung  vom 
häufiguu  PI.  aus  ist  der  einsilbige  Sg.  in  Bed.  Iba;  zu  Schell 
in  Bed.  2d  vgl.  das  syn.  Clik/i/n  neben  Chkp/en  (Bd  111  677/8). 
1  bß  ergab  sich  wohl  aus  dem  Brauch,  biisartigen  Tieren  zur 
Warnung  für  Vorübergehende  Schellen  anzuhängen;  viell.  spielt 
aber  auch  eine  Art  symbolischer  Bezeichnung  der  Eigenschaft 
(vgl.  Kchelliy  ISa^  Sp.  540)  herein;  vgl.  Wander  IV  128,  16. 
2d  (vgl.  auch  die  Zssen)  wird  heute  vom  Sprachgefühl  an  (das 
nur  aus  der  lebenden  MA.  belegte)  schillen  IIS  angeschlossen; 
das  frühe  Auftreten  spricht  aber  für  Übertragung  unmittelbar 
von  1  a  aus;  vgl.  auch  die  synu.  Chleji/in  3,  Chlo/ifeii  S  (Bd  III 
678.  682),  r/i/c;;/-Ä-/i.  Wenn  3  a  (vgl.  auch  die  Zssen  und 
mJiilMcn  S),  von  "dem  b  (vgl.  Ilor-Sch.,  ferner  ,Sch.-Bechi  Bd  IV 
1115)  und  c  ausgegangen  sind,  das  gleiche  W.  ist  (die  MA.  weist 
durchaus  auf -e-),  so  ist  daran  zu  erinnern,  dass  an  .den  Fesseln 
der  Kettensträflinge,  um  das  Entweichen  zu  erschweren, 
Glocken  angebracht  waren;  vgl.  Schullen-,  Srhrllen-Hm  (Bd  II 
1728),  -Meister  (Bd  IV  527),  -BaehS  (ebd.  941),  -I'ruföH  (Bd  V 
509),  -Wi'rch,  dazu  JGSchatt'roth,  Gesch.  des  bernischen  Ge- 
fäugnisswesens  S.  34.  91.  4  ist  wohl  verkürzt  aus  dem  früher 
bezeugten  il/ri;-.SV/i.;  zur  Benennung  vgl.  .SViiiyfJi«  (BdVlI  1190). 
lu  Namen  (wobei  zT.  Schill  I  Sp.  556  als  Appell,  oder  Per- 
sonenn.  in  Frage  kommt).  Als  Familieu(tiber)name.  B' Schellen- 
Marie  SchwK.  (MLien.).  De''  Schelle"-T,mi.  Z  Kai.  1869. 
SchHlibaum,  FN.  GrZiz. ;  viell.  hieber  (oder  zu  schellen  I,  kaum 
zu  schellen  II)  .Schellenbaum'  ZÜWth.  (,Schellenboum.'  1528. 
1530/3,  Z  Ehegericht).  Hausu.  ,zur  Schellen.' XV./X VI.,  ZStdt 
(vgl.FHegi  19 12, 46;, N.  zur  Seh. '1468/87),, Schellen,  Schelleli' 
ZStdt  (Mem.Tig.  1820).  Flurnn.  , Schelle' GFs.  .Schellen,  ein 
Hof  iu  der  Pfarr  Niederweil  [bei  GWaldk.].'  Leu,  Lex.  /"  der 
Schellen,  Hof  ZMeil.  (, Schällen,  ein  Hauss  und  Güeter  [usw.].' 
Leu,  Lex.).  ,Scbellen-Aeker'  SchGächlingeu,  Schi.;  ThEgn. 
(1798).  ,-Färis'  SchwSchwyz.  ,-Fluh'  UAnd.  , -Grund'  G 
StMargr.  (schon  bei  Leu,  Lex.).  ,-Haus'  AaThalh.  ,-Bühl'  Th 
Egn.  (,-BöhI.'  1798).  ,-Berg'  ApGonten;  BsLang.;  BMörigen; 
SchTba.  (,im  Seh.');  USeel.;  ZOberwil  b/Däg.  (.Acker  im  Seh.' 
Z  Amtsbl.  1900/1);  auch  Name  eines  Bergrückens  und  darauf 
gelegenen  Schlosses  (so  1364,  Mohr,  OD.;  1391,  ASG.;  Vad.) 
zwischen  Feldkirch  und  dem  Rhein;  als  FN.  ZStdt  (s.  schon 
Bd  IV  1556;  It  Leu,  Lex.  auch  , Schällenberg'),  auch  , Schellen- 
berger'  Z  (,Elsa  Seh.'  1540,  ZOpfikon);  SchiHh"be'',jer,  als 
Ziegenname  Apl.  (ATobler  1905).  .Schellen-Brücke'  AaThalh. 
,-Rain'  LSurs.  ,-Weg'  SchHa.  ( Schelle" weij) .  , -Weingarten' 
ebd.  (,im  Seh.').  ,-Werk'  (s.  d.).  ,-Wiesen'  ThIsl.,  ,-Wiesli' 
SchWilchingen,  ,-wies-Acker'  ThRoni.  Unsicheres:  .Schel- 
Loch'  BBrisl.     .-Bühl'  ZRheio.     .Hasen-Schell'  BRoggeuh. 

Ochse"-:  flachgedrückte  Schelle  für  Ochsen  Gr 
llald.  (B.).  —  (Iren-:  Ohrfeige  GrL.;  vg\.  Schellen  4. 

Feld-:  kleinere,  schmucklose  Kuhglocke,  die  dem 
Vieh  auf  der  Alpweide  umgehängt  wird,  im  Gegs.  zu 
den  grossen  Formen  (vgl.  Plumpen  I  Bd  V  103;  Far-, 
Vor-,  Gross-,  Plumm-,  Plump-,  Brumm-,  Scnntum-Sch.; 
Zügel-Trinlden),  die  die  Leitkühe  (vgl.  Schcllen-Chue Ih) 
bei  der  Alp-  und  Talfahrt  tragen  BG.  Syn.  Weid-Sch.; 
F.-TrinMen.     .Indessen  ...  war  sein  Senntum   in  der 


untersten  Vorsasse  des  Kronenbergs  angekommen.  I>ie 
Zügeltreicheln  wurden  den  schwarzscheckigen,  die 
Avantgarde  des  Zuges  bildenden  Kühen  abgenommen 
und  ihnen  dafür  kleinere  F-en  unigeliiingt.'  HXvd. 
1890.  —  Sachlich  vgl.  .Gras-Schellu'  bei  Schopf  599. 

Far-  (bzw.  -ä-):  ganz  grosse,  bauchige,  aus  Kupfer- 
(GA.)  oder  Eisen- (Gl)  Blech  gefertigte,  nur  auf  der  Alp- 
und  Talfahrt  verwendete  Kuhglocke  von  annähernd  qua- 
dratischem oder  rechteckigem  l)urclischnitt(Gegs.  i<'eW- 
Sch.)  Gl ;  G A.,  T.  D'F.  ''eni  Tschegy,  [d'j  Waidschelle" "em 
Liseli.  Gl  Volksgespr.  ISo^.  D'  Cime  sind  doch  b'sessen 
u"rüehig,  sit-si  d'F.  g'hört  hünd.  ebd.  —  Vor-:  =  dem 
Vor.  Gl,  so  K.,  Schw.,  auch  It  Tschudi,  Tierl.;  WSenn 
1871  (,im  Säntisgebiet-);  FGStebler,  AW.;  vgl.  V.-Chue 
(Bd  111  96).  ,Eine  oder  zwei  der  stärksten  Kühe  ziehen 
[bei  der  Alpfahrt]  mit  grossen  Glocken  behangen  (V-en) 
und  nicht  selten  mit  Blumensträussen  gesclimückt  der 
Heerde  voran.'  Gl  Gem.;  vgl.  aucli  FAnd.  1898,  793. 
.Bringt  man  im  Frühling  eine  V.  (ilie  nur  dem  Vieh 
bei  der  Alpfahrt  angezogen  wird)  unter  die  im  Tale 
weidenden  Viehherden,  entstellt  sogleicli  eine  grosse 
Bewegung  unter  denselben.'  ebd. 

Galti-  (-«-):  (wohl  kleinere)  Viehglocke,  wie  sie 
ein  Galti  (s.  Bd  11  '237  o.)  trägt  GaMai.,  UVaz  (Tsch.). 

Geiss-,  in  Gl  (neben  -Schelle");  ZO.  -Schelleli,  in 
GaHald.  (B.)  -Schelli:  Glocke  für  Ziegen  GnOrüsch, 
Mai.  (Tsch.);  ZO.,  von  gleicher  Form,  aber  kleiner  als 
die  Vor-Sch.  Gl;  GBHald.  (B.).  De"  Chatze"  ... 
hät-er  [ein  Tunichtgut]  öppen  es  Geisschelleli  a" 
Schwanz  'bunde".  CStreikf  1914.  Geisschelleli  an  der 
Verkleidung  der  Mel"frau  (s.  Bd  1  l'i.'il)  ZO.  ,Ein 
Wolf  [kam],  durch  das  Geis-Schellin  geloket,  aus  dem 
Wald  herzu  gelaufen.' Sererh.174'2.  —  Auch  bei  Schöpf  599. 

Gross-:  =  Vor-Sch.  GT.  .Hinter  ihm  [dem  Sennen 
bei  der  Alpfahrt]  schritten  dann  die  drei  schönen 
Schellenkühe  mit  den  drei  Gr-en.'  III.  Kal.  1851  (GT.). 

Hals-:  am  Halsring  der  Kettensträflinge  befestigte 
Schelle.  ,[Die  Zuchthäusler  mussten]  ehemals  die  H.  ... 
oder  den  Gätzistil  als  Erkennungszeichen  tragen.' 
BäRND.  1908  (BGr.).  —  Bei  Gr.  WB.  IV  2,  266  in  der  Bed. 
von  Schellen  3a. 

Hand-:  meist  PI.,  wie  nhd.  Aa;  Ap;  B;  G;  Schw; 
Th;  U;  Z  und  wohl  allg.  De  Landjeyer  hed-evi  Hand- 
schellen a"g'leit.  Scherzh.  von  einem  Armband ;  Es  müesst- 
mer  Eine''  Vil  ge",  wen"-i'''  e'so-n-e"  H.  sü't  a"lege". 
SGfellek  1911.  Du  bist  a"  de"  H-e"  g'sl",  zu  Einem, 
der  eine  Kerkerstrafe  hinter  sicli  hat  SchvvE.  ,Die 
rechte  Hand  [des  Delinquenten]  mit  einer  eisernen  H-e 
und  dardurch  eine  Kette  ziehen.'  1710.  Z.  S.  noch 
Fuess-Sch.  —  hand-schelliere":  mit  Handschellen 
fesseln.  Dö  fassl-en  [einen  Dieb]  rf'  Polizei  am  Arm 
und  handschelliert-en  a'sso  warm.  Hinderm.  (Bs).  — 
ZumSubst.  vgl.Gr.  WB.  IV2,  413;  Schm.Ml  397;  Fischer  III 
1128.  Das  Vb  wohl  nur  okkasionelle  Bildung;  doch  vgl.  auch 
.maulschellieren'  bei  Gr.  aaO.  VI  1808. 

Hunds-,  Nur  in  der  Verbindung  d' H-e"  a"lege". 
1)  ,fiir  Andre  sich  um  Etw.  bewerben'  ScaSt.  (Sulger; 
heute  abgelehnt);  vgl.  Schellen  iaß.?  —  '2)  arge  Dumm- 
heiten machen,  sich  .hundsgemein'  aufführen  ScnSt. 
De''  hat  leider  e'mol  g'horig  d' H-en  a"g'lät!  —  Hüs-. 
In  SBärswil  ziehen  am  Fastnachtsonntag  Knaben  von 
Haus  zu  Haus  und  verlangen  von  den  Hausbesitzern 
Strohgarben  und  Holzwellen  zum  Fastnachtfeuer  mitden 
Worten :  Strau"\  'Straii"'  oder-n-e"  alti  Hüsfrau,  Welle", 
Welle"  oder-n-e"  alti  H.  S  Ztg  1908;  vgl.  Schellen  3 d. 
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Chue- Ar;GR;  G;Th,  C/iwe- Aa:  „B":  1.  a)  =  Sc/itW«( 
/(ißi  Ap;  GrLuz.;  ü;  Th.  Der  Chnecht  häd  d' Chue- 
schilh" d' reiset  GrLuz.  ,Wenn  man  Etw.  erzählen  sollte 
und  es  nicht  kann,  reimt  man  scherzh. :  7'*  inll-der  Nehes 
verzelle"ron-erenaltc"Ch.'Ar{'TToh\.):v3:\.scheUenIIlaa. 
(Sp.  540 0.).  Jiinijifere"  mit  o"manzege" Rnfröck,  das'  s'e" 
Gatti"gg'machcthendu-ief<lf''blösniChuesch(}}le'.A'ToRi.ER 
1901/2.  .Trinken,  küeschellen,  codones,  crcpitaculum.' 
Mal.  ,Wenn  sy  [die  katholischen  Geistlichen]  an 
SFridlis  tag  oder  an  der  Näfelser  fart  nach  altem  hruch 
mit  crütz  gangen,  hatt  man  an  ettlichen  orten  vor 
ettlichen  jaren  uff  sy  geschruwen  ...  und  inen  in  et- 
lichen dörtferen  mit  kuoschellen  glungget'  um  1560, 
Gl.  ,Eine  grosse  Kühsch.'  1797,  ZTu.  (Inv.).  Die 
Warnungen  geschahen  [beim  Z  Freischiessen  1807] 
durch  eine  Glocke,  für  die  Prohierscheibe  mit  einer 
, Kühschälle.'  FMarti  1898.  .Kühschällo  1  Frk.  4  Bz.- 
1829,  LAdl.  (Gantrodel).  —  1))  Übern,  der  Bewohner  von 
AaSIus  wegen  der  dort  hei  Prozessionen  in  Verwendung 
stehenden  grossen  Schellen;  angeblich  sollen  die  Sinser 
einmal  das  Geklingel  einer  Viehherde  für  das  einer 
heranziehenden  Prozession  gehalten  und  diese  mit 
Glockengeläute  begrusst  haben;  vgl.  AfV.  V  124.  IX 
218.312.  —  a.Pflanzenn..  „Anemone  pulsatilla  B"  (auch 
It  St.'');  GrD.  (B.).  Anemone  alpina  Gr  (auch  It  Pritzel- 
Jessen);  vgl.  Siden-Huet  (Bd  II  1790)  und  das  folg.  W. 

Vgl.  (ir.WB.  V  2.")82  (mit  einem  Beleg  aus  Tab.  für  -J): 
Diefeiib.-Wülcker  722  {.ils  Pflauzennanie) ;  Fischer  IV  872  (aueb 
als  rilanzenii.),  zur  BeJ. -Entwicklung  Vh.-(Hoijijcn  (Bü  II  6!;J). 

Chuchi-,  .Kuchen-':  Pflanzenn.  a)  ,Kuchenschel, 
aiiemone.-  Mal.  S.  auch  Hac'ker-Chrüt  (Bd  III  894); 
Chom-Bü^  (Bd  VI  1397).  a)  Küchenschelle,  Anemone 
jiulsatilla;  vgl.  Ckue-Sch.2.  .Kuchenschelle,  Beisswurz, 
Beizwurz.'ZAnl.l775.  —  ß)Buschwindrüsciien,  Anemone 
nemorosa  niTn  (Eberli  1904);  Syn.  Gciss-Glogijen  2a, 
Schnc-GlüygH  2  ( Bd  II  Gl:'..  017).  —  b)  für  verschiedene 
(.'ampanula-Arten  SchwE.  (MLien.;  neuerdings  ab- 
gelehnt); TaDiess.,  Steckb.  udE.  It  Eberli  1904.  — 
Bei  Cr.  \VB.  V  2508  (mit  Beleg  aus  Bauliiu) ;  Piefenb.- Wiilcker 
721;  Fischer  IV  815  in  Beil.  a. 

Chugel-:  rundliche  kupferne  Kuhglocke  von 
hellerm,  vollerm  Ton  als  die  Chhpfe"  (Bd  III  081)GA.  — 
C  h  ä  1  b  e  r -  iS'c/jeHi :  flachgedrückte  Schelle  für  Kälber 
GRHald.  (B.).  —  Kaiiuziner-,  in  GWil  Kapizluer- : 
Pflanzenn.,  Bachnelkenwurz,  Geum  rivale  GWil; 
FGSteiilkk  1899;  Syn.  K.-Ghyg  (Bd  III  C13).  -- 
Chlapper-,  Chlepper-:  =  ChUpfcn  2  (Bd  III  077)  Gr 
Jenins  (Tsch.);  Syn.  Nösser-Sch.  —  Chlepf-  GW.; 
SpRww.  18G9,  Chlöjtf-  GRSch.,  ChlepfC-,  GMöpfc"- 
GhChw.,  Pr.,  Chlepfcr-  GRuHe.,  Tschapp.:  1.  weit 
tijnende  Schelle  GW.,insbes.  =  dem  Vor.  GRPr.(MKuoni), 
, Ob  w.,uHe.,hPr.,Tschapi).' (Tsch.);  Syn.  auch  Chlepf  er  li 
(Bd  III  078).  M'ie  Das  dür'''cnandere"  tschiderct  und 
tschäderet  va"  Plumpe",  Chlepfe"scMllen  und  Glogge"! 
bei  der  Alpfahrt.  MKiioni  1884.  —  2.  weibliches 
Wesen,  das  vielGcschrei,  Geräusch  machtGW.;  Sprww. 
1869;  Syn.  Chlepfen  ,V  (Bd  III  678).  —  Chlopf-: 
=  Chlapper-Sch.,  für  Kindvieh,  aber  auch  (in  kleinerer 
Form)  für  Ziegen  und  am  Pferdegeschirr  verwendet 
GMs;  vgl.  Chlopf-Glntjg  (Bd  II  614). 

Chnü"  Cliniti-.  Nur  in  dem  Lied:  ,Als  ich  z'Basel 
über  die  Brücke  kam,  begegnet'  mir  eine  Frau  Nonne. 
Ich  längte  die  Frau  Nonne  bei  den  Knien  an  und  frug 
dann:  WasistDas'r'  Das  ist  Gtw.,Cli)i ,  'l'relterli.  Roniani- 
bus.'  ADGassmann  1911t;  (I,Altbiir(]n);  vgl.  Schällen  3 a^ 


MÜ1-:  1.  Mül-Sch.  AaF.;  Ap;  Bs;  G;  Sch;  Th; 
Zg;  Z,  Müschelle"  AALeer.  (H.),  ,Müschele"  GfiFid., 
Grüsch,  Jon.,  Ig.'  (Tsch.),  Mü'^sch'ele"  OnPr.,  Mitschle" 
TnTäg.  (s.  Musch  Bd  IV  506):  a)  wie  nbd,  Maul- 
schelle Aa;  Ap;  Bs;  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z  und  wohl 
weiterhin;  Synn.  M. -Streich,  -Taschen.  Das  ist  (Dei'st 
GBuchs)  en  Tisch,  Das  ist  (und  Das  GBuchs)  en  Fisch, 
Das  ist  e"  Tabelle"  (und  Dei'st  e"  Kapiille"  GBuchs) 
und  Das  e"  M..  Begleitworte  bei  folg.  Spiel:  Man  schiebt 
die  Finger  so  ineinander,  dass  die  Handrücken  oben, 
die  Finger  unten  liegen,  wendet  dann  die  Hände  um 
und  legt  hierauf  die  beiden  Handflächen  wie  zum  Beten 
aufeinander;  beim  letzten  Vers  sucht  man  dem  Nächst- 
stehenden eine  M.  zu  geben  GBuchs;  ZGundetswil 
(Iten).  E"  M-cn  übercho".  E"  Wetters- Mttschelen  über- 
clio".  MKl'oni  1884.  M-en  und  Hörrüpf.  Messikojimer 
1910.  ,Als  er  wollen  friden,  hab  ininie  ...  N.  zwo  Mul- 
scliellen  gehen.'  1632,  Z.  , Worüber  [nach  einem  Wort- 
wechsel] er  ihnie  ein  Mulschällen  versetzt.'  1692,  ebd.  — 
b)  mit  (scherzh.)  .Anlehnung  an  Schellen  3a.  Der  alt 
Päscheler  lügt  wie  'druckt;  mc"  se't-em  d' Maulschelle"  [!] 
e"mäl  recht  a"sieh"  Z  (Sekundarlehrer  Stutz);  vgl.: 
Uf  en  Lug  g'hört  e"  M.  Svlger.  ,Jmd  eine  M.  an- 
hängen', ihm  widersprechen  Zg;  vgl.  Bd  II  1460 o.  — 
■2.  =  Musell  (Bd  IV  483)  GrL.  (Tsch.).  —  3.  =  Mu- 
tschellen 2  (Bd  IV  003)  ZZoll.  (DrBruppachci) 

Vgl.  (für  BeJ.  la)  Gr.  WB.  VI  1807/8;  Jlartiu-Lieuh.  ]I 
408;  Fischer  IV  1547.  Mji^.heh"  (Mu«rl,l,"  in  TliTäg.  ist  wohl 
auf  (las  Wortspiel  beschränkt)  lässt  sich  als  reduzierte  Form 
unseres  Wortes  auffassen  (wobei  der  Schwund  des  -I-  durch 
Dissim.  zu  erklären  ist);  immerhin  besteht  im  Hinblick  auf 
das  zT.  an  den  gleichen  Orten  daneben  stehende  syn.  Miisch(en) 
(Bd  IV  506)  die  Möglichkeit  eines  etym.  verschiedenen  Wortes, 
das  erst  sekundär  mit  dem  unscrn  in  Beziehung  getreten  wäre. 
Bed.  2  ans  MuslrlOtl(en)  (Bd  IV  483)  unter  Einfluss  von  Synn. 
wie  M.-Chnrli  J  (Bd  III  45:3).  Auch  3  ist  wohl  erst  aus  Mn- 
txi-hcllcn  S  (Bd  IV  003)  umgedeutet,  wobei  allerdings  zu  be- 
achten ist,  dass  anderwärts  (vgl.  die  oben  genannten  WBB.) 
auch  , Maulschelle'  als  Gebäckname  (vgl.  unser  M.-'J'mchni)  er- 
scheint, zu  dem  unsere  Bed.  3  (ebenso  wie  Miilefhellcn  :'  zu  /) 
eine  Übertragung  darstellen  könnte. 

Merze--:  =  M.-Ghggen  1  (Bd  11  614)  G  (luch  It 
BWartm.  1874);  oTh  (Rberli  1904).  Syn.  M.-Cliübel 
(Bd  III  114),  -Bluemen  le  (Bd  V  84),  -SVernen.  — 
Nacht-.  ,Wenn  die  Kinder  durch  das  Betzeitläuten 
am  Abend  nachhause  gerufen  werden,  so  sucht  jedes 
dem  andern  noch  einen  Schlag  zu  versetzen;  wer  den 
letzten  empfangen  hat  und  den  entfliehenden  Kame- 
raden nicht  mehr  weiter  geben  kann,  der  hat  die  N. 
empfangen  und  muss  sich  schämen'  TuEgn.;  vgl. 
Schellen  4  —  N6sser-:  =  Chlopf-Sch.,  von  grosser  oder 
kleinerer  Form,  aber  nicht  für  Ziegen  und  Schafe 
verwendet  GRPr.  (Tsch.).  —  Backe»-:  Schlag  auf  die 
Backe  GrL.  (Tsch.)  ~  Plumm-:  =  Grö.ss-Sch.  (jL. 
Hantlecher,  a's  i'''  cha""  säge",  ninnt-er  d'  Glogge"  und 
d'  Schiille"  ...  und  leit  s'  de"  Chüenen  a",  er  s&ber  hat 
mit-eren  Art  PL  g'hantiert,  um  das  Vieh  aus  dem 
brennenden  Stall  zu  bringen.  CStreifp  1914.  — 
Plump-:  =  dem  Vor.  Ap,  so  K.  (It  TTobl.  aus  Kupfer- 
blech). —  Brumm-:  =  dem  Vor. Gl;  auch  It  FGStcblor, 
AW.;  vgl.  AfV.  IV  294.  Dieselben  werden  auch  beim 
.Klaus-Einschellen' gebraucht;  vgl.  ebd.  250.  —  Roll-: 
Schellen  la^2.  , Saumzüge,  ein  Zug  zu  C  bis  7  mit 
li-cn  versehenen  Pferden  [besorgten  früher]  den  Trans- 
port der  Güter.'  JMHungerii.  1852. 

Kör-:  =  Schellen  3b  Z;  vgl.  Motbes«  IV  55.    Auch 
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Z  liaurechn.  1837.   —   lu  audrer   BeJ.  bei  Gr.  WB.  VIII 
1133. 

Eoss-:  1.  Schelle  für  Pferde,  die  üssörtig  (s.  Bd  I 
486)  sind  GRJen.,  Ig.  (Tsch.).  —  2.  Übername  der 
Bewohner  von  BsRoth.  (Seiler);  Syn.  R.-BoUen  (Bd  IV 

1174).  —   Zq  2  vgl.  Schellen  Sca. 

Senn-:  grosse,  bauchige  eiserne  Viehschelle,  wie 
sie  auch  die  ,Chläuse'  gerne  umhängen  ZTu.;  vgl. 
Senntum-Sch.  —  Sanktus-:  Schelle,  mit  welcher  der 
Ministrant  beim  Sanctus  läutet.  ,3  S-en.'  E.  XVlIl., 
AAÜLunkh.  —  Senn  tum-  Ap  (It  ATobler;  JHart- 
mann  1912),  Senntem-  Ap  (T.),  Sennte"-  Schw,  so  E  , 
Ma.:  =  Brumm-Sch.  Ap  (.eine  kupferne  Prachtglocke, 
oberhalb  sehr  breit,  dann  bauchig  und  nach  unten 
schmäler  zulaufend.'  T.);  Schw,  so  E.,  Ma.;  vgl.  iS'e»m- 
Sch.  Der  alt  J.angenegger  hed  denn  zwo  vo'  dene' 
maliö  gi'össe"  S-e'  off-ene"  Jöchli  here'  glienkt  ond  off 
der  Achsle'''lräd,  beim  Sclielle'schoUe^.  JHartmanx  1912. 
[Am  zweiten  Fastnachttag  sind]  Beijässel  und  Johe 
mit-eme"  Bise'  i"  der  Füst  und  ere"  S.  am  Taschi  ume"- 
g'fecket.  Lienert  1891.  ,Ein  oder  zwei  Sente°schellen' 
stehen  immer  auch  beim  Zueschelle"  (^.  d.)  in  Ver- 
wendung. HHerz.  1884  (ScHwMa.).  Bei  der  G'räußcle'; 
s.  Ge-röU  (Bd  VI  880). 

Schaf-:  Glocke  für  Schafe  GrS.  —  Auch  bei  Gr.WB. 
VIII  2045. 

Stadt-:  =  Schellen  2d,  Klatschbase  „L";  Zo  (schon 
1815;  auch  ltSt.2);  ZMönch.  (Dan.).  Syn.  Tag-Blatt  3a 
(Bd  V  187).—  Dorf-:  =  dem  Vor.  GrV.;  SchP..  (Meyer); 
Tb;  ZRüml.  und  wohl  weiterhin.  Syn.  D.-Chlepfen 
(Bd  III  678).  Si  ist  halt  e"  B.  Du  gi''st  g'wüss  no''-  e" 
D.  ah.  ,Ein  Weib  [ist]  eine  D-e,  Händelmacherinn  und 
Kinder  verderberinn  gewesen.'  Ixderb.  1824.  —  Trübe°- 
Schelleli:  PÜanzenn.,  Schlüsselblume,  Prim.  otf.  Ap 
(Durh.;  ,Trubach-'  ist  Druckfehler).  Syn.  T.-Chnopf 
(Bd  III  753).  —  Wiber-:  =  ScMlen  2 d.  ,Ich  fliehe 
davor,  als  ob  mich  der  böse  Feind  jagte,  wo  ich  je 
in  Gefahr  gerate,  solchen  männlichen  Erztönern  oder 
klingenden  Weiberschellen  in  die  Klauen  zu  geraten 
[s.  die  Forts,  unter  ab-haberen  Bd  II  936].'  UBrägger 
1792.  —  W  e  i  d-  (bzw.  -ä-) :  =  Feld-Sch.  Ap  (.welche  viel 
kleiner  [als  die  Senntem-Sch.]  und  an  der  keine  Pracht 
ist.'TTobl.);GL;GRCast.(Tsch.);GT.  Syn.W.-PlüvipU 
(Bd  V  103),  -Rolli  GRHald.  (Tsch.).  S.  meinen  (Bd  IV 
311);  Far-Sch.  —  Ver-war-:  Glocke,  die  beim  Ver- 
sehgang der  den  Pfarrer  begleitende  Sigrist  trägt 
AaBosw.;  Ndw  (Matthys);  Zg  und  wohl  weiterhin  im 
kathol.  Gebiet;  vgl.  6'c/ieWen  ia.  Syu.V.-GlöggH.  ,Eine 
alte  Verwahrschällen.'  E.  XVIIl.,  AAÜLunkh. 

schelle»  II,  in  W  tw.  (so  Vt.)  -u",  3.  Sg.  Pra;s.  und 
Ptc.  -et  (bzw.  -ed),  in  AaZcIu.  ;  Bs,  so  L.;  S  (It  Schild; 
JF.einh.);  Z  (It  Dan.)  in  der  RA.  unter  Ib  -<:  1.  schellen, 
klingeln,  läuten,  a)  eine  Schelle"  ertönen  lassen,  wohl 
allg.  a)  mit  pers.  Subj.  Loserd!  de'  Wächter  schellet. 
Wa'  hat  de  Wächter  g'schellet?  ScnPt.;  vgl.  üs-sch. 
S.  noch  Ge-schell  (Sp.  557).  , Schällen,  die  schallen  er- 
schütten, citare  crepitacula.'  Mal.  ,[Die  Gundetswiler 
beklagen  sich,  N.s  Frau  habe  ein  Kreuz]  under  der 
Vorschoss  verborgen  getragen  und  ufifgesteckt  und 
an  unser  Uffahrt  den  ganzen  Tag  Mist  geführt  und 
ihnen  zum  Tratz  geroUet  und  geschellet.'  161U,  Z;  vgl. 
den  Beleg  von  15(30  unter  Chue-Schellen  la.  Insbes. 
(^tark)  an  der  Haus-,  Türglocke  läuten  Ap;  Gl;  Scn; 
Tu;  Z  und  weiterhin;  Syn.  an-sch.  Seh  ,  dass  d'Glogge' 
(am  Hüs)  möcht  abe"   Z.     Tuend  üf,  es  hed  Nebert 

Schweiz   Idiotikon  vni. 


g'schellet!  Ap  (TTobl.).  /'*  bin  hinde"  zuechc  zum  Hüsli 
und  da  han-ich  g'schellet  und  d'Glogge"  fast  abe"'zer''t. 
CStreiff  1902.  JK"'m  Ac/i.,  an  seiner  Hausglocke.  Schell- 
mer  am  Morge"  nöd  z'früe  in'n  Lade"!  RA.,  wenn  man 
Schellen  ausspielt  G.  Bei  (Lärm-)Umzägen  uä. ;  vgl. 
EHoflfmann  1913,  102/3.  ,Mit  Schellen  Lärm  machen 
(Kinderbrauch)'  W.  1)  an  bestimmten  (Fest-)Tagen. 
Z'Alp  seh. :  Der  Vorabend  der  Alpfahrt  wurde  früher  von 
den  , Knaben'  dadurch  gefeiert,  dass  sie  mit  Schellen, 
Glocken,  , Plumpen'  gemeinschaftlich  im  Dorfe  herum- 
zogen; sie  hielten  bes.  vor  den  Ställen  und  Hänsern 
grösserer  Viehbesitzer  an  und  schellten  aus  Leibes- 
kräften, um  die  Alpfahrt  anzukündigen  und  dafür  eine 
bescheidene  Gabe  zu  empfangen  GRCast.,  Ig.,  Rh., 
Ziz.  It  Tsch.  (überall  f).  Altjoröbe'd  seh.;  s.  Bd  III 
02.  Am  Klaustag;  vgl.  Bd  III  688  u.,  ferner  GBaumb. 
1903,  98  ff.  (für  G);  AfV.  XVI  38  (für  ZWL),  sowie 
Schellenlaao,  Schellen(lnL).m-sch.a.  D' Chlauszruche" 
hat  a"g'fange"  hüt,  me"  g'hört  zäntume"  seh.  Z.  — 
2)  (Ei"'m)  seh ,  (ihm)  eine  Katzenmusik  mit  Schellen, 
alten  Kesseln,  Pfannen  und  andern  Lärrawerkzeugen 
veranstalten  GLf;  GflCast.,  Grüsch,  oHe.,  Ig.,  Rh., 
Seh.  (Tsch.);  vgl.  hörnen  (Bd  II  16-26o.),  ferner  AfV. 
VIII  165.  172  und  die  Zssen.  Solche  Katzenmusiken 
werden  bes.  getrennt  gewesenen  Ehepaaren  durch  die 
Chnabe'schaft  (vgl.  Bd  III  710.  71.3)  gebracht,  wenn  die 
Frau  zum  Manne  zurückkehrt.  EmefnJEpar seh.  (Tsch.). 
S.  noch  schellelen  und  vgl.;  ,Bei  Uneinigkeit  eines  Ehe- 
paares dürfen  die  Knaben  ...  niemals  ohne  Erlaubniss 
der  übrigkeit  die  sonst  in  Bunden  gewöhnliche  Schellen- 
Serenade  vornehmen.'  Gr  Sammler  1809  (GRRh,). 
,Nun  zogens  [die  die  Zürcher  angreifenden  Katho- 
lischen] zwüschen  beiden  Schanzen  hin,  bim  Dörfli 
Hütten  und  der  Bällen  liessends  hören  ihre  Schällen, 
dann  die  Kapuziner  und  Pfaffen  ...  sungind  stark  ihr 
Litaneyen.  ...  Dess  sie  aber  nit  lang  gnossen,  dann 
die  Schanze  auf  der  Bällen  tet  ihn  zuletzt  auch  übel 
schallen',  bereitete  ihnen  eine  böse  Abfuhr.  Z  Lied  auf 
das  Gefecht  an  der  Bellen  1712.  —  ß)  vom  Herdenvieh 
GrPt.  und  It  Tsch. ;  GSaL.;  ZO.  Dö  und  dort  schellends 
Veh  drl",  in  den  Alpweiden.  MKuoxi  1884.  Antie 
Mareie,  d'Chatz  uoft  (tuet  ZF.)  schreie",  de""  Hund  wo't 
(tuet  ZF.)  belle",  d' Chue  wcft  seh.  ZBauma,  F.  E" 
gueti  Chue  cha""  seh.  un''  grase"  GSaL.  —  b)  ertönen, 
von  einer  Schelle",  (kleinern)  Glocke  Bs;  B;  Sca;  Tb; 
Ni)W;  LT;  W.  [Der  Bauer]  g'hört  es  lustig  Treichle"- 
schelle".  Loosli  1911.  '.s  Nüniglöggli  fangt  a"  lüte"  und 
seh.  ...  Endlich  hat 's  üsg' schellet  g'ha".  ANeher  1906. 
S.  noch  Mutschellen  (Bd  IV  602).  Verächtlich  vom 
Läuten  grösserer  Glocken  GR(Tsch.);  Tb.  Z'  Trümmis 
g'hört-me"  albig  Eppes  seh.  Unpers.,  von  der  Haus-. 
Tür-,  Schulglocke  Aa;  Ap;  B;  Gr  (Tsch.);  G;  Tu;  Z 
und  wohl  weiterhin.  Es  .schellet,  hat  g'schellet.  Es 
hat  (auch  lez  hät's  Tb;  Z)  g'schell(e)t!  jetzt  ist's  ge- 
fehlt, geht's  schief  Aa,  so  F.,  Zein.;  Bs;  S;  Ta;  Z 
Syn.  Murten  ist  über  (Bd  IV  428);  iez  hät's  g'regnet 
(Bd  VI  729);  es  hat  g'rändlet  (ebd.  1023);  iez  ist 
der  Häntsche''-  letz  (Sp.  469).  Ohä,  dö  het's  g'schelU 
[meint  der  Bärenwirt,  als  ihm  das  neu  aufgenommene 
Mädchen   sagt]  es  sig  no'''  nie  i"  keiner  Wirtsstuben 


inne"  g  si" 


Dö  bisch'  wüest  i"  der  Tinte".  JReixh. 


1903.  ,Es  het-em  g'schellt,  es  geht  mit  seinem  Leben, 
seinem  Vermögen  zu  Ende.'  Schild  1863;  Syn.  eslütet- 
em  z'sämme"  (Bd  III  1512).  All  die  Schikane",  die  nemen 
es  Änd,  und  bereits  het's-ne'  g'schellet  dur'''  alli  Wand. 
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AGtsi.  3Iit  im  hät's  g'schellet,  von  Einem,  der  dem 
Tod  entgegengeht.  Sprww.  18G9.  Mit  dlne"  Höchzits- 
freude"  hel's  für  hüt  cfschcllt.  Schwzd.  (Bs).  Übertr., 
von  den  am  Gras  hängenden  Eisnaileln  mTn;  vgl. 
chlirigelen  (Bd  III  656).  'shät  gar  (g'ad)  g'schellet.  — 
2.  ..(mit  sein)  mit  Getöse  umherschwärmen  {bes.  von 
Kindern,  It  St.')  L:  Zr,",  (lärmend,  müssig)  umher- 
laufen, -vagieren,  nie  zuhause  sein,  so  bes.  von  schwatz- 
haften Frauenzimmern,  die  da  und  dort  ihre  Neuig- 
keiten ausliramen  A^St.;  Ghlg.  (Tsch.);  L;  SchR.  (nur 
von  Weibspersonen  und  Kindern);  Tu,  so  Hw.,  Mü.; 
üw;  Z;  Syn.  ruhen  :ia  (Bd  VI  883);  vgl.  umen-sch.  Im 
Dorf  ume"  seh.  Si  schellet  im  ganze"  Dorf  omme"  Th 
Mü.  Wo  loi't  hi"  seh.?  tadelnd  AASt.  lez  schellet-si 
na'''  i"  d' Stadt,  ebd.  Si  schellet  wider  i"'s  Dorf  füre' 
SchR.  (Meyer).  Die  [Magd]  wär-mer  grad  recht  cho"! 
All  Tag  i"'s  Dorf  abe"  s'sch-en  und  de""  «ö'*  Chil'''e"s 
helfe"  d' DorfsUi"g  mache".  JRoos.  —  3.  lügen  Oew.  — 
Schelle"  n.:  entspr.  1  a  a.  ,Er  heige  ein  glöcklin 
gnoraen  und  mit  sömlichen  das  alrauosen  gehöuschen. 
[Es  seien]  ouch  vil  ander,  die  guot  tütsch  und  welsch 
konent,  die  er  kene,  die  semlichs  schallen  bruchint; 
ouch  bruchte  ers  ...  von  wegen,  das  er  nüt  ghört, 
ouch  darum,  das  er  kein  tütsch  köne.'  1554,  ß  Turnib. 
,I)er  Missbrauch  des  Sch-ns  am  Charsamstag  bei  der 
Auferstellungsfeier'  wurde  1826  in  UwK.  abgeschafft; 
vgl.  AKüchler  1886,  190/1.  's  Chlaus-Sch.  am  Silvester- 
abend, wobei  junge  Burschen  mit  Schellen,  Pfannen- 
deckeln, Geisshörnern  usw.,  aber  ohne  Gaben  zu 
heischen  (vgl.  dagegen  chlausen  Bd  III  697),  herum- 
ziehen GlGI.  t,  H.  , Verboten  ...  den  S.  Niclaus 
herumzutragen  oder  zu  begleiten,  noch  an  dessen  Vor- 
abend einigen  Rumor  oder  Unfugen  anzustellen  mit 
Jolen,  Trichlen,  Schällen,  Schreien  oder  auf  andere 
Art.'  U  Mand.  1787;  ähnlich  wiederholt  ebd.  1788. 

Ahd.  'gcrU'jn;  doch  erst  seit  M.  XVI.  (älteste  Belege  1554, 
B  Turmb. ;  Mal.)  bezeugte  Aljl.  von  iSch.llni  I  wie  schallen  S  von 
SrhuUenl;  vgl.  »Jr.  WB.  VIII  2496;  M.irtiu-Lienh.  II  40S  ; 
Folliiiaun  438.  Die  auch  eis.  (vgl.  die  Deutung  bei  Martin- 
Lieuh.  aaO.),  lothr.,  schwäb.  (so  um  Koustanz)  und  pfiilz.  (vgl. 
Auteurietli  ISll'J,  1'22)  belegte  RA.  unter  1  b  knüpft  nacb  einer 
Angabe  au  das  Klingeln  iu  der  katholischen  Kirche  bei  Wandlung 
und  Segen  an,  indem  der  erst  beim  Kliugeln  Erscheinende  zu 
spät  kommt,  nach  einer  andern  (Tb)  Augabe  stammt  sie  daher, 
dass  der  Gerichtspräsident  nach  Fällung  des  Urteils  läutet,  um 
die  Parteien  in  das  Sitzungszimmer  führen  zu  lassen;  die  auf- 
fällige Häufigkeit  der  Ptc.-Form  -t  lässt  an  nicht  bodenständige 
Kutwiclilung  denken.  Der  unter  laa2  angeführte  Brauch  gilt 
auch  im  romau.  Gr,  so  im  MUnstertal  (It  PFoffa),  Oberland; 
vgl.  AfV.  II  140,  ferner:  ,Was  verheuratete  Eheleut  sind,  die 
sich  in  Streitigkeiten  begeben  und  Eins  von  dem  Anderen  aus 
dem  Hauss  gehet  und  anderstwu  über  Nacht  bleibt,  so  solle 
man  ihnen,  wan  sie  widerum  einig  werden,  10  Mass  Wein  zu 
fordern  haben;  wofern  sie  dann  Nichts  geben  wohlen,  solle 
n}an  ihnen  nach  altem  Brauch  schellen  und  mit  dem  Trummen 
zusauimeuleuten.'  1791,  Gr  Toinils  Statuten  der  Knabengesell- 
sidiaft  (nacli  einem  Original  von  UUS).  Die  Bed. -Entwicklung 
hat  eine  Parallele  an  rolhn  (Bd  VI  87C);  zu  2  vgl. auch  ylüi/ykni' 
(Bd  II  (119)  und  die  Synn.  unter  umcn-mhvikn  2,  ferner 
Srlirll'jii  /■■  mit  Anm.    Kntliil't  '.i  an  2  anV 

abe"-:  .Imd  (zB.  einen  Arzt)  durch  Klingeln  an  der 
Hausglocke  herabbescheiden  Th;  Z.  Eine"  (Ei"'mJ  a.  — 
um(m)e"-  (in  VV  umhe"-),  in  AaF.;  Th  auch  umenand-: 
I.  a)  ,niit  Schellen  Lärm  machen'  W.  —  b)  durch 
Scliellen  und  .\usrufen  Etw.  bekannt  machen  BsL.: 
SfuR.  (Meyer);  \g].üs-sch.  äa.  De'  Wächter  hat  ume"- 
g'schiiUet,  das'-me"  mor«'n  z'Oln"d  chonn  Bluetwürst  hole" 


SchR.  —  2.  =  schellen  II 2  BsL.;  Gßlg.  (Tsch.);  „L", 
so  Ha.  (Scliürmann),  Semp.;GF.,G.,  We.:  SchR.  (Meyer); 
Th,  so  Hw.,  Mü.;  Obw;  UwE.;  U;  „Zg"  (St.^);  Z,  so 
Mönch.,  0.,  Zoll,  und  It  FStaub;  Synn.  u.-geislen  (Bd  II 
466),  -glögglen  (ebd.  619),  -rollen  (Bd  VI  877),  •riilzen 
(ebd.  884),  -strielen;  vgl.  auch  u.-lüten  (Bd  III  1509). 
Si  mues'  überall  ume"sch.  GF.,  G.  I'''  mue"  all  umenand- 
seh.  TuHw.,  Mü.  Wo  bist  au'''  du  icider  ume"g'schellet? 
SchR.  (Meyer).  Du  hcLst  au'''  es  U..'  's  wiird  Ein 
meine",  de  hettist  iceiss  kein  Mansch  iciecel  G'schäft 
ZO.  (Brunner). 

a°-:  (stark)  an  der  Türglocke  läuten  Ap  (,allg.- 
It  TTobl.);  Bs;  ScH  (Kirchb.);  Th;  Z  und  weiterbin. 
3Iost  g'ad  a.!  (TTobl.).  S.  noch  Pasteten  (Bd  IV  1784). 
Auch  mit  Dat.  P.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  437. 

1°-:  a)  de"  Chlaus  i.  Gl:  s.  Bd  III  688  und  vgl. 
schellen II (S\>.b70).  Schellen  (Inf.),  ferner  AfV. IV 250.— 
b)  =  schellen  IIlaa.2,  bei  der  Rückkehr  einer  von  ihrem 
Mann  getrennt  gewesenen  Ehefrau  Gl,  so  H.,  Obst.; 
GUzn.  udE.;  wohl  überall  f.  In  Gl  wurden  dabei  oft 
Spüttverse  gesungen,  so:  Der  N.  het  d' Frau  verlöre" 
zwüsche"d  Berg  und  Migelle"hore" ;  icir  si  findt,  der 
nint-si  bim  Grind  und  toirft-si  i"  d' Linth  GlH.  oder: 
Zwüsche"t  ''cm  Schwander-  und  Tunnerhore"  het  der 
N.  d'sWib  cerlore" ;  er  het 's  g'suecht  und  gfiinde" 
hinder  ''em  Glärnisch  unde"  GLSchw. 

üs-,in  Bs  (iu  Bed.  2a  It  Seil.);  GnübS.  (in  Bed.  2b, 
It  B.  nb.  -et)  im  Ptc.  -t:  1.  aufhören  zu  läuten,  von  einer 
Glocke  Sch.  S.  schellen  II  (Sp.  570).  —  2.  a)  =  umen- 
sch.  Ih.  von  einem  Ausrufer,  Weibel,  zB.  eine  Ver- 
ordnung, etw.  Verlorenes  oder  Gefundenes  G;  ScuSt. ; 
Tußerl.,  Esch.,  Hw.,  Steckb.;  Z,  so  Kn.,  Marth.,  auch 
ein  Warenlager  AaF.;  sgi.üs-rüeffen  (Bd  VI701).  Öppis 
(la")  ü.  Las'-es  ü..'  das  Vermisste.  Insbes.  =  üs-lilten2a 
(Bd  III 1510)  Bs  (Seil.).  Der  N.  isch  üsg'scMllt  worde".  — 
b)  entspr.  schellen  II laa2,  ,als  sittencensorische  Mass- 
regel, eine  Art  Haberfeldtreiben'  GRObS.  (B.).  , Heiratet 
...  ein  Mädchen  in  ein  anderes  Dorf,  so  wird  es  gegen 
einen  Trunk  Wein  mit  Schiessen  bis  an  die  Dorfgrenze 
begleitet  (üsg' schösse");  weigert  sich  aber  die  Braut, 
die  Knabenschaft  zu  beschenken,  so  wird  sie  mit 
Schellen  so  weit  verfolgt  (üsg' schellt)'  GRÜbS.  (AfV.); 
vgl.  Schellen-  Win.  ,[\Venn]  die  Braut  den  Jungfern- 
kranz entbehren  muss  ...  so  müssen  die  fehlbaren 
Personen  ...  der  Knabengesellschaft  eine  Läget  Wein 
geben  ...  wenn  sie  sich  nicht  zum  allgemeinen  Spektakel 
wollen  ausschellen  lassen.'  Gr  Sammler  1806  (GrD.). 
Insbes.  entspr.  in-sch.  h,  doch  (nach  einer  Angabe  von 
PKind)  zU.  von  Diesem  nicht  bei  der  Rückkehr,  sondern 
nach  dem  Abgang  des  einen  Gatten  aus  der  gemein- 
samen Wohnung  Gl,  so  H.  (überall  f);  vgl.  Gl  Gem. 
310;  Osenbr.  W.  IV  327;  AfV.  IV  308.  —  c)  Einen  «., 
auszanken  Z.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  948;  Martin-Lieuh.  II  409; 
Fischer  I  505;  Follmann  524,  sämtliche  in  Bed.  2a.  Bed.  2c 
nach  vereinzelter,  nicht  nachzuprüfender  Augabe;  verschrieben 
für  üH-vchiitc" .^ 

use°-:  Jmd  (zB.  einen  Arzt)  herausklingeln  Gl; 
Th;  Z  und  weiterhin.  Eine"  (Ei"'m)  u.  ZStdt.  Dö 
uierd-mer  z'mitst  i"  der  Nacht  usc"g' schallet,  klagt  ein 
.\rzt.  Mkssikommer  1910.  Oppe"  d'  Nacht  em  Ei"s  han- 
i'''  der  Hans  use"g'schcllct.  CStreifi'  1907.  —  hei"'-: 
.heimschlendern'  tinPr.;  vgl.  .schellen  112.  Gha"st  denn 
allai"  h.;  i'''  e"möl  gön  nümme''  mit-der.  MKuoni  1881. 

z''-säme"-:  a)  das  Vieh  auf  der  .\l|i  zsläuten. 
,Wenn   das   Vieh   auf  der   Alpweiilc   zu   ungewohnter 
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Stunde  versammelt  weiJeii  soll,  so  wird  es  zusamraen- 
geschellt,  indem  die  Hirten  alle  vorhandenen  Herden- 
glocken zusammennehmen  und  den  möglichst  grossen 
Lärm  damit  machen.'  FStaüb  (oO.).  —  b)  =  in-sch.  b 
GoT.  (so  Xessl.)  f;  vgl.  JFranz  1819, 159;  III.  Kai.  1851, 
157;  Alpeup.  1872,  281/2  (danach  in  der  1.  H.  XIX.  auch 
in  Rh..  We.  üblich);  Osenbr.  W.  IV  327;  Nat.-Kal.  1x01, 
35b;  ZFost  1899  Nr  118  (21.  Mai),  ferner  Narrcn- 
Ge-richt  (Bd  VI  365/6).  Verlotteret  Mut  z's.,  si^b  tue"- 
mer  [Nesslauer]  gern.  G  Kai.  1859.  —  Z'-särae»- 
Schöllete"  f.:  entspr.  b  GoT.  S.  Rusting  (Bd  VI 
1537). 

zue-:  =  schellen  IIlaa.3  ScHwMa.  (bis  etwa  1870). 
Auf  ein  Hornsignal  findet  sich  hauptsächlich  am 
Sylvesterabend  und  am  Abend  vor  dem  Dreikönigen- 
tage,  aber  auch  an  den  drei  grossen  Fastnachtstagen 
(dem  schmutzigen  Donnerstag,  Zügelimontag  und  Fast- 
nachtsdienstag) und  am  ersten  Fastensonntag  eine 
vermummte,  mit  Lärminstrumenten  versehene  Schar 
zusammen.  Sie  zieht  vor  die  Häuser  Derjenigen,  die 
während  des  Jahres  in  irgend  einer  Weise  öffentliches 
.\rgerniss  erregt  haben  (bes.  getrennt  gewesener  Ehe- 
paare; vgl.  ze-sävien-sch.  b),  und  vollführt  dort  eine 
durch  Brdgen  unterbrochene  Katzenmusik;  vgl.  HHerz. 
1884,  205;  Nat.-Kal.  1885,  40;  AfV.  I  280. 

S  c  h  e  1 1  e  r  m.  Don  ,Sch-en'.  den  am  .hohen  Donners- 
tag' das  Schellen  (vgl.  schellen  IIlaa.1)  besorgenden 
Knaben,  wurden  ,Mutschli'  (vgl.  Bd  IV  600)  ausgeteilt. 
1604,  L.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  -2500;  Martin-LienU.  11  40'J. 

Schgllete"  f.:  =  Ge-schell  la  Ap  und  weiterhin. 
Cham  iseh  recht  Tag  g'se",  ist  scho"  e"  Pßfeten  ond 
e"  Sch-en  ond  e"  Boldereten  a"g'gange",  im  Hafen  von 
Hamburg.  JHartjuxx  1912. 

S  c  h  e  1 1  i  m.;  1.  =  Rülzi  b  (BdVI  884)  Obw.  —  2.  Pferde- 
name Aa  (JHürbin).  —  Zu  1  vgl.  nchtilenlls,  zu  2  (sofern 
es  uicht  Übertragung  von  1  ist)  SckiUen  la^S. 

schölliere",  3.  Sg.  Praes.  -t:  a)  klingen,  tönen, 
von  einer  glockentragenden  Herde  BG.  Los,  los,  wi 
chiinnt  Das  cho"  z'sch.!  Als  Subj.  auch  der  Besitzer 
der  Herde:  Wie  schellicrt  Di:'.'  —  b)  (dem  Vieh)  die 
Weideglocken  umhängen  BG.  ,[Der  Bauer]  schaltet  ... 
wenn  er  schellicrt  ...  aus  dem  ß'schell  seiner  Herde  ... 
hi^sramig  gewordene  ...  Glocken  aus.'  Barnd.  1911.  — 
Vgl.  schallieren  mit  Anm.  (Sp.  538). 

Schale,  häufiger  Schile  f.  BStdt,  Schle  f.  GStdt,  u.  Z 
Stdt:  Gelee.  aaOO.  und  weiterhin  in  städtischen  Kreisen. 
Opfel-,  Ghiittene"- {nsw.) Seh.  Vgl.  auch  Sch.-Mocken 
(Bd  IV  142). 

Chropf-:  Kropfsalbe,  Opodeldoc.  strum.  B  (Apo- 
theker Lindt). 

Schellere"  f.:  =  Schell-Chrüt  1  (Bd  III  909)  SchwG. 

Schelleri:  bis  1882  zweimal  wöchentlich  über  den 
Splügen  nach  Chur  verkehrende  Eilfuhr  (für  Frachten). 
,Seit  Eröffnung  der  Gotthardbahn  am  vorletzten  Sonn- 
tag ist  die  schon  seit  Jahrhunderten  bestandene  Seiden- 
einfuhr über  den  Splügen  nach  Chur  eingestellt,  in- 
dem die  letzten  Wagen  der  sog.  Schelleri  am  letzten 
Dienstag  zum  letzten  Mal   nach  Chur   fuhren.'   1882, 

ZtGSNOTIZ  (GrV).  —  It.  rd.rf  (PI.  zu  cilere\ 

schellige"  s.  meliige»  (Bd  IV  171). 

Schill  ni.,  PI.  gleichl.:  =  ^sc/ii7,  Baschil  (Bd  I  564) 
GRÜbS.  —  Vgl.  aucli  Meyer-Liilike  Koni.  et.  WB.  öö. 


Schilt',  -e',  in  BGr.,  Ha.;  FPlaff,  Taf.;  WLö. 
Schili  —  n.,  inBHa.  ni.:  Gilet,  Weste  Aa;  B:  F;  W;  Z. 
Synn.  unter  Lenderia  (Bd  III  1314);  dazu  Libling 
(ebd.  982);  Wessttn.  Dil  hesch  der  Schili  offene" 'BE.a.. 
Meinst  öppe",  der  Schnider  heig-mer  d' Hosen  w"'  's  Seh. 
0""*  an  enandere"  g'macht,  hältst  du  mich  für  einen 
dummen  Jungen?  BE.  (Bärnd.  1904).  .Hansli  Jowäger 
hatte  noch  Speckseitenkutten,  Gilet,  wo  die  Säcke 
Deckel  hatten  [usw.].'  Gotth.  S.  noch  Bd  VII  940M.; 
Sp.  154  u.  —  Krz.  /jilet  m. ;  auch  eis.,  lothr.,  pfölz.,  österr. 
Schile;  s.  Martin-Lieuh.  II  409;  FoUmann  441;  ZfhM.  V  110. 
Das  masc.  Geschlecht  iu  BHa.  nach  dem  altern  Lanier. 

Ermel-:  Ärmelweste  B;  F.  ^yn.  E.-Bock  (BdVI 
827  f.).  Er  g'sehdgrad  üs,  zvie-n-e"  Muheim  inem  Ermel- 
schili,  von  einem  hageren  Träger  einerjArmelweste  B 
Gr.  (Bärnd.  1908).  —  Sunn-tig-,  Werch-tig-: 
Sonntags-,  Werktagsweste  B;  L  und  weiterhin.  S.  ge- 
bluemet  (Bd  V  92). 

schile°  s.  schlichen . 

Schilli°g,  in  PA).,  Gr.,  Ei.;  Tu  tw.  Schilling,  in  Ar 
tw.;  ZHombr.  (in  der  Verbindung  unter  büten  Ic  Bd  IV 
1909)  Schau  —  m.,  PI.  unver. :  1.  a)  als  ideale  Piechnungs- 
münze  das  Zwölffache  eines  Pfennigs  und  der  20.  Teil 
eines  .Pfundes';  s.  Pfänning,  Pfund  (Bd  V  II08.  1155) 
mit  der  dort  angegebenen  Literatur.  So  noch  (mit 
einzelnen  Abweichungen  in  der  Reduktion  auf  die 
Pfennigmünze)  als  .fingierte'  Münze  für  die  Kantone 
Bs;  Gl:  Gr;  S;  Z  angegeben  von  FrHeldraann  1811 
(für  B  1  Pfd  =  15  Sols).  In  Sch-en  werden  gew.  die 
Reduktionen  der  ausgeprägten  Münzsorten  gegeben 
(s.  die  übrigen  Münznameu);  bes.  wichtig  ist  das  Ver- 
hältniss  zum  (früh  auch  als  blosse  Rechnungsmünze 
erscheinenden)  Gulden  (rheinisch),  der  von  20  bis  auf 
50  ß  gewertet  wird  (s.  Bd  II  227/8);  noch  FrHeldmann 
1811  führt  unter  den  ,fingierten'  Münzen  den  Gulden 
=  40  ß  für  Gl;  L;  Schw;  Uw;  U;  Zg;  Z,  den  (guten) 
Gulden  =  50  ß  für  Ar;  Schw;  Zg  auf.  Dazu  noch  einige 
Belegstellen.  ,Man  sol  nachgan  und  richten,  als  die 
vonEsch  Henslin  Büelman  von  Luzern  2  guldin  geben 
hat  ze  kouften  umb  2  pfd  5  seh.'  1390,  Z  RB.  ,Die 
frowen  von  Nüwenkilch  haut  die  von  Rüdgeringen 
ansprechig  umb  jarzitpfennig,  daz  si  inen  gen  wellent 
8  haller  für  1  ß.  Daruf  haut  wir  erkcnt:  wo  iu  ir 
jarzitbuoch  stat  2  den.  4  den.  8  den.  unz  1  ß,  da  sol 
man  inen  gen  pfennig  für  pfennig,  die  ouch  jetz  gant, 
unz  an  1  ß.  Wann  aber  seh.  stant,  da  sol  man  inen 
gen  8  haller  für  1  seh.'  1427,  L.  .Es  klagt  G.  uf  M., 
er  habe  mit  dem  M.  zuo  der  Meisen  gealrunet  und 
im  14  angster  abgewunnen,  daran  im  der  M.  8  angster 
geben,  da  der  G.  zuo  im  geredt  hab,  das  er  im  den 
seh.  ouch  gebe.'  1468,  ebd.  ,Für  einen  tagwen  einen 
seh.  geben,  der  zwenzig  einen  guoten  rinschen  guldin 
geltend.'  1508,  ZEmbr.  S.  noch  Bd  IV  1862  M.  Auf 
das  normale  Verhältniss  des  Sch-s  zu  Pfund  und  Gulden 
gründet  sich  die  ältere  .Prozentrechnung'.  .Doch  also 
was  selgeretes  ufl"  ligende  stük  geleit  oder  geschlagen 
wirf,  das  man  da  ein  seh.  geltes  mit  einem  pfunt 
Pfenningen  löifflicher  münz  wol  wider  abkouö'en  mag.' 
1514,  BSi.  Rq.  191'2.  Jeder  Käufer  eines  Hofgutes 
müsse  von  jedem  Pfund  des  Preises  3  Seh.  StGaller 
Währung  als  Ehrscliatz  geben.  1523,  Absch.  ,[Man 
soll]  einen  ziramlichen  zinss,  von  einem  pfund  ein  seh., 
nemmen.'  1525,  Z.  [Zinse]  mit  je  20  Seh.  für  1  Seh. 
ablösen.  1534,  ebd.     ,Welicher  oder  wcliche  also  ein 
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seh.  ererben,  Jer  und  dieselben  sollen  uuch,  so  es  zuo 
fall  käme,  ein  pfund  und  nier,  wie  sich  dann  die  schulden 
verloufen,  bezalen  und  usrichten.'  1545,  ebd.  (Freiamt) ; 
vgl.  unter  Fall  (Bd  1  736).  ,Von  allen  gfallenden  und 
ingezogenen  buossen  soll  ime  [dem  Weibel]  vom  pfundt 
ein  seh.  zuo  blonung  und  drinkgelt  gevolgen  glych 
wie  einem  vogt  zuo  Hegi.'  1589,  Z.  S.  noch  Bd  V  958  M. 
1109M.;  vgl.  Sch.-Gclt  (Bd  II  265).  Entspr.:  ,Wil  er,  so 
mag  er  ein  guldin  den  pflegeren  geben,  darmit  die 
zwen  schillig  des  jarzins  angeleit  werd  dem  lieben 
helgen  Saut  Sebastion.'  1483,  AaB.  Urk.  ,Der  dritt 
seh.',  ein  Drittel;  vgl.  ,der  dritt  pfenning'  (Bd  V  lll'i). 
.Darumbe  nimet  der  vogt  den  dritten  seh.  der  buosse 
ze  dien  her  ziln  und  niemer  in  dem  jare  me.'  ZBirm. 
Oftn.  XIV.  ,Das  ein  vogt  den  dritten  seh.  an  den 
buossen  hat'  156'2,  Z.  a)  mit  Angabe  der  gezählten 
Effektivmünze.  ,Sch.  pfenning(en).'  ,Ze  Guotolzwile 
ligent  güeter;  die  geltent  ze  vogtreohte  6  ß  phenning.' 
HU.  ,Also  mit  naraen  ist,  daz  man  im  die  zunft  lihen 
wil,  so  sol  er  der  zünfte  ein  pfunt  pfenning  geben 
in  die  büchsen  und  ze  dienste  dem  Zunftmeister  ein 
pfunt  pfeffers  und  dem  antwerk  vier  seh.  umb  win 
und  ir  zunftknechte  einen  seh.  pfenning.'  1336,  Z 
(Zunftordnung  der  Schmiedenzunft).  ,üez  ersten  sol 
du  münze  von  Zovingen  bestan  also,  daz  von  dem 
füre  uf  ieklich  march  silbers  gan  sullen  vier  phunt 
sechse  seh.  und  scchse  phenning  der  phenningen,  so 
der  münzmeister  von  Zovingen  machet.'  1344,  Aa 
Zof.  StPi.  ,Funf  seh.  pfenning  der  münz,  so  ie  denn 
in  dem  land  geng  und  geb  ist.'  1375,  .AABremg.  ,Wenn 
er  ein  raenschen  verriebt,  so  sol  man  im  gen  13  scli. 
pfenning  und  4  pfenning  und  nit  mer.'  1414,  (jLSchw. 
Pfrundbrief.  ,Den  selben  bomgarten  der  kilchherr  des 
Paradis  uf  die  zit  hat  enweg  geliehen  GDaler  und  sinen 
erben  umb  fünfzechen  scb.  Pfenningen.'  Stretl.  Chr. 
S.  noch  BdV  11000.1109  (mehrfach).  VII  919u.  1614u. 
,7  seh.  stäblerpfenning';  s.  BdV  1130M.  ,Fünf  seh. 
stebler.'  Stretl.  Chr.;  s.  auch  Stäbler.  ,Sch.  haller.' 
,[Die  Taufpaten  sollen]  dem  kind  nit  me  inbinden  denn 
jeklichs  zwein  seh.  haller.'  1  tl7,  ZWth.  KB.  ,Ich  hab 
inn  [den  .bösen'  Sechser  zu  4  d.;  s.  Bd  VII  241  o.]  weder 
dir  noch  nieraan  anders  geben  und  bin  dennocht 
darumb  konien  und  sust  umb  3  angster  darzuo,  das 
ist  ein  seh.  haller.'  1436,  Z  RB.  ,Ein  halb  müt  haber 
und  vier  seh.  haller  schati'pfenning  ab  eim  mättli.' 
1444,  AaB.  Urk.  ,Wer  oldt  wöllicher  ob  spill  ...  gelt 
usslichent,  der  oldt  die  soll  einer  sechs  seh.  haller 
zuo  buoss  geben.'  1520/71,  LSemp.  S.  noch  Bd  VI  11'29. 
VII  9u.  ,Sch.  angster.'  ,Uoch  so  mugen  wir  nnder  uns 
selben  je  achtzechen  alt  angster  für  einen  seh.  nüwer 
angster  und  achtzechen  alt  stebler  für  einen  seh.  nüwer 
stebler  pfenning  ...  geben  und  nemen.'  1425,  Abscii. 
(Münzvertrag  zw.  den  Vw  und  Gl).  S.  noch  Amjster- 
Pfänninr/  (BdVlTiOu.).  —  ß)  alleinstehend;  nicht 
immer  sieher  von  b  abzugrenzen;  doch  ist  in  der  altern 
Zeit  in  den  meisten  Fällen  die  Reehnungsniünze  (a) 
anzunehmen,  auch  abgesehen  von  den  Reduktionen  auf 
Schillinge  (s.  la  zu  Anf.)  und  der  Rechnung  nach  pfd, 
ß  und  d.  (bis  M.  XVI.  sehr  häufig,  später  seltener  er- 
scheinend). ,l)er  minre  zehenden  ze  Elvingen  hat  ver- 
gultcn  in  gemeinen  jaren  bi  dem  meisten  10  ß,  bi  dem 
minsten  4  ß.'  HU.  17  bis  18  Seh.  in  Fünfern  oder 
12  bis  13  Seh.  in  guter  Münze,  als  Behcnischen  usw. 
1486,  Absch.  ,Da  neme  er  iren  [als  Ehepfand]  eins 
pfenings   minder    dann    6   seh.    uss   irem    seekel    und 


neme  sy  im  dagegen  ein  balzen.'  1528,  Z  Ehegerieht 
,Sächzechen  seh.  stür,  aindloff  alt  pfenning,  tuond 
aindloff  häller.'  1540,  Z  R.p  1910.  S.  noch  BdVllllM. 
VI  1623 0.  VII  1742 u.  In  den  Sätzen  für  Taxen, 
Tarife  uä. ;  bes.  oft  1,  3,  5,  10  ß.  ,ltem  wir  haben  ge- 
setzt, das  die  seh.  und  die  usklegt  sülIen  werden 
den,  so  des  gerichtes  hüetent.'  XIV. /XV.,  B  StR.  —  Iß. 
,Rettend  die  gesellen  [die  Pferd  und  Mann  aus  dem 
Wasser  gezogen  hatten]:  gib  uns  1  ß  ze  Ion,  won  das 
ist  unser  recht.'  1435,  Z  RB. ;  gleich  nachher:  ,Gib 
den  gesellen  den  scb.  den.  oder  1  köpf  wins  darfür,' 
,Das  ich  dem  knecht  nit  mer  denn  sechs  haller  geben 
hab  und  aber  stallung  ze  gebüttent  ein  seh.  ist.'  1471, 
Z  RB.  ,Von  eim  schvreren  rind  6  seh.,  von  eim  kleinen 
4  seh.  und  von  eim  schwin  1  seh.  und  6  pfenning  für 
würst',  Metzgerlohn.  .^nsu.  ,Welicher  oueh  mit  sinem 
vieh  dem  andern  in  sine  güeter,  wunn  und  weid  ... 
füere,  so  soll  derselbig  für  jedes  houpt  vidi  zum  tag 
ein  seh.  und  zur  nacht  dry  scb.  gäben.'  1545,  Absch. 
(Freiamt).  ,So  jemand  bruchte  einen  taglöner,  soll  er 
im  zenacht  ein  brot,  so  eines  sch-s  wärt  oder  ein  seh., 
in  welichen  dörfern  sölichs  brüchlich,  dafür  geben.'  ebd. 
,Die  herren  fleischschetzer  söllent  biss  gegen  wienacht 
usshin  gwalt  haben,  den  metzgern,  was  sy  für  guoter 
zytkalbelenen  ussen  ländern  alher  bringend,  umb  ein 
halben  schwyzerbatzen  zuo  schetzen,  was  aber 
schlechten  züg  ist,  soll  in  der  Schätzung  des  sch-s 
blyben.'  1569,  Z  RM.  , Darzuo  des  tags  für  das  abent- 
brot  ir  jedem  [der  städtischen  Bauleute]  insonderlieit 
1  ß.'  1590,  Z.  S.  noch  Bd  VI  144  M.  (volkskundlich 
wichtig).  691 0.  1418  u.  —  2  ß.  ,HOtten  dem  Studenten, 
so  wider  die  Ordnung  gwybet,  wellent  mh.  wider  be- 
gnadigen, also  das  ime,  in  ansehung  syner  alten  muoter, 
muoss  und  brot,  oueh  die  wucheulichen  zwen  seh  , 
sambt  der  bekleidung  und  büechern,  wie  ers  zur  zyt 
synes  urloubs  gehept,  uss  dem  allmuosen  wider  werden 
solle.'  1573,  Z  RM.  ,Es  ist  auch  erkannt  worden,  dass 
ich  als  Sehulherr  solle  intercediren  für  den  Redinger 
von  Neftenbaeh  bei  den  Herren  Pflegeren,  ob  er  möchte 
erlangen  das  Benefieium  der  4  Broten  und  der  2  Seh-e, 
weil  er  ein  frommer  Knab  und  die  Unkosten  allein 
nit  möcht  erhalten.'    1631,  Z.     S.  noch  Sp.  357  u.  — 

3  ß.  ,Wer  ieman  von  der  gemeind  nit  da,  die  wil  man 
den  rodel  lessi,  daz  der  dem  schulthessen  dry  ß  ver- 
vallen si.'  1.  H.  XIV.,  AABrenig.  StR.  ,Kein  laster  sol 
man  buessen  denn  mit  dry  sch-en.'  M.  XV.,  ebd.  Der 
Hofmeister  in  Königsfelden  habe  in  Birmenstorf  nur 
die  Lehenschaft  und  die  niedern  Gerichte  bis  an  drei 
Seh.  1536,   ebd.     S.  noch  Bd  V  1149u.  VII  965  M.  — 

4  ß.  Anzug  betreffend  Verminderung  der  grossen  Kosten 
der  Geriehtsleute,  indem  diese  eigenmächtig  einem 
Richter  täglich  6  Seh.  und  einem  Zeugen  4  Seh.  für 
Speise  und  Lohn  zugesprochen  haben.  1535,  Assrn. 
(Freie  .Amter).  —  5  ß.  , Diebstahl  wurde  im  Mittel- 
alter, sofern  der  Wert  des  Gestohlenen  einen  gewissen 
Betrag  (in  Schwyz  5  Sch-e  und  4  Pfenninge)  über- 
stieg, mit  dem  Tode  durch  den  Strang  bestraft.'  Gl  Urk. 
,Ze  Evingen  ist  ein  dafern,  du  giltet  in  den  hof  5  ß.' 
HU.  [Früher]  habe  man  mit  5  Sch-en  Tröstung  das 
mindere  Urteil  an  den  Abt  von  Pfäfers  ziehen  können. 
1549,  Absi'ii.  ,WassinachgIassen  habind,sigegschächen 
von  wägen  grossen  costons  zuo  fermiden,  so  einer 
mocht  durch  5  seh.  willen  appellieren,  und  dan  gen 
Zürich,  und  lil  mer  kosten  druff  gangen  dan  die  schuld 
an  im  selbs   ist.'   1549,  UMev.  Chr.  1.540/73;   vgl.  die 
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Fortsetzuiif;  üd  V  1157o.  Ebensowenig  soll  um  fünf 
Sch-e  oder  was  darunter  ist,  vom  Landvogt  oder  Land- 
gericht appelliert  werden  dürfen.  1553,  Absch.  S.  noch 
Wiber-Märit  (Bd  IV  415).  —  (j  ß.  [Man  solle  am 
Zurzacher  Markt]  für  kein  Mahl  mehr  als  sechs  Seh. 
fordern.  1541,  Absch.  ,Wie  sy  der  richteren  zwölff, 
die  aber  zuo  einem  erkouften  gricht  all  gnieinlich  nit 
mer  dann  sechs  seh.  zuo  belonung  habint.'  1569,  Z.  — 
7  ß.  ,Ein  Schaltwort,  das  siben  seh.  die  buoss  ist,  soll 
an  dem  gricht  dryfalte  buoss  syn,  gepürt  sich  ein  pfund 
ein  seh.'  1545,  Absch.  —  8  ß;  s.  Bd  VII  5Su.  —  9  ß. 
,Der  probst  von  Enberrach  [soll]  all  Sachen  und  buossen, 
die  unz  an  nun  seh.  rüerent  und  treffeut,  richten.'  1895, 
Z  Rq.  1910.  —  10  ß.  ,Swer  sine  tohter  git  ze  manne 
US  des  selben  hoves  genossen,  der  giltet  der  herschaft 
10  seh.'  HU.  ,Swer  mit  dien  ze  Zürich  marchtot  under 
zehen  sch-en,  der  git  zehen  sch-e,  und  dar  obe,  der  git 
ein  pfunt  der  stat.'  Z  RBr.  10  ß  als  Appellationsgebühr. 
15'29,AAZof.StK.  204/5;  vgl.  Absch.  IV  1  e,3'21.  Messer- 
zucken ohne  weitern  Schaden  busst  10  Seh.  1533,  Ahsch. 
Da  Die  von  Schwarzenburg  mitunter  Bären  fangen,  so 
soll  ihnen  der  Vogt  von  einem  jungen  10  Seh.,  von  einem 
alten  aber  1  Pfund  geben.  1542,  ebd.;  s.  noch  ebd.  IV  1  d, 
'221.  495  (als  Busse).  409  (als  Taggeld).  800  (als  Sold). 
, Welcher  ein  Stein  aufbebt  in  Argem,  der  ist  umb 
10  Seh.  verfallen.' GrD.  LB.  S.  noch  Bd  V  131  o.  ,Alt 
seh.',  im  Gegs.  zu  b.  Wenn  Steinalper  Vieh  nach  Mors- 
feld laufe,  dürfen  die  Beggenrieder  dasselbe  pfänden, 
,ein  jekliches  ros  umb  ein  alten  schilig,  ist  fünfthalben 
angster.'  1493.  Ndw  Beitr.  1884.  ,Bezalt  werind  näm- 
lich acht  und  flerzig  guldi  und  acht  alt  seh.'  1548,  Z.  — 
b)  als  wirkliche  Münze,  bis  Anf.  XIX.;  als  alte  Münze 
noch  bis  über  M.  XIX.  hinaus  bekannt.  ,Der  seh., 
solidus,  as;  sch-s  wärt,  pretium  assis;  das  sein  ver- 
schluderen oder  verschlinden,  uneerlich  vertuon,  sein 
guot  unnützlich  durchhinrichten,  auss  hundert  sch-en 
vier  machen,  oblimare  rem.'  Fbis.;  Mal.  Zeugnisse 
für  die  Prägung:  Tarifierungen.  ,Item  die  sch-e, 
so  man  slachen  wirdet,  sont  zuo  dem  halben  bestan 
und  sol  man  einen  geben  umb  ö  den.  und  27  für  ein 
gülden.'  1417,  Absch.  (Munzconvention  Zürichs  mit  den 
Städten  um  den  Bodensee);  s.  noch  Bd  IV  768.  V  129o. 
Angster  und  Haller  mag  man  schlagen  wie  bisher; 
Sch-e  und  Halbsch-e  aber  sollen  keine  gemacht  werden, 
damit  der  gemeine  Mann  um  so  weniger  geirrt  werde. 
1483,  Absch.  ,Item  die  seh.  [an  dritter  Stelle,  vorher 
.haller'  und  .angster']  sollen  halten  ein  geschickte 
mark  sechs  lod  fins  silbers,  ein  ort  minder  oder  mer 
angeferd,  und  sollend  gan  uft'  acht  lot  Gö,  eins  halben 
minder  oder  mer  an  allez  geferd.  Dz  [=  des]  bringt  ein 
fine  mark  silberachtguldin  und  32  ß  uff  daz  allerhöchst.' 
1490,  L;  es  folgen  Bestimmungen  über  die  ,fünf  seh. 
wert'  und  die  .zechen  seh.  wert'.  Batzen,  Halbbatzen, 
Sch-e  und  Kreuzer,  die  der  eidgenössischen  Münze 
gleichförmig  sind  [dürfen  für  Lauis  geschlagen  werden]. 
15'24,  .^Bscu.  ,Item  den  stock  zum  seh.,  ouch  allen  werk- 
züg  in  eren  ze  halten.'  1540,  L.  ,Do  unserer  seh.  50 
so  guot  in  der  prob  wie  der  uwern  40  vor  1  rh.  gl. 
mit  guoter  werschaft  sollen  erfunden  werden.'  1550, 
L  an  Z.  Es  sollen  in  allen  Urten  Mandate  erlassen 
werden  gegen  die  überhand  nehmenden,  in  Italien 
fabricierten  schlechten  Münzen,  als  gelötete  Pranken, 
falsche  Sch-e,  Silberkronen,  Dölchler,  Walliser  Kreuzer 
udgl.  1589,  Absch.  ,Das  Niemand  schuldig  sin  solle, 
sich   mit  Sch-en   zaleu    ze  lassen.'   1605,  L.     Wo  das 


Bedürfniss  für  kleine  Münzen  eintritt,  dürfen  Sch-e 
oder  Sechser,  jedoch  in  bescheidenem  Mass,  geschlagen 
werden.  1606,  Absch.  (Münzkonferenz  der  VO  und  Z). 
In  Betreff  der  kleinen  Münzen  findet  man  für  nötig 
zu  bestimmen,  dass  die  Seh-e  in  der  Mark  3  Lot  fein 
und  235  Stück  halten  sollen.  1621,  ebd.  ,Sch.  :  6  Hlr.' 
Z  Münztarif  1622;  vgl.  Bd  VII  313u.  , Hingegen  ist  Hr 
Ambtman  N.  sei.  [als  Münzmeister]  mit  den  nach  altem 
Schrot  und  Korn  gemünzten  50848  fi.  24  ß  an  Sch-en 
im  Macherlohn  mir  zwaren  glych  gehalten,  darnebent 
aber  ihme  nit  nur  bewilliget  in  die  82171  Ü.  an  Batzen 
zu  münzen,  darbi  er  20  ß  Macherlohn  von  einer  Mark 
empfangen,  sonder  war  befreit,  von  den  Goldschmiden 
Silber  zu  kaufen  und  verkaufen.'  1652,  Z.  ,Sch.: 
1  Kreuzer  oder  4'/2  Angster.'  Zg  Münzmand.  1769. 
,Sch.,  ehemals  sehr  häufig,  nun  selten  eine  laufende 
Münze  von  l'/a  Kr.  an  Werte'  Ai>  (T.).  ,1  Seh.  war 
'/a  Schweizerbatzen'  Ndw  (Matthys).  Neben  andern 
Münzen.  ,[N.  hat  gestohlen]  uss  einem  kästen  fünf 
seh.  und  ein  löwenblapphart.'  1498,  Z  RB.  ,Namlich 
so  gebe  er  Iren  1  batzen  uft'  die  e  und  si  im  ein  seh.' 
1530/3,  Z  Ehegericht.  ,[N.  habe]  gsechen,  das  Anli  T. 
dem  G.  das  gelt  gen  ...  und  als  ein  böser  seh.  darunder 
were,  hete  G.  iren  den  wider  umbbi  gschupft.'  1576, 
Z.  , Damals  er  [der  Teufel]  iro  6  ald  7  guldin  ungfar 
an  franken,  sch-en  und  halben  batzen  zuogestellt' 
1589,  Z  RB.  S.  noch  Bd  I  924  (Basel-Vierer).  V  129 u. 
(Beleg  von  1451).  Als  ungefähres  Mass;  vgl.  Chrüzer 
(Bd  III  944):  ,Machs  rein  zuo  bulfer,  gibs  zuo  trinken 
mit  win,  was  uf  ein  schillig  mag.'  Zo  Arzneib.  1588. 
Sorten.  Erhalle'-  Seh.  =  1  Blutzgerf  Ndw  (Matthys); 
vgl.  Halb- Schillinger.  ,Ganze  und  halbe  Sch-e'  nennt 
FHeldmann  1811  für  Zg  als  ehemals  ausgeprägte,  zu 
seiner  Zeit  schon  selten  gewordene  Münzen.  ,  An  ganzen 
ß  2  rinsche  gülden;  32  ß  für  den  gülden.'  1433,  L 
Rechnungsb.  ,An  ganzen  sch-en  142  lib.  haller.'  ebd. 
Bern  eröft'net,  es  habe  die  alten  Seh-e  abgerufen,  womit 
aber  dem  Übel  nicht  abgeholfen  sei,  weil  auch  die 
neuen  Seh-e  mit  der  Zeit  alt  werden.  1695,  Absch. 
Herkunft;  vgl.  auch  die  Register  der  Absch.  und  das 
Register  bei  PHaas,  Rev.  suisse  de  numismatique  IX 
161/2.  Ausgeprägte  Sch-e  führt  noch  FHeldmann  1811 
an  für  Ap  (nur  5-Schilling-Stücke);  Gl;  L  (auch  5-, 
10-,  '20-Schilling-Stücke);  Schw;  Zg;  Z.  ,Sch-e  der 
III,  V  Orte.'  ,Wyters  sind  deren  nüwist  Sorten  der  dry 
Ort  seh.  uffgesetzt  und  befiude[n]t  sich  die  gar  unglych.' 
1599,  L;  vgl.  .(Dri-)Länder-Sch.'  ,Der  5  Orte  Sch-e, 
an  Feinem  4'/2  Lot,  in  der  Aufzahl  212  Lot.'  1613, 
Aiiscn.  ,Friburger-Sch.'  Weil  gegenwärtig  neue 
Freiburger  Sch-e,  nur  1  Kreuzer  an  Wert,  geschlagen 
werden,  so  soll  jedes  Ort  eine  Warnung  erlassen,  damit 
Niemand  in  Sehaden  komme.  1560,  Absch.  Bern  klagt 
über  die  Geringhaltigkeit  verschiedener  Fünfbätzier, 
Sch-e,  Kreuzer,  besonders  der  Freiburgischen  Sch-e 
von  1711.  1717,  ebd.  ff /«--ner-Sc/t.  (=  2  Blutzger)  Zf. 
,l)as  Sch.-Stück  überhaupt  sowie  auch  das  Glarner  Sch.- 
Stüek  seit  1803  ausgeprägt  für  2  Rp.'  1813,  L.  ,(Dri-) 
Länder  Seh.',  Seh.  aus  den  III  Orten.  Basel  führt 
Beschwerde,  dass  eine  Masse  kleiner  Münzen,  als 
Lucerner-,  Dreiländer-  und  Zuger-Sch-e  im  Curs  seien 
und  dass  die  groben  Münzen  eingeschmolzen  werden. 
1601,  Absch.  Man  müsse  jetzt  auch  in  Langental  den 
halben  Kreuzer  und  in  Lenzburg,  wo  früher  Zollfreiheit 
gewesen  sei,  einen  , Länderschilling'  bezahlen.  1674, 
'  ebd.     ,Die  ganze  und  halbe  [Bs]  Plappert,  deren  ein 
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ganzer  4  so  genannte  Liüiderschilling  ausmachet,' 
SiMi..-Leu.  ,1, uzern(er)-Sch.'  {Lutzer- Sch.-f  Zr,;  7.) 
=  Lutzer  (Bd  III  1569).  Jetz  han-i'''  no'''  en  Lutzersch. 
dö,  als  , verrufene'  Münze.  Stütz.  S.  noch  Zitter-Mäl 
(Bd  IV  151).  ,1  Lucerner  seh.  12  häller.'  1487,  Absch. 
(Munztarif  der  VII  0.).  .Lucerner  Sch.  5  Angster.' 
1504,  ebd.  In  einem  österr.  Miinzraandat  werden  die 
Lucernersch-e  auf  gar  Nichts  heruntergesetzt.  1578, 
ebd.  ,Diewyl  edtlicli  faltsche  Lucerner  sch.  ussgand, 
[soll]  man  die  landinsässen  warnen,  das  sy  uft"  solche 
nüwe  sch.  achtung  haben.'  1589,  L.  ,Des  er  mit 
Hüroben  von  Knonow  geradtschlaget,  wie  sy  khöndten 
Lucerner  sch.  machen,  daruf  sie  einen  L.  sch.  utt' 
beiden  syten  inn  lierdschollen  abgetruckt,  darnach  ein 
zinin  bletli  geschmelzt  und  zum  andern  mal  gegossen, 
darvon  aber  mehr  nit  dann  für  fünf  batzen  uff  das 
niehrist  ussgegeben,  dann  dieselben  gar  grob  und  wüest 
gsyn,  das  mengklich  die  wol  mögen  khennen.'  1599, 
Z  RB.  ,Soll  jedes  Schulkind  zu  Ürten  den  Herren 
Stubenmeisteren  überantworten  durch  die  Herren 
Schulmeister  2  Luzern-Sch.'  1604,  MReimann  1914. 
,Hie  muess  man  Karrensalb  umb  Gottes  Willen 
bauschen,  dort  ein  Rappen,  anderstwo  ein  Lucernersch., 
hie  ein  Zweierli,  dort  ein  Creuzerli  und  dann  den 
Schaden  darmit  uberstrychen  und  reiben.'  Gwerd  1046. 
,üie  von  Schraerken  [seien]  denen  von  Tuggen  zue  ihren 
Hagen  unil  Fachen  dass  Gert  jedes  Hundert  umb  vier 
Lucernersch.  zue  hauwen  schuldig.'  1672,  XSenn  1879. 
,Von  einem  Saum  Wein,  er  werde  über  die  Brugg  ge- 
führt oder  nit,  ein  Lucerner  Sch.'  1715,  AaB.  StR. 
,Das  Gottshaus  verspricht  ihm  dannethin  für  jedes 
Pfundt  [Eisen]  15  Luzernerschilling.'  1737,  UwE.  S. 
noch  Bd  V  355o.;  Seg.  RG.  III '2,  7/26;  FHaas  aaO. 
,Margr(itler-Sch.'  =  Margretler  (Bd  IV  402).  ,An 
Margretler  Sch-en,  so  nur  für  halb  gerechnet  sind  ...' 
1671,  Z.  , Bischof  Baslerischer  Sch.'  =  , Margretler 
Sch.'  ,Hiemit  befinden  sieh  die  Lucerner,  Zuger  und 
bischofsvoM  Basel(Sch.)  dissmalin rechtem schrot.'  1599, 
L.  ,Die  doppelten  Sch-e  oder  .A.sses  von  Basel.'  1756, 
Absch.  S.  noch  ebd.  V  1,  472/3  (1.598).  VII,  138  (1653). 
,Schwizer-Sch.'  Was  wegen  der  neuen  Sch-e,  die 
zu  Schwyz  geprägt  werden,  verhandelt  worden  ist, 
weiss  jeder  Gesandte  zu  berichten.  1655,  Anscu.  ,Herr 
Wardyn  Bullinger  brichtet,  das  er  die  nöuwen 
Schwyzer-Sch.  probiert  und  funden,  das  die  Mark  halte 
fin  2  Lot  1  Quintli  2V2  Gran.'  1674,  Z.  ,üie  neuen 
Schwitzer  Seh.  zu  ein  Creuzer  und  4  neue  Schwitzer 
Sch.  für  1  Batzen  oder  3  Lucerner  Sch.'  1679,  L.  Lucern 
beschwert  sich  über  die  schlechten  neugeprägten 
Zürcher-  und  Schwyzersch-e.  Ersteres  erwiedert 
darauf,  dassjeweilen  auf  Neujahr  zur  Bescherung  der 
Kinder  eine  kleine  Zahl  geschlagen  werde  ...  Schwyz 
berichtet,  es  habe  das  Münzwesen  an  einen  Parti- 
cularen  verpachtet.  1(;90,  Absch.  Da  Bern  und  Solo- 
thurn  die  Schwyzer-  und  Zugersch-e  auf  einen  Kreuzer 
abgerufen  haben  ...  1694,  ebd.  ,Urner-Sch.'  Gut- 
achten des  Münzmeisters  HÜStampfer  in  Zürich  über 
die  Freiburger-,  Neuenburger-,  Walliser-  und  Genfer- 
Krcuzer  und  die  Lucerner-,  Urner-,  Zuger-  und  bischiif- 
lich-baselschen  Sch-e.  1598,  Abscu.  ,Die  Sch-e,  zu  Uri 
gemünzt,  wiegen  195  bis  196  Stück  1  Mark.'  ebd.  Zug 
soll  im  Namen  der  drei  Orte  diese  Münzordnung  an 
Uri  mitteilen  und  es  crmalinen,  seine  Sch-e  besser 
und  mit  saubemi  Gepräge  anfertigen  zu  lassen.  1607, 
ebd.    Zu  Chur  |werde|  eine  den  Urner-Sch-en  ähnliche 


Gattung  gemacht.  1624,  ebd.  ,Zuger-Sch.'  Die 
,Zugerböttin'  soll  in  Zürich  das  Brot  für  einen  Zürcher 
Sch.  gekauft  ur.d  in  Zug  für  einen  Zuger  Sch.,  der  an 
Wert  geringer  war,  wieder  verkauft  haben  TuMü.  Der 
Gesandte  von  Zug  soll  seinen  Obern  berichten,  was 
mit  ihm  gesprochen  worden  ist  in  Betreff  der  bei  ilinen 
gemünzten  und  in  der  Aufzahl  eilf  Stücke  zu  viel 
haltenden  Sch-e,  damit  gebührendes  Einsehen  geschehe. 
1597,  Absch.  ,Die  Zuger  sch.,  deren  wegent  200  und 
201  ein  mark  und  halt  die  march  fyn  4  lot  2  qu.  3  d.' 
1599,  L.  Zug  wird  ersucht,  mit  der  Prägung  der 
kleinen  Münzen,  besonders  der  Sch-e,  einzuhalten,  ebd. 
Bern  und  Freiburg  beschweren  sich,  dass  so  viele  nicht 
probehaltige  neue  Zugersch-e  in  das  Land  kommen, 
und  wünschen  von  Zug  Abstellung  dieser  Circulation, 
um  nicht  in  die  Lage  zu  kommen,  dieselben  auf  einen 
Kreuzer  herabzusezen.  1710,  ebd.  Verruf  der  neu- 
geprägten Zuger  Sch.  1783,  L.  Züri'''-Sch.  f  Aa;  üw. 
En  alte''  Z.  AaF.  ,10  Züricher  Sch-e  machen  1  Bock 
=  4  unsrigen  Batzen'  Ap  (T.).  Du  wirst  ämmel  nüd 
für  11  SehilU-g  en  Bock  la"  flicke''!  Z.  De""  han-ig 
aber  a«'*  ml"  Pris  icie-n-e"  Z.,  , fixen  Preis'.  Schilh 
1885.  Nach  Leu,  Lex.  XVI  330  zuerst  1505  und  zwar 
im  Werte  von  6  Pfenning  oder  Angster  ausgeprägt. 
,[Wir  Luzerner  wollen  Schillinge  schlagen]  in  der  prob 
und  güete  glych  den  üwern  Zürich  sch-en.'  1550,  L  an 
Z.  ,1  Mark  der  nüwen  Zürcher  Scli.  halt  195  Stuck 
und  1  Mark  der  alten  Sch.  halt  181  Stuck.'  1605.  L. 
, Philippstaler  Ortli:  12  Zürich-Sch.  oder  15  Lucern- 
Sch.'  1606,  Abscb.  Zürich  soll  auf  die  Mark  282  oder 
283  Stück  [Sch-e],  5  Lot  fein,  schlagen.  1607,  ebd. 
Zürchersch-e,  an  Feinem  5  Lot,  in  der  Aufzahl  155 
Stück.  1613,  ebd.  Uri  entschuldigt  sich  wegen  einer 
Zulage  Zürichs,  dass  es  Sch-e  mit  dessen  Gepräge  habe 
anfertigen  lassen.  1627,  ebd.  ,Die  neuwe  bregende 
Zürich  Sch.  einen  Lucernersch.'  1652,  L.  Schaffhausen 
ersucht  Zürich,  die  grosse  Menge  der  in  Scu  umlaufen- 
den Zürcher  Sch-e  beschränken  zu  helfen.  1653,  Absch. 
,l)ie  beteiligten  Orte  Schwyz  und  Zug  behaupten,  ihre 
Sch-e  seien  ebenso  gut  und  teilweise  noch  besser  als  die 
in  grosser  Quantität  geschlagenen  Zürchersch-e.  Zug 
will  nur  für  ungefähr  '24000  Gulden  solcher  Münzen 
geschlagen  haben,  Schwyz  seit  etwa  sieben  Jahren  an- 
nähernd die  Hälfte  dieser  Summe.  1694,  ebd.  , Zürcher 
Sch.  gehen  auf  die  Jlark  194,  fein  2  Lot  8  Pfennig.' 
1722,  L.  ,Die  alten  Zürcher  Sch.  gehen  auf  die  Mark 
200,  halten  fein  Lot  3  Pfenig  6.'  1730,  ebd.  20  pfd 
[Busse]  wegen  Verkaufs  eines  Mässli  Zürchersch.  um 
40  tl.;  der  Handel  galt  als  verbotenes  Wettspiel. 
1740,  ZObf.  1897.  Bern  stellt  Antrag,  die  alten  und 
neuen  Sch-e  von  Zürich  zu  verrufen.  1756,  Absch. 
,Das  Zürcher  Sch.-Stück  für  S-'/o  Rp.'  1813,  L.  ,Alle 
Sch.,  ausser  derjenigen  des  Kantons  und  der  von 
Zürich  l'/2  Rp.'  1826,  ebd.  S.  noch  Bd  VI  1176  0. 
Fremde  Sorten  (wobei  ,sch.'  auch  frz.  so?,  ital.  «oWo, 
engl.  Shilling  übersetzt).  Schwabacher  Sch-e  das  Stück 
zu  5  Angster.  1450,  Absch.  ,Jenower  sch-e  mit  dem 
[!]  tüpflincn,  die  guot  sind,  ein  für  10  den.'  1458,  L. 
,Jenower  und  meilische  sch-e,  die  guot  sind,  ein  für 
1  ß.'  ebd.  .Saffoyer  sch-e,  die  alten  mit  dem  fluger  (V), 
ein  für  1  ß  und  die  andern  ein  für  10  hlr.'  ebd.  ,Ein 
guoter  unbeschnittoner  rüchling  oder  Genowersch. 
12  haller.'  1487,  Absch.  ,Iteni  Lucerner  und  Yenower 
sch.  lat  man  bliben.'  1504,  ebd.  (VO).  ,Dry  welsch 
gross   oder  sch.'    1579,   Z  RB.     Zürich   macht  Anzug, 
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ilass  mit  dem  Gepräge  des  Erzherzogs  Leopold  Sch-e, 
den  Luceriiersch-en  gleich,  aber  auf  jeden  üulden  um 
2  Batzen  schlechter,  gemünzt  werden  und  haufenweise 
ins  Land  kommen;  es  beabsichtige,  die  Leopoldischen 
Sch-e  gänzlich  zu  verrufen.  1017,  Auscu.  , Kopfstuck 
oder  5.  Teil  von  Philipstaleren  und  englische  Seh.  Oguet 
liatzen  '.'<  Kreuzer.'  1620,  Z.  ,Alte  Quint  von  Philipps- 
taleru  und  englisch  ß  5  gut  Btz.'  1(339,  L.  Bern  und 
Solothurn  beschweren  sich,  dass  sich  bei  ihren  Unter- 
tanen an  der  Grenze  die  holländischen  Sch-e  ein- 
schleichen, deren  acht  einen  Reichstaler  machen  sollten, 
das  Stück  aber  nach  gemachter  Probe  nur  zehn  Lucerner- 
sch-e  wert  sei.  1091,  Absch.  Noch  jetzt  Schilling,  soldo 
PAl.,  Gr.,  Bi.  Sechzeh"  Seh.  PRi.  Im  Handel  und 
Wandel,  meist  als  kleine  Gabe,  Trinkgeld,  auch  Be- 
trag übh.  (Gern)  de"  Seh.  und  's  Weggli  ha",  zvelle", 
Ware  und  Kaufpreis,  doppelten  Profit  Z,  so  S. ;  ebenso 
de"  Seh.  und  's  Beckeli  (Bd  II  239).  Dö  e"  Seh.,  den 
e"  Seh.  kostet  eine  Beerdigung.  MLien.  Nä'''  de"  Sch-e" 
cho",  zu  spät  kommen  U  (ürJIüller;  bestätigt);  von  der 
Sitte  der  Leidtragenden,  bei  einem  ßegräbniss  zu 
Beginn  des  Gottesdienstes  einen  Obolus  in  eine  auf 
dem  Altar  aufgestellte  Platte  zu  werfen;  vgl.  den  Be- 
leg unter  (Jhilchen-Blnttli  (Bd  V  199)  und  das  entlehnte 
obertessinische  scili,  l'obolo  che  si  da  al  prete  in  paga- 
mento  delle  esequie.  ,Zu  Gunsten  der  Arbeitsschule 
gründeten  die  Frauen -Vorsteherinnen  1843  einen 
Schillingverein  und  1845  einen  Sechserverein.'  ANXf 
1891.  S.  noch  Chneeht  (Bd  III  721  o.);  hüten  Ic  (Bd  IV 
1909);  Holz-öpfel-RUeren  (Bd  VI  17'27).  ,Do  schlüege 
sy  irae  dar  und  hiesche  im  ein  klein  gelt  uff  die  ee, 
do  gab  er  ir  ein  seh.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Warauff 
der  bössc  Geist  ihren  etliche  Seh.,  so  wie  sie  gemeint, 
geben,  seige  aber  Anders  nit  gesin  als  Rosskot.'  1042, 
AABremg.  Turmb.  S.  noch  Bd  VII  612u.  Älli  Wuchen 
en  Seh.  und  es  Sehit,  als  Schulgeld  ZO.  f.  ,Jedes 
Kind  bezahlte  [1771  für  die  Schule]  wöchentlich  1  Seh. 
(11  Ep.  heute).'  EStäuber  1894.  ,In  [Tu]  Wellhausen 
empiieng  [am  Examen  E.  XVIIL]  jeder  Schüler  zwei 
Ringe  und  2  Sch-e.'  HHasenfratz  1908.  Typisch  für 
eine  kleine  Münze.  Uf  de"  Seh.  luege"  mües'e"  ZO. 
Besser  en  Seh.  g'liret  usw.;  s.  Bd  III  1370u.  Besser  en 
g'sehtcinde"  Seh.  als  en  langsame"  Batze"  Z  (Dan.); 
umgekehrt  das  Verhältniss  zum  Bajipe";  s.  langsam 
(Ud  III  1336).  E"  kei"  Seh.  wert  si"  Gl  (s.  schon 
Quattering  Bd  V  1313);  Nnw;  vgl.:  , Er  ist  nit  eins  sch-s 
oder  eins  angsters  wert.'  um  1500,  Z.  Me"  löt  Ei"'m 
kein  Seh.  nö''';  s.  Bd  VI  27  u.  A's  tcenn's  Icein  Seh.  me'' 
z' verdiene"  gab!  Stutz.  Nüd  vil  lache" ,  g'spasse",  rede" 
(GG.),  säge"  um  (für)  e(n)  Seh.  GG.;  Z.  Es  hät-e" 
g'ge"  um  en  Seh.;  s.  Bd  II  75 u.  Si'''  henke"  um  ene" 
Seh.;  s.  Bd  II  1457.  Z'churz  cha"  um  en  Seh.,  seinen 
Zweck  nicht  erreichen  Z  (Spillm.).  Bist  verir'et  um 
en  Seh.?  Sprww.  1869.  Um  ene"  Seh.  drüerlei:  Zuiidel, 
Schwebel  und  Fürstei"  (oder  Mugge",  Flöh  und 
Wäntelc"bei')  ZF.  Für  en  Seh.  dreierlei:  Bürste", 
Zundel  und  Fürstei"  ZWth.  's  Pfund  (Gold)  um  e" 
Seh.;  s.  Bd  II  224.  Sibe"  um  (für)  en  Seh.;  s.  Bd  Vil 
5311.  Stä"  wie  der  Ziger  um  dri  Seh.,  von  Personen, 
wie  gottverlassen  GlH.  Da  laehe"d-si  [die  übrigen 
Passagiere]  und  ich  hi"  mitte"  dri"  g'ad  g' stände"  wie  der 
Ziger  um  dri  Seh.  BBecker  1876.  He  he!  We''  will 
recht  guets  Chüeßeiseh  chauffe",  de''  soll  i"  d'G'meind- 
metzg  ine"  lau/fe" :  's  Pfund  für  S'n  Seh.  und  Bas 
recht  guets  wie  Speck!  Z  (Dan.).  Frau  Meier,  wie  gend- 


er  d'Eier?  Viere"'' zivenzgi  um  en  Bock.  Und  der  Anke" 
bim  Stock?  Nun  Seh.,  'sist  grüseli'''  billig!  Z  um  Wth. 
Wä""-me"  mues'  en  Galli  [s.  Bd  II  206]  tvibe"  um  en 
Seh.  sibe"zeh",  ist  Das  nüd  e"  trürigi  Sack:  Ghrüt 
z' Mittag  und  Sturze"  z' Nacht?  Z  Wetz,  (etwas  vor  1850). 
,Ini  Übrigen  henken  sie  als  Kinder  Gottes  ihr  Herz 
doch  an  dise  Güter  nicht,  so  wenig  als  ein  Sohn  eines 
Königs  das  Seinige  henkt  an  einen  Seh.  oder  Batzen.' 
JJÜLR.  1718.  ,Was  tut  nicht  der  eigentliche  Soldat 
und  Kriegsmann  um  etliche  Seh.?-  ebd.  S.  noch  Bd  VII 
1624o.  Besondere  Umstände  lassen  freilicli  auch  den 
Seh.  als  relativ  wertvoll  erscheinen.  Das  ist  en  Seh. 
wert!  Ausdruck  der  Schadenfreude  Z  (Spillm.).  ,Sy 
gebend  gern  fünf  Seh.  drumb,  das  man  das  Liedli 
nümnien  sung  und  das  es  blib  verschwigen.'  1006,  Lied. 
Übergehend  in  die  ßed.  Geld  übh.  ,Er  hat  einen  Seh. 
Geld',  einiges  Vermögen  U  (DrMüller).  En  schöne" 
Seh.  verdiene",  einen  namhaften  Tagelohn  erhalten  Z. 
,[Uas  Geigen  des  Lehrers  an  lustigen  .Anlässen]  trage 
schön  Sch-e  ein  und  dem  Seh.  müsse  man  nacli,  wo 
man  könne.'  Stütz  1854.  Das  einzig  Chind  chäm  de"" 
glich  e'mäl  e"  schüne"  Seh.  über.  CStreiff  1914  (Gl).  — 
Y)  noch  heute  werden  in  der  Alpgenossenschaft  von 
UwMelchtal  die  Alprechte  nach  Schilling  und  Angster 
berechnet;  zB. :  ,Auf  dem  Heimwesen  Hostettli  haftet 
1200  Seh.  Alpuiig  und  kann  somit  der  Besitzer  dieses 
Heimwesens  15  Kühe  in  die  Alp  treiben.  Auf  80  Seh. 
zu  0  .\ngster  darf  eine  Kuh  getrieben  werden.'  Die 
Alpung  für  eine  Kuh  gilt  24  Franken  (der  Schilling 
also  30  Rp.).  —  2.  der  letzte  (GSa.)  oder  der  dritt- 
letzte (GMs)  Gewinn  beim  Gewehrschiessen  der  schul- 
pflichtigen Knaben.  ,Die  fünfte  Gabe,  die  [!]  Seh.,  wird 
in  der  Regel  mit  Fr.  1.  10  sofort  ausbezahlt.'  AfV. 
(GSa.).  ,De''  Seh.,  de""  Sechshätzig  und  der  Uberbueb 
heissen  die  drei  letzten  Gewinnste  beim  Schiessen  der 
Knaben,  die  den  Gewinnern  direkt  aus  der  Kasse  aus- 
bezahlt werden,  während  die  ersten  Gewinner  auf  die 
von  den  Bürgern  des  Ortes  gezeichneten  Gaben  au- 
gewiesen werden.  Der  Seh.  betrug  1  bis  1.  20  Fr.,  der 
Sechsbätzig  00  bis  80  Rp.,  der  Uberbueb  40  bis  50  Rp.'  G 
Ms.  —  3.  a)  e"  Seh.  =  4  Böne"  Kaffe  GroHc.  (Tsch.).  — 
b)  ,ein  seh.  Isen',  eine  bestimmte  Menge  Eisen,  wohl 
12  Eisenschieneu.  ,Denne  PMatters  seligen  wip  umb 
ein  seh.  tünchelisens  4  Ib  4  ß.'  1383,  B  StRechn. 
,ltera  ein  seh.  ysen  git  6  d.  und  2  d.  zoll.'  um  1490, 
AAZof.  StR.  ,Item  von  einem  seh.  insens  [!]  jetweder 
teil  2  d.'  E.  XIV.,  Z  StB.  ,Item  von  eim  seh.  isen  3  h 
und  von  einer  ballen  stahel  4  h.'  1503,  AaB.  StR.  [Der 
Bewerber  um  eine  TBergwerkskonzession  anerbietet 
sich]  vom  Ertrage  des  Goldes  und  Silbers  von  zwanzig 
Gl.  oder  Pfund  einen  und  vom  Stahl,  Eisen,  Kupfer 
und  Blei  vom  Centner  Schilling  einen  Seh.  zu  geben. 
1554,  Absch.  —  c)  Anzahl  von  12  Mann:  ,So  denn  der 
uberigen  der  stat  verwanten  halb,  so  denn  in  disem 
zug  gewesen  sin  sollen  etc.,  da  vernem  ein  rate  sinem 
erfaren  nach,  daz  deren  über  ein  seh.  knecht  uff  das 
höchst  nit  gewesen  syent.'  1499,  Bs.  Hieher  wohl  die 
RA.  an  folg.  Stelle:  ,Mit  erpiettung  aller  eren  sye  ich 
üch  ze  dienen  bevolhen,ungezwifflicherhoffnung,  zwölf 
frumer  mannen  werdent  noch  ain  seh.  gelten.'  1533, 
Brief  (MSeger  an  HBull.;  QSG.  XXIIl  2). 

Anihd.  a.-iUmg,  schilUnc  m. ;  Tgl.  Gr.  WB.  IX  149/.53; 
Martin-I.ienh.  11409;  Schni."  II  :397/401;  ciitlehut  ins  Ober- 
tessinische (s.  Sp.  581).  Zur  Bed.-Eutw.  vgl.  die  übrigen 
Bezeiclmungen  für  Scheidemünzen,  zu  Bed,  3  Sohni.'  II  400  f. 
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Vgl.  auch  die  Aiiui.  zu  SehiilitKj  (Sp.  27-2).  Iq  ONN.  (/''ini 
Sri,.  ZMarth.,  .Schilli'  ZHettl.,  .Schilling'  WSiders  "(,cine 
Gruppe  Sommerwohnuugen').  Für  die  Zssen  kommt  t\v.  auch 
der  FN.  itt  Frage.  ,Schillig-Fluh'  BBr.  .Schilling-Holzli'  Seh. 
, Schillings-Bad.'  167i,  BGr.  (im  ehemaligen  , Schillings-Dorf.' 
Bärnd.  I'.IOS).  ,Schillis-ried-Weid'ßG.  , Schillings-Rain' B<Lic. 
,Schillings-Rüti'  SchwLach.  ,Schillis-Kiiti' ZEH.  ,Scliilli-Weid' 
AaMuri.'  Als  FN.  Ulo,  AaBremg.;  XIV./XV._,  Bs;  XIV./ 
XV.,  B;  XVI.,  Gl;  XIV./XV.,  L;  ,mit  dem  Seh.  von  StGallen.' 
1486,  ZRB.;  XVI.,  ZHiuw.;  noch  heute  in  U.  Leu,  Lex. 
nennt  ,SchiIj'  (XV.,  G|,  ,Schillig'  (W),  ,Schilliug'  (XIV./XV., 
Bs;  XIV./XVI.,  B;  Gl;  XIV./XVI.,  L;  XV.,  S;  U).  Vgl.  auch 
Quellenverz.  36a/h.  ,Hans  Fiiufschilling.'  14ti9,  ZRB.  (wohl 
ein  fremder  Handwerksknocht).  —  Die  folgenden  Zssen  kommen 
fast  alle  ausserhalb  uiisres  Gebietes  nicht  vor. 

Acht-:  Gebühr,  die  der  Geächtete  bei  der  Llisuiig 
zu  entrichten  hat.  ,Wann  ainer  in  die  acht  komt,  sich 
uft' recht  oder  gar  us  der  acht  löste,  muoss  er  dem  land- 
richter  den  a.  vor  erleggen.  Derselb  gehört  den  zehen 
orten.'  1500,  Tu  LGO.  1500;  wiederholt  1555.  S.  noch 
Bd  IV  15140.  —  Urner-  s.  Sp.  579.  —  Vogt-:  obrig- 
keitlich festgesetzte  Entschädigung  des  Vormundes 
für  seine  Mühewaltung  GnThs.  ,Witer  ist  es  von 
der  ganzen  gerichtsgenieind  beschlossen,  das  weler  vogt 
ist  und  wil  Ion  han  olt  v. -schillig,  so  sol  er  sein  Ion 
ain  ersam  gericht  allj' jar  lan  machen,  und  weler  schon 
nie  den  ain  jar  war  vogt  gesin,  so  sol  im  ain  ersam 
gericht  den  v. -schillig  nun  für  ain  jar  machen.'  1549, 
GnThs.  ,Wen  eina  ein  jar  vogt  ist  gesein  in  unserem  ge- 
richt, so  ist  sein  Ion  olt  v. -schillig  für  ain  jar  X  plabliart.' 
ebd.  —  Viertel-:  eine  Abgabe  der  Bäcker.  Die  Zürcher 
Pfister  in  ihrer  Supplikation  von  a.  1751  beklagen  sich 
über  ,die  sog.  Viertelschilling,  welche  ein  Missbrauch, 
zumalen  laut  Erkauntnuss  von  a.  1530  der  Kund  dem 
Beck  von  jedem  Mütt  1  ß  geben  müsste.'  Auf  jedem 
Mntt,  der  gebacken  wurde,  betrug  der  V.  4  ß  (ältere 
Mitteilung).  ,Die  Pfister  in  der  Stadt  den  so  genannten 
V.  ferner  wie  bis  dahin  bezahlen  sollen.'  1770,  Z.  — 
Friburger-  s.  Sp.578.  —  Gige"-:  TanzgeM,  das  nach 
jedem  Bast  (Bd  VI  1.500/1)  bezahlt  wird  aScuw.  S/n. 
Tanz-Sch.  —  Genauer-  s.  Sp.  580u.  —  Gant-:  bei 
einer  Steigerung  erzielter  Erlös;  Syn.  G.-Gelt  (Bd  II 
'248).  ,Wann  der  erlüsste  G.  die  Handschulden  ...  nicht 
völlig  aussrichten  mag...'  EKoniu  1706.  —  Garte"-: 
Zins  von  einem  Garten.  .Item  den  G.,  bringt  1  fl.'  1624, 
/Wangen. 

Gast-:  eine  jälirliche  Abgabe  an  den  Schützenwirt. 
,Es  sol  auch  Jeder  [von  der  Schützengesellschaft],  so 
desselben  .Tars  nie  uft' der  Zillstatt  geschossen  hat,  den 
G.  geben.'  Z  Schützenmand.  1601.  —  Vgl.  (i.-l'fannmij 
(Bd  V  1122). 

Herr-gotts-:  =  Golts-Vfännincj  (Bd  V  11'22)  Bs 
Stdt  (Spillin.).  —  Glarner-  s.  Sp.  578.  —  Gretler-, 
üretli-:  =  Uargrillcr  (MAW  AOI);  vgl.  Sp.  579.  ,Uff 
heut  haben  nignll.  Kät  und  ('  [Hundert]  Ursach  nemmen 
müessen,  die  Solothurn-  und  Fryburg-Batzen  per 
2  Schilling  einen  zu  ruetl'en  ...  die  Grettler-Sch.  aber 
einen  per  4  Angster.'  1652,  L.  ,l)ie  NUwenburger 
Halbbatzen,  Bassler  Gretli-Sch.,  wie  maus  nänit,  Curer 
und  andere  schlachte  C'rüzer  ...  werendt  by  mehrteils 
Orten  vorrüeft.'  1652,  Zo.  —  Mues-hafe"-:  Unter- 
stützung an  Unbemittelte  aus  dem  Mites-llafen  (Bd  II 
1014).  ,I)em  von  Zoflngen  den  muosshafensch.  all 
wuchen.'  1546,  B  RM.  ,Dem  knaben,  BHirsingers 
sun,  den  muosshafen-  und  wuchensch.'  ebd.  ,üisem 
knaben   von  Arow  den  muosshafen-  und  wuciiensch.. 


hie  zuo  schuol  gan.'  ebd.  —  Halb-;  s.  Sp.  577; 
vgl.  578. 

HÜS-:  1.  Beitrag  an  den  Unterhalt  eines  Hauses. 
.Danne  solle  auch  ein  jewilliger  H.  Pfahrheer  in  Con- 
formitet  der  Constanzischen  Synodalconstitutionen  in 
ordine  ad  conservandas  »des,  sartas  [!]  et  tecta  ein 
Haussch.  von  jährlich  10  Gulden  mehrbedeutem 
Schaffner  entrichten  und  bezahlen.'  1726/72,  LRSch.miii- 
LiN  1895  (Stiftungsbrief  der  Pfarrei  Luterbach).  — 
2.  Bezeichnung  eines  Zinses.  ,Die  güeter  und  gült  mit 
dem  pfundzol  und  dem  hawssch.  in  dem  stetlein  ze 
Lenzburg,  mit  den  zolgarben  auf  dem  lande,  das  auch 
alles  zu  meinem  baws  und  turn  gehört.'  1419,  AaL. 
(aus  österr.  Kanzlei).  —  Bei  Fischer  III  1293  in  der  Bed. 
, Gebäudesteuer'. 

Jar-:  am  Neujahr  zu  entrichtender  Beitrag  der 
Mitglieder  der  SaftVangesellschaft;  vgl.  Guet-jär-GeU 
(Bd  II  251).  ,Ouch  wer  unser  gesell  werden  wil,  der 
sol  dien  gesellen  gemeinlichen  geben  vier  niass  wines 
und  dry  guldin  in  gold  und  dem  heiligen  crüz  zwei 
pfund  Wachses  und  sinen  j.'  1453,  L.  —  In  andrer  Bed. 
aus  österr.  Quelle  bei  Lex.  I  1475. 

Chuchi-:  Trinkgeld  für  das  Küchenpersonal.  ,Für 
Speisen  wurde  bei  einer  Gasterei  auf  den  Kopf  1  Pfd 
berechnet  ...  Summa  68  Pfd  12  ß,  ungerechnet  den 
Kuchisch.'  1671,  Stru'KL.  1882.  —  In  andrer  Bed.  bei 
Gr.  WB.  V  2509. 

Cliauff-:  1.  bei  einem  (Ver-)Kauf  der  Obrigkeit  zu 
entrichtende.\bgabe(  von  einem  Schilling  für  jedes  Pf  und 
der  Kaufsumme).  .Item  an  StJörgen  abent  im  [14]77. 
jar  sind  mgnh.  von  StGallen,  apt  Uolrich,  und  euch 
die  von  Muola  in  bywäsen  juukher  JPayrers  mit 
anandern  überkommen  von  der  erschätzen,  pfund- 
schilling  oder  koufsch.  wegen  also,  das  die,  so  hoft- 
junger  zuo  Muola  sind,  von  je  aim  pfund  Schilling, 
sovil  und  hoch  der  kouff  bescliächen  ist,  dem  gotshus 
StGallen  ainen  Schilling  pfening  zuo  erschatz,  kouft"- 
oder  pfundschillingen,  und  die,  so  nit  hofjunger  sind, 
zwen  Schilling  pfening  von  aim  pfund  pfening  on  alle 
intrag  geben  sollen.'  G  Rq.  1903.  ,Item  die  kouf- 
sch., da  ein  biderman,  wenn  er  sin  eigen  guot  ver- 
kouft,  von  jedem  pfund  ein  Schilling  geben  müessen 
[sollen  aufgehoben  werden].'  1530,  Abjcu.  (Vertrag  der 
Schirmorte  Z  und  Gl  mit  den  Gotteshausleuten  der 
Landschaft  StGallen  über  eine  neue  Verfassung).  — ■ 
2.  Kaufsumme,  -preis  Aa  (H.);  GnThs;  Tu.  Syn.  Gh.- 
Pfäiining  (M\  1123).  Sehr  häufig  XVI./XVIII.  ,So  sy 
gedächtind  den  zug  darzuo  zuo  haben,  wölte  er  inen 
des  gerne  gönnen,  allein  dass  er  by  synem  erlösten 
k.  belyben  möchte.'  1545,  Z.  ,Wann  ein  frömbder 
usslendischer  by  inen  zuo  Clingnow  ...  güeter  ... 
koufen  wurde,  so  sol  und  mag  ein  ieder  burger  ... 
nach  erlegung  des  koufs-  oder  pfandschillings  den  zuo- 
gang  und  zug  zuo  solichen  güetern  ungespert  haben.' 
1558,  AaKI.  StR.  .Solle  ...  darfür  15  gl.  am  koufsch. 
abgaan.'  1588,  Z  RM.  ,[Wer  in  der  Gemeinde  Bassers- 
dorf  ein  Haus  kaufen  will,  soll]  bewysen,  das  er  den 
koufsch.  zuo  bezalen  habe.'  1592,  Z  Pfj.  1910;  ähnl. 
noch  mehrfach.  ,Sy  die  Gniaindsgnossen  [sind]  umb 
denselbigen  Koufsch.  ...  u.isgriclit  und  bezalt  worden.' 
1613,  G  Rq.  1906.  ,Wann  der  Koufsch.  in  Gold-  oder 
Silbersorten  were  erlegt  oder  versprochen  worden.' 
1623,  AaZoL  StR.;  1645,  BSi.  Rq.  1912.  , Sobald  ein 
Kaulf  beschlossen,  soll  zuvorderst  der  KäutVer  den  K. 
erstatten.'  1719,  Bs.   ,Von  dem  Restanz-K.,  dass  solcher 
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durch  das  Gantrecht  bezogen  werden  solle.'  1727,  BSi. 
Eq.  1912.  , Weihen  K.  er  Käuifer  ...  verzinsen  solle.' 
1735,  TbHw.  Arch.  ,1745  erhielten  die  Juden  Erlaub- 
nis», ihre  Synagoge,  die  sie  von  JICeller  zu  Ober- 
Endingen  in  Bestand  (Pacht)  hatten,  auszubessern  mit 
dem  Beding,  daas  Keller  sie  nach  Vergütung  des  Kauf- 
und Bauschillings  wieder  an  sich  ziehen  könnte.'  Aa 
Gem.  ,An  den  Rest  des  K-s  ...'  1793,  Z  Bauma.  ,Bei 
Käufen  und  Verkäufen  mag  wohl  neben  dem  Kauf- 
brief auch  um  den  K.  ein  besonderer  Kaufschuldbrief 
errichtet  ...  werden.'  Z  Ges.  1805.  S.  noch  Bd  I  1011 
(ver-recM-fertigenJ ;  Bd  IV  891  o.;  Bd  VII  184 o.;  Sp.  93 u. 

—  lu  Bed.  2  bei  Gr.  WB.  VI,  344  (auch  in  der  Bed.  .arrha'); 
Fischer  IV  29.5. 

Cham-:  Geldabgabe  als  Ersatz  einer  Ch.-Fart; 
s.  Bd  1  1034.  —  Kundschaft-:  =  K.-Gelt  (Bd  II  252). 
,Wie  man  eim  den  k.  ze  geben  schuldig  sye.  Welchem 
in  unserem  land  für  recht  gebotten  wirt  ein  warheit 
zesagen  und  dan  derselbig,  dem  also  fürgebotten,  sin 
tagleistung  vor  dem  rechten  erstattet  und  aber  die  sach, 
darumb  er  zuo  recht  erheuschet  ist,  desselbigen  tags 
nüt  ussgmacht  wurd,  also  das  er  ein  andermal  aber 
erschinen  mUest,  sol  im  von  jeder  tagleistung  sin 
gwonlicher  richtschillig  geben  werden,  und  ist  nüt 
schuldig,  umb  ein  richtschillig  mer  dan  ein  tagleistung 
zetuon.'  1540,  Gl  LB.  —  Cherze"-:  Gabe,  um  die 
die  mit  .Käbenlichtern'  (Bd  III  1054)  umherziehenden 
Kinder  bitten  ZWäd.  —  Löchli-:  (zum  Anhängen) 
durchlöcherter  Schilling.  Stütz  1850,  143  tf.  —  Lehe°- 
Le-:  a)  Gebühr,  die  bei  Erneuerung,  Handänderung 
eines  Lehens  zu  entrichten  ist.  ,Es  habend  mH.  ab- 
geraten und  erkent,  dass  fürterhin,  wann  ein  Lehen 
fellig  und  widerumb  empfangen,  dass  denzmal,  wie  der 
L.  uifglegt  wirt,  zwen  Teil  in  die  Buchs  und  der  dritte 
Teil  dem  Vortrager  jedes  Lehens  solle  verblyben,  es 
soll  diser  Ratschlag  zuo  vorderst  ins  Lehenbuech 
gschriben  werden.'  1608,  Aar.  StR.;  vgl.:  ,L.  oder  Ehr- 
schatz.' 1609,  Aar.  RM.  Darnach  sind  auch  die  beiden 
folgenden  Stellen  aufzufassen.  ,Diewyl  der  N.  sinen 
hoff  verkouft,  so  solle  derselbig  vor  dem  herren  als 
ein  zinsslehen  widerumb  empfangen  werden,  doch  das 
man  darnebent  weder  erschatz  noch  1.  ze  geben 
schuldig  sin  [soll]  '  1574,  Z  RM.  ,Wo  sy  das  tüegind 
[näml.  katholisch  werden],  wolle  man  nit  allein  gnad 
mit  inen  teilen,  sonder  sy  euch  des  lechensch-s  und 
der  straf  erlassen.'  1599,  GKrin.  —  b)  Pacht-,  Mietzins 
Z(Spillm.).  ,DerL.  soll  genügend  verbürgt  werden.' 1836, 
ZDüb.  ,Dass  Diejenigen,  welliche  die  Vogelweiden 
empfangen,  Nüzidt  darwider  [die  Benutzung  des  Riedes 
und  der  Allmend]  zu  reden,  auch  innen  von  desswegen 
am  Lechensch.  weder  wenig  nach  vil  nachgelassen 
werden.'  1650,  Z  ßq.  1915.  ,l)ie  Eechenratsgefälle  von 
Rechen-,  Lehensch-en,  Zehntenverleihungen  auf  dem 
Rathaus,  so  fix  und  nach  zehnjährigem  Durchschnitt 
auf  Etwas  zu  200,  auch  bis  auf  230  Pfd  jährlich  sich 
belaufen',  unter  den  Sportein  des  Obmanns  der  ge- 
meinen Klöster,  bis  1798,  Z.  —  Land-:  landesüblicher 
Schilling;  s.  Anm.  zu  AngstcrII(Bi  I  339).  —  (Dri-) 
Länder-  s.  Sp.  579.  —  Luzern(er)-  s.  Sp.  579.  ^ 
Mal-:  =  M.-Gelt  I  (Bd  II  255).  ,2  pfd  15  ß  gab  ich 
[Vogt]  mh.  den  rechenherren  für  den  m.'  1547,  ZGrün. 

—  Bad-:  =  B.-Gelt  1  (Bd  II  257).  ,Diese  beiden  [Bäder 
in  AaB.]  sind  nicht  unbedingte  Freibäder,  indem  Jeder ... 
für  den  Tag  im  Schröpfbad  einen,  im  andern  öffentlichen 
Bade  aber  zwei  Schillinge  bezahlen  muss  ...  Die  B-c 

Schweiz.  Idiotikon  Till. 


fallen  in  eine  gemeinschaftliche  Büchse,  aus  welcher 
die  vier  Wirte  ihren  Kostenanteil  an  die  Unterhaltung 
dieser  öffentlichen  Bäder  und  die  Besoldung  des  bei 
denselben  angestellten  Badwaschers  bestreiten.'  DHess 
1818.  —  Bulfer-:  Geldbeitrag  au  den  einzelnen 
Schützen,  der  Munitionsentschädigung  im  heutigen 
freiwilligen  Sehiesswesen  entsprechend;  vgl.  F.-Gelt 
(Bd  II  257).  ,Wellicher  under  den  schützen  summers- 
oder  winterszyt  am  sonntag  umb  gesagter  mh.  gab 
schüsset,  dem  solle  hinfüro  jedes  sonntags  der  b.  ver- 
langen und  gegeben  werden  . . .  der  aber,  so  nit  ge- 
schossen, der  solle  desselben  mals  des  b-s  euch  nit 
vechig  syn.'  1572,  Z  RB.  [Die  Gemeinde]  Hirzel  er- 
richtete eine  bleibende  Zielstatt  und  ein  Schützen- 
haus (1660V),  erhielt  aber  den  ,P.'  noch  nicht;  ein 
Gesuch  um  diese  Gunst  wurde  gewährt,  um  das  Mus- 
ketenschiessen  zu  fördern,  eine  weitere  Beihülfe  abir 
versagt  (1674).  Strickl.  1882.  S.  noch  Schützen-Rodel 
(Bd  VI  613).  —  Palm-,  It  Feierab.  Palme'-:  am  Palm- 
sonntag gegebenes  Patengeschenk  LSemp.,  Stdt 
(AFeierab.  1843).  —  Ban-.  ,Die  in  der  Fuhrrod  Ein- 
geschriebenen müssen  die  Bahn  erhalten  und  beziehen 
den  Bahnsch.'  Gr  Sammler  1807  (nach  dem  Silva- 
planer Dorfgesetz;  übersetzt?).  —  Bank-:  =  B.-Gelt 
(Bd  II  '258).  ,De  paniflcis  X  et  VIII  tal.;  de  theloneo 
XIII;  de  IX  tabernis  ceruisie  X  et  VIII;  de  duabus 
tabernis  uiuariis  XIV  tal.;  de  scamnis  quod  uulgariter 
dicitur  pankscillinch  VI ;  de  nauibus  quinque.'  um  1090, 
ScH  (Abgaben  von  Gütern  des  Klosters  Allerheiligen). 
,Dis  sint  die  nütze,  die  der  zoller  hat,  von  dem  er 
26  pfd  git:  der  zol,  die  münze,  banchsch.  und  vron- 
wage.'  HU.  (ZWth.).  S.  noch  Wisat-Pfänning  (Bd  V 
1133).  —  Burg-:  Abgabe  von  einem  Schilling  an  die 
,Burg'  Rheinfelden ;  s.  B.-Garh  (Bd  II 414).  —  Burger-: 
Abgabe  der  im  Auslande  sich  aufhaltenden  Bürger. 
[Einige  ins  Sarganser  Landrecht  aufgenommene  Unter- 
waldner]  wurden  vom  Einzugsgeld  und  vom  B.  befreit, 
den  die  Abwesenden  zu  entrichten  hatten.  1792, 
AKtJCHLER  1886. 

Bös-.  ,Das  Stückeiberghaus  hat  eine  halbtausend- 
jährige Geschichte  hinter  sich.  Zum  ersten  Male  wird 
sein  Name  im  Jahre  1348  genannt  in  einer  Urkunde, 
die  der  Schultheiss  Joh.  zum  Truhen  ausstellt  und 
wonach  ein  B.,  der  auf  dem  Haus  und  der  Hofstatt 
ruht,  um  7"  2  Pfd  neues  Basler  Geld  verkauft  wird.'  Bs 
Stadtb.  1890,  82.  —  Uusicher.  lu  andrer  Bed.  B.-}'fünnintj 
(Bd  V  1126/7). 

Bott-:  =  B.-Gelt  (Bd  II  259).  ,Das8  die  Undervögt 
und  Weibel,  wann  der  eine  oder  ander  [Kreditor] 
sonderbare  Botten  bruchen  tet,  den  gewohnlichen  B. 
nit  abzenämraen  oder  Etwas  uszerichten  schuldig.'  Z 
Briefordn.  1631. 

Bü"-  Z,  Bau-  Ap;  Tu:  a)  obrigkeitlicher  Beitrag 
von  10»/o  der  Bausumme  an  private  Bauten  von  Bürgern 
innerhalb  der  Ringmauer.  XVl./XVllI.,  Z;  vgl.  N.ZZtg 
1895  Nr  296.  298;  1899  Nr  15.  ,Wie  man  sich  fürterhin 
mit  den  Verehrungen  des  b-s  verhalten  soll.'  159S,  Z; 
die  Sache  (ohne  die  Bezeichnung)  schon  1553.  ,Die 
gemachte  Ordnung  der  Buwen  und  Buwsch-s  halb  [soll 
man  halbjährlich]  den  Meisteren  Steinmetzen,  Mureren 
und  Zimberlüten  offenlich  vorlesen  lassen.'  1609,  Z. 
,Als  er  von  einem  Buw  des  Busses  zum  Wolf  in  Gassen 
den  Buwsch.  geforderet,  er  nit  allein  die  Handtwerchs- 
lüt  ufgewissen  und  by  inen  vermögen,  das  sy  Ire  Zedel 
umb  vil  mehr  gemacht  dann  sy  verdient,  er  ouch  für 
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sich  selbs  etliche  Zedel,  samm  es  die  Handtwerchslüt 
verdient,  sälbs  geschriben  und  also  mit  Betrug  (da 
er  desto  mehr  zum  Buwsch.  empfangen)  umbgangen  ...' 
ItilO,  Z  RB.  ,Uff  bittlichs  Anhalten  mH.  und  Meisteren 
zur  Waag  Förgesetzten  ist  selbiger  Zunft  der  B.  von 
demrae,  so  sy  an  irem  von  Grund  aufgeführten  Zunft- 
hus  verbuwen,  so  vil  der  Ordnung  nach  ze  verbuw- 
schilligen,  auch  vergünstiget.'  1639,  Z.  S.  noch  er- 
besseren  (Bd  IV  liJTil).  —  b)  Baukosten,  -summe  eines 
Gebäudes  Ap;  Tu;  Z.  ,Dass  ihme  vergönstiget  werden 
möchte,  auf  dem  sogenanten  Kätzerturn  drei  Böden 
zu  seiner  habenden  Schnupftabacfabric  in  erforder- 
lichen Stand  zu  stellen  mit  dem  schuldwilligen  An- 
erbieten, den  Bausch,  gebührender  Massen  zu  ver- 
zinsen.' 17'25,  Z.  .Indessen  keinem  Huber  von  diesem 
Holz  zu  bewilligen,  der  nicht  den  erforderlichen  Bau- 
sch, habe.'  1739,  Hotz  1865.  S.  noch  Bd  VII  1614M.; 
Chauff-Sch.  (Sp.  5S5).  —  ver-bü" -schilli-'ge'':  als 
Büw-Sch.  (in  Bed.  a)  geben;  s.  d. 

Pfand-:  1.  a)  l'fändungsgebühr.  ,\Vie  die  sümner 
in  unsrem  landt  pfenden  send  ...  soll  einer  die  pfender 
han  acht  tag,  die  einer  gepfent  hat;  werdent  dan  die 
pfender  nit  gelöst  in  den  nechsten  acht  tagen,  so  sond 
sy  eim  vergangen  sin  um  dritteil  und  um  houptguot 
und  nmb  den  pfandtscli.,  und  ist  der  pfandtsch.  fünft- 
halben angster.'  um  1470,  Ndw  LB.  —  b)  =  Pfänder- 
Gelt  (Bd  II  '259),  Pfand  2  (B\  V  114-2)  „B^Hk.;  GkNuI'., 
ÜbS.;  ,L";  vgl.  Pfander  2  (mit  Beleg  von  1398); 
pfandisch  mit  Anm.;  pfänden  1  (Bd  V  1145. 1146. 1147); 
Lösing  lila  (Bd  III  143S;.  Die  Gebühr  betrug  5  Rp. 
GfiNuf.  Der  Pf.  bestand  in  10  ß  oder  14  Krz.,  worin 
Schadenersatz  und  Fütterung  nicht  inbegrift'en  waren 
BHk.  ,So  Einer  Vech  an  seinem  Gut  im  Schaden  findt, 
soll  es  auch  nach  Landsrecht  gepfendt  werden  und 
söllent  dann  Den,  so  daz  Vech  ist,  lassen  wüssen,  das 
er  den  Pf-ig  geb  zu  guten  Trüwen  ohne  Gefärd  nach 
Landbruch.'  1471  (Absclir.  des  XVII.),  GRHeinz.  .Zum 
fünften  sollent  die  Baltenschwyler  des  Pf-s  halber 
glyche  Rechtsarame  zu  Denen  von  Basserstorf  haben 
als  dieselben  zu  ihnen,  also  und  dergstalten:  wann 
ein  Haubt  Vych  entgienge,  soll  selbiges  für  das  erste 
Mal  ohne  Entgeltnuss  heimbgejagt,  Avann  es  aber 
selbigen  Jahrs  mehr  keme,  nach  Gstalt  des  Schadens 
mit  Bsclieidenheit  verfahren  und  die  ufgenoramne  Buss 
von  keinem  Teil  vertrunken,  sonder  jederzyt  darumb 
ordenliche  Rechnung  gegeben  und  bynebents  der  Pf. 
nur  uf  die  Weiden  und  nit  uf  die  Güter,  da  man  den 
Schaden  abzutragen  schuldig,  verstanden  werde[n].' 
1624,  Z  Rrj.  1910.  ,Wen  Einer  uf  sinem  Gut  ein  Schwyn 
findet,  so  ist  es  ein  Schillig  Pf-ig.'  M.  XVII.,  GsTenna. 
,Was  Schniallvech  ist,  [soll]  daz  Haubt  ein  Blutzer 
geben  Pf-ig.'  ebd.  ,Wann  Einer  Vych,  es  seie  wasfürlei 
es  wolle  oder  sein  möchte,  an  seinem  Schaden  findt. 
soll  von  jedem  Stuck,  so  dick  und  oft  es  zum  Fall 
kommt,  die  Pf-ing  volgender  Gstalt  eingezogen  werden: 
von  galten!  Vych  durch  und  durch  jedtwederem  ein 
halber  Batzen,  von  einem  Ross  drei  Batzen  [usw.].' 
1645,  BSi.  Rq.  1912;  noch  genauere  Bestimmung  ebd. 
245/6  (1796).  ,Wan  frömbd  Vieh  in  deren  4  Höfen 
Gemaindtguct  Schaden  tuet,  solle  dem  Banwart  für  den 
Pfandtsch.  Ö  Kr.,  der  Gemaindt  eben  so  vil  zur  Straf 
bezahlt  werden  nebst  Dem,  dass  dem  Beschädigten 
der  Schaden  nach  Billigkeit  ersetzt  werde.'  1724,  (5 
Rq.  1903.  -  c)  Busse  für  zu  frühen  Viehauftrieb.  ,ltem 
soll  die  Aljie  6  Hüter  «der  Pfämler  haben,  clenen  der 


Pf-ig  zukommt.'  nach  einer  Urk.  von  1364,  WBlätter; 
vgl.  ebd.:  ,Wer  vorher  sein  Vieh  auftreibt,  hat  1  Schillig 
Pfändung  per  Kuh  zu  bezahlen.'  —  2.  Pfandsumme 
(die  für  ein  Pfand  gegeben  bzw.  mit  der  es  gelöst  wird). 
.[RvHabsburg]  leit  den  pf.,  darum  si  [die  Waldstätte] 
von  dem  rieh  versetzt  werind.'  HBREsxw.Chr.  ,Derkünig 
Philipps  schicke  6  tonen  gold  dem  Florentiner  hiemit 
den  pf.  der  herrschaft  Syenen  ze  erlegen.'  1561,  Brief 
(.TFabricius  an  HBull.).  ,So  wollend  die  bauren  das 
nit  leiden,  vermeinend,  wan  sie  den  pf.  erliggind  [!],  solle 
das  ander  guot  alles  an  costen  fallen,  der  sich  von 
sinen  wegen  uft'erlotfen,  und  wollend  kurzum  keine 
Plantigen  zum  herreu  haben.'  1572,  ebd.  (TEgli  an 
HBull.).  ,Und  legt  herzog  Sigmund  den  pf.  oder  losung 
[für  den  an  KarlvBurgund  verpfändeten  Sundgau] 
hinder  die  von  Basel.'  Siml.  1576.  .HvWerdenberg,  auft' 
welchen  nach  Absterben  Friderichen,desletsten  Gräften 
von  Tockenburg,  die  Herrschaft  nach  erfolgter  völliger 
Bezahlung  des  Pf-s  mit  guter  Vergunst  der  Öster- 
reichischen gefallen  war.'  Sprecher  167'2.  S.  noch 
Lösing  II  (Bd  III  1438);  Pfandschaft  (Bd  V  1146)  — 
3.  Pfand,  bes.  verpfändete  Zinsen,  Erträgnisse  eines 
Grundstückes,  Herrschaftsrechtes,  seltener  auch  ein 
verpfändetes  Grundstück  selbst  (Syn.  Pfandschaft  1 
Bd  V  1146).  ,1'is  [.Ablösung  von  Schulden  in  alter 
Münze]  sol  sin  umbjarzit,  umb  pfantsch.  und  umb  alle 
schuld  von  alten  pfenningen.'  1351.  Z  StB.  ,Alle  sin 
rechtung  der  vogtei  des  dorfes  ze  Esche  ...  da  er  der 
vorgenanten  vrou  Annen,  siner  elichen  husfrouwen, 
zwenzig  mark  silbers  ...  einen  pfantsch.  geset2[t]  hat, 
ir  heinstür  ...'  1369,  Z  Rq.  1910.  ,[Wird  die  Schuld 
auf  Verfall  nicht  entrichtet,  dürfen  die  Gläubiger]  den 
vorgeschribenen  im  pf.  [Güter  bzw.  deren  Zinse]  mit 
aller  ehaftigi  und  rechtung  in  phants  wise  angriffen 
und  verkouffen.'  1373,  LBer.  ,N.  entzoch  sich  ...  des 
rechten  und  der  gesetzde,  das  und  die  da  heizzet,  das 
gedinge  an  kouffen  und  nit  an  phfant-en  statt  haben 
süllent,  wan  derselb  teil  diser  nachgeschribnen  güetern 
...an  denselben  X.  in  phandes  wise  bracht  und  komen 
ist.'  1374,  ebd.  ,.\ls  uns  N.  ...  in  phants  wise  gesetzet 
hat  das  ligende  guot,  das  er  ...  kouft  von  Jennin  zem 
Giessen,  das  erbe  ist  von  der  probstie  ...  verleben  wir 
oti'enlich  ...  ob  diser  ph.  an  uns  vallende  wirt,  wenne 
wir  denne  den  selben  ph.  ze  verkouffende  gemant 
werden  [von  der  Propstei],  so  sülln  wir  der  manunge 
gnuog  sin  und  den  ph.  ab  dem  ligenden  guote  ver- 
kouffen in  jars  frist  nach  der  manunge.'  1399,  L.  ,Als 
wir  unsern  zehenden  ze  üw  für  ein  pfand  von  unser 
gnedigen  herrschaft  von  Osterrich  ze  kouft'en  geben 
band  dem  N.  ...  Were  daz  jeman  [ihn]  an  dem  vor- 
genantcn  zehenden  und  an  dem  pf.,  so  daruff  stad  ... 
bekümberen  wurdin  ...  Der  vorgeseit  zehend  und  der 
pf.  daruff.'  1400,  Gfh.  ,A1s  die  von  Arouw  meinden. 
er  solt  sturen  von  der  herschaft  Zinsen,  wond  daz  bar 
hab  hiesse,  dar  umb  wond  der  selb  herschaft  zins  allein 
sin  pfantsch.  were.'  1427,  Aar.  StR.  ,Offnot  und  ver- 
jach die  vorgenant  Verena  R.  ...  wie  das  sy  ...  ge- 
neigt wäre,  gegen  dem  dikgnanten  irem  elichen  man 
und  wölte  im  hie  vor  gericht  ein  pf.,  nämlich  sechzig 
guüter  rinischer  guldin,  schlachen,  ordnen,  machen  und 
verschaffen  uff,  von  und  ab  zwölf  guldin  morgengab, 
so  er  ir  verheissen  bette  ze  geben,  och  ulT,  von  und 
ab  irem  eignen  huse  und  uff'  ir  garten  . . .  mit  der 
bescheidenlieit:  wenn  . . .  sy  von  tods  wegen  abgieng 
vor  dem  egnanten  irem  elichen  man  an  dich  liberben. 
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wer  sy  dann  also  an  der  egnanten  niorgengab,  huse 
und  garten  erben  wölte,  der  oder  die  sölten  im  ... 
geben,  weren  und  bezalen  die  egnanten  sechzig  guldin 
getrülich  und  ungevarlicli;  wäre  aber  sach,  so  das  also 
ze  val  käme  als  vor  stat,  wenn  denn  ...  ir  euch  man 
darnach  von  tods  wegen  abgieng  an  elich  liberben, 
so  sölto  diser  pf.  tod  und  absin  und  sölte  dann  das 
obgenant  huse  und  gart  widerumb  gevallen  an  ir 
uechsten  erben.  [Frau  V.  soll]  das  huse  und  garten 
mit  dem  egnanten  pf.  beladen,  vertagen,  verzihen  und 
uffgeben  in  min  band  als  in  eines  richters  nach  recht.' 
1439,  AaB.  Urk.  ,Ein  Summa  Gelts  zu  Pfandtsch.  ver- 
setzt.'RCys.  S.  noch  BdV  1141  M.  (wozu  BdVII  152Uu. 
1614u.).  1159  fPfc/fer- Pfand).  l'229o.  Bd  VI  197o.  ,In 
pf-s  wis.'  ,Otfnet  und  verjach  N.  ...  wie  er  ...  wölt 
der  egenanten  siner  elichen  wirtin  geben,  versetzen, 
slachen  und  machen  in  eines  rechten  und  redlichen 
pf-s  wis  ...  uf  allen  sinen  ligenden  güetern,  so  er 
ZUG  ir  bracht  hett  ...  fünfzig  mark  guotes  und  gebes 
Silbers.'  1411,  AaB.  Urk.  ,[Das  Gut  war]  pfandtsch-s- 
wyss  an  die  Edlen  von  Grünenberg  kommen.'  RCvs. 
Auch  für  verpfändete  grössere  Landgebiete.  , [Be- 
dingung] das  u.  E[idgnossen]  von  Solloturn  wurd  ge- 
holfen bi  im  pf-en  zu  beliben.'  1499,  F  Schreiben. 
,[Der  Herzog  von  Savojen  solle]  beid  stett  Iverden  und 
Kemond  zuo  einem  pf.  ingeben.'  1.530,  Ahsch.  (B).  ,Die 
statt  Wintertur  sölli  der  von  Zürich  pfandschülling 
sin,  biss  dass  er  [Herzog  Sigmund]  sy  wider  lüssi.' 
1549,  UMev.  Chr.  1540/73.  —  4.  Anzahlung  (an  die 
Kaufsumme).  ,Und  kouf  ein  ungnoss  güeter,  die  mag 
im  ein  gnoss  in  den  jarzilen  abziechen  und  im  sinen 
pf.  widergeben.'  ZAtf.  OtTn.  1282/1415.  ,Wa  ge- 
schwyschtergott  weren,  da  eins  oder  mer  sin  guot 
nit  behalten  und  verkoufen  wollte  oder  verkouft  hette, 
so  vom  erbfall  bar  langete  sines  vatters  oder  rauoter, 
soll  allwegen  ein  geschwysterget  von  dem  andren  zuo 
sinen  banden  wol  mögen  ziehen,  wan  es  sin  begert 
und  den  pf.  in  sächs  wochen  leit,  wie  das  kouft  ist, 
und  soll  ouch  das  annemen  nach  lut  des  verkoufs.' 
um  1500,  AaKI.  StR.  ,0b  ein  burger  oder  burgerin 
also  zuo  armuot  kämen,  das  sy  ir  ligende  güeter  ver- 
kouften  und  ir  eeliche  kinder  zuo  im  tagen  und  söllicher 
verraöglichkeit  und  in  den  willen  kämen,  sömliche 
güeter  wider  an  sich  ze  lösen,  des  haben  sy  wol 
macht  der  gestalt,  naralich  so  mögen  die  selben  kind 
oder  ir  erben  sömliche  verkoufte  güeter,  vor  und  ee 
die  in  die  dritten  band  verkouft  und  geändert  werden, 
umb  den  pf.  zuo  irm  gewalt  bringen.'  1512/3,  AABr. 
StR.  ,0b  für  disshin  ein  usswändiger,  der  nit  burger 
ist,  ein  bifang  oder  guot  in  unseren  gerichten  koufte, 
so  mögent  mh.  oder  ein  burger  ...  den  selben  koutt" 
ziehen  und  den  pf.  leggen,  es  syge  dann  sach,  das  der 
köuÖ'er  in  unser  statt  ziehen  und  unser  burger  werden 
well ...  Und  sol  solcher  zug  beschuhen  und  der  pf.  geleit 
werden  in  manets  frist,  nach  dem  es  offenbar  worden 
ist.'  1530,  AAZof.  StR.;  ,den  Pf.  erlegen.'  1604,  ebd. 
,[Bei  Verkauf  eines  Gutes  an  einen  Auswärtigen  darf 
zunächst  die  Verwandtschaft,  dann]  die  statt  oder  ein 
ander  burger  und  ingesessner  söllicben  kouf  au  sich 
nemen  und  bringen,  von  mengklichem  ungesumpt  und 
ungeirrt,  doch  nit  türer  dann  umb  den  pf.  und  das 
gelt,  so  der  verköufer  vorhin  darumb  geben  und  in 
kostet  hat,  und  darby  mit  erleggung  und  abtrag  des 
winkoufs  und  zimlichen  costeus  und  Schadens,  der  halb 
uffgelouffen.'  1547,  AaL.  StR.  ,Zumpf.  lassen,  arrhaboni 


relinquere.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Golls-Vfänning  (BdV 
1122).  ,Wo  er  vor  verschynung  des  jors  semlichs  [ein 
durch  ,zug'  erworbenes  Gut]  von  banden  Hesse,  soll 
es  dem  ersten  köufer,  wöllichem  es  abzogen  worden, 
widerumb  zuogevallen  sin  umb  den  pf.,  wie  er  das 
hievor  gekouft  gehept.'  1572,  Aar.  StR.  S.  noch  Chauff- 
Sch.  (Sp.  584).  —  lu  Bed.  -2  und  3  auch  bei  Lexer  II  228 ; 
Ür.WB.VIl  1612  (Diit einigen  Schweiz.  Belegen);  Fischer  1 1010. 
Bed.  4  eig.  die  als  Pfand  für  die  Erfüllung  der  eingegangenen 
Verbindlichkeit  gegebene  Summe. 

Pfund-:  Gebühr  (urspr.)  von  1  ß  vom  Pfund,  dh. 
5%.  Vgl.  Pf.-Haller  (Bd  II  1131).  a)  von  der  Kauf- 
suranie.  Syn.  Chau/f'-Sch.  1  {<.  d.).  ,Itom  welher  och 
ain  gelegen  guot  zuo  Truongen  verkouft,  der  sol  aim 
herren  davon  ainen  pf.  geben,  als  vil  sich  der  sum 
gebürt,  je  von  ainem  pfund  ainen  Schilling,  doch  ail- 
wegan  eines  herren  gnad,  ungevärlich.'  1435,GKq.  1903; 
vgl.:  ,Itcm  den  pf.,  was  zuo  Truongen,  Brunschhofen 
hinfür  verkouft  oder  kouft  wurde,  da  sol  ainem  herren 
und  gotshus  StGallen  ire  recht  ...  vorbehalten  sin.' 
1495,  ebd.  ,ltem  alle  pf.  von  den  hofgüeteren  in  den 
gerichten  zuo  Ober-  und  Nidersumbri  und  Kumbers- 
husen  gelegen  gehörent  aim  hern  und  gotshus  StGallen 
zuo,  und  ist  die  gerechtikait  von  iedem  pfund  pfening 
aim  hern  und  gotshus  zuo  geben  schuldig,  wenn  der 
handschlag  des  kofs  beschicht,  ein  Schilling  pfening, 
und  sol  der  köfer  den  pf.  geben.'  1474,  Th.  Hieher 
wohl  auch  die  folgenden  Belege;  kaum  zu  b.  , Die- 
selben unsser  lüt,  wib  und  mann,  süllen  ouch  ein  fryen 
zug  haben,  mit  lip  und  guot  zuo  ziehende,  war  und 
wahin  sy  wellen,  von  uns,  unsern  erben  und  nach- 
komenden  ungesumpt,  ungestraft  und  ane  allen  nach- 
suoch,  eigenschaft,  pf.  und  aller  sachen  halb,  uss- 
gelassen  und  vorbehan  ein  rechter  houptvall,  ob  es 
ein  man  ist,  und  ouch  den  rechten  gelten  unvergriffen.' 
1439,  G  Rq.  1906  (GThurtal) ;  ähnl.  1469,  ebd.(GWattw.). 
,üen  Hof  zu  Mörschwylen  und  die  Vogtei  Adelshofen 
mit  sambt  Gericht,  Zwing  und  Pänn,  dem  Pfundtsch. 
und  aller  Zugehördt  und  den  halben  Stainbrunnen 
im  Egnach  bei  dem  Gerüt  gelegen.'  1731,  Z  Staatsarch. 
,Üie  Vogtei  zu  Uft'heuseren  mit  dem  Pfundtsch.,  Ge- 
richten, Zwingen  und  Bannen.'  1745,  ebd.  S.  noch 
Bd  VI  183M.  —  b)  von  Erbe,  das  an  Nichtbürger  fällt; 
in  Zürich  seit  1390  nachweisbar  (s.  WFrey,  Beiträge 
zur  Finanzgeschichte  Zürichs  im  MA.  Diss.  Zürich 
1910,  S.  132/4).  Syn.  Ab-zug,  Pf.-Zoll.  ,Von  pfunt- 
sch.',  Einnahmeposten  seit  1396,  Z  Seckelamtsrechn. 
....  gaben  des  Wülflingers  erben  von  pf.'  1396,  ebd. 
,Sol  ouch  das  [Schenkungen,  Vermächtnisse]  genzlich 
beschechen  uns  und  unser  statt  an  unser  statt  rech- 
tung, es  were  umb  den  pfuntsch..  ob  sich  der  uns 
gebürren  wurde  ze  geben,  oder  an  ander  unser  statt 
rechtung  genzlich  unschedlich.'  1425,  Z  StB.  ,[1429] 
habend  sich  unser  herren  burgermeister  und  rät  be- 
kennet umb  den  pf.  des  guots  .JObresten  wib,  der 
Zapfinen  von  Costenz,  daz  man  den  pfuntsch.  an  sinen 
swager,  den  Zapfen  von  Costenz,  vordem  sol.  Git  in 
der,  wol  und  guot,  git  er  inn  aber  nit,  so  sol  inn 
JÜbrest  usrichten.'  ebd.  ,ltem  umb  den  pf.  ze  nemen 
habend  sich  die  burger  uft"  den  obgeschribnen  samstag 
erkent,  das  man  den  pf.  in  allen  ünsern  vogtyen,  die 
uns  zuogehörend  und  uns  nit  verpfent  sind,  nemen 
sol  hinfür,  als  man  den  in  der  statt  nimpt  ungevärlich, 
sunder  da  die  herschaften  und  vogtyen  nit  fry  zug 
habend.    .Also,  wer  nit  unser  burger  ist,  der  guot  erbt 
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in  der  statt,  der  sol  den  pf.  geben.    Wölt  oueh  keiner 
guot  uss  unsern  gerichten,  vogtyen  und  gebieten  ziehen, 
der  ouch  nit  burger  wer,  der  sol  den  pf.  geben.    Aber 
die  von  dem  sew,   die  erbent  einandern   an  pf.,  dabi 
lassen   wir   es  bestan.'    1429,   ebd.     .Wenn  jeuian   in 
unser  statt  abgat,  der  nit  erben  hat,  die  unser  burger 
syend,  so  sollend  die,  denen  der  pf.  entpholhen  wirt 
inzeziechent.   das  erb  und  guot.   so  bald   sy  das  ver- 
neniend.  in  gebott  legen  und  besorgen,  das  sölich  guot 
nit  verendert  noch  von  unser  statt  gezogen  werde,  unz 
das  unser  gemeinen  statt  der  pf.  davon  usgericht  wirt.' 
vor  1450.  Z  StB.     .Von  des  pf-s  oder  abzugs  wegen. 
Wer  da  guot  in  unserem  land  ererbt  und  nüt  unser 
lantman  ist,  den  welcnt  wir  zuo  glicher  wil  unib  den 
pf.  halten,  als  uns  das  land,  dannen  er  ist.'  um  1470,  Gl 
LB.   .Erkennt,  das  man  den  pf.  in  allen  unsern  vogtyen 
sol  nemmen,  als  man  den  inn  unser  statt  nimpt,  näm- 
lich   von  jedem   pfd,    sovill   der   erbschaft  ist,    zwen 
Schilling.'  um  1500,  Z;  vgl.  die  Stelle  von  1487  unter 
Pfund-schilliiiger.  ,Das  sy  dann  von  süllicber  gelallner 
erbschaft  die  gewonliche  pf.  oder  abzug  gemeiner  statt 
inmassen    wie    ander    ussrichten    und   geben    sollen.' 
1527/9,  Z  RB.    ,Was  er  [der  Petent]  möge  darpringon, 
das  er  geerbt  habe   von  sinem  vatter  seligen,   diewil 
er  noch   unser  burger  gewesen,   ouch   ob   er  hinweg 
zogen   ist,   davon    soll   im   der   pf.    zuo   geben    nach- 
gelassen sin.'  1531,  ebd.   ,Es  wirt  etwa  mit  dem  abzug 
ald  pf.  geirrt,  also  das  man  etwa  biderben  löten  höische, 
da  man   aber   nüt  schuldig  ist,   das  einem  herren,   so 
das  beharretwerden  solte,  vil  Unwillens  bringen  möchte.' 
1542,  ebd.     .Dessgleichen   soll  von  denjenigen  Pf-en, 
so  um  verpfrtindete  Personen  in  unseren  Spital-  und 
Siechenhäusern  bezahlt  und  aus  dem  Städtlein  Eglisau 
hinweggezogen  werden,  besagtem  Städtlein  ein  gleicher 
.Abzug,   laut  Urtoln    von   a.  1635   und   1694,    bezahlt 
werden.'  1786,  Z  Ges.  1793.  —  c)  von  einer  Geldbusse. 
.Als  N.,   obrister  stadtknecht,   hat  angebracht:   wenn 
mh.  einen  in  gefänknishabent  und  in  umb  gelt  strafint. 
das  er  soll  geben,  e  er  uss  dem  turn  komme,  da  bringint 
ander  iQt  dem  buwmeister  sölich  strafgelt  und  nemint 
dann  davon  den  pf.  in,  das  vor  einem  obristen  stadt- 
knecht habe  gehört  ...     [Der  Rat  entscheidet  gegen 
den  obersten  Stadtknecht,  es  sollen  den  Vögten]  sölich 
buossen  allenklich  werden  und  si  die  verrechnen  und 
davon  den  pf.  haben,  wie  von  alter  her.'  1519,  EEgli, 
Act.    —    Pfund- schillinger    m.:    Einnehmer    des 
, Pfundschillings'  (in  Bed.  b).   Syn.  Vfunä-zoller.   ,Und 
nämlich  so  wirt  der  statt  von  jedem  pfund  2  ß  ze  pfund- 
zoll und  von  demselben  pfundzoll,  so  der  statt  gefalt, 
git  dann  die  stat  den  pf-ern  ze  Ion  von  jedem  pfund 
einen  schiling,  daz  ist  nainlich  jedem  pf.,  als  der  pf-er 
zwen  sind,  sechs  haller.'  1487,  Z  StB.   ,Das  es  by  allem 
dem,  so  der  pf-er  Ordnung  und  büechli  usswysst,  be- 
lyben  und  bestan  [soll],  allein  mit  der  wytern  lütcrung, 
das  nu  hinfür  die  pf-er  sampt  dem  grichtschryber  by 
iren  eiden  ein  flyssig  uft'sechen  ufl'  die  erbfäl  haben.' 
1565  (erneuert  1G53),  Z  (Schaubg  \U\.  II  '239  f.).   ,Hat 
jeder  den  herren  pf-ern  ir  trinkgelt,  ist  von  jedem  pfundt 
1  ß,  geben.'   1573/4,   Z  Seckelamtsrechn.     .Wann   ein 
llindersäss   in  unserer  Stadt   von  einem  Burger   oder 
einem  anderen  Ilindorsässen  Etwas  ererbt,  ist  er  den 
.•\bzug  unseren  Pf-eren  darvon  abzurichten  schuldig.'  Z 
Abzugsordn.  1699.    ,Zuni  Einzug  ein  und  anderer  der- 
gleichen obrigkeitlichen  Gefällen  sind  zu  Zürich  nebend 
denen   in   dem  Aufhöre  [Siml.  1576 1  angemerkten  zu 


Bezug  des  Umgelds  von  dem  iu  der  Stadt  ausschenken- 
den Wein  und  denen  Müllenen  verordneten  2  kleinen 
Ratsgliederen  auch  noch  2  aus  gleichem  Rat  (Pf-er 
genennt)  nebst  2  Gantmeisteren  vom  grossen  Rat  zu 
Beziehung  der  aus  der  Stadt  fallenden  Abzügen  ... 
verordnet.'  Siml. -Leu.  ,Zwei  kleine  Rät,  die  Pf-er,  von 
ihren  Belohnung  eines  Schillings  von  einem  Pfund 
genennt.'  Leu,  Lex.  ,Desswegen  uns  sehr  notwendig 
schien,  eine  bestimmte  und  vollständige  Abzugsordnung 
zum  Verhalt  sowohl  unserer  verordneten  Pf-ern  in  der 
Stadt  als  auch  unserer  Ober-  und  Landvögten  auf  dem 
Land  zu  machen.'  Z  Abzugsordn.  1786.  ,Die  Handhabe 
der  ganzen  Verordnung  ist  in  Absicht  auf  die  Bürger- 
schaft einigen  Regierungsgliedern  anvertraut,  welche 
die  Pf-er  heissen,  weil  von  jedem  als  Abzug  der  Obrig- 
keit zugefallenen  Pfd  (20  ß)  2  ß  zu  ihrer  Besoldung 
bestimmt  sind.  Auf  der  Landschaft  liegt  dieselbe  den 
Ober-  und  Landvögten  ob.'  DWyss  1796. 

Pfruend-:  Einkaufsumme  eines  , Pfründers';  vgl. 
Pfruend  Ib  (Bd  \  1285).  .Jung  E.,  so  mit  der  fallenden 
Sucht  leider  behaftet,  begert  in  Spital  umb  ein  erlichen 
Pfrundsch.  durch  Hr  Pfarrer.'  1688,  aZoLL.  1899.  ,l)er 
Hoff  Heerenberg  [bei  ZDiet.]  ist  an  Spital  kommen 
in  Qualitet  eines  Pfr-s,  nit  aber  in  Auffalls-  oder 
Kauffswyss.'  XVII./XVIII.,  Z.  , Endlich  giebt  es  noch 
im  Spital  sogenannte  Pfründer.  d.  h.  mehr  und  minder 
betagte  Personen  beiderlei  Geschlechts,  die  sich  darinn 
mit  obrigkeitlicher  Zulassung  für  eine  gewisse  Summe, 
die  der  Pfr.  heisst,  eine  bestimmte  Kost  ausbedungen 
und  also  gewisser  Massen  verleibdinget  haben.'  DWyss 
1796.  ,l>er  höchste  Pfr.  für  ein  Ehepaar  [im  Spital 
zu  AaB.]  ist  auf  1500,  für  eine  einzelne  Person  auf 
1000,  der  niedrigste  auf  200  Gulden  festgesetzt.'  DHess 
1818.  , Derjenigen  hiesiger  Burgern  oder  Landleuten, 
so  sich  in  hiesigem  Spittal  oder  andern  obrigkeitlichen 
Häusern  um  einen  Pfr.  verpfründet  und  darinn  Lebens- 
lang versorgt  werden,  hernach  aber  darinn  mit  Tod 
abgehen,  Mittel  und  Alles  das,  was  Einer  während 
seiner  Verpfründung  ererbt,  fallt  dem  Haus,  darinn  er 
verpfründt  ist,  anheim.'  Z  Erbr.  1831.  S.  noch  Bd  V 
1'292M. 

Raub-:  die  beim  .Rauben'  (s.  rauhen  3  Bd  VI  33) 
entrichtete  Gebühr;  s.  Bd  VI  30M. 

Reche"-:  =  K.-Gclt  (Bd  II  260).  ,Usgeben  r.  [für 
den  Pfleger  der  Abtei],  item  5  ß  herr  HWaldman.' 
1476,  Waldm.  ,Und  obwohlen  anzogen  worden,  die- 
wyl  zun  Zyten  Etliche  umb  verhoft'enden  Geniesses 
willen  desto  mehr  in  die  Rechenstuben  gestelt,  daz 
desswegen  die  Belonung  von  den  Rechnungen  umb 
Etwas  möchte  verminderet  werden,  sitenmahlen  aber 
dargegen  sich  befunden,  daz  es  auf  ein  Jahr  lang  so 
gar  vil  nit  bringt  und  eine  soliche  Belohnung  wohl 
verdient,  so  haben  wir  es  derohalben  bi  dem  unzhar 
gebrü[ch]lichen  R.,  nämlich  fünf  Schilling  für  die 
Innemmung  einer  Rechnung  und  ein  halbe  C'ronen  für 
das  abkente  Rechenmahl,  fürer  verblyhen  lassen,  jedoch 
mit  dem  usstruckenlichen  Anhang,  dass  fürohin  allein 
die  angeregten  5  ß  als  altgeordnete  R.  gegen  ingnll. 
verrechnet  werden  und  weder  die  Vogt  noch  Ambtlüt 
obiger  anstat  der  abgestelten  Rechenmählern  be- 
stimmten halben  Cronen  halber  Nützit  mehr  ...  zu  ver- 
rechnen haben,  sonder  ein  Jeder  sollich  Gelt  uss  dem 
Synigen  abrichten  und  bezahlen  [soll].'  1628,  Z. 
,44  Pfd  mgnH.  den  Rechenherren  zu  ErgcTizung  der 
R-cn.'  1657,  ebd.    .Ausgeben  wegen  gemeinen  Taufer- 
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guls  ...  dem  Taufervogt  2V2  Tlr  R.  nach  altem  Brauch.' 
1768,  ebd.  ,Die  R-e  von  Rechnungen,  welche  von 
nignH.  den  geheimen  Räten  abgelegt  werden  und  sich 
auf  57  pfd  16  ß  belaufen',  unter  Sportein  des  Obmanns 
der  gemeinen  Klöster,  bis  1798,  ebd.  S.  noch  Lehen- 
Seh.  (Sp.  585).  Spec.  der  von  der  Zunft  für  das  ü.- 
Mäl  (Bd  IV  162)  gespendete  Betrag.  ,Für  diese  Bei- 
träge kommt  1641/2  der  Ausdruck  Sitzgeld  oder  R.  vor.' 
FHegi  1912.  ,Von  1704  an  ...  sind  die  jährlichen  Aus- 
gaben für  die  Pflegerrechnung  zusammengestellt:  zirka 
60  Pfd  R-e  der  Zunftvorgesetzten,  bei  den  von  der 
Zunft  zur  Rechnung  Verordneten  sowie  den  Stuben- 
und  Kohlmeistern.'  ebd.  —  R  ü  c  h  - :  =  Rüchling  4  ( Bd  VI 
191).  .Desglichen  er  ir  etlich  gelt,  nämlich  ein  topler 
und  ein  r.  zuo  einem  haftpfenning  und  Wortzeichen 
gegeben,  dann  sy  im  lange  zyt  inn  wisen,  im  hus  und 
uft'  der  gass  zesteg  und  weg  gegangen.'  1549,  Z  Ehe- 
gericht. —  Rechts-:  PI.,  Gerichtskosten.  Dass  die 
unterliegende  Partei  die  eigentlichen  Gerichtskosten 
(.R-e')  zu  tragen  habe,  verstand  sich  von  jeher  von 
selbst.  Gl  Gem.  —  Rieht-  (auch  PL):  1.  a)  (an  den 
Herrn  oder  die  Richter  fallende)  Gerichtsgebühren. 
,Swer  onch  [von  den  Leuten  des  Hofes  zu  ÄAErl.]  den 
eins  nicht  wert  ze  StGallen  mes,  der  sol  es  dem  meijer 
besseren  dannenhin  mit  3  sol.,  und  sol  danne  der  meijer 
umbe  den  eins  und  umbe  die  r.  pfenden  oder  einem 
klagen.'  1331,  ScuwE.  Urb.;  oder  sind  hier  die  ,r.'  die 
Verzugsbusse  von  3  ß?  ,Wir  und  der  [Junker]  Brechter 
sölent  daz  gericht  gemein  han  und  die  besserung  und 
die  r.  und  die  vadbuossen  und  die  holzbuossen.'  M.  XIV., 
ZAdl.  (iffn.  ,Die  vadbuossen  sind  ouch  unser,  als  verr 
der  hoff'  begriffen  hat,  und  die  richt-ß  die  sind  unser 
und  des  moyersgemein.'  XIV.,  ÄAWett.  Oft'n.  ,Zwüschent 
den  richtern  zuo  Höngg  eins,  sodanne  Andressen  Nötzli 
daselbs  anders  teils  ist,  als  Nötzli  zuo  den  richtern, 
die  er  kalthansen  gschulten,  nüdt  neuerlichs  bringen 
wellen,  erkennt,  das  die  zuored  solle  ufgehept  syn. 
Umb  das  aber  Nötzli  wider  das,  so  mh.  den  richtern 
des  r-s  halber  für  ein  Ordnung  gestelt,  gredt,  soll  er 
biss  morn  im  Wellenberg  liggen  und  den  richtern 
zwölf  batzen  an  costen  geben.'  1571,  Z  RM.  .Wegen 
Auskündung  des  Richters,  R-s  und  sonsten  solle  alle 
Form  gehalten  werden  wie  in  Bazenheider  Gericht 
üblich.'  1697,  G  Rq.  1906  (GMosn.).  ,So  Einer  Nichts 
vor  Recht  zue  schaffen  oder  sein  Sach  schon  zum 
Rechten  gesetzt  hat,  der  solle  sich  nicht  mehr  in  der 
Grichtstuben  aufhalten  und  den  R.  ablegen,  und  welcher 
den  besagten  R.  nit  bar  erlegen  wurde,  einen  Viertels- 
taler zue  erlegen  schuldig  sein.'  1733,  ebd.  (GThurtal). 
,[Wir  haben]  gnädig  erklärt,  dass  zu  Bestreitung  eines 
Grichts  allda  von  unserm  Vogteiambt  Schwarzenbach 
alljährlich  fünfzehen  Gulden  bezahlt  werden  sollen  ... 
ouch  dabei  die  Gerichts-  und  Gemeindsgnossen  vom 
R.  befreit  sein  sollen.'  1738,  ebd.  (für  GOUzw.).  ,Sie 
würden  über  einen  s.  v.  Dreck  sprechen,  wann  sie  nur 
den  Richtschilig  haben.'  UBrägg.  —  b)  Zeugengeld;  s. 
Kundschaft- Seh.  (Sp.  585).  —  2.  =  l'fund- Seh.  a.  ,Item 
ouch  sollend  uns  und  unsern  erben  und  nachkoraen 
werden  die  r.,  das  ist  also:  welliche  güeter  kouff'end 
in  der  obgenanten  vogty  gelegen,  danne  sollend  der 
oder  die,  so  guot  da  kouft  band,  je  von  einem  pfund 
ainen  Schilling  pfening  geben;  und  dieselben  r.  sond 
uns  halb  werden  und  ainem  aman  in  dem  land  daselbs 
ouch  halb  werden.'  1440,  G  Rq.  1906  (GHemberg); 
ähnl.  1497,  ebd.  —  Ge- rieht-:  =  dem  Vor.  la.    Syn. 


G.-Gelt  (Bd  II  260).  ,Des  drizehenden  ist  unser,  der 
aniptlüten,  vermeinen:  wo  ein  grichtsherr  jemands 
fürnäm  um  buossen  und  das  nit  möcht  bezügen,  dass 
er  demselben  sin  grichtssch.  und  den  kosten  abtrag, 
ouch  den  richteren  den  grichtssch.  zuo  geben  schuldig 
syg  wie  die  anderen,  so  das  recht  bruchend.'  1525, 
EEgli,  Act.  (, Artikel,  so  die  in  der  hcrrschaft  Grifen- 
see  habent  angebracht').  ,Es  habend  mh.  die  bürger 
einhälig  angesähen,  wan  einer  einem  sin  underpfand 
ussrueft'en  und  uff  dem  brüglin  ussrueff'en  lasst,  sol  er 
durch  den  weibel  im  verkünden  lassen  und  nach  ver- 
schinung  14  tagen  sol  das  underpfand  verstanden  sin; 
doch  sol  der,  so  das  underpfand  ussgerueff't  hat,  noch 
ein  mal  söllichs  nach  den  14  t.igen  vor  oft'nem  gericht 
vertigen  und  da  selbst  irer  bekantnüs  erwarten  und 
den  gerichtsch.  ouch  zuo  der  ansprach  schlachen.'  1542, 
AAStR.  —  Rück-  s.  die  Anra.  zu  Zins-Sch.  —  Ross-: 
wohl  =  R.-Gett  (Bd  II  '262).  Daniker  (oÜ.  und  Er- 
klärung).—  Rät-:  Busse,  die  das  der  Ratssitzung  fern- 
bleibende Ratsmitglied  zu  entrichten  hat.  ,Swer  och 
den  r.  ie  verlürct,  richtet  si  der  nit  mit  phenningen 
ald  mit  phanden  unsers  rates  knehten,  so  si  daz  an 
in  vorderent  ze  hus  oder  ze  liof,  der  sol  zwifalt  buosse 
geben.'  1376,  See  StB.  ,Wele  [Räte]  ie  denn  an  dem 
gericht  sint,  die  sont  enhainen  r.  verlieren  an  dem  rat.' 
ebd.  —  Savoier-  s.  Sp.  581.  —  (Wuche°-)SchueI-: 
Schulgeld  (von  1  ß  wöchentlich)  Z  f.  Syn.  Seh.-Lön 
(Bd  III  1292);  Wuchen-Seh.  De"  Seh.  i-sieh"  'L  Raat 
(Dan.).  Urteil  des  Bezirks-  und  Obergerichtes  ,be- 
treffend  Beitragspflicht,  verweigerte  Bezahlung  des 
gesetzlichen  Wochenschulsch-es  ...  Gestützt  auf  das 
Gesetz  von  1832  fordere  Kläger  an  die  Beklagten  die 
Bezahlung  von  1  ß  wöchentlich  von  jedem  Alltag-  und 
'/2  ß  wöchentlich  von  jedem  Repetir-  und  Singschüler  ... 
Von  den  Beklagten  werde  die  diessfällige  Schuldpflicht 
bestritten,  da  der  Wochenschulsch.  in  der  Gemeinde 
Fehraltorf  schon  a.  1666  mit  140  fl.  ...  losgekauft 
worden  sei  ...  Von  dem  Kläger  werde  bestritten,  dass 
nach  den  Verbalien  der  Urkunde  der  Beklagten, 
namentlich  nach  Inhalt  der  Stellen:  ohne  Forderung 
des  an  andern  Orten  gewöhnlichen  Wochenschillings, 
ferner:  für  den  sonst  gebührenden  und  an  andern 
Orten  zu  geben  bräuchigen  Wochen-  oder  Schulsch.  in 
Fehraltorf  jemals  ein  Schulsch.  existirt  habe.'  1835, 
Z  Rechtspfl.  —  Schueler-:  =  dem  Vor.  Z  (Dan.).  ,Aber 
Das  [französische  Höflichkeit  und  Lebendigkeit]  fehlt 
ja  den  Allermeisten  ganz  und  gar  und  rauss  auch 
fehlen,  weil  ihr  nicht  auch  zu  geschickten  Körper- 
bildnern und  gelehrten  Tanzmeistern  in  die  Schule 
gehen  könnt,  das  viel  Geld  kostet,  und  ihr  es  kaum 
vcrmöget,  den  wöchentlichen  Seh.  dem  Elementarlehrer 
zu  bezahlen.'  Siinz  1851. 

Schätz-:  =  Sch.-Batzen  (Bd  IV  1973;  s.  d.).  ,Er- 
leuterung  wegen  Legung  der  Sch-en.'  1750,  Schw 
LB.  117/8;  vgl.  ScHW  Rq.  273/5.  .[Der  Ammann  von 
ScHwKü.  wird  ersucht]  auf  N.s  Ligendt  und  Fahrendes 
den  sogenannten  S[ch]etzsch.  legen  zu  lassen.'  1785, 
AATäg.  Gerichtsb.  S.  noch  Bd  IV  1542o.  —  Syn.  auch 
.Srh.-Gfit  (Bd  II  266)  im  Beleg  vou  169:3  unter  Bed.  2. 

Schnitter-:  eine  Abgabe.  , Die  Gemeinden  Eglisau, 
Rafz,  Wyl,  Hüntwangen  und  Wasterkingen  wurden 
1802  von  der  Kornamtsverwaltung  wegen  Vogtsteuer, 
Sehn.,  Rauch-  und  Fuhrgeld  belangt,  welche  vor  der 
Revolution  an  das  Schloss,  seither  aber  nicht  mehr 
bezahlt  worden.'   AWild   1883.   —    Schwabach  er-, 
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Schwizer-s.  Sji. 579/80.  —  V^er-spruchs-:  aufgrund 
des  r.-Bechts  (Bd  VI  301)  erlegte  Kaufsunime.  [Zwei 
Eheiutaler]  beschweren  sich,  dass  ApI.  durch  eine 
Protestation  sie  liindere,  Reben  zu  ziehen,  welche  die 
Klosterfrauen  Jlaria  zu  den  Engeln  zu  Appenzell  [im 
Rheintal]  gekauft  hätten,  und  Das,  obgleich  sie  den 
V.  erlegt  hätten.  1751,  Absch.  —  Stube"-:  =  St. -Gelt  1 
(Bd  II  2tlS)  ZWth.  (altes  Jlscr.).  —  Stuel-:  Gebühr 
für  Alpschatzung.  , Angehend  die  Hochalpen  ...  sollen 
sie  neben  dem  schon  lang  erblichen  St.  zu  Abhebung 
der  gemeinen  Schulden  nit  weiters  beschwert  sein.' 
1752,  ÜBW  Gerichtsurteil.  —  Stiere"-:  wohl  =  St.- 
ßcH  1  oder  3  (Bd  II  269).  Däniker  (oO.  und  Er- 
klärung). —  Ur-teils-:  =  Ur-täl-Gelt  (Bd  II  271). 
Das  Gericht  darf  wohl  von  den  Parteien  U.  und  Gerichts- 
geld verlangen,  nicht  aber  auf  ihre  Kosten  Gastmahl 
halten.  1599,  AWild  18S3.  —  Tanz-:  =  Gigen-Sch. 
(Sp.  583).  20  bis  30  Rp.  betragend  ZO.  f-  Er  [ein 
Tänzer]  vermag  nüd  e"mäl  de"  T. 

Wuche»-:  a)  wöchentliche  Unterstützung  von 
(urspr.)  1  ß  an  Arme,  bes.  an  unbemittelte  Studenten 
(als  Beitrag  an  das  Wohngeld).  ,CHörbs  sun  zwyfach 
muoss  und  brot  und  w.'  1546,  B  RM.  ,ßürki,  dem 
schuoler  von  Arberg,  den  w.'  15-17,  ebd.  ,Des  predi- 
canten  sälig  von  Thunstetten  knäbli  den  w.,  zwyfach 
muoss  und  brot.'  ebd.  ,1554  band  raguh.  den  schuol- 
herren  bevelch  und  gwalt  geben,  gegen  jungen  schuolern 
zehandlen  und  zeordnen  des  w.  und  muoshafeus  halb 
nach  irem  guot  bedunken.'  B.  S.  noch  Miies- Hafen 
(Bd  II  1014);  Mues-hafcyt-Sch.  (Sp.  583).  —  b)  =  (W.-) 
Schitel-Sch.  (s.  d.).  ,Im  Jahre  1832  wurde  von  einer 
grössern  Anzahl  von  Schulfreunden  von  Wetzikon  und 
Seegräben,  die  sich  zu  einem  wöchentlichen  Beitrag  von 
1  ß  verptiichteten,  zur  weitern  Fortbildung  derjenigen 
Schüler,  die  der  täglichen  Schule  entlassen  waren, 
eine  Privatschule  gegründet,  deren  Eröffnung  am 
8.  Dezember  1832  stattfand.  Noch  im  Jahre  1835  ent- 
richteten 118  Sehulgenossen  diesen  Wochensch.'  FMei. 
1881.  —  V^i.  W.-Gilll  (Ba  II  272),  -Pjamiinrj  (Bil  V  11:33). 

Wett-:  Busse  a)  für  Nichterscheinen  am  Jahres- 
gericht. ,Aber  spricht  mh.  von  Einsidlen:  wenn  er 
sinen  meitag  ...  wil  han.  so  sond  alle  die  vor  im  sin, 
die  gottshusgüeter  band  ...  were  aber,  das  der  selben 
yemand  nit  vor  im  zuo  gricht  were,  der  soll  mh. 
beseren  mit  dryen  Schilling  pfennig  ...  wurde  aber 
deheinen  nüt  verkündt,  der  were  der  w-en  ledig,'  ZErl. 
Üft'n.  1510.  —  b)  für  verspätete  Ablieferung  des  herr- 
schaftl.  Zinses.  ,Soll  da  iettliche  schuoppis  iren  zins 
weren  uft'  St.Andrcss  abent  under  die  stegen  by  der 
kilchen,  und  wer  das  nit  täte,  der  sol  mh.  besseren  mit 
dryen  Schillingen  und  mag  in  ouch  pfenden  umb  sin 
zins,  wen  er  wil,  und  wenn  einer  als  ungeschlacht  were, 
das  er  mh.  nit  pfand  geben  wolte,  so  sol  er  zuo  einem 
vogt  gan,  sol  den  anrueifen,  das  er  im  pfand  gebe 
umb  sin  zins  und  umb  sin  w.'  ZErl.  Offn.  1510.  —  Aus 
bair.  Quelle  für  eine  Goldbusse  bei  Le.\er  \\\  810.  Zu  b 
vj:!.   W.-I'janninij  (Bil  V  ll:i3). 

Zug-:  Kaufsunime  bei  einem  ,Zug'  (s.d.).  1755, 
AATäg.  Gerichtsb.  —  i°-zug-.  ,3.  Hat  der  Ammann, 
wenn  er  Heu  kauft,  seinen  Vorteil.  Er  hat  den  Ein- 
zugssch.,  das  ist  den  Lohn,  den  er  sonst  hätte,  wenn 
er  die  Schuld  oder  den  Zins  mit  eigener  Mühe  ein- 
gezogen hätte.'  E.  XVIII.,  SciiwE.  —  Z  uger-  s.  Sp.  580. 
—  Zünd-  AABb.,  Zünder-  SoiiSt.  (Sulger);  Z:  Trink- 
geld für  das  Hinausleuchten  ScnSt. ;  Z,  bes.  des  Kilters 


an  das  hinauslenchtende  Mädchen  AABb.;  Z.  Vgl.  Bd  III 

1050u. 

Zins-  ScHw;  Zg,  Zis-  LStdt,  Zeis-  LG.;  Zu.,  Zoll.: 
=  Z.-Bröt  (Bd  V  990).  aaüO.  Syn.  auch  Träger-Lön 
(Bd  III  1'293).  Es  ist  üblich,  auf  1  Gld.  Zins  1  ß  Trager- 
lohn zu  bezahlen  Schw;  Zg.  —  Dafür  (in  der  Landes- 
üblichen Schriftspr.)  .auch  , Rückschilling'  Gl;  vgl.  Ummen-üelt 
(BJ  II  241). 

Znri'^''-  s.  Sp.  580. 

Schillinge",  F tc.  g'$chilli"get:  bei  der  Hochzeits- 
feier den  Kindern  Geld  auswerfen  ZHinw.  £s  toird  de" 
Chinde"  na'''  so  g'schilli"get. 

Schillinger  m.:  1.  =  Schilling  Ib.  ,Er  wölte  ouch 
mit  inen  karten,  wenn  sy  fünfter  für  sch-er  nemint.' 
1469,  Z  RB.  ,Item  die  schilliger  haltend  1  mark  5  lot 
lin  Silber  und  9  uft'  ein  lot;  19  um  1  ft.'  1517,  L.  ,Ist 
also  hie  nit  augenscheinlich  zu  sächen,  das  das  Silber 
an  Dicken  und  Sch-er  wolfeiller  ist  dan  an  ob- 
geschribenen  Sorten.'  1620,  ebd.  Vielfache.  Ztve"- 
Schilli"ger  Schw  f,  Zwei-Sch.  Lf;  Nnw  (ilatthys), 
Zweischillingstück.  Gem-mer  ati'''  nu"  e"  Zw.,  Götti! 
Schw  f.  Die  angestellten  Versuche  zeigen,  dass  die 
neuen  Zweisch-er  und  Vierschillingstücke,  die  von 
Mailand  kommen,  erstere  10'  2  Angster,  letztere  3V2 
Schilling  V  j  Haller  an  feinem  Silber  halten.  1493,  Absch. 
, Lucern  bringt  an,  es  werden  nun  für  die  (»chsen,  die 
nach  Italien  getrieben,  viel  Carlin  und  neue  Mailänder 
Vier-  und  Zweisch-er  ins  Land  kommen.'  1494,  ebd. 
,Der  nüwgeschlagnen  bischott'lich  basslerischen  Zween- 
sch-er  halber  lassent  mgH.  es  bei  derentwegen  jüngst 
ergangenem  Ruof  verbleiben,  dass  namentlich  ein  Jeder 
deren  einnemme,  daz  er  selbiger  widerumb  abkomen 
möge.'  1661,  L.  Geahndet  wird,  dass  so  viele  Berner 
Halbkreuzer  und  Basler  Zweisch-er  und  Rappen  ins 
Land  kommen,  worauf  Basel  seinerseits  seine  Ver- 
wunderung ausspricht,  da  dortseits  fast  keine  solche 
mehr  gefunden  werden  und  man  die  Zweisch-er  im 
Reich  aufwechsle.  1700,  Absch.  , Der  Statt  Basel  Zwei- 
schilliger,  indemme  sie  von  den  Bischott'-Basler-Zwei- 
Schillingen  [!]  nicht  wohl  underscheiden  werden  können, 
verruft'en.' Bs  Münzmand.  1729.  ,Vier-Sch.'  ,Die  Vier- 
sch-er,  welches  Gepräge  sie  haben,  zu  einem  guten 
Batzen,  da  man  die  Löuwen  und  die  Viersch-er  in 
kurzer  Zeit  verrueöen  werde.'  1639,  L.  S.  noch  Bd  V 
130  u.  sowie  oben  unter  Zwi"-Sch.  ,Fünf'  Fif-Sch., 
Fünfschillingstück  Xdw  (Matthys).  ,In  Betreft'  der 
wälschen  Münzen  hat  man  vereinbart,  es  dürfen  an- 
genommen werden  ...  die  uralten  Fünfsch-er  ...  ver- 
boten sind  dagegen  die  Zehnschillinge  und  die  neuen 
Fünfschillinge.'  1532,  Absch.  ,Sechs-Sch.'  .Frei- 
burger Zwölf-  und  Sechssch-er.'  Z  Münzmand.  1714. 
,Sibeneinhalb-Sch.'  ,Die  7',j  sch-er  sollen  auch 
tin  halten  die  Mark  12  Lodt  und  gehen  auf  die  Mark 
100  laut  obiger  Bernerprob.'  1713,  L.  Ziehe"- Schil- 
linger,  Zehnschillingstück  Nuw  (Matthys).  .Löuwen 
öder  Zehnsch-er  zu  3  Schwyzerbatzen.'  1639.  L.  ,Alte 
Basel  Zehnschilliger  9ß.'  1774,  ebd.  ,Xn  dem  Tage  der 
Einkleidung  bei  dem  ersten  Opfer  legt  man  in  die 
Schüsslen  etwan  ein  10-sch-er  mehr  oder  minder.' 
E.  XVIIL,  Uw.  .Elf- Seh.'  .Ürtli  von  Schweiz  und 
Schaffhausen  oder  alte  Eilfschilliger',  unter  kursfähigen 
Münzen.  Z  Nachr.  1756.  ,Z wölf-ScIi.'  ,Die  Lucerner 
Zw-eroder  Fünf  bätzier  werden  auf  eilf  Zürich-Schilling 
abgesetzt.'  Z  Münzmand.  1714.  ,2  Stück  Zw-er.'  1728, 
Z  luv.     S.  noch   oben    unter   ,Söchs-Sch.'    Zwänzg- 
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Schilli"gcr,  Geldstück  im  Wert  von  20  Schilling 
Ndw  (Matthyj).  ,Schwyz  schlägt  vor,  wegen  Jer  ganzen 
und  halben  spanischen  Taler  sowie  wegen  der  Zwanzig- 
und  Zehnschillinge,  welche  etlicher  Orten  verrufen 
seien,  zu  Jedermanns  Verhalt  eine  Ordnung  zu  machen, 
worauf  von  den  Gesandten  von  Lucern  erwiedert  wird, 
dass  diese  Münzen  dortseits  nicht  verrufen  seien,  wohl 
aber  nur  nach  dem  Gewicht  Curs  haben.'  1681,  Absch. 
,25-Sch.'  ,Schwyz  berichtet,  dass  es  seit  vorigem  Jahr 
nicht  mehr  gemünzt  habe;  dagegen  haben  Zürich  und 
Basel  Taler  und  ersteres  Ort  Fünfundzwanzigschillinge 
ohne  Jahrzahl  geprägt,  was  früher  gegen  Schwyz  ge- 
ahndet worden  sei  ...  Zürich  [erwidert],  die  Fünf- 
undzwanzigsch-er  seien  nur  zu  Patengeschenken  be- 
stimmt; wenn  sie  aber  etwa  auch  in  den  Geldcurs 
kommen,  so  können  sie  in  Zürich  ausgewechselt 
werden.'  1695,  Absch.  ,Ein  32-Sch.'  ITOil,  Z  Inv.  — 
2.  Name  der  Teilnehmer  an  einem  Mahl ;  s.  Bd  VI15  u.  — 
S.  sog.  wilde  Kartoffel;  schon  Bd  I  380.  ,Die  wilde 
Kartoffel  (bei  uns  Seh.,  Verena-Erdäpfel)  findet  sich 
besonders  im  Sernftal.'  Gl  Gem.  —  Vgl.  Schm.'-  II  401; 
Gr.WB.  IX  153. 

Halb-.  , Bündner  Blutzger,  bei  uns  Halbschilliger 
genannt,= Va  ß;  der  Kurs  derselben  ist  zu  niedrig.'  Gl  Gem. 

Schills  m.:  ungeordneter  Haufe,  Menge  Nnw 
(Matthys).  Syn.  Schübel  (Sp.  88).  Er  isst  ai'''-n-e"  Seh. 
Herdepfel. 

Schiel  Tscli-  m.:  a)  , Fettklumpen  von  Mensch'  W 
(Tscheinen).  Das  ist  e"  rechte''  Tsch.  van-e"'m  Bueb, 
can-e"'m  Ghind,  van-eT'r  Meidja!  —  L)  Tölpel  (It 
Tscheinen  zunächst  von  fetter  Gestalt),  Dummkopf  W 
(auch  Vt.).  ,Er  [ein  Hirte]  ist  ein  armer  blinder  Tsch.! 
Wen"  er  üs  auf  dem  Weg  erfiel  ?'  PSpichtig  1658. 

Mlul.  schid  111.,  abgesprungenes  Stück,  Splitter,  Klumpen; 
Tgl.  auch  Gr.WB.  IX  10.  Mhd.  auch  =  SchäJel,  wofür  einmal 
ahd.  hnuhctskid  (Ahil.  Gl.  IV  31-1;  Tgl.  auch  uihJ.  hiniacliiii); 
dadurch  wird  Zshaug  mit  Schüllen  (s.  d.)  wahrsch.  (anders  in 
der  Aura,  zu  Si-hUM  Sp.  '2731;  zur  Bed.-Entw.  rgl.  die  Aura,  zu 
,Sc7miM(Sp.  187).  Dazuivuhl:  ,Welty  mit  dem  schiel.' XV.,  ZRB. 

Schiele"  ApWalz.;  GsCast.,  D.,  Tsch- Gl;  GrHc., 
Nuf.,  Pr.,  V.  —  f.,  Dim.  Tschieldi  GnNuf.:  1.  a)  ab- 
gesprengtes Stück  zB.  von  einem  Stein  OnFid.  Ge- 
frorener und  zur  Verwendung  vom  Boden  abgesprengter 
Düngerklumpen  GRNuf.  (auch  Dim.),  V.  ,Der  Dünger 
wird  im  Herbste  in  den  Alpen  auf  dem  Rasen  zu  grossen 
Kuchen  geformt,  die  dann,  wenn  einmal  steinhart  ge- 
froren, vom  Boden  aufgesprengt  und  aufgestützt  werden. 
Im  Winter  zieht  man  sie  als  sog.  Tschüelen  ins  Tal 
auf  die  Wiesen,  wo  sie  im  Frulijahr  nach  dem  Auf- 
tauen den  Mistschlägerinnen  in  die  Hände  fallen.' 
JJöRGER  1913.  Hieher  wohl  auch  folgende  Stelle: 
Hofeli'''  hei-er  [der  Hochmutsnarr]  Das  g'seid  g'han, 
so  slj-er  über  en  Seh.  g'stürchlet.  Bühl.  Chrest.;  mit  der 
Erklärung  .Scholle'.  —  b)  an  den  Schuhen  haftender 
Schnee-,  Kotklumpen  OnGrüsch,  Ig.  —  c)  derbes  Stück 
zB.  von  Brot,  Käse  GlH.,  K.;  GRCast,  D.,  He.,  Pr.  E» 
(rechti)  Tsch.  Chäs,  Brot,  Schmalz,  Speck.  —  2.  PI., 
Haarschuppen  ApWalz.  (T.).  —  3.  Dim.,  dünne  Eis- 
decke auf  dem  Wasser  GfiNuf.  —  Syn.  zu  la  vom  Dünger 
ist  hair.  .Srliollc,  (Schm.^  II  402). 

schiele"  tsch-:  stark  regnen  GOTerz.,  Rag. 

ei°- schiel:  einseitig,  verschrohen,  eigensinnig 
ScHwMuo.    Er  ist  eister  en  ei-c  KcrU  g'si".  —  Eutstc-llt 

aus  €i"schier  <^iin-schirr;  S.  il. 


Scholar  m.:  Schüler.  1749,  Aa  (.die  teutschen 
Sch-en');  E.  XVIII.,  ScuwE. 

Scholastika  iS^oZasti:  weibl.  TaufnaraeUwE.  ,Der 
wirt  zum  Schlüssel  habe  ein  junkfrow,  heisst  Sch-ca.' 
1538/40,  Z  Ehegericht.  —  Vgl.  die  Kurzformen  A'.W./»!, 
Liiarlii  HI,  I.asli  (Bd  III  193.  1458.  14(;7). 

Scholle"  (bzw.  SchoJe"),  in  BBr.,  Gr.,  R.,  Sa.;  Gl; 
GuHe.,  Pr.;GNessl.,Wl.,Wb.;  aScHW,  E.;  Ndw;  UwE.; 
U;  WVt.  (-0);  Zg  (nb.  Seh-)  Tscholle"  —  m.  Ap;  BGr., 
R.;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Th;  U;  W;  Zg;  Z,  f.  (s.  die  Anm.) 
Aa  (H.);  LE.;  Uw;  Z,  PI.  Scholle"  bzw.  Tsch-  Bs;  BGr., 
R.,  Sa.,  S.;  Uw,  auch  Tschollne"  BR.,  Tscholliga  BGr., 
Schölle"  Gl  (Tsch-);  Gr  (It  Tsch.);  G;  Scn;  Tu;  Z,  Dim. 
Schölli  BHk.,  Schöllen  B;  Sch  {-ili);  ZDättl.,  Kn.: 
1.  a)  (Erd-,  Acker-)Scholle  Aa  (H.);  B;  Gl;  G;  Sch; 
ScHw;  Th;  Ndw;  Zg;  Z;  St.  D' Scholle"  verschlage" 
(-schlah"),  auf  dem  Acker  Th;  Z;  vgl.  sehollen.  Wie 
trürig  sig-es  doch,  wen"  Eine''  mi'tess  sterbe"  u"''  heig 
nie  selber  es  Bäumli  'pflanzet  ...  nie  selber  es  Schölleli 
Herd  g'werchet  u"'  Freud  dranne"  g'ha".  SGfeller 
1911.  S.  auch  Lett  (Bd  III  1488).  ,Man  sol  nachgan 
und  richten,  als  jetz  die  schüeller  durch  die  statt 
geritten  sint,  das  da  ettlich  mit  schollen  uifden  bischoft' 
gewortfen  hand.'  1450,  ZRB.  ,N.  metzger  ist  gichtig, 
er  hab  inn  geschlagen  und  in  den  graben  mit  einem 
sch.  geworften.'  1471,  ebd.  ,Ich  hab  das  von  dem 
heiligen  Paulo  [Rom.  9, 20  ü'.]  gelernet,  das  Got  darumb 
nit  ungrecht  ist,  das  er  sin  creatur  brucht  nach  sinem 
willen,  glych  als  ouch  ein  hafner  unrechtes  von  sinen 
gschirren  nit  gescholten  werden  mag,  so  er  uss  einem 
sch.  [gr.  TOÜ  TtrjXoO  kv.  xoü  aiitC/5  ({)upd|iaic;s]  ein  gschirr 
macht  zuo  subren  brächen,  das  ander  aber  zuo  un- 
subren;  dann  ghein  seich kachel  spricht:  worumb  hastu 
mich  nit  ouch  zuo  einem  erlichen  trinkgschirr  gemacht?' 
ZwiNGLi;  vgl.  Leitn-Sch.  ,Der  scholen,  glcba;  das  schöl- 
lele,  grumulus.'  Fris.;  Mal.  .Sobald  ein  guoter  regen 
kompt,  so  lasst  sich  der  staub  ballen  und  beklebend  die 
schollen  an  einanderen.'  LLav.  1582.  ,Ist  das  Feld  gar 
zu  trocken,  so  kan  die  Pflugschar  oder  Wägesse  den 
Grund  nicht  recht  anfassen,  sonder  wirfFt  nur  Schöllen 
auf.'  JCNag.  1738.  ,[Die  Bauern]  grahen  die  Erde  ... 
um,  damit  die  Luft  desto  leichter  in  die  Schöllen  ein- 
dringe und  das  Erdrich  mürbe  mache.'  J  JSchedcbz.  1746. 
S.  noch  Bd  VII  186 u.  Sprww.  Grössi  Scholle",  grössi 
Stück  Brot  Bs  (Seiler),  gross  Schölle",  grössi  Brot  Z 
Zoll.,  die  Getreidefrucht  gedeiht  in  festem,  scholligem 
Erdreich.  ,Die  Scholle  ist  der  Ofen  des  Weizens.' 
TacHDDi,  LB.  1863.  Volksglaube.  , Gegen  bösen 
Viertel  soll  man  in  eine  Scholle  ein  Kreuz  schneiden, 
in  das  Kreuz  melken  und  die  Scholle  wieder  in  den 
Boden  setzen,  wie  sie  vorher  gewesen  ist.  Dieses  hat 
in  den  drei  höchsten  Namen  zu  geschehen.'  HZahlek 
1898.  ,.A.lso  habe  si  [eine  Hexe]  die  verlöugnung  getan 
und  zuo  einem  warzeichen  iren  harn  abgeschlagen; 
darvon  habe  der  viend  ein  schölli  herds  ufgeuoraen 
und  dasselbig  widerura  lassen  vallen.'  Ansu.  Im 
Recht  symbolisch;  vgl.  Gr.  RA.''  I  157/9.  .Darnach 
sige  er  ainer  herschaft  und  ains  hofs  amman  gesin 
fünf  jar,  do  hab  er  die  zins,  stür  und  hüener  aber 
inzogen,  do  hab  kain  man  nie  gerett,  das  er  das  nit 
geben  weit,  so  gebättents  umb  tag  oder  wenn  ers 
zuo  lang  weit  verziechen,  so  nam  er  ein  sch.  uss  dem 
selbigen  guot  in  die  haut  und  verkunt  inen  das 
darzuo,  das  was  der  zwang  nach  hofs  recht.'  1512.  GRh. 
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jYnsatzung  utiJ  Anfang  iler  Possess  [, Einweisungsform] 
...  Ist  es  ein  amler  ligend  Stuck,  als  Acker,  Matten, 
Ägerten,  Bauragarten,  Holz  oder  Feld,  so  soll  der  Gross- 
weibel  oder  syn  Statthalter  oder  der  Weibel,  dem  es 
bevolhen  würd,  eiu  llutteu  Wasen  oder  Seh.  Härd 
darus  nemnien,  ufhauwen  und  usgraben  und  haben  und 
solchen  ufgehebten  Wasen  dem  Gelten  oder  synem 
Gewaltsbaber  als  ein  Anzeigung  syner  Possess  in  die 
Hand  geben.'  1.  H.  XVH.,  F  StB.  Spec.  Torfstück, 
-ziegel  ApK.  (T  );  GEh.  ,Da  der  Holzmangel  immer 
allgemeiner  wird,  sucht  man  sich  deswegen  auch  im 
Rheiiitale  durch  Grabung  des  Torfs,  den  man  hier  in 
der  mehrfachen  Zahl  die  Seh.  nennt,  zu  behelfen.' 
Steinm.  1804.  Torf,  erläutert  durch  ,Turben,  Schollen.' 
G  Feuer-  und  Löschordn.  1811.  —  b)  Klumpen,  Stück, 
Brocken  übh.  WVt.  Schneeklurapen  GrL.;  GNessl. 
Klnmpenförmiges  tierisches  Exkrement  BSa.;  UwE., 
Düngerklumpen  BGr.  Di  l'nchissne"  Kaici,  %va  viängist 
si"  T schale"  dra'  g'si"  we  Chintsfüst  BSa.  (SM.  1911). 
i'"  (T)Sch.  Schmalz  GRCast.,  He.  It  Tsch.  E"  tvackerf 
Tsch.  Gold.  ScHwzD.  (GRPr.).  Wi"  und  en  Seh.  Zucker 
dri"  Z  (Dan.).  Schölleli,  kleines  Stuck  Zucker  ZKn. 
Es  Tschollti  Butter,  ein  Bällchen  UUrs.;  Verwechslung 
mit  Zollen?  ,1  Seh.  [Stück]  süssen  Butter.'  ZZoU. 
Kochb.  1820.  ,Ein  schöllele  von  eim  schwalmenniist 
mit  essich  aufgelegt',  unter  Mitteln  gegen  den  Biss  toll- 
wütiger Hunde.  Tierb.  15tj3;  lat.glebula  ex  hirundinum 
nido.  ,[N.  sagt  aus]  als  er  vor  1'2  jaren  im  koufhus 
den  salzknechten  vilmaalen  gehulfen,  habe  domalen 
einer  etwan  ein  seh.  oder  zween  salz  heimgetragen.' 
1582,  Z.  —  c)  Haufe,  Masse  übh.  Ndw  (Matthys).  — 
d)  e(n)  (ganze")  (TjSch.  lache"  =  en  Schübel  lache" 
(Sp.  89  u.)  AaF.  und  It  H.;  Ael.,  M.;  Bs  (schon  It  Spreng) ; 
BBr.,  Gr.;  Gl;  GRSch.;  L;  GWl.,  Wb.;  Sch;  Schw;  mTn, 
Hw.;  Ndw  (e"  gansi  Tsch);  U;  „Z'Dättl.,  ü.  und  It 
Spillm.,  auch  (ganz)  Tscholle"  (bzw.  (TjSchölle")  {use"J 
lache"  BR.;  Gl;  GTa.;  ThHw.;  Uw.  Do  hat  denn 
d'  Wirteni  en  Sch.  g'lachet.  Stütz.  Zwiischen  ine"  so 
lacht  aW''  Mängs  e"  Sch.  ilerzue.  Breitenst.  ,Er  niusste 
ein  Schölleli  lachen.'  Feierac.  1860  (ZU.).  ,Es  gab 
Jahre,  wo  sie  [die  Nordostbahn]  lebensfroh  tüchtige 
Schollen,  dh.  Dividenden  herauslachte.'  1898,  Z.  ,Ein 
Anderer  als  der  Herr  Doktor  hätte  ganz  Tscholle° 
g'lached.'  Obw  Blätter  1899.  ,Er  lachet  rächt  gross 
Tschollen  dran.'  JMaul.  1674.  —  2.  a)  Schölleli,  dichte 
schwere  Traube  GBern.;  vgl.  ge-schöllelet.  —  b)  ,der 
obere  Teil  des  Hinterschenkels  am  Schafe,  cuissot'  G 
Stdt,  „Kalbskeule  G". 

Ahd.  tcollu  m.,  acolhi  f.,  nihd.  siholle  m.;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
14.^)3/5  (eine  Form  mit  anl.  Sehr-  begegnet  auf  unserm  Gebiete 
nicht);  Martin-Lienh.  II  109.  In  der  ä.  Spr.  erscheint  einige 
Male  in  der  Zss.  (s.  A'nl-,  Leim-.Si-h.)  einsilbige  Nom.-Forni. 
Die  Angaben  für  fem.  Geschlecht  verraten  tw.  Kinfluss  der 
SchrifUpr.;  das  niasc.  Geschlecht  noch  in  der  Schweiz.  Schrift- 
spr.  bei  LMeistur  180'2  (,in  diesem  Erdschollen').  In  ONN. 
(die  Zssen  mit  ,S<h.  als  erstem  Glied  beruhen  wohl  meist  auf 
dem  FN.).  .Schotk",  Flurname  GrRh.  ,Brot-Sch.';  s.  Anm. 
zu  ßr„(  (Bd  V  951).  ,Scholl-Haldc'  AaLauf.  ,Schollun-Hcif.' 
lüß'),  AaKl.  (,von,  in  Schollen  hof).  -Holz'  TliFr.  ,-Matt' 
SchwWüll.  (schon  1TG7).  ,-Berg'  ThAmr.;  ZFlaach  (Burg; 
s.  Leu,  Lex.);  dazu  der  Familienu.  Scholle"herrjer  Z;  vgl.  jedoch 
auch  die  Anm.  zu  Schal  I  (Sp.  532/3).  ,-Brunnen'  Zg.  ,-RUti' 
GOBUren  (Leu,  Le.x.) ;  SchUams.  .-Wiese'  Schw Wull. (nach  einer 
Urk.  von  1511).  Txholt'hodc"  Gl.  Als  FN.;  vgl.  etwa  .Schoch' 
(Sp.  115).  .KScholle.'  1'248,  Z  (Urk.  des  Grafen  von  Kyburg). 
,l)ie  Schollen  von  Schollinberg.'  1258,  ebd.  ,Schollo  Mutlini 
confratres  ambo.'   1258,  l'wK.    ,Chuonrad  Scholl',  Chorherr. 


1294,  AaZ.  ,Die  Schollin  von  Egringen.'  XIII.,  Bs  (Kloster 
Klingental).  ,Schollo  suter.'  1357,  Z  Steuerb.  ,Scholl',  It  Leu, 
Le.^i.  Geschlechter  in  BBiel  (nach  Leu  frz.  Ursprungs);  S. 
,Schölli(n).'  1387,  L:  XV./XVI.,  Bs;  XVI.,  B.  ON.  ,Sch011i- 
Acker'  ZRuss.  —  Zur  Bed.  vgl.  Schiibd  (Sp.  87). 

Erd-:  =  Schollen  la.  ,Der  brueder  sprach:  Ist  daz 
land  feil?  ...  Jesus  antwurt  im  und  sprach:  Umb  einer  [!J 
erdenschollen.  Der  brueder  greif  zuo  der  erden  mit 
grossen  fröden  und  nam  ein  erdschollen  von  der  erden 
und  den  bott  er  im.'  XV.,  Volksb.  ,By  Gott  unserem 
Schöpfer,  der  uns  alle  von  einem  erdschollen  gemacht 
hat.'  ZwiNGLi;  ,aus  einem  roten  Erdschollen.'  JJUlr. 
17.33.  ,Der  erdschol,  gleba.'  Fris.;  Mal.  ,Ex  agro 
profectum  est,  es  ist  gemein,  schmäckt  nach  dem  Erd- 
schollen.'Denzl.  1716.  S.  noch  zer-rereK(Bd  VI  1226)  — 
Bei  Gr.  WB.  III  780  auch  ,ius  dem  Riug  belegt. 

Is-,  in  W  Ischtscholle" :  a)  Eisscholle  (auf  dem 
Wasser),  Eisklumpen  Aa;  Tu;  W;  Z.  Du  häxt  Füess 
une-n-en  I.,  so  kalt  Z.  ,[N.  habe  bei  einem  Brande] 
einen  Yssch.  uss  Mutwillen  under  den  Huti'en  [Waren] 
geworffen.'  1614,  Z  RB.  —  b)  Eiszapfen  an  Kleidern, 
Pflanzen,  Tieren  W.  -~  Vgl.  Gr.  WB.  III  38  o. ;  Fischer  II  68 1. 

Herd-:  =  Erd-Sch.  BGr.;  ZO.  ,Wenn  sy  [die 
jungen  Rebhühner]  vermerkt,  dass  sy  ersehen  worden, 
ligend  sy  an  rugken  und  nemmend  einen  herdsch.  in 
ire  bein,  damit  sy  sich  mit  dem  selbigen  listigklich 
bedeckind.'  Vogelb.  1557.    S.  noch  Sp.  579. 

H  0  r  w  e  r  HoW<fr-St7t.:  Trollblume, Trollius  europ.üw 
E.(Rhiner).  —  ,Nach  den  wallfahl tenden  Horwern'  (Rhiner); 
vgl.  die  synn.    liäuirer-,  Kin-eUller-JMkn  (Bd  VI  873.  874). 

Leim-:  Lehmklumpen.  ,Wir  sind,  gegen  im  [Gott] 
ze  rechnen,  minder  denn  der  leimscholl  gegen  dem 
hafner.'  Zwinoli.  , Warum  Gott  auss  einem  einzigen 
Leiraschollen  gemacht  habe  den  Einen  zum  Geschirr 
der  Ehren  [usw.]?'  FWvss  1677.  ,Was  ist  ein  Erden- 
klump und  Leimsch.  gegen  einem  Sternen?'  JJUlr.  1718. 

—  Meiser- Tsc/j.:  PI.,  Übername  der  Leute  von  GMs. 
Herdberibüschel,  Herdheriholle",  es  gi''t  l'ei"  wiiester  Lilt 
a's  d' MelserUcholle"  G  (Götz.).  —  Mür-:  abgefallenes 
Stück  eines  Mauerbewurfs  TuSteckb.  —  Mist-: 
Düngerklumpen  BE.  (Gfellei).  Nes  verziitterets  Mist- 
schülleli.  SGfeller  1911.  —  lia.ie'-Tsch.:  Ackersenf, 
Sinapis  arv.  GSa.   —   lloss-Tsch.:  Pferdemist  UwE. 

—  Sehne"-:  =  Schollen  Ib.  .Die  überhäuften  grossen 
Schneesch.  [einer  Grundlawine]  wallen  übereinandern 
daher  nicht  änderst  als  wie  Wellen  auf  dem  Meer.' 
Sererb.  1742.  —  Wasen-:  Rasenstück.  ,...  glich  als 
weite  einer  von  einem  blüeinli,  das  on  alle  würzen  ist 
abbrochen,  ein  bluomgarten  pflanzen.  So  sol  es  nüt; 
er  muoss  den  w.  mit  den  würzen  iiÜanzen.'  Zwingli. 

schölle",  in  Gl;  GrHc.  tschnUne"  —  Ptc.  -et: 
1.  die  Schollen  zerschlagen  nach  dem  Pflügen  Aa;  Gl; 
GrHb.;  Th;  ZDättL,  W.,  Zoll.  Wer  icend  go"  sch.  Auch 
tr.,  en  Acker  sch.  Th;  Z.  ,Den  17tcn  Herbstiiion.  habe 
ich  die  Roggenäcker  überstossen  [dh.  geeggt],  es  wäre 
hart,  man  müsste  [nachher]  sch.'  1776,  ZZoll.  TgB. 
,10.  Sept.  Roggenacker  geschollet.'  1781,  ZWipk.  Auch 
Schollen  aufwerfen  beim  Graben  Gl  (vereinzelte  An- 
gabe). —  2.  laut,  herzlich  lachen  AAPri.  Los,  loie-n-er 
schöllet!  Erhed  recht  g' schöllet.  —  Syn.  HchülltnSu  und 
;.,  :u-  (Sp.  91). 

uf  ,aufschollen:  contumulare,  aufhauffen.'  Fkis. ; 
Mal.  —  undere»-  s.  u.-rolkn  (Bd  VI  877). 

,sc  ho  nächtig:  voll  erd-  oder  ackerschollen, 
glebosus.'  Fris.;  Mal. 
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Schollere"  f.:  Moosbeerenstrauch,  Vaccinium 
oxyc.  Aa  (Durh.). 

S c  h  0 1 1  e  t e  "  Tsch-  f. :  =  Schollen  1  d  ÜStdt.  E"  Tsch. 
lache". 

schollig  tsch-:  mit  schwerem  Boden,  von  einem 
Acker  GRHe.  (Tsch.).  Vgl.:,Schollicht  (voller  Schollen) 
vom  Erdboden.  Spleiss  KJüT.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1457. 

schöllele"  GRÜast.;  Z,  tsch-  GrHc.:  (die  Erde)  in 
kleine  Schollen  zerschlagen  GRCast.,  He.  It  Tsch.,  dei' 
Eebboden  leicht  aulhacken  Z,  so  Neft. 

g'-schöUelet:  mit  dicht  stehenden  Beeren 
schwer,  von  Trauben  GBern.;  Gegs.  ge-zaderet.  Vgl.: 
, Diese  Reben  [die  Burgauerreben]  liefern  viele  und  süsse 
Trauben,  die  scholligter  als  die  nachfolgende  Art  sind, 
dh.  deren  Beeren  dichter  in  einander  stehen.'  Steinm. 
1804  (GRh.).  —  Vgl.  fluch  Chnuller  als  Name  einer  Rebsoitf 
(Bil  III  741). 

Schöli  m. :  Name  für  einen  kleinen  Hund  Bs;  G;  Tu; 
Z  und  weiterhin.  .Scholli'  als  Hundenanie  nb.  .Fortuna' 
ua.  Z  Glücksh.  1504.  In  PNN.  (wenn  nicht  eher  zu 
TschöH):  ,N.,  genannt  Seh.'  1613.  1682,  ZSth.  Schöli- 
marti  ScuHa.  —  Fvz.  jo)i. 

scliolngge":  trinken,  in  der  Sprache  der  ,Wild- 
mannli'.  Alpenp.  1874,  178b  (Gr). 

Schuli  Bs,  SchülilBs;  F;  Z  —  n.:  Julie.  Syn.  Schug^ 
g(elß  (Sp.  433). 

Schul  F;  G;  Z,  Schuli  II  Bs,  Schülu  FJ.  —  m.; 
Julius.   —   Auch  eis.  (Martin-Lieuh.  II  410). 

Schnlli.  Job.  Meyer  1866,  SchüHi¥  —  n.  ,P1.  SchüHeni 
F,  „Schullenen  P":  junge  Gans,  nach  einer  F  Angabe 
auch  junge  Ente.  —  Vgl.  eis.  SchilMe  n.,  Küchlein  (Martin- 
Lienh.  II  409). 

SchülI  m.:  Schelte,  etwa  =  Tölpel,  Nichtsnutz.  ,Die 
seel  spricht  [zum  Leib]:  Der  tuiJ'el  hat  als  mengen 
flatz,  das  er  dich  heisset  füllen,  dich  und  mengen  sch-en, 
der  by  der  [=  dir]  in  der  luoder  sass.'  Leib  und  Seele 
(ZfdPh.  29, 94).  .Sölichs  alles  ist  mer  ein  stünige  touber 
schulen  und  ein  wuetery  gar  nach  besässner  dann  ver- 
nünftiger und  bescheidner  rechtsinniger  lüten.'  HBull. 
1561.  — ■  Mhd.  schrille  (auch  achtrschülie)  ni.,  Scholle,  übertr. 
als  Schelte;  Weiterbilihing  zu  schölle.  Vgl.  auch  Gr.  WB.  IX 
1955/6.    In  Ortsn.;  s.  die  Auni.  zum  Folg. 

Scliiille"  Schila  f.:  (Toten-)Schädel  WVt.  (gew.  nur 
in  der  Zss.).    Syn.  Schädel,  Schidel  (Sp.  186.  273). 

Ahd.  (bair.)  sciulla  f.,  calvaria  (ßraff  VI  478);  vgl.  die 
Aum.  zu  üchicl  (Sp.  597).  Die  ma.  Kürze  wohl  aus  der  (im  Ahd. 
überwiegend  belegten)  Zss.  Die  folg.  ONN.  können  tw.  auch 
zum  Vor.  gehören  (=  Scholle).  .Schulen'  LWlll.  (,Scullun.' 
um  1180;  .Shullon.'  1'236;  ,de  bouo  dicto  Schüllon.' um  1400; 
.SchüUen,  vier  Höfe  in  der  Pfarr  und  Landvogtei  Willisau.' 
Leu,  Le.\.).  ,Schüllen.'  1669,  GBern.  (N.  zinst  ,vom  Seh., 
wegen  des  Schüllen';  für  , Seh. -Acker":').  ,In  der  obern  Schulen' 
ZUst.    ,Schnl-Berg'  Scliwlb.    Schide^hcnj  ZStli. 

Haupt  Höutschilla  WBinn,  Höitschila  WVt.  und 
ItTscheinen,  nach  andrer  WAngabe  Höitu"schila:  =dem 
Vor.  Bleich  wie  e"  Hoitu"schila,  ,wie  der  Tod'  W.  ,[Der 
cellarius  der  Propstei  soll  geben]  cuilibet  [canonico] 
5  carnes  [von  Schweinen]  qu»  dicuntur  halbe  houpt- 
schülie.'  1293,  Z.  ,Ein  anderer  Sch[r]ein  oder  Kastlein, 
darein  ein  ganzer  Kopf,  ein  halbe  Houptschyllen  undt 
andere  Stuck  Heilturab.'  1668.  1687,  WNaters  (Inv.  der 
Pfarrkirche). 

Ahd.  (bair.)  hou/iitsciulla  f.,  calvaria  (Graff  VI  478). 
Als  ON.     ,(Alj  dem  guote  ze  Uorichstetten)   uff  der   Houpt- 
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schüllen  . . .'  um  1350,  UwE.  Hieher  auch  .Uauptscheilen'  in 
einer  Quelle  des  .XVI.  bei  Fischer  III  1'257  (unter  Hau/it- 
schadel). 

T ö tu" -Schila:  =  Schidien  W  (Tscheinen).  Er  het 
es  gross  u-iss  Hemd  ang'leit,  in  e"  T.  es  Liecht  gitä' 
und  mit  disra  uf  dum  Chopf  ist-er-si  [die  Mädchen] 
due  ga"  pliggu".  W  .Sagen. 

Schnei  f.,  PI.  -e"  (in  FJ.  -f):  wesentlich  wie  nhd. 
Schule.  I.  a)  -Anstalt  für  Unterricht,  allg.  ,Sch.  (oder 
College),  schola,  ludus  litterarius,  auditorium.'  Fris.; 
Mal.  S.  auch  Hosp.  1683,  369.  Schulabteilung,  Klasse 
FJ.;  s.  auch  BdV702u.  Heute,  ohne  nähere  Be- 
stimmung, gew.  von  der  allgemeinen  obligatorischen 
Volksschule;  gelegentlich  aucli  i.  S.  v.  Iieg(g)rüle''-Sch. 
(s.  d.).  Mit  Adj.  Di  recht(i)  Seh.,  die  ordentliche 
öffentliche  Volksschule  B:  G;  Th;  Z;  s.  auch  Knaben-, 
Maitli-Sch.  .Ordentliche  Seh.':  ,l>isere  Gemeind  hat  ... 
in  vorigen  Zeiten  niemahls  weder  ordenliche  Seh.  noch 
Schulmeister  und  fixierte  Besoldung  gehabt  ...  sonder 
es  solle  sich  dann  und  wann,  etwann  gegen  dem 
Winter,  ein  Gemeindsgenoss  herfürgetan  haben,  welcher 
den  Winter  über  in  seinem  eignen  Hauss  Schul  ge- 
halten und  von  jedem  Kind  wöchentlich  bezogen  1  ß 
an  Gelt  und  1  Scheit  Holz.'  1715,  ZPfungen;  vgl. 
Ordinäri-Sch.  .Offen  Seh.':  ,Anstat  des  clösterwerchs 
offen  sch-en  insetzen.'  1544,  GRChur.  Di  gross  Seh.,  im 
Gegs.  zur  G'-rätterli-Sch.  G;  Z;  s.  auch  TöggelfiJ- Seh. 
Anders:  , Beider  schuolmeistern  zun  Barfuessen  und 
der  grossen  seh.  eid.'  1546,  B  RM.  .Kleine  Seh.': 
,Eine  Nebet-  oder  kleine  Seh.  ist  in  Kiketwil,  eine 
starke  Stund  [von  ZOWth.]  entlegen,  hat  12  bis  18 
Kind,  allein  gehend  sie  mehrteils  gen  Eidtberg  [in] 
der  Pfar  Sehen,  da  ein  Haubtschu!.'  1715,  Bericht  des 
Pfarrers  von  ZOWth.  Di  grüen  Seh.;  s.  Bd  II  750o. 
,Gemeine,  schlechte  seh.'  uä. ;  s.  auch  u.  ,In  den 
nidern  geraeinen  sch-en  haben  wir  insehens  getan, 
dass  man  von  niemand  nützit  vordem  wirt  und  also 
die  armen  und  riehen  glich  gehalten  werden.'  1529, 
Bs  (AFechter  1837).  ,Der  mindern  sch-en  halb.'  1539, 
ebd.  ,Die  sog.  mittlere  Seh.  [in  LBerom.]',  eine  höhere 
Bürgerschule,  1829  zur  Sekundärschule  umgebildet; 
s.  MEsterm.  1876,  116  ff.  ,ln  der  obersten  seh.  on  die 
universitet',  von  der  Münsterschulc  zu  Basel.  ThPlatter 
1572.  , Obere  Schule  oder  Akademie.'  FScniRER  1829, 
235.  ,Höhe  seh.'  ,[Dem  ,kilchherrn'  von  Uw  Gisw.  wird 
erlaubt]  in  ein  höche  seh.  gan  studieren,  ein  jar  zwen 
[!]  oder  drü.'  1470,  Gfd.  ,Wenn  N.  von  der  hochen 
seh.  kompt.'  1483,  B  RM.  ,Dem  babst  und  hochen 
sch-en,  nämlich  Paria.'  Ansh.  ,Und  man  domalen  [in 
den  ersten  Jahrhunderten  n.  Chr.]  kein  hoch  noch 
gemein  sch-en  christenlicher  leere  ghan,  dann  allein 
die  sch-en  der  gestiften  und  clöstern  . . .  Und  . . .  kond 
man  diser  zeit  on  dieselben  als  wenig  sein,  als  wenig 
man  zuo  unsern  zelten  one  die  hochen  und  gemeinen 
sch-en,  von  den  lantzfürsten  ...  enthalten  und  ver- 
sölt, bette  bleiben  mögen.'  Vad.  ,Dann  zuo  disen 
zelten  [im  XllL]  in  allem  tütschen  land  noch  kein 
hoch  seh.  noch  studiura  was,  sonder  allein  schlecht 
sch-en,  darin  die  Jugend  zuo  schriben  und  lesen  und 
zu  gar  schlechtem  verstand  zogen  ward.'  ebd.  ,Uff 
den  gefryten  Universitäten  und  hochen  sch-en.'  1551, 
G;  s.  noch  Bd  Vll  229o.  .Latinisclie  seh.';  s.  schon 
Bd  VI  409  u.  ,[Es  wird  beschlossen,  den  Jesuiten]  das 
Gymnasium  oder  lateinische  Schul  zu  übergeben.' 
1646,  SStdt.    ,Holz  für  die  obere  1.  Soh.  ufzemachen.- 
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1673/4,  Hotz  1805.  ,Schuelordnuiig  der  lateinischen 
Seh.'  1688,  Aar.  StR.  S.  noch  im  Folg.  .Tütsche  seh.', 
deutsche  Elementarschule  (für  Lesen,  Schreiben, 
Rechnen  und  Religion);  mit  den  Anfängen  ins  XIV. / 
XV.  zurückreichend,  urspr.  (von  der  behördlichen 
Genehmigung  abgesehen)  durchaus  privaten  Charakters 
und  erst  im  Laufe  des  XVL  zu  einer  öffentlichen  An- 
stalt (s.  Ordinäri-Sch.)  sich  entwickelnd;  tw.  (s.  u.) 
auch  Vorschule  für  die  Lateinschule.  Näheres  s.  bei 
AFechter  1837,  '26  ff  101  ff  (für  Bs);  B  Arch.  16,  498  f. 
(für  B);  MReiraann  1914,  55  ff.  135  ff.  (für  AAAar.),  für 
Z  bei  LUsteri,  Nachrichten  von  den  neuen  Schul- 
anstalten in  Zürich  1773,  23/46;  JJWirz  1793,  '282  ff'. 
'297  ff.;  DWyss  1796,  400;  UErnst  1879,  33  ff.  163  ff". 
,Man  solle  die  tütschen  schuolen  fürer  wie  bisshar 
fr}'  lassen,  als  wellichen  rayn  herren  erloubent  schuol 
ze  halten,  der  möge  dasselbig  tuen  umb  die  belonung 
wie  bisshar.'  1549,  ZStdt  (, Ordnung  über  die  tütschen 
schuolen').  ,[Es  wird]  angesechen,  das  keiner  synen 
sun  in  die  latinisch  seh.  tuon  solle,  der  selbig  sye 
dann  zuovor  ein  jar  in  die  tütsch  seh.  gangen  und 
habe  darin  gelernet  die  buochstaben  erkennen  und 
ussprechen.'  ebd.  .Neben  unserer  latinischen  seh.  [soll 
sein]  eine  einzige  tütsche,  in  welcher  der  Schulmeister 
si  soll  leeren  uf  gut  tütsch  wol  und  recht  läsen  und 
reden,  auch  eine  fine,  gute,  dapfere  und  süberliche 
schritt  machen  und  orthographieren  ...  item  trüwlich 
lernen  rechnen.'  F  Schulordn.  1577.  ,[Der  Rat  hat] 
ein  sonderbare  behussung  zuo  einer  tütschen  seh. 
erbuwen  und  zuorüsten  lassen.'  1586,  ZStdt.  ,Die 
Lertöchtern  [sind]  glych  wie  die  Lerknaben  der 
tütschen  Seh.  desselben  [des  Fronfastengeldes]  ledig 
gesprochen.'  1602,  B  Ratsbeschl.  ,Wenn  semliche 
Knaben  in  den  Sch-en  ussglernet  band,  es  sige  in  der 
latinischen  mit  den  Sprachen  und  frien  Künsten  ... 
oder  in  der  tütschen  mit  schriben,  lesen  und  rechnen, 
nimt  man  si  daruss  und  tuots  in  die  Frömbde,  eint- 
weders  uf  ander  hochschuolen  ...  oder  in  andre  tütsche 
Sch-en  oder  zuo  Schriberen  . . .  oder  man  tuots  zuo 
Gwerbs-  und  Handwerkslüten.'  JJRüeger.  ,A1s  dann 
ungefähr  vor  45  Jahren  ...  etliche  tütsche  Schulen 
ufkommen  . . .  und  nebent  dissen  auch  etliche  Meitli- 
schulen  ...  in  Uebung  gsyn,  über  das  auch  etliche 
Guldeschryber  hin  und  wider  sonderbare  eigne  Schulen 
ghalten  ...'  1625,  ZStdt.  .[Vorschlag,  es  solle]  Keiner 
sine  Kinder  in  die  lateinische  Seh.  schicken  mögen, 
er  habe  sie  den  zuvor  in  die  tütsche  Seh.  gehen  lassen.' 
1629,  S  Ratsprot.  ,Es  soUendt  die  Herren  Visitatores 
Gewalt  haben,  die  Knaben,  so  unfähig  zuo  studieren, 
anss  der  latinischen  in  die  teütsche  und  hingegen 
auss  der  teütschen  Diejenigen,  so  capaciert  sind,  in 
die  latinische  Seh.  zuo  versetzen.'  1005,  AAAar.  RM. 
S.  noch  Knaben-Sch.  , Italienische  Seh.':  ,Itera  ist  an- 
gehalten wegen  Reformation  und  Widerauffrichtung 
einer  lattinischen  so  wol  auch  ittalienischen  Seh., 
daz  Solches  unverzogenlich  ...  in  daz  Werch  gerichtet 
werde.'  1631,  GRChur  Ratsprot.  , Französische  Seh.': 
,Nach  dem  Untergang  der  sog.  Lateinschulen  ent- 
standen [E.  XVIII. /A.  XIX.]  in  einigen  Gemeinden  sog. 
französische  Sch-en,  welche  meistens  von  verunglückten 
Kaufleuten  oder  Handwerkern,  die  in  französischen 
Städten  sich  aufgehalten  hatten,  als  Privatsache  unter- 
nommen wurden,  worin  aber  nichts  als  Französisch 
und  mechanisclies  Rechnen  gelehrt  wurde.'  Gl  Gem. 
1840.      Freii    Seh.,    aus    I'rivatmitteln    unterhaltene 


.christliche'  Volksschule  ZStdt.  Vgl.  unter  Neben-Sch. 
,In  ir  fryen  seh.',  von  der  Judenschule,  Synagoge.  1384, 
Z  RB.;  s.  u.  .Gefreite  Seh.",  unentgeltliche  Seh.  1741,. 
ZRüschl.;  Syn.  Fri-Sch.  .Öffentliche  seh.  und  1er.' 
1591,  B  RM.  .Üssere  seh.',  auswärtige  Seh.  Ein 
Stipendium  für  ,ussere  sch-en'.  1552,  JVIReimann  1914. 
Bern  empfiehlt  als  Schulmeister  den  Studiosus  N.,  der 
auf  ,usseren  Sch-en'  studiert  habe.  1632,  ebd.  ,Ein 
seh.  üf-,  anrichten'  uä.;  s.  sehen  Bd  VI  403.  409.  .Wir 
haben  zuo  ufferzüchung  derjugent  in  guotten  sytten 
und  underrichtung  in  der  schritt  ein  seh.  by  dir  uff- 
zerichten  angesächen.'  1540,  Schreiben  des  BRates  an 
die  Landvögte  in  der  Waadt.  , Einen  ratschlag  tuon, 
wie  ein  ordenliche  tütsche  seh.  allhier  anzuorichten.' 
1583,  Z  RM.  ,Wenn  man  für  die  knaben  ein  seh.  an- 
richtete, wo  man  denn  mit  den  töchteren  hin  wölte, 
die  auch  manglend,  dass  sie  glehrt  werdindV  1596, 
B.  ,Ein  Seh.  anstellen.'  1645,  AAAar.  RM.  ,r)ass  ins- 
künftig in  der  ganzen  Landschaft  Keiner  sich  under- 
stande  einiche  Seh.  anzuostellen  oder  zuo  halten,  er 
habe  dan  zuovor  ...  um  Erlaubnuss  angehalten.'  1706, 
GrD.  LB.  .Eine  seh.  halten,  haben';  vgl.  u.  .Die  Juden 
süllend  und  mögend  ouch  ir  gebet,  ir  guoten  gewon- 
heit,  ir  zit,  ir  seh.  in  eim  sonder  hus  haben  und  halten.' 
1381,  F.  ,[Ein  Lehrmeister]  so  die  tütsche  seh.  wolt 
halten.'  1519,  B  RM.  ,Dem  tütschen  guldenschryber 
abgeschlagen,  ein  seh.  hie  zuo  haben.'  1528,  AAAar. 
RM.  ,(In  der  statt,  uft'em  land)  tütsche  seh.  halten.' 
1543/58,  B  RM.  E'  Seh.  versehe';  auch  bei  TliPlatter 
1572;  1604,  Z.  ,Eine  seh.  regieren',  vom  Schulmeister. 
1508,  BRM.;  GHermann  1597.  .Eine  seh.  anrichten 
und  regieren.'  ThPlatteb  1572.  ,Ein  seh.  rüett'en';  s. 
Bd  VI  693.  Z' Seh.,  i"  d' Seh.  gä",  vom  einzelnen  Gang 
wie  vom  dauernden  Schulbesuch.  Me"  göt  i"  d' Seh., 
so  lang-me"  lebt,  und  het  Valcanz  im  Grab  Ai.  Er  gät 
(no''')  i"  d' Seh.,  ist  (noch)  im  schulpflichtigen  Alter. 
[Die  Kinder]  sin-im  [dem  Lehrer]  aber  o'''  gern  z'  Seh. 
g' gange".  RvTavel  1904.  Si  sind  mit  enand  i"  d' Seh. 
g'gange",  ungefähr  gleichen  Alters;  in  BsL.  auch  als 
scherzh.  Antwort  auf  die  Frage:  Wie  si''-si  vcritandt':' 
/'*  ha'-se  [eine  Verstorbene]  giiet  b'ehunnt  . . .  mir  si" 
ja  HU'''  z'säme"  z'  Seh.  Loosli  1911.  Mi"  gloubti's  nid, 
v:er  du  [nachdem  mir  ein  Erbe  zugefallen  war]  no''' 
Alls  mit-mer  s'  Seh.  u"''  z'  Ungerwisi"g  het  tvelle" 
g'gange"  si".  ebd.  1910.  I'''  bi"  au'''  no"''  i"  d'  (oder  ^') 
Seh.  g'gange"!  sagt  man,  um  seine  Urteilsfähigkeit, 
sein  Mitspracherecht  zu  beweisen  BsL.;  B.  Uf  Eppis 
z'  Seh.  gä",  „auf  Etwas  sinnen  und  denken,  zu  einem 
gewissen  Zweck  hinarbeiten  B"  (St.^).  auf  Etw. 
(Schlimmes)  ausgehn  BHk.,  R.;  Syn.  uf  Öppis  z'Dorf 
gä".  Er  geit  nummen  drüf  z'  Seh.,  d'  Lüt  z'b'sehisscn 
BR.  /"  d' Seh.  (gespr.  Sehueu),  i"  d'  Seh.,  so  giH's 
deheime"  Rueu!  BU.  (EFriedli);  vgl.:  .Machten  die 
Kinder  der  Mutter  zu  viel  Lärm,  so  hiess  es;  Sit  still, 
stiseh  müesst-er  z' Seh.!  und  wenn  sie  Dieses  ungefähr 
drei  Mal  gesagt  hatte,  so  besserte  es  sicher.'  Gotth. 
In  Kinderreimen.  Anige,  hänige  [s.  Bd  I  286],  Tinte"- 
fass,  gang  i"  d'  Seh.  und  ler  (lern  GBucIis)  di"  Such! 
Chunnst-mer  hei"'  und  channst-mer  Nix  {Nüt  Aa),  nim- 
t«*  d' Ruetfe")  und  gib-der  Wi.r  (GBuchs),  und  fitz-di''' 
mit  (Aa),  Anzählreim,  in  zahlreichen  Varr.  verbreitet; 
s.  auch  Sach  (Bd  VII  108)  und  vgl,  Rören  (Bd  VI 
1239u.).  Brüellätsch,  Chuchitätsch,  gang  i"  d' Seh.  und 
maeh  en  Lätseh!  Spottvers  auf  ein  beleidigtes  Kind, 
das  weinend  zur  Mutter  läuft  SchR.  (Meyer).    Marieli 
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spinn!  M.  spueV.  M.  hett  (leir  SchwE.)  und  gany  i" 
(V  Seh.  ScHwE.  (Lienert);  Z  (Dan.)-  S.  noch  Chat 
(BJ  in  557;  ähnlich  Z);  Brut  (Bd  V  995o.);  Hamen 
(Bd  VI  Hol).  ,Es  suUent  ouch  all  Juden  in  unser  stat 
in  ein  seh.  zuo  einander  gan,  do  si  der  hurgerineister 
und  rat  hin  heisset  gan.'  1383,  Z  StB.  ,üie  Sara  han 
ich  gen  seh.  lassen  gon  allermeist,  daz  sy  lerne 
schryben.'  1550,  Brief  (JCoraander  an  HBull.).  ,Ein 
fyns  büebli,  das  gieng  ungern  in  die  seh.'  JHaller 
1550/73.  ,Zuo  einem  [Lehrer]  zsch.  gan.'  ThPlatter 
1572.  ,Item  so  sollen  die  schuler  sich  in  die  seh.  ze 
gan  flyssen,  nämlich  summerzyt  ...  am  morgent  früe, 
ja  die  in  der  ersten  lektion  umb  die  vierte  stundt 
und  die  anderen,  so  jung,  umb  die  fünfte  in  der  seh. 
sin.'  U  Schulordn.  1579.  RAA.  ,Er  ist  mit  den  Säwen 
oder  Eseln  in  die  Seh.  gegangen,  boeoticatus,  bcEoticum 
Ingenium ;  er  ist  mit  einer  Saw  durch  die  Seh.  gelauffen, 
literas  vix  supremis  labiis  gustavit.'  Mey.  1692.  ,Die 
frauwen  sind  all  in  einer  schuol(en)  geleert,  sind  all 
gleich  gesinnet  oder  geartet,  omnes  mulieres  eadem 
aeque  student.'  Fris.;  Mal.  ,Den  sch-en  nachziehen', 
vom  fahrenden  Schüler.  ThPlatter  1572.  Iti  d'  Seh. 
schicke"  uä.  ,Sinen  sun  hat  er  geleit  ze  seh.'  Boner. 
,[Die  Pflegeeltern]  süllent  ouch  den  selben  knaben  ze 
1er  schicken,  ze  stuben  oder  ze  seh.'  1418,  Z  StB.  ,Wie 
man  die  kind  schicken  sol  in  die  seh.'  Z  Kai.  1508; 
mit  Bild.  Einen  ,gen  Paris  zuo  seh.  schicken',  um 
1525,  Z  RB.  ,Zuo  der  seh.,  in  dsch.  tuen.'  ThPlatter 
1572.  ,In  die  Seh.  schicken,  tanquam  ad  mercaturam 
scientiarum  virtutumque  amandare  aliquem.'  Hosp. 
1083.  i""*  icill-di'''  i"  d'  Seh.  füeren,  ''ass  lerseh  lese", 
,ich  will  dir  sagen,  wer  Recht  hat.'  Schild  1881. 
Einen  ,der  seh.  nach  fieren'.  ThPlatter  1572.  ,[Zum 
Betteln]  hatten  mich  die  bacchanten  brucht,  gar  nit 
zuo  den  sch-en  zogen.'  ebd.  üf-ere'  Seh.  $1",  gew.  von 
einer  höhern  Schule.  Off  der  [Seemanns-]ScÄ.  hed  das 
Ding  schwär  Geld  g'chost't.  JHartmann  1912.  ,N.. 
so  er  tugenlich  und  ein  platz  ledig,  ine  fürdern  uff 
ein  diakonat  old  seh.'  1553,  B  KM.  ,Uff  die  seh.'  be- 
fördert werden,  als  Lehrer.  1651,  MReimann  1914. 
Us  der  Seh.  si',  nicht  mehr  schulpflichtig  sein.  allg. 
Nebe'td'Seh.yä'flauffe"),  die  Schule  schwänzen  BsStdt; 
B,  uneig.  von  einem  untreuen  Ehemann  Z  (Spillm.). 
,Das3  kein  schuoler  ...  sich  des  kilchgangs  und  der  seh. 
eussere.'  1599,  B  (.Ordnung  der  teutschen  seh.').  ,Sich 
auss  der  Seh.  verschlagen,  divertere  scholani.'  Denzl. 
1677.  1716.  ,Sich  der  Seh.  entschlagen,  a  schola  se 
subducere,  proripere  se  de  schola.'  Hosi'.  1683.  I" 
d'Seh.  lüte';  s.  BdIIll507M.  Wart,  i"*  säge"'s  i"  der 
Seh.!  droht  ein  Kind  dem  andern,  worauf  etwa  die 
Antwort:  D'Seh.  het  ke'ni  Öre"  Aa.  Us  der  Seh, 
schtcätze".  1)  eig.  ,Uss  der  Seh.  schwätzen  ist  nit  fyn ; 
lüg  nüt  urt"  den  Leermeister  dyn.'  1603,  B  (Vorschrift- 
büchlein von  üHermann).  —  2)  uneig.,  (ein  Geheimniss) 
ausplaudern  Bs;  G;  Th;  Z  und  weiterhin.  ,Der  bruoder 
[Job.  Jetzer]  und  die  vier  münchen  wurJent  für  ein 
eersaraen  radt  beschickt,  dass  sy  die  ding  alle  [Er- 
scheinung der  hl.  Jungfrau  und  Jetzers  Empfängniss 
der  Wundmale  Christi]  bestätigetend.  Die  aber  be- 
sorgtend  übel,  der  bruoder,  diewyl  er  inen  nit  ver- 
truwte,  wurde  uss  der  seh.  schwätzen,  understuondend 
in  desshalb  umbzebringen.'  LLav.  1569; ,...  der  Brueder, 
bei  welchem  sie  in  sehr  bösem  Verdacht  waren,  möchte 
sie  unbedachtsam  verschwetzen.'  1670.  —  In  einzelnen 
Wendungen  (tw.  schon  im  Vor.)  übergehend  in  die 


unsinnlichere  Bed.  Unterricht.  Seh.  ge"  (B),  ha", 
halte";  vgl.  o.  ,[Dem  Prädikanten  N.  wird]  zuogelassen, 
das  er  solle  und  möge  zins-  und  ander  brieff  .  . . 
schryben,  darneben  ouch  zuo  Horgen  seh.  halten.' 
1534,  Z  RB.  ,Man  hielt  [bei  den  Alten]  ouch  seh.  mit 
seittenspil.'  VBoltz  1551.  ,Scli.  han,  halten.'  ThPlatter 
1572.  ,I»ass  seh.  halten,  kinder  lehren  und  in  zucht 
halten  von  keinem  verständigen  wird  für  ein  müessig- 
gang  geachtet  werden.'  GHermann  1597.  ,Eim  frömbden 
Schulmeister,  das  er  zwei  Winter  zu  Nüdorö"  Seh.  ge- 
halten, gäben  2  Gl.  20  Seh.'  1627,  MEsterm.  1875. 
S.  auch  Röd  (Bd  VI  591);  Ver-suechen  (Bd  VII  226o.); 
in-sitzen  (ebd.  1758).  's  ist  (Mir  händj  kei"  Seh.,  der 
Unterricht  fällt  aus.  S.  auch  Bd  III  l.368o.  D' Seh. 
fäht  a",  ist  üs.  D'  Seh.  ist  üs,  d'  Ghatz  häd  d'  Müs,  de'' 
Lerer  gäd  zum  Dorf  üs  Z.  ,Wenn  dSch.  uss  ist,  züch 
heim  dyn  Strass;  halt  dich  fyn  züchtig  uff  der  Gass!' 
1603,  B  (Vorschriftbüchlein  von  GHermann).  ,Die 
Seh.  ist  auss,  raissa  est  schola.'  Hosp.  1683.  Nehe"(t), 
zwüsche"  (B)  der  Seh.,  in  der  schulfreien  Zeit.  ,Ein 
williger  Knabe  fände  Platz,  um  zwischen  der  Schule 
bei  der  Landwirtschaft  auszuhelfen.'  B  Ztgsins.  — 
b)  übertr.  von  jeder  Art  Belehrung,  bes.  auch  durch 
Erfahrung,  Umgang.  Vgl.:  ,lndera  ...  hierdurch  [durch 
jährlichen  Wechsel  in  der  Besetzung  des  Gerichtes] 
andere  Burger  in  Regimentssachen  nach  und  nach 
glychsam  als  in  einer  Seh.  mögen  angefnert  werden, 
als  soll  hinfur  [dieser  Wechsel]  fürgenommen  werden.' 
1623,  AaZoI'.  StR.  De'  ist  da  in-ere"  guete"  Seh.!  zB. 
von  einem  Lehrling,  Dienstboten;  It  Zyro  auch  iron.  = 
unter  schlimmem  Einfluss.  Wenn-er  nid  in  e"  rüchi 
Seh.  chunnt,  so  geit-er-der  a"  Llb  und  Sei  z'  Grund: 
da  gi''t's  nüt  Bessers  als  in  es  Regiment.  RvTavel  1910. 
I'''  bi"  halt  zum  Hans  i"  d'  Seh.  g'gange",  Entschuldi- 
gung für  eine  Derbheit  Zllln.  ,Zu  Erlehrnung  Dessen 
darff  der  Jesuit  B.  nur  zu  dem  10.  Gespräch  ...  in  die 
Schuhl  gehen.'  Goliath  1741.  ,In  ein  seh.  füeren.' 
,Dass  die  väter  Iren  sun  Jätzer  ouch  in  's  tüfels  seh. 
füeren,  er  aber  nit  gon  wolt  [Titel].  Nun  manglet  den 
verstockten  swarzen  väteren,  dass  ir  sun  Jätzer  ouch 
in  ire  swarze  seh.  gefüert  wurde.'  Ansh.  ,Liss  das 
Capitul  [Matth.  23],  so  wirst  finden,  wie  so  artig  sie 
[die  Pharisäer]  der  Herr  ihrer  Gleichssnery  halben 
in  die  Seh.  gefüert  hat.'  FWyss  1677.  S.  auch  Gott 
(Bd  II  510u.).  Sehiiele"  ha"  von  asuä,  ,von  irgend  einer 
Seite  her  zum  Sagen,  Handeln  instruirt  worden  sein, 
im  criminalistisch  schlimmen  Sinne'  GrD.  (B.).  — 
2.  Ort,  wo  Schule  gehalten  wird,  Schulhaus.  allg. 
De''t  ist  d'  Seh.  Wä""-me"  [die  Kirchensänger]  vor  der 
Ghilclie"  uf  d'  Seh.  ist  gu"  singe".  CStreiff  1914.  ,P.s 
hus,  enzwischen  R.  und  der  seh.  gelegen.'  1381,  AAAar. 
,Von  N.s  hus  nider  unz  an  die  alten  seh.'  1415,  Aa 
Bremg.  StR.  ,Das  N.  mit  siner  frowen  und  schwöster 
an  sant  Berchtlinstag  zuo  nacht  in  die  seh.  zum  tanz 
gienge.'  1483,  Z  RB.  ,[Dem  N.]  umb  zwo  schrib- 
tafifelen  in  die  seh.  3  pfd.'  1523,  B.  ,Die  seh.  in 
S.  Michels  kirchen  verendert  (wie  die  ouch  durch 
brunst  zergangen  was).'  Vau.  ,Dass  fürohin  die  knaben 
sonderbar  von  den  töchteren  abgesünderet  sin  und 
zesanien  in  die  alte  latinische  schuol  gan  [sollen].' 
1596,  B  (.Ordnung  der  teutschen  schuolen').  Schul- 
zimmer FJ.  /"  ü'sem  Schuelhüs  sl"  da  drü  Schueli. 
I"  der  obere"  Seh.  —  3.  koll.  a)  Gesamtheit  der  Schüler 
(und  Lehrer)  sowohl  einer  ganzen  Schule  als  einer 
einzelnen  Klasse  B;  Th;  Z;   wohl  allg.     Es  ehunt  e" 
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Seh.  Im  vorderste"  [Eisenbahn-] Tf'ajre"  ist  e"  Seh.  g'si". 
De  Lerer  ist  mit  der  Seh.  go"  spaziere".  —  b)  Gemein- 
schaft Solcher,  die  durch  Anerliennung  einer  und 
der  selben  Lehre  verbunden  sind.  ,Explicare  scholam' 
einer  seh.  oder  sect  raeinung  und  verstand  erlilären 
und  aussiegen.'  Fris. 

AM.  Kcunla,  mbd.  .ichuolL-,  vgl.  Gr.  WB.  IX  19-27/36; 
Martin-Lienh.  11  410.  Lit.  über  Stand  und  Entwicklung  des 
Schweiz.  Schulwesens  s.  Biblingr.  der  Schweiz.  Landeskunde 
Fasz.  V  10c,  bes.  I  2,  '217/48  (allgemeine  Scliulgeschichte).  — 
Seh.  in  Namen.  Als  H.ausn.  ,Zur  Seh.'  ZStdt  (Mem.  Tig.  I8'20). 
,Zur  teutschen  Seh.'  1637,  ebd.  (vgl.  Vog.-Nüsch.  1  37(;  f.). 
In  Ortsnamen.  ,Sch.-Achei' ZB.  ,-Feld' BE.  ,-Fond' S  (3mal). 
,-Garteu'  S.  ,-G,ass'  ZRicht.  (Weiler),  ,-Gässli'  BStdt  (WLntz 
1685).  ,-Gut'  G.  ,-Hölzli' B.  ,-Herren'  Gl.  , -Matten'  AaZ. ; 
Bs,  ,-Mattli'  üw.  ,-Bach'  Aa;  ThBicb.,  ,-Biichli'  BOr.  ,-Blütz' 
BMüntseh.  , -Brunnen'  Bs  (öfter).  ,-Ried'  Schw.  ,-Raiu'  B. 
,-Rundi'  BGamp.  [D's  hinder,  d's  vorder  Seh.,  znr  Schule  ge- 
hörige Landparzellen.  Bärnd.  1911).  ,-KUti'  G;  U.  ,-Weg' 
ZWäd.  (Weiler).  ,-Wald'  BKopp.  ,- Wiese.'  XIV.,  SehwPfäif. 
(ORingholz  1910);  SchBib.:  Z.  Als  2.  Glied:  ,Brand-Sch.'  B 
Sign.  In  PNN.  Seh.-Odem,  Übername  eines  alten  Schul- 
meisters XIX.,  SehHa.  ,In  der  Schuole',  FN.  1302,  GlUrk. 
107;  später  und  noch  heute  ,Schueler'  (vgl.  Leu,  Lex.  XVI  489). 

A-be-ce  Apize-:  die  erste  Klasse  der  städtischen 
Vollisschule  L  (Schürmann).  —  Abe''d-:  abendliche 
Fortbildungsscliule  BStdt.  üyn.  Nacht-Suh.  Das  [solche 
Streiche]  chönii  derco",  we'"'-t7ie"  d'  Buehe"  löü  time"- 
schlingle"  «•"*  nit  i"  d'Ä.  schieki.  Bari  1885.  ,Die  A. 
ist  zur  Portbildungsschule  für  confirraierte  Jünglinge 
bestimmt,  welche  daselbst  in  Rechnungen,  Geschäfts- 
aufsätzen und  Allem  geübt  werden,  was  auf  ihren 
künftigen  Beruf  und  ihre  bürgerliche  Stellung  Bezug 
hat  ...  Die  A.  hat  uur  im  Winter  an  4  Abendstunden 
statt'  Bs  Gem.  Auch  1.  H.  XIX..  Gl;  s.  Gl  Gem.  531. 
Vgl.  auch  WKlinke  1907,  y.'.  Nachmittagsschule.  ,üie 
A.  [in  GRVal.j  dauert  von  2—5  Uhr.'  1807,  Gr  Samml. 
1809.  ,Es  sollen  alle  Knaben  nach  vollendetem  Rosen- 
kranz, Morgent-  und  Abent-Sch.  .  . .  ohne  Geschrei 
sich  nachher  Hause  begeben  ...  Die,  so  die  Musik 
lehren  müssen,  sollen  alle  Tag  nach  vollendeter  A. 
ohngefahr  umb  zwei  Uhr  fleissig  in  der  Scbuel  er- 
scheinen.' UwStans  Schulordn.  1G90.  —  über-:  die 
obern  Klassen  einer  Elementarschule  Ap;  B;  Gr;  L;  ü; 
Th;U;  wohlallg.  Vgl.  Under-,  Mittel- Seh.  , Erweiterte 
0.',  über  das  Pensum  der  gewöhnlichen  Elementar- 
schule hinausgellend  und  einigermassen  die  Sekundär- 
schule ersetzend  B.  —  Üebi''gs-:  1.  moderne  Be- 
zeichnung der  mit  einem  Lehrerseminar  verbundenen 
Elementarschule  zur  Einführung  der  Seminaristen  in 
die  Unterrichtspraxis  Aä;  B;  G;  Z;  vgl.  das  ältere  Syn. 
Muster-Sch.  —  2.  wöchentliche  Wiederholungsschule 
für  die  aus  der  Alltagsschule  entlassene  Jugend  Ap 
Gem. 77  (.in  mehrern  Gemeinden').  —  Vor-üebi°gs-: 
=  Vor-Seh.,  mit  je  1  Stunde  Unterricht  an  4  Wochen- 
tagen; 1851  in  eine  regelmässige  Unterschule  umge- 
wandelt LBer.;  s.  MEsterm.  1870,  1'22  f.  —  Elemen- 
tar-: wie  nhd.  Sch  und  sonst  (doch  vgl.  Primär- Seh.); 
in  LStdt;  7,  spcc.  die  3  (oder  4)  untersten  Klassen  (vgl. 
Reäl-Sch  a).  ,Ein  jedes  Kind,  welches  verlangt  in  die 
erste  oder  Elomeiitarschulo  aufgenommen  zu  werden.' 
AiAar.  Schulordn.  1787.  -  Amts-:  Name  der  1825 
gegründeten  Mittelschule  in  ZMettra.,  die  bis  1854  die 
einzige  des  , Amtes'  blieb.  S.  auch  L  Gem.  II  230.  — 
Industri-:  1.  technische  Abteilung  einer  Kantons- 
schule S<:nw;  W;  Z  (s.  7,  Gem.  II  23).  Syn.  Eeäl-, 
Ge-tverb(sJ-Sch.   —   2.  vom  Armenkoliegium  1804   er- 


richtete unentgeltliche  Schule,  an  der  die  Schüler  ,in 
den  Elementarfächern,  den  notwendigsten  Realien  und 
in  Handarbeiten  unterrichtet,  daneben  gespeist  und  im 
Winter  vollständig  gekleidet  werden'.  Bs  Gem.  1841.  — 
Under-:  die  untern  (3  oder  4)  Klassen  der  Volks- 
schule Aa;  Ap;  Gr;  L;  G;  Tb;  LT;  wohl  allg.  — 
.Vrhe(i)t(s)-:  Schule  für  weibliche  Handarbeiten,  als 
Teil  der  allg.  Volksschule,  wohl  allg.;  doch  vgX.Lismer-, 
Ndi-Sch.  ,ln  den  A-en  werden  die  altern  Mädchen 
[der  Elementar-  und  Repetierschule]  in  weiblicher 
Handarbeit  unterrichtet,  womit  Erzählungen,  Lektüre 
und  Gesang  abwechseln.'  Bs  Gera.  1841.  —  Ordinär!-: 
ordentliche  öffentliche  Schule;  s.  Niiben-Sch.  Syn. 
.ordentliche  Schuel'  (unter  Schuel  la);  Haupt-Seh.  — 
Extra-ordinäri-:  Gegs.  zum  Vor.;  s.  Neben-Sch. — 
Arme''-;  wie  nhd.  Über  die  1786  in  ZStdt  gegründete 
.V,  die  Gottfr.  Keller  von  18'25/31  besuchte,  s.  Z 
Gem.  II  30.  Die  ,A.'  in  TnBernrain,  eine  Anstalt  für 
vernachlässigte  oder  schlimm  veranlagte  arme  Kinder. 
S.  auch  Ap  Gem.  77;  Bs  Gem.  '244.  —  .Arzend-: 
inedicinie.'  Fris.;  Mal.  —  Fabrik-:  Schule  für  Fabrik- 
kinder. Aa  Gem.  II  20;  vgl.  ebd.  26.  Name  zweier  von 
armen  Knaben  besuchter  ,Repetierschulen  der  alier- 
notwendigsten  Kenntnisse'  mit  6  wöchentlichen  Unter- 
richtsstunden. Bs  Gem.  1841. 

Fecht-;  Fechtschule.  , Bring  an  beid  ret  und 
hundert  von  der  schirm-  oder  fechtschuol  wegen,  die 
etlich  haben  wellent  utf  dem  rathus.'  1463,  L  Rats- 
prot.  ,N.  erloupt,  f.  hie  ze  halten;  die  bürgerstuben 
dazuo  erloupt.'  1548,  B  RM.  ,Es  was  der  bruch  by 
den  alten,  das  man  gmein  f.  muost  halten:  die  alten 
tetend  djugend  leeren,  lartends  fechten  mit  allen 
gweren.'  VBoltz  1551.  ,Dem  frömden  fächtmeister  ein 
f.  allhie  zehalten  vergönt.'  1559,  B  RM.  ,Ein  f., 
ludus  gladiatorius.'  Fris.;  Mal.  , Einer  in  die  F.  geht, 
lehrnet  beides  Stoss  und  Hieb.'  B  Kai.  1690.  S.  noch 
Bd  VII  1301  u.  und  vgl.  Ochs  V  94,  ferner  (wenn  nicht 
zum  Folg.):  ,Die  Fechter  sind  abgewisen  worden, 
welche  ein  Schuol  anzustellen  gesinnet  gsin.'  1652, 
AAAar.  RM.;  ,den  Fechteren  ist  vergünstiget  ihr 
Schuol  vortzusetzen.'  1653,  ebd.  Fechterübung,  bes. 
als  (ört'entliche)  Schaustellung;  vgl.  dazu  unter  Fechter 
(Bd  I  667)  den  Beleg  aus  AKlingler  1688.  .Mittwochen 
nach  Matthaji  ward  zuo  Soloturn  ein  otl'entliche  F. 
angestellt.'  1532,  FrHaffn.  1666.  ,N.  von  Basel  erloupt 
uft'  jetz  sontag  offen  f.  allhie  ze  halten.'  1558,  B  RM. 
.Den  18.  Marty  ward  allhie  zu  Soloturn  ein  F.  ge- 
halten.' 1601,  FrHaffn.  1666.  ,[Narr,  bei  Eröft'nungdes 
Schauspiels:]  Was  sind  mir  das  für  neue  Mähr,  das 
so  vil  Lüt  hie  zrings  umb  stendtV  ein  Fächtsch.  sey 
gwiss  haben  wend!'  GGotth.  1619.  ,Da  kam  der  Pfaff, 
traut  mit  dem  Bann.  Ich  [der  böse  Geist]  richtet 
gschwind  ein  F.  an;  den  Pfaff  hett  er  noch  um- 
gebrocht.' JMahl.  1620.  Über  Fechterszenen  als  Ein- 
lagen im  Drama  s.  Bächtold,  LG.  340.  344  (Schausp.  II 
'239/4'2).  385.  Im  Vergleich:  ,So  er  [der  .pfaff-]  über 
altar  gadt,  darob  er  doch  ein  schirmen  hat,  als  ob  er 
uff  einer  f.  sy,  also  trybt  er  gouglery:  mit  einest  er 
den  kelch  deckt,  die  hend  er  oft  wyt  usstreckt.'  Eckst. 
1.525  (l)ial.).  RAA.  's  isch  [in  der  Schule  bei  Ab- 
wesenheit des  Lehrers]  g'gmige"  icie-n-in-cre"  Jude"- 
schuel  und  g'stüht  het's,  wie-n-ime"  Slaubhüsli  von-ere" 
Müli.  Der  Scliuehneister  tuet  d'  Sli<be"tiir  üf  ...  So  so, 
's geit  lustig  i"  der  F.!  seit  der  Schuehneister.  Schild 
1866.     's  stinkt  i"  der  F.,  os  ist  Etw.  nicht  , sauber' 
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steht  schlimm  Bs  (s.  auch  prästieren  Bd  V  836);  B;  Tu; 
Z,  so  0.  (zB.  beim  Kartensi)iel  gebraucht)  und  wohl 
weiterhin;  vgl.  Wander  I  l-)9.  ,Aueh  der  jetzigen 
Regierung  des  Ijaiides,  die  in  Bern  sitzt,  will  man 
Bernergertichlein  anschmöckon,  ob  mit  Recht  oder 
Unrecht,  weiss  ich  nicht;  denn  ich  habe  eine  schlechte 
Nase,  und  wenn  mich  daher  schon  dünkt,  es  fange  an 
zu  stinken  in  der  F-e,  so  weiss  ich  doch  nicht,  ob 
es  wirklich  ist.'  Goith.  , Dieses  einzige  Müsterlein  und 
dass  auf  4  Mann  eine  Maass  Wein  und  Käs  und  Brodt 
bezahlt  wurde,  zeigt  mir,  dass  dieser  Verein  mit 
schlechten  Dingen  umgeht  und  mit  dem  Volk  es 
schlecht  meint  . . .  Pfui  da,  da  stinkt's  in  der  F-e.'  ebd. 
Vgl.  Gr.WB.  III  1392;  Martiii-Lienli.  II  410;  Fischer  II 
999;  Uiiger-KhuU  215;  rolInmDu  135;  WB.  der  lii.xemb.  MA. 
103,  zur  Sache  auch  AScIuit,  Die  altdeutschen  Fechter  und 
Spielleute  (Strasshurg  1901),  bes.  S.  47  ff.;  L  Schiitzenf. 
1901,   218  f. 

A''-fangs-:  Elementarschule.  ,ln  jeder  Schul- 
gemeinde sollen  sein:  1)  eine  A-e  für  Knaben  und 
Mädchen;  2)  eine  Fortsetzungsschule  für  Knaben  und, 
wo  es  immer  sich  tun  lässt,  eine  Arbeitsschule  für 
Mädchen.'  S  Gera.  1836.  ,Die  Gemeindeschulen  teilen 
sich  in  Elementar-  oder  A-en  und  in  Fortbildungs- 
schulen.' Aa  Gem.  1844. 

Vor-:  Vorbereitungsschule.  Vgl.  Büs-Sch.  ,Eine 
etwas  höhere  [Kleinkinder-JSchule,  die  V-e  zu  Aar- 
burg, unterrichtet  Kinder  von  5  bis  6  Jahren  auf  schul- 
gemässe  Weise  und  lässt  sie  ...  in  die  untern  Knaben- 
oder Mädchenschulen  übergehen.'  Aa  Gem.  1844. 
.Damit  die  Kinder,  so  unter  fünf  Jahren  sind,  im  Buch- 
stabieren angeführt  werden  können,  so  sollen  dieselben 
in  den  Vor-  oder  Nebenschulen,  nicht  aber  in  der 
öffentlichen  Schul  und  darbei  haltenden  Nachschulen 
unterrichtet  werden  ...  In  den  V-en  soll  nichts 
Anderes  als  das  Buchstabieren  gelehrt  werden.'  1787, 
MReimann  1014.  Eine  ,V.'  bestand  1779  bis  1797  in 
Bern  ,für  Knaben  der  Städte  unter  8  Jahren.  Solche 
traten  in  dieselbe,  wie  sie  aus  der  Mägdleinschule 
kamen  ...  wenn  sie  wohl  buchstabieren,  deutsch  lesen 
und  den  C'atechismus  recitieren  konnten'.  FSchXrer 
1829,  226  f.  —  Vgl.  Fischer  II  l(i72. 

G'-vätterli-:  Kleinkinderschule,  Kindergarten 
B;  GF.,  Stdt;  SchR.,  Schi.,  Stdt;  Tu,  so  Hw.;  U;  Z. 
Syn.  Gäggeli-,  Gaurn-,  Gänygeli-,  Uäfcli-,  Chet/eli-, 
Bäggeli-,  Tüggel(i)-Sch.  Sid  U  Tage"  göl's  [das  Kind] 
i"  d' G.;  nie"  hät-em  e'sö  e"  swü'''eni  Tasche"  nme"- 
g'hänkt  und  Öpfel  und  Stückli  und  dür  Zicätschge" 
drin  i"e"  g'ge".  Messikommer  1910.  ,lch  halte  auch 
blutwenig  auf  die  sogenannten  G-en,  die  offenbar  bloss 
da  sind,  dass  bequeme  oder  ungebührlich  beschäftigte 
Hausmütter  den  Tag  über  des  kleinen  lärmenden  Ge- 
sindels los  werden.'  Reith.  1851  (Volkskal.).  Du  göst 
doch  nümmen  i"  d' G..'  Ermahnung  an  ein  Kind  zu 
ernsterer  Beschäftigung  SchR.  Das  lert-me"  i"  der  G., 
Das  ist  sehr  leicht  zu  verstehen  B.  De"  Fische"taler 
[=  ,Kreuzjass  zu  Dritt']  lert-me"  i"  der  G.  ZU.  — 
Flade"-:  Spottname  der  CMöster-Sch.  (s.  d.)  GStdt 
(Schülerspr.).  \'g\.  Fl.-Schueler.  —  Flick-  s.  Näi-Sch 
Fri  Frei-:  1.  unentgeltliche  (Volks-)Schule,  im 
Gegs.  zu  Lön-,  Zal-Sch.  (s.  dd.)  Ar  (s.  Ap  Volksbl.  1832, 
46  11'.)  und  weiterhin;  doch  überall  f.  ,Weil  hin  und 
wieder  im  Land  [iui  sog.  .Landfrieden']  viele  Fr-eu  sich 
befinden,  da  folglich  das  Einkommen  des  Schulmeisters 
nicht  von  der  Anzahl  Kinder  abhänget  ...'  Z  Ges.  1779. 


,Alle  Schullehrer  sowol  in  den  Collcgien  als  in  den 
lateinischen  und  deutschen  Schulen  wurden  [Ende 
XVII. ]  wie  noch  jetzt  teils  aus  den  Einkünften  beider 
Stifte,  teils  aus  den  eingezogenen  Klostergütern,  teils 
auch  aus  einigen  Privatvermächtnissen  besoldet,  so 
dass  alle  unsre  Stadtschulen  eigentlich  Fr-en  sind.' 
JJWiRz  1798.  ,Wer  zu  wünschen,  dass  aus  dieser 
Schul  eine  Fr.  könnte  gemacht  werden;  denn  bei  dieser 
Besoldung  Keiner  bestehen  kann.'  1799,  ZFeuerth. 
,An  barem  Gelde  200  ü.  für  die  [17'27  gegründete]  Fr.' 
JJScHLÄi'FER  1839.  ,[1804  gab  es  in  ApA.]  nur  59 
Schulen  (28  Fr-en,  24  Lohnschulen  und  7  abwech- 
selnde).' Ap  Gem.  , Fr-en,  dh.  solche,  worin  die  Kinder 
nicht  nur  keinen  Schullohn  bezahlen  müssen,  sondern 
oft  noch  die  Lehrmittel  unentgeldlich  erhalten,  ent- 
standen [in  den  1830  er  Jahren]  in  allen  Landes- 
gegenden.' Z  Gem.  S.  noch  Ap  Gem.  70.  83;  Sch  Gem. 
83;  Uw  Gem.  76;  WKlinke  1907,  95;  HHasenfratz  1908, 
157  f.  —  2.  Schule,  deren  Besuch  (im  Gegs.  zur  öffent- 
lichen Schule)  freigestellt  ist.  Privatschule;  vgl. 
MEsterm.  1882,  209.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  120. 

Früe-.  ,In  Weinfelden  hielt  N.  Frühschule  von 
5— 7V2  ühr,  damit  die  Kinder  den  Eltern  nachher  den 
ganzen  Tag  behilflich  sein  konnten.'  HHasenfratz 
1908.  —  Früeli^gs-.  , Dass  die  Frühlings-  und  Winter- 
schulen [auf  dem  Lande]  verlängert...  werden  sollen.' 
17Sl,B(FSchärerl829,'202).  -  Gäggeli-:  verächtlich- 
scherzh.lur  ffe-cä«er7t- Sc;».  BS. (Bärnd. 1914), Stdt,  Steft"., 
U.  —  Gaurn-:  =  Ge-vätterli-Sch.  Aa;  B,  so  Stdt.  !''•  bi" 
erst  drüjdrig  g'si",  so  liei"-si-mi'''  i"  d'  G.  g'schickt.  Bäri 
1883.  —  Gänggeli-:  =  Gäggeh-Sch.  FJ.  —  Er- 
gänzi''gs-,  in  GGais.  Eegenzi''gs-Sch.:  7.  und  8.  Klasse 
der  Primarschule  Z  (seit  1859),  =  Repetier-Sch.  GGais. 
,E-e  (Wiederholungsschule)  für  Knaben',  2.  Stufe  der 
Gemeindeschulen.  L  Ges.  1869.  ,[18'24  gab  es  ua.]  1  E-e 
für  die  Konfirmierten.  Gl  Gem.  —  Ver-gess-:  iron. 
Bezeichnung  der  Repetier-  oder  Ergänzungsschule  Z 
(Dan.);  vgl.  das  Vor.  —  Ler-gotte°-:  von  einer  her- 
Gotte"  (Bd  11  525)  geleitete  Schule;  wohl  eine  .Art 
, Vorschule'  (s.  d.).  In  Nidau  besuchte  der  kleine 
Friedrich  Fiala  [später  Bischof  von  Bs]  die  ,L-e',  in 
Büren  die  erste  Klasse  der  Primarschule.  1825, 
LRSoHMiDLiN  1886.  —  Gnaden-:  =  Fri-Sch.  ,Wyl  die 
Schuol  zuo  Kilchberg,  lutt  euwer  meiner  gnedigen 
Herren  Erkanntnus,  ein  Gn.,  als  da  die  Kinder  frey 
ledig,   ohne  Wuchengält  sind  . .  .■    1641,  Z  Schreiben. 

Hoch-:  1.  wie  nhd.  allg.  Vgl.  ,h6he  schuol' 
(Sp.  602).  —  2.  iron.  für  Zuchthaus  Z  (Dan.).  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV2,  1631;  Fischer  III  1714.  Zss.  und  attrib.  Ver- 
bindung sind  in  den  ä.  Quellen  nicht  durchweg  auseiuander- 
zulialteu. 

Häfeli-:  wohl  meist  scherzh.  oder  geringschätzig 
=  Ge-vätterli-Sch.  Bs  (.als  in  welcher  die  Kleinen  noch 
aufs  Häfelein  gesetzt  werden  müssen.'  Spreng);  B;  Gr 
Chur,  Valz,  (Tsch.);  L;  G;  Sch;  S;  Th;  U  (seltener  als 
G'vätterli-Sch.);  Z.  Du  sö'ttist  wider  i"  d' H.'.  zu 
einem  Kinde,  das  etw.  seinem  Alter  Unziemliches  getan 
hat  B.  Usser  slner  Kusine"  het-er  hei"  Jumpfere"  'kennt 
als  di  alti  Schuelbäsi,  wo-n-er  früeher  in  d'  H.  zue  Ve 
g'gangen  isch.  EKron  1867;  vgl.  Schuel-Bas  (Bd  IV 
1649).  ,Wenn  die  Kleinkinderschulen  freilich  nur  da 
sind,  damit  die  Eltern  der  Pflege  der  Kinder  überhoben 
werden,  dann  verdienen  sie  den  Namen  von  H-en,  den 
ihnen  der  treffende  Volksverstand  hier  und  da  in  der 
Schweiz  gegeben  hat.'  Sohwz.  Monatschronik  1829.  — 
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Audi  eis.  (Martiii-Lienh.  II  410).  ASocin  18S8  vergleicht 
holl.  ,kakscool'. 

Hof-:  1.  Schule  am  Stift  zu  StLeodegar  (s.  Bd  II 
1022)  LStdtf.  —  2.  in  der  R.\.  ,Ego  gehn  in  die  H-e.' 
Sprww.  1824.  217;  wohl  =  ich  bin  mehr  wert  als  ihr.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV2,  1699.  —  W  ider-holi''gs-:  a)  oberste 
abschliessende  Stufe  der  Primarschule;  Syn.  Repetier- 
Sch.  ,üie  Gemeindeschule  teilt  sich  in  die  Sommer- 
schule für  Kinder  vom  7.  bis  9.  Altersjahre,  in  die 
Winterschule,  welche  die  Kinder  vom  9."  bis  zum 
vollendeten  13.  Jahre  urafasst,  und  in  die  W-c,  welche 
die  aus  der  Winterschule  entlassenen  Schüler  bis  zum 
vollendeten  1*3.  .\ltersjahre  enthält  ...  Die  W-e  wird 
an  3  halben  Tagen  in  der  Woche  während  de.3  Winters 
abgehalten.'  L  Ges.  1848;  s.  aucli  Er-gänzings-Sch.  — 
b)  obligatorische  Winterschule  ,zur  Erweiterung  des 
Primarunterrichts'  für  Jünglinge  vom  15.  bis  20.  Jahre, 
wöchentlich  6  bis  8  Stunden  W.  Ahnlich  die  .Wieder- 
holungs-  und  Fortbildungsschule'  It  L  Ges.  von  1883, 
mit  je  zweistündigem  Unterricht  an  den  Sonn-  und 
Festtagen  im  ganzen  Jahre;  s.  auch  L  Gem.  II  225. 
.Kurse  für  Stellungspflichtige  Jünglinge'  S.  ,In  Solo- 
thurn  ist  eine  Sonntags-  oder  Wiederholungsschule 
für  Töchter,  die  schon  in  einem  Dienste  stehen.'  S 
Gem.  1836.  —  Hüs-halti°gs-:  Schule  für  Mädchen 
zur  Einführung  in  die  Hauswirtschaft,  ziemlich  allg.  — 
Hümpe!-:  Winkelschule  Bs  (Seiler).  .Wahrlich  in 
solchen  H-en  wachsen  keine  Leute  in's  Regiment,  son- 
dern lauter  Hudler  und  Hudlergesind.'  AFechter  1837. 

Haupt-:  =  Ordinäri-Sch.;  Näheres  s.  unter  Neben- 
Sch.  —  Mhd.  hoxtbetfichuoh  in  andrer  Bed.;  vgl.  auch  Gr.WB. 
IV  2,  629. 

Herbst-.  ,In  Zihlschlacht  begann  am  17.  Sept.  eine 
H-e,  die  wieder  bis  Martini  [11.  Nov.]  dauerte.'  E.  XVIII., 
HHasenfratz  1908. 

Hüs-  (auch  , deutsche  H.'):  Vorschule  für  Kinder 
von  4  bis  6  Jahren;  vom  Präzeptor,  oft  unter  Mit- 
wirkung seiner  Angehörigen,  anfänglich  (und  tw.  bis 
zuletzt)  in  seiner  Privatwohnung  gehalten.  XVIIl./ 
1.  H.  XIX.  (noch  1830),  ZStdt.  Die  ,H-en'  waren  hervor- 
gegangen aus  den  seit  E.  XVI.  neben  der  offiziellen 
, deutschen  [Knaben-jSchule'  als  .Nebenschulen'  er- 
scheinenden .Meitli-'  und  .Knabenschulen'  (s.  dd.  und 
vgl.  UErnst  1879,  167  fi.)\  die  Knaben  traten  aus  ihnen 
in  die  , deutsche  Schule'  über,  die  Mädchen,  für  die 
es  an  einer  dieser  entsprechenden  Anstalt  gebrach, 
blieben  darin  oft  bis  zum  r2.  Jahre,  wo  seit  1774  die 
.Töchterschule'  anschloss.  ,Den  ersten  Unterricht 
empfängt  die  Stadtjugend  beiderlei  Geschlechts  in  den 
sogenannten  H-en.  Derselbe  besteht  im  Buchstabieren, 
im  Lesen,  in  den  Anfängen  des  Schreibens  und  in 
Gedächtnissübungen,  wozu  der  eingeführte  Katechis- 
mus gebraucht  wird,  damit  zugleich  der  erste  Grund 
zum  Religionsunterricht  gelegt  werden  könne.  Diese 
7  Schulen  haben  ihren  Namen  daher,  weil  sie  zum 
Teil  in  den  Privatwohnungen  der  Schulmeister  ge- 
halten werden.  Nur  für  einige  hat  man  ...  in  der 
Kirchgemeinde,  für  die  sie  bestimmt  sind,  aus  Privat- 
beiträgen einen  Schulfond  gesammelt  und  beiiuenie 
Zimmer  gemietet.'  DWv.ss  179().  Vgl.  dazu  (LUsteri) 
Nachrichten  von  den  neuen  Schulanstalten  in  Zürich 
1773,  11/22;  Z  Ges.  VI  31.5  ff.  (.Erneuerte  Schul-  und 
Lelir-Ordnung  für  ilie  Haus-  und  Deutsche  Schulen 
der  Stadt  Zürich.'  1781);  JJWirz  1793,  282  ff.  291  f. 
296  {.;  Rechenschaftsber.  der  Z  .\rmenschule  1793,  6.  ' 


1795/1800,  12  f.;  Z  Neuj.  D.  Seh.  1797,  107;  Z  Neuj. 
W.  1878,  13;  WKlinke  1907,  71  f.  81  f  —  Vgl.  Gr.WB. 
IV  2,  689. 

Gotts-hüs-:  Klosterschule.  ,Der  Gotthauss-Sch. 
daselbst  in  StNiclausen  Closter.'  Sprecher  1672.  — 
Hospital-:  mit  dem  .Hospital',  der  städtischen  Armen- 
anstalt (gegründet  1787),  verbundene  Schule  GRCMiurf. 
Vgl.  FJecklin  1915.  41/'2. 

Jude"-:  Synagoge.  .Man  sol  nachgan  und  richten, 
als  N.  in  der  j.  geret  hat  ...'  1384,  Z  RB.  S.  noch 
Sinagögen  (Bd  VII  1084)  und  vgl.  Vög.-Nüsch  I  417/8. 
Heute  noch  in  der  RA.  Es  gät  (zue),  es  chit  (G)  wie 
in-ere' J.,  wie  nhd.  Aa;  Ap;  Bs;  B;  G;  S;  Th;  Z;  wohl 
allg.  .Geschrien  wurde  ärger  als  in  einer  J-e.'  Gotth. 
.Die  ehemaligen  Regierungsversammlungen  der  Olig- 
archen  verhalten  sich  zu  den  neuern  Versammlungen 
der  Volksrepräsentanten  wie  ein  wohlgeordnetes  Er- 
ziehungsinstitut zu  einer  J-e.'  1800,  ZEnibr.  Vgl.: 
.Hirundininum  museum,  J.,  Klapperschul.'  Denzl.  1716. 
S.  noch  Fecht-Sch.  —  Schoa  mhd.;  vgl.  auch  Gr.WB.  IV2, 
2356;  Martin-Lieuh.  II  410;  Fischer  IV  119.  Als  Hausuame 
BsStdt  (noch  1862,  heute  t);  ZStdt  (bis  1763;  s.  Vög.-Nüsch. 
aaO.). 

Jär(s)-:  Schule,  die  (z.  U.  von  der  Summer-,  Winter- 
Sch.)  das  ganze  Jahr  hindurch  abgehalten  wird  Ap 
(Jahrb.  1855,  51);  Gr;  Th  (im  XVIIL:  vgl.  HHasen- 
fratz 1908. 154).  .Die  Volksschulen  zerfallen  in  Winter-, 
Jahres-,  Sommerschulen.'  Gr  Ges.  1853;  in  dieser  Form 
öfter  in  den  kantonalen  Schulgesetzen.  —  Jesuiter-: 
von  Jesuiten  gehaltene  Schule.  ,Sy  hättind  vor  langist 
ein  j.  ze  hoff  [in  Chur]  uffgerichtet.'  1566,  Brief 
(JFabricius  an  HBull.).  —  Chegeli-:  =  Ge-vätterli- 
Sch.  Th;  Z  (Dan.). 

Kinder-:  wie  nhd.  ,[Zur  Zeit  Karls  des  Grossen] 
was  des  bischofs  ampt,  dass  bei  den  pfarren  k-en  ge- 
halten wurdind,  in  welchen  die  jugend  freier  und 
eigner  leuten  in  latinischer  sprach  bericht,  dazuo  die 
geschrift  zuo  lesen  und  psalmen  ze  singen  gelert  wurde.' 
\'ad.;  vgl.  .kinderschuolmaister.'  1490,  GStdt.  ,K., 
psedagogium.'  Fris.;  Mal.  .Frau  N.,  welche  nun  7  Jahr 
die  K.  in  der  neüwen  Stadt  gehalten,  klagt  sich,  wie 
dass  JBlatmannin  noch  ein  andere  K.  in  der  neüwen 
Stadt  anrichten  wolle.'  1668,  ZStdt.  S.  noch  MaitU-, 
Repetier- Seh.;  Ä-he-ce- Schueler.  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  748; 
Fisclier  IV  380. 

Kunst-:  1.  .Gymnasium,  die  K.,  nennet  man  eine 
Schul  in  Classen  oder  Ordnungen  abgeteilet  für  Die- 
jenigen, welche  lehrnendieSpraachen  und  fryen  Künste.' 
Vestib.  1692.  —  2.  eine  Art  Industrie-  oder  Gewerbe- 
schule. So  in  ZStdt  von  1773  bis  1832  (wo  die  kan- 
tonale , Industrieschule'  an  ihre  Stelle  trat),  mit 
3  Jahreskursen,  Eintritt  vom  12.  Altersjahr  an;  s. 
LUsteri,  Nachrichten  von  den  neuen  Schulanstalten  in 
Zürich  1773,  77/111;  JJWirz  1793,  300/11;  DWyss 
1796,  405  f.;  Z  Gem.  II  12;  Z  Neuj.  W.  1878,  13;  Z 
Kantonsschulprogr.  1900.  Auch  in  BStdt;  s.  FSchärer 
18'29,  227  ff.;  FHaag  1903,  156.  —  3.  Abteilung  der 
1796  gestifteten  , Zeichnungsschule'  in  BsStdt;  s.  Bs 
Gem.  219.  —  Kantons-:  von  einem  Kanton  unter- 
haltene Mittelschule,  gew.  Gymnasium,  technische  und 
Handelsabteilung,  zT.  auch  ein  Lelirerseminar  um- 
fassend (in  den  meisten  Kantonen). 

Ketzer-:  Versammlung  von  Ketzern  (i.  S.  v. 
Chetzer  7nß  Bd  III  595);  s.  in-risen  (Bd  VI  1374).  — 
Vgl.  Gr.WB.  V646. 
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Kleb-:  =  Neben-Sch.  ,Ist  auch  ein  Nebend-  oder 
Klebschul  in  der  Mitte  des  Bergs,  im  Pellmis  genant, 
da  bald  der,  bald  diser  Schul  haltet  .  . .  [Das  Ein- 
kommen des  Schulmeisters]  besteht  in  5  Pt'd  von  der 
Gemeind,  5  Pfd  vom  Seckli  und  wochendlich  Vj  Bazen 
von  jedem  Kind;  dafür  niuss  er  selbs  eine  Schulstuben 
verschatfen  und  in  seinem  Costen  einheizen.'  1715,  Z 
Rieht.  —  Verhält  sich  zu  dem  syn.  iiordd.  .Klippschule' 
(Gr.  WB.  V  1210)  wie  unser  Chh-b-Schuld,  -Werch  zu  nhii.  .Klipp- 
schuld, -werk'. 

Klapper-  s.  Juden-Sch. 

Chlöster-:  kantonale  katholische  Knabenreal- 
schule im  Klostergebäude,  vom  katholischen  Admini- 
strationsrat  unterhalten  GStdt.  Vgl.  Fladen-Sch.,  auch 
Schwesteren- Seh.  In  der  ä.  Spr.  öfter  im  nhd.  Sinne.  — 
Knaben-:  wie  nhd.  Die  Trennung  der  deutschen 
Schule  in  eine  ,(tütsche)  Knaben-'  und  .Meitlischuol' 
erfolgte  in  Bern  1596  (B  .\rch.  16.  589),  in  Aarau  16'2'2 
(MKeiraann  1914,  64);  vgl.  auch  JLüscher  1898,  168. 
,ln  einem  besonderen  gmach  in  der  kn.'  1596,  BStdt. 
,[Da  N.,  dem  eine  Privatscliule  für  Knaben  bewilligt 
worden  war]  die  knaben  in  keiner  rechten  zucht  und 
meisterschaft  haltet,  sonders  inen  vil  muotwillensnach- 
lasst,  mehrteilsdarumb,  das  er  vil  knaben  an  sich  bringen 
möge,  wellichs  dann  der  rechten  grossen  tütschen  schuol 
halber  vil  Unordnung  und  Zerrüttung  bringt,  [darf  er] 
gar  kein  knabenschuol  mehr  halten.'  1596,  ZStdt;  vgl. 
Hüs-Sch.  ,N.,  so  hiebevor  nebet  sinem  lieben  Vatter 
sei.  der  teutschen  Kn.  zuo  Stein  abgewartet.'  1654,  Z. 
, Anstatt  der  bis  dahin  existierenden  vier  Kn-en  soll 
eine  fünfte  eingerichtet  und  angeordnet  werden.'  Aa 
Aar.  Schulordn.  1787.    S.  noch  Neben-Sch. 

Kreis-:  =  Muster-Sch.  2  (s.  d.)  Z  (während  der 
Mediationszeit;  so  1811  im  Prot.des  Erziehungsrates). — 
So  genannt,  weil  es  in  jedem  , Kreise'  (Distrikt)  eine  solche 
Schule  gab. 

Lugen-:  Lügnerzunft.  ,Da  er  es  [seine  Behaup- 
tung] jez  erweissen  soll,  da  will  er  es  mit  frömbden 
landen  vertädigen,  und  ist  zwar  diesser  N.  in  dl.  wol 
abgericht,  dann  er  die  regel  der  luggeren  [!]  wol  be- 
halten: wer  lügen  will,  der  soll  von  alten  zelten  und 
feehren  landen  lügen,  so  kann  man  ihm  nüt  nach- 
kommen.' 1589,  Zellw.  Urk.;  vgl.  Bd  111  1217  o.  — 
Lön-:  Schule,  deren  Schüler  einen  Schuel-Lön  (s.  Bdlll 
129'2)  entrichten.  Syn.  Zal-Sch.;  Gegs.  Fri-Sch.  ,Da 
meine  vorige  Schule  eine  L-e  war  und  ich  den  arm- 
seligen Lohn  von  6  Kr.  per  Kind  selber  einziehen 
musste.'  1827,  Ap  Volksbl.  1832.  S.  noch  Fri-Sch.  und 
Ap  JB.  1855,  42.  —  Land-:  ländliche  Volksschule. 
.Satzungen,  den  L-en  von  den  obersten  Schulherren 
der  Statt  Zürich  fürgeschriben.'  1684.  Im  Zshang  mit 
den  Bestrebungen  zur  Hebung  des  ländlichen  Schul- 
wesens auch  weiterhin  sehr  häufig;  vgl.  zB.  JJWirz 
1793,  358  «. 

Ler-:  Schule  im  gew.  S.,  zur  Vermittlung  von 
Kenntnissen  (im  Gegs.  zu  äusserlichen  Fertigkeiten). 
,Dass  in  einer  versamlung  [der  ccenobitse]  ...  gmeink- 
lich  mer  dan  ein  hundert  gwesen  und  ja  eigentlich 
nützit  änderst  dan  zucht-  und  lerschuolen  gsein 
seigend.'  Vad.  ,Ein  1.,  darinn  man  die  gschrift  leert 
und  lernet,  ludus  literarum.'  Fris.;  Mal.  ,Die  Jugend 
hat  ire  Ler-  und  Zuchtschuolen,  latinisch  und  tütsch. 
darin  lert  man  nit  nun  schriben,  lesen,  rechnen,  item 
die  Sprachen  und  frien  Kunst,  sonder  euch  wäre  Gotts- 
forcht.'  JJRüEGER.   .[StBernhard]  stiftet  in  die  hundert 


und  sechzig  Clöster,  die  zuo  siner  Zit  noch  rechte 
Zucht-  und  Lerschuolen  warend.'  ebd.  .ÖlTentliche 
Rechenschaft  von  der  zürcherischen  Lehr-  und  Arbeits- 
schule für  die  dürftigste  Stadtjugend.'  1801/3,  ZStdt. 
S.  noch  Bd  VI  1640.  —  .\uch  bei  Sanders  II  I02'2a: 
Fischer  IV  1188. 

G°-lerte°-:  humanistisches  Gymnasium,  so  in  der 
1.  H.  XIX.  in  AAAar.  (s.  Aa  Gera.  II  17);  ScHStdt  (s.  Sca 
Gera.  84).  In  ZStdt  trat  die  G.  zs.  mit  der  .Bürger- 
schule' 1802  an  die  Stelle  der  altern  , Realschule'  (s.  Z 
Gem.  II  15):  sie  schloss  an  die  Bürgerschule  an,  um- 
fasste  3  Klassen,  die  3.  mit  zweijährigem  Kurse,  und 
entsprach  nach  Jahren  und  Lehrstoff  ziemlich  genau 
dem  spätem  Untergymnasium  (seit  1833).  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IV  1,  2977. 

Les-:  Schule,  an  der  der  Unterricht  in  Vorlesungen 
erteilt  wird.  ,[Um  den  Übergang  von  der  Lateinschule 
zur  Universität  zu  erleichtern,  seien  die  Basler  .ver- 
ursacht' worden]  ihre  beide  lateinische  Schulen  zu 
StPeter  und  dem  Münster  zusammen  ze  schütten,  damit 
sy  desto  wyter  kommen  möchtend,  und  habend  aber 
doch  nüt  desto  minder  ein  Mittel,  Pädagogium  oder 
Lässchul,  darinn  Die,  so  uss  der  gmeinen  [=  gemein- 
samen] Schul  gefürderet,  ehe  das  sie  die  öffentliche 
Letzgen  in  der  Universitet  anhören  dörffen,  zuvor  ihr 
gewüsse  Zyt  daselbst  zubringen  müssen.'  1601,  ZStdt 
(.Kurz  Bedenken  von  Verbesserung  der  Schul  allhie').  — 
Bei  Gr.WB.  VI  789  in  andrer  Bed.  —  Lismer-:  Strick- 
schule für  Mädclien,  als  Teil  der  Elementarschule  Aa 
Wohl.;  ScH  und  anderwärts.  Vgl.  Arbeiis-Sch.  — 
Lite  rar-:  humanistisches  Gymnasium  BStdt;  vgl. 
FSchärer  1829,   229  ft". 

G'-meind-:  Elementarschule  Aa  (s.  Aa  Gem.  II 
20);  Lf  (s.  L  Gera.  II  226).  S.  auch  Bs  Gem.  1841, 
214.   —   Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  32i7. 

Morge"-:  Vormittagsschule;  s.  Äbenä-Sch.  Auch 
=  Früe-Sch.:  ,Für  die  M-e,  von  6 — 8  Uhr,  wurden 
jederzeit  4  Kr.  per  Woche  entrichtet.'  XVIII. /A.  XIX., 
JJScHLÄPFER  1839.  .Die  M-e  dauert  von  7 — 9  Uhr.' 
1807.  Gr  Samml.  1809  (GaVal.).  —  Vgl.  Fischer  IV  1762. 

Musik-:  wie  nhd.  (in  Städten).  Gesangsunter- 
richt: .Dass  die  Herren  Prsceptores  fleissig  darauf  zu 
achten  haben,  dass  die  Knaben  die  M.  tleissig  besuchen.' 
1758,  AAAar.  (.Schulordnung  der  lateinischen  Schul'). 

Muster-:  1.=  Üebings-Sch.l  AAf;  B;  Gr;  Sch  (ItGem. 
82);  S.  ,Es  wird  beschlossen,  die  Schule  an  der  Übern- 
strasse  zur  M-e  einzurichten  und  zu  gebrauchen',  in 
Verbindung  mit  dem  .Landschullehrerinstitut'  im  nahen 
,Rietli'.  1807,  Prot,  des  Z  Erziehungsrates.  —  2.  eine 
von  der  Behörde  als  vorbildlich  erklärte  Elementar- 
schule auf  dem  Lande.  Syn.  Kreis-Scli.  Vgl.  CGrob, 
Das  Lehrerseminar  des  Kantons  Zürich  1882,  6  ff.  ,In 
jedem  Bezirk  wird  eine  Privatschule  als  M-e  erklärt. 
Der  Zweck  der  M-e  ist,  den  Schulen  des  Bezirkes  in 
der  Wirklichkeit  das  Bild  einer  guten  Schuleinrich- 
tung darzubieten  . . .  Die  Schulcandidaten  des  Bezirkes, 
sowie  diejenigen  Lehrer,  die  nur  bedingt  fähig  erklärt 
wurden,  '[sind  verpflichtet,  die  M-e  jährlich  entweder 
zwei  ganze  oder  vier  halbe  Tage  zu  besuchen.'  1834, 
Z  Ges.  über  die  Einrichtung  von  Musterschulen.  Ent- 
sprechend in  F  (It  Gem.  34)  und  S  (s.  S  Gem.  111. 114).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  VI  2769. 

Maitli-:  Mädchenschule.  S.  Knaben-Sch.  und  vgl. 
Töchter- Sek.,  zur  Sache  auch  UErnst  1879,  163  ff.; 
MReimann  1914,  64  ff.  154  ff.   In  ZStdt  noch  in  der  1.  H. 
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XIX.  =  Hüs-Sch.  (s.  d.).  ,N.s  sei.  frow  ist  die  niaitlisch. 
geliehen  ein  fronfasten  laug  . . .  Die  maitlischuol- 
nieisterin  erhält  1*2  brot  alle  wochen  in  disem  sterbent.' 
1534,  ScB  Ratsprot.  ,1595  füert  ich  s  [meine  Enkelin] 
in  die  meitlesch.  [zu  ZWth.],  zuo  deren  es  ein  suuderen 
lust  hatt.'  JIIal.  1593.  ,Als  dann  in  anrichtung  der 
tütschen  schuol  . . .  angeseehen  worden,  das  nebent 
der  selben  schuol  dheine  andere  schuolmeister  (als 
dardurch  die  recht  schnol  nur  in  abgang  und  Un- 
ordnung gericht  wurde)  syn  söllint,  ussgenonimen  die 
meillischuolen  ...  so  kompt  mynen  gn.  herren  für, 
dass  N.  [dessen  Frau  ,ein  meitlischuol  vergünstiget, 
worden]  nit  allein  kleine,  sonder  ouch  grössere  knaben. 
so  in  die  recht  schuol  wol  gaan  khöntend,  stedts  in 
syn  schuol  heimblich  nachhinzüche  ...'  1594,  Z  Ratserk. 
,Diewyl  die  N.  ietz  lange  jar  ...  raeitlisch.  gehalten  ... 
so  solle  sy  wyter  also  schuol  halten.'  1597,  Z  RM. 
,Lut  des  N.  Begehren,  der  dann  die  Meitlensch.  be- 
gehrt, ist  ime  Solches  uss  beweglichen  Ursachen  ver- 
gnnt,  also  daz  er  die  Meitlen  in  der  Nebentcaraeren 
besonder  verhören  und  mit  der  Lehr  underweisen  solle.' 
1638,  GRChur  Ratsprot.  ,Die  Herren  prasceptores  der 
teutschen  Schuol  wie  auch  die  drei  Lehrgotten  der 
Meitlinsch.'  1646,  ZStdt.  ,Beiden  Schulherren  der 
teutschen  und  Maidtli-Sch.'  1686,  AAAar.  Katsverordn, 
,Die  Kinderschulen  in  der  Stadt  sind  erstlich  die 
sogenannte  Mägdchenschulen,  in  welche  ohne  Unter- 
schied Knäblein  und  Mägdlein  von  fünf  und  sechs 
Jahren  geschickt  werden  und  die  vor  Diesem  meisten- 
teils durch  Weibspersonen,  Lehrgotten  genannt,  ge- 
halten wurden,  nun  aber  alle  Männer  als  Schulmeister 
haben,  die  ...  aber  auch  ihre  Weiber  zu  Gehülfen  in 
der  Schularbeit  haben.'  Herrlib.  1751.  ,Die  sog. 
Mädchen-  oder  Hauss-Schulen.'  1770,  ZStdt.  S.  noch 
Vor-,  Neben-Sch.  —Vgl.  Gr.WB.  A'I  1424;  M.artin-Lienh.  II 
410.    ,MägdIen-Sch.'  1777,  JGöldi  1897. 

Mittel-:  1.  Schule,  die  im  Range  zwischen  Volks- 
und Hochschule  steht,  zT.  (so  in  B)  mit  Einschluss 
von  Sekundärschule  und  Progymnasium.  .[Weil  die 
jungen  Leute]  zuo  unsern  ziten  gar  jung  den  hocheu 
schuolen  zuogesendet  werden,  würdt  nützlich  und  von 
nöten  sein  ein  psedagogium  anzuordnen,  welches  dann 
die  m.  zwischen  den  mindern  schuolen  und  der  Uni- 
versität sein  würde.  In  dieses  psedagoginm  soll  keiner 
USS  den  mindern  schuolen  werden  angenommen,  er 
hab  den  zuovor  verstandt  und  gnuogsanime  fundament 
der  latinischen  grammatik.'  1539,  AFecbter  1837; 
vgl.  Les-Sch.  Um  den  , Obersprung'  aus  der  Latein- 
schule zum  , Auditorium  publicum  oder  Leserei',  der 
,gemeinlich  vill  zu  wyt  sei',  zu  erleichtern,  wäre  es 
,das  Wegst  und  Best',  man  verschmölze  die  zwei  be- 
stehenden Lateinschulen  (die  ,obere',  dh.  höher  ge- 
legene, zum  Grossmünster  und  die  ,undere'  zum  Frau- 
münster)  zu  einer,  unter  Erweiterung  derselben  um 
eine  .sechste  Letzgen',  und  ,uss  der  undern  ...  machte 
mann  ein  M.,  nämlich  zwüschen  der  Letzgen  und  oberen 
Schul  ...  als  in  welche  hinfürder  die  Knaben  uss  der 
sechsten  Letzgen  der  oberen  Schul  erstlich  gefürderet 
nnd  nachdem  sy  daselbst  ein  Zeit  verbleiben,  alsdann 
erst  in  das  publicum  auditoriuni  und  offne  Letzgen 
zugelassen  und  promoviert  wurdend,  möchtend  also 
um  ein  Grad  länger  ufgehalten  und  bass  gestaffiert 
werden.'  1601,  ZStdt  (Quelle  s.  unter  Les-Sch). 
Zwischen  Elementar-  und  Kantonsschule  stehende 
Schule   Lt   (so   noch    1876);   s.  auch    L  Gem.  II  '230. 


.Schulordnung  der  M-e  (Progymnasium  mit  Real- 
klassen).' 1870,  LBer.;  s.  MEsterni.  1876,  78.  S.  auch 
Ndw  Beitr.  4,  52.  Lt  Ap  Gem.  77  =  Üebings-Sch.  U  — 
2.  die  mittlem  Klassen  der  Elementarschule  Ap 
(MRohner  1867);  Gr  (Sehniges,  von  1853);  U.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VI  2409.  In  dem  ä.  Beleg  liegt  viell.  noch  blosse 
attrib.  Verbinduog  (,die  mittel  schuor)  vor. 

Näi-:  =  Arbeü(s)-Sch.  AASt.;  BE.,  G.;  Scn;  S;  Th. 
S.  Ler-Bletz  (Bd  V  '280).  , Nähschulen  für  Mädchen 
stiftete  die  Gemeinnützige  Gesellschaft  schon  1779 
und  reihte  denselben  1796  noch  eine  Flick-,  Verstech- 
und  Spinnschule  an.  Sie  waren  für  die  ans  den 
Elementarschulen  tretenden  armen  Mädchen  bestimmt, 
welche  hier  unentgeltlichen  Unterricht  in  weiblicher 
Handarbeit,  sowie  auch  in  6  wöchentlichen  Unterrichts- 
stunden Gelegenheit  zu  weiterer  Ausbildung  erhalten 
sollten.'  Bs  Gem.  1841.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  318. 

Ngben-:  neben  der  Ordinäri-  oder  Baiipt-Sch. 
bestehende  (Privat-)Schule;  auf  dem  Lande  bes.  von 
den  (kleinern)  Schulen  in  abgelegenen,  von  der  , Haupt- 
schule' weit  entfernten  Teilen  grösserer  Gemeinden, 
Weilern  udgl.  Syn.  Extra-ordinäri-,  Kleb-,  Winkel-Sch. 
So  XVII./XVIIL,  Z.  ,[Die  Lehrmeister  ,der  tütschen 
Schuol'  bitten]  wyll  disser  Zyt  Nebetschuolen  uff- 
gewachsen  ...  und  die  Knaben  uss  der  angestellten 
ordenlichen  tütschen  Schuol  gfarlicher  Weiss  ab- 
gezogen werdint,  so  söllint  u.  gn.  Hm  disse  unorden- 
liche  X-en  abschaffen  ...  [Der  Rat  habe  vor  40  Jahren 
bei  der  Errichtung  der  neuen  deutschen  Schule]  heitter 
und  ernstlich  befohlen,  dass  usserthalb  disser  Ordinari- 
Schuoll  keine  andere  N-en  eigens  Gewaltes  von  Je- 
mand sollen  angestellt  werden,  ussgenommen  die 
Meitlischuolen,  darinn  auch  junge  Knaben  von  5  oder 
6  Jahren,  aber  eitere  nit,  sind  zuogelassen  worden. 
[Der  Rat  findet,  dass]  man  die  N-en  nit  gar  abstellen 
kan,  wyl  gemeine  Burgerschaft  durch  Gottes  Sägen 
so  volkrych,  dass  die  Juget  uss  beiden  Steffen  [der 
grossen  und  kleinen  Stadt]  alein  in  disse  einige  Schuol 
nit  wol  mag  gezwungen  werden,  sonder  man  etwan 
Gedult  muoss  haben  mit  Denen,  die  usserthalb  disser 
Ordinari-Schuol  sich  mit  Underwysung  der  Jugent 
understehen  ehrlich  zuo  erhalten;  jedoch  were  diss 
das  allerbeste  Mittel  den  N-en  abzuwehren,  wen  die 
dry  Lehrmeister  ihr  Ambt  desto  mit  grösserm  Flyss 
und  Yfer  verrichteten,  damit  sy  nit  selbst  vilen  Eltern 
...  Anlass  und  Ursach  gebint,  ihre  Kinder  in  die  N-en 
zuo  verordnen.'  1626,  ZStdt.  , Die  Nebent- und  Winkel- 
schuollen  betreffend:  glych  wie  unsere  ...  Voreiteren 
bald  von  Anfang  der  Ordinari-Schuol  etliche  Extra- 
ordinari-Schuollen  allwegen  nach  Bschaffenheit  der 
Personen  und  Zyten  geduldet,  also  .  . .  achtend  die 
verordneten  Herren,  das  ebenmässig  diser  ietziger  Zit 
auch  zwo  Nebentsch-en  mochtind  geduldet  werden  ... 
mit  dem  heiteren  bedingten  Anhang,  das  Jewäderer 
fürohin  kein  einzigs  Töchterlin,  wie  jung  es  joch 
seige,  zuo  Underrichtung  und  Lehr  annemmen  oder 
under  die  Knaben  hininsetzen.  sonder  ihre  Schuollen 
allein  KnabenschuoUen  syn  und  heisen  söUind  .  .  . 
Belangend  die  Lehrgotten  [wird  bestimmt,  dass]  ihre 
Schuollen  auch  anders  nit  als  Meitlinscliuollen  heisen 
und  syn  und  ihren  Deheine  einlebe  Knaben  zur  Lehr 
anzunemmen  befüegt  syn  solle.'  1631,  ebd.  .[Burger- 
meister und  Rat  haben  mir]  ein  freye  Näbendsch.  sampt 
dem  Kilchgang  [mit  den  Schülern]  einhellig  erkennt.' 
1636,  ebd.  (Eingabe  eines  Schulmeisters  um  Besoldungs. 
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erhöhnng).  .Sollend  in  allen  Gnieinden  gute  ui\il  wol- 
bestellte  Hauptschulen  sein.  Neben  denselben  sollen 
keine  andere  sog.  N-en  an  keinem  Ort  geduldet  noch 
zugelassen  werden.'  Z  Landschulordn.  108-1/17U'.  Sehr 
häufig,  immer  im  Gegs.  zu  Baupt-Sch.,  in  den  Be- 
richten der  Z  Pfarrer  über  den  Stand  der  Landschulen 
V.  .T.  1715;  so  zB.:  ,In  der  ganzen  Gemeind  [ZTu.]  sind 
dissniahls  4  Schulen,  nämlich  1  Haubtschul  und  3  N-en : 
die  Haubtschul  ist  bei  der  Kirch  im  Dorf,  die  N-en 
die  1.  zu  Nübrunnen  im  Tal.  die  2  anderen  im  oberen 
und  underen  Gebirg.'  .üie  Hauptschul  ist  in  dem  Dorff 
Otelfingen,  allwo  auf  Unkosten  der  Gemeind  ein  ex- 
presses  Schul-  und  Gemeindhaus  . . .  Die  N.  ist  in  dem 
andern  Dorff,  das  zu  der  obern  Gemeind  gehört,  nämlich 
zu  Popelsheim,  allwo  zur  Schul  keine  eigene  Gelegen- 
heit nicht  ist,  sonder  von  jeweiligem  Schulmeister  in 
seinem  eignen  Haus  gehalten  wird.'  ebd.  ,Eine  Gemeinde 
[ZWald]  mit  2  Hauptschulen  und  4  N-en.'  1798,  Bericht 
des  Z  Erziehungsrates.  S.  noch  Sc/i"6Zia  (.kleine  Seh.'), 
Vor-,  Kleb-Sch.  Ahnlich  auch  anderwärts.  Es  gab  [im 
XVII.  in  GStdt]  auch  für  die  Eleraentarfächer  viele 
N-en,  die  der  Rat  aus  seinen  Mitteln  unterstützte,  oft 
aber  auch  als  schädlich  verbot,  um  den  öffentlichen 
Schulen  wieder  mehr  Luft  und  Raum  zu  schaffen.  Gr 
Mbl.  1915.  Über  die  Verhältnisse  in  AAAar.  s.  MRei- 
mann  1914,  174  ff.  .Denjenigen,  so  Nebendsch.  halten, 
soll  bei  Straff  mH.  imponiert  werden,  zu  keinen  andern 
Zeiten,  als  wan  die  Ordinari-Schuelen  nicht  gehalten, 
Schuel  zue  halten.'  1685.  AiAar.  Ratsbeschl.  .[Schul- 
meister N.  beklagt  sich]  dass  durch  die  Nebendsch. 
seiner  Schuel  mechtig  Abgang  [geschehe]  und  er  seine 
Burs  auss  Fürwendung,  seine  Schuel  zu  verlassen, 
nicht  castigieren  dürffe.'  1686,  ebd.  —  Vgl.  Gr.WB.VIl  50.5. 

Nach-:  an  die  ordentliche  Schulzeit  anschliessender 
(vom  Lehrer  selbst  erteilter)  Privatunterricht  zB.  zur 
Förderung  zurückgebliebener  Schüler;  vgl.  zur  Sache 
MReimann  1914,  98  (Fussnote).  192  (unter  13).  Dem 
N.,  ,so  Nachschuel  haltet',  werden  Tische  und  Stühle 
aus  dem  Rathaus  gegeben.  1713,  AAAar.  ,Wann  ein 
Knab  aus  dieser  [,5.  Knabenschule']  in  die  Realschule 
hinübertreten  wollte,  so  soll  derselbe  . . .  schuldig 
sein,  die  N-en  in  der  Realschule  zu  besuchen,  damit 
er  das  Versäumte  nachholen  könne.'  1787.  ebd.  .Dass 
die  N..  welche  die  dritte  Morgenstunde  ausmacht  und 
mit  mehr  nicht  dann  5  Batzen  pro  Monat  bezahlt 
werden  soll,  zur  Hälfte  mit  Übungen  im  Schreiben. 
Konzipieren  und  der  Rechtschreibung  zugebracht  werde.' 
1793,  ebd.     S.  auch  Vor-Sch.  —  \g].  Sanders  11  1022a. 

Nacht-:  =  Äbend-Seh.  AAFrick,  Wölfl.  (s.  Aa  Gem. 
II  22);  BLütz.;  GlMoU.  (eine  N.  für  Fabrikkinder  It 
Gl  Gem.  1846);  L  (Gfd  15,  67;  MEsterm.  1882,  '202); 
ScH  (s.  ScH  Gem.  81);  Th;  Z;  seit  M.  XIX.  überall  f. 
Z' Martini  göt-me"  i'  d'N.  und  de  Nachtwächter  rüeft 
di  Nüni,  war  eine  alte  RA.  APletschek  (ScnSchl.). 
,\Vann  nun  etwas  erwachsene  Knaben  oder  Töchteren 
Nachts  in  den  sogenannten  N-en  (darzue  aber  weder 
Samstag-  noch  Sonntagsnächte  gebraucht  werden  sollen) 
im  Schreiben.  Lesen,  Rechnen  oder  Gesang  gegen  ge- 
bührenden Lohn  sich  wollten  unterrichten  lassen.'  Z 
Landschulordn.  1684/1719;  ähnlich  schon  1658.  ,In  die 
N.  kamen  78  Kinder.'  1700,  ZOberglatt.  ,Was  die  N. 
betrifft,  weil  minderjährige  Knaben,  die  des  Tags  Alters 
und  Grösse  halber  nicht  wohl  gehen  könnten  und  des 
Nachts  die  Schul  nebst  den  Knechten,  die  meistens 
frömbde,  besuchen  wollen,  ist  die  Frag,  ob  der  Schul- 
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meister  schuldig.  Solche  auch  ohne  Wochenlohn  zu 
unterweisen  oder  ob  nicht  die  Nachtschüler  pflichtig 
seyen,  die  Liechter  oder  Kerzen  anzuschaffen.'  1717, 
aZoll.  1899.  1726  musste,  wer  am  Montag,  Mitt- 
woch und  Freitag  die  N.  in  Elgg  besuchen  wollte, 
ein  wöchentliches  Schulgeld  von  1  Seh.  bezahlen. 
KHadser  1895.  1731  wurde  in  Glattfelden  jeden  Abend 
von  0 — 9  gegen  eine  kleine  Geldentschädigung  für 
ältere  konfirmierte  Knaben  N.  gehalten.  AVVild  1884. 
,Vom  7.  Jahre  an  bis  zum  11.  niusste  ich  die  Schule 
besuchen  ...  Vom  11.  Jahre  an  musste  ich  zwei  Mal 
wöchentlich  im  Winter  die  N.  besuchen;  allein  man 
lernte  da  nicht  viel,  sondern  machte  mehr  Narrens- 
possen.'  1760,  Tu  (Ap  Kai.  1860).  S.  noch  Tag-Sch.  und 
vgl.  JJWirz  1793,  368  (Fussnote);  Z  Gem.  II  11; 
WKlinke  1907,  66  f.  99  ff'.  151.  Vielfach  in  erster 
Linie  oder  ausschliesslich  zur  Pflege  des  Gesangs  be- 
stimmt; vgl.  HWeber  1866,  83;  ANäf  1891,  71;  Z  TB. 
1900,  173  (für  ZSth.);  HHasenfratz  1908,  156.  ,3  Pfd 
3  ß  umb  Kerzen  den  Sängeren  in  der  N.'  1620,  Züster. 
,Ftir  die  Sänger  in  der  N.',  Ausgabeposten.  1692,  ZSeen 
(HMorf  1896).  ,Die  Grössere,  so  den  Tag  über  auf 
dem  Felde  arbeiten  müssen,  gehen  in  die  N-en,  da 
vornehmlich  (an  den  meisten  Orten  des  Samstags  und 
Sonntags)  das  Gesang  getrieben  wird.'  Herrlib.  1751. 
,E3  wurden  bis  dahin  die  sog.  N-en  in  hiesiger  Ge- 
meinde an  Samstags-  und  Sonntagsnächten  gehalten 
und  von  Knaben  und  den  erwachsenen  Töchtern,  auch 
von  den  Kindern  beiderlei  Geschlechtes  besucht  von 
dem  Anfang  des  Christmonats  bis  an  das  Ende  des 
Hornungs.  Es  . . .  war  Verdacht  von  vielen  Unord- 
nungen, die  sich  besonders,  da  die  N-e  sich  bis  um 
9  Uhr  erstreckte,  im  Heimgehen  entdeckten.  Anbei 
wäre  in  solchen  N-en  nicht  die  gehörige  Andacht  und 
.\nstand  . . .  [Die  Singschule  sollte  daher  auf  den 
Sonntagmorgen  verlegt  werden].'  1769,  ZWetz.  Kirchen- 
prot.  (FMeier  1881,  552).  ,In  ZEH.  waren  1771  N-en 
eingerichtet,  in  denen  sich  Knaben  und  Töchter  zu- 
sammenfanden, um  sich  im  Gesang  zu  üben.'  EStAUBER 
1894.  Der  .Nebensänger'  N.,  der  Strumpfweber,  ,soll 
5  Pfd  beziehen  und  wegen  der  Müh  mit  der  N.  noch 
5  Pfd'.  1779,  ANaf  1891.  .[Ausgabe]  für  Vorsingen 
und  N-e.'  1794,  AWild  1883.  —  Auch  bei  Martin-Lienh.  II 
410;   Fischer  IV  1913. 

Sing-Nacht-:  an  Winterabenden  wöchentlich 
1  —  2  mal  abgehaltene  Singschule,  vor  1850,  mTn  (s.  Ta 
Beitr.  1905,  70);  vgl.  das  Vor.  .Die  Kerzen  für  die 
Beleuchtung  der  S.  werden  aus  dem  Steuergütlein  be- 
zahlt.' 1772,  JNater  1898. 

Normal-:  1.  staatliches  Lehrerseminar  P  (Schul- 
gesetz von  1874);  W.  Zuerst  für  die  in  der  1.  H.  XIX. 
(seit  1799)  eingerichteten,  von  Geistlichen  und  Schul- 
männern geleiteten  Bildungskurse  für  Landschullehrer 
(auf  eine  Anordnung  des  helvetischen  Direktoriums  v. 
J.  1798  zurückgehend);  so  in  B  (vgl.  Gotth.  V  147/8. 
dazu  EB.  95  f.  163);  L  (s.  L  Gem.  II  234);  S  (s. 
LRSchmidlin  1886,  340);  vgl.  auch  Z  Gem.  II  15; 
WKlinke  1907,  119  f.  ,In  der  Schul  wird  [ua.]  ge- 
lehrt: nach  der  N.  Schreiben,  Lesen,  Rechnen  und 
Religionslehre.'  1799.  SBib.  —  2.  Volksschule;  s. 
MEsterm.  1876,  103  ff.  .In  Altdorf  ist  neben  der 
deutschen  N-e  ein  Gymnasium.'  U  Gera.  1834.  —  Frz. 
ieole  normale.  Bei  Gotth.  V  135  von  einem  alten  Schulmeister 
verächtlich  .Nomadenschule'  genannt. 

Bi-.    ,Näbend-  oder  Beischul.'  1715,  ZHombr. 
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Bliebe"-:  Knabenschule,  allg.  —  Vgl.  Gr.  II  Ifit; 
Mavtiu-Lienh.  II  410;    Fischer  I  U88. 

Bäggeli-:  =  G'-vätterli-Sch.  BStdt  (Bubenspr.).  — 
Fort-bil  Ji°gs-:  Schule  zur  allgemeinen  oJer  beruf- 
lichen Fortbildung.  Spec.  a)  der  6.  bis  8.  Geraeinde- 
schulklasse  parallel  gehende  Schule,  doch  ohne  Be- 
suchszwang und  mit  erweitertem  Lehrplan  (Unterricht 
im  Französischen)  Aa.  Vgl.  Sehundär-Sch.  —  b)  s.  Be- 
zirl^s-Sch.  —  c)  =  Üebings-Sch.  2.  Ap  Gem.  77.  — 
d)  obligatorische  Winterschule  für  die  aus  der  Primar- 
schule entlassene  männliche  Jugend,  2  bis  4  Kurse  mit 
wöchentlich  '2,  gew.  4  Stunden  BsL.  (14.  bis  18.  Jahr); 
ScB  (18.  und  19.  Jahr);  S  (2  Kurse);  Th  (15.  bis  18.  Jahr). 
S.  auch  noch  Wider-holings-Sch.,  dazu  JIEsterm. 
1882  (Rick.),  2ü9.  —  Baum-:  wie  nhd.  wohl  allg.  — 
Pure"  .Bauern'-:  eine  1779  in  Bern  errichtete  Schule 
,fur  die  Kinder  der  Landleute  beiderlei  Geschlechts 
in  den  drei  mittlem  Stadtquartieren.'  FScharer  1829, 
267.  —  Burger-,  Bürger-:  1.  Biirger-Sch.,  nur  für 
die  Kinder  der  Bürger  bestimmte  (Elementar-)Schule 
B  (so  Biel,  Stdt);  bis  Ende  der  1870er  Jahre.  Gegs. 
Hinder-sässen-,  In-tvoner-Sch.  —  2.  ,Bürger-Sch.'  a)  an 
die  .deutsche  Schule'  anschliessende  vierklassige  Schule 
(Eintrittsalter  durchschnittlich  8  Jahre)  mit  Unterricht 
im  Französischen,  als  Vorbereitung  auf  die  ,Gelehrten'- 
und  die  .Kunst-Schule'  oder  für  praktische  Berufe. 
1798  (1802)  bis  1832,  ZStdt.  —  b)  eine  Art  höherer 
Volksschule,  Sekundärschule  ScHStdt  f;  s.  Sch  Gem. 
81.  —  c)  Fortbildungsschule  für  Knaben  vom  16.  — 19. 
Jahre  in  3  Winterkursen  Aa.  —  Pestalozzi-:  Name 
von  Privatschulen,  in  denen  nach  Pestalozzis  neuer 
Methode  unterrichtet  wurde.  A.  XIX.,  WKlinke  1907, 
68.  —  Bett-:  Religionsunterricht;  Näheres  unter 
(Schuel-)BeU-tag.  .Die  Bättsch.  wird  Samstagnach- 
mittag bis  Abends  gegen  dem  Abendgebätt  von  mehr 
als  100  Kindern  besucht.'  1715,  Bericht  des  Pfarrers 
von  ZBuchs.  ,[Die  Schule  zu  Mülliberg]  hat  mitten 
im  Winter  Kinder,  welche  lesen  und  schreiben  lernen. 
24,  mehr  und  minder;  in  [der]  Bättsch.  aber  bis  30 
und  darüber.'  1715,  Bericht  des  Pfarrers  von  ZEmbr. — 
Brief-:  der  deutschen  Knabenschule  in  Aarau  an- 
gegliederter, doch  auch  von  Mädchen  besuchter  be- 
sonderer Unterricht  in  der  , Orthographie  und  Stellung 
der  Briefen'.  1701/84,  MReimann  1914. 

Primär-:  (meist  achtklassige)  obligatorische  Volks- 
schule, allg.  (doch  s.  Elementär-Sch.).  Zuerst  1798  im 
Schulgesetzentwurf  des  helv.  Ministers  Stapfer,  aber 
erst  seit  Anfang  der  1830er  Jahre  in  Aufnahme  ge- 
kommen.  —    Frz.  fcüle  jirimaire. 

Privat-:  1.  wie  nhd.  .Durch  ein  Rahtzeddel  soll 
dem  N.,  Chirurgus,  intiraiert  werden,  daz  er  sich  der 
neuw  angestelten  Pr-en  gänzlich  müessigen  solle.' 
1657,  (jRChur  Ratsprot.  —  2.  Privatunterricht.  .N. 
hielt  Pr.  oder  Herrenhaus  in  meinem  underen  Stübli.' 
WLuTz  1085.  —  Pflanz-:  wie  nhd.  wohl  allg.  — 
Real-:  Schule  mit  (vorwiegendem)  Realunterricht, 
a)  die  zweite  Stufe  der  Primarschule  L  (5.  bis  6.  Klasse 
It  Schurmann);  Z  (4.  bis  6.  Klasse;  die  1.  bis  3.  heisst 
Elementär-Sch.).  —  b)  eine  höhere  Volksschule,  doch 
ohne  Besuchszwaiig,  meist  2-  bis  3-,  auch  mehrklassig. 
zur  Ergänzung  und  Erweiterung  der  Primarschul- 
bildung, mit  fremdsprachlichem  (französischem)  Unter- 
richt Ap;  B.s  t  (s.  Bs  Gem.  218);  Gr;  G  (amtlich 
, Sekundärschule');  Seil.  Syn.  Sekutidär-,  Be-eirk.iSeh. — 
C)  =  Indtistri-Sch.  /  Aa  f   (s.  Aa  Gem.  II  17);   IJs;   B; 


L;  Sch  (It  Sch  Gem.  84);  ScHw  f;  S;  U;  W.  Vgl. 
auch  MKeiraann  1914,  170  ft".  (,vierte  Knaben-  oder 
Realschule').  —  d)  Name  der  frühem  .lateinischen 
Schule'.  1773/1802.  ZStdt.  .Diesen  Namen  [R.]  haben 
die  lateinischen  Schulen  bekommen,  seitdem  bei  der 
neuesten  Verbesserung  der  Zweck  derselben  also  be- 
stimmt ward,  dass  sie  nicht  bloss  dazu  dienen  sollten, 
die  lateinische  und  griechische  Sprache,  sondern  vor- 
nehmlich neben  den  Sprachen  viele  nützliche  Sach- 
kenntnisse von  allen  Arten  den  Schülern  beizubringen.' 
JJWiRz  1793,  311;  für  Weitres  s.  (LUsteri)  Nach- 
richten von  den  neuen  Schulanstalten  in  Züricli  1773, 
41/76.  113/144;  DWyss  1796,  401  {.;  Z  Gem.  11  15. 
S.  auch  Letzgen  (Bd  111  1573 u.).  —  Beben-:  PHanz- 
schule  für  junge  Rebstöcke.  ,Um  eine  gewisse  Art 
Reben  haben  zu  können,  so  kann  man  sich  dieselbe 
entweder  verschaffen,  wenn  man  sie  aus  einer  R-e 
(vidara)  versetzt  oder  Schosse  davon  auf  andre  ein- 
impft.' Gr  Samml.  1783  (Übers,  aus  dom  Ital.).  — 
Rechen-.  ,Es  wurde  jetzt  [1749  in  Aarau]  eine 
förmliche  Schreib-  und  R. -Schule  errichtet.  Sie  sollte 
nicht  nur  der  Lateinschule,  sondern  auch  der  deutschen 
Knabenschule  dienen  und  auch  Burgerknaben  offen 
stehen,  die  nicht  in  die  Schule  giengen.'  MReimann  1914. 
S.  auch  Bs  Gera.  209  (.Schreib-  und  Rechenschule').  — 
Reg(g)rüte"-:  je  nach  der  Waffengattung  60  bis  90 
Tage  dauernder  militärischer  Kurs,  in  dem  ,die  Re- 
kruten zu  Soldaten  herangebildet  werden',  allg.  D'  R. 
(gelegentlich  auch  nur  d'  Schuel)  mache",  bestehn.  — 
Repetier  Bepitier-  Bs  (Linder);  Gl,  Bepidier-  ApK., 
Rebidier-  AaF.;  GRh.;  Th;  Z  (.Rebendier'-.  1830,  Z 
Hirzel),  entstellt  Depetier-  Ap  (T.),  Rabe"-  ZStdt 
(Schnlerspr.):  =  Wider-holings-Sch.  a,  an  die  AH-tags- 
Sch.  (s.  d.)  anschliessend,  mit  2,  auch  mehr  Jahres- 
kursen, aber  beschränkter  Unterrichtszeit  (meist  einen 
oder  zwei  Halbtage  in  der  Woche)  Ap  (s.  auch  Ap 
Gem.  77.  84);  Bs  (s.  auch  Bs  Gera.  215  f.);  Gl  (s.  auch 
Gl  Gem.  531);  G;  Th;  Z  (vgl.  Er-gänzings-Sch.).  [Der 
Sohn  hielt  zur  Mutter]  wann  s'-ne"  schu"  hüt  nuch 
behandlet,  ive  wän"-er  i"  d'  R.  gieng.  CStreiff  1907. 
.Die  Schule  wird  [1832]  eingeteilt  in  eine  Alltags- 
schule mit  sechs  Klassen  und  eine  Repetier-,  später 
Ergänzungsschule  genannt,  mit  drei  Klassen,  welch 
letztere  mit  dem  zehnten  Jahrgang,  der  keinen  weitern 
obligatorischen  Unterricht  mehr  geniesst,  die  Sing- 
schule bilden.'  FMei.  (Wetz.)  1881.  Die  R,  wurde  1778 
im  Kanton  Zürich  für  obligatorisch  erklärt  (s.  Z  Gem. 
11  14;  WKlinke  1907,  53.  ÖtS);  doch  bestand  sie  zT. 
schon  weit  früher;  s.  JJWirz  1793,  364.  ,Die  R-e  sollte 
[nach  der  Ordnung  von  1778]  im  Winter  je  einen  Tag 
per  Woche  am  Vormittag  für  die  Knaben  und  am 
Nachmittag  für  die  Mädchen,  im  Sommer  am  Sonntag 
zwischen  Predigt  und  Kinderlehre  gehalten  werden, 
und  zwar  für  alle  grössern,  der  täglichen  Schule 
(.Kinderschule')  entlassenen  Knaben  und  Töchter.' 
aZoll.  1899.  ,Für  entlassene  Schüler  bestanden  die 
R-en  zur  bessern  Vorbereitung  auf  das  Abendmahl; 
dieser  kirchliche  Zweck  erklärt,  dass  in  Güttingen  und 
Dünnershaus  1799  der  Pfarrer  den  Unterricht  leitete; 
übrigens  wurde  in  den  R-en  mit  Schreiben  und  Lesen 
fortgefahren.  Gewöhnlich  wurden  sie  einmal  per 
Woche  oder  alle  14  Tage  gehalten;  nicht  selten  waren 
sie  auf  den  Sonntag  verlegt.'  HHasenfratz  19o8;  vgl. 
dazu  Z  Ges.  VI  342.  ,Der  Wunsch  des  reformierten 
Pfarramtes  [AaB.],  zu  besserm  Unterrichte  der  Jugend 
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eine  ß-e  einführen  zu  dürfen.'  1780,  Absch.  S.  noch 
ScH   Gem.  81   (,Winter-Repetierschule'   für  Miulchen). 

Rit-:  1.  wie  nhd.  B  (auch  ein  oft'ner  Keitübungs- 
platz  mit  Hindernissen  udgl.);  GStdt  und  sonst.  Über 
die  1690  als  Privatunternehnien,  17 18  durch  Beschluss 
von  Rät  und  Burgern  errichtete  ,R.'  in  Bern  s.  FSchiirer 
1829,  185.  —  2.  =  Biti  II  (Bd  VI  1708)  Ap;  BsL.;  Gl; 
G;  ScHw;  Tu;  Z.  Die  Chilbi  mit  der  B.,  dem  Kasperli- 
theater  und  Schlecksachen  gäben  unsre  Kinder  für  die 
ganze  Welt  nicht  her.  Z  Kilchb.  1904;  s.  auch  Messi- 
kommer  1910,  113.  Mül  und  Augen  üfspeVe",  w'e-n-e" 
chline''  Göf,  wo  d'serst  Mal  uf-ene"  B.  chunnt.  CStreiff 
1909/10.  Mir  gät  dervu"  [vom  Überlegen]  nache"  hüt 
nach  der  Grind  imime"  iv'e-n-e"  B.  ebd.  1901.  RA.  Du 
hast  en  Äni'tj,  was  e"  B.  cliosl'l,  zB.  zu  Einem,  der 
den  Preis  einer  Sache  zu  niedrig  einschätzt  GLicht. 
(Bölsterli);  ZStdt.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  789;  Fischer  V 
298/y.  Als  HausH.  1651,  BsStadtb.  1890,  29,  als  Lokalu.  B 
Brcmgartenwald  (di  alt  R.). 

Sekundär-,  Sekeßär-  Z  (Dan.),  entstellt  Sel;xli-äch. 
ZStdt  (Schülerspr.):  =  Beäl-Sch.b  Bs;  B;  P  (s.  auch 
F  Gem.  34);  Gl  (s.  auch  Gl  Gem.  535  f.);  L  (s.  auch 
L  Gem.  II  230);  Sciiw;  SStdt  (s.  auch  S  Gem.  111);  Tb; 
Uw;  U;  Zg;  Z.  Vgl.  Be-zirks-Sch.  —  Frz.  ,'«,fe  necondain. 
Vgl.  Sanders  II  1022  b. 

Summer-:  wie  nhd.  Sommerschule.  Die  ,S.'  ist. 
wenigstens  auf  dem  Lande,  (zT.  erheblich)  jünger  als 
die  ,Winterschuel'  und  im  Gebirge  noch  heute  nicht 
überall  bekannt;  sie  wurde  vor  der  Durchführung  des 
Schulzwangs,  trotz  kürzerer  Unterrichtszeit,  gew.  auch 
schlechter  besucht  als  jene.  ,Es  waren  nur  14  Tage 
Sommerschule,  welche  mir  die  Bauern  gerne  gesclienkt 
hätten,  denn  sie  schimpften  immer  darüber:  die  trügen 
Nichts  ab,  es  gienge  doch  Niemand  hinein.'  Gotth. 
,Wie  war  mir  doch  die  Sommersohule  zuwider!  Früher 
hatte  ich  nur  vier  Wochen  gehabt,  jetzt  hatte  unser 
Schulkommissär  noch  acht  Wochen  dazu  eräkt  und 
erbettelt.'  ebd.  Iü38  wird  auf  Gutheissen  des  Land- 
vogts die  Somraerschule  eingeführt.  KHacser  1895. 
,Man  fasst  einen  Ratschlag,  wie  man  ein  Sommersch. 
anstellen  könne;  Dies  wirt  in  das  Werk  gerichtet  a° 
1G40  mit  höchstem  Willen  der  ganzen  Gmeind.'  1G40, 
aZoll.  1899.  ,[Der  Schulmeister  zu  Toussen]  hat  jähr- 
lich für  die  Winter-  und  Sommerschul  4  Mütt  Kernen  ...' 
1715,  Bericht  des  Pfarrers  von  ZOtelf.  ,Es  werden  alle 
Herren  Pfarrer  samt  den  Gemeinden,  wo  die  S-en  noch 
mangeln,  aufs  Treflichste  angesinnet  ...  ihr  Wägstes 
und  Bestes  zu  tun,  dass  die  S-e,  wo  es  immer  mög- 
lich, auch  unter  ihnen  eingeführt  und  die  Schulmeister 
dafür  auch  einigermassen  besoldet  werden  mögen.' 
1779,  Schulordnung  für  die  Schulen  im  , Landfrieden' 
(Z  Ges.  VI  341).  ,Der  Schulbesuch  war  [bis  A.  XIX.] 
weder  geregelt  noch  beliebt;  die  Landleute  hegten 
durchweg  die  Meinung,  man  müsse  die  Kinder  nur 
dann  zur  Schule  schicken,  wenn  es  für  sie  nichts 
Besseres  zu  tun  gebe.  Die  S-e  wurde  daher  bloss  von 
ganz  kleinen  und  von  verkrüppelten  Kindern  besucht, 
welche  man  nicht  zu  landwirtschaftlichen  Arbeiten 
verwenden  konnte.  Die  Winterschule  sollte  zu  Martini 
beginnen;  da  aber  zu  dieser  Zeit  das  Dreschen  viele 
Hände  beschäftigte,  so  kamen  die  grössern  Kinder 
erst  gegen  Weihnachten  in  die  Schule,  um  dieselbe 
nach  Lichtmess  wieder  nach  und  nach  zu  verlassen.' 
ScH  Gem.  1840.  S.  noch  Wider-hoUngs-,  Järs-Sch.  und 
vgl.  JJWirz  1793,  3ti4;  Z  Gera.  11  11;  Gotth.  EB.  103. 


121.  336;  WKlinke  1907,  53.  64.  158  fl'.;  HHasenfratz 
1908,  155  ff.  ,Vor-  und  Nachsommersch.'  A.  XIX., 
ZÄugst.  —  G"-sang-:  Gesangunterricht  S  f- 

Sing-:  =  dem  Vor.;  für  die  altern  Schüler,  tw.  auch 
die  aus  der  Schule  entlassene  Jugend,  oft  zum  bes. 
Zweck  der  Einübung  der  Kirchengesänge  BGr.;  Gl 
(s.  auch  AfV.  IV'292);  Z  (schon  1715);  wohl  meist  f- 
Vgl.  Nacht-Sch.  , Wöchentlich  ein  Mal  wird  zur  ge- 
nauen Einübung  der  in  der  Kirche  zu  singenden 
Choräle  und  zur  Vervollkommnung  im  vierstimmigen 
Piguralgesange  S-e  gehalten.'  Z  Gem.  1846.  ,28  Gl. 
für  Sing-  und  Nachtschule.'  1799,  ZHorgen.  S.  auch 
Bepetier-Sch.  ,Eine  lateinische  (teutsche)  Knaben-S., 
1784,  MReimann  1914.  Vgl.  noch  Bs  Gem.  '209.  —  Mhd. 
tincM-huole  (der  Meistersängisr);  vgl.  Gr.WB.  XI,  1092. 

Nacht-S.:  =  Sing- Nacht- Seh.  1827,  ANäf  1891,  53. 
—  Hinder-sässe"-.  ,Dass  die  Väter  des  Landes  ... 
nur  noch  ein  mitleidiges  Auge  auf  sie  [die  Primar- 
schulen] würfen,  so  ungefähr  wie  ein  Spiessbürger  von 
Burgdorf  auf  die  Hintersässenschule.'  Gotth.;  vgl.: 
.[Pestalozzi]  der  seine  Tätigkeit  in  Burgdorf  an  der 
Hintersässenschule  begonnen  hatte.'  WKlinke  1907. 
Vgl.  Burger-Sch.  1. 

Sät-:  Ort,  wo  Waldbäume  aus  Samen  gezogen 
werden  BG.  (Bärnd.  1911,  69).  —  Vgl.  das  syh.  .Samen- 
schule' bei  Gr.WB.  VIII  1737. 

Fort-setzi''gs-  s.  An-fangs-Sch. 

Schiff-:  Seemannsschule.  ,1672  war  zu  Morsee 
[Morges  am  Genfersee]  auf  Kosten  des  Staats  eine 
Navigations-  oder  Schiffschule  errichtet  worden,  in 
welcher  die  zum  Schiffsdienst  bestimmte  Mannschaft 
den  nötigen  Unterricht  erhielt.'  vRout  1834.  — 
Schirm-:  =  Feeht-Sch.  (s.d.).  ,Uff  der  seh.'  wurde 
Einem  ein  Auge  verletzt.  1489,  L  RB. 

S  c  h  r  i  b  -.  ,Dass  sie  den  Unterricht  in  der  Elementar- 
und  Schreib-Schule  umsonst  haben.'  BBiel  Schulordn. 
1778.    S.  noch  Recheti-Sch.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1706. 

Schwestere"-  (-Ö-):  von  Lehrschwestern  geleitete 
katholische  Mädchenrealschule  GStdt;  vgl.  Chlöster- 
Sch.  —  Spinn-  s.  Ndi-Sch. 

Sprächen-:  Schule  für  Sprachunterriclit.  .Ich 
wollte  am  allerliebsten  ...  eine  rechte  Spr.  anstellen.' 
1673,  JJRed.  (FZolI.  1905).  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI,  2747. 
2781   (,Sprachschule'). 

Ver-stech-  s.  Ndi-Sch.  —  Studente"-:  1.  Uni- 
versität. .Ich  war  ...  ze  Leibzig  uf  der  St.'  1622,  Bs 
Familienchr.  (Bs  JB.  1888).  ,Herr  Pfarrer  N.,  Lehrer 
an  der  St.'  ebd.  —  2.  volkstüml.  Bezeichnung  der 
Kantonsschule  U.  —  Stadt-:  wie  nhd. 

Töchter-,  echt ma. Töchtere"-, entspr. ,Töchter(e)n'- 
in  der  ä.  Spr.  bis  ins  XIX.:  =  Maitli-Sch.;  vgl.  zB. 
MEsterm.  1876,  124  ff.  (für  LBer.);  UErnst  1879,  181 
(für  ZWth.);  MReimann  1914,  156.  187  (für  AAÄar.). 
Bes.  (auch  .höhere  T.')  höhere  Mädchenschule  BsStdt 
(seit  1813;  vgl.  Bs  Gem.  219);  LStdt;  ScuStdt  f  (s.  Sch 
Gem.  85);  ZStdt  (seit  1774;  vgl.  unter  Hüs-Sch.,  sowie 
JJWirz  1793,  356  ff.;  Z  Gem.  II  12;  FZehender,  Ge- 
schichtliche Darstellung  des  öffentlichen  Unterrichts 
für  Mädchen  in  der  Stadt  Zürich  von  1774/1883.  Zürich 
1883).  Über  die  .bürgerliche  Töchternschule'  in  BStdt 
vgL  Gotth.  EB.  621.  S.  noch  Ap  Gem.  82.  84;  Gl  Gem. 
536.  —  Land-T.:  Schule  für  Mädchen  aus  den  der 
Stadt  benachbarten  Landgemeinden  und  von  Nieder- 
gelassenen in  der  Stadt  1812  bis  1859.  ZStdt.  Vgl. 
FZehender  in  der  unter  Töchter-Sch.  erwähnten  Schrift 
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—  Tag-:  bei  Tage  abgehaltene  Schule  (im  Gegs.  zu 
Nacht-Sch.).  .Das  Einkommen  ist  für  die  T.  4  Mütt 
Kernen  und  10  ß  Gelt  auss  dem  Kirchengut,  1  Mütt 
Kernen  für  die  Nachtschuol,  auch  daher  Hiessend.' 
1715,  Bericbt  des  Pfarrers  von  ZTu.  —  All-tag(s)-; 
Schule  mit  täglichem  Unterricht,  spec.  von  den  (M) 
untern  Klassen  der  Volksschule  z.  U.  von  der  Repetier- 
Sch.  Ap  (s.  auch  Ap  Gem.  77  f.);  F;  Gl  (s.  auch  Gl 
Gem.  531);  G;  Th;  Z  (vgl.  auch  WKlinke  1907,  65  f.) 
und  wohl  weiterhin.  Er  göt  ■)w'''  i"  d'Ä.,  ungefähre 
Altersbestimmung.  —  Män-tags-.  ,Die  Geistlichen 
führten  1774  ...  die  Winterreiietierschule  ein,  welche, 
da  sie  am  Montag  gehalten  wurde,  allgemein  Montags- 
schule hiess.'  FMei.  (Wetz.)  1881.  —  Mit-tags-.  ,Die 
M-e  dauert  von  10  bis  12  Uhr.'  18o7,  Gr  Samml.  1809 
(GRVal.). 

Sunn-tag(s)  -tigfsj-,  -dig(s)-:  Sonntags  gehaltene 
Schule;  heute  vornehmlich  der  religiös-sittlichen 
Unterweisung  der  Jugend  gewidmet,  eine  Art  Kinder- 
gottesdienst B;  G;  Z  und  weiterhin.  Früher  eine  Port- 
bildungsschule. ,S-en  für  Handwerker.'  Bs  Gem.  1841; 
s.  auch  Wider-holings-Sch.,  ferner  Gl  Gem.  531.  Zur 
Pflege  des  Kirchengesangs  (an  Stelle  der  Nacht-Sch.); 
s.  FMei.  1881,  553,  sowie  WKlinke  1907,  154.  ,[Der 
Schulmeister]  hat  3  Pfd  von  der  Sontagschuol  bei 
nasser  Witterung.'  1715,  Z  Pfarrbericht.  ,Sonn-  und 
Feiertagsschulen  waren  namentlich  an  katholischen 
Orten  beliebt;  sie  fanden  an  den  Nachmittagen  der 
Sonn-  und  Feiertage  statt,  nicht  selten  auch  nur  je 
eine  Stunde  vor  dem  Gottesdienst.'  HHäsenfratz1908.  ^ 
Vgl.  Cir.WB.  XI,  17'27;  Maitiu-Lienh.  II  410. 

Töggel(i)-:  1.  =  Ge-vätterli-Sch.  G,  so  Stdt.  .Die 
wir  dazumal  in  die  Döggelisch.  der  Jungfern  NN. 
oder  schon  in  die  grosse  Schule  giengen.'  G  Tagbl.  — 
2.  Tüggeli-Sch.,  ,für  Kinder,  die  in  der  Schule  nicht 
nachkommen  können'  GRChur.  —  Depetier-  s.  Ee- 
petier-Sch.  —  Turn-:  Turnunterricht  S.  —  Trivial-; 
Elementarschule.  1807,  Gr  Samml.  1809,  253.  Schon 
bei  ECys. ;  s.  Scharpf-sinnigkeit  (Bd  VII  1073).  — 
Mitt-woch-.  ,Mehr  zahlt  ihm  [dem  Schulmeister] 
die  Kirchen  wegen  der  M.,  darin  den  Winter  hindurch 
Catechumeni  in  der  ganzen  Pfahr  catechisirt  werden.' 
1715,  Bericht  des  Pfarrers  von  ZKilchb.  —  WSchsel-: 
1.  Schule,  die  abwechselnd  an  verschiedenen  Orten 
gehalten  wird.  ,In  benachbarten  Gemeinden,  die  ge- 
mein.sam  eine  Schule  unterhielten,  wurde  gewöhnlich 
jährlich  mit  dem  Schulort  gewechselt;  eine  solche  ,W-e' 
hatten  beispielsweise  Dickbuch  und  Wenzikon  im 
Distrikt  Elgg.'  WKlinke  1907,  65.  —  2.  Schule,  wo 
die  Schüler  nach  Abteilungen  abwechselnd  unterrichtet 
werden.  ,Alle  Schulen  sind  W-en,  jede  Abteilung  zu 
einem  ganzen  halben  Tage.'  ApA.  Schulinsp.  1837. 
.Alle  Schulen  sind  W-en,  und  zwar  so,  dass  jede 
Hauptklasse  einmal  des  Tags  zu  erscheinen  hat.'  ebd. 

Winkel-:  =  Neben-Sch.;  s.  d.  und  vgl.  WKlinke 
1907,  63.  ,Die  Geistlichen  nannten  [die  von  abgelegenen 
Aussengemeinden  gegründeten  Lokalschulen]  spott- 
weise W-en.' XVII.,  JNater  1808.  ,[lm  XVII.  und  XVIIl. 
entstanden]  eine  Menge  von  W-en,  welche  Handwerker 
oder  ihre  Frauen  oft  in  Weinschenken  hielten.'  Bs 
Gem.  1841.   ■--   Vgl.  Sanders  II  102'2. 

Winter-:  wie  nhd.  wohl  allg.  S.  Summer-Sch.  und 
vgl.  die  dort  angegebene  Lit. 

G*-w(5rb(s)-:  1.  berufliche  Aus-  und  Fortbildungs- 
schule BStdt  (1899  aus  der  ehemaligen  Handwerker- 


schule und  der  alten  Kunstschule  hervorgegangen); 
GStdt;  ZStdt.  —  2.  =  Industri-Sch.  AAAar.  (s.  auch 
ÄAGem.  II  17  f.);  BsStdtf;  S.  ,In  den  meisten  Kantonen 
[entstand]  eine  Zwillingsschule,  welche  aus  einem  Gym- 
nasium und  Gewerbsschule  bestand.'  Gottfr.  Keller.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  Ö580. 

i°-woner-:  =  Hinder-sässen-Sch.  Bf. 

Zeichni"gs-:  Zeichenschule.  Über  die  1796  ge- 
gründete ,Z.'  in  Basel  s.  Bs  Gem.  218  f.;  vgl.  auch  Z 
Gem.  II  31.  —  Zucht-:  Bildungs-  und  Erziehungs- 
anstalt. ,[Die  Kirche  zu  Luzern]  ist  anfangs  euch 
mit  einer  z.  und  versamlung  fleissiger  und  einpsiger 
menner  [versehen  gewesen].'  Vad.  S.  noch  Ver-sehung 
(Bd  VII  577 0.)  und  bes.  Ler-Sch.  —  Zal-:  =  Lön-Sch. 
.Unsere  Landschulen  sind  entweder  Zahlschulen  oder 
Freischulen.'  1804,  Prot,  des  Z  Erziehungsrates.  — 
Be-zirks-:  =  Sekundär- Seh Ajf  (älter  und  heute  wieder 
Sekundär- Seh.;  s.  auch  L  Gem.  II  230);  S  (ausser  der 
Stadt).  ,B-e  (Fortbildungsschule)',  2-  bis  3-klassig,  als 
3.  Stufe  der  Gemeindeschulen.  L  Ges. 1869.  Vom  Kanton 
unterhaltene,  3-klassige  Vorbereitungsschule  für  höhere 
Mittelschulen  (Eintrittsalter  12  Jahre)  BsL.  (seit  1835; 
daneben  von  den  Gemeinden  errichtete  , Sekundär- 
schulen'). Ahnlich  in  Aa  (an  die  5.  Gemeindeschul- 
klasse anschliessend,  4  Jahreskurse  umfassend);  vgl. 
auch  Aa  Gem.  II  19  f. 

schuelc,  3.  Sg.  Prajs.  und  Ptc.  -et:  tr.  1.  a)  (in 
der  Schule)  unterrichten,  lehren  Ap  (auch  It  T.);  B 
(Gotth.);  FJ.;  Gl;  Gr;  PAl.  (,far  scuola,  insegnare'); 
Ni)w  (.schulmässig  unterrichten'  It  Matthys).  [Der 
Grossvater]  lied-mi'''  tnet  ''em  Namme"büechU  g'schuelet. 
HKFrick  1900.  .\bs.  ,Bäbi  räsoniert  über  den  Schul- 
meister, er  könne  nicht  sch-en,  und  Vreni  über  den 
Pfarrer,  er  könne  nicht  predigen.'  Gotth.  's  Buele" 
g'hört  nit  zum  Seh.  Sprww.  1809.  Ubh.  Jmd  durch 
Unterricht  ausbilden  Ap;  Gl;  Th  und  weiterhin.  Mit 
Zurücktreten  der  Vorstellung  eines  tätigen  Subj.  Im 
Pass.  (die  folgenden  Belege  können  tw.  auch  zu  b 
gehören).  (Guet)  g'schuelet  werde".  S.  auch  Bind 
(Bd  VI  1027 u.).  Bis  nw  d' Chind  alli  g'schuelet  sind, 
ehost's  g'nueg  Z.  ,Er  [Buz  Falätscher]  hatte  seiner 
Zeit  geschult  werden  sollen,  aber  notdürftig  etwas 
Weniges  lesen  und  schreiben  und  einige  lateinische 
Worte  gelernt.'  Gottfr.  Keller.  ,Dann  geht  es  nicht 
[die  Familie  mit  nach  .\merika  zu  nehmen],  weil  die 
Kinder  hier  im  Lande  geschult  werden  müssen.'  ebd. 
,Es  ist  wohl  möglich,  dass  wir  wenigstens  so  lange 
bleiben,  bis  die  Buben  geschult  sind;  denn  das  habe 
ich  nun  empfunden,  dass  ich  sie  hier  in  die  Schulen 
schicken  muss.'  ebd.  ,Da  also  die  Schuler  [durch  Er- 
weiterung der  Schule  um  eine  Klasse]  wytcr  kommen 
wurdend  und  nach  umb  etwas  länger  geschulet 
werend,  weder  aber  jetzt  . . .  beschechen  mag.'  1601, 
ZStdt  (,Kurz  Bedenken  von  Verbesserung  der  Schul 
allhie').  Hieher  oder  zu  b  auch:  ,Wo  aber  dergleichen 
[bemittelte  Leute]  im  Anfang,  da  sie  vermeinten,  sie 
haben  keine  oder  wenige  Kinder  zu  schuhlen,  wider- 
spenstig sein,  entweder  gar  Nichts  oder  nicht  nach 
der  Bilichkeit  wolten  geben,  aber  wan  sie  mit  mehreren 
Kinder  [!]  gesegnet  würden  ...  sich  einkaufen  wolten  ...' 
1737,  MRoHN.  1867.  E(s)  Chind  seh.  lä",  ihm  eine 
(höhere)  Schulbildung  zuteil  werden  lassen  Aa;  B; 
Gl;  Gr;  G;  Sch;  Tu;  Z.  ,Will  man  einen  solchen 
Vater  anhalten,  sein  Kind  schulen,  geistig  wecken  zu 
hissen,   so  antwortet  er  wohl,   er  vermöge  nicht  sein 
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Kind  in  die  Schule  zu  schicken.'  Gottii.  .Wir  Hessen 
das  Kind  bei  Lehrer  N.  schulen.'  Z  Prozessakten. 
[Einen]  de"  höche"  Weg  seh.  lü".  Gl  Volksgespr.  — 
b)  es  Chind  seh.,  „in  die  Schule  schicken",  darin  aus- 
bilden lassen,  ,ihm  den  Schulbesuch  bezahlen'  Bs;  B; 
Gl  (auch  It  St.);  „Gk;  Sch";  Z.  —  2.  in  erweitertem 
S.  a)  Einen  von  einer  Sache  unterrichten,  instruieren 
GKoHe.  (Tsch.),  .unterrichten  in  ungünstigem  S.,  zu 
Etw.  anstiften'  GrD.  (B.).  Si  hed-e'  [die  Frau  den  Mann] 
i/uet  g'schuelet  GRoHe.  Der  tcird  g'schuelet!  GrD.  — 
b)  „(ein  Kind)  in  Zucht  und  Unterricht  halten  Gl; 
Gr."  Übh.  Jmd  in  Zucht  nehmen,  „durch  scharfe  Auf- 
sicht, Zurechtweisung  zu  Etw.  anhalten",  zurecht-,  zur 
Ordnung  weisen  Ap;  Bs  (Seiler);  Gr;  „L";  G;  Th; 
U;  „Z".Art'.  Die  schitelet  iren  Ma""!  Tu;  U.  Beit  nun, 
Der  schuelet-di''' .'  wird  dir  den  Meister  zeigen  Gr. 
7«*  loill-di'''  scho"  sch.'  Drohung  Ap.  Gönd-en  no''  mir, 
i'*  mll-en  scho"  sch.!  sagt  etwa  ein  Handwerksmeister 
zu  Eltern,  die  wegen  der  Zukunft  ihres  Sohnes  be- 
sorgt sind  Th.  Du  würst  scho"  no'''  g'schuelet  werde", 
wann  d'inuest  bi  frömde"  Lüte"  si".  ebd.  Du  bist  z'lützel 
g'schuelet  worde",  zu  Jmd,  der  sich  ungezogen  benimmt 
ApLb.  ,Wir  band  den  [fehlbaren  Ehegatten]  N.  ge- 
schuolet  nach  notdurft  und  im  gseit,  was  die  notdurft 
höischt;  dagegen  sol  die  frow  im  ghorsam  sin.'  1530/3, 
Z  Ehegericht.  ,N.,  umb  das  er  der  zerwürfniss  zwüschen 
A.  und  B.  zuogesechen  und  nit  geseheiden  hat,  soll 
euch  für  rat  gestellt  und  wol  geschuolet  werden.'  1533, 
Z  RB.  ,Si  ist  geschuolet  und  ir  ernstlich  gseit,  das 
es  nun  gnuog  were,  also  kind  ze  machen,  die,  als  zuo 
besorgen  ist,  nachhin  dem  spital  uögebunden  werdind.' 
1533/8,  Z  Ehegericht;  oft  in  dieser  Quelle.  Mit  Syn. 
,Uff  das  [Verhör  hin]  hat  man  in  geschuolet,  und  ge- 
wariiet  worden,  das  er  es  furo  nit  mer  tüey.'  1530, 
EEgli,  AR.  1899  (G).  ,Es  söllent  ouch  die  egoumer 
die  Wirtin  warnen  und  si  sch.  nach  aller  notdurft,  das 
si  im  nienen  steg  noch  weggebe.'  1530/3,  Z  Ehegericht. 
,N.  ward  besunders  ernstlich  geschuolet  und  erraanet.' 
ebd.  ,Geschuolt  und  gestraft  werden  von  wegen  siner 
torheit.'  Zu  Arzneib.  1588.  —  c)  Einen  verleumden  Aa 
Fri.  Syn.  üs-sch.  —  g'-schuelet,  in  B  auch  -t:  wer 
Schulbildung  besitzt  B;  GRPr.;  Z.  Er  ist  sus  e"  g-e, 
g'schickte''  Purst,  aber,  wenn-er  ab  der  Chötti  chund, 
tued-er  esie  wie  en  Narr.  GFient  1898;  ,g.  wird  hier 
nach  ganz  altvaterischer  Auffassung  gebraucht,  nach 
welcher  es  genügte,  wenn  Einer  ordentlich  lesen  und 
etwas  schreiben  konnte.'  De"  Einte"  ist-er  [der  Arbeit 
Suchende]  z'  alte",  den  Andere"  z' junge'',  dem  Her' 
z' wenig  g-C  g'sl".  Barl  Bes.  von  höherer  (Schul-) 
Bildung,  studiert,  gebildet  Ap;  Gl;  GrD.  (B.);  G;  Sch; 
ScHw;  Th;  UwE.  Er  ist  g.,  efnj  G-C,  e(n)  g-C  Ma"". 
Zu  Dem  [zu  einer  schwierigen  Verhandlung]  hrücht  's 
g'schuelet  Lüt.  Schwz.  Frauenh.  1908  (Gl).  Da  chämm- 
me"  leider  e"mäl  g'sih",  ive  g'^ad  lornämmi  g-i  Lüt  si''' 
gar  7md  schinieri"d,  iri  Mueterspräch  i"  Ere"  z' halte". 
CStreiff  1909/10.  Auch  im  weitern  S.  wie  nhd.  ge- 
schult. En  g-C  Buechhalter,  Schriner  usw.  Th.  — 
u(n)-:  wer  keine  (genügende)  Schulbildung  besitzt 
Ap  und  sonst.  I'''  bi"  z'wör  a'se-n-en  ä'fältige'',  tommc, 
armen  ond  ö-t"  Ma""  . . .  aber  i'''  ha"  kä"  schlechts  Herz. 
ATobler  1909.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  l'J36;  Schraid  4S:3; 
Martiu-Lienh.  II  410. 

ab-:  abkanzeln  AaF.  Vgl.  eis.  Iierab-schuelen 
(Martin-Lienh.  II  411). 

ÜS-:   1.  a)  intr.,   „auslernen,  die  Schule  vollenden 


oder  aufhören  die  Schule  zu  besuchen  L;  Zg;  Z"Kn. — 
b)  tr..  Einen  ausbilden  (lassen)  Gl  (Leuzinger);  Gr 
(Tsch.).  Eine"  ü.  län.  —  2.  a)  Einem  tüchtig  die 
Leviten  lesen,  „wegen  eines  begangnen  Fehlers  hart 
ausschelten"  AaL.;  BE.;  „L";  S  (Joach.);  ,Z"Kn.  und 
It  Spillm.  (,hart  tadeln,  abtrumpfen').  —  b)  =  schuelen  2c 
AAFri.  —  c)  „Einen  ausfragen,  durch  Fragen  zu  er- 
fahren suchen  und  erfahren  Schw;  Zg."  Vgl.  be-sch.  — 
üs-ge-schuelet:  wer  seine  Schulbildung  beendet  hat; 
ausgelernt  Ap;  BGr.,  S.;  GrD.;  G;  Th;  Z.  Ü.  si". 
Wieer  denn  ü.  zum  Nachtmäl  g'sin  ist,  hed-er-mer  im 
Hüs  und  uf-em  Feld  icacker  g'holfe".  Sciiwzn.  (GrD.). 
Auch  attrib.  Ap;  BGr.,  S.;  s.  auch  un-be-schuelet.  — 
Die  Bedeutiingsangabe  iiuter  1  a  beruht  wohl  nur  auf  der 
Wendung  üs-g' achueUt  »£".  Das  Ptc.  auch  bei  Martin-Lienh.  II 
411;  Fischer  I  511. 

ver-:  1.  (Geld)  durch  Benützung  kostspieliger 
Schulen  aufbrauchen  GrAv.  (Tsch.).  Fiir  das  er  Sovel 
Gelt  verschuelet  het,  het-er's  nid  wit  'brunge".  —  2.  techn. 
Ausdr.  der  Forst-  und  Landwirtschaft,  junge  Bäumchen 
aus  der  Baumschule  in  den  freien  Wald  versetzen  Aa; 
B;  Gr;  Th.  Tännli  v.  Verschueleti  Bämn.  .Gut  ver- 
schulte Lärchen-  und  Tannensetzlinge.'  GRMastr. 
Ztgsins.  Übertr.  vom  Versetzen  einer  Bienenkönigin 
aus  der  Zuchtanstalt  in  einen  freien  Stock.  Imkerspr.  — 
In  andrer  Bed.  bei  Gr.  WB.  XII  1180. 

b"-:  1.  a)  =  schuelen  la  BE.,  Gr.  (Bärnd.  1908). 
Uneig. :  So  tued  's[Gems-]MieterK  si"s  Chindschi  b-en 
all  Tag  ei"s  old  zuiren,  bis  dass  's  a"fan  ordelli'''  cha"" 
Gimp  neu.  Barnd.  1908.  B'schuelet  iverde";  die  folg. 
Belege  könnten  an  sich  auch  zu  b  gehören.  Es  ist 
d'  Bed  g'gange",  we""  der  Schriner  war  b'schuelet  tcorde", 
so  hät-es  e"  Profässer  us  im  g'ge".  SGfeller  1911. 
De""  war  ja  d's  Oelt,  wo-n-er  bis  jitze"  derfür  sig 
b'schuelet  worde",  grad  i"  Dreck  use"  g'heit.  Loosli  1910. 
Eine"  b.  lä".  Es  isch-mer  dranne"  g'lege"  g'si".  ne"  [den 
Sohn]  guet  lo"  z'b.  SGfeller  1911.  —  b)  =  schuelen  Ib 
Z.  Es  Chind  b.  ,Es  sind  zwei  fremde  Ziehkinder  bei 
N.  im  Gstad,  die  nicht  beschulet  werden.'  1787,  aZoll. 
1899.  —  2.  in  erweitertem  S.  a)  Einen  unterrichten, 
belehren  BE.;  UwE.  Hans  het-ne"  [den  Schulmeister] 
b'schuelet,  er  soll  de""  üfpasse",  e  weder  nid  tiiei-im 
der  Tragüner  amen  Ort  lüsse".  SGfeller  1911.  Änne- 
mareili  het  der  Schu'meister  ...  b'schuelet:  Es  wd"  de"" 
e"  A"stand,  we""  d'Settelin  [Dat.]  tdtisch  d'Breche"  hei'"- 
träge".  ebd.  ,Zu  Erlehrnung  Dessen  darff  der  Jesuit 
B.  nur  ...  sich  unterweisen  lassen,  wo  Petrus  Martyr, 
Leo  Jud  ...  ihre  Aufenthalt  gefunden  haben;  wann 
B.  sich  so  besch.  lasst,  so  wird  er  dann  nicht  mehr 
sagen,  heutzutage  geschehe  zu  Zürich  mit  Aufnahm  der 
Proselyten  was  Neues.'  Goliath  1741.  —  h)  =  schuelen 2b. 
Wer  seil  es  Tschup)pli  Chinder  b-en,  hed  vil  verxiorre"s 
Zug  am  Spuelen,  wer  eine  Schar  Kinder  in  Zucht  zu 
halten  hat.  kann  kein  guter  Weber  sein.  Barnd.  1908 
(BGr.).  Spec.  a)  =  üs-sch.  2a  BE.,  G.;  „L";  Schw; 
UwE.;  „Zg".  ,Ist  N.  von  wegen  der  heillosen  ansprach 
bschuelet  [worden].'  1595,  Z  RB.  ,Die  Eerichter  sollen 
sölliche  Gsellen  für  ein  Eegricht  beschicken  und  besch.' 
1609,  Z.  ,N.  ist  mit  scharpfen  Worten  ernstlich  be- 
schneiet, umb  25  Pfd  gebüesst  worden.'  1645,  ZKyb. 
,Da  der  eine  Schacher  den  Herren  gelesteret,  da'  be- 
schneiet ihn  der  ander  ernstlich:  fürchtest  auch  du 
Gott  nicht?'  JWiRz  1650.  ,Dass  Herr  Landvogt  ihne 
stark  beschneiet  mit  Betröüwung,  wollte  ihn  hart 
gestraft  haben.'  1678,  ZGrün.    ,Im  Fahl  aber  der  Eint 
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und  Andere  ...  dieser  Meinung  sich  widersetzte,  der 
soll  fürgestellt  und  ernsthaft  beschuelet  werden.' 
1684,  Z.  ,Dass  sy  nit  eben  ein  Mahl  teils  mit  ihren 
Nachbaren  teils  mit  ihren  eigenen  Haussgenossen  ein 
eilend  Katzenläben  gefuert,  und  dessentwegen  etliche 
Mahl  ernsthaft  beschuelet  worden.'  1092,  ZGrün. 
,Endtlich  aber  sage  er:  Herr  Pfleger,  wir  lassen  uns 
doch  nicht  so  besch.'  1747,  Z.  Mit  Syn.  ,Der  Schiicher 
hat  seinen  Mitgespanen  ernstlich  gestraft  und  be- 
schuelet.' JWiRz  16.50.  ,Die  Oberkeit  hat  die  Ver- 
schwender beschulten  und  beschuelet  und  zu  einem 
bescheidenlichen  Leben  vermahnet.'  ebd.  Mit  abh. 
Satz:  [Es]  b'schuoU-e"  [den  Spatz]  eint  und  andrer 
Christ,  er  sig  s' verpicht  uf's  Buole".  Firm.  (Schw).  — 
ß)  Jrad  ins  Gebet  nehmen,  mit  ihm  ein  scharfes  Verhör 
anstellen  BE.,  S  und  It  Zyro.  Vgl.  üs-sch.  2c.  ,Der 
Senn  werde  wissen,  was  er  sage;  wenn  er's  nicht  wisse, 
wer  es  dann  wissen  sollte?  ...  Er  hülfe  den  Senn 
rufen,  den  solle  man  b'sch.  und  zwar  recht,  der  solle 
sagen,  wem  er  die  Sache  [Milchpanscherei]  traue;  mit 
Denen  solle  man  dann  nach  dem  Reglement  verfahren.' 
GoTTH.  —  b'-schuelet:  =  ge-schuelet  BG.,  0.  Mir 
si"  doch  a"fen  ordli'''  h.,  mir  lesen  u"''  mir  schrlbe" 
stilf.  B  Volksztg  1895.  P*  bi"  halt  nid  e'so  b.,  ent- 
schuldigte sich  eine  Bernbieterin.  S.  noch  nädisch 
(Bd  IV6660.).  —  n"-}).  .U''b'schuelete'',  a.\s  Einer,  der 
gar  kei"  Ler  g'häben  hed,  trat  dieser  Mann  ins  Alter 
der  tJsg'schueleten,  der  G'waxnen  über  und  überflügelte 
manch  einen  Musterschüler.'  Barnd.  1908.  —  B«- 
schueli°g  f.:  Schulung.  Di"  B.  het  schwär  Geld 
g'chosiet.  Loosli  1910.  Schulunterricht:  ,Zu  komm- 
licherer  Beschulung'  wird  die  Schulstube  N.s,  in 
welcher  nicht  nur  dieser  selbst,  sondern  auch  sein 
Bruder,  vielleicht  mit  Familie,  wohnen  muss,  1769 
durch  eine  Scheidewand  geteilt.  ZObf.  Gedenkschr.  1897. 
Seh ue ler,  Schüeler  m.,  PI.  gew.  unver. : 
1.  a)  Schuelcr  Av  (T.);  B  um  Aarb.,  E.  und  It  Zyro; 
FJ.;  GTa.  (PI.  -üe-  It  Zahner);  ZO.,  sonst  (und  heute 
meist  wohl  auch  aaOO.)  Schüeler,  wie  nhd.  Schüler, 
a)  im  eig.  S.  allg.  (doch  nicht  eben  volkst.);  zunächst 
vom  Schüler  der  Volksschule  (.Elementarschüler'  GTa.; 
dafür  echter  SchuelferJ-Chind,  -Biieb  ua. ;  s.  Bd  III  348. 
IV  941),  dann  auch  der  Mittel-  und  Berufsschulen, 
wenigstens  der  untern,  während  der  Schüler  der 
höhern  Mittelschulen  manchenorts  (bes.  wo  es  keine 
Hochschule  gibt)  wie  der  Hochschuler  Student  (s.  d.) 
heisst.  Ä.  Synn.  ,Ler-jung'  (1582.  B  RM.);  (Ler-)Jmujer 
(Bd  III  48);  Lcr-Chind  (ebd.  347);  -,knab'  (Fris.;  Mal.; 
1602,  B  RM.  uö.).  In  der  ä.  Spr.  auch  (neben  , Student') 
vom  Studierenden  an  hohen  Schulen;  vgl.:  ,Scliolaster, 
ein  seh.  oder  student;  discipulus,  ein  leerknab,  junger 
seh.'  Fris.;  ähnlich  bei  Mal.  ,Das  nieman  enhein  seh. 
noch  knaben  ob  siben  iaren  in  der  stat  leren  sol  bi 
10  ß  von  ieclichem.'  äl;  RB.  ,5  ß  umb  ein  gros  schrib- 
tafellen  den  sch-n  in  die  schuol.'  1425,  Z.  ,l)as  ein 
schuolmeister  sol  ...  die  schuoler  ein  jegklichen  nach 
sineni  verstandt  und  geschicklichkeit  leren  läsen  und 
singen.'  1558/73,  MEstkrm.  1876.  ,Bi  disem  winter 
[1592]  überkam  ich  30  sclnioler  und  5  schuoltilchteren.' 
Ard.  157'2/1614;  noch  oft.  ,Wir  ordnen,  das  zween 
zimlich  erwachsen  schuler  der  undristen  klassen  [als 
Lehrkräfte]  zuogeben  werden.'  F  Schulordn.  1577.  ,Als 
dann  in  der  [lateinischen]  Schuol  zuo  Winters  Zytt 
eines  Stubenheizers  bedürftig,  da  soll  Einer  uss  der 
Anzahl   der  Sch-en   darzuo   erwöllt  und   demselbigen 


von  einem  jeden  Seh.  ein  Winter  lang  ein  halben 
Batzen  gegeben  ...  werden.'  1609,  AAAar.  Schulordn.; 
vgl.  Holz-Batzen  (Bd  IV  1970).  ,Ihr  lieben  Burger  und 
Landleut,  ihr  Männer,  Weiber,  Söhn  und  Töchteren 
biss  auf  den  Seh.!'  FWyss  1673.  ,Wie  die  Schüeler 
sich  rüsten  auf  das  Examen,  also  gib  Gnad,  0  Herr, 
dass  wir  auf  das  grosse  Examen  und  die  allgemeine 
Censur  aller  Menschen  uns  auch  gefasst  machen.' 
ebd.  1677.  ,Der  Pabst  ist  auch  ein  Seh.  gewesen, 
maxima  paulatim  ex  minima.  Er  denkt  ihm,  dass 
StPeter  ein  Seh.  gewesen,  Nestorea  ipsi  senecta.'  Meyer 
1692.  ,Das  könnte  ein  jeder  Seh.  sagen.'  JHFasi  1696. 
,Der  beiden  Sch-en  halber  zu  Paryss.'  1717,  Gr.  ,Die 
Schuler  und  Lehrnjünger.'  JJUlr.  1731.  ,Fruh  soll 
ein  Schuler  das  Schulgebet,  das  im  Oatechismi  steht, 
beten.'  1737,  MRohner  1867;  daneben  auch  , Schüler'. 
,Die  witeste  Schuler  haben  ungefär  ein  Stund.'  1799, 
U  Neuj.  1897.  S.  noch  Kuster-Gelt  (Bd  II  253);  Ur- 
laub (Bd  III  960);  Schuel-Ge-sell  (Bd  VII  726);  über- 
setzen (ebd.  1639 u.).  ,Latiuischer  seh.'  1596,  B  Schul- 
ordn.; 1609,  AAAar.  Schulordn.  (s.  Bd  VII  1179o.). 
, Tütscher  seh.'  1534,  AAAar.  ,Farender  seh.';  s.  unter 
b.  ,Ein  verlofl'ner  seh.'  JHaller  1550/73.  .Armer  seh.'; 
s.  auch  nachher.  ,[Fahrende  Schüler,  die  überfallen 
werden:]  Wir  band  kein  gelt,  sind  arm  schuoler.' 
ThPlatter  1572.  Leben  und  Treiben  in  und  ausser- 
halb der  Schule.  ,Es  ist  euch  ain  gesetzt  und  ver- 
botten  durch  frides  willen,  das  kain  i.faft"  noch  seh. 
kainü  wafi"en,  du  verbotten  sint.  nüt  tragen  sol,  weder 
haimlich  noch  oft'enlich.'  XIV. /XV.,  G  Ratssatzg.  ,Die 
scliuoller  sollend  och  weder  in  der  schuoll,  im  chor, 
in  der  kirchen  . .  .  noch  an  andern  orten  ein  andern 
weder  mit  iren  schuoUsecken  zypfen,  jagen,  louflen 
noch  süss  mit  schlachen.'  1515/20,  ÄABr.  Schulordn. 
,Der  sch-n  halb,  so  muottwillen,  nit  in  Schelmenturn 
legen,  sonders  ettwan  in  ein  kammeren.'  1560,  B  RM. 
.Zedel  an  die  schuolmeister,  die  schuoler  alles  ernstes 
zevermanen,  sich  ires  schryens  und  hourens  uff  den 
gassen  zemüessigen.'  1578,  ebd.  ,Es  söllentalle  schuol- 
meister ire  schuoler  vermannen,  mit  dem  singen  des 
schwarzen-bären-schmachliedes  rüewig  ze  sind.'  1579, 
Z  RM.  , Dolchen  [zu  tragen]  den  schuoleren  verpotten 
. .  .  den  schuol-  und  leermeisteren  bevolchen,  iren 
jüngeren  diss  ansechen  zeverkünden  und  die  über- 
trätter  . . .  mit  der  motten  zestraflTen.'  1585,  B  RM. 
.Wann  die  priester,  schuolmeister  old  schuoler  un- 
brieft  und  ungladen  ulf  die  hochzit,  kilchwichung  old 
jarszit  lüfl'en.  soll  man  inen  nid  schuldig  sin.'  1590, 
Ndw  Beitr.  ,Die  Studenten  und  schuoler  sollen  an 
khein  hochzyt  weder  in  der  statt  noch  usset  der  statt 
gelassen  werden,  es  sy  den  sach,  das  einem  der  brütgam 
oder  brut  noch  geschwegerdt  oder  bluotverwandt  sy.' 
159'2,  B  (FHiiag  1903).  ,Wann  sich  ein  student  oder 
seh.  mit  wyn  also  ubernäme,  das  er  sich  au  der  red 
stiesse,  das  er  schwankete  oder  sunst  mit  ougenschin- 
lichen  Wortzeichen  sin  füllery  an  tag  gäbe,  der  soll 
mit  ruoten  . . .  gestraft  werden.'  ebd.  ,Uft'  die  Klag 
der  grossen  Sch-n  wegen,  das  sy  nit  in  die  lectiones 
wollen,  ist  abgeraten:  wann  sy  nit  wollen  in  der 
Disciplin  der  Schul  syn.  sollend  sy  auch  des  Muoss 
und  Partenis  nit  teilhaftig  syn.'  1600,  S  Stiftsprot. 
,Die  armen  Schuler  schwingiiid  ihr  Mantel  undgangind 
uff  der  Gassen  wie  die  Edellüt,  darüber  auch  ein 
gemeine  Burgerschaft  übel  zufriden.'  1602,  ebd. 
,|  Das    B  Kapitel     klagt    über]     das     sehr     überhand 
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nemmende  Tabacktrinken  bey  Man,  Weib  und  Kindern, 
ja  auch  Schuelnieistern  und  Schuelern  auf  dem  I.and.' 
167-1,  B  (Kvang.  Schulbl.  189'.>).  S.  noch  Schud  la, 
ferner BnnufenfBdV 658 u.);  ver-swcen(BA.Wl  1513u.); 
Un-Sch.  und  vgl.  noch  Bd  VI  1679u.  (,schüelerhuor'). 
Feste,  Lustbarkeiten  und  andere  Bräuche.  .Wenn  ein 
seh.  stirbt  und  die  ander  schuoler  dem  selben  lütent, 
da  wirt  dem  sigristen  kein  Ion  von.'  1411,  AiAar.  ,Den 
sch-n  hiessen  mh.  schenken  ze  stür  an  ir  spil  2  Ib.' 
1448,  B  StRechn.  ,N.  sy  uff  der  kindlinen  tag  mit 
den  sch-n  und  biderber  lüten  kind  in  der  statt  um- 
geritten.' 1463,  Z  RB.;  s.  auch  tfber-liuck,  iim-riten 
(Bd  VI  862.  1684).  ,Den  sch-n  zu  StGallen  ainen  wyder 
uff  ein  zyt,  so  sy  iren  tanz  haben  wollen.'  1470,  G. 
,An  h.  Berthold,  das  nieman  klopfen  solle  dann  allein 
die  schuler  uff  dem  lettner,  by  10  pfd  straff,  und  allein 
mit  roren  und  claffen  und  an  kein  wend.  stul  noch 
benk.'  1525  (7.  April),  B  RJI.;  vgl.  Rumpel-Metti  (Bd  IV 
557).  ,An  h.  Berchtolden,  das  niemand  in  den  vinster- 
mettinen  klopft  dann  die  schuoler.'  1527  (10.  April), 
ebd.  ,Den  schuoUern  uff  dem  fechten,  mögen  uffem 
nüwen  jar  unibs  kränzli  vechten,  mögen  drummen  und 
pfiffen.'  1532  (27.  Dez.),  ebd.;  vgl.  Ficht- Schnei.  ,Es 
ist  yetz  etwas  zyts  bar,  wenn  die  schuolmeister  mit 
iren  sch-n  altem  bruch  nach  in  die  milch  gezogen, 
von  anderen  lüten,  so  nit  darzuo  gehörend,  allerlei 
Unordnung  geprucht  . . .  und  diewyl  den  nun  die  zyt 
vorhanden,  das  sy  sich  aber  in  die  milch  ze  ziehen 
rüsten  werdent,  wellent  min  herren  die  rechenherren 
[eine  Ordnung  erlassen].'  1560  (18.  Mai),  Z;  s.  auch 
schon  Bd  IV  200.  ,Es  ist  ein  alt  herkummen,  das  die 
schuler  mit  snnderbaren  ceremonien  allhie  begand  das 
vest  Catharin»  und  Nicolai.'  F  Schulordn.  1577,  102. 
,Den  Spillüten  und  Sch-en  sol  nach  altem  Bruch  [am 
Neujahrstag]  jeder  Part  zwen  Batzen  geheiset  werden.' 
A.  XVII.,  UAItd.  ,Es  sol  auch  uf  selbigen  Tag  [Ascher- 
mittwoch] anstatt  der  Suppen,  so  vormalen  an  dem 
Jarzeit  den  Sch-en  und  Schulermeitlenen  geben 
worden  ...  ihnen  10  Becher  Nidlen  und  für  30  ß  Brot 
in  die  Schul  geschickt  ...  werden.'  ebd.;  vgl.  Siq>pen 
(Bd  VII  1232a.).  S.  noch  Chranz  (Bd  III  837);  reichen 
(Bd  VI  144 M.);  singen  (Bd  VII  1195);  dazu  er-besseren 
(Bd  IV  1676).  Unterstützung  armer  Schüler.  ,Den 
grebern  von  einem  armen  seh.  ze  vergraben  5  ß.'  1441, 
B  StRechn.  .Einem  armen  mönschen,  was  ein  seh., 
10  ß  8  d.  [geschenkt].'  1519,  ebd.  .Anfangs  der  re- 
formacion  sind  an  statt  der  armen  schuoUeren,  so  uff 
der  gassen  umb  brot  gesungen,  dem  allrauosen  zuo 
erhalten  uferlegt  22  knaben,  so  in  die  latinisch  schuol 
gan  sond,  denen  man  all  tag  muoss  und  brot  und  der 
wuchen  am  sambstag  2  ß  geben  solle;  das  ouch  4  knaben 
ab  der  frömbde  . . .  nebend  den  obgemeldten  den 
unseren  erhalten  werden.'  1558,  Z  Almosenamt.  ,Den 
schulherren  bevolchen,  ein  gmein  exanien  der  sch-n 
halb  ze  tun  und  demnach,  nachdem  ein  jeder  tugen- 
lich,  er  woll  angelegt  und  arm  ist,  gwallt  geben,  den- 
selben ire  sumerkleider  lassen  werden.'  1564,  B  R.M. 
,Von  den  armen  sch-n  ...  Anderschwo  solche  mit  muss 
und  brod  ein  tag  und  den  andern  jetz  von  disem,  jetz 
von  eim  andern  gespist  werden  und  erhalten  durch 
d  wuchen.'  F  Schulordn.  1577.  ,Von  des  Hospitals 
jährlichen  Intraden  ...  den  armen  Sch-en  das  quatember- 
lich  Schuolgelt  für  ein  Almuossen  zuo  lüferen.'  1614, 
AiLauf.  StR.  (Erlass  des  Bischofs  von  Bs).  ,I)ie  meiste 
Schuler  pflegten  auss  Mangel  Lebensmittlen  ihr  Brot 


nach  Weise  selbiger  Zeit  [XV./XVI.]  zu  betteln.' 
JJHoTTixoER,  Helv.  Kirchengesch.  II  954.  Über  das 
Gabensingen  der  ,(arnien)  schuoler'  vgl.  (um-,  unten-) 
singen  (Bd  VII  1194u.  1199  f.)  und  die  dortigen  Hin- 
weise. S.auch  Schuel-,  Spend- Brot  (BdY 9S3. 98b);  Ge- 
rechtsami (Bd  VI  236);  Wuchen- Schilling  (Sp.  595).  — 
ß)  verallgemeinert,  wer  von  irgend  Jmd  Unterricht 
emiifängt  oder  sich  zu  dessen  Lehre  bekennt.  Wer  will 
si"  eigne""  Lirmeister  si",  hed  e"  Narr  zum  Schüeler  L 
(lueiehen).  ,Wie  der  schriber  und  sin  schüeler  in  dem 
rat  urkünd  verzeichnen  söllent  [Überschrift].  Und  sol 
ouch  unser  statschriber  oder  sin  schüeler  bi  iren 
eiden  .  .  .  bi  dem  rate  sitzen  .  . .  und  sol  ouch  des 
schribers  schüeler  sweren  ze  hellenne,  glich  als  ouch 
er.'  um  1385,  B  StR.;  s.  auch  Bd  VII  1636 o.  .Dardurch 
ich  viel  schuoler,  so  diese  kunst  [des  Lautenschlagens] 
zuo  lehren  begerten,  überkam.'  JWetzel  1583.  ,Wir 
sind  Christi  Schüeler;  das  ist  eine  Letzgen,  die  uns 
allen  auffgegeben  ist.'  FWyss  1677.  ,Ein  Seh.  des 
grossen  Philosophen.'  Diso.  1722.  ,Dann  da  in  allen 
Künsten  und  Wissenschaften  taugliche  Lehrmeister 
erfordert  werden,  die  uns  recht  unterrichten,  so 
finden  sich  hingegen  in  dem  Ackerbau  weder  Schuler 
noch  Lehrmeister.'  JCNag.  1738.  —  b)  spec.  fare^dc 
(,Gr;  L";  ZO.),  g'farene  (VO,  in  Ndw  It  Matthys 
auch  g'fare'de'').  farige  (TaEsch.t;  U),  , falscher'  (Ap 
Mbl.  1838)  Schüeler,  auch  Schüeler:  a)  wie  nhd., 
wandernder  Student.  äSpr.  ,Es  klaget  N.  von  Cur 
der  seh.  uff'  L.  den  farenden  seh.  im  Kratz.'  1456,  Z 
RB.  Gew.  im  schlimmen  S.  (vgl.  Ndw  Beitr.  2,  18  f.): 
„Bettelstudent,  meistens  Schatzgräber  udgl.",  herum- 
streifender Gaukler  VO  (,man  denkt  sich  da  einen  sehr 
abenteuerlichen  Studenten.' Matthys);  „Gr";  Tb;  ZO. 
Vgl.  Farn-Sch.  ,Zu  einem  Jäger  in  Gurtnellen  kam 
ein  fahriger  Schüler  [der  vorgab  ihm  einen  Schatz 
heben  zu  wollen].'  ALüi.  (Sagen).  .Einsmals  käme  ein 
korioser  Mensch  daher  zu  laufen,  der  in  des  N.s  Haus 
ankerte  ...;  diss  war  ein  sogenanter  fariger  Schüller 
oder  besser  zu  sagen  ein  Schwarzkünstler  . . .  Diser 
varige  Schüller  erzehlte  Villes  von  seiner  Schwarz- 
knnst.  [Er  gibt  Anweisung,  wie  ein  gewisser  Schatz 
zu  heben  sei,  und  erzählt  ,noch  Vill  von  dem  sogenanten 
Frau  Fenus  Berg  in  Itallien  und  dem  sogenanten 
Danhüsser'].'  XVIIL/XIX.,  TuEsch.  (AfV.  14,  182  f.). 
.Sogenannte  falsche  Schüler  mussten  hiesige  Gegend 
durchstrichen  haben  ...  Ein  solcher  gab  vor,  er  sei 
ein  Goldmacher,  werde  von  allen  Regierungen  seiner 
Kunst  wegen  verfolgt  und  sei  genötigt,  in  diesem  Lande 
eine  Zufluchtsstätte  zu  suchen.' ApHeid.Monatsbl.  1838. 
Schon  im  XVI.  wurden  nach  L  Protokollen  Solche  ge- 
büsst,  welche  entweder  behaupteten,  sie  seien  , fahrende 
Schuoler'  oder  in  ,Frow-Venusberg'  gewesen.  Henne 
1874.  ,Uff  ein  Zyt  [sei]  ein  farender  Seh.  oder  Tüftel- 
bschwörer  zuo  inen  [nach  Vitznau]  kommen  und  sich 
anerbotten,  inen  einen  grossen  Tracken,  so  oben  in 
der  Schluocht  des  höchsten  Bergs  gelegen,  hinweg- 
zefüeren  [nachher  sei  das  Dorf  durch  einen  Bergsturz 
verschüttet  worden].'  RCvs.  (Br.).  ,Es  solle  der  Geist 
Pylati  ...  in  disem  Berg  [Pilatus]  ...  zuo  eewigem 
Lyden  und  Pyn  beschworen  worden  sin  durch  neiss- 
was  Beschwörer  oder  farend  Schuoler,  wie  es  der 
gmein  Pöfel  namset,  und  nammlich  in  den  Seew,  so  uff 
der  Höhe  des  Bergs  ligt.'  ebd.  .Fahrender  Seh.,  erro. 
vagus,  circulator.'  Fris.  1680;  dafür:  .umschweifl'er, 
Vagant,   strichling,  landstreicher  (als  tryaxverkouffer, 
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zanbrächer,  gaukler,  abenteuwier  und  der  die  liiiniiiel- 
reich  macht).'  IStJS.  ,Sehr  lange  Zeit  aber  nach  dieser 
Begebenheit  [der  Verschüttung  eines  Schlosses]  seye 
ein  fahrender  Schüler  (wie  man  dergleichen  Land- 
betrieger  und  Zauberer  nennt)  in  die  Landschaft 
kommen  und  habe  den  Bauren  im  Dorflein  Monstein 
weis  geraachet,  es  lige  allda  ein  grosser  Schatz  ver- 
graben und  er  wollte  denselben  bekommen,  wann  sie 
ihm  wollten  helfen  arbeiten.'  Sererh.  1742.  S.  noch 
sel-lös  (Bd  III  1433):  Zauber-Segner  (Bd  VII  471)  und 
vgl.  auch  Bd  I  916  u.  —  ß)  übertr.  .Farende  Schueler 
werden  auch  als  Meteor  [Z  It  FStaub],  als  Feuer- 
flammen gedacht,  in  die  man  früher  unerwartet  hinein- 
gelangt sei;  man  empfinde  dabei  schwüle  Hitze  und 
könne  nicht  mehr  reden;  nachher  sei  allemal  das  Feuer 
obsi"''  dh.  gen  Himmel  gegangen.'  XIX  ,  ZVVald.  —  c)  in 
weitern  mehr  oder  weniger  ausgeprägten  Speciali- 
sierungcn,  auch  nur  Ansätzen  dazu,  a)  Schueler, 
Kirchensänger;  es  Schuelerli  =  e"  junge'  Singer  F.  Syn. 
Chorfälj-Scli.  Die  Entwicklung  dieser  Bed.  erhellt  aus 
folg.  Belegen.  .[Es]  sol  euch  der  selb  lütpriester  ze 
den  drin  hochziten:  wihenächt[en],  ostran  und  pfingsten 
...  zwen  tag  in  die  selben  kilchen  gen  Bernacelle  mit 
sch-n  komen  und  do  danne  messe  singen  oder  lesen, 
weders  er  wil.'  1393,  G  Rq.  1903.  ,So  stiften  ich  ... 
ein  ewig  salve  regina,  gesungen  mit  vier  priestern  in 
der  Wasserkilchen  und  ein  seh.  oder  zwen  . . .  und 
sol  man  da  geben  ...  eim  seh.  oder  zweigen  1.5  haller.' 
1452,  Z.  ,1  pfd  den  sch-n  und  nit  dem  schuolmeister, 
wen  sy  singen  by  dem  grab  uf  dem  karfridag.'  1512, 
MReimann  1914.  , Wellich  arm  schuller  beruft  werden, 
sollen  umb  Iren  gebürlichen  Ion  die  brünenden  kerzen 
vor  dem  hochwürdigen  Sakrament  singende  tragen  bi 
Vermeidung  [!]  des  landts.'  U  Schulordn.  1579  (Gfd). 
,So  bald  [in  der  Karfreitagsmesse]  der  passion  uss  ist, 
gand  die  priester  hinder  den  fronaltar  ...  und  singent 
das  popule  nieus;  demnach  fahend  die  schuoler  das 
agios  an,  ouch  hinderm  altar  ...;  den  facht  der  schuol- 
meister an  das  responsorium.'  1588,  Scaw  (Erz.  1855). 
,Dass  nach  Vollendung  der  hei.  ämpteren  der  schuol- 
meister mit  den  sch-n,  usgenoraen  2  schuoler,  so  den 
wyhkessel  tragendt  und  respondieren,  angentz  in  die 
schuol  mit  inen  gange.'  1594,  Ndw  Beitr.  , [Ausgegeben] 
am  Kreuzgang  um  die  Kapellen  den  Priestern  und 
Sch-n  (Choralknaben)  21  Batzen  1  Schi.  ...  an  StBläsi 
drei  Briestern,  dem  Schullehrer  und  einem  Seh. 
29  Batzen.'  1637,  AKüchler  1895.  Auch  in  reformierten 
Gegenden :  ,Niemants  von  Frürabd-  oder  Heimbschen 
[soll  sich]  zuon  Sch-en  uff  dem  Lettner  setzen,  der  nit 
singe  oder  die  Gsang  köne.'  1609,  AAAar.  Schulordn.; 
vgl.  Lettner  (Bd  III  1489).  —  ß)  eine  Art  Famulus; 
s.  Bd  VI  823M.  (1424,  Z;  in  jüngerer  Redaktion  ,bi 
sinem  seh.  oder  knecht').  —  y)  (junger)  Kleriker,  ,0b 
dehein  korherre,  kappelan,  iifaff'en,  swie  si  geheizen 
sin,  schuoler,  kleine  und  groze,  gewihte  und  ungewihte, 
und  alle  weltliche  pfaffen,  die  inrunt  der  ringmure 
wonhaft  sint  ald  in  dien  vorstetten  in  Züricher  ge- 
twinge,  ald  |)fruondcn,  kilchen,  kapellen,  vicarien  ald 
endrü  pfafflich ü  empter  hein  . .  .  dehein  vrevel  ald 
unfuoge  tete  mit  werten  ald  mit  werken  dehcinem 
burger  ...  solich  vrevel  und  unfuoge  sol  der  burger  ... 
und  der  rat  mit  in  [!],  ob  es  der  burger  vorderot  und 
bittet,  klagen  den  drin  korherren,  die  hier  unibe  richter 
sint.'  ZRBr.;  s.  auch  Cluir-herren-liichter  (Bd  VI  451). 
Wir  haben  ocli  gesetzet,  daz  enhain  seh.,  der  in  unser 


stat  wonhaft  und  mit  wesen  ist,  enhain  unsern  burger 
gen  Costenz  ald  anderswa  uf  gaistliche  gericht  laden 
soll.'  1435/40,  ScH  StB.  ,Prittlen,  zemen  machen  die 
ee  an  seh.  und  an  pfaffen.'  Ring.  S.  auch  unter  a 
(XIV./XV.,  G  Ratssatzg).  Mitglied  einer  Theologen- 
schule, gelehrter  Theologe.  .Durch  doctor  Thomas  von 
Aquin  und  ander  Pariser  schuoler.'  Vad.  ,Zuo  den 
sch-en  von  Paris  stimptend  die  inristen  von  Bononi; 
die  machtend  us  dem  bapst  gar  ainen  hergot.'  ebd.  — 
8)  „Schueler,  Hauslehrer  B:  L;  Zg."  ,Wann  ein  armer 
Student  sich  wol  haltet,  so  kan  er  bei  vornehmen 
Kindern  ein  Seh.  werden  und  vergebens  studieren  und 
kommen  [!]  den  Eltern  ab  der  Decke.'  1758,  Schw 
Gespr.  —  e)  Schulmeister  Ff.  Vgl.:  ,Die  predicanten 
oder  vorstender  göttlichs  worts,  ouch  die  schuoler,  so  der 
1er  nachstellen,  die  gebend  nüt  [keinen  Brückenzoll].' 
1530/1001,  Aar.  StR.  ,LTff  N.s,  so  ein  zit  lang  zuo 
Seehen  schuol  gehept,  vlyssige  bitt  wellent  mh.  ime 
uss  dem  allmuosen  muoss  und  brot  samt  den  2  ß  wie 
anderen  sch-en  disen  sumnier  ...  geben  lassen;  doch 
das  er  darnach  den  winter  widerumb  schuol  halte.' 
1503,  Z  RM.  ,Der  Seh.  Barth.  Jutz  [ein  von  Sempach 
,zur  Beförderung  der  Schul  und  Dienst  Gottes'  in  L 
Hild.  bestellter  Kaplan]  erhält  10  Gl.  von  der  Kirche.' 
1671,  Gfd  15,  64.  In  [F]  Gumschen,  wo  die  Gemeinde- 
vorsteher einen  Bittgang  um  Regen  ...  anordneten,  der 
Pfarrer  aber  die  Begleitung  versagte  ...  Hessen  sie 
den  Schulmeister  nach  beendigtem  Hochamt  vortreten, 
damit  er  der  Gemeinde  ankündige,  dass  am  folgenden 
Tag  die  Prozession  stattfinden  werde.  Als  der  Pfarrer 
dem  , Schueler'  zu  verstehen  gab,  dass  er  hier  Nichts  zu 
verkündigen  habe  ...'  HsBrdgger  1890.  —  J^)  Schreiber 
oä.  Vgl.:  Unsern  gnädigen  Herrn  solle  man  ersuchen 
nicht  jeden  , umkommenden  seh.'  zum  Notar  zu  machen. 
1550,  W  Blätter.  , Wellend  das  schlecht  schriben  bas 
verstan,  dann  es  anzeigt,  es  hat  mirs  ein  guoter 
schuoller  gschriben.'  1550,  Z.  —  vj)  Schueler,  Rekrut 
L  (?)  Eigental  (Dan.);  wg\.  Schuel  la  (zu  Anfang).  — 
2.  Schueler  LEb.  (Schürmann),  Schuelerli  ZGCham, 
Steinh.,  die  den  Pferden  und  dem  Vieh  so  lästige  kleine 
Stechbremse.    Syn.  Statt-Bueb  2  (Bd  IV  943). 

Ahd.  ncuolari,  nihi3.  nchnoh^n,  scküel-;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
1937/40;  Martin-Lieuh.  II  411.  In  unsrer  ä.  Spr.  herrscht 
bis  ins  XVIII.  die  umlautlose  Form  dtniiasseu  vor,  dass  es 
sieh  fragt,  ob  Jie  wenigen  Belege  mit  Ural,  nicht  auf  ungenauer 
Sclireibung  oder  Lesung  beruhn,  wobei  auch  an  die  mangel- 
hafte graphische  Unterscheidung  von  ,uo'  uud  ,iie'  bei  manchen 
ä.  Schreibern  zu  erinnern  ist.  Zu  den  Specialisierungen  unter 
Ic  vgl.  ür.WB.  aaO.  1940  (,Dorfschulmeister');  Schöpf  651 
(,Sohu|]ehrcr'|;  Schmid  483  (,Privatlehrer';  ,Schreiber'). 
2  geht  otfenhar  von  1  b  aus:  Vergleichuugspunkt  ist  das  Heruni- 
fahrcu  uud  zudringliche  Wesen  der  , fahrenden  Schüler'  einer- 
seits, der  Bremsen  anderseits;  umgekehrt  wird  ein  zudring- 
licher Mensch  als  lirüme"  bezeichnet  (Bd  V  (JOSo.).  Häufig  als 
l'N.  (Bei-  und  Familienname).  Schueler  (, Schuoler')  AaB. 
(,Johann  Seh.'  1376,  ,Cristan  gen.  der  Seh.'  1391),  Rieth. 
(13C5);  Bs(XIV.);BG.,  Meik.  (1798),  Sigr.  (XV.)  und  It  Zyro; 
lil  (seit  XIV.  uud  noch  heute);  Grl>.  (XV./XVI.);  LSurs. 
(UiOy/'23  It  JHeuscher  1895);  SehwStein.  (1641/1744  It  Leu 
Le.\.),  Tugg.  (XV.,  JzB.);  Uw  (.Hensli  der  Seh.  von  Under- 
«alden',  naehher  ,3  uiareb  ...  git  Seh.  bar.'  1486,  ZRB.);  U 
(1386);  ZBär.  (,Uuli  Graft',  gen.  Seh.,  ron  Bäretsehwj].'  HBull. 
1572),  Ott.  (Z  Amtsbl.  1903),  Sth.  (seit  XVI.  und  noch  heute). 
Stdt  (XVI.).  .S.-hüeler  BBiel.  In  ONN.:  Sr'huehr  BAd.  (,auf 
dem  Seh.');  GKheineek;  SchTras.  (.Reben  im  Seh.');  ZKhein. 
|,unz  an  den  Seh.',  ,tou  dem  Seh.  unz  ...'  l,")I.j/6,  Offn.l.  ,Im 
Ilc.eh-Seh.'  SebDürfl.  (Acker).  ,Kiug-ScliUeler-riatz'  Scblla. 
(Wiese).     ,Schueler-Flue.'  1693,  AaWetl.  Arch.    ,-Gäs3li'  Seh 


633 


Schal,  schel,  schil,  schol,  schal 


634 


Ha.  (Fussweg).  .-Bück' ZSth.  ,-Berg' Z.  ,Scliu!ers-Leliu' Aa 
BrittD.;  LPfaffn.  —  Im  Folg.  haadelt  es  sich  meist  nicht  um 
eig.  Zssen,  sondern  um  Ableitungen,  die  nach  dem  Muster  von 
Schuel : Schueler  zu  entsprechenden  Zssen  mit  Scliuel  gebildet 
sind.  Da  solche  Ableitungen  in  allen  Fällen  möglich  und  wohl 
auch  gebräuchlich  sind,  werden  sie  nur  aufgeführt,  wenn  ein 
besonderer  Grund  dafür  vorlag. 

A-be-ce-.  Ein  Schulbericht  von  ZRüschl.  führt 
1807  an:  ,20  A-B-C-Schüler,  20  Buchstabier.schüler, 
40  Leseschüler,  74  Repetierschüler.'  AXäf  1891.  ,ln- 
finia  scholarura  trivialis  est  pro  elenientaris,  die 
unterste  der  Schulen,  die  geraeine  (Kinderschul)  ist 
für  die  ABC-Schüeler  (Anfänger).*  Vest.  1692.  ,Er  ist 
wahrhaftig  als  ein  Kind  und  lodiger  A-B-C-Schuler.' 
JJUlr.  1731.  —  Ober-  s.  räfter  (Bd  VII  72).  —  Un-: 
Nichtschüler;  in  der  Verbindung  .Schueler  und  U.' 
,üass  sich  Dessen  [des  ,Keglens,  Klug[g]erens  und 
anderen  Spielen']  die  junge  Bueben,  Schueler  und  Un- 
schüler  an  den  Werktagen  müessigen  ...  sollen.'  1683, 
GWil. 

Farn-:  =  farender  Seh.  (s.  Sp.  63U).  ,An.  1397 
ward  ein  Reichstag  zue  Frankfurt  bei  8  Tag  gehalten, 
dabei  sich  32  Fürsten  und  Herzogen  ...  auch  andere 
450  fürnemme  Persohnen  neben  den  Spilleuten, 
Pfeift'ern,  Trorapeteren,  Sprächern  und  Fahrnschuelern 
eingefunden.'  FHaffn.  1666.  —  Durch  Zsrückuug  aus 
,farn(d)  Seh.' 

G"- \'ä,tte rli-Schiieler.  Oft  im  tadelnden  S.  auch 
von  älteren  Kindern,  die  sich  keiner  ernstern  Tätig- 
keit befleissigen. 

¥  lade' -Schueler:  Spottn.  der  Schüler  der  Ghlöster- 
Seh.  GStdt  (Schülerspr.);  vgl.  Fl.-Sehuel.  —  Nach  den 
von  den  Schülern  getragenen  flachen   Mützen. 

Gögeli- Schueler:  =  Ge-vätterli-Sch.  GWe.  — 
H  ä  f  e  1  i  -  Schueler :  =  dem  Vor.  Das  isch.jo  gar  kai"  Wib, 
das  isch  e"  Mannsbild;  Das  muess  jö-n-e'  H.  g'seh".  Bs 
Nationalztg  1895.  ,Üass  den  schweizerischen  Studenten- 
verbindungen die  Lust  vergieng,  auf  Befehl  des  Herrn 
G.  wie  H.-Schüeler  anzutreten  und  zu  marschieren, 
ist  begreiflich.'  BVoIksztg  1903.  ,Da  auch  heutzutage 
noch  das  Wort  Demokrat  allen  politischen  Fibel- 
schützen, schweizerisch  gesprochen  Häfelischülern, 
graulich  macht.'  Gartenlaube  1862  (Joh.Scherr).  — 
Chor-:  Chorknabe;  s.  Spend-Bröt  (BdV985u.).  — 
Choral-:  =  dem  Vor.  ,N.s  Knabli  hat  man  ein  Stel 
gäben  der  Koralschuoleren.'  1641,  Zg  TgB.  —  Ler-: 
Schüler,  der  eine  ,Ler'  (d.  i.  deutsche  Schule)  besucht. 
,Ich,  HKieser,  tütscher  schuolmeister  und  burger  zuo 
Bern  [habe  dieses  Buch  übergeben  dem  N.]  wölcher  ... 
min  leerschuoler  ist.'  1580,  B.  —  Les-  %. Ä-be-ce-Sch.  — 
üx'atiM- Schueler:  Schüler,  der  das  ABC  von  einem 
Brett  eben  lernt  .\pWolfh.  —  "RöA.- Schueler:  .armer 
Schulknabe,  der  auf  der  Eöd  [s.  Bd  VI  591  o.]  genährt, 
dh.  heute  in  diesem,  morgen  in  jenem  Hause  zu  essen 
bekommt'  Gr  (Tsch.).  Syn.  E.-Bueb.  —  Repetier-, 
Rebidier- Schueler.  S.  sürmlig  (Bd  VII  1331).  , Zumeist 
bildeten  sich  [bei  festlichen  Anlässen]  drei  Kategorien: 
AUtagsschüler,  Sekundär-,  Repetier-  und  Singschüler 
und  Chnabe"  und  Maitli  (Altersstufe  zwischen  der 
Konfirmation  unddera  zwanzigsten  Jahre).' AfV.(ZW1.). 
unterschieden  werden  , AUtagsschüler,  Wochenschüler, 
Repetierschüler,  Wochenrepetierschüler'.  1837,  ApA. 
Schulordn.  S.  noch  A-be-ce-Sch.  —  Sakraments-: 
=  Chor-Sch.  als  Ministrant.  ,1513  führte  man  das  In- 
stitut der  sog.  S. -Schüler  auch  in  Luzern  ein;  dasselbe 
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erhielt  sich  bis  zum  Jahre  1798.  Zur  Begleitung  des 
Hochwürdigen  wurden  nämlich  .\ltardiener  bestimmt, 
von  welchen  zwei  die  Fahnen,  zwei  die  Tortschen 
trugen  und  mit  Gesang  den  Priester  ins  Sterbehans 
und  zurück  begleiteten.  1772  übernahm  die  Nuntiatur 
noch  die  Ausrüstung  von  vier  S.-Schülern.'  Liebesau 
1881.  ,Da3  hölzin  Hus,  darin  allwegen  ein  Sigerist 
zu  diser  Kirch  mit  den  S. -Schuleren  gehuset.'  RCys. 
S.  noch  Böt-Röckler  (Bi\l  837).  —  Buech-stabier- 
s.  Ä-be-ce-Sch.  —  Wuchen-  s.  Repetier- Seh.  — 
Wander-.  ,Die  evangelische  Schule  in  Aadorf  be- 
suchten zwischen  1860/70  durchschnittlich  6<i  Alltags- 
schüler,  14  Sommerrepetier-  und  Winteralltagsschüler, 
13  beständige  Repetierschüler  und  10  sog.  Wander- 
schüler, dh.  solche,  die  während  des  Jahres  den  Schul- 
ort wechselten.'  JNater  1898.  —  Winkel-.  ,Die 
unverschampten  bössen  Buchen  [seien]  mehrteils  . . . 
nur  Winkelschuoller,  item  Handtwerchs-  und  Metzger- 
buoben,  Fleischtrager  und  andere  derglychen,  die 
ussert  den  ordenlichen  Schuollen  in  aller  Frächheit 
one  Forcht  uferwachsen.'  1625,  ZStdt. 

Schuel  er  i  f.:  Amt,  Pfründe  des  Schulherrn 
(scholasticas)  der  Stiftsschule  zu  Chur.  ,Ain  mann- 
mad  wisen  am  Brüel  [zu  Cazis]  gelegen;  stosst  ... 
pfönhalb  gegem  Ryn  an  der  seh.  von  Chur  guot.'  1515, 
FJecklin  1911. 

Schueleri",  modern  Schüelen"  —  f.:  Schülerin. 
,Den  Winter  [1595]  us  hat  ich  zuo  Lenz  20  guot 
schuoler  und  ein  guoti  schuoleri.'  Ard.  1572/1614;  sonst 
immer  .schuoltochter'. 

schuelerisch:  schülermässig.  , Unsere  Uralt- 
forderen [sind]  vilmehr  mit  Kriegswaaffen,  Feldbaw, 
Vychgewerb  als  mit  zarten  Wollüsten  und  sch-en 
Geschriftüebungen  umbgangen.'  Sprecher  1672.  ,Sch., 
scholasticus.'  Denzl.  1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1941. 

Schuele''li''s:  in  der  Verbindung  Seh.  mache", 
Schule  spielen,  .mehr  von  Mädchen  als  von  Knaben 
geübt'  L  (ERöthelin).  Mer  wend  iez  e"chli"  Seh.  mache", 
aber  t«*  wo't  d'Lereri"  si",  sagt  ein  Mädchen. 

Sehueli'  Schuelei  f.:  Amtswohnung  des  Schulherrn 
der  Z  Stiftsschule;  s.  Bd  II  1543 u.  ,I)ie  schuoly,  das 
hus  an  der  kilchgass,  das  einem  schuolherren  zuo 
wonen  yngäben.'  HBull.  Tig.  Heute  noch  als  Hausn, 
ZStdt;  s.  Vög.-Nüsch.  I  335. 

Schnell  m. :  verächtl.  für  Schuel- Meister  B;  L. 

schüelC:  einen  Ausschlag  um  das  Maul  bekommen, 
nur  von  Schafen  aScHw.  D'  Schaf  schüeli"d.  Scherzh. 
auch  von  Kindern,  wenn  sie  Schorf  um  den  Mund 
haben,  ebd.;  Sjn.  rufen  I  (Bd  VI  671). 

Zsstellung  mitmhd.  tchul,  aehiile  f.,  Zahn(fleisch)geschwulst, 
zB.  bei  einem  Pferde  (Lexer  II  81:3:  Beitr.  -20,  74),  schles. 
.Schule',  Blätterchen  im  Munde  bei  kleinen  Kindern  (Gr.WB. 
IX  1936)  begegnet  lautlichen  und  inhaltlichen  Bedenken. 
Viell.  ?u  Sc?iielen  (Sp.  597)  in  der  (für  Scbw  allerdings  nicht 
belegten)  Bed.  Schuppe,  also  etwa  =  sich  abschuppen?  Wobei 
zu  erinnern  wäre,  dass  aSchw  früher  zu  den  entrundenden 
MAA.  gehörte:  es  läge  also  ein  Fall  von  irrtümlicher  Ersetzung 
von  le  durch  iie  vor. 


schelb  usw.  s.  schehv  usw. 
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sehalch — schulch. 

Sehalch  usw.  s.  Schalk  usw. 

selitflch,  schlich:  schief.  aSpr.  Sy n.  sch'eUj,  schehc. 
,Schliin,  schleni,  schelb,  scheef,  schelch,  scliel,  zwerch, 
obliiinus,  limus.  distortus,  transversus.'  Red.  HJG2.  Bes. 
vom  Blick,  scheel.  .Do  der  bischof  diz  gesprach,  mit 
schilhen  ougen  an  sach  Jesuiu  al  diu  menigiii  unde 
grenneten  an  in.'  WvRheinäu.  Adv.:  ,Wüsst  ers,  er 
würd  sehen  gar  schelch  [:  bevelch].'  VBoltz  1554. 

Alld.  scelah,  scileh,  mhä.  svheh-h.  schilch;  Tgl.  auch  Gr.  WB. 
VIII  "2484  (nuter  ,scliel*)  uuJ  die  Audi,  zu  schchr.  Das  bei  uus 
schwach  bezeugte  W.  ist  bair.  uuü  sohwäb.  verbreitet  (Schni.^ 
11  405;  Le.\er  1862,  216;  Schupf  599;  Uuger-Khiill  536; 
Schuiid  457).  Die  Form  mit  ,i*  ist  Neubildung  unter  dem 
Einfluss  des  J-Verbs  »rltilchen  wie  nhd.  .schlicht'  für  , sohlecht' 
unter  dem  Eiulluss  von  .schlichten'.  Hieher  wohl  der  PN. 
,Schelch'  (Dat.  .Scheichen').  1398,  Z  KB. 

Schil  =  ''ägg  ni.:  Schiinpfw.  auf  einen  Scliielenden 
ZTag.;  Syn.  Schili-Gigg  (GrTIis),  -Gugg,  -Güggi,  -G«.r 
(Bd  II  179.  198.  571);  -Ginggel  (ebd.  355);  ' Schilen- 
(Schili-) Manch  (Bd  IV  58);  -Mäuqgi,  -Möggi  (ebd.  1'2'2. 
r25);  -Bäugg,  -Bögg,  -Baith,  -Bock  (ebd.  1079.  1084. 
llOli  1 13-2);' -ß(>iöf^i'Wy,-Bm^(/!S  (ebd.  1377/8);  Sc/it7c/iC(-, 
Schilchi.  —  Zur  Bildung  vgl.  die  ebenfalls  verächtlichen 
PolSii'j  (Bd  IV  1181),  I'rälätjij  (unter  Prälat  Bd  V  582)  ua. 

schliche",  ,schilhen'.  aSpr.,  schile"  (bzw. -»-),  3. Sg. 
Prais.  und  Ptc. -et  (in  BsStdt  It  Üehler  191'2  -t):  wie 
nhd.  schielen,  a)  als  organisches  Gebrechen,  allg. 
Syn.  üher-eggfs),  chrumb  biegen  (Bd  I  158;  III  821  M); 
mäuggen,  möggen  II,  haiiggen  I  (Bd  IV  122.  125.  1079.). 
Er  schilet,  tuet  scli.  [Die  künftige  Braut]  muess  au''' 
fri  en  zieri  st",  Eiiii,  wa  nit  äppa  schilet.  JJijr(1Er 
1913/4.  In  Spottversen,  's  Liseli  von  Stfife"  war  gar 
en  artigs  Chind,  wenn  's  nw  aw''  sini  Zä"  no'''  hett, 
nüd  seh.  tat,  kein  Buggel  hett,  dann  u-dr  's  en  artigs 
Chind  ZWildb.  Liebsami  Auge"  het's  [ein  Mädchen], 
das  mues'-men-em  lö",  wänn's  nw  mit-''em  einte"  nüd 
seh.  wor^.  Messikommer  1909.  's  Seh.  stöt-em  prächtig 
a",  einem  Bräutigam  Z  Lied.  Aberglaube.  Man  soll 
nie  hinter  liegenden  Kindern  stehen,  weil  sie  sonst 
seh.  lernen  B  (AfV.);  GF.;  Tb.  Vgl.:  Man  soll  nicht 
mutwillig  seh.,  weil  es  sonst  bleibt  Bs;  B;  G;  Tb. 
,Ües  herren  von  Torens  sun,  der  da  schlicht.'  1476, 
B.  ,N.,  der  schilet.'  1553.  BTurmb.  .Kinder  vor  dem 
Schiellen  zu  bewahren.'  Kunsth.  XVIII.  S.  nocli  ghiiien 
(Bd  II  631).  -  b)  als  vorübergehende  (willkürliche)  Er- 
scheinung, vom  Schauen  mit  halbgeöH'neten  Augen,  aus 
den  Augenwinkeln,  blinzeln.  .[Befehl:]  Schulet  über 
die  Mugge  ussi  und  schiesst  gege  s  Vetter  Heirechen 
Süstahl  abä.'  Helv.  in  pace  1694.  Von  verstohlenem, 
heimlichem  Schauen,  tw.  mit  der  Nebenvorstellung  des 
Begehrens  oä. ;  Syn.  sehächen  (Sp.  109);  .schehven.  Seh. 
trügt,  .Halbsehen  ist  nicht  Ganzsehen'  Ap  (T.);  Gr 
Cast,  He.,  I'r.,  Valz.;  GBern.  S.  noch  Sibdlcn  (Hd  VII 
63).  Zumeist  mit  Kiclitungsangabe.  Er  hed  ...  ziruschc"t 
de"  Fingere"  fiir'-e''  g'schtlet.  JJörcer  1912/3.  [Kr]  hat 
häimli'''  i"hi"  g'sehilet  mit  Vergu"st  [nach  den  schönen 
Birnen].  AAtiG.  (GSa.).  Liieget  dort,  wie-n-er  [ein  lieim- 
kelirender  Ki)r]ioral]  's  Chiijifli  dräit  ...  und  wie-n-er 
uf  sini  Schniier  ah'-e"  .schilet!  JHei.vii.  1901.  7<'((.s(  alli 
(Soldaten]  hei"  bim  Marsch  über  d' Brügg  a"  d's  Bort 
übere"  g'sehilet,  wo  ihr  rebellischer  Kamerad  erschossen 
worden  war  und  jetzt  begraben  wurde.  HvTavei.  1910. 
Der  Schw'meiste.r  hct  mängist  im  Verschleikten  c"chli" 
i"  's    Bergli    [den    Wohnort    seiner    Geliebten]    uehe" 


g'sehilet.  SGfeli.er  1911;  vgl.  auch  Santlm  b  (Bd  VII 
1218).  Beim  Kartenspiel;  s.  hägglen  (Bd  II  1098); 
bruggen  (Bd  V  549o.).  Im  Vergleich:  [Die  Braut]  het 
g'sehilet  une-ne"  Chats,  als  der  Pfarrer  sie  auszufragen 
begann.   Ineicben    1859.   —   schil'^''end,   .schilhend': 

1.  wie  nhd.  a)  eig.  ,Der  schilhent  Lorenz.'  1462,  Z  RB. 
.Den  schilhenden  Lorenz.'  ebd.  .Das  schillend  Trini.' 
1538/40.  Z  Ehegericht.  —  b)  unzufrieden,  feindselig 
blickend    (vgl.  schelw};    s.  Baggen   (Bd  IV  1074).    — 

2.  ,sch-er  Win'.  =  Schilcher  3a.  .Ein  halber  Löffel  voll 
Pulver  in  rot  schilendem  Wyn  getrunken.'  ZZoll. 
Arzneib.  1710.  Missfarbig,  trübe  (?):  ,Wie  man  aber 
einen  schielenden  Wein  schön  lauter  und  weiss  machen 
soll.'  EKöNi«   1706. 

Ahd.  scilicjlien;  mhd.  schilhen,  schielen,  blinzeln;  vgl.  Gr. 
WB.  IX  11  f.,  zu  Bed.  2  des  Ptc.  Pra;s.  tirol.  schlichen,  vom 
Wein,  schillern,  eine  fahle  rötlichweisse  Farbe  haben  (Schöpf 
609),  ferner  eis.  schel,  missfarbig,  trüb;  vom  Wein,  hellrot 
gefärbt,  aus  Weissem  und  Rotem  gemischt,  s<hiel,  schilich, 
hellrot,  vom  Schillerwein  (Martiu-Lienh.  II  408).  lothr.  schel. 
missfarbig,  trüb  (Follni.  438).  Auffällig  ist  der  Ausgang  -et 
im  Ptc.  eines /-Verbs.  Zu  a  die  folg.  Spottu.  .Schiichhans  von 
irtingen.'  Z  Glücksh.  1504.  .Des  Schilladams  frouwen.'  1579, 
Z  RB. 

über-,sehilen':  verächtlich  für  übersehen.  ,Mag 
ihn  [RGassert]  auch  wenig  helffen,  dass  er  die  drey- 
fache  schriftmässige  Abteilung  der  Kirchen  N.  22  [bei 
ClSchob.  1695]  so  gewaltig  überschilet.'  ClScbob.  1699. 
Retl.  (vgl.  übersehen  3d  Bd  VII  547):  ,Der  erste  Haupt- 
grund ist  genommen  auss  Jes.  G6,  10.  wie  der  Pater 
sagt  (sollte  aber  sein  V.  21),  hat  also  sich  um  11  Vers 
überschilet.'  ebd. 

a."- schile":  tr.,  mit  querem  Blick  anschauen  G;  Tb 
und  weiterhin.  [Die  drei  Alten]  wo  di  seho"  Zusanne" 
im  Badzöberli  inne"  a'se  verstolene"  Zugs  di  längst  ZU 
a"g'schilet  händ.  Ar  Kai.  1908  (ATobler).  Feindselig 
anblicken  (vg\.  schilchend  Ib);  s.  BdVI779u.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  438;  Martin-Lienh.  II  408. 

er-sehile":  tr.,  heimlich  erspähen.  Zicour  hätt  di 
Häxe"-CMuggere"  [Schimpfw.  auf  eine  dicke  Frau],  was 
ich  (tgou  verstoulnerwts  ha"  chünnen  e.,  Wade"  g'cha" 
iv'e  Tröülbäum.  Propuet  1855  (GSa.). 

Schil"'er,  Schiller  (in  ApL;  F}.  tw.  Schüller),  in 
ä.  Spr.  auch  .schilher'  —  m.:  I.  entsjjr.  sehilchen  a. 
Schieler  .^pL;  GRCast.  (für  eine  weibl.  Person  Seh.- 
Lene";  vgl.  Hd  111  1283).  Synn.  unter  Schilchägg.  S. 
noch  Schili-Bögg  (Bd  IV  1084;  aus  Fris.  1568);  über- 
sichtig (Bd  VII  265).  —  2.  von  Dingen  mit  schillernder 
Farbe;  vgl.  Schiller-Grüen  {Bi  II  753).  a)  , bleichroter', 
ins  Rote  spielender  Wein,  Wein,  der  weder  weiss  noch 
rot  ist  Bs  (schon  Spreng);  BStdt;  L  (St.»");  ScnSt. 
(Sulger)  und  It  St.";  Zg  (St."-);  Z,  Wein,  wie  er  zB. 
gewonnen  wird  durch  Vermischung  der  roten  und 
weissen  Trauben  bei  der  Weinlese  oder  des  frischen 
roten  Traubensaftes  mit  weissen  Trauben  Bs  (Seiler); 
Tu,  bzw.  mit  weissem  Weinmost  ZZoll.,  durch  eine 
oft  erst  beim  Einschenken  vorgenommene  Mischung 
von  Rot-  und  Weisswein  B  (Friedli);  FJ.,  auch  Wein 
von  gelblicher  oder  zw.  rot  und  weiss  schwebender 
Farbe,  gewonnen  durch  .\bdruck  von  roten  (tw.  wohl 
vermischt  mit  weissen;  vgl.  den  Beleg  aus  Gen.  1707) 
Trauben,  die  man  in  der  Kufe  nicht  hat  gären  lassen 
(Syn.  Chretzer  3  Bd  III  933)  .Ap;  GRh.'  (St.'');  Tb. 
Syn.  Bönen-Blüestler  (Bd  V  179);  Stieher;  Sch.-Win. 
,Der  sog.  Süssdruck  wurde  entweder  als  Sauser  ge- 
trunken oder  gab  sog.  Schiller,  einen  blassroten  Wein, 
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der  weniger  herb  schmeckte,  aber  wegen  seiner  ge- 
ringen Haltbarlieit  vorweg  getrunken  werden  musste.' 
Th  Beitr.  ,Es  was  alten  guoten  win,  ein  hüpscher 
schiler.'  Bossh.  Chr.  , Schiler,  rotlächter  wein,  nibellum 
vinum;  der  schiler,  ein  wein,  der  nit  rot  und  nit  weiss 
ist,  bei  den  Franzosen  claret,  helvoluin  vinum.'  Fris.  ; 
Mal.  , Vinum  rubellum.  Schieler,  f[rz].  vin  clairet.' 
Bhag.  1639.  ,Uer  weisse  [Wein  ist]  mehr  erhitzend 
als  der  rote  oder  Schiler.'  Spleiss  1G67.  ,üe  vino  ex 
albarura  et  rubrarum  uvarum  conjunetione,  ex  harum 
post  paucorum  dierum  moram  et  levem  fermentationem 
expressione  facta  et  aliis  huius  generis  causis  pro- 
ducto,  de  hoc,  inquam,  mediae  natura:  vino,  vulgo  ein 
Schiller  dicto  ...  facile  est  . . .'  (En.  1707.  S.  noch 
röt  (BdVI  1749ü.).  —  b)  eine  Art  schillernder  Stoti', 
,ein  zweifarbiger  Stoll',  nämlich  je  der  Zettel  und  der 
Einschlag  von  ungleicher  Farbe  (techn.  changeant); 
beim  dreifarbigen  Schiller  (=  cameUon)  hat  der  Zettel 
eine  Farbe,  der  Einschlag  zwei  andere,  doch  so,  dass 
je  die  zwei  ungleichfarbigen  Einschlagfäden,  zwar 
gesondert,  in  einem  Schüsse  [\g\.  Doppel-Schiß'li S\). ST l] 
vereinigt  sind'  Z;  vgl.  auch  Schiller-Taff'et.  ,4  fl.  um 
den  halben  Arras  schilher.'  1498,  Z  RM. 

Mhil.»,A.7/i«-in  Bed.  1  und  Üb;  vgl.  auch  Gr.WB.  IX  14  in 
Bed.  1  und  '2a  und  IX  147  in  Bed. '21),  ferner  Martin-Lieuh. 
11408  (Hchiel);  ScIim.''II  405;  Schöpf  609;  LIuger-Khull  539, 
sowie  unser  schiUhen  samt  Anni.  Die  Verdoppelung  des  I 
beruht  auf  dem  nachfolgenden  -fr  (vgl.  etwa  Spil<!)er),  die 
Rundung  von  -i-  >  -ii-  auf  , hohler'  Ausspr.  von  -U-  an  den 
betr.  Orten.  —  In  PNN.  (zu  Bed.  I).  ,UoIrich  Schiler  von 
Kikenbach.'  1525,  Egli,  Act.  Konrad  Wirth,  gen.  , Schiller', 
auch  ,Schiler'.  1570,  ZSth.  Vgl.  auch:  ,ü.  von  Überlingen  ... 
ist  vom  vater  ain  Schiler  gsin,  solt  Caspar  Schiler  haisseu.' 
Vad.  (zum  Jahr  153'2);  gleich  darauf  , Schilher'.  Als  ON. 
, Reben  im  Schiller'  SchLöhn.    , Schillers-Halden'  SchOpf. 

schil''''ere"  (-H-):  wie  nhd.  schillern  Aa;  G;  Tu 
und  weiterhin,  doch  nicht  volkst.  ,Schilchernder  win': 
=  Schilcher  3a:  ,Die  innerlichen  holzächten  Schelpfen, 
welche  die  inwändigen  Kernen  der  Nüssen  under- 
scheiden,  pflägt  man  zu  Pulfer  zerstossen  in  schilretem 
Win  den  kranknen  Parsanen  einzugäben.'  ZZoll. 
Arzneib.  1710. 

g'>-scbil'=''et  -ed:  schielend;  s.  BdVII71o. 

Schil'=''i  m.:  =  Schilchägg  (wo  weitere  Synn.)  Bs 
Stdt;  B  (Zyro);  GnGrüsch,  He.,  V.,  Valz.;  Schw;  U. 
[Das  Mädchen]  het  due  dernä'''  en  vill  leidere'  Seh.  ... 
g'hürätet.  SM.  1914  (GrV.). 

In  Namen.  Suhili,  KauiiUeuübern.  SchwE.,  Si-liUihurn,  Spott- 
name eines  Schielers,  dessen  Vater  auf  der  Jagd  das  Hörn  ins 
Wasser  fallen  Hess  AaF.  (AfV.).  Viell.  auch  .Bruoder  Johannes 
Schily,  genant  Schweiger.'  151 '2,  Z. 

Schi^i'i'gf.:  ,die  vom  S^mk  [vgl.  Mothes*lV288] 
an  nach  inwendig  ansteigende  (schielende)  Decke  über 
der  Fensternische'  ZBül.  (Ziramermeister  Utzinger). 
Syn.  Ge-läuf  3c  (Bd  III  1144).  —  In  andrer  Bed.  bei  Gr. 
WB.  IX  15. 


schald— schuld. 

Schild  usw.  s.  Schilt  usw. 

Scholder  I  m.:  Anteil  des  Bankhalters  am  Spiel- 
einsatz (tw.  auch  Spielgewinn)  bei  gewissen  Glücks- 
spielen; auch  als  obrigkeitliches  Gefäll  (sofern  die 
Obrigkeit  den  Betrieb  des  Spieles  selbst  in  die  Hand 
nahm).   ,[Ein  Spiel  wird  als  ungültig  erklärt;  der  Wirt 


erhält  Essen  und  Trinken  bezahlt,  aber  es  soll  ihm] 
enkein  alafanz  noch  seh.  werden.'  1417,  Z  StB.  ,[l)ie 
Spieler  NN.  seien  vor  Beginn  des  Spieles  mit  dem 
anwesenden  B.  übereingekommen]  daz  sy  im  für  den 
seh.  geben  wöltent  10  ß,  daz  er  sy  ungeirt  liesse,  und 
müeste  inen  verheissen,  nieman  nützit  ze  sagen.'  1463, 
Z  RB.  ,Sch.  geben':  ,Wenn  zwen  nachts  spilend,  gebend 
sy  für  und  für  seh.;  gegen  tag,  so  das  spil  uss  ist, 
bat  der  scholdrer  den  gwün;  und  tribind  sy  es  für 
und  für,  so  wurd  all  ir  gelt  dem  scholdrer.'  Zwingli. 
Arn  häufigsten  in  der  Verbindung  , (einem)  den  seh. 
(üf-,  in-)  nSmen'  uä.  ,[N.  sagt  aus]  daz  er  uf  StBerchten 
nacht  uf  dem  Safran  sesse  und  nam  den  gesellen  den 
seh.  uf.'  1431,  Z  RB.  ,Es  klaget  Hans  der  nachrichter  ... 
uff  Butschin  den  frigheit,  wie  daz  der  selb  B.  ettwie 
dick  seh.  am  vischmarkt  vor  dem  stok  ingenomen  und 
würffei  dargeleit  hab,  über  daz  und  er  im  sölichs  ver- 
botten;  [trotz  der  Einsprache]  wölt  [er]  aber  seh. 
nemen.'  1435,  ebd.  ,Umb  den  seh.  Das  unser  ...  Eid- 
gnossen  von  Luzern  und  Willisow  deheinen  seh.  in 
dem  ambt  und  twing  Knutwil  nemen  söUent  und  sunder 
das  der  den  harren  dos  stifts  zuo  Zofingen  zuogehören 
sol.'  1464,  L.  ,[Als]  NN.  mit  einandern  uff  der  Chor- 
herren Stuben  lüschlis  gespilt  und  er  der  junkfrowen 
den  seh.  uffgenomen  ...  habe.'  14S0,  Z  RB.  ,Es  ist 
ze  wüssen,  daz  einem  vogt,  welicher  ie  vogt  ist,  von 
gemeiner  Eidgnossen  boten  uf  den  tag  a.  1402  zuo- 
gelassen  der  platz  [vgl.  Sch.-Platz  Bd  V  202]  zuo  Zur- 
zach,  daz  er  den  zuo  sinen  banden  nemen,  den  besetzen 
und  liehen,  wem  er  will,  und  den  seh.  davon  zuo  sinen 
banden  ziehen  ...  Es  ist  ze  wüssen,  vor  und  ee  die 
fryheit  des  markts  ze  Zurzach  anvacht,  euch  nach  der 
fryheit,  so  nirapt  ein  vogt  von  Clingnaw,  was  sch-s 
da  gevallt.'  AaB.  Urb.  1490.  ,Es  habent  mh.  burger- 
maister  und  rät  angesechen  und  sich  darumb  erkannt, 
nachdem  der  scholderblatz  ledig  worden  und  des 
scholdere[r]s  jar  uss  ist,  das  hinfüro  kain  spill,  davon 
man  pflegt  seh.  zu  nemen,  von  niemand  deweder  ufT 
dringkstuben  noch  in  wirtshüssren  noch  sunst  an 
dehainem  end  in  der  statt  geton  werden  solle.'  1491, 
Sch;  wiederholt  1493.  1502.  ,Doch  das  weder  by  inen 
[den  Herren  von  der  hohen  Stube]  noch  in  Zünften 
und  geselschaften  noch  sust  an  andren  enden  kein 
sch.  von  niemand  genommen  werde  änderst  denn  von 
einem  nüwen  kartenspil  1  ß  und  von  einem  alten 
kartenspil  4  pfening,  so  denn  umb  ein  ganze  karten 
2  pfening  und  umb  ein  halbe  karten  1  pfennig.'  um 
1498,  Bs.  ,Ward  gerodt  und  geraten,  das  mh.  einen 
[Glücks-]hafen  betten,  och  den  sch.  uffnemen  oder 
verlihen.'  1503,  Z  (Vorbereitungen  für  das  grosse  Frei- 
schiessen); vgl.:  ,1  pfd  10  ß,  als  wir  inschribent  und 
die  rechnet  [!]  vom  büchsen-  und  armbrustschiessen 
und  sch.  machotend.'  1504,  Z  Seckelmeisterrechn.; 
,234  pfd  5  ß  10  d.  hat  der  sch.  bracht  über  allen  costen.' 
ebd.  S.  noch  Bd  IV  1134u.  , Einem  gelt  umb  sch.  lihen.' 
.[Eine  Frau  solle  einen  Eid  schwören]  daz  si  im  das 
nit  über  spil  bette  geliehen,  dann  daz  si  im  das  ge- 
liehen hette,  daz  er  sine  pfender  damit  loste,  dann 
daz  ouch  si  darumb  von  im  kein  sch.  habe  genomen 
noch  umb  sch.  geliehen.'  1423,  Z  RB.  ,Wir  der  burger- 
meister  und  die  rät  der  statt  Zürich  tuon  kunt  und 
ze  wissen,  daz  wir  uf  hüttigen  tag  uns  erkennet,  ge- 
ordnet und  gesetzet  haben  umb  alle  die,  so  den  platz 
von  ünserm  nachrichter  jetz  enpfangen  band  oder 
hinnenliin  enpfachent  und  die  ir  gelt  jeman  um  sch 
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lichent.  das  die  selben  alle  hinneiiliin,  wenn  daz  ze 
schulden  kunt,  so  ein  diep  gefangen  und  in  den  stok 
geleit  wirt,  den  selben  diep  in  dem  stok  unser  statt 
knocht[en]  süllent  heltl'en  behüeten  und  in  dem  stok 
besorgen  und  vergoumen.  Darzuo  so  süllent  die  selben 
scholdner  alweg  bi  ir  eid  die  leitern  hinus  an  den 
galgen  schaffen  und  da  ufrichten  ...  Darzuo  were  daz 
dehein  scholdner  jeman  sin  gelt  uf  pfand  umb  seh. 
liehe  und  dieselben  pfand  aber  des,  der  si  versetzet 
hette,  nit  enweren,  dann  daz  si  weren  verstoln  und 
das  kuntlich  wurde,  daz  der  und  die  selben,  so  ir  gelt 
also  uf  söliche  verstolne  pfand  lichent,  die  selben  pfand 
i\n  gelt,  daz  sye  houiitguot  oder  seh.,  süllent  wider- 
geben dem  oder  denen,  dero  die  pfand  ie  dann  sint.' 
1425,  Z. 

Vgl.  Schni.2  II  407/8  (,S,liokler,  S,:hoUer,  Vorrichtung  und 
V'er.iDstaitting  zu  Glücks-  oder  Hazardspielen;  Ertrag  aus  der- 
selben; Recht  zu  derselben;  das  Spielen  selbst';  noch  in  der 
MA.);  Gr. VfB.  IX  1149/50.  1456  (.Scholler');  zur  Etymologie 
die  Anm.  zu  schohhren.  Bei  Schaubg  Rq.  I  165  ein  Beleg  aus 
der  Öffnung  des  badischen  Jestetten:  ,Iteni  von  des  platzes 
wegen  und  des  sch-s  soll  uiemau,  wer  der  syge,  in  kainem  huss 
oder  Stuben  nit  haben  noch  sunst  nnder  kainem  tach  anders 
dann  der  vogtherren  aniptlüt,  ire  kneclit  akl  sust  ire  aigenlüt 
oder  die  armen  lüt  zuo  Yestetten,  welcher  dann  sollichs  pflegen 
weit.  Were  aber  das  die  lantgraffeu  oder  ire  amptlüt  oder  sust 
uiemands  anders  von  iro  wegen  zuo  Yestetten  den  blatz  und 
den  seh.  nenieu  weltendt,  so  sollend  sie  den  bkatz  und  den  seh. 
zno  Yestetten  nienant  haben  und  seh.  nenien  anders  dann  in 
der  rechten  offnen  fryen  lautstrass  und  under  kainem  taeh  noch 
in  kainem  huss.' 

scholderen:  (bei  Glücksspielen)  die  Bank  halten. 
,Es  klaget  ALübegger  uff  den  Franken  snider,  wie  sich 
gefüegt  hab,  daz  si  an  StBerchten  tag  uff  der  snider 
Stuben  spilten.  Und  also  scholdrot  der  Frank  und 
treib  aber  sölichen  gewerb  mit  wurfflon,  daz  die  nieister 
gebetteu  wurden,  daz  si  den  Franken  hiessen  inüessig 
gan,  das  euch  die  meister  taten.  Also  da  er  nit  mer 
solt  scholdren,  da  sass  er  aber  zuo  inen  und  wolt  mit 
inen  spilen;  do  wolt  iro  keiner  mit  im  spilen.'  14'2I,  Z 
RB.  ,Es  hab  sich  begeben,  daz  N.  und  ander  gesellen  uff 
dem  SaftVan  gespilt,  da  der  obgenant  N.  mit  dem  schol- 
dern  sin  abenturten  gewunnen  haben  wölt.'  1474,  ebd. 

Vgl.  Schm.Ml  408  (whohlmt);  Gr.WB.  IX  1451/2  (,schol- 
deru').  1457  (,sch»llern');  tw.  noch  in  südd.  MAA.;  vgl.  auch 
Martin- Lienh.  II  40'.!/ 10.  Viell.  nichts  Andres  als  .scluillcrn'  bei 
Gr.WB.  IX  1456/7  (freilich  erst  jung  bezeugt) :  zur  lautlichen 
Entw.  wilren  rhMrren,  holderen  (Bd  III  237.  IV  1202)  zu  ver- 
gleichen, zur  Bed.-Entw.  boten  äno.  (Bd  IV  1177);  das  (urspr. 
nicht  im  Worte  liegende)  Momeut  des  Glücksspiels  niUsste 
sekundär  zur  Hauptsache  geworden  sein.  Schulder  stünde  zu 
seholderen  wie  (^holder  zu  cliolderen. 

Scholderer,  Schulder  II,  ,schol(d)ner'  —  m.: 
1.  (berufsmässiger)  Bankhalter  bei  Hazarilspielen. 
,Turpi[s]  lucri  est,  scliolderer.'  XIV.,  L  Glossar. 
, Süllent  alle  kö])pler  und  würfelleger  und  scholdner  bi 
Iren  eiden  leiden,  wo  si  sechent,  daz  jeman  sölich 
[falsches]  .spil  tribet  oder  tuet.'  1422,  Z  StH.  ,Ks  habe 
sich  uff'  ein  zite  gefüegt,  das  der  Uoly  i'fister  und 
Hans  Schürgy  von  Appenzel  mit  einandern  an  dem 
vischmärkt  gespilt  hahent  und  der  Pf.  Hansen  .Seh. 
etwas  gelts  angewunnen,  deshalb  er  die  würll'el  nemen 
und  die  hinweg  vverffen  und  im  aber  sy  I'f.  nit  lassen 
wollen  hab,  da  er  Hans  Weibel  in  allem  guoten  zuo 
im  redte,  warumb  er  im  die  würffei  nit  Hesse;  ant- 
wurte  er  im,  er  wölte  im  die  nit  lassen,  und  gäbe  die 
damit  dem  scholdner  in  sin  band  und  der  sy  uff  den 


tisch  leite.'  1473,  Z  RB.  ,Es  sol  Heinyman  der  weber- 
knecht  in  einem  manot  dem  nechsten,  als  recht  ist, 
fürbringen,  das  ASchlüssel  von  Diesenhofen  der  schind- 
knecht  eines  huorenwirts  knecht  sig  gsin,  och  ein 
scholdrer  und  würffellegger.'  1511,  ebd.  ,Du  ...  bist 
ein  scholdrer,  kuppler  und  buob.'  NMan.  .[Bericht] 
wie  unser  landvogt  zuo  Baden  BScbütz  des  rats  der 
statt  Bern  anzogen,  wie  das  uff"  den  jarmärkten,  so 
zuo  Zurzacb  gehalten,  villerlei  buobery,  schand  und 
laster  vergangen  und  von  unnützen  lüten  volbracht 
worden,  als  nämlich  mit  dem  spillen,  so  da  geprueht, 
und  andern  unchristanlichen  werken,  so  von  den 
scholdnern  uffgericlit  würdt  ...  [Der  Bote  von  Luzern 
macht  Einwendungen,  erklärt  immerhin]  er  achte 
aber,  sine  herren  würden  euch  wol  mögen  liden,  das 
das  spil,  so  von  den  scholdnern  und  andren  uffgericbt, 
darvon  vill  Übels  und  uffruor  erwachse,  by  nacht 
vermitten  und  abgestelt  würde.'  1635,  Absc«.;  darnach: 
,Die  schantliche,  unkristenliche  ofne  gwerb  der  ver- 
mochten scholdneren  und  huorenspil  [usw.].'  Assn. 
.Scholderer,  frouwenwirt:  Wir  kommend  ouch  mit 
unserem  kaat  [zu  Johannes  in  die  Wüste],  bekennend 
allen  unseren  unflat.'  Aal  1545.  , Scholderer,  würffel- 
und  kartenleger.'  ebd.  .Fryheiten,  Buben,  Scholner, 
Frowenwirt,  Goukler',  Aufzählung  unehrlicher  Berufe. 
F  StB.  S.  noch  Bd  Vll  9u.;  Sclwlder  I.  —  2.  ,Scholder, 
Schergen,  quadruplatores,  carnifices,  tortores.'  Mal. 
,Carnifex,  ein  henker,  nachrichter,  scholderer.'  Fris. 
S.  noch  Gichter  (Bd  II  110). 

Vgl.  Schm.«  II  408/9;  Gr.WB.  IX  1450/1;  noch  in 
weitern  Nebenformen.  Bed.  2  erklärt  sich  daraus,  dass  die 
Einrichtung  und  Abhaltung  von  ,Scholderspielea'  vielfach  ein 
Privileg  der  Scliarfricliter  war;  vgl.  Sp.  638  u. 

Sclinld  I  m.:  (nurPl.-e")G!äubigerGRPr.;  GSa.  Me" 
darf  fast  nid  z'  Marcht  us  Furcht,  dass  Ei"s  d'Sch-e" 
fast  zerrupfend  GnPr.  Ja,  i"*  han  da  es  ganz  ßns 
Heimetli,  wem-mer's  d' Seh-e"  nid  n'emend.  ebd.  Am 
Obe"d,  vor-em  d'  Sch-e"  Alls  räbis  undstübis  hind  vellen 
fic'eggni"  G8a.  (Albr.).  ,So  dann  [am  .schulden-  oder 
ufrechnungstag']  die  sch-en  sich  mit  einandern  ver- 
glychen  könnend,  also  das  niemand  des  uffals  hegärt, 
last  man  es  geschehen  und  gibt  innen  alles  heim.'  XVI., 
Z.  ,Hans  seilers  [Salats]  halb,  des  gerichtschribers, 
so  für  und  für  liederlich  mit  niätzen  ist,  auch  prassen, 
sine  gelten  nit  zalt,  vilfaltig  eid  übersächen  hat,  sine 
sch-en  zuo  vernüegen  . .  .'  1539,  L.  S.  noch  Bd  VI 
695o.  In  B  (Zyro);  Gl;  Z  nur  noch  in  der  Verbindung 
de"  Sch-e"  B'scheid  ge";  s.  Sp.  216. 

Aueh  bregenzerw.  (s,  Gr.WB.  IX  1890).  Mau  künnte  an 
eine  Substantivierung  des  freilich  schon  ahd.  seltenen  und  früh 
ausgestorbenen  Adj.  «cAuW  (wofür  ap'Ater  urhulilii/)  denken;  zur 
Bed.  wäre  etwa  (Jili  II  mit  Anm.  (Bd  II  275),  auch  Schuldner 
zu  vergleichen.  Doch  liegt  die  Annahme  sekundärer  Entwick- 
lung aus  Schuld  II  näher;  vgl.  die  pers.  Bed.  nahestehenden 
Wendungen  am  Schluss  von  Seh uld  / 1  S n a..  An  der  Stelle: 
,1  W.ann  die  Frist  aus  ist]  soll  Einer  dan  zu  seinem  Schulden 
gehen  und  I'fandt  funleren  nach  iandtrecbt'  (1531,  Apl.  LB. 
1585/1828,  82),  wo  ,Sch.'  =  Schuldner  wäre  (wie  im  Cimbr. 
ItScIini.  1855,  167),  scheint  ein  Fehler  vorzuliegen,  da  sowohl 
die  älteste  Redaktion  des  Laudbuclis  von  1409,  als  auch  eine 
Abschrift  der  Redaktion  von  1585  aus  dem  .1.  1  757  ,schohlner' 
bzw.  ,si-luildner'  haben. 

Gelt-  I:  =  dem  Vor.  ,[A.  will  den  verschuldeten 
Hof  des  B.  übernehmen]  und  im  all  g-en  bezallen  ... 
darniit  er  möcht  by  land  bliben  ..'.  Denn  das  hab  er  [A.] 
wol  zno  im  grctt:  ob  er  aber  ze  Zurzach,  ■/.  Münster 
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oder  zWil  gelten  sölt  und  die  käment,  das  er  sy  müest 
bzallen,  so  wellt  er  inn  glich  als  wenig  im  land  tolen 
als  die  g-en,  aber  sust  wel  er  im  all  geltschul[d]ner 
bezalen.'  1535,  ZGreif.;  noch  öfter  in  der  selben  Quelle 
in  stetem  Wechsel  mit  .geltschuldner'. 

Selb-:  Selbstschuldner.  ,Umb  solich  vervallen 
zins  [haben]  die  von  Kinegg  fro  Ursulen  ülörinen 
Jergen  Stoffacher  und  Benzen  am  Bühel  baid  als  zuo 
rechten  s-en  geben,  die  sy  och  baid  nach  notdurft  und 
in  der  besten  form  gegen  ir  verschriben.'  1454,  Schied- 
SPRDCH  von  Konstanz  und  Überlingen  betr.  die  Stadt 
Rheineck.  —  Mlid.  >il],RchuUe  m.  (Lexer  II  369  f.;  Schm.^ 
II  403). 

Schuld  Il(bzw.-o),  inBsB.;  BG.  Schull  —  f..  in  Bs 
B.  (Reinach)  auch  n.,  PI.  -e",  in  BG.  (neben  -e");  FJ.  -i, 
Dim.  (in  Bed.'2b)  Schüldji  GrF\A.,  Jen.,  Schülli  GRvPr., 
(ge-,  be-)schuld  (s.  Ib,  4a  und  b):  wesentl.  wie  nhd. 
1.  a)  (rechtliche)  Verpflichtung  im  Allg.,  Schuldiglieit. 
Bi  Eid  und  Seh.  (s.  Bd  I  92),  auch  bi  Seh.  tmd  Pflicht 
Grü.  (B.)  biete";  vgl.  jedoch  auch  Bed.  3b.  ,Wo  dheiner 
...  von  unser  statt  zücht  oder  darin  gnot  ererpt  und 
das  hynna  ziechen  wil,  der  sol  sin  anzal  geben  in 
der  seh.,  als  dann  die  burger  denzemal  schuldig  sind.' 
1406,  ÄABremg.  StR.  ,Dem,  der  mit  werken  umbgadt, 
wirdt  nit  der  Ion  uss  gnad  zuogerechnet,  sunder  uss 
seh.'  OWerdm.  1552;  ,auss  pfiicht.'  Herborn  1588.  ,Die 
herren,  so  alweg  im  herpst  von  Wettingen  gen  Höng[g] 
kament,  die  luodent  die  alten  und  erbaren  zuo  gast, 
den  jungen  gsellen  den  gabent  sy  brot  und  suser,  so 
vil  sy  essen  und  trinken  wöltent,  und  band  nie  anders 
gewüsst,  wüssent  auch  noch  nit  anders,  dann  man  sig 
uns  das  schuldig;  disen  bruch  werdent  wir  nit  lassen 
abgan  und  vermeinent,  es  sig  ein  seh.,  diewil  es  all- 
weg  so  gsin  ist.'  1554,  Z.  ,[Die  Entlibucher]  haben 
sich  zu  keiner  Seh.  mehr  bekennen  wollen,  der  Ober- 
keit  allen  Zinss,  Zehnden,  Fäll,  Ehrschätz  und  andere 
Gefäll  zugeben  abgeschlagen.'  LE.  Manifest  1653.  — 
b)  als  präd.  Adj.,  verpflichtet,  schuldig.  Mit  Gen.: 
, [Waldmann]  rüefte  sy  [die  eidg.  Boten]  an,  das  sy  inn 
by  recht  behüeten  und  schirmten,  ouch  handtliaben 
wölten,  als  sy  des  seh.  werren  lut  etlicher  verpunt- 
niss.'  Waldm.  (B  Bericht).  Mit  abh.  Satz;  s.  Bd  VI 
1303 M.  Hieher  auch:  ,A.  1648  ist  gesetzt  ...  wan 
ein  Mensch  stirbt,  der  zum  heiligen  Sacrament  gat, 
ist  seh.  dem  Priester  zu  geben  2  Kr.  und  von  einem 
Khindt  1  Kr.'  GrD.  (B.).  -  2.  a)  im  engern  S., 
Schuldverpflichtung  bzw.  -forderung  (auch  die 
darüber  aufgerichtete  Urkunde  und  die  geliehene 
bzw.  zurückzuzahlende  Geldsumme),  a)  zunächst  vom 
Standpunkt  des  Schuldners,  Schuldverpflichtung, 
allg.;  überwiegend  im  PI.,  vorab  in  der  leb.  MA.  E" 
Seh.  lüpfe"  (It  Tseh.  auch  h'lüpfe"),  contrahieren  GrD. 
E'  Seh.  vo"  ei"'m  Nagel  an  andere"  hänke"  BsL.;  GSaL.; 
vgl.  Bd  IV  685 0.  !''•  ha"  es  Schull  (Gell)  miesen  iberne" 
BsReinach.  Der  Senne  [in  BoSi.]  bezeichnet  das  Soll 
mit  ,Sch-en',  das  Haben  mit  ,Gute'  und  sagt  dem- 
entsprechend: ,A.  hat  so  und  so  viel  Sch-en,  B.  hat 
so  und  so  viel  Gute.'  AfV.  Sprww.  Hör,  Negel  und 
Sch-e"  wachsen  all  Stunde"  BsL.  D'Sch-e'  trüend  Z 
ßafz.  Vermögen  und  Sch-e"  kein  e"  G'sellschaft 
z'sämme"  S  (Schild).  3Iit  de"  Sch-e'  lertme"  hüse"  Z 
Eis.;  vgl.  auch  Bd  II  1740u.  Lieber  mit  Hunger  i"'s 
Bett  gö"  als  mit  Sch-en  üfstä"  ZDüb.  D'  Sch-e"  ver- 
brönne" me''  Hüser  als d's Für.B  Hink.  Bot  1916.  S.  noch 
ErbII{Bill4:2ii;  auch  It  Sulger).   Scherzh.:  Dö  cha""- 


men  über  vil  Sch-e"  ditre"  luege",  nämlich  verschuldete 
.■Unwesen,  Güter  Tu.  ,Sch.,  debitio,  debitum,  aes  alie- 
nuni,  aes  mutuo  datura  acceptumque;  eins  anderen 
scb.  auff  sich  nemmen,  unib  ein  seh.  versprächen  und 
bezalen,  ajs  alienum  alicuias  suscipere;  sich  für  eines 
anderen  seh.  verbürgen,  devovere  se  pro  sere  alieno; 
deine  sch-en,  das  du  schuldig  bist,  ses  alienum  tuum; 
die  sch-en  abfertigen,  luere  ss  alienum;  der  sch-en 
gichtig  sein,  profiteri  ies  alienum.'  Fris. ;  Mal.  ,Wer 
einem  Anderen  verheisst  ein  Seh.  abzenemen  und 
darüber  das  Recht  darschlacht.'  1623,  AAZof.  StR.  ,In 
sines  Schwagers  HNötzlins  Sch-en  Handlung.'  1675,  Z. 
Sch-e"  ha(n)  tcie  Schiterbige"  GhHc.;  ThMü.;  Z,  wie 
efnj  Hund  Flöh  AaF.;  GrHc.;  G;  Th  (vgl.  auch  Bd  1 
1183M.),  bis  über  d's  Chemi  üs  B,  bis  a"  d'Chneu  BG.. 
Cdjs  Füdli'''  voll  Sch-e"  ha"  Aa;  B;  Gr;  G;  Th;  Z.  Fri- 
burg  isch  e"  schmii  Stadt,  si  chönt  nid  schöner  sl": 
wen"  Eine""  keini  Sch-e"  htt,  so  chunt-er  dert  scho"  dri". 
GZdr.  1902  (BWohlen).  's  ist  Eine''  kein  Ma"",  wenn- 
er nid  Sch-e"  het  ScaSt.  (Sulger).  D'  Sch-e"  fressen 
(fresse"d)-e(n)  fast  Bs;  G;  Th,  wend-e"  g' fresse"  ha" 
GrHc.  ;  s.  auch  schon  Bd  1 1322  u.  Umgekehrt  en  Hund 
ha"  für  d' Sch-e"  s' fresse"  B;  Z;  s.  schon  Bd  I  1321  u. 
Sch-e"  mache",  allg.  Sch-en  ober  (uf)  Sch-e"  mache"  Tb. 
S.  noch  Bd  VII  349  u.  ,Das  vor  etwas  jaren  etlich  sin 
vorfareu  an  dem  stubenmeisterampte  etwas  scb.  ge- 
macht.' 1472,  Z  RB.  ,Wenn  zwöig  eliche  menschen  by 
und  mit  einandren  hus  halten  und  sch-en  machen, 
das  sy  die  selben  nach  unser  statt  recht  sollen  helfen 
zalen.'  1504,  .^ABr.  StR.  , Sch-en  machen,  conflare  ;es 
alienum,  ses  alienum  cogere,  contrahere  debitum.' 
Fris.;  Mal.  , Sch-en  ufif  sich  machen.'  1572,  Aar.  StR. 
,Wan  ein  Man  vor  der  Ehe  Sch-en  gemacht.'  1670, 
AaB.  StR.  ,Ein  Seh.  üfrichten':  ,Wann  dann  die  also 
aufgerichtete  Seh.  verfallen.'  1670,  BSi.  Rq.  1912. 
D'  Sch-e"  (Sini  Sch-e")  :ale"  (b'sale").  7"*  mues'  mV 
Seh.  cho"  zale"  B  (Zyro).  , Kurzum,  vor  lauter  Sparen 
vergassen  Storzefrieds  die  goldene  Regel  der  Klug- 
heit, wo  immer  möglich  keine  neue  Sch-en  zu  machen, 
bis  die  alten  bezahlt  sind.'  Breitenst.  ,Hat  man  zu- 
erst seine  Schüldelein  bezalilt  und  wenig  oder  kein 
Geld  mehr  im  Sacke,  so  lässt  man  das  Einkaufen  von 
selber  bleiben.'  ebd.  R.\.  De""  hed  d'  Sch-e"  'salt,  von 
einem  Eingeschlafenen  GrHc.,  sG.  ,Wölte  aber  ainer 
sölich  sch-en  nit  bezalen,  so  mag  ain  anian  im  gepieten 
des  ersten  an  ain  pfund.'  1469,  GRorsch.  Oft'n.  ,Was 
seh.  si  aber  verhiess,  dieselbigen  soll  si  [die  über- 
lebende Frau  von  der  Morgengabe]  bezalen.'  1475,  Z 
Bär.  ,Was  da  [,so  ein  Übeltäter  gericht  wirf]  über 
bezalung  des  kostens  und  siner  sch-en  überblibt,  das 
gehört  unsren  obren  zuo.'  um  1495,  AABr.  StR.  ,Die 
sch-en  bezalen,  aes  alienum  dissolvere  [etc.].'  Fris.;  Mal. 
,Verheist  einer  dem  anderen  sin  sch.  oder  anders  uft' 
ein  bestimpte  zit  und  tag  ze  geben  oder  ze  bezalen, 
der  soll  sölichen  verheissen  und  versprächen  gnuog 
tuen.'  1595,  AaZoI'.  StR.  S.  noch  Bd  III  259o.  I" 
Cd' J Sch-e"  (ine")  cho"  G;  Th;  Z  und  weiterhin.  Bis  über 
d'Öre"  in  d' Sch-e"  in  chon  GrHc.;  G.  .[Er  sei  in  seinen 
alten  Tagen]  in  unnütze  spil  gevallen  und  awenig 
in  sch-en  kommen.'  1528,  Brief  (MSeger  an  HBuU.). 
,Sich  in  sch-en  stecken,  a!3  alienum  cogere,  facere; 
alle  freund  in  sch-en  bringen  und  mit  uns  vertieften, 
aere  alieno  obstringere  omnes  aniicos.'  Fris.;  Mal. 
In'n  (I"  de")  Sch-e"  (ine")  si",  stecke"  (tcie-n-e" 
Hund  i"  de"  Flöh(ne")  B,  bis  über  d'Ore")  Bs;  B;  Gr; 
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G;  Si-h:  Th;  Z);  s.  auch  Bd  I  118311.  Hei'"  go'  i" 
d' Sch-e"  ine"  hocke",  sagt  scherzh.  ein  schuldenfreier 
Bauer  AaKöII.  ,Eini  in  sch-en  zehilft'  kommen,  suc- 
currere  sri  alieno.'  Fris. ;  Mal.  ,Wann  ...  die  Scliätzer 
Einen  in  Sch-en  vertieft  befunden,  dass  er  geltstag- 
mässig  wäre.'  1700,  BSi.  Kq.  Us  de"  Sclt-e"  si"  Gr; 
Z.  Nuvimen  us  de"  Sch-en  ^ise"  cho"  G;  Tu;  Z.  ,[Die 
Untertanen  sollen]  uns  den  wuehenangster  geben,  biss 
wir  uss  sch-en  kernen.'  1449,  B.  ,Sich  auss  den  sch-en 
lösen,  exire  nere  alieno;  sich  von  sch-en  entledigen 
und  frei  machen,  liberare  se  raaximo  ajre  alieno.' 
FrIs.;  Mal.  Mit  Wörtern  verwandter  Sphäre.  ,Wer 
im  lande  von  disem  tag  hin  nierit  oder  sch-en  machen 
wurd  ...'  1457,  BSi.  Kq.  19r2.  ,Verfallen  zins  und  ander 
sch-en.'  A.  XVI.,  AaB.  StR.  ,Wenn  semlich  lüt  gelt- 
haft  sind,  es  sye  von  köuffen,  verheissungen,  gaben, 
besserungen  oder  andrer  pflichten  und  sch-en  wegen.' 
B  StSatzg  1539.  Mit  quantitativen  .^djj.  ,In  grossen 
sch-en  stäcken,  laborare  ex  xre  alieno;  sich  auss 
grossen  sch-en  bringen,  liberare  se  niaximo  sere  alieno.' 
Fris.;  Mal.  ,Den  husszins  und  ander  ringe  sch-en 
abferggen.'  1580,  Z  Ehegericht.  ,Ein  frie  seh.',  eine  un- 
verzinsliche: .Zwischen  A.  und  B.,  antreft'ent  38  pfd, 
so  der  A.  vermeint,  die  zinss,  so  sydhar  dem  Schwaben- 
krieg daruft'  erloffen  sind,  inzenemmen  und  ze  haben, 
und  aber  B.  darwider  geret.  dass  hiorurab  kein  zinss- 
brief  gmacht  nach  zuo  Zinsen  gstelt  sye,  sonder  solle 
es  ein  frye  seh.  sin,  daran  er  im  zum  teil  häw,  straw, 
gelt  und  anders  geben  hab,  ist  erkent,  dass  der  B. 
dem  A.  die  38  pfd  als  ein  seh.  on  zins  bezalen  solle.' 
15'23/(;,  Z  RB.  Persönlicher  Bed.  sich  nähernd;  vgl. 
Schuld  1.  De"  Sch-e"  (B),  für  d' Sch-e"  (Aa  It  H.;  Seil 
R.;  ThMü.;  Z)  hüse",  in  ThMü.;  Z  schaffe",  's g'hört 
Alls  de"  Sch-e"  TiiMü.;  vgl.  dazu  und  zum  Folg,  die 
Stelle  unter  Schuldner  J6ß.  Es  [ein  Gut]  ist  ü"sersy'si" 
u"''  de"  Sehe".  SGfeller  1911.  —  ß)  relativ,  gleich- 
zeitig vom  Standpunkt  des  Schuldners  wie  des 
Gläubigers;  von  a  und  f  nicht  scharf  zu  trennen. 
,üb  ein  burger  stürbe  und  jemant  kerne  und  sine  erben 
umb  seh.  anforderte.'  vor  1309,  AABr.  StR.  , Weiher 
verbüt  des  andern  guot  in  der  stat  umb  seh.'  XIV. / 
XV.,  Aar.  StR.  ,Daz  deheiner  der  obgenanten  herren, 
so  zuo  der  stift  gehörent,  dhein  burger  umb  deheinerlei 
seh.,  die  sich  under  eim  pfunt  trifft  und  under  einem 
müt  korns,  nit  bannen  sond.'  1440,  AaZoC.  StR.  .Mit 
pfänden,  die  des  dritteil  besser  syond  dan  die  seh.' 
um  1480,  AaK.  StR.  ,Die  morgengab  gat  [beim  Tode 
des  Ehemanns]  vor  allen  sch-en.'  um  1500,  AaKI.  StR. 
.Darzuo  so  wurden  etlich  unser  undertan  in  der  landt- 
scbaft  Krutingen  sch-en  halb  angevallen.'  1501,  W. 
, Harnach  volgt  von  sch-en  pfenden.'  A.  XVI.,  AaB.  StR. 
,Wen  gerichts  schaden  gand,  das  kostig  seind,  so  hat 
der  amen  ...  ein  batz,  und  wen  sch-en  valend,  so  hat 
der  amen  1  ß  von  eir  seh.'  1549,  Gr  Rq.  ,Üie  sch-en 
gond  gegen  einanderen  auf,  ich  bin  gerad  als  vil 
schuldig,  als  man  mir  sol,  iiomina  concurrunt.'  Fris.; 
Mal.  ,Wer  an  ire  belechneten  hindersässen  ze  sprechen 
hat  umb  zins,  sch-en  und  derglichen  bürgerlicli  sachen.' 
1569,  GRorschacherberg.  .Es  soll  ouch  Dhoiner  den 
Anderen  pfenden  umb  ein  Seh.,  die  under  fünf  Schil- 
lingen ist'  1607,  AaL.  StR.  .Viertens  soll  der  Gläu- 
biger ein  Obligation  von  sinem  Schuldner  in  gleicher 
Seh.,  wo  gute  gehende  Pfand  sind  und  die  Seh.  nit 
böser  wirt  ...  zu  empfahen  schuldig  sein.'  1645,  BSi. 
Rq.  1912.    Im  Verhältniss  zu  ,gelt,  lidbm,  zins'.    ,Iteni 


von  jetlichem  zinshof  oder  guot,  da  man  sch-en  oder 
zins  zuo  suocht,  da  sol  man  zeerst  usrichten  schnitter- 
lon,  rindtmiet,  damit  derselb  bluom  under  das  fach 
gebracht  ist  . . .;  darnach  ob  jemand  usgend  guot  darus 
gienge,  darnach  was  zins  oder  zechenden  usstunden 
von  aim  jar  und  zwaien  den  nechsten  jaren  davor, 
die  sol  man  dann  ouch  ussrichten,  was  aber  usstund 
elter  dann  drü  jar,  das  weri  nit  mer  zins,  sonder  ain 
seh.'  1469,  GBurg.  Offn.  ,1470  hond  wir  . . .  erkennt  . . . 
das  alle  die,  so  Iren  lydlon  über  ein  jar  lond  stan, 
das  dasselbe  denn  furo  nit  lidlon,  sonder  ein  seh.  sye.' 
AABr.  StR.  (entspr.  15'27,  Z);  vgl.:  ,Wann  einer  eim 
schmid  ysen  git,  das  er  im  etwas  daruss  machen  und 
schmiden  soll,  das  solle  lidlon  heissen  und  sin;  wenn 
aber  der  schmid  im  ysen  darzuo  gipt,  so  soll  es  ein 
seh.  und  nit  mer  lidlon  heisen  noch  sin.'  um  1544,  AaB. 
StR.  ,Er  hab  umb  die  seh.,  so  er  im  in  gold  zebezalent 
schuldig  sye,  einen  brieffhinder  im  und  darinne  solicli 
seh.  zuo  gelt  machen  lassen.'  1479,  Z  RB.  S.  noch  Bd  VI 
392M.  ,Ein  seh.  schuldig  sin,  werden.'  ,Was  sch-en 
ouch  N.  schuldig  gewesen  ist.'  1440,  GT.  Rq.  1906. 
,Ein  jeder,  dem  ein  andrer  ein  seh.  schuldig  und 
pllichtig  wirt.'  1543,  Aar.  StR.  .Derselbig,  so  die  seh. 
schuldig  ist.'  1558,  BSi.  Rq.  1912.  ,Üass  der  Ver- 
sprecher ihm  söliche  Seh.  schuldig  sye.'  1623,  AaZoF. 
StR.  ,Der  seh.  (ver)gichtig,  bekantlich  sin'  uä. ;  s.  schon 
Bd  II  110.  ,Wa  ein  sächer  dem  cleger  einr  seh.  oder 
kouffes  vergichtig  was.'  XIV. /XV.,  B  StR.  ,Wo  inen 
ir  Schuldner  ir  seh.  nit  bekantlich  weren.'  1480,  Aar. 
StR.  ,Zuo  dem.  so  im  schuldig  und  der  seh.  gichtig 
ist.'  XVI.,  AaB.  StR.  , Einer,  so  einer  seh.  gichtig  und 
anred  ist.'  B  StSatzg  1539.  ,Wan  der  .intworter  vor 
dem  Gericht  erscheint  und  mit  oder  ohne  Recht  der 
Seh.  bekantlich  wird.'  1G87,  AaK.  StR.  Mit  Adjj.  Mit 
Bezug  auf  die  Anerkennung  heisst  die  Seh.  ,o£fenlich': 
,Weler  ouch  ein  offenlich  seh.  schuldig  ist.'  XV.,  B 
StR.  ,vergicht[et]':  ,Umb  v-e  sch-e  sol  man  im  [einem 
Fremden]  unverzogenlich  pfand  geben.'  ZNeft.  Otfn. 
,(un)gichtig';  s.  Bdlllll.  Dazu:  ,G-e  Seh.',  liquide, 
die  der  Schuldner  anerkennt,  während  dem  Gläubiger 
nacli  .Ablauf  der  gesetzlichen  Frist  die  Pfändung  frei- 
steht (DrJueker).  ,Wenn  ain  amptman  ...  ain  pfenden 
wil,  so  sol  er  pfenden  um  g.  seh.'  1472,  GFlaw.  ,Ung. 
und  lougenhaft  sch-en.'  B  StSatzg  1539.  ,lcli  bekenn 
otl'entlich,  dass  ich  einer  waren,  ufrechten  und  g-en 
seh.  schuldig  bin.'  1544,  Z.  ,Wellichen  den  Anderen 
in  unser  Statt  pfändt  oder  verbütt  umb  ein  u-e  Seh.' 
1607,  AaL.  StR.  ,(un)bekantlich':  ,Umb  ein  gichtige,  wol- 
bekantliche  Seh.'  1629,  AaKI.  StR.  ,Uinb  unb-e  Sch-en.' 
1070,  BSi.  Rq.  1912.  , Unb-e  oder  unrichtige  Sch-en.'  ebd. 
.Eine  aufrichtige  kantliehe  Seh.'  1757,AATäg. Gerichtsb. 
.kontent':  ,Wenn  Einer  ein  contenti  (kanntliche)  Seh. 
auf  Recht  ab.schlacht.'  GrKI.  LB.  ,üfrechf;  s.  Bd  VI 
220u.  und  oft.  ,üfrichtig';  s.  o.  , redlich':  ,Gelten  und 
widergeben  r.  seh.'  ZMeil.  Offn.  S.  noch  Bd  VII  113u. 
,wär';  s.o.  En  fuberjalti  Seh.;  s.  Bd  I  203 u.  Gegs.  e" 
nitci  Seh.;  s.  Bd  IV  882.  ,(Un)gefundene  Sch-en'; 
s.  Bd  I  847u.  E"  lauffe"di  Seh.;  s.  Bd  111  1125o.  Dazu: 
D's  Mül  (jout-ere"  vie-n-e"  lau/fendi  Seh.  (iSaL.  De'' 
faslet  und  brötschct  aiC"*  no'''  Oppis  :'.säme",  wann 
de  Tag  lang  ist,  er  hät's  uie-n-e"  lauffe"di  Seh.,  e''kci"s 
And.  Messikom.mkr  1910.  ,Was  essige  Spys  und  Trank, 
Zehrgelt  und  ander  derglychen  lautfend  Sch-en  antrifl't, 
mag  der  Schuldner  Pfand  darschlachen.'  1623,  AAZof. 
StR.     ,l)ie  Handgeschriften,   welche   wir   dann    under 
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die  lauffenden  Scli-en  wellen  gezelt  und  gestelt  haben.' 
ebd.  .[Infolge  einer  ungesetzlich  geschehenen  Ver- 
pfändung soll]  die  Ansprach  mehr  nit  dan  eine  gemeine 
lauft'ende  Seh.  sein.'  1687,  AaK.  StR.  .Gemeine  Sch-en'; 
s.  Bd  IV  301 0.  Gegs.  verbriefen  Sch-e";  s.  Bd  V  501.  — 
Y)  vom  Standpunkt  des  Gläubigers,  Forderung, 
Guthaben.  Sch-e"  i"züche"  G;  Tu;  Z.  .Sollont  ouch  die 
Laraparten  und  Juden  ir  scb-e  inziechen  und  vordren 
indrent  jares  frist.'  1386.  B  StR.  .Semliche  pfender, 
das  der  cleger  sin  seh.  daruss  nit  lösen  möchte.'  ebd. 
,Biss  der  cläger  bezalt  wirdet  der  seh.,  darurab  er  in 
[den  Schuldner]  dann  beclagt  hat.'  145'2,  .\AZof.  StR. 
,Man  solt  ouch  denen  von  Friburg  ir  sch-en,  so  inen 
das  hus  Saföy  schuldig  was  und  si  vor  ziten  dem  hus 
geluchen  hatten  ...  bezalen.'  ÜSchill.  B.  .Von  der  statt 
sch-en.  Item,  wöllicher  der  statt  schuldig  ist  ...'  um 
1500.  AaKI.  StR.  .Welcher  die  selben  pfand  also  für 
das  sin  behueb  für  die  selben  geliclinen  seh.'  A.  XVI., 
AaB.  StR.  .Wann  ein  frow  ungeerbt  ussgat  oder  von 
huss  vertriben  wird,  so  mag  sy  sich  zimlich  antuon, 
wie  sy  an  einem  helgen  tag  pfligt  ze  kilchen  ze  gan, 
und  damit  von  dem  erb  und  den  Schuldnern  lidig  hiu 
faren.  sy  hab  dann  yemant  in  sonders  urab  sin  seh. 
versproclien.'  1512/3.  AABr.  StR.  .Dann  er  nit  gemeint 
unrecht  sin,  wenn  er  sines  vatters  seligen  sch-en  er- 
forderte.' 1534.  Z  RH.  .Win,  so  im  selbs  gewachsen 
oder  im  an  sch-en  worden.'  1559,  Z  RM.  .Witer  so 
ist  ...  genieret,  das  nun  fürhin  ein  jeder,  der  ein  seh. 
hed,  zum  Schuldner  solle  und  möge  gan  und  sin  seh. 
fordern  [usw.].'  1556,  Nnw  LB.  .Ein  seh.  nachlassen 
oder  schenken,  debitoribus  creditas  pecunias,  debitum 
condonare,  remitiere,  donare  aes  alienum;  sch-en  und 
nammen  der  schuldneren,  noraina ;  die  sch-en  einziehen, 
höuschen  oder  erforderen,  nomina  exigere ;  eim  anderen 
seine  sch-en  übergäben  oder  an  ein  anderen  Verstössen, 
nomina  transcribere  in  alios;  seinen  sch-en  nachlauft'en, 
consectari  debita;  sicheren  [!]  und  guot  sch-en.  nomina 
expedita  et  explicata  atque  prssentanea.'  Fris.;  Mal. 
.Sin  seh.  ufschriben  lassen',  anmelden.  1569.  Z. 
.Welcher  schetzen  wil.  der  darf  es  niemen  mer  kund 
tuon  weder  zehus  noch  zehof.  und  um  bar  gelt  glich, 
um  seh.  ist  es  auch  glich.'  158'2.  UwE.  ,A. :  Lieber, 
kouff  mir  die  seh.  ab,  so  ich  dir  zuo  höuschen  hab. 
B. :  Was  solt  ich  dir  drum  gen?  A.:  Gib  mir  ross.' 
1585,  Z.  .[Es]  soll  kein  Seh.  die  andere  bezalen,  es 
bescheche  dann  mit  beider  Partyen  Verwilligung.' 
1623,  AAZof,  StR.  .Hat  man  dem  Dyschmacher  ver- 
heisen  90  61.  ...  und  sol  in  um  den  halben  Deil  mit 
Galt  und  Anken  und  Mal  zalen.  den  antren  Deil  mit 
Sch-en  zalen.'  1627,  Uw.  ,N.  solle  nit  befuegt  syn,  von 
dem  Silber  oder  Gold,  so  etwan  Kauflüt  an  Sch-en 
bekommen  ...  ein  Prob  zu  machen.'  um  1680,  Z.  .Wan 
sie  aber  über  ihre  Seh.  Etwas  zu  fordern  haben,  sollen 
sie  mit  guten  und  anständigen  Sch-en  mögen  bezahlt 
werden.'  1733,  UwE.  .Wenn  ich  schon  damals  Waaren 
und  Sch-en  zu  Geld  gemacht  [hätte,  hätte  ich]  alle 
meine  Gläubiger  vollkommen  befriedigen  können.' 
UBRiGG.  1789.  .Bei  dem  Mangel  an  baarem  Gelde 
wurden  die  Zinsen  in  der  eminenten  Regel  nicht  mit 
Geld,  sondern  mit  andern  Zinsschulden  bezahlt. 
Solcher  Art  bildete  sich  ein  äusserst  lebhafter  Tausch- 
verkehr mit  solchen  Zinsschulden.  Diesen  zu  ver- 
mitteln machten  sich  gewandte  Persönlichkeiten  zum 
gewerbsmässigen  Berufe.  Sie  verpflichteten  sich  einem 
Gutsbesitzer  gegenüber  vertragsmässig,  so  viele  Zins- 


schulden zu  erhandeln,  als  nötig  waren,  um  die  auf 
dem  betreuenden  Gute  haftenden  Gülten  verzinsen  zu 
können,  und  die  erhandelten  Sch-en  zum  benannten 
Zwecke  an  Mann  zu  bringen.  Man  hiess  Das:  die  Sch-en 
eines  Gutes  machen  oder  auch  richten  ...  Nach  1798 
finden  wir  die  Schuldenmacher  nur  noch  als  Überreste 
älterer  Verhältnisse  in  den  Landbüchern.'  Nnw  Ges. 
1868.  S.  noch  Gelt  II  (Bd  II  275M.);  verschicken  I 
(Sp.  503).  Neben  verwandten  Begriffen.  ,Varende  habe, 
barschaft,  Silbergeschirr,  kleinot  und  seh.'  1467,  ZEgl. 
.Die  sont  schweren,  der  gotshüsern  nutz  und  er,  ir 
gült  und  sch-en  järlich  und  allwegen  zuo  dem  besten 
inzuozüchen.'  1493,  AABr.  StR.  ,Do  [im  Schwaben- 
krieg] viel  iederman  zuo,  deren  von  l'ostenz  gült.  guot, 
zins,  sch-en  und  anders  hie  in  disem  land  mit  hei'ten  ... 
zuo  sin  banden  zuo  ziehen.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,Wie 
allen  klegren  ein  tag  gan  Luzern  in  [die]statgesetz  ward 
und  da  jetlicher  sin  ansprach  in  geschrift  um  ir 
seh.  gabent.'  PjDlib.  ,Die  personen.  so  ir  gült  oder 
sch-en  mit  recht  bezüchent.'  um  1500,  Z.  ,Vor  allen 
dingen  [soll]  die  statt  urab  ir  zuogehörte  seh.  und 
ansprach  usgericht  und  benüegt  werden.'  1518,  AaL. 
StR.  .Demnach  [an  zweiter  Stelle  in  der  Kollokations- 
ordnung] der  statt  sch-en  und  alle  zins  und  lidlon.' 
1553,  AABr.  StR.  ,[N.  hat  bei  Errichtung  eines  Schuld- 
briefs auf  Güter,  obwohl]  Herr  Sozyn  ein  grosse  An- 
sprach daruft"  gehept,  ermelts  Sozynen  Seh.  daruff  ver- 
schwygen.'  1610,  Z  RB.  Mit  Adj.  E"  füh  Seh.;  s.  Bd  I 
789 0.  ,Die  kleinen  sch-en  nit  aufzeichnen,  nomina 
parva  in  codicem  non  referre;  verwirte  sch-en,  lang 
angestanden,  alt  und  verlägen,  impedita  nomina.' 
Fris.;  Mal.  ,N.  hat  verlassen  ...  900  Gl.  an  allerleig 
flüssigen  Sch-en.'  1605,  Z.  ,An  yngehenden  Sch-en 
im  Zürichgebiet  [usw.].'  1697,  ebd.  ,1726  Fl.  12  ß  an 
teils  unkantlichen,  teils  sonst  faullen  Sch-en.'  1706. 
ebd.  ,Sch.  und  gegenschuld';  vgl.:  .[Die  Talleute 
erklären]  wenn  sie  mit  eim  apt  oder  sim  auwalten 
jedahar  je  gerechnet  betten,  das  sie  seh.  gegen  seh. 
gerechnet  und  abgezogen  heften,  das  möchten  sie  noch 
tuon.'  1469.  UwE.  ,Es  sye  urab  eigen  oder  erbe,  kouf 
oder  verkouf,  sch-en  und  gegenschulden,  Unzuchten, 
buossen  [usw.].'  1534,  Bs  Rq.  ,Gedachts  HSchraids  sei. 
gelassen  guot,  liggends  und  varends,  gelt-  und  wider- 
gelten, schuld-  und  gegenschulden.'  1541,  Z  RB. 
, Ligende  und  farende  gueter,  sch-en,  gegenschulden 
und  ansprachen.'  1590,  Bs  Rq.  , Sch-en  und  Wider- 
schulden (ans  Protokoll  geben)',  Forderungen  und 
Gegenforderungen,  noch  A.  XIX.  im  Kanzleistil  L;  Zg; 
Z.  .Er  sölte  seh.  [und?]  widerschuld  gegen  einandern 
abziechen.'  1537,  Z.  .Der  schuldvordere[r]n  handlung 
[wird]  für  das  stattgricht  gwissen,  das  man  die  kilchen- 
rüett'  tüege,  sch-en  und  widerschulden  erduret.'  1567, 
Z  RM.  ,Das  Schuldgricht  oder  Statgricht  [richtet]  über 
zitlich  Guot.  Schuld-  und  Widerschulden  und  ander  An- 
sprachen Gelts  und  Gelts  Wert  halb.'  JJRCeger.  .Als 
Schuld-  und  Widerschulden  abgläsen  worden'.  Eingangs- 
formel in  Konkursakten.  A.  XVII.,  Z.  , Alles  varend 
Gut,  das  ist  Sch-en  und  Widerschulden,  Silbergeschirr 
[usw.].'  1620,  AaB.  StR.  .So  Einer  ein  grossen  Gwerb 
und  Handel  hat,  so  mache  er  ein  Ding  eigentlich,  was 
Jetlichera  nach  seinem  Tod  werden  solle,  lasse  Sch-en 
und  Widerschulden  aufschreiben  [usw.].'  JJBreit.  1629. 
.Gülten  und  Beschwerden,  Zis  und  Marchzall,  Sch-en 
und  Widerschulden.'  1777.  L.  S.  noch  Bd  VI  269M. 
702 M.  703  (feil-rüeffevj.  —  S)  uneig.,  ,die  seh.  der  natur 
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bezalen'  uä.  ,So  bald  und  er  die  seh.  mentschliclier 
natur  bezalte  und  iiit  mer  in  leben  wäie.'  1474,  'L. 
,[N.  hat]  sin  seh.  der  natur  mit  dem  tod  bezalt.' 
1539.  Gl.  .Schulthes  H.  hett  die  seh.  der  natur  zalt.' 
1550,  UMey.  Chr.  1540/73.  ,1615  zalte  auch  die  Seh. 
der  Natur  mein  geliebter  Grossvater  N.'  TiiFr.  Chr. 
,Wann  wir  beide  Schwösteren  durch  den  zytlichen  Tud 
die  Seh.  der  Natur  bezalt  hettind.'  1624,  Z.  ,Die  Seh. 
nientsehlicher  Natur  bezalen.'  1690,  ebd.  ,Die  seh.  des 
tödes  zuo  einem  haben',  den  Tod  von  Einem  zu  fordern 
haben:  ,Wie  das  er  und  sin  husfrow  betrachtet  betten, 
das  der  allmechtig  Gott  die  seh.  des  liplichen  und 
natürlichen  todes  zuo  uns  allen  bette',  Einleitung  zu 
einer  Schenkung.  148'2,  AiB.  Urk.  —  b)  (Geld-)Summo 
GrA.,  D.,  L.,  Pr.  £"  (f/rössij  Seh.,  es  Schüldji,  Schülli 
(Geld).  Johanes  ist  halt  en  hüslige'':  deich!  er  Ited  dem 
Ätti  com  Eosshode"  noch  en  hübschi  Seh.  (Geld)  heim- 
g'fergyet,  ersparten  Sold  GkD.  S.  noch  Bd  III  1356u. 
Da  cham-me"  Sch-e"  Geld  üsge'  und  z'letst  ist-me"  Nüd 
a's g'hlt  und  b'schisse".  GF'ient  1898.  Hed-er  [der  Bund] 
nid  (j'holfe"  mid  hübsche"  Schüllene"  Geld  an  de"  böse" 
Witere'ge"?  MKüoni  (GRPr.).  S.  noch  Bd  VI  12150.  — 
3.  a)  Verschuldung,  Vergehen.  .Die  seh.,  ein  un- 
besinter  fäl  oder  misshandlung,  culpa;  die  sch-en  ab 
wäg  oder  dannen  tuon  und  hinnemmen,  araovere  culpas; 
ein  begangne  seh.  büessen,  luere  culpara;  einen  einer 
seh.  ledig  sagen  und  anzeigen,  das  er  unschuldig  seie, 
liberare  culpa  aliquem;  es  ist  darinn  sein  seh.,  er  hat 
darinn  gefält,  in  eo  est  peccatum  ipsius.'  Pris.;  Mal.  In 
rechtl.  Sinne.  .Das  der  [Beklagte]  vor  den  bürgeren 
gemainlichen  sol  ervarn  sin  seh-e  oder  sin  unschulde.' 
1297,  ZWth.;  lat.  culpam  vel  innocentiam.  ,Swer  einen, 
der  ist  sch-e  vri,  verleidet  und  in  schuldig  git,  uf  dem 
doch  kein  sch-e  niht  lit,  we  dem  iemer,  der  das  tuot!' 
SciiACHZABELB.  ,In  allen  dison  nachgeschribnen  vrefnin 
ist  die  buoss  gelich:  dem  kleger  3  ß  und  gewonlichen 
schaden  ab,  als  vor  bescheiden  ist,  und  unserm  hern 
3  lib.  dn.  uft'  gnaud,  als  wir  harkomen  sint,  unserm 
sehultheissen  3  ß  du.,  und  denne  der  statt  einung,  als 
je  denne  die  seh.  an  ir  selber  ist,  als  das  hienach 
vermerkt  ist.'  1384,  AaB.  StR.  ,Wer  daz  deheiner  do 
von  fluchtig  wurde  oder  üt  verbreche,  daz  in  disera 
brief  geseliriben  stat  ...  und  sich  dar  an  seh-e  funde 
mit  redlicher  kuntschaft  zweier  erber  unversprochner 
mannen  . . .'  1393,  Absch.  (Senipacherbrief).  ,Wer  hie 
wider  täte,  den  meintin  wir  an  lib  und  an  guot  ze 
straffen  nach  sinen  seh-en.'  1410,  B  StB.  ,Ubeltätig 
lüt,  die  dem  hochen  gericht  und  einem  vogt  ze  Baden 
billichen  nach  iren  sch-en  geantwurt  sölten  worden 
sin.'  1450,  AaK.  StR.  S.  noch  Bd  VII  194  o.  .Einen 
in  der  seh.  han',  als  schuldig  betrachten:  ,Wes  hast 
du  mich  dann  gezigen  [nämlich  eines  Diebstahls],  dass 
du  mich  in  der  seh.  hastV  du  hast  mir  doch  unrecht 
getan.'  1412,  Z  RB.  Moralisch-religiös.  ,Wer  sich 
damit  [Kauf  und  Verkauf  am  Feiertag]  verschulde, 
der  mag  sich  gedenken  mit  dem  allmechtigen  Gott  ze 
versüennende  nach  sinen  sch-en.'  1427,  B  StR.  , Ab- 
solviert von  ])en  und  seh.',  durch  den  Papst.  Ansii. 
S.  nocli  rcH  (Bd  IV  1286).  Name  des  Gebetes  ,Keue 
und  Leid';  vgl.  Gr.  \VB.  IX  1881  und7M«>(BdVl  1876). 
,[1545  beschloss  der  BRat]  man  solle  die  jugent  in 
statt  und  land  hinfür  das  vatter  unser,  den  glouben, 
die  10  gebott  und  die  seh.,  das  ist  die  eonfessionem 
publicam  leren.'  B  Arch.  ,So  sprich  5  Paternoster  und 
5  Ofen  Maria  und  den  Glouben  und  die  Seh.'  ZElgg 


Arzneib.  um  1650.  —  b)  Strafe.  ,In  den  selben  sch-en 
sin'  uä.  ,Wer  ouch,  das  des  kints  vogt  ald  sin  fründ 
iena  guot  nemmen  von  der  e  wegen  ...  der  sol  ouch 
in  den  selben  sch-en  sin,  als  da  vorgeschriben  stat.' 
1396,  ScHw  LB.  ,Wenn  einer  also  von  eines  todseblags 
wegen  verrueft  würt,  so  sol  denn  denselben  verruefteu 
man  niemand  weder  husen  noch  hoven,  weder  essen 
noch  trinken  geben,  und  wer  daz  übergienge  und  nit 
hielti,  der  ist  in  allen  sch-en,  do  der  verrueft  in  ist, 
an  allein  daz  es  im  nit  an  den  lib  gat'  Zg  StB.  1432. 
,Were  aber  das,  daz  deheiner  dero,  die  in  dien  selben 
sch-en  [infolge  von  ,todsehlag,  wundaten'  uä.]  weren, 
indrent  die  selben  zil  kemen.'  1436,  B  StB.  .Ein  seh. 
liden,  verdienen.'  ,Sol  er  die  sch-c  liden,  alz  er  ver- 
dienet hat.'  B  Handf.  (Übers,  aus  A.XIV.);  lat.  punietur, 
penam  sustineat.  ,Bin  ich  bericht  worden,  wie  das 
sy  mich  vor  herren  burgermeister  N.  gar  hochlich  (als 
wannen  ich  selbsten  seh.  verdient  bete)  verklagt  und 
verschwetzt  haben.'  1576,  Z.  Spec,  Busse.  ,[Dem 
Reichsvogt  zu  Chur  wird  die  Rechtsfrage  vorgelegt] 
ob  ainer,  den  der  pervaid  [s.  Prooeid  Bd  V  503]  und 
die  aidswerer  per  manifiest  angelait  hettint,  für  den 
rat  kämi  und  dem  rat  die  sach  und  die  sch-e  für  laiti 
und  sich  denn  der  rat  gemainlich  oder  der  mer  tail 
under  in  erkanti,  daz  die  selb  sach  und  seh.  besser 
war  vermitten,  abgelan  und  unangelait,  denn  getan 
oder  angelait,  ob  des  der  rat  billig  gewalt  sijlt  han. 
[Der  Rat  wird  zu  Verfügungen  betr.  Acker-,  Wies- 
und Weideland  kompetent  erklärt.]  Swer  daz  nit  tuot 
[nach  den  Weisungen  des  Rates],  der  ist  umb  sch-e 
gevallen,  tuot  aber  proveida  daz  nit,  so  ist  er  selbe 
ze  sch-e  kernen.'  1368/76,  GfiChur.  ,l)ie  selben  aid- 
swerer hant  den  gewalt,  swenn  vogtes  gericht  wirt, 
daz  si  sont  nemen  zwo  seh-e  an  bluot,  ain  per  manifest 
und  ain  per  audiü,  swelhe  si  went.  Doch  sol  der 
canzler  des  ersten  ain  nemen.'  ebd.  ,Des  canzlers  recht 
ist,  swenn  vogtes  gerieht  ist,  so  sol  er  ain  schriber 
dar  gen,  der  die  sch-a  schrib,  und  er  sol  ain  seh.  an 
bluot  nemen,  weih  er  wil.'  ebd.  ,Alle  buossen  und  sch-e, 
so  von  pene,  missetat,  unzuebt  und  frevel  begangen 
sint,  mit  gericht  oder  ane  gericht  vervallen  ...'  1393, 
BSi.  Rij.  1914.  ,Waz  von  sch-en  gevalt.  des  sol  ain 
richter  ...  die  zwen  tail  und  ain  vogt  den  drittail 
nemen.'  ZHed.  Offn.  A.  XV.  ,Das  nun  hinfüro  ein  vogt 
[des  Bischofs  von  Konstanz]  zuo  Keiserstuol  glych 
so  wol  als  Schultheis  und  rat  daselbst  die  strafbaren 
saelien,  so  im  zuerkennt,  dessglychen  ouch  die  sch-en 
und  ander  gefäll  one  befragt  Schultheis  und  rat  zuo 
Keiserstuol  mit  türmen  inziechen  möge.'  1578,  AaK. 
StR.  —  c)  in  der  Formel  ,als  dick  [oä.]  es  ze  sch-en 
kumt',  so  oft  der  (Schuld-)Fall  eintritt,  vorkommenden, 
gegebenen  Falls.  XIV. /XVI.  (sehr  häufig).  ,Was 
grösser  frävelinan  sint  . . .  die  sont  frowan  besserren, 
als  sich  . . .  die  sechs  erkennent,  als  dikke  es  ze 
sch-en  kunt.'  1370,  Sch  StB.  ,So  süln  wir  dien  selben 
hotten  den  brief  geben,  als  dik  und  das  ze  sch-en 
kumpt.'  1377,  Z  Brief.  ,Wär  ob  es  hienach  ze  sch-en 
kam  und  kuntlich  und  fürbracht  wurde,  das  . . .'  1387, 
Gr.  ,A1so  sulent  dise  vorgeschriben  ordnunge  und 
satzunge  [der  Senipacherbrief]  für  dishin  in  iren  kreften 
beliben  lür  uns  und  unser  nachkomen  und  sulent  ein- 
ander dabi  halten  in  guoten  trüwen  vestenklich,  als 
dik  es  ze  sch-en  kumt.'  1393,  Absoh.  ,A1s  dik  es 
hienach  ze  sch-en  kunt,  daz  sy  ze  Hunibrechtikon 
keinen  eigen  priester  hant.'  1403,  Schuster  1859.   .[Ich] 
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bitt  dicli,  daz  du  der  red  [einer  Ehrverlctzuiiff]  an- 
gedenk syest,  so  daz  ze  sch-en  kunt'  1425,  7,  KB. 
,Wenne  daz  nie  ze  sch-en  kompt.'  1459,  GStraub. 
, Licht  ains  herrn  von  StGallen  hofaman  die  selben 
güeter,  so  dick  zuo  sch-en  konipt  und  zuo  lihen  gehört.' 
1471,  GTa.  ,üas  si  dieselbe  stat  ...  in  die  nüwe  ver- 
einung nenien  ...  und  ob  das  zuo  sch-en  kerne,  soldner 
darin  legen.'  DSchill.  B.  ,Ain  her  von  StGallen  sol 
und  mag  och  den  obgemelten  wald,  ob  es  zuo  sch-en 
kam  und  es  notturftig  wurd,  mit  holz  howen  pruehen 
und  nutzen  nach  siner  notturft.'  1496,  GBernhardzell. 
,Welicher  swert  by  unser  frowen  ...  sol  ir  einer  den 
andern  darurab  leiden,  so  dick  das  ze  sch-en  korapt.' 
E.  XV.,  AaB.  ,Wan  es  zu  sch-en  kam,  dass  man- 
schlechtin  beschehent.'  1548,  Gr  Rq.  —  4.  a)  über- 
gelicnd  in  die  Bed.  Veranlassung  zu  (bzw.  Verant- 
wortlichkeit für)  Etw.,gew.  von  Unangenehmem.  I)a{s) 
int  (nid)  mi"  Seh. ;  's  ist  ''em  N.  si"  Seh.,  dass  's  efsö 
g'gangen  ist  Th;  Z  und  wohl  weiterhin.  ,Ein  sak  sol 
sin  an  der  breiti  3  vierling  und  an  der  lengi  2  ein  ... 
N.  rett  mer  denn  einest,  so  sy  [die  Salzsäcke]  umb 
ein  vinger  breiter  wärend  dene  2  ein  und  das  des  garns 
seh.  was,  im  were  lieber,  sy  werind  nütz  breiter  denn 
2  ein,  denn  das  so  vil  für  were.'  1440,  Z  RB.  ,Sy 
heigind  nie  ghört,  das  Cristina  [die  Ehefrau]  dem 
Jossen  ungeschickte  wort  ...  geben,  sonder  so  sige 
die  seh.  [an  dem  Zerwürfniss]  des  Jossen.'  1528, 
ebd.  ,I)ie  seh.  ist  dein,  du  bist  schuldig,  penes  te  est 
noxa;  die  seh.  ist  weit  von  mir,  daran  bin  ich  genz- 
lich  unschuldig,  culpa  hajc  a  me  procul  est.'  Fris.;  Mal. 
Mit  Gen.:  ,Sidtmalen  by  siner  flucht  die  seh.  des  gezigs 
abzuonemmen.'  1575,  Z  RM.;  kurz  vorher:  , Welle  er 
sin  Unschuld  des  gezigs  oiFenbar  machen,  solle  ers 
unverzogenlich  tuen.'  In  präp.  Verbindungen.  Mit 
,än'.  ,Swer  mit  sinen  Unzuchten  den  ander[n]  an  sch-e 
in  schaden  wiset.'  1301,  Aar.  StR.  ,Daz  kein  statt  oder 
land  under  uns  ...  deheinen  krieg  hinnenhin  anhabe 
muotwillenklich  ane  sch-e  oder  sache.'  1398,  Absch. 
,Wcr  den  andern  böslich  und  aun  seh.  zetod  schlacht.' 
WCEcHSLi  1891  (Übers,  des  Bundesbriefes  von  1291  aus 
E.  XIV.;  lat.  sine  culpa).  ,Mit  der  getat,  die  er  an 
minem  sun  an  all  seh.  begangen  hat.'  1425,  Z  KB. 
,0n  einige  seh.  seinethalben,  sine  ulla  sua  noxa.' 
Fris.;  Mal.  Mit  ,üs'.  ,Er  hat  auss  seh.  des  weins 
das  ton,  aus  trunkenlieit,  vitio  vini  fecit.'  Fris.;  Mal. 
Mit  ,von'.  ,Ein  guot  wip  gerner  wölt  enbern  des  si 
bedörft  zir  rehter  not,  e  das  iemer  schamerot  ir  wirt 
von  ir  sch-en.'  Schachzäbelb.  ,Von,  mit  sch-en',  mit 
Grund.  ,Sus  wurden  hende  und  vüesse  tot  mit  sch-en 
von  des  magen  not.'  Boner.  ,Da  von  wol  wir  . . .  mügin 
uns  fröun  von  sch-en  sere.'  Hadl.  ,Sch.  (einer  sach, 
an  etw.  oä.)  hau,  tragen.'  ,Ist  aber,  das  der  burger 
an  dem  urhabe  des  krieges  sch-e  hat  in  keine  wis.' 
1301,  Aar.  StR.  ,Were,  daz  ir  deheiner  da  wider  täte, 
da  sol  ouch  jeklich  statt  oder  jeklich  land  die  sinen, 
so  da  inn  an  sölicher  getat  seh.  und  uberfaren  betten, 
gewalt  haben  ze  straffen.'  1425,  Absch.  ,Das  man  das 
die  kleinen  jungen  herren  und  kind,  die  noch  under 
tagen  werend  und  der  sach  enkein  seh.  bettend,  nit 
engelten  liesse.'  1476,  PvMolsheim.  ,A1s  ...  ich  ... 
verklagt  worden  bin  von  N.s  seligen  suns  wegen,  das 
ich  des  selbigen  tods  seh.  haben  solle.'  1485,  Z  RB. 
,Sch.  tragen,  schuldig  sein,  legis  culpam  sustinere;  die 
seh.  selbs  auff  im  tragen,  sustinere  culpam  alicuius 
rei;  kein  seh.  haben,  unschuldig  sein,  uoxiis  vacuum 
Sohweiz.  Idiotikon  VIII. 


esse.'  Fris.  ;  Mal.  ,Diewyl  die  schiffnieister  an  dem, 
das  den  kouffinten  ir  erkuuft  körn  nass  worden,  seh. 
tragen.' 157'2,  Z  RM.  S.  noch  Bd  Vll  951  u.  Erweitert. 
,Tat  und  seh.  han  an  etw.'  1490,  Z  KB.  ,Es  weist  ouch 
jeder  bott  sinen  herren  wol  ze  sagen,  wie  her  doctor 
Thüring  Fricker  sich  in  bywessen  unser  Eidtgnossen 
von  Friburg  und  Soluturn  hotten  der  hinderred,  als 
er  gegen  den  selben  beiden  stetten  in  schuldigung 
sin  [!],  als  ob  er  endrung  irs  Stands  seh.  und  des  rat 
getan  haben  sollt,  überantwurt  hat.'  1501,  Absch. 
,Dsch.  han';  s.  Bd  II  761  o.  Ei"m  (Ap;  B;  Gr;  G;  Th; 
Z),  Eine"  (Aa  It  H.;  B)  d' Seh.  (in  Aa  It  H.  auch 
gschuld)  ge";  vgl.  Bd  I  272 o.  Du  brüchst-mer  nüd  d'Sch. 
s' ge",  wenn  du  d'Sch.  bist.  Stutz  1852.  Mi"  cha"" 
Nüt  als  nitme"  geng  mi'''  d'  Seh.  ge",  i"*  sol  an  Allem 
d'  Seh.  si"  B  (Zyro).  Du  brüchsch  Ei"'m  nid  geng  grad 
für  Alles  d'Sch.  z' ge"  BU.  , Derjenige,  den  diese  Ge- 
schichte angehet,  gebe  meine  Frau  und  nicht  mich 
Seh.,  weil  ich  es  bekannt  gemacht.'  B  Hink.  Bot  1802. 
,Wenn  ein  Meister  einem  schlechten  Knecht  sein  Vieh 
anvertraut,  nicht  aufpasst  und  das  Vieh  verdirbt,  so 
gibt  kein  Mensch  den  lieben  Gott  Seh.,  sondern  den 
schlechten  Meister.'  Gotth.  S.  noch  Bd  II  74  o.  ,Sy 
hat  der  muotter  gschuldt  gen.'  UMey.  Chr.  1540/73. 
,Dem  glück  oder  unglück  die  seh.  gäben,  in  culpam 
convertere  fortunani;  eiin  anderen  die  seh.  gäben,  auft" 
ein  anderen  die  seh.  trächen,  werften  oder  legen,  eon- 
ferre  culpam  in  alterum,  conferre  causas  in  aliquein.' 
Fris.;  Mal.  ,Kann  nicht  den  Griechen  geben  d  seh.' 
GGotth.  1599.  ,Er  könne  zwaren  dem  H.  nit  so  vil 
Sch.  geben  als  dem  Obervogt.'  1666,  ScnSt.  , Wiewohl 
sie  sich  diesfals  gern  einige  Sch-e  der  Versaumnus 
geben.' JJUlr.  1731.  Ei"'m  Öjipis  d' Sch.  gi"  Gh.  Wer 
we't  au'''  ine"  Öppis  chänne"  d'  Sch.  gi"!  CStreiff 
1899  (GlM.).  ,Man  gäbe  es  dem  starken  Wind  die 
Seh.'  JvWeissenfluh  1792/1821.  ,lch  gab  dieses  Ge- 
schwez  dem  starken  italjenischen  Win  Sch.'  ebd. 
1850/1.  • —  b)  d'Sch.  (auch  tschtdd  geschrieben)  Aa; 
Bs;  B  (in  G.  d' Schult) ;  Gl;  Gr;  L;  G;  Sch;  S;  Th; 
Uw;  Z,  gschuld  .■Va;  G;  Sch;  SchwE.;  Z,  bsehuld  B, 
Korap.^scMMer  Aa  (PHaller  1912),  präd.,  schuld.  De', 
Das  ist  (Die  sind)  (nid)  d'Sch.  dra",  ist  (sind)  d'Sch., 
dass  . . .  (DJs  Wetter  isch  d'Sch.,  das'-i"''  nid  (nüd) 
ha"  chönne"  cho".  Selber  d'Seh.  si".  allg.;  dazu  Selber- 
tschuld  m.,  Person,  die  an  ihren  Unfällen  usw.  selbst 
schuld  ist  B  (AvRütte;  auch  bei  GStrasser):  Er  isch 
e"  S.  Du  bist  an  Allem  z'sämme"  d'  Sch.,  se'b  bist. 
Stütz.  Im  Dorf  händ  d'  Manne"  g'säit,  de''  Ma""  seig 
gsch.  .  . .  und  het-me"  d'  Wlber  g'hört,  iseh  si  na"'' 
schlimmer  und  gschülder  g'sl"  a's  Hr.  PHaller  1912  (Aa). 
S.  nochBdIVSOo.  V676u.  VII  119u.  Auch  in  günstigem 
S.,  das  Verdienst  haben.  Er  ist  (nid)  d'  Sch.,  das'- 
i"*  uf  de"  schön  Paste"  cho"  bi".  Du  bist  nüd  d'Sch., 
wän"  's  nüd  verzerhlt  ist  GA.  Wenn  denn  partü  en 
Mansch  muess  d'  Seh.  si",  ''as'  ir  enand  iez  händ,  so 
danke"d  ''im  Lisi.  HBlattner  1902.  RAA.;  s.  Heb-Amm 
(Bd  I  212);  Frosch  (ebd.  1333;  in  Z  entspr.  auch  mit 
Chue);  Chrott  (Bd  III  877  o.);  Bulfer  (Bd  IV  1205). 
,üas  Gott  aber  nit  allweg  erhört,  ist  d  sch.,  er  [der 
Mensch]  weisst  nit,  was  er  bitt.'  Eckst.  1525.  ,Das 
unser  burgermeister  uff  nechstgehaltnen  tag  zuo  Ein- 
sidlen  kommen  und  gesandt,  ist  nit  die  sch.,  das  die 
Glarner  ein  wort  desse  begert,  ouch  nit  ein  eersamer 
radt  der  statt  Zürich,  sonder  das  N.  ab  dem  tag 
kommen   und   nit  sonders   vyl  guots   zuo  Baden  ver- 
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standen.'  loOO,  Brief  (JFabrioius  an  HBull.).  .Nichts 
ist  d  seh.  dann  die  grosse  sünd.'  Schertw.  um  1579. 
,Wir  sind  selber  d  Seh.  daran.'  1695,  Lied.  ,Er  seie 
dScb.amentstandnen  Schaden.'  1776,  Barnd.  1914  (BS.). 
Kei"  Seh.  si"  Ul.  Ich  ha"  tfseit,  ich  sig  hei"  Seh.,  dass 
. .  .  CStreiff  1898.  Ich  bi"  e'kei"  Seh.,  wann  öppis 
Tiimms  g'gangen  ist.  ebd.  1906.  ,Dass  ihr  Mann  ver- 
schinen  Sambstag  in  voller  Weis  ein  Gewüel  und 
Handel  angstelt,  seie  sie  auch  kein  Seh.'  1680,  Z. 

Ahd.  sculd,  mhd.  schult,  achidde;  Tgl.  Gr.  WB.  IX  1870/93, 
ferner  Martin-Lienh.  II  411.  Das  vereinzelte  neutr.  Ge- 
scblecht  nach  Gilt  (Bd  II  23S);  dieses  W.  ist  auch  zu  Bed.  2aa 
zu  vergleichen.  Zu  4b:  Übergang  von  (»<■*-  iu  gsrh-  ist  eine 
bekannte  lokale  Erscheinung.  ,Schuldeu-Rüti',Fluru.  LRotheub. 

Un  U";  0"-:  wesentl.  wie  nhd.  1.  a)  Schuldlosig- 
keit (in  strafrechtlichem  S.).  .Würde  ein  solich 
persone  unschuldig  funden,  von  u-e  [frei]  gelassen.' 
1417,  Bs  Rq.  ,Man  inüesse  oft  und  dick  einem  frommen 
biderben  man  ouch  in  siner  u.  [auch  wenn  er  un- 
schuldig sei]  scheiden.'  15r2,  B.  Freiheit  von  Krank- 
heitsverdacht (vgl.  U.-Brief  Bd  V  483):  ,[Die  ver- 
ordneten Arzte]  haben  die  gemelten  frowen  solcher 
krankheit  ganz  und  gar  unschuldig  erfunden  ...  Des 
zuo  Urkunde  haben  wir  der  genanten  N.  zuo  meidung 
ir  u.  disen  brieff  mit  unser  stat  secret  besigelt  geben.' 
152.3,  L.  ,Umb  u.',  ohne  Schuld,  Grund.  ,Das  er  die 
frowen  nit  me  also  schlachen  solle  umb  u.'  1530/3, 
Z  Ehegericht.  ,Mit  bitt,  der  guoten  frommen  frowen 
hilflich  ze  sin,  damit  si  nit  umb  u.  so  übel  ghalten 
werd.'  1533/8,  ebd.  ,Das  er  ein  frowen  umb  u.  in 
gefangenschaft  und  an  die  niarter  bracht.'  1574,  Z  RM. 
S.  noch  um  (Bd  I  225).  Gleichbed.  ,mit  unschuld(eii).' 
,Also  kam  N.  wider  an  sin  ere,  den  manig  man  mit 
grossen  u-en  für  schuldig  hat.'  Jüst.  ,N.  ward  .  . . 
mit  u-en  verurteilet  mit  sinem  gesellen  für  einen  diep.' 
Stretl.  Chr.  ,Als  üch  wol  ze  wissen  ist,  wie  wir... 
mit  u.  gefangen  worden  sint.'  1446,  B  AM.  .Do  min 
eefrow  also  mit  u.  von  mir  geslagen  was.'  1484,  Z  RB. 
,Lasserus  Göldy,  der  vor  was  entzetzet  von  dem  gewalt 
mit  u.  des  rats  durch  nid  und  nit  von  Verschuldung 
wegen.'  Waldm.  (B  Bericht).  ,Soverr  sich  ouch  erfunde, 
das  er  mit  u-en  wäre  geheissen  worden  liegen  oder 
nit  war  sagen.'  1509,  BSi.  Rq.  1912.  .Diewyl  ...  mir 
weder  recht  noch  gnad  bisshar  gedychen  mögen, 
sunder  mit  u.  undergedruckt  sin  muoss.'  um  1530,  Z. 
Auch  ,zu  U-en':  ,Dessglychen  böswillige  und  eigen- 
richtige Lüt  uns,  jedoch  zu  U-en,  der  Partialitet  us- 
schryen  und  verdanken.'  1623,  AaZoI.  StR.  ,Näch  u-en', 
nach  Massgabe  meiner  Scbuldlosigkeit:  ,Wil  Got  helfen 
mier  nach  u-en,  so  hab  ich  schier  den  ritter  über- 
wunden.' BoNER.  ,U.  tragen':  ,Sölich  sönderung,  daran 
wir  luter  u.  tragend.'  1526,  Brief  (Sib  an  Z).  ,(Sin) 
u.  erfaren,  erhalten,  bewisen,  bezugen',  unschuldig 
erklärt  werden  bzw.  sich  als  unschuldig  erweisen.  ,Da 
doch  ...  brüchig,  das  Einer,  der  sin  U.  an  der  Marter 
erhaltet,  des  Costens  ledig  wirt.'  1602,  Z.  , Welcher 
solliche  U.,  dafür  er  seinen  Eidt  gebotten  hat,  nit 
beweisen  kan  und  doch  Beweisung  vermessen  hat,  Der 
soll  Leib  und  Gut  verfallen  sein.'  1611,  Bs  Rq.;  ähn- 
lich 1757.  .Unsere  Olmscli.  zu  bezeugen.'  1677,  Z. 
S.  noch  Sp.  647  M.  649  M.  ,U.  bezögen'  auch  =  sich  un- 
schuldig erklären:  ,Als  er  [am  Folterseil]  u.  bezügt,  do 
ward  er  dristen  lär  ufgezogen  und  gefragt.'  Ansh.  — 
b)  Keinigungseid.  ,Swer  iemannc  deheinest  sin  gelt 
oder  giselschaft  verspert  mit  gezügsami  oder  mit  u-e 


oder  sich  weren  verniissot  mit  geverden,  der  git  10  ß.* 
äL  RB.  ,So  denne  wer  einen  Juden  beklaget,  das  er 
ime  habe  phender  gesetzet  und  der  Jude  nüt  lougenet, 
er  habe  im  dicke  phender  gesetzet  und  habe  iine  ouch 
die  geben  wider  ze  lösende  und  si  unschuldig,  das 
er  dehein  phant  me  von  ime  habe,  da  sol  die  u-e  an 
dem  Juden  stan.'  1364,  Bs  Rq.  .Sin  u.  bieten'  oä. ; 
3.  schon  Bd  IV  1861/2.  Syn.  , unschuldig  sin';  s.  d. 
,Wele  sich  ouch  ze  einr  u.  hütet,  tuot  der  nüt  dar 
nach  den  eid,  der  sol  daz  den  burgern  bessren.'  äL 
RB.  , Weiher  ouch  denselben  erzügen  wil.  der  sin  u. 
gebotten  hat,  derselben  sach  schuldig  sin,  und  der  an 
der  kuntschaft  fälet,  der  sol  ouch  die  grosse  besserung 
verfallen  sin.'  1408,  Bs  Rq.  , Weiher  sich  ze  Arouw 
vermist,  einen  ze  bewisen  des,  so  er  sich  ze  den  u-en 
erbotten  haut,  und  in  des  aber  nit  bewisen  mag  ze 
drin  vierzechen  tagen,  das  der  selb  der  stat  verfallen 
sin  sol  zechen  pfunt  stebler  an  alle  gnad.'  um  1430, 
Aar.  StR.  ,Die  u.  nemen.'  ,Do  fraget  ich  des  rechten 
umb  uff  den  eit,  do  geviel  mit  gesamnoter  urteil,  das 
si  [die  Kläger]  die  u.  von  inen  [den  Beklagten]  neinind 
ald  sy  aber  fürer  bewystind.  Des  kamend  die  von- 
Nitfuren  an  ir  u.  und  giengend  die  von  Zussingen,  von 
Hasle  und  die  von  Nesslowe  dar  und  schwuorend  ein 
eit  zuo  den  heiligen  [usw.].'  1370,  GLÜrk.  .Daz  sich 
füegt,  daz  HBinder  kürsener  Andres  seiler  fürgebotten 
hatt  von  schuld  wegen,  die  ob  fünf  jaren  us  gelouffen 
was,  und  ouch  von  sines  bruoders  wegen;  do  bott 
Andres  sin  u.  und  von  sines  bruoders  wegen  ein  un- 
wissent;  do  wart  einhelleklich  erteilt,  daz  ouch  der 
Binder  sin  u.  und  unwissent  von  im  neme.'  1390,  Z 
RB.  ,Were  auch,  das  ein  offner  wärt  zu  yemauden 
clagte  umb  guot,  das  er  an  ime  verzert  bette,  laugnet 
er  denne,  so  soll  er  sein  u.  neman.'  um  1570,  AALauf. 
StR.  ,Die  u.  tuon.'  ,Do  genamzten  die  Mülner  des 
rates  u-e,  do  kamen  die  schidelüte  uberein,  die  u-e 
ze  tuonne  unz  ze  deme  nechsten  zwelften  tage  inrunt 
dien  siben  nechten  dien  nechsten  ...  were  aber,  daz 
der  rat  von  Lucerren  die  u-e  nit  tete  [usw.].'  1296,  Gfd 
(Schiedspruch).  ,Das  da  der  beklagte  sin  u-e  nit  tuon 
sol.'  Z  RBr.  ,Do  für  aber  der  N.  sin  u.  det  und  swuor 
im  ze  den  heiigen,  daz  er  im  nüt  schuldig  wer  bi 
der  ansp[ra]ch,  ussgenomen  etwaz  nussen.'  1390,  Z 
RB.  ,Were  sach,  das  die  selb  person,  die  sölliche  wort 
gerett  hett,  iren  eid  und  u.  für  söllich  red  nid  tuon 
wölt  noch  niöcht,  so  sol  gegen  der  selben  person  fürer 
beschechen,  was  recht  ist.'  145U,  AaK.  StR.  (Spruch- 
brief). ,Wär  ain  u.,  die  er  sich  erpotten  hett  und  getan, 
uberwyset  wirt.  ist  die  buoss  zechen  pfund  pfening.' 
1466/1502,  GBichwil.  —  2.  im  moral. -religiösen  S. 
wohl  allg.  bekannt,  bes.  von  der  kindlichen  Unschuld, 
Keuschheit.  iVb'*  i"  der  U.  si";  si"  V.  verlüre".  ,Wenn 
Walliser  Bauersleuten  ein  Kind  in  der  Unschuld  stirbt, 
so  wird  Das  als  ein  glückliches  Ercigniss  allgemein 
begrüsst.  Der  Vater  bringt  das  Bottenbrod,  d.  i.  die 
Nacliricht  davon,  den  Paten  und  Anverwandten  und 
ladet  sie  zum  fröhlichen  festlichen  Begräbniss  ein' 
(FStaub).  ,Die  u.,  ein  faltigkeit,  on  bosheit,  ein  l'rei- 
heit  des  gemüets,  da  der  mensch  kein  forcht  hat  von 
wägen  seiner  u.,  acacia,  innocentia,  integritas,  recti- 
tudo  animi.'  Fris.;  Mal.  —  Ahd.  unncuUl,  mhd.  uiurhuli, 
-de.  In  G  tw.  Warhidd  (auch  u"Kelw!diij)  gcgoiiüher  Schu'ld-, 
St-hti'ldner.     Vgl.  un-afhuldir/. 

Kss-:  meist  PI.,  laufende  Schuld(en)  für  bezogene 
Nahrungsmittel  GroHc.,  Schud.  —  Vech-:  =  Kinder- 
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Miet  (Bd  IV  566).  ,Was  andere  schulden  betriftt,  mag 
man  oucli  mit  den  achttägigen  boten  inziehen  oder, 
so  man  gern  wil,  mit  pfänden,  welches  merteils  umb 
v-en  bschicht,  wie  auch  mit  andern  louffenden  scliulden.' 
XVI.,  Z. 

Ver-:  Verschuhlcn.  ,Dass  ouch  der  mortlich  frefel 
und  sine  täter  nach  v.  gestraft  wurde.'  Ansh.  ,Die 
Eidtgnossen  hetten  im  nach  siner  v-dt  billicher  einen 
andern  tod  an  lassen  tuon.'  1530,  Z.  —  Zum  Vb  ver- 
schulkn;  entspr.  nd.  vornhult;  s.  Gr.  WB.  XII  1178. 

Fress-:  =  Ess-Sch.  BR.;  GrAv.,  sG.,  Rh.,  UVaz; 
Tb.  —  Gade°-:  laufende  Schuld  beim  Inhaber  eines 
Kramladens,  einer  Werkstatt.  ,Handt-,  Laden-  oder 
Gaden-Schulden,  auch  andere  Ansprachen  von  ligenden 
Gütern  oder  sonsten  herrührendt,  wie  es  damit  ins- 
künftig zu  halten.'  lO'lS,  BsRq.;  nachher:  ,.\lle  Kauf- 
und Handelsleut,  auch  andere  Burgere  und  Hindersässen 
zu  Basel,  welche  an  einen  Burger  und  Hindersässen 
daselbsten  wegen  verkaufter  Wahren,  Früchten,  Wein, 
Victualien,  gemachter  .\rbeit  .. .  Spruch  und  Forderung 
haben.' 

Gegen-:  Gegenforderung;  s.  Sp.  646.  ,Er  wett  im 
wol  50  pfd  gägenschulden  abrechnen.'  1435,  ZGreif.  — 
Auch  bei  Gr.  WB.  IV  1,  2259. 

Gelt-  II:  Geldschuld,  -darlehen  bzw.  (vom  Stand- 
punkte des  Gläubigers)  -forderung,  -guthaben;  vgl. 
Schuld  112a.  .Wie  die  wuochrer,  Cristan  und  Juden,  ir 
g.  vordren  söllent."  r283,  B  StR.  ,Von  unsers  gotz- 
hus  kumbers  und  g-e  wegen.'  1345,  Z.  ,Sider  kunt- 
lich  ist,  daz  NN.  nach  tode  grosse  g.  hant  verlassen.' 
1378,  BSi.  Rq.  1912.  ,0b  ein  burger  ein  uzzern  man 
umb  g-e  für  gericht  zücht.'  XIV.,  AaL.  StR.  ,ltem 
sol  ie  das  mönsch  sin  g.  uswendig  unser  stat  hingeben 
oder  liehen,  daz  es  sin  sicher  sy  und  wir  sin  deheinen 
kumer  noch  schaden  haben.'  XIV. /XV.,  B  StR.  ,üas 
man  nieman  in  sinem  huse  umb  g.  übervallen  sol.' 
ebd.;  ähnlich  1539.  ,Das  enkein  leig  den  andern,  so 
in  dirr  buntnüsse  ist,  umb  enkein  g.  noch  weltlich 
sach  uff  dehein  frömd  gericht  laden  sol.'  1415,  Aa 
Bremg.  StR.  (Bündniss  zw.  Zürich  und  Bremgarten). 
,[Der  Gläubiger  darf  dem  auswandernden  Schuldner] 
sin  guot  verheften  und  verlegen,  biss  daz  dem  kleger 
umb  sin  zuosprüch  oder  g.  von  dem  abziehenden 
gnuog  geschieht.'  14'20,  GOUzw.  ,Ist  die  clag  umb 
g.,  so  sol  man  die  pfand  vierzehen  tag  nach  der  ver- 
kündung  uff  des  pfandes  schaden  ligen  laussen;  ist 
aber  die  clag  umb  zins,  gelihen  gelt  oder  lidlon,  so 
sol  man  die  pfand  nach  der  verkündung  dry  tag  laussen 
ligen.'  1463,  GGoldach;  vgl.  Sp.  643/4.  ,Item  darnach 
sol  man  richten  gesten  vor  husgenossen,  frowen  vor 
mannen,  umb  erb  oder  umb  eigen  vor  g-en.'  1480,  Z. 
,0b  ein  burger  ein  ussman  um  g.  für  gericht  zücht, 
so  sol  in  der  richter  sechs  wuchen  behalten,  ob  der 
geltschulder  nit  leugnet.'  XV./XVL,  Aar.  StR.  (in  der 
altern  Übers,  .schuld');  so  noch  mehrfach.  ,ltem  lasset 
sich  ainer  bannen  umb  g-en,  weret  der  bann  dry 
wuchen.'  1510,  GAndwil.  ,Darzu  wüss  auch,  dass  ich 
in  keinen  grossen  g-en  oder  bürgschaften  stecke,  dann 
die  ich  samthaft  wolte  bezalen  mit  drei  gülden.'  HBüll. 
1527.  ,lteni  varend  guot  ist  alle  varende  hab,  wie  die 
namen  hat,  es  sige  gelt,  g.,  win,  körn,  vych,  ross, 
rinder,  kühen,  schwin  und  derglich.'  1527,  GTa.  ,Wenn 
daz  überhüben  eemensch  des  todten  guot  nit  erben 
weite,  damit  es  sine  g-en  nit  vernüegen  und  bezalen 
müeste.'  B  StSatzg  1539.    ,Wann  einer  ein  zins  Hess 


anstan  über  jar,  was  es  dann  ein  g.'  1543,  ScHwMa. 
LB.  ,Die  Jarnierkt  ze  Zofingen  . . .  sollend  das  Recht 
haben,  das  Niemand  Niemands  bekömmeren  dörfe  oder 
solle  umb  G.  oder  Bürgschaft,  diewyl  der  Merkt  wärt, 
er  war  dann  argwönig,  das  es  im  gienge  an  den  Lyb 
von  Bossheit  wegen  oder  verschuldte  es  deranoch  mit 
Unzuchte.'  1623,  ÄAZof.  StR.  Mit  qualitativem  Adj. 
,Umbe  gegichtig  g-e.'  1385,  BSi.  Kq.  1912.  ,Wes  ainer 
vor  gericht  gichtig  wirf  rechter  g.'  1471,  GTa.  ,Item 
an  varenden  g-en,  so  uff  den  lüten  usstand.'  1503,  Z. 
.Zehenjärig  ungichtig  g-en.'  B  StSatzg  1539.  ,Umb 
graein  und  louft'end  G-en.'  1604,  AaZoL  StR.  ,Was  ein 
gmeine  G.  betreffen  tuot  umb  Köuf  und  Verköuf.'  1012, 
.\ABremg.  StR.  ,Was  Gestalten  der  gmeine  Hausmann 
wegen  der  obhabenden  gmeinen  und  sonderbahren 
G-en  mit  hohen  Geldzinsen  aufs  Höchste  beschwert 
worden.'  Gr  Erbr.  1633  (Zehngerichtenbund).  S.  noch 
Bd  VI  207  0.  —  Mhd.  yihschult ;  vgl.  auch  Gr.  WB.  I V  1 ,  292  I ; 
Fischer  III  277.  —  Bar-G.:  =  dem  Vor.  Ndw  (Matthys). 
.Weilen  dan  etwas  Ungleichheit  in  Zeigung  der 
Pfändern  uf  B-en.'  1645,  UwE.  TR. 

Under-gangs-  s.  Bd  II  345o.  —  Güz-:  durch 
.ausgaben  für  Amtserschleichung  aufgelaufene  Schuld. 
,Guz-,  Spiel-  und  andern  solchen  Schulden  soll 
weder  Recht  noch  Schätzung  gehalten  werden.'  Gl 
LR.  1835  (Gesetz  von  1627).  —  Hand-:  Fl.,  un- 
versicherte, sog.  laufende  Schulden,  die  im  Konkurs 
zuletzt  zur  Bezahlung  kommen  Bs.  ,So  ist  under  uns 
gemeiner  umbgender  h-en  halb  beredt,  das  die  von 
einem  und  dem  andern  teil  ingezogen  werden  mögen.' 
1501,  AiisOB.  (Baslerbund).  ,Die  selben  geistlichen  in 
beiden  stetten  gesessen  [sollen]  vor  den  usslendigen 
und  frömbden  in  der  [1.  den]  umbgenden  h-en  bzalt 
werden.'  1503,  Bs  Rq.  ,Sodan  die  geraeinen  H-en, 
welche  ihre  Underpfänder  nicht  haben,  es  seien  gleich 
darumben  Obligationen  vorhanden  oder  nicht,  doch 
allwegen  die  einheimischen  vor  den  frömden.'  1648, 
ebd.  ,Die  einheimische  H-en,  welche  nämlich  Nichts 
dann  Brief  und  Sie,i,'el  ohne  Speeial-Hypothec,  gemeine 
Handschriften  oder  andere  Beweisstumb  ihrer  Schulden 
halben  aufzuweisen  haben.'  1719,  ebd.;  vgl.  noch  ebd. 

II  293.  369.  377.  ,Wenn  man  an  zinsbare  Capitalien, 
Handwerks-,  Mühlin-  und  H-en  kein  Gelt  noch  Früchten 
erlangen  kan  . . .'  Bs  Mand.  1774.  S.  noch  Gaden-, 
Chlütter-Sch. 

Haupt-:  Kapitalschuld.  Syn.  i/.-GMC«  (Bd  U  548). 
,Uaz  [Pfand]  mag  ouch  der  cleger  denn  verkouffon  umb 
sin  schuld,  biss  er  umb  houptscbuld,  costen  und  schaden 
vernüegtist.'  B  StSatzg  1539.  —  So  auch  bei  Gr.WB.  IV  2, 
629    (Bed.  3);    in   andern   Bedd.   im    Mhd.   und   bei    Fischer 

III  12.58. 

Jude"-:  Schuldtitel  zugunsten  eines  Juden.  Dit 
bereits  in  jedem  Hof  existierenden  ,J-en'  sollen 
ordentlich  registriert  und  von  dato  an  keine  neuen, 
weder  hypothecierte  noch  laufende,  mehr  errichtet 
werden.  1775,  JGöldi  1897.  —  Jesuiten-.  ,1762, 
nach  dem  Tod  seines  Vaters,  erhielt  Läufer  B.  den 
Auftrag,  die  J.,  d.  i.  die  Studierkosten,  welche  405  Gl. 
betragen,  mit  Bargeld  zu  bezahlen.'  AKücbler  1895.  — 
C  h  0  p  f-:  nicht  durch  Grundpfand  gedeckte  Schuld  Scbw. 

Chleb-,  auch  Dim.  -Schüldli:  (laufende)  Schuld, 
von  der  man  nicht  loskommt  Z;  urspr.  =  Klippschuld. 
Syn.  Hangeten  1  c,  Henkeien  1  b  (Bd  II  1445.  1463). 
,Der  Dorothea  an  allerlei  Klebschüldlein  1  fl.  32  ß.' 
1692,  Z.   ,Der  Bauersmann  hat  es  gar  böse,  wenn  Miss- 
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wachs  oder  anderes  Unglück  ihn  triö't  und  er  in  Kl-en 
kommt.'  ÜNSicBTB.  1793.  ,In  dem  Falle  muss  der  arme 
Bauersmann  ein  Kl-e  machen.'  ebd.  —  Vgl.  ,Klippscliuld' 
bei  Gr.WB.  V  1210. 

Chlarap-:  PI.,  kleine  zerstreute  Schuldposten, 
KlitterschuMen  AaZ.  —  Chläraper-:  PI.,  =  dem  Vor. 
ScH.  Syn.  Chlemjjerten  {M  III  648).  Wege"  so  ä'fältige" 
Chl-e"  hät-nie"  de"  Ma""  verrüeß. 

Chletter  Gl-:  PI.,  =  dem  Vor.  BsL.  (BMeyer).  - 
Schwab.  ,KIätterschalden'  bei  Fischer  III  458;  vgl.  das  Folg. 

Cblütter-  BsL.,  Klitter-  bzw.  Gl-  BsStJt: 
=  dem  Vor.  Bs,  , Handschulden,  kleine  Schulden  und 
meistens  solche,  welche  durch  das  Saufen  gemacht 
worden  sind'  (An.  ad  St.),  „kleine  Saufschulden"  Bs. 
, Darum  sollten  junge  Eheleute  sich  vor  Schulden, 
besonders  so  vor  kleinen  Kl-en  fürchten  wie  vor  dem 
Fegfeuer.'  Breitenst.  —  Vgl.  , Klitterschuld'  bei  Gr.WB. 
V  1214;  Martin-Lienh.11411  (auch /f/ii^erM/i.);  Fischer  IV  493. 

Lade°-:  =  Gaden-Sch.;  s.  d.  —  Lau  ff-:  =  lauff'e"di 
Schuld  (Bd  III  1125o.;  Sp.  644 u.)  UwE. 

Land-:  I.  Landesschuld,  ,0b  man  gleich  sich  öfters 
gedrungen  siebet,  sowohl  allgemeiner  Kopf-  als  Hab- 
und  Gutsteuren  anzusetzen,  um  damit  die  Stand-  und 
Landschulden  abzutragen.'  JPTschddi  17'26.  —  2.  ge- 
kürzt aus  Land-recht- Seh.;  s.d.  , Erstlich  ist  wider 
die  bishar  im  Märten  und  Handien  gebruchte,  der 
Billigkeit  zuwidergeloti'ne  Gewonheit  und  Landsbruch, 
da  Einer,  so  mit  dem  Anderen  gehandlet,  wan  er  nit 
par  Gelt  gehabt  und  mit  L-en  bezalt  hat,  dem  Glöubiger 
den  dritten  Teil,  ja  oft  noch  ein  Mehrers  mehr,  dann 
er  von  ihmc  empfangen,  versprechen  und  hingeben 
müssen,  hernach  Der,  so  solche  Schulden  erhandlet, 
dem  Schuldner  zur  Zeit  des  Geltes-  oder  Bezalungs- 
tags  uf  die  Pfend[er],  so  er  ihme  anstatt  und  us  Mangel 
parera  [!]  Gelts  dargeschlagen,  noch  darzu  den  dritten 
Teil  geschlagen,  fürs  Künftige  angesehen  [usw.].'  1644, 
BSi.  Rq.  191'2;  vgl.  ebd.  157.  161.  ,Nüwe  Ordnung  wider 
das  Wyterhandlen  mit  Landtschulden.'  1656,  BSi. 
Rq.  1914.  ,Die  bisherig  gemärteten  gemeinen  L-en, 
mit  deren  Aufmärten  und  Abkaufen  unib  Pargelt  ein 
scheuchliche  übergrosse  Unbilligkeit  und  Ubernützung 
verübt  ...'   ebd.   —   Mhd.  iu  audrer  Bud. 

Müli"-:  in  der  Mühle,  beim  Müller  aufgelaufene 
Schuld;  s.  Hand-Sch. 

Bluet-.  In  der  Abi.  bluet-schuldig:  wodurch 
man  sich  eine  Blutschuld  auflädt.  ,[Die  frz.]  pl-e  und 
unkristliche  .  . .  Vereinigung  und  pension.'  Ansh.  — 
Vgl.  Gr.WB.  II  131. 

„Bletz-:  PI.,  Klitterschulden  oder  vielmehr  Schul- 
den, die  keiner  Beachtung  wert  sind  W."  —  Gült- 
brief-: Hypothekarschuld  BG.  (Bärnd.  1911) 

Land-rgcht-:  (laufende)  Schuld  (im  Gegs.  zur 
Hypothekarschuld).  Syn.  Land-Sch.  2.  ,Die  alte  L-en 
belangend:  was  vor  12  Jaren  und  zuvor  aufgangen 
und  bisliar  am  Zins  gestanden,  sollend  [im  Konkurs- 
prozess]  6  von  30  (:!ronen  L.  abgan,  und  dann  24  Cronen 
daz  Gelt  sein.  Was  aber  under  den  gemelten  12  .laren 
L.  aufgetriben  ...  solle  der  britteil  abgan.'  1646,  li 
NSi.  Kq.  1914.  —  Eig.  wohl  die  nach  Landrecht  kontrahierte 
Schuld. 

G»-rümpel-:  PI.,  ---  Chhitnp-Sch.  Aa;  ,B;  Vü"; 
S;  W.  /•*  han  es  guets  Verdiemlli  g'funde",  mini  Gr-e" 
chönne"  zak".  Joach.  —  Süff-:  (meist  PI.)  Wirtshaus- 
schuld  GaHe.,  Pr.,  Seh.  (Tsch.);  Tu;  Z. 


Spil-:  wie  nhd.  wohl  allg.  Syn.  Sp.-Gelt  (Bd  II 
'268).  ,Diewyl  wir  über  spillgelt  nit  richtind  und  aber 
einer  den  andern  umb  sp.,  wie  der  bruch  wer,  möchte 
pfenden.'  1524,  Z.  S.  noch  Güz-,  Tröl-Sch.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  X  1,  2417. 

Spis-:  =  Ess-,  Fress-Sch.  ScHwE.  —  Stand-: 
s.  Land-Sch.  2.  —  Trau  fei-:  PI.,  =  Chlamp-Sch.  ,Er 
[habe]  in  ouch  einmal  ergriffen,  daz  er  für  in  umb 
ein  sum  gelts  müessen  bürg  sin,  daselbst  er  bezalen 
müessen  und  im  darnach  nützit  dan  ettlich  tröü fei- 
schulden daran  worden.'  1563,  B  Turmb.  —  Tröl-: 
wahrsch.  =  Güz-Sch.  ,Wass  Tröllschuldten  sindt,  soll 
[man]  ...  zu  schetzen  kein  Rächt  haben.'  1712, 
ScHw  LB.  .[Minderjährige  sollen  ua.  nicht]  Spill- 
schulden auffzuotreiben  Gwaldt  haben,  massen  alle 
derglichen  gemachte  Schulden  nichtig  und  ungültig, 
den  Wirten  man  weder  Redt  noch  Antwort  darumb  zuo 
geben  schuldig  sein  undt  desswegen  Keinem  weder 
Gricht  noch  Recht  gleichwie  auch  umb  andere  Troll- 
schulden  gehalten  werden  solle.'  1725,  ebd.  — 
Trümpel-:  PL,  =  Chlamp-Sch.  „B;  VC".  Endlich 
habe  der  Pfründer  im  Todtbett  geredet,  er  habe  für 
100  Gulden  Zinsbriefe  und  ,tr-en'.  1543,  Absch.  — 
Wider-:  =  Gegen-Sch.  (Sp.  653)  Schw  (FStaub).  ,1m 
Nemmen  und  Einziehen  war  er  gut,  geblieben  ist  keine 
Schuld  in  der  Glut,  all  sauber  hat  er  gebracht  ein, 
besser  als  wärens  gewesen  sein.  Die  W-en  Hess  er 
lange  warten  und  tat  sie  aus  einander  karten,  die  er 
mit  List  wusst  zu  machen  nichtig,  waren  bei  ihm 
grad  gar  unrichtig,  drum  viel  verloren  ihre  grechte 
Schuld.'  vEüw  1708.  Gew.  nur  in  der  Verbindung 
,schulden  und  w-en';  s.  Sp.  646.  —  Hand- werchs-: 
Schuldposten  bei  einem  Handwerker;  s.  Hand-Sch.  — 
Wirts-:  PL,  im  Wirtshaus  aufgelaufene  Schulden. 
,[Die  Neftenbacher]  habend  darby  auch  ihre  namhaften 
Gmeindaussgaben,  dass  ...  der  Hinderschlag  schier 
sterker  wachst  als  der  Fürschlag,  massen  in  der  Zeit 
meines  nur  zehnjährigen  Pfarrdiensts  allhier  by  3  oder 
400  Pfd  W-en  gemachet  [durch  Bürgertrünke  uä.],  ietz 
von  der  Gmeind  müssen  verzinset  werden.'  1692,  ZNeft. 
Pfarrber.  —  Zedlen-:  Pfandbriefschuld  (?).  um  1525, 
ScHw  (Gfd  9,  142).  —  Zins  Zis-:  Schuld  an  Zinsen 
Ndw  (Matthys).  ,Das  alle  die,  so  galt  umb  järlichen 
zins  usslichent,  nach  Inhalt  darumb  gemachter  ge- 
truckter  Ordnung  wol  mügent  umb  dieselbigen  järlichen 
ablösigen  z-en  leistung  und  gyselschaft  andingen.' 
1543,  Aar.  StR.  ,Ziusschuld.  Wer  auch  dem  andern 
zinss  schuldig  ist  ...'  um  1570,  AALauf.  StR.  ,Item 
ich  zalt  dem  A.  dass  ime  noch  wägen  des  Wolljagens 
gehört  hab,  us  seim  Befälch  dem  B.  von  eines  Zins- 
schüldly  [wägen]  herumb  zalt,  6  GL'  1660,  Schw. 
.Gantordnung  ...  Zum  Anderen:  alle  verbriefte  Z-en.' 
1701,  G  Rq.  1903. 

ent-schulde°:  reÜ.,  sich  rechtfertigen.  Syn.  ew<- 
schuldigen.  ,N.  begert,  das  man  in  darumb  ze  werten 
komen  lass,  so  well  er  sich  darumb  erberlich  vor 
üwern  gnaden  e.'  1445,  B  AM.  ,Ir  sollend  myn  sun 
Jonathan  des  anzugs  für  entschuldet  han.'  HvRtiTE 
1555.  --  Mhd.  «KsiiiiWtii;  vgl.  andi  Gr.  WB.  III  610; 
Fischer  II  739.  —  E  n  t-schuld  ung  f.:  a)  Rechtferti- 
gung (der  eignen  Person).  ,Daruff  dattend  sy  ir  e.' 
1475,  l'vMüLsHEiM;  bei  DSchill.:  ,tatent  vil  inrede  und 
entschuldigungen.'  —  b)  (öffentliche)  Ehrenerklärung 
(bei  Verleumdung).  ,Were,  daz  N.  die  eid  oder  die  e.  an 
dem  cancel  nit  tuon  wölt.'  1435,  Z  RB.     ,Als  etzlich 
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personen  einer  ander  person  an  sin  eide  und  ere  hinder- 
wert und  nit  under  ougen  rede[n]t  und  so  si  des  ... 
bewist  werdent,  so  meinent  si  och,  si  sollen  mit  der 
e.  und  straft',  so  ein  person  lidet,  die  der  andern  under 
ougen  in  gecheni  zoren  zuoredet,  ledig  werden.'  vor 
1497,  BSi.  Eq.  1912;  nachher:  ,die  person  ...  ent- 
schuldigen in  der  kilchen.' 

ver-:  1.  a)  (eine  Strafe)  verwirken,  verdienen.  ,Die 
buossen,  die  von  disen  einungen  von  inalenne  und 
von  niülinon  vcrscbult  werdend.'  Z  RBr.  .[Der  Schult- 
heiss  soll  die  Busse]  inneraen  ...  von  den,  die  es  nu 
verschuldet  hant  oder  noch  werden  v.'  XIV.,  B  StR. 
,Es  were  denne,  daz  ieman  ...  verschulti,  daz  es  ime 
an  den  lip  giengi.'  1368,  AALauf.  StR.  .[Amnestie] 
als  ob  es  nie  verschuldet  und  beschehen  were.'  1.393, 
BSi.  Rq.  1914.  ,Wenn  ain  burger  ain  fräfli  verschult.' 
1394,  AaMcII.  StR.  ,Weler  under  inen  einen  einung 
verschuldet.'  ZDüb.  Offn.  XV.  ,Harurab  bitten  wir 
üwer  wissheit  ...  das  ir  dem  N.  umb  sinen  verschulten 
frevel  güetig  sin  [wollet].'  1445,  B  AM.  ,Als  er  von 
eines  todschlags  wegen  verschult  hat,  nit  nier  darin 
[in  die  Stadt]  ze  kernen.'  1447,  AAZof.  StR.  ,Dorurab 
sol  nieman  gefecht  noch  mit  dheiner  buoss  old  be- 
schwernis  gestraft  noch  dhein  gericht  verschuld  han.' 
1476,  Bs  Chr.  ,[Wer  in  Notwehr  handelt]  der  sol 
ungefecht  bliben  und  hat  darumb  dehein  gericht  ver- 
schult.' LRotenb.  AR.  1490.  ,lch  hab  den  tod  wol 
verschulten.'  Haimonsk.  1531.  ,[Ich  will]  daz  er  mir 
die  Zungen  lass  ussryssen;  wann  ich  hab  es  wol  gegen 
im  verschulten.'  ebd.  .Das  fürhin  ein  frouw,  die  einen 
einung  ...  verschuldet,  allein  den  halben  teil  iedes 
einungs  an  zyt  und  pfennigen  ablegen  solle.'  1535, 
B  StR.  ,0b  sich  zuotrüeg,  das  jemands  die  gepott, 
fräfel  oder  strafen  so  hoch  v.  wurde,  das  er  wyter 
dann  umb  ein  pfund  haller  gestraft ...  werden  möchte.' 
1545,  AaK.  StR.  ,Der  fetteste  Ochse  verschuldet 
allezeit  das  Messer.'  Sintem.  1759.  S.  noch  Weibel- 
Hueb  (Bd  II  961);  Blepsch  (Bd  V  135  o.);  Wider- 
reden (Bd  VI  574);  für-sich  (Bd  VII 164  u.);  Gelt-Schuld 
(Sp.  654 0.).  ,Die  statt  v.':  ,Die  gen  Zürich  nitgetorstent 
körnen  und  die  statt  verschult  baten  von  ir  missetat 
wegen.'  Z  Chr.  1336/1446;  vgl.  nhd.  .sein  Leben  ver- 
wirken.' —  b)  verdienen  im  guten  Sinne;  s.  Sp. '269M. 
Mit  ,umb'.  ,Daz  ich  nichts  anders  begeer  dan  euch 
mh.,  welche  solches  umb  die  meinigen  ieder  zeit  ver- 
schuld hendt,  mit  meinem  müglichen  vleiss  ...  zuo 
dienen.'  1598,  L.  Als  Schlussformel  in  Briefen;  vgl. 
auch  unter  c.  ,Mit  hocher  bitt,  ir  wellen  unser 
warten  ...;  wellen  wir  umb  üwer  lieb  zu  v.  [wüssen?].' 
1499,  Calvenf.  1899.  ,Stat  uns  urab  üch  zuo  v.'  1499, 
B.  —  c)  übergehend  in  die  Bed.  vergelten.  , Wellen 
mh.  gar  früntlich  v.'  1477,  B.  ,Stat  uns  alzit  mit  gar 
guotem  willen  zuo  v.'  1500,  ebd.  (Ansh.).  ,Wider(urab) 
V.'  , Solches  bin  ich  schuldig,  umb  euch  nignh.  die 
tag  meines  lebens  mit  guot  und  bluot  widerumb  zuo 
V.'  1599,  L.  ,In  dessen  wolle  Herr  Schwager  mir 
Gelegenheit  geben,  wo  ich  solche  Guetaten  wider  v. 
könne.'  1730,  Zo  (Brief).  ,Wie  können  wir  die  grosse 
Ehre  wieder  v.?'  Sintem.  1759.  —  2.  wie  nhd.  verschulden 
=  die  Schuld  an  Etw.  tragen ;  s.  Un-Becht  (Bd  VI  '277).  — 
3.  refl.,  sich  vergehn.  ,Hette  er  sich  verschult  als  ein 
böswicht,  daz  man  im  täte  als  einem  böswicht.'  1440, 
Z  RB.  , Weiher  sich  dann  von  uns  corhern  oder 
caplanen  als  vil  als  urab  die  sechs  haller  verschuldet, 
die  selben  söllent  und  mögent  ir  der  statt  araptlüt  ... 


verzeren.'  1473,  ÄAZof.  StR.  ,Sich  uneerlich  an  Gott 
v.,  fraude  impia  obligari.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Sp.  647 u. 
662u.  —  Ver-schulden  n.  ,Alle  frävel,  mishand- 
lungen.  Unzuchten  und  verschulden,  so  in  unser 
stat  Winterthur  beschähe.'  1485,  ZWth.  .Wiewol  N. 
sin  lypding  uss  rechtem  wolverschulden  billich  ver- 
vvürkt  hat.'  1545,  Z  RB.  —  ver-schuldet,  in  ä.  Spr. 
.verschuldt':  1.  busa-.  straffällig,  von  Personen  und 
Sachen.  .Verschult  bös  volk.'  Z  Chr.  1330/1446.  ,Sol 
die  trostung  ein  richter,  wer  der  ist,  ze  unsers  herren 
banden  innemen,  ob  der  verschult  sy  haben  mag.'  1384, 
AaB.  StR.  ,Sol  N.  dannenhin  ein  verzalter,  verschulter 
man  sin.'  1403,  Z.  N.  war  , vormals  umb  verschult 
Sachen  gerichtsundrats  verwisen.'  1491, G.  .Meineidige, 
verschult  und  verwürktlütir  lebens.' 1495,  S(LRSchniid- 
lin  189.5).  S.  noch  Bd  VI  310o.  —  2.  wie  nhd.  Aa;  G; 
Th;  Z  und  weiterhin,  doch  nicht  volkst.  —  un-.  Präd., 
unverdient.  In  ungünstigem  Sinne.  ,[Als  N.]  inn  un- 
verschult  als  übel  handlet ...'  1426,  Z  RB.  ,Da  schlüege 
inn  der  N.  unverschult  mit  siner  funst  in  sin  antlit.' 
1457,  ebd.  ,Wellicher  den  andern  muotwilligklich  un- 
verschuldt  anlouft  und  fürnirapt,  im  Übels  zuozefüegen, 
was  freveis  und  einungs  derselb  niuotwiller  an  dem 
unverschuldten  begat ...'  B  StSatzg  1539.  .Unverdient 
und  u.'  .Da  habe  im  der  N.  ein  nassen  beschissnen 
lumpen  unverdient  und  unverschult  in  sin  antlit  ge- 
worfen.' 1463.  Z  RB.  .Besunder  sind  sy  die  gewessen, 
die  uns  u.  und  unverdient  vor  üch  unssren  Eignossen 
verklagt  band.'  Edlib.  In  gutem  Sinne:  ,Wer  un- 
verschult sich  selber  lobet.'  Boner.  .Unverschulter 
dingen':  ,Das  er  inn  u.  d.  schluog.'  1442,  Z  RB.  Die 
,u-en'  Kindlein,  in  kirchl.  Sinne.  ,Von  den  unverschulten 
kindlinen',  unter  Reliquien.  Streti..  Chr.  ,An  un- 
verschulten kindlinen  tag.'  XV.,  L.  —  Ahd.  firanddön, 
mhii.  verschulden  (vgl.  Lexer  III  '2'20  f.,  wo  noch  einige  Schweiz. 
Belege);  s.  auch  Gr.  WB.  XII  1171/8;  Fischer  II  1321  f. 
Beachtenswert  ist  der  Sp.  6ü7M.  belegte  Übergaug  des  Ptc. 
in  starke  Form,  wolil  nach  Analogie  vou  geltenf  Vgl.  Ver- 
srhuld  (Sp.  653).  ver-sr^uldir/cn.  Die  Def. :  .v..  committere; 
etwas  wider  einen  handien  und  v.,  comuiereri  aliquid  erga 
alterum ;  es  hat  mich  niemandts  mit  der  warheit  angeklagt, 
das  ichs  verschuldet  habe,  nemo  me  accusavit  merito  meo' 
(Fris.;  Mal.)  rechtfertigt  den  Ansatz  einer  Bed.  begehen  nicht. 
Au  der  Stelle:  ,In  der  zytt  naniend  sy  ein  scljelmen  us  einem 
hüsly  und  leittend  deu  W.  darin  in  daz  loch,  dar  [er]  vorhin 
mengen  bidermau  georuct  hat  uuverschuldeu.'  Waldm.  (jüngere 
Fassung  des  Höngger  Berichtes;  in  der  altern  .umb  Unschuld') 
liegt  eher  das  Ptc.  vor  als  der  suhst.  Inf.  ,än  verschulden'; 
vgl.  zur  Schreibung  Sp.  657  (Belege  vou  1476.  1598).  — 
Ver-schuldner  m.  ,Der  selbig  v.  und  täter.'  1537,  G 
Jonsw.  —  Ver-schuldungf. :  Verfehlung;  s.  Sp. 651o. 
—  Vgl.  Gr.WB.  XII  1179  f. 

be-:  1.  a)  =  ver-sch.  la.  ,Man  hette  etlich  uff  reder 
gesetzt,  die  es  nie  als  wol  beschulten  und  nüt  so  vil 
getan  betten.'  1398,  Z  RB.  ,Habe  er  harinn  ützit 
beschuldet,  das  söllind  sy  für  inn  geben.'  1444,  ebd. 
,Umb  den  fräfel,  so  er  da  bcschuld.'  1496,  BSi.  Rq.  1914. 
,Her,  ich  hett  grössers  bschult'  Eckst.  1525  (Klag). 
.Straffen,  nach  dem  einer  beschuldt  hette.'  Z  Mand. 
1529.  ,Dann  irenthalben  hettind  sy  vil  billiger  be- 
schuldet, das  sy  Gott  alle  hette  umbracht.'  1531, 
V.  Mos.  (Überschrift).  ,Hast  nütz  beschuldet,  dorumb 
sy  dich  schupfen  sollen,  so  bitt  doch  den  herren,  das 
er  ...  dich  behalt.'  1553,  ThPlatt.  Br.  .Das  er  [Hiob] 
disen  unfal  für  andere  mensch[en]  uss  beschuldet  hette, 
das  wäre  nit.'  LLav.  1577.  ,Die  leut,  so  etwan  am 
leib  gestraaft  zuo  werden  beschuldet  bettend.'  SHochh. 
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1591;  .verschuldet.'  1693.  Mit  Synn.  ,Ein  straaff  be- 
schuldt  und  verdient  haben,  pcenam  commeruisse.' 
Fris.;  Mal.  , Damit  der  gwalt,  den  ich  wol  verdienet 
und  beschuldet  hab.  mir  nit  zuo  schwär  werde.'  Gtalth. 
1584.  Mit  ,um',  seltener  ,an'.  , Taten  im  das  freven- 
lich  und  schalklich,  darüber  daz  er  nüt  weis,  daz  er 
inen  [so!]  ie  mit  Worten  alt  mit  werken  unib  si  be- 
schult heig.'  1384,  Z  RB.  ,A.  ist  gichtig,  daz  er  den 
B.  sluog;  er  meinde  aber,  er  hette  das  umb  inn  be- 
schult.' 14'29,  ebd.;  ähnlich  noch  mehrfach.  ,Warmit 
hau  ich  und  die  mj'nen  umb  dich  beschult,  das  du 
von  mir  wilt?'  1475,  Volksb.  .Hettend  dasselb  un- 
gefell  wol  umb  Gott  beschult.'  1476,  PvMolsheim;  bei 
DSchill.  .verdienet'.  ,Die  grosse  blag  hat  bereicht 
und  beschult  der  wüeterich  [Karl  von  Burgund]  an 
den  fromen  gesellen,  die  er  . . .  so  schanüich  erhenkte.' 
1476,  ebd.  ,Die  Israeliter  hattend  umb  Gott  beschuldet, 
dass  sy  bekrieget  wurdind.'  LLav.  1583.  —  b)  =  ver- 
seil. Ib;  vgl.  c.  Mit  ,um',  seltener  .an,  gegen'.  .Darumb 
wölten  si  im  dienen  mit  lip  und  mit  guot  und  daz  in 
meren  Sachen  umb  sin  gnad  b.'  Just.  (Hilfsgesuch 
Berns  an  den  Grafen  von  Savoyen).  ,Das  sind  wir 
umb  üch  zuo  b.  willig.'  1489,  Walum.  (Brief).  .Wellen 
wir  um  üwer  gnad  in  undertenikeit  willig  b.'  1494, 
Aar.  StR.  (Brief).  .Wo  solichs  in  unserm  vermügen 
wurde  ston  umm  üch  zuo  b.,  weitend  wir  all  allzit 
willig  sin.'  1514,  Brief  (WKlarer  an  Vad.).  .Habend 
sich  solches  umb  ein  stat  Basel  ze  b.  erbotten.'  1525, 
Bs  Chr.  ,Wol  dem,  der  dir  widergelten  wirt  nach  dem 
du  an  uns  beschuldt  [,b-et.'  1548]  hast.'  1530,  Ps.; 
öcviaTceäcuy.K;.  LXX.  ,Das  wil  ich  für  gnad  erkennen 
und  wilig  und  bereit  syn,  solich  zuo  b.  um  ein  er- 
saraen  radt  gegen  Gott  mit  mim  armen  gebett.'  1531, 
BG.  (Brief).  ,Ir  [der  Berner]  bistand  zoch  frolichen 
heim,  Barn  embot  sichs  zuo  b.  umb  ein  ietlich  allein.' 
1536.  LiL.  .[N.  solle  seine  Frau  behalten]  guoter 
hotfnung.  sy  wurde  das  umb  inn  in  eeren  guotwillig 
b.'  1538/49.  Z  Ehegericht.  ,Ir  band  mir  so  vil  guot- 
tat  tan.  das  ichs  umb  üch  nit  bscb.  kan.'  HvRüte  1555. 
,Guots  umb  einen  b.,  eines  gunstgwünnen  durch  dienst- 
barkeit, demereri.'  Fris.;  Mal.  .Mit  dem  anerbieten, 
ein  söliches  umb  üch  fründtlich  und  eidtgnössisch 
zuo  b.'  1590.  Gl  (Brief).  .Das  stadt  mir  umb  den 
Herren  Gfattern  früntlich  zu  b.'  1617,  Z.  .Das  ein 
Vatter  Macht  haben  solle,  denjenigen  syner  Rinderen, 
welche  daz  durch  ghorsame  und  trüwe  Dienst  umb  ihn 
b.  möchten,  etwas  in  Ziniligkeit  voruss  ze  machen.' 
1623,  AaZoI'.  StR.  ,Derhalb,  lieber  Läser,  wollest  dis 
mein  kleinfüg  Arbeit  für  gut  auffnemnien,  stat  mir  umb 
dich  zeb.'  Bs  Mord  1665.  S.  noch  Huld  (Bd  II  1191). 
.B.  und  verdienen'  uä.  .Hiemit  bewisen  ir  uus  sunder 
liebi  ...  die  wir  allezit  umb  üch  begerend  zuo  b.  und 
zuo  verdienen.'  1448,  B  AM.  .Dasz  wolt  man  umb  sin 
gnod  b..  erkennen  und  verdienen.'  1476.  Bs  Chr.  ,l>az 
wil  ich  umb  üch  b.  und  verdienen  zuo  ewigen  zitten. 
wo  ich  ieraer  kan,  gegen  üch  und  den  üwern.'  1491, 
G  (Brief).  .Wo  dann  wir  solichs  mit  unser  lyb.  eere 
und  guot  iemer  umb  üch  b.  und  verdienen  könnend  ... 
wellend  wir  des  zuo  jeder  zit  guotwillig  erfunden 
werden.'  1528,  Abscü.  (Gl  Brief).  ,l)a  ich  bekennen 
muoss,  dass  ich  zuo  scliläclit  und  kleinfüeg  bin,  söm- 
liches  umb  u.  w.  [=  üwer  wisheit]  zuo  b.  und  zuo 
verdienen.'  LLav.  1569  (V'orw.);  .verschuldigen.'  1670. 
.Dass  sy  sich  nit  gnuog  werdend  fleissen  können,  wie 
sy  söliche  guottat  gägen  iren  b.  und  verdienen  mögind.' 


SHocHH.  1591.  ,Eine  nit  geringe  Früntschaft,  die 
gägen  ü.  f.  Gn.  wir  auch  widerumb  b.  und  erwideren 
wollen.'  1660.  Z.  .Soll  wie  billich  zue  allen  Zeiten 
in  fürfallenden  gebührlichen  Sachen  gegen  die  Statt 
Wyl  beschult  und  verdient  werden.'  um  1680,  G  (Brief). 
Mit  .Gott'  als  Subj.  .Mit  Bitt,  dass  der  ewige  Gott 
Solches  alles  umb  euwer  ersam  Weissheit  reichlich 
b.  und  verdienen  wolle.'  A.  XVII.,  Z  (Brief).  .Welches 
der  Her  im  Himmel  um  einen  Jeden  wieder  b.  und 
verdienen  welle.'  1615,  Aa  (Brief).  —  c)  =  ver-seh.  Ic. 
a)  von  etw.  Günstigem.  ,Darnach  wusse  sich  uwer  lieb 
zuo  richten  und  uns  zuo  begegnen  dermass.  das  vil 
lerer  vasz  werden;  wellen  wir  in  gacher  wys  b.'  1508, 
L  an  Bs  (scherzh.  Brief).  ,Uwer  fliss,  müeg  und  arbeit, 
so  in  guotem  beschuldt  werden  sölt.'  1519,  Brief  des 
Rats  von  AABremg.  an  Vad.  .Miterpietung.  sölicher  und 
anderer  früntschaften.  lieby  und  guottaten  niemerme 
zuo  vergässen.  euch  semlichs  unserm  vermögen  nach 
ze  b.'  1526.  Absch.  .Solche  und  ander  vilfaltigen 
Gutaten  beger  ich  die  Zyt  meines  Lebens  dienstlich 
zu  b.'  FPlatter  (Br.).  ,])as  begeren  sy  in  aller  Under- 
tenigkeit  noch  allen  iren  Crcften  zu  b.'  1612,  AaMcU. 
StR.  .Das  begeren  wir  uns  den  Herren  ganz  dienst- 
lich zu  b.'  1613.  TnEisch.  (Brief).  .Ich  hätte  des  Herren 
früntliches  Schreiben  beantworten  und  mit  Gegen- 
aifection  sein  alte  Gewogenheit  b.  sollen.'  1673. 
JCWeissenb.  (Brief).  S.  noch  BdII536u.  VII907M. 
(Parodie  der  Briefformel).  Mit  Synn.  .Das  wellen 
wir  allzit  früntlich  verdienen  und  b.'  1499,  Z  Brief, 
.üanns  wir  wend  bsch.  und  vergälten,  das  ir  uns.  her, 
nit  könnend  schälten.'  Eüef  1539.  ,Beneficium  ponere 
apud  aliqueni.  eim  guots  tuen,  der  es  wol  vergälten 
und  b.  kann.'  Fris.  .Wo  dann  wir  diss  in  glychem 
ald  anderem  b.  und  verdienen  könnend,  sollend  ir  uns 
jederzyt  ganz  geneigt  und  guotwillig  finden.'  1574.  Z. 
Mit  .widerumb'.  ,Stat  uns  widerumb  fründtlich  mit 
willen  zuo  erkennen  und  zuo  b.'  1497.  Z.  .Mereri, 
verdienen,  widerumb  b.;  widerumb  vergälten  und  b.. 
gleichs  umb  gleichs  geben,  referregratiam.  conimereri.' 
Fris.;  Mal.  .Daz  Solches  nach  Möglichheit  hinwider- 
umb  freund-  und  eidtgnössisch  beschuldt  werde.'  1779. 
Bs  Chr.  —  ß)  von  etw.  Ungünstigem.  .Die  mögents 
[die  ungerechte  Gewalt]  in  d  harr  nit  dulden,  korae 
noch  alles  ze  b.'  Badenf.  1526.  .Guots  und  bös  tuot 
er  [Gott]  b.,  das  bös  er  straaft,  das  guot  er  blont.' 
Rdef  1550.  .Gott,  der  üwer  schalkheit  nit  wirt  dulden, 
mit  syner  straaf  alls  wirt  ers  bsch.'  ebd.  —  d)  in 
der  Wendung  .als  dick  [oä.]  es  ze  b.  kunit',  =  .ze 
schulden  kumt'  (Sp.  648 u.).  , Sollich  gelt  soll  Valien  ... 
einem  richter  ...  so  dick  das  ze  b.  kuinpt.'  1475,  Aa 
Lauf.  StR.  ,Dry  monat  an  zitt  und  an  d.  [als  Strafe], 
als  dick  das  ze  b.  kunipt.'  A.  XVI.,  B  StR.  ,[Der  frz. 
König]  hat  wellen  knecht,  das  man  sy  im  gäbe,  als 
dick  und  fil  er  sy°  nottürftig  sige  ...  so  welle  er  auch 
uns  gäben,  so  uns  not  an  lüten,  ein  zall  reisiger, 
welle  die  selbigen  erhalten  in  sinen  kosten,  so  dick 
und  fll  das  zuo  b.  kume.'  1549,  UMey.  Chr.  1540/73. 
,By  Buess,  so  oft  es  zu  b.  kompt.'  B  Mand.  1628.  ,Bei 
dreien  Pfunden  Buss.  so  oft  es  zu  b.  kommt.'  1700. 
BSi.  R(|.  1912.  —  2.  refl.,  =  ver-sch.  3.  ,0b  deheiner 
unser  gesellen  sich  verwürkte  oder  beschulte.'  1453, 
L.  ,Gefuegte  sich,  das  dehein  gesell  in  der  gesell- 
schaft  sich  in  der  stuben  . . .  beschulte  mit  red  oder 
andern  Sachen.'  E.  XV.,  ,\aB.  ,A1s  das  jüdisch  volk 
sicli   an  Christo   beschuhlet  hat.'   Zwingli.     .Sich  an 
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Gott  b.'  RüEF  1550.  —  Be-schulden  n.  ,0  Gott  und 
herr,  uns  nit  vergilt  nach  unsenii  bscb.  hie  im  zyt.' 
Kdef  1550.  ,Diewyl  N.  in  in  syner  ürten  überloul'en, 
in  oucb  one  alles  bscb.  und  verdienen  bluotruns 
geschlagen  . . .'  1551,  Z.  —  be-scbuld(e  )t:  verdient. 
,Ein  selbs  beschuldt  Unglück,  culpa  contractum  maluni; 
nit  beschuldt,  on  ursach,  immerenter,  iniinerito.'  Pris.; 
Mal.  , Christus,  der  dich  erlöst  auss  beschulter  hell 
und  verdamranuss.'  OWerdm.  1564;  , verschalter.'  Her- 
born 1587.  ,Gott  gibt  inen  [den  Menschen]  also  zuo 
verston  Ire  werli,  dass  sy  sagen  müessend,  was  sy 
leidend,  leidend  sy  billicb,  es  seie  ein  beschuldte  sach, 
wie  man  oft  von  denen  hört,  die  man  abtuot.'  LKav. 
1582.  , Urteil  mich  nit,  denn  ich  hab  schon  niyn 
bschulter  Lon.'  um  1650,  übw  Volksfrd  1882.  S.  noch 
Sp.  501u.  ,Wol  b.':  ,Wir  bekennend  din  gerecht  ur- 
teil und  wolbescbulte  verdammnuss.'  OWerdm.  1551; 
,wolverschulte.'  Herborn  1588.  —  un-:  =  un-ver- 
schuldet  (Sp.  658o.).  ,Umb  ein  sölichen  fräiTel,  den  er 
an  iro  unbeschult  grösslich  begangen.'  1457,  Z  RB. 
,Daz  er  mir  das  min  nimpt  unbeschult.'  1475,  Volksb. 
, Alles  unbeschult  und  unverdient  aller  Worten  und 
werken.'  um  1480,  Z.  ,So  tiberkumpt  er  einen  feind 
an  im  und  das  unbeschuldt.'  1548,  Sir.;  ,unvergeben.' 
1530/1 ;  iwpeiv.  LXX.  .Ist  geraten,  dass  des  umbkommen 
fründ  uff  ein  schantlichen  uneerlichen  todscblag  bi 
nacht  und  näbel  an  alle  ursach,  unbschuldt  und  un- 
verdient, klagen  sollen.'  1560,  B  RM.  —  Mhd.  beschuUkn; 
vgl.  Gr.WB.  1  1597  f.;  Fischer  I  907  f.  Die  Formel  unter  1  il 
zeigt,  dass  ,ze  schulden'  ia  der  Formel  unter  äc/imW. 3  c  (Sp.  648) 
irrtilralich  als  Inf.  aufgefasst  wurde.  Vgl.  he-schuldiijtn.  — 
Be-schuldung  f.  ,Der  ingsessner  [!]  und  ussburgern 
vorteil  an  b.  der  einungen  gegen  denen,  so  nit  burger 
sind.'  B  StSatzg  1539. 

Gelt-Schulder  m.:  wer  eine  Geldschuld  schuldet; 
s.  unter  Gelt-Schuld  ZZ  (Sp.  653  u.). 

schuldig(bzw.-o-),in  BG.,Ins;  FPlaff. -H-:  wesentl. 
wie  nhd.  1.  a)  priid.,  von  Personen,  pflichtig,  ver- 
pflichtet. ScMillig  si"-nier  näst  für  [näral.  für  die  Eisen- 
bahn] z'  douhe"  BG.  (Gedicht).  ,öwenne  ouch  ieman 
den  win  uf  getuot,  so  ist  er  seh.  des  vuorwins.'  Wack. 
DR.  ,Der  ist  der  stat  seh.  einer  halben  m[arch]  Silbers 
ze  buoze.'  Z  RBr.  iBesche*",  das  sich  das  lebentig  [der 
überlebende  Ehegatte]  verendretti,  danne  so  sol  es 
den  kinden  des  tails  seh.  sin  mit  inen  zuo  tuonde 
und  dann  den  kinden  halbs  geben.'  1487,  G  Rq.  1906 
(Gericht  Thurtal);  wiederholt  1546.  ,Zura  zechenden 
ist  uns  seh.  der  schyffher,  das  er  habe  einen  guoten 
dollmätschen.'  Stdlz  1519.  ,Ich  acht  das  zetuon  seh. 
sein  von  wägen  unserer  freündtschaft,  id  nostrae 
necessitudini  debere  me  iudico.'  Pris.;  Mal.  ,Zum 
dritten  soUent  alle  Stubengsellen  uf  den  neuwen  Jares- 
tag  zue  dem  Morgetmal  uf  die  Stuben  zuo  erschinen 
seh.  sein.'  1619,  UAltd.  S.  noch  Bott-Gelt  (Bd  II  259); 
Tröl-Schuld  (Sp.  656o.).  ,Doch  sollend  sy  inen  yetz  noch 
hienach  witer  zuo  hälfen  nüt  seh.  noch  verbunden  sin.' 
1545,  ZAfr.  b/Z.  ,Scb.  und  pfliclitig';  s.  Bd  V  1217. 
,[Die  Behörden  versprachen]  das  best  ze  tuend,  als 
si  des  scb.  und  pflichtig  sigint.'  GWil  Chr.  E.  XV. 
.Desshalb  NN.  seh.  und  pflichtig  sin  sollen,  den  unsern 
zuo  stür  zuo  gäben  80  pfd.'  1517,  BSi.  Rq.  191'2.  ,Sein 
ampt  tuon  und  das  einer  seh.  und  pflichtig  ist  auss- 
richten,  debito  officio  fungi.'  Fris.;  Mal.  —  b)  attr., 
von  Sachen,  wozu  man  verpflichtet  ist;  gebührend, 
verdient.     Vil  Mol  sch-e"  Dangg!  GGr.     ,Von  einem 


beschinton  esel.  Von  sch-em  spotte.'  Boner.  ,Ire  sch-e 
liiltl'  und  bystand  bewysen.'  1595,  AAZof.  StR.  S.  noch 
Sp.410o.  —  2.  spec.  von  einer  Schuldverpflichtung, 
a)  fast  nur  präd.,  von  Personen,  wohl  allg.  De  Lali 
ist-mer  seh.  und  ich  dem  Lali  aW'':  tuet  mich  de  Lali 
zale",  zal  ich  de"  Lali  au'''  Z  (Messikomtner  1909). 
,So  graein  gelten  nit  mögent  bezalt  werden,  so  ist  der 
seh.  nit  ledig.'  B  StSatzg  1539.  ,Sch.,  der  gälten  sol, 
in  gältschulden  stäcket,  debens,  sere  alieno  obstrictus; 
besunderbar  oder  allein  seh.  sein,  privatim  debere; 
es  wirdt  für  in  niemandts  bezalen  noch  zebezalen  seh. 
sein,  pro  eo  nemo  solvet  neque  debebitur;  von  neuwem 
an  seh.  werden,  novum  ajs  alienum  contrahere;  am 
ersten  tag  jenners  ist  ers  seh.  gewesen  [näml.  zu  be- 
zahlen] und  bat  noch  nit  bezalt,  calendis  Januariis 
debuit.'  Pris.;  Mal.  Mit  Akk.  der  Schuld,  allg. 
4  Franke",  Nüt,  Vil  seh.  si".  Was  bin-i"''  (sim-mer) 
seh.?  Frage  im  Wirtshaus,  im  Geschäftsladen,  allg. 
.Ich  mache  es  dann  wie  ein  Anderer,  der  bei  seinem 
Weggehen  einen  Gläubiger  damit  tröstete:  Häb  "time" 
Geduld,  ih  bi  Angere  noh  meh  schuldi.'  Gotth.  Z'*  bi" 
dir  Nüt  seh.!  ich  bin  mein  eigener  Herr,  Das  geht 
dich  Nichts  an  Aa;  G ;  Th;  Z.  Men  ist  halt  dem  Herrgott 
en  Tod  seh.  Z.  Bi  Samis  Grebt  het  's  Boss  g'rühelet 
un''  ume'gluegt  g'ha"  u"''  drum  ist  Eine  der  Tod 
seh.  g'si".  Der  alt  Wüeterech  im  VorderhüshüsU  het 's 
'breicht.  SGpeller  1911.  S.  noch  Bd  I  454  (arm).  VI 
1762 u.  VII  664 u.  ,Lösent  si  mer,  dan  man  in  scb.  ist, 
das  sol  man  jenem  wider  geben,  der  [1.  des]  du  pfender 
waren.'  A.  XIV.,  ZBirm.  ,Den  landlüten  von  Ober- 
sybental  ein  brieff,  das  si  nun  in  ewigkeit  nit  meer 
an  d  brugk  seh.'  1551,  B  RM.  , Bezalen  das  man  nit 
scb.  ist,  pecuniam  indebitam  solvere.'  Fris.;  Mal. 
.Heinrich  Meyer,  du  bist  den  Koiflen  sächs  batzen  scb., 
und  so  du  inen  die  gibst,  so  bist  du  sy  inen  nit  mee 
scb.'  1573,  Z.  ,Man  wel  im  Nud  gen,  weil  ein  Gmeind 
im  Nüd  seh.  sigi.'  1641,  Zg  TgB.  Sag  nur,  ih  wolls 
seh.  bleibä  oder  si  könnens  zum  Alte  schreibä.  Tyrolersp. 
1743.  S.  noch  Sp.  652M.  , Ein  schuld  seh.  sin,  werden'; 
s.  Sp.  644  0.  Üs''i"  seh.  Mibe",  bei  einer  .Abrechnung  noch 
zu  bezahlen  haben  BGr.  (Bärnd.  1908);  vgl.  Bd  II 
1338/9.  ,Blibt  hiemit  der  Lier  dem  Bumann  usshin 
scb.  vierhundert  Guldy  Hauptgut.'  1681,  Z.  ,Viel 
meinen,  sie  verdienen  viel  und  bleibe  ihnen  Gott  viel 
herauss  seh.,  wann  sie  ein  wenig  Guts  verrichten.' 
JMey.  1700.  Im  Spiel  mit  Bed.  la:  ,Der  Kunde  fragt: 
Was  bin-i'''  seh.?  Der  Handwerker  oder  Wirt  ant- 
wortet: Wider  cho".'-  Z  (Dan.).  —  b)  attr.,  von  Sachen, 
was  man  noch  schuldig  ist.  RA.:  Besser  es  i'^ge"ts  Hüsi 
a's  es  sch-s  Büre"guet  BSi.  —  3.  a)  im  strafrechtlichen 
oder  moralischen  S.  ,Der  seh.'  A.  XIV.,  B  StR.;  lat. 
reus.  ,Beschehe  aber,  das  der  sch-e  dem  eman  usser 
sinem  hus  entrunne  und  im  der  unschuldig  [näml.  der 
Ehemann]  nachilte,  was  er  im  in  dem  treib  Übels  täte, 
ob  er  in  loch  ze  tode  erschlüege,  darumb  ist  er  umb 
all  oder  yegklich  vorgenannt  stuck  beide  von  der 
herrschaft  und  ouch  dem  sch-en  secher  und  sinen 
frunden  urfäch.'  1457,  BSi.  Rq.  1912.  ,Der  scb.  ort- 
frumer.'  ebd.  ,Und  bette  der  unschuldige  des  sch-en 
müessen  engelten.'  DScuill.  B.  ,Sch.,  der  sich  etwar 
mit  vergangen  oder  verschuldet  hat,  noxius,  sons, 
debitus,  compos  culpa,  nocens.'  Pris.;  Mal.  ,Biss 
Desselbigen  ganz  Geschlecht,  Sch-s  und  Unschuldigs, 
alles  ussgerütet  wird.'  RCvs.  ,Mit  Bitt,  dass  die  Un- 
schuldige   mit   den    Sch-en    nicht   gestraft   [werden].' 
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1672,  AAZof.  StR.  S.  noch  Säger  I  (ßd  VII  420).  Mit 
,air.  ,Villicht  bist  selber  seh.  dran  [an  Deiner  Krank- 
heit].' Fdnk.  1552.  ,Ir  wussend  wol,  das  ich  daran 
nit  seh.  bin  oder  das  ich  da  kein  schuld  trag,  a  culpa 
facinus  scitis  abesse  mea;  sich  an  einer  schandtlichen 
taat  seh.  wüssen,  mens  turpi  obnoxia  facto.'  Fris.;  Mal. 
Mit  Gen.  1)  der  Sache.  ,Der  ist  des  velsches  seh.'  Z 
RBr.  , Einer  taat  seh.,  facti  reus.' Fris.;  Mal.  S.  noch 
Sp. C52o.  .Des  Gerichtes  seh.';  s.hirn-scheUig(i^p.b41).  — 
2)  .Eines  (Einer)  seh.  werden',  sich  mit  ihm  (ihr)  ver- 
gehen, geschlechtlich  verkehren.  .Sunst  sye  sy  keins 
raans  seh.  worden.'  1533/8,  Z  Ehegericht.  .Umb  das 
er  iro  nie  seh.  worden',  war  die  Ehe  des  greisen  David 
mit  der  schönen  Abisag  von  Sunem  (I.  Kön.  I  1  ff.)  doch 
rechtskräftig.  1573,  ebd.  ,Dann  er  sige  sy"  leben 
lang  deheiner  nie  seh.  worden,  und  so  er  eini  beschisse, 
so  welle  er  sy  haben.'  1594,  ebd.  , Einen  [eines  Ver- 
gehens] seh.  geben'  uä.  , Leugnet  der  geteter  der  ge- 
tat,  so  sol  der  geserte  sweren  ...;  gibet  er  denn  den 
seh.  bi  dem  eide,  so  sol  der  getäter  ane  alles  verziehen 
leisten,  alz  vor  stat.'  XIV. /XV,,  B  StR.  .Seh.  erfunden 
werden,  in  noxa  esse,  coargui;  seh.  erweisen  und  dar- 
bringen und  die  saeh  wider  den  verklagten  eroberen, 
condemnare  reum;  einen  nit  seh.  gäben,  einen  eines 
irrtumbs  oder  fäls  ledig  sprächen  und  entschuldigen, 
ex  culpa  eximere  aliquem;  sich  eines  diebstals  seh. 
gäben,  astringere  se  furti;  seh.  machen,  condemnare.' 
Fris.  ;  Mal.  S.  noch  Bd  II  74  (4  e) ;  Sp.  647  M.  —  b)  mit 
Gen.  der  Krankheit,  damit  behaftet;  s.  BdViI223M. 
Dazu :  ,Des  gebresten  seh.  und  unsuber.'  1459,  AAZof.  — 
C)  schuld  (an  Etw.).  ,Das  schlechte  Wetter  war  seh., 
dass  a.  1817  eine  Teuerung  entstand'  Schw;  Zo.  — 
Ahi.siKldi^.  mhä. gchuJdec  (beiLexerll  811  noch  einige  Schweiz. 
Belege);  vgl.  Gr.WB.  IX  1901/1'2;  Martin-Lienh.  II  411. 

u(n)-,  in  W  auch  -schullig:  1.  Gegs.  zum  Vor.  1. 
a)  von  Personen,  nicht  verpflichtet,  nicht  mit  einer 
Verpflichtung  belastet.  ,Des  antwurtend  die  von 
Zussingen  ...  und  sprachend,  si  werind  u.,  das  die  von 
Nitfuren  an  der  holzmarch  teil  ald  gmeind  hettind.' 
1370,  Gl  Urk.  —  b)  von  Sachen,  unverdient.  ,Von  u-em 
spotte.'  Boner.  ,Das  des  N.  schuldigung  u.  sy.'  1470, 
Waldm.  .Demnach  A.  umb  des  u-en  gezigs  willen, 
so  B.  wider  in  erdicht,  in  gfengknuss  gleit  worden.' 
1552,  Z  RB.  —  2.  Gegs.  zum  Vor.  2a.  ,Der  schulde  u. 
wgrden';  s.  Pfander  (Bd  V  1144u.).  —  3.  a)  Gegs.  zum 
Vor.  3a  (s.  schon  d.);  nicht  volkst.  RA.;  s.  Vogt  (Bd  I 
704  u.).  ,Kumet  er  für  und  wirt  er  nüt  u.,  so  muos 
er  ime  verweton  drie  Schillinge.'  1297,  ZWth.  ,Der 
alt  wart  u.  gegeben.'  Bonkr.  ,Daz  sy  inn  sölicher 
Worten  entschlache  und  ganz  u.  mache',  durch  Zurück- 
nahme ihrer  Beleidigung.  1438,  Z  RB.  ,So  erst  N. 
dahin  bracht,  das  er  die  rät  endtschlagen  und  u.  geben 
hat.'  1530,  Z.  ,Habent  mh.  [ihn]  in  bedunkung,  er  ein 
u-ermartrer  were,  dergefanknuss  ledigglassen.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  ,U.,  innocens,  insons,  inculpatus,  castus 
a  culpa,  innoxius,  expers  culpae;  dem  u-en  gefaar 
schatten,  facessere  periculuni  innocenti;  u.  sein,  kein 
schuld  nit  haben,  carere  culpa.'  Fris.;  Mal.  S.  auch 
(ün-jSchuld.  Mit  Gen.  1)  der  Sache.  ,Der  sol  sin 
u.  werden.'  Z  KBr.  S.  noch  Ckind  (Bd  111  342u.).  — 
2)  der  Person.  ,Denn  sy  .sin  und  aller  mannen  u.  ist 
in  bösen  werken.'  1442,  Z  KB.  ,Er  sy  des  Wysers 
u.',  habe  an  seiner  Verfolgung  keinen  Anteil.  1531, 
EEoLi,  AR.  (G).  —  b)  Gegs.  zum  Vor.  3b,  frei  (von 
einer  Krankheit).  ,ltem  habent  die  geswornen  lueister 


Cristina,  das  arm  raeitli,  des  gebresten  der  ussetzikeit 
u.  geben.'  1472,  BRM.  S.  noch  Üs-sätsigkeit  (Bd  Vll 
1549).  —  c)  schuldlos  in  religiös-moralischem  Sinne, 
wohl  allg.  U.  tue",  sich  so  geben.  ,Ganz  u-er  und  auff- 
rechter  mensch,  homo  castissimus;  u..  aufrächt  oder 
fromm  laben,  vita  Candida.'  Fris.;  Mal.  Von  Kindern. 
's  ist  ä""''  no'''  es  o"schokligs  Tröpfli  .KkY.  D'i("sch-u" 
Ghindlin  W  Sagen.  .Das  Käppeli  zum  (u-en)  Kindli', 
nach  einer  Mordtat  SchwG.  (Gfd).  ,Nit  wit  darvon 
ligend  begraben  die  u-en  kindli,  die  von  Herodas  um- 
bracht wurdend.'  Stolz  1519.  Gott  Vodä  der  neu:  Die 
[allerlei  Süssigkeiten]  ];an  ih  im  Himmel  den  u-ä 
Kindlenä  Icramä.  Ttrolersp.  1743.  ,Der  u-en  kindlin 
tag  ['28.  XII.]';  s.  Tag;  dazu  der  U.-Chindli-(Land-) 
Rät  (Bd  VI  1589.  1590),  das  ,ü-e-Kindlein-Mandat'  U 
(AfV.  17,  247).  ,Der  u-e  Kirchhof',  Stelle  ausserhalb  des 
Kirchhofs,  wo  ungetaufte  Kinder  und  Hingerichtete 
bestattet  wurden.  Henxe  1867  (ApGonten).  ,Ist  N.  ver- 
urteilt, dass  er  durch  das  Schwerdt  von  dem  Leben 
zum  Dodt  hingerichtet  werde  und  aber  alle  seine 
Glieder  auf  den  u-en  Kirchhof  beerdiget  werden.'  1784, 
ebd.  Von  Sachen,  harmlos.  En  u-s  Vergnüege"  uä. 
,Dass  die  Herrschaft  [usw.]  bei  geringen  und  u-en 
.^.nläässen  des  Setzens  [Bd  VII  1605/ü]  halber  Niemand 
gefahren  werden.'  1732,  Z.  ,Ich  will  also  wol  meine 
u-e  Meinung  darüber  entdecken,  aber  Nichts  ent- 
scheiden, sondern  lediglich  eine  gewagte  Mutmassung 
mitteilen.'  Spreng  1756.  —  Ahd.  untculdirj.  mhi.unschiddec; 
vgl.  auch  Sanders  II  1020;  Martin-Lienh.  II  411.  —  Un- 
schuldigi  f.:  Unschuld  (im  relig.  S.).  ,Min  trehtiu 
. . .  het  uns  widerbraht  zunsirm  erstin  rehte  der  u. 
unde  der  untodini.'  E.  XIL,  Wack.  1876.  —  Un- 
schuldigkeit  f.:  Schuldlosigkeit  in  rechtlichem  und 
religiösem  S.  , Kaiser  . . .  wir  sind  dir  ritterschaft 
schuldig,  aber  Cristo  unschuldikait.'  Z  Chr.  1336/1446. 
.Sin  u.  an  den  tag  ze  bringent.'  1472,  Z  RB.  —  un- 
schuldiglich.  .Unschuldigklich,  one  scliaden,  inno- 
center;  frommklich  und  u.  laben,  ein  aufrecht  und 
fromm  redlich  laben  füeren,  integerrirae  vitam  agere.' 
Fris.;  Mal. 

recht-:  a)  (von  Rechts  wegen)  schuldig.  ,Habent 
die  statt  und  das  sloss  [La  Sarraz]  mit  dem  stürm 
erobret,  das  verbrant  und  dorinn  23  getödet,  edel  und 
der  r-en.  Wir  habent  oucli  das  stark  mechtig  sloss 
.\lacle  [Les  Clees]  mit  starkem  stürm  gewonnen  ...  by 
75  in  einem  turn  gefangen  .  . .  dero  habent  wir  10 
mit  dem  swert  gerichtet,  all  edel  und  die  r-en.'  1475, 
Bs  Chr.  ,Darzuo  hat  man  ouch  vernomen,  das  etlich 
edellüte  die  [,der'  bei  PvMolsheim]  r-en  darinne  [in 
dem  Schloss  Les  Clees]  warent,  an  denen  man  sich 
ouch  gern  gerochen  bette  ...  Ir  fünfen  der  edlen  und 
r-en  [wurden]  ir  höupter  abgeslagen.'  DScuill.  B; 
vorher:  ,wie  ...  die  selben  mörder  ...  im  slos  enthalten 
warent'  .[Kardinal  Schinner]  inuost  aller  r-en  schuld 
tragen.'  Ansh.^1V407.  Übergehend  in  die  Bed.  den 
es  angeht,  richtig.  ,[A.  droht  nach  den  im  Wirtshaus 
nach  einander  Werfenden  selbst  mit  einem  Teller  zu 
werfen;  B.  spricht:]  Ich  wölte  gern,  daz  er  einen  mit 
dem  teller  in  sin  schedel  wurffe,  den  r-en.'  1425,  Z 
RB.  .Demnach  als  [er]  hinweg  gienge  und  under  die 
tilinen  keine,  sessint  die  zwen  uff  einem  laden  sin 
wartende  ...  und  sprechint  frätenlich :  wer  daV  und 
als  er  ...  inen  kein  antwurt  gebe  und  für  sich  gienge, 
da  gienge  im  einer  under  inen  nach  und  spreche  zuo 
dem  andern:  es  ist  der  r.'  1478,  ebd.    ,[A.  zu  B.:]  Er 
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solte  luogen,  daz  er  den  r-en  ir  schiff  beslusse,  dann 
die,  denen  er  das  beschluss,  die  betten  es  nit  gern 
von  im.'  1480,  ebd.  —  b)  richtig;  in  prägnantem  S. 
,.\lso  neme  C.  stallung  von  inen  [A.  und  B.];  darnach 
trowte  im  [A.]  der  B.  mit  einem  vinger  und  rette: 
du  hast  den  r-en  vor  dir;  frilich,  wir  wellent  einandren 
streuen.'  1403,  Z  RB.  ,Du  hests  eben  eim  r-en  ge- 
tan, dir  muoss  sy"  der  tag  eins  gedanket  werden.'  1469, 
ebd.  ,[Beim  Streit  um  die  Teilung  einer  Wiese  er- 
Itlärt  A.]  er  [B.]  hette  nit  sinen  swager,  sunder  einen 
r-en  vor  im.'  1476,  ebd.  —  Ahd.  rehtsutädui,  nihd.  ruht- 
8oiu(e(ec, auch  =  rechtschaifen, -uiässig,  richtig;  vgl. auch  Gr.WB. 
VIII  429.  —  un-r. :  unrichtig.  ,Do  gesach  er  nit  wol 
und  missgreitf  und  nam  ein  u-en  hentschuo  und  wende, 
er  wer  sin.'  1397,  Z  RB. 

stur-:  beitragspflichtig.  Subst.:  ,Der  aber  innert- 
halb jarsfrist  semlichs  nit  täte  [näml.  ,stür  oder 
Schätzung'  für  einen  Neubau  nicht  forderte],  dem- 
selben soll  sin  nachpur  oder  st.  nit  verpunden  sin, 
einlebe  Schätzung  dafür  binzegeben.'  B  StSatzg  1539. 

dienst-.  ,Ibr  d-er  N.'  1656,  Z  (Briefschluss).  — 
Vgl.  Gr.WB.  II  113'2. 

schuldigen,  ,schulg(g)en':  a)  an-,  beschuldigen. 
,Es  klaget  A.  uif  B.,  er  hab  inn  geschulget,  er  sölt  im 
14  pfd  d.'  1409,  Z  RB.  ,Do  scbulgget  der  N.  mit  sinem 
fürsprechen  die  obgenanten  und  sprach,  daz  er 
trüweti,  die  matti  ob  der  Halten  söltin  etzweid  sin.' 
1419,  Uw.  ,Er  schulgotti  inn,  er  hette  im  ein  plap- 
hart  genomen.'  1446,  Z  RB.  ,[Dass  er]  inn  och  schult- 
gotte  des,  das  er  nit  getan  habe.'  1457,  ebd.  ,Von 
der  frowen  wegen  von  Wallis,  die  mit  heiery  ge- 
schuldigt ist.'  1471,  B  RM.  ,Nacbdem  sy  usserthalb 
treffenlich  schmähend  und  schuldigend  an  den  canzlen.' 
Z  Disp.  1523.  ,Diewyl  meister  UZwingli  . . .  vorhar 
vil  hinderredt  und  siner  leer  gschuldiget  worden.'  ebd. 
,Uns,  als  wir  die  pünd  nit  gehalten  betten,  ze  seh.' 
1528,  Absch.  ,Wer  ouch  den  andern  ...  schuldiget  oder 
zycht,  das  im  lyb,  eer  und  glid  antrifft.'  ZReg.  Herr- 
schaftsr. 1538.  ,Diser  abt  ist  am  maisten  uss  und  von 
hitziger  taten  wegen  im  leben  geschulget  worden.' 
Vad.  .Der,  der  da  geschuldiget  wirt.'  XV./XVI.,  Aar. 
StR.;  im  XIV./XV.  dafür  ,der  verklagt'.  ,Schuldigt 
Einer  den  Anderen  eines  Alordts.'  1611,  Bs  Rq.  S.  noch 
Üssätzigi  (Bd  VII 1549).  , Einen  siner  eeren  scb.'  1434, 
AaB.  Urk.;  1438,  Z  RB.  (s.  Bd  VII  1670 u.);  1450,  B; 
dafür:  ,Wir  habend  inn  gröblich  zuo  sinen  eren  ge- 
schuldiget.' 1535,  AaB.  Urk.  Ptc.  subst.:  ,Den  ge- 
schuldigten.' 1457,  BSi.  Rq. ;  ,die  geschuldigen  [!] 
person.'  vor  1497,  ebd.  —  b)  schelten,  schmähen.  ,Als 
dann  Wannenmacher  Hansen  Frygen  von  Winterthur 
einen  dieben  geschuldigt  hat . ..'  1523/6,  Z  RB.  ,Dass 
er  N.  ein  kagen  und  scbelmen  geschuldiget  hat.'  1524, 
ebd.—  AM.anildiyOn,  mhd.scAtt^diyn;  Tgl. Gr. WB.IX  1912/4. 

ent-,  untschuldigu"  PAl. :  wie  nhd.  nicht  volkst. ; 
.discolpare'  PAl.  (Giord.).  In  ä.  Spr.  fast  nur  im  rechtl. 
Sinne,  (Jrad  bzw.  Etw.)  entlasten,  rechtfertigen.  ,Sin 
entwesen  [.Abwesenheit  vom  Gericht]  redlichen  e.'  Z 
Höngg  Offn.  1338.  , Weiher  danne  dar  nit  kunt,  der 
sei  es  buessen  ...  er  ziehe  danne  us  solich  sacbe, 
du  in  billicb  untschuldgen  müge  an  alle  geverde.'  Z 
Birm.  Offn.  1347.  ,[N.  hat  vor  dem  Grossweibel]  den 
graven  von  Aronen  und  ander  alles  des,  so  er  sy  vor 
in  siner  vergicht  angegeben,  entschuldiget.'  1483,  B. 
.[Pilatus  gab  einem  Diener]  gros  guot,  das  er  dem 
keiser     sölte     bringen     und     in     entschulgen     sijlti.' 

Schweiz.  Idiotikon  Vin. 


VoLKSB.  , Einen  sines  ussblibens  e.'  1521,  Absch. 
,Adyllant  seit  dis,  das  er  Gannellon  dester  bass  ent- 
schuldigete.'  Morgant  1530.  ,Das  iro  die  verhörte 
kuntschaft  keins  wegs  schaden,  sonder  sy  vil  nier  e. 
und  fürdern  sölte.'  1544,  Z  Ehegericht.  ,Ist  im  N.  under 
ougen  gfüert,  den  er  entschuldiget,  sagend,  bkenn  in 
nit.'  1559,  B  Turmb.  ,E.,  versprächen,  eximere  ex 
culpa.'  Fris.;  Mal.  , Einen  (als,  für)  entschuldiget 
haben,  halten.'  ,Ir  wellend  in  hiemit  entschuldiget 
haben.'  1499,  U.  ,Ward  abgeraeret,  den  venner  für 
entschuldiget  zehalten.'  Ansh.  .Lieber,  halt  mich  als 
entschuldiget,  verzeich  mir,  erlass  mich,  excusatum 
habeas  me.'  Fris.;  Mal.  Spec.  von  der  öffentlichen 
Ehrenerklärung  von  Seiten  des  Verleumders.  ,üie 
Münchin  sol  den  W.  entschuldgen  in  der  kilchen.'  1392, 
Z  RB.  ,A.  sol  darzuo  für  die  scbuomacherzunft  gan 
und  den  B.  da  entschulgen.'  1400,  ebd.  ,Wer  den 
Andern  wegen  ehrverletzenden  Reden  .  . .  vor  dem 
Richter  beim  Eide  entschlagen  und  e.  muss.'  Gl  LB. 
1835  (Gesetz  von  1475).  , Welcher  sich  eissin  efrouwen 
berüemt  und  des  bewist  wirt,  der  söl  ouch  das  uff 
si  bringen  und  beheben  oder  aber  das  ablegen  und 
die  frouwen  e.  in  der  kilchen.'  vor  1497,  BSi.  Rq.  1912. 
S.  noch  Bd  V  1115M.  Reo.,  =  entschulden  (Sp.  056). 
,[Wer  dem  dritten  Gebot  nicht  folgt]  ist  dem  rate 
schuldig  cehen  Schilling,  wand  so  verre  er  en- 
schuldigote  sich  denne,  das  den  rat  duncht,  das  er 
unschuldig  were.'  AARheinf.  StR.  1290.  ,Wär  ouch,  das 
ich  und  min  erben  der  selben  überfarung  nicht  erber- 
lich  entschulgen  uns  raugent.'  A.  XV.,  Gr  Aeraterb. 
.[König  Terramere  hätte]  gern  kunigk  Tybald  und  die 
andren  ertödt,  won  das  sy  sich  kum  entschulgottind 
und  erbaten,  das  er  si  leben  liessi.'  Volksb.  ,[Der 
Kardinal  Schinner]  sich  ouch  entschuldiget  etlicher 
reden  im  ufgeleit.'  1521,  Absch.  ,N.  entschuldiget  sich 
argweniger  untrüw.'  Ansh.  ,üo  fieng  der  herr  zuo 
StLuci  an  klagen  und  sich  e.,  wie  die  Schlussreden 
den  Pündten  nit  wärind  fürgehalten,  wärind  schnall 
druckt  one  ir  wüssen.'  SHofmstb  1526.  ,N.  hatt  sich 
mit  vil  früntlichen  guoten  Worten  entschlachen  und 
e.  wellen,  warumb  er  ...  von  Wyl  geritten.'  1527/9, 
Z  RB.  ,Sich  e.,  excusare,  avertere  crimen  a  se;  sich 
nyds  und  hasses  e.,  nialevolentiam  deprecari;  sich 
etwas  schmaach  halb  e.  und  versprechen,  expurgare 
se;  sich  etwas  ampts  oder  geschäfts  e.,  entziehen  und 
entschlahen,  munus  aliquod  deprecari.'  Fris.;  Mal. 
.Damit  sich  Niemand  der  Unwüssenheit  ze  e.  habe.' 
1620,  L.  Subst.  Inf.  ,Diss  min  e.'  Zwingli.  ,Uff  ir 
beider  e.,  die  [!]  der  warheit  nit  unglych  was.'  1538/40, 
Z  Ehegericht.  —  JIhd.  entschuldigen;  vgl.  auch  Gr. VPB.  III 
611  f.;  Fischer  II  739.  —  ,E  nt-schuldiger  m.:  der 
einen  entschuldiget  und  für  in  bittet  umb  verzyhung, 
deprecator.'  Fris.;  Mal.  —  Ent-schuldigung  (Unt- 
PA1.)  f:  wie  nhd.,  bes.  auch  in  der  Bed.  Ent- 
schuldigungsschreiben (für  die  Schule);  ,discolpa'  PAl. 
(Giord.).  ,Denn  so  taten  wir  ein  e.  gegen  dem  byschof 
und  den  lantlüten.'  1445,  B  AM.  ,Mit  e.  allerlei  un- 
glimpfs,  so  im  zuogemessen  ist.'  1499,  Z.  ,Ich  weiss 
wol,  das  ich  der  e.  nüts  dörfte.'  Zwingli;  vorher  ,ent- 
schulgung'.  ,Die  e.,  ein  entledigung  und  erklärung 
oder  erleüterung  an  einem  ding  nit  schuldig  [ze]  sein, 
culpaj  liberatio,  apologia,  excusatio;  e.  anzeigen  und 
fürwenden,  causari;  ein  e.  guot  lassen  sein,  probare 
excusationem;  mit  e.,  excusate;  gnuogsame  e.,  culpse 
liberatio.'  Fris.;  Mal.    S.  noch  BdVI535u. 
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ver-:  1.  a)  =  verschulden la  (Sp.  657).  ,Die  schuld, 
die  er  an  im  verschuldiget  hat.'  1530,  IV.  Mos.;  ,ver- 
schuldet.'  1667.  S.  noch  Ur-sach  (Bd  VII  118).  — 
b)  =  verschulden  Ib.  ,Da  dan  er  und  wir  mit  imrae 
von  Herzen  geneigt  sind,  sollicher  Gaben  und  Gut- 
daten die  Zyt  unseres  Lebens  zu  gedenken  und  mit 
Hilff  Gottes  in  aller  Gehorsamme  und  Undertänikeit 
neben  unserm  zu  v.  und  zu  verdienen.'  1000,  Z.  S.  noch 
Sp.  059  u.  —  2.  refl.,  =  verschulden  2.  ,Dem,  an  dem  sy 
sich  verschuldiget  habend."  1530,  IV.  Mos.  ,üass  sie 
sich  nit  verschuldigen  an  dem  Herrn.'  Anhorn  1603/'29. 
—  ver-schuldiget:  =  verschuldet  1  (Sp.  658o.).  ,Es 
möge  denn  semlichs  uff  die  verschuldigeten  person 
bringen  und  beheben,  als  recht  ist.'  vor  1497,  BSi. 
Rq.  191'2.  —  Schon  mhd.;  vgl.  Gr.WB.XII  1178  f.;  Fischer 
II  13'22.  —  Ver-schuldigung  f.:  Verschulden,  Ver- 
fehlung. ,D6r  mangfaltigen  v.  nach,  so  wir  gegen  Gott 
tuend.'  1470,  Bs  Chr.  ,So  straff  er  in  nach  siner  taat 
und  V.'  ZElgg  Herrschaftsr.  1535.  .Welicher  teil  un- 
ruewig  oder  sy  beide  ursach  und  v.  zuo  entrennung 
diser  ee  trüegint.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  .Dasselhig 
[das  Landgericht]  dann  jetlich  übel  nach  gestalt  syner 
V.  erkennen  sollen.'  1543,  G. 

be-:  {.&)  =  ver-,  beschulden Ib  (S'p.Gbl.  659).  .Deine 
manigfaltige  sünden  hettind  tausentfaltig  überschwenk- 
lichere  unfäl  beschuldiget.'  OWerdm.  1564;  .verdienet.' 
Herborn  1587.  Mit  .umb':  .Mich  erbietend,  in  dank- 
barkeit  daz,  ob  ich  kan,  umb  üwer  wisheit  ze  b.'  1519. 
Brief  (JSchmid  an  Zwingli).  —  b)  =  ver-,  beschulden Ic. 
,Er  welle  ein  Soliches  in  ander  Weg  widerumh  b.'  1049, 
Hotz  1865.  —  2.  anschuldigen.  .Einen  b.,  einem  et- 
warum  die  schuld  geben,  imputare  aliquid  alteri.'  Fris.; 
Mal.  Unter  Anklage  stellen:  Freiburg  behauptet,  dass 
es  den  N.  nicht  wegen  der  Religion  und  der  Ehe, 
sondern  wegen  der  Verunehrung  vor  der  Elie  .habe 
b.  wollen'.  1739,  Absch.  —  Auch  mhd.;  vgl.  Gr.WB.  I 
1598;  Fisi-horI908;  überall  mir  in  Bed. '2.  —  ,Be-schuldi- 
gung  f.:  anklag,  culpatio.'  Fris.;  Mai. 

Schuldiger  ra.:  Schuldner.  ,Nach  solcher  Zeit 
mag  der  Schuldherr  dem  Sch-en  für  ein  Schulthess 
und  Rat  verkünden  lassen.'  1687.  AaK.  StR.  —  Mhd. 
schuhWjm-e  m.;wg].  Gr.WB.  IX  1914/6;  Martin-Lienh.  II  41 1. 

Schuldigkeit  f.:  wie  nhd.,  Pflicht,  auch  Pflich- 
tige Leistung,  bes.  an  Geld.  .Sl"  Seh.  tue'  1)  bezahlen, 
2)  Schuldiges  leisten,  3)  Osterandacht  machen'  Nuw 
(Matthys).  „Geldsumme,  die  man  einem  Andern  schul- 
dig ist,  wie  zB.  seine  Seh.  abtragen,  allg. ;  im  engern 
Sinne  Zeche,  d.i.  die  Kosten  für  Essen  und  Trinken  in 
einem  Wirtshause  VO;  Gl."  Mache'd (auch  SägcdZO.)- 
t"s  d'Sch.!  Bs;  Gl;  Th;  Z,  ivai'-Si-mer  säge",  was  ml" 
Seh.  isch!  Bs,  zB.  in  einer  Wirtschaft,  auch  als  nicht 
ernst  gemeinte  Aufforderung  in  einem  Privathause, 
nach  einer  Wagenfahrt.  .Wann  die  Kilbi-Töchtern  ihre 
Seh.  getan.'  A.  XIX.,  Schw.  ,Dem  newen  Lehenherren 
eine  Badenschenki  zu  gehen  und  etwelcher  Gestalt 
seine  Seh.  abzulegen.'  1665,  Z.  .Wass  euwer  Pflicht 
und  Seh.  vermag.'  1665.  AaMbII.  StR.  .Weil  ich  biss- 
har  dem  N.  guetwillig  Rueten  geben,  hat  er  ein  Seh. 
wollen  drauss  machen.'  1697,  B.  Dem  neuen  Aintniann 
,ihre  untertänige  Seh.'  zu  leisten.  XVll./XVlll., 
THahenb.  188"2.  ,Was  die  Seh.  und  das  Eniolument 
für  die  erteilende  Toleranz-Zedlen  betrifft'  1763,  B.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  I'J16/8;  Martin-Lienh.  II  411. 

Schulciigung  f.:  1.  An-,  Beschuldigung.  .Die  wile 
im  söliche  seh.  sinen  gliinpf  swärlich  berüere.'  1456. 


Z  RB.  .An  welicher  seh.  sy  vermeinen  inen  unguet- 
lich  beschee.'  1476.  Bs  Chr.  .Als  ich  urbütig  bin.  mich 
dahin  persönlich  zuo  füegen  und  mich  sölicher  seh. 
versprechen.'  1490,  G.  S.  noch  Bd  V  698  M.;  Sp.  663M. 
—  2.  Schuldforderung.  Guthaben.  .Ordnung  der  drei 
loblichen  Orten  Ury,  Schweiz  und  Underwalden,  die 
Sch-en  einzuziechen.'  1637.  U  LB.;  vgl,  daraus:  .Nach- 
dem wir  gesechen.  wie  jetzund  ein  graume  Zeit  häro 
in  Anlegung  Arresten,  Beziechen  der  Schulden  und 
das  Recht  zu  nemmen  . . .  Differentien  entstanden  . . . 
Wann  Einer  ein  liquidierte  Schuldt  einziechen  wolte.'  — 
In  Bed.  1  auch  mhd.;  vgl.  Gr.WB.  IX  1918. 

Schuldner  m. :  1.  a)  Pflichtiger.  ,Umbe  alle  vor- 
genanten ding  unn  gedingen  stett  ze  banne  ...  ver- 
binden wir  ...  uns  ...  dem  N.  unserm  gnedigen  herrn  ... 
ze  rechten  sch-n  nach  dien  werten. als  vorstat.'  1389.  BSi. 
Rq.  1912.  —  b)  spec.  von  einer  Schuldverpflichtung, 
a)  wie  nhd.  allg.  En  lauffe"de-  (s.  Bd  111  1125o.),  üs- 
cj'schätste"  (s.  d.)  Seh.  .Nach  weihen  tagen  der  richter  ... 
widerumh  gebe  den  seh.  dem  glouber.'  XIV. /XV..  Aar. 
StR.  .Einen  soh.  pfenden.'  1454,  Z  RB.  .Begebe  sich 
ie,  daz  er  sölicher  schuld  uff  den  N.  als  rechten  seh. 
keine.'  1487,  ebd.  ,0b  des  sch-s  guot  nit  sovil  vor- 
handen were,  das  sy  all  bezalt  möchtend  werden.' 
1518,  AaL.  StR.  .Wenn  der  seh.  ...  den  cleger  zefryden 
stelt.'  B  StSatzg  1539.  .Der  seh.  oder  gälter,  debitor. 
obffiratus,  conflator  aeris  alieni  et  qui  tenetur  sere 
alieno;  ein  hauffen  oder  grosse  zal  der  sch-en,  vil 
Schuldner,  debitor  numerosus.'  Fris.;  Mal.  Spätere 
Belege  in  grosser  Zahl  in  den  Registern  zu  den  Rechts- 
quellen. Wechselnd  mit  ,sch.'  in  Bed.  ß:  .[Wenn]  man 
by  dem  selben  seh.  nit  pfant  finden  kan.  nach  dem 
und  er  usserklegt  wirt  [wird  er  aus  der  Stadt  verbannt] 
unz  das  der  seh.  bezalt  wirt.'  1439,  Aar.  StR.  — 
ß)  Gläubiger  Bs.  .Ich  komme  jahraus  jahrein  mit  vielen 
Miinnern  zusammen,  die  in  harter  Arbeit  ihr  Brot 
verdienen  müssen.  Die  Meisten  unter  ihnen  sagen: 
Was  mein  Eigentum  ist.  gehört  mir  und  den  Sch-n.' 
Volksbote  1882  (Bs);  vgl.  Sp.  643 M.  .Um  daz  sy  [eine 
Witwe]  fürbas  von  andern  sch-n,  denen  ir  man  selig 
schuldig  und  die  nit  unser  burger  werind,  nit  umb- 
gezogen  werd.'  1436,  Z.  .Ob  sy  sich  mit  iren  sch-n 
gesetzen  mögint.'  1469.  Z  StB.  .Das  dann  wir  von  der 
statt  Zofflngen  zuo  desselben  abgangnen  herren  ver- 
lassen erb  und  guot  zuo  banden  siner  rechten  erben 
und  sch-n  wol  sechen  ...  mogent.'  1473,  AAZof.  StR. 
,Als  ein  jeder  seh.  vermeint  hat,  das  im  sin  schuld 
des  ersten  bezalt  sötte  werden.'  1518,  AaL.  StR.  .[N. 
hofft]  uff  die  grundzins  zuogelassen  und  nit  hinder 
zuo  gemeinen  sch-n  gestelt  zuo  werden.'  1533.  Z  RB. 
.Wellicher  uff  sinen  eid  niinpt,  das  er  sinen  gülten 
nit  zuo  bezalen  oder  zuo  verpfenden  hab,  ist  er  hus- 
hablich,  so  sollen  die  ingewunner  durch  die  knecht 
dem  seh.  söllichs  verkünden,  ob  er  demselben  he- 
schliessen  welle.'  1548,  B  Gerichtsb.  1553.  .Welcher 
zuo  Appenzell  me  vertuot.  denn  er  bezalen  mag,  und 
hat  disem  weder  pfennig  noch  pfand  zegeben,  das 
derselbig  ain  aid  uss  unseren  landgrichten  schweren 
sol  und  euch  niemer  mer  darin  zuo  komen  dann  mit 
des  scholdners  willen.'  M.  XVI.,  Ar  LB.  .Man  sol  ouch 
kein  hus  noch  hämisch  zepfand  geben  ...  es  were 
denn  daz  einer  dem  seh.  der  hämisch  oder  husser 
selber  gern  zepfand  wölti  geben.'  Z(i  StB.  1566.  .Sidt- 
malen  derselbig  der  buoss  halb,  so  er  uns  ...  ze  tuond, 
und  ouch  anderer  syner  ansprechender  sch-en  wägen 
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dhein  blybende  statt  gehept.'  1579,  Z.  , Alsdann  so 
sollen  von  erst  an  alle  ihre  habenden  Gülten  und 
Schuldner  us  dem  fahrenden,  wo  nit  ligentem  Hab  und 
Gut  usgericht  werden.'  1611,  GBaz.  S.  noch  Sp.  645o. 
,Ein  louffender  seh.';  s.  BdV67o.  —  2.  a)  Beklagter 
übh.  ,Swem  man  des  ersten  under  ougen  vürgebütet 
oder  zuo  huse  und  ze  hove,  ob  der  selbe  seh.  in  der 
stat  ist  ...  kumet  er  nicht  vür  gerichte,  so  sol  er 
ein  Schilling  ze  einunge  geben  an  alle  gnade  . . .  Dirre 
selbe  einung  stat  onch  über  den  kleger,  ob  er  nicht 
vur  gerihte  kuniet.'  1301,  Aar.  StR.  —  b)  Schuldiger. 
.Erfindt  sich  dann  durch  ir  eigen  vergicht  oder  kunt- 
schaft,  das  sy  des  [der  Reisläuferei]  schuld  haben, 
so  sollen  euch  dieselben  Schuldner  vom  leben  zum  tod 
on  alle  gnad  gericht  werden.'  1500,  Absch.  —  Mhd. 
iclnihknare  m.  (in  Bed.  1  und  2);  vgl.  Gr.WB.  IX  1921/3. 

Gelt-:  =  G. -  Schuld  I  (s.  Sp.  640);  Schuldner  Ib^. 
, Redte  er,  die  geltschuldner  wöltint  in  nun  überfallen.' 
1484,  AaB.  Gerichtsb.  ,Er  hab  nit  klagt  wie  ander 
geltschuldner.'  1534,  Z.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  29'21. 

Haupt-:  Kapitalschuldner.  .Unser  der  houpt- 
schuldner  und  der  mitschuldener  lant,  lüt  und  guot.' 
1443,  AALauf.  StR.  ,So  mag  derselb  bott  uft'  uns  houpt- 
und  mitschuldner  und  unser  beiden  erben  daselbs  ... 
zeren.'  1541,  B.  S.  noch  Sehad-lös  (Bd  111 1434);  ge-mein 
(BdIVSOlo.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  629;  Fischer  III  1258. 

Mit-:  1.  Mitschuldner,  Bürge.  ,Wir  A.,  rechter 
selbschuldner,  und  B.,  rechter  m.'  E.  XV.,  Z.  ,Mich 
vorgemelten  m.,  güldt  und  bürgen.'  1540,  B.  S.  noch 
das  Vor.  —  2.  Mitschuldiger;  s.  ver-penigen  (Bd  IV 
1288).—  Bei  Lexer  I  2182  seitdem  XIV.;  vgl.  Fischer  IV  1707. 

Selb-:  =  Selb-Schuld  (Sp.641).  ,Hab  ich  erbetten 
den  . . .  vogt  ze  Baden,  das  er  sin  eigen  ingesigel  für 
mich  N.,  den  s.,  hat  gehenkt.'  1438,  AaB.  Urk.  ,Sich 
als   ein   bürgen   oder   sälbsch.   verschryben.'   1547,  Z 

Ehegericht.  S.  noch  Mit-Sch.  —  MhJ.  aHlpsehuldener; 
Tgl.  Gr.WB.  XI,  491. 

Zins-:  wie  nhd.  1678,  BSi.  Rq.  1912. 

Schuldung  f.:  I.Beschuldigung.  , Alle  Diebstähle, 
Scb.  der  Ehren,  Schläghändel  und  andere  Frevel.'  1770, 
Bs  Rq.  —  2.  Verschulden.  ,Sch.  haben',  Schuld  haben: 
,Also  hab  ich  .  . .  die  by  iren  eiden  gefragt,  ob  die 
zwe  üwere  gevangnen  in  der  sache  seh.  habent.'  1446, 
B  AM.   —   Vgl.  Gr.WB.  IX  1926. 


Schalf— schulf. 

Schalfigg  n.:  1.  Name  eines  Tals  in  Gr;  amtlich 
,Schanfigg'.  —  2.  appell..  kleine  ärmliche  Wohnung  GlH. 

Ältester  Beleg  für  1  ist  Scanavicus  in  einer  Urk.  von  766; 
für  Weitres  vgl.  die  Register  zu  Mohr  CD.,  auch  AGatschet 
1867,  183.  Die  Form  mit ;  (dazu:  ,Schalkvik.'  1Ö74,  Gr  Brief; 
.Schanfik  oder,  wie  es  gemeinlich  prouuuciert  wird,  Schallfigg.' 
Sererh.  1742;  ,Sohanfik  oder  Schanfigg,  auch  Schallfick.'  Leu, 
Lex.)  ist  heute  auch  in  die  roman.  ilAA.  des  Uuterengadius 
eingedrungen;  vgl.  ferner  hergünisch  schaljieras,  Schanfigger 
Kühe.  Da  der  Übergang  )i>?  kaum  an  beiden  Orten  selb- 
ständig stattgefunden  haben  wird,  muss  2  von  1  ausgegangen 
sein;  vgl.  auch  d' s  Schilf (yy,  Flurn.  an  der  Schattenseite  von 
GlRüti. 

Schalfigger  m.:  vom  Taleingang  her  wehender 
[West-]Wind  GrL.  —  Vgl.  ,der  Schalkwiker  [!]  wind',  der 
vom  Schanfigg  her  wehende  Ostwind.  1574,  Brief  von  TEgli 
in  Chur  an  HBuIl.  (jüngere  Abschrift);  s.  QSG.  25,  492. 


Schelfe"  f.:  a)  wesentl.  =  Schalen  lila  (Sp.  543). 
.Haut,  Hülse,  nur  von  Obst  und  Kartoffeln.'  St.*"  .Süsse 
Äpfel  genommen,  die  Sch.  ...  davon  getan.'  Zwinger 
1696.  S.  noch  SaZftei  (Bd  Vll  818).  ,Die  schelven  von 
zitronen.'  Arzxeib.  XIV. /XV.  ,Gitrangulen,  die  da  laug- 
lecht,  ein  bleichgrüene  sch-en  haben.'  Tierb.  1563. 
,Die  Traube  wird  sehr  gross  ...  der  Saft  ist  gallert- 
artig, die  Sch.  mittelmässig  dick.'  Gk  Sammler  1781; 
noch  öfter  in  der  Quelle.  S.  auch  Bitschgi  (Bd  IV  1943). 
,AllerIey  runder  wurzlen,  so  vil  fäl  und  schelffen  über- 
einanderen  habend,  als  zibelen,  knoblauch  etc.,  bulbi; 
(replicatfe  bulborum  tunicae,  die  kleinen  dünnen 
Schelfen,  als  an  den  zwyblenwürzen;  nucleus  allii,  ein 
knoblauchzehen  aus  der  hültschen  oder  schelffen  ge- 
scheit).' Fris.;  Mal.  ,Tunica,  Häutlein  oder  Schelft'en, 
als  an  Zwibeln  etc.'  Denzl.  1666;  ,mallo,  Schelfen.'  1716. 
An  Meerrettich;  s.  hin-legen  (Bd  III  1190).  Schote 
(.Syn.  Schefen  Sp.  350):  ,Der  beste  Saaraen  ...  in  einer 
Hülsen  oder  Sch-en  ist  der  nächste  am  Stiel  ...  Der 
Leucojen-Saamen  .  . .  erhalt  sich  am  besten  in  den 
Sch-en.'  JCSulzer  1772.  An  der  Nuss  1)  den  Kern 
umgebendes  Häutchen.  , Schelffen  an  nusskernen, 
innert  der  schalen,  tunica  nuclei.'  Fris.;  Mal.  — 
2)  .Schelpfen',  =  Sattel  äcf  (Bd  VII 1436) ;  s.  schilcheren 
(Sp.  637).  —  3)  grüne  Schale  (Syn.  Bratschen  II  BiY 
1017);  s.  Schelleten  (Sp.  552).  —  4)  harte  Schale.  ,Nuss 
[nennt  man]  ein  jede  frucht,  die  ein  hölzächte  sch-en 
hat'  Gesn.  1542.  Bildlich:  ,Es  ist  nit  genug,  dass  ich 
meinen  geliebten  Solothurnern  nur  bloss  die  Schelffen 
oder  Hülsen,  das  ist  die  einfaltige  Erzehlung  aller  ... 
Weltgeschichten  vor  Augen  lege,  wann  ich  nicht  zu- 
gleich ihnen  den  Kern  darreiche.'  FrHaffn.  1666. 
In  weiterm  S.  =  Abfall,  Schnitzel:  , Schelft'en  (und 
alles,  was  man  von  einem  ding  als  überflüssig  hauwt), 
schnitz,  abschnitz,  putamen,  ramentum,  nauci;  die 
kleinen  spänli(n),  schelffen  oder  abschnitz,  die  die  räb- 
leut  ab  den  räbstäcken  hauwend,  wenn  sy  die  selbigen 
machend  oder  spitzend,  calame(n)ta.'  Fris.;  Mal.  — 
b)  fSchelfe",  ein  sich  loslösender  Teil'  U  (DrMüller). 

Ahd.  8cd(i)va,  spätnihd.  schelve  (Grdf.  ' slcalfjö(n) ;  zu  Wz. 
skalj],  einer  Erweiterung  der  in  Schalm  II  Sp.  542  voriiegenden 
Wz.  »k(ü,  vgl.  Fick *  III  46 1) ;  vgl.  Gr.WB.  VIII  2489  (wo  weitre 
Worterbuchverweisungen).  2491  (,ScheIflein');  Unger-KhuU 
536.  Das  W.  ist  heute  durch  Abll.  nahezu  verdrängt.  Die 
Angabe  unter  b  ist  auffällig;  vgl.  Schilfen, 

Augen-  s.A.-Fell  (Bd  I  771).  —  Epfel-:  Apfel- 
schale; s.  Rech-holder-Ber  (Bd  IV  1467). 

Nuss-:  =  Schelfen  a 4  (oder  3);  vgl.  N.-Schülfen. 
,Die  nusschelfen,  nauci,  putamen  nucis,  Tiept^^lH'*-' 
Gesn.  1542.  .Candentibus  iuglandium  putaminibus 
barbam  sibi  et  capillum  adurere,  mit  heissen  nuss- 
danggen  oder  nusschelffen.'  Fris.  —  Auch  bei  Gr.WB. 
VII  1019;  VIII  2489;  Fischer  IV  2092. 

Pomeranzen-: Orangenschale.  ,Dünn geschnittene 
Pomeranzenschelffen.'  EKönig  1706.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII 
1995.  VIII  2490. 

Zibele»  .Zwibel-':  =  Z.-Hülschen  (Bd  II  1216); 
s.  Saffran  (Bd  VII  334).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2489. 

üs-schelfe°:  ausschälen.  .Nimm  frische  Mandeln, 
schelf  sie  mit  einem  Messer  aus.'  JJNüsch.  1608.  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  947. 

Sche'lfere»,  in  Gr,  so  Av.,  Chur,  He.,  L.  (neben 
-e"),  Mai.  -t  —  f.,  Dim.  Schelferli  G:  (in  ScaSt.;  Th  und 
weiterhin  meist  PI.)  wesentl.  =  Schelfen  a,  doch  zu- 
meist  (so  in  Soh;  G;  Th)   nur  als  koll.  Bezeichnung 
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der  bereits  abgelösten  weichen  Haut  „Ap;  Gr;  L;  GRh.; 
Zg";  Gl  (St.!»);  GEichberg  (1801),  bes.  von  Äpfeln, 
Birnen  Ap;  Gr,  so  Av.,  Chur,  Tschapp.;  GF.,  Rh.,  Stdt, 
T.;  ScHSt;  Th;  ZÜ.,  von  (gesottenen  G;  Th)  Kartoffeln 
Ap;  GrAv.,  Chur,  He.,  L.,  Tschapp.;  G,  so  F.,  0.,  Sa., 
Stdt,  T.,  W.,  We.;  ScnSt.;  Th;  ZTu.,  Uhw.,  Wl.,  auch 
von  Orangen  Ai'  (JHartmann  1912),  weissen  Rüben 
GSa.  [Die  Bäuerin]  farujt  hi  der  Mugg  a"  und  wie-n-en 
BisiicHter  drät-si'''  der  Öpfel  am  Mässer  und  d'  Seh. 
löt  [reisst]  g'tcüss  nüd  bis  zum  Stil.  Messikommer  1910. 
Getrocknete  Schelfere'  von  Äpfeln  werden  zur  Tee- 
bereitung und  zum  Räuchern  in  den  Stuben  verwendet 
ZO.  (ebd.).  Herdöpfel  in  der  Schelfert,  .geschwellte 
Erdäpfel'  GrAv.  (B.).  ,Ein  zerscliniten  Bommeranze 
samt  der  Schelfferen.'  Z  Kochb.  XVIII./XIX.  Von 
Wursthäuten  GrAv.  (B.);  G;  Tb.  Von  der  grünen 
Schale  der  Nuss  TflEsch.;  vgl.  Schelfen  a  3.  Von  der 
weichen  Rinde  eines  Stockes,  einer  Gerte  GrEb.  Auch 
=  Türggen-Sch.  GMs,  Sev.,  We. 

Schou  frühulid.  (bei  Diefenb.  18.57,  480  c  aus  einem 
Glossar  des  XV.  als  Übers,  zu  quisquiliae).  , Schelfer'  bei  Red. 
1662  (s.  Schi/eren  Sp.  378  JI.)  bietet  keiue  Gewähr  für  Schweiz. 
Herkunft. 

Obs- Schelfert:  Obstschale  GrAv.  (B.).  —  Epfel- 
(Ö-J:  =  E.-SchelfenGBCa.st{Tsch.);GF.,  Stdt  und  weiter- 
hin. —  Erd-epfel-,  Herd-öpfel-,  in  GWe.  Hör])fel-: 
Kartotfelsohale  Ap  (T.);  GRCast.  (Tsch.);  G.  so  F.,  Stdt, 
We.;  Th.  —  Grund-bire°  Grondbere"-:  =  dem  Vor. 
ATobler  1909.  —  Türgge"-:  =  T.- Blmitel  (BdW S43) 
GBuchs, We.  —  W  u  r  s  t - ,  in  GrAv.  {\i.)-Schelferi:  Wurst- 
haut Gräv.,  He.;  GF.,  Stdt. 

schelfere":  1.  tr.,  schälen  GMs.  Öpfel,  Herdöpfel 
seh.  D'  Türgge'  seh.,  die  Maiskolben  von  den  Blatt- 
hiillen  befreien;  Syn.  üs-mi'httelen  (Bd  IV  343).  -schellen 
(Sp.  552).  —  2.  intr.,  in  Ap  refl.,  .schilfern,  abschilfern' 
Ap;  U  (DrMüller),  von  der  Haut  Th  (Pup.). 

Vgl.  Gr.  WB.VHI -2490/1;  Sanders  II  906  b.  Bed. '2  kann, 
wie  wohl  im  Nd.,  wo  sie,  wie  die  entsprechende  des  Subst., 
bes.  hervortritt,  aus  1  entwickelt  sein,  doch  legt  das  syn. 
schilfere'  (Sp.  379;  vgl.  ebd.  die  Anm.  zu  Schi/eren  Ij,  zum 
mindesten  für  Th,  den  Verdacht  der  Mischung  mit  schi/ere"  nahe. 

ab-:  dem  Vor. 2  TnWeinf.  D' Hut  schelferet  ab.  — 
Vgl.  ab-schi(i)/eren  (Sp.  379)  und  die  Anm.  zum  Vor. 

ÜS-:  =  schelferen  1  GRFläsch  (Tsch.);  GMs,  Sa. 
D'  Tür g gen  ü. 

Schelf(e)rete"  ScaStdt,  Schelferte'  GRSchs 
(MKuoni);  GRh.  (Spiller),  Schelferti  GRÜhur,  D.  (B.), 
Fläsch  (Tsch.),  He.,  Mai.,  Mal.,  Ths  —  f.:  1.  =  Schel- 
feren, von  Äpfeln,  Birnen,  Kartoft'eln  GRChur,  D.,  Mai., 
Mal.,  Schs,  Ths;  ScuStdt.  E'-''pirren  in  de'  Schelferte'. 
MKdoni  1884.  Von  der  weichen  Rinde  eines  Stockes 
GrHb.  Auch  =  Türggen- Schelferen  GRFläsch.  —  2.  =  Kv- 
schelleten  (Sp.  552)  GRh.  (Spiller).  —  Auch  bei  Gr.WI!. 
VIII  2491   (aus  GvKeisersberg). 

IJ  s  -  Schelferte'  GSa.,  -Schelfereti  GMs :  =  dem  Vor.  2. 

Vgl.  AfV.  X  214  f.  —  Zu  ru-,rhrl/cren. 

Schelfete"  f.:  =  Schelfereten  1,  ,zB.  an  Äpfeln, 
Birnen  usw.  Gl;  L";  Scn  (It  Kirchh.  und  St.),  bes.  von 
abgelösten  Kartoffelschalen  Z.  ,Die  obstragende  Bäum 
. . .  welche  eine  Frucht  haben,  so  ausswendig  über- 
deket  ist  mit  einer  weichen  Schelffeten  (Häutlin).' 
Spleiss  1GG7.  .[Früchte]  die  mit  einer  Schelfte  [!]  oder 
Haut  überzogen,  als  die  Biren,  Apfel,  l'Haumen, 
Zwetschgen  etc.,  sind.'  .IMuralt  171.^.  Zwiebelschale: 
,Üie  Zwibelwurz  des  Böllens  [wird]  in  Schelfeten  zer- 


schellet.' Spleiss  1667.  Von  der  schalenartig  sich  ab- 
lösenden Birkenrinde:  ,Nimm  die  Schelfeten  von  den 
Birken,  tus  auch  in  den  [zu  klärenden]  Wein.'  Z 
Arzneib.  XVII./XVIII.;  vorher:  ,die  Rinden  von  einem 
feuchten  Baume'.  —  Schon  frühnhd.  (bei  Diefenb.  1857, 
480  c  aus  einem  Nürnberger  Vokabular  von  1482);  vgl.  Martin- 
Lieuh.  II  411  ;  Uuger-Khull  .536. 

Schi^lfe»  UwE.,  -pfe'  Ndw  (Matthys);  UAltd.  —  f.: 
=  Schiferen  IIa  (Sp.  378),  leicht  beim  Reiste'  ent- 
stehend, aber  durch  das  Sparmüle'  (s.  Bd  IV  183)  zu 
verhindern.  aaOO.;  vgl.  Sch.-Bruch  (Bd  V  376). 

Von  .'Schelfen  (Sp.  669/70)  lautlieh  (Grdf.  'ske!j,ö(n)-)  und 
durch  die  Bed.  geschieden.  Am  nächsten  steht  nd.  .^chelp; 
vgl.  Gr.  WB.  VIII  2489,  ferner  Franck  H8 1  f. ;  Verwijs-Verdam 
X  411.     Hieher  die  Flurnn.  ,Schälf'  UwGisw.,  , Schelf  UwSa. 

schelte"  UwE.,  -pfer  Ndw  (Matthys):  a)  =  schi- 
feren 1  a  (Sp.  379).  aaOO.  —  b)  =  schiferen  1  b  Ndw 
(Matthys). 

a,h -schelpfe":  absplittern  Ndw  (Matthys);  ÜAltd.  — 
V  er -Schilfe':  zersplittern,  von  Holz  UwE. 

seh  elf  ig  -pfig:  =  schifericht  Ndw  (Matthys). 

Schilf  n.:  wie  nhd.,  Phragm.  comra.;  nur  als  Lehnw. 
aus  der  Schriftspr.  (so  B;  G;  Z);  dafür  in  echter  MA. 
Binz  (Bd  IV  1411);  Eör  (Bd  VI  12'27).  ,\Ver  traut  zu 
viel  auf  frönide  Hilf,  Der  schwumt  auf  Blasen  in  dem 
Seh.'  Amm.  1657. 

Vgl.  Gr.  VfB.  IX  140,  ferner  Kluge*  392.  Luthers  ,schilf 
entspricht  in  den  ZBibb.  von  1530/1707  ,lünz'  (so  Hiob  8,11; 
Jes.  19,  6),  .ror'  (so  II.  Mos.  2,  3).  In  (wohl  neuern)  Flurnn. 
.(Keben  im)  Seh.'  ZFlunt.  (Z  Amtsbl.  1872).  ,Sch.-Galen'. 
sumpfige  Stelle  bei  WHerbrigen. 

Schilfen  f.:  =  Schifen  (Sp.  377).  .Schliffen'  des 
indianischen  Pfeffers.  JRLandenu,  1608;  einmal  neben 
üfterm  ,Schif(f)en'.  —  Zu  der  (trotz  dem  folg.  W.)  kaum 
bodenständigen  Bildung  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2489  (unter 
, Schelfe').    Viell.  liegt  aber  ein  blosser  Druckfehler  vor. 

Schilfere"  II  (in  GWl.,  Wh.  -ü-)  —  f.:  (meist  PI.) 
=  Schelferen,  bes.  von  Obst(namentlich  Äpfeln)  GRh.,  Wl., 
Wb.,  von  Kartoffeln  (auch  Herd-öpfel-Sch.  GTa.)  GRh., 
Ta.,  Wl.,  Wb.;  ZTu.,  von  den  (nicht  essbaren)  Schoten 
der  Erbsen  (vgl.  Schelfen  a)  GRh.;  ZMönch.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VIII  2490. 

Schülfen  f.:  Muschelschale.  , Warum  die  alier- 
schwersten  Muschelen  und  Schnecken  am  tiefsten  ge- 
sunken, die  leichteren  Schülfen  aber  sich  ein- 
gemischet  in  eine  leichte  Materi,  als  da  ist  die  Kreide.' 
JJScHEDCHZ.  1708. 

Vgl.  ,Schulfc'  bei  Gr.  WB.  IX  1943  und  das  gleichbed.  nd. 
,Schül]ie'  ebd.  1962.  Der  Vok.  könnte  aber  auch  blosse 
Eundung  von  i  sein  (s.  die  vor.  Gruppe).  Kaum  hioher  der 
Flurn.  ,Sch«lfen'  GlLth. 

Nuss-:  =  Schelfen  a  3;  vgl.  N.-Schelfen.  ,Die 
äusseren  grüenen  nusschülfen,  iuglandium  summa  et 
viridia  putamina.'  Gesn.  1542. 

e°t-schülfere°,  in  BLenk  -schülfre':  a)  (einen 
Gegenstand  aus  seiner  festen  Verbindung)  loslösen 
BSa.  Das  würd-ne'  [den  Stein]  de"  scho'  e.,  sagt  man 
etwa  beim  Laden  eines  Sprengschusses.  Jetz  hat 
er's  e'tschiilferet,  wenn  es  dem  Geburtshelfer  bei  einer 
schwierigen  Chalbete'  gelungen  ist,  das  Kalb  von  der 
Mutter  zu  lösen.  Ein  Abführmittel,  das  einer  hart- 
leibigen Kuh  eingegeben  wurde,  hät-sa  du  e'tschülferet. 
Aus  der  richtigen  Lage,  in  Unordnung  bringen,  so  von 
den  Teilen  eines  Uhrwerks  (Syn.  ent  schirren),  bes. 
aber  .von    der   Luxation    von    Bändern    und   Sehnen' 
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(Syn.  ent-strämmen)  BSi.  (ImOb.).  Uneig.,  Jmd  ans  dem 
seelischen  Gleichgewicht,  in  Zorn  bringen  BSi.  Das 
het-mich  du  e'tschülferet.  —  b)  zertrümmern,  von  der 
Wirkung  eines  Sprengschusaes,  eines  rollenden  Steines 
oder  Blockes  auf  Mauern,  Wände  udgl.  BLenk  (Alle- 
mann). Der  [stürzende]  Stei'  het  d'  Mür  wüest,  e"  Bitz 
eHsehülfret.  —  Zu  1  vgl.  etwa  ent-schMtn  und  tchetltit  la 
(Sp.  552.  550).  Berührung  mit  «cAii/re"  BSi.  (s.  »chiftren 
Sp.  379)  ist  zu  bedenken. 

schelg:  , schief  geworden',  verzogen,  von  Holz- 
geräten, einem  Fenster  Obw  (auch  It  Dan.)  f.  —  Wohl 
etym.  eins  mit  dem  Syn.  sckelb  (s.  sckehc)^  wobei  sich  -</  iur  -h 
als  Unsicherheit  der  Artiltulation  im  Auslaut  isolierter  Wörter 
erklären  würde  ähnlich  wie  in  schad  für  «cAajr  (Sp.  419). 

schelge°,  3.  Sg.  Praes.  -et:  sich  verziehen,  ver- 
bogen sein,  von  Holzgeräten  Obw.  Ein  Fenster,  das 
nicht  mehr  rechtwinklig  ist  und  deshalb  schlecht  in 
den  Rahmen  passt,  schelget. 

Scholggim.  Als  Beiname.  ,R.Wetzel  Scholggi,  item 
ß.  Wetzel,  item  Jo.  Wetzel,  item  Jo.  Wetzel  Kumber- 
tanz.'  1381,  Z  StB. 

schulg(g)en  s.  schuldigen  (Sp.  665). 


Schalk— schulk. 

Schalk  I,  in  Gl  (jünger  auch  -k);  SchR.;  ZHettl., 
Neer.,  Steinm.  Schalch  I  —  m.,  PI.  Schalke'  Ndw 
(Matthys),  Schalk  ZO.,  Dim.  Schalkli  BE.  (Gfeller); 
Ndw  (Matthys,  neben  411),  Schalkli  L;  Z:  1.  Knecht. 
,Din  [Gottes]  scalh  pin  ih,  den  du  chouftost.'  Notker. 
,Nu  lobont  truhtenen  alle  sine  scalcha.'  ebd.  ,Daz  ist 
unser  reht  herre,  deme  mugin  wir  gerne  dienin,  der 
uns  vone  gevangenen  schalchin  in  sineme  riebe  ge- 
machot  hat  ime  seibin  ze  chindin.'  E.  Xll.,  Wack.  1876. 
Vgl.  auch  die  Anm.  —  2.  a)  Schurke,  Bösewicht,  tw. 
blosses  Schimpfw.  ,[Er]  lief  hin  an  den  schalch  [:  be- 
valch].'  UvZatzikhofen.  ,Des  grossen  huffen  hoptman 
[der  verräterische  DFröuler]  ein  seh.  was  one  spott, 
der  sy  gern  bracht  hett  in  nott.'  JLenz  um  1500.  ,[Der] 
erstgeborne  sun  [des  Judas],  Heer,  der  ein  seh.  was 
vor  den  götlichen  ougen  [1.  Mos.  88,  7]  und  deshalb 
von  Got  getödt.'  Zwingli.  ,Mag  ein  herr  erlyden.  das 
sine  undertanen  so  gross  schälk  sygind  und  darumb 
nit  gestraft  werdind,  so  muos  es  der  maleflzisch  stab 
erlyden.'  ebd.  ,Nimm  den  seh.  hin,  so  der  künig  ur- 
teilet.' 1531/1667,  Prov.  ,[Gott]  stürzt  den  radt  der 
schelken.'  LLav.  1582.  .[Eliphaz]  hat  iemerdar  den 
Joben  zuo  einem  seh.  wollen  mit  gewalt  machen.'  ebd. 
,Uieweil  der  menschen  bossheit  unuberwindtlich  ist 
Und  die  schälk  immer  nur  böss-  und  frecher  werden 
über  der  gedult  der  unschuldigen.'  HBüll.  1597.  ,Kein 
Seh.  ist  nie  bestanden  vor  Gott  und  sinem  Gricht.' 
um  1650,  Lied.  ,Sy  [Zeugin]  habe  uif  disses  Meitlins 
Reden  wenig  geachtet  und  gesehen,  weiln  es  ein 
halber  Seh.  sei.'  1659,  Z ;  eine  andere  Zeugin  sagt,  ,dass 
zwaren  das  [Mädchen]  ein  bösen  Ruedi  sei,  aber  Lycht- 
fertigkeit  halber  habe  sy  überal  nie  Nüt  an  im  ge- 
spurt.' ,Du  rühmst,  wie  du  dich  ghalten  bei  Jungen 
und  bei  Alten,  dass  du  auch  habest  Ruhm,  und  warst 
darbei  ein  Schalke  [:  Balke].'  JJRCegg  1676.  ,Ein  Seh. 
mit  Haut  und  Haar,   omnibus  modis  nocens.'  JMeyer 


1677.  1692.  ,Den  Sch-en  der  Schwung  war  gelungen, 
dem  redlichen  Stadler  der  Schädel  entsprungen.'  1714, 
Lied.  S.  noch  Falsch  (Bd  I  816),  sowie  Morgant 
S.  LXXI.  Sprww.  ,Hie  ligt  der  seh.  hinder  dem  hag.' 
Zwingli;  in  LJuds  Übers.  ,hic  latet  anguis  in  herba'; 
vgl.:  ,Es  stekt  ein  Seh.  darhinder.'  JMeter  1677.  1692. 
,Es  erfinde  sich,  dass  es  vilen  gottlosen  leuten  hie  in 
zeit  wolgange,  wie  das  sprüchwort  lautet:  Je  grösser 
seh.,  je  besser  glück.'  LLav.  1582;  auch  bei  JMeyer 
1677.  1692  {,Je  ärger'  usw.).  ,Der  seh.  uberforteilet  den 
fromen.'  HBull.  1597.  .Einem  Seh.  brennet  man  zwei 
Liechter,  wo  man  einem  Frommen  kaum  eins,  corvi 
lusciniis  bonoratiores;  ein  Seh.  kennet  den  anderen, 
bestia  bestiam  novit;  es  ist  Seh.  über  Seh.  kommen, 
consilium  malum  consultori  pessimuin;  Seh.  macht 
Schälke,  malus  et  ipse  fies,  si  malis  convixeris.'  JMeyeb 
1677.  1692  (Weiteres  ebd.  284/.5).  Mit  charakteri- 
sierendem  Adj.  ,[Ä.  zu  B. :]  Du  wissenklicher  seh.,  was 
tuest  du  da?  Des  er  [B.]  sinen  tegen  ussznckte.'  1473, 
Z  RB.  ,[Wenn  Leute  im  Bewusstsein  ihrer  Sündhaftig- 
keit zum  Abendmahl  gegangen  sind]  was  grosser,  ver- 
zwyfleter  schälken  sind  sy  dann  xin?  Ich  red  bitter, 
ist  war.'  Zwingli.  ,Du  betrugelicher  Seh.,  wan  du  von 
der  Ornung  Gottes  reden  wilt,  so  halt  und  blib  selbs 
bey  der  Ornung  Gottes.'  1645,  Z.  ,Doch  haltet  der 
alte  Stock  und  böse  Seh.,  der  Schmid  von  Berentschwyl, 
auch  ohne  Scheuchen  neüwe  Versammlungen  und 
Teüffergmeinden.'  1651,  ebd.  ,[Den  N.]  habe  man  vast 
nie  sehen  arbeiten,  alle  Sontag  sey  er  ins  Wirtshaus 
gewandert  zum  Sauffen  und  Spielen,  sey  ein  kalter, 
erzboshafter  Seh.,  an  deme  kein  Zuspruch  Nichts  aus- 
richte.' 1797,  ebd.  Mit  Synn.  verbunden  oder  wechselnd. 
,[KarlvBurgund  hat  den  Rat  einer  Stadt]  übel  mit 
smechen,  üpigen  Worten  schelke,  bösswicht  und  inorder 
gescholten.'  1476,  Bs  Chr.  ,0  barmherziger  ...  Gott! 
Wie  hastu  uns  verworffnen  dieben  und  schälk,  die 
hinder  dir  band  wellen  fürgon  und  in  din  rych  brechen, 
so  miltiklich  begnadet!'  Zwingli.  ,Die  überträtter  und 
schälk  und  die  am  Herren  trüwlos  worden  sind  . . .' 
1529/1638,  Jes.  ;  ,der  Übertretteren  und  Sünderen.' 
1683/1707;  oi  ävoiioi  xal  oi  äiiapxmXot.  LXX.  ,Gott  well, 
das  imm  der  Ion  drumb  werd,  dem  grossen  seh.  und 
öden  luren!'  Rcef  1539.  ,Kain  was  ein  buob  und  seh.' 
Kessl.  ,So  sy  wonend  by  den  böswilligen  oder  öffent- 
lichen buoben  und  schälken,  haltend  sy  sich  nit,  wie 
sy  solltend.'  OWerdm.  1552;  ,by  den  boshaftigen  oder 
öffentlichen  Sündern.'  Herborn  1588.  ,Ein  bnob,  scb., 
läcker,  nequam.'  Fris.  ;  Mal.  ,Ir  öde  Schälk  und  arge 
Wicht'  L  Spiel  XVIL  Vom  Teufel.  ,Von  dem  du  seist, 
der  schantlich  Iur  ...  es  ist  der  seh.,  der  follen  list, 
von  dem  die  wält  verfüeret  ist ...  der  tüfi'el  ists.'  Rfep 
1539.  ,Du  Seh.,  du  böser  Find,  wie  kanst  den  Menschen 
triegen,  der  sich  nimpt  diner  anl'  um  1650,  Lied. 
Vom  Verführer  (vgl.  Schelvi,  Verführer,  bei  Schm.^II 
418):  .Diese  Buess  [für  Blutschande]  ist  iro  so  gnädig 
gemacht  worden,  weil  sie  einfältig  und  vom  Scb.  verfüert 
worden.'  1666,  ApL  LB.  —  b)  hinterhältiger,  schlauer 
(ScHwArth),  unaufrichtiger,  verdrehter  (LG.)  Mensch. 
.Launenhafter,  tückischer  Mensch'  W  (Tscheinen). 
Schlauer,  geriebener,  abgefeimter  Mensch.  ,Ein  alter 
seh.,  in  einem  ding  (,in  schalkheit.'  Mal.)  lang  geüebt 
(als  der  alle  renk  in  beschiss  und  arglist  weisst,  ein 
alter  äff),  veterator.'  Fris.;  Mal.  RAA.  und  Sprww. 
,Ein  scb.  den  andern  hindergat,  recht  als  der  vuchs 
mit  vuchse  vat.'   Boner.     ,Er  ist  ein  Seh.,   astute   et 
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callide  facit  [etc.]',  mit  Hinweis  auf  das  Stichwort 
,Betrieger'.  Hosp.  1683.  .Man  muss  Schälke  mit 
Schälken  fangen,  ars  arte  eluditur.'  JMeyer  lti92. 
,Ein  Seh.  kan  den  anderen  nicht  leicht  betriegen, 
astutus  astutura  haud  facile  fallit.'  ebd.  S.  auch  fromm 
(Bd  1 1295);  vgl.  dazu  Wander  I  1221.  De"  Seh.  mache", 
sich  verstellen,  Winkelzüge  anwenden  Bs  (ASociu); 
ScBwIb.  (Lienert).  [Er  gab  dem  neuvermählten  Paar] 
e"  g' wältige"  Lülli  . . .  für  wer  öppe",  hä?  Eä  mach  nid 
der  Seh.,  du  weisch  ja  scho".'  Lienert  1891.  —  c)  wie 
nhd.,  schalkhafter  Mensch,  leiser  Spötter,  Spassvogel 
AaF.;  B;  Gl;  GrA.,  Cast.,  Grüsch,  He.;  Ndw  (Matthys). 
Du  bist  en  Seh.  Der  Schalch  hat  derzue  efsö  lustig 
und  schlau  'blinzlet.  CStreiff  1914.  ,üer  Seh.  hatte 
mich  absichtlich  in  die  Wösch  geführt.'  Schwz.  Unterh. 
1860.  Es  [das  Mädchen]  het-mer's  [die  Heirat]  e'"mel 
rerheisse"  «•"'  sövli  t"  Seh.  wird's  öi^pe"  nit  s%"  [dass 
es  mit  solchen  Dingen  Scherz  treibt].  Gotth.  [Zu 
seinem  Spottlied]  het  das  Schalkli  [ein  Buchfink] 
's  Ghöpfli  'dräit  [usw.]  SGfeller  1911.  —  d)  „ein  Quäl- 
geist, dh.  wer  ein  eigenes  Genie  hat.  Andern  das  Leben 
sauer  zu  machen,  mit  einer  Art  von  Originalität  Andern 
empfindliche  Dinge  [sagen]  und  sie  auf  allerlei  Weise 
kränken  kann,  so  doch,  dass  er  immer  dabei  die  Miene 
der  Unschuld  anzunehmen  und  sich  in  Vorteil,  den 
Andern  aber  in  Nachteil  zu  setzen  weiss;  bes.  unter 
dem  weiblichen  Geschlecht  von  gewissen  Jahren  sollen 
sich  stets  viele  solche  Schälke  vorfinden  Z"  (St.*), 
Mensch  von  unfreundlicher,  gehässiger  Gemütsart,  der 
Andern  gerne  Dies  und  Das  zuleide  tut,  zB.  die  Er- 
füllung eines  Wunsches,  eine  Freude  vereitelt  udgl.; 
bes.  von  alten  Leuten  ThMü.  Wer  sich  in  Gesell- 
schaft widerwärtig  benimmt  ThHw.  En  widerige''  Seh. 
—  e)  „Mensch,  dem  üble  Laune  zur  Gewohnheit  ge- 
worden ist".  Schmoller  SchR.;  Z,  so  Hettl.,  auch  It  St. 
Syn.  Cholder  4  (Bd  III  237).  Si  ist  en  rechte''  (wüeste'') 
Seh.  —  3.  als  im  Innern  des  Menschen  wohnend  ge- 
dachter Dämon  bzw.  als  Personifikation  einer  Veran- 
lagung, eines  Afi'ekts;  überleitend  zu  Bed.  4.  a)  ent- 
spr. 2a.  ,Wellicher  habe  zuo  gäben,  den  lassend  fry- 
willig  gäben  nach  Christus  leer,  das  nit  der  seh. 
wüsse,  was  der  Christ  tuon  wirt,  mit  der  lingen  band 
verstanden,  wie  Christus  spricht  [Matth.  VI  3].'  1572, 
Z  (Privatbrief).  ,Yetz  gibts  die  tat  z  verston,  dass 
uns  betrogen  der  argwon,  der  selb  ein  seh.  ist,  als 
man  spricht.'  ChrMürer  1596.  .Können  sie  den  Seh. 
verbergen,  trauw  du  doch  nit  zu  vil.'  1673,  Lied.  ,Er 
kan  den  Seh.  schön  verbergen,  alia  facies  pectoris, 
alia  pellis.'  JMever  1677.  1692.  —  b)  entspr.  2b.  De" 
Seh.  {im  Lib  Aa,  im  Buese"  L;  Z;  s.  Bd  IV  1755)  ha", 
sich  verstellen  Aa  (H.);  Bs  (.\Socin);  L;  ZU.  (Stutz). 
/'*  ha"  wol  'denkt,  Der  heb  der  Seh.  w'cge"  dem  Oelt  Bs 
(ASocin).  D'e'  hat  de"  Seh.,  von  Einem,  der  mit  Aus- 
reden eine  Forderung  herabdrücken  will.  Stutz,  Gem. 
,Du  trägst  den  Sch.  im  Busen,  astutam  vapido  servas 
in  pectore  vulpem.'  .IMever  1677.  1692.  —  c)  entspr.2c. 
,[E8]  tut  so  wohl,  wenn  man  dann  und  wann  den  Sch. 
durchs  Fenster  gucken  oder  zur  Hintertür  aus  lassen 
darf.'  Ambühl,  Der  Schweizerbund.  Zürich  1779.  — 
d)  entspr.  2e.  De"  (nach  einer  vereinzelten  Angabe  in  Z 
Steinm.  En)  Seh.  ha",  (infolge  eines  Tadels,  einer  Miss- 
helligkeit) .schmollen,  hartnäckig  schweigen,  mürrisch 
sein  Z.  üyn. enOrind,  Chojif  mache" (]id  111  &2.  111410), 
Schalken.  Lijnd-sigä",sihütde"  Sch.!7j.  Wenn  dt"  Gotten 
a'sen  en  gottsjämmerliche"  Sch.  hat.  Stütz  (Zu.).    ,Der 


Jungen  Zikkenspiel  ist  alter  Leuten  Zank,  wann  man, 
von  bitterm  Neid  und  stetem  Keibe  krank,  der  Zwei- 
tracht Säge  zeuht  und  immerhin  beweget  und  Schalk 
auf  Schälke  hägt  und  Spitz  auf  Spitze  reget:  vil 
minder  sich  enthebt  vom  Leidwerk  und  Verdriess,  alss 
dass  die  junge  Welt  von  ihrem  Zikken  Hess.'  Amm. 
1657.  ,Den  Sch.  zeigen':  ,Er  [ein  vierjähriger  Knabe] 
war  ...  im  Stand  den  Kopf  aufzusetzen  und  bey  Stunden 
kein  Wort  zu  reden,  wenn  man  ihm  nicht  im  Augen- 
blick tat,  was  er  gern  wollte,  und  du  möchtest  ihm 
noch  so  lieb  gewesen  sein,  so  zeigte  er  den  Sch.  gegen 
dir,  wenn  es  ihm  in  den  Kopf  kam.'  HPest.  —  4.  abstr.; 
vgl.  Schalkheit.  a)  entspr.  2a  und  3a,  Schlechtigkeit, 
Bosheit,  Verworfenheit,  bzw.  deren  Äusserung.  ,[Die 
von  Yverdon]  wurdent  nachmales  ires  sch-es,  übel- 
detten  und  mortlicher  vereterye  ...  gebüesst.'  PvMols- 
heim;  vorher:  ,mit  vil  böser  schalklicher  werten';  ,mit 
schantlichen  Worten  und  mit  werken.'  ,Kein  schäd- 
licher, vergifter  ding  bi  allen  regenten,  sunderlich 
bin  fürsten,  denen  der  schimpf  allen  sch.  dekt  und 
verantwortet;  dan  wo  semlich  kurzwilig,  uberdienst- 
lich  lüt  ein  fürsten  in  ir  händ  verzoberen,  so  ist  er 
veil  und  verkouft.'  Ansh.  ,[Der  reiche  Jüngling  Matth. 
19,  16  tt".]  hat  vil  werk,  doch  allein  werk,  die  in  an 
sinem  sch.  oder  gyt  nit  angrifi'en.'  B  Disp.  1528. 
,Grechtikeit  [zum  Diener  des  Landvogts]:  Ob  du  mir 
glych  tuost  d  ougen  verbinden,  so  würt  Gott  dyn  sch. 
wol  finden.'  VBoltz  1551.  ,Wir  wend  üwer  sch-s 
[vorher  .schalkeit']  nit  vergessen;  kumpt  d  zyt,  mir 
wend  üch  wider  messen.'  ebd.  (vorher  wird  über  die 
Ausbeutung  der  gutmütigen  Deutschen  durch  die 
Welschen  geklagt).  ,Bhendigkeit:  ...  An  mir  ist  kost 
und  arbeit  verlorn,  bin  zuo  allem  muotwil  erborn. 
Stillheit:  Bistu  dann  jetzund  so  starrblindt,  das  du 
Witt  syn  ein  tüffels  kindt  ...  in  allem  sch.  und  muot- 
wil leben?'  ebd.  S.  noch  Bd  VII  113u.  Die  folgenden 
Verbindungen  könnten  auch  zu  d8  gestellt  werden; 
vgl.  aber  auch  unter  Schalkheit  la.  .Einem  sch.  (auch 
,unred  und  sch.  [s.  Bd  VI  534],  schmäch  und  sch.')  er- 
bieten, zuofüegen.'  ,[NN.  beklagen  sich,  dass]  inen  der 
[ein  Knecht]  mit  sinen  werten  vil  sch-s  erbiete, 
sunder  ...  rett  er  zuo  inen,  ob  sy  streichen  bedörften, 
und  sus  spottliche  wort.'  1434,  Z  RB.  ,[N.  klagt  gegen 
einige  Burschen]  daz  die  selben  ...  by  nacht  und  by 
nebel  ...  im  mit  sparren  an  sin  bigen  holzes  ...  frefe- 
lich  und  schalklich  gangen  sigend  und  im  dero  ein 
teil  zerbrochen  und  nider  geworil'en  haben  und  im 
sölichen  sch.  da  mit  erbotten  [dass  sie  dafür  bestraft 
werden  sollten].'  1435,  ebd.  , Heften  si  inen  [die  Bürger 
von  Arlay  den  B  Kriegern]  nit  semlich  smach  und  sch. 
erbotten  und  inen  essen  und  trinken  umb  ir  gelt  geben, 
so  wer  inen  solicher  schad  euch  nit  beschechen.' 
DScBiLL.  B.  Vgl.:  ,Also  sparten  sie  keinen  sch.  an  dir 
[Jesus].'  ZiTGLöGGL.  1512.  ,Sch.  und  muotwillen  triben.' 
,[Ein  grob  Misshandeiter  klagt,  sie]  habend  alle 
saniend  iren  frevel,  muotwillen  und  sch.  mit  im  ge- 
triben,  darüber  und  er  inen  ganz  nütz  darzuo  getan 
hatt.'  1439,  Z  RB.  ,N.  treib  vil  sch-s  und  muotwillens, 
io  so  vil  und  verr,  das  zwei  messer  gezukt  wurdent.' 
1442,  ebd.  .[Frau  N.]  treib  also  mit  iren  hohmüetigen 
Worten  und  werken  vil  sch-s  und  muotwillens.'  1448, 
ebd.  —  b)  entspr.  2  b  und  3b,  dolus,  (Be-)Trug,  Hinter- 
list. ,Hie  gruset  den  einvaltigen  ab,  das  sy  meinend, 
es  zimme  inen  nit,  ienian  sinen  letsten  willen  [eine 
Stiftung  zu  Gunsten   der   Kirche]   ze  endren;   darinn 


677 


Schalk,  schelk,  scliilk,  scholk,  schulk 


C78 


aber  so  ein  grosser  seh.  [in  der  lat.  Übers.  ,dolus'] 
steckt  als  in  den  andren  niissbrüchen.'  Zwingli.  ,Du 
meinst,  so  du  dich  vor  der  tat  liöetist,  so  habist  du 
nit  gesundet.  Sich  aber  unseren  seh.!  Wir  sind  allein 
der  Oaseren  tat  halbfromra,  und  ist  aber  das  herz  in- 
wendig schon  eebrüchig,  schon  zuo  eim  dieben, 
wuochrer  oder  röuber  worden.'  ebd.  ,Man  tindt  einen, 
der  gadt  in  eim  seh.  [no\rif,t')6\iB-/oc,.  LXX]  härein  und 
kan  sich  trurigklich  stellen  und  den  köpf  ducken,  und 
aber  inwendig  ist  er  voller  betrugs.'  1529/1707,  Sir. 
,Wo  es  [der  Landesverrat]  glych  nit  würt  gericht  und 
schon  dyn  seh.  kein  mensch  nit  sieht,  so  schafft  es 
doch,  das  dyn  grow  haar  nit  schloffen  kan.'  HBull.  1533. 
,Vil  der  heimbschen  und  frömbden,  die  den  seh.  und 
gift[Zwinglis]verm6rk[t].'1588,ScHwE.Arch.  —  c)  ent- 
spr. 2c  und  3  c,  Schalkhaftigkeit,  übermütige  Laune, 
Spottlust.  D's  Twingi-Rösli  ...  hed  der  [Wirt]  Stifel 
vo"  der  Site'  a'g'gügglet  und  lislig  g'gigelet,  der  Seh. 
isch  [=  ist  es]  aW*  a'cho":  Eä,  Stifelwirt,  losi^d,  wohar 
hend  ler  efsö  e"  röti  Nase"?  Lienert  1891  (Scewlb.). 
Lustiger  Streich:  Schälkli  im  Sinn  ha";  s.  Grueh  fi 
(Bd  II  693o.).  —  d)  entspr.  2e  und  3d.  a)  Wut,  Zorn. 
,1m  (in  einem,  in)  seh.'  ,[Ich  erkläre]  das  ich  sölichs 
[Schmähreden  gegen  die  Obrigkeit]  in  einem  seh.  und 
in  miner  grossen  Unvernunft  getan  hab.'  1 145,  AaB. 
ürk.  .Regula  H.  . . .  sye  zuo  Gretan,  siner  elichen 
Wirtin,  gangen  und  habe  sy  geschlagen,  das  ir  ir  kind 
einpfiel,  das  sy  an  irem  arm  trüeg,  in  einem  seh.,  das 
sy  nützit  von  ir  wist.'  1450,  Z  RB.  ,Als  ...  sich  be- 
geben hat,  das  N.  [gegen  den  hinter  seinem  Rücken 
Anklagen  ausgestreut  wurden]  in  seh.  an  mich  komen 
ist...'  1487,  ebd.  ,Am  morgen  ...  facht  [meine  Frau] 
dann  an  im  seh.  erzellen,  wie  ich  mich  [im  nächt- 
lichen Rausch]  so  letz  hab  tan  gstellen.'  HsRMan. 
,[Du]  wirst  nicht  tuen  wie  diser  ältere  Sohn  [Luc.  15, 
25  f.]  deinem  Nächsten  ...  so  Rew  und  Leid  über  seine 
Sünden  tragt  und  darvon  abstehet,  im  Seh.  Alles,  was 
er  gesündiget  und  begangen  möchte  haben,  herfür 
zeühen  ...  und  aufrupfen.'  JWirz  1(550.  ,Welicher  den 
Anderen  in  einem  Seh.  der  Ehren  schulte.'  XVII.,  ZSth. 
Offn.  ,Sch.  und  zorn.'  ,[Ich]  will  gar  klar  one  allen 
seh.  und  zorn  anzeigen,  dass  ...'  Zwixgli.  ,[Die  Lehrer 
sollen  die  Schüler]  nicht  mit  Zorn  oder  Seh.  und  nicht 
mit  flacher  Hand,  Büchern,  Ruten,  Knöpfen  uf  die 
Köpfe,  sondern  tugendlich  mit  der  Rute  schlagen.' 
AABr.  Schulordn.  M.  XVI.  (FSchärer  1829).  ,Sinen  seh. 
üsstössen',  seinem  Zorne  (durch  Schmähungen)  Luft 
machen.  ,[N.  von  Ägeri]  hat  uns  von  Lucern  zum 
dritten  oder  zum  vierden  mal  angezogen,  wir  syent 
Schelmen  und  keiben  . . .  und  hat  mit  N.  [einem  ver- 
meintlichen Luzerner]  schier  die  ganz  nacht  sinen 
seh.  ussgestossen  und  aber  uns  von  Lucern  ettwie  dick 
hoch  getröwt  und  an  unsern  eren  geschmecht.'  1478, 
L  (Amstaldenhandel).  ,Ein  seh.  üsstössen',  übergehend 
in  ßed.  p.  ,Ein  grossen  zorn  und  seh.  stosset  auss  ein 
trunken  weib.'  1530,  Sir.;  entspr.  1707;  dpy%  iiefäXn) 
fuvT)  (liS-uaoj.  LXX.  .[Ein  Knecht  habe  seinem  Meister] 
ein  melchtern  und  ein  kruog  prochen;  do  syn  frow 
ims  gseit,  hab  er  ein  seh.  ussgstossen  und  ...  sich 
letz  gestellt.'  1551,  L  Hexenproz.  ,Ein(en)  seh.  (gegen 
eim)  ausstossen,  serere  iurgia  (promere,  evomere  ali- 
quid in  aliquera).'  Fris.;  Mal.  .Wenn  prediger  wider 
wolverdiente  leute  ein  bittren  seh.  ausstossind  und 
vil  von  inen  aussgebind  [vgl.  üs-geben  7  Bd  II  85].' 
LLav.  1582.  —  p)  Scheit-,  Schmähworto.   ,Mit  (einem) 


seh.  anfallen,  nächlauffen,  verwissen'  uä.  , Welcher  dem 
andern  mit  seh.  freffenlich  nachlauft.'  1472,  TaSulgen 
Offn.  ,Wo  zwen  ...  an  anander  kämen  zehadren  [und 
Einer]  mit  fräfnera  seh.  alte  atzung  [Bed.  4  Bd  I  625] 
gen  dem  andren  fürnäm  . . .'  um  1475,  GFlaw.  Offn. 
,Ich  will  den  mann  gern  sehen,  der  sagen  könn,  dass 
ich  üwer  wysheit  [die  Regierungen  der  verbündeten 
Orte]  je  ruch,  ich  geschwyg  mit  seh.  in  minen  ge- 
schriften  hab  angezogen  . . .  Dass  ich  aber  demnach 
etwan  ruch  geschriben,  doch  one  schmach  und  seh., 
da  sind  ir  daran  schuldig.'  Zwinoli.  ,Den  bruoder  mit 
eim  seh.  anfallen,  adoriri  fratrem  iurgio.'  Mal.  ,[Jakob 
und  Rahel  hatten  bei  ihrer  Flucht]  irem  vatter  Laban 
etliche  [Götzen-]bilder  genommen;  da  wolt  er  inen 
nacheilen  und  inen  sömlichs  mit  bitterem  seh.  ver- 
weissen; aber  Gott  verbott  im  im  träum,  dass  er  kein 
unfreündtlich  wort  mit  inen  reden  solt.'  LLav.  1582. 
,So  [er]  unser  drüwer  Warner  hätti  wellen  sin,  hätte 
er  uns  nit  mit  solchem  Seh.  unter  den  Lütten  sollen 
anfallen.'  Stockm.  1606.  —  y)  als  Vorgangsbezeichnung. 
Einseitig,  Schelten,  Poltern.  ,Also  muoss  fründ- 
liche  nit  ein  schmeichlery  syn,  sunder  ein  gestandne 
wys,  die  us  liebe  komm,  und  die  warheit  nit  ein  seh., 
sunder  ein  gestandne  wys,  die  ouch  us  liebe  komm.' 
ZwiNGLi.  ,So  bitt  ich  dich,  du  wellist  mine  schluss- 
reden  ordenlich  und  nach  ard  widertöufferischer  wyss, 
doch  one  seh.  und  zangg  anfachten.'  HBüll.  1531. 
,Er  sol  sins  zerens,  sch-s  und  unmäss  abstan  und  die 
frowen  halten,  wies  ghört.'  1533/8,  Z  Ehegericht. 
Gegenseitig,  Streit,  Hader  (mit  Worten).  ,Ja  darum 
bitt  ich,  dass  die  gleerten  disen  handel  nit  mit  un- 
fründlichera  gschrei  beladen  wellind,  sunder  zimmlich 
faren;  damit  nümmen  so  vil  args  us  seh.  der  Worten 
geschöpft  werd,  als  aber  guots  us  dem  sinn  und 
meinung  abgewunnen  werden  mag.'  Zwingli.  ,[Gott 
gebe]  dass  uns  der  widerstand  ...  nit  wüetend  und 
lästrig  [mache]  . . .  damit  us  eerberem  ersuochen  der 
warheit  nit  ein  bös  wybischer  zangg  und  seh.  werde.' 
ebd.  Zwei  Frauen  haben  in  der  Kirche  ,hinder  der 
h.  mess,  ein  söliehen  seh.  und  misshandel  angfangen 
und  gehandlet ...'  1523,  L  RB.  —  8)  Schimpf,  Beleidi- 
gung (auch  tätlich).  ,One  allen  nid  und  hass,  och 
üwerm  orden  noch  niemand  ze  schmach  und  seh.  [vgl. 
den  Anfang  unter  schaubin  Sp.  36].'  1460,  S  (Brief). 
Vgl.  noch  4a  gegen  Ende  (Sp.  676). 

Gilt,  akalks,  &]iä.  sea!c(h)  m.,  Knecht;  mhä.  srhalc,  Knecht; 
Schurke;  vgl.  Gr.WB.  VIII  2067/75.  In  der  ganzen  Gruppe 
tritt  lautgesetzlich  zu  erwartendes  -ch  hinter  -k  seit  Beginn 
der  Überlieferung  so  stark  zurück,  dass  die  Sippe  trotz  ihrer 
tw.  eigenartigen,  bodenständigen  Entwicklung  als  vorwiegend 
kauzleispraehlich  betrachtet  werden  muss;  Das  ist  auch  für  die 
Einreihung  unter  sch-lk  massgebend  gewesen.  Alte  Belege  für 
,-ch'  im  Subst.  s.  oben  Sp.  673,  in  den  Namen  und  Zssen.  Zur 
pejorativen  Bed.  2a  bieten  Bueh  (Bd  IV  92"),  zum  Umschlagen 
der  Spezialisierung  2  b  in  die  milde  Auffassung  von  2c  nhd. 
, Schelm'  naheliegende  Parallelen;  2c  ist  bei  uns  mindestens 
tw.  importiert.  Bed.  2e,  die  unmittelbar  an  2  a  anschliesst,  ist 
nur  Schweiz,  bezeugt  (von  Goethe  beobachtet,  aber  unzutreffend 
definiert;  s.  Gr.  aaO.  2074).  Charakteristisch  ist  der  Übergang 
in  abstr.  Bed.  (4);  vgl.  dazu  Gr.  aaO.  2072,  weiter  die  aus 
Nom.  ag.  hervorgegangenen  Namen  für  Krankheiten,  Gemüts- 
zustände udgl.  wie  Äea-i(BdIV  1113),  firä«nfr(Bd  V634),  auch 
Cholder  (Bd  III  237),  Rappel{BiVl  1184) ;  daneben  mögen  auch 
die  Vba  be-schalken,  (b€-)8chelken  hineingespielt  haben,  4  a  und  b 
auch  bei  Gr.  aaO.  2075;  Schm.' II  411.  4d  uur  Schweiz.;  zur 
Entwicklung  von  4da  vgl.  Anm.  zu  hön  (Bd  II  1365).  An 
der  folgenden  Stelle  gibt  ,sch.'  das  seinerseits  aus  dem  Deutschen 
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entlehnte  it.  ecatco,  Küchenmeister,  wieder :  .Darnach  kamend 
die  schyffknecht  und  amptlüt  und  die  nieister  der  nauen  und 
begerten  von  uns  jeder  ein  vereriing,  nämlich  der  kaplan, 
der  notschier  [it.  nocchiero,  SchiffsführerJ  der  piet,  die  toU- 
luätschen,  die  keller,  koch,  die  tischdiener,  trometer,  der  seh. 
und  ärtzet  und  andere  vilj  empter.'  Stulz  1519.  Die  Namen 
gehören  in  ihrer  ältesten  Schicht  noch  zu  Bed.  1.  Für  die 
PNN.  kommt  auch  die  ahd.  Koseform  Sialrih)o  (Förstemann' 
I  1303)  in  Betracht.  Schalch  SchStdt  (seitXVI.,  s.  Leu,  Lex.; 
in  der  Form  .Schalk.'  1633,  Z).  ,Schalk.'  1611,  BsStdt; 
XV./XVI.,  BStdt  (Ansh.;  Leu,  Lex.);  XV./XVI.,  SchwMa. 
(.Des  Schalks  riet';  .Heini  Schalchen  rein.'  XV..  SchwTugg. 
JzB.;  .Galli  Schalk.'  1534,  Absch.);  1408.  S;  1357/76,  Z 
Stenerb.;  um  1600,  ZSth.  .'ichükhU  ZWI.  (.HSchälklin.  der 
ZTtvogtzuo  Altikon.'  1512).  S.  auch  unser  Quellenverzeichniss. 
Als  2.  Glied  in  Zssen.  .Engelscbalch'.  Zeuge.  877.  Z.  , Gott- 
schall', alter  FN.  BKirchd.  .Gotschalcb.  -lg.'  XII./XIII..  Bs. 
.Cotzschalk',  unter  altalem.  PNN.  Vad.  ,Gotschalk.'  1375/6,  Z 
Steuerb.  ,GotschaIk  Ton  Zug.'  1517,  Z;  dazu  der  Bergname 
.Gottschalkenberg' Zg.  .Betschalk.' 1482,  Z  RB.  Zum  PN.  ge- 
hören auch  die  ONN.  (vgl.  Förstemann  II  1230).  &halche'  Z 
Wildb.  (scherzh.  heisst  es  It  Dan. :  Schnlche"  sei  aller  Frave" 
Heime",  mit  Bezug  auf  das  Vb  gclialke";  .Scalchunmaracha.'  853, 
G  Urk..  neben  .Herichuumaracha.  Willipergesmaracha';  .C.  de 
Scalchon.'  1223.  Z  ÜB.  und  noch  mehrfach  als  Name  eines 
kyburgischen  Ministerialengeschlechtes;  .Schalken.'  1515; 
.Schalken,  auch  Schalchen.'  Leu.  Lex. ;  dazu  der  FN.  .Schalcher' 
ZWnifl.  Dim.  .Schalchli'SchwW.  .Schalch-Hof  ZOpf.  .Schalk- 
Hausen'  GKirchb.  (bei  Leu.  Lex.  .Schalchhausen');  dazu  der 
FN.,Schalkhuser.' XVI.,  BStdt  (bei  Leu.  Le.x.  .-hauser');  1499, 
GWil;  1531.  ZElgg  (Fem.  .Schalchhusery').  Wth.  .Schalches- 
hofen'  im  Einsiedler  Liber  Heremi  zu  1012  (,Reingerus  de 
Ustra...  dedit  huobam  unam  in  Seh.'),  von  HMey.  1849  mit 
.Schalchen' gleichgesetzt.  , Schalchen-Acker' ScliBer.  , -Matten' 
AaLunkh.    ,-Riedt'  ZAud. 

Mar"^''-.  selten  ,-schalch':  Marschall.  1.  a)  als  (erb- 
liches) Hofamt  weltlicher  und  geistlicher  Herren, 
a)  als  hohes  Amt,  das  nur  zum  Ehrendienst  bei  fest- 
lichen Gelegenheiten  verpflichtete.  .Hü  sunt  officiati 
principales  domini  episcopi  Basiliensis  et  eins  ecclesie. 
Item  comes  Pheretarum  [Pfirt]  marschalcns.  Item  dux 
de  Tecke  camerarius  [etc.].'  Wäck.  DR.  .Des  abtes 
m.  sol  sein  der  graf  von  Rapperswil  und  über  das  bluot 
ze  richten  vogt  und  Statthalter.  Hat  darumb  ze  lehen 
schlos  und  statt  Rapperswil.  sonder  was  von  der  purg 
obarsten  grate  und  schneschnielze  sich  gen  Ainsideln 
richte  oder  herttüsset.  Des  undermarschalk  sol  sein 
der  ritter  oder  edelknecht  von  Urikon.'  AvBonstetten 
(.Von  der  ...  Stiftung  des  ...  gottshus  Ainsideln');  vgl. 
ORingholz.  Gesch.  von  Einsiedeln  I  107/8.  S.  noch 
Bd  VII  1370U.  (Vad.).  —  ß)  als  mittleres  oder  niederes 
Amt  für  den  täglichen  Dienst;  vgl.:  .Hü  sunt  inferiores 
officiati  predictorum  officiorum.  Marscalci  [Familienn.!] 
submarschalci,  Divites  [Familienn.]  subcaraerarii,  de 
Titensheim  subpineeme  [etc.].'  Wack.  DR.  .üf  welchem 
pferd  der  bischoff  zuo  derselben  zit  [beim  Amtsantritt] 
bis  an  die  stat  ze  Basel  ritet,  das  soll  der  mittel  m. 
nemen  mit  dem  zoura  und  gezüg,  istesjoch  möschin; 
ob  aber  der  mittel  m.  nit  ritter  wer,  so  sol  er  das  pferd  an 
der  halfter  nemen.  So  sol  der  mittel  schenk  allen  win 
nemen,  der  in  des  bischofs  hof  die  selb  zit  angestochen 
ist  und  überbelibt  . . .  Item  wenn  ein  bischoft'  ze 
veld  ligt  und  abzücht,  so  hören  zuo  all  angestochen 
win  ...  dem  mittelen  schenken  ...  dem  m.  wirt  dhein 
pferd,  denn  nüt  wol  gezeme,  das  der  bischoff  ze  fuoss 
dannen  gan  solt.  Brist  aber  dem  m.  eins  pferdes  für 
sinen  lib,  das  ist  im  der  bischoff  ze  liehen  schuldig, 
ob  er  es  joch  kouffen  muos.  und  wenn  der  m.  heim 
kumpt,  so  sol  er  dem  bischotf  das  pferd  wider  senden.' 


ebd.  S.  noch  Bd  VI  1558u.  —  b)  der  im  Rang  auf 
den  .König'  Folgende  in  der  Bruderschaft  der  fahrenden 
Spielleute;  s.  Bd  lU  327 M.  —  2.  Feldmarschall.  ,Tri- 
buni  militum,  quos  hodie  vocamus  mareschalcos.'  Fris.; 

Mal.  (.die  marschalken').  —  Ahd.  marahscalc  (auch  manh-, 
nmrscalc],  Pferdeknecht,  -aufseher;  mhd.  marschalc,  Pferde- 
knecht, gew.  Marschall;  vgl.  Gr.  WB.  VI  1673/4;  Schm.'II 
410;  Fischer  IV  1494.  Vom  Schlusskonsonanten  des  ersten 
Kompositionsgliedes  (ahd.  marah  m.,  Pferd,  wozu  das  Fem. 
Mähre,  unser  Märdi  Bd  IV  394)  ist  bei  uns  fast  nur  im  FN. 
(s.  u.)  eine  Spur  erhalten;  der  Gegs.  zu  March-Stall  (s.d.) 
erklärt  sich  wohl  daraus,  dass  in  '  March-Schahh  (nicht  aber 
in  March-Stall)  die  Bedingungen  für  dissimilatorischen  Verlust 
des  einen  ch  gegeben  waren  (vgl.  OGröger  1910.  207).  In  der 
Form  .marschalk'  von  ausserschweiz.  WUrdeträgern  noch 
mehrfach  in  Quellen  des  XV./XVI.  (.margschal k.'  1475. 
DSchill.  B.  .marschalch.'  1574.  Brief  von  HBull.  au  TEgli). 
In  der  Form  .Marschall'  (abgesehen  vom  FN.)  erst  seit  A. 
XVIII.;  vgl.:  .Von  den  Erbämtern  [des  Stifts  StGallen]  waren 
und  sind  ...  Erbmarschall  die  Edlen  von  Thurn.'  Leu.  Lex. 
.Die  Grafen  von  Hohen  Zolleren  als  Erzmarschallen  [von  GJ.' 
ebd.  .Das  [GJ  Amt  eines  Hofmarschalls,  welcher  das,  was  zu 
dem  Hofstaat,  Curialien  und  dergleichen  gehöret,  besorget.* 
ebd.  Eigentümlich:  .Marchschalk  Byron.'  um  1650.  Lied. 
Zu  1  b  vgl.  Gr.  aaO.  gegen  Ende.  Wie  Truch-Säa»  (Bd  VII 
1370/1),  Schänk  als  (erblicher)  Titel  von  Adelsfamilien  (auch 
bei  Schm.  aaO.;  ASocin  1903,  480/1).  auch  als  bürgerlicher 
Familienn.  (in  diesem  Falle  immer  von  Bed.  laß  ausgehend). 
Über  die  .Marschalkeu'  von  Basel  und  die  von  der  zweiten 
bischöflichen  Hofhaltung  herrührenden  .Marschalken'  von 
Delsberg,  genannt  Spender,  sowie  über  die  .Marschalken'  von 
Froburg  (Liestal.  Wartenberg),  alle  seit  XIII.,  s.  WMerz,  Die 
Burgen  des  Sisgaus  IV  199  (Register);  vgl.:  .Hermann  Mar- 
schalk von  Warteuberg  war  der  Sohn  des  gleichnamigen  Mar- 
schalks von  Froburg.  seine  Kinder  hiessen  Marschalke  von 
Liestal.'  ebd.  .Uol.  marscalkus  [der  (Irafen  von  Kyburg].' 
1241.  Z  ÜB.  (Weitres  ebd.  II  406);  identisch  mit  .Ulr.  Mar- 
schal  von  Melliugen.'  1259.  Als  äbtisch-stgall.  Titel.  .Der 
zeheude  des  Marschalken  wingarten.'  1255.  G  ÜB.  (gemeint  ist 
der  M.  von  Mammertshofen;  vgl.:  .Cuonrat  der  marschalch 
von  Maiubrähshoven.'  1296.  ebd.  und:  .Ain  her  von  Zorn  si 
m.  gsin.  von  dem  es  die  M-en  von  Mararotzhofen  habind.'  Vad.). 
.Ruodolfus  Marscalcus  de  Sancto  Gallo,  miles.'  1264,  ebd. 
Über  die  .Marschalke'  von  Rapperswil  (aus  dem  Geschlechte 
Derer  von  Rambach)  s.  Z  ÜB.  Reg.  zu  IV/VI.  ,Der  Marschalch 
selig  von  Landemberg.'  HU.  (gemeint  ist  Hermann  von  L.,  .der 
gnädigen  herschaft  von  Osterrich  m.  in  Turgöuw.  Ergöuw  und 
Obern  Elsass').  .Des  marschalchs  chint  von  Landenberg.'  ebd. 
.Bertoldus  (dictus)  Marschalch.  civis  Beruensis.'  1257.  1258. 
FRB.  (bei  Leu.  Lex.  eine  BFamilie  ,M.'  im  XIV.);  heute 
.Marschair  BNeu.  .Marchschalk.  Markschalk,  Marschalch. 
-Ik,  Marchschal.  Markschal,  Marchschal',  FN.  XIV.,  Z  Steuerb. 
(s.  Reg.).  .HMarschal.'  1343.  Z  StB.  (unter  Neubürgern).  — 
Mar-schalktuem  n.:  Marschallamt.  .Der  bischof, 
swer  niu  bischof  wirt,  hat  ze  rehte  lidig  alle  des  bis- 
tomnies  ambt,  ane  dez  [1.  ,daz']  marschalchtuon.  dez 
[1.  ,daz']  trossessentuon,  daz  camertuon  unde  daz 
schenktuon.'  Wack.  DR. 

Under-M.:  Untermarschall  im  Sinne  von  H[.  la; 
s.  d.  .Mammertshofen  . . .  das  Stammhaus  der  Edlen 
gleiches  Namens,  welche  ehemals  Unter-Marschallen 
des  Stifts  StGallen  gewesen.'  Leu.  Lex. 

Peld-M.:  =  3Iarch- Schalk  2.  .Herr  General  von  Er- 
lacli  habe  sich  ein  wenig  bei  den  Stücklenen  ufgelialten. 
aber  dem  Volk  Nüt  zuegesprochen  und  sye  vor  dem 
Väldmarschalk  hinweg  gsin.'  1650,  AABr.  RM.  (Zeugen- 
aussage zur  ersten  Schlacht  von  Villraergen);  nachher 
.Veldmarschalch.'  —  Vgl.  Schm. MI  410. 

schalkbar,  ,-ber':  böswillig,  beleidigend,  von 
Worten  und  Handlungen.   ,N.  züget  die  red  und  schalk- 
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berreii  wort  an  RKeller  bleicher.'  1385,  Z  ÜB. 
,.  .  .  schruwen  uff  inn  frefenlich  mit  sclialkbcrren 
Worten.'  1394,  ebd.  ,\Ver  den  andern  beschalket  under 
sinen  ruossigen  raffen  mit  schalkberen  Worten  oder 
werken.'  Scnwlla.  LB.  A.  XV.  ,llit  herten,  frefnen  und 
schalkbaren  Worten  reden.'  1412,  AaB.  Urk.  ,Verdross 
den  A.,  daz  der  B.  inn  also  mit  sinen  schalkberen 
Worten  umbtreib.'  1429,  Z  BB.  ,Kein  unfrüntschaft, 
schalkber  wort  noch  werk  erzeigen.'  1437,  B  (Gfc). 
,Als  ich  ...  in  irem  [der  Herren  zu  Baden]  turn  ge- 
legen bin  von  ettlicher  schalkbarer  und  unzüchtiger 
Worten  wegen.'  1445,  AaB.  Urk.  ,CTürst  [habe]  inn 
mit  bösen  schalkparen  Worten  frävenlich  misshandelt.' 
1486,  Z.  S.  noch  Bd  I  862  u.;  Sp.  383  o.  —  Mhd.  ,chah- 
beere  in  der  Bed.  einfaltig,  töricht. 

schalkbarlich:  Adv.  zum  Vor.  , Welcher  den 
anderen  frävenlich  haist  liegen  oder  ainer  den  seh. 
fluochte.'  1432, TiiTanneggOffn.  ,Uf sölichs [des Zeugen] 
meinung  stuondent  sine  [des  Angeklagten]  wort 
schalkberlich.'  1442,  Z  RB.  ,Des  N.  . . .  also  schalkpar- 
lich  gen  im  sich  bärte,  des  er  besorgte,  im  wurde  von 
im  ein  unzucht  erbotten.'  1470,  ebd.  ,Da  rette  UsWald- 
man  fräffenlich  und  seh.  zuo  im  . . .'  1476,  ebd.  (noch 
mehrfach).  ,N.  seche  indem  inn  sch-en  an.'  1479,  ebd. 
S.  noch  un-süber  (Bd  VII  76  u.). 

un-.  , Redte  sy  zuo  im  ungeschickt  und  unschalkber- 
lich.'  1473,  Z  RB. 

Schalke"  BHa.;  Gl  (Leuzinger);  GrA.,  Cast.,  He.; 
ScnSt.;  ScHwArth,  W.;  ThHw.,  Mü.;  Z  (überwiegend; 
auch  It  St.).  schalche"  GSev.,  Stdt;  ZSteinm.  und 
It  KBiederm.  (um  Wthur).  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et: 
1.  a)  sich  verstellen,  falsch,  schlau  sein  ScnwArth.  — 
b)  sich  schalkhaft  benehmen  GStdt,  , reden  wie  ein 
Schalk,  witzige  Einfälle  haben,  meistens  im  guten 
Sinne  GrA.,  Gast.,  He.'  (Tsch.).  Du  schalchest  iez!  G 
Stdt.  Ber  hed  Ettes  (Eppes)  seh.  möge"  GnCast.,  He. 
(Tsch.).  —  2.  „schmollen,  aus  übler  Laune  nicht  reden" 
BHa.  (,finster  gegen  Einen  blicken');  Gl;  ScnSt.;  Th 
Hw.,  Mü.;  Z  (wohl  allg.;  auch  It  St.)  's  China  schalet. 
Wenn  d'  Wlber  schaH'e"d,  so  het's  der  Tüfel  g'seh'. 
Sprww.  1869.  [Pfarrfrau:]  's  ist  doch  .  ..  niid  billi''', 
dass  ieze''t  de'  Her  e'so  schalket.  Usteri  1853.  Hä'haH 
scho"  mängs  Mol  säge"  g'hört,  die  Herre''wiber  schalhe'd 
gern,  und  d'Jiimpfren  aw''  und  d'  Herren  au'''.  Stctz, 
Gem.  [Mann  zu  seiner  schweigsamen  Frau:]  Cha""st 
Nüt  a's  seh.,  chifle",  strite",  täubele",  's  Jör  üs  und  i" 
und  Tag  und  Nacht,  ebd.  1851.  ,Da  Therese  ihrer 
[Sylvias]  Schwermut  halben  Mitleiden  zeigte,  gab  er 
zur  Antwort:  sie  hat  das  Haus  angezündet  [ist  schuld 
an  der  Verwirrung],  izt  schalket  sie  noch.'  HPest.  1787. 
Scherzh.  auch  von  einem  Sessel,  der  nicht  steht,  wie 
er  sollte,  zB.  vom  Kommenden  abgewendet  Z  (Dan.). 
Subst.  Inf.  Bis  frei,  gel'  bis  niid  hö"!  's  Seh.  ist  niid 
schön  ZF.  ,Wenn  der  Vater  zuerst  auch  ein  wenig 
schimpfe  [über  die  Liebschaft],  sie  werde  ihn  schon 
weich  kriegen  mit  Brieggen  und  mit  Seh.'  AHcßGEN- 
BERGER  1911.  Mit  Ei"'m  seh.,  Jmd  durch  Schmollen 
»eine  Verstimmung  zeigen  Z.  De''  Püntacherjoggli,  wo 
mit  der  ganze"  G'meind  sehe"  sit-eme"  halbe"  Jär  schalket. 
Müller,  Jugendschr.  (Z)  ,[Die  vorher  widerspenstigen 
Kinder]  schalkten  . . .  nicht  mehr  mit  mir.'  HPest. 
1890.  —  3.  „zanken  Z."  Mit  Ei"'m  seh.,  Jmd  Vorwürfe 
machen,  ihn  schelten,  zanken  GSev.;  ScuwW.  Synn.  s. 
unter  chibcn  (Bd  111  107),  schelten,  schimpfen.  —  4.  tr., 
beleidigen;  Syn.  be-sch.  a.    .Als  uh.  die  fünf  gebutten 

Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


dien  Juden  allen,  do  ir  osterabend  waz,  daz  si  friden 
under  einander  hettin,  sunderlich  die  acht  tag  in  der 
schuol,  daz  enheina  den  andern  seh.  solte  mit  Worten 
noch  mit  werken.'  1384,  Z  RB.  —  schalkend:  be- 
leidigend, ehrenrülirig.  ,Ein  schantlichen,  tratzlichen, 
hoch  eerenverletzenden,  schalkenden  brief.'  1551, 
Salat.  —  Mhd.  frühnhd.  intr.  schalken,  ein  schale  sein,  sich 
als  solchen  zeigen;  vgl.  Gr.WB.  VIII  2076. 

ab-:  wohl  refl.,  sich  müde  arbeiten  BS.  (vereinzelte 
Angabe). 

Nicht  bestätigt.  Aus  Ins  (iu  BS.|  wird  ein  gleii;hbed.  a6- 
helke"  angegeben  (fehlt  Bd  II  1173);  zB.:  /'*  ha"-iin°''  miiette" 
a.;  t**  bi"  (janz  abg'hdkt  n'xi".  Doch  ist  die  ÄDnahme,  ab- 
aclmlke"  sei  lediglich  Fehler  für  nhhelke",  angesichts  des  sicher 
bezeugten  syu.  er-scheJken  unwahrsch. 

be-,  selten  ,-schalchen':  a)  Jmd  mit  Worten  oder 
Taten  beleidigen,  beschimpfen.  Mit  Bez.  auf  Beleidi- 
gungen durch  Wort  und  Tat  zugleich  (s.  darüber 
Osenbr.  1860,  247  f.);  in  Verbindungen,  bes.  ,mit  Worten 
(red)  oder  werchen  [oä.]  b.'  ,lst  daz  dehain  burger 
aineu  lantman  ...  wundet  ald  beschalket  mit  Worten 
ald  mit  werken.'  um  1340,  Scb  StB.  ,Wäre  daz  dehain 
werchman  iemer  her  käme  ...  und  hie  wolti  werken  ... 
daz  den  enhain  werkman  zeSchafhusen,  weder  zimber- 
lüt  noch  raurer,  darunib  sont  b.  ald  im  tröweu  mit 
Worten  ald  mit  werken.'  1342,  ebd.  ,Wele  phister  die 
sehower  .  . .  von  der  sag  oder  von  des  schowens  wegen 
bescbalkoti  mit  red  ald  mit  werken,  den  sol  der  rat 
büessen.'  2.  H.  XIV.,  G  StB.  ,Wär  euch,  das  jeraan  den 
andern  mit  rede  oder  mit  werken  an  wundan  be- 
schalkoti  an  widersagen.'  ebd.  (an  andern  Stellen  ,mit 
Worten  oder  mit  werken').  ,Swer  den  rat,  den  waibel 
oder  des  rates  dehainen  oder  swem  si  bevelhent  ir 
Sachen  ze  werbenne,  nnd  ir  botschaft  beschalket  mit 
Worten  oder  mit  werchen  oder  im  tröwet , . .'  TnDiess. 
StR.  ,Wer  ouch  den  andern  frävenlich  und  bärlich 
sieht  b.  mit  werten  oder  werchen,  der  sol  zuolouffen, 
frid  machen  und  gebieten.'  ebd.  , Beschalket  er  in 
[bei  einer  ,Heimsuche']  mit  werten  oder  werken,  so 
kumpt  er  umb  10  pfd  hlr.'  1420,  ThÜssI.  Offn.  ,Wär 
den  andern  mit  bösen  Worten  oder  werken  beschalkot 
an  dem  gericht,  ist  die  straf  zwifalt.'  1466/1502,  G 
Bichwil  Offn.;  so  noch  oft  in  G  Offnungen  des  XV./XVI. 
S.  auch  sc/ja?i&ar  (Sp.  681  o).  , Mit  Worten  oder  schlahen 
b.'  ,Wurd  dehainer  des  rates  ...  beschalkot  mit 
wundan  ald  mit  schlahen  an  wnndan  ald  sus  mit  werten, 
das  sol  an  des  rates  beschaidenhait  stan,  wie  sü  das 
richtint.'  XIV.,  G  StB.  ,Es  ist . . .  gesetzet,  weli  frowe 
die  andern  beschalket  mit  werten  ald  mit  slahen 
dehains  weges  ...  daz  du  besserren  sol  unser  statt  als 
man.'  1371,  Sca  StB.  Vgl.  ferner:  , Welcher  den  andern 
...mit  bösen  worten  beschalkot  on  bluotrüsige  .... 
1487,GBern.  Auch  ohne  sprachlichen  Ausdruck  können 
Verbal-  und  Realinjurie  zugleich  gemeint  sein.  ,Da8 
sy  darumb  niemant  beschalkent  noch  unrecht  tuon 
sond.'  1394,  Gr  (erneuert  1515).  ,N.  bette  ünserm 
herren  von  den  Einsidelen  sine  vischer  beschalket.' 
1411,  ScHwE.  Arch.  ,[Die  N.  wollte  ihre  Beleidigerin] 
in  irem  hus  nicht  b.  noch  kein  unzucht  erbieten  und 
Hesse  sy  güetlich  heim  gan.'  1464,  Z  RB.  S.  noch  Bd  VI 
636 M.,  wo  ,beschalheti'  zu  lesen.  Insbes.  kommt  auch 
für  die  Heim-suechi  (Bd  VII  227)  Beides  in  Betracht. 
,Wär  daz  ieman  dem  andren  frävenlich  in  sin  hus 
lüffi  ald  im  sin  tür  frävenlich  ufstiessi  unn  ieman  in 
dem  hus  b.  wölt  ald  beschalketi,  den  sol  man  zwai  jar 
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für  die  vier  crüz  verbieten  und  sol  darzuo  die  alten 
buoss  geben,  die  von  alter  von  ainer  hainisuocbi  daruf 
gesetzt  ist'  XIV.,  G  StB.;   ähnl.  in  G  Ort'nungen  des 
XV.    ,Ist  daz,  daz  ainer  ainen  burger  b.  wölt  in  sinera 
hus,   so  sol  er   in  baissen  dristunt  ussgan,   und  tuot 
er  des  niht,  sieht  er  im  ab  daz  houpt  ald  swaz  er  im 
tuot,  daz  sol  er  nieraan  besserren.'  1385,  ScuSt.  Abts- 
rodel.   ,[A.  klagt],  das  B.  komen  ist  für  sin  bus  und 
hat  inn  da  schalklich  und  frefenlich  beschalket.'  1413, 
Z  RB.     , Weiher   den   andren   nbervieli   frätfenlich   in 
sinem  hus  und  under  sinen  ruossigen  raffen  und  inn 
beschalchoti.'  1464,  Schw  Rq.  (Hofrecht  von  Einsiedeln 
zu   Reichenburg).     ,Ist   das  jemand   den   andern    be- 
schalket oder  geuneret  in  seinem   hausse.'   um  1570, 
AALauf.  StR.   Spec.  a)  von  Verbalinjurie,  besehimpfen, 
schmähen;   Syn.  be-scheUen.     ,Der  ain  rat  beschalkot 
mit  red.'  um  1379,  G  StB.   .Welcher  den  andern  freven- 
lich   haisset  liegen   oder  sust  mit  bösen   Worten   be- 
schalkot ...'   1466/1502,  GBichwil  Offn.;  entspr.  noch 
oft  in  G  Offnungen  des  XV./XVI.    ,Das  sy  beid  nachts 
für  ir   [der  Kläger]   hus  komen  sigint,   sy  mit  bösen 
Worten   beschalket.'   1435,   Z  RB.     .Wa   frid   vertröst 
wirt  zehalten  ...  welcher  den  andern  darüber  ...  mit 
fräft'eln  Worten  beschalkot,  da  ist  die  buoss  ainem  vogt 
verfallen.'  1472,  GFlaw.  Offn.    ,Wenn  ainer  aim  recht 
putt  und  der,  dem  recht  potten  wer  worden,  mit  werten 
besclialkette  ...  der  sol  gestraft  werden  um  die  wort 
um  6  pfd.'  1518,  G  RB.    ,[Es]  seind  under  dem  Wort 
Frefel  mindere   Scheit-  und  Schimpfwort,  Aufwusch, 
heissen  liegen  . . .  auch   wer   den  Andern   mit  bösen 
Worten  beschalket  und  dergleichen  Fähler  verstanden.' 
1697,  GMosn.  Oö'n.  (Erläuterung).   Insbes.  vor  Rat  oder 
Gericht.     ,Swer   den   andern    beschalket    vor   gericht 
oder   an   gericht  mit  schalklichen  Worten,   daz  er   in 
haisset  liegen  oder  süss  schalklich  redet,  der  git  5  ß 
an  die  stat,  dem  schulthaissen  3  ß.'  TuDiess.  StR.   ,Wer 
den  andern  vor  dem  raut  oder  vor  gericht  beschalket 
mit  sämlichon  Worten:  du  lügst,  du  loter,  du  schelra, 
du  gehigen  sun  ald  mit  andren  säuilichen  Worten,  der 
git  minem  herren  10  ß,  der  stat  5  ß  und  dem  schult- 
haissen 3  ß.    War  ouch,  ob  ieman  beschalkot  wurd  mit 
andren  Worten,   du  böser   und  schalklicher  sind,   der 
sol  ez  ouch  swärlicher  bessren.'  ebd.    ,Wer  den  andern 
vor  gericht  beschalket  mit  hochen,  bösen  Worten  ... 
der  soll  gestraft  werden  um  5  pfd  pf.'  1409,  GBurgau 
Offn.  —  ß)  von  Realinjurie;  tw.  geradezu  =  angreifen. 
,Von  Zorn  er  im  [ein  Untertan  dem  Herzog]  spe  [s]iie] 
under  sin  ougen.    [Der  Herzog  hält  seine  Söhne  von 
der  Bestrafung  ab]:  ...  wenne  der  zorn  denn  von  im 
kunt,  so  bevindent  ir  sa  ze  stunt,  ob  er  mich  beschalket 
hat.'  ScHACiizABELB.     ,Nu  was  der  Sodomiten  ger,  das 
si   beschalket   wolten   han   [näml.   impetuosa  libidine 
nach  der  Vorlage]  die  engel.'  ebd.    ,Wa  ain  gast  ain 
burger  in  unsren  gerichten  beschalket  [in  der  Fassung 
von  1363  , beschalkot']   oder   b.  wölt   [in  einer  altern 
Fassung  ,swa  ain  gast  ieman  wundot'],  da  sol  mänlich 
zuoschrien    und    louffen    bi    dem   aid.'    XIV.,   G  StB. 
S.  noch  Sp.  200u.    Mit  modalen  Zusätzen.    ,Wer  des 
ratts  frid  oder  suon  bricht  und  übervert,  iender  den 
beschalket  mit  wundan  oder  an  wundan,  dem  die  suon 
oder   der  frid  geniachot  ist,   der  sol  zwai  jar  für  die 
stat  ze  buoss.'  XIV.,  G  StB.    Subst.  Inf.:  ,Die  alt  buoss 
von  ainer  wundetun  ist  10  ß  ...  und  von  dem  b.  an 
wunden  mit  den  watTen  ist  5  ß,  bescliiht  aber  daz  b-on 
an  wunden   und  an  waffen,  so  ist  die  alt  buoss  3  ß.' 


ebd.  —  b)  (ein  Tier  böswillig)  schädigen,  verletzen: 
.Gienge  er  [der  Badener  Wucherstier]  ouch  ze  schaden, 
so  sölt  in  nieman  b.,  besunder  wem  er  schaden  tat, 
der  sölt  und  raöcht  einen  liaslin  Schützling,  der  des 
jares  gewachsen  war,  nemen  oder  den  rechten  geren 
sines  gewandes  und  inn  damit  usstryben.'  1456,  Aa 
Dättwil  Offn.  —  Be-schalkung  f.:  entspr.  dem  Vor.  a. 
,X\le  unzimlich,  swer  flüech  und  b.  sol  man  miden.' 
1467,  GMuolen  Offn.  ,Es  mag  ain  herr  verbietten  all 
böss  unzymlich  schwüer  und  b-en.'  1469,  GMörsw. 
Offn.;  ähnl.  in  andern  G  Oft'nungen  des  XV.  ,B.  im 
hauss.'  um  1570,  AALauf.  StR. 

Mhd.  heschalken  1)  zum  Knechte  machen,  '2)  betrügen,  hinter- 
feheo,  3)  schelten;  in  Bed.  2  und  3  auch  bei  Fischer  I  888. 
Keiue  (iewähr  für  Bed.  2  bietet  eiue  uicht  nachzuprüfende  An- 
gabe ,b.'  =  betrügen,  schelten  (XVII,,  GEichb.  Arch.),  da  sie 
auf  unsicherer  Deutung  einer  Uikundenstelle  zu  beruhen 
sclieint.  Formen  mit  ,-ch-'  (s.  Sp.  682  u.  683  o.)  auch  1398, 
Seh;   ThDiess.  StR.    \g\.  besehe! ken. 

g°-schalket:  schalkhaft.  Der  ist  fertig  g'si"  mit 
VerzeU"  .  . .  und  het  g'sch.  vor  si'''  ane"  g'gigelet. 
LiENERT   1891. 

schalkhaft:  1.  a)  arg-,  hinterlistig,  böse;  bes.  von 
Personen.  ,Ein  seh.  wip  nie  wol  geriet.'  Boner.  ,Von 
sch-er  vroide.  Von  einem  hunde  list  man  das,  daz  er 
gar  bös  und  seh.  was.'  ebd.  ,Sin  seh.  leben.'  ebd. 
,Die  Christen  seien  ein  böss  und  seh.  volk  und  werden 
betrug  hierin  gebraucht  haben.'  JWetzel  1583.  .[Die 
N.  sei]  so  seh.  gewessen,  dass  sy  ihrem  gewessenen 
Ehemann  . . .  zwüschent  syne  Predigen  Lym  gelegt, 
dass  er  die  Blätter  nit  von  einanderen  bringen  mögen.' 
1676,  SouSt.  S.  noch  hueren  (Bd  II  1590).  —  b)  schalk- 
haft, neckisch  GaCast.  (Tsch.).  E"  sch-i  Meini'g.  — 
C)  launisch,  eigensinnig.  ,[Der  Schwiegervater  tröstet 
den  Tochtermann,  er]  solle  nur  Gedult  haben  mit 
seiner  Tochter,  sie  habe  einen  wunderbarlichen  und 
sch-en  Kopf.'  1707,  Z.  Auch  vom  Benehmen.  , Durch 
seine  seltsamme  und  sch-e  Aufführung  mit  Hindan- 
setzung seiner  Ehre  und  Credits.'  1740,  Z.  — 
"2.  =  schalkbar.  , Sch-i  wort.'  ,N.  lüff  an  die  tür  und 
überhuob  die  und  red  vil  sch-er  Worten.'  1382,  Z  RB. 
,Wär  och,  das  ieman  mit  dem  andren  nach  frid  übel 
rety  und  sch-y  freffni  wort  eina  mit  dem  andren  tribe.' 
ScHwMa.  LB.  XV.  ,Mit  sch-en  bösen  Worten  und 
swüeren  wolt  er  [Peter  von  Hagenbach]  dieselben  ge- 
sellen zwingen,  iren  harnesch  abzeziechen.'  DSchill. 
B;  bei  PvMolsheim  ,mit  hochmüetigen  und  schalk- 
haftigen Worten'.  —  Mhd.  schnlrha/i  in  Bcd.  la  und  2;  vgl. 
auch  Gr.WB.  VIII  2077. 

un-:  Gegs.  zum  Vor.  1  a.  ,Gott  verlyche  ihm  [einem 
fehlbaren  Pfarrer]  ein  u-ers  Gmüt',  Schlussformol. 
JJBreit.  1013/43. 

Schalkhafti  f.:  Bosheit;  s.  Bd  II  205o. 

schalkhaftig:  I.  a)  =  schalkhaft  la.  ,Sölichs  nun 
dem  adel  swer  waz,  daz  sy  einnen  söUichen  sch-en 
vertribnen  man  [Peter  von  Hagenbach]  zu  einnem  heren 
liaben  müestend.'  Edlib.  ,Nach  dem  sprach  der  seh. 
Schaffner  in  dolo:  . . .'  1529,  Bs  Chr.  .Veterator  ad- 
vocatus,  ein  durchribner  oder  sch-er  fürspräch.'  Fris. 
.Ja  freilich,  Hottinger,  ist  Das  ein  harter  Ast  auft'  dein 
sch-es  Aug  [vgl.  Matth.  VI  23].'  Antw.  1650.  — 
b)  =  .schalkhaft  Ib;  s.  Narr  ( Bd  I V  777  o.).  —  2.  a)  zornig. 
Von  Personen.  ,Als  man  uff  der  Burg  [zu  Bsj  stach 
und  die  ross  und  die  fuosslüte  lüffent  und  die  sper 
under  sie  fielent,  do  wurdent  sy  zornig  und  seh.  und 
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schruwent  zuo  dem  harnesche.'  A.  W.,  Bs  Chr.  ,Sie 
werde  so  seh.,  das  es  by  keim  glychen  sye,  habe  ouch 
uff  ein  zit  dem  jungfiöwli  ein  messer  in  die  schulteren 
gstochen.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Do  Rengnold  daz 
[des  Kaisers  Hartherzigkeit]  erhört,  do  ward  er  gar 
seh.'  HiiMONSK.  1531.  S.  noch  Sp.  325o.  Hieher  wohl 
auch:  ,Das  wolt  ir  [der  Herzogin  von  Savoyen]  ganz 
nit  smecken  und  wart  ie  lenger  io  sch-er  wider  die 
von  Bern  mit  einem  und  dem  andern  anreizungen 
zetuonde.'  ÜSchill.  B;  bei  Pvllolsheim  ,ie  1.  ie  strenger, 
sunderlich  wider  die  von  Bern'.  Vom  Affekt  selbst: 
,In  einem  zornigem,  sch-em  muot.'  1584,  Blns.  — 
b)  =  schalkhaft  2.  .[N.  wird  in  den]  turn  geleit  . . . 
von  siner  triJwlichen,  unzüchtigen  und  sch-en  Worten 
und  gepärden  wegen,  so  er  leider  ...  einem  schult- 
heissen  und  rante  schalklich  und  frävenlich  under 
ougen  erbotten  bette.'  1438,  AaB.  ürk.  Auf  dem  Tage 
zu  Luzern  ,giengen  unfrüntliche  sch-e  wort  [zw.  Z  und 
ScHw].'  Fründ  1440.  ,Da  hab  sy  inen  [!]  bösse,  sch-e 
wort  mit  inen  gerett.'  1489,  L.  ,Ein  sch-er  brief':  ,Die 
von  Zürich  . . .  schribend  . . .  denen  von  Schwiz  ein 
hochmüetigen  sch-en  brief.'  .Eg.Tscbudi.  —  schalk- 
haftiglich.  ,Veteratorie,  bosslich,  arglistigklich, 
sch-igklich.  schamparlich.'  Fris.  —  Mhd.  si-hahhaftec-, 
vgl.  auch  Gr.WB.  VIII  -2078. 

Schalkheit  f.:  1.  a)  =  Schalk  4a  (Sp.  676).  ,Diu 
zunge  ist  schalkeit  vol."  Boner.  .Derselbe  von  Hagen- 
bach ...  in  sinner  jugent  durch  mengerlei  sin  bossheit 
und  seh.  uss  tütschem  land  vertriben  waz.'  Edlib. 
.Setzend  yetz  die  grossen  seh.  und  das  war  wort  Gottes 
gegeneinander.'  Zwi.ngli;  lat.  immensa  mundi  huius 
consceleratio.  .Geschwind  sein  in  seh.  ist  nit  weiss- 
heit.' 1530,  SiR.;  noch  oft  in  der  Z  Bibel  (so  noch  1828). 
.[Kaiser  Karl]  sprach  zuo  im  inn  grosser  seh.'  Haimoxsk. 
1531;  frz.  felonnie.  .Tobias:  Du  eilender  lusiger  Walch 
...  ir  band  uns  Tatschen  lang  betrogen !  Uwer  schalkeit 
ist  kon  an  tag.'  VBoltz  1551.  .Die  seh.,  fallacia,  im- 
probitas,  nequitia;  erkaufte  seh.  und  bossheit.  da  einer 
redlich  aussgibt,  das  er  dester  ee  zuo  buoberei  möge 
kommen,  prodiga  improbitas.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch 
Sp.  674  u.  .Wo  er  mit  solcher  seh.  [der  schwarzen  Kunst] 
behaftet  gewesen  were  . . .'  Würstisen  1580.  .Wenn 
die  eiteren  ir  best  tuend  . .  .  rechnet  inen  [Gott]  irer 
kinden  seh.  nit  zuo.'  LLav.  1582.  S.  noch  Ge-meind- 
&uet  (Bd  II  550);  Pracht  (Bd  V  388u.).  .8ch.  tuon. 
triben'  uä.  .Das  in  [den  Juden]  nieman  dekein  un- 
gemach  noch  schalkeit  tuo.'  1345,  Z  StB.  ,Luod  A. 
den  B.  uss  sinem  hus  her  ab  und  sprach:  kum  her  us, 
so  kützlen  wir  einander!  Dis  schalkeit  hat  er  gen 
im  getan  darüber,  daz  er  mit  im  nntzit  ze  schaffen 
hatt.'  1395,  Z  RB.  .A.  wolt  her  in  die  statt,  do  für- 
lüf  er  im  den  weg  und  sölich  schalkeit  treib  er  mit 
im.'  1399.  ebd.  ,Si  [die  Gugler]  triben  ouch  gros 
schalkeit  mit  frouwen,  daz  unmönschlich  ze  sagenne 
ist.'  Just.  ,Nit  nemmend  euch  hartbennig  seh.  für.' 
1560,  Ps.  .ilyn  volk  hat  zwo  schalkheit  begangen.' 
OWerdm.  1552;  .ein  zwyfache  sünde.'  Herborn  1588; 
nach  Jer.  2.  13.  .Bewysst  dir  einer  ein  seh.  ...  so 
nnderstand  dich  nie  selbs  zuo  rächen.'  LLav.  1584. 
S.  noch  Bd  VI  376  u.  417  u.  —  b)  Verstellung.  Heuchelei. 
,Sich  ouch  hie  an  einem  fürgon,  was  das  für  ein 
grechtigkeit  sye.  die  sich  mit  kutten,  zeichen,  kleideren 
vor  den  menschen  verkouft,  so  findstu.  dass  es  nüt 
anders  ist  denn  ein  bare  seh.'  Zwixgli;  vgl.  dazu  bei 
Gualth.:  mera  hypocrisis  et  nequitia.    ,Wan  wir  nun 


mutmassend.  es  möchte  Diss  nur  uss  Seh.  und  an- 
genommener Weiss  vil  mehr  als  aber  uss  Gmüets- 
krankheit  harkonimen  ...'  1671,  Z.  .Ich  und  die  Knaben 
haben  uns  der  fräfnen  Lugen  und  Seh.  [eines  Lehrers] 
geschämt.'  1683.  B.  —  2.  =  Schalk 4da.  ,ünd  kamend 
[zwei  Kämpfer]  gegen  einandren  mit  grosser  seh.' 
IfoBGANT  1530;  frz.  furiosite. 

Alid.  scalckcit  f..  Knechtschaft  (Notker),  mhJ.  schalcheit, 
ichulkeit  f.,  Knechtschaft;  Bosheit;  Tgl.  Gr.WB. Till  2078/9; 
ChSchmidt.  Histor.WB.  der  eis.  MA.'294  (.Listigkeit.  Betrug'). 

(g''-)schalkig:  zum  Schmollen  geneigt,  unzu- 
frieden, übellaunig  Z.  Wie-si  [ein  Mädchen]  so  seh. 
sei.  UsTERi  1853.  S.  noch  ge-Urzig  (Bd  IV  1640). 
Hieher  wohl  auch  eine  Stelle  bei  JBHäffl.  1813.  185 
(schalkig).  —  Vgl.  Sanders  II  887. 

schalklich:  =  schalkbar(lich)  (Sp.  680/1).  Adj. 
.Denn  ir  [der  Stadt  Yverdon]  jederman  figent  was  ... 
nachdem  und  sy  das  wol  verdienet  hatten  mit  vil  böser 
sch-er  worten,  die  von  inen  ...  gebracht.'  PvMoLSHEia; 
bei  DSchill.  ,mit  vil  schantlicher  Worten'.  S.  auch 
Bd  VII  701  u.;  Sp.  683  M.  Adv.  ,Vil  seh.  si  do  zuozir 
sprachen.'  Boner.  .Wer  och  den  andern  usser  sinem 
ald  aiuem  andern  hus  seh.  vorderot.  der  git  ze  bnoss, 
als  ob  er  ainen  slüeg,  an  allen  stukken.'  1363.  See  StB. 
.Also  sniacht  si  si  seh.'  1385.  Z  RB. ;  ähnlich  noch 
mehrfach.  ,Het  ouch  der  N.  ir  ein  kästen  seh.  ver- 
kouft.' 1393,  ebd.  ,N.  egot  gegen  im  seh.'  1895,  ebd. 
, Weiher  och  mit  dem  andern  seh.  wirbet  mit  worten 
ald  gepärden,  nimpt  der  ainen  spiess.  ain  armbrost,  ain 
hellenbarten  oder  ain  ander  gewer  zuo  im  in  sin  hand 
und  tringt  aber  nit  gegen  in  und  gat  von  im,  der  ist 
kain  puoss  verfallen.'  1435.  Gßronschhofen.  S.  noch 
Bd  V  554o.;  VI  575u.  Mit  syn.  Ausdrücken.  .Do  dunket 
N.,  daz  er  im  ze  gefarlich  und  ze  seh.  nachgang  mit 
solicher  bewisnuss.'  1385.  Z  RB.  .Er  were  bueblichen 
und  sch-en  mit  im  umbgangen.'  1463,  ebd.  .Welcher 
ouch  vor  dem  zunftniaister  seh.  und  unbeschaidenlich 
rett.'  1535.  Sch  (Zunftbrief  der  Pfister).  Bes.  häufig 
,sch.  und  frävenlich'  (auch  umgekehrt  gestellt).  .Swer 
in  unsern  rat  sch.  oder  fräfelich  gat  mit  swerten  ald 
mit  panzern  oder  messern  wider  des  rates  willen  . . . 
sol  der  statt  ze  buosse  geben  5  mark  silbers.'  2.  H. 
XIV..  Sch  StB.  ,Daz  die  sch.  n.  fr.  zuo  ir  gesprochen.' 
1379.  Z  RB.  ,Daz  si  beide  fr.  u.  sch.  bi  nacht  und 
bi  nebel  für  ir  hus  sint  gangen.'  1395,  ebd.  S.  noch 
Bd  IV  1861  u.;  Bd  V  659  M.  1003 M.;  Bd  VII  1352  M. 
1769  U.  —  Ahd.  (anch  Notker)  scalhhh,  A.äv. -licho,  servilis, 
-liter;  mhd.  schalchcheOi) ;  Tgl.  anch  Gr.  \VB.  VIII  2082/:}. 

un-:  Gegs.  zum  Vor.  ,[W.  fordert  von  A.  einen 
Plaphart;  Zeuge  N.  sagt  aus:]  Do  rett  A.:  ich  sol  dir 
sin  nüt,  und  rett  u.:  will  du  sin  nit  enhern,  so  nim 
inn  ietz,  des  verhiten  tüfels  namen!'  1396,  Z  RB. 

schälk(e)le'':  1.  schälkle",  Dim.  zu  Schalken  Ih 
GnCast.  —  2.  .schälkelen',  wohl  =  unzufrieden,  mürrisch 
sein;  s.  Bd  II  790 M. 

Schälklete"  f.:  kleine  Schmollerei.  Ach,  sihänd 
vilicht  e"  chlini  Sch.  z'sämme"  g'ha",  uie's  under  Ver- 
liebten öppedie  vorchunnt.  ACorr. 

schelke"  GfiPr.;  W  (-u").  schelche-  Gl;  GWb.: 
I.  überlisten,  betrügen  Gl  f.  Der  het  tvider  e'mäl 
Eine'  uelle"  sch.  ,Sus  wird  der  arme  beidenthalb  ge- 
schelkt.'  BoKER.  ,Ein  schalk  den  andern  schelken  sol.' 
ebd.  —  2.  a)  =  be-schalken  a.  .Wer  si  darumb  schalchte 
...  der  git  10  ß.' äLRB.  ,(>b  ein  buobe  einen  andern 
erbern   man   mit  worten   schelchte.  der  git  ouch   der 
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stat  1  ra.  ze  buosse.'  Z  RBr.  ,Wei"e,  das  dekein  knabe 
oder  dienender  knecht  . . .  die  Juden  sclialcbten  und 
frevel  unzucht  erbutten.'  1S45,  Z  StB.  ,Also  scbalkt 
er  ir  jungfrouwen  in  ir  bus.'  1384,  Z  RB.  .Habe  der 
arzat  inn  also  frefenlich  gescbelcbt.'  1389,  ebd.  .Heini 
zer  Ä  sprach  zuo  der  Murin:  bette  er  jocb  ein  eid 
zen  heiligen  gsworn,  dennocht  wölt  er  si  schelken.' 
um  1400,  L  Ratsprot.  ,Item  das  man  priester  noch 
frouwen  noch  kind  schelke,  die  nit  schlache  noch  be- 
roube."  1448,  B  StR.  ,Wer  unsern  gerichtsweibel  oder 
unser  stattkneclit  von  ir  anipts  wegen  schelkt  [im 
Text  .beschelket']  oder  bescbiltet.'  L  StR.  um  1480. 
,[Wir  wollen  Luther]  keinswegs  vor  den  einfältigen  also 
Schälken  und  schänden.'  Zwingli.  ,[N.  hat]  die  Wipfin 
fast  übel  geschelkt  und  geschulten.'  1538/40,  Z  Khe- 
gericht.  .In  Mauritania  sollend  sy  [die  Löwen]  der 
einwoneren  spraach  verston,  dann  so  sy  zuo  Zeiten 
auss  hungers  noot  zuo  den  heuseren  kommend,  werdend 
sy  von  den  weiberen  geschelkt  und  abgeschreckt' 
TiEKB.  1563.  Mit  Akk.  und  Dat.  P.  ,Du  best  mir  minen 
vatter  und  min  rauoter  geschelkt,  das  duot  mir  we.' 
1394.  Z  RB.  .Si  schalkten  mir  gern  min  wib.'  1448, 
B  AM.  Mit  Akk.  S.  ,Wer  den  markt  schalkti  oder 
daran  fräffelti.'  1487,  GThurtal.  ,Wir  ouch  umb  üch 
nit  vermeinen  beschuldt  haben,  dass  unser  ansechen 
und  ratslag  ...  also  solle  verschniächt  und  durch  den 
üwern  geschalkt  werden.'  15'2S,  Absch.  (B  Schreiben 
an  Rottweil).  .Wilt  du  den  feind  allweg  deinen  namen 
schelken  lassen?'  1531.  1560,  Ps.;  .schälten.'  1548.  — 
b)  tadeln  GaPr.,  .beissende  Vorwürfe  machen;  zanken, 
schmollen'  W  (Tscheinen),  ,hart  entgegnen,  übers  Maul 
fahren'  Gl  (Leuz.),  heftig  schimpfen,  lästern  GWb. 
In  der  ä.  Spr.  nur  abs.  ,Ich  mag  wol  gedenken,  dass 
iez  lychtlich  einer  sprechen  wirt:  wenn  hat  der 
fryheitsbuob  [näml.  der  Autor,  Zwingli  selbst]  gnuog 
geschalkt?'  Zwingli;  in  Kesslers  Zitat  ,geschelkt'. 
,Was  ich  mit  im  [Egg]  red  ...  so  schälkt  er  so  un- 
gemäss  .  . .  sam  ich  in  unverdienten  angerüert  hab.' 
ebd.  ,Egg  zahlet  mit  füessen  und  henden,  fieng  an 
schelken  und  sehenden.'  NMan.  .Nämmend  disen  man. 
der  nüt  dann  boldren.  schelken  kan.'  Riief  1539.  ,T)ie 
andern  [Nonnen]  schalktend  und  warend  übel  zuo- 
friden.'  HBull.  157'2.  S.  noch  Bd  VI  1'273M.  .Über 
einen,  mit  einem  seh.'  ,Ir  habend  etlich  doctoren  ... 
so  üppenklich  über  die  einfaltigen  prediger  der  war- 
heit  lassen  schmähen,  schelken,  spitzen,  dass  . .  .•  1526, 
Abscb. (Zwingli).  ,Miteiin  schelken.  maledictis  certare.' 
Fris.;  Mal.  Subst.  Inf.  .Die  predgenden  scheltend  sy 
so  schendlich,  dass  sy  billich  allen  gottsförchtigen  mit 
irem  unmenschlichen  schälken  missfallen  soUtind.' 
Zwingli.  ,[Die  rechte  Liebe]  iren  nutz  ...  nit  suocht 
in  seh.,  auch  nit  widerfluocht.'  Elikst.  1525  (Klag). 
,Animus  ad  contumeliam  inexpertus,  das  von  seh.  und 
schmähen  nichts  weisst.'  Fris.  .Das  ir  für  seh.  und 
zanken  achtend.'  LLiv.  1582. 

Ahd.  (vorueliinlich  Schweiz.)  tmh-hni,  niancipare:  mhd. 
Kt'helhe-n,  betrugen,  beschimpfen;  vgl.  aueb  Gr.WB.  VIll  '207G. 
Der  Vokal  hat  rtio  Qual,  des  Piiinäruuilauts;  das  für  W  und 
einmal  für  GrPr.  (nach  neuerlicher  Erkundigung  gilt  -e'-.')  an- 
gegebene, auch  in  ä.  Quellen  bisweilen  erscheinende  -ä-  ist 
wohl  als  etymol.  Schreibung  aufzufassen;  auffällig  ist  aber,  dass 
auch  die  ahd.  Zeugnisse  entspr.  ri  bieten;  vgl.  auch  he.-schM-en. 
Aus  der  ft.  Spr.  seien  noch  genannt:  l'rilt.  ,schelket',  Ptc.  ,ge- 
schelket'.    E.  XIV.,  Z  KB. 

«X -schelke":  1.  a)  Tiere  hetzen,  ausser  Atem  jagen 
B.  —  b)  refl.,  sich  (bei  einer  Arbeit)  in  Jast  und  Schweiss 


bringen,  erhitzen,  ermüden  B  (It  Freudenberger,  St.', 
Zyro).  —  2.  ,mit  sehr  vieler  Mühe  und  Anstrengung 
Etw.  zustande  bringen,  seinen  Zweck,  sein  Ziel  er- 
reichen' BM. 

Syn.  zu  1  b  und  2  er-jasten  (Bd  III  79).  St.'  gibt  an:  .--- 
^'■helken,  unwillig  machen,  ermüden,  selbst  auch  durch  Arbeit, 
St.*'  definiert  , zerschlagen',  das  zu  la  oder  b  gehüren  kann; 
.alles  für  B. 

ÜS-:  1.  aussclielten  Z  (nach  älterer  Angabe).  — 
'2.  zu  schelten  aufhüren.  .Der  cardinal  [Schinner]  ... 
lost  imm  [dem  Scheltenden]  flyssig  zuo.  Und  do  der 
kriegsnian  ussgeschelkt  hat  [usw.].'  HBüll.  1572. 

h" ■  schelke"  Sch  (Kirchh.);  Scnw  (Bruhin);  Z,  so 
Bär.  (-('•-).  Bauma,  Elgg.  Herrl.,  Stdt  und  It  AOorrodi, 
■schelcite"  Gl;  ZBär.  (-e--),  Bauma,  F.,  Neer.,  Wila.  um 
Wth.,  Zell.  S.Sg.Prais.und  Ptc.-i:  \.  =  schelkenlGLf.  — 
2.  a)  =  schelken  2a\  vgl.  jedoch  noch  unten  zum  Beleg 
von  1495.  ,A.  hat  bezügt.  daz  uf  ein  zit  die  B.  zuo 
im  koraen  sig  und  gerett:  wie  kumpt  es.  daz  du  under- 
logt  bist  worden  und  min  man  vor  dir  nit  mag  zuochin 
komen?  und  in  beschalkt.'  um  1480,  L  Hexenproz.  ,Wär 
och,  das  ain  insess  von  aim  gast  beschalkt  wurde,  da 
sol  mengklich  zuolouft'en  und  im  dess  vorsin.'  1495, 
Th  Rickenbach  Offn.;  wahrscheinlich  von  Realinjurie 
ist  ,beschalket'  zu  lesen?  ,Der  barlüesser  N.  [Hess] 
ein  beschönend  schirmbüechle  im  druck  ussgon, 
darin  er  sich  und  sinen  teil  heftig  beschirmt,  aber 
sine  Widerpart  [die  Dominikaner]  noch  heftiger  be- 
schalkt.' .Ansb.  ,[Die  Mädchen]  bschalktind  und 
buobetind  inn.  warumb  er  also  frefen  were,  das  er  die 
beien  abbreche  und  hinin  stige.'  1528,  Z  Ehegericht. 
,Wo  er  mit  einer  rede,  so  far  sy  zuo  und  beschelke 
inn.'  1530/3,  ebd.  .Etlich  aber  fiengend  seine  knecht, 
schmachtend  und  beschalktend  sy.'  1530/89,  Matth.; 
griech.  ößp'.aav.  .Ich  forschet  ablegung  von  Karly  vor 
all  sinnen  fürsten,  des  er  mich  grösslichen  beschalkt.' 
Haimonsk.  1531.  ,Es  hat  sich  Verena  P.  ab  JOttli 
erclagt,  wie  er  sy  mit  vil  Worten  bescbelgkt,  iro  und 
iren  fründen  den  ritten  gefluocht.'  1534,  Z  RB.  ,Ge- 
seche  er  vil  wyber  by  einanderen,  die  spunnint,  welche 
einanderen  beschelkten  und  huoren  schelten  tetint.' 
1543.  Z.  ,N.  bezügt,  sy  hab  in  von  eins  heglins  wegen 
ghasset  und  beschelkt.'  1551,  L  Hexenproz.  ,Lacerare 
Optimum  ineesto  ore,  schandtlich  und  übel  zuoreden, 
übel  schmähen  und  besch.'  Fris.  ,Von  einer  predig,  die 
m.  Leo  .Jude  [z] Zürich  ofTenlich  tet  und  die  oberkeit 
übel  beschalkt'  HBdll.  1572.  ,[Nabal  hat  Davids 
Boten]  wol  beschelkt  und  mit  bösen  Worten  über- 
schüttet' LLav.  1584.  S.  noch  Stür- Heischer  (Bd  II 
1757);  he-raulmi  (Bd  VI  34);  schelken.  Subst  Inf.: 
, Christus  verbüt  nit  allein  tödten  und  besch.,  sunder 
verhütet  er  überal  zornig  werden.'  Zwingli.  — 
b)  =  schelken  2h,  schelten,  (scharf)  zurechtweisen, 
tadeln  (wegen  des  Benehmens,  einer  aufgetragenen 
Arbeit)  Gl;  „L  (nur  St.');  Si-u";  Scuw  (Bruhin);  „Z" 
Elgg,  Herrl..  Neer.,  Stdt  (nach  ä.  Angaben),  um  Wth. 
Mit  Akk.  P.  J"*  ha"-di'''  hüt  mäiiijs  Mal  mües'e"  b., 
Mutter  zum  Kind  Z.  Er  ist  hu",  er  b'schclkt-mi'''.  A(.'oiiR. 
D'  Drichünge"  h'schelke"d-i  [euch]  selber  chüm, 
wännd-s'  nch  aW"  n'hdre'd  hüt  gragöle".  SruwzD. 
(ScHw).  ,Der  gstalt  Christus  selbs  sine  junger  be- 
schalkt, das  si  kleinglöbig  waren.'  Zwingli.  ,Es  sind 
ouch  vil  unzamer,  die  inuoss  man  scharpf  besch.'  ebd. 
.Gott  bschalktdie  unglöuhig  rott.'  Eckst.  1525  (Klag). 
.Wie  sy  [ein  Mädchen]  inn  wider  inhin  Hesse,  sesse  die 
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frow  obnen  an  der  stegen,  die  bsclialkte  sy  und  hiessi  s 
ouch  iiidergan.'  1529,  Z  Ehe]s:ericlit.  ,Der  ton  seines 
donders  beschelkt  die  erden.'  1530,  Sir.;  ,beschälket.' 
1707.  ,Daz  Volk  bescbalkt  sy  [die  Jesum  anrufenden 
Blinden],  das  sy  söltind  schweigen.'  1530/8,  Matth.; 
.bescholte.'  1667/1707;  griech.  STisTttirjasv.  , Einen,  der 
sein  Vaterland  verrat,  den  sol  man  nit  höcher  halten 
und  besch.  dan  [usw.].'  Vad.;  Übers. aus  Cic.  defin.lll  64, 
Vfo  vituperandus.  ,Bescli.,  mit  rauchen  werten  anfaren, 
increpare,  beschälten,  haderen,  obiurgare,  eoncriminari, 
arguere,  debaccbari.'  Kius.  (schon  1541);  Mal.;  s.  noch 
kapitlen  (Bd  III  400);  holderen  (Bd  IV  1203).  ,Be- 
schelkend  glych  die  propheten  die  lüt,  so  tröstend  sy 
die  selbigen  euch.'  LLav.  1569;  .bestraffen.'  1670. 
,[Hiobs  Söhne]  schickend  ...  nach  iren  schwöstern  ... 
nit,  dass  sys  beschalktind  oder  inen  vil  verwissind.' 
LLav.  1582.  ,Im  Yuenkhoramen  heige  er  den  Zünd- 
strickh  anzündt,  darumbe  inn  die  Mueter  bschelkt' 
1635,  Z.  ,[Die  Frau  Pfarrer]  heb  am  hl.  Abend  mit 
des  Baders  Frauwen  ein  Zankhandel  angehebt,  das 
man  sie  müessen  b.'  1641,  ebd.  ,Acesius  wird  von  Con- 
stantino  wegen  seines  Hochmuts  beschelkt.' JIIüll.1665. 
,B.,  bescheiten,  vituperare,  reprehendere,  obiurgare.' 
Denzl.  1677.  1716.  ,Weil  er  [der  Angefochtene]  den 
unreinen  Geist  beschälkt  mit  diesen  Worten:  Heb  dich, 
Satan!  so  war  es  keine  Sund.'  AKlingl.  1691.  ,So  er 
uns  mit  denen  abgehauenen  Stecken  angetroffen,  hat 
er  uns  beschelchet.'  1780,  Z.  Mit  Akk.  S.  ,Wiewol 
ich  anred  bin,  dass  ich  die  laster  ...  ernstlich  straff, 
etwan  ouch  ruch  beschelk.'  Zwingli.  Subst.  Inf., 
Schelten.  Pfr  N.  wird  befohlen,  ,das  wort  Gottes  zum 
trülichsten  darzetuon  und  das  bschelchen  zuo  under- 
lassen.'  1526,  Sch  St.  ,Die  grundveste  des  erdbodens 
offnetend  sich  in  dem  besch.  des  Herren.'  1530/48, 
IL  Sam.;  , Bescheiten.'  1667/1707.  ,Wiesy  mitunssygt[!] 
gangen  umb  mit  wüeten,  b.  über  d  mass,  streichen, 
schlegen  on  underlass  [usw.].'  Ruef  1539.  Mit  Synn. 
Was  hast  für  es  Recht,  en  Andre"  z'  tadle"  und 
z'V Schälke"!  Usteri  1853.  ,Hab  sy  des  N.s  schwüster 
mechtig  drum  bschelkt  und  balget.'  1538/40,  Z  Ehe- 
gericht. .Einen  umb  ein  laster  besch.  und  straffen, 
accusare  vitium,  culpani  aut  crimen  alicuius;  increpare, 
einen  rauch  besch.  und  beschälten.'  Fris.  (schon  1541); 
Mal.  ,Hat  er  sie  vielleicht  sollen  Beicht  hören?  oder 
lehren  und  underrichtcn?  oder  besch.  und  straaffen?' 
VoLLENW.  1642.  Insbes.  ,b.  und  abmanen,  warnen'; 
vgl.  3.  ,Mit  diesen  Worten  beschelkt  und  warnet  er 
die,  so  ihnen  der  Verfolgung  halben  entsitzen.'  JJBreit. 
1629.  .Besagter  Junker  Laudvogt  [habe]  die  h.  Sacra- 
ment  missbraucht,  also  dass  er  von  Hr.  Zunftmeister 
H.  beschelkt  und  abgeraahnet  worden  seie.'  1680,  Z.  — 
c)  Einen  mit  heimlichen  Stichelreden  verfolgen  Sch 
(Kirchk.).  —  3.  Jmd  vor  unzeitigem  Reden  oder  Handeln 
warnen,  Jmd  zu  schweigen  bedeuten  ZBär.,  Bauma, 
F.,  Wila.  Syn.  schäuchen  2  (Sp.  111).  .B'scheelche"  [!], 
warnen.'  Stütz  (Glossar  zu  Gem.).  —  B'-schelkungf 

1.  Beschimpfung.  ,[Die  heimgekehrten  Söldner  be- 
leidigten ihre  Landsleute]  mit  gotslästerlichen  swieren, 
mit  frefner  fridsamer  lüten  Verachtung,  beschälkung.' 
Ansh.  ,[Ein  Ürdensraeister  nahm  sich  das  Leben]  nach- 
dem er  und  sine  brüeder  ...  in  so  nidiger,  schantlicher 
beschälkung   vil  jar   . . .   warend   gestanden.'   ebd.  — 

2.  Zurechtweisung,  Tadel.  ,So  vil  nun  den  ersten  teil 
antrifft,  nämlich  die  b.  des  Eliphazen  [Hieb  XV.].'  LLav. 
1582.    ,Aus  den  Verraanungen  Gottes  lerne,  o  Mensch, 


was  wir  sollten  haben;  aus  den  Widerweissungen  und 
Besch-en  Gottes,  was  wir  durch  unsere  Schuld  nicht 
haben.'    Hofmstr  1645. 

Bei  Gr.WB.  I  1545ausserscliwei2.  nur  in  Bod.  1,  bei  Fischer 
11  88S  iü  Bed.  '2a.  Zur  Schreibung  mit  -ä-  (bei  Kirclih., 
St.,  JlUsteri  uud  Däu.)  vgl.  die  Anni.  zu  si-hcfhcn;  -e--  iu  Z 
Bär.  ist  lautgcs.  Vertretung  des  Primärunilauts.  Weitre 
Formen  mit  c/c  ,bschalclitend.'  H Bull.  1582;  ,boschulcht' (Ptc). 
1G83,  ZWiiin.  Nach  KSchoch  wurde  das  Vb  A.  XIX.  im  ZO. 
von  bibelfesten  und  rechtskundigen  Leuten  audi  in  Bod.  2a, 
und  zwar  in  der  Form  l'acht'lhc'  gebraucht. 

Schelker  m.:  Betrüger.  ,l)u  unwarhafter  sch.!' 
Zwingli;  lat.  iinpostor. 

Schelkungf,:  Schmähung,  Beschimpfung.  ,Durch- 
lüchtige  forsten,  ich  bette,  so  vil  mich  betrifft,  des 
Eggen  sch.  one  allen  schmerzen  wol  mögen  hingen 
lassen,  dorumni  das  uns  unser  heiland  mit  dem  zuo- 
sprechen  tröstet:  wol  üch,  so  üch  die  menschen 
bschelkend  [Matth.  5,  11]!'  Zwingli.   S.  noch  Bd  I  645 o. 

Schalk  II  „GSax",  It  Sti-  Schalch  II  GSax  —  m., 
Dim.  Schälchli  „GRA.f":  „Weiberkleid  von  schwarzer 
Farbe,  das  den  obern  Teil  des  Leibes  bedeckt  GSax" 
(gleichl.  bei  St."").  „Schälchli,  vor  Zeiten  Paradekleid 
der  Weiber  mit  weiten  Falten  an  Leib  und  Ermel  GrA." 

Die  geographische  Verbreitung  auf  unsrein  Gebiete  deutet 
auf  Entlehnung  aus  bair.-österr.  MAA.,  wo  das  W.  gut  bezeugt 
ist  in  der  Bed.:  Art  Joppe,  .lacke  mit  Ärmeln,  von  Männern 
(unter  dem  Rock)  und  Frauen  getragen  (Schni.*  II  412; 
Castelli  227;  Höfer  III  66;  Schöpf  588;  Lexer  1862,  213; 
Unger-Khull  532) ;  ,im  Paznaun  ist  das  SchaUdi  der  Halskragen 
der  Weiber'  (Schöpf).  Auch  im  benachbarten  schwäb.  Gebiet 
eine  Art  Wams;  s.Birl.  WB.  3'JO  (mit  Beleg  von  1787);  Schmid 
352.  Die  Form  mit-c*  auch  bei  VHintner,  Beiträge  zur  tirol. 
Dialektforschung.  Der  Deferegger  Dialekt.  Wien  1878,  214. 
Schon  Schm.  aaO.  hat  für  das  W.  an  übertragene  Anwendung 
von  S'-halk  I  gedacht;  Hintner  aaO.  verweist  auf  bair.  schwäb. 
schles.  Hans,  Bannet  (für  Hemd,  Unterrock). 


Schalm— schulen. 

Schalm  (-ä-)  m.,  PI.  -e",  Dim.  Schdlmli  Tu:  I.  als 
Erreger  von  Viehseuchen  vorgestellter  Krankheits- 
dämon. ,Vich  ist  nütz  nach  deiner  sag:  ja,  äss  es 
weder  nacht  noch  tag,  geschäch  im  von  kaim  schalmen 
laid  noch  von  weifen  auf  der  häid.'  Ring.  —  2.  Kadaver; 
nur  noch  in  ONN.  (s.  Anra.).  ,In  der  Volkssprache 
hiess  man  solch  unglücklich  entseelte  Körper  [von 
Selbstmördern]  Schalmen  und  lieferte  sie  in  Begleit 
des  Scharfrichters  auf  Karren  und  womöglich  auf 
Nebenwegen  an  ihren  Bestimmungsort.'  JUKeller 
1864,  65.  —  3.  als  Schelte,  a)  starkes  Schimpfw. 
für  (Haus-)Tiere,  Menschen,  auch  etwa  für  Sachen  Sch, 
so  Ha.,  Nnk.,  Schi,  (nach  einer  Angabe  bes.  für 
Tiere,  zB.  Pferde,  dann  auch  =  schlechter,  infamer 
Kerl,  Spitzbube);  niTu,  Hw.,  Mü.,  Untersee  (,mit  der 
Nbbed.  des  Schlechten,  Schlauen-);  ZO.f,  Wilb/K.  Er 
fangt  grad  a"  mit  Cheib  und  Chog  und  Sch.  umsi''' 
ivörfe"  ThMü.  Du  Sch.!  De''  (tumm,  verfltiechtj  Sch.! 
Oft  enfüle''  Sch.,  von  einem  Arbeitsscheuen.  Auch  etwa 
im  Dim.  Schälnili,  Schlingel,  schlimmes  Früchtchen 
ThMü.  ,Nach  der  stallung  redt  N.:  warumb  liessent 
ir  den  schalmen  nit  louffen?  daruft'  antwürt  im  der 
F.  und  sprach:  lieber,  lass  guot  sin,  ich  bin  kein 
Schelm;  luog,  wer  du  syest!'  1420,  Z  RB.  —  b)  harm- 
loser,   wie    nhd.   Schelm,    Schalk    TuEgn.   (, schlauer 
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pfiffiger  Mensch,  ohne  schlimme  Nbbed.'),  Hörn  (,Spitz- 
bube,  Spitzbübin,  doch  in  etw.  milderem  S.'  TTobler), 
Weinf.  (.scherzende  Schelte').  Dim.  Schälmli,  bes.  von 
einem  klugen,  schlauen  Kinde  TnEgn.,  von  einem  un- 
gezogenen Kinde  TflHorn.  —  e)  im  Gen.  Schalme" 
andern  Subst.  vorgesetzt  i.  S.  v.  verflucht,  widerwärtig 
uä.  Sch;  Th.  Du  (De)  Sch.-Chog!  Da'  ist  doch  e"  Sch.- 
Wetter!  's  ist  hüt  e"  SclL-Lautfe",  iB.  hei  Glatteis.  E" 
Sch.-(Ghoge";  Cheibe"-JZiig ! 

Ahd.  snilmo,  mhd.  sckaImM  m.  iu  Bed.  1  und  2;  vg).  Gr. 
WB.  VIII  2096;  Schm. »  II  413  und  bes.  die  Weiterbildung 
Schelm,  zur  Bed. -Entw.  ausserdem  Cheih  und  Chorj  (Bd  III  100. 
1S3).  Öfter  in  Orts-  und  Flurun.  (urspr.  mit  Bez.  auf  den 
Schiudanger  oä.,  zu  Bed.  2).  S'hulme"  ZWies.,  Zell  (.Wiesen 
und  Pflanzland  im  Sch-en').  Iu  Zsseu.  ,Schalmen-Acker'  ü 
Niederb,  (schon  14S1,  GOberbüren  Offn.;  .auiierthalb  juchart, 
gen.  der  Schalmenacker.'  1500,  Gl;  ThHw.,  Weinf.  ,-Espe' 
s.  Bd  IV  1276U.  ,-Gässli'  s.  Bd  II  452.  ,-Halden'  ThGütt.; 
s.  auch  Säijettn  (Bd  VII  437).  ,-Mos'  (Schahius)  ThBussu. 
,-Bnck'  Tb  (2  mal);  ZFeuertb.  ,-Berg'  ZTu.  ,-Ried'  Sch. 
,-Raiu'  GNit'deruziv.  ,-Tobcl'  ThWeinf,  ,-Weg'  ThErm.  (,Weg, 
auf  dem  der  Abdecker  das  Aas  wegschleppte.'  Pup.)  , -Winkel' 
ThMii.    ,-Wisli'  SchHa. 

Fud  ,fut-':  Schimpfname;  s.  unter  Fud-Sun 
(Bd  VII  1089). 

Huet-:  Schimpfn.  für  die  Arbeiter,  ,die  das  Jahr 
hindurch  täglich  an  den  Verbauungsarbeiten  an  der 
Wuetach  (Huete)  zum  Nachteil  der  Gemeinde  ihre 
6  Batzen  verdienten'  ScnHa.  t  (Neukomm).  — 
Schmitte"-:  Schimpfn.  für  niüssige  Zuschauer  in  der 
Schmiede,  ebd. —  Wand-:  derber  Schimpfn.  ohne  best. 
Bed.-Inhalt  ThxMü.  f. 

schalme",  3.  Sg.  Pr^s.  und  Ptc.  -et:  wie  cheiben  3 
(Bd  111  104)  Th.  !''•  ha"  de'  ganz  Tag  mües'e"  choge", 
cheiben  und  sch.  Oft  mit  Richtungsadv.  zsgesetzt:  abe"-, 
ume"-,  mnenand-,  devo'-sch. 

Schalmi'  (bzw.  -ei),  in  Nnw  It  Matthys  Schalnitjc", 
in  der  ä.  Spr.  auch  ,scharmi(jen)'  —  f.  I.  Schalmei. 
,1m  Kt.  Freiburg  sollen  noch  einige  Schalmeien  im 
Gebrauch  sein  ('?).  Im  Waadtlande  und  in  Unterwaiden 
waren  sie  noch  bis  ins  erste  Viertel  dieses  Jahr- 
hunderts beliebt  und  in  Pflege;  ebenso  im  Appenzell, 
wo  Ferd.  Huber  noch  in  den  Zwanziger  Jahren  einen 
und  wohl  auch  den  letzten  Schalmeibläser  hörte  ...  Der 
Schalmei  soll  früher  der  Kuhreihen  zugefallen  sein.' 
JSA.  1868,  3'26  ft'.  (mit  ausf.  Beschreibung);  darnach 
bei  KAnd.  1898,  78'2.  ,Da  [beim  Einzug  des  Papstes 
in  Ferrara]  ist  gsin  paugen,  hertromen,  felltromen, 
pfeiffen,  troraetten,  schallmeien,  zinggen,  pussaunen 
und  aller  der  seitenspil,  die  man  erdenken  mag  und 
kann.'  1543,  Brief  (HKatgeb  an  HBuU.).  ,3  pfd  einem 
blinden,  so  uf  der  scharmygen  macht.'  154.5,  Z  Seckel- 
amtsrechn.  ,Schalmyen  (bei  Mal.  ,-eyen'),  lituus.'  Fris.; 
Mal.  ,Wir  sahend  [in  Venedig]  den  Herzogen  ...  mit 
einer  Music  von  Schahneyen  und  Krumhörneren.'  1608, 
Z  TB.  1914.  ,Die  Schalmei,  Alphorn,  gingras,  raonaulus.' 
Ked.  1662.  Ein  Zeuge  in  einem  Hexenprozes.s  will 
eine  Musik  gehört  haben  und  zwar  ,mit  Waldhoren  und 
Schalmyen';  ein  anderer  ,mit  Schalmyen  und  bisweilen 
ein  üigenzug  darunter.'  1753,  ADettl.  1905.  S.  noch 
hofieren  (Bd  II  1040u.);  Saclc-Pßffen  (BdV1074o.); 
Sper-lüter  {Bd  VI  1703u.);  Ge-satz  (Bd  VII  1579u.).  — 
2.  Schalmei,  liässliche,  unbeliebte  Weibsperson  SchR. 
(Meyer).  Schtmgeri  und  Schwele"  sind  chrummi  ScJial- 
meie".  Sprww.  1869.  —  Mhd.  f:hulmi<-  f.;  vgl.  auch  Gr.WB. 
VIII    20y7.      Hicher   auch    eine    unkontrollierbare    Angabc 


Dänikers  aus  dem  ZTagbl.:  .Eine  alte  Schameien  |!]  gegen  eine 
neue  tauscheu.' 

schalmie"  -ije"  Ndw  (Matthys):  die  Schalmei 
blasen.  .Schalmyen  (bei  Mal.  ,-eyen')  und  trummeeten, 
canere  lituo.'  Fris.;  Mal.  —  Auch  mhd. 

Schalmier,  .scharmier'  m.:  Schalmeibläser;  vgl. 
Sch.-Pßffer  (Bd  V  1084).  .Den  Hauptleuten  [der 
Söldnerheere]  werde  ferner  zugemutet  Schallmeier. 
Spielleute  und  Comödien  zu  bezahlen  ...  Die  Schall- 
meier, Spielleute  und  Comödien  haben  sie  nach  ihrem 
Belieben  angenommen  und  wieder  abgestellt.'  1698, 
Abscb.  .Es  hat  ...  Junker  Rittmeister  N.  an  uns  bit- 
lich hegehren  lassen,  dass  wir  seinen  habenden  vier 
Schalraeyeren  blaue  Mäntel  mitteilen  möchten.'  1711.  Z. 

Mhd.  stlnilmifr;  vgl.  auch  Gr.  WB.  VIII  20'.lS.  Als  Beiname 
oder  FN.  .Hennians  Schalmyers  wip.'  1389.  Z  RB.  ,2  Schal- 
myer',  Bürger  von  ThBisch.  1542.  Z.  ,Hans  Müller  gen. 
Schallrayger.'  1551,  Z  RB.,  ,Soharmyger.'  1565,  ebd.  Fem. 
.Schalmyerin.'  1400/8,  Z  Steuerb. 

Schelm  (mit  altem  Umlaut-e)  AaKöII.  und  It  H.; 
Ap;  Bs  (auch  It  Spreng);  BE.,  S.  (Bärnd.  1914).  Si.. 
Stdt  und  It  Zyro;  FJ.;  Gl;  Gr;  L.  so  E.,  Romoos; 
PA1.;  G;  Sch;  S;  Th;  Uw;  ZAfl'..  Rafz,  Russ.,  Stdt, 
Wyla.  Schekm  BGr.;  WMü..  Scholm  AaF.,  Rotr., 
Schiltw.,  St..  Suhrent.  und  It  H.  (.bisweilen');  ApH.  (T.). 
I.;  Bs  (Spreng);  BG.  (Biirnd.  1911);  LuE.;  ZDättl.,  Eis.. 
0.,  Wangen,  Wl.  und  It  Usteri,  Schelme  PSal.,  sonst 
nur  formelhaft  als  Akk.  (Tu)  oder  Dat.  Sg.  (AaF.;  BE. 
It  Gotth.)  —  m.,  PI.  Schelme"  (bzw.  -ö-),  Dim.  Schelmli, 
auch  etwa  -ili  Ndw  (EOdermatt):  1.  a)  als  dämoni- 
sches Wesen  vorgestellter  Urheber  von  Seuchen  und 
andern  plötzlich  verlaufenden  oder  auch  schleichenden, 
verborgenen  Krankheiten,  auch  von  abnormen  geistig- 
moralischen  Anlagen  oder  Zuständen  bei  Tier  und 
Mensch.  .Süwin  fleisch  und  phinniges  oder  daz  der 
wolf  oder  hunde  haut  gehissen  oder  daz  der  schelme 
hat  erslagcn.  sol  man  verkouft'en  nüt  under  der  metzle 
tache.'  Fllandf. ;  lat.  morticinum.  frz.  de  murie.  .UlT 
dem  weg  habe  sin  [eines  Raubmörders]  gesell  zu  im 
gerett,  der  schulder  hette  vil  gelts.  und  er  wölte,  daz 
inn  der  sch.  in  dem  wald  geslagen  hett,  so  wöltint 
sy  daz  gelt  güetlich  und  lieplich  mit  einandern  geteilt 
haben.'  1481,  Z  RB.  .Der  fül  sch.':  .Die  achtend  ursach 
des  bättels  ist,  dass  vil  hinlessiger,  fauler  und  müessig- 
gehender  leüten  sind  ...  Ob  sy  gleich  etwan  guote 
handwerk  könnend  ...  so  wollend  sy  doch  mit  müessig 
gon  sich  erhalten,  sitzend  täglich  bei  dem  wein,  sind 
tag  und  nacht  voll  . .  .  und  wann  inen  der  rucken 
erstarchet  und  sy  der  faul  sch.  geschlagen  und  sich 
mit  eeren  nit  mer  erhalten  könnend  ...  so  nemmend 
sy  unerliche  begangenschaften  zuo  banden.'  SHochh. 
1591  (1693);  vgl.  den  Lutherbeleg  bei  Gr.  WB.  VIII 
2509 u.  Verwünschung:  ,Dass  dich  der  scholm  in 
d  süwhut  ghy!  du  sufst  mer  weder  dyner  dry.'  JMprer 
1567.  In  Tier  oder  Mensch  hausend  gedacht.  En  (Ar; 
Th).  Der  (Aa;  Tu)  Sch.  (auch  Sclielmc"  Tu)  im  Lib 
(Ranze")  ha"  1)  von  (eben  eingekauften)  Tieren,  die 
einen  verborgenen  Mangel  (Aa),  Würmer,  bes.  Band- 
würmer (TuSteckb.)  haben;  von  Pferden,  die  sich 
störrisch  benehmen,  zB.  nicht  ziehen  wollen  (Th), 
plötzlich  durchbrennen  (Aa);  von  Einem,  der  einen 
heftigen  Hustenanfall  hat  Ap  (ATobler  190'2).  De'  Stier 
hat  doch  g'tvüss  en  Sch.  im  Lib  TnSteckb.  —  2)  defrj 
Sch.  (Schelme"  Tu)  im  Lib  (B;  Th),  Ranze"  (Aa;  Th). 
Bliese"  (AaF.;  L;  Z)  ha"  (träge"),  ins  Moralische  ge- 
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wendet  (s.  Bed.  3a),  betrügerische  Absichten,  schlimme 
Hintergedanken  hegen;  s.  Buesem  (Rd  IV  1755,  mit 
ä.  Beleg);  auch  in  milderm  S.  =  ein  Schalk  sein.  Dem 
ist  nid  z' traue",  er  hat  de  Sch-en  im  Lib!  Th.  ,l)ass 
er  von  Basel  den  Schölm  im  Buosen  lieim  getragen 
hebe.'  1785,  AATiig.  ,Das  jar  [1523]  nun  ouch  harzuo- 
ruckt  und  Zwingli  anüeng,  sini  verborgnen  sch-en  die 
oren  sechen  lassen.'  Salat,  Ref.-Chr.  Vgl.  auch  (mit 
Bez.  auf  Bed.  3b):  ,Wenn  es  dir  Ernst  ist,  den  .Sch-en 
[Dieb]  an  Tag  zu  bringen,  so  frage  nur  den  Melker, 
der  kennt  ihn  wohl,  hat  ihn  vielleicht  in  seinen 
eigenen  Hosen.'  Gotth.  Übertr.:  ,Die  geschrift  [die 
das  Verbrechen  der  Bartholomäusnacht  rechtlertigen 
soll]  ist  französisch  und  truckt  und  so  ansächlich  ge- 
macht, das,  wer  den  sch-en  nit  weist,  der  darunder 
stäckt,  lichtlich  mag  verfüert  werden.'  1572,  Brief 
(HBull.  an  TEgli).  DefrJ  Seh.  Jueg(e)t-em  «s  den 
Auge"  (zu'n  Augen  ms),  ,raan  sieht  ihm  die  Schlechtigkeit 
an'  Aa;  B;  Th;  Z;  Sprww.  18'24;  tw.  auch  im  nhd.  Sinne. 
Annemareilin  het  der  Seh.  wider  zu  allne"  Pfäisterlinen 
üs  g'gugget.  SGfeller  1911.  Mit  dem  Sch-e"  (Dim 
Schölme"  AaF.)  drüs  gä"  oä.,  sich  (als  Betrüger  usw.) 
aus  dem  Staube  machen  AaF.;  BE.,  Stdt.  ,Du  musst 
den  N.  fassen  und  in"s  Schloss  führen.  Der  hat  gestern 
ein  Mädchen  überfahren,  das  sterben  wird  ...  Nimmt 
man  Den  nicht  gleich,  macht  er  sich  mit  dem  Sch-en 
draus.'  Gotth.  ,Unser  Gatti''g  Leute  gehen  nicht  mit 
dem  Schelmen  durch,  aber  euer  Gatti"g  Leute  . . . 
Wenn  ihr  zentum  Alles  ausgesogen  habt  und  das 
Volk  betrogen,  die  obrigkeitlichen  Kassen  bcstohlen 
nnd  versoiTen  und  verhuret  habt,  geht  ihr  mit  dem 
Sch-en  draus  nach  Amerika  oder  sonst  dem  Teufel  zu.' 
ebd.  ,Die  Leute  würden  ihr  [der  Magd,  wenn  sie 
heimlich  den  Dienst  verliesse]  Böses  nachsagen,  sie 
sei  mit  dem  Sch-en  davon  gegangen,  oder  noch 
Schlimmeres.'  ebd.  ,Was,  es  Ratsherre"  Sohn,  und 
schämt  sich  nicht,  so  zu  fahren!  ...  Es  wird  ihm 
Niemand  ein  recht  Fuhrwerk  anvertraut  haben  . . . 
weil  man  dachte,  in  dem  mache  er  sich  kaum  mit  dem 
Sch-en  draus.'  ebd.  , Etliche  sagtend,  er  [Zwingli,  als 
er  sich  heimlich  zum  Religionsgespräch  nach  Marburg 
begab]  were  entloutt'en  mit  dem  sch-en.'  HBüll.  1572. 
,Als  . . .  Doctor  Murnar  von  wägen  sines  lasterlichen 
schantlichen  schrybens  wider  Zürich  und  Bern  sollte 
zum  rächten  gestellt  werden,  entlüff  er  in  aller  hand- 
lung  mit  dem  sch-en.'  ebd.  ,Ein  Salzdirektor  von  Bern 
istmit  dem  Sch-en  entloften.'  UBrägger  1787.  Bes. auch: 
sich  mit  Hinterlassung  von  Schulden  davon  machen, 
seinen  Gläubigern  das  Nachsehen  lassen  BE.,  Si. 
,Wäre  OS  dir  anständig,  wenn  im  ersten  Jahre  wir 
mit  dem  Sch-en  draus  müssten?'  Bauer  zur  Frau,  die 
er  zur  Sparsamkeit  anhalten  möchte.  Gotth.  ,Do  nun 
die  geltforderer  innen  wurden  . .  .  das  ich  mit  etlich 
dingen  [die  der  Verstorbene  vor  der  Konfiskation  ge- 
rettet wissen  wollte]  darvon  was  . . .  Hessen  [sie]  uss- 
gan,  ich  weri  mit  dem  sch-en  hinweggeloff'en.' 
TbPlatter  1572.  Von  Feldflüchtigen;  vgl.  unter  3a 
,Auf  disem  Berglin  haben  wir  schier  ein  Stund  lang 
müessen  fachten,  eh  der  Feind  gar  nidergemacht  oder 
sonsten  den  Berg  hinunter  zu  Tod  gefallen;  etliche 
sind  auch  . . .  mit  dem  Sch-en  s.  h.  entrunnen.'  1656, 
Arg.  (Bericht  über  die  Vilmerger  Schlacht).  ,Er  ist 
mit  dem  Sch-en  entloffen,  abiecit  clypeum,  hastam.' 
Denzl.  1066.  1716;  ebenso  Mey.  1677.  1692;  Hosp.  1683 
und  danach  wohl  Sulger  (.schimpflich  die  Flucht  er- 


greifen'). Übh.  von  Einem,  der  plötzlich  und  un- 
vermittelt abreist.  De"wig  mit  dem  Seh.  fürt  sig  de"" 
kei"  Manier!  RIscher  1903.  , Warum  ist  er  [der  Abt] 
eso  mit  dem  Schölme  zum  Land  aussglauft,  wenn  er 
nüd  e  fauli  Gwüssni  hättiV  Gespr.  1712.  Rationa- 
listisch aus  dem  Vor.  umgebildet:  ,als  Seh.  davon  gehen' 
oä.;  vgl.  3a.  ,N.  sei  als  Seh.  hier  fort.'  B  Hink.  Bot 
1842;  vorher:  ,Er  habe  sich  mit  dem  Seh.  hier  fort- 
gemacht.' ,N.  ist  als  ein  Seh.  davon.'  1741,  Bs  Wirts- 
buch. ,Sie  heuratete  einen  Schlingel,  der  ihr  ein 
Häufchen  Jungens  auflud  und  sich  endlich  als  ein  Seh. 
aus  dem  Land  machte.'  UBkagger  1789.  —  b)  mit 
Zurücktreten  der  pers.  Vorstellung,  a)  (Vieh-)Seuche. 
Seh.  nennten  unsere  Alten  eine  Landseuche,  sonder- 
lich unter  dem  Vieh.'  Spreng.  ,Pestilencia,  seh.'  Voc. 
opt.  ,0b  die  rinder  am  sch-en  ligen.'  Kcnstb.  1474. 
,So  der  Seh.  unter  die  Pferdt  und  ander  Vieh  kommt, 
dass  es  sehr  umfällt  und  stirbet.'  Ross-  und  Rind- 
Arznei  1718.  (Wann  die  Pest,  der  Seh.  oder  das  Sterben 
unter  die  Schwein  kombt.'  ebd.  S.  noch  gäch  (Bd  II 
99u.);  ge-bristig  (Bd  V  856).  ,Der  gelbe  Seh.'  (vgl. 
MHöfler  1899,  583):  ,Der  Milzbrand,  Milzseuche,  der 
gelbe  Seh.  ist  seinem  Wesen  nach  sehr  nahe  mit  der 
(Lungenseuche)  verwandt.'  Römer  u.  Schinz  1809.  — 
ß)  ,Fingergeschwulst'  It  FKFulda  1788,  437;  vgl.  dazu: 
,In  manchen  Gegenden,  zB.  der  Schweiz,  ist  der  Seh. 
auch  ein  Fingergeschwür  wie  auch  ein  verborgenes 
Übel.'  Campe.  Synn.  s.  unter  Um-Lauf  (Bd  III  lllöo.). 
In  diesen  Zshang  viell.  die  RA.  ,in  den  sch-en  hauwen', 
eig.  vom  Aufschneiden  eines  Geschwürs;  bildl.:  .Wenig 
der  selbigen  [höhern  Kirchenfürsten]  seien  da  [auf 
dem  Konzil  zu  Basel]  blieben,  und  die  verbliebenen 
haben  auss  forcht  weltlichs  gwalts  nicht  in  sch-en 
hauwen  dörSFen.'  Wcrstisen  1580;  vgl.  zur  Fügung 
unter  hauwen  3 af  (Bd  II  1805).  —  y)  »n  geistig- 
religiösen S.  von  der  Erbsünde.  ,Nit  dass  das  gsatzt 
das  [unsre  Auflehnung  gegen  das  Gesetz]  gewürkt  hab, 
sunder  unser  eigner  seh.  und  präst,  die  sünd,  die  ir 
narung  und  fuor  hat,  den  lychnam.'  Zwingli;  morbus 
noster,  peccatum  scilicet  (Gualth.).  —  2.  a)  Tier,  das 
dem  ,Sch.'  zum  Opfer  gefallen  ist,  übh.  gefallenes  Tier, 
Kadaver,  Schindaas.  ,Schölm,  Schelm  nennen  unsere 
Alten  ein  Schindaas;  missbräuchlich  nennten  sie  allso 
auch  ein  gesundes  ausgehäutetes  oder  geschältes  Stück 
Vieh.'  Spreng;  vgl.  Schehnen-Bank  (Bd  IV  1387). 
.Weitend  si  das  [unberechtigter  Weise  auf  die  Weide 
getriebene  und  mit  Beschlag  belegte]  vech  nit  lösen, 
so  sol  man  im  stein  in  einer  gelten  fürsetzen  und 
'Wasser  in  einer  zeinen  und  sollend  darob  leben,  als 
lang  si  mögend;  war  das  si  sturbind,  so  sol  man  si 
usziehen  [aushäuten]  als  einen  andern  sch-en.'  1322, 
GBenken  Otfn.  ,Dann  sy  [die  Möwen]  allen  unradt, 
auch  die  ausgeworffeneu  sch-en  ässend.'  Vogelb.  1557. 
.Die  gyren  als  auch  die  adler  vermerkend  die  schülmen 
über  meer.'  ebd.  ,Da  nistend  die  gyren  alle  jar.  also 
dass  ein  böser  gstank  von  sch-en  daselbst  gefunden 
wirf  ebd.  .[Der  Aal]  fröuwet  sich  des  faulen  stinkenden 
fieischs  oder  sch-en.'  Fischb.  1563.  ,Der  seh.,  abgangen 
vych.  cadaver.'  Mal.  ,Sch.,  Todtenaas,  morticina  caro, 
cadaver.'  Denzl.  1677. 1716.  S.  noch  Cheib  (Bd  III 101  o.). 
, Töter  seh.':  ,Weyen  und  geyren,  so  aulF  die  todten 
schelraen  fliegend.'  Vogelb.  1557;  noch  öfter  (s.  zB. 
Bor  Bd  IV  1509).  ,Stinken  als  ein  seh.'  uä.  .Daruff 
rett  Metzi  K.:  nit  heiss  mich  ein  diebinen,  won  ich 
geward  nie  keiner  diebinen  hold.    Also  stiess  die  A. 
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sy  von  ira  und  sprach:  gang  von  mir,  du  stinkest  als 
ein  seh.!    Do  rett ...  M.:  schmeck,  ich  han  win  trunken! 
kuchet  sy  an.'  143ti,  Z  KB.    .Alles  üwer  opfer  ist  wie 
ein  stinkender  seh.'  LHätzer  1.524.    ,Wenn  er  hinder 
einer  mess  stände,  so  stinke  sy  [die  Messe]  in  wirs  an 
dann  ein  seh.  hindern!  hag.'  1525,  Absch.  (Tb),    berb- 
veräehtlieli     vom    menschlichen    Leib     in    der    Ver- 
wünschung: ,Das  dir  Gott  den  ritten  geb  in  den  sch-en 
hinin!'  1469,  Z  RB.    Vom  .Fleisch'  im  bibl.  Sinne  als 
dem  Träger  der  Sünde.    ,Diewyl  wir  lebend,  so  lasst 
uns   der    seh.,   der   lychnam,    nieraar   raee    frommlich 
leben   der  anl'eehtung  halb.'    Zwingli;   scelerata  caro 
nostra  (Gualth.).    ,[Der  Gottlose]   nit  lernen  wil,  Got 
an  sinem  wort  und  gebott  erkennen,  sunder  volgt  er 
dem   bösen   sch-en,   dem   fleisch,   der   kein  guots  ver- 
stat   noch    würkt.'    ebd.;     carni    consultori    pessimo 
(Gualth.).    —    b)  Tier,    das  (einen   ,Sch.'   beherbergt 
und  daher)  körperliche  Mängel  oder  Untugenden  zeigt; 
spez.  von  Pferden.    ,Als  die  Walchen  das  [feilgebotene] 
pferit   besachen,   da  sprach   der  N.  offenlich    zuo  den 
Walen,  das  pferit  hunke  und  were  ein  seh.,  und  iiat 
im  damit  sin  pferit  verslagen  mit  lügen  und  bosheit.' 
1427,  Z  RB.    ,[Da]  hast  dem  guoten  man,  der  dir  sinen 
sun  in  aller  früntschaft  schickt,  im  ein  guot  ross  ze 
koffen,   ein  sch-en  gekouft,  und  do  er  gen  Diettlikon 
kam,  do  mocht  er  nienderthin  mer  komen.'  1451,  ebd. 
,N.   redte:    welicher    einen    sölichen    gul    ritte,    der 
bedörft,   das  er  inn  wandte,  das  der  gul  inn  förchte, 
und   nit,  das   er   den   gul  fürchten   müesde,  ald  aber 
er  zug  einen  sch-en   us  ira.     Uff  das  F.  redte,  er  hett 
noch  wol  als  ein  from  ross  erzogen  als  er  sin  frowen.' 
1485,    ebd.      S.    auch    hart-hännig   (Bd  IV  1283).    — 
3.  von  Menschen.     Vgl.:  ,\Veil  man  noch  heutzutage 
nach    den   Sch-en   oder   Assern,   die   einem   Abdecker 
heimfallen,    auch   alle  JuJasbruder   und  ausgetretene 
Leute    zu    benennen    pfleget.'    Sintem.  1759.     a)    ver- 
brecherisch veranlagter,  ehrloser,  schlechter  Mensch, 
Bösewicht,  Schurke;  spec.  (so  bes.  auch  in  der  lebenden 
Spr.)  wer  sich  (unter  dem  äussern  Schein  der  Ehrbar- 
keit) auf  rechtswidrige  oder  unmoralische  Weise  (Ver- 
mögens-)Vorteile    verschafft,    hinterlistiger    Betrüger, 
Spitzbube,    wohl    allg.;    häufig    als    ehrenrühriges 
Schimpfw.,  in  der   ä.  Spr.  tw.  ohne  bestimmten  (bzw. 
bestimmbaren)    objektiven    Begriffsinhalt;    ,assassino' 
PAL  (Giord.).    Du  bist  en  Schölm!  A.  zu  B.,  der  ihn 
mit  einer  Kuh  betrogen  hat.  Stdtz,  Gem.    Er  ist  si's 
Zei'''e"s  en  Schölm,  seherzh.-iron.  Z.   De''  Donners  Seh. 
het-mer hütt  vider  e"  ganzi  Fnr'''en  ahg'fare".  Gottei.  .  Es 
sei  schon  mancher  Seh.  im  Chorgericht  gesessen.'  1837, 
BiRND.  1914.  ,R.  sprach  zuo  dem  W.:  Bin  ich  jetz  ouch 
din  seh.  als  neehtV  und  schluog  inn  da  mit  den  füsten.' 
1440,  Z  KB.    ,[l)ie  Zuger  klagen:]  Da  gange  ein  schölm 
under  und  für  und  bettle  an  Sant  Wolfgangs  kilchen 
mit  valschen  brieffen.'  1475,  Aescn.    ,Der  den  sch-en 
[Bürgermeister  Göldli]  ertränkte,   der  tat  Gott  einen 
dienst    daran.'    1481,    ebd.      ,üo    hab    er    im    nach- 
geschruwen :   sehdlm  von  Zürich!'   um  1510,  Z.     ,[In 
Jaffa  wollten  wir  in  einer  Sandgrube  übernachten,  da] 
lüffend  die  sch-en  [die  Eingebornen]  zrings  wis  umb 
uns  allsamen  und  seichten  mit  lob  uff  uns.'  Stulz  1519. 
,Geb   inen  Gott   den   ritten,   den   sch-en  allen    in   der 
statt!'  15'24/5,  ZBirm.    ,Dass  die  grosse  demüetigheit 
sines  [Gottes]  suns  ...  uns,  wo  wir  nit  überein  sch-en 
weltind  sin,  zwunge  inn  lieb  ze  haben.'  Zwinuli;  nisi 
pessimi   et  ingratissimi  esse   nialimus  (Gualth.).    ,Do 


sig  das   für  am   morgen   des  ersten    in   N.s   hus   utt'- 
gangen,  und  do  hört  er  [Zeuge]  wol  von  wybern,  das 
sy  selten:  y,  der  seh.  hatt  uns  verbrennt!  uf  das  hab 
er  den  N.  heissen  wychen.'  1540,  ZAnd.    ,Sch.,  böss- 
wicht,  diebshals,  furcifer,  nequam,  nebulo,  veterator.' 
Mal.    , Darnach  ...  Hess  er  sich  im  Pergäl  mergken, 
die  söumer  wärind  sch-en;  des  ward  er  um  7  cronen 
gestraaft.'  1564,  Brief  (.IFabricius  an  HBuU.).    ,Findt 
es  sich   uff  die  anklagten  ...  das   sy  sch-en  sind,   so 
handle  man  dann  mit  inen  wie  mit  sch-en.'  1573,  Brief 
(HBull.   an    TEgli);    daneben    .Übeltäter,    bösswicht'. 
,N.  [habe]   zu  ime  gesagt,   seige  ein  fuler  Hudler,  er 
geantwortet,   weite   nit,   daz   er  ein   Schölm   wie   syn 
Vater  were.'  1635,  Z.    ,Si  sollend  sy  nit  gar  zuo  Tot 
schlagen,  aber  mit  Feusten  sollind  sy  ihnen  nur  tapfer 
geben,   es  schade  den  Sch-en  Nichts.'   1643,  Z.     ,Ich 
wil  dihr  wol  noch  dLendy  messen,  du  Seh.!'  Drohung. 
PSpichtig  1658.    , Anstatt  einer  Lehr  und  Erleüterung 
habe   es    nur  geheissen:   aussen   mit  dem   Schölmen, 
ussen!  er  ist  ein  Aufrührer,  ist  Der  und  Dissen.'  1706, 
Z.    S.  noch  für-sich  (Bd  VII  165);  Schelmen.    Mit  Adj. 
Dil  alte''  Seh..'  AiF.;  B  und  sonst,   'sgöt  lang,  his-mtn 
Ei'"m  alte  Seh.  seit,   und  de"'  ist's  erst  kei"  schöne'' 
Nayne",  zu  Einem,  der  sich  auf  sein  Alter  Etw.  zu  Gute 
tut  Aa.    ,So,  ist  der  alte  Seh.  dahinter!  ...  Der  kann 
sein  Lebtag  nichts  Anders  als  Unheil  stiften;  das  ist 
Einer,   der   einmal  dem  Teufel  ab  deiu  Karren   fiel.' 
GoTTH.     ,So   verdrehte   der  alte   Seh.   die  guten   und 
weisen  Taten  des  edeln  Herrn  bei  sich  selbst'  HPest. 
1781.     S.  auch  Bettler  (Bd  IV  1837).     ,Du   zerslanger 
seh.!    mag   ich    es    nicht  gerechen,   so   wil   ich    doch 
schaffen,  dass  es  gerochen  wirt.'  1429,  Z  RB.     Fülc 
Seh.  L;   s.  auch  u.     ,I)u  bist  eben  ein  fuler  seh.  als 
din   bruoder.'    1459,   Z  RB.     ,[Die]   frönibden    bettler, 
starchen  jauchen,  ouch  stirnenstössel  und  ful  sch-en 
sollen   nit  mer   zun   toren   ingelassen   werden.'   1540, 
ScH  Chr.   .Bluotiger,  blüetender  seh.';  s.  Bd  V  2'24.  226. 
, Blinder  seh.'   ,Er  sei  ain  blinden  seh.,  gulaug  ...'  1579, 
ZSth.     S.  auch   blüetend  (Bd  V  226).     ,Gelwer   seh.'; 
s.  Surt  (Bd  VII  1336).     , Röter   seh.';   s.  Bd  VI  1762o. 
, Schwarzer  seh.';  s.  Bd  IV  28o.   .Verhiter,  gehiter  seh.' 
,Er  were  ein  verhiter  seh.  und  nüt  biderb  noch  from.' 
Blaspb.icc.   ,Du  verhita  seh.,  was  lotrest  mich?'  1411, 
Z  RB.;  noch  öfter  im  XV.  (s.  zB.  Sp.  222u.).    ,Du  bist 
ein  gehider  seh.,  das  wissent  all  min  herren  wol.'  1450, 
ZRB.  , Meineider,  trüwlöser  seh.'  ,Ersi  ein  meineidiger 
seh.  und  swüer  alle  jar  minen  herren  zwein  eid,  der 
werent  bed  meineid.'  Blasph.  acc.     ,N.  habe  inn   zuo 
Zug  by  sinem  göUer  ergriffen  und  habe  zuo  ira  gerett: 
du  bist  ein  zers  nianeider  seh.,  du  und  din  herren  von 
Zurieh!'    1452,    Z  RB.     ,Du   bist  ein   zerss  trüwlöser 
seh.,   der  weder  ere  noch  eide  halt.'    1454,  ebd.     ,Er 
stände  uff  unser  statt  Zurieh  buoeh  für  ein  meineiden 
sch-en.'    1472,   ebd.     , Erlöser  seh.';   s.  Bd  VII  1624o. 
.Böser   seh.'     ,N.  sprach,   si  were   ein   bös  huor;   so 
sprach  si  zuo  im,  er  were  ein  böser  seh.'  Blasph.  acc. 
,Wüssen(t)licher  seh.'     ,Wir  sind  vor  Got  all  seh-en; 
denn   hat  einer   nit  die   begird   des   zytliehen  guotes 
inwendig,  so  hatt  er  begird  nach  dem  eegmahel  eins 
andren  oder  begird  der  eeren  oder  andre  anfechtungen. 
Dannenhar    er   vor   Got   ein    seh.    ist,   aber   vor   den 
menschen   halt  man   inn    für   fromm   . . .    Wüssenlich 
seh-en  sind  allein  die  so  frävel  und  gotlos  sind,  das 
sy    mit    den    inneren    anfechtungen    harus    brechen.' 
ZwiNOLi;  s.  auch  Golts-Sch.   , Etliche  sind  ofl'entlieh  bös 
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wüssentliche  sch-en.'  OWer[)M.  1552.  Neben  syn.  Aus- 
drücken. ,Schalm';  s.  Sp.  090.  ,Keib',  ,kog'.  ,Er  sye 
ein  seh.  und  ein  keib  in  siner  muoter  buch.'  1431, 
Z  RB.  ,N.  were  ein  keb  und  ein  seh.,  als  sin  vater 
och  were  gesin.'  1482,  ebd.  ,Wenn  sy  sy  verliessen, 
so  werend  sy  doch  keben  oder  sch-en.'  um  1500, 
Z.  ,Do  redti  N.  zuo  im,  er  wäri  ein  kag  ...  do  fragte 
er  inn,  was  ein  kag  wäri;  do  sprach  N.:  ein  kag  ist 
ein  seh.  [Später:]  8o  habi  N.  inn  kaget  und  darby 
geredt,  ein  kag  wäri  ein  seh.'  1520,  ZKyb.  N.  hatte 
von  Tschudi  Scheltworte  wie  ,kaib'  und  ,sch.'  ge- 
braucht. 1564,  Gl  JB.  1871.  ,N.,  so  inne  ein  alten 
schölmen  und  keiben  geschulten.'  1590,  Z  EM.  8.  noch 
Cheib  (Bd  III  102);  ver-lauffen  (ebd.  1136o.);  schuldigen 
(Sp.  6(35  u.),  ferner  Zers-Sch.  , Böswicht.'  ,Er  sye  ein  seh. 
uö'  allen  vieren  und  ein  bösswicht.'  1482,  Z  RB. ;  vgl. 
Wander  IV  135.  ,[ Wer  durch  Beschreiben  von  Läden  für 
den  Kaiser  oder  für  Frankreich  Partei  nähme]  ab  dem 
wollend  min  herren  rechten  als  einem  seh.  und  böse- 
wicht.'  1520,  B.  ,Uise  Leut  [Bettelkinder]  erwachsen 
zu  Schölmen  und  Böswichten.'  1092,  HMorp  1890. 
Dieb;  zum  Bed.-Verhältniss  vgl.  b.  Ein  zum  Widerruf 
Gezwungener  bekennt:  Seh.  ond  Dieb  ha"-der  g'säd, 
Das  ist  loör!  Dass  d'en  wackere  bräce''  Biderma"" 
bist,  Das  mues'-i'''  säge".  ATobler  1905.  ,Dass  sy 
[Hunde]  mit  der  grausamen  gestalt  die  dieben  und  sch-en 
verjagind.'  Tierb.  1563.  ,[Üer  Schänder  ihrer  Tochter] 
müesse  Iren  ein  seh.  und  dieb  ersterben.'  1555,  Absch. 
(Th).  jHuorer  und  eebrecher,  munchen  und  pfatfen, 
sch-en  und  dieben  sind  all  des  tüfels.'  1567,  Brief  (TEgli 
an  HBull.).  ,Das  der  Schryber  inen  schandtlich  und 
ehrverletzlich  zugerüeft,  sy  Sch-en,  Dieben  etc.  ge- 
heissen.'  1633,  ScaSt.  ,So  er  inne  [einen  Obstbaum- 
plünderer] einen  Dieben,  Sch-en  oder  derglychen  ann 
Eeren  gescholten.'  1603,  GWil  Mand.  ,[N.  habe]  den 
Christen  Escher  ...  Schölm  und  Dieb  geheissen  und 
der  Henker  sei  sein  Zunftbrueder.'  1636,  Z.  ,Daz 
zwüschent  den  [Rats-]  Dieneren  jetzt  lang  nut  Gmei- 
ners  gsyn  als  [die  Titulatur]  Schölm  und  Dieb.'  1040, 
ebd.  ,Nachderae  er  ein  Seh.  und  Dieb  bescbolten 
worden.'  1053,  TnFr.  Chr.  A.  von  Soloturn  nannte 
den  B.  ,Schölmen  und  Dieben'.  1658,  FHaas  1909. 
,Der  N.  der  Obervogt  habe  ihro  den  Hof  genommen 
wie  ein  anderer  Seh.  und  Dieb,  neme  sy  Wunder,  dass 
man  ihm  die  Färb  [das  Amt]  anvertraue.'  1000,  ScnSt. 
,Wer  es  rede,  dass  es  [der  ,Sterbent']  ein  eerblich 
Ding  seig,  der  seige  so  gewüss  ein  Schölm  und  ein 
Dieb.'  1009,  ZGrün.  ,Der  Schreiber  rede  als  ein  Schölm 
und  Dieb,  wenn  er  sage,  dass  . . .'  1688,  GSax.  S.  noch 
Wider-Sacher  {^AWl  Voho.);  schelten.  Lür;  s.  Bd  III 
1376.  ,Das  er  den  N.  ein  luren  und  sch-en  gescholten.' 
1575,  Z  RM.  ,Lotter';  s.  Pfaff  (Bi  V  1060 u.).  ,M.  horte 
wol,  das  G.  rett,  sy  werind  lottern;  da  sprachen  sy  ... 
wenn  sy  lottern  syend,  so  werind  sy  sch-en.'  1447, 
Z  RB.  ,Bueb.'  ,Nachtrachtung  ze  haben,  wie  man 
söllicher  sch-en  und  buoben  [=  ,frömbde  landstrycher 
und  bätler']  abkommen  möge.'  1559,  Z  RM.  ,N.  sye 
ein  seh.  und  buob,  euch  der  gsyn,  do  er  inn  muoter  lyb 
glegen.'  1595,  ebd.  ,Dann  sy  keine  Schöllman  und 
fülle  Lütt  in  ir  Land  züchtind.'  1005,  ZAnd.  ,Er 
[Hamilton]  und  syn  König  sei  ein  Schölm  und  Bern- 
hüter.' 1636.  Z.  Häufungen.  E  si  so  en  Schölm  und 
Dieb  und  Mörder  [einen  Soldaten  des  frz.  Invasions- 
heeres] i"'s  Hüs  näm,  u-ett-si  uf  G'mües  und  Fleisch 
und  selber  uf's  Kaffi  Versieht  tue",  beteuert  die  Frau 
Schweiz.  Idiotikon  Till. 


Anitmännin.  Usteri.  ,Das  mich  die  fygend  Gottes  . . . 
so  unerberlich  einen  buoben,  kätzer  und  sch-en  schel- 
tend.' ZwiNGLi.  ,Wie  Murnar  schrybt  schölm,  buob, 
mörder,  dieb,  und  sind  aber  kum  grössere  gotsdieben 
dann  eben  dise,  so  also  schryend.'  SHofmstr  1526. 
.Einer,  der  meine  Herren  mit  dem  Titul  der  Kezeren, 
Sch-en,  Dieben  geschniäliet.'  1555,  KWild  1847  (G). 
,[N.  habe]  etliche  derselben  ...  dieben,  luren,  schölmen 
geschulten.'  1575,  Z  RB.  ,Da  habe  er  vor  Hameltonns 
Huss  utt'en  grüeft:  du  Engelländer,  du  Schölm,  Leckers- 
buob,  Bluotschender  und  Huorenbuob!'  1636,  Z.  .Man- 
dat wegen  den  Dieben,  Sch-en  und  Lumpen.'  1738, 
Schw  LB.;  gemeint  sind  landflüchtige  Schuldner,  Diebe 
und  Zahlungsunfähige.  ,Höhlenen  ...  in  denen  Sch-en, 
Dieben  und  Mörder  ...  Schutz  und  Schirm  finden.' 
Goliath  1741.  S.  noch  Gtisel-Ge-sind  (Bd  VII  1125); 
sitzen  (ebd.  1740u.).  Dim.:  ,Kan  ich  die  sach  hie  recht 
verstan,  so  hats  der  geist  der  bossheit  [der  Teufel] 
tan;  man  solt  das  schelmli  bschweren.'  BGlett.  (,von 
dem  versegnen').  In  Strafbestimmungen;  vgl.  dazu 
Osenbr.  1800,  249  f.  ,Wa  einer  oder  eine  dem  andern 
sprichet  sch-e  oder  ander  versprochen  wort,  der  sol  es 
bessern  mit  einem  phunde  dem  gerichte  und  dem 
cleger  mit  drin.'  1347,  BSi.  Rq.  1912.  , Wer  ...  schalk- 
lich sprichet:  das  du  din  muoter  geschnyest  oder  seh. 
oder  bosswicht...  der  git  10  ß  d.  und  vert  1  manod 
von  unser  stat.'  XV.,  B  StR.;  s.  auch  ebd.  327;  .\AZof. 
StR.  203  (v.  J.  1004).  , Einung  umb  die  acht  bösen  wort 
[Überschrift].  Bescheche,  das  yeman  zuo  dem  andern 
spreche  frävenlich  nach  friden  ...  mörder,  kätzer, 
uieineid,  dieb,  böswicht,  seh.,  du  lügst  oder  ein  hiesse 
liegen  [zahlt  er  3  Pfd  Busse  oder  wird  verbannt].' 
1450,  Schw  LB.  , Welcher  lantraann  dem  andern  under 
ougen    und    über    frid    spricht   dieb,    kätzer,    mörder, 

bösswicht,  seh '  Gl  LB.    , Welcher  den  Anderen  auss 

Zorn  ein  Sch-en  oder  Keiben  täte  schelten  ...'  U  LB. 
, Welcher  einem  andern  Seh..  Dicp  oder  ander  Gstalt 
ehrverletzlich  zuredt...'  1623,  ÄAZof.  StR.  S.  noch 
BdII762o.  llOOo.;  Bd  III  102  (mehrere  Belege);  Bd  V 
701  0.;  schelten.  ,Sch.'  im  ausdr.  Gegs.  zu  ,biderman' 
uä.  ,0b  einer,  so  ein  seh.  und  nit  ein  biderman  wer, 
zu  eim  Sprech  oder  spricht,  der  ein  biderman  ist...' 
L  StR.  um  1480.  ,Man  hett  biderb  lüt  uss  dem  rat 
geton  und  sch-en  darin  gesetzt.'  1490,  Z.  .Einer  gibt 
Eim  ein  Maulschällen;  der  sie  empfangen,  sagt:  nach 
eine  in  Schölmen  Weis.  Der  erst?  antw[ortet]:  ich 
hab  dir  dise  Taschen  in  Bidermans  Weis  geben:  so 
du  jetz  auch  eine  in  Schölmen  Weis  begerst,  so  schlag 
dich  selbs  zum  Kopf.'  Schimpfr.  1651.  Mit  Inhalts- 
bestimmung. De''  ist  en  Schölm,  wo  dich  g'lert  hat 
pfiffe",  du  hast  es  schlecht  gelernt  Z.  ,Der  tolli  Huet 
der  steht  im  guet,  ein  Sch.  ist,  wer  ihn  schelten  tuet' 
ZRafz.  ,Der  söllichs  [,den  andern  mit  dem  geistlichen 
gericht  ze  bekümbern']  tat,  der  were  ein  sch.'  1448, 
Z  RB.  ,Demnach  [bist  du]  zuo  unsern  vigenden  ge- 
zogen, euch  ufgewiglet  und  gelt  ussgen;  wer  das  tuet, 
halt  man  für  ein  sch-en.'  Ansh.  ,Ein  sch.  syge  der, 
so  ein  fule  sach  habe  und  die  nit  anzeige.'  1597,  Z. 
In  formelhaften  Wendungen,  Sprww.,  RAA.  udgl. 
Sch-e"  pflanze".  Da(s)  heisst-me"  Sch-e"  'pflanzet,  zB. 
durch  laxe  Durchführung  von  Gesetzen  Th;  Z.  Wie 
cha""-me"  di  beste"  Sch-e"  pflanze"?  Antw. :  We""-)rten 
en  Beck  uf  en  Müller  zweit  [pfropft]  Z  (Spillniann); 
vgl.  u.  ,Dass  ich  aber  dem  Weibel  N.  gesagt,  mau 
pflanze  Sch-en,  ist  uÖ'  den  Weibel  gemeint,  wyl  er  syn 
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Pflicht  schlechtlich  beobachtet.'  1ij76,  ZGrün.  .Einen 
zum  Soh-eii  machen',  als  ,Öch.'  hinstellen,  blosstelleii. 
.Menschen  gebe  es,  welche  kein  einzig  Zeugniss  hätten 
und  wollten  Andere  zu  Sch-en  machen,  die  verfluchten 
Luder.'  GoTTH.  ,Es  ist  gottlob  nicht  mehr  die  Zeit, 
wo  Alles  auf  dem  Bauer  herumreitet  und  wo  man  die 
grosste  Freude  daran  hatte,  wenn  man  Einen  zum 
Sch-en  machen  konnte.'  ebd.  .Als  er  Prübstli  [wegen 
seiner  ,houiitmanschaft'  in  dem  für  den  Herzog  von 
Württemberg  verbotener  Weise  angeworbenen  Haufen 
Beisläufer  verfolgt,  zu  Einsiedeln]  in  der  fryheit  sig 
gelegen,  wer  [der  desselben  Verbrechens  verdächtigte] 
landvogt  Wegman  euch  da  ...  und  wölt  bichten;  also 
hiess  er  Fr.  inn  Got  wilkura  sin;  demnach  redte  W.: 
ich  gloub,  Fr.,  du  wültest  mich  ouch  gern  zuo  einem 
sch-en  machen...  du  redst,  ich  gloub,  ich  syg  ouch 
ein  houptinan  gwessen,'  um  15'2'2,  Z;  vgl.  dazu  Schehnen- 
Buech  (Bd  IV  994).  ,Hand  die  von  Niderstamhain 
understanden,  üwer  mh.  schriben  nit  wellen  gläben 
und  vermeinet  schlechts  by  irem  brieff  ze  beliben 
oder  mich  oder  den  schriber  zuo  einem  sch-en  ze 
machen.'  15'2'2,  ZSth.  (Untervogt  HWirth  an  den  Rat). 
.[Arbeiter,  die  im  Taglohn  sehr  wenig  leisteten,  werden 
nun  bei  Akkordarbeit  übertrieben  eifrig]  zur  Ver- 
wunderung und  unter  den  Klagen  der  anderen  Knechte 
und  Arbeiter,  ob  sie  denn  zuvor  Sch-en  an  ihrem  Herrn 
gewesen  seyen  oder  nun  andere  zu  Sch-en  machen 
wollen.'  1733,  IHess  1914.  Insbes.  militärisch,  einen 
Ausrcisser  ehrlos  erklären;  vgl.:  ,Daz  Y.  zuo  T.  rette, 
er  were  ein  feldfluchtiger  .seh.  und  were  zuo  Elligurt 
[Hericourt]  uss  dem  feld  von  inen  gflochen,  und  were 
ein  seh.  in  der  hut  und  davor.'  14S2,  Z  RB.  ,So  Einer 
ohne  Erlaubnuss  und  ohne  Fasszedul  von  der  Armee. 
C'ompagny  oder  Fahnen  entlieil'e  oder  ausrisse,  soll  er 
an  Leib  und  Leben  gestraft  werden;  welcher  aber 
darauf  nicht  betretten  werden  könte,  soll  öffentlich 
zum  Sch-en  und  vogelfrei  gemacht  werden.'  B  Kriegs- 
ordn.  der  Landmiliz  1711;  wiederholt  1764.  ,Auch 
soll  unter  unserm  Kricg<v(jlk  Keiner  geduldet  werden, 
der  zum  Sch-en  gemacht,  oder  wegen  Verbrechens 
unter  des  Scharfrichters  Händen  gewesen  wäre.'  ebd. 
17ii4.  ^1"  Ei-'m  ;um  Seh.  werde"  B(Friedli).  ,Wer 
an  Vater  und  Mutter,  an  Weib  und  Kindern  ein  Scli. 
ist,  kann  der  ein  Ehrennuinn  sein  gegenüber  der  Ge- 
meinde oder  gar  dem  Staate?'  Gotth.  .[Die  flüchtigen 
Mitverscliwörer  seien]  von  inen  gewichen  und  an  inen 
sch-en  worden.'  1491,  G.  ,An  der  götlichen  grechtikeit 
sind  wir  all  sch-en.'  Zwingli.  .Dann  sy  in  aiigander 
ee  als  ein  gsund  jung  und  lustig  wyb  zuo  im,  aber 
by  im  in  gross  eilend  und  krankheit  khomen;  er 
wäre  ein  schöllm  an  iren.'  1551,  Z  Ehegericht,  ,[Der 
Aufruhrstifter]  sagte  zu  Etlichen,  die  nit  grad  wollen 
uff  .syn,  sie  seigind  Scliiilraen  an  ihren  Wyb  und 
Kiiideren.'  1046.  ZKn.  .Er  wurd  um  eines  Hallers 
willen  zum  Sch-en.  ad  aquam  malus.'  JIVIf.ver  1692. 
.Ein  Seh.  auf  dem  Land  ist  besser  als  ein  ehrlicher 
Mann  auf  dem  Wasser.'  Sprww.  1824.  E"  Seh.  gi''t 
mt"',  a's  er  het  B;  ähnlich  Tu;  Z;  Sprww.  1824,  144. 
Als  sich  ein  Kleiner  um  die  Landweibelstelle  in  Ap 
bewarb,  hielt  ihm  Feiner  entgegen  :  Du  hintjo  vil  c'  clih"; 
möchlist  nüd  fmdl  cn  Seh.  ij'häbt"!,  worauf  Dieser 
antwortet:  Dil  Narr!  's  ge''t  nüd  iüter  dere"  grösue", 
wie  du  bist!  ATodi.kk  19ii2.  /«*  säg  nöd,  ''ass-d'  en 
Seh.  seiist,  aber  wenn'.i  du  sest,  so  glob-i''''s  GBern. 
D'Sch-e"  si"  aW''  Lüt,  aber  nit  all  Lüt  Sch-e"  S  (Schild 


1863).  Wen'-i''^  of  ''em  Berg  obe"  stö",  so  ehaiv-i'''  ober 
mänge"  Schölm  üs  htege"  AaF.  Blib  mier-a"  [meinet- 
wegen] e«  iedere'  Seh.  t"  si'"m  Land!  rief  ein  Berner 
aus,  der  einem  napoleonischen  Gefährt  nicht  ausweichen 
wollte.  Bärnd.  1914.  Der  Huet  deckt  menge"  Seh.  ßSi. 
(Gemp.).  Ke'"  Seh.  verchlagt  der  anger  u"''  ke'"  Ghräije" 
chratzet  der  angere"  d'Auge"  üs.  Gotth.  Es  g'sechjctz 
tcol,  es  slg  ei"  Seh.  wie  der  angerr.  ebd.  's  ist  de"  Sch-e" 
(Tiei"'m  Seh.)  Nüt  (nüd)  z' troue"  B;  Tu;  Z  (oft  im 
mildern  S.,  mit  Bez.  auf  kleine  Spitzbübereien,  necki- 
sche Streiche);  Sprww.  1824.  ,Es  ist  den  Sch-en  nicht 
zu  trauen;  es  werden  sich  aber  Viele  besinnen,  auf 
dergleichen  Resolutionen  weitere  Sprung  zu  machen.' 
1761.  Z  Brikf.  .Vertruwend  im  nüt  zevil,  wann  er 
ist  der  gröst  seh.  uff  ertrich.'  Haimonsk.  1531.  (Gib 
Acht!)  Der  Tu  fei  ist  e"  Seh.,  chönnt  e"  Seh.  sl"  (und  de" 
Letz  ne"  AASuhrent.;  BStdt;  U)!  (Selbst-)Erraahnung 
zur  Vorsicht,  zum  Misstrauen,  =  der  Sache  ist  nicht 
ganz  zu  trauen  AASuhrent.  und  It  H.;  BsL.;  BE., 
Stdt;L  (Ineichen);  U;  ZU.;  etwas  anders  BdllI1552M. 
We""  (Bah'  GSa..)-me"  vam  Seh.  redt,  sa  chund-er 
Gnlg.  (Tsch.),  Fr.;  GSaL.,  so  ist-er  in  der  Nein  GrL. 
(Tsch.).  Beteuerung:  !"•  will  e(n)  Seh.  (Aa;  B;  Th), 
en  füle''  Seh.  (Ap;  Tu)  si"  (heisse"),  ivenn's  nüd  icör 
ist  [oä.];  daraus  wolil  durch  Verquickung  mit  dem 
gleichbed.  Der  Tüfel  soll-mi''' hole",  joewn  [usw.]:  Der 
Tüfel  soll  e"  Seh.  sl",  icenn...  L.  ,Wenn  er  inen 
ützit  davon  gebe,  so  wölte  er  ein  rechter  seh.  sin  und 
heissen.'  1465,  Z  RB.  Mit  steigernden  Zusätzen.  S. 
Hut  (Bd  II  1774);  dazu  Bd  VI  l'262o.  .Die  vor  den 
Leuten  ehrbar  tun,  sind  oft  Sch-en  in  der  Haut.' 
.TGrob  1678;  s.  schon  o.  En  Seh.  oss  ''em  Boden  use", 
,ein  Seh.  vom  Kopf  bis  zu  den  Füssen'  Ar  (T.).  Seh. 
und  Galgen;  s.  Bd  II  231  (Sulger;  auch  Sprww.  1824. 
145;  Wander  1  1317).  1456  u.  (auch  Bs;  B;  G;  Tu;  Z 
und  wohl  allg.).  (Do)  hange"  wie  de(r)  Seh.  am  Oalge", 
steif,  schief,  unschön  GSaL.;  S;  Tu;  Z  (s.  Bd  11  231), 
in  äusserster  Geldverlegenheit  sein,  vor  dem  Gelds- 
tag stehn  AaP.  In  weitern  Vergleichen.  Er  lügt 
wie-n-e"  Schölm  Aa;  BG.  (Bärnd.  1911).  ,Er  liege  als 
ein  zersversnitter  diep  und  seh.,  der  er  ouch  sye.' 
Blasph,  acc.  ,Er  luge  als  ein  diep  und  ein  seh.'  1427, 
Z  RB.  ,[A.:]  Wenn  du  sölichs  von  mir  redest,  so  lügst 
als  ein  seh.;  da  rette  der  B..  er  horte  ein  sch-en  reden.' 
1460,  ebd.;  noch  öfter;  auch  1552,  BTurrab.  .Wann 
N.  rette,  das  er  den  zechenden  nüt  reclit  geben  bette, 
so  luge  er  wie  ein  seh.'  1570,  Z  And.  S.noch  Bd  V111387u.; 
Fleisch-,  Stüd-,  Zers-Sch.  und  vgl.:  , Der  das  von  mir 
gseit,  der  hat  ein  schelnislugi  uff  mich  gseit.'  1523, 
GQuarten.  .Da  der  Pfaff  anno  1644  by  damahliger 
Fahrt  spöttisch  gesagt,  der  Predicant  habe  wie  ein 
Seh.  gepredigt.'  1680,  Gl.  ,Du  loser  Lump,  du  bist 
zu  Zürich  durchgeritten  wie  ein  anderer  Schölm.  dann 
du  hast  einen  faltschen  Bart  anglegt,  und  wann  du 
Das  in  Italien  tetist,  wurde  man  dich  alsbald  hengken.' 
1609,  ZKü.  Er  schlicJit  umenand  wie-n-e"  Seh.,  von 
einem  Gebrechlichen,  Schwächlichen  AAWür.  iMche" 
wie-n-e(n)  Seh.,  wie  d'Sch-e",  spitzbübisch,  auch  im 
mildern  S.  von  d  Gl;  G;  S;  Tm;  Z  und  weiterhin. 
In  steigernde  Bed.  übergehend:  Lauffe"  (.\a;  B;  Tn; 
Z),  fare"  (Aa;  G;  Tu),  nie"  (s.  Bd  VI  16(i7u.)  wie-n-e(n) 
Seh.,  irie  d'Sch-e",  (rücksichtslos,  übermässig)  schnell. 
Er  i.fch  hinder-mer  nü'''  cho"  z'chiche",  ig  vorc"wegg 
hei"  zue  ivie-n-e"  Seh.  .IReinh.  1903.  In  Lied.  Spruch 
uä.    So  riten  die  Bettler,  so  riten  die  Bure",  so  riten 
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die  Herre"  und  esö  riten  die  Sch-e",  mit  jedesmal  rascher 
werdender  Bewegung  GSa.  (Kniereiterliedchen).  Über 
den  Seh.  (als  Vertreter  der  niedrigsten  Menschen- 
klasse) im  Blumen-  oder  Knopforakel  s.  Bd  IV  1514o.; 
Bd  V  75.  Dromdomdö,  mi'  Hüsli  brennt!  Dr.,  wer 
hät's  a'''zündt':'  Dr.,  de''  Seh.!  Dr.,  uo  ist  de'  Seh.? 
Dr.,  z' Schaff hüsc" !  usw.  EStoll  1907.  Säg  Ellboge"! 
[worauf  die  Antwort:]  Din  Vater  hat  en  Seh.  erzöge", 
Reimspiel  Z.  .Wunder  über  Wunder!  ein  Seh.  liegt 
hier  im  Sarg;  acht  Sch-en  gehen  drunter.  Das  ist 
doch  gar  zu  arg.'  Hixuerm.  D'  Fenster  uff  und  d'  Türe" 
zue!  d'  Sch-e"  si"  bi-n-ander ;  jede''  will  der  Besser  si": 
's  isch  Eine''  was  der  Ander  SGrindel  (Grolimund  1910). 
Das  Glockongeläute  vor  dem  Gottesdienst  wird  ge- 
deutet: Bim-bum-helm,  d'  Sch-e"  sind  all  da,  a.  d.  od. 
chömen  all,  eh.  a.  LRomoos,  Bom-bam-bilam,  d'  Sch-e" 
sind  all  bi-n-enand,  a.  b..  Bis  an  Ann.  b.  a.  A.  Th,  Sind 
mini  (od.  d')  Sch-e"  all  dö,  a.  d.?  All  bis  uf  (an)  Eine" 
AARued.;  ZDättl.,  das  Äusklingen  beim  Eintreten  des 
Pfarrers:  All  dö,  a.d..'  Th  (AfV.  VI  152);  ZDättl.; 
s.  schon  Bd  II  610/11.  In  Ortsneckereien.  D'  Sil- 
g'meindler  sind  Scli-e",  sind  's  all  bis  an  Eine";  de'' 
Pf'ar''er  ist  keine';  birigängel,  birigängcl,  sind  's  all  bis 
an  Eine"  ZWied.  (Fastnachtvers).  Zice"  Türgäuer 
sind  drei  Schöhne"  ZWl.;  vgl.  Tür-gäuer  (Bd  II  40). 
,Eilf  Zürichbieter  geben  gerade  ein  Dutzend  Sch-en.' 
Feierab.  1860  (Bs).  le  chliner  d'Simme",  dest  grösser 
d' Seh-e"  BSi.  \^gl.  auch:  Erlebacher,  Schelme"macher 
BDärst.  (GZür.  ]90'2).  Von  bestimmten  Berufen.  Vom 
Bauern.  Ure"-müre",  Schöhne"  sind  d'  Pure"!  Z  (Dan.); 
s.  auch  Lür  (Bd  III  1376);  Bür  (Bd  IV  1515 o.).  Vom 
Müller;  s.  schon  Bd  IV  185;  Sp.  698u.  (vom  Müller  und 
Bäcker).  Die  Mühle  klappert:  Es  ist  en  Scholm  dö: 
de''  Müller,  de''  M.!  die  Katze  ergänzt:  d'  Frau  au'''! 
WSenn  1870  (Z).  Vom  Metzger  (s.  Bd  VII  1449  M.), 
vom  Schneider  (s.  Bd  II  76  M.  und  vgl.  Faden-,  Bletsli- 
St'Ä.);  vom  Flüsser  (s.  Bd  VI  480o.).  Im  Spiel.  Sch-en 
und  Landjäger  GrV.  (JJörger  1913),  Sch-e"  hö-"  GSev., 
Knabenspiel  (wobei  zwei  mit  Ruten  bewaffnete  Land- 
jäger eine  Schar  von  .Schelmen'  verfolgen);  vgl. 
Schelmen(s).  —  b)  Dieb.  allg.  (nur  für  WG.  abgelehnt, 
wo  noch  Dieb  gilt,  das  sonst  im  freien  und  eig.  Ge- 
brauch aus  der  echten  M.\.  wohl  überall  verschwunden 
ist).  Es  sig-im  V'broche"  worde"  u"''  di  verfluechte" 
Seh-e"  heig'"-im  2.'>  Napolion  b'herdet.  Loosli  1910. 
S.  auch  Bd  VII  67u.  R.\.\.  Wann  d' Schöhne"  diheim 
sind,  nimmt  Nievie"d  Niit  ZEls.  Wenn  's  kä"  Sch-e" 
gueb,  and  so  icöf'-men  aw''  kä"  Schlösser  brüche". 
AToBLER  1905.  Er  ist  früener  seho"  e"  Sehölm  g'si", 
und  's  Stele"  lauft-em  iez  no'''  mö'*  AaF.  Im  Spiel 
mit  a:  Er  ist  en  Seh.,  wenn-er  nummf  steelt  GBern. 
S.  noch  Bd  II  '239  u.;  Bd  VII  606o.  Der  Seh.  im  Kinder- 
spiel: 3.  zB.  GZür.  190-2.  Nr  976.  980.  .Es  sye  Mancher 
ein  Seh.,  der  sage  es  nit;  ihr  Mann  habe  noch  niemals 
kein  Korn  uss  der  Zehndschür  gestolen  ...  wie  Andere.' 
1667,  B  Ins  Chorgericht.  Urspr.  verhalten  sich  ,Sch.' 
und  ,Dieb'  zu  einander  wie  das  Allgemeinere  zum 
Besondern  (vgl.  etwa  .wüssenlicher  dieb'  und  .wüssen- 
licher  seh.'  bei  Zwingli  II  485/6  E.-F.);  doch  tritt  die 
heute  empfundene  Gleichwertigkeit  gelegentlich  auch 
schon  in  der  ä.  Spr.  hervor  (wobei  es  sich  allerdings 
gew.  um  den  Gebrauch  als  Schimpfwörter  handelt). 
Wa'  cha""  de'  Scholm,  wenn  de  Dieb  im  Hüs  ist'? 
ZWl.  E(nJ  (De"  Aa)  Sek.  an  e(n)  Dieb  (Dieb  an  e" 
Seh.  BsL, ;  Z  It  Spillmann)  tusche",  vom  Regen  in  die 


Traufe  kommen  AaKöII.  und  It  Rochh.;  BsL.;  GSaL.; 
S;  ThMü.;  Z,  so  Wangen,  Wl.  Im  gleichen  S.:  ,Vom 
Sch-en  auf  den  Dieben  kommen.'  Sphww.  18'24;  vgl. 
Wander  IV  1.33.  S.  auch  das  Sprw.  Bd  II  '239  M.  ,Du 
versnita  seh.';  nachher  wiederholt:  .Du  bist  joch  ein 
versnita  dieb.'  1377,  Z  RB.  ,.\.  rett  mit  dem  B.,  als 
der  übel  mit  im  rett  und  inn  schelmet:  wenn  du  sprichst, 
dass  ich  ein  seh.  bin,  so  bist  du  ein  diep.'  14'21,  ebd. 
.[.\.  nennt  den  B.  ,lachent'  einen  .zersschelm';  worauf 
B.  antwortet]  ouch  mit  lachendem  mund  in  sinem 
luteren  schimpf:  bin  ich  denn  ein  zersschelm.  so  bist 
du  einem  dieb  als  glich  als  ich  einem  sch-en.'  1427, 
ebd.;  einen  ganz  entsprechenden  Beleg  s.  Bd  VII  731. 
.[A.  hatte  die  B.  Hure  geschimpft.]  Do  redt  sy.  wenn 
joch  sy  ein  huor  wäri,  so  wäri  sy  besser  dann  ein 
seh.  oder  ein  diep;  dann  man  buty  einer  huoren  daz 
glass,  so  man  eim  dieben  den  helsling  but.'  1509, 
ZKyb.  ,Das  sich  sin  sun  an  ein  dieben  geriben  und 
were  er  zuo  einem  schölraen  worden.'  1541,  Z  RB. 
Vgl.  auch  die  Verbindung  Seh.  und  Dieb  unter  a.  — 
c)  „Mensch,  der  jetzo  andern  Grundsätzen  huldigt,  als 
er  ehedem  hatte,  oder  aus  einer  A'erbindung  tretend, 
in  der  er  bis  anhin  gestanden,  sich  in  eine  entgegen- 
gesetzte einlädst,  hauptsächlich  in  der  Sache  der 
Politik  Z"  (St.*  nach  Pfr  Fäsi.  der  hinzufügt:  ,Dess- 
wegen  war  während  der  Revolutionszeit  Seh.  bei 
weitem  keine  solche  ehrangreifende  Scheltung  wie 
schlecliter  Mann').  —  d)  in  milderm  S.  wie  auch 
nhd.,  schlauer,  neckischer  Mensch,  Sclialk  (verbreitet). 
Belege  s.  o.  an  verschiedenen  Stellen.  Tausendsasa. 
Teufelskerl:  Sch-e"  sind  mini  Buebe"  (der  eltst  cha'" 
rutsche"),  sagt  man  etwa,  wenn  man  beim  Jass 
Schellen  ausspielt  ThHw.,  Wag.;  ZO.,  Stall.  Chline'- 
Seh.,  halbes  Kosewort  zu  (von)  kleinen  Kindern  Z. 
hn  Fingerspruch:  06'  [Daumen]  ist  in  'n  Bach  i"«" 
(Brunne"  Scn)  g'falle",  De'  hät-en  use"'zoge"  (g'lupft), 
De'  hät-en  hei'"  'treit.  De'  hät-en  i"  's  Bett(li)  g'leit 
und  de'  chli"  Seh.  hat  's  Vater  und  Mueter  g'seit  Sch 
(Sulger);  Th;  Z;  so  oder  ähnlich  auch  sonst.  Das  ist 
der  Dünie",  Der  schüttlet  FfUime",  Der  list-si  üf.  Der 
treit-si  hei'",  u"''  der  ehli"  Sch.  isst-si  alli  al'ei"  (üf) 
BDärst.  (GZür.  190'2);S  (Schild)  und  weiterhin  (Kinder- 
garten 1906).  Mitleidig  , armer  Sch.',  armer  Teufel: 
.N.  verzehrte  zu  Mittag  und  Nachts  44  Kr.,  ist  ein 
armer  Sch.'  17.39,  Bs  Wirtsbuch.  —  4.  (von  3)  übertr, 
auf  Sachen,  a)  als  Schimpfw.  ,[N.  bringt  dem  Händler 
P.  ein  Stück  Tuch  zurück,  mit  dem  er  sich  betrogen 
glaubte,  und  bekommt  zur  Auswahl  zwei  andere  Stücke, 
über  die  er  zwei  Anwesende  sagen  hört:]  Es  sind 
glich  zwey  tuoch,  als  da  zwen  sch-en  sind,  da  doch 
einer  besser  ist  denn  der  ander.  Da  rette  N.:  so  wil 
ich  des  tuochs  nützit;  denn  ich  wurde  glich  von  einem 
sch-en  zum  andern  gefüert,  und  es  ist  glich  als  guot, 
ich  sye  mit  einem  sch-en  betrogen  als  von  zweyen, 
und  habe  damit  die  tuoch  gemeint,  da  der  obgenannt 
P.  gemeint  hab,  er  habe  inn  gemeint,  das  doch  nit  sye.' 
1462,  Z  RB.  ,N.  rette,  er  were  by  J.  [einem  Bäcker- 
gesellen] gewesen,  da  er  den  teig  nit  recht  uftrüege 
[so  dass  ,der  an  einem  ort  über  den  bank  ab  rannen 
weit'],  und  de  er  das  gen  im  geandet  bette,  rete  J., 
er  sölte  den  sch-en  liggen  lasen.  [Nach  anderer  Aus- 
sage] hette  J.  geredt,  der  sch.  lege  recht,  wenn  nun 
die  anderen  och  also  legen.'  1486,  Z  RB.  .[N.,  den 
von  einem  verfolgten  Dieb  gestohlenen  Sack  auf- 
findend:] Hie  ist  der  sch.,  wir  band  den  keiben  funden!' 
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um  1520,  ZKyb.  —  b)  Ding,  dem  nicht  zu  trauen  ist: 
nur  präd.  'ä  Pulver  ist  en  Schölm,  warnend  zu  Kindern, 
die  mit  Scliiesspulver  spielen  ZO.  Me"  seit  albigs, 
's  Misstrotie"  sei  en  Seh.  GWe.  Der  Argwohn  ist  en 
SchöJm  ZEls. ;  vgl.  Schalk  (Sp.  675 u.)  und  bes.  VVander 
1127.  Schlimme  Sache:  Das  bös  G'inissen  ist  e"  Seh. 
GR(Tsch.).  —  c)  usuell,  a)  =  Eätiber  3  (Bd  VI  34)  B 
(AvRütte).    Syn.  Dieb.  —  ß)  Goldfinger  GnSchud. 

AhJ.  scilnio,  pestis,  mhd.  schclm(tl,  (Vieh-)Seuclie,  Aas, 
Scbimpfw. ;  aus  einer  Gniniif.  'skalmjo,  Nbf.  zu  skalmo  (s.  .Svhalm). 
Vgl.  Gr.WB.  VIII  2.506  ff.,  dazu  Mart.in-Lieuh.  II  412;  Foll- 
niauu  43S,  zur  Bildung  Wilni.  11^  §  186.  Die  Form  mit .;  (auch 
noch  llorgaut  1530;  JMurer  1567,  zT.  neben  -,e'-)  lässt  sich 
in  unsrer  ä.  Lit.  bis  ins  XV.  zurückverfolgen  (ältester  Beleg 
1422,  Z  KB.).  Im  Gegs.  zum  Nlid.  hat  sich  die  schwache 
Flexion  allg.  bis  in  die  leb.  Spr.  behauptet.  Zur  Bed.-Entw. 
bieten  ausser  .SV/id/m  bes.  Cheib  und  Chon  (Bd  III  100.  183) 
ziemlich  genaue  Entsprechungen;  bemerkenswerte  Berührungen 
zeigt  auch  das  freilich  von  anderer  Grundlage  ausgegangene 
Schalk  I  (Sp.  673).  Zu  Bed.  1  und  2  findet  sich  reiches  Ver- 
gleichsmaterial bei  MHüfler  1899,  562  ff.  Bed.  3(a)  dürfte 
aus  zwei  Quellen  zsgeflossen  sein,  ohne  dass  sich  deren  Anteil 
reinlich  sondern  Hesse:  es  handelt  sich  einerseits  um  Übertr. 
von  2a  (vgl.  nhd.  ,Aas',  frz.  chartMjnc  uä.  als  Schimpfwörter), 
anderseits  um  eine  zu  2b  parallele  Entwicklung:  Mensch,  der 
vom  ,Sch.'  befallen,  besessen  ist,  ,Sch.'  hier  spez.  i.  S.  eines 
Bosheitsdämons;  doch  vgl.  auch  , gelber  Seh.'  unter  1  b  und  3a. 
Zwischen  3a  und  b  lüsst  sich  eine  sichere  Grenze  nicht  ziehn: 
eine  Reihe  RAA.  und  andere  Belege,  die  wir  unter  a  bringen, 
Hessen  sich  ebenso  gut  zu  b  stellen,  zumal  vom  Standpunkt  des 
heutigen  Sprachgefühls  aus,  für  das  Bed.  3  b  durchaus  im 
Vordergrund  steht.  Zu  4c  g  vgl.  den  Kinderspruch  bei  GZUr. 
1902  Nr  134,  das  fast  übereinstimmend  auch  für  GrSchud.  be- 
zeugt ist.  —  Seh.  in  Namen.  , Knecht  Seh.',  fingierter  PN.;  s. 
pririeren  (Bd  V  776).  Oft  in  Ortsnn.,  wohl  meist  an  Bed.  2a 
anknüpfend  (s. die  Anm.  zu  Schnlm):  .Schelmen'  SchTha.  (,Reben 
im  Seh.').  Zssen:  ,Schelm-Egg'  BK.  ,Schelmen-Acher'  Aa 
Villm.  (,auf  dem  Feld,  Seh.  genannt.'  1656,  Arg.  ,-Eich' 
BsArl.  (angeblich,  weil  sich  Zigeuner  udgl.  darunter  nieder- 
zulassen pflegten;  vgl.  AfV.V  258).  , -Gerten' AaHottw.  ,-Gass' 
Seh,  ,-Gässli'  FJ.  ,-Gräbli'  BG.  (I.anijenei-Schn1me''-G.  Bärnd. 
1 9 1 1 1.  ,-Grueb'  ZSth.  (vgl.  Bd  1 1  695).  ,.Halden'  ThTäg.  ,-Hölzli' 
ThNussb.  ,-Häusle'  LKnutwil.  , -Boden'  LWolhusen.  ,-Büel' 
ThSchlatt.  ,-Buck'  ZMarth.  ,-Tobeln'  ApHer.  SAdmi  f. 
ThHw.;  ,ob  dem  sog.  Schelmiacker.'   1793,  ThHw.  Arch. 

Verstärkende  Zssen  (zu  Schelm,  .3):  Erde°- 
GWildh.  —  Erz-.  En  Erssclwlm  ist  denn  doch  esö  en 
Ma""!  von  einem  Trunkenbold,  der  seine  Frau  prügelt. 
Stbtz,  Gem.  —  Zers-Fud  (,-t')-.  ,N.  sye  ein  z.  und 
keib.'  Blasph.  acc.  ,Du  z.,  daz  dich  das  vallend  übel 
...  angang!'  1420,  Z  KB.  ,Er  sye  ein  gebigeuder  z. 
und  sider  er  die  zersfutpfaffenhuoren  hab,  so  künne 
nienian  mit  im  ze  recht  körnen.'  1421,  ebd.  ,Der  z.  ist 
nit  biderb.'  1442,  ebd.  —  Fleisch-.  Syi\.  Fl.-Bos- 
wicht.  .Welcher  von  im  rede,  dass  er  hab  gelt  poten, 
der  lüge  als  ein  fl.'  1,519,  EEgli,  Act,  (Z).  ,Wer  das 
von  inen  rede,  der  liege  als  einfl.'  1521,Strickl.  (Bs). — 
Stüd-.  ,Er  lug  als  ein  st.'  Bläsi'h.  acc.  Vgl.  in  der 
selben  Quelle:  , Sprach  N.,  er  were  in  studen  funden 
als  ein  verhiter  seh.'  —  Zärs-,  auch  ,schers-'.  ,Samir 
gotz  grind,  nu  wil  ich  dich  morn  verzwiflen  für  ein 
z-en,  der  du  euch  bist!'  1433,  Z  HB.  ,Er  wer  ein  z.  in 
siner  muoter  buch.'  143G,  ebd.  ,Er  sy  trüwloss,  mein- 
eidig und  ein  z.'  14G5,  ebd.  ,Du  z.,  gib  dich  gtangen!' 
um  1490,  Z.  S.  noch  Brief  (Bd  V  435u,);  richten 
(Bd  VI  393);  Schelm  3.  Mit  Synn.  ,Er  wer  ein  ver- 
hiter z.  und  ein  rechter  keipp.'  1413,  ZRB.;  s.  aucli 
Schelmen.  ,N.  rett,  er  wer  ein  z.,  ein  keib,  ein  böswicht 
und   fluochet   im   das   vallend    übel.'    1421,   ebd.     ,lr 


zerskeiben  oder  ir  z-en!'  1425,  ebd.  S.  noch  ver-hlt 
(Bd  II  1102u.).  .Liegen  als  ein  z.'  .Welcher  das  von 
im  Seite,  der  luge  als  ein  z.'  1474,  Z  RB.  S.  noch  Bletz 
(BdV274);  un-ge-schaffen  (Sp.  324u.)  und  vgl.:  ,So 
N.  einen  zersschelmenlug  seite.'  1483,  ZRB.,  ferner: 
,Es  ist  dürft,  daz  noch  meng  bankliart  [ze]  Zürich 
sige,  dem  als  wol  ze  gelobend  sye  als  etlichem  z-en.' 
1435,  ebd. 

Imbe°  ime"-:  Bienendieb  Ap  (T.).  —  ,Der  Diebstahl 
der  Bienenstöcke  war  ehedem  mit  dem  Tode  bestraft;  in  ApA. 
zuletzt  noch  1780.'  TTobler. 

Ere"-:  Ehrabschneider  Gr  (Tsch.).    Sjn.  E.-Dieb. 

Fade--:  1.  wer  Faden  stiehlt;  s.  Bd  VII  1024o. — 
2.  =  F.-Sel  (Bd  VII  710)  S.  —  2  viell.  bloss  scherzh.  Ent- 
stellung für  F.-Sel. 

Für-:  „Nachtfalter,  Phala^na  LE.'  (St.^).  Syn. 
Liecht-Löscher (BAIU  1461),  -Schelm.  —  Geisse"-.  Als 
Schelte:    De"-  G.!   Joach.  1881,   147.    Vgl.  Bd  II  455. 

Gotts-.  ,Du  [fürgesetzter  oder  oberer]  muost  nun 
[=  nur]  dine  frommen  schirmen,  die  mit  der  tat  nit 
ussprochen,  aber  innwendig  sind  sy  der  anfechtung 
voll.  Also  regierst  du  nun  under  den  g-en  und  bist 
ouch  ein  g.  Ein  g-en  heiss  ich  hie  den,  der  vor  Got 
nit  gerecht  ist.  Also  sind  alle  menschen  g-en.'  Zwingli. 
,An  der  menschlichen  gerechtigheit  werdend  wir  oft 
frora  erfunden,  wie  wol  wir  g-en  warlich  sind.  Welicher 
aber  an  der  menschlichen  gerechtikeit  erfunden  wirt 
also,  das  er  ietz  zuo  dem,  dass  er  ein  g.,  ouch  ein 
wüssenlicher  scb.  ist,  der  wirt  ietz  dem  ze  teil,  der  die 
übertrettenden  verurteilet:  dem  gwalt  oder  dem  richter.' 
ebd.  —  Gotts-schelmeri  f.:  Art,  Tun  eines  ,gotts- 
schelmen.'  ,[Wenn  der  Mensch]  erst  über  alle  sin 
ouraacht,  wuost  und  prästen  sich  mit  eim  usswendigen 
schyn  für  guot  verkouft  [ausgibt],  muoss  ie  ein  grosse 
g.  sin.'  Zwingli. 

Hegeli-:  PHanzenn.,  Hirtentäschchen,  Caps,  bursa 
past.  GS.  (Wartmann  1S74).  Syn.  Luffeli-,  SecMi-Sch. 
Vgl.  das  syn.  westfäl.  Tasi-tm;«-;/ (Pritzel-Jessen). 

Holz-:  Holzdieb,  wohl  zieml.  allg.  Vgl.  H.-Freder 
(Bd  I  1280).  Wen"-^  H.  chunnt,  so  zünt-im  [du, 
Mond]  de""  nit  o'''  no'''  öppe"  gar  derzue!  GJKühn 
(BM.).  —  Hamme"-:  eig.  Schinkendieb.  Miied  und 
mucht  u'ie-H-e"  H.  [von  vergeblichem  Suclien].  JReinh. 
1903.  —  Henne"-:  Hühnerdiob  GrD.  (B.).  —  Hüen- 
li-:  =  Gäbcli -Vogel  (Bd  I  693)  S. 

H  e  r  r  e  "-Schöbn :  =  Gans-Bluemen  1  (Bd  V  75)  Aa  Aar. 

—  Der  Name  ist  aus  dem  ersten  und  letzten  W.  des  aaO,  ab- 
gedruckten Blumenorakelspruihes  gebildet,  wie  Bctller-Srh. 
aus  den  beiden  letzten.    Vgl.  ferner  Bfiren-Sch. 

Herze"s-:  wer  auf  schlaue  Weise  für  sich  einzu- 
nehmen weiss  B  (Zyro).  —  Huet-:  Name  einer  Stelle 
am  südliclien  Ende  der  Teufelsbrücke,  wo  auch  an 
windstillen  Tagen  stark  wehende  Zugluft  dem  nicht 
darauf  gefassten  Wanderer  den  Hut  wegreisst  und  oft 
in  der  SchüUenenscblucht  auf  Nimmerwiedersehn  ver- 
schwinden lässt  U.  —  Heu"- (Äi- GWe.):  PÜanzenn. 
1.  mittlerer  Wegerich,  Plant,  media  GnScbs  (AUlrich 
1896);  GWe.  —  2.  grosser  Wegerich,  Plant,  major 
GWe.;  Syn.  H.-Dieb.  —  3.  gemeiner  Augentrost,  Eu- 
phras.  oftic.  GWe.  Syn.  Hunger-Blüemli  (Bd  V  78); 
Milch- Seh. 

C'herbli-.     Zum   Wolsi',    Gh.:   ZStall.    (RBaur). 

-  Unklar. 
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Chriesi-:  Kirschendieb  Aä  und  weiterhin.  — 
Liecht-:  l.  =  Schelm  4ca.  UwE.  —  2.  =  Ftir-Sch.  ,\0' 
(St.');  Nuw  (Matthys).  —  Löffeli-:  =  Hegeli-Sch. 
Goss.,  Stdt.,  Ta.  —  Land-,  ,land(e)s-':  1.  im  ganzen 
Lande  verrufener  Schelm,  Verbrecher.  ,Uff  disen  ist 
Ivlagt  worden,  das,  wie  er  ein  procurator,  so  bschisse 
und  trüge  und  bringe  die  caraeren  unib  das  yren  ... 
In  summa  ...  hat  er  das  lob  gehebt,  das  er  der  gröst 
1.  syge.'  1572,  GRChur.  ,[N.  ward]  als  ein  verschreiter 
Mörder  verurteilt  und  darautf  gehenkt  ...  mit  merk- 
lichem, fürauss  der  Weiberen  Zuschreyen,  welche  alle 
den  Galgen  segneten,  der  einen  solchen  L-en  hin- 
genommen hätte.'  Sprecher  1672.  Als  Schimpfname. 
,Du  bist  ein  zersbuob  und  ein  rechter  1.!'  1440,  Z  RB. 
,[St.,  der  versehentlich  von  N.  mit  Wasser  begossen 
worden]  büebe  an,  im  zuo  tiuochen  ...  rette  och,  er 
were  ein  landsbüswicht  oder  landesschelm.  [St.  gibt 
zu,  gesagt  zu  haben]  bette  er  das  mit  flis  ton,  so  were 
er  ein  rechter  landesschelm.  [Später  wiederholt:]  ... 
so  were  er  doch  ein  landschelm.'  1487,  ebd.  —  2.  Land- 
jäger, Polizeidiener  BsStdt  (burschikos).  —  Vgl.  ür.  WB. 
VI  134. 

Milch-,  in  BE.  auch -ScÄe/mK:  Pflanzenn.,  =  iJeuw- 
Sch.  3  B,  so  E.;  „LE";  üwGem.  1830,  36.  -  Nach  FAud. 
1898,  493  schreiben  niaacbe  Seuneu  dem  Genuss  der  Blüten 
die  gegen  den  Herbst  eintretende  Jlilchabuahnie  zu.  Vgl.  aber 
FGStebler  1899,  95. 

Nidle''-iSc/ie/j,>H.-     scherzh.     vom     Stossbntterfass. 
Bärnd.  1908  (BGr.). 

Büre°-:l.alsSchimpfn.;3.jicÄer-iS'diie5r(;(Sp.429). — 
2.=  Herren- Seh.  AAAar.  —  Zu  2  vgl.  die  Aom.  zu  Hen-en-Si-h. 

Bese'"-bändli-:  neckende  Schelte,  eig.  Einer,  der 
etw.Wertloses  stiehlt  BE.  (SGfeller  1911).  —  Bettler- 
Schöbn:  =  Herren-Sch.  (s.  d.)  ÄA.\ar.  —  Bletzli-:  wer 
Tuchrestchen  stiehlt,  scherzh.  Übername  der  Schneider 
Z;  vgl.  Faden-Sch. 

Boss-:  Rossdieb.  Du  bist  gläb  au'''  e"  JB.,  sagt 
man  bei  den  Katholiken  zu  Einem,  der  erst  am  letzten 
Sonntag  vor  Ostern  zur  Beichte  und  Kommunion  geht 
ScBW  (Schelbert). 

Bei  Martin-Lienh.  II  412  im  gleichen  S. :  er  <jH  mit  de" 
EosB-scIielme'*.  Diese  haben,  wegeu  ihres  schwer  belasteten  Ge- 
wissens, allen  Grund,  die  Beichte  bis  zuletzt  hinauszuschieben. 

Seckeli-:  Pflanzenn.,  =  Hegeli-Sch.  GGoss.,  S., 
Stdt,  Ta.  Syn.  Gelt-,  Schelmen-Seckeli  (Bd  VII  669. 
672);  Seckel-Dieh.  Vgl,  das  Folg.  —  Gijlt-seckeli-: 
1.  eig.  Geldsäckeldieb.  ,Ein  Kind  nimmt  ein  Hirten- 
täschel [die  Pflanze  Caps.  Bursa  past.]  und  sagt  zu 
einem  andern,  es  soll  eines  der  [einem  Beutel  ähn- 
lichen] Früchtchen  abreissen;  willfahrt  es,  so  wird  es 
mit  dem  lauten  Spottnamen  G.  ausgelacht  LReiden, 
W.;  aScBW,  G.,  Kü.,  Ma.'  (Bhiner  1866).  Ähnliches  bei 
Wartmann  1874  für  GWe.;  s.  Seclcel-Dieb.  —  2.  Pflan- 
zenn. a)  =  Seckeli-Sch.  Aa  (Mühlb.  1880).  —  b)  Wiesen- 
schaumkraut, Cardam.  prat.  GRh.  (Wartniann  1874). 
—  SchiK-'-.  Sek.,  Seh.!  Glockenspr.  in  BWicht. 
(GZür.  1902);  vgl.  Sp.  701  o. 

, Stuck-:  Vollaster,  consceleratus.'  Denzl.  1677. 
1716.  —  Auch  bei  Schm.'  II  731. 

Stiere"-:  halb  scherzhafte  Schelte  BE.  (SGfeller). 
Vgl.  Geissen- Seh. 

schelmele",  in  Ar  auch -ö-:  1.  tr.,  „Jmd  Schelm 
nennen,  doch  im  mildern  Sinne  L."  —  2  intr.  a)  .Eigen- 
schaften eines  Schelms   an   den  Tag  geben'    .\p  (T.), 


,wie  ein  Schelm  aussehn,  tun'  Ndw  (;\Iatthys).  „Kleine 
Schelmereien  begehen  L."  (Im  Spiel)  betrugen  GW. — 
b)  unpers.,  „nach  einem  Sclielm  riechen  L."  —  3.  reti. 
.[A.  will  eine  Summe,  die  er  B.  schuldete,  auf  dessen 
Geheiss  an  einen  Dritten  .gewert'  haben;  worauf  B. 
bemerkt:]  Wenn  man  üch  uff  dem  land  lang  beittet, 
so  büebelet  und  schelmlet  es  sich  umb  üch.'  1466,  Z  RB. 
, Redte  Th.,  J.  bette  [von]  im  ein  behambsch  und  weite 
im  den  nit  [zurück-]  geben,  und  im  were,  es  schelmolete 
[so!]  sich  enklein.'  1480,  ebd.  —  Auch  bei  Schmid  4.'j8. 
Vgl.  das  Folg. 

Schelme»  {-W  W  tw.),  in  L  (It  RBrandst.  1890) 
schöbne":  1.  „Jnid  einen  Schelm  heissen"  .^p  (f.);  L 
(It  RBrandst.  1890  ,sehr  selten');  Sch  (Kirchh.);  Schw 
Muo.;  Ndw  (Matthys);  Tu;  W  (Tscheinen);  „Zg; 
Z",  It  St.^  allg.  Der  viüesst  sust  aW''  Meiner  sch. 
ScHwMuo.  .[Ein  Zeuge  sagt  aus]  dass  B.  zuo  dem  J. 
sprach,  er  wer  ein  verhita  zersschelni,  [ein  anderer 
Zeuge]  dass  B.  den  J.  schelmet.'  1411,  Z  RB.  ,Dass  A. 
dem  B.  fiuochet,  inn  schelmet  und  mit  Worten  übel 
handlet.'  1421,  ebd.  ,Do  keme  der  S.  an  inn  und 
schelmotty  inn  und  sprach,  er  hett  gen  im  ussgespuwen.' 
1450,  ebd.;  noch  oft  in  dieser  Quelle.  ,Auch  so  ist 
berett,  das  einer  mit  disen  wortten  ein  krieg  anfacht: 
...  [wenn]  einer  zu  eim  spricht:  du  bist  ein  schelm, 
oder  ein  schelmmety.'  1456,  Ndw  Landrecht;  vgl.Gfd9, 
92  f.  ,Das  [die  Schuld]  ward  alles  uf  den  schultheissen 
gelegt,  inmassen  dass etlich  in  schelmetend.'  ThFrickart 
1470.  , Nämlich  sind  diss  die  Wort,  so  den  Anlaass 
bringen:  ob  Einer  den  Anderen  heisset  lügen  oder  nit 
wahr  sagen  ald  im  fluochotten  oder  schelmotten  [nach 
anderer  Abschrift  .fiuochete  oder  schölmete']  ...'  1501, 
ZGrün.  .\R.  1668.  ,Sy  wäre  so  unbillich  und  so  wunder- 
lich, das  das  überuss  sye,  und  schelme  inn  und  rede 
im  gar  nndt  guots.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Du  redst  es 
wie  ein  Schelm,  wenn  du  es  läugnest,  sagte  der  M. 
Schelmet  einander,  wenn  ihr  allein  seid,  sagte  der  H.' 
HPest.  1783.  Mit  Synn.  Eine"  sch.  und  diebe"  Ap  (T.); 
Sch  (Kirchh.),  It  St.^  allg.  Si  hend  dcnand  g'schelmet 
und  'diebet  Ap  (T.).  ,N.  ist  gichtig,  das  er  inn  ge- 
schelmet  und  gediehet  hab.'  1462,  Z  RB.  ,[Die  Wieder- 
täufer] murderend,  diebend  und  schelmend  die  prediger.' 
HBuLL.  1531.  ,N.  habe  in  abermals  diebet  und  gschelmet.' 
1561,  BTurmb.  ,[N.  habe]  in  und  sin  bruoder  gschöl- 
met  und  diebet.'  1585,  Seg.  1882.  ,Habe  der  K.  zum 
M.  gesagt:  du  Schmutzbuob,  du  hasts  erlogen!  und  ein 
anderen  gschölmet  und  diebet.'  1640,  Z.  ,[N.  habe] 
ihnne  gschöUmet,  diebet,  Hundt  etc.  geheissen.'  1670, 
ZDüb.  ,Sch.  und  keiben.'  .Welcher  den  andern  schel- 
met und  keibett.'  1492,  AaMcU.  StR.;  ähnlich  16'24. 
,Sch.  und  buoben';  s.  schon  BdIV  946.  .[Die  Beklagte] 
sy  im  mit  bösen  Worten  begegnet  und  habe  in  ge- 
schelmet  und  gebuobet.'  1489,  AaB.  ,Jetzer  ...  schelmet 
und  buobet  si.'  Ansh.  ,Wölcher  dem  andren  Vorgericht 
und  rhat  mit  ungepürlichen  werten,  als  heissen  lügen, 
Schelmen,  buoben  etc.  begegne.'  1534,  .\ar.  StR.  ,Zuo 
Wil ...  ward  der  from  J.  sälig  gebuobet  und  geschelmet.' 
Vad.  ,Sy  verräterend,  schelmend  und  buobend  ein- 
anderen öffentlich.'  1565,  Brief  (JFabricius  an  HBull.). 
,Sch.  und  lüren';  s.  schon  Bd  III  1377.  ,Darzuo  hatt 
herr  R.  den  guoten.panerherren  P.  geluret  und  ge- 
schelmet.' 1572,  Brief  (TEgli).  ,Sch.  und  ketzeren'; 
s.  un-ver-ursachet  (Bd  VII  122).  ,[N.  habe]  in  gebös- 
wichtet  und  geschelmet.'  1448,  Z  RB.  .Dafluochotte  im 
der  genant  T.  übel  und  schelmotte  und  lottrotte  inn.' 
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14b3,  ebd.  ,Das  er  sy  gsehölmet  und  hundtsgfudet ' 
\\  STEINER,  Chr.  .[Der  Pfarrer  hat  in  der  Kirche] 
uiKsere  knaben  geschölmet,  galgenstricket.-  1506 
KHaüser  1896.  Einmal  mit  Dat..-  ,Wie  daz  Ns  wib 
sinem  fründe  Waldman  schelme  und  bösswichte.'  1488 
^ALD.^I.  (L).  Abs.  Du  brückst  hie  nit  z' diebw  ir'' 
.-  schelmu",  herumzuschiuiplen  W  (Tscheinen).  .Näm- 
lich fiuochet  er,  schelmet  und  bankertet.'  1440,  Z  RB  ■ 

iiachher:,als  erinn  ein  Schelmen  und  bankhartgeheissen' 
,Als  sy  morndes  am  sontag  gsohellmet,  gleckeret  und 
buobet,  habe  er  sy  gschlagen.'  1541/3,  ZEhegericht  - 
2.a).ntr.,,unredlich  handeln-  Ap(T.).  Dasistg'.chelmel! 
•  Orond    mir  bringend  die  pfatfen  haar!  irs  schellmens 
bin  ich  worden  gwaar.'  SBirk  1535.   ,Sch.  mit':  .Wenn 
unter  euch  mit  den  Testamenten  der  Verstorbenen  se- 
schelmet  wurde...'  1762,  Z.  Vgl  auch  , seh.,  ganoifren.- 
BsWB    der  Gaunerspr.  1735.  -  b)  tr.,  stehlen  BStdt- 
Ndw;  Uwe.;  ZNeer.    Et-m  Öppis  seh.    Was  Die  Alls 
z  same"  schelmet  der  lieb  läng  Tag,  we"-  si  de"  Lüde' 
iflfft.hJUt  scho"  mängen  arme'  Tüfel  i"  d's  Zuchthüs 
bracht  ßbtdt.  -  3.  refl.,  =  schelmelen  3.    ,[Schiffleute 
stell  en    ein   rörli   mit  brot',    das   Bäcker   trotz   aus- 
drucklicher Verwahrung  in  das  überladene  Schiff  ge- 
bracht  hatten,    wieder   ans    Land;    einer   der   Bäcker 
beschwerte  sich  darüber]  und  rette  zuo  inen,  es  schöl- 
mette  sich,  das  sy  inen  ir  brott  usshin  hettint  geleit 
und  sy  werint  keinem  Züricher  hold  . . .  und  wan  inen' 
an  sohchen  wortten    ungüettlich  bescheche  und  inen 

ir  ere  berüere...'  1470    Z  RR  iin,,i       ,,i  ■    i 

.  iiiu,   zjiiD.   —   Mild.  =  sclimdea  und 

m  Bed.  1;  vgl.  auch  Gr.  WB.  VIII  2510;  ILirtia-Lumh  II4Io 
(mBed.2b).  -  Schelme»  Aa  It  Rochh.  (-Ö-);  LSurs  ■ 
S,  Schelmens  Schelmis  Ap  (T.);  Seh;  Z  It  Schult- 
hess  (-0-),  gew.  in  der  Verbindung  Seh.  mache-:  ein 
Kinderspiel,  =  Schelmen  hö-'ii  (i.  Sp.  701  M)-  in  Z  It 
Schulthess  das  Räuberspiel  (s.  Bäuberlens  Bd  VI  36) 
Näheres  bei  TTobler  384b;  Rochh.  1857  413  Wir 
die  Jüngern,  machten  zB.  Zinggi,  Schelmen,  Be'rgis  ' 
JStakfelb.  1882  (LSurs.).  -  v.l.  eis.  S.:l.e,„.,i-.  „ei  Marti,;. 
Lieuli.  II  412. 

ume--:  sich  als  Schelm  herumtreiben,  da  und  dort 
Etw.  stehlen  UwE.  -  er-:  1.  i„tr.,  unzuverlässig  un- 
treu, zum  Schelm  werden  GRPr.  -  2.  tr.,  durch  Stehlen 
erlangen  Ndw  (Matthys).  -  ab-er-;  tr.,  betrügerisch 
abgewinnen,  abluchsen.  ,...  habe  die  frow  geredt  si 
babent  iro  ir  vätterlich  erb  und  guot  aberschülmet 
und  aberlogen  als  keiben  und  büsswicht.'  1516,  ZKü. 

ÜS-:  Einen  als  ,SclieIm'  ausschelten,  „einmal  über  I 
das  andere  Schelm  nennen  L;   Scn--   Ndw-     Zg-  Z" 
It  St.»  allg.   -   Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2ölo' (unter ',schelmeD').' 

iM^V''  '■  '^^"^"  ^""^  Schelmen  stempeln'  Ni.w 
(Matthys).  —  2.  =  ver-chcihen  3  (Bd  111  104)  [Bäurin] 
Du,  alte'-  Herr,  wo  ist  au'>'  's  Tor  i"  d' Stadt?  fSfadt- 
herr:]  Verchetzret  und  rerschöbnet  isch  f'sj,  verhremit 
Stutz,  Gem.  -  Vgl.  Gr.WB.  VIII  2.-.10  (unter  ,s,-hol„,en')' 
XII  1066  (in  andrer  Bed.). 

n  l^l^";/'"^'  fortstehlen,  zB.  Ziegen  vom  Weideplatz 
GRNuf.  ( I  repp).    Die  Geiss  ist  fortg' schelmet. 

Schelmen',  -H  f.;  ehrlose,  spitzbübische  Art 
Handlungsweise  G;  T»;  Ndw;  Z  und  wohl  weiterbin' 
,uxxn\Z\  ^tf"''^'  hüttigstags.  S.  auch  liedlichkeit 
(ua  VI  büd).  ,Wie  unsere  schelmery  allein  Got  bekaiit 
ist,  also  urteilt  über  die  der  einig  Got.'  Zw.noli- 
nequitia  (Gualth.).  ,Was  soll  von  llartmann  Plant 
seh  sagen  .•-  Der  Sclielmorei  steckt  voll  sein  Kragen,  dem 
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Strickgericht  tut  er  wohl  anstahn.'  1618,  Zinsli  1011 
Schelmenstreich,  Spitzbüberei.  Jede  hed  drüf  'zälet 
vom  Andere"  en  Stuck  Be,cis  vo"  «-r  Schelmeri  z' über- 

laterei  des  Bischolis  z  Cliur  und  Apt  darbe!  ein  Andres 
angespunnen:  ihr  Schelmerei  kam  bald  an  Tag  der 
Kopf  des  Apts  war  gschlagen  ab.'  1021,  Zinsli  1011 
.Abgötterei  und  Schölmerei  band  triben  die  Maulaffen  ' 
lb3o  Lied.  Dass  ein  solche  Handlung  ein  rächte 
Schelmerei,  Dieberei  und  Mörderei  seige  '  1645  Z  — 
Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2517.  '      ' 

g«-schelmet:  1.  diebisch  G  (Zahner).  _  2    ver- 
stärkend vor  Schimpfwörtern  SciiwE.    E'  g'schelmede- 

schelmig:  1.  verseuchend,  verpestend,  ansteckend 
,Ware,  das  ain  fraw  oder  man  fleh  betten,  es  waren 
nnder,  ochsen,  ross,  kien  oder  schwin  oder  wass  fich 
das  wäre,  und  das  nit  fridpar  und  schedlich  wäre,  wan 
darumb  zwen  das  recht  tund,  die  in  dem  gericht  sitzen 
das  das  vich  schädlich  sige  oder  das  es  im  us  sch-er 
krankheit  verbotten  wurde  von  ainem  amann  und  ge- 

Tf  !,  -r  Jr-'.""  ''"'  '''■''  "'  '''^■'■^  *'^^'^"  --  »it  usschlagen.' 
417  TBTiib.Offn.  (Abschrift).  ,Was  der  bar  bekaucbet, 
das  frisst  kein  tier  nach  im.  so  sch-en  atem  hat  er  - 
iiERB.  1563;  vgl.  die  Stelle  unter  an-chüchen  (Bd  III 
128).  —  2.  aasig.  ,[Einer,  der  von  einem  Bären  über- 
rascht wurde]  wusst  des  baren  art,  daz  er  kein  seh 
iieisch  Irass,  legt  sich  auff  den  bauch,  verhielt  den 
atem.-  Tierb.  1563.  Spielend  mit  Bed.  3:  ,Daz  man 
che  gebein  und  cöi-pel  des  vorlang  gestorbnen  kätzers 
Wiclelis  ...  uss  dem  ertrich  graben  und  zu  bulfer  ver- 
bronnen  solt,  um  daz  nit  das  ertrich,  so  es  im  verbor<^en 
enthielte  den  sch-en  lib  eines  so  böswichtischen 
menschen,  darum   in  unfruclitbarkeit  kert  wurd  ' 

Salat,  Ref.-Chr.  -  3.  schurkisch,  spitzbübisch.  ,Dor- 
um  das  ich  ein  kriegsman  pin  und  des  fürsten  fvon 
Fcrrara]  trabant,  liand  si  mich  müessen  lossen  mit 
friden,  die  sch-en  münchen  San  Dominicbs,  das  sind 
des  bapsts  schergen.-  1543,  Brief  (HRatgeb  an  HBull.). 
-  Alul.  «f/,,,,;,,  nilul.  srhdmev  in  Bed.  I  und  2;  vgl.  auch  Gr 
WB.  VIII  2518/9  (wo  noch  Belege  aus  NvWyle  und  Paracels.). 
schelmiglich  ,schelmklich':  in  hinterlistiger 
Weise.  .Das  Triphon  mit  Antiocho  dem  jungen  küni^ 
ausswandlet  und  erschluog  in  schelmklicb.'  1  Makk" 
1531/89;  .heimlich.'  1665/1707  (nacli  Lutlier);  ZoXm 
L\\.    S.  noch  schelmlich. 

Schelmin  f.:   Fem.  zu   Schelm  3.    ,Do  sprach  B 
sy  luge  als   ein  zershuor   und   seh.   und  sy  were  ein 
huor.-  1509,  ZKyb. 

schelmisch:    =   schelmig  3.     a)    Adj.    Von    Per- 
sonen.     ,Hey,    du    sch-er    pfaff,    du    bist   nun    fürhin 
gnuog  hin  und  wider  gerösslet.'    157'2,   Brief  (TEgli 
an  HBull.).  .Das  Unglück  haben  wir  von  unseren  sch-en 
Pfaffen  bar.'  1574,  eb.l.  ,Die  sch-e  Toggenburger  seigind 
wegen    ihres    listigen    Angrifs    daran    [am    Fall    des 
Schlosses  Iberg]  schuldig.'  1710,  Z.    Von  Handlungen 
N.  soll  M.  ,schelm  und  bösswichf  genannt  haben;  ergibt 
zu  gesagt  zu  haben,  ,daz  [was  der  Kläger  getan]  were 
scb.'  147'2,  Z  RB.  ,Hie  sol  nimmerme  vergessen  hüben 
was   nutzes   redliche  einhellikeit,   und   hargegen    was' 
Schadens   sch-e  zwitracht  gebäre   und   bringe.'   Ans» 
,Sie  hatten  auf  unser  Volk   erstlich  geschossen,   dem 
zugeruft   hässlich    und    schelnii[sjclie   Possen.'    1714 
Lied.    S.  noch    Tag.  Wan.  -  b)  Adv.  ,N.  spreche,  daz 
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were  scb.  und  nit  redlich  gescheiden.'  1481,  Z  RB.  — 
Spätnihd.  iclidmiirk,  contagiosus  (Diefenb.  1857).  Vgl.  auch 
Gr.  WB.  VIII  2519. 

s  c  h  e  1  in  1  i c  h :  Adv.,  =  schelmiglich.  ,Xach  der  stal- 
lung redte  der  Seh.  zuo  im:  du  hast  mich  seh.  geslagen.' 
1459,  Z  RB.;  nach  einem  Zeugen  hätte  Seh.  gesagt 
, unredlich  geslagen',  nach  einem  andern  (von  anderer 
Hand  eingetragen)  ,schelmklich'. 

schelmlocht  üwE.,  sonst  schelmocht:  1.  die- 
bisch Ndw  (Matthys);  UwE.  —  2.  schelmisch,  schalk- 
haft Gr.\v.(B.),  Nuf.  (Trepp).  Das  ist  t'  sch-e'  Bueb, 
Einer,  der  gern  lose  Streiche  begeht  GsNuf.  Es  chlins 
sch-s  Biiebi,  in  kosendem  S.  Gr,\v.  (B.).  Adv.  Der 
Marti"  luegt  so  seh.  under  si"'))!  Tällerchapli  furche'. 
SM.  (GRNuf.). 

schelmsiseh:  =  schelmisch  ZKn.  Si  heigi''d  's 
■'em  Amrtie!'  seh.  g'macht.  Wolf,  Dreier w.  Weyin  's 
schö"  seh.  ist,  's  macht  Niid  üs.  ebd. 

Acscheineud  ganz  vereinzelte,  merkwürdige  Bildung.  Als 
Grundlage  wäre  wohl  ein  Vb  'schelmaen  (vgl.  ,diebseQ'  bei 
Schm.^  I  480;  Sanders  I  293)  vorauszusetzen.  In  Luxeinb.  er- 
scheint ein  produktives  Adj.-Suffix-st^,  so  auch  Bcht:Uemzech, 
schalekutch  (Luxemb.  WB.  378.  372). 

Schülpe"  m. :  grosse,  von  der  Pflugschar  aufgestülpte 
Erdscholle  TuTäg.,  ab-  oder  aufgestochenes  Stück 
Rasen  ZHirz.  (LTobler).  Syn.  Mutten  11 1  (Bd  IV  572). 
,Die  jungen  Gsellen  [haben]  sich  mit  Kodtschülpen  wol 
versehen  ...  und  ihn  [einen  heimkehrenden  Trunken- 
bold] kräftig  mit  Schülpen  empfangen,  dass  er  Jlordio 
geschrüwen  und  davon  geloffen.'  ABütelrook  1682/1712. 
S.  noch  Batz  I  (Bd  IV  1963).  —  Ahd.  smlpa  f.,  gleba;  vgl. 
auch  Gr.WB  IX  1962;  Martin-Lienh.  II  412,  Follmanu  433. 

Kät  ,Kot'-;  s.  unter  dem  Vor. 


Schalt  —  schult. 

Schalt  (-0-)  m.:  Seestreifen  längs  des  Ufers,  inner- 
halb dessen  das  Segelschiff  mit  der  Schalte"  (s.  Bed.  la) 
gestossen  wird  TeKessw.  —  In  andrer  Bed.  bei  Gr.WB. 
VIII  2099. 

Schalte"  (bzw.  -ö-,  in  SG.  -o-)  —  f.,  PI.  unver., 
in  BGr.;  FJ.  -i:  1.  a)  ,Sprietstake'',  Bootshaken,  be- 
stehend aus  einer  oben  mit  Griff  versehenen,  unten 
meist  ruderblattähnlich  verbreiterten  und  in  einen 
eisernen  Zweizack  (Gable")  endenden  (buchenen) 
Stange  (s.  Schaft  Ib  Sp.  397  u.)  zur  Fortbewegung  der 
Schifte  in  seichtem  Wasser,  in  Flüssen  (bei  der  Berg- 
fahrt) Aa  (It  H.  und  Rochh.);  Bs;  B,  so  Ins  und  It  St., 
Zyro;  .VO;  Gl";  Sch,  so  R.,  St.  und  It  Stalder;  SG.;  Th 
Bodensee,  Rhein;  ZEgl.,  beim  Einbaum  auch  als  Ersatz 
des  Steuers  hinten  ausgelegt  Luzerner-  und  Sempacher- 
see;  s.  die  Abbildg  bei  Klunzinger  1892,  114  und  vgl. 
sehalten  Iba..  Syn.  Stachel.  .[W.  habe  den  Z.]  wie  das 
sy  von  Kadelburg  uf  dem  Rin  rebstecken  gefüert... 
mit  der  sch-en  gestochen.'  1539,  Z  RB. ;  in  andern 
Zeugenaussagen  ,stackel'.  ,[Die  Ertrunkenen  lagen] 
so  nah  am  Gstad,  wenn  Einer  eine  Sch-en  hat  ...  Der 
hätte  wohl  mögen  haben  Grund  und  sie  damit  erlangen." 
Lied  auf  ein  Schiffsunglück  auf  dem  Hallwilersee  1608. 
,Trudes,  Stosstangen,  Schalte.'  Denzl.  1666.  1716.  ,Vor 
Zeiten  wusste  man  die  Schiff  nicht  änderst  fortzutreiben 
als  mit  dem  Zugseil  ...  oder  mit  den  Sch-en  oder  mit 
den  Rudern.'  Spleiss  1667.  ,Die  [zur  Abgrenzung  des 
Fischereirechtes  aufgestellten]  Stein  sind  ...  obenhero 
mit  einer  Sch-en,  unden  ...  mit  einem  Fisch  bezeichnet.' 


1667,  ÄAWett.  S.  noch  Fer  (Bd  I  904  u.);  Riemen  II 
(Bd  VI  912);  Schaub  (Sp.  32o.).  —  b)  Lichtputze  LE.; 
yj^\.  schalten  Ib-;.  —  2.  a)  Balken  von  10  bis  12cm  Dicke, 
deren  zwei,  und  zwar  einer  an  der  Aussen-,  der  andre 
an  der  Innenseite  einer  Blockwand  vertikal  angebracht 
und  durch  Einschieben  in  die  Chlofe"  (s.  Chloben  Id 
Bd  III  617  und  vgl.  Schliess-Band  3  BdIV  1.33'2),  jetzt 
auch  durch  Eisenschrauben  mit  einander  verbunden 
sind,  um  das  Ausbauchen  der  Wand  zu  verhindern  BGr. 
(auch  It  ßärnd.  1908);  Syn.  Spillen.  -  b)  Teil  einer 
Verschlussvorrichtung,  a)  Verschlusslatte  (zB.  an  der 
Scheunentür),  Riegel  übh.  (an  einer  Tür,  einem  Fenster 
odgl.)BSi.  (auch  ItImOb.);  FJ.;  vg\.  schalten  IbS.  Tue 
d'  Seh.  für!  —  ß)  =  Fallen  1  (Bd  I  747)  FJ.  —  C)  = 
Schwell-Brett  (Bd  V  909)  Aa,  so  Bb.,  Wohl,  und  It  H.; 
Bs;  SNA.;  Syn.  Schwell- Laden  (Bd  III  1069);  vgl. 
Ab-Schalten,  schalten  Ibs,  Schalter  Ib^.  D'  Seh.  stecke 
AAWohl.,a6e''fö''SNA.,  üfzieh"  AkEhr.  Ziehnd  d' Fiseh- 
reigel  talab,  so  ist  's  Wetter  guet;  ziehnd-si  aber  dur'''üf, 
so  ziehnd-si  d'  Seh.  üf  ÄAEhr.  —  d)  Bremshebel  am 
Wagen  AAZein.  (nicht  bestätigt).  —  3.  =  (Schalt-) 
Weidling  (s.  d.)  S. 

Ahd,  scalta  swstf.,  mhd.  schalte  swf.  in  Bed.  la;  vgl.  Gr. 
WB.VIU  2099;  Schöpf  589;  Unger-Khull  532.  Hausn. :  ,Znr 
Seh.'  SchSt,  Flurnu.  ,Schalteü-Fluh'  ZStadei,  ,-FlUeh'  SchR. 
,-Raiii'  Blns.  Wohl  hieher  der  FN.  ,Schaltegger'  Th  (schon 
1571,  Holzhäusern). 

Ab-schalte°  L;  PAL  (-scholta);  WVt.  (-o), 
-schalti  WG.  —  f.:  1.  Abzugskanal,  .chiavica,  seari- 
catore'  PAL  (Giord.).  Insbes.  =  Schalen  .2ca(Sp. 
544)  L.  .Viele  Steine  [sind]  im  Wege,  Pfützen,  A-cn, 
welche  den  Wagen  nicht  sanft  gleiten  lassen.'  Wäcbter 
AM  PiL.  —  2.  =  Schalten  2c,  auch  die  ganze  Schleusen- 
vorriehtung  (Syn.  Britschen  I  7a  Bd  V  1022)  W6.,  Vt. 
Gang  zur  Abschalti  und  schlach  d's  Wasser  ab!  WG.  — 
Abi.  von  al-9chalten  Ja. 

Tür- Schalta:  =  Schalten  56ß  FJ. 

schalte"  (bzw.  -ä-,  -o-),  in  W  tw.  -u",  in  TaWag. 
It  PStaub  schäle"  (neben  schälte"),  3.  Sg.  Praes.  schält 
TaHw.,  Mü..  sonst  gew.  -et,  Ind.  Pr^t.  , schielt'.  äSpr., 
Cond.  schcdteti  BoAa.,  E.,  KOn.,  StSteph.,  Stdt;  ZRieht. 
Pte.  g'schalte'  Ap  (T.);  BoAa.,  E.,  Kön.,  Si.,  Stdt; 
FJ.;  GEichb.,  Marb.;  See;  TB.;  TuDiess.,  Hw.,  Mü.; 
WVt.  (-M");  ZRieht.,  g'schaltet  BSi.,  Stdt;  FJ.;  LG.; 
GRh.;  WVt.  (-00;  ZRieht.  :  1.  a)  „(vor-  oder  nach-) 
schieben",  stossen  Ap  (T.);  Bs  (vereinzelte,  neuerdings 
abgelehnte  Angabe);  ,G",  so  F.,  Goss. ;  ,Sch",  so  Ha., 
SehL,  St.;  Tu  allg.;  ZSth.;  ,Ostschweiz' (Dan.).  .Seh., 
stossen,  trudere,  pellere.'  Red.  1662;  ähnlich  bei  Denzl. 
1666.  En  Wage",  e"  Bere"  seh.;  vgl.  Schalt-Beren 
(Bd  IV  1479).  ,Sie  [habe]  Lache  geschalten  und  sich 
dabei  verderbt.'  1846,  TnVerhör;  vorher:  ,beim  Güllen- 
schalten.' ,Seh.,  anschalten,  als  ein  schiff  [vgl.  ba] 
oder  schwären  last,  proraovere.'  Fris.  ;  Mal.  Mit 
Richtungsbest.  Schalt  no'''  di  se'b  B'schütti  iise" !  GGoss. 
,Die  krähen  ...  frässend  allerlei  ...  was  sy  ergreiffend, 
schaltend  es  mit  iren  schäm  zuo  dem  maul.'  Fische. 
1563.  .[Durch  das  Eggen  wurden]  die  grössten  Schollen 
in  die  darneben  befindliehen  Löcher  gesehalten.'  Gr 
Sammler  1779.  Uneig. :  ,[Ein  Angeklagter,  der]  einsdar 
mit  Gwalt  seinen  Fehler  von  ihm  seh.  will.'  1640, 
Blns  Chorger.  Mit  Akk.  P.  [Er]  hat ...  de"  Hans  zor 
Studierstuben  üs  g'schalte".  SPletscher.  1903.  ,Er  züg 
aber  schielt  inn  [den  Einen  von  zwei  Streitenden] 
hinder  sich,   nam   frid.'    1555,  ZSth.    ,Den  Sünder  in 
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eine  Lastertonne  verschlagen  und  den  nächsten  Weg 
der  abgründlichen  See  zu  seh.'  Sintem.  1759.  Abs. 
E"  par  händ  'zöge',  di  Andere'  geschalte",  um  einen 
Wagen  vorwärts  zu  bringen.  (Hin''e"J  am  Wage"  seh., 
zB.  wenn  es  bergauf  geht.  Chasper,  Gleicher  und 
Haitis,  gang  hin<'e"  an'n  Wage"  und  sctialt-i"s!  sagen 
die  Kinder  am  Dreikönigstag  Th  (AfV.);  vgl.  Bd  III  3.33; 
Bd  IV  198.  1221.  Bildlich:  ,an  einem  karren  seh.';  s. 
Bd  III  423 0.  —  b)  in  spec.  Anwendungen,  a)  „mit  einer 
Schalte"  lenken,  steuern,  zB.  einen  Kahn  den  Strom 
hinauf  oder  ihm  entgegen  B"  (auch  It  Zj'ro);  ,V0; 
Gl;  Sch''E.,  St.;  TaBodensee  und  Rhein;  Z  (allein- 
stehende Angabe,  wohl  für  die  Rheingegend).  E"  Schiff' 
seh.  ,Da  sprach  er  zuo  im  [Gessler  zu  Teil]:  möchtest 
und  getruwest  uns  zum  landt  zuo  seh.,  so  wolte  er  in 
ledig  lassen.  Da  antwurte  im  Wilhelm  Teil,  er  wölte 
sj  mit  Gots  hilft'  wol  zuo  landt  füeren  ...  Also  Hess 
man  in  ledig...  do  schaltet  er  das  schiff  binden  zuo 
der  blatten.'  MRüss.  .Ein  schiff"  das  wasser  auf  oder 
obsich  sei).,  ratem  conto  subigere.'  Fris;  Mal.  ,Dem 
Stattknecht  von  dem  schift' ...  selbzechend  vom  blatz 
utfhin  ze  seh.  ...  5  pfd  10  ß.'  1.5S-1,  ZSeckelamtsrechn. 
S.  noch  Gransen  (Bd  II  783  o.).  Abs.  Mer  händ  mücsse" 
seh.;  er  hät-mer  g'holfe"  seh.  ,Ein  hoch  fach  ...  das  ... 
die  schiffung  nidsich  und  obsich  daselbs  ze  faren  und 
ze  seh.  vast  irrt.'  1479,  Z.  ,Er  schalt  obsich  (das 
Wasser  auff),  er  fart  wider  das  wasser,  adverso  flumine 
lembum  subigit'  Fris;  Mal.  S.  noch  Seil  (Bd  VII  743). 
Mit  verschobenem  Subj.  ,Als  dazselb  schift"  von  land 
schielt.'  Edlib.  Uneig.  vom  Dahinziehen  einer  Wolke: 
,Diz  wölken  ze  allen  ziten  mit  in  gienc;  so  si  hielten, 
ez  hielt,  so  si  fuoren,  ez  schielt.'  WvRueinad.  — 
ß)  ..(das  Feuer)  schüren",  eig.  durch  Nachschieben  der 
angebrannten  Holzstüeke  „LE.;  Schw;  Z."  (D/s  (in 
BsStdt  auch  Dem)  Für  seh.  BsStdt;  BS.  (Bärnd.  1914), 
Si.;  FJ.;  ,L;  Zg'  (St.'');  Z.  .Mit  einer  ysin  gablen,  da 
man  das  für  mit  in  den  offen  schalt.'  1457,  Z  RB. 
KA.:  ,Koch  [der  den  vorlauten  Mundschenk  geprügelt 
hat]:  Was  sy  nit  brennt,  unglös[ch]t  lass  syn.  Hab 
dirs  füwr  gschalt  [für  .gschalten'V],  dank  myn  darby.' 
RScHMii)  1579.  Meist  abs.  BsStdt;  B,  so  Boll.,  E., 
Gr.  (Bärnd.  1908).  0.  (Zyro),  Si.  (Imüb.)  und  It  Id. 
(,nutrimentum  igni  dare');  FJ.;  PAL  (Giord.);  GA.; 
S;  W;  Z,  so  ü.;  Syn.  an-,  under-,  näch-legen  (Bd  III 
1180u.  1186.  1190).  Gang  go"  seh.!  sagt  etwa  die 
Mutter  zum  Kinde  ZU.  Lxieg-mer  de""  ordlv''  zum  Eür 
u"''  schalt.  u-e""'s  nötig  i.tch!  BO.  (Zyro).  [Her]  Götti 
muess  gäng  ßissig  seh.  [beim  Flachsbrechen],  dass  's 
G'spünst  tif  ''em  Gatter  schön  dornet.  SGpeller  1911. 
,Johannesli  ...  trug  [für  die  mit  Kochen  beschäftigte 
Mutter]  Holz  herbei  und  schaltete.'  Gotth.  ,[Teufel:] 
Louf,  mach  s  für  an,  scliürg  und  schalt.'  KSchmiu  l.'J79. 
Den  mrdepfle"  seh.  BGr,  (Bärnd.  1908).  Bildlich.  /" 
settignen  Aiige'blicke"  [des  Argers]  ist  eme"  Möntseh 
nüt  z'  helfe"  ...  Er  niuess  si"s  Hellfürli  seh.  SGpeller 
1911.  ,[Er  hat  den]  Brond  [des  Aufruhrs]  gescholten' 
W  (nach  alter  Quelle).  Übertr.  ,litera  fovere.'  In.B, 
,in  versteckter  Weise  zum  Streit  hetzen'  B  (Zyro).  — 
■()  „(das  Licht)  schüren",  zunächst  indem  man  den 
verkohlten  Docht  der  Öllampe  vorschiebt  und  putzt 
„LE.;  Sciiw;  Z".  Abs.  BE.  (Bärnd.  1904),  Lenk;  Sciiw; 
ZLunn.  N.  ist  i"'s  ühapjieli  abe"  go"  seh.,  mit  Bez.  auf 
das  hl.  Licht  Scuw.  Mit  Dat:  Schalt  grad  dem  Tegel! 
ScHwzi).  (BLenk).  D'  Lampe"  (S),  (d)'s  Liecht  (GRKh. 
It  Tsch.;  L  It  St.'';  GA.;  Zo  It  St.'')  D'  Cherze"  (GRlth. 


(It  Tsch.)  seh.  Muesch  numme"  d'  Lampe"  seh.!  Schild 
1876.  —  ä)  den  Riegel  vorschieben  BStSteph.;  vgl. 
Schalten  3b a.  —  s)  durch  Vorschieben  des  Schleusen- 
brettes den  Wasserlauf  im  Bewässerungskanal  regeln 
AAKulmert. ;  vgl.  Schalten  2c.  1'^  gang  go"  seh.  — 
Jl  die  Erde  weg-,  aufscharren,  von  Hühnern,  die  nach 
Würmern  udgl.  suchen  TB.  D'  Henne"  tien  der  Herd 
seh.  —  2.  a)  übergehend  in  unsinnliche  Bed.  a)  tr. 
(bzw.  refl.),  treiben  oä.  D's  Veh  seh.,  ,(nach  einer 
andern  Richtung  hin)  treiben'  GrV.  (Tsch.);  Syn. 
eheren  3ba.  (Bd  III  435);  vgl.  ab•.s■c/^.  Ib,  zue-sch.,  sowie 
Schalt-Gadem  (Bd  II  119).  Gew.  mit  Richtungsbest. 
.Das  schloss  Rynneck  man  behielt,  die  Swaben  zur 
flucht  schielt.'  JLenz  um  1500.  ,Man  hatt  uns  drauf 
geschaltet  zu  tun,  was  wir  getan  [nämlich  in  den  Auf- 
stand zu  treten].  Hätt  man  uns  recht  verwaltet,  so 
krähte  noch  kein  Hahn.'  Eine.  Tocg.  Oft  mit  ,von' 
,Dass  wir  lernind  . .  .  d  anfechtungen  von  uns  seh.' 
Haberer  1502.  Mit  Akk.  P.  ,Ir  sond  uns  von  üch  nit 
seh.',  sagen  die  .appenzeller,  die  beim  Rat  von  St.  Gallen 
um  Unterstützung  werben.  ApKrieg  1405.  .Doch  wil 
ich  die  keineswegs  von  mir  seh.,  ja  die  [im  Gegs.  zu 
den  Betrügern,  die  mit  Zaubersegen  arbeiten]  ir  prob 
und  frye  kunst  mit  Gottes  wort  erhalten.'  BGlett. 
, Einen  von  Etw.  seh.'  ,Die  witwen  und  die  alten  sind 
von  rechter  min  geschalten.'  Rinö.  Bes.  Jmd  aus  einer 
Stellung,  einem  Besitz  vertreiben,  -drängen.  ,So  er 
nun  dero  unwarhafter  brieft'en  halb  von  sinen  güettern 
in  Meiland  geschalten  ...  sye,  so  begere  er  ...'  1521, 
Z  Ratsurk. ;  in  einer  andern  Fassung:  ,von  sinem 
zuosag  sins  guots  geschalten.'  Der  abberufene  Pfleger 
von  ScnSt.  beklagt  sich,  dass  man  ihn  so  ,von  Stein 
schalte.'  1525,  Gl  JB.  ,Sy  ...  getrüwent  nit,  das  man 
sy  also  von  ir  vätterlichen  erb  trengen  und  seh.  söl." 
1532,  ZGreiL  ,L>ass  man  die  acht  mann  des  rats,  so  [am 
Aufruhr]  schuldig  warend,  straft't  überall  umb  200  gül- 
den ...  und  schielt  man  si  von  dem  rat.'  .Ee.  Tschudi 
(Chr.).  ,Etw.  von  etw.  seh.',  abtrennen:  , Die  genannten 
herren  zuo  den  Prediern  [haben]  uns  geben  ...  einen 
iren  garten  ...  gelegen  an  irem  gotshusgarten,  als  wit 
und  breit  derselbe  gart  mit  muren  und  marchen  be- 
griffen hat  und  von  irem  garten  gesündert  und  ge- 
schalten worden  ist.'  1451,  B.  Refl.,  sich  von  Etw. 
trennen,  lossagen.  ,Du  muost  . . .  von  ir  nimer  dich 
gesch.'  BiNCi.  ,So  wil  ich  . . .  von  dir  auch  niemer 
mich  gesch.'  ebd.  —  ß)  intr.  mit  Richtungsbestimmg, 
(vor)dringen;  vgl.  für-sch.  2.  ,Wenne  wir  euch  mit 
der  paner  usziechen,  wer  denne  für  die  paner  uss  [Var. 
jliinus']  schaltet  oder  wider  hein  vert  ane  sunder 
urlob  ...  der  sol  10  pfund  stebler  geben  und  ein  jar 
von  der  statt  varen.'  1410,  B  StB.  ,Do  warent  die  von 
Bern,  Friburg  und  Switz  mit  iren  panern  vor  dannen 
und  für  die  andern  Eidgnossen  us  einen  verren  weg 
geschalten  und  was  inen  zuo  den  vienden  gar  ernst.' 
DSchill.  B  (Beschreibung  der  Schlacht  bei  Grandson); 
.vorhin  geschalten.'  PvMolsheim;  .für  den  andren  züg 
geschossen.'  HBrennw.  Chr.  —  b)  uneig.  a)  (den  Ver- 
lauf einer  Angelegenheit)  leitend  beeinflussen.  ,So  wend 
wir  d  Saclien  Gott  vertraun  und  ihn  darinnen  lassen 
walten;  er  wird  es  freilich  weislich  seh.'  Myricäüs  1630. 
Abs.  Seil,  ufndj  walte",  wie  nhd.  .\a;  B;  G;  Sch;  Th;  W; 
Z  und  weiterhin;  in  ä.  Spr.  auch  in  loserer  Verbindung. 
Ein(e")  seh.  und  walte"  lä",  wie  nliil.  Schi  schaltitnt 
und  waltunt  grad  wie  si  icellunt  W.  ,|Ich]  gib  dir  allso 
vollen  gwalt  zuo  seh.  und  walten.'  1528,  ZKyb.    ,Sy 
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habend  zuo  nutz  und  guotem  hus  gehalten,  geschalten 
und  gowalten,  dardurch  das  guot  sich  genieret  ...  hat.' 
1536,  Z.  ,Ein  angenommener  Talseumer  [ist]  schuldig, 
.so  ilim  Etwas  wird  zu  verkaufen  geben,  auch  so  ihm 
Etwas  wird  befohlen  zu  kaufen  ...  daz  er  soll  märchten, 
seh.  und  walten,  als  es  sein  eigen  Sach  wäre.'  1738, 
UwE.  TR.  Mit  näherer  Bestimmung.  ,[l)er  N.  ist] 
nachgelassen,  das  si  im  huss  muge  wirten  und  darinn 
seh.  und  walten,  wie  sy  des  getrüwt  zuo  geniessen.' 
15'23/6,  Z  RB.  ,Mine  gn.  herren  von  Bern  [haben  als 
Patrone  des  Stiftes  Zofingen]  die  propstien  und 
pfrüenden  dafürhin  geliehen  und  allda  als  recht 
kastenvögt  und  herren  der  stift  geschalten,  gewalten 
und  gehandlet.'  1545,  AAZof.  StR.  ,Das  ...  min  Frouw 
sei.  ...  über  Hauptgut  und  Zins  selbs  gschalten  und 
gwalten  nach  ihrem  Gfallen.'  1030,  Z.  ,mit'.  ,Er  ist 
mir  verpflicht,  ich  hab  mit  im  ze  seh.  und  ze  wal- 
ten, in  ffire  meo  est.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Schaffner 
(Sp.  344  M.).  Formelhaft  in  Kaufbriefen  udgl.  ,[Dass 
der  Gläubiger  das  ihm  eingeantwortete  Unterpfand] 
möge  angriffen  . . .  und  damit  alles  [!]  mit  anderen 
synen  eignen  Guete  seh.  walten.'  1623,  ÄAZof.  StR. 
Gew.  in  erweiterter  Fügung.  ,Dass  die  ...  schwestren 
[von  ÄAZof.]  fürwerthin  mit  iren  ferrechtfertigetten 
pfänden  seh.  und  walten,  tuen  und  lassen  sollen  und 
mögen  als  mit  andrem  ireni  eignen  guot.'  1496, 
WMerz  1915.  ,[Dass  die  Käufer  der  Vogtei]  in  allweg 
damit  gefaren,  handien,  seh.,  walten,  tuen  und  lassen 
soltint ...  als  mit  lechen  und  anderm  irera  aignem  guot.' 
1540,  Z  Rq.  1910  (ZBenk.);  ähnlich  1563,  ebd.  (ZAli). 
,Obgenante  mine  raeister  [der  Schmiedezunft  sollen  den 
gekauften]  keller  fürterhin  innhaben  ...  und  sonderlich 
handien,  seh.,  walten,  tuen  und  lassen  wie  mit  andrem 
irem  eignem  guote.'  1548,  FHegi  19r2.  .Käufi'er  [soll] 
befüegt  sein,  obbedeutes  Ackerfeldt ...  zu  besitzen  und 
zu  geniessen,  darmit  seh.  und  walten,  tuon  und  lassen 
als  mit  andern  seinen  eigentümlichen  ...  Güetern.'  1735, 
ThHw.  Arch.  S.  noch  schaffen  (Sp.  316 o.).  —  ß)  refl., 
,sich  nach  etw.  seh.',  danach  (ein)richten,  benehmen. 
,Ich  bin  verirrt  im  wilden  hag  . . . ;  ob  glük  mir  gund  . . . 
das  ich  hie  fund  den  rechten  pfad,  darnach  wolt  ich 
mich  seh.  [:  walten].'  XVI.,  Lied.  ,Dass  auch  solche 
[vom  Herzog  von  Mailand  angeworbene  und  durch  Gr 
hindurchgeführte]  Kriegsleüt  ihr  Nahrung  [usw.]  nach 
Billichkeitbezalend  und  sich  derGebür  nach  schaltend.' 
Anhorn1603/29.  — Seh  alte"  n.:  1.  entspr.  Bed.  la.  ,l)ie 
jungen  delphin  sind  iren  eiteren,  so  kraftlos  worden, 
behilft'lich  in  irem  schwüramen  mit  lupfen  und  seh.' 
FiscHB.  1563.  üneig.:  ,Hans  Eckh  und  Doctor  Hensli 
Schmid  . . .  bettend  gern  erhalten  mit  schritt,  dass 
d  mess  ein  opfer  wer,  aber  es  hallt'  kein  seh.'  UEckst. 
1526 (Disp.).  — 2. entspr. Bed.  Iba.  .Das Niemand  kein... 
Fisch  nit  stechen  soll  weder  mit  Geeren  noch  mit 
Gablen,  dann  das  Seh.  in  den  Rohren  bringt  grossen 
Schaden.'  1674,  SchwE.  Arch.  S.  noch  ruederen  I 
(Bd  VI  633);  Sew  (Bd  VII  1479 o.).  Sprw.;  s.  feren 
(Bd  I  905). 

Alid.  smlinn  (auoli  bei  Notker);  mild,  nchnllen  (aucli  iu 
Bed.  2aa);  vgl.  Gr. WB. Till  2100;  Martin-Lieuh.  II  412; 
Follmann  433.  Das  schw.  Ptc.  zuerst  im  Beleg  aus  Eidg.  Togg. 
(1712)  unter  2aa.  Schale'  erklärt  sich  v/\e schächen  f. scliiirhten 
(s.  die  Anm.  Sp.  149)  von  der  3.  Sg.  Prffis.  schalt  aus.  Zu  Bed.  I 
vgl.  echUrOi)en.  FN. :  .Schaltenbrand,  -brant';  s.  Bd  V  6TS  u. 
(auch  Xll'./XV.,  BsStdt;  1436/41,  BSUlt;  XVI.,  SchStdt). 
Viell.hieher  alsNom.ag.:  .Magtaleiia  Schalt',  im  Frauenkloster 
St.  KathariDental  bei  ThDiess.  1523,  Strick).;  vgl.  .Heinrich 

Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


.Schalt',  aus Mörsburg.  1529,  ebd.  Als  Fluru. ;  .Wasser-Schalten, 
11.  B(ir. 

ab-:  1.  wegschieben,  -stossen.  ,Als  er  ufl'  ileni 
Stäg  oder  Brüglin  die  Hölzer  halffa.'  RCvs.  In  weiterra 
S.,  Einem  wehren.  ,So  nun  solichs  geschrei  [von  den 
Kämpfen  in  Weesen]  her  gen  Glarus  kam  ...  lud'  man 
ouch  zuosammen,  etlich  gewaft'net;  doch  hatderamman 
lüt  heim  verordnet,  die  si  abschieltind  und  si  rüewig 
machtind.'  Val.Tschddi  1533.  Insbes.  a)  flies.sendes 
Wasser  ablenken,  -leiten.  (D/s  Wasser  a.,  in  einem 
Bewässerungskanal  (durch  Schliessen  des  Schleusen- 
brettes) Aa;  W,  so  G.  ,Nachdemme  mann  [das  Hoch- 
wasser] gegen  dem  Platz  und  Neügass  liinunder  ge- 
leitet und  von  dem  Zeitturn  abgeschaltet,  hat  das 
Wasser  angefangen  zu  Schweinen.'  1763,  Zi;  Ratsprot. 
,[Beim  Austritt  des  Baches  haben  sich]  4  grosse  Tannen 
wie  ein  Wand  schreg  auf  einander  gelegt  und  den 
grössten  Schwall  abgeschaltet.'  1708,  URiedertal.  — 
b)  Vieh  von  einem  Abgrund  a.  Schw;  vgl.  die  Anm. 
zu  Schnlt-Mifrli  (Bd  IV  38'2),  ferner  schalten  2 aa..  — 
2.  das  (Herd-,  Ofen-)  Feuer  (durch  Bedecken  mit  Asche) 
zum  Erlöschen  bringen  W,  so  G.;  Syn.  ab-trechen. 
(D'sFür)a.  —  Ab-schalti°g  f.:  entspr.  Bed.  la.  ,[N. 
war]  damit  beschäftigt,  die  Abschaltung  einer  Wasser- 
leitung zu  besorgen.'  WBote  1909.  ■ —  Ahd.  ahaacaltan. 
Vgl.  auch  Abschalten  (Sp.  710). 

üf-:  =  schalten  IbZ,  TB.    Der  Herd  ü. 

um-:  das  Wasser  im  Bewässerungskanal  durch 
Umstellen  der  Schleusen  in  andre  Richtung  leiten 
AaKu.,  Leutwil.  's  Wasser  u.  —  In  der  schriftspr.  An- 
weuiUiug  auf  den  elektrischen  Strom,  wie  i"-,  üs-sch.,  wohl 
allg.  bekannt. 

ume°-:  herumschieben,  -stossen,  zB.  ein  Kind  in 
einem  Stosswagen  Th.  .[Als  Kind  machte  ich]  kleine 
Schiflin  von  Holz,  legt  sy  in  Bruntrog  und  schaltet  sy 
herumb.'  FPlatt.  1612. 

an-:   ein  Schiff  (durch   Stossen)   in   Gang  setzen, 

abstossen und  süllent  ...  die  schiff lüte  vor  [der 

amtlichen  Beschau]  die  schiff  nit  a.'  B  Schift'erordn. 
1474.  .Das  schiff'  hatt  sich  an  boden  gesenkt  vom  last 
...  muossten  sy  das  anzusch.  usstan.'  NSchrapin  1499. 
,Das  Fischerschift'lein  widerurab  anzusch.'  FWvss  1650. 
S.  noch  ver-hieten  (Bd  IV  1874  u.);  Schi/f  I  (Sp.  352M. 
353o.);  schalten  (Sp.  710).  Abs.,  ,von  Land  fahren.' 
Schulze  (Id.).  ,Daruft"  neme  er  sy  und  zuge  sy  zuo 
im  in  das  schiff  und  schielte  damit  an.'  1453,  Z  RB. 
,A.  und  vom  land  faren  oder  darvon  schiffen,  oram 
solvere;  moliri  naves  ab  terra,  a.  und  vom  land 
stossen.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei  Denzl.  1666/1716. 
,Wie  er  etwas  by  50  mannen  im  schiff  hat,  schielt  er 
an.'  HBüll.  (Ref.-G.)  1572.  -  An-schalten  n.:  uneig., 
Förderung.  ,[JvWatt  war]  in  warer  hailiger  gschrift 
...so  fer  kommen,  das  er  bald  zuo  merer  ufstiftung 
und  dapferen  a.  Gottes  worts  den  priestern  ...  der 
apostel  gschicht  forgelesen.'  Kessl.  —  Ahd.  anascultan, 
deducere  classes. 

i°-:  1.  wie  nhd.,  einschieben  Aa  (H.);  Th  und 
weiterhin,  doch  kaum  volkst.  Öjunsi.  —  2.  das  Wasser 
durch  Offnen  der  Schleusen  aus  dem  Bewässerungs- 
kanal in  die  Wiesen  strömen  lassen  AAMuhen,  Teufent. 
's  Wasser  i.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  266,  ferner  die  Anm.  zu 
mU'Sch. 

under  iinner-:  =  schalten  I6ß  W. 
ent-:  mit  Akk.  P.  und  Gen.  S.,  ,Tmd  von  Etw.  ver- 
drängen. ,0b  wir  witer  bewältiget  und  an  dem  unseren 
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...  berobt  wurden  und  des  unseren  entschalten.'  Kessl. 
—  Auch  bei  Fischer  II  T3G. 

ÜS-:  (Jmd)  ausstossen,  -scheiden  AaF.,  Ku..  Lauf. 
Eine"  fi.,  aus  einer  Geineinschaft.  ,[Schw  teilt  L  mit, 
dass  es  mündliche  Besprechung  einer  Angelegenheit 
wünsche.]  So  aber  uns  ouch  nit  bedanken  [will],  iemaii 
darin  uszuosch.  ...,  so  ...  war  ouch  unser  früntlich 
nieinig,  dass  ir  den  fünf  Orten  einen  tag  bestiniment.' 
1531,  ABiCH.  —  Audi  bei  Scberz-Oberliu  78;  S.iuders  II 
888a.    Vgl.  auch  die  Anui.  zu  iim-8t7i. 

ver-:  1.  sinnlich,  a)  wegstossen,  -schieben.  ,Min 
herren  [wollen]  ye  den  platz  [vor  dem  Kornhaus]  fry 
unverschlagen,  doch  darby  vergönnt  haben  ...  ob  einer 
so  spaat  inn  der  nacht  inhär  füere,  das  er  das  guot 
gesichts  halben  nit  abgeladen  könnte,  das  er  sich  wol 
liechteren  gebruchen  m<:>ge,  damit  die  wagen  noch  ver- 
schalten und  der  platz  also  inn  siner  wyti  gerumpt 
werde.'  1537,  Z  RB.  —  b)  insbes.  =  üf-sch.  TB.  Der 
Herd  v.  —  2.  übergehend  in  unsinnliche  Bed.  a)  ,ein 
Ganzes  in  Teile  zerlegen  und  diese  einzeln  verkaufen' 
Aa  (H.).  —  b)  Verstössen,  (gewaltsam)  entfernen,  weg-, 
preisgeben,  beiseite  schieben,  a)  mit  Akk.  P.  .Man  sol 
guot  hoptlüt  nit  V.'  ApKrieg  1405.  ,A11  biderb  lüt  wend 
sy  V.'  ebd.  ,In  dem  folk  der  statt  Zürich  wart  einer 
geuffnet,  der  ander  verschalten',  infolge  der  Willkür- 
herrschaft.  E.  XV.,  Waldm.  (stadtzürch.  Bericht).  ,So  sy 
[die  Vertreter  der  VC  zur  Verhandlung  über  die  Stel- 
lung der  Gotteshausleute  von  StGallen]  aber  nit  er- 
schinen  ...  und  wir  deshalb  wol  fuog  gehept,  sy  gar 
zuo  V.,  das  wir  aber  nit  getan,  sunder  ...  inen  in  der 
verkoraniss,  die  wir  mit  den  gotshuslüten  ufgericht,  ir 
rechtsami  unverletzt  behalten  habent.'  1531,  Absch. 
(Sehreiben  von  Gl  und  Z).  Mit  Synn.  , Dawider  [gegen 
den  mit  Bez.  auf  ihn  vorgebrachten  Absetzungs- 
antrag] vermeint  der  schaflfuer,  er  sölte  nit  also  ver- 
schalten und  geendert  werden.'  1524,  Z;  später  ,ver- 
schupft."  .Wiewol  die  von  Wyl  etwa  zuo  ziten  guot 
geschickt  helffer,  so  inen  das  götlich  wort...  geprediget, 
gehept,  so  syent  doch  die  selben  abgestelt  und  ver- 
schalten ...  worden.'  1527/9,  Z  RB.  ,[l)ie  VÜ  haben  den 
reformierten  Orten]  trost,  schütz  und  schirm  abge- 
schlagen, ouch  si  gar  verschalten,  verachtet  und  ver- 
spottet.' 1529,  Absch.  (Instr.  des  Z  Gesandten).  ,[Die 
Benkener  beabsichtigten]  iren  vogt  genzlich  von  inen 
ze  tuend  und  ze  v.'  1539,  Z  Rq.  1910;  s.  die  Antwort 
des  Z  Rates  unter  sunderen  (Hy.  1152u.).  .[Seele  und 
Leib  des  Sunders  werden]  ganz  und  gar  verschalten, 
Verstössen  und  verworti'en.'  lisStatutl009;  vgl.ß.  ,V.in': 
,[Dass  die  gefallnen  Engel  und]  die  mit  inen  werdint 
fundin,  sand  inen  in  das  ewige  hellevür  werdent  ver- 
schalten.' XU.,  Wack.  1870.  , Einen  eines  dinges  v.', 
(aus  einer  Stellung,  einem  Besitz,  Recht  udgl.)  ver- 
treiben, verdrängen.  .Die  liute,  die  mit  ir  hercen  Gotte 
alse  unheinlich  sint,  die  mügen  des  wol  fürchten,  daz 
si  der  himelschen  heinlichi  mit  Gotte  werden  vir- 
schalten.'  XIV,,  Wack.  1876.  ,Wer  der  ist,  der  ein 
kind  zuo  der  e  nimiit...  das  under  13  oder  14  jaren 
ist,  der  sol  des  ersten  verschalten  sin  alles  des  erbs  und 
guots,  so  das  selb  kind  hat.'  1435,  Z  StB.  .Diewyl  ... 
wir...  ücli  einicher  üch  gebürender  rechtsami  zuo  v. 
nit  willens  gewesen  sind.'  1530,  Absch.  (Z  an  Schw). 
,Den  predicanten  deren  (aller  nutzung  der  pfarr)  v.' 
1532,  Stkickl.;  später:  ,von  . ..  der  pfruond  nutzungon 
nit  v.'  Mit  ,von'  statt  des  Gon.  ,l)ass  unser  Wille  nur 
dahin  gerichtet  sei,  dass  der  Bürger  von  der  Ausübung 


seines  Rechtes  auf  keine  Weise  verschaltet  werde.' 
1830,  SrHREiBEN  der  Aa  Regierung.  ,Das  keinen  ussetzel 
sin  siechtage  von  erb  verschalted.'  A.  XV.,  Z  StB.  ,[Ein 
Meineidiger  soll]  zuo  keinem  ampte  noch  ander  wir- 
dickeit  genommen  werden,  denne  ewiclichen  davon 
verschalten  sin.'  1411,  Bs  Rq.;  vgl.  ebd.  1  113  (1430). 
135  (1441).  345  (1539),  ferner  Bs  Chr.  V  84.  ,Von  Gottes 
rieh  ewenklich  verschalten  sin.'  Meinrah  1461.  ,I)ie 
frankrichischen  küng  ...  wollen  ...  vonirmtittel  [,allen- 
christenlichster  küng]  werden  verschalten.'  JLenz  um 
1500;  später:  ,den  tittel  wend  sy  vertriben.'  ,üwil  ... 
der,  so  zuo  der  burdi  erweit  worden  ist,  von  zimlicher 
belonung  nit  sol  verschalten  werden.'  1508,  Z.  ,Die 
gerichtsherren  vernieinent ...  dass  ...  ire  amptlüt  von 
dem  lantgericht  nit  verschalten  werden  söllent.'  1530, 
Absch.  ,By  wellichem  allem  [verschiedenen  Rechten] 
sy  verhoft'tind  ze  blyben  und  darvon  nit  verschalten 
ze  werden.'  1.539,  Z  Rq.  1910  (ZBenken).  .[Die  B  Ge- 
sandten  erklären,   dass]  ihre  gn.  H die  Herrschaft 

Conibremont  in  ihrem  alten  Besitz  handhaben  und  sich 
keineswegs  darvon  v.  lassen.-  1740,  Absch.  ,Bey  der 
dissörtigen  Seyordnung  ...  verbleiben  ...  und  sich  in 
keinen  Weg  davon  v.  lassen.'  1775,  BSi.  Rq.  1914. 
Mit  Synn.  .[Die  Frau  und  Kinder  des  N.]  wurden 
also  verschalten  und  usgestossen  ...  von  allem  irem 
guote.'  Just.  ,Des  alle  die,  so  ...  darinn  [im  Bann]  sint, 
zuo  keiner  gemeinschaft  weder  des  rats  noch  der  zünfte 
zuogelassen,  sunder  davon  verschalten  und  gemitten 
werden  soUent'  1457,  Bs  Rq.  ,Dass  sy  [die  Wieder- 
täufer] die  kindle  uss  dem  pundt  stossend  und  vom  heil 
verschaltend.'  HBull.  1531.  , Dass. ..die  Kindtskindt 
von  der  Erbschaft  des  Anis  und  der  .Anen  verschalten 
und  ussgeschlossen  syn  söllindt.'  1629,  BSi.  Rq.  1912. — 
ß)  mit  Akk.  S.  ,[Der  Herzog  von  Burgund  handelt]  als 
ob  er  wer  des  Türken  knecht,  der  von  zehen  gebotten 
nit  onhaltet,  sunder  kristen  globen  süntlich  verschaltet.' 
1475,  Lied.  Mit  Richtungsbest. :  ,Sit  der  N.  selig  [seine 
Lehen]  niemant  ordenlich  vergäbet  ...  hette  mit  gunst 
und  nachlass  miner  herren  von  Bern  als  herren  der 
selben  lechen,  allein  die  uf  sin  husfrouwen,  die  dero 
nit  gnoss  gsin,  verschalten  und  sy  die  also  ir  laben  lang 
schlysswyss  besessen  ...  so  sollten  die  selben  lechen  ... 
unsern  gn.  herren  von  Bern  ...  wider  verfallen  sin.'  1562, 
BSi.  Rq.  1912;  vorher:  .sölich  lechen  dem  wyblichen 
geschlecht,  wie  man  nempt,  an  die  kunkeln  zuo  v.'  — 
c)  Ei"'m  's  Becht  i\,  ilim  den  Gebrauch  von  Rechts- 
mitteln unmöglich  machen  Aa  (JKHerzog).  —  un-ver- 
schalten:  entspr.  2  b  a.  ,Wir  sind  ouch  luter  der 
meinung,  die  ingenommenen  teil  des  Turgows  ...  vor 
dem  und  wir  unsers  kostens  ersetzt,  keinswegs  von 
banden  ze  lassen;  doch  wellend  wir  unser  lieb  Eid- 
gnossen...  von  Bern  des  endsu.  haben.'  1529,Strickl.(Z). 
Ahd.  ferwaltvn  (bei  Nütker,  auch  uD/erscalten)',  mlid.  vei-- 
si:h(ihi:n  in  Bed.  üb;  vgl.  auch  S.andcrsII  888a;  Schni.'II  411; 
Fischer  II  1'293:  in  andrer  Beul,  bei  Gr.  WB..XII  1,  10.^)6.  2  c 
dürfte  lediglicli  jüngere  Umbildung  der  Konstr.  mit  Alik.  I'.  und 
Gen.  S.  unter  'ib  sein;  vgl.  Gr.  Gr.  (Neudruck)  IV  745. 

für-:  1.  tr.,  nach  vorne,  vorwärts  stossen.  Insbes. 
Etw.  am  Ufer  Behndliches  gegen  die  Mitte  des  Wassers 
(vgl.  schalten  1ha.) :  ,Es  hatt  sich  . . .  ain  frow  zuo  Hagen- 
buDch  in  ew.  piett  selbs  libloss  getan  und  ist  demnach 
uss  sölichem  piet  in  die  landgrafschaft  Thurgöw  an 
die  Thur  gefüert,  desshalben  der  nachrichter  zuo 
Frowenfeld  sy  nach  niinem  geheiss  fürgeschalten  und 
dem  Wasser  nach  uss  dem  'i'iiurgüw  gevertiget.'   1536, 
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ScHREiRKN  des  Tu  Landvogts.  —  2.  intr.,  sich  hervor- 
drängen; vgl.  schalten  Üa^.  ,[Dem  N.  ist]  uff  der  zillstatt 
nit  sins  rauotwillen,  Zornes  noch  in  vyentschaft,  denn 
von  unbehuotsanii  eines  kindlis  louff,  daz  im  in  sinem 
schütz  fürschielt,  ein  missval  zuogevallen  davon 
dasselbe  kindli  vom  leben  zem  tod  bracht  ist  worden.' 
1450,  B  Schreiben.  —  Mhd.  rümchahcn  in  Bcd.  1  ;  vgl.  auch 
Gr.  WB.  IV  1,  791 ;  in  anderer  Bed.  bei  Fischer  II  18G9. 

fürt-:  fortschieben,  -stossen.  Abs.  =  an-sc/i.  ,Was 
wird  mir  Schiffer  befohlen?  Fahr  ab,  schalt  fort,  solve, 
propelle.'  Red.  100'2.  —  hinder-:  zurücktreiben, 
-drängen.  ,Der  Weg  [wurde]  ie  lenger  ie  schmeler, 
also  dass  ich  nit  mer  fort  komen  kont  und  das  lloss  nit 
umkeren,  noch  absitzen;  muost  das  Eoss  mit  höchster 
Gfor  h.'  FPlatt.  1612.  ünsinnlicher:  ,Min  tag  hau 
ich  mich  ghalten,  das  nj'eman  hinder  mich  schalten 
tuot.'  JLenz  um  1500.  (Jmd  von  Etw.)  zurück-, 
abhalten:  ,Es  sol  euch  kein  teil  under  inen  [den 
Schiffern]  dhein  guot  noch  kouffmanschaft,  das  yeman 
gern  den  Ryn  ab  vertigen  wölte,  noch  dehein  lüte  mit 
synen  werten  h.  oder  uffziehen,  noch  schaffen  getan 
werden.'  A.  XVI.,  Bs  (Rheinschiftahrtsordn.).  —  nä'''-, 
na'**«"-,  ,nächer-':  a)  eig.  .nachschieben  LE.;  Th.  De" 
Wage' n.  Abs.,  von  einer  (Häcksel-,  Näh-)Maschine: 
Si  tuet  selber  (ivdt-mer  nit)  n.  In  spez.  Anwendung. 
a)  entspr.  schalten  76ß  LE.  Syn.  näch-schürfyjen.  (D's 
Holz,  d's  Für)  n.  Gang  ga"  n..'  , Schaltjahr  vom 
Schalten,  das  ist  naher  und  zusammenstossen,  von 
wegen  dass  die  übrigen  6  Stunden  im  vierten  Jahr 
gleich  dem  Fewr  nachergeschalten  und  zusauimen- 
gestossen  werden.'  Rhäg.  1650.  —  ß)  entspr.se/ia/iewi6y. 
LE.  Du  muest  e'chli"  n.,  wenn  die  Lampe  nicht  ge- 
nügend hell  brennt.  —  b)  uneig.,  mit  Dat.  S.,  nach- 
helfen. ,Die  oberkeitlichen  Mandat,  die  den  Predigen 
dapfer  nachschalten  und  einen  feinen  Nachtruck  geben.' 
FWyss  1650.  —  e''-weg-:  wegschieben,  -stossen  Th. 
Vertreiben:  .[Bellovesus  zog  den  bei  Massilia]  neüw- 
ankomnen  Griechen  zue  Hilff',  sie  vor  dem  Uberfahl 
der  Landsässen,  die  sie  mit  Gewalt  hinwegsch.  weiten, 
zue  beschirmen.'  Güler1()16.  —  zue-:  1.  =  schalten  Ib^ 
BSi.;  W,  so  G.  (D's  Für)  z.  WG.  —  2.  zueche"-sch., 
das  Vieh  herzutreiben,  zB.  zum  Stall  ScHwIb.;  vgl. 
ab-sch.  Ib. 

Schalter  (bzw. -ä-,  -u-)  m..  PI.  Schälter  B;  GRNuf. 
(-e-);  ScnSt.,  Dim.  Schälterli  Bs;  Sch:  1.  wer  ein  Schiff" 
schaltet  (s.  schalten  Iba)  ScnSt.,  bes.  für  die  zT.  aus 
Knaben  bestehenden  Gehilfen  auf  grössern  Schiffen 
ZRhein.  Sch.  hail  Ruf,  mit  dem  man  den  auf  dem 
jenseitigen  Ufer  befindlichen  Fährmann  zum  Über- 
holen auffordert  ScuSt.  —  2.  a)  Werkzeug  zum  Schalte". 
a)  =  Schalten  la  (Sp.  709)  B  (FStaub);  L,  so  Ha. 
(Schurmann),  Reuss.  Riemen  und  Sch.  B.  ,Steürstange, 
Seil.,  Stakel,  contus,  nautica  pertica.'  Red.  1662.  — 
P)  =  Pflaster- Hautren  (Bd  II  ISlo).  ,Pflasterhauwen, 
pflasterkellen  [und  dergleichen.  Fris.]  Schalter,  darmit 
man  ptiaster  under  einanderen  rüert,  rutrum,  trulla.' 
Fris.;  Mal. —  y) Schürhaken  B(Zyro);  vgl.se/wZten 7 (;ß 
(Sp.  711).  —  5)  =  Schalten  Ib  GRRh.  (Tsch.);  „LE."; 
„ScH"  (auch  It  St."");  Z,  so  Lunn.  und  It  St.  —  b)  Gegen- 
stand, den  man  (ein-,  vor-)schiebt.  a)  verschiebbare 
Leuchterdille  Ta  (Pup.).  —  ß)  =  Schalten  3  c  Ak 
Waltenswil;  LHa.  (im  Mühlgerinne,  It  Schürmann).  — 
y)  wesentl.  =  >Sc/iie6er  Jn  (Sp.80).  l)(Dira.)  ,von  eisernen 
oder  sturzenen  Türchen  an  den  Stubenöfen,  die  zwischen 
kanalförmigen  Röhren  hin-  und  hergeschoben  werden 


Bs'  (An.  ad  St.);  danach  „Schieberchen,  Schiebturchen 
an  einem  Ofen  Bs"  (St.").  —  2)  (Üim.)  =  Läufer 
3a  (Bd  III  1145)  Bs  (Seil.);  Sch.  —  3)  wie  nhd.,  zB. 
auf  einem  Postamt,  Bahnhof  B:  L;  G;  Th;  W;  Z;  wohl 
allg.  —  5)  (PI.)  =  Biegen  1  (Bd  IV  1000)  GsNuf.  — 
C)  Briefkasten  B,  so  R.  —  d)  (verschliessbares)  zum 
Einstellen  grosser  Rechnnngsbücher  dienendes,  meist 
beidseitig  neben  der  Öffnung  für  die  Füsse  des 
Schreibenden  angebrachtes  Fach  in  einem  Schreib- 
tisch L  (Schürmann).  —  3.  =  Schieber  3  (Sp.  81). 
Aroh.  Vet. 

Bei  Diefenb.  1857,  387  a.  492c.  608  b  in  der  Bed. , Riegel, 
aus  Glossaren  des  XV.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2104/5;  Martin- 
Iiieuh.  II  41'2  (in  tw.  abweichenden  Bedd.);  Follmanu  433  (in 
Bed.  ihf).  2c  und  d  schliessen  unter  Verblassen  der  urspr. 
llauptvorstellung  .verschiebbarer  Verschluss'  zugunsten  der 
Nbvorstellung  ,(verschliessbare)  Öffnung  (iu  die  man  Etw.  ein- 
schiebt)' an  ^bySan.  Verbreitet  ist  heute  die  schriftspr.  Bed. 
, Schalter  für  elektrisches  Liebt.' 

Ofe°-:  1.  =  O.-Schüflen  2  (Sp.  386)  GaRh.  (It  Tsch. 
und  Trepp)  —  2.  (üim.)  =  Schalter  2b'(l  Bs  It  An.  ad 
St.   und   St.-  —   In  Bed.  2  auch  bei  Fischer  V  44. 

Liecht-,  in  ZLunn.  -Schalter:  l.  =  Schalter  2 a5 
ZLunn.  —  2.  zur  Nachtzeit  ins  Licht  fliegendes  Insekt, 
Nachtfalter  ZaÜAeg.;  Z Mönch.  (Dan.);  Syn.  L.-Löscher- 
li  (Bdlll  1461). 

Schalti°g  f.:  1.  entspr.  schalten  2a a.  (vgl.  auch 
abschalten  Ib),  =  Schalt- Murli  (Bd  IV  382)  Schw.  — 
'2.  entspr.  schalten  2ba.  ,Wir  [die  VO,  werden  die]  von 
Glarus  ...  fürhin  für  unser  Eidguossen  nit  mer  achten  ... 
mit  inen  weder  tagen  noch  bisitzen,  euch  in  gemeinen 
vogtyen  kein  Schaltung  noch  waltung  mit  uns  haben 
noch  geniessen  ...  lassen.'  1531,  Strickl.  —  Auch  bei 
Gr.  WB.  VIII  2 IOC  (in  Bed.  2). 

schältig:  von  einem  Gewässer,  dessen  geringe 
Tiefe  zu  schalte"  (in  Bed.  Iba)  gestattet  ScnSt.  (Sulger). 
Das  Wasser  ist  sch. 

schalten  II:  tadeln,  schelten.  ,Mich  dunkt,  ich  were 
wirdig  ze  sch.,  wenn  ich  also  min  trüw  und  zuosagen 
breche.'  Morgakt1530;  frz.  digne  d'estre  blasmee.  ,Do 
sich  Astolffo  hört  also  [durch  Rengnolds  Worte:  ,ich 
meint,  es  were  mer  manheit  inn  dir']  sch.  und  ver- 
nütten.'  ebd.;  frz.  reprouver  et  despriser. 

Ahd.  'acalton  (:  sclU'tn  wie  zB.  grei/ön,  fanlön  :  gri/aii,  finrlan), 
spätmhd.  »cAn?!e>i,  obiurgare  (bei  Diefenb.  1857,  387  b  aus  einem 
Mainzer  Glossar  von  1440);  vgl.  Gr.WB. VIII  2104.  Ein  blosser 
Schreibfehler  für  , schälten'  ist  bei  dem  zweimaligen  Vorkommen 
und  im  Hiablick  auf  die  sorgfältige  Hundschrift  nicht  recht 
walirsch. 

sclli?ltbar:  tadelnswert.  ,Vituperabilis,  sehältbar, 
schältenswärt.'  Fris.;  ,schultbar  [!].'  Mal.  ,Culpabilis, 
sch.,  straff  bar.'  Denzl.  1666.  ,Wann  es  dann  ein  so 
grosse  sch-e  Sach  ist,  dass  man  dazumahl  dem  höchsten 
Haupt  der  Christenheit  nicht  beigestanden  ...'  Pro 
Aufwecker  1689.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2522. 

schelte-  (in  ßStSteph.  -e  ),  1.  Sg.  Prajs.  Ind. 
sehnte"  Aa;  BDärst.,  StSteph.  und  It  Zyro;  FJ.;  Ndw 
(It  Matthys  selten);  Z  (Spillra.).  schilt  B^Ootth.),  schulte" 
FJ.;  Ndw  (Matthys);  WG.,  2.schiltst  Ndw  (Matthys);  WG. 
(■schiist),  schiltist  BStSteph.,  S.  schilt  BDärst..  Goldb.; 
Ndw  (Matthys);  WG.,  schiltet  AAKästh.;  BStSteph., 
Cond.  schult  AAKästh.  und  It  H.;  Ndw  (Matthys),  -i 
BStSteph.,  scheltiti  Ndw  (Matthys).  Ptc.  g'scholte"  AaF.; 
BStSteph.;  FJ.  (-o--);  G;  Ndw  (Matthys);  WG.;  ZKn., 
g'schulte"  AAKästh.  und  It  IL;  Blns  und  It  Zyro;  Gl 
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GSa.;  ZO.:  wesentlich  wie  nhd.  schelten.  , Schälten, 
schmähen,  schuldig  gäben,  reprehendere,  carpere, 
Tituperare,  culpare,  criniinari,  damnare,  improhare, 
reprobare.'  Fris.;  Mal,  1.  a)  intr.  bzw.  abs.,  schimpfen, 
schmähen,  .solche  Schimpfworte  ausstossen,  welche 
nach  Gesetz  und  Recht  geahndet  werden  können'  B; 
WG;  Z,  so  0.  (gebräuchlicher  als  schimpfe").  .ClirüseU, 
Müseli  uf  "ein  Dach,  wer  schilt,  wer  lacht?  Wer  di 
wisse"  Zändli  zeigt,  Der  muss  ein  Pfand  geben',  zu 
einem  Kinde,  das  man  kitzelt,  um  es  zum  Lachen  zu 
bringen,  GZür,  19o2  (BDärst.);  vgl,  Chriiseü  (Od  III 
8(33).  ,[Die  Unterhändler]  haben  by  im,  dem  keiser,  nüt 
schaffen  mögen,  sunder  er  pochi  und  schelti  mechtig.' 
1546,  ebd.  ,Leichtfertigklich  schälten  und  schmähen, 
vitilitigare.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  Wib,  die  nich[t]  schilt, 
ein  Hundt,  der  nit  bilt,  ein  Katz,  die  nüt  must,  sind 
Nüt  nutz  im  Hus.'  177'2,  BSi.  (Tellerinschrift).  S.  noch 
Bescheid  (Sp.  '213).  Seh.  uf,  , wider',  I«*  schiUen  uf 
De",  wu  Das  seit  B  (Zyro).  We""-nier  no'''  Öpper  Oppis 
vo"  des  Kühers  Bueb  seit,  so  schilt-i'^  drüf.  Gotth.; 
,ich  schelte,  wenn..,'  1861,  .Weicherhört  ,,.  ufi' einen 
Amptsman,  der  geeidet  ist,  verlümbden,  schälten  oder 
unehrbar  Sachen  uft'  in  reden.  Der  sol  Solches  ,..  an- 
zeigen.' 1604,  AaZoI".  StSatzg.  , Welcher  ,..  wider  Den, 
gegen  welchem  er  in  Friden  kommen  ...  ehrverletzt- 
liche  oder  anlässige  Wort  brucht,  schiltet,  fluocht, 
verdächtlich  zuoredt  ,,,'  ebd.  Mit  Dat.  P.  und  Inhalts- 
akk.  (vgl.  ha);  ,Der  Wilhelm  Teil  [ein  aufständischer 
Bauer]  habe  der  Oberkeit  Schölmen  und  Dieben  ge- 
schulten,' 1653,  LEscholzm.  —  b)  mit  Akk.  P.  a)  mit 
doppeltem  Akk.,  Jmd  (in  ehrenrühriger,  klagbarer 
Beschimpfung)  für  Etw,  erklären,  ,Dass  mich  die 
päpstler  mit  im  [Luther]  einen  ketzer  seh.  werdend.' 
ZwixGLi.  ,Dass  er  [Johannes  der  Täufer]  die  Pharisäer 
vipernatren  gescholten  habe.'  ebd.  .Einen  als  ketzer 
beschuldigen  und  seh.'  ebd.  .[Die  N,  habe]  iro  glych 
böse  wort  gegeben  und  sy  ein  huoren  gschulten.' 
1541/3,  ZEhegericht,  .Diewyl  ettlich  JEberhartten  ein 
gyselesser  gescholten.'  1560,  SRM.;  später:  ,so  einer 
nier  inn  allso  schiltet.'  .Einen  ein  narren  schälten, 
stultitia;  damnare  aliquem;  geitig  schälten,  anklagen 
geitig  sein,  insimulare  aliquem  avariti».'  Fris.;  Mal. 
.Das  A.  den  B.  ein  wüssenthaften  dieben  gschulten.' 
1563,  Z  EM.  ,So  jemant  ...  einen  diebet,  bösswicht, 
meineidig  oder  mit  anderen  schmachwortten  schiltet 
und  der  also  geschulten  ist,  den  schraäher  mit  dem 
rechten  anlanget..,'  1595,  AAZof.  StSatzg.  ,Die  Schält- 
wort, mit  welchen  sy  [die  Juden]  unser  Herr  Christus 
bescliolten  ...  als  da  er  sy  hatt  gescholten  falsche 
Hüchler  und  Glichsner,  Selenverfüerer,  Röuber,  Dieb 
[usw.],'  1645,  Z.  ,[Wenn]  Einer  dene  .Anderen  einen 
s.  V.  Schölmen  schulte,  soll  der  Anfänger  einem  ehr- 
sammen  Handtwerk  zur  Buess  erlegen  zwei  Pfundt: 
solle  aber  Einen  [!]  den  Anderen  einen  s.  v.  Dieben 
seh.  [so  ist  die  Busse]  zwei  Pfundt  und  zeheu  Schilling; 
wäre  aber  Einer  so  fräch  ...  dass  er  sich  sclbsten 
schälten  wurde,  so  dass  er  hiermit  was  bedeüren  wolte. 
Solches  aber  nit  dartuon  könte,  so  soll  ein  Solcher  ein 
zweifache  Buess  verlallen  sein.'  1786.  AaMcU.  StR. 
S.  noch  be-schelken  (8p.  688).  Erweitert  (vgl.  ß):  .So  er 
auch  inne  ...  einen  Dieben,  Schelmen  oder  derglychen 
ann  Eeren  gescholten.'  GWil  Mand.  1603;  später:  .Der, 
so  inne  geschulten,'  Jmd  zu  Unrecht  mit  einem 
Namen  belegen.  .[Der]  VVahlensee,  der  also  genennt 
worden    wegen    der    alten    beywohnenden    wältschen 


Retiern,  die  von  Deutschen  Wahlen  gescholten  worden.' 
Guler  1616.  ,Dann  alle  Wältschen  von  den  Deutschen 
Walhen  gescholten  werden.'  ebd.  Bes.  mit  Bez.  auf 
(nicht  gebührende)  Ehrentitel,  ,Die  frommen  gmeinden 
erkeunind,  dass  dise  (die  vom  babst  gold  und  püten 
neniend)  sich  nittraer  des  babsts  ritter,  sonder  getrüwe 
Püntner  und  puntsgnossen  seh.  lassind.'  1572,  Brief 
(TEgli  an  die  reform.  Pfarrer  in  Gr).  ,Dieweil  Kaiser 
Theodosius  ...  sich  ...  fern  von  Italien  aufhielt,  Hess 
sich  Johannes,  der  vornembste  Hofschreiber..,  einen 
Kaiser  schälten.'  Guler  1616;  noch  öfter,  ,L^nd  war 
ilime  [Medici]  der  stattliche  Flecken  Leck  von  . , ,  einem 
käiserischen  Hauptmann,  einem  Eidbrüchigen  ,  . .  zu- 
gegeben, dannenher  er  sich  ein  ...  Graffen  zu  Leck 
seh.  Hess.'  Sprecher  1672.  .Dass  bald  ein  jeder  Wollen- 
kämmler  etc.  den  andern  einen  Herrn  schiltet.'  JJUlr. 
1731.  S.  noch  die  Anm.  zu  Junker  (Bd  III  50).  Mit 
ah:  Einen  als  e"  dumme''  Tifol  seh.  SM.  (WVt.).  — 
ß)  mit  einf.  .\kk,,  Jmd  beschimpfen,  beleidigen,  ,so 
injurieren,  dass  die  Injurie  gerichtlich  belangbar  ist' 
Aa  (H.);  WG.,  .vilipendere' PAl.  (Giord.).  Er  hüt-ne" 
g'scholte",  gegen  seine  Ehre  gesiirochen  WG.  ,Wann 
Einer  geschulten  wurde  und  ihme  Unrecht  geschähe, 
hingegen  zur  Rettung  seiner  Ehre  darummen  auch 
wieder  mit  Fürworten  eine  Gegenscheltung  setzte, 
solle  er  derentwegen  geantwortet  haben.'  NnwGes. 
1867  (ältres  Ges.).  ,üb  ainer  den  andern  schlüeg  oder 
schult,  es  were  man  oder  wyb,  der  sol  bessren  ainem 
vogt  ain  pfundt.'  1330,  ScnNuk.  Otin.  ,Der  einen  burger 
schilt  [Titel].  Ist  das  ein  jungeling  [usw.]  einem  er- 
beren  burger  sprichet  Scheltwort  ...'  FHandf.  1249 
(Übers,  von  1410).  .Sich  lassen  under  das  angesicht 
schälten,  os  prsebere  ad  male  audiendum;  gescholten 
und  veracht  werden,  venire  in  vituperationem,'  Fris,: 
Mal.  ,Er,  der  A,,  syge  nit  so  guet,  das  er  inn  [B,] 
schälten  könne,'  1607,  Z;  vgl.:  ,[X.  erklärt,  B.]  sei  ein 
fauler  Lump,  könn  ihn  [.A.]  nicht  seh.'  1701,  ebd. 
.Wann  Jemands  den  .\nderen  durch  Schryften  schiltet 
[Titel].  Wann  Jemands  den  Anderen  durch  Schryften  ... 
an  synen  Ehren  und  gueten  Lümbden  verletzt,  so  soll 
der  Schälter  an  dem  Ort.  da  Gschrift  geöffnet ...  worden, 
demGescholtenen  am  Rächten  zueantworten  verbunden 
syn.'  1623,  AaZoL  StSatzg.  ,Umb  Lydlohn  gibd  man 
Eira  fuls  Gäld:  der  Teufel  solche  Gsellen  schält!' 
JMahl,  1674,  .Da  Niemand,  so  öffentlich  gescholten, 
sonderbahr  für  unehrlich  gemachet  werde,  [in  der 
Zunft]  gelitten  werden  könne,'  1713,  Z,  ,NN,  werden 
gebüsst,  da  sie  zu  verbottner  Zeit  für  Wein  gekegelt 
und  darauf  einander  geschulten.'  1789,  ZGrün.  Aints- 
rechn.  ,Gott  seh,'  (vgl,  Gott- Schelten,  -Schelter):  ,Der 
richter  [im  Gleichniss]  spricht:  ich  wil  der  witwen 
helffon,  das  sy  mich  niton  underlass  schelte  [.betöübe.' 
1530/1707,  Luc.  18,5;  ürMmiC-Q;  .sugillet.'  Vulg.].  Hie 
wil  Christus,  das  wir  ...  wie  die  witwen  tet,  on  underlass 
bitten.  Er  wil  aber  darumb  in  diser  glychnus  nit  leren, 
das  man  Got  schelte,'  Zwixgli.  Neben  Synn.  , Ge- 
schritten .,,  dadurch  die  von  Bern  eben  grösslich  ver- 
inelt  und  geschulten  und  verunglimpfet  und  veracht 
wurden.'  PvMolsheim.  ,Kum,  verfluoch  mir  Jakob,  kum 
schilt  [sTC'.y.aTipaax'.]  Israeli  Wie  sol  ich  tluochen.  dem 
Gott  nit  tluochet,  wie  sol  ich  seh.  [apaao]iat].  den  der 
Herr  nit  schilt  [ä.säTxi]!'  1530/1707.  IV.  Mos.  .So  fieng 
er  [Zwingli]  an.  den  bapst  zu  stechen  ...  schmutzen 
und  seh,'  Salat.  Ref,-C'hr.  Mit  (qualit,)  .4dv.  .Einen 
übel  seh,'  1445,  BsChr.  .Worumb  er  im  siner  tochter  so 
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übel  lluochti  uiul  schulti.'  1417,  Z  RB.  ,Wenn  einer  in 
allen  articklen  unsers  waaren,  christenlichen  glaubens 
recht  gründt  ist  und  man  in  nütJestruinJer  übel  schiltet 
und  dem  tüfel  gibt.'  LLav.  1577.  ,Wann  ...  Einer  ... 
myn  Herren  den  ganzen  Stand  ...  von  ihres  Ampts 
und  Stands  wegen  lesterlich  zuereden,  seh.,  schmächen 
und  an  Ehren  taxieren  wurde.'  1623,  AAZof.  Gerichts- 
satzg.  .Einer  hat  den  Müllern  zugeredt  und  sie  fre- 
ventlich geschulten.'  S  Kai.  1714.  S.  noch  schelken 
(Sp.  687;  zweimal).  .Einen  siner  eren  (an  slnen  eren) 
seh.'  ,[N.]  sy  nit  on,  als  er  inn  siner  eren  schulte 
[durch  den  Vorwurf  des  Falschspiels],  er  wurde  er- 
zürnt.' 1486,  ZFiB. ;  noch  öfter  in  der  Quelle.  ,Wo 
ouch  jeman  den  andern  siner  eeren  oder  sins  eidts 
schiltet...'  1524,  ScBwWoll.  Üffn.;  ähnlich  (,an  synen 
Ehren  oder  Eidt  schiltet')  1031,  ScawPfäff.  Offn.;  vgl. 
2b.  ,Das  er  die  zwölf  [usw.]  der  eeren  derraassen 
gschulten,  das...'  1568,  Z  RM.  ,Wann  man  sy  beid 
an  iren  Eeren  schulte.'  1602,  ZAnd.;  später:  ,wann 
du  dine  nechste  Fründ  schultest.'  S.  noch  An-Sag  II 
(Bd  VII  380).  —  2.  übergehend  in  die  Bed.  tadeln, 
rügen,  a)  mit  pers.  Obj.  AaF.  und  It  H.;  B  (It  Zyro, 
von  schwerem  Tadel);  Ndw  (Matthys);  Z.  Er  löt-si''' 
nid  Iw  seh.,  ,er  bedarf  keiner  Mahnung'  Aa  (H.). 
.Durch  mich  ghein  irrtum  nie  erwachsen  ist  noch 
gepflanzt,  wie  wol  ich  dess  von  minen  missgünneren 
seer  gescholten  wird.'  Zwin(;li.  ,[Der  beklagte  Gatte] 
bekant  sin  misstat,  begert  gnad,  kond  die  frommen 
frowen  nienermitt  seh.'  1532,  Z  Ehegericht.  ,[Auf 
den  Vorschlag  des  frz.  Königs  wegen  einer  Militär- 
konvention] sind  unser  herren  für  all  gmeinden  kert. 
ynnen  allen  semlichs  ze  verstau  gen,  wes  gmuetts 
•und  sinn  sy  sigind,  darmit  man  sy  nit  küni  seh.  und 
schuldigen,  wie  es  hernach  gangi.'  UMey.  Chr.  1540/73. 
,In  einer  taat  ist  er  ze  schälten  oder  schältens  wärt, 
in  uno  facto  damnandus;  minder  und  mer  schälten, 
subaccusare.'  Fris.  ;  Mal.  ,Sy  tuend,  das  man  billicli 
sy  ussricht  und  schiltet.'  HBüll.  1561.  ,Will  mich 
also  gegen  inen  [Pfarrer  gegen  seine  Pfarrkinder] 
halten  ...  das  sy  mich  nit  schälten  müessen.'  1584,  Z. 
.Balget  und  gschulten  ich  dich  hab.'  GGotth.  1619; 
s.  noch  Bd  IV  1211  u.  ,Als  sie  [die  Pharisäer]  etliche 
seiner  Jüngeren  mit  . . .  ungewaschenen  Händen  ge- 
sehen Brot  essen,  schulten  sie  die.'  1638/1707,  Marc; 
,bered(e)tend  sy  es.'  1530/89  (s.  Bd  VI  568  u.).  ,Re- 
darguo,  straffen,  seh.  mit  Worten.'  Denzl.  1666.  Mit 
Bestimmungssatz.  .Und  schulte  stäts  einer  den  andern, 
er  wäre  besser  dann  der  ander.'  1520,  Z.  .Werdend 
wir  disen  kämpf  abschlan,  so  müessen  wir  uns  seh. 
lan,  es  sy  kein  man  in  unserni  lan<l.'  HvRüte  1555. 
In  schwächerra  S.,  Jmd  abfällig  beurteilen,  Ungünstiges 
von  ihm  sagen.  Für  mich  passt  d' Anna  durchüs  nid; 
i'''  ivill-si  nid  seh.,  will  nid  säge",  si  sei  wüest  oder 
sust  Öppis.  KBiEUERM.  1888/9.  Im  Gegs.  zu  ,loben', 
rüeme"  (s.  schon  Bd  VI  931/2).  .Phisistratus  ...  hat 
ein  tohter  schöne,  die  ich  weder  schilt  noch  kröne 
mit  lobe,  wan  ich  gesach  sie  nie.'  Scbachzabelb. 
.[Pfarrer  N.]  wirt  nit  gescholten,  sonders  gelobt.' 
1530.  EEgli.  AR.  (Visitationsbericht);  noch  öfter. 
.[Der  unentschlossene  Freier  kam]  zuo  ira  und  seite: 
einer  rüempt  dich,  der  ander  schilt  dich.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  .Weiss  wol,  das  es  ouch  vil  erlicher 
luten  hat,  die  ich  lob.  nitt  schilten.'  1562.  Brief 
(HBull.  an  JFabricius).  .Schilfe  und  lobe  behuetsam. 
eile  nicht  darmit,  neminem  cito  accusaveris  vel  lauda- 


veris.'  Met.  1677.  1692.  Einen  Zeugen,  Richter  ,sch.'. 
indem  man  ilin  der  falschen  Aussage.  Parteilichkeit 
udgl.  zeiht.  .Ist  dem  A.  fürghalten,  wie  daz  man  durch 
gloubwirdige  kuntscbaft  vernommen,  daz  er  sole  den 
NN.  zwöy  ross  entfrömdet  und  dieselbigen  alhargfüert 
[haben].  Daruf  er  die  selbige  kundschaft  gscholten. 
sy  habint  falsche  zügnus  von  inen  geben.'  1563, 
B  Turnib.  ,[Bei  Einreichung  einer  Appellation]  spricht 
der  Fürsprech:  Herr  der  Richter,  dise  Party  ...  be- 
schwärt sich  diser  Urteil;  dass  sy  aber  Yemand  schelten, 
tüei  er  nit;  Herr,  ich  lass  darumb  an  ein  Recht,  was 
Recht  syn  möcht.'  10'23.  AAZof.  Gerichtsordn.  Vgl. 
noch:  .[A.  will  dem  B.  eine  Geldsumme  zurückgezahlt 
haben,  was  Dieser  leugnet  mit  den  Worten:]  Du  bist 
so  gewüss  ein  fulen  Landsverreter  . . .  und  wann  ein 
Kundtschaft  were.  die  über  mich  gredt,  ich  heige  die 
schritigen  [1.  .stritigen']  100  Pfd  empfangen,  die  schilten 
ich  gleicher  Gstalt.'  1657,  Z.  —  b)  mit  Sachobj.  Von 
Konkretem.  .Es  schilt  Mancher  die  Gaben  Gottes 
wider  sein  Gewüssen.'  FWvss  1677.  Bes.  von  Waren 
(um  den  Kaufpreis  zu  drücken;  Syn.  schadigen  Ib 
Sp.  180).  ,Do  redte  A.  [zu  einem  Kauflustigen],  er 
sölte  im  [B.]  es  nit  abkouflen  und  hab  im  also  das 
sin  geschulten  und  verslagen.'  1484.  Z  RB.  ,So  einer 
güeter  oder  andere  war  veil  habe,  das  einer  das  syn 
nit  bald  schelte,  sonders  vil  meer  rüeme.'  1588,  Z. 
S.  noch  Schilt- Brett  (Bd  V  907).  Ich  lä^-mer  de"  Wl" 
nid  seh.  B  (Zyro).  ,Er  [habe]  von  Keinem  ghört,  der 
den  Wyn  gschulten  habe,  sonder  sige  guet  gsyn.' 
1607,  ZMänn.;  später:  ,das  er  den  Wyn  Niemand 
ghören  seh.'  ,Man  darff  in  [den  Wein  eines  best. 
Jahrgangs]  auch  nit  seh.,  wann  schon  kumpt  suren 
drin.'  Altes  Lied.  Von  Handlungen,  Zuständen.  ,In 
disem  missbruch  der  schlüsslen  [der  Schlüsselgewalt, 
indem  die  Geistlichkeit  gegen  Geld  Sünden  nachlässt] 
stäckt  ein  solcher  schalk  [nequitia].  das  den  nieman 
gnuog  gesch.  kan.'  Zwingli.  .[Jesus]  schalt  iren  Un- 
glauben und  ires  herzen  hertigkeit.'  1530/89,  Marc.; 
,hat  ihnen  ihren  Unglauben  ...  verwisen.'  1638/1707; 
ojViiStoev.  LXX.  .Langsame  und  tragheit  schälten, 
castigare  mores;  das  wätter  und  die  zeit  schälten  als 
unglückhaftig  (der  zeit  die  schuld  geben),  die  schuld 
eines  unfals  auff  die  zeit  legen,  damnare  tempora 
infelieitatis.'  Fris.;  Mal.  ,Dass  er  die  C'omödien  nit  ge- 
schulten.' Bedenken  1624.  .Es  ist  leichter  Etwas  seh. 
als  vergelten,  carpet  eitius  aliquis  quam  imitabitur.' 
Met.  1677.  1692.  , Einen  (Einem  sinen)  eid  seh.',  indem 
man  ihn  als  falsch  erklärt;  vgl.  be-sch.  3b.  ,0b  es 
frefln  were,  der  ist  einü  eit  seh.,  du  ander  marchstein 
rukken.  du  dritte  heimsuochen  under  sim  ruossingen 
rafen  ...  die  sol  man  bessern  dem  kleger  mit  drin 
pfunden.'  wohl  XV..  ZaNeuh.  Offn.  .Wer  ouch  . . . 
einem  sinen  eid  under  ougen  schulti  ald  einen  heim- 
suochti,  derselb  ist  dem  secher  ze  buoss  verfallen 
9  lib.'  Zg  StB.  1432.  .Wellicher  einem  sin  eid  mit 
der  unwarheit  schilt,  der  ist  dem  vogt  sechs  pfund 
und  dem  cleger  drü  pfund  ze  buoss  verfallen;  der 
aber  einem  sin  eid  mit  der  warheit  schilt,  ist  kein 
buoss  verfallen  noch  schuldig.'  1572.  SchwE.  (Wald- 
stattbuch). S.  noch  Sucher  (Bd  VII  129).  Anders 
(=  tadeln):  .Turnus  [der  Bote  des  Königs  Tarquinius, 
der  die  Römer  durch  Geldgeschenke  zu  gewinnen 
sucht]:  Und  ist  gross  schad.  soll  der  eid  bstan,  das 
ir  nit  dörtfen  neramen  gelt;  nit  drumb.  das  ich  den 
eid  üt  schelt...  yedoch  wo  ir  ...  nit  [wäret]  verhaft 
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mit  tyranny  des  nüwen  eids  ...  so  wurdend  ir  gar 
rychlich  bgabt.'  HBüll.  1533.  ,Etw.  an  einem  (etw.) 
seh.',  aussetzen,  -stellen.  ,[l)ie  Chorrichter  schwören] 
was  sy  der  dingen  [kleinerer  Vergehn]  selbs  gesähend 
oder  von  anderen  gUiublich  vernemmend  ...  früntlich 
und  mit  ernst  an  den  getätern  ze  seh.,  ze  warnen, 
alldan  sy  ze  vermanen,  desselbigen  abzestan.'  1538, 
Aar.  StR.;  ,an  die  [!]  tätern.'  1537,  AaL.  StR.  ,Ein 
liüpsche  glatte  stirnen,  daran  niemants  nichts  schälten 
kan,  frons  castigata.'  Fris.;  Mal.  ,[Auf  die  Frage] 
ob  er  an  vorgemelteni  brief  etwas  zuo  seh.  wüsse, 
habe  er  geandtwortendt  [!],  er  wüssi  nüdt  daran  ze 
seh.'  1599,  ZMiinn.  ,Reiirehendere  aliquid  in  aliquo, 
an  Einem  Etwas  seh.'  Denzl.  1666.  —  Schelten  n.: 
1.  entspr.  Bed.  1.  ,Von  scheltenne  und  hönenne  mit  rede 
[Titel.].  Swa  dekein  burger  den  andern  mit  böser  rede 
anlat  oder  mit  sinen  Worten  honet ....'  Z  RBr.  ,Wenn 
es  an  ein  gelten  gat,  so  gat  es  an  ein  seh.'  1459,  Z  RB.; 
ähnlich  1472,  ebd.:  s.  auch  Bd  II  278  u.  ,Alle  ge- 
leerten ...  wellind  oueh  das  uneerbar  seh.  und  mit 
schweren  Worten  überfallen  und  bedecken  uslassen.' 
ZwiN(iLi;  später:  ,lch  weiss  hieby  wol,  was  mass  ist, 
wie  Christus  tür  geredt  oder  bescbolten  hat.'  ,Miu 
[des  Teufels]  sprach  ...  ist  fluochens  und  sch-s  voll.' 
NMan.  ,Das  seh.  und  geschrey  ...  über  die  kriegslüt.' 
1.547,  ZRB.  S.  noch  holderen  (Bd  IV  1203;  zweimal); 
zue-reden  (Bd  VI  570).  —  2.  entspr.  Bed.  2a.  ,Von  deinem 
[Jehovahs]  schälten  tliehent  sy  [die  Wasser],  von  der 
stimm  deines  donders  farend  sy  dahin.'  1530,  Ps.; 
,beschelten.'  1589/1707;  iniTqiTpecus.  LXX.  —  Gott-: 
Gotteslästerung.  ,Min  gnediger  herr  [hat]  enpfolhen 
zuo  verbieten  goltschelten  [!]  und  freft'el,  unzimlich 
schweren.'  1468,  G  (,aid  der  gotshuslüt').  —  Zungen-: 
Schelten,  Tadeln  der  Si)rachen(kenntniss),  ,Hie  wirst 
du  [nachdem  ich  dich  der  falschen  Auslegung  der 
hl.  Schrift  überführt  habe]  mit  dinem  z.  oder  spitzen 
harfür  wütschen.  Ja,  sprichst  du,  wir  niüesstind  also 
nun  losen,  was  uns  die  züngler  sagtind.  Antvvurt: 
Warum  nit?  Du  und  alle,  die  zungen  nit  könnend, 
sollend  denen  losen,  die  sy  könnend.'  Zwinglf.  — 
g"'-scholte°,  (/'schulte":  1.  in  abs.  Konstr.  P''  be- 
haupte",  Keine"  g.  [ohne  Jmdm  nahetreten  zu  wollen], 
's  gi''d  nüd  vil  Derig.  Wolf,  Rel.  Gespr.    —   2.  adj. 

a)  entspr.  Bed.  1  b.  bescholten.  Präd.  ,Wann  Einer  dem 
Andern  sagen  würde,  er  wäre  gescholten  und  ihme 
den  Ansager  kundbar  machte,  soll  er  geantwortet 
haben,  sofern  solcher  Ansager  in  unserm  Land  ge- 
sessen ...  auch  um  die  Scheltung  bekannt  sein  würde.' 
Ndw  Ges.  1867  (ältres  Ges.).  , Welche  geschulten, 
mögen  nit  [Kundschaft]  sagen,  bis  sy  ihr  Ehr  wider  er- 
langt.' XVII.,  GT.Gerichtsordn.  ,\ttr.  Nicht  ,an  eeren 
geschultene'  Personen.  1583,  Blns  Chorger.  (Bärnd. 
1914).  ,Ein  geschnltner  Man.'  AzurGilgen  1656.  ,Sie 
[haben]  als  gescholtene  Leute  ihre  .\rbeit  nicht  fort- 
setzen können.'  1766,  Z.  Subst. :  ,Wenn  die  Schält- 
wort undermunds  zuegeredt  werden,  so  soll  der 
Gescholtene  den  Ehrverletzer  innert  12  Wuchen 
und  3  Tagen  nechst,  nachdem  die  Wort  ergangen, 
mit  Recht  fürnemen.'    1623,  AiZof.  Gerichtssatzg.  — 

b)  entspr.  Bed.  2b.  Di  g'schnUne"  Chrütli  mnes'-men 
mc"  G.  ,Cibus  in  crimen  adductus,  gescholtne  speiss.' 
Fris.  — u(n)-:  l.Gegs.zumVor.  1  GL;GSa.  De"  Friimme" 
(T)e.r Fromm)  wg'srhuUe" Gl,.  Der  Alpe'chünig  Tscliirgiji 
mid  der  Herr  l'furr  »"g'schulte"  ist  früener  dort  \\n\ 
Weisstannental]  docii  e"  l<'raue''zimmer  di  merkwürdi- 


gist  Erschini'g  g'si'.  Albr.  1888  (GSa.).  ,Mit  dem 
mannlichen  unbewegten  gmüet  ...  ist  im  [Luther] 
dheiner  nie  glych  worden  . . .  doch  alle  andren  un- 
gescholten.'  Zwingli.  —  2.  Gegs.  zum  Vor.  2a.  l'* 
lä"-di'''  im g' schulte"  B  (Zyro).  ,üaz  sy  die  von  Zürich  ... 
ungesehulten  lassent.'  1488,  L  Ratsbeschluss. 

Ahd.  «Mlan,  mhd.  schellen;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  '2.j22.  IV  I, 
3954  (,gescholteu');  Martiii-Lieiih.  II  412;  Schniid  456;  Fnll- 
inaun  438  (mlicHc"),  zu  (loil-ScIidlnt  auch  ahd.  (Xotker)  tjolsceUn, 
hlasphemia.  Für  die  Verteilung  der  Ptc.-Formen  in  der  ä.  Spr. 
ergibt  sich  aus  uuserm  M.iterial,  dass  ,u'  im  .W./XVI.  über- 
wiegt; ,0'  erscheint  seit  A.  XVI.  (früheste  Belege  bei  Zwingli) 
und  wird  im  XVII.  immer  häuliger  geschrieben.  Zur  Bed.  vgl. 
die  Synn.  unter  rlnhen  (Bd  III  KIT),  wozu  noch  rasonnieren  (Bd 
VI  1285  f.),  schaJIcen,  (be-)schdken  (Sji.  081.  689);  schimjifen; 
ge-schänden. 

ent-:  =  entschuldigen  (Sp.  665/6).  N.,  der  den 
Weibel  und  Obervogt  von  Cham  gescholten  hat,  hat 
Diese  am  Sonntag  in  der  Kirche  zu  , entscheiten'.  14o6, 
ZoKal.  1915. 

ÜS-:  l.  =  scJieUen  Jbß  WG.  I"*  lä'-mi'''  nit  la"  ü.  — 
2.  =  scMlten  3a  Nnw  (Matthys)  —  Auch  bei  lir.  VfB.  1 
948;  Fischer  I  505. 

ver-:  1.  =  schelten  Ih^.  , Einen  an  sinen  eren  v.': 
,...  und  beklagte  er  sich  zum  höchsten  der  eeren,  daran 
sy  in  sölte  verseholten  haben.'  1541/3,  Z  Ebegericht. — 
2.  in  Verruf  erklären V  ,[Auf  die  Aufforderung  des 
königlichen  Gesandten,  L  im  Mailänder  Zug  beizustehn] 
haut  zum  ersten  die  von  Glarus  im  geantwurt  also, 
wie  sy  umb  die  sach  nit  wol  können  geantwurten  von 
der  von  Lucern  hoffart  wegen,  dera  hotlart  vil  were, 
daz  inen  lieb  were,  wer  inen  hulf,  daz  ir  sehand 
und  schad  [die  Niederlage  bei  Arbedo]  gerochen  würd; 
und  weren  etlich  uss  ir  statt  darüber  verseholten.'' 
1424,  L  RB.  .Man  habe  auch  vordem  das  Burgerrecht 
glich  wie  die  Burger  von  Zug  gehabt,  man  neme  Wunder, 
wie  solches  verseholten  worden.'  1651,  L  Verhör. 

Mbi.  rirschillen,  beschimpfen;  Tgl.  Sanders  II  907  b;  mich 
ma.  im  ?;is.  (Martin-Lienh.  II  412),  Schwab.  (Fischer  II  1297), 
Luthr.  (Follmann  löl).  Uie  unter  2  gebrachten  Belege  doch 
wohl  hieher  und  nicht  zu  vei-echullen  2  (Sp.  715/6). 

b"-:  wesentl.  =  tr.  schelten.  , Beschälten,  haderen, 
obiurgare,  arguere,  coaiguere,  eoneriminari,  inerepare, 
reprehendere.'  Fris.;  Mal.  1.  =  schelten  i6ß.  ,Swa  ein 
seilder  oder  ein  usinan  mit  einem  burger  gestosset, 
das  si  einander  slahent,  roufent  oder  seliamlich  be- 
seheltent...'  1301,  Aar.  StR.  ,l)er  denander[n]beschiltet, 
also  das  es  im  an  sin  ere  niht  gat,  der  soll  buessen 
mit  3  sz.  imperial.'  1303,  GRLax  Üft'n.  ,0b  dehein 
burger  dez  andern  wip  frevenlich  unil  bozlich  beschiltet, 
der  sol  ez  bezzron  mit  10  lib.'  2.  H.  XIV.,  AaL.  StR. 
,[N.]  beschalt  si,  so  er  icmer  boslicliest  kond  erdenken.' 
1385,  Z  RB.  ,Die  klainen  fräfel,  als  so  ainer  den  andern 
beschilt,  die  selben  sint  ains  schulth[aissen].'  1391, 
AaZoL  StR.  .Er  sölte  oueh  anzeigen,  warum  die  [Neu- 
gläubigen] ketzer  wärind,  so  er  on  underlass  beschulte.' 
Z  Disp.  1523.  S.  noch  Heim-suechi  (Bd  VII  228 o.). 
Neben  Synn.  ,Des  klegers  buosse  stat  an  des  rates  eide 
nach  der  gelegenheit  der  scheltworte  und  des,  der  da 
bescholten  und  gehönet  ist.'  Z  RBr.  ,Weliches  oueh 
dem  andern  ...  zornenklich  oder  unbedachtenklich  an 
sin  gelimpf  und  ere  redet  und  [ihn]  frävenlich  beschilt 
mit  Worten  . . .'  1457,  .^aL.  StK.  S.  nocli  liinder-reder 
(Bd  VI  567);  .sc/(cM:(;w(Sp.  (lS7ü.);«t7i(;/to((Sp.  719u.).  — 
2.  a)  =  schelten  üa, , beschnarchen,  derbe  Verweise  geben, 
von  Schimpfwörtern  begleitet'  BHk.    ,leh  beschalt  sy 
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[die  am  Sabbat  Arbeitenden]  häftig  ...  [nachher:]  iJo 
schalt  ich  die  obersten  in  .Juda.'  153u,  Nebem.  ;  ,ermauet 
sy  hoch.'  1589/1707;  i7is|ixpxupa|iT,v.  LXX.  .Rauch 
beschälten,  mit  rauchen  Worten  anfallen  und  straaffen, 
eim  den  beiz  wol  erwäschen,  reprehendere;  sich  selbs 
beschälten,  castigare  se  in  aliqna  re.'  Fris.;  Mal.; 
ähnlich  noch  bei  Denzl.  1666.  S.  auch  Hafeti- Platsch 
(Bd  V  229);  Biiet  (Bd  VI  1830  M.);  be-schuelen  (Sp.  627); 
be-schelken  (Sp.  689).  Mit  Bestimmungssatz.  ,Wie  der 
arzet  nit  mag  bescholten  werden,  das  er  die  schädliche 
feuchtigkeit  im  leib  innen  gemachet  habe,  ob  er  sy 
schon  nach  der  kunst  fürhin  zeucht.'  OWerdm.  1564; 
,beschuldigt.'  Herborn  1587.  .Zürich,  Glarus  und 
andere  ...  beschulten  solche  [IV]  Ort,  daz  sie  zue 
Lucern  auf  der  Tagleistung  getanem  Anschlag  nicht 
gelabt  hätten.'  Gcler  161G.  ,Myn  Sohn  [ist]  von  ett- 
lichen  Nachpuren  zu  fil  Mahlen  beschulten  und  dadlett 
worden,  warumb  er  so  torächtig  sige  [sich  von  ver- 
schwenderischen Leuten  ausnützen  zu  lassen].'  1636,  Z. 
S.  noch  he-schelken  (Sp.  689o.).  Abs.;  s.  Euet  (Bd  VI 
1821  0.);  Schelten.  —  b)  =  schelten  3b.  ,Aestatem  in- 
crepitans  seram,  sich  auff  den  spaaten  summer  ent- 
schuldigen oder  den  spaaten  summer  beschälten.'  Fris. 
1541;  der  Schluss  fehlt  1568.  ,Zura  allerhöchsten  oder 
reüchsten  beschälten,  acerrime  aliquid  vituperare;  einsi 
tragheit,  faulkeit  beschälten  und  straaffen,  accusare 
inertiam  alicuius;  metus  castigare,  beschälten.'  Fris.; 
Mal.  Vgl.  noch:  , Dennoch  so  beschalt  und  klagt  er 
[Jetzer]  ob  siner  väteren  betrug,  falsch  und  ufsaz.' 
Ansh.  , Einem  sinen  eid  b.';  vgl.  üsenbr.  1860,  244.  250. 
,Wer  ouch  einen  marchstein  usbrichet  oder  eim  sinen 
eid  beschiltet  oder  heimesuochet  under  ruossigem 
raven  mit  gewaffenter  band  frevenlich,  die  son 
besseren  dem  kleger  mit  3  pfunden  und  dem  vogt  mit 
6  pfunden.'  1331,  ScawE.  Urb.  ,Wer  ouch,  das  eine  den 
andern  freventi  under  ruossigen  raven  oder  ein  raarg- 
stein  verruchti  ald  uswurfi  oder  eim  sin  eitbeschulti ...' 
1347,  ZBirm.  üft'n.;  im  Wesentl.  gleichlautend  1562, 
ebd.  (Z  Kq.  1915,  81),  ferner  1468,  ZWettsw.  Otlh. 
(Weist.  I  39).  ,Wer  dem  andren  sin  eit  beschilt  [s.  die 
Forts.  Bd  V  9'22o.  Bd  VII  227  u.].'  um  1427,  SeawPfäff. 
Offn.;  .beschiltet'  1484,  ebd.  —  B-i-scbelten  n.: 
l.  entspr.  Bed.  1.  , Vor  gericht  besch.  [Titel].  Item  wer 
den  andern  Vorgericht  beschalket  mit  Worten  oder  mit 
werken  ...'  1472,  GFlaw.  Offn.  ,Ich  hab  sin  besch.  [eine 
Streitschrift  HEmsers]  ouch  gesehen,  ist  nüts  denn  ein 
calurania,  ein  lästerung.'  Zwingli.  —  2.  entspr.  Bed.  2. 
,Es  vermochts  Gott  gegen  uns  ...  mit  besch.'  OWerdm. 
1552;  ,mit  ernstem  trewen.'  Herborn  1588.  ,Ich  trockne 
...  mit  meinem  Besch.  das  Meer  auf.'  1638/1707,  Jes.; 
,gheiss.'  1530/89;  iÄ=Ynt;i.  LXX.  S.  noch  be-schelken 
(Sp. 689M.):  Scheltend.  —  ße-sch elt er  m., Beschälter 
(oder  straaffer  mit  werten),  der  einen  uinb  etwas 
misshandlung  übel  bescbilt  und  straaft,  obiurgator, 
reprehensor.'  Fris.;  Mal.  —  Be-scheltung  f.  ,Be- 
schältung.  ein  rauche  wortstraaff,  obiurgatio,  criminatio. 
incusatio,  reprehensio.'  F^ris. ;  Mal.;  ähnlich  noch  bei 
Denzl.  1666.  —  Ahd.  lUciltan,  mhd.  tescArffe«;  vgl.Gr.  WB. 
I  1562;  Schm.-11416;  Fischer  I  S95  (auch  .Bescheltung'). 

y/iier-:  entspr.  schelten  la.  , [Christus]  welcher  nit 
widerschalt,  do  er  gescholten  ward.'  1530/89,  1.  Petri; 
,hinwider  gescholten  hat.'  1638/1707;  ävxsXo'.äöpEi. 

Schelter  m.:  'i\om.  ag.  zn  schelten.  .Der  schälter, 
schmächer,  vituperator.'  Fris.;  Mal.  1.  entspr.scheltenl; 
Syn.  Zue-reder  (Bd  VI  576).    ,0h  ...  yemant  ...  sollich 


gros  und  ungewonlich  swüer  frevenlichen  tete,  die  dem 
almechtigen  Gotte.  siner  niuoter  magt  Marien  [usw.] 
ir  gelider  berüeren  wurden,  sol  man  an  min  herren 
bringen  und  die  dann  sollich  schelter  an  irem  libe 
oder  guot  ...  straffen.'  '2.  H.  XV.,  B  StK.  ,[Wer]  hinder 
dheinein  von  Bern  ...  verdachtigclichen  redet  semliche 
Scheltwort,  die  im  an  sinen  lip.  an  sin  guot  oder  an 
sin  ere  gant  ...  und  ob  denne  der  sch.  sölichs  nit 
kuntlichen  machen  mag  ...'  1463,  ebd.;  später  .sch.  oder 
hinderreder.'  ,[Wenn  gegen  Einen  Klage  erhoben  wird, 
dass  er  dem  Andern]  eerverletzlich  zuogrett  semliche 
Scheltwort,  die  im  an  sin  seel,  lyb,  eer  oder  guot  reichent, 
so  soll  der  antwurter,  sch.  oder  eerverletzer  mit  der 
urteil  gwysen  werden,  daz,  so  er  dem  cleger  zuo- 
grett, uff  inne  ...  ze  bringen.'  B  StSatzg  1539;  ähnlich 
162.3,  AAZof.  StR.  ,[Wenn  auf  eine  Klage  betr.  Verbal- 
injurie] geurteilet  wird,  das  der  Sch.  ein  Entschlach- 
nuss  (wo  er  die  Scheltwort  nit  erwysen  mögen)  tuen 
solle,  dieselbige  Urtel  soll  und  mag  nit  wyter  zogen  ... 
werden.'  1604,  AaZoL  —  2.  eotspr.  schelten  3.  ,Etlich 
der  selbsgesandten  apostlen  [sagen],  es  wäre  wäger, 
die  pfaffen  hättind  nit  wyber;  und  sind  aber  eben  die, 
so  vormal  uf  die  ee  der  pfaffen  geschruwen  habend  ... 
Ir  kluogen  censores  oder  momi,  das  ist  bschätzer  oder 
schelter,  wenn  wellend  ir  einmal  merken,  dass  üwer 
kämpfen  nüts  anders  ist  weder  ein  kybige  gallige 
bitterkeit  und  nit  ein  geist?'  Zwingli.  —  Ahd.  KUltari, 
mhd.  schaltttre,  -er;  Tgl.  Gr.  WB.  VIII  2530. 

Gottes-:  Gotteslästerer.  ,Das  davidisch  geschlächt, 
das  doch  Gott  erwellet  ze  regieren  sin  volk,  manglet 
nit  gottesschelter.'  E.  XV.,  ASG.  (AvBonstetten).  — 
Ahd.  (Notker)  yoisnllari;  vgl.  Lexer  III  (Nachtrag)  216,  auch 
Gott-Schelten  (Sp.  72:3). 

SchSlti°g  f.:  entspr.  sc/(t'?ten  1,  Beschimpfung  (bes. 
durch  den  Vorwurf  ehrloser  Handlungsweise)  Ap 
(ATobler  1909.  64);  B  (Gotth.);  Gl  {s.  sehen  Bd  VII 
533  M.).  .Eine  Classe,  für  die  es  eigentlich  keine 
Scheltungen  mehr  gibt,  zu  Fälscher.  Schelm.  Hallunk, 
[usw.]  lachen  sie  den  Buckel  voll  ...  Was  Tufels  hat 
man  einer  Scbeltung  sich  z'achte",  wenn  man  nur  Geld 
kriegt.'  Gotth.  .Scheltungen  waren  [bei  einem  Streit] 
hin  und  her  geflogen  wie  Hagelsteine.'  ebd.  , Schel- 
tungen und  ehrrührige  Wort.'  ApA.  LB.  1828  (Register). 
S.  noch  gescholten.  ,[Die  Landgerichtsdiener  bezogen 
im  XVI.]  für  Anzeigen  bei  Scheltungen  2  Batzen.' 
JNater  1898. , Schmähung  und  schältung  sins  nächsten.' 
Salat,  Ref.-Chr.  .Schmähung,  schältung.  Verachtung, 
vituperatio.'  Fris.;  Mal.  .Scheltungen  und  Zuereden.' 
1642,  Z  Rq.  1910.  ,[N.  erklärt]  wer  es  rede,  dass  es 
[eine  Krankheit]  ein  eerblich  Ding  seig,  der  seige  so 
gewüss  ein  Schölm  und  ein  Dieb  ...  By  diser  Scheltang 
seig  auch  ein  Sacramentschwuhr  von  ihme  ...  zur  Be- 
stetigung  beschehen.'  1669,  ZGrün.  ,Hat  es  sich  mit 
unserm  Landschrjber  gebesseret,  wie  mit  dem  Riemen 
in  dem  Feüwer:  ist  vorher  eine  Scheltung  geflossen, 
so  fliessen  jetz  fünff  oder  zechen.'  1701,  ZGreif.  ,[Die 
Schmiedenzunft  spricht  sich  gegen  das  Verbleiben  des 
X.  in  der  Zunft  aus,  weil]  sehr  bedenkliche  Schaltungen 
uff  selbigem  beruhwen.'  1713,  Z.  .Das  erste  ...  Land- 
Gericht  [in  ScHw],  welches  ...  über  Erb  und  Eigen 
[usw.].  Scheltungen,  Testament  und  Land-Recht,  Ehe- 
haften oder  Rechtsammen  ...  abspricht  und  urteilet., 
Leu,  Lex.  S.  noch  fül  (Bd  I  788).  —  Ahd.  tcilUinya, 
mhd.   schtUunge;    Tgl.  Gr.  WB.  VIII    2531/2    (mit  Beleg  aus 
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Hl'est.).  Die  (h.all))ma.  Erlialtung  des  Wortes  erklärt  sich  durcli 
Eiulluss  der  Amtsspr. 

Gegen-:  .Scheltung'  als  Erwiderung  auf  eine  von 
iler  Gegenseite  ausgegangene;  s.  schelten  Ib^  (>^\i.l'2i*). 

Schilt,  Schild  (s,  Anni.)  —  ni.,  in  ZElgg  (It  FStaub) 
in  Bed.  1  be  n.,  PI.  unver.,  in  BO.,  Si.;  FJ.  in  Bed.  2e 
Schiita  (bzw.  -j),  in  Aa  (H.);  Ndw  (neben  endungslosem 
PI.,  It  Matthys)  in  Bed.  1  a  -er,  Dim.  SchiUli,  in  Bed. 
3a -eK, -iH  GhCast.  (Tsch.);  Uw:  1.  a)  als  Schutzwaffe, 
a)  eig.  .Clipeus,  cetra,  pelta  [usw.],  seh.'  Voo.  opt. 
.Wenn  wir  mit  unsren  büchsen,  sch-en,  werehen  oder 
mit  andrem  unsrem  gezUge  ze  velde  ziehen  wellen.' 
141.5,  B  StR.  ,Sch.,  ancile,  clj-peus,  scutuni;  den  seh. 
fürwärffen,  opponere  clypeum;  den  seh.  durchstächen, 
cavare  clypeum  alicuius;  schiltle,  scutum,  ancile.' 
Fris.;  Mal.;  s.  noch  Ruiidell  (Bd  VI  1045  o.) ;  ge- 
schiltet.  ,Etwan  hat  man  die  tartschen  und  schilt 
darmit  [mit  Dachsfell]  überzogen.'  Tierb.  15G3.  ,Ein 
kriegsraan  mit  einer  halbarten  und  glatten  seh.  inn  der 
band',  auf  dem  Deckel  eines  Bechers.  1590,  GSax  Inv. 
,Vier  alt  Harnisch,  zwen  alt  Schilt  und  ein  Trummen.' 
l(iOÜ,  ZInv.  ,Zwei  vergülte  Mändlin  mit  Schiltlenen', 
unter  Silbergeschirr.  1(J94,  UwE.;  oder  zu  ba?  S. 
noch  Schihen  (Sp.  50)  und  vgl.  Sch.-Bueb  (Bd  IV  941), 
sowie  Schind- Fessel  (Bil  I  1068).  Vorschriften  für  die 
Handhabung  des  ,Sch-es'  enthält  noch  Kriegsb.  1667, 
113.  .Mit  seh.  und  (mit)  sper  (spiess)  dienen';  vgl. 
für  das  Walsergebiet  EBranger  1905,  139/42;  JSG. 
33,42,  ferner:  ,NN.  de  Maluomia  [in  GrS.  sind  ver- 
pflichtet dem  Bischof  und  der  Kirche  zu  Chur]  pro- 
prietatis  iure  ad  servienduni  cum  scuto  et  lancea.' 
1321,  Mohr,  CD.  ,[M.  im  Wald  empfängt  zwei  Güter 
zu  Erblehen,  wofür  er  und  seine  Erben  sollen]  dem 
obgeschriben  abbt  Johansen  und  allen  sinen  nach- 
komen  und  dem  gotshus  ze  Pfävers  getrülich  dienen, 
wenn  es  an  uns  gevordert  wirt,  mit  seh.  und  mit 
spiess  nach  Walliser  reht.'  1379,  GPfäf.  Urk.;  s.  auch 
ThvMohr  1851  Nr  290  (z.  J.  1385).  ,Ain  vitztum  [im 
Oberhalbstein]  hat  du  recht,  daz  im  all  gotshuslüt 
des  lieben  herren  Sant  Petrus  sond  dienen  mit  seh. 
un<l  mit  spar,  an  gern  gotshus  ze  Chur.'  1390,  Gr  Urb. 
,Es  ist  ze  wissen,  das  Wurms  ouch  zuo  dem  gotshus 
Chur  gehöret  und  dienoten  ainem  byschoff  mit  seh. 
und  spar,  wenn  des  ain  byschof  notdurftig  was.'  1410, 
Gr  Amterb.  ,Ouch  ist  daz  mins  herren  recht  umb 
die  herkommenden  lüt,  die  da  fry  oder  Walser  sint, 
die  sich  in  disser  grauffschaft  setzent,  all  die  wil  si 
darinn  sint,  so  sond  si  minera  herren  dienen  mit  seh. 
und  mit  spar.'  GSa.  Herrsehaftsr.  1453;  ähnlich  ebd. 
1467  (s.  JSG.  33,  42).  1550  (s.  WManz  1913,  '29). 
,Welicher  ouch  in  dem  fryen  ampt  sitzet,  der  sol  ... 
ouch  [in]  daz  ampt  dienen  mit  seh.  und  mit  sper, 
also  daz  .sy  ze  nacht  daheim  syend.'  XVI.,  AaF.  Offn. 
,I)az  der  hoff  ze  Zwillikon  und  der  hoff  ze  Esche  die 
sond  dienen  in  daz  fryamjit  mit  seh.  und  mit  sper.' 
ebd.  In  UAA.,  im  Übergang  zu  ß.  .Hinder  dem  Seh. 
halten',  in  Deckung  bleiben,  nicht  hervortreten,  hinter 
dem  Berg  halten.  ,Zuo  Einem,  der  sich,  Keligions- 
sachen  mit  Krnst  zue  vertädigen,  grosser  Streichen 
ausstat,  da  es  aber  an  ein  'I'räffen  gangen,  hinder  dem 
Seh.  ghalten,  sagt  Einer:  vor  wärest  ein  Miles,  jetz 
bist  ein  Siles.'  Schimi'kr.  1G51.  ,Er  kan  wol  hinter 
dem  Seh.  halten,  tenax  est  arcanorum;  Gott  haltet 
hinter  dem  Seh.'  Mkv.  1692.  .Einen  hinder  dem  seh. 
suochen'     1)  .Imd   aus  der  Deckung,   dem  Hinterhalt 


angehn,  heimlich  überfallen.  ,[A.  beklagt  sich,  dass 
von  B.  trotz  dessen  Versprechen,  einen  Streitfall  nicht 
vor  Gericht  zu  bringen]  an  dem  heiligen  wiennaclit- 
abend,  als  man  die  gloggen  gelit  [!]  hat...  geklagt 
worden  ist  und  er  mich  ...  damit  himler  dem  seh.  ge- 
suocht  ...  hat  [indem  A.  seine  Klage  nun  nicht  mehr 
vorbringen  kann].'  1471,  Z  RB.  .Als  dann  des  raeitlins 
vatter  den  knaben  under  andrem  angezogen,  er  habe 
in  hindern!  seh.  suochen  und  hinder  im  durchgan 
wellen,  do  habend  mine  herren  den  partigen  zuo  ver- 
stau geben,  das  der  knab  eerlich  und  uffrccht  mit  ir 
ghandlet,  darum  sollent  sy  in  unanzogen  und  rüewig 
lassen.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  .Brenz  ist  uns  abhold 
und  ufsätzig;  darum  suocht  er  uns  hinder  dem  seh., 
als  man  spricht,  wo  er  ienen  anlass  hätte  und  uns 
zuo  ergrätschen  verhoffet.'  HBull.  1503.  —  2)  Jmd 
hinter  der  Deckung  aufsuchen,  ihm  nahe  auf  den 
Leib  rücken:  .Aber  üch  tütschen  schuolmeistren 
manglet  vil.  Ir  sind  nit  so  bricht,  dass  ir  über  die 
brunnen  selbs  mögind  gon;  lernend  us  den  tütsehen 
büechlinen  und  legend  im  denn  ein  andren  rock  an, 
als  ob  irs  geboren  habind,  und  wellend  üch  darmit 
namen  machen;  und  so  man  üch  hinder  dem  schildt 
suochet,  so  sind  ir  nit  daheimen.'  Zwingli;  quod  si 
vero  quis  ereptis  armis  hisce  vos  urgere  instituat,  nudos 
et  inermes,  imo  fugam  meditantes  conspicit  (Gualth.). 
,Yetz  bringend  sy  [die  Verteidiger  des  Wunderglaubens] 
harfür  etwas  ungehörter  wunderzeichen,  die  sy  ouch 
under  dem  seh.  beschirmen  wollend,  man  soll  und  müess 
inen  glouben  (ob  sy  glych  nye  gseit,  geschriben  noch 
geschehen  sygind),  dann  der  gloub  sye  eine  gewüsse 
der  unsiclitbaren  dingen.'  LJud  1531.  —  ß)  uneig., 
Schutz  und  Schirm,  Hort.  ,Alle  wort  Gottes  sind  durch- 
leutert  und  sind  ein  seh.  denen,  die  auf  in  trauwend.' 
1530,  Prov.;  .dann  er  ist  ein  seh.  aller  deren,  die  auff 
in  verhoffen.'  1589/1707.  ,Über  die  künigbüecher  ruoft 
er  [Hieronymus]  zuo  sinen  gloubensverwandten,  sich 
mit  dem  seh.  ir  gebets  zuo  widersetzen.'  Salat.  ,Die 
Regenten  werden  dann  nicht  blos  den  Namen  der 
Väteren  des  Vaterlands,  der  Schildten  unserer  Erden 
tragen.'  JJUlr.  1731.  S.  noch  Filz-Schueh  (Sp.  461). 
.Der  geistliche  Seh.',  Titel  eines  oft  aufgelegten,  aber- 
gläubische Gebete,  Segen,  Zaubermittel  enthaltenden 
Buches;  vgl.  AfV. XVII 18611'.  (Erwähnung  von  Luzerner 
und  Zuger  Drucken  in  Konstanzer  Hirtenbriefen  von 
1742  und  1754);  HZahler  1898,  42  (in  BSi.  als  Amulet 
getragen);  SV.  1914,  20  (zur  Wiederbringung  gestohle- 
ner Sachen  in  Zo);  WManz  1916  (für  GMs),  ferner 
Sch.-Buech  (Bd  IV  994).  Chüm  isch-er  com  Hüs  e"ivc(], 
Sil  föht  e"  Wigglen  uf  ''em  Birhaum  afe"  schreiet  und 
der  Hans  und  's  Annehäbi  si'  gruslig  erschrocke"  und 
's  Avnebäbi  het  (f wünscht,  wenn's  nume'  der  geistlig 
Schild  im  Sack  hält,  '^ass  es  glV''  drüs  hätt  chönne" 
afe"  bette"  BsLie.  (Dr  Meier).  A.:  Der  Herrget  chönnt 
Ki"'m  strafen  und  Ei"'m  e"  Chranl-et  i"  Stall  schicke". 
B.:  (>  Sebis,  du  Gauch,  e"  Chranket  i"  Stall!  ...  We""- 
me"  luegt,  ''ass  d'  Butsclncänzli  unger  ''em  Gerschild  nit 
üsg'no"  iverde"  ...,  %ve""-me."  der  geistlig  Schild  ...  im 
llüs  het!  ScuiLD  1876.  Wem-mc"  der  geinchlich  Schild 
ameiie."  l'riester  chann  bi  der  Miss  under  ''e"  Chelch 
tue",  das'  er  über  d'  Wandli"g  dninder  blibt,  so  eham- 
me"  b'stelle",  s'ruggtriben  [midi  alles  Das  mache",  u-o 
dri"  stät;  aber  Das  gät  nalirli'''  dur'''  der  Bis  USecl. 
(SV.  1915).  —  b)  als  Träger  figuraler  Darstellungen, 
a)  der  die  heraldischen  Figuren  enthaltende  Teil  des 
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Wappens.     .[Herzog  Berchtolil]  gab   do   den   liurgern 
in  der  stat  [liern]  ein  wappen  und  seh.,  nenilich  einen 
swarzen   bern   in   einem   -wissen   seh.    ingender   wise; 
wenn  aber  derselbe  seh.  und  daz  wappen  sidmales  ge- 
endret  sye  ...'  Jdst.  ,[ßeim  Empfang  König  Sigisniunds 
in  Bern  trug  jeder  Knabe]  des  richs  adelar  uf  sineni 
houpt  in  einem  tseheppelin  gemalet  in  einem  scli-e  uf 
papir.'  ebd.    ,Dass  du  füerest  zuo  dinem  zeichen  und 
wappen  einen  guldin  stral  in  einem  roten  seh.  dines 
herzen.'  Stretl.Chr.   S.  noch  die  Anra.  zu  Scha/fhnsen 
(Sp.  349).     ,Sch.    und    heim.'     ,Das   alt    wappen    [der 
Familie  Hoch-Realt  ist]  im  1570  von  erzherzogen  Ferdi- 
nanden zuo  Ostrych  mit  einem  geeronten  hälm  und  (juar- 
tierten  seh.  gemeeret.'  1581,  Ard.  1572/1G14.    ,N.  hat 
seinem  geschlecht  seh.  und  heim  erlanget.'  ebd.  1598. 
S.  auch  Sigel  111  (Bd  VII 491  u.)  und  vgl.  noch :  ,H.,  raaler 
d[icit],  das  des  N.s  knecht  zuo  im  kernen  sye  und  im 
verdinget  habe  vier  wappen  ze  machen  und  in  den  seh. 
ein  fud  und  uft"  den  heim  ein  zers  ze  malent  und  ze 
machent...    S.  d[icit],  das  er  [und  zwei  Andere]  söUich 
obgnent  schilt  und  heim  mit  den  fuden  und  dem  zers  ge- 
tragen habint.' 1455,  ZRB.  Wappen  (seh  ild)  B(Zyro); 
L  (Ineichen);  Z  (Messikommer);  doch  nirgends  volkst 
.Drei  Finger  in  einem  Salzfass  ist  aller  Puren  Schildt.' 
Com.  Beati.    ,Wie  gnedigklich  der   schwarz  Adler  mit 
synen  Glideren  des  Rychs  iren  [der  Zürcher]  Seh.  be- 
decke.' 1604,  Z  RB.    , Sicht  man  auch  recht  den  Scliildt, 
den  das  Glück  führt,  ist  gwiss  allwegen  ganz  zweifel- 
haft  des    Glückes    Seegen.'    JCWeissenb.  1 701.    1702_ 
S.  noch  Bundell  (Bd  VI  1044).  ,Sch.  und  (erenjzeichen.l 
,Der   sehmidenzunft   seh.   und   zeichen.'    1440,   Z  RB. 
,Uf  das  ward  der  herzog  zuo  rat,   wie  er  dise  statt 
[Bern]  nennen  und  was  er  iren  für  ein  seh.  und  zeichen 
geben  wollt.'  HBrennw.  Chr.    ,[Die  V(.>  haben]  unser 
[Zürichs]  seh.   und  eerenzeichen   an  galgen  gehenkt.' 
1529,  Absch.;  an  andrer  Stelle:  ,die  schmach,  so  zuo 
Underwalden  mit  dem  galgen  über  die  schilt  gemalet 
begangen.'    ,S.  Jörgen  seh.',  Name  eines  Ritterbundes: 
,EtIich  des  adels  uss  dem  Rintal...  von  S.  .Jürgen  seh. 
(dan  der  adel  ain  püntnuss  zuosamen  gmaeht  hatt... 
den  namptend  si  S.  Jörgen  seh.).'  Vad.    Metonym.  für 
den  Träger  des  Wappens:  ,Wie  wol  Grüeningen  ver- 
meint, es  wurd  dem  zwerchblauen  seh.  (also  namptend 
si  Zürich)  nünt  witer  ze  tuon  schuldig  sin.'  Vad.  , Einen 
seh.  malen,  schniden';  vgl.:  ,Es  klagt  Jlsenbach   der 
weher   uff  PZeiner   den   maier  ...  das   er   demselben 
Z.  einen  seh.  ze  machen  angegeben.'  1468,  Z  RB. ;  dazu 
Sch.-Brett  (Bd  V  907).    ,Umhär  sind  gmalet  aller  statt 
und  fläcken  und  dörfferen  schilt.'  UMever  Chr.  1540/73. 
,4  pfd  N.  bildhowern   zuo  Bremgarten,   als  er  myner 
herren  seh.  mit  den  zwei  löwen  in  eine  lindine  tafel 
geschnitten.'  1566,  Z  Seckelaratsrechn.   ,11  Pfd  N.  dem 
Maaler  . . .  die  vier  wyss  und  hlauwen  Schilt  ze  raaalen.' 
1606,  ebd.    ,1  Pfd  16  ß  Hrn  N.  zalt,  13  Schilt  in  den 
Stammbaum  zu  mallen.'    1671,   Z  Zunftrechn.  (FHegi 
1912).    , Einem  den  Seh.  malen',  ein  (ungünstiges)  Bild 
von  ihm  entwerfen,   ihn  verunglimpfen:   ,Zv,en  einer 
Amtessteil  verstehn  einander  nicht;  des  werden  Pfeil 
auf  Pfeil  geschossen    und  gericht  oft   eben   an   dem 
Ort,  da  man   das   schädlich   Neiden  ...  solte  meiden, 
dieweil  gemeiner  Nutz   nachteilig  des   entgilt,   wann 
je  ein  Zikkemann  [Gegner]  dem  andern  mahlt  den  Seh.' 
Amm.  1657.    An  Gebäuden.   .Meister  H.  dem  bildhower 
umb  den  seh.  am  kornhuss  1  pfd  7  s.'    1525,  MSattler 
1913.   .Den  25.  Juni  [1557]  hat  die  stral  vornen  in  das 
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ratliaus  geschlagen  und  den  daran  gemalten  Glarner 
seh.  getroffen.'  HOHüber  Chr.  ,Dem  meistcr  N.  ver- 
dinget, des  rychs  und  der  acht  alten  orten  schilt  an 
dem  platzturn  ze  ernüweren  und  ze  malen.'  1587, 
AABrerag.  S.  noch  Blch  (Bd  VI  155  u.).  An  Grenz- 
steinen udgl.  .Als  min  herren  von  Zürich  ...  eins-, 
sodenne  die  Eidtgnossen  von  wegen  der  landtgrafschaft 
Turgöw  anderteils  ...  den  marchstein  uf  dem  Hürnli 
mit  iren  sch-en  bezeichnet  setzen  lassen.'  1470,  ZGrün. 
,Die  [Grenz-]eich,  die  mit  der  statt  Zofingen  seh.-... 
und  ...  mit  des  anipts  [Arburg]  zeichen  gezeichnot  ist.' 
1516,  .\AZof.  StR.  ,Ein  Iahen  in  einer  grossen  dannen  ... 
daran  ein  abthuot  uft'  einer  syt  und  der  andren  ein 
Zoffinger  seh.  ingehouwen  gestanden  sye.'  1516,  WMerz 
1915.  An  Grabsteinen,  .Altären.  .Wir  caplän  söllent ... 
vigily  singen  und  visitieren  uff  sinem  grab  mit  sinem 
seh.  gezeichnet.'  1439,  ZGrossraünster.  ,[Ein  Bildhauer 
soll  an  einem  Altar]  machen  . ..  2  Schild  2  Schuo  lang.' 
1737.  IHess  1914.  An  Gegenständen  des  Kriegs-. 
Schützenwesens.  ,5  ß  d.  dem  raoler  für  4  schilt  an  den 
reisstrog  zu  molen.'  1474,  BLauf.  Vogtrechn.  ,54  pfd 
[dem  N.]  umb  121  affentür-fenly  von  schützen  ze 
malen  ...  und  die  schilt  an  dielegellen.'  1504,  ZSeekel- 
meisterrechn.;  vgl.  Bd  III  1167.  ,4  pfd  [dem  N.]  von 
seh-en  an  die  piachen,  an  die  legelen  und  püchsen  ze 
machen.'  1511,  ebd.  ,Miner  herren  meisteren  seh.',  auf 
der  Trommel  der  Schmiedezunft.  1590.  FHem  1912. 
An  Messgewändern.  .Uss  den  bärli  [soll]  uff  sölich 
mässachel  miner  herren  seh.  gemacht  [werden].'  1489. 
Z  RM.  ,5  lib.  von  5  messachlen  zuo  machon.  4V2  g. 
von  sch-en  daruft' zuo  machen.'  1489,  Waldm.  luv.  ,Dem 
sidennayer  umb  2  schilt,  umb  wiss  gmangt  tuoch  und 
umb  bendel  vom  messgwand.'  1511,  Z  Seckelamtsrechn. 
,[Ein  Messpriester]  in  schön  wisser  alb  und  huraeral, 
mit  schön  roter  stol,  inanippel  und  sch-en.'  Ansu.  An 
Tischgeschirr.  ,Ein  stöuffli,  darin  ein  seh.  mit  dem 
brand.'  1566,  Z  Schirrab.  ,Ein  ganz  vergulter  Löffel 
mit  Schiltli.'  1666,  ebd.;  vgl.:  ,ein  Schiltlilöffelstihl.' 
ebd.  ,Ein  Tansenmann  mit  5  silbernen  Reifen,  7  Schilt 
und  ein  Seher',  unter  Silbergerät.  1702,  Z.  An  andern 
Geräten.  .Clewin  maier  von  den  schiltlinen  ze  malen 
an  des  keisers  kerzen  10  ß',  anlässlich  der  ,begrebde' 
des  Kaisers  Sigismund.  1488,  B  StRechn.  S.  noch 
Spann-bett-Chasten  (Bd  III  539);  süber  (Bd  VII  70  u.); 
Zufift-Sch.  Auf  dem  Titelblatt  eines  Buches:  .Die 
schilt  uff  das  erst  platt  ze  machen,  send  [!]  der  dry 
Pünten;  soll  der  Steinbock  zu  oberet  ...  stan.'  1522. 
Brief  (JJRussinger  an  Zwingli).  Auf  Münzen.  .Von 
zweierlei  Berndoller  Broben,  erstlich  ein  Brob  von  ein 
üoller,  hat  um  den  Seh.  Balmzwei.'  1680,  Z.  S.  noch 
Bilt-Pfänning  (Bd  V  1 128)  und  vgl.  schiltlen.  Als  Brand- 
stenipel.  ,[üas  .Huerengsindly'  soll]  in  ein  Heütten  [!] 
olt  Keller  selbigendes[!]  uff  den  Allpen  eingespert  werden 
...  Alls  das  soll  der  Nachrichter  dortun  und  selbiges 
den  Sehwytzerschyldt  anbrennen.'  1629,  Schw  Ratserk. 
S.  noch  an-hränntn  (Bd  V  627  u.);  bretüen  (ebd.  913o.). 
Mitglieder  einer  .Gesellschaft,  Zunft'  hängen  als  In- 
haber eines  Anteils  an  dem  der  Vereinigung  gehörigen 
Hause  ihren  ,Sch.',  ein  gemaltes  Wappentäfelchen,  in 
dessen  ,Stube'  auf;  vgl.  Schilter.  ,Sinen  seh.  in  einem 
hüs  han'  uä.  ,Darzuo  so  haben  wir  [einige  Mitglieder 
der  Leinweberzunft]  an  disen  kouf.  als  dis  hus  [zur 
Waag]  kouft  wart,  etwevil  geltes  geben;  herumb  unser 
ieklicher  in  disem  hus  sinen  seh.  hat.'  1393.  Z.  .Das 
ie  die  gesellen    zuo  dem  Satt'ran   zu  rat  wurdent  ein- 
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helklicli,  das  sy  ir  türen  welltinJ  bescliHesseii  und 
nieinan  in  ir  lius  lassen,  er  bette  denn  ein  scli.  oder 
er  gebe  stubenbitz  da.'  1438,  Z  RB.  ,WeIcber  ...  in 
die  [Scbützen-]gesellscbaft  und  einen  scb.  und  gesellen- 
recht mit  den  scbützen  haben  wil,  der  sol  an  die 
gesellsehaft  geben  zwenguldin.'  E.  XV.,  AaB.  , Es  ver- 
meint eine  lobl.  Gesellschaft  [zum  schwarzen  Garten], 
dass  Herr  alt  Zunftmeister  Heidegger  ihro  nit  mehr 
[als  Vertreter  im  Bärgerrat]  könne  gegeben  werden, 
weilen  er,  nachdeme  er  [Schmieden-]Zunftnieister  wor- 
den, hat  müessen  seinen  Scb.  auf  lobliehe  Zunft  tun.' 
1093,  Z.  Zur  Anbringung  der  ,Sch-e'  bestand  die 
,{ych.-)Tafelen'(s.  d.);  vgl.ScMben  2ds  (S\\47).  ,Sinen 
scb.  in  der  tafelen  han'  uä.  .Welcher  also  ein  scb.  in 
der  tafflen  hat,  solle  des  tags,  wan  es  nach  Ordnung 
an  im  ist,  wirt  sin.'  1.529,  AaZ.  Stubenrecht.  ,l)er  M. 
[ein  Einbrecher]  solle  geredt  haben,  wie  man  auch  so 
lätz  wider  inn  tüege,  das  er  sjn  Scb.  wider  in  der 
Zunft  Tafel  habe;  man  habe  doch  nach  sechs  Dieben 
in  der  Zunft.'  160'2.  Z.  ,Als  sy  uf  der  Schuemacher- 
stuben  gedienet  und  Herr  R.  synen  Scb.  in  die  Schilt- 
tafelen getan.'  Uiü2,  ebd.  Verkauf,  Vererbung  des 
,Scb-es',  dh.  der  Mitgliedsrechte.  ,Wer  och,  das  unser 
debeiner  ald  des  nachkommen  sinen  seh.,  so  er  hie  hat, 
wölt  verkoutt'en,  der  soll  in  einem  geben,  so  in  der 
[Leinweber-]zunft  ist,  und  anders  nieman.'  1393,  Z.  ,0b 
debeiner  unser  [der  L  Safranzunft]  gesellen  abstürbe  ... 
so  sol  ye  der  eilest  sun  sines  vatters  scb.  und  stuben- 
recht erben  und  den  scb.  und  geselschaft  enqjfachen 
mit  vier  mass  wines  dien  gesellen  ze  geben  ...  Wer 
er  aber  dien  gesellen  nüt  gefellig,  so  mag  under  den 
sünen  ein  andrer  den  scb.  und  geselschaft  erben  [usw.].' 
14.53,  PHaas  1909;  ähnlich  14tl9,  Gfd  30,  328  (für  die 
Ij  Pflsterzunft).  ,Es  sol  euch  ain  yeglicber  elicher 
son  ...  sins  vatters  zunft-  und  stubenrecht  ...  erben, 
doch  so  sol  der  eltest  son  an  sins  vatters  seh.  ston 
und  darnach  die  jungem  ye  der  eltest  sinen  scb.  vor- 
und  die  Jüngern  nachmachen  laussen.'  1459,  Sch  StB. 
S.  noch  griffen  (Bd  II  713).  Auf  dem  ,Sch''  ver- 
zeichnete der  .Urten-'  oder  , Stubenmeister'  (s.  Bd  IV 
515.  530)  die  ,Urte'  des  betr.  Zunftmitgliedes  bis  zur 
Abrechnung.  Einem  Etw.  ,in  den  (sin)  sch.  schlahen, 
schriben,  machen'  ua.  ,Die  die  ürti  machen,  was  sy 
eim  in  den  scb.  scblaclien,  dawider  sol  er  nüt  reden  ... 
Item  haben  gemein  meister  geordnet,  das  man  den  sch. 
sol  rumen,  und  für  hin,  was  einer  ferzert,  sol  er  be- 
zalen  unz  an  5ß...  Uuch  haben  die  gessellen  und 
gemein  meister  geordnet  und  gemacht:  wer  der  were, 
der  in  der  stuben  usser  den  sch-en  wusti  [vgl.  us  der 
Urte'  laufe'  Bd  I  489]  an  der  ineistren  und  husfrouwen 
gunst  und  willen,  git  an  gnad  5  ß.'  M.  XV.,  BStdt 
(Ordnungen  der  Gerwerngesellscbaft).  , [Zecher  zum 
Wirt:]  Sclirib  mir  die  ürti  in  min  sch.'  HsRMan.  ,[Dem] 
N.  die  zerung,  so  man  im  in  sin  sch.  zu  Allen  ge- 
maclit,  durtuon.'  155(!,  BRM.  In  weitern)  S.,  auf  die 
Rechnung  setzen:  ,Inn  dera]jellatz  zwüschen  HEucker. 
Sattlern  zuo  Arberg,  clegern  eins  und  llScbaub,  dem 
wirt  daselbs,  Versprechern  anders  teils,  von  schuld 
wägen  ergangen,  cognitum  est:  Wann  der  sattler  an 
stab  globen  mag,  daz  er  nüt  in  sch.  gschryben,  dann 
das  er  dem  Schouben  gmacht,  das  Schoub  ine  der  ge- 
vorderten  schuld  usricbten  und  zalen  solle.'  1558,  Z  KM. 
Bei  Austritt,  bes.  .\usscbluss  aus  der  Zunft  wird  der 
,Sch.'  von  der  Tafel  entfernt;  s.  auch  .sollen  (üd  VII 
774 0.).    ,üb  debeiner   unser  gesellen   sich   verwürkte 


oder  beschulte  ...  das  das  nierteil  unser  gesellen  be- 
düchte,  das  der  besser  von  uns  were  denne  by  uns,  so 
mögen  wir  im  wol  sinen  sch.  abmachen  ...  und  inn  von 
unser  geselschaft  tuon.'  1453,  FHaas  1909.  ,Diewyl 
G.  zuo  und  an  S.  dhein  dag  mer  hat,  so  haben  myn 
herren  sich  entschlossen,  dass  syn  sch.,  so  ime  syne 
meister  desswegen  uss  der  taffeien  getan,  widerumb 
in  die  tatfeien  gemacht  werden  [solle].'  1572,  Z  RM. 
, Welcher  dise  Ihrtinen  ...  über  alles  Anforderen  nit 
bezalte,  der  sol  das  Stubenrecht  [der  , Gesellschaft  zum 
Strusseu']  und  sein  erlegten  Uflag  verlohren  han,  auch 
sol  sein  Sch.  ab  der  Tafelen  oder  Schiben  getan  ... 
werden.'  1619,  UAltd.  (Af  V.);  ähnlich  noch  öfter.  ,[Der 
Rat  beschliesst,  dass  Denjenigen,  die  in  der  Bezahlung 
des  Ersatzes  für  nicht  selbst  geleisteten  Wacbtdienst] 
wyters  sumselig  und  ungehorsam  werend,  ire  Schilt 
und  Nanimen  uss  der  Tafelen  und  Zunft  getan  .  . . 
werden  [sollen].'  1668,  Z.  , Einem  den  Sch.  heimb- 
scbicken.'  ,Wo  es  aber  Sach  ist,  dass  ein  Gsell  [der 
L  Safranzunft]  uft'steht  und  hinweggehn  wurde,  ehe  er 
mit  einem  Stubenmeister  oder  Stubenknecht  nit  umb 
die  Urty  macht,  dass  er  zufrieden  ist,  so  soll  man  ihme 
alsdann  angentz  den  Sch.  heimbschicken,  nit  wider 
uü'hin  tuen.'  1578,  FHaas  1909  (jüngere  Abschrifi). 
,[Dem  Hans  Dangel,  der  Hingerichtete  bestattet  hat, 
habe  die  L  Safranzunft]  entweder  den  Sch.  heimb- 
schicken oder  stark  abstrafen  wellen.'  1680,  ebd.  , Einem 
den  sch.  rucken';  s.  Bd  VI  851.  .Einem  den  sch.  in  der 
tauen  umbkrren-;  vgl.  B  TB.  186'2,  106/7.  ,Ist  er  [ein 
Mitglied  der  Kaufleutezunft]  drümal  ungborsam,  soll 
ihm  der  Scb.umgekert  und  für  kein  Stubengesell  gehalten 
werden.'  1577,  B  (iiiodernisierl).  ,Da  endlich  einem  der- 
gleichen Gesellen  [der  durch  Gesetz  und  Richter  nicht 
zum  Gehorsam  zu  bringen  ist]  auff  der  Zunft  sol  um- 
gekehrt werden  sein  Sch.,  ihme  auch  abgestrickt  alle 
Zunftgerechtigkeit,  Handwerk,  Gewinn  und  Gowerb.' 
JJBreit.  1G13.  ,Der  Bann  oder  die  Kilcbendisciplin 
bestallt  ...  by  der  Constatfel  und  einer  jeden  Zunft, 
welche  einen  lasterhaften,  ungezognen,  widerspennigen 
Menschen  usschliessen,  den  Sch.  unibkehren  oder  syn 
Handwerk  und  Gwerb  unz  utf  Besserung  niderlegen 
mögend.'  Z  Täuferber.  1639.  ,Dass  er  [ein  Bürger,  der 
die  vorschriftsgemässe  Bewaffnung  nicht  besitzt]  uff  den 
Zünften  Nützit  ze  mehren  noch  ze  mindern  ...  und 
ihme  syn  Sch.  in  der  Taftein  unibgekehrt  werden  solle.' 
1667,  Z.  ,0b  nicht  Einer  im  höchsten  Grad  ein  beiloser 
Tropf  sein  müeste,  ehe  man  ihm  den  Sch.  auf  der 
Zunft  umkehrte.'  FVVvss  1672.  ,[1727  wird  über  Einen, 
der  den  Rat  beschimpft  hat]  erkannt,  dass  er  für  zwei 
Jahre  keine  bürgerliche  Freiheit  zu  geniessen  habe, 
zu  dem  End  ihm  der  bürgerliche  Schild  in  der 
Burger-Tafeln  umgekehrt  werden  solle.'  AWilü  1883; 
\f;\.  Bürger- Sch.  S.  noch  CViHoj)/' (Bd  III  748).  Weitre 
RAA.  , Einem  an  den  scb.  schlahen':  ,Wela  seite,  dass 
im  die  zunlt  je  verbotten  wurd,  der  lug  verhitklich, 
und  im  wer  wol  fürkomen,  wela  wol  ald  übel  an  sinen 
sch.  bette  geslagen.'  1397,  Z  RB.;  vorher:  ,er  wisse  wol, 
wer  im  we  und  wol  hab  getan.'  .Einem  in  den  Sch. 
reden',  am  Zeug  flicken;  s.  schon  Bd  VI  552u.  .[Narr 
im  I'rolog:]  So  man  dann  eim  redt  in  sch.,  der  well 
sich  da  nit  merken  lan,  sunder  im  besten  das  verstau.' 
.liMiiKER  1567.  .Kannst  meiner  du  entbrosten  sein?  Du 
muest  mich  brauchen,  machs  wie  d  willt;  ich  muess 
dir  reden  in  den  Sch.'  .IMahler  1620.  ,Drumb  du 
[der  Verfechter  des  Priesterkelches]  so  tob,  ungstüm 


733 


Schalt,  schelt,  schilt,  scholt,  schult 


734 


unil  wild  Marco  wilt  reden  in  den  Schildt,  im  Laster 
vil  darin  formieren.'  1621,  Zinsli  1911.  ,Uns  mag  man 
leiclit  auf  den  Fuss  tretten,  in  Seh.  reden:  wir  binden 
auf,  sind  im  Harnisch.'  FWyss  1650.  Ei"'m  in'n  Seh. 
(ine")  (g'Jseh"  .Ar;  THErni.,  Mü.,  ^Jrtsse"  .\p  (TTobler); 
GF.,  Stdt,  gefallen,  zusagen;  vgl.  ("'s  Mess  g'seh" 
(Bd  IV  4.50 u.)  und  Bd  VII  527.  De-  sieht-mer  iez  o'>' 
gär  ned  in'n  Schild.  Das  passt-mer  i"  kein  Schild  ine". 
,Die  Mitglieder  des  Grossen  Rates  werden  nicht  ...  da- 
von schleichen  dürfen,  wenn  Etwas  aufs  Tapet  kommt, 
das  nicht  in  ihren  Schild  sieht.'  Gespr.  1834  (.\pA.). 
Ihr  wand  Nild  glauha,  was  üch  nüd  in  de  Schild  dient, 
in  den  Kram  passt.  GoLni  1712.  Bi  Ei"'m  (guel)  im 
Schild  si-,  .angesehen',  beliebt,  geschätzt  sein  GRChur, 
I'r.  (MKuoni  1884).  Öppis  im  Seh.  fitere",  wie  nhd.  .\a 
(H.);  1!;  G;  Sch;  Tu  und  sonst,  doch  kaum  recht  volkst.; 
Syn.  im  Biet  ha"  (Bd  IV  1858).  .Dann  [bei  günstiger 
Gelegenheit]  er  gewiss  eft'ectuirt,  was  er  vorlengst  im 
Schild  geführt.'  1627,  Zinsli  1911.  ,[Er  habe]  aber  imme 
niemalen  ynbildet,  das  B.  Uas,  was  anjetzo  erschine, 
im  Sch.  führe.'  1645,  ZKyb.  , Etwas  im  Sch.  führen, 
pr»  se  ferre.'  Denzl.  1666.  ,Ich  weiss  wol,  was  er  im 
Sch.  fähret,  novi  hominem  intus  et  in  cute.'  Mey.  1677. 
1692;  auch  bei  Hosp.  , Einen  Menschen  versuechen  ist 
ihn  examinieren,  erforschen,  was  hinder  ihm  seye,  was 
er  im  Sch.  füehre.'  FWyss  1677.  Dafür:  Öppis  im 
Sch.  ha".  Wa'  hät-er  acht  im  Sch.?  ScbR.  No'''-ne" 
andere"  Handel  im  Sch.  ha".  JReinh.  1901  (S).  Unklar: 
,Ich  konnte  mich  in  dem  neuen  Quartiere  gar  nicht 
zurecht  finden,  bis  ich  ein  von  früher  wolbekanntes 
Gebäude  in  Schild  nehmen,  d.  i.  mich  danach  orientieren 
konnte'  (Exzerpt  von  FStaub).  Von  Gaunerwappen, 
Zinken;  vgl.  Ave-Lallemant  II  58  ff.  ,Ir  [der  Gauner- 
bande] hoptman  füere  zwen  zwifalt  haggen  über  ein- 
ander in  aim  sch.,  JvVilingen  hab  zwo  strussfedern 
in  eim  sch.'  1528,  ZWth.  (Kriminalakten);  s.  auch 
Bd  VII  150  0.  .Der  dieben  zuo  Arburg  gesellschaft  ... 
wie  etlich  bekleidt  und  für  Wortzeichen  füeren  [Über- 
schrift]. N.  ...  hatt  noch  dliein  hart  und  ist  sin  sch. 
im  rödeli  verzeichnet.'  wohl  1565,  B.  Auch  Dim. :  ,Er 
hab  kein  schür  nie  ufgstossen  noch  ufbrochen,  wüsse 
ouch  von  keinem  spycher  nüt,  noch  von  einichem 
schiltlin,  so  daran  sol  gemalet  sin.  Das  schiltli  zuo 
Eüederswyl  am  spycher  hab  er  mit  kolen  gmalet, 
Heini  Iseli  hab  ins  giert  für  ein  Wortzeichen  machen.' 
1551,  BTurmb.  Insbes.  =  Fenster- Sc/j.;  vgl. den  Beleg 
Bdll  879  u.  ,Umb  die  Schilt  [in  die  Fenster]  '24  Gl.' 
1611,  L.  .Schilt  und  Fänster  in  d  neuw  Pfarkilchen 
gen  Muri.'  1641,  Zg  TgB.  , Uff  den  beschechnen  Anzug, 
was  Gestalt  der  Predicant  ze  Märstetten  ...  in  einem 
offnen  Drinkhus  einen  Sch.,  dorinnen  unsere  Religion 
und  des  h.  Vaters  Francisci  Orden  in  specie  spötlich  ... 
geschmächt  wirdt,  ynsetzen  lassen  ...  so  lassent  wir 
unseren  [Luzerner]  Amptleuten  ...  im  Thurgöw  zue- 
schryben,  dass  sy...den  Sch.  in  Bereitschaft  halten, 
das  uns  derselbe  uff  die  erstfolgende  e[idg.]  Tagleistung 
gan  Baden  zuegeschickt  werde.'  1641,  Abscb.  N.  der 
Rathauswirt  hat  alle  Jahre  zwei  neue  Fenster  machen 
,und  die  Schildt  ordentlich  darein  fassen  zu  lassen.' 
1666,  JGöLDi  1897.  ,Ein  rundi  [!]  Sch.,  zwen  Under- 
vogt  nebent  einander  mit  wiss  und  blo  Mendlen  und 
Stab  in  der  Hand,  unden  Wapen',  in  einem  Fenster. 
1675,  Zg.  ,Die  Sch-en,  Bley  und  Stengle  zum  Teil 
auss  den  Fensteren  [des  Schulzimmers]  geraubet.' 
1685,   BArch.  1904.     ,Als   sie   vor   seinen   [des   Land- 


ammanns] Stubenfensteren  gewesen,  habe  G.  ihine  zu- 
gemuhtet,  er  solle  durch  einen  Sch.  in  die  Stuben 
hineinschiessen.'  1690,  GSax.  ,Dem  Glassmahler  N. 
für  2  grosse  Sch-en  mit  dem  Standeswaapsn  in  die  Kirch 
zu  Gryon  zalt  an  80  Pfd.'  17'25,  B  RM.  ,Fenster  mit 
verdorbenen  Scheiben  und  alten  zerbrochenen  Sch-en.' 
1778,  Z.  S.  noch  bogig  (Bd  IV  1069);  Pfenster  (Bd  V 
1165o.)  und  vgl.  üelh.  1840,  41.  Hieher  wohl  auch: 
,[A.  hat  den  B.,  mit  dem  er  auf  dem  Rathaus  in  Streit 
geraten  ist]  wellen  mit  einer  Bisen  Käs  warfen;  do  ist 
der  Käs  in  grosen  Sch.  gangen  an  einem  Egen,  hed 
zwei  Wapen  usen  gschlagen.  Sie  sälend  den  Schild 
wider  lasen  machen.'  1641,  Zc  TgB.  Über  Stiftung, 
Schenkung  von  , Sch-en'  vgl.  Bd  I  872o.;  Bd  VI  1044  u.; 
Sp.  46u.,  ferner  Zürich- Sch.  {[bßb,  Z  RM.).  ,Von  der 
glasfenster  und  sch-en  wegen,  die  man  etwan  pfiffern, 
schirmmeistern  und  Sprechern  geben  hat,  ist  an- 
gesechen,  das  man  niemand  weder  venster  noch  schilt 
geben  soll,  es  sy  dann  sach,  das  ein  apt  und  convent 
der  clöstern  . . .  darumb  bettent,  denen  mag  man  die 
venster  geben.'  1490,  SWbl.  1845.  ,Herr  landvogt  het 
[an  die  Kirche]  gen  ein  pfänster  mitsamp  dem  sch.; 
item  herr  X.  het  gen  ein  feinster  sarapt  eim  sch.  in 
die  sackhrysty.'  1597,  UwBeck.  ,Der  Reding  dem  Hof- 
meister verehret  gschwind  einen  Schildt  ins  Pfeister',  als 
Zeichen  seiner  Anerkennung;  hier  ironisch.  Vilm.  Lied 
1656.  S.  noch  Glas-Fenster  (Bd  1  872)  und  vgl.  Absch. 
IV  2,  19  p.  —  ß)  offen  getragenes  (zunächst  das  obrig- 
keitliche Wappen  enthaltendes)  metallenes  Abzeichen. 
Bes.  für  Spielleute;  vgl.  Pßffer-,  Tamburen- Sch.  ,Die 
Trommler  und  Pfeifer  an  der  Landsgemeinde  tragen 
Schilt,  Silberbleche  mit  Figuren  und  Inschriften'  Ap 
(T.).  ,Ruedin  goltsmit  von  Niggen  [des  Trompeters] 
sch.  ze  bletzen.'  1483,  B  StRechn.  ,An  min  harren  ist 
gelangt,  nachdem  min  herren  ...  iren  pfifern  NN.  uff... 
ir  unfüegsam  wesen  im  jar  zitlich  urlob  gegeben 
haben,  daz  die  selben  beid  die  schilt  jetz  der  statt 
seckler  geantwurt  und  daby  begert  haben,  daz  er  inen 
ussrichtung  täte  urab  etliche  kleider  ...  zuo  dem  daz 
der  gewont  brach  were,  wenn  man  sy  urlobete,  daz 
man  dann  die  schilt,  so  sy  tragen  hetten,  von  inen 
lösen  und  inen  dafür  ein  erung  tuon  sölt,  uff  das  ist 
ein  frag  gehept.'  1498,  Z  RM.  ,12  pfd  10  ß  gen  N.  gold- 
schmid  umb  3  schilt  den  spillüten.'  1511,  Z  Seckelamts- 
rechn.;  vgl.('?):  ,13  pfd  8  ß  ...  ein  sch.  einem  von  Bern, 
hat  8  lot  ein  quintli.'  1505,  ebd.  , [Spielleute]  es  syend 
gyger,  lutenschlacher,  pfift'er  oder  ander  spillüt  ...  die 
der  herren  oder  stett  schilt  und  wapen  tragend  [haben 
keinen  Brückenzoll  zu  zahlen].'  1530,  Aar.  StR.;  wieder- 
holt 1601,  ebd.  ,Deni  underburgermaster  M.  um  an 
sylbrin  schylt,  band  min  herren  geschenkt  dem  trumeter 
von  Zürych,  5  fl.  41  kr.'  1551,  GSeckelamtsbuch.  S.  noch 
BdV  1081/3.  Auch  für  Läufer,  Weibel;s.ZAnt,Mitt.  '28, 
85.  Dazu  wohl:  , Meister  Martin  dem  goldschmid  umb 
Clewin  Berschis  sch.,  ouch  von  den  löufferbüchseu  zuo 
bessern  18  pfd  10  ß.'  1506,  B  Staatsrechn.  Auch  an 
fahrende  Sänger  verliehen.  .Heinrich  dem  singer  zum 
guten  jar  18  pl.,  damit  hat  man  im  den  sch.  recht 
gemacht.'  1473,  BBiel  Stadtrechn.  ,Vit  Weber  dem 
senger  gaben  wir  ze  stür  an  den  sch.  1  gl.'  1475,  ebd.; 
vgl.  dazu:  ,pour  lescus  armoye  dez  armez  de  la  ville 
de  Fribourg,  que  messeign.  ont  ordonne  de  donner 
a  Vyt  Weber  le  fesseur  et  dictateur  de  chanczons  dez 
victoires  de  Granczon  et  de  Murat ...'  (1476,  F  Rechn.), 
ferner:  ,.\ls  dann  Vyt  Wäber  ietz  in  unser  statt  tötlich 
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abgescheiden  und  etwas  silier  liab  bi  uns  belibeii  und 
besunder  ein  scli.  üwer  statt  Zeichens  in  erlichei' 
bereitschaff  (1483,  B  an  Z)  und  Veit  Weber  selbst  in 
der  1.  Str.  seines  Freiburgerliedes:  ,Mit  gesang  vertrib 
ich  min  leben  ...  daruiub  mir  stett  band  geben  die  scliild 
ich  an  mir  hau,  dass  ich  mich  dester  bass  müg  erneren 
und  erlich  kura  gegangen  für  forsten  und  für  herren' 
(Lil.  11  69).  In  diesen  Zshang  wohl  auch:  ,[Ich  bitte] 
üch  als  min  gn.  lieb  herren,  mich  wie  die  andern  min 
gn.  herrn  die  Eitgenossen  gnadenclich  by  disseni  hotten 
ze  bedenken  ...  wa  ich  geschickt  wiir,  seh.  oder  geteilte 
kleider  ze  tragen,  wölt  ich  das  dheins  wägs  versmaben, 
sunder  gnadenclich  davumra  bitten.'  1502,  Brief  DSchil- 
lings  aus  L  an  F  bei  Übersendung  eines  gegen  SBrant 
gerichteten  Gedichtes.  Dini.,  (auf  der  linken  Brustseite 
getragenes)  Metallschildchen  als  Abzeichen  von  Ange- 
stellten der  Fahrpost;  heute  abkommend.  Als  Zeichen  der 
, Schuldboten';  s.  SchaffeUn  (Sp.  307).  ,Seit  1786  musste 
der  [die  Briefe  zwischen  Sarnen  und  Luzern  befördernde] 
Klosterbote  wie  die  Boten  anderer  Orte  ein  silbernes 
rundes  Schiltli  tragen.'  AKüchler  1895.  Einheimische 
Bettler  mussten  es  Schiltli  tragen  (so  1816/7  und  1852/3) 
zur  Unterscheidung  von  fremden.  Bäknu.  1911  (BG.); 
vgl.  (Sjmid-) Zeichen  und  Schmid  461  (für  Ulm).  .Man  ... 
soll  den  heiinpschen  petlern  jedem  ein  schiltli  gäben, 
das  er  tragen  soll,  wann  er  an  die  spend  gatt,  und 
sollen  der  spitteln  weibeln  daruff  acht  haben.'  1527, 
B  RM.  ,N.  soll  man  ...  allmuossen,  muos  und  brot 
geben  und  er  den  seh.  tragen  wie  ein  anderer.'  1564, 
Z  KM.  Unter  dem  Kleid  auf  der  Brust  getragene  runde 
geweihte  Medaille  mit  dem  Bildniss  des  gekreuzigten 
Heilandes  oder  eines  Schutzheiligen  VV,  so  G.,  Leuk. 
—  Y)  Aushängeschild  an  einem  Hause,  .insegna, 
PAL  (Giord.).  ,Ein  seh.  oder  zeichen  an  einem  bauss, 
Signum.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei  Denzl.  1666  (, Schild', 
im  Wörterverz.  , Schilt').  ,Ein  Schulmeister-Schildt  uf 
beiden  Seiten  gemahlt,  HsHolb.  Arbeit.'  1662,  Bs  Inv.; 
s.  die  Abbildg  des  von  1516  datierten  Schildes  bei 
PGanz,  Hans  Holbein  (1912)  S.  10.  Insbes.  Wirtshaus- 
schild Ap;  B;  Gr;  L;  G;  Schw;  Uw;  U;  Zg;  Z  und 
weiterhin;  Syn.  Tafernen(- Schilt);  vgl.  auch  Maien 
(Bil  IV  6).  De"  Seh.  useHue",  dosse"  ha"  Ap  (T.).  ,Die- 
wylen  dissnialen  sonster  inn  die  19  wirtschaften  albie 
sind,  so  solle  N.  ...  inn  diser  syner  behussung  dliein 
tafernen  ufzerichten  befüegt  syn,  doch  ime  darby 
unabgeschlagen  syn,  wie  andere  zünfter  zur  Meissen 
wyn  ze  schenken,  aber  dhein  seh.  usshin  ze  hengken.' 
157'2,  Z  KM.  ,[N.  darf]  by  der  Finten  Wyn  usschenken, 
doch  ohne  Ushenkung  eines  Scb-s.'  1652,  B  KM.  .[Man 
sollte]  einen  Galgen  zum  Eathauss  ausshin  henken, 
gleichwie  der  Seh.  bim  Storchen  hanget,  und  der- 
gleichen Gesellen  daran  henken.'  1681,  Z.  ,Uass  in 
Züricli  derinahlen  mehr  niclit  als  G  Wirtshäusser  sich 
befinden;  daselbst  dörlfen  auch  nit  über  10  Schilt  auf- 
gerichtet werden;  hingegen  in  hiesig[or]  kleinen  Statt 
|St  Gallen]  seyen  deren  15.'  1729,  KWild  1847.  S.  noch 
brachen  II  (Bd  V  355).  De"  Seh.  ine"w"  Ap  (T.).  ,[Dic 
Frau  eines  Wirtes  verteidigt  sich  gegen  den  Vorwurf 
ihres  Mannes,  sie  habe  zur  Nachtzeit  den  N.  ein- 
gelassen;] Ilette  er  aber  wellen,  das  sy  niemans  in- 
lassen, sölte  er  den  seh.  liinwäg  ton  haben.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  ,|Die  Wirte]  sollend  ...  sich  [bei  Nicbt- 
befolgung  gewisser  Vorschriften]  des  würtens  under- 
lassen  und  den  seh.  hinwegtuon.'  1562,  ZSth.  OlVn. 
,|Üer  Wirt  zu  Adliswil  und  seine  Erben  dürfen]  solliclic 


tafernenrächt  und  den  darzuo  gehörenden  Seh.  one 
unser  wüssen  und  willen  gegen  niemanden,  es  syge  in 
koutt'  ald  ander  wyse,  verenderen.'  1582,  Z.  ,.\ls  der 
Wirt  ...  uss  oberkeitlicbem  Befelch  den  Seh.  abbin  tun 
müessen.'  ABöscH  XVII.  Om  de"  ScJi.  a"halle"  Ap  (T.). 
, Offner  seh.'  ,Dass  nufürohin  niemands  wirten  sol,  är  bab 
dan  ein  offnen  seh.,  und  welicher  das  übersäch  und  one 
ein  offnen  seh.  wirtete,  der  sol  von  yedem  gast  zechen 
schillig  buoss  verfallen  sin.'  M. XVI.,  GRMai.  Stadtrodel. 
,Alle,  die  wirten  und  ihre  offne  Schild  hinaushenken.' 
1631,  ScHwE.  Neben  ,reiff';  s.  Bd  VI  655.  —  ä)  (meist 
Dini.)  zur  Anbringung  einer  Aufschrift  dienendes 
Täfelclien  aus  Metall,  Email  an  Türen  uä.,  aus  Papier 
auf  Buchrücken,  Heften  B:  G;  Tu;  Z  und  weiterhin.  — 
e)  in  ApH.  (neben  Schilt);  ZBenk.,  Rafz  Uini.,  (kleines) 
Bild,  Kupferstich,  als  Illustration,  Buclizeiclien  udgl. 
Ap,  so  H.;  Tb;  Z,  so  Elgg,  Sth.;  Mgl.  Schiiten- Büechli 
(Bd  IV  994).  Synn.  unter  IK  (Bd  I  179;  dazu  noch 
GimjcjellSa  Bd  II  365;  Letzgen  ia  Bdlll  1574).  De'- 
Seh.  g'fallt-mer.  —  c)  (meist  Dini.)  schildförmiger 
Rahmen,  Fassung,  a)  an  einem  Schmuckstück.  ,Ein 
alt  Herculesköpflin  in  ein  schiltlin  ingfast.'  1586,  Bs 
Kunstsamml.  1907.  —  ß)  gew.  Dim.,  Schlüsselschild 
B;  Z  und  weiterhin.  ,Ein  Türen  mit  Handhaben, 
Schloss,  Schlüssel,  Schliesskolben,  Seh.,  Band  und 
Hocken,'  Bs  TOrdn.  1646.  —  2.  in  weitern  (von  der 
Form,  Lage  ausgehenden)  Übertragungen,  a)  hor- 
nige Decke  der  Schildkröte.  ,Die  meerschiltkrott  ist 
an  der  gstalt  gleich  der  irdischen  schiltkrotten  mit 
dem  kopL  seh.  oder  schalen.'  Fischb.  1563;  im  Folg. 
immer  , schalen,  deckel.'  ,Clypeata  testudo,  die  mit 
Sch-en  verwahrete  Scbiltkrott.'  Vestib.  1692.  —  b)  das 
die  beiden  Seiten  der  Brust  des  Rindes  bedeckende, 
oben  durch  Hö'''rugge''  und  Schöss,  unten  durch  den 
Büchlämpe",  vorn  durch  den  Brustcherne"  (bzw.  das 
Deckhettli)  begrenzte,  in  den  dicke"  und  den  darunter 
liegenden  dünne"  Seh.  (s.  auch  Riemen-Sch.)  zerfallende 
Fleischstück  L;  ScnSt. ;  Tu  (Pup.)  und  wohl  weiterhin 
in  der  Metzgerspr. ;  vgl.  Ziceris-Seh.  Syn.  Federen- 
Stuck.  Einen  Beleg  von  1510  aus  der  Aar.  Metzgerordn. 
(auch  1455,  ebd.)  s.  unter  Schlauch-Braten  (Bd  V  876).  — 
C)  (Dim.)  Auge,  Knospe  der  PHanze.  ,Scutula,  ein 
sciiiltle,  so  man  auss  einem  bäum  genommen  (nämlich 
die  rinden  mit  dem  aug),  in  ein  anderen  eingesetzt.' 
Fris.  ,Den  Paradeis-Apfelbaum  [soll  man]  anderthalben 
Schuhe  hoch  von  der  Erd  abschneiden  und  also  ihm 
altes  Holz  lassen,  damit  man  ihn  in  den  Spalt  zwei- 
gen ...  könne;  dan  er  auf  solche  Weise  vil  geschwinder 
komt,  als  wan  er  in  das  Schildlein  geimpfet  oder 
geeuglet  worden.'  GEdlebach  1679.  S.  noch  Iliihchen 
(Bd  II  1215;  vom  Bilsenkraut).  —  d)  schildförmiges,  aus 
4  in  Kreuzform  zshängenden  Brötchen  (in  Z  Sch.-Teili 
genannt;  s.  auch  Miggen,  Pürli  BdIV  123.  1515/6  und 
Sch.-Bröt  Bd  V  983)  bestehendes  Gebäck  aus  feinerm, 
weissem  Mehl  (vgl.  Sch.-Melw  Bd  IV  222),  tw.  zum 
Einschneiden  in  die  Fleischsuppe  verwendet  Ap  (auch 
It  SL);  Gr,  so  D.  (B.),  Seh.,  Ths  und  ItSt;  G  (auch 
It  St.);  Tu;  Z;  Syn.  Chrüzli  3h  (Bd  III  942).  E(n)  Seh. 
Brät.  /Cwei  Schilt  Brot  sind  aW''  uf  '''in  Tisch  g'sin, 
beim  Ilanfschleizen  GrScIi.  (AfV.).  S.  nocli  Bitten 
(Bd  IV  1855).  E"  Seh.  Migge"  GnThs;  vgl.  Miggen-Sch. 
,2  krützer  wer[t]ig  schilt  mögend  sy  [die  Bäcker] 
machen  [s.  den  Anfang  des  Beleges  in  der  Anin.  zu 
Fest-Bröt  Bd  V  959].'  1586,  G  Ratsprot.  ,Für  Brodt 
.sanibt3Sc]iildt  in  Allem  5(i  Kr.',  bei  der  Amtsbesatzung. 
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1785,  JGöLDi  1807.  S.  noch  Mutsch  (Bd  IV  600);  PArli 
(ebd.  1516).  —  e)  im  Hausbau;  vgl.  dazu  im  Allg. 
.IHunz.  1908,  248  ff.  1910,  24.  a)  Waudbeschhig  von 
kleinen  Schindeln  an  einem  Stall,  .Schuppen  GL(Zwicky), 
Bretterverkleidung  am  obersten  Dachgiebel  (vgl.  8) 
eines  Holzhauses  aScHW.  —  ß)  (meist  in  der  Form  eines 
mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrten  Dreieckes)  über 
die  vordere  Giebelwand  vorspringender  und  dieselbe 
gegen  den  Wettoranprall  schützender  Teil  der  Trauf- 
wand Ap  (auch  It  T.;  vgl.  die  Abbildgn  in  Heimat- 
schutz VII  (1912)  Heft  8);  ZO.  (bes.  an  Holzgebäuden). 
—  Y)  die  Front,  Fassade  bildende  trauf-  (so  It  JHunz. 
1910  bes.  im  Gebiete  des  dreisässigen  Hauses)  bzw. 
giebel-  (schmal-)seitige  Wand  eines  (Wohn-)Gebäudes, 
und  zwar  bes.  die  Vorderfront  (doch  häufiger  dafür 
Vorder-  im  Gegs.  zu  Hinder-Sch.  Aa;  BSchüpf,  Zäziwil; 
LLuthern,  Mei.;  ZNWen.  und  weiterhin)  AABb.  (Giebel- 
seite), Elf.,  Gans.,  Schupfart;  BsBuus  (Giebelseite); 
BSchüpf.,  Zäziwil  und  It  Zyro  (,Wand  an  der  Vorder- 
seite des  Hauses  unter  dem  Giebel');  LG.  (Breitseite), 
Luthern  (Breitseite),  Mei.;  TuAltn.  (Traufseite);  WG.; 
Z,  so  NWen.,  Stdt.  ,Man  füehrte  [beim  Neubau  eines 
Hauses  in  Bern]  einen  schönen  Seh.  auff  mit  einem  Gibel, 
unden  hinein  4  new  Türen,  besser  gegen  der  Gassen 
heraus«,  weder  es  zuovorgsin.'  WLutz  1(385.  De'' mitter- 
nächtig Seh.,  die  nach  Norden  sehende  Giebelseite 
ZUSth.  Spez.,  aus  Holz  oder  Eiegelwerk  bestehender, 
auf  der  Stock-Mür  (s.  Bd  IV  .382/3)  aufbauender  Teil 
der  Giebelseite  eines  Hauses,  einer  Scheuer  usw.  ZO. 
Ell  Seh.  mache",  eine  Giebelseite  im  Holzwerk  fertig- 
stellen. ,[Da  N.  beabsichtigte]  seine  auf  der  Trübin 
Cameren  habende  Cameren  von  den  Catzenleüfen  ...  zue 
befreyen,  so  habe  er  seine  Tachung  wollen  aufheben 
und  ein  klein  Riggelwendli  auf  den  Seh.  setzen  ... 
Disses  Riggelwendli,  wan  es  grad  auf  dem  Seh.  stehe, 
so  könne  es  nit  so  vil  druken,  als  wen  es  auf  seinem 
Camerboden  und  hiermit  hinder  dem  Seh.  aufgerichtet 
were.'  1685,  Z.  ,Die  Laaden,  mit  welchen  die  obere 
Hälfte  des  Pfahrhaus-Schildts  von  dem  dermahlen  an- 
gesetzten alten  Schurli-Tach  biss  an  den  Gibel  des- 
selben jetzo  beschlagen.'  1778,  ebd.  (Gesuch  des  Pfarrers 
von  ZAff.).  ,Es  ist  das  Pfarrhauss  [in  ZHerrl.]  von  der 
Seiten,  wo  das  ...  nunmehr  weggeschlissne  Gebäud 
angestanden,  vom  Kellerboden  bis  an  Gibel  ca  54'  hoch 
und  35'  breit,  diser  nunmehro  biosstehende  Schild 
aber  eine  so  schlechte  Mauer,  auch  ein  gutes  Stück 
mitten  in  der  Mauer  nur  faule  Rigel  ...  dass  ich  ... 
nicht  änderst  finden  können,  als  es  müsse  ...  diser 
ganze  Schild  von  dem  Fundament  an  ...  bis  an  den  Gibel 
neu  aufgeführt  werden.'  1790,  ebd.  Rechte';  lingge'' Seh. 
ZO.  S.  auch  Bund  (Bd  IV  1356o.).  An  die  Giebel- 
seite eines  Gebäudes  gefügter  (hölzerner)  Anbau  von 
gleicher  Höhe  wie  jenes  ZO.  (AKiegi).  .[.\.  habe  B.] 
syne  Güeter  ze  kauffen  geben  mit  heiterem  Vermelden, 
er  köndte  ein  Behusung  an  der  Schür  uffrichten  oder 
aber  die  Schür  in  Acher  ufhin  setzen  und  einen  letzen 
Seh.  daran  ufrichten  zu  einer  Behaussung.'  1Ö81,  ZGrün. 
, Einen  neuen  Seh.  anstellen  =  an  einer  Scheune  einen 
Anbau  machen'  L  (Ineichen).  Hölzerner  Vorbau  an  der 
Frontwand  des  , Stadels'  zur  Aufbewahrung  von  Frucht 
(Kartoffeln,  Getreide  usw.)  GRh.  —  Sj  insbes.  der  (meist 
(vgl.  Bigel-Sch.)  in  Riegelbau  (mit  Holzverkleidung) 
hergestellte  oberste,  dreieckige  Teil  einer  Giebelwand, 
Giebel  AABb.;  BsMaispr.;  L  (Ineichen);  Scn,  so  R., 
Schi.;    TnFelb.,   Gachn.,    Mü.;    Ndw   (Matthys);    oW 


(Vorder-,  Hinder-Sch.  It  .lllunz.  1900);  Z,  so  VVelzi- 
kon;  Syn.  Geren  2b3^  (Ijd  II  401);  Ab-liösch,  -Rust 
(Bd  VI  1465.  1556);  vgl.  Sch.-Mür  (Bd  IV  382),  ferner 
Uüs-Sch.  2.  ,Nach  einer  uralten  Übung  ist  das  Auf- 
stellen des  ersten  Schildes  eines  zu  errichtenden 
Dachstuhles  mit  einem  Gebet,  gewöhnlich  von  einem 
Zimmermeister  gesprochen,  begleitet'  ZGoss.  f.  ,Wann 
Einer  einem  Andern  von  synem  Hus  oder  Schür  oder 
anderm  Gebäuw  Etwas  nobendhalb  absehlyssen  will, 
so  sol  er  wol  absehlyssen,  aber  so  vil  möglich  dem 
Andern  ohne  Schaden,  und  sol  der  [!]  Seh.  und  Stützen 
stahn  lassen  und  die  Stotzwand  darumb  machen,  dass 
Schirm  seige.'  A.  XVII.,  ZGrün.  Gerichtsordn.  (nach 
älterer  Vorlage).  ,[Die  N.  hat]  uff  die  300  Stein  gegen 
meinem  Huss  ...  geworffen  ...  damit  sy  dann  den  vordem 
Seh.  am  Dach  ...  zerwortten.'  A.  XVII.,  Z.  S.  noch 
under-setzt  (Bd  VII  1063).  —  s)  von  Teilen  der  Be- 
dachung. 1)  Pfälte"  (s.  Bd  V  1202  Bed.  la)  auf  der 
G'oierti  (s.  Bd  I  920  Bed.  1)  der  Schür  AAScherz.  — 
2)  =  Geren  2b Sa.  (Bd  II  401)  SOberdorf;  Syn.  Ger-, 
Neben-First  (B;  L);  Chappen  5e  (Bd  III  387);  Ger- 
Siten  (Bd  VII  1455),  -Schöss,  -Stöss;  Ger-,  Spitz- 
Wahncn;  vgl.  auch  die  Zssen.  —  3)  Vordach  LWolh.  — 
4)  (meist  Vorder-  bzw.  Hinder-Sch.,  in  BKalln..  Lenk 
auch  Ober-,  Under-Sch.)  (Längs-)Seite  des  (Sattel-) 
Daches,  It  JHunz.  1913  ,im  Gebiete  des  Alpenhauses 
weniger  gebräuchlich  als  im  Gebiete  des  dreisässigen' 
BAlchenflüh,  Hk.,  Kalln.,  Lenk,  Leuzingen,  Niederbipp, 
0.  (ImOb.),  Sigr.,  Si.;  FJ.,  Kerz.;  LAlberswil,  Bert., 
E.  (auch  It  St.,  wo  die  Def  „Dachfirste"),  Herg.;  ScuwE., 
Siebnen, Wangen;  SDer.,Thierst.;  ,WBlitzingen,Randa' 
(It  JHunz.  1913);  Syn.  Ebi  (Bd  I  47);  Dach-Feckt 
(ebd.  730);  -Siten  (Bd  VII  1458);  Wahmi.  Hieher  (?) 
die  RA.  Sch-a  chere",  (plötzlich,  völlig)  andern  Sinnes 
werden  BLenk,  Si..  [Als  der  im  Simmental  auf 
Seelenfang  ausgehende  Teufel  merkte,  dass  hier  nicht 
der  rechte  Boden  sei,  sei  er]  es  Hdri  tü'ba''  g'si".  Drüf 
hi-gi-er  Sch-e  g'cliert  ii"^  sigi  z'rügg . . .  gäg'"  d'  Wümmis- 
brügg.  Si-uwzn.  (BSi.).  —  ;)  Teil  eines  Fussbodens.  Von 
einem  Blättli-Boden  (Bd  IV  1031):  ,. . .  dass  ich  disere 
Wochen  widerum  einen  alten  Schaden  entdeckt  habe 
in  meiner  Kuchi:  ich  habe  wahrgenohmen,  dass  sich 
die  Kuchiblättli,  die  sonsten  vast  alle  unganz,  auf 
einer  Seiften  sich  [!]  gesenkt  baten;  ich  liese  da  visi- 
dieren,  allein  es  war  der  Boden  ganz  faul;  der  Zimmer- 
mann wolte  die  Blättli  nur  ein  pav  lupfen,  da  viele 
ein  ganzer  Seh.  zwischen  den  Trämen  herunder.'  1791, 
ZHegi  (Bericht  des  Obervogtes).  —  f)  von  Geräten 
(bzw.  deren  Teilen)  udgl.  a)  (auch  rechte''  bzw.  lingge" 
Seh.)  am  Webstuhl  je  zwei  benachbarte  der  4  senk- 
rechten, das  Gerüst  haltenden  Säulen  (Web-Storze") 
Aa.  —  ß)  am  Hals  der  Schweine  angebrachte  Vor- 
richtung, die  dieselben  am  Durchbrechen  der  Zäune 
hindert;  Syn.  Smv-Sch.;  vgl.  Gablen  id  (Bd  II  57/8), 
sowie  sehnten  2.  ,Wär  im  dorft"  zu  Schenken  schwin 
hat,  der  sol  eim  schwin  ein  seh.  an  den  hals  henken 
oder  legen  und  einen  hirten  uff  dem  ars  haben,  der  es 
am  zun  erlösen  mog,  und  wenn  Sant  Verenen  tag  für- 
kumpt,  so  mag  er  dem  schwin  den  seh.  abtuon  und 
dem  schwin  ringen  in  der  nasen.'  1556,  LSchenken 
Twingrecht.  —  y)  Eisenteil  der  Sense,  der  im  Warb 
festsitzt  SNA.  —  5)  =  Hemdli-Sch.  BE.  (Bärnd.  1904).— 
g)  ,Schiltle  oder  stückle  von  marmel  oder  anderen 
steinen  von  mancherley  färben,  die  kostlichen  esterich 
ze   besetzen,  scutulie   in  pavimentis.'   Fris. ;  Mal.  — 
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li)  dieieckige,  von  einer  kleinen  Lawine  henührenile 
8chueeablagerung  UUrs.,  abgetretenes  und  infolge- 
dessen abgerutschtes  zshängendes  Stück  gefrornen 
Schnees  BHa.,  an  steiler  Halde  angewehter  Schnee 
WO.;  vgl.  Fön-,  Gupp-,  Lauivi-,  Schniiv-,  Wiud-Sch. 
Es  het  e"  Seh.  a"/i'wät  VVG.  —  i)  von  abgegrenzten 
Bodenteilen,  a)  Stück  Land,  Parzelle.  En  Seh.  Land 
zwangen  (ohne  Bed.-.\ngabe).  ,Der  seh.  gelägen  an 
dem  morgen  gilt  jiirlichen  10  ß.'  XV.,  Güzn.;  vgl.  die 
Anni.  —  P)  (in  einzelne  Beete  zerfallende)  Abteilung 
eines  Gartens,  auch  Kirchhofes  Aa,  so  B. ;  S;  TnFr. 
.[Durch  die  zwei  Wege  zerfällt]  alles  Gartenland  in 
vier  Hauptfelder  ...  die  Schilde  genannt  ...  Jeder 
Gartenschild  ist  ...  mit  etwas  Anderem  besäet;  es  giebt 
also  einen  besonderen  Zwiebelschild,  einen  eigenen 
Krautschild.'  Rochh.  (Gl.)  1807.  ,Ein  Garten  mit 
ti  grossen  Sch-en.'  SWbl.  1812.  .Ein  Garten  mit  4  Schilt 
Bäume.'  ebd.  ,Ein  Haus  nebst  8  Schilt  Garten.'  ebd. 
1830.  —  k)  Stelle,  die  sich  durch  abweichende  Färbung 
von  ihrer  Umgebung  abhebt,  Fleck,  zB.  von  Blut  auf  der 
Diele  GrA.  (FStaub).  Grosser  Fleck  auf  Kleidern,  einem 
Hemde  U.  Insbes.  a)  (PI.)  rotlaufartige  Flecke  im  Ge- 
sicht LE.  Jiri»  Frau  het  Sch-e"  ühercho".  —  ß)  Fleck 
am  Tierkörper.  1)  das  Weidloch  des  Rehwildes  um- 
gebender weisser  Fleck.  Jägerspr.  (Diana  1909);  Syn. 
Spiegel.  —  2)  (auch  Dim.  GrD.)  weisser  Fleck  auf  dem 
Fell  des  Viehs  Gl;  Gr,  so  D.  (B.).  Seh.  (Tsch.). 
namentlich  an  der  Stirn  (Syn.  fle?m  J/  ßd  II  1204; 
Blass  7  Bd  V  149)  Ndw  (Matthys)  und  It  Füglistaller 
(bei  Pferden).  —  y)  schneefreier  Fleck  LE.;  vgl. 
scMlten  3,  schiltächt  2.  —  3.  a)  in  GRÜast. ;  SchwE. 
(1655);  S  (1719);  Übw;  Uw  auch  Dim.,  (Name  für) 
Vieh,  das  mit  (weissen)  Flecken  gezeichnet  ist  Gr; 
Ndw  (Matthys);  vgl.  Schiiten,  Schilti.  a)  (Name)  von 
Rindern,  bes.  Kühen  Bs  (1851);  SchwE.  (1655,  ORing- 
holz  1898);  S  (schon  1719),  so  Thierst.  1)  „eine  grob- 
gefleckte  Kuh  (vgl.  Seimig  Sp.  424  o.)  B",  so  Hk.  und 
It  Zyro;  „VO;  Gr",  buntgezeichnete  Kuh  GA.;  Uw, 
auch  von  Ochsen  GfiSch.  (Tsch.).  Spez.,  schwarzes, 
weissgeflecktes  Rind  GrL.  —  2)  Rind  mit  einem  weissen 
Streifen  über  den  Rücken  GT.;  Syn.  Gurt  Ic  (Bd  11 
444).  Kuh  mit  weissem  Fleck  an  der  Seite  BSi.  (Iniüb.). 
—  3)  Rind  mit  (dreieckigem)  weissem  Fleck  auf  der 
Stirn  Aa  (H.);  ApTrogen,  auch  mit  ganz  weisser  Stirn 
Uw;  Syn.  Helmen  (Bd  11  1204);  Bims  I,  Blöseh  (Bd  V 
149.  l(il).  Ohä,  Schiltili! Xusrnf  heim  Fehlschlagen  einer 
Unternehmung  udgl.  Ndw.  —  ß)  (Name)  von  geflecktem 
Kleinvieh  UwE.  —  b)  auch  (in  L  nur)  Dim.,  Hunde- 
name Ap  (T);  L  (für  einen  Pudel);  s'.  auch  Schiiten  1. 
Ein  Beleg  aus  RSchmid  1579  unter  se  (Bd  VII  8).  — 
4.  Name  einer  (franzosischen,  savoyischen)  Goldmünze 
(icu),  häutig  im  XV. /A.  XVI.;  vgl.  Seh.-Franken  (Bd  I 
1309),  -Nobel  (Bd  IV  634),  -Buhlen,  sowie  Rosen-. 
Sunnen-Sch.  ,[Wer  wegen  Eheversprechens  klagt]  und 
sin  sach  vcrlüret,  das  der  unser  stat...  umb  zechen 
schilt  vervallen  sin  soL'  1416,  B  StR.  ,[NN.]  band 
dem  Winterthurer  4  schilt  ze  Ion  geben.'  1425,  Z  RB. 
,Die  gros  vordrung  der  tusent  sch-en.'  DSchill.  B. 
,Eine  guldin  kettin  ...  die  ist  angeschlagen  vor  4000 
schilt.'  1477,  Bs(;hr.  (.IKnebels  Tgb.).  ,Von  gemainer 
püt  von  Bern  ist  [unter  andern  Goldmünzen]  komen  ... 
17  schilt.'  E.  XV.,  G  (Grandsoner  Beuterodel).  ,[l)er 
reiche  Mann  zum  Kämmerer  mit  Bez.  auf  einen  ,fryharts- 
buoben',  der  sein  Lob  gesungen:]  Hand  des  manns  guot 
acht!  er  hat  den  besten  spruch  gemacht  ...  gang  hin, 


tuo  im  ein  seh.  schenken.'  Laz.  1-^29  (Schausp.  1  22). 
S.  auch  Lieeht-stock-Plappcrt  (Bd  V  133;  noch  öfter 
in  der  betr.  Quelle);  Eichung  (Bd  VI  476 u.;  ähnlich  bei 
Wurstisen  1580).  Parität;  vgl.  auch  ZGem.  II  192. 
,Also  gab  er  dem  alten  N.  1  seh.  und  3  Schilling  heller 
daruft'  und  auch  10  Schilling,  dass  es  3  pfd  wart.'  1410, 

Z  RB.    ,60  schilt  gerechnet   für  64  duc 4  schilt 

16  alt  plap.  2  nüw  für  5  duc,  ...  84  schilt,  jeder  seh. 
für  32  pla.  nüw  münz  und  12  nüw  pla.  daruf  für  90  duc' 
141S,  LRatsprot.  , Hundertfünf  schilt ...  gebürt  ze  jiben- 
ningen  gerechnet  '228  Ib.  13  ß  9  d.'  1437,  B  StRechn. 
,Guoter  seh.':  .[W  hat  an  B  zu  zahlen]  fünf  tusung 
guldin  ...  nemlich  ...  einen  guoten  seh.  für  zwen  guldin.' 
1423, Absch.  ,Frankricher sch.'(vgl.7^ra»/i"e»i-<Sc/i.):,Ein 
nüwen  Frankrich.  seh.  mit  der  sunnen  für  50  ß,  item 
ein  alten  Frankricher  seh.  für  48  ß  hlr.'  1487,  Absch.; 
ähnlich  1504,  ebd.  III 2,  274.  .Savoiersch.';  vgl.Soroi'en- 
Seh.  ,11  Sart'oyer  schilt'  unter  andern  aus  iler  Beute 
vonGrandson  stammenden  Goldmünzen.  E.XV.,G.  ,Das 
löufige  gold  [wurde  1480]  also  gewürdiget:  ...  1  saf- 
foyschen  seh.  für   1  rinschen   gülden  [=  38  ß].'  Ansu. 

Aiiihil.  s,(li)ift  m.\  vgl.  Ur.WB.  IX  lO'J  ff.;  Martin-Lic-iili. 
II  411;Sc-lmi.'Ml  406;  Uuger-Kluill  539  (untspr.  uuscrer  Btd. 
2  h).  Die  Form  auf -(/ gilt  allg.  iu  licii  (nicht  eig.  ma.)  Budd.  la 
und  ba  (so  schon  l('i21,  Zinsli  191 1),  sowie  1  liy  (so  It  Angaben 
für  G;  Schw;  Zg;  älteste  Belege  1012/3,  Aji;  163  1,  SchwE.) ; 
gegenüber  Angaben  mit  -d  für  andre  Bedd.  (so  gibt  St.  für  alle 
Bedd.  Sehihl,  Matthys  Sdiild  neben  Schilt  für  Bed.  2  e  und  2  k  ; 
Angaben  mit  -d  ferner  aus  GrD.,  Kiiblis,  Peist,  Ths  für  Bed.  2d, 
aus  SThierst.  für  Bed.  2  e,  aus  GrA.  für  Bed.  2  k)  ist  wegen  des 
Verdachtes  schriftspr.  beeinflusster  Schreibung  Vorsicht  am 
I'Latz.  Zu  dem  in  Bed.  Ibe  (doch  vgl.  auch  die  Flurnn.)  ver- 
einzelt bezeugten  Nentr.  vgl.  die  Synn.  unter  Ili  (Bd  I  179). 
3b  wird  an  2kß  anzuschliessen  oder  von  3a  übertragen  seiu; 
vgl.  lihiHs  J  by  (Bd  V  150).  4  (vgl. auch  unter  1  ba  über  Wappen 
auf  Münzen)  ist  Übersetzuugslebnwort;  auch  2  c  uudg  sind  wohl 
dem  lat.  miutula  nachgebildet.  2e  reicht  iu  der  Anwendung  auf 
den  den  Traufseiten  vorgelagerten  Laubengang,  Schopf  in  den 
bad.  Schwarzwald  hinüber;  vgl.  AfV.  II  91  und  JHuuz.  1908, 
248.  In  Bed.  1  by  drang  unser  W.  auch  insFraukoprovenzalische 
(iill,  irll;  so  schon  1653,  Neuenburg;  vgl.  ETappolet  1914,  45. 
65.  181),  Louibardische  (obertessin.  »ci7<;;  vgl.  Boll.  stör.  25 
(1903),  96)  und  Kätoroman.:  oberländ.  schell,  auch  in  Bed.  2  d  ; 
obereng. si7(,  .variete  de  truite  argentee'  (Fatio  1890,  325;  Tgl. 
Bull,  du  Gloss.  11,31)  zu  Bed.  3a;  bergunisch  idiu,  Goldmünze, 
Napoleon  zu  Bed.  4.  In  Namen.  FNN.  ,Schilt'  BBiel  (2.11. 
XHI.  It  Blöseh  ISöö),  Br,  (.Schild;  ,der  ammau  Schilt  von 
Briens.'  1528,  Ansh.),  M.  (Schild  It  CWeibel  1880),  Stdt 
(XIV./XV.,  auch  It  Leu,  Lex,);  L  (Ineichen);  GSchännis 
(.CuonratSch.  von  Rufi.'  1302);  SL.t Schild:  vgl.  das  Quellen- 
verz.):  UwBeck.  (,Anni  Seh.'  neben  , Schilter'.  1520),  Sa. 
i,.lSohild  [!].'  1485);  ZStdt  (XV.  It  Leu,  Lex.;  ,HSch.',  als 
Burger  aufgenommen.  1343,  ZStB.).  ,Jidianaes,  dictus  ze  dem 
Schilte.'1290,BsStdt.  ,Werulier  (Walther)  in  (im)  Albonschilt, 
(Hlelkncchf,  unter  den  bei  Scmpaeh  gefallenen  Uruern.  HBull. 
1582.  ,Iluuweuschilt.'  XIV.,  Bs.,  ,l!Houwdenschilt.'  1569, 
AaStrengclbacli,  ,Haudenschild'  BNiederbijip.  SchilU'-l/itncli. 
Liioslil9I0.  AlsHansn.;  vgl.  Ibay.  , Kleine  Schild'  ZStdt 
(Mem.  Tig.  1820).  ,Zuo  dorn  grüenen  seh.'  1525.  ebd.  (HBull. 
1572).  ,Zu(ni)ve(cb)enSch.',  auderStüssihofstatt.  1629/1717, 
ebd.  ,Zum  silberin  seh.';  s.  Bd  VII  843  u.  ,Zuni  roten  seh,'; 
s.Bd  VI  1765.  , Kot-Schild'  ZStdt  (Mem.  Tig.  1820).  .Schiltegk.' 
1 3 1  7,  Bs ;  s.  Schäl  1  (Sp.  53  1 ).  A Is  F I  u  r  n.  (vgl.  bes.  2  i,  wo  der 
Beleg  XV.,  GUzn.  viell.  einen  Flurn.  enthält,  ferner,  su  zT.  für 
die  Bergnameu,  2e).  .Schilt'  (bzw.  .Schild')  AaWolll.;  BB.i- 
zingcn,  ODiessb.,  Gr.  (Berg,  Ittop.  Atl.  ,in  den  Scli-un'),  Uerbl., 
Sum.  (Berg);  Gl  (Berg;  auch  bei  Leu,  Lex.  Hat  der  Seh.  e" 
lluct,  ,i,  icird  (/•«  Wetter  ijuet  Gl ;  vgl.  Bd  II  I  785) ;  LMalt.,  W. 
(.hiuterni  Seh.';  ,Sch.'  und  .alter  Seh.'  1315,  Seg.  KG.);  (iWe- 
scn;   SKani.  (,Ober-,  Unter-,   Nidor-Sch.';   vgl.  auch  Sch.-Ilir 
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Bd  IV  1495),  TliRTst.  (•».?./..,  Berg);  UivGisw.(,Ober-'),  Herg., 
K.  (,ein  Hof  It  Leu,  Lex.),  Luug.,  Sachs.  (,ini  Seh.'),  Stans, 
Stansstad  (,ein  Hof  It  Leu,  Le.x.;  d.izu  ,Ober-,  Unter-,  Mittler- 
Sch.').  , (Vorder-,  Hinter-)  Schilte' SchwMorsch.  Dini.  ,Schiltli" 
BDachsf.;  LW.  (,ab  dem  Seh.  und  Scliiberruu  ob  Greppen.' 
1315);  1471,  aSehw  (,die  strass,  so  von  dem  Seh.  hiiiuffgat'}; 
Uw  (It  EOdermatt  1903  mehrfach,  so  Wolf.),  .Sclülteli'  Schw- 
Morsch. Als  1.  Glied.  , Schilt-  (bzw.  Schild-)Egg' AaMettiiu; 
BGr.  (Bärnd.  1908).  ,-.A.cker'  BMelchn.;  GStraub.  ,-Alp'  BL. 
,-Ärgel'.  1539,  GBeru.  (,ain  bletzliu  bodeu  ...  ligt  zuo  Bernang 
hiiider  der  bürg,  stosst  binden  an  den  Seh.';  dazu  die  Dorsal- 
notiz von  spätrer  Hand  ,zu  Bernang  bym  Schiltacker').  ,-Fluh' 
BL. ;  XdwEnnetmoos,  Stansstad,  ,-Flühe'BL. ;  NdwKnuetnioos. 
,-Gass.'  1864,  ZMeil.  ,-Grat'  BL.  ,-Hof  GStGallenkappel. 
,-Hülz'  B6.  (schon  1533  It  Bärnd.  1911).  ,-Horn'  BGr.,  L.; 
WKippe],  Schill-m-ri  BGr.  (Bärnd.  1908).  ,-Loch'  SKam. 
,-Moos'  GEnnetbühl.  ,-Matt'  SKienb.,  ,-llatten'  BG.  (schon 
1533  It  Bärnd.  1911),  Kräftigen.  ,-Bacb'  BL.;  GStGallen- 
kappel (Leu,  Lex.);  UUnterscbächen.  ,-Berg'  BG.  (Schü^lpiry, 
-a' It  Bärnd.  1911;  ,Schiltberg'.  1786;  .scutum'.  1076);  Uw 
Sachs.  ,-Büel'  BG.  (schon  1484  It  Bärnd.  1911).  ,-Rain' 
BRumisberg.  ,-St.aig.'  1470,  SchSchl.  (ItSchChr.).  ,-Tal'  BL. 
,-Weid'  BGr.  (Bärnd.  1908);  NdwStansstad  (,Ober-,  Unter-'), 
, -Weiden'  BRötenbach  b/Sign.,  ,-Weidli'  LEscholzm.  ,-Wald' 
AaSchmidrued  (schon  1408,  LWill.  Offn.;  auch  bei  Leu,  Lex.); 
BL. ;  LEmmen,  Eschenb..  als  FX.  XIV.,  LSnrs.  (Leu,  Lex.). 
,Schilten-Egg'  BZweis.  ,-Bacli'  SchTras.  ,-Berg'  LRomoos 
(auch  bei  Leu,  Lex. ;  dazu , Unter-,  Hinter-,  Mittler-').  ,Schnlten- 
Fluh',  Alp  UwLung.  (ItLeu,  Lex.).  Als  2.  Glied.  ,Gelb-' BBr. 
, Grossen-' LEscholzm.  ,Finis-hütten-'  LSchüpfh.  ,Kat-hütten-' 
LE.  , Lutschen-'  LMarb.  ,SchwendeIi-'  LE.  , Dürre-'  BLenk. 
,Wanni-'  Schw  hW.    ,Weiss-Schilt'  BBr. 

Ab-:  =  Schilt  2 es 2  L.  ,Hr  Probst  teckt  von  dem 
Turn  hindannen  uf  geg^en  der  Probsty  an  dem  underen 
Tach  den  A.'  1650,  L  Stiftsprot.  Im  Uira.  bes.  vom  ab- 
gewalmten  Dachteil  der  Gugg-Geren;  s.  Bd  II  401.  — 
Äbe°d-:  westlicher  Giebel  ThMü.;  Gegs.  Morgen-Sch. 

Ei°(bzw. /-")-:  Dach  mit  einem  Schilt  (in  Bed.'2es4), 
Pultdach  Bür.  (Bärnd.  1908;  zB.  an  einem  Schopf),  G. 
(Bärnd.  1911),  S.  (Bärnd.  1914);  ygl.  Zrcei-Sch.  [Ein 
Berg]  schier  gar  wi-n-e"  P.  wa  wen'g  Eöst  het.  Barxu. 
1911.  —  Als  Flurn.  bim  E.  BGr.  (Bärnd.  1908). 

Anke"-:  Schilt  (in  Bed.  2d)  aus  Butter  enthal- 
tendem sog.  Weggli-Teig  Z. 

Eren-:  =  Schilt  Iba..  ,Die  ...  mit  Obwaldner 
Ehrenschiiten  gezierte  und  ohn  Wüssen  des  dasigen 
hohen  Stands  [L]  geprägte  Fünfängstler  seind  völlig 
abgerufen.'  1729,  FHaäs.  —  Mhd.  eremihili  iu  andrer  Bed.; 
Tgl.  auch  Gr.WB.  III  (34. 

Fecht-:  beim  Fechten  verwendeter,  kleiner,  runder 
Schild;  vgl.  Schirm-Sch.  ,Parma,  F-d.'  Denzl.  16G6. 
S.  noch  Rundell  (Bd  VI  1045o.).  —  VgL  Gr.WB.  III  139-2. 

Fön-,  in  U  auch  Föne'-  (-e-):  ,jene  oft  sehr  mäch- 
tigen, durch  Anhäufung  von  fettem,  lockerm,  still  fallen- 
dem Schnee  oder  durch  Zusammenwehen  klebrigten, 
riesligen  Schnees  entstandenen,  über  die  Felswände 
hervorragenden  Gesimse,  welche  dann,  entweder  durch 
eigene  Schwere  oder  durch  Lufterschütterung  bewegt, 
zerstäubend  herabfallen'  U  Gem.  (danach  wohl  bei  Kohl 
1851:  ,dach-  oder  schildartige  Schneegesimse'),  festge- 
frorne,  überhängende  Schneewand  BGrimsel  (Dan.),  vom 
Föhn  ineinerVertiefungzusanunengewehter  Schnee, der 
meistens  ganz  glatt  und  so  fest  ist,  dass  man  darüber 
gehn  kann,  ohne  Fusseindrücke  zu  machen  UwE.;  vgl. 
Schilt  2h,  sowie  F.-Blatten  (Bd  V  197).  ,\Venn  in 
diesen  hohen  Regionen  [der  Grimsel]  die  Lawinen 
fallen,  so  bleibt  gemeiniglich  die  weitgeworfenste  Woge 


über  einem  Felsen  hangen  und  bildet,  von  Fels  zu  Fels 
sich  schmiegend,  und  so  aucli  über  den  Aarstrora  eine 
schwebende,  leichte  Brücke  ...  Unsre  Guttanner  kennen 
die  Stellen,  wo  sich  an  Abhängen  und  in  der  Nähe  des 
Flusses  solche  Föhnschilde  zu  bilden  pflegen,  sie  er- 
kennen auch  die  ganz  frischen  an  ihrer  Form,  die 
immer  gewölbt  ist'  Alpenr.  1827;  ähnlich  bei  Jahn 
1857,  409.  ,Das8  die  Jeger  einen  Föhn-Schild  ab- 
getreten, (der)  zu  einer  grossen  Laue  geworden  und  die 
Jeger  begraben.'  JvWeissexflch  1850/1.  —  Fenster-: 
figuraler,  Wappen  oder  verwandte  Darstellungen  ent- 
haltender (mittlerer)  Teil  gemalter  Fenster;  vgl.  Schilt 
Iba.  (Sp.733/4).  ,[Eine]  schöne Glasmalerey  von  Fenster- 
schilden, dabei  dann  die  Geschichte  lobl.  Eidgenossen- 
schaft', in  der  Gaststube  des  Z  Wirtshauses  zum  roten 
Schwert,  um  1650,  B.  ,Für...  vier  F-en  m.  gn.  Hren 
Ehren-Waapen  53  Tlr  [usw.].-  1731,  BRM.;  noch  öfter 
in  der  Quelle.  —  Vor-:  1.  a)  =  Vorder-Scli.  (s.Schilt2ei) 
U,  so  Att.,  Seh.,  bes.  an  Ställen  üwE.  ,Dass,  wann 
neue  Gäden  gebauet  werden,  die  Gadenhöhe  ohne  den 
Vorschild  soll  mit  Steinen  gemauret  werden  und  nicht 
mit  Holz  gemacht.-  1758,  UwLung.  —  b)  =  Vor-Bnigg  1 
(Bd  V  545)  ApV.  —  c)  Anbau  vor  dem  .Stadel'  unter 
dem  gleichen  Dache  GMarb.;  vgl.  Schilt  2e-(  (zu  Ende). 

—  2.  =  Ab-Sch.  BSigr. 

Frid-:  =  Schilt  Jag.  ,Mit  hilf  des  almechtigen 
ewigen  Gottes,  der  si  dann  under  sinem  f.  beleitet  hat, 
griffent  si  [die  Eidgenossen  beiGiornico]  das  gros  volk 
der  vienden  unerschrockenlich  ...  an.'  DSchill.  B.  — 
Schon  mhd.;  vgl.  auch  Gr.WB.  IV  1,  193/4.  198. 

Franken-:  =  ,Frankricher  schilt' (Sp. 740).  ,Friburg 
[erhält  aus  der  Beute  von  Grandson  unter  andern  Gold- 
münzen] 69  frankenschilt.'  E.  XV.,  G  (Beuterodel).  ,Man 
hiess  domalen  [A.  XV.]  einen  fr.,  so  man  jetzmal  ein 
krönen  heisst.'  Vad.  —  Gupp-  „BO."  (St.-):  W  (SFur- 
rer),  Gtix-  WG.;  „Aa;  B;  VO;  S;  W;  Z,  Gutschg-  Gr, 
Eux-  Bü."  (St.-):  „grosse  Windwehen,  bes.  auf  Ge- 
birgen", als  Ursache  von  Lawinen  gefürchtet.  aaOO.; 
vgl  FÖH-Sch.  —  Ger-:  a)  =  Vor- Seh.  2  BsSiss.;  ß 
Alchenflüh,  Grossaff.,  Münch..  Enti  b/Büren,  Schangn., 
Schupf.,  Winau,  Zäziwil;  L,  so  .\lberswil,  Bert.,  Herg., 
Luthern  und  It  Ineichen;  SFlumental,  Günsberg,  L. 
(Schild  1876),  Luterbach:  Züss.,  Eüml.,  bes.  an  der 
vordem  Giebelfront  (dagegen  Stotz-Sch.  an  der  hintern) 
BE. (Bärnd.  1904, 193,  mit  Abbildg).  S.Sc7w7<(Sp.72Su.). 

—  b)  „Face  eines  Hauses,  vornehmlich  eine  solche,  die 
eine  dreieckige  Figur  hat  (It  St.'  besonders  von  vier- 
eckiger Gestalt)  B;  L",  durch  Anbringung  eines  Ger- 
Walme"  entstehende  Hausfront  Aa  (H.).  —  Gutschg-, 
G  u  X  -  s.  Gupp-Sch. 

Ge-heimnuss-:  Schild  (s. Bed.  Iba)  mit  dem  Sym- 
bol eines  sog.  Geheimnisses,  von  denen  jeder  der  drei 
Rosenkränze  fünf  enthält.  In  der  Prozession  zu  Ehren 
des  hl.  Justus  erscheinen  dreimal  je  .sieben  weisse 
Rosenkranztöchteren,  5  mit  G-en.'  1697,  Schw  (.\fV.).  — 
Zum  1.  Glied  vgl.  Fischer  III  196. 

Hem'li-,  in  LMarb.  Höm''li-:  unterer  Teil  des 
Hemdes,  Hemdzipfel,  wie  er  zB.  kleinen  Buben  hinten 
aus  der  Hose  herausschaut  B,  so  E.  (It  Bärnd.  1904  bes. 
beim  Männerhemd),  G.,  Lenk,  Münch.,  Si.  und  ItZyro; 
LMarb.  Syn.  ( Hetnlis-J Pantel  {Bä  IV  1397);  (Uemdli-) 
Stock,  -Slil.  Der  Hansli  am  Bach  tuet  Widli  stumpe", 
er  brücht  der  H.  als  Nase'lurnpe".  GZür.  1902  (BMünch.). 
I"  Schärlig  ilbert"  gän-i'''  nümme"  s'  Chilt,  si  stiile'-mer 
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sü"st  der  Hö>n''lischiU.  H.  iü  no'''  nid  g'nue",  si  steli''d- 
vier  no'''  d'  Strumpf  und  d'  Schueh  LMarb.  (AfV.).  He 
lustig  st"-mir  geiig,  mir  Bure",  u-e""'s  scho"  nit  10  Chröne" 
gilt;  der  Wi"  ist  iese"  nit  so  süre''  u"'  netzt  nit  geng 
der  H.  B  Hink.  Bot  1820.  ,Es  sei  eine  Schande  für  das 
ganze  Dorf,  dass  sie  einen  Schulmeister  hätten,  dem 
der  Henideschild  zu  den  Hosen  herausguckte.'  Gotth. 
1838;  ,das  Hemd'.  1861.  ,Am  heil.  Abend  oder  am 
Andreasabend  soll  das  Mädchen  den  Scheuhe'-Lade' 
(s.  Bd  III  1069)  wischen  und  den  Kehricht  im  Hemden- 
schild hinaustragen;  dann  erscheint  ihm  im  Schlafe 
der  Zukünftige'  BE.  (HZahler);  vgl.  Tschuepeji-Laden 
(ebd.  1070).  —  Als  Scherzn. :  , Bendicht  Hemmliscliilf.  Gotth. 

Haupt  Hü-pt-:  Langseite  des  Daches  BSchangn.; 
vgl.  Schilt  2ez4. 

Hüs-:  =  Schilt  3 ey.  .Der  Gibel,  forderer  Hausschilt, 
frontispicium,  fastigium.'  Reh.  16G'2.  ■ —  Vgl.  Fischer  III 
1293. 

Chessi-:  Deckel,  mit  dem  das  Alp-Chessi  (s.  Bd  III 
519)  -n-ährend  der  ersten  Scheidung  der  Milch  zugedeckt 
wird.  .[Der  Senn  auf  dem  Rigi]  rührte  diesen  Saft  [das 
Lab]  sorgfältig  mit  der  Nidelkelle  durcheinander  und 
deckte  nun  den  Kessel  mit  dem  Kessischild  zu.'  Z  Neuj. 
M.  1817  (JMUsteri).  S.  auch  Bd  III  510u.;  FAnd.  1898, 
471.  —  Läng-:  =  Haupt-Sch.  BHermiswil  b/\Vangen; 
Syn.  L.-Siten  (Bd  YII  1455).  —  Lau"i-:  über  einen 
Felsen  heraushängende  Schneedecke  üUrs. ;  vgl.  Schilt 
2h.  —  Migge°-:  aus  vier  Migge"  (s.  Bd  IV  123)  be- 
stehendes Kleinbrot  Gr;  Yg\.  Schilt  3d.  —  Morge"-: 
östlicher  Giebel  TaMü.;  Gegs.  Abcnd-Sch.  —  Nebe"-, 
in  BGrossaff. ;  FKerz.  .A'^efte"*-:  =  Gir-Sch.a  BGrossaff., 
Hk..  Leuz..  Niederbipp,  Sigr.,  FKerz.;  LBert.;  SohwE., 
Siebnen,  Wangen;  SDer.  —  Bürger-:  mit  Wappen, 
Namen  und  Geburtstag  des  grossjährigen  Bürgers  ver- 
sehener .Schild'  (vgl.  Iba),  der  in  der  nur  am  Bürger- 
trunktage geöffneten  Bürgerlade  in  der  Gemeindestube 
aufbewahrt  wurde  ZWied.  (bis  1883);  vgl.Vög.-Nüsch. 
II  680/1.  .Verteilung  der  Bürgerschilde  und  ein  ein- 
facher Bürgertrunk;  Zutritt  haben  alle  mehr  als 
16  Jahre  alten  Bürger.'  Z  Tagbl.  1883  (Inserat  der 
Gemeinde  ZWied  ).  —  Er-bermden-:  aus  Erbarmen 
gewährter  Schutz.  .Das  si  [die  Berner]  mit  hilf  aller 
ir  Eidgnossen  an  in  [Karl  den  Kähnen]  gezogen  sind 
und  mit  Gottes  fürstant  und  e.  veitflüchtig  gemacht ... 
haben.'  DSchill.  B.  —  Bern-:  Berner  Wappen.  Als 
Hausn.  ,2  betstat  in  der  kamer  zum  B.',  im  Xachlass 
RRublis,  Wirtes  zum  Schwert.  1498,  ZSchirmb.;  vgl. 
Z  TB.  1900,  25.  —  Bus-  s.  Gupp-Sch.  —  Brot-: 
Schilt  (in  Bed.  2d)  aus  gewöhnlichem  Brotteig  Z.  — 
Pfiffer-:  .Schilt'  (in  Bed.  1  b  ß)  als  Abzeichen  der 
Pfeifer.  ,Umb  ein  pf.  ze  bletzen  [dem]  N.  4p.'  1445, 
B  StRechn.  .[Dem  N.]  von  zweien  pfifFerschilt  ze  bessren 
und  ze  gülden  3  guldin.'  1448,  ebd.  .Meister  Martin 
[dem  Goldschmied]  zuo  zalung  der  pfifferschilt  dur 
inn  ernuwert  [usw.]  382  pfd  8  ß  4  d.'  1508,  ebd. 
—  Rigel-:  Umfassungswand  aus  Fachwerk.  Riegel- 
wand ZBül.  (Utzinger),  .Denquestionierlichen  in  Etwas 
mangelhaften  R.  diseren  Sommer  in  guten  Stand  zu 
stellen.'  1740.  ZStdt.  —  Rieme"-:  .zwischen  dem 
dicke'  und  dem  dünne'  Schilt  (s.  Bed.  2  b)  gelegenes 
Fleischstück  L.  —  Rosen-:  Name  einer  Goldmünze: 
vgl.  Schilt  7.  ,14  ß  rosenschilt  um  tuoch  dem  narren 
von  Willisow.'  1502.  L  Umgeldb.  Auch  als  Familien- 
name. 1493,  L.  —  Savoien  .Safl'oycn-':  =  .Savoier 
schilt'  (Sp.  740).  E.  XV.,  G  (Beuterodcl).  —  Silber- 


s.  Bd  VII  81ou.  —  Sunnen  .sonnen-':  Name  einer 
(französischen)  Goldmünze.  Axsh.;  vgl.  den  Beleg  unter 
.Frankricher  schilt'  (Sp.  740).  —  Site"-:  auch  Vorder-, 
Binder-  BSchüpf..  7Azivfi\,  =  Schilt  3ez4  BHk.,  Nieder- 
bipp,  Schupf.,  Sigr.,  Zäziwil;  LBert.;  SchwE.,  Siebnen, 
Wangen:  SDer.  —  Süw  Siw-:  =  Schilt  3ß  BGr.  f 
(Bärnd.  1908). 

Setz-:  grösserer,  flacher  oder  gewölbter,  aus  Holz 
(mit  Lederüberzug)  gefertigter,  am  untern  Rand  zum 
Aufstellen  auf  den  Boden  mit  einer  Spitze,  auch  mit 
Rädern  oder  Rollen  versehener  Schild  zur  Deckung 
von  1  bis  2  Armbrustschützen,  bes.  im  Belagerungs- 
krieg verwendet;  vgl.  vRodt  1831,  78/9;  MJähns  1880, 
742.  .5  ß  umb  ein  s.'  1418.  ZSeckelamtsrechn.  .[14'25, 
in  einem  Treffen  gegen  die  Truppen  des  Herzogs  von 
Mailand]  gewunnen  die  Eidgnossen  vil  armbrusten, 
harnesch  und  s-en  und  ander  werinen.'  Z  Chr.  XV.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  X  1,  094, 

Schirm-:  kleiner  runder  (Parier-)  Schild;  vgl, 
Fecht-Sch.  ,Die  Moren  in  Asia  haben  an  statt  der 
sch-en  kranichhent  fürgestreckt.'  Vogelb.  1557.  S.  noch 
das  syn.  Bundell  (Bd  VI  1045  o.).  —  kmliA.  »e(ti)irm(e)- 
„■(h)iJt\  vgl.  Gr.  WB.  IX  '2'2'2. 

Schlüssel-:  =  Sc7jiZ«  icß.  1837/8,  Z  Baurechn.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  IX  863. 

Sehne"-,  PI.  ,-Schildi  BO.":  =  Sch.-Brett  (Bd  V 
909)  Gr  (Tsch.),  so  D,  (B.);  U  (FAnd.),  , einzelne 
Schneelagen  auf  Gebirgen,  voran  aber  solche,  die.  zu 
selten  in  einer  Schlucht  von  der  Sonne  beschienen,  den 
verflossenen  Winter  stets  an  den  folgenden  knüpfen  BO." 
(St.»,  nach  JR  Wyss  1816/7).  Vgl.  FÖn-Sch.  und  s.  Fanen- 
i??'t'^(  (Bd  V  900)  —  Sperr-:  am  Glockenlager  einer  der 
zwei  eisernen  (stählernen),  in  der  Seitenansicht  T-ähn- 
lich  geformten,  in  der  Oberansicht  rechteckigen  Teile, 
die  mit  ihrem  verjüngten  Ende  horizontal  im  Lager- 
balken des  Glockenstuhls  in  einer  Pfanne  drehbar 
eingelassen  sind,  mit  ihrem  breiten  Ende  sich  an  die 
Glockenachse  lehnen  und  in  Verbindung  mit  dem  gleich 
geformten,  aber  vertikal  im  Pfosten  des  Glockenstuhls 
eingelassenen  .Tragschilt'  die  Lage  der  Achse,  deren 
Drehungen  sinngemäss  mitmachend,  fixieren.  Techn. 
Spr.  (Glockengiesser  Rüetschi).  ,2  neue  Zapfen,  2  Trag- 
schilt und  4  Speerschilt,  Alles  verstächlet  und  ein- 
gesezt;  Tragyssen,  6  Pfannen  zum  Speerschilt  und 
Tragschilt',  Schlosserrechnung  über  Ausbesserungs- 
arbeiten an  einer  alten  und  Anbringung  einer  neuen 
Turmglocke.  1704,  Z,  —  Spitz-:  =  Neben-Sch.,  an  der 
hintern  Giebelfront  BHermiswil  und  It  Natnrw,  Anz. 
1819,  —  Stotz-:  =  dem  Vor,  BE,;  vgl,  Grr-Sch.  a.  — 
Strit-:  =  Schilt  laa.  ,Die  Araber  brauchend  die 
[Straussen-]heüt ...  für  brustharnescht  und  streitschilt.' 
Vogelb,  1557,  —  Tach-:  =  Schilt  3 ez4  BSi.;  LAlbers- 
wil,  Herg.  .Dass  er  den  Wallmen  oder  T.  anhenken 
könne.'  1784,  AATäg. Gerichtsb.  —  Tafernen-:  Wirts- 
hausschild; vgl.  Schilt  1h-(.  [Anfrage  wegen  eines]  zu 
Ossingen  nächtlicher  Wyl  mit  Steinen  abhingeworffenen 
Taffernenschilts.'  1674.  ZAnd.  —  Sams-tag-:  wohl  ein 
jeweilen  am  Samstag  den  Mitgliedern  des  Grossen  Rates 
als  eine  .Art  Funktionsgebühr  ausgezahlter  Betrag  in 
der  Höhe  eines  .schiltes'  (s,  Bed,  4),  ,Der  sampstagwin 
ist  aller  dingen  abgetan,  diewyl  doch  der  stadt  nutz 
und  er  dabi  nicht  betracht  werde,  darumb  aber  der 
angesechen  ist.  Der  sampstagschilt  ist  aller  dingen 
abgeslagen    und    sol    fürwerthin    nitt    iner    gehalten 
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werden.'  1487,  B  RM.  —  Tamburen-:  .Schilt'  als 
Abzeichen  der  Trommler;  vgl.  Schilt  iöß.  .Ansechend 
das  sogenannte  Tambourenschiltli  ist  erkent,  es  solle 
an  denen  Ilauiitleüten  ...  stechen,  welchem  Tambouren 
sie  es  geben  wollen;  derselbige  Tambour  aber  solle 
darfiir  gebührende  Wehrschat't  stellen  und  1  Pfd  be- 
zahlen.' 17ci3,  BSi.  Rq.  1914.  —  Trag-  s.  Sperr-Sch.  — 
Wind-:  -  Gupp-Sch.,  „hohe  Schneeuiassen,  welche  der 
Wind  öfters  auf  Felsen  usw.  auftürmt  und  welche 
nachher,  wenn  sie  zusammenstürzen,  Lawinen  ver- 
ursachen Gr''Av.  (Tsch.;  It  Bühler  Grusta),  Gast.,  D. 
(B.),  ,K1.",  Kühl.,  Nuf.  (Trepp).  Es  hed-si'''  en  W. 
a";i'heicht.  Der  W.  ist  z'weij  ijibroche".  ,l)ie  Wind- 
schilde entstehen,  wenn  während  des  Schneefalls  der 
Wind  fortwährend  von  der  einen  Seite  herweht.' 
GRGem.  ,I)ie  Staub-Leuwinen  können  gar  leicht  erregt 
werden  etwann  ...  von  einem  kleinen  Knöllin  Schnee, 
so  von  den  über  die  Felsenköpf  vorragenden  Wind- 
schildten  lossgerissen  wird.'  Sererh.  1742.  S.  auch 
AFeierab.  1S73,  61.  —  Zunft-:  Zunftwappen.  ,5  Pfd 
8ß  dem  Mr  Mahler  N.  um  zwölff  Zunftschildtli  darauf!' 
[auf  Löscheiiner]  zu  mahlen.'  1715,  Z  (Rechnung  der 
Schmiedenzunft);  vgl.:  ,72  Pfd  zalt  ich  um  16  Fürkübel 
...  und  der  Zunft  Schilt  daruf  zu  [!]  malen  zu  lassen.' 
1651,  ebd.  —  Zürich-:  Zürcher  Wappen.  ,Myn  herren 
wellent  inn  die  schuol  zuo  Uster  ein  fenster  schenken 
und  ein  kleinen  Z.  daryn.'  1565,  Z  RM.  ,'24  Pfd... 
umb  8  Seck  mit  Z-en,  in  welchen  dem  Herren  N.  ... 
Haber  verehrt  worden.'  1658,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Dise 
Zollordnung  für  Bouraen  ist  ...  mit  in  frontispicio  ufF- 
getruktem  Z.  ussgefertiget  worden.'  1662,  Z  Rq.  1910. 
,Ward  notwendig  befunden,  das  der  Z.  an  dem  March- 
stein  wider  frisch  gehauen  [werde].'  1702,  ebd.  , Sonst 
schoss  ich  [beim  Knabenschiessen]  nach  dem  Ziele  und 
kriegt  am  weiss  und  blauen  Band  den  Z-d.'  JJSchweizer 
1802;  dazu  die  Anm.:  ,eine  bes.  geprägte  Münze,  grösser 
oder  geringer  an  Wert,  je  nachdem  der  Schuss  geschickt 
oder  ungeschickt  ausfiel.'  S.  noch  Z.-Bich  (Bd  VI  160). 
—  Als  Flurn.  , Zürich-Schild'  ZNeer. 

Zwei  Zwü'schült:  Dach  mit2  Schilte"(^s.Be(].2cz-\), 
zweihängiges  Giebeldach  BG.  (Bärnd.  1911);  vgl.  Vier- 
schült- Hütte",  ebd.,  ferner  Ein-Sch.  und  schiltig  1.  — 
Zweris-:  =  Schilt  2b  Th. 

schiltächt  Gr  (Tsch.),  so  Valz..  -icht  GRCast., 
Furna,  L.,  -ocht  BHk.,  „schildocht,  schildochtig  BO.; 
LE."  (St.=):  1.  gefleckt  BHk.,  (weiss)  gefleckt,  von 
Tieren,  bes.  Kühen  (OuFurna),  auch  Ziegen  (GRÜast.) 
GRCast.,  Furna,  L.  (bes.  von  Tieren  mit  schwarzer 
Grund  färbe),  Valz.;  ^s\.  Schill  21i^2;  ge-schiltet  2ha.  E" 
sch-i  Chile  GfiFurna  (Tsch.).  D'  Haselnvüs  sind  am 
Rügge"  seh.  ÜRValz.  (Tsch.).  —  2.  „wenn  die  Ober- 
fläche des  Bodens  nur  noch  zum  Teil  mit  Schnee  be- 
deckt ist  BO.;  LE.";  Syn.  schiltig  2b.  —  UM.  «■■hutuhi 
in  Bed.  1. 

Schilte"  f.,  in  Bed.  2  in  Gr  auch  m.,  in  GrD. 
It  B.  n.:  1.  vorw.  PI.,  , Farbe'  des  deutschen  Karten- 
spiels (mit  Figuren  von  der  Form  eines  Wappenschildes) 
AiF.;  Ap;Gl;  L  (Ineichen);  G;  Th;  Ndw;  U;  Z,  scherzh. 
auch  als  Ärmc-Guet  (Gl,),  I>nde"(Ai'Her., angeblich  we- 
gen der  Ähnlichkeit  der  Figur  mit  einem  Fensterladen), 
Schilt-Mel"  (GF.),  Hägglinger-Pfeister  (s.  Bd  V 1 165)  be- 
zeichnet; vgl.  Schüflen  2b  (Sp.  384).  Schiitenist  Trumpf! 
S.  noch  Ober-Bueb  (Bd  IV  929;  schon  1528,  B);  liös  I 
(Bd  VI  1389)  und  vgl.: , Einer  [der  aus  ,drei  Kartenspielen' 
zägesetzten  Gaunerbande]  neme  sichschilten-oberbuob, 

Sohwelz.  Idiotikon  VIII. 


einer  ...  ist  schiltenkeisser,  einer  ...  ist  schilten-jos.' 

2.  H.  XVI.,  AaB.  Verhörprotokoll,  ferner  Schilten-Süw 
(Bd  VII  1509).  RAA.  beim  Spiel.  Scliiltc"  vo"  Bilte' 
Gl.  ,In  Bilten  da  ist's  bereits  Schiiten.'  NZZtg  1864 
(.Ethnologischer  Spaziergang  durch's  Glarnerland'). 
Schilt  heisst  der  Hund  U  (SV.  1914);  vgl.  Schilt  .3b. 
Hieher  wohl:  Ene",  tene",  toppel  tene",  Nummeren  ene" 
d's  Äbe"dbröt;  Schute",  ChrAze",  Bere'dreijg,  haut-mc"- 
dir  der  Ghopf  e'ieegg  Gl  .\bzählreini.  —  2.  =  Schilt  3a, 
von  weibl.  Tieren.  Stuck  Vieh  mit  weissen  (und 
andern  Gr)  Flecken  FJ.;  Gr.  a)  gedeckte  Kuh  Gr,  so 
Ig.,  Pr.  D'  Seh.  hed  d'  Höre"  grad  akkurat  wie  d's  Brüni 
Gnlg.  (Tsch.).  a)  (rotbraune  GrAv.,  schwarze  GaPr.) 
Kuli  mit  weissen  Flecken  am  ganzen  Leib  GrAv., 
Gast.  (Tsch.),  Pr.  .Kuh  dunkler  Farbe  mit  grossen 
hellen  Flecken  (Schilden)  darin  oder  heller  Farbe  mit 
dunkeln  Schilden'  GrÜ.  (B.).  —  ß)  Kuh,  welche  auf 
dem  Rücken  grosse  weisse  Flecken  hat  GrL.  Als 
Name  einer  Toggenburger  Kuh  (mit  gürtelähnlicher 
weisser  Zeichnung).  1674,  GR.;  Yg\.  Schilt  3a ct. 2.  — 
b)  von  Ziegen  a)  mit  weissen  und  schwarzen  Flecken 
GfiPr.  —  ß)  mit  gurtelähnlicheni  weissem  (Bauch-  oder 
Seiten-)  Streifen  BGr.  (Bärnd.  1908),  Si.  (DGempeler- 
Schletti).  —  c)  Pferd  mit  weissen  Flecken  am  ganzen 
Leib  GrLuz.  —  3.  Schimpfwort  für  eine  verrufene 
Person  Gr. 

1  ist  der  uacli  Analogie  der  andern  .Farben'  gebildete,  dann 
auch  sg.  verwendete  PI.  von  Schilt.  Zu  2  vgl.  Jlilmen  (Bd  II 
1204).  :3  schliesst  nach  Angabe  des  Gewilhrsmanues  an  2  an, 
indem  Kühe  von  der  Farbe  der  Schute"  unbeliebt  sind  (vgl.j;c- 
Hchiltet  Sba.1);  eine  entspr.  Etitw.  unter  Blansl  ob  (Bd  V  150'. 

schilte''  (in  LE.  bei  der  jungen  Generation  -ü^-), 

3.  Sg.  PriBS.  Ind.  und  Ptc.  -et:  1.  8childwache  stehn  Aa 
(H.).  Syn.  schilteren  1.  —  2.  ein  Schwein  mit  einem 
, schilt'  (s.  Sp.  738)  versehen.  .Welcher  sin  schwin  nit 
ringet  und  einer  die  an  sinem  schaden  findt,  die  nit 
geringet  und  gesebiltet  werin,  soll  er  im  von  einem 
jettlicheu  schwin  5  Schilling  bsallen  ...  Welcher  ouch 
einen  früntlich  warneti,  das  er  sin  schwin  ringet  und 
schilteti...'  1558.  BSi. Rq.  1912.  .Schweine,  weil  selbige 
nicht  wohl  gepfändet  werden  können,  sollen,  wenn  sie 
auf  die  Gassen  gelassen  werden,  geschiftet  ...  werden.' 
1796,  ebd.  —  3.  .den  Schilt  am  Gebäude  machen'  Ndw 
(Matthys);  vgl.  Schilt  2 ed.  —  4.  unpers.,  vom  Erscheinen 
schneefreien  Bodens  bei  Tauwetter  LE.;  xg\.  Schilt  2k'x; 
Syn.  scheggen  b  (Sp.  425).  Sunne"halb  schiltet's.  —  In 
andrer  Bed.  bei  Gr.WB.  IX  126. 

ab-:  (mit  Worten)  ausmalen,  abschildern.  ,Wo  findt 
der  Dichter  Wort  genug,  das  [durch  den  Austritt  des 
Dorfbaches  in  ZKü.  verursachte]  Elend  abzuschilden! 
Der  Maler  weisst  mit  keinem  Zug,  die  Traurgeschicht 
zu  bilden.'  1778.  aZoll.  1899.  —  Nbform  zum  syn.  ab- 
»chUtereii;  Tgl.  in  gleicher  Bed.  ,schilden'  bei  Sanders  II  925  b. 

an-.  ,Es  Einem  anschilten  =  ihn  zu  Etw.  ani- 
mieren' W.  —  Nicht  bestätigt. 

bür-  BE.  (-«-'-  It  Bärnd.  1904).  i)ur-  BE.  (SGfeller), 
Herz.,  Ptc.  -et:  a)  Einen  (derb)  durchprügeln  BE. 
Mir  hei"  [die  andern  Burschen]  nie  a"g'griffe";  we""- 
men-i"s  aber  de""  nid  het  chonncn  i"  Muew  lö",  so 
hei"-)ner-sc  de""  i"  der  Segel  y'/urfuesset  u"''  'purschiltet 
com  U'tiifel.  SGfeller  1911.  —  b)  schimpfen,  zanken 
BHerz. 

Schilter  I  m.:  wer  (als  Hausanteilhaber)  bei  einer 
.Gesellschaft'  seinen  .Schilt'  hat,  Mitglied  derselben  ist; 
vgl.  Sp.  730/1.  .Das  hin  für  niemans,  der  unser  stat  burger 
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und  inwoner  ist,  kein  stubenhitz  noch  guotjar  geben 
sol,  dann  uti'  siner  stuben,  es  sye  in  der  gselscbaft 
zeni  Küden  oder  den  Zünften,  dahin  er  dienet  und  von 
recht  gehöret.  Darinn  ist  vorbehalten  den  sch-n  zem 
Schneggen,  iren  sünen  und  brüedern,  das  die  ir  guotjar 
und  stubenhitz  dahin  geben  mögen,  wie  von  altem  har- 
komen  ist  ...  Und  als  von  loblicher  guoter  gewonheit 
bishar  uft'die  selben  zit  alweg  unser  burgermeister  einer 
uif  den  Rüden,  der  ander  uff  den  Schneggen  gangen 
ist,  daby  lasen  wir  es  noch  beliben,  und  sollen  och  die 
schilter,  so  von  recht  utf  den  Schneggen  gehören  ... 
alsdann  by  einem  burgermeister  daselbs  essen,  allein 
usgenomen  die  Zunftmeister,  ob  dheiner  ein  seh.  da 
were,  das  der  nit  destminder  uft'  sin  stuben  gon  und 
essen  mag.'  ZMand.  148S;  vgl.  Sch^Hner  2. 

Auf  inlui.  mhiltirre,  Scliildniaclier,  (Waiipen-)M.aler  (vgl. 
auch  Gr.  Wß.  IX  126)  beruht  wohl  überwiegend  der  FN.  ,Schil- 
ter'.  127li/ya,  BsStdt;  Si;hw  {It  Leu,  Lex.  seit  M.  XVI.  ,in 
dem  Nitwüsserviertel';  ,Jost  Seh.,  laudammau  ziio  Schwitz.' 
1599,  AaK.  StR.),  so  Morsch,  (vgl.  die  Anni.  zu  ScIiUii);  1548, 
UwE.  TB.  (,vugt  Sch.'l;  1TT3,  U  LB.;  XV.,  ZStdt  (Leu,  Le.\.). 
Flnrn. , Seh. -Matte'  ZKu.  (ZAmtsbl.  1905). 

Bund-:  mit  Rundschild  bewehrter  Krieger,  Übers, 
des  lat.  scutarius  (Amni.  Marc).  ,Darautfhin  die  Ala- 
mannier  [354]  gar  nahe  an  der  Römer  Läger  ...  herumb 
lieffen  und  aufgeblasne  Dröuwwort  ...  ausstiessen, 
welche  Schmach  die  Rundschilter  bewegt,  dass  siegeh- 
ling  ein  Aussfabl  taten.'  Guler  1610. 

Schilter  lim.:  ,Raum  in  der  Scheune  zur  Auf- 
bewahrung des  Getreides'  GWidn.  (BSG.  III  35).  Vgl. 
Vor- Schilt  Ih. 

schiltere",  bzw.  (so  Gr  tw.,  in  Bed.  2b  auch  Ndw 
It  Mattliy s  und  weiterhin)  schildere",  3.  Sg. Pries. Ind.  und 
Ptc.  -et:  1.  =  sehnten  1  Aa  (H.);  B  (Zyro);  Gr  (Tsch.); 
L;GWb.;  ZO.,  Zoll.  .Diese  drey  Schildwachten  werden 
mit  aufgepflanztem  Bajonet  schilderen.'  B  Kriegsordn. 
1764.  Uneig.,  wie  eine  Schildwache  mit  gespannter 
Aufmerksamkeit  auf  einem  Platz  stehn  bzw.  auf  und 
ab  gehn,  um  auf  Jmd  zu  lauern,  Etw.  auszuspähen  Gr; 
L;  GWb.;  ZZoll.  [In  Oliur]  heind  s'  früejer  u-ege"  de" 
Bäuher  albiij  seh.  miiesse"  wcrend  de"  Mireht  Gr  (Tsch.). 
Was  hend-er  au"''  eister  dö  ume"  und  äne"  z'sch.?  zu 
Einem,  der  längere  Zeit  in  verdächtiger  Weise  den 
gleichen  Weg  hin  und  her  läuft  L.  E"  Par  sö'ttend 
üf  zur  grosse"  Furgge"  und  e"  Tschuppel  zur  chleine", 
um  ...  an  bednen  Ort  di  ganz  Nacht  z'  schildere"  und 
dem  Kärli  [einem  unerwünschten  Liebhaber]  abz'jmsse". 
jyiKuoNi  1884.  , Schildern,  wachen;  ganze  Näclito  durch 
schildern.'  Spkeno.  —  2.  a)  malen  Gr.  —  b)  wie  nlid., 
=  ab-schilten  Aa,  so  St.  und  It  H.;  Ndw  (Matthys)  und 
weiterhin,  doch  nicht  volkst. 

Vgl.  (Ir.  \VB.  IX  29.  2  ist  Aid.  von  lulid.  mhiU,,,;-  (vgl.  die 
Aniu.  zu  iSihättr).  Ob  auch  1  von  diesem  (in  einer  Bed.  Schild- 
träger; vgl.  liuiid-Svliülir  und  SrhUlmr  l)  ausgegangen,  ist, 
bei  deiu  spätem  Auftreten  der  Bed.  zweifelhaft;  eher  liegt  eine 
.junge  Bildung  (etwa  zu  Srhiliei-IIün)  vor. 

ab-:  ab-,  nachmalen,  -zeichnen  GfiCast.  (Tsch.); 
Syn.  ab-mälen  (Bd  IV  15'2).  Er  chan"  c"  Buechstabc" 
hübsch  a,  aber  er  versteid  Nüd.  Abbilden:  ,Es  wäre 
auch  noch  ein  3.  Panner  vorhanden  ...  welches  auch 
binden  ...  artig  abgeschildert.'  1766,  UwSa.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I   101. 

schilterig.  Nur  in  der  7jSs.  vier-sch.,  mit  vier 
Schute"  (in  Bed.  2es4),  d.  i.  mit  einem  sog.  Walmdach 
versehen  LHerg. ;  Syn. geßrslel  (Bd  1  10'24).  E"v-sHüs. 
\'g\.  schiltig  I.   —   In  andrer  Bed.  bei  Sandurs  II  925  b. 


g  =  -schiltet:  mit  einem  Schilt  versehen.  1.  entspr. 
Schilt  laa.  .Gesch.,  mit  einem  schilt  bewart,  scutatus.' 
Mal.  —  2.  a)  entspr.  ,Sc7m7(  5e£ 4,  ,aus  Teilen  be- 
stehend, vorzüglich  und  zunächst  von  einem  Dache 
LE.",  mit  vier  Giebeln  versehen  L  (Ineichen);  Syn. 
schilterig;  schiltig  1.  —  b)  entspr.  Schilt  2k.  a)  mit 
(schildförmigen)  Flecken  versehen,  buntscheckig  GA.; 
Syn.  ge-schegget  (Sp.  425);  schittächt  1.  Dlni  Schöss 
ist  g.  ,Gesch.,  rund  wie  ein  schilt  oder  schüsslen  ge- 
staltet, scutulatus.'  Fris.;  Mal.  Insbes.  1)  von  (Haus-) 
Tieren,  bes.  Kühen  und  Ziegen  (so  Ap;  B;  GRFid.. 
Jen.;  G;  It  FAnd.  1898  ,wenn  der  Rumpf  an  jeder 
Seite  mit  einem  grossen  und  gleichfarbigen  Fleck  auf 
weissem  Grunde  gezeichnet  ist'),  „schildförmig  oder 
gross  gefleckt,  zB.  von  einer  Kuh"  Ar;  B  (auch  It  St., 
Zyro);  FL;  Gl;  Gr,  so  Gast.  (Tsch.).  D.  (B.),  ,Fid.,  Jen., 
Valz.-  (Tsch.);  „LE.";  G,  so  A.,  G.;  „Sch;  S";  Nnw 
(Matthys);  „Z"  und  It  Ebel  und  Füglistaller,  von 
Ziegen  mit  weisser  gürtelartiger  Zeichnung  BLenk; 
Syn.  schiltächt;  schiltig  2a;  ge-schiltlet.  En  g-i  Chue 
gilt  Nüd  im  Wälschland  GrD.  (B.).  ,[In  Gl]  sieht 
man  am  meisten  heller-  oder  dunkelbraune  und  am 
wenigsten  gefiockte  oder,  wie  mans  nennt,  geschildete 
[Kühe].'  Steinm.  1802.  ,Als  er  inn  ein  wissen  usshin 
komen,  gienge  darin  ein  gesch-e  kuog.'  1538,  Z  RB. 
Trib  mer  iha  die  Oschildata!  Ap  Kühreihen  1750.  E" 
g-C  Ox  GRÜast.,  Valz.  (Tsch.).  ,Gsch.',  als  Name  eines 
Mastochsen.  1655,GRingholz  1908.  E"g-i  Gms  GRFid., 
Jen.  (Tsch.);  G  (Zahner).  Von  einer  grosstieckigen 
Katze  Ap  (TTobl.).  Von  einer  Taubenart  Aa  (H.). 
Mit  adv.  Angabe  der  Grundfarbe.  E"  grau"'  g-s 
Gitzi,  grau  mit  weissen  Flecken  Gl  (Leuzinger).  Röt  g. 
Ndw  (Matthys).  .Eine  Jagdhündin,  welche  ein  wenig 
rot  gesch.  ist.'  Z  Donn.-Nachr.  1787.  —  2)  von  Trauben 
der  roten  (blauen)  Sorten,  wenn  sie  sich  bei  heran- 
nahender Reife  an  der  Sonnenseite  zu  röten  beginnen 
Th;  Z  Rafz;  vgl.  scheggen  a  (Sp.  425).  ,Beim  roten 
Gewächse  röten  sich  [im  August]  die  Beeren  auf  der 
von  der  Sonne  beschienenen  Seite;  die  Trauben  werden 
g.,  wie  sich  der  Rebmann  ausdrückt.'  Th  Beitr.  1908. 
,ln  einem  rechten  Weinjahr  sollte  es  am  Rafzermarkt 
Mitte  August  gesch-e  Trauben,  d.  h.  solche  mit  einzel- 
nen geröteten  Beeren  haben'  ZRafz;  vgl. BdV  240u. — 
ß)  =  schiltächt  2  „BO.;  LE."  —  Vgl.  (ir.  WB.  IV  1,  :3S8(!; 
Fisclier  III  467  (in  Bed.  2ba). 

Schilti  n.  BSi.  (Imüb.);  Ndw  (It  EOdermatt  1903), 
m.  „B;  LE.;S;ÜBw"(St.2);  Ndw,  f.  Gr:  1.  (Rind-)Vieb, 
das  mit  weissen  Flecken  gezeichnet  ist  Gr;  Ndw  (Mat- 
thys). Insbes.  a)  „Benennung  (It  St.''  „Eigenname") 
eines  Stiers,  einer  Kuh  mit  schildförmigen  Flecken 
B;  LE.;  S;  üiiw",  bes.  von  Kühen  GRCast.  (Tsch.): 
Ndw,  ,eine  mit  einem  oder  mit  mehreren  weissen 
Streifen  gefleckte  Kuh'  Onw  (St.'').  —  b)  (Name  einei) 
Kuh  mit  weissem  Fleck  an  der  Seite  BSi.  (ImOb.).  — 
c)  Rind  mit  schildförmiger  weisser  Zeichnung  auf  der 
Stirn  Ndw.  —  2.  ,Schiltin',  Name  eines  eisernen 
Falkonets  (Hinterladers)  von  1G09  im  Z  Zeughaus. 

2  gehört  doch  wohl  hieher  (vgl.  über  Feldschlaugen  mit 
Tieruaineu  ZAnz.  1912,  255,  über  weitre  Geschütznamen  vKüdt 
18.31,  91);  ein  moviertcs  Fem.  zu  Srhih  ist  unwahrsch.  Als 
PN.  ,Schilti(n).'  l;i75/83,  B  StKechn.  ,IIans  Seh.',  im  Absage- 
brief Kapperswils  an  Zürich.  1443,  Früuil  144G;  bei  DSchill. 
.Hilt.v'.   Als  Flurn.  ,die  (ubere,  untere)  Seh.'  SchvvMursch. 

schiltig  Ndw  (Matthy^),p••-sc7J.  „B;LE.;Sch;  S" 
(St.-);  Ndw  (Matthys):  1.  ~  ge-schiltet  2a  „LE".   Zssen: 
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zicei-  (in  LE.  iiceu-) schiltig  (00.  It  IinÜb.;  LE., 
Luthern),  mit  einem  zweihängigen  Giebeldach  (vgl. 
Zivei- Schilt),  vier-sch.  (L  It  Ineichen),  spits-sch. 
(LLuthern),  mit  einem  Walmdach  versehen.  E"  zwei- 
sch-s  (spitzsch-s)  Uns  LLuthern.  —  2.  a)  =  ge-schillet 
äha.1  „B;  LE.;  Scn;  S";  Niiw  (Matthys).  —  h)  =  ge- 
sehntet  A?bß  , Bü. ;  LE." ;  Syn.  schiltächt  3.  —  MhJ.  ».,/-i7i,-.- 
in  andrer  Beil.;  vg-1.  Gr.  WB.  IX  134. 

schiltle":  =hälberlen  (Bd  III 171),  mit  Schillingen 
gespielt;  statt  nach  einem  Ziegel  wird  auch  nach  einem 
in  der  Erde  steckenden  Messer  geworfen  Z,  so  Erl., 
Zoll.;  vgl.  Schilt  1ha,.  Syn.  Schilli"g  werffe"  Z;  vgl.  auch 
blättlen  Iläb,  hretlkn  Oa  (Bd  V  202.  913). 

g»-schiltlet  -sehildlet:  =  schiltig 2a.  Fü«L[STiLLEK. 

Schiitner  m.:  1.  Schildknappe,  als  Übers,  des 
afrz.  escuyer.  ,Rengnold  ...  schluog  ein  scli.  ...  Do 
Karly  sin  seh.  tod  gsach...'  Haimonsk.  L531 ;  noch 
öfter  in  der  Quelle.  —  2.  =  Schiltcr  I.  .Gemeine  schiess- 
gesellen  sollen  einen  stubenmeister  samt  den  schilt- 
neren  erwellen;  der  Schützenmeister  aber  soll  von  den 
sibneren  und  den  schützen,  so  eigne  gschoss  haben, 
genommen  werden.'  L")91,  Z  Bogensch.  1868.  Über  die 
, Schiitner  zum  Schneggen'  vgl.  Vög.-Nüsch.  I  ül7. 
190/3;  Z  StB.  II  2.5Ö;  Leu,  Lex.  IV  09.  ,Es  haben  sich 
diese  Bück  [vgl.  BdIV  1123  u.]  in  eine  besondere  Gesell- 
schaft zusammen  verbunden  ...;  sie  wurden  sonst  auch 
Schwertler  genannt  und  sind  noch  heutzutag  dieser 
Schwertleren  oder  Sch-en  nicht  mehr  als  60.  Das  alte 
Gesellsehaft-Hauss  hiesse  zum  Schneggen.'  Mkji.  Tig. 
1742.    —    Zu  1  vgl.  Gr.  WB.  IX  137. 

Schultere"  f.,  PI.  unver.,  Dim.  Schülterli  ScuE.: 
1.  (menschliche)  Schulter,  nicht  volkst.,  dafür  Achslen 
(Bd  I  75).  ,üie  sch-en  (oder  achslen.  Mal.),  humerus, 
armus,  scapuls;  breit  sch-en,  lat«  scapulaB  (der 
hoch  achslen  oder  schulteren  hat,  humerosus.  Mal.).' 
Fris.  ;  Mal.  ,[N.  hat]  syn  eefrouwen  mit  einem  by- 
messer  binden  uft" die  sch-en  ...  gestochen.'  1564,  Z  RB. 
,Schrepfen  auf  den  Schultern,  Schweissbad  ist  dir  ge- 
sund ohn  allen  Schad.'  XVIL,  G  (.\derlassregel  für  den 
März).  ,Von  den  Schultern  hangen  herab  die  Arme, 
ab  humeris  dependent  brachia.'  Vestib.  1692.  S.  noch 
sehalkhaftig  (Sp.  684).  Bildlich:  ,Were  unser  [der 
wogen  der  Verrohung  der  Sitten  besorgten  Geistlich- 
keit] grosses  Begehren,  dass  es  euch,  unsern  gnedigen 
Herren  gelieben  mochte...  sich  mit  uns  in  disen  und 
anderen  Sachen  erbauwlich  zu  ersprechen,  mit  Gott 
und  mit  gleichen  Schulteren  vilen  Bschwerden  abzu- 
helffen.'  1664,  Z.  Dim.,  Schulterblatt;  s.  Bein-Rör 
(Bd  VI  1236).  —  2.  in  SchR.  Dim.,  (geräucherter) 
Vorderschinken  des  Schweines  SchR.;  Syn.  Schüflen  :ie 
(Sp.  384).  I"''  ha"  hiitt  e"  Schülterli  ilher'tä".  S.  noch 
Santruek  (Bd  VK  1218).  Als  Teil  von  Grundzinsen 
(vgl  Sch.-Zins);  bes.  im  XIIL/XIV.  ,[In]  Dielsdorf 
nement  wir  alle  totlaibschäft  und  darüber  euch  24  schul- 
terran.'  1255,  G  (Einkünfte  des  Bruderspitals).  ,Her 
PvMunchingen  hat  phandes  in  dem  selben  guote 
8'/2  mutte  roggen  geltes  und  G  schulterron.'  HU.;  noch 
olt  in  der  Quelle  (auch  in  der  Form  ,-erran',  ,-erren'). 
,Uas  wir,  der  ...  probst  und  das  capitel  von  Münster, 
...  dem  vorgeseiten  ze  rechten  libgedinge  geben  sullen 
ierlich  ...  vnnf  swin  und  vunf  schulterrun.'  1302,  LBer. 
,1  scoposa  que  reddit  ...  tres  solidos  pro  carnibus  dictis 
schulterun.'  1306,  ebd.  ,Die  20  schuoppuossen  sun  dem 
meijer  jerlich  geben  [ua.]  20  schulterran  und  die  drije 


schuoppuossen  gent  6  schulterran.'  SchwE.  Urb.  1331. 
,Die  schupposs  Lewers  gilt  5  mütt  roggen,  2  schul- 
terran und  2  hüener.'  1331,  Z  Rhein.  ,Die  von  Fugli- 
stal  sulent  die  pfenninge  weren  an  Sant  Andres  abende, 
die  schulterren  und  den  win  an  Sant  Hylarien  tage.' 
um  1330  (wiederholt  1347),  ZBirm.  OtTn.  ,Wer  ouch 
in  den  hof  schulterenzins  git,  der  sol  an  sant  Stefans 
tag  mit  der  sch-en  selbander  kommen  in  den  hof.' 
E.  XIV.,  AaHoW.  Offn.  ,[N.  soll]  allerjärlich  ye  uff 
Sant  Gallen  tag  ...  den  obgen.  zins,  fünf  Schilling 
pfennig...  und  ain  schwiny  schultern  und  darzuo  dryssig 
aiger  ...  usser  demobgenanten  guot  mit  siner  zuogehört 
geben.'  1443,  JGöldi  1897.  ,[Ein  Gut]  so  ledig  aigen 
ist,  das  nütz  darab  gat  dan  [ua.]  zuo  zwain  iaren  all- 
weg  ainem  lütpriester  zuo  Stanimhain  ain  schultren.' 
1471,  ZSth.  ,Ein  schuopossen  ...  gilt  iärlich  [ua.]  ein 
schultren  für  18  den.'  1488,  LRusw.  Jahrzeitb. 

Ahd.  Kculter(r)a,  mbä.  nchuher  (auch  in  Bed.  2);  vgl.Gr.WB. 
IX  1971.  Das  W.  ist  heute  in  der  allg.  Bed.  1,  wie  in  andern, 
nicht  nur  obd.MAA.  (vgl.  Martiu-Lienh.  II  413  ;  Schm.»  II  416; 
Müllcr-Fraureuth  II  4S0,  sowie  Kluge*  409),  durch  Synn.  ver- 
drängt, ein  Prozess,  der,  wie  unser  Material  zeigt  (bemerkens- 
wert ist  die  Beifügung  von  ,achslen'  bei  Mal.),  schon  früh  ein- 
gesetzt haben  niuss;  dass  die  Z  Bibeln  von  1530  bis  1707  es 
(entspr.  m[i-05,  vunos  der  I.XX)  h.äufig  verwenden  (zB.  I.  Mos. 
49,  15;  I.  Sam.  10,  9;  Hiob31,  22;  Ps.81,  7;  Nehem.  9,  29) 
bildet  keinen  Gegenbeweis.  Neben  der  dreisilbigen  Form, 
die  geminiertes  r  in  der  Schreibung  bis  ins  XIV.  überwiegend 
liewahrt  zeigt,  erscheint  die  zweisilbige  nur  vereinzelt  und 
nicht  bodenständig  (so  1530,  Hiob  31,  22;  Denzl.  106«  in 
Bed.  1);  auch  .scapula,  schulter'  im  Voc.  opt.  wird  der  Vorlage 
entstammen.  ,Schultern-Biili(e)r,  Flurn.  ZTriill. 

schultere",  3.  Sg.  Pnss.  Ind.  und  Ptc.  et:  1.  wie 
nhd.,  (eine  Waffe)  auf  die  Schulter  nehmen.  Soldatenspr. 
,Wenn  die  alte  Wacht  abzieht,  soll  sie  das  Gewehr  seh.' 
BKriegsordn.  1764.  —  2.  mit  Akk.  P.  ,Jmd  derb  zu- 
rechtweisen, ihm  den  Text  lesen  BHk.  f.  We"'-de"" 
nit  ivi't  guet  tue",  su  schulteren-i'''  di'''  de""  ei"s,  droht 
etwa  ein  Vater  seinem  Sohn.  —  Zu  1  vgl.  Gr.WB.  IX  1980. 

jm-.i.gn..  notdürftig  durchbringen  ScaNnk.  'sVeh 
d.,  im  Frühling,  wenn  das  Heu  ausgegangen  und  noch 
kein  Gras  vorhanden  ist.  —  Zugrunde  liegt  eine  Bed. :  Jmd 
auf  den  Schultern  (mühsam)  Ober  eine  schlechte  Wegstrecke 
odgl.  hinwegtragen. 


Schalw-schulw. 
SChelw  schell)  Ap;  Bs  (Seiler);  GhChur,  D.,  VD., 
He.,  Jen.,  L.,  Nuf.,  Pr.,  Seew.,  Ths;  GBuchs,  F., 
Kobelw.,  Rh.  (-eV).  Sa.,  Sev.,  oT.,  Wb.,  W.,  We.; 
ScuSt.  (Sulger);  TnHauptw.,  Mü.;  ZO.  (so  Baunia)  und 
It  Spillmann,  schelb  (s.  Anm.)  Aa  (Eochh.);  GlH.  und 
It  Rochh.;  GflChur  (-e'-),  ,Chw.,  Hald.-  (Tsch.),  ObS. 
(schelp),  UVaz;  ScBw;  ZO.  (-«'-),  „schalb,  schälb,  schelb 
Gl;  Gr;  Z",  in  Bed.  Ib  (in  Gl  auch  sonst  neben 
schelb,  in  ApI.  auch  in  Bed.  2a)  schel  Aa  (H.);  ApL 
(neben  schelb);  B  um  Burgd. ;  GlH.,  M.;  GNessl.; 
SchR.,  St.  (Sulger);  Ndw  (.Matthys);  ZElgg,  sche'll 
ZZoll.:  1.  eig.,  von  der  normalen  (geraden,  senk-  oder 
wagrechten)  Richtung  abweichend,  schief,  schräg,  a)  von 
beliebigen  L>ingen  Aa  (Rochh.);  Ap  (It  T.  allg.);  Gl; 
Gr;  G;  Tu  (Pup.);  ZO.,  „schel,  schief  Gl;  Gr;  Z-. 
Syn.  schaub  (Sp.  36);  schief  (Sp.  380,  wo  weitre  Synn.); 
schägg  I  (Sp.  421);  schwelb;  mndisch;  vgl.  auch  sch.- 
chrumb  (Bd  III  822).  , Schälb,  nberzwerch,  schläm, 
linius,   obliquus,   tortus;    schälb    und  krumb   machen. 
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obliquare.'  Fris.;  Mal.  Ahiilicli  bei  Deiizl.  Iö77. 
Kit;.  S.  a.nch  schelch  {Sy>.  03b).  E^  scMh'-e'- Hagg  Gh: 
s.  Hack  (BJ  II  1112).  Schelh  uf  ''em  Bett  ligge"  GF. 
Von  einem  schiefstehenilen  Gegenstand,  zB.  einem 
Zaun.  Grabstein  Gr;  TaHauptw.;  ZO.,  von  Pflanzen  mit 
schiefstehen.len  Blättern,  so  vom  Schiefblatt  ZBauraa 
(.\Ki¥gi).  Sehelb  fdöj  stö".  E"  schelbs  [Htiu-]  Flieder, 
das  sehelb  g'lade"  ist  GrVD..  He.,  Ths;  GSev.  Übertr.: 
ScMJb  g'lade"  ha",  von  einem  Betrunkenen  GfiFid., 
VI).;  vgl  über-ort  (BdI483o.);  laden  (Bd  111  10.59); 
schief  (Sp.  380).  De"  Hiiet  (D'  Chappe")  sehelb  off' ha" 
Ap  (T.);  GBuchs,  Sev.;  GrD.  (B.).  He.  Geneigt,  nicht 
wagrecht,  von  einem  Wege  GrL.  ,Die  obersten  [Federn], 
so  sich  selbs  mit  schälben  zwärchlinien  durch  ein- 
anderen zerschneidend.'  Vogelb.  1557.  ,Ein  nachtüwel 
oder  huw,  der  entzwersch  oder  schälb  flügt,  devia  avis.' 
Fris.;  Mal.  ,Vaga  fulmina,  die  hin  und  her  farend 
oder  schälb  oder  entzwerch  dahär  kommend;  fleius 
aditus,  ein  krummer  oder  schälber  wäg.'  Fris.  ,Lectus 
te  habebit  rectum,  du  solt  am  bett  ligen  rächt,  nit  ent- 
zwerch oder  schälb.' Fris.  1502.  Von  Flächenhaftem.aus 
der  Ebene  gebogen,  verzogen,  so  von  Holz(geräten). 
zB.  von  Schindeln,  Brettern,  einer  Tür,  Leiter,  einem 
Dache,  Rade  ApI., Stein  (,  windschief.  Zimmermannsspr.); 
GlH.:  GrL.,  Xuf.,  OLS.;  GRh.,  oT.,  Sev.:  Th  (Pup.); 
ZO.  Dings  schelbs  Holz  ist  cin'im  z'  ce''schaffi"d  ApI. 
Die  Tir  ist  in  der  Gade"'wärmi  ganz  schelpi  cho"  GRÜbS. 
E"  schelbs  Dach  GSev.  En  Scheibe  Weje"schüssel.  JSexx 
1864.  Seh.  spalte"  ZO.;  vgl.  chcrhen  2  (Bd  III  450 M.), 
schlemmen.  Vom  menschlichen  (bzw.  tierischen)  Körper 
und  seinen  Teilen,  von  unsymmetrischer  Körperhaltung, 
von  ungleichen,  schiefen  Achseln,  von  Buckligen  oder 
sonst  irgendwie  Verwachsenen  Ap;  Gr,  so  Chur,  VU., 
He.,  Pr. ;  GSa.,  Sev.  i'*  han  [wegen  eines  Geschwürs 
am  Hals]  de"  Chopf  albig  sehelb  hebe"  müesse"  GRChw. 
(Tsch.).  E"  sch-i  Nas.;  GrD.  (B.)  E"  sch-i  Schnüre" 
ApHeid.  E"  schelbs  Mal  GBuchs.  Einnendi  Äuge", 
sch-i  Mnler,  Mose"  in  de"  Pagge",  Kennzeichen  der 
Hexen.  Schwzh.  (GnSeew.).  E"  schelbs  G'sieht  GW. 
Es  git  ««'*  schelbi  Lüt,  sagte  ein  Spenglerbube,  der 
einer  Frau  einen  unregelmässig  gearbeiteten,  also 
.Scheiben'  Korb  zum  Kaufe  anbot  GRUVaz  (Tsch.). 
[Küher,  ein  aus  der  Bahn  gegangenes  Rind  anrufend:] 
Hoi,  du  alte''  Schlette",  chä"st  nüd  latsche",  du  scMlhC 
Talpi:  JHartmanx  (S.).  Sehelb  dcher  cho"  GRMai.; 
GSev.;  nach  einer  Angabe  auch:  in  seinem  Äussern 
vernachlässigt,  .schofel'  GRMai.  Ubh.  =  hässlich. 
.[Klage  der  Katia:]  0  wie  bin  ich  schwarz,  russig  und 
schälb,  eilend  verkauft,  kretzig  und  rüdig,  fältig, 
schrammerig  und  runzelheutig,  kruin.  lam.  beinbrüchig, 
liogrig,  hinkend,  gar  schwach,  verwundt  und  nider- 
sinkend  [usw.].-  1Ö18,  Zinsli  1911.  ,Seht,  Dises  ist 
der  Zärlliclikeiten  [iron.  für  Grab  und  Verwesung] 
Summ,  die  für  dem  Tod  Angst  würken  und  Wehtum 
und  machen  ihn  von  aussen  scheuch  und  seh.;  das  Inner 
weisst  ein  Jeder  bey  sich  selb.'  GMüller  ItJSO.  —  b)  ins- 
bes.  vom  Blick;  Syn.  chrumb  (Bd  111  821  M.).  a)  als 
Naturanlage,  organisches  Gebrechen;  vgl.  Schel-Aug 
(Bd  1  138);  schelwen.  ,l)ie  kräbs  luogent  entzwerch 
oder  schälb,  eancri  in  obliquum  aspiciunt.'  Fris.;  Mal. 
,  Wie  ist  das  Aug,  schielend  oder  blüdsichtig  oder  scheel 
oder  trieffcnd,  strabus  vel  lusciosus  vel  limus  vel 
lippus?'  Rei>.  1662.  S.  auch  Ort  (Bd  I  483).  Auch  vom 
Menschen  selbst,  schielend.  Vom  Opfer  soll  fern  bleiben 
,yeglicher,  der  ...  hogerechtig  ist  oder  fäl  uff  dem  oug 


hat  oder  schälb  ist.'  1525/1638,  Lev.  (fehlt  168.3/1707); 
"iXoi  ToOc  6'^8-aXiic6;.  LXX.  —  ß)  zumeist  als  Aus- 
druck einer  dauernden  oder  vorübergehenden  Gemüts- 
lage, wie  nhd.  scheel  Ap;  Bs;  B  um  Burgd.:  GlH.; 
GRChur.Pr.,  Ths;  GBuchs.  Sev.;  SchR.;  Schw;  ThMü.; 
Niiw;  ZEIgg,  0.,  Zoll,  und  It  Spillmann;  Syn.  über-egg, 
■ort  (Bd  I  158.  488);  vgl.  auch  schächen,  schilchen 
(Sp.  109.  635):  sehclwen.  Seh.  luege"  Aa  (H.);  GBuchs, 
Sev.,  We. ;  SchR.;  Ndw;  ZZolI..  Eine"  seh.  a"luege" 
Ap;  GlM.;  ThMü.;  ZElgg,  0.,  Stdt  und  It  Spillmann. 
De''  lueget  ow"*  seh..'  Sclielb  dre"  luege",  .schiele;:' 
Ap  (T.)  D'Vriene"  hat  die  mormorene"  Statute",  wie 
si  dcne"  Ipsfigiire"  g'seit  häd,  nuch e"mäl schel"  a"y'lueget. 
CStreiff  19u0.  Mit  sch'eV'e"  Blicke"  uf  Öppis  biege" 
ApI.  Schelbi  Auge"  mache"  Bs.  Es  schelbs  Luegi;  s. 
Bd  III  1230.  ,Er  gsicht  gar  sehelb  den  hirael  an.- 
XVI.,  Lied.  , Einen  sehelb  oder  entzwerch  ansähen, 
lumine  obliqno  cernere  aliquem;  schälb  ansähen,  ein 
blick  gäben,  limis  oculis  aspicere  vel  intueri;  schälb 
ansähen,  das  aug  verkeeren  und  einen  überzwärch 
anluogon,  ocnlum  torquere;  mit  schälben  äugen  sehen, 
cernere  obliquis  oculis.'  Fris.;  Mal.  ,Limis  rapere 
oculis,  ein  ding  mit  schälber  gesicht  läsen,  gerad  als 
verstolen.'  Fris.  1568.  S.  noch  ffden  Ib  (Bd  I  790). 
Mit  dem  Nbsinn  des  Lüsternen:  Es  schelbs  Aug  ha" 
uf  Ettes  GfiPr.  (Schwzd.  29,  36).  Misstrauisch,  arg- 
wöhnisch Ap;  B  um  Burgd.:  GrHc.;  GBuchs,  Sev.;  Ndw 
(.etwas  schlau').  De  Wert  hed-mi'^  e"chli"  sehelb  a"- 
g'lueget  ond  fd'J  Schreften  am-mer  g'heuschet.  JHart- 
manx 191'2.  Neidisch,  missgünstig,  unzufrieden  Aa  (H.); 
ApI.;  Bs  (Seiler);  GrHc.;  GNessl.,  Sev.;  ScuR.;  Nnw 
(Matthys);  ZStdt.  S.  auch  gehe  2  (Bd  II  292);  un-glich 
(ebd.  598).  .Wir  haben  viel  Feinde,  welche  den  Frieden 
unsers  geliebten  Vatterlands  mit  schelben  Augen  an- 
sehen.' JMever1700.  Unfreundlich,  verdriesslich, grim- 
mig, auch  zornig  ApI. ;  GNessl.  (.mürrisch') ;  'l'HHauptw., 
Mü..  Ndw  (.etwas  unwillig');  ZO.  Si  händ  denand 
nie  möge",  sie  blickten  einander  von  jeher  etwas  sehelb 
an  ZO.  (Brunner)  3Ic"  icörd  sehelb  a"g'lueget.  .man  ist 
nicht  wcrd-  ThMü.  Er  hät-en  sehelb  a'g'lueget.  Einer, 
der  ein  Trinkgeld,  Geschenk  erwartete  und  Niclits  be- 
kam, ebd.  D'  Zisahge"  het  doch  ''em  Timi  a"  de  Spini 
[Abendbesuch  des  Burschen]  sch'eli  Blick  g'ge",  si  hend 
halt  denand  ve''zö''nt  ApI.  Hieher  wohl  auch:  Eine"  mit 
ke""m  Scheiben  Aug  a"luege"  Z  (Spillmann).  , [Christus 
zu  den  Unzufriedenen  im  Gleichniss  von  den  Arbeitern 
im  Weinberg:]  Siehst  darumb  sehelb,  das  ich  so  güettig 
bin?'  1524/31,  Matth.;  ,schälb.'  1548'89;  ,ist  dein  aug 
böss.'  1683/1707;  ö  ösf^aJ-iiög  aou  TcovT/pöj  äoT'.v.  .So  man 
üch  [die  papistischen  Priester]  ein  wenig  sehelb  [;  ,selb'] 
ansieht,  so  muoss  man  sin  im  bann.'  UEckst.  1525 
(Klag).  ,[Syrus  zu  der  ihn  zu  Tisch  bittenden  Köchin:] 
Wie  siehst  so  sehelb  [:selb],  min  Broniia?  ...  [Ant- 
wort:] Ir  sond  flux  gan!  dann  jederman  ztisch  gsässen 
ist,  allein  din  brist.'  GBinder  1535.  ,Als  er  [Julius 
Ciesar]  von  ainem  siner  fründen  ...  ermant  ward,  dass 
er  [angesichts  der  Gesandtschaft  vom  Senat]  ufston  söIt, 
hat  er  denselben  gar  sehelb  ...  und  übel  angesechen.' 
Vad.  , Schälb.  scheützlich,  torve;  einen  schälb  uml 
rauch  ansehen,  intueri  torvo  vultu.'  Fris.;  Mal.  ,Nib- 
lend,  der  mit  den  Augen  sehelb  und  hönlich  sieht, 
torvus.'  Mal.;  s.  auch  niblen  (Bd  IV  634).  ,Nec  sociuin 
torve  inspicias  quidve  ederit  ille.  der  by  dir  sitzt,  nit 
sehelb  ansich,  din  wyss  und  berd  bsich  eigentlich.' 
Fkis.  1562;   s.    noch    das   .syn.  rä!«  56   (Bd  VI    1869). 
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,...  sach  der  elephant  den  [ihn  betrügenden]  diener 
scliälban.'  TiERB.  1503.  ,Ein  wüetender  huiid  scheucht 
ab  ässen  und  trinken,  frisst  und  trinkt  nit,  sieht  schelb, 
traurig  und  sclieützlich  um  sich.'  ebd.  ,Gseet  si  [die 
Frau]  glich  seil.,  so  gseen  ich  krumm.'  Esthek  1508. 
,[Als  man  Dietrich  von  Bern]  utt'  ein  zyt  im  nachtmal 
ein  fischhaupt  fürgetragen,  habe  er  im  yngebildet,  er 
sähe  [des  von  ihm  getöteten]  Symaclii  angesicht,  der 
bisse  die  zän  in  einanderen  und  sähe  in  schelb  an.' 
LIjAv.  1569;  ähnlich  1670.  ,[Da  im  Abendmahl  alle 
Christen  zu  Brüdern  werden]  ist  ...  unverantwortlicli, 
wann  etwan  ungute  Leut ...  das  heilig  Abendmahl  kaum 
l'iirüber  lassen  und  widerumb  feindlich  aneinander- 
wachsen,  in  der  Kirchen  selbs  ainandern  schelb  an- 
sehen.' FWvss  1653.  ,[Gerold  Edlibach  schreibt,  dass 
er]  St  Blasien  besser  als  aber  seiner  eignen  Oberkeit 
art'ectioniert  seyge  und  daher  schelb  angesehen  worden.' 
166-1,  Z.  ,Wer  recht  daran  ist,  der  danket  Gott  auch 
um  das  selbige  [die  Gesetze  der  Obrigkeit].  So  fehr 
ist  es,  dass  er  dises  Mandat  schelb  anlüge  und  es  un- 
gern höre.'  FWtss  1673.  .[Die  Dürntener,  die  den 
Markt  in  GE.  besuchten,  haben]  nicht  gnugsam  sagen 
können,  wie  schelb,  schnöd  und  spröd  sie  von  den 
Meisten  angesehen  worden.'  1682,  Z  Brief.  .Wider  das 
fünfte  Gebott  versündigen  sich  schwerlich,  die  den 
Eltern  mit  Kopfwinden  und  -aufwerffen  begegnen,  sie 
überzwerch  und  schelb  anblicken.'  AKlinul.  1702.  ,Weil 
aber  die  Bauersame  schröcklich  rumort  und  mich  schelb 
und  mit  Hass  ansähe.'  1710,  Z.  ,[N.  beklagt  sich,  dass 
er  eine  Quartierhauptmanns-Stelle  nicht  bekommen 
habe]  da  mir  dann  nicht  zwiflet,  dann  dass  andere  ehr- 
liebende brave  Hm  Haubtleüte  über  disen  mir  an- 
getanen Schimpf  Scheibe  Augen  machen  und  an  meinem 
Exempel  sonderbar  lehrnen  werden,  wie  unsiclier  und 
vergeblich  Mancher  seine  dem  Vatterland  erweissende 
treüwe  Dienste  anwenden  könne.'  1737,  ebd.  ,Letz  und 
seh.'  (:  .selb');  s.  Bd  111  1552o.  Auch  (wie  tw.  schon 
im  Vor.)  vom  Gesichtsausdruck  übh.  E"  schelbs  G'sicht 
GW.  , Scheibe  und  krumbe  gesiebt.'  Mal.;  s.  noch 
BdVII255o.  ,Torvus,  schelb,  sauer  von  Angesicht.' 
Vestib.  1092.  ,Er  hat  mich  [den  anklagenden  Pfarrer] 
gehasset,  gelesteret,  nidt  midt  mihr  geredt,  nur  nie 
angeschauet,  dass  Allraossen  im  Heraussgehen  eint- 
weder  mit  schelbem  oder  gar  abgekehrtem  Angesicht 
abgestattet.'  1703,  Z.  Auch  von  angebornem  wildem 
öesichtsausdruck;  s.  Bd  VIl  255  o.  (.Eg.  Tschu.li).  — 
2.  un  sinn  lieh,  von  der  richtigen  Beschatt'enheit 
abweichend.  Syu.  chruvib  2  (Bd  III  821).  a)  vom 
Menschen,  mit  Bez.  auf  seinen  Charakter,  schlecht, 
böse,  's  ist  en  schel"'e''  Boss,  ,ein  unsauberer,  zweifel- 
hafter Geselle'  ApI.  ,Die  knecht  sollend  ghoraam  sin 
mit  aller  forcht  iren  herren,  nit  allein,  so  die  guot 
und  früntlich  sind,  sunder  ouch,  so  sy  änderst  oder 
seh.  sind.'  Zwingli;  pravus  (Gualth.).  —  b)  von  Hand- 
lungen, Vorgängen,  verkehrt,  unrichtig,  schief.  E" 
schabe'-  Tritt,  Fehltritt;  s.  Bd  III  1048 u.  ,Also  ficht 
diser  scheiber  gegenwurff  nüt.'  Zwingli;  obliqua  ob- 
iectio  (Gualth.).  ,üu  solt  ...  lieben  Gott  dinen  höchsten 
heren  von  ganzer  seel  ...  und  ganzen  gmüet  ...  und 
dinen  nechsten  wie  dich  selb.  Wenn  d  liebe  fält,  so 
ists  alls  [dh.  die  guten  Werke]  seh.'  Funk.  1552.  S. 
auch  Bd  VI  1273  u.  Adv.  Das  chttnt  schelb,  ,nicht  nach 
Wunsch'  GRlIai.  's  gät  seh.  Wenn  's  in  einem  Hause 
so  schelb  und  chrumb  und  scherris  göt.  Stutz,  Gem.  Mit 
Dat.  P.;  s.  Bd  VI  1675M.  (GBinder  1535)     .Luther  ... 


irret  so  oft  in  diser  sach,  dass  er  ouch  an  andren  orten 
schelb  fart.'  Zwingli;  vgl.  den  Beleg  Bd  II  879  u.  ,Diss 
sagend  wir  nun  darumb,  das  ir  erkennind,  wie  ir  die 
umbstend  der  geschrift  so  schelb  ansehind.'  ebd.  ,[Der 
Mensch]  hat  doch  so  vil  uf  im  selb  und  tuot  nun  alle 
ding  schelb.'  Eckst.  1525  (Dial.).  Von  der  Rede;  vgl. 
un-ge-rad  (Bd  VI  511/2).  Ei"'m  ke'"  schelbs  Wort  ge" 
Z  (Spillmann).  Er  hat  kci"  schelbs  Wort  g'hört  GuMai. 
,Des  so  redt  einer  des  P.  frunden  neisswas  schelbs 
[woraus  Zwietracht  entstand].'  1425,  Z  RB.  Der  sinnl. 
Bed.  noch  näherstehend,  ge w unden,  umschweiiig: , [Zwei 
Freiwerber]  wurden  ausgezelt  ...  daz  seu  zuo  Friczen 
[dem  Vater  des  Mädchens]  giengin,  die  red  mit  im  an- 
viengin  von  verrem  her  mit  Worten  Scheiben,  sam  seu 
es  tätin  von  in  selben.'  Ring. 

Mhd.  gchvl,  -wer;  walirsch.  im  gramni.  Wechsel  mit  dein 
syn.  Khi/Mi  (Sp.  G35),  altisl.  »i/«/;;/-,  wie/.i/.r; /«Wi  (Bd  I  TUT. 
8'221;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  '2484.  Das  Verhältuiss  von  ».•*.:("■.■ 
uchilh  entspricht  dem  von  ijil"' :  ijclh  (Bd  II  '291),  mur"':  muri 
(Bd  IV  429)  ua.  acheV  kommt  von  Haus  aus  der  sog.  unflek- 
tierten Form  (und  wolil  auch  dem  urspr.  Adv.)  zu,  während 
«elirlh  (nach  Schniid  456  auch  Schwab.)  auf  Ausgleich  nach  den 
flektierten  Formen  beruht.  Die  erstere  Form  ist  nach  ihrer 
Bed.  auf  einem  Teil  des  Gebietes  der  Entlehnung  ausschriftspr. 
, scher  verdächtig,  muss  aber  nach  Ausweis  der  weitern  Ver- 
bi-eitung  (vgl.  Schmid  aaO. ;  Maitin-Lienh.  II  407;  Follmann 
43T;  Luxemb.VPB.3T8;  Vilmar  340)  und  der  Abll.  (s.  bes. 
sclichvcn.  aich'ehci  I)  doch  tw.  bodenständig  entwickelt  sein.  Unsre 
ä.  Belege  kennen,  mit  einer  unsichern  Ausnahme  bei  JJRed., 
uur  die  Form  mit  -h.  Die  öfter  wiederkehrenden  ma.  Schreib- 
ungen mit  -e-  sind  nicht  immer  sicher  zu  deuten ;  doch  ist  für 
mehrere  Orte  ausdrücklich  -e'-  bezeugt,  das  einstweilen  unklar 
bleibt;  für  Z  Tgl.  etwa  hm  (Bd  II  1139).  Auffällig  ist  auch 
St.s  Schreibung  mit  -a-\  vgl.  u.  den  Flurn.  ,Schalb'  und  den 
Schluss  der  Anni.  zu  Schehcill.  —  In  Namen.  Als  PN.  , Heini 
Schelb  von  dem  Wildenhus.'  1440,  Z  RB.  ,Grctt  Sehelbin.' 
13TC,  ZStilt.  Dim.,Heinr.SchelbelindeThurego.' 1-289, BsStdt. 
,Schelbli(n).'  1334/TO,  ZStdt.  In  OKN.  ,Schelb-Matten'  W 
Zerm.  (dazu  der  FN.  ,An  der  Schelbmatten.'  I4Tfi,  ebd.);  vgl. 
aneh  die  Anm.  za  Si-hehci  J 1 .  ,Schelbsrüti.'  l.H.XIV.,  AaBrenig. 
StK.  Hielier  auch  (mit  ungenauer  SchreibungV  doch  vgl.  St.s 
Angabe):, .S'cfci;;»,  Name  der  schiefen  Enider  Alp' WV.(Tscheinen). 

Schelwele"  Schelbfefle"  f.:  Spottn.  einer  .gewissen 
Person,  die  schelh  [i.  S.  v.  la]  ist,  gehtGRCast.'  (Tsch.). 

schelwele"  schelbelen  :  schelb  sein,  gehn;  auch 
in  der  Zss.  fort-sch.  GRPurna,   Grüsch,   Jen.  (Tsch.). 

schelwe",  Scheibe"  ApI.;  Bs,  in  Uw  schele"  (so 
auch  It  Matthys),  in  W  schelw,  3.  Sg.  Pra>s.  und  Ptc. 
(in  Bed.  '2)  -et:  1.  tr.,  schief  machen.  .Obliiiuare, 
schälwen,  entwärents  richten.'  Fris.  1541.  —  2.  intr. 
a)  verkrümmt,  verzogen  sein,  zB.  von  einem  Teller, 
wenn  er  nicht  eben  steht  Uw.  —  b)  entspr.  schelw  Ib. 
a)  =  schlichen  a  (Sp.  635)  W  (Tscheinen).  B's  Chind 
tuot  schein".  —  ß)  =  schnellen  b  (Sp.  635)  Bs  (auch  It 
Seiler),  , verschmitzt  bei  Seite  blicken'  W  (Tscheinen); 
Syn.  schauben  (Sp.  37).  Auch  mit  Richtungsbest. :  um«"- 
dure"- Scheibe"  Bs.  D'  Schriber  hei"  's  icoll  g'seh"  [wie 
ihr  Chef  ausser  Fassung  geriet]  und  umme"g'schelbet 
wie  d'  Schelme".  Breitenst.  1863.  —  c)  ,von  einander 
abgehen,  differieren'  ApI.  — ge-sche\\)t:  =  schelw  la. 
,Übliqua  via,  geschälbter  wäg.  zwärchwäg.'  Fris.  1541. 
.Obliquis  ordinibus  in  quincuncem  dispositis,  die  zeile- 
ten  rutenweiss  geschälbt  oder  gätterweiss  oder  zwerch 
über  einandern  geschälbt.'  ebd. 

Jüngere  Abi.  von  n-hihi;  1  nach  Analogie  der  alten  /-Verben, 
2  der  /n-Verben.  Bed.  2  b  in  der  Form  schaletn)  auch  bei  Martin- 
Lienh.  II  408;  FoUmauu  438.    Das  Ptc.  ge-sclKlbt  zu  1. 
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a.'- schein":  tr.,  Jmd  (bosbaft.  verschmitzt)  von  der 
Seite  anschauen  W  (Tscheinen). 

xev-schelbe":  1.  tr.,  ein  Stück  Holz,  ein  Brett  mit 
Hobel  oder  Beil  eben  machen,  .abtluchten'  Ai-Stein 
(Zimuierniannsspr.)  —  2.  intr.  mit  ,sein',  schief  werden 
Ap  (T.).  —  y e T ■  schelbet :  =  schebv  la  GJIarb.  — 
Bed.  2  auch  bei  Fischer  II  1-297. 

Schel"i  1  m.:  a)  .Pferd  mit  einem  schielenden 
Auge  B",  , Pferd,  das  nur  ein  gutes  Auge  hat'  B  (St.''), 
,halbblindes  Pferd-  SL.  Vgl.  Schel-Aug  (Bd  I  138). 
[Der  Bauer]  isch  sclio"  einisch  bi-me"  Tusch  vo'-men 
Abraham  a"g'schmiert  trorde",  ico-n-em  anstatt  es  (/uets 
Eoss  en  ungersätzige"  Seh.  g'ge"  het.  JSchild  1866. 
's  Eoss  isch  süfcr  und  g'nung  . . .,  het  hei"  Ungersatz, 
t«'"  Blöst  und  isch  kei"  Seh.  ebd.  —  b)  von  Men,schen, 
=  Schilchi  (Sp.  637)'?  ,Komm  aussen,  du  Schäli,  und 
sage  ess  vor  Lüthen!'  1670,  Blns  Chorger. 

Hieher  viel),  die  folgendeu  Namen  :  ,Beudicht  Schälli.-  1547, 
B  RM. ;  Tg].  .Sebälis-Acker,  -Matt'  BKüschegg,  ,-Müli'  SOBiich- 
siten.  .JSclielin  [Zeuge  zu  L].'  1-296,  JEKopp,  Urk.  , Schäli.' 
XV./XIX.,  Obw  (so  Gisw.,  Sachs.,  Sa.;  Tgl.  Leu,  Lex.  XVI  149; 
Gfd  54,  345  f.).    Unsicher:  ,Die  Schelliu.'  1376,  GlLth. 

S  c h  e  1  w  i  II  Schelbi,  in  GRUbS.  Sche'lpi  f. :  a)  Schief- 
heit GrD.  (B.),  ObS.  und  It  Tsch.  ,Schälbe,  krümbe, 
obliquitas,  tleiura.'  Fris. ;  Mal.  ,[Eine  nach  Art  der 
Fünf  auf  dem  Würfel  angeordnete  Baurareihe]  ist... 
lustig  anzesähen.  nämlich  durch  und  durch,  der  lenge. 
der  breite  und  der  schälbe  nach.'  Fris.;  vgl.  unter  ge- 
schelbt.  —  b)  , Schälbe,  hönigkeit  (hönligkeit.  1541), 
scheützligkeit,  torvitas.'  Fris.;  Mal.  , Torvitas, Scheibe, 
Hone.'  Dekzl.  1716. 

Vgl.  Gr.  WB.  VIII  -24SS.  Hieber  (zu  a)  der  ON.  ,Kipi)el- 
Schelbe'  WKiiipel  (JJegerlehner  1913);  mit  anderm  Suffi.x 
wohl  aucli :  ,Im  Sclielbet'.  ebd.  (zur  Bildung  vgl.  die  ONN. 
Ebnet  Bd  I  46;  llickri  n.),  ,iu  den  Schelbetteu'  WZerni.;  dazu 
die  FN.  ,Schelbetter.'  1476,  WZerm.  und  (mit  .i  für  c'?  vgl. 
Anm.  zu  schelw)  ,Schalbetter'  WFilet;  ,Anthuui  Schalbetter  uss 
Visperzenden  uss  Walles.'  ThPlattcr  157-2. 

schelwlächt  ,schälblächt:  oblique.'  Mal. 

schelws.  ,sch61bs':  Adv.  zu  Äc/ic/ic.  1.  eig.  , Oblique, 
schälbs,  zwerchs,seitlingen,beseits.'  Fris.  z)=schehola. 
•  Von  genantem  marchstein  [geht  die  Grenze]  schelvps- 
wys  hinüber  gegen  zweigen  eichen.'  1585,  ZOtt.  Mark- 
beschreibung; nachher  ,schälwswys.'  S.  noch  Cliidel  II 
(Bd  III  149).  —  b)  =  schein-  Ib.  ,Wie  krümpt  er  [der 
verendende  babylonische  Drache]  sich  und  sieht  so 
schelbs  [:  selbs];  die  ougen  schynen  im  wie  glass.' 
SBiRK  1535.  —  2.  =  schelw  3b.  ,Den  bandet  gar  ver- 
stand ir  schelbs  [:  selbs].'  Aal  1549.  S.  noch  ringglen 
(Bd  VI  1128  M). 


Scham,  schein,  .schiin,  .schoiu,  .sehn in 

bzw.  schamm  usw. 

Scham  1  m.  oder  n.V  Nur  ,Im  seh.  sin':  ,ltem 
zum  sechsten  sollen  alle  wagknecht  im  Laufen  zuo 
beden  selten,  waz  fisch,  alss  namblich  nasen  und  andere 
flossfisch  [Wanderfische],  mit  den  baren  oder  rischcn 
schöpfen  oder  fachen  alle  und  jede  wochen,  so  lang  und 
wen  die  selbigen  im  seh.  seind.'  1548,  AALauf.  StR.  170. 

Lesung  gesichert.  Im  Glossar  zum  AaLauf.  StK.  als  I.aich- 
(zeit)  gedeutet;  vi;l.  Bd  III  1010.  Angesichts  von  Bajuvarismen 
der  betr.  Fiscberordiiung  wie  ,prauchen,  pleibcn'  läge  sprach- 
lich ZurUckfiihrung  von  ,schaui'  auf  , schäum,  schuni'  (vgl. 
Schm.'-  II  4  18)  nahe;  aber  der  sachliche  Zshang  bleibt  unklar. 


Scham  II  Schamm  Arl.;  FJ.;  GRl'r.,  Schäm  Aa  (H.); 
B  (Zyro);  S;  Kdw  (Matthys);  /g;  Z  —  f.:  1.  wie  nhd. 
a)  Scham(gefähl).  aaOÜ.  (nicht  überall  volkst).  Vgl. 
scham-röt  (Bd  VI  1769)  Ke'"  Seh.  ha".  ,[Die  fremden 
Sitten  haben]  der  alten  Eidgnossen  ...  zucht  und  seh. 
hingenommen.'  Ansh.  ,Die  7  pfd  wil  si  imm  nit  haben 
wellen  gen  der  e  halb,  sunder  von  seh.  wegen.'  1533/8, 
Z  Ehegericht.  ,Dergleichen  schwüer  [habe  er]  on  alle 
schamm  geschworen.'  1541,  Z  EB.  ,Wir  ...  wissen, 
daz  entzwischen  ynen  [dem  Bischof  und  seinem  Hof- 
meister] khein  seh.  ist.'  1548,  Brief  (JBlasius  an 
HBull.).  ,Die  scha(a)m,  schamhafte,  zucht,  forcht, 
pudor,  verecundia;  er  wirdt  ganz  rot  von  seh.,  notat 
ora  pudor;  er  hat  alle  seh.  verloren,  pudor  ab  ore 
recessit;  in  dem  kein  seh.  und  zucht  ist,  inverecundus, 
impudens,  os  durum;  mit  seh.  und  zucht,  pudenter; 
ein  kindtliche  seh.,  wenn  einer  von  seh.  nit  weisst, 
was  er  reden  sol,  infans  pudor.'  Fris.;  Mal.  ,Ohn  alle 
Seh.'  1612,  Z.  S.  noch  Bd  V  167  u.;  Sp.  134o.  Sprw.; 
s.  BdI390o.  (auch  GRPr.;  S).  Dazu:  ,Wo  kein  scb. 
ist,  da  ist  kein  eer.'  JBinder  1535;  auch  bei  Mey.  1677. 
,Wo  Scham  ist,  da  ist  Tugend,  verecundia  custos 
omnium  virtutum.'  Mey.  1677.  ,Perfricuit  faciera  posu- 
itque  pudorem,  er  hat  sich  gar  verschämt,  er  hat  der 
Seh.  den  Kopf  abgebissen.'  Denzl.  1677.  1716.  Vgl. 
Sch.-Hüetli  (Bd  II"  1790)  —  b)  pudenda  B  (Zyro); 
Kdw  (Matthys);  nicht  volkst.  .Als  denn  ouch  bitzhar 
hie  und  an  andern  enden  von  ettlichen  muotwilligen 
raanspersonen  gesechen  ist  und  noch  duot,  das  si  under- 
wilen  so  kurze  cleider  von  rocken  und  menteln  ge- 
tragen haben,  das  man  inen  darunder  ettwenn  vor  und 
hinder  ir  seh.  wol  sechen  mochte  ...  sol  ein  ieglicher 
die  nach  siner  vermugend  tragen,  erberlich  und  in  mas, 
das  er  sin  seh.  damit  bedecken  möge.'  1464,  B  StE.; 
ähnl.  1472,  Z;  1484,  L.  ,Und  er  damalen  siner  eewirtin 
obgemelt  einen  stoss  zuo  irer  seh.  geben  haben  soll, 
das  sy  des  under  den  herd  komen  sye.'  1468,  Z  PiB. 
,Priapum  müessen  wir  d  seh.  versächen  lan.'  HvRüte 
1532.  ,Denen,  so  ir  scb.  utf  zaibrett  gmessen,  jedem 
5  pfd  buoss.'  1547,  B  RM.  ,Die  scha(a)m  (am  leib), 
Schamglider  eines  menschen,  verenda,  inguen,  pubes.' 
Fris.;  Mal.  .[Der  TäuÜing]  was  ob  der  gürtlen  ein 
hüpsch  kind,  under  der  gürtlen  hatt  es  vier  bein,  vier 
füess,  zwo  sch-en,  eins  raeitlins,  eins  knäblins.'  1562, 
ZKlot.  Taufbuch.  .Über  das  alles  [hat]  sy  ir  seh.  vor 
jungen  uml  alten,  wyb- und  mannspersonen  zumdickern- 
mall  muotwilliger  wyss  entblüsst  und  endeckt.-  1574, 
Z  EB.  ,Es  stosset  [im  Bad]  auch  eine  die  andere  neben 
sich,  in  welchem  schimpf  oft  die  schäm  entblösset 
werden.'  HPant.  1578.  —  2.  Schande;  vgl.  Sch.-Lüs  (Bd 
lll  1453).  ,Die  schand  und  seh.,  die  sy  iren  hotten  getan 
bettend.'  PvMolsbeim;  vorher  , schand  und  schmach.' 
.Dero  Gott  ist  ir  buch  und  ir  eer  an  irer  seh.'  Zwinhli 
(Übers,  von  Phil.  3,  19,  wo  gr.  evx^aiax'Jvrj.  ,zeschanden.' 
1530.  Z  Bib.).  —  Ahd.  sca„m.  mM.  gcham(c)  f.;  vgl.  Gr.WB. 
VIII  '2107/10;  iMartin-Lienh.  II  413.  Vgl.  Schand.  auch  Scha- 
mfiuili  (Bd  IV  58)  mit  Anm.  und  die  Anm.  zu  Schemen. 

Frau"e"-:  muliebria.  ,Das  ding,  das  da  heisset 
frowenscham,  das  was  [bei  der  Riesin]  breiter  und 
rucher  den  ein  bernhut.'  1475,  Volksb. 

Mer-:  eine  Molluske.  ,Von  der  anderen  meerseham 
oder  huotnessel.'  Fiscub.  1563,  115. 

schäme"  (in  einigen  Belegen  aus  der  ä.  Spr.  und 
in  er-schamen),  sonst  allg.  schäme"  bzw.  -e'-.  -e'-,  -i"- 
(-«(»«- Ap;GRObS.,Ths;  üRh.),  in  W  tw. -u",  3.  Sg.  PrsBs. 
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-<  Aa;  B;  F;  Gr;  L;  Schw;  Z,-eiG;  Scu;  Tu,  l'tc.  (7',',c/i«'mi 
Bs;  B;  Gk;  L;  G  ;  S;  Z,g'schämet  Ap  (in  l.  auch g'schämt) ; 
GF.,  Rh,;  Sch;  Th;  WVt.  (auch  g'schämt).  Conti,  (gew. 
umschrieben)  schamti  GitPr.,  schämti  LE.:  1.  intr., 
schamrot  wonlen  \V.  Syn.  er-,  ver-seh.  —  2.  a)  wie 
nlid.  schämen,  allg.  Selten  unpers.  Es  schämt-mi''', 
hat ■mi''' g'schämt  Aa;  Z;  vgl.  an-sc/i.  Es  hed-mi'''  recht 
g'schämt,  wie-er  Das  g'seid  hed  GrA.  Das  hält  im 
g'schämt,  z'  flieh".  Bar.nd.  1914  (B  Finsterhennen).  Gew. 
refl.,  in  den  gleichen  Fügungen  wie  nhil.  Gang  i"'s 
Bett  und schem-di''' ! zu  einem  Kinde  G:  Th.  ,Schemen-e''', 
vergognatevü'  PAL  (Giord.).  Schäm-di''',  so  Öpjiis 
s'säge"!  P''  we't-mi'''  g'schämt  ha",  so  Öppis  z' säge" 
B  (Zyro).  Schäm-di'''  vor  de"  Lüte"!  Vor  alle"  Lite" 
muess-mi'''  schäme",  en  ledere''  Bueb  verlachet-mi'''  U 
(aus  einem  Altjungfernlied).  Er  schämt-sieh  minr,  din^ 
Gk  (Tsch.).  Si'''  desse",  e"  kei"'r  braven  Arbeit  sch. 
BG.,  Ins  (Bärnd.).  ,So  schament  sich  unser  die  cngele.' 
XII.,  Wack.  1876.  ,[Ich]  wil  niemer  gesehamen  mich, 
das  ich  in  solchen  rat  gibe.'  St-aACHZABELu. ;  s.  noch 
schamig.  ,Der  red  schampt  sich  der  N.'  1411,  Z  RB. 
,Also  rette  er  zuo  dem  N.,  er  wölte  sich  des  übel 
Schemen.'  1448,  ebd.  .N.  schäraete  sich  des  selben 
[Vorgangs]  ser  und  vast.'  Stretl.  Chr.  ,Ich  schem  mich 
sy°,  daz  sy  nit  eins  sind.'  145.3.  Z  RB.  ,Der  burgundisch 
Turk  wcrd  sich  sins  unrechten  und  der  Lampartor 
schemmen.'  1475,  Bs  Chr.  (,Reim').  .[Sie  habe]  all- 
wegen  im  so  ein  unzüchtigs  nachlouft'en  ghan,  das  er 
sich  meer  gschämpt  dann  sy.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
,Pfyfl"en,  singen,  springen,  tanzen  üebend  sy  on  alles 
schemmen,  wider  Gott  sy  wyber  nemmen.'  Ruef  1550. 
,Ich  muoss  mich  schamraen  [: , erlammen'].'  VBoltz  1551. 
.Schemend  uch  vor  frbmbden  lütten !'  155'2,  Z.  .Schämen, 
sich  schämen,  schäm  in  im  haben,  pudere;  sich  schämen, 
schamhaft  sein,  verecundari,  confundi,  erubescere.' 
Fris.;  Mal.  (mehr  ebd.  345  b/c).  ,Es  schämme  sich 
doch  der  Capuciner,  wann  er  sich  schämmen  kann.' 
JHFasi  löflG.  S.  noch  Bd  VII  1314  o.  Si«*  sch.  wie-n-e" 
(a"g' seichte")  Hund  Bs ;  B ;  G ;  Sch ;  'VB;Z,%oie-n-e" g'schor- 
nc  Pudel  Z  (s.  auch  Bd  IV  1033  u.).  wie  de  Palmesel  Aa 
(Rochh.),  wie  en  Bettsächer  Sch.  Si'''  (fast)  z'  Tod  sch. 
b'cHwE.;  Th.  Si'''  sch.  bis  uf  d'  Hut  Sch,  bis  i"  Tod 
(BLauf.  Lied  t)i  "'  d's  Herz  und  Ang'sicht  in''i"  Gr, 
i"'s  bluetig  Herz  ine"  S,  i"  d's  bhietnaggig  Herz  GSa., 
i"'s  Füdli'''  i"e"  Aa  (H.),  in'n  Boden  ine"  G;  Sch;  Z,  i(nj 
Grund(s)boden  ine"  B ;  G ;  Th,  in  de" Machen  ine"  GRChur, 
i"  d'  Sei  ine"  Z,  vor  alle"  Steine"  Th.  ,So  wolte  er  sich 
durch  sin  bluot  Schemen,  das  er  im  das  nit  hielte.' 
147'2,  Z  RB.  .[Nonne:  Ich]  kan  nit  ein  zibelsuppen 
kochen,  ich  muoss  mich  in  myn  bluot  hinyn  schemmen; 
ich  bsorg,  kein  man  werd  mich  nemmen.-  VBoltz  1551. 
,Nemme  sie  nur  Wunder,  dass  er  sich  nicht  in  sein 
Herz  hinein  schämme.'  1690,  Z.  Si'''  ke'fnj  Tafel,  l;e'(n) 
Dreck  sch.  .4a;  G  und  weiterhin.  Volkskundliches. 
Me"  soll  am  Äbe"d  zu  kei"'r  Tür  in,  wo-me"-si'''  am 
Murge'd  schämt  usser  z'chon  GfiPr.  S.  auch  Bd  I  89  u. 
(aus  öulger).  ,InS  Altreu  spricht  die  Glocke  :Sc7iätn-rf('*.' 
schäm-di'''!  schäm-di'''!  Die  Glocke  beklagt  sich  ihrer 
Kleinheit  wegen  und  schuldigt  zugleich  die  Bürger- 
schaft des  verloren  gegangenen  Stadtrechtes  wegen  an. 
Altreu  war  im  Mittelalter  eine  Stadt.'  SV.  1913.  ,Wer 
sich  nicht  schämt,  Der  lebt  desto  bass.  dea  impudentia.' 
Mey.  1677;  ähnlich  Hosp.;  \g\.  un-ge-schamt.  Schäm- 
di'''  als  Subst.  1)  m.,  der  Verschämte,  Bescheidene  B. 
Schäm-di'''  ischg' sterbe",  U" verschämt  lebt  no'''.  Schäm- 


di'''-nild  Z  {■Nilt  Zu.),  ein  Unverschämter,  Schamloser. 
Du  CwüestcJ  Sch.!  Er  ist  en  Sch.  —  '2)  n.,  Scham- 
gefühl BoAa.,  E.,  G.,  Hk.  Er  het  o'''  gar  e"kV"s  Sch. 
BG.  Die  [verleumderische]  Fründin  het  scho"  i"  der 
Juge"d  für  söttigi  niderträchtigi  G'schmitz  kei"s  Sch. 
g'ha".  ScHwzD.  (Bo.\a.).  Der  Breitech- Trag üner  het 
d'  Scheitle"  schön  g'strält,  u"'>  's  Schnäuzli  spitz  'dräit, 
aber  's  Sch.,  Das  fäll!  SGfeller  1911.  Dem  Sch.  der 
Bätze"  ge";  s.  Bd  IV  1967  M.  —  b)  sich  genieren,  blöde 
sein.  ,So  heiss  ichs  kamen,  Wasser  nemen  undt  zu 
Tisch  sitzen,  sich  nit  Schemen.'  PSpichth;  1658.  , Hoch- 
edle Fürsten,  euch  nit  scherabt,  allhie  ein  weinig  (!) 
Wasser  nembt.'  ebd.  ,Beim  Tisch  soll  man  sich  nicht 
schämen,  utilis  in  mensa  non  solet  esse  pudor.'  Mey. 
1677;  darnach  Sulger.  S.  noch  Bd  VII  1.305  u.  —  Ahd. 
scamen  bzw.  scamön,  nihd.  schämen  bzw.  Schemen  (Beitr.  28, 
2fi0);  Tgl.  Gr. WB.  Till  2111/4;  Martin-Lienh.  II  4  1:3  (uocli 
iü  der  MA.  die  Form  mit  -a-).  Der  Vok.  weist  überall,  wo  er 
etyni.  eindeutig  ist,  auf  Sekundäruml.  von  n;  zur  Erklärung 
Tgl.  BSG.  I  53.  —  un-g^-schamt  B  (Id.),  -g'schant 
B(Zyro),  u(n) g'schämt  B(allg.):  unverschämt,  scham- 
los, frech,  ,impudens,  dictio  rustica'  (Id.  B),  auch  ab- 
geschwächt =  ungescheut,  nicht  blöde.  Präd.  bzw.  adv. 
Wer  ung'schant  isch.  De''  lebt  dester  bas",  bes.  als 
scherzhafte  Rechtfertigung  rückhaltloser  Annahme 
einer  dargebotenen  Gabe  B  (Zyro).  ,Wie  bist  so  un- 
g'schamt!  impudentiam  tuam  miror.'  Id.  B.  Das  sig  e" 
lustige  Schu'meister,  der  ...so  u"g'schämt  da  hinger  •'em 
Tisch  schätzen.  Gotth.  .[Meine  Amtsbrüder  werden] 
mich  sicher  darüber  schimpfen,  dass  ich  so  ung'schämt 
vor  den  Leuten  bekenne,  dass  ein  Schulmeister  einen 
Fehler  haben  könne.'  ebd.  ,l)assMädchen  so  ungeschämt 
dem  Trunk  sich  ergeben.'  ebd.  Ganz  ung'schämt  isch's 
derher  cho"  mit  si"'m  Chind  uf^em  Arm.  RIsi  her  1903. 
S.  noch  heiter-schüch  (Sp.  121).  En  u(n)g'schämts 
Wibervolch,  Wi'test-Tue".  ,Stini  warf  mit  ungschämten 
Mönschernurasich.'GoTTH.  We"'''.v£'j»u'[eine Schwieger- 
tochter] sl"  muess,  no'''  lieber  e"  G'fötzleti  a's  e"  selligi 
Ung'schämti.  ebd. 

a"- schäme":  unpers.,  =  schämen  2a  (Sp.  757)  Aa; 
Bs;  B;  Gr  (nicht  A.);  G;  Sch;  S;  Th;  Z.  Syn.  a«- 
stecken.  Es  sehäm(e)t-mi'''  a",  hät-mi'''  a"g'schämfeß 
(wie-n-e"  Hund,  vor  Gott  und  de"  Mensche"  Z,  für  inn). 
Es  schämt  Ei"'m  ganz  a",  mit-eme"  sellige"  Kärli  müesse" 
z'tüe"  z'ha"  (AvRütte).  —  Bei  Fischer  I  251  oO.  — 
a''-schärae''lig  GTa.,  a"-schämerisch  Gl,  a"- 
g'schämig   ZW.:   beschämend.    Syn.  schamig  2. 

er -schämme",  Ptc.  -et:  schamrot,  vor  Scham  ver- 
legen werden  GrD.  (B.).  Syn.  schämen  1.  Die  Meitja 
ist  grüsam  erschammet,  zB.  bei  einer  ärztlichen  Unter- 
suchung. —  Mhd.  erechamen. 

ÜS-.  Nur  üs-g«-schämt,  in  G  tw.;  Th  -et:  a)  wer 
das  Schämen  verlernt  hat,  schamlos  Aa;  B;  Gl;  L;  G; 
ScHw;  S;  Th;  Z.  En ü-C Hund ;  esü-s Lueder,  Mensch. 
Ü-i  War,  von  Personen  Gl.  Auch  von  Vorgängen, 
Eigenschaften.  En  ü-s  Tue".  .Die  Alten  schlafen 
selbst,  nach  ausgeschämter  Bettler-Mode,  ohne  Hemd.' 
LKIxiiERE.  1826.  S.  noch  blüderen  (Bd  V  31);  heiter- 
schüch  (Sp.  121).  ,Die  allerausgeschämteste  Raub- 
begierde.' VMeyer  1762.  —  b)  sehr  gross  B.  Es  ü-s 
G'fell.  BISCHER  1903.  —  Ältere  Belege  für  das  Vb  bei  Gr. 
WB.  I  94(5,  das  Ptc.  bei  Fischer  I  473. 

1!  er -schäme":  \.  z)  =  schämen  1  „W".  —  b)  refl.,  = 
schämen  2a  Bs;  B.  Er  verschämt  sich,  schlägt  den 
Blick  nieder  BSi.  (ImOb.).    Mit  Gen.  P.  oder  S.,  .sich 
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unreeliter  Weise  einer  Person  oder  Sache  scliäineii' 
B.  Si"''  der  Arbeit,  der  Mistgabh"  v.  Das  freut-mi''', 
dass  der  Schu'meister  o'"''  tuet  wie-n-e"  angerc  Mansch 
u'"'  si"''  WseVi  Nut  verschämt.  Gotth.;  ähnl.  oft.  We»n- 
di"''  minerr  verschävist,  su  säg's  "ume"!  dann  dränge 
ich  dir  meine  Begleitung  nicht  auf.  ebd.  , Dadurch 
dass  es  sich  weder  eines  Knechtes  noch  einer  Magd 
verschämte,  jedem  die  Hand  und  einen  guten  Wunsch 
gab,  machte  es  gutes  Blut.-  ebd.  ,lhr  [ein  Brautpaar] 
habt  euch  einander  nicht  zu  v.'  ebd.  Er  [ein  aus  der 
Fremde  als  reicher  Mann  heimkehrender  Solin]  cha""- 
mer  de""  mir-a"  Ja"  baue",  wenn-er-sich.  sl"'s  alte"  Heimet- 
lis  verschämt.  B  Hink.  Bot  1863.  Mier  hi^n-is  dessen 
nädist  110'''  NxU  z'c.  Schwzh.  (BLenk).  ü""  mängC 
Bätsherr  b'sunderbar,  tro  hoch  sieit  ufder  Leiter,  rer- 
schämt  sich  ü"ser  Sprach  sogar,  seit  nianmc  :  heit-er? 
weit-er?  VUiRREsyi.  1903.  .Astaroth  würtsich  Sidonier 
lands  nit  Terschamen  [:  nauien].'  HvRürE  1.532.  Im  Fl. 
Dat.  statt  Gen.  Mi"  Ma""  uiv'  i''',  mir  hein-is  düiic" 
alte"  Lütli  versdiämt.  MWalden  1880.  WeH"-i'''  g'säcli, 
dass  d'  Ursach  häitist,  di"''  mlne"  Lüte"  z'c.  SGkeller 
1911.  —  2.  a)  verschäm(e)t  ha",  sich  der  Scham  ent- 
äussert haben,  schamlos  sein  Bs;  GT.  (Feurer);  Sch 
(JMey.);  Z;  „v.,  aufhören  sich  zu  schämen,  wie  zB.:  der 
Peter  hat  verschämt,  hat  seine  Scham  verloren,  schämt 
sich  seines  vorigen  Schicksals  usw.  nicht  Z."  De""  alt 
Kerli  hat  alltccg  verschämet  Sch  (JMe)-.  1866).  Die  häd 
verschämt  ZZoll.  ,Dann  du  [Papst]  mit  lastren  und 
unfuor  und  schamprer  stirnen  hast  verschämt.'  Eckst. 
1.52.J  (Klag.).  ,Es  warend  verbanden  Spilleut,  Lyren- 
frauwen  ...  Spitzbuben  und  unverschambte  Possenen: 
summa,  was  in  der  Welt  verschämbt  hatte.'  JJBreit. 
1639.  .Dieses  Namens  [Nacbtbuben]  scliämen  sich  die 
Christen  nicht  mehr,  seitdem  sie  über  den  Taten,  die 
ihn  verdienen,  verschämt  haben.'  HNäf  1759.  — 
b)  gleichbed.  refl.  ,Sich  verschämt  haben'  Th  (Pup.). 
,Wann  einem  mann  ein  ehlich  wyb  geben  wirdt  und 
die  sich  entgürt  und  verschämet  vor  dem  bett,  so  sol 
iro  ir  ehrecht  gefallen  sin.'  GBenk.  Offn.  ,In  welcher 
[Insel]  Tiberius  ...  aller  dingen  sich  verschampt.'  Vai>. 
,Sich  verschämen,  alle  schäm  verlieren,  frontem  por- 
fricare,  ponere  pudorem,  depudere,  pudicitiam  prosti- 
tuere;  er  hat  sich  verscliämpt,  er  ist  umb  alle  scbam 
kommen,  pudor  illi  perierat.'  Fbis.;  Mal.;  s.  noch  Frist 
(Bd  I  1335).  ,Er  hat  sich  ganz  verschämt,  pudoris  et 
modestiiE  est  expers  [etc.].'  Hosp.  ,Wann  sie  einmal 
sich  dem  Almosen  ergeben  und  daraus  otfentlich  zu- 
nemmen  sich  verschämet,  so  können  sie  bis  an  ihr 
Ende  nicht  mehr  darvon  gebracht  werden.'  AKlinul. 
1093.  S.  noch  Sp.  750.  —  ver-schämt:  1.  wie  nhd. 
Bs;  B.  Präd.  Er  ist  v.,  ist  betroffen  und  schämt  sich 
Bs  (ältere  Angabe).  Ganz  verstünt  und  v.  bin-i'''  g'si". 
AffiiiLER  1912.  —  2.  =  üs-ge-schämt  (Sp.  759).  ,Hab  in 
[  Faber]  für  einen  so  gar  verschämten  üppigen  Schwätzer 
nit  gehebt.'  Zwincli.  ,  Verschampt,  os  durum,  os  impu- 
dens,  petulans.'  Fris.;  Mai..  .Dein  [einer  Jungfer]  Tun 
unchrbarlich  und  dein  verschämte  Ehr.'  Waiiks.  1075. 
— •  A.\\\i.  fernctiinfn  (refl.)  In  Bed.  2  b  (Notker);  inhd.  yerÄfA«?;(e», 
-Schemen,  tr.  beschämen,  scliaiiilos  machen,  intr.  sicli  schämen, 
refl.  sch.milos  werden  :  Ttc.  vtnrhttmt,  -selieml  fast  nur  in  BuJ. '_' ; 
vgl.Gr.WB.  XII  105«/7;  Martin-Lienh.  II  -11;!  (verunstalteu; 
verunglimpfen):  Kisclier  U  liVAj'i  (der  Schani  berauben;  ver- 
unstalten; refl.  sebanilus  werden  |alt|;  Ptc.  veraltet  in  Bed.  'J, 
nicht  volkst.  in  Bed.  1).  —  u(n)-vor-schamt  bzw.  o"- 
B,  so  G.;  FJ.;  GrD.,  L.,  Mai.,  Pr.,  Val.,  Valz.;  L;  G; 


Sc»Schl.,St.(Sulger);aScHw;Stw,;TH;  W  tw., -sc/tawt 
Aa;  Ap;  Bs;  B  tw.,  so  Be.,  E.,  Hk.,  Ha.,  E.,  S.,  Si.;  FJ.; 
Gl;  GREh.,  V.;  L;  GRh.;  See;  ScHwMa.;  SG.;  Th;  Nnw; 
W;  Z:  1.  unverschämt,  frech  im  Benehmen,  Auftreten, 
allg.  Er  ist  en  u-c  Mensch,  Kärli,  Hund  usw.  Du 
H-C  Buebl  Bis  nit  (so)  u.!  zB.  beim  Essen  zu  einem 
begehrlichen  Kinde.  U.  wie-n-e(n)  (Metzger-Jllund 
kk;  BE.  Guggers-u"verschant  BBe.  ,Isun  ging  es  in 
Wechselrede  los  über  die  Visite.  Das  seien  die  u°ver- 
schanteste°  Lüt,  wo  man  nur  sehen  könne,  sie  hätten 
da  gegessen,  getrunken  und  zugegriffen,  als  ob  es  ihre 
Sache  gewesen  wäre.'  Gotth.  ,Auch  gar  ein  Uiiyer- 
schamte'  sei  er  [der  alte  Schulmeister]  gewesen,  alle 
Buchstabe'',  so  er  Einem  geschrieben,  hätte  man  ihm 
zahlen  sollen,  und  doch  sei  es  ihm  so  ring  'gange".'  ebd. 
.Ich  kann  nicht  klagen,  dass  du  ...  u''verschant  mit 
dem  Lohn  gewesen  seiest.'  ebd.  S.  noch  rer-schaggeren 
(Sp.  420).  Volkskundliches.  In  Höflichkeitsformeln. 
So  wil'-i'''  so  u.  st"!  bei  der  Annahme  einer  Einladung, 
einer  Belohnung,  einer  dargebotenen  Erfrischung  BE., 
G.;  ZO.  A.:  Mer-sind  ehe"  so  ii"verschant  und  chüme"d. 
B. :  B'hüet-is,  Das  ist  gar  nüd  u"cerschant,  tvä""-men 
Ein'n  l"ladt  Z.  Es  isch  u"verschant,  aber  du  süllisch 
Dank  ha"  z'hunderttüsig  Male".  Gotth.  Volkst.  Urteil 
über  den  Unverschämten.  Wir  (in  B  auch  Was)  u.  ist, 
lebt  dest  bas'  B;  L;  so  schon  Bd  IV  1652o.;  Sp.  119. 
ll't'r  u"verscliant  ist,  Übt  lang,  sagt  der  zum  Essen 
Genötigte  AASuhrent.  U'eerschant  lebt  lang  Z,  macht 
feiss.  ebd.  (FStaub).  Besser  Wverschant  g'gesse"  a?.« 
u"verschant  la"  stä"  Z.  We""-men  ''em  U"verschamtt" 
d'  Hand  gi'i,  se  möcht-er  der  Arm  au"''  ScnSt.  (Sulger). 
.Da  glauben  die  Leute,  heuschen  mache  selig  und  der 
Unverschantisch  sei  bei  Gott  am  besten  an.'  Gotth. 
S.  noch  schämen  (Sp.  757  u.).  In  ä.  Spr.  auch  schamlos 
in  geschlechtlicher  Bez.  .Unverschante  lung',  unter 
Schimpfwörtern  auf  Weibspersonen.  XV.,  Bs.  ,Der 
sesse  Katherinen  an  der  siten,  werind  affentürig  und 
unverschampt  mit  einanderen.'  1529,  Z  Ehegericht. 
,Von  wägen  der  gefärden  und  ufsatz  der  unverschamp- 
ten  töchteren,  so  den  knaben  hiedurch  zuo  vil  reizung 
und  anlaass  geben.'  Z  Ehesatzg  1539.  ,Si  sagend,  er 
sye  sonst  indoetior  monacho,  aber  überuss  fräch  und 
unverschampt.  wie  ain  münch  sin  soll.'  1556,  Brief 
(PhGallicius  an  HBuU.).  , Welcher  mensch  ist  doch  so 
träfen  und  unverschampt,  der  im  nit  entsitze.  wenn  er 
ein  schwäre  wichtige  sach  hat  vor  siner  oberkeit  ze- 
haiullenV  Gi'altu.  1559.  , Unverschampt,  inn  dem  gar 
kein  schäm  noch  zucht  nit  ist,  inverecundus,  confideus, 
imprudens,  eft'rons,  obsccBnus,  perfricta}  frontis,  faciei 
bomo,  improbus,  os  impudens;  ein  unverschampte  stirn 
oder  unverschampter  mensch,  frons  proterva.'  Fris.; 
Mal.  ,Vogt  zuo  Kyburg  das  mandat  wider  die  liecht- 
stubeten  zuoschicken  ...  wer  zuo  Cloten  so  unver- 
schampt gwessen,  solle  er  vom  pfarrer  und  weibel  der- 
selben iiammeu  ze  wüssen  begeren.'  1582,  Z  UM.  ,Wyl 
ouch  bis  daher  etliche  eigennützige  Lüt  so  unver- 
schambt  gsyn,  das  sy  iren  Nachparen  in  die  Häg  oder 
Zun  ...  junge  Beum  gesetzt  haben.'  1023,  .\AZof.  Stli. 
,Wie  darfstu  so  unverschampt  und  fräch  syn  und 
nebend  ihr  königkl.  M.  sitzen':"  Schimpku.  1652.  ,Iin- 
pudicus,  ganz  unverschämt.'  Dexzl.  1077.  1710.  ,Sind 
Etliche,  welche  bei  Obigen  als  unverschämte  Meitle 
gekiltet  und  bei  dem  Trunk  sich  aufgehalten,  ge- 
büsst  worden.'  1078,  Glur  1835.  ,Die  unverscluimbten 
Aufläser  von  den  Samleten.'  1685,  B.    , Schlimme  un- 
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verschämte  Gusteni.'  1690,  BGr.  ,Von  unverschämten 
eigennützigen  FürkäutFeren.'  Z  Mand.  1693.  ,[I)er 
Küster  soll]  verschweigen  alle  Heimlichkeit  und  nicht 
unverschämt  sein  [wohl  im  Fordern  von  Trinkgeld] ' 
1700,  aZoli..  1899.  ,Seit  in  euerem  Gebät  und  heiliger 
Weise  unabläjslich.  unverschämt  und  ungestühm.' 
JJUlr.  1731;  vgl.  den  Bekg  aus  der  gleichen  Quelle 
unter  Un-ver-schajnti.  S.noch  Bdl  lo56o.l286M.(7"r«i'e/^; 
VidS  (höeh-brächtj  :Sf.lb9ii.(ver-schamen).\'onSa.chen, 
bes.  Vorgängen;  s.  auch  schon  Sp.  760).  Das  ist  u. 
von-em.  's  ist  o.  (vo'-merj,  formelhaft  bei  der  .Annahme 
einer  Einladung  usw.  G;  Tu;  s.o.  JEn  u-s  Tue".  En  u-i 
Red.  En  u-e'  G'spass.  En  u-s  Mül  (ha").  Es  Wver- 
schants  wüests  Lebe",  Übers,  von  Luc.  XV  13.  Dial. 
(.AaF.).  Si  so  i'mitts  us-eme"  Werch  use"  z'schleike", 
het-ne"  'düecht,  u-är  en  wverschanti  Such.  SGfeller 
1911.  S.  noch  über-mäijen  (Bd  IV  136).  ,Das  der 
ebruch  sogmein  und  unverschampt  ist.'  Zwixgli.  ,Von 
dem  unverschämten  liegen.'  ebd.  , Unverschampt  und 
üppig  vers,  carmina  improba;  ein  liederliche  und  un- 
verschampte  unordenliche  gewonheit,  dissoluta  ali- 
quorum  consuetudo  licentiaque  impudens;  o  wie  ein 
unverschampte  taat,  darinn  kein  schäm  nit  ist,  o  faci- 
nns  impudicura;  ein  unverschampte  liebe,  deren  man 
sich  schämen  muoss,  amor  pudendus.'  Pris.  ;  Mal.  1599 
verfiel  Catrin  Sp.  in  eine  Busse  von  10  g,  ,von  wägen 
daz  sy  otfenlieh  in  bysin  des  prädicanten  ...  ein  un- 
verschampt dänzlin  ton.'  AfV.  (AAÜmiken).  Ihr  werdet 
Rechenschaft  geben  müssen  ,umb  üwer  u-es  Laben.' 
A.XVlI.,ZiNSLil909.  ,Fräfen  undunverschamptWäsen.' 
1628,  B.  ,Wann  hochoberkeitliche  Mandata  von  mir 
[dem  Pfarrer]  ab  offner  Canzel  verlessen  werdend,  setzt 
er  [Landvogt  F.]  den  unverscbanten  Huet  auff,  es  seie 
gleich  das  grosse  Mandat  oder  Betmandat,  wann  er  eigne 
Mandat  macht  und  lesen  lasst,  desgleichen,  doch  zeucht 
er  ab,  so  oft  es  heisst:  ich  Hans  Füessli. ..'  1703,  Z.  ,Du 
gibst  die  Stimm  Gottes,  die  dich  zur  Busse  ruffet,  für 
ein  u-es  Pfaffengeschwätz  aus.'  JJUlr.  1718.  S.  noch 
Frävelheit  (Bd  1 1288).  Adv.  (bzw.  präd.);  s.  auch  schon 
Sp.  760.  U.  (vil)  häusche"  [fordern]  Tu.  U.  lüge", 
schimpfe",  tue";  es  Ei"'m  u.  mache".  ,Ich  lief  in  ein 
Haus  und  klagte  dort,  wie  unverschant  man  es  mir 
gemacht  habe.'  Gotth.  S.  noch  ab-sOberen  (Bd  VII  84). 
,Nieman  stellet  unverschampter  nach  rychtagen  dann 
alle  kutten  und  platten.'  Zwingli.  , Die  grossen  schand, 
so  wir  bishar  u.  über  uns  habend  lassen  gon.'  ebd. 
,Hette  sy  sich  nach  dem  ässen  zuo  im  gesetzt,  im 
unverschampt  an  den  hals  gefallen  und  inn  gehalset.' 
1547,  Z  Ehegericht.  ,Ward  ein  usseziger  gericht 
darurab,  dass  er  zuo  Burgdorf  unverschampt  an  offner 
strass  mit  einer  anderen  ussezigen  zuo  tuon  hatt.' 
JHaller  1550/73.  .Der  Schad  [sei]  by  weitem  nit  so 
gross,  als  aber  die  Zechentbestender  ohne  verschambt 
fürgegeben.'  1613,  Z.  .Weilen  die  Döchteren  ihrer 
Selbsten  vergessen  und  ihre  Armen  alsso  unverschambt 
entblössen  und  herfür  spieglen  lassen,  die  sollen  es 
bei  Straff  2  Pfd  Haller  nit  mehr  tun.'  1683.  GWil. 
,Obwol  dem  N.  [Trauben]  auf  Rechnung  abkauft,  so  hat 
er  onverschampt  beharren  wollen,  so  vil  zu  haben  als 
Andere.'  1699,  aZoli..  1899.  S.  noch  Bd  II  94  M. ;  III  397 
(Zucht-Cliappen);  IV  1051  M.;  VI  765  (Rüegung).  — 
2.  als  gefühlsbetontes  Steigerungswort,  a)  Adv.,  sehr, 
überaus  BsL.;  B,  so  Ha.,  R.;  GrD.,  Pr.,  Valz.;  S;  W; 
Z.  Bei  Vben.  Der  Sigrist  melchi  d' Chice  und  Die  schlöi 
u'verschant  BsL.  (Meier).  G'gangen  si's  den"  a"fa''  «., 
Sohweli.  Idiotikon  VIII. 


hei  der  Verfolgung  einer  Gemse  durch  einen  Jäger. 
WSagen.  S.  noch  Bd  IV  727 o.  Gott  Vodä  der  neu: 
Abram,  Abram.  da  [du]  .ritterist  gar  unverschambt. 
TvROLEKSP.  174.'1.  Bei  Adj.  und  Adv.  DnfiJ  ist  u.  tür 
G;  Tu;  Z.  U.  vil  Gelt  BIJ.  U'cerschant  g'.stmd  si", 
scherzhaft  B  (lilscher  1903);  Z  (Dan.).  U"vcrschant  m 
tolls  Chind,  Wibercolch  BHa.  Wenn  selbmöl  nit  so 
u"verschamt  ril  'bettet  icorde"  tcdr,  so  uäre*-mer  recht 
armi  Lüt  worde".  liWvss  1863.  Niene'  chöm-mer  i"chere" 
und  u.  leiten  ist  der  Weg.  Schwzd.  (GfiPr.).  S.  noch 
Bd  II  500  0.  —  b)  Adj.,  überaus  gross,  ungewöhnlich 
GrI)..  Mai.,  Pr.,  Valz.;  W.  En  u-e'  Brocke"  Ziger, 
Suff  Gr.  En  u"verschanti  Chelti  W.  Das  Schüsse" 
macht  jetzt  doch  en  u"verschambte"  Lärme".  Schwzd. 
(GRMai.).   P''  han^sö  enu'verschante"  Durst.  WSagen. 

—  ^Ihd .  unversckamet ;  vgl,  auch  Sanders  II  889  ;  Martin-Lieuh. 
11413.  Beachte  das  Verhältniss  zum  Ptc.(/'«ciäm(>J((Si). 757).  — 
ab-er-u''verschamte'':  auf  freche  Weise  abnehmen. 
,[Die  Mandschurei  wurde  den  Chinesen]  ungerechter 
Weise  aberunverschamtet.'  B  Volksztg  1905.  —  V"- 
versehantheit,  0"-  f.:  Unverschämtheit,  Frechheit 
Aa;G;  Th;Z.  ,Muetw!llen,  Frechheit  und  Uiiverschamb- 
keit  [der  Schüler].'  1636,  B.  —  U°verschamti  BG., 
-schämti  GF.,  -schanti  BM.,  -schänti  BSi.;  Z  (-«'-).  so  0. 

—  f. :  =  dem  Vor.  U"verschanti  lebt  dest  bass  BM. 
E'so  en  U'verschenti  gi'-t's  nüd  grad  (wider)  Z.  Es 
chunt  nw  uf  d'  U'versehenti  a",  um  Öppis  iiberz'cho". 
ebd.  De"  ist  von-ere"  U.,  me"  cha""'s  nüd  glaube"!  ebd. 
So  nimen-ichjitz  di  TJ" oerschamti  u"''  nime".  Höflich keits- 
formel  (vgl.  Sp.  760)  BG.  (Bärnd.).  [Die]  hat  d'U"ver- 
schenti  g'ha"  z' säge",  d'War  sei  de"  Bris  nüd  ivert. 
JSe.nn  1864.  ,Wir  sehend  die  unverschampte  der  Sün- 
den.' Zwingli.  ,Von  der  ergernus,  die  nüt  änderst 
ist  weder  ein  unverschampte  des  sündens  vor  den 
menschen.'  ebd.  .Deren  schryben  doch  uss  irer  unver- 
schampty  vermerkt  wirf.'  LJcd  1526.  ,Also  werdend 
auch  wir  in  unserer  unverschampte  entschlaaffen.' 
1530,  Jer.;Ivt2  aia/ö'^vj  Tjjitöv.  LXX.  ,Die  unverschampte, 
impudentia,  impudicitia,  perfrictio  frontis.'  Fris.  ;  Mal. 
,Diewyl  von  den  wyberen,  so  sich  am  frytag  bim  Korn- 
huss  dess  übermäss  ufkouftens  annemmend,  ein  grosse 
unverschampte  gebrucht  wirt  ...'  1587,  Z  RM.  ,Dass 
Lüt  der  Unverschambte  gewessen  [sind,  dass  sie  Tod- 
kranke betrieben  haben].'  1629,  Gl.  ,Das  Begären 
.Abrahams  und  die  Unverschamete  waren  nicht  weit 
von  einanderen.'  FWvss  167'2.  .T»as  nun  ist  ein  un- 
ablässliches  Anhalten,  eine  heilige  Ungestührae  und 
Unverschämte  in  dem  Gebet,'  JJUlr.  1731;  vgl.  den 
Beleg  aus  der  gleichen  Quelle  unter  un-ver-schamt 
(Sp.  761 0.).  ,Er  der  Decan  habe  den  Hund,  der  in  seiner 
Unverschämte  nächstens  bei  ihme  gelegen  ...  auf- 
wecken lassen.'  1734,  Z.  —  ü°verschamtigkeitBE. 
(JBürki  1916);  L,  -schant-  BE,  (Gotth.);  S  —  f.:  =  dem 
Vor.;  s.  Bd  VII  643 0.  —  U"verschantität  f.:  =  dem 
Vor.  ZBül.  —  nnverschamtlich:  =  un-ver-schamt  1 
(Sp.  760).  Adv.  ,Ir  Üppigkeit  und  buebery  unver- 
schamptlich  ze  üeben.'  1542,  Z  RB.  .[Die  Frau  sei] 
von  dannen  und  mit  einem  gsellen  unverschamptlich 
gen  Baden.'  1544,  Z  Ehegericht.  , Unverschamptlich, 
büeriseh,  obscoene;  u.,  mit  gylen  und  gutzlen,  pro- 
caciter,  impudenter;  u-en,  contumeliose.'  Fris.;  Mal. 
Adj.:  .Höuschend  unverschamptlicher  wyss.'  1564, 
Brief  (JFabricius  an  HBull.). 

h'-schäme",  in  PAl.  Ptc.  b'schemed,  flect.  b'schamt: 
beschämen  PAL  (,svergognare').    Sonst  nur  refl.,  sich 
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schämen  CiRCast,  I>.,  Pr.,  Valz.;  ScflSt.  (Sulgei);  Th 
Arb.  f.  B'sehemest-di'''  mit-mer?  schämst dn  dich  meiner 
Begleitung?  TaArb.  f.  J'*  muess-mi'''  slner  h'xchäme" 
ScaSt.  (Sulger).  Er  b'schämt-si'''  mlne  Gr.  So  auch 
sehr  häufig  in  der  ä.  Spr.  , Beschämte  er  sich  sölicher 
red.'  1469,  Z  RB.  ,Sy  all  müesden  sich  desbeschenimeu.' 
1486,  ebd.  ,Wenn  sy  sich  des  underschürlatz  be- 
schampte  zuo  tragen.'  1487,  ebd.  ,Ein  kachel  und  ein 
badschwammen,  und  woltent  ir  üch  nit  beschammen, 
so  hruchent  daz  scherlin,  were  es  not.'  um  1500,  AfV. 
(Badschenkengedicht).  ,Wir  Eidgnossen  bedürfen  und 
wellen  uns  dero  [der  Berner  Disputation]  nüt  be- 
schämen, sonder  berüemen.'  1527,  Absch.  ,liann  ich 
beschämen  mich  des  evangelions  von  Christo  nit.'  1530. 
Rom.;  ,ich  beschäme  mich.'  1707;  gr.  ETtoctoxuvojiat. 
, Hieruf  wir  uns  der  waarheit  nit  beschemen  wellen, 
die  zuo  eröffnen.'  1531,  Absch.  ,So  böse  cleider,  das 
sy  sich  dero  beschämen  niüesste.'  1535,  Z  RB.  ,Das 
er  sich  wäder  vor  Gott  noch  der  weit  beschempt  hat.' 
1537,  ebd.  ,[Die  Ausschweifungen  der  Wiedertäufer 
waren  derart]  das  ich  mich  beschäm,  sollichs  ainem 
christenlichen  leser  ze  entdecken.'  Kessl.  ,Zuo  er  sym 
heiligsten  nammen,  des  wir  uns  nimmer  wend  bscham- 
men.' VBoLTZ  1551;  vorher:  ,bschemmen  [:  nenimen].' 
,Du  solt  dich  ires  eilends  nüt  beschämen.'  OWerdm. 
1551;  , nicht  schämen.'  Herborn  1588.  ,Im  Etschland 
und  anderen  orten,  da  man  glich  messisch  ist,  gefalt 
erberen  lüten  dise  niördery  gar  nüt  und  beschemend 
sich  sömlicher  frucht  ires  gloubens  gar  übel.'  157'2, 
Brief  (TEgli  an  HBull.).  ,üb  sy  [Esther]  glych  ein 
künig  überkommen,  so  beschämt  sy  sich  ires  vetteren 
nit.'  LLav.  1583.  ,Italia  kan  sich  nicht  bscheraen, 
unsers  Geschlechts  sich  anzeneramen.'  HRRebm.  1620. 
, Beschämen,  schaniroht  machen;  sich  (Eines)  beschäh- 
men.'  Hosp.  .[Kinder]  die  ...  sich  ihrer  Eiteren  be- 
schämen.' FWyss  1697.  ,Man  bschambt  sich  schier  der 
Wiegen,  wo  s  Kind  darin  muess  ligen,  wan  nit  frömds 
Holz  daran.'  Tyrolersp.  1743.    S.  noch  Bd  IV  2031  o.; 

V  689o.;  VI  1533o.  -  MM.he-ni'Iiamen.  -schf-meii;  vgl.Gr.WB. 
I  1545;   Fischer  I  8S8. 

u"- schäm  e"lich  -schamme"lig :  unverschämt, 
schamlos  BE.  f  (auch  It  St.').  —  St..  gibt  ^auskammelig" 
infolge  falscher  Trenmmg  und  seiner  Gewohnheit,  den  Aul.  rk 
dnreh  k  za  ersetzen  (FStaub).  Zur  Bildung  vgl.  die  Anni.  zu 
mttl,„)Hrh    (Bd  VII   U30).    Vgl.  «c/iamen/iVi. 

schamhaft:  a)  züchtig.  ,Sch.,  zuchtig  und  keusch 
sein  mit  Worten  und  werken,  pudorem  et  pudicitiam 
colere.'  Fris.;  Mal.    S.  noch  prächtig  (Bd  V  392).  — 

b)  bescheiden.  Sofort  nach  der  Geburt  wurde  das  Kind 
unter  die  Stubenbank  gelegt,  damit  's  seil  seh.  se"  Ap 
(EHoffmann  1913).  —  c)  schüchtern  ,Gl;  GT.'  (St."). 
,[Ich  war]  von  Natur  seh.  und  furchtsam.'  ABösch  XVII. 
S.  noch  Bd  VII  1176  (FPlatter  161'2).  —  Scham- 
haft! f.:  Schamhaftigkeit;  s,  Scham  la.  —  scham- 
haftig:  a)  ,sch.  werden',  verlegen  werden.  ,l)o  Mor- 
gant  [den  ihn  anfeuernden]  Kuollanden  verstanden 
hat,  do  ward  er  ein  wenig  seh.  und  liuob  sin  kallen 
uf  mit  grosser  raanheit.'  Morüant  1530.  ,Der  heid  ward 
ganz  seil,  des,  das  er  im  uff  hat.'  ebd.  —  b)  =  scham- 
liaft a  li  (Zyro;  auch  Kh\.  Schamhaftigi  f.,  Scham- 
haftigkeit). ,Sch.,  züchtig,  pudicns,  pudens,  verecun- 
dus;  ein  seh.  gemnet,  pudens  aninius.'  Fris.;  Mai.  — 

c)  =  schamhaft  c.  , Etlichen  aber  sch-en  ingeniis  muoss 
man  zuo  hilf  kommen  mit  sunderen,  heimlichen  er- 
manungen  und  lieblichen  anzeigungen.'  F  Schulordn. 


1577.  —  un-:  unbescheiden;  s.  Bd  VII  1056  M.  — 
schariihaftiglich.  .Schamhaftigklich,  züchtigklich, 
pudice.'  Fris.;  Mal.  —  Ahd.  ««im(i*n/(.  Abi. -»  (f.);  mhd. 
^,h„m(e)haft(cc);  vgl.  Gr.  WB.  VIII  '2115/7. 

schamig  BAd.,  Hk.,  Ha.,  „0.",  Si.;  FJ.;  Gl;  GrA., 
Cliur  {-mm-),  1).,  L.  {-rnvi-),  Mai.,  Pr. ;  UGösch.-.\lp 
(-«-);  Nuw;  CJwE.;  „W", schämig  Aa(H.);  B(St.'');GL 
(auch  St.);  PPo.;  GSev.,  W.;  Ndw;  Zg;  „Z",  g'schämiq 
Aa,  so  f.  und  It  H.;  Bs  (Seiler);  BE.(Bärnd.);  GRChur 
(g'schtmmig),  Malix;  GF.  (-e'-),  W.  {-mm-);  SchR.; 
ScnwE.;  ThHw.,  Mü.;  Z:  1.  a)  =  sc/taw/m/"«  a  B  (St."); 
Grü., Malix;  ,W"(St.^).  ,Der  vorgenant  herrCvonStret- 
lingen  was  ain  schamiger,  kuscher  man.'  Stretl.  Chr. 
,üer  selb  herr  AvonStretlingen  was  gar  ein  unsuberer, 
unktischer  man  ...  harumb  ward  er  dik  und  vil  von 
siner  frommen,  kuschen  und  schämigen  frow  gestrafet.' 
ebd.  —  b)  schämig,  verschämt,  gew.  in  tadelndem 
Sinne,  schüchtern  Aa  (H.);  BE.,  0.  (auch  St.");  FJ.;  Gl 
(auch  It  St.);  Gr;  PPo.;  GSev.,  W.;  ScBwE.;  UGösch.- 
Alp;  Ndw;  UwE.;  „Z".  Es  sch-s  Biiebji  Gr.  Das  Meitli 
ist  g'schämmig  GW.  I''sers  Eist  ist  grüsavi  es  sch-s, 
US  dem  bringt-men  bloss  es  Wort,  iven"  Epper  da  ist 
BHa.  ,Nachdem  es  sich  recht  schämig  ...  bei  Seite 
gedreht  hatte  . . .'  Gotth.  ,Der  Emmentaler  hat  auch 
in  dieser  Beziehung  [im  Heiraten]  etwas  Schämiges. 
öppis  G'schämigs.'  Bärnd.  1904.  E"  armi  Magd, 
im  schlich  und  g' schämig  z'  Chil'''e"  göt  am  Sunntig 
z'  mitzt  dur'''  d'  Manne".  Lienert  1906.  Der  jung  ledig 
Her  sig  e"chtei''  sch-c.  CStreiff  1909/10.  Man  muss 
nit  Sovel  seh.  si"  GnPr.  Er  ist  nüd  sch-e'\  ist  nicht 
blöde,  ist  ungeniert  Gl.  ,Von  einer  ich  üch  sagen 
wil  ...  von  der  so  schribet  Seneca,  das  du  so  reht  seh. 
[in  der  lat.  Vorlage  tante  verecundie]  was  [dass  sie 
ilirem  kranken,  armen  Freunde  einen  Geldbeutel  un- 
vermerkt unter  das  Kopfkissen  legte]  und  gedaht  im 
niht  vor  schäme,  das  si  im  jifennig  hate  braht;  si 
gedaht,  und  het  si  ims  gedaht,  'das  er  het  geschämt 
sich;  sus  warens  beidü  schanierich;  er  schämt  sich, 
das  er  arn  was,  so  schämte  si  sich  für  in,  das  er  iht 
wurde  schamerot.'  Scbachzabelb.  ,Und  sitzt  aber  der 
guot  man  [Christus]  so  herzlich  züchtig,  so  ganz 
schämig  und  einfaltig  uf  dem  tier.'  NMan.  ,Bis  warlich 
schämig  und  züchtig,  so  wirdt  dir  jedermann  günstig.' 
1539,  Eccl.  , Unser  lieber  Herr  [Christus]  Hess  im  sin 
Gwand  abziechen  und  stuondt  seh.,  nackend  und  bloss 
vor  allem  Volk.'  1619,  Gfd  (,grosses  Gebet  der  Eid- 
genossen'); ,nackent  und  schamrot.'  1517.  —  2.  be- 
schämend AaF.;  Bs  (Seiler);  Gl  (vereinzelte  Angabe); 
GrL.;GF.,W.;SohE.;SchwE.;  Th;  Zg;  Z.  Dasist,w<ir 
g'schämig!  's  war  g' schämig,  Nüt  s' gc".  Es  ist  g' schämig, 
wie  s'  e'fangen  umenandlauffe"d,  zB.  mit  Bez.  auf  die 
weihliche  Kleidung.  Subst.  en  G' schämige ,  e"  Gschä- 
migi,  .Tmd,  der  sich  beschämend  aufführt,  mit  Bezug 
auf  Knauserei,  unschickliche  Reden,   Kleidung  Z.  — 

Ahd.  snninnj,  -iij,  mhd.  uckitmcr,  srhemcc;  vgl.  (ir.  WB.  VIII  2  11  7 
(mit  Schweiz.  Belegen);  frühnbd. , geschämig'  fast  nur  in  Bed.  1 
bei  Gr.WB.  IV  1  b,  .3833;  Fischer  III  451.  Die  Schreibung 
-mm-tw.  wohl  nur  Bezeichnung  der  Viikalliilrze.  —  \i°-schanug 
„Ho."  (auch  It  Zyro);  SouwMuo.;  UwE.;  Ndw;  „\V", 
-schämig  BHk..  Ha.,  Si.;  „Gl";  W  (vereinzelte  An- 
gabe): =  un-ver-schamt  1  (Sp.  760)  aa(»0.,  „unscham- 
haft W."  Wew-i'''  törft  (fso  u"schamigs  si",  se  tät-i'''-der 
(ijipis  heusche"  ScuwMuo.  N.  hatte  ,unschamig'  unter 
den  Bedingungen  vorgeschrieben,  dass  man  in  ihre 
[der  Bellcnzer]  Statuten  keinen  Eingriff' mehr  tun  solle 
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usw.     1748,     AbsCH.     —     Alld.    uuHtama/j.    mild,    unaehnmec, 

-scheniec.  —  schamige":  beschämen.  ,[Ich  hin]  ein 
itwis  dir  menschon  und  ein  hinwerf  dis  folchs  und  bin 
irhücht  und  gediemuet  und  geschanigot  [lat.  confusus].' 
UwE.Benedictinerr.  XIII.  —  Schamigi  GrD.,  Scham- 
megiGRCa.st.,}le.,l'r.,Ysi,\z.,G'schämigi7jF.  —  f.:  I.Be- 
scheidenheit, Schüchternheit  Gr.  A.:  Äinist  in  ander- 
ist hin-i'''  chrebsröti  worde'.  B. :  Nümmt-mi'''  gär  nid 
Wunder  bi  di^r  Schammegi.  Sohwzd.  (GRPr.).  — 
2.  Scliande  ZF,    Das  ist  e"  G'schämigi! 

schanilich  -Zi'*,  flect.  schamlehe'':  =  schamig  2 
GnCast.,  D.,  Pr.  ler  verfücre'd  e"  schamlehe''  Lebtig. 
Deren  es  Dach  iif-eme"  G'mach  ist  recht  seh.  Es  ist 
recht  seh.,  mid  dere"  Hdss  umerz'gän.  ,Du  böse  scli-e 
abgeritne  ...  huor.'  1387,  Z  RB.  ,I)u  sch-e  böse  huor.' 
1435,  ebd.  ,Vil  böser  sch-er  wort.'  1451,  ebd.  ,So 
seh.,  schantlich  und  uncristenlichen  [!j  wort.'  PvMols- 
HEiM.  ,Ir  seh.  anbringen.'  ebd.  ,Söliche  schantlich, 
sch-e  sach  und  vereterye.'  ebd.  ,Die  sch-en  verreter.' 
ebd.  ,[Dass  man]  die  sch-en  kurzen  Itleider  verliommen, 
verbieten  und  ernstlich  strafen  solle.'  1481,  Ansh.  ; 
,von  der  kurzen  schaiidtlichen  kleidern  wegen.'  1481, 
Absch.  .\dv.  ,Sch.  er  usgetriben  wart.'  Boner.  ,Do 
Hess  er  si  [Decius  die  Thebäer]  vachen  und  seh.  zuo 
dem  kerker  ziechen.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,[N.  habe]  iro 
gröblich  und  seh.  an  iro  ere  gerett.'  1423,  Z  RB.  ,N. 
handelt  inn  übel  und  seh.  mit  werten.'  1430,  ebd. 
,N.  hette  im  euch  seh.  und  mortlich  getan.'  1439,  ebd. 
,Daz  si  daz  [Glück]  seh.  und  böslich  ...  verwarloset 
band.'  1448,  B  AM.  ,Sch.  und  luörtlich  verraten  werden.' 
PvMoLSHEiM.  ,[Karl  von  Burgund  ist]  seh.  geflochen.' 
1477,  Bs  Chr.  ,[A.  hat  den  B.]  mortlich,  seh.,  laster- 
lich, böslich  und  ganz  unverschult  und  unverdient 
und  muotwillenklich  vom  leben  zuo  dem  tod  bracht.' 
1484,  Z  RB.  S.  noch  Bd  VII  663  o.  —  AM.  smmahh, 
nihd.  schamelich,  sehcmcHch  ;  vgl.  Gr.WB.  VIIl  '2118.  Vgl.  ferner 
schämenlich . 

schamlocht(ig)  UwE.,  schämlocht  Uw  (FStaub): 
=  schamig  2. 

schäme°lich  -lig,  in  Ar  (T.)  -mm-,  in  ScnSt. 
(Sulger)  auch  schärnilig,  in  GW. g'sch.:  l.  =  schamig  Ib 
GSev.  —  2.  =  schamig  3  Ap;  GW.;  ScaSt.  (Sulger); 
,üstschw.' (Dan.).  En  schämilige'' Huet  ScuSt.  E"  sch-s 

Deheimsl".  DSn.  (.üstschw.').  —  Vgl.  un-achamenlich  (Sp. 
763). 

s  c  h  ä  m  e  r  i  g  G  W.,  \Ve.,  g'schämerig  GRh.,  s  chämer- 
lig  GSev.:  =  dem  Vor.  1  und  2.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIll 
21  14,  zur  Bildung  huelervj  (Bd  IV  947),  »clmfferiy  (Sp.  34:3). 

Schäml  S,  G'schämi  Z  —  f.:  =  Scham  la.  De' 
Fuchs  ...  schlicht,  fuchsrot  vor  G'sch.,  hei'".  Schwzd. 
(ACorr.).  Hesch  de""  kei"  Seh.  me''  im  Llb?  Joaoh. 
1885.  Sie  hätte'-si'''  mögest  i"  Erdboden  ine"  verschlüff'e" 
vor  Seh.  JReinh.  1905. 

schämiglich:  =  schamig  ä.  ,Was  diss  der  erst 
pluotplatz,  so  das  closter  ie  in  dem  brauch  ghabt  hat, 
von  anbegin  desselben  biss  auf  disse  zeit;  und  seinen 
altforfareu  schemklich  gwesen  were,  wo  man  sölich 
gerechtikeit  indert  solte  erfordert,  geschwigen  ge- 
braucht haben.'  Vad. 

scliamni.  ,I)er  richtige  Melker  entlockt  langen 
Zitzen  Zissa  um  Zissa  z'lenge"  Zi-gen,  so  dass  es  be- 
dächtig rauscht:  sch'u'mm  sch-amm  sch'u'mm  schwamm.' 
BiRND.  1908  (BGr.). 


Schamiide'',  in  ScaSt.  -t  f.  Nur  Seh.  schloh*  (schla- 
ge"), schimpflich  nachgeben,  sich  zurückziehen  BsStdt; 

ScflSt. 

Frz.  chumade  f.,  Trommel-,  Trompetonzoichen  zur  Übergabe 
einer  Festung  an  den  Feind;  vgl.  Gr.WB.  VIII  2110;  Martiu- 
Lionh.  II  113.  Auf  üine  jüngere  Bs  Dcf.  , Aufsehen  machen, 
sich  rühmen'  ist  kein  Gewicht  zu  legen. 

g'-schaiuäuzelig:  in  der  Verbindung  g.  dcther  cho", 

schäbig,  bettlerhaft  ZWila.  —  Nbform  zu  Oje-)iichabäuzelig 
(Sji.  10),  viell.  unter  Anlehnung  au  die  Sippe  Sciuxm-Mauch 
(Bd  IV  .-)S). 

Scbaniäan.  Schamun,  Schimun  (, wenigstens 
schriftlich  so'):  Taufn.,  Sinieon  Gr  (Anistcin).  Auch  als 
Faniilienn.  GRSchs  (,Schamaun').  , Schamun  Margutt. 
1539,  GRJen. 

Vgl.&'meoii  (Bil  VII  9.j6).  Unsre  Formen  mit.SVA.  sind  nicht 
unmittelbar  mit  Schiine"  bei  Martin-Lienh.  II  414  zszuhalten, 
sondern  stammen  aus  dem  Rät.  (ubwald.  Tii;>mui;  altengad. 
, Schimun'  weist  JJud  nach;  Leu,  Le.x.  XVI  2.57  nennt  ein  aus- 
gestorbenes Geschlecht, Schamun  in  dem  Hochgericht  Disentis'). 

Scliaiii(e)lot  m.:  1.  =  Kamelot  (Bd  III  248).  a)  als 
Stoff.  Jeder  Bote  hat  von  der  Frau  von  Savoyen  ein 
Stück  ,scharalot' ...  erhalten.  1477,  Absch.  ,Die  mäss- 
gwand  warend  alle  von  guotem  saniet,  taraast,  kermesin 
und  atliss  und  die  minsten  von  schamlt  [1.  -lot].'  Edlib. 
,5  kostlich  messgewender,  gruonen  saiuet  und  tamast, 
schamlet  uf  das  kostlichste.'  WFlüri  1524/38.  ,N.  dem 
gwandtinan  habe  er  .. .  dryg  ein  an  eini  stückli  schamlet 
verstolen.'  1545,  Z  RB.  ,Von  wegen  eines  stucks 
orniasins,  ouch  daraast  und  schamlets.'  1560,  Z  RM. 
,Schanilotin  kleid,  das  hüpsche  wasser  hat  wie  scharalot, 
undulata  vestis;  crispa  abies,  ein  maserächtige  weiss- 
tannen,  die  allenthalben  vollen  äderlinen  ist  und  ge- 
wülkt  gleich  wie  schamlot.'  Fris.;  Mal.  .Schamlet 
schwarzen  schlechten  25  eilen;  schamlet  roten  38  eilen.' 
1571,  Z  Inv.  S.  noch  Grob-Grän  (Bd  II  741);  Lib-Rock 
(Bd  VI  831).  —  b)  Kleidungsstück  aus  ,Schamelot.' 
,Witer  so  wirt  och  gseit,  das  einer  einen  silbrin 
schaminlet  an  hette.'  XVI.,  Z.  ,Auss  dem  haar  des 
käineltiers  und  dromedary,  welche  lind  und  kruss  sind, 
werdend  kleider  gemacht,  so  man  nennet  chamelot, 
schamlet,  von  mengklichem  bekannt.'  Tierb.  1563.  ,An 
rocken :  1  schamler  [1.  -et],  mit  einem  fuchsfuoter 
underzogen.'  1564,  Z.  ,Er  [der  Leichnam  des  Ketzers 
auf  dem  Scheiterhaufen]  war  in  weissem  leinwat  ver- 
wicklet, darob  mit  einem  schamlot  angeton.'  Wurstisen 
1580.  ,Do  [bei  der  Promotion]  dranken  sie  Malvasier 
und  gleiteten  mich  in  einem  schwarzen  Schamelot 
rings  umher.'  FPlatter  1612.  S.  noch  Ormasin  (Bd  I 
460);  be-sunder  (VII  1147  o.).  —  2.  als  .\dj.,  =  kame- 
lottin  (Bd  III  '248).  ,Denne  der  genampten  frow  docterin 
[Frau  Anshelms]  tijchterli,  so  ouch  min  gotten  ist, 
zwei  iiar  guldiner  häftli  und  das  schwarz  eschamlot 
göller.'  1524,  B  (Testament).  ,N.  1  pfd  6  ß  um  ein 
brun  schamlod  messgwant.'  1531,  SDorn.  ,N.  13  ß  2  pf. 
um  ein  alben  und  umler  brun  schamlod.'  ebd.  ,N.  4  ß 
2  pf.  um  ein  stol,  hantfan  brun  schamlod.'  ebd.  —  Mhd. 
sAam(c)lai,  -öt  m.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2119/20,  zur  Anlauts- 
verschiedenheit ebd.  V  9ß  unter  , Kamelot'. 

scham(e)lotin:  =  dem  Vor.  2.  ,1  sojiwarz  scham- 
lattin  messacher.'  1497,  Z.  ,1  schwarz  schamlotin 
messgewand.'  1550,  Si'hwE.  Das  Töchterlein  des 
Vogtes  Beat  Holzhalb  besass  ums  Jahr  1551  an  Hals- 
göllern:  ,1  schwarz  samatis  ...  1  rauchfarb  schamlotis 
mit  samat.'  Z  TB.  1900.    ,3  pfd,  so  N.  siner  schwöster 
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by  der  schamleteu  Schüben  schuldig.'  1555,  Z  Gemächt- 
bücher.  ,Ein  rotsschaiiilatins  wambsel.'  1561,  BTurmb. 
.Das  wyb  habe  ein  grüenen  schürlitz  an  uud  ein  schwarz 
tschamloten  göUer.-  1563,  B  EM.  ,An  wamsel  .  . . 
1  scharalotiss,  bombosiniss.'  1564,  Z.  .1  schanilotin 
wamsel.'  15S5,  L  (unter  der  Hinterlassenschaft  eines 
weltlichen  Neigungen  huldigenden  Klosterbruders). 
,Ein  schamlotinen  Messachel  undt  schanilotinen  Fiir- 
altar.'  ECts.  .[Doctores]  in  schamleten  Röcken.'  FPlat- 
TER  1612.  ,[l>octor  N.]  mit  einem  oben  aussgeschnit- 
tenen siden-attlassen  Wammiss  und  schanialotenen 
Kock.'  ebd.  .[Venezianische]  consiliarii  in  purpurfarben 
schamloten  Röcken.'  1608,  Z  TB.  1914.  ,Ein  schwarzer, 
ein  brauner  [,Messachel'],  schamolotin  mit  Stolen  und 
Manipel.'  1668,  WBlätter  1903.  S.  noch  Bd  V  862  u. 
(,tschamlettin');  VI  831  o.  und  unter  Schamelot.  —  Mhd. 

»'•hamietlatitt,  -ntin. 

schameriere°l.  Nur  irnTtcsc/iamerfcrf,  verbrämt 
AA(Kochli.);  fScu  (Kirchh.;  darnach  bei  St.);  Z,  so  Kn. 
&  seh.  Kleid,  mit  Gold  oder  Silber  besetzt  Sch  (Kirchh.), 
bunt  verziert  Z  (Spillmann).  Hr  ist  recht  sch.,  ist  in 
seiner  Kleidung  recht  verbrämt  Z  (ebd.).  —  ver-  I.  Nur 
im  Ptc.  verschameriert  =  schameriert  Sch  (Kirchh.;  dar- 
nach bei  St.);  Z,  so  Kn.  En  f-e'Eock,  .mit  sehr  viel 
Garnitur'  Z.  ,Das  ist  en  verschamerierte''  [Frauen-JÄocfc.' 
mit  Garnituren  überladen  Z.  ,Rote  scharlachene  Hosen 
mit  Silber  vercbameriert.'  Z  Nachr.  1756  (Beschrei- 
bung des  Küferumzuges  in  Genf). 

Aus  h'z.  rhaiii'irrer,  verbrämen,  kp  rhnmnrrer,  sich  lächerlich, 
auf  geschmacklose  Weise  aufputzen;  vgl.  Gr.  WB.  VIU  2114; 
dazu  Martin-Lienh.  II  413  (übel  zuricliten,  zerkratzen;  doch 
nach  Schni.- II  418  auch  eis.  =  bunt  verzieren,  ausschuiücken); 
Unger-Khnll  533  (bunt  verzieren,  aufputzen,  glänzend  her- 
richten). 

schameriere"  IL  tsch--.  refl.,  sich  verlieben  Z  (Spill- 
mann). —  (g'^^-)schameriert:  a)  g'sch.si",  etrecharme 
AaF.  I'''hi" nidh'sunders (/sch. g'sV Ton-em.  —  b)  „scha- 
merie)-tGh;(iR;  L;  Sch"  (nach  Kirchh.);  ,Zg;  Z"  (auch  It 
Spillmann),  t.^chameriert  (selten)  B  (.\vRntte),  verliebt. 
Enschamerierte'  Biirst  Z  (Spillm.).  —  ver- 11:  refl.,  sich 
in  Jmd  (, pinselhaft')  verlieljen  Bs;  B;  Z.  Wäre"d  dem 
di  drei  alte"  Herre"  sechje  länger  dest  me"  i"  d'  Aniasone" 
verschaniariert  hei".  RvTavel  1901.  Gew.  nur  im  Ptc. 
verschameriert  AAWohl.;  Bs;  B  (Zyro);  „Gl;  Gr;  L"; 
GW.;  Sch  (Kirchh.  und  St.);  „Zg";  Z  (auch  It  St.), 
■tschameriert  B  (AvRütte,  nach  einer  seiner  Angaben 
spez.  für  S.),  -schäm iiliert  L  (ERöthelin),  -tschame- 
Kert  L (Schürmann);  UwE.:  a)  verliebt,  vernarrt.  aaOO. 
(ohne  UwE.).  In  Öpinr  (zB.  in  e"  Maitli),  in  Öppis  v. 
si".  Si  ist  ganz  in-ne"  i'e"  vertschameliert  L  (Schür- 
mann). —  b)  gelinder  .iusdr.  für  verdammt,  verflucht 
UwE.  E"  v-i  G'schicht!  V.  dumm!  Auch  allein- 
stehend: V.! 

Disshn liierte Nbfurni  zu urharmerUrfn  (s.  d.) atis  frz. rhamn:)-; 
auch  anderwärts  verbreitet  (s.  f!r.  WB.  VIII  2114;  Martin- 
Lienh.  II  413/4;  Fischer  III  12'J4).  Die  Form  mit -Z- zeigt 
nochmalige  Dissim.  Bcd.  b  des  Ptc.  eig.  s.  v.  a.  ,vcrliexf ;  vgl. 
Bd  II  18-28u. 

Schämel  (  i<-)  AAAar.,  V.  (nach  andrer  Angabe  -e--). 
Zof.,  in  Lcutw.,  Muhen,  Kheinf.  -mm-;  .\rK.  (Schämmil); 
B;  Gl;  GrV.;  LE.;  GT.;  aScHw;  Ndw;  ZoWalchw., 
gedehnt  GBuchs,  \Ve.;  S  (oberer  Kantonsteil).  „Tschä- 
>ne/ScHw;  Zg"  (in  Bed.  :!b),  Sc/jc- »ne?  AABirm.,  Br.,  in 
Aar.,  Ku.,  L.,  Teufent.,  Wett.,  Würenlos  und  It  Hürbin 
-mm--.  GRChur(-m»i-),  Fliisch;  GUh.(-»(m-);  ScuBargen, 


Bnchth.,  OöiÜ.,  Stdt,  Stetten,  Tha.;  SDorn.,  NA.,  Thier- 
st.;  Th,  so  Berl.  (-mm-),  Mamin.,  Pfyn,  Wez.,  gedehnt 
AAFri.;  BsStdt;  Blns;  ZWil  b/R..  Sche'mel  AAEhr. 
(Frei);  GRJenins,  Mal..  Mai.;  GF.,Ra<j.;  SciiBer., Guntm., 
Löhn.,  Schi.,  Wilch.;  Th,  so  Mü.,  Schi-mel  I  GUs,  Sa., 
Schömel  ZKempt..  Kloten,  0.,  S.,  Wth.,  Schü'nul  I 
GRSeew.  (-»!»}-);  Zu. (FStaub),  Schön.  udE.,  Schiemel 
ScnBueh  (neben  -e^-).  Merish.  (neuer  -e--),  Ramsen, 
St.  (neuer  -e--);  ThHw.,  Nussb.,  Schlaft;  ZSth.,  Uhw., 
in  der  ä.  Spr,  ,schamel,  scherael'  —  m.,  PL  unver.,  Dim.. 
Schämeli  usw.:  1.  oft,  in  AaF.;  B;  Gl;  GrV.  vorwiegend 
oder  ausschliesslich  Dim.,  (Fuss-)Schemel.  aaOU.;  in 
GRFurna;  SchwHö.;  WMü.;  ZuWalchw.;  Zu.  dafür 
Stüelftji,  das  auch  anderswo  (als  älterer  Ausdr.)  neben 
Sch.  erscheint  (s.  Stiiel);  Syn.  auch  Bocker  2  (Bd  H 
1124);  Fuess-Bäiikli.  Gang  uf  de"  Sch.!  zu  Kindern, 
die  sich  bei  Tisch  ungezogen  betragen  TuEgn.;  vgl. 
Schand-Bank  2  (Bd  IV  1387).  ,Die  Möbel  werden  ent- 
weder beim  Schreiner  und  Sattler  a"g'ge"  (angegeben, 
bestellt)  oder  von  einem  Aussteuergeschält  bezogen; 
im  erstem  Falle  bekommt  die  Braut  gewöhnlich  es 
Schemen  dri"  (einen  Fusscheniel  gratis).'  AfV.  (AaF.). 
D's  Trini  ist  nebct-ere"  uf-eme"  Schämmeli  g'hockt,  hed 
Wolla  'zeisnat  und  mit  de"  Chammli  g'chämmt.  JJörger 
1913/4.  Auch  für  eine  kleine  Bank  (mit  Griffloch  im 
Sitzbrett  und  schrägstehenden,  unten  ausgeschnittenen 
Brettern  als  Füssen)  für  alte  Leute  und  grössere 
Kinder  GBuchs;  Syn.  Eöch-Sch.  Schemelli,  =  Ofen- 
Bank  2  (Bd  IV  1384)  Blns  (Bärnd.  1914);  Syn.  Chunst- 
Sch.,  -Bänkli,  -Stiieli.  ,Ein  schamel,  der  vorn  am  bet 
stuond.'  1380,  Z  RB.  ,Man  sol  nachgan  und  richten, 
als  jung  Röichly  über  ein  von  Wediswil  ein  schamel 
gezuckt  haben  sol.'  1455,  ebd.  ,[N.  sagt  aus]  er  habe 
ietz  vor  dem  hochzitt  [Fest]  gegen  tag  by  dem  man- 
schin die  Schemel  under  den  tiliueu  uftgeschoret 
zwüschent  metty  und  der  früemess.'  1456,  ebd.  ,Da 
sige  im  die  Schererin  mit  einem  schamel  nachgelouffen 
und  habe  inn  damit  schlagen  wollen.'  1474,  ebd. 
.Meister  N.  um  ein  schemel  den  bschiessern.'  1553, 
B  Staatsrechn.  ,Das  [1.  ,Der']  schämel,  scabile,  sca- 
bellum;  das  schämelc,  scabellum.'  Fris.;  Mal.  ,Es 
sehreibt  auch  Aelianus,  dass  die  melker  zuo  etlichen 
küeyen  nit  allein  habind  müessen  ston,  sonder  auch 
auff  einen  schämel  steigen,  damit  sy  die  uter  möchtind 
begreift'en.'  Tierb.  1563.  ,Ein  Schämel  in  der  Kirchen 
zum  Grossen  Münster  bei  dem  Taufstein  und  ein 
Mannenort  bei  dem  Fraumünster  im  hindern  Gflez,  in 
der  3ten  Zihleten  das  2te  Ort.'  1734,  Z.  ,Denen  Knaben 
soll  [in  der  Kirche]  verholten  sein  ...  auf  die  Schämel 
und  Bänke  zu  stehen.'  1777,  Aa.  ,Ein  kleines  Schömeli.- 
1800,  Z  Inv.  S.  noch  Chüssi  (Bd  III  529).  RAA.  Nanig 
uf  ''ein  Schömel  si",  noch  nicht  bussfertig  sein  Z  (Dan.). 
S.  noch  Bd  IV  1837  u.  ,Inen  dessen  gwalt  gen,  were 
inen  gäben,  das  inen  nit  hörte,  und  dem  gstift  ge- 
nommen, das  im  hörte;  es  wer  schämel  uit'  die  henk 
setzen.'  1563,  Horz  1865;  vgl.  Bd  IV  1380/1.  —  2.  a) 
Trete  am  Webstuhl  Ai'K.;  Sch;  oTH(Krapf).  ,Trili.v.mit 
dreien  triften  oder  schämlen  gewäben,  als  trilch.'  Fris. 
S.  noch  Sp.  359  0.  —  b)  =  Ebtii  3  (Bd  I  46,  wo  Weitres). 
a)  am  Pfluge  SDorn.,  Thierst.  Syn.  auch  Sattel  3b ^ 
(Bd  VII  1436).  ^  ß)  am  Wagen,  auf  der  Vorder-  (und 
Hinter-)Aclise  bzw.  dem  Gries-Brett  aufliegendes  Quer- 
holz, auf  dem  die  Leitern,  Seitenbretter,  Wagenbrücke 
ruhen  AABb.,  F.,  Fri.  und  It  Roclih.;  Sch;  SNA.;  Zg 
Walchw.;  Z,  spez.  =  Sattel  2by  (B.l  VII  1436)  ScHSt. 
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,ltem  für  ein  Schemel  5  ß.'  Bs  TOnln.  IGIO  (unter 
,Wagner-Tax')  —  c)  in  der  halben  Höhe  des  Giebels 
durch  eine  horizontale  Querverbindung  abgeschlossene, 
auf  der  Innenseite  befindliche  Verstärkung  des  Dach- 
gebälkes ScH ;  vgl.  Sattel  3c9  (lld  VII  1436).  ^  3.  a)  Eis- 
sclierael,  die  Schiffahrt  hindernde  Eisjdatte  Sch  (nicht 
bestätigt)  und  nach  einer  Angabe  oO.  (Schümiiie.l).  Syii. 
Is-Sch.  ,Es  was  ein  so  grimme  kelte,  das  das  grundys 
mit  grossen  schemlen  gieng.'  JHaller  1550/78.  S.  noch 
Hd  VI  141  0.  —  b)  „Tschämel,  Erdscholle  Schw;  Zc." 

Ahi-l.  svamal,  -il,  nihd.  schamel,  Schemel  m.,  aus  mlat.  nea- 
iinlluiii,  -illum ;  ctym.  eins  mit  Schaheilen  (Sp.  24).  Vgl.  Gr.  WB. 
VIII  2533/Ö;  Martin-Licnh.  II  414.  Die  Aa  Angaben  mit 
-mm-  bedürfen  der  Nachprüfung.  Soweit  das  W.  im  Vokal  mit 
nehämen  (Sp.  756/8)  zsgeht,  was  auf  dem  grossteu  Teil  unsres 
Gebietes  der  Fall  ist,  lässt  sich  wie  dort  die  Art  des  Unil.  meist 
nicht  crkeuueu;  wo  die  Qual,  etyui.  eindeutig  ist  (wie  iu  ApK.; 
GT.,  We.),  weist  sie  auf  sekundären  Uml.  Dagegen  liegt  im 
Nordwesten  (Aa  tw. ;  Bs;  uS)  primärer  Uml.  vor;  auch  das  ge- 
rundete Schömel  (vgl.  dazu  Chömi  Bd  III  258,  hrUnnen  Bd  V 
Gl  6)  dürfte  diesen  voraussetzen.  IVIerkwürdig,  weil  durch  ein- 
heimische Lautgesetze  nicht  zu  erklären,  ist  die  Form  Srhiemel ; 
ihr  Verbreitungsgebiet  lässt  Einfluss  der  Schwab.  Nachbarschaft 
vermuten,  wo  eiue  Form  mit  Diphthong  (-e-j-  oä.,  wofür  bei  uns 
-il-  durch  Substitution)  eher  denkbar,  wenn  auch  einstweilen 
noch  nicht  nachgewiesen  ist.  Mau  wird  übh.  bei  dem  vielfach 
nicht  bodenständigen  W.  (s.  uuter  I  a)  iu  erheblichem  Masse 
mit  Wanderungen  zu  rechnen  haben.  Über  Entlehnung  in  west- 
schweiz.  MAA.  s.  ETappolet  1914,  64;  über  Entlehnung  von 
Bed.  2  b  ZfrPh.  38,  70.  Bed.  3  b  auch  bei  Martin-Lieuh.  aaO. ; 
vgl.  Gr.  WB.  VIII  2535  (Bed.  4  h).  ,Schemer,  Berguame  AaBö- 
zcn  (,Schemrael'  bei  Leu,  Lex.) ;  BTittingen  ;  SErschwil.  Hieher 
wohl  auch  (als  Abi.  vom  Ortsu.  (jder  eher  =  mhd.  Bchemelupre, 
s.-htmkr  Lexerll  698)  der  FN.  ,Schamler'.  Leu,  Lex.  (XVl.  t, 
Sch).     Vgl.  auch  schiemden. 

Is-:  1.  =  dem  Vor.  3a  Sch;  TnWeinf.  (s.  säuffen 
Bd  VII  339,  wo  zu  lesen  Is-schemelfare").  Syn.  Is- 
Fladen  (Bdl  1168).  ,Am  mitwuchen  noch  Sant  Paulus 
bekerung  tag  bot  man  den  fischeren,  den  schifflüten 
und  von  yeder  zunft  dry  mannen  mit  äxen  uft' den  Rin 
und  wurdent  yren  wol  100;  fiengent  unden  by  den 
Predigern  an  zuo  howen  und  hüwent  das  yss  uff  und 
hatten  denn  gross  hebel  und  sparren  und  lange  seil 
binden  dran  und  wegten  denn  ein  grossen  ysschemel 
hinweg,  der  als  gross  was  als  ein  stuben.'  1514,  BsC'hr.; 
s.  die  Fortsetzung  Bd  VI  141  o.  ,Und  huwend  disin 
lüt  das  salz  uff  wie  ain  is  um  ain  wiger  und  wie  ain 
isschemel  und  fiereckat  wie  ziegelblatten.'  Sto('kar1519. 
,So  Gott  seinen  blaast  auss  lasst  gon,  so  werdend 
cisschämel,  die  breiten  wasser  werden  mit  den  eis- 
schämmlen  überzogen.'  1531/96,  Hiob;  ,von  dem  atem 
Gottes  kumpt  frost  und  grosse  wasser,  wenn  er  geusst.' 
1530.  .[Darauf]  habe  er  im  [dem  Toten]  mit  dem  fuoss 
ein  stoss  gäben  und  empfunden,  dass  er  kelter  gsyn 
dann  kein  ysschämel.'  LLav.  1569;  ,dass  kein  Eiss  mit 
diser  Kälte  zuvergleichen  gwesen.'  1670.  .Scherzworte 
behandeln  sie  [die  Gerichtsbeisitzer]  als  Scheltworte, 
so  dass  Einer,  der  den  Ändern  einen  Juden  nannte, 
4  bis  5  Gulden  gebüsst  wurde,  und  Andere,  weil  sie 
sich  Bachofen  und  Eisschemel  schalten,  mit  dem 
Malefiz  bedroht  wurden.'  XVII.,  Pcp.  1830.  —  2.  ,Art 
grober  Schlitten,  auf  welchem  die  Eisblöcke  auf  und 
über  ein  Holzgerüst  aus  dem  Wasser  an  das  steile 
Ufer  geschleift  werden'  SciiHa.  —  Bed.  I  auch  bei  Gr. 
WB.  III  380.  VIII  2535  (Bed.  41);  Martin-Lieuh.  II  414  (dazu 
ein  Beleg  aus  Geiler vKeisersberg  in  Alem.III  12);  Fischer  II 
680/1. 


Fuess-:  Fusschemel.  ,Der  künig  hat  in  [den  Ge- 
fangenen] zuo  einem  fuosscliamel  und  fortel  (wenn  er 
wellen  uf  sin  pferd  sitzen)  gebrucht.'  Gualth.  155'2. 
.Der  fuosschämel,  scamnum,  scabellum.'  Fkis.  ;  Mal. 
,'2  Fusschöme).'  1615,  7.  Schirmbücher.  S.  noch  Bd  VII 
64'2  u.    —    Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  1041;  Fischer  III  1898. 

Ho  eil-  s.  Schämel  1  GBuchs.  —  Holz-Sc/jo/He/; 
Schemel  aus  Holz  (im  Gegs.  zum  Pohter-Sch.).  ELochek- 
Werling  (M.).  —  Chunst  Choust-  =  Ofen-Bank  :i 
(Bd  IV  1384)  AaE.  (H.),  Leutwil,  Wett.,  Würenl.;  vgl. 
unter  Schämel  1. 

Chnu"-:  Schemel  zum  Knien  (in  der  Kirche). 
, Solle  zu  iedem  Standt  ein  Kniesebämell  sein.'  1733, 
IHesS   1914  (UwE.).    —    Vgl.Cir.WB.  V   M32. 

Melch-:  Melkstuhl  ScuBib.;  TaMa.  (Mel^ch-J.  — 
Vgl.  Gr.WB.  VI  2000. 

Bi-:  Nebentrete  am  Webstuhl  GT.  —  Polster-: 
Polsterschemel  Aa;  Z  und  weiterhin;  städtisch. 

Bett-: , Bettschemel',  dh.  Schemel,  auf  dem  man  ins 
Bett  steigt;  vgl.  den  Beleg  von  1380  unter  Schämel  1. 
,Der  bettschämel,  scamnura.'  Fris.;  Mal.  ,4  bett- 
schömel.'  1571,  Z  Inv. 

Noch  ma.  bei  Schm.'  II  418;  vgl.  auch  Gr.WB.  VIII  25:^4 
(KvWUrzburg).  Erklärung  als  , Betschemel'  kommt  nicht  iu  Be- 
tracht, dadie  WBB.  wahrsch.  die  Definition  Varros  wiedergeben 
(,qua  simplici  scausione  scaudebant  in  lectuui  .. .  scamnuni.* 
de  lingua  Lat.  V  35)  und  die  Reformation  die  Betschemel  be- 
seitigte. 

Koll-:  Vorrichtung,  die  von  der  Normalbahn  die 
Güterwagen  übernimmt,  um  sie  auf  der  Schmalspur 
der  Strassen  bahn  zu  befördern  Sch  (modern)  —  S  p  u  e  1  - : 
beim  Spulen  des  Garns  verwendeter  Scliemel.  ,Da 
zuckte  der  N.  ein  spuolschemel  gegen  im.'  1403,  Z  HB.  — 
Spinn-  s.  Sp.  '25 o. 

Tri-:  starker,  über  Tür-  und  Fensteröffnungen  als 
Träger  für  das  Mauerwerk  des  folgenden  Baustockes 
auf  die  Mauer  aufgelegter  Balken;  auch  noch  für  den 
jetzt  so  verwendeten  eisernen  T-Balken,  Beton  ua. 
ScaHa.  —  Entstellt  aus  TrUehübrl  (s.d.);  die  Anlehnung  an 
, Schemel'  auch  bair.  (Schm.*  II  418). 

,T romellen-Sc hemel:  Unterlage  Ai^r  Tromelle", 
des  Trichters,  auf  den  das  Korn  aufgeschüttet  wird. 
XVlIl.,  Z  (aus  einem  Kollegienheft  des  technolog. 
Institutes).  —  Trett-,  T ritt-:  =  iSc/jämeZi'a.  ,Calca- 
toria,  Trettschemrael  (,Trettschämel.'  1716)  der  Webe- 
ren.' Denzl.  1677.  1716.  , Textor  deculcat  insilia,  der 
Weber  triftet  die  Trittschemel  nider.'  Vestib.  1692. 

g'-schämlet:  von  Gewebe,  mit  Hilfe  von  Schemeln 
hergestellt,  tatsächlich  =  (7e-6t7d(e/'><  (Bd  IV  1199.  r2oo). 
Subst.  G'schämletsn.,  solches  Gewebe  GT.  G'sch-sicebe". 
Er  müess  lere"  G'sch-s  webe".  NBüsch  1892.  Zssen :  zivei-, 
vier-,  sechs-,  acht-g'sch.,  von  Gewebe,  unter  Verwendung 
von  2,  4,  6,  8  Scliemeln  hergestellt,  ,das  2,  4,  6, 
8  Schemel  hat'  ApK.    Syn.  ge-gertet  (Bd  II  444). 

S  c  li  ä  m  I  e  rra.  Nur  in  den  Zssen  Zwei-,  Vier-,  Sechs-, 
Acht-Sch.,  Gewebearten  entspr.  dem  Vor.  ApK.  —  Vgl. 
bair.  Jlri-,  1' ü nf-rhamcl  (Schm.-  II  418). 

sehemele"  BE.  (Zyro)  und  It  Rochh.  (s.  unter  I), 
sonst  tschemele",  in  BE.  It  Rochh.  auch  tschemere": 
1.  „allerlei  Possen  in  vermummter  Gestalt  spielen  B", 
Masken  laufen,  an  der  Fastnacht,  auch  zu  Neujalir, 
gew.  verbunden  mit  Gabensammeln,  Betteln  B,  so  oAa., 
Kirchb.;  SRech.  .Tschämelen  nennt  man  im  Altaargau 
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und  .Oberaargau  einen  Kindertanz,  der  zur  Zeit  der 
Fastnacht  üblich  ist.  Possenhaft  verkleidet  kommen 
die  Buben  vor  die  Häuser  gelaufen,  sagen  ihren  Fas- 
iiachtsreim  her  und  bewegen  sich  dazu  in  einem  ballet- 
artigen  Schritte  zu  zwei  Reihen  so  lange  vor  und 
zurück,  bis  man  ihnen  ihre  Küchlein  zum  Fenster 
herausgereicht  hat.  In  unsern  katholischen  Landes- 
teilen ist  eine  dabei  mitziehende  ßischofsmaske  be- 
merkbar, und  der  Spruch,  den  die  Kinder  so  lange 
absingen,  bis  sich  ein  jedes  von  ihnen  dreimal  im  Kreise 
herumgedreht  hat,  lautet:  Bischof,  Bischof,  Seh.  [usw.; 
s.  Bd  IV  1762  0.].'  RocHH.  1857.  ,Das  Tsehäraeln.  An 
der  Fasnacht  ziehen  die  Grossen  oder  auch  die  Kinder 
verkleidet  umher,  eines  als  Bär,  eines  als  Bärenführer, 
mehrere  als  Gümper,  eines  als  Bäseneisi  und  eines  als 
Eselidokter;  sie  betteln  Gaben  zusammen,  indem  sie 
den  Tschämelemarsch  singen:  HoU  (8  mal  wiederholt)! 
hotsch  (8  mal)  1  Für^e'  mit  dem  f/raue"  Gehl,  Chüechli 
oder  Teigg!  Zum  Schluss  wird  der  Bär  in  einen  Brunnen 
getaucht;  alle  Zugteiluehmer  machen  möglichst  viel 
Lärm  mit  Tschädere"  und  Brätsclie".'  GZür.  1902 
(BLangental).  , Durch  unanständige  Masken  wird  gar 
oft  das  Publikum  arg  belästigt  und  der  damit  ver- 
bundene Hausbettel,  das  sog.  Tschänielen,  wird  nicht 
selten  auch  in  verletzender  Art  und  Weise  ausgeübt. 
Die  Ortspolizeibehörde  von  Lotzwil  hat  den  letztern 
bereitsgänzlicli  untersagt,  und  die  Behörden  von  Wynau 
erlassen  eine  Bekanntmachung,  worin  das  Tschänielen 
nur  gestattet  wird,  wenn  solches  in  anständigen  Masken, 
ohne  Belästigung  des  Publikums  und  ohne  Argerniss  er- 
regendes Betragen  geschieht.'  B  Volksztg  1909  (BoAa.). 
,Schiesseten,  Kegelten  und  das  wieder  einreissende 
Tschämeln.  .\bendsitze,  die  gefährlichste  aller  Unsitten, 
Springeten  usw.'  Gotth.  ,Das  Tschämelen  am  Hirs- 
oder Fassnacht-Mäutig',  unter  Lustbarkeiten.  Gldr 
1835.  —  2.  a)  „zu  Gevatter  bitten  B"  U.,  so  E.  (auch 
It  Zyro),  Herz.,  M.  Das  Tsch.  ist  ein  Geschäft  des 
Vaters  und  geschieht  Mittwochs;  er  nimmt  dazu  gerne 
einen  derben  Stock  mit  (daher  die  syn.  Wendung  mit 
dem  Stecke"  gä")  BE.  (Zyro).  Er  muess  go"  tsch.  ,Dem 
Vater  war  das  Tsch.  zuwider,  er  war  nie  ein  grosser 
Redner  und  bei  solcher  Gelegenheit  vollends  nicht, 
und  die  früheren  Male  soll  er  immer  in  seiner  Herzens- 
angst seinen  Hut  ganz  zerdrückt  und  verdreht  haben.' 
Gotth.  ,Der  Kindbettimann,  der  den  Sonntagsrock  am 
Leibe,  ein  Tuch  um  den  Hals  und  den  Wollhut  auf 
dem  Kopfe  hat,  weiss  wohl,  dass  man  ihm  aus  jedem 
Hause  nachsieht,  wenn  er  am  Werktag  so  angetan 
durchs  Dorf  geht,  dass  man  neugierig  sich  fragt:  wo 
geht  er  hin,  wo  kehrt  er  ein?  Er  weiss,  dass,  wenn 
er  gegen  ein  Haus  einlenkt,  in  demselben  ein  Geschrei 
ertönt:  Mutter,  es  chunnt  aber  Eine'',  er  isch  g'suniUiget 
u"''  het  e"  Huet  a".  De'  chuntit  chu"  tsch.,  ivcn  wu't-cr 
acht,  der  AM  oder  di'""?  ...  Darum  wählt  man  zu 
solchen  Besuchen  gern  die  Dämmerung  oder  gar  die 
Dunkelheit.'  ebd.  ,[Der  , Kindbettimann']  lauschte,  um 
zu  erfaliren,  welche  Zwei  wolil  einander  gerne  hätten  ... 
Fritz  und  Lisi  wurden  tschämelet  zu  beidseitiger 
Freude.  Es  gab  am  Sonntag  eine  lustige  Kindlietti.' 
DoKKKAL.  1859.  Oft  auch  nur  als  Vorwand  zum  Bettel. 
iS't"  Frau  )iet  es  Glting  ühcrcho".  Jitz  hel-er  'däiclit,  er 
well  i"  dem  grosse"  Dorf  iimme"  tschämmele",  die  mirste" 
Lüt  sägen  im  ab  iin''  gebe"  lieber  üppis,  weder  dass  si 
lueclwstange",  u"''  so  chönn-cr  villicht  die  halb  Chind- 
helliusCschlah".  üoM\\?.\y.\i<'i\  (BM.).   , Hier  steigt  man 


endlich  einem  alten  Unfug,  einem  Zweifränklibettel, 
eher  einer  Art  Schwindel,  zu  Leibe.  Dem  Götti-  und 
Gotte-Aufsuchen  sagt  der  Berner  Tschämelen.  Wer 
eine  solche  Patenstelle  nicht  übernehmen  wollte,  hatte 
den  Bettler  mit  zwei  Franken  abgefertigt.  Es  hat 
aber  oft  solche  gegeben,  die  ganze  Dörfer  absuchten, 
tschämeleten,  und  gar  keinen  Täutiing  hatten  [usw.].' 
Berner  Ztg  1894  (Korrespondenz  aus  BHerz.).  —  b),Eine 
der  heikelsten  Pfänderlös-.\ufgaben  ist  das  Tscli,.  Der 
Getroffene  muss  bei  der  ganzen  Tafelrunde  Abweisung 
um  Abweisung  einheimsen  und  bekommt  die  gesal- 
zensten ,\nachoreten-Zuspruche  zu  hören.'  Barnd.  1901 
(BE.).  —  3.  (selten)  den  Hof  machen  BO.  (ImOb.); 
Syn.  tschänzlen.  Wer  will's  atnene"  arme"  Eraudi  iibel 
ne",  wenn  es  under  settig  Umstände"  geit  c"chli"  ga" 
flattiere",  e'chli"  ga"  tsch.,  c"chli"  i"  d'  Predig  und  i" 
d'  Stund  laufe",  n-il's  di  Herre"  so  gern  g'seh"  und  es 
de""  chli"  besser  a"gseh"  isch!  Bari. 

Abi.  von  Schemen  (s.  u.).  Zyros  Form  seh.  ist  vidi,  durch 
seiue  Herlcitung  (von  Sehämel  Sp.  767)  beeinflusst.  Beü.  2  a 
nicht  von  der  maskenli.afteu  Tracht  (so  nach  einzehicu  Eiu- 
sendern),  sonderü  von  der  damit  verbundeneu  Bettelei. 

Schemeler  LW.  (auch  Tsch-);  ZaWalchw.,  Tsch- 
B;  LV.,  W.;  ScHwG.,  Kü.  —  m.:  1.  Vermummter, 
Maske  „B'Kirchb.  (spöttisch  auch  auf  einen  kath.  Geist- 
lichen im  Ornat  angewendet),  Narr  (als  Maske)  BoAa., 
verkleidetes  Kind,  das  an  der  Fastnacht  ,rädernd,  (s.  Bd 
VI  520  u.)  von  Haus  zu  Haus  Gaben  sammelt  BoAa., 
Herz.  Syn.BÖgg,  Posterli  III Ih  (Bd  IV  1082.  1801). 
.Possentreiber  oder  der  die  Sennen  an  ihren  fröhlichen 
Tagen  mit  seinen  Gesprächen  unterhält'  Z(;Walch\v. 
(nicht  mehr  bekannt);  vgl.  die  folgende  Def.  Zwei 
männliche,  bis  auf  die  Augen  vermummte  Masken, 
deren  Anzug  mit  Tannbart  überzogen  ist  und  in  deren 
Kopfbedeckung  ein  Tannreis  steckt;  entsprechend  den 
Uw  Wildleuten  marschieren  sie  an  den  Sennenkilbenen 
an  der  Spitze  des  Zuges,  dem  sie  unter  allerlei  Spässen 
Platz  machen  LV.,  W.;  SchwG.,  Kü.;  vgl.  Wanderer 
1840,  309  (dazu  Arg.  1864,  27);  DMäder"lS71,  .59/60; 
AfV.  III  56.  XVI  176  (Abbildung).  —  2.  wer  auf  die 
Suche  nach  Paten  geht  „BE."  —  3.  einfältiger  Mensch 
ScHwG. 

Tschämeler i -a  f.:  Mummerei.  .Sollten  wir  uns 
demnach  wundern,  wenn  an  der  kommenden  Fastnacht 
statt  der  üblichen  Tsch.,  die  vielfacli  auf  eine  ordinäre 
Bettelei  ausläuft,  einmal  eine  recht  berittene  und 
unberittene  Burenarmee  auftritt,  die  für  ihre  gefallenen 
Stammesgenossen  drunten  in  Südafrika  einige  milde 
Gaben  fordert?'  B  Volksztg  1900. 

Tschämelete"  f.:  =  dem  Vor.  ,Ein  Hirsmontag- 
spektakel (Tsch.).'  Gotth. 

Schemen  m.:  Maske.  ,Man  sol  nachgan  und 
richten,  als  etlich  an  (itenbach  sint  gangen  an  der 
eschigen  mitwuchen  und  hant  do  dien  frouwen  ir  tür 
und  ir  tacli  gebrochen  ...  [Die  Priorin  sagt  aus]  daz 
NN.  si  namen  und  gaben  si  einem  Schemen,  der  warf 
si  nider  und  wuschst  si  unsuber,  und  sp[ra|chen  zuo 
ir;  daz  heb  da  von,  daz  du  uns  nit  am  donstag  inliesset, 
und  waz  vil  Schemen  dabi,  und  stiessen  ir  zell  uf  und 
brachen  die  düren  ...  (,'huonzin  ^Manessin  swester 
djicit],  daz  si  N.  wuschte,  daz  si  bluot,  und  wistc  ouch 
ein  Schemen  über  si  und  sp[ra]ch:  daz  lieh  davon, 
daz  du  die  türen  beslusto  [!].'  1395,  Z  KB. 

Alid.  «riiiim  f.,  mhd.  «.7ii'i"c  f.?  ra.V,  Maske;  vgl.  Schni.*  II 
118/1»;  Ur.  WB.  VIII  'i.jJiC/S  (wozu  IX  1996).   Vielfach  als  das 
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gleiche  Wort  wie  iihd,  .Schemen'  betrachtet;  es  ist  aber  nicht 
sicher,  dass  das  md.  und  ud.  Wort  für  Schatte»  (älter  ,sclieme, 
schiuie'  ni.;  verwandt  mit  Svhim^  Srhin  usw.)  und  das  hodid, 
Wort  für  Maslie  (urspr.  f.)  zsgehöreu  (Gr.  aaO.  2537):  ahd. 
HDvma  kann  zu  ahd.  Rvama^  got.  stV.-  skaman  ,sich  schämen',  urspr. 
.sich  bedecken'  (Kluge*  38-t;  vgl.  auch  Meringer,  Wörter  und 
Sachen  V  1  t'2/8)  gehören;  die  urspr.  Bed.  wäre  in  diesem  Falle 
.Bedeckung,  Veruiummuug'  gewesen.  Der  Übergang  zum  Masc. 
(auch  bei  Gr.  aaO.)  wird  mit  der  pers.  Bed.  zshangeu.  Vgl. 
allunfalls  auch  T»chämi. 

Scliim  m.:  Glanz.  ,Der  schime  intliuhtit.'  XII., 
Wack.  1876.  ,In  eime  gewukhene,  daz  den  schirain 
des  ewigin  lihtis  dannan  uz  getribin  hat.'  ebd. 

Ahd.  svimo  (auch  bei  Notker),  nibd.  schim  (auch  bei  Kv 
Würzbnrg)  m. ;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2419.  In  unsera  spätem 
Quellen  nutSchm  (s.  d.).  Vgl.  auch  Srhimmer.  Hieher  (?)  ,Schlm', 
FN.  B  (Zyrol. 

schimer,  schiraeren  usw.  s.  schlnbar  usw. 

Schimmel  II  Schimel  ScuR. ;  ThHw.,  Schümcl  II LE. : 

1.  wie  nhd.  Schimmel  in  der  Bed.  Pilz  (auf  dem  Brote). 
aaOO.  Syn.  Grmn  (Bd  II  834);  Beh  3d{Bi  IV  1223); 
Bart  2e  (ebd.  1614).  S.  noch  Sp.  7u.  —  2.  Glanz.  .Nach 
S.  Jacobs  tag  aber,  so  die  färhin  verleicht  halt,  ver- 
leurt  sy  die  goldfarb,  den  schimel,  wie  oben  gesagt  ist.' 
Mängolt  1557. 

Ahd.  scimbal  m.,  niucor,  aerugo;  mhd.  Kcliimel  m.  in  Bed,  1 
und  2;  vgl.  Gr.  WB.  IX  15.5;  Martin-Lienh.  II  414;  Kluge* 
392.  Durch  die  angegebenen  volkstümlicheren  Synn.  zurück- 
gedrängt, wird  die  Sippe  neuerdings  durch  den  Einffuss  des 
Schriftd.  gehalten,  der  auch  formell  da  und  dort  zu  T.age  tritt 
(i  statt  ii).    Vgl.  auch  die  Anm.  zu  Schimmel  III. 

Trühe'-Schümmel:  ein  Traubenpilz  ZErl. 

schimmle":  1.  schimmlig  werden,  zB.  von  Brot  S. 
Syn.  grä'iren,  grdweln  (Bd  II  832/3),  ,Es  ist  aber  nicht 
von  nöten,  das  du  vil  trenklein,  latwergen,  tressney, 
pillule,  tefelin  oder  ander  ding  mit  dir  fuerest;  dann 
es  wirt  etwann  untauglich,  zu  hart  oder  zu  feucht 
oder  schimlet.'  HPant.  1578.  S.  noch  Bd  VI  1468  M.  — 

2.  weiss  werden,  vom  Haar  Bs;  s.  ver-reisen  (Bd  VI 
1321).  —  Ahd.  scimMmi,  mhd.  echimelen  in  Bed.  1;  vgl.  Gr. 
WB.  IX  158  (auch  iu  Bed.  2);  Martin-Lienh.  II  414. 

ver-.  ,Verschimlen,  vergrauwen,  mucescere.'  Fris. ; 
Mal.—  ver-sc h immlet:  uneig.,veraltet.¥erjährt.  ,I)as 
uns  dann  nit  wenig  bedauret  und  verwunderlich  frerabd 
vorkompt,  das  dergestalt  von  allen  selten  hero  gegen 
uns  solche  alte  verschümelte  sachen  uffgekratzt  und 
gesuocht  werden.'  1591,  Z.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  insi; 
ma.  bei  Martin-Lienh.  II  414;  Fischer  II  1300. 

schimmlig  (in  ZKn.  -ü-),  in  LE.  g'schümelig,  in 
ä.  Spr.  auch  ,schimmlecht':  1.  schimmlig,  so  von  Brot 
LE.;  S;  Tu;  Z.  Syn.  <yräw  5  (Bd  II  831).  , Alles  brot 
irer  speiss  was  hart  und  scbimlecht.'  1530/1707.  Jos. 
.Schimmlächt,  ein  wenig  schimlig,  subrancidus;  schim- 
lig,  stinkend,  faul,  grauw,  (e)mucidus,  rancidus;  schim- 
lig und  rostig  werden,  ducere  situm;  schimlige  stuck 
brot.  t'rusta  panis  mucida.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  gräw- 
lacht,  gräwelen  (Bd  II  833);  rächelig  (Bd  VI  93);  seiger 
(Bd  VII  483  u.).  —  2.  grau,  von  (Greisen-)Haar  Bs.  — 
Ahd.  siimbiilai-,  mhd.  schimehc  in  Bed.  1 ;  vgl.  Gr.  WB.  IX  165: 
Martiu-Lienh.  II  414. 

Schimmligi,,Schimlachte'  —  f.;  s. Gräwill {Bali 
834);  Salsiz  (Bd  VII  870). 

Schimmel  III  Schimel  .\aF.,  St.  und  It  H.  und  Hürbin ; 
Bs;  GrD.  (vereinzelte  Angabe);  L  tw.;  GF.,  Kli.  {-mm-), 
SaL.  (-?nm-);ScH;  Stw.;TH;NDw;  ZWalt.,  Schümellll 


Ar  (-mm-);  B;  FJ.;  Gl  (-m- K., -mm- M.);  GrAv.,  D.  (B.), 
L.,  Pr.,  Rh.,  S.,  Sculms;  L,  so  E.;  GAItst.(?Hm-),  Buchs, 
Eichb.  (-«!»!-),  Ta.,  T.;  ScnSchl.  (vereinzelt);  ScnwE.; 
SThierst;  Z  -  m.,  V\.  Schümmla,  -e  B;  FJ.;  LE., 
sonst  gew.  unver.,  Dim.  Schimeli  (-ili)  bzw.  Schümeli, 
in  GrAv.  Schümelti:  1.  a)  wie  nhd.  Schimmel  in  der 
Bed.  weisses  (graues)  Pferd,  allg.  Schümeli,  Pferde- 
name BE.  (Bärnd.  1904).  Übb.  geringschätzig  für  ein 
minderwertiges  Pferd  FJ.  Mi"  schleikt  si"  Fert  mit 
Ach  und  Chrach,  äs  wie-n-e"  alte''  Schütnmel.  Lienf.bt 
190Ö.  I)' Boss  . . .  sind  [im  Schneegesti-lber]  iviss  g'si" 
wie  Schämmel  und  sind  doch  Fuchse"  fj'si".  Messi- 
KOMMER  1910.  Das  Friberger  Bründli  und  -Schümeli. 
BiRND.  1911  (BG.).  ,Setz  den  schümel  in  den  karen!' 
Fastn.  XV.  ,202  pfd  2  ß  ö  d.,  so  sy  uff  dem  Zurzach- 
merkt  ab  einem  brunen  und  zweien  schimelen  gelösst 
habent.'  1535,  Z.  ,Der  Schimmel,  grauw  pfärd  als  die 
ungerischen  geul.'  Mal.  ,Der  weiss  Schimmel.'  An- 
BORN  1603/29.  ,[MHH.]  habent  mir  gleich  ein  Schümel 
gschickt,  der  cost  mit  Satel  und  Zaum  83  Richstaler. 
ist  aber  ein  gut  Pferdt.'  1628,  Z.  ,Ein  grauwen 
Schümel  verkauft  um  73V2  Kronen.'  1641,  Zg.  Volks- 
reime. Schütneli,  Schümeli,  lauf  de"  Trab  und  sieh  di 
töte"  Lüt  in's  Grab!  .Erinnerung  an  die  Pestzeit.' 
GfiMbl.  1899  (GfiRb.).  Schümeli,  mach  tri'pp  trapp  und 
wirf  das  böse  Chindli  ab!  Kniereiterliedchen  BFinster- 
hennen  (GZür.  1902);  s.  auch  Bd  VI  14'23  u.  1672  u.; 
VII  60  0.  Zwöü  (Drü)  Schümeli  a"  der  Diechsle"  u"'' 
d's  Füchsli  (es  Schneggli)  rorüs ;  mi"s  Schätzeli  (Meitschi) 
cha""  tarne",  het  d's  Chöpfli  grad  üf  B.\arb.,  Finster- 
hennen (GZür.  1902).  Zwei  Bergli,  zwei  Tal,  zwei 
Schimmeli  im  Stall,  zwei  Schätzeli  im  Bett:  ist  Das  nid 
Tüsigs  nett?  ZWülfl.  ,lch  wünsche  dir  vom  Himmel 
eine  Kutsche  und  vier  Schimmel,  ein  Schatz  von 
20  Jahren,  dann  kannst  du  reiten  oder  fahren'  Z. 
S.  noch  Bd  VII  613M.  (auch  Gl;  LH.,  Wi.;  S<bR.; 
ScHwE.;  ZStdt,  Wth.).  Schimmili,  Schimmili,  nit  ver- 
drösse"! 's  göt-der  halt  w'e  andre"  Rosse";  Schimmeli, 
Schimmeli,  nit  verzagt!  würst  mit  andre"  Rosse"  g'jagt, 
zu  Leuten,  die  über  schwere  Zeiten  oder  viel  Arbeit 
klagen  Sch  (EStoll  1907).  RAA.  Schümmeli.  stell-di"'' 
usw.;  s.  Bd  VII  559 0.  's  rit't  gli'''  wider  en  andere'' 
Sch.  dur''''s  Dorf  uä. ;  s.  Bd  VI  1676  u.  Das  ist  "em 
Schümel  si"  Sach,  das'-er  cha""  springen  und  schwänzle", 
.nachdem  man  angezeigt  hat,  dass  man  sich  gegen  all- 
fiillig  erwachsende  Nachteile  wohl  verwahrt  hat'  Zünt. 
Mach-mer  de"  Sch.  nüd  schüch!  s.  Sp.  118.  Lueg  ^em 
Schimmel  zum  Äug,  wil's  no'''  ZU  isch!  trage  Sorge 
für  etw.  Kostbares.  Schild.  Hau  dem  Schümmel,  di'r 
zieht!  mit  Bez.  auf  einen  voll  belasteten,  tüchtigen 
Arbeiter,  dem  man  noch  weitere  Arbeit  zumutet  Z. 
,Schüss,  stich,  schlach  in  schümel!  wir  machend  d  fiende 
tür  so  gar  mit  ritterlichem  muot.'  1478,  LTobler,  VL. 
,Auf  dem  obrigkeitlichen  Schimmel  herumreiten.' 
Si'Rww.  1824;  dazu  die  Erklärung:  ,Die  Boten  der 
Eidgenossen,  wenn  sie  in  oder  ausser  dem  Lande 
Geschäfte  hatten,  ritten  ehemals,  und  zu  ihrem  Dienste 
wurden  auf  öffentliche  Unkosten  Pferde  gehalten.  Da 
nun  manche  allzugern  auf  diesen  Pferden  ritten,  so 
wurden  die  Markställ^abgeschafft,  aber  das  Sprüchwort 
beibehalten,  und  der  oberkeitliche  Schimmel  blieb  ein 
Lieblingspferd,  das  jederzeit  gern  geritten  wurde';  vgl. 
Amts-Sch.  In  Volkssage  und  -glaube  erscheint  der 
Sch.  tw.  in  Verbindung  mit  den  bösen  Mächten.  Auf 
einem  Seh.  reitet  der  Schimel (i)- Biter  (Bd  VI  1703,  wo 
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Weitres;  dazu  Loosli  1911,  94/5).  Durch  Pavacelsus 
schwarze  Kunst  ritt  der  Spielmann  Steucheler  in  einer 
halben  Stunde  auf  einem  Schimmel  von  StGalleii  nach 
Baden  (Anhorn  1074,  G25/7).  Die  Schatzgräber  von 
ÄADensbüren  werden  von  Einem,  der  auf  einem 
Schimmel  reitet,  verscheucht  (ABirrcher  1S59,  5'2). 
Schötzerschmieds  Anneli  wird  vom  Bösen  in  einen 
grauen  Schümel  verwandelt  und  vom  eigenen  Vater 
beschlagen  (ALüt,  Sagen  468;  LTobler,  VL.  I  118/21). 
Hei  iifH'  uf  d'  Alp  zue  de"  trisse"  Schümynil!  die  lustiga 
Bueba  chond  al'e  in  Uumnil.  Fikm.  (Ap)  De'^t  oben  uf 
''ein  Bergli  stät  en  schneicisse''  Schümmel,  und  diebrace" 
Bliebe"  fare"d  all  mit  in'n  Himmel  Z  (Biilsterli).  Über 
d'Are"  bin-i'''  g'fare"  mit-eme"  tcisse"  Schimmel:  dielusti- 
ge"  Buebe"  chöme'd  all  in'n  Himmel.  RSüter  1910.  Ein 
Edelmann  von  ZHegn.  verfügte  in  seinem  Testament, 
dass  an  der  Stelle,  wo  der  Schimmel,  auf  dem  er  zu 
Lebzeiten  zur  Kirche  ritt,  mit  seinem  Leichenwagen 
stehen  bleibe,  eine  Kirche  gebaut  werden  solle;  es  ist 
dies  die  Kirche  von  ZSchwerz.  ZUst.  Neuj.  180(j,  2Ü 
(in  einer  Var.  erscheinen  an  Stelle  des  Schimmels  zwei 
noch  nicht  zur  Arbeit  gebrauchte  junge  Stiere);  neuer- 
dings wird  erzählt,  der  Edelmann  habe  vier  Schimmel 
führerlos  aufs  Feld  getrieben  und,  wo  sie  stehen 
blieben,  die  Kirche  bauen  lassen  (Z  Chr.).  ,Auf  einer 
Alp  traf  der  Alpruf  ...  einst  einen  jungen  Hirten,  und 
da  ihm  den  Tag  hindurch,  wie  schon  oft,  ein  Schimmel 
beim  Weiden  vielen  Argergemacht,  rief  er  unbesonnen: 
B'hüet  Gott  Alls  a's  der  alt  Schimmel  nit!  Am  Morgen 
sahen  die  Sennen  mit  Entsetzen  das  arme  Tier  ge- 
schunden, kohlschwarz  auf  dem  Hüttendache  liegen.' 
Henne  1879  (GSaL.);  äbnl.  LE.  (ALüt.).  Wenn  der 
Schimmel  über  die  Hecke  schaut,  ist's  Zeit  zur  Haber- 
saat ZSeeb.  Verhüllend  in  der  Beteurung:  .Poz  Schüm- 
mel, poz  Kolj  —  wie  feuerte  das  Weib!'  HPest.  1785, 
190,  mit  der  Anm.:  , anstatt  poz  Himmel,  poz  Hölle.'  — 
b)  weisses  Rind  AASt.  und  ItH.,  bes.  Kuh  Aa  (Hürbin); 
Bs  (Seiler);  GrAv.,  D.,  L.,  Pr.,  Sculms,  Spl.;  GMs; 
SchR.;  Si'hierst.,  auch  Ochse  Aa  (Hürbin);  Gr\.. 
Schwein  GrAv.  Als  Vieh-,  Kuhname  GRPr.;  S;  ZWalt. 
Als  Ziegeuname  S  (Joach.).  l!^i"'m,  sich  Seh.  und  Blass 
säge"  flä"J:  s.  Bd  V  150  o.  —  c)  Blondkopf  Aa  (H.);  Bs 
(Seiler);  BE,(Dim.);  GrD.;  GF.;  SchR.;  S,  nur  von  blon- 
den Knaben  (nicht  Mädchen)  GrAv.  —  d)  en  Sehümtnel 
uf ''em  Martlemer  [Marthaler]  Riet,  Reif  Z  (Dan.).  - 
2.  Schimeli,  frz.  18-Kreuzer-Stück  Sch  (Kirchh.):  dar- 
nach St.  —  3.  geistig  beschränkter  Mensch  L;  ScnwE.; 
Ndw  (Matthys).  Er  ist  neume"  nur  so  e"  Schümel,  me" 
cha""-n-e"  zu  nüd  Rechtem  brücke"  L.  Häst-mi'''  für-e" 
Narre"  g'ha",  fiir-ne"  frine"  Schümel!  Häst-mi'''  lang 
dur''''s  Fegfür  'päutscht,  lach  [lass]  -mi''',jetz  i"  Himmel! 
MLiENKRT.  Weiblicher  Scheltnarae.  oO.  ,Es  klaget 
WWirt  der  schuomaidier  ...  uft'  JGisslinger  den  schuo- 
machergesellen  von  (Jollmar,  der  G.  habe  uff  ein  zite  ... 
zuo  im  gerett:  schymmel,  hastu  du  aber  ein  nüw  par 
hosen,  das  du  es  verzeren  und  verwandren  konnestV' 
1477,  Z  RB.  —  4.  ein  Mass  für  Flüssigkeiten  BsBirs. 
J'J"  Schimmel  roll  Wi". 

Mhil.  nur  schwach  hi-zciigt;  vgl.ür.WB.  IX  l."j('./7  ;  Martiri- 
Ijicnli.  II  414;  ctyiii.  eins  mit  .Srltitnmd  11.  Geminiertos  -hj- 
ist  nur  für  Ap;  üMs,  Rh.  gesichert;  die  im  Übrigen  hiiufige 
Schreibung  -mm-  folgt  wiihl  meist  der  Schriftspr.  In  ZStdt 
beginnt  die  schriftspr.  Form  Srhimd  die  nia.  Form  Sfhtnutt 
zu  vordrangen.  Bed.  2  auch  bei  Or.  aaO.  157  (2cy);  zu  I 
vg].  .Srhimrie,  Mass  für  Flüssigkeiten,  l'/s  Seidel  (Bayreuth) 
bei  Schm.'Il  420,  Schimmele,  das  weisse  Krtlgloin  aus  Steingut, 


in  welchem  man  auf  dem  L.^ndo  Wein  aus  dem  Keller  holt 
(Maitin-Lienh.  II  414).  In  OXN. , Schümel' AaL.  ,Schimmel', 
Liegenschaft  ZStdt  (Aussursihl;  seit  dem  XVIII.  genannt). 
.sVAiimt/'ic/ier  BMüntschemier,  .Schimmeliacker'  SchBeggingen. 
Srhimeltvtij,  auf  dem  der  Schimet i- Ruter  reitet  SchSchl. 

Imbis-,  in  GrNuI'.  Immis-:  10 — ISjähriges  Kind, 
welches  das  Mittagessen  auf  das  Feld  hinaus,  fn  die 
Bergwiesen  hinauf  bringt  GRRh.  —  Amts-,  's  will 
Jeden  uf  ''em  A.  rite"  ScnSt.  (Sulger);  vgl.  unter 
Schimmella.  —  Burbäki-Sc/jüHieH.  Barnd.  1914 
(Blns);  vgl.  B.-Rössli  (Bd  VI  1433).  -  Blind-: 
a)  Kurzsichtiger,  der  sogar  das  Nächstliegende  über- 
sieht; Mensch,  der  wie  blind  drein  tappt  BsStdt.  Du 
bisch  jetz  aw''  e"  BL!  zB.  zu  Einem,  der  über  einen 
Schemel  stolpert.  —  b)  schielender,  scheu  drein- 
sehender  Mensch  Bs  (ASocin). 

Brün- Schümel:  Braunscbimmel  BG.  (Bärnd.  1911). 
—  Auch  bei  Gr.WB.  II  :3'27. 

Uisel- Schümel:  Schimmel  mit  (braunen)  Tupfen 
Z  (Dan.);  Syn.  Risel  4  (Bd  VI  1365).     * 

Röt-Schümel:  Rotschimmel  BG.  (Bäind.  19H).  — 
Auch  bei  Gr.WB.  VIII  1314. 

Schränne "-Schümmel : Popanz,  Nachtgespenst, mit 
dem  die  Kinder  von  der  Gasse  geschreckt  werden 
ZElgg.  —  Nach  einer  Örtlichkeit  bei  ZEIgg. 

schimmele",  in  Ap;  GT.  schüm(mjele" :  1.  das 
, Schimmelspiel'  spielen  ApH.,  K.,  M.  ('J'.);  GT.  ,Die 
Spielenden  schreiben  eine  beliebige  Zitier  auf  den 
Tisch  und  decken  sie  zu.  Wer  nun  eine  solche  Zahl 
besitzt,  sagt  zu  einem  Spielgenossen,  der  erst  am 
Ende  die  beliebige  Zahl  schreiben  muss:  Z'*  geb-ter 
en  Schiimmel  z' chauffe".  Was  ge'st-mer  dromm?  Der 
Spielgenosse  gibt  ein  Gebot,  und  wenn  er  die  ver- 
borgene Zahl  gerade  errät,  so  hat  er  gewonnenes  Spiel' 
(TTobler).  —  2.  wiehern  GRUbS.    Syn.  Jü^ew  (GrD.). 

Schimmle"  Schummle"  (.:  a)  weisse  Kuh  GrAv., 
L..  S.,  Sculms.  Spl.    —    b)  blondes  Weibsbild  GrAv. 

Die  besondere  Bezeichnung  des  weibl.  Tieres  bei  Tier- 
bezeichnungen.  die  auf  die  Farbe  gehen,  ist  nauientl.  in  den 
Gr  MAA.  zu  beobachten;  vgl.  Blatiseit  ll>  (Bd  Y  151),  Sehi'f/tfen 
(Sp.  425);  .Sehitten  (Sp.  746). 

Selilliimer  m.  Nur:  Kän  Sch.  ha",  keine  Ahnung  Z; 
nicht  volkst.  —  Wie  das  Folg.  jüngere  Entlehnung  aus  der 
Schriftspr.;  vgl.  Gr.WB.  IX  159/65.  Etym.  zu  Srhtm  (S)..  77:5). 
Vgl.  auch  die  syn.  (Iföeh-)Schui. 

schimmere":  schimmern.  ,lhre  silbernen  Halss- 
kettelein und  Agnus  Dei  sollen  sie  [,die  Düchteren'] 
auch  nit  also  aushenken  und  schimmern  lassen  bei 
Verlurst  ihres  Agnus  Dei  und  Halsskettelins.'  1683, 
GWil. 

ge- sch  immer  et:  schimmernd.  ,Wann  es  [ein 
adeliges  Geschlecht]  sihet,  dass  seine  ehmals  so  schön 
geblüehete  Familie  sinket,  sein  geschimmerter  Glanz 
verdunklet.'  1712,  Z  (Supplikation  der  Herren  von 
Hallwyl). 

ScllienielC:  a)  krumm  (ScuSt.  It  Sulger  und  nach 
einer  zweiten  Angabe),  schleppend  (TuBerl.)  einher- 
gehen. —  b)  .nachschleppen,  dh.  mit  der  Hand  zu  sehr 
nachhelfen',  beim  Spiel  mit  Quader  (Bd  V  1297),  wo- 
bei die  Bohnen  mit  den  Fingern  geschoben  werden 
TuBerl. 

ume°-:  herumschlendern,  sich  herumtreiben,  auch 
mit    üblem   Nebensinn    ScnSt.     Syn.  u.-strielen.    M'o 
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bist  du  wider  iwie'g'schictnelet'^  —  de-vo"-:  .elend, 
krumm  und  holprig  eiuhergehen'  ScaSt.  (Sulger); 
TaBuch  b/Uessl. 

Abi.  von  Schiemel  (Nbform  zu  Scliämel;  s.  Sp.  767),  das  in 
der  gleichen  Gegend  auftritt;  vgl.  westerwäld.  nass.  .schemeln', 
beim  Gehen  die  Beine  nach  auswärts  werfen,  von  Tieren  iiml 
Menschen;  ,SclienieIer',  ein  so  gellendes  Tier  (Gr.  Wß.  VIII 
2536).  I)ie  Bed.-Kntwicklung  wird  durch  luhd.  sch^nnehvrc, 
Schauder  ni.,  Krüppel,  cig.  Einer,  der  auf  Schemeln  kriecht, 
aufgehellt  (vgl.  Schm.»  il  419;  Lexer  II  698  und  bes.  ür.WB. 
VIII  2536  und  2534,  wo  auf  ASchultz,  Hof.  Leben  I  527  ver- 
wiesen wird).  Fernzuh.alten  ist  scMmcrigga,  schief,  auf  eine 
Seite  sich  neigend  ZStdt  f  (Bd  I  158),  nach  späterer  Angabe 
, unordentlich,  kreuz  und  nuer';  s.  die  Anm.  aaO. 

Scliuni  (bzw. -U4-;  -Ü-;  -ou-),  in  Ap,  so  K. ;  ÜRSchs; 
GF.  (in  Stdt-tt-);  TuEnn.,  Hw.,  Mü.  Se/(«mm-m.,Pl.mit 
Uml.,  Dini.  Schümli  usw.,  in  B  auch  Schilm(mjel(l)i 
(s.  IbS):  1.  a)  wesentl.  wie  nhd.  Schaum,  wohl  allg. 
(ausser  den  Orten,  an  denen  Schmtmm  gilt;  s.  d.).  De' 
Most  (De''  Saft)  macht  ChräUeli  ond  e"  Schümmli  Ap. 
Der  beim  Melken  abgenommene  Seh.  bildet  einen 
Leckerbissen  für  Kinder  BGr. ;  GaSchs;  auch  das  Büssi 
erhält  seinen  Anteil  BE.  Er  hat  e"  Schümmli  vor  ''em 
Mal g' ha",  von  einem  Epileptischen,  Sterbenden  TuMü. 
Wie  Seh.,  ganz  leicht,  ohne  Anstrengung,  von  selbst 
ApBühler;  GRSch.  /'*  mag  Das  g'lopfe",  träge"  wie 
Schlimm  ApBühler.  Die  Chind  heind gedrüet,  das'-tne'''s 
gred  g'sehn  hed,  und  Jösch  Sach  ist  oufg'gange"  wie 
Schoum.  ScüwzD.  (GnSch.).  S.  noch  Chrallen  II  (Bd  III 
808).  ,In  dem  selben  troum  kämpft  er  mit  im  selbs, 
dass  der  sweiss  von  allem  sinem  Hb  gieng  und  der  seh. 
und  Speichel  von  sinem  mund  in  massen,  als  ob  er 
wüetend  zornig  were.'  Stretl.  Chr.  ,Ich  syge  [auf 
einem  italienischen  Feldzug]  von  den  Eidgenossen 
geflochen  und  biss  gen  Dieterichbern  gerant,  also  dass 
der  schoum  uft'minem  pferdt  gelegen.'  1519,  Schreiben 
des  Ritters  Ulr.  v.  Habsburg  an  den  Bischof  von  Basel. 
,Der  schäum,  spuma;  verherteter  schäum,  der  da  an 
die  ror  ansitzt,  adarca;  mit  schäum  bedeckt,  mit  schäum 
verwüestet,  beschissen  und  besudlet,  spumatus.'  Fris.  ; 
Mal.  S.  noch  Bd  I  825  (Feim);  V  75Üo.  Spez.,  Metall- 
schlacke; vgl.  Erz-,  Gold-,  Silber-Sch.  ,[üer  Böse  habe] 
daruf  iro  etwas  gelts,  als  sy  vermeint  einen  taller  syn, 
zuogestellt,  wellichs  aber  hernach  nützit  anders  dann 
seh.  gwessen.'  1593,  Z  RB.;  nachher:  ,nur  güssel 
gwessen.'  Bildlich;  s.  Bd  VII  14'25M.  (,nit  dem  seh., 
schlacken  und  schyn  allein  nachstellen').  —  b)  übertr. 
a)  Schümli,  ein  Glas  Bier  BM.  (vulgär).  —  ß)  Schümli 
(bzw.  -»-),  hufeisenförmiges  Konfekt  aus  zu  Schaum 
geschlagenem  Eiweiss  und  Zucker  mit  verschiedenen 
Zusätzen  (Quitten,  Mandeln,  Schokolade;  s.  auch  die 
Zssen)  BsStdt;  BStdt;  ZStdt,  Wth.  —  r)  =  -f"^«'»  ^  (Bd  I 
1198)  ZAnd.  —  5)  Schüni  Aa  (H.),  sonst  Schümli  (in 
B  auch  Schümmelli),  übergehend  in  die  Bezeichnung 
einer  kleinen  Menge.  Spärlicher,  kurzer  Graswuchs 
Aa  It  H.  (, wenig  hohes  Gras  wird  Schüm  genannt');  Ap 
(T.);  BE.;  Gl;  GnNuf.  Syn.  Ziger.  's  het  nu''  es  Schümli 
GRNuf.  Hie  i"  der  Usstelli''g  mäje"-si  scho"  di  längst 
Zu  all  Tag,  wo  niime"  wie  licht  es  Schümeli  nach''e" 
g'wachsen  isch.  .TBürki  191G.  [Man  soll  mit  der  Alp- 
fahrt zuwarten]  bis-es  cn  orde''li'''s  Schümli  het.  Gl 
Volksgespr.  Es  Schümli  (Sehne),  Anflug  von  Schnee 
BG.,  Seft.  und  It  AvRütte  und  Zyro;  S  (Reinh.).  Syn. 
Bifer  3  (Bd  IV  1042).  Es  het  es  Schümli  g'schneit 
hinecht  B  (AvRütte).  Un''  es  Schümli  Sehne  tifd'  Sävie" 
u"''  zum  Holze"  Schlief  [Schlittbahn]  bis  g'nue«,   Das 
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isch,  was-mer  üppe"  ndme";  's  gVt-der  [dem  Winter] 
ja  im  Gliche"  zue.  B  Volksztg  1887  (B  Seft.).  Nes 
Schümli  Flfim,  Bartanttug.  JReinh.  1905.  Nes  Schümli 
Brot.  ebd.  1907.  Es  Schümmel(l)i  (bzw.  -i-)  Herd,  dünne 
Erdschicht,  ein  Bischen  Erde  BE.,  Gr.  Zorn  Hacke" 
het-er-si'^  gar  nid  so  ungattlig  her e" gestellt,  lce'"s  unnützes 
G'slampf  g'macht  u"''  nid  bloss  es  Schümeli  vo"  der 
Fur'''en  ohenab  g'hägglet.  SGfeller  1911.  —  2.  = 
Schwumm,  (Wasch-)Schwamm  „G"  Stdt  (1799  und  nach 
einer  Angabe  aus  A.  XIX.);  Ta  (vereinzelte  Angabe). 

Amhd.  K(h)üm  m.;  vgl.  Gr.WB.  VIII  2349/2359;  Martin- 
I.ienh.II  414.  Zu  2  s.  d.as  Gegenstück  unter  Si-Iurumm;  vgl. 
auch  uchüinig  ^. 

Eier-:  zu  Schaum  geschlagenes  Eiweiss;  s.  Bd  IV 
1459  u.;  Syn.  Schnew.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  87;  Fischer 
II  567. 

Ab- :  beim  Kochen  abgeschöpfter  Schaum.  Eshalbs 
Undei-tellerli  voll  Gom/itüre"-A.,  bes.  von  Kindern  ge- 
gessen. FOscnw.  1900  (AaL.).  —  Zu  ub-schümen;  vgl. 
Lexer  Nachtr.  12;  Gr.WB.  I  90  (wozu  Mhd.  WB.  IIb,  223); 
Martin-Lienb.  II  415. 

Ank  Ach  (nasal,  ä)-:  =  A.-Feim  (Bd  I  825),  -Rümen 
(Bd  VI  916)    BSi.  —  Auch  eis.;  s.  Martin-Lienh.  II  415. 

Epfel  Öpfel-:  Apfelschnitze,  mit  Brot  zs.  in  Wein 
gekocht  GStdt.  —  Umgebildet  aus  E.-Tadiu;  s.  d. 

Erz-.  ,Der  erzschaum  oder  erzschüepen,  palea  teris.' 
Fris.;  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  1099. 

Gold-,  Guld-:  a)  Goldschaum.  ,Der  goldschaum, 
chrysitis  [Plin.].'  Fris.;  Mal.  —  b)  Schaum-,  Flitter- 
gold Ap;  BIns(Bärnd.l014);  G;  Ta;  ZO.  -  Vgl.  Lexer  I 
1049.  Als  fing.  PN.:  ,Erasmus  Goldschum  der  alt.'  HvRüte 
1532. 

Hafe"-:  Schaum  auf  kochenden  Speisen  (Fleisch) 
im  Kochgeschirr.  Wie  H.;  vgl.  unter  Schüm  la.  Der 
Bueb  ist  mit  der  ZU  üfg'gange"  w'e  H.  CStreiff  1904 
(GlM.).  —  Hunds-:  von  der  Molke  abgeschöpfter 
Schaum,  der  den  Hunden  oder  Schweinen  gegeben  wird 
ScawNuol.  —  Chessi-:  =  Hunds-Sch.  BSi.  —  Chüt- 
tene"  Kittene"-Schimli:  entspr.  Schüm  iftß  BsStdt.  — 
Mil(e)ch-:  Milchschaum  Ap;  Th  und  weiterhin.  — 
ii ii n A e\ - Schimli:  entspr.  Schüm  Ibji  BsStdt. 

Mer-:  Meerschaum,  wohl  allg.  bekannt,  bes.  in  der 
Zss.  3I.-Pßffen  (fehlt  Bd  V  1074).  —  Vgl.  Gr.WB.  VI 
1857;  Martin-Lieuh.  II  415;  Fischer  IV  1623.  —  mer- 
schümig:  aus  Meerschaum;  s.  Tabak-Bueten  (Bd  IV 
19'24). 

Bach-:  Schaum,  wie  er  sich  (bes.  nach  starken 
Regengüssen)  in  Bächen  auf  der  Oberfläche  des  Wassers 
bildet  BsL.;  L;  GF.  Syn.  Bach- Schwumm.  Mit  B.  ge- 
waschen, verschwinden  Laubjlcckc"  (BsL.),  Wär:e"  (L; 
GF.;  s.  Bd  VII  1057  M.). 

Seiffe"-  bzw.  Seipfe"-,  Sätipfe"-:  Seifenschaum, 
wohl  allg.  —  Vgl.  Gr.  WB.X  1,   194;  Martin-Lienh.  II  4 1 5. 

Silber-:  Silberschlacke,  -glätte.  ,Der  silberschauin, 
argyritis  [Plin.].'  Fris.;  Mal.  ,1  Spiegel  mit  Silber- 
schaura.'  1735,  Z.  S.  noch  Bdll  Ü54  (GlältJ;  VII  17'24o. 
—   Vgl.  Gr.WB.  X  1,  1039. 

SchoggelädC-iS'c/wni/i:  entspr.  Schüm  itß  Bs 
Stdt;  ZWth.  S.  noch  rer-suggelen  (Bd  VII  521).  — 
Tau-:  leichter  Tau.  Wänn's  wU  über  d'  Weide"  es 
Tauschümli  hat.  Lienert  1900.  —  Wasser-:  =  Bach- 
Seh.  .Warzen  vergehen,  wenn  man  beim  Mittagläuten 
sie  mit  Wasserschaum  abwäscht.'  Rotbenb.  (B);  vgl. 
HZahler  1898.  lol.  —  Zitrone"-:  entspr.  Schüm  i6ß. 
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,Ziteronensclium  zu  maolien  niuidt  mau  eiu  Pfuud  des 
besteu  wisen  Zucher[l]...  2  Löfel  vol  Ziuietwasser, 
darein  auch  2  Löfel  vol  Eierklar,  vou  2  Ziteraneu 
das  Gälei  mit  eiuem  Ribisen  darzu  geriben;  mau  rür 
Alles  mit  einem  Löfel  wol  under  einanderen,  dan 
schnide  mau  Ufleten,  wie  maus  haben  wil,  und  strichs 
man  mit  einem  Mäserlei  dün  darauf  und  bachs  man 
in  der  Turtenpfanen;  es  rauss  mer  Glut  oben  sin  als 
nnden.'  Arzneib.  XVII./XVIIL 

schüniacht(ig):  schaumig.  .Schaumachtig,  voll 
Schaums,  das  vil  schäum  gibt,  spumosus.'  Fris.  ;  Mal. 
,Die  erhabnere  Dämpfung,  so  von  grösserer  Kälte  in 
schaumachte  Tröpflein  oder  Fetzlein  zusammen- 
gewaclisen,  gibt  den  Schnee.'  Spleiss  1667.  S.  noch 
Lauffen  (Bd  III  1141).    -    Vgl.  Gr.WB.  VIII  23.59. 

schüme°  (bzw. -ui-,  -((-;  -ou-),  in  BBr.,  Goldb.,  G. ; 
schümme(n),  in  Ap;  GnSchs;  GEggersr.,  Goss.,  11h., 
Wil;  ScaStdt;  ThHw.,  JIü.  schnmine",  in  G  Bez. 
Rorsch.,  Ta.  schäme",  in  WVt.  -u",  3.  Sg.  Pra?s.  und 
Ptc.  -et,  in  BsStdt  -t:  1.  schäumen,  wohl  allg.  (ausser 
wo  schicumme"  gilt;  s.  d.).  .Schäumen,  schäum  gäben 
oder  auftryben,  agere  spuraas,  spumare,  expumare; 
schaumende,  spumans.'  Fris.;  JUal.  Unpers.  und  mit 
Sachsubj.  Schümei's  (guet  GA.)?  Hel's  g'schümet? 
Grussfrage  an  Melkende  GsVal.;  GA.,  Nessl.  Schum- 
met's  recht  im  Melchterli,  isch  e"  Frü'd,  bim  Milche" 
z'ai"!  BSi.  (Ged.).  Der  [ein  Älpler]  lärt  jetz  si"  Milch 
i"  d'  Tarne"  us  ''em  Eimer,  's  hed  brar  g'schümet.  Lienert 
1896.  S.  noch  bnidlen  (Bd  V  411).  Wie  de'  Heiri 
use'lät,  schfimet-er  [der  , Sauser']  und  riiclit  Ei"'m  i" 
d'  Nase"  ZDättl.  (SM.).  D's  Fli-'sch  schümmet  BG. 
(Bärnd.  1911).  S.  noch  ragüten  (Bd  VI  722).  ,[Der 
Rhein  bei  Schaft'hausen]  schiesst  über  einen  hochen 
Felsen  ...  mit  einem  grusammen  und  wyt  erschallenden 
Prusen,  Rauschen  undt  sch-den  Gesprütz  herab.'  RCvs. 
.[Der  Rhein]  strudlet  und  schumbt  über  den  obern 
Loufen.'  JJRUeger.  ,Das  Maul  schäumet.'  AKlincl. 
1688.  S.  noch  birchig  (Bd  IV  1537).  Von  lebenden 
Wesen :  Du  hesch  das  Boss  überjagt,  lue  doch,  vie-n-es 
schümet!  B.  Von  Sterbenden,  denen  Blutschaum  vor 
den  Mund  tritt  Z.  Von  Epileptischen  Sch;  S;  Tu;  Z 
und  weiterhin.  .[Eine  Art  Bettler]  nement  seiiFe  in  den 
munt  und  stechent  sich  mit  eim  halm  in  die  nasz- 
löcher,  das  sy  bluoten  und  schumraen  werdent,  und 
vallent  denn  vor  den  lüten  nider,  als  ob  si  den  siech- 
tagen haben.'  1430/40,  BsChr.  ,Woluf,  wir  wend  uns 
nit  lang  sumen!  Mich  dürstet,  dass  ich  möchte  sch.' 
HsRManuel  1548.  ,Der  bös  geist  rysst  in,  dass  er  sch. 
tuet.'  VBoLTz  1554.  ,Er  [der  Besessene]  falt  nider, 
knirsct  mit  den  Zänen,  zitret,  schuraet,  zahlet,  würgt 
und  tuet  leid',  Vorschrift  für  den  Schauspieler.  RCvs. 
,[Die  Feinde  haben]  sich  auff  die  Erden  nidergelegt, 
alle  Viere  von  sich  gestreckt  und  wie  die  Eber  ge- 
schumet.'  Anhorn  1603/29.  S.  noch  män-süchlig  (Bd  VII 
292;  subst.  Inf.);  schuderig  (Sp.  281).  Vor  Wnt  sch. 
AaF.;  Ap;  G;  Seil;  Tu;  Nnw  (Matthys);  Z  und  weiterhin. 
Er  hed  ganz  g' schüttlet  (g'schutnmetj  vor  Täubi.  De"  hcd 
recht  g'schuitiied  Nnw  (Matthys).  .Warunib  tobte, 
schnaufte  und  schumte  er  wie  ein  wild  Pferd':"  1675, 
SciiSt.  —  2.  auch  i)im.  schüitimlc"  Ap  ('I'.),  melken 
(dass  es  schäumt)  Ap  (T.);  „Gl";  GG.,  T.;  ScnwMa.; 
Xdw  (Matthys);  UGöscIi.,  Sch.  Wöm-tiier  tiüd  bald  go" 
ge"  schumme"?  Ar  (T.).  Düe  gi't's  scho"  ::'schuitne" 
vorne"  tiännte"!  aGG.  (USch.).  —  3.  a)  den  Schaum 
(kochender  Milch,  kochenden  Fleisches)  abschöpfen. 


abschäumen  Ap;  WVt.;  ZO.;  Syn.  ab-seh.  Scherzh.:  De' 
Biirgertneister  het  g'schüitiet;  s.  Bd  IV  520.  Mit  Akk. 
D's  Fleisch  sch.  Ndw  (Matthys).  ,Nim  den  zin  und 
güsse  in  forhin  wol  geschumet.'  Kcnstü.  1474.  .Den 
hafen.  die  häfen  (obenab)  sch.';  s.  Chuchi  (Bd  III  129); 
Ziger-Suppen  (Bd  VII  1253).  .Geschäumter  Honig.' 
Bs.^pothekertax  1701.  RA.  Ja,  i'''  schüme"-si  grad, 
(derbe)  Antwort  auf  die  Aufforderung  zur  Eile  bei 
einer  .\rbeit  ZBauma,  Hittnau;  eig.  von  der  Fleisch- 
suppcV  —  b)  von  der  frisch  gemolkenen  Milch  den 
Schaum  obenab  schlürfen  GA.;  Scuw;  Ndw;  UGösch. 
Weid-er  go"  sch.?  Grussfrage  an  Leute,  die  sich  zum 
Melken  anschicken  GA.  [Bursche  zum  Mädchen;]  Chutn 
weidli"''  jetzt  e"chli"  go"  schuime",  und  's  Ander  jcird-si''' 
eppe"  ge"!  Alpenp.  1873  (Xnw).  GH'''  drüf  ist  der  Melk 
che"  tnit-eme"  Eutiier  voll  Milch  utn  e"  andere",  und  die 
jüngere"  Bürstli  hend  körig  g'schüttiet  und  Näpfli  um 
Näpfli  üsg'soge",  bis  [si]  schier  'bläet  g's'i"  sind.  Liknf.rt 
1891.  —  Anihd.  sc(hlüm,:n;  vgl.  Gr.WB.  VIII  '2300/8  (in 
iiiiseru  BedJ.l  und  3a};  Martin-Lieuh.  II  415  (iu  luisern  BeJd. 
1  und  '2).     GStdt  hat  achftme"  gegenüber  versummi". 

ab-:  =  schünien  3a  Aa;  Bs;  B;  GrNuI..  Pr.;  G;  Th; 
W;  Z.  's  Fleisch,  d'  Milch  a.  S.  noch  Bürger- Meister 
(Bd  IV  520).  —  ab-g'=-schüniet  usw.:  abgefeimt  BO.; 
Gr  (Tsch.);  GO.;  WVisp.  Eti  abg' schummele'  Ihm'' 
GWe.  En  a-i  Bestie  Gr  (Tsch.).  —  Vgl.  Gr.WB.  I  iiG; 
Martiu-Lienli.  II  415;  Fischer  I  59. 

ÜS-:  aufhören,  (vor  Zorn)  zu  schäumen  B(AvRüttf). 
Hesch  üsg'schümet?  .Galli  [Abt  von  G],  dein  Vermessen- 
heit [hat]  ussgeschummet  disser  Zeit;  deiner  schwar- 
zen Buben  Mul  könt  licht  stürzen  deinen  Stull.'  1658. 
Lied.  —  üs-g^-schümet:  =  abge-schütnet  BE.  En 
u-i  Tasche"  [Weibsperson].  SGfeller  1911.  —  Spätuilul. 
aßiehilmen,  despuniare;  Weitres  bei  Gr.WB.  I  947. 

ver-:  1.  intr.,  aufhören  zu  schäumen,  von  kochen- 
dem Fleisch,  indem  der  aufgestiegene  Schaum,  der  nicht 
abgeschöpft  wurde,  ins  siedende  Wasser  zurücksinkt 
AaF.;  Bs  (Seiler);  Ndw  (Matthys);  Z.  (D)'s  Fleisch 
hat  scho"  rerschümet.  Het's  Flaisch  ball''  verschümt? 
Bs  (Seiler).  ,Lass  das  Ol  stehen,  bis  dass  es  ver- 
schaumet  ist.'  JRLa.ndenb.  1608.  .Lasset  Dieses  ferrner 
mit  einander  sieden  und  verschaumen  so  lang,  biss  ein 
frisches  Ei  daraufschwimmet.'  EKönig  1706.  —  2.  tr., 
entspr.  schütnen  3a  Aa  (H.);  B;  Ndw  (Matthys);  Z. 
(D)'s  Fleisch  V.  ,Eb  er  sie  [die  Häfen]  mochte  recht  v.', 
spätere  Var.  zum  Dornachlied;  vgl.  Bd  III  120.  ,So  du 
die  selbig  speiss  mit  zucker  und  honig  gezeuget  hast, 
so  verschum  sy.'  Vogelb.  1557.  ,V..  despuniare,  den 
schäum  abnemmen.'  Fris.;  Mal.  , Kochet  [Im]).]  Solches 
zusammen  ab  und  verschaumet  es.'  EKönig  1706.  ,Sieds 
mit  gutem  weissen  Wein  das  Dritteil  ein  und  ver- 
schaums  wol. 'Arzneib.XVI1./XV11I.,T  US  ins  Wasser  über 
und  verschaums.'  Z  Kochb.  XVIII/XIX.  Bes.  von  Honig. 
,Man  verschaumt  den  Honig  auf  dem  Feuer.'  ZZoll. 
Kochb.  1820.  , Anderthalb  pfund  verschaumpts  honig.' 
Vügei.b.  1557.  ,Nimrne  Honig,  wol  verschaumet.'  FWi-iiz 
1634.  ,Verschaumten  Honig  dritthalb  Pfund.'  EKönk: 
1706.  S.  noch  Bd  VI  55u.  —  Vgl.  Gr.WB.  .\II  1,  U)C,2; 
Martin-I.ienb.  11  4 1  .'j ;  Kiseber  II  12'J.").  —  Ver-sch  fi in e r 
m.:  =  dem  Folg.  a.  RocHU. 

Schümer  m.:  a)  =  Schüin-Chcllen  1b  (Bd  III  'iOJ) 
als  Gerät  der  Sennen,  kleiner  als  der  Nidler  (Bd  IV 
675)  GT.  und  It  Zahnor;  Rocnii.  -  b)  im  Dim. 
üchumnierli  Ap,  (goldenes)  Ohrgehänge  der  Sennen  in 
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Fol  111  eines  Schumers  Ar;  GT.;  s.  AfV.  XIII  96  (Ab- 
bildung). E"  göldrs  Schmnmerli  hett-i'''  denn  eben  aw'' 
z'  Tod  (jern  g'cha".  JHartmann  1912.  —  V^l.  Gr.WB,  VIII 
2368;  Martiu-Lionh.  II  415.  Hieher  (als  Nora,  ag.)  vii-ll.  ilir 
FN.  ,Seliumer.'   1391,  Z  KB. 

g^-schümet.  Der  wissg'schümet  BVfaU.  C.Streiff 
1909/10. 

scbüniig,  in  LE.  ^'sc/i-;  1.  schaumig  Aa  (II.);  Ciu; 
LE.;  Vj  und  weiterhin.  —  2.  schnmmuj,  schwammig, 
vom  Brot  TuMü.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIIl  2370.  Zu  2  vgl. 
Schüm  2. 

Schümli"g  m.:  eine  Art  Zuckerzeug  Z  (Spillm.): 
vgl.  Schüm  Ih^. 

schumm  s.  schimm  (Sp.  76,5  u). 

Sclininmel  m.  De''  alt  Seh.,  Bezeichnung  für  einen 
abgenützten,  kaum  mehr  brauchbaren  Gegenstand  ßs 
(Seiler). 

Jude"-:  verächtlich,  betrügerischer  Jude  BsStdt. 

Schummele»  m.:  =  dem  Vor.  Bs  (Seiler).  —  Ge- 
kürzt ans  (laneljeustehcndem  S<-h,-Jiid.  ebd.  (das  übrigens  an 
.Schimmcljnde'  im  Siiiiplic.  bei  Gr.WB.  IX  158  eriuuert). 

schummele",  in  S  tsch- :  betrügen  Bs  (Seiler),  zum 
Besten  halten  S. 

Vgl.  Gr.WB.  IX  1997  (Bod.  5);  Martiu-Liculi.  11  415 
(, handeln') ;  Uiiger-Khull  559  (.heimlich  betreiben,  betrügerisch 
vorgehen').  Die  .SForni  viell.  durch  das  syn.  t'^rhumplen  (s.d.) 
beeiiillusst.  Bei  AGrob  1832  die  unrichtige  Verschriftdeutsch- 
uug  ,goschaumelt'  (=  betrogen). 

b'-sch  ummle°:  =  dem  Vor.  Bs  (bei  Spiel  und  Han- 
del in  Geldsachen,  nach  älterer  Angabe  meist  von  den 
Juden  gebraucht,  die  im  Handel  betrügen);  BG.,  Si. 
(in  kleinen  Dingen),  auch  bei  Gotth.  und  It  Zyro;  Soh  (im 
Handel;  nach  einer  Angabe  weniger  volkst);  ra  Th;  Z. 
,Sein  eigen  Sohn  mache  es  akkurat  nicht  besser,  und 
wenn  er  den  Alten  b'schummeln  könne,  so  lache  er 
sich  den  Buckel  voll.'  Gotiu.  ,Den  Staat  beschummeln.' 
ebd.  Der  Wirt  b' seh.  Bauernst.  190Ü.  (BG.).  's  Bäbeli 
[das  Dienstmädchen]  het-mi'''  b'schummlet,  und  dö  han- 
i'''-si  entlö".  DMüller  1913.  —  Vgl.  Schm.-  11  120. 
Martin-Lienh.  II  415;  Fischer  I  908. 

,Scliümmelen:  Baumrinden,  cortex.'  Denzl.  1710 
(nicht  1077) 

Vereinzelt  (bei  Campe  IV  295  ;  Gr.  WB.  I.X  1997  nur  obige 
Stelle);  wühl  Fehler,  veranlasst  durch  die  Stelle:  ,Man  lernt 
im  Wasser  schwimmen  auf  einer  Biuzen,  Schwummelu  oder 
Baumrinden.'  Spleiss  1667,  83;  vgl.  Schtrummden. 

Schneiiicr  m. :  =  Schueh-macher  i  ( Bd IV 5.3)  ZDürste- 
len,  Hittn. 

"Vgl.  SchamerlKins,  Zuname  ZNeer.,  zunächst  aus  Schiima-cr- 
Uuns;  in  ZNeer.  gelten  die  Bd  IV  53  ff.  fehlenden  Formen 
Schäitta-er^  Ttsckma-er  usw.,  die  wohl  auch  für  ZDürstelen,  Hittn. 
vorauszusetzen  sind. 


Scliiinibnn  GuD.  (-hijj-  It  B. ;  heute  wird  das  W.  ab- 
gelehnt), ÜbS.  (B.,  nacli  späterer  Angabe -m^j-),  Scham- 
biim  GWb.;  ScHw  (Tsch-,  vereinzelte  Angabe),  Scham- 
bung  (s'-J  PAl.,  Tschambimg  Schw  —  m.,  PI.  gleichl. 
GRÜbS.  (B.),  -a  GrD.,  ObS.  (Janka),  Tschambimg  Schw: 
a)  Schinken.  aaOO.  Die g'räiichereta  Schampuna  GRÜbS. 
(Janka).  Nimm's  Füdli'''  in  d'  Hand,  da""  hast  2'scham- 
bintg!  derbe  Abfertigung  von  Seiten  einer  ländlichen 
Magd  auf  die  Frage  eines  Kindes,  ob  es  Schwini"s  zu 
Mittag  gebe  ScuwE.;  vgl.  b.  Scherzh.:  mit  alle"  Tscham- 
bünge"  [näml.  Glocken]  l&te".  ebd.  —  b)  menschlicher 


Oberschenkel  Scnwib.  's  ist  nid  lang  g'gangc",  se  hed 
der  Wangnädel  Dise"  überiiigglct  und-e"  drü  Mal  uf''e" 
Tschambimg  g'leit  und  ist  Meister  'blibe".  Lienekt  1891. 
Wie  eis.  und  lothr.  .S'./iiim/"»«;/  (Martiu-Lionh.  II  415;  Foll- 
niann  433)  aus  Uz.  jninhun  m.,  doch  im  Osten  zunächst  aus  dem 
ebenfalls  entlehnten  rät.  uUm-hiimhun,  im  Südwesten  (I'AI.)  zu- 
nächst aus  einem  ital.  Dialekt  (piemout.  (jinmbun  StAlbino  G26). 

Scliampänier,  scherzh.  auch  Schlamjy-  ni.:  Cham- 
pagner (Schaumwein),  wohl  allg.  bekannt.  D'Tiroler 
sind  lustig,  D'Tiroler  sind  frö,  si  trinke"(t)  Seh.  und 
ligcn  (schläfe"t)  uf  Strö  BMünch.,  Stdt;  ZHorg.  Älper- 
Sehampanjer,  scherzh.  für  Katl'ee  BGr.  (Bärnd.).  Lit- 
z'erner  Sehampanjer,  mussierender  Most  aus  der  Gegend 
von  LMeggen  B.  —  Bei  Stutz,  Gem.  die  Entstellung  Srlitiml- 
bunner.  Vgl.:  ,Uf  der  Tschanipany.'  Ansh.;  ,uf  derSchampanien.' 
15C7,  HBull.D. 

Schämpis  Bs;  BStdt;  Z,  T.ich-  Bs;  B  —  m.:  =  dem 
Vor.  La"  Tsch.  springe",  mach  vil  Wind',  la"  hungre" 
d'  Frau  daheim  und  d'  China!  B  (JCOtt).  —  Vgl.  wiene- 
risch Srham/.us  (Zfhll.  V   108). 

„Scliamperli,  Tsch-  n.:  ein  gar  kurzes,  abgestutztes 
männliches  Kleid,  dessen  man  sich  meistens  zu  Hause 
bedient  L."  —  Gleichbed.  .SV/mM/wr  m.,  Stliatii/ied  n.  bei 
Hüfer  III  68  (vgl.  auch  Schm.'  11421);  Sv/iamjier  m.  bei  Unger- 
Khull  532. 

Schampriän  m.:  männliches  Kleidungsstück.  ,Du 
bist  gsyn  im  prediger  orden;  wie  bist  der  kutten  ab 
worden?  ...  Den  gugel  hettist  nit  me  an,  ouch  von  dir 
gleit  den  seh.'  Eckst.  1.525  (Conc). 

Schanipiniong  m.:  Feldschwamni,  Agaricus  camp. 

B  (Durh.).    —    Frz.  i'hriii piijnon  m. 


Schampf-schumpf. 

u  °  -  sclianipüg :  missmutig,  launisch  ApI.  —  Zu  mlui. 
.•nluiiii/if  m.,  Scherz,  Übermut,  Ausgelassenheit,  Nbforni  zu 
sihiiiipf:  vgl.  auch  unter  Schimj)/. 

Schampfis.  ,Eine  solche  [am  Dreikönigsabend  um- 
ziehende] Knabengesellschaft  führt  nach  der  Benennung 
eines  alten  Tanzes  den  Namen  Seh.'  Eochh.  1853  II  13. 
—  Nicht  bestätigt. 

Schimpf  m.:  1.  a)  Scherz  Aa;  BE.;PA1.;  SchwMuo.; 
Th;  Uw;  WVt.;  „allg.";  doch  nur  noch  in  Formeln 
lebendig  (s.  u.).  Auch  in  der  ä.  Spr.  überwiegen  die 
Verbindungen.  .Unser  dienst  und  hüpschen  seh.,  ge- 
sang  und  allen  uusern  glimpf,  pfiffen,  harpfen,  gigen, 
luten  [usw.].'  um  1500,  AfV.  (Badschenkengedicht). 
,Des  wir  fast  lacheten  und  uns  woll  mit  dem  seh.  was.' 
Stolz  1519.  ,[Er  nahm]  das  glas  alein  durch  sch-s 
willen  und  das  sy  nit  meinte,  das  er  sy  verachten  und 
nit  mit  iren  schimpfen  weite.'  1541/3.  Z  Ehegericht. 
,Sch.,  schimpfliche  und  lächerlige  reden,  kurzweilige 
sprüch,  locus,  iocatio,  ludus,  deridiculum,  lusus;  du 
nimpst  seh.  für  seh.,  a;re  meo  me  lacessis;  schimpfte, 
ioculus.'  Fris;  Mal.  ,[Die  betrunkenen  Esel  wurden] 
guots  sch-s,  dessen  wir  all  lachen  muossten.'  Tierb. 
15(33.  ,[Der  zahme  Löwe  wird]  vollen  sch-s  und  spyls.' 
ebd.  , Deren  sch-en  giengend  etlich  nie  für  [mit  Bez. 
auf  die  Kappeier  Milchsuppe].'  HBoll.  1572.  ,Wann  die 
Junkheren  von  Schönau  und  Pfandinhaberen  den  Rat ... 
besuchen  wollen,  dass  dieselben  zu  forderist  mit  etwas 
Seh.  anklopfen   und  zu  Zeiten  lang  vorussen  warten 
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müssen,  so  ist  zu  Fürkomung  dessen  für  billich  ge- 
achtet worden  [usw.].'  1616,  AALauf.  StE.  ,Uud  zwar 
so  galts  nüt  Sch-e  [:  Glimpfe].'  1620,  Zinsli  1911. 
,s  inuoss  Seh.  verstau,  wer  spielen  will.'  JIIähl.  1674. 
.In  einen  Seh.  ziehen,  in  iocum  vertere.'  Hosp.  ,Er  ist 
foller  Seh.,  ad  ludum  et  iocum  factus;  wann  der  Seh. 
am  besten  ist,  solle  man  aufhören,  breve  sit  qnod 
turpiteraudes.- Hey.  1692.  S.  noch  Bd  VI  264  u.  1201  M.; 
Sp.  676  0.  ,Sch.  triben.'  ,Xu  duchte  den  vogt,  so  der 
herre  nit  dahaim  enwas,  sin  frowe  war  ze  muotwillig 
und  tribe  zuo  vil  sch-es  mit  etlichen  siner  diener.' 
Z  Chr.  1336/1446.  ,Item  daz  uiemant  [bei  dem  Turnier] 
keinen  schimf  tribe  mit  lachen,  werften  noch  in  dhein 
ander  wise.'  1428,  Bs  RB.  ,Ludos  facere,  seh.  mit  eim 
treiben,  fatzen.'  Fris.  1541.  S.  noch  Bd  V  394  n.  fLüt- 
brächi).  1005  u.  fbrütaj:  VI  1207  n.  ,Etw.  für  ein  seh. 
haben.'  ,A.  schluog  B.  mit  einer  kappen  in  sin  antlit... 
das  im  sin  liecht  im  antlit  erlascb.  [Auf  B.s  Ver- 
wünschungen sprach  A.:]  Hab  es  für  einen  scli.l  Uft' 
das  rett  B.:  Gott  geh  dir  das  vallend  übel  in  dinen  seh., 
ich  will  semlichen  seh.  von  dir  nit  für  guot  haben.' 
1442.  Z  FiB.  ,Im  anfang  bette  er  es  [Zudringlichkeiten 
einer  Zechgesellschaft]  für  ain  seh.'  1506,  Sch.  , Meinst 
du.  sy  [Maria  bei  der  Verkündigung]  hette  sin  [des 
Engels]  red  für  ein  betrug  gehebt  oder  für  ein  sch.'?- 
ZwiNGLi.  J"  Sch.  zieh":  ,Da  fand  N.  für  gut,  die  Affäre 
i"  Sch.  s'  zieh'.'  Obw  Blätter  1900.  ,Es  ist  (ein)  sch.' 
1)  eig.  Dos  ist  kain  Sch.,  nou  e  il  modo  die  scherzare, 
parlare  P.\!.  Da'  ist  kan  Sch.  Th.  ,Want  er,  es  wer 
ein  sch.'  1413,  Z  RB.  ,Do  buttindt  sy  im  600  guldin  ... 
Do  nieinti  er,  es  wäry  sch.'  1525,  Z.  , Ludere  sanguinem 
hominis  in  convivio,  eines  menschen  bluot,  als  ob  es 
ein  sch.  wäre,  vergiessen,  mit  eines  menschen  bluot 
schimpfen.'  Fris.  1541.  ,Es  ist  nur  Sch.,  ioco  vel  per 
iocum,  per  luduni  dictum  est.'  Hosp.  Mit  Dat.  F.;  s. 
Bd  VI  476  u.  —  2)  uneig.,  ein  Spass,  eine  Kleinigkeit, 
,ein  Spott'  (Gr.  WÜ.  X  1,  2605).  ,Und  wäre  das  ein  sch., 
wenn  sy  nun  dieselbigen  [die  falschen  Hirten  die  sündi- 
gen Könige]  nit  überträffind.'  Zwixgli;  tolerari  hoc 
posset  aliquo  modo  (Gualth.).  ,Und  wäre  sch.,  wenn 
CS  [die  Unkeuschheit]  by  etlichen  innert  der  natür- 
lichen schnuor  blybe.'  ebd.;  ferenda  esset  (Gualth.). 
, Schwanger  bettleren:  Ist  als  noch  ein  sch.,  was  ir 
sagen;  ich  will  wol  anders  fürher  tragen.'  VBoltz  1551. 
,Es  ist  nit  Sch.,  was  der  Richter  alles  Fleisches  der- 
mahlen  eins  von  uns  allen  erforderen  wird.'  JJBreit. 
1613/4.  ,Das  alles  ist  nur  ein  Sch.  gegen  der  ewigen 
höllischen  Pein  und  Qual.'  JML'll.  1661.  ,N.  strackte 
in  den  Kindenween  von  sich  die  Schenkel,  böumte  sich 
uff,  also  das  es  nit  Sch.  war.'  1664,  Z.  ,[Die  Kundigen 
wissen]  wie  hitzig  dise  beide  Parteien  [Nominalisten 
und  Realisten]  vor  disem  gegen  einander  verfahren, 
wie  man  von  harten  Worten  zu  tödtlichen  Streichen 
geraten,  dass  es  kein  Sch.'  Hott.  1666.  ,Es  ist  ein 
Sch.  gegen  den  Streitigkeiten,  welche  die  Lehrer  in  der 
römischen  Kirchen  under  einander  haben.'  Kloster- 
GUCGU  1687.  ,In  (einem)  sch.'  ,N.  sprach,  er  hette  das 
in  eim  sch.  getan.'  1394,  Z  KB.  ,Es  soll  ouch  niemant 
in  unsserem  land  in  einem  sch.  zucken.'  ScnwMa.  LIi. 
A.  XV.  ,In  einer  guoten  gesellschaft  und  hitercm  sch., 
als  nach  dik  guot  gesellen  mit  einander  schinipfent.' 
1431,  7.  RB.  ,Das  da  A.  die  (zeinnen)  dem  B.  uff  sin 
houpt  satzt  in  einem  sch.'  1442,  ebd.  ,Rett  das  im  sch.' 
1500,  L.  ,In  einem  sch.,  gar  spöttlich  oder  lächerig, 
perridiculum,  per  ludum  et  iocum,  ludo,  iocose,  ioco.' 


Fris.;  Mal.  ,Diewyl  die  zwen  Luggarner  einandern 
in  einem  sch.  verwundt.'  1561,  Z  RM.  ,\Venn  einer 
[bei  der  Kappeier  Milchsupiie]  über  die  halb  mutten 
uss  greiff  und  aas,  schluog  inn  der  ander  teil  in  sch. 
uft'  die  händ  und  sagt:  fryss  uft'  dinem  erterych!' 
HBcLL.  1572.  .Ein  ungebrante  Eschen,  wie  man  im  Sch. 
es  sagt.'  1622,  Zixsli  1911.  Ein  Ehepfand  ,im  Sch.' 
geben.  1664,  Blns  (Bärnd.).  S.  noch  Bd  IV  17'29  fstol- 
bössenj;  V  1211  (überen-pfützen).  1240  o.;  VI  141  o.; 
Sp.  702o.  ,(In)  sch-s  wis.'  Eso  schimpfwis,  m  Sichcxz 
Aa  (H.).  ,X.  brechte  iro  das  [Glas]  ...  nit  audrist 
dann  in  scli-s  wys.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Ludo,  in 
eim  sch.,  in  sch-s  wys.'  Fris.  ,[Der  Totschlag  sei] 
ongferter  Sach  und  sch-swys  besehechen.'  Ard.  1598. 
S.  noch  Bd  VII  1748  0.  Es  isch-mer  iis  ''ein  Sch.,  ist 
mir  nicht  mehr  ums  Scherzen  SlhwMuo.;  vgl.  Gr.  WB. 
IX  171.  We''"-me''  Nü'-mc''  z' bissen  nnd  z' gnage"  hed, 
.^en-isch['s]  Ki"in  us  ''ein  Sch.  ,Der  sch.  ist  üs',  es 
wird  Ernst:  ..\ber  da  diser  spruch  und  lieder  den 
Beruern  fürkamend,  was  der  sch.  us,  schicktend  ein 
botton  über  den  andern  gen  Lucern,  straffend  den 
tichter.'  1531,  Salat,  Ref.  Chr.  ,Dem  sch.  den  boden 
üsmachen,  -trncken;  dem  sch.  ist,  gät  der  boden  üs'; 
s.  Bd  IV  1027.  ,Mir  ist  ietz  ernst,  es  darff  nit  lachen, 
dem  scb.  wurd  sunst  den  [!]  boden  krachen.'  HvRite 
1532.  ,Aber  ietz  wird  dem  Sch.  der  Boden  aussgehn, 
es  wird  mit  dem  Isaac  miserabel  stehn.'  Tyrolersp. 
1748.  Als  Gegs.  zu  Ernst;  vgl.:  ,Sch.,  Scherz;  in  der 
RA.  Sch.  und  Ernst.'  allg.  Es  isch-mer  e'so  Sch.  und 
Ernst  (EristJ,  halb  Scherz,  halb  Ernst  (indem  ich  Dies 
sage)  Aa  (Dan.);  ScnwMuo.  ,Daruft'  redte  X.,  er  hett 
daz  nit  in  eim  ernst  geton  und  were  im  ein  sch.  gsin.' 
1491,  Z.  .[Sie]  meintend,  es  were  nit  sch.,  sonder  eitel 
ernst  bei  mir.'  LLav.  1582  (Auslegung  von  Hiob  29,  24). 
S.  auch  braten  (Bd  V  1003),  ferner  Ernst  (Bd  I  465  M.). 
Lusi  isch  nid  recht  druher  i'hccho",  geb-es  Das  for  Sch. 
oder  Er"st  soll  üfne".  SGfeller  1911.  Etw.  i"  Sch.  und 
Ernst  (EristJ  säge",  halb  im  Scherz,  halb  im  Ernst 
ScHwMuo.;  Ndw  (Matthys).  ,Wan  einer  auch  in  einem 
sch.  zuckte  ...  dass  er  die  buoss  als  wol  verfallen  sein 
soll  ...  als  het  er  in  einem  ernst  zuckt.'  1519,  .Kv  LB. 
1585.  1828.  ,üss  gebott  des  künigs  ward  ussgeruoft, 
das  by  verlierung  des  houpt[s]  keiner  me  mit  dem  andren 
furnierte,  es  wer  in  sch.  noch  in  ernst.-  Ziely  1521. 
,Pr!evertere  serio  quod  dictum  est  ioco,  in  ernst  auf- 
nämmen  das  in  sch.  geredt  ist.'  Fris.  1541.  ,Botz 
hosenlatz  und  nestelglimpf !  es  wirdt  alls  gredt  in  ernst 
und  sch.'  Rief  1550.  .Ich  mag  nit  wüssen,  ob  er  es 
inn  einem  sch.  oder  ernst  rede,  iocone  an  serio  illb;fc 
dicat  nescio.'  Fris.;  Mal.  , Welcher  herr  oder  gesell 
den  andern  in  sch.  oder  ernst  haisst  liegen  ...'  um 
1570,  AALauf.  StE.  ,0b  er  das  in  einem  sch.  oder  ernst 
getan.'  1578,  Z.  ,Darbei  sollend  ir  euch  auch  des 
viehischen  Zutrinkens  gänzlich  mnssigen,  damit  Jeder 
in  Sch.  und  Ernst  zu  gebrauchen  seie.'  1621,  Anh. 
1603/29.  ,Gut  in  Sch.  und  Ernst,  in  seria  et  iocos 
artifex.'  Hosp.;  dafür  ,sich  aurt'  Sch.  und  Ernst  ver- 
stehen.' Mev.  1692.  ,So  zahl  mir  denn  eine  Halbe,  ver- 
setzte ich,  ich  wusst  nicht  recht,  ob  im  Sch.  oder  Ernst.' 
UBRÄ(iG.  1789.  S.  noch  Sp.  537  o.  ,Zuo  sch.  und  ernst,' 
,Daz  auch  gemelte  landfgrafschaft  Thurgaw  ...  ain 
erliche  wolgeachte  mannschaft  habe  ...  die  auch  in 
allem  erlichen  vertrauen  zuo  sch.  und  ernst  nüt  weniger 
geachtet  und  ansehens  habent  dann  die,  so  von  der  statt 
Frowenfeld  genommen    sollen    werden.'   1542,  Aisscu. 
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(spätere  Abschrift).  ,Soll  jeder  [von  den  Schützen]  sin 
büchsen  liaii  zsch.  und  zernst,  wie  es  von  nijten  sin 
wurd.'  15ü'2,  Ndw  Beitr.  1881.  ,[Der  ,blattnev'  soll]  in 
allen  gescheften,  es  sige  zuo  seh.  oder  ernst,  gespannen 
stan.'  15(i3,  Z.  ,Gnuog  soll  uns  das  sin,  dass ...  gnieiue 
Stat...oucli  den  ganzen  Wider  [Wappenbild]  ...  mit 
Eren  allenthalben  zuo  Seh.  und  Ernst  gebrucht  [hat].' 
JJRüEGER.  ,Es  seie  zu  Seh.  oder  Ernsts  Zeiten,  soll 
ein  Üfficier  sein  Bestes  tun,  dass  die  Gwehr  suber  ge- 
halten werdind.'  JHLav.  hibiK  ,Us  dem  Ernst  ein  Seh. 
machen.'  1018,  AAVelth.  Der  ,sch.  wird  zum  ernst'  uä. 
,[A.  sagte]  er  schimpfete  nun  [mit  dem  Mädchen];  do 
spreche  er  [B.]  zuo  im:  wenn  dir  aber  der  seh.  zum 
ernst  wurde,  das  [du]  sy  han  müesstistV'  15.30/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,Galli  [Abt  von  G],  so  nichts  Änderst  lehrnst, 
wird  dir  bald  der  Seh.  zum  Ernst.'  1058,  Likd.  ,Da  ihnen 
der  Seh.  jez  so  untreulich  zum  Ernst  wird.'  FWyss  1075. 
,Es  kan  auss  Seh.  etwann  Ernst  werden,  nuga;  sa;pe 
seria  ducunt.'  Hosp.;  ähnl.  Mey.  1692.  Auch  nur  in 
sachlichem  Gegs.  zum  Ernst.  ,Uaruf  [wollte]  der  Fürst 
disem  ernstlichen  Handel  auch  etwas  Sch-s  undt  Kurz- 
wyl  inraüschcn.'  RCys.  ,Wo  man  Jemant  an  derglichen 
Sachen  mer  ergritf...  Dem  wird  man  es  für  keinen 
Seh.,  sondern  für  einen  rechten  Diebstahl  achten.' 
L  Ans.  ,Sch.'  und  schand.'  ,Es  klaget  A.,  das  sich 
gefüegt  hab,  das  er  ein  scherwasser  usschütten  wolt; 
also  stueud  B.  vor  sinem  gaden,  und  in  einem  seh.  und 
einer  schand  da  schütt  er  im  desselben  wassers  ein 
wenig  in  einen  schuoch.'  1430,  Z  RB.  .Nachdem  er 
und  der  A.  allwegen  mit  einander  gefründet  habint 
und  der  A.  vil  sch-es  und  schand  mit  im  getriben  habe, 
habe  er  euch  mit  im  wollen  schimpfen.'  1469,  ebd. 
,Sch.  und  Scherz':  ,Ehevprsprechen,  welche  etwan  in 
Seh.  und  Scherz  geschehen.'  Leu,  Eidgen.  Stdt-  und 
Landrecht  17'27.  ,Sch.  und  spott'  oä.  ,N.  redte,  im 
were  ernst  das  er  in  gespütt  und  seh.  von  im  uft'neme.' 
1469,  Z  RB.  ,[Die  Klosterfrauen]  sollen  in  ir  ordens- 
klaider  zum  gottsdienst  erschinen  ...  und  daraus  kain 
seh.  noch  spott  machen.'  1520,  Sch  Chr.  ,Nun  in  spot 
oder  sch-s  wyss.'  1530,  Z.  ,ün  allen  sch.  oder  on  allen 
spott,  abiectis  nugis.'  Fris.  ;  Mal.  ,Sch.  und  fatz-, 
polwerch.'  ,Luff  er  in  einem  sch.  und  polwerch  ane 
alls  args  zuo  iren  inhin.'  1525,  Z  Ehegericht.  ,.Als  er 
an  der  äschen  mittwuchen  by  guoten  gsellen  gwessen 
und  dieselben  allerlei  sch.  und  polwerchs  mit  einander 
getriben.'  1549,  ebd.  ,Sch.  und  fatzwerk  treiben,  agitare 
iocos.'  Fris.;  Mal.  —  b)  spez.  a)  ludus  amatorius. 
,Darinnen  [in  der  Kammer]  er  sich  uff  ir  bett  gesetzt, 
sy  zuo  im  glägen  und  des  sch-s  so  vil  eins  worden,  das 
er  sy  do  und  sunst  noch  etwa  drü  mal  beschlaail'en.' 
1545,  Z  Ehegericht.  ,Es  hab  sich  begeben,  das  er  mit 
der  Knoptinen  ab  der  killwi  gangen,  wärend  sy  des 
sch-s  eins  und  aber  darab  verjagt  worden.'  1549,  L 
Hexenproz.  S.  noch  Bd  Vil  773  M.  —  ß)  Kurzweil, 
Zeitvertreib,  Lustbarkeit,  gesellige  Unterhaltung.  ,Do 
es  was  umb  den  balmtag  und  gross  sch-e  und  stächen 
was.'  Z  Chr.  XV.  ,Do  kam  einer  louffen  und  sprach: 
was  ist  das?  lass  mich  euch  in  den  sch.'  1428,  Z  RB. 
,[Man  Hess  dem  kranken  Ludwig  XL]  was  kurzwil  und 
lust  bringen  möchte,  fürkommen,  als  under  vil  andren 
sch-en  ein  rattengejiigt.'  Ansh.  ,Bern  beschreib  harzuo 
[zu  einer  Fastnacht]  ir  nächst  umsässend  amptlüt,  salb 
sechst,  guot  gselschaft  und  zuo  sch.  gschikten.'  ebd. 
.Disser  sch.  und  froud  [,ein  kurzwil  oder  kilchwy]  ist 
mit  allen  züchten    und  eren   ganz   fruntlich    und  wol 


zergangen.'  1540,  Bs  Chr.  ,Geschachend  ouch  vil  schar- 
mützlen,  stürm  und  schlachten  und  vil  sch-s.'  JIIai.ler 
1550/73;  oder  zud?  ,Ist  also  eineschöne  Kriegsordnung 
gehalten  worden,  welchem  Sch.  eine  grosse  Menge  Volks 
[|usw.]  mit  sonderbarem  Fleiss  zugesehen  haben.'  1586, 
Beitr.  1739.  ,Zu  diser  Kurzwil  und  Sch.  [Einholung 
einer  vornehmen  fremden  Braut]  werdend  ouch  etwan 
die  jungen  Knaben  gebrucht  und  angfüert.'  JJRüeger. 
S.noch  Bd  V  1122  ('(?(i^'-7'/öHm'H(7;;  Sp.  756u.  , Ein  sch. 
haben.'  ,Man  sol  nachgan  und  richten,  als  die  schueler 
ein  sch.  hatten,  do  kamen  die  pfisterknecht  mit  vachlen 
und  würben  unbescheidenlich  darzuo.'  1395,  Z  RB. 
,Anneli  N.s  tochter  spricht,  es  sig  by  10  jaren  alt  und 
hab  sich  gefüegt,  als  man  ein  sch.  vor  etwas  jaren 
hatt  mit  dem  küng  im  bad,  das  ob  fünft' jaren  ist,  das 
es  dem  selben  sch.  also  nachlüft'  an  die  Silen.'  1438, 
ebd.  —  y)  Bühnenspiel.  ,Der  sch.  oder  spil,  fabula; 
comanlia,  an  etlichen  orten  nennt  raans  ein  sch.;  agere 
fabulam,  coimediam,  ein  spil  machen  oder  ein  sch.' 
Fris.;   Mal.;    s.  noch   Schauw-Platz  (Bd  V  202).    ~ 

d)  von  einer  kriegerischen  Unternehmung,  bes.  Kampf; 
vgl.:  ,Waz  si  [König  Rudolf  und  seine  Leute]  an- 
viengen,  do  vand  man  lüte  ze  Bern,  die  inen  wider- 
stunden und  inen  sch-s  und  ernstes  gnuog  gaben.'  Just. 
,Alsus  kam  er  [ein  Freiherr]  des  sch-es  umb  zwo 
vestinen,  die  im  die  von  Bern  zerbrachen.'  ebd.  ,lst 
ein  hott  ze  stund  hernach  komen  und  hat  geseit,  das  ir 
paner  zuo  dem  sch.  komen  sie.'  1445,  B  AM.  , Darnach 
band  die  von  Solotern  uss  allen  iren  herrschaften 
hinach  gevertigot,  wass  guot  zuo  dem  sch.  ist.'  1470, 
Bs  Chr.  ,E  der  krieg  ein  ende  hat,  do  kam  er  [der 
Markgraf  von  Hochberg]  des  sch-es  me  dann  umb 
drissigtusent  guldin.'  1470,  DSchill.  B.  ,Es  komen 
dannacht  etlich  frisch  gesellen,  die  guot  ross  hatten, 
darzuo,  ee  daz  der  sch.  gar  zergieng.'  1470,  PvMols- 
HEiM  (ähnl.  noch  mehrfach).  ,L>as  ir  mir  welen  schiken 
12  guoter  büchsenschütz  und  me  bulfer  und  klotz  und 
was  zum  sch.  guot  ist.'  1499,  Dorn.  1899  (Brief).  , Dar- 
nach si  mit  ir  panner  zum  sch.  kommen  [bei  Dornach].' 
1499,  B  Brief.  .[Kriegsleute,  die]  zuo  dein  sch.  besser 
sind.'  1531,  Strickler  (L).     S.  noch  Bd  V  317  M.   — 

e)  übergehend  in  die  Bed.  Geschichte,  Sache.  ,Der 
sch.  macht  sich.'  .Einer  zoch  uf,  der  ander  ab  ...  der 
sch.  hat  sich  gemachet,  des  der  herzog  von  Burgunn  gar 
wenig  hat  gelachet.'  1475,  Lil.  (vom  Zug  nach  Pon- 
tarlier).  ,[Die  Feinde]  zugent  schantlich,  lasterlich 
und  böslich  ab  ...  Also  macht  sich  der  sch.'  1477,  BsChr. 
,Hie  wanden  wir  aber,  es  weit  sich  der  sch.  machen', 
mit  Bez.  auf  einen  feindlichen  Überfall.  HSchCri'f  1497 
(Überschrift).  ,lch  holl",  der  sch-t  [!]  der  werd  sich 
machen,  das  wir  unsere  pundt  ufTrichten.'  VBoltz  1551. 
,Der  sch.  sich  gwüss  einmal  wirt  machen.'  Funk.  1552. 
,So  hat  sich  der  sch.  gemacht.'  1500,  Brief  (JFabricius 
an  HBulL).  In  freierem  Gebrauche:  ,Die  Eule  stiess 
Denselbigen  [der  ihre  Jungen  rauben  wollte]  mit  allen 
Kräften  für  den  Kopf,  dass  er  dergestalten  zur  Erden 
fiel,  als  ob  ihn  das  Wetter  nidergeschlagen  ...  als  aber 
die  Oberen  den  Sch.  gesehen,  haben  sie  von  ihrem 
WeiJwerk  abgelassen.'  JLCvs.  —  2.  wie  nhd.  Aa  (H.); 
PAL  (,ingiuria,  cattivo  scherze,  onta.'  Giord.);  Scaw 
Muo.  Sprw.;  s.  Bd  II  020  u.  ,Das  ich  sorge,  die  lycht- 
fertigen  Bauren  mit  Ungestümme  der  Statt  Arauw  ein 
Sch.  erwysen  möchten.'  DiSo,  Z.  ,Zu  nit  geringem 
Sch.  unssers  betretenden  richterlichen  Amts.'  1099,  ebd. 
S.  noch    l!d  VIl  546  u.  (Vad.):   Sp.  203M.     ,Sch.  und 
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Scliaden.'  ,Sie  sollten  sich  selbst  vor  Seh.  und  Schaden 
sein.'  Laüffer  1736/9.  S.  nach  Sp.  171  o.  Sdi.  und 
Schand  Aa;  B;  G;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  Eine"  mit 
Seh.  und  Sch.  zum  Hüs  üs  jage".  Si'''  mit  Sch.  und 
Sch.  fürt  mache"  müesse".  Schade",  Sch.  und  Schand. 
B  hink.  Bot.  184(J.  S.  noch  Bd  IV  185  u.;  Sp.  308  u.  — 
3.  Schelte  GF.,  Stdt;  Tu.    Sch.  iibercho".   's giH  Sch. 

Ahd.  scinipit  ni.  iu  Bed.  1,  iiihd.  schim/t/m.  iu  Bed.  I  und  '2; 
vgl.  auch  Gr.  WB.  IX  166/74  (mit  eiuer  Auz.iH  Schweiz.  Be- 
lege); Jlartiu-Lieuh.  II  416.  Zur  Bed.-Entw.  von  1  vgl.  Spil. 
Bed.  '.i  (auch  bei  Gr.  aaO.)  ist  Neubildung  vom  Vb  Hchimjtp  n 
aus.    Vgl.  auch  un-srhampjhj  (Sp.  782). 

K-  ,Ehe-':  ,die  Beleidigung,  auf  niolir  oder  minder 
rechtliche  Art  die  Ehe  zu  versprechen  und  dann  sein 
Wort  niclit  zu  halten'  (Hl'est.  1787).  ,N.  soll  wegen 
E-s  10  Pfd  Buss  erleggen  und  seiner  verstossenen  Braut, 
wyl  er  sie  allso  lang  aufgehalten,  '24  Pfd  unverwylt 
allso  Lar  an  Gelt  hezallen  [auch  wird  ihm  die  Heirat 
für  fünf  Jahre  untersagt].'  lGi3'2,  Z.  ,Wann  die  der 
Verlobnuss  angehenkte  Bedingnuss  ohne  Schuld  der 
Verlobten  nachwerts  nicht  erfolgen  wurde,  solle  Keines 
dem  Anderen  weiters  verpflichtet,  weniger  dem  Richter 
Solches  als  einen  E.  mit  einer  Straf  anzusehen  erlaubt 
sein.'  1717,  Bs  Rq.  ,Umb  E.'  L  StR.  1706/65;  im  Text: 
,Wo  ein  Mentsch  das  ander  der  heiligen  Ehe  anspräche 
und  aber  das  ansprächende  sein  Sach  nit  erhalten 
möchte,  sonder  mit  Recht  verlürstig  wurde  ...'  Die 
Eheschimpfbussen  (für  einen  E.  5  Gl.)  gehören  dem 
Obervogteiamte  zu.  1728,  Absch.  Auch  die  dafür  be- 
zahlte Entschädigung,  Busse.  XVII.,  Ap;  ScuSt.  (Sul- 
ger;  wohl  aus  ä.  Quelle).  —  Un-.  ,Etw.  in  U.  haben', 
als  Ernst  betrachten:  ,Daruff  [auf  einen  Scherz]  N.  nit 
der  glichen  tättc,  als  ob  er  das  von  im  nit  für  guot 
oder  in  u.  haben  wölte.'  1473,  Z  RB.  —  Fas-nacht-: 
Fastnachtscherz.  ,Wol  ist  im  sin  ross  wider  worden 
und  zuo  im  geret,  er  solle  es  [den  Überfall]  für  ein 
fassnachtsch.  haben.'  1497,  G  (PBütler  1914).  Lustbar- 
keit an  der  Fastnacht.  ,Von  alter  bar  ist  einegewonheit 
und  järlicher  fassnachtsch.  zuo  Luzern  gewesen  von 
einer  gesellschaft,  genannt  zum  Safran.'  DSchill.  L.  — 
Schueler-:  Kleinigkeit  (an  Geld),  wie  man  sie  etwa 
fahrenden  Schülern  spendet?  , Maler  Tobias  Sichelbein 
von  Memmingen  [erklärt,  er  habe  dem  HFSchmid]  zum 
Schwarzenhorn  in  Stein  syn  Stubendilli  mit  sollicher 
costlicher  und  langwieriger  Arbeit  gemalet,  dass  er 
darmit  in  die  zehen  Wachen  lang  zugebracht,  und  als 
er  fertig  gewesen  und  sines  Lidions  von  imme  begert, 
heige  er  inne  eben  mit  einem  Schuller-8ch.  alss  12  fl. 
abfertigen  wollen.'  1648,  ScuSt.  —  ,Weid-:  ludus 
campestris.'  Fris.;  Mai,. 

G^-schimpf  n.:  1.  =  Schimpf  1  a.  ,[Sie  hätten  ge- 
meint] es  were  im  gesch.  gewesen.'  1539,  Z  RB.  ,Daruf 
hend  sy  io  gseit  [sich  scheinbar  verloht],  aber  dem 
cgriclit  fürgen,  es  sye  gschirapf  gsin.'  1599,  AAl'mikon. 
—  2.  Gescheite  G;  Tu;  Z  und  weiterhin.  —  Vgl.  Gr. 
WH.  IV  1,  3886. 

rücli -sch  impf:  rohe  Spässe  liebend,  grob,  roli 
GsPr.    ,Mit  Einem  r.  umgehen'  GrL. 

sch  imi)fe"  (-»"  W  tw.),  t.'ichimpfe"  Gu(JbS.,  3.  Sg. 
Pra-s.  schimpft  <1;  Tri;  Z  und  weiterhin.  Kund. schiiiijifti 
BSldt,  l'tc.f/'schimpft  Bs;  GkL.;  G;  SciiU,  (selten),  Sclil,; 
Tu;  'AO.,g'schumpfe"  Aä;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  GF.,  Stdt;  Scn, 
auch  Schi.;  Tu;  Z  (ausser  0.):  1.  a)  „scherzen,  vexieren 
Ai'";  \V  (Tsclieinen);  in  ä.  Si>r.  auch  Kurzweil  treiben. 
,Daz   ettwic   vil  gessellen    ulV  der   schiiflüten  stuben 


schimpfetent.'  1449,  Z  RB.  , Redte  N.,  were  das  ge- 
schimpfet,  so  könd  er  och  wol  sch,'  1487,  ebd.  ,l)er 
Leviathan,  den  du  gemachet  hast,  das  er  darinnen  [i;n 
Meere]  schimpfe.'  1531/48,  Ps.:  , kurzweile.'  1530; 
, scherze.'  1707;  iiiTial^Eiv.  LXX.  .Ich  kan  üch  wol 
sagen,  ich  schimpfe  nit.'  1534,  Z.  ,Also  hat  nun  etlicli 
jar  her  gottlich  warhait  geschimpft  und  gescherzt.' 
Kessl.  ,Sch.,  schimpfwerk  und  spott  treiben,  iocari.' 
Fris.;  Mal.  ,Maraon;  Wie  ist  mir  nun  im  buch  so  wee. 
Moloch:  Du  schimpfest  nit,  ich  gsen  dirs  an,  du  wirst 
gwuss  etwas  fressen  han.'  JMürer  1565.  ,Wittu  dein 
Freundtliclikeit  auch  erzeigen  mit  Sch.,  so  schimpf 
mit  Glimpf  und  brauche  Scherz  wie  Zuckerwerk.'  Hof- 
MSTR  1645.  .Ludificare,  spotten,  sch.'  Vestib,  1092, 
,Es  ist  eine  Ewigkeit,  eine  lautere  Ewigkeit  [nach  dem 
Tode],  es  lasset  sich  nicht  sch,'  JMky.  1694.  ,Du  willst 
mich  etwann  noch  voppen  und  schümpfen.'  S  Kai.  1752. 
S. noch glimpfen  (BdH627);  Scliimpf(S]i.'iSbo.).  Subst. 
Inf.  .Es  muot  in  ser  und  ward  sich  ryinphen,  er  sprach: 
es  ist  mir  aus  dem  sch.'  Rinc.  ,Wir  wellend  ...  das 
alle  ding  mit  dapferem  ernst,  nit  mit  lächerlichem 
gspei,  schmutzen,  sch.  und  Spätzlen  beschähind.'  1532, 
SisiL.  Urk.  1767.  Mit  Adv.  ,Unzimlichen  sch.'  EStaoel 
(Übers,  von  Tob.  3, 17;  ,in  fröuden  sch.  und  kurz  weilen.' 
1530/1707).  ,Es  ist  desswegeu  gar  zu  grob  geschimpfet, 
wann  etwan  böse  Lottersbuben  sagen,  die  Weiber  seien 
keine  Menschen.'  JMey.  1700.  S.  noch  un-schaffenlich 
(Sp.  327).  , Mit  einem,  etw.  sch.'  Eig.  ,N.  sprach,  er 
wölt  nun  mit  ir  geschimpfet  han.'  1404,  Z  RB.  ,Also 
schimpfotend  sin  stier  mit  einandren  und  stiessend 
einandren.'  1430,  ebd.  ,Er  hette  nit  so  hüpschlich  mit 
im  geschimpfot,  daz  er  ictz  mit  im  trinken  weit.'  1484, 
ebd.  ,Do  sig  er  zuo  Iren  gangen,  mit  iren  gschiniptet 
und  den  narren  triben.'  1553.  B  Turmb.  ,Er  kurz  weilet 
oder  schimpfet  gern  mit  seines  geleichen,  gestit  jiaribus 
colludere.'  Fris.;  Mal.  ,Du  schimpfst  nit  erlich  mit 
mir.'  E.  XVI.,  Z.  ,Diss  heisst  nit  mer  gschimpfet  mit 
Menschen,  sonder  mit  Gott,  welcher  aber  sich  nit 
fatzen  noch  beschimpfen  lasst.'  JJBreit.  1613/43.  ,Grob 
mit  Einem  sch.,  asperis  facetiis  illudere.'  Hosi».  ,Er 
lachet  und  schimpfet  oft  mit  grossen  oder  kleinen 
Knaben.'  WLitz  1685.  .Also  tut  auch  der  Falsche 
gegen  seinem  Nächsten,  alsdann  sprichet  er:  Ich  habe 
mit  dir  geschimpfet.'  1707,  Prov.;  ,gescherzet.'  1530; 
Ttat^iovETtpaga.  LXX.  S.  noch  Bd  VII  718o.  887  o.  RAA. 
und  Sprww.  ,Wer  mit  dem  ochsen  schimpfet,  dem  stost 
er  das  hörn  in  den  ars.'  1401/2,  G.  ,Mit  grossen  Herren 
ist  bös  sch.  (spassen).'  Strww.  18"24;  ähnl.  1637,  SWbl.; 
Hosp. ;  Mey.  1692.  ,lr  heind  mich  ouch  für  ein  trunk- 
nen  man,  hab  icli  alwegen  ghört,  es  sige  mit  eim 
trunknen  man  nit  guot  sch.'  1542,  ZAnd.  ,Es  lasst 
sich  mit  Einsidlen  nit  sch.  in  solchen  Sachen.  1588, 
ScBwE.  .[Jüdin  zum  Mohren:]  Ich  glaub,  mit  dir  sig  nit 
gut  zsch.,  dan  du  der  lebig  Teifel  bist.'  PSpicutig  1658. 
,Mit  solchen  Tieren  [Eulen]  ist  nicht  zu  sch.'  JLCys. 
1661.  ,Es  lasst  sich  mit  Gott  nicht  sch.'  Hott.  1666. 
,Er  lasst  nicht  mit  sicli  seh.,  est  homo  difflcilis.'  llosp. ; 
ähnl.  Mey.  169'2.  S.  n.ich  Bd  VI  953  (2  Stellen).  ,Mit 
etw.  sch.'  ,l)ie  luter  warheit,  mit  dero  dann  bös  seil, 
ist.'  1531,  Salat,  Ref.-Chr.  ,Wilt  du  sch.,  so  schimpf 
nit  mit  Gottes  wort.'  LLav.  1582.  ,Wie  iren  dryg  in 
irer  muoter  hus  kommen  und  gseit,  sy  wellind  ein  ee 
maclien  und  sunst  nit  anders,  do  habe  ir  muoter  zuo 
inen  gseit,  sy  sollint  mit  der  ee  nit  sch.,  seite  einer: 
botz  crütz!  wir  wellent  nit  eselwerch  tryben.'   1541/3, 
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Scharnpf,  scherapf,  scliiinpf',  sclioinpf,  scliumpf 
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Z  Eliegeiiclit;  iiliril.  noch  inelirfacli.  S.  noch  Sp.  78öM. 
Übergehend  in  spez.  Bed.  1)  entspr.  Schimpf  1ha. 
,Abinielech  ward  gwar,  daz  Isaac  schimpfet  mit  seinem 
weih  [das  er  für  seine  Schwester  ausgab].'  1.530/48, 
I.  Mos.;  .scherzte.'  1067  nach  Luther;  släe  itatgovxa. 
LXX.  , Venner  N.  entsetzt  von  wegen  das  er,  da  er  zuo 
Erlach  vogt  gsin,  mit  einer  inetzen  geschimpfet,  unan- 
gesächen  das  er  und  si  ledig.'  1534,  B  EM.  ,Du  hest 
mit  ir  [einer  Weibsperson]  seh.  wellen  und  bist  verjagt 
worden.'  1549,  L  Hexenproz.  ,Wie  wild  und  grim  ist 
nit  der  Bär!  schimpft  doch  mit  siner  Frindin  gär.' 
Com.  Beati.  S.  noch  rümpfen  (Bd  VI  952  u.).  —  '2)  mit 
Jrad,  Etw.  sein  Spiel  treiben.  ,Quos  tibi  fortuna  ludos 
facis,  0  glück,  wie  schimpfst  mit  der  wält.'  Fkis.  1541. 
,[Die  Teufel  wollen  die  beiden  Mörder  bestimmen,  dass 
sie]  mit  dem  münchen  tuend  seh.,  glich  wie  die  katz 
der  muss  tuot  glimpfen.'  Meinraü.  1570.  ,Es  heisst  Das 
seh.  mit  einem  edlen  Geschöpf  Gottes  und  das  Werke 
des  hl.  Geistes  in  ein  Gelächter  ziehen.'  JMey.  1700.  — 
b)  , spielen,  sich  verweilen,  wie  die  Kinder  tun'  GsObS. 
iiyn.goUn  2a  (Bd  11  '214).  —  2.  schimpfen,  schelten  Aä; 
Ap;  Bs;  B;  Gl;  PAl.;  G;  Sch;  Th;  WVt.;  Z  (im  ü. 
gew.  schelte")  und  weiterhin.  De''  Vatter  schimpft,  hat 
g'schumpfe".  D'  Mucler  tcurd  sch.,  ice""-mer  z'  BetzU 
nid  dthämcd  icäri''d  SchScIiI.  Sch.  ivie-n-en  Körspatz; 
s.  d.  Wer  nit  cha""  sch.,  cha""  au'''  nit  rüeme"  BsL. 
D'  Lüt  blüs'  e'so  rüeme",  da"-me"  nachher  wider  tur  sch. 
ThMü.  S.  noch  ü/'-nien  (Bd  vi  59M.).  Über  Eine",  mit 
Ei"m  sch.  Aa;  B;  Gr;  G;  S;  Th;  Z  und  weiterhin. 
S.  noch  BdII8'24o.  i^ine"  sc/«.  AaF.;  PAl.  (.ingiuriarc). 
—  u''-g"-schirapft:  =  iin-ge-scholten  (3p.  728 u);  s. 
Bd  I  242  u. 

Anihd.  sclmphen,  arhiwjißn  in  BeJ.  1  und  2 ;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
174/8  (wo  noch  Belege  aus  Bouer);  M.artin-Lienh.  II  416.  Der 
Anlaut  tsfh-  .lucli  in  Tuchimpß.  Die  ä.  Quellen  weisen  tw.  auf 
ahd.  'scimpjun;  das  Ptc.  ,gescliiuipfet'  auch  noch  1440,  ZRB. ; 
JMullcr  1665.  Die  Form  i/'äc/iumyz/V"  ist  sekundär  wiedieansser- 
sehweiz.  Belege  dafür  bei  Gr.  aaO.  Hieher  viell.  als  Nom.ag. : 
,Under  ...  Caspar  Schimpfen.'  um  1570,  AaLauf.  StR. 

ume"-:  herumschimpfen.  ,Die  Verwandten  haben 
schon  lange  genug  umengeschimpft,  es  müsse  mit  uns 
eine  andere  Ordnung  geben.'  Ndw  Kai.  1902. 

ÜS-:  tr.  1.  ,ausspotten'  W  (Tscheinen).  —  2.  wie 
nhd.  ausschimpfen  Ap;  Gr;  G;  Tu  und  weiterhin.  Er 
hät-mi"''  bi  allneti  Lüte"  üsg'schimpft.  —  üs- schimpf- 
lich: lächerlich?  Die  untere  Sakristei  der  Kirche  sah 
1008  .unförmlich  und  u.'  aus.  Liebenau  1881,  309.  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  949;  Fischer  I  506. 

ver-:  1.  a)  ,Ehe  v.  [eig.  als  Scherz  behandeln]  oder 
nier  als  Eines  zur  Ehe  nemraen.'  GrD.  LB.;  vgl.  E- 
Schimpf.  —  b)  verscherzen.  ,N.  ist  von  siner  vorigen 
frowen  gscheiden  worden,  mit  der  warnung,  wann  er 
ein  andre  nemme,  dörlf  er  wol  sin  pfruond  im  spital  v.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  Man  stimmt  darin  überein,  dass. 
wenn  Constanz,  der  Schlüssel  und  die  Vormauer  der 
Eidgenossenschaft,  sollte  , verschimpft'  werden,  der 
Thurgau  grosser  Unsicherheit...  würde  preisgegeben 
werden.  1643,  Absch.  —  2.  Einen,  Etw.  durch  Schmäh- 
reden herabsetzen  Aa;  Ap  (It  T.  wenig  volkst.);  Bs; 
Gr;  G;  Scu;  Tu;  Z  und  weiterhin.  Si  was'  niid 
G'schiders  tceder  Ein'n  z'v.  und  z'vereheibe"  Aa.  — 
Ver-schimpfung  f.:  Verhöhnung.  .Etliche  habend... 
über  das  Gemäld  der  Statt  einen  Engel  malen  lassen 
mit  einem  Liecht  in  der  Laternen  ...  woruf  nun  die, 
so  diser  Statt  abgünstig  sind,  ...  iro  Solches  zu  V. 


usstrychend.'  R(.,'vs.(Br.).  -  .Spätahd./oi-sci'm;/™;  vgl.  weiter 
Gr.  WB.  XII  1,  1081 ;  Fischer  II  1301. 

be-:  wesentl.  wie  nhd.  Einen  .mit  einer  Maul- 
schellen zu  b.'  1670,  AaB.  .Wurde  sie  daselbst  be- 
schimpfet und  trangsalct  werden.'  1689,  Z.  S.  noch 
Sp.  788  M.  —  Be-schimpfung  f.:  wie  nlid.  .Wytrer 
Ungelägenheit  und  B.  ze  begegnen.'  1602.  Z.   —   Ma. 

iciu'xt  näijf;",  b'ncheU.t"  ua. 

Schimpfen'  U,  -ei  G;  Tn;  Z  und  weiterhin  f.: 
Schimpferei,  Geschimpfe.    En  cbigi  Sch. 

Tschimpfi  f.:  Spiel  von  Kindern  GRObS.;  vgl. 
schimpfen  Ib. 

schirapfiere",  in  ä.  Spr.  gew.  sch  umpfieren: 
beschimpfen  ScH(Iürchh.).  Bassir  mit  A"stand  cerhand- 
lc"d  und  nüd  öppe",  wie  früenvr,  bim  Disputat  ew'' 
schimpfiere"d  ZS.(ESchönenberger).  ,[Frau  N.]  schuuip- 
fierte  inn  [HWaldmann]  mit  sölichen  Worten,  als  ob  er 
[usw.].'  1484,  Z  RB.  ,Dann  die  selb  Knopflin  siner  elichen 
Wirtin  vil  tratzs,  trangs  und  schumpflerens  in  singen 
und  unbescheidenlichen  lasterlichen  reden  ...  zuo- 
gefüegt  hab.'  1484,  ebd.  ,Uass  enkein  den  andern 
schumpfiere.'  1523.  EEr.Li.  Act.  ,Dass  niemant  das 
gottswort  und  die  verküiidiger  desselbigen  verachten, 
vermupfen,  verspotten  noch  si  zuo  schänzlen,  anze- 
ziehen,  ze  schumpfieren  . . .  understan  [solle].'  1530,  ebd. 
,So  aber  Jemands  hierait  [mit  dem  eig.  nur  für  mich 
selbst  geschriebenen  Buch]  gedient  und  Niemand  ge- 
schumpfiert  wurd,  mag  ichs  demselbigen  wol  gunnen.' 
Anhorn  1607. 

Mhd.8i7iMm;^iereii,  besiegen,  beschimpfen,  seitdem  XV.  auch 
sihinqijiei-en,  beschimpfen,  wozu  mhumjßentiure  f.,  Niederlage; 
Verunglimpfung;  aus  dem  Roman,  (ital.  sionjhjyere,  sconfiltura, 
altfrz.  dcsconßre,  desconßtnre,  bis  zur  Vernichtung  schlagen; 
Niederlage);  -i'-  durch  Anlehnung  an  die  Sippe  von  Schimpf; 
vgl.  Schm.2  II  423;  Gr.  WB.  IX  17S/80.  2000;  Martiu-Lienh. 
11416;  CbSchmidt,  Hist.WB.  der  eis.  MA.  314.  Einen  Beleg 
für  ,-i-'  von  1591  s.  Bd  VI  1440o.  (sicher?). 

ver-,  in  Z  auch  -schumpfiere":  a)  =  dem  Vor.  AaL.; 
Ap  (T.);  Gr.  so  Gast.  He.,  Pr.;  Sch;  Z  (ohne  genauere 
Angabe,  nicht  0.).  V.  und  a''hc"mache".  Schwzd.  (GaPr.). 
Ich  iö"-mer  de"  Burst  einCweg  nid  v.  FOschw.  1900. 
Einen  .übel  v.'  Pilger  1883.  —  b)  refl.,  ,sich  bloss 
geben'  Ap  (T.).  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  1082;  Martin-Lieuh. 
II   llß;  Fischer  II  I30I. 

b'=-:  schimpfieren  Sch  (Kirchh.). 

schimpfierle":   nicht  ernsthaft  arbeiten   GStdt. 

schimpfig:  zum  Scherzen  aufgelegt,  unterhaltend, 
kurzweilig  BoAa.  Löt-ne"  i"  Rue"',  er  isch  Mit  iiit  sch.! 
In  der  ä.  Spr.  auch  =  scherzhaft,  von  Worten.  ,[N. 
sprach]:  E,  es  ist  gengelwerch!  oder  desglich  ander 
sch-e  wort.'  1436,  Z  RB.  .[Zwingli]  war  einer  ge- 
schwinden Vernunft,  weltlich,  wolgesprächig,  sch.  und 
spitzfündig.'  Salat.  ,Sch.,  dess  man  lachen  rauoss, 
holdsälig.  guoter  gaben,  ridiculus  homo.  iocosus,  iocu- 
lator,  facet(os)us  [etc.];  holdsälige,  sch-e  und  hofliche 
oder  züchtige  wort  machend,  frölich  und  muotig,  ur- 
banitas;  sch-e  und  lustige  kurzweil,  lusus  scurriles.' 
Fris. ;  Mal.  ,So  sy  [die  Löwen]  satt  gespeist  sind, 
werdend  sy  milt  und  sch.'  Tierb.  1503.  ,üer  otter  ist 
ein  listig,  bosshaftig  tier,  wird  zuo  Zeiten  heimsch  ge- 
machet ganz  bring  und  sch.'  ebd.  .Beschicht  oft,  daz 
nit  nun  sch.  und  kurzwylig.  sonder  auch  muotwillig 
und  bosshaft  lüt  sich  verkleidend.'  LLav.  1569.  .Es  ist 
ouch  diser  Keiser  [Sigmund]  ein  frigeber  und  sch-er 
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Schanii)!' — schumpf.     Sclian — schun. 
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Fürst  gewesen.'  .l.TItüEUER.  ,Er  [Otto  von  Osterreicli] 
wanl  der  kurzwilig,  seh.  oder  holdsälig  gnamset/  ebd. 
,Ein  grob  sch-er  Man.'  FPlatter  1G1'2.  ,Dise.s  war  ein 
frölicher  Herr,  fertig  und  seh.  in  seinen  Reden.'  Guler 
IGIG.  ,[Eine  rechte  Hausfrau]  ist  gottsfürchtig,  seh., 
frölich.'  HRRebm.  lt;'20.  S.  noch  göjien  (Bd  U  388); 
hanzelbar  (ebd.  1477).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  180/1  (wo  aiicli 
Schweiz.  Belegcl. 

sehini])  fle":  Kinderspiel  treiben  Bs  (nach  älterer 
Angabe).  —  Sehinipflens.  ,r)och  es  gilt  hie  nit 
schinipflis.'  Zwingli.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  ITi. 

schimpflich:  1.  a)  =  schimpfig.  Von  Personen. 
.[Die  alte  Sarah  ist]  seh.  wie  ein  hund,  der  nit  mag 
vor  elty  yetzund  jagen  me.'  Haberer  15{J2.  ,Wie  sy 
[ein  älteres  Fräulein]  dann  von  ard  seh.  und  wolberedt 
ist.'  Mal.  1593.  ,Wie  sy  [meine  Mutter]  ein  sch-e 
Frauw  was  ...,  sagt  sy  zuo  mir:  Felix,  sitz  zum  Daniel, 
er  meehte  noch  dein  Schwager  werden.'  FPlatter  1612. 
,[Sie  seien  im  Wirtshaus]  seh.,  frölieh  und  guoter 
Dingen  gewesen.'  1609,  ThMü.  Von  Sachen.  ,Seh-e 
wort.'  1459,  Z  RB.  ,Die  seh.  ard,  darzuo  kurzwil,  in 
disem  hütt  vergangnen  spil.' Rdef' 1538.  ,Der  seh.  Wider- 
hall, der  stini  bildnus,  zuo  griec[h]sch  echo  genannt.' 
Kessl.  , Solches  [sein  Einkommen]  niuoss  ein  prädieant 
an  165  enden  und  personen  beziehen,  welliehs  die 
rechenherren  seh.  bedunkt.'  1541,  ZEgl.  (AWild  188.3); 
eher  zu  2?  ,Sch-e  und  hofttiche  sprach,  faeetia?;  sch-e 
üebung,  ars  ludicra.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Sp.  782.  ,Ich 
kann  nit  underlassen,  auch  etwas  sch-s  zuo  melden.' 
Mal.  1593.  .Etwas  Sch-s  oder  Torliehs.'  RCvs.  (Br.). 
.Werden  under  wehrender  Mahlzeit  von  den  Naren  ... 
sch-e  Hendel  getriben.'  PSpuhtig  1658.  ,Die  Fischer 
[haben]  bezeuget,  dass  sie  solche  sch-e  Kämpf  zwischen 
Hechten  und  F^röschen  wohl  mehr  gesehen.'  JLCys. 
1G67.  S.  noch  Bd  V  354  o.  ,(In)  seh-er  wis.'  ,Obwol 
Sölliches  in  sch-er  Wyss  besehähen.'  1610,  Barnd.  1911. 
, Sagte  er  sch-er  Weis  zu  ihnen  . . .'  Arg.  (Beschrei- 
bung der  Vilmerger  Schlacht  von  1656).  S.  noch  Bd  V 
775  u.  Adv.  (bzw.  präd.);  auch  s.  v.  a.  spöttisch,  gering- 
schätzig. ,Do  hielt  er  [Karl  von  Burgund  bei  Grand- 
son]  uns  so  seh.,  dass  er  uns  hinab  zowet  bisz  ganz  in 
die  wyte.'  1476,  Bs  Chr.  ,Sömliche  inreden  hat  der  L. 
nit  ingfüert,  das  er  der  meinung  were,  sunder  das  sy 
ouch  erduret  wurdind,  so  etlich  vermeintend,  es  were 
oueh  etwas  und  ruoms  wirdig,  so  man  also  seh.  hie- 
wider  kampfty.'  Z  Disp.  1523.  .Sittenmal  mit  der  e  nit 
sol  so  seh.  umbgangen  werden,  sunder  so  jemand  die  e 
welle  beziechen.  das  ers  vor  zweien  bidermannen  tuen 
solle  und  nit  erst  also  nach  der  ürten.'  1530/3,  Z  Ehe- 
gericht; so  noch  mehrfach.  .Hiemit  gwaltigklieh  er- 
fiilt  wirf,  das  man  langher  seh.  gesagt  hat.'  Kessl.  ,Si 
habend  einander  seh.  triben  und  gespeit  mit  den  meit- 
linen.'  1539.  7.  IfB.  ,Sch..  spöttlieh  ...  ioculariter,  iocose 
[etc.|;  seh.  geredt  und  gehandlet,  iocularis;  seil,  und 
liederlich  zuoeeren  kommen,  jierludum  et  negligentiam 
pervenire  ad  honores;  sch-en,  in  Schimpfs  weiss,  iocu- 
lariter.' Fris.;  Mal.  .Welches  aber  N.  nit  sehimpf- 
und  gllnipllicli.  sonder  für  schmäehlieh  und  ser  übel 
autfgenomnien.'  WLutz  1685.  .Wilen  man  erscelien 
müessen,  dass  eine  Zeit  Iiaro  gwüsse  unbedachte  Mit 
mit  der  Ehe  ergerlich  und  seh.  umgangen.'  1708,  GrD. 
LB.  —  b)  geringfügig;  vgl.  Sp.  783 M.  .Aber  der  Kaiser 
maint  nit  e  benüegcn  zno  haben  an  dem  schicken,  so 
man  im  tuet  [zur  Bestrafung  der  aufständischen  Brüg- 
gci  j,  dunkt  in  eben  seh.'  1488.  G  Brief.   Es  heisse.  dass 


einige  Ort  Niemand,  andere  nur  eine  kleine  (, sch-e') 
Verstärkung  senden.  1524,  Absch.  Der  Kaiser  habe 
diesen  Reichstag  ausgesehrieben,  vermutlich  um  Eier, 
Käse  und  andere  solche  Speisen  und  ,seh-e'  Dinge 
nachzulassen.  1530,  ebd.  —  c)  glimpflich.  Adv.  Die 
Eidgenossen  können  selbst  einsehen,  wie  nachteilig 
es  der  Übrigkeit  wäre,  wenn  sie  [gegen  einige  Reis- 
läufer] so  ,sch.'  verführe,  und  wie  die  bisher  Gehor- 
samen dadurch  auch  zum  Ungehorsam  verleitet  würden. 
1522,  Absch.  ,Diewyl  mh.  crzelt  syn  redlichkeit  für- 
nemnilich  bedacht  und  es  [einen  Anfall  auf  ein  Mäd- 
clien]  frylich  so  seh.  sunst  nit  hingan  lassen  betten, 
habent  sy  im  zuo  straaft'en  uffgeleit,  das  er  hinfür 
ussert  synem  hus  kein  ürten  ...  meer  tuon  solle  dann 
allein  an  einem  sonntag.'  1541,  Z  RB.  —  2.  wie  nhd. 
.Damit  ...  grosser  unwill  ...  gemitten  und  hie  unden  uf 
ir  erlichen  taten  nit  so  seh.  geliandelt  werde  ...'  1499, 
QSG.  (Z  an  B).  ,Das  mh.  und  einer  lobliehen  statt 
eben  seh.,  söUiohs  zuo  fürkommen.'  1530,  ZR.  ,WeI- 
liehes  mh.  fürer  zuo  gestatten  ganz  seh.  und  veracht- 
lieh sin  bedunken  wellen.'  1546,  ebd.  Weil  man  es  für 
.seh.'  hält.  Etwas  den  Dienern  zu  verbieten,  was  den 
Herren  nicht  verboten  ist.  1562.  Abscb.  .Sie  [sind] 
spöttlieh  und  seh.  mit  mir  umbgezogen  mit  Gefangen- 
schaft...' 1632,  Z.  Obw  gab  .unverhofft  so  empfindt- 
als  schümpfiiehe  Antwort.'  1689,  Ndw.  S.  noch  Über- 
namen (Bd  IV  7'24).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  181/3. 

un-:  =  schimpflich  2.  ,Antwurt  dei  herr.  das  der 
handel  zwüschen  bemelten  partyen  so  u.  sye.  dardurch 
er  acht,  das  er  nit  darby  sitzen  wurde.'  1531.  Absch. 
IV  1  b,    1'296.   —   Vgl.  un-  ob  (Bd  1  288). 

schumpfieren  s.  schimpfieren  (Sp.  790). 


Scliams:  Name  einer  GRTalschaft;  in  der  RA.  Du 
liDist-mer  iviäer  uf  Seh.,  es  gibt  schon  einmal  eine 
Gelegenheit,  dir  Das  zu  vergelten  GnChur. 


Schall,  sehen,  schiii,  schon,  scliiin 

bzw.  8chttiin  usw. 

üs-schane":  abmagern  Gr  (Amstein).  —  üs-g'"- 
schanet  Gnl'r.,  -schänet  GrSbcw.;  GMs.,  Sa.,  Wsst. : 
a)  zum  Gerippe  abgemagert,  ausgemergelt,  vom  mensch- 
liehen oder  tierischen  Körper  und  seinen  Teilen  Gr 
(aaOO.).  liür  sind-s  [die  Kühe]  doch  grad  ä-i  (ü. 
mageri)  hei'"  clio".  Er  [ein  Wiirch-Gueg]  ist  a"fe''  ü-C. 
Wenn  der  Scge"se"ma''"  a"fe"  di  ü-e"  Chrählen  üsstreclct, 
um  Ei"'m  s' erhasche"  ...  MKuoni  1886/7  (GRSeew.). 
Von  übermässig  abgeätzten  Weiden,  von  Bäumen,  deren 
Blätter  von  den  Maikäfern  völlig  abgefressen  sind, 
heisst  es,  sie  sehen  aus  tvie  ü.  GrLuz.  —  b)  aus- 
gemergelt, ausgetrocknet,  vom  Kulturboden  GMs,  Sa., 
Wsst.  Der  Botide"  ist  ü.  —  Offenbar  etym.  cius  mit  rät. 
\rhaniir,  «clihidr,  -fr,  enden,  verscheiden,  Ptc.  me.z  [halb]  »c/im". 
lieniritergekoimiien,  geschwächt,  erschöpft.  Sichere  weitre 
Hezicliiingeu  felilen.    Der  Inf.  wohl  nur  konstruiert. 

g'-sehanet  (■«(-):  a)  von  schneidend  kaltem  Wind 
im  Frühjahr  GSa.f  Es  goiit  e"  g-C  Wind,  hörte  man 
früher  beim  Anpflanzen  in  der  Rheinau  drausscn  etwa 
sagen.  —  b)  g-C  Chüge",  Schimpfname,  womit  im  Streit 
ein  Gegner  den  andern  etwa  belegte,  ebd.  —  Eig.  Ptc. 

Priei.  zu  mhfimn;  vgl.  Wiut.  *201   Xl'  (J;J. 


793 


Schall,  sehen,  scliin,  schon,  schun 


794 


sclianig  (-«■):  a)  =  üs-ge-sclianet  h  OSa.  Der 
Boude"  ist  seh.,  er  brückt  Mist.  —  b)  trocken,  kühl, 
windig  (und  daher  das  Wachstum  hemmend),  von  der 
Witterung  im  Frühjahr  GMs,  Sa.,  Wsst.  —  c)  aus- 
getrocknet, von  Brot  GMs,  Wsst. 

Schaniele"  f.:  Name  .einer  fingersdicken  sclileichen- 
den  PHanze  bei  Pany',  nach  einem  Gewährsmann  = 
Lielen  (Bd  III  1200),  Niekn  1  (Bd  IV  715)  Gr.A.,  Luz. 
(Alles  nach  Tsch.).  —  Sonst  bek.annt  als  Niiine  der  von 
StAiitöuien  zur  Landquart  sich  liinunterziehiideD,  vom  Si:h.- 
Bach  durchflossenen  Schlucht. 

Schiinette",  gew.  Dim.  Schtinetlli,  in  AaL.  Ta- 
nätschli:  weibl.  Taufname,  Jeanette  Aa;  S.  —  Ta- 
nätachli  eig.  wohl  scherzh.  Eutstelluug. 

Schaniel,  Schanier  s.  Scharnier. 

Schäner  ra.:  Einwoliner  von  GSchännis  GA.  —  Vgl. 

Gummer,  Slanner  uani.  ,Schennis'  für  den  ON.  schon  im  XIII.; 
.Schendis.' 1405,  Gl  Urk. 

schenänt,  in  ZSth.  schi-:  in  Verlegenheit  bringend, 
beschämend  Th;  ZSth.  und  weiterhin. 

schenerö's  Ischi-:  schüchtern  ZBub.  ,Ich  wollte 
nicht  zum   Arzte,   ich   bin   gar   schinerös.'  —   Miss- 

verstäudniss  von  schmerSs  II ;  ähnl.  bei  Jlartin-Lienh.  II  41G. 

Scheni'I  n.:  Schamgefühl  B;  Z.  Mi"  muess e' chli" 
Seh.  ha".   Sind  öni  Seh. !  —  MissverstänJuiss  von  Sckem  JI. 

scheniere"  Aa;  Bs;  B;  F;  L;  PPo.;  G;  Sch  (in 
Ha.  sehe'-);  S;  Th;  Z,  doch  mehr  als  gebildete  und 
literarische  Form,  schiniere"  Bs;  B;  Gr;  G;  S;  Th; 
U;  W  (tw.  -M");  Z,  Cond.  schenierti  (bzw.  -i-),  in  Z 
(Schwzd.  14,  28)  sehermrr,  Ptc.  g'scheniert  (bzw.  -i-). 
jünger  auch  ohne  Präfix:  1.  a)  Jmd  in  Verlegenheit 
bringen,  stören,  hinderlich  sein  B;  Gr;  G;  Th;  U;  W; 
Z  und  weiterhin.  Das  scheniert-mi'''  nüd,  bereitet  mir 
keine  Bedenken.  Du  schenierst-mi''',  bist  mir  im  Wege. 
Es  [zB.  eine  Zahnlücke]  scheniert-en  im  Bede".  I"''  tue" 
de"  Tschöpen  ab,  er  scheniert-mi'''  bim  Schaffe".  S.  auch 
müeden  (Bd  IV  91).  —  b)  refl.,  verlegen  sein,  sich 
scheuen,  schämen,  allg.  Schenierst-di'''  nid  (Das  z'säge", 
so  de''ther  z'cho")?  Du  muest-di'''  nüd  sch.!  Vor  mir 
häst-di'''  nüd  (Nut)  z'sch.  De''  Güggel  tuet  chräje", 
ehräj  au'''  e"mäl,  Chind ;  sehinier-di'''  ke'"  Bitzli,  probier' s 
e"mälg'schidnd!  Z'Wth.  'sisch  zum  Schiniere".  UMüli.er 
1913  (Bs).  ,Wer  sich  schenieret  an  der  Schüssel,  der 
schadet  seinem  eignen  Rüssel',  Inschrift  auf  einer 
Schüssel.  JBüRKi  1916.  S.  noch  Bd  II  653  u.  —  2.  Eine" 
sch.,  sich  vor  ihm  genieren  S;  Z.  —  g«-scheniert 
Aa;  BLenk;  FJ.,  g'schi-  AaZcIu.;  Bs;  B  (auch  Si.);  Gl; 
Gr;  Th;  W,  scheniert  G;  Th;  Ndw  (Kai.);  ZStdt  und 
weiterhin  in  gebildeter  Spr.:  verlegen,  befangen,  a)  als 
vorübergehender  Zustand  Aa;  Bs;  BE.;  Tu.  Nur  präd. 
bzw.  adv.  G'sch.  sl".  'sisch  en  Ort,  wo  g'meineri  Lüt 
nit  b'sunders  g'schiniert  si",  von  einer  einfachen  Wirt- 
schaft. Breitenst.  I'''  nitne"  süst  söttig  Tischgänger 
nid  gern,  mi"  ist  g'schiniert  mit-ne".  Bärnd.  1904.  In 
der  Schuel  [ist  das  Kind  am  ersten  Schultag]  bletzlig 
ef so  g'scheniert  vor  dene"  vile"  fremde"  G'sichter.  A (Eh- 
ler 1912.  G'sch.  tue":  Aw''  düend-si  [die  Eltern]  denn 
g'sch.,  loenn-si-mi'''  g'sehnd.  Schwzd.  (Aa).  —  b)  als 
bleibende  Eigenschaft,  schüchtern  BSi.;  FJ. ;  Gl; 
GRRh.;NDw(Kal.);W.  Syn.  schlich  {Sf.  119).  Es g'schi- 
nierts  Chind  BSi.  Das  ist  e"kei"  G'schenierta''!  FJ. 
Mir  sind  eben  e"chUi"  g'schinierti  Lütli  und  passe"d 
nüd  zu  söttige"  Herre".  CStreiff  1902.  ,Ich  müsse  nicht 
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so  bluigg  und  scheniert  sein.'  Nnw  Kai.  1906.  Abi. 
G'schiniertheit  f.,  Schüchternheit  BSi.;  Gl.  —  un- 
(bzw.  u"-,  ö"-)  g'scheniert  Ar;  B;  FJ.;  Th;  Z,  -scheniert 
AaF.;  B  (Weibel  1888);  GStdt;  ZStdt,  -(g'Jschaniert 
GnPr.  (Kuoni),  -g'schiniert  AaL.;  Bs;  B  (allg.);  GF.; 
S;  W;  Z,  -schiniert  Bs;  Tu;  Z:  ohne  Scheu,  Befangen- 
heit, keck,  dreist.  aaüO.  Syn.  un-ge-schücht  (Sp.  136); 
milder  als  un-ver-schamt  (Sp.  760).  Das  ist  en  Ü-C, 
en  U-i!  U.  cho",  ne",  zuelange",  rede"  (chönne")  usw. 
(Sind)  Nu"  u.!  Aufmunterung,  einzutreten,  beim  Essen 
zuzugreifen.  ,lch  rede  ungschiniert  und  habe  mich 
nicht  zu  fürchten.'  Gotth.  MängC  Ftiermen  uff  ''im 
Strau  uff  ''im  Wage"  . . .  tuet  ung'schiniert  scho"  früei  si" 
Nuggerli  mache".  Breitenst.  Auch  lobend  Th.  En 
Tunders  en  nette,  unschinierte''  Herr  ist-er  sust. 
AHüGGENBERfiER  1914.  —  Frz.  (ne)  ijencr.  Auch  eis.  (Martin- 
Lienh.  II  416)  und  weiterhin. 

Schenieri''g  f.:  Schüchternheit.  Er  stirbt  nüd  a" 
der  Sch.  Z  (Spillmann).  —  Nach   fj»-zei'mij. 

sehen ierli'^''  schenierlig  S,  schinierli'''  Bs;  Z: 
=  schenänt.    Es  ist  sch. 

Schenu'r  m. :  a)  Geniertsein.  ,Man  mag  sich  [in 
der  Stadt]  nur  mit  sich  selbst  abgeben,  höchstens  mit 
seinen  Kindern,  dem  Rest  [der  Verwandtschaft]  fragt 
man  Nichts  nach,  's  ist  nur  Genur  dabei  und  Gott  weiss 
welche  Last.'  Gotth.  —  b)  Scheu,  Zurückhaltung  B 
(vRütte  zu  Gotth.).  .Viele  [glauben],  im  Abendmahl 
das  Recht  zur  Seligkeit  gleichsam  essen  und  trinken 
zu  können  und  dann  ohne  weitern  Sch.  leben  zu  dürfen.' 
Gotth. 

Schein  übel  m.:  schüchterne  Person  ScnHa. ;  Syn. 
Schlich- Bündel  (Bd  IV  1366).  Mutter  zum  Kinde,  das 
sich  fremden  Leuten  gegenüber  schüchtern  zeigt:  Du 
bist  doch  en  rechte  Sch.! 

schenerö's  II:  freigebig  G;  Th;  Z  und  weiterhin. 
Hütt  ist-er  e"mäl  sch.  gsi".  ,Ein  recht  scheneroser  frei- 
gebiger Herr.'  1793,  Z.  —  Frz.  ginereux;  vgl.  auch  Martin- 
Lienh.  II  416. 

Scheni'Il  n.:  1. Genie,  Anlagen.GeistesgabenGRNuf.; 
G;  S  (JReinh.).  Er  hat  e"  guets  Sch.  derzue  GnNuf.  Er 
hat  cka"  Sch.  för  Da'  G.  Meinsch  äch',  i'''  heig  e"kei"s 
Sch.  im  Lib?  JBeinh.  1907.  —  2.  Genie  als  Truppen- 
gattung, allg.  Er  ist  bim  Sch.  Dct  chunt  's  Sch.  — 
Frz.  genie  m.  Auch  eis.  (Martiu-Lienh.  II  416).  Vgl.  Gini 
(Bd  II  3'27). 

Sch^'ni:  weibl.  Taufname,  Jenny  (städtisch).  —  Vgl. 
Geni  (Bd  II  3'27).  Eis.  Scheni  auch  flu-  Eugen  (Martiu-Lieuh. 
II  416). 

schenigle":  arbeiten.  J Jörger  1905. 

Gaunerisch  schiniujglen,  mit  dem  Karren  schieben,  auf  der 
Festung  karreu  (Ave-Lallemant  IV  600);  dazu  nnch  schinnegle" 
(Bd  IV  689,  das  in  der  Form  schinegle"  auch  ostschweiz.  ist); 
weiter  zu  österr.  Sehinackel,  (schlechter)  Kahn  (Schm.-  II  426), 
das  Schuchardt,  Slawo-Deutsches  uud  Slawo-Italienisches  68 
aus  dem  Sloven.  deutet. 

Sche'nille"  f.:  1.  Schinilia,  Raupe  W  (vereinzelte 
Angabe).  —  '2.  Mannsüberrock  mit  grossem,  über  die 
Schultern  hängendem  Kragen  GStdt  f.  —  Fiz.chenilk  f. 
iu  beiden  Bedd. 

Schenipi'  BSa.udE.,  ,Schneppi'.  Dcrh.  (oO.):  =  Ga- 
büsen  (Bd  II  6'2)  Bed.  1,  2  und  3  (und  zwar  Art.  spicata) 
BSa.udE.,  Artemisia  rautellina.  Durh.  (oO.,  wohl  BO.). 

Aus  dem  Francoprov.,  wo  das  W.  io  der  Hauptforni  Jzmepi 
iu  Freiburg,  Waadt,  Wallis  und  Savoyen  verbreitet  ist.   Genipp- 
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Chrüi  (Bii  III  893)  stammt  aus  der  botan.  Spr.  (s.  zB.  Leiinis' 
II  706.  709)  und  beruht  hier  wieder  auf  buchstäblicher  Aus- 
sprache der  nach  der  iifrz.OrtliograpIiie  mit  anl.g  geschriebenen 
francoprov.  Form  (vgl.  ijenipi  m.  bei  Bridel  180,  </ejif/nc,  ijenepi 
bei  Durh.  3.  12). 

Schei"  m. :  Tag.  JJörger  1905.  Bim  Seh.  hiitten, 
zu  Mittag  essen,  ebd.  —  scheine°I:  tagen,  ebd. — 
Vgl.  AvL-Lalleniant  IV  597.  Etym.  eins  mit  Schm,  xchinen; 
während  Schei",  nclicitu:"  schriftspr.  Lautstjind  zeigen,  weist  das 
ebenfalls  gaunerische  Schinliny  (s.d.)  mundartlichen  auf. 

scheine"  II  s.  schinen  4. 

er-:  1.  tr.,  leuchten  lassen,  erscheinen  lassen,  zeigen. 
Mit  konkr.  Obj.  ,So  Gott  sin  liecht  erscheint.'  Zwingli. 
,Wie  fro  werend  unsere  vordren  xin,  wo  man  inen 
die  weg,  die  iez  ufifgeton  werden,  erscheint  hette!'  ebd. 
Mit  abstr.  Obj.,  an  den  Tag  legen,  .beweisen'.  ,Sy 
habint  im  das  mit  fünsten  verwissen  und  daby  e. 
wollen,  wer  sine  fründ  sigint.'  1474,  Z  RB.  ,Si  meintent, 
in  semlichen  Ordnungen  ...  billicheit  ze  e.'  DSchill.  B. 
,üass  bleiben  sölte  sein  recht  Lob  dem  Autor  wegen 
dieser  Prob,  die  er  erscheint  so  scheinbarlich.'  Embl. 
1622.  ,Sein  Missfallen  e.'  JWirz  1650.  ,Gott  der  Herr 
hat  Anlass  zu  e.  beides  sein  heilige  Barmherzigkeit  und 
auch  sein  heilige  Gerechtigkeit.'  .IMüller  1661.  ,[Ich] 
hab  zeitglich  erscheint,  dass  ich  zum  Studieren  tugen lieh 
wäre.' A Bosch  XVII.  ,Etw.  an  Einem  e.'  , Gott  hat  uns 
fürgehalten  den  Spiegel  seines  Zorns,  den  er  an  anderen 
Volkeren  erscheint  hat.'  JMüller  16G5.  ,[Gott]  hat 
einen  starken  Heerzug  um  sich . . .  damit  er  die  Gottlosen 
strafen  kan,  wie  er  Solches  an  Sodoma  und  Gomorrha 
erscheint  hat.'  FWyss  1G77.  ,Etw.  im  Werk  e.',  durch 
die  Tat.  , [Könnte]  ich  min  Begird,  disem  Befelch  Pauli 
zu  gehorchen,  im  Werk  so  wol  e.,  als  icli  by  mir  selbs 
derselben  bewust  bin.'  JJBreit.  1613/43.  ,[Er]  wöll 
im  Werk  selbs  e.,  dass  er  gwaltig  trinken  ...  möge.' 
ScHiMPFR.  1651.  Spez.  a) vorzeigen, -weisen.  ,Ir[Schiti- 
leute]  sollen  schweren,  alles  das,  so  ir  in  und  uss 
unser  stat  füerend,  das  unsern  amptlüten  zuo  e.  und 
zuo  sagen.'  um  1450,  Z  StB.  ,Den  vertrag,  den  sy  uns 
erschaint,  verlesen  [usw.].'  1569,  G.  .Personen,  die 
ire  ordenliche  Passzädel  nit  e.  könnend.'  Z  Mand.  1630. 
S.  noch  Kasten-Vogt  (Bd  I  706);  Ent-feleh  (ebd.  798). 
Als  Beweis  vorbringen,  ,0b  jeman  ...  nit  rechte,  gött- 
liche geschrift  erscheinte.'  Zwingli.  .Gnugsanime  Ur- 
sachen synes  üssblybens  e.'  1604,  Z.  —  b)  eriiH'nen. 
kund  tun,  darlegen,  häufig  im  XV./XVIl.  .Darunib  das 
denn  sömliches  aber  erotl'enbart,  erscheint  und  ernüwert 
werd.'  1447,  AaZoI.  StR.  ,Wie  denn  söliche  bekant- 
nusse  ...  den  metzgern  allen  von  mh.  erscheint ...  ist.' 
1467,  Z  RB.  ,Iiaz  best  uti'  sölich  erscheint  recht  ze 
tuond.'  1485,  Wälum.  ,Unsser  hoptlüt  ...  band  uns 
erschaint,  wie  gar  ain  grosi  macht  der  küngischen  sy 
uf  hüt  zinstag  wellint  angryffen.'  1499,  GRUrief.  Sie 
möchten  ,daz  [eine  Antwort]  iren  heren  und  obren  e.' 
Edlib.  ,[Man  schickte  ilin]  zuo  eim  warsager,  dem  er 
den  handel  erscheinte.'  1500,  L  Hexenproz.  .Öffneten 
und  erscheinten  die  zwei  emenschen  vor  uns,  ir  will 
und  meinung  were  also  ...'  1501,  Z.  ,Was  etlicli  unser 
ratsfründ  ...  uns  zuo  underrichtung  der  sach  erscheint.' 
1515,  Aar.  StR.  ,Er  ist  hinweg  konien,  e  im  dise  urteil 
ist  erscheint.'  1523/6,  Z  RB.  .Ze  e.  und  ze  eroffnen 
unser  herz,  trüw  und  liebe.'  Z  Verantw.  1525.  .So  hat 
der  bischüf  von  Verulan  ...  uns  angezeigt  und  erscheint, 
dass  ..."  Ansh.  ,N.  hat  uns  erscheint,  was  ir  im  sciirift- 
lich  ...  verkündt  haben.'   1528,  W  Blätter.    .Mittlerzit 


hat  N.  sin  1er  in  18  schlussreden  verfasset,  uf  er- 
nemten  tag  zuo  Ilanz  ze  erschauen.'  Kessl.  ,So  habend 
wir  von  Bekenried  söliche  meinung  ärscheint  den 
frommen  NN.'  1545,  Uw.  ,Üass  ire  angehörigen  Armen 
von  Person  zu  Person  und  was  Alters  ein  jede  syge, 
ordenlich  angemeldet  und  erscheint  werdind.'  Z  Mand. 
1680.  S.  noch  Bd  VII  717  u.  1691  o.  Subst.  Inf.  .Nach 
irem  e.  dermarchen.'  1477.  ZBenken.  , Uff  das  e.  einem 
ratte  getan.'  1480.  Z  RB.  ,So  ir  sy  [die  Sache]  binden 
und  vor  wol  erkennend  nach  unserem  e.'  Zwingli. 
Mit  der  Nbbed.  a)  befehlen.  ,Hierunib  ist  unser  beger 
und  meinung,  bemelten  unsern  pundtgnossen  sölichs 
ze  e.,  die  uss  dem  Walgöw  ...ledig  ze  lassen.'  1499, 
Calvenf.  —  ß)  erklären,  erläutern.  .Diss  wort  Gottes 
zeigt  heiter  an.  was  Got  wil  von  uns  haben;  erscheint 
uns  euch  daby,  wie  Got  an  im  selbs  ist.'  Zwingli. 
S.  noch  Bd  VI  138  u.  —  c)  beweisen,  dartun,  von  einem 
rechtlichen  oder  wissenschaftlichen  Beweis.  ,Es  ist 
noch  nicht  erscheinet,  entschieden,  ausgemacht'  Z 
(FStaub).  ,Es  sy  dann,  das  inn  libs  oder  sölich  ehaftige 
not  irre,  das  imm  ein  schulthes,  nach  dem  er  imin  die 
erscheint,  erloubung  tuon  werd.'  1467,  B  StR.  ,.^ls  N. 
für  min  herren  komen  ist  und  erscheint  hat,  das  er 
hie  in  der  stat  Zürich  erborn,  geteuft  und  erzogen.' 
1493,  Z  RM.  ,Dartuon  und  e.'  1517,  Z  RB.  .Erzeigen 
und  e.'  1524,  Z.  ,Wie  das  euch  mit  ursach  und  er- 
farung  wol  erscheint  wird.'  .\nsh.  ,Was  die  jar  bar 
vom  suser  hinder  sich  gelegt  und  erspart  worden, 
könnind  sy  durch  rechnung  e.'  1591,  aZoll.  1899. 
, Sachen,  die  mit  keiner  Warheit  nit  mögen  erscheint 
werden.'  Anhorn  1603/29.  ,Warumb  macht  er  im  selbs 
so  vergebliche  Müh  mit  Gründen  zu  e.,  dass  der  Schnee 
weiss,  der  Rapp  schwarz,  die  Stein  schwer  und  ein 
Federlein  leicht  sei'r"  Vollenw.  1642.  .Demnach  halte 
ich  die  tütsche  [Sprache]  für  die  Mueter  der  griechi- 
schen, latinischen  etc.,  wil  äin  jedere  gedachter  Spra- 
chen fll  100,  ja  til  1000  tütsche  Wörter  hat,  wie  zu 
siner  Zit  sol  erschaint  werden.'  Reh.  1656.  .Wie  es 
auss  den  Historien  erscheinet  werden  könnte.'  JMüller 
1665.  ,Wann  sy  authentisch  werden  e.  können,  dass 
der  Bruder  todt.'  1668,  ZWth.  Ratsprot.  ,Das  Wider- 
spil  mit  vilen  Exenipeln  e.'  LEav.  1670.  ,Wann  Einer... 
nicht  e.  oder  beweisen  könte,  dass  er  gnugsame  Mittel 
habe.'  1671,  ZBinzikon.  .Hat  Nichts  erscheint  werden 
können.'  1682/3,  ZKü.  ,Wie  ich  ad  oculum  wollte  e. 
können.'  1690,  Z.  , Womit  wilt  du  e.,  dass  ein  wahrer 
Christ  ...  sich  zum  Selbstmord...  verpflichten  lassen 
könneV'  AKlingler  1691.  .[Bei  der  Konkursverhand- 
lung soll]  eine  Frau  ...  ihr  anforderendes  Haab  und 
und  Gut  authentisch  e.'  Z  Gerichtsordn.1715.  -  2.  refl. 
a)  pers.,  erscheinen,  sich  zeigen.  Von  Personen.  .Das 
er  noch  kain  ander  . . .  sich  vor  kainem  rechten  er- 
schaintind.'  1495,  G.  .Nach  dem  imbis  sol  [der  Schul- 
meister] umb  die  zwölften  stunde  by  den  schuolern 
in  der  schuol  sich  e.'  um  1495.  AABr.  .Alle  sine  er- 
schynungen.  mit  denen  er  sich  den  sinen  nach  der 
urstende  erscheint  hat.'  Zwingli.  Mit  präd.  Zusatz. 
,Wir  wellint  uns  allweg  e.  als  die  gehorsamen.'  GWil 
Chr.  E.  XV.  ,Wann  sie  Gott  sich  getreu  e.  wollen.' 
GMüller  1657.  Von  konkreten  Saclien.  ,Die  Frucht 
erscheintend  sich  in  Korn  und  Haber  und  Obs  genug- 
sam.' 1600,  TnFr.  (;iir.  .Die  Gewächs  ersclieinten  sich 
zu  rechter  Zeit.'  1621,  ebd.  , Besser  dem  Berg  zu  er- 
scheint sich  der  Flecken  Ponte.'  Gtler  1625.  ,Es  er- 
scheinen sieb  gar  viel  Platz,  denen  [an  Getreide]  nicht 
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ein  Geringes  mangelt.'  ebd.  Von  Abstr.  ,Uni]  will 
man  hierait  zusehen,  wie  sich  die  fiuchtbai keit  soUicher 
büwen  e.  welle.'  Iö(i6,  Z  RM.  ,VVo  sich  an  Einem  oder 
dem  Andern  Sumseligkeit  erscheinte.'  UbD.  LB.  .In- 
sonderheit erscheinte  sich  an  iro  ytel  Zucht.'  JJWolff 
Auf.  XVII.  ,So  erscheinet  sich  der  Zorn  Gottes  auch 
in  ander  Weg.'  Guler  1616.  ,Uf  das"  an  der  kleinen 
Münz  sich  nit  Mangel  erscheine.'  Z  Mand.  1620.  ,Gottes 
Weissheit  erscheint  sich  in  der  ganzen  Walt.'  Hof- 
MSTR  1645.  —  b)  unpers.,  es  zeigt,  erhellt,  ergibt  sich 
(,altzürch.'  It  FStaub).  .Stuondent  semlich  lötT  vast 
sorglich,  als  sich  das  wol  erschaint.'  GWil  Chr.  E.  XV. 
(Wäre  doch  da  keiner  trüw  noch  bständikeit  Ver- 
tröstung, wie  sich  das  am  franzesischen  küng  und 
andren  zuo  vil  erscheint  habe.'  Ansh.  ,A1s  sich  das 
uss  beider  teilen  lehenbriefen  heiter  erscheint.'  1536, 
ZAlt.  ,Was  euch  ain  anzaigen  wenig  glucks,  wie  sich 
dasselb  nacherwerts  wol  erschaint.'  Vad.  .Diewyl  sich 
...  gnuogsamlichen  erscheint  und  befunden,  das  ...' 
1583,  Zßoppelsen.  ,Wie  wenig  wir  dise  [kirchliche 
Tugenden]  rechnen,  erscheint  sich  also.'  JJBreit. 
1613/43.  ,Ach,  Diss  erscheinet  sich  an  mir,  dass  Gott 
erbarm.'  GMüller  1650.  ,Aus  solchem  angewendten 
Flciss  sich  es  erscheinet,  das  ...'  1661,  Schw.  ,Was 
Früchte  ihr  danahen  habet,  hat  sich  allwegen  erscheint, 
wann...'  JMüller  1673.  ,Aus  dem  von  diesen  mH. 
selbst  genommenen  Augenschin  ...  hat  es  sich  erscheint, 
dass  ...'  1739,  Hotz  1865.  ,Wann  es  sich  kundlich 
offenbar  erscheinte,  dass...'  1740,  GRChur.  ,Das  er- 
scheint sich  aus  der  Erzählung  genugsam  selber.' 
Mus.  1794.  ,Es  erscheint  sich,  dass...'  1801,  Z.  — 
un-or-scheint:  nicht  kund  getan.  .Betreffende  den 
3.  [Artikel]  ...  das  ist  dem  Obersten  und  seinen  Haubt- 
leuten  u.'  Anhorn  160.3/29.  —  er-scheinlich:  nach- 
weisbar. , Sittenmal  e.,  das  die  halben  puren  und 
tagnere  sich  bisshar  mit  holz  zur  notturft  nit  gnuog- 
samme  began  mögen.'  1597,  Z  Rq.  1915  (nicht  diphth. 
Quelle). 

Ahd.  iraeeinen  (auch  bei  Notk.),  illuniiuare.  pronicre.  decla- 
rarc  ua..  inhd.  erscheinen,  leuchten  lasseu.  zeigen,  beweisen; 
Caus.  zu  er-svhinet,.  Vgl.  Gr.  WB.  III  957;  Schni.^  II  4'23; 
Fischer  II  837.  Wenn  auch  bei  uns  das  Caus.  vom  Stamuivb  laut- 
lich geschieden  und  länger  lebendig  gebliehen  ist  als  auderswo, 
so  fehleu  doch  Vermischungen  nicht;  vgl.  das  gelegentlich  auf- 
tretende st.  Ptc.  (.Das  unser  lieb  . . .  insessen  einer  gmeind  zuo 
Tälligken  ir  botschaft  vor  uns  gehept  und  erscheinen  habent ...' 
1579,  Z  Rq. ;  .was  ich  bisshar  erscheinen  [habe]',  im  Reim  auf 
.meinen'.  1622.  Ziusli  191 1)  und  er-sehinen  3;  entspr.  be-schci- 
nen  und  bc-schinen  S.  Zu  dem  bei  Ansh.  mehrfach  lielcgton  ,er- 
schöneu'  vgl.  ebd.  .köb'  für  .keib'.  übrigens  eiue  Erinnerung 
au  die  frühere  Heimat  des  Autors;  vgl.  Lexer  I  66S;  Fischer 
I  905.  II  837.  Bei  den  Bcdd.  unter  1  ist  scharfe  Scheidung 
unmöglich. 

ver-:  1.  refl..  erscheinen.  1499.  Calvenf.  189911 131. 
—  2.  Etw.  .verschinen'  machen,  a)  in  Vergessenheit 
bringen,  rückgängig  machen:  ,l)ardurch  er  sin  schriben 
und  handlung  abzuleinen  und  zuo  v.  vermeint.'  1530, 
Z  RB.  —  b)  ,eine  .\nsprache.  Rechtsame  durch  Nach- 
lässigkeit, allzu  langes  Warten  verlieren'  Schw;  Z«; 
bei  St.^  wohl  irrtümlich  als  verschinen  aufgefasst 
(s.  d.);  übh.  versäumen,  verpassen  ScuwE.  Dan  hem-mer 
ietz  teider  versclieint  ScbwE.  Dö  han-i'''  Nüd  verscheint. 
ebd.  Wo  ist  der  Weber,  ivo-n-es  Wupp  eha""  webe'  wie 
mV'm  Schatz  si"  Tschupp,  und  Nüd  tuet  dra"  v.? 
LiENERT  1893.  —  Nur  Schweiz.  Zu  1  vgl.  vcr-sckeinen  intr. 
=  erscheinen  bei  Fischer  II  1296. 


b  °- :  I.  tr.,  =  erscheinen  1  (Sp.  795).  Noch  bei  Usteri 
1831:  's  gang  jetzt  uf  Martini,  da  fang  iri  Kassen 
a"  schwill";  aber  nv'''  vor  ''em  Neujär  da  hoff-si  denn 
wider  im  Stand  z'si",  iri  Krciienntltktit  ...ir  z'b' schei- 
ne". .[Gott]  bat  uns  manege  gueti  bescheinit.'  E.  XII., 
Wack.  1876.  ,Der  Scharpfrichter  als  auch  der  Statt- 
knecht [sind]  ihren  schuldigen  Respect  gegen  den  Hrr. 
Nachgängeren  mit  entblösstem  Haubt  ...  zu  besch. 
schuldig.'  1699,  Z.  , Vergisse  darbei  auch  nicht  deiner 
Liebe  gegen  deinem  Herren  Jesu  bei  disem  Anlass  zu 
besch.  dardurch,  wordurch  du  sie  bei  diser  gogen- 
wertigen  Zeit  zu  besch.  pflegest  gegen  Anderen.'  JJÜlr. 
1718.  ,Die  in  Aufführung  des  Gebäus  bescheinte  geist- 
liche Klugheit.'  ebd.  1731.  Spez.  a)  =  erscheinen  la. 
.[Er  hat]  zu  gutem  Vermügen  Rechnung  bescheint  und 
abgelegt.'  A.  XVIIL,  Z.  ,lhr  habet  euch  entschlossen, 
die  Schriften  nicht  zu  besch.'  JPTschüdi  1726.  —  b)  =  er- 
scheinen  Ic.  ,Clar  bescheint  das  Werk,  das  ihr  Nie- 
mand solt  trawen.'  1629,  Zinsu  1911.  .Worbei  sie 
understanden,  diese  Befüegsame  durch  vorgewiesene 
verschiedene  Document...  zu  besch.'  1703,  BSi.  Rq. 
1912.  ,Es  wäre  denn,  er  wüsste  zu  besch.,  dass...' 
1744,  GWil.  Dass  seit  1754  andere  Hofleute  ...  Erde 
ausgehoben  ...,  könne  er  jedenfalls  nicht  beweisen 
(,besch.').  1758,  JGöldi  1897.  —  2.  refl.,  =  erscheinen 2b. 
.Als  sich  das  leider  wol  bescheint.'  1471,  Z  RB. ;  so 
noch  mehrfach.  ,N.  redte,  es  bescheinte  sich  an  sins 
brueders  oren,  daz  er  ein  dieb  were.'  1480,  ebd.  ,Es 
liett  sich  wol  an  der  tat  bscheint.'  1561,  UMey.  Chr. 
1540/73.  ,Das  bescheindt  sich  durch  dieselbe  Artikel.' 
.\nh0RN  1603/29.  —  kbi.hkceinm,  m\ii.  beacheinen,  in  gleicher 
Bed.;  vgl.  auch  Gr.WB.  I  1559;  Fischer  I  893.  Über  Ver- 
mischung mit  be-schinen  s.  d.  und  die  Anm,  zu  erscheinen, 

Schill:  oft'enbar.  Nur  präd.  ,Sch.  tuon;  seh.  sin, 
werden.'  ,Diabolus:  Wer  mac  noh  dirre  künec  sin? 
Jesus:  Das  tuon  ih  dir  vil  schiere  seh.'  ,\AMuri  Ostersp. 
Ä.  XIII.  ,Da  wart  michel  jamer  seh.'  Si  hachzabelb. 
,Du  bist  ein  tor,  daz  ist  wol  seh.'  Boner.  ,Daz  Gotes 
wunder  werden  seh.'  ebd.  ,So  ist  es  doch  worden  seh.' 
Just.  (Lied).  , Rette  der  weibel  zuo  im  [dem  Kläger 
Has],  er  bette  all  sin  tag  hören  sagen,  ein  has  were 
ein  böss  tier,  das  were  an  im  och  wol  seh.'  1473,  Z  RB. 
,Das  was  wol  seh.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,Ouch  ist  wol  seh., 
das  dis  jars  nüts  dorus  mag  werden.'  Zwingli.  ,[Er, 
der  Sprechende]  hett  3  kind  gmacht,  daby  wol  seh.  ist, 
das  er  ein  man  ist.'  um  1524,  Z  Ehegericht.  ,Dass  die 
von  Underwalden  bewisener  schmach  nit  gestendig,  ist 
an  irer  antwort  seh.'  Ansh.  ,Nun  ist  by  disser  tadt 
wol  seh.,  wie  fromm  und  grecht  er  werde  syn.'  HBüll. 
1533.  .Darum  ist  nüt  bessers  dann  Gottes  liulde  be- 
hau ...  durch  die  XII  ort  im  Schwizerland  ist  es  ouch 
seh.'  RüEF  1538.  ,Das  sol  an  im  ouch  werden  seh.' 
Aal  1549.  ,Sagt  einer  einem  künig,  was  im  zuo  sagen 
ist,  so  habend  sy  es  nit  allwäg  verguot,  wie  am 
heiligen  Michea  seh.  ist.'  LLav.  1583. 

Amhd.  «c^/iji«  (auch  flect),  glänzend;  offenbar;  vgl.  auch 
Gr.WB.  VIII  2431/3.  Für  unser  Material  Hesse  sich  freilich 
mit  der  Annahme  auskommen,  es  liege  das  Subst.  (vgl.  Hchin  2a) 
in  präd.  Verwendung  vor,  eine  Annahme,  die  wohl  auch  dem  für 
unsre  jüngeru  Belege  vorauszusetzenden  Sprachgefühl  ent- 
spräche. Vgl.  aurjai-schin,  .aber  auch  das  sicher  von  jeher  adj. 
durch-achin. 

äugen-  s.  Augen- Schin  3c. 

durch-:  durchsichtig.  .Perspicuus,  durchsichtig, 
durchschein   wie   wasser;   durchschein,  translucidus.. 
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Fris.;  Mal.  ,[Die  .meerscbam'  oder  der  ,meerhuot'.  eine 
Molluskenart]  ist  so  ganz  durchschein  und  glänzet, 
dass  er  auch  die  äugen  verletzt.'  Fischb.  1563.  .Nach 
der  sag  der  poeten  sollend  sy  [die  Luchse]  auch  mit 
iren  äugen  durchtringen  die  ding,  so  sunst  durchschein 
nit  sind,  als  wand,  mauren,  holz,  stein  und  dergleichen. 
Dargägen  so  inen  durchscheinbare  ding  fürgehalten 
werdend,  so  hassend  sy  ir  gesicht  und  sterbend  davon.' 
TiERB.  1563.  —  Nur  Schweiz,  belegt.  Zur  Bildung  vgl. 
.fadeuschein'  bei  Or.WB.  III  1'235  (aus  Geiler  vK.). 

Schin  Aa  tw.;  Bs;  B;  FJ.  (auch  Schinn);  Gr  tw.,  so 
L.,  Pr.;  L;  ScewE.;  S;  Uw;  U;  „allg.-,  iS'c7ie(uasal.)GAltst., 
Eichb.,  Schi'  Aa  tw.;  Ar;  BHk.;  Gr  tw.,  so  D.;  PAL; 
G;ScH;ScHw(,bäurisch');TH;WVt.;  Z  —  in.,  Pl.gleichL. 
inB;  FJ.  Schine,-a(bivi.-i'-),  ]) im. Schlndli A.A{iu  Kästh. 
auch  Schinli);  Z,  SchiliBsL.;  G:  L  Glanz.  ,Der  schein, 
splendor,  glänz,  weisse,  heitere,  candor,  color,  fulgor, 
nitor,  iubar.'  Fris.;  Mal.  a)  eig.,  (Licht-)Schein.  wohl 
allg.  a)  momentaner  Lichtschimmer,  -strahl.  Es  hat 
en  Seh.  g'ge",  g'icorfe".  ,Wann  ein  frow  ungefröwte 
kinder  bracht,  habe  er  von  selbiger  frowen  3  bar  ge- 
nommen und  die  in  gewychte  kerzen  tan  und  die 
selbigen  alle  drü  angezündt.  Wann  selbiges  kind 
von  läbendigen  lüten  verderbt  worden,  habe  das  bor 
ein  plauwen  seh.  geben;  sige  es  dann  durch  zouberi 
und  durch  böse  geister  beschehen,  habe  das  bar  einen 
schwarzen  seh.  geben.'  1577,  Schw  (ADettl.  1905). 
,Do,  ze  mitten  im  Gespräch,  hört  man  ein  Lärmen  uf 
der  Stross  vor  unserem  Hus  als  von  vilem  Volch 
und  sieht  ein  Seh.  danzen  vor  den  Fenstern.'  lti'2'2, 
Bs  Familienchr. ;  es  handelt  sich  um  einen  studentischen 
Fackelzug  zu  Ehren  Malherbes.  S.  noch  Glast  (Lid  II 
650).  Spez.,  „Wetterleuchten,  Blitz  ohne  Donner. 
Das  hat  einen  grossen  Schein  gegeben  VO."  Blitz(strahl) 
BGr.  und  It  AvRütte,  Zyro.;  S  (Joach.).  '«  het  e"  Seh. 
g'ge",  es  hat  eben  geblitzt.  Schina  gen,  blitzen  BE. 
's  föht  a'foh"  blitzge",  Seh.  uf  Seh.  Joach.  1885.  RA.  und 
Vergleich.  Es  hed  numina  i/so  en  Seh. g'ge",  ,wenn  man 
das  rasche,  gleichsam  vorüberhuschende  Laufen  eines 
Menschen  etw.  grell  malen  will'  BGr.  (Bärnd.  1908). 
Wie-n-e"  Seh.,  (wie)  im  Xu  B;  S.  G'schmnd  loie-n-e" 
Seh.  B.  Du  geit-er  wie-n-e'  Seh.  dür"''  d'Laitben  ab. 
B  Dorf  kal.  1868.  Wien-e"  Seh.  het-er  a"  sl^m  G'fergli 
's  hinget-  ZuenderTna"-BedIi  [entspr.  dem  Z.-Boss  Bd  VI 
143'2]  abg'eharret.  Schild  1876.  Drühundcrt  Garbe'  sV 
seho'  'bunde'  und  die  si'  iifg'lade'  wie-n-e'  Seh.  Joach. 
1881.  I'*  ha" 's  [das  Weib]  g'selt"  dert  diu''-  äi"  Hag 
dür'''e'schlüfe",  ja  mi"  Sicht  wie-n-e'  Seh.  MWalden 
1884.  Die  Zeit  isch  vergange"  loie-n-e"  Seh.  JReinh.  1901. 
—  ß)  dauernde  Lichtausstrahlung;  auch  von  an  und  für 
sich  nicht  leuchtenden  Körpern.  Er  hat  nti''''  Liecht, 
me"  g'seht  de'  Seh.  dtir'''  de"  [Tür-JSpalt  dur'''.  Faules 
Holz  würft  Schi"  Gr  (Tsch.).  En  Sah.  ufe"irürffe",  mit 
einem  Spiegel  Lichtreflexe  auf  die  Zimmerdecke  wer- 
fen, von  Kindern  TbMü.  Si"  schwarz  Helge"tagrock, 
wo-n-aßg  über  d'  Achsle"  und  über  <'«"  liügge"  e'wegg 
e"  Seh.  g'ha'  hed.  JRoos  1907  (L).  ,Sin  har,  das  an 
sim  nuwen[=Nacken]stuont,  das  zoch  er  [Julius  Ciesar] 
über  die  stirnen  sin  und  dahte  damit  den  kalwen  seh., 
der  an  siner  stirnen  was.'  Scua(  iizabelb.  ,Er  [,ein  ruost'] 
gedacht,  wie  daz  gevider  sin  möcht  gewinnen  liebten 
seh.'  BoNER.  ,I)as  [eine  Vorladung  vor  Gericht]  sol 
by  der  sonnen  scb.  beschehen.'  1171,  GTa.  Ofl'n.;  vgl. 
Sunnen-Seh.  ,Da  gebe  das  liecht  seh.,  das  sy  inn  [der 
sich  verborgen  hatte]  Sachen.'  1484,  Z  RB.   ,Das  liecht 


des  Worts  Gottes,  das  mit  sölichera  seh.  und  gwüsse 
kumpt.'  ZwiNGLi.  ,In  dem  kerne  ein  seh.  und  heitere 
über  sy,  das  sy  uffsächen  und  doch  nit  me  Sachen  noch 
wüssen  möchten,  wannen  söllicher  seh.  kommen  war', 
von  einem  .StElmsfeuer.  1538,  AaL.  ,Lucem  ferre,  das 
liecht  und  heitere  oder  schein  erleiden.'  Fris.  1541. 
,Wenn  sy  nun  stirbt  und  fart  dohin,  verlürt  sonn  und 
mon  iren  seh.'  VBoltz  1551.  ,Die  sunnen  wirt  zun 
zyten  mit  dicken  wölken  überzogen,  das  man  iren  seh. 
und  glänz  nit  sehen  mag.'  LLav.  1577.  ,Ximb  von  den 
Käferlein,  so  bei  Nacht  lüchten,  allein  das  innige  [das- 
jenige], so  scheindt,  stoss  zu  Bulver,  tu  es  in  ein  Glas 
mit  gleich  so  fill  Quecksilber,  leg  es  in  Rossmist  15  Tage 
lang,  distilliers,  setz  es  an  einen  flüstern  Ort,  so  gibts 
ein  solcher  Schein  von  sich,  das  man  Alles  darbei  ver- 
richten kann  one  Licht.'  aB  Arzneib.  ,Das  Eisenkraut- 
wasser stärkt  die  Augen  und  bringt  den  Schein  und 
Glast  wider.'  Arzneib.  XVII./XVIII.  ,Er  habe  etwas 
Weisses  gesehen,  nit  oben  auft'  dem  Wasser,  sonder 
durch  den  Schein',  mit  Bez.  auf  die  Auffindung  der 
Leiche  eines  Ertrunkenen.  1747,  Gl  TB.  S.  noch  Heiteri 
(Bd  II  17710.);  sidig  (Bd  VII  308  u.).  ,Der  ougen 
seh.',  die  vom  Auge  aufgenommene  Lichterscheinung, 
der  Gesichtskreis:  ,Daz  sol  nicht  verre  ab  herzen  sin, 
daz  verre  ist  ab  der  ougen  seh.'  Boner.  —  f)  von 
einem  schwachen,  unbestimmten  Lichteindruck, , Schim- 
mer'. Ein  Gegenstand  (zB.  Zeug)  hat  en  blaue",  grüem" 
[usw.]  Schi"  Ap;  Sch;  Th.  's  hat  eso  en  Schi",  zB.  beim 
Glätten,  wenn  der  Stotf  leichte  Brandspuren  zeigt  Scu; 
Th.  I'''  ha"  g'ad  no'''  en  Schi"  g'seehe"  von-em,  so 
schnell  huschte  er  vorbei  Ap;  Th.  Ke'"  Sch.  ha"  (vo" 
Öppisem),  keinen  .Schimmer'  Schw;  vgl.  Höch-Sch.  Jo, 
kann  Schi"  (in  GStdt  zuweilen  auch  Scliein)]  .Ableh- 
nung einer  Behauptung  GF..  Stdt;  TuHauptwil.  Vo" 
se'ber  Vre"  isch  g'n-iiss  kei"  Schi"  [sie  kommt  für  ihn  als 
Frau  nicht  in  Frage] :  si  chönnt  jo  schier  si"  Muetter  si". 
ZO.  (Volksbühne  1898).  's  Ginidi  het-si'''  ganz  miiesse" 
verwundere",  ivas  Das  für  Neuigkeite"  gib  im  Dorf,  tco 
es  kei"  Sch.  lieb  deroo".  JReinh.  1901.  Hieher  (oder  zu 
3by):  „Zeichen,  Deutung.  Diese  Handlung  gibt  noch 
keinen  Schein  von  Gerechtigkeit."  St.''  —  b)  uneig., 
Glanz;  Schmuck;  schönes  An-,  Aussehen;  vgl.  Bed.  3. 
, [Jesus]  ist  ouch  gleit  in  den  baren  oder  kripp  ...  darus 
wir  lernetind  inn  suochen  nit  in  grossen  rychtagen, 
stolzen  gebüweu,  nit  in  hohem  pracht  oder  sch.'  Zwingli. 
, Spiegelwerk,  mancherlei  zierden  und  sch.  an  eim  wärk 
oder  an  einer  arbeit,  operum  colores,  ostentatio.'  Fris.; 
Mal.  .[LTnser  Spiel  ist  nicht]  ein  mänschengschwatz, 
alein  usgnominen  den  zuosatz,  der  dann  von  wegen 
zierd  und  sch.  sich  also  hatt  wol  gschickt  hierin.' 
RcEF  1539.  In  Verbindungen.  Seh.  ha".  „Glanz  in 
verallgemeinertem  Sinn  von  nicht  leuchtenden  Körpern. 
Das  Kleid,  wo  du  trägst,  hat  einen  schönen  Schein, 
d.  i.  einen  schönen  Glanz,  ein  schönes  Aussehen,  allg." 
Die  gross  Gewachsenen  haben  mehr  Schin  als  die 
Kleinen,  =  stellen  mehr  vor  U.  .Nichts,  habe  glych  ein 
sch.,  wie  es  wolle.'  LLav.  1569;  ,so  vil  Schein  und  An- 
sehen.' 1G70.  ,Wenn  aber  einer  die  schlechten  gmeinen 
ding,  dazuo  er  berueft  ist,  uss  warem  glauben  tuet, 
so  tuot  er  guote  werk,  ob  sy  glych  keinen  sch.  vor  der 
wält  habend,  ebd.  1577.  S.  &uch'Tötzli-Schiteh  (Sp.  486). 
Sch.  ge'.  E"  {=  in]  G'för  ond  Kämpfe'  fröli'''  si'.  Das 
ge''l  ''em  Ganzne"  halt  de"  Schi".  Lknugenh.  1880.  .Der 
red  ein  schein  gäben,  wol  blüemen,  accersere  orationi 
splendorem.'  Fris.;  Mal.    De"  Sch.  mache" :  D'Wiber- 
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völcher  wäre'd  villicht  da"  [wenn  die  Näfelser  Sclilacht 
jetzt  in  Wirklichkeit  stattfinden  würde]  nüd  de.rhl  und 
d'Manne"  mit  de"  Chleidre",  si  mieche'd  nüd  der  Schi". 
Anderi..  1852.  B'Sach  ist  imene"  guete"  Schi",  zB.  von 
einem  Bauerngut  ZHütten. —  2.  a)  das  Sichtbar  sein 
bzw.  -werden.  Von  Gestirnen;  ,ln  dem  vindest  du  die 
tag  und  manot  des  jars  ...  den  bruch  [s.  Bruch  7  Bd  V 
368]  und  den  nüwen  man  und  ir  seh.,  bedekung  oder 
oclipsis  nach  gewarem  louö'  der  sunnen.'  TüRsr  Ges. 
,Mit  Gottes  seh.',  mit  seinem  augensclieinlichen  Bei- 
stande: .Sälig  bistu,  vil  wärde  statt  ...  der  du  der  platz 
hast  sollen  sin,  da  ein  solches  wärk  mit  Gottes  seh. 
hat  sollen  sin  ernüwerung  nän.'  1578,  W  Blätter  1895 
(Festspiel  zur  Erneuerung  des  Bundes  zw.  W  und  den 
VII  0).  ,Es  ist  eins  dings  seh.',  es  zeigt  sich:  ,Wer 
daz  geloubt,  daz  nicht  mag  sin,  da  ist  nicht  grosser 
Witzen  seh.'  Boner.  , Einem  eines  dinges  seh.  ggben, 
tuon,  erzeigen',  es  ihm  sichtbarlich  zu  erkennen  geben, 
beweisen.  ,Er  tet  im  ganzer  trüwe  seh.'  Boner.  ,Wer 
ein  arzat  welle  sin,  der  tuo  im  selber  helfe  seh.'  ebd. 
, Durch  hilff  des  alraechtigen  Gott  und  Maria  der 
muotter  sin,  die  do  erzeigten  ir  hilffe  seh.'  JLenz  um 
1500.  ,Wenn  unss  Gott  nit  wil  gnedig  sin,  dass  er 
uns  tuo  sinr  hilfe  seh.'  GBinher  1535.  ,Gab  er  in 
[Gott  den  3  Männern  im  feurigen  Ofen]  syner  hilfe 
seh.'  Mauritiana  1581.  —  b)  sichtbares  Zeichen,  Be- 
weis. .Liessen  ihn  henken  hoch  an  galgen  den  bösen 
lottersbuoben  zum  schein  [Exempel].'  Scbertw.  um 
1579.  , Welches  noch  uff  disen  Tag  der  Tat  Seh.  und 
Anzeig  gibt.'  KCys.  ,0  wahrer  Gott,  die  Deinen  tustu  nit 
verlon,  [de]s  band  wir  allhie  an  dir  ein  Schein.'  GGotth. 
1619.  —  c)(amtlicher)Nachweis,Beglaubigung,Bestä- 
tigung;  von  a  nicht  scharf  zu  scheiden.  , (Einem  einer 
sach)  seh.  geben'  oä.  ,Wie  glich  wol  ich  achten,  klaren 
Sachen  unnottürftig  sin  fürern  seh.  utfzuolegen  ...' 
1487,  Z  KB.  ,Ynen  seh.  ze  geben.'  1537,  Bs  Chr.  ,Des 
mh.  inen  seh.  geben.'  1545,  Absch.  S.  noch  Bd  VII 1224 o. 
1759  (in-sitzend) .  ,Mit  Synu.  ,lst  uns  deshalb  bis  jetz 
dehein  seh.  noch  verkündung  zuokommen.'  1499,  Brief 
der  eidgen.  Boten  an  B  und  F.  ,Als  N.  des  von  uns 
seh.  und  gewarsame  begert.'  1512,  B.  ,Das  er  urkunt- 
schaft  und  seh.  bringen  sölte,  wie  er  sich  ...  ghalten 
hatte.' 1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Gloublicher,  gnuogsamer 
seh.'  oä.  ,Es  were  dann,  das  sölich  lüt  ...  des  glöup- 
lichen  seh.  betten.'  1486,  B.  ,Mieh  ...  mit  globhaftigem 
seh.  als  ain  frommer  dartuon.'  1490,  G.  ,lnen  des- 
halb gloubwirdigen  seh.  ...  geben.'  1497,  B.  .Sobald 
mir...siner  uswysung  und  benüegigraachung  gloub- 
würdiger  seh.  ...  zuokombt.'  1497,  B  Brief.  .Söllichen 
Spruch  und  vertrag  in  gloublichem  seh.  utfrichten.' 
1523,  Z.  (Haben  wir  ime  des  kundtlichen  seh.  mit 
diserm  brief  geben  lassen.'  1534,  B.  ,Wenn  N.  gloup- 
lichen  seh.  bringt,  das  er  der  eigensehaft  fryg.'  1550, 
Z  RM.;  ,gloubhaften  seh.  ...  erzeigt.'  1565,  ebd.  ,Er 
bringe  dann  glaubwürdig  seh.  und  urkund  siner  ge- 
purt  und  harkomens.'  1559,  G  Niederstetten.  ,So  einer 
nit  wüsse  von  eim  bsalt  zuo  wärden  und  des  von  des 
andern  oberkeit,  da  einer  gsässen,  gloublichen  seh.  hed 
zuo  erzeigen.'  1571,  Uw.  ,Desse  ein  kuntsehaft  und 
gloubwirdigen  seh.  bringen.'  1595,  AaZoT.  StR.  ,Mit 
gutem  Seh.  und  gloubhafter  Zügsamme.'  1607,  AaL. 
StR.  , Syner  ehlichen  Geburt  ...  gloublichen  Seh., 
Attestation,  Brieff  und  Sigel  uffwysen  und  bringen.' 
1697,  ZAdliswil.  .Seiner  Geburt  und  ehrlichen  Her- 
komens   glaubwürdig   Schein    und    Urkund    bringen.' 


1760,  GFlaw.  S.  noch  Bd  V  50l  (brieflich).  720 u.; 
VII  1358  u.  .Brieflicher,  (ge)sehriftlicher  seh.'  ,Dio 
köuff  und  handlungen,  so  von  wägen  den  beiden  gstiften 
zum  Grossen  und  Frowenmünster  ie  zuo  zyten  zuo- 
fertigen  sygint.  schriben  und  in  brieflichen  seh.  brin- 
gen.' I53'2,  ZRB.;  ähnl.  noch  .brieflichen  Seh.' 1604, 
AATäg. ;  ,des  zu  Urkund  haben  wir  inen  gegenwärtigen 
brieflichen  Seh.  mitgeteilt.'  1614,  B;  s.  noch  Sp.  198  u. 
,Derselbigeu  entschüttung  schriftlichen  seh.  bringen.' 
1538/40,  Z  Ehegericht.  ,Umb  solichen  iren  eerlichen 
vorbehält  ...  geschriftlichen  seh.  ...  geben.'  1549, 
AABremg.  StR.;  ähnl.  1566,  AaMcII.  StR.  ,Pittend,  ime 
ein  schriftlichen  seh.,  wöllieherraassen  er  von  uns  ab- 
gescheiden,  mitzeteilen.'  1577,  B.  .Lut  synes  schrift- 
liehen sch-s.'  1595,  Z.  , Disen  gegenwirtigen  schrift- 
lichen seh.  und  erklärung.'  1599,  GKrinau.  ,A.  1661 
ist  von  der  Oberkeit  befohlen  worden,  dass  wir  kein 
Hochzeit  verkünden  sollend,  der  Breutigam  zeige  uns 
dann  ein  Hoehzeitzedel  oder  schriftlichen  Seh.  ober- 
keitlicher  Erloubnus.'  ABöscu  XVll.  a)  auch  Dim., 
(rechtskräftige)  schriftliche  Bescheinigung,  wohl  allg., 
so  „Quittungsschein,  Empfangsschein,  allg.",  Quittung 
für  Sömmerungsgeld  BG.  (Bärnd.  1911),  Zunftschein, 
dh.  Anteilschein  am  Zunftvermögen  ZStdt.  Vielfach 
in  jungen  Zssen  (wie  .Lagerschein'),  von  denen  nur 
die  bekannteren  uud  bodenständigen  berücksichtigt 
sind;  auch  als  Abkürzung  für  solche.  Vgl.  die  Abi. 
be-schincn  2.  !''•  ha"  der  Seh.  im  Sacl:,  .habe  es  schrift- 
lich' ScHwE.  Sprw.  Es  Wurtli  cha""-me''  spolte",  es 
Schinli  cha""-me"  b'holte"  BsL.  En  Seh.  fälle"  (s.  Bd  I 
759  Bed.  5),  löse"  B.  ,N.  ein  seh.,  wie  er  sich  hie 
ghalten  und  sins  abseheids.'  1538,  B.  ,Ein  seh.,  das 
mh.  im  erloupt,  etwan  ein  scbuolmeistery  tütsch  anze- 
nemmen,  wo  er  underkomraen  mag.'  1551,  ebd.  , Disen 
seh.  mit  unserm  anhangenden  sigell  verwart.'  1560, 
AaZoI.  StR.  ,Daz  wellent  sy  erwysen  durch  gnuog- 
same  schyn  von  iren  herren  und  obern.'  1566,  L.  ,Die 
würt  an  beiden  syten  des  Zürichsees  durch  ein  offnen 
seh.  by  einem  löuft'er  ermannen,  die  albanessischen 
reifer,  so  zuo  dienst  der  k.  mt.  zuo  Frankrych  diser 
tagen  über  mh.  gebiet  reissen  werdent,  nach  gebür  ze 
halten.'  1590,  Z  RM.  ,Utt"hütt  band  mgnh.  irem  burger 
N.  dem  münzleerjungen  einen  unvergriffenliehen  seh. 
mitteilen  lassen,  damit  er  anderschwo  an  der  frömbde 
...  das  handtwerch  uslernen  möge.'  1594,  L.  ,Aueh  sol 
er  ein  soh.  von  sinem  cleger  bringen.'  1595,  AAZof. 
StR.  .[N.  erklärt]  so  bette  er  doch  ein  Schin  von 
ugnH.  ...;  so  er  nit  ein  Biderman  ...  were,  so  hettind 
sy  ime  den  Seh.  nüt  mitteilt.'  1605,  ZAnd.  ,Dass 
man  kein  Seh.  geben  könne,  was  Jeder  zu  geben 
schuldig.'  1614,  Ndw  Ges.  1868.  .Bekönend  und  tun 
kundt  Menigklichen  hie  mit  disem  Seh.  ...'  1627,  Soh. 
.[Wir  haben  den  Simmentalern]  darum  offenen  Seh. 
under  der  unseren  Statt  secret  Insigel  werden  lassen.' 
1627,  B.  ,Bei  diser  Zeit  [werdend]  vill  Scheinen  umb 
Geltuö'bruch  . . .  begert.'  1666,  ebd.  ,Copy  für  die 
grichtliehen  Schine.'  1678, ebd.  .[Allerlei  Landstreicher] 
so  keine  Schein  haben.'  Z  Mand.  1702/5.  ,Wann  er 
von  e.  e.  Gemeind  einen  Schein  erhalten,  dass  . . .' 
1787,  Z.  —  ß)  amtliche  Bekanntmachung.  , Schein,  so 
vorher  in  den  neuwen  Calender  gesetzt  werden  soll', 
betr.  Einführung  der  gregorianischen  Reform.  1700, 
B  Spruchbueh.  —  3.  a)  die  Art,  wie  Etw.  oder  Jmd  er- 
scheint, Aussehen;  vgl.  Bed.  Ib.  Er,  es  het  eso  en 
ardleche"  (gölege")  Schi",  sieht  so  sonderbar  aus  Ap.   Er 
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macht  en  gölege"  Schi"  mit  den  Äuge",  seine  Augen  haben 
einen  sonderbaren  Ausdruck  ApLb.  ,[Fnchs  zum 
Frosch:]  Ez  bewahrt  nicht  iuwer  varwe  seh.,  daz  ir 
arznie  küniiint  geben.'  Boner.  ,Das  ir  aber  lang  in 
blüender  jugent  mögen  sin  und  üwre  lyb  allweg  habint 
jungen  glatten  seh.,  so  söllent  ir  die  göttin  Floram 
eeren.'  HvEüte  1532.  .Zytlichs  guot  in  allweg  ist 
glych  wie  der  schatt,  der  etwan  hat  ein  grossen  seh.; 
so  d  sonn  vergat,  ist  er  dahin.'  Rcef  15-!0.  ,\Vie  wol 
dis  vorbemelte  historien  im  bessern  seh.  [es  hätte 
besser  ausgesehen]  underlassen  bettend  mögen  blyben.' 
ebd.  1554;  nahestehende  Verbindungen  unter  3 b.  ,In 
was  seh.',  in  welcher  Eigenschaft:  ,Dwil  uns  nit  kunt 
ist.  in  was  seh.  oder  bevelh  ir  die  ding  handeln.'  1477, 
BsChr.  Eigenschaft,  Stand:  ,Do  ich  was  30  jar  und 
seehsjar  in  geistlichem  seh.  gesin.'  Wack.  1876  (Rücken- 
vermerk auf  einer  Z  Hs.).  S.  noch  m-pfSechten  {iid\ 
1212).  —  b)  äusserer  Schein  (im  Gegs.  zum  Wesen), 
.\nschein;  auch  Vorwand.  De'' Seh.  trügt.  De'' Seh. 
redt  gägen  in  B  (Zyro).  Hut  gi'i-me"  gar  vil  xif  de" 
Schi"  Z  (Ged.).  Sprw.;  s.  Bd  IV  1461  u.;  VI  1182u. 
.Damit  nieraandts  ...  daruss  ein  anlass  fassen  möge, 
unsern  frid  und  wolstand  mit  was  seh.  und  beschön ung 
anzuofcehten.'  1585,  .^Bsrn.  ,[Die  beiden  Hypothesen 
über  ein  gewisses  Schlachtfeld  müssen]  allein  auss 
etwas  Schein  undMutraassungen  härgenommen  werden.' 
GüLER  1616.  ,Ein  seh.  füeren';  s.  Bd  VI  1533  o.; 
Sp.  293  M.  De"  Seh.  ha".  Es  het  de"  Seh.,  es  leell  schon 
werde"  Aa  (H.).  ,Nulliteten,  die  kein  Grund  und  Seh. 
der  Warheit,  ja  weder  Hand  noch  Füss  [haben].' 
1611,  Z.  ,Dan  es  sei  der  Schein  gehabt  haben,  als 
wolte  die  ganze  Lorzen  bei  dem  Loosledly  in  sein 
Mülybaeh  den  Ausbruch  nemraen.'  1730,  Zg  (Brief). 
,Ein  seh.  machen':  ,Merktend  die  Waldstett,  dass  er 
[Albrecht]  hiemit  ein  ingang  und  seh.  weit  machen,  als 
ob  si  siner  sünen  eigen.'  jEg.Tscuudi.  Mit  Gen.  P.  oder  S. 
oder  Adj.  ,Dass  etlich  underscheid  machen  zwüsehend 
fürbittern  und  mittleren  dero,  so  im  bimmel  sind,  ist 
ein  werten  seh.',  ein  scheinbarer,  nur  in  den  Wörtern 
liegender  Unterschied.  Zwingli.  ,Die,  so  nun  ein  seh. 
oder  namen  der  wyssheit  an  sieh  gezogen.'  ebd.  .[Durch 
den  Papst  ist]  uns  die  warheit  verhalten  und  an  dero 
statt  ein  öder  seh.  dargestellt.'  ebd.  ,Wie  dann  die 
frommen  Christen  allein  von  wegen  dyn  [Gottes]  mit 
praetik  und  bös  listen  sind  gfüert  in  falschen  seh.' 
1531,  LiL.  ,Dweil  das  nit  ain  rechter  koutf,  sonder  nur 
ain  schain  ains  kauffs  ist.'  1539,  G.  .Schein  der  waar- 
heit,  veri  similitudo.'  Fris.;  Mal.  ,Im  fahl  derselbig 
kauf  durch  allerlei  gesuochten  sehein  und  vortail  zuo 
hoch  und  teuer  befunden  ...  wurde.'  1585,  AaKI.  StK. 
,By  dir  ranss  sein  der  Gleichsner  Sehein,  gottloser 
Mönchen  Werke.'  1667,  Lied.  S.  noch  färben  (Bd  1 
900);  seipfen  (Bd  VII  1'256);  Gotts-schehneri  (Sp.  704). 
Priip.  Verbindungen.  Uf  der  Seh.  (hi").  Es  ist  of  de" 
Schi"  fhi")  g'macht  .\v;  (5;  Scii;  ScHw;  Tu;  Z  und  sonst. 
Es  ist  Alles  uf  de"  Schi'  Z.  Am  Seh.  a",  dem  Scheine 
nach,  wie  es  scheint  ScHwIb.  ,In  seh.';  für  einzelne 
Belege  kommt  auch  Bcd.  3  a  in  Frage.  ,N.  ist  in  dem 
stad  und  seh.  [näml.  der  Aussätzigkeit]  etwe  lang  zil 
gewesen  ...  ist  aber  er  nicht  ussetzig.'  1424,  Z  Uli.; 
vgl.  ,der  rinden  seh.  han'  (Bd  V  837  M.).  ,I)ass  si  ... 
an  dhein  banner  und  fennly,  das  in  seh.  dero  von 
Bern  ...  ufgeworfen  wurd  ...  nit  glouben  wöUent.'  14i.i7,S. 
,ln  solchem  seliin,  als  bette  icli  gross  guot  Verlan.'  NMan. 
,So  ir  die  ganzen  weit  ...  von  der  guoten  münz  bracht. 


war  mag  sich  den  anders  fnrohin  zuo  üch  versehen, 
denn  das  ir  üwer  kupfer  widerumb  verachten  und  ver- 
ruetfen  werdind  in  guotem  sch.V'  Zwingli.  ,Darnaeh 
hond  die  gotshuslüt  in  guotem  seh.  zuo  Inderlappen 
ein  landsgmeind  gelialten.'  Ans».  ,Da  wärend  etlieh, 
?o  das  wort  Gottes  angenommen  hettind  in  einem  seh., 
damit  si  mit  glimpf  uf  das  guot  kommen  inöcbtind.' 
1526,  SiiiSt.  , Glich  wie  der  Gottesson  in  ainer  frömb- 
den,  schwachen  gestalt  und  nit  dafür  geaehten  per- 
son  . . .  das  werk  der  erlösung  vollendet,  also  diser  [der 
Antichrist]  in  ainer  anderen  person  seh.  und  achtung 
sin  verderbung  ingefüert.'  Kessl.  .Prsevaricari,  im 
schein  wider  einen,  aber  heimlich  mit  im  halten  und, 
wie  man  spricht,  mit  eim  den  kuonzen  jagen.'  Fris. 
1541.  .Er  sye  in  dem  seh.  usgangen,  das  kind  ze 
suoehen.'  1552,  B  Turiub.  ,Naehdem  sy  inn  seh.  eelichen 
Versprechens  von  N.  verfeldt.'  1594,  Z  EB.  ,Spania 
hälfe  dein  Glauben  fyn,  name  Veltlin  in  diserii  [!]  Seh.' 
1621,  ZiNSLi  1911.  S.  noch  ansetzen  (Bd  VI!  1658 u.). 
Under  ''cm  Seh.  Th;  Z  (Spillmann).  ,Wiewol  der  küng 
zuo  Frankrych  sich  etlicher  siner  vermeinter  gerechti- 
keiten,  die  unter  einem  erplieben  seh.  dargebotten 
wurden,  in  solichem  sinem  fürnemen  [Eroberung  von 
Mailand]  zuobehelfen  understuond  ...•  1499,  Brief  der 
F  Botschaft.  ,[Frau  A.  gab  dem  B.  Geld]  under  dem  seh., 
als  ob  es  im  ein  andere  frow  gelilien  het.'  1526/32,  Z  RB. 
,Die  vertrag  [seien]  underm  seh.  und  nit,  wie  sy  [die 
Gegenpartei]  fürgeben,  besehechcn.'  1536.  G.  , Under 
dem  schein  einer  botsehaft  ist  er  in  Asiam  abgefertiget, 
per  speciem  legationis  in  Asiam  ablegatus  est;  under 
falschem  sehein,  fälschlich,  in  speciem.'  Fris. ;  Mal.  ,Er 
fuort  alle  sine  Sachen  under  dem  seh.  und  naraen  des 
künigs.'  1562,  JHaller  1550/73.  .[Einen  aussenden]  in 
höchster  geheim  und  underm  seh.,  als  ob  er  syner  eignen 
gschäften  [!]  usshin  wandle.'  1567,  Z  RM.  .Einich  veeeh 
under  andrem  namen  oder  seh.  ...  kaufen.'  1598,  B. 
,Unib  Wienaeht  1652  war  Einer  [ein  Proselyt  von 
ScHW.^rth]  hie  unter  dem  Schi  der  .\rznei  wegen.' 
1652,  Z.  .Desswegen  die  Herren  von  Zürich  [usw.] 
under  Schein  Spazieren[s]  im  Sehützengarten  ein  Ver- 
samblung  gehalten.'  1653,  G  Brief  (Hauptmann  im  Feld). 
S.  noch  Bd  VII  903  M.  1657  u.  Mit  Seh.  1)  wie  es 
scheint,  dem  Ansehein  nach,  offenbar  BBe.,  Br.,  U.;  S; 
Syn.  schint's  (s.  schinen  3).  Mit  Seh.  bist  tcider  gsund! 
Er  ist  mit  Seh.  bimene"  Pur.  S.  noch  sürggelen  (Bd 
VII  1323).  ,So,  so,  sagte  der  Vetter,  der  Uli  wäre 
euch  denn  mit  Schein  nicht  erleidet?'  Gotth.;  noch 
oft.  ,Mit  Schein  rechnest  du  den  Meister  Nichts.'  ebd. 
,Was  machst,  Kathry.  dein  Flachs  ist  auch  hin  mit 
Schein.'  ebd.  [Man  luibe]  in  a"g'schwärzt  im  Dörfli, 
mit  Seh.,  uf  en  infämi  Art.  BWyss  1863.  Dö  [im 
Tanzsaal]  geit's  mit  Seh.  lebig  und  lustig  zue.  JHofst. 
1865.  Ich  heig  doch  nüt  G'sehiders  z'tüe"  mitsehi/n. 
KIscher  1903.  Uf  Das  ache"  heig  es  du  mit  Seh.  ''em 
Joggi  'bäset.  Loosli  1910.  Dere"  böset's  mit  Seh.  o'"'* 
all  Tag.  üvGreverz  1911.  —  2)  ,etw.  ist  mit  anderem 
seh.',  bildet  den  Deckmantel  für  etw.  Anderes.  .[Frau, 
die  ihrem  Manne  inisstraut:]  Warlich,  Adam,  ich  be- 
sorg, din  predig  sige  mit  anderem  seh.  und  diu  gottes- 
foreht  werde  sieh  etwa  mit  zweien  beinen  sechen 
lassen.'  1546,  Z.  Dem  Seh.  nä''''  Gl;  Z  und  weiterhin. 
Nw  dem  Schi"  nä''''  und  usscn  umme"  [war  1798  die 
Schweiz  stark].  Gl  Volksgespr.  1834.  (Nif,  Bloss,  G'ad) 
zum  Seh.  wohl  allg.  S.  noeli  Bd  VII  1032  u.  —  4.  Sehe- 
men.    Er  ist  g''ad  no'^''  en  Schi"  vomene"  Mensch,  gege" 
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früener  Ap,  blas'  en  Schi"  vo"  dem,  wa'-n-er  früencr  g'si" 
ist  TiiMü.  -  5.  a)  Heiligenschein  SciiwK.;  UwE.;  W; 
„allg."  .Darnach  in  dernechsten  nacht  erschein  im  Sant 
Michel  mit  einem  grossen  seh.  und  tröste  in  da  manig- 
valtenklich.'  Stretl.  Chr.  ,Für  den  vergoldeten  Schein 
der  Mutter  Gottes  Gl.  13  ß  10.'  1733,  üwE.  Gott  Vodä 
muess  ä  braflä  Man  sein,  ä  Bart  muess  er  haben  und 
ä  Seggigä  Schein.  Tvrolersp.  1743.  Strahlenkranz  (über 
einem  Altar,  an  einer  Monstranz).  .Solle  er  auch  zu 
2  Altar  die  Auszug  [s.  d.]  machen,  nemlich  '2  Schein, 
beiläufig  4  Schuo  in  der  Höche,  in  dem  einten  der 
Namen  Jesus,  und  Maria  auff  der  andern  Seiten  sein 
solle.'  1737,  IHess  1914.  ,Ein  ganz  vergolt  gctribene 
Monstranz  mit  dem  Herzen  Jesu,  der  Schein  von  ver- 
golten! Kupfer.'  1769,  ebd.  —  b)  Schirm,  Verzierung  an 
einer  Haube.  ,Wie  dan  auch  an  Hauben  die  Schein  auffs 
Meiste  und  in  Allem  gar  nit  mehr  als  ein  halben  Vier- 
ling  hoch  sein  sollen.'  L  Kleiderref.  1671.  ,Die  Dienst- 
mägde und  die  von  Spital  und  Spend  essen,  sollen 
Kappen  von  Otter  oder  schlechten  Brämen,  ohne 
Sammetböden  und  ohne  Schein  tragen.'  1679.  LSurs. 
,Der  Schein  aber  an  den  Hauben  der  Frawen  vom 
Stand  sambt  denen  Spitzen  höcher  nit  dann  etwas 
mehrer  als  einen  halben  Drittel,  den  Anderen  aber 
einen  halben  Vierling  hoch  und  also  auch  etwas 
mehrers  ohngefährlichen  mögen  gemachet  werden.' 
L  Kleiderref.  1696.  Die  Frauen  der  Vorgesetzten  und 
Ratsherren  sollen  ihre  Hauben  so  einrichten,  dass  an 
den  runden  Hauben  der  Schein  ohne  die  Spitzli  höher 
nicht  als  ein  Vierling  und  an  den  Schnabelhauben  ein 
halber  Drittel  breit  sei.  1740,  Obw  (Volksfrd).  S.  noch 
Bd  V  598 u.  —  c)  „Lichtschirm  VO."  Syn.  Liecht-, 
Lampen-,  Schatten-Sch.  —  d)  Sehineli,  buntes  Glas 
zum  Durchschauen  Ap  (Kdspr.).  —  e)  junge  Reben- 
blüte am  wachsenden  Schosse  BsL.;  vgl.  schinen. 

Ainhd.  sc(htin  m.;  vgl.  auch  Gr.WB.  VIII  2419/33;  Mar- 
tiu-Lienb.  II  416.  Über  eine  Berührung  mitScIitn  s.  die  Anni. 
zu  Schinn-Huet  (Bd  II  IVBl).  Vgl.  auch  Schim  (Sp.  773). — 
Die  folgenden  ONN.  gehören  nicht  alle  sicher  hielier;  die  Zssen 
sind  auch  auf  achineu  beziehbar;  neben  Sek.  kommen  auch 
Schien,  Schill  in  Frage,  abgesehen  von  der  Müglichkeit  vor- 
gernianischer  Herkunft.  ,Schyn',  Berg  UGösch.-Alp,  Wasseu, 
,Schiu',  Häuser  UwBeckenr.  , Schieb',  Hütten  am  Pilatus  U\v. 
Im  Schi",  Gasse  GBuchs.  .Waldung  im  Schein'  ZNeft.  (Amtsbl.). 
Hieher  (V)  auch  die  Felspartie  ,Sch.vn'  an  der  Albulastrasse,  roni. 
,Müras'  (bei  Leu,  Lex. , Schein').  ,Feld-Schyn',  Berg  UGösch.- 
Alp.  ,SaIbit-Schyn',  Berg  UWassen.  ,Thal-Schien',  Berg  am 
Oberaargletscher  B.  ,\Vichel-Schien',  Berg  UEtzlital.  ,Weiss- 
Schien',  Berg  BHa.  ,Schiu-Egg'  BSchwarzeuegg.  ,Schy-Egg.' 
IG89,  UwE.  ,Sehiu-HaIden'AaVilln.  ,-Holz' ZNeft.  |, Schien-'). 
,-Loch'  Schwib.  (.Schien-').  ,-Bach'  LHerg.  (,Schi-').  , -Bo- 
den' SchwMuo.  (schon  E.  XV.);  SRani.  ,-Bühr  Ap.  ,-Berg' 
(vgl.  Bd  IV  1554)  Aalt.;  LE.  (,Schim-',  gespt.Schtmbrii/ ;  auch 
bei  Leu,  Lex.);  Schwib.  (.Schien-'),  W.  (, Sehein-');  Uw  zw. 
Enim.  und  Wulf.,  Lung.  (auch  bei  Leu.  Lex.);  ZBertschikon 
b/Goss.  (.Schein-').  .-Stock'  UOberalp  (.Schien-'),  Wassen 
(,Schyn-').  ,-Wald'  SchwEuthal  (.Schien-').  Die  zweisilbige 
Form  scheint  aus  der  Zss.  losgelöst,  wo  sie  auf  schinend  (s.d.) 
zurückgeht.  , Schinen'  BEriswil  (Haus).  Ursenbaeh  (Berg  und 
Häuser;  auch  .Scheinen').  Trüb  (Alp;  .Schyneu');  G  zw.  Garns 
und  Sax  (Häuser).  ,Schinen-Alp'  BTrub.  .-Fluh'  BSchangn. 
(Häuser);  Schw  am  Rigi.  .Schinneufluh.  auch  Gisslifiuh  und 
Eggberg  genannt,  ein  hoher  und  langer  Berg  zwischend  [Aa] 
Thalheim  und  Auenstein.'  Leu.  Lex.  (an  anderer  Stelle  .Schei- 
nenfluh', heute  entstellt  zu  .Sehinagelfluh').  .-Halden'  BTrub 
(.Scheinen-');  Ndw  (.Schinhalten.'  184S).  .-Moos.'  1609.  Aa 
Häggl.  (.im  Seh.').  ,-Bühl.'  1363,  AaBirm.  (.an  den  Schinen- 
bUel';  1490  .an  den  Schinnenbuel');  ThTohel;  .Wiesen  im 
SchienenbUhl'   ZBaltensw.  (Amtsbl.);   auf  dem   topogr.  Atlas 


.Schimbel-Acker.'ebd.  ,-Berg'  ThLi|)persw.  .Schinneii-I'latten', 
FclspartieBGr.  (,an  Grindel  zoHchinon-Blatten.'  Bärnd.  1908); 
vgl.  «c/a/ji(/.  Dill).:  .Ober-,  Unter-Schinli'  BTrub.  .Schinli-Egg,' 
ebd.  Unklar:  .Schini-Buck' SchBuchb.  Fainilienn.,HansSchnii- 
büel.'  1531,  Gl.  , Adelheid  Alleuschyuen.'  1485,  AaZof.  .Gilyen- 
schin,  der  suider."  1408,  Z  Sleuerb. 

E-  .Eheschein':  Ausfertigung  der  pfarramtlichen 
Eheerlaubniss.  1762,  Gl  JB. 

Auge"-;  1.  Glanz  der  Augen  Ap  (T.).  —  2.  wie 
nhd.  a)  amtliche,  bes.  „richterliche  Besichtigung  oder 
Untersuchung  einer  streitigen  Sache  an  Ort  und  Stelle" 
Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  G;  Tn;  Z;  wohl  allg.  En  A.  vom 
G'richt  Z.  En  g'richtleche''  A.  ThHw.  .Wir  Othmar 
abte  [haben]  persönlich  ...  die  gelegenhait  dis  orts  und 
gezirks  im  o.  besichtiget.'  1.569.  G.  .Diewyl  sich  by 
dem  0.  gnuogsam  befindt ...'  1585.  Z  RM.  .Desswegen 
der  Abt...  uif  den  A.  sich  berutl't.'  RCvs.  .Die  über 
den  oberkeitlichen  A.  ergangene  Kosten.'  1720,  Z. 
,Wan  er  salbst  wolte  die  gross  Müh  nämraen  und  auch 
hei  dem  Augenschein  sein.'  1770,  B.  En  A.  ha"  (hal- 
te") Ap;  B;  G;  Tn;  Z  und  weiterhin,  a'stelle"  B  (Zyro). 
S.  auch  Pfah-Rät  (Bd  VI  1593).  En  A.  ne"  Bs,  ,vor- 
nemen':  ,Sie  sollen  kein  Gerieht  halten,  Augenschein 
noch  Steinsatzungen  vornemmen,  es  seien  dann  drei 
Richter  zugegen.'  Bs  Gescheidsordn.  1770.  Oft  , einen 
A.  innömon';  s.  schon  Bd  IV  741.  .Nachdem  wir  den 
a.  ingenommen  ...'  1596,  Z.  ,[Die  Vögte  sollen]  gen 
Altstetten  ryten  und  den  0.  inneramen.'  1621,  ebd. 
, Haben  wir  Schidmänner  ...  den  A.  der  Schuppiss  und 
der  selben  Gelegenheit  eingenommen.'  1649,  G.  , Solle 
ein  Vogt  alsobald  durch  Unparteiische  den  A.  ein- 
nemen  lassen.'  1707,  AaKI.  StR.  , Junker  Landvogt 
Meiss,  als  der  eben  vorher  an  dissem  Tag  auch  noch 
zwei  andere  Augenschein  ...  eingenommen.'  1712,  Z. 
.Sollen  die  streitenden  Parteien  drei  der  ältesten  ... 
Vorgesetzten  ansprechen  ...  den  A.  einzunemen.'  1747. 
BSi.  Rq.  1912.  .Bis  der  Augenschein  desswegen  wird 
eingenommen  sein.'  1784.  ScbwE.  .Einen  A.  sehen': 
,Man  werde  einen  ordenlichen  A.  sehen.'  1777,  ZNäui- 
kon.  An  en  A.  (Tb;  Z),  «/  den  (Gr),  en  (B;  Tu) 
A.  gä(n).  ,Er  ist  uf  A-e"  g'si"  B;  Gr;  L;  Sch;  Zg' 
(St."").  ,Si  begären,  das  wir  die  unsern  utt'  den  o.  diss 
Spans  verordnen.'  1527,  Z.  ,Mit  dem  bevelch,  dass  wir 
hinuss  uff  den  o.  der  spennen  keren.'  1562,  ebd.  .Die 
gschwornen  uff  den  o.,  zur  erlüterung  berüeften.'  1564, 
Z  RM.  ,NN.  sind  zu  mehrer  Nachforschung  [betr. 
einen  Mord]  uff  den  A.  selbs  gegangen,  selbigen  gnug- 
sam  besichtiget.'  1635,  ebd.  .Darauff  seindt  von  einem 
ehrsammen  fryen  Landtgericht  beede  Herren  Für- 
sprechen auff  den  A.  erkandt  worden.'  1642,  TbHw. 
Arcli.  .Wegen  Giessens  der  Capitelen  und  des  Zürich- 
reichs ist  Hr  ßauwherr  überlassen  worden  etwas 
possieren  und  allhero.  wo  man  versammlet  ist,  auf  den 
A.  bringen  zu  lassen.'  1696,  Z.  , [Landvogt  N.  sei] 
naeher  Rudolfingen  uf  den  Augenschein  gekehrt.'  171'2, 
ebd.  ,Uf  den  a.  befinden,  besichtigen.'  ,Diewil  herr 
Vogt ...  in  der  gemeind  von  Otelfingen  ...  hölzer  gangen, 
beschouwet  und  durchgangen  und  eigenlichen  be- 
sichtiget und  uff  den  o.  befunden,  das  sy  mit  ussrüten 
iren  höheren  ...  gefeit.'  1578,  Z.  .Tribuni  sollend 
zwen  mH.  verordnen,  die  Glägenheit  des  nüwlich  ge- 
funden warmen  Wassers  uff  den  0.  zu  besichtigen.' 
1600,  B.  , Sambt  der  Kundschaft  Sag  auf  den  Augen- 
schein.' 1606,  BSi.  Rq.  1912.  Übergehend  in  die  Bed. 
Tatbestand.     ,Mit  dem  bevelh,   den  o.  zuo   besähen.' 
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1559,  Z.  ,So  wir  nun  ...  den  o.  eigentlich  hesichtiget.' 
1562,  Hotz  1865.  ,Ouch  üher  das  so  sehind  wir  den 
\.  selbst,  wie  ...'  1626,  ZHöngg.  —  b)  in  allgemeiner 
Bed.,  bes.  in  den  Verbindungen  en  A.  ne"  Bs;  B;  G; 
ScHW,  Öppis  in  A.  ne"  B;  G;  Th;  Z.  [Bursche 
zum  Mädchen:]  Wann  du  wi't,  so  cha""st  ällei"  en  A. 
devo"  [von  meinem  Hansrat]  cho"  ne".  A.  XIX.,  Scew 
(Hausratsbrief).  ,Es  blieb  mir  [dem  zur  Wahl  vor- 
geschlagenen Lehrer]  Nichts  mehr  übrig,  als  in  meiner 
Gemeinde  mich  zu  zeigen,  den  Augenschein  zu  nehmen 
und  mich  in  Augenschein  nehmen  zu  lassen.'  Gotth. 
Wenn-i'''  recht  guet  uf  de"  Beine"  war,  sä  gieng-i'''  ... 
das  Nar'e"züg  [in  der  Stadt]  doch  selber  au'''  in  A. 
z'ne".  Stctz.  Hanächerum  han-i'''  uider  müessen  e"  neui 
Zöttelichappen  ...  in  0.  »e".  Loosli  1910.  Lueget  Eine 
nW  mit  detn  Puggel  hi",  so  gäb-i^''  nid  rill  ttm  en  A. 
OXägeli  191u.  ,r)iewyl  die  [!]  o.  mit  sich  bringt,  das  der 
durchloss  der  segbüumen  oder  andern  holzes  nit  mag 
beschechen.'  1592,  Z.  ,Das  Model  undt  Ursach  undt 
Mäsgeben  zu  dem  Buw  derselbigen  Kingkmur  undt 
übrigen  Turnen  der  Musegk,  das  gibt  der  Augenschein 
der  Form  dis  [Muster-]Gebüws.'  ECvs.  ,lndem  sie  uff 
den  Augenschein  gangen  und  die  Rüben  funden,  musst 
er  das  Gwätt  bezahlen.'  Schimpfr.  1651.  ,I)er  Verletzten 
Zahl  war  grösser,  aber  gegem  Augenschein  ist  sie, 
durch  des  Höchsten  Güte,  höchst  verwunderlich  und 
klein.'  JWSimler  1652.  ,Wie  zeugt  der  Augenschein.' 
1654,  ZiNSLi  1911.  ,Wer  Dises  nicht  glauben  kann, 
der  komme  auft'den  Augenschein  und  sehe  es.'  JMüller 
1665.  ,])Wält  will  mit  Gwalt  betrogen  sein,  Das  [!]  gib 
ich  täglich  Augenschein  mit  mym  Vexieren,  Foppery.' 
JMahl.  1674;  vgl.  c.  .Auf  den  Augenschein  gehen,  den 
Augenschein  einnehmen,  ire  in  rem  pripsentem.'  Denzl. 
1677.  1716.  ,Der  A.  ihrer  Lybsbeschaflenheit.;  1680,  Z. 
,Was  dannethin  die  Kinder  und  Waisen  im  Ödenbach 
betrift't,  denen  man  gar  zu  grosse  Näpfe  mit  Muss  vor- 
stellt, die  sie  gleichsam  nit  erschöpfen  mögen  und  sie 
also  zu  gar  vielem  Essen  aufgeführt  und  gewendt 
werden,  massen  der  Augenschein  ihrer  grossen  Bäuchen 
es  erweiset,  also  werden  die  Herren  Flieger  hierin  zu 
remedieren  wüssen.'  1689,  ebd.  ,Lasst  uns  gehen  auf 
den  A.'  JHFisi  1696.  ,Desswegen  führet  sie  der  Herr 
fein  auf  den  Augenschein  und  zeiget  ihnen  seinen 
wahren  Leib.'  JMever  1700.  Ih  bitt  euch,  nembt  selbst 
den  Augenschein!  Tvrolersp.  1743.  S.  noch  Bd  111 
1217  0.  Adv.  Gen.:  ,üas  wir  och  hie  ogenschins  selbs 
sehen.'  Ansh.  — ■  c)  übergehend  in  ein  präd.  Adj.:  ,es  ist 
augenschin',  augenscheinlich.  ,Was  si  in  dem  getan, 
hettent  si  doch  in  zimlicher  bescheidenheit,  als  wol  o. 
were,  fürgenomen.'  DSchill.  B.  ,Das  möcht  wol  ein 
hoft'ertig  Statthalter  sin!  das  lit  heiter  am  tag  und 
isto.'NMAN.  ,Ein  obrer  treit  ein  schwere  burd.  Wenns 
mancher  hinderdenken  wurd,  er  wurd  syner  schäflin 
fürohin  ein  trüwer  hirt  und  obrer  syn,  dann  sonst  by 
vilen  0.'  Funk.  1553.  —  Mhd.  uuijemchin  m.  (gew.  noch 
der  ouyen  trhiti)  in  Bed.  1  und  2ab;  vgl,  auch  Gr.  WB.  I  810; 
Martiu-Liciih.  II  41G;  Fischer  I  443.  2c  scheint  nur  Schweiz, 
belegt.  —  augen-schinbar:  augensclieinlich,  klar. 
,Es  ist  0.  bekandt,  das  ...'  16.33,  B.  —  „be-auge"- 
schine":  Etw.  richterlich  besichtigen,  in  Augenschein 
nehmen."  St.  —  A  uge°-schiner  m:  der  beauftragt 
ist,  einen  amtlichen  , Augenschein'  vorzunehmen.  Kbei, ; 
St.;  Sf  (für  L;  Zo).  —  ,auge°-schinig:  was  wohl 
in  die  Augen  fällt.'  -  auge°-schinige°.  Nur: 
,2  .\ugenscheiniger  des  Gerichts.'  SchwE.  Kai.  1891.  — 


be-auge^'-schinige":  =  be-angen-schinen  B  (Zyro); 
GfiChur.  He.,  sG.  (Tsch.);  St.  ,Wenn  Solcher  wirklicli 
durch  gerichtliche  Schätzer  beaugenscheinigt  und  be- 
stimmt worden  wäre.'  Gr  Erbr.  1831.  ,Eine  Beaugen- 
scheinigungskommission.'  JJSchläpf.  1839.  —  Be- 
augen-sc hiniger  m.:  =  Augen-schiner. St.  —  .Xuge"- 
schinler  m.:  „Mensch,  der  seinen  Diensteifer  nur 
zeigt,  wo  er  glaubt  gesehen  [zu]  werden,  doch  meistens 
mit  niedriger  Absicht;  es  sagt  mehr  denn  das  schriftd. 
Augendiener",  , Mensch,  der  nach  jedem  Augenblick 
hascht,  um  Jmd  zu  betriegen'  (St.^")  LE.  —  auge°- 
schinlich:  a)  durch  Augenschein,  mit  eigenen  Augen. 
,[lch  habe  die  Brücke]  a-en  besehen.'  1491,  B.  Im 
Übergang  zu  b.  ,A.  befinden.'  .Diewyl  uh.  o.  be- 
funden, das  ...'  1542,  Z  EB.  ,Als  sy  hieneben  ouch 
0.  befunden,  das  die  gmeind  bisshar  gar  unordenlich 
in  den  hölzern  und  wälden  gehuset.'  1563,  ZAti.  ,Ä. 
sehen.'  ,Das  man  o.  sieht,  das  die  Christen  sölichen 
bildnuss  grosse  eer  erzeugen.'  Zwingli.  ,Es  wäre  dann 
Sach,  das  man  a.  seche,  das  ...'  1647,  Z.  —  b)  augen- 
scheinlich, deutlich,  offenkundig  B  (Zyro).  Adv.  bzw. 
präd.  Adj.  ,0.  am  tag  liggen.'  1531,  Z  RB.  ,Dann  ie 
0.  warhaft,  daz  ...'  B  StStzg  1539.  ,A.,  heiter,  perspicue, 
evidenter,  insigniter;  eim  etwas  a.  zuo  verston  gäben, 
subjicere  aliquid  oculis;  das  a.  und  offenbar  was,  daran 
niemandt  zweifflet,  quod  erat  ante  oculos  positura.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Wil  uns  Gott  o.  straffen.'  1561,  Brief 
(JFabricius  an  HBul!.).  ,Er  [sei]  von  imme,  wie  o., 
verwuudt  worden.'  1576,  Z  RB.  .Als  die  wir  ihr  An- 
bringen augenscheinlich  und  in  allweg  unargwönig 
befunden.'  1652,  AAZof.  StR.  Um  ei  Mal  sig's  Gott 
zhöchst  im  Himmel  danket,  dass  er  die  trüiolosen  Örtler 
...  so  augaschinlich  icega  irer  Untrüw  ...  dbgstraft  hdd. 
GöLm  1712.  S.  noch  ab-schüch  (Sp.  120).  Attrib.  ,Mit 
einer  a-en  anzeigung,  cum  aliquo  insigni  inditio.'  Fris.; 
Mal.  ,Diss  Bad  ward  ...  in  einen  grossen  Rueff  ge- 
bracht von  wegen  siner  a-en  Würkung.'  RCys.  (Br.). 
,Mit  einer  augenscheinlichen  Straff.'  1730,  GRÜbS.  S. 
noch  Sp.  628  u.  —  Vgl.  Gr.WB.  1811. 

Impf-:  Impfzeugniss  Sch;  Th  und  weiterhin  (so- 
lange der  Impfzwang  Geltung  hatte). 

A"-:  Anschein,  wohl  allg.  Am  (auch  Allem)  A. 
«ä'*  B  (s.  Bd  VII  1210  u.);  Gr;  G;  Tu;  Z.  's  ist  no'>' 
kann  A.  dö,  dass  'sWetter  tvell  bessere"  G;  Th.  Der 
A.  ha",  mache"  Aa;  Ar;  B;  G;  Th;  Z.  Es  hat  (macht) 
der  A.,  vie  tvänn's  we't  cho"  schneie",  's  hat  (macht) 
allen  A.  (de'sue)  Ap;  G;  Th;  Z.  ,Die  ...  sich  niut  ge- 
wunden hant  US  den  striken  des  lieplichen  anschines 
der  strebenden  creaturen.'  XIV.,  Wack.  1876.  , Weilen 
es  den  Anschein  gewinnen  will,  dass  ...'  1727,  Z.  — 
Mhd.  iinscliin  ni.,  Deutlichkeit,  Verständniss;  gleichbed.  wie 
oben  bei  Gr.WB.  I  436  f.   Vgl.  an-achinen. 

In-:  „Vorbedeutung,  Anzeige.  Das  gibt  mir  einen 
guten  E.  BO."  (St.').  —  St.  schreibt  merkwürdigerweise 

Eiitsrhin. 

Er-:  Glanz  äusserer  Ehren.  ,Ein  husgsind,  so  mer 
siten  dann  richtumb,  bluot  und  e.  ...  ghan.'  Salat.  — 
Veh-:  amtliches  Gesundheitszeugniss  für  Vieh  B. und 
weiterhin. 

Voll-:  Vollmond.  , Erbsen  soll  man  säen  ...  im 
Vollschein.'  EKöNIO  1706.  —  Wohl  ans  nichtschweiz. 
Quelle;  vgl.  Fischer  II  1G31. 

Be-f6lch-:  schriftlicher  Erlass.  Der  ,hocliobrig- 
keitliche  B.-schein'  vom  16.Nov.l77'2.  .)MHung.1852.— 
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Far-:  .Gesundheitsschein  zum  Behüte  des  Tiansportes 
einer  Viehherde'  BHa. 

Vor-:  1.  wie  nhd.  in  der  Vorhindung  ^mhi  V.chu". 
wohl  allg.  Wie  chunnst  du  wider  zum  V.?  sagt  zB. 
eine  Mutter  zum  Kinde,  das  mit  zerrissenen  oder  be- 
schmutzten Ivleidern  nach  Hause  kommt.  Schön  (iro- 
nisch), trürig  zum  V.  chu".  ,Bei  der  Keception  der 
neuen  Schuler  sind  nicht  mehr  als  sechs  Knaben  zum 
Vorschein  kommen.'  Z  Nachr.  175C.  —  2.  Vorwand. 
Dass  Basel,  gleich  wie  Bern,  unter  dem  , Vorschein' 
des  Maletizes  der  Stadt  Solothurn  vor  vielen  Jahren 
schon  zu  nahe  zu  treten  sich  unterwunden  habe.  1605, 
Absch.   —   Vgl.  Sanders  11  904;  Martiu-Lieuh.  II  417. 

Ffir-:  glänzende,  hervorragende  Stellung.  .Geist- 
lichen und  weltlichen,  was  Stands,  wäsens,  gewalts, 
wirdigkeit  oder  t'-s  die  iemer  sin  oder  genempt  werden 
möchten.'  1529,  .4bscb.  —  Hoch-farts-.  ,Die  Jung- 
fn'iuli  sind  mir  nicht  zu  fein,  ich  danke  an  ihren 
Hotiartsschein',  daran  dass  sie  sich  hoftartig  stellen. 
SV.  1913  (LE.).  —  Fueter-:  Bescheinigung,  dass  ein 
Stück  Vieh  bei  einem  Bauern  im  Futter  gestanden 
habe.  ,Da  die  Erfahrung  lehrt,  dass  mit  den  soge- 
nannten Futterscheinen  oft  ein  gefährlicher,  betriege- 
rischer,  dem  Vichhandel  schädlicher  Unfug  getrieben 
wird,  so  sollen  selbige  für  die  Zukunft  nicht  mehr 
geduldet,  sondern  es  darf  nur  dann,  wenn  ein  Haupt 
Vieh  bei  seinem  Besitzer,  sei  er  ein  Privateigentümer 
oder  ein  Viehhändler,  wirklich  sechs  Wochen  und  drei 
Tage  gestanden,  dasselbe  wohl  ans  Futter  gegeben  oder 
auf  eine  fremde  Weide  geschickt  werden.'  1811,  Z  Ges. 
1813.  —  Glück-:  Regress-,  Verlustschein,  wodurch 
ein  Gläubiger  auf  seine  Ansprüche  an  die  Konkurs- 
masse verzichtet,  dagegen  das  erste  Anrecht  auf  all- 
fällig neu  erworbenes  Vermögen  des  Schuldners  erhält 
Gr;  G;  Th;  Z  (nach  Dan.  auch  .stgallischer  Glücks- 
schein' geheissen);  vgl.  zur  Sache  Z  Privatrecht  1887, 
§  1108.    En  Gl.  nc'  GrD,  (B.). 

H(5ch-:  1.  von  einer  nächtlichen  Lichterscheinung 
am  Himmel.  ,Die  nacht  zertrennet  den  streit  [bei 
Marignano],  welche  wegen  des  hochscheins  etwas  hall 
war.'  WuRSTiSEN  1580;  vgl.:  ,ünss  dass  si  die  nacht,  mit 
bluotfarbnem  himmel,  von  enandren  schied.'  Ansh.  — 

2.  sehr  schwaches  Augenlicht  bei  Halbblinden  Bs.  — 

3.  in  der  RA.:  von  Etw.  ke'fnj  H.  ha",  , keinen  Schim- 
mer', keine  Ahnung  davon  haben,  rein  nichts  davon 
verstehen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  G;  Scuw;  Tb;  Z;  vgl. 
FrBecker  1860,  339.  ,Die  guten  Leute  hatten  keinen 
Hochschein  davon,  was  eine  Hausfrau  Grosses  leisten 
kann.'  Breitenst.  —  Zu  2  Yg].  hörl,-i,i(m<j  (Bd  VII  1106), 
sowie  üher-scMnirj.  3  durch  Übertragung  von  2 ;  die  Bed.  scheint 
nur  Schweiz.,  auch  die  Augahe  bei  Gr.WB.  IV2,  1631  deutet 
auf  unser  Gebiet. 

Hof-.  ,Hof-  und  Dorfschein  wegen  Erbauung  neuer 
Häusren  und  Aufrichtung  der  Feuerstatten  in  dem 
Dorf  Müeselbach  ...:  Anno  1739,  den  20.  January, 
haben  wir  Hof-  und  Dorfsgenossen  von  beiden  Religi- 
onen zu  Müeselbach  mit  einanderen  verabredet  und 
einhellig  beschlossen,  wie  man  sich  vor  jetzt  und  ins- 
künftig in  Auferbauwung  neuer  Hänseren  und  Feuer- 
statten in  unserem  sogenannten  Hof  und  Dorf  M.  ver- 
halten solle  ...'  G  Rq.  1900,  309;  vgl.  ebd.  305  f.  — 
Hagel-:  amtliche  Bewilligung  zum  Einsammeln  frei- 
williger Beiträge  für  Hagelgeschädigte.  .Hast  du  nie- 
mals gesehen,  mit  welcher  Dreistigkeit  und  in  welcher 
Mänge  sie  [die  Geistlichen]  ihre  Brand-,  Hagel-,  Bruch-, 

Schweiz.  Idiotikon  VIU. 


Seuchen-,  Steuer-  und  andere  Bettelscheine  als  so 
manche  Gnadenbriefe  Würdigen  und  Unwürdigen  er- 
teilen j"   SiNTEM.  1759. 

Heilge"  Hailgu"-:  aureola  PAl.  (üiord.);  Syn. 
SchlHÖa.   —   Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  841;  Fischer  III  l;i.5S. 

Üf-ent-halter-:  amtliche  Aufcnthaltsbewilli- 
gung;  s.  Bd  V  1309  u. 

Heimat  Heimet-:  wie  nhd.  allg.  ,Kein  neuwer 
Hindersäss  solle  könflig  angenommen  werden,  er  könne 
dann  einen  genügsamen  H.  vorweisen.'  1754,  aZoll. 
1809.  , Einen  förmlichen  H.  mitbringen.'  1795,  ZBalm. 
Uneig.  Der  iZ.  «H(  G'sjc/i<,  Familienähnlichkeit  Bs.  Der 
Chopflumpe"  ist  der  H.  der  alten  Guggisbergerinnen 
(BG.),  der  Latsch  der  Markgräflerinnen  (Bs).  [Auf  dem 
Markt:]  Dö  d'  Marggrößeren  chennsch,  mit 'Hm  H.  uf 
de"  Chöjife".  Breitenst.  Eine  grosse  Anzahl  Hi-met- 
schiHr  brachte  der  Rhonegletscher  . .  .  mit.  Barnh. 
1911.  —  Heimat-schinler  Heimetsehlndler  m.:  ver- 
ächtlich für  Minder- Säss  Ib^  (Bd  VII  1354);  weil  ein 
solcher  bei  der  Niederlassung  seinen  Heimatschein 
abgeben  musste  L  (individuell).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2, 
867;  Fischer  III  13Gö. 

Chil''''e''-:  amtliche  Bescheinigung  des  Besitzes 
eines  Chilchen-Orts  (s.  Bd  1  487).  ,Für  2  neue  Kirchen- 
schein 30  ß.'  1801,  Z  Ausgabenbuch.  —  In  andrer  Bed. 
I)ei  Gr.WB.  V  1,  810. 

Ver-chünd-:  Ausweis  über  die  stattgehabte  Ehe- 
verkündigung. ,[lch]  solle  machen,  dass  ich  fortkomme 
und  [meine  Schuld]  bezahle,  sonst  kriege  ich  den  Ver- 
kündschein nicht.'  GoTTH.  ,Nach  Ablauf  von  14  Tagen 
nach  der  am  Wohnorte  des  Bräutigams  stattgehabten 
Verkündung  ist  den  Brautleuten  auf  ihr  Verlangen  ... 
ein  Verkündschein  auszustellen  ...'  Bundesgesetz  betr. 
Feststellung  und  Beurkundung  des  Zivilstands  und  der 
Ehe  von  1874.  Auch  ,Verkündungs-Sch.':  ,Was  die 
Verkündungsscheine  betrift't,  so  soll  durch  dieselben 
einerseits  dargetan  werden,  dass  kein  gesetzliches  Ehe- 
hinderniss  obwalte;  anderseits  sind  dieselben  auch 
Erlaubnisscheine,  dass  die  Ehe  durch  einen  andern 
Pfarrer  als  den  des  Wohnorts  des  Bräutigams  oder 
der  Braut  dürfte  eingesegnet  werden.'  JJFrickaut 
1846.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  I,  701. 

Lebens-:  amtliche  Bescheinigung,  dass  Einer  noch 
lebe.  1800,  ANäp  1891,81.  —  A°-lobi''gs-:  vorläufige 
Ausfertigung  eines  Schuldbriefes  Z.  —  Liecht-: 
Augen-,  Lichtschirm  Ndw;  Z.  Syn.  Schin  5c.  — 
Lampe"-:  =  dem  Vor.  GnSch.  —  Lumde"-:  Leu- 
mundszeugniss  Z  (Dan.)  —  Leit-:  vom  , Vermittler' 
(Bd  IV  505)  zu  Händen  des  Gerichtes  ausgefertigte 
Darlegung  des  Streitgegenstandes  mit  Aufzählung  der 
vor  , Vermittlung'  vorgelegten  schriftlichen  Belege 
Gl;  G.  %y\\.  Wising-Sch.  —  Lüteri-:  Mondschein 
GlS.  —  Er-lüterungs-.  ,Dessen  zuo  Urkundt  ist 
obbemelter  Gemeind  Tablat  diser  Erleuternngsschein 
...  zuegestellt  worden.'  1081,  G.  —  Nacht-mäls-: 
pfarramtliche  Bestätigung  der  Zulassung  zum  Nacht- 
mahl, mit  der  Rechtsgültigkeit  einer  Eheerlaubniss 
BGr.  (Bärnd.  1908,  023).    Syn.  Nacht-mäl- Spruch. 

Man-  USch.;  WLö.,  Man-  Aa  (H.);  Bs;  S,  3/ä"-BoE., 
G.,Hk.;FJ.;ScHw;  Z,  ilfö"- AaF.;  Ap;  L;G;  Sch;Schw 
E.;  Th;  Z,  Mäne"-  BSi.;  GkA.,  D.,  Hald.  (Müne"-), 
L.,  Pr.;  WVt.  (Mäuu"-),  Mönet-  GnCast.,  Mond-  Bs 
(Breitenst.);  ZStdt  (jung):  La)  Mondschein,  allg.  Wil's 
lütere''  Mänenschln  g'si"  si.  Schwzd.  (GrD.).  S.  noch 
Bd  VI  1206  M.   ,Do  er  nu  in  der  uacbt  bi  dem  manschin 
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■niller  heim  kert.'  Stretl.  Chr.  ,Denne  es  in  der 
selben  nacht  von  dem  manschin  gar  heiter  was.'  147tj. 
PvMoLSHEiM.  ,Do  kerne  der  N.  unberueft  in  irs  vatters 
hiiss  tünklingen  in  die  stuben,  was  doch  nianschyn.' 
1533/8,  Z  Ehegericht.  ,Were  der  böss  Geist  nachts 
by  hellem  Monschyn  in  Gstalt  eines  schönen  Knaben, 
ires  Buolen,  zuo  ire  in  die  Matten  kommen.'  It5'2'2, 
Z  ßB.  S.  noch  Sp.  7ti8M.  R.\A.  De"  Dreck  bim  M. 
finde"  1)  unverdient  Glück  haben  Z  (Spillmann).  — 
2)  Unglück  haben,  .hereinfallen'  ScbK.;  Z  (Spillmann). 
Si  rüeft.  ich  seig  es  G'spenst  ...  nimmt  e"  Spalten  ab  der 
Big  und  mir  die  erste'  ztvö  Stegen  üf  no'''he'  teie 
's  Blsiwetter  ''em  Mü-'scln-.  UFarner  1883  (Z).  ,Wo 
man  ist,  so  kommt  Der  wie  die  Sund  am  Mondschein 
überzwerch  daher  geschlichen.'  Ambüul,  Der  Schweizer- 
bund (Zürich  1770).  Volksglauben.  ,Wer  im  Mond- 
schein Schlitten  reitet,  kann  sich  nirgends  mehr  still 
halten.'  Rothenb.  (B).  Bei  Mondschein  darf  man  keine 
Jauche  ausführen,  sonst  schadet  es  dem  Felde  ZEls. 
(alte  Bauernregel).  ,[Es]  s3'ge  ein  nüw  Garn  entstanden, 
so  man  das  Kretzgarn  nemme,  welliches  im  Monschyn 
(das  gar  ein  schedlich  Ding  syge)  von  etlichen  zogen 
werde.'  ItiOO,  Z.  Vgl.  M.-Eegen-bogen  (Bd  IV  1067); 
män-sächiig  (Bd  VII  291  u.).  —  b)  Mond  GrL.,  Fr.; 
G.\.  Der  3Iö"sc!n''  schlnt  GA.  Im  schiclnende",  waxende" 
Mäncschi"  GrL.  ,\Venn  man  frische  Eier  im  neuen 
Mondschein  gelegt  aufhebet,  die  bleiben  wahrhaftig 
nicht  allein  zur  Speise,  sondern  auch  den  Hühnern 
unterzulegen.  Denn  die  im  abnehmenden  Mondschein 
gelegt  werden,  dienen  nicht  zur  Zucht.'  a  B  Arzneib.  — 
2.  scherzh.,  Glatze  Ap;  SchwE.;  Th.  —  Mhd.  män(p.iL)- 
schin  ni.;  vgl.  auch  Ur.  WB.  VI  2510  f.  (wo  aus  andern  MAA. 
auch  Bed.  Ib);  Martin-Lienh.  II  417;  Fischer  IV  1742;  zur 
Form  Mönetsch.  \g].  Mänct  S  (Bd  IV  236).  Als  FN.:  ,Auni 
Monschyn.'  1 548,  B  RM.  Als  ON. :  , Mondschein'  LMenznau.  — 
män-sch  inend:  mondscheinähnlich.  .Nachdem  ist  am 
Frytag  den  13.  Februar  Abends  zwüschend  Tag  und 
Nacht  ein  halb  Stunt  am  heitren  Himel  gegen  Nider- 
gang  der  Sonnen  nit  ein  Köti  ...  sonder  ein  lutri, 
bluetige  und  ganz  erschrockenliche  Gstalt  und  füriger 
Glast  gewäsen,  inmassen  dass  die  Bärgen  gägen  Uff- 
gang  der  Sonnen  ein  lutren  monschynender  Wider- 
glanz  empfangen  haben.'  lÜOl,  Arp.  — •  Vgl.  «uwiifn- 
Hchinen.  —  ni ä" - s c li i n ig,  in  S  (Schild)  mön-,  in  B  It 
AvKütte  mo7id-:  1.  mondscheinhell  BE.;  S  (Schild). 
An-ere"  schone",  mönschlnige",  heitere"  Nacht.  Scnim.  — 
2.  a)  blass,  bleich  BG.  und  It  AvEütte.  E"  mä"schinege'' 
Mcntsch.  —  b)  =  mönig  3  (Bd  IV  238),  män-süelitig  la 
(Bd  Vll  '291)  BGr.;  sentimental  B  (AvKütte).  Lachen 
u"''  singe"  solUst  ici'  di  andere"  Meitschi,  nid  gäng  esö 
mö"schinig  driluegc".  LWENUER-Gfeller  1910.  —  3.  = 
mönig  5b  (Bd  IV  239),  män-süchtig  3  (Bd  VII  292),  „von 
saueren  Aiifeln,  die  durch  eine  gewisse  Veränderung 
oder  Ausartung  ein  gräuliches,  hartes  Fleisch  be- 
kommen HO."  und  It  AvRütte,  ,maascheinig,  trans- 
parens,  vitium  pomorum.'  Id.  B.  Von  Erdäpfeln,  „wenn 
sie  rot  und  schwarz  gefleckt  werden,  weil  sie  zu 
wenig  gedeckt  werden  BG.",  wenn  sie  stellenweise  grün 
sind  FJ. —  niäne"-schinle°:  bei  Mondschein  mähen, 
früher  von  ledigen  jungen  Leuten  geübt  GbD.  (B.),  Fr. 

Narre"-:  Aussehen  eines  Narren.  Nur  im  Sprw. 
Narre"  wund  nöd  Narre"  si"  ond  füeri"d  doch  de"  N. 
Ap  (T.).   —   Vgl.  (ir.  WB.  VII  ;j78. 

Nord-:  Nordlicht.  ,lm  Winterraonat  sah  man 
etlichemal   den    Himmel    blutrot,   so  genannte   Nord- 


scheine.' UBragger  1777.    S.  noch  Bd  VI  1781  o.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VII  S9G;  Fischer  IV  20G0. 

Pass-:  amtlicher  Pass.  ,Güeter,  Wahren  und  Vieh 
sollen  allwegen  mitgueten,  glaubwürdigen  Passcheinen 
begleitet...  werden.'  1709,  ThHw.  Arch.  , Die  Reisende 
[sollen]  ire  mithabende  Passchein  von  Ort  zu  Ort 
fleissig  underschreiben  lassen.'  1720,  ebd.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VII   1499. 

Post-:  von  der  Post  ausgestellter  Empfangsschein 
Z.    —    Vgl.  Gr.WB.  VII  2034. 

Bettel-:  (pfarr)amtliehe  Bewilligung  zum  Bettel; 
s.  Hagel-Sch.  Proben  von  solchen  s.  Schwz.  Volks- 
botenkal.  1912,  37.  —  Blueme"-:  Schuldschein,  durch 
den  der  zu  erwartende  Ertrag  eines  Grundstückes  ver- 
pfändet wird,  „Schuldbrief,  in  welchem  die  Nutzung 
des  künftigen  Herbstes  für  das  im  Frühling  oder 
Sommer  vorgestreckte  Geld  verschrieben  wird"  Sch 
(auch  It  St.);  Z  (1887  abgeschafft);  vgl.  Bluntschli 
RCi"  II  127  f.  und  Bd  V  68  o.  ,Auch  die  hängenden 
Früchte  auf  dem  Felde  und  am  Stocke  können  so 
verpfändet  werden  (sogenannter  Blunienschein).'  Z 
privatr.  Ges.  von  1853;  bei  der  Beratung  wurde  ein 
Antrag,  den  ,B1.'  abzuschaffen,  abgelehnt  mit  der  Be- 
gründung, dass  solche  , vorzüglich  im  Bezirk  Regens- 
berg noch  sehr  häufig'  vorkämen  (Bluntschli  im 
Kommentar).  , Diejenigen,  so  auf  Ernd  und  Herbst 
leihen,  sollen  ihr  Geliehenes  sowol  auf  denen  im 
Blumen-Schein  specificirlich  bemerkten  als  auch  ...  auf 
all  übrigen  ...  Früchten  ...  zu  fordern  haben.'  Sca  Auf- 
fahlsordn.  1743.  ,Dass  nicht  nur  Keiner  jemahlen 
seinen  Anteil  an  diserem  Riet  versetzen  oder  verkoutfen, 
sonderen  auch  keinen  Blueraenschein  darautf  machen 
möge.'  1771/3,  ZBrütt.  —  Wie  bei  Fischer  I  1223  als  Wirts- 
hausname  GStdt.    PN.  ,Bluomensihin.'   1454,   Z  RB. 

Bruch-:  amtliche  Bewilligung  zum  Einsammeln  von 
Beiträgen  für  , Bruchgeschädigte'  (vgl.  Bruch  12  Bd  V 
367);s.  ffagd-Sc/j.  — Üf-bruch-B,Gelt-Üf-bruch- 
B;  L;  Th;  Z;  , Ostschweiz':  schriftlicher  Antrag  zur 
Geldaufnahme  bei  einer  Bank  mit  amtlichem  Verzeich- 
niss  der  Pfänder;  in  Th  auch  , Schuldkopie'.  ,Mit  den 
Obligationen-Fertigungen  wird  also  verfahren:  Petent 
begehrt  durch  seinen  Fürsprech  die  Fertigung  einer 
(_ibligation  und  legt  zu  dem  Ende  den  durch  ihne  oder 
einen  Andern  niedergesetzten  Aufbruchschein  vor.' 
1793,  BsRq.  —  Brand-:  =  Brnnd-Bne/' (BdV475/6). 
,VAn  Br.  ist  NN.,  denen  ir  ganzes  Arraütli  ...  durch 
eine  leidige  Brunst  zugrund  gegangen,  gemachet.' 
1645,  Z.  S.  noch  Hagel-Sch.  —  Prästanda-,  .Fremde 
Weibspersonen,  die  sich  mit  Bürgern  verheiraten 
wollen  ...  [sollen]  durch  einen  sogeheissenen  Pr. -Schein 
(obrigkeitliches  Attestat)  beweisen,  dass  sie  erbsweise 
zum  mindesten  diese  Summe  [400  tl.]  erlangen  werden.' 
DWvss  1796. 

Pfand-:  a)  amtliche  Bescheinigung  eines  Faust- 
pfandvertrages B;  s.  l>f .-Brief  QiA  V  476).  —  b)  „richter- 
liche Erlaubniss  zum  Pfänden",  Pfändungsurkunde  Aa; 
Tu;  Z;  wohl  allg.  En  läre''  l'f.,  bei  resultatloser 
Pfändung,  auch  Verlustschein.  De  Ludibueb  macht 
atlitvll  es  G'sicht  wie-en  lärc  l'f.  ZVVettsw.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VII  1612;  Fischer  1  1009  f. 

B'^-räuk-:  Attest  über  die  bestandene  Räuche- 
rung; s.  Bd  VI803o.  —  Reparatur-:  Anweisung  an  die 
Militärhandwerker  zur  Reparatur  von  Militärefl'ekten. 
MiLiTÄRspR.  —  Reit-:  schriftliche  Rechnung,  Auf- 
stellung über  eine  zu  bezahlende  Steuer,  von  Seiten 
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der  diese  einfordernden  Aratsstelle.  16(34,  I'Fokfa  1804, 
309;  vgl.  ebd.  307.  —  Söche»  ,Seuchen-':  amtliche 
Bewilligung  zum  Einsammeln  freiwilliger  Beiträge  für 
Seuchengeschädigte;  s.  Hagel-Sch.  —  Säligkeits-: 
.bestimmte  Versicherung,  Garantie  (bei  Ehr  und 
Seligkeit)'  Z  (Si)illmann). 

Sun(n)e°-,  in  PAl.  Sonnu"-:  Sonnenscliein.  allg. 
Bim  helle"  S.  (s.  auch  schon  Bd  11  1139).  Im  S.  si", 
ligfgje".  ,L>er  Sonnenschein,  sonnenstraamen,  soles;  der 
zwitzercnd  Sonnenschein  und  glänz,  tremuli  ignes.' 
Fris.;  ]VIal.  ,Der  ein  ganz  Jar  lang  wärender  bleicher 
truriger  Sonenschein.'  A.  XVll.,  Ard.  1572/1014.  ,Die 
Raben  ufl'  den  Sunnenschein  band  all  nit  änderst 
gsehen,  als  werends  bratten  gsein',  infolge  des  Frostes. 
XVII./XVIIL,  Lied.  S.  noch  ver-süberen  (Bd  VII  8.5). 
Kinderreime.  I'''  bin  e"  chlini  Müs,  mi"s  Liedli  ist 
gli'''  üs:  t"''  tveusch-i  [euch]  Glück  und  Sege"  bim  S. 
und  Rege'.  Kindercjarten  1906  (Z).  Vreneli,  was  felt-der 
au'''?  es  G' sieht  machst  ivie  en  alii  Frau;  wie  Rege"- 
wetter  luegist  dri",  und  's  ist  doch  helle''  S.  RSuter  1915. 
S.  noch  Bd  VI  726  o.  Bauernregeln.  S.  und  Rege'  isch 
de'  Füre'  g'l'ege',  Rege'  und  S.  gi''t  e"  guete"  Püre'wi' 
Gl.  Maria Liechtmess  Sunne'schei"  ['.]:  Bürli,  tvinn  fd'J 
ztvei  Chileli  hast,  verchauf  d's  ei'!  GSaL.  ,Am  Vinzenzi 
[22.  Jan.]  Sonnenschein  gibt  viel  Korn  und  guten  Wein.' 
B  Hink.  Bot  1914.  ,Vincenzen  Sonnenschein  füllt  die 
Fass  mit  Wein.'  EKönig  1706;  noch  in  der  MA.  (s.  Bd  1 
877).  Im Recht=  Tageslicht.  .DerKaufzüger  [soll]  schul- 
dig syn,  selbiges  Tags  die  ernambsete  Barschaft  dem 
Verkäufer  by  guetem  Sonnenschyn  inhald  [!]  Merits  zue 
entrichten.' 1633,  AAR.StR.  ,Es  wurdeerkannt:dazBach- 
hauss  ist  am  Sambstag  by  Sonnenschyn  zu  bschliessen 
und  Niemand  auft'tun.'  1657,  Blns  (Bärnd.  1914).  ,Zum 
fünften  [folgen  im  Konkursprozess]  item  Andere,  so 
ihre  ausgeführte  Bott  oder  Aach-Recht  über  liquidierte 
Scliulden  haben,  mit  welchen  dan  andere  Lidlijhne 
auch  einstahnd,  weil  man  sy  by  Sonnenschein  zahlen 
solt,  und  auch  ein  ausgeführt  Recht  habend.'  Tu  Auf- 
fallsordn.  1691;  an  andrer  Stelle:  ,bey  Tageszeit.' 
S.  noch  Bd  VII  1092 M.  Im  Volksglauben:  ,0  du  Dieb 
der  Diebe,  ich  beswere  dich  bei  dem  heiligen  Sunen- 
schein  ...!'  AAGont.  (Hs.  des  XVIIL).  —  Mhd.  sunne(n)- 
»riiiim.;  vgl.aucliGr.WB.  XI,  167'2/6;  Martin-Lieuh.  II  417. 
Als  FN.;  s.  Bd  VII  1099 u.  —  sun  ne°-schine''.  ,Es  war 
wirklich,  als  ob  diessraal  der  liebe  Gott  Anne  Marei 
appart  im  Auge  hätte,  und  ihm  z  Lieb  und  z  Ehr  regnen 
und  Sonnenscheinen  lasse.'  Gotth.  —  Vgl.  Gr.  ajiO.  1677. 

G°-sundlieit(s)-:  amtliches  Gesundheitszeugniss. 
,0b  man  glaube,  dass  die  von  diesen  Bettleren  auf- 
weisende Päss,  so  Nichts  als  Gesundheits-Scheine  sind, 
sie  genugsam  legitimieren'.-"  1767,  Gr.  Insbes.  =  Fefe- 
Sch.  Tu;  Z.  , Es  solle  Jederraänniglichen  verboten  ... 
sein,  in  gedeutem  Wallisgebiet  einiches  Vych  zu  er- 
handlen  und  hier  in  diese  Landschaft  zu  führen,  weilen 
...  man  für  solches  Vych  keine  Gesundheitscheinen 
mit  sich  bringe.'  1761,  BSi.  Rq.  1914.  ,Wann  ein  oder 
mehrere  Stuk  Vieh  bei  dem  Stall  oder  anderwerts  ver- 
kauft oder  vertauscht  werden  ...  so  soll  ...  von  dem 
Verkäufer  dem  Käufer  zu  jedem  verkauften  oder  ver- 
tauschten Stük  Vieh  ein  von  dem  Gesundhcitsschein- 
Austeiler  ausgefertigter  Schein  übergeben  werden.' 
Z  Mand.  1781.  .Gesundheitsschein  vor  die  Kuh  2  ß.' 
1796,  Z  Haush.  Vgl.  HGusset  1869,  114/7  (.Von  den 
Gesundheitsscheinen',  aus  einem  B  Reglement  von 
1816).   —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  4343. 


Schuld-:  wie  nhd.  Scliuldschein.  wolil  allg.  — 
Schatte"-:  Lichtschirm  für  die  Augen,  an  einer 
Lampe  ZO.  Sonnenschirm  ZO.  (Brunner).  Auch  von 
einem  schattenspendenden  Baume  ZHinw.  —  Stur-: 
amtliclie  Bewilligung  zum  Einsammeln  freiwilliger 
Beiträge  für  Hagel-,  Brandgeschädigte  usw.;  s.  Hagel- 
Sch.  —  Tauf-:  Taufschein,  allg.  —  Ur-teil  Urtel-: 
amtliche  Ausfertigung  eines  gerichtlichen  Urteils  BsL. 
En  U.  löse",  gegen  Entrichtung  einer  Taxe  sich  aus- 
fertigen lassen. 

D immer-:  Dämmerschein.  Am  Nosse",  höich  im 
D  ,  hei  hei,  der  Öbe"dstern  chitnt  glv''.  Dienert  1913.  — 
Das  in  MA.  umgesetzte  nlul.  .Diininierscheiu'  (Gr.  WB.  II  712). 

Tempel-:  Glanz,  Pracht  der  Tempel.  Zwincli  II 
48  (E.-F.). 

Dur"'',  in  BG.;  GoT.  Dür'''-:  1.  das  Durchscheinen. 
.[Bruder  Klaus  war]  ganz  gemerglet  ab,  die  hut  den 
beinen  durchschin  gab.'  Salat.  ,Es  muoss  der  Jäger 
hert  am  felsen  umbhär  zuo  dem  tier  gan  und  guot  sorg 
haben,  das  zwischen  im  und  dem  felsen  kein  durch- 
schein von  dem  tier  erselien  werd.'  SMünster.  — 
2.  Vollmond  bzw.  Zeit  des  Vollmonds  (etwa  3  Tage) 
BG.;GlH.;GoT.;  „ScaWMa.;  TuSchönh.;  „Zi:";  ZBass., 
Uster.  Wäd.,  um  Wth.,  Zoll.  .Durchschein,  so  der 
mon  die  ganze  nacht  durchscheint,  pernox  luna;  es 
was  durchschein,  luna  pernox  erat.'  Fris.;  Mal.  ,Mit 
Faklen,  wegen  der  Nacht,  wie  wo!  es  Durchschein  war.' 
FWvss  1650.  ,Den  15.  Herbstmonat  hat  man  gesäyet; 
es  war  Bruch,  Durchschein  und  Vollmond  im  23.  Grad 
der  Fischen.'  1788,  ZNGlatt.  S.  noch  Bd  V  368  o. 
Bauernregeln.  Im  D.  und  im  läre"  Mö"  darfst  nid  vom 
Wiirche"  und  Bette"  lö".  Huw.  Kai.  1860;  erweitert: 
hockist  z'vil  hinder  ''em,  Schoppe"  and  Charte",  fresst- 
der  de''  Rössliwert  de''  Speck  ond  du  hest  d'  Schwarte" 
TuSchönh.  Als  ungünstige  Zeit  für  die  Landwirtschaft; 
vgl.  schon  unter  Voll-Mäii  (Bd  IV  235).  Biin  I).  säe" 
schadet  dem  Wachstum  Aa  ;  ZBass.,  Ust.  Wann  d'Chries- 
bäum  im  D.  blüeje"d,  so  giH's  kei"  Chriesi  GlH.  Wann 
d'  Zwätschge"bluest  in  D.  fallt,  so  gi''l's  kei"  Zwätschge' 
ZZoll.  Im  D.  soll  man  kein  Übst  einsammeln,  sonst 
tragen  die  Bäume  nicht  mehr  Z  um  Wth.  ,Ich  kannte 
Bauern,  die  auf  gewisse  Zeichen  achteten  und  zB.  bei 
der  entschiedenst  guten  Witterung  im  sogenannten 
Durchschein  oder  zur  VoUmondszeit  ja  bei  Leibe  keine 
Sense  angelegt  oder  keinen  Streich  gemäht  hätten, 
weil  sie  des  steifen  Glaubens  waren,  die  Wiese  würde 
wenigstens  10  Jahre  lang  keinen  Grashalm  mehr 
hervorbringen.'  ApVolksbl.  1831.  ,Sorgfältiglich  hütete 
ich  mich,  im  Durchscheiu  oder  im  Skorpio  zu  mähen.' 
1793,  Th.  Wann  d' Fäggen  im  D.  uf  d'Wdt  chnnd, 
so  g'räte'd-si  ni'id  GlH.  —  MhJ.  durvhadnn;  vgl.  auch 
Gr.WB.  II  1664;  Mavtiu-Lienli.  II  416;  Fischer  II  4S9,  ferner 
ilurch-schinen.  —  durch-schinbar:  =  durch-schin 
(Sp.  799o.);  s.d. 

Dorf-  s.  Hof-Sch. 

Tote"-:  1.  Totenschein,  allg.  De"  T.  im  Sack  ha" 
(auch  G ;  SchwE.)  uä. ;  s.  Bd  VII  014  u.  Im  gleichen  S. : 
Er  treid  de"  T.  im  Pamper  »lö"*  L,  im  Sack.  Sprww. 
1869,  er  het  de'  T.  underschribe'  BsL.  —  2.  amtliches 
Zeugniss,  das  die  Aufhebung  einer  Zinspflicht  bestätigt. 
,N.  des  Schlossers  sei.  Witwe  hat  obigen  Zins  nach 
Vergünstigung  des  Gesetzes  der  helvet.  Regierung  los- 
gekauft, wofür  derselben  ein  förmlicher  Liberations- 
oder  Totenschein  zugestellt  worden.'  1801,  Z.  -  Vgl. 
Gr.  WB.  XI  1,  6'20;  Martin-Lieuh.  II  417  ;  Fischer  II  29.J. 
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Wider-:  Widerschein  Aä;  Bs;  B;  G;  Schw;  Z  und 
weiterllin.   —   Zu  *  icidt-r-scfnuen;  vg\,  iridcr-schlniij. 

Wäg  Wog-:   Wägeschein  Sch;   Th  und  weiterhin. 

G'-walt-:  gerichtliche  Arrestverfügung  Z  (Spill- 
niann),  amtliche  Verfügung,  durch  die  ein  Gliiuhiger 
ermächtigt  wird,  einem  Schuldner  sein  Eigentum  ohne 
weiteres  gerichtliches  Vorgehen  auf  der  Stelle  wegzu- 
nehmen Zg.  Vollmacht  übh. :  Die  Dejmtierten  kehren 
mit  einem , Gewaltsscheine'  zurück,  welcher  in  gehöriger 
Form  erfunden  wird.  1733,  Absch.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
5220  (mit  Beleg  aus  HPest.);  Fischer  III  599. 

Werb-.  Hauptmann  Eeidt  von  Chur  [hat]  un- 
erlaubter Weise  Einheimische  und  Fremde  angeworben 
und  in  savojische  Dienste  abführen  lassen,  ,ja  sogar 
Werbschein  ...  eigenhändig  erteilt.'  173ti,  .Absch.  — 
Wisi-g-:  =  Leit-Sch.  U.  —  Zug-:  amtliche  Be- 
seheinigung über  einen  ,Zug',  dh.  Weiterziehen  eines 
Prozesses  an  den  Rat  auf  V'erlangen  zweier  Eichter. 
,Wornach  der  Partei,  welcher  zum  Besten  der  Zug 
geschehen  sein  möchte,  ein  Zugschein,  worinnen  beide 
Urteile  mit  dem  Namen  der  beiden  Richtern  und  der 
beiden  Meinungen  Gründen,  so  viel  möglich,  enthalten 
seien,  mitgeteilt  werden.'  Z  Gerichtsordn.  1T15.  ,Von 
einem  Zugschein  20  ß.'  Z  Landschr.-Ordn.  1797.  — 
Zügniss  .Zeugnuss-'.  171'2,  Flugschrift. 

schinbar  W;  St.  („allg."),  scMmper  Aa  (H.),  schi- 
bar Sch  (Kirchh.),  scMber  Ap,  schimer  GRÜast,  D., 
He.,  L.,  Pr. ;  GO.:  .Scheinbar,  vast  heiter,  gwüss,  illust- 
ris,  perspicuus,  manifestus,conspicuus,  elucens,  evidens, 
dilucidus,  fulgidus,  splendidus;  offenbar  und  sch.  wer- 
den, clarescere.'  Fris.  ;  Mal.  1.  a)  glänzend,  hell, 
a)  eig.  ,Was  zwüschent  nünen  und  zehen  alles  gestirne 
und  der  mon  hei  und  sch.  und  dar.'  1406,  Bs  Chr.  .[Der 
Blutfink  ist]  au  der  brüst  ganz  rot,  welche  färb  gegen 
dem  bauch  scheinbarer  ist.'  Vogelb.  1557.  ,Das  an- 
gesicht  und  die  hend,  mit  disem  gewaschen,  werdend 
heiter  und  scheinbar.'  ebd.  , Albertus  nennet  dise  [eine 
Vogelart]  zuo  latin  lucidas,  das  ist  scheinbar,  von 
wägen  iresglanzes  und  Scheins.' ebd.  ,Ein  wunderschön 
schinber,  hall,  klares  Liecht.'  RCts.  ,Das  Haar  wird 
glatt,  glitzerachtig,  klar  und  scheinbar.'  JRLandenb. 
1G08.  ,Der  Pfau  . . .  welcher  seinen  scheinbaren 
Schwanz  bisweilen  herumträjet.'  Spleiss  1007.  ,Ein 
Gemahl  kau  ein  Zierde  sein,  wann  es  frisch  und  schein- 
bar ist;  wann  es  aber  verblichen  ist,  dann  ist  es  kein 
Zierde  mehr.'  FWvss  1070.  —  ß)  uneig.,  glänzend, 
hervorragend.  Aufsehn  machend,  berühmt.  ,In  dem  sig, 
den  ir  in  nächstvergangnen  tagen  vast  gross  und  sch., 
ouch  in  aller  menschen  und  in  aller  ziten  gedächtnüss 
zuovereeren,  ervolgt  haben.'  Axsh.  (Übers,  eines  päpstl. 
Briefes).  ,Der  durchlüchtig  herzog  Maximilian  zuo 
Meiland  ...  an  sch-en  entlichen  werken  und  taten  wol 
erkent.'  ebd.  (Übers,  eines  mailänd.  Schreibens).  .Alles, 
so  usserthalb  der  wyssheit  Christi  ist,  es  sye  wie  sch. 
und  lieilig  geachtet  es  iemer  welle.'  B  Disp.  15'28. 
,Weliche  frow  [eine  Ehebrecherin]  zuovor  umb  ir  sch. 
Wesen  ...  nit  allain  für  from  und  gerecht,  sunder  für 
ain  wäre  prophetin  ...  geachtet  ward.'  Kessl.  ,Ire 
Pferdt  seind  niclitder  Schönheit  oder  Schnellheit  wegen 
scheinbar.'  .Eg.Tschi-ih,  Gallia;  ,conspicui.'  Tac.  .[Ein] 
gross  rych,  das  mit  sigen  herrlich  und  sch.  ist  ge- 
wesen.' 1500,  ZBib.  (Vorr.).  ,Das  ist  lydenlich  gesyn 
und  vor  dem  gemeinen  man  sch.  etc.'  1500,  Brief 
(JFabricius  an  HBuU.).  ,Dann  wirdt  dein  Glaub  fein 
scheinbar  werden,  mehr  dann  das  gleutert  Gold,  auH' 


Erden.'  1022,  Zinsli  l;ill.  ,Der  Lebenswandel  St.Mein- 
rad  wurde  mehr  und  mehr  scheinbar.'  1752,  SchwE. 
Chr.  1718/83.  —  b)  ansehnlich,  stattlich,  schön, 
„vorteilhaft  im  Äussern",  bes.  von  Vieh  (,fett,  mit 
glatten  Haaren'),  auch  von  Menschen  und  Sachen  Ap; 
GRCast.,  D.,  He.,  L.,  Pr.  (auch  It  St.«);  Gü.  E" 
schimere''  Mä"";  e"  schimeri  Cime  (es  schimers  Chueli) ; 
es  schimers  Hüs;  schimers  Wetter.  Es  ist  grad  en 
schimeri  Chue,  si  hed  chluech  getrilet  GrL.  Ör  [=  Ihr] 
sönd  e"  Pärli  g'sl",  e"  schVhere's  tvord  Niits  me''  nötze"! 
ScHwzD.  (.\p1.).  Ironisch:  Bas  ist  (Du  bist)-mer  e(n) 
Schimere  (Schimeri)!  Gr;  GO.  Es  ist,  trü"-i''',  nid 
Schimers  (mit-mt),  es  steht  nicht  gut  (mit  ihm)  GrPt. 
S.  noch  histiij  (Bd  III  1478M.);  Brunnen-Sül  (Bd  VII 
790a,).  Etw.  ,sch.  machen',  ihm  ein  Ansehen  geben; 
s.  Bd  IV  021 0.  Ansehnlich,  von  Quantitäten.  An- 
sehnliche (,schynbare')  Zehnten.  1530,  Abscb.  ,.\1s 
der  N.  vermeinen  wolt,  betrugenlich  hinder  im  ge- 
marehet  und  etwas  sch-s  von  der  wisen  mit  gefärden 
gezogen  sin.'  1534,  Z  RB.  ,Ein  misspruch,  das  man  ... 
uß' der  abgestorbenen  fründe,  dessglichen  ufl'götti  und 
gotten  sch.  summa  gelts  verzert.'  1544,  ZAnd.  ,Des 
kostens  halb.  Diewyl  der  so  gar  schimpflich  und  spött- 
lich  von  den  schidiäten  bedacht,  sygendt  wir  des  ge- 
strakten  beständigen  fürnemmens,  disen  undüchtigen 
spöttlichen  spruch  des  kostens  keins  wegs  anzuo- 
nemmen,  sunder  uff  ein  vil  höchere  und  sch-ere  summ 
...  zuo  tringen.'  15'29,  HBüll.  157'2.  S.  noch  Bd  III 
1507  D.  Für  vil:  Er  hed  fri  schimer  Heu  g'machet 
GfiPr.  Adv.  ,Sie  [die  Malerei]  hab  nicht  nur  zum 
Stifter  ghan  der  Heiden  vil  weltweise  Leut,  sondern 
auch  grad  zu  Mose  Zeit  sich  scheinbar  vil  herfür- 
getan,  so  die  Kunst  kontend  auch  verstahn.'  Emcl. 
1622.  —  2.  sichtbar,  augenscheinlich,  offenkundig, 
deutlich,  evident  Ap,  .anschaulich,  gleichsam  mit  den 
Augen  befassend,  allg."  Von  konkr.  Sachen.  ,Wenn 
nun  die  vorbenempten  brueder  das  vorbenempte  hus 
also  erkoulfet,  mit  sch-eiu  buwe  gebesseret  habend  und 
buwend  ...'  1260,  Z.  ,Were  das  si  uft'  der  obgeschrib- 
nen  alpen  und  erblehen  ützit  gezimbret  oder  gebessret 
hättind  an  schinberen  redlichen  sachen.'  1390,  Mohr, 
CD.  ,In  den  gedingen,  das  sölichs  an  der  stift  sch-en 
buw  bewendet  wurde.'  1400,  AaZoI.  StR.  ,Uf  den  10.  tag 
dis  monats  . . .  was  ein  vast  seh-e  grosse  fünsternüss 
der  sonnen.'  Axsh.  ,Es  were  dann  sach,  das  sch-er 
hagel  oder  wind  kerne  ...  und  die  zechenden  dardurch 
sch-en  schaden  empfangen  heten.'  1502,  ZBirin.  Zwi- 
schen beiden  Gütern  sollen  gute  steinerne,  wohl  sicht- 
bare (, schinbar')  Marken  gesetzt  werden.  1563,  GBern. 
,Darneben  hat  man  von  selbiger  Zeit  an  biss  auf 
heutigen  Tag  merkliche  und  scheinbare  Anzeigungen 
dises  träffenlichen  Heerlagers  der  Enden  gesehen.' 
GüLER  1616.  ,Des  Cometen  samt  seiner  noch  zimlichen 
scheinbaren  Ruten.'  JMüller  1665.  S.  noch  Bcr-Boll 
(Bd  IV  1173).  Von  Personen.  ,Wär  das  ieman  sin 
rechte  erben  enderben  wölt,  das  der  gan  sol  für  gericht, 
so  soll  es  geben  urtel,  das  derselb  sol  gan  ab  dem 
sinen  dry  tag  und  sechs  wuchen  und  ein  jar,  und  sol 
darulT  nit  seil,  sin.'  ScHwMa.  LB.  \V.  S.  "noch  Bd  VII 
264u.  Von  .^bstr.  .Meistrin  und  convent  [sollen]  iren 
schinbern  ernst  dazuo  tuon  alle  zit,  das  das  vor- 
genante  holz  unverwüestet  ...  hübe.'  1378,  L.  ,Wie 
wol  nun  dis  trell'enliche  ...  fürhaltungen  und  erinanun- 
gen  ...  vast  stark  und  sch.  waren.'  Ansh.  ,Den  Schlaf- 
trunk sollen  sy  miden  bis  uf  sch-e  besserung.'  1535, 
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AAAar.;  vgl.:  ,sch-e  besserung  sehen,  spüren'  (mehr- 
fach in  Z  Quellen  des  XVI.);  ,bis  zu  scheinbarer 
Besserung'  (1650,  BG.).  .Straal,  so  kompt  on  schein- 
bare nateurlicbe  ursach,  bruta  fulmina.'  Fris.  ;  Mal. 
,Gott  hat  den  bruch,  das  er  die  gottlosen  oft  uff  das 
höchst  stigen  lasst,  das  irer  fahl  dester  sch-er  syc.' 
LLav.  1583.  ,Wio  ihnen  Gott  und  Herr  bissher  schein- 
baren Beistand  getan.'  Anuorn  1603/29.  ,Mit  scheinbarer 
Erbauung.'  JJBreit.  1613/48.  , Durch  sch-e  Unfahl  als 
Brünsten,  Lüt-  und  Veechsterbend.'  1644,  Z.  N.  er- 
sucht die  Behörden,  im  Kampfe  gegen  den  Kleiderluxus 
,mit  scheinbarem  Exempol  vorzuleichten.'  1732,  UUrs. 
,[Dass  Student  N.]  scheinbare  Zeichen  eines  redlichen 
...  Menschen  von  sich  gegeben.'  1735,  Z.  Oft  , sch-er 
nutz.'  ,300  guldin,  die  wir  genzlich  mit  voller  wer- 
schaft  von  im  emphangen  und  in  unsern  schinbern 
nutz  bewendet  haben.'  1365,  AaB.  ürk.  ,[800  GL,  die] 
in  unsern  gemeinen  guoten  sch-en  nutz  komen  sind.' 
1391,  Gl  Urk.  ,[400  Gl.,  die]  mir  in  niinen  schinbern, 
redlichen  und  guoten  nutz  komen  sind.'  1398,  Zg. 
, Solich  gelt  [ist]  an  minen  sch-en,  guoten,  kuntparen 
nutz  und  fromen  geben  und  verwant.'  1548,  Z.  ,Ein 
solch  Register  hat  allezeit  seinen  scheinbaren  Nutzen.' 
Hott.  1666.  ,Es  ist  (wird)  seh.'  ,Es  waz  ouch  daz  lant 
zuo  den  ziten  vol  liiten,  und  daz  ist  noch  wol  schinber 
an  den  bürgen  und  burgstalen,  die  in  dem  lande  sint.' 
JüST.  ,Und  ist  ir  ain  tail  [bei  Serapach]  gross  herren 
gesin,  das  wol  schinber  was  an  irem  guoten  harnosch.' 
Z  Chr.  XV.  ,Als  ouch  leider  geschehen  und  schimbar 
worden  ist.'  1410,  Bs  Chr.  ,[A.:]  Man  tuot  dir  doch 
ouch  daz  dir  lieb  ist.  [B.:]  Daz  ist  wol  schimber  [iron.].' 
1425,  Z  RB.  ,[Wir  haben]  kilchen  beschirmt,  so  wir 
best  kondent  oder  mochtent,  das  noch  an  kilchen  und 
klöstern  schinber  ist.'  1444,  Absch.  ,Weler  ...  eira  ein 
streich  geh,  das  es  schinbers  weri,  der  git  5  ß.'  M.  XV., 
B  (Ordnung  der  Gerwerngesellschaft).  .Als  das  seh.  ist 
und  sich  erfindt  im  concilio  Niceno.'  Zwingli.  .Seh. 
machen':  ,So  oft  einlebe  dergleichen  Untrew  geklagt 
und  scheinbar  gemacht  wurde.'  B  Müllerordn.  1689. 
,Etw.  seh.  sehen,  finden,  anzeigen'  uä.  ,Der  tempel 
[Salomons]  ist  usswendig  vergült,  das  man  das  gold 
noch  schimbar  sieht.'  HSchürpk  1497.  ,Ein  überauss 
schön  bildlein,  welchs  sein  eigene  contrafaetur  gar 
scheinbar  anzeiget.'  JWetzel  1583.  .Etliche  lassent 
sich  allein  nachts  hören  und  sehen,  etwan  rytende, 
ja  ouch  so  seh.  in  Gestalt  etlicher  Personen,  die  man 
by  Leben  erkennt.'  RCts.  ,A1s  ich  nachmalen,  die 
Sach  zuo  probieren,  mit  der  einen  und  der  andern 
Hand,  jetzt  an  lingken,  dann  an  rechten  Ermel  ge- 
griffen und  ein  Kratz  hindersich  tan  mit  allen  Fingern, 
hat  es  schynbarlich  widerumb  also  gefüwret  und 
gneistet  und  Das  zuo  etlichen  Malen.  Die  volgenden 
Nacht  hab  ichs  wider  probiert  und  es  aber  also  funden, 
doch  nit  so  seh.  als  vor,  sonder  vil  weniger.'  ebd.  ,Wie 
Solches  aldorten  noch  scheinbar  zu  sehen.'  1624,  TaFr. 
Chr.  —  3.  ,glaublich,  dem  Seheine,  dem  Äussern  nach' 
W  (Tscheinen).  —  Alid.  SLUibari  (auch  bei  Notker),  nihd. 
«cAinirere;  vgl.  aiu'h  Gr.  WB.  VIII  2433/7  (wo  noch  einige 
Schweiz.  Belege). 

un-  (bzw.  tf-,  o"-)seÄin6er  (gespr.  -schimher)  AaF.; 
L;  S;  Th;  Z  tw.,  -schimper  Aa  (H.);  S  (JReinh.),  -schiber 
Ap;  GF.;  Th  (mit  nasal,  i,  It  Pup.);  ZMaur.  -schlmer 
GRChur,  He.,  Nuf.,  Pr.  (auch  It  St.),  Seh.,  UVaz;  GT., 
Wb.,  We.;  ZGlattf.,  W.:  1.  trübe,  vom  Wetter  Z  (Dan.). 
Es  ist  wschimber  g'si"  ( laher  blieb  ich  zu  Hause).  — 


2.  unscheinbar,  unansehnlich.  aaüO.  Vorwiegend 
von  Personen.  Kn  u-s  Manndli,  Fraueli.  Si  war  söss 
ke"  o"sclnhers  Fräuli,  würde  im  Übrigen  Etwas  vor- 
stellen Ap.  [Ein  Freier]  ab  ■'em  Land,  wo-n-em  schint's 
die  BürCmeitscheni  a'fatige"  z' Wschimper sige".  JReinh. 
1905.  E"  schult'''  o"schibe''s,  b'rings  ond  schrickhafls 
Manndli.  ATohler  1909.  Von  Tieren.  Es  chlei"s,  w- 
schei/iiers  Vijgeli.  Schwzd.  (GfiSch.).  Bes.  von  Rindvieh 
GRChur,  He.,  Nuf.,  Pr.  Das  ist  aw''  e"  wschimeri  Kue, 
nicht  glatt  in  den  Haaren,  ungefüttert  und,  weil  sie 
erstgeworfen  hat,  leer,  zsgefallen  GRChur.  Von  Sachen. 
[Die  Geschichtsforscher]  chönd  Ei"'m  G'schichte"  ver- 
zeih" vo"  e'so  ganz  u"schimbere"  Sache",  mit  Bezug  auf 
die  Pfalilbautenfunde.  JSenn  1864.  Die chürzere" Stengel 
heind  u"schwieri  BlüestU  Gal'r.  (AfV.).  —  Vgl.  Sauders 
II  904;  Martiii-Lienh.  II  417.  —  v  er- un-schinbare" 
veru'schlmere":  verunstalten;  herabsetzen,  verun- 
glimpfen GrD.,  Schs.    S.  noch  Bd  V  561  o. 

schinbare"  schibere"  Ap  (T.),  schimere"  GRCast., 
L.;  GW.:  1.  körperlich  zunehmen,  zu  besserem  Aus- 
sehen kommen  GRÜast.,  L.;  GW.  Er  fueteret  guet, 
d'sVeh  schlmered  GrL.  Es  sind  da  es  par  Eoss,  die 
heind  mit  Holzfüere"  nit  g'schlmeret.  ebd.  Er  het 
g'schimeret,  zB.  von  einem  Genesenden  GW.  —  2.  .schein- 
bar [=  offenbar]  werden'  Ap  (T.).  —  6X -schimere" : 
körperlich  erstarken,  sieh  erholen  GRPr.,Valz.  D'sVeh 
erschimered.  Er  ist  galant  erschimeret.  Refl. :  M^enn's 
z,m  Bessere"  will,  s<t  hed-si'''  der  Hatscher  i"  churze" 
Tage"  widerum  erschimeret.  Schwzd.  (MKuoni). 

Schinbari  f.  ,Die  scheinbare,  evidentia.'  Fris.; 
Mal.  —  Ahd.  (Notker)  nimhan  f. 

schinbarig  schimerig:  =  schinbar  Iby  GW.  En 
sch-e""  Bursch. 

Schinbarkeit  f.  , Die  scheinbarkeit,  herrligkeit, 
splendor,  perspicuitas.'  Fris.;  Mal. 

seh  in  bar  lieh  sckibdrlech  TuTäg..  schiberli'''  (bzw. 
-ig)  Ap,  schimerli'''  GRnA."  und  It  Tsch.:  1.  ziemlich 
ansehnlich  Gr,A.''  und  It  Tsch.  —  2.  =  schinbar  3  Ap. 
a)  als  Adv.  bzw.  präd.  Adj.  ,Wer  dawider  täte,  der 
versehlüeg  und  neme  der  hersehaft  seh.  ir  recht.' 
1457,  B.  ,Äls  wir  das  by  vil  lobwirdigen  getaten  mit 
den  werken  bewert  sehirabarliehen  befinden.'  1474, 
BsChr.  ,Seh.  abnemen  und  spüren,  das  ...'  1528,  ebd. 
Das  Wappen  solle  so  angebracht  werden,  dass  man  es 
,seh.  und  wol  sechen  möge.'  1545,  See  Chr.  , Schein- 
barlieh, heiter,  verstendtlich,  lueulenter,  clare,  per- 
spicue,  dilueide,  evidenter,  illuminate.'  Fris.;  Mal. 
,Also  das  Gott  seh.  syn  kraft  erzeigt.'  1564,  Brief 
(JFabrieius  an  HBulL).  ,Sovil  die  50  pfd  ir  guot  be- 
langt, solle  er  ime  dasselbig  nit  usshin  ze  geben  schul- 
dig sin,  er  welle  dann  semlichs  an  erb  und  eigen  seh. 
anwenden  und  legen.'  1575,  Z  RM.  ,Also  hört  maus 
die  Nacht  seh.  ouch.'  EC'vs.  (Br.).  ,Da  [aus  dem  Schaft 
einer  Axt]  ist  scheinbarlich  Blut  herausskommen.'  An- 
HORN  1603/29.  , Dessen  [Verbesserung derStrassen  durch 
Septimius  Severus]  uberblibene  Wahrzeichen  ...  noch 
seheinbarlichen  vorhanden  seind.'  Gdler  1616.  ,Und 
bringen  ...  die  Herren  von  Zürich  die  Sachen  iren 
Undertonen  so  glatt  und  schynbarly  [einleuchtend]  vor.' 
KuNKELSTUiiE  1655.  S.  HOch  ßd  IV  1951  M.  (tn-Bürc); 
Bd  Vil  539  u.;  Sp.  795o.  —  b)  als  attrib.  Adj.  ,Do  stuond 
bruoder  N.  uff'  ein  höchy  am  sehinberlichsten  orte  des 
slosses.'  1456,  Bs  Chr.  ,Was  allhie  ein  sch-er  erdbidem.' 
JHaller  1550/73.  ,Ein  mergkliclien  sch-en  underseheid 
Sachen.'  1565,  Brief  (JFabrieius  an  HBulL).    S.  noch 
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Bd  IV  1953  0.;  Sp.  85  o.  —  3.  ganz  ähnlich,  ganz  gleich- 
sehend   TflTäg.   —    Mild,  schlnlartich,   Adv.  -h<:he(ii);    vgl. 

Gr.  WB.  VIII  2437/9.  —  u° ■  schimerli''' :  =  un-schln-bar  b. 
JoH.  Mey.  1860. 

schine"  (in  WVt.  -u").  in  BGr.,  ^.schitinen,  in  Ap; 
Bs  (Seiler);  BKandertal,  oSi.;  FJ.;  GF.,  Eh.,  Stdt,  T.; 
ScH  It  Stickelb.;  oTh;  W  tw.  sclüne"  bzw.  schinne"  (Ap; 
GRh.;  ScnSchl.),  in  GnCast.  scheine",  3.  Sg.  Pr»3.  scM)it 
scli'mt  (zT.  neben  sclnne"),  Coni.  scln-n  AaBt.  ;  Bs  (Sei- 
ler); GLEngi;  LE.,  schVn  BE.,  M.,  S.,  Stdt;  LReiden, 
scWni  BoSi.,  schinti  (bzw. -i-)  AAORohrd.;  BE.,  JL, 
Stdt;  GLEngi,  M.;  GT.;  Sch;  ZRicht,  schu-n  BS.,  Pte. 
g'schine"  ÄABr.,  ORohrd.;  Ap;  Bs  (auch  -nn-);  B  (in  E. 
-«»-);  FJ.;  GLEngi,  M.;  GRCast.;  LReiden;  GSennw. 
(g'schene") ;  S;  UwE.;  WVt.  (-»");  ZO.,  g'schuiie"  bzw. 
■nn-  Ap;  BS.  (neben  g'schine";  It  AvRütte  selten,  It 
Zyro  in  Ins),  Stdt  (seltener);  FJ.  (seltener);  GnSch.; 
G;  Sch  (in  Sohl,  -nn-);  SchwE.;  oTh,  Hw.  ;  Z  (ausser 
0.):  im  Wesentl.  wie  nhd.  scheinen.  1.  leuchten. 
, Scheinen,  ein  heitere  gäben,  lucere,  illucescere  [etc.].' 
Fbis.;  Mal.  a)  momentan,  blitzen  BoAa.,  Be.,  Gr.,  G., 
Kandertal,  Langn.,  R.,  auch  It  AvRütte  und  Zyro; 
FMu.;  „L",  auch  wetterleuchten  B,  so  oAa.  und  It 
AvRütte;  S(JReinh.);Syn.6Z!cfce«(-en;(BdV62/3).'s«c/iint. 
Du  chunt  es  Wetter  im''  es  schint  u"''  schlaht.  Alpenr. 
1811.  ,In  der  Ferne  schien  und  donnerte  es.'  B  Hink. 
Bot  1879.  Über  '>e"  Chopf  üfe"  fart-em  's  Btuef,  wie 
wenn  uf's  Mal  ne"  Wetterleich  tat  sch.  JReinh.  UhjT. 
Chöm's  jitz  cho"  brätschen  u"''  schlni's  u"'  schütti's, 
tcv's  weil:  d's  Heu  hei"-mer  dinne".  Loosli  1911.  Wie 
US  Kanutte"  scliint's  ti"''  ehlepft's.  ebd.  ,Wo  man  z Nacht 
gessen  ghan.  kompt  ein  Wetterleuchten  und  ein  starkes 
Donnern;  hernach  wohl  noch  bei  10  oder  12  Mal  also 
entsetzlich  geschinnen  und  donneret.'  1732,  B  Chr. 
Uneig.  von  heftiger  Äusserung  des  Unmuts:  ,Da  war 
es  mir  doch  auch,  als  ob  ...  die  Explosion  mir  zum 
Munde  ausführe  in  unübersehbarem  Blitz  und  Donner. 
Der  Maurer  fuhr  ordenlich  zusammen,  als  es  so  aus 
mir  zu  krachen  und  zu  scheinen  anfieng.'  Goith.  — 
b)  durativ,  von  andauernder  Lichtausstrahlung,  wohl 
allg.  a)  von  Leuchtkörpern.  Von  der  Sonne  (mit 
Richtungsbcst.  auch  tr.);  s.  Bd  VII  1093/4.  1097,  auch 
Bd  I  989  (bleich-farb);  IV  449M.;  V  G56u.;  VI  506 o. 
D'Sunna  hed  nä'''glän  heissi  schlnnen.  Bärxd.  1908 
(BGr.).  .Schein  die  sunne  also  warm,  das  man  vor 
grosser  hitz  kum  bliben  möcht.'  1476,  PvMolsueim. 
,Die  Sonne  habe  den  ganzen  Tag  dunkel  geschonen.' 
Imthdrx,  Mera.  ünpers.  es  schint,  die  Sonne  scheint 
BGr.,  G.  Es  wollt  hit  nid  schinneti  BGr.  Vom  Mond; 
s.  Bd  IV  234.  Der  Mü"  schint  und  d' Schnegga  (zwei 
Liebi  GGrb.)  fressen  der  Chabis  GBuchs,  Grb.  Heitere^ 
Glanz  tiitd  schint  der  Mü",  chumm,  mer  wenn''  zur 
Siubeti  gü"!  Anfang  eines  Spinnstubenliedes  GWe. 
S.  noch  Bd  11  1104  o.  ,Der  mon  hett  heiter  gscliinnen.' 
UMev.  Chr.  1540/73.  , Mancher  ist  in  seinem  Sinn  ein 
Erb,  aber  zuletst  scheint  ihm  der  Mon  darein',  wird 
er  in  seiner  Hoffnung  betrogen.  FWvss  1675.  D' Sterne" 
schinc"d.  Unpers.:  Es  ist  g'ad  schad,  dass  j'sj  z'Nacht 
so  schint.  Lexcgenh.  1830.  Von  einem  vom  Altar  aus- 
gehnden  Lichtschimmer:  ,Wele  Schwester  in  ir  stuol 
nit  was,  uff  die  sclian  och  das  liecht  nit.'  Elsbet  Stakel. 
Uneig.:  ,Bapst:  Uf  erd  schein  gross  min  heiligkeit.' 
NMan.  —  ß)  von  andern,  auch  an  sich  nicht  leuchtenden 
Körpern,  wie  Metall,  Fensterscheiben,  Schneefeldcrn 
usw.,  glänzen,  strahlen.    Da(s)  schittt!   's  ist  nit  Alls 


Gold,  wa  schint  FJ.;  s.  auch  Sattel  (Bd  VII  1434)  Ein 
rotes  Unterkleid  schint  dilr'''  einen  dünnen  weissen 
Rock  hindurch  B  (Zyro);  G;  Z.  Einem  überglücklichen 
Menschen  schine"  d'Oigen  BGr.  (Bärnd.  1908).  ,Meye° 
...  die  wyt,  wyt  gschine"  heige"  wie  Sonnenschyn  und 
Mondschyn  zsäme".'  Gotth.  Hö'''  überm  Chläggi  hät- 
me"  ...  die  icisse"  Schwizerschneberg  g'sche"  schinne". 
SPletscher  1903.  Due  han-ich  schon  va"  witem  Eswas 
g'sehn  sehin'n,  näml.  eine  goldene  Uhr.  FGStebler  1907 
(WLö.).  ,Die  liechtmugk,  ein  besondere  mugk  in  Italia, 
scheint  zuo  nacht  im  fliegen  zuo  der  zeit  der  ernd, 
cicindela.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  schehcs  (Sp.  755);  Schin 
(Sp.  800o.).  MitSynn.  Ällsheig  g'glitzitied  u"'' g'schitien, 
von  Lichtern.  Barnd.  1908  (BGr.).  .Daher  sei  das 
Mönsch  gekommen,  es  hat  Eim  duecht,  es  hange  ein 
ganzer  Kräraerladen  an  ihm,  so  heyg  es  [unpers.!] 
glitzeret  und  gschinne".'  Gotth.  .Byle,  die  scheinend 
oder  glitzerend  wie  gold,  ardentes  auro  apes.'  Fris.; 
Mal.  Wir  Pilger  sahen  die  h.  Stadt  Jerusalem  ,glasten 
und  schinen'  wie  ein  lieblicher  Morgenstern.  Stock.m. 
1606.  .Darinnen  [im  Hauptsaal  des  Marcus-Palastes 
in  Venedig]  Alles  von  Gold  und  schönem  kostlichen 
Gemäl  schynt  und  glysst.'  1608,  Z  TB.  1914  (Z  Gesandt- 
schaftsbericht). S.  noch  glänzen,  glissen,  glitzen  (Bd  II 
638.  648.  658).  Von  Reben  mit  frischen  Trieben, 
Blättern  AaB.,  Schi.;  BTwann;  GWe.;  Sch;  Z.  D'Bebe" 
schine"d  scho".  Weitres  Bd  VI  40  o.  Von  Personen  mit 
Bez.  auf  Kleidung,  Schmuck  usw.  Si  schint  wie 
Mersperg  [Meersburg  am  Bodensee],  von  einer  auf- 
geputzten Frauensperson  Th.  Du  schinstjo,  wiewenn's 
Sontig  war!  GF..  Stdt.  Woll,  du  schinst  (nöd  übel)! 
GF.;  Th.  ,Eistig  waren  die  sonn-  oder  sogar  fest- 
täglichen Ztcülchchutti  und  Zwülchhosi,  in  welchen 
vormals  auch  flotte  Bauern  si"  cho"  sch.  (.glänzen',  sich 
präsentieren).'  Bärnd.  1911  (BG.).  S.  noch  Bd  V  834  u. 
,Denn  [bei  der  Scheidung  der  Guten  von  den  Bösen] 
wirt  der  glöubig  huf  sch.,  die  bösen  hülen  und  ouch 
grynen.'  Eckst.  1525  (Conc).  ,Die  gelert  sind,  werdend 
sch.  wie  das  firmament.'  FSchulordn.  1577  (nach  Dan. 
12,  3;  , werdend  dahär  scheinen  wie  der  schein  am 
himmel.'  1530).  ,Sie  [die  Taufpaten]  haben  in  der 
Predigerkirche  geschienen.'  1782,  Brief  eines  Zürchers. 
Ei"'tn  i"  d' Auge"  sch.,  in  die  Augen  stechen,  von  Sachen 
und  Personen  BR.  und  bei  Gotth.;  L  (Roos);  ZO. 
,Ganz  Anderes  [näml.  Schönes]  haben  wir  [im  Emmen- 
tal]  und  es  scheint  Niemanden  in  die  Augen.'  Gotth. 
Di'  Lise"bet  ...  hed-mer  im  Tue-di'''-utn  und  tvi'  si  cho" 
ist  und  g'redt  hed,  nid  übel  i"  d'Auge"  g'schine'.  Jlioos. 
,Dann  das  wort  bis  oder  unz,  das  die  theologi  allweg 
nit  habend  können  zrecht  legen,  schynt  uns  iez  selbs 
in  die  ougen,  dass  wir  sehend,  dass  es  uf  uns  reicht.' 
Zwingli.  Übertr.,  glänzen,  von  Vorgängen  uä.  ,lre 
werk  lass  sch.,  wie  sy  wellend,  so  sind  sy  nüt  änderst 
dann  ein  grüwen  vor  Got.'  Zwingli.  —  2.  a)  „ersicht- 
lich werden,  erhellen.  Daraus  schint,  d.  i.  erhellt." 
,Es  scheint  genugsamb,  dass  die  .\usspreitung  diser 
Schriften  allein  geschieht,  das  gemeine  Volk  ...  zu 
verblenden.'  Badener  Propos.  1692.  —  b)  von  Personen, 
erscheinen,  sich  zeigen.  ,In  (mit)  etw.  sch.',  (offen- 
kundig) in  einem  (Zu-)Stand  sein,  sich  in  Etw.  be- 
tätigen. ,Ez  geschihit  undir  stundin,  daz  cn  chunic 
ein  biscgof  sendit;  die  wile  denne  der  bisgof  in  der 
boteschephte  schinit,  so  heizit  er  ein  böte;  swenne  er 
abir  sine  botescha[f]t  irwirbit  und  er  heim  chumit,  so 
hezzit  er  abir  ein  bisgof.'  E.  XII. ,  Wack.  1876.    ,Daz 
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ellinde,  da  wir  inne  schinen.'  ebd.  ,Dez  euch  wir  zem 
iungistin  tage  also  suln  irstan  mit  derae  seibin  libe 
unde  mit  der  selbuu  sele,  so  wir  ie  schinein  [1.  -en].' 
ebd.  ,Des  gerichts  Icnecht  sol  die  efrid  ze  herijst  püten 
ze  machen,  des  ersten  ietlichem  an  j  Schill,  pf.  in 
!H  tagen,  und  sol  denn  zwen  husgnossen  zuo  im  nemen 
und  die  efrid  gesehen;  hat  er  [der  Eigentümer]  denn 
darin  geschinen  und  ist  der  hag  nit  guot,  so  sol  er 
ims  aber  püten,  in  8  tagen  ze  machen,  und  in  denn 
aber  gesehen  als  vor,  und  hat  er  aber  darin  geschinen 
und  ist  doch  der  hag  nit  guot,  so  sol  im  des  gerichts 
knecht  den  püten  fridper  ze  machen  in  8  tagen,  aber 
an  3  Schill,  pf.,  und  in  denn  aber  gesehen  als  vor, 
und  ist  der  hag  denn  nit  guot,  so  ist  er  9  Schill,  ver- 
fallen. Und  welesmals  er  nit  darin  geschinen  hett, 
das  selb  pott  ist  er  ouch  verfallen.  Ist  aber  ainer 
alle  mal  darin  geschinen  und  ist  zum  dritten  guot, 
so  ist  er  nütz  verfallen.'  GMagdenau  Hofr.  2.  H.  XV.; 
vgl.  er-schine)!  3a^.  ,Wen  dan  zwai  eementschen  in 
eellichem  stat  ain  zit  by  ainandren  geschinent  [1546 
.geschinend  sind']  und  nit  elliche  kind  by  ainandren 
gewuunent . ..'  1-187,  GTurtal  üffn.;  ,in  eelichem  statt 
etwann  vil  zytes  by  ainanderen  geschinent.'  E.  XV., 
GWattw.  Offn.  .Sitzen  und  seh.':  ,Wo  dann  ouch  sunst 
under  den  obgenanten  landtlüten  lüt  sässent  und 
schinent  [1546  ,sessind  und  schinint'],  sy  sigint  man, 
wyb  oder  kind  ...  die  zuo  bevogten  nottürftig  sind.' 
1487,  GTurtal  Offn.  ,Sch.  und  werben.'  ,[N.  habe] 
das  guot  wol  ein  halb  jar  inngehept,  das  zündt  und 
die  schür  daruff  nidergewortfen  und  die  widerumb 
uffgericht  und  daruil'  geschinen  und  daz  geworben.' 
1519,  ZKyb.  ,Do  hab  ein  gericht  zuo  Stefen  den  Peter 
ab  dem  guot  kennt  und  den  kinden  wider  zuo,  also 
das  der  kinden  vogt  mit  den  selbigen  güetern  möchte 
seh.  und  werben.'  1528,  ZStäfa.  ,Im  sig  nünzig  und 
zwen  guldy  hinuff  gen  Eapperschwil  worden,  mit  denen 
hab  er  geschinen  und  gworben.'  1528,  ZGreifensee. 
,[N.  legt  dar]  wie  sinem  vatter  selg  ein  guot  geliehen 
vom  Gfenn  nacher  ...  so  ers  habe  wellen  nutzen,  buwen 
und  bwerben,  so  habent  im  die  von  Hegnow  verbotten, 
das  er  darinn  weder  seh.  noch  werben  soll,  unz  er 
das  guot  ufftüei.'  1539,  ebd.  —  3.  a)  aussehen,  von 
Personen  und  Sachen  Ap.  Er  schint  uie-n-e"  Lieh.  — 
b)  den  Anschein  haben,  videri  Aa;  Ap;  B;  Sch;  Ta;  Z; 
auch  mit  abh.  Satz  (aber  volkst.  nicht  mit  Inf.).  JEs 
schint  (er  schiäff i).  ,Das  die  Leut  scheinen,  als  haben 
sie  Eselsköpf.'  aB  Arzneib.  Unbetontes  schlnt's, 
schmt's  (in  B;  GrV.  auch  schins),  in  den  Satz  ein- 
geschoben oder  am  Anf.  des  Satzes,  (so)  scheint's, 
wie  es  scheint,  dem  Anschein  nach,  wohl  Aa;  Bs;  B; 
Gr;  L;  G;  Sch;  Th;  Z;  wohl  allg.  Syn.  mit  Schin 
(Sp.  804).  Es  hät-der  schint' s  g' falle"  z' Bern.  ScMnt's 
ist  da  Niemert  diheim!  Schin's  muess  aber  der  Dore" 
[des  Gemsjägers]  im  härte"  Is  nid  g'hörig  g'fasst  g'hä" 
hä".  CScHNYDER  1911  (GrV.).  Mit  präd.  Adj.  und  Subst. 
Er  wo't  geng  me''  u"''  besser  sch.,  als  er  isch  B  (Zyro). 
S.  noch  Bd  IV  77  o.  Ä'fa"  fürchte'-si  [Leute,  die  sich 
malen  lassen],  si  schuni"  uf  ''ein  Portere'  zeche"  Jär 
elter,  weder  dass-si  si".  BXrnd.  1914  (BS.).  Wenn 
d' Bergig  noch  schine"  [ist  Regen  zu  erwarten]  BsL.; 
G;  Th;  Z  und  weiterhin;  vgl.  näch-schinig.  Wer  Nüt 
schint  und  Nüt  ist,  ist  doch  aw''  gar  Nüt  Z;  s.  auch 
Bd  IV  S68M.  ,Der  bös  geist  ...  schan  als  lang,  das 
im  das  hobt  unz  an  die  tile  gieng.'  Elsbet  Stagel. 
.[Die  Päpste]  mit  iren  vast  kristlich  schinenden  gaben.' 


Ansh.  ,Ein  Man  [der  Teufel],  grauw  bekleidt,  weder 
jung  noch  alt  von  Jahren  scheinendt.'  1695,  ADettl. 
1905.  ,Wann  gleich  in  der  Welt  Alles  unter  übersieh 
scheinet'  JMey.  1700.  .Tausenterlei  klugscheinende 
Fündlein.'  JJUlr.  1731.  Eigentümlich:  Er  ist  elter 
z'sch.,  ,dem  Ansehen  nach'  BBe.  (ä.  Angabe).  Mit  Dat. 
P.  1)  wie  nhd.  allg.  'shät-mer  e'sö  g'schine"  ...  Die 
Zii2}fe",maleltzblondhei"  s'-merg'schine".  JRE\SH.\90i. — 
2)  prägnant,  einleuchten,  gefallen.  Es  het-emg'schinne" 
Aa  (H.).  Das  schint-mer  nid;  De''  wu't-mer  nid  rieht 
sch.  B  (Zyro).  —  4.  erscheinen  lassen,  zur  Schau 
tragen.  .Von  den  gaistlichen,  die  gaistlichen  namen 
schinend  und  aber  in  alle  flaischliche  begird  sich 
ganz  inglassen.'  Vad.  —  schinend:  a)  leuchtend. 
.Sclieinende,  das  scheinet  und  heiter  gibt,  (e)lucens, 
splendidus,  coruscus,  candidus.'  Fais.;  Mal.  ,Under  den 
sch-en  fluen  durchin  bis  an  den  Lawenbach.'  XVI., 
UwE.  S.  noch  Bd  V  195 o.  und  vgl.  die  Anm.  zu  Schin 
(Sp.  805).  —  b)  laufend,  vom  Jahr:  ,Der  schwäbesche 
bundt,  so  in  dem  1488  angefangen,  in  disem  sch-en 
jar  geendet.'  Kessl.  —  nacht-:  bei  Nacht  leuchtend. 
.Der  nachtscheinenden  würinlin  ein  halb  pfund.' 
Mancolt.  .Tuo  faul  naehtscheinendt  holz  darzuo.'  ebd. 
—  wol-:  verst.  glänzend.  ,Lond  üch  keinerlei  wyss 
mit  glatten,  w-en  Worten  abreden  und  hinderstellen.' 
ZwiNGLi;  .nullis  verbis  utcunque  blandis  et  splendidis' 
(Gualth.). 

Khä.scimm,  mhi. »chinen;  vgl.  auch  Gr.WB.  VIII  2441/50; 
Martin-I.ienh.  II  417.  Der  Übertritt  in  die  3.  st.  Klasse  (im 
Ptc,  Coad.,  tw.  auch  im  Pries.)  hat  eine  Parallele  in  KhwinKii 
(s.  d.) ;  dass  der  Vorgang  schon  verhältnissmässig  alt  ist,  beweisen 
das  Prät.  ,schau'  (Sp.  819  u.  821  u.;  die  Quelle  hat  nicht  a  für 
ei.';  vgl.  auch  ,erschan',  PI.  .erschunend'  Sp.  823/4,  ,Terschan, 
verschunend'  Sp.  825)  und  das  Ptc.  ,geschonen'  (Sp.  819  u.;  vgl. 
auch  .erschunen'  Sp.  823).  Das  Ptc.  mit  u  ist  auch  bair.-iisterr. 
(Schm.«  II  423 ;  Lexer  1862,  216)  und  eis.  (Martin-Lienh.  aaO.). 
In  Quellen  des  XVIII.  erscheint  ab  und  zu  ein  schwaches  Prät. 
(vgl.  Gr.  aaO.  2442):  .scheinten.'  1717,  Gfd  (L);  .scheinete, 
scheiute.'  S  Kai.  1737.  1747.  1758,  .scheinte.'  1739,  UwE. 
Zu  4  vgl.  die  Anm.  zu  er-scAeincii  (Sp.  797),  sowie  er-,  be-schinen. 

über-  (in  BGr.  über-),  untrennb.:  überscheinen,  von 
der  Sonne  AaB.;  BGr.  und  weiterhin.  Am  Öbi"g,  wo 
Ein'n  d'Sunn  scho"  übersehint,  dh.  wenn  man  bereits 
im  Schatten  steht  AaB.  S.  noch  Bd  VII  1094o.  .Uber- 
scheinen.  superfulgere.'  Fris.;  Mal.  —  Ahd.  uharsanen 
(N'otker),  mhd.  übersckineit.    Vgl.  üh€i--8chi»i<^  1. 

a°-:  1.  a)  intr.,  an  einem  Berge  a.,  von  der  Be- 
strahlung desselben  vor  Sonnenaufgang  Gl.  D' Sunne" 
schint  schu"  früe  am  Tüdi  a".  —  b)  tr.,  anseheinen, 
von  der  Sonne  B  (Zyro);  G;  Th;  Z  und  sonst.  S.  auch 
Bd  1V419M.;  VII  1094o.  , Anscheinen,  anleuchten,  an- 
glanzen,  etwarzuo  oder  etwarein  scheinen,  ali'ulgere.' 
Fris.;  Mal.  S.  noch  immer  (Bd  I  222).  Uneig.  ,Das 
wort  Gottes,  sobald  es  anschynet  die  verstentnus  des 
menschen,  erlüchtet  es  sy,  das  sy  es  verstat,  bekennet 
und  gwüss  würt.'  Zwingli.  ,Aii'ulsit  fortuna,  das  glück 
hat  mich  angeschinen  oder  ist  auff  meiner  selten  ge- 
wäst.' Fris.  1574.  —  2.  sich  zeigen.  ,Wann  eine  ob- 
schwebende  Gefahr  anscheinen  wollte.'  B  Schwelleu- 
ordn.  1766.  .Damit  zwischen  den  Burgeren  gleicher 
Gemeind  angeschinnene  Rechtsübungen,  Verdriesslich- 
keit  und  Unwillen  wo  immer  möglich  ausgemitten  ... 
werden.'  1775,  BSi.  Eq.  1914.  —  3.  a)  intr.,  den  An- 
schein haben.  , Gleichwie  alle  Kunst  und  Wüssen- 
schaften  ...  in  heutigen  Zeiten  hoch  steigen  und  den 
obersten    Gipfel    zu    erreichen   anscheinen    ...'    1725, 
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Schreiben  von  JProschauer,  Pappeirer  (ZStdt).  Auch 
1749,  Blns  (Bäind.  1914).  —  b)  tr.,  (be-)dünken.  Meist 
unpers.  AAWohl. ;  L;  UwE.;  U;  Zg.  Es  schiiit-mi''' a" 
(zB.  'sicerd  doch  Cchli"  icol  vil  g'lümpelet).  's  scheint- 
mi'''  a",  sigist  nemcä  nit  vollä  Geld.  Der  Uxbarmh. 
Doch  auch  pers. :  Er  schint-mi"''  grösser  a"  Sch.  ,Ich 
[darf]  mich  ein  erfahrnen  apothecarium  nennen  und 
anscheinen  lassen.'  1598,  Reeer  1899.  [Dass  diese] 
Frage  ...  sie  bedenklich  .anscheine'.  1727,  aZoll.  1899. 
,Sie  -wollen  Keinen  für  einen  wahren  Lehrer  halten. 
als  der  sie  just  für  einen  eingefleischeten  Engel  an- 
scheinet.' JJUlr.  1731.  —  A°-schini°g  f.  ,ln  was 
für  einem  Aspect  (Anscheinung)  gegen  einander  [die 
Planeten  stehen].'  Spleiss  1667.  —  Ahd.  amucinfin  (auch 
bei  Notker),  mhii.  anesi-hiiien;  vgl.  auch  Gr.  WB.  I  437  ;  Fischer 
I  251.    Vgl.  an-schlni'j, 

er-,  Ptc.  erschune"  G;  TuErm.,  Hw.,  sonst  erschine" 
(auch  wo  g'schune"  gilt):  1.  tr.,  mit  dem  Schein  er- 
reichen, von  der  Sonne;  nur  in  der  Wetterregel:  Wann 
d'  Sunn  a"  der  Liechtmess  de"  Pfaff  hinder  <'em  Altar 
mag  c,  herrscht  noch  6  Wochen  Winter  Z  um  Wth.; 
vgl.  Bd  IV'  449 M.  —  2.  a)  von  Personen,  a)  erscheinen, 
sich  einfinden,  bes.  in  oftizieller  Bez.  (zB.  vor  Gericht); 
nicht  recht  volkst.  Erst  am  Nä'''mitte"tag  sind-s'  er- 
schinen.  GFiext  1898.  ,Als  bald  parteien  . . .  mit 
vollem  gwalt  erschunen.'  1527,  Zellw.  Urk.  ,Daselbst 
erschunend  in  namen  küng  Ferdinands  graf  Jörg  von 
Lupfen  [ua.].'  Vad.  ,Ein  eoncilium,  darinne  Constantius 
episcopus  Octodorensis  . . .  erschunen.'  .Fo.TscHrDi, 
Gallia.  ,Am  bestimpten  oder  gesetzten  tag  am  gericht 
nit  erscheinen,  missum  facere  vadimonium;  autf  ort 
und  zeit  erscheinen,  sich  lassen  finden,  locum  et  tempus 
obire.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  VI  202 o.  ,Im  Fahl  ein 
usländische  Person  von  den  Unseren  im  Landt  Kundt- 
schaft begort,  mag  Einer  mit  einem  ordenlichen 
Compass-Brieff  zu  uns  erschynen.'  1617,  Gl.  ,Dass 
vor  uns  rechtlich  gegen  einandern  erschinnen  sind  NN.' 
1693,  Z.  ,Von  den  eingeladnen  erschinenden  Gesten.' 
1667,  ScHw  LB.  ,Dass  heut  .  . .  vor  den  hochen  Ee- 
visionsrichter  kernen  und  erschunen  seien  NN.'  1760, 
G  Rq.  1903.  S.  noch  ver-faren  (Bd  I  898).  , Durch  einen 
e.',  sich  vertreten  lassen:  ,Als  die  früntlichen  unter- 
tedinger  ...  bi  ücli  gewesen,  sind  wir  weder  durch 
unser  boten  noch  brief  erschinen.'  1529,  Z  (Ansh.). 
Mit  Dat.  Dessen,  vor  dem  man  erscheint.  ,Er  ist  in 
den  himel  inggangen,  das  er  nun  hinfür  dem  angsicht 
Gottes  erschyne  für  uns.'  Zwingli.  ,Habe  er  A.  synen 
Diener  zu  ihme  B.  ufhin  geschickt  mit  anzeigen,  dass, 
wann  er  B.  ein  ehrlicher  Man  seige,  so  solle  er  ihme 
ufm  Höuw-Rieth  e.'.  zum  Zweikampf.  1678,  Z.  Spec. 
von  einer  übernatürlichen  Erscheinung,  in  W  bes.  von 
den  Seelen  der  Abgestorbenen.  Dur'''  d' Stegen  uff'H" 
schri't-i''',  der  Sunt  Andreis  bitt-i"'':  lass-mer  Der  e., 
%co  soll  würde"  mine''  GBerschis  (Andreasspruch).  In 
der  ä.  Spr.  öfter,  so  zB.  bei  Elsbet  Stagel.  — 
ß)  =  schinen  2b.  , Weiher  denn,  dem  gepotten  wer  (die 
vatten  ze  machen)  nit  da  erschinen  hett,  dem  sol  als- 
dann der  aman  gepieten  die  vatten  ze  machen  an  6  ß 
den.  Darnach  sol  ain  aman  die  vatten  aber  besehen; 
welher  denn  aber  nit  darin  erschinen  ist,  dem  sol  der 
aman  aber  gepieten  ...  an  9  ß  den.  Nach  dem  sol  aber 
ain  aman  die  vatten  besehen  als  vor;  welher  denn  da 
nit  erschinen  ist  und  die  vatten  gemacht  hat,  als  im 
gepotten  ist,  er  sy  da  er.schinen  ald  nit,  der  ist  die 
buossen  alle  verfallen.'  GOUzw.  Otfn.  1420.   —  f)  mit 


präd.  Adj.,  sich  erzeigen.  ,[Die  aufständischen  Bauern 
erklären]  sy  wölteud  nun  furhin  einem  burgermeister 
und  raut  zuo  Zürich  ...  als  irren  gnädigen  lieben  herren 
gehorsamlich,  als  fromen  lüten  gepürte,  alwegen  be- 
gegnen und  erschinnen.'  1489,  VValdm.  (B  Bericht). 
,Wie  wir  us  oberkeit  und  gewaltsam  angesechen,  das 
si  dem  haben  müessen  leben  und  gehorsam  e.'  1494, 
PBi'TLER  1914  (Schreiben  der  eidg.  Tagsatzung).  ,N. 
syge  ...  denselben  eidtsbotten  ungehorsam  erschynen.' 
1505,  Z.  S.  noch  Bd  VI  1292u.  Auch  mit  Inf.:  ,Do 
sich  der  ernst  also  uf  beden  siten  erzeigt,  dass  kein 
teil  dem  andren  vorzegeben  erschein.'  Ansh.  —  b)  von 
Sachen  (Abstr.)  und  unpers.  .[Schifte  mit  allem 
Nötigen]  versechen  und  zuorichten.  damit  im  varen 
dehein  mangel  erschine.'  XVI.,  AALauf.  StR.  ,Sich, 
hie  wirf  die  war  grechtigheit  des  gloubens  e.'  Zwingli. 
.Etwan  warend  die  äbt  von  in  selbs  zuo  kriegen  ge- 
naigter,  dan  dem  gotzhus  guot  were,  als  an  abt  Berch- 
tolden  wol  erschunen  ist.'  Vad.  ,Vollkommenlich  und 
underscheidenlich  e.,  dilucere.'  Fris.;  Mal.  ,1621.  In 
dissem  Jar  zugeu  die  Eidtgnossen  wider  in  Pünten, 
darbei  wenig  Glückt  erschan.'  ScnNnk.  Chr.  ,Wan 
Mangel  an  Holz  erschynen.'  AAAar.  Schulordn.  1622. 
,Fahls  erscheinender  Leichtsinnigkeit  oder  Liederlich- 
keit.' B  Abzugsordn.  1715.  S.  noch  Bd  Vll  961  u.  — 
3.  a)  =  erscheinen  la  (Sp.  795).  ,0b  der  statt  knecht 
ein  pfendt  und  der  selb  hett  ein  inred,  so  soll  der, 
so  in  pfendt  hat,  die  pfand,  so  im  erschinen  werend, 
han,  als  ob  er  im  die  geben  hotte,  byss  zuo  usstrag 
der  selben  inred.'  um  1500,  AaKI.  StR.  ,Brieft'  und 
sigel  nit  e.'  1501,  Absch.  ,Des  babids  bevelch,  inen 
zuo  e.'  Ansh. 2 II  351.  .Desglychen  sollen  sy  ouch  ire 
manrecht  e.'  Gl  LB.  —  b)  =  erscheinen  2b.  ,Als  sich 
ouch  erschinen  hab  vor  Granson.'  1476,  Bs  Chr.  ,Als 
sich  ouch  wol  mit  dem  erschine,  das  söUicher  wald  ...' 
1538,  Z  Rq.  1915.  ,Das  erschint  sich  wol  bi  allen, 
das  wir  all  gern  wölten  geschickt  sin.'  F  Schulordn. 
1577.  ,By  denselben  [den  Kranken]  erschinet  sich  die 
gemein  Schwachheit.'  Gtalth.  1584.  —  Er-schinung 
f.:  1.  a)  das  Erscheinen  als  Prozesspartei  vor  Gericht 
B(Zyro).  , Da  gab  es  Erscheinungen  auf  Erscheinungen, 
wir  wurden  herumgezogen,  und  an  die  Erscheinungen 
kamen  die  beiden  Advokaten  in  einer  Chaise.'  Gotth.  — 
b)  übernatürliche  Erscheinung  B  (Zyro).  Du  bisch 
numen  en  Erschinung  g'sl",  scherzh.  zu  Einem,  der 
einen  ganz  kurzen  Besuch  gemacht  hat.  ,Die  er- 
scheinung,  gsicht,  won,  phantasia,  apparitio,  visum.' 
Fris.;  Mal.  —  2.  Evidenz.  ,Zuo  söllicher  geschieht 
e.  ist  diser  brieff  mit  anhenkung  unsers  ingesigels 
bevästnet.'  1488,  Bs  ÜB. 

Ahd.  irscinan  (auch  bei  Notker),  mhd.  enclnnen;  vgl.  auch 
Gr.WB.  UI  9.^6  f.;  Martin-Lieuh.  II  417;  Fischer  II  836  f. 
Zu  , erschall,  erschunen'  s.  die  Anm.  zu  schinen  (Sp.  822).  Das 
Ptc.  ,erscheiueH',  gew.  zu  er-sclminen  (Sp.  797)  gehörig,  ist  an 
den  Sielleu:  ,[N.  ist]  vor  mir  in  gericht  er.scheinen.'  1524,  Z; 
,Iu  deu  ziteii  sind  boten  ...  vor  aiuem  grossen  rat  erschaiueu.' 
Sicher  1531  auf  er-schimn  Saa  zu  beziehen;  ebenso  ,er- 
scheiute'  für  .erscheiu':  ,War  aber  vill  eingeschmurrct,  dass 
seine  Grösse  nit  mehr  erscheinte,  wie  sonsten  er  [ein  Pelikanl 
gewessen.'  1700,  SchwE. 

ver-:  1.  den  Glanz  verlieren,  verbleichen.  Oheii", 
Rösli,  heie"  ...  wie  d'doeh  so  glv''  verschine",  verblücit, 
verplampet  hest!  Roos  1885  (L).  —  2.  a)  v ergeh n, 
verstreichen,  von  Zeiten,  Fristen.  ,Also  sint  nu  ... 
14  tage  verschinen.'  1448,  B  AM.  ,Das  gelt  der  24  000 
schilt,  so  die  statt  Jenft'  mh.  den  Eidgenossen  schuldig 
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ist,  dorunib  lang  alle  zil  sinj  verschinen.'  147G,  Bs  ('lir. 
,Wenn  der  nianot  verschinen  und  der  kleger  noch  dann 
umbezalt  ist.'  1480,  AaZoC.  StK.  .Nachdem  die  z^'l  und 
tag  der  funden  ablilsung  liarnach  verscliinen.'  1509,  B. 
,Bis  das  zyt  verschinen  ist.'  1523,  Scnw  LB.  ,Ee  dan 
ain  jar  verschint.'  1532,  GRorsch.  ,Als  ein  klyni  wyl 
verschinen.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  ,Als  die  pfingsten 
verschunend.'  Vad.  ,Äb  2  stund  verschinen,  syg  ain 
hageil  kon,  den  sy  gmacht  hau  sülle.'  1547,  L  Hexen- 
proz.  .Nachdem  nun  der  frid  ferschein  ...'  HBrennw. 
Chr.  ,Biennium  iam  factum  est,  es  sind  zwei  jar  ver- 
schinen.' Pris.  ,A1s  14  Tag  . . .  verschinen  waren.'  RCvs. 
,So  6  Wochen  verschinen.'  1(545,  BSi.  Rq.  1912.  S.  noch 
Bd  V721M.;  VI  854  u.  ,V.  län.'  ,[Da]  die  von  Ober- 
rieden nun  sölich  zit  habint  lassen  v.'  1491,  Z  RM. 
.Welcher  die  [zil]  v.  lat.'  1533,  ScHwMa.  ,Wer  das  zyl 
V.  lasse.'  um  1569,  Brief  (HKull.  an  TEgli).  .Es  ver- 
schint nit  ein  raonat,  dass  nit...'  oä.  ,Es  werde  nit 
ein  monat  v.,  dann  das  die  übrigen  ouch  werden  heim- 
kommen.' 1542,  Absch.  , Etliche  monat  kain  wuch  nit 
verschan,  da  nit  an  frömbder  lerer  verbanden,  der 
[usw.].'  Kessl.  ,Er  lasst  keinen  tag  verscheinen.  das 
er  nit  komme,  nunquam  unum  intermittit  diera,  quin 
semper  veniat.'  Fris.  ;  Mal.  ,Das  schier  khein  Tag 
verschinnen,  das  er  nit  abliin  in  Strouwhoff  gangen 
syge.'  1631.  Z.  Mit  Synn.  .Die  fünf  jar  des  zils  ...  die 
ouch  do  ein  end  hattent  und  verschinen  warent.'  Stretl. 
Chr.  ,So  bald  und  Sant  Johannstag  verschinnen  ist 
und  fürkompt.'  ZAlt.  Oft'n.  1502.  ,Und  so  dann  der 
anstal  ...  ussgangen  und  verschinen.'  1525,  Bs  Chr. 
.Wan  liechtmeess  verschint  und  verüber  ist.'  1548. 
ApLB.  1828.  .Wann  diss  jar  verschinen  und  uss  ist.' 
1559,  GRorsch.  .Der  tag  ist  hin  (für.  vergangen)  oder 
verschinen,  dies  prateriit;  die  zeit  falt  und  verscheint, 
cedit  tempus.'  Fris.;  Mal.  .So  bald  und  wann  dieselben 
[tag]  Überhin  und  verschinen  sind.'  1502.  ZAlbisr.  Von 
einer  Gelegenheit.  .Den  Anlass  verscheinen  lassen, 
occasionera  prietermittere.'  Denzl.  1677.  1716;  ähnl. 
Hosp.  ,Er  Hess  den  guten  Anlas  nicht  verscheinen.' 
HPest.  1790.  —  b)  abkommen,  dahin  fallen,  von  Recht- 
samen. Gebräuchen  uä.  ,By  anderhalb  hundert  käss  ... 
und  by  dryssig  nydien  [!]  smalzes,  dera  etwaz  uff  den 
güettern  verschinnen  ist...  Was  wir  derselben  ver- 
schinnet  [1.  -en]  Zinsen  vinden  mugen'.  die  sollen 
wieder  aufgerichtet  werden.  1439,  G  Rq.  1900  (Freiheits- 
brief der  Freiherren  von  Raron  für  ihre  Untertanen  im 
Thurtal).  ,Das  wollen  wir,  das  söliches  jarzit  nit  ver- 
schin.  sunder  järlich  begangen  söl  wärden.'  1493.  AABr. 
StR.  .Wir  haben  gestern  gnuog  anzeigt,  das  die  ge- 
lübten des  alten  testaments  den  merern  teil  usserliche 
gaben  sind  gewäsen  und  deshalb  mit  andern  opfern 
verschinen.'  B  üisp.  1528  (Zwingli).  .Die  Verwaltung 
(von)  land  und  lüten,  damit  des  ends  nützit  verschine, 
an  dhand  ze  nemen.'  1529,  Absch.  ,Urab  Alles  [Ein- 
kommen] Urbarien,  Brieft"  und  Sigel  uffgericht  sollen 
werden,  damit  ins  Künftig,  wie  etwann  beschehen. 
Nichts  V.  könne.'  1025,  AAMell.  StR.  S.  auch  noch 
ge-langen  2  (Bd  III  1332);  Ver-schlnung  2b.  ,V.  län.' 
.[Klage]  wie  der  kilchher  ...  der  kilchen  guot  slecht- 
lichen  v.  lasst.'  1485,  B  RM.  ,[Der  Zoller  soll]  den 
zol  ...  und  alle  guote  harkomne  gewonheit  behalten, 
hantbaben,  inzüchen  und  nützit  v.  lassen.'  E.  XV., 
AABr.  StR.  ,[Dass  der  Vogt  das  Mandat]  von  jar  zuo 
jar  ussrüeffen  und  in  keinen  weg  v.  lasse.'  1551,  ZAnd. 
,Salzbüchser.  Sol  schweren,  von  den  salzlüten  miner 
Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


hern  re(ditung  ...  trülich  inzuoziechen  und,  als  wyt 
er  khan  und  mag,  nützit  v.  zelassen.'  1557,  AABremg. 
StR.  Dass  man  .Nützit  verscheinen  lassen'  werde,  was 
zur  Behauptung  der  landesherrlichen  Rechte  ,gereich- 
lich  sein  könne.'  1713,  Abscu.  ,l)ie  Nachbarscliaft  habe 
das  Recht,  von  einer  Bettgloggen  zu  der  andern  Wasser 
zu  holen,  durch  Unterlassung  des  Gebrauchs  verscheinen 
lassen.'  1719,  Z.  Mit  Dat.  P.  ,Ist  söliches  umb  kein 
ander  sach  beschechen,  wan  das  dem  heiligen  rieh  die 
leben  nit  verschinend.'  1435,  Z.  , Damit  inen  söliche 
gerechtigkeit  des  selben  brieft's  nit  verschine.'  1515, 
GRJen.  ,Ein  hoffmeyer  soll  uff  alle  recht  ...  der  gstift 
...  ein  trüw  uffsechen  haben  und  der  gstift  doran  nüt 
V.  lassen.'  Z  Albisr.  Oft'n.  1501.  , Damit  im  sin  burg- 
rächt nit  verschynne.'  1553.  ZWth.  .[Damit]  nichts 
desterminder  dewederm  teil  an  synem  rechten  und 
habenden  fryheiten  nicbzit  v.  möchte.'  1503.  Bs.  .Da- 
mit der  statt  das  ungelt  nit  verschynne.'  1500.  Z  RM. 
.Uns  unbillich  sin  bedunkt,  den  gottshüsern  ützit  v. 
sölte.'  1573,  L.  .Wo  es  aber  nit  geschehen  möclite 
[dass  er  in  14  Tagen  vor  Gericht  erscheine],  so  soll 
ihm  sein  Recht  nit  v.'  ÜRVDörf.  LS.  Wer  sich  zu 
dieser  Zeit  nicht  meldet,  den  soll  seine  Sache  im  Recht 
, verschinen'  sein.  1042,  Absch.  .Weil  wir  sainbtlich 
verptiichtet  sind,  unsern  gn.  Herren  und  Obern  an 
ihren  Hochheitsfreiheiten  Nichts  verscheinen  zu  lassen.' 
1717,  Z.  Mit  Synn.  .Daz  die  rechtung  der  selben 
kilchen  nit  verschine  noch  vergange.'  1399,  ScawE. 
,Umb  des  willen,  das  ir  und  mir  mini  pfender  nit  ver- 
loren werdin  und  uns  nit  verschinen.'  1448,  B  AM. 
,Ouch  die  mess,  so  da  solt  sin  in  der  wuchen,  ist  ver- 
schinen und  underwegen  gelassen  von  manglung  der 
Priestern.'  Stretl.  Chr.  ,Das  hofgüeter  zuo  ewigen 
ziten  nit  verschinint  noch  in  keinen  weg  verenderet 
noch  veraberwandlet  werdint.'  1472,  G.  ,Sin  gült  und 
nutzung  nit  lassen  abgan  und  v.'  1493,  AABr.  StR.  ,Da3 
dem  gotzhus  sini  recht  [usw.]  nit  verschinendt,  nider- 
trugkt  noch  verhalten  werdint.'  GNiederhelfenswil 
Oft'n.  1495.  ,Dise  frigheit  und  habende  grechtigkeit  v. 
und  hingen  zlassen.'  1508,  Z.  , Damit  gnieiner  statt 
am  zoll  und  den  schift'meistern  des  Oberwassers  an  ireni 
schift'lon  dest  minder  verschyne  und  abgange.'  1580, 
Z  RM.  ,Glatfelden  hört  jetz  der  Cammery  der  Stift, 
das  Best  ist  aber  verschinen  und  introchnet.'  RCys. 
.Auch  soll  er  [der  Oberpfister]  nit  verscheinen  und 
fürkommen  lassen,  dass  [das  Almosen  ausgeteilt  werde].' 
AAMuri  GOrdn.  XVII.  ,Das  uns  an  söllichem  oberkeit- 
lichen  Gefeil  vil  verscheinen  und  entgahn  möge.' 
Z  Mand.  1621.  ,Wer  kan  da  sagen  ...  dass  durch  dise 
oberkeitliche  Ordnung  den  Armen  Etwas  dahinden- 
bleibe  und  verschyne ':'•  FWyss  1673.  .Wir  [können] 
ein  so  ofl'enbare  Schuldigkeit  ...  unserem  Gottshaus 
weder  vergeben  noch  verscheinen  lassen.'  1719.  ThHw. 
Arch. —  c)  verloren  gehen,  von  konkreten  Dingen ;  so 
viell.  tw.  schon  im  Vor.  D'liäppli  z'säme"  ha'  und 
ke'n  röte"  Bhdzger  v.  lä"  ZFlaach.  ,Diewyl  man  ver- 
standen, dass  viel  Früchten  in  Säcken  und  Rörlinen 
alhie  durchgefertiget  werdind,  von  denen  allen  er  [ein 
Zollbeamter]  anstatt  des  Immis  ein  Gewüses  an  Gelt 
nemine,  dadurch  aber  mgnH.  bald  ein  Hüpsches  v. 
möchte  ...'  16'24,  Z.  , [Schiffleute,  die  Eilgut  befördern, 
haben]  solches  dem  Waagmeister  anzuzeigen,  auf 
dass  in  solchen  Fällen  an  dem  allhiesigen  und  dem 
Rapperschweiler  Zoll  Nichts  verscheine.'  Z  Zollordn. 
1711  (Z  Ges.  1857).    Abgehen,  verschwinden.    .Damit 
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söliche  lauchen  und  luarchen  nüt  vergässen  noch  ver- 
schinen  werdend  [!],  habend  wir  uns  erkent,  das  beid 
partyen  denselben  undergang  zuo  allen  zachen  jaren 
ernüwern  und  die  lauchen  bessern  sond.'  1454,  Schied- 
spruch zw.  GSchmer.  und  ScnwTuggen.  ,Wo  der 
Bluemen  verschine  [vorüber,  nicht  mehr  vorhanden 
wäre],  so  ist  es  ein  louffende  Schuld.'  ScewG.  LB.  1605; 
das  in  der  Quelle  Vorangehende  s.  BdI627u.  Von 
der  Erinnerung:  ,So  werden  wir  genöt  zuo  verwundern, 
wohin  derselben  unser  vordem  guotät  vervarn,  und 
in  welich  end  si  verschineu  sien.  das  nütz  derselben  ... 
ist  beliben.'  1474,  DSchill.  B.  —  d)  (mit  Tod)  abgehen, 
von  Personen.  ,Der  klagen  halb  umb  frävell,  das  die 
in  einem  raonadt  geschriben  werden  sollen  ...  denn 
durch  den  langen  verzug  haben  die,  so  zuo  zitten 
versert  und  verwandt  worden  sind,  rechtloss  müessen 
sin,  und  syen  die  zügen  darunder  euch  verschynen.' 
1489,  Waldm.  ,Mit  tod  v.',  sterben:  ,Als  dann  künig 
Heinrich  ...  mit  tod  verschinen.'  1569,  L.  Aussterben: 
,.\lso  ist  das  gesiecht  von  Stretlingen,  der  edel  hoch- 
geborn  stamm,  verschinen,  abgangen  und  abgestorben.' 
Stretl.  Chr.  —  3.  ,schinend'  (s.  unter  schlnen  2b)  ver- 
weilen. ,Uas  in  der  alp  genant  Lütisalp  ...  nienian 
recht  het  ...  denn  die  ze  Ennentbüels  in  dem  dort' 
hushablich  sesshaft  wärint  und  da  jar  und  tag  ver- 
schinen wäriut.'  1382,  GThurtal.  ,Wer  im  gericht 
zuo  Tablatt  sitzt  und  darin  verschint  unanspriichig 
mit  dem  rechten  ain  jar,  sechs  Wochen  und  dry  tag, 
den  sol  man  dannenthiu  halten  für  ainen  hofraan  und 
gotzhusman.'  GTa.  üffn.  1471;  ähnlich  G  Rq.  190.3,  392 
(1510).412(151U);  Weist.  V  121  (1447).  — Ver-schinen 
n.:  ünsichtbarwerden.  ,[Der  Komet]  ist...  biss  uf  den 
letsten  tag  sines  v-s  dru  zaichen  durchgangen.'  Kessl.  — 
ver-schine°:  1.  a)  von  Kleiderstoffen,  verblichen  B; 
Z.  —  b)  (vom  Gesichtsausdruck)  von  Personen,  fahl, 
blass;  matt  B.  V.  ms-,  dri'y'seh".  .[Der  Ratsherr]  er- 
schien [nach  der  Gardinenpredigt]  sehr  verschienen  [in 
der  Berliner  Ausgabe  .angegriffen']  in  der  Sitzung.' 
GoTTB.  S.  noch  Hampfel  (Bd  II  1303).  —  2.  a)  ver- 
gangen. Syn.  ver-toichen.  a.)  bei  Zeitangaben;  gew. 
letztvergangen.  , Nachdem  N.  zuo  verschinen  tagen 
todes  abgangen  ...'  1517,  ZWth.  ,In  verschinem  jar.' 
Ansh.  ,Nach  verschinen  pfingsten.'  1535,  Sca  Ratsprot. 
,An  der  landsgmeind,  uf  25ten  tag  verschinnen  raerzens 
gehalten.'  1541,  BSi.  Rq.  191'2.  ,Im  verschinen  1348 
jar  im  jenner.'  jEg.Tschudi.  ,Sidt  verschinnen  meien.' 
1586,  Z.  ,N.  ist  in  verschinem  jar  landammann  zuo 
Disentis  gewesen.'  Ard.  1598.  ,Am  nechsten  Sundag 
nach  zent  Martis  Dag  des  verschinen  Jars.'  1600,  B. 
,In  verschinner  kurzer  ald  langer  Zyt.'  1602,  Z.  ,Nach 
verschinem  15.  Sept.'  Anu.  1607.  ,Zu  Erledigung  der 
in  verscheinem  [!]  .Tahr  hingefülirten  Gefangnen.'  Guler 
161G.  ,L)es  hingeflossenen  1560.  Jahres  ...  des  ver- 
schinnen 61.  ...  Jahrs.'  1691,  B.  Im  Gen.  der  Zeit. 
,Diser  verschiner  tagen,  nämlich  uf  fritag  vor  der  uf- 
fart  nächsthin,  habe  in  m[eister]  N.  hinuf  gen  Costenz 
geschickt.'  1523,  Strickler.  .Verschinen  donstags.' 
1531,  ebd.  .Verschinner  tagen.'  1541,  B.  .Verschiner 
jar  und  tagen.'  1560,  G.  ,Verschinens  winters.'  1563, 
Z.  .Verschinens  ougstens.'  yEo.TscHuni  1565/72.  ,Yer- 
schincns  Zinstag.'  1607,  Schw.  .Verschinner  Jar- 
rechnung.'  1612,  AaMcII.  , Verschiner  Zyten.'  1614.  AaB. 
StR.  .Verschiner  Ilerpstzeit.'  1621.  Zinsli  1909. 
.Verschinencr  Jahren.'  Wurstisen  1779.  Im  Akk.  der 
Zeit.    .Ist  üch  Keiner  verscijiiie  Nacht  in  üwer  Wacht 


koramenV  JJRüe«er.  .Die  verschinen  Tag.'  1618, 
Zinsli  1911.  .Verschinen  Juny.'  1637,  ApI.  LB.  .Ver- 
schinen Herbst.'  1648.  Scnw.  .Verschinen  Abend.' 
AzürGilgen  1656.  .Fürschinen  Soraer.'  1658.  Scnw. 
.Verschinnen  Donstag.'  JMüller  1665.  .Die  verschienen 
Passions-  und  Marterwochen.'  JMey.  1700.  .Verschinen 
Tag.  als  ich  im  Fehlt  mein  Ochsenzug  hab  eingestelt.' 
JC  Weissene.  1701/2.  Dem  Beziehungswort  nachgestellt. 
,Umb  aller  heiligen  tag  anno  [14]74  verschinen.'  Bs 
Chr.  ,Uf  raitwuchen  verschinen.'  1499.  L.  .Wie  sy, 
noch  nit  zwei  jar  verschinen,  der  siben  Orten  potten  ... 
antwurt  geben.'  1529,  Absch.  ,N.  klagt,  hütt  acht 
tag  verschinen  sye  er  uff'  Jem  feld  gsin.'  1530/3,  Z 
Ehegericht.  .Das  büchsengeschütz,  das  erst  in  200 
jaren  verschinen  ongeforlieh  erdacht  und  erfonden  ist.' 
Vad.  .Das  schryben,  uff'  zinstag  verschinen  zuo- 
geschickt.'  1553.  B  RM.  .Yetz  mitwuch  verschinen.' 
1565.  Brief  (JFabricius  an  HBulI.).  .Über  wcUichen 
Spruch  by  einem  Jar  verschinnen  ...  ein  Erlüterung 
beschechen.'  1605,  Z.  Mit  Adv.;  so  auch  ohne  Be- 
ziehungswort. , Jüngst  V.':  .Die  j.  v.  Nacht.'  1703.  Z. 
,Küm  V.':  .Sixtus  ...  nach  des  hochfertigen  ...  Pauli 
gäben  tod,  kum  v.,  zuo  babst  bekrönt.'  A.nsii.'  I  167. 
.Kurz,  kürzlich  v.'  ,Was  kurzlich  v.  zuo  Meiland  für- 
gangen.' 1522,  Stbickler.  ,In  kurz  verschinen  tagen.' 
1522,  Brief  (Vad.  an  den  Rat  zu  Z).  ,Den  letsten  tag 
septemb.  kürzlich  v.'  1538,  AaL.  ,Kurz  verschiner 
tagen.'  1540,  ScnChr.  ,By  kurzverschiner  Zit.'  Helmlin 
1623.  ,Kurz  verschinnener  Zyt.'  1623,  Z.  .Lang  v.': 
,Vor  lang  verschinenen  jaren.'  1468.  BSi.  Rq.  1912. 
.Nächst  v.'  .Uff  Sant  Vicenzen  tag  nechst  v.'  1468, 
Z  RB.  .Uff  sunnentag  nechst  v.'  1476.  Bs  Chr.  .Zuo 
end  nächst  verschinen  jars.'  Ansh.  .Innert  den  nechst- 
verschinen  zwenzig  jaren.'  1538.  Z.  .Nächst  ver- 
schinencr tausend  jaren.'  Vad.  .Nechst  verschines 
Aprel.'  Anhorn  1603/29.  .Nechst  verschinen  1613.  Jars.' 
1614,  ZEngstr.  ,Bei  zweien  Jahren  nechstverschinen.' 
1630.  Z.  .Der  nechst  verschinnen  Zeit  und  Jahren.' 
1691,  B.  S.  noch  Bd  VII  1310u.  —  ß)  .Ir  verschienen 
eigen  Vorhaben.'  Anhorn  1603/'<ä9.  —  y)  ^o"  einer 
Person,  gewesen:  ,Den  verschinnen  Herzog  [von 
Genua],  nunmer  ewigen  Batherren.'  GKöxig  1693/7; 
gleich  nachher  .gewester  Herzog'.  —  b)  abgekommen; 
kraftlos.  ,Ze  den  vorgenanten  güetern  oder  was  darzuo 
gehören  mag,  es  si  offen  oder  verschinen.'  1370.  Aa 
Leugg.  .[Betr.  die  Freiheiten  des  Hauses  Rore  habe 
die  Herrschaft  Österreicli]  brieti'  und  gewarsame  geben, 
die  aber  verschinnen  syen.'  1484,  .Aar.  StR.  .Ettlich 
Ordnung  und  bruoderschaft,  die  aber  uff  ettlich  zitt 
har  verschinnen',  sollen  erneuert  werden.  1485,  Aa 
Lauf.  StR.  ,In  besigelten  brieten,  so  noch  vorhanden, 
doch  verschinen  sind.'  Vad.  .Ein  verschinen  und  ab- 
gelöster Gültbrief.'  1606,  B(Zyro).  S.  auchBc-sc/iicA-««!/ 
(Sp.  524).  Vergessen,  von  Namen:  ,Do  nu  der  acher 
namen  verschinen  gewesen  sind.'  1467,  Uw.  Von 
Taten:  ,[ König  Franz  hat]  nüt  anders  zuom  järigen 
triumph  bracht  und  gelassen,  dan  volbrachter  und 
schnei  verschiner  tat  losen,  luftigen  nammen.'  Ansu.  — 
un-ver-schinen:  unverjährt.  ,Daz  sölich  unser 
benne  [betr.  .unser  lantwerineu']  unverschynnen  be- 
liben', haben  wir  sie  erneuert.  1457,  Scnw  LB.  ,Füro 
ist  gesetzt,  wann  Einer  ein  KaulT  oder  VerkautVtut  und 
des  Verkäull'ers  die  nechsten  Fründ,  die  den  Zug  betten, 
nit  bei  Land  weren,  Dieselbigen  haben  ihren  Zug 
ohnverschinen   ein   ganzes   Jahr,   sechs   Wucheii   und 
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drei  Tag.'  GRVÜörf.  LS.  —  Ver-schinungf. :  1.  Ver- 
blassen, Unscheinbarwerden.  ,I)iewil  sin  [eines  Ehren- 
schildes] v.  in  dergestalt  zuo  besorgen. '1-1 83,  B  Seh  reiben 
(B  Anz.  189t),  407).  ~  2.  a)  Ab-,  Verlauf  (einer  Frist). 
,Bis  V.  des  yctz  bestimpten  tags.'  1199,  Schreiben  der 
ÜR  Hauptleute.  ,Biss  zuo  v.  genielts  raonats.'  1530, 
Z  KB.  ,Auf  verscheinung  bemeldten  jares.'  1543,  Bs 
(Ochs).  ,Vor,  nach  v.'  ,Nach  v.  derselben  achtagen.' 
1487,  GThurtal.  ,Vor  v.  des  jars.'  1525,  GR.  Ähnlich 
sehr  häufig  im  XVl./XVIl.;  noch  1668,  BSi.  Rq.  (,Nach 
V.  14  Tagen').  S.  auch  Bd  VIT  1782  u.;  Sp.  594  o.  — 
b)  das  Abkommen  (einer  Rechtsame).  ,ln  v.  kommen': 
,Es  ist  ouch  ze  wüssen,  das  wir  ein  meiertuom  und 
dingkhof  zuo  Brattelen  habent,  und  das  ist  abgescheiden 
von  dem  vorgenanten  meierhof  uss  ursach,  das  die 
nieier  zuo  zyten,  das  sy  sülich  zins  sölten  uft'heben, 
sümig  wärend  und  die  güeter  dadurch  in  v.  und  uss 
der  gewer  kament.'  um  1500,  Bs  Rq. ;  nachher:  ,umb 
das  die  zins  und  güeter  nit  verschinen.' 

Mhd.  verschuien;  Tgl.  Gr.  WB.  XIII,  1064/6;  Martin- 
Lienli.  U  417;  Fischer  II  1296  f.;  ferner  rer-scheinen  (Sil  797). 
Zum  Prät.  ,Terschan,  verschuDeiid'  vgl.  die  Anm.  zu  »chincn 
(Sp.  822),  zum  Ptc.  ,verscheinea'  die  Anm.  zu  tr-Kfli.  (Sp.  824). 

vor-:  bevorstehen.  ,Ein  bös  wip  ab  dem  Belp- 
berg  hat  zwüschent  den  brünsten  [in  Bern  28.  IV.  und 
14.  V.  1405]  vil  rede  getriben,  wie  der  stat  gros  liden 
vorschine.'   Jdst.   —   Vgl.  Le.\er  II  459;   Sanders  II  90.5a. 

(her-)für-:  hervorleuchten,  -scheinen.  De  viris 
illustribus,  das  ist  von  den  fürschinenden  oder  treffen- 
lichsten.' Kessl.  ,Es  sollen  [den  Frauenzimmern]  die 
grossen  Stürm  und  Spitzen  an  den  weissen  Hauben 
gänzlich  abgestrickt  sein  und  einige  schwarze  Zieraden 
...  nit  herfürscheinen  lassen.'  1683,  GWil.  S.  noch 
pflichten  (Bd  V  1216;  .harfürsch.').  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
795;  IV  2,  1199;   Fischer  II  1869. 

em-i'n-ha''-:  hereinscheinen.  Wenn  am  Abend 
d'Sunna  bleihi  eminha'schind  . . .  BXrnd.  1908  (BGr.). 

bind  er-:  refl.,  nach  zeitweiliger  Verdeckung  hinter 
den  Wolken  hervorscheinen,  von  der  Sonne  B. 
D'  Sunne"  het-si'''  schön  hinderschine". 

b'-,  in  Bed.lamit  ,sin',  sonst  mit  .haben':  1.  a)  intr. 
a)  von  der  Sonne,  dem  Monde,  aufgehen,  auch  hinter 
den  Wolken  hervortreten  GrAv.,  V.;  PPo.  D'Sunna 
b'schlnt,  ist  b'schine".  S.  noch  Bueben-Sunn  (Bd  VII 
1100).  —  ß)  von  Personen,  erscheinen.  ,Wen  die  hern 
der  Stift  zuo  Basel  ir  werk  wurden  besingen  lassen, 
und  mich  das  glück  berüerte  für  ein  zuo  besch.,  so 
wolte  ich  abermals,  wie  untüchtig  ich  bin,  des  wegs 
fürnemen.'  1525,  Brief  (HKotter  an  BAmerbach).  — 
Y)  unpers.,  erhellen,  sich  zeigen.  ,Bescheinen,  sicht- 
bar werden,  an  tag  kommen,  apparere.'  Fris.;  Mal. 
,So  lang  uns  ratsam  und  den  Unseren  zue  gutem  Nutz 
und  Promben  zue  reichen  dünken  und  besch.  wirf.' 
1623,  BSi.  Rq.  1914.  ,Uns  ist  vorkommen,  auch  de  facto 
beschinnen  [dass  in  Zürich  Münzen  auf  Claus  Leuen- 
berger  umlaufen].'  1653,  Schreibe.n  von  B  an  Z.  ,So  aber 
beschinne,  dass  die  Ankläger  mit  dem  Beklagten  ... 
in  einichem  Zweispalt  ...  wärend.'  SMütaiu  1709.  — 
8)  mit  Sachsubj.  und  mit  Dat.  P.,  es  wird  zuteil.  ,[Die  in 
Blamont  Belagerten]  haben  sich  zu  jungst  an  gnad 
ergeben;  welich  gnad  inen  also  beschinen  ist  und  mit 
ir  hab  abgelassen  sint.'  1475,  Bs  Chr.  ,Es  solle  das 
niüetterlich  eerb  still  gestellt  und  des  lybfalls  ouch 
erwartet  werden,  alsdenn  boschyne  einem  jeden  aber- 
maals,  sovyl  er  recht  hat.'  1548,  Z.    .Einem  etwas  b. 


län.'  ,Darumbe  sin  dienstlichs  bitten  werc,  ime  disen 
bruch  [Kleiderspende]  wie  andern  besch.  ze  lassen.' 
1545,  Z  Rß.  —  b)  tr.,  wie  nhd.  bescheinen,  von  Sonne 
und  Mond  uä.  Wer  es  guets  G'wüsse"  hei,  tvrf-si''' 
vamma  [näml.  vom  Monde]  lan  b'scheine".  AfV.  (Gr 
Seh.).  ,Ist  aber,  das  des  fridens  schin  uns  Got  lasst 
bsch.  gnädiklich,  werdend  wir  uss  den  menschen  vich.' 
ZwiNcjLi.  ,So  sy  [die  Aale]  mit  der  sonnen  aulTder  erden 
bescheint  werdend,  sollend  sy  in  kurzem  sterben.' Fischb. 
1563.  S.  noch  Bd  VII  1097  u.  1 155  u.  (üs-ge-sunderetj.  — 
2.  „eine  Quittung,  einen  Empfangsschein  ausstellen 
G"  und  weiterhin,  bes.  im  Schriftgebrauch  in  der  Form 
, bescheinen'  für  nhd.  .bescheinigen'.  Übh.  schriftlich 
bestätigen:  .Also  bescheine.  datum  ut  supra.  Emanuel 
abbas  in  Engelberg.'  1737,  IHess  1914.  —  3.  =  be- 
scheinen (Sp.  798).  a)  „an  den  Tag  legen,  äussern, 
erzeigen  VO."  —  b)  „beweisen,  bewahrheiten,  offen- 
baren, allg."  ,Sie  beriefen  sich  auf  ihre  Nachbarn 
und  diese  Tat  ward  ziemlicbermaassen  beschienen.' 
VMeter  1762.  —  c)  „refl.,  sich  erzeigen,  (als  wahr) 
herausstellen  L";  W.  „Das  bescheint  sich  L."  Das 
b'schint-si'''  nit  W.  .Haten  ein  ruchen  weg;  das  sy'''' 
wol  beschein,  dan  unser  brueder  3  uff  dem  weg  er- 
stickten.' Stülz  1519.  .Es  beschint  sich  wol,  das 
Machraet  schon  ze  alt  ist.'  Morgant  1530.  .Es  be- 
schint sich  an  sinner  gstalt.'  Haimonsk.  1531.  .Es 
bschan  sichs  wol  nachiwerts.'  Sicher  1531.  .Der  vogt 
sye  etwas  liederlich,  beschine  sich  an  dem,  das  er  zuo 
Mur  und  Volkenschwyl  über  nacht  an  der  kilbi  pliben 
sin  solle.'  1543.  Z.  .Quo  apparuit,  dadurch  es  sich 
beschinen  hat.'  Fris.  .Er  ist  ein  rucher  mann  gsyn. 
dass  bschynt  sich  by  dem,  dass  . . .'  LLav.  1584.  .Das 
beschynt  sich  uss  dem,  das  . . .'  1596,  L.  ,Hiemit 
beschynt  sich,  dass  ...'  RCys.  —  Ahd.  lisanan,  resplendere, 
enitere,  circunifulgere  etc.,  nihd.  be-achtnen  in  Bed.  Ib;  vgl. 
auch  Gr.WB.  I  1559;  Martin-Lienh.  II  417.  2  ist  Abi.  zu 
Schind  ca.  (Sp.802).  Zu  3  vgl.die  Anra.  zn  »ehlntn  (Sp.822).— 
Sunne°-ß'>-schine''  (in  W  -m")  —  n.:  Sonnenaufgang 
GrA V. ;  W.  [Die  Averser]  fdhnd  mit  S.  an  [die  Stunden] 
seile"  und  mache"  fertig,  wenn  d'  Sunna  fürgeit  GrAv. 
Bis  S.  schlaffe",  bis  in  den  hellen  Tag  hinein  W.  — 
be-schinlich:  =  augen-schinlich  (Sp.  808).  Präd. 
.Als  uns  . . .  also  besch.  sin  wird,  dass  er  sich,  wie  einem 
frommen  ...  man  ziemet  [!].  gehalten  ...  habe.'  1579, 
B  TB.  1893.  ,Der  landtrünnigen  Gsellen  nichtige  und 
erdichte  Lesterungen  besch.  machen.'  1623,  AAZof.  StR. 
.Wan  auch  . . .  bescheinlich.  das  . . .'  1660,  PFoffa 
1864.  , Besch.  machen.'  1663,  Bärnd.  1914.  Attrib.  ,Ihn 
verhindere  dann  besch-e  grosse  Armut.'  1.  H.  XVIf., 
F  StB.;  frz.  euidante  pauurete.  —  Be-schinung  f.: 
richtunggebender  Punkt  (zB.  für  ein  Wuhr),  auf  den 
anvisiert  wird;  Syn.  Schwing.  An  dem  sog.  Erlenwuhr 
[auch  Serlenwuhr,  in  der  Grafschaft  Sargans]  sollen  bis 
zum  1.  Februar  die  , Schupf'  und  ,Bück'  abgebrochen, 
20  Klafter  von  dieses  Wuhres  Ende  von  Grund  aus  ein- 
gezogen und  in  gerader  Linie  auf  die  .Schwirrenmarch 
und  deren  Bescheinung'  angelegt  werden.  1738.  Absch. 
dur"^""-:  a)  trennbar,  durchscheinen.  Im  Herzhan- 
(>''  g'hüeted  es  Fürli  lang  Tag,  jetz  föht  's  a"  d.  und 
zeigt-em  der  Weg.  Lienert  1906.  .Durchscheinen, 
durchsichtig  sein,  vast  heiter  scheinen,  pellucere, 
translucere.'  Fris.;  Mal.  —  b)  untrennbar,  durch- 
leuchten; s.  BdV654u.  —  Ahd.  durhscman,  rahd.  dnrch- 
«c/ifneii;  Tgl.  auch  Gr.WB.  II  1664  f.  (mit  Beleg  aus  ZBib.); 
Fischer  II  489.    Vgl.  durch-schlniij. 
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g«-scliine°t:  glänzend  GW.,  auf  den  Schein  be- 
rechnet Gl.  —  Zur  BilJiiiig  vgl.  die  Auui.  zu  'jr-schumt 
(Sp.  7921. 

Schiner  m.:  =  Schlii-Bock  (Bd  IV  1132),  ver- 
schnittener Schaf-  oder  Ziegenbock  BO.  (auch  It  St.), 
so  Sigr.  (Alp.  1808,  145). 

schinig  bzw.  schinnig  (BBr.,  Gr.),  sch'nifnjig.  in  Z 
g'sch-:  glänzend,  a)  eig.  o)  in  gutem  Sinne  B;  F,T.; 
„VO".  „Sch-e  Schuhe,  wann  sie  mit  einer  Wichse  gut 
geblänkt  sind;  sch-er  Tartet,  Glanztaffet  Vü."  Auch  von 
Knöpfen,  Metallgegenständen,  einer  Kirche,  von  Russ 
usw.  B.  Die  Schuhe  seh.  mache",  glänzen,  ebd.  Di  seh. 
Blatte"  (auch  subst.  di  Schlnnig,  di  Schmnigi  BGr.) 
s.  Bd  V  194. 195.  .Adv. :  Wart  inime'!  glitzeret-es  sehinig 
US  Anne"marcilis  Auge"  ...  SGfeller  1911.  —  ß)  im 
ungünstigen  Sinne,  auf  den  Schein  berechnet,  von 
minderwertigen  grellen  Kleidern,  Schmuck  uä.,  auch 
=  grell  (von  der  Farbe)  übh.  Ap;  Bs;  „VO";  G;  Scn; 
ScHwE.;  Th;  Z.  „Sch-es  Tuch,  d.  i.  von  hellen  und 
grellen  Farben  VO."  JE!"  (g')sch-s  Halstuech,  G'chömm 
(ScHw).  Das  (Chleid)  ist-mer  eil  z' fg'Jsch.  G'sch.  wie 
Rö''schech  Z  (FStaub).  Si  het's  gern  e'chli"  seh.  G. 
Auch:  es  sch-s  3Ieitli  SchwE.  ,Mit  dem  so  beliebten 
Catfee-Getränke.  mit  scheinigeren  und  hoffärtigeren 
Kleidern  den  Wochenlohn  durchbringen.'  AHöpfn. 
1789.  —  b)  „uneig.,  was  ein  gutes  An-  oder  Aussehen 
hat,  zB.  von  einer  Schuldschrift,  worauf  genug  Ver- 
sicherung haftet  VÜ",  ansehnlich  S  (Schild);  Tu. 
[A.:]  Weisch  nit,  ''ass  die  Rolle"  [s.  Bd  VI  871,  Bed.  7  c] 
guet  sl"  uff  ''e"  Chauf  und  's  Veh  seh.  mache"?  [B.:] 
Das  isch  bim  Diifel  e"  süferi  Schlni"g!  Si'Hild.  —  Mlul. 
sr/iijui-;   vgl.  auch    Gr.  WB.  VIII  2454. 

ab  - :  a)  von  Urtlichkeiten,  von  der  Sonne  abgewendet, 
auf  der  Schattenseite  gelegen  BGr.,  Günimenen,  Si.; 
L;  Ndw  (llatthys);  UwE.;  Zg,  „von  einem  Ort,  einem 
Stück  Land,  wenn  es  gegen  Mittag  liegt  oder  von  der 
Sonne  nur  seitwärts  beleuchtet  wird,  im  Gegensatz, 
wenn  es  gegen  Morgen  liegt  L;  Zg."  ,Wir  befanden 
uns  auf  einem  a-en,  abgeschleipften  Heimwesen, 
welches  wenig  Sonne  hatte  und  seit  hundert  Jahren 
schlechte  Bauern,  unter  deren  Händen  es  ganz  er- 
magert war.'  GoTTH.  ,I)es  Orts  Frästen,  so  die  Reben 
beinach  gar  zu  Grund  richten,  sind,  wann  dasselbe 
zu  mager  und  unfruchtbar  ...  zu  sehr  schattecht 
und  von  der  Sonne  abgewendet  (so  bei  uns  mit  einem 
treten  Wort  abscheinig  genennet  wird)...'  Rhag.  1639.^ — 

b)  =  ver-schinen  la  (Sp.  827)  BE.,  G.  und  It  AvRütte; 
L    (It  Ineichen   und   St.);    W   (Tscheinen);    „Zg".   — 

c)  von  Personen,  a)  blass,  von  schlechter  Gesichts- 
farbe B  (.\vBütte);  Sprww.  18(39.  —  ß)  glanzlos,  un- 
scheinbar. [Das  Mädchen  ist]  schier  hleichs  g'si"  u"'' 
het  ganz  läng  drVg'luegt.  Nebe"  Anne'mareilin  isch-es 
dem  Schn'meister  hinecht  schier  a-s  vorchu".  SGfeller 
1911.  —  y)  vernachlässigtaussohend,  von  einem  Bettler, 
Vagabunden  B  (AvRütte).  —  d)  Adv.  Eine"  a.  behandle", 
verächtlich  I/(ERöthelin).  —  Bei  Sauders  II  90.5;  Fischer  I 
.59  nur  in  der  Bed.  armselig,  von  einem  Bauerugut  (Auerhacii). 

über-:  1.  =  ab-sch.  a,  worüber  die  Sonne  hinweg 
scheint  ScnSt.  (Sulger);  Z,  so  Horabr.,  0.  —  2.  =  iiber- 
sünig  1  (Bd  VII  1105)  Aa  (Rochh.);  Tu  (Fup.);  Z 
(Spillm.).  —  1  zu  üher-idiuim  (Sp.  822).  2  umgehildet  aus 
itUernuniij  <^  uber^iini;/  (Bd  VII  1105);  vgl.  bair.  üherachiinut, 
nur  mit  aufwärts  gerichteten  Augen  gut  sehend  (Schm.'II  425); 
aus  einer  Konstanzer  Quelle  von  l.'>99  gibt  Rochh.  18.57,  290 
,uberscheinig  oder  schieg';  vgl.  auch  Iluch-Silnn  2  (Sp.  809). 


a"-:  ansehnlich  UwE.  —  u"-:  „das  Gegenteil  von 
schinig  in  eig.  und  uneig.  Bed.  VO",  unansehnlich  Schw 
E.  (Lienert);  UwE. 

fade"-:  a)  eig.,  fadenscheinig,  a)  „was  den  Faden 
durchscheinen  lässt,  als  von  einem  Tuche,  das  nicht 
fest  gewoben  ist  und  wo  die  Faden  locker  neben- 
einander liegen."  Si.';  wohl  nach  der  entspr.  Angabe 
des  Anon.  Th.  —  ß)  abgetragen,  von  (wollenen) 
Kleidern  Aa  (H.);  B;  G;  Scu ;  Tb;  Z  und  weiterhin. 
Si  hat  e"  f-s  Eöekli  a"g'ha".  —  b)  uneig.,  von  Personen, 
a)  schwächlich,  nicht  leistungsfähig  Ap;  Z  (ELocher- 
Werling).  En  o"scM"be''s,  nüntigs,  g'spislets  Dideli, 
g''ad  so  e"  fade"schinnigs  zom  Omblöse"!  .\Tobl.  1909.  — 
P)  verkommen  G  (Zahner).  —  Nur  in  Bed.  aß  bei  Gr.  WB. 
III  1235  (auch  in  der  Form  .fadenschein'  aus  Geiler);  Fischer 
II  9I:3. 

näh  noueh-:  von  durchsichtiger  Luft  bei  Föhn- 
wetter (wobei  alle  fernen  Gegenstände  dem  Auge  näher 
gerückt  scheinen)  SchwE. 

dur'''-,  in  B  tw.  dür'''-:  a)  eig.,  durchsichtig  Bs 
(Breitenst.);  B;  SchR.  Von  Tuch,  Kleidern.  De  Bock 
und  Alls  ist  an-ere"  fast  d.  SchR.  ,Ein  Stücklein  Tuch  ... 
und  wenn  es  auch  durchscheinig  gewesen  wäre  wie 
Spinnengewebe.'  Breitenst.  Vom  Zifferblatt  einer  sog. 
Nachtuhr;  s.guggen  I/(Bd  II  182).  Von  Farben  :  ,Grüen, 
das  d.  ist.'  Künste.  1474.  Von  einer  hellen  Nacht;  s. 
heilerlocht  (Bd  II  1771),  Scherzh.  von  Personen:  Du 
bist  nid  d.!  zu  Jnid,  der  Einem  im  Lichte  steht  L 
(Ineichen);  vgl.  d.-sichtig  (Bd  VII  209).  —  b)  uneig., 
von  Personen,  mager,  schwächlich  B;  L  (Roos).  Das 
wird  doch  wo!  das  bleich,  durchsehynig  Meitschi  sg, 
wo  geng  ab  ''em  Luft  muss,  wenn-er's  nit  näh  soll?  Gotth. 
Diire'  dor'''schinige"  Bei"heirene".  JRoos  1907.  Es 
dür'''schinigs  Biirstli.  RvTavel  1904.  —  Mhd.  durdi- 
whiHic;  vgl.  auch  Gr.  WB.  II  1665  (in  eig.  Bed.). 

wider-:  reflektierend  AAWohl.  —  Vgl.  Martin-Lieuh. 
II   117. 

b''-schinige°:  nachweisen.  , Von  Seiten  der  Stift 
[habe]  weder  einiches  hargebrachtes  noch  erworbenes 
Recht  bescheiniget  werden  können.'  1707,  AaZoI.  StR. 
,Mit  verschlossener  Kuntschaft  bescheinigen.'  1747, 
AATägerig.  —  b'-schin  igel ;  mit  .\usweisen  versehen, 
beglaubigt.  Dass  d'  Schulmister  dso  mänd  bescheiniget 
se",  bis-me"  s'  a"ne"  cha"",  g'fallt-mer  au'''  nüd.  Ar 
Landsgem.  1831. 

Schini"g  f.:  1.  =  Be-schinung  (Sp.  830).  ,[Die  ge- 
setzte] Hindermarch  [s.  Bd  IV  390]  hat  ihre  Schinung 
grad  hinüber  in  den  Kilchenturm  zur  Wartau.'  1635, 
GSev.  ,Die  sichelförmige  Beugung  landtwerts  wird  aus- 
gefüUet,  der  undere  Wuohrtätsch  mit  dem  oberen 
Wuohr  verbunden  und  so  vereinet,  das  alles  Neu- 
gemachte eine  gerade  Linie  vorstellet  und  seine  sigill- 
und  brieffmässige  Scheinung  recta  in  Habernkopf 
haben  wirdt.'  1790,  GSa.;  auf  dem  beiliegenden  Plan 
.Scheinung  gegen  den  Habrenkopf.'  —  2.  das  Glänzend- 
niachen  S  (Schild);  s.  schinig  b.  —  In  andrer  Bed.  bei 
(ir.  WB.  VIII  2460.    2  für  .SV7,ini</i";/' 

schini"ge°:  die  Richtung  der  Rheinwuhre  fest- 
setzen, indem  ein  Teil  der  Abgeordneten  an  einem, 
der  andere  an  einem  andern  bestimmten  Orte  sich  auf- 
stellt GSev.  ,N. 30  Kr. [Lohn],  Weiler,  von  Vorgesetzten 
über  Rein  zitirt,  mit  den  Landsknechten  [s.  Bd  III 
725/ü]  gscheiniget.'  1744,  GSev. 

schinlich:  \.  =  schinbar  la^.  , [Die  Päpste  haben] 
die,    so    sich  gegen    der   heiligen    kilchen    hond   wol- 
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getragen,  mit  eren  erhöcht  und  mit  sch-em  zuonamen 
geziert.'  Ansh.  S.  noch  Bd  VII  90o.  (lat.  splendide  et 
sancte  proniittitur).  —  2.  =  schüibar  2.  Präd.  hzw.  adv. 
,Das  ouch  seh.  siner  heilikeit  nie  gesehne  ungehörte 
gab  bezögt.'  A.vsh.  .Als  im  burgunschen  krieg  seh.' 
ebd.  ,Als  dan  wol  seh.  ist'  UMet.  Chr.  1540/73.  ,Uss' 
oberzelten  Ursachen  würt  seh.  vermerkt,  dass  . . .' 
JJRiEGER.  ,So  dann  bekandt  und  seh.  ist,  daz  . .  .' 
1Ö30,  L.  ,X.  öffnet  uns  und  macht  scheinlich.'  1719, 
GAltst.  Arch.  Attrib.  ,Von  sch-er  not  und  manung 
wegen.'  Ansu.  , Durch  sch-e  wunderzeichen.'  ebd.  ,So 
er  seh-er  ursach  nit  schuldig.'  ebd.  —  3.  auf  den  Schein 
berechnet.  .Etlichen  sch-en  gegenwürffen  antwurt 
geben.'  Zwixgli;  obiectiones  aliquot  validiores  in 
speciem  (Gualth.).  —  Ahd.  scinluho,  liquide,  nihd.  gchinlkh; 
Tgl.  auch  Gr.WB.  YIII  '2105/7. 

n'-sclii'Uch:  =  un-schinig  ScaSt.  (Sulger).  Dds 
Chleid  ist  u.  norde".  —  sunnen-:  sonnenklar.  ,Die- 
weil  solches  alles  klaar  und  sonnenscheinlieh,  ja  dem 
kleinsten  kindt  also  zuo  reden  bewüst  ist.'  1-599,  L 
(Reber  1899). 

war  (bzw. -Ö--,  -ö'-)- seh  in  11'=''  (sclnndli'''  h;  Z, 
■sch'in(d)U'''  G;  Sch;  Th,  -schin(dJl'Ch  G;  Tu,  so  Kessw.), 
auch  mit  .Akzentwechsel  icärschindli'''  FJ. :  wahrschein- 
lich, wohl  allg.  —  Vgl.  S.inders  II  905 ;  llartin-Lienh.  II  4 1 7. 

Schinli°g  m.:  Auge.  Gaunerspr.  (JJörger  1905  und 
ALüt.)  —  Bei  ATe-Lallemant  IV  597  ,ScheinliDg',  Auge, 
Feoster,  Spiegel,  Laterue;  vgl.  auch  Schni.'II  425. 

SchTn  Z,  so  Wäd.,  Schine-  (bzw.  -a)  Aä;  B;  FJ.; 
Gl;  Gr.Xv.,  Gast.,  D.,  Grüsch,  L.,  Schs,  Valz.;  L;  GF., 
Stdt,  T.;  ScuSchl.  (in  Bed.2n  It  G  Wanner);  Schw;  Tu;  ü; 
WVt.  und  It  Tscheinen;  Zu;  Z,  so  0.,  Stdt,  Schinne" Gr 
Nuf.,  Pr.  (MKuoni);  PPo.,  Schlne"  Aa  (Kochh.;  wohl 
Frl.);  GrHc..  uPr.;  TB.  (-«•);  Uürs.;  WVt.  (in  Bed. 
2m),  Sche'ne"  Ap;  GRh.  (-e,-);  ScHSchl.  (auch  It 
GWanner),  Sc7je-»e»  GRig.,  UVaz  (Tsch.);  ScHHa.,Pl. 
-e»,  in  BG.,  Hk.,  R.,  Sa.;  FJ. -»,  Dim.  Sehitielflji  BGr., 
Hk.;  G;  Th;  Z  und  sonst,  in  WVt.  Schini  in  Bed.  3: 
wesentl.  wie  nhd.  Schiene.  1.  am  menschlichen  Körper, 
a)  Unterarm-,  Unterschenkelknochen  GrD.  (B.);  vgl. 
Ztte-Sch.,  ferner  Schin-Bein  (Bd  IV  130'2  f.),  ,Es  klaget 
A.  uff  B.  . . .  dass  inn  der  selb  B.  frefenlich  mit  einer 
hallenbart  ...  uff  sin  arm  sluog,  dass  im  die  schin  in 
dem  arm  enzwei  brach.'  1403,  Z  RB.  ,N.  scherer  seit 
ouch,  dass  iro  ein  schin  im  arm  zerslagen  ist.'  141'2, 
ebd.  ,Es  geschieht  oft,  das  die  Gebein  in  dem  vorderen 
Arm  zerbrechend,  etwan  die  obere  grosse  Schinen  des- 
selbigen,  etwan  aber  auch  die  untere  kleine  Schinen.' 
FWüRz  1Ö12.  ,Als  er  auf  einen  Hängst  sass  und  den 
überzäumt,  fiel  er  mit  ihm  zruck,  und  schlug  ihm  ein 
Bein  im  Knie  aus  und  die  Schinnen  ab.'  Mise.  Tig. 
1724.  —  b)  Sehne  (an  Hand  oder  Fuss)  aScHW.  I"*  ha"- 
mir  e'  Sch.  üfg'lä"  (=  verstreckt),  zB.  beim  Schütteln; 
auch  bei  Inderb.  18'2G  (s.  Bd  III  1402u.).  —  2.  dünner, 
platter,  verhältnissmässig  schmaler  und  langer  Körper 
Ton  Holz  oder  Metall.  .Kleine  Scheie'  B  (Zyro);  Zg 
(FStaub);  vgl.  Schien  (Sp.  Iff.).  ,Schinen  oder  blatt 
ans  raetall,  bractea;  ein  blächle  oder  blättle,  schinle 
von  metall,  bracteola.-  Fris.;  Mal.  ,Ein  schin(en) 
isen(s)',  Stab  Eisen.  ,Min  meister  snidet  die  zein 
[=  Eisenstäbe]  nsser  stabysen,  und  so  ein  gebur  kunt, 
so  git  er  im  ein  schyn  isen  umb  5  ß  und  stosset  im 
darzuo  ein  zein  oder  zwen  domit  uff.'  1400,  Z  RB.; 
nachher:  ,Der  hatt  ouch  ein  schinen  von  im  kouft.' 
,20  schinen  ysens.'   1415,   BsWald.  (luv.  der   Feste). 


, Darnach  hat  er  [ein  des  Diebstahls  Verdächtiger]  zuo 
inen  bracht  ein  ziger,  andrest  ein  schin  isen,  und  wolt 
inen  die  ze  kouffen  geben.'  1413,  Z  KB.  ,N.  erwuste 
ein  schinen  isen,  sich  damit  zuo  vergoumen.'  148ö,  ebd. 
,Item  ein  schin  ysen  git  1  d.'  um  1490,  AAZof.  ZoU- 
ordn.;  wiederholt  1539.  ,Was  min  herr  von  Sant  Gallen 
in  den  krieg  [den  Zug  nach  Grandson]  geschickt  haut: 
...  Item  2'/2  ß  d.  umb  1  schin  ysen.'  1470,  G  Stiftsarch. 
,Item  verbrucht  8  schinen  ysen  zum  wagen  und  zuo 
den  drin  spitzen  und  anderm  ysengeschmid.'  1477,  ebd. 
(Ausgaben  für  den  Murtner  Zug).  ,[N.  habe]  ein  schinen 
yssen  uss  der  Schmitten  vcrstolen.'  1599,  Z  RB. 
S.  noch  Schin-hen  (Bd  I  544 M.);  Für-Pßl  (Bd  V  1094) 
und  vgl.:  ,Von  eim  pfunt  schinen  10  ß.'  um  1400,  Aar. 
ZoUordn.  Spec.  a)  Eisenbahnschiene,  allg.  Ei"'m  es 
Tütschi  uf  d'  Schine"  g'heie",  etwa  wie  nhd.  Jmd  einen 
Stein  in  den  Weg  legen.  Scnwz.  Fralexh.  1899  (ß).  Ab 
de"  (in  SchwE.  ;  ZStdt  tw.  der)  Schine"  gä"  oä.,  derb  für 
sich  entfernen  BsLie.  und  It  Linder  (, moderne  RA.'); 
B;  L;  G;  ScB;  SchwE.;  Z.  De-"  ist  ab  de"  Schine"! 
Wo  das  jung  Volch  ah  de"  Schine"  g'si"  ist.  SGi'eller 
1910.  Er  het-en  müessen  in  d'  Stuben  ine"  risse",  das'- 
er-em  nit  ...ab  de"  Schine"  isch  BsLie.  3Ier  wend 
ab  de"  Schine"!  Meist  Imperativisch:  (Furt)  Ab  de" 
Schine"!  Bs;  B,  so  G.  (von  einem  Eisenbahnzug  It 
Bärnd.  1911);  G;  Z.  Chli"  tifig  ab  de"  Schine"!  Z. 
Auch  grob  für  sterben  Aa  (s.  mütseren  Bd  IV  623);  L; 
SchwE.  Wie  lang  isch  [=  ist  es]  ijppe",  sit  die  zwe" 
Hanne"  [die  Stifter  des  Klosters  Einsiedeln]  ab  der 
Schine"  sind?  SchwE.  Anz.  —  b)  Stück  Eichenholz,  das 
zur  Vermehrung  des  Gewichts  auf  dem  Trottbaura 
befestigt  wird,  von  gleicher  Länge  wie  dieser  selbst 
ZWäd.  Auf  die  Klage  von  Bürgern  aus  ZZolL,  dass 
die  Obern  ihnen  kein  Holz  zum  Ausbessern  der 
Trotten  zukommen  lassen,  erklären  diese,  dass  sie 
, kraft  Briefs  von  1648  . . .  das  zu  Trottbäumen,  Stüden 
oder  Schinnen  nötige  Holz  wie  bisanhin'  anweisen 
wollen.  1750,  aZoll.  1899;  einen  Beleg  von  1784  s. 
ebd.  200.  —  c)  Radreif  Aa  (Rochh.);  Syn.  Rad-Sch.  — 
d)als  Teil  des  Harnisches;  i.Arin-,  Chmhv-,  Bein- Sch. — 
e)  Beschlag  am  Schaft  von  Spiessen  ndgl.  ,Man  soll  ... 
die  Spiess-  und  Hallpartenstangen  probieren,  ob  sie 
währschaft  und  stark,  mit  gutem  Spiesseisen  und 
Schinnen  beschlagen.'  1G76,  Z.  —  f)  ,obere  und  untere 
Seh.',  am  Verschlusskasten  des  Vetterligewehrs. 
VETTERLi-Sang  187S.  —  g)  an  der  Tür,  hölzerne  Leiste, 
die  die  einzelnen  Bretter  zshält;  auch  eiserne  , Spanne- 
BSi.  (Imüb.).  —  li)  am  Eückenkorb,  1—3  in  den  Boden 
eingepasste,  in  der  Rückwand  senkrecht  stehende 
Leisten  Z.  —  i)  (PI.)  in  der  Weberei,  die  zwei  fein 
polierten  flachen  oder  runden  Holzstäbchen,  die  quer 
durch  den  Zettel  gestossen  werden  und  die  ganze  Zeit 
über  darin  bleiben,  um  die  Rispi  (Bd  VI  1492;  s.  d.) 
festzuhalten  Aa;  Z,  so  0.  und  It  Dolder  1851.  — 
k)  Joch  zum  Wassertragen  B  (Zyro).  —  1)  Schiene  zu 
steifen  Verbänden  für  .\rme  und  Beine  GrD.  (B.):  G;  Th; 
Z.  —  m)  Schindel  ,B0.-;  WVt.  —  n)  dünnes  Band 
aus  Haselholz  oder  abgeschältem  Haselsplint  (in  Sch 
Schi,  auch  etwa  aus  dem  Holz  der  Eiche  oder  junger, 
eben  erst  aus  dem  Boden  gesprosster  Ahorntriebe) 
zur  Verfertigung  von  Korbwaren,  Sieben  udgl.  BHk., 
,0.\  R.;  GfiCast.,  Ig.,  UVaz  (Tsch.);  ScnSchL  (auch 
von  Hüten  It  GWanner);  ZF.  (Brunner);  yg\.  Schinn- 
Huet  (Bd  II  1790/1);  Schinen-Trucken;  Schiner.  1ns- 
bes.  von  den  wagrechten  Bändern  des  Rückenkorbes, 
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die  durch  die  senkrecht  stehnden  Rippen  (s.  Bd  VI 
11940.)  hindurchgezogen  sindÜRXuf.;  U.  ,Üermüller.,. 
sol  han  ...  ein  guot  harin  melsib  und  ein  guot  niel- 
sib  von  schinen.'  um  1455,  LBür.  Herrschaftsr.;  Tgl. 
Scheinen-Sib  (Bd  VII  44).  .Spidelen  glich  wie  scheuen, 
darrait  man  zainlen  machet.'  Sicher  1531.  ,Geschirr 
von  weichen  ruoten  oder  schinen  geflochten,  vasa 
viminea.'  Fris.;  Mal.  ,Die  Sieb  (Reiteren)  machet 
man  auss  beugsamen  und  rundgemachten  Schinen, 
dessgleichen  runde  ablange  Schachtelen  (Trücklin).' 
Spleiss  1607.  ,Ein  Sässel  von  hölzernen  Schinen  ge- 
flochten, hat  4V2  Btz.  gekostet.'  1695/1701.  BInv. 
Hieher  wolil:  ,. Ausgaben:  für  Schinen  Fl.  1.  10.'  1785, 
ZStdtHaush.  S.  a'^uch  den  Beleg  Bd  IV  1772o.  (oder 
zu  Bed.  mV).  —  o)  Dim.,  Holzband,  das  den  Formreif 
ersetzt,  sobald  der  Käselaib  etwas  feste  Form  an- 
genommen hat  BGr.  (Bärnd.  1908);  Syn.  Chäs-Sch.; 
Scheiten.  —  p)  Dim.,  Kranzreif.  .[Zum  .crenzli',  der 
täglichen  Andacht  zu  Ehren  des  hl.  Sacraments  gehört 
ua.]  daz  schinli,  ist  luter  guldi°  ...  Bind  sy  [50  Nelken; 
vgl.  Nagel-Bös  Bd  VI  1399]  uf  daz  schinli  ze  lob  der 
grossen  liebi,  in  der  Christi  herz  gegen  uns  bran.' 
A.  XV.,  üwSa.  Gebetbuchlein.  —  q)  unsicher,  wohl 
Gerät  eines  Schuhmachers,  =  ffie<<-Sc/j..?  ,Do  wurden 
im  zwen  nüw  schuo  mit  leisten,  mit  schinen  und  mit 
weggen  verstolen.'  1413,  Z  RB.;  nachher:  .Die  leist, 
wegsen  und  schinen  fand  er  iu  N.s  stal.'  —  3.  in  WVt. 
Dim7,  .Splitter  im  allg.  B-Ha.,  ,0.";  GnPr.;  TB.;  U 
Urs.;  ,W"Vt.  Syn.  Schiferenla  (s.  Sp.  378);  Spideren, 
Simssen.  Insbes.  ins  Fleisch  (unter  den  Nagel)  ge- 
drungener Splitter  BBr.,  Gadm.,  Hk.,  Ha.,  R.,  Sa.,  Si.; 
FJ.;  GrAv.,  D.,  Glar.,  L.,  Nuf.,  ObS.,  Pr.,  Rh.,  Schs, 
Schud.,  Valz.;  PAl.,  Po.;  „W"  (auch  It  Tscheinen). 
Mier  ist  e"  Schina  i)i-nu"  Finger  g'gangu"  W  (Tscheinen). 
S.  auch  Bd  VII  UOM.  E"  Seh.  fäh'  GrAv.,  D.  (B.), 
Nuf.,  ObS.,  Pr.  (Kuoni  1880),  Rh.,  t"mac/ic"  BBr.,  Gadm., 
Ha.;  FJ.,  i'jage"  BSa.,  ne"  Gr,  so  Av.,  Glar.,  Pany, 
uPr.,  Schud.,  zieh"  PPo.  RAA.  An  Dera  nümt-er  kei" 
Schinn,  ,er  darf  sie  fröhlich  anrühren,  ohne  Splitter 
zu  riskieren'  GRPr.  Bä  han-i'''  's  guet  g'häben,  da 
sin-mer  nüd  Schini  ing'gangen,  da  war  ich  gut  gehalten 
BR.  Ei"m  nid  Schini  ingä"  lä",  ihn  nicht  Mangel 
leiden  lassen  BHk.  Die  Frau  lät-ere"  nid  Schini  ingä", 
sie  tut  sich  gütlich,  ebd. 

Ahd.  acina,  »«•na,  mhd.  achin(e);  vgl.  Gr. WB.  IX  15/8, 
ferner  Martin-Lienh.  II  417;  Follmann  442;  Lux.  WB.  380. 
Die  durch  a-Uiiil.  entwickelte  Form  mit  -t-  steht  fest  für  Grlg., 
UVaz,  erscheint  aber  auch  ausserschweiz.  (vgl.  ,Schäne'  bei 
Gr.  WB.  VIII  2I.j9;  Martin-Lienh.  aaO.).  Zweideutig  sind  die 
•  -Formen  von  Ap  (tw.);  ThKessw.  (vgl.  auch  den  Beleg  ans 
Sicher  1531),  sowie  die  von  Seh,  zu  denen  Sche^-Här  (Bd  II 
1509),  Srhin-Iluel  (eM.  1790/1),  S,-hin-/lein  {Ei  IV  1302  f.), 
auch  Che^  Kinn  (Bd  III  320)  und  he^  <  hin  =  bei  (Bd  IV  901) 
zu  vergleichen  sind.  Auflallig  sind  die  Angaben  mit  -i-  für 
TB.;  WVt.  Die  nur  im  Walser  Gebiet  liegegnenden  Schrei- 
bungen mit ->m-  haben  wohl  phonetischen  Wert.  Bed.  3  (nur 
Schweiz.)  ist  nach  ihrer  Verbreitung  bemerkenswert.  Vgl.  noch 
die  Anm.  Sp.  805/«. 

.\rm-:  1.  entspr.  Schinla.  ,Die  reclite  Armschinnen 
durch  ein  grosse  Wunden  verletzt'  1076,  Z  (Leichen- 
befund). —  2.  entspr.  Schin  3d.  ,[Der  zum  Streit  Ge- 
rüstcto hatte]  den  legen  in  der  band  ...  und  hefte  ... 
ain  a-en  an,  von  underst  biss  zuo  oberst  des  arnis.' 
150G,  TiiDiess.  (Zeugenaussage).  ,Gweery  und  waalVen, 
damit  sy  sich  weerind,  es  sye  hälra,  a-en,  knüwschincn.' 
Zwi.NGLi.    ,Sy  gab  mir  dyss  armschinnen,  so  icli  trag.' 


MoRGANT  1530;  frz.  ceste  masse.  ,Ein  harnest  mit 
rugenkrebs,  a-en  und  begelhuben.'  1542.  Z  Inv.  S.  noch 
Bd  II  1610M.  —  Vgl.  Lexer  I  95. 

Glas-.  ,Alle  Schlosser-Arbeit:  als  ...  zu  allen 
grossen  Fenstern  die  Stangen  und  Glasschinnen.'  1781, 
ScHwWolI.  (Voranschlag  für  einen  Kirchenbau). 

Glett-:  Schiene  zum  Glätten  der  Sohlen  und  Nähte 
an  den  Schuhen  AaF.;  BGr.  (Bärnd.  1908).  —  Vgl.  Sanders 
II  919a;  Fischer  III  «76,  auch  eis.  Glättaching  {Tinrtia-lAcah. 
I  263). 

Holz-:  wie  nhd.  a)  als  Teil  des  Sjxnn-BocA-s  (Bd  IV 
1132u.)  GRPr.  (AfV.  VI  90,  mit  Abbildg).  —  b)  Dim., 
zu  Schin  2n.  Me"  macht  flni,  schniaU  Hohschineli, 
fUcht-'s  schön  chrfiziris  dur'''e)!and,  das'-'s  ziciische"t 
dur'''e"  offen  ist,  und  so  eine'  Ding  seit-me"  dann  Ghatze'- 
feisterli  ZHörnli  (Brunner).  —  Vgl.  Sanders  II  919a. 

Chäs-:  =  Schinen  20  BGr.  (Bärnd.  1908)  — 
Chnü"-:  entspr.  Schin  2 d.  ,Tibiale  militis,  beingwand, 
bein.schinen  oder  kniesehinen  eines  geharnesten  oder 
zeugten  kriegsraanns.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Arm- 
Seh.  2.  —  Lim-  s.  L.-Euet  (Bd  VI  1836o.),  —  (ise°-) 
Ban-:  wie  nhd.  allg. 

Bein-:  entspr.  Schin  2 d.  ,Ocrea,  b-eii,  damit  man 
die  schinbein  bewaffnet  oder  bewaret.'  Fris.;  Mal.  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  13SS. 

Blatt-:  ein  an  der  Längsseite  des  Weberblattes 
(s.  Bd  V  181)  angefügter  Holzstreifen;  s.  Joch  .Je 
(Bd  III  7) 

Rad-,  in  BG.  Eäd-:  =  Sehin  2c  BE.,  G.;  S;  Z,  in 
BG.  noch  im  XIX.  aus  Hartholz  (Bärnd.  1911).  Eine 
Hitze,  das'-me"  chönnt  R-e"  schmelze"  BE.  (RGrieb). 
D'  Gringe  sin-ene"  mit  R-e"  b'schlage",  von  harten 
Köpfen  S.  ,Canthus,  die  eisin  r-en.'  Fris.  (,radschinnen.' 
1574);  Mal.  ,Zwo  R-en  verstollen.'  1606,  Z  RB.  ,Zuo 
Gilgen  uff  einem  Veld  6  Sechyssen  von  den  Pflüegen 
ontfriimbdet,  daruss  er  12  Radschinnen  gemachet  und 
dieselben  einem  Schmid  umb  3  Gl.  verkauft.'  1607,  ebd. 
.Jedes  [Rad]  bestehet  aus  einer  Nabe,  zwölf  Speichen, 
sechs  Felgen  und  so  vil  R-en.'  Spleiss  1667.  —  Vgl. 
Gr.WB.  VIII  50;  Fischer  V  112. 

Riss-:  wie  nhd.  Reisschiene  Gr;  G;  Z  und  weiter- 
hin in  der  techn.  Spr.  —  Rispi-;  =  Schin  2 i.  ,Zwei 
Risjn-Steclcli  ...  halten  äie  Rispi  sauber  auseinander; 
[diese]  werden  nachmals  durch  vier  bis  fünf  hölzerne 
R-e"  ersetzt.'  Barnh.  1904  (BLütz.).  —  Schuss-:  vorn 
auf  der  Weberlade  (s.  Bd  III  1057)  aufgeleimte  dünne 
Leiste  von  ganz  zähem  Holz,  auf  der  beim  Zurück- 
stossen  der  Lade  der  geöffnete  Zettel  genau  aufliegen 
soll  Z  (Dolder).  —  Tüchel  ,Tünkel-':  Eisenband  oder 
-beschlag  für  Teuchel.  ,Joh.vMuolerron  22  tünchel- 
schinen,  kostent  7  Ib.  7  ß.'  1384,  B  StRechn.;  vgl.  ebd.: 
,Als  die  burger  von  Joh.vMuolerron  haut  genomen 
tünchelisen  zuo  der  burger  gezüge.'  —  Zue-;  a)  Speiche 
bzw.  Wadenbein  GrD.  (B.).  —  b)  Schienbein  GsPr. 
und  It  Tsch.    Ich  hän  e"  Z.  abg'sprenggt. 

i°-schinele°:  ein  gebrochenes  Glied  mit  Schienen 
fest  einbinden  B  (Zyro).  —  i°-g''-schinelet.  ,Es 
liegt  im  Geldklamm  eine  grosse  Pein,  fast  wie  wenn 
man  ein  Bein  gebrochen  hat,  eingescliienelt  liegen  inuss, 
sich  niclit  kehren  und  rühren  darf.'  Gottu. 

ver-:  =  dera  Vor.  B  (Zyro). 

schine":  mit  einer  Schiene  (i.  S.  v.  Schin2b)  ver- 
sehen, vom  Trottbaum  ZWäd. 

i"-:  =  In-schinelen  G;  Tu  und  sonst. 
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ver-:  a)  (eine  Wand,  Tür  udgl.)  mit  dünnen, 
schmalen  Brettclicn  verkleiden  BSi.  (Düempeler).  — 
b)  =  dem  Vor.    .Einen  beinbruch  v.'  Vouelu.  1557. 

Schiner  I,  in  „VO";  LE.  Schinner  —  ni.:  aus 
.Schienen'  (breiten,  gespaltenen  Holzbändern  ZO.,  IS., 
meist  ungeschälten  Weiden  oder  andern  Zweigen  Aa 
Fri.  und  It  H.;  1,G.)  geflochtener,  „flacher,  ovaler" 
(grosser,  runder  AaF.,  hoher  LG.,  bienenstockförmiger 
ZThalw.,  leichter  ZWäd.)  Korb  (ohne  Tragbogen,  mit 
zwei  Handhaben  AaoF.;  LG.)  AaF.,  Fri.  und  It  H., 
Rochh.;  BO.(Zyro);  „VO";  LE.,G.;  Schw;  SG.;  ZLunn., 
0.,  IS.  Syn.  Schiferen  2  (Sp.  351).;  Zeinen.  Bes.  bei 
Arbeiten  auf  dem  Felde,  zum  Einsammeln  von  übst, 
Kartoffeln  udgl.  verwendet  LG.;  ZO.,  Thalw.  Vgl.  auch 
Schinnerli- Milch  (Bd  IV  204  u.).  Schwarze''  (nach  andrer 
Angabe  raw'e')  Seh.,  aus  ungeschälten  Zweigen,  für 
Torf,  Kartoffeln  udgl.,  icisse''  Seh.,  aus  geschälten 
Zweigen,  für  feinere  Gegenstände  wie  Wäsche  usw. 
LG.  (FStaub);  vgl.  Bd  VI  1867 o.  Zeine'ma"",  seine 
Ware  anpreisend:  Ederigi  Scliintier,  das  dörf-i'''  säge", 
wird  nüd grad  Einen  i"  der  Welt  mne''trägt''.  EScbönenu. 
(Schwzd.).  , Ruckkörbe,  Zeinen,  Armkorbe,  Schinner, 
Laubbögen'  Scuw  (Bote  der  Urschw.).  , Viele  neue 
Schinner  und  Korbe.'  L  Gantanzeige;  ähnlich  öfter. 
Einen  Schinner  mit  Gänsen  trägt  ein  in  Stein  ge- 
hauenes Weibchen  am  Haus  ,zum  Spiegel-  ZStdt 
(FStaub).  ,Jede  [Wäscherin  trug]  einen  Schinner  voll 
G'wand  auf  dem  Kopfe.'  Vaterland  1906.  ChabishäwtU 
ivi'  Schinner.  ebd.  1907.  Es  soft  Eine  meine",  e" 
Schinner  war  e"  Zeine",  sagt  man,  um  das  Gebaren 
eines  Grosstuers  zu  bezeichnen  L  (FStaub).  ,4  Schiner.' 
LAdlig.  Pfandliste  1764.  Auch  als  Zierat  am  Altar: 
,Für  folgende,  annoch  zu  machende  Arbeit,  nemlich  zu 
denen  2  Bruderschaftaltären,  als  zu  jedem  2  Bluomen- 
schiner  ...  zu  vergulden ;  item  zu  S.  Floridi  und  Placid» 
Altären  auf  jeden  auch  zu  vergulden  2  Schiner  von 
Binomen.'  1737,  IHess  1914. 

In  dieser  Bed.  nur  sehwciz  ;  vgl.  Gr.WB.  IX  18.  Die 
luiiifigen  Schreibungen  njit  ,-nn-'  (so  It  Angaben  für  AaoF.  und 
It  Roclih.;  LG.;  Scfiw;  ZLunn.,  0.,  IS.)  verdienen  kein  Ver- 
trauen. Einmal  als  Fem.  (nach  Zeinen?):  ,Eine  Schiner  samt 
altem  Eisen.'  1S15,  ZStdt  Inv.;  sicher V 

Herd-öpfel-:  =  ramcer  Seh.,  bes.  bei  der  Kartoffel- 
ernte zum  Einsammeln  verwendet  LG.  —  Fade°- 
Schinfnjerli:  rundes  Körbchen  mit  zwei  Handhaben, 
für  Faden,  Nähzeug  udgl.  L;  JHuNz.  1910  (wohl  für 
Aa);  Syn.  F.-Zeinli.  Ach,  was  nüscherist  au'''  immer  [!] 
im  F.  ume"?  L.  ,[üer  Bauer]  holte  in  einem  F.  Geld.' 
ALüt.  (LOberk.).  —  Bänder-:  aus  ungeschälten 
Zweigen  geflochtener,  kreisrunder,  oben  weiter  Korb 
,zu  derbem  Gebrauch'  ZThalw.  (FStaub).  Syn.  Bändli- 
Zeinen.  —  Blueme"-:  Blumenkorb.  Als  Altarzierde 
(s.  schon  unter  Schiner):  ,2  Blumenschiner  auf  iedem 
Altar,  item  die  sich  darin  befindende  Schiltli  oder 
Wäpplin,  item  die  Auszug  oben  drauf.'  1737,  IHess 
1914.  —  Wösch-:  aus  geschälten  Weiden  geflochtener 
Wäschekorb  LG. 

Seh  in  er  IL  Nur  in  Br  ei  t-S  eh.:  Wagen  mit  breiten 
Radschienen  BE.  (Bärnd.  1904);  vgl.  hreit-schinig. 

schinere":  Scliiner  verfertigen  L. 

g'-schinet.  ,[Bei  Schlacht-  und  Zugochsen  legt 
man  ua.  Gewicht  auf]  flache  (geschynte)  Schaukel,  gut 
entwickelte  Hinterpartie.'  FAnd.  1898. 

schinig.  Nur  in  breit-sch.:  mit  breiten  Rad- 
schienen, von  Wagen;  vgl.  Breit- Schiner.  ,Was  wo'tsch 


für  e"  Wage"  ne"V  Denk  der  br.  ...  Sechs  Bäum  soll 
ich  doch  lade",  u"""  da  muss  es  e"  gute'  Wage°  sy".' 
GoTTu.  ,Ein  Meitschi,  gross,  vierschrötig,  mit  Armen 
...  wie  eine  Bünteliwurst,  währschafte  Füsse  wie 
Schleiftröge  zu  einem  br-en  Wagen.'  ebd.;  in  der  ersten 
Ausgabe  irrtümlich  , breitschienen'. 

schinin:  aus  Schinen  (in  Bed.  2  n)  verfertigt. 
,5  widin  zeinen  und  3  seh.  zeinen.'  1559,  GUzn.  Inv. 

Schinever  (m.?):  (WachhoIder-)Branntwein;  s.  Hu- 
Sären-Kaffe  (Bdlll  155  M.).  —  Aus  gleichhed.  (r/..  yenievre, 
wenn  nicht  eher  von  Söldnern  aus  holl.  Diensten  cingefilhrt 
(vgl.  holl.  jenei-(r). 

Scllinjung  m.:  Cliignon.  Was  mir  am  schlechtistt" 
g'falJt  [an  den  heutigen  Dienstmädchen],  das  sV  dere" 
Härbüntlr,  Seh.  säge"s'  ine"  glaub  ...  Letzthin  chunt 
0'''  so  e"  üf'putzti  Telegrafe"stan(je"  mit-eme"  Seh.  wie- 
n-es  ISpfündigs  Chabis-Chöpfli.  B  Meitlipr. 

Schi'nii^nggelin.:  Kosename  für  kleine  Kinder,  wenn 
ihnen  ein  Missgeschick  begegnet  ist  BLü.  (Bärnd.  1904). 

scliön  I,  schön:  A.  schön  (vgl.  die  Anni.)  WLö. 
(nb.  •«-),  auch  in  der  ä.  Spr.,  schön  (bzw.  -e-  usw.) 
Aa;  Bs;  B,  so  oAa.,  E.,  Gr.  (nb.  -e",  -enn),  G.  (Neutr. 
schös),  Sa.,  S.  (-Ö--, -Ö'-,  daneben  -öe-);  GrAv.,  Mutten, 
Ths;  L,  so  E.  und  It  Ineichen;  PAL  (-ei-),  Gress.,  Po.; 
ScHwE.  (häufiger  als  schöi"),  Ma.,  Muo.;  S;  TB.;  Uw; 
U;  W,  so  Lö.  (nb.  -ö-),  Vt.;  Zg;  Z,  so  Eis.,  F.,  ü.  (nb. 
■ö"),  S.,  Stdt,  schü'n  GnUVaz  (Tsch.),  schöen  BS.  tw., 
sehnen  FJ.  (nb.  -iie"),  ,schüön  BSigr."  (It  Dial.),  schö" 
(tlekt.  -ne'',  in  Ap;  G  tw.;  TuKessw.  mit  Kürzung  des 
-ö-,  Neutr.  schö"s,  in  G  It  Götzinger;  Sca;  Th,  so  Erni.; 
ZWalt.  tw.  schöses)  Ap  (jünger  -ö};  BGr.,  Hk.;  GRÜhw. 
(ö  nb.  -(5),  Nuf,  ObS.  (B.),  Val.;  L  (Ineichen);  GAltst., 
A.,  Au,  Bern.,  Eichberg,  F.,  Nessl.,  StMargr.,  S.  (-ö), 
T.;  ScH  (-0-  nb.  -Ö'  It  Stickelb.  1881. 1889);  SchwE  ;  Th 
(im  uTh  -ö-);  W,  so  V.,  Vt.  (mit  nasaliertem  -e);  ZBenk., 
0.  (It  Stutz  1878),  Walt.,  sehä^"  Gl;  GrIUI.  (Tsch.); 
GG.,  SaL,,  schöe"  „FO."  (Dial);  BSi.;  GBh.  tw.,  We., 
schiie"  (attr.  PI.  Masc.  und  Fem.  schüen)  FJ.  (nb.  -üen), 
schenn  BBr.,  Gr.,  —  Komp.  schöner  (bzw.  -c-,  -ä-  usw.) 
Aa;  Bs;  B,  so  oAa.,  E.,  G.,  Ins  und  It  Zyro;  FJ. 
(häufiger  als  schüender) ;  GRPr.;  L;  GRh.  (nb.  schö.jmer) ; 
Scu;  ScHw;  TuKessw.  (o-);  Z,  schönner  GRh.  (-ö.,-;  nb. 
schöner);  LE.  (nb.  -nder),  schönner  Ap;  GF.,  Stdt,  T.; 
ScaBuch;  TaErm.,  Hw.,  Schänder  BBr.  (-e-),  Hk.,  0.  und 
It  Zyro ;  FJ.  (-iie-);  LE.,  Sup.  schönst  (bzw.  -e-,  -ü-  usw.) 
Aa;  BBe.,  Ha.,  Ins;  Gl;  L;  PGress.;  Sca;  WVt.;  Z, 
schö"st  BG.,  IIerz.,Si.  (-ÖJ-);  FJ.  (-üe-);  WKippel(JJeger- 
lehner  1913),  sehöntst  LE.,  sch<m(t)st  Ap;  GF.,  Stdt, 
T.;  TaErm.,  Hw.,  schönstist  SOlt.  l.a)  glänzend,  leuch- 
tend. Vom  Sonnenschein:  ,Nach  dem  winde  daz  be- 
schach,  diu  sunne  dur  die  wölken  brach;  ir  schin  wart 
schön  [Var.  , schon'],  ir  hitze  guot'  Boner.  Von  über- 
natürlichem Glanz.  ,An  den  wundirn,  diu  der  ewige  Got 
beging  in  der  weite  ...  an  deme  himelbrote,  an  denie 
sconen  antlutte  des  herrin  Moysi,  an  den  zehen  gebotin, 
diu  er  im  gab.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  Von  Münzen  (kaum 
zu  2).  ,I)a  habe  er  irame  [der  Teufel  einem  Mädchen] 
ein  schönes  Stuk  Gelt  . . .  geben  ;  noch  demme  es  aber 
beschauwet,  seige  es  r[everentcr]  nur  Söuwkot  und 
Rosskot  gsyn.'  1654,  AABremg.  Hexenproz. , [Der  Teufel] 
habe  ihro  ein  schöness  Stücki  Gelt  geben;  do  sie  es 
aber  beschauwet,  seige  es  nur  Laub  gewesen.'  ebd. 
S.  noch  schinlich  (Sp.  833).  —  b)  klar,    a)  eig.,  durch- 
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sichtig,  lauter;  Syn.  Ifiter  1  (Bdlll  1513).  .Seliöii  eilel- 
gstein,  so  klar,  das  man  dardurch  sähen  mag,  lapides 
clari.'  Fris.  ;  Mal.  Von  Flüssigkeiten.  ,Nim  wasser 
schön  und  frisch.'  Türst,  Ges.  Insbes.  von  Wein;  vgl. 
schönen.  ,Von  weiteschen  [Überschrift].  Guot  in 
seigeren  win,  der  [!]  machet  er  schön.'  Konstb.  1474.  — 
ß)  uneig.,  vom  Verstand,  klar,  hell.  ,Er  ...  habe  ja 
Gott  uiub  den  schönen  Verstand,  den  er  imrae  ver- 
lihen,  ze  danken.'  1645,  ZKyb.  —  c)  hell,  vom  Tages- 
licht (im  Gegs.  zur  Nacht).  ,Das  zehend  nüw  [s.  Bd  IV 
882 u.]  geben  sol  der  suntag  noch  sant  Michel  vor  mittag 
zuo  der  sechsten  stund  schon  und  hei.'  1475,  Es  Chr.; 
ähnlich  ebd.  II  179,  18.  ,Sch-er  tag.'  ,Der  schön,  heiter 
und  klar  tag,  almus  dies,  clara  dies.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch 
ver-mögen  (Bd  IV  111  M.)  und  vgl.  dazu  Bd  111  1211  u. 
—  d)  klar,  hell,  heiter,  vom  Wetter;  vgl.  schön  II 
unter  Schön  L'a.  ,[1333]  was  ez  12  wuchen  an  einander 
schön,  daz  ez  ainen  tropfen  nie  geregnote.'  Z  Chr. 
133(3/144(3.  , Schön,  hall,  serenum;  schöne  heitere,  wenn 
es  nit  trüeblächt  ist,  wenn  der  luft  klar  und  heiter 
ist  und  one  gewülk,  imiierturbata  lux.'  Fris.;  Mal. 
,Serenus,  hell,  heiter,  schön.'  Dexzl.  1066.  ,Sch.  wetter.' 
.Schön  wätter,  heiterer  himmel,  calum  serenum,  sudum, 
bona  teinpestas  [usw.].'  Fris.;  Mal.  ,üisserenat,  es 
wird  schön  Wetter;  serenator,  der  schön  Wetter 
bringet.'  Denzl.  1666.  S.  noch  Glanz,  glänz  (Bd  II  637). 
RA.:  ,Uni  seh.  Wetter  bitten',  um  Gnade,  Schonung. 
,[Das  belagerte]  Mellingon  hat  ...  die  Torschlüssel 
offerirt  und  um  schön  Wätter  gebätten.'  1712,  Bs  Brief. 
,Sch-er  tag'  (verschieden  von  c).  ,Das  ...  in  der  oster- 
wochen  nit  über  acht  schöner  tag  gesin,  sonder  für 
und  für  vast  kalt,  rucb  wetter  mit  schnyen,  wäien 
[usw.].'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,Des  abents  sprechend  ir: 
es  wirt  ein  schöner  tag  werden,  dann  der  himmel  ist 
rot.'  1530/89,  Mattb.;  ,eine  Schöne.'  1638;  gr.  eüSia. 
Heute,  wie  zT.  schon  in  den  ä.  Belegen,  im  weitern  Sinne 
wienhd.;vgl.2.  Schön  Wetter, schön  glänz, schöni  Meilschi 
Hin  Tanz,  schwdri  Chetten  h"'  gross  Hüet,  schöni 
Meitschi  im  Bernbiet.  GZür.  1902  (B).  Liebs  Herr- 
gottcchäferli,  jlüg-mer  über  de"  El"  und  säg  der  heilig 
Sant  Kateri",  es  s^t  morn  schön  Wetter  si".  RSi;ter 
1915;  ähnlich  Bd  VI  995;  s.  auch  Himmels- Güegi  (Bd  11 
162)  und  ßärnd.  1911,  115.  D' Esel  rlten,  's  giH  schör" 
Wetter  GWe.  'sgi''t  schön  Wetter,  d'  Saite"  [der  Geige] 
gün  iiffe"  BsL.  (AfV.).  Mer  wei"  üfesse",  se  gi''t's  schön 
Wetter,  ebd.;  so  auch  Aa;  G;  Th;  Z  und  wohl  weiterhin. 
S.  noch  Sünder  (Bd  VII  1165).  [A.,  da  es  morgens 
zweifelhaft  aussieht:]  Was  will's  acht  Mit  no'''  ge"? 
[B. :]  Waiss  nit,  dank  voll,  nit  gar  Schöns  Bs.  [A.:] 
Wie  ist  aW''  d's Wetter':'  [B. :]  Was  schu-'s  sl"  cha"". 
FiKM.  (Gl).  Es  ist,  u-irt  seh.  Wenn's  schön  ist,  nimm 
de"  Schöpe"  mit;  wenn's  regnet,  so  cha""st  mache",  iras 
d'wi't!  /Eis.;  ähnlich  {Bi  schönem  Wetter  nimm  de" 
Schirm  mit  usw.)  bei  Messikoiumer  191(1,  121.  's  isch 
kei"  Samstig  so  hon,  's  isch  e"  halbe"  Tag  schön  HsL. 
(AfV.;  auch  mit  dem  Zusatz:  ''ass  di  arme"  Lüt  chönne" 
d'  Hem'Ui  tröchne");  BBiel;  s.  schon  Bd  II  13(34;  älin- 
lich  unter  rcj/wcn  (Bd  VI  731  o.).  S.  noch  ScAin  (Sp.803o.). 
Wemimen  uf  e"  schöne"  Tag  rechne"  tcill,  so  mues'  der 
Ostwind  er.it  um  die  Nüni  umme"  cho"  BsL.  (AfV.). 
Amene"  schöne"  Tag,  Marge",  eines  schönen  Tages, 
Morgens  G;  Tu;  Z  und  weiterhin;  vgl.  frz.  ttn  beaujour. 
D'  Fön  macht  schön  uä. ;  s.  Bd  I  844.  ,Abendfölin, 
morgen  schön.'  Ai.i'eni".  1872.  Äbe"tröt,  morge"  schön 
(iRMutten(Tsch.);  s.  sclion  Bd  VI  1765  und  vgl.  üforgreji- 


Schiini.  Es  ist  cm  schön  nö'''g'gange",  wenn  das  Wetter 
nach  dem  Pflügen  nach  Wunsch  ist  AABr.  Im  ausdrück- 
lichen Gegs.  zu  teilest.  Am  tcüestiste"  Wcrchtig  tri'  am 
schö"ste"  Sunniig  hV"-si  [die  GuggisbergerJ  di  glihi 
Tracht  ang'll't.  Bärnd.  1911.  Uüt  sehen,  moren  iciest. 
ebd.  1908.  .Heuer  ...  welche  auch  jede  Zumutung 
von  Zwischenarbeit  bei  Regenwetter  . . .  von  sich 
weisen  und  nur  um  den  fixen  Taglohn  von  ...  fünf 
Franken  . . .  für  Schön  u"''  Wüest  jSi"*  lä"  dinge".'  ebd. 
1911.  S.  noch  Siimer  (Bd  VII  976).  —  e)  hell,  licht, 
von  Brot;  vgl.:  .Margretha,  Conradt  selligen  des 
schönen  brotbecken  tochter.'  1311,  TuStKatharinen- 
tal,  sowie  den  Z  FN.  ,Schönbrot'  (Bd  V  983),  ferner 
die  Anm.  und  Gr.WB.  IX  1468  (Bed.  Id).  Hieher  wohl 
der  Beleg  1300/1561,  ScHwKüsn.  unter  Bachen  (Bd  IV 
963).  —  f)  rein,  sauber,  a)  eig.  Rein  im  Gegs.  zu 
schmutzig.  E(sJ  schön(s)  BüebfejU  (Meiteli)  mache", 
es  waschen,  Kindern  gegenüber  gebraucht  Aa  (H.); 
Bs  (Seiler);  G;  ZO.  ,Tuo  daz  in  ainen  schönen  kessel.' 
XV.,  G  Rezept.  Seh.  mache".  Wend-er's  schö"  mache"? 
Grussfrage  an  Scheuernde  Th.  ,Ein  ieglicher  wirt  sol 
ze  der  wuchen  einest  vor  siner  türe  scheren  und  schön 
machen.'  äL  RB.  I.  S.  v.  ohne  Makel;  s.  Mäs  (Bd  IV 
434  M.;  auch  Mey.  1677).  Vom  Gesicht  mit  Bez.  auf 
die  Reinheit  der  Haut,  des  Teints.  ,Wiltu  din  antlit 
schön  machen  [so  wasche  dich  mit  einem  bestimmten 
Absud].'  Arzxeib.  XIV. /XV.  ,Wesch  din  antlit  damit, 
so  wirstu  schön.'  ebd.  ,Ein  salb  zuo  einem  schein- 
baren, schönen  angesicht.'  Vogelb.  1557.  Frei  von  Aus- 
satz C&ywn.  süberld  BdVlI67;  un-schuldigSb  Sp.  663/4); 
s.  ScÄön-i?ne/'(Bd  V483;  zweimal).  Von  Schlachttieren 
(bzw.  deren  Fleisch),  gesund,  bes.  nicht  finnig;  vgl.  un- 
sch.  1.  ,Das  nieman  sol  enhein  fleisch  von  der  stat 
füeren,  es  werde  danne  e  besehen  von  dien,  die  darüber 
gesetzet  sint,  das  ez  schön  und  guot  si;  und  sweles 
fleisch  buoswirdige  ist  ...'  äL  RB.  S.  noch  Hemmen II 
(Bd  II  1276);  bärgin  (Bd  IV  1549;  im  frz.  Text  der 
FHandf.  entspricht  ,nette',  im  lat.  ,raundis').  Übh.  un- 
verletzt, unversehrt.  ,Ih  sah  ...  Jesum  von  dem  grabe 
ufstan  und  vil  schone  dannen  gan,  als  im  nie  beschalle 
leit.'  AAMuri  Ostersp.  A.  XIII.  ,Ein  diener  Gotts  lassen 
morden  ...  und  die,  so  daran  schuld  tragend  ...  nach  irer 
flucht  wider  schon  in  dise  land  lassen.'  1572,  Brief 
(TEgli  an  die  reformierten  Gr  Pfarrer).  —  ß)  uneig. 
Mit  Bez.  auf  Ehre,  Ruf.  ,[NN.  erklärten]  an  ihren 
schönen  Ehren  angegriffen  zu  sein.'  1739,  ZGrün. 
,Sich  seh.  machen',  sich  (von  einer  Schuld)  rein  waschen : 
,Ü  du  faltscher  verreter,  du  wottest  dich  gern  schön 
machen.'  Moroant  1530.  Mit  Bez.  auf  den  Charakter, 
makellos,  moralisch  unanfechtbar,  rechtschaff"en,  ehr- 
lich, brav  Gl;  GA.,  T.  (auch  It  WSenn  187u);  ZO.  und 
It  FStaub;  vgl.  2cß.  EOO  schöne''  Ma"",  ein  Ehren- 
mann GWildh.;  Z  (FStaub).  SchöfnJ  (Schü-")  lAt  Gl 
(, Leute,  an  denen  Jedermann  Freude  haben  kann, 
biedere  Leute,  die  überall  des  Hauses  Ehre  waren.' 
Gem.);  GT.;  Z(_).  ,Ein  Meister,  der  seine  Gesellen 
unvermutet  beieinander  stehend  überraschte,  sagte 
kopfschüttelnd:  Schöne  Leut,  brave  Leut,  aber  alle 
meine  Leute  stehen  lotrecht.  Seither  braucht  man  nur 
zu  sagen:  Schöne  Leut!  so  wissen  die  Gesellen  wohl, 
dass  der  Meister  ihre  Arbeitsleistung  eingeschätzt  hat 
in  seiner  Weise.'  AfV.  (Gebräuche  des  Zimraerhand- 
werks).  E"  schöne'  Purst,  Tokter,  Pfarrer  GT.  E" 
schöni  Persö"  GA.  .[Auf  die  Frage]  ob  er  nicht  ge- 
sagt, der  JS'.  und  sein  Vater  seye  ein  Ketzer  wie  der 
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ander  [habe  A.  geantwortet;]  Nein,  bhüet  Gott  nicht, 
er  wäre  ein  schöner  Sohn.'  1701,  Z.  ,Es  ist  diesen 
Sommer  ...  ein  schener  junger  Gesell  ...  zu  Tod  ge- 
fallen.' JvWeissenflub  1792/1821.  ,lch  habe  jetz  22 
ürossenkel  [usw.],  alles  Gott  Lob  und  Dank  geschickte, 
schöne  Kinder.'  ebd.  1850/1.  —  g)  übertr.,  glänzend, 
vornehm,  von  Personen;  vgl.  Mhd.  WB.  II  2,  191b; 
Schm.'  II  428.  ,Also  gewunnen  si  [die  die  Ermordung 
ihres  Vaters  rächenden  Herzoge  Leoiiold  und  Friedrich 
von  Österreich  die  den  Eschenbachern  gehörende]  bürg 
Schnabelburg  ...  und  tötend  mengen  schönen  man; 
wan  si  vertribent  und  ertoten  alle,  die  bi  dem  tod- 
schlag waurent  oder  raut  oder  taut  darzuo  geben  baten.' 
Z  Chr.  1336/1440.  ,Nach  dem  kurapt  gwaltig  ynher 
gon  von  hohem  gwalt  ein  schon  person  [nänil.  der 
Landvogt].'  VBoltz  1551.  ,Diewyl  aber  disen  schönen 
rittermässigen  pfatfenknechten  niemand  nüt  begert  in 
weg  zuo  leggen,  he,  so  verschone  man  recht  anderen 
ouch,  die  ...  minder  gefeit  habend.'  1572,  Brief  (TEgli 
an  die  reformierten  Gr  Pfarrer).  ,Wir  wend  uns  der 
schön[en]  Zwingherren  mit  Gwalt  und  dapfer  tuon 
erwehren.'  Myricäi'S  1630.  , Weilen  ...  ich  auf  sie  [der 
Lehrer  auf  die  zwei  Söhne  des  Schulvorstehers]  ver- 
geblich gewartet  ...  sin  die  schönen  Herrlin  manch- 
mal dennoch  nit  kommen  wider  alle  Stratl'.'  WLutz 
1085.  , Schön  inher  brangen' ;  s.  ßd  V  687.  —  2.  wesentl. 
wie  nhd.  schön,  allg.,  doch  zT.  weniger  volkst.  als  die 
Synn.  ordenlich  Ic  (Bd  I  438),  ariuj  2  (ebd.  476),  ßn  4 
(ebd.  835),  galant  (Bd  II  202),  hübsch  1  (ebd.  964;  in 
GrAv.  seltner,  in  PJ. ;  GT.  häufiger  als  unser  W.),  herr- 
lich (ebd.  1552),  chlmch  (Bd  III  622/3),  lustig  3  (ebd. 
1478),  prächtig  3  (Bd  V  399),  brav  Ä3d  (ebd.  429), 
süber  3,  süberKch  3  (Bd  VII  72.  89),  schinbar  Ib 
(Sp.  816),  stiff,  toll,  wach.  Verstärkt  (s.  auch  die  Zssen): 
Mein-eid-  (s.  Bd  I  93  und  ab-ge-brännt  BdV626),  infam 
(Bd  I  296),  erde"-  (s.  ebd.  437;  auch  milliönen-e.  It 
JBürki  1916),  (wunder-)ewig(s)-  (s.  Bd  I  611),  g'fürchHg 
(ELocher-Werling  1914),  galant  (s.  Bd  II  202),  grüse- 
Uch,  grüsani  (s.  ebd.  810/1),  hagel-,  hagelich  (s.  ebd. 
1076),  hell-  (s.  Bd  II  1137),  hdlisch  (s.  ebd.  1139), 
cheibe'-  (s.  Bd  III  102  u.),  choge'-  (s.  ebd.  184  u.),  un- 
er-channt  (s.  ebd.  370;  auch  FJ.;  LE.),  chetzers-  (s.  ebd. 
596),  chluech  (s.  ebd.  623),  malefiz-  (s.  ßd  IV  167), 
viilliöne'-,  milliönisch  (s.  ebd.  171;  auch  B;  G),  mundi- 
(s.  ebd.  324;  It  Spillm.  auch  mimi-),  miserabel  FJ.,  hirn- 
muets-  (s.  Bd  IV  584),  bode"-  (s.  ebd.  1024),  blitzg- 
(BWyss  1863),  blitzge"-  (L),  blitzisch  (s.  ßd  V  295), 
prachts-  (1826,  Z),  prächtig  (s.  Bd  V  399),  ab-g'-brännt 
(s.  ebd.  626),  ver-recU  (s.  Bd  VI  812),  b'-sängt  (s.  Bd  VII 
1189),  schü'Hi'''  (s.  Sp.  147),  stäts-  (BWyss  1863), 
Sträls-  (GoT.;  ZF.;  vgl.  Bd  VII  81  o.),  tüsi''gs-  (S;  ZO.), 
Wetters-  (Z,  so  F.;  It  Spillm.  twtterli-)  seh.  's  ist  nüd 
glich,  ebme'  seit  e"  cheibe' -sclwns  Chind  oder  e"  schöns 
Cheibe'-Chind  Z,  so  0.;  das  Wortspiel  auch  G.  — 
a)  von  Eindrücken  auf  den  Gesichtssinn.  , Schön, 
hüpsch,  wolgestalt,  bellus,  decorus,  elegans,  speciosus, 
formosus;  schön,  hüpsch  angesicht,  forma  bona.'  Frts.; 
Mal.  Seh.  si'  für's  Aug;  s.  ßd  I  135.  (Becht  AäKöII.; 
Z)  wiXest  ist  aW''  seh.  AaKöII.  ;  ßsL.  (auch  mit  dem 
Zusatz  wexn's  Moden  isch);  G;  Z.  Wie  schöner,  wie 
lieber,  ivie  witer,  wieg'nüeger  Z.  S.  noch  Bd  III 984  u.  Von 
Menschen.  Mit  Bez. auf  körperliche  Wohlgestalt.  P'^sieh 
lieber  e"  sehö's  Meitli  a's  en  alti  Chue  ThMü.  Schönt 
Meitschi  u"'  netis  Gelt  liebt-men  uf  der  ganze'  Welt 
JBüRKi  1916  (B  Telleraufschrift).  Die  schöne"  Meitschi. 
Schweiz.  Idiotikon  TUE. 


het  Gott  erschaffe'  für  d'  Ha fnerg' seile'  u"'  nit  für 
d'  Pfaffe'.  AfV.  (B  Geschirraufschrift).  Gelt,  Vatter, 
gelt,  Muetter,  scliö's  Mäteli  bin-i"'',  nüd  'bugglet,  nüd 
g'chropfet,,  ka'  Mängeli  han-i'''.  ApVL.  1903;  vgl.  ebd. 
32;  ähnlich  unter  Mäs  (BdIV434u.).  Die  Glocken 
von  ZoMenz.  rufen:  Schöni  Meitli  häm-mer!  Die  von 
ZuNeuh.  antworten:  3Iir  tvänds',  mir  wänds'!  SV. 
191'2.  S.noch  r,e-ra(i(BdVI509u.);  5'Mrwi  (Bd  VII 1161). 
Mite",  rite'  Rüssli,  z  'Bade"  hät's  es  Suhlössli,  z'  Züri''' 
hät's  e'  guldi's  Uüs,  (es)  luege'd  drei  schön  Jumpfere" 
drüs  ZDiet.,  F.,  0.,  Stäfa,  Wald;  vgl.  GZür.  1906. 
S.  noch  Schueh  (Sp.  448M.)  Z' Oberägeri  sind  schön 
Bliebe",  si  händ  Grinde"  wie  Chabisruebe"  ZoUÄg. 
SchiVni  Wiege"chind  (gind)  wüesti  Gasse"chind,  wüesti 
Wiege"chind  (gind)  schu'ni  Gasse'chind  GSaL.  (AfV.), 
wüesti  Wagle"cln7id,  schöni  Gasse"chind  BsL.  (ebd.); 
s.  schon  Bd  III  345.  S.  noch  Btirs  (Bd  IV  1605);  sagen 
(Bd  VII  394  u.).  ,Do  sy  [die  Mutter  des  neugebornen 
Moses]  sähe,  dass  es  ein  schön  kind  was,  verbarg  sy 
in.'  1530/89,  II.  Mos.;  datsiov.  LXX.  .Schöne  frauw  und 
saubers  dings,  faeniina  nitida,  mulier  bella,  venusta 
[usw.];  die  schön  und  hüpsch  Venus,  Venus  aurea.' 
Fris.;  Mal.  .Mulier  eximia  pulchritudine,  ein  schön 
Weib.'  Denzl.  1666.  Präd.  bzw.  adv.  Änne'bäbeli 
heiss-i"'',  schön  bin-i'''.  Das  weiss-i'''  [usw.].  RSdter  1915. 
D'  Schöne'gröndlere"  die  sötti'd  allsamme"  schö"  se"; 
wenn  d'd'Aiige"  zuetuest,  chönnt's  Kgopp  no'*  ti-ör  se". 
ApVL.  1903.  S.  noch  lustig  (Bd  Hl  1478);  Morgen-Böt 
(Bd  VI  1768);  ge-süech  (Bd  VII  235).  Vo"  witem  näher 
weder  schöner  uä. ;  s.  nach  (BdIV635o.,  wo  ZW.  in 
ZWl.  zu  ändern).  ,Die  selbe  frow  was  von  lib  und 
gestalt  über  alle  mass  schön  und  hüpsch.'  Stretl. 
Chr.  ,Der  will  schön,  weis  und  fürnera  sein,  enthalt 
sich  vor  vil  speis  und  wein',  mit  Bez.  auf  Dan.  1,  8/16. 
um  1570,  AALauf.  StR.  ,Die  einer  Stund  empfangen 
worn  und  einer  Stund  auch  sind  geborn,  doch  un- 
gleicher Complexion,  Einer  hässig,  der  Ander  schon.' 
HRRebm.  1620.  .Sie  ist  schön  wie  ein  gemahleter  Engel, 
forma  adest  nulla  parte  non  felix.'  Met.  1677.  1692. 
,Schöhn  sein  und  wüst  tun  steht  übel  bei  einander, 
pulclirum  ornatum  turpes  mores  peius  ca?no  coUinunt; 
schöhn  und  geschickt  sind  nicht  allzeit  bei  einander, 
non  in  omni  pulohro  capite  cerebrum  inest.'  Hosp. 
Subst.  Komp.  Und  du  muest-mi'''  nid  föpple"  und 
du  muest-tni'''  nid  ha",  so  lang-i'''  für  zwer  Happe' 
no'''  der  SchÖener  cha""  ha'  GWe.  (Stubetilied);  ähn- 
lich ApVL.  1903,  31.  Es  sind  scho"  Schöner  abe'g'heit, 
RA.  beim  Kartenspiel,  mit  der  man  den  Verlierenden 
tröstet  ZO.  (Messikommer).  Mit  Bez.  auf  Kleidung, 
Putz.  Worom  bist  e'so  schö'  hüt?  so  herausgeputzt 
G;  Th.  Schör"  si"  =  hübsch  si'  (Bd  II  965,  Bed.  2)  GW. 
,Wer  hed  7nüesse"  schön  si",  wer  musste  Pate  sein?' 
oO.  (für  LV).  Guete"  Tag  wol,  schöni  Ootte"!  Barnd. 
1911;  vgl.  Gölten  (Bd  II  524).  ,Das  Mädchen  ... 
wendete  das  Möglichste  an,  eine  schöne  Gotte  zu  sein 
von  Schuh  und  Strümpfen  an  bis  hinauf  zum 
Kränzchen  ...  Da  kam  die  Grossmutter  herein  und 
sagte:  Ich  inuss  doch  auch  ...  sehen,  wie  schön  unsere 
Gotte  ist.'  GoTTH.  Sich  schön  mache',  für  einen  festlichen 
Anlass  odgl.  B;  Tb;  Z  und  weiterhin.  Mit  Bez.  auf  An- 
mut der  Gesamterscheinung: , Sie  ist  eben  der  Schönsten 
keine,  leporem  non  edit.'  Met.  1677.  1692.  S.  noch 
il/oid  (Bd  IV  77  u.).  Von  Tieren.  ,Diser  [meerschiler] 
ist  ein  seer  schöner  fisch,  goldfarb,  glänzet.'  FrscHB. 
1563.    S.  noch   Himmels-Güegi  (Bd  II  1G2).    Bes.  von 
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Haustieren;  Bed.2ca  nahestehend.  E"  schönt  Ghue,  e(n) 
schihw  Hund.  ,0  Rekora  ['?]  Bruni,  du  schöni  Kuo, 
du  ziehst  zu  Unterwaiden  zuo.'  aW  Volksl.;  vgl. 
FGStebler  1915,  39.  ,Siben  schöne  rinder.'  1530/1707, 
Gen.;  y.a/.al  xcji  s'idst.  LXX.  .Ein  schön  Ross.'  1648, 
Barnii.  1914  (BAarb.).  Von  Pflanzen,  Früchten.  Efv) 
sch-C  Baum,  Öpfel.  Was  nötzt-mi'''  en  schone»  Öpfd, 
wenn's  inne"  fül  ist?  Was  nötzt-mi'''  e"  scho's  Schätzeli, 
wenn's  aw''  e'sö  ist?  Ap  VL.  1903.  .Schöne  Apfel 
(Weiber)  können  auch  wol  säur  (böss)  sein,  non  pro- 
tinus  mala,  qua;  pulchra,  eadem  et  dulcia  sunt.'  Mev. 
1677.  1692.  Halbappell.:  ,Unz  an  die  schönen  eich 
ze  ßuttenried;  von  der  schönen  eicli  harüber  [usw].' 
1420,  AaZoT.  StR.  (AAlIurgental).  .Bis  an  die  schönen 
eich  und  von  der  eich  bis  . . .'  1456,  AaB.  Urk. 
Von  Teilen  des  menschlichen  (tierischen)  Körpers. 
's  schön  Teil  gege"  d'  Manne" stüel,  ,RA.  des  weiblichen 
Geschlechts  in  Bez.  auf  das  Sitzen  in  der  Kirche'  Bs 
L.  (AfV.).  Bi  schmi  Site"  fiire"chere";  s.  Bd  VII 1451. 
Hübschi  Warze",  schü-ni  Warze",  mit  ''em  schwingte" 
Mü-"  muest  du  vergü-",  Spruch  zum  Vertreiben  von 
Warzen.  WManz  1916;  ähnlich  gegen  Flechten,  ebd. 
68.  S.  noch  sin  III  (Bd  VII  1022).  ,Die  fiügel  des 
straussen  sind  schöner  dann  die  flügel  des  reigers  oder 
sperwers.'  1530,  Hiob.  ,Hüpsch,  schön  und  zierlich 
haar,  decora  cssaries.'  Mal.;  ,ein  schön  lang  haar.' 
Fris.  ,[N.]  hab  ein  schön  kruses  Hör.'  1610,  Z.  ,Sie 
hat  einen  schönen  Kopf,  aber  geiles  Herz,  splendidior 
vitro,  tenoro  lascivior  hsedo;  ein  schöner  Kopf  braucht 
keinen  Fürsprecher,  formosa  facies  muta  commendatio 
est.'  Mey.  1677.  1692.  S.  noch  krüs-glatt  (Bd  II  654). 
Seh.  am  Rugge"  si"  uä. ;  s.  Bd  VI  780  o.  Ei^'m  blase", 
wo-n-er  seh.  ist;  s.  Bd  V  142  (auch  Aa;  BG.).  Von 
Anorganischem.  Schöni  Sache";  s.  BdVIIllOu.  ,Ein 
Reisender  hat  sein  Vatterland  immerdar  in  dem  Herzen, 
wann  ihm  schon  anderwerts  schöne  Sachen  fürkommen.' 
JMey.  1700.  Schüi"s  Zug  für  Höchsigehleidli.  Lienert 
1903.  Bringed  fir-sich  d'  schensto"  Chleider!  Übers, 
von  Luc.  15,  22.  Schott  1842  (PGress.).  Di  schöne" 
Schueh,  bes.  von  den  Sonntagsschuhen  G.  S.  noch  Schueh 
(Sp.  449  0.).  Eß)  sch-s  Bild,  G'mdl.  ,Der  schö-^ner 
[mit  Malerei  udgl.  verzierte  vordere]  Bettlade".'  Bärnd. 
1914.  G'schu'ing,  g'schwing!  Chö"'st  e"  schö"s  nöüs 
Chrüzerli  ober!  Ruf  des  Buchfinken  TnEgn.  (SV.  1913); 
vgl.  1  a.  RA. :  Was  het  •De''  von  der  {Is'  us  nnnere" 
BG.)  schöne"  Platte",  we""  Nüt  drin  ist!  mit  Bez.  auf 
die  Verheiratung  mit  einem  schönen,  aber  armen 
Mädchen  BoAa.  (FAnd.),  G.  (Bärnd.  1911).  ,Gar  ein 
schon,  lustlich  hüslin.'  Stretl.  Chr.  ,Vor  ziten  gar 
ein  schön  [Heim-]wessen  da  ist  gsin,  als  man  nach  die 
glegenheit  gsicht.'  Stulz  1519.  ,In  einem  schönen 
Hauss  stehet  die  Tugend  schön,  virtus  refulget  cor- 
pore in  pulcherrimo;  ein  schönes  Weib,  schöne  Kleider 
und  ein  schönes  Haus  verlängeren  das  Leben,  uxor 
pulchra,  pulchrsc  vestes  pulchneque  »des  vitam  pro- 
longant;  ein  schön  Latern  hat  oft  kein  Liecht,  formosa 
facies  deformis  animus.'  Met.  1677.  1692.  ,Das  ist  ein 
scböhn  Stuck,  quam  hoc  oculos  blanditur!  oculos  ea  res 
pascit  et  retinet.'  Hosi'.  ,Mit  schönesten  seidenen  Leib- 
Binden.'  pAzzA(ii,iA  1718.  ,Die  Dachblättli,  so  gar  schön 
und  schwarz  sein  sollen.'  1735,  IHess  1914.  S.  noch 
Götz  I  (Bd  II  580);  Chräm  (Bd  111  810o.);  siben  (Bd  VII 
48M.);  süber  (ebd.  72 u.).  Von  (Teilen)  der  Landschaft. 
E"  sch-i  Gege"d.  Mit  Bez.  auf  Alpweiden  heisst  es 
in  BSi.:  Wisse"b):rg  der grörst,  Siewle  derhö'^chst,  Metsch 


der  schör"st,  Bummere"  der  best.  AfV.  EfnJ  sch-e' 
Garte",  Wald  udgl.  U"sers  Ländli  ist  nw  chli",  aber 
schiV".  CZwicKY  1901.  S.  noch  ge-rad  (Bd  VI  510).  ,Uff 
den  Felsen  ob  dem  Lützelower  Bad,  darin  ein  schöner, 
lustiger  Boden  ist.'  RCvs.  Von  Vorgängen,  Handlungen 
(bzw.  deren  Ergebniss).  Seh.  sehribe".  E"  sch-i  Schrift. 
E"  schöni  Hand;  s.  Bd  U  1392.  ,N. ...  hatte  eine  schöne 
Hand  und  war  auch  Vorschreiber  in  der  oberen  Schuol.' 
WLi-Tz  1685.  Schö"  tanze".  Stutz  1878.  [Topfpflanzen 
soll  man  im  Zeichen  der  Jungfrau]  oben  ab  stumpe" 
u"''  d'  G' schösser  pflanze";  de""  blüeit  Allz  vil  schöner. 
Bärnd.  1911.  ,Was  am  Schönsten  blüehet,  wird  am 
ersten  welk,  quse  spectatissime  florent,  celerrirae 
marcescunt.'  Mey.  1677.  1692.  Seh.  glisse"  (s.  Bd  II 
648),  schine"  uä.  Neben  Ptcc.  Seh.  g'färbt,  'zeichnet 
udgl.  Schön  'bluemets,  verchränzts  w"''  verchremänzlets 
G'scldrr.  JBürki  1916.  ,Ein  blanker  Neutaler,  ein- 
gewickelt in  den  schön  gemahleten  Taufspruch.'  Gott«. 
,Ein  grawen  biberhuot,  usswendig  schon  gezierdt  mit 
perlin  und  mit  gold,  innwendig  schon  mit  hermlin 
verfuetret.'  1475,  Bs  Chr.  —  b)  von  Gehörseindrücken. 
E(s)  schöfnjs  G'sang;  s.  Bd  VII  1176.  E"  seh-i  Musik, 
Stimm.  E"  farende''  Schieler  . . .  het  g'seit,  ro"  Böm 
e"weg  heig-er kei"s  soschens  G'lit  me'' g'hert  icie z'Atti"g- 
hihe"  U.  Seh.  singe".  —  c)  von  komplexen  (zT.  nicht 
durch  einzelne  Sinneswahrnehmungen  bedingten)  Ein- 
drücken, a)  sinnliches  Wohlgefallen  erregend  übh. 
Ästhetisch  wohlgefällig,  von  Geisteserzeugnissen. 
, Schöne  red,  sermonis  decor,  nitor,  lepos  [usw.];  schön 
latin,  ciceronianus,  pulcher,  venustus  orationis  stilus.' 
Mal.  E"  schöni  G'sehicht.  Es  artigs  sc/(ö."s  G'schichtli 
erzelle".  Schwzd.  (BSi.).  S.  noch  Sp.  153.  ,Die  schön 
histori  Susanna  [Titel].'  1530,  Sds.  .Ein  schön  poetisch 
Gedicht.'  1604,  Ard.  1572/1614.  .Ein  schön  neu  Lied 
zu  Ehren  der  drei  Bünde  [Titel].'  1615,  Zinsli  1911; 
ähnlich  oft.  ,Ein  schön  Danklied  um  die  Freiheit 
[Titel].'  ebd.  E"  sch-s  Buech.  [Ein]  grüsam  schöne 
Naehlmalspruch.  Bärnd.  1911.  E(n)  sch-i  Predig.  S. 
auch  AKornhott'er  1656  im  Quellenverz.  Wie  het  er-em's 
[der  Geistliche  die  sog.  Abdankung  bei  einem  Begräb- 
niss]  schö"  g'ha"!  GNessI.  ,I)er  weise  Syrach  spricht 
allen  Kinderen  schön  zu  im  3.  Capitel  seines  Buchs; 
ist  ein  rechtes  Kinder-Capitel.'  F  Wvss  1097.  In  weiterm 
S.  Erfreulich,  angenehm,  von  Zuständen,  Vor- 
gängen, Handlungen.  En  scMdiC  Eege"  G;  Tu;  Zu. 
,Das  erste  schön>:,  warm'^  Eegelli.'  Bärnd.  1914.  E" 
schöni  Freud;  s.  riten  (Bd  VI  1673  M.).  EftiJ  sc/t-e'  Tag, 
an  dem  man  Angenehmes  erlebt  hat.  De''  sch-st  lag 
vo"  nn"'m  Lebe".  E"  schöni,  g'freuti,  churzi  Zit! 
wünscht  das  Kind  dem  Vater  zum  Neujahr.  'sChrist- 
cHiNDLi.  St  het  e"  schöni  L'ebtig,  angenehm  zu  leben 
B  (Dan.).  Es  seh.  (in  Ap;  G  -nC)  ha"  Ap;  B;  L;  G; 
Th;  Z.  De''  het's  (lang)  seh.!  Mer  weiss  nie,  ''as'-mer's 
schön  hed,  mer  weiss  nur,  ^as'-mer  's  schön  g'ha" 
lied.  Vaterland  1907.  Gassen  ond  Lobe",  hui  za,  za  za! 
Salz  han-i'^  dö,  ist  g'ad  e"  sehö"s  Ha".  JHärtmann 
(S.).  S.  noch  riicht  (Bd  VI  '20'2).  ,[I»ie  Guggisberger 
Bäuerin  weiss]  wertem  Besuch  guet  z'l'cbe"  z'ge",  ihm's 
nid  wüest,  sondern  schön  z' mache".  Bärnd.  1911.  Seh. 
i"sit3e";  s.  Bd  VII  1758  M.  We""  di  Bure"  Garbe" 
schnide",  cheu"-mer  schön  am  Schatte"  blibe".  Gotth. 
(Volkslied);  ähnlich  unter  sitzen  (Bd  VII  1740  o.). 
Sehen  schlaffe"  PPo.  Güct  Nacht,  tied  sehen  schlaffe"! 
GrussformeL  ebd.  S.  noch  sin  III  (Bd  VII  1035  u.). 
Mit  quäl.  Nebensinn,  gut.     Von  Abstr.     Di  schönste" 
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Jär;  s.  Bd  VI  780 u.  JE'»  sehöni  Art,  Gab;  s.  Bd  I  473; 
Bd  II  53.  ,[Eii)  Mann]  von  grossen,  schönen  und  treffen- 
lichen Qualiteten.'  1611,  TnFr.  Chr.  8.  noch  Büei  I 
(Bd  IV  2033).  Von  Gegenständen;  Bed. '2a  zT.  nahe- 
stehend. Efnjsch-s  Üter  BG.  (Bärnd.  lltll);  G;  Th  und 
weiterhin.  Sch-i  Öpfel,  ztvam'g  Kappe"  's  I'ßnd!  ruft 
etwa  die  JVIarktl'rau.  Sehöni  Ztcätschgen  öni  Siei" 
chaufe''d-mer  ab,  .so  chaw-i'''  hei'"!  Z  (Dan.).  ,Ist  uns 
ouch  ...  wanns  Obsjahr  geben,  vil  schon  Obs  worden.' 
ABöscH  XVII.  ,Von  Viele  der  schiinesten  Trauben.' 
JJUlr.  1731.  S.  noch  Smo  (Bd  VII  1488/9).  Mit  Bez. 
auf  die  Trauben  sagt  man :  En  guetc  und  en  süre'' 
und  en  fülc  g'end  en  schöne"  Wi"  ZIS.;  vgl.  recht  (Bd  VI 
200 u.).  .Wenn  man  ...  d' Nidle"  wärmt,  sii  giH's 
minn'' er  schöne"  Aula".'  Bärnd.  1911.  Sch-s  Heu'",  Fueter 
uä.  lez  frisst  d'War  a"fange"  d's  schöner  MeV"  weder 
d'iüt.BiRND.1914.  Schöns,feisses  Schäfbräti"s.  HiusFRD 
1884  (B).  Sehens  Lann'',  mit  Bez.  auf  den  Ertrag 
(Gegs.  schlechts)  PPo.  Gueti,  schöni  TrVb  [Schneebahn]. 
BiRND.  1911.  ,Der  schönen  Schifflände  des  Himmels 
zuzufahren.'  JJUlr.  1718.  Subst.  [Die  in  fremde 
Dienste  tretenden  Schweizer  haben]  so  vil  Schü~"s  und 
Guets  ...  verW"  und  vergesse".  Gl  Vollisgespr.  1834. 
Es  ist  öppis  Sch-s  um  ...  Ta;  Z  und  weiterhin,  doch 
nicht  vollist.  Es  ist  öppis  Schöns  um  e'sö  e"  frölichs 
G'müet.  Messikommer  1910.  Es  ist  glich  öppis  SchÖns 
um  en  g'sunden  Abedit.  AH[?ggenber(iER  1914.  Di 
Sch-ste",  näml.  Witze,  Anekdoten  G;  Z.  De''  weiss  alli- 
wil  di  Schönste".  Messikommer  1910.  Präd.  bzw.  adv. 
Schön  [s.  Bed.  2  a]  isch  schön,  doch  brav  isch  schöner 
BoAa.  Sch-er  nützt(i)  Nüt;  s.  Bd  IV  894,  auch  Aä; 
L  (s.  sekundieren  Bd  VII  681);  G;  ScuwE.  (Lienert). 
Die  Maschine"  lauft  seh.  G;  Th;  Z.  D' Rebe"  stand 
schö"  ScH ;  Th.  De  Haber  [oä.]  stät  seh.  wohl  allg.  ,Das 
Futter  stand  nicht  zum  Scheusten.'  JvWeissenflüh 
179'2/1821.  Schön,  schön!  als  zusagende  Antwort, 
schon  gut  Aa  (H.).  ,[Gergis:]  Mir  wend  wider  kommen 
uf  üch  mit  so  vyl  volk,  das  ir  uns  nüt  entrunnen 
werdend.  [Rengnold:]  Du  tröwst  schön  ...  Wir  band 
ein  schloss,  da  wir  üwer  wol  gewarten  wend',  =  was  du 
sagst,  ist  recht  schön,  aber  ...  Haimonsk.  1531;  frz. 
raenassez  tout  beau;  vgl.  Bd  VII  llOo.  (CWeibel  1885). 
Gut  i.  S.  V.  leicht,  bequem,  ohne  Schwierigkeit,  glatt; 
Syn.  guet  BO  (Bd  II  539).  Er  ist  schö"  z'ha",  ein  an- 
genehmer Hausgenosse,  mit  dem  man  nicht  viel  Um- 
stände hat  GoT.  Da  [von  einem  Berge]  cha""-me"  schön 
i"  d's  Sübe"tal  a''hi"ggaff'e".  Bärnd.  1911.  De''  se't  mi" 
Sei  nid  zeit  si";  i"''  han-e"  verfluemet  schön  g'seh"  LHa. 
'sgät  seh.  ,Wer  weiss,  wie  bald  das  Schnewen  [Schnee- 
ballwerfen] umhi"  so  sehen  geid!'  Bärnd.  1908.  S.  noch 
charen  I  (Bd  III  421).  Nüt  (NüdJ  Sch-ers,  ohne  viel 
Schwierigkeiten,  Umstände,  ohne  Weiteres  Bs;  B;  Gr 
Pr.;  L;  G;  Th;  Z;  wohl  allg.  'sgeit,  nüt  Schöners, , vor- 
trefflich, leicht'  B  (Zyro).  Fort  gaid's,  nüd  Schöners 
und  a's  wie  g'sunge".  MKuoxi  1884.  Er  het-ne"  g'no", 
nüt  Schöners  B  (EFriedli).  D'e"  han-i'''  venvütscht, 
nüt  Schöners  ZStdt.  Und  e'sö  chömme"-si  dri"  [ins 
Gespräch],  nüt  Schöners.  JBreitenst.  1864.  De""  chann- 
er öppen  Einen  ...  e"  Halbstund  versüme",  nüd  Schöners. 
L  Tagbl.  1899.  Parenthetisch.  Gel',  i«*  han-em  Bei" 
g'macht!  er  hät-mer,  nüd  Schöners,  's  Gelt  g' schickt 
ZStdt.  De*"  Wind  hat  de"  Schopf,  nüd  Schöners,  um- 
'bläse".  ebd.  's  Gumpi-Gitzi  . . .  ehund,  nüd  Schoners, 
drüber  [über  die  Felsen]  u^e".  Vaterland  1892 
(RBrandst).   S.  noch  ab-brännen  (Bd  V  625).    Seh.  (de) 


Zit  (od.  de  'Wil)  ha"  L;  G;  Th;  Z.  Du  hest  no'''  schön 
(de)  Zit,  zB.  um  eine  Arbeit  zu  vollenden.  S.  noch 
Sotlerich  ( Bd  VII  14 7 1 ).  Du  muest  nöd  springe",  du  magst 
no'''  schö"  g'cho",  kommst  noch  leicht  zurecht  G;  Th.  — 
ß)  insbes.  mit  Bez.  auf  die  Art  des  Vorgehns,  Handelns, 
Benehmens  Andern  gegenüber.  Attr.,  von  Personen, 
freundlich,  leutselig,  ,traitabel'  B(ltGotth.);  W;  ZObf. 
und  It  FStaub;  Synn.  holdsälig  (FJ.;  vgl.  Bd  II  1184); 
lieblich l(M\llW2y,  ge-män5  (BdIVSOl).  Enschöne 
Ma"",  Herr  Z.  Die  Bewohner  einer  W  Gemeinde 
sollen  über  ihren  leutseligen  Pfarrer  geäussert  haben : 
Wier  hei"  en  tollu",  schenu"  Her'' ;  wenn-er  aber  no''' 
länger  b%  i"s  blibt,  so  si"-wer  alli  z'samu"  d's  Tifels. 
,Ein  ...  sehr  liebreicher  und  schöner  Mensch.'  1611, 
TuFr.  Chr.  Adv.  (Ei"'m)  seh.  tue",  wie  nhd.  Aa;  Bs; 
B;  G;  Th;  Z  und  weiterhin.  Er  cha""  gar  schön  due", 
.liebenswürdig  sein'  Bs  (Seiler).  Bald  het  der  Herr 
Houptmen"  amene"  Büre"meitschi  schön  'tä".  RvTavel 
1916.  Ei"'m  nüd  seh.  säge";  s.  Bd  VII  388.  In  der 
ä.  Spr.  auch  gnädig,  mit  Rücksicht,  Schonung,  Sorg- 
falt. Es  einem  Gaste  ,wol  und  schon  erbieten.' 
1475,  PvMoLSHEiM.  , Einen  seh.  empfangen.'  ,Und  kam 
der  keiser  wider  gen  Berne  und  wart  aber  schon 
enpfangen.'  Jost.  ,A1sus  fuor  der  herre  von  Safoy  gan 
Bern  und  wart  da  schon  emphangen.'  ebd.  ,Sy  [wurden] 
in  allem  Savoyer  land  wol  und  schon  empfangen.'  1475, 
PvMoLSHEiM.  ,Gar  schön  hat  maus  empfangen  die 
frömbden  Gsandten  all.'  1601,  Zinsli  1911.  Hieher 
wohl:  ,Wann  dann  ihnen  auch  der  Schazung  angemutet 
wird  und  der  Schuldner  das  Recht  darschluge,  sollen 
sie  die  Pfänder  nit  schäzen,  sondern  den  Gläubiger 
schon  abweisen.'  1700,  BSi.  Rq.  1912  (,Der  Schäzeren 
neüwe  Eidt').  ,(Mit  einem)  seh.  faren.'  , Durch  iuwer 
hübschheit  varnt  ein  wenig  schone  [:  ,lone']  und  stossent 
mich  hie  niuwet  nider.'  UvZatzikhoven.  ".Dieweil  wir 
dann  wüssend,  daz  der  Herr  zeförchten  ist,  farend  wir 
schon  mit  den  leüten.'  1530/89,  II.  Cor.;  ,so  bereden 
wir  die  Menschen.'  1638;  gr.  ävS-pcÖTtous  7t£i9-o[jiäv.  .Einen 
seh.  verbinden':  ,Do  reichet  der  suppriol  schnei  uss 
siner  zel  sinen  bereiten  wundzüg  ...  verband  in  [Jetzer] 
schon.'  Ansh.  , Einen  seh.  halten.'  ,[Magd  auf  die  Vor- 
würfe des  Bauern :]  Es  kumpt  uns  an  ouch  liebem  sur,  inn 
tag  und  nacht  gespannen  ston,  die  narren  halten  recht 
und  schon.'  Rüep  1529.  , (Seinen  selbs  schonen)  sich 
selbs  schon  halten,  seiner  gesundheit  pflägen,  sibi  par- 
cere  (consulere  saluti).'  Fris. ;  Mal.;  s.  noch  rätsamen 
(Bd  VI  1619).  ,Sich  schon  halten,  parcere  sibi.'  Denzl. 
1716.  —  f)  übergehend  in  die  Bed.  wie  sich's  gehört, 
geziemend.  In  moralisch-ethischem  S.  vom  Handeln, 
tüchtig,  wacker.  ,Es  ist  zweierlei  schöne,  eine  usser- 
liche,  welche  zergenklich  ist ...  demnach  ist  eine  inner- 
liche, da  einer  oder  eine  einen  schönen  wandel  füert.' 
LLav.  1583.  S.  noch  Sach  (Bd  VII  110;  Beleg  aus 
Haimonsk.  1531).  Adv.  bzw.  präd.  ,Sie  hatten  schon 
gevochten;  der  bere  zwei  lender  hat  verbrant  [usw.].' 
Just,  (nach  einem  ä.  Lied).  Seh.  handle"  (an  Ei"<'m)  B; 
Z  und  weiterhin,  doch  nicht  volkst.  Schön  rede"  cha"" 
er  scho",  aber  d's  schön  Handle"  fält  B  (Zyro).  Schön 
ist,  was  schön  tuet  ZO.  ,Der  ist  schön,  der  schön  tut, 
pulchrum  ornatum  turpes  mores  pejus  coeno  collinunt.' 
Mey.  1677.  1692.  Die  händ-em's  (gar)  nüd  seh.  g'machet, 
nicht  edel,  recht,  nach  Verdienst  an  ihm  gehandelt  G; 
Th  ;  Z.  Etw.  ist  (nüd)  seh.  von  Ei"'m,  auch  im  schwachem 
S.,  (nicht)  nett  B;  G;  Tu;  Z  und  weiterhin.  Das  sig 
jitz  doch  schön  vo"-mer  u"^  Das  g'fall-im,  dass  ig  im 
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0'"*  t"  si"  Wirtschaft  chvm.  JBürki  1916.    In  weiterm 
S.,    dem    Anstand,    Brauch,    der    Sitte    entsprechend. 
Attrib.    ('D)'s  seh.  HändU,  Kindern  gegenüber  für  die 
rechte  Hand  Bs;  ß;  Gr;  L;  G;  Th;  Z  und  weiterhin; 
s.  schon  Bd  II 1380  (wo  toll  hinzuzufügen),  ferner  hübsch 
(Bd  II  964)  und  Gr.  GS.  987.  994.     Gib  dem  Her'  dö 
's  seh.  Handln,  ,zum  Kinde,  wenn  es  die  linke  Hand 
reicht'  Bs  (Seiler);  G;  Tb;  Z.    Ein  die  Speisen  mit  der 
linken  Hand   zum  JMuude   führendes   Kind   wird  auf- 
gefordert, d'sschörtie"  HändU  z' bräche".  Barnh.  1914. 
Von  Dank,  Gruss;  oder  zu  ßV    Schinne'  Dnwi-.' Bärnd. 
1908.     Schöne"   Dank    de""'.    LWENGER-Gfeller    1916. 
,lch  schlisse  mit  schönst  meiner  Empfehlung.'  1783, 
Brief  ChAndermatts  von  ZcsBaar,   Pfarrers  in  Stüss- 
lingen.  Adv.(bzw.  präd.).  ra»ii-.<cÄ..' Aa;  Bs  (It  PMüller 
1913  datikerschin);  GStdt  (schön  gegen  sonstiges  scM") 
und   weiterhin,    doch    nicht   recht   volkst.     [Ich]   säg 
Dank  zom  Schönste"!  Ap;  GP.;  Th.     !''•  danke"  zum 
Schönste"!  SciiHa.  (Neukoram);  ZO.    Nu"  dank-i"''  zum 
Schönste"!  Z  (Schwzd.).    ,Zum  Schönsten  Dank!'  183G, 
Z.    Von  Handlungen,    's  (Das)  ist  (e"fange")  nümmc 
seh.  (zB.  wie-n-er's  trlht),  übersteigt  alle  Grenzen  Ai- 
(auch   in    lobendem    S.);    B;    G;    Sch;    Schw;    Th;    Z 
und   weiterhin.     Er  het-mi'''   a"g'ranzt,   es  isch  afe" 
nimme"  schön  g'sl"  B  (AvRütte).  Die  Schelle"  chlottere"d 
afe"d,  ''as'  's  nümmc  schöin  ist  SchwE.  (Lienert).    ,Das 
wochenlang  fliessende  [Schmelz-] Wasser  ...  macht  ... 
Strasse  und  Steig  so  ungangbar,  dass  's  nimma''  sehen 
ist.'  Bärnd.  1908.     Mit  bald,    's  ist  bald  niime''  schön 
(zB.  vne's  dö  zuegöt)  Th.    Da  schivadroniert-er  de""  ... 
dass-es    bal''    nümmC    schön    isch.    OvGreyerz   1911. 
Mach  sehö"!  zu  einem  Hunde,  der  aufwarten  soll  Th 
und  wohl  weiterhin.    Gim-mer  's  Töpli,  sehö"  fschö")! 
ThMü.    Den  Kindern  ruft  man  zu:  Schön,  schön!  mach 
es  recht  hübscli  nnd  artig!  Aa  (H.).   In  verblasster  Bed. 
Sch.  folge".    Scho"  söfel  Jär  dienen-e'''  der  o"''  ha"  der 
geng  schö^"  g'folget.  Übers,  von  Luc.  15,  29.  Dial.  (FÜ.). 
Wo-me"  [gelegentlich  eines  Unfalls]  g'merkt  het,  dass 
der   Schu'meister  Samariter  ist  . . .  het-men  im  schön 
g'folget.  SGfeller  1911.    Bes.  in  der  (an  ein  Kind  ge- 
richteten) Aufforderung.   Folg,  lauff,  sc/i/ä/f  [usw.]  sch.! 
Tue  sch.  folge"  [usw.]!    lez  hett  nw"  schön,  mi"s  Liseli, 
und  de""  säg  schön:  Guet  Nacht!  aGG.  (ZoBaar).    So, 
tuend  iez  schön  bette"  und  dann  sehlöfele"d  wol!  Messi- 
KOMMER  1910.    Bllb  schü-"  brav!  sagt  die  Mutter  zur 
Tochter.  CStreifk  1908.    Gang  gib  schön  d's  Hängli! 
OvGreyerz  1911.    D' Mueter  hat  g'seit,  i'''  soll  'sChindli 
schör"  wiege",  dö  han-i'''  vcrstanw'e",  i'*  soll  d' Buebe" 
go"  liebe";  der  Vater  hat  g'seit,  i"''  soll  d' Erbsen  erlese", 
do  hari-i'''  rerstanw'e",  di  schörnste"  drüs  lUse";  d' Mueter 
hat  g'seit,  t«*  soll  d'  Stube"  schör"  wüsche",  dö  han-i''' 
verstann''e",   i'''  soll   d' Buebe"  recht   chüsse"   G Buchs 
(Spinnstubenvers).    Du  ...  muesst  's  Chindli  schöin  in 
d'Arme"  ne".  Lienert  1903.    Chumm  schön,  chumm!  zu 
einem  Hunde.  WMüller  1908.    3fach  sehö"  's  Mannli! 
G.     S.  noch  Ordning  (Bd  1  441).     Schü'"  und  galant, 
hübsch  ordentlicli  Gl;  s.  schon  Bd  II  202.    Dünn  chä""- 
meri"s  sch.  und  galant  hinder  der  Herr  verbärge".  Gl 
Volk.sgespr.  1835.  —  ä)  von  richtiger,  den  Anforderungen 
entsprechender    Beschaffenheit    übh.     Von    Personen. 
J'''  hätti  e"  sehene"  Her''  g'ge",  antwortet  der  vom  Geist- 
lichen wegen  seiner  Arbeitsunlust  zur  Rede  gestellte 
Bauer  PPo.  (ABaragiola).    S.  noch  bläw  (Bd  V  240  u.). 
Von   Sachen.     E"  schöni  Zunge",   wie   sie   sein   soll, 
ohne  Belag,   von   gesunder   Farbe.     Schöns   Fleisch, 


gut,   gesund   aussehend  Z.     ,So  das  bluott  schön  ist, 
nit  ze  trucken  noch  ze  fücht  und  die  zeichen  nit  hat 
von   den  vorgeschriben    [helle   Farbe,   feste  Bestand- 
teile], ist  der  mensch  gesund.'  Arzneib.  XIV. /XV.   Adv., 
ordnungsgemäss,   richtig.     ,Uf  dasselbe   zil  ouch  die 
egenanten   von  Bern   die   obgenant  schulde   der  acht 
tusend  pfunden  schon  bezalten.'  Jdst.    Grad  sch.   De"" 
si"-mer  ja  grad  schön  git  üf  [s.  Bd  V  1313  u.].  Loosli 
1910.     [Bei  Anwesenheit  von  4  Personen]  wär's  de"" 
grad  schön   a"'teiget,   dass   mier  vier  . . .  chönnten  e" 
CAn/^erc^nödZe". JBürki  1916.  ,Der  Angabe,  Erwartung 
gemäss' :  Es  Schutzli  sigi's  g'gangen,  du  chömen  die zwien 
Mützera   u"''  gän   schön  uf  d'  Chirschbäum.   Schwzu. 
(BSa.).   Wohlweislich.  iJc^iö;  e>t[zB.  einen  überlegenen 
Gegner]  sehö"  go"  lo"  ThHw.   Me"  mues'  bi'r  Bouerei  ... 
mängen  Arger  schlucke";  doch  tcäm-mer  jetze"  [da  das 
Haus  fertig  ist]   s'  fride"  sl"  und  's  Chlage  scliön  la" 
blibe".  EWüTERicH-Muralt  (Z).    Fast  pleonastisch,  wie 
hübsch.     Die   Herre"  sölli"d  nur  z' fride"   si",   icenn 
d's  Chlöster  schön  stüret,  was 's  eisster  y'stürethed.  Schw 
E.  Anz.  1898  (ScHwAlptal).  —  e)  übergehend  in  ([uant. 
Bed.,  gehörig,  tüchtig,  ansehnlich,  vor  Begriffen  er- 
freulichen, doch  auch  neutralen  Inhalts.    Attrib.    Vor 
Konkr.    Sehö"  Herdöpfel,  grosse  GnNuf.  (Trepp).    Es 
hätf  es  schöns  Säuli  g'ge",  tcas  er  versöffe"  het.  Gotth.  ; 
stifs.  1837.  1839.     E"  schöni  Hamme:  JBürki  1916. 
,Ein   nach   dreissig  Jahren    üsb'salts  schö"s  Hi^mat.' 
BiRND.  1911.    S.  noch  brav  (Bd  V  429);  Rollen  (Bd  VI 
871  u.);  Riiig  (ebd.  1082o.).    E"  schöni  Lieh,  ,ein  zahl- 
reiches  Leichecbegängniss'   Bs  (Seiler);   vgl.  Martin- 
Lienh.11418.  Er chunt doehno''' e" schöniLichüber.  ,Do 
giengen  inen  die  von  Losen  engegen  mit  aller  priester- 
schaft und  mit  einer  schönen  procession.'  1476,PvMoLs- 
UEiM.     Vor  Begriffen  der  Menge,  Grösse  uä.     ,In  der 
nott  kamen  die  andren  fromen  Eidgnossen  . . .  mit  iren 
paneren  . . .  mit  einem  schönen  volk.'  1476,  PvMols- 
heim;  ,gar  vil  Volkes.'  DSchill.  B, ;  noch  öfter  in  dieser 
Quelle.  E(n) sch-e'- Hüffe"'ß;<i;'V^;Z.  Ne" schöne' Hufe" 
Chümi  [=  Geld].  RTrabold  1914.    ,Von  einem  solchen 
schönen  Hufen  Volks.'  1645,  ZKyb.     ,[Das  Vieh  hat] 
einen  schönen  Haufen  Haber  aufgefretzt.'  1675,  ScnSt. 
E"  sch-e''  Sehübel;  s.  Sp.  89.   Du  hesch  e"  schöne"  Schübel 
g'erbt.  RTrabold  1914.  E(n) schöne  Wusch  Aa;  Bs;  GG.; 
Th;    Z.     £"   schöne"   Wusch   [hat]   ivi   aw''   d'  Frau 
'brächt.  Breitenst.  1863.  E"  seheni  Ribi  [s.  Bd  VI  675  u.] 
Fleisch  UAltd.   , Drauf  ward  er  bald  in  Rat  erwählt  mit 
schönem  Mehr.'  1620,  Zinsu  1911;  noch  heute.    E(sJ 
sch-s  Stuck  (StücMi);  s.  d.    E[n)  sch-C  Blitz;  s.  Bd  V 
272/3.     E(n)  seh-e  Ruck;  s.  Bd  VI  843o.    ,1m  Meyen 
dises  Jahrs,  als  ein  schöner  Schutz  von  Trauben  ge- 
schossen, kamend  ...  2  grosse  Reiften.'  1644,  TuFr.  Chr. 
,Ein  namhaftes  Stuck  von  schönem  Urt'wachs,  jungen  [!] 
Dannen.'  1675,  Z  Rq.  1915  (ZDielsd.).   [N.]  trinkt,  wän 
ärs  hed,  ä  schönä  Schapf.   ScawBr.  Bartlispiel  1784. 
E"  schöni  Zit  Bs;  G;  Z  und  weiterhin.    JV.,  wo  ...bi 
zwanzig  Jören  im  G'münröt  g'sessen  isch  und  au'''  mo°* 
HC"  schöni  Zit  Präsident  g'sV.   Breitenst.  1863.     2?» 
schöne  Stal'  voll  Veh.  Messikommer  1910.    E"  schöne'' 
Schuck  voll;  s.  Sp.  449u.   .Sie  wollen  ...  euch  beschänken 
mit  einem   schönen   Glas    Wein.'   ScnwBr.  Bartlispiel 
1784.     Bes.  bei  Ausdrücken   für  Geld   und  Gut.     E" 
sch-i  Sach  (Es  sch-s  Sächli) ;  s.  Bd  VII  1 16.   EOO  schöne 
Batze";  s.  Bd  IV  1967u.   [Eine  Beschäftigung]  wo  Ei"'m 
öppe"  no'*  ne"  schöne"  Batze"  bringt.  JReinh.  1907.    E" 
sch-e   Pfenning,    Rappe",    Schilli"g;    s.  Bd  V  1115/6; 
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VI  1178;  Sp.  582.  Sch-i  Mittel;  s.  Bd  IV  562.  i> 
schöne'  Zins  ]is.  ECnJ  schöne'' Profit  B;  G;  Tu;  Z.  E" 
schöns  Gelt  Z.  ,Ei,  Das  ist  wol  ein  scliönes  Gelt!' 
mit  Bez.  auf  eine  reiclio  Gabe.  GGotth.  1619.  E" 
schöni  Gab,  o  Her''!  scherzh.  RA.  beim  Empfang  eines 
Geschenkes,  bes.  (vgl.  d)  wenn  dasselbe  sehr  klein  oder 
vom  Empfänger  eig.  als  rechtmässiges  Eigentum  zu 
beanspruchen  ist  B  um  Worb  (EFriedli).  ,Doch  galten 
die  Schaf  einen  scheuen  Preis.'  JvWeissenfldh  1792/ 
1821.  ECsJ  Schs,  eine  tüchtige  Summe  Bs;  B  (auch 
It  Bärnd.  1904);  Tb;  Z.  Denn  [nach  dem  Tode  eines 
Verwandten]  erb-er  e"  Schöns.  Usteri  1853.  Me"  het 
mit  Anders  erwartet,  a's  'sheig  leders  e"  Schöns  no''' 
z' zieh".  Breitenst.  1864.  Adv.  Vor  Adj.  (Adv.).  Seh. 
lüter  Aa  (It  H.  in  dieser  Verbindung  bes.  beständig; 
vgl.  Ib);  Bs;  G;  Tu;  Z.  Seh.  brün,  röt,  tciss  usw.  Aa;  Bs; 
G;  Th;  Z.  Scliö"  röt  ist  o'"''  nöd  wüest,  mit  Bez.  auf 
die  Haare  G;  ThMü.  S.  noch  Schilt  (Sp.  730M.;  Beleg 
ausAnsh.).  Seh.  glatt,  hciss,  warm,  riff.  Schön gam,Yon 
Backwerk  Bs  (Seil.).  De''  hat  schö"  recht  g'ha"!  sagt 
man  zB.,  wenn  Jmdes  Vorgelin  durch  die  s]iätern  Ereig- 
nisse gerechtfertigt  wird  ThHw.  S.  noch  fruetig  (Bd  I 
1340).  BeiVben.  Seh. brenne".  Eshätsch.'trochnet,zB. 
nach  einem  Regen  G;  Th;  Z.  Merhänd schön  g'wümmet, 
,einc  reichliche  Weinernte  gemacht'  Z.  Z)'[Kartoftel-] 
Stüd  hat  schön  a".  ebd.  Seh.  cho",  von  der  Saat;  seh. 
wachse",  trüeje"  uä.  ,Im  Wädel  geschehe  das  Mist- 
buwwen;  dann  waxd  der  Mist  sehen  in'n  Bode"  inhi".' 
Bärnd.  1908.  Das  [Hochwasser]  het  d' Müs  im  Bode" 
schön  'blitzt,  ebd.  1914.  ,Albets  habe  man  schön  leren 
bete",  dass  es  fri  g'chutet  heig.'  Goith.;  ,toll.'  1861. 
De"  Hofj'ertsnarr  wette"-mer  wider  a"  N.  tusche"  u"''  no''' 
schön  nä'''g'e".  ebd.;  ,ein  Schönes.'  1861.  D' Chilche"rät 
händ  g'seit.  si  werde"d  z'letst  ««'*  schw-"  üfrunde",  bei 
einer  Geldsammlung.  CStreiff  1914.  Wenn-er  mag  ... 
schön  zale"  de"  Uerre".  Uw  Kuhreihen  (PAnd.  1898). 
Zur  Unterstützung  der  Brandgeschädigten  wurde 
.schön  gesteuert'.  1817,  AWild  1883.  lez  hornot's 
doch  sehen,  .stürmt  es  sehr  stark'  W.  Tue  du  nummu" 
sehe"  i"schllfu"  [ins  Heu],  es  gi''t  de""  hina''"  e"  chalti 
Nacht!  W  Sagen.  [Ein  Sterbender  bittet  den  Geist- 
lichen bei  der  letzten  Ölung]  das  mu  's  Mül  nicmme" 
sehen  salbu",  wege"  es  [der  Sterbende]  heigi's  sehen 
'prücht  in  si"'m  Lebe"  PPo.  (ABaragiola).  De""  wem-mer 
schö"  essu"  und  tri"chii",  Übers,  von  Luc.  15,  28.  Dial. 
(WV.).  Öüsi  Söü"  fressi"d  schön  ZoüÄg.  ,Kühe  ... 
deren  Futterbedarf  mit  der  Milcherzeugung  wächst. 
fresse"  am  Aben''  er"stiger  u"''  schöner  weder  im  Vor- 
mittag.^ Bärnd.  1911.  S.  noch  schalten  (Sp.  711u.). 
,Das  Haar  komme  ihm  wieder  schön.'  1753,  ADettl. 
1905.  Sup.  Es  isch-mer  grad  am  Schönsten  recht,  zB. 
ein  Kleid  BBe.  Wir  am  Schönste"  cha""  ici'test  tue", 
überchunt  es  Feufi.  Bärnd.  1914.  Wie  er  zem  Schö"ste" 
si  an  sinder  Arbeit g'sin.  JJegerlehner  1913  (WKippel). 
Auf  das  folg.  Subst.  bezogen,  i.  S.  v.  (ziemlich)  viel: 
Synn.  6räu  (Bd  V  431);  schinbar  Ib  (S^.  8lÖ).  'shet 
seh.  Öpfel,  Obs,  Heu"  (g'g'e")  G;  Tu;  Z.  Es  hat  schön 
Ol  dra"  a"  dem  Salät  Z.  's  hat  seh.  Lüt  g'ha"  G ;  Th  ;  Z . 
,[Das  Geigen]  trage  schön  Schillinge  ein.'  Stütz  (B.) 
1854.  Er  het  seh.  z'lebe",  ist  in  guten  Verhältnissen  G; 
Th;Z.  G'orfsck  Gl;  GA.;s.  Bd  VI  510.  Herre",wo''em 
Cheiser  allweg  g''ad  seJm'"  necher  g'stande"  sind  a's  der 
Herr  Schuelrät.  CStreiff  1909/10.  E"  der  Vrene"  [steht] 
der  Verstand  ganz  still,  was  g'ad  schü-"  heisse"  will. 
ebd.  1900.  Esgi''thür  g'-adschü-'ObsGiM.  Erhätg-ad 


schü"  Geld  Gl;  GA.  —  d)  i  r  o  n.,  wie  nhd.;  Synn.  we7f  ( Bd  IV 
851);sM&er5(BdVII75).  Attrib.  Von  Personen.  E"sch-er 
Fink  (s.  Bd  I  867;  auch  ScuR.;  Tu),  Vettergötti  (SchR.), 
Heilige-  (s.  Bd  II  1149u.;  auch  AaF.;  Th),  Held  (ülH.; 
Th).  Sübcrti  (s.  Bd  VII  93).  Da  si"-wer  sehnen  Purste" 
(Helde"J  g'si",  da  waren  wir  in  einer  schönen  Lage!  FJ. 
Hans  Joggeli  uff ''em  Stige"berg  het  e"  schü'ni  [vgl.  1  fß] 
Tochter:  we""-vie"  meint,  si  sig  im  Bett,  so  isch-si  uf 
de"  Gasse",  uf  de"  Gasse"  nüd  el'ei",  bi  de"  Buebe"  au''' 
e"chlei"  GLElm.  ,Da  haben  die  schönen  säubern  Ge- 
sellen [die  Reformierten]  die  Catolischen  überfallen 
wollen.'  1621,  Zinsli  1911.  ,Du  ...  bist  ein  schön  Gsell, 
hast  ein  Ross  gstolen.'  1632,  Z.  ,üisen  Ussrisser  und 
schönen  Gesellen.'  1638,  ebd.;  vorher:  ,der  verfluechte 
Erzvogel.'  ,Was  wilt  du  sagen,  du  schöner  GsellV 
du  bist  ein  Gsell  wie  dyn  Brueder.'  1665,  ebd.  S.  noch 
!«TC-3e-sc7M«c/((  (Sp.  137M.).  Subst.  ,Dubische"  Schöne, 
schäme  dich!'  B  (Zyro).  Du  bist-mer  en  Schöne,  du 
(ja  wollj!  G;  Tb;  Z.  So  du  Schöne''!  derbe  Grussforrael 
GStdt  (Gassenspr.).  Von  Sachen,  bes.  Vorgängen.  E" 
sch-i  Or''ni"g.  E"  sch-i  Gegni  (s.  Bd  II  144),  Liferi'g 
(s.  Bd  III  1151),  Busera  (GrV.),  Regieri"g(s.  Bd  VI737), 
Zueversicht  (s.  ebd.  247u.),  G'schicht  (s.  Sp.  154u.). 
E"  sch-C  Chräm  (s.  Bd  III  810;  auch  SchR.),  Buez 
(s.  Bd  IV  2030).  £-  sch-i  Büez  (s.  Bd  IV  2034;  auch 
L;  ScHwE.),  Setzi  (s.  Bd  VII  1719),  Schmir'"  (BE.;  G; 
S;  Th;  Z).  En  schöne"  Brei  a"richte"  GNessl.  E"  sch-i 
Brüei  (s.  Bd  V  551;  Bd  VI  408  o.),  Sux>pe"  (s.  Bd  VI 
407/8;  Bd  VII  1229/30),  Sösse"  (s.  Bd  VII  1379).  Es 
sch-s  (En  sch-e")  Bräti"s;  s.  Bd  V  883.  Ä  b'hüet-i"s! 
Das  tvdr  e"  schü^"s  G'fräss,  Stüggli  ü'ni  Angge" 
CStreiff  190'2/3.  ,Das  würde  ein  schöner  Lärm  da- 
heim absetzen.'  Gotth.  Subst.  Du  hest  üppis  Sch-s 
a"g'stellt!  Einheimischer  zum  Aufzeichner  der  M.\.: 
Eppes  Sehens  bringed-er-ne"  scho"  hei'"  g'schribe"s! 
PPo.  ,Ihr  köntend  den  Lutherschen  [die  euch  zu  be- 
erben hoffen]  ein  Schöns  anenmachen,  wan  ihr  ihns  [ein 
Mädchen]  an  Kindtsstatt  aufnemend  und  zum  Eerben 
eüwerer  Verlassenschaft  miechend.'  1663,  ZAltst. 
."^dv.  (bei  Begriffen  an  sich  unerfreulichen,  ungünstigen 
Inhalts,  Bed.  2c£  nahestehend).  Seh.  tur  Aa;  G;  Tu;  Z. 
Das  Fleisch,  wo  Ir  vier  g'schickt  hand,  ist  aber  schö" 
hert  g'si"!  sagt  etwa  die  Hausfrau  zum  Metzger  GStdt. 
In  adj.  Form:  Da  müest-i'''  ne"  schöne  dumme'  Hung 
si"!  RTraboli)  1914.  BeiVben.  Das  chunt  seh.  use"! 
G;  Th;  Z.  Er  hed-si'''  ä  [auch]  schön  verhaue"!  AaF. 
Sürggele"  du  numme"  vo"  dem  Trauch,  dier  tcird's  de"" 
hinecht  einist  d' Darm  no'''  schön  verlire"!  JBürki  1916. 
,Da  hat  Einer  schön  ein  Tier  aufgejagt!'  etw.  Nettes 
angerichtet.  Bs  Nachr.  1909.  Du  siehst  iez  wörkli''' 
seh.  üs!  zu  einem  beschmutzt  heimkehrenden  Kinde  G; 
Th.  Seh.  zum  Vorschln  cho";  s.  Sp.  809  0.  Imgleichen 
S.:  Schön  im  Halstuech  cho"  Z.  Du  chunsch-mer  aW''  na''' 
schön  im  Halstuech!  mit  deiner  Bemerkung  Z.  S.  noch 
Blitz  (Bd  V  292  u.);  rucssen  II  (Bd  VI  1457u.);  ratschen 
(ebd.  1847);  sagen  (Bd  VII  388);  Sassen  II  (ebd.  1379); 
an-sc/iacAcw  (Sp.  110).  Gesteigert:  's  chunt  all  (alliwil, 
ie  lenger  i'J  sch-er.  Subst. :  's  (Aller-)  Sch-st,  das  Ärgste, 
Stärkste  G;  Tu;  Z.  —  B.  schon  (zur  Vokalquant, 
vgl.  die  Anm.)  BGr.  (in  Pausa,  It  Bärnd.  1908); 
,GRCast.,  Fid.,  Jenaz,  Lüen'  (Tsch.);  WLö.  (nb.  -o"), 
scho"  Aa;  Ap;  Bs;  B,  so  E.,  G.,  Stdt  und  It  Zyro; 
GroHc,  Hinterrh.,  Ig.,  Jen.,  L.,  Pr.,  Schs,  Ths;  L, 
so  E.;  PAL  i-ou),  Po.,  Ri.;  GAltst.,  Au,  Bern.,  Eich- 
berg, F.,  StMargr.,  Stdt,  T.;  SchR.;   Schw;  S,  so  L.; 
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Tu;  Ndw;   U,  so  Altd.,  Seh.,  Urs.  (-ou,  unbetont  -o); 
WLö.  (nb.  -on),  Vt.;  Z,  schu'-  Gl;  GRHald.,  Mai.;  GWb.. 
oT.  (EFeurer),  Wildh.;  Sch  (It  Stickelb.  1881  -u'  nb. 
-«');  ZBaaraa,  F.,  0.  (nb.  -o"),  schof  BSi.;  FSs.;  GRh. 
(unbetont    -ö)    ausser    Altst.,    Au,    Bern.,    Eichberg, 
StMargr.,  schrie"  BSa.;  FJ.,  isoliertes  Adv.  in  bes. 
Verwendung,  wesentl.  wie  nhd.  schon.    1.  a)  in  selb- 
ständigen  Sätzen,  eine  Tatsache  bekräftigend,  einen 
Begriff  hervorhebend,    o)  (gew.  hetont)  freilich,  aller- 
dings,   wirklich,   gewiss,    und   wie   diese   oft   in   ein- 
räumendem S.  allg.;  Syn.  wol.    Cltiinst?  Jo,  i'*  chume" 
sch..'  ,ich  komme  freilich  (gerne)'  Aa  (H.);  G  (zB.  als 
Äusserung  eines  Kindes,  das,  im  Gegs.  zu  einem  andern, 
furchtsamen,   der  Aufforderung  mitzukommen  bereit- 
willig Folge  leistet):  Tb:Z.  I'*  chume" scho"  mit .', komme 
gerne  mit'  Bs  (.Seil.).    Das  gläuh-i'''  schön  WLö.    /'■'' 
glaube" ' s  schö",  dass-m^  [ihm]  Dietege"sVermögeli  g' fielt. 
MKüONi  1884  (GnSchs).     !''•  iceiss-es  sch.  ('s  ist  niicl 
recht  g'sV  oä,).  sagt  etwa  ein  wegen  eines  Vergehens 
getadeltes  Kind  Gl;  G;  Tu.   Es  zellt-si''*  sch.,  icäm-men 
Alls  viues'  chauffe".    S.  auch  nun  (Bd  IV  765  u.);  Burs 
(ebd.  1605);  schümen  (Sp.  779  u.).    Das  cha"",  wird  sch. 
(so)  sl".  's  cha""  's  sch.  (wider  e"mol)  ge",  bes.  als  Antwort 
eines  scheidenden  Besuchs  auf  die  Aufforderung  wieder- 
zukommen G;  Th;  Z.    I'''  ha"  schot"  g'merkt,  was  im 
Häfeli  chochet  BSi.  (DGemp.).    Ich  ha"  scliu-"  g'merggt, 
<'as"s  'briegget  hat.  CStreiff  1900.   Der  Plnss  [ist  dem 
heimkehrenden  Herrn]  e"tgäge"  g'liiffe"  und  hat  sc/tn-" 
'tue",  tre  wän"-i'''   e"  halbs  Jär  a"  der  Fründi  g'si" 
war.  ebd.  1907.    Da'  tnue^-n-i'''  scho"  säge":  wetV'-i"'' 
g'wüsst    hett,    dass  's   so   chäm,   so   hett-i'''  's   änderst 
g'macht   Tu.     /'*  törf-der  's  scho"  sage",   es  ist  kei"s 
G'heimniss  Z.    .Ich  darf's  dir  schon  sagen  ...  es  steht 
mit  uns  schlecht.'  Ndw  Kai.  1905.   S.  noch  Burs  (Bd  IV 
1005  M.).    Das  ist  sch.  icär.   's  wär-mer  sch.  recht,  wann 
d'  dann  bi  Zite"  chämist.    7'*  war  sch.  schuli'''  frö.    Es 
mos'  Ann   scho"  en  schlechte''  Hund  si°,   wen"-er  so 
Öppis  cha""  tue"  Th.    Es  ist  scho"  e"fangt"  bös,  wenn 
solche  Dinge  geschehen.  [Am  Markt  waren  Kabisköpfe] 
scho"  fasch  icic  chlini  Chinds-chöpf.  JReixh.  1907.   Scho" 
e"chli",  iron.  Ausdruck  der  Ablehnung  Z  (modern- vulgär). 
Sch.  gnr  (gär)  nüd.   Mit  dem  Vorschlag  bin-i''' scho"  gar 
nüd  i"rerstande",  noch  viel  weniger  als  mit  einem  früher 
gemachten  Z.    Mit  dcne"  Dütsche"  allei"  hlib-si  scho" 
gar  nid  da.  RTrabolip  1914.    Am  Vatter  /if(i[ich]-n!i'* 
scho"  gär  nüd  'trauet  s' frögi"d.  Ap  Kai.  1916  (JHart- 
mann).    Sch.  nüd  uä.   Allein  xvär-ich  schon  nid  üf  chon, 
auf  einen  Berg  WLö.     Wer'r  [der  Pfarrer]  bin-ün! 
g'si",   Sl.   hette"-mer  schö"  nid  so  über  alli  Pfacht  üs 
alleger>-  si"  törfe".  MKuoni  1884.     Es  ist  Eine''  scho" 
kän  Züri'''bieter,  wän"-er  nüd  cha""  Josse"  ZO.  (Messi- 
kommer).    Das  isch  scho"  so,  ,genau  so'  BFrut.  (Zjro). 
[.\.  zu  B.,  der  den  Bauernstand  lobt:]  Jaja,  Das  isch 
scho",  un''  i'*  will  's  Füre"  gar  nid  z'wit  werfe".  L  Wenger- 
Gfeller  1916.    'sisch  scho"  De- IIa.    Auch  eil.:  Scho" 
Di:''!   Das  ist  der  richtige  Mann!  Z.    Scho"  De'',  Herr 
Ziegler!  ja,  so  ist's!  ZWila.     Das  schue"!  F.l.     Se(l)b 
sch.;  s.  Bd  VII  881  (auch  G,  in  GRÜbS.  Se'br).     [A.:] 
Es  göt  miings  Mol  bi  etis  dsö.    [B.:]  S&b  scho" !  iiri-TZ, 
Gem.     [A.:]  Dir  werdit  wol  müed  si"  ...  [B. :]  's  Selb 
scho"!  LWENCER-Gfellcr  1916.   Ja  (Jo)  sch.;  s.  Bd  Hl  1 
(auch    USch.).      Sch.  wol!  (verstärkte)   Bejahung   U. 
Alleinstehend,  bzw.  (so  in  Gl;  SchwG.)  wiederholt  als 
(in  WVt.  häufigste)  Bejahungspart.  Gl;  GT.;  Scnw;  U; 
WVt.    [A.:]  's  liuebe"  so  im  chüele"  Schatte"  göt  do''' 


ringer   a's   dct   's  Spatte".     [B. :]    Schti-"!    EFeurer. 
Schu-'"  schu-"!  hat  d'Vrene"  nuch  g'seit.  CStreiff  1907. 
D'  Züri'''hieter  säge"d  Das  [das  Wort  perse]  au'''  . . . 
mir    säge"d    g'meinggli''':    Schu^"   schu^"!    ebd.  1906. 
Durch  einen  (bereits  im  Vor.  tw.  zu  ergänzenden)  die 
Einräumung  einschränkenden   Satz   mit  aber  (weder) 
aufgenommen.     Pna,  der  Gelt  het,  cha""  scho^",  aber 
Ü"sereni-na  . .  .  b'schickt  nit  Schampanier  im   Würts- 
hüs  BSi.  (DGemp.).    Si  si"  schon  artni,  aber  si  chenne"'s 
doch  g'machen.  Barnd.  1908.    1°''  spile"  scho"  en  Jass 
mit-i''',  weder  i'''  will's  g'^ünne"  Z.     Da'  (Se'b)  schö" 
(auch  Schö"  schö"),  aber  ...  GF.   Das  schuen,  aber ...  FJ. 
Oft  als  Vertreter  eines  Satzes  von  der  Form:  mache 
dir  keine  Sorge,  üngelegenheiten,  bemühe  dich  nicht! 
Das  guetet  scho%"  wider,   tue  numme"  Nüt  derglihe"! 
BSi.  (DGemp.);  ähnlich  G;  Th  und  weiterhin.   I''' drinke" 
scho"!  (schänked-mer  nimmer  i"!)  höfliche  Ablehnung 
auf  die  Aufforderung  zu  trinken  Bs.    Jojo,  t'*  chome" 
scho"!  höre   nur  auf  zu   rufen!   G;   Th.     Du  brüchst 
ka'"  Sorg  z'ha",  er  würt  Da'  sch.  tue"  Th;  Z.    'stcürt 
sch.  e'sö  si".  ebd.    So,  so,  Das  wird  dängg  schu^"  ^sö 
si"!  Antwort  auf  eine  (nicht  völlig  einleuchtende,  aber 
vom  Sprecher  nachdrücklich  verteidigte)  Behauptung. 
CStreiff  1909/10.    S.  noch  6)m' (Bd  V  4'27o.).     ('sist) 
sch.  recht  (auch  wiederholt);  s.  Bd  VI  201u.  '202  (Göldi 
171'2).  P>'finde"'ssch.G;Ta;Z.   Er  fmdt  da""  d's  Hüs 
scho"    WLö.     Es  werd-im   de""  scho"    von    im   s'elher 
t/'nüegle",  das  G'stürm  u"''  das  G'stürchel.  JBurki  1916. 
Es  tuet  de""  nachher  öppe  scho"  [näml.  frz.  antworten], 
löt's  numme"  afe"  la  mache"!  RTrabold  1914.    Bes.  in 
Drohungen,  Beteurungen.    I'''  will-m'  scho"  finde"!  B 
(Zyro).    Dem  icill  i'''  der  Pfeffer  scho"  undcr  d'  Nase" 
ribe"!  AHcggexberger  1914.  S.  noch  Bing  (MA  VI  108'2). 
I'*  icill-der  dann  sch.  der  Meister  zeige"!    We""-der-si 
[ein  Kleidungsstück]  verlieret,  ich  wüll-ech  de""  scho" 
säge",  was  si  chosti!  Barnp.  1911.    Sch.  noch;  s.  Bd  IV 
642  M.    Dt'*  mag-i'''  denn  öppe"  scho"  no'''!  G ;  Th.    Dier 
gibin-i'''  scho"  n«'''  uf  d's  Dach!  UAltd.     Du  g'heist 
scho"  no'''  i"'s  Wasser!  G;  Ta.    S.  noch  machen  (Bd  IV 
27  u.).  —  ß)  doch,  ja.   ,Mich  dankt,  ir  sigend  nüt  binn 
sinnen;   wann   ir   hörend  schonn,  daz   ...'   Haimonsk. 
1531.  —  y)  in  (ungeduldiger)  Frage,  doch  (nur);  vgl. 
frz.  di-ja.    Säg !  wie  heisst-er  scho"?  B  (Zyro).  —  B)  nun 
einmal;  Syn.  halt  1  (Bd  II  1223).    Es  ist  iez  sch.,  7cas 
's  ist  G;  Th;  Z  ;  s.  auch  bläggen  (Bd  V  43 u.).    Wenn  de"" 
scho"  muess g'redt  si",  chan"-i'''  mi"  Sach  aw''  im  Plauder- 
egge" säge".  Scuwz.  Frauenb.  1901  (SL.).  —  b)  in  kon- 
zessiven Nebensätzen   k)  ohne  Konj.     Mit  der  Wort- 
stellung der  dir.  Frage.    ,[Guchart  zu  der  von  ihrem 
Gatten    verstossenen,    ohnmächtig   gewordenen    Frau 
Rengnolds:]  Frow,  band  kein  unmuot!   Dann  feit  üch 
Rengnold  schon,  daz  wend  wir  nüt  tuon.'  Haimonsk. 
1531.     ,Ist  mir  schon   entwütscht,   das   ich   im   buob 
gseidt  han,   so   sindt  wyr   doch   all  buchen  gsin,  wie 
wir  jung  gsin  sindt.'  1545,  ZReg.    Satzeinleitend.    ,Er 
werd  in  wol  finden,   schon  er  uff  den  Liiidhof  zogen 
sige.'  1568,  ZGreif.    ,Der  könig  noch  mehr  kindcr  hab, 
schon   er  verlieren   muoss   den   knab.'   GGotth.  1599. 
,Wann  Einer  bett,  schon  er  trunken,  were  es  nit  sünd.' 
1638,  ZHöngg.    .Schon  er  erreicht  der  Jahren  vil,  so 
spilt  er  nur  das  alte  Spil.'  Amm.  1657.    .Wollust,  schon 
sie  süess  dem  Mund,  stürzt  doch  in  den  Höllenschlund.' 
A.  XVIIL,  Z  (üfeninsehrift).   ,Dass  der  A.  nicht  eigent- 
lich wüsscn  wollen,  wer  den  B.  geschlagen,  schon  er 
den  Schlag-Streich  oder  Klapf  gehört.'  17'28,  Z.   .Schon 
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Schan,  sehen,  schin,  schon,  schun 
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er  das  verständigste  Weib  von  der  Welt  hat,  gibt  Jeder 
vor,  er  habe  eine  Xantii)e.'  UBrXgger  1780.  S.  noch 
Gesang  (Bd  VII  1176u.).  —  ß)  mit , ob*.  ,Und  ob  ich 
schon  wandlete  im  finsteren  tal,  förcht  ich  kein  Un- 
glück.' 1530/89,  Ps.;  ,wann  ich  schon.'  1638;  ääv  yäp 
xai.  LXX.  ,Etiam  si  tu  neges,  certo  scio,  ob  du  schon 
desse  laugnest.'  Fris.  Zsgerückt.  ,0b  schon,  quamvis.' 
Mal.  .Gschwüsterigete  Kind  die  sollen  an  ir  Vatter 
und  Muetter  Statt  mitt  einandren  erben,  ob  gschon  der 
abgestorbnen  Gschwüsterigteten  [!]  Eins  mer  dan  das 
Ander  Kinder  verlassen  hat.'  1G24,  Z  Statute  (nach  1532, 
ZEIgg  üffn.).  ,Etsi,  etiamsi,  obschon,  unangesehen,  wie 
wol.'  Denel.  1CÖ6.  In  auffallender  Stellung:  ,Hat  ere 
obschon  nit  verdient,  so  tuent  doch  mir  so  vil  zum 
Gfallen  und  erteilent  ihm  [einem  Dieb]  ein  gnedige 
ürtel.'  XVIII.,  UwE. Forraelbuch.  —  y)  mit  ,so'  (s.  Bd  VII 
28,  Bed.  C 1  c).  ,So  schön  [!]  unser  orden  dem  wort  Gotes 
nit  gemäss  (dasz  wir,  ob  Got  wil,  nit  verhoffen),  so 
sollen  doch  wir  nit  gezwongen  werden.'  1529,  Bs  Chr. 
(,Der  Carthuser  suplication').  ,So  er  schon  das  alles 
[verschiedene  Einzug.sgebühren]  erleite,  miiesse  einer 
dennocht  erst  erwarte"t  sin,  ob  er  werde  angenommen 
oder  nit.'  1545,  Z  KB.  ,So  ir  schon  üwer  ampt  trüwlich 
bisshar  ussgericht,  habind  ir  doch  weder  heimlich 
geradten  noch  ...'  1572,  Brief  (HBuU.  an  TEgli).  — 
8)  mit  wann  Bs;  B;  G;  Th;  Z;  wohl  allg.  We"' 
d' scho"  geisch,  su  nützt' s-di'''  do'''  Nüt  B  (Zjro).  [Frau 
A.  auf  die  Bemerkung  des  Gemeindeschreibers,  dass 
ihr  Mann  Präsident  und  Kantonsrat  werden  müsse:] 
Präsident?  Kantonsrät?  Hahaha!  Wä'"'-me'' nti'  redt 
und  sclw  Näd  chauft!  C  Wili>  1874.  S.  noch  glich  (Bd  II 
596o.) ;  lieblich  (Bd  III 992) ;  nüsten  (Bd  IV  847) ;  Blatten 
(Bd  V  193u.);  Sach  (Bd  VII  IHM.);  Hemdli-Schilt 
(Sp.742u.).  ,Wenn  dir  der  künig  schon  sin  Schwester  nüt 
geben  wett  ...  so  sollest  du  im  dennecht  volgen.' 
Haimonsk.  1531.  ,Wenn  sy  mich  schon  bäte,  si  me 
obsecret.'  Fris.;  Mal.  ,Was  es  sein  solt,  wenn  Einer 
schon  ein  Frauw  küss.'  1675,  ScnSt.  S.  auch  noch 
üf-brinnen  (Bd  V  642).  —  s)  .umschow,  sebbone'  PAl. 
(Giord.).  —  2.  den  Zeitpunkt,  in  dem  ein  Vorgang  sich 
vollzieht,  ein  Zustand  eingetreten  ist,  als  (über  Er- 
warten früh)  erreicht  bezeichnend,  allg.;  Syn.  be-reits  1 
(Bd  VI  1635);  Ant.  erst  2c  (Bd  I  471).  Es  regnet  seh. 
(D/s  Chind  cha""  seh.  lauffe".  Es  het  seh.  g'lütet.  I''' 
bi'  seh.  da.  Er  iseh  seh.  altfe'').  Es  ist  bim  alte"  Geld 
scho"  de'weg  g'sl",  scherzh.  Erwiderung  auf  eine  Be- 
merkung, die  nichts  Neues  oder  Auffallendes  enthält 
zwangen  (Bölsterli).  ,Rengnold  und  sine  gesellen 
warend  schon  gewapnet  uft'  dem  fäld',  als  die  Andern 
kamen.  Morqant  1530.  ,Uas  nachlassen  solt  schon 
gekochet  und  gerüst  sein,  coenam  iam  esse  coctam  oppor- 
tuit.'  Fris.;  Mal.  ,Hie  bin  ich  scho  [:  wo].'  GGotth. 
1619.  Präd.:  (EJs  ist  nümfmje''  (nimme)  seh.,  ,nicht 
mehr  früh'  äa  (H.);  Bs  (Seil.);  G;  Tu;  Z.  Pleonastisch 
bereit(s)  seh.;  s.  Bd  VI  1635.  Hesch-es  aw''  seh.  g'hört? 
Chunst  au'''  seh.?  auch  iron.  =  kommst  du  endlich? 
(So)  au'^  sclw"?  vorwurfsvoll,  tadelnd  zu  einem  lange 
Erwarteten  GF.;  Th.  S.  noch  sin  III  (Bd  VII 1034M.). 
(Aw'')  scho",  andre  (vorhergehende)  Male  GF.;  Th;  Z, 
so  0.  Im  Böne"schnidet  tritt-si  [ein  Mädchen]  's  Einleft 
a";  scho"  hät-se  [s.selcBd\'\lV2]  -si'''  verjöret  i' Michaeli 
und  mängsmol  erst  am  Gallitag.  Stütz,  Gem.  Es  got 
Ufider  me  aw''  scho"  G;  Th.  Seh.  iez,  hur,  fern,  hüt, 
gester,  lang  ns-vi.  Scho"  denn.  3 Bvrki  I9lij.  S.  noch  aw- 
legen  (Bd  III 1180M.);  ge-nueg  (Bd  IV  700);  recht  (Bd  VI 


201);  Schelm  (Sp.701  u.);  sc/iamen (Sp. 758);  an-schinen 
(Sp.  822).  ,Es  nahet  schon  yetz  dem  abend,  iam  ad- 
vesperascit.'  Fris.;  Mal.  .Schon  längst,  iam  pridem., 
Denzl.  1666.  Seh.  oft,  mängist  (s.  Bd  IV  325),  einist, 
eppe"  usw.  Bi"  wol  denn  z'  Zite"  aW''  scho"  z'  Nacht 
scho"  ebbe"  nebe"dör'''e"  g'jagt.  Lenggenh.  1830.  S.  noch 
Schelwi  (Sp.  755).  Seh.  wider,  iimhi".  Hüt  ist-er  schof 
wider  hlind-stier-sternc"-volla  am  Bode"  g'lege"  BSi. 
(DGemp.).  Seh.  umhi"  da?  BSi.;  FJ.  S.  noch  Schön. 
Scho"  zum  dritte"  Mal.  Erz.  1856.  Es  ist  scho"  vil 
Järe"  I'Ri.  (Schott  1842).  ,Es  ist  (yetz)  schon  zwei 
jar,  iam  biennium  est.'  Fris.;  Mal.  Neben  .Angaben  der 
Menge  übh.  Seh.  vil;  s.  Bd  I  775.  Scho^"  Mänge''  het 
g'handlet  «"•*  g'werbet  h"'  g'grützt  ?/"<'  het  de""  für 
Zite"  d's  Guggeli  g'stützt  [abgewirtschaftet]  BSi. 
(DGemp.).  8.  noch  chüechlen  (Bd  111 143/4);  ent-rinnen 
(Bd  VI  1007).  Si  het  seh.  fü"f  Chind.  S.  noch  Ruf 
(Bd  II  1045 0.).  Scho"  G'sehider  iveder  du  hend  Das  nüd 
g\oüsst  G;Th;2,.  S.  noch  Sp. 842 u.  Mit  Zurücktreten 
des  zeitlichen  Moments.  Sn  (Si'isJ  seh.  Es  ist  sus(t) 
seh.  tnr  g'nueg.  D's  Hüs  isch  ja  so  scho"  voll  wie-n-es 
Ei.  EvTavel  1916.  Die  meiste"  Chöpf  sind  so  schu" 
z'hert.  ANeher  1909.  Hüt  isch-mer  scho"  süsch  nid 
am  baste".  LWENGER-Gfeller  1916.  S.  noch  Bd  VII 
21 0.  1395.  Auf  die  Frage:  Wer  uill  Wasser  zum  Wl"? 
erfolgt  die  scherzh.  Antwort:  Ich  nüd,  ich  bi"  mit  dem 
Wl"  scho"  z'fride"  GT.  Me"  tarf  scho"  weger  dt"  Lüte" 
nid  [Das  und  Das  tun],  's  ist  scho"  Vil  von-em,  wenn 
er  Das  tut.  Das  ist-em  scho"  (wider)  z'  vil;  scho" 
Das  ist-em  z'  vil.  Denn  isch  's  scho"  en  Lug,  wenn  's 
De''  g'seit  hat.  Das  ist  scho"  Nüt,  wenn  du  es  so 
anfängst. 

Ähd.  scöni,  Adv.  -o  in  Bed.  A,  mhd.  schwne  (ind,  -ö-),  Adv. 
schone  (vereinzelt  auch  schon  in  Bed.  B2);  vgl.  Gr.  WB.  IX 
1459/86,  ferner  etwa  Martiu-Lienh.  11  418;  Schni.»  II  426/8; 
Schöpf  643;  Follmann  438;  Müller-Fraureuth  II  -468/70.  Zur 
lautlichen  Entwicklung  von  A,  namentlich  zur  Behandlung  des 
Nasals  vgl.  chhin  (Bd  III  650/1),  auch  hrun  (Bd  V  647).  In 
Bed.  B  ist  infolge  Fehlens  des  Einflusses  zweisilbiger  Formen 
und  gefördert  durch  die  vorwiegend  schwachtonige  Verwendung 
n  in  weitem!  Umfang  geschwunden  als  in  Bed.  A,  so  dass  die 
>i-lose  Form  (vgl.  dazu  auch  den  Reim  ,scho  :  wo'  im  Beleg 
aus  GGotth.  1619  unter  B2)  heute  fast  auf  dem  Gesamtgebiet 
gilt,  zumeist  auch  im  Hiatus  (doch  in  FJ.  auch  $chu^7t).  Das 
Fehlen  des  Umlauts  im  Adv.  ist  lautgesetzlich  (vgl.  etwa  die 
Ann),  zu  mnß  Bd  VII  1173);  doch  ist  in  Bed.  A  die  umlautlose 
Form,  die  sich  am  längsten  und  festesten  in  den  am  Schluss 
von  A2cß  gebrachten  Anwendungen  hält,  vom  Adj.  her  ver- 
drängt worden.  Wenn  die  umlautlose  Form  auch  im  Adj.  (so 
mehrfach  in  der  ä.  Spr. ;  vgl.  auch  wunder-tch.)  erscheint 
(nicht  sicher  zu  deuten  ist  die  alleinstehende  Angabe  ,echön 
neben  sehen'  WLö.;  kaum  zu  echnn  II  unter  Schön  3a),  so-kann 
Das  auf  dem  umgekehrten  Vorgang  der  Verallgemeinerung  der 
Adv. -Form  beruhen,  sofern  nicht  alte  Doppelheit  der  Stamm- 
form (vgl.  die  Anm.  zu  hos  Bd  IV  1720)  anzunehmen  ist.  In 
Bed.  B  ist  Länge  in  betonter  Stellung  bezeugt  für  Ap;  BBr. 
(PSchild),  Gr.  (Bärnd.  1908);  Gl;  GrCast.,  Eid.,  Hald.,  oHe., 
Ig.,  Jeu.,  L.,  Lüeu,  Mai.,  Schs;  LE.;  PAl.;  GF.,  Rh.;  Seh 
(Stickelb.  1881);  UUrs.;  WLö.,  Vt.  (mit  zweigipfligem  Akzent); 
ZN.,  0.;  bei  schwächerm  Ton  ist  zumeist  Kürzung  (nicht  in  BSi.; 
FJ.)  eingetreten  und  der  kurze  Vok.  dann  zT.  (so  It  Angaben  für 
Aa  (H.);  Bs  (Seil.);  GF.,  Stdt;  Th;  ZStdt)  auch  in  die  Ton- 
stellnng  übertragen.  Angemerkt  sei  noch  , schien'  (:  ,kiien')  als 
Var.  zu  , schön'  bei  Veit  Weber.  Die  unter  A  1  gebrachten  ma. 
Anwendungen  (vgl.  bes.  nuter  Aid)  werden  vom  heutigen 
Sprachgefühl  auf  A2  bezogen.  Zu  A  1  e  vgl.  noch:  , Mache  daz 
dicke  mit  schönem  brote.'  Buch  von  guter  Speise  XIV.  (Boden- 
seegegend). Die  Bed.  makellos  unter  A  1  fß  geht  doch  wohl  von 
der  Bed.  rein,  sauber  aus;  immerhin  wäre  auch  eine  Speziali- 
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sit-ruug  von  A'Jcß  möglich.  Zur  Entwicklung  der  Bed.  ,niit 
Schonung,  Sorgfalt'  (s.  am  Schluss  von  A2cß)  vgl.  niberluh  Sb 
(Bd  VII  90).  B  Ihs  gehört  sicher  hieher,  doch  ist  die  etym. 
Geltung  von  um-  unklar;  etwa  aus  wann  reduziertV  B2 
schliesst  wohl  unmittelbar  an  A  an,  nicht  erst  (Etw.  als 
sicher  geschehen  bezeichnend)  über  Bl;  Mittelglied  ist  eine 
Bed.  gehörig,  vollständig;  vgl.  AScy.  —  In  Namen.  Als 
Zuname.  .Schönemann',  Spottname  eines  Mannes,  dessen  Frau, 
die  in  erster  Ehe  einen  Buckligen  gehabt  hatte,  bei  ihrer 
zweiten  Verheiratung  gesagt  haben  soll,  jetzt  bekomme  sie 
doch  einen  schönen  Mann.  2.  H.  XIX.,  ZUSth.  , Sechserschön'; 
s.  BdVII241M.  Als  Familienn.  , Schön' AaBremg.  (XVIII. 
It  Leu,  Lex.);  BLangn.  (.WSchöne.'  13S6),  .Stdt  (1489); 
LEscholzm.  (1382);  UwSa.  (I48I);  Zg  (XV./A. XVIII.  It  Leu, 
Lex.);  ZAff.  (1531),  Buchs  (1447),  Dali.  (,des  Kudy  Schönen 
huss.'  1537),  DUb.  (,des  Schönen  acker.'XV.),  Meil.  (,JSchönne.' 
1293),  Mönch.  (1530/3,  Z  Eheger.),  Stdt  (A.  XIV.; A.  XVI.; 
,SchuHno.' um  1320/1390,  .Schönne.'  1340,  Geu.  ,Schönnen.' 
um  1320/1416, , Schön.'  1385.  1417, , des  Schönen  hus.' 1510; 
s.  auch  Leu,  Lex.),  Zoll.  (1334/1557,  aZoll.);  vgl.  noch 
, Schönen-,  Schiinenhof.'  1543.  15G2,  ZBirm.  ,Schönö[üJgli'  Gr 
(2.  H.  XV.;  ,Sch.'  von  Zizersf  1499  It  Leu,  Lex.,  .Schonögli.' 
1477,  Sprecher  1672).  .Schönkind, -kint' BsStdt  (1274/1518; 
s.  auch  Leu,  Lex.).  .Schönherr'  ZStdt  (XIV.  It  Leu.  Lex.). 
.Schönbrot';  s.  Sp.  840o.  (auch  1293,  AaKillw.;  1387.  Aa 
Bremg.).  Ilim.  .Schöni'  AaMell.;  BBiel.  E.  (so  Langn.;  clrr 
Svhoiii-Fritz  [in  Langn.].  -IBürki  1916;  hieher  auch  als  Gen.: 
.Niclaus  seligen  Wirtin  Schöniz  [zu  Langnau].'  1386).  Stdt  (1440/ 
1529),  Sum.  (1798);  ZNeft.  (1523);  dazu  Sihhüt-Ä'i  an  der  u. 
Grossen  Emme  LSörenb.,  ,Schöuis-Guot'  ZUit.  a/A.  (1296), 
.Schönis-Lehn'  BArni  b/Biglen.  .Schönli';  s.  Bd  VI  1445M. 
(d.azu  .Schönlihof.' 1504).  —  Orts- und  Flurnn.  , Schönen  [tw. 
viell.  aus  ScIiön-AnirY  BBrütt.,  Diemt. ;  ZKilchb.,  Zoll.; 
, Schöner  Kulm',  Berg  UFlüeleu.  Im  schiiene**  Bo(h*,  Alp  FJ. 
,Die  schöne  Meiss',  Teil  einer  Wasserleitung  in  WLö.;  vgl. 
FGStebler  1915,63.  .Schöni-M.atten'  BBrütt.  (fichöni-  It  Bärnd. 
1914):  WDemmatteu  (.Schünematten.'  JJegerlehner  1913). 
Als  I.Glied.  ,Schöu(en)-Eich' BThier.;  LRoggl.;  ZLudr.  ( 1300: 
.ze  Schöneneich').  Wetz.  ,-Egerte'SchRanden.  .-Egg'BsBenuw. 
(.Schönig'),  Teuuikon;  B  (8  mal,  in  Burgistein  Srhüniy(ijl;  so 
bei  Leu,  Lex.);  LNottw.;  G  (3  mal);  ScliwGalg.;  SNiedererlis- 
bach;  UwEmm.;  Zg  (2  mal).  , -Acker,  Acher'  SKienb. ;  ZMeil., 
, -Äcker'  BRapp.  ,-Alp'  Blun.,  .Schön-alp-Boden,  -Gschwauten' 
ZgAeg.  ,-InseIi'  ZFlaach.  , -Erlen'  AaVordemwald  (vgl.  ,P.  von 
Schönerlen',  Bürger  von  LE.  1382).  ,-ürtIi'  BTh.  ,-Au'  Aa 
Birrenlauf;  ApUrn.;  Gl(2mal);  L  (2mal);  G(4mal);  Schw 
Feusisb.  (.Schönowe.'  1331,  ORingholz  1910);  Zg  (2  mal);  Z 
Bär.  (1540.  1580).  Hittn.  (schon  905  .Skonunouwo'),  Wetz., 
Wth.  (ein  Hof.  1457);  d.azu  die  FNN.,vSchönau.' XIV. /XVIII., 
Aa  (s.  Leu,  Lex.);  1518/1729,  ZStdt  (Leu,  Lex.),  ,Schünow.' 
1566/86,  ZHombr..  .Schönauer.'  XVII. /XVIII.,  BsStdt  (Leu, 
Lex.);  vgl.  auch  den  ON.  , Schönauer'  ZRiesb.  .-Fels'  FHeiten- 
ried  (frz.  Belleroche;  schon  bei  Leu.  Lex.).  ,-Furt'  ZgOAeg. 
,-FlUhli'  STrimb.  ,-Gut'  ZWildb.  ,-GUtsch',  Berg  beim  Brienzer 
Rothorn.  , -Graben'  BG.  (Im  Svhöm''tjr.),  Ins  (der  fii-hone"yr.). 
,-Grüu'  SBib..  Stdt  (top.  Atlas;  eig.  und  so  bei  Leu.  Lex. 
.-Grien').  .-Grund'  Ap;  GMosn.;  ZOWth.  ,-Hof'  ThFr.;  Z 
Schwam.,  Stdt(Hausn.;  vgl.  Mem.  Tig.  1820).  , -Höfen'  GWitt. 
.-llalde(n)' BRuegsau;  GFs;ThErm.  .-Holz'  BRüd. ;  GWitt.; 
ZEls.  (.Wiesen  im  Seh.'  ZAmtsbl.  1905;  schon  1508.  ZHegi); 
hieher  der  FN.  .Schönholzcr'  GStdt  (Leu,  Lex.);  Tb,  auch  im 
ON.  .Schönholzerswilen'  Th,  ,-Hölzli'  BWalkr.;  ZMeil.  (,Holz 
und  Boden  in  der  Schöne,  das  Seh.  genannt.'  Z  Amtsbl.  1900). 
,-Heim'  LMcgg. ;  GRorschacherberg;  ThSchwciz.  ,-Hard'  Aa 
Fisl.  (ein  Meierhof  im  , Schönhart'.  1407,  SchwE.  Arch.). 
,-Moos'  LMauensee.  .-Matt'  SGempen,  , -Matten'  BG.  (164  5, 
Bärnd.  1911).  ,-Bach'  BsRoin.;  LHerg.,  Marb.  (It  Leu.  Lex. 
.Schon-');  GGomm.,  Stad.  .-Bächli'  SchwE.  .-Buch'  BsB.;  BBoll.; 
FRochth.;  Schwingenb.  (schon  1311);  ZRafzerf.  (1279:  ,zer 
schönen  buoch'),  , -Buchen'  BRUsch.,  Wahl..  Sum.  (Leu.  Lei.); 
SchBer. ;  hichor  der  FN.  .Schönbucher'  Schwf  (schon  1295; 
s.  Leu,  Lex.),  dazu  der  ON.  .Schönenbuchcrn'  SchwLow. 
.-Boden'  B   (9mal,  einmal  .Schöne-');   GlMUhl.;    L  (6mal);   G 


(5  mal,  in  Wildh.  schon  1502  ,SchönuenboJen');  SchwAlt. 
(schon  um  1500),  Gold.;  UwE..  Herg.  (.Schöne-'):  ZgAeg. 
(Leu.  Lex.);  Z.  .-Bohl'  ThHappersw.  .-Bühl' AaElf.  (1322: 
.bis  uff  deu  jungen  SchönbUel').  Schupf.,  Streugelb,  (schon 
1449),  Villn.;  Ap  (4mal);  BsAugst;  B  (11  mal);  Gl  (2mal);  L 
(7 mal);  G(5mal);  Seh  (7  mal,  einmal  .Schöne-');  Schw  (5 mal); 
SMümlisw.;  ThSitt.;  Uw  (2mal);  WGIis  (.Schön-Biel'  soH  vor 
Zeiten  ein  heute  .Grund-Biel'  genannter  Hügel  geheissen 
haben.  W  Blätter);  Zg  (3mal,  schon  bei  Bull.  1572;  .uss  dem 
Schönenbüel');  ZKü.  iSehübel),  Maur,  Wetz.;  dazu  der  FN. 
.Schönenbül'  UwAlpn.  (XVI. /XVII. ),  ,Sconebur,  Bürger  zu 
Luzern.  1386.  ,-Baum-garten'  ThGottl.  ,-Berg'  AaBergdiet. 
(Leu,  Lex.;  schon  XIV.),  Mägden;  Bs  (3  mal);  B  (4  mal,  1  mal 
,Schöne-');  FStdt;  PPo.;  G  (4  mal);  Th  (4mal);  Z  (5  mal); 
dazu  ,Her  Willeheln  von  Schönuenberg,  ritter.'  1313,  Z  Urk., 
,Schöuenberg'  FN.  BsStdt  (XVI.,  Leu,  Lex.);  BMüntsch.  (1607, 
Bärud.  1914);  GT.  (1527);  Obw  (später  .Omli' genannt;  s.  Leu. 
Lex.);  ZgStdt(.HSchonenberg.'  1531);  ZStdt  (XV./XVI.;  1710 
erhielt  ein  Zweig  der  Scharfrichterfamlie  Volmar  durch  kaiserl. 
Diplom  den  Namen  ,Sch.';  heute  f),  ,Schönenberger',  ver- 
breiteter FN.,  so  BKriech.,  Treiten  (XVIII./XIX.);  ZS.,  als 
Ziegenname  ApI.  (ATobler  1905).  ,-Blick'  LMegg.  .-Plangg' 
GSaL.  (5  mal).  .-Brunn'  G  (3  mal ;  in  Straub,  als  Wirtshausu.) ; 
ZgMenz.  (Bad),  ,-Brunnen'  AaWittn.;  B  (4 mal);  dazu  der  FN. 
,Schönbrunner'  ZgStdt  (seit  1200;  s.  Leu.  Lex.),  als  Flurn. 
.Schonbrunuer'  Th  (s.  Brs.-hun,,  Bd  V  312).  .-Ried'  BSa.; 
SchwStein.;  UwAlpn.  (Leu,  Lex.).  ,-Rain'  SchR.;  SHochwald. 
,-Tobel'  GoT.  ,-Tal'  BsFülL,  Lang.;  BKurzenb.  [Schonlel  It 
Zyro);  G  (4 mal).  .-Teil'  BSum.  (Leu.  Lex.;  verlesen  für  das 
Folg. y).  .-Tuel'  BSum.;  LFischbach  (2 mal;  .ze  schönen 
Tüeleu.'  1398;  ,gen  Schönentüellen.'  1408).  , -Tannen'  BWahl. 
,-Weg'  GEsch.,  ,- Wegen'  GStraub.  (schon  1405:  ,in  Schönen- 
wegen'). ,-Wil'  LMegg.  .-Wald'  BLangn.  .-Werd'  AaMuri 
(Leu,  Lex.;  darnach  ein  adeliges  Geschlecht  ,von  Seh.'  um 
1300);  S;  ZgAeg.  (.Schönwert');  ZDiet.  (Ruine;  auch  .Wiesen, 
Acker  im  Seh.';  dazu  das  adelige  Geschlecht  ,von  Seh.',  Bürger 
zu  ZStdt.  XII. /XV.;  s.  auch  Leu,  Lex.;  HMeyer  1849  Nr  418), 
Rieht,  (kleine  Insel  im  ZSee).  .-Wasen'  BGrosshöchst.  .-Wies' 
GMog. ;  ZHinw..  Riesb.  .-Zug' BG.  .S chon- Egg' BGr.  (schon 
1146),  Sum.  {Schijniij,  Stliimig.  Bärnd.  1904);  LMenzb. 
{, Schonig');  UIs.  ,-Au'  LGettn.;  ZRiffersw.  (,biss  an  Jac. 
Martis  Schonow.'  HBull.  1572;  bei  Leu,  Lex.  .Schönau'). 
,-Feld'  UwAlpn.  (,Schofeld').  ,-Gau'  L  (,Scongawa.'  813; 
,U.  de  Schongöw',  Bürger.  1270,  AaAar.;  ,H.  de  Schongowe.' 
1279,  AaBremg.;  ,Schongöy.'  1356,  AaB.;  bei  Leu,  Lex. 
, Schongen'),  dazu  , Schonger- Weg'  AaSarm.;  hieher  (V)  auch 
.Schanguau'  BE.  (.Schongöw.'  1384.  B  Stadtrechn.;  .Schan- 
göw.'  1535.  BRM.;  .Schangow.'  1549,  ebd.).  .-Halde' ZGrün. 
(.Schohhalde').  ,-Holz'  BRüd.  (Leu,  Lex.);  ZWies.  ,-Matt'  Th 
Nussb.  (,Schomatt');  ZSth.  (Schumel  m.;  ,Schomat.'  1494; 
.Schomatta.'  1504;  ,der  Schomat.'  um  1600),  , -Matten'  G 
Wattw.  (,Schoniatten';  schon  bei  Leu.  Lex.).  ,-Mettlen.'  1680. 
UwE.  (.Schomettlen').  .-Bach'  LMarb.  .-Bühl'  AaWohl. 
(Schumhd;  .an  den  alten  Schunbel.'  1.  H.  XIV.);  ApHaslen 
(.SchobeP;  hieher?);  ZMeil.  (.Schummel'  It  Top.  Atlas; 
.Schumbel.'  Z  Amtsbl.  1 905),  Wäd.  (,Schummer.  It  Top.  Atlas). 
.-laui-Berg'  BGutt.  (.Scho-1.').  .-Ried'  UwAlpn.  (.Schoried'). 
Als  2.  Glied.    .Seltenschön'  oder  .Niesenhorn'  BSa. 

Verstärkende  Zssen  (s.  auch  Sp.  841),  entspr. 
Bed.  A2:  über-schön.  ,Ein  ü.  und  hüpsch  lied,  das 
Saloraon  gesungen  liatt.'  1531/89.  Hohelied  (Über- 
schrift). —  engel-.  ,E.,  tcufelsbös.'  Sdlger.  —  Auch 
bei  Sanders  II  999b.  —  bild-  G;  ScuSt.  (Sulger);  Z  und 
weiterhin,  doch  kaum  eig.  volkst.  E"  b-s  Maitli.  Ge- 
trennt: Bilds  e"  Schöne'-  UwE.  —  Vgl.  Gr.WB.  II  21; 
Fischer  I  1112.  Die  Trennung  nach  Analogie  von  Fügungen 
wie  (fmiz  e**  Srhonc*';  vgl.  auch  verstärkendes  wetteri»)-.  — 
tüfels-.  Einst  seien  einige  Burschen  über  den  Eiberg 
bei  BNiederbipp  geschlendert.  Da  habe  Einer  von 
ihnen  aus  Mutwillen  gesagt:  Das  ist  ein  ,tiifelsschöns 
I'lätzli',   hätten  wir  ,tüf'elsschöne'  Rosse,   so  könnten 
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wir  .tüfelsschön'  reiten.  Die  Worte  waren  kaum  aus- 
gesprochen, so  standen  die  Pferde  vor  ihm.  Die 
Bursclien  sassen  auf  und  ritten  davon,  wurden  aber 
mit  Ausnahme  des  Einen,  der  sicli  beim  Reiten  bo- 
lireuzto  unil,  ohne  Schaden  zu  nehmen,  vom  Pferd  fiel, 
nie  mehr  gesehen.'  Henne  1874.  1879.  —  wunder-:  wie 
nhd.  wohl  allg.  W.  ist  NiU  (derb  auch  en  Dreck)  der- 
(jäge",  iron.  RA.  B;  G;  Z.  .[Theseus]  sieht  dort  ston  ein 
kluogen  ochsen  wunderschon.'  Zwingli.  ,Der  bösse 
geist  [habe]  vil  wunderschöner  nianen  . . .  mit  ime 
gebraclit.'  1598,  Z  RB.  S.  noch  schinbar  (Sp.  815).  — 
Mhd.   wun<ler(n)iic!ia:ne;  vgl.  auch   Sanders  II  999  b. 

u(n)-sch8(n):  l.Gegs. zu  schön  AI  fx,  von  Schlacht- 
tieren (Sp.  84(1).  ,Der  finner  soll  die  süw,  so  unschön 
gefallent,  zeichnen  und  ein  guott  stuck  vom  or  howen.' 
1545,  AAZof.  StR.  —  2.  verstärktes  schön  A2  GT.  — 
Anders  bei  Sanders  II  'JU9b.    Zu  2  vgl.  un-  öh  (Bd  I  298). 

n<äch  Mö"*-  ScnSchl.,  nahi"-  BHa.  Nur  in  subst. 
Sup.  defrj  N-st,  der  Zweitschönste;  Syn.  der  Andcrsch-st 
(vgl.  Bd  I  302  u.).  Das  ist  mier  der  Nahi"schet)st  viin 
denen  Beimcn  BHa.  Iron.:  Du  bist  alho'eg  de''  Nö"''- 
schönst  ScnSchl. 

Schön  (bzw.-or*-),  in  BHk.;  GRPr.  (in  Bed.  1)  Schö", 
in  Gl;  GG.,  Wb.  Schü-'  —  m.,  Dim.  Schondli  L 
(IRöthelin  1894):  1.  Mässigung,  Zurückhaltung.  Öni 
iS'cÄö",, ohne  Mass  und  Berechnung' GRoHe.,Pr.  ÖniSchö" 
ist  üfträge"  worde",  bei  einem  Taufmahl.  MKioni  1884. 
,[Dass  ihr  Reformierte  uns  Katholische]  ohne  schew 
und  schon  beschreit,  als  ob  wir  die  hocligelobte  jung- 
fraw  Maria  . . .  höher  achten  und  ehren  dann  Gott 
selber.'  Gulden  Bünh  1586/lli58.  —  2.  a)  „Wetter,  das 
heitere,  h  eil  eTage  verspricht,  allg.  ".schön  es, beständiges 
Wetter  BBr.,  oE.,  Gr.,  Hk.,  Ha.,  0.  (Zyro;  Gegs.  Sudellb 
Bd  VII  324);  Gl;  L,  so  E.,  V,;  aScHw;  Ndw;  UwE., 
Sachs.;  U  (auch  It  Naturw.  Anz.  1820);  Zg,  bes.  sofern 
auf  schlechte  Witterung  Aufheiterung  erfolgt  ist  Gl; 
L  (,Wetter,  das  unerwartet  schön  geworden  ist'  It 
ERöthelin);  GWb.  (,günstige  Pause  im  Unwetter');  üw; 
UUrs.;  Zg,  Witterung  ohne  Regen  ScawE.  , Jener 
Jleerliger,  welcher  in  einer  Apotheke  schönes  Wetter 
holen  sollte,  rief,  als  ihm  der  Käfer  aus  der  Schachtel 
flog:  Schon,  Schon,  fahr  gegen  Meerligen  zu!'  BHk. 
(Anon.).  Der  Schön  hed  dermalen  ane"  Zg.  Der  Schön 
ist  guet,  das  gute  Wetter  ist  dauerhaft  LV.;  U;  Zg. 
Oiiete''  Seh.  BHa. ;  Gl ;  U.  Bim  guete"  Schii-'"  isch  [ist  es] 
frili'''  ja  e"  Stät,  ^sö-n-es  Hechts  SchaliippU  [das  Staats- 
schiff] umme"z'göle".  Winteler  (GlK.).  S.  noch  Blas 
(Bd  V  140).  ü"  b'ständige''  Schön  BHa.  ,Von  den  Schon- 
Wulklenen  ...  Als  bald  dise  Wülklein  ihre  Posten  [auf 
den  Berggipfeln]  verlassen  und  in  die  Weiten  des 
Himmels  sich  auflassen,  steht  es  mit  dem  Schohn  schon 
nit  mehr  gut.'  2.  H.  XVIIL,  AfV.  (Notizen  des  Wallisers 
FNJakob,  Kaplans  in  UwSa.).  Der  Seh.  isch  uf  ''em 
CistY_schoH  umhi"  under  ''emj  Tach,  ,mit  dem  schönen 
Wetter  ist's  aus,  es  lässt  sich  zum  Regnen  an'  BBr. 
(PSchild),  Hk.  ,Humoristisch  sagt  .  . .  der  Grindel- 
waldner,  er  well  gaii  de"  Schön  zerheglen,  aus  Leibes- 
kräften darauf  los  mähen;  der  Regen  werde  sich  dann 
zeitig  'genug  einstellen,  ihm  das  schöne  Heu  zu  durch- 
nässen.' Bärno.  1908.  Wift  der  Schön  verhaive"?  Zuruf 
an  einen  Mähenden  aScnw;  s.  schon  Bd  II  1810  (wo 
Schön  in  Schön  zu  verbessern).  (E)s  gi''l  (e"  Gl;  L;  Uw) 
Seh.  Gl;  L;  Schw,  so  Muo.;  Uw.  Hätt's  nid  'dankt, 
das' 's  No'''mittag  no'''-ne'  Schön  gab  L  (ERöthelin). 
Es  gi''d  Schön,  mer  icend  nu'''  e"chH"  go"  äbe'dschnitde" 
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ScHwMuo.  Eb's  e"  SchiV"  chännt  gi",  wil  d'  Sunne"  so 
lang  nii"'  am  Hüsstock.  A.nderl.  1852.  (E)s  ist  e"  Seh. 
LE.;  Ndw.  's  ist  es  Schondli  vom  Fön  und  macht  e" 
Oatti"g  zum  Mibe".  IRöthelin  1894  (L).  ,Der  Peterli 
meini,  es  sei  kein  Schohn',  drum  solle  man  mit  dem 
Mähen  noch  warten.  Nnw  Kai.  1907.  In  artikelloser 
präd.  Verwendung  zT.  adj.  aufgefasst  (schön  II), 
„sich  allmählich  aufheiternd"  L  (Ineichen);  SchwE. 
(Lienert);  St.  („adv."),  ,hell,  heiter  L;  Zg'  (St.»»),  be- 
ständig Nnw;  UwE.,  ,ohne  Regen,  vom  Begen  ver- 
schont' GG.  (E)s  ist  seh.  L;  GG.;  ScuwE.;  Ndw;  Zg. 
Wann 's  schoun  ist,  göm-mer  da""  wider  SchwE. 
(Lienert).  , Jetzt  ist  es  schon'  UwE.  Vereinzelt  sogar 
attr.  verwendet:  Bi  sehü-nem  Wetter  GG.  —  b)  Wind, 
der  das  gute  Wetter  bringt  oder  erhält  L;  Schw;  , Ost- 
schweiz', insbes.  „Nordwestwind,  weil  er  gew.  gute 
Witterung  bringt  LE."  (auch  It  St.'').  „Der  Schon 
weht  LE."  Das  ist  jetzt  der  recht  Schön!  wenn  sich 
zw.  9'/a  und  10  Uhr  Vormittag  ein  leichter  Wind  er- 
hebt Schw.  Me''  hend  e"  hübsche"  Schön  hüt,  gunstigen 
Wind  beliebiger  Richtung  L.  —  Verbalsubst.  zu  schönen. 
Bed.  I  auch  bei  Gr.WB.  IX  1459,  Bed.  2,  wie  es  scheint,  nur 
Schweiz.;  2  b  ist  verkürzt  aus  dem  syn.  Sch.-Luß  (Bd  III 
1160),  -Wiufl. 

Abend-:  Aufheiterung  am  Abend  BHa.  Der  Ä. 
xvert  nid  lenger  wann  ztvelf  Stund.  —  Fön-  (-g-)  U 
(Naturw.  Anz.  1820),  Fend-  Bür.  (Bärnd.  1908),  Föne"- 
BHa.  (-e.)  und  It  Z  Pan.  (,in  den  Schweizer  Alpen'):  Auf- 
heiterung während  einer  Föhnperiode  unter  vorüber- 
gehendem Nachlassen  des  Windes.  aaOO.  ,Es  schöned 
gued,  denn  es  schöned  us  ''em  Fend;  der  Fend  heiterred 
üs;  es  gibt  einen  Fendschön,  und  der  ist  d'sHalh  besser 
wie  jeder  andere  Schön.-  Bärnd.  1908.  —  Halb-. 
,[Die  Aufheiterung  bei  Bise"  erfolgt]  auf  zweifelhafte 
Dauer  ...  Da  muss  man  sich  zufrieden  geben  mit  dem 
Mittelding  des  Halbschöns.-  Barnd.  1908  (BGr.).  — 
Morgend-:  Aufheiterung  am  Morgen  aScBW.  31.  ver- 
dient wenig  z' Lön.  —  Nebel-.  , Weiters  ist  ein  Undter- 
schied  zu  machen  zwischen  denen  schön  weiss-  und 
heüteren  Neblen,  welche  sich  rings  herum  beiläuffig 
in  halber  Höche  der  Bergen  vest  setzen  und  zwischen 
denen  dicke[n]  und  äschefärbigen;  dann  bey  Gelegen- 
heit der  ersteren  pflegt  man  hier  zu  sagen,  das  Land 
habe  ein  Kranz  und  besteht  mit  selben  das  schöne 
Wetter  gar  gut,  wird  auch  oft  solches  schöne 
Wetter  ein  N.-Schohn  genänndt.'  2.  H.  XVIIL,  äfV. 
(Notizen  des  Wallisers  FNJakob,  Kaplans  in  UwSa.).  — 
Nacht-6Wm*";  über  Nacht  eintretende  Aufheiterung, 
die  als  wenig  beständig  gilt  Gl.  —  Bise°-:  Auf- 
heiterung bei  Biswind  BHa.  und  It  Z  Pan.;  vgl.  Bd  IV 
1682  u. 

schöne"  (bzw.  -ou-,  -«-'-,  -or-),  in  ApK.  -ö--,  3.  Sg. 
Prais.  -et  (bzw.  -ed),  Ptc.  -et,  in  S  (It  Schild)  in  Bed.  1 
-t:  1.  wesentl.  wie  nhd.  schonen,  ,mit  Einem  schön  tun, 
parcere'  B  (Zyro).  ,Sch.,  verzeihen,  parcere,  reparcere.' 
Fris.  ;  Mal.  .Schohnen,  parcere  alicui,  indulgere, 
connivere.' Hosp.  a)  abs.,  Rücksicht,  Gnade  üben.  ,[N.] 
erwüst  den  Egli  bi  einem  bein;  da  sprach  E.:  schona, 
wirlf  mich  nit  nider!'  1428,  Z  RB.  ,Wenn  ich  aber- 
mals kumm,  will  ich  nit  seh.'  1530/1707,  IL  Cor. 
.[Ruolland:]  Nun  will  ich  gsächen,  wer  wider  [Streit] 
anfachen  werd.  [Rengnold:]  By  miner  trüw  ...  ver- 
flüecht  werd  ich,  wenn  ich  yetz  schone!'  Haimoxsk. 
1531.  ,Der  Pfarrer  . . .  schont  jetzt  nicht  mehr;  er  hält 
ihm  sein  [böses]  Leben  ...  vor.'  HPest.  —  b)  mit  Obj., 
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auf  Jind  (Etw.)  Rücksicht  nehmeu,  mit  Rücksicht 
behaiuleln.  a)  im  Gen.  S.  Sachung  (Bd  VII  12(3). 
Von  nachsichtiger  Behandlung.  ,Man  [hat]  uwer  und 
der  kinden  jetz  zuonial  gschonet,  sunst  bettend  ir 
wol  ruchere  straf  verschult.'  1533/8,  Z  Ehegericht. 
,Wenn  ich  dins  alten  vatters  uit  schonete,  ich  weit  ...' 
1544,  ZSth.  ,Einsi  seil,  und  wol  halten,  indulgere 
alicui.'  Fris.  ;  Mal.  Mit  Bez.  auf  (körperliche)  Schädi- 
gung, verschonen.  ,Du  [Israel]  wirst  alle  Völker 
fressen,  die  der  Herr,  dein  Gott,  dargeben  wirdt;  du 
solt  iren  nit  seh.'  1530,  V.  Mos.;  .verschonen.'  1589. 
,Die  [Feinde]  werdend  sy  [Akk.]  mit  dem  schwärdt 
erschlahen,  sy  werdend  kein  mitleiden  mit  inen  haben, 
sy  werdend  iren  nit  seh.'  1530,  Jer.;  ,inen.'  1589; 
.ihrer.'  1638/1707.  Von  Abstr.  .Schon  seines  läbens.' 
1530,  Hiob;  ,dass  du  seines  läbens  verschonest.'  1589; 
, seinem  Leben  verschohnest.'  1(538/1707.  S.  noch  so 
(Bd  VII  '29u.).  Mit  präp.  Bestimmung.  ,Jmdes  (Eines 
dinges)  seh.  an  etw.',  durch  sein  Vorgehen  in  bestimmter 
Hinsicht  seine  Rücksicht  auf  Jmd  (Etw.)  erweisen  (vgl. 
Gr.  WB.  IX  1497,  Bed.  lay);  s.  Brot  (Bd  V  935).  ,mit': 
,Docb  so  sol  sin  mit  dem  inzüchen  geschonet  und  die 
buoss  zuo  langen  tagen  von  im  ingezogen  werden.- 
1503,  Z  RB.  Hieher  oder  zu  ?  die  folgenden  Belege. 
,[Die  Schwester  Elisabeth  wurde]  dik  als  fast  davon 
[durch  Trauerfälle  in  den  Familien  der  Schwestern] 
bewegt,  das  es  ir  gar  we  tett  und  och  etwenn  fil  dester 
krenker  ward.  [Daher]  wollend  ir  die  Schwestern 
etwen  damit  seh.,  also  das  sy  nit  gern  zuo  ir  giengent.' 
Elsbet  Stagel.  ,Were  sach,  das  wir  der  erberkeit, 
fromkeit  und  redlieheit  unser  gnädigen  herren  ...  nüt 
schontind  ...  so  brecht  er  uns  darzuo,  das  wir  im  uti' 
sin  falsch  . . .  schriben  gröblich  antwurten  müestind.' 
1434,  AaB.  Urk.  Sparsam,  vorsichtig  mit  Etw.  um- 
gehn.  ,Wer  seiner  ruoten  schonet,  der  hasset  seinen 
sun.'  1530,  Prov.;  , sparet.'  1589;  cpsiSstat  i'^g  gaKxr;p(«s. 
LXX.  ,üer  stimm  seh.,  nit  wollen  laut  reden,  voci 
parcere.'  Fris.;  Mal.  —  ß)  im  Dat.  ,Da  bättind  in 
[Einen,  der  beim  Kegelspiel  mit  einem  Mitspielenden 
handgemein  wird]  die  gesellen,  daz  er  inen  schonete.' 
1448,  Z  RB.  ,Uns  staat  zuo,  nitt  wider  die  personen, 
sonder  wider  die  feler  selbs  zuo  schryen;  und  warlich 
wir  müesend  eerenlüten  ouch  seh.  und  zuo  unseren 
Sachen,  ob  Gott  will,  noch  meer  bruchen.'  157'2,  Brief 
(TEgli  und  UCampell  an  die  reformierten  Pfarrer  in 
Gr).  ,Herr  Landvogt  [liabe]  ihne  bschuhlet,  seig  im 
busswirdig,  schone  aber  synem  Bruder.'  1078,  ZGrün. 
Etw.  rücksichtsvoll  beachten:  .Die  ...  dem  Tag  des 
Herren  nicht  schohnen.'  Z  Almosenordn.  17G2.  Nach- 
sicht üben  gegen  Jmd  (Etw.).  .Welcher  wolle  Den 
für  einen  Prediger  der  Warheit  halten,  der  allen 
falschen  Religionen,  Sünden  und  Lasteren  schonete 
und  zenzlete'r"  Z  Kirchenordn.  1C28.  .Das  wir  einem 
und  dem  anderen  [Geistlichen]  gschonet.  Die  sollend 
ihnen  das  Schonen  reichen  lassen  z  Gutem.'  .TJBreit. 
1040  (,Synodal-Sermon').  .Wem  Gott  schone  oder  niclit 
schone.'  .IMüll.  1073.  Mit  Dat.  P.  und  Gen.  S.  ,Wen 
ich  dir  diner  diebstal  schon.'  Fastn.  XV.  .So  man  ime 
synes  Alters  nit  gschondt  [liätte].'  ItiOG,  Z.  Mit  Bez. 
auf  (physische)  Scliiidigung.  Von  Personen  B  (selten); 
ScnSchl.;  TiiMü.;  Nnw.  Mc"  .■schönet  im  SciiSch\.  ,[Gott 
spricht;  Ich]  han  kein  anders  für  mich  gnon,  nit  well 
ich  seh.  minem  son.'  Ruek  1539.  .letlicher  [der  Butter 
zu  Markt  bringt,  soll]  von  einer  kuo  ein  stein  ankcn 
dem    ankenweger    dartuon,     wellichen    er    dan    den 


heimschen  huslüten  austeilen  und  wegen  sol;  und  so 
er  daran  noch  mangel,  soll  er  weder  frömbd-  noch 
heimschen  gremplern  nit  seh.,  sonder  von  irem  anken 
nemmen.'  SchwE.  Waldstattb.  1572.  ,Es  wird  Keiner 
seinem  Bruder  schohnen.'  1038/1707,  Jes.;  , übersehen.' 
1530/89;  iXtrpt:.  LXX.  ,Als  der  Fuhrmann  ihm  [dem 
auf  einer  .Schleipfen'  befestigten  Mörder]  seh.  wollen.' 
ScHiMPFR.  1652.  [Die  Belagerten  seien]  under  si  usen 
glau/feii  ...  und  häiid  ene  nu  nit  yschohnet.  Bantli 
1656.  , Fortuna  multis  parcit  in  puMiam,  das  Glück 
schonet  Vielen  zur  Straff.'  Denzl.  1716.  ,[Ich  will] 
meinen  Lesern  seh.'  Sintem.  1759.  Von  Abstr.  ,Den 
(bzw.  ,Der';  vgl.  a)  eren  seh.'  (Sein  eer  retten  oder 
schirmen)  den  eeren  seh.,  existimationi  consulere;  der 
seiner  eeren  nichts  schonet,  non  temperans  fanue.' 
Fris.;  Mal.  ,Es  schohnen  Vil  ihrer  Ehren  wenig, 
multi  existimationi  sum  non  consulunt,  famae  suie  non 
temperant.'  Hosp.  ,Der  Vogt  ...  scheucht  sich  nicht, 
schont  keinen  Ehren,  tut  alle  Weiber  frech  anzehren.' 
JCWeissenb.  1701.  1702.  S.  noch  Zue-Sag  (Bd  VII  379). 
Von  Sachen.  Kei"m  Acher  het  der  Himmel  g'schönt, 
mit  Bez.  auf  eine  Erdäpfelkrankheit.  Schild.  Oppisem 
sc^t.  Aa(H.);  ThMü.  Den  Auge"  sch.Tüll'Ki.  , Den  Fischen 
seh.'  JCWeissenb.  1681.  .[NN.  sollen]  an  die  Ver- 
besserung dieses  Wägs  ...  Nützid  zu  bezalilen  haben, 
jedoch  dem  Weg  seh.'  1710,  ZBonst.  ,Ich  soll  seinen  [!] 
verdammten  Kieselstein  seh.  [einen  Grenzstein  nicht 
verrücken].  Wenn  ich  dürfte,  ich  würde  ihm  nicht 
seh.'  HPest.  —  y)  i"i  Akk.,  wie  nhd.,  der  eig.  Volks- 
spr.  fremd.  Bergüf  irlb-mi'''  niid,  hergab  spreng-mi"'' 
nüd,  i"  der  Ehni  schOn-mi'''  nüd  und  im  Stall  vergiss- 
mi'''  nüd!   Regeln  über  die  Behandlung  des  Pferdes. 

00.  (Dekan  Bölsterli.  wohl  für  Z).  —  c)  ,mit  Etw.  seh.', 
sparen.  ,Vreneli,  das  . .  .  selbst  mit  Klemmen  und 
Kratzen  nicht  schonte.'  Gotth.  —  d)  mit  Inf.  und  ,zu', 
sich  scheuen,  sich  enthalten,  unterlassen.  ,Do  aber  dem 
reichen  man  ein  gast  kam,  schonet  er  zuo  nemmen 
von  seinen  schaaffen  und  rinderen.'  1530/1707.  Sam.: 
noch  1868  .schonte';  äcpstaaxo  XaPEtv.  LXX.  ,Sy  ... 
schonend  nit,  vor  meinem  angesicht  ze  speüwen.'  1530. 
Hiob;  oOx  scfsioav-o  7:xüe?,ov.  LXX.  —  e)  refl.  a)  wie 
nhd.,  bes.  mit  Bez.  auf  die  Gesundheit.  Entspr.  ba. 
.[Petrus  zu  Christus,  der  sein  Leiden  voraussagt:] 
Herr,  schon  deinen  selbs.'  1530/1707,  Matth.;  gr.  VXsms 

001.  .Schonen  deinen  selbs.  tu  tibi  venerabilis.'  Mtv. 
1692.  S.  noch  schön  I  (Sp.  846u.).  Entspr.  bß  Aa;  Bs; 
Sch;  Th.  Er  .■<chöHet-eni,  .trägt  Sorge  zu  seiner  Gesund- 
heit' Aa  (H.).  Er  tvaiss-em  z' sch.  Bs  (Seiler).  Mitest- 
der  iez  halt  nu"  recht  sch.,  das'  d'ivider  z'veg  chuiust! 
SchR.  ,lch  hab  mir  selbs  gschonet',  indem  ich  im 
Essen  Mass  hielt.  Schimffr.  1651.  Sich  sch.  Bs  (Seiler); 
ScuNnk.,  R.  Einen  Beleg  von  1561  s.  unter  Sunder- 
heit  (Bd  VII  1156M.).  Mit  näherer  Bestimmung.  ,Ich 
[niusste]  wegen  besonderen  innerlichen  Anliegen.s  ein 
ganzes  Jahr  dokteren,  da  ich  mir  mit  Essen.  Trinken 
und  in  allweg  ufs  Best  schohnen  müessen.'  .\Bösch 
XVII.  .Man  solle  ihm  selber  mit  dem  Trunk  sch.' 
1651,  Barnu.  1914  (Bericht  des  Priidikanten  Forer  in 
BAarb.).  S.  noch  Bett-P/licht  (Bd  V  121.".).  Mit  deut- 
lichem Akk.,  entspr.  by;  kaum  volkst.  De  se'tist-di''' 
e"chli"  sch.  —  ß)  entspr.  d.  ,Dass  ein  Jeder  bey  seinem 
Gewissen  sich  sch.  soll,  jung  Holss  [!]  an  Laten-  oder 
Histholss  oder  ander  kleines  Holss  ein  Überfluss  zu 
treiben.'  1703,  (JRÜbS.  —  2.  vom  Wetter,  a)  unpers., 
schön  werden,  sein  (Syu.  hängen  Ib  Bd  11  1446;  Gegs. 
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laden  12h  Bd  III  1084;  tvüesten)  BBr.,  Gr.,  Hk.,  Ha., 
Si.,  TliS.;  FJ.,  (anlialtend  .Aa  It  H.)  gute  Witterung  sein 
,Aa;  Gl;  GRli.;  Heu'  (•St.''),  „sicli  auflieitern"  (Syii. 
üf-häbliehen  BJ  II  fi29)  Gl;  L.  so  E.;  iScuwE.  (Lienert); 
Ndw  (Vlattliys);  Uw,  so  E.;  U,  insbes.  von  einer 
(Isürzeren  oder  längeren)  Pause  in  einer  Niederschlags- 
periode, nicht  (mehr)  regnen  (schneien)  AAWohl.  und 
ItRochh.;  L  (St.'');  GF.,  G.,  Stdt;  ScnNnk.,  R.,  Schi., 
St.;  ThHw.,  Mü.;  Zu  (St.'');  Z,  so  Dättl.,  0.,  Stdt, 
Sth.  (Ejs  sch-et.  Hetciven  d' Mwricendi,  su  schöned's. 
Bärnd.  1908.  Bai''  (Wie,  Wann)  's  sch-et,  (so)  gom 
(güm)-mer,  zB.  mähen  G;  ScnSchl.;  SciiwE.;  Tu.  Es 
wollt  seh.  BHa.  Es  will  uüd  schü-ne"  GG.  (Zahner). 
Scherzi).:  Es  hat  üfy'hört  schüHie".  ebd.  S.  noch 
Schach  (Sp.  113);  Fön- Schön.  Es  häd  doch  oben  abe" 
g'schönet,  ,\venn  auch  die  Wege  noch  schmutzig  waren, 
hatte  doch  der  Regen  aufgehört'  Z  (FStaub).  Mit 
.\ngaben  der  Zeit  (Dauer).  Es  schönet  hüt  (no''')  L; 
G;  Tu.  Es  schönet  ivider  TnMü.;  ZDättl.,  Sth.  Hüt 
hat's  de"  ganz  Tag  nie  g'schönet  G;  ScnSchl.;  Tu.  ,Es 
ist  ...  möglich,  dass  es  noch  einen  oder  sogar  einige 
Tage  US  der  Hilwi  schöned.'  Bärnh.  1908.  S.  noch 
Hiltci  (Bd  II  12-1.'));  müderen  (Bd  IV  89).  Ei-s seh.  BHa. 
(Zyro),  R.  Will's  Ei's  seh.?  BHa.  S.  noch  sanft 
(Bd  VII  1171«.).  .Können  wir  zur  morgenröte  sagen, 
es  werd  z  abend  wittrig,  und  zur  abentröte,  es  wirt 
morn  seh.,  . . .  und  können  nit  erkennen,  das,  wer 
Christus  wunderbarlich  mit  dem  lyplichen  fleisch  in 
dem  brot,  ...  so  ivurdind  wir  des  fleischs  empfinden.' 
ZwiNfiLi;  mit  Bez.  auf  Matth.  16,  2  (wo  ,es  wirt  ein 
schöner  tag  werden.'  1530).  ,Im  1529.  Jahr  kam  ein 
spätter  Austagen  und  ein  so  nasser  Sommer,  dass  es 
allen  Sommer  nie  zwen  Tag  an  einander  schonet  und 
den  Mehrteil  lang  Regenwäter  was.'  1781,  BHa.  Chronik 
(nach  ä.  Quelle).  ,Man  [konnte  1796]  das  frieche 
Fuhter  wegen  der  Nässe  nicht  wohl  sammeln.  Allein 
Dieses  werete  nicht  lang,  denn  um  Mitten  Heumonat 
fienge  es  an  zimlich  zu  seh.'  JvWeissenfluh  1791/1821. 
Mit  quäl.  Bestimmung.  ,[Wälirend  der  Föhn  warmes 
Wetter  bringt,  so]  schöned's  us  der  Bise"  chald  und 
auf  zweifelhafte  Dauer;  es  schöned  tiol  oder  es  schöned 
schön,  aber  nid  gued.'  Bärnü.  1908.  Es  schönet  schlecht- 
li''',  es  ist  schlechtes  Wetter  BHk.  Auch:  's  Welter 
schönet,  es  wird  schön  Z.  Es  g'seht  üs,  wie  wann 
's  Wetter  we't  seh.  —  b)  schönes  Wetter  verursachen, 
vom  Wind  BR.  Der  iisser  Wmd  chan"  nüd  g'niieg 
leid  tuen,  wen"-er  untV'a"  ist,  un''  nüd  g'nueg  sch-en, 
ioen"-er  obna"  ist.  —  Schönen  n.:  entspr.  Bed.  1. 
,Die  Buessen  in  allen  Trüwen  one  Seh.  und  Ansächen 
der  Personen  ze  bezüchen.'  1623,  AaZoI'.  Gerichtssatzg. 
Alid.  'acmien  (doch  vgl.  die  Anin.  zu  he-ach.),  mild,  schönen 
in  Bed.  1  ;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1495/1504.  1505/6  (für  Bed.  2); 
Martiu-Lieuh.  II  4IS;  Si'liui.^  11  4'27;  Schmid  477  (iu  Bed.  2 
schwarzwäldisch);  Follniauu  464.  Zum  Verlmltuiss  schonen: 
schön,  schon  vgl.  bösen  (Bd  lY  1721);  bös,  bm.  Bed.  I  (vgl. 
zur  semasiologischen  uud  syntaktischen  Eutwicklung  bonjen  1 
Bd  IV  1575,  si>aren)  ist  (abgeseha  etwa  von  1  e)  nicht  recht 
volkst.  (vgl.  auch  das  Ptc.  auf-f):  dafür  auch  zue  Ojipitem  Sortj 
ha"  (Bd  VII 1301).  Zu  2,  das  viell.  eine  selbständige  Inchoativ- 
bilduug  darstellt,  vgl,  schon  Aid,  sowie  verschönen  ^,  ferner 
schonen  IIb. 

üf-:  a)  =  schönen  2  a,  „sich  aufheitern"  BhE.; 
LE.;  Ndw;  UwE.,  ,aufhören  zu  regnen,  sich  allmäh- 
lich aufheitern  L;  Z«'  (St.'').  „Das  Wetter  schont 
auf."  —  b)  =  schönen  2b.  ,Der  Föhn  hat  aufgeschont., 
U  Gem. 


ver-:  1.  wesentl.  =  scÄöneni.  ,V.,parcere,  ab  ultione 
abstinere,  dare  veniam.'  Mal.;  ähnlicli  Hosp.  a)  abs. 
,Er  [habe]  für  und  für,  damit  er  gnuog  vorgebe  und 
verschonete,  darzuo  [zu  den  Sticheleien  des  N.]  ge- 
schwigen.'  1560,  ZKyb.  ,Das  im  Vnzug  dersälben 
[Steuer]  uft"  guete,  fruchtbare  Jahr  gesechen  und  inn 
Fehljahren  verschont  wurde.'  1645,  Z.  S.  noch  Hafen- 
Platsch  (Bd  V  229).  —  b)  mit  Gen.  oder  (zT.  von  jenem 
n  ich  tsich  er  zu  scheiden  dem)  Dat.  7''*  wiH-rfer/orrfa'iHo^/i 
r.,  \'ater,  Lehrer  zum  Kinde  TuMü.  .Man  [hat]  iro  des 
hantwerchs  halb  verschonet,  sonst  hott  man  inen  den 
eid,  hin  und  enweg  ze  keren,  gegeben.'  1530/3,  Z  RB. 
.Die  also  redend  [dass  Gott  müde  werde],  tuond  eben, 
als  wöltend  sy  Gottes  v.  und  wöltend  im  also  einen 
Atlantem,  einen  hiltfer,  geben.'  LJud  1531.  ,[Trotz 
mehrfacher  Vergehn]  habend  doch  raine  herren  ime 
nochmals  uss  gnaden  verschonet.'  1550,  Z  RB.  ,Es 
wurde  den  Ninivitern  verschont.'  OWerd.m.  1552;  ,der 
Niniviter.'  Herborn  1588.  , Kranken  Lüfen  sol  ver- 
schonet werden',  mit  Bez.  auf  Betreibung.  1004,  AaZoI'. 
StSatzg.  ,Wo  man  die  Statt  eroberet,  so  soll  allem 
unstreitbaren  Volke  verschonet  ...  werden.'  Kriegsb. 
1644;  ähnlich  ebd.  1667.  ,Die  Waibel  verschonen  den 
Vornehmen  und  legen  diese  Last  [der  Geldbussen] 
mehrenteils  nur  auf  die  Armen.'  JCEscher  1723.  S.  noch 
üor-gebcn  (Bd  II  89);  übersehen  (BJ  VII  546);  schön 
(Sp.  841);  schotten  (Sp.  859).  Befl.:  .Seinen  (selbs)  v., 
sibi  parcere.'  Mal.  Mit  Sachobj.  ,Den  gebeüwen  v. 
und  ihnen  nichts  schädliches  oder  böses  zuofüegen, 
Kdificiis  parcere.'  Fris.;  Mal.  ,Die  Eidgnossen  weiten 
den  Turn  anzünden  und  sprengen;  es  lagen  aber  drey 
Berner  darinn  gefangen,  die  rüeften,  man  wolle  ihrer 
schonen;  das  geschach  und  ward  ihrentwegen  dem 
Turn  verschont.'  Grasser  1624.  ,Dass  der  Banhölzeren 
müglichst  verschonet  ...  werde.'  1653,  BSi.  Rq.  1912; 
,den  Bannhölzeru.'  1796,  ebd.  ,[N.  soll]  disen  Wäg 
Gwalt  haben  zu  bruchen,  aber  dem  Gras  v.,  so  vil 
immer  möglich.'  1688,  ZGrün.  ,Dass  Dieses  [fleissiges 
Arbeiten  in  den  Reben]  mehr  Nutzen  gebracht,  als 
wann  man  Bau  angelegt  und  aber  dem  Ruken  mehr 
verschonet.'  EKönig  1706.  ,[Dera  Vogt  wird  Sparsam- 
keit im  Holzverbrauch  zur  Pflicht  gemacht]  damit 
denen  Waldungen  dardurch  umb  so  mehrers  verschonet 
werde.'  1711,  BSi.  Rq.  1914.  .Mein  lieber  Mutz,  ver- 
schone deinem  Blut.'  Lied  1712.  ,[Beim  Versetzen  einer 
Pflanze  soll]  man  den  kleinen  Würzlein  bestens  v.' 
JCSuLZER  1772.  S.  noch  Mueter  (Bd  IV  591);  übersetzen 
(Bd  VII  1639).  Von  Abstr.  , Der  seins  guots  verschont, 
der  sein  guot  nit  liederlich  aussgibt  oder  vertuet, 
temperans  rei;  auf  sein  gesundheit  sähen  und  iren  v., 
valetudini  parcere;  man  sol  dem  bekümberten  und 
betrüebten  gemüet  v.  und  etwas  nachgäben,  parcendum 
est  animo  miserabile  vulnus  habenti.'  Fris.;  Mal. 
,Des  lebens  (Dem  leben)  v.'  ,Nun  so  sey  verr  von 
mir,  das  ich  (der  nichts  besser  bin  dann  meine  brOeder) 
meines  läbens  yenen  verschone  in  aller  trüebsal.' 
1530/89,  Mark.  L;  .meinem  Leben  verschohnen  solte.' 
1638/1707.  .Seinem  laben  v.,  vit«  parcere.'  Fris.;  Mal. 
,[A.,  dem  B.  mit  Erstechung  droht,  wenn  er  Gott  nicht 
verleugne]  wolte  gern  sins  Lebens  verschonet  haben, 
und  ist  ime  die  Stund  so  unglückhaftig,  dass  er  Gott 
verläugnet.'  1645,  Z.  S.  noch  schönen  (Sp.  859).  ."Der 
eren  v.'  .Existimationi  sua;  consulere.  seiner  eeren  v.' 
sein  eer  und  guot  lob  lieb  haben.'  Fris.  .Semlichs 
[die  Verführte  an  einen  Andern  zu  verheiraten  und  das 
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eigne  Kind  aus  der  Taufe  zu  heben]  ist  dick  geschechen 
und  getnldet,  der  eren  zuo  t.'  1580/3,  Z  Ehegericht. 
,Des  sonntags  v.'  uä.  ,Das  man  des  heiligen  sonntags 
(den  Gott  utFgsetzt  hat)  nüt  verschone,  sonder  etlich 
daran  holz  schytint.'  1540,  Z  KB.  ,Als  andere  ...  sy 
[zwei  am  Weihnachtsabend  Fluchende]  gestöüpt,  das 
sy  der  heiligen  zyt  v.  und  Gott  nit  also  lestern  sollten.' 
1567,  ebd.  .Die  Karrer  solleut  ...  einander,  besonders 
im  Gotshaus,  der  Freyheit  zue  v.,  nit  schlagen  noch 
verletzen.'  AAJIuri  GOrdn.  XVII.  .Wüete  nicht  so 
grausam,  sonder  ehre  den  Sabbat  und  verschohne  dem 
heiligen  Tag.'  16.38/1707,  Make.  II.;  ,schou  des  heiligen 
tags.'  1530/89.  ,Mit  Einsegnung  der  Ehen  aber  sol  er 
[der  Pfarrer]  der  rechten  Zeit  gewahren,  dass  den  hohen 
heiligen  Festtagen  ...  verschohnet  werde.'  Z  Kirchen- 
ordn.  1703/'21.  Sich  enthalten,  scheuen,  meiden. 
Man  will,  dass  sie  [die  Seelsorger]  gebührlich  und 
ehrlich  versehen  werden  und  nicht  Mangel  leiden  und 
,daby  der  warheit  v.  und  den  lästeren  dardurch  statt 
geben  müessint.'  1530,  Absch.  ,Au  die  tisch,  daran 
NN.  villicht  sässind,  soll  er  nit  sitzen,  sunder  iren 
T.;  sässe  er  aber  vor  an  eini  tisch  und  sy  selbs  guot- 
willig  zuo  im  sässind,  mag  er  wol  blyben  sitzen  und 
sy  darumb  nüt  myden.'  1545,  Z  EB.  ,Der  arbeit  v., 
oper»  parcere.'  Fris.;  Mal.  .[Die  Gerichtsbehörden 
haben]  keinen  Kosten  [Pl.l]  noch  Arbeit  verschonet, 
damit  der  . . .  Bösswicht  . . .  betretten  werden  möchte.' 
Bs  Mord  1665.  Mit  präp.  Bestimmung.  ,mit.'  ,Dass 
ihme  mit  der  Buess  gar  wol  könne  verschonet  werden.' 
1663,  Z.  ,Es  seige  genug,  dass  man  ihme  vormahls 
darmit  [mit  Gefängnisstrafe]  verschonet.'  1714,  ebd. 
Mit  Sachobj.  ,Syn  Arbeit  noch  am  Samstag  ussze- 
machen  und  dem  Sonntag  darmit  zu  v.'  Z  Mand.  1650. 
,[Als  Markttag  wird  der  Donnerstag  bestimmt]  von  des 
heiligen  Sabbattags  wegen  und  damit  demselben  mit 
solchen  ...  Meritstagen  verschonet  werde.'  1676,  BSi. 
Rq.  1914.  .Damit  dem  Gmeindgut  künftighin  mit  eint 
und  anderen  Cösten  verschonet  werden  möge.'  1720, 
Z  Eq.  1910.  ,Mit  gar  zu  jung[en]  Kindern  ...  soll  ... 
dem  [Waisen-]Haus  verschont  werden.'  1771,  BSpyri 
1871.  ,Dass  den  Blätteren  mit  vielem  Angreiften  ver- 
schonet werde.'  JCSülzer  1772.  ,an.'  ,Das  ...  von  den 
ungehorsamen  die  buossen  ingezogen  und  daran  niemant 
[Dat.]  verschonet  ald  nützit  nachgelassen  werde.,  1563. 
Z  Eq.  1910.  , Diejenige  ...  welche  solchen  Geiseln  am 
Leben  verschohnen.' AKlingl.  1691.  ,in.'  , [Der  Bann- 
wart soll  Personen,  die  er  bei  Waldfrevel  betritt] 
ungevorlichen  den  buossmeistern  anzeigen  und  darinen 
niemanden  [Dat.l]  v.,  er  seye  reich  oder  arm.'  E.  XVI., 
AALauf.  StR.  Zankende  sollen  Eins  dem  Andern  ,in 
synen  Gebrächlichkeiten  v.'  1669,  Blns  Chorger. 
(Bärnd.  1914).  ,von':  ,Im  träum  ...  öffnet  er  [Gott]  das 
or  der  leüten  und  schreckt  sy  . . .  das  er  den  menschen 
vom  Unglück  wende  und  ...  verschonet  seiner  seelen 
von  der  verderbung.'  1530,  Hioii;  ,sein  seel  abziehe.' 
1589;  itfÜGciio.  ,über':  ,[A.:]  Schwester,  verschon  mir 
über  Dieses!  ...  [B.:]  Man  darf  doch  etwa  auch  noch  ein 
Wort  mit  dir  reden!-  Pest.  1785.  Mit  Inf.  ,Wanu  N. 
in  obbemeldeter  Männer  [die  Zeugen  einer  Geister- 
erscheinung waren]  Schuhe  gestanden  wäre,  sollte  er 
bald  nachgelassen  haben  ...  die  existentiam  diaboloruni 
zu  läugncn,  und  würde  ihme  verschont  worden  sein, 
ihne  desswegcn  seines  Amts  zu  entsezen.'  SERERn. 
1742.  —  c)  mit  Akk.  ,Hans  .Toggi  hatte  seinen  Wald 
verschont,   sich    meist   mit   Abholz   und   Stöcken    be- 


holfen.'  GoTTH.;  MA.V  ,Bey  starken  und  completen 
Compagnieu  kau  ein  Soldat  noch  einigermaassen  ver- 
schonet werden  und  dann  und  wann  Ruhe  haben.' 
JMcRALT  1712.  Vor  Schaden  bewahren,  schützen:  ,Er 
bediente  sich  eines  Schurzfells,  das  seine  kurzen 
Schenkelstumpen,  wann  er  fortrutschete,  v.  sollte.' 
Sererh.  1742.  Wie  nhd.  Aa;  Z  und  weiterhin,  doch 
nicht  volkst.  .Wann  es  . . .  um  ein  Persohn  gefäng- 
lich anzuhalten  zu  tun  und  Hülft  manglete,  soll  der 
Stadtknocht  in  solchem  Fall  mit  dem  Eidbieten  den 
Schultheissen  v.'  Dedüction  1713.  —  2.  Es  hat  ver- 
schönet Z  It  FStaub  (ohne  Bed.).  wohl  =  schönen  3a.  — 
Spätmhd.  rirtchuiien,  parcere  (Dief.  1S5T,  4r2c);  vgl.  Gr. 
WB.  XIII,  1139/42;  Schm.2  II  427  (ans  der  IIA.);  Fischer  II 
1317,  iu  Bed.  1.  1  c  erst  seit  XVIII.  und  scluiftspr. —  Ver- 
schönen n.  ,Ein  wys  oberkeit  ist  zu  disem  ernst 
[zur  Verhängung  einer  Strafe]  uf  lang  v.  glych  als 
mit  gwalt  genötet  worden.'  Mal.  1593.  ,[Die  Kinder, 
welche  anderswohin]  in  die  Schul  geschickt  werden, 
[sollen]  ohn  einiches  V.  ...  verzeichnet  und  Herrn 
DecanoN.  ...  schriftlich  übergeben  werden.'  1646,  Z. 
,Auf  die  Frätler  zu  achten  und  dieselben  ohne  Ver- 
schohnen und  Ansehen  der  Persohn  ...  zu  läiden.'  Z 
Jägerordn.  1712.  S.  auch  unterm  Folg.  —  un-ver- 
schönet:  ohne  Eücksicht,  Schonung.  , Wo  [ein  Bäcker 
das  Brot]  schwecher  machte,  im  die  gewonlich  buoss 
unverschonen  [!]  abzenemmen.'  1546,  Z  RB.  , [Lieder- 
liche Familienväter  sollen]  u.  bevogtet  werden.'  1668, 
BSi.  Rq.  1912;  ,ohne  Verschonen.'  1664,  ebd.  ,ü.  eines 
dinges'  1)  ohne  auf  Etw.  Eücksicht  zu  nehmen.  ,[Die 
Glarner]  habend  . . .  uns  unverschont  der  geschwornen 
pündten  ...  ze  hungers  not  wellen  trengen.'  1531, 
Strickl.  —  2)  ohne  Etw.  zu  vermeiden,  sparen.  ,[Es 
müsse]  nit  um  rieh  und  guot,  sunder  um  er,  Hb  und 
leben,  unverschont  aller  grimme,  hart  gekriegt  und 
gefochten  . . .  werden.'  Ansh.  ■ —  .Unverschonen'  durch 
Mischung;  mit  dem  Vor.;  vgl.  die  Amu.  zu  Un-t/e-sdiicht 
(Sp.  156).  —  ver-schö nlich  -schölig:  rücksichtsvoll, 
schonend.  Menge"  Oaller  Bonjer  händs'  [die  Appen- 
zeller bei  Vögelisegg]  traktiert  no'''  ganz  v.,  dem  Hart- 
ma""  Eingli  's  Lebe"  g'schenht  ond  'trat  no'''  bis  i" 
d'Woni"g.  JMerz.  —  Zu  andrer  Bed.  bei  Gr.  WB.  XIII, 
1144.  \g\.  arhnnlivh  1. —  V e r- s c h ö n u ug  f.:  Rücksicht. 
Schonung.  .Die  v.,  indulgentia.'  Fris.;  Mal.  ,So  un- 
christenliche,  schantliche  ...  und  schmäcliliche  wort..., 
das  die  zur  v.  der  jugent  ...  nit  ze  eroffnen  sind.' 
1561,  Z  EB.  ,Dass  zu  V.  des  Eeisgelts  im  Land  von 
jederem  lOUO  Pfd  10  ß  ...  solte  gerandet  werden.'  1664, 
BSi.  Rq.  1912.  ,Dass  ...  alle  die  Bäume  [Erlen  usw.] 
in  kurzer  Zeit  durch  das  Stuken  eine  ziemliche  Menge 
Brennholz  zur  V.  der  Waldungen  geben  können.'  Z 
AnL  1760.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII,  1144. 

be-:  tr.  bzw.  refl..  Jmd  (bzw.  Etw.)  beschönigen, 
(durch  Vorwände  udgl.)  rechtfertigen,  entschuldigen. 
Mit  Sachobj.  ,Wiewol  sich  befunden,  das  ir  furnemmen 
...  unzirablich  gesin,  so  haben  sy  doch  ditz  ir  fur- 
nemen  mit  dem  helgen  gottswort  . . .  b.  und  bedecken 
wollen.'  1525,  Bs  Chr.  ,Dises  widrige  Verfahren  [kann] 
umb  desto  weniger  beschonet  werden,  indem  . . .' 
Valkesier  1692.  Refl.  ,Der  gross  Guler  will  sein  gar 
fromb,  wil  sicli  bscli.  vor  Jedermann,  weil  er  trägt  ver- 
güldtSporenan.'161S,  ZiNSLi  1911.  S.  noch6ra»i^en(BdV 
687).  —  Ahd.  'iiscönon  (uur  kascönnuUt.  ornavlt,  ka-nüniiöt, 
caudidatus),  mhd.  beschönen  iu  unsrer  Bed.  Auch  bei  ür.  WB. 
I  löyO;  Schm.'  II  427  ;  Fischer  I  905.   Vgl.  das  syn.  beschönen. 
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schönhaft:  Adv.,  schonend,  sorgsam  GRCast. ;  vgl. 
schönkiich  1. 

Schönheit  f.:  geziemende  Art,  Förmlichkeit.  ,[A. 
hat]  in  allerbester  wiss,  form  und  raass  und  mit  allen 
Worten,  schonheitten,  werchen  und  getätten,  so  von 
recht  oder  gewonheit  darzuo  gehörten  ...  eins  stiitten, 
ewigen,  rechten  und  redlichen  koffs  verkolVt  ...  dem 
B.  ...  den  hoft"  zuo  den  grossen  hadern.'  1493,  AaB. 
Urk.  —  }i\\i.Hchonheii{a\i.achwnheit)\y%\.  Gr.  WB.  IX  15lO/e, 
zum  lautgesetzl.  Fehleu  des  ünil.  etwa  Bösheit  (Bd  IV  1726). 
lu  der  uhd.  Form  und  Bed.  seit  dem  XVII.  und  auch  in  der 
lebenden  Spr.  verbreitet  (s.  zB.  lär  Bd  III  1363 ;  brocken  Bd  V 
562;  Uf-mndheit  Bd  VII  1138o.),  aber  nicht  volkst.  (dafür 
Uübsvhi  Bd  II  968;  tichöni). 

schonig,  in  LE.  g*-sch.:  „wenn  weder  Regen 
noch  Ungewitter  im  Anzüge  sind"  (St.'),  ,wenn  es  zu 
regnen  oder  zu  schneien  aufhört,  wenn  es  allmählich 
sich  aufheitert'  (St.«-)  LE.;  Ndw  (Matthys);  UwE.  ,Es 
ist  sch-es  Wetter."    Es  ist  seh.  Now  (Matthys).  —  Zu 

schönen  2a. 

un-:  nicht  sich  schonend  GSev. 

Sch6ni°g  f.:  Schonung  Aa  (H.);  G;  Th  und  weiter- 
hin, doch  nicht  volkst. 

Schönkeit  -l!/;t  f.:  Rücksicht,  Schonung  Z. 
Us  lüter  Seh.  Mit  aller  Seh.  Öni  Seh.  (umgä"  mit 
OpperevtJ.  —  Spätmhd.  »chönekeit,  claritas,  pulchritndo 
(Diefenb.  1867). 

schönkli'^''  (bzw.  -ü^-),  in  BoE.  -Hg:  1.  Adv., 
schonend,  rücksichtsvoll,  behutsam,  gelinde  Z,  soDättl., 
0.;  Syn.  süberlich  3  (Bd  VIT  90).  Seh.  fare"  mit  Ei"'m, 
ihn  rücksichtsvoll  behandeln  ZDättl.  Über  de"  Chil'''e"- 
rai"  (jät's  e'ehli"  gdch,  drum  gönä-mer  nw  seh.,  Sehrittli 
um  Sehrittli!  ESchönexb.  —  2.  Adj.,  =  sehönig,  schönes 
Wetter  verheissend  BoE.;  Gl;  Ebel  179.3.  Es  ist  seh., 
will  aufhellen  BoE.,  ,es  ist  Anschein  zum  guten  Wetter.' 
Ebel  1793. 

schön  lieh  BBe.,  Gr.  (&ekt. -liha),  Ha.  (flekt.  ■l-ßw), 
Si.;  „Gl";  ,GRHe.,  Valz.'  (Tsch.);  „L";  UwSachs.,  -leeh 
BO.  (Zyro),  -li"<  BHk.,  Ha.;  GsHe.  (Tsch.);  LE.;  GWb. 
(-M*-);  ScHwMa.  (PHeng.);  UwE.,  scho<;lig  GW.,  schönd- 
lieh  BGr.;  Ndw  (Matthys),  **  GWb.  (-m--);  ScbwE.; 
Ndw  (Matthys);  übw;  ZO.,  schüHitli'''  Gl,  so  Gl., 
sehü^ntUg  GlK.  :  1.  =  schönklieh  1  ,GRHe.,  Valz.'  (Tsch.) ; 
LE.;  GWb.,  W.;  ScHwE.;  Ndw  (Matthys);  ZO.,  „massig, 
moderatus  L."  Mit  Einem  (Etw.)  seh.  umgü"  GW.; 
Nuw  (Matthys).  Im  B'sehnide"  [der  Bäume]  viuess-me" 
schönli'''  si".  PHeng.  1836.  ,Das  Raygras  . . .  gibt  schon 
das  erste  Jahr  zwo  Erndten  ...  Man  wird  aber  wohl 
tun,  dieses  Jahr  seh.  abzuschneiden.'  AHöpfn.  1788. 
,Man  muss  sich  seh.  halten,  ehe  man  wieder  hergestellt 
ist.'  Gkspr.  1798.  .Sorgfältig,  ordentlich  Gl"  (St.^); 
Obw.  ,Im  Gütschwald  oben  soll  er  sich  dann  e"chU" 
sehore"  und  butze",  er  ehemm  neiwe"  nid  sehöndli'''.'  übw 
Blätter  1900.  —  2.=  schönklieh  2  BBe.,  Gr.  (Bärnd.  1908), 
Ha.,  Lenk,  0.  (Zyro),  Si.;  Gl;  LE.;  Ndw  (Matthys); 
UwE.,  Sachs. ;  St.';  Gegs.  tvetlerlich.  (Ejs  ist  (nüdj  seh., 
verspricht  (nicht),  schön  zu  bleiben  (werden)  BGr.,  Hk., 
Ha.,  Lenk;  Gl,  so  K.  ,Wenn  d' Bisa  über  d' Berga 
üf  ggrägged  und  d'  Hilwi  drob  ist,  denn  ist's  nid  schönd- 
li'''s  oder  schendli'''s.'  Bärxd.  1908.  Me"  merkt's  ''em 
Baueh  a",  das'  's  nüd  schü-ntU'''  ist.  CZwicky  1901.  Es 
g'seht  seh.  üs  UwE.,  Sachs.  S.  noch  Bözi  (Bd  IV  199.5). 
Schu'ntli'''s  Wetter  GlGI.  D's  Wetter  iseh  sehönleeh, 
.ziemlich  gut  zum  Heuen'  BO.  (Zyro).    Vom  Wind  BO.; 


Gl  (Leuzinger).  E"  schönlicher  Wind,  .Gutwetterluft' 
BO.  (Zyro).  .Dünner  bisiga  Nebel  ist  schöndliha,  dicker 
dagegen  regelliha.'  Barnd.  1908.  .Ein  Widerschival' 
[Echo]  vom  Wetterhorn  her  gilt  ...  a]s  •sehondliha.' 
ebd.  S.  noch  Morgen-Böt  (Bd  VI  1768).  SchOnlich  si", 
von  Personen,  die  gerne  geneigt  sind,  auf  gutes  Wetter 
zu  hotfen  BHa.  I"*  bin  de""  geng  e"ehlin  e"  sehünleehen, 
aber  me"  müoss  e"ehlin  e"  schönleehc  sin,  siist  wägte"- 
si  Nid,  und  Stands  cham-me"'s  [das  Gras]  doch  nid  i"- 
tilon.  Bist  sehü-'ntli'''?  .hältst  du  das  Wetter  für 
günstigV'  Grussfrage  an  einen  Mähenden  Gl  (Schüler). 
Uneig. :  Schü^ntli'''  sl",  bei  guter  Laune  sein.  ebd. 

Mhd.  'schönlich  (nur  schönliche  f.,  claritas),  mnd.  sc(h)önlike 
Adv.,pulchre,  eleganter (Verdam-Verwijs  VII  6+9);  vgl.Gr.WB. 
IX  1Ö2I/2.  lu  Bed.  1  auch  südbair.;  vgl.  (ausser  der  bei  Gr. 
aaO.  angeführten  Lit.)  JSchatz  1897,  102.  2  schliesst an  ScAönS 
oder  au  schönen  2  au. 

un-,  in  BGr.,  Ha.  (nb.  un-);  Gl;  LE.;  GSev..  Wb. 
u"-:  1.  a)  Gegs.  zum  Vor.  1.  rücksichtslos,  unachtsam, 
unmässig  Gl  (Schuler);  .GrHb.,  Valz.'  (Tsch.);  „L", 
so  E.;  GWb.;  Syn.  öni  Schön  (Sp.  8-57).  Unsorgfältig, 
-ordentlich,  -sauber  (von  der  Kleidung)  Gl  (auch  It 
St.^).  ,V^on  einem  u-en  Menschen,  der  kein  Ordnung 
halt  im  Essen  und  Trinken,  reden  wir:  er  muss  krank 
sein.'  F Wtss  1655.  —  b)  =  un-sehönig  GSev.  —  2.  Gegs. 
zum  Vor.  2  BGr.  (Bärnd.  1908),  Ha.,  0.  (Zyro);  Gl. 
(Ejs  ist  u.,  zB.  wenn  Morgenrot  ist  BHa.,  0.  (Zyro); 
Gl.  ,[Die]  under  Bisa  hat  bisweilen  helles  und  kaltes 
Wetter  im  Gefolge;  öfter  jedoch  ist  sie  u"sehönlihi  oder 
fi-steri.'  BiBND.  1908. 

Jung-frau"  e"  ./!<TOiJ/'ie)"e"-Sch8n  —  n.:  Pflanzenn. 

1.  =    Geissen-BIatt   (Bd  V  183)    Z    und   It   üurh.   — 

2.  =  Fratmen-Schueh  3a  (Sp.  461)  Aa  (Durh.).  —  Alte 
Substantivierung  des  Adj.;  vgl.  Sanders  II  999b. 

T  äsend-:  Pflanzenn.  1.  (.Tausendschönchen')  = 
Basler-Rösli  (Bd  VI  1400).  Dürh.  .Bellis  minima. 
Tausendschön.'  Dexzl.  1716.  Hieher  oder  zum  Folg.: 
.Gottes  Wort  gehöret  ins  Herz,  die  Tausentschöulein 
Gottes  gehören  in  das  Paradies  unseres  Herzens.' 
JJUlr.  1731.  —  2.  =  T.-Hübsch  (Bd  U  966).  ,Ein  kraut, 
tregt  rosinrote  blüem(b)le  on  geschraack,  rote  kölblin, 
sind  auch  under  dem  nammen  amaranthe,  werdend 
änderst  tausentschön  genennt  oder  floraraor,  amaran- 
thus  (amaranthes).'  Fris.;  Mal.  .Amaranthus,  Tausend- 
schön, Floramor.'  Denzl.  1666.  —  3.  (Tüsi"g-J  =  Boss- 
Salbinen  (Bd  VII  819)  BG.  (Bärnd.  1911).  —  Vgl.  Gr.WB. 
XI  225. 

Schönel  m.:  Kuhname  GlEIui  (Zg  Ausstell.1899).— 
Vg'l.  SchSni  II  mit  Anm. 

SchSneli  n.  Gl;  Ul.,  m.  Gl;  Schw:  1.  spöttisch, 
schönePersonGL.  Gew.  im  moralischen  S. und iron., netter 
Kerl  oä.  SchwE.  Du  Maitlischmöcker,  mi"  eha""  chüm 
mei'  e"  Bock  üfhänke"  vorussc",  ouni  ''as'  du  derhinder 
chmist!  Gang  nu",  du  Schöineli!  SciiwE.  (Lienert).  — 
2.  (Name)  von  Haustieren.  Name  einer  Kuh,  die  über 
den  Augen  und  am  Rücken  hell  gezeichnet  ist  UI. 
Stiername  ScnwLow.  (Zr.  Ausstell.  1899).  Ziegenname 
aScHW  (WSenn  1871).  —  Die  Bildung  auch  eis.  (Martin- 
Lienh.  II  418)  und  Schwab.  (Schmid  477);  vgl.  etwa  Hübscheli 
(BdII966);  Leideli(BäUl  1084),  ferner  die  Aum.  zu  ÄAoni//. 
Flurn.  ,Schöneli'  BSteff. 

Schöne"  Schinnen  f.:  abgelöste  Schale  von  Obst, 
Kartoffeln  BBr.  (PSchild);  vgl.  schönen  Ilaf.  —  Durch 
das  häufige  Xebeneinander  von  Konkr.  auf-e"  und  staramgleichen 
(urspr.  abstr.)  Verbalableitungen  auf  -»  bedingte  Nbf.  zu  Schönt 
(s.d.);  vgl.  etwa  die  Anm.  zu  Bij  (Bd  IV  1057). 
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schöne"  I,  -c--  WMu.,  Vt.  (-!<"),  in  BBr.,  Gr.,  G.,  R., 
Seft.  schönne"  (hzw.  -e-),  3.  Sg.  Prjes.  und  Ptc.  -t  BIJ.; 
F,  so  J..  -et  (bzw.  -cd)  BSi.  (IraOb.):  L  (Ineichen);  Scu; 
Xnw  (Matthj's):  1.  eig.  a)  entsin'.  schön  lAl  (^\\.  .'>38). 
K)  (Wein,  Most)  „klären,  von  allen  Hefen  reinigen" 
Aa  (auch  It  St.=);  Bs  (auch  It  St.-);  „B;  VO" ;  Gr  (Tsch.); 
LE.  (St.»-);  G„Rh.";  ScuR.;  ScHwMa.:  „S";  Tu;  UwE.; 
vgl.  Hüseii-Blnsen  (Bd  V  141).  De(rJ  Wi"  seh.  ,Dem 
N.  extra  gross  Conto,  da  alter  Wein  im  Keller  ab- 
gelassen und  ein  Teil  linder  geschönt  ward.'  1844, 
Z  Haush.  ,Hat  man  . . .  trüben  Most  bekommen,  so 
kann  man  ihn  seh.  wie  den  Wein.'  JGut  1873.  — 
ß)  reinigen,  säubern,  putzen.  Von  Metallgegenständen. 
,Dem  X.  unih  der  statt  richtswert  ze  seh.  ze  4  malen 
1  Ib.'  1444,  B  StRechn.;  dafür  , fegen.'  1438;  .wüschen.' 
1447.  ,Uem  huobensuiit  von  miner  herren  harnesch 
ze  seh.  ...  4  Ib.'  1444,  ebd.  Von.  den  Zähnen: 
.[Gebrannte  Muschelschalen  werden]  gebraucht,  die 
zän  damit  zuo  seh.  und  rjhen.'  Fischb.  1.563.  Von  der 
Haut,  dem  Teint.  ,L>ie  schalen  etlicher  stranbsehnäcken 
brauchend  die  weiber  zuo  seh.  ir  angesicht.'  Fischb. 
1563.  ,L>en  sundersieehen  schönt  er  d  hut.'  JWagner 
1581.  , Wasser,  so  da  dienen  zum  Zieren  und  Seh., 
als  da  istTauw,  das  Bonenbluest-  und  Erdbeerwasser.' 
JRLandenb.  1608;  vgl.  b.  S.  noch  Eüsehn  (ßd  VI 
1453/4).  Insbes.  1)  (Fleisch-)Stücke  geschlachteter 
Tiere  von  den  anhängenden  minderwertigen  Teilen 
(Knochen,  Eingeweide  udgl.)  befreien,  putzen.  ,Mh. 
haben  den  metzgeru  vergönnen,  das  fleisch  umb  acht 
haller  zuo  geben,  doch  das  si  soliehs  schönen.'  1491, 
B  RM.  ,r)as  fleisch  seh.  nach  sag  der  Ordnung.'  15U9, 
ebd.  .[Die  Metzger  sollen]  urfri  [usw.]  nit  seh.,  doch 
schwini,  bncki  [usw.]  seh.'  1530,  ebd.  S.  noch  blitzen  II 
(Bd  IV '2014  u).  —  '2)  Gemüse  zum  Kochen  zurüsten 
FKerz..  Mu.  B'Böne"  seh.  —  3)  .putare  arhores.'  In.B. 
D' Bn^m  scJidnne"  BG.,  Seft.  ,üie  böum  seh.,  den 
böumen  den  luft  lassen  und  erhauwen.  sublueare.'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  er-hauu-en  (Bd  11  1808  u.);  Un-ge-snber 
(Bd  VII  80).  —  4)  „säubern,  zB.  die  Wiesen  im  Früh- 
jahr von  Steinen,  Gesträuchern,  die  Maulwurfshäufehen 
zerschlagen  usw."  L  (Schürmann);  Scaw,  so  Br.,  Muo.; 
Ndw  (Alatthys);  UwE.;  ü  (auch  It  St.«];  vgl.  Schön- 
Für  (Bd  1  948);  Syn.  rümen  la  (Bd  VI  917);  süberen 
(Bd  VII  82u.).  [Der  Bauer  muss]  seh.,  inüse",  d' Ung  ab- 
stutze", d' Bäum  «.s7ia«"e"  ...  und  d' Scherhüffe"  all 
verschlah"  Schw.  Matte"  scheite"  U.  ,Dem  K.,  dass  er 
...  am  Spital  geschönet.  17  Gl.  30  ß.'  1643,  äDettl. 
1904.  , Was  [beim  , Reisten' des  Holzes]  gesudelt  wird  mit 
Spalten  und  Sagen,  soll  geschönt  werden.'  1748,  Xdw. 
Suhst.  Inf.  .Schvänte",  Seh.,  Mute"  g'fallt  alle"  brave' 
Lüte",  willst  du  geachtet  sein,  so  halt  dich  immer  rein.' 
Kvii  1860.  ,Wo  sich  sonsten  [s.  den  Anfang  des  Be- 
leges Bd  V  616/7]  in  ander  gestalt  dan  mit  schönnen 
brunsten  im  landt  zuotragen  würdent  ...'  1489/1793, 
ü  LB.  ,Es  sollen  auch  keine  Strassen  verwüstet  werden 
weder  mit  Seh.  noch  mit  Holzen;  so  Etvver  wäre  und 
Holz  über  eine  oflene  Landstrass  über  Nacht  liegen 
Hesse  ...'  ScuwG.  Artikelb.  1751.  Mit  verschobenem 
Obj.,  reinigend  wegschali'en.  Slei"  seh.  UwE.  ,Wa  ein 
bom  uft'  des  anderen  guot  in  sin  guot  viele,  so  soll 
einer,  utt"  des  guot,  so  er  gevallen  ist,  ob  er  will,  us 
eins  guots  [!]  kleins  und  grosses  suber  seh.  Ob  aber 
einer,  des  der  bomm  was,  den  nit  in  dem  nechsten 
raonat  da  daunen  schönette,  so  ist  der  bom  demnach 
des,   in   des  guot  er  gevallen  ist,   und   nit  me  enses. 


so  er  vor  was,  do  er  stuond.'  1490,  Ndw  LB.;  dafür 
in  Kdw  Ges.  1867:  , Kleines  und  Grosses  sauber  weg- 
schönen ...  wann  es  aber  nit  möglich  wäre,  in  Monats- 
frist abzuschönen.'  ,Die  Besitzer  vom  obern  ...  Kneiw 
[lassen]  die  Tröllstein,  so  dem  Vieh  Schaden  bringen 
möchten,  ins  untere  Kneiw  herabtröllen,  dessen  Be- 
sitzer sie  dann  abtun  und  absehönen  mag;  was  aber 
nicht  trolUiafte  Stein  oder  auszugraben  sind,  mag  der 
obere  nicht  ins  untere  seh.'  Ndw  Ges.  1868  (nach  einem 
Urteil  von  1708).  —  5)  refl.,  =  süberen  ^'fcß  (Bd  Vll  84), 
von  Kühen  BNeu.  —  f)  „säubern,  schälen,  die  Erd- 
[nur  bei  St.'].  Obst-  und  Baumfrüchte"  B,  so  Be..  Br., 
Gr.  (It  Bärnd.  1908  auch  mit  Bez.  auf  die  Mädepfta 
[s.  Bd  I  382],  die  von  Kindern  gern  gegessenen  Frucht- 
stände von  Cirsium  spinosissimnm),  G.,  Hk.  (, gewählter 
als  sehinte"'),  Ha.,  Lauenen,  R..  Sa.  {bes.  von  gesottenen 
Kartoff'eln),  Seft,  Si.  (ImOb.)  und  It  Zyro;  F,  so  J.; 
I.E.  (auch  It  St.  und  St."):  Ndw;  Obw,  so  E.  und  It 
St..  St.";  WMü.,Vt,:  ,Zg"  (auch  It  St.");  weitre  Sjnn. 
schaben  luf  (Sp.  11);  schellen  II laa  (Sp.  549);  be- 
schnlden.  Herdöpfel,  Öpfel,  Bire"  seh.  Chind,  chemid 
ei"s  in  d'  Summerloiben  cho"  Herdepfel  scheuen!  BHa. 
Hest  du  d' Heppcre"  for  <'e"  Prär/el  g'schönt?  F  (wohl 
Ss.).  E'''  muess-mii  [dem  wählerischen  Schwein]  de 
hendreste"  Sügagle  [schlechte  Kartoft'eln]  süfer  seh. 
ChrReicuenb.  1916.  —  b)  entspr.  schön  lA 2,  schmücken, 
zieren.  ,Sch.,  excolere.'  Fris.;  Mal.  ,Die  venus- 
muschelen  werdend  fürnämlich  von  den  Indianeren  ge- 
liebt, [die]  ire  kleider  damit  polierend  und  schönend.' 
FiscBB.  1563;  kaum  zu  aß.  —  2.  uneig.,  =  be-sehönen 
(Sp.  864).  a)  tr.,  Jmd  rechtfertigen,  entschuldigen  „L; 
Z"  (St.'),  ,Gl;  L;  Sch;  Zg'  (St."),  .exeusare  aliquem.' 
Id.  B.  ,[Der  französische  Gesandte  hat]  sin  könig  mit 
siuem  bekantlichen  niord  wellen  sch.  und  vertedigen.' 
1572,  Brief  (TEgli  an  HBull.).  Mit  Sachobj.,  „einer 
schlechten  Sache  einen  guten  Schein  oder  Anstrich 
geben  Gl;  Sch-  (St.');  ,Gl;  L;  Sch;  Zg'  (St.").  ,Ver- 
stand  ...  diss  min  einvaltig  otfnen  des  handeis  der 
frömbdeu  herren  ein  ieder  imm  besten,  das  ich  mit 
noch  vil  grösserer  kluogheit  inines  namens,  wo  ich 
den  begerte  ze  sch.,  hett  mögen  harfnr  bringen.' 
ZwiNGLi.  .Doch  so  will  ers  [Luther  seine  irrige  Deutung 
der  Worte  Christi:  Das  ist  mein  Leib]  mit  einer  söliehen 
red  sch.  [folgt  Luthers  Beweisführung].'  ebd.  ,lst  ein 
büechlin  von  unsern  widerwertigen  ussgangen,  die 
saehe  ...  by  denen,  so  davon  dehein  wüssen  haben, 
ze  seh.'  1536,  Z  Sehreiben.  ,Was  die  Wiedertoüffer 
gelert  und  wie  sy  ire  Leer  geschönt.'  Siml.  Urk.  1757/67 
(nach  einer  Quelle  des  XVI.).  S.  noch  rer-blüemen, 
Ge-brächt  (Bd  V  95.  396u.).  —  b)  refl.  ,Alle,  so  ir  eer 
suochend,  haltend  nüt  uft'  Gott,  wie  kluog  sy  sich 
schönend  vor  den  menschen.'  Zwingli.  ,So  wir  die 
rechten  wirde  nümmen  band,  die  waren  kraft  Gottes, 
das  ist  das  unerschrocken  werk  des  evangelii,  so  band 
wir  uns  geschönt  mit  eiin  erdichten  eharacter,  mit 
platten,  kutten  [usw.].'  ebd.  ,So  nun  gwüss  ist,  das 
sy  [die  von  den  Menschen  gemachten  Gebote]  nit  guot 
sind  und  schönend  aber  sich,  als  ob  sy  guot  syind, 
so  sind  sy  ie  nüt  änderst  denn  ein  glychssnery.'  ebd. 
,Sölte  si  ettwan  ein  ysen  abgerendt  han  und  wette 
sich  jetzt  mit  dem  Hans  N.  sch.,  so  sölte  sy  müessig 
gan.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Gott  geh,  wie  sys  [das 
angeklagte  Mädchen]  wöUent  drin  stossen  und  sieh 
selbs  sch.'  1552,  B  Turmb.  .Sich  selbs  sch.  und  gegen 
mengklichem  unschuldig  machen.'  1505,  Z  KB.    ,Wie 
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gnieiii  ist  aber  das  zuo  unseren  zyten  [dass  Einer, 
der  aus  Hunger  o-estolilen  hat]  dann  sich  mit  dem  seh. 
wil,  das  er  sagt:  ich  hab  nichts  zuo  ässen  ghebt.' 
LLav.  1584.  S.  noch  Ver-ruechti  (1kl  VI  lOO);  sam  1 
(Bd  VlI  903).  —  ge-sch(jnt:  entspr.  2a.  ,[Die  falschen 
Propheten  werden]  mit  erdichten,  g-on  Worten  uinb 
üch  märzlen.'  Zwingli.  —  un-:  entspr.  1  a  y.  Demu 
[einem  wählerischen  Schwein]  Uess-ech  Ajjpedit,  hes 
das''s-mer  d' Herdäpfene  bem  Dilgger  unfy'Jschönte 
friesse.  ChrRkichenb.  1916  (BLau.). 

AhJ.  8<nncjt,  nibd.  sciueyten;  vgl.  Gr.  WB.  IX  1504/G;  in 
Bed.  1  aa  auch  bei  Miirtin-Lieüh.  II  4  18;  Fnllmnnu  438.  -i-^- 
ist  in  Willi,  lautges.  Entwicklung  aus  -e'-  vor  Nasal;  da  WVt. 
diesen  Übergang  nicht  kennt  (vgl.  BSG.  II  35),  so  wird  W.  oder 
Laut  dort  importiert  sein.  Zu  laßö  vgl.  das  syn.  tir.  «c/itV« 
machen  bei  VHintner  IST8,  216.  2  scheint  bes.  bei  uns  ent- 
wickelt. 

ab-:  a)  reinigen,  putzen,  von  Schlacken  oder  Aus- 
wüchsen befreien  BG.,  Seft.  a.)  =  schönen  la^l.  ,Das 
si  [die  Metzger]  guott  rind-  und  urferfieisch  verkouffen 
mögen  ein  pfd  umb  10  Schilling,  doch  das  sy  ...  das 
fleisch  ...  abschönen,  doch  mögen  si  das  houptfleisch, 
labern  ...  damitt  nagen.'  1527,  B  RM.  —  ^)  =  schönen 
la^4  U  (auch  It  FAnd.  1898).  Auf  der  Alp  gew.  die 
an  das  Morgen'esse"  schliessende  Beschäftigung.  ,Sie 
[die  Vorfahren]  haben  ferner  die  Allmenden  fein  ab- 
geschönet.'  U  Neuj.  1898.  ,So  Einer  ein  Boum  ab- 
houwet  und  dem  Anderen  uff  sin  Guot  fiell  ...  und 
wo  Einer  Einem  damit  Schaden  täte,  das  er  denselben 
. . .  abtragen  und,  was  er  damit  beschissen  hatt,  wider 
a.  solle.'  1607,  U  LB.  ,Dass  innerhalb  5  Wochen  [nach 
einem  Hochwasser]  ohne  sonderen  Kosten  der  Capell 
Alles  wider  abgeschönet  und  im  vorigen  Stand  war.' 
1768,  URiedertal.  Reinigend  wegschaffen  (Syn.  iciig- 
sch.)  Ndw;  U;  ohne  feste  Grenze  gegenüber  dem  Vor. 
, Fällt  ein  Baum  ...  aus  einer  Liegenschaft  in  eine 
andere,  so  hat  der  Eigentümer  des  Baumes  innert 
30  Tagen  ...  denselben  und  alle  Überreste  davon  auf 
dem  fremden  Gute  sauber  abzusch.  ...  Geschieht  aber 
das  Wegschönen  innert  obiger  Frist  nicht  ...'  Ndw 
Ges.  1868;  noch  öfter  in  der  Quelle.  ,Die  häutigen 
in  den  Wiesen  [von  BGt.]  sich  zeigenden  grossen  Stein- 
haufen rühren  von  den  Lauinen  her,  indem  die  Bauern 
die  zerstreuten  Trümmer  ablesen  (abschönen)  und 
zusammentragen.'  Jahn  1857.  ,Üaz  niemen  inn  unserem 
land  nitt  unsubers  sol  tuen  an  dye  Strassen  noch  an 
dye  kilchwäg,  es  syg  joch  us  den  gartten  oder  andersch- 
wohar  ...;  wo  daz  übersächen  wurdy,  das  sol  der 
strassenmacher  in  der  costen  abschonnen  und  suher 
dänen  tuon,  dye  es  dar  tan  band.'  1545,  Nnw  IjB.; 
übereinstimmend  (,a.  lassen')  noch  Ndw  Ges.  1807. 
Bellenz  erwachse  Wassergefahr,  wenn  ausserhalb 
des  grossen  Wuhrs  ob  der  Stadt  ,die  stein  abgeschönet 
werden'.  1551,  Absch.  (Schw  und  U).  ,Daz  uff  allen 
Allmenden  der  Rüss  nach  ...  da  Weidgäng  sindt,  die 
Allmenden  gesüberet  werdent,  also,  wer  Erlen  oder 
Anders  abhowt  ...  es  wider  a.  solle,  damit  daz  Veech 
Atzung  habe.'  1620,  U  LB.  S.  noch  schönen  la^4. 
Subst.  Inf.:  ,Uera  Reistenden  obliegt  ...  das  A.  all- 
fälliger Holzsplitter.'  Ndw  Ges.  1868.  —  h)  =  schönen laf 
BG.,  Hk.,  Seft.  —  Bei  Stieler  1755  ,ab-,  ausschünen,  pul- 
chritudineni  oorruuipere.' 

üf-:  =  dem  Vor.  aß,  aufräumen.  .Wenn  ein  Baur 
dem  Einen  seine  Sach  auf  des  Andern  Gut  tragt,  mags 
der  Erste  wiederum  beheiraschen  ...  jedoch   dass  er 


dem  Andern  den  Schaden  abtrage  und  aufschöne,  was 
das  Seinige  dem  Andern  geschadet  und  verwüstet  hat.' 
1720,  U  Landratsentscheid.  —  üs-:  1.  a)  ausputzen  Ndw 
(Matthys).  Der  Ilag  uis-schene",  ,beim  Mähen  noch  die 
letzten  Gräser  an  den  Hecken  sauber  abschneiden.'  — 
b)  refl.  i.  S.  v.  üs-schauben  b  ß  (Sp.  36)  BK.  ,6V' 
wüssen  üsz' schönnen,  sich  Etw.  zu  entziehen  wissen.'  — 
2.  a)  =  schönen  2.  a)  =  schönen  2a.  Mit  pers.  Obj.  „  Vü; 
Z"  (Sl.-J;  Id.  B  (,excusare').  Mit  Sacholij.  „Gl;  Sch" 
(St.*i.  —  ^)  =  schönen  2b  B  (Zyro);  L  (Ineichen).  Er 
hed-sich  bim  Nächber  üsg' schönet,  .über  die  üblen  Reden, 
die  er  gegen  ihn  gefülirt'  L.  [Die  Angeklagten  verab- 
säumen Nichts]  sich  auszuschönen.'  1755.  Blns  Chor- 
ger. —  b)  refl.,  sich  aussöhnen,  vergleichen  L  (Ineichen). 
Si  händ-sich  mit-enand  üsg'schönet.  — ■  Vgl.  die  Auui.  zu 
ab-srh.    2b  durch  Eiuflnss  des  schriftspr.  .aussöhnen'. 

ver-  I:  a)  =  dem  Vor.  2aa.  Mit  Sachobj.:  ,Zum 
fierden  so  verschupft  üch  [den  Z  Rat]  Egg  offenlichen 
zuo  richteren  umb  üwerer  christlichen  gschriften  wegen 
und  wil  doch  dasselb  v.  mit  helen  werten.'  Zwingli.  — 
b)  refl.,  =  dem  Vor.  2aß.  ,.\ls  sy  sich  mit  andern  lüten 
V.  wellen,  habe  er  sy  zu  denen,  uff  die  sy  es  leggen 
wellen  ...  gfüert.'  1549,  Z.  —  Mhd.  vcrHchmcn.  wie  nhd.; 
vgl.  Gr.  WB.  XII 1,  1142/3;  Fischer  II  131.7  (in  Bed.  a). 

ver-glas-,  in  oBs  -glar-:  =  dem  Vor.  b  Bs  (Seiler). 
Syn.  ver-glar- schöneren.  De'  ivill-si'''  au'''  «.,  ,sich  in 
ein  besseres  Licht  stellen,  sich  besser  stellen,  als  er 
ist.'  —  Zu  ' glas-achön,  bei  Fischer  III  67'2  ,von  (augeblich) 
völliger  Unschuld'. 

ver-laud-:  refl.,  =  dem  Vor.  BsBennw.;  Syn.  üs- 
bissen  3  (Bd  IV  1691).   Jir  het-si"''  tvelle"  v.  —  Vgl.  Lnnd- 

Sehdiii  zu    land-schön. 

b°-:  1.  a)  entspr.  schönen  la.  al  =  schönen  laa  „L; 
GRh.;  Zo"  (St.i);  ,LE.;  Zg'  (St.'').  —  ß)  =  schönen  lay 
Obw;  „LE.;  Obw;  Zg"  (St.' und  St.'').  —  b)  =  sc/iö«eMi6. 
,[Ein  Fisch]  welcher  mit  nachbeschribnen  färben  be- 
schönet ist.'  PiscHB.  1563.  —  2.  a)  =  schönen  2a.  Mit 
pers.  Obj.  „VO";  ,Gl;  L;  Scu;  Zg'  (St.'');  Z  (St.  und 
Stutz).  I"*  will-e"  [Einen,  der  seine  Kinder  nicht  gut 
erzogen  hat]  nüd  b.,  aber  . . .  Stütz,  Gem.  Mit  Sach- 
obj. „Gl;  Sch";  ,Gl;  L;  Sch;  Zg'  (St.'').  ,Die  sünd 
[des  Geschlechtsverkehrs  vor  der  Hochzeit]  mag  durch 
kein  ehliches  band  der  missetäteren  beschöhnt  oder 
belohnet  werden.'  1593,  Z  Ehegerichtssatzg.  ,Wir 
sollen  ...  unsere  Fehler,  Anlaster  und  Mängel  nicht 
besch.  und  verglimpfen  wollen,  fürauss  gegen  Gott.' 
FWvss  1672.  ,Wie  du  dem  Reichen  nicht  solt  seine 
Sachen  hübsch  machen,  besch.,  verglimpfen  und  ver- 
tädigen  ...  dieweil  er  reich  ist,  also  solt  dem  .\rmen 
seine  Sachen  auch  nit  besch.,  verklüegen  [usw.]  von 
wegen  dess,  dass  er  arm  ist.'  ebd.  1673.  ,Under  was 
für  einem  Schein,  Nahmen  oder  Titel  kan  dann  der 
Zu-  und  Einzug  eidgnossischer  Völker  in  Casal  be- 
schönet werden  V'  Anticompatriot  1691.  ,Mit  ihm  [Teil] 
mancher  Lümmel  beschönet,  was  er  tut.'  Flugschrift 
1712.  ,Du  Leichtsinniger  darfst  noch  verhönen  den 
Sigspracht  der  Helden,  dein  Schaden  besch.'  Lied  1714. 
,Ihr  Fressen  und  Sauft'en  besch.'  ebd.  S.  noch  be- 
schelken  (Sp.  688).  —  b)  =  schönen  2b.  ,Sich  gegen 
eim  entschuldigen,  besch.,  purgare  se  apud  aliquem.' 
Fris.;  Mal.  ,Man  hat  ...  mengerley  Verachtung  und 
muottwillen  den  [altgläubigen]  priesteren  erzeigt,  des- 
halb sy  [die  Neugläubigen]  sich  nit  also  besch.  und 
glasslicher  macheu  törfl'end.'  1562,  Gl.  , Dahin  [nach 
Holland,   wo  Hungersnot  herrscht]  zücht  unser  volk. 
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das  sich  Jamit  beschönt,  das  sy  uss  dem  hunger  und 
eilend  kummind,  und  kommend  aber  vil  in  grösser 
lyden.'  1574,  Brief  (HBuU.  an  TEgli).  ,Hat  er  nit  wollen 
bekennen,  dass  er  gefehlt,  sonder  sich  in  seinem  Tun 
noch  dürfen  besch.'  1615,  Z.  .Mancher  verklüegt  und 
beschönt  sich  und  spricht:  Trette  Einer  auf  ...  der 
...  sagen  könne,  dass  ich  mit  den  Leuten  nit  habe 
können  ausskommen  ...,  ist  aber  darbey  ein  grausammer 
Pluecher.'  FWtss  1670.  —  Mhd.  iesc/irc.«-«;  vgl.  Gr.  WB. 

I  1590/1;  Schni.' II  428;  Fischer  I  904/.5.  —  B'-schÖni 
f.:  a)  entspr.  Bed.  laa,  „was  den  Wein  klar  macht  L; 
GKh.;Zc.'-(St.').  — b)entspr.Bed.laß,=  Sc/Kmm(Sp.860) 
„LE."(St.').  —  Vgl.dassyn.  .sViSiii/i't.  —  Be-schönung 
f.:  entspr.  Bed.  2.  ,B',  entschuldigung,  purgatio,  disso- 
lutio  criminum.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  SdnH3&(Sp.  803). 
—   Vgl.  Gr.WB.  I  1591;  Fischer  I  904/5. 

durch-:  durch  und  durch  schön  machen.  ,Ire 
Kleider  warend  durchsichtig,  mit  Syden  costlich  und 
wichtig,  von  clarem  Golt  durchschönt  [:  gecrönt].'  1604, 
Ard.  1572/1014.   —    MW.  dnrchu-hnaeii;  Vgl.  auch   Gr.WB. 

II  1GT8. 

weg-:  wegschaffen,  -putzen  Ndw;  s.  schönen  la^i; 
ab-sch.  aß. 

schöne»  II  (in  W  tw.  -m"),  3.  Sg.  Prajs.  und  Ptc. 
-et  (bzw.  -ed):  schöD(er)  werden  Aa  (H.);  B,  so  Si.  (It 
Imüb.  nicht  in  Bed.  b,  wofür  schöne")  und  It  Zyro 
(seltener  als  hübsche";  s.  Bd  II  967);  „L"  (auch  St."); 
Ndw  (Matlhys);  UwE.;  „Zc"  (auch  St.'');  Z  (auch  St.). 
Insbes.  a)  von  Personen  AAJon.;  B;  Gl;  GrAv.  (Tsch.); 
,L;  Zg'  (St.");  Z  (seltener  als  hübsche").  ,Er  schönet 
alle  Tag,  de  forma,  in  dies  fit  formosior.'  Id.  B.  Du 
hast  näme"  w'e-n-e"chhi"  g'schä^net  i"  der  leiste"  Zit. 
CStreiff  1901/2.  Mi"  Schatz  isch  e"  schöne,  er  schönet 
no'''  eil,  er  schönet  und  schönet,  his-en  Niemert  me'  will 
AAJon.  und  weiterhin;  als  Telleraufschrift  bei  JBürki 
1916.  —  b)  unpers.,  vom  Wetter,  sich  aufheitern  B, 
so  Gr.  und  It  Id.,  Zyro;  L  (Sf);  W;  Zg  (St.");  Zschokke 
1797.  ,Es  schönet,  ad  serenam  mutatur  dies.'  Id.  B. 
Chimd  s'  [d'Welterlouina]  am  Aben'',  su  schened's  oder 
tolled's.  Barnd.  1908.  .Anfahen  seh.,  schön  und  hüpsch 
wätter  werden,  disserenare.'  Fris.;  Mal.  —  Tgl.  Gr.WB. 
IX  1505/6  tinil  (das  bildtiugsgeschichtlich  ältere)  schönen  3 
(Sp.  860/1).     Der  Ausgang  -k"  in  W  weist  auf  ein  5»i-Verb. 

ver-  II:  aufhören,  schön  zu  sein,  seine  Schönheit 
einbüssen,  zB.  von  einem  Kleide  B;  Z.  Es  hat  ver- 
schönet Z.    Das  het  scho"  lang  verschönet  B. 

Baum-Schfiner  ra.:  =  B.-Schaber  (Sp.  18).  1687, 
Uwinv.  (AKüchler  1886).  -  Vgl.  .Schöner'  hei  Gr.WB. 
IX  1506. 

schönere",  in  Gllh.  schörnnere",  in  Ar;  GF.;  Th 
schönnere':  „schöner  werden"  Ap;  „L"  (St.');  G;  Th; 
„Zg;  Z";  DiAL.,  so  von  Personen,  vom  Wetter  G;  Tu; 
Z  (Dan.);  vgl.  schönen  IL  —  Bei  Gr.WB.  IX  1506  nur  tr. 

ver-:  wie  nhd.  nicht  volkst.  Sich  v.  lä",  beim  Haar- 
schneider Z  und  weiterhin.  —  Vgl.  Gr.WB.  XIII,  1143/4; 
Fischer  II  lülS. 

ver-glas-:  =  be-schönen 3 a,  mit  Sachobj.  AAZein.  — 
Vgl.  ver-gUia-scIirmim  (Sp.  870). 

be-:  =  be-schönen  2b.  ,Bey  verstendigen  ...  Ge- 
müeteren,  die  niclit  bald  ...  glaubend,  was  losse  Buchen, 
deren  Schalkcit  weltküiulig,  sich  zu  b.  fürgebend.'  1021, 
Gr  Schreiben  (Anh.  1008/'29). 

Schonete",  in  VVVt.  -a  —  f.:  a)  entspr.  schönen  I 
7aß4,  die  beim  Reinigen  der  Wiesen  im  Frühjahr 
sich  ergebenden  Abfälle  (Steine,  Holzstucke)  UwE.;  Syn. 


Chosi  2  a  (Bd  III  525).  ,Das  Begehren  . ..  dass  das  aus- 
gekündte  Mandat  der  Schönetenfeüren  halber  in  Etwas 
gemülteret  und  die  Schöneten  widerumb  mögen  an- 
gezindt  werden.'  1723,  U  LB.  S.  noch  Ron  I  (Bd  VI 
1014  0.);  Brand-Best  (ebd.  1506u.).  —  b)  entspr. 
schönen  I ly,  =  Be-schöni  b  BSi.;  LE.  (auch  It  St."); 
WVt;  Syn.  Schelleten  (Sp.  552). 

Sch8ni  I,  in  GF.,  Stdt  Schani,  in  BGr.  Schenni  — 
f.:  1.  abstr.  a)  zu  schön  lAl.  a)  von  aufheiterndem 
oder  schönem  Wetter  BGr.  (Bärnd.  1908);  ScaSt. 
(Sulger);  SchwE.  (Lienert);  W.  Gli'Hachtig  e"niäl  hed- 
si"''  aber  d's  Wetter  i"  d'  Seh.  'zöge".  Lienert  1892. 
Vrena  Henni,  der  dritt  Tag  Schenni.  Barnd.  1908; 
ähnlich  Bd  II  1366  u.  (für  W).  ,Der  regen  und  kelti 
werte  biss  in  septembri.  Item  secunda  post  Verene 
[2.  September]  hatte  man  zuo  allen  kilchspelen  . . . 
ein  singen''  mess  umb  schöny  willen.'  1454,  Bs  Chr. 
,Was  nutzes  mögend  ir  im  [dem  Herrn]  bringen,  so 
ir  imm  nun  in  der  schöne  arbeitend  und  das  schiff 
füerend  und,  so  das  ungewitterkumpt,  fliehend  ?'Zwlngli. 
,Der  mou  ward  nuw  zenächst  vor  der  liechtmess  und 
bracht  ein  ganze  schöne.'  1530,  Bossh.  Chr.  ,Apricita3, 
wärme  oder  sümmerung,  schöne.'  Fris.;  , schöne  des 
wätters,  apricitas,  serenitas;  die  vögelin  fröuwend  sich 
der  schöne,  apricitate  diei  gestiunt  aves.'  Mal.  ,Daruf 
kam  ein  langwirige  hitz  und  schöne.'  JHaller  1550/73. 
,So  diser  vogel  [der  Kauz]  im  rägenwätter  schreyet, 
verkündt  er  ein  schöne.'  Vogelb.  1557.  ,[N.  habe]  das 
Wetter  anschauwen  wollen,  da  habe  er  zur  linken  seifen 
ein  schöne  gesehen,  auft'  der  rechten  band  aber  einer 
neuwen  wölken  gestalt.'  Würstisen  1580;  vorher:  ,bei 
schönem  himmel.'  ,Wie  nach  dem  ragen  ein  schöne 
kompt,  also  kompt  uff  trurigkeit  fröud  den  glöubigen.' 
LLav.  1583.  S.  noch  seltsen  (Bd  VII  874);  schön  I 
(Sp. 839M.).  —  ß) (moralische) Reinheit;  vg].schönIAlf. 
,Die  mass  der  göttlichen  schöne,  Unschuld  und  reinig- 
keit.'  OWerdm.  1552;  ,heiligkeit'  (an  andrer  Stelle 
,reinigkeit').  Herborn  1588.  —  b)  zu  schön  IA2,  Schön- 
heit Aa;  Ap;  B;  Gl;  PAL;  G;  ScR;  UwE.;  Z;  wohl 
allg.  ,Die  schöne,  hüpsche,  pulchritudo,  elegantia, 
venustas  [usw.];  es  was  da  nichts,  das  zuo  der  schöne 
helffenmöcht,  nihil  aderat  adiumenti  ad  pulchritudinem.' 
Fris.;  Mal.;  s.  auch  Hübschi  II  (Bd  II  968).  Von  Gott, 
überirdisclien  Wesen.  ,üie  sconi  Gotes,  die  negesach 
nie  nehein  ouge,  die  negehorte  nie  neheinn  orn  [I].' 
E.XIL,  Wack.1876.  ,[l>ie  Engel  wurden]  in  aller  sclioni, 
in  aller  golichi,  in  aller  der  wizzentheite,  der  sie  duo 
bedorfton  ...  geschaffen.'  ebd.  Vom  Menschen.  IJf 
d' Seh.  brüchst-der  Nüt  i"z'biMi"d  ScnSchl.  Vergelt's 
Gott  a"  chlinne"  Chinde",  nüd  a"  de''  Seh.,  aber  a"  de'' 
Vili!  scherzh.  Dankformel  beim  Empfang  eines  Ge- 
schenks. AToBLER  1905.  S.  noch  ver-chaufen  (Bd  III 
172).  ,Do  nara  yderman  wunder  ir  [eines  Mädchens] 
seh.'  Volks».  .Vertiuocht  sig  din  schöne,  sidtenmal 
du  in  grosser  hoffart  lebst.'  Ziely  1521.  , Schöne  und 
gsundheit  des  lybs.'  LJud  1531.  .Seiner  hübsche  ver- 
trauwen,  sich  auff  sein  schöne  lassen,  fallaci  ftgura; 
confidere.'  Fris.;  Mal.  ,Gefangen  von  etlicher  töchteren 
und  weiberen  schöne.'  ÜWerd.m.  1564;  .Schönheit.' 
Herborn  1587.  ,Dass  er  mit  der  schöne  sines  wybs 
andere  zu  bösen  begirden  reizte.'  LLav.  1583.  S.  noch 
ver-bleiken  (Bd  V  60);  Be-redti,  röscnlecht,  Bat  (Bd  VI 
572.  1406.  1560o.);  tvol-gc-setzt  (Bd  VII  1630u.).  Von 
Tieren.  Mini  bede"  liindli  glitzercd  vW  SchiVni. 
CStreiff  1900.     ,lr  [einer  Vogelart]  schöne  reizt  die 
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jungen  kuaben  in  Greta,  das  sy  die  ...  fahend.'  Vogelh. 
1557.  ,ües  Pfawen  Schon  [:hön].'  1(!1<),  UAltd.  (AfV.). 
Von  Pflanzen,  Früchten.  Beri,  säg-i'''  eu'*,  con-ere" 
Grossi  und  Seh.!  ELocuER-Werling  (M.).  ,[I)ie  welken 
Blumen]  hand  schöne,  kraft  und  saft  verloren.'  Funk. 
1552.  ,Gute  Witterung-  gab  es  im  Früeling,  dass  es 
Alles  mit  Lieblichkeit  und  .Schöne  hertür  schuss,  sonder- 
lich die  Trauben.'  16.30,  TnFr.  Chron.  Von  andern 
Sachen.  ,[Der  Doge  fuhr]  in  einem  schönen  gedeckten 
Schift'  ...  die  fürnemsten  Piät  in  zwei  anderen  Schiffen 
glycher Schöne.' 1608,  Z  Gesandtschaftsbericht.  Briegge" 
chüntst  vor  Freud  und  Seh.,  auf  der  Bergeshöhe  Z.  ,Die 
Tütschen  [haben]  ir  Land  ...  dermassen  in  Kren  ghan, 
dass  es  Schöne  und  Fruchtbarkeit  halben  nit  nun  vilen 
Landen  nit  wicht,  sonder  inen  vortuot.'  JJRüeger. 
,[Der  Flecken]  ist  zimblicher  Grösse  und  Schöne.'  1608, 
Z  Gesandtschaftsbericht.  ,Usserliche,  innerliche  seh.'; 
s.  Sp.  846 u.  Ja-ne"  Schä-ni,  ei  wie  schön!  Gl.  [Der 
Begleiter  des  ins  Welschland  fahrenden  Mädchens]  hät- 
em  g'wüsst  z' verzeih",  w'e's  ehe"  e"  Schu'ni  sig  uf  de" 
Schneie".  CStreiff  1914.  De''  [Garten]  ist  e" Schont!  GF. 
Mit  Bez.  auf  Gehörseindrücke:  G'chide"  hät'shaltamig, 
von-ere"  Seh.!  ELocHER-Werling  (M.).  Übergehend  in 
konkr.  Bed.,  was  schön  ist.  'sisch  gli'''  nimme''  schön 
hie  obe"  [im  Herbst  auf  der  Alp],  alli  Seh.  stirbt  ei"s- 
niäZ.  GJKuHN.  Jetzt  händs'  [die  Kinder]  Christbäum,  alli 
Seh.  und  Güeti  dra".  Scawz.  Fräuenh.  (Z).  —  2.  konkr. 
a)  zu  schön  lAla,  Name  von  Krankheiten  mit  (ent- 
zündlicher) Hautrötung,  a)  Rotlauf,  Erysipelas  ScaSt. 
(Sulger);  &y  nr\.  Röt-Lauf  Ib  (Bd  III  1119);  Rös4c? 
(Bd  VI  1389);  Über-Boti  2a  (s.  d.  ebd.  178'2);  Wolchen. 
,Für  ...  seh.,  wulchen  [nimm]  rutensanien  ...  legs  heiss 
an  das  antlit.'  Zg  Arzneib.  1588.  .[Weihrauch,  inner- 
lich genommen]  verdrypt  die  flüss  inwendig  im  lyb, 
ouch  geschwulst  als  die  seh.,  das  wulchen  der  wiberen 
und  geschwulst  im  hals.'  ebd.  Hieher  wohl  auch: 
, Schöne,  ein  sucht  des  haupts,  das  die  haut  auffbläyet, 
hydrocephalsa.'  Mal.  —  ß)  ,Eotsucht,  Piöteln,  Röte, 
Überröte,  boa,  bova,  papul«.'  Spreng;  vgl.  Eöt-Sucht 
(Bd  VII  282).  —  b)  zu  schönen  IIa.  a.)  =  Be-schöni  a 
(Sp.  871)  Aa  (auch  It  St.^);  ,Bs;  VO";  L  (St.  und 
St.");  „GRh.";  SchR.  (Meyer);  „S";  Zg  (St.").  — 
ß)  =  EichtiSd  (Bd  VI  463);  StlberiSb  (Bd  VII  88)  GrV.; 
PPo.  Di  Scheni  fa"-re"  Chile,  wa  nit  langust  het 
g'chalbrut  PPo.  (ABaragiola).  —  •()  =  Schönetenb  BGr. 
(Bärnd.  1908),  Hk.  (gewählter  als  Schinti),  Ha.,  0. 
(Zyro),  Si.  (It  Imüb.  seltener  als  Schinti);  LE.  (auch  It 
St.);  „Obw;  Zg"  (St.').  Machid  d' Scheni  süfer  ab!  BHa. 
Ahd.  sröui  (aucli  bei  Notker),  rahd.  nchttne,  bciile  in  Bed.  1 ; 
vgl.  Gr.WB.  IX  U90/5;  Martin-Lienh.  II  418  (iu  Bed. '2a); 
Schni.''II  427  (auch  io  Bed.  2bß),  zu  2a  auch  MHöfler  1899, 
594,  ferner  zu  laa;  ,'Woluf,  ich  hör  ein  nüw  gedöu,  der  edel 
vogel  sang;  ich  truw,  es  kern  ein  ganze  schön  [s.  die  Forts. 
Bd  II  :3:38  u.].'  1443,  LTobl.,  VL.  (Lied  des  Waldshuters  Isen- 
hofer).  Angemerkt  sei  noch,  dass  die  ZBib.  seit  1638  ,sch.' 
(überall  in  Bed.  1  b)  durch  , Schönheit'  ersetzt  (so  Prov.  6,  25; 
Ps.  39,  12;  Sir.  9,  9;  Sus.  32).  Flurnn.  ,(Auf,  In  der)  Seh.' 
ApHu?idw.,  I.  (3nial);  BsZief.;  BBiel,  Dienit.,  E.;  SchwWolI.; 
üWasscn;  ZHcrrl.,  Marth.,  Meil.,  Stäfa.  ,-Berg' SBb.  Hieher 
oder  zu  Sp.  855  die  folg. Namen:  ,Schüui-Halde'  BsRün.  ,-nuser' 
BÖsi'.henbnch.  ,-Bnech'  BSchlosswil.  , -Brücke'  UwSa.  ,-wang- 
Hörner'  BMeir. 

Aprille"-:  entspr.  Schönt  laa;  s.  Märzen- 
Gruening  (Bd  II  753).  —  Herd-öpfel-:  entspr. 
Schönt  3by  BBe.,  Gr.  Es  Schnäfi  Bröd  old  Herdepfel- 
schenni,  für  die  Ziegen.  BArnd.  1008. 

Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


Jung-fran"e°  Jumpfere"-:  1.  eig.,  entspr.  5c/iöni 
Hb;  s.  Märzen-Gruening  (Bd  II  753).  —  2.  Name  einer 
Schminke,  bezetta  rubr.  seu  carmin.  Z  (in  den  Apo- 
theken verlangt  It  Dan.,  Vogel). 

Land-:  über  das  ganze  Land  verbreiteter,  anhaltend 
heitrer  Himmel  AAHägg).;  SciiSt.  (Sulger;  Gegs.  L.- 
liegen  Bd  VI  726).  (E)s  ist  Alh  ei"  L.,  sagt  man  bes., 
wenn  die  Sonne  am  Morgen  scheint  AAHäggl.  —  Bei 
Fischer  IV  970  literarisches  ,land-schön'  mit  steigerndem 
I.  Glied.    Vgl.  ver-Iajtd-SL-Iirtuev. 

Morge"-  (in  W  Morgun-,  in  GnSeew.  Morgend-): 
helles  Wetter  am  Morgen  GroHo.  (Tsch.),  Seew.(MKuoni 
1884);  W.  .i&e"/)-o<?,i»f.GRoHe.  (Tsch.);  vgl.  Sp.  839/40, 
sowie  M.-Güeti  (Bd  II  557).  S.  noch  Äbend-Höni  (Bd  II 
1367),  -SÖtschi  (Bd  VII  1478).  —  Tag-.  ,Wens  die 
tagschöne  zuogibt  (wenn  es  ein  hüpscher,  heiterer  tag 
ist),  si  diei  permittit  apricitas.'  Fris.;  Mal.  —  Wi"-: 
=  Schöni  aba.  Bs;  üwE.  —  Guet-wetter-:  Auf- 
heiterung, der  beständiges  Wetter  folgt  Ap;  s.  Äbend- 
EÖti  (Bd  VI  1782). 

S c  h ö  n  i  II :  a)  Kuhname  GLElm  (Zg  Ausstell.  1899) ; 
ZWetz.  (Zg  Ausstell.  1899);  1655,  SchwE.  (ORingholz 
1908).  —  b)  Name  einer  bunten  Katze,  um  1804,  Z.  — 
Zum  Verhältniss  Schonet :  SrhuncU  :  S'chmii  vgl.  etwa  Bruitd  : 
Urhjidi :  Briini  I  (Bd  V  648/50);  Bründel  :  BrUndtU  :  Bräiuli 
(ebd.  682/5). 

SchÖni°g  f.:  das  , Schönen'  1.  i.  S.  von  schönenlaa. 
(Sp.  867)  Z  (Spillm.).  De-  Wi"  ist  (Vit)  a"  der  Seh.  Me" 
giH  dem  Wi"  e"  Seh.  —  2.  i.  S.  von  schönen  la^l.  ,[Den 
Metzgern  wird]  die  schönung  des  urfin  und  schaffln 
fleisch  [nachgelassen]  in  ansächen  der  türe  des  fleisch 
. . .  doch  so  behalten  mh.  inen  luter  vor,  harnachmals 
söliche  nachlassung  des  schönens  des  urfin  und  schaffin 
fleisch  zuo  ändern.'  1516,  B  RM.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1526 
(ua.  in  Bed.  1). 

schö°lächt  ScnStdt,  -lachtig  GA.:  ziemlich  schön. 

schHinle"  scheinju":  =  schönen  Ilay,  ,pelare' PAl. 
(Giord.).  Dazu  Scheinjnta  f.:  =  Schönetenb,  ,pela- 
tura.'  ebd. 

\ e I - schöndle" :  =  be-schönen  3a  SchwE. 

s  c  h  ö  n  I  i  c  h  schendlich  := schönlich  2  {a.i.  Sp.866)  BGr. 

Scho°  AASisseln  (ö);  SchR.  (ö^);  ZEgl.  (ö^,  Tschö 
.ZRhein',  Gschö^  AiRümikon;  ZRheinsf.,  Schöche", 
Tsch-  AAKobl.  (nach  einer  Angabe  -c/i*-)  —  m.  (in  Aa 
Sisseln  f.),  PI.  mit  Uml.  SchR.;  ZEgl.  (neben  Sc7iö-),  Dat. 
PI.  Schöne",  ebd.:  in  der  Spr.  der  Fischer  und  Schiffer 
das  hintere  oder  vordere  Endo  des  .Weidlings'  Aa 
Rümikon,  Sisseln  (Syn.Sc/wiOfs);  SchR.;  ZEgl. .Rheinsf., 
der  Raum  vorn  oder  hinten  im  ,Weidling',  nach  einer 
Angabe  ,das  Brettchen,  das  vorn  und  hinten  über  den 
Weidling  genagelt  ist,  Jochbrett'  AAKobl.  De  vorder, 
hinder  Seh.;  im,  uf''em  Seh.  De  Tschöpe"  [des  Fischers], 
's  Schüefi  lit  im  hindere"  Seh.  AAKobl.  Heb  de"  Scheie" 
[Bein]  uf  de"  Tsch.  ufe"!  ebd. 

Mhd.  einmal  eihfiUe  m.?  f. V  (in  dem  rheinfränkischeu  Ge- 
dicht von  der  Erlösung  V.  1550 :  [Jonas]  hnrc  sich  in  Jea  Schiffes 
schuhen  [:  (/•■/lohen] ;  Vgl.  Jon.  1,5),  mit  dem  sich  unser  W.  nach 
Form  und  Bed.  unschwer  voreinigen  lässt.  Es  hätte  also  eig. 
unter  die  Gruppe  sch-h  gehört.  Das  Schw.anken  der  Form  (bzw. 
der  Angaben)  ist  für  das  isolierte  Vf.  charakteristisch.  Der  Anl. 
Tsch-  rührt  offenbar  von  dem  angeschmolzenen  weibl.  Artikel 
her  (der  Pluralartikel  kommt  kaum  in  Betracht),  spricht  also 
für  früher  grössere  Verbreitung  des  Fem.  Weitre  etymologische 
Beziehungen  sind  unsicher;  vgl.  unter  , Scheune'  bei  Gr.WB. 

schon:  im  Anzählvers;  s.  raggen  III  (Bd  VI  767). 


875 


Scliaiul,  sehend,  scIuikI,  schoncl,  scliuml 


87G 


Schand— schund 

lizw.   schaut    usw. 

Schand.  in  B;  S  bäurisch  Schaiig.  in  BG.  Schann  — 
f.,  in  Bed. 'ib  und  3  auch  m.,  PI.  ausser  der  Verbindung 
:'  Sch-e"  nur  in  ä.  Spr.:  1.  a)  =  Scham  lila  (Sp.  750). 
,[Eiu  Priester  zu  einem  Herrn  von  Stretlingen:]  Lieber 
lierr,  icli  han  gebort  von  üch,  dadurch  min  gemüet 
und  gedank  betruept  ist  worden  und  min  antlit  ist 
mir  verdeket  mit  der  seh.,  das  ich  von  üwern  gnaden 
niuoss  hören,  darumb  dass  ein  semliche  unerberkeit 
und  unmiltekeit  von  üch  wirt  gesagt.'  Stretl.  Chr.  — 
b)  =  Scham  Illb.  ,Die  frowen  von  Eothusen  hant  kein 
ander  gcrechtigkeit  am  Botsee,  den  daz  si  sich  raijgent 
uflfhan  unz  an  ir  seh.  und  in  den  see  gan,  und  so  verre 
si  also  darin  gewatten  mögent,  als  verre  gat  ouch  ir 
gerechtigkeit  und  nit  witer.'  1470,  L.  —  2.  wesentl. 
wie  nhd.  Schande,  =  Scham  112  (Sp.  756)  a)  in  allg. 
Bed.  Wo  }:d"  Seh.,  ist  kei"  Er  ZSchlatt.  ,Gott  behüte 
dieses  Haus  und  die  da  gehen  ein  und  aus;  er  behüte 
es  vor  Feur  und  Brand,  vor  Wassersnot  und  aller  Seh.' 
ZDielsd.  (Haussprueh);  vgl.  u.  ,Die  seh.,  uneer,  op- 
probrium,  loxlitas,  indignitas,  infamia,  niacula,  nota, 
Stigma,  dedeeus.'  Pris.;  Mal.  ,Das  dich  all  seh-en 
ankommint  als  fulen  maus!'  1551,  Z  Ehegericht.  ,Vor 
sch-en  ist  kein  besser  list,  dann  wer  siner  zungen  meister 
ist.'  1597,  G.  ,Jetz  sind  sie  noch  vester  geflohen,  band 
gemacht  uss  einer  Sch-en  zwo.'  16'21,  Zinsli  1911. 
S.  noch  Bd  III  1557  o.;  VII  1314  u.  Das  ist  ftcär)  e" 
Seh.,  zB.  für  dl  ganz  G'meind.  allg.  Wcge"'n  Buehe" 
gi"  Irüre",  Das  warmer  e"  Seh.  Ap  VL.  1903.  Ileuberi- 
rolle",  d'  Chrätlli  häm-mer  rolle"  und  e"  Puschlen  i" 
der  Hand  und  es  Mül,  es  ist  e"  Seh.  RSi]ter1915.  S.  noch 
Bd  IV  13'24M.  Tue",  das"s  e"  Seh.  ist.  allg.  Es  ist  e"- 
fangen  e"  Seh.  mit-em  G.  ,N.  hat  gseit,  das  gester 
3  wuchen  gsin  sige,  do  sye  ein  semlieh  grobs  üjipigs 
wesen  und  leben  gsin  vor  der  Dorothea  huss,  das  es 
ein  seh.  sye.'  1530/3,  Z  Ehegerieht.  .[N.  benahm  sich 
so],  das  es  vor  Gott  ein  seh.  und  der  weit  ein  grosse 
ergernüss  gwesen  ist.'  1539,  Z  RB.  ,Es  ist  ein  seh., 
es  ist  uneerlich  oder  scbandtlieh,  ignomini«  est;  es 
ist  ein  seh.  nun  zuo  reden,  wort,  des  man  sieh  schämen 
muoss  zereden,  dictu  pudenda.'  Fris.;  Mal.  ,[Die 
Reben  waren]  überall  übel  buwen  und  verderbt,  das 
ein  Seh.  vor  den  Lüten.'  16'2'2,  Z.  ,In  seinem  Land,  es 
ist  ein  Seh.,  dass  es  [das  reformierte  ,Lumpengsind'] 
sich  nur  darf  rühren.'  Iti33,  Lied.  ,Ich  muss  ietz  gehen, 
mich  zu  wehren,  damit  es  mir  kein  Seh.  sei.'  1692,  Z. 
,[Bei  einem  Gelage  hat]  sich  ein  Teil  so  überwjnt, 
dass  es  eine  Seh.  gewessen  seige.'  1703,  ebd.  ,Ja,  es 
ist  einmal  eine  Schande  vor  den  Leuten,  dass  du  seinet- 
halben  nur  lassest  mit  dir  reden.'  HPest.  S.  noch  Bd  I 
517u.;  VII  225u.  Verstärkt:  es  ist  cn  ErdC-Seh.  G,  e" 
Gotts-Erde"-Sch.  GRFid.,  Jen.;  G,  e'  Spott-Erde"-Sch. 
Z,  en  ehigi  Seh.  ebd.,  e"  bluetigi  Seh.  (<.  Bd  V  224 o., 
in  GRGrüsch  hlüetecji,  auch  e"  spottbliietegi  Erden-Seh.), 
e"  u-ari  Seh.  B;  G;  Th.  ,Es  ist  eine  bluetige  Seh., 
dass  eine  jede  Hure  mit  einem  Kränzchen  daher  kömmt.' 
GoTTH.  Das  war  dena  I'rachthanssa  ro  Luzeni  und 
dena  unbarmherziga  Icnollfinkiseha  Ländler  ivol  ei  ewige 
Seh.,  dass  si  ziro  /.'/  Ma  wider  Eina  gsi  sind.  Giitui 
1712.  Mit  Sachsubj.:  ,lr  band  vil  werten  vast  lioeh 
triben,  wie  selig  sye  der  klösterlich  stand,  als  war  die 
ee  dargegen  ein  seh.'  NMan.  Auch  mit  pers.  Subj. 
De''  Lüser  ist  e"  Seh.  für  di  ganz  Verwandtschaft  Soii 


Schi.  .Seinen  eiteren  oder  vätteren  ein  seh.  und  uneer 
sein,  dedecori  esse  patribus.'  Fris.;  Mal.  S.  noch 
Vogel-Ge-schüch  (Sp.  125).  Ei"'m  Seh.  ane"mache" 
[bereiten]  B;  Z  und  weiterhin.  .Darumb  man  wol 
grossen  Bchaden  möchte  enpfachen  und  seh.  inlegen', 
wenn  man  den  in  Pontarlier  belagerten  Freischärlern 
nicht  zu  Hilfe  käme.  1475,  PvMolsheim.  ,Si  ist  trülieh 
gwarnet,  das  si  luog  und  die  warheit  sage,  nit  wenn 
si  meinte  eer  ze  erlangen,  das  si  seh.  erlangte.'  1533/8, 
Z  Ehegericht.  , Erachtend  die  einen  seh.,  die  anderen 
eer  heim  [von  WoUerau  1445].'  1576,  Z.  ,[Ein  Ehe- 
mann sagt  von  seiner  Frau]  alle  Wyber  habind  iren 
ein  Seh.'  1603,  Z.  .Damit  ihr  nicht  Seh.  an  den  Kindern 
erleben.'  JMet.  1700.  Präp.  Verbindungen.  Mit  Sch-e" 
Aa  (H.).  ,Das  userlesni  Chor  [das  Schweizerreginient] 
hat  schon  einmal  zuvor  ...  in  Sch-e"  müesse"  sto°.' 
LTobler,  VL.  (Fraubrunnen-Lied).  ,Mit  sch-en  leben.' 
RiNo;  vgl.  AfV.  XX  395.413.  ,Do  meint  der  A.,  er 
[B.]  täte  es  im  zeseh.'  1465,  Z  RB.  ,Lass  den  geringen 
nit  mit  seh.  hinwäg  gon.'  1530,  Ps.  ,Mit  sch-en  abzühen.' 
1595,  AaZoI'.  Stil.  ,Im  reden  sind  vil  überwunden,  mit 
stillschwigen  wenig  in  seh.  fanden.'  1597,  G.  ,Pfueh 
der  sch-en!'  ,[Zu  Streitenden;]  Pfuch  der  sch-en,  das  ir 
also  ein  leben  habent!'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Pfuch 
der  seh-en,  wie  ligendt  ir  so  unverscbampt  [näral.  mit 
entblössteni  Schenkel]!'  1574,  ebd.  S.  woeh  pfui,  pfuch 
(Bd  V  1048.  1049).  ,Sch.  über  seh.'  ,Seh.  über  seh., 
infandum.'  Fris.;  Mal.  ,Es  gaat  so  unverscbampt  zuo, 
das  [es]  ein  seh.  über  alle  seh.  ist.'  1564,  Brief 
(JFabricius  an  HBull.).  Mit  Synn.  ,Sch.  und  uner'; 
s.  auch  schon  o.  ,Es  wirdt  dir  ein  grosse  seh.  und 
uneer  sein,  magno  tibi  probro  futurum  est;  sich  vor 
keiner  seh.  und  uneer  nit  hüeten,  dedecore  nullo  abs- 
tinere.'  Fris.;  Mal.  ,Sch.  und  Leid.'  1695,  Lied.  ,Sünd 
und  Seh.';  s.  Bd  VII  1161  o.  Dazu:  , Heiliger  Angel  ... 
wollest  behietä  und  bevvahrä  vor  eni  beesä  Geist,  vor 
Sind  und  Seh.  nu  z'allermeist!'  UGurtnellen  (Abend- 
gebet). 0  Gott,  bewahre  dieses  Haus  vor  Unglück  und 
Brand  und  die  darin  wolmen  ,vor  Sund  und  Seh.!'  1791, 
GVättis  (Hausspruch).  ,Sch.  und  schaden';  s.  Sp.  171/'2. 
Dazu:  ,Sch.  und  schaden  verseehen.'  1467,  AARh.  ,Von 
Tättlikon  bis  Neftenbaeh  sind  schlechte  Burgauwer, 
dass  [es]  Seh.  und  Schad,  dass  so  schönes  Geländt  nicht 
besser  welsch  Gewächs  traget.'  1727,  ZZoll.  (Herbst- 
rodel). ,Seh.  und  schäm';  s.  Sp.  756 u.  Schimpf  und 
Seh.;  s.  Sp.  787 0.  ,Seh.  und  sclimüeh.'  .[.\.  bat  der  B.] 
die  seh.  und  smaeht  frefenlich  getan.'  1412,  Z  RB. 
,Als  im  am  zinstag  zuo  fassnacht  zenacht  niensehen- 
baeht  mit  eschen  vermischet  zuo  schmaeh  und  seh.  im 
und  den  erbern  lüten  ...  an  sin  stegen  gelegt  worden.' 
1470,  ebd.  ,Do  gabend  inen  die  von  Bern  und  Fri- 
bnrg  die  seh.  und  schmaeh  ze  verstau,  die  sy  den  iren 
in  mengerlei  Sachen  getan  ...  haltend.'  1475,  PvMols- 
heim. ,Iin  ...  für  sin  schmaeh  und  seh.  und  darzuo 
für  sinen  erlitten  costeu  und  schaden  und  ander  Inter- 
esse 3600  rinseher  guldin  zuo  geben.'  1492,  G.  ,Mit 
schmaaeh  und  seh.  raüessind  sy  verdeckt  werden.'  1530, 
Ps.;  ,hohn.'  Luther.  .Mich  turet  dise  [Susannas]  seh. 
und  schmaeh.'  SBirk  1532.  ,Ir  [der  beiden  Alten]  herz 
ist  bsessen  mit  sehmoeh  und  seh.'  ebd.  ,Seh.  und 
schmaaeh,  ignominia;  in  seh.  und  schmaaeh  sein,  ver- 
lümbdet  und  verschreit  sein,  esse  in  probro.'  Fris.; 
Mal.  ,Es  [das  Weintrinken]  bringt  zuoletst  Seh.  und 
Schmach.'  1621,  TnFr.  Chr.  Spott  und  Seh.  Spott  und 
Seh.  dervo"  ha";   s.  Bd  V  799 u.     Seh.  und  Spott  mit 
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Ei^m  erlebe"  Tu.  A"  Spott  und  Seh.  Ice'"  Manrjel  ha"  'L. 
Eine"  mit  Seh.  und  Spott  (Tu),  mit  Spott  und  Schf-e") 
(Z)  furtjaye"  uä.  ,[.M;ui]  wurde  iiiii  ...  üffeiitlich  in 
stock  am  Fisclimerkt,  allen  mentsehen  zespott  und 
zesclianden,  setzen.'  1537,  Z  RB.  .Feldniaiscliall  Hörn 
[hat]  von  ...  Constanz  mit  Seh.  und  Spott  abziehen 
inüessen.'  1G33,  TnFr.  Chr.  ,Mit  Spot  und  Seh.  von 
der  Vestung  abzühen  müessen.'  1639,  Z.  ,Zur  selben 
Zeit  hat  es  [das  gestohlene  Gut]  die  Frau  mit  Spot 
und  Seh.  Alles  wider  müessen  zustellen.'  1691,  Z. 
,.Ietzunder  seig  er  in  Spot  und  Seh.  kommen.'  1741,  Z. 
Es  ist  e"  Seh.  und  e"  Spott  Ap;  B;  L;  G;  Th;  Z  (It 
Spilhu.  auch  ohne  Art.  bei  Sp.),  e"  Spott  und  e"  Seh. 
AaF.  (tw.  in  beiden  Fällen  en,  das  auch  für  das  Fem. 
gilt);  L;  Scuw;  Z.  Es  ist  c"  Seh.  und  e"  Spott  (e"  Spott 
und  e"  Seh),  wie's  (zue)gät!  (wie  Die  tuend,  zB.  von 
Kindern),  's  ist  e"  Seh.  und  e"  Spott,  w'e  du  üssiehst, 
Hine"laufst !  in  beschmutzten  oder  zerri.ssenen  Kleidern, 
unordentlich,  zerlumpt  Tu.  Scherzh.  umgestellt:  's  ist 
e"  Spott  und  e"  Loch,  wie  hat  min  Ma""  e"  Seh.  in'n 
Hose"!  Th  (P"p.).  'sist  e"  Spiott  und  e"  blüeter/i  Seh. 
ZKuss.  Ist  Das  für  d'  Egolzimler  nid  e"  Spott  und 
e"  Seh.?  ALGassmann  1906  (LWauwil).  S.  noch  Bd  Vll 
ir)l'2/3.  ,Wir  sind  unseren  nachbauren  ein  schmaach 
worden,  ein  spott  und  seh.  denen,  die  umb  uns  sind.' 
1530,  Ps.;  ,hohn.'  Luther.  , Wider  Gott  sy  dürfend 
nemmen  einer  zwei  wyber  in  irera  land,  das  ist  fürwar 
ein  spott  und  seh.'  Ruef  1550.  ,Das  war  ja  ein  Seh. 
und  Spott  vor  dem  grossen  wahren  Gott.'  A.  XVIIl., 
Lied.  ,Sch.  und  tratz.'  ,Üise  moor  ...  hat  gnuolet  vil, 
zuo  tratz  und  seh.  der  Strassburger  statt  und  Sehwyzer- 
land.'  1576,  Ged.  ,Dass  gräeht  wurd  so  veil  Schanz 
[d.i.  -ds]  und  Tratz.'  JMahler  167-1.  ,Seh.  und  wuost.' 
,Das  [der  Inhalt  einer  Schrift  über  die  Priesterehe] 
wäri  ein  seh.  und  ein  wuost.'  15'29,  L.  Synn.  gehäuft. 
,üer  N.  und  sin  wib  söUent  ira  ir  seh.,  schmaeht, 
schmerz,  kuraber,  kosten  und  arbeit . . .  ablegen.'  1435, 
Z  RB.  ,[Hexe:  Ich  schwöre]  nieman  weder  seh., 
smaeht,  laster  noch  leid  zuo  tuende  noch  schatten  getan 
werden.'  1463,  L  (Urfehdebrief).  , Damit  si  nit  etwan 
in  grosse  seh.,  schmach  und  schaden  kemint.'  1532,  Z. 
S.  noch  Sp.  640o.  In  andern  Verbindungen  tw.  in  neue 
Bedd.  übergehend,  a)  mit  hören,  sägen.  Si"  Seh. 
g'höre";  s.  Loser  (Bd  III  1449).  ,[N.  habe  gesagt]  sy 
hab  uff  sy  nüt  zu  lossen  ghan,  der  Lössler  an  der  Wand 
höre  syn  eigne  Seh.'  1638,  Z.  Ei"''m  g'hörig  d'  Seh. 
säge"  'AOhf.,  Ei"'m  alli  Seh.  säge"  Aa;  Bs;  B;  G;  Sch;  Th; 
Ndw;  Z,  verstärkt  alli  erdünlcti  Seh.  SchwMuo.;  Nnw, 
alli  (Spolt-)Erde"-Seh.  Bs;  B;  Gv.y .  (alli  erdenkti  E); 
G;  ScHwMuo.;  Tu;  Z  (Spillm.).  alli (Hcrr)Gotts-Erde"- 
Seh.  Ap;  BE.;  G;  Tu;  Z,  alli  Himmel- Erde"- Sch.  G;  Tu; 
Z,  alli  liebi  Erde"-Gotts-Sch.  BS.,  alli  Herrgotte"-Sch. 
AaF.,  alli  Seh.  und  Gaul  (s.  Gül  I  Bd  II  '219),  alli 
Sch.  und  Laster  (Bd  III  1465;  auch  Bs),  alli  Spott- 
Erde"-Sch.  (und  Laster)  Tu;  Z,  alli  Siind  und  Erde"- 
schand  Z,  aU(iJ  Sch.  und  Spott  Ap;  Sch;  Th;  Z,  alli  Spott 
und  Sch.  AaF.;  SchwE.  (alli  erdänktl  Erde"spott  und 
Sch),  Einen  mit  Schmähungen  überschütten;  ,diras 
imprecari  alicui.'  In.  B.  Säg-em  alli  Sch.,  du  Laster!  Z. 
,Der  zweite  Herr  ...  wehrte  sich,  so  gut  er  konnte, 
gegen  drei  Mägde  mit  Besen  und  Seheitern,  die  wütend 
auf  ihn  zusehlugen  und  ihm  alle  Schande  sagten.'  Gotth. 
,Als  sie  [eine  Wahrsagerin]  auf  der  Strasse  war,  hat 
sie  meiner  Frau  Sch.  und  Spott  nachgerufen.'  1858, 
Bs.     S.  noch  Bd  V  1172o.  (wo   des  Reims  wegen  der 


PI.  Seh-e").  Du  Allisehand!  Mann  zur  Frau,  die  ihm 
eine  Gardinenpredigt  hält.  B  Hink.  Bot  1839.  —  ß)  Sch-e" 
halber  (auch  Aa;  Ap;  Bs;  B;  GF.;  Th,  in  GR^af.  halbe") 
usw.;  s.  Bd  II  1166  M.  , Demnach  sye  sy  im  an  d  band 
gstossen;  do  habe  er  sch-en  halb  müessen  tuon  wie 
ein  andrer  jung  man.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Desshalb 
er  sch-en  halb  raüesste  by  ir  liggen.'  1533/8,  ebd.  Der 
Besuch  der  Messe  wird  verboten,  ,e3  wäre  dann,  das 
ainer  geschälten  halb  an  die  frümbde  kom  und  sich 
sch-en  der  lütt  halb  desnitenwerren  [l.er-]köndint,  mag 
er  ungevarlieh  den  wol  zuo  der  raess  gon.'  1533,  Sch 
Chr.  —  f)  ,ein  sch.  begän.'  ,Ein  grosse  und  verfluochte 
oder  unsägliche  sch.  begon,  admittere  vastum  nefas; 
grosse  sch-en  begon  oder  ze  sch-en  werden,  incurrere 
in  dedeeora.'  Fris.;  Mal.  Vgl.:  ,Sch.  und  laster,  scelus 
et  crimen.'  ebd.  ,Der  Job  bette  sin  schwären  unfal 
mit  siner  glychssnery,  gottlosem  wäsen,  sch-en  und 
lästeren  um  Gott  verdienet.'  LLav.  1577.  .Antreff'ende 
andre  und  Reformation-Sachen,  als  von  Übertrinken, 
Spilen,  Danzen,  Wuoehoren  und  derglychen  Üppig- 
keiten, Sch.  und  Lasteren.'  1604,  AaZoC.  StK.  —  ?)  ,ein 
sch.  han',  sich  schändlich  (bes.  lärmend)  aufführen.  ,A. 
bezüget,  das  B.  ein  wilde  sch.  gehept  und  gar  übel 
schweere.'  1590,  Z  Ehegericht;  vorher  im  gleichen  S. 
,ein  wild  wäsen  getriben.'  ,Wie  gheist  dich  hie  vor 
unser  Tür?  Was  ists,  dast  host  ein  solche  Schandt?' 
Com.  Beäti.  ,Item  so  gespürt  und  siht  maus  in  der 
Kirchen,  wasgrosser  Unzucht  da  vergabt,  wie  dieBueben 
ein  Sch.  hend;  vorauss  in  den  sonntäglichen  .\bend- 
predigen  setzen  sie  sieh  in  die  Winkel  und  bsehlossnen 
Stüel  und  verbringen  ihren  Muetwillen  mit  aller  Boss- 
heit.'  WLuTZ  1685.  „Lärm,  Rumor  BO."  (It  An.  Habk. 
Unfug,  Lärm);  WLö.,  Vt,  auch  It  St.  und  Tscheinen, 
,strepitu3  et  tumultus;  t"  Sch.  ha",  elamitare,  pulsu 
perstrepere.'  Id.  B.  Heit  doch  nit  sö-n-e"  Sch.  z'süme"! 
BHk.  Verfieret  doch  nit  so  e"  Sch  !  WLö.  Was  ist 
Das  fir  e"  Sch  ?  W  (Tscheinen).  Vgl.  Gott-Seh.; 
schänden.  —  s)  s' Sch-e"  mache"  usw.;  vgl.  ge-schänden. 
1)  in  eig.  Bed.  Z'  Sch-e"  mache",  bloss  stellen,  an  den 
Prangerstellen  AaF.;  BE.;  L;  Sch;  ScuwMa.  (PHeng.); 
Tu;  Z,  .prostituere.'  Id.  B,  , ausschimpfen'  Bs(BMeyer). 
Ei"s  z'  Sch-e"  mache"  vor  Al'e",  zB.  in  der  Schule. 
So  hed-is  [uns]  Gott  all  z' Sch-e"  g'macht  mit  ü"st"  vile" 
Sorge".  PHeng.  1836.  Es  het-ne"  'diiecht,  no''' ke"  Möntsch 
uf  Gottes  Erdbode"  sig  de"u-eg  z'  Sch-e"  g'macht  worde" 
wi'-n-er.  SGfeller  1911.  .Sollte  sich  eine  Kilbe-Jung- 
frau in  diesen  obgemeldten  Artikeln  verfehlen  oder 
nicht  Gehorsam  leisten,  soll  der  Meidlivogt  Selbe  der 
Kilbigesellschaft  anzeigen  und  sie  an  dem  Tag  der 
Versammlung  entweder  heimlich  oder  ött'entlich  mit 
Namen  angeben  und  zu  Sch-en  machen.'  A.  XIX.,  Schw. 
, Machend  sy  [Ruth]  nit  zesch-en!'  Ruth;  ,beschemet.' 
Lutlier;  iiv)  xaTa'.ax'Jvrjts.  LXX.  .Mit  gelächter  zesch-en 
machen,  risu  obruere.'  Fris.;  Mal.  .Wann  sy  nit 
komme,  welle  er  iro  das  sehäppeli  ab  dem  houpt 
nemmen  und  sy  vor  den  lüten  zuo  sch-en  machen.'  1582, 
Z  Ehegericht.  .[Unsere  Zunftmeister  haben]  uns  also 
oft'entlieh  zu  Sch-en  gemacht,  ehe  und  man  einichs 
Wort  mit  uns  davon  geredt.'  1602,  Z.  ,Sie  solle  ihre 
Grossmutter  unter  dem  Boden  nicht  zu  Sch-en  machen.' 
1701,  Z.  ,Uft  machet  in  der  Enge  der  Klein  den  Gross 
zu  Sch.'  Flugschrift  1712.  ,[Berner:]  A,  tuo  mir  uff, 
ich  pit,  ich  pit,  mach  mich  doch  so  gar  z  Schangcn 
nit!'  L  Spiel  XVin.  S.  noch  Bd  UI  1217o.  Z' Sch-e" 
u-'erde"  uä.     ,Das  sind  Leute,   wo   der  Tüfel   z  Sch-e" 


879 


Schand,  sclieiul,  schind,  selioiul,  schuml 


880 


wird  ab  ihnen,  und  wenn  er  nicht  fürchtete,  sie  pro- 
zedierten  und  eidigten  ihm  die  Hölle  ab,  er  hätte  sie 
längst  genommen.'  Gotth.  ,Ee  das  er  im  weit  nach- 
sagen lassen,  das  er  sinen  Vatter  underm  Boden  zu 
Sch-en  lassen  werden,  wolt  er  ee  allerding  allainig 
zallen.'  löll,  ScaSt.  ,Gott  hat  ihnen  fein  geben  den 
Lohn,  dass  sie  allsaraen  sind  z Sch-en  kon.'  1621,  Zinsli 
1911.  —  2)  übergehend  in  die  Bed.  körperliche 
Beschädigung.  Einen  Menschen  oder  ein  Tier 
s' Sch-e"  haue"  B ;  Sohw.  S.  noch  Äa!(«T»  (Bd  II  1804  o.). 
Si  haiiid  AUes  z'  Seh.  Th.  Es  Eoss  z'  Sch-e"  rile"; 
s.  Bd  VI  16710.  Z' Sch-e-  mache"  (Bs;  B),  richte" 
(s.  Bd  VI  380  u.),  zugrunde  richten,  zerstören.  Venviche", 
wo-n-i'''  dür'''e"  In",  wie  herrlich  si"  die  Felder  g' stände"! 
.  . .  e"  Viertelstidid  [Hagel]  macht  AUes  z'  Sch-c"!  B 
Volksztg  1885.  Z' Sch-c"  ijä",  auch  cho"  (BHk.),  in  der 
ä.  Spr.  auch  , werden',  von  Mensch  und  Tier,  infolge 
schlechten  Wetters  an  den  Kleidern,  an  der  Gesund- 
heit Schadeu  nehmen  BHk.  (,Tom  Wetter  durchnässt 
und  vom  Kot  bespritzt  werden').  R.;  UwE.,  gew.  von 
Lebensmitteln,  Werkzeugen,  Gegenständen  aller  Art, 
zugrunde  gehen,  verderben  ää  (H.);  Bs  (Seiler);  B; 
,Gl;  L;  ScH'(St.i');  SchwMuo.;  S;  Th;  UwE.;  ZG(St.f'); 
Z,  so  Bül.;  ,perire,  corrumpi  de  cibo  et  potu.'  Ii>.  B. 
, Wo  schlecht  regiert  wird,  geht  viel  zu  Sch-en :  manches 
Kind.'  GoTiH.  'sVeh  a"'n  Alpe"  gäd  bi  dem  Welter 
z' Sch-e"  BE.  ,Si  lät  ircge"  irein  Olz  me"  z'  Sch-e"  gä", 
a's  man  isst,  eius  avaritia  plus  cibi  corrumpitur  quam 
consumitur.'  Id.  B.  Es  hüsli''''s  Wlb  lad  Nüd  la"  z' Sch-e" 
gä"  ScHwMuo.  ,Wenn  es  [das  zu  verkaufende  Obst] 
schon  fast  Nichts  giltet,  so  ist  Neuis  doch  immer  besser, 
als  es  la"  z' Schange"  gä"  z' Unnutz.'  Gotth.  Me"  cha"" 
nid  ...  e"  Gültbrief  ei" fach  la"  z' Sch-e"  gä".  EvTavel 
1910.  S.  noch  Bd  II  4M.  ,Es  sei  och  nieman  sinen  win 
lesen,  die  wil  der  ban  wärt,  es  were  denn,  daz  einer 
geseche,  daz  der  win  ze  sch-en  und  verloren  wurde 
an  sinen  reben,  so  mag  er  das  ful  und  das  ze  sch-en 
und  verloren  werden  wil,  abnemen.'  1426,  BTwann. 
.[Bewilligung  zur  Sammlung  von  Holz  im  Bremgarten- 
wald]  das  ...  da  erfulen  oder  ze  sch-en  werden  müest.' 
1484,  B  StR.  ,Dass  ein  ieklicher  schuolmeister  das 
hus  der  schuol  in  guoter  Ordnung  und  fürsechung  soll 
halten  und  darin  mitgevärden  nnt  lassen  zuo  wuestung 
und  sch-en  komen.'  .\.  XVI.,  AABr.  ,lch  lass  [Konj.] 
das  myn  als  z  sch-en  gan.'  Ruep  1540.  ,Wie  das  al- 
muosen  zuo  Truob,  käss  und  zyger,  zuo  Z3'ten  z  sch-en 
köme.'  1542,  B  EM.  ,Ze  sch-en  gon,  ein  prästen  ge- 
wännen, anfahen  verdarben,  inclinare  in  Vitium;  die  fisch 
stond  ab,  werdend  verderbt  und  kommen  zuo  sch-en.' 
Fris. ;  Mal.  ,Ein  hauss  gebauwen  an  die  stadt,  da 
vor  das  alte  war  gestanden,  das  ihm  gegangen  war  zuo 
sch-en.'  CurMürer  1580.  ,Das  imrao  oft  Honig  und 
andere  Sachen  z  Sch-en  gangen,  ehe  ers  andern 
Menschen  um  ein  rechten  Pfennig  gunnen  bette.'  1636, 
Z.  ,Wan  Jcmandt  Holz  feite  und  Solches  gehaufet 
oder  ungehaufet  im  Wald  wolle  lassen  zu  Sch-en 
geben  ...'  1703,  Gb.  ,Bauw  s.v.  soll  .Teder  machen, 
was  möglich,  und  dan  solchen,  damit  er  nit  zu  Sch-en 
gehe  und  sich  verliere,  wohl  einmachen.'  1731,  UwE. 
.Das  Wulir  im  Canal  ist  [beim  Hochwasser]  zu  Sch-en 
gegangen.'  17G4,  Z  Brief.  , Sobald  Etwas  von  dem 
erlangten  Bier  ihnen  [den  Bierhändlern]  sauer  würde 
oder  sonst  zu  Sch-en  gienge.'  1774,  Z  Ges.  1779. 
S.  noch  Bd  V  059 0.;  VI  15.53o.  —  b)  spec.  in  ge- 
schlechtlicher Hinsicht.    lez  isch-si  i"  der  Seh.  inne" 


und  ir  löt-si  hocke"  ScuR.  ,1516  haben  mh.  geraten, 
das  N.  dem  töchterlin  für  sin  seh.  und  schmach  geben 
solle  50  pfd.'  B  EM.  ,[Der  Vater]  verhofft,  die  tochter 
solle  im  widerumb  zuo  sinen  banden  gstellt  werden, 
so  welle  er  sin  schmach  und  seh.  für  sin  glück  ban.' 
1533/8,  Z  Ehegericht.  .[Gefragt]  ob  sy  etwas  an  die 
seh.  geben  wollten,  hütend  si  iro  zwen  guldin.'  1533/8, 
ebd.  ,[Der  Verführer]  verhiess  iren  ze  helffen  umb 
ein  herberg,  ouch  ir  seh.  und  laster  zuo  vertecken.' 
1541/3,  ebd.  ,Sy  habe  in  zum  ersten  nit  wellen,  mit 
fürhaltung,  er  wurde  sy  überfüeren  und  dann  in  sch-en 
sitzen  lassen.'  1541/3,  ebd.  ,Sch.,  schwechung  als  einer 
dochter,  probrum.'  Fris.;  Mal.  ,Üf,  an  seh.  und  laster 
(schmach,  offner  tat)  gän  (finden,  sehen)';  vgl.  dazu 
Osenbr.  1860.  213  f.  ,Es  klaget  A.  uf  B.,  das  im  der 
B.  sin  elich  husfrowen  entfüert,  mit  iro  ze  schaffen 
gehept  und  sy  im  ungehorsam  gemacht  hab,  ouch  im 
uff  sin  seh.  und  laster  gangen  sig  frevenlich  etwie  vil 
zits.'  1442,  Z  RB.  ,0b  ein  man  jemand  by  sinem  elichen 
wyb  ...  uf  siner  seh.  und  laster  und  an  offner  getat 
vindt.'  1468,  BSi.  Rq.  1914.  .Welcher  den  andern  bi 
siner  efrowen  findt  an  oder  uff  sinem  [so!  vgl.  die 
Anm.]  seh.  und  laster.'  E.  XV.,  Z.  ,Wellicher  dem 
andern  in  das  sin  uff'  seh.,  schmach  und  laster  gat.' 
1512/3.  AABr.  StE.  ,Er  [der  Mann]  halte  ouch  in  ander 
weg  so  übel  hus,  das  sy  zuo  im  kein  herz  meer  habe, 
gange  uff  ir  schmach  und  seh.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
,[Er]  bette  sy  bede  inn  einer  schür  im  stall  an  offner 
tat  und  seh.  zur  barlucken  yn  uft"  einander  gesechen 
und  ergriffen.'  1550,  ebd.  ,Wer  der  were,  der  einen 
by  syner  tochter  oder  by  syner  frouwen,  by  syner 
muoter  ald  by  syner  Schwester  zuo  uneeren  funde  und 
an  syner  seh.  ald  an  synem  laster.'  Z<5  StB.  1566. 
.Welche  in  unsserem  land  ...  eira  uff  seh.  und  laster 
gangen,  sin  wib  und  kind  oder  die  sinen  beschissen 
heften  . . .'  Gl  LB.  .Einer,  der  da  fanden  wurde  auff 
seinem  Seh.  und  Laster  . . .'  U  LB.  1609/1793.  S.  noch 
Bd  V  933o.  Konkr.,  Dirne,  Konkubine:  .Wer  der  ist 
in  unser  stat.  der  sin  elich  wip  von  im  usslasset  und 
ein  schänden  [!]  zuo  ime  in  sin  hus  oder  in  ein  ander  hus 
setzet.'  1367,  B  StR.  —  3.=  Schimpft  (Sp.  782);  in 
den  Verbindungen  ,in  einer  seh.,  in  seh.  oder  ernst,  seh. 
triben.  in  schandeswise'.  ,[A.  sagt  aus]  daz  er  wol  bort 
...  daz  B.  sprach:  wol  abher,  wol  abher!  ob  er  aber 
daz  in  seh.  oder  in  ernst  rette,  des  weis  er  nicht;  er 
geloubt  aber,  er  tete  das  in  einer  seh.'  1422,  Z  RB. 
,k.  sprach:  ir  verhiten  Schelmen,  mugent  ir  hütt  nit 
ungespilt  sinV  Do  sprach  B.  in  einer  seh.:  gang  her 
und  wag  dinen  Ion  ouch!'  1424,  ebd.  ,Anna  N.s  jung- 
frouw  seit,  daz  der  nacht,  da  die  sach  beschach.  ir 
jungher  Heinrich  BI.  und  Jakli  B.  mit  enander  frölich 
heim  kamen  und  schändig  waren,  und  sunderlich  treib 
junglier  HBl.  mit  sinem  knecht,  dem  man  spricht  der 
Gefätterli,  vil  seh.'  1425.  ebd.  .Giengen  also  mitenander. 
nieman  ze  lieb  noch  ze  leid,  und  triben  seh.'  1425,  ebil.; 
öfter  so.  ,[N.  sagt  aus,  dass  er  und  Andere]  einen  karren 
...  namen  und  den  in  einer  seh.  für  die  wasserkilchen 
zugen.'  1426,  ebd.  .Die  tribind  seh.  und  schimpfotend 
mit  im.'  1456,  ebd.  ,Da  habe  einer  dem  N.  in  schandes- 
wise an  sinen  ars  griffen.'  1465.  ebd.  .Namen  herauss 
all  gweichte  Sachen,  mit  priesterlichem  Messgewandt 
und  Leviten-Röck  triben  s  Schandt.'  1621,  Zinsli  1011. 
, Schimpf  und  seh.';  s.  Sp.  785 M. 

Ahil.  acantn  (auch  Schon  ,sio  wurden  ze  scanden,  confusi 
sunt'  uii.  Nntkcr),   nihd.  ttrhanttr  f.  in  Bed.  1  und  2;  vgl.  auch 
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(ir.WB.  VIII  2l2T;3li;  Martiii-Liculi.  II  llS.  Zur  Sippe  von 
VcJ«m//(Sp.756ff.);vgl.aiich  dieAum.  zu  Schrmen  (Sp.  772/3). 
Beii.  la  auch  in  ,schaud-lös'  (zu  Bd  III  U34;  vgl.:  ,Was  fach 
ich  au  mit  dem  schandlosen  GlüngelmauV  JMahl.  1674;  ,ein 
schautloses  Leben.'  1744,  ZSth.).  Zu  Bed.  2ad  vgl.  auch 
CK-uhänd,  zänkischer  Lärm  bei  Fischer  III  451.  üer  Ge- 
sclilechtswechsel  in  der  Verbindung  ,af  sinem  seh.  und  laster' 
(unter  2b,  zweimal)  ist  durch  das  2.  Glied  veranlasst;  um- 
gekehrt hat  SiMÜ  in  der  Verbindung  c"  ISimlt  tnul  i"  Seh.  tw. 
das  Geschlecht  von  Srh.  angenommen.  Bed.  3,  die  in  andern 
WBB.  fehlt,  ist  wohl  unter  dem  Einlluss  von  .SViim;i/' zustande 
gekommen.  ,In  schandeswlse'  unter  3  nach  dem  Muster  von 
,in  schimpfeswise'  uä.;  vgl.  auch  .Schand(e)ii  halber  (Bd  II 
1I66M.),  sowie  ,Schands-'  als  1.  Glied  von  Zssen,  zB.  Sahands- 
I.ü»  Bd  III  1453.  Die  konkr.  Bed.  am  Schlüsse  von  2b  auch 
bei  Gr.WB.  aaO. 

E-:  =  Schand  2b.  ,A.,  umb  das  er  über  trostung 
dem  B.  uff  eesch.  und  laster  zuo  sinem  wj'b  gangen, 
50pfd.'1541,  BRM.  —  Erde°-s.  Sp.  877u.  —  Gott-: 
, ärgerliches  Geschrei  und  Gewühl'  Bs  (Spreng);  vgl. 
Schand  2 ad.  Si  händ  e"  ff.,  diiss-me'  sV  aige"  Wort 
yiit  hört. 

Bluet-:  Blutschande.  .Dissjars  sind  zwo  bös  bl-en 
fürgangen,  wurdend  beed  allein  mit  dem  halsyssen 
gstraft'  JHaller  1550/73.  Grosse  Schande:  ,Es  sig 
ein  bl.'  1586,  B.  —  Bei  Gr.WB.  II 190  seit  dem  XVI.  belegt.  — 
Bluet-schänder  m.    Als  Schimpf;  s.  Sp.  tiOSo. 

G«-schand  „GB'Chur,  Mai.;  GMs,  Wb.,  G'sehant 
GnA.,  Arosa,  D.,  L.,  Pr.,  Eh.,  Ths  —  m.,  in  GaFid.. 
L.  (PI.  G'schent)  f.,  in  GMs,  Wb.  n.,  G'schent  n.  Gr 
übS.:  1.  a)  „Beschädigung"  GrD.,  L.  und  It  St.-.  Ei"'m 
uf  den  G'sehant  chon,  hinter  sein  diebisches  Naschen 
kommen  GrD.  Sütts  isch  e"  leidi  G'sehant  GrL.  Er 
geit  leider  uf  de"  (die)  G'sehant  üs.  ebd.  ,G.  tuen.' 
,Von  gesehenden  . . .  Wenn  in  unserem  landt  geschendt 
wirt  ...  so  mag  einer,  wo  im  argwönig  bedunkt,  mit 
recht  darumb  fürnän  ...  Ob  einer  dann  semlichen 
gschandt  nit  tan  und  aber  ander  wüste,  die  das  tan 
hettin,  die  soll  er  zeigen,  wenn  es  an  in  zogen  wirdt.' 
1512,  Ndw  LB.  —  b)  wie  Schaden  la2  (Sp.  161).  Syn. 
Ge-schänti  II.  Uf  ''em  bzw.  der  (Gr),  am  (GWb.),  im 
(GRThs)  G'sch.  si",  von  Tieren,  auch  Menschen  (bes. 
Kindern),  die  sich  schadenstiftend  auf  fremdes  Eigen- 
tum (in  Baumgärten,  auf  Felder,  Weiden)  begeben, 
übh.  an  fremdem  Eigentum  vergreifen.  D'  Geiss  sind 
immer  im  G'sehant  GRThs.  Eine"  uf  ''em  G'sehant 
ericütsehe"  GrD.,  Eh.  Uf  de"  (Gr),  a"'s  (GMs,  Wb.), 
in's  (GRÜbS.),  in  die  (GrL.)  G'sch.  gäfnj.  Die  Chue 
geid  allig  uf  ''e"  G'sehant  GrKI.  D's  Veh  geit  in  die 
G'sehant  GrL.  Gang-mer  nit  in's  G'schent!  (GnObS.), 
a"'s  G'sehand!  (GWb.),  zu  einem  Kinde.  ,In  ein 
G'sehant  inbreche"'  Gr  (Tsch.).  Der  Ochse  astet  wider 
eme"  G'sehant  (verbotenen  Orte)  zue  GRigis  (Tsch.).  — 
c)  (durch  Tiere)  angerichteter  Schaden  GrL.,  Schs. 
Er  [der  Eigentümer]  het  der  G'sehant  g'ha"  GrL. 
Channst  frö  si".  maehet-er,  der  G'sehant  ist  gär  nit 
sa  bösche"",  d'  Henna  hend  nii"  Tüfels-schwi"  g' fresse" 
[usw.].  ScBwzu.  (GRSchs).  —  2.  Xaschhaftigkeit  GRObS. 
(B.).  —  .Rückbildung'  zu  ye-schäiulen  (s.  d.).  Bei  Gr.WB.  IV  1, 
3S34  ü's::hand  n.,  Dieberei,  aus  dem  Vorarlberg. 

Chriesi-:  Kirschendiebstabl  GRÜhur.  Uf  de" 
Chr.  gä". 

schandbar  schampär  Aa;  äp;  BSi.;  „Gr";  LE.; 
..Sce"E.;  Th;  ,Z",  so  0.  ,schandber'  Id.  B,  schampär 
FJ.,  schampär  Bs  (Seiler);  BE.;  ZZoll.,  schampert  (in 
Bed.  Ic)  F,I.  (heute  abgelehnt):  1.  a)  mit  Schande  be- 


haftet, ehrlos.  ,üaran  bot  im  [dem  A.]  der  B.  vil 
üppiger  böser  spottlicher  Worten,  die  aber  den  .K.  ver- 
drussen,  und  sprach  also  zu  im,  sin  were  nn  genuog, 
wettist  du  es  geloben:  hast  du  mir  das  min  [näml. 
einen  Würfel]  enweg  geworffen  und  wilt  du  mir 
dennocht  üppigi  ödi  wort  bieten,  so  machitist  du  mich 
schier  also  scharaper,  das  du  es  nit  gelobst;  dennocht 
wolt  der  B.  von  sinen  üppigen  ...  Worten  nit  lassen.' 
1435,  Z  EB.  —  b)  schändlich,  schamlos,  unverschämt, 
schmählich,  von  Personen,  bes.  aber  von  Sachen 
(Worten  und  Handlungen),  wohl  allg.  En  sch-C 
Mentseh;  es  sch-s  Tue".  Sch-i  Wort.  Es  ist  seh.,  wie-n- 
er's  tribt.  Vornächt  händ's  die  verfluemerete"  Nacht- 
buebe"  dem  N.  wider  schampär  g'rnaeht.  Messikommer 
1910.  ,[Sie]  sige  sunst  auch  schamper  und  unverschampt 
mit  suffen  und  anderen  dingen.'  15'29,  Z  Ehegericht. 
,Do  sach  man  wol,  uss  was  grund  disser  scharaperer 
handel  gieng',  Ränke  Ottokars  gegen  Rud.  von  Habs- 
burg. Vad.  ,Man  kert  sich  nüt  an  die  luren,  es  sind 
lyden  schamper  buren.'  VBoltz  1551.  ,Impudens, 
schampär,  unverschampt;  os  durum,  ein  unverschampt 
und  schampper  maul;  ein  schampere  zung,  schmähig, 
übelredend,  lingna  procax;  sehampers  dings,  in  dem 
kein  schäm  ist,  propudium.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  goli- 
sieren  (Bd  11  217);  er-bören  (Bd  IV  1510);  rer-sehamen 
(Sp.759M.).  Spec.  in  geschlechtlicher  Bez.,  „von 
üppiger  Lebensart  Sch;  Z."  Von  Personen.  „Ein 
schandbarer  (schmählicher,  wollüstiger)  Bube." 
jScharapar,  üppig,  unreiner  oder  wüester  Worten, 
petulans.'  Fris.;  Mai.  , Scharapere  Bubenraeitli.'  1690, 
Barni).1908.  S.nochBamsZcr(BdVI957).  Von  Sachen, 
Vorgängen.  ,Sweren,  schantbare  kleider,  reisglöf  ver- 
botten.'Ä.'^SH.  (Titel;  im  Text , schamliche  kleider').  ,Die 
meitlin  danzend,  das  ein,  das  es  lerne  den  lyb  hüpsch- 
lich  und  zuchtigklich  bewegen,  das  ander,  das  es  mit 
synem  schamperen  wandel  und  unzüchtigen  gebärden 
syn  eer  und  schäm  dem  buolen  feil  biete.'  LJcii  1531. 
,Ich  hab  oft  von  wegen  dises  hüpschen  schawspils  [im 
Frauenbad]  gelacht  und  an  die  floralischen  schamperen 
mätzenspil  gedacht.'  HPant.  1578.  ,Beim  Tanzen  er- 
äugen sich  unzüchtige  Geberden  mit  scharaperem 
Herumbschwingen.'  JWirz  1650.  Von  Äusserungen; 
auch  als  Adv.  ,[Er]  heig  sy  wol  etwan  ghört  grob  und 
schamper  vom  bletzen  sagen.'  1529,  Z  Ehegericht.  ,Hüete 
dich  vor  schamperen  werten,  biss  künsch!'  OWerdm. 
1551;  , schandbaren.'  Herborn  1588.  .Also  zündend  die 
schamperen,  üppigen  wort,  die  wir  selbs  redend,  unsere 
eignen  herzen  an  mit  schnöden  begirden.'  Gualth.  1559. 
,Von  üppigen  und  schamperen  Worten,  ab  irapudicis 
dictis;  leichtfertige  schampere  Schimpfwort,  scurrilis 
iocus.'  Fris.;  Mal.  , Dises  Wib  ist  sch-er  Zoten  und 
nnfletiger,  wüester  Eeden.'  1636,  Z.  S.  noch  Bolz  III 
(BdIV  1228).  ,Sch.  lied';  vgl.  ,Schamperlied'  bei  Gr. 
WB.  VIII  2122;  dagegen  sind  ,scharappare  und  schant- 
liche  lieder'  bei  Vad.  III  317  politische  Schmählieder. 
.Alls  bysshar  vi!  schampperen,  unzüchtigen  und 
schmächlichen  lieder  uff  der  gassen  gesungen.'  1527, 
S  (Wbl.  1845).  ,I)ie  üppige,  schampare  lieder,  so  man 
singe,  was  christenlüten  nit  wol  anstehe.'  1539, 
THagenb.  1882.  ,Die  vögt  sollen  uf  dem  land  ver- 
schaffen, das  die  puren  nit  ...  unnütze,  schaniperi  lieder 
singint.'  1540,  Sch  Eatsprot.  ,0b  sie  [die  Bibel]  vil- 
leicht  die  menschen  abziehen  möchte  von  dem  un- 
reinen, schamperen  und  geilen  gesang.'  1560,  Z  Bib. 
(Vorr.).    Übergehend  in  steigernde  Bed.  (vgl.  schand- 
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lieh)  F  J.  Dei  viag  schampär  süffe".  Es  gV't  schampär 
vil  Heu.  —  C)  schädlich  FJ.  (ältere  Angabe).  Der 
Bach  ist  mengisch  schanqjert,  indem  er  die  Wiesen  mit 
Schutt  überl'ührt.  —  2.  a)  verschmitzt,  durchtrieben. 
,Gott  machet  zenichte  die  ratschleg  der  scham[)er(e)n.' 
1.531/60,  ZBib.(  Vor  r.)., Seil  ampar.  gefitzt,  V  eterator,  call  i- 
dus;  schamparc  huorenwirtin  oder  kupplerin,  lenacallida; 
sohampere  gesiebt,  die  eim  die  äugen  lasst  schiessen, 
oculi  arguti.'  Fris. ;  Mal.;  s.  noch  Bd  VI  62 u.  ,Es  [ein 
menschenähnlicher  Att'e]  ist  auch  ein  wild  tier,  doch 
so  schampär  und  geschickt,  dass  man  wol  etlich 
menschen  finden  möcht,  die  nit  so  sinnreich.'  Tierb. 
1563.  S.  noch  Bd  VII  25.5 o.  —  b)  abgeschwächt,  halb 
scheltend,  halb  verwundert  oder  bewundernd  BR.  Du 
schamperrc  Bueb,  was  chunä  dier  nild  Al's  :'  Sind! 
mit  Bez.  auf  einen  ungewöhnlichen  Einfall,  Streich  BR. 
,Schandber,  lepidum  caput,  rustice.'  Id.  B.  —  Uhi.schmule- 
hirre  (wozu  .auch  die  Fornifu  mit  -mp-  aus  Jüngern  Quellen  bei 
LexerI1648f.);  vgl.  Gr.\YB.  VIII  2120/2.  2124  f.  (mit  einigcu 
Schweiz.  Belegeü).  Zu  Bed.  2,a  vgl.  sihtiuUich  S.  In  Namen. 
.Dietrich  Sch.amperuoli.'  1393,  Z.  ,.Joh,ins  Stier,  genant 
Schamperliderli.'  1403,  Z  StB.  .Schamper  Doli,  der  wirt.' 
Badeuf.  1526.  Die  Stelle:  ,Zwo  hoch  pcrsoueo,  mit  schäntl)ar 
verbutzet.'  Tierb.  1563,  32  a  gehört  zu  Schem-Bart  (Bd  IV 
1615).  —  Schandbari  f.:  1.  Schänillichkeit.  ,Mit  vil 
ungschickter  hendlen  von  schanipbery  wegen  [aufzu- 
zeichnen] underlassen.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  —  2.  Ver- 
schmitztheit. ,Es  [der  Bär]  ist  ein  falsch  schantlich 
tier,  das  ungschaffen,  dölpisch,  also  dass  im  niemants 
seiner  schampare  getrauwet,  da  er  doch  in  närrischer 
weiss  tückisch  mer,  dann  man  sich  gegen  im  versieht.' 
Tierb.  1563.  —  Schandbarkeit  f.:  Schändlichkeit. 
,\Ver  der  were,  so  von  disem  tag  hin  in  künftigen  ziten 
in  dem  gemelten  gotshuse  dehein  unzucht,  scbamper- 
keit  oder  unbillickeit  volbrechte  . . .'  1457,  B  StR. 
,lMe  unnutzlichen,  schnöden  schandbarkait  und  ärger- 
liche raizung  der  schuocheu,  so  von  man-  und  wibs- 
personen  tragen  wirt.'  Kessl.  ;  am  Rande  .schandtbar 
geschuoch'.  ,Nimpt  vil  leut  grösslich  wonder,  wie  es 
doch  zuogang,  dass  fromme  und  eerbare  leut  . . .  sich 
ab  diser  unreinen  schamperkeit  [in  den  Klöstern]  nit 
stossend.' Vad.  —  schandbarlich:  Adv.,  schändlich. 
.Dass  männiglich  ...  nicht  so  schamparlich  gehe.'  1402, 
OcBS.  Auch  =  verschmitzt :  .Schamparlich,  arglistigklicb, 
veteratorie,  imprudenter.  petulanter,  impudice.'  Fris.; 
Mal. 

schände-  (in  W  -W),  Ptc. -cMin  W-o«):  l.a)  „höh- 
nische Worte  um  sich  werfen  Oew."  —  b)  „keifen, 
schmälen  UUrs.  Frau  und  Mann  schänden  in  «inem 
fort."  —  2.  „laut  schreien,  lärmen  BD.";  W  (It  St.  und 
Tscheinen).  „Die  Nachtschwärmer  hahen  gehörnt  und 
geschändet  B0-;  W."  Bit  [mit]  de"  Gheltinw  het  düe  der 
recht  Bözo  selber g'schandot.  W  Sagen.  —  Vgl.  SihandSai. 

schandieren:  ein  schändliches  Leben  führen. 
,üu  bist  ein  dapfrer  Kriegesfürst,  zu  Feld  woU  aus- 
stapfiert,  wo  man  allein  schandiren  kan,  da  Tugend 
sich  verliert'  Wahrs.  1675.  —  Bei  (ii-.WB.  VIII  2148 
,schäudieren',  sciielten  (vgl.  unser  us-schäfidieren);  bei  Fischer 
II  121)4   ,vcr-schandieren',  beschimpfen. 

ver-:  .verschandeln',  verunstalten.  Diehaimeligstc 
Oasse"  mit  Ise'banschine"  v.  Bs  Nationalztg  1895  (Am- 
stein). 

schandlich  schantlich  „B",  so  U.  und  It  Id.;  GrI)., 
Hald.  (,-Uh);  „!/•;  Sch  It  Kirchh.,  Sulger,  -H"*  ÄASt., 
Zein.;  Bs;  UrHc,  OhS.;  USaL.;  ZO.,  -Hg  Bs;  B  (Zyro); 


GBern.;  S  (BWyss);  St.''  (oO.),  schändlich  schantlich 
ScaSt.,  -?jCÄ  B  (ZyRo);  LE.;  GF.;  Th,  ■U"'  AaF.  und 
It  H  ;  L;  Z,  -lig  .\k  (H.);  Bs  (Seiler);  GRh.;  S  (Joach.), 
üact.  -liehe''  f-lrche'J  bzw.  -ligc,  Neutr.  -lichs  bzw.  -l,chs 
BG.  und  It  Zyro;  OnHald  ,  -lis  GrD.;  Z  und  weiterhin, 
schantlene'',  -leni,-lisGSa.li.:  l.a)  schändlich, schmäh- 
lich, wohl  allg.  a)  adj.  Von  Personen.  ,Du  schant- 
licher  valscher  pfaft'!'  NMan.  ,Ein  böser  schandtlicher 
mensch,  homo  ater.'  Fris.;  Mal.  , Denen  im  Münster- 
tal ...  ist  ir  predicant  gestorben.  Die  von  Ensheim 
habend  inen  ein  schentlichen  mässpfaft'en  gesandt,  den 
habendts  nitt  annemmen  wollen.'  1563,  Brief  (HBuU. 
an  JFabricius).  ,Bapst  Alexander,  schandlichter  Buob.' 
1618,  ZiNSLi  1911.  Von  Sachen.  E(s)  schäntli(ch)s  Mül 
ha"  B;  Z  und  weiterhin.  En  Artikel,  nie"  cha""  nit 
säge"  wie  grob  tmd  wie  wüest,  tcie  voll  vo"  Luge",  wie 
schanllig.  Breitenst.  1864.  S.  noch  Bd  V  2ö5o.  ,Ein 
schantliche  flucht.'  1476,  PvMolsheim.  ,Mit  schand- 
lichen gebärden;  mit  sch-cn,  schnöden,  unerbern 
Worten.'  F  Chr.  1409.  ,An  der  schandtlichen  bullen 
[sterben].'  Stclz  1510.  ,Das  jamer  des  schantlichen 
tods  des  krüzes.'  Zwingli.  ,[Sie]  bette  inn  von  Stein  ... 
mit  irem  schandtlichen,  übel  redenden  mul  vertriben.' 
1538/40,  Z  Ehegericht.  ,Ein  schandtlich  und  unglück- 
haftig  fürnemmen,  audacia  scelerata;  schandtliche  böse 
taat,  facinus  scelestum,  scelus;  uneerliche  und  schandt- 
liche flucht,  fuga  turpis,  ignoininiosa;  ein  böser  und 
schandtlicher  radt,  fo'dum  consilium;  deter.  dem  etwas 
gebrist,  grad  als  verschlissen,  dass  es  nit  guot  ist, 
verschlissen,  böss  und  schandtlich.'  Fris.;  Mal.  ,Von 
wegen  des  ussgossnen  schantlichen  lugs.'  1596,  Z  RM. 
.Sömlihe  grosse  schwere  schandtliche  Hendel.'  1602, 
AAMell.  StR.  (Blutgerichtsordn.).  ,Da  er  in  [ein  gewisses 
Wirtshaus]  als  in  einen  schantlichen  Scbleufl'winkel 
gegangen.' 1738,  ZSth.  S.  noch  A'?)fw-BiW(BdIV  llOSo.); 
Bosterkeit  (ebd.  1800  u.,  wo  nach  der  neuen  Au.sgabe 
von  PBütler  1914  , schandlich'  zu  lesen  ist);  Bd  VII 
1658M.;  schalkend,  schalklich  (Sp.  682o.  686);  scham- 
lich (Sp.  765  M.).  's  ist  (doch  au''')  sch.,  zB.  wie-n-er's 
tribt.  ,Ward  den  von  Underwalden  irer  löufi'er  mit 
irem  zeichen  darnidergeworffen,  der  ir  absagbrieff 
truog,  umbbracht,  das  doch  unerlich  und  schantlich 
was.'  1467,  PvMolsueim.  .Est  quidem  turpe  tibi,  es  ist 
dir  schandtlich.'  Fris.  156'2.  S.  noch  Sp.  875.  ,Etw. 
sch.  machen',  schänden,  entehren :  ,Darumb  wirt  hie  von 
vilen  schantlich  gemacht  die  leer  Gottes.'  Zwingli.  — 
ß)  adv.  Wo-n-i'''  wo'*  chlin  g'si"  bi"  und  besser  g'folget 
ha",  bin-i'''  Schangli  g'nennt  wurde";  später,  wo-n-i'''- 
mi'''  immer  schandliger  üfg'fiiert  ha",  het-me"-mer  due 
a"föh"  Schang  [Wortspiel  mit  Schang  =  Schande] 
säge".  Veruör1878(B).  S.  noch  Bd  VII  73M.  .Schant- 
lich fliehen.'  1445,  Z  Chr.  , Schantlichen  abziehen.' 
DScHiLL.  B.;  .schantlich.'  PvMolsheim.  .Haben  sich 
sich  [die  Feinde]  schantlich  uss  dem  väld  flüchtenklich 
gefüeget.'  1476.  Bs  Chr.  .Diewyle  urt'  dem  teil  des 
genannten  herren  herzogen  der  krieg  schandtlich  ist 
angefangen.' 1484,  W.  ,Hierurabland  uns  nit  also  schänd- 
lichen verderben.'  1409,  Calvenf.  1899.  ,Hette  sich  N. 
mit  etwa  vil  volks  unser  vynden  erhebt,  schantlich 
und  mit  trugery.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,Wer  seit  und  redt 
von  mir,  dass  ich  uneerlich  hin  und  bar  gefaren  sy,  so 
lügt  er  mich  schantlich  an.'  1523,  Stru'kler.  .Lieber 
göttlich  und  erlicb  leben  [wollen]  weder  schantlich.' 
ZwiNOLi.  ,Mim  vatter  wolt  ich  volgen  nie,  drumb  stan 
ich  yetz  so  schantlich  hie.'  GBi.nher  1535.    ,Schandt- 
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lieh(en),  lasterlich,  nefarie,  fuJe,  fiagitiose,  indigne, 
scelestc,  impuie,  illiberaliter;  male  parta  male  dila- 
buntur,  schandtlich  überkon  schandtlich  verton.'  Fris.; 
Mal.  ,[Die  Leute  von  GRKübl.]  die  inn  [ihren  Pfarrer] 
und  sin  frowen  so  schantlich  haltind.'  1571,  Brief 
(HBuU.  an  TEgli).  ,\Vie  schandlich  sy  . . .  dasselbige 
[Pfarrhaus]  aller  Orten  ufgebrochen  . . .'  1650,  Z. 
S.  noch  Bd  II  37 u.  (zer-gän);  III  14(J7o.  (lästerlich); 
VI  1306o.;  VII  742M.;  Sp.  185u.  (schädlich).  Es  Ei"'m 
sch.  mache"  L;  Z  und  weiterhin.  Seh.  tue"  1)  laut 
lärmen  —  2)  lSi"'m  sch.  tue",  die  heftigsten  und 
stärksten  Verweise  geben  Sch  (Kirchh.).  Übergehend 
in  steigernde  Bed.,  „sehr",  nur  bei  Vben  und  Adjj., 
Advv.  ungünstiger  Bed.  B  (It  St.  und  Zyro);  GRHe.; 
„L";  Z.  Syn.  lästerlich  4  (Bd  III  1407).  Sch.  lüge", 
süffe"  Z  und  weiterhin.  Sch.  bös,  tür,  wüest.  E" 
schantli'''  e"  ehalte''  Luft  GuHe.  ,Die  [die  vor  uns  in 
Jaffa  waren]  baten  uns  [Dat.]  schantlich  tür  gemacht.' 
Sri'Lz  1519.  .Einer  stellt  nach  einem  hübschen,  aber 
dorby  schandtlich  bösen  Wyb.'  Schi.mi'fr.  1651.  .Unsere 
Knaben  sind  schandlich  faul  und  trag  in  dem  Lernen., 
DToMANN  1708.  —  1))  mit  quantitativem  Nbsinn,  über- 
trieben gross  bzw.  schmählich  klein.  E(n)  sch-e''  Bris 
B;  Z  und  weiterhin.  Er  lässt  sich  den  Wein  zu  hoch 
bezahlen,  ,zum  Teil  schantlich.'  Bund  1905.  E"  schant- 
leite"  Leub  muess-ine"  nit  si"  lü"  GSaL.;  s.  dazu  die 
Stelle  unter  leiben  (Bd  III  97(3).  ,Sich  zerzächen  und 
zerpaussen  [vgl.  Bd  IV  1666 u.],  dahin  stat  sein  [Land- 
vogt Tribolets]  täglich  Laussen;  zu  Gottes  Wort  und 
Sacrament  hat  er  schandtlich  Zeit  angewandt.'  1604, 
Lied.  —  2.  a)  Adv.,  ,geschickt,  lieblich'  B  (JRWyss). 
Sie  [die  Soldaten]  druvime",  o  Das  han-i'''  gern!  u"'' 
cheu"  gar  schantlig  pfiffe".  Alpenr.  1813  (JRWyss; 
,Dorf-Dialekt  aus  der  Nähe  von  Bern').  —  b)  Adj., 
,facetus.'  In.  B;  hieher  oder  zu  a  die  .\ngabe  .spasshaft.' 
St.''  (üü.).  —  3.  sonderbar,  merkwürdig  BG.,  seltsam. 
St.''  (oO.).  E"  schantli'''s  Hüs.  sonderbar  gebaut  BG. 
D'Giraffe"  ist  doch  es  sch-s  Tier.  ebd.  E"  sch-C  Mensch, 
sonderbar  aussehend,  sich  benehmend,  ebd.  Der  lü-ft 
sch.,  hat  einen  sonderbaren  Gang.  ebd. 

Ahd.  acantlili  (auch  Notkei),  nihd.  schantlich,  achentlich  in 
Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2 149/53.  Die  unigelautete  Form 
beruht,  zT.  wenigstens,  sicher  auf  schriftspr.  Einfluss;  beachte 
auch  ihr  fast  gänzliches  Fehlen  in  der  ä.  Spr.  Die  mehrfachen 
nia.  Aügaben  mit  -ml-  sind  etyui.  Schreibuügen  für  gespr.  -ni-. 
Zu  Bedd.  '2  und  3  vgl.  ariy  1,  ö,  ß,  artig  .5  (Bd  I  387.  476),  zu 
Bed.  '2  auch  schandbar  2  (Sp.  883). 

spott-:  verstärktes  schandlich  iaß.  ,[A.  habe  B.] 
in  Mitternacht  wider  alle  Gebühr  und  gegebenen  An- 
lass  spottscbandlichen  angefallen.'  1667,  AaB. 

schände"  Bs  (Anon.,  St.,  Mähly);  Gl  (St.,  Leuz.); 
GT.  (JJRütl.);  Sch  (Kirchh.)  in  Bed.  Iba,  in  Bs;  Gl 
neben  häufiger  bezeugtem  g'sch.  (vgl.  auch  die  Ann),). 
schänte"  bzw.  schente"  GrA.,  At.,  Gast.,  Pr.  in  den 
Beteuerungen  unter  Bed.  5  zu  Ende,  g"-schände" 
bzw.  g'schende",  g'schinde"  (GSaL.),  g'schäye"  (B  tw.; 
S  tw.),  g'schänne"  (GWe.)  Aa;  Ap;  Bs;  ßU.;  Gl;  Gr 
Chur,  Hald.,  Mai.,  Mal;  L;  G;  Scuw;  S;  Uw;  U;  Zg; 
Z,  tschände"  SBib.  (in  Bed.  3  b  a  3)  g'schänte" 
bzw.  g'schente"  BBe.,  Br.,  Gr.,  G.,  Hk.,  Ha.,  Interl., 
Lenk,  R.,  Si.  und  It  Zyro:  P,  so  J.,  Mu.;  GrAv.,  Gast, 
D.,  Ig.,  L.,  ObS.,  Pr..  Rh.,  Tschapp.,  Ths,  Valz.;  PAL; 
TB.;  W,  —  3.  Sg.  Präs.  g'schändt  hzw.  y'schendt,  in 
B  tw.;  S  tw.  g'schänt,  in  GT.  (JJRütl.);  S  (Joach.);  TB. 
g'sehändet,    in    Bü.;    FJ. ;    GfiNuf.  g'schentet,    Cond. 


g'schenteti  BSi.  (ImOb.),  Ptc.  g'schändt  bzw.  y'schendt 
(in  PAL  üect.  g'schandtc),  in  B  tw.;  S  tv/.  g'schäi/t,  in 
B  (RvTavel);  GkH&U.  g'sehändet,  in  BR.,  Si.  (Imüb.); 
FJ.;  ÖRlg.  g'schäntet  (-ed) ,  in  GHL.,Nuf.  neben^'«c7tändi: 
I.  a)  (in  einem  bestimmten  Fall)  zu  Schanden  machen. 
,Es  ist  in  dem  wort  scandlizein  [axa';5x?.ij£'.'/]  nit  allein 
verergren  begriffen,  sunder  euch  gschenden.'  Zwinuli; 
lat.  et  contemnere  et  pudefacere.  Mit  Acc.  P.  ,Als 
Paulus  [I.  Cor.  1,  20]  redt,  das  er  die  wysen  diser  weit 
darnider  leite  und  gschandte.'  Zwingli.  ,Wie  nun  der 
gerecht  Got  den  entkrist  in  sinen  falschen  Wunder- 
werken wolt  geschänden.'  Ansu.  ,l8t  ie  ieman,  der  anff 
den  Herren  verhofft  hat,  geschendt  worden?'  1530,  Sir.; 
.geschändet.'  1707.  ,Wer  den  [Christus]  nit  hört,  würt 
ewig  gschendt.'  JKolross  1532.  ,Dem  frommen  hilfst 
[Gott],  den  bösen  gscliändst.'  Rüef  1539.  ,Wach  uff, 
wach  uff!  die  Feind  gefreiter  Ständen  die  treuwen 
schon,  wie  sie  uns  wollen  schänden.'  1673,  Lied.  RA. 
,Den  esel  gsch.',  ihn  an  Dummheit  übertreffen:  ,Ein 
respons  schrybst  du  [Murner]  in  latin,  die  war  vil 
besser  tütsch  gsin:  so  hätt  der  gmein  mann  euch  er- 
kennt, wie  du  doch  habist  den  esel  gschändt.'  Kluge 
1888  (aus  ,Der  Rychstag'  in  Scheibles  Kloster  VIII  879). 
Refl.:  ,Drum  hat  er  [Gott]  ...  geblendet  den  Pfaffen 
z  StGallen,  dass  er  sich  gschändct.'  1714,  Lied.  Mit 
Acc.  S.  Abstr.  ,Sus  wart  geschaut  sin  gitekeit.'  Boner. 
, [Zwingli]  hatt  irer  aller  wissheit  geschendt  mit  hilf 
Gottes  und  siner  warheit.'  1524,  Brief  (CGrebel  an 
Vad.)  ,Noch  so  kans  Got  anders  keren,  die  bossheit 
blenden,  geschänden  und  richten.' Ansh.  Konkr.  ,Wie- 
wol  er  [Gott]  die  gebüw,  so  wider  inn  ufgericht  sind, 
vor  der  weit  geschendt  hat.'  Zwingli.  ,Wie  der  engel 
des  Herren  den  assyrischen  zeug  schandt.'  1541/8,  Jes. 
(Überschrift).  —  b)  (dauernd)  in  Schande  bringen, 
moralisch  vernichten.  Mit  Acc.  P.,  auch  S.  ,Si  wöltiu 
von  ir  sagen,  das  si  iemer  gescheut  müeste  sin,  und 
man  hette  si  in  den  kamerwegen  nachtes  funden.'  1381, 
Z  RB.  .Von  der  weit  verschupft,  gescheut  und  ver- 
achtet, ja  getödt  werden.'  Zwingli;  conteraptum  et 
infamise  notas  sustinebit  (Gualth.).  A.  habe  zu  ß.,  der 
seinen  eigenen  Vater  um  1000  Kronen  belangen  wollte, 
gesagt,  ,er  soll  den  vatter  nit  geschänden.'  1526,  EEgli, 
Act.  ,[Er]  solle  si  zuo  der  ee  haben,  damit  das  kind 
und  si  nit  geschendt  werdind.'  1530/3,  Z  Ehegericht. 
,Das  schwesterle  Susane  [zu  den  Alten]:  Welcher  ein 
frouwen  sehenden  tuet  ...  khumpt  nit  ongschend  [Var. 
.ungescheudt']  ab  der  weit.'  SBirk  1532.  ,[Ertappter 
Ehebrecher,  um  Schonung  bittend:]  Er  mine  kleinen 
kind  und  sehend  mich  nitalsol'  1533/8,  Z  Ehegericht. 
,[N.  hat]  in  summa  so  vil  verleben,  das  sy  den  laster- 
stein hett  müessen  ziehen  und  offenlich  geschändt 
werden.'  ebd.  ,So  eyr  nüt  kan,  damit  er  gsehänt  syn 
vatter,  muoter,  all  syn  fründ.'  Rüef  1539.  ,Wie  wol 
sy  im  hold  gwässen,  were  ira  doch  das  herz  gen  im 
empfallen,  das  er  sy  also  understüende  mit  luginen 
ze  geschenden.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  .Also  ward  er 
und  sine  brueder  zornig,  das  er  si  also  [der  Vater  seine 
Söhne  durch  Abhauen  der  Stiefelspitzen]  vor  allem  adel 
geschante.'  HBrennw.  Chr.  .Joseph  sagt  zuo  im  selb: 
...  Dann  ob  ich  wol  d  sach  nit  kan  wenden,  so  weit 
ich  sy  [die  schwangere  Maria]  doch  nit  gern  gschänden.' 
Funk.  1553.  .Sehenden,  geschenden,  entuneeren,  de- 
decorare,  dehonestare  [etc.];  sehenden  und  schmähen, 
ignorainia  aliquem  notare,  ignorainia  afficere;  einen 
des   läbens  halb   geschenden   und  schmähen,   maculis 


Scliaml,  seilend,  scliiiifl,  schond,  schund 


aspergere  vitara  alicuius;  sein  geschäft  gesellenden  und 
zuo  uneeren  bringen,  deformare  genus  et  fortunani 
honestani.'  Fris.;  Mal;  s.  nocli  Brangen  (BJ  V  090). 
,Was  ich  an  dich  [den  ungeratenen  Sohn]  tuo  wenden, 
so  wirst  mich  z  letst  mit  laster  gschenden.'  Meinrad 
157G.  ,Gott  wolt  Mavdocheum,  den  Hanian  mit  gwalt 
understuond  zuo  sehenden,  zuo  grossen  eeren  bringen.' 
LLäv.  1583.  ,Er  wirdt  ...  dich  ...  damit  du  ihn  nicht 
weiter  gescbendist,  reichlich  begaben.'  JWetzel  1583. 
.[Wer  betrügt]  an  Ehren  so  wirt  gescheut,  sein  falsch 
Wahr  wirt  ihm  verbrendt  auf  offnem  freyem  Markt  ...' 
XVII.,  KWiLD  1847  (G  Gedicht  über  das  Leinwand- 
gewerbe). .[Eine  verwahrloste  Frauensperson  habe 
durch  ihr  Benehmen]  ihre  Fründ  geschänt  und  ge- 
schmächt.'  1713,  Z.  Refl.  ,Dass  ir  für  und  für  üch  selbs 
an  mir  geschändend  mit  vil  luginen  und  fälschungen.' 
ZwiN(iLi.  ,Sich  selbs  geschenden  und  schmähen,  de- 
trahere  sibi.'  Fris.;  Mal.  ,Wyllen  sie  sich  nit  ge- 
schüwet,  ihme  Hr.  Pfarrer  solches  Crütz  zu  machen 
und  sich  selber  so  under  einanderen  zu  schänden.'  1703, 
Z.  Spec.  a)  „Jnid  mit  Worte  n  besehimpfen,  schmähen, 
balgen",  (aus)schelten  ÄAAarb.;  Ap  (St.'');  Bs  (auch 
It  St.);  Gl  (auch  It  St.);  L  (Ineichen);  „ScH".  Wir 
wurden  von  beiden  Eltern  grisli'''  geschändet  Bs.  Brav 
sin-si  [die  Kinder]  jetre",  me"  brückt  e"kai"s  z'gschende". 
ScHwzD.  (Bs).  ,Wan  im  was  leid,  das  er  so  offenlieh 
von  frouwen  red  geschänt  wart.'  Z  Chr.  XV.  ,Ist  darzuo 
mit  ir  geret,  daz  sy  sich  fürer  soll  hüeten  und  irs 
munds  nieister  sin,  euch  fürer  niematz  raer  sehenden.' 
1513,  Z  RM.  ,Wär  des  dürftigen  spottet,  der  schendet 
desselben  Schöpfer.'  1530,  Prov.;  ,hünet.'  Luther.  ,Dann 
ich  nit  zu  schänden  ald  zuo  lob  schryb.'  WSteiner 
153'2.  .Sprach  sy  [eine  Frau,  die  morgens  nicht  gern 
aufstand]:  du  kumpst  noch  wol  z  fressen!  L)o  fieng 
ich  an  mich  selbs  bellenden,  dass  mich  ein  wyb  sott 
also  gschenden.'  VBoltz  1550.  , Geschenden,  einen 
schmächlicli  anreden,  fredare  aliquem  appellatione.  de- 
decorare,  collabefactare;  eiin  sein  guot  lob  und  eer 
geschenden,  einen  verschreien,  existimatione  alicuius 
offendere.'  Fris.;  Mal.  .[Der  wegen  eines  frühern  Ver- 
gehens begnadigte  N.  beklagt  sich,  dass  ihn  seine  Zunft- 
genossen] noch  liütigs  Tags  in  der  Burgerschaft  nit 
anders  geschändend  dan  wie  ein  todtes  Ross.'  1602, 
Z;  nachher  .schmehen',  , schälten'.  Mit  Synn.  .[Frau 
A.  habe]  in  einer  offnen  liechtstubenten  oft'enlich  ge- 
redt, er  [B.]  hetty  den  kratteii  [Bd  III  872  Bed.  7];  da- 
mit sy  inn  geschmecht  und  geschendt.'  1520,  Z.  ,[Es 
wird  mir  vorgeworfen]  wie  ich  mgnh.  von  Zürich  ... 
schendy  und  schenzeli,  das  sich  mit  warheit  niemer 
erfinden  sol.'  1521,  AAMuri.  .[Verbot,  Jnid]  weder  an 
glimpf,  guotem  lob  noch  eeren  anzeziehen,  zcstupfen, 
zeschänzlen  oder  zeschenden.'  1529,  HBkll.  1572.  ,Ein 
byderb  eerenwyb  an  offener  gassen  sehenden  und 
schmächen,  das  sy  ein  häx,  huor  und  kindsverderberin 
syn  sölte.'  1540,  Z  RB.  ,Kain  [zu  dem  moralisierenden 
Henoch]:  Du  bist  ein  rechter  klappermann!  Was  darfst 
uns  gschenden,  hschelken  drunib?'  Rcef  1550.  ,[Sie 
haben]  ihre  uns  gehorsamen  Mitherrschaftlüt  gc- 
schmalit,  betröwt  und  geschendt.'  Wädenschw.  Hanhel 
1640.  S.  noch  BdV  396 u.;  Sp.  564  u.  Subst.  Inf.  .Mit 
schmähen,  schelten  und  sehenden.'  Gülpen  Bdnh  1586/ 
1658.  ,Ein  jemmerlich  Schweren.  Fluchen,  Gschäiulen.' 
1607,  Ap.  ,Wann  si  dann  mit  ihrem  Schänden  und 
Schmähen  fürfahren  und  sich  nicht  besseren  täte."  1672, 
Z.     ,Ungeacht   seines  Schändens  und  Schinälens  ant- 


worte ich  dem  Guardian  mit  Wenigem.'  ClScbob.  1699. 
,Es  gehen  Manche  den  Wäge  Simei  [II.  Sara.  16,  5] 
in  Schänden  und  Schmähen.'  JMeyer  1700.  Abs.  Bs; 
GoT.  (JJRütl.);  Syn.  schimpfen  2  (Sp.  789),  schänden. 
Wje  fluecht  und  schendet  iez  de''  Ma"" !  .IJRütl.  'sgöt  nit 
lang,  so  föht  das  Wibsbild  z'  schände"  und  z'fluechen  a". 
JMahlv  1856.  Me"  lamentiert  und  me"  g'schämdet  f.'J: 
Das  ist  doch  Sind  e"''  Schad.  EKron  1867.  Der  Bappr 
het  welle"  g'schände",  het  aber  doch  vff  de"  Stock:än 
miesse"  lache".  Schwzh.  (Bs).  ,Mit  Einem  schänden, 
Einem  die  heftigsten  Verweise  geben'  Sch  (Kirchh.). 
,Die  Frau  gschändet  den  ganzen  Tag  mit  ihren  Mägden' 
Bs  (Spreng).  ,Uber  Einen  sch.':  [Nach  der  Schlacht 
bei  Vilmergen]  haben  obbesagte  Bauren  widerumb  von 
Neuweni  über  ihre  Oberkeit  angefangen  zu  lästeren, 
zu  schänden  und  zu  schmähen.'  1712,  Z.  —  ß)  schänden 
in  sexuellem  Sinne.  ,N.  hat  verjechen,  das  er  sechs 
kleini  ineitly  ...  benotzoget,  gemint,  geschmecht,  ge- 
schendt und  gelestert  habe.'  1465,  ZRB.;  kann  auch 
zur  allg.  Bed.b  gezogen  werden.  , Schänden,  entweichen, 
temerare;  die  frauwen  geschänden,  constuprare;  ein 
tochter  gschenden,  mit  iren  huorei  treiben,  schwechen 
und     verfeilen,     virginem    vitiare.'     Fris.;    Mal.    — 

2.  a)  körperlich  vernichten.  .[Erde  zu  Gott:]  Ein  sunne 
hat  mich  so  verbrant,  gewint  er  kint,  ich  bin  geschänt 
und  verdorben  iemer  me.'  Boner.  .Inmassen  der  wyger 
leer  und  öd  und  ime  [dem  Eigentümer]  für  50  guldin 
fisch  veruntrüwt,  verderbt,  geschändt  und  verschwärabt 
worden.'  1585,  Z  RB.  S.  noch  Bd  VII  1418o.  — 
b)  körperlich  verunstalten,  entstellen;  s.  Bd  VII  254M.; 
vgl.  Gr.  WB.  VIII  2138  (2  zu  Ende),  auch  ver-sch.  — 

3.  (be)schädigen.  ,Labefacere,  vermassigen,  ver- 
derben, geschenden,  verseeren,  verwüesten;  corrum- 
pere,  zerstören,  verwüesten,  geschenden,  verderben, 
zerbrächen;  obliniare,  besudlen,  beschlirpen,  ver- 
wüesten, geschenden.'  Fris.  ,Lezen,  geschenden, 
schädigen,  Isedere,  offendere,  vitiare,  corrumpere.'  Reh. 
1662.  a)  Menschen  und  Tiere,  a)  (körperlich)  ver- 
letzen, mit  Acc.  P.  LSemp  ;  Ndw  (Matthys);  Z  (Grob), 
doch  in  der  lebenden  Spr.  gew.  nur  mit  Acc.  des  be- 
troffenen Gliedes  (BR.;  GT.;  SchwE.;  S;  Zu.;  „zB.  ein 
Glied,  allg.")  und  refl.  (s.  u.);  in  passiver  Fügung  im 
Mahnruf  Bd  II 1557 0.  (G;ZO.).  ,G'Ä(;/i.,merabraluxare.' 
Id.  B.  De''  Eugge"gröt  sei  abenand  und  's  Hirni  a"  vier 
Orte"  g'schändt.  Stutz,  Gera.  TFcnjt-er  [der  Jagdhund] 
i»)  g'ragcte"  Sehne  all  Tope"  g'schent.  NBoesch  1892. 
Z'tcit  g'längt  isch  d' Uänd  g'schängt,  mit  Bez.  aufs 
Freien  S.  ,N.  wolt  [ein  dreijähriges  Kind]  benotzoget 
haben  und  [habe]  euch  dasselb  kind  an  siner  schäm 
gewuest  und  geschendet.'  1422,  Z  RB.  ,Ein  ross,  das 
ioinand  [Akk.]  gescheut  old  wüest.'  L  StR.  um  1480. 
,[Sie  niussten  dem  Tobenden  den  Degen]  ab  der  syten 
schulden,  damit  er  niemends  geschandte,  bis  sy  inn 
tampten.'  1502,  ZRB.  .Wellicher  vech  funde  in  dem 
sinen,  der  soll  es  usshin  triben,  dass  es  nit  geschändt 
oder  verletzt  werd;  beschänds  er  aber,  so  soll  er  im 
den  schaden  abtragen,  wie  recht  ist.'  AAMeienberg 
AR.  1527.  .[Rengnold]  streit  mit  ir  [einer  Wildsau] 
und  geschändt  sy  vast  übel.'  Haimonsk.  1531.  ,Wo  er 
[der  Schweinehirt]  einem  ein  su  geschandte,  bein  ab- 
würfe, die  sol  er  bezalen.'  ZElgg  Herrschaftsr.  1535. 
,I)er,  den  der  bär  geschändt,  gan  Frienisperg.'  1535, 
H  RM.  ,Wie  er  joch  den  eebrächer  verwundt,  gschendt 
oder  glych  wol  ze  voll  zuo  tod  sticht.'  HBui.l.  1540. 
,Es    ist   kein    fhür   drin   [ins   Pulverfass]    kuinen,   es 
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weiiml  suiist,  lil  lütc  gscheiit,  udiilfii,'  UMiiv.  (ihr. 
1540/73.  .[Beiiii  'rraiispoit  eines  ,trottbiUiMis'|  ist  ein 
mau  ...  gesclient  worden,  das  man  in  hett  heim  gfüert 
als  für  tod.'  ebd.  ,Als  sy  sxhier  gan  .Tenf  kumen, 
sye  der  wagen  uf  in  gfallen,  das  man  in  mit  der  winden 
heig  müessen  fürher  ziechen,  ine  dermassen  gschent, 
das  sy  gmeint,  er  wäre  tod.'  155ö,  B  Turmb.  , [.Arger 
Streit]  das  ze  besorgen  ist.  die  zwaa  personen  gschendind 
etwan  einander.'  15G1,  Brief  (JFabricins  an  HBull.). 
,l)er  frouw,  sojetz  sontag  vom  wättergescliändt  worden.' 
1563,  B  RM.  ,I)er  damhirz  ...  schendet  und  verletzt 
andere  tier  ...  mit  seinen  hörnen.'  Tier«.  1563.  ,üas 
für  schluog  US  zum  ofen,  geschandt  des  künigs  diener.' 
Mauritiana  1581.  .Wann  ein  Hirt  sehe,  das  ...  das 
Vech  einanderen  gescliänden  weite.'  1605,  Z  Rq.  1915. 
,Dem  Scherer  zu  Lachen  wegen  Des,  so  vom  Schwein 
geschänt,  69  lib.  5  ß.'  1614,  ADettl.  1904.  ,Iren  viel 
vf  urden  gefangen  ...  ein  Teil  von  wylden  Tieren  gschent.' 
1631,  ZiNSLi  1911.  ,Von  dem  Liecht  wie  die  unruhigen 
Mucken  geschändet  werden.'  üjVIüller  1674.  .[Eine 
Frau  beklagte  sich,  ich,  dessen  Lehrer,  hätte]  ihren 
Sohn  so  übel  tractiert,  seie  mit  Fuessen  auff  ihn  ge- 
sprungen und  habe  ihme  villeicht  eine  Rippe  oder 
sonst  was  im  Leib  gescliendt,  dass  er  schier  nit  die 
Mattenstegen  herab  heim  können  gan  essen.'  WLutz 
1685.  ,Diss  Wetter  hat  ...  ein  kleines  Knäblein  ge- 
schandt an  einem  Arm.' 1710,  Badernchr.  S.  noch  Bd  III 
156'2u.;  BdIV443u.  (süch-mnssig) .  589u.;  BdVI395u. 
,Übel  seh.',  schlimm  zurichten.  ,Ward  mir  das  ros 
übel  gescbent.'  Stockar  1520/9.  ,Umb  das  bemelter 
schuomacher  den  knaben,  als  er  zuo  im  verdinget, 
übel  gescbent  und  zuo  einem  lemering  gricht,  ist  er- 
kennt...' 1527/9,  Z  RB.  Einen  ,mit  byssen  und  kretzen 
bluotruns  machen  und  übel  geschenden.'  1547,  Z.  ,Do 
der  künig  seinen  höchsten  und  eerlichsten  hauptmann 
[Zopyros]  also  übel  geschendet  sach.'  Tierb.  1563. 
Refl.,  sich  (leiclit)  verletzen,  zB.  schürfen  AAZein.;BE., 
0.;  Gl  (St.*');  GRNuf.;  LE.;  (iTa.;  Zr,  (St.");  Z,  so  0., 
Stdt.  ^jn.  schinden.  Chönntst-di'''  g'sch.'.  I''' ha"  mi''' 
e''chli",  e"  Bitz  (zB.  am  Chnü")  (j'schändt.  Het-sich  es 
Boss  g'schängt?  LoosLi  1910.  ,Söltind  sich  tusent 
menschen  gsclienden  [bei  einem  Brande],  so  blibind  sie 
[die  Klosterleute]  inn  und  hultind  nit.'  NMan.  ,Der 
kan  üch  wol  anleitung  gen,  wo  d  wildprät  stond,  an 
welchen  enden,  damit  ir  ander  üch  nit  gschenden.' 
RüEF  1550.  ,Uann  er  ime  sälber  mit  den  Neglen  Fleisch 
uskloben  und  gscbäiidt  hat.'  1603,  Z.  Die  Plünderer 
.gerieten  ohngefahr  an  etliche  Dreispitz,  so  man  gelegt 
hatte,  an  welchen  etliche  sich  geschändet.'  Sprecher 
1672.  Spec,  sich  einen  Leibschaden,  Bruch  zuziehen 
B;  vgl.  das  Ptc.  Mi"  chönnt-si'''  ja  g'schänge"  derbl, 
beim  Heben  eines  gefällten  Baumes.  JBürki  1916.  — 
ß)  materiell  schädigen.  .Darin  [in  der  .lagdgerechtig- 
keit]  die  von  S.  Gallen  im  intrag  und  ierrung  tätend, 
dabi  die  armen  lüt  geschantind  am  somen  und  an 
anderni  gewächst.'  Vad.  — ■  b)  Sachen  beschädigen, 
verderben  AABr.,  F.,  Rued.;  ApLb.  und  It  St.*  und  T.; 
BE  ,  Hk.,  Lenk,  R.,  S.,  Si.;  F;  Gl;  GrA.,  Av.,  Gast.,  D., 
L.,  Mai.,  Nuf.,  ObS.;  L  (auch  It  St.'');  PAL  (,guastare.' 
Giordani);  GG.,  Ms,  oT.,  We.  und  It  St.»;  SchwE., 
Ma.,  Muo.;  TB.;  Uw;  ü;  W,  so  Vt.;  Zr.  (St.'');  Z, 
so  0.,  S;  „allg.";  .perdere,  pessumdare.' Id.  B.  a)  von 
Menschen  und  Tieren.  (Ei"'m)  Oppis,  Nut,  Alles 
g'sch.  uä.  Chinde",  g'schände"d  (niene'J  Nüt!  An;  Z. 
Du  g'schändst-mer  wider  Alles!  Was  hast  iei  ivider 
Schweiz.  Idiotikon  Till. 


g'sehändl!  S.  nocli  IU\  ]] -in.  (g'schändt  gänj.  ,(jschänd 
und  iiinib  niemandem  nichts  [auf  der  Reise]!'  1533, 
Mise.  T.  17'22  (HBull.,  mo<lernisiert).  ,Wair  sach,  daz 
iemand  ...  aira  daz  sin  nachts  fraifenlich  geschante  ...' 
XVI. ,  Ap  LB.  ,Wer  dem  Anderen  das  Syn  gschendt.' 
B  GS.  1615.  ,[Wer  nächtliches]  (Jeschrei  [usw.]  für- 
neme  und  verüebte  und  glychwol  in  Solchem  Niemandt 
Nütgeschändte  noch  verwüestete,  so  soll  er  dennoch  ... 
dry  Monat  leisten.'  ebd.  , [Leute]  die  dich  schädigen 
am  Leib,  die  dir  das  Deine  geschänden,  undertreiben 
[usw.].'  FWvss  1677.  S.  noch  Bd  VI  561  u.  Öppis 
[inneres  Obj]  an  Öppis  g'sch.  Der  Wächter  passt  auf, 
ob  Jemand  Oppis  g'schäiidt  a"  sine"  Raritäte".  PHeng- 
1836.  [Er]  het  grüsam  Sorg g' ha",  das'-er  Nüt  g'schängi 
[an  der  Porzellanpfeife].  Loosli  1910.  ,Das  nieman 
nützit  in  den  hiilzern  geschandt  werde.'  ZSteinm.  Oft'n. 
1581.  ,So  Etwas  an  Fensteren  oder  Anderem  verwahr- 
loset und  gschendt  würde.'  160(i,  MBeimann  1914.  ,[Die 
Wächter  sollen]  Niemandem  an  Heusseren,  Güeteren 
all!  in  anderwäg  Nud  geschänden.'  1059,  G.JPeter  1907. 
,Sy  [eine  Hexe]  habe  vil  gschändt,  dem  N. ...  ein  Höüptli 
Vieh  verderbt  [usw.].'  1665,  AL>ettl.  1905.  ,Ich  hab 
mich  vorige  Nacht  fast  krumm  lachen  müssen  ob  seiner 
Nachtkappe  ...  er  hat  gesagt,  es  müsse  so  sein,  damit 
er  am  Haar  Nichts  geschände.'  1779,  Z  TB.  1881  (Ge- 
spräch zweier  Bauern  über  den  Luxus  der  jungen 
Geistlichen).  S.  noch  rer-bölen  (Bd  IV  1180).  Refl.; 
s.  BdI899o.  (Übersetzung  aus  dem  It.);  IV  1939M. 
Abs.  D'  Ghind,  d'  Chatze"  g'schente"d  GRC'ast,  L.,  Nuf. 
Bis  s'  g'schände"  tuend  [die  Franzosen  den  Frauen- 
brunnen zu  Einsiedeln],  's  cha""  nüd  lang  gö".  Lienert 
1906.  's  gi''d  [bei  der  Riedener  Schuljugend]  öppen 
en  Streich  wie  bin  Allnc":  handle"  tuend  s'  ttnd 
g'schänden  und  briegge".  E Eschmann  1912.  ,1656  ist 
das  zu  Nacht  Gschenden,  Schreien,  Juchsen  und  ander 
Ungebühr  Treiben  verboten.'  Ap  LB.  1585. 18'28.  .[Ich 
will  es  fortan  gut  haben,  ruft  eine  Bäuerin]  solt  als 
bös  Wätter  in  d  Höll  schlani  Proicit  ova,  pausando: 
Owe,  ich  flrcht,  ich  beige  gschendt!'  Com.  Beati.  An 
Öppis  g'sch.  uä.  D'  Geisse"  g'schände"d  a"  de"  Bäume" 
ZU.  Mit  ire"  chllne"  Hände"  an  Allem  ume"  g'sch.,  von 
Kindern.  Frdl.  Stimmen.  ,Von  wägen  ires  gschendens 
halb  an  hägen  und  zünen  und  gärten.'  1560,  ÜMey. 
Chr.  1540/73.  Mit  Dat.  P.  I'*  han-ene"  vorg'stellt,  tcic 
s'-mer  g'schändt  heigi"d;  si  solli"d  so  guet  si"  und  mit- 
mer  abmache".  Wuif,  Rel.  Gespr.  ,[l''r]  wüsse  nit  das 
Geringste,  dass  den  Keisserstuelern  geschändet  worden.' 
1703,  Z.  ,Wer  gschändt  den  Leuten  in  Ackern  oder 
an  Bäumen  oder  an  Fenstern  oder  auf  den  Dächern.' 
1737,  Ap.  Mit  bestimmten  Übjj.  1)  allerlei  Gegen- 
stände, Geräte,  Gebäude  usw.  Es  Messer,  Wä/'e",  Ei"'m 
d'Agsch,  d' Sage"  g'sch.  GrAv.,  Gast.,  D.  D'War,  wo 
göd  dxir'''  vili  Hand,  ivird  eisder  b'schiss  [!]  und  mängist 
g'schändt.  JBHäffl.  1813.  Me"  g'schändt  do  d'  Stifel 
gar  hellisch.  L  Nachr.  1866.  De't  drin  inne"  [in  einem 
.Gänterli']  ii'erde"t-si  tvol  d' Bettstucl;  verpackt  ha",  ''ass- 
si  nid  g'schändt  werdi"d.  L  Fritschizug  1900.  S.  noch 
Bd  VI  1934  u.  ,[A.  sucht  sich  des  geschwärzten  B.]  zu 
erweren,  daz  er  sich  nit  an  daz  wiss  tuocb  wüschen 
und  daz  geschenden  inöcht.'  1475,  Z  RB.;  vorher:  ,wan 
daz  dem  tuoch  schedlich  gewesen  wer.'  ,Zedel  an  die 
schuolmeister,  die  knaben  verhüeten,  nit  in  die  kilchen 
zelouffen  und  stüel  gschenden.'  1543,  B.  , Biderben 
lüten  znacht  vil  bänk  sehenden.'  1553,  B  Turmb.  ,Dar- 
ilurcli  [wenn  Jeder  das  Amtsbuch  einsehen  dürfte]  iliss 
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liuocl]  bald  gschent  oder  verloren  wurd.'  LKriens 
All.  155(j.  Als  Feuer  ,den  meisten  teil  seiner  [des 
Praxiteles]  bildern  geschendt  hette.'  'I'ieku.  15G3.  ,l>as 
der  A.  dem  ß.  sinen  gertel  niuotwilliger  wyss  geschendt 
und  ime  daryn  scharten  gehoun an.'  15G9,  ZRM.  ,Ein 
bett,  das  die  ratzen  wüest  geschendt  habind.'  1590, 
7,  Ehegericht.  ,[N.  hat]  im  Vischental  ...  ein  imben 
veruntrüwet  und  gscliänt.'  1590,  Z  RB.  Die  Gemeinde 
soll  ,das  [Kirohen-]Zytt'  in  Ehren  erhalten,  ,dann  es 
den  Kilchenturn  und  Glocken  mehr  schendet,  dann 
es  nütze.'  1002,  LRSohmidlin  1886.  ,Wan  Einicher  ..• 
by  nächtlicher  Wyl  ...  Jemants  syne  Fänster.  Kästen, 
Bank,  Türen  oder  Anders  gschänden,  zerbrechen 
[sollte].'  10'2'2,  AABr.  StK.  .[Viele  Häuser  sind  im  Vil- 
merger  Krieg]  zertrümmert,  verderbt  und  geschendt 
worden.'  1050,  Z.  ,Wa.ss  die  Schüler  [im  Schulhaus] 
geschänden,  soll  neben  gebührender  Straf  der  Ruten 
von  ihnen  verbessert  werden.'  .ApHeid.  Schulordu.  1737. 
S.  noch  Bd  11  1455  fWagen-HenkJ ;  V  1'244  M. ;  VI  483  u. ; 
VII  482o.  Militärisch  verlieeren.  ,Üas  Thurgow  zu 
eroberen  ...  und  zu  geschenden.'  NSchradin  1500.  ,Wo 
ein  fremder  versöldeter  dir  in  din  land  gwaltiglich 
zuge,  din  matten,  acker,  wyngarten  gschandte  ...' 
ZwiNGLi.  ,Sölte  die  Wat  durch  ein  herzug  geschändt 
werden.'  1529,  Absch.  ,l.)er  bär  [Bern]  zwei  länder 
hab  verbrant,  zwei  turn,  zwei  sloss  zehrochen,  lüt  und 
guot  gar  vil  geschant.'  LTobleh,  VL.  S.  noch  er-osigen 
(Bd  I  549).  Abs.  ,Zu  Dottikon  band  sie  mächtig 
gschendt,  die  Häuser  in  die  Aschen  'brennt.'  1650, 
LToBLER,  VL.  —  2)  von  Flurschaden  uä.  Wen" 
Eine'  mid-eme"  Fueder  dür'''  d's  Gras  fart  oder  mit  dem 
Veh  bim  Treiche"  dür'''  e"  lindi  Wis  fart,  so  g'schent-er 
GnCast.  In-ere"Wis  g'schente",  das  Gras  niedertreten, 
verderben  GhValz.  Wiler's  [das  Kovn{e\ä]g'sdiängt  heig, 
mües'-er  biiesse".  Loosli  1911.  ,[Da  der  Blauling  nicht 
geschützt  ist]  und  doch  vilerlei  zügs  und  geschirrs 
uft'  disen  viscli  für  und  für  erdacht  ...  [so  dass]  zu 
ersorgen,  das  jüngst  der  see  gar  damit  geschendt  und 
verwüestet  wurde  . . .'  1533,  Z.  , Damit  die  stras  mit 
dem  wässeren  nit  gescheut  werde.'  1534,  GRorsch. 
.Glycher  gstalt  soll  gestraft  werden  einer,  so  einem 
anderen  sine  güeter,  es  syent  acker,  matten,  reben, 
gärten  etc.,  mit  graben  oder  andern  schädlichen  dingen 
one  sin  gunst,  wüssen  und  willen  verwüestet,  geschent 
oder  schädiget.'  B  StSatzg  1539.  .[Ziegler  N.  in  Z 
Schwam.  soll  auf  der  Fahrt  zur  Lehmgrube]  den  lüten 
ire  häg  und  zun  nit  aufbräclien,  gschänden  noch  ver- 
wüesten,  sonder  ein  türli  oder  gatter  des  ends  machen.' 
1545,  Z.  ,Als  dann  vil  muotwilliger  gsellen  sind,  wann 
sy  foll  wins  werden,  loulfens  umhar,  zerhouwent 
biderben  lüten  zun,  heg  und  gätter,  dardurch  ire  güeter 
geschendt  werden.'  LKriens  AR.  1556.  ,Vom  gschenden 
der  güeteren  und  fruchten.'  Z  Mand.  1580/1650.  ,I>enn 
sie  [die  Hirsclie]  die  Saat  gar  lieftig  gschendt.'  Myricai-s 
1630.  [Die  Obrigkeit]  erhaltet  einem  Jeden  sein  Acker, 
Vieh  und  allerlei  Güter,  dass  nicht  ein  Jeder  die  darl 
geschänden.'  FWvss  1673.  , Seinem  Nächsten  mit  Durch- 
strielen  und  Gscliänden  der  Gütern,  Reben,  Hegen  und 
Zühnen  Scliadeu  zufügen.'  Z  Mand.  1676.  .Underschied- 
lichen  Personen  umb  das  Land,  das  man  ihnen  verkarret 
und  geschändet  hat,  8  GL'  1678,  LNeudorf.  ,Wer  ... 
Einem  seine  Zäun  oder  Türle  geschändt,  Der  soll 
laut  nächst  vorstehender  Satzung  leiden.'  B  GS.  1721. 
,Es  mag  Einer  auch  durch  andere  Weg  fahren,  aber 
so  er  Etwas  geschendt,   so  solle  er   den  Schaden  ab- 


tragen.' ScHwG.  Artikelb.  1751,  ,Den  Kindern  soll  der 
Schulmeister  mit  Ernst  untersagen  ...  dass  sie  keine 
Güter  scliänden  und  schädigen.'  1779,  Z  Ges.  1793. 
S.  noch  Bd  II  358o.  Efn)  Baum  g'sch.  Bs  (Seiler); 
BHk.;  GrNuL;  Ndw;  ZU.;  .allg."  Drei  Tanne",  seit 
der  Sakrement  [der  Waldvogt],  heig  g'stole"  ich  und 
Andersch  g'schendt.  EFkiirer.  G'schändv'd  ja  e'keine 
Bröme"!  beim  Äpfeliiflücken.  WMüller  1908.  .Welcher 
ein  wettertannen  abhüwe,  schneittete  oder  geschandte.' 
XVI.,  G  Rq.  1906  (Alpsatzung  von  Engl).  , Damit  der 
Hergiswald  nitgschendet  werde.'  1556,  L.  ,Geschändter 
böumen  halb  hat  er  nützitwyters  bekennen  ...  wollen.' 
1559,  BTurnib.  ,Die  schaatf  ...  geschendend  die  büum 
als  ouch  die  geissen.'  Tierb.  1563.  ,Als  sich  die  unseren 
von  einer  gemeind  zuo  Nider-Weningen  . . .  von 
und  ab  den  tagnowern  ...  irer  geissen  halb  vor  uns 
treft'enlich  erclagt  und  beschwerdt,  wie  inen  schoss 
und  stämmli  vor  inen  nit  ufkomen  und  gewachsen, 
sonder  dieselbigen,  wa  sy  es  ergryffen,  erlangen  und 
erstygen  mögen,  derniassen  abfressen,  gschenden  und 
verderben,  das  sy  mittler  zyt  gar  umb  das  holz  und 
niemer  mer  zuo  kein  emrechtenuf  wachs  komen  möchten.' 
1575,  Z.  ,Zura  achten  solle  man  nicht  einem  Jeden 
oder  den  Dorfschaften  nach  irem  Gel'allen  lassen  die 
Hochwald  sehenden,  aussreuten  [usw.].'  Hedt.  1658. 
,0b  schon  gewent,  doch  nit  geschendt',  neben  dem  Bilde 
eines  Bäumchens,  das  vom  Gärtner  in  die  gewünschte 
Richtung  gebracht  wird,  Allegorie  der  menschlichen 
Erziehung.  1687,  Z.  ,T)ie  Buben  und  Andre  stelen 
gern  Obs,  gschändend  die  Bäum,  versäumend  die  Kirch.' 
1691,  aZoll.  1899.  S.  noch  Bd  VII  1641o.  E°  Bluem, 
es  Blüemli  g'sch.  Z.  ,Die  Kinder  [sollen  sich]  vor  allem 
Gescliänden  der  Blumen  ...  hüten.'  1771,  BSpyri  1871. 
Von  Haustieren,  auf  fremde  Weide  gehn,  so  von  Gross- 
vieh Gnlg.,  L.;  WMü.,  von  Schafen  GnSchs  (s.  un- 
ge-chamblet  Bd  III  299),  von  Ziegen  BBr.,  von  Feder- 
vieh GfiSchs;  GMs  (s.  britüen  Bd  V  913).  [Das  Vieh]  gät 
ga" g'schänle''ViMü.  Vgl.  Bed.  4.  Auch:  Haustiere  un- 
befugt, zu  Schaden  auf  fremdem  Eigentum  weiden 
lassen  GrTIis  ;  W,  so  It  St.  und  Tsclieinen.  We""'s 
chunt  an's  Hirtu",  so  chunt's  an  d's  G'schentw  W. 
Der  Steiner  Franz  tuet  mit  Hennu"  öni  Borg  g'schäniu". 
ebd.  Von  Ungeziefer,  's  Ung'zifer  g'schändt  zicör  grüs- 
li'''  vil.  JBHäffl.  1813.  D' Mus  fresse"  Ei"'m  Alles 
und  g'schände"  Alles.  RiAlEY.  1833.  ,Es  sei  gar  schade, 
dass  die  Erdflöhe  soviel  gschändet  hätten.'  Gotth.  Die 
Laubkäfer  g'schändi'd  allerhand.  WMTller  1906.  — 
3)  Etw.,  bes.  Nahrungsmittel  (zB.  Brot,  Obst)  oder 
Reste  solcher  unbenutzt  wegwerfen,  zugrunde  gehen 
lassen,  vergeuden,  damit  wüsten  AABr..  Rein.;  Bs;  BE., 
U.;  FMu.;  L;  ScHwMa. ;  S;  U.  Me"  mtiess  d'  Sach  nit 
g'schände"!  Mutter  zu  Kindern  B.  S.  noch  Bd  V  944  o. 
,Sie  hätte  noch  nie  gehört,  dass  es  aus  Kindern,  die 
Nichts  arbeiteten  und  ässen  und  tränken,  was  sie  gut 
dünkte,  und  g'schändeten,  dass  es  eine  himmelschreiende 
Sache  sei,  .je  was  Gutes  gegeben  habe.'  Gotth.  ,llansli 
hatte  den  Grundsatz,  Nichts  zu  g'scbänden;  daher  warf 
er  keinen  Feuerstein  fort,  so  lange  er  ihn  noch  in  den 
Händen  behalten  konnte.'  ebd.  ,Wenn  es  vor  dem 
G'scbänden  nicht  einen  so  grossen  Grausen  gehabt 
und  die  Erdbeeren  dafür  ihm  nicht  zu  lieb  gewesen 
wären,  es  hätte  sie  hinter  einen  Zaun  geschüttet  und 
wäre  heim  gelaufen.'  ebd.  ,Ihu  [den  unwillkommenen 
Rotwein]  stehen  lassen  und  andern  trinken,  war 
g'schändot.'    ebd.     7"   der   Chuchi  het   's  Am  ei   Schueh 
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(/'salbet  und  zwar  mit-eme"  LümpU.  Das  g'schändet 
au'''  vil  Schmutz,  deukt  der  Benz,  Settigs  macht-me" 
mit  de"  Hände".  Jüacu.  1883.  Dumme''  liueb,  uirdsch 
nit  welle"  nüechter  ungere",  wei"  's  [den  Kaffee]  nit 
g'schänrje" ! MiKimi.  1907.  Aus  einer  ,MilchgeUe' trinken, 
öni  es  Tröpjli  z'  g'schänge".  Loosi.i  1910.  Es  war 
g'güdet  W''  d'Guelsach  g'schängt.  JBürki  1916.  Sprw. 
Besser  {Lieber,  G'schiderJ  de"  Buch  versprängt  u's 
(weder)  Gottes  Gäbe"  (d' Gäb(t")  Gottes)  g'schändt  Aa 
Kein.;  L,  so  E.;  vgl.  sc/(ä>iAcw.  S.  noch  Bd  V  288 u.  Von 
Kühen,  Ziegen,  einen  Teil  des  dargereichten  Futters 
nicht  fressen  oder  geradezu  verderben  Aa  (H.);  B; 
FMu.;  SThierst.;  Syn.  ursen  (Bd  I  409).  D'  Ohne 
g'schändt.  D'  Geis'  gi''t  d'  Milch  mit  Dem,  ivas-si 
g'schändt,  nit  mit  Dem,  was-si  frisst,  indem  sie  nänilicli 
durch  Ausscheiden  unbekömniliclien  Futters  den  Nutzen 
des  Besitzers  fördert.  BE.(Bävnd.).  ,Was  Ivühe  undGusti 
gschänden,  das  muss  das  Füllen  fressen.'  B  Volksztg 
1900.  ,Je  nachdem  die  Ware  [das  Vieh]  gewohnt  wäre 
zu  gschänden.'  Gotth.  Intr.,  zugrunde  gehen,  von 
Speisen  FMu.  Mer  tvei"'s  esse",  das'-es  nit  g'schändt.  — 
ß)  von  Naturvorgängen,  zB.  von  einem  .Sturm  BS. 
Der  Riffe"  g'schentet's  streng  TB.  Ne"  Baum  . . .  wo 
der  Sturm  cor  Jöre"  g'schändt  het.  JReixh.  1901.  ,[1538] 
hat  ain  scharpfer  hagel  sampt  dem  blatzregen  den 
Buochberg  ...  nit  allain  an  den  fruchten,  sunder  och 
an  dem  holz  und  boden  treffenlichen  gschendt  und  ver- 
derbt.' Kessl.  ,Die  hiz  hat  vil  gschent  in  disem  jar.' 
1540,  Salat.  ,Den  [Kirch-]duren,  so  von  dem  wetter 
gschendt  und  verwiest  gsin  ist.'  1580,  Z  Anz.  189ö.  ,An 
wölchen  orten  der  hagel  oucli  vil  geschent.'  1589,  B. 
,Wie  die  Raben  nicht  allein  vom  Hagel  allerdings  ge- 
schändt,  sonder  auch  an  Grundt  eröst.'  1084,  Z.  ,Aui.h 
hat  [1657]  diesere  Strahl  die  astronomische  Tafel  an 
diesem  Turn  geschändet  und  verletzet.'  JEEscber  1092. 
Abs.  Het's  g'schändt?  das  Unwetter  zB.  in  den  Reben 
AAAar.,  Br.,  St.  Nes  starchs  Wetter  isch  ganz  uf-i"s 
obe"  —  wenn's  nume"  nit  g'schändet!  Joacii.  1885.  Men 
[wenn] 's  Vschlicg'^  's  chönnt  ned  wichtig  g'schände", 
's  ist  nümmc  vil  i"  öiise"  Wände".  Schwzd.  (L).  S.  noch 
Bd  VI  1545o.  (Ar).  ,Der  hagel  [hat]  übel  gschent  zuo 
Zizers,  Trimis,  Undervaz.'  1593,  Ard.  1572/1014.  ,Ein 
schedlicher  Rytfcn  und  grossi  Kelti,  dardurch  im  ganzen 
Tütschland  ...  in  allen  Wyngärten  dermassen  verderbt 
und  gschent,  dass  . . .'  1602,  ebd.  Von  Wasserschaden. 
's  Wasser  hed  g'schändt  UwE.  Wie  gout's  sus  über 
jinne"  [im  Werdenbergischen],  chunt-n-i'''  der  Mi" 
niimme''  gä"  g'schinde"?  Prophet  1855  (GSa.).  ,Es 
[das  ins  Kaufhaus  eindringende  Wasser]  geschandt 
merklich  vil  guots.'  1529,  Bs  Chr.  ,[Das  Hochwasser] 
hatt  aber  vil  höw  verflötzt  und  geschent.'  JHaller 
1550/73.  ,Zuo  Ottclfingen  geschandt  das  wasser  12 
hüser.'  1508,  HBull.  D.  .Diser  wüester  Bach  hat  nit 
nun  vil  schöni  Güeter  gschänt,  sonder  den  ganzen  Grund 
tüf  hinweg  genommen.'  1610,  Arh.  1572/1614.  Die 
Teiler  beklagen  sich,  dass  ihnen  der  Kilchweg  durch 
das  Wasser  geschändet  werde.  1618,  AKüchler  1895.  — 
Y)  von  chemischen  Vorgängen.  ,Aescinus  odiose 
cessat,  prandium  corrumpitur,  es  ist  gar  verdrossen,  dass 
der  Eschinus  so  langaussbleibt  und  der  inibiss  gar  ver- 
derbt und  geschendt  wird.'  Fris.  ,Alle  Geschlecht 
Gummi  wenfen  leichtlich  [bei  der  Destillation]  von  der 
Hitz  geschendt  und  breuzelet  gemacht.'  JRLandenb. 
1608.  ,[Vor  Einrichtung  der  ,grotte'  konnten  die 
Clävner]  Sommerszeit,  da  die  Hitz  sehr  gross  bei  ihnen. 


ihre  Wein  keumerlich  erhalten,  dass  sie  nit  auffgiengen 
oder  in  ander  Weg  nit  geschendet  wurden.'  Guler  1616. 
Kftl.:  ,corrunipi;  der  Essig  g'schändet  sich,  acetum  vim 
suam  perdit.'  In.  B.  —  c)  mit  abstr.  übj.  Das  icürd 
Ei"m  den  Adel  nid  g'schenten,  wird  der  Ehre  und  dem 
Ansehen  des  Betreffenden  keinen  Abbruch  tun  GrPt. 
Das  g'schändt  Ein  [!J  frili'''  'sG'sicht  [in  Bed.  1  b  Bd  VII 
•iöl]  e'ehli"  [der  Betreffende  wurde  schielend].  JLüt. 
1845.  .[Mein  guter  Name]  welchen  mein  bruoder  ... 
geschwecht  und  geschandt  hat.'  1598,  Reber  1898. 
, Welcher  ein  Gejegt  schante  mit  Jeuken  und  Muot- 
willen,  der  ist  auch  die  Buoss  verfallen.'  GrD.  LB.  — 
4.  im  Kleinen  „stehlen,  veruntreuen",  naschen,  von 
Menschen,  auch  Haustieren,  Vögeln  BBe.,  Gr.,  Hk.,  Ha. 
(doch  mit  Bez.  auf  Obst  strielen),  „0.";  Gl;  GRChur, 
D.,  He.,  L.,  ObS.,  Fr.,  Rh.,  Ths,  Tschapp.;  GA.;  W, 
so  Binn,  Lö.,  Mü.;  ,g'schänten,  stehlen.'  BHa.  1729. 
Er  tuet  e'so  z'Ringg  g'schänte",  lässt  Alles  mitlaufen, 
was  ihm  gerade  am  Wege  liegt  WMü.  Holz  g'schänte" 
WBinn.  Chriesi  g'schente"  GRig.  D'  Chatz  g'schentet 
am  Fleisch,  ebd.  Wel'^''  en  Herrgotts-schelm  het  ächter 
d'Brente"  mer  üsg'lert?  ...  Stlf  un''  hert  hätt-i'''  g'gloubt, 
da  derft-men  doch  stellen,  was 's  sigi,  under  ''ein  Sant 
NMous  da  iciirdi  Niemis  gan  g'schände"!  Ali'enr.  1827 
(BÜ.).  Da  zudem  die  Agrista  vielen  Singvögeln  geid 
gan  d' Eier  g' schenten.  Barnd.  19o8  (BGr.).  Das  nächt- 
liche Abscheren  und  G'schenten  von  Kornähren,  ebd.  — 
.5.  in  Schwur-  und  Fluchformeln,  zunächst  in 
Bed.  la,  doch  auch  auf  Bed.  Ib  und  2  bezogen  und 
in  verblasster  Bed.;  vgl.  ge-hljen  (Bd  II  llOSo.).  Sehr 
häufig  in  der  ä.  Spr.,  bes.  im  XVI.  Mit  ausgesetztem 
übj.  , Der  tievel  sehende  din  hinderloch!' Schachzabelb. 
(mitErklärunginV.  19061/95).  ,Dassdich(bzw.,in'usw.) 
Gott  (Bd  II  511  u.),  Gotts  (,botz'  usw.  Bd  IV  1996.  1999) 
liden,  macht,  Sakrament  usw.  (auch  erweitert  durch 
Gen.  mit  all;  vgl.  Bd  I  lG8o.),  der  tufel,  diser  uud  jener 
sehend  (schanti)!'  ,Daz  inn  bogs  zers  schaute!'  1392, 
Z  RB.  ,Daz  dich  botz  fud  sehend !'  1457,  ebd.  ,Daz  dich 
botz  bluot  sehend  als  [=  ,alls';  so  auch  im  Folg.] 
Schelmen  oder  böswichtz!'  1486.  ebd.  ,Das  dich  Götz 
anmacht  sehend!-  1504,  ebd.  ,Er  welti  ee,  das  inn 
[lat.  se]  Got  schanti.'  1505,  Z.  ,Das  üch  potz  diser  und 
jener  sehend!'  1506,  TuDiess.  (AfV.).  ,Dass  üch  Götz 
liden  aler  hudleren  sehend!'  1510/20,  Z.  .Das  dich 
Götz  Joseph  als  kindlimüesslimachers  sehend!-  1520, 
Z  RB.  ,I)as  dich  Götz  krüz  im  himel  sehend  als 
Joseppen!-  ebd.  ,Das  dich  Gots  krüz  als  registers 
sehend!'  ebd.  ,Daz  dich  Götz  fleisch  als  fleischböss- 
wichts  sehend!'  1522,  Z.  , [Einzelne  Reformierte] 
schweerend  wirsch  denn  alle  tüfel  in  der  hell:  das 
Götz  diss  und  das  die  pfaffen  sehend!'  Zwingli. 
.[Priester:]  Ich  wett  e,  dass  mich  Gott  sölt  sehenden, 
eb  ich  in  sölichem  jamer  [in  der  Ehe]  stüend.'  NMan. 
,Daz  dich  botz  Kuri  Maturi  sehend!'  1529,  Z.  ,Dass 
dich  joch  Getz  Unfall  schiiiid!'  GBinder  1535.  ,Er  weite 
ee,  das  sy  diser  und  jhener  schandte.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,Das  dich  botz  lyden  als  nüt  sollenden  mans 
sehend  :•  ebd.  ,Das  dich  botz  Hergot  als  rot  menli 
sehend!'  1551,  ebd.  ,Dass  dich  d  stral  als  puren 
sehend!-  JMorer  1559.  ,Das  dich  Götz  Hergott  im 
sessel  oben  sehende!-  1564,  Z  RB.  ,Das  üch  botz  hie 
und  dort  aller  metzgeren  sehend!'  1567,  Z.  ,Das  dich 
botz  crisam  und  eliment  aller  crüz,  Götz  himell  und 
sacrament  huoren  schendt!'  1571,  ebd.  ,[Man  findet 
Leute]  die  einanderen  fluchen  bei  Dem,  Disem,  mehren- 
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teils  bei  heiligen  Dingen,  dass  Das,  Dises,  Jenes  (Einer 
nanisets  nicht  gern)  sie  solle  schänden.*  FWvss  1697. 
Weitre  Beispiele  an  den  oben  genannten  Stellen  und 
unter  andern  Suhjektswortern.  Mit  Anfangsstellung  des 
Vbs.  ,[N.  habe  gesagt]  sehend  Gotts  liden  den  man, 
der  in  der  stuben  oder  ob  dem  tisch  syge!'  1531,  Ab?ch. 
, Sehend  mich  Got,  ist  es  nit  also!  Lass  ich  im  das 
nach,  so  sehend  mich  Got!'  Aufzählung  von  Schwur- 
formeln. Vad.  Passiv  gewendet.  ,Geschant  al  velscher 
müessin  wesen!'  Boner.  ,Si  [die  zu  Räubern  ge- 
wordenen geistlichen  Herren]  stiften  mort  und  ouch 
brant:  geschändet  si  ir  orden!'  LTobler,  VL.  ,[Kain 
zu  Abel:]  Das  du  gschendt  werdist  uti'  der  erden!' 
RuEK  1550.  Mit  adv.  Erweiterung.  ,Das  uch  der  hunger 
iun  niagen  sehend!'  Rüef  1539.  ,[Wir]  wend.  dass  üch 
der  Beel  in  donmacht  sehend.'  JMirer  1559.  ,Uiid 
sölte  in  Gotts  crüz  in  das  krumb  mul  sehenden!'  1559, 
Z.  .Sehend  euch  der  tüffel  uil'  den  grindl-  L  Siiiel  XVl./ 
XVII.  S.  noch  Bd  IV  199(io.  (Ruef;  Bull.);  VII  6'21u. 
(GU-Sack).  813  u.  Der  Sg.  des  Vbs  auch  bei  plural. 
Subj.  ,Daz  dich  box  fünf  wunden  sehend!'  um  1390. 
L.  ,Nun  sehend  dich  Götz  fünf  wunden!'  XIV./XV., 
Z.  ,N.  rete,  daz  inn  botz  wunden  schante  oder  ghite.' 
1487,  Z  Rß.  .Das  dich  Götz  fünf  liden  sehend  als 
dieben!'  15'21,  Z.  ,Ja.  er  hetz  tan.  das  in  Götz  wunden 
den  keiben  und  den  Schelmen  sehend!'  15'27,  EEsli, 
Act.  ,Daz  den  N.  botz  wunden  sehend  in  roten  hart 
inhin!'  1531,  GKriess.  .Und  söts  boz  schrunden  in 
teschen  sehenden.'  1541/3.  Z  Ehegericht.  .Redt  Bös- 
buob:  Des  raüess  üch  boks  [verbessert , Götz']  wunden 
sehenden!'  Vad.  .Daz  dich  alle  helgen  sehend!-  1500, 
L.  .[JosTschudi  über  das  Verhältniss  zw.  Katholiken 
und  Reformierten:]  Das  uns  dan  Gotts  wunden  schändi, 
das  wir  nit  langest  einanderen  geschmirbt  habend! 
dan  es  muoss  doch  syn.'  1566.  Brief.  .Das  sy  all  plagen 
uffu  huffen  sehend!'  E  Spiel  XVI./XVII.  S.  noch  Box, 
Botz  (BdlV  1123.  1996);  Bläg  (bd  V  33);  Erd-Rlch 
(BdVI156).  Mit  verschwiegenem  Obj.  .Eiden  sehend!' 
153'2,  Z.  ,Gotz  lyden  aller  gryner  sehend!'  1535,  ebd. 
.Macht  sehend!  Ich  muoss  vor  tuen  ein  sufl'!'  HvRiiTi-: 
1555.  ,Fünf  erdtrich  sehend!'  ebd.  .Gotts  krüz  als 
hudlers  sehend!'  1575,  Z  RB.  ,Das  er  etliche  Mal,  wann 
syn  Mueter  inne  gezüchtiget  und  gestraft,  über  sy 
gfluechet  und  gschworen  :  Gott  sehend  und  Tauf  sehend! 
sy  ouch  uf  ein  Zyt  ein  Täsch  geschulten.'  1606,  Z 
RB.  ,Du  tust  Sund,  wann  du  zum  Schweeren  brauchest 
das  Wort  Tauti',  sonderlich  wann  im  Zorn  darzu  kommt 
das  Wort  schänd.'  FWvss  1670.  S.  noch  Bd  VII  654 
(Gwerb).  Mit  Ellipse  des  eig.  Subj.  ,N.  habe  gredt: 
Aller  Narren  schänd,  was  machend  irV  1621.  Z.  S.  noch 
Sp.  135  u.  (,botz  sehenden').  Als  unverstandener  Rest 
noch  in  der  MA.  Botz  tüsi"g  scheni .'  GrA.,  Gast.,  Grüsch. 
Mit  zugesetztem  t  (s.  Bd  1  19,  wo  schon  ein  alter  Beleg 
dafür),  Botz  Ment  scheut  i!  s.  Bi\l  \b20o.  I  tüsrg 
Karment  schent!  s.  Bd  VII  656  u.  Herrgatt  scheute"! 
ziemlich  harmloser  Fluch  GrAv.;  zB.  //.  seh.,  iez  muetis- 
jc»  ,ya» /  (ähnlich  noch  in  österr.  Alpen-MAA.;  s.  Gr. 
WB.  VllI  -2140).  Entstelltes  .schänd  Gott'  in  (Nu) 
Sche'^nggc'H(heU\c  Silben  gleich  stark)  GKPr.f,  ..schenket 
GR.Ten.',  schinget  GRPr.  (Amstein),  Ausruf  der  Ver- 
wunderung =  potz  tausend!  ei,  seht  doch!  0  Lide" 
schendciii!  GRObS.f.  (>  Lide" sehender iscn,  loas  haind 
Vü  für  Auge"  g'maclit!  ebd.  (B.).  Vereinzelt  mit  ,ge-'. 
.V  das  dich  Getz  krissen  und  dement  als  lürlis  uff 
der  nieren  gschend!'    M.  XVL.  Z   (nach   andrer  Aus- 


sage .sehend'),  .llluni  di  perduint,  ich  bitt  Gott,  dass 
er  in  plage  und  gschende.'  Fris.  —  g'-schandt 
(ausser  PAl.  nur  in  der  vom  Vb  losgelösten  Bed.  2)  Gi, 
Obst,  (nach  ä.  Angabe)  und  It  Rochh.,  Schuler;  PAl.; 
GG.,  Sev.,  oT.,  We.;  Schw,  so  E.,  Ma..  „Tuggen";  Z,  so 
Brüttis.,  F.  (auch  St.),  Russ.,  Wahl,  g'schändt  (ausser 
GlK.  und  It  Eeuz.  nur  in  Bed.  1)  Ap;  B  (vereinzelt); 
FKerz.;  GlK.  und  It  Leuz.;  L;  GBern.;  Z,  so  B.,  Wangen, 
g'schängt  B,  g'schändet  Sch  (Kirchh.).  g'schäntet  B 
(Zyro):  1.  passiv,  a)  entspr.  (ge-Jschänden  1  a)  ,Ge- 
schändt,  veruneeret,  temeratus,  corruptus;  geschendt, 
erloss,  infamis,  dedecoratus,  violatus.'  Fris.;  Mal.  — 
ß)  geschändet  im  geschlechtlichen  S,  Von  Vieh,  mit 
dem  widernatürliche  Unzucht  getrieben  wurde:  ,Das 
du  allein  die  Haubt  Vieh,  mit  denen  der  N.  unchristen- 
lich  gehandlet  ze  haben  bekhendt  liat  ...,  durch  den 
Wassenmeister  abtun,  die  andern  Haubt  Vych  aber, 
so  von  söllichem  gehörter  Gstalt  gescheutem  A'ych 
nacher  khommend,  unabgetan  und  by  Leben  belyben 
lassen  söllist.'  1616,  Z.  —  b)  enis\n-.  (ge-Jschänden  3. 

a)  von  Personen.  Spee.  =  ge-brochen  1  (Bd  V  323),  schad- 
haft (Sp.  179  u.)  Ap  (T.);  BKoppigen  und  It  Friedli, 
Zyru;  FKerz.  I''' bi"  drtitiiäl  g'schändt.  ,Übel  g.',  übel 
zugerichtet:  , Starb  N.,  ein  fyner  junger  man,  aber 
durch  das  podagram  übel  gschent.'  JHaller  1550/73.  -- 
ß)  von  Sachen,  beschädigt  PAl.  (,guasto.'  Giord.);  L; 
ScH  (Kirchh.).  ,Ein  geschändet  Kleid'  Sch  (Kirchh.). 
Von  einem  ,unzerreissbaren'  Bilderbuch  L  (Vaterland 
1907).  Der  Essig  ist  g'schändt,  hat  seine  Kraft  ver- 
loren B  (nach  älterer  Angabe);  vgl.  Sp.  895.  ,So  den 
factoren  etwas  begegnet,  mögent  sy  wol  die  gschendt 
waar  den  schiffmeistern  angentz  zustelleu.'  1574,  Z  RM. 
,[Eine  Urkunde]  nit  verblichen,  nit  geschränzt,  nit 
durchgeschaben,  nit  geschändet  oileran  einichem  synem 
teil  argwönig.'  XVL/XVIL,  Z.  ,Wan  er  Vech  in  die 
Metzg  bringt,  soll  er  keins  nit  schlachen,  wan  es  ge- 
schendt ist  oder  Wüossen.  Tüssel  und  der  glichen 
Schaden  an  ime  bette.'  1613,  AaKL  StR.  S.  noch  Bd  III 
1130M.  (.aufgelaufene  Weine').  Sprw.:  Was 's  Wasser 
icendt,  ist  niid  g'schendt,  ,was  das  Wasser  erworben  [!], 
ist  nicht  verdorben'  Ap  (T.),  was  man  mit  Wasser 
entfernen  kann,  ist  nicht  als  Schädigung  zu  betrachten 
GBern.;  Z,  so  B.,  Wangen.  , Was 's  Wasser  schwemmt 
und  der  Wind  wendt,  ist  nit  g'schändt.'  Sprww.  1824. 
V  g\.un-ge-scli,ändt,  unbeschändt.  Schändlich  aussehend 
Schw  (s.  auch  Bd  VII  5'28);  Z  Wangen  (s.  Bd  V  '265o.); 
vgl.  auch  (ge-)schänden  2h.  —  f)  Es  ist  g'schängt  um 
Das,  es  ist  schade  darum  1>,  —  c)  entspr.  (ge-J 
.sc/jä»!(ie«  5  :  .Ewiger  [!]  von  Gott gehasste,geschante,ver- 
fluochte.  verdampfe  armen  hellschiter.'  Bs  Schimpfw. 
XV.  —  2.  aktiv,  a)  zerstörungssüchtig,  zu  schaden 
geneigt,  von  Menschen  und  bes.  Tieren  GSev.,  We.; 
ScHwE.;  Z,  so  Brüttis.  En  g'schandtc  Hegel,  Htm'' 
GWe.  Von  Hühnern  Z  (FStaub),  JEusers  Chätzli  ist 
gar  nid  g'schändt,  richtet  keinen  Schaden  an,  zerbricht 
zB.  kein  Geschirr  ZBrüttis.  Spec.  von  Tieren  (Ziegen), 
die  sicli  fremdes  Futter  aneignen  GlK.  und  It  Leuz.; 
GWe.;    vgl.  c.     E"  g'schandti   (g'schändti)    Geiss.   — 

b)  „wählerisch  im  Essen,  Ekel  vor  gewissen  Speisen 
habend,  leckerhaft  in  Speise  und  Trank",  von  Menschen 
und  Tieren  GG.,  oT.;  SchwE.,  ila.  (auch  St.),  „Tuggen"; 
Zu,,  so  F.  (auch  It  St.).  Russ.,  Wald.  Synn.  s.  unter 
un-ge-fräss  {ÜA  I  1319)  Mir  sind  halt  e' fang s  g'schändt, 
.sagt  man  etwa,  wenn  man  gute  Speisen  nicht  mehr 
gut    Hndet    ZRuss.     Die    g'schandtc"    Geisse"    dur'''- 


897 


Scliand,  seilend,  scliiiul,  selioiul,  scliuiul 


898 


sdmöiyye'd  alles  Gras,  si  /'resse"d  nu",  ivas-ene"  (/'fallt, 
und  lünd  's  Ander  si",  ivenn  s'-es  versuecht  händ  ZU. 
so  auch  von  Katzen,  ebd.  —  c)  naschhaft,  diebiscli, 
bes.  von  Tieren  (Ziegen,  Hunden,  Katzen)  GLÜbst.  und 
It  Rochh.;  GSev.,  oT.,  We.;  ScuwE.  —  d)  beschämt, 
verwirrt  vor  Schani:  ,Wie  ein  geschandter  Hund'  Gl 
(Scliuler);  vgl.  ge-schändig  2c  zu  Knde.  G'schandt  dri"- 
luege",  mit  schlechtem  Gewissen  GWe.  —  u(n)- 
g'schändt  Ai'  (T.);  Sch;  Z,  -g'schändet  U  (DrMüUer): 
a)  von  lebenden  Wesen,  unverletzt  U  (DrMüller).  Der 
Weibel  hatte  die  Pflicht,  das  Vieh,  welches  Schaden 
anrichtete,  ,ongeschendt'  heimzuführen.  1551,  KHaüser 
1895.  ,Ungeschendet,  inviolatus,  intenieratus.'  Fris.  ; 
Mal.  ,Dass  sie  ungeschändt  kommen  auss  des  Feurs 
Flammen.'  FWyss  1672.  Unangefochten.  ,[Die  Burg 
zu  Rorschach]  ward  ouch  verbrennt,  des  warents  [die 
Täter]  ungeschent.'  Ap  Krieg  1405.  ,Iez  gar  nach  by 
zweihundert  jaren  [sind  die  Eidgenossen]  ruewig  ge- 
wesen und  ungeschändt  [von  ihren  Feinden].'  Zwingli. 
, Wir  haben  keine  Kräfte,  ungehindert  und  uiigeschändet 
fortzugehen.'  JMever  1700.  S.  nocli  Sp. 88öu.  —  b)  von 
Sachen,  unbeschädigt  Ar  (T.).  ,So  soll  ouch  jeder- 
mengklicher  dem  andern  syne  güeter,  zun  ungschendt, 
darzuo  das  ops  und  anders  unabgelässen  und  un- 
genommen  lassen.'  1581,  Z  RM.  ,[Der  Vater  solle  der 
gegen  seinen  Willen  verheirateten]  tochter  ire  kleider 
ungschendt  usshiu  geben.'  158(5,  ebd.  , Keiner  [soll] 
dem  anderen  ...  einige  hagstäcken  noch  ander  holz 
nenien  und  hinwegtragen,  sonder  mengklichem  das  sin 
ungschändt  und  unangegriffen  beliben  lassen.'  ZWei. 
üft'n.  1596.  .Wenig  Häuser  [sind]  ungeschändt  hüben', 
bei  einer  Explosion.  JWSiml.  165'2.  ,[Zwei]  Kirchen, 
die  sind  ungeschendet  verhüben',  bei  einem  Erdbeben. 
JMüLL.  1678.  Sprw.:  Was  's  Wasser  wendt,  ist  (in  Z 
Wangen,  Wit.  hlibt)  img'schendt  Scn;  Th  (Pup.);  Z,  so 
Stdt  (Dan.),  Wangen,  Wit.f,  in  ZStdt,  Wit.  mit  der  Er- 
klärung, jede  noch  so  schmutzige  Arbeit  sei  kein 
Schaden  und  keine  Schande,  da  man  hernach  die  Hände 
wieder  reinigen  könne.  —  g'^-schandte":  naschen 
GWe. 

Ahd.  (iji-)acenlen  (auch  Notker;  in  Bell,  la  und  b),  uihtl. 
(ye-)  sehenden  auch  in  Bed.  Ib;  vgl.  Ür.  WB.  IV  1,  3834;  VIII 
'2137/43;  Maitin-Lieuh.  II4rj.  Die  Foniieo  ,sch.'  und  ,gesch.' 
finden  sich  in  der  ä.  Spr.  iu  den  meisten  Bedd.  nebeneinander; 
nur  in  Bed.  5  steht  fast  ausschliesslich  ,sch.'  In  der  lebenden 
MA.  ist  (j'kIi.  durchgedrungen;  aeh.  erscheint  nur  in  wenigen 
Resten  und  in  literarisch  beeinflussten  Angaben  und  Quellen 
(so  schünde"  iu  Bed.  1  bß  in  U  It  Drjlüller;  z' eil  Chratze"  brannt, 
z'vil  Schwatze"  schändl.  Schwzd.  oO.).  Zu  den  Formen  mit  -nd- 
vgl.  schinden  mit  Anm. ;  die  Verteilung  zw.  -tid-  und  -nt-  deckt 
sieb  bei  den  einzelneu  Wörtern  nicht;  verglichen  mit  andern 
Fällen  zeigen  die  Formen  mit  -nd-  bei  schänden  eine  weitere 
Ausdehnung  als  die  mit  -nt-,  , Sehend  den  gast',  Name  eines 
Teufels.  HvRüte  1532. 

ent-:  =  (ge-)schänden  Ib  (Sp.  0 — ).  ,Äch,  lieber 
vatter,  entschend  diu  krönen  nit  also,  kere  dich  zuo 
dem  ewigen  Gott.'  1475,  Volksb.  —  Wohl  Kreuzung  zw. 
enl-tren  und  schänden. 

er-.  Nur  Ptc.  er-schandt,  von  Brot,  durch  Trocken- 
heit oder  Schimmel  verderbt  W  (Ruppen). 

ü s - schändt" :  tr.,  ausschelten  „Es";  Gl  (auch  It 
St.);  Sch  (It  Kirchh.  und  St.)  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  <I4R; 
Fischer  I  503.    Vgl.  üs-schändieren. 

vev-schände",  in  Aa  (H.)  -g'schände":  a)  =  Cge-J 
schändenäh  (s.d.).  ,Wenn  man  sich  die  Nase  abschneidet, 
verschändet  man  sich  's  Gesicht.'  Srnwz   Pamilienfrd 


1857.  —  h)  =  (ge-)scUänden  3  Aa;  L.  Öj>}iis  verg'sch., 
auch  =  ( ge-) schänden  3 ba.H  Aa.  /"*  mag  ene  Auge"  ned 
cerg'sch.,  dadurch  da?s  ich  euch  bei  trübem  Wetter 
lesen  lasse  L.  G'schänldi  bring-ene"  [ich.  das  Christ- 
kind den  Kindern]  mit,  's  sind  prächtigi  Sachen  und 
niUili''',  Opjiis  z'  schliickelen  au,''',  nur  einist  im  Jör, 
Das  verschändt  Nild.  Scnwzn.  (E).  ,Man  gafl'et,  trap- 
pelt und  verscbäudet  [in  der  Hanfsaat]  so  viel  als  aller 
Vögel  Wut.'  SiNiEM.  1759.  ,I)ie  [Bs]  Totentänze,  die 
von  der  mutwilligen  Jugend  verschändet  und  von  den 
Flaclunalern  so  ärgerlich  erneuert  worden.'  ebd.  ' — 
In  andern  Bedd.  bei  Lexer  II 1 '215  ;  (Sr.  WB.  XII  1,  1  0.58;  Fischer 
n  1'2VM;  in  Bed.  a  hei  Martin-Lienh.  II  419. 

h'-schände":  1.  entspr.  (ge-)schände)i  i  &  ß.  ,Ein 
böser  Bub  von  llartalen  ist  dies  Jahr  zu  Kyburg  ver- 
bränt,  welcher  7  Haupt  Vieh  beschendt.'  1087,  Baüern- 
iHR.  —  2.  a)  =  (ge-)schänden 3aa.  „ScH''St.;  Ta,  so  Hw., 
Pfyn;  ZRüml.,  W..  Wth.  „Ein  Glied  b.  Sch."  Er  hät- 
si'''  de"  Finger,  's  Bei"  b'schcndt  TnPfyn.  Us  ''em  Weg, 
US  ''em  Weg,  das'  Niemerl  b'schändt  würt!  Warnruf  des 
Geisterzuges  (vgl.  Bd  II  1556/7)  ThHw.  A.  iiabe 
,angentz  sinen  weidmer  über  inne  [B.]  zugkt  und  inn 
hiemit  beschendet.'  1566,  Z.  S.  noch  Sp.  888  u.  Rcfl. 
GRh.;  Sch,  so  Schi.;  Tu,  so  Arb.,  Hw.,  JIü.,  Kessw., 
Pfyn;  Z,  so  Wth.  Heb  Sorg,  du  chönntist-di'''  wüest 
b'sch.,  au  einer  Scherbe,  einem  Nagel,  einem  Messer. 
,Wann  Einer  sich  beschänt.'  1691,  SchScIiI.  —  h)  =  fge-J 
schänden  3b,  „beschädigen,  verletzen,  zB.  einen  Baum 
Sch",  verderben  ZRünil. —  b'^-sehändt:  (körperlich) 
verletzt  ThHw.,  Pfyn.  En  h'schendte"  Finger  mit  Spile"- 
mugge"  verbinde".  ,üie  Raben  wuchsen  lang  nit  mehr, 
dann  die  Köpfli  warend  beschendt  und  das  Laub 
kraussen.'  1718,  KHaüser  1895.  —  uu-:  unbeschädigt. 
Was  's  Wasser  u-ändt,  hlibt  iinb'schändt  Z  (FStaub); 
vgl.  fun-Jge-schandt.  Auch  Sprww.  1824  (ist  uj.  — 
„h'^-schäuäev  01.':  =  (Ge-)Schänder;.'a  „Sch". —  „b'- 
sch ändig":  =  ge-schandtäa,  ge-schändig  3ba.  „Scb".  — 
In  Bed.  ia  bei  Fischer  I  888;  in  der  Bed.  .schänden'  ür.  WB. 
I  1546. 

durch-  s.  Bd  V  109o.  —  Vgl.  Gr.  WB.  II  1662. 

G'-sc bände"  G'.sc/te»/(nf'. iguastatorePAl.  (Giord.). 

(6'^-)Sc  händer  ö'ÄcMwrfe?- , Gl;  GRh.' (St.'');  Schw 
Ma.  (PHeng.);  UwE.;  „allg.",  G'schänter  (bzw. -e-)  BSi. 
(ImÜb.);  GrD.,  Klost.,  L.,  Nuf.,  ObS.;  WMü.  —  m., 
Dim.  G'sche>iterli  Gr,  G'schenteri  f.  GrD.,  Klost.,  L., 
Nuf.:  1.  a)  Ehrverletzer.  ,Eck,  der  do  was  ein  sehender 
und  schmecher  des  götlichen  worts.'  1528,  Bs  Chr. 
S.  noch  Hinder-Reder  (Bd  VI  567  o.).  —  b)  Schänder  in 
sexuellem  Sinne.  ,Du  bist  ein  lesterer  und  kätzer  und 
geschänder  der  jungkfrowen.'  Morcant  1530.  , Sehender 
der  töchteren  und  weibern,  stuprator.'  Fris.;  Mal.  — 
2.  ,Geschender,  corruptor,  violator.'  Fris.;  Mal.  a)  Bo- 
schädiger.  Verderber,  von  Menschen  und  Tieren  BSi. 
(IniOb.);  Gl  (St."");  GfiObS.  (bes.  von  Kindern);  GRh. 
(St.'');  ScHwMa.  (PHeng.);  UwE.;  ZU.;  „allg."  Du  (bist 
e"J  G'schänter!  Mutter  zum  Knaben,  der  mutwillig 
Schaden  angerichtet  hat  BSi.;  GRÜbS.  Er  sig  e"  leidC 
G'schänder,  der  Sperling.  PHeng.  1836.  ,2  Spatzen  ge- 
schossen als  zu  grosse  Geschänder  am  Obs.'  1781,  Z 
Wipk.  —  b)  Nascher,  Näscherin,  auch  diebische  Person, 
von  Mensch  und  Tier  (zB.  Katze)  Gr,  Einer,  der  Alles 
mitlaufen  lässt,  was  er  gelegentlich  erreichen  kann 
WMü.  Insbes.  Tier  (so  Ochse,  im  Fem.  Kuh,  Ziege), 
das  auf  fremde  Weide  geht  Gr;  Syn.  G.-Vich  (Bd  I 
651).  —  Vgl.Gr.WB.  VIII '214-1. 
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Epfel-.  Hinderländer,  Bere"g'schänder :  linder- 
länder,  Öpfug'schänder,  ürtsneekereien.  ALGassuann 
1906  (L).  —  Er-:  Ehrverletzer,  ,Wellieher  ...  einem 
andern  ...  zuoredt  ...,  derselbig  eergeschender  soll  ein 
ganz  jar  leisten.'  B  StSatzg  1539;  entspr.  ]62'2,  AABr. 
StR.  (,Elirgeschänder').  —  Küe-:  =  K.-Ge-hijer  (Bd  II 
IUI).  Als  Schinipfw.  ,üie  sehandtlichen  eerlosen 
lasterlichen  zuored  und  schmach,  die  si  unschuldig  uf 
uns  [die  S  Keformierten]  reden,  als  ketzer,  verreter, 
fleischmorder  und  küesciiender.'  1533,  Absch.  ,Man 
wolte  für  Tunsei  und  noch  ein  dorff  1000  guldin  geben 
[damit  sie  1445  nicht  verbrannt  wurden];  aber  weil 
sie  die  Eidtgnossen  kühscliinder  [1.  .-sehender']  ge- 
scholten, muossten  sie  herhalten.'  Wurstisen  1580 
(späterer  Druck),  darnach  bei  Ochs  111  457;  in  Bs 
Chr.  IV  277  (1445)  dafür  .küegstrichcr'.  —  .Maje- 
stät-Schänder': Majestätsbeleidiger.  JJUlr.  1718.  — 
Bire°-  s.  Epfel-Ge-sch.  —  Brot-.  Än<ßäyider,  Brot- 
g'schänder :  Bhiibisser,  Hoscschisser,  GZür.  1902 
(BStdt).  —  Tau  ff-:  Schimpfname  der  getauften 
spanischen  Juden.  ,Wer  zuo  der  er  Gots  ifer  hab, 
volge  uns  nach  und  schlahe  die  toufgschänder  und 
ketzer  ze  tod!'  Ansh. 

g'-schändhaft  (/'s-c/i€«<Aa/"t:  verderberisch  BSi.; 
FJ.  (bes.  von  Ziegen),  Mu.  D'  Müs  ist  e"  g'schent- 
hafts  Tierli.  Das  g'schenthaft  Tue"  der  Raubritter 
(Ged.).  —  Abi.  G'sehänthafti  (.  BSi. 

G»-sc  händi  I  BStdt;  ZO.,  Rieht,  G'schänti  BHa.  - 
ID.:  a)  =  Ge-schänder :.' a  ZO.,  Rieht.  Das  ist  en  ibige'' 
G'sch. !  —  b)  =  Ge-schänder  3b,  Dieb,  Sclielm  B.  S.  auch 
Bdl  1112u. 

G'-schändi  II  G'schenti  f.:  verbotene  Weide  W. 
Syn.  Ge-schand  Ib  (Sp.  882).  Schi  hlnt  d's  Veh  in  die 
G'sch.  gä",  läuffu".   ,.\uf  der  G'sch.'  ergritfen  werden. 

(g''-)schändig:  1.  schändig,  in  AaZ.  (1815);  Bs 
(Spreng)  g'sch.,  It  St.-  seh.  und  g'sch.  a)  ,der  immer 
schmält,  zankt  und  lästert'  Bs  (Spreng).  —  b)  „launisch, 
unwillig,  verdriesslich  AaK.;  L;  Zg;  Z",  ,gar  verdriess- 
lich.  überdrüssig'  AaZ.  (1815),  unwillig,  zornig  BHa. 
(It  Id.  B  und  nach  einer  Angabe  von  1729);  UwE.;  Nuw 
(Matthys);  Z  (.TCSchweizer).  Er,  Das  hed-en  seh. 
g'maeht.  .Du  machsch  mi'''  es  [1.  ei"s':']  seh ,  stomachuni 
mihi  moves.'  BHa.  (Id.  B).  ,.\\s  das  Ross  gmach  daher 
gieng,  war  er  seh.,  schlachts  mit  den  Füssen  und 
seh  wehrt...' ScHiMi'KR.  1051. —  2.Äc/jän(ii(jr  BO.(in  Bed.d), 
g'schändig  hzvi.g'schendig  (in  GSa.. g'schindig,  in  GSev., 
W .  g'schänfnjig)  GiiChnr;  G.\.;  ScHwMuo.;  TuMü.;  ZO. 
„allg.",  g'schäntig  (bzw.  -e-)  BGr.,  Hk.,  Ha.,  „0.";  GrA., 
Av.,  D.,  Hald.,  L,  Pr.,  Rh.,  Tschapp.;  W,  so  Vt.  und 
It  Furrer  und  Tscheinen:  =  ge-schandt  2  (Sp.  898). 
a)  =  ge-schandt  2a  GSev.;  SchwMuo.;  ZO.  „allg,"  E" 
g'schändege''  Bueb.  ,Gschendig,  der  schädlich  ist,  einem 
schaden  zuostattet,  damnificus,  danmigerulus,  gschend- 
vogel.'  Fris.;  Mal.  Zu  Unfug  aufgelegt,  mutwillig; 
s.  Bd  111  14'29o.  (,gesch.');  Sp.  880u.  (,sch.-).  —  b)  =  ge- 
schandt  2b  TiiMü.  Es  gi''t  e'.s'O  Chüe,  wo  so  g'schmäder- 
fräss  send  ond  e'so  g'schendig.  —  c)  --  ge-schandt  2  c 
BO.;  Gr;  GA.;  W,  „diebischer  Natur  BO."  Das  Jungt 
ist  g'schäntigs  W  (Tscheinen).  Das  ist  grüsam  es 
g'scheniigs  Wibe'rolch,  usser  gliejigs  Isen  ist  Nid  sicher 
vor  im  BHa.  Si"''  strecken  tme  en  g'schentigi  Geis',  ebd 
Di  Tür  würd  offc"  y'si"  sin  und  due  sinds'  in  d' Hütte" 
und  dort  hinder  Alls  in  und  uf  Alls  üf,  toie's  di 
g'schentigen  Gaiss  albig  im  Bruch  heind.  Schwzd.  (Gr). 
Das  ist  e"  verdammt  g'schendegi  Katz  GRChur.     Ba 


teä''  en  g'schentigc  Fuchs  geng  de"  Liten  newtva  uehi" 
i"'n  Hienderstall  i"'brochen.  Barnd.  1908  (BGr.).  ,Mli. 
söllich  holz,  sonderlichen  vor  den  geissen  als  einem 
g.schendigen  tier,  geschirmpt  haben  wellent.'  1589,  Z 
RM.  , Krämpfig,  dämpfig,  rotzig,  blind,  stetig,  leistig, 
spätig,  untreu,  gschentig',  Aufzählung  von  Währ- 
schaftsraängeln.  1654,  GRPr.  .Wodurch  [durch  einen 
schlechten  Zaun]  ein  geschändiges  Haupt  Vieh  leicht 
eine  Öfnung  macht  und  in  die  Güter  eindringt.'  Gr 
Samml.  1779.  Spec.  beim  Stehlen  betroffen.  Wie  (en) 
g'schentige''  Hund  gä"  uä.  1)  mit  schlechtem  Gewissen, 
beschämt  sich  davon  machen  Gr  (It  Tsch.  allg.).  I''' 
bin  wie  en  g'schentige''  Hund  dür'''  de"  Wald  apper. 
GFiENT  1898.  Wie  e"  g'schentegi  Geiss  ham-mi'''  due 
de"  Mure"  nä'''  strihe"  müesse".  Schwzh.  (GRpr.). 
S.  noch  butzlig  (Bd  IV  '20'28).  —  2)  sehr  schnell  gehen 
Gr  (Tsch.).  Hütigs  Tags  gout  Niemet  me''  [in  die 
Kirche],  und  wer  na'''  gout,  hebt  d'  Nase"  di  Fü"fi  lang 
hinde"  zur  Tür  i"hi"  und  lauft  wider,  eb's  üs'glögglet 
hat,  icie-n-e"  g'schindigi  Geiss.  Prophet  1855  (GSa.). 
Abi.  G'schentigi  f..  Sucht  zu  naschen,  stehlen  BGr.  — 
d)  ,Du  sch-c  Lecker!  du  schlimmer  Vogel!  BO.  (ältere 
Angabe).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1  b,  3834.  VIII  '2148;  Fischer 
III  451.    Für  »eh.  kommt  tw.  Abi.  von  Schand  iu  Betracht. 

gott-:  gottschänderisch.  , Durch  ihre  [der  Rebellen] 
gottschendige  schriftliche  und  mündliche,  auff  eitel 
Unwahrheit  gestranft'lete  [!]  Inbilduugen  und  unver- 
schambte  Protestationen.'  .^nhorn  1603/29  (Brief).  Vgl. 
g.-schändisch.  —  Bei  Schm.^Il  429. 

„ver-schändige":  in  Schande  bringen  LE." 

(G'-)Schändi''g  G'sch.  UwE.  —  f.:  1.  a)  Ent- 
ehrung. ,Dero,  so  im  [Christo]  noch  nit  mit  irer 
gschendung  und  Verurteilung  underworfFen  warend.' 
ZwiNGLi;  ignominia  (Gualth.).  , Gschendung  und  ent- 
oerung  des  geschlächts,generisdehonestamen  tum. 'Fris.; 
Mal.  —  b)  Schmähung  mit  Worten.  .Schendung,  zuo- 
red, schmächlicher  fürzug,  opprobratio,  violatio,  con- 
tumelia;  gschendung  mit  Worten,  sugillatio.'  Fris.; 
Mal.  , [.-Anweisung]  uft' solche  ohngute  Gsellen  gnauwe 
und  ernstliche  Ufsicht  zu  haben,  wann  sy  der  glychen 
lychtsinnige  Schmach-  und  Schendungen  tribtind.' 
1678,  Z;  vorher  , Schmach-  und  Lesterwort'.  —  2.  Be- 
schädigung UwE.  ,Die  gschendung,  corruptio.'  Fris.; 
Mal.  —   Vgl.  Gr.WB.  VIII  2158. 

üs-schändiere":  =  üs-bütlen2b  (Bd  IV  1922)  Aa 
Fri.,  Zein.  —  Vgl.  schamSieren,  vs-achänilen  (Sp.  885.  899) 
und  Gr.WB.  I  946. 

gott-schändisch  -schentisch:  =  gott-schändig, 
als  Kraftwort,  etwa  =  verdammt  GrAv.  Du  g-e''  Stich- 
li'g!  zu  einem  unruhigen  Menschen,  Tier. 

Schändarm  m.,  PI.  -o:  Gendarm  BGr.,  G.;  WVt.  — 

Vgl.  Martiu-Lieiili.  II  419;  Follraami  434;  auch  österr. 

Scliandell:  Licht,  Laterne.  J.Törger  1905.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VIII  2137;  .Martiii-Lieuh.  II  419;  Folhimiiu  434. 

Scliindele"  I  S  (Joach.  1883),  Schintele"  BLaup., 
S.,  Stdt;  PMu.;  SL.  —  f.:  1.  a)  (abgeschälte)  Schale 
von  (ibst  aller  Art,  bes.  aber  von  gesottenen  Kartoft'eln, 
auch  von  Kastanien  BLaup.,  S.,  Stdt;  S  (Joach.  I>i83), 
Rinde  von  Äpfeln  SL.;  Syn.  Hülschen  (Bd  11  1215); 
Schelferen  (Sp.  67(1/1);  Sc7i(5«e<oi  (Sp.  873);  Schindi  II. 
D'  Stine"  (hctj  Hcrdöpfel  g'schunde"  und  derbi  so  dicki 
Schindele"  g'maeht,  der  Benz  [der  Freier]  het-si''' 
ord'"U'''  drob  e"tsetzt.  Joacb.  1883.  —  b)  (zarte)  Baum- 
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rinde  FAIii.;  Sl,.  A'"  üchade"  z' heile"  scU-men  imi/er 
de"  drei  höchste"  Namen  es  viereygiys  Stilckli  l'^chinlclen 
us-eme"  Sarbaum  haue",  das  Stückh  e"  ZU  lan;/  tiff 
''e"  Schaden  und  de""  wider  uff  ''e'  Sarbaiim  bringt". 
ScuiLii  18(i3.  —  2.  übertr.,  magere  alte  Frau  BIiis 
(Bärnd.  191-1).  Auch  vom  Kindvieh:  .Eine  magere  Kuh, 
wo  numme"  nu'''  Hut  über  Bat"  isch,  nummen  e" 
Schintele".'  ebd.  —  Zu  1  vgl..SW»«rfc(S  bciUnger-Khull  539. 
2  geliört  wohl  etyin.  nicht  hieher,  sondern  zn  Schindlen  S  (s.  li.), 
ist  aber  an  unser  W.  angelehut  worden.  Über  das  Verliältniss 
von  -Uli- : -nt-  s.  die  Anni.  zu  »chimhn.  Zur  Bilduug  vgl.  BSG. 
X  163/4. 

H6rd-öpfel-/Sc/i!wde?e"  S(EHänggi),  -Schintele"  IS, 
auch  It  Postheiri  1854  (für  SStdtV),  Dim.  -Schindelt  S 
(Joach.  1885):  (meist  coli.)  abgelöste  Kartott'elschale(n). 
Die  Hühner  picken  a"  der  Herdöpfelschindelen  unie". 
Hausfro  1886  (EHänggi).  Ulm.;  s.  Bd  VI  1051  o.  - 
Mas  Dini.  könnte  auch  zu  Sehimlen  oder  SrhinJi  II  gehören. 

schindele"  I  schintele":  (Kartoffeln)  schälen. 
BXUND.  1914. 

Schinde"  AA.^arb.,  Zof.,  Schinte"  -a  B,  so  G., 
Sa.;  SL.  (Schild),  Starrk.  —  f.:  1.  a)  =  Schindelen la 
AiAarb.,  Zof.;  B,  so  G.;  SStarrk.,  von  Kartoffeln  B, 
so  G.  (It  Bärnd.  1911  neben  Schinti),  von  Kernobst  BG., 
Sa.  Zsges.  Öpfel-,  Herd-öpfel-Sch.  ,l»ie  Farbe  der 
Schinte  [einer  Birne].'  B  Ldw.  Wbl.  1847;  oder  zu 
Schindi  II?  —  b)  =  Schindelen  Ib  BG.  (Bärnd.  1911); 
SStarrk.  .Dringt  man  von  der  Binw'a  oder  SchinUi 
des  Stammes  durch  dessen  Schatte"  (Rindenseite)  ... 
zum  Mary  ...  vor.'  Bäknd.  1911.  —  2.  mit  Ei^'m  i" 
d' Schinte"  gö",  ihn  aufs  Äusserste  bedrängen  (vgl. 
schinden):  Ein  habsüchtiger  Gläubiger  argumentiert 
bei  sich  selbst:  Au'''  mit  Dem  [armen  Schuldner]  gösch 
i"  d'  Seh.  ...  und  se't's  der  Fall  si",  ''ass  er  über  'sSleckh 
springe"  müesst,  so  chönnt-ig  um  ''e"  Pris  [=  billig)  zu 
dem  Acher  cho".  Schild  1876.  —  Vgl.  ,testa  (pomnruni), 
schint(on)'  bei  Diefenb.  1857,  581a,  auch  Gr.WB.  IX  186; 
Schni."  II  429;  Höfer  III  88;  Lexer  1862,  217.  Kaum  hieher 
die  ONN.  , Schiuten-Fluh'  UwKleiuteil.  .-Bühl'  ThBiissu.,  Esch. 

schinde"  (bzw. -nr/-)  .\ä  (allg.,  auch  Aarb.,  Zof.); 
Bs,  so  Birs.;  BLf.;  F;  Gl;  GRHald.  (B.),  Ig.  (tw.. 
It  Tsch.),  Mai.,  Val.;  LG.,  V.;  G;  Scu;  Souw;  SG.  (bis 
Häg.).  NA.,  01t..  Schw..  Stdt,  Th.  und  It  Schild  1873, 

Joach. 1883;  Tu ;Nriw;0Bw;UwE.;U;ZG;Z,sc7iin<e('n> 
(bzw. -M")  B  (allg.  ausser  Lf.);  FJ.,  Ss.;  GrD..  übS.. 
Pr.  (so  Fld.,  Jen.,  Kl  ).  Rh..  S..  Seh.  (so  Gast,  L.). 
Ths.  Val..  It  Tsch.  .fast  allg.';  LE.;  GoT.  (vereinzelte 
Angabe);  SBb..  Gr..  Kriegst,  L.  (Schild  18(i(3;  JReinh.); 
W,  2.  Sg.  Prais.  Ind.  schindst  Gl;  G;  Th;  Z,  schintest 
B;  FJ.,  3.  Sg.  schindt  Gl;  LG.;  G  ;  Th;  Ndw;  Z.  schindet 
{h'iw.-tet)  B  (wohl  allg.);  FJ.;  GnThs;  ScuSchl.;  Z 
Rieht.,  Cond.  schindti  AaBt.;  Gl;  Ndw;  ZKicht . 
sehindeti  GMarb.,  schinteti  BGoIdb.,  Kön.,  Si.,  Stadt; 
FJ.;  GuObS.,  schund  (bzw.  -t)  Aa  (H.);  BGoldb.,  Kön., 
Stdt;  Ndw  (Matthys),  schunti  BStSteph.;  GrL.,  Ptc. 
g'schintet  BLütz.  (LWcnger-Gfeller  19Ui);  F  (It  .\ngabe 
-det);  WVt.  {-ot).  y'schimde"  (bzw.  -t-)  AABr.,  F.  und  It 
H.;  B,  so  Goldb.,  Kon.,  Si.,  Stdt  und  It  SGfeller  1911; 
FJ.;  Gl;  GnHald.  (B.).  L.,  Nuf.  (It  Trepp -«rf).  ObS., 
Pr.,  S.,  Seh.,  Ths.  Val.;  LG.;  G;  Sca;  Scnw;  SL.;  Th; 
üw;  Z:  1.  die  Haut  oä.  von  Etw.  abtrennen.  ,l)e- 
corticare,  deglubere.  die  rinden  (haut)  abziehen, 
schellen.' FRis.;i\lAL.  a)  von  Tieren,  bes.  beim  Schlachten 
BG.  (Bärnd.  1911),  M..  ß.,  S..  Si.  (ImOb.)  und  It  Zjro; 
F.  so  J.;  GrL..  ObS..  Seh..  Ths,  Val.;  Schw  (PHeng. 


183());  W,  so  Mü.  Syn.  üs-hiUcn  (Bd  11  1777);  füs-) 
fce?ifn(Bd  IV  l'2'21/5).  .Dassch.,aussziehen.deiorticatio, 
detractio  pellis.'  Mal.;  .deglubere  per  translationem 
est  pellem  detrahere,  die  haut  abziehen,  schinden.' 
Fris.  ;  Mal.  Er  erschlahd  zwei  Oxe",  hed  s'  g'schunle". 
Sohwzd.  (GrScIi.).  Einen  Hasen  seh.  PHeno.  1830.  Hie 
uf  disem  Platz  schintet  Bültler  d'Chatz,  es  ist  im  aber 
nil  tim  d'  Huf,  es  ist-im  für  ''e"  Schmutz  i"  d's  ührut 
BSi.  (DGemp.  1904),  Chübeli  binde",  Chatze"  seh.  [usw.] 
Z  (Dan.;  aus  einem  Kdid).  Es  hat  Eine''  euere"  Muyg 
'schll"  Ze''cli  g'schunde"  und  di  gati,:  Welt  dri"  i"e" 
g'ivunde"  und  alle"  Schuehmachere"  g'nueg  Lider  g'ge". 
Bat,  ti-as  ist  Das?  [Antwort:]  Der  grast  Lug.  ebd. 
,[Der  Bär  wird]  so  er  gefangen  oder  erschossen,  ge- 
schunden, und  sein  haut  mit  strow  au.s.<gefüllt.'  Tierb. 
1563.  ,[Zwei  Diebe  gestehen,  dass]  sy  einanderen 
gholfen.  dissere  beide  [gestohlenen]  ross,  mit  reverenz 
zmelden,  zu  seh.  und  demnach  die  hüt  alher  tragen.' 
1590.  Z  RB.  .Herr  P[ater]  Kuehimeister  hatt  sie  [eine 
.Sackgans']  nachgends  seh.,  dass  Corpus  braten  lassen.' 
1700.  ScHwE.  S.  a.vich  Gheiben- Schinder.  D' Oeiss  seh.; 
s.  Bd  II  458M.  De"  Bock  seh.  (in  AAWohl.  auch  bock- 
schindle"); s.  Bd  IV  112-2/3  (dazu:  de"  letz  Bock  für 
Bed.  2  AaBosw.);  vgl.  auch  Schind-Bock  (Bd  IV  1132). 
Schind-den- Hengst;  s.  Bd  II  1451/2  (aucli  bei  EKönig 
1706,  1020;  Schm.'- II  4'29  aus  einem  Voc.  von  1018). 
Im  Spiel  mit  Bed.Saa;  s.  Bd  II  1728u.;  Sp.  290M.  Ins- 
bes.  von  verendeten  Tieren  GaVal.;  W  (s.  Blag  Bd  V 
35).  .Du  bist  ...  des  henkers  knecht  ...  gsin  und  hast 
im  all  die  keiben  gschunden.'  NMan.  ,[N.,  der]  über 
friden  zu  C.  gerett,  sin  vatter  selig  hette  ein  keiben 
hinderm  hag  geschunden  und  er  im  den  geholffen 
ässen,  [soll]  widerruof  tuon  ...  das  er  sy  für  fromm 
biderb  lüt  und  nit  für  keibenschinder  oder  -fresser 
halte.'  1530,  Z  RB.  .Welcher  kranks  und  vorhin  ge- 
storbens  Vych  daheimben  ...  stechen  und  seh.  und 
hernach  in  derMetzgverkouffen  oder  feil  haben  wurde...' 
1623,  AAZof.  Gerichtssatzg.  ,Dieweilen  denjenigen 
Frömden.  so  verdorben  Vieh  schinden  oder  aufmachend, 
vielmal  bei  hoher  Buss  angekündt,  äussert  dem  Land 
zu  verbleiben  [so  soll  jeder  , Landmann'  sie  ungestraft 
mit  Worten  und  Werken  beleidigen  dürfen].'  1654. 
GRPr.  LB.  ,Sch.  und  ausshalen',  als  Tätigkeit  des  Ab- 
deckers. 1669,  BGr.  (Bärnd.  1908).  Refl..  sich  häuten, 
von  räudigen  Katzen,  Schlangen  BBipperamt;  S.  — 
b)  vom  Menschen  Ap(ATobler;  s.  Sp.  15/6);  B;  Sohw; 
WVt.  [Das  Gespenst  hat  den  bösen  Sennen]  mit-amu 
grössu"  blüetigu"  Messer  ...  lebendig  g'schintot.  W  Sagen. 
.[Cambises  strafte  den  ungerechten  Richter]  scliand  in. 
hankt  d  liut  an  richtstuol.'  UEckst.  1525  (Klag). 
.Bartholomeus  ist  geschunden  worden  [Aufzählung  von 
Märtyrern].'  LLav.  1577.  In  RA.^.  und  Verwünschungs- 
formeln.  Eine"lebig  seh.  BM.  und  sonst.  [Wenn  man  den 
'lil'aichen]tve't  zuemuete",  si  solle"  z'erst ...  ga"  d'  Hushalti'g 
lere",  so  fienge"-si  a"  bägge",  iiii"  tvöll-Sr  lebig  schinte". 
JBüRKi  1916.  ,So  ein  Stockbauer  Hesse  sich  eher  seh., 
als  dass  er  einem  Knecht  einen  ordentlichen  Lohn 
geben  würde.'  Gotth.  S.  noch  Bd  VII  657  M.  (Scnw 
Fasn.  1898).  ,[N.  droht]  eh  er  raer  den  zechenden 
geben  [wolle]  wie  von  alterhar,  eh  weite  er  . . .  sich 
seh.  lassen  wie  Sant  Barthlinie.'  um  1523,  Z  RB.  -Von 
Teilen  der  Haut.  [Tochter  zum  Vater:]  P'' will  arbeite" 
für'-di''',  mer  d'  Hand  schinte"  wie-n-e"  ChnUcht ;  du 
su't's  guet  ha"  bi  mer.  AHeiman.n  1899.  Er  stürchlet  der 
Längi  näh  über  ''e"  Waldeli  [den  Hund]  H«d  schintet- 
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sech  si"  A'iisen  am  B'scide.ti  com  tipütisch  ro»  z'  undcrst 
bis  z'oberst.  RvTavkl  1901.  S.  noch  chrcfzoi  (liil  111 
93'2u  ).  Auch  refl.  wie  unter  a,  sich  die  Haut  scliüifeii, 
scheuein  AaF.;  Ap;  BSi.;  FJ.;  Gr  allg.  (Tsch.);  LG.; 
G;  Th  und  sonst.  Hyn.  be-schänclen  (Sp.  899).  /'*  ha"- 
mi'''  iez  doch  trürig  (/schunden  a"  dem  Nagel.  Mit  ver- 
schobenem Subj.:  .Die  Haut  [des  Verletzten]  habe  sich 
Tom  Ellbogen  über:ill  geschunden.'  1071,  Z.  -  c)schäleii, 
von  Flüchten  „Ap;  B", so Hk. (derber als sc/iö«e>iSp. 868). 
L.,  S.;  „VO";  GoT.,  so  von  Äpfeln  .\ABeinw.,  8eon,  Zot'.; 
B,  soSa. ;  L;  8L.,  Stdt,  von  Birnen  LiSa.;  L,  von  Kastairieii 
LHorw  (/.G  Kai.  187'.'),  bes.  aber  von  Kartoffeln  (und 
zwar  gesottenen  B;  GKappel;  SL..  Stdt,  in  B8a.  jedoch 
nur  von  rohen,  von  gesottenen  schone")  AaF.  (so  Muri, 
Wohl.),  Seengen;  BE.,  G.,  Sa.,  Si.  (IniOb.)  und  It  Zyro; 
L,  so  E..  G.,  V.  und  It  JBEgli  1871 ;  GKappel;  S  (allg.); 
Ndw.  Vgl.  auch  sc/mbeij  (Sp.  11).  [Die  heutigen  Dienst- 
mädchen bilden  sich  ein]  d'  Herdöpfcl  im''  Opfel  sige" 
grad  h'schniUe"  und  g'schimte"  da.  B  Meitlipredigt. 
Da  h'sinnen-i'''-mi'''  ...  das'mer  na''''  •''m  ^'Nachtesse" 
no'''  Herdöpfu  g'schunte"  hei".  Loosli  1910.  .Nach 
dem  Mittagessen  half  Uli  noch  Erdapfel  seil.'  Gotth.; 
öfter.  Ghhni  Hebbireli  seh.  .JBEgli  1871  (L).  Heid- 
öpfel  giil's,  o  heie"!  mer  mag  schier  nid  (j'nue'-'  g'sch. 
JBHiFFL.  1813.  Ungerdesse"  ...  het 's Meili  der  Reste" 
g'schireUt  Herdöpfel  . . .  für  e"  gueti  Bösti  zum  Kahize" 
g'schunte".  Schild  18(36.  Der  Mansch  isch  doch  besser 
dra"  a's  e"  Herdöpfel:  mc"  chan"-en  e'"mel  nit  seh.  ebd. 
1873.  Chumm  lue",  ivi'  . . .  der  Bisluft  im  Hem''li  uf- 
''em  Tisch  nbe"  hocket  u"''  Herdöpfu  schintet  UHeiiu 
(Kiltsprucli)-  Drheim  sl",  uo  der  Bisunnd  d' Herdöpfel 
tuetschinte",  \vohl  =  an  einem  windigen  Orte  B(KSchoch). 
S.  noch  schiblen  Sp.  65 M.  (JJoach.  1885;  auch  sonst); 
Schindeleii.  —  d)  von  Baumstämmen,  Zweigen,  die  Rinde 
abschälen  ÄAEhr.;  Bs;  BBüren,  E.,  G.,  8.;  FJ.;  GrNuI'.; 
LG.;  S;  Ndw  ;  ZO.,  S.,  W.;  vgl.  Baum-Schinder.  E"  Tanne" 
schinte".  Bärnd.  1904.  Eiche"  fEichliJ  .seh.  LG.;  Z  W.;  vgl. 
schellen  (Sp.549u.).  RiXetli  seh.,  abgeschnittene  Zweige 
schälen,  von  Knaben  HS.  Wldli seh.,  zu  Korbgeflecliten 
BBüren,  E.;  L(j.;  S.  En  alte',  stürme''  Stöderi  ...  n-o- 
me"  bösdings  öppe"  no''''  chönnt  brüche"  für  . . .  Widli 
3' schinte"  zum  Chorbe".  .JBürki  1916.  ,Der  Kurher, 
der  Weiden  schindete.'  Dorfkal.  1859.  S.  noch  Bd  VI 
1585M.  .Der,  der  nit  gerechtigkait  hat,  im  wald  holz 
ze  howen  und  darüber  in  dem  holz  howt,  ein  tannen 
schint  oder  daruss  füert,  der  ist  ainem  herrn  verfallen 
10  pfd  d.'  1469,  GWaldk.  üffn.  ,Wer  och  das  holz 
schint,  lützel  oder  vil,  oder  darin  becket  ald  meyen 
huwe  in  dem  gemeinwerch,  der  sol  geleidet  und  ge- 
büesd  werden.'  1490/1500,  ZMänn.  ,Als  bisshar  die 
frörabden  Walheii  und  harzlütden  wäldern  und  hölzern 
grossen  schaden  und  gebresten  zuogefüegt  haben  mit 
harzen  und  sth.  der  bömen,  sölichs  zu  verkomeii  ... 
habent  unser  herren  angcsechen  und  geordnet,  das  sy 
in  unser  herren  gerichten  ...  nit  harzen  sollen.'  Z 
Mand.  1501.  ,In  Horgen,  Thallwyl,  Kilchberg  und 
Wiedikon  verpieten,  den  imben  ze  richten  und  tannen 
ze  seh.'  1569,  Z  BM.  S.  noch  Sp.  549/50.  Mit  ver- 
schobenem Obj.  .Rinden  seh.';  s.BdV '250/1.  Subst. 
Inf.;  s.  Bd  V  1112h.  Refl.,  eine  andre  Rinde  bekommen, 
von  der  Weide  S.  —  e)  vom  Erdboden  a)  =  schellen  Ih 
(Sp.  550)  AaVVoIiL;  LG.,  so  Menzb.;  ZO.  (FStaub);  vgl. 
Schind- Ha uwen  (lad  II  1813).  -P/lueg  (Bd  V  1'246).  Syii. 
schuepen,  schürpfen.  Der  Bode",  Wasc"  seh.  LG.  ,Wii 
gehen  morn  ins  Feld;  weiid  seh.,  brennen,  Haber  s-ääii.' 


UBraogek  1779.  —  ß)  kurzes  Gras  hart  am  Boden  ab- 
mähen (s.  uv-gc-hauirig  Bd  11  1814  u.,  wohl  für  BBe.), 
,das  Gras  samt  dem  Boden  fortmähen  GR(.'ast.'  (Tsch.); 
vgl.  üs-sch.  3,  zer  schunden  b.  Schi  heind  die  Wis  grad 
g'schunte"  GsCast.  —  f)  vom  Brot,  ,die  Kruste  weg- 
schneiden' GRCast.  (Tsch.),  dünne  Scheiben  mühsam  ab- 
schneiden GrPi-.  (s.  Hegel-Patsch  Bd  I V  1926 u.).  ,[N.  sagt 
aus]  er  habe  wol  gesechen  in  den  ürten  [den]  G.  ein  halb 
simlen  ...  nemen  und  darab  ein  wenig  schinte  und 
dann  das  übrig  heimlich  in  sinen  asser  stiesse.'  1453. 
Z  RB.  —  gl  es  Bett  seh.,  den  Bettbezug  wegnehmen 
Z  (Dan.);  wohl  nur  aus  dem  Ptc.  rückgebildet  (s.  u.).  — 
It)  reÜ.,  vom  Tuche,  sich  abstossen,  schäbig  werden; 
.Allzu  dickes  Tuch  schindet  sich'  L.  —  2.  a)  schlach- 
ten W,  so  Binn.  Vgl.  Sehind-Hüs  (Bd  II  17'28).  ,Er 
hat  müssen  eine  Kuh  sc/i..'  W.  Im  Folg.  von  laa  nicht 
scharf  zu  trennen.  ,Swas  vehes  dehein  fleismetziger 
kouffet,  daz  sol  er  euch  selb  seh.'  äLRB.;  s.  auch 
<Sc/(äZ  /  (Sp.  531  M.).  ,[Die  Urner]  nainen  unser  viech 
und  schindten  daz,  und  füertent  es  anweg.'  1357,  UwE. 
Klageschrift;  vgl.:  ,die  Urner  ...  treibend  das  (Vieh) 
hinweg  nach  Uri,  und  was  man  über  die  wilden  Berg 
nit  triben  kont,  das  schänden  sy  und  trugen  es  an 
Stüken  hinweg.'  RGys.  ,[Dass  die  Vögte  zu  AaB., 
denen  das  auf  fremdem  Gebiet  weidende  Vieh  der 
Wettinger  ausgeliefert  wurde]  damitte  talten,  was  si 
Wolfen,  und  etlichs  schinten.'  1361,  ZOetenb.  ,(N.  führt 
Klage]  daz  im  inetzyer  ein  rind  hatten  geschindet  und 
schütten  den  buch  an  gemeinen  weg.'  1392,  Z  RB.  ,N. 
batt  sy  [die  mit  ihren  Schafen  abziehenden  Knechte], 
dass  sy  iro  schäf  nit  schunden,  e  dass  sy  iro  raeister 
besechen;  dann  er  manglote  schaffen.'  1427,  ebd. 
,l)a  was  im  einer  kuo  mit  einem  biel  ein  spanader 
zerhüwen  und  niocht  kum  heim  komen  und  muost  die 
kuo  seh.'  ebd.  ,N.  d[icit],  als  da  her  vil  üeischs  in 
der  metzg  gewesen  sye,  habind  sin  meister  5  darzuo 
geordnet  ...  ze  ordnend,  was  ieklieher  seh.  sölte.'  1448, 
ebd.;  nachlier:  ,weHcher  mer  denn  drü  schaff  des  tages 
schünde.'  ,Es  klagt  Eberly  der  metzger  uff'  Butschlin 
den  metzger,  der  selb  Butschly  leitte  im  Heisch  uff 
sinen  bank,  e  das  er  sin  fleisch  verkoufte,  und  schünde 
noch  mer.'  1456,  ebd.  , Muost  man  vil  vichs  scb.,  das  si 
nit  stürben  von  hunger.'  Z  Chr.  XV.  Gelegentlich  abs. 
1413,  Z  BB.  .Schlachten  und  seh.';  s.  BdVI1193o. 
Subst.  Inf.  .[Der  der  Verordnung  zuwider  handelnde 
Fleischer]  muos  ...  ein  halb  jar  an  seh.  sin.'  äLRB.  — 
b)  spec.,  quälerisch  schlachten,  so  dass  das  Schlachl- 
tier  langsam  zu  Tode  gemartert  wird  GuHald.  (B.). 
It  Tsch.  allg.  Syn.  schachten  2a  (Sp.  149).  —  3.  a)  (sich) 
abquälen,  plagen,  bes.  aus  Gewinnsucht,  a)  tr..  Tiere 
oder  Menschen  seh.,  indem  man  an  deren  Leistungs- 
fähigkeit unbillige  Anforderungen  stellt  B;  L;  G;  S 
und  sonst.  Zum  Zshang  mit  la  vgl.  Bd  II  1775u. 
(Sulger);  Bd  IV  512  (Göldi  1712),  sowie  die  folgenden 
Belege.  .Es  gibt  ...  wirkliche  Schindluder,  welche 
Weiber  suchen  eben  nur  um  des  Schindens  willen  ... 
wie  ein  Schinder  ein  Aas:  er  nimmt  ihm  die  Haut, 
das  Übrige  verlochet  er  je  eher  je  lieber.'  Gott». 
,[. ..  dass  Die  zu  Rom  das  Gottshaus  StGallen  einer 
kleinen  Schuld  wegen]  biss  auf  das  bar  bein  schundend 
und  einen  scharpfen  stachel  füertend.'  Vau.  ,[Die  ver- 
schuldeten Bauern  bitten  den  reichen  Kaufmann,  dass 
er]  solt  schonen  im  kiiiden.  die  haut  nicht  über  <l  orn 
seh.'  TStihmer  1580.  Von  Tieren,  bes.  Zugtieren  B; 
F.I.;  GnCast..  It  Tsch.  allg.;  Tu  und  sonst;  vgl.  Veh-, 
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Uoas-,    Tier-Scldnder.     Kr  liiod  d's  Vch,  d'  Boss  seh. 
(Tscli.).     >0!'t  zankte  ich   mit  dem  Meister,   wenn  er 
überladen  wollte;   ich   fuhr   lieber  zweimal,  als  dass 
ich   d;is  Seh.  der  Tiere   zugab.'  Gotth.     Wänn-ich  e" 
Chue  icär  ...so  [mit  einem  .Melkapparat]  Zj'e.ss-i'*-»!!;'''' 
nüd  seh.  ELooHKR-Werling  1914.     Von  Menschen  .\a 
{AGysi   1899);    .\v;    B;    GrL.;   Sch;    S  (JHofst.);    Th; 
Nuw;  W;  Z  und  weiterhin.    Vgl.  Sehind-Hund  {Bklll 
1433).    ,Sch.  heisst  bei  unsern  Alten  mehrenteils  so- 
viel   als    urgere,    vexare,    affligere,    treiben,    plagen, 
drücken  und  drängen'  Bs  (Spreng).    Soldäte'  sch.,  wie 
uhd.     D'  ChneehtfJ,   d'  Dienste"  sch.,   bei   schlechter 
Kost  und   kärglicher   Hezahlung   aufs   äusserste  aus- 
nutzen   FJ.;    L;    ThMü.;    vgl.  Chneehten-,    Diensten- 
Schinder.    's  wH  M/inge'  si"  lüchtum  und  Sege"  finde" 
im  Landüssügen  und  Dienste'sch.;  vom  Hüse"  2um  Sch 
ischf's]  nümme''  wlt.  wen"  's  Chnechtli   und  's  Meitli 
derunder  lidt.  JRoos  1907.    Güeterchind  sch.  und  tribu- 
?iece".  LoosLi  1910.    S.  auch  BdV1643o.    Gelegentlicli 
abs.  (vgl.  y):   .Arbeiter   sagen   vom  Meister,   wenn  er 
zu  viel  verlangt,  er  schinti'  F  J.    Pure"  sch. ;  vgl.  Schind- 
den-Büren  (Bd  IV  1524),   ferner   Püren-Schinder.     Im 
Länder  inne'  ...  het-me"  d' Puren  ow''  g'schunte",  bis 
si  gredi  use"  'brüelet  hei".  Loosli  1910.    ,lcli  sah  keinen 
Bauernsohn,  und  wenn  ihrer  sieben  auf  einem  magern 
Hofe   waren,    ein    Handwerk   lernen,    viel    lieber   als 
Lehensleute  sonst  sich  sch.  lassen.'  Gotth.     , Herren, 
Burger,  Bauern  sch.,  Gold  und  Galt  aldort  zu  finden, 
dahin  war  dis  Wolffcngsicht  [ein  Vogt  Namens  Wolf] 
allezeit    einig   gericlit.'    1614,    Lied.      , Beutel    fegen, 
Pauren  sch.,  schonen  weder  Weib  noch  Kinden,  rispen, 
raspen    Haab   und  Gut,  armen  Pauren   Schweiss   und 
Blut.'  ebd.;  noch  oft.    D'  Litt  sch.  L;  S;  Th;  Z.    Vgl. 
(Armen-)Lüt(en)- Schinder.     ,Die    Leut    sch.,    aliorum 
sanguinem  exorbere.'  JMet.  1677.  1692.    S.  noch  Pro- 
littrator   (Bd  V  56.5  u.).      Vom    Wirt    gegenüber   dem 
Fremden  Ndw  (Matthys).    Vom  Geistlichen  gegenüber 
dem  Gläubigen ;  s.  Eaiib  (Bd  VI  '29  o.).  ,Sch.  mit';  s.  Gräbt 
(Bd  II  698  u.).     ,Sch.  umb':   ,Wie  übel  hat  sy  (unsre 
vordren)  getruckt  . . .  das  gylen  um  jarzyt  und  gots- 
gaben,  das  sch.  in  der  bycht  umh  messen.'   Zwingli. 
Mit  Synn.    ,Sch.  und  schaben';  s.  Sp.  14.    ,0b  in  Got 
daz  glück  verhängt,  daz  man  die  veinde  schindt  und 
pfendt  [so  soll  der  Hauptmann  die  Beute  verteilen].' 
King.    ,Ist  den  Erzrebellen  [im  Veltlin]  das  Heil  der 
veltlinisehen  Seelen  so  hoch  angelegen,  warurab  habend 
sie  die  selben  geschunden,  geplündert,  um  Leib,  Gut 
und  Ehr  gebracht?'  Anhorn  1603/'29  (1621,  Gr  Brief). 
Subst.  Inf.  (s.  schon  oben).    ,[Kriogsknecht:]  Ich  han 
mit  sch.  ein  gelt  zemmen  gleit,  von  dem  han  ich  keins 
hällerly  nun  nit  verstolen.'  Rcef  1540.    S.  noch  j'Jün- 
deren  {Bd\  118 a.).  Mit  verst.  Zusätzen.   Einen  bis  ufs 
Bluetsch.  SiH ;  Tu.  De''  u-urd  Ei"'m  noch  lebig  sch  ,  wenn- 
er chient,  zB.  ein  Gläubiger  Sch.  Mit  verschobenem  Obj., 
.Etw.  von  Jmd  sch.',  aus  ihm  herauspressen.     ,So  sy 
[die  Fürsten]   mit   solcher  ungnad   so  unsäglich  guot 
von  iren  armen  [Untertanen]  schindend  . . .'  Zwingli. 
.Wie  Antoni  de  Lena  durch  List  Gelt  von  ihnen   ge- 
schunden.' ECts.;  vorher:  .dardurch  er  . . .  von  diser 
.''Statt  [Mailand]  ein  Summa  Gelts  erschand.'  —  ß)  refl.. 
sich  <^ohne  Erfolg)  abrackern   B  (Zyro);  Sch;  Th  und 
wohl  weiterhin.    /"'•  mues'-mi'''  schinte"  wie-n-e"  Hund 
B    (Zyro).       Dö    schindet-me"-si'''    's  ganz    Jör,    und 
's  langet  doch  neue'' hcre"  ScuSchl.;  Tu.    Si"''  sch.  und 
Möge"  TbMü.,   si'^'  blägen  und  sch.  Z  (Spillmann).  — 
Schweiz.  Idiotikon  Vni. 


Y)  abs.,  =  dem  Vor.,  meist  mit  der  mehr  oder  weniger 
^tark  hervortretenden  Vorstellung  gebotener  oder  über- 
triebener Sijarsamkeit.  schmutzigen  Geizes;  tw.  auch 
von  einer  vorübergelienden  ausserordentlichen  An- 
strengung Aa,  so  F.  und  It  H. ;  Bs;  B;  GfiMai  .,  ObS.; 
L;  GF.,  Stdt,  T.;  SchR.;  S;  Tu;  Uw;  Z.  Synn.  hunden 
(Bd  II  1434/5);  charren,  chnorzen,  chnötschen,  ehratsen 
(BdIII425.760.771.930);s'cftäcÄ«en,Sf/ia3(7e)'en(Sp.  149); 
s.auch  unten.  Er  ist  e(nj  Schind- Hund  {BdU  1433), -Pör 
(Bd  IV  1524).  -Cheib,  -Tüfel,  Schelte  auf  einen  schäbigen 
Geizhals  AaF.;  L;  ThMü.  Si  händ  ireCJ  Lebtig 
(/schunden  und  händ  's  doch  zu  Ntlt  'brockt.  !''•  ha" 
mües'e"  sch.,  das'-i'''  fertig  möge"  ha"  GF.,  T.  De'  weiss 
au'''  nünt  Bessers  als  Tag  ond  Nacht  z' sch.  ebd.  ,In 
>ler  Haushaltung  ...  war  immer  das  gleiche  Klagen, 
Sch.  und  Brummen.'  Gotth.  Mit  Synn.  Sch.  und  nöte"; 
<.  BdlV8G5u.  Schaffen  und  sch.;  s.  Sp.  320o.  Go" 
räble"  und  schinte"  und  schaffe"  für  Nüt  und  wider 
Nüt,  und  es  luegt  doch  Nüt  use"  derbl.  JReinh.  1907. 
Sch.  und  raggere":  s.  Bd  VI  76'Ju.  (auch  G).  Wi'  vil 
[reiche  Bauern]  hei"  Nüt  weder  ei"  un''  all  Tag 
z' müdere"  u'"'  chlöne",  si  müessi"  Nüt  tveder  schinten 
u"''  raggere",  g'nue"  tue"  u"''  bös  ha",  «"<'  bringi'''s  doch  ... 
nienc  hi".  SGfellek  1911.  Sch.  und  raxe",  ratzge"; 
■i.  Bd  VI  193t)u.  Anderi  Lüt  müessi"  schinten  u"<'  raxe" 
u"''  bringi"'s  trotz  allem  Chümtue"  nie  zu  öppis  Rechtem. 
SGpeller  1911.  Sch.  und  schagere";  s.  Sp.  419.  Es 
nimt-mi'''  nüd  Wunder,  wenn  Die  scho"  zu  Öppis  cho" 
sind:  si  händ  g' schünde"  und  g'schageret,  bis-si's  g'ha" 
händ  ZB.,  0.  Sch.  und  schabe";  s.  Sp.  13/4  (auch  Gr 
Gast.  It  Tsch.).  ,üa  hilft  kein  Sch.  und  Schaben.'  B 
Hink.  Bot  1816.  ,Sch.,  schaben  und  kratzen  [ist  die  .Art 
des  Geizhalses].'  JJUlr.  1727.  In  der  Studenten-  und 
Pennälerspr.  meist  verächtlich  tadelnd,  wie  nhd. 
, ochsen',  so  G;  S;  Z;  Syn.  schanzen.  Mit  sekundärem 
Akk.  des  Inhalts  S.  Ig  und  d'  Frau  miiesse"  halt  Alls 
elleinif  sch.  ,Toach.  1881.  S.  noch  räblen  (Bd  VI  26  M.) 
(JReinh.  1900).  —  b)  erweitert  durch  eine  Richtungs- 
best.,  Jmd  wohin,  zu  Etw.  drängen,  nötigen.  Konzert- 
besneher,  sich  für  seine  Eile  entschuldigend:  Ha" 
nämli'''  's  letstmäl  fast  e"kein  [Platz]  me-  g'funde";  si 
hei-me'''  nur  no'''  i"-ne"  Egge"  g'schunde".  LKrieus  Anz. 
1897.  Mit  Synn.  ,[Der  Mensch  soll  über  das  Gute] 
nachdenken,  nicht  warten,  biss  man  ihn  darzuo  mahnet, 
nöhtet  und  schindt.'  FWtss  1673;  s.  auch  Bd  IV  865M. 
—  4. in  besonderu  (von3ausgehenden).Anwendungen. 
a)  abs.  und  tr.,  als  Ausdr.  der  Kartenspieler,  a)  eine 
Stichkarte  ein-  oder  mehrmals  zurückbehalten,  um 
einen  bessern  Stich  abzuwarten  FJ.;  GfiObS.;  G;  U;  Z 
und  sonst;  auch  Postheiri  1867.  114  b.  Häst-wider 
g'schunde"?  Mit  di"'m  verdammte"  ebige"  Sch.!  Er 
hat  's  Rösenass  zweimal  g'schunde".  Davon  übertr.:  mit 
dem  Verkauf  einer  Ware  zurückhalten,  um  den  Preis 
zu  steigern  ZStdt  (einzelne  Angabe).  —  ß)  Pünktflij 
sch.,  von  interessierten  Kartens'pielern  G;  Z;  dazu 
PünMi-Sehinder.  —  b)  in  der  Studentenspr.  oder  darauf 
zurückgehend  a)  Etw.  umsonst  geniessen  (um  sich  eine 
Ausgabe  zu  ersparen).  EfsJ  Kolleg  sch.,  eine  Vorlesung 
besuchen,  ohne  sie  zu  belegen.  I'*  gä"  nu"  öppen 
c"<mäl  go"  sch.,  zum  Professor  N.  E{sJ  Mittagesse" 
sch.,  von  Leuten,  die  sich  gerne  einladen  lassen.  — 
ß)  verächtlich  für:  sich  mit  Etw.  abgeben.  Familie 
sch.,  sich  der  Familie  widmen.  Morn  mues'-i'''  wider 
e'"mäl  F.  sch.  Fründschaft  seh.  (mit  Ei"'m),  in  auf- 
'  fälliger  Weise  sich  um  Jmds  Freundschaft  bemühen. 
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I"dricek  seh.,  bei  Jmd  Eindruck  zu  machen  suchen.  — 
g'-schunde"  (bzw.  -te"),  in  der  ä.  Spr.  auch  schwach: 
1.  entspr.  schinden  1.  .Decorticatus,  geschunden,  ge- 
scheit.' Fris.  Von  Tieren.  D's  g'schimten:-  Chalb  (B 
Stdt),  es  g'schtintnigs  Chaub  (BJI.).  RvTavel  1901.  E" 
lebig  g'schtintene''  Bock.  Barsd.  1914.  Ml"  Vatter  isch 
en  Appe'zeller,  er  het  e"  g'schuntne"  Bock  im  Chetler. 
GZtjR.  1902  (B  allg.);  vgl.  die  Var.  unter  mitsamt 
(Bd  VII  927  0.).  .[.aussehen]  wie  ein  geschuntnig.^ 
Küngeli.'  B  Bieler  Tgbl.  1916.  S.  auch  Bd  V  880o.  ,[Bei 
Anrufung  des  ,froncrützes'  verschwand  der  Fremde] 
und  stank  grad  wie  ein  geschinnten  eltiss  morendess.' 
1501,  ZWäd.  Hexenproz.  ,Das  totgeboren  kind  wäre 
nit  grösser  dann  ein  gschundte°s  eichhörnli.'  1552, 
B  Turiub.  ,Kam  Einer  mit  einem  Becken  voll  ge- 
schundener Fröschenbeinen;  diese  bedeuten  die  un- 
schuldigen Kinder',  iron.  Beschreibung  einer  fingierten 
Prozession.  A.  XIX.,  SchwG.  S.  noch  Bd  IV  743 u. 
Vom  Menschen.  Es  soll  dem  Has  sl"  Hut  ...  ab'zoge" 
werde",  und  so  (ds  g'schundne'  Bartlimä  soll-er  vor  ü"s 
ah  .  ■  ■  Brötis  paradiere".  PHeng.  1836.  ,[Dem  N.] 
sige  ein  blätz  ufi'  der  nasen  ab  gsin;  do  [hätte]  der 
H.  zno  im  gseit:  das  dich  botz  marter  in  die  gschunden 
nasen  schänd!' 1557.  ZEgl.  Von  Früchten.  ,G'schuntni 
...  Siedekartofteln.'  Bärnd.  1911.  Vom  Holz.  ,üas  nu- 
hinfür  niemand  in  den  holzern  gemeiget  oder  ge- 
schunden holz  noch  sust  grüen  holz  . . .  howen  solle.' 
1500,  B  RM.  Vgl.  noch  das  Rätsel  unter  Chunklen 
(Bd  III  364  u.).  Von  scharf  abgemähtem,  abgeweidetem 
oder  durch  Engerlinge  zerstörtem  Graslande  Gl.  Üs- 
g'seh"  rcie  g'schitnde",  von  einer  Wiese  ZO.  E" 
g'schitnde's  Bett,  ohne  Leintücher  und  ohne  Kissen- 
und  Deckenbezüge  ZFehr.  G'schitnde"  ligge".  in  einem 
nicht  bezogenen  Bette  schlafen  ZPfäft'. ;  ^g\.  be-schinden 
bei  Fischer  I  897.  ,N.  hatt  5  Kinder,  übel  kleidt,  kein 
Brott  nach  andere  Spyss  im  Huss,  ligend  uff  ge- 
schondenem  Bett  ohne  Lynlachen.  in  offnem  Gaden 
oder  Kamer  ligend.'  1610,  ZGrün.  ,[N.s]  erste  Frau 
seig  rahtlos  in  einem  gschundnen  Bet  gelegen.'  1663, 
Z.  ,Um  der  Anständigkeit  willen  sowohl,  als  vor- 
nehmlich zu  besserer  Erhaltung  des  Bettgeräts,  und 
damitdasVolk  über  die  Wdschen  nicht  auf  geschundenen 
Bettern  liegen  müsse,  wird  zu  jedem  Bett  mit  erforder- 
licher Sparsamkeit  gelegentlich  ein  doppelter  Anzug 
angeschaft.'  Z  Waisenhausordn.  1771.  —  '2.  g'schxinde" 
und  'blöget,  sehr  geplagt  ScaSt.  (Sulger);  Th.  —  u(n)-: 
a)  Gegs.  zum  Vor.  a.  Mi"  chönn  Das  [einen  Schaber- 
nack] nit  esö  ung'schunte"  [gleichs.  nicht  mit  Haut  und 
Haar]  schlucke".  JBürki  1916.  —  b)  Las'-mi'''  «.,  «"- 
g'schore",  u"g'heit.'  lass  mich  in  Kühe!  ScuSt.  (Sulger). 
Ah<l.  Kinlen  in  Bed.  1,  mhd.  schiyiden,  auch  =  Raub  und 
Gewalt  autun,  hart  niisshauJehi;  vgl.  Gr.  WB.  IX  189/95; 
Martin-Lienh.  II  419/'20;  Schui.'''  11  4'29;  SdUipf  610/1 ;  Foll- 
mann  442;  Vilniar  349/.50  (in  Bed.  2a).  Altes  /oii-Vb,  wie 
ausser  der  ahd.  Flexion  ^nur  einmal  oiue  ön-Form)  unsre  (schon 
B  Tnruih.  1552  bezeugte)  Form  mit  -nt-  <C  -nddj-  zeigt; 
vgl.  PSchild  1893,  3'27;  BSG.  II  83.  VIT  ISS.  X  190.  Die 
schw,  Flexion  tritt  bei  uns  mit  dem  XV.  zurück  (jüngster  Be- 
leg ,gcschiut,'  1501,  ZWäd.,  älteste  starke  Form  ,S(:hand.'  1395, 
Z  RB.;  141  1,  ebd.  neben  ,geschint'),  ist  aber  in  den  .M.4A.  noch 
nicht  ganz  ausgestorben  (vgl.  auch  us-sch.,  ferner  ,scliindete.' 
B  Dorfkai.  1859).  Der  ungesenkte  Vokal  in  GF.  udE.  (gcgen- 
llber  benile",  /ende",  Lende";  dagegen  lind)  könnte  auf  Ent- 
lehnung beruhen;  oder  ist  das  alte  abl.  /  im  SpicleV  In 
Bed.  4  a  (auch  eis.,  österr.  und  bei  Gr.  aaO.,  urspr.  viell. 
studentisch;  vgl.  Kluge  1895,  121)  ist  unser  W.  in  der  Form 
ihinder,    -ter   usw.   in   die   frz.   .MAA.   der   Westschiveiz   ein- 


gedrungen (daneben  auch  in  der  Bed.  übertölpeln,  h;irt  ar- 
beiten usw.;  vgl.  ETappoIet  1910,  147).  Der  Schwabe  Ansh. 
bietet  ^V308  ,sch.'  für  , sehenden'  als  hyperschriftspr.  Form; 
,Si  sölte  Gots  wunden  seh.',  Verwünschung.  In  Namen. 
■••\-huiinu<ieI,  entstellender  Zuname  eines  Uberstrengen  Pni- 
fessors  Namens  ,I{eisshagen'  [=  Ulsihaye"].  RvTavel  1910. 
.Sihindast.'  1320,  GWeesen ;  ,der  swester  Elsbethe  Schind- 
astin  vatter.'  1359,  ZOetenb.  .Schind  den  giren',  Name  eines 
Knechtes.  1422,  Z  RB.;  nachher:  ,Slind  den  giren.'  Orts-  und 
Flurn.  ,Scbind-Egg'  I.E.  (,Schiut-'!;  ThBussn.  ,-Allmenen''' 
BS.  (Bärnd.  19141,  .-Allmelj.*  ebd.  (,Schint-').  , -Garten'  Th 
Gerl.;  ZEH.  ,-Holz' AaKu.  ,-Mos' LFlühli  (.Schint-').  ,-BUhl' 
(.^cliiiiijii'iel)  LE.  (schon  bei  Leu,  Lex.).  , -Bändler',  Hof  ZMaur. 
,-Bletz'  BS.  (Bärnd.  1914).    ,-Bruunen'  ÄaAar. 

ab-:  1.  a)  (ein  Tier)  enthäuten.  .Metzger  süUent 
weder  ir  gemeinen  zunft  noch  inen  selben  furbass  kein 
hut  uff  den  pfragen  koft'en;  doch  was  einer  selber  ab- 
schint,  das  mag  er  ufhenken  und  verkoffen,  wo  er  wil.' 
1431/90,  ZStdt  Zunftordn.  —  b)  ,Exalburnare.  den  spyn 
eines  baums  a.  oder  abstreiffen.'  Fris.  1.541/68.  — 
c)  =  schinden  lea.  .Rüstet  den  Boden  zu!  Ist  es  rauher 
(Sevi-)Boden,  so  schindet  denselben  ab,  verbrennet 
den  Waseu  und  alles  Gesträuch  zusammen,  kehret  den 
Roden  um.'  Steixm.  1804.  —  d)  mühselig  Gras  ab- 
mähen Zu.  —  2.  a)  verst.  schinden  3a.  a)  tr.,  durch 
Schinden  überanstrengen,  entkräften  tJRFid..  Jen. 
(Tsch.);  ScnSchl.  und  wohl  weiterhin,  '.s  [Zug-]I'f/i, 
e"  Menni,  d'Dienste"  a.  —  ß)  refl.,  entspr.  schinden  3 a^ 
Aa,  so  Z.;  Ap;  Bs;  Gl;  GRPr.,  V.;  L;  G;  Sch.  so  Ha.; 
Tb;  Ndw;  Z  und  weiterhin.  Ein  alter,  kranker  Mann 
klagt,  er  chö""  nomme''  lenger  zueluege",  nie  «i'*  d'Frau 
mos'  Möge"  ond  a.  JHartmann  1M2.  's  war  nüd  am 
Platz,  ivänn  si'''  d  Vri-ne"  müesst  a.,  wi:re"d-dem  i''' 
i"  der  Welt  ume"  fare".  CStreiff  1899.  D'  Sirsfrau, 
u-o-si'''  mit  ire"  zwei  Ghinde"  mit  Büeze"  mues'  a.  .Ar 
Kai.  1907  (Gl.M.).  Der  Hannes  hed  si'''  mit  dem  Welt- 
wese"  nit  esö  starch  abg'schunte"  a's  wie  di  andere" 
Lüt.  .IJürger  1912/3.  S.  noch  ratzgen  (Bd  VI  1936).  — 
b)  mit  Akk.  S.  und  Dat.  P.,  durch  harte  Behandlung 
abpressen.  , Innert  wenig  jaren  hatt  er  [der  von 
Torberg]  den  sinen  abgschunden  über  gebürlich 
sturen  und  gwonlich  gfel  ob  17  000  gl.'  HBull. 
1582.  ,Dem  gemeinen  Mann  das  Sin  a.'  WLuiz 
1685.  Mühsam,  durch  schmutziges  Feilschen  ab- 
nuukten  G;  Z.  Wievel  hät's  g'chost't?  7  Franke": 
en  halbe"  Franke"  han-em  no'''  chönnen  a.  G.  Sich 
Opjns  a.,  absparen ;  I'''  chaitfe"-der  den"  en  Armspange", 
„nrf  uen"-i'''-mer  's  Geld  derfür  am  L\b  dbschinte"  müesst. 
SGfeller  1911.  —  ab-g'-schunde":  1.  von  Tieren 
und  Menschen,  abgearbeitet  Ap;  G;  Th.  Er  ist  zo 
Nünt-me'  z'brUche",  a'sen  a-en  ond  vercharret,  wie-nn-er 
ist  G.  —  2.  von  einem  Gute,  ausgesogen,  zu  stark 
ausgenutzt.  En  abg'lege"s,  abg'seho)ide"s  Hemetli  . . . 
met-emmen  abg'chone",  verlotterete"  ffiisli  ond  StäUeli 
droff.  Ap  Kai.  1916  (JHartmann).  —  Ahd.  ubiwintin;  mhd. 
»hemhiuden  (bei  Hartmann,  in  Bed.  la);  vgl.  Gr.  WB.  I  101; 
Sanders  II  92T/S;  Martin-Lienh.  II  420;  Fischer  161. 

abe°-  (abha'-'B^.,  appe"-'Hn\\):  l.  =  afc-scA. 5aa  und 
ß  Ap  Lb.;  Th.  Er  ist  ganz  abe"g'schunde",  durch  über- 
mässiges Arbeiten  entkräftet.  £Ma/je"(/'sc/i»)i(2e''ÄA)ss. — 
2.  den  Preis  einer  Ware  herabdrücken  BR.;  G;  Ndw. 

über-,  in  Nnw  über-:  1.  zu  stark  schälen,  zB. 
einen  .Apfel  Xdw  (Matthjs).  —  2.  rcti.,  =  iiber-mannen  3 
(Bd  IV  291)  AaZ.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  420. 

nme°-,  in  GRi'r.  umhe'-:  sich  mit  mühsamen  Ar- 
beiten herumplagen  GrPp.  (MKuoni);  Ndw  (Mattliys). 
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|Uer  Freier  verspricht  dem  Vater  der  Braut,  diese 
könne  bei  ihm]  c"  rechts  Herrclebe"  ha";  denn  Witi- 
iviirch  [=  Feldarbeit]  brüehe-si  nw  z'tue",  tcas-si  c/ere" 
well;  ti.  und  iimhe'komßje"  wie  vil  ändert  Wiber  mües'e- 
si  nid.  ScHwzD.  (JIKuoni). 

er-:  1.  tr.,  wie  nhd.  ,E.,  mit  schinden  und  schaben 
überkommen.'  Mal.  a)  mit  blossem  Acc.  S.,  „mühsam  zu 
Etw.  kommen,  mit  dem  Xbbegrifl'e  des  Geizes  (und 
Betruges.  St.')"  Ar;  Bs;  „B",  so  .Si.  und  It  Zyro;  „Gl; 
Gr",  so  Cast..  He.,  Seh.;  L  (auch  St.);  G;Th;  Nnw;  W; 
Z  (auch  St.)  unil  weiterhin.  Syn.  er-arnen  (Bd  1  4tlO/l); 
cr-hunden  (Bd  II  1485);  er-raggferjen,  -ratzgen  (Bd  VI 
7CÜ/7.  1937).  Er  het  e"chliseli  Eppis  erschunte",  ,cr 
hat  ein  klein  wenig  mit  Not  erworben'  BSi.  (Imüb.). 
Er  hät's  [was  er  besitzt]  mües'en  e.  ,Was  er  als 
Student  verprasst.  das  sollte  jetzt  erschunden  werdeu.' 
X Herzog  1863.  .[Hausfrau,  der  ilire  kleinen,  am  Munde 
abgeknauserten  Ersparnisse  abhanden  gekommen 
sind,  klagend:]  Wass  ich  min  zit  und  all  min  dag  e. 
und  erkratzen  mag,  so  schlat  zuoletst  der  tonner  drin.' 
Fastn.  XV.  Sich  abschindend  Etw.  erreichen,  zustande 
bringen.  ,Uass  sie  mit  wenig  Dienstboten  das  Unmög- 
liche e.  wollten.'  Gottu.  Mit  allg.  es:  Er  [ein  Greis] 
meint  albig,  si  mögen  's  [ihre  Arbeit]  noch  selber  [dli. 
ohne  fremde  Hülfe]  crschinte"  und  crwerche".  AfV. 
(GRSch.).  (Kenntnisse)  durch  eifriges  Studium  sich 
aneignen.  Studentenspr.  G'sclnd  ist-er  nüd,  er  het  Alls 
nu"  erschünde'.  —  b)  erweitert.  ,Etw.  ab  einem  e.' 
.Darin  ir  [Pfaffen]  findend  trug  und  bschiss,  da  ir 
erschindend  ab  dem  gmeinen  mann  syn  guot.'  UEckst. 
1525  (Klag).  , [Luther  beschrieb]  die  missbrüch  am 
röm.  hoff  ...  wie  mengen  esel,  ross  und  zeltner  [der 
Papst]  zu  sinen  ryten  und  spatzieren  verunnützte  und 
bruchte,  daz  er  ab  der  tütschen  nation  und  den  armen 
erschünde  und  ussmerglete.'  Salat,  Bef.-Chr.  ,N.  hat 
syn  gros  Rychtum  nit  erwuochret  oder  ab  armen  Hus- 
lüten  erschunden,  sonder  überkommen  durch  Gottes 
Gunst.'  1608,  .\rd.  157'2/1614.  ,Wohar  hat  Docter  V. 
sein  Guty  Hat  ers  ererbt  oder  erschunden?  Wohar 
habend  die  Paribellen  ihr  gross  VermügenV  Ist  nit 
der  alt  Paribellin  ein  schlechts  arnis  Bettelspürlein 
...  gewesen?  Habend  seine  Kind  und  Kindeskind  ... 
es  nit  ab  den  armen  Undertanen  erschunden?-  1603/29, 
Anhorn  (Brief).  Mit  ,von'.  ,Es  redt  verr  binden  ein 
pur:  ...  dass  der  bischoff  zehntusent  guldin  zever- 
trösten  [für  die  aus  der  Ilanzer  T»isputation  sich  er- 
gebenden Unkosten]  hat;  ist  von  uns  erschunden., 
SHoPMSTR  1526.  Die  bei  der  Wahl  gehabten  Unkosten 
von  den  Untertanen  ,e.  und  einbringen'.  1629,  Abscu. 
S.  noch  schinden  Saa..  Mit  ,üs'.  ,Man  mag  so  vil  nit 
mee  us  dem  armen  volk  ersch.,  das  zu  solchem  kosten 
[einem  Zug  gegen  die  Türken]  gnuog  sye.'  Zwingli. 
Mit  ,an'.  ,Das  ungerechte  Gut,  das  er  . . .  auf  einem 
Amt  oder  Vogtey  unbillicher  Weis  an  sich  gebracht 
oder  an  einem  armen  Taglöhner,  Weber,  Spinner  er- 
schunden oder  in  einem  vorteilhaftigen  Handel,  darin 
er  einen  anderen  beluxet,  überkommen.'  JJUlr.  1731; 
s.  noch  er-schaben  (Sp.  16).  —  2.  refl.,  ,sich  kummerhaft 
und  über  Vermögen  in  der  .Arbeit  angreifen  und  Kost 
und  Schlafdarüber  vergessen' Bs  (Spreng).  —  Vgl.Gr.WB. 
III  963  (nur  in  BeJ.  l);  Scliopf  611  Olenchinlii);  Fischer  II 
839.  —  ab-er-.  .Einem  etw.  a.': , [Geizige  Frau  zum  ver- 
schwenderischen Manne:]  Ich  wil  sagen  minem  vatter..., 
wie  du  list  dag  und  nach[t]  im  luoder.  uud  wilts  den  du 
mir  als  a.,  als  kunt  ich  gelt  am  weg  linden?'  Fastn.  XV. 


üs-,  in  SG.  -schinte":  1.  a)  =  schinden  la,  ausweiden 
AaF.;  GSa.  (Albr.  1888);  SG.;  Ndw  (Matthys).  Es  Chalb 
ü.  AaP.  Der  Bössler  ...  hat  di"  [=  den]  Schimmel 
a'se-n-üsg' schunden  und  choulschtvarz  motire"dess  g'sih" 
vor  der  llütte"iür  hange".  Alhr.  1888;  vgl.  S]).  775M. 
,[N.  hat]  uss  einem  stal  ein  kalb  verstolen,  inn  einen 
wald  getriben,  alda  gemetzget  und  ussgeschunden.' 
1568,  Z  RB.  ,Ditto  zallen  ich  dem  N.,  dass  ehr  den 
Wolff  ussgeschunden,  '23  ß.'  1665,  ADettl.  1Ö04.  ,Grad 
heut  am  Morgen  han  ich's  [ein  .Gämbschi']  gfangen, 
ussgschunden  und  d  Hut  wider  gspickt  mit  Stroh.' 
JMahl.  1674.  ,Dem  N.,  für  den  Bär  usszesch.,  2  Gl. 
10  ß.'  1735,  ADettl  1904.  S.  noch  be-reiten  (Bd  VI 
1643).  —  b)  =  schinden  Ib.  Z'  Asch  nemi"d  s'-e"  [den 
Teufel]  i"  d' Wasch,  z' Schöngi-  [=  Schongau]  wird-er 
üsg'schunde"  LErmensee  (Spottvers).  —  2.  Heuland  (zu) 
stark  ausmähen,  übh.  (auch  andres  Kulturland  SchwE.) 
zu  stark  ausnützen  BR.;  SchwE.  Bes.  im  Ptc.  Prait. 
Üsg'schinlet,  das'-me"  Nädli  fund  BR.  .Schau  einmal 
dein  Land  an  ...  was  für  Boden!  beinmager  und  aus- 
geschunden ist  er.'  LiENERT  1898.  —  Vg).  Gr.WB.  I  950; 
SauJers  II  9'28a;  Fischer  1  .J06. 

use"-,  in  ScuSchl.  usse"-:  a)  d'Herdöpfel zom  Bode" 
u.,  mühsam  heraushacken  ScuSchl.  —  b)  mühsam  (bes. 
durch  Feilschen)  herausschlagen  G;  Th;  Z.  Me'' tceder 
.')(!  Franke"  han-i'''  bim  beste"  Wille"  nume''  chönnen 
u-en  US  der  alte"  Schese"  G.  —  Vgl.  ,heraussch.'  bei  Gr. 
WS.  IV'2,  1044;  Sanders  II  9'28a. 

ver-:  1.  wie  nhd.  ver-,  zerschinden,  von  der  Haut 
Af;  GnThs  (refl.);  G;  Tu  und  weiterhin.  I''' ha"(-mer) 
d'  Hand  (d'  ChnüJ  trürig  verschunde",  bei  einem  Sturz, 
einer  Arbeit.  Der  Barbier  hät-mer  's  G'sicht  wüest 
verschunde".  Auch  von  der  Rinde  eines  Baumes  Th. 
Von  Büchern:  ,[Den  , Tabaksiechen'  genügt  es  nicht, 
geliehene  Bücher]  auf  das  Schnödeste  zu  verrümpfen, 
zu  V.  und  auss  den  Haften  reissen.'  Sintem.  1759.  — 
2.  Jrad  (beim  Handel  durch  Unnachgiebigkeit,  Über- 
fordern usw.)  rücksichtslos  drücken.  ,Wölt  aber  de- 
wedre'  den  andern  in  dem  selben  kouff  [es  handelt  sich 
um  das  Vorkaufsrecht  des  nächsten  Erben  für  ein 
,libding']  ze  vast  v.  oder  drucken,  so  möchte  er  denne 
sin  rechtunge  einem  andren  bieten  ...  nach  sinem 
fryen  willen.'  1416,  BSi.  Rq.  1912;  ebenso  1476,  B 
Krattigen.  —  3.  „mit  Schinden  verbringen,  verlieren, 
zB.  Zeit.  Vorteil."  St.'  —  4.  (eine  Ware)  für  einen 
Schleuderpreis  verkaufen  Blns  (Bärnd.  1914);  Syn.  ver- 
schaggeren  (Sp.  420).  ,Mi"  Nächbür  [auf  dem  Markt] 
het  e"käi"  G'fell  g'ha";  er  het  äi"tweders  d' Sach  um''e" 
niüesse"  häi'"  ne"  oder  aber  sie  verschinte"  (fast  ver- 
gebe" ge").'  Bärnd.  1914.  —  ver-schunde"  (bzw.  -te"): 
zu  Bed.  1  Ap;  Bs;  B;  G;  ScBwE.;  Tb;  Z.  E(s)  v-s 
G'sicht.  Er  ist  ganz  r.  hei'"  cho".  Verletzt  übh.,  zB. 
von  einem  Schmetterling  Bs  (Seil.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII 1. 
1082;  Martin-Lieuh.  II  420;  Fischer  II  1301. 

b"- :  1.  =  schinden  1.  Von  Tieren :  ,. . .  war  urabe  er 
[der  Esel]  beschunden  wart.'  Boner;  daneben:  ,ein  be- 
schinter  (Var.  beschundner)  esel.'  Von  Früchten  Ndw 
(Matthy^);  Syn.  6e-sc/iMide>!.  En  Epfelb'sch.  .Man  mag 
sy  [die  Quitten]  auch  besch.,  wan  man  wil.'  Z  Kochb. 
XVIII. /XIX.  Von  Bäumen:  , Es  klaget  swester  Guot  von 
Rafenspurg  ...  uf  Ellinen  W.,  daz  si  irara  [1.  ,ira']  ein 
buchsboun  beschinthet.'  1384,  Z  RB. —  2.  =  schinden 2a. 
,Das  ynnen  die  von  Underwalde  ir  vich  band  hin- 
getriben  unn  beschiudet.'   1385,  LE.  Klageschrift.  — 
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Ahd.  hininten,  mlui.  beschindfn ;  vgl.  Gr.WB.  I  löüS;  Schöpf 
610;  iu  auiirer  Bed.  bei  Fischer  I  897. 

z^säme»-:  a)  (Hab  und  Gut)  zusammenscharren  Gk 
Ca.st..  Pr.,  S.  (Tscb.);  G;  Sch;  Tu.  Syn.  ze-sämen- 
chratzen  (Bd  III  929/30).  Äswienl  [Geld],  se'b  tarf- 
{'''schifsäge",  lian-i''' z'säme'g'schunien.  GFient1898.  — 
b)  De'  hat  au'''  Ei"s  z'säme"g'schunde"  [liat  sich  was 
geiilagt]  miner  L'ehtig  GF. 

jm-riign..  ,.gfj_^  gjgi,  durcharbeiten  G.  Er  hät-si''' 
inet  Müe  ond  Not  chönne"  dore'sch.  [durchs  Leben]. 
Es  mag  bletze",  es  mag  icinde',  wenn  »'*  mi'''  nur 
mag  dure''g' schinde"  an  die  Treib  [bei  Seelisber»]  AfV. 
(ü  Altjungfernlied).  —  Vgl.  ,diirch-schiiiden'  bei  ür.  WB. 
II  1667. 

zer-:  =  ver-sch.  1;  gew.  im  Ptc.  Prat.  Di  zer- 
schuw'ne"  Zewe"  und  di  offne"  Eerschene"  [einer  im 
Gebirge  Verstiegenen].  Schwzd.  (GnSeew.).  Von  einer 
zu  starli  abgeweideten  Wiese:  D's  Gras,  tvas  vorzue 
wart,  tcaidend  s'  [die  Ziegen]  ab,  und  d'  Haimgieter 
g'siehnd  zerfresse",  zerschabt  und  zerschiinte"  äs  uie  en 
Allmei"  GRÜbS.  —  Mhd.  zersdnnd.n  {I.exer  III  lOSU. 
Saehtr.  361);  vgl.  auch  Sanders  U  928a. 

Schinder  bzw.Sc/i {«ie;-— m., PI. unver.:l.a) (roher 
Ausdr.  für)  Abdecker  BBr.,  G.,  Lutz.,  Si.  und  It  Zjto; 
FJ.;  GrD.(H.),  ObS.,  Pr.,  Eh.,  Ths;  L,  so  E.;  ScnSchl.; 
SL.  (Schild);  Ndw  (Matthys);  St.«  Syn.  Cheiben-Sch, 
auch  (durchgehend  als  milder  empfunden)  Wasen- 
Meister  (Bd  IV  534/5);  Bodem-  (BG.),  Chalt-,  Wasen- 
Metzger  (Bd  IV  628) ;  Scheller  (Sp.  552).  Ein  Kind,  dem 
die  Mutter  eingeschärft  hatte,  das  W.  Seh.  als  unfein  zu 
vermeiden,  begrüsste  die  Abdeckerin  mit  den*  Worten: 
Grüess-cch,  Fron  Wase"meister !  Ist  der  Schinter  de- 
heim?  BSa.  ,4  ß  dem  seh.  trinkgelt.'  1581,  SchwE. 
,Gott  geb  wie  und  was  er  darzuo  [für  den  erkrankten 
Hengst]  tätt  . ..  wollt  es  nütt  helffen,  das  er  am  letsten 
den  seh.  bschickte  und  Hess  inn  abtuen.'  1544,  L 
Hexenproz.  ,Sch.,  wasenmetzger,  excoriator.'  Mal. 
, Bauer,  tu  mich  fleissig  kaufen,  ein  paar  Batzen  sieh 
nicht  an!  Sonst  du  must  zum  Seh.  laufen',  Selbst- 
empfehlung des  Buches.  Eoss-  und  Eindarznei  1718. 
Eechtliches;  s.  auch  fallen  (Bdl  749  u.,  sachlich  überein- 
stimmend GFient  1898,  79);  Wagen-Bad  (BdVI494) 
und  vgl.  Cheiben-Sch.  Der  Beruf  des  Sch-s  galt  von 
jeher  als  unehrlich.  In  GrD.  (It  B.)  haben  deshalb  seit 
alters  bis  auf  den  heutigen  Tag  stets  Auswärtige  das 
Amt  inne;  vgl.  dazu:  ,Von  dem  Tal  Calanka  [in  Gr] 
führt  ein  particulier  Nation  in  unserni  Land,  nämlich 
die  in  ziemlicher  Anzahl  im  ganzen  Ländlin  weitest 
herum  vagierenden  sogenannten  welschen  Schinder 
ihren  Nammen  ...  Diese  garstige  Leut  sind  necessarium 
quid  in  unserm  Land,  niasen  unsere  Landleut  schier 
durchgehends,  absonderlich  im  Prettigeu,  einen  Greuel 

haben  ab  dem  von  sich  selbst  abgegangenen  Viech 

Selbiges  sozusagen  nur  nicht  einmal  berühren,  viel 
weniger  ihme  die  Haut  abziehen  dürfen;  dann  so  Je- 
mand . . .  sich  dessen  underfienge,  wurde  es  ihme  und 
seinen  Nachkomenden  zu  einem  unauslöschlichen  und 
aufheblichen  Schandfleck  gereichen,  dass  bald  Jeder- 
man  ihre  Gemeinschaft  wohl  sorgfältig  scheuchen 
würde,  als  des  Scharfrichters  Selbsten.  Was  aber  über 
den  Bergen  jenseits  liget,  da  achten  sie  es  nicht.' 
Sererh.  174'2.  ,Weibel  N.  ist  beschickt  worden  und 
ime  fürghalten,  uss  was  Ursachen  sy  so  ungeschücht 
mit  dem  Schindter  trinkendt';  er  wird  um  10  ß  gebüsst. 
1649,  Blns  Chorgei.;  vgl.  Bärnd.  1914,  155.  N.,  Metzger 


und  Kleinweibel,  wird  wegen  seiner  Verehelichung 
mit  des  Sch-s  Tochter  seines  Dienstes  entlassen.  1650, 
Ai.Xar.  EM.  In  Eeimen  udgl.  Es  chont  e"  lustige'' 
Chiiefersg'sell:  0  Meiteli,  we't-mi'''  du?  0  nei",  du 
Chübelibinder,  de'''  so  wenig  a's  der  Seh.  ALGassman.v 
1906  (LLuthern).  Metzger,  Beclcen  und  Schinder  sind 
s'semme"  g'schwüsterti  C/n'wder  ScnSt.  (Sulger);  Sprww. 
1869  fM.,  Gerber  und  Seh.).  U"seri  Mwt  ond  's  Herre" 
Maut,  das  sönd  [=  sind]  halt  G'schwösterchinder :  iVseri 
liebt  en  Edelnia"",  die  ander  hed  en  Seh.  Ar  VL.  1903. 
D'  Churze"bergnar''e"  die  zieh"  der  läng  Charge"  Berg  üf 
und  Berg  ab  !('"'  stele"  dem  Schinter  si's  Oheibe"jleisch 
ab.  GZUr.  1902  (BHeimenschwand).  Wer  sich  auf  die 
Scliulter  eines  Andern  lehnt,  wird  abgewehrt  mit  der 
EA.:  Ich  trage"  l;ei"s  füls  Fleisch,  ich  hau  dem  Schinter 
dri  Batzen  bezalt  GrKI.  (Tsch.).  Korinther  und 
Galater:  uf  Pöschis  ist  der  Schinter  und  uf  Muns  ist 
der  Gatter  GRGrüsch  (ebd.).  ,Auf  zu  Gott!  Beim  Seh. 
ist  kein  Trost',  Spruch  eines  alten  Kupferschmieds  L 
(EEöthelin);  vgl.  c.  S.  auch  BdV845M.  (Hüt-Bresten): 
VI  27  u.  Im  Vergleich.  Negel  han  a's  wie  e"  Schinter. 
lang  gewachsene,  weit  vorstehende  Nägel  GrD.  (B.). 
E"  Lebtig  han  wie  d' Schinter  am  Xi'ijär,  einen  heil- 
losen Lärm  vollführen  GRPr.  (It  GFient  ausgehend  von 
einem  bestimmten  Vorkommniss,  wobei  eine  Abdeckers- 
familie am  Neujahrstage  zu  ihrer  eigenen  Belustigung 
eine  Spektakelszene  aufführte).  Uf-in  icie  der  Schinter 
uf  d'Geissl  Zuruf  an  Streitende.  SGfpller  1911.  S.  noch 
Bd  n  455 M.  (Kessl.);  sablen  (Bd  VII  37;  dazu  die  Var. 
bei  Groliraund  191(i,  49);  schinden  (Sp.  90'2).  —  b)  Scharf- 
richter, Henker  AAElir. ;  BGoldb.  und  It  Zyro.  Vgl. 
Schulderer  2  (Sp.  640);  Cheibcn-Sch.  (Mise."  T.  1723), 
ferner:  ,Der  Schinter  auf  der  Flub  über  [B]Brüttelen 
[amtierte]  bis  1890  gleichzeitig  als  Scharpfrichtcr.' 
Bärnd.  1914.  —  c)  in  Verwünschungs-  und  Fluch- 
formeln s.  v.  a.  Tüfel  (s.  d.  und  vgl.  Henker  3  Bd  II 1463). 
Wenn  dich  (in,  Da')  no''  de  Seh.  holfejti:  ScnSchl.: 
ZS.  (EEschm.  1906).  De-'  Seh.  soll's  hole'!  ApLb.,  hol's 
der  Seh.!  Bs  (Seiler)  und  sonst.  S;  [=  so]  nem's  der 
Schinter!  GRCast.  (Tsch.).  Es  [das  Dienstmädchen] 
we't,  der  Seh.  w«m-s>  [den  Besuch]  bim  Gring  u"''  füer 
mit-ne"  diir''''s  Dörfli  üs  i"  si"s  Nest.  MWalden  1880. 
S.  noch  Sp.  154  M.  (SGfeller  1911).  Dass-di'''  der 
Schinter!  .geh  mir  zum  Henker!'  B  (Zyro).  Ei"'m  der 
Schinter  uf ''e"  Hals  tcim-sche".  ebd.  's  göt  enenabc  mit- 
em,  ''em  Seh.  zue.  Joach.  1883.  Alles  z'  Schinter e"  gön 
lön  GnChnr  (Kilias).  S.  auch  Hut  (Bd  II  1776o.); 
pfutzeren  (Bd  V  1209);  selb  (Bd  VII  829M.).  .Glaub, 
ich  heig  s  gwagt  [die  Ehe  zu  schliessen];  der  Seh. 
walt  s!'  JilAHL.  1674.  .l^as  dank  dir  der  Seh.!'  UBrägh. 
1780.  He  z'  Seh!  Ausruf  der  Verwunderung,  iles  Un- 
willens Aa  (H.);  Bs  (Seiler).  ..Aber  zum  Scliinter,  Eudi! 
Warum  bringst  du  uns  denn  mit  solchem  Narrenwercli 
ums  GeldV  B  Hink.  Bot  1830.  Der  Seh.!  fluchender 
Ausruf  (des  Argers)  Bs.  ,Der  Schinter  o"*.'  schnauzte 
sie  aber  unwirsch  zurück.'  B  Hink.  Bot  1871.  Sitze" 
ka""-me"  [in  den  neuen  Strassenbahnwagen],  potz  der 
Seh.!  BsStdt.  PfiftJ  Seh.!  s.  Bd  V  l'2o2/3,  in  BsStdt 
auch  e  (oder  o)  pfit  Seh.!  in  B  It  Dan.  auch  entstellt 
Pfit  Schintc"!  Pfut(ter)  Seh. !  s.  Bd  V  1203.  's  Schinders 
iK'erde",  ausser  sich  geraten.  Ich  weiss  wol,  wie-ti-i"s 
eusri  Sach  vergunnet  ivird  vo"'n  Lüle";  'smüend  en  Teil 
schier  's  Sch-s  werde",  dass-mer's  de"  Weg  händ.  Stutz, 
Gera.  ,Das  ist  vom  Sch.'.  als  Ausruf  des  Unmuts.  HPest. 
1783.     's  tniiesst  der  Sch.  tue",  wen"-i'''  De"  nid  no''' 
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liäiiiiiye"!  B  (Zyro).  De  Seh.  Itäl's  y'seh"  oder  Bas 
liiit  dann  doch  (glich)  der  Seh.  ij'nch";  s.  IM  VII  529 u. 
(,iucli  Ar:  K  It  Zyi-o;  ZO.  It  R:^clioch).  ,Es  weis'  e'kei' 
Sehinter,  wo-n-er  ist,  quis  est  liariolus,  ut  divinare 
possit,  ubinam  locoiuin  ille  versctnr'r"  Id.  B;  ähiilicli 
bei  Zyro.  Peti  . . .  het  g'gruchset,  der  Sehinter  wüss, 
ipi'  Das  0'*  tüei,  dass-er  esö  g'nietiye''  wird'.  SGfeller 
1911.  ,Wenn  Die  ...  weiss  der  Seh.  was  für  einen 
Lärm  machen.'  Gottu.  .Es  cha'"  hei'  Sehinter  drüs 
chu",  res  ita  sunt  intricat»,  ut  nemo  illas  possit  ex- 
pcdire.'  Ii>.  B;  ähnlich  bei  Zyro.  ,. . .  dass  es  dem 
Sehinter  drob  möcht  grüse",  detestandum,  ut  et  dii  in- 
horrcseant  inferi.'  Id.  B;  darnach  wohl  bei  Zyro.  ,Du 
nimmst  immer  das  Maul  zu  voll  und  hast  schon  ein 
Oonto,  dass  es  dem  Seh.  davor  graust.'  1779,  Z  TB. 
1881.  Ja,  du'  ist  du'  der  Seh.  lös  g'si"!  B  Hink.  Bot 
1899.  Dem  Seh.  es  ()r  ahlaiiffe".  oO.  (FStaub);  vgl.  Or 
(Bd  I  412).  Er  isch  driiff  a's  wie  der  Seh.  BsI..;  vgl. 
vor.  Sp.  Nid  d's  Sehiniers  fe"  Sehinter)  vo"  Öppis  ha", 
nicht  den  geringsten  Lohn  B  It  Id.,  Zyro.  Er  het  nit 
c"  Sehinter  derro"  als  Verdruss.  Id.  B.  ,I«*  han  e" 
Sehinter  derro",  ista  me  non  cruciant,  non  curo.'  ebd. 
E'  Seh.  eil,  gar  nieh((s)  B.  [Der  Mond]  fragt  e" 
Sehinter  eil  dernäh,  ob  er 's  de"  Litte"  b'reiche"  eha"". 
aGG.  (GJKuhn).  .So-n-e"  Herr  [ein  Landvogt]  mein', 
er  allein  sei  ein  Mensch  und  U°serei'"ni  nurae"  Hüng, 
und  er  weiss  e"  Sehinter  viel,  wovo"  U°serei'""m  lebt.' 
GoTTH.  En  ganze''  Seh.  voll,  eine  grosse  Menge  ZO. 
(grob).  Er  hat  en  ganze"  Seh.  voll  e' tue".  S.  noch 
den  Beleg  aus  Stutz  Bd  I  168  o.  (dazu  Bd  V  439  M.). 
,Was  Sch-s  hast,  Vetter?  Bist  blähtV  B  Hink.  Bot  1899. 
Im  vorausgestellten  Gen.;  vgl.  Cheib,  Choq.  Chetzer 
(Bd  III  102.'  184.  596).  Mit  's  Seh-s  G'walt  ZO.  (Stutz). 
/'■''  hä"  mit  Sch-s  G'tcalt  no'''  sollen  über  Nacht  si"  dort. 
Stütz,  Gem.  ,Er  will  die  Leute  mit  's  Seh-s  G'waU 
glauben  machen,  er  ...'  ebd.  1851.  .Sarai  hatte  an  der 
Sache  [einem  schlechten  Streich]  seine  Schindersfreude.' 
GoTTH.  ,Es  hat  einmal  Einer  gemeint,  es  komme  schon 
viel  darauf  an,  ob  sie  [die  Braut]  am  Hochzeittag  die 
Sonne  anscheine  oder  es  regne;  regne  es,  so  hätte 
man  manchmal  d's  Sch-s  Not  mit  ihrem  Gesieht  die 
ganze  Ehe  durch.'  ebd.  ,Mich  nimmt  "ume"  d's  Seh-s 
wunder,  wie  Die  es  Eesli  [=  Andreas]  hat  können  an- 
tun.' ebd.  D's  Schinters  Müei.  Id.  B.  Me"  het  d's  Sch-s 
Miiei  rfermi*  B  (Zyro)  ,D's  Schinters  Wereh,  Zug,  res 
admodum  difficilis.'  Id.  B  und  It  Zyro.  .D's  Schinters 
Vili,  maxima  copia.'  lo.  B.  En  Sch-s  Nar''  ZO  (Brunner). 
Wänn-er  nüd  en  Seh-s  Nar''  7cär,  so  tdt-er's  nud!  Dr 
wirst  ämel  nüd  so  en  Seh-s  Nar''  welle"  sl"  und  ....' 
, Sch-s  Bürsten,  ihr!  [ruft  erzürnt  eine  Weberin  beim 
Schlichten  aus].'  Feierab.  1860  (JSenn).  Euphem.  ent- 
stellt: .OduSchingelersBueb!  rief  Anneli  laut  lachend.' 
Stdtz  1853.  —  2.  Metzger,  der  sein  Handwerk  nicht 
versteht  ,und  mit  den  Tieren  umgeht  wie  ein  Henker' 
AAEhr.,  Z.;  vgl.  schinden  3b.  —  3.  a)  entspr.  schinden  3a, 
Vieh-.  Leuteschinder,  übertrieben  arbeitsamer  (und 
haushälterischer)  Mensch,  Geizhals  AABb.;  BSi.  und 
It  Zyro  (, Tierquäler');  GRRh.,  Ths  (Tierquäler)  und 
It  Tsch.;  L;  GF..  G.,  T.;  8cHW;  Th;  Ni.w;  UwE.;  W 
Vt.  und  It  Tscheinen  (,schmutziger  Wucherer,  Geiz- 
hals, Abmär''ter,  Betrüger');  Z;  wohl  allg.  Vgl.  die 
Zssen.  Da(sJ  ist  en  Cheibe"  Seh.  Der  Seh.  mites'  e" 
Gäder  [zum  Sohne]  ha",  male  parta  male  dilabuntur 
ScHwNuol.;  vgl.  Sparer.  ,Es  nähme  mich  doch  wunder, 
was  Der  [ein  zäher  Feilscher]  für  eine  Mutter  hat  ... 


das  muss  ein  wüster  Ketzer  sein  .. .  der  Bub  war  sonst 
nicht  so  worden,  der  Seh.  was  er  ist.'  Gotth.  S.  noch 
(je-lind  (Bd  III  1317)  und  vgl.:  Di  wiestu",  hungrigw 
Herrlini  tient  öni  Bardö"  di  armu"  Tifla  bis  uf  d's 
Bluot  üssügu"  —  der  Tifnl  soll-ne"  in-ner  Höll  du" 
Schinterlö"  ge"  W  (Tscheinen),  ,Der  Ketier  Land  ... 
ist  unter  den  K[aiser]  Augustum  alein  geschoben 
worden:  dahär  ihnen  der  Landvögten,  Procuratoren 
und  dergleichen  Schinder  .Joch  auf!'  den  Hals  schwer 
gnuog  gewachsen.'  Guler  161G.  ,[Eine  Marketenderin 
schimpft  auf  Oberst  Kahn,  er  zahle  den  Sold  nicht 
aus]  das  Mandli,  das  Schindcrli,  er  were  ihnen  auch 
noch  etlieh  Dublen  schuldig.'  1648,  Z  RB.  ,Man  wolle 
die  Ankengrämpler  fragen,  die  selbs  sagind,  er  syg 
ein  Seh.,  trucke  ihnen  den  Anken  ab.'  1658,  Z.  ,Er 
ist  ein  ganzer  Seh.,  vel  a  mortuo  tributum  exigit.' 
Mev.  1677.  1692.  Seh.  und  Schaber;  s.  Sp.  17.  ,Sch. 
und  Geizteufel'  nennt  eine  Frau  ihren  Mann,  da  er  ihre 
Wünscheniehterfüllt.  Ndw  Kai.  1899.  In  der  Studenten- 
und  Pennälerspr.  =  .Sehanzer',  Streber,  so  G;  Z.  — 
b)  spec.  Beiname  der  Armagnaken;  \g\.  schinden  3  a  a 
(Ring).  ,Von  der  schinder  wegen,  da  uns  eigenlich 
geschriben  . . .  ist,  wie  der  Talphin  mit  5600  pferd 
ufbrechen  und  sich  für  Basel  schlachen  ...  wellen.' 
1444,  B  (Brief  des  Rats);  noch  öfter.  ,Und  stiesen  die 
Schinder  der  guotlüt  hus  [=  das  Siechenhaus  zu  StJakob] 
an  und  verbranden  das.'  woh IX  V.Bs  (Bericht  der  Becken- 
zunft). ,üie  Armen  Jacken,  die  grüwlichen  Schinder.' 
JJRüEGER.  S.  noch  Bd  IV  1884  M.  (Bs).  —  c)  Einer, 
der  sehr  schlecht  gekleidet  ist  BSi.;  GRRh.  —  4.  beim 
Kartenspiel,  entspr.  se/(/Hdc«  4a  FJ.;  G;  Z  und  sonst. 

Mild,  nchrnder;  vgl.  Gr.WB.  IX  195/6;  Martin-Lienh.  II 
4'20  (mit  weitgehenJer  Übereinstiuiiiuiug,  auch  in  Beil.  :31j). 
Zur  Form  mit  -(-  (schon  164-9,  Blns)  s.  die  Anni.  zu  srhiiulen. 
Die  Angaben  für  Bed.  1  \>  könnten  aus  1  c  erschlossen  sein.  In 
Bed.  1  und  3a  ist  Srh.,  zT.  in  der  Form  mit  -(-,  auch  von  frz. 
MAA.  aufgenommen  worden,  so  in  WLens  (,wer  den  .Andern 
ühc-rvorteilt');  vgl.  ferner  ET.ap])olet  1916,  147.  In  Namen. 
,Hans  Latfart,  gen.  Seh.'  lö'29,  TliPfyn.  ,Nicl.  Hutz,  der  rot 
Si'h.  genannt.'  17.53,  Eins  Chorger.  Als  FN.  AaB.  (XIV. /XV.); 
BStdt  (1 5-291 ;  SrhwPfair.  (U'27).  In  Flurnn.  ,Sch.'  Schw 
Seewen.  .Sch.-Ai-her'  BMiintsch.  iSchmtei-l, , -Acker'  SchBarg. 
,-Foren-  Si-hBuch.  ,-Gass'  SchSchl.  , -Graben'  SchHa.  (Wald). 
,-Grub'  SchRamsen.  , -Holen'  BWin.  ,-Hölzli'  SchRanisen. 
, -Hütte'  BS.;  Glls.  ,-Platz'  ZTu.  ,-Brücke'  BBurgd.  (Gotth.). 
,-Kain.'  1653,  Aa(,eiu  Jucharten  im  Seh. -Rein'),  -/"-«c/i/oj  BS. 
iSchinlei-).  ,-Wald' GSehännis.  ,-Winkel.'  1556,  Z  (,ein  tagwen 
wiswachs  im  Seh.').  ,-Wasen'  SohBegg.,  Schi.  , -Wiesen'  Seh 
Barg.  , Schinders-Feld'  ThTuttw.  ,-Fluh.'  1734,  Z  (,aut  der 
sogenanten  Schindersfluohe'  am  Rhein).  , -Reben.'  1416,  Aa 
B.  (,8  .iuchart  reben  ...  gen.  des  Schinders  reben');  vgl.  ,des 
Sch-s  hof.'  1434/93,  ebd.  (seit  dem  XVI.  ,Hinderhof'). 

Vieh  V'ech-,  Veh-:  wer  sein  Vieh  Iiart  behandelt 
GfiCast.,  Grüscb,  He.,  Pr.,  It  Tsch.  allg.;  L  (s.  sakra- 
mentig Bd  VII  660);  Th;  W  und  weiterhin.  Der  Winter 
ist  e"  Menschu"-  und  Vehschünter  W  (Tsclieinen).  — 
Vgl.  Gr.WB. XII 2,  95;  Martin-Lienh.  II  4'20;  Fischer  II  1491. 

Gurgel-:  scherzh.  für  einen  billigen  Branntwein. 
]{'(««. si-mi"''  i"  Zuekunft  [in  der  Wirf scliaft]  g' fragt  hei', 
was  i'''  möcht,  so  han-i'''  g'seit:  vom  strübste"  Gurgel- 
sehinter!  1"''  tvirden  emel  de""  yvid  b'schisse".  D'e''  het- 
mer  du'  wider  ebe"recht  g'chratzet.  SGfellek  1911.  — 
Hund-:  Schimpfname.  ,N.  beige  nochmals  zuoimgrett: 
du  bist  ein  h.  Dissi  wort  küne  und  möge  er  gänzlieli  und 
gar  nit  erlyden.' 1562,  ZRüml.  —  Hose°-  s.Chübeli-Bin- 
rM-(BdIV1354u.).— Chue-s.  Sp.  899.  —  Cheibe»-: 
=  Sehinderia  GlH.,  ü.  (f);  LG.;  G  (Zahner);  //"AH'. 
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a/A.  In  der  ä.  Spr.  oft  als  ehrenrühriges  Schimpfwort. 
,Man  sol  nachgan  und  richten,  als  Claus  Köppli, 
keibensch.,  und  etlich  ander  gift  getragen  und  gesäyet 
hant  uff  die  weiden  und  utf  die  Strassen,  do  das  vich 
gangen  ist,  und  hant  das  darumb  getan,  daz  dien 
Schindern  die  hüt  und  das  unschlit  wurde.'  1395,  Z  RB. 
,[N.  sagt  aus,  eine  Kuh  habe  sein  Kalb  getreten]  daz  es 
nit  mer  verfieng  ze  züchen,  und  also  totte  er  aber 
daz  kalb  selb  und  schand  daz,  und  habe  kein  keiben 
geschint,  und  züchent  aber  inn  die  egen.  knecht, 
er  habe  keiben  geschint,  und  wellent  inn  nun  für  ein 
keibensch.  hau.  und  hant  daz  als  verr  gerett,  daz  inn 
die  von  Küsnach  nit  wellent  lassen  zuo  inen  ze  dem 
win  gan.'  1411,  ebd.  ,W.  sprach:  weler  ein  messer 
von  mir  entlechnen  wil  und  mit  schindet,  das  er  nicht 
essen  wil,  den  liab  ich  für  ein  kebensch,'  ebd.  .Vis- 
pilio,  totengreber,  keibensch.'  Ebinger  1488.  ,.\ls  ufT 
N.  ...  kuntlich  worden  ist,  das  er  geredt  habe,  her 
Waldmann  sye  ein  Verräter,  meineider  böswicht  und 
kebensch.  ...'  1485,  Waldm.  ,[N.  sagt]  sy  sölten  den  ... 
hund  nemen,  den  dem  keibensch.  geben  oder  susd  tuon 
oder  geben,  wohin  sy  weiten,  damit  er  iro  [Dat.  Sg.  f.] 
uud  den  nachpuren  abkeme.'  1487,  Z  EB.  ,N.  sol  für- 
bringen, das  der  priester  ein  keibensch.  sye  und  das 
er  am  morgen  in  mist  und  denn  in  kilchen  gang.' 
1492,  Z  RJI.  .Uffdye  zitt  hain  ich  min  brift'ett  lassen 
ruman  den  henkar  und  den  kyebensch.  und  den  dottan- 
greber  mit  leren  knechten,  das  gar  ain  erbers  volk 
was.'  ÖTOCKAR  1520/9.  Als  der  Vogt  und  seine  Begleiter 
etlichen  Weibern  in  eine  Täuferversammlung  nach- 
giengen,  sagte  eine  Frau,  .si  kämen  grad  wie  des  k-s 
hund  nabln.'  1529,  EEgli,  Act.;  nach  dem  Bericht  des 
Vogts  hätten  die  Verfolgten  gerufen:  .Die  sind  des 
k-s  hünd  und  wend  aber  die  lüt  fachen.'  .[Die  beiden 
Ratsherren,  die  1489  beauftragt  waren,  die  Hunde  auf 
der  Z  Landschaft  zu  töten]  rittend  um  mit  den  köben- 
sch-n  vor  und  nacli  liechtmess  acht  tag  ...  do  ward 
der  landlüten  unwil  und  klag  so  gross,  dass  die  hund- 
schlaher  mit  den  köbenseh-n,  e  dan  si  erschlagen  und 
geschunden  wurdi°d,  ab  und  heim  zugend.'  Ansh.  ,Uud 
sott  Gotts  5  wunden  den  keibensch.  oder  sin  leutschi 
schänden!'  1545,  Z.  ,Do  sagt  ich  an  offnem  platz:  eh 
ich  wet  pfaff  werden  ...  ich  weit  ee  ein  keibenscli. 
oder  henker  werden.'  ThPlatter  1572.  .[Jac.Ysenbart 
der  Schlosser  klagt]  von  wegen  der  undervogt  den  Y.  ein 
k.  gschulten.'  1574.  Z  RM.  ,[Die  Richter  zu  Scbwyz] 
haben  ihn  [einen  Reformierten  von  Wädenswil]  nicht 
dem  Nachrichter,  sonder  dem  Keibensch.  befohlen  und 
zu  richten  übergeben,  der  vor  ihm  nie  keinen  Menschen 
gerichtet.'  Mise.  T.  17'23.  S.  noch  Sp.  90'2.  —  Choge"-: 
=  dem  Vor.  Si.'  —  Chappe"-.  .Cappensch.',  verächtl, 
Entstellung  für  Kapuziner.  1588.  Ap  Jb.  1898, 149;  vgl. 
ilas  Folg. 

(Miatze"-:  als  Schimpfwort,  eig.  wer  (verendete) 
Katzen  enthäutet;  vgl.  Gh.- Sirecker.  Z' Bern  sind's 
Ghat£e"sehinder,  Gh.  sind  ril  i'Bern,  aus  einem  Wiegen- 
lied in  Kettenreimen.  Rochh.  1857.  .Darnach  syen  NN. 
gangen,  wöltind  ire  vel  reichen  [also  Gerber?],  da 
schrüwe  T.  und  sin  gesell  [ihre  Gegner]  über  sy  und 
spreche:  kutzmäw,  katzenscbinder."  1448,  Z  RB.  Auch 
=  Ghappen-Sch.  1.  H.  XVI..  ApA.  —  Bei  (ir.  WB.  V  :!on 
als  Spottn.  auf  diu  KUrscIiucr;  vgl.  auch  Fischur  IV  28'2. 

Chnechte"-:  entspr.  Schinder  ,'i  a  BG.  Uneig  ; 
Bre/jgcschlun'',  Lumpe"hun'',  Clin,  öni  GruW!  Spott- 
vers auf  eine  magere  F  Alp.  Bähnd.  1911.  —  Chnob- 


lauch  Ühnohli-  Z  (Dan.;  ohne  Bed.- Angabe).  —  Land-: 
.ein  Landplager,  der  dem  armen  Volk  das  Mark  aus 
den  Beinen  presst'  Es  (Spreng). 

Lüt-  Bs  (Spreng).  Lüte"-  Gl;  GsGrüsch,  Ho.:  ZU.: 
entspr.  Schinder  3a,  .ein  harter,  grausamer  Herr,  Tyrann 
und  Geizlials'  Bs  (Spreng).  Es  snll-ech  uuel  tue",  ir 
LütCsch. .'  knurrt  ein  in  der  falschen  Wagenklasse 
Fahrender  den  Schaffner  beim  Bezahlen  der  Geldstrafe 
an.  CStreiff  1898.  .Den  erkauften  Gewalt  habend  dise 
Leütschinder  [vornehme  Veltliner.  die  sich  hohe  Ämter 
erkauft  haben]  schandlich  und  greulich  missbrancht.' 
1621.  Gr  Brief  (Anhorn  1603/29).  ,Auss  Zacheo,  einem 
öffentlichen  Geizhals,  ßetrieger  und  Leutscli.,  wird  ein 
milter  und  freigebiger  Almosengcber.'  JJUlr.  1718.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  VI  S4S:  Martiu-Lieul..  II  4'20;  Fischer  IV  l'2l:i. 

—  Arnie°-lute°-5'cfo')i(ie)'  B  (Volksztg  1885,  im  Reim 
auf  Schuläe''gründer);  ZO. 

Mensche"  s.  Vieh-Schinder. 

Üuehe'-Schinter:  entspr.  Schinder  3a.  FrüeU";/, 
Summer.  Herbst  und  Winter:  d' Lerer  das  si"  Buebe"- 
schinter.  GZCr.  1902  (B  allg.).  Auch  Name  des  früher 
in  bernischen  Lateinschulen  zum  Einüben  der  Vokabeln 
benutzten  Lehrbuches  BStdt  (Pennälerspr.),  —  Vgl. 
Fischer  I  1488. 

Ba um-:  entspr.  scÄindenirf.  —  Nur  als  FN.  XIV./XV]., 
ZStdt(.BönscIi.'  um  1320/1-109,  ,Bonsch.'  1453,1461,  .Bosch.' 
lölS/öO,  entstellt  ,BouschindIer.'  1513);  1604,  AaEggenw. 
(,zwisi'heu  dem  Liüsenbühl  und  Bosch-s  Matten').  Vgl.  mhd. 
buumM'hekr  (Leser  I  3:35). 

Pünktli-  s.  schindeyi  4a^. 

Puren-:  entspr.  Schinder  3a.  .[Bauer:]  Unsere 
Bitten  und  Beschwerden  werfen  die  Regierungen  ins 
Feuer.  Nur  die  Bauernschinder  bekommen  Recht., 
ADiETHELM  1897.  ,Wenn  man  üch  [Geistliche]  bätler 
schilt,  huorenwirt,  wuochrer,  Wechsler,  fladensegner, 
purenschinder.'  Zwingli.  ,Man  nent  si  [die  Steuer- 
einzieher  des  Klosters]  probst,  das  ist  fürgesetzte  ein- 
ziecher  (zinspröbst.  paurenschinder),'  Vad.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  I  118-2;  Fischer  I  7'2S. 

Ross-:  entspr.  Schinder  3a  BG.  (Bärnd.  1911);  Gr 
Cast.,  He.,  Pr.,  It  Tsch.  allg  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  4-20; 
Fischer  V  425,  ferner  .Pferdeschiader'  bei  Gr.WB.  VII  1689. 
Als  Fluru.    Jioss-schinler-Achcr  BTscIulgg  (Bärud.  1914). 

Soldäte"-:  wie  nhd.  —  Dienste"-:  entspr. 
Schinder  3a  L  und  wohl  auch  sonst. 

Tier-:  =  Vich-Sch.  .[Fuhrleute,  die  ihre  Pferde 
schlecht  behandeln]  verdienten,  dass  der  liebe  Gott 
sie  auch  in  ein  Tier  verwandeln  und  einige  Jahre 
einem  T.  ...  in  die  Hände  und  unter  die  Peitsche  geben 
würde.'  GOTTH.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI  1,  386. 

Wibe°-:  entspr.  Schinder  3a.  Im  Wortspiel  mit 
Schinder  la:  Bist  denn  du  der  W.^  Bist  denn  du  der- 
selbe Ma""?  Ä,  so  ch)ir)im  und  schint-mer  mini:  Leder- 
hose"  mues'-i'''  han,  Volksreim  GnPr.  oder  He.  (Bd  1 
396).  —  Vgl.  Gr.WB.  XIV  1,  407. 

Zile"-:  Spottn.  für  Zeitungsschreiber.died es  Zeilen- 
honorars wegen  gespreizt  schreiben  (modern,  so  G;  Z) 

scbindere°  Zg,  sonst  -t-:  1.  a)  =  schinden  Ja  Gi< 
(Tsch.).  —  h)=^  schinden  2b  GrHc.,  Kübl.,  Valz.  (Tsch.). 

—  c)  =  schitidtn  3aa.,  quälen  BG..  S..  Stdt  Einer,  va 
d' Ross  schinteret.  Barnd.  1911.  Ja,  irenn-er  g'u-iuit 
liätti,  icie-n-er  mit  si^r  >col  überleite"  llinderheltigkeit 
das  armr  [verliebte  Mädchen]  g'schinteret  het!  RvTavei. 
19(14.  Eine"  z' Tod  seh.  BBiel  Tgbl.  1916.  —  2.  ab- 
magern Zg.    Die  Frau  hed  g'schinderet. 
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Abi.  V(jn  Schinder.  Tscli.s  Aiigiibe  mit'-/-  für  (iilh?.  ist 
wenig  glaubwürilig.  Das  W.  ist,  wie  es  scheint,  auch  in  den 
frz.  Jura  eingedrungen  :  vgl.Wii'nrfre  unter  »rhhulen  bei  KTappolet 
1916,  147. 

Schindel  r  (bzw. -ei).  inB-t-:  1.  Ort,  wo  der  Ab- 
decker wohnt  oder  die  verendeten  Tiere  ausweidet 
(Syn.  Schmier- Mätteli)  B  (Zyro).  —  2.  Quälerei, 
Placljerei  Ap;  B;  G;  Sch;  Tu;  Ndw;  Z  und  weiterhin. 
's  ist  e"  Sch,  von  einer  Arbeit,  die  fast  über  die  Kräfte 
geht.  Esö-n-en  nasse''  Heuet  ist  e"  Schinderei  ScnSchl. 
'sisch  no'''  nid  (jrad  einisch  so  stritber  u"''  g'nue'-'  g'gange" 
das  Hohe-  vi'  de"  Winter,  tcti's  sövli  Sehne  het;  'sisch 
e"  Schinlerei  für  d' Lüt  u'"'  für  d'sVeh.  Loosli  1910. 
In  der  ä.  Spr.  bes.  von  unrechtmässiger  Bereicherung 
an  fremdem  Gut.  ,[Wer  sich  bisher  dem  Papst  wider- 
setzte, der  musste]  sin  seckel  suber  und  rein  waschen 
von  aller  siner  barschaft  gar,  dass  im  ist  bliben  weder 
hut  noch  har:  diso  sclündery  kompt  vom  bapst  us 
Rom.'  NMan.  ,[In  einer  Bauernversammlung  fragt  der 
A.  den  B.  um  seine  Ansicht]  wie  man  us  der  sach 
kam,  dass  die  schindery  ein  end  näni.'  Eckst.  1526. 
Vogt  N.  zu  TaWeinf.  habe  bei  einem  eigenmächtig 
ausgeschriebenen  Freischiessen  durch  .Schinderei  und 
.Allefanz'  die  Sache  so  getrieben,  dass  er  für  seine 
ausgesetzten  Gaben  wohl  zehnfach  entschädigt  worden. 
1558,  Absch.  (modernisiert).  ,Gold  machet  Geit  und 
Schindery.'  HRRebm.  lti'20 und  die  Leute  aller- 
hand Betrug,  Ungerechtigkeit  und  Schindereyen  an- 
einanderen  treiben.'  Bs  PÜrdn.  1715.  S.  noch  Bd  VI 
G43o.;  Sp.  20o.  Spec.  mit  Bez.  auf  die  käuflichen  In- 
stitutionen der  katholischen  Kirche  wie  Messe,  Opfer 
udgl.  , Darnach  hat  ein  tuomherr  ...  ein  versäher 
gehept;  dem  hat  er  gelassen  die  7Va  lib.  und  die 
schindery  [am  Rande  ,opfer  und  seelgrecht'],  davon  er 
im  noch  müessen  geben  40  guldin.'  1526,  Brief 
(Comander  an  Zwingli).  ,Under  disem  her  Jac. Wagner 
sind  die  opfer  und  alle  schindery  in  der  kilehen  ab- 
gangen.' um  1540,  ZHerrl.  —  Mbd.  sehindene  \n  Bed.  '2; 
Tgl.  Gr.WB.  IX  196  f.;  Martin-Lienh.  II  4'JO. 

Gelt-.  GuLER  1016  (Tsch.). 

Schindi  1  m.,  in  W  Schinti  I  n.  (PI.  -ini,  -eni): 
=  Schinder  3a,  Geizhals,  Knauser  Nuw  (Matthys);  W;  Z 
Mönch.,  0.  Syn.  Gnisti  (Bd  11  675).  Spitzn.  der  Be- 
wohner von  WReck.  (FGStebler  1903),  Saas  (wegen 
ihres  Geizes  und  Krämergeistes).  Wortspielend  mit 
schinden  la^  auch  Übern,  der  Bewohner  von  WGräch. 
wegen  ihres  Kirchenpatrons,  des  hl.  Bartholomäus. 

Schindi  II  jVÄAarb.,  Zof.,  sonst  Schinti  II  —  f.: 
1.3.)=  Schinden la {Sp.^iOij'i)  AAAarb.,  Zof.;  „B"Goldb., 
G.,  „0.",  Sa.,  Si.,  Stdt,  Wengen;  FJ.  (selten),  so  von 
Äpfeln  und  Birnen  BU.  (AvRütte),  bes.  (abgeschälte) 
Haut  der  gekochten  Kartotl'eln  BE.,  G.,  L.,  Si.;  SGr. 
Er  ist  so  hungerig,  er  frisst  d' Herdöpfel  mitsant  der  Sch. 
BE.  D' Büren  esse"  Schnitz  und  Speck,  d'  Herren  esse" 
Schnepfe"dreck,  und  Ü'serein  soll  nie  Nüt  ha"  als 
g'schwellti  Herdöpfel  mit  Sch.  dra".  GZür.  1902  (BL.). 
Die  schlechti  ß'setzesuuir  fällt  dein  Magen  [des  B  Volkes] 
a"fah"  g'niiege",  d'  Sui^pen  ist-im  mängist  z'  heiss,  und 
vo"  Schindti  [Spiel  mit  schinden  .3]  toird  's  nit  feiss. 
B  Volksztg  1886.  Haut  der  Wurst  udgl.  BU.  - 
h)  =  Schinden Ib,  von  Tannen,  Eichen  BöU.(AvRütte). — 
2.  =  Schindern  GaGrüscIi,  Valz.  (Tsch.). 

Betr.  das  formelle  Verhältniss  zu  Sckinten  vgl.  die  Aunun. 
Sp.  301  0.  866u.  Die  irrtümliche  Gescblechtsangabe  bei  St.' 
(n.  BO.)  hat  St.-  stillschweigend  berichtigt.  ImOb.  nimmt  Srh. 
filr  PI.,  verleitet  durch  die  vorwiegend  koll.  Bed. 


„Oh st- Schindti:  Obstschalen  BO."  (St.^.  —  Epfel 
Öpfel- Schinti:  Apfelschale(n).  wohlallg.,  woSc^mdigilt. 
.[Meine  Eltern]  besassen  ein  kleines  Heiniwesen,  auf 
welchem  man  in  guten  .lahren  eine  Kuh  und  einige 
Schale  mühselig  durchbringen  konnte,  wenn  man  alle 
Äpfel-  und  Erdäpfel-Schindti  sorgsam  zu  Kate  zog." 
GoTTH.;  ,-Schalen.'  1861.  —  Hiir  A -öpfel- Schinti: 
Kartoffelschale(n).  wohlallg.,  wo  «S'c^iwdigilt.  , [Da  der 
Lehrer  Selbstbewusstscin,  Kraft  und  Glauben  braucht, 
sollte  man  nicht]  Elend,  Not,  Mangel  auf  den  Lehrer 
hetzen,  die  seine  Seele  mit  Sorgen  bewölken  ...  und 
seinen  Geist  zwischen  Erdäpfelschindti  zappeln  lassen.' 
GoTTii.  (,-schalen.'  1861);  s.  auch  das  Vor.  —  Rüeb- 
Schinti:  eig.  die  abgeschälte  Haut  der  weissen  Rüben, 
scherzh.  von  der  weissen  Amtskrause  des  Pastors  B,  — 
Räfe''-:iSt7ii>itj:  Haut  der  (weissen)  Rübe  BSi.  (ImOb.). 

schindig,  in  B  (It  Id.);  W  -t-:  wer  Untergebene 
oä.  aus  Gewinnsucht  schlecht  behandelt  W  (s.  Her  I 
Bd  11  1521  M.),  geizig,  knickerig  L;  GF.,  G.,  Stdt;  Th; 
UwE.,  ,vorax.'  In.  B.  Der  ist  e"  Sch-e''  L.  Da'  ist- 
mer  an'''  e"  sch-s  Choge"  Tue"  vo"  so  rlche"  Läte"  G. 
Grüsli''''  hüshg  und  sch.  L.  's  schint-mi"''  a",  die  Lüt 
seigen  e"  Bitzli  sch.  und  g'raggerig.  JBEgli  1871  (L). 
S.  noch  ge-nisselig  (Bd  IV  815).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  201 
(mit  einem  Beleg  aus  Paracels.);  Schöpf  611. 

Schinditz  m.  .Einige  halten  dafür,  dass  der  Bären- 
häutersnarae  einen  Sch-en  oder  Abdecker,  folglich  einen 
ehrlosen  Kerl  anzeige.'  Sintem.  1759.  —  Gewiss  keine 
bodenständige  Bildung.  BeiGr.WB.  IX  201  in  der  Bed.  lausiger 
Knecht. 

Schindli°g  m.:  1.  .Mastkalb  oder  jedes  Kalb  von 
etwa  einem  Halbjahre  LE.;  darum  weil  man  es  schinden 
kann"  (8t.^).  —  2.  Tier,  das  zu  Nichts  mehr  nütze  ist, 
'als  dass  man  es  dem  Schinder  übergibt,  Schindmähre. 
,Mit  den  Pferden  umgehen,  dass  nit  böse  Kolderer, 
Stolperer,  oder  unbrauchbare  Schindling  werden.' 
JCEscHER  17'23. 

Üs-,  It  Id.  B  -schiHtli"g:  <lic  vor  der  Geburt  heraus- 
geschnittene Leibesfrucht;  vgl.:  ,[Kinder]  welche  et- 
uann  nach  dem  Tod  der  Mutter  gebohren  und  von 
ihren  genohmen  werden  oder  aus  verstorbnen  Muter 
Leib  geschnitten  und  lebendig  an  die  Welt  gebracht 
werden  (so  Ausschindlinge  und  exeeto  ventre  editi  . . . 
genennt  werden),'  JJLeu  1727.  ,Ouch  ist  der  rat  uber- 
ein  komon,  das  ir  [der  Metzger]  enheine'  sei  enhein 
usschindeling  anrüeren  wand  daheime,  bi  6  ß,  als  dick 
so  ers  tuot.'  äL  RB.  ,Küenzeller  genant  Schoppen- 
brust d[icit],  daz  inn  der  Z.  mit  einem  u.  warf  und 
er  inn  da  widerumb.'  1422,  Z  RB.  ,Giger  10  ß,  als 
sin  knecht  einen  u.  in  den  bach  geworfen  hat.'  1483, 
AaB.  Gerichtsb.;  vgl.:  ,PSchnell  10  ß  [gebüsst]  von  eins 
u-s  wegen.'  1517,  ebd.  Oberhalb  der  Reussbrücke 
durfte  kein  ,u.'  ins  Wasser  geworfen  werden.  1470,  L 
Metzgerordn.  (Liebenau  1881).  ,[Die  Metzger  sollen  in 
der  Metzg]  keine  ausschindling  den  hunden  vorwerft'en.' 
ZWth.  StB.  ,Die  lambfäl,  so  von  unseren  kürsineren 
auff  beizwerk  gearbeitet  werdend,  sind  der  merteil 
ausschindling,  oder  so  sy  in  der  geburt  oder  gleich 
darnach  sterbend.'  Tierb.  1563.  ,Mager  tvie-n-e"  U, 
totus  ossa  atque  pellis.'  Id.  B.  Als  Schelte  vom 
Menschen.  .[Als  der  Kläger  G.  bei  dem  N.  stand,  hörte 
er  die  mit  ihm  verfeindete  H.  kommen;  um  Streitig- 
keiten auszuweichen,  gieng  er  nach  Hause.]  Do  sprach 
die  H.  zu  N. :  war  ist  der  u.  komen?  ich  muoss  gan 
luogen,   ob    er   geschlachtet   hab,   das    mir    ouch    der 
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Würsten  werde.'  14d4,  Z  KB.;  nachlier:  .Du  siirach  die 
H.,  er  were  ein  u.'  , [Pfarrer  St.,  dessen  Söhnlein  mit 
einem  Loch  im  Kopf  nach  Hause  kommt,  fährt  den 
ihm  verdächtigen  Nachbarsjungen  an :]  Sichstu,  Läckers 
Buob,  du  Galgenvogel,  du  U.,  wie  du  mein  Büebli 
zuogerichtet  hast?'  1671,  Z;  nachher  zu  seinem  , Büebli': 
,Gält,  der  U.  hat  dir  ein  Loch  in  Kopf  gewortfen'r" 
Vom  Teufel:  ,[üer  Teufel  sei  ihr  erschienen]  in  ihrem 
Haus  zu  Nacht,  in  Hölzeren,  Felderen,  in  Gräben  oder 
teuffen  Löcheren,  da  der  Boss,  der  Aussch.,  sie  selbs 
hinein  getan.'  Wast.  Proz.  1701.  —  Bei  Dief.  1857,  4: 
,aliortivus,  vou  muotcr  lybgesnittea,  iisschiudeling[iisw.|';  v^'l. 
auch  Gr.  WB.  1  950;  Fischer  I  506.  Die  Übersetzuiis;  ,f.\- 
coriatiis'  im  Id.  B  ist  aus  der  Etyni.  geschöpft  mid  verdient 
schwerlich  Vcrtraueu.  —  Schäf-I'.  ,Es  klagt  11.,  metzger 
...  die  obgen.  dry  . . .  habint  inn  mit  einem  schatt'ussch. 
geworffen  und  ganz  beschissen  und  blüetig  gemacht.' 
1463,  Z  RB. 

Schindung  f.  s.  ScheUunq  (Sp.  553)  und  vgl.  ür. 
WB.  IX  '203. 

Schindle",  -a  (in  BE.,  S.;  S  -ij-,  in  F8s.;  GuVal. 
Schinnla,  in  AaF.;  Ap;  GF.  ;  ThMü.  -e-),  It  FStaub  oO. 
in  Bed.  Ic  Schindele"  II  —  f.,  PI.  unver..  in  B(>.: 
FJ.  Schindli,  Dim.  Schindeli,  -ill:  1.  a)  im  Allg.  wie 
nhd.  Schindel,  von  verschiedener  Grösse  und  Form,  zur 
Bedachung  (entw.  für  sich  allein  oder  unter  die  Ziegel 
geschoben)  und  als  Wandverkleidung  .Aa;  Ar;  B;  Gl; 
Gr;  L;  PAl.  (,scandola');  G;  Sch;  ScbwMuo.;  Th;  U  ; 
WVt.;  Zr,;  Z,  als  Dachschindel  oft  ein  bis  3'  langes, 
ziemlich  dickes  Brettchen  (heute  zurückgehend)  BBe., 
Brienzw.,  Inn.;  GrKI.,  L.;  SchwE.,  Roth.;  UwWolf.; 
U  (vgl.  Federeii-Sch.);  WBinn;  s.  auch  Sclncär-,  Stein- 
Sch.  In  der  ä.  Spr.  wohl  zumeist  von  demselben  Aus- 
mass  wie  die  heutige  Schicär-Sch  ;  vgl.:  ,Der  eichhorn 
zücht  ein  breite  sch-en  oder  schyt  mit  dem  mul  ans 
gstad  und  fart  daruff  über  wie  inn  einem  schyft',  richtet 
den  dicken  schwänz  wie  ein  sägeltuoch  uf.'  LJdu  1530, 
ferner:  ,Als  N.  zu  Hausen  R.  mit  einer  dicken  sch-en 
geschlagen  hat.'  1540,  ebd.  Tw.  ist  die  Grösse  der  Sch. 
obrigkeitlich  vorgeschrieben;  vgl. iS'c/i(M(W-JSe-sc7(aMtt'c?'. 
,Schind!en  [sollen]  16  Zoll  lang  und  8  und  einen  halben 
Zoll  breit  [sein].'  Z  Ges.  1793.  S.  auch  brämien  (Bd  V 
616);  Sf/iie»(Sp.  4u.).  ,Schindlen,assamenta;  schindele, 
assula.'  Fris.;  Mal.  Dim.,  kleine  moderne  Schindel 
GLLth.(JHnnz.  1913),  für  .Nageldächer'  GrL.;  GWsst., 
als  Unterzug  für  Ziegeldächer  SThierst.;  Syn.  Xaffel- 
Sch.  ,Der  N.  bette  den  marchstein  mit  einem  schindel- 
lin  verdeckt.'  14'24,  Z  RB.  (Klage  wegen  Markstein- 
versetzung). E"  Biirdi  (c"  Bürdili  SchK.)  Schindle" 
BE.;  s.  auch  Burdilaij  (Hd  IV  1543;  noch  Z  Ges.  1793). 
£■"  Schatz(et)  Schindle";  s.  unter  Schatz(et).  Die 
Schindeln  wurden  ehemals  bei  der  Elle  verkauft,  indem 
man  die  'i'/a'  langen  Bretter  zu  einem  Würfel  von  eben 
solcher  Breite  und  einer  Elle  Höhe  aufeinander 
schichtete  U  (FStaub).  ,6  Klafter  Schindlen.'  1818, 
ZoAg.  Vgl.  auch  Buschelen  (Bd  IV  177'2o.).  Tänneni 
Schindle"  G.  ,Tannene  Schindlen.'  1627,  Z.  , Lerchin 
Schindlen':  ,[Den]  Ku))l'erturn  [am  Grossmünster]  mit 
lerche  Sch-en  decken.'  ebd.  Schindle"  mache"  BLau. 
(ChrKeichenb.  1916)  und  sonst,  spalte"  Seil;  Tu;  Z; 
vgl.  Schindel- Isen  (Bd  1  544;  auch  FJ.),  ferner  MüselJc 
(Bd  I V486),  Schindel-Tote.  ,Scli-en  (oder  spalten)  machen, 
l'acere  assulcs.'  Fius.;  Mal.  Im  Vergleich.  (il/«^c)'GSa.) 
si"  urie-n-e"  Sch.  AaB.  (vom  Vieli,  wenn  es  Nichts  im 


Magen  hat;  vgl.  schindlen-lär  Bd  111  1364);  BsL.  (vgl. 
Schindlen-Blgger  Bd  IV  1081);  GSa.  Er  ist  e"fangt"  so 
tonn  wie-n-e"  Sch.  AeLb.  .Irad  (Etw.)  an  e"  Sch. 
triiyge",  platt  drücken  Gl;  Syn.  Matsch  (Bd  IV  597). 
Im  Sprw.:  ,Strauw  im  sehne,  sch-en  im  sackh  undt  ein 
huor  in  einem  haus  guggen  allwegen  zuo  vorderst 
heraus.'  AfV.  (Anm.  zu  einer  lat.  GHs.  des  XV.);  vgl. 
Sp.  447/8.  Rechtliches  uä.  ,Swer  dehein  schindlun 
ald  kistun  an  dem  vischmarkte  veile  hat,  das  der  das 
besren  sei  mit  drin  soL'  äL  RB.  ,Swer  dehein  flos  von 
schindelon  ald  von  deheiner  slahte  zimber  hinnan 
füeret  an  des  rates  urlob.'  Z  RBr. ;  ähnlich  1341,  Z  StB. 
,Sol  man  der  stat  ze  zolle  geben  von  tusend  schindeln 
2  den.  und  von  tusend  stickein  ouch  4  den.'  1341, 
Z  StB.;  ebenso  1371,  ebd.,  aber  1376/9  ,6  den.'  ,Man 
sol  nachgan  und  richten,  als  man  Rüedger  M.  [mit] 
schindlen  nüt  gen  Baden  weit  lassen,  daz  man  die 
gen  Höng  gefüert  hat  und  dannhin  ufl  dem  wasser  gen 
Baden.'  1380,  Z  RB.  ,[M.  vertritt  gegenüber  der 
Zimmerleutenzunft  die  Ansicht]  daz  schindlen  spalten 
kein  handtwerch  were,  sunder  fry,  daz  ein  jeder,  er 
were  frömd  oder  heimsch,  schindlen  machen  und  ver- 
kofen  möchte  ...  ist  erkent,  diewyl  in  dem  (geswornen 
brief)  nit  erfunden  werde,  daz  schindlenmaeher  in  zuuft 
dienen,  daz  dann  sölichs  ganz  fry  sin  solle.'  1498,  Z 
RM.  ,ünd  als  bisshar  ein  ietlicher,  so  im  schindlen 
oder  anderes  gemanglet,  in  das  holz  gangen  und  selbs 
gehouwen,  was  im  gefallen,  ist  abgeredt  [dass  dies  ins- 
künftig zu  unterlassen  sei].'  1547,  ZBirm.  ,. . .  den  zoll 
von  dillcn.  schindlen,  latten,  rebstecken  und  Wald- 
ungen . . .  trewlich  inziechen  und  stracks  in  die 
büchsen  fallen  lassen.'  um  1570.  AALauf.  (Eid  der  Tor- 
hüter). ,Hette  ein  hindersäss  ein  hoof  im  ampt  zu 
leen,  so  soll  er  im  hochwald  kein  holzhauw  haben, 
denn  allein  so  vil  derselbig  hoof  manglet  zur  zünung, 
ze  schindlen  und  brennliolz  zur  notturft.'  LMalt.  .AR. 
1597.  ,Item  soll  auch  Niemandt  befiegt  sein,  ausent 
dem  Bundt  wed[er]  Zimmeri"g  noch  anders  Holz,  es 
sein  Latten,  Schindlen  od[er]  anders,  zu  fieren.'  1703, 
GRÜbS.  Die  , Decken'  sollen  allein  befugt  sein, 
.Schindlen'  zu  verkaufen;  es  solle  jede  , Bürde'  200 
Stück  enthalten  und  zu  5  ß  verkauft  werden.  1750, 
L  (Ordn.  der  Dachdecker).  Bei  2  Gl.  Busse  wird  das 
Kegeln,  Metzgen,  ,Schindlenraachen'  und  Holzscheiten 
während  des  Gottesdienstes  verboten.  1779,  USpiringen 
(ü  Neuj.  1901).  S.  noch  Brüiji  (Bd  V  5'24  o.);  Brett 
(ebd.  891o.);  Sül  (Bd  VII  79'JM.);  Schien  (Sp.  4  M.). 
Verwendung.  Als  Dachschindel;  vgl.  Sclt.-Tach. 
Das  Hüs,  das  ist  mit  Schindle"  'deckt:  vier  hend  das 
ganz  Hüsvolch  erweckt  ScuwMuo.  (Neujahrswunsch); 
den  Anfang  s.  Bd  Vll  1196u.  Am  Morge",  wann  no''' 
chuim  der  Tag  dur'''  d'  Schindle"  dur'''''e"  g'lüege"  mag. 
aGG.  (U).  ,Der  Vetter  schnarchte  behaglich,  da^s 
man  meinte,  es  sprenge  Laden  an  der  Diele  auf  und 
Schindeln  vom  Dache.'  Gotth.;  , Steine.'  1850.  1861. 
S.  auch  Bengert-Hüs  (Bd  II  1713);  manglen  (Bd  IV 
327).  Im  Kdlied:  Heie"  hüte"  Wiegelt,  uf  ''em  Tach 
hat 's  Ziegeli,  uf  ''em  Tach  hat 's  Schindeli:  mach-mer 
nid  i"'s  Windeln  ZWth.,  b'hüet-mer  Galt  mi"s  Chindeli! 
ZKü.  und  It  RSuter  1915;  eine  weitre  Var.  bei  GZür. 
1902,  11;  s,  auch  Tach-Sch.  Si'''  lide"  wie  d' Schindle" 
uf  ''em  Dach,  (alle  Mühsal)  geduldig,  mit  Ausdauer 
ortragen  BBe.;  vgl.  Bd  111  lOOOo.  (BR.).  ,Ein  Boden 
[Ebene],  in  welchem  die  Häuschen  stehn  fast  wie  der 
Hanf  auf  dem  Acker  und  in  jedem  Häuschen  ...  Kinder 
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sind,  fast  so  viel  als  Schindeln  uul  den  Dächern.' 
GoTTH.  .Schindel,  damit  man  die  heuser  deckt,  scandula.' 
Mal.  Als  pars  pro  toto  wie  nhd.  ,Daclr;  £"  i-ijeHi 
Schindla  ha",  Haus  und  Heim  besitzen  HG.  (Bärnd. 
1911).  .[Beim  Verlassen  des  sonntäglichen  (iottes- 
dienstes]  schreitet  eilig  voraus  jene  Cliinäbettera, 
welche  bis  heute  für  jeden  kleinen  Ausgang  e*  Schindla 
uf  ■'e"  Chopf  g'no"  het,  um  sinnbildlich  sich  einzu- 
prägen, dass  sie  bis  zum  ersten  Kirchgang  unn''er  ''em 
Tach  sffli  hlibe"  [eig.  jedoch,  um  sich  durch  dieses 
Symbol  des  Heims  vor  den  schädlichen  dämonischen 
Einflüssen  der  Aussenwelt  zu  schützen].'  Barnd.  1911 
(EG.);  entspr.  GWsst.(WManz  1916);  GRAr.(HBächtold 
1914).  ,lJer  vorgnante  hof  (ze  Schennis)  giltet  euch 
500  schindlen,  die  bürg  ze  Windecke,  du  der  herschaft 
eigen  ist,  ze  teckenne.'  1303/11,  HU.;  vgl.  Schindel- 
Pfänning  (BdViri9).  ,Usgen  1  Ib.  dem  sigrist  ze 
schindli  ze  teclien  des  fälzechen  [d.  i.  Feldsiechen] 
hüsli.'  1518,  UwK.  ,[Es  sei  viel  nützlicher]  der  nun- 
tachstuol  sambt  den  windbergen  uff  dem  einen  münster- 
turn werde  mit  kupfer  dann  mit  schindlen  geteckt.' 
1572,  Z  RB.  ,Herr  buwmeister  soll  den  abbrunnen 
heim  uff  dem  münsterturn  mit  schindlen,  wie  der  ander 
ist,  tecken  lassen  und  nit  mit  kupfer.'  1572,  Z  RM. 
,Was  das  Kirchentach  koste  an  Läden,  an  kleinen 
Schindelin,  Xiedlin,  Steinblättlin  und  Näglen  sambt 
dem  Tecklohn.  ist  schier  nicht  zu  sagen.'  1732,  IHess 
1914.  ,Das  oberkeitliche  ...  mit  Sch-en  gedeckte  Brodt- 
häusli.'  17G3.  Bstdt.  S.  noch  Bd  II  773u.  Verhältniss 
zur  Ziegelbedachung.  ,Ist  zuo  verwondern,  dass  man 
[an  den  prächtigen,  vor  150  Jahren  errichteten  Kloster- 
gebäuden in  StGallen]  niendert  keinen  ziegel  findet  ... 
darab  man  nun  wol  merkt,  dass  vor  disen  jaren  kein 
ziegel  zuo  SGallen  gebreut  worden  und  die  schendlen 
zuo  allem  tachwerk  allein  im  brauch  gewesen  sind.' 
Vad.  ,Es  ist  ouch  angesächen,  das  hinfür  die  nüwen 
buw,  so  in  der  statt  gemacht  werden,  nitt  sollend  mit 
sch-en,  sonders  ziegell  gedeckt  werden,  bi  10  pfd  buoss.' 
1542,  B  RM.  Vgl.  noch  schindlin.  Als  Bekleidung  von 
Hanswänden;  vgl.  Sch.-Schirm.  E(s)  Uüs  mit  Sch-en 
i'fasse".  ,Üer  westliche  Giebel,  die  Wetterseite  mancher 
Häuser,  war  ehemals  mit  Schindeln  beschlagen,  ist  aber 
jetzt  durch  Ziegel  geschützt.'  APletscher  (ScaSchl.). 
Gelegentliche  sonstige  Verwendung;  s.  auch  die  Zssen. 
,Leg  es  [das  geronnene  Blut]  uff  ein  schindlin,  und 
wenn  es  daruff  tüer  wirt,  daz  man  es  mag  zerriben  in 
einem  morsel  ...'  XV.,  G  Rezepte;  nachher  .schindlen.' 
, Darnach  rühr  den  [Wein]  undereinanderen  mit  einer 
fiechtenen  Schindlen,  und  lass  den  Wein  6  Tag  ruhen, 
so  wird  er  schön  und  lauter.'  Arzxeib.  XVII./XVIII. 
, Ausswendig  im  [Hühner-]hof  sol  man  auch  schindelin 
machen  und  an  die  . . .  fänsterlin  heften,  damit  die 
hennen  darauif  zuo  nacht  ruowen  könnind.'  Vogelb. 
1557.  Vgl.  auch  Schiiidel-Trucl'en.  —  b)  Verband- 
schiene bei  (Bein-)Brüchen;  Syn.  Schin  21  (Sp.  834). 
,FeruIse,  schindlen,  die  man  umb  ein  bruch  legt,  wenn 
man  in  verbindt,  darmit  und  die  gebrochen  bein  nit 
verruckt  werdind,  sunder  steiff  bei  einanderen  bleibind.' 
Fris.;  Mal.  ,Du  must  ihn  [den  Oberarm  bzw.  -Schenkel] 
nicht  schindlen  alss  ein  Bruch,  sondern  nur  eine  breite 
oder  auffs  mehrerst  zwo  Sch-en  ...  darüber  binden.' 
F  Würz  1612;  noch  oft  (s.  zB.  Bd  VI  1389/90).  -  c)  Fang- 
brett beim  Hornmsen  (s.  Bd  II  1630o.)  B  (auch  It  Volks- 
ztg  1899  Nr  54);  LV.  Vgl.  Schlag-Sch.  —  d)  Dim., 
Pallisade  BSis.;  P.\l.  (,assicella  verticale  di  steccato'). 
Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


Syn.  Schien  la  (Sp.  l/'2).  —  2.  magere  Frauensperson 
Gl,  auch  mageres  weibl.  Tier,  zB.  von  Katzen  Gl,  von 
Ziegen  BS.  (Bärnd.  1914).  ,Bei  dieser  Rasse  [der  Saaner 
Ziege]  müssen  fortwährend  die  Hängebäuche  ...  und 
die  Schindle"  ferngehalten  werden.'  BXrnd.  1914.  Alti 
Schindle",  von  magern  Kühen  Z;  vgl.  ebd.:  mager  jcie 
so  en  alti  Seh. 

Ahd.  «ti'ii(a(a,  mhd.  schindtl  f.,  altes  Iiehnw.  aus  lat.  acindula 
für  Hcandula  (s.  Meyer-Liibke  Xr  76ij2);  vgl.  auch  Gr.  WB.  IX 
187/8:  Martin-Lieuh.  II  +18;  Follm.  4-i'2,  für  die  Bed.-Entw. 
die  S.VDU.  Mäntela,  kleine,  vorn  abgerundete  Schindel  (F.J.): 
Schien  If,  Schin  2  m  (Sp.  3.  834),  Schuep,  Schi/i/en,  Die  Form 
mit  -e-  <-«'-  auch  im  Ap  LB.  1734.  Die  in  der  ä.  Spr.  liäiifige 
Form  , schindli'  (,schindl)''  als  Acc.  PI.  auch  1433,  üwBuochs 
Dorfr.)  ist  eig.  -e7"'-Dim.  (ahd.  'scintüi).  Zur  Form  Schindelen 
und  zu  Bed.  2  vgl.  Schindelen  2  (Sp.  919)  mit  Anm.  In  der 
Bed.  , gröbere  oder  feinere  Schindel'  ist  unser  W.  auch  ins 
Rät.  eingedrungen;  Näheres  hei  JHunz.  1905,  234.  In 
Namen.  Schindle"beck,  Übern,  eines  Bäckers  GStdt.  ,Schin- 
deli',  FN.  1482,  ZStdt  (,her  Heinr.  Sch-y,  brediger  Ordens'); 
1528,  GNiederb.  (,Hans  Seh.',  Pfarrer);  1531,  ZEIgg 
(,Dorothe  Sch-y');  A.  XVII.,  U  (,Franciscus  Seh.'  Kapuziner, 
seit  1603  im  oW).  , Schindli.'  1423,  ZgStdt  (Leu,  Lex.).  In 
ONN.  (tw.  wohl  zshangend  mit  alten  Steuerlasten).  ,In  der 
Schindeln'  GBerseh.  ,Schindel-Egg'  BE.  (3  mal);  LSchüpfh. 
, -Acker' BBirrmoos.  ,-Gass'BHeiniisw.  ,-Grat' BWalkr.  ,-Holz' 
ApWalz.;  BWiedl.;  SBb.;  dazu  der  FN.  .Schindelholzer'  LZell 
(1611).  ,-Haus' BBurgist.,  Rüegs.;  FTaf.  ,-Legi'  (s.  Bd  III 
1200)  Aa.Murgental  (.Schinder-';  hieher?);  BOtterb.,  Kutbenb.; 
SchwHö.  (.Schindelerra."  1.  H.  XIII.,  seit  dem  XV.  ,Schindel- 
legi',  bei  Vad.  , Schindelledi,  -e';  s.  auch  ORingh.  1910,  74): 
Zg(,Schindelegi' am  Zugerberg).  , -Hos' LLifelen;Z  Walt.  ,-Matt' 
BTrub.  ,-Bach'  SchwGoldau.  ,-Boden'  BGr.  (liefert  gerade 
gewachsenes  Schindelholz.  Bärnd.  1908),  Sa.;  GoT.;  SRam., 
Thierst.;  Ndw.  ,-Buck'ZSeuz.(,Schindlen-').  ,-Berg'BHeiniisw.; 
LE.  (Schindle"-);  GGold.  (auch  .Schindlen-'),  oT.  (.Schindeln-'); 
ZWl.  ,-RUti'  SchwE.  ,-Schür'  BsLang.  ,-Weg'  BZweis.  Abi. 
.Schindlet'  ZBauma  (auch  bei  Leu,  Lex.),  ,Schindlet-Rain'  Z 
Bär.,  ,-Weid"  ZBauma,  Bär. 

Federe"-:  Dachschindel,  feiner  gespalten  und  viel 
kleiner  als  die  schlechtweg  so  genannte  altmödige 
Schindle",  die  ein  2 — 3'  langes  Brettchen  ist  U:  vgl. 
F.-Tach.  —  Chäs-:  mit  einem  Handgritf  versehenes 
Brett,  dazu  dienlich,  einen  einzelnen  Laib  Käse  darauf 
zu  legen  BHa.  —  Chessi-:  1.  mit  einer  Öffnung  ver- 
sehenes Brett,  das  man  beim  Eingiessen  der  Milch 
in  das  Chäs-Chessi  (Bd  III  519)  als  Unterlage  für  das 
Sieb  quer  über  das  Chessi  legt.  FAnd.  1899  (oü.);  wohl 
nach  JJScheuchzer  1706,  32  (mit  Abbildg):  ,Zwerch 
über  dem  Kesse  liget  die  Kesse-Schindlen,  in  welcher 
ein  halbrundes  Loch  zu  Fassung  des  untersten  Teils 
der  Sienen.'  —  2.  grosse,  ungefähr  80  cm  lange  und 
40  cm  breite  Dachschindel,  die  der  Senne  bei  der  Be- 
arbeitung des  Quarks  zwischen  sich  und  das  Chäs- 
Chessi  stellt,  um  die  Glut  des  offnen  Feuers  von  sich 
abzuhalten  Obw  (JMing);  s.  die  Abbildg  im  AfV.  XI 
286.  —  Chilche"-:  kleine,  vorn  abgerundete  Schin- 
del, dgl.  hauptsächlich  auf  Kircbturmdächern,  aber 
auch  zur  Bekleidung  von  Hauswänden  verwendet 
werden  GrKI.  !''•  tvill  's  Hüsi  mit  Ch-en  l'  la"  schind- 
le". —  Chlepf-:  oft  Dim.,  kleine  Schindel,  dgl.  zur 
Bekleidung  an  der  Hauswand  festgenagelt  werden  Gl 
(Leuzinger).  Vgl.:  Bas  nü  [steinerne]  Hüs  ist  aw'' 
OPP'S  ganz  Anders  g'sV  a's  das  alt  Chläpfschindelihüs  [!], 
Gl  Nachr.  1901  (CStreitfJ. 

Legi  Leigi-:  =  Schwär-Sch.  GSa.  Die  grossen,  nur 
am  Dachrande  der  Giebelseiten  befestigten  ,Leigi- 
schindeln'  werden   durch   die   auf  den  ,Schwarlatten' 
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niheiideu  ,8chwarsteine'  gehalten.  WManz  1911!.  — 
AVi.  ,Leg-Sc}iiudel'  bei  S.andeis  II  927  r. 

MiI(e)ch-:  =  iH-B)T((/)(Bd  VtKU)  Tu  und  It  FAiid. 
1898  (oü.).  —  Nagel-:  leichte,  festgenagelte  Dach- 
schindel, mehr  und  mehr  die  Sdncär-,  Stehi-Sch.  (s.  d.) 
verdrängend  Bü.;  GT.;  Syn.  Schindeli.  ,1  tusend  nagel- 
schindlin  kost  5  ß  d.  und  1  tusend  steinschindlin  7'  -j  ß  d. 
1475,  BLauf.  Vogtrechn.  ,6  Ib.  umb  8000  nagelschindlj', 
ist  ietliclies  tusend  t!  batzen.'  1.534,  ZGrün.  Amtsrechn. 
,13000  nagelschindlen.  das  man  die  gründ  darmit  kiinn)' 
machen,  wenn  man  das  schloss  raüessy  tecken.'  1-5.56, 
ebd.;  auch  1573,  ebd.  —  l°-bind-:  kleinere,  etw.  sorg- 
fältiger gearbeitete,  vorn  abgerundete  Schindel  zum 
Einfassen  der  Dachränder  Z.  —  Pure"-:  =  Schivär- 
Seh.  GnSch.  (75  cm  lang,  zum  Decken  von  Scheunen), 
Val.  —  Rand-:  =  J"-bind-Sch.  B  (It  AvRütte  12  cm 
lang,  ti  cm  breit  und  (i  nun  dick);  L;  S;  übw.  Eiise''s 
Hüsli  hed  e"kei"s  Chemi,  der  Rauch  und  's  Älter  hend 
d' B-en  afig  schrcar-  cj'macht  L.  ,Eandschindeln  von 
reinjährigem  Tannenliulz  sind  zu  kaufen  bei  N., 
Schüpenfabrikant  in  [Uw]  Alpnacht.'  ZxfiSANz.  ,Zu 
kaufen  gesuclit:  53  000  Randschindeln,  54  mm  breit.' 
Bauernst.  1908  (SWelsch.).  —  Schlag-.  ,Das  Ballen- 
spil  geschieht  mit  Ausschlagen  und  Geben  und  Wider- 
nemmen  ...  es  seie  eintweder  ein  gemeine  Ball  mit 
Haar  ausgefüllt  und  die  man  mit  einer  Schlagschindel 
ausschlagt,  oder  ein  Handballen,  die  man  mit  der  flachen 
Hand  oder  mit  der  Raketen  zurücktreibt.'  Spleiss  1667; 
vgl.  Schindlen  Ic.  —  Schwär-:  grosse,  brettchenartige, 
mit  sog.  Schwär- Steine"  beschwerte  Dachschindel  BGr. 
(Bärnd.  1908),  G.  (s,  Naijel-Sch.),  Sigr.  (s.  u.).  ,Über  diese 
[die  Underlatti]  kommen,  wo  es  sich  um  das  ältere 
Schti-är-Tach  handelt,  die  dicken  und  Wh'schn'etzetey) 
Schtcärschindli  in  drei-  bis  vierfacher  Lage  derart 
übereinander,  dass  die  frei  herausragenilen.  Enden  jeder 
Reihe,  die  Chräf/ai,  nid  me''  ira'  vier  Zol'e"  sehiessen 
(12  cm  Breite  der  untern  Reihe  unbedeckt  lassen);  da- 
mit die  Schindeln  nicht  abrutschen,  muss  das  Dach 
Idgs  oder  g'lätjs  . . .  sein.'  BIrnd.  1908.  ,Die  Häuser 
[in  BSigr.]  sind  zwar  meistenteils  mit  gemauerten 
Kellern  unterzogen,  übrigens  aber  ganz  von  Holz  und 
mit  dicken,  sog.  Schwar-Schindeln  gedeckt,  die  eben 
das  schönste  Holz  erfordern.'  Alp.  1808.  ,Auch  wollend 
wir  die  bemittelten  Personen  angemahnt  haben  ...  an- 
statt der  bishero  gebrauchten  sogen,  grossen  Schwarr- 
schindeln  ilire  Gebäuwd  mit  Taclmngen  von  kleine  an- 
genagelte Schindeln  zu  versehen.'  1753,  BSi.  Rq.  1912.  — 
Stei"-:  =  dem  Vor.  GT.,  Wsst.  .Cleinman  zuo  Blawen 
16  ß  d.  für  zwei  tusent  steinschindlin.'  1474,  BLauf. 
Vogtrechn.  S.  noch  Nagel-Sch.  —  Tach-:  wie  nhd. 
Dachschindel,  wohl  allg.  .Ein  Weibsbild  ...  das  nicht 
viel  mehr  wiegt  als  eine  Dachschindel.'  I.ienert  1898. 
Im  Kdlied:  Tach-,  Tachschindeli,  iiher'sJär  es  Chindeli, 
über's  Jiir  es  Herre"beltli:  iränn  nti'  d'  Ghinde"  au''' 
ei''shetti''d'  '/AlKht.  ,Scandula,  taclischindel.'  Fuis.  — 
Tannen-  s.  Bd  IV  1772o.  (FWürz  1634).  —  Terr 
Ter-:  kleineres  Brett,  worauf  <  )bst  an  der  Sonne  gedörrt 
wird  GaHe. 

Wald-.  ,Utt'  die  zitt  galt  ain  duset  Waldschindelen 
ain  pfd  und  ain  burdin  Bregeser  7  krützer.'  Stockar 
1520.  —  jWald'  =  Sc)iwarzw.ild  im  Oogs.  zum  Iiro{i;ouzorwaId. 

Ziger-:  Schindel,  worauf  der  Zieger  zum  Trocknen 
aufgestellt  wird'?  ,Hans  H.  d[icit],  er  breche  ein  z-en, 
dadurch  gienge  ein  loch,  ab  einem  lius;  da  wurde  zu 
im  geworllen,   da  wurde  er   mit   der  schindlen   ouch.' 


1454,  Z  RB.;  später;  ,also  neme  er  daz  schitt,  wurffe 
damit  ouch.'  ,[Da]  neme  der  G.  ein  z-en  und  gienge 
damit  in  der  [Barbier-jstuben  umb  und  schlüege  dem 
M.  damit  in  sin  liar.'  1471,  ebd.;  in  der  Gegenklage: 
.und  neme  ein  schindlen  hinder  dem  ofen.'  —  Zock-: 
Haches  Holzstück  mit  einer  Einkerbung  an  jeder  der 
beiden  Schmalseiten,  dazu  dienlich,  die  ,Zock-Schnur, 
-Angel'  darauf  aufzuwickeln.  Bode.n'see  (Klunzinger 
189'2,  1'29;  mit  Abbildg). 

schindle"  BGr.,  G.;  FJ.;  „VO";  GrKI.;  SchwMuo.; 
Th  (Pup.),  schindele"  II  Ap  (-e-,  It  T.);  GRvPr.  und 
ItTsch.;  NDw(Matthjs):  1.  a)  tr.  und  abs.,  „in  Schindeln 
spalten,  zB.  einen  Klotz",  Schindeln  machen  BGr.,  G.; 
FJ.;  „VO";  GRpr.;  ScHwMuo.;  Ndw.  Er  ist  ge"  seh. 
GfiPr.  Zum  Schuelha"  het-er  [ein  Schulmeister  in  BG. 
vor  80  .lahren]  g'schindlet  vor  i"  der  Schneistuba. 
Bärnd.  1911.  ,Die  schön  spaltbaren  SchindelmiselK, 
die  man  ...  zu  Dachschindeln  verarbeitet:  schindled.^ 
ebd.  1908.  —  b)  refl.  a)  sich  in  Schindeln  spalten  BSi.; 
GrKI.;  SchwMuo.  Das  Holz  schindlet-si'''  (guet,  schlecht). 
Das  Höh  ist  sunnengends  [s.  sunnengäng  Bd  II  357], 
das  schindlet-si'''  guet  GiiPr.  Auch  abs.  BGr.;  GrKI. 
,Ein  Fichtenstamm  ...  mit  stark  gewundenem  Wuchs 
ist  en  U"speliga,  Der  tued  nid  seh.'  Bärnd.  1908.  — 
ß)  übertr.  (Gut,  schlecht)  ausfallen,  sich  anlassen  Scuw 
Muo.  Syn.  sich  mctzgen  (Bil  IV  626).  D's  M^isels  Buebe" 
hend-si'''  all  new'e"  schlecht  g'schindlet.  Bier  wend 
luege",  W'e-si'''  Der  einist  schindlet!  Sich  dünn  seh., 
.fraglich  sein'  BSi.  (DGenip.).  Es  würdt-sich,  de"'hen- 
ich,  dünn  seh.,  ob  du  afen  Oppis  ghört  best  vam  . . ., 
Anfang  einer  Erzählung.  Scuwzu.  —  2.  a)  (ein  Dach) 
mit  Schindeln  decken.  ,Der  Maurer  hat  das  flach  Dach 
auf  der  hintern  Scheur  notwendig  seh.  müssen.' 
Zubers  TgB.1684.  Ein  Ziegeldach  mit  einem  Unterzug 
aus  Schindeln  versehen  Th  (Pup.);  Ndw  (Matthys).  — 
b)  =  In-schinelen  (Sp,  836).  .Verbinde  ihn  [Oberarm 
bzw.  -Schenkel]  so  wol  und  fleissig,  als  du  kaust  ... 
und  schindle  es  [eine  Verletzung]  oben  im  obern  Gebein. 
Denn  so  es  nicht  seh.  würdest,  so  dörfte  es  dir  oder 
dem  Kranken  zu  schwer  werden.'  FWürz  1612;  noch 
oft.  —  c)  e"  Chrott  schendele",  =  brettlen  3  (Bd  V  913) 
Ap  (T.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  189;  Martiu-Lieiili.  II  419; 
FoUmanu  442  (in  Beil.  21)). 

a,(n)-schindl€"  GRÜbS..  -schindele"  GRGrüsch,  He. 
(Tsch.);  GA.:  ein  Haus,  eine  Wand  mit  Schindeln  ver- 
kleiden. 

i(n)- schindle",  in  Ar  (-e-);  GRl'ast.,  Grüsch,  He. 
(Tsch.)  -schindele":  a)  =  dem  Vor.  Ar  (T.);  GfiGlar.,  Kl., 
Luz.,  Schud.;  Scnw;  ZO.  Syn.  in-blendeu  3  (Bd  V  108), 
-randen  (Bd  VI  1023).  Die  Dachränder  mit  Sehindel- 
reihen  gegen  den  Angriff  des  Windes  sichern  Th 
(Pup.).  —  b)  =  schindlen  2b  Au  (T.);  Bs  und  weiterhin. 
Der  Arzt  tued  's  ab'broche"  Be"  i"sch.  Ap.  —  Vgl.  Cir. 
WB.  III  270  (aus  .Jl'Hobel);  Martiii-I.ipiili.  II  419;  Fischer  II 
639  (in  Bed.  b). 

V  er -schindle":  (ein  Ziegeldach)  mit  einem  Unter- 
zug von  Schindeln  versehen,  (eine  Wand)  mit  Scliindeln 
verkleiden  B  (Zyro).  —  Vgl.  Gr.  WB.  XII  1,  1082;  Fischor 
II  1301. 

be-:  mit  Schindeln  decken.  ,1742  wurde  das  Vor- 
tächlein  der  Kirche  neu  beschindelt.'  LRSchmidlin 
1886.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  löfiS;  Sanders  II  927c. 

Schindler  B  (Zyro);  ZS.,  sonst  Schindeler: 
1.  Schindelmacher  B  (Zyro);  GRCast.,  Fläscli,  Valz. 
(Tsch.);  ScMW;  ZS.    , Dachdeck  und  Schindeler.'  Bote 
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der  Urschw.  1882  (öchw).  ,Der  abt  von  Truob  ...  verlies 
sin  abti  ...  und  ward  ein  seh.  und  nachmalen  ...  predi- 
caiit.'  .'^NSH.  In  BsStdt  bildeten  die  .Schindler'  seit 
A.  XV.  ein  Gewerbe;  vg\.  ,\Vinnians  des  schindelers  sun.' 
1401,  Bs  Rq.  (auch  15'2S.  1.5-11  belef,'t),  ferner:  ,Zuni 
andern  sollen  alle  Hochwald  ...  vor  allem  schädlichen 
Angrirt'  und  Schweinung,  es  geschehe  von  Harzeren, 
Küferen,  Kübleren,  Schindleren  ...  verbannt  sein.'  1G97, 
ebd.;  s.  auch  BdlV48tiu.,  sowie  GSchönb.  1879,  30ü. 
596  (mit  Belegen  für  1451/1).  —  2.  Dachdecker  GA. 

BeU.  1  auch  bei  Sdini.'^  II  430  (aus  ä.  Quelle).  Als  FN. 
.Sehintller'  AaZof.  (XV.);  BBiol  (,Seh.  von  Biell  hiessen  min 
lierren  geben  durcli  got  1  Ib.'  1  +  4  7,  BStKochn.),  Küthenb.  (noch 
beute;  schon  15'27),  Stdt  (A.  XV./A.  X  VI.) ;  Gl  (ursprünglich, 
zufi-Uhst  E.  XIV.,  Zuname  der  Familie, Wiggiser';  seitdem  XVI. 
nur  mehr  als  FN. ;  vgl.  Leu,  Lex.  XVI  334  ff.;  Gl  JB.  XV 
■27  ff.);  LStdt  (1 3S6/M.  XVIII.);  GStdt  (XV.lt  Leu,  Lex.); 
SchvvArth  (XV./A.  XVIII.);  ZElgg  (1374),  Hinw.  (XVI.),  Stdt 
(seit  1S5Ö;  von  GlMoll.  zugewandert).  ,Ulr.  BUhlschindler', 
ein  Kriegsrat  Leuenbergers.  1653.  Als  Flurn.  , Schindler'  B 
Horrcnbach,  Schangu.,  Schivarzenegg.  ,Scb.-Rain'  AaOEud. 
,Sr,liindIers-Haus'BRüsch.(beiLeu,  Lex., Schindleren-'),  ,-Matt' 
BKUnilingen.  Hieher  (eher  als  zu  Schindltn):  , Schindleren* 
BAms.  (,Inden  Seh.');  GSeunw.;  UBürgl.  (,N.,  wohnhaft  im  Berg 
Scbindlern.'  Af V.) ;  s.  auch  die  Anm.  zu  Si-hiinllin.  , Schind- 
leren-Bach' GLienz. 

g"-schindlet:  1.  es  g'sch-s  Hüs,  Haus  mit  Schindel- 
wänden AaF.;  GrV.  —  2.  von  Menschen  und  vom  Vieh, 
lang  und  dünn,  mager  Gl;  vg\.  ge-schipfet.  —  1  Ptc. 
zu  «vhindten,   2  Abi.  von  SchintUen. 

schindlig:  =  dem  Vor.  2,  von  Kälbern  L  (Markt- 
bericht   1909).  —   In  andrer  Bed.  bei  Gr.  WB.  IX  188. 

schindlin:  aus  Schindeln  hergestellt.  ,Es  soll 
der  schindlinen  techern  halb  gehandlet  werden,  wie 
man  deren  abkomen  möchte.'  1552,  Sch  Ratsprot.  — 
Mhd.  s.:hinMin;  vgl.  auch  Gr.  VfB.  IX  189. 

Schindig  PSal.  (Gen.  -s),  Schinnig  PPo.  —  m.: 
=  Sindik  2  (Bd  VII 1129)  PSal.,  ein  neben  dem  Ammann 
stehnder  Beamter,  zB.  früher  in  der  Hirtengemeinde 
auf  Alp  Valdöscb  PPo.  —  Zum  Übergang  von  »  l>  i  vgl. 
BSG.  VI  170. 

Schand,  in  BStdt  (Gassenspr.);  GrV.  (Kesslerspr.) 
Schimt  —  m.:  a)  üreck,  Kot  GrV.  (Kesslerspr.).  —  b)  Ab- 
fall, alter,  wertloser  Plunder  ZStdt  (ä.  .\ngabe),  minder- 
wertige Ware  Aa  (H.);  Bs;  B;  G;  Sch;  Th;  Z  und  weiter- 
hin; auch  von  wertloser  Literatur,  Musik.  Syn.  Sch.- 
War.  I"  de"  Lade"  muest  nüd  gö",  Die  händ  nw  Sch. 
(Entrürige')  Sch.  —  c)(vorwiegendstudentisch)duraraes 
Geschwätz,  Unsinn,  Possen,  Schwindel  BsStdt;  BStdt 
(Gassenspr.,  mattenenglisch);  GStdt;  ZStdt  und  sonst. 
U,  Das  ist  e"  Sehunt!  ein  Schwindel  BStdt.  (E")  Sch. 
(z'säme") schwätze",  rede",  verzeUe".  Med  (auch  Mach) 
kei"  Sch.!  rede  keinen  Unsinn,  sage  die  Wahrheit!  G. 
(Mit  Ei"'m)  Sch.  mache",  trlbe"  (mit  Jmd)  Unsinn, 
Possen  treiben,  Jmd  zum  Besten  halten  Bs;  G;  Z  und 
sonst.  Student:  Faynös  wär's,  we""-mer  e"  tcenig  Sch. 
jetz  kennte"  tribe".  Brettens!.  1864. 

Junges  Abstr.  zu  »chhiiltn  bzw.  suhiiilen  (aus  dessen  Einftuss 
sich  auch  -Mn  B;  Gr  erklärt);  bei  uns  nicht  bodenständig.  Vgl. 
Gr.  WB.  IX  '2000/1,  zu  Bed.  a  auch  Martin-Lienh.  II  420; 
Ave-Lallemaut  IV,  60.5.  Die  u-Stufe  erscheint  auf  unserm  Ge- 
biete zufrUhst  bei  Spreng  in:  , Filier  oder  Schundkönig.'  Sint. 
1759;  s.  Adelung  III  1682. 

schunden  schunten:  cacare.  JJörbek  1905  (GrV. 
Kesslerspr.).  —  Zum  Vor.  a;  vgl.  .schundeln'  bei  Ave- 
Lallemant  IV,  605. 


schundig,  in  BStdt  schuntig,  entstellt  schunig 
(mattenenglisch):  a)  schäbig.  Stuoentenspr.  E(nJ 
sch-er  Hiiet,  Deckel.  Auch  uneig.,  kleinlich,  schofel: 
e"  sch-s  Tue";  Das  ist  sch.  von-em.  —  b)  merkwürdig 
belustigend,  spasshaft,  .komisch'  BStdt  (Gassenspr., 
mattenengl.);  Syn.  ge-spässig.  Das  i.sch  ,jitz  e"  schun- 
tigen  Opfel!  Es  schunigs  Täggerli  [Dachshündchen]. 
OvGreyebz  1911.  Schunigi  Bläterli,  in  einem  Zucker- 
plätzchen, ebd.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2003;  Ünger-Kliull  559. 

B'-schiindernns  -schendernus  f.:  Mitleid  PRima 
(Schott  1842),  Ri.  (Davoser  Blätter  1879).  G'sturda'- 
can  der  B.,  misericordia  niotus.  Übers,  von  Luc.  15,  20. 
Schott  1842. 

B"-schünderse°  -sindersa  f.:  ,cosa  miseranda  PAl. 
(Giord.). 

B'=-schündi  (-«-)  f.:  Mitleid  PAl.  (auch  It  Schott 
1842  und  Giord.).  Hob  mine"  B  ,  ,abbi  compassione 
di  me!'  (auch  It  Giord.).  Sin  Atto  hen-ne"  g'sehin  und 
.sine"  g'habe"  B.,  übers,  von  Luc.  15,  20.  Schott  1842. 

Der  Stanimvok.  könnte  auch  urdeutsch  i  sein;  der  Ansatz 
mit  -ü-  setzt  Zsgebörigkeit  der  Sippe  mit  ahd.  nctinten,  solli- 
citare,  lactare,  suggerere,  mhd.  >icliiinilen,  antreiben,  -reizen 
(vgl.  auch  Gr.  WB.  IX  2001/2)  voraus,  die  sich  seniasiologisch 
begreifen  Hesse;  über  die  Schreibung  -«■-  (d.  i.  -e'-)  vgl.  Schott 
1842,  172/3,  nunmehr  auch  BSG.  VI  HO.  117.  Mehrfach  ist 
im  Anlaut  des  2.  Gliedes  s  geschrieben  (so  B'sendeniwi  einmal 
bei  Schott  1842,  B'üindi,  B'nindersa  bei  Giord.),  worin  um- 
gekehrte Schreibung  zu  sehen  ist:  in  PAL,  Rima,  Ri.  sind 
altes  »  und  i  durchaus  in  »  zsgefallen;  vgl.  BSG.  VI  170.  Das 
Nebeneinander  von  li' schendeniu»  :  H'H{ch)inderm  kehrt  bei 
Fäm/nuse,  ,carcere'  :  Fangaum,  ,prigione'  (Giord.  135)  wieder; 
in  dem  unklaren  -(as)sa  liegt  wohl  eine  bes.  Entwicklung  aus 
-nusm  vor.     Abgelehnt  wird  die  Sippe  für  PAger,  Ma. ;  TB. 


Schang— schung. 

Schang:  1.  Schang  Aa  ;  Bs;  B;  L;  G:  Sch;  SchwE.; 
S;  Th;  WLö.;  Z,  Tschang  FTaf.,  Dim.  SchaiigU  BoAa. 
undlt  JBürki  1916;  G;  Tu;  Z,SchängUScuHii.;  ZU.  (ver- 
ächtlich), Schangeli  BG.;  Scu;  ScHwE.;  S,  Tschangeli 
F,  Schangi  BE.  (MBeck  1915),  Schängel  BG.,  Stdt; 
ScHwE.,  männlicher  Taufn.,  Jean;  oft  auch  für 
,Johann(es)'  Aa;  Bs;  L;  Sch.  so  Ha..  Stdt  (bes.  bei 
Schülern);  G  (G  Kai.  1869);  ScawE.;  S;  Tu;  Z,  so  0., 
W.,  früher  und  zT.  noch  heute  als  vornehmer  empfunden, 
zT.  jetzt  veraltend  und  bäurisch  gegenüber  Hans  (so  G 
und  sonst).  Vgl,  Han  /I  (Bd  II  1310);  Johannes  (Bd  III 
29),  ferner  Tschan.  ,[Den  Johann  Kasj/ar  getauften 
Knaben]  nannte  man  anfangs  wohl  auch  Schangli.' 
Lohbauer  1864  (Z).  's  Müller- Chueri-Hanse"  Schang. 
ESchönenb.  (Z).  Schang,  stand  üf  (in  HStdt  G'schou, 
Schang)\  d'  Sunn  schint  scho",  Schnellsprechübung; 
s.  Bd  VII  1093u.  (auch  G).  S.  auch  schändlich  (Sp.  884). 
Halb  appell.,  überleitend  zu  2.  De'  Schangli  chunt 
130"  heime"  mit  sine"  lange"  Beine",  er  gäd  ror's  Nännis 
Hüs  Z  Dan.).  Es  chont  e"  lustige''  Pfisterg'sell  [als 
Werber].  0  nei",  o  nei",  du  Dirlidang!  Blibmer  fern 
du  liehe  Sch.!  ALGassma.nn  1906  (LLuthern).  — 
2.  Schang  ZStdt  tw.,  Schangi  swAa;  BsStdt  (auch 
Schangeli);  S,  sonst  Schangli, , Herrchen'  BStdt  (JBürki), 
familiär  (oft  leicht  verächtlich)  für  Bursche,  Kerl,  etwa 
wie  studentisch  .Typ',  spec.  mit  dem  leichten  Nbsinn 
des  Unbeholfen-Ungeschickten,  Gutmütig-Beschränkten 
ÄAÄar.,  Entf..  Hold.,  L.,  Zof.;  Bs;  BStdt;  G  (Pennäler- 
spr.);  S;  Z  (Studenten-  und  Pennälerspr.).    Do  chund 
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so-n-c"  Seh.;  was  hesch  du  für  e"  Seh.  mit'bröcht'^  S. 
Nur  e"  par  Schangi  sehliche'-sich  dervo",  einige  Gross- 
räte bei  der  Rede  des  Präsidenten.  Bs  Fastn.  1913, 
Das  soll  jetz  epjns  B'simders  si",  das'  de''  Sclianffi  du 
[eine  Gipsstatue]  Icai"  Nase"  nie''  het.  JBOhrek  1914 
(Bs).  S.  noch  heiden-brüsch  (Bd  V  1020).  Sehangli 
disnöff,  ,Jean  dix-neuf',  etw.  spöttische  Bezeichnung 
einer  Fürstlichkeit  a  la  Serenissimus  B  (JBürki).  Mi" 
iseh  doeh  nüsti  vil  bas',  ux''"-men  öppen  o"'''-n-e"chli" 
cha""  für  sieh  a'j"  und  Ei"'m  nid  grad  all  Tag  e"  Chüiiig 
oder  süsch  en  angere'' vürnäme''  Sehangli  disnöff  zueehe'- 
lauft.  JBürki  1916.  Er  het  d'  Druckehnöpfli  erfände" 
und  iseh  e"  rlehe"  Seh.  ivorde"  AaL.  Du  biseh  e"  (rechte'') 
Seh.!  AAZof.  En  arme'',  e"  guetc,  dumme''  Seh.  Aa; 
Bs;  S.  E"  g'mietlige'',  lustige'',  nette''  Seh.  Bs;  B.  Ml" 
liebe''  Sehangli!  von  einem  grossen  Fisch.  AGysi  1899. 
Geringschätzig:  Esö-n-e"  Seh.!  BStdt  (JBürki).  0  ö, 
das  ist  e"  Seh.!  ebd.  In  okkasionellen  Zssen:  Tram-, 
Post-,  Bürö-Sch.  (B.-Schang  ZStdt).  Tram-,  Post-, 
Bureauangestellter  BsStdt:  GStdt.  E"J'übe"-,  Chiingeli- 
Seh.,  ein  Liebhaber  bzw.  Züchter  von  Tauben,  Kanin- 
chen; e"  Chappe"-Sch.,  der  stets  eine  Kappe  trägt  S 
Ölten.  —  3.  (Schangi)  penis  BsStdt  (Pennälerspr.). 

Vgl.  Martiii-Lienh.  II  420  (zu  3  ebd.  unter  SdmiKjele):  KoU- 
niann  434.  A.\s  Zuname.  Ifer  tcültavh  Schan<j,  Beiname  eines 
Jean  N.,  der  in  Paris  gewesen  war  SOltent.  ChupßiHchamj 
.SchwE.  Zuntjii"achaiui.  für  einen  nur  Zunge  verkaufenden 
Metzger  Namens  .SV7(.  ZStdt.  Chaize"schan,jl'i,  für  ein  mit  Katzen 
hausierendes  Jlänuclien.  EEsclimann  1916. 

Heu-wäg  Haiieög- Schangi :  an  der  .Heuwage' 
(öffentlicher  Platz)  herumlungernder  Gelegenheits- 
arbeiter, der  kleine  -arbeiten,  Besorgungen  im  Tag- 
oder Stundenlohn  ausfülirt  und  das  verdiente  Geld 
meist  verschuapst  BsStdt. 

schangele":  zu  Schang  3,  mit  dem  penis  spielen, 
auch  raasturbieren  BsStdt  (Pennälerspr.). 

Schingeler  s.  Schinder  Ic  (Sp.  91.3). 

Scliangsse"  (-nss-)  f.;  meist  PI.,  Glück,  Glücksfall 
Aa;  Bs;  B;  Z  und  sonst,  doch  vornehmlich  in  städtischen 
und  gebildeten  Kreisen.  /"■'■  ha"  hüt  l;e'(ni)  Seh.,  klagt 
ein  Spieler.  Er  hat  Seh.  g'ha",  zB.  bei  einer  Bewerbung. 
i!<e",  Chind,  das  [eine  Bewerbung]  iseh  e"  Seh.,  ivie- 
de-se  nid  no"''  einisch  b'rcichsch.  üvGreverz  1898.  (Gute) 
Aussichten.  Da"  ist  en  g'sehide''  Kärli,  de''  hat  Seit. 
De''  hat  du  [als  Bewerber  um  eine  Stelle,  ein  Mädchen] 
gär  ka'"  Seh.  G.  —  Frz.  ihanc.c.  Vgl.  auch  Martin-Lieuh.  II 
420;  Kollmann  434.    Eine  ältere  Entlehnung  s.  unter  .SV/kii/s  II. 

Schengsernieng  Sehe' osi^me- u  Z,  so  Zoll.,  .Scheng- 
se(r)mengse'  Z  (Kohl.  1804):  =  Sch.-Bir  (Bd  IV  1495). 
.Gengermain',  Birnsorte.  ZWipk.  Baumrodel  1780.  — 
Aus  frz.  Saint- O't^rmn hl  mit  Umstellung  der  beiden  Zischlaute. 

Scliansschang  m.:  in  der  Weberspr.,  changeant  BS. 
(Bärnd.  1914);  Syn.  Schileher  3b  (Sp.  637). 

schan(g)schiere"  schan-  Aa;  Bs;  B  (allg.);  G; 
S;  Tn;  ZO.,  Stdt,  schan-  Ap;  Gr  (Tsch.);  Tu;  Z 
Hombr.:  a)  wechseln,  (ver-)ändern.  Tr.  D' Chleider. 
d' Wusch,  's  lhm''li  seh.  Aa;  Bs;  S;  Z.  E"  par  Mül 
mues'-me"  'sWasser  seh.,  beim  Waschen  der  Zichorien. 
Messikommer  191(1.  il/<'!7/i[I)ienstmädcheii].sc/t.  Iüsoukr 
1903.  Kine  Station  für  liuss  z'seh.  \':\Kii\).\9\\.  Kine 
Kuh,  die  längst  d' Zetid  g'-sehaui/sehierd  hed.  ebd.  1908. 
Der  Platz  seh.,  zB.  beim  Spiel  S.    <>pfel  seh.,  von  einer 


Hürde  auf  die  andre  legen  Aa.  Möbel  seh.,  verstellen 
ScuStdt;  TnEmm.  Der  Wi"  seh.,  zu  einem  andern  Wein 
übergehen.  Schweizer  Bai-er  1898  (B).  D' Bett  seh., 
frisch  bezielien:  Vi-ll-err  tue"  i"  der  Wädehcäg  d'Bctt 
seh.  Bärnd.  1911.  En  Ihiet  seh.,  umändern  TuEmm. 
Refl.  Du  iimesch-di'''  seh.,  ändern  dh.  bessern  Bs 
(Seiler).  Wie  die  luftige"  Kerli  ...  se'''  hei"  chünne" 
all  But  ivider  sch-en  und  mache",  was-me"  het  welle". 
Breitenst.1864.  Abs.  R^ei"-»ierst7j.,  die  Plätze  wechseln? 
S  und  sonst.  Man  muss  für  den  Strohsack,  für  zwü^ 
Mal  im  Jär  z'  seh.,  gut  durchsonntes  Dinkel-  oder 
Weizenstroh  nehmen.  Barnh.  1911.  Die  Mode  het  (für 
HS  der  Wältsehi  use"  z'rede")  g'sehangschiert.  ebd.  1914. 
Er  het  sehangschiert,  sich  verändert  Bs  (Seiler).  Wie 
g'sehangschiert  si".  wie  umgewandelt,  von  Personen. 
RTrabold  1914  (B).  Seh.  mit :  Sider  het-er  [der  Meister] 
mit  den  angere"  (Dienste")  nid  mängisch  g'sehang- 
schiert. LoosLi  1910.  —  b)  insbes.  die  Kleider,  Wäsche 
wechseln,  sich  umkleiden.  Refl.  Bs  (Seiler);  BS.  (Bärnd. 
1914),  Stdt;  S.  J'*  ha"  mi'''  g'sehangschiert.  D' Frou 
Forstmeistere"  isch-sech  grad  e"chli"  ga"  seh.  üvGreterz 
1899.  Abs.  Bs;  BE.  (Bärnd.).  Jeder  aclitbare  Bauern- 
bursche besitzt  mindestens  es  Dotzc"  Hcm''li,  für  all 
Sundig  chunne"  s'sch.  Barnu.  1904.  —  Frz.  chaiujcr;  vgl. 
auch  Martin-Lienh.  II  421;  Folluiann  434.  Zum  Lautl.  vgl. 
ningschieren  (Bd  VI   1112). 

xis-schangschiere":  (Gehl)  auswechseln.  Mer  sell- 
em  aw''  das  Paplr  [in  der  Wechselstube]  i"  rechts  Geld 
Ü.   WMÜLLER   1903  (AaF.). 

Linggi-Schingg  m.:  Mann,  der  statt  der  rechten 
die  linke  Hand  gehraucht  FMu. 

Schinggel  'l'seh-  m.:  1.  Mensch,  der  schief  geht 
und  sich  dabei  die  Schuhe  austritt  SL.  Uneig. :  Du 
chrumme'  Tsch.,  nei",  wie  dumm!  zu  den  vorsichtigen 
Menschen,  die.  in  ständiger  Sorge,  es  mit  Jemand  zu 
verderben,  chrumm  statt  grad  üse"  rede".  Schild  1866.  — 
2.  unanstelliger,  einfältiger,  blöder  Mensch,  Tölpel; 
doch  auch  in  harmlosem  S.,  .guter  Tropf,  Kerl'  LG. 
Syn.  l'schingg  (unter  tsch-).  Lueg  au"'',  du  Tsch.,  iras 
liest  g'maeht!  zB.  zu  einem  Kinde,  das  ein  Glas  um- 
gestossen  hat.  Weg'"  Dem  [nämlich  um  Geld  zu  holen] 
muest  allweg  nid  hei'",  du  Tsch.!  JRoos  1907. 

Nbforui  mit  eingeschobenem  Nasal  zu  .SVA i</;/i7  /  (Sp.  428); 
vgl.  auch  die  Sippe  nchiei/i/  (Sp.  429),  zum  Lautlichen  auch 
•ichunijgehn  (Sp.  913).  Vüv  SL.  und  LSemp.  liegen  auch  (un- 
genaue) Schreibungen  mit  einfachem  ;/  vur.  Hicher  (y):  ,N. 
genant  Tschingel.'  1450,  AaZiif. 

Schinggele":  (nur  PI.)  Beine;  bloss  Kindern 
gegen  über  geh  rauch  tTuHw.  — Zshangmit.s'..7ii)i/.-fii  scheint 
ausgeschlossen,  da  eine  Form  .sv/nvii/ye"  nirgends  bodenständig 
ist.     Vgl.  Schungijelen. 

schinggele"  Tu;  ZAuss.,  tschinggel(lje(n)  BBe., 
Gr.,  B.,  sehinggle"  SZuchw.,  tschinggle"  BBr.;  S,  so  L.: 
a)  mit  den  Füssen  schief  auftreten  SL.  (Schild). 
D'  Erde"  steit  e"chlei"  tscherpis  uff'  irem  Weg  und 
tschingglet  ei"hüftig  i"  d'W'elt  ine".  Schild  1876.  Übh. 
unordentlich  gehen  S,  beim  Gehen  die  Fusspitzen  allzu- 
weit auseinanderschlagen  (ebd.),  mit  den  Füssen  aus- 
schlagen BBr.,  die  Füsse  ungeschickt  bewegen  BGr. ; 
SZuchw.  ,Wie  die  Majestät  höchst  unsichern  Fusses 
uher  d's  Glelschersand  tschinggelled  sei.'  Bärnd.  1908. 
(Ume"-)sch.,  ilie  Beine  hin  und  her  schlenkern  ZAuss., 
.herumlaufen'  Th.  —  b)  sicli  langsam  fortbewegen  BBe., 
R.    Chon  tsch.,  schlendernd  dalierkoinmen,  umha'  tsch., 
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Schang,  sclieiif;,  scbi\\nr,  scboiig,  scliuii^ 
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langsamen  Schrittes  herumgehen  BR.  Der  tschinggellet 
u"'  zöttelkt  W''  druckelied  esö,  von  einem  langsam 
fahrenden  Fulirmann. —  Steit.  schinke(r)ln,  mit  den  Küssen 
schlenkern  (Unger-Khull  540).  Auch  liier  wird  tw.  (für  BR.; 
S)  einfaches  ij  geschrieben  (s.  die  Anni.  zu  Srhiiitjijt!). 

Schinggi  Tseh-  m.:  ungeschickter  Fussgänger  S. 

schinggeniere"  s.  schigyenieren  (Sp.  428). 

Schiengg,  scliiengge"  usw.  s.  Schiegg,  schieggen 
usw.  (Sp.  129  ft'.). 

Schnnggele":  nurl'l.,  die  BeiDe(von  kleinen  Kindern) 
ThHw.  Syn.  Schinggelen.  —  Vgl.  das  Folg.  (unter  1  c)  und 
das  syu.  Schunkele  bei  Martin-Lienh.  II  422. 

Schungge»  AaL.,  Zein.;  ApLb.  und  It  VL.  190.3; 
Bs  (auch  bei  Spreng);  BLenk,  Sa.,  Si.  (ImOb.);  ül;  Gr 
Mai.;  GF.,Rh.,  Stdt,  T.,  W.,  Weesen;  Sch  (allg.);  S;  Th 
(wohl  allg.);  ZDachsen  und  It  Spillmann,  Tschungge"  I 
GrA.,  Chur,  D.,  Mai.,  Nuf.,  ObS.,  Pr.,  Sch.,  Tbs,  Val..  V., 
,allg.'(Tsch.);  GKag.,  We.,  Sc/j»wi-e"  B  (Gatschet);  Uw 
E.,,Schunken.'  aSpb.,  Tschimke" C-kx-J  BStdt(Studenten- 
spr.)  —  m.,  in  BGstad,  Sa.  und  bei  vMoos  1774/7  f.,  PI. 
(in  Bed.  la  wenig  gebräuchlich)  unver.  Gl  (CStreitf); 
GRObS.,  Sch.,  mitUml.BStdt;  GRMai.,  allg.  It  Tsch.;  G 
Stdt;  ScuSchl.;  Th,  Schunggi  BGstad,  Dini.  (TjSchünggli 
(bzw. -i-)  BsStdt;  B  (It  Zyro  Schünkli);  Gr;  G;  Sch; 
TnEmra.,  Tschimggji  Gr  tw.,  Tschunggji  GrKI.,  in 
Bed.4  Schünggeli  ßsStdt(-i-^;  THEmm.,  Schunggelid'ät'M 
(Kinderspr.):  1.  a)  geräucherter  Schinken,  auch  als 
Stoffname  AiZein.;  ApLb.  und  It  VL.  190.3;  Bs  (auch 
bei  Spreng);  Gl;  GrA.,  Chur,  D.,  Mai.,  Nuf.,  ObS.,  Pr., 
Sch.,  Ths,  Val.,  V. ;  GF.,  Rag.,  Rh.,  Stdt,  T.,  W.,  Weesen; 
ScH ;  TnBisch.,  Egn.,  Erra.,  Hw.,  Mü.,  Kessw.,  Langrick., 
Sirnach  (nb.  Sü-Hame"),  Sitt.,  Steckb.,  Tribolt. ;  Z 
Dachsen  und  It  Spillmann.  Syn.  Hammcn  (Bd  11  12ö9/ 
70);  Schambun  (Sp.  781/2);  vgl.  auch  Schinken.  En 
vordere''  Sch.,  Vorderschinken  ScnSchl.;  Syu.  Schiifieitäe 
(Sp.  384).  Efi  'Tsch.  a''gänze'',  anschneiden  GRC'hur. 
Ut  die  B'satzi''g  mues'-me"  recht  T.schuiujge" han.  Schwzd. 
(GrScIi.).  Brötis,  Sch.,  Saläd  und  Fiscli,  als  Mittags- 
mahl, ebd.  (BsL.).  's  Süseli  het-im  e"  Flasche"  Wl"  und 
Sch-en  und  Brot  üf'g'trartet.  Breitenst.  1864.  Icli  han 
es  Schöppli  Hechte"  Röte"  b'stellt;  aber  a"statt  desse" 
hat  der  Wirt  e"  Flasche"  'Zäpflete"  'brächt  und  Sch. 
CStreipf  1899;  noch  öfter  (s.  zB.  ramseien  Bd  VI  9.5ti). 
Minder  de"  Grube"  chomme"d  [bei  einem  Umzug]  di 
Zarte"  g''ad  wie  de"  Sch.  under  de"  Schwarte".  ONäueli 
1910.  XI«  gät  [=  passt]  der  Wi"  zum  'Brätne",  zu 
Sehunken  oder  Wurst.  Anuerl.  1852.  ,Saufaus-Schenkein 
bin  ich  benannt,  ich  bin  im  ganza  Land  bekannt;  sex 
Eimera  Wei°,  en  Tschungga  von  einem  Schwel"',  aus 
dem  Spruch  des  bettelnden  Fastnachtsnarren.  TTobl. 
(Ap).  S.  noch  Laff  ni  (Bd  III  1107);  Heuw-Blachen 
(BdV49o.);  Span-Süiv  (Bd  VII  1509).  Typisch  für 
etw.  Grosses  (vgl.  Bed.  2):  [Des  Altmodischen]  Galla 
seig  e"  bläue"  Fragg  mit  gel^e"  Knepf,  me"  kennt  i"'n 
Sagg  e"  ganze"  Seh.  stösse".  Scuwzd.  (BsStdt).  ,Ein  un- 
bekanter  Vilfrass  kompt  zu  Basel  zu  eim  Schiff,  darinnen 
Schmalz  und  niderländisch  Schunken  warend.'  Schimpfr. 
1651:  nachher:  ,Jetz  habe  er  sein  Kälen  ein  wenig 
gsalbet,  wöU  jetz  auch  hinder  die  Schunken.'  ,Die 
Schinke,  Schunke,  Hamrae,  perna,  petaso.'  Red.  1662. 
, Nehmet  ein  breites  Schweinenfleisch,  schneidets  von 
einem  Schunken  herab,  leget  es  auf  den  Spund,  so 
ziehet  das  Fleisch  den  übelen  Geruch  allen  von  dem 
Wein  weg.'  EKönig  1706.    .Petasio,  Schunken,  hindere 


Hammen.'  Denzl.  1716;  das  W.  fehlt  1677.  ,Für 
Schungen  8  Pfd  a  15  Kr.',  bei  der  Amtsbesatzung.  1785, 
JGöLDi  1897.  ,Höre,  Frau,  ...  kannst  ein  gutes  Nacht- 
essen für  die  Herreu  Vorgesetzten  machen,  einen 
Schunken,  den  kälbernen  Nierenbraten  und  dann  etwas 
gesottenes  Schaaffieisch  und  Salat.'  Uxskhtb.  1793. 
Auch  von  einem  grünen  Schinken  (V):  ,Die  1.  Zunft 
[zum  .Widder']  macht  ihme  [dem  Pfarrer  zu  StPeter] 
am  Aschermittwoch  eine  Gegenverehrung,  bestehende 
in  . . .  12  Pfd  grünem  Rindfleisch  samt  einem  Mark- 
bein mit  dem  Knieelein  und  einem  sauren  Braten, 
bestehende  in  einer  grossen  Schunke.'  vMoos  1774/7.  — 

b)  von  der  Keule  andrer  Tiere.  Beine  zB.  eines  (ge- 
bratenen) Huhnes  GuMai.;  vgl.  Häneli- Schünkli.  Dim., 
Proschschenkel  B  (Zyro);   vgl.  Fröschen- Schünkli.  — 

c)  Oberschenkel  des  Menschen;  so  in  Schungge"-Klup- 
f(erl)i"s,  Knabenspiel  BsStdt;  Sch,  Schungge"  chlopfe", 
patsche",  ausgelassenes  Spiel  der  jungen  Leute  beiderlei 
Geschlechts  Scb.  so  Schi.  (Sch  Bote  1904).  Stdt;  TnEmm. 
Näheres  unter  Se/»')'Ac>!.  ScÄün^f/i'c^ii,  Beine  (von  kleinen 
Kindern)  TnEmm.  —  2.  a)  grosses,  tüchtiges  Stück  von 
irgend  Etw.,  bes.  von  Brot.  Fleisch,  Käse,  Zieger  AaL., 
Zein.;  BLenk,  Sa.,  Si.;  SNA.  E"  wettegi  Sch. !  BSa.  E" 
Sch.  Ziger  BSi.  (ImOb.).  E"  grössi  Sch.  Brot  BGstad. 
Haufe,  Masse  S.  Er  het  e"  schone"  Sch.  chönne"  erbe".  — 
b)  (kleinere)  Erd-,  Eisscholle,  Kot,  der  sich  an  die 
Schuhe  hängt  .\AZein.  —  3.  geringschätzig  für  ein 
altes  (in  Schweinsleder  gebundenes),  unförmliches, 
langweiliges  Buch,  Scharteke  BsStdt  (sclion  bei  Spreng); 
B  (stud.);  GrD.  (B.),  Ths  und  It  Tsch.;  GStdt  (Pennäler- 
spr.);  UwE.;  Z  (stud.)  und  weiterhin;  burschikos  auch 
für  Buch  übh.  Syn.  Präter  (BStdt  !t  Gatschet;  vgl. 
Bd  V  888);  Schwarten.  Er  het  zicc"  gross  Tschünken 
under  ''em  Arm  'treit  BStdt.  Meist  in  der  Verbindung 
en  alte"  Sch.  Es  alts  Schinggli,  altes  Büchelclien  Bs 
Stdt.  Von  einem  alten  Gemälde;  Erst  wo-me"  de"  alt 
Sch.  [näml.  e"  verlecheret  Familiebordrett]  mit  ''em 
Mihcisch  und  ''em  Feglumpen  abg'riblet  het  . . .  Schwzk. 
(EHetzel).  Auch  von  einem  alten,  aus  der  Mode  ge- 
kommenen Kleidungsstück  OnMai.,  altes,  wertloses 
Stuck  übh.  ScHStdt.  —  4.  von  Menschen,  a)  auch  Dim., 
Kosewort  für  kleine  (gut  gedeihende)  Kinder  GStdt. 
Syn.  Sch.-Bollen,  -Bein  (Bd  IV  1174. 1303).  Du  bist  en 
Sch.!  Du  liebe"  Sch.'  —  b)  mit  entspr.  Adj.,  guter, 
gutmütiger  Mensch,  (armer)  Tropf  BsStdt,  lieber 
Mensch  GStdt  (Kinderspr.).  Der  guet  Sch.!  BsStdt. 
Er  isch  e"  guete",  en  arme"  Sch.  ebd.  En  liebe"  Sch. 
sagen  Kinder  von  Personen,  die  sie  gern  haben  GStdt 
(ä.  .Angabe) 

Afries.  skunka,  ostfries.  schunice,  (Schenkel-)Knochen,  ndl. 
Srhonk  f.  Knochen  im  Fleisch;  im  Abl.-Verhältniss  zu  Schänkel 
und  Schinken  (s.  d.) ;  vgl.  Gr.  WB.  1X203.  '2003.  Die  Form  ist 
heute  in  nid.  uud  obd.  MAA.  verbreitet,  so  eis.  (s.  Martin-Lienh. 
II  422,  in  Bed.  1/3  und  mit  Belegen  aus  dem  XVI.,  dazu  Dief. 
1857:  , petaso,  schunk'  aus  einem  Strassb.  Glossar  von  1582, 
ferner  Scherz-Oberlin  1451:  ,Scliunkentag,  dies  ascensionis' 
aus  Keisersb.),  lothr.  (Foll  mann  469  a),  allg.  Schwab,  (.schunken.' 
Ziniin.  Chr.l  und  bair.  (Schui.^ll  433;  Schöpf  651 ;  Schm.  1S55, 
16Tb;  Schroer  1858,  205;  Lexer  1S62,  218;  Lessiak,  Beitr. 
28,172:  iuykhn).  Bei  uns  kann  sie  aus  laut-  und  wortgeschicht- 
lichen Gründen  nicht  bodenstäudig  sein.  In  lautlicher  Hinsicht 
wegen  des  (ausgen.  B  tw.,  wo  das  W.  indessen  sicher  jung  ist) 
durchgehenden  -ngij-,  das  nur  auf  beschräuktem  Gebiete  (BsStdt; 
Gl;  (irChnr,  He.,  vPr. ;  GF.,  oRh.,  SaL.,  Weesen;  o  und  mTh) 
urd.  -nk-  fortsetzen  kann;  auf  dem  übrigen  Gebiet  muss 
das  W.  also  jedenfalls  entlehnt  sein.  In  wortgeschichtl.  Hin- 
sicht  kommt   in  Betracht   das  späte  Auftreten   des  W.  und 
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seine  KunkiuTenz  mit  dem  alteinheimischeu  Uummen  (Bd  II 
126a).  das  es  tw.  schon  gänzlich  verdrängt  hat  (so  in  ApLb.; 
GF.,  Stdt;  SchSchl.),  tw.  zu  verdrängen  im  Begriff  ist:  in  G 
Weesen  ist  //.  nur  nocli  selten,  im  Th  steht  Sih.  neben  H.  als  der 
jüngere  und  vornehmere  Ausdr.  (als  alleinherrschend  wird  //. 
noch  für  ZRafz,  Rick.,  l'Sth.,  W.  angegeben).  Allem  Anschein 
nach  ist  das  W.  vom  Nl.  aus  vorgedrungen,  zunächst  wolil  als 
Bezeichnung  einer  von  dort  eingeführten  besondern,  feinern 
Art  Schinken  (zum  Ausgangspunkt  und  Weg  des  Imports  vgl. 
den  oben  mitgeteilten  Beleg  aus  Schimpfr.  1(151);  dazu  stimmt, 
dass  das  W.  im  Elsass  (auch  in  Schwaben)  erheblich  früher 
bezeugt  ist  als  auf  unserm  Gebiet.  Aus  dem  Deutschen  stammt 
rät.  liuncu  (RBrandst.  1905,  4tj).  Bei  den  auffalligen  Angaben 
für  BSa.,  Si.  unter  2a  muss  es  sich  so  gut  wie  bei  den  andern 
BBelegen  um  jüngere  Entlehnungen  handeln.  Zu  der  urspr. 
studentischen  Bed.  3  vgl.  Kluge  1895,  121. 

F  r  ö  sc  li  e"-  Sc/iMHWi:  Froschsclienkel  B(Zyro).  Syn. 
Fr.-Bein  (Bd  IV  1299;  in  BU.  -Beindli).  —  Häneli- 
SchünkK:  gebratener  Schenkel  eines  Hälincliens.  ,Eiiie 
Burgersfrau  [die  ihren  Mann  zu  einem  Spaziergang 
auffordert]  hat  dabei  vielleicht  noch  Strübli  ...  oder 
ein  H.  im  Auge.'  Gotth.  (FVetter);  in  der  Original- 
ausgabe .Hähnelischnittli*.  —  Schv/ i(n) -Tschungge": 
=  Schunggeii  la  ,GRCast.,  oHe.,  Lq.,  Valz.'  (Tsch.). 

schunggig,  nach  andrer  Angabe  auch  schünggig: 
lieb,  herzig,  nett,  von  kleinen  Kindern  GStdt.  Syn. 
schnusig. 

scilunggele":  =  schuggelen  I  (ß\i.iS2).  Das  Mädchen 
ist  es  Waise"chinil  g'si",  hin  und  her  g'sdmnggelet 
uorde",  d'  G'meind  hat  's  rerchostgeltet  g'ha".  Messi- 
kom.mer191ii{ZO.);  ■Jgl.mnen-schuggelen. — Vgl.,Scluinkel' 
f.,  ,sciiunkelu'  bei  Gr.  WB.  IX  2004,  zum  Lautl.  die  Anui.  zu 
Sirhinijijd. 

schunggle"  tsch-  1:  aufschütteln  (Syn.  üf-hotzlen; 
vgl.  Bd  II  1836/7)  UwE.,  .schütteln,  ein  Gefäss  mit 
Flüssigkeit  schief  tragen,   so  dass  es  klatscht'  LV. 

Schiinggilleli, in  GStdt It  BWartm.  1874 ;  Th (s. BdVII 
1226u.)  SchungiUeli  n.:  Art  wohlriechender,  in  Garten 
gezogener  Xarzisse,NarcissusJunquillaApK.(T.);  GStdt 
(BWartm.  1874);  Tu  (auch  It  Eberli  1904);  ZZoll.  Vgl. 
das  daraus  entstellte  syn.  Schüm-Ühelleli  3  (Bd  111  '20'2). 
,lra  vierten  Jahr  pflanze  man  ...  Narcissen,  .Tonquillien. 

Irides.'    JCSuLZER    1772.    —    Fn.  juniuille. 

schnengge":  =  sc7»/f?ie«  (Sp.  488)  ZW.  —  Verhält  sich 

zu  irhii.hu,"  (aad.)  wie  .irmj.ir"  zu  »i'./ie"  (^,.  Bd  VII  1208).  Oder 
Kreuzung  aus  »r/uicAin"  und  «.VjiV/iyyr"  (Sp.  42'J)':' 


Schank— schunk. 

Schank:  Geschenk.  JC'Weissenb.  1(381 ;  s.  näch-langen 
(Bd  III  1334  0.).  —  Mhd.  «rhanc  m.  f.;  Weitres  bei  Gr.WB. 
VIII  2159/60. 

G'=-schank  Nnw  It  Matthys  (neben  G'schänk); 
WVt,  -schäch  GrVi-..  -schaich  W\'t.  —  n.:  =  dem  Vor. 
, Gottes  gab  und  gesch.'  Vad.  ,Dass  die  recht  und  gott- 
gefellig  reinikeit  ein  geseh.  und  nit  ein  vermiigen  oder 
kraft  des  menschen  ist'  ebd.  —  Auch  noch  scinväb.  (Fischer 
II  451);  ä.  Belege  bei  Gr.  WB.  IV  1,  ;i834.    Vgl.  Gc-nrhünk. 

Schanki°g,  in  der  ä.  Spr.  ,-ung'  —  f.:  1.  Schenkung 
Bs  (Spreng);  Nnw  (Matthys);  abstr.  und  concr.  .Wir 
müssen  dem  [Christ-JKindelein  eine  Seh.  mit  uns 
tragen',  Hirt  zu  seinen  Gesellen.  ßWvss  18(J3  (ä.  Weih- 
nachtslied). Auch  in  einem  ü.  Neujahrslied  aus 
WAusserberg(FGStebler  191.5, 111).  .[Die  hl.;i  Könige, 
die]  sich  auf  dKcis  mit  Seh.  gemacht.'  l'Si'iCHTiii  1C&8. 


.Ansehnliche  Sch-en.'  1075,  ADettl.  1904.  Im  recht- 
lichen S.  ,Ein  pium  legatum  oder  Seh.'  1679,  JBRusoh 
1881.  .Solches  (Leibgeding)  darf  weder  durch  Seh.  noch 
testamentweis'  veräussert  werden.  1787,  Z  Statute. 
Von  unerlaubten  Schenkungen,  Bestechung.  ,[N.  habe] 
von  ir  vil  sch-en  empfangen.'  1.572,  GnThs  Strafgericht. 
,Mit  Sch-en  bestochen.'  Sprecher  1(J72.  —  2.  Nachlass 
(einer  Schuld,  Busse)  Schw.  .Vollständige  Verzeihung 
und  Schankung  aussprechen.'  —  Vgl.  Gr.WB.  VIll  2161, 
sowie  Schänking. 

Schank  1  (in  ä.  Spr.  ,-e-')  m.:  1.  a)  Schenk,  Tisch- 
diener eines  Fürsten.  ,Der  sch-e  einez  [der  gebratenen 
Rebhühner]  truoc  für  sinen  herren',  den  König.  Boner. 
—  b)  als  (erbliches)  Hofamt  weltlicher  und  geistlicher 
Herren;  s.  auch  die  Anm.  ,ünd  sastend  da  ...  Mar- 
garetha  mit  Heinr.  Meijers  unsers  sch-en  ze  Munster, 
ir  rechten  vogtes,  band  . . .  den  kouf  der  güeter.'  1373, 
UwE.  Stiftsurk.  .Herzog  Lüpolt  [von  Osterreich]  solt 
...  Jacob  von  Tüfi'en  sinem  sch-en  geben  100  guldin 
für  ein  beugst.'  um  1380,  Hü.  ,Ain  herr  von  Hochen- 
berg  [sei]  seh.  [des  Abts  von  StGallen]  gsin.  von  dem 
es  die  Schenken  von  Landegg  habind.'  Vad.;  s.  noch 
Truch-Säss  (Bd  Vll  1870).  .Der  mittel  seh.,  subpin- 
cerna'.  mittleres  Hofamt;  s.  ilarch-Schalch  Sp.  679  u. 
(Wack.  DR.).  Scherzh.:  .Mich  nimrathöchlich  Wunder, 
wie  es  eine  Beschafl'enheit  mit  meinem  Bettelpfründli 
habe,  obschon  ich  weiss,  dass  du  nit  des  Pfarrers  Seh. 
bist',  klagt  der  Schulmeister  in  ZEgl..  dem  sein  Gehalt 
nicht  ausgerichtet  wurde,  einem  Verwandten  in  Zürich, 
um  1640,  AWiLi)  1883.  Von  ausserschweiz.  Verhält- 
nissen. ,Der  oberst  seh.  [des  Pharao].'  1525/1707, 
1.  Mos.;  1525  mit  der  Glosse: , Seh.  oder  credenzer,  einer, 
der  dem  herren  das  essen  und  trinken  vorhyn  kiesset'; 
.Mundschenk.'  1868.  .Joseph  hat  dem  becken  und  seh. 
ire  [Träume]  aussgelegt.'  LLav.  1582.  —  2.  Wirt  (wenig 
gebräuchlich)  Aa  (H.).  , Weiher  wirt  oder  seh.  den 
(welschen  win)  koft'  1491,  G  RB.  S.  noch  Bd  11  '243 u. 
(TnDiess.  StR.). 

Ahd.  »keiiko^  piücerna.  mhd.  ^rhenke;  vgl.  Gr.WB.  VIII 
25;i9/41.  Ausgehnd  von  Bed.  I  Name  verschiedener  adliger 
Geschlechter,  .welche  bei  geistlichen  und  weltlichen  Lauds- 
herreu.  Bischöffen,  Fürsten,  Grafen  etc.  das  Amt  eines  Sch-en 
meistens  erblich  bekommen,  darvon  einige  den  Namen  der 
Scheuken  allein  angenohmen,  andere  und  mehrere  aber  auch 
noch  den  Zunamen  ihrer  Stammhäuseren  oder  Sizen  an- 
genohmen.' I.eu,  I.e.\.  , Erbschenken'  des  Bistums  Basel  waren 
Uie  von  Bäreufels.  des  Bistums  Chur  die  Grafen  von  Tyrol, 
.Schenken'  des  Bistums  Constanz  die  .Segeseren  von  Bruuegg' 
(vgl.  dazu:  ,Ich  du  Schen[k]ina  von  Brunegge  und  Hezel 
Sche[n]ke,  min  wirt.'  1273,  Gfd ;  ,dü  Schenkina  von  Brunegge.' 
1275.  ebd.).  .Schenken'  des  Stifts  Einsiedeln  die  Freiherrn 
von  Uster  (s.  auch  l'nder-Sch.),  .Erbschenken'  des  Stifts  Muri 
die  Ruding  von  Biberegg;  später  die  Rüpplin;  .Erzschenken' 
des  Stifts  StGallen  die  Grafen  von  Hochberg.  .Erbschenken' 
die  Schenken  von  Landegg;  Alles  nach  Leu.  Lex.  Als  Hofamt 
der  Habsburger:  die  Schenken  von  Wildegg  (HU.;  vgl.  auch 
Leu.  Le.x.).  Die  von  Teufen;  als  Hofamt  der  Kybnrger:  die 
Schenken  von  Liebenherg  (seit  1272;  .ich,  her  Götfr.  von 
Liebenberch,  schenke  ze  Kiburch.  ritter.'  1316,  Z  ÜB.),  Die 
von  Liebegg  (Leu,  Lex.).  ,Es  wird  auch  der  Schenken  von 
Kaiserstul  gedacht,  welche  vermutlich  solches  Schenkenamt 
bei  den  Grafen  von  Baden  verwaltet'  (ebd.).  .Schenken  von 
Büren.'  XIV.,  GF.  (Leu.  Lex.).  .Schenk  von  Castel(n).'  XIII. / 
.Will..  Th  (.Burkhart  Schenk  von  Castel  zuo  H.agonwyle.' 
1466,  G  Rq.;  ,die  Schenken  von  ('astel  nf  Mamerzhofen.'  Vad.). 
, Schenk  von  Schenkenberg.'  XIll./XlV..  Aa  (s.  Leu.  Lex.). 
.Schenk'  als  Beiname  von  Adligen:  .Bertoldus  dictus  Pincerna 
de  Habechesberg.'  1253.  Bs,  .Berchtold  unser  dieustmau  der 
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littei-,  dem  man  spricht  der  Schenkt.'  I'Jöl,  uhd.  (Vjfl.  ASucin 
1903,  -tDü/l.  684):  ,Wcriiher  der  Schouk(o).'  13T2/S6,  Aa 
Bremg.,  .Jungkhor  W.,  8chenk(e).'  1381,  ebd.;  vgl.  dazn:  ,Die 
vogtye  zc  Asch,  die  man  nennet  Schenken  vogtye;  die  vogtye 
ze  Ischpelzberg,  die  man  ouch  nonipt  des  Scheuken  vogty.'  1411, 
ZÄsch.  Als  KN.  (nach  dem  Volkswitz  daraus  entstanden,  dass  der 
von  BKgg.  aiisfalirende  Teufel,  wenn  ihm  Einer  vom  Karren  fiel, 
jedesmal  gesagt  liabe:  Den  schenke  ich  ihnen  BK.;  wortspielend 
mit  H-hihilceyi  'J :  ,Hans  Schenk  hat  Gunst  bei  Hof,  clauditur 
oranti,  sed  panditur  fercnti  aula.'  .IMey.  1677.  1G92,  darnach 
Sprww.  1824;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2541)  AaZof.  (XIV. /XVI., 
wieder  im  XIX.);  BsStdt  (XVI./XVIl.;  .vun  der  f'rau  Dorothe 
Schonkenen.'  1557,  FHJatter  1612);  BKgg.,  Stdt  (um  1400) 
und  It  Zyro;  GStdt  (XV1I./1708);  SchStdt  (XVll./XVUl.);  S 
Stdt  (XVI., , Urs  Schenk.'  1500,  .Scheuch.'  Leu,  Lex.);  ThMii.; 
ZStdt  (1400/1514),  Uhw.  (noch  lieute;  ,Küegger  Seh.'  1713); 
vgl.  auch:  ,Achaz  Esel  gen.  Schenk',  Bürger  zu  Waldsliut. 
1417.  1454.  Dim.,Schenkli(u)'ApHer.(1491);  BsStdt  (XVI./ 
XVII.):  GWil  (XV./XVIIl.),  Stdt  (XV./XVl.).  .Schenkh',  als 
Name  eines  ,Menaochsen.'  1655,  ORingholz  1908.  In  ONN. 
, Schenken' BEgg.;  LSurs.  (,Schenkon',gespr..SV/iit)ii-e";  scherzh.: 
Er  ist  {iiit)  m"  ,Sult.,  (nicht)  freigebig,  negiert  auch  mit  der 
Forts.:  aber  n»  ^em  (i i^'-iner-rne*'  L  ]t  Bucher  und  Ineichen;  s. 
auch  Gr-rüwel  Bd  VI  1880  u.  und  vgl.  (lehiys  Bd  II  96),  nacli 
den  benachbarten,  1387  zerstörten  zwei  Burgen  (s.  Leu,  Lex. 
XVI  288  ;  Gfd  54  S.  XV  ;  ZAnz.  1899,  2  1 2)  das  Kittergeschlecht 
Derer  von  Schcnkon.  Xlll./XIV.  (,Uol.  de  Scheininchon.'  1266; 
,W.  miles  dictus  de  Scheinkon.'  1275,  entspr.  1280.  1288; 
,.1.  von  Schenkon.'  1282,  ,J.  de  Schenchon,  miles.'  1286).  Als 
1.  Glied  (vgl.;  , Dominus  Hermann us  pincerua  de  Shenchencelle' 
[sonst  nur  , Zelle').  1251,  ASocin  1903):  , Sehenken-Acker'  Aa 
Bib.  ,-Alp'  GWe.  ,-Berg'  AaThalh.  (Name  einer  abgegangenen 
Burg  und  ehemaligen  Herrschaft,  s.  Leu,  Lex.  XVI  289/91;  so 
genannt  nach  den  im  XIll./XlV.  darauf  sitzenden  , Schenkon 
von  Schenkenberg');  BsBub.    ,-Riiti'  LEschenb. 

1  n  - 1 :  wesentl.  =  dem  Vor.  1.  a)  Angestellter,  der  das 
Einschenken  besorgt,  Kellner.  ,Die  ein  histori  . . .  was 
vom  ynschenken  und  seiner  frauwen,  welche  mit  ireni 
mann  ...  nit  iun  krieg  ziehen  weit.  Dann  der  eemann 
...  understuond  das  weib  ...  zuo  bereden,  dass  sy  das 
wirtzhaus  und  den  dienst  verliesse  und  aufgehe  und 
mit  im  darvon  zuge.'  Vogelb.  1557:  lat.  de  pincerna  seu 
oikete.  ,Ein  einschenk  oder  tischdiener  sein,  ad  cyathos 
Stare.'  Mal.;  vgl.  auch  In-schänker.  ,Ynschenk  zum 
koch:  Dass  dich  der  ritt  als  kochs  angang  I'RSchmih  1579. 
Schenk  eines  Fürsten:  .Herodes  zum  Insch.:  Schenk 
mihr  die  Gsundheit  in  ein  Glas!'  PSpichtig  1658.  — 
b)  als  Hofamt.  ,Es  wolte  Kaiser  Maximilianus  die  In- 
vestitur der  Lehen  des  obersten  Einschenken  ...  wider- 
umb  an  sich  ziehen.'  Sprecher  1672.  —  '2.  =  Schänl;  2. 
,Hengili  insehenk',  unter  den  aufrührerischen  Bauern 
von  BFrienisberg  und  Zollikofen.  1528,  Ansh.2V277. 
S.  auch  Bd  V763u.  (1695,  Oiiw).  Hieher  oder  zu  la: 
,Ein  Gast  bringt  einem  Einschänk  einen  Trunk;  der 
Schlacht  ihn  schalkhafter  Weis  auss,  mit  fürwenden, 
er  sey  nach  nüchter.'  Schi.mppr.  1651.  —  Abi.  von  oi- 
sfhänken.    Vgl.  Sanders  II  907  c  (aus  ChrWeise). 

Under-:  als  Hofamt,  entspr.  Schänk  Ib.  ,Des  apts 
schenke  sol  sein  freiher  von  üster.  Des  leben  ist  aus 
elte  verblichen.  Des  u.  ist  der  rittor  oder  edelknecht 
von  Liebenberg.'  AvBonstetten  (,Von  der  ...  Stiftung 
des  ...  gottshus  Ainsideln');  vgl.  I^eu,  Lex.  6,  291.  ,[Die 
goldene  Bulle  setzte  fest,  dass]  dem  fürsten  von  Pehem 
ein  u.,  der  von  Limpurg,  zuogeordnet  sein  solte.'  Vai>. 
Vgl.  auch  Sp.  932.  —  Auch  bei  Sauders  II  907  c. 

Erb-,  Erz-  s.in  der  Anm.  zu  Schänk.  —  Pinte°- 1: 
Inhaber  einer  Finten- Schänk  (s.  d.)  AaF.I;  Z  (Dan.). 
Syn.  Finten- (schänk-)  Wirt.  ,P-en'  im  Gegs.  zu  den 
.Tavernenwirten'.  1840,  B  Gesetz.    ,Älen  [=  Aigle].    In 


diesem  .\mbt  sind  nachvolgende  Persohnen  zu  Wihrten 
und  P-en  verzeichnet  und  approbirt  worden.'  1628,  B. 
,Die  Wirten  und  P-en  sollen  gehalten  sein  . . .'  1716, 
AAAar.  ,[Es]istabgerahten,  dass  E.E.GemeindWimmis 
einem  jewesenden  P.  beim  Brothäusli  auferlegen  solle, 
dem  Herrn  Uberanibtsniann  allwegen  auf  Verlangen 
seinen  Pensionwein  auch  zu  verdebitieren.'  1730,  BSi. 
Rq.  1914.  ,[Es  wird  angeordnet]  dass  äussert  in  denen 
Stätten  undaussertdenen  ordenlichen  Tavernenwihrten 
und  P-en  auf  dem  Land  Niemandt  irgendtswo  bei  der 
Pinte  Bier  ausschenken  solle.'  1744,  B.  ,Deni  P.  [ist 
verboten]  seine  Gäste  mit  warmen  Speisen  zu  bewirten 
und  ...  Gäste  übernacht  zu  beherbergen.'  1804,  B. 
S.  noch  die  Anm.  zu  F.- Schänk  II  —  Tanz-:  Auf- 
seher beim  Tanze,  der  die  Zahl,  Keihenfolge  usw.  der 
Tanzenden  bestimmt  Scnw;  Z«.  Syn.  T.-Schänker. 
,1  Tanzschenke',  aufgezählt  unter  den  Beamten  der 
Sennenbruderschaft  zu  SchwG.  Wanderer. 

Win-I:  I.Wein-,  Mundschenk  eines  Fürsten.  ,Syne 
[des  Königs]  w-en.'  1525/1707, 1.  Kon.;  , Mundschenken.' 
1868;  Toüs  oivoxöou;.  LXX.  —  2.  Beamter  im  alten  Bern 
(seit  A.  XVL),  zur  Verwaltung  der  obrigkeitlichen 
Weinkeller;  vgl.:  ,Es  haben  mh.  seckeliueister,  nüw 
und  alt  venner  . . .  angesechen,  der  statt  win  und 
schenkinen  usszugeben  Hansen  Vogt  zu  bevelchen  und 
im  zu  belonung  järlich  25  lib.  zu  geben  . . .'  1506, 
B  RM.  Syn.  .Winüsgeber' (1532,  B).  Später  (etwa  seit 
M.  XVL)  gab  es  zwei  ,w-en',  einen  .tütschen'  und 
.welschen'  (.tütsch-,  welseh-w.');  vgl.:  .Jährlich  wird 
der  oberkeitliche  Wein  von  dem  Zehenden,  sowohl  im 
welschen  als  teutschen  Berner-Gebiet,  der  nicht  für 
Pensionen  ausgerichtet  wird,  nach  Bern  gebracht,  und 
den  zweyen  Weinschenken,  deren  einer  über  den  wel- 
schen, der  andere  über  den  teutschen  Wein  gesetzet  ist, 
eingelietferet,  für  den  sie  Rechnung  tragen. 'Grl'ner  1732. 
,Zedell  an  tütschwinschenkt  [!]  zwoi  vass  mit  Aultrest- 
wyn  harfürzegeben,  mh.  iren  wyn  darmit  zuzefüllen; 
item  daz  er  den  guten  Ryfwyn  uss  den  fürfassen  nit 
meer  in  die  lägervass  abzüche.'  1561,  B  RM.  ,Dem 
kannengiesser  umb  das  er  den  w-en  3  nüw  pinten  ... 
gemacht.'  1587,  B  Staatsrechn.  ,Dem  tütschen  w.  ein 
traehter.'  1590,  ebd.  .Dem  Tütschw.  3  ehrin  Pinten.' 
1600.  ebd.  .Zedel  an  mH.  Teutschwynschenk,  es  habint 
mgH.  erwentem  Schmalzen  [Trüllmeister],  sinem 
Trummenscblager  und  Pfyft'er.  jetwederem  so  lang  das 
Exereitium  wehren  wirt,  all  Sontag  ein  Mass  Wyn 
geschöpft,  das  siJlle  er  inen  werden  lassen.'  1636,  B 
RM.  .Vom  wälschen  W.  2  Söuni',  unter  dem  Einkommen 
der  ,undern  Lehrgotte'.  1657,  B  Arch.  .Zum  Welsch- 
Weinschenk  [in  Bern]  wurde  gewählt  Herr  N.'  Z  Nachr. 
1753.  Das  Amtseinkommen  in  bar  und  Naturalien 
betrug  für  den  Teutscb-Weinschenken  7/900  Kronen, 
für  den  Welseh-Weinsche'nken  13/1350  Kronen.  XVIIL, 
B.  Auch  für  ein  ähnliches  Amt  im  Kloster  G;  s.  JSG.  25. 
68.  —  3.  Inhaber  einer  Weinschenke  Z  (Dan.).  Syn. 
W.-Schänker.  ,Üen  Weinschenken  ohne  Speisepatente 
ist  verboten,  gekochte  oder  warme  Speisen  auszu  wirten.' 
Z  Ges.  1834.  Zwei  Zürcher  Burger  geben  ihr  Recht 
an  einem  Hause  auf  mit  dem  Vorbehalte,  dass  in  diesem 
Hause  .weder  smit  noch  glogner,  bindet  noch  w-e.  noch 
dekein  gemeine  oder  varnde  vrouwe'  nie  mehr  wohn- 
haft werden  solle.  1310.  Z  Ratsurk.  (FHegi  191'>).  .Swa 
ein  burger  Zürich  ein  hus  umb  eins  lihet  einem  w-en. 
der  sol  ouch  von  dem  selben  daz  ungelt  verantwurten. 
ob  es  der  w-e  nit  unz  an  ein  pfunt  abrichtet.'   1342, 
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Z  StB.  .Uiul)  w-en.  [NN.  .schwiireii]  daz  sy  allen 
Elsässer  ...  so  si  hinanhin  Zürich  schenkent,  süllent 
lassen  beliben,  als  er  inen  ...  in  den  kelr  kumpt.'  1397. 
ebd.  ,\\.  am  Öttenbach.'  1450.  Z  RB.  ,Von  Wein- 
schenken [Titel].  Wann  einer  wein  schenken  will...' 
1538,  GRilal.  Statuten  (Äbsclir.).  .Volgen  die  articul 
der  Weinschenken:  1.  ob  sie  unerlaubt  aussgeschenkt 
haben.  2.  ob  sie  warms  gegeben.  3.  ob  sie  haben  tanzen 
lassen  [usw.].'  ApI.  LB.  1585.  S.  noch  Bd  V  874M. 
1058u.;  Bd  VI  61u.  und  vgl.  Ochs  III,  132.  Neben 
vwdten  Ausdrücken.  ,\Yellcher  wirt  oder  w.  nit  gehor- 
sam wer  [mit  Bezahlung  des  .umgelts'],  den  sollen  ir 
[Seckler]  angeben.'  1492,  Aar.  8tR.;  die  Verbindung 
auch  1(328,  B  Mand.  (s.  Zapfen);  1637.  AaF.  Amtsrechn. 
,Das  die  w-en  und  nebentwirt  alle  jar  das  umbgelt 
abvertigen  sollen.'  löül.  Aar.  StR.  .Die  W-en  und 
Zapfenwirt  sollen  nüt  Anders  dan  Wyn,  Brot  und  Käss 
utftragen.'  1G04,  AiZof.  StR.;  s.  auch  AKüchler  1895. 
417  (nach  einer  Obw  Quelle  des  XVI.).  .Alle  die  Wirt, 
Wirtenen  und  ordenliche  W-en  oder  Pindtenwirt,  denen 
Wyn  usszegeben  erloubt  ist.'  1617,  B.  ,Es  sollend  die 
Tabernenwirt  und  W-en  keinem  Burger  oder  Hinder- 
sässen  weder  zur  Predig-  und  Bättzyt.  noch  ouch  über 
die  Zyt  in  der  Nacht  Spys  und  Trank  utftragen  noch 
inen  wirten.'  1623,  AAZof.  StR.  ,Es  schweeren  die 
Wihrt,  Wihrtenen  und  Weinschenken,  einer  lobl.  Stadt 
Bern  Treüw  und  Wahrheit  zu  leisten.'  1700,  BSi. 
Rq.  1912.  —  Vgl.  Leser  III  912.    Nachtr.  40.3. 

Zapfen-:  =  Pinfen-Sch.  Syn.  Z.-Wirt.  ,...  daz 
kein  z.  nütt  sinen  gesten  zuo  esen  gab  dan  ein  supen 
und  käs  und  brot,  und  vür  fäsperglogen  nüt  mer.  by 
fünf  pfdt  buoss.'  1571,  Obw  Ratsprot.  ,Hal'liinann  ... 
hat  sich  beschwärt,  dass  lobl.  Staml  Fryburg  durch  er- 
teilte Concession  ...  den  Z-en  zu  Tscherlitz  [=  Echallens] 
verwilliget,  ihre  Gäste  mit  Speiss  versehen  und  be- 
herbergen zu  können.  [Er  bittet]  dass  denen  Bouchons 
de  Vin  abgestreckt  und  verbotten  seye,  niehrers  nicht 
als  Wein,  Brod  und  Käs  zu  verkauffen.'  1745,  Absch.  (F). 

Schänk,  ,-e-'  II  f.:  1.  Geschenk.  ,Eine  guote  seh. 
ich  dir  tuon  will  [wenn  du  mir  die  Gauchmatt  bald 
aufschliessest].'  Geng.  ,Dass  der  mensch  der  guettät 
denk  Gottes  sun,  der  grossen  seh.'  Eckst.  1525  (Klag). 
.Ein  guote  seh.  wir  üch  wend  gäben.'  SBikk  1532. 
,Dess  hett  ich  mich  nit  gar  versehen,  dass  mir  ein 
solche  seh.  wer  bschehen.'  GBinher  1535.  .[Die  Weisen 
haben]  das  kindlin  funden.  seh.  gebracht  und  angebettet.' 
Kessl.  ,Nyni  [als  Wegführer]  zlohn  die  seh.,  gib  dirs 
für  eigen.'  Meinrad.  1576.  ,Er  [der  Tod]  nimmt  kein 
Miet  noch  Seh.',  ist  unerbittlich.  1610,  Lied.  ,Den 
Diensten  [Dienstboten]  wurd  zur  Seh.  der  Kranichvogel 
geben.'  Mal.  1616.  —  2.  =  Finten  3  (Bd  IV  1399)  Aa  (H.; 
jSelten');  Z  (ÜrJucker).  —  Mhd.  Hchi-uk(e.)  f.;  vgl.  auch  Gr. 
WB.  VIII  2542.  Die  einsilbige  Form  weist  auf  Entlehnung, 
die  liodenstilndige  Form  ist  Schunki  (s.  d.). 

In-  II:  =  dem  Vor.  2.  ,Unterdessen  blieb  ich  im 
Wirtshaus,  was  eigentlich  bloss  eine  Einschenk  ge- 
wesen, ein  Bauernhaus,  und  die  Wirte  waren  einfache 
Leute.'  XHekzoc;  1863,  23  (L).  —  Kine  Bestätigung  war 
nicht  zu  erlaiigi'ii. 

Cliatze"-;  wolil  eig.  verächtl.  =  wertloses  Ge- 
schenk, dann  für  etw.  Unbedeutendes,  Nichtiges  übh. 
Nur  in  dem  S])rw.  Ei'möl  ('s  erst  MvlJ  ist  Ch  ,  ein- 
mal ist  keinmal.  Sui.oer.  —  (ieschlechtv  Viell.  zum  Neutr. 
.Schenk',  einer  abgekommenen  Nliform  zu  ,Ge-schenl('  (Gr. 
WB.  VTTI  2541).    Zum  1.  Glied  vgl.  Bd  III  SSßu.  5',ll. 


Pinte"-  11  f.  Tut,  n.  Ut.  It  Zschokke  1797  m.: 
=  Finten  2  (Bd  IV  13H9).  .eine  Weinschenke,  die  aber 
Niemanden  beherbergen  darf'  (Zschokke  1797).  Syn. 
,Pintenschenkhaus'  (1768,  BMand.),  Pinien-  Wirtschaft-, 
s.  auch  P .-G e-schänl; .  's  ist  no''  e"  P.  Tnt.  ,Er  ...  kam 
an  einem  P.  vorbei,  fühlte  Hunger  und  Durst.'  Gottb. 
,[Da]  gieng  er  ins  P.'  B  Hink.  Bot  1819.  ,Zuo  Vivis 
sind  zwo  Wihrtschaften  ...  item  wegen  der  grossen 
Wuchenmeriten  und  Vile  Volks  zechen  Pintenschenk 
guot  und  notwendig  befunden.'  1628,  B.  Die  Wirte  [von 
Murten]  klagen,  dass  in  den  P-en  auch  Herberge  ge- 
geben werde.  1673,  Absch.  Die  Gemeinde  FGalmiz 
bittet,  man  möchte  keine  P-en  bei  ihr  errichten  ... 
lassen.  1735,  Absch.  ,Civitas  Aarberg:  sind  2  Tavernen 
in  der  Statt  ...  item  2  Pintenschenk  ...  Rütschelen: 
ein  Pintenschenk  ...  A"  1688  haben  mgnH.  befunden, 
dass  dieses  P.  auch  solte  abgeschattet  werden.'  1743. 
B.  .Weilen  die  Statt  Murten  wider  das  ...  dem  Stöckli 
[des  N.]  beigelegten  [!]  Pradicat  eines  P-s  protestiert, 
ist  ...  hiemit  angesehen,  dass  das  Wort  P.  aus  be- 
meltem  Abscheid  eliminiert  und  dafür  hiemit  Stock  oder 
Stöckli  substituiert  sein  soll.'  1751,  Absch.  (F).  .[Der 
Verwalter  des  Inselspitals  soll  ua.  zu  geniessen  haben] 
Landwein  wegen  seines  P-s  18  Saum.'  1764,  ImOb. 
1878.  ,MgnH.  und  Obern  haben  das  P.  bei  dem  äussern 
Krankenhaus  abgestellt.'  1767,  B.  ,[Die  Regierung 
ordnet  an]  dass  die  Wirtshäuser  und  Pintenschenk  im 
Sommer  des  Abends  um  9  Uhr  und  im  Winter  um 
8  Uhr  beschlossen  werden  sollen.'  1768,  ebd.  ,Der 
Gemeind  Combremont  le  Grand  [wird]  zu  Verwandlung 
des  von  ihr  besizenden  P-s  in  ein  Tavernenwihrtshaus 
...  eine  Conzession  erteilt.'  1778,  B  RM.  .Herwärts 
dem  P.'  E.  XVIIL.  B.  .Polizei-Reglement  über  Wirts- 
häuser und  P-e.'  1804,  B  Gesetz.  ,Devis  über  die  not- 
wendigen Reparationen  des  zu  einem  P.  eingerichteten 
Mühlegebäudes  zu  Wyl.'  1827,  B.  ,Will  der  Besitzer 
einer  P-e  seinen  Gewerb  in  eine  Tavernenwirtschaft 
umwandeln  . . .'  Th  Gesetz  18.32;  seit  1847  .Schenk- 
wirtschaft'. 

Das  u.  Geschlecht  wie  bei  Piuteii  ?;  abgek.  für  P.-Hüs? 
Vgl.  auch  llicr-Sch.  Daneben  findet  sich  auch  das  Masc. 
(auscheinend  .junge  Abstraktbildung  zu  , schenken')  schon 
in  der  ä.  Spr. :  ,Zu  Monss  ist  der  P.  abzuschaffen.'  1G28,  B. 
,Pettcrlingen:  In  der  Statt  sind  drei  offne  Wihrtschaften  ... 
guotgeheissen,  sambt  einem  P..  der  so  in  dem  Berichtschreiben 
einzig  vernamset  worden,  nämlich  Daniel  ('hauffard.'  ebd.  Doch 
ist,  zumal  im  letzten  Fall,  pers.  Auffassung  wahrschein- 
licher ;  ebenso  in  den  folg.  Belegen  mit  PI.  auf  ,-en'  (die  im  Te.xt 
mitgeteilte  Stelle  aus  den  Absch.  von  1735  kommt,  weil 
modernisiert,  nicht  in  Betracht);  ,Zuo  Milden  [Moudon]  in  der 
Statt  drii  Wihrtshüser  ...  vier  P-en,  neben  Denen,  so  eigen 
Gwechs  ze  verschenken  habend.'  1628.  B.  ,Aarau  civitas:  20 
P-en:  Jacob  Hagenbuch,  NicI.  Kicheuer  [etc. |.'  1743,  ebd.  Vgl. 
auch  die  Anm.  zu  Win-Si-h.  11.  Zur  Sache:  |  Das  B  Gesetz  vüu 
18:iG  unterscheidet  folgende  Arten  von  Wirtschaften  :]  1.  Gast- 
hötc.  2.  Gesellschafts-  oder  Stubenwirtschaften.  3.  Pinten- 
schenk- und  Kellerwirtschaftcn,  mit  dem  Rechte,  die  Gäste  mit 
kalten  S|ieiscn  und  an  Jahr-  und  Wochenmärkten  und  an 
Musterungen  an  dem  Orte  selbst  auch  mit  warmen  Speisen  zu 
bewirten.' 

Bier-:  Bierschenke.  Vgl.  Bier- Stufte«.  In  dem  auf 
die  Stadt  Bern  bezüglichen  Wirtschaftsverzeichniss 
erscheint  auch  eine  Abteilung  ,B-e'.  1805,  ß.  -  Offenbar 
PI.  zu  B.  n.;  vgl.  das  Vor. 

Win-  II:  Weinschenke.  .Zuo  (nirzclen  hat  es  kein 
Wihrtshus  noch  W.'  1628,  li.  .Wihrtshüseren,  Wyn- 
und  Pintenschenken  halb.'  ebd.  —   Vgl.  Schm.''  II  432. 
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Das  Geschlecht  ist  nicht  ersiciitlicii,  nur  einniui  siclieres  Masc. 
(vgl.  die  Aiiin.  zu  Pinlen-Schünk  11):  .Graffeuried  hat  auch  kein 
Wihrtschaft.  Der  Weinschenk  soll  nit  gestattet  werden.'  1  ü'28,  B. 
schänk:  Zuruf  an  einen  Hund,  dass  er  Etw.  fressen 
dürfe  oder  solle  Ndw  (Jlattliys).  —  Gewiss  zu  uusrer  Sippe, 
aher  formal  und  seniasiologisch  unklar;  etwa  1.  Sg.  Ind.  Pr.us. 
zu  tchänken  äact? 

G'-schänk,  -gg  (bzw. -e-,  in  Ap;  GF.,  Stdt;  oTh 
•e-  bzw.  -e'-)  Ap  (neben  G'schenkt);  B;  Gl;  GRChur,  He.. 
ObS.,  V  und  mPr.,  Valz.;  L;  G;  Sch;  PAl.;  Tu;  üw;  Z, 
G'scheich  BoE.  (-äi-J;  GrI).,  Furna,  Kl.,  S.,  PI.  un- 
ver.  GRChur;  L;  G  tw.;  Nnw,  -er  Gl  (CStreifl);  GRHe.; 
GF.,  Stdt,  -i  GrD.,  Kl.  f-hij,  übS.,  Dim.  -U,  in  GRValz. 
-i:  wie  nhd.  Geschenk.  Syn.  Fcr-mw^  (Bd  I  398);  Gab 
(Bd  II  52).  D'Shm",  d'Lu^"  und  Tringg-ißller  und  da"" 
die g'tciinete"  G'schängger.  CStreiff  (GIM.).  D'G'schenk 
müendsi'''  glich  bliben  oder  wachse"  ScnSt.  (Sulger). 
S.  auch  Nagel-Bluest  (Bd  V  177),  ferner  minen  (Bd  IV 
315);  Brett  (Bd  V  897  ii.).  Insbes.,  Gabe  eines  Hand- 
werksmeisters an  einen  .umschauenden'  Gesellen,  der 
nicht  eingestellt  wird  Ap;  Th.  Die  tütsche"  Meister 
gend-em  [einem  Karainfegergesellen  ohne  eingepackten 
Anzug]  ke'"  G.  JHartmann  1912.  Zu  Bestechungs- 
zwecken: ,Wer  ihm  [dem  bösen  Landvogt  Tribolet]  nit 
bringt  Gschenk  herfür,  rechtloss  stahn  rauss  vor  der 
Tür.'  1664,  Lied. 

Mhd.  yischenlce;  Vgl.  Gr.  WB.  IV  I,  .3853/4;  Martin-Lienh. 
II  422;  Fischer  III  461.  In  GrmPr.  (tw.)  steht  die  entlehnte 
Form  G'schaik  neben  dem  echt  ma.  Vh  schei(c)he'\  vgl.  auch  die 
Form  von  GrObS.  für  zu  erwartendes  G'sr-Iurli. 

Orts-:  von  Gemeindewegen  verabfolgte  Gabe  an 
, fechtende'  Handwerksburschen  udgl.,  denen  dafür  ver- 
boten ist,  in  den  Häusern  zu  betteln  ScnSt. ;  Th.  Vgl. 
auch  J.  Nater  1898,  713. 

Urte°-.  ,Zum  Nachtessen  [beider  Hochzeit]  stellen 
sich  auch  andere,  nicht  an  die  Hochzeit  geladene  Ver- 
wandte und  Freunde  mit  Ü-en  ein,  die  aus  allerlei  nütz- 
lichen Haushaltungsgegenständen  bestehen  —  früher 
auch  mit  kleinen  Barbeträgen  —  und  werden  dann  eben- 
falls zum  Hochzeitsschmause  eingeladen.'  HMessi- 
kommer  1909  (ZG.). 

Götti-:  Geschenk  des  Taufpaten  Aa;  B;  G;  Th  und 
sonst.  J"*  [Götti]  ha"  dus  Chetteli  amel  g'chauft  zumene" 
G.  MScHLüMPF  1898  (Aa). 

Urten-nieister-:  vom  .Urtenmeister'  gestiftetes 
Geschenk  an  die  Zunft.  ,1746  am  Neuen  Jahrs  Tag 
präsentiert  Herr  [Goldschmied]  N.  sein  Irtenmeister- 
geschenk,  bestehend  in  einem  Messer  und  Gablen.'  Bs 
Zunftbuch. 

Finte"-:  =  F.- Schänk  II.  ,So  in  einem  Pinten- 
schenk  kann  man  so  gut  essen  als  in  einem  Wirts- 
hause, und  zwar  warm,  und  braucht  sich  nicht  heraus 
zu  helfen  wie  ehedem  ein  Pintewirt  in  H.'  Gotth.; 
in  der  Hs.:  ,in  einem  Pintengeschenk'  (im  Munde  einer 
halbwelschen  Frau);  spätere  Ausgabe:  ,in  einer  Pinten- 
schenk.'  ,Den  Brand  zu  löschen,  niusste  man  ins  nächste 
Pintenschenk.'ebd.;  inderHs.:,Pintengschenk';  spätere 
Ausgabe:  , Schenkhaus.'  ,Kam  er  zum  Statthalter  oder 
gar  ins  Pintengschenk,  da  redete  er  ganz  anders.'  ebd.; 
,Pintenschenk.'  1801.  ,Was  die  Bäume  vor  den  Häusern 
bedeuten  und  der  Plämpel  an  denselben  . . .  Ei,  sagte 
mein  Nachbar,  das  sind  lauter  Wirtschaften,  Speise- 
wirtschaften, Pintengschenker,  Tafernewirtshäuser.' 
N.  ß  Kai.  1842. 

Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


Chind-bett-:  Geschenk  ins  Wochenbett.  ,Um 
seiner  Frau  damit  ein  Kindbettgeschenk  zu  machen.' 
1810,  Z  Brief.  —  Vgl.  K.-Srhmke  bei  Fischer  IV  377. 

Brut-:  1.  =  HausII^c  (Bd  II  1679/80,  wo  weitre 
Synn.)  ZUrd.  (Spillmann).  Der  Bräutigam  ist  zu  diesem 
Geschenk  verpflichtet,  gleichviel  ob  er  aus  dem  Dorf 
oder  aus  einer  fremden  Gemeinde  stammt.  Vgl.  auch 
HBächtold  1914,  280.  —  2.  Hochzeitsgeschenk  der 
Brautleute  unter  sich  oder  an  Andere.  ,Nun  ich  zu  dem 
Brautgesch.  tu  dich  auch  begaaben  ...',  Bräutigam  zur 
Braut.  Flugschrift  1712.  ,Uass  alle  bei  Hochzeit-An- 
lässen von  Braut  und  Bräutigam  gegen  Geschwisterte, 
derselben  Kinder,  auch  Gotten  und  Götti  machenden 
Verehrungen  bei  50  Pfd  Buss  gänzlich  verholten  und 
den  Verlobten  auch  selbst  bescheidenliche,  ihrem  Stand 
und  Auskommen  gemässe  Schenkungen  ...  zu  tun  ernst- 
lich empfohlen  sein  soll  [am  Rande:  .Brautgeschenke'].' 
Z  Mand.  1790. 

Schelle''-.  ,[Der  Schulmeister]  liat  zu  erwarten 
kleine  Geschenke  an  Obs  und  Metzgeten  und  das 
Schellengeschenk.'  1774,  BsRiehen  Schulbericht;  mit 
der  Erklärung:  .Dieses  sind  die  Neujahrskuchen,  deren 
ein  Schulmeister  über  ein  Korb  voll  bekommen  kann, 
so  er  sich  schickt  und  Gunst  hat;  wo  nicht,  so  kriegt  er 
wenig.' 

Hoch-zit-  (die  Formen  s.d.):  Hochzeitsgeschenk 
(verbreitet,  aber  im  Allg.  wohl  jüngerer  Ausdr.  für  H.- 
Gab  Bd  II  55),  Geschenk  für  die  Braut,  am  Hochzeits- 
abend von  Kindern,  oft  auch  von  Erwachsenen  über- 
reicht Sch;  Th  (Tu  Beitr.  45,  64),  in  einem  oder  niehrern 
Stücken  Hausrat  bestehende  Gabe,  die  jeder  Hochzeits- 
gast dem  Brautpaar  als  Ersatz  gibt  AaF.  (AfV.  6, 131).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1644. 

Schänkä'schete""  (-gg-)  GfiPr.,  Schänkä'schi 
(-gg-)  GR,Pr.,  Sch.'  (MKuoni  1886),  Seew.f  —  f.:  Ge- 
schenk von  bescheidenem  Werte,  unbedeutende  Gabe. 
Lue',  i'''  han-der  dö  e"  rechti  Sch.,  e"  Rölleli  Strössburger. 
ScHwzii.  (GfiSeew.).  —  Bildung  mit  frz.  Suffix;  zur  weitern 
Verbreitung  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2541  und  die  dort  angeführten 
WBB.,  dazu  Sanders  II  908;  ZfdW.  2,  293;  Martiu-Lieuh.  II 
422;  Fischer  III  461;  Follmann438;  Schm.»II432:  Jlüller- 
Fraureuth  II  417. 

schänke",  -gg-  (bzw.-e-)  Aa;  Bs;  B  (Zyro);  Gl;  ,Gr 
Chur,  He.,  vPr.'  (Tsch.);  L;  PAL;  G  (im  SaL.  schingge"): 
Sch;  S;  Th;  U;  Ndw;  Z,  -e-  Ap  (ausser  H.,  It  T.);  GF., 
Kh.,  sche'che"  TB.,  sche'(c)he"  (mit  nas.  -e'-)  BSi.; 
FJ.,  scheichu."  WVt.  (mit  nas.  -ei-),  scheiche"  (in  B  tw. 
-äi-)  B,  so  Br.,  E.,  G,;  GrD.  (auch  It  St.»),  Pr.,  Sch.; 
W  (-M"),  scheihe"  (in  B  tw.  -äi-)  B,  so  G.,  Hk.  (-»--)  und 
It  Zyro;  GRmPr.,  ,schei(nc)he"  GrA.,  D.,  Furna,  L.,  sG., 
Valz.'  (Tsch.),  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -t,  Kond.  ,schei(n)chti 
GrA.,  D.,  L.,  sG.'  (Tsch.):  I.  a)  Getränk  (ein)giessen; 
in  der  leb.  Spr.  meist  In-seh.  (s.  d.).  Vgl.  Idren  1, 
lösen  3  (Bd  III  1364.  144'2).  ,Den  win  nam  . . .  der 
kürsiner  und  schankt  inn  uft'  den  tisch,  dass  er  darulf 
swebt.' 14'20/2,  ZKB.  Abs.  Sc/iö»A- ^hc.' Aufforderung, 
nicht  im  Einschenken  innezuhalten  G;  Sch;  Th;  Z.  ,[N.] 
nam  damit  die  kanten  mit  dem  win  und  schank[t]  in 
ein  glesli.'  1429,  Z  KB.  ,[A.  sagt  zu  B.]  er  solle  im  in 
ars  sch.  und  uss  dem  kelch  trinken.'  1526'32,  ebd.  .Ein 
geschirr  voll  sch.';  s.  Bd  VII  716o.  In  weiterm  S.: 
,Wann  glych  nur  zue  einem  [Mühl-]Rad  Wasser  vor- 
handen, so  schenke  das  hoche  Rad  wider  in  die  Kännel, 
dass  er  dann  noch  ein  Malhufen  bruchen  kimne.'  1684, 
ZRüti.  —  b)  Jind  den  (Ehren-)Wein  überbringen,  als 
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Schenk  dienen;  eine  Obliegenlieit  der  Stadtknechte. 
,l)as  die  stattkneeht,  wenn  sy  den  schenkwin  fiiluibden 
herren  und  gesten  sclienken,  desglich  ptitfer,  spillüt 
und  ander  den  herren  letzgelt  oder  schenken  angefordert 
sollen  haben.'  1507,  Z.  Ohne  Acc;  vgl.  cß.  ,2  batzen 
den  stattknecht[en]  zuo  Rapperschwil,  do  sy  mir 
schankten.'  1527,  SchwE.  (Ausgaben  des  Abtes).  ,Die 
knecht  söllent  oucb  den  schenkwyn  allwegen  iiin  kanten 
zuohin  tragen  und  mit  leeren  kanten  nit  meer  seh.' 
1574,  ZRM.;  vgl.  dazu:  , [Trotz  der  Vorschrift,  dass 
die  Stadtknechte]  wan  ir,  mh.,  frömbde  lüt  mit  wyn- 
schenken  vereerind  ...  die  schenkanten  zum  Elsässer 
stellen,  daselbst  mit  wyn  füllen  und  dann  denselben 
inn  die  wirtshilser  ...  allda  die  frömbden  zuo  herberig. 
tragen  söUind,  tüegend  docli  dieselben  dem  dheins 
wegs  statt,  sonder  tragend  die  schenkanten  leer  in  die 
wirtshüser  ...  und  reichind  die  wirt  erst,  nachdem 
die  frömbden  . . .  wider  verritten  . . .,  den  wyn  vom 
Elsässer  ...;  da  aber  zuo  besorgen,  das  die  wirt  die 
frömbden  mit  schlechterm  wyn  von  uwer  miner  herren 
wegen  vereeren  werdind  . . .'  1578,  Z.  —  c)  Jmd  (zur 
Ehrung)  Wein,  einen  Trunk  spenden;  vgl.  2a.  a)  mit 
ausgedrücktem  Acc.  ,Und  schankt  man  den  gotshus- 
lüt[en]  US  dem  hof  win.'  GWil  Chr.  E.  XV.  Mit  An- 
gabe des  Quantums.  .[Der  Vogt  soll  dem  Meier]  den 
hoff  widerumb  liehen  und  darumb  sol  im  der  meyer 
ein  köpf  sines  wines  seh.'  ZAlbisr.  Offn.  A.  XV.  ,Ze 
Dietrich-Bern  ist  geschenkt  worden  geraeinen  Eid- 
gnossen  3  fass  mit  win.'  1512,  B  Rodel.  ,[Der  Keller- 
meister] schankte  ...  inen  ein  mass  wyn.'  1538/40,  Z 
Ehegericht.  .[Der  Bürgermeister  hat  Vollmacht,  den 
Schützen]  nach  ein  kanten  ald  vier  mit  win  zu  den 
anderen  [ihnen  zukommenden  16]  ze  seh.'  1546,  Z. 
S.  noch  Morgtn- Suppen  (Bd  VII  1242).  , Einem  den  win 
seh.'  .Personen,  denen  man  von  myner  herren  wegen 
den  wyn  geschenkt  ...  Wenn  ein  person,  deren  man 
den  wyn  schenkt,  den  stattkneeht  zum  mal  ladt.'  1573, 
Z  RB. ;  vgl.  0.  ,So  die  biderben  Lüt  uss  den  gemeinen 
Vogteyen  ...  geträngt  werdend  und  zu  euch  kommend, 
werdind  sy  zun  Zeiten  schlächtlich  empfangen  ...  So 
aber  Diejenigen  kommend,  die  sy  trängtend  [näml.  die 
Gesandten  der  katholischen  Orte],  so  empfaelit  man 
dieselben  eerlich  ...  man  neigt  sieh  gegen  inen  und 
schänkt  inen  den  Wyn.'  LJrn  1574  (Mise.  T.).  Mit 
modaler  Best,  (.eerlieh');  s.  Bd  VII  731  o.  , Einem  den 
win  änderst  seh.',  einen  andern  dh.  schlimmen  Empfang 
bereiten:  ,Im  Wirtshuss  [sei]  offentlieh  geredt  worden  ... 
ich  hette  by  der  Gmeind  zue  Langnow  die  Ohnwahr- 
heit  fürgeben,  und,  da  ich  wider  kommen,  werde  man 
mir  den  Wyn  änderst  seh.'  1653,  Z.  .Einen  mit  wiii- 
schenken  vereeren';  s.  sclion  unter  b.  .[In  Andermatt 
haben]  die  tallüt  uns  den  wyn  vereret.  [In  Lugano] 
von  der  comunitet  mit  wynschenken  vereret  und  wol 
gehalten  worden.'  1578,  UCvs.  (Gesandtsehaftsber.); 
s.  auch  Bd  VII  731  M.,  ferner  Bd  III  1441  M.  Über- 
gehend in  die  Bed.:  .Imil  mit  Trank  und  Speise  be- 
wirten, ihm  Etw.  ,wixen'.  ,Icii  wil  dir  gelten  din  Wirt- 
schaft und  din  spise  gar,  die  du  mir  schanktest.'  Bonek. 
,[ln  Freiburg]  wurdent  die  von  Bern  ...  gar  wol  und 
früntlich  enpfangen  und  noch  vil  bas  gelassen,  dann 
si  schankten  iederman  insunderheit  win  und  anders.' 
DScniLL.  B. ;  übereinstimmend  bei  PvMolsheim.  ,|Bei 
einer  Feuersbrunst  eilten  viele  Leute  herbei]  kamen 
aber  ze  spät;  doch  schank|t|  man  inen,  was  .sy  ver- 
zarten.' 1499,  Gku  (L).    ,Der  crwirdig  vatter  zuo  Tor- 


berg |liat]  geschenkt  alles  das,  so  ferzert  ward  zuo 
dem  abentbrott  ze  Krouchtal.'  1512,  Gfo.  (B).  .[Wenn 
nach  der  Musterung  die  Zünfte]  by  einaudern  ässen 
werden,  soll  an  mh.  stan,  was  sy  gmeiner  burger- 
schaft  für  ein  eerung  bewysen  und  seh.  wellind.'  1556, 
'/,.  .Unsere  lieben  ...  naehpuren  von  Brienz  band  uns 
[die  besuchenden  Frutiger]  eerlieh  enpfangen  ...  uns 
ir  eernwyn  und  was  wir  in  gedachter  morgensuppen 
verzert  habend,  geschenkt.'  1559,  B  TB.  1900.  , Einem 
die  ürten  seh.'  .[A.  hat  dem  B.]  und  andern  sinen 
gesellen  [zur  Fahrt  auf  eine  ,kilwi']  ein  schiff  ge- 
liehen; Davon  schankten  si  im  die  abendürten  und  das 
nachtmal.'  1425,  Z  RB.  ,Wenn  ...  man  ander  burger- 
maister  oder  zunftmaister  wellet  und  setzt  und  denen 
...  die  ürten  schenket.'  1402,  G  Ratssatzg.  .Und  schankt 
man  den  Eignossen  [den  in  Zürich  anwesenden  eidg. 
Boten]  und  alen  denen,  die  da  assend,  die  tagürten 
und  als  samen.'  Walwi.  II  526  (Höngger  Berieht);  im 
B  Bericht  (ebd.  367):  ,Und  ward  dhein  ürti  gemacht  und 
von  niemas  nützit  genomen.'  ,[K.  habe  den  Freier 
seiner  Schwester]  geseliwaageret,  ouch  die  ürten  ge- 
schenkt.' 1541/3,  Z  Ehegericht.  .Einem  ein  bankett 
seh.';  s.  schon  Bd  IV  1390.  .[Predigerniönch  zu  Elias:] 
Wettst  also  gschenden  alle  örden  ...  ein  banket  würden 
mir  [!]  dir  seh.,  das  dmüest  dyn  lebtag  doran  denken.' 
VBoLTz  1551.  —  ß)  häufiger  mit  blossem  Dat.  F.  ,Das 
sy  inn  ...  uff  dem  rathus,  als  man  hern  N.  schankt, 
geschlagen  ...  band.'  1435,  Z  RB.  .Als  sy  meister  N.. 
irem  meister,  uff  ir  [der  Zimmerleute]  stuben  ge- 
schenkt.' 1407,  ebd.  .[Wer  einen  Freund  auf  die 
,berchteten'  mitbringt]  der  solle  die  ürten  gen,  es  were 
dan  saeh,  das  die  stubenmeister  im  schanktend.'  1529, 
AaZ.  Stubenrecht;  s.  den  Anfang  unter  Berchteten 
(Bd  IV  1539).  ,Den  schützen  [soll]  uff  unser  herren 
tag  . . .  alle  jar  drü  mal,  nämlich  an  der  kihve  zur  abit- 
ürten,  dem  gastmal  und  morndrigs,  so  sy  den  stieh- 
schutz  tuond,  uf  jedes  mal  von  gemeiner  statt  mit  16 
kanten  geschenkt  werden.'  1546,  Z.  Bes.  zur  Bewill- 
koramnung  von  Ankömmlingen,  namentlich  Fremden 
von  Stand,  auswärtigen  Gesandten  udgl.  ,l)ie  Zürcher 
enpflengent  in  [den  Herzog  von  Österreich]  gar  erlich 
und  schanktend  im.  si  und  ir  Aidgenozen.'  Z  Chr.  1336/ 
1446.  ,Daz  man  liinnenhin  von  unser  gemeinen  statt 
wegen  fürbaz  niemer  mer  nieman,  wer  der  oder  die 
sint,  so  in  unser  statt  koment,  nicht  mer  dann  einest 
seh.  sol.'  1412,  Z  StB.  ,Dass  si  den  gesellen,  die  von 
Lamparten  komen  waren,  schankten.'  1425,  Z  RB.  .Wie 
dem  hotten  [Tagsatzungsgesandten  von  Uw],  als  der 
hier  [in  Bern]  fürgeritten  ist,  nit  geschenkt  sye,  des- 
halb wollen  min  herren  gegen  im  verantwurten  und 
im  sagen,  dass  solichs  uss  vergesslicheit  des  wirts  . . . 
beschäehen.'  1521.Ai)Sch.  .Uft'die  zitt  chomend  2  graffen 
von  Eingen  [usw.]  zuo  uns  ...  und  min  heren  dettend 
in  gros  eren  ain,  haftend  sy  zuo  gast  und  schankt 
man  inen  erlichen.'  Stockar  1520/9.  .2  pfd  17  ß  ver- 
zert uf  der  Chorherren  stuben.  als  man  dem  Buzer 
von  Strassburg  schankt.'  1533,  Z  Seckelamtsreehn.  ,Als 
vogt  T.  hie  gsin  und  man  ime  gesehänkt.'  1547.  B 
TB.  1808  (Rechnung  der  P(isternzunft).  „luni  14.  [1573] 
kam  Philipp  Ludwig  zuo  Hanouw  graff  mit  sinen 
dieneren;  der  was  gelert;  und  schankt  man  im  uff  der 
stuben  zuo  den  Chorherren.'  HBüll.D.  ,Zum  Schneggen 
ist  hinder  gsyn.  als  man  den  herren  von  Strassburg 
gescliänkt,  43  pfd  |usw.].'  1584,  Z  Seckelamtsreehn. 
S.  noch  Narr  (Bd  IV  780o.).    Als  Gesellenbrauch;  vgl. 
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OFecht  1909,  58.  ,Also  machte  sich,  daz  frömd  gesellen 
kemind,  den  schanktint  sy  [die  Gürtlergesellen]  und 
seittint  das  dem  K.  ouch ;  er  kerne  aber  nit  und  schankte 
inen  darnach  sunderbar.'  1448,  Z  RB.  ,Das  er  und 
ander  huotmacberknecht  einem  huotmachergesellen, 
so  harkomen  wer,  geschenkt  habint,  als  dann  irs  hant- 
werchs  gewonheit  und  recht  sye;  und  als  die  schenke 
uss  wurde  ...'  146(3,  ebd.  ,Wann  ein  gesell  ...  in  unser 
statt  kerne  und  nach  den  gesellen  schickte  und  arbeit 
und  werchs  begerte,  so  söltend  die  ürtinnieister  von 
den  gesellen  zuo  im  gan  und  inn  fragen,  zuo  welchem 
raeister  er  begerte  ...  und  zuo  welichem  meister  er 
denn  begertte,  dahin  sölten  sy  im  denn  besechen  und 
im  dann  darnach  uff  einen  virtag  und  nit  uff  einen 
werchtag  seh.'  14G7,  Z.  ,Es  habe  sich  ...  begeben, 
das  sy  in  irem  gartten  nach  irs  [der  Hutmacher] 
hantwerchs  gewonheit  einem  frömden  gesellen  seh. 
haben  wöllent  und  daz  den  gesellen  allen  durch  iren 
fierer  ...  zuo  wissen  getan.'  1470,  Z  RB.  ,[M.,  ein 
zugereister  Messerschniiedgeselle,  habe,  in  der  Her- 
berge eingekehrt]  nach  etlichen  gesellen,  naeli  irs  hant- 
werks  gewonheit  und  harkomen  im  umb  arbeit  zu 
besechent,  gesandt...  da  er  win  inen  ze  trinken  geben 
mögen,  ouch  nach  irs  hantwerchs  gewonheit  hiess 
bringen  und,  als  der  käme,  inschankte  und  dem  0.  den  win 
zetrinkent  von  erst  butte  ...,  der  nun  nit  mit  im  trinken 
wölte.  [Zur  Rede  gestellt]  redte  ü.,  ob  er  sinen  [frühern] 
meister  bezalt  hette.  Seite  er  [M.]  im  den  bezalt  haben. 
Das  aber  der  0.  nit  glouben  und  im  ouch  daruft'  nit 
seh.  wölte  und  damit  machte,  daz  die  ander  gesellen 
im  och  nit  seh.  wöltent.'  1473,  ebd.;  in  der  Gegen- 
klage: ,Das  er  [0.]  und  ander  dem  M.  nach  ir  hant- 
werchs gewonheit  . . .  seh.  haben  wellent  [!].'  S.  noch 
besehen  (Bd  VII  582).  Bei  der  Rückkehr  aus  dem  Bad; 
s.  auch  unter  2aa.  .('Hottinger  git  sin  antwurt  von 
wegen  der  schenki  uf  dem  [Linden-]hof  angeschlagen 
also:  UTrinkler,  er  und  ander  habint  kurz  verschiner 
tagen  ein  badenfart  zuo  Baden  gehept  und,  nachdem 
si  heim  kommen,  syent  etlich  guot  gesellen  zuo  im 
gangen  und  gseit,  wie  dero,  so  ...  das  heilig  evangelium 
gern  hörint,  ...  will  und  meinung  sye,  im  und  sinen 
gesellen,  so  zuo  Baden  gsin  syent,  zuo  seh.  und  ein 
mal  in  guoter  brüederlicher  liebi  mit  einandern  zuo 
haben.'  1522,  Z  RB.  ,Nachbur  Hans,  ich  han  vernon. 
Egg  der  sig  von  Baden  kon:  woluf,  wir  wend  im  seh.!' 
NMan.  Als  der  Pfarrer  von  Baden  gekommen,  hat  man 
ihm  und  dem  Helfer  ,geschenkt'.  1571,  ZElgg  Seckel- 
amtsrechn.  Beim  Abschied:  ,Die  von  Lutzern  hatten 
ouch  lange  zit  einen  houptraan  zuo  Iferdun  gehebt  ... 
der  reit  . . .  dannen  und  hatten  im  die  von  Iferdun  al 
gemeinlich  geschenkt  und  er  inen  die  letzi  gelassen.' 
DScHiLL.  B. ;  ,al  gar  erlich  geschenkt.'  PvMolsheim. 
Zur  Feier  der  Wahl  von  Amtspersonen ;  s.  schon  unter  a. 
,Wenn  ouch  fürbashin  einer  zuo  unserm  schultheissen 
gesetzet  wirdet  ...  dessglichen  wenn  man  einen  an  den 
kleinen  rat  setzet,  der  mit  dem  schultheissen  an  sin 
schengke  gat,  denen  sol  man  nit  mer  dann  einest  und 
uf  derselben  stuben  seh.,  da  sy  hingand.'  1411,  LRB.; 
wiederholt  1471.  ,Uff  den  uffarttag  [1489]  ward  dem 
burgermeister  und  dem  ratt  zuo  Zürich  huldung  getan 
und  geschworn  ...  Und  ward  uff'  den  obgemelten  uf- 
farttag zuogricht  dem  burgermeister  zuo  seh.  und  den 
nüwen  Zunftmeistern  uff  dem  [Linden-]hott'.'  Waldji. 
(B  Bericht);  vgl.  ebd.  II  520,  auch  263.  ,An  Sant  Al- 
banus  tag  ward   von  der  gmeind   ze  Winterthur   zuo 


einem  schultheissen  N.  erwellt  und  schankt  man  im 
nach  gewonheit  zum  imbis,  abentürten  und  zum  nacht- 
mal.' 1522,  Bossu.  Chr.  ,[N.  wurde]  zuo  burgermaister 
erweit  ...  und  schankt  man  im  nach  altharkomnem 
bruch  uf  dem  rathus.'  Vad.  ,Wie  man  den  neuwen 
Häuptern  zuo  ihren  Ehren  seh.  solle.'  1550,  Bs  Ratserk. 
,[N.  ist  zum  Schultheiss]  erwellt  worden,  hett  man 
im  ...  geschenkt  uff  den  selben  tag,  als  den  es  ein  bruch 
by  uns  ist,  uff  siner  stuben.'  155i,  UMf.y.  Chr.  1540/73. 
Bei  Hochzeiten.  ,Das  man  fürbashin  uf  brutlouffen  uf 
einer  geselschaft  niemandt  witter  seh.  sol  denn  einem 
brütgam.  Und  ob  frömbd  lüt  dem  brutlouf  zuo  eeren 
by  der  schengke  sind,  denen  mag  ein  brütgam  wol  us 
sinem  segkel  seh.  Man  sol  ouch  von  dishin  einem 
brütgam  nit  mer  dann  uf  einer  stuben  seh.;  da  sol  er 
ouch  nit  über  ein  guldin  zuo  gemachelwin  geben.'  1488, 
Gfd  (L).  , Weder  burgermeister  noch  amptlüten  sol 
man  mer  seh.,  weder  uff  dem  rathus  noch  in  zünften, 
aber  den  brütgemen  und  frömden  eerenlüten  mag  man 
seh.  wie  von  alter  her.'  1530,  G  Ratssatzg.  S.  noch 
Bnit-Lauf(BA  m  1118;  Beleg  von  1491).  .Zuo  den 
brüten  seh.';  s.  Lieb  (Bd  III  988 u.).  Bei  Todesfällen. 
,Als  ouch  uff  den  gesellschaften  den  leidlütten  ge- 
schengkt  und  in  sölichem  mergklieher  cost  uftgetryben 
wirt,  wellen  wir,  das  hinfür  die  leidlüt  der  stuben 
und  gemeinen  gesellen,  dahin  sy  gehören,  an  das  mal 
ze  stür  nit  mer  geben  sollen  dann  1  pfd  und  zum 
höchsten  1  gl.  und  darby  ouch  die  ürtte  geben  für 
die  fründ  und  nachpurn,  so  sy  laden  und  mit  inen 
bringen;  dargegen  so  sol  ouch  die  schengke  mit  einem 
mal  ussgericht  sin  und  niemand  wyter  beladen  werden.' 
XV.,  B  StR.  ,Das  die  liehen  die  ganzen  wuchen  biss 
dem  sunntag  angestelt  und  den  leitlüten  uff  dem  suntag 
geschenkt  solle  werden.'  1519,  B  BM.;  s.  den  Anfang 
Bd  VII  733u.  (wo  zu  lesen:  .in  die  gesellschaften  zuo 
gand').  S.  noch  chlagbar  (Bd  111  635).  —  d)  (gewerbs- 
mässig) Getränke  ausschenken.  Wi",  Bier  seh.  Aa 
(H.).  ,Swer  da  [in  ÄAVillm]  win  seh.  wil,  der  sol  die 
tabern  empfahen  von  der  herschaft.'  HU.;  noch  oft 
in  dieser  Quelle.  ,Och  ist  diu  tafern  des  gotshus  in 
allen  iren  twingen  und  sol  niemen  kein  win  seh.,  in  tue 
denn  ein  herr  uff.'  SeuwE.  Urb.  1331 ;  wiederholt  A.  XV. 
und  (in  etw.  veränderter  Fassung)  1493.  ,In  offener 
wirt  hüser[en],  die  oft'enlich  win  schenkent.'  XV.,  Z 
StB.  ,Daz  ain  ieglicher  burger  und  wirt,  der  win  inleit 
und  seh.  wil  . . .  alzbald  er  das  vass  usgeschenkt  hat, 
von  stund  den  ungeltern  das  ...  ungelt  bezalen  sol.' 
1451,  AaZoI'.  StR.  ,[A.,  von  B.  wegen  einer  Schuld 
gemahnt,  sagt,  er  könne  nicht  zahlen,  und  fügt  erklärend 
bei:]  Ich  schenk  da  win,  der  wil  nit  gan.  [B.:]  Du 
hast  den  win  verschenkt  und  hast  das  gelt  ...  ver- 
brucht.'  1452,  Z  RB.  , Weiher  in  der  vogty  . . .  seh. 
wil  ...,  es  sige  win  oder  most  oder  welherlai  das  ist, 
lützel  oder  vil,  der  sol  vor  die  täffri  von  aim  vogt 
enpfachen.'  GFlaw.  Offn.  1472;  übereinstimmend  G 
Niederhelf.  Offn.  1543.  ,0b  einer  wyn  seh.  weit,  so 
soll  derselb  denselben  wyn  dem  wirt,  so  die  täferi  inn- 
hat,  vorhin  anbieten  ...;  will  dann  der  wirt  den  wyn 
nit  kouffen,  so  mag  dann  diser  den  wyn  wol  selbs  seh., 
ZAltikon  Offn.  1502;  ähnlich  1523.  ,Dis  ist  die  Ordnung, 
so  die  wirt  oder  winschenk  järlich  sollend  schweren  ... 
Ir  sollend  ouch  kein  win  seh.,  ir  habend  denn  den 
vorhin  lasen  ruöfen.'  um  1510,  Aar.  StR.;  s.  noch  rüefj'en 
(Bd  VI  693u.).  ,[N.  soll]  weder  wirten,  baclien,  wyn 
seh.  noch  bad  halten.*  1540,  Z  RB.     ,Alle,  so  wirten 
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oder  Wein  schänken.'  1545,  L  (Abschr.  von  1739).  ,Im 
herbst  scliankt  man  guoten  win,  den  koiif  unib  1  krüzer.' 
1553.  HBuLL.  D.  .Wynhüser  und  Keller,  darinnen  man 
Wyn  schenkt.'  1627.  Z  Ratserk.  S.  noch  Uii-G(;!t{r»\  II 
242/-1;  mehrfach);  Maien  (Bd  IV  4M.);  Met  (ebd.  55t); 
reichen  (Bd  VI  142/3).  .Wuischenken.'  ,Den  kilchhern 
zuo  Bahn  daran  zuo  wisen,  sich  des  w-s  zuo  entzicchen, 
diewyl  er  mit  ussrichtung  des  bösen  pfennigs  nit 
gewertig.'  1484,  B  RM.  .Das  man  des  w-s  mer  ver- 
wyssens  dann  eer  hat.'  1509,  Z  Umgeldordn.  ,[N.  klagt, 
dass  ihm  wegen  der  Entfernung  des  alten  Kernhauses] 
mit  W.  jerlich  vil  entzogen  syge.'  Iö25,  ZStdt.  ,Be- 
fugsarae  zum  Wirten  und  Weinschenken  haben.'  1707, 
Z  Ratserk.  S.  noch  setsen  (Bd  VII  löOOM.).  Abs., 
„Wein  in  kleinen  Portionen  verkaufen  Z"  (St.').  ,[Der 
Wein  war  1465  sehr  billig,  es]  schankt  einer  dik  4  tag, 
das  er  nit  den  winrüeferlon  mach[t]  lösen.'  Z  Chr.  XV. 
,L)as  nieman  ze  ...  Stainach  seh.  soll  denn  in  der 
tafl'ern.'  14G(.i,  G.  ,Wer  euch  in  den  genenten  vogtyen 
und  gerichten  seh.  oder  dehainerlai  Wirtschaft  tribcn 
wil  ...  der  sol  die  tiiti'ri  vor  von  ainem  vogtherren 
enpfachen.'  GGebertswil  Uti'n.  1468;  ähnlich  GBurgau 
Oifn.  1469.  .[Dass  A.]  ein  tafern  ufrichten  und  da 
seh.  und  biderben  liiten  ze  essen  geben  mög.'  1501, 
Z  Ratserk.  ,Uff  die  zitt  wott  mir  ain  fuoder  wiu  gölten 
hain  32  gl.  und  wott  in  nit  drum  gen,  und  bald  dar- 
nach schankt  ich,  und  gieng  nit  us,  und  löst  nit  gar 
28  gülden  drus.'  1525,  ötockar  1520/9.  ,Weliehe  die 
weren,  die  seh.  und  win  inlegen  wölten,  so  nit  das 
hofreclit  betten,  die  sollen  schuldig  sin,  zwyfacht  umb- 
gelt  zuo  geben.'  1535.  GRorsch.  , Seh.,  wein  verkauften, 
prseesse  itnopolio.'  Mal.  ,Diser  Wyn  zimlich  frisch 
und  nit  bständig  was,  deshalben  ich  nit  meer  darus 
lösen  mögen  und  lange  Zyt  daran  seh.  müessen.'  1605. 
Z.  S.  noch  UihGelt  (Bd  11  '242);  Brötkr  (Bd  V  99'2). 
Mit  Dat.  1'.:  ,üch  hat  daz  far  daz  recht,  daz  nieman 
iu  den  obgenempten  zilen  nieman  seh.  sol,  wen  mit 
eins  ferren  willen  und  gunst.'  Schw Wangen  Hofr.  E.  XV. 
,Ein  fass  (mit  win)  seh.'  ,Ain  ieglicher  wirf  sol  ... 
nach  dem  ersten  verschenkten  vass  dehain  ander  vass 
nicht  anstechen  noch  seh.,  den  ungeltern  sig  dann  das- 
selb  verschenkt  vass  vor  bezalt  oder  verpfendet.'  1451, 
AaZoI'.  StR.  ,Wenn  sy  ein  vass  mit  win  ...  usschenken, 
das  sy  kein  ander  vass  anstechen  noch  seh.  sollen, 
sy  haben  dann  vor  das  ungelt  ...  von  dem  vordrigen 
verschenkten  win  ...  bezalt.'  E.  XV.,  Z  StB.  (Eid  der 
Wirte).  ,Üs  einem  fass  seh.';  s.  Sinn  II  (Bd  VII  1077u.). 
,Das  alt  mess  seh.':  ,Das  man  ie  weiten,  so  lang  er 
gedenken  mög,  in  N.s  hus  das  alt  mess  geschenkt  hab.' 
150'2,  Z.  ,Win  üf  gewin  seh.';  s.  ?^n-Gert  (Bd  II  244  o.). 
,So  ein  burger  oder  ein  gast  eilenden  win  Zürich  füeret, 
den  er  den  burgern  uf  gewin  seh.  welle.'  Z  RBr.  ,Win 
üf  pfragen  seh.';  s.  Bd  V  1281.  ,Dass  ...  dhein  frömbder 
as.slendiger  win  ...  weder  zuo  veileni  kourt'gesclienk[t] 
noch  in  hüsern  trinken  |!]  werden  sol.'  E.  XV.,  Z  StB.; 
noch  öfter.  ,Win  bi  dem  köpf,  bi  der  niäss  seh.';  s.  Urten 
(Bdl491);  C7io/;/'(Bd  III  411).  ,(Win)  vom  (bi,  zuo 
dem)  zapfen  seh.'  ,Es  git  ie  der  soum  wines,  den  man 
zuo  dem  zapfen  schenket,  ze  tavern  6  d.'  HU.  .Dem 
burger  ald  dem  gaste,  die  ze  Zürich  eilenden  win  zem 
zapfen  schenkent.'  Z  RBr.  ,Das  man  frönibd  win  harin 
uti'  die  brugg  füeren  und  die  an  dem  end  vom  zajifen 
seh.  und  verkoulfen  mög.'  1492,  Z.  ,1  niass  um  5  d. 
und  näher  schankt  man  oucli  vom  zai)fen.'  üWil  Chr. 
E.  XV.     ,Ein  vügt  [hat]  ein  tafern;  doch  so  mag  ein 


ieklicher  husgenoss  ...  zuo  offnem  zapfen  seh.'  ZDüb. 
Oftn.  E.  XV.  ,Die  von  .\ltstetten  soltend  von  iedem 
lechen  ain  viertail  des  besten  landwins,  so  man  den 
zuom  zapfen  schenkt,  zuo  erschatz  geben.'  Vad.  ,Dem 
nachrichter  verpotten,  wiu  bim  zapfen  ze  seh.,  doch 
inie  zuolassen,  bin  ganz[en]  vassen  ze  verkouffen.'  1563, 
B  RM.  ,N.  will  man  lan  vom  zapfen  seh.,  doch  das 
er  den  früniden  ässen  und  trinken  gab  und  herberg.' 
XVI./XVII.,  Obw  Ratsprot.  ,Die  Vile  der  Wyn-  und 
Trinkhüseren  in  der  Statt  and  zunächst  darvor,  in 
denen  man  Wyn  vom  Zapfen  sclienkt.'  Z  Mand.  1650. 
S.  noch  um-(ßlten  (Bd  II  243u.);  Her-Bern  (Bd  IV  1568); 
sament-haft  (Bd  VII  916 u.);  setzen  (ebd.  1605 u.;  zwei- 
mal). ,Pintenschenken';  vgl.  ,bi  der  Finten  üs-sch.' 
(Sp.  952o.).  ,Zuo  Mülheim  soll  dem  Gerber  daz  P.  ab- 
gestrickt sein.'  B  Mand.  1628.  ,Wir  müessend  ver- 
nemmen,  dass  ...  sonderlich  bei  disem  wyiirychen  Jahr 
...  bald  Jeder  sich  des  P-s  und  Wirtens  underfangen 
will.'  ebd.  1665.  —  2.  a)  (von  Ic  aus  verallg.)  Jmd  Etw. 
spenden,  zum  Geschenk  machen;  doch  im  AI  lg.  (so  in 
L;  G  ;  Sch  ;  Tn  und  weiterhin)  weniger  volkst.  als  w»'-cre«  ,3 
(Bd  I  398);  gäben,  geben  (Bd  II  55.  71);  helscn  I  (ebd. 
1212).  a)  mit  (tw.  verschwiegenem)  Sachobj.  Ei'"m 
en  Satze"  sch.  [Mann  zur  kranken  Frau;]  0,  i'''  meinti 
doch,  di  ganz  Welt  rvdr-mer  g'schänkt!  wenn  du  gesund 
würdest.  Stdtz,  Gem.  Schöpf  und  schänh!  Lebensregel 
des  Freigebigen  Z;  wohl  eig.  zu  la.  ,Dem  N.  hiessen 
min  herren  sch.  [folgt  Angabe  der  Summe].'  XV.,  B 
StBechn.;  oft  (wechselnd  mit , geben').  .Einem  Springer 
hiessen  min  herren  geben  und  sch.  1  Ib.'  1444,  ebd. 
,Der  ...  gardian  schankt  uns  jetlichem  Eidgnossen  ein 
hüpsch  krützli.'  Stulz  1519.  ,10  ß  4  d.  zuo  Bülach, 
als  sy  uns  die  eichen  schanktend.'  1520,  ZStdt  (FHegi 
1912).  ,'2  batzen  dem  N.,  schank[t]  mir  öpfel  und  byren.' 
1527,  ScHwE.  (Ausgaben  des  Abtes).  ,2pfd  [usw.]  denen, 
so  den  genisbock  in  graben  schanktend,  zuo  einer  ver- 
erung.'  1533,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Sch.,  zuo  einer 
schenke  gäben,  (con)donare  etc.;  sch.  oder  gäben  das 
man  verheissen  hat,  peragere  dona;  eim  das  burger- 
recht  sch.,  civitate  aliquem  donare;  etwas  liebs  sch., 
amores  suos  concedore.'  Fris.  ;  Mal.  ,Es  sol  och  jet- 
licher alpgnoss  keinem  ungnossen  keinerlei  recht  noch 
grechtigkeit  in  der  alp  am  Stigenrein  sch.  on  der  alp- 
gnossen  gunst  und  willen.'  1548,  G  Rq.  1906  (Alpsatzg 
von  Kuhweid).  ,Dono,  sch.,  verehren.'  Denzl.  1666. 
,Diss  Herz  tun  ich  dir  sch.,  schönstes  Kind,  zum  An- 
gedenken', auf  einem  herzförmigen  Spruchbrieflein. 
1783,  Messikommer  1910.  S.  noch  rer-ercn  (Bd  1  398o.); 
häs-liablich  (Bd  II  929).  Von  der  (freiwilligen)  Steuer- 
leistung der  Geistlichen  und  Juden;  vgl.  dazu  JHScIiinz 
1764,  lo3;  Nova  Turicensia  145/7,  sowie  Schänki.  ,Dis 
iiachgeschriben  capplan  band  noch  nüt  geschenket.' 
1409,  Z  Steuerbuch.  ,Also  wurden  die  Juden  us  der 
gefangknisse  gelazon  und  die  schankten  der  statt  ... 
1500  gülden.'  Z  Chr.  XV.  ,Was  muoss  ich  dir  sch.':" 
uä.,  drohender  Ausrufeines  Beleidigten,  Geschädigten. 
,|A.  klagt,  dass  B.]  frefenlich  rett:  sag  an,  was  muoss 
ich  dir  sch.,  daz  du  mirminen  vetterN.woltest  erstochen 
haben 'r*  schluog  inn  damit  mit  siner  funst.'  1442,  Z  RB. 
,I)az  ein  ander  frow  zuo  des  Jätzers  frowen  käme  und 
zuo  ir  redte,  was  sy  ir  sch.  müesste,  das  sy  ire  kind 
gelioissen  bette  zuo  iren  kinden  ze  sprechen,  sy  werent 
nittnchstichling.'  1485,  AaB.  Gcrichtsb.  ,[A.  habe  B.] 
in  siner  herberg  überloutl'on  und  ...  zuo  im  geredt, 
was  er  im  sch.  müesste,  das  er  in  umb  eer,  lyb  und 
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guot  und  zuoletst  gern  umbs  leben  bracht.'  1534,  'L 
RB.  Hieher  wohl  auch:  .[Sarah  droht  dem  seinen 
Bruder  Isaak  verfolgenden  Isniael:]  Du  wir.sts  wol 
gseen,  wenn  ich  dirs  schenk!  Ich  mein,  ich  wöls  sin 
yngedenk  und  es  der  mass  angeschirren.  das.s  mich  nit 
mee  müessest  irren.'  Haberer  1562.  .(Einem)  etw.  in 
ein  guot  (zum  guoten)  jär  seh.';  s.  Bd  III  59/t!ü.  Bei 
Hochzeiten;  s.  BrÄi-iaM/"  (Bd  111  III80.;  Beleg  von 
1471).  Einem  Hoclizeitsgast  i"  d' Ürte"  seh.  SonStdt; 
vgl.  Bd  I  49'2.  Gelegentlich  der  .baden fart'  (vgl,  Bd  1 
1035).  ,[Der  in  Baden  die  Kur  gebrauchenden  Königin 
Elsbet]  ward  gar  fil  geschenkt  und  so  til  grosser  eren 
erbotten  von  den  lanzheren  und  von  den  umbsessen.' 
EStagel.  ,Das  die  herzogin  von  üesterich  [1474]  gen 
Baden  kam  und  si  die  Eidgnossen  gar  wol  enpfiengen 
und  erlich  schanktent  [Überschrift]  ...  Man  schankt 
ouch  ir  in  namen  gemeiner  Eidgnossen  in  ir  baden- 
fart  an  ochsen,  win,  schaffen,  anken  und  andern  dingen 
bi  70  guldin  wert.'  DSchill.  B.  Einem  (Ktw.)  .in  das 
bad  seh.';  s.  Bd  IV  1011/'2  und  vgl.  Baden- Schänki. 
,üen  4.  junii  zog  ich  mit  minen  beiden  sünen  ...  in 
das  Gyrenbad,  badetend  da  ...  fuorend  wider  frisch  und 
gsund  heim  9.  julii;  II.  julii  brachtend  mir  NN.  einen 
schönen  hochen  bächer  und  schanktend  in  mir  ...  in 
das  bad.'  HBdll.  D.  .Badenschenken.'  ,Viel  redten 
unverhohlen,  man  sage  wohl,  wir  seigend  ein  frey 
Volk,  habind  keine  Fürsten  und  Halslierren,  denen 
wir  steuren  müssind,  aber  inen  seige  das  B.  Fürsten 
und  Halsherren  genug.'  JJBreit.  (DHess  1818).  ,Das 
aufs  Neue  wieder  stark  einreissende  Urtentragen  und 
B.  wollen  wir  bei  zwanzig  Pfund  Buss  verbotten  haben.' 
Z  Mand.  1755.  ,In  die  fart  seh.':  ,Also  hat  mir  unser 
Hergott  min  lieben  bruoder  genommen  und  mir  in  dise 
fart  geschenkt.'  Stockar  I5I9;  vgl.  vorher:  .[Schwester 
zu  dem  aus  dem  hl.  Lande  lieinikehrenden  Bruder:] 
Was  grossen  früden  han  ich  erliebt,  das  du  wider  kon 
bist,  und  liad,  das  mir  der  ainder  bruoder  gestorben 
ist.'  Glaube  und  Brauch.  Me'  soll  Ei"'m  mit  O'haWigs 
oder  G'stcchigs  seh.,  süs  tued-mer  d'  Liebi  oerhau"'e" 
ZRuss.  Nach  dreimaligem  Niesen  sagt  man :  's  ti'iert- 
mer  Oppis  g'sehenjit,  worauf  etwa  ein  Andrer  fortfährt: 
Jo,  de''  Pfnüsel  ScbR.  .Einem  das  Fieber  seh.'  .[Ein 
vom  Fieber  befallener  Luzerner  sei]  in  einem  Flecken 
gegen  Glaris  im  Wirtshus  von  einem  Landtman  daselbs 
angefragt  worden,  ob  er  ime  das  Fieber  seh.  ...  wolle, 
und  er  daruff'  geantwort.  das  er  dessen  wol  embören 
und  irae  ouch  das  gern  seh.  . . .  wolle.  [Darauf  habe 
der  Glarner]  derglychen  tan.  als  ob  er  Ettwas  under 
den  Bank  wurtfe  mit  ettwas  heimlich  sprechenden 
Worten  [worauf  das  Fieber  den  Luzerner  verlassen 
habe].'  RCvs.  (Br.).  Im  Kinderspiel:  Chnizerli  seh.;  s. 
Bd  VI  1177u.  Subst.  Inf.  Seh.  und  wider  z'rüggne" 
ist  g'stole"  BStdt.  Seh.  sei  g'storbe",  de''  Henker  lebt 
no'''  G;  vgl.  Schanker.  .Seh.  heisst  Anglen.  dare  est 
docere  reddere.'  Mey.  167'2.  1099;  auch  bei  Wander. 
.Seh.  des  Postulats';  s.  Ver-schänkung.  —  ß)  mit  pars. 
Obj.  ,N.s  frow  ist  mitsampt  der  dochter  widerumb  uss 
gnaden  härin  gelassen,  uff  ires  manns  undertänigest 
bit  ime  zum  guotten  jar  geschengkt.'  1540.  Z  RB.  .[Eine 
gefangene  Übeltäterin  ist]  erbetten  worden  von  yren 
fründen,  hett  man  sy  bim  laben  lassen  und  den  kinden 
geschenkt.'  1559,  UJMey.  Chr.  1540/73.  .Einen  dem  tüfel 
seh.'  ,[N.  habe  unter  andern  Verwünschungen  gegen 
seine  Mutter  gesagt]  wenn  sy  nit  anders  well  mit  im 
handien,  so  wölte  er  sy  dem  tüffel  seh.'  1535,  Z;  später: 


.sin  eigen  muoter  dem  tüffel  übergäben  und  gschenkt.' 
,N.  habe  sein  verstorbenes  Weib,  da  sie  grosses  Leibes 
wäre,  dem  bösen  Tüfel  geschenkt.'  1734,  GhKI.  Frevel- 
büchlein. —  b)  uneig..  von  Abstr..  geben,  zuteil  werden 
lassen.  Ei'"m  d'Hand  seh  ,  (bei  einer  Wahl)  die  Stimme 
geben;  s.  bittlich  (Bd  IV  1854).  ,[Er  solle  ihr  treu  sein] 
so  welle  .sy  syn  dienerin  sin  und  keinem  menschen 
dann  im  iren  geist  seh.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Er 
will  seine  ihnen  widerum  schenkende  Gnad  den  Seinen 
machen  desto  herrlicher  und  angenehmer.'  JJUlr.  1718. 
—  C)  .den  tanz  scIi.'  uä..  (als  Ordner)  zuweisen,  ein- 
teilen; vgl.  Tanz-Schänk(er).  .Als  die  von  Zug  da  [auf 
Dorf]  tanzetind  und  unser  xellen  mit  irem  spil  och 
dahin  kamen,  redte  einer  von  Zug.  sy  selten  dannen 
gon  ...  Antwurte  N..  sy  weiten  nit  dannen  gon  und 
da  tanzen  ...  Und  als  unser  xellen  schier  mit  irem 
spil  fürgangen  weren  und  die  red  horten,  karten  sich 
die  fordren  umb.  schanktend  den  tanz  und  tanzotind.' 
1486.  Z  KB.  .14  pfd  17  ß  PGraft'en,  hatten  die.  so  an 
unser  herren  tag  tanz  schankten.  verzert.'  1507.  Z 
Seckelamtsrechn.  ,N.  d[icit],  den  Wetlichen  syg  der 
vortanz  geschenkt,  da  hab  JSchnortf  vor  inen  tanzet.' 
1507.  Z;  nachher  sagt  der  selbe  Zeuge.  ,er  hab  den 
Wetlichen  den  vortanz  geben  gehept.'  S.  noch  schlben  I 
(Sp.  61/2).  —  3.  a)  Jmd  eine  schuldige  Leistung,  Strafe 
odgl.  er-,  nachlassen,  wohl  allg.  i"*  ha"  Alls  mües'e" 
zale",  me"  hät-mer  kein  liappe"  g'schänkt.  Öppe"  s'Hüs 
W^  z'Hei'"  cho"  anerbiete",  si  welh"-der  [die  Gläubiger 
dem  Schuldner]  d'Saeh  sehäiehe",  Selb  rverde"-si  üppe" 
nit.  GoTTH.  .D'  Strof  soll  ihm  [einem  Dieb]  für  dies 
Mol  g'schcngt  sein.'  ebd.  (MA.  von  8).  !''•  seheilie"  dir 
di  ganzi  Schuld.  Dokfkal.  1871.  S.  noch  Bd  VII  778M.. 
ferner  Sp.264u.  (ähnlich  Sprww.  1869.62;  Messikommer 
1909  mit  der  Var.  als  dem  Meister  en  Rappe"  g'schänkt). 
Scherzh.:  [Wirtin:]  Si  hind  no'''  vergesse"  d's  Bier 
z' zale".  [Gast:]  Ja,  Das  macht  gär  Nilt,  i'''  sehingg- 
Ene"'s  grad  GSa,  .[Der  Weibel  soll  Alle]  die  dis  gebot 
übersechendt.  von  stund  an  die  buoss  ane  gnad  heissen 
geben  ...  und  die  niemandt  seh.'  1471,  Gtn  (L);  noch 
öfter.  .[Die  Seckler  haben  bei  der  Auflage  des  Ungelds] 
macht  und  gewalt,  ein  viertel  zwei  oder  drü  an  einem 
vass  zuo  seh.'  1492,  Aar.  StR.  .Einem  von  Höngg 
sind  die  5  pfd,  so  er  zuo  buoss  verfallen,  zum  guoten 
jar  geschenkt.'  1554.  Z  RM.;  vgl.  unter  2a.  .Condonare 
aliquem  pecuniara  debitam.  eim  ein  schuld  seh.  oder 
nachlassen.'  Fris.  .Die  buoss  seh.,  ungestraaft  lassen, 
impunitatem  dare ;  die  straaf  seh.  und  nachlassen,  pa-nara 
reraittere.'  Fris.;  Mal.  .Vilerlei  Unordnungen  ...  indem 
dass  etwan  zwei  einanderen  hinder  dem  Wein  oder  sonst 
zur  Ehe  genommen  und  das  dann  einanderen  schenken 
und  nachlassen.'  1638,  Absch.  S.  noch  Ge-brestiug 
(Bd  V  855);  oder  zu  2a':'  iV"»«  fdj's  Lebe"  seh.  allg. 
/"''  lä"-der  d'Öre"  stä"  und  tue"  (willj-der  fdJ'sLebe"  seh., 
häufiger  (Wart)  i'*  tue"  (ivilljder  (oder  fragend  Muess- 
der  B;  L;  ZF..  Söll-der  B)  d'Öre"  (stä")  lä"  {la"  stä") 
und  fd/sLebe"  seh.  AARued.;  Ar;  Bs;  B;  L;  G;  Tu; 
Z  und  ItRochh.  1857.323,  mit  der  Forts,  und  (-der)  d' Uüt 
über  de"  Bugge"  (über  's  Füdli'''  ZF.,  hin''e"  Zltschn.) 
abe"  hänke"  ZF..  Itschn.  und  It  Messikommer  1909; 
s.  schon  BdI412.  Chämifeger,  sehicarze''  Ma"",  lät  de" 
Chinde"  d'  Ore"  stä",  und  me"  eha""  sehier  nüd  dra" 
tanke":  allne"  tuet-er  's  Lebe*  seh.  ZWald.  ,Eim  das 
laben  seh.  und  alle  schuld  der  misshandlung  verzeilien, 
vitam  concedere  et  ignoscere  peccata.'  Fris.;  Mal. 
,Das  Leben   seh.,   vitae  gratiam  facere.'  Uosp.     Ei"'m 
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NiH  seh.  De'  nchäiikt  Ei"'m  Nüt!  von  einem  Geiz- 
hals. D'.s  Veronika  [von  seiner  Mutter  aufgefordert,  ein 
Geschenk  vorzuzeigen]  het  s' erst  'probiert  e"chli"  ab- 
z'u'ere";  aber  d' Muetter  het  im  Nüt  g'schänlt.  RvTa\ei, 
1913.  ,Des  [von  der  Strafe]  sol  man  im  uützit  seh.' 
um  1440,  AAZof.  StR.  .[Übertreter  einer  Verordnung 
sollen]  5  lib.  ane  gnad  zuo  buoss  verfallen  sin  ze  geben, 
des  man  nienian  nüt  seh.,  sunder  an  gnad  abnemen 
[soll].'  1471,  Gfd  (L).  S.  noch  Bd  IV  859 o.  Jnid  Etw. 
ungestraft  hingehen  lassen,  verzeihen ;  ,ignoscere.'  Id.  B. 
, Schenkt  man  inen  [die  unrecht  gehandelt  haben]  das, 
so  hebend  sy  noch  ein  grössers  an.'  Zwingli.  .Christus 
hat  uns  geschenkt  alle  sünd.'  1530/1707,  Col.  , [Küchen- 
meister zum  Angestellten:]  Ich  gsen  ouch  erst,  das 
du  nüt  tuost.  Gelt,  wo  ich  dirs  schenk,  sind  d  spiss 
nit  gwüst.'  GBiNDER  1535.  ,Gott  straft  das  bös,  tuots 
nieniandt  seh.'  Euef  1550.  Häufig  in  Drohungen;  vgl. 
ge-sch.  , Fürer  klagt  A.  uff  den  B.,  das  nach  der  stallung 
B.  geredt  hab:  ich  schenk  dir  die  red  nymer.'  I4ö8, 
Z  EB.  ,Giengist  du  nu  mir  über  sölichs  [Versprechen] 
in  das  min  ...  so  söltest  sicher  sin,  das  ich  dir  das 
nit  seh.  wölte.'  1471,  ebd.  ,[A.,  welchem  B.  das  Boss 
scheu  gemacht  hatte]  redte,  er  weite  im  daz  nit  seh. 
und  darumb  ein  schlappen  setzen.'  1486,  ebd.  ,Wurife 
A.  ...  mit  steinen  oder  ziegelblatten  zuo  inen  herab, 
spreche  B. :  ...  ich  wills  dir  nit  seh.'  1500,  Z.  ,Sölliche 
wort  ...  verdrussint  inn  ...  und  seite  damit  dem  N. 
...  wann  er  bei  im  da  ussen  were,  so  schankte  er  es 
im  nit'  1528.  Z.  ,N.  hett  ouch  ...  gerett,  hülf  im 
Gott  uss  gfenknus,  er  welts  ettlichen  nit  seh.'  15'29, 
ebd.  ,[Kain:]  Du  sollt  aber,  bruoder,  das  gedenken, 
das  ich  dirs  warlich  nit  wird  seh.'  Euef  1550.  ,[Mit 
zwei  Wilddieben]  soll  man  ernstlich  ...  reden,  das 
sy  abstandind;  dan,  wo  nit,  wellen  mh.  inen  nüt  ge- 
schenkt lian.'  1553,  ADettl.  1904.  ,Wo  in  [einen 
Priester]  das  capitel  nit  wurde  straffen,  wellind  min 
herren  im  den  handel  nit  geschenkt  haben.'  1503,  JSG. 
(Uw).  ,Gott  wirt  im  sin  bossheit  nit  seh.,  sonder  wiit 
in  zuo  siner  zyt  wol  finden.'  LLav.  1584.  (Wart  no'J 
's  CDa'J  ist-der  nid g'schenkt!  Th.  ,So  er  sich  meer  über- 
sechen,  das  es  im  nit  geschengkt  wurde.'  1589,  Z  RB. 
,Das  er  ...  ein  trug  fürgeben;  wann  er  selps  komen, 
wer  im  das  nit  gschenkt  worden.'  1541/3,  Z  Ehegericht. 
,[Mann  zur  Frau,  die  ihm  den  Bart  rauft:]  Gwisslich  dir 
Das  nit  gschenkt  sein  soll.'  Mvric.^iis  1030.  ,Das  solle  dir 
nicht  geschenkt  sein,  non  feres  hoc  inipune.  non  abibis 
impune.'  Mev.  1677.  Iii92.  Es  soll-em  rerert  und  g'schenkt 
sV;  s.  Bd  I  398.  —  b)  (Einem  in  Etw.)  nachgeben, 
-stehn  Aa(H.);  Syn.  näch-lässen  le  (ßA\\\  1411  o.).  Er 
schänkt-eni  niil  Vil.  —  g'-schänkt,  in  Bed.  2b 
g'schaiikt  (iR,(!hur,  He.'  (Tscli.;  ,selten'),  vPr.,  g'schädit 
GRpr.  (B.):  1.  entspr.  schänken  Ic.  ,Do  sprach  A.;  ich 
...  wil  wissen,  was  die  ürten  sy;  do  sprach  B. :  es  ist 
kein  ürten  me  da  zmachen,  dann  es  ist  geschenkter 
wyn.'  1538,  Z.  Die  folgenden  Angaben  eher  hieher 
(vgl.  unter  schänken  icß)  als  zu  2.  ,Geschenkte  Hoch- 
zeit', bei  der  die  Eltern  der  Brautleute  zu  gleichen 
Teilen  die  Kosten  tragen,  wogegen  die  Gäste  den  Braut- 
leuten (ieschenke  zu  machen  haben;  im  Gegs.  zur  (heute 
seltnen)  , bezahlten  H.',  bei  der  die  Gäste  das  Gcnos.sene 
selbst  bezalilen  SrnKl.  ,Geschenktes  (Syn.  ,fries')  hand- 
werch',  dessen  GeselleTi  überallhin  reisen  dürfen,  wo- 
bei ihnen  in  jedem  Ort,  in  dorn  sie  auf  ihrer  Wander- 
schaft Aufenthalt  nehmen,  von  iliren  Ilandwerks- 
gcnossen  .geschenkt',  dh.  eine  zunächst  in  freier  Zeche 


(vgl.  ,die  ürten  schänken'  Sp.  940o.),  dann  auch  in  einem 
Zehrpfennig  für  die  Weiterreise  bestehnde  Gabe 
verabreicht  wird;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2555  (anders  ebd. 
IV2,  4'26);  Fischer  III  461.  ferner  JHübner  17.39,  853/4. 
933,  sowie  üs-schänken  Ib.  Unter  den  ,g-en'  Hand- 
werken werden  die  Kannengiesser  und  Gürtler  genannt. 
1556,  Absoh.  B.  meldet,  dass  die  Meister  der  ,g-en  Hand- 
werke', bes.  die  Kupferschmiede,  die  im  Reich  be- 
stehnden  Statuten  und  ijrdnungen  auch  in  der  Eid- 
genossenschafteinzuführen trachten.  1509,  ebd.  ,Diewyl 
naadlen-,  stricknaadlen-,  angel-  und  kämblimachen  von 
uns  und  unseren  vorfaren  ie  und  allwegen  für  ein 
fryg  und  g.  handtwerch  [gehalten],  also  dass  selbiges 
niemand  bruchen,  nach  dessen  ein  meister  heissen  [soll], 
er  habe  dann  solliches  mit  dem  wandlen  und  anderen 
darzuo  dienenden  stucken  und  Ordnungen  gelernet  ... 
so  Sülle  N.  [der  diese  Bedingungen  nicht  erfüllt,  keine 
Nadeln  usw.  mehr  machen  dürfen].'  1579,  Z  (Zunft- 
meisterbuch). , Angesehen  Einer  nit  2  g-e  Handwerk 
zugleich  treiben  kann  und  von  dem  N.  das  Schlosser- 
handwerk ein  lieh  erlernet,  hingegen  er  zu  dem  Büchsen- 
macherhandwerk niemahlen  aufgedinget  worden  . . .' 
1021,  Z.  ,Was  dannethin  die  g-en  Handtwerk,  als 
Sattler,  Ferwer  und  andere  betritft,  so  soll  in  Uff-  und 
Abdingen  ein  billich-  und  lydenlycher  Tax  gemachet 
...  werden.'  ZGrün.  AR.  ,Wann  die  Gesellen  ein  oder 
anderen  g-en  oder  nicht  g-en  Handtwerks  an  disem  oder 
jenem  Ort  denen  ordentlichen  vorgesetzten  überkeiten 
...  sich  trotzigklich  entgegensetzen  soltend,  [solle]  die 
Überkeit ...  es  an  die  überige  benachbarte  oder  auch  Vor- 
sitzende Erb-,  Frei- und Eeichs-Stätte...  berichten.' 1666, 
Z  (.reichsstädtisches  Conclusum').,  Als  4  Meister  Kannen- 
giesser des  Hm  Ratsherrn  N.  Sohn  von  Glarus  unter 
dem  Vorwand,  dass  er  ihres  g-en  Handwerks  Freyheiten 
zuwider  eines  Müllers  Sohn  wäre,  nicht  zu  dem  Kanten- 
giesserhandwerk  aufdingen  wollen  ...'  1687,  Z.  ,Es 
soll  kein  Zünfter  die  Befugsame  haben,  von  einem 
Stümper  Waaren  zu  kaufen,  damit  nicht  einem  g-en 
Handwerk  Eingriff'  und  Schaden  beschehe.'  1715,  Z 
(Protokoll  der  Safranzunft).  Im  Hof  Jona  sei  gestattet, 
allerleiGattung  von  Handwerk  zu  treiben,  ausgenommen 
die^,g-en'  und  diejenigen,  zu  denen  Ehehaften  erfordert 
werden.  1742,  Aesch.  .Heisst  Das  [das  ausgiebige  Er- 
teilen von  Brand-,  Hagel-,  Bruchsoheinen  usw.]  nicht... 
den  Müssiggang,  ich  hätte  bald  gesagt  den  Betrug  als 
ein  g-es  Handwerk  befreien?'  Sintem.  1759.  ,Es  sollen 
Meister  und  Gesellen  von  denen  g-en  llandtwerkeren 
die  wanderende  Gesellen,  wie  es  in  dem  heil.  Rom. 
Reich  gewohnt  und  bräuchig,  ausschenken,  widrigen- 
falls unib  1  Pfd  Wachs  gestraft  werden.  Solle  Keiner 
von  obigen  Handtwerkeren  der  g-en  zu  einem  Meister 
angenehmen  werden,  er  habe  zuvor  nach  seines  Handt- 
werks Gebrauch  sein  Jünger-Standt  verschenkt  und 
dissfals  Schein  und  Beweistumb  vorgezeiget.'  1704, 
GRorsch.  Zunftordn.  .[Einige  Schlosser  beschweren 
sich,  sie  seien]  mit  schandtlichen  und  ihnen  als  Mit- 
genossen einer  g-en  Profession  höchst  empfindtlichen 
Worten  misshandelt  worden.'  1766.  Z.  Das  Spengler- 
haudwerk  sei  ein  sog.  ,g-es'.  1786.  Z  (FHogi  1912).  -- 
2.  entspr.  2aa.  a)  attr.  G-e"  liosse"  (Emc  g'scheichte" 
Hoss  Gk)  solt-me"  nid  uf  d'  Ise"  (s.  Bd  I  538).  t" 
d's  Mül  (s.  lidVlMlOM.;  auch  Gr)  luegc".  .Dem 
g'schenkte"  Gaul  schau  nid  auf  "sMaul!  ZEls.  Ahnlich 
schon  bei  Denzl.  1666;  Hosp.  ,Wie  man  g-es  Vieh 
oder  anders  G-es  schätzen  möge  [Überschrift].'  Ai'A 
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LB.  15ö5.  1828.  ,G.  Holz',  (iiifulge  eines  Keclitsan- 
spruclies,  einer  Vergünstigung)  unentgeltlich  bezftgenes 
Holz;  vgl.  Onäden-Hoh  (Bd  II  12.01).  , Welcher  gsch. 
Holz  verkouft.'  lt)'23,  AaZoI'.  Gerichtssatzg;  später: 
,Holz,  so  inie  erlaubt  war.'  —  b)  praid.  Was  über 
Sechzgi  göt,  ist  g.  Aa  (H.).  Merssi,  we""'s  g'scheicht 
ist,  Üankforniel  BG.  (Bärnd.  1911).  Unentgeltlich,  um- 
sonst; Syn.  ver-geben  II  (Bd  11  87).  Es  ist  z' gV"  und 
z'  nV'  um  der  Pris,  g'ad  g.  isch-es  aber  glich  nüd. 
CStreiff  1902.  Er  hed's  g'schächt  GrPt.  (B,).  Das 
ist  halbe"  g.  De  häsch-es  schier  halbe"  </.,  Krämerin 
zur  Kundin.  ESchönexb.  (Eschni.).  [Er  könnte  ein 
reicher  Mann  werden]  wenn  'r  nid  Alls  für  halbe" 
g'schanJct  mache"  ieti.  MKioni  1884.  ,Etw.  g.  erhalten'; 
s.  Gottes-Gäb  (Bd  11  54).  i'*  nümme"  's  nid  g'schäehts 
GaPr.  (B.).  I'''  neme-s%  [eine  Tanne]  nid  g'schankt  Gr 
Grüsch  (Tsch.).  ,Ich  wette  das  ross  nit  gsch.  nämen.' 
1564,  Z.  ,Er  wölte  die  Schuld  nit  gesch.  nemmen." 
1618,  ebd.  ,Vil  Leüt  ...  näniend  dies  Hauss  wegen 
des  darin  beschächnen  schrockenlichen  Fahls  nit  gsch.' 
1664,  ebd.  I"*  weft's,  mücht's  nüd  g.  Die  [alte  Hexe] 
möcht-i'''  weder  g'chauft  na'''  g.  AC'orr.  1873.  ,G.  und 
vergebens';  s.  Bd  II  88 o.  —  3.  entspr.  schänken  3a. 
a)  attr.  E(nJ  g-e^  Tag  (ha").  1)  bes.  von  chronisch 
Kranken,  insofern  als  sie  von  ihrem  Leiden  weniger 
geplagt  werden  Z.  —  2)  Ferientag  der  Nonnen, 
an  dem  sie  für  sich  selbst  nach  Belieben  arbeiten 
können  L  (Kloster  im  Bruch).  De"  g-e"  Chopf  ha"; 
s.  Bd  III  409  M.  Si  hat  dur'''  Underschrifte"  de"  g. 
Chopf  ilbercho",  von  Einer,  die  durch  Petitionen  an 
das  Gericht  von  der  Strafe  der  Hinrichtung  loskam 
ApSt.  —  b)  prsd.  ,Es  war  ibm  wie  Alles  gesch.  =  er  war 
aller  Mühe  enthoben.'  oO.  (FStaub).  Lang  g'ivartet 
{warte"  GeHc.,  sG.;  ThMü.)  ist  nid  g.  GrHc..  sG.;  L 
(Ineichen);  ScaSt.  (Sulger);  ThMü.;  oü.  (FStaub).  .Das 
allgemein  Sprüchwort...  lang  gewartet  sei  nit  gesch.' 
1611,  Z.  , Lang  gewartet  (warten)  ist  nicht  gesch.,  quod 
differtur  non  aufertur,  reperit  Dens  nocentem.'  Hosp. 
,üass  ...  lang  warten  nicht  gesch.  seie.'  1723,  Mise. 
T.  1722/4.  S.  noch  beiten  (Bd  IV  1848u.;  auch  1551, 
Z;  LLav.  1583).  ,Frei  bekennt  ist  halb  gsch.'  Dorfkal. 
1896;  schon  Sprww.  18'24;  Ähnliches  bei  Wander  I  307. 
G. !  Weitres  ist  dir  erlassen,  auch  s.  v.  a.  halt  d'Schnur'e"! 
Studentenspr.;  vgl.  Kluge  1895,  121.  —  nn-:  Gogs.  zum 
Vor.  3b;  s.  beiten  (Bd  IV  1848 u.). 

Ahd.  Mcevkeii  (in  Bed.  1),  mhJ.  schenktn  (in  Bed.  1,  auch 
schon  2  und  3);  vgl.  Gr.  WB.  VIII  '2ö47/5ö,  ferner  etwa  Schm.' 
11  43-2  (auch  in  Bed.  3h);  Martin-Lienh.  II  4'21/2;  Follmann 
439;  Fischer  III  461  i>f -gehenkt),  zu  den  RAA.  Wander  IV 
141/4.  Das  (literarische)  Prst.  zeigt  bis  E.  XVII.  durchaus 
(,schenket.'  1589,  Luc.  7,  42  wird  auf  Luther  beruhen;  oder 
Prajs.V)  ,Küi.-kunilaut'  (frühester  Beleg  für  die  »mgelautete 
Form  Cond.  .schenkte.'  1684,  ZRüti);  dagegen  ist  im  Ptc.  die 
umlautlose  Form,  wie  sie  noch  in  Gr  tw.  (iu  GrD.  It  B.  fehlend) 
iu  der  (isolierteu)  Verwendung  unter  ge-schanki  ab  vorliegt,  aus 
derä.  Spr.  nur  vereinzelt  (s.  den  Beleg  von  ir)52  auteiver-sch.Sa) 
zu  belegen.  Zum  Verhältniss  von  2  und  3  vgl.  ver-eren  (Bd  I 
398).  Unser  W.  findet  sich  als  Lehnw.  iu  westschweiz.  MAA. 
in  den  Bedd.  zechen  (aus  frz.  chütqner  stammend) ;  ein  Geschenk 
machen  (schon  XV.,  F,  von  Schützeugabeu),  drauf  geben;  mit 
dem  Preis  heruatergehn,  unter  dem  normalen  Preis  verkaufen; 
erlassen;  vgl.  ETappolet  1914,  38.  43:  1917,  144/5. 

üf-:  =  üf-schicken  2  (Sp.  519)  Bsitingen.  —  Auch  bei 
Sauders  II  908  c;  iu  andrer  Bed.  bei  Gr.  WB.  I  721. 

i°-  (in  Gr  tw.  in-):  1.  eig.,  einschenken,  wohl  allg. 
Wassei;  Wi"  i.  Ei"'m  zeige",  tvo  de  Barth  de"  Most 
i'sehänkt;  s.  Bd  IV  lt;2*!.    ,Er  söl  inen  den  wyn  fnr- 


tragen    und   den   i.'    1570,   ZGreif.     Win  heinds'-mer 
ing'schcicht  di  G'nüegi.  GFiENr  1898.     D's  Bäbli  het 
d' Gasti"g  g'macht  z' hocke"  u"''  schäicht-ne"  Gaffe  i". 
Spinnet.   S.  noch  Siien  (BdVll  1452  u.).   (Ei"'m)  klare" 
(BsL.;  B  It  RTrabold  1914;  GSaL.),  lütere"  (GaMai.), 
reine"  (GNessl.)  Wi",  klars  (AaKöII.;  BE.  It  SGfeller), 
lüters  (S;  s.  Brisen  III  Bd  V  797),  süfers  (S;  s.  Bd  VlI 
66  u.)   Wasser  i.,  wie  nbd.  (Einem)  reinen  Wein  ein- 
schenken.   S.  noch  Brii^i  (BdV  527).   (Ei"'mJ  e(s)  Glas 
Wi"  [usw.],  Ei"s  i.    Er  ist  nie  z'fride"  g'si",  'we""-me" 
im  nit   Ei"s  [näml.  Schnaps]   i"g'scheicht  het.   Gotth. 
Schänke"d-em  Ei"s  i"  xmd zünde"d-ein  abe'  [in  die  Hölle] ! 
sait  dann  de''  Petrus,  mit  Bez.  auf  Verstorbene,  über 
deren  seliges  Ende  Zweifel  erhoben  werden  Z.    Ei"'m 
fd/s  Glas  voll  i.   Abs.    Don,  Anni,  scheichst  ein,  aber 
spar  vier  d'  Milch!  bei  der  Kaffeevisite  GsSch.  (AlV.). 
Sami,  schäich  doch  i"  u"''  mach  G'sundheit!  Gotth.  1839; 
ischänk.'  1837.  Spis  Gott,  tränk  Gott,  schänk  i"!  Formel. 
.TReinh.  1917.    Blieb  {Magd  Gl),  hol  Wi",  Chnecht  {Herr 
Z),  schänk  i",  Herr  ( Chnecht  Z),  trink  üs,  und  du  bist 
(djuss  (bzw.  (drjüs)'.  Anzählreim  Gl;  Z,  so  Wald;  eine 
weitre  Var.  bei  Messikoramer  1909,  95.    S.  noch  Sälig- 
keit  (Bd.  VII  698/9).    (Ei"'mJ  über  d'  Hand  i.  gilt  als 
ungehörig  Ap;  Bs;  B;  Gr;  Z  und  weiterhin;  s.  schon 
Bd  I  56  u.  und  vgl.  Bühler  I  364.    Über  d'  Hand  sehenkt- 
me"  dem  Henker  i"  GkNuI'.    Ut  re  mi,  schenk-mer  i",  mi 
fa  soll,  d's  Glesli  ist  voll,  fa  soll  la,  his-i'''  g'niieg  ha" 
GnThs.    Es  ist  zu  Strässbiirg  en  Ma"",  de''  häd  z'ehe" 
Fraue"  g'ha":  di  erst  häd  g'heissen  Ofe"tiir,  di  ander 
machet  ires  Für,  di  dritti  hocket  hinder  ''em   Tisch, 
di  vierti  bratet  iri  Fisch,  di  füiifti  holet  ire"  Wi",  di 
sechsti  schänkt-ere"  selber  i"  Z  (Dan.).    S.  noch  bringen 
(Bd  V  692M.;  zweimal);  surpflen  (Bd  VII 1333 M.).   ,Er 
sölti  insch.,  so  köndi  er  trinken.'  1520,  Z.    ,Mich  dürstet 
seer,  ach,  schenkend  yn!'  HBüll.  1533.    .Schenk  mir 
dapfer  ein,  aber  on  wasser!'  3Ial.    S.  noch  Bescheid 
(Sp.  215o.);  sc;jäwA-ew  (Sp.  938).    Subst.  Inf.    .Dasein- 
schenken, Infusio.'  Fris.;  Mal.   S.  noch  Gesell  (Bd  VII 
717  u.);  sitzen  (ebd.  1749u.).  —  Spec.  a)  den  In-schänk 
(s.  Sp.  933)  machen.     , Einschenken,  das  trinkgeschirr 
bieten  und  ze  trinken  gäben,  administrare  pocula,  in- 
fundere,  cyathissare.'  Fris.;  Mal.    ,Er  zOg  [habe  von 
dem,  was  der  Rauferei  in  der  Wirtsstube  vorangieng] 
nüt  gsehen,  dann  er  ingschenkt,  bin  und  wider  gloffen.' 
1596.  Z  RB.    ,Dass  er  und  nach  4  uff  des  nüwen  Zunft- 
meisters  Bet  inn   der   Abindzäcli   uff  der   Gerwy    in- 
gschenkt, volgens  mit  dem  Zunftmeister  inn  syn  Huss 
gangen  gen  z  Nacht  essen.'  1622,  Z;  in  eines  Andern 
Aussage :  ,als  er  ab  der  Schenki  ab  der  Zunft  mit  Andern 
inn  irs  nüwen  Zunftmeisters  ...  Huss  gangen.'   S.  noch 
Ürten  (Bd  I  491 M.).     Insbes.  =  de"  Zuediener  (s.  d.) 
mache"  in  der  Weinlese  Z  (Dan.).  —   b)  ,die  Abend- 
ürten    i.':    Damit   womöglich    Alle   daran   teilnehmen 
konnten,   sollte  die  ,Abendürten    so  gut  und  wohlfeil 
als  vil   immer  möglich   eingeschenket'  werden.   1700, 
FMarti  1898.  —   2.  übertr.;   vgl.  in-brocken  2  (Bd  V 
562).     a)  im    ungünstigen,   iron.  Sinne.     ,Gar  sauren 
Wein  ihn  [der  Schwede  den  zum  Entsatz  von  Konstanz 
heranrückenden    Truppen    von    Scaw;    Uw    und    ü] 
schenkte   ein,   und  ist  wol   zu  besorgen,   daz  all  diss 
Gsind  ...  am  selben  werd  erworgen.'  1633,  Lied.    ,Dass 
die  Stadt  Baden   schon  langest  verdienet,  dass  ihnen 
Zürich  und  Bärn  ein  unbeliebigen  Trunk  einschenkten.' 
Gespr.  1712.   , Einem  i.'   , Die  Eidgnossen  waren  muotes 
frig,   si  Schwüngen   ire  hallenbarten;   darrait  hond  si 
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inen  [lien  Feiinleii]  ingeseheiikt,  in  die  111  gejagt,  darin 
ertränkt;  ab  iiem  schenken  tuut  in  schuhen.'  1499 
Lied  (Ansh.).  ,So  ist  der  gmein  man  von  münzeri 
ellendklich  betrogen  worden,  und  dise  inünzer  ... 
wellend  unsere  kirch  regieren  und  ire  [iredicanten 
undertrucken:  darum  wirdtinen  Gott  ouch  insch.'  1573, 
Brief  (TEgli  an  HBulL).  ,Sie  ihn  [die  Bündner  den 
aus  einer  Burg  berausschiessenden  Spaniern]  redlich 
auch  einsehänken  und  den  gegebnen  Gruss  untrewlich 
gnug  eintränken,  dass  sie  sich  in  die  Flucht  begaben.' 
1654,  ZiNSLi  1911.  ,Wan  er  6  oder  7  Männer  bäte, 
er  wohlte  500  Mann  nit  förohten,  er  wohlte  ihnen 
einsch.  zu  Esen,  dass  sei  den  Weeg  wurden  vergesen.' 
1710,  GWattw.  (Abschrift  von  1822).  .Der  Conimandant 
wird  euch  einsch.,  das  ihr  daran  lange  Zeit  werdet 
gedenken.'  1714.  Lieh.  Insbes.,  Einem  einen  derben 
Verweis  geben,  ihm  den  Standpunkt  tüchtig  klar  machen 
B  (Zyro);  Sc»  (Kirchh.).  Er  hät-im  l"q'schen}U  Seil 
(Kirchh.l.  —  b)  im  günstigen  Sinne,  a)  (reichen) 
Ertrag  liefern  Bs;  BE.;  L;  ScH,  so  St.  (Sulger);  Tu; 
Z,  so  üGlatt,  Zoll.  D'  Behe"  händ  kür  brav  i"g'schänkt 
SouSt. ;  Th.  D'  Chursstüer  schänlit'd  i",  aber  si  gend  en 
blöde"  Wi"  ZZoll.  S.  auch  Beb  (Bd  VI  40).  ,[Es] 
schiesse  ihm  immer  viel  Erde  vor,  die  er  dann  den  ... 
andern  Reben  zuteile;  und  diese  schenken  ihm  dadurch 
sicher  so  viel  ein.  als  durch  die  vergruheten  verloren 
gehe.'  Chürer  Beitr.  1792.  Von  Obstbäumen :  Die  Bijmm 
händ  da'  -för  guet  l"g'schänkt  Tb.  Auch  vom  Feldertrag : 
De''  Acher  häl-mer  aic''  schön  %''g'schä»kt  ZÜGlatt.  Das 
Jär  schänVt  i"  recht  voll.  Pilger  1885.  Von  Bienen: 
Prächtig  haut  eus  d'  Beili  i"g'schänM.  L  Tagbl.  1909 
(MSchünnanii).  Von  Kühen.  D' Cime  tuet  i.,  gibt  viel 
Milch  Z.  ,[Eine]  der  Milch^Msche"  ...  die  im  Tag  ihre 
20  Liter  i'schäiche".'  Bärnd.  1904.  ,Die  Kühe  schenkten 
reichlich  Milch  ein.'  Breitenst.  1860.  —  ß)  Ei'"m  i., 
ihn  reichlich  beschenken  Z.  —  f )  ausgiebig  sein,  von 
starkem  Regen  BSi.  und  It  Zyro;  Z.  Das  schänkt  l"! 
Z  (Dan.).  Es  schänlit  wider  ordli'''  i".  ebd.  Es  sche"cht 
aber  enist  (jrüselich  i"!  BSi.  Das  ist  en  b'schüssigc 
Bege",  de''  schenkt  i"!  Schwzü.  (Z).  Das  hed  Ei''s  i"- 
g  schänkt!  B  (Zyro).  —  8)  Das  .■<chänkt  i"!  macht  reich- 
lich Arbeit  Z.  —  3.  den  Ball  dein  Schläger  vorwerfen 
Z  und  sonst;  Syn.  üf-g'eben  1  (s.  Bd  II  79) ;  vgl.  üf-sch.  — 
In-schänker  m. :  1. , Ein  einschenker  sein,  warten  und 
zuo  tisch  dienen,  ad  cyatlios  stare  vel  esse.'  P^ris. ;  Mal. 
—  2.  entspr.  in-sch.  3,  der  Ballwerfer  in  einem  best. 
Ballspiel;  vgl.  Kochh.  1857, .S90.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III 267/8 : 
llartin-Lienh.  II  4'2'2;  Fischer  II  (iST/S  (auch  ,KiD-scheuker'). 

ine°-:  =  dem  Vor.  2b y.  's  hett  inCg' schänkt  wie 
mit  Zübere"  B  (Zyro). 

ü  s  - :  1.  a)  wie  nhd.  ausschenken ;  insbes.  =  schänkeii  1  d 
AaF.;  B  (Zyro;  ,daher  Usschänk-Gheller  in  Bern);  L; 
Tu;  W;  „Z"  (St.'J.  ,Wein  ausschenken,  caupunari.' 
Denzl.  1666.  ,I)ie  Geistlichen  und  Doktoren,  die  über 
ihren  Hausbrauch  Wein  einlegen  und  dann  aus- 
schenken, sollen  hinfort  das  ümgeld  auch  bezahlen.' 
1689,  MReimann  1914  (AAAar.  Ratsbeschl.).  Der  Abt 
vo  SlGalla  weisst  es  mina  gnädiga  Uerra  vo  Zürich 
kei  Dank,  dass  si  ihm  sin  Win  so  wolfeil  usschenka  länd. 
GöLiii  1712.  ,So  bald  der  Zapfenstreich  gesclilageii, 
soll  ...  bei  den  Marketentern  kein  Wein  mehr  aus- 
geschenken  |l|  werden.'  B  Kriegsordn.  1764.  S.  noch 
Un-Gelt(ndU•^U(>.)■ab■bellen(MlVlhib).  Retl.:,Von 
wein  schenken.  Was  sich  aussch.  tuet,  soll  sich  der 
herrschaft  vor  [Lver-Vlunibgelten.'  1538,  Gr  Rf|.  Subst. 


Inf.  ,Das  Brantenwein-Usschenken  solle  genzlicli  und 
aller  Dingen  verpoten  sein.'  GWil  Mand.  1620.  ,Er- 
kanntnuss  wider  das  Wein-Ausschenken  in  dem  Stift- 
hooffallhier.'  1680,  AAZof  StR.  (B  Ratsbeschluss);  auch 
1701.  1703,  ebd.  S.  noch  Pfragni  (Bd  V  1283).  ,Win 
bi  der  Mass  ii.';  s.  Bd  II  '242u.;  Bd  IV  438.  ,Win  bi 
der  Finten  ü.';  s.  schon  Bd  IV  1399.  ,In  der  Statt 
Morsee  sind  ...  vier  oii'ne  Tavernen  ...  guetgeheissen, 
die  Caharets,  da  Essen  und  Trinken  auffgetragen  wirt, 
abgestelt  und  soll  allein  Wyn  by  der  Finten  ausszesch. 
zuegelassen  sein.'  1628,  B.  ,Von  seinem  bei  der  Finten 
in  dein  Stifthauss  ausschenkenden  Wein.'  1680,  ÄAZof. 
StR.  (B  Spruch).  ,Win  vom  (bim)  zapfen  ü.'  ,Der 
tafern  und  winschenkinen  halb  . .  .  Welcher  also  sin 
win  vom  zapfen  u.  wil.  der  sol  den  gerichtsherren 
vor  darumb  bitten.'  1530,  Absch.  ,[Die  Xäniker] 
mögind  Einen  bestellen,  der  inen  Wyn  vom  Zapfen 
usschänke,  doch  Niemand  setze.'  1630,  Z.  ,l)en  Bauern 
[wird  1696  gestattet]  den  an  ihren  eigenen  Reben  ge- 
wachsenen Wein  beim  Zapfen  auszusch.'  Bodmer  1894. 
,Dass  ein  jeder  Hofmann  [von  Jona]  sein  eigen  Wein- 
gewächs gegen  Bezahlung  des  Umgelds  beim  Zapfen 
und  zwar  beim  kleinen  Mass  aussch.  dürfe.'  1742,  Absch. 
S.  noch  setzen  (Bd  VII  1605u.  1606 M.).  In  erweiterter 
Bed.:  (unentgeltlich)  Trank  und  Speise  austeilen. 
Z' Alberswil  i)ii  Schuelhüs  schänkc-si's  Zöbi''g  üs:  imene" 
Chind  e"  Halbi  Most,  Chäs  und  Brot  derziie,  bigost! 
ALGassmann  1906.  —  b)  .ein  vass  ü.',  fertig,  zu  Ende 
schenken.  .Was  ainer  wins  uss  ainem  vas  verschenkt 
...  das  der  verungelten  sol  den  selben  win  allen,  den 
er  also  verschenkt,  als  vor  ist  beschaiden,  er  schenke 
das  selb  vas  us  oder  nit.'  E.  XIV.,  G  RS.  ,Er  [der 
Wirt,  der  nicht  sofort  Bezahlung  erhält]  sol  ouch  sinen 
ignosten  (vel  kilchgenossen)  beiten,  unz  daz  er  daz  vas 
usgeschenket.'  ZDiet.  Offn.  A.  XV.;  vgl.  üs-kommen  3b 
(Bd  III  276).  S.  noch  lösen  (Bd  HI  1441  u.);  schänken 
(Sp.  943M.).  —  c)  einen  Gesellen  ,ü.',  bei  den  ,gesohenkten 
Handwerken',  einen  auf  der  Wanderschaft  befindlichen 
Gesellen  vor  der  Weiterreise  bewirten;  s.  ge-schänkt  1 
(Sp.  948u.)  und  vgl.  Üs-schänki.  ,Das  Urtenamt ...  solle ... 
fürohin  von  allen  und  jeden  alhier  in  Arbeit  stehenden 
Gesellen  ohne  Ausnahme  getragen  werden  und  zwar  von 
jedem  derselben  so  lange,  bis  er  zwei  Gesellen  aus- 
geschenkt hat.'  1792,  Z  Zunftmeisterb,  (Gesellenordn. 
der  Kannengiesser).  S.  noch  Ürten-Ge-sell  (Bd  VII  724). 
—  2.  a)  entspr.  schänken  2a.  ,  Ausschenken,  reichlich 
schenken  und  frei  geben,  on  allen  reüw  aussgeben, 
largiri.'  Fris.;  Mal.;  ähnlich  bei  Denzl.  1666.  — 
b)  =  schänken  2c.  ,Söliche  Ordnung  [s.  den  Anf.  des 
Belegs  unter  schiben  I  Sp.  61/'2]  nun  der  genant  N. 
nit  halten  wölte  und  schankte  darüber  tenz  us.'  1466, 
Wai.dm.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  948;  Fischer  I  505,  beide  auch  in 
Beil.  1  c  und '2a;  Martin-Lieuh.II  422.  —  Üs-schänker  m.: 
ent.spr.  üs-schänken  3  a.  .Ausschenker,  der  reichlich 
schenkt  und  ussgibt,  largitor.'  Fris.;  Mal.  —  Win- 
I'. :  entspr.  la.  ,Es  ist  auch  allen  Würfen  und  Win- 
usschenkereii  höchlich  verboden,  <Iass  sei  uf  lügenden 
Mcien  ...  bis  zue  End  der  Grichtspsatzung  ganz  und  gar 
kein  Win  usschenken  ...  solent.'  XVII..  GrS.  LS.  — 
Us-schänki  f.:  entspr.  Ic.  , Welcher  Gesell  anhero 
kömmt  und  nicht  Arbeit  findet,  demselben  gebührt 
neben  der  .\usschenkc  von  dem  Urtengesell  der  Geleits- 
bazen,  desgleichen  das  gewohnte  Zehrgeld  von  den 
Meisteren.'  1792,  Z  Zunftmeisterb.  (Gesellenordn.  der 
Kannengiesser).    —    Ils-schänkung    f.:    entspr.  1  a. 
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,Der  Baanwyn,  bei  Jessen  Usschenkung,  so  järlich  drü 
Mahl  gschicht,  grosse  Unordnung  luitlouft'end  |!].' 
1639,  Z. 

ver-:  1.  a)  =  üs-sch.  la.  ,Von  disem  jar  ward  ... 
fiirbündig  guot  wyn,  des  kouft  N.  10  einier,  den  ver- 
schenkt er  zuo  Basel,  ein  yede  Basler  raass  um 
3  plappart.'  1479,  Z.  ,An  die  frouwen  zuo  Tedlingen, 
deheine[n]  win  zuo  v.,  damit  biderb  lut  zuo  Oltingen 
versorget  werden.'  1494,  B  RM.  ,üas  er  dheinen 
frömbden  wyn  ...  weder  verwirtet  noch  verschenkt 
habe.'  I5C8,  Z  RM.  ,[Niemand  soll]  den  Veltliner  türer 
dann  umb  vier  Costanzer  batzen  den  köpf  v.'  1579, 
ebd.  ,Dass  die  Husswirt  [auf  den  Stuben]  alsbald, 
nachdem  der  Wyn  verschenkt  und  das  vass  uss  ist  ... 
zalen  sollend.'  B  GS.  1615.  ,[Es  solle]  Niemandem  anders 
zu  wibrten  noch  Wein  zu  v.  zugelassen  sein.'  1655,  BSi. 
Rq.  1912.  S.  noch  schänken  Id  (Sp.  942u.,  943u.); 
üs-sch.  Ib.  ,Win  zuo  veilem  koutf  v.'  E.  XV.,  Z  StB. 
,Win  vom  (bim,  zuo  dem)  zapfen,  bi  der  inäss  v.'  ,Daz 
unser  herren  der  abt  und  der  convent  des  gotshuses 
ÄUerhailigen  ze  Schafh.  ...  geben  sont  von  allem  dem 
wine,  den  si  verkoutfent  ald  verschenkent  ze  dem 
zapfen,  das  ungelt,  als  ander  lüt  hie  tuont.'  XIV.,  Sch 
StB.  ,Das  alda  niemands  wirten  ald  wyn  vom  zapfen 
V.  bedörfte,  dann  wellicher  bemelte  tafernen  inhette.' 
1553,  Z  Eq.  1910  (ZBär.).  S.  noch  Un-,  Taßrnen-GeU 
(Bd  II  244 0.  270);  Maien  (Bd  IV  4M.).  Mit  quant.  .\cc. 
,Sol  ...  kein  wirt  ...  win  in  keller  legen,  unz  das  er 
abgebeilet  wirdt,  damit  man  wüsse,  wievil  wins  die 
wirt  verschengket.'  1471,  Gfd  (L).  ,Von  yedera  soum 
wyns,  der  ussgezepft  und  verschenkt  wirt  ...  sechs 
krutzer  zuo  ungelt  geben.'  1529,  Bs  Rq.  ,Wie  ein  wirt 
ein  wagen  einerlei  win  inlegt,  wie  er  dan  das  erst  vass 
ussruoffen  lasst,  also  soll  er  den  ganzen  wagen  v.'  XVI., 
Aar.  StR.  ,Ein  vass  v.';  vgl.  üs-sch.  Ib.  , Verschenket 
er  me  vasse  bi  ainem  rüeffenne  denn  ain  vasse,  als 
maniges  er  denne  verschenket,  als  dikke  sol  er  1  Ib. 
...  ze  buosse  geben.'  XIV.,  Sch  StB.  ,Wann  ir  [Wirte] 
ein  fass  mit  win  verschenkend,  so  sond  ir  das  fass 
an  die  synn  tragen.'  um  1435,  AALauf.  StR.;  wieder- 
holt E.  XVI.,  ebd.  ,Wann  sy  ein  vass  anstächend, 
sollend  sy  das  ganz  verumgelten,  es  sei  gar  ver- 
schenkt oder  nit.'  1546,  Aar.  StR.  .Wellicher  under 
inen  ein  fass  mit  win  verschenkt  habe,  der  solle  dann 
still  ston  und  die  andern  ouch  schenken  lassen.' 
1557,  Z  RM.  S.  noch  Pfragner  (Bd  V  1281;  zweimal); 
schänkenld  (Sp.  943M.).  —  b)  (Geld)  für  Bewirtung  aus- 
geben. ,4  Ib.  N.,  als  man  die  verschenkt  hat,  als  unser 
hern  von  Bern  hie  warent  und  wir  inen  swuorent.' 
1447,  AAZof.  (Rechnungsb.  der  Ungelter).  —  c)  ,sinen 
Namen,  (Jünger-)Stand  v.',  ein  Handwerksbrauch,  der 
darin  bestand,  dass  der  freigesprochene  Lehrling 
(vgl.  Juwjer  4  Bd  III  48  und  .Jünger  4'  bei  Gr.WB.  IV2, 
2380)  bei  Autgabe  des  Lehrlings-  bzw.  Jüngernamens 
(vgL  unter  .Gesellenname'  bei  Gr.WB.  IV  1,  4041/2) 
die  andern  Gesellen  des  Handwerks  bewirten  niusste; 
vgl.  JHübner  1739,  858.  ,So  Einer  seine  Zeit  im  Lernen 
...  vollstreckt  und  vom  Meister  ledig  gesprochen  und 
er  nach  Handwerks-Brauch  14  Tag  um  den  Wochen- 
lohn gearbeitet,  so  mag  er  seinen  Namen  dannethin 
V.  und  ihme  Haudwerks-Gewohnheit  beweisen  lassen  ... 
Dass  ein  Jeder  seinen  Namen  v.  soll,  ehe  er  Meister 
wird;  wo  Solches  nicht  beschicht,  wird  er  nicht  für 
einen  redlichen  Meister  gehalten,  so  lang  und  vil,  biss 
er  sich  mit  dem  Handwerk  vereinbahret.'  1730,  GnChur 
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(.Ordnungen  und  Bräuche  eines  ehrs.  Handwerks  der 
Tischmacheren').  S.  noch  ge-schänIU  l  (Sp.948u.).  — 
2.  a)  entspr.  schänken  2a,  wegschenken,  wohl  allg.,  doch 
kaum  recht  volkst.  ,[Dass  kein  Alpteilhaber]  sinen 
teil  nit  verendern  soll,  weder  mit  verwechseln  noch 
mit  V.'  1412,  HGcssET  1869  (BO.).  , Wurde  denselben 
[.Schiffsleuten]  ützit  an  den  zollen  verschenkt  oder  ze 
vertrinken  geben,  das  sol  gemeinen  gesellen  zuo- 
gehören.'  um  1440,  AALauf.  StR.  ,Witer  so  het  er  holz- 
rächt in  dem  Irchel  ...  doch  das  er  kein  holz  verkoulV, 
verschenk  noch  in  ander  weg  hingeb.'  ZBerg  a/I.  Olfn. 
XV.  ,[Fieramunt:]  Ich  bit  dich,  du  wellests  [das  Pferd 
Bayard]mir  zekoutt'en  geben  oder  schänken.  [Kengnold:] 
Ich  wott  inn  nie  verkouffen  nach  v.'  Morcant  1530. 
,V.,  ein  schenke  tuon,  dilargiri.'  Fris.;  Mal.  ,Zwen 
usem  dort,  sust  zwen  ab  dem  berg  ...  sollen  dann  das 
holz  ...  usstailen;  doch  sollen  die  selben  vier  man 
on  ainer  gemaind  gunst,  wüssen  und  wyllen  dhain  holz 
V.'  1535,  G  Eq.  1903  (GRorsch.)  ,Wen  einer  recht  ver- 
kofte  und  einem  lantman  gebe  oder  verschankte  oder 
verduschte.'  1550,  GAStJohann  Alpsatzg  (Alpli).  ,N. 
vom  hus  uf  der  Hütten  ze  verglasen  umb  3  ve[r]- 
schankte  vänster  mit  m.  h.  wappen.'  1552,  B  Seckel- 
meisterrechn.;  wiederholt  neben  ,geschänkt'.  ,Das  ... 
dhein  pur  ...  gwalt  haben  [soll],  von  und  uss  synem 
holz  ...  nützit  zuo  verkoutfen,  zuo  vertuschen,  zuo  ver- 
schänken  ald  sonst  hinzuogeben.'  1584,  Z  Rq.  1910 
(ZAff.  b/Z).  ,Was  die  Hüben,  Hämbder  und  Tüechli 
betrifft,  sind  die  verseelgretet  und  verschenkt  worden.' 
1627,  Z.  ,[Ich]  bedaure  meine  Armut,  indemnie  ich 
die  an  sich  selbst  kleine  [Pfianzen-].Sararalungen  ... 
hin  und  wieder  verschenket.'  1755,  L  Brief.  ,Eier-V.- 
1)  =  Eier-laufen  (Bd  III  ll'25/7).  Im  ZU.f  (zuletzt 
noch  von  Wirten,  die  auch  die  Preise  spendeten,  meist 
am  Ostermontag  veranstaltet)  hat  der  Eierleser  die 
auf  einer  Wiese  längs  einer  graden  Linie  in  gleichen 
.Abständen  versteckten  Eier  zu  suchen  und  jedes  einzeln 
zu  einem  am  Ende  der  Linie  aufgestellten,  mit  Spreu 
gefüllten  Gefäss  zu  tragen.  Der  Läufer  hat  inzwischen 
ein  bestimmtes  Ziel  im  Laufschritt  zu  erreichen,  dort 
etwa  einen  Schoppen  zu  trinken  und  an  den  Ausgangs- 
punkt zurückzukehren.  —  2)  Beschenkung  der  neuen 
Konfirmanden  mit  Eiern  durch  die  gleichzeitig  mit 
ihnen  konfirmierten  Mädchen;  nur  1  geschenktes  Ei 
(etwa  auch  mit  der  Aufschrift:  Bas  Ei  ist  rund,  ist 
chugehund,  drum  gib-i'''''s  dir,  du  Schnuderhund!)  be- 
deutet, dass  das  Mädchen  von  dem  betr.  Knaben  (der 
Eier  go"  heusche"  oder  l'zieh"  kommt)  Nichts  wissen 
will;  2  Eier  lassen  hoffen,  3  besagen  Gegenliebe;  als 
Gegengabe  laden  die  Knaben  die  Mädchen  am  Wakler 
Markt  zum  Tanz  und  kaufen  ihnen  Süssigkeiten  ZF., 
Wald;  überall  t-  —  b)  ,eine  v.',  beim  Tanz  zu-,  ein- 
teilen; vgl.  schänken  3 e.  ,Es  habe  sich  gefüegt,  das 
die  schmidknecht  ein  ürten  und  einen  tanz  hettind 
uff  dem  richthus;  also  erwuste  Heini  Waldman,  der 
doch  nit  in  ir  ürten  were,  eine,  zuge  die  uff,  die  die 
gesellen  wöltind  verschenkt  haben.'  1460,  Waldm.  — 
Vgl.  Gr.WB.  XIII,  1066/7;  Fischer  II  1297  ;  beide  in  Bed.  la 
und  2.1.  —  Ver-schänkung  f.  ,V.  des  Postulats',  bei 
den  Buchdruckern,  die  mit  einem  Zeremoniell  ver- 
bundene Aufnahme  eines  Lehrlings  in  den  Gesellen- 
stand; vgl.  ler-schänken  Ic,  ferner:  ,Postulat  ist  ein 
besonder  Ceremoniel,  welches  die  Buchdrucker,  wenn 
Einer  bey  ihnen  in  den  Gesellen-Stand  aufgenommen 
wird,  beobachten'  (JHübner  1739,  1627);  ,diese  Kunst 
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zu  erlernen  müssen  die  Setzer  5,  die  Drucker  aber 
4  Jahr  in  der  Lehre  aushalten,  sodann  werden  sie  ... 
wenn  sie  ihr  so  genanntes  Postulat  verschenket,  ver- 
mittelst einer  kleinen  Deposition  zu  Gesellen  gemacht' 
(ebd. 364).  ,[Es]  ist  unser  Gesinnen,  zu  solichemPostelat 
[des  jungen  Froschauer]  alle  Herren  Buchtrucker- 
Gesellen  freundtlich  einladen  zu  lassen  ..,  Und  ob 
wider  Verhoifen  auch  nur  nit  4  erschinen,  also  das 
wir  genötiget  wurden,  anstatt  eintweder  des  PfatFen, 
Depositoren  oderder  [zweiJPaten  einenandernehrlichen 
Freund  zu  erbetten,  so  sind  wir  der  Hoffnung,  das  ilie  ,.. 
Ussgeblibene  nit  befüegt  sein  werden,  wider  V.  dises 
Postelats  etwas  Widerigs  ze  reden.'  um  1098,  Z;  später: 
,wan  das  Schenken  des  Postelats  fürgenommen.'  — 
Das  W.  .luch  bei  Gr.  WB.  XII 1,  1067;  Fisdier  II  1297. 

ge-:  =  schänkenSa.  ,Nach  der  stallung  rett  der 
.\.:  ich  geschenk  dirs  nienier.'  1432,  Z  RB.  ,[A.  zu  der 
B.:]  Mir  wirt  geseit,  du  und  din  man  redint,  ir  wöllint 
mich  und  min  wib  um  üb  und  guot  bringen;  wült  ich 
gern  wissen,  ob  es  war  wer.  [ß.;]  Ja,  wir  wend  es  ir 
nieraer  g.'  1471,  ebd.  .Stüende  es  zwenzig  jar  an,  so 
wölte  er  im  es  [eine  Beleidigung]  doch  niemer  g.'  1472, 
ebd.   —   Vgl.  Fischer  III  4G1. 

he-:  wie  nhd.  .[Der  GAbt]  könte  leicht  gedenken, 
dass  man  sein  schönes  Weil  mit  Feur  bald  weit  b.' 
Flugschrift  1712.  S.  noch  sc/iö».  I(Sp.  848 u.).  —  Be- 
schau kung  f.  ,Cündonatio,  B.,  Verzeihung;  dona- 
tivum,  eine  Sohlaten-ßeschenkung eines  Fürsten.' Denzl. 
1Ö6G.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  l.j(i'2. 

Schanker  m.:  wer  schänkt  (in  Bed.  2a).  Der 
Schenker  ist  iöd  (cfstorhe"),  aber  der  Henker  (Nütgeber 
GrAv.,  Rh.)  lebttiochGnXv.,  Chur,  He.,  Rh.,  sG.(Tsch.); 
vgl.  Sp.  944,  ferner  Wander  IV  144.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII 
255.5/6.  Als  FN.  (wohl  zu  schänken  1  d]  ,Schenker'  SAeJenii, 
(1868),  Gretz.,  Ölten  (1.526),  Stdt  (XVI.);  1309,  Scliw;  um 
1500,  LRick. 

Tanz-:  =  T.-Schänk  (Sp.  934)  LV.;  GT.  (GBaum- 
berger  1903);  ScHw,  so  E.,  Ib.;  Zg;  -vg}.  schänken  2c. 
Bei  Preistänzen  wird  die  ganze  Festlichkeit  ,von  einem 
Tanzineister  cT.j  geleitet,  an  dem  namentlich  die  Kopf- 
bedeckung auffällt.  Dieselbe  besteht  aus  einem  breit- 
kränipigen  scliwarzen  Filzhut,  der  rings  mit  Blumen, 
weissen,  roten  und  blauen  Federn,  GoldÜitter  und 
langen,  bis  auf  den  Rücken  lallenden  Bändern  ge- 
schmückt ist.  Der  Tanznieister  dingt  und  bezahlt  die 
Musikanten  und  erhebt  dafür  von  den  Tanzenden  nach 
jedem  Beaten  [s.  Bd  VI  1.500/1]  ein  kleines  Tanzgeld. 
Der  Wirt  gibt  den  Platz  und  freie  Kost  für  die  Musi- 
kanten, den  T.und  dieTanzschenkerjungfern,  Mädchen, 
die  der  T.  engagiert,  wenn  Mangel  an  Tänzerinnen 
herrscht.'  AfV.  (Zg).  ,l)er  T.  ...  ist  nicht  nur  Ein- 
züger, sondern  auch  Tanzordner  und  muss  zum  Tanzen 
animieren.  Die  Wirte  stellen  zu  letzterm  Zwecke 
eine  grössere  .Anzahl  Mädchen  ...  an  und  der  T.  weist 
einem  ohne  weibliche  Begleitung  erscheinenden  ... 
Mann  auf  Wunsch  ein  solches  Mädchen  als  Tänzerin 
zu  ...  Während  der  Tänze  tanzt  der  T.  meistens  alleine 
mit  und  verstärkt  den  Takt  ...  durch  sogenanntes 
Bödele",  Jauchzen,  schrille  Schreie,  Klatschen  und 
Körperbewegungen.'  ebd.  (Sciiw);  vgl.  die  Abbildgn  ebd. 
XVI  177.  ,I)em  Senncnfähndrich  und  seinem  Stell- 
vertreter, dem  Nebenfähndrich,  fällt  die  .\ufgabe  zu. 
die  Sennenjungfern  zu  dem  auf  das  Sennenmalil  folgen- 
den Tanz  zu  engagieren,  den  Tanz  als  T.  und  das 
Fahnenschwingen  zu  leiten.'  ebd.  (Beschreibung  einer 


ScHw Sennenkilbi).  Dernä''' istnw  es  Tänzlilösg'gange" 
...  und  der  N.  hed  suetn  G'spass  der  T.  üsg'maeht,  ist  uf 
d'  Ghnü"  wie-n-e"  Hitzleich,  hed  g'gei"erlet  e's  wie-n-e" 
Ledige''  und  si"  Huet  hoch  üfg'rüert.  Lienert  1891 
(ScHwIb.).  Aw''  heisst's,  der  Herr  Pfarrer  chö'"''s 
Tanze"  nüd  ha",  T.  sig,  sait-er,  der  Hörelitna"".  ebd. 
1906.    S.  noch  Gassen-Ge-richt  (Bd  VI  351). 

W  i n - :  =  W.-Schänk  3  (Sp.  934).  ,Geschworne  wyn- 
schenker.'  1530,  Z.  S.  noch  setzen  (Bd  VII  1605  u.). 
Dazu  ,Winschenkeri°'  f.  ,Toni  Stadlers  winschenkeri. 
Der  hatt  man  gsait,  das  sy  an  den  sontagen  niemandt 
söUind  under  der  spaten  predig  zit  in  dem  keer  ze 
trinken  geben.'  1560,  G  RB. 

Zapfen-:  =  Z.-Schänk  (Sp.934).  XVI./XVII.,  Obw 
Hatsprot.  (.\Küchler). 

Schänki  (in  ä.  Spr.  gew.  ,-e-')  f.,  PI.  -ina  Ap  (T.), 
■ene"  Ndw  (Matthys):  1.  a)  entspr.  schänken  Ic.  a)  (bei 
besonderm  Anlass,  Jmd  zu  Ehren  veranstaltete)  Be- 
wirtung mit  Trank  und  Speise,  Gasterei;  vgl.  Ürten  J 
(Bd  I490/'2).  ,A.  seitt,  er  und  ander  gesellen  sigent  by 
einer  sch-y  gesessen  in  B.s  hus  uff  dem  MüUybach.' 
1448,  Z  RB.  ,Das  sy  zu  Steffen  an  einer  sch-y 
HItschinern  zuo  eren  und  lieb  in  des  Sutters  hus 
daselbs  gewesen  weren.'  1465,  ebd.  ,[Die  Unzufriedenen 
beschlossen]  an  ein  sch-y  gan  Erlibach  sich  zuo  vcr- 
füegen  und  red  von  der  beschwärung  wegen  ze  haben.' 
W4LiiM.(B Bericht);  vgl.  dazu  KDändliker,  HWaldraann 
und  die  Zürcher  Revolution  von  1489,  S.  74.  .[Zeuge 
N.  sagt  aus,  er  habe  gehört]  wie  uf  dem  [Linden-]hof 
ein  sch-i  sölte  sin  und  wurde  einer  umb  9  d.  oder  angster 
geben.'  1522,  Z  RB.;  daneben  .gesellenmap,  ,ein  hoch- 
zit  oder  ein  mal';  s.  auch  EEgli.^Act.  82;  aZoll.  1899,  50. 
,Ein  ampte  [soll]  zun  schenkinen  ...  verordnen  vier  mann, 
die  selben  vier  sollen  hinfür  vollen  gewalte  ...  haben, 
Erenlüten,  es  sye  an  kilchwychenen  oder  sunst,  denen, 
so  das  nuzlich  und  erlich  wirdt  bedunken,  ze  schenken. 
Davzuo  so  Süllen  die  vier  geordneten  all  oder  zum 
minsten  einer  under  inen  all  wäg  by  den  sch-inen  sin.  Dar- 
zuo  so  sollen  sollich  sch-inen  durch  [die]  vier  verordneten 
allweg  fürderlich  ...  bezalt  werden.'  1533,  LRotenb. 
.•VR.  , Schenktag,  ein  tag,  darautt'  man  ein  mal  haltet, 
ein  tag,  daran  ein  sch-e  ist,  epularis  dies.'  Fris.;  Mal. 
,Sch-e,  ein  gmein  gross  gastmaal,  an  dem  frömbd  eeren- 
leüt  geeret  weriiend,  convivium  solenne  publicum.'  Mal. 
S.  noch  üf-brechen  (Bd  V  328 M.);  brüchen  II (ebd. 355  u.) ; 
schänken  icß  (Sp.  941u.).  In  den  Städten  bes.  auf  den 
Stuben  der  Zünfte,  Gesellschaften.  ,Das  er  uff  der 
vischer  trinkstuben  zuo  einer  sch-e  wölte  gan.'  1434, 
Z  RB.  Die  Gesellschaftskasse  hatte  einen  Rückschlag 
zu  decken  von  1  Pfd  2  ß  ,bi  Hlrmasees  sch-i  und  1  ß 
4  hlr  bi  HBarters  sch-i,  als  im  ein  junges  was  worden.' 
Härder  (Kaufl.)  1867;  vgl.  ebd.  33.  ,I)as  man  von  des- 
hin  keinem  brutkom  anderschwa  sin  sch-e  zuo  der 
hochzit  haben  sol  dann  uff  der  stuben,  dahin  er  gehört 
...  Es  sol  och  sunst  weder  brutgoum  noch  brut  niemans 
an  sölicher  sch-e  essen  geben,  noch  daselbs  hin  oder 
andre  end  kein  essen  beschicken  dann  allein  dem  brüt- 
gom  für  sich  selbs  ...  Und  als  bishar  ander  sch-inen 
och  gehalten  sind,  es  sige  einem  burgernieister,  rats- 
herren,  Zunftmeistern  oder  andern  zuo  im  äniptern, 
daran  sy  erwellet,  oder  so  einem  kind  worden  sind  ...' 
Z  Mand.  1488.  .[Während  der  Pest  in  Bern  1519  wurde 
verordnet]  allen  gestorbnen  einsmals  uf  dem  sontag 
ze  lüten,  gräpt  ze  halten  und  nur  in  einer  kilchen  zuo 
einem  altar  einist  zuoni  opfer  ze  gon  und  uf  den  stuben 
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ein  gineiii  sch-e  ze  haben.'  Ansh hielte  die  Nach- 
barschaft an  der  Freyenstrasse  eine  solche  sogenannte 
Sch-e  auf  der  e.  Zunft  zu  den  Schäreren;  die  Irte  für 
ein  Mann  war  5  Schilling,  für  ein  Weib  3  Schilling.' 
WuRsTiSEN  1779.  S.  noch  schänkm  icß  (Sj).  942M.);  in- 
schänken  la  {^p.950n.).  , Offne  seh.'  Hatte  ein  Zunft- 
bruder oder  der  Sohn  eines  solchen  ,brutlouf',  so 
schenkte  ihm  auch  seine  Zunft  ,zuo  brüten';  von  seiner 
Zunft  konnte  er  ferner  .offene  sch-e'  anrufen;  alsdann 
lieferte  ihm  die  Zunft  Holz,  Kohlen,  Salz,  Schilf  und 
Geschirr.  Bs  XIV.  .[Geistliche  dürfen]  fürerhin  uff 
kein  zunft  noch  gsellschaftstuben  ...  zu  keiner  ürten 
noch  gesellschaft  nit  gon,  usgenommen  an  offnen 
sch-ynen,  biderben  lüten  zu  lieb  und  leid.'  XV.,  Z  StB. 
,Sch.  zuo  lieb  und  leid';  s.  Bd  III  988 u.  Zur  Feier  der 
Neuwahl  von  Amtspersonen;  s.  schon  o.  und  vgl. 
Meister-,  Räten-Sch.  ,Consul  magno  eonsensu  creatus 
est  d.  Bernardus  a  Cham  ...  Was  uff  dem  [Linden-] 
hoif  ein  sch-e,  by  12U0  mannen  züchtig  und  frölich.' 
1560,  Brief  (HBull.  an  JFabricius).  ,Das  eines  nüwen 
bürgerraeisters  sch-i  uff  allen  zünften  gehalten'  worden 
solle.  1567,  Z  RM.  ,Den  '23.  Junii  [1577]  hat  die 
ganze  Burgerschaft  dem  newerwehlten  Burgermaistern 
auf  dem  Rahthaus  ein  Sch-e  gehalten  . . .  und  gab  ein 
Jeder  6  Schilling  zur  Ürten.'  HOHrBER,  Chr.  ,Dass 
der  Wein  uff  das  Rathuss  am  zwainzigsten  Tag  oder 
ans  Schulthessen  Sch-i  von  den  zwen  Stubenmeistern 
.  . .  Selbsten  einkauffent  [!]  und  die  Ürten  von  den 
Burgern  inzogen  ...  werden  solle.'  Iö25,  AaMcII.  StR.; 
Yg\. Schult-heiss-Sch.  S.  noch  Daiik-saging  (BdVII415); 
schänken  icß  (Sp.  941  u.).  Bei  Hochzeiten,  gew.  an  dem 
der  Vermählung  folgenden  Tage  (der  ,nä,chliöchzit'); 
s.  schon  0.  und  vgl.  Nach-,  Tag-,  Höch-zit-Sch.  .Als 
der  A.  mit  sinem  sune  hochzit  hett  und  er  ab  der  sch-y 
komen  were.'  1472,  Z  RB.  , Wilt  du  mit  mir  gen  Buoch  ? 
da  ist  ain  hochzyt,  so  wellen  wir  dahin  uff  die  sch-i.' 
1506,  ScH.  ,Als  vergangner  tagen  bi  inen  ein  sch-i 
an  einem  hochzidt  sye  gewesen.'  1507,  Z.  ,Wie  gatt 
es  zuo,  das  du  nit  am  naehhochzitt  an  der  sch-i  bist?' 
UMev.  Chr.  1540/73.  .Als  zuo  Rüeschlikon  ein  hochzit 
gehalten  und  er  ouch  an  der  sch-i  gewesen.'  1554,  Z 
Ehegericht.  .Glich  mornderigs,  was  Thomas  apostel, 
was  unser  hochzytlicher  kilcbgang  zuo  der  früeyen 
predig  zuo  StPeter,  der  imbiss  in  mynes  1.  vaters  hus 
und  die  sch-e  oder  nachtnial  by  mynen  1.  herren  und 
meistern  zum  Saffran  gehalten.'  Mal.  1593.  ,üa3  es  bei 
denen  Hochzeitmählern  ebenfalls  bei  ...  60  Verheu- 
rateten  und  an  den  Sch-enen  bei  28  ledigen  Personen 
verbleiben  solle  bei  Straff  dem  Bräutigam  5  Pfd  Pf.' 
GMaud.  1702.  S.  noch  sc/iönten  icß(Sp.  942 o.).  , Hoch- 
zit und  seh.'  uä.  , Welcher  gesell  von  siner  toehter 
wegen  hochzit  oder  sch-i  uff  unser  trinkstuben  hat. 
das  der  den  gesellen  den  gemachelwin  geben  soll.'  1472. 
Harher  (Kaufl.)  1867.  ,Von  der  hochzitten  und  sch-inen 
wägen  sye  ouch  ein  Ordnung  und  gepott  ussgangen, 
das  ein  nüwerung  sye.'  1489.  Waldm.  .[A.,  der  ausser 
selbstgebautem  Wein  auch  Speisen  verabreicht  hat, 
verantwortet  sich]  es  were  bisshar  ain  bruch  gesin, 
wann  ein  hochzyt  oder  ein  schänki  were,  so  möchte 
ain  jetlicher  wol  selbs  win  und  brot  geben  und  jeder- 
man  essen  und  trinken  geben.'  1512,  ZAIt.  ,Sy  syent 
im  Rummenstal  an  eim  hochzit  oder  sch-i  gewesen.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Graeinc  erenmal,  als  da  sind 
die  sch-enen,  hochzit  etc.'  LLav.  1582.  Wegen  der  Pest 
werden  die  , Sch-inen  und  Nachhochzeiten'  bei  20  Pfd 


Busse  verboten.'  1629,  G.  ,Der  vrouwen  (wiberen) 
seh.';  vgl.:  ,Den  Müttern  [ist]  nicht  gestattet,  bei  der 
Trauung  ihrer  Söhne  und  Töchter  und  dem  Hochzeits- 
mahle gegenwärtig  zu  sein.  Erst  an  der  Sch-e,  d.  i. 
am  Tage  nach  der  Hochzeit,  dürfen  sie  sich  blicken 
lassen,  währenddem  sich  dann  die  Väter  zurückziehen.' 
GLHaktm.  1817.  ,[Üen  Zunftgesellen  des  Bräutigams 
wurde  zugestanden]  uff  siner  trinkstuben  mit  ainer 
tagürten  ain  sch-i  zuo  haben,  als  das  von  alter  har- 
komen  ist,  aber  sollen  der  frowen  sch-inen  ganz  ab  sin.' 
1475,  ScH  Ratsprot.  ,Am  nochhochzit  [seien]  aber  eeren- 
lütt  da  gsyn  und  gässen  und  trunken,  wie  dan  der 
bruch,  und  nach  aller  ürten  und  der  wyberen  schänke 
herr  N.,  pfarrer  zuo  Uster,  ein  meer  gemacht,  dass 
ein  jeder  noch  ein  mass  wynn  gäben  sölt.'  1570,  ZGreif. 
Vgl.  auch  Wlber-Sch.  Im  Handwerksbrauch,  bes. 
bei  Ankunft  eines  neuen  Gesellen;  s.  schon  schänkcnlc^ 
(Sp.  941o.).  ,[A..  Hutmachergeselle,  sei]  in  iren  garten, 
darinne  sy  am  virtagen  zerend,  körnen  ...  do  hette  B- 
zuo  im  gesprochen,  warumb  er  nit  by  der  sch-en  ge- 
wesen were.  Do  antwort  er  im:  ich  sol  nit  als  guot 
sin,  daz  ich  ein  mers  under  den  gesellen  mach,  so  lass 
ich  ouch  den  gesellen  on  mich  wol  schenken.'  1466, 
Z  RB.  Die  Meister  sollen  die  , sch-y  helfen  erhalten.' 
1559,  FHaas  1909  (Zunftverfassung  der  Sattler).  ,Zum 
Neunten:  soll  kein  Sch-i  teurer  nach  höcher  gemacht 
werden  denn  um  6  Kreuzer  ...  Welcher  zu  jeder  Schänki 
nit  kommen  mag,  soll  Derselb  3  Kr.  zu  halber  Schänki 
bezahlen  und  dasselb  allweg  in  die  Ürten  gelegt  und 
verzehrt  werden,  dessglichen  kein  Junger  schuldig 
sein,  an  die  Schänke  zu  geben,  er  habe  dann  zuvor  all 
Wochen  6  Kr.  zur  Belohnung.  Zum  Zechenden:  wenn 
man  Schänke  haltet,  soll  Keiner  kein  Gewehr  mit  sich 
zum  Tisch  tragen  ...  Zum  Elften:  dass  sich  ein  Jeder 
an  den  Sch-inen  aller  Zucht  und  Ehrbarkeit  befleissen 
[soll].'  1693,  Z  (Gesellenordnung  des  Schlosserhand- 
werks). —  ß)  (Einzelpersonen  oder  Gesellschaften  ge- 
währte) S  p  e  n  d  e  an  Getränk,  bes.  Wein ;  vgl.  Meten-Sch. 
,Daz  man  al  sch-inen  abtüeg,  usgenomen  von  hotten, 
[die]  for  rat  zuo  schafen  haben,  und  sust  erlich  lüt 
in  die  stat  körnend.'  1465,  B;  vgl.  Schindler  1900,  17. 
Die  , sch-i'  bestand  darin,  dass  einer  zu  ehrenden 
Person  oder  Gesellschaft  die  zwei  je  3  Mass  haltenden, 
mit  dem  Stadtwappen  gezierten  Weinkannen,  gefüllt 
mit  Bieler  Rebensaft,  kredenzt  wurden.  Zwei , sch-inen' 
erhielten  die  Schützen  am  StSebastianstag,  am  Fest 
ihres  Gesellschaftspatrons.  Wahrscheinlich  auf  das  alte 
Schützenhaus  beziehen  sich  die  Stellen:  ,Ein  sch-i  den 
schützen,  als  si  band  das  schützenhus  ufgericht.  denne 
ein  sch-i  den  schützen,  als  si  band  das  busli  oben 
beschossen.'  1530,  B  TB.  1901  (BBiel  Burgermeister- 
reohn.).  Die  Buchsen-  und  die  Arrabrustschützen  er- 
hielten auf  der  Zielstatt  SVa  , sch-i'  und  dazu  wurde 
auch  Brot  gespendet;  Solothurner  beehrten  die  Nidauer 
bei  einem  Schiessen  mit  ihrem  Besuche  und  erhielten, 
als  sie  bei  der  Heimkehr  durch  Biel  passierten,  zwei 
Schenken;  den  Freiburger  und  den  Berner  Schützen 
wurde  bei  gleichem  Anlass  je  eine  ,sch-i'  kredenzt, 
ebd.  ,Sch.  von  (an)  win,  des  wines'  uä.  .Summa  der 
schengki  von  dem  mette  und  von  dem  wine  ist  mit 
einandern  in  ein  summe  gerechnet  224  Ib.  11  ß.'  1384, 
B  StBechn.  ,So  sint  dis  sch-inen  des  wines  von  wie- 
nachten bis  ze  süngichten:  ...  reblüt  2,  den  salzlüten  6, 
dem  wirt  von  Murten  2  [usw.].  Summa  sch-inen  des  wines 
689  Ib.  9ß.'  1448,  ebd.    ,In  sch.-wis'  (vgl.  Sp.  963M.) 
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,\Vil  iler  N.  Jeu  weg  maclien  und  von  einem  klafter 
20  plapli.  nemen  ...  so  wil  man  im  das  und  der  frowen 
ein  lialben  soum  wins  in  sch.-wiss  geben.'  1492,  B  R  JI. 
Den  Übergang  zvi  b  beleuchten  Belege,  in  denen  ,sch.' 
die  Naturalspende  und  den  derselben  entsprechenden 
Geldbetrag  bezeichnet;  vgl.  auch:  ,Dass  die  von  Leim- 
bach denselben  weg  [über  Wollishofer  Gebiet]  winters- 
zit  brueht  und  gfaren  haben  und  domalen  alle  jar 
die  von  Leimbach  denen  von  Wollishofen  ein  sch-i 
getan,  bi  3  köpf  win  oder  so  vil  gelt.'  1517,  Z.  ,Wond 
wir  [Scliultheiss  und  Rat]  gesechen  haben,  wenn  einer 
wölte  werden  meister  sines  antwerkes,  das  der  als 
vil  und  als  grossen  win  und  sch-i  müeste  tuon  und 
geben,  daz  aber  ime  gar  swere  und  zuo  cosper  waz, 
so  wellen  wir  lüteren,  was  iederraan  geben  soll  ... 
Zuo  dem  ersten:  wenn  ein  raetzger  wil  werden  meister 
sins  antwerks  ...  der  sol  uns  von  erst  geben  an  unsren 
bu  5  ß  angster  münz  und  darnach  sinem  antwerk  zuo 
wine  unz  an  30  ß  angster  münz  [usw.].  Aber  umb 
die  weher,  zimerlüt  [usw.]  haben  wir  geordnet ...  das 
keiner  under  inen  sol  win  geben  ...  wond  wir  eigenlich 
haben  vernomen,  das  enkeinr  under  inen  unzhar  win 
geben  und  sch-i  getan.'  1SÖ3,  B  StR.  .Schengki  [Über- 
schrift]. Dem  A.  8  ß.  denne  an  B.  S  ß  ...  denn  dien  von 
Gruers  [usw.]  (3  kannen,  dien  von  Friburg  ein  kannen  ... 
Summa  der  schengki  159  Ib.  19  ß.'  1375,  B  Stßechn. 
.Schengki  [Überschrift].  Des  ersten  um  win  an  A.  9  Ib. 
4  ß.  denn  an  B.  umb  mett  7  Ib.  8  ß,  denn  an  C.  3  Ib. 
12  ß  ...  Summa  der  schengki  35  Ib.  7  ß.'  1370,  ebd.; 
ähnlich  1377. 1378;  vgl.  ebd.  S.  XI.  ,Sch-inen  in  barem 
gelt  8  Ib.  1  ß  ...  sch-inen  in  N.s  hus  an  win  den  Eid- 
genossen 2  Ib.  14  ß.'  1452,  ebd.;  ähnlich  noch  öfter 
(s.  noch  ze-sämen-rcchnen  Bd  VI  120;  Süter  Bd  VII 
1477).  —  b)  entspr.  schänlien  2 a,  Schenkung,  Ge- 
schenk. Spec,  Geschenk  des  Hochzeitsgastes  an  die 
Neuvermählten  TaTäg.  j  (Th  Beitr.),  ,die  Geldspende, 
welche  in  den  an  einem  Hochzeitschmause  vom  Braut- 
führer heruragebotenen  Teller  fällt;  bisweilen  geht 
Derselbe  vorher  in  die  Mitte  des  Zimmers  und  spricht: 
Es  ist  jederzit  üeidl'''  nnd  brücldi''',  dass-me"  dem  Höch- 
ziter  ond  der  Jmnpfer  Brut  o'"''  e"  G'schenkt  an  e" 
Wiege"säK  geb.  Jlan  legt  es  für  Hoclimut  aus,  wenn 
man  diese  Gabeneinsammlung  unterlässt'  AcWalz.  (T.; 
,im  H.  und  M.  würde  man  so  was  für  scliändlich  und 
bettelhaft  halten');  vgl.  auch  Ürten -ib  (Bd  I  492); 
}Vieijcn-Seil(h(i\'\llbr)jl).  Zu Zile"  hät-me" Freud  o'"-'' 
g'ha"  a"  Ghilbcne"  und  Schcnki  TuTäg.  In  der  ä.  Spr.  in 
allg.  Bed.  ,[A.  zu  B.,  der  ihm  für  .keft'en'  nicht  den  ge- 
forderten Preis  zahlen  will:]  So  hör  ich  wol,  ich  müeste 
dir  sy  schenken.  Des  er  [B.]  aber  redte,  der  tüft'el 
vergult  im  sine  scb-y,  er  bedürfte  sy"  [!]  doch  nützit.' 
1408,  Z  KB.  ,[Der  Überbringer  von  Stücken  aus  der 
Beute  von  Grandson]  begert  einer  sch-y;  sol  man  in- 
gedenkt sin.'  1470,  Gkd  (L).  , [Gotteshausleute  kamen 
überein I  iren  lierren  von  Zürich  ...  ainen  ochsen  zuo 
schenken;  die  scli-e  nomend  die  herren  von  Zürich  mit 
hochem  dank  uf.'  Kessl.  ,Do  spraacli  der  künig  zuo 
Hasael:  nimm  sch-inen  mit  dir  und  gang  dem  mann 
Gottes  engegenl-  1530/89,  II.  Kön.;  , Geschenke.'  1083. 
.[Turnus  zum  Sjiielmann,  der  ein  Loblied  auf  Tar- 
quinius  gesungen  luit:)  Seil,  fryhett,  nimm  diss  scli-e 
hin!'  HBrLL.  15:!.'!.  ,Die  scli-e,  donum,  donatio,  dona- 
rium,  datio,C()ndonatio,obhitum,munus;  kleine  scli-incn, 
corollaria;  ein  fürsten  oder  herren  mit  sch-inen  ver- 
eeren.'  Fkis.;  Mai,.    ,\Venn  wir  wider  einen  übel  er- 


zürnt sind  und  er  uns  etwas  gibt,  dürfend  wir  es  wol 
dort  hinus  werffen  und  sagen,  wir  fragind  im  und  siner 
schänke  nichts  nach.'  LLav.  1584.  ,[l)ie  guten  Werke] 
sind  nicht  unser  Tun,  sonder  Gottes  Sch-e.'  Hott.  1000. 
,l)em  ein  solches  Weib  beschehrt  ist,  [soll]  dem  Herren 
darfür  danken  als  eine  Sch-e  auss  seiner  Hand.'  FWyss 
1073.  S.  noch  grämpig  (Bd  11  739);  Zue-Satz  (Bd  VII 
1505  u.).  , (Einem)  ein  seh.  tuon.'  ,[Zwei  von  den 
Bernern  aus  der  Gefangenschaft  befreite  und  mit 
Geld  und  Kleidern  ausgestattete  Bischöfe  geloben] 
den  von  Berne  an  iren  kosten  ein  sch-e  ze  tuende, 
daz  si  si  von  den  vigenden  erlöset  betten.'  Jdst.  ,[N. 
habe]  ein  eleu  bruns  wullis  tuoch  binden  uss  sinen 
hosen  zogen  und  zuo  ...  siner  tochter  geredt:  siehst, 
Greta,  gelt,  min  bass  hab  [!]  mir  ein  sch-in  getan.' 
1408,  Z  RB.  ,Üie  fromen  lüte  in  dem  slos  zuo  Granson 
underretten  sicli  euch  miteinandern,  dem  ,..  Verräter, 
dem  von  Runtschan,  ein  sch-e  zetuonde,  und  schankten 
im  also  100  guldin.'  DSchill,  B.  ,Etlich  personen  ... 
söllint  gan  Lucern  gangen  und  gekert  sin  für  rat  da- 
selbs  und  gebetten  haben,  was  sch-i  si  ...  in  tuon 
und  geben  wollten,  wann  si  den  Zwingli  möchten  um- 
bringen.' 1523/4,  Strickl.  ,Offerre  aliquid  muneri,  eim 
ein  sch-e  tuon.'  Fris.  ,N.  lassen  utfder  canzel  verrüetl'en, 
daz  mh.  die  merkt,  verköuff,  tusch  und  sch-inen,  so 
er  syd  0  wuchen  har  getan,  genzlich  ufgehcpt  wöllind 
haben.'  1557,  B  RM,  ,lch  wollte  sust  nit  eim  bystan, 
der  mir  nit  hält  ein  sch-e  tan.'  JWagner  1581.  S.  noch 
ver-schänkcii  2a  (Sp.  954o.).  .(Einem)  ein  seh.  geben, 
bringen'  uä.  ,Wenn  hochzytc  kamen,  so  muost  man 
imm  [dem  Landvogt]  sch-ine  bringen,  je  darnach  einer 
guot  hat,  einer  ein  kalb,  einer  ein  schaff  oder  einer 
ein  bachen.'  Weisses  Buch  (vgl.  die  Var.  Bd  IV  903); 
später:  ,uf  ein  wienacht.  so  man  inim  aber  schenken 
und  guote  jar  bringen  sölt';  wesentl.  übereinstimmend 
bei  Etterlin  (,sch-ynen');  HBrennw,  Olir.  (,ein  sch-i');  bei 
iEg.Tschudi  (Chr.):  ,dass  si  im  am  nüwen  jars  tag 
sch-inen  zum  guoten  jar  bringen  muostind.'  ,Do  hatt 
der  herr  von  Rama  unserm  patron  ein  schänky  zuo- 
gerüst  ...  item  ein  feisse  kuo,  aber  10  jung  gänss 
[usw.].'  HScHüRPF  1497.  .[Zur  Krönung  Albrechts 
1438]  haftend  die  Venediger  ein  sch-e  geschickt;  do 
man  die  sch-e  uti'det,  sturbent  vil  lüttes,  die  do  worend.' 
2.  H.  XV.,  Bs  Chr.  ,3  batzen  aim  hotten  von  Roschacb, 
bracht  mir  ain  sch-i.'  1527,  ScnwE.  (.Ausgaben  des 
Abtes).  S.  noch  Mücli  (Bd  IV  199o.).  ,Etw.  für  ein 
(zuo  einer,  ze)  seh.  geben,  bringen,  senden,  nemen.' 
,Do  santen  si  . . .  für  ein  sch-i  tusent  ducaten.'  Just. 
.Der  statt  pfiti'ern  und  trumpefern  hiessen  min  herren 
geben  10  Ib.  ze  sch-i.'  1430,  B  StKechn.  , [Beschlossen] 
NN.  für  ir  ansprach  ...  100  pfund  zuo  geben  und  doch 
nit  von  rechts  wegen,  sunder  für  ein  sch-i.'  1490,  Z 
RM.  ,[lch]  gab  sy  [die  Leviten]  zur  sch-e  Aaron  und 
seinen  sünen.'  1530/89,  IV.  Mos.;  ,zum  Geschenke.' 
1038.  ,Die  von  Dedan  ...  brachtend  dir  helflenbein  und 
pl'awen  für  ein  sch-e.'  1530/89,  Ez.;  ,zu  einer  Schenke.' 
1038/1707.  ,Accipere  aliquid  in  muncribus,  etwas  für 
ein  sch-e  nämmen.'  Fris.  1541.  ,Dare  aliquid  muneri, 
zuo  ejner  sch-e  geben  oder  schenken.'  ebd.  1508. 
S.  noch  schänlien  2a  (Sp.  954  o.).  Mit  Adj.  ,Do  schikten 
die  von  Zürich  ir  erbau-  boten  hin  [nacli  Brugg],  die 
dem  herzogen  ain  guot  sch-i  brachtent.'  Z  Clir.  1330/ 
1440,  ,ain  crbri  sch-i.'  Z  Clir.  um  1415.  ,Do  taten 
Venedier  dem  küng  ein  gros  scli-e.'  Just.  , Ich  wil  üch 
ein   guot  sch-y   tuen.'    1432,   Z  RB.     ,Der  herzog  ... 
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fertiget  die  botten  wider  heim  mit  grossen  sch-inen.' 
1512,  Bs  Ohr.  ,Wie  wol  er  keinen  [Ersatz]  schuldig  ... 
so  Wolter  uss  sinen  fürstlichen  gnaden  ...  inen  [Frei- 
burg] ein  zimliclie  schänke  tuon.'  Ansh.  ,8o  danken 
icli  üch  des  buochs,  so  ir  mir  geschickt  band;  dann 
Ichs  für  ein  grossi  sch-i  han.'  1529,  Stiuckl.  (LTrenip 
an  UZwingli).  ,Vast  grosse  und  lierrliche  sch-inen, 
dona  amidissima;  er  hat  mir  ein  eerliche  sch-e  ton  oder 
bewisen,  nie  oppipare  muneratus  est;  ein  sch-e  mit 
gleichem  vergälten,  gleiche  soh-e  widerumb  gäben, 
pensare  munus  munere.'  Fris. ;  Mal.  ,AIso  ward  ein 
guote  früntschaft  zwüschent  dem  keiser  und  pabst... 
und  schickt  im  der  keiser  ein  herrliche  schänke  gen 
Rom.'  jEg.Tschudi  Chr.  ,Das  ewig  laben  ist  ein  lutere 
seh.  Gottes.'  LLav.  1577;  so  schon  bei  üWerdm.  1552, 
dafür  ,ein  lauter  Geschenk.'  Herborn  1588.  ,[NN. 
haben]  mynen  gnedigen  herren  ein  förinen,  die  24  pfd 
gewegen,  verehrt  zuo  einer  ganzen  sch-i.'  1598/9,  Z 
Seckelaratsrechn.  ,Exiguum  munus,  ein  unaclitbare 
Sch-e.'  Cato  1648.  ,Wir  sollen  für  diese  teure  Sch-e 
des  Himmels  danken.'  JJülr.  1731.  S.  noch  fri  (Bd  1 
12570.);  räihcÄ  (Od  VI  16170.).  Mit  obj.  Gen.  ,Die 
sch-e  der  gnad,  die  uns  durch  den  einigen  menschen 
Jesum  Christum  zuogewendt  ist.'  Zwingli;  ,gaab.'  1530, 
Rom.  5, 15.  .[Päpstliche  Werbung]  an  gmein  Eidgnossen 
um  hilf  und  um  einen  pund  mit  ungedachter  wunderbarer 
sch-e  einer  reispanner.'  Ansb.  ,Die  andren  aber,  mit 
eines  halben  solds  sch-e  ufgebracht,  zugend  mit  iren 
hoptlüten  ubers  wasser  hinnach.'  ebd.  Neben  Synn. 
,[NN.]  liand  uns  ze  einer  liebi  und  sch-i  geben  ... 
nun  cimer  wins  und  nun  malter  liaberen.'  1374,  Z.  ,l)ass 
er  den  Bott  N.,  so  eben  sey  ankommen,  euch  für  einen 
Sold  oder  Sch-y  empfehle,  wie  andre  Botten.'  1512,  Gfo. 
(B).  ,So  oft  ich  uf  dem  land  gepredget  hab  ...  hab 
[ich]  mit  minem  pfennig  min  narung  bezalt  und,  wo 
man  mir  gelt  emboten  hat  oder  andre  sch-e,  hab  ichs 
nit  genommen.'  Zwingli.  ,Habent  min  herren  inen 
[den  Schützen],  so  zuo  Sant  Gallen  uff  dem  schiessen 
gewessen  sind,  15  guklin  an  iren  costen  geben  zuo 
einer  sch-e  und  vererung.'  1527/9,  Z  RB.  ,Condonatio, 
ein  sch-e,  vereerung.'  Fris.  ,Mit  sch-inen  oder  be- 
lonungen  vereert  oder  begaabet,  prajmiis  aft'ectus.'  Mal. 
,[Dass  Ratsdienei']  wenn  min  herren  nüwe  amptlüt 
bsetzend  oder  sonst  ereugaben  gebend,  ...  niemandt 
söllind  anfallen  um  bottenbrotodersunst  ander  sch-inen 
anaiscliend  [!].'  1560,  G  Ratsbeschl.  .[Den  Brand- 
beschädigten] 200  mütt  kernen  zur  schänke  und  stür.' 
1574,HBoLL.  1).  ,Zuo  jar  umb  aber  20  fl.  onne  zins,  allein 
zuo  einem  seelgret,  sch-e  und  vereerung.'  1579,  Z  RM. 
, Jetziger  landtvogt  zuo  Frouwenfeld  [habe]  inn  güet- 
licher  verglychung  eines  zuo  Stammheiin  vergangnen 
todschlags  nebent  den  50  fl.  buoss  syner  frouwen  ze 
trinkgelt  ald  sch-i  30  fl.  angedinget.'  1585,  ebd.  S.  noch 
vor-üs  (Bd  1  556);  Nü-Jär  (Bd  111  64u.);  Kurteis  (ebd. 
49'2);  Büt-Pfäiming  (BdY1127);  BrütBock  (Bd  VI 
835):  Sel-Gc-rdt  (ebd.  \&2bU.); schänden  Ib  (Sp,  939o.). 
Bes.  häufig  ,gäb  und  seh.'  uä.  .[In  Anbetracht,  dass] 
vil  lüt  sch-inen  und  guote  jar  zuo  wienachten  in  ander 
geselschaften,  da  si  nit  Stubengesellen  waren,  gaben 
und  schankten  [wird  bestimmt],  daz  nieman  ...  kein 
gab  oder  sch-i,  es  sy  ze  wienacht  oder  sust  in  dem 
jar,  in  kein  ander  geselschaft  geben  sol  denn  allein 
in  die,  darinn  er  stubengesell  ist.'  1425,  B  StR. ;  ähnlich 
1439.  .Welcher  sich  nun  durch  glouben  ...  verein- 
bart mit  Christo  Jesu,  der  bezücht  und  erlangt  solich 


verheissen  gaben  und  sch-inen  von  Gott.'  Z  Uisp.  1523 
(LJud).  ,.\lle  guote  gab  und  alle  volkummne  sch-e 
kumpt  von  oben  herab  von  dem  vatter  der  liecliteren.' 
Zwingli;  an  andrer  Stelle:  ,all  guot  gaben  und  sch-inen'; 
dafür:  ,allc  guote  gaab  und  alle  volkonine  gaab.'  1530/ 
89,  Jac.  1,  17;  ,alle  gute  Gabe  und  alle  follkomne 
Schenke.'  1638/1707,  ebd.;  so  auch  bei  FWyss  167'2, 
132;  1677,  47/8;  JMey.  1700,  116.  , So  dich  mit  fröuden 
yedermann,  als  du  yetz  nüwlich  von  Baden  wider 
kämest,  empfangen  und  der  mit  disem,  der  ander  mit 
dem  dich  geeret  hat,  beducht  mich,  es  wurde  mir  für 
ein  grosse  grobheit  . . .  geaclitet  werden,  wo  ich  dich 
...  nit  euch  mit  einer  gaab  und  sch-e  empfienge.'  Zwingli; 
vgl.  Baden-Sch.  ,Gaab  oder  sch-e,  das  eim  geben  oder 
geschenkt  ist,  datum,  condonatio,  donarium  [usw.]; 
cim  ein  gaab  oder  sch-e  zuoscliickon,  raittere  aliquid 
muneri  alicui.'  Fris.;  Mal.  ,Nun  ist  aber  der  gloub 
ein  gaab  und  sch-e  Gottes.'  Gualth.  1559;  ,ein  Gnad  und 
Sch-e.'  11.  Helv.  Conf.  1644.  .Der  tod  sye  allein  under 
den  götteren,  der  keinen  gaben  nach  sch-inen  nach- 
frage.' LLav.  1582.  ,Die  künig  des  meers  ...  werden 
sch-inen  und  die  künig  Arabie  und  der  Sabeern  gaaben 
zuobringen.'  1589,  Ps.;  .gaaben.'  1530;  , Geschenke.' 
1560. 1683.  ,Sch-enen,  Vergabungen.'  1622,  AABr.  StR. 
.[Bitte  von  Gl  an  Z,  dieses  wolle  dem  reformierten 
Pfarrer  von  Linthal]  die  jarliche  Gab  und  Sch-i  ... 
zukommen  lassen.'  1625,  Gl  JB.  ,Donum,  munus,  ein 
Sch-e,  Gaab.'  Denzl.  1660.  ,Der  Wein  ist  ...  seine 
[Gottes]  Gab  und  Sch-e.'  JMey.  1694.  S.  noch  Gab 
(Bd  II  53);  sMWfZer  JI  (Bd  Vll  1143u.);  sunderhar  {ahä. 
1151  u.),  sowie  u.  ,Frie  gab  und  seh.'  ,Diewil  der 
gloub  ein  frie  gab  und  schänki  Gottes  ist.'  1529, 
Schreiben  eines  Wiedertäufers;  übereinstimmend  bei 
Gualth.  1559.96.  .Sein  [desPurpurvogels]aussgestrichne 
figur  hat  mir  N.  ...  von  Montpelier  zuogeschickt  auss 
freyer  gaab  und  sch-e  des  wolgeleertcn  nianns  Gulielmi 
Rondeletii.'  Vogelb.  1557.  Wie  Gab  Bd  II  52,  Uiet 
Bd  IV  565  (vgl.  auch  Pension  ebd.  1394)  häufig  von 
Geschenken,  durch  die  man  (rechtswidrige)  Vorteile  zu 
erlangen  sucht;  so  namentlich  in  der  politischen  Sphäre, 
von  Personen  in  öffentlicher  Stellung,  Beamten  udgl. 
,Accersere  aliquem  crimine  ambitus,  einen  verklagen, 
das  er  durch  sch-e  hab  umb  eer  geworben.'  Fris.  1541: 
dafür:  ,uneerlich  nach  einem  ampt  habe  geworben.'  ebd. 
1568.  ,M.h.  band  erkent,  das  der  bot,  so  uf  die  rechnung 
gen  Lowis  geschickt  würt,  daran  sige,  das  die  sch-inen 
abgestellt  werdint.'  1544,  Scii  Ratsprot.  ,[1552]  hed 
man  gemeret,  dass  all  die  botten  und  gsanten,  die 
mine  herren  ussert  landt  schicken  sollen,  von  allen 
sch-inen,  so  ynen  geschenkt  wy rdt  [!],  von  driten  pfennig 
minen  heren  old  eim  seckelmeister  die  zwen  teil  über- 
antworten.'Nnw  LB.  , Ihr  sollen  nitGeschenkh  nemmen. 
dan  die  Sch-inen  machen  die  Gescheidten  blindt  und 
verkehren  die  Sachen  der  Grechten.'ApI. LB.  1585/1828; 
dafür:  .gaaben.'  1530/1707,  11.  Mos.  23,  8.  Neben  ver- 
wandten Ausdrücken.  .Das  kain  frouw  von  dekainem 
stuol  noch  stat  ze  sant  Laurenzen  ...  enkainen  zins, 
mietan  noch  kainerlai  dienst  noch  sch-i  uemen  sol.' 
XIV. /XV.,  G  RS.  .[Die  Herzogin  von  Savoyen  liess] 
heimlich  an  etlich  gewaltig  lüte  in  Eidgnossen  bringen, 
das  si  ierlichen  vom  herzogen  von  Burgunnen  gelt 
und  sch-inen  selten  nenien.'  DSohill.  B.  ,Das  fürbashin 
nieman  der  unsern  ...  dheinerlei  gevärlicher  sch-inen. 
miet  noch  gaben  nemen  sol.'  1474.  L.  .Ein  Ordnung 
zuo  stellen  von  der  pensionen.  dienstgelt,  sch-inen  und 
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mieten  wegen.'  1-189,  Z  EM.:  s.  ua.  noch  Ab.sch.  III 2, 
22.  IV  155;  Zellw.  Urk.  112,  379;  Bs  Chr.  I  213;  Sch 
Chi'.  IV  212.  ,So  ein  statt  by  radbrechen  oder  spissen 
verbüt,  es  solle  kein  burger  von  dheinem  usslender 
miet,  gaben  oder  sch-e  nemen.'  Zwinuli.  .[Metzger 
sollen]  usswegen  3'edes  fleisch  umm  den  pfenig,  wie  das 
geschetzt  ist  ...  och  weder  sch-ineu  noch  gaben  nemen 
noch  geben.'  1528,  G  Katsbeschl.  , Bisse  unsere  kunt- 
schaft  verfieng  nit  vil  ...  Die  gwaltigosten  der  stat 
Bern  hatent  ire  ...  befründten  in  dem  klostei  Küngs- 
felden,  darzuo  heten  sy  etlichen  gaben  und  sch-y  ge- 
tan.' um  1530,  .\ÄBr.  StB.  .Welcher  fürohin  von  unserm 
fiend,  dem  pabst,  derlei  schenken,  sporen,  bullen,  brief 
oder  andere  dienst  und  puten  nemmeu  wurde,  das  er 
an  er,  lib,  guot  gstraft  werde.'  1572,  Brief  (TEgli  au 
die  ref.  Pfarrer  in  Gr).  Der  Landvogt  soll  mit  den  äb- 
tischen Amtleuten  nach  ihrem  Gutdünken  ohne  .Gaben 
und  Schenken'  Krhiubniss  zur  Benutzung  solclier 
[ausser  Betrieb  gesetzter]  Törggel  geben.  1012,  JGölih 
1897.  .Desglichen  der  Eidt  geschworen  wirt,  das  man 
nit  ansächen  solle  Miett,  Gaben  noch  Schänkenen, 
sonders  Einem  richten  wie  dem  Anderen.'  Stookm. 
1638.  S.  noch  Zins-Chauf  (Bd  III  170,  wo  zu  lesen: 
,kein  Schenke,  Miet  noch  Gab');  Miet  (Bd  IV  565); 
Suppeti  II  (Bd  VII  12'28);  versessen  (ebd.  1772o.).  ,In 
sch.  wis.'  ,Das  von  disshin  niemau  ...  an  dem  lügenden 
jar  weder  in  sch-i  noch  in  gab  wis  in  enkein  gesel- 
schaft  ...  nützit  geben  ...  sol  denn  allein  sinen  stuben- 
zins  in  die  geselschal't.'  1408,  B  StR.  ,[Die  Gerichts- 
herren] süUent  dhein  miet  weder  in  gab  noch  schengke 
wyss  empt'achen  noch  nemmen,  doch  visch  oder  wilt- 
prätt  ...  vorbehalten.'  A.  XVI.,  ebd.  Mit  Zurücktreten 
des  Moments  der  Freiwilligkeit,  (gesetzlich  festgelegte 
und  somit)  auf  einer  Art  rechtlicher  Verpflichtung 
beruhende  (Ab-)Gabe;  vgl.  Sp.  944u.  ,[Den  NN.  haben 
Bürgermeister  und  Rat]  vollen  gewalt  geben  mit  dien 
münzerknecliten  ze  tädingen  umb  gewant,  umb  körn, 
umb  Pfenning  und  umb  ander  sch-inen.'  1388,  Z  StB. 
,1432  hab  ich  N.,  der  seckehneister,  empfangen  von 
andern  vellen,  buossen,  Zinsen,  stürcn,  feilen,  sch-inen 
von  dem  einunger,  vom  zollner  ...  und  von  allen  andern 
Sachen:  ...  von  den  gotshuslüteii  von  Inderlappen  ir 
sch-i  und  hant  damit  bezalt  400  Ib.;  denne  von  den 
lüten  uss  der  herrscliaft  Ringgenberg  ...  ir  sch-i  und 
hant  damit  bezalt  50  Ib.  ...;  denne  von  denen  von 
Obersibental  an  iro  sch-i  380  Ib.  [usw.].'  B  StRechn. 
,Die  benempten  von  Nidersibental  in  allen  4  herschaften 
[sollen]  mit  einandren  alle  lantbrüch  und  dienste  mit 
sch-inen  und  andern  Sachen  ...  tragen  und  einandren 
heltfen  tragen  und  ussrichten.'  1448,  BSi.  Kq.  1914; 
vgl. dazu  ebd. 27/8 (die, sch-inen' gehören  zum, gemeinen 
landkosten').  ,Alss  ...  unser  [des  Klosters  St.lohann] 
landt-  und  gotshuslüt  den  kouf  [die  Ablösung  des  Hof- 
tagwans]  mit  uns  geton,  do  ist  eigentlich  . . .  beschlossen 
des  haftagwans  und  sch-i  halb,  so  dann  wir  Joannes 
apt  und  ganzer  convent  ...  inen  geben  und  ussrichten 
sollen  ...  das  der  selbig  [Hoffagwan]  nun  hinfür  um 
und  für  die  sch-i  hin,  tod  und  ab  haissen  und  sin  sol.' 
1535,  G  Rq.  1900;  s]jilter:  ,l)annetliin  [soll]  dwedra  tail 
dem  anderen  der  zwayen  artiklen  des  haffagmans  | !]  und 
sch-i  halb  ...  nüt  schuldig  sin.'  ,Myne  lierren  habent 
N.  bewilliget,  das  er  000  pfd  zu  Glaruss  ...  entlcchnen 
möge,  doch  das  er  daran  allein  für  50  pfd  schabziger 
und  nitt  für  mer,  auch  one  einiche  sch-e  und  andere 
beschwcrd   nemen,   sonders   das  im   die   550  pfd   also 


bar  erlegt  werdint.'  1507,  Z  RM.  ,Wann  es  sich  füegte, 
das  einer  einem  anderen  pfand  gäbe  umb  lydlon  oder 
umb  glychen  gelt,  darvon  kein  muet  [1.  ,miet'],  gab, 
zins  oder  sch-e  gevordret  worden.'  1572,  Aar.  StR. 
,Es  weisst  üwer  Gnad,  wie  jetz  alle  Ding  tür  und  der 
alten  Gniess  und  Sch-inen  besser  gsin  denn  jetz  der 
Lohn  überall.'  1602,  B  (Bittschrift  einer  Lehrgotte).  — 
c)  entspr.  schänken  3a.  , Einem  ein  sch.  tuen  (an  etw.)', 
ihm  einen  Nachlass  gewäliren  (an  Etw.).  ,AIs  dann 
wir  ...  in  die  rechnung  gen  Baden  75  guldin  zuo  geben 
pflichtig  sind  und  ...  doch  wenig  ingends  noch  zuofalls 
...  band,  ...  ist  an  ü.  gn.  ...  unser  undertänig  fründ- 
lich  pitt  ...  uns  etwas  zits  nacbzuolassen  und  am  zins. 
ain  gnädige  sch-i  zuo  tuou.'  1525,  Aiiscii.  (TnDiess.). 
,Doran  [am  Einzugsgeld]  sol  man  niemans  nützid 
schenken;  ob  aber  ein  eerenman  zuo  uns  zühen  [wollte], 
des  man  insonders  wol  bedörfen  ...  würde,  do  mögend 
ime  min  herren  sünst  ein  sch-e  tuen,  unverletzlichen 
diser  Satzung,  dan  man  hierin  niemans  nützid  schenken 
sol.'  1536,  Aar.  StR.;  oder  zu  b?  —  2.  Wirtshaus 
Ndw  (Matthys);  doch  nicht  volkst.  ,N.  ...  gieng  in  die 
Schenke  und  Hess  sich's  wohl  schmecken.'  UBrägger. 

Alid.  'ahenH(n),  mhd.  (bes.  auf  obd.  Gübiet)  Kchenlce  in  Bed.  1 ; 
vgl.  Gr.  WB.  VIII  •2.=i4'2/4;  Sehm.*  II  i-ü  (in  Bed.  1 .1  und  b); 
Martio-Lienh.  II  4'2'2  (aiir  ,Kiiidscheuk',  Kindtaufschuiaus); 
Uuger-Khull  ö:j6  (aus  der  k.  Sjir.  iü  Bed.  laa);  Folhiiaun  438 
(.Kiudscheuk'),  sowie  Schäuk  II  mit  Aum.  (Sp.  913.5).  Für  ,sch.' 
bei  OWerdni.  Iö5'2  hat  Herborn  1.588  regelmässig  ,gescbeuk'. 
In  der  an  laa  anschliessenden  Bed.  (uneutgeltlichesl  Zuuft- 
cssen  h.it  sich  unser  W.  in  der  HanJwerkerspr.  von  Montbeliard 
eingebürgert;  vgl.  ETappolet  1914,  36.  1917,  14.5. 

Eren-:  a)  zu  Jmdes  Ehren  veranstaltete  Gasterei. 
.Das  sy  [die  Ratsdiener]  an  den  werchtagen  nit  zum 
win  gangind  ...  doch  mögind  sy  an  e-inen  gon,  aber 
sunst  weder  uf  dem  raathuss  noch  ander  orten  in  der 
wuchen  trinken.'  1560.  G  Ratserk.  Die  beiden  Meister- 
tagsmahlzeiten (24.  Juni  und  27.  Dezember)  wurden 
bis  1707  fast  ausschliesslich  als  .Ehrenschenkinen'  von 
den  neu  ins  Amt  tretenden  Zunftmeistern  bezahlt. 
FHkci  1912.  —  b)  Ehrengeschenk.  .Do  zoch  derdiener 
.\brahe  guldine  ring  und  ein  kostlich  haarband  herfür 
und  schankt  die  iren  [Rebekka]:  dann  nit  ungebürlich 
ists,  ee-inen  eerentöchteren  um  eeren  willen  gäben.' 
HBuLL.  1540.  .Einen  mit  gaaben  vereeren,  eim  ein 
ee-e  gäben,  so  er  von  im  abscheidt.  prosequi  aliquem 
donis.'  Fris.;  Mal.  .Honorarium,  ein  Ehrenschenke, 
so  die  decuriones  gaben,  wenn  si  erwehlet  waren;  E.. 
so  ein  Stadt  einem  Fürsten  gibt.'  Denzl.  1666.  —  Ver- 
geben-: entspr.  iSc7jä«fcJiaa.  Bei  der  .Meisterschenki' 
[s.  d.]  der  Weberzunft  musste  der  Zunftmeister  das 
Talent  zeigen,  durch  jedes  Mittel  die  Zeche  frei  zu 
machen,  wesswegen  sie  auch  den  Namen  der  ,Vergeben- 
schenki'  trug.  Wegen  der  grossen  Kosten,  die  dieses 
Mahl  verursachte,  ward  es  1758  aufgelioben.  Troll 
1843.  Seit  1747  sasscn  die  Zunffgenosscn  [Schuhmacher 
und  Gerl)er]  alljährlicli  an  der  sog.  .Vergebenschenki 
zusammen  und  Hessen  sich  bewirten,  ebd.  Vgl.  Vcr- 
f/iibins-Triinl;. 

Herren-:  Geschenk  eines , Herrn'.  .[Zwingli  wurde] 
von  denen  erschlagen,  [die]  er  ...  von  den  pcn.sionen 
oder  h-enen.  kriegen,  überfluss  und  von  iren  gar  bösen 
werken  uf  den  weg  der  gerechtikait  widerumb  bringen 
möcht.'  Kessl.  ,Donativum,  ein  vereerung  oder  sclienke. 
so  etwan  ein  fürst  oder  hauptmann  seinen  kriegsleuten 
tuot,  ein  h-e  oder  ein  fürstengaab.'  Fbis.;  .h-e.  dona- 
tivum.'  Mai.    —  In  andrer  Bed.  bei  Fischer  III  1493. 
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Schult-heiss-:  zu  Ehren  des  neuen  Schultheissen 
veranstaltetes Gelage;  vgl. Sp. 057 M.  den  Beleg  1625,  Aa 
Meli.  StR.  ,üass  zu  den  viehr  Jahizeiten,  als  Sch-i, 
ufF  Martini,  am  zwenzigsten  Tag  und  uff  La;tare  ... 
den  Herren  den  Vierzigen  solle  in  Kat  hotten  werden, 
Sommerzeit  umb  7  Uhren,  Winterzeit  umb  8  Uhren.' 
1663,  AaB.  StR.  —  Nüw-jär(s)-:  Neujahrsgeschenk. 
.Strena,  Newjahrsschenke.'  Denzl.  l()r)6;  dafür  im  In- 
haltsverz.  ,Newjahrs-Geschenk'.  .[Gott]  wolle  uns  Alle 
mit  der  allerkostlichsten  und  heilsamsten  Neujahrs- 
schenke, mit  einem  neuen  Geist...  begaben.' JMüll.  167.3. 
,Dass  zue  Fortpflanzung  dieses  [Musik-]collegii  denen 
Hm  Musicanten  erlaubt  werde,  dass  Selbige  zue  Under- 
lialtung  eins  Musicanten  bei  treuherzigen  Personen 
und  Gemüetern  umb  ein  Steür  und  jährliche  Neujahr- 
schenki  einkommen.'  1721,  GRt'bur  Ratserk. 

Mal-:  bei  der  gemeinsamen  Mahlzeit  anlässlich  der 
Sennen-  ühilbi  meist  vom  Berg-  Vorsteller  (s.  d.)  gehaltner 
Trinkspruch  auf  sämtliche  Genossenschaftsbeamte 
(Bergammann,  Statthalter,  Fähnrich  usw.),  für  den  die 
(heute  veraltete)  Formel  galt:  ,Gott  erhalt  glückselig 
Herrn  Bergammann  und  seine  Frau  Liebste  [usw.]!  Gott 
erhalt  Alle  glückselig,  wo  der  Schivendiberg  g'heiwed 
hendl'  Obw.  (Ming).  .[An  der  Alplerkilbi  zu  OBwKerns] 
wurde  von  dem  Herrn  Ehren-Senior  FJDurrer  die  sog. 
Mahlschenke  gehalten,  wobeier  Blicke  in  die  Vergangen- 
heit, Gegenwart  und  Zukunft  warf  und  aufmerksam 
machte  auf  verschiedene  Verbesserungen,  die  man  in 
der  Alpwirtschaft  gemacht  und  noch  machen  könnte.' 
ÜBW  Volksfr.  1881.  —  Uispr.  gewiss  von  dem  Mahle  selbst. 

Mannen-:  Bewirtung  der  männlichen  Hochzeits- 
gäste; vgl.  Wiber-Sch.  und  schänken  icß  (Sp.  942o). 
,Hochzytmynerl.tochter  [Überschrift].  Die  raalzjtsampt 
der  wyberschenke  wurdind  in  der  herherg  zur  Cronen 
gehalten,  aber  die  m-e  uf  dem  nüwen  hus  und  das 
nachtmal  nach  altem  bruch  ufderobern  stuben;  morn- 
derigs  hielt  man  die  nachhochzyt  widerumb  zuo  der 
cronen.'  Mal.  1593.  —  Meister-:  zu  Ehren  eines 
neuen  Zunftmeisters  veranstaltetes  Gelage.  Alle 
3  Jahre  wurde  die  ganze  Gesellschaft  [der  Rebleuten] 
zur  Wahl  eines  Zunftmeisters  und  der  abtretenden 
Vorsteher  einberufen;  auf  diese  Ehrenhandlung  folgte 
eine  zweite,  die  sog.  , Meisterschenke',  welche  alle 
Bürger  besuchen  durften.  Troli,  1843.  Die  .Meister- 
schenki'  [der  Weberzunft  wurde]  alljährlich  auf  dem 
Burger-  oder  Neuenhaus  gehalten,  wo  mit  altem  roten 
Wein, auch  dem  besten  gesalzenen  und  fetten  Schweizer- 
käs und  Brod  aufgewartet  und  nur  auf  den  Herren- 
tisch noch  etwa  2  Pfd  süsse  Butter  gesetzt  werden 
mussten.  Bei  diesem  Anlass  wurden  die  neuvereh- 
lichten  Mitglieder  um  die  sog.  .Hause'  [s.  Bd  II  1679/ 
81]  angegangen,  ebenso  auch  der  neugewählte  Rechen- 
herr und  Meister,  ebd.  S.  noch  Ver-geben-Sch.  — 
Meten-:  Spende  an  Met;  vgl.Sp.958M.  .Mettenschenki: 
Furi  13  Ib.  2  ß,  Gebharti  11  Ib.  2  ß  [usw.].  Summa  76  Ib. 
18ß.'  1433,  B  StRechn.;  häufiger:  .schenkides,  von  (dem) 
mette(n).'  —  Nach-:  am  Tage  nach  der  Hochzeit  statt- 
findende ,schänki';  s.  Sp.  957  M.  und  vgl.  Tag-Sch.;  N.- 
Höch-zit.  .[Bei  einer  Hochzeit  wird  A.  von  mehrern 
Anwesenden  geneckt.]  Morndis  früey  kemind  sy  inn  sin 
kamnier  und  nemind  inn  uf  und  seitind:  nu  wolan,  du 
rauosst  mit  uns  an  die  n-i  utVhin!  und  nenii  im  B.  sin 
wiss  parett  und  satzte  im  das  sin  ufl',  und  niüesste  also 
mit  inen.'  um  1524,  ZWäd.  —  Bad(en)  :  zunächst 
in  Nahrungsmitteln,  Wein,  dann  auch  in  Geld,  Gold- 


und  Silbergegenständen  und  allerhand  Luxuswareu 
bestehndes  Geschenk,  das  Derjenige,  der  ein  Bad  (bes. 
AaB.)  besuchte,  von  Freunden,  Bekannten,  Unter- 
gebenen erhielt;  gew.  an  den  Badeort  geschickt,  aus- 
nahmsweise bei  der  Rückkehr  überreicht;  vgl.  schänken 
(Sp.  945  0.),  Schänki  (Sp.  962o.),  auch  Baden-Fart  (Bd  I 
1035),  ferner  KHauser  1895,  521  und  bes.  DHess  1818, 
105/217.  Syn.  B.-Schänkicng.  ,3  ß  von  des  luipriesters 
badschenki;  item  1  ß  von  ainer  badscbenki.'  1530,  Scnw 
E.  (Ausgaben  des  Abtes);  noch  öfter.  ,Wie  er  und  B. 
...  herren  bürgermeister  R.  ein  badenschenki  braacbt 
und  widerumb  heim  gwellen  habind.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,Das  berrappt  von  Vischingen  ungevarlich  by 
zweyjaren  imGyrenbad  ein  badenfartghept,  dahin  dann 
sin  pruoder  N.  und  er  zuo  gedachtem  herren,  inne  mit 
einer  badenschänki  zuo  vereeren,  kommen.'  1573,  Z. 
,In  gemeltem  jare  hatten  bürgermeister  und  ein  ehr- 
samer rat  der  ...  statt  Zürich  dem  ...  fürsten  von 
Brandenburg  ein  erliche  badenschenke  von  wein  und 
habern  zuogesendet  ...  Wie  nun  dieser  [Abgesandte] 
zuo  Baden  mit  der  schenke  erschienen  ...'  1575,  HPant. 
1578.  ,Den  12.  Julii  zogen  von  der  Burgerschaft  bey 
70  Männern  hinab  gen  Baden  und  brachten  Herrn 
Burgermaistern  R.,  der  alda  ein  Badencur  hatte,  ein 
ßadenschenke,  neralich  ein  hohen  silbernen  Stauf,  einen 
grossen  faissten  Ochsen  und  einen  stolzen  beklaideten 
Widder.'  1579,  HOHüber,  Chr.  .[Beschluss]  dem  Abbt 
einen  lebendigen  Hirschen  durch  zwey  Herren  des  Rahts 
zu  einer  Badschenke  zu  verehren.'  1580,  KWilh  1847. 
,Da  du  einem  fründ  oder  nachbur,  der  dir  oft  gedienet, 
ein  badenschenke,  letze,  busstür,  ein  guotjar  oder 
anders  gibst.'  LLav.  1584.  ,Das  man  die  jar  bar  vilen 
herren  und  personen  silberne  stoüff  zu  badschenkinen 
verehrt  hat.'  1595,  Z  RM.  ,Welliche  hinfüro  wyter 
derglychen  Badenschenkinen  oder  sonst  Verehrungen 
von  Silbergeschirr  ...  ansehen  und  geben  wurden  ... 
der  und  die  Selben  sollend  darumb  gebüesst  werden.' 
Z  Mand.  1609.  1616.  ,[N.  berichtet]  dass  der  Schul- 
meister daselbst  [zu  Herrliberg]  dem  Hrn  Pfarrer  N. 
in  der  Gmeind  ein  Badenschenke  inzübe,  benantlich 
werde  1  Louis  begert;  Etliche  von  den  Fürnemsten 
...  habind  es  abgeschlagen,  die  Armen  aber  dörfind 
es  nit  abschlahen.'  1669,  Z  (Visitationsber.).  Von  einem 
Spottgedicht  (vgl.  Bader-Maien  Bd  IV  10):  , Baden- 
schenke, verehrt  dem  hochmütigen,  wolgekröpften,  gelt- 
girrigen  Samuel  Tribolet  [Titel].'  1664,  Lied.  S.  noch 
Guet-Jär  (Bd  IIl  .59u.  60o.);  Saum  (Bd  VII  947M.); 
un-ge-schucht  (Sp.  137 o.) ;  Schuldigkeit  (Sp.  667 ;  bezieht 
sich  auf  eine  Badekur  in  ZUrd.). 

C  h i  n d- b etti- :  =  Gh.-Schicketen (Sp. 525);  vgl. auch 
Chind-better-Chräml  (Bd  III  812),  ferner  i»  d' Chind- 
betti  ge"  uä.  (Bd  IV  1817  u.).  .Abfertigungen  bey  einer 
Gevatterschaft  von  Hintersassen  oder  Landleüten: 
...  weil  man  keine  Schlirbeten  hält,  stattdessen  Kind- 
betschenke, z.  Ex.  1  Pfd  Caffee,  1  Pfd  Zucker,  1  Pfd 
Gerste,  etwas  Seife  —  oder:  4  Pfd  Fleisch,  2  M.  guten 
Wein  und  noch  etwas  Wenigs  Uaffee,  Zucker  oder  Ess- 
waren dazu.'  1790,  Z.  —  Auch  bei  Fischer  IV  377. 

Räte(n)-:  a)  Bewirtung,  die  in  GWil  anlässlich 
der  Erneuerungswahl  des  Stadtrates  stattfand;  vgl. 
AfV.  XV  48  (wonach  auch  ,der  Trunk,  den  ein  neu  ge- 
wählter Ratsherr  seinen  Wählern  gab').  1611  werden 
in  GWil  für  die  Trünke  an  Ostern,  Neujahrstag  und 
, Rätenschenken'  , Trommeln,  Gigen  und  Pfil'en'  ab- 
geschafft. AfV.    ,Das  Räteschenkemahl  ...  das  Mandat- 
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mahl  [usw.]  sollen  abgetan  sein.'  1652.  ebd.  (GWilMand.). 
Der  ,Räteschenketrunk'  wird  unter  den  wichtigsten 
Trünken,  welche  man  der  Bürgerschaft  spendete,  auf- 
geführt. 1GG9,  ebd.  —  b)  llahl,  das  auf  die  am  1.  Montag 
im  Jahr  stattfindende  Wahl  der  Räte  in  TuFr.  folgte  und 
im  Beisein  des  Landvogts  auf  dem  Rathaus  abgehalten 
wurde;  vgl.  HHasenfratz  1908,  43,  zur  Sache  auch 
Z  TB.  1881,  191.  ,[Die  Räte  der  Stadt  TiiFr.]  werden 
von  gemeiner  Burgerschaft,  welche  über  14  Jahre  alt, 
erwehlet  und  an  der  sogenannten  Rätenschenke  in 
Beysein  eines  jeweiligen  Landvogts  alljährlich  be- 
stätiget.' Leu,  Lex.  ,Ein  jeweiliger  Herr  und  Vogt 
wohnet  der  Wahl  eines  Schultheissen  und  Rats  [von 
TnFr.]  bey  ...  Desgleichen  wird  er  auch  nebst  dem 
Oberamt  zu  der  jährlichen  Räte-Schenke  oder -Mahlzeit, 
welche  die  Eatsglieder  bey  ihrer  Regiraentsbesatzung 
geniessen,  eingeladen.'  JKF.isi,  Th.  —  Tag-:  in  den 
Tagesstunden  des  auf  den  Vermählungstag  folgenden 
Tages  stattfindende  .schänki';  vgl.  Näch-Sch.  ,Die- 
weil  durch  die  Burger  der  Nachhochzeiten,  Morgen- 
brot, grossen  Missbruch  und  unnötigen  Kosten  aufgat, 
weliches  den  Hochzeiten  beschwerlich,  und  zur  Für- 
kommung  Desselbigen,  ist  von  uns  hierin  geordnet, 
dass  dieselbigen  Nachhoch  zeiten-Morgenbrot,  aus- 
genommen die  Tag-Schenki,  allerdingen  bi  den  Wirten 
und  Stubenknecht  zu  halten,  abgestrickt  sein  [solle]; 
doch  so  Einer  will,  mag  ein  Jeder  seine  ...  nechsten 
Verwandten  ...  in  seinem  eignen  Haus  mit  dem  Morgen- 
brot wol  zu  Gast  haben.'  15tj'2,  ZSth.  Offn.  (Abschr. 
von  1658).  —  Wiber-:  =  ,der  wiberen  schänki' 
(Sp.  958 0.);  s.  Mannen-Sch. 

Wi"-:  Weinschenke  Z  (Dan.),  doch  nicht  volkst. 
S.  noch  den  Beleg  von  1530  unter  üs-schänken  la 
(Sp.  952o.)    —   Vgl.  Win-SchiM.-  11  (Sp.  9.30). 

Höch-zit-:  Hochzeitsschmaus  (vgl.  Sp. 957/8).  ,An 
einer  Hochzytschenke.'  ApA.  Mand.  1611.  —  Anders  bei 
Fischer  IUI  725.    Vgl.  audi  .Heirat-ScIiMik'  \m  Sdini.«  II  43'2. 

Schänkung (,-e-')  f :  =  SchanHwj l{ii\). 931).  .Derlei 
sch-en,  damit  die  gerichtsherren  im  Thurgöw  einen 
landtvogt  gewon  sind  zuo  vereeren.'  1545,  Z  RB. ;  vor- 
her: ,die  eerungen  und  schengkinen.'  S.  noch  Sp.  963/4. 
,Die  Ligenschaften  ...  welche  einem  Landmann  ... 
heirats-,  erbs-,  Schenkungen-,  tauschs-  oder  geltstags- 
weise  zugefallen  [sind].'  1757,  BSi.  Rq.  191'2.  .(Einem) 
ein  seh.  tuon.'  ,Daz  in  unsser  und  andren  gesellschaften 
...  kain  diener  und  noch  minder  die  Isrnknaben  de- 
wäder  uslichen  noch  schänkenga  ...  nit  entuon  [sollen].' 
1469,  Gfd  (Mütteli);  später:  ,mit  schenken  und  liclien.' 
,Das  ein  angeborner  und  gesipter  oder  ie  ein  andrer 
guoter  her  und  fründ  dem  andern  umb  guoter  frünt- 
schaft,  gesellschaft  [usw.]  wägen  von  sinem  eignen  guot 
wol  schänkung  und  erung  tuon  möge.'  1526,  Z  Gerichtsb. 
.Deine  [des  Kastlans]  Beschwärde,  dass  eint-  und  andere 
Ambtsangehörige  dir  die  Ordinari-Sch-en  an  Käsen  ze 
tun  sich  geweigeret.'  1711,  BSi.  Rq.  1914  ;  vgl.  Schänki Ib 
(Sp.  96'2/.3).  Insbes.  =  Ver-gäbincj  (Bd  II  56).  ,Wann 
...  einer  eeliche  kind  ...  oder  ein  eefrouwen  verlasst 
[hiuterlässt],  der  hat  nit  gwalt,  sin  guot  anderen  ze 
verordnen,  sonders  allein  sch-en  und  Vergabungen 
zetuond.'  1572,  .Aar.  StR.  ,So  Einer  ein  Testament  wyl 
ufrichten,  soll  Das  by  gesundem  Lyb  und  vor  der 
übrigkeit  beschechen,  euch  den  nechsten  Ehrben 
darzue  verkondt  werden;  wan  aber  die  Elirben  ... 
ussblybend,  mag  Der  nütdestomindcr  mit  dem  Testa- 
ment ...  vortfahren  und  bestetigen  oder  sonst  ein  freye 


Seh.  tuen.  So  aber  Eins  mit  Krankheit  angrytfen  ... 
were  ...  Der  sol  es  [die  Erriclitung  des  Testaments] 
auch  mit  Vorwüssen  ...  der  Obrigkeit  und  nechsten 
Ehrben  tuen,  änderst  alle  Gemeht  und  Sch-en  ...  craft- 
los  syn  süllent'  1612,  AABremg.  StR.;  übereinstimmend 
16'24,AAMell.StR.(wo  das  zweite  Mal  ,Schankungen'). — 
Spätmild.  Hchenkunije,  propiiiiitio  (Diefenb.  18Ö7,  4l)5c);  vgl. 
(ir.WB.  VIII  2557/8. 

Bad(en)-:  =  B.- Schänki.  ,Diewyl  mit Badensch-en 
die  Jahr  haro  merklicher  Uberfluss  getriben  worden, 
dardurch  mancher  ehrlicher  Mann  zu  grossen  un- 
nötigen Kosten  kommen  und  doch  Denjenigen,  so  die 
Schenkungen  empfangen,  wenig  Nutzes  daruss  gangen, 
so  tuend  wir  hiemit  solche  Badschenkungen  gänzlich 
verbieten.'  Z  Mand.  165U.  .Wir  haben  ...  notwendig  be- 
funden, denen  eingerissenen  Missbräuchen  der  Baden- 
sch-en von  Neuem  ...  und  zwahren  den  gänzlichen  Kigel 
zustossen,  und  wollen  desswegen,  dass  alle  Baden- 
verehrungen ...  gegen  Jedermänniglich  ...  unterlassen 
und  Keiner  dem  Anderen  keine  Badenschenke  in  oder 
nach  der  Badenchur  tun  solle,  nicht  allein  bey  Con- 
fiscation  der  Badenschenke,  sondern  auch  fünfund- 
zwanzig Pfund  Buss  für  den  Geber.'  ebd.  1730.  ,Die 
Badsch-en  [bildeten]  einen  kostspieligen  Missbrauch, 
welcher  im  16.  und  17.  Jh.  bis  zum  Unfug  getrieben 
ward.'  DHess  1818.  —  Win-.  ,Vergiss  auch  nicht,  Hrn 
N..  Landvoget,  naher  Basserstorff  die  Weinsch.  zu  tun !' 
1778,  Z  Brief. 

Soliänkel  bzw.  Scheichel  usw.  —  m. :  1.  Schaukel 
(bzw.  -gg-)  Aa;  Bs  und  sonst  (doch  nur  als  junges 
Lehnw.),  Scheichel  BBr.,  Scheichil  PMa.;  W,  so 
Unterbäch,  Vt.  (mit  nas.  ei),  Scheichil  TB.,  Sche'ichu 
WBinn,  in  ä.  Spr.  gevf.  , schenke!',  PI.  Scheichja  PMa.; 
W,  so  Unterbäch,  Sche-ichjn-  Vf  Binn,  wie  nhd.  Schenkel. 
aaOO.,  insbes.  Unterschenkel  WBinn,  Unterbäch;  Inder 
ä.  Spr.  auch  i.  S.  v.  Bein  übh.  ,Der  (fuoss  oder)  Schenkel, 
pes.'  Fris.;  Mal.  Von  Menschen.  ,[t)u]  werist  vor  Burg- 
dorf in  ein  seh.  geschossen.'  1383,  Z  RB.  ,Sy  wer  ein 
hübschy  frow  und  hette  hübscliy  schenkely.'  1461, 
ebd.  ,Ist  also  mit  eim  andern  landstrichling,  der  hat 
ein  grossen  seh.,  herumbzogen.'  1493,  Z  RM.  ,N.  sesse 
zuo  dem  tisch  ...  wie  ain  buob  sitzen  sollt,  und  den 
rechten  seh.  über  den  stuol  geton  und  den  linkken  en- 
halb  gelassen.'  1509,  AfV.  (THDiess.).  ,Und  ist  ein 
wib,  es  ist  ein  lust,  von  schenklen,  brüsten  und  gliden.' 
NMan.  ,Si  heig  wol  gwussd,  das  er  ein  bösen  seh. 
hab.'  1530/3,  Z  Ehegericht;  s.  noch  gesund  (Bd  VII 
1133).  ,[Goliath]  hat  eerin  beinharnesch  an  seinen 
schenklen.'  1530/89,  I.  Sam.;  .Beinen.'  16.38.  ,Die  knie 
oder  Schenkel  wollend  in  nit  mer  tragen,  deserunt  hunc 
genua.'  Fris.;  Mal.  ,Do  lutfend  sy  irem  vatter  an  die 
schänkel  und  ummflengend  im  die.'  Hauionsk.  1531. 
.[N.]  hat  anzöugt,  er  hab  ein  bösen  seh.,  geschwollen 
bis  in  d  huft".'  B  Turmb.  1551.  ,Man  sagt  gemeinlich: 
es  müessend  starke  schenkel  sein,  die  guote  tag  mögind 
tragen.'  LLav.  1582;  auch  ebd.  1583.  ,Ihm  [einem 
Kinde]  wurden  bedi  schenkeli  krumm',  infolge  einer 
Krankheit.  Mal.  1593.  ,Dass  der  ganze  Seh.  mit  dem 
Pflaster  beschlossen  ...  sey.'  FWürz  1634.  ,[l)ie  N. 
sei  infolge  Verhexung]  an  ihren  Schenklen  und  Gliden 
erlamet.'  1663,  Z.  ,Anno  1675  ist  mich  Etwas  im 
Bein  und  Seh.  ankommen,  dass  ich  nit  mehr  gehen 
können.'  ABüscii  XVII.  ,Er  trauet  seinen  Schenklen 
besser  dann  seinen  Händen,  cervinus  vir.'  Mev.  1692. 
S.  noch  Lehen  (Bd  III  967);  sehen  (Bd  VII  535);  Schimpf 
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(Sp.  783  u.)  und  v^l. :  .Selbiger  [Schnee]  lut  auch  Nest 
[s.  Bä  I  572]  von  Bäumen  Schenklengrosse  abgetruckt.' 
1619,  TnFr.  Chr.  Von  Tieren:  ,Sein  [des  üsterlanmies] 
haupt  mit  seinen  schenklen  und  eingeweid.'  1580/1707, 
II.  Mos.;  noSi.  LXX.  —  2.  übertr.  a)  Schaukel,  Balken 
des  Fensterfutters,  -rahmens.  Zimmermannsspr.  (so  Z); 
vgl.  Rain-,  Wetter-Sch.  .[Die  .Tischmacher'  klagen  mit 
der  Begründung,  dass  das  .Kamenniachen'  ilinen  zu- 
gehöre, gegen  Glaser  D.]  wegen  der  gemachten  Fueteren. 
[D.  antwortet]  er  habe  das  Glaserhandtwerch  und 
Ramenraachen  zusammen  gelernt  ...  sidtmalen  Fenster 
und  Rapien  nit  wol  ohne  ein  anderen  .syn  könnint  und 
das  Ranienmachen  bisshar  Mengklichem  fry  gsyn,  so 
sölte  man  inne  darmit  ouch  verfaren  lassen.  [Das  Urteil 
lautet]  das  ein  Glasser  . , .  oder  andere  Burger  sich 
dessen  [des  ,Ramenmachens'],  als  das  keiner  Zunft 
sonderbar  yngelybt,  wol  gebruohen  und  die  zwifachten 
und  einfachten  Ramen  und  Schenkel  biss  utfzwen  ald 
dryg  Finger  breit  ...  urab  den  Lohn  machen  [dürfen].' 
1609,  Z.  —  b)  Schänkel  Aa  (H.);  Bs  (Seiler);  L„G.", 
Schi'hel  BG.  (PI.  Schl'chlä),  „die  Seiten  des  Drasches 
(was  auf  einmal  in  der  Tenne  zum  Dreschen  angelegt 
wird,  wofür  man  auch  die  Tennete  sagt).  Der  rechte 
und  der  linke  Seh."  Und  häm-mcr  bed  Schänkel,  so 
cheri"d-tner's  umm,  vier  tröschi"d's  no'''  einist.  JBHäffl. 
1813  (Lied  für  d' TiöscherJ;  dazu  die  Erklärung:  ,jede 
Seite  der  zum  Droschen  angelegten  Frucht.'  ,Beim 
Dreschen  z' Viere"  giengen  zwei  neben  einander  uf ''e" 
Schi'hel  zur  Rechten  und  auf  den  zur  Linken.'  Barnd. 
1911.  ,üli  ...  stellte  den  Flegel  und  traf  den  Neben- 
mann auf  den  Flegel,  dass  er  über  den  ganzen  Schenkel 
hin  bis  an  die  Wand  dreschen  musste.'  Gotth.;  ,über 
die  ganze  Länge  des  Korns,  ¥on  der  Wurzel  bis  zur 
Ähre.'  1850.  .Uli  [gab]  dem  Melcher  einen  solchen 
Schwung,  dass  er  über  den  Kornwalm  [,Kornwall.'  1850] 
in  die  Mitte  des  Tenns  flog  und  auf  dem  jenseitigen 
Schenkel  [,der  Tenne.'  1850]  niederflel.'  ebd.  1841. 
.Der  Prinz  ...  musste  am  Platze  eines  Güterbuben, 
der  ihm  seinen  Flegel  nicht  uugerne  abtrat,  in  den 
Scheichel  stehen  und  dreschen  helfen.'  Bauernst.  1898. 
S.  noch  an-reisen  (Bd  VI  1315u.),  —  c)  Schänkeli  (bzw. 
-gg-),  walzenförmiges,  etwa  fingerlanges  Gebäck  aus 
Mehl,  Milch,  Eiern  und  Butter  (auch  unter  Zusatz 
von  Zucker,  Anis  und  Mandeln),  in  Fett  gebacken  Bs 
(auch  It  Kocbb.);  BoAa.,  0.,  S.,  Stdt;  Gl;  GF.,  Stdt ;  SL.; 
Sch;  TnBisch.;  Z;  Syn.  Finger  3  (Bd  I  864);  Zinfj(jli; 
vgl.  Hueren-Sch.  Schänkeli  werden  zu  Weihnachten 
und  in  der  Fastnacht  (G),  in  der  Silvesternacht  (Gl), 
bei  Hochzeiten  (Us)  aufgetischt,  's  Wlbervolch  het  [an 
der  Hochzeit]  Kaffi  g'luV  mit  SchenkeU  und  Tarte" 
BsL.  Schänkeli,  ganz  goldgel"'  'bache".  EWüterich- 
Müralt.  S.  noch  Gueteli  (Bd  II  554);  Tabak-Rollen 
(Bd  VI  874).  —  d)  Schänkel,  an  der  Rebe,  dem  Boden 
entlang  wachsender,  etwa  20  cm  bis  2  m  langer  (be- 
reits knorriger)  Ast,  deren  an  jedem  Stock  bei  der  sog. 
Schenkelerziehung  ein  bis  zwei,  seltener  drei  gezogen 
werden  Sch;  vgl.  Stangen-Reb  (Bd  VI  46),  sowie  Kohl. 
1869,  3;  Sch  Weinbau  1880,  '24.  —  e)  .Schenkel',  am 
Angelhaken,  das  Stück,  das  zwischen  dem  an  der 
Schnur  zu  befestigenden  verbreiterten  oder  zu  einem 
Öhr  entwickelten  Ende  und  dem  gebogenen  Teil  liegt. 
Klcnzinoer  1892. 

Mliü.  schevkel;  vgl.  Gr.  WB.  Vlll  2544/0;  M-aitin-Lienli.  II 
4-21  (in  fast  allen  Bedil.):  Schm.^  II  432  (auch  in  Bed.  2\<): 
Liixemb.  WB.  379  (in  Beil.  2J);   Follmann  439  (auch  in  Bed. 
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2d);  Müller-Fraureuth  II  417  (in  Bed.  2a),  ferner  das  ab- 
lautende Schinken  mit  Aum.  (Sp.  971  )f.).  Die  Lautung  -i'^-  in 
BG.  erklärt  sich  aus  dem  Einfluss  von  Schi'he"  (s.  Schinken). 
Zu  1  :  Du  arme'"  Dur,  de  dropftch-mi"^ ,  de  tchämj'jelench  tjauz  an 
dme"  Zitterli  (scherzh.  Verdrehung  für:  Dv  urme^  Drojif,  de 
dürsch-mi^^,  de  zitterettch  tfanz  an  dint^  Schdwjijeli)  HsStdt. 
FN.  .Schenkel'  ScliStdt  (schon  XVII./XVIII.,  11  Leu,  Lex.); 
UAüdei-ni.  (äJzB.);  Z,  so  Erlitt.,  Fluut.  (schon  17  60),  Rät., 
Wth.  ,Guot-Sch.',  Beiname  des  Possenreissers  PSteiuhofer. 
A.  XVI.,  BStdt;  vgl.  über  ihn  BAnz.  1898,  30;  B  TB.  1901, 
208  f.;  Zwingli  I  500  (E.-F.);  auf  seine  Rolle  bei  der  ersten 
Z  Disp.  (vgl.  Zwingli  aaO.)  bezieht  sich  die  Stelle  bei  Salat, 
Ref.-Chr.  I  49:  ,Den  ganzen  morgen  [wurde]  iiiec  gfabuliert, 
troffiert  und  guotschenklet,  zangg,  gspei  und  gspott  dann  dis- 
putierensvollbracUt.'  ,Brat-Schenkel.'XIII./XI  V.,  Bs.  ,Ratzen- 
schcnkel';  s.  Bd  VI  1915u.  Flurnn.  ,Schenkel-Bach.'  XV., 
SchwWoll.  ,-Wald'  LZell  b/Will.  ,-VVies'  ZRuss.  .Schenkeler' 
LSchlierb. 

Ö1-:  ödematös  geschwollenes  Bein.  ,Ölschonkel 
gross',  unter  Krankheiten.  NMän.  262.  .Niemandt  [soll] 
meinen,  dass  [bei  der  Auferstehung]  der  ein  ein  hoger. 
der  ander  ein  krunib  bein.  der  dritt  ein  ö.  ...  haben 
werde.'  LLav.  1577.  .Die  härtere  Geschwulsten  der 
ganzen  Füssen,  welche  Öhlschenkel  gemeiniglich  ge- 
namset  werden.'  JMüralt  (Hipp.)  1692.  —  Vgl.  Gr.WB. 
VII  1285;  Fischer  V  85;  Diefenb.-Wülcker  790;  Zedlers  Uni- 
versalleiicon  25,  732;  MHöfler  1899,  564/5  erwägt  Entstehung 
aus  ,Dölsch-Schenkel'  (vgl.  unser  diihch  und  dazu  Gr.  WB.  II 
1233). 

.Under-:  crus.'  Denzl.  1666.  —  Frau  "  en-  s.  BdIV 
1495  u. 

naere°- Schänkeli:  =  Eren-Bris  2  (Bd  V  795)  Bs, 
auch  It  Spreng  (,von  Semraelmähl.  Eyer.  Butter  und 
Zucker  bereitet').  An.  ad  St.  (,aus  Mandeln,  Zucker, 
Mehl  und  Milch');  vgl.  Sc/trtHA-e/ .3  c.  ,Huerenschenkelein', 
als  Gericht  auf  einer  Hochzeitstafel.  1748,  BsStdt.  — 
Auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  421);  vgl.  ferner  Mudhins-Sehenkc! 
bei  Fischer  IV  1380. 

Ba,s\er- Schänkeli:  =  Schänkel  2  c  Z  (Zeitungs- 
inserat). 

Ram-,  in  ä.  Spr.  ,raraen-':  etwa  3  Zoll  starker  Balken, 
zum  Riegelwerk  (vgl.  Ram, 3a  Bd  VI  890)  im  Innern 
eines  Gebäudes  dienend  TiiSteckb.,  als  die  Säulen  ver- 
bindender, die  Scheie"  (s.  Sp.  1  u.)  tragender  Querriegel 
an  einem  Lattenzaun  ScnRamsen.  ,Da  hatt  er  noch 
ein  wurff  uff  mich  mit  einer  ramen;  da  hüw  ich  zu 
im  und  traff  in;  da  schlug  er  mit  einem  r.  so  stark 
zu  mir.'  1539,  BStdt;  vorher:  ,Da  [an  dem  Platz,  wo 
der  Zwischenfall  stattfand]  hatt  meister  P.  holz  be- 
howen  zuo  ettlichen  ramen.'  ,35  ramenschenkol, 
fensterramen  darus  ze  machen.'  um  1550,  ZGrün.;  vgl. 
Schänkel  2a.  ,[N.  soll]  für  das  100  Ramenschenkel  ... 
1  Taler  bezallen.'  1609,  Z.  ,[Holz]  zu  Ramenschenklen, 
Laden,  Latten,  Lysten  udgl.'  1684,  ZRüti.  Vgl.  noch : 
,12  Gl.  wegen  des  Rammenschenkelholzes.'  1608,  Z.  — 
Vgl.  Gr.WB.  VIII  68;  Martin-Lienh.  II  421;  Fischer  V  121, 
ferner  Mothes*  I  301  (unter  ,Bauholz'). 

Wetter-:  meist  PI.,  unterer  Ralimenstab  am 
Fensterflügel  mit  der  daran  befestigten,  das  Regen- 
wasser vom  Fensterfutter  abhaltenden  Leiste  (Wasser- 
nase) Bs;  Z  (auch  It  Baurechn.  1837).  —  Vgl.  Sauders  II 
908b;  Martin-Lienh.  II  421;  Mothes-"  II  303  (unter  .Fenster'). 

bar-schänkel  (,-e-') :  prasd.Adj.,  mit  blossen  Beinen. 
B.gö",  in  Schuhen  ohne  Strümpfe  Ta.  ,Dass  kein  Wyn- 
knecht  noch  Wynsager  ze  keiner  Bahre  soll  kommen 
barfuss  noch  b.  noch  in  dem  Hemde.'  1355,  Bs  JB. 
1888  (modernisiert).     ,Der  burgermeister  leit  [in  der 
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Z  Mordnacht  von  1350]  siu  panzer  an  und  b.  hinus 
mit  siiieni  knecht.'  Jcsx. ;  ,lüft'  b.  zuo  dem  rathus.' 
HBrennw.  Chr.;  in  HRBeyels  Z  Chr.  E.XVL:  ,in  einem 
panzer,  one  hossen,  barschenklet.'  ,Also  lüffent  unser 
burger  und  solJner  von  den  betten  barfuoss  und  b.  ein 
teil  und  ein  teil  angeleit',  bei  einem  Überfall.  1444,  AaB. 
,Da  [bei  einem  näclitlichen  Zwisclienfall]  kerne  Heini 
Waldman  b.  mit  einem  swert  und  gienge  ouch  hinuss 
[aus  dem  Haus].'  1465,  Z  RB.  —  Mhd.  hamlifidd;  vgl.  (ir. 
WB.  I  1140/1. 

schänkele"  fgg-J-  Schänleli  (s.  Schänkel  2  c) 
backen  Bs. 

gröss-schänklächt:  ,valgus';  s.  ScWc^^er(Sp.431 ; 
schon  bei  Denzl.  1666).  —  Vgl.  Gi-.WB.VIll  2547  (,-liclit'). 

bar-schenklet:  =  bar-schänl'el  (s.  d.).  —  Auch  bei 
Fischer  I  653. 

gtöss-g'-scheichlet:  grosse  Schenkel  besitzend  BBr. 
(PSchild).  —   Vgl.  ,gesrheiike]t'  hei  Ur.WB.  IVl,  3S55. 

Scliinke",  Schiche",  Scheiche"  II  usw.  —  m.,  in  Bed. 
1  b  auch  f.  (s.  u.):  1.  a)  ,Schiiiken,  gamba  di  pecora'  PAl. 
(üiord.).  —  b)  Schinke"  BS.  (Zyro).  Schlcha  WVt., 
Scheiche",  Scheihe"  Aa,  so  uF.,  Leer.  (■«'»•);  Bs;  „B"E. 
(auch  beiGotth.),  Gr.  (Scheiha),  Ha.  (Gespr.  1778),  Herz., 
M.,  JJ.-  (auch  It  Zyro),  S.,  Stdt,  U.  und  It  Id.,  Zschokke 
1797  (,nur  auf  dem  Lande'};  FJ.;  m  und  wL  {-e'i-);  ü, 
Schliche",  Schi-he"  BDärst.,  E.  (auch  bei  Gotth.;  It 
AvEütte  auch  -',-'■),  Frut.,  G.  (-a),  Hk.  (-n).  Ha.,  M., 
U.,  Si.,  Th.,  Seheuhe"  BSi.  (HZahler),  ScheHche"  L 
Stdt;  G  (nach  vereinzelter  Angabe);  ScnStdt,  St.;  uTn 
(,von  Feiben  abwärts'),  Erm.,  Fr.,  Gachn.,  Hw.,  Rom., 
Steckb.;  WBiun;  ZSth.,  Schäiche"  BS.;  LGreppen,  V., 
W.;  ScHwE.,  Ib.,  Schäiche"  Bs  (Seiler),  Schei(,jje"  II 
Aa,  so  Entf.,  F.,  Fri.  (-e'i-).  Ke-  Kobl.,  Leer.;  BsL., 
auch  bei  Spreng;  LE.  {-iH-),  G.(-e'i-);  S;  ZKn.,  um  Wth., 
Zoll.,  SchcHfjJe"  LStdt;  Scb  (zieml.  allg.,  in  der  Stadt 
mehr  bei  der  jungem  Generation  auch  Sche'iche");  Z 
Sth.  (neben  seltenem!  ,importiertem'  Sche-iche"),  -äi-  L 
Greppen,V.,W.,,schinchen'(1551,BTurmb.)  — m.AA,  so 
Kobl.  und  It  H.;  BsL.,  auch  It  Seiler;  „  B",  .so  E.  (It  Loosli 
1910;  Gfeller  1911),  Hk.,  Herz.,  M.  (AvRütte),  „0.", 
S.,  Stdt  (auch  ItRvTavel);  FJ.;  LE.,  G.;  SNA.,  f.  Aa 
oF.;  B,  so  E.,  Gr.,  ü.,  Hk.,  S.  (Zyro),  Si.  und  It  Zschokke 
1797;  WVt,  PI.  unver.,  in  BGr.,  G.,  Hk.,  Ha.  (Gespr. 
1778)  und  It  JRWyss,  Gotth.  auch  -i,  Dim.  Scheichli  II, 
-%■■  „B",  so  E.,  Gr.,  Hk.,  ,0.",  Sigr.  (GJKuhn  1819), 
Si.  (eu-)  und  It  Gotth.,  Zyro  und  N.  BKal.  1848  (-?«»•), 
Schein  II  Aa  (RMey.  1833),  Scheieli  II  AAAar.,  Br.; 
LHa. :  meist  im  PI.,  Bein  von  Mensch  oder  Tier  usw. 
(nach  Angaben  auch  Schenkel,  bes.  Unterschenkel, 
Schienbein,  Fuss;  „Schienbein,  übh.  das  Bein,  der 
Schenkel,  die  Wade").  aaOO.,  im  Allg.  al.s  bäurisch, 
derb  oder  verächtlich  empfunden  Aa;  Bs;  B  (.rusticis 
crus.'  In.);  L;  Tn;  Z  (.beiden  Bauern  um  Zürich  herum'), 
auch  scherzh.  (Aa;  Bs;  L)  oder  auch  nur  familiär  (B), 
mit  dem  Nbsinn  des  Missgestalteten,  Krummen  AaF.; 
L;Z.  Syn.,ScW«-Bcmib(BdlV13ü3).  a)  von  Menschen. 
Das  W.  gilt  als  cliarakteristisch  für  (Teile  von)  B,  auch 
LE.  (s.  Bd  II  760 u.);  daher  die  Scherzfrage:  .Welcher 
Mensch  ist  ohne  Kopf,  Hände,  Beine?  Der  Bemer,  denn 
er  hat  nur  dring,  Talpe",  Scheiche".'  FStaub  (oO.). 
,Was  ist  Das?  es  hat  keinen  Kopf,  keinen  Bauch  und 
keine  Beine  und  ist  doch  ein  Mensch V  Antwort:  Ein 
Guggisberger,  Der  hat  statt  dieser  Dinge  e"  Grind,  c" 
Eanze'  und  Schi-che"'  B;  FJ.    Bes.  für  BE.    D' Bei" 


yö"  bis  nf  Burdlef  (bis  Oberburg  ufe"  BBurgd.),  dort 
sV's  Scheiche"  BBurgd.;  S.  ,Die  Scheiche"  gehen  bis 
zur  Haslebrücke',  nämlich  emmeabwärts  bis  zur  Brücke 
bei  Hasle  B.  Bechte'',  linggc  Sek.  HiH  der  Tatze" 
unihi"  sehen  ab''i"  a"  rechte"  Schi-he"  . . .  denn  dernahert 
gät-dir  mit  <'em  rechte"  Schl-he"  en  Tritt  bas'  hinderha! 
beim  Exerzieren.  Dorfkal.  1869  (BO.).  Langi  Scheiche" 
Bs  (Seiler).  Di;' hed  hoch  Scheie"!  ZKn.  Der  Christoffel 
het  grössi  Scheiche".  Postheiri.  Wie-n-i  hart  megen 
merken,  sii  hed  er  [der  neue  Bügermeister]  schijzlich 
grob  Scheichen  ghan.  Darmid  heig  der  Stadhalder  [die 
Wähler]  mögen  iberreden.  Da,  wo-n-er  gären  zum  Burgi- 
meister  gluin  häddi,  heigi  seflig  Verstand,  dass  er  nid 
im  Cliopf  Wyti  heig,  denn  läi  er  ncn  bi  Längsem  oben 
rinnen  in  d Scheichi  ...  U  wil  der  Ufladt  afen  aldten 
sygi  u  mürben,  su  werdi  nächstumalen  die  Scheichi, 
wenn  er  ebben  in  der  Badchammeren  rächt  ertaubi,  zer- 
hegen,  den  droh  der  Verstand  allen  dir  en  Boden  us. 
Gespr.  1778;  s.  noch  solich  (Bd  VII  780 u.).  Hest  öppen 
einen  dinne"  mit  helfenheinigen  Scheilien?  aBKiltspruch. 
[Er]  het  . . .  mir  mit  dene"  magere"  Scheiche"  's  Gäbeli 
g'macht.  ebd.  Jetz,  wo's  drum  z'tile"  ist,  Öpperem 
z' helfe",  sö't-me"  meine",  ir  hättet  AU  2ia2nrig  Scheiche" 
und  zuckerig  Gringe".  Gottu.  „Dünne  Scheichli,  dünne 
Waden  Bü."  (St.^).  Chrumfbji  Sch-e"  Aa,  so  F.;  L; 
G;  Z.  Er  ...  gumpt  mit  sine"  chrumbc"  Scheie",  ''ass- 
mer  Alli  nider  g'heie".  Rochb.  1857,  ...  tanzet  mit  de" 
chrumme"  Scheie",  cha""  gar  ordli'''  nider  g'heie"  L 
(Ineichen).  Lam  Scheie"  ha",  von  vielem  Gehn  odgl. 
AAWohl.  Gott  grüess-di''',  Sankt  Batt!  Das  sehickt-der 
ml"  Att;  er  het  chranki  Schi-che";  du  wellsch-im  G'sund- 
heit  verliehe",  gesprochen,  wenn  man  Beatus  einen 
Schinkenbrachte(y).GZüR.190'2(BDärst.,Th.).  ScZicicÄr 
w'i«  Segesse"irörb  BE.  ,[Ein  Menscli]  der  Scheichlein  heig 
wie  ein  Tubackröhrli  und  Wadli  dran  wie  ne°  Flöh- 
dreck.' Gotth.;  , Beinchen.'  1850.  D'  Uir''e"fitzer  i"  der 
Stadt,  wo  Scheichli  hei"  grad  wi-n-e"  Schnider.  Loosli 
1911.  Scheiche"  het 's  [das  Mädchen]  wie  Anke"chiibel. 
ebd.;  vgl.  Bd  111  113o.  En  Ast  ...  der  sigi  i'"mel  g'wUss 
su  dicka  g'si"  wie  si"s  Scheucldi  BSi.  (AfV.).  Uf 
d' Scheiche"  gä"  Scnwlb.;  s.  Bd  VII  '20 u.  Numme" 
d' Scheihi  fürha  g'nun!  rasch  vorwärts!  Bärnd.  1008. 
D'  Scheiche"  lüpfe".  JBürki  1916.  Lupf  dini  Sch-e"! 
od.  Gha""st  du  dini  Sch-e"  nid  lupfe"?  Scu;  TnHw.; 
ZSth.  Se  dö,  heb  d' Scheijen  üf!  Bs  (Spreng).  Se,  häb 
dini  Scheiche"  dö  e"ivvgg!  LHa.  Büebli,  heb  dini  Scheieli 
z'ruggt  AAAar.,  Br.  Nimm  dini  Scheie"  zue-der!  Aa. 
S.  auch  Schon  (Sp.  874).  Ja,  mir  hätti  nädisch  recht 
en  gueten  Organist,  wcnn-er  nume"  chennti  e"chli" 
d' Schi-he"  still  ha",  sagte  ein  Gemeinderat,  der  sich 
über  das  Treten  der  Pedale  nicht  im  Klaren  war  B 
Frut.  , liest  Wespi  i"  de°  Hose",  dass-de  dini  Schichi 
nicht  still  Iialten  kannst  unterm  Tisch?'  Gotth.  Tuet 
Ei"'m  guet,  d' Scheichen  e'chli"  z' strecke".  üvGreyer/. 
1911.  So  tüe"-si  [die  Tanzenden]  d'  Scheichli  wetze". 
GJKuhn  1819  (BSigr.).  D' Scheiche"  wand  nanig  nähe", 
sagt  zB.  ein  Rekonvaleszent  Z.  Er  het  ...  chüm  nie' 
möge"  d' Scheiche"  nöhc"g'schleipfe".  SGfeller  1911. 
,In  der  Nacht,  da  ich  heim  soll  geh",  da  tun's  mir 
meinere  Zeh  ach  eso  weh!  Und  der  Zeh  der  tuet  mer 
weh  ...  Und  die  Scheiclie"  chui"'s  nid  gleiche"  ...'  ebd. 
(aus  einem  alten  Chöltelirlmme").  Erhet  d'Sch-e"  'brache" 
B;  WBinn.  E"  Seh.  verheije",  vcrränke",  rerdräje"  B. 
,l)ie  Scheien  vergrätten,  divaricare  crura'  Bs  (Spreng). 
Di  Alti  het-sech  der  Scheiche"  y'wirset  ab  ''em  Tanze". 
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KvTavei,  1901.  J'*  öl"  blessierte'  g'si'  da  am  Scheichli, 
wo-mer  (jäng  so  Malest  macht,  toe'"''s  wo't  anger  Wetter 
g'e'.  LoosLi  1910.  Der  Joggi  het-mer  fast  der  Scheiche" 
abg'chniempet  BsL.  Wart  numme",  i'''  vcrschlah"-der 
d  Scheiche" !  Barnd.  1914.  .Ein  Husarenioss  schlug  mir 
auf  den  Scheichen,  dass  ich  meinte,  es  seien  beide  ab.' 
ADiETHELM  1897.  ,Er  sölt  im  ein  schinchen  entzwöy 
schlan,  er  wölt  die  buos  gän.'  1551,  BTurmb.  ,Wird  er 
hinken,  so  schlah  in  mit  einem  prügel  umb  tschinken!' 
aPastnachtspiel  (ohne  nähere  .-Angabe).  Der  Stifel  am 
Scheiche"  BsL.  Der  Kübel  stät  o"'  ume",  wie  wenn-er 
Kanone"rör  a"  de"  Scheiche"  hätt.  JReinh.  1904.  ,[Eine, 
die  nicht]  Stumphosen  an  den  Schichi  [hat],  sondern 
...  g'Iöcherte  Strümpfe  an  ihren  Schichi.'  Gotth.  ,[Kind 
zur  Arbeitslehrerin:]  D' Mueter  het  g'seit,  tce""-men 
afe"  d's  Garn  müessi  chauffe"  «"''  d'  Nadle",  so  well-si 
d'  Strumpf  nä"*  irem  Gring  g'lismet  ha"  und  nid  nä''' 
eu"'e"  Seheiche".  Schwz.  Frauenh.  1907.  As  hed  im  der 
Spatt  in  de  Scheichen  uftriben,  das  er  hed  müssen  lan 
Strumpf  machen,  das  men  a  HaMotzen  drin  verbärgen 
chönti.  Gespr.1779  (BHa.).  S.  noch  Gicht  V  (BA  II  113); 
Salb  (Bil  VII  798).  Als  pars  pro  toto:  Nid  en  einzigi 
Scheiha  Fremds,  kein  fremder  Gast.  Barnd.  1908;  vgl. 
das  syn.  kei"CsJ  Bei"  (Bd  IV  1'297).  —  ß)  von  Tieren 
(bes.  grössern  BE.,  II.  It  AvRütte),  in  BHk.  die  üb- 
liche Bezeichnung.  Di  hindere",  vordere"  ScM-chi  BHk. 
[Schulinspektor:]  Tuet  öppe"  de""  en  andere"  Lade" 
i"he"  [statt  eines  zerbrochenen  im  Schulzimmerboden], 
es  chönnt  süst  no'''  einist  e"  Chue  e"  Scheiche"  zerheie". 
B  Schulbl.  1900.  Das  Schlachttier  hat  sich  zum  Wider- 
stand mit  de"  Schliche"  verstaut.  Barnd.  1911.  Xi«-'', 
ma"  g'seht  der  Ghopf  [des  auf  einem  Grat  sichtbaren 
Gemschi]  u"''  d' Schi-'hi,  wie-n-es  sv''  grad  z' Bodc"  lät. 
B  Volksztg  1900  (Bü.).  Guggisbergerin  beim  Anblick 
einer  Alpendoblen-Flugschar:  Ggugg.Anni,  was  Vogle"! 
Ganz  Schari  un''  Alls  z'i'"'r  SchVha  [Alles  auf  einem 
Beine  stehend].  Barnd.  1911.  Die  arme"  Tierli  [die 
Vögel  im  Winter]  lüpfe"  bald  das,  bald  disers  Scheichli 
iinger  d'  Feckli  uechen  a"  d'  Hilbi.  .TBürki.  S.  noch 
CheUer-Gueg  (BJ  II  lö2,  wo  zu  lesen  , Schichi';  , Beine.' 
1861);  recken  (Bd  VI  809u.).  Dim.,  bes.  von  Frosch- 
schenkeln B  (Zyro).  —  y)  'on  Gegenständen  B.  ,Ein 
Tisch  . . .  woran  eine  Schi-ha  oder  ein  Bi-n  Schaden 
gelitten  hat.'  Barnd.  1911.  An  einer  Schnitzbank;  s. 
Brett  (MV S92a.).  —  c)  Schale",  PI.,  krumm  getretene 
alte  Schuhe  Aa  (Rochh.).  Vgl.  Holz-Sch.  —  2.  Schinke" 
Aa;  LG.;  Z, sonst  Schingge":  &)  =  Schitnggenla{Si:. 929) 
Aa;  BLauf. ;  LG.;  G,  so  Buchs;  Sch  (Kirclih.;  nach  neuer 
Angabe  selten  und  jünger  als  Svhungge");  Tn  (jung), 
so  Altn.,  Arar.,  Arb.,  Eschl.,  Kreuz].,  Roggw.,  Rom., 
Vogelsang  b/Fisch.;  Z  (jung).  .Ruppli  und  Schinken 
im  Sauerkraut.'  ApV.  (Spruch  auf  B  Bauerngeschirr). 
Sch.  chlopfe"  G,  auch  Sch.-Chlopfi"s  (G;  Sch),  Sch.- 
Tätschi''s  (GT.)  mache",  Spiel  junger  Leute  (bes.  auch 
Soldaten):  Einer  lässt  sich  bei  gebücktem  Oberkörper 
die  Augen  zuhalten,  bis  ihm  ein  Andrer  einen  Schlag  auf 
den  Hintern  versetzt  hat;  in  diesem  Augenblick  werden 
die  Augen  freigegeben;  errät  der  Geschlagene  Den, 
der  den  Streich  versetzt  hat,  so  tauschen  Schlagender 
und  Geschlagener  die  Rolle;  vgl.  Schunggen  Ic,  sowie 
Müller-Fraureuth  I  4'29.  —  b)  übertr.  a)  ein  Stück, 
zB.  en  Schingge"  Brot  Sch  (Kirchh.).  Vgl.  Schunggen  2a 
(Sp.  930).  —  p)  en  alte''  Sch.,  etwas  Altes,  Wertloses, 
zB.  von  einem  Buch,  einem  Haustier  ScaStdt  (seltener 
als  Schungge"),  auch  schon  It  Kirchh.  's  ist  en  alte''  Sch. 


Ahd.  Hcinfo  ni,,  ncinca  f.;  nihd.  nchiitke  m.,  Schenko],  Bein 
Tun  Mensch  oder  Tier;  vgl.  Gr.  WB.  IX  203,'5.  Zur  Form 
Scliiiiken  unter  la  vgl.  BSG.  VI  177.  Die  Formen  unter  Ib 
künneu  nur  in  einem  Teil  der  Orte  bodeuständig  entwickelt 
sein,  so  dass  ausgedehute  Wanderung  des  W.  (als  Kraftausdruck) 
von  einem  engeru  Bereich  (B  und  etwa  noch  L)  aus  angenommen 
werden  nuiss.  So  reicht  die  Form  mit  (tw.  vertlUchtigtem)  ch 
weit  über  die  Nordgrenze  des  lautges.  Übergangs  von  urd. 
l>j)k  >  ch  hinaus;  jenseits  dieser  Grenze  zu  erwartendes  -i/ä'/- 
ist  iibh.  nur  für  BS.  belegt,  wobei  noch  fraglich  ist,  ob  die  ver- 
einzelte Angabe  Zyros  nicht  irgendwie  auf  einem  Irrtum  be- 
ruht (sonst  wird  für  BS.  durchaus  &Iitichc"  bzw.  Schüiche" 
angegeben).  Sodann  lassen  sich  die  Vokale  c^i  äl  ai  nirgends 
als  lautges.  Entwicklung,  sondern  nur  durch  Lautsubstitution 
erklären  (charakteristisch  für  ein  Lebnw.  ist  das  für  Bs  be- 
zeugte Schwanken  zwischen  allen  drei  Farben);  auch  innerhalb 
des  cA-Gebietes  weist  f<  in  BGr.,  Wengcn  (st.  t');  F.J.  (st.  nas.  <■; 
Tgl.  BSG.  X  126  Anm.3)  und  i^  in  BG.  (st.  i')  auf  Import.  lu 
WBinn  hat  das  W.  den  Vokal  des  daneben  stehenden  .^chi^iclni, 
Schenkel  (Sp.  968/70)  übernommen;  das  Umgekehrte  s.  Anm. 
zu  Schünkel;  Tgl.  auch  mhd.  »chinkel  für  schenke!.  Zur  Ver- 
flüchtigung des  ch  Tgl.  etwa  rci(j)e"  für  reiche"  (Bd  VI  138), 
Zeiij)e"  für  Zeiche"  uani.  Über  die  daraus  sich  ergebende  Ver- 
mischung mit  Schei(j)e"  I  und  deren  Folgen  ist  Sp.  5  Anm.  ge- 
handelt; bezeichnend  dafür  in  semasiologischer  Hinsicht  ist  die 
Angabe  aus  SchStdt,  dass  Schci(j)e'  spec.  lange  und  magere 
Beine  bedeute.  Eine  selbständige  Übertragung  von  Schie", 
Schei(j)e",  Zaunlatte,  dürfte  Torliegen,  wenn  in  Gr  (nach  Vassali ; 
in  ChurV)  Schei(j)e",  in  GrKI.  Schia  gelegentlich  scherzh.  für 
lange  Beine  gebraucht  wird  [Streck  di"  Schia  niJ  under  ''em 
<jamen  Tisch  har !),  da  unser  W.  in  Gr  ganz  unbekannt  zu  sein 
scheint.  Das  Fem.  kann  zT.  mit  dem  ahd.  Fem.  zshangen, 
ist  aber  wohl  zumeist  von  dem  überwiegenden  PI.  aus  neu- 
geschaffen. Im  Gegs.  zu  der  (wie  im  Bair.)  einzig  boden- 
ständigen Bed.  1  (b)  ist  Bed.  2  .junge  Entlehnung  aus  der 
Schriftspr.  (vgl.  dazu  Schm.'II  433),  noch  jünger  als  das  syn. 
.SVAtHif/r/cji,  auf  dessen  Einfluss  die  Verbreitung  der  Ausspr.  mit 
-rjd-,  viell.  auch  die  übertr.  Verwendung  unter  '2  b  zurückgehen 
mag  (doch  vgl.  Gr.  WB.  aaO.).  Hieher  der  FN.  ,Brenscbink(e).' 
1277,  ZStdt  (.Brenne-.'  1297.  1318.  1345,  ,Brent-.'  1307. 
1386,  ,Elsi  Breauschinkiu.'  1357;  s.  auch  schon  Bd  V625I; 
dazu  (vgl.  Vög.  1829,  307;  Vög.-Nüsch.  II  731)  der  Flur- 
(Quartier-)Name  Bmndschünki  f.  ZStdt  (,wisen  ...  genannt 
Breunenscli^nk.'  1502;  ,wiscn,  hus  und  hofstatt,  alles  an  Sell- 
now  gelägen,  genannt  in  der  Brandschiuki.'  1521;  ,iiff  dem 
Brentschink.'  1525;  ,im  Breudschenk.'  1525),  , Brand-Schenke' 
GRag.  (gespr.  -in-);  ZUst.  .Schiuchengassen  [Acc.J.'  140t,  B 
Stdt,  ,die  Schiukengass,  zwischen  der  Neuenstadt  und  der 
Juden-Gass  ...  ward  also  genannt,  weil  man  zum  Augedenken 
der  grausamen  Jlordtat  [die  die  Juden  1288  an  einem  Christen- 
knaben begangen  haben  sollten]  ihnen  zum  Spott  auf  den 
Brunnen  einen  in  Stein  gehaueneu  Juden,  einen  Meuscheu- 
schinken  in  der  Hand  haltend,  gesetzt.'  Grüner  1732,  464;  Tgl. 
auch  Messm.  1825,  11.  Flurn. , Scheichen'  BGraf.  ,Schinkeii- 
Ackor'  BWengi. 

Y '6 gel i- Scheichli:  ents'pr.  Schinkeji  Ib^.  Beinli  ... 
wie  Vögelischeichli,  bei  einem  Kinde.  MWalden  1880 
(BM.)  —  Frösche"-iS'c7ieicWi':  Froschschenke]  B;  Syn. 
Fr.-Schünkli.  Hest  du  de""  scho"  Frösche" scheichli 
g'gesse",  dass  d'se-n-a'sö  rüemst?  worauf  die  scherzh.  Er- 
widerung: Nei",  aber  ini"  Brueder  het  afe"  g'seh"  esse".  — 
Granggel-Sc/i«'c/iii:  PI.,  schwächliche,  gebrechliche 
Beine.  JBürki  ( BE.).  —  H  o  I  z  -  Scheiche" :  PI.,  Holzschuhe 
AARued.  (ältre  Angabe).  Vgl.  Schinken  Ic.  —  Hinder 
Hinger-Scheiche" :  entspr.  Schinken  Ifcß.  Einem  Pferd 
e"  H.  üfha".  JBürki  1916  (BE.).  —  Jude' -Schingge": 
scherzh.  für  Rindfleisch  Bs(Dän.);  ScnStdt.  —  Milch - 
Schinke":  auch  Dim.,  entspr.  Schinken  2a,  Schinken 
von  jungen,  mit  Milch  gefütterten  Schweinen  Z.  — 
Sprung-Sc/ieic/ie":  entspr.  Schinken Ib^.  ,Dem  kleinen 
gelben  asiatischen  Henstutfel  [Japan]  sind  seit  seinen 
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siegieidieii  Kriegen  ...  'lie  Sprungsclieichen  noch  ge- 
waltig gewachsen  ...  so  dass  er  es  wagen  zu  dürfen 
glaubt,  selbst  über  den  Stillen  Ozean  hinüber  zu 
gumpen.'  Bauernst.  1007. 

schinke"  scheiche":  =  schinklen  S.  Der  Presidiiit 
isch  so  chrumm  und  g'stahlig  's  Zimmer  üf  und  ah 
g'scheichet.  .Toacu.  1881. 

u  m e  n  a n  d - sdtf J/'e" :  scherzh.,  sich  herumtreiben 
SruBütt.    Du  tuest  aber  emol  u.! 

g  =  -schinket  g'scheichet:  mit  Beinen  versehen.  Die 
höchg'scheichete"  Vögel,  von  Flamingos.  JBürki  1916 
(BE.).  Priign.,  vom  Vieh,  mit  kräftigen  Beinen:  Das 
isch  di  g'scheicheteri  Chue  BE. 

s c h  i II  k  i g.  En  angerhaWscheichigcHüdeler.  JBürki 
1916  (BE.). 

schinkle"  schichte"  BGr.  (CWälti  1848),  sonst 
scheichle"  (in  BSi.  -»--):  mit  ,sein'  (nach  einer  Angabe 
auch  mit  .haben'),  die  Beine  (beim  Gehn)  rasch  be- 
wegen, rasch  (mit  kleinen  Schritten,  wie  es  kleine  Leute 
tun,  oft  mit  dem  Nbbegrift'  der  Ausdauer)  gehn  B,  so 
E.,  Gr.,  Si.,  Stdt  (,inattenenglisch');  S  (Jlteinh.).  !'>• 
ha"  no'''  fWf  Minute"  ij'ha";  irol,  di'i  hin-i'''  g'scheichlet! 
B.  J"'  ...  ha"  a"fäh"  sch-en  «"''  bi"  diir"''  de"  sclncars 
Gang  üs  g'stoglet,  wie  we""  der  Zug  scho"  'pfiffe"  hätt. 
JBürki  1016.  D'  Ghalber  chäme"  lebig  z'sch.  BSi.  (FAnd. 
1898).  E"  Hampelima"",  tco  tüci  ärmlen  u'"'  seh.,  ive"" 
der  erst  best  Läli  am  Fädeli  zieH.  SGfeller  1911. 
Mit  Richtungsbest. ;  tw.  nur  (derber)  Ausdruck  für 
gehn  übh.  [Ich]  hi"  ...  mit  mine"  zicelf  Chröni  zum 
Tä'ti  üs  g'schichlet.  CWalti  1848  (BGr.).  Das  [die 
Ameise]  scheichlet  du''''  anders  dervo",  als  die  Schnecke. 
GStdcki  1897.  , Wilde  Buben  aber  hase"  und  scheichle" 
davon.'  Scnwz.  Lehrerinnenztg  1905  (BE.).  Was  gisch 
was  hesch  isch-er  dem  LiechtU  zue  g'scheichlet.  JReinii. 
1901.  Z'trnmsig  seh.,  schief  gehn,  wie  die  Hunde  zu 
tun  pflegen  BBurgd.  (Dan.).  —  Vgl.  schiiujgrhn  (Sj!.  'J2S). 

ah -scheichle":  (rasch)  weggehn.  SGfeller  1911  (BE.). 

L  ä  11  g-  S  c  h  i  n  k  1  e  r  -  Scheichler  m.:=Weber-Chnecht3(i 
(Bd  ni  732)  BoE.  (AvRütte),  Gr.  (Bärnd.  1908). 

Scliiinse"lnppe"  (nach  einer  Angabe  mit  nasal,  a) 
f.:  mit  Pelz  oder  anderweitig  gefütterter  Überrock  für 
den  Winter,  mit  Schnüren  verziert  und  mit  stehendem 
Kragen,  für  Männer  und  Frauen  (hier  Syn.  Tulietteii), 
in  der  Mode  A.  XIX.  GStdt,  (Wegelin).  —  Entstellt  aus 
Schanzen-LujKr  (Bd  III  1352/3). 


Schant— schunt. 

S.  .auch  tlio  (iiiijipe  vrhiiiiil  usw. 

„Schenlerli  n.:  Eidechse  W."  —  Nach  St.' zu  sriuimhn, 
(j'schanfhii,  doch  ist  hier  sonst  (je-  iu  der  MA.  fest.  Zum  Be- 
nennungsgrund vgl.  allenfalls  die  Anm.  zu  Ilci::rji  (Bd  II  1810). 

Sclinntele"  f.:unordentliche  Weibsperson  Z  Wiesend., 
unordentliches,  zerlumptes  Bett  ZWl.  (in  Wiesend. 
Sch.-Nest),  übh.  etwas  Unordentliches, , Mindergeartetes' 


Schanz— schunz. 

Schanz  1  m.:  ein  Kleidungsstück.  Dini. :  ,Zwei 
schwarz  schamlotti  schenzlin,  ist  das  ein  belzi.'  1558,  Bs. 

Vgl.  ür.WIi.  VIII  2101;  dazu  ChSchmidt,  llist.  WB.  der 
eis.  MA.  295;  Kollmann  434  (.SWinjize",  Wams  ans  Wollzeni;), 
auch  MHejno  HA.  295.    Das  W.  scheiut  iu  Els.-Iyotlir.  boden- 


ständig zu  sein.  .\ls  Zu-  und  Faniilieiiii. ;  vgl.  die  Anui.  zu 
.SV/iö/..  .Tschanz',  FN.  B.  ,Hem-,  dictus  Seh.',  Bauer.  1289, 
Bs  (ASocin  1903,  437);  Fem.  .Schantzina.'  1541,  B  RM.  ,Joh. 
Si-hcnzli.'  1362,  Z  Steuer!).;  Fem.  ,Elsi  Scheuzlina.'  1357,  ebd. 

Schanz  II  f.,  in  PAl.  (Giord.)  m.:  1.  im  Würfelspiel, 
über  Gewinn  oder  Verlust  entscheidender  Wurf,  die 
vereinbarte  Augenzahl,  die  dabei  zu  erreichen  ist,  auch 
der  damit  verbundene  Einsatz.  ,Sy  kibtend  um  ein 
seh.'  um  1510,  Z.  ,Dise  dry  spilten  ...  mit  würfflen 
um  ein  seh.'  1563,  LWill.  .Ein  (Sin)  seh.  werfen',  so 
und  soviel  Augen  ,zuo  der  (einer)  seh.  werfen' ;  s.  u. 
, Sch-en  rüeffen';  s.  BdVI692o.  ,üie  seh.  ist  ...'.  be- 
trägt ...  1)  von  der  Augenzahl.  .Nach  dem  als  er  [der 
Kläger]  und  etlich  ander  zuo  dem  Rüden  lüstlis  ge- 
spilt  habind  und  einer  under  inen  ein  seh.  warfl",  das 
warent  zehni,  und  ouch  die  selben  seh.  gewan,  das 
sich  so  der  Schacher  der  sach  annam,  wie  wol  es  inn 
nützit  angieng  und  ouch  nit  spilt,  redt  also  zuo  dem. 
der  die  seh.  verlorn  hat:  du  hast  es  nit  verlorn,  won 

11  ist  die  seh.  gewesen.'  1436,  Z  RB.  .Also  wurll'e  der 
HSchmid  12,  was  die  seh.,  slüege  im  der  Halbwachsen 
ein  plapphart  darin,  und  nach  drig  ald  vier  würffen 
fragt  H.  den  Seh.,  was  sin  seh.  were;  stuond  der  Oflleter 
hinder  im  und  sprach:  es  sind  13;  sprach  der  H.:  lüg 
mir  nützit!  ...  Also  verlor  der  Seh.  die  selben  seh. 
Do  gieng  der  wurff  an  den  Bartlome,  der  wurff  ouch 

12  zuo  der  seh.,  slüeg  im  der  H.  ouch  2  plaphart  ie 
[1.  ,in'],  die  verlor  er  ouch  mit  13  ougen.'  1448,  ebd.  — 
2)  vom  Einsatz;  s.  BdIV1135o.  .Einem  die  seh.  üf- 
heben',  als  betrügerischer  Kniff;  wohl  zu  üf-h.  5  (Bd  II 
896).  .Hans  Waldman  d[icit].  min  herr  von  Bussnang 
und  Tachelshoffer  habint  zum  Rüden  mit  einanderu 
gespilt,  und  rett  Herr  von  B.  zuo  dem  T.:  tar  ich  dir 
getruwen,  das  du  mir  es  nit  uffheben  wellestV  Rette 
der  T.:  ir  bedörfent  dehein  sorg  han.  Uff  das  erleinte 
Herr  von  B.  hinder  sich  an  die  wand  und  slüeg  sin 
hend  under  sin  üechsen  und  luogt  im  uff  die  wort 
nüinen,  die  T.  mit  im  gerett  batt,  und  als  T.  das  säche. 
spilte  T.  für  sieh  und  wurffe  Herrn  von  B.s  seh.  zwurent 
oder  dristunt  und  hüeb  ims  allwegen  uft",  und  als  er 
sin  seh.  würfe,  näme  er  das  gelt  ...  [Ein  andrer  Zeuge 
sagt  aus:]  T.  habe  zuo  dem  Rüden  im  selbs  gesagt, 
er  bette  mit  einem  herren  von  B.  gespilt  und  der  mit 
im  gerett,  daz  er  im  sin  seh.  nit  uffliüebe.  daz  er  im 
zuoseitte,  und  würfe  mines  herren  von  B.  seh.,  hüebe 
im  die  uff,  und  darnach  wurffe  er  sin  seh.  und  näme 
das  gelt...  [Ein  dritter  Zeuge  sagt  aus:]  T.  habe  mit 
sch-en  uft'heben  und  andrem  sin  spil  vorteilklich  ge- 
triben.'  1463,  Z  RB.  ,(Einein)  ein  seh.  (in-)schlahen.' 
.Also  füegt  sich,  dass  er  dem  B.  ein  seh.  inslüeg,  die 
traft'  an  3  d.  3  ß,  die  gewan  er.'  1436,  Z  RB.  ,Es  hab 
sich  gefüegt,  dass  sy  beid  zum  Rin  mit  einandern 
gespilt  habind;  also  slüeg  im  der  selb  arzat  ein  seh. 
in,  die  verlöre  er,  und  als  er  im  die  bezalen  wolt  ...' 
ebd.  ,[HIringer  sagt  aus]  er  habe  me  denn  ze  vierzig 
malen  von  HSchmid  gesechen,  wenn  er  sch-en  slüege 
und  die  gewunne,  das  er  denn  gelt  [heimlich]  zuo- 
trüege,  das  im  der,  so  verloren  hat,  mer  geben  niüoste, 
won  er  ingeslagen  hette.'  1450,  ebd.  ,C'uonrat  von  Wil, 
BHuotmacher  und  ander  habint  uft' der  schützen  stuben 
mit  einandern  gespilt  und  UGötz  zuogeluogt;  da  habe 
der  C  gewunnen  und  im  H.  geslagen;  da  rette  G.  zuo 
H.:  hettist  du  C.  angewunnen.  als  er  dir  angewunnen 
hat,  er  hette  dir  nit  so  vil  sch-en  geslagen,  als  du 
im  geslagen  hast.'  1466,  ebd das  sy  mit  einandern 


077 


Schanz,  schenz,  scliinz,  selioiiz,  schunz 


978 


spiltiml,  da  sclilüege  Ulrich  im  Spaihanseii  [dem  Kläger] 
ein  seh.  mit  gelt,  das  inn  nit  guot  gelt  düechte.'  1485, 
ebd.  S.  noch  Bd  IV  llßtu.  Im  gleichen  S.:  Einen 
bestimmten  Geldbetrag  .(einem)  in  die  seh.  schlahen.' 
,Es  klaget  HMeyer  uf  UMeyer,  das  si  spilten  uf  dem 
Hoff  so  verr,  dass  UM.  und  ander  gesellen  im  in  ein 
seh.  sluogen;  die  selb  seh.  warf  ouch  HM.  herwider; 
do  er  das  gelt  wolt  an  sich  zien,  do  fielen  der  UM. 
und  die  andern  in  das  gelt  und  sprachen,  er  het  es 
nitgewunnen.'  1B85,  Z  RB.  ,Do  kam  der  N.  und  schluog 
ein  plappliart  in  die  seh.'  1432,  ebd.  ,Also  do  nu  der 
wurff  an  inn  kam  und  er  zwo  sch-en  geworffen  hat, 
dennocht  wolt  im  nieman  nützit  in  die  seh.  schlachen.' 
1435,  ebd.  ,Die  seh.  halten.'  ,üa  hatt  der  Buoben- 
stoss  den  wurff  und  sluogent  im  zwen  gesellen  ietwedra 
ein  seh.;  die  hielt  er  beide.  Da  leit  der  Swarz  oueh 
gelt  uff  die  schibeu.  Also  warff  der  B.  und  verlor 
die  zwei  sch-en.  Da  zalt  [zählte]  der  S.  das  gelt,  so  er 
ufF  die  schiben  hatt  geleit,  und  sprach  zuo  dem  B.,  das 
er  im  das  bezalte;  denn  er  hette  im  ouch  gehalten. 
Da  sprach  der  B. :  ich  hab  dir  nit  gehalten.'  1429,  Z  RB. 
,Also  erwurst  [!]  N.  die  würffei,  warft'  die  uff  den  tisch 
und  sprach:  Gott  walts!  und  warff  niiny  uff  den  würfflen; 
also  schluogend  im  alle,  die  da  spiltend,  in  die  selben 
seh.;  also  hielt  er  das  alles,  warff  damit  die  würil'el 
uff  den  tisch  und  rueft  15  und  warff  aber  Iti,  verlor 
also  die  seh.  Da  schluogend  sy  im  alle  aber  das  und 
das  ein  in  die  selben  seh.,  das  warend  nüny;  da  hielt 
er  das,  liess  die  würffei  aber  uft'  den  tisch  louö'en, 
spilt  also,  vordert  aber  15,  da  kament  17  und  verlor 
das  gelt  aber.'  1438,  ebd.;  in  der  Gegenklage:  ,N.  warff 
zuo  einer  seh.  9,  dar  inn  schlüegeud  sy  im  alle  . . . 
da  warff  der  N.  und  verlor  die  seh.;  da  schlüegend  sy 
alle  im  das  und  das  ein,  das  verlor  er  ouch.'  ,ULudy 
von  Switz  habe  uff  ein  zite  ze  dem  Saffran  mit  dem 
Widerker  und  etlichen  andern  gespilet  und  der  selb 
W.  im  einen  behemsch  in  einer  seh.  abgewunnen,  und 
als  er  noch  ein  seh.  gewurft'e,  schlüege  er  im  by  vierd- 
halben  Schilling,  das  im  aber  der  W.  nit  halten  wölte.' 
1477,  ebd.  ,Ein  seh.  (einem  an-,  ab-)  gewinnen,  ver- 
lieren, ziehen,  bezalen'  uä.;  s.  schon  im  Vor.  ,Nach 
dem  und  der  Halbwachsen  by  drig  sch-en  gegen  den 
Bantle  verlor.'  1448,  Z  RB.  ,Sy  habint  mit  einandern 
zum  Scbneggen  gespilt,  also  gewunne  er  dem  N.  ein 
seh.  an.'  1463,  ebd.  ,Also  gewunne  der  N.  dem  lüt- 
priester  zuo  StPetter  ein  seh.  mit  niinen  an.'  1480,  ebd. 
.Gewunne  einer  dem  N.  zwo  sch-en  an.'  1482,  ebd.  ,Da 
hab  er  genanter  Alexander  dem  Elsässer  ein  seh.  an- 
gewunnen,  die  der  E.  widerumb  zuo  sinen  banden 
zuchi,  das  er  A.  verduldoti;  nun  zum  andern  mal  gewan 
er  A.  dem  E.  aber  ein  seh.  an,  die  er  im  anvorderti; 
do  weite  er  im  nütz  geben  noch  lassen  sechen,  was 
er  im  geslagen  hette,  und  wie  vil  des  wer,  das  er  im 
es  doch  abschlachen  kund.'  1484,  ebd.  ,Do  verlure  N. 
ein  seh.  und  vieng  an  sweren:  Götz  macht  [usw.].' 
A.  XV^l.,  Z.  .[Bursche,  von  einem  andern  zum  Würfel- 
spiel genötigt:]  Schon  ich  die  seh.  joch  gar  verlür, 
muss  sehauwen,  was  ist  din  offentür.'  Mkinrad.  1570. 
S.  noch  Bd  III  489  (Charten  I);  Bd  IV  1135o.;  Bd  VII 
1314 0.  ,Die  seh.  entgät  mir';  s.  ehnüpfen  (Bd  III  755). 
,Uf  die  seh.  griffen';  s.  Bd  IV  1135o.  .Die  seh.  ist  min': 
,[A.:]  Halt  still,  halt  still,  die  seh.  ist  min!  Der  ander 
gibt  im  ein  streich  und  spricht:  so  säl  der  streich 
ist  ietz  ouch  din.' Meinrad.  1576.  Gang(?J.  , Es  gilt  in 
einer  seh.  . . .',  gebt  um.     ,Do  galt  es  dem  X.  in  der 


selben  seh.  ...  wol  bi  12  Schilling  d.'  1415,  Z  RB. 
, Spiltend  ander  gesellen  ...  lüschlis,  das  galt  vil,  ettwen 
ein  guldin  und  ettwen  zwen  in  ein  seh.'  1440,  ebd. 
,Der  nun  alles  verspilt  und  jetz  die  leiste  seh.  vor  im 
hat.'  1563,  LWill.  ,Die  ander  seh.',  im  zweiten  Gang: 
,AIs  sy  also  [in  der  Barbierstube]  spilten,  zoch  der 
Koch  dem  scherergesellen  ein  krüzer  ab,  und  die  ander 
seh.  schluog  er  imm  aber  ein  krüzer  und  verlure  den.' 
A.  XVI.,  Z.  Als  generelle  Bezeichnung  gewisser 
Glückspiele;  s.  BdIV1898o.  (,kein  seh.  machen').  — 
2.  ausserhalb  des  Spiels,  von  Umständen,  Vor- 
gängen, Unternehmungen,  die  zum  Vor-  oder  Nachteil 
ausschlagen  können;  Glück  bzw.  Missgeschick,  a)  als 
vox  media  und  im  günstigen  Sinne  =  Glück(sfall),  Vor- 
teil. Zunächst  noch  als  mehr  oder  weniger  deutlich 
empfundene  bildliche  Anwendung  von  1;  zT.  in  den 
gleichen  Verbindungen.  , Herzog  [von  Burgund],  du 
wilt  nun  kriegen,  du  dunkst  dich  selb  gar  frisch;  da- 
mit tuest  du  dich  triegen,  die  seh.  stat  under  dem 
tisch.'  1476,  Lied.  ,A1s  der  küng  [von  Frankreich] 
fürgefaren,  das  spil,  das  d  Eidgnossen  mit  vil  sch-en 
gewunnen,  in  einer  verloren,  er  aber  mit  vilen  ver- 
loren, in  einer  [näml.  bei  Marignano]  wider  hat  erobret 
und  gewunnen  ...  do  muostend  d  Eidgnossen  nüw  an- 
schläg  bedenken,  wie  si  iren  Verlust  möchtid  einweders 
widerbringen  oder  tragen.'  Ansh.  ,nerzue,  es  geht  umb 
unser  Seh.!  Das  Spil  ist  gar  ohn  dich  nit  ganz  ... 
Oho,  das  Spil  ist  wider  ganz;  drum  lasst  uns  Acht 
hau  uf  die  Seh.  [s.  u.]!'  JMahl.  1620  (Zshang  nicht  be- 
kannt; wohl  hieher).  ,Die  seh.  wägen.'  .[Dieb:]  Icli 
wag  min  lib  und  leben  drin  ...  die  seh.  ich  wag  wie 
all  böss  buoben.'  Meinrad.  157G.  ,Wann  dann  die  Eid- 
gn[osscliaft]  einmal  die  Seh.  gewaget  und  in  dise  Allianz 
...  eingetretten  wären,  müsste  sie  mit,  bei  jedem  ent- 
stehendem Krieg  . . .  die  Köpf  darbieten.'  Pol.  Gespr. 
,In  die  (ein)  seh.  schlahen'  1)  wie  nhd.,  Etw.  in  die 
Schanze  schlagen,  aufs  Spiel  setzen,  einsetzen.  ,Philip- 
pus  ...  werde  um  Calles  willen  nit  seine  eigne  erb- 
land in  die  seh.  schlagen.'  1558,  Brief  (JFabricius  an 
HBull.).  ,Sein  guot  und  laben  in  ein  seh.  schlahen, 
kein  rechnung  haben  weder  seines  guots  noch  seines 
läbens,  periculum  fortunarum  et  capitis  negligere.' 
Fbis.;  Mal.  (unter  , seh.,  bolwerk').  , Darum  sei  es  nit 
zu  tun,  dass  sie  uf  Worms  und  das  Veltlin  lugind 
und  ir  Hauss,  Wyb  und  Kind  in  die  Seh.  schlachind.' 
Anhorn  1603/29.  .Sein  Leben  in  die  Seh.  schlagen, 
caput  pro  aliquo  oft'erre  [etc.].'  Hosp.  —  2)  auch  mit 
Acc.P.,  preisgeben,  missachten.  ,Gott  muost  du  schlahen 
in  ein  seh.,  sunst  unser  ratschlag  wird  nit  ganz.'  Rdef 
1550.  ,Drumb,  lieber  fründ,  schlach  sie  [die  ,moor'] 
in  d  seh.,  diewil  bi  ir  kein  fründschaft  ganz.'  1576,  Ged. 
,Derhalben  die  Lentienser  ...  den  vorhär  aufgerichten 
Frieden  in  die  Seh.  schluogen  und  huoben  an  . . .  der 
Römern  March  zuo  schädigen.'  Gdleh  1616.  ,Solt  Maria 
Die  hören  so  schlagen  Gott  in  d  Seh.  ...'  Flugschrift 
1712.  ,Ein  jede  seh.,  all  sch-en  halten'.  Alles  wagen, 
für  Alles  zu  haben  sein.  .Obglich  du  und  noch  ein 
andrer  so  standvest  wärind,  das  ir  üch  gheine  gaben 
neigen  liesstend,  so  sind  doch  demnach  hundert,  die  umb 
gaben  willen  all  sch-en  gdorend  halten.'  Zwixgli.  ,Wo 
der  mensch  dahin  kompt,  dass  er  nun  gedenkt,  Gott 
nemme  sich  unser  Sachen  nichts  an,  so  ist  im  nichts 
zuo  vil,  er  haltet  ein  jede  seh.,  henget  seinen  bösen 
anfechtungen  nach.'  LLav.  1582.  .[Ökonomisch  Zurück- 
gekommene] werdend  verruoeht,  haltend  ein  jede  seh.' 
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ebd.  .Siner  (zuo  siner,  uf  sin)  seh.  luogen,  acht  haben' 
uä.,  auf  seinen  Vorteil  sehen.  ,Ein  gemeinen  nutz  ... 
zuo  pflanzen  keiner  acht,  ieder  luogt  siner  sch-en.' 
NScuRAPiN  1499.  jJederman  luogt  zuo  siner  seh.  und 
will  jederman  luogen,  wo  das  spil  us  well.'  15'23,  Absch. ; 
vgl.  den  Anfang  der  Stelle  Bd  I  1106.  ,Was  am  hof 
was  ...,  das  wartet  seiner  seh.  und  eigens  nutzes  auss.' 
Vad.  ,Die  cardinäl  irer  seh.  warnomend.'  ebd.  ,Doch 
muoss  ich  luogen  zuo  myner  seh.,  wo  ich  ien  finde 
ein  danz.'  Rüef  1540.  ,üer  maramon  bsitzt  syn  herz 
so  ganz,  dass  er  nun  luoget  syner  seh.,  wie  er  sym 
lyb  vil  guots  ersammle,  ob  er  joch  schon  syn  seel  ver- 
danimle.'  Aal  1549.  .Quisque  accurat  rem  suam,  es 
hat  ein  ietlicher  auff  sein  ding  acht,  es  luogt  ein  iet- 
licher  zuo  seiner  seh.'  Fris.  ,Ir  eignen  seh.  haftend  sie 
[die  alten  Eidgenossen]  acht,  das  hat  sie  sighaft  gmacht.' 
HsRMan.  ,Wir  [Katholiken]  mnessen  zuo  unser  seh. 
luogen,  uf  unsern  vorteil  sehen.'  F  Schulordn.  1577. 
,Gott  sei  ungerecht,  es  solle  ein  jeder  selbs  zuo  seiner 
seh.  sehen.'  LLav.  158'2.  ,0  küener  [Schweizer-Jstier, 
sich  auf  dein  seh.!'  1584,  Lied.  ,üer  bischof  zuo  Rom 
hat  listiglich  zuo  seiner  seh.  acht  gehabt.'  LLav.  1587. 
,Aber  Bern  Hess  [bei  Laupen]  allen  Schimpf  fallen, 
hatt  zuo  siner  Seh.  Acht  und  tet  sich  sampt  den  Helferen 
zuosammen  an  einen  Rein.'  JJRüeger.  ,In  disen  Dingen 
allen  zerfiel  der  alten  Franken  Gewalt  in  viel  Stuck 
und  luegt  ein  Jeder  zue  seiner  Seh.'  Güler  1616.  .[Das 
genannte  Vorkomraniss  wird  uns  veranlassen]  uff  unser 
Fryheiten  und  Seh.  etwas  geflissenlieher  ze  achten.' 
16'23,  AaZoL  StR.  ,Die  Schinderei,  List  und  Finanz, 
darmit  der  Graf  luegt  auf  sein  Seh.'  Mvricäfs  1630. 
Inzwischen  wird  es  sehr  notwendig  sein,  dass  jedes 
Ort,  wie  man  sage,  .seiner  eigenen  Sch-e  warnehme.' 
1635,  ÄBSCB.  ,Schauw  auft'  dein  Seh.,  lass  Andre  ganz!' 
zu  Einem  im  Kampfe  mit  Andern  Stehenden,  den  der 
Tod  packt.  GJIüller  1650.  ,Zu  eigner  Sch-en  schauwen 
ist  besser  früh  und  spaat.'  1673,  Lieh.  ,Dass  mir  Eid- 
gnossen  ernstlich  ganz  Acht  gäben  solltend  uf  die  Seh., 
dan  frömbde  Pratik  seig  vorband,  man  laure  stäts 
uf  unser  Land.'  JMabler  1674.  ,Agere  suam  rem,  auff 
sein  Seh.  sehen.'  Denzl.  1677.  1716.  , Seiner  Seh.  war- 
nemmen,  rerum  suarum  satagere,  rem  suam  agere, 
ad  rem  suam  attentum  esse,  sibi  prospicere.'  Hosp.  ,Ich 
sorge  übel  ...  es  werdend  deine  Landsleut,  die  Eid- 
gnossen,  irer  Seh.  und  künftigen  Sicherheit  übel  war- 
nemraen.'  Pol.  Gespr.  S.  noch  Bd  III  1224 o.;  Bd  IV 
1551 0.  Auch  ,(üf)  ein  seh.  warten'.  ,Mit  würflen  und 
auch  mit  karten  kan  ich  ein  jede  seh.  warten.'  VBoltz 
1551.  , König:  Ihr  wüst,  wass  Carle  von  Burgund  ist 
für  ein  Wüeterich  und  Bluothund;  Der  wird  unss 
warten  auff  die  Seh.  [:ganz].'  JMahl.  1674.  ,Die  seh. 
über-,  versehen.'  .[Es]  bleibt  aber  zuletst  gross  Reu, 
wann  wir  die  Seh.  übersehen  habend.'  HBdll.  1527 
(Mise.  T.).  ,Etwan  übersieht  der  löuw  die  seh.  und 
missradt  im  die  saeh.'  Tierb.  1563.  ,Gar  z  grob  hat 
er  [Priamus]  dSch.  übersehen.'  GGottu.  1509.  S.  noch 
BdVI1573M.  ,Ein  seh.  fält,  ge-,  missrätet'  uä.  ,Nig 
von  Brandis  begund  jeehen:  dass  üch  nit  fei  die  seh.!' 
1499,  Lied  ((Jalvenf.  1899).  ,Solte  innen  alwegen  die 
seh.  geroten,  .so  wurde  man  gar  bald  der  sachen  müed.' 
1525,  Brief  (lIsKotter  an  BAmerbaeh).  ,Inen  was  im 
Oberland  ein  sehänzlc,  hienach  beschriben,  geraten.' 
.•\nsh.  ,Ja  land  uns  han  guot  sorg  und  acht,  dann 
gradt  uns  d  seh.  uff  disse  nacht.'  SBirk  1535.  , Sollt 
uns  fälen  dise  seh.,  so  werend  wir  verlassen  ganz.'  Aal 


1549.  ,[Wir  ,gyselesser']  brucbendt  darby  vil  alefanz, 
wie  uns  vorstand  ein  guote  seh.'  ebd.  ,So  inen  dise 
seh.  geradten  sölte,  hettind  ir  den  krieg  nit  gewüsser 
am  hals.'  1501,  Brief  (JFabricius  an  HBull.).  ,Ist  sonst 
vil  Wäger,  die  seh.  sye  im  missraaten.'  1566,  ebd.  ,Die 
erst  seh.  ist  mir  wol  geraten:  aide  aide,  ich  far  dahin, 
in  statten!  glück  stat  mir  der  sinn.'  JIeinrad.  1576. 
,.\ber  die  Seh.  missrict  ihm.'  Gcler  1616.  ,Die  Seh. 
uns  het  schier  gfehlt.'  1644,  Z.  ,Doch  aber  woll  zuo 
sähen  ist,  dass  nit  veilicht  durch  Gwalt  noch  List  den 
Sehwyzeren  ein  Seh.  gerat.'  JMahl.  1674.  S.  noch  Bd  I 
769o.;  BdVI1607M.  In  freierem  Gebrauehe.  ,[N., 
einen  Ausweg  zur  Flucht  entdeckend]  gedacht:  daz  ... 
ist  wol  min  fuog  und  seh.'  JLenz  um  1500.  ,[Die  Kaiser- 
liehen waren]  in  hoffnung,  es  wurd  sieh  wenden  ir  [der 
Eidgenossen]  glüek,  daz  si  meinten  han  ganz,  domit 
inen  keme  die  seh.  oueh  einest  uff  unser  syten  [im 
Kampfe  gegen  die  Eidg.].'  ebd.  .Mag  ich  sy  überwinden, 
so  wyrt  sy  unser  gfangne  sin  . . .  Aber  so  das  glück 
wyder  uns  were,  daz  sy  mich  überwund,  so  wer  die 
seh.  umkert.'  Morgant  1530.  ,Iier  Reichen  Sehwel- 
gerei  ist  eure  [der  Schmarotzer]  beste  Seh.'  JGrob 
1678.  Vorkommniss,  Zufall:  .[Dauernde  Freund- 
schaft ist  selten;]  es  ist  so  menger  hande  seh.,  du 
Jarunder  mag  gerisen  und  die  vründe  verwisen,  das  du 
vrüntschaft  zerbriehet.'  Schachzabelb.  ,Sin  seh.  reden', 
was  Einem  zufällig  in  den  Sinn  kommt  (V);  s.BdIV1861o. 
(An-) Teil.  Schicksal.  ,In  dem  brachen  die  Eidgenossen 
in,  betten  mit  inen  ein  solehe[n]  tanz,  das  Unglück  ward 
ir  seh.'  JLenz  um  1500.  ,Wie  vil  sy  gesuocht  band 
allefanz,  so  ist  Unglück  alweg  ir  seh.  gesin.'  ebd. 
Einen  ,zuo  seh.  gän  lassen',  ihn  seinem  Schicksal  über- 
lassen: .[Die  den  Eidgenossen  bei  StJakob  zu  Hilfe 
ziehenden  Basler,  vom  Dauphin  bedroht]  luffend  louff- 
lingen  in  ir  stat  und  entrunend  vast  kum  und  be- 
schlussend  alle  tor  zuo  und  liessend  die  Eignossen  zuo 
seh.  gan,  den  sy  innen  nütz  gehelfen  mochtend.'  Edlib. 
(durch  das  Original  bestätigt);  vgl.  bei  Brüglinger  (Bs 
Chr.  4,  178  f.):  ,Und  muosten  also  unser  guotten  fründ 
gotes  genoden  losen  warten  ...,  das  wir  leider  nüt 
gewenden  kundent  nochte  [!J  mochtent.'  —  b)  in  un- 
günstigem Sinne,  Unglück,  Missgeschiek;  Syn.  3Iiss- 
Seh.  ,Man  sol  nachgan  und  richten,  als  uh.  hatten 
geheissen  Eblin  Sumervogel  vachen  und  dass  inn  der 
Schempp  und  Cuoni  Ludrer  warnoten  ...  L.  [sagt  aus. 
dass]  er  den  E.  warnet  ...  und  sprach:  ich  sehetz,  die 
seh.  welle  über  dich  gan.  und  hies  inn  enweg  gan.' 
1409.  Z  RB.  ,Eiu  seh.  widerfart  mir.'  ,[N.  solle]  gan 
die  [militärische]  wacht  versehen,  damit  nit  etwan 
inen  ein  seh.  widerfüere.'  1532,  Z  RB.  .Wolhin,  wir 
wend  fort  mit  der  waar,  dass  uns  kein  seh.  nit  wider- 
far!'  ChrMurer  1596.  Indem  ...  leicht  dem  einen  oder 
andern  Ort  ...  desswegen  ,ein  Seh.'  widerfahren  möchte. 

1604,  AUSCH.  —  Mbd.  s<:hunz(e),  aus  frz.  clinnre  (inlat.  m^ti-nlüi) 
in  den  selben  Bedd. ;  etyiii.  eins  mit  der  jungem  Entlelinun? 
.SrhaiiijsKu  (§11.927).  Vgl.  Gr.  WB.  YIII 2 1 63/C. ;  dazu  CliSchmidt, 
Hist.WB.  der  eis.  MA.  295;  Follniaun  434  ;  Luxcmb.  WB.  374. 
Umb-:  ein  Glüekspiel  (mit  Würfeln).  ,Buob  zuo 
einem  anderen  knaben  ...:  Wo  her,  wo  her,  min  guoter 
gsell?  grad  gsehwind  mit  mir  ein  u.  feil,  umb  hie  din 
gelt  und  oueh  das  min,  weders  gar  din  ald  min  soll 
sin!'  Meinhai>.  1576.  ,Iiass  Selbiges  [Tanzen]  allein 
bei  ehrliehen  Hochzeitten  auft' den  Zünften,  da  selbige 
gehalten  werden,  ...  vergönnt  ...  zugleich  die  U-en 
und  gassatum  gehen   bei  hoher  Ungnad   genzlieh  ab- 
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geschafft  sein  [sollen].'  1650,  BsRatsprot. ;  oder  zu  einem 
Vb  .urabschanzen'V  —  Nach  Si;hni.^lH'34  f.,  wo  Beiego  filr 
Subst.  uud  Vb,  blosse  Entstellung  aus  dem  syn.  ,Muiiini-Sclianz'; 
s.  das  Folg. 

Mumm-:  1.  Wurf  in  einem  gewissen  Würfelspiel. 
Bildl.  ,Batt:  Min  lieber  C'arli,  wie  denn  nun?  Ists 
nit  glück  gsin,  das  wir  sind  kun  uffs  Iahen  zamen  inn 
wingartenV  Gwüss  bessers  stuond  nit  uft'  der  karten, 
kein  grösser  ttüss  was  ald  ni.;  drumb  unser  ist  der 
vortanz.'  Ruef  1539,  V.  1607.  ,M.  werfen':  ,Nun  hat 
man  m.  gworfen,  wie  es  guot  französisch  ist;  wenn 
sie  unser  nit  me  dorfen,  so  liessend  s  uns  fulen  im 
mist.'  15-43,  Salat.  —  2.  Maske.  ,Die  ersten  Epikurer 
und  ofne  Sünder  sind  ...  stekken  sich  mit  Gwalt  in 
Satans  Muramenschanzen,  sind,  was  er  ihnen  pfeift, 
possfertig  nachzudanzen.'  Amm.  1657.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI 
266-1  f.;  Wig.5  231  ;  Sdini.^  II  4.31;  Fischer  IV  1807,  ferner 
die  Aum.  zum  Vor. 

Miss-:  Missgeschick.  ,[A.  habe  gesagt,  hätte  B. 
bei  Kappel  die  Wacht  besser  versehen,  so  wäre]  solliche 
m.  und  unfal  rainen  herren  noch  anderen  iren  mit- 
verwandten nie  widerfaren.'  153'2,  ZRB.  —  Schwizer-: 
eine  bei  den  Schweizern  übliche  Schanz  (in  Bed.  1). 
,Wirt:  So  sig!  das  gilt  die  ürten  ganz,  siben,  das  ist 
ein  schwyzersch.!  Lanzknecht:  Die  schanz  mir  nit 
fast  wol  gefalt.  Aufsecht,  dass  keinr  den  wurf  mir 
halt!'  HsRMan. 

schanze"  I:  1.  Glückspiele  (mit  Würfeln,  auch 
Karten)  spielen;  s.  Bd  IV  1134  u.  —  '2.  refl.,  sich  wenden, 
ausschlagen.  ,l)enn  wurd  sich  dsach  zuo  guoteni  seh., 
das  es  nach  üwerem  willen  gaat.'  Aal  1549.  —  lihd. 
«t-7iaii2en  in  beiden  Bedd.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2167  f.,  in  Bed.  1 
Luxemb.WB.  374. 

z u e-  (in Btw. zueehe'-),  Ptc. -et :  wie nhd.,  Einem  Etw. 
(unter  der  Hand)  zuspielen,  -wenden  B;  Sch;  Th  und 
wohl  weiterhin.  ,Z.,  cumulo  addere  [aus  der  vermuteten 
Bez.  auf  Schanz  III  erschlossene  Def.].  Er  het  Alles 
sine"  Verwandte"  zite(f  schanzet,  omnia  cognatis  vindi- 
cavit.'  Id.  B.  .Jedes  hatte  sein  eigen  Geschäft  im  Kopfe, 
die  allgemeinen  Geschäfte  hätte  Jedes  dem  Andern  z. 
mögen.'  N.  B  Kai.  1843.  ,Daniit  nichts  Anderes  auss- 
gerichtet,  alss  das  der  Einten  hiedurch  entgehende 
Profit  den  Anderen  zugeschanzet  wurde.'  1717,  Aesch. 
,Alle  Handwerksleut  [haben]  es  so  mit  dem  Vogt  ge- 
halten, ...  weil  er  ihnen  immer  allerhand  solchen  Ab- 
gang aus  dem  Schloss  um  einen  Spottpreiss  z.  konnte.' 
HPest.  1783.  S.  noch  Bd  V  1235o.;  VI  867 o.  —  Vgl. 
Adelung  IV  1770;  Gr.  WB.  VIII  2167 ;  Schm.«II43&;  Le.'cer 
1862,  214;  Schöpf  590;  MUller-Fraureuth  II  406.  Das  W. 
wird  vom  Sprachgefühl  jetzt  zu  schanzen  IJ  gezogen. 

Schanz  111,  in  B,  so  Ins,  0.  (spez.  in  Gr.  It  Zyro); 
LE.  Tsch-  —  f.,  PI.  -e":  1.  a)  Schanze  im  militärischen 
Sinne;  vgl.  Schanzen- Amt  (Bd  I  '246),  -Gelt  (Bd  II  265), 
-Herr  (ebd.  1544).  ,-Rat'  (Leu,  Lex.  XVII  299).  -Schrlber. 
Jetz  ka""sch  aW''  d'  Sch-e"  und  d'  Mure"  bald  seh" 
z'  Bode"  tanze".  KRHauenb.  1863.  Der  Feind  sei  [bei 
Bicocca]  ,in  einer  treftenlich[en]  sch.'  gelegen,  ,hart 
ingemacht,  da  [1.  .das'?]  do  unmüglich  was  zegewinnen; 
wir  muostend  abtretten  von  der  sch.'  1522,  JSG.  (GRh.). 
,Wenn  wir  dann  schlychend  an  ir  sch.  on  einich  tön, 
stillschwygend  ganz.'  HvRüte  1555.  ,Die  sch.,  bolwerk, 
agger,  munimentum  [etc.];  ein  platz  mit  einer  sch. 
umbgäben,  mit  einer  schütte  unibschanzen,  cingere 
locum  aliquera  aggere;  in  der  sch.  ligen,  sich  in  seinem 


vorteil  enthalten,  teuere  se  munimentis.'  Fris.;  Mal. 
(Weitres  ebd.  347'').  ,Man  ordnet  allerlei  Ainbtleuten 
und  Befelchshaber  zu  Kriegssachen  und  Sch-en  und 
verwaret  den  Sch.  [!J  gar  fleissig.  erstlich  mit  Herschaft- 
leuten, darnach  zogend  von  jedem  Fendli  Pretigöwer 
50  Man  an  die  Scli.'  Anuürn  1603/29.  .Morndes,  nach 
geschlissner  Sch.,  zog  alles  Volk  nach  Wurms.'  1620, 
Zinsli  1911.  ,Des  Fynts  Schänzli  ennet  der  Sihl.'  1656, 
Z.  ,[Wir]  fuhren  zwo  Meil  Wegs  nach  Kutta  etliche 
Sch-en  und  Wachten  vorbei.'  1664,  JJRed.  (Zoll.  1905). 
,Solte  Gott  ...  von  uns  ...  die  Maur  seines  vätterlichen 
Schutzes  und  Schirms  hinweg  nemmen,  so  wurden  uns 
unsere  Sch.,  unsere  Macht,  unsere  Bnndtnussen  gänz- 
lich und  überall  Nichts  nützen."  JJMCll.  1665.  ,Die 
Herren  Verordnete  zur  Sch.',  die  Schanzkommission. 
1674,  Z.  ,N.  hat  ouch  zu  Zürich  um  Arbeit  auf  der 
Sch.  angehalten,  ist  aber  abgewiesen  worden.'  1692, 
HMorf  1896.  .Schiff,  Sch-en.  Bastion  sie  [die  Baukunst] 
bringet  auff  den  Plan.'  Z  Neuj.  St.  1709.  .Man  bsetzte 
Sch.  und  Tor.'  FJHerm.  1755.  S.  noch  BdVII215M. 
1534  u.  ,Ein  sch.  buwen'  uä.  1)  eig.  ,Ein  sch.  auf- 
werft'en,  construere,  iacere  aggerem.'  Fris.;  Mal.  , Erst- 
lich bauwen  die  Constanzer  ein  Sch.  gegen  den  Thur- 
gouw.'  1628,  Z.  , Endlich  ist  in  Brandt  gesteckt 
worden  auch  unserer  Conipagny  Wachthus  mit  der 
darum  von  Dannen  und  anderen  Notwändigkeiten  us- 
geführten  Sch.'  1656,  ebd.  —  2)  uneig.  ,Der  gründet 
vest,  der  z  erst,  der  z  lest  auff  Gott  sein  Sch.  tut  bawen.' 
JCWeissenb.  1702.  , Einem  sin  Sch.  ablauffen' oä.  l)eig. 
.Wylen  unsers  Hauptmans  Quartier  selbigen  Abendts 
verbrendt,  der  Fynd  ime  in  sym  Widerkeren  syn 
Sch.  auch  abgelofen  und  unnütz  gemacht.'  1656,  Z.  — 
2)  uneig.  ,Geistliche  Stratagemata  und  Kriegslist,  deren 
sich  die  Feind  unsers  Heils  bedienen,  uns  unsere  Sch. 
abzujagen.'  JJUlr.  1718.  Uf  der  Tsch.  sl",  nur  uneig., 
an  seinem  Platz,  bereit  sein  Bü.,  spez.  Gr.  (Zyro).  //, 
if,  i"ser  Geiss  sin  alle  uf  der  Tsch.,  d's  Schnitzi  usw., 
Morgenruf  der  Älpler  BGr.  (Zyro).  Uneig.,  Wehr, 
Schutz.  ,Für  meiner  Künschheit  Sch-e  hielt  ich  den 
Rosenkranz.'  GMüller  1650.  .Unsers  Vaterlandes  Sch. 
und  Schutz.'  ebd.  —  1))  in  weiterm  Sinne.  Flussdamm 
LE.  Wall  und  Graben  zum  Schutze  von  jungen  Eichen- 
pfianzungen  Blns.  .Oft  kann  man  sie  [aufgelesene 
Steine  auf  den  Alpen]  benutzen  zur  Anlegung  von 
Mauern.  Steindohlen  oder  man  legt  Terrassen,  so- 
genannte Sch-en,  an.'  FGStebler,  AW.  —  2.  in  best. 
Verbindungen  übergehend  in  die  Bed.  Gesamtheit  der 
mit  Schanz-  und  andern  (Erd-)Arbeiten  beschäftigten 
staatlichen  Arbeiter;  vgl.  Schanzer  1.  N.  ist  37  Jahre 
lang  in  der  Sch.  gestanden  und  hat  um  die  Verab- 
folgung des  Invaliden-  und  dos  Schanzlohnes  gebetten.' 
1778,  S.  ,N.,  der  Stadttrompeter,  findet  mit  seinem 
Bäckerhandwerk  keinen  Nutzen  mehr  schaffen  zu  können 
und  begehrt  in  die  Sch.  oder  anderswo  ufgenommen 
zu  werden.'  1787,  ebd. 

Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2162  f..  dazu  Follmanu  434;  Luxcnib. 
WB.  374.  lu  Ortsu.  .(Auf  der)  Sch.'  AaAar.,  Dürr.,  Kaiser- 
augst.  Weg. ;  BsEpt.,  Waldenb. ;  BStdt  («/ rfer  jrösse",  chlint" 
(T)Sc-h.;  1622/3  errichtet,  1834/45  abgetragen,  die  .kleine 
Sch.'  1874/76  zu  einer  Promenade  umgestaltet;  vgl.  auch 
Grüner  1732,415);  GlObst.;  Grllal.  (vgl.  SWbl.  1846,  35  zum 
Jahr  1635);  LBer.;  SchSt;  SNeuhUsli  b/Waldenstein;  ThMüll- 
berg;  ZHütten,  Pfäff.,  Seen.  ,In  der  Sch.' ZWil  b/R.  In  Zssen. 
1)  als  I.Glied.  , Sch. -Äcker'  BKappelen.  ,-Fluh'  SNeuhUsli 
b/Waldenstein;  ,ob,  under  der  Schanzttuo.'  1515,  Z  (Stelle  au 
der  Limmat,  wohl  in  der  Gegend  von  AaB.).     , -Graben"  Sch 
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Heuiisli.,  R.  ,-Hiibel'  AaBesenb.;  ,Tschaiiz-Hubel'  BOberh. 
,-Holz'  BKappeleu.  ,-Miili'  SStJt.  ,-Buck'  ZTössr.  ,-Küti'  S 
Bonigen.  ,-Träje°'  GrPr.  ,Tsthanz-WaId'  BLiisch.  .Schanzen- 
Gasse'  ZStdt.  , -Graben'  SchSt.;  ZStdt.  ,-Hof'  ZStdtf  (Haus). 
,-Hüsli' BBüdersw.  ,-Matt' ZPfäff.  ,Tschauzen-Wasen' BTli. — 
■2)  als '2.  Glied.  .Kich-' ZRiobt.  ,Nid-egg-.'  17  1'2,  B  am  Brüuig. 
.Häclileu-.'  164S,  BsStdt.  .Hülften-'  BsAiigst.  .Hinter-'  Aa 
Schwad.  .Kappcleii-' BKappelen.  .Meien-' UWassen  (vgl.:  .Auf 
der  Seh.,  ein  alte  C'apell  in  der  Pfarr  Wasen  in  dem  Land  Uri.' 
Leu.  Lex.).  .Welf-bühl-'  ZHiitteu.  .Bellen-.'  1712,  ZHiltten. 
.B-irgen-' BBargeu  (.grosse,  kleine  B.').  Äj"- BsStdt.  .Katzen- 
steg-.' 1809,  S.  Vallt'schiinz  BsStdt.  Dim.  SchiinzU  Bs  bei 
StJakob ;  BStdt  (ehedem  ,eine  flüchtige  Feldschanze') ;  ZHütteu. 
.Tschanzli'  BRüthenb.  .Schänzli-Reben'  Blns.  .öcbänzlis- 
Brnnnen'  BIus.  .Uuter-Schänzli'  AaStein  b/Säck.  .Das  Holz- 
schänzgen.'  Z  Neuj.  D.Si-h.  179'2.  Rln''-Scli<inzli  Si\\S,tit.  Vgl. 
üwKD.  Ö1/3;  EStauber.  Die  zürcherischen  Schanzen  an  der 
schwyzerischen  Grenze.  Wädenswil  190ö;  Mem.  Tig.  1841, 
522/31. 

Ab-  ni.:  über  Jeni  eig.  Torf  liegende  ErJschicht. 
die  vor  dem  Torfsteeben  abgehoben  und  in  das  vor- 
jährige Torfloch  geworfen  wird  ZMünch.  Anscheinend 
auch  für  dieses  Torfloch  selbst:  ,Tn  A.  tue",  als  un- 
brauchbar in  den  alten  Torfstich  werfen.'  ebd.  (Dan.)  — 
Rückbildung  zu  üh-8chanzm  (s.  d.). 

.FBld-:  raunitio  caiupestris,  castellum  campestre.' 
Kriegsb.  1644.  —  Vor-.  .Als  der  obrist  veldher  ... 
alle  rüstung  hat  bereit,  als  ob  er  wölte  der  Spanieren 
V.  undergraben.'  Ansh.  .Dann  die  Eätien  seind  ein  V. 
Italierlands',  nach  Cassiodor.  Guler  1616.  —  Formal-. 
,Die  Bella  [sog.  Bellenschanze  bei  ZHütt.]  were  mit 
einer  F.,  darinnen  400  Mann  und  2  Stuck,  versehen.' 
Gegencer.  1658.  —  Gegen-.  .Der  Waldiron  tat  bouwen 
mit  Macht  ein  G.'  162'2,  Zinsli  1911.  —  Haupt-.  ,Ein 
vorteilhaftige  Höche  ...  darauf  man  eine  H.  setzen  kann.' 
1616.  GJPeter  1907. 

Stern-:  sternförmige  Schanze  (mit  ein-  und  aus- 
springenden Winkeln).  .Machten  auch  in  der  Schanz 
in  der  Lanquart-Ouw  ein  St.  und  furtend  sie  auss  mit 
Stein.  Wasser  und  Herd.'  Aniiorn  1603/29.  —  Vgl.  Sanders 
II  890  b;  Mothes*  II  319.  Als  Name  bestimmter  (ehemaliger) 
Schanzen  Uw  (am  Brilnig);  ZRicht. 

Wacht-.  ,Des  glichen  soll  er  [.fngenier']  wissen 
...  die  Bollwerch  und  Schanzen  nit  allein  zu  vestnen, 
sonder  die  auch  zusamnienhenken  und  die  Abteilung 
der  W-en  anzuordnen.'  1619.  Z. 

schanze"  II  {tsch-  B  It  Zyro;  LE.).  in  üWb. 
schamne",  3.  Sg.  Pries,  und  Ptc.  -et  Sch;  Th,  -t  Bs 
(Seiler);  L;Z:  l.eig.  a)ini  m  ilitärischenS.,  Schanzen  auf- 
werfen ßs(  1831);  BS.  (Bärnd.  1914,492)  ;NDw(Matthys); 
Z.  .üarumb  von  grossen  nöten  wer,  grad  hie  ze  sch. 
und  ze  graben.'  HvEüte  1555.  ,Sch.,  emunire.'  Fris. ; 
Mal.  ,A1s  Milhausen  den  ernst  vernomen  ...  do  band 
si  dapfer  zu  sch.  und  bouwen  firgenommen.'  ARvfk 
1597.  .Habend  die  Landsknecht  unib  Gutenberg  herum 
gar  streng  geschanzet.'  Anuorn  1603/29.  .Das  grosse 
Werk,  so  dissraahlen  obhanden  und  von  dem  gemeinen 
Volk  genamset  wird  Sch.  ...  üb  die  Geistliche  ...  be- 
fügt seien  zureden  vom  Sch.  oder  BevestnenV  ...  Mein 
einfalte  Meinung  ist,  dass  ihr  ab  der  Canzlen  vom  Sch. 
gar  überall  Nüt  anziehen  sollet  noch  sagen.  Mit  uns 
in  der  Stadt  ist  es  ein  Anders  als  auf  der  Landschaft. 
In  der  Stadt  redt  vom  Sch.  das  Kind  auf  der  Gassen, 
die  Magd,  der  Hindersäss,  das  Weibervolk  ...  Was  Sch. 
seie.  das  weiset  unsere  Stadtleut  der  Augenschein.  Bei 
euch  ist  Scb.  wälsdi  und  gibt  zu  schallen,  der  Welt 
zuverstahn  zugeben  nur  auch  Sch.  das  einfaltig  Wort.' 


JJBreit.  (.Synodalsermon  betreffend  die  im  Namen 
Gottes  angefangene  Bevestigung  unserer  Stadt.'  1642). 
,Weil  Das  geschieht  [solange  wir  Leute  wie  Jonas 
in  die  Stadt  aufnehmen],  so  wird  unsers  Sch.  so  wenig 
nützen,  die  Statt  zu  erhalten,  als  wenig  das  Ruderen 
diser  Scbitt'leuten  genützt  bat.  das  Schift'  zu  erhalten.' 
FWyss  1672.  .Jez  fangen  die  Züricher  und  Berner 
an  sch.;  wans  der  Geiss  z  wohl  ist,  so  fangt  sie  an 
tanzen.'  1714.  Lied.  ,Ein  ...  Bauer  wurde  wegen  eines 
grossen  Vergehens  auf  vier  Jahre  lang  zum  Sch. 
verurteilt.'  FWaser  1783.  S.  noch  Bd  VI  1161  u.  — 
b)  Dämme  aufführen  B  (Zyro);  LE.  .Durch  Pflügen, 
Graben,  Sch.,  nicht  Jägdlen.  Jubeln,  Tanzen  [gelangt 
man  zu  Wohlstand].'  N.  B  Kai.  1838.  —  2.  uneig.. 
„schwere  Arbeit  verrichten",  angestrengt  arbeiten 
Aa;  Bs;  B;  L;  GWb.;  Scu  (auch^  It  St.);  Tu;  Ndw 
(Kai.,  nicht  bei  Matthys);  U  (Ged.);  Z  (auch  It  St.); 
bes.  auch  stud.  Druf  lös  sch.  Z.  Als  sie  in  ihren 
älteren  Tagen  fast  noch  mehr  .sch.'  mussten  als  früher. 
Breitenst.  Wenn-Ber  [Ihr]  v:eü  i"  Euer  Amtei  für  mi"'' 
sch.,  dass  ig  Eötsherr  idrde".  JHofst.  1865.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  VIII  21G6  f.;  Marfin-Lienh.  II  4'22;  Follmann  434; 
Müller-Fraureuth  II  406.  Zur  Bilduug  auf  -,u"  vgl.  jetzt  BSG. 
X  230. 

ab-:  beim  Torfstechen  die  Erdschicht  über  der 
Torferde  wegnehmen  und  ins  Loch  werfen  ZMönch.; 
vgl.  Ab-scham. 

um-:  untrennb.,  mit  Schanzen  umgeben.  ,Um(b)scb., 
mit  bollwerk  und  schanzen  umbg.äben  und  belageren, 
circumvallare,  cingere  castra  vallo.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch 
Schans.  Bildl.:  .Gesetzt,  das  Leben  eines  Christen  wäre 
nüt  so  viel  Gallen  und  Wermut  umschanzet,  als  es  welt- 
gesinnete  Menschen  sich  figurieren.'  JJUlr.  1731.  — 
Bei  Sauders  U  890  b. 

i"-:  1.  mit  Schanzen  einschliessen,  umgeben.  U"- 
h'ainnt  hei"-mer-i"s  üs'broche",  um  d' Liizerner  i"z'sch., 
aus  der  Erzählung  eines  Sonderbundveteranen.  Bärnd. 
1914.  Eefl.,  sich  verschanzen.  .Nachdem  d  Franzosen 
...  sich  für  die  stat  Meiland  in  den  tiergarten  haftend 
gelägret  und  ingeschanzet.'  ,^nsh.  ,Sich  einsch.,  castra 
cingere  vallo.'  Fris.;  Mal.  .Wirtauch  gesagt,  dass  sie 
[,die  engadiuischen  Bandirten']  ein  Wald  gegen  En- 
gadin  nidergehauwen  und  damit  sich  ingeschanzet 
haben.'  Axhorn  1603/29.  .Wie  man  euch  sich  zu  Lönk 
vestige  und  inschanze.'  1604.  F.  ,Dass  sie  sich  [die 
Ungarn  nach  der  Schlacht  am  Lech]  an  mossächten 
Orten  mit  Wählen,  Gräben  und  Pfälen  cinschanzeten.' 
GuLER  1616.  .Die  Lermen-  und  Sammelplatz,  dahin 
das  Landvolk  sich  zu  Sturm-  und  Glöuffzyten  verfügen 
und  i.  könne.'  1623,  Z.  Ptc;  .Unerachtet  die  Lucerner 
daselbst  [bei  Muri]  sehr  wohl  eingeschanzet  gewesen.' 
Flugschrift  1712.  —  2.  refl.,  sich  (fürs  Examen)  ein- 
pauken Bs  (stud.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  UI  2G(1  f. ;  Fischer  II  G37. 

„er-:  Etw. durch  schämen  [in  Bed. 2]  gewinnen  Sch; 
Z."  —  Bei  Gr.WB.  III  954  aus  Stieler. 

ÜS-:  durch  Anlegung  einer  Schanze  vom  eigenen 
Gebiet  ausschliessen.  .Zum  Sechsten  solle  ich  zwei 
Dörfer  aussgeschanzet  ...  haben.  Da  nimmt  mich  gross 
Wunder,  dass  man  mir  übel  aussiegen  sol,  dass  man 
darinnen  das  Land  verschanzet  hat  ...  Was  würdet  ihr 
erst  sagen,  wenn  man  nicht  geschanzet  hätte?  ...  Dass 
zwei  Dörffer  aussgeschanzet.  sind  sie  darum  nicht 
aufgeben. 'Anhohn  1607. —  Inandrer  Bed.  bei  Fischer  1503  f. 

ver-:wienhd.  Eig.  .V.,  vest  machen,  vallare,  ob- 
venire.'  Fris.;  Mal.     ,V..   urbcm   vel  castellum  vallo 


985 


Schanz,  schenz,  scliinz,  schonz,  schunz 


986 


vel  aggere  cingere  [etc.].'  Hosp.  S.  noch  Schanz  und 
das  Vor.  Refl.  ,Die  Türgen  habind  sich  mit  boum- 
nnd  vächwullen  deiinassen  verschanzet  ghept,  das 
inen  kein  gschiitz  nüt  habe  mögen  tuon.'  1574,  Brief 
(TEgli  an  HBulL).  ,Die  drinnen  [in  Maienfeld]  ver- 
schanzt sich  band.'  1622,  Zinsli  1911.  ,Dass  sich  die 
Uznacher  seit  3  Tagen  biss  über  die  Ohren  ver- 
schanzend.' 1712,  Z.  Uneig.,  schirmen  übh.  ,Bevestnet, 
verschanzet  und  stärket  die  Herzen  euerer  anvertrauten 
christlichen  Gemeinden  best  äussersten  euers  Ver- 
mögens.' JJBreit.  1(513/43.  ,Dass  dies  Vaterland  vor 
Unheil  werd  verschanzet.'  1697,  Schw.  Ptc.  ,600 
Musquetierer,  verschanzet  da  gar  vest.'  1622,  Zinsli 
1911.  ,So  war  auch  Chur  verschanzet,  zum  Besten 
ausstaffiert.'  ebd.  ,ln  beschlossenen  oder  verschanzten 
Orten.'  B  Kriegsordn.  1764.  —  Ver-schanzung  f.: 
wie  nhd.  Flugschrift  1712.  —  Vgl.  Gr.WB.  Xlll,  10ö8  f.; 
Fischer  II  1294. 

be-:  =  um-sch.  ,Hauwend  ire  böum  ab  und  be- 
schanzend Jerusalem.'  1530,  Jfr.;  ,umsclianzet.'  1667; 
.machet  schütte  wider  Jerusalem.'  Luther.  —  wol- 
beschanzt:  wohlbefestigt.  ,40  w-e  Stätte  und  fOrnemme 
Vestungen  [in  den  Niederlanden].'  JMüll.  1673.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  1546. 

Schau  zerm.:  1.  Schanzgräber.  ,Sch.,schanzgraber, 
schanzmeister,  munitor.'  Fris.;  Mal.  Als  ständige  Ein- 
richtung; vgl.  Schanz  2.  ,Die  Zahl  der  Schanzer  soll 
vermindert  werden.'  1770,  S.  ,Für  bestimmte  Arbeiten 
wird  in  Aussicht  genommen,  die  Schanzer  abzudanken 
und  die  Arbeit  den  Stadtsoldaten  zu  übertragen.'  ebd. 
,Die  Strasse  ist  durch  ihro  Gnaden  Schanzern  [!]  in 
gehörigen  Stand  gestelt  worden.'  ebd.  —  2.  wer  an- 
gestrengt, streberhaft  arbeitet  Sch  und  weiterhin,  bes. 
auchstud.  —  Bed.  1  bei  Gr.  WB.  VIII -2168;  Martin-Lienh.  II 
4'22,  Bed.  1  und  2  bei  Uuger-Khall  532. 

Schanzim.:  =  dem  Vor.  2  SchE.  Er  ist  en  rechte''  Sch. 

Schanzung  f.:  Schanzarbeit.  ,Zu  Sch.  weder  mit 
Arbeit,  Fronen  noch  anderer  Mittel  Darreichung  be- 
schweret werden.'  Fligscbrift  1712. 

An-schanz  f.  (?):  Anfang.  ,[Im  Januar  1499]  hat 
sich  diser  handel  [der  Schwabenkrieg]  verfüegt  in  a. 
begebende  als  mit  einem  schnellen  vortanz,  gefüerdt 
dem  schwebischen  pundt  an  sin  band  als  von  dem 
gemeinen  Schwizerland.'  NSchrädis  1499  (Gfd  4,  18). 

a°- schanze"  I:  tr.  a)  Anstalten  treffen,  dass  Etw. 
geschieht,  .befehlen'  GGrb.,  We.  Sä  henn's  ö''g'schämt. 
Mit  Dat.:  Er  hät-em  d'Ärbet  ö'g' schanzt.  —  b)  Etw.  (Un- 
erwünschtes) anstellen;  zB.  Otschis  Tüfels  ö''sch.  GGrb. 
Etw.  anfangen,  zB.  einen  Handel,  eine  Liebschaft  GRPr. 

Eis.  rtn-tchänzen  1)  Etw.  glücklich  vollenden,  geschickt  aus- 
führen, gelingen  macheu  '2)  zur  Arbeit  anweisen  und  d.as  Bei- 
spiel dazu  geben;  An-schänzer,  der  zur  Arbeit  antreibt  (Martin- 
Lieub.  II  422);  dazu  (als  Ausdr.  des  Bergbaus)  an-«chamen, 
Anstalten  machen,  dass  die  Arbeiter  anfangen  können  zu  ar- 
beiten (Adelung  1  354.  III  1355),  ähnlich  schon  bei  Frisch 
(Gr.WB.  VIII  2107  unter  .schanzen');  vgl.  auch  Weig.i*  II 
1347  (,die  Sache  anschanzen',  aus  Wickram);  Fischer  I  251. 
Viell.  zu  Scham  II,  doch  lässt  sich  die  Entwicklung  auch  von 
Siham  III  aus  verstehu.  Der  Uml.  ist  jedenfalls  analogisch. 
Mit  nn-scJrtiizeii  //  besteht  trotz  der  anscheinenden  inhaltlichen 
Berührung  kein  Zshang. 

a°-sclianze°:  =  aw-|■o»^en  &  (BdVI  1159)  Bs.  —  Ver- 
einzelte unsichere  Angabe.  In  ähnlicher  Bed.  (, aufdringlich 
zusetzen,  angehen,  begehren;  gewalttätig  vorgehen')  bei  Unger- 
KhuU  24. 

Schweiz.  Idiotikon  Ym. 


.Schanzler:  Apfelsorte;  s.  Bd  I  376. 

Da  die  englische  Wiatergoldparm&ne  sehr  häufig  mit  dem 
Borsdorfer  Apfel  verwechselt  wird,  wohl  entstellt  aus  bair.- 
österr.  (nach  einer  Angabe  auch  Gr)  Ma(r)schänzker,  Borsdorfer 
Äpfel,  malum  misniacum  (zu  böhm.  Ma^fchamhe,  Miiirhen$htf 
=  Meissen);  vgl.  Casteili  198;  Hüfer  II  236:  Schm.^  I  1679; 
Schupf  426.  Schwund  der  Vortonsilbc  und  Umbildung  nach  den 
sehr  häufigen  Früchtenamen  anf  -ler  erscheint  bei  dem  isolierten 
Fremdling  keineswegs  nnmSglich. 

G'-schänzel  G'schänscl  n.:  Gespött,  Fopperei  Gr 
Nuf.  (Trepp).    Das  ist  es  G'sch.  g'si"! 

schänzele"  (bzw.  -e-,  -e-  G  tw.;  mTn)  AaF.,  St., 
Zein..  Z.  und  It  H.;  Äp;  Bs;  „VC;  Gl";  L,  so  Ber., 
Semp.;  GStdt  und  It  St.'';  ,Sch''E.,  Stdt;  ScawMuo.; 
S  (JReinh.);  mTn,  Esch.,  Hw.,  Mü.;  Now  (Mattbys); 
UwE.;  U;  Zg  (St.'');  „Z-Dättl.,  0..  schänzle"  BM.  und 
It  Zyro;  GrD.,  Rh.;  G,  so  We.,  tschänzle"  BE.,  Gr., 
M.,  „0.  (tschänzele")',  Sa.,  Si.  und  It  Zyro:  1.  (ver)- 
spotten,  föppeln,  foppen,  sticheln,  necken,  „prickeln 
d.i.  feine  empfindliche  Anspielungen  machen"  Aa;  Ap; 
Bs;  BGr.,  M..  Si.  und  It  Zyro;  ,V0;  Gl";  Gr;  L; 
G;  Sch  (auch  It  St.);  ScuwMuo.;  S  (JReinh.);  Tu;  Uw; 
U;  Zg  (St.'');  Z  (auch  It  St.);  ,schänzle'',  scommate  ex- 
cipere.'  Id.  B;  .spotten,  Stichelreden  geben.'  Zscbokke 
1797.  Syn.  schinzlen.  ,Sch.  [,schänzlen'  bei  Mal.  ist 
Druckfehler],  schmutzen,  verlümbden,  sugillare,  spätzle 
geben,  emittere  aculeos  in  hominem.'  Fris.  (noch  1680); 
Mal.  (hier  auch:  ,schenzelen,  suoch  schänzelen').  Abs. 
Aa,  so  Z.  und  It  H.;  Bs;  BM.  und  It  Zyro;  ,V0;  Gl"; 
Gr;  G;  Scn;  ScHwMuo.;  S  (JReinh.);  Zg  (St.");  Z.  Er 
schänz(ejlet  gern.  Liebi  muess  'tschänzlet  ha"  uiid  sfft- 
si  mit  Stecke"  z'säme"schlah"  BBolligen.  Mir  Basier 
miend  halt  immer  e"klai"  sch.  und  fetzele".  LWelde  1897. 
Aber  nit  lang,  so  han-ig  si  lo"  sch.  und  füppele"  und 
ha"  g'lachet  uf  de"  Stockzäne".  JReixh.  1903.  ,Hie  ver- 
keerst  du  unsere  wort,  hie  schiltest  du  on  not,  hie 
schänzlest  du  nach  dinem  muotwillen.'  Zwixgli.  ,Darby 
sin  vatter  ouch  gsin,  der  schon  Ja  augfangen  schenzlen.' 
1552,  B  Turmb.  ,Er  hat  hüt  nie  aufgehört  schmähen 
und  schenzelen,  nunquam  cessavit  hodie  dicere  con- 
tunielias.'  Fris.;  Mal.  ,Znacht  um  die  elffen  [!]  revidiert 
ich  ein  truk,  so  facht  der  Baltasar  an  schänzlen,  zletst 
ouch  fluochen.'  ThPlatt.  1572.  S.  noch  Örli  (Bd  1  414). 
Über  Eine",  Opinis  sch.  GnRh.;  SchwMuo.;  Z  (vereinzelte 
Angabe).  Lilt,  tco  eister  über  Alls  schänzeli"d,  sind 
niene'' werd  ScbwMuo.;  Z.  ,Mit  einem  sch.'  ,Do  fieng 
der  Arliberger  an  mit  einem  andren  schenzellen  und 
übel  mit  im  reden.'  1432,  Z  RB.  Tr.  (häufiger  üs-sch.) 
AaF.,  St.,  Zein.;  Ap;  B  (vereinzelt);  L;  G;  Scu;  Tu; 
Uw;  U.  Schtcätz  nit  z'vil  mit  Deine",  si  chönne"  EitiCu 
sch.,  me"  merkl's  "it,  bis-me"  druf  ut'e"  g'heit!  AAZein.  En 
Vierte"  hät-er  e"  Bitzili  g'schänzelet,  er  sei  g'uiiss  en 
Hochziter.  Schwzd.  (ScaStdt).  .Nachdem  N.  uff  ein 
nacht  in  ir  trinkstuben  sich  uppenklich  und  schalk- 
lich anliess  ...,  sunder  damit,  dass  er  iren  Zunftmeister 
und  alle  gesellen  ...  vast  schenzelet,  inen  fluochet 
und  sy  übel  handelt.'  1439,  Z  RB.  ,Also  habint  etlich 
angefangen,  erber  lüt  schenzellen.'  1448,  ebd.  ,N.  tribe 
also  der  glichen  wort  vil  und  sehenzelety  inn  vast.' 
1467,  ebd.  ,  Als  HKüng  den  egenanten  vieren  in  sölichem 
von  der  bemelten  wacht  zuogeben  ...  were,  rette  der 
obgenant  BHüny  in  allem  gnoten,  es  wäre  doch  ein 
künif  da  [Wortspiel!],  des  NN.  meinen  wöltint,  der 
Hüny  schenzlotte  den  Küng.'  1479,  ebd.  ,N.  sye  der 
gewesen,  der  in  an  allen  enden  usgeben,  verclagt  und 
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geschenzelet  liab.'  1489,  AaB.  ,Da  nu  sollicher  bund 
uffgericht  wart,  überhuobent  si  sich  des  und  schenz- 
letend  die  Eitgnossen.'  DSchill.  L.  ,Sy  verlachtend 
und  schenzletend  die  hotten  Gottes.'  Zwinc.li.  ,Sunder- 
harlich  wurden  ire  cristlichen  predicanten  fast  dorin 
[in  einer  Schrift  Ecks]  geschenzlet  und  geschmecht.' 
1528,  Bs  Chr.  .Diewil  si  [die  Altgläubigen]  unser 
kristenliche  ansechen  und  Ordnung  nit  schänzlent  noch 
verachtend.'  1582,  Ansh.  ,Man  sol  euch  ernstlieb  mit 
im  und  Martha,  siner  husfrowen,  vor  rat  reden,  das 
sy  rüewig  und  ires  niunds  behuotsam  sygind,  die  NN. 
nienan  anziehind,  tratzind,  bochind,  vertragind,  ver- 
spottind,  schänzlind,  veracbtind,  reizind  oder  speigind, 
es  syg  in  der  mctzg  ald  anderschwo.'  1545,  Z  RB.  Beim 
Bussengericht  lässt  er  [Gerichtsherr  Sulzer]  den  Unter- 
vogt draussen  stehen,  wo  derselbe  ,vermupft,  ver- 
spottet, verträtzlet  und  gschänzlet'  wird.  1657,  KHatser 
1895.  , [Pfarrer,  die]  ir  Oberherren  lestren  und  schenz- 
len.'  B  Syn.  1728.  ,Junges  und  Altes,  was  alles  seinem 
Meister  hässig  war,  schänzelte  izt  den  Hund  und  warft' 
ihm  Steine  an.'  HPest.  1783.  S.  noch  Bd  III  1082o.; 
BdVl  125u.;  Sf.  790  fschinqifierenj.  887  u.;  stumpfieren. 
.(Einen)  mit  Worten' [ca.]  seh.'  ,Verdross  undmuotinn, 
das  er  inn  also  oft'enlich  mit  sinen  unwarhaften  Worten 
schenzellet.'  1438,  Z  RB.  , Nachdem  und  sy  der  N. 
vor  niinen  herren  mit  schnöden  üppigen  Worten  ge- 
schenzelet.' 1463,  ebd.  ,N.  soll  weder  rat  noch  burger 
zuo  Baden  nit  schenzlen  mit  sinen  werten.'  1474,  AaB. 
,[Alt-  und  Neugläubige]  viengend  och  glich  do  zmal  [an] 
ain  anderen  schenzelen  mit  tratzworten  und  anderen 
stucken.'  Sicher  1531.  ,[Sie]  stiessend  hässlich  reden 
uss  und  schänzeletend  uns  mit  anlessigen  werten.'  Vap. 
, Einen  an,  mit  etwas  (einem)  seh.'  uä.  ,[Man  wirft  mir 
vor]  ich  habe  geprediget,  Maria  sye  ein  torecht  wyb 
xein  wie  ein  andre  trül),  oder  hab  sy  an  irer  reinig- 
keit  geschmutzt  und  geschenzelet.'  Zwingli.  ,Es  soll 
ouch  keins  unser  Eidgnosschaft  örtern  ...  das  ander 
in  Sachen  den  gelouben,  die  conscienz,  kilchen  und 
ire  güeter  beträifend  und  umb  deren  willen  fygenden, 
fechten,  nyden,  hassen,  schenzlen,  schälten.'  1529, 
Absch.  ,Dass  niemants  den  andren  des  gloubens  halb 
anziehe,  schänzle,  verachte.'  ebd.  ,Dass  niemand  den 
andren  mer  mit  einleben  verächtlichen  schält-,  schraütz- 
und  lasterworten,  schandbüechern,  trücken,  Sprüchen, 
liederen,  gedichten  und  anderen  anreizungen  weder  an 
glimpf,  guotem  lob  noch  eeren  anzeziehen,  ze  stupfen, 
ze  schäuzlen  oder  ze  sehenden  ,..  understande.'  ebd. 
,Dess  sich  die  teter  nit  vernüegt,  sonder  in  für  und  für 
mit  der  trauen  gespeicht  und  geschenzelt.'  1541,  Z 
(spätere  Abschr.).  —  2.  mit  Jmd  schäkern  BE.,  Gr.,  M., 
Jmd  schön  tun,  den  Hof  machen  BSi.  (ImOb.)  und 
It  Zyro;  ^yn.  schemclen  :s  (Sp.  77'2).  Me"  mucs'  der 
Muetter  seh.  B  (Dan.).  , Daher  konnte  er  [Uli]  sich 
nicht  enthalten,  mit  Ursi  zu  tschänzlen  (schätzelen).' 
GoTTH.  Der  Vikari  ,war  nicht  wie  andere  junge  Herr- 
lein, die  jedem  Fürtuch  Komplimente  machen  und 
tscbänzeln  mit  jedem  Zaunstecken.'  ebd.  Drüf  fällt 
de'"  der  Kuedi  a"  mit  ''em  Kätheli  tschänzk"  W''  G'sund- 
heit  mache".  Schwzd.  (BM.).  !''•  wtft  Nüt  säge",  ice""'s 
(ippc  mit  de'  Bliebe"  hätt  'tschänzlet  und  mit-ne"  dumm 
'tä",  aber  es  isch  es  rechts  Buebe"meitli  f/'si".  UGrm.b 
1911.  Der  Undermelcher  ...  het  mit  der  Jumpferc" 
a"föh"  tschänzlen  u"''-re"  Wasser  a"<i'sprützt.  SGfellkr 
1911.  Allimöl  ...  het-es  no'''  öpjns  Apartigs  mit  im 
g'ha"  z'tschänzU"  oder  si'''  extra  noch  zue-n-im  zuehe" 


g'lö".  ebd.  Josse"  het-men  o"«*  nit  gäng  möge"  oder  mit 
de"  Chellnere'  tschänzle".  JBürki  1916.  —  3.  , scherzen, 
kurzweilen,  zum  Narren  halten'  BSa.  —  Schänzele" 
n.;  , Spötteln,  Hohnnecken,  Verspottung  L;  Zo'  (St.''). 
,Nüts  anders  dann  schelten  und  schenzelen.'  Gvrenr. 
1523.  ,Dass  du  anfänglich  sprichst,  seh.  diene  nit  zur 
sach,  und  aber  das  also  nit  mydest,  dass  kein  punct 
in  dinem  buoch  ist,  er  sye  voll  böser  argwöniger 
schanzworten,  lass  ich  dich  verantworten  by  den 
glöubigen.'  Zwingli.  , Sollte  es  schänzlen  gelten,  weist 
wol,  dass  man  dir  das  lied  singen  möcht  von  der 
schönen  Marien  bis  an  die  stolzen  müllerinn.'  ebd. 
,0n  alles  der  Luterschen  schmähen  und  schänzlen.' 
Ansb.  ,Man  hat  die  jar  har  wol  erfaren,  was  er  für 
hüechly  lassen  ussgan  ...  nüt  dann  schenzelen  und 
schmähen,  nüt  fruchtbars.'  1562,  Brief  (HBull.  an 
JFabricius).  ,Sag  mir  vil  mer,  wo  die  sach  ligt  oder 
hangt  und  lass  dein  seh.,  rem  potius  ipsain  die  ac 
mitte  male  loqui.'  Fris.;  Mal.  ,Sölich  schriben  und 
widerschriben,  seh.,  schmutzen  und  zwytracht  ver- 
ergeret  vil  christenlüten  gar  übel.'  HBüll.  1572.  ,I»es 
bäpstischen  hauffens  schenzlen  und  schmehen  abstellen.' 
WüRSTisEN  1580.  ,Dass  sy  zu  allen  Teilen  sich  des 
Schenzelens  und  Tretzelens  ...  genzlichen  müessigen 
und  enthalten.'  1657,  Z  Rq.  1915.  , Alsdann  eine  Zeit 
her  man  hören  müssen,  wie  dass  etliche  Redner  ... 
mit  unnötigem  Schänzeln,  Schiuüzen  und  Schmähen, 
auch  allerhand  Speichworten  die  Parteien  trazen 
und  mehr  verhezen  dann  Einigkeit  anrichten.'  1731. 
Z  Ges.  1757. —  un-ge-schän  zlet:  ungehöhnt.  1533 
wurde  den  Prädikanten  zu  Stadt  und  Land  anbefohlen, 
dass  sie  ,des  tisch  des  Herrn  halb  diser  zyt  still  stan  ... 
und  sollen  ainander  ungeschmäht  und  ungeschenzlet 
lassen.'  Sch  Chr.  —  Oberdeutsch;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2166  f.; 
Birliuger  ZfvSpr.  XV  212.  Abi.  zu  Schand,  schänden  (Sp.  876. 
SS6),  wie  schenzieren  (Lexcr  II  705). 

&"- schänzle":  auslachen,  verspotten  Z  (Dr.Tucker). 

ü&-schänzele"  AaF.,  Ruedert.  und  It  H.;  Ap  (Kai. 
1877);  GlH.  und  It  Lenz.;  L;  umGStdt;  ScnSt.;  aSciiw; 
S;  Th,  so  Esch.,  Hw.,  Mü.;  UwE.;  ZoAeg.;  ZDättL,  F.. 
Wila,  -schänzle"  GrD.,  He.,  Pr.,  Sch.;  G,  so  W.;  S 
(Schild);  ZBül.,  0.  und  It  JSenn,  -tschänzle"  B,  so  Gr.: 
(durch  Stichelreden)  aus-,  verspotten,  necken,  aufziehen. 
aaOO.  De  weist  Nüd,  weder  d'Lüt  üsz'sch.  AaF.  De 
brüchst-mi'''  nid  eister  üsz'sch.  SchwMuo.  Und  de"" glich 
we'te"-si  [die  Gäuer  mit  ihrer  unschönen  Sprache]  ü"s 
[die  Entlibucher]  no'''  gern  hägleii  und  üssch.  LE. 
So,  De''  het-di'''  üsg'schänzlet,  het  g'meint,  du  tcüssisch 
Nüt!  Schild.  Esie  heind-s  au'''  die  lengen  Hers-Zite" 
Nitd  z'luen  g'han  und  de""  sind-s'  etten  under  en  Püschen 
g'legen  und  heind  enandern  Ettes  üsg'fitzlet  utid  üs- 
g'schänzlet. GFiENT  1898  (GfiPr.).  Mu"  iued  enandren 
[Haslitaler  und  Grindelwaldner]  e"chlln  üfziehn  und 
üstschänzlen,  üsmachen,  verantrcn  [usw.].  Bärnd.  1908 
(BGr.).  Nu'''  lächlen  und  Ein  «.,  Das  stöt  enere"  ver- 
ständige" Frau  a"!  ironisch.  AHik.genberger  1914. 
S.  noch  Bd  IV  1672o.  ,Ist  der  Gerichtsvogt  und  Vor- 
gesetzten die  Zeit  und  ,Tahr  har  so  wenig  geachtet  ge- 
wessen, dass  auch  Derjenige,  so  noch  nit  an  die  Gineind 
gangen,  das  Maul  dörifen  brauchen,  sie  mit  faulen 
Worten  übergössen,  dass  etwaim  der  alte  SOjälirige 
Vogt  sei.  sich  mechtig  ereiferet,  von  ihnen  aber 
drüber  nur  aussgeschänzlet  worden.'  1703,  ZEmbr.  — 
Üs-scbänzeler  m.:  Spötter  B  (Schulbl.  1900);  L; 
Zg;   zo. 
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V e  r - :  =  üs-sch.  ,Dieweil  der  unartigen  Leuten  vil 
sind,  die  Alles,  was  ein  Oberljeit  setzt  und  macht, 
ohngescheucht  dörrten  mit  spitzfündigen  Stichreden 
ihres  Gefallens  t.,  verletzen  [usw.].'  Itill,  G.  —  um- 
her ximhi-tschänzU":  hin  und  her,  gegenseitig  necken 
BGr.  Das  U.  mag-i'''  nid  hau.  —  wider-:  spöttisch 
erwidern.  Subst.  Inf.:  ,Ja,  was  war  es,  das3  man  sich 
in  sölichem  gschwätz  und  widerschänzelen  lang  sumte?' 

ZwiNGLI. 

Schänzeler  Ap(T.);  ,V0;  Gl";  L;  G;  ,Sch";  Schw 
Mao.;  üw;  Z  (auch  It  St.),  Schänzler  GrD.,  Seh.  —  m. : 
Spöttler,  Stichler.  ,Hie  lassend  aber  etlich  schenzler 
den  angel  in  die  einfaltigen  herzen,  sprechende:  Das 
wörtlin  (ist)  stadt  by  den  Hebreern  weder  an  disera 
ort  noch  Gen.  41  von  den  7  ochsen.'  GBisder  1526. 
,Und  I.  Cor.  G  [10]  habend  si  [die  Wiedertäufer]  die 
schänzeler  [Xo£5opot]  usgelassen.'  15'28,  EEgli,  Acten 
(Zwingli).    ,Sch.,  exagitator.'  Fris.;  Mal.  (,schänzler'). 

Schänzeli  -ili  m.:  =  dem  Vor.  ScnR. 

schänzelig,  in  Ndw  -üig:  spöttisch,  höhnisch, 
„stichelnd",  von  Personen  und  Äusserungen  Ap  (T.); 
„VÜ;  Gl";  GF.;  ,Sch";  TaHauptw.;  Ndw  (Matthys); 
„Z".  Adv.  ScÄ./oc^ie"  GF.;  TuHauptw.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
VIII  2169  (,schäuzlich'). 

schanze"  tsch-:  1.  =  schänzelen  1.  ,Jurgia  pro- 
ludunt,  treibend  vil  schmächwort,  fahend  an  mit  un- 
billichen  werten  schmutzen  und  schenzen,  ee  sy  an 
streit  gangind.'  Fris.  1556.  —  2.  =  schänzelen  3  BSa. 
(AvRütte).  —  .Rückbildung'  zu  schänzelen.  Zu  1  vgl.  auch 
(Schenzworf  (XVI.). 

a°-  II,  in  BSa.  -tschätize",  Ptc. -t:  tr.,  ,mit  Einem 
Scherz  treiben'  BSa.  (.^vEütte);  Syn.  an-ge-spassen. 
,Das  Chind  h.et-mi'''  a"'tschänzt,  war  recht  freundlich, 
zntunlich,  spasshaft.'  .Liebeshändel  anknüpfen,  locken, 
frz.  agacer'  (Zyro),  einen  Liebeshandel  anfangen 
(AvRütte)  BSa. 

ÜS-:  =  üs-schänzelen  GRhPr.  —  üs-schänzig: 
=  schänzelig  GrKI. 

,Hns-Schenzer  ra.:  ein  mit  verschiedenen  Diensten 
im  Hause  Beauftragter'  Th  (ohne  nähere  Ortsangabe).  — 
Wohl  zu  Schanz  III. 

Schinzacher,  Schinzen  s.  Bd  I  376. 

Schinzete"  SThierst.,  -de"  AAMagden  —  f.:  Schale 
von  gesottenen  Kartoffeln;  Syn.  Hülschen  (Bd  II 
1215)    —   Von  einem  Vb  '»chinzen,  zu  schinden  (Sp.  902). 

(üs-)scliinzle°:  =  (üs-) schänzelen  GrAv.,  Rh.  (nb. 
schdnzle'*).  —  Zshaug  mit  schänzh**  ist  doch  kaum  abzuweisen, 
aber  das  lautliche  Verhältuiss  ist  unklar. 

schünze":  =  fachten  (Bd  I  663)  Bs  (Seiler). 

Formell  lässt  sich  Zshang  mit  mhd.  schünden^  antreiben, 
reizen,  denken;  vgl.  mhd.  schuntsalunr/e  f.,  Reizung;  es  raüsste 
aber  eine  allerdings  nicht  amhd.,  wohl  aber  ags.  an.  bezeugte  sinn- 
lichere Bed.  zugrunde  liegen  (vgl.  ags.  scyndan,  an.  »kynda,  eilen 
Schade  812);  zur  Bed. -Entwicklung  von  siA.  wäre  in  diesem 
Falle  ausser/n/7i(cn  auch  das  ebenfalls  sjn./uchtlen  (Bd  I  6C9) 
ZD  vergleichen.  Vgl.  über  die  angezogene  Sippe  auch  die  Anm. 
zu  Be-schändi  (Sp.  926). 


Schap,  scliep,  schip,  scliop,  .schup 
bzw.  schapp  usw. 

Scliappel  I  Ap  (It  St.  und  T.);  GMs,  „Rh.",  Sa.,  Wall., 
Wh.  und  It  Zahner;  ScaHa.,  Kl.,  Schi.;  ,Z"Auss.,  Sth., 
Tsch-  „GR'Hald.,  He.,  Pr.,  Seh.,  UVaz;  GSev.,  W., 
We.,  Schäppel  1  Gl  (Leuz.);  GrD.  (B.);  ZEmbr., 
0.,  Tsch-  I  GRAr.,  Av.,  Chur,  D.,  He.,  Kl.,  L.,  Pr., 
Rh.,  Seh.,  Ths  —  m.,  PI.  Schäppel  bzw.  Tsch-,  in  Gr 
tw.  (so  D.)  Tschäppl;,  Dim.  (tw.  allein  bezeugt 
oder  gebräuchlich)  Schäppeli  AABb.,  K.  und  It 
Rochh.;  Ap  (T.);  BStdt  (Kinderld);  Gl  (Leuz.);  L 
(Ineichen);  GA.,  aL.,  Rh.  (Rochh.),  Sa.,  T.;  Uw,  so  E.; 
ZBenk.  (Kinderld),  Bül.,  Däll.,  Hombr.,  Kn.  (so  Lunn., 
Rift'.),  Limm.,  Neer.,  OGlatt,  0.,  Rüml.,  Seil.,  Sun.,  W., 
Tsch-  AaF.,  Fri.,  Kohl.,  Z.;  Gl;  GrAv.,  Chur,  D.,  He.,  L., 
Nuf.,  Pr.,  Seh.,  Val.,  V.;  GS.;  SchwE.,  Ma.;  TB.;  ZKn., 
Wald,  Gschäppeli  Aa  (Kinderld),  Tschäppelti  Gr  tw. 
(Tsch.):  1.  Kranz  (aus  natürlichen  oder  künstlichen 
Blumen,  Laub)  bzw.  Krone.  Syn.  Chranz  1  (Bd  III  837). 
Vgl.  Sch.-Garn  (Bd  II  424).  ,Itera  ein  laden  mit  roten 
seckelin  und  wissen  und  scheppelin.'  1413,  Bs  (In- 
ventar eines  auf  der  Durchreise  verstorbenen  Krämers 
aus  Passau).  ,Es  hat  ouch  ein  ieder  bettelvogt  ge- 
walt,  alles  das,  so  zuo  feilem  kouf  hinab  zun  bedern 
kompt,  zuo  siner  [!]  banden  zuo  nemen  und  einem 
schulthesen  zuo  überantworten,  usgenomen  griene 
schäppelin  und  meien.'  um  1520,  .AaB.  StR.;  s.  auch 
Bd  V  65  0.  ,[1530]  hat  man  zitlich  [schon  im  Januar] 
viölin  funden  und  gar  hüpsche  schäppelin  von  bluomen 
uss  dem  Rintal  in  unser  stat  bracht.'  Vad.  ,Das 
schäppelin  oder  schäppel  von  bluomen,  Corona,  sertum, 
corolla;  pomosa  Corona,  ein  krön  oder  schäppele  oder 
kränzle,  von  fruchten  gemacht.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch 
Bd  VII  1644 M.  ,Der  Kranz.  Schäpel,  Corona,  corolla, 
sertum.'  Red.  1662.  ,Das  Sehapel,  Schäpelein,  Bluem- 
kranz,  lemniscata  Corona,  crepitulum.'  ebd.  ,Die 
Kränz-  oder  Schappelkräuter  sind  Blumen  tragend  und 
wolriechend,  auss  welchem  man  Kränz  und  Schäppel, 
Kränzlein  und  Sträusslein  windet  und  flechtet,  daran 
zu  riechen;  nämlich  die  Violen,  Peonien,  Xägelein 
[usw.J.'Spleiss  1667.  , Kranz,  Schäppelein.'DENzL.  1666/ 
1716.  a)  als  menschlicher  Kopfschmuck,  a)  bei 
beiden  Geschlechtern;  in  der  lebenden  Spr.  nur  Dim. 
Kranz  von  Blumen  oder  Zeug  für  das  Taufkind  Gl. 
Kranz,  von  Knaben  und  Mädchen  bei  der  ersten 
Kommunion  getragen  ScuwMa. :  Im  Tschäppeli  chönd-s', 
näral.  di  g'schlachte"  Maitli,  Bliebe"  am  iclsse"  Sunn- 
tig.  ScHWZD.  Brnderschaftskranz  für  , Knaben'  und 
Jungfrauen  SoBwE.f.  ,Man  wirt  sin  heilikeit  [Papst 
Felix  V.]  ouch  mit  grossen  eren  empfohen  mit  dem 
heiltuom  und  mit  aller  phafheit,  die  mit  allen  kerzen 
werdent  gan  in  der  procession.  Des  glichen  werdent 
unser  herren  die  rate  ouch  gan  in  einer  procession,  mit 
iren  schäppelin.'  1440,  Bs  Chr.;  vgl.  dazu  Bs  XIV.  49. 
90  (mit  andrer  Auffassung).  ,Es  klaget  HHellwig  in 
namen,  anstatt  und  von  wegen  sins  suns  Hennsly  uf 
HHägenler,  Hennsly  sin  sun  habe  mit  etlichen  tochter- 
lin  uff  ein  zitte  geballot  und  ein  schäppely  gehept,  das 
er  von  im  getan  und  das  vor  des  Swarzen  hus  uff  einen 
stock  geleit  hab,  das  im  das  nit  empfiele;  da  habe  im 
der  Hägenler  das  genomen,  und  als  der  knab  das  von 
im  gern  widerumb  gehept  hett,  habe  er  im  das  nit 
wollen  geben,  des  im  der  bemelt  sin  knab  die  kappen 
neme,  in  meinung,  das  er  im  das  krenzly  oder  schäppely 
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wider  geben  sölte.'  1472,  Z  RB.  ,Die  24  alten  ...  werffend 
ire  schappel  oder  krenz  für  den  thron,  sprechende  ...' 
ZwiNGLi  (Übers,  von  Oflfenb.  4,  10:  , krönen.'  1530; 
grieeh.  ctscfdevo'j;).  ,Da  warend  zwen  an  mir,  da  hat  der 
ein  ein  dannis  tschäppeli  uf,  denn  sonst  nüd.'  PP'üessli 
1531  (Gesch.  des  Kappelerkrieges).  ,\Vie  er  inornadis 
ussbin  komen,  die  ross  ze  suochen  [nach  einem  Rauf- 
handel zw.  zwei  Trinkgesellschaften],  do  were  bluot  ... 
an  der  halden  und  bass  uncn  streich  im  herd,  lege  har 
und  vil  bluomen  von  schaplen  euch  darb)'.'  1534,  Z. 
,Junglians  Surber  von  Rägensperg  [sagt  aus]  das  ess 
unib  den  meien  gsin  sige,  doraals  sige  er  mit  dem 
Hannssy  Müller  durch  das  Kätlerholz  gangen  und  sig 
loub  und  gras  gsyn  und  heigent  schäbely  gmacht  und 
getlossent  durch  das  holz.'  1563,  ebd.  S.  noch  Sp.  729 o. 
(vgl. dazu  nnter  Schäppi).  Als  Geschenk  unter  Liebes- 
leuten. ,Es  klaget  HHarder  schuochmacher  ...  uff 
HRosenstock  gerwer,  das  sich  gefüegt  hab,  das  sy  beid 
umb  ettwas  Sachen  ettwas  zits  in  vyentschaft  gestanden 
sigind,  also  sige  nu  der  R.  an  otfner  gassen  gestanden, 
habe  da  sinem  wip  ein  scheppelly  gevordert  über  das 
und  im  wol  wissent  was,  das  er  es  nit  tuon  solt,  won 
im  vormalen  geseit  und  euch  verbotten  was,  das  er 
deheinerlei  geverts  mit  iro  triben  noch  haben  solt  in 
dehein  weg.'  1435,  Z  RB.  , [Klage]  das  die  selben  zwo 
frowen  ...  zu  ira  geret  habind,  sy  sye  ein  recht  böse 
frow  und  sy  ouch  by  dem  Wolrower  . . .  unnan  und 
oben  gelegen  und  hab  im  ein  scheppelli  gemacht,  das 
coste  5  ß.-  1436,  ebd.  ,Es  clagt  HFrölich  uffHSidler, 
er  habe  uinb  einn  diernen  ein  schappenly  kouft  umb 
ein  haller  und  habe  das  uifgesetzt,  also  hab  er  und 
ander  gesellen  mit  einandern  kegglet  im  Kratz,  so  sige 
der  S.  hinder  inn  gegangen  und  habe  im  das  krenzly 
ab  sinem  köpf  zert.'  1450,  ebd.  ,Elssy  Iringerin  [sagt 
aus],  Egolff  Fry  von  Luzern,  ir  vetter,  sye  zuo  ir 
komen  und  rette  zuo  ir:  ich  wil  morn  enweg,  mach 
mir  ein  scheppele;  rette  sy:  ich  wil  es  tuon.  Also 
bette  sy  zwei  scheppele  gemacht  und  sesse  vor  irem 
hus,  do  keme  herr  Felix  Tellinger  und  rette  zuo  ir: 
wenn  band  ir  den  Switzer  knollen  gnuog  scheppele 
gemacht?  Also  zerzarte  herr  Hans  Zenler  ir  ir 
scheppele  und  herr  Felix  Tellinger  der  junkfrouwen 
ir  scheppely.  Stadman  [sagt  aus],  er  sehe  wol,  daz 
herr  Hans  Zeiner  und  Elsy  Iringin  an  einem  schep- 
pely zugind  und  jetweder  teil  das  gern  gehept 
hett ...  [Vorher:]  Hans  Brisach  [sagt  aus],  er  und  der 
Stoll  syent  mit  einandern  von  den  Barfüessen  gangen 
und  weltind  heim  gän,  also  keme  ein  frow  zuo  im  und 
rette  zuo  im:  pfaif  Tellinger  und  pfaff  Zenler  habent 
zwei  scheppely  zerzert,  die  gehortent  üch,  und  habent 
die  zerzert  üch  ze  leid.'  1451,  ebd.  ,Es  habe  sich  uff 
ein  zitte  begeben,  das  Küngund  by  der  Rosenblattin 
negerin  im  ein  schäppcly  geben  und  gebetten  liab,  das 
in  des  Wiitlichen  huse  zetragent.'  1472,  ebd.  ,H,Schütz 
...  sagt,  vilgehürdter  Meiger  habe  an  synnem  hoch- 
zyt  bemelte  Huoberinn  befraget,  ob  sy  inime  halten 
[wolle],  sy  gredt  ja,  ouch  einandern  inn  d  band  ge- 
schlagen und  hiemit  imme  das  schäpeli  ufgheft.'  1578, 
Z  Ebegericht.  —  ß)  als  Auszeichnung  des  weib- 
lichen Geschlechtes.  Im  XIV.  auch  noch  von  ver- 
heirateten Frauen  getragen:  ,Ich  han  mere  denne  zwir 
geboret  klagen  etlich  man,  das  ir  vrouwen  niht  ver- 
guot  went  han  du  kleider,  der  si  düebte  gnuog;  si 
wend  ouch  haben  kleinot  kluog,  schapel,  gebende  und 
gürtellin   [usw.].'   Sciiacu/;aiiei,b.     Die   reichere   Form 


auf  Mädchen  beschränkt:  ,Dar  zuo  sol  ir  enkeinü 
[näml.  keine  Ehefrau,  Witwe  oder  geistliche  Frau] 
enhein  waggen,  krön,  schappel  mer  tragen,  daz  von 
siden,  von  gold,  von  silber  oder  von  dekeinem  edeln 
gestein  gemacht  si,  und  sol  ouch  ir  keinü  enkein  kappen 
mer  tragen,  do  side,  gold,  silber  oder  kein  edel  gestein 
uf  sy.  Aber  in  dien  stuken  alen  sint  vorgelassen 
tochtern  und  megt,  dien  du  selben  stuk  nüt  verbotten 
sint.'  2.  H.  XIV.,  Z  StB.  (wo  ,kronschappel'  als  Zss.). 
Später  nur  noch  als  Mädchenschmuck.  In  ä.  Zeit  bei 
beliebigen  (festlichen)  Anlässen,  kirchlichen  wie 
weltlichen,  getragen;  ein  Nachklang  im  Ryti-Rössli- 
Lied:  D' MeitU  trägcd  (T)Schäppeli  (nach  einer  An- 
gabe Gschäppeli),  d'  Bliebe"  trägcd  Maie"  Aa,  so  K. 
(s.  schon  (jeien  II  Bd  II  51).  Z.;  ZW.  (Schäppli,  nach 
dem  vorausgehnden  Chäppli),  di  alte"  Wibcr  Zeine" 
Zßenk.,  wohl  nachträglich  umgestellt  d' Buebe"  hei" 
d'Schöppeli  [1.  2'sc/i-]  üf,  d'Mcitli  hei"  Maie"  üf  AAFri., 
di  ersti  het  es  Chäppeli,  di  zirciti  hei  es  Schäppeli 
BStdt  (Var.  e"  Chappe"  :  e"  Tschappe"  BDärst.,  Stdt); 
vgl.  Rochh.  1857  Nr  274;  LTobler,  VL.  II  '242;  GZür. 
1906, 12.  22  f.  , Seite  er,  neme  sy  den  meigen,  so  müesste 
sy  in  [den  Burschen]  ouch  han  ...  seite  sy:  ich  wil 
ein  nägeli  nemmen  und  ins  schäppeli  setzen,  aber  der 
ee  wurd  nit  gedacht.'  1541/3,  Z  Ehegericht;  nach  andrer 
Aussage  habe  sie  gesagt:  ,Ich  wil  sy  [die  Blume]  uif 
eins  schäppeli.'  ebd.  S.  noch  ver-brämt  (Bd  V  600  o.). 
Klosterfrauen-  im  , Schäppeli'  erregen  Anstoss  (vgl.  o. 
die  Stelle  aus  Z  StB.):  ,Zuo  dem  andren  mal  sprachent 
si  [Abgesandte  des  Rates],  wir  trüegeut  die  schapperet 
und  giengen  damit  us  dem  hus  und  mit  den  scheplin 
und  ergernt  die  lüt  damit.'  15'29,  WFlcri  15'24/3S.  Als 
Symbol  der  Jungfräulichkeit;  s.  BdIII837u.  RAA. 
und  Sprww.  Ke'"  Schäppeli  wert  si",  von  einer  un- 
ebrbaren  Frauensperson  ZRünil.  Es  sind  nid  Alles 
Jumpfere",  «'o  Schäppeli  träge".  Strww.  1869.  's  ist 
bald  en  Schappele  [!]  y' macht,  u-e""-me"  Bhicme"  het. 
ebd.  ,Sch.  war  ehedem  ein  eig.  Jungfernkranz.  Eine 
Braut,  die  schwanger  getraut  werden  sollte,  durfte 
ihn  nicht  tragen;  eine  unledige  Person  schon  gar  nicht. 
Am  Seh.  hieng  die  Ehre,  wie  nunmehr  am  Degen  beim 
Manne  Ap  (T.).  ,Es  klaget  Greta  Schünin  uff  Albrecht 
Orefex  knecht,  dass  der  selb  ir  dochter  ein  schäppeli 
ab  ir  houpt  nam  und  dass  si  zuo  im  gieng  und  bat 
in  tugenlich,  dass  er  das  schäppeli  ir  tochter  wider 
geb  ...  Do  huob  er  das  schäppeli  für  sy  und  sprach: 
luog,  du  zers  blüetende  liuor,  es  wirt  dir  tala!  Do 
wolt  sy  nach  dem  schäppeli  gritten,  do  sluog  er  si 
frefenlich.'  1392,  Z  RB.  ,Es  klaget  Elly  Imminerin  ... 
utf  Heini  Cuonzen  wib  in  der  nüwen  statt,  das  iro 
die  selb  Cuonzin  offenlich,  freffenlich  und  schalklich 
an  einem  offnen  tanz  überlut  enbotten  hab,  das  sy 
ir  scheppelly  ab  tätt,  denn  sy  zwei  kind  bracht  hett.' 
1438,  ebd.  ,Si  heig  vor  und  nach  [der  Verfehlung]  ein 
scheppeli  treit.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,Das  wüsse  sin 
meister  wol,  wie  sy  im  stäg  und  wäg  geben,  zuo  dem 
so  hab  sy  by  3  jaren  nie  keins  schäppelin  wie  ander 
junkfrouwen  tragen.'  1538/40,  ebd.  S.  noch  Sag  (Bd  VII 
375o.);  Sp.  878u.  ,Das  schäppeli  (ver)kouffen.'  , [Mäd- 
chen, das  ablehnt  den  Ansprecher  zu  heiraten:]  Do 
sygend  sy  wol  mit  einandern  uff  dmatten  gangen,  aber 
er  ira  keiner  ee  nie  gedacht,  sonder  gebe  sy  im  ir  seh. 
umb  1  crüzer  ze  koulTen.'  1538/40,  Z  Ebegericht;  vor- 
her in  der  Aussage  des  Burschen:  ,Meitli,  gib  mir  das 
krenzlü-    ,|Er  habe  sie,  die  Klägerin]  verfeit  ...,  daruff 
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ouch  zwei)  batzen,  so  er  iro  nachmaln  widerumb  ab- 
geschwetzt,  zuo  einem  haftpfening  geben,  dessglich 
iro  ir  sclieppeli  und  kränz  muotwilligklich  ab  dem 
houpt  verkouft,  desshalb  sy  endtlicher  hollnung,  das 
er  sy  zuo  der  ee  und  eren  baben  sollte.'  1509,  ebd. 
.Einer  das  scbäppeli  zalen':  ,Darzuo  [babe  sie]  oucb 
nacbwerts  ussgegossen  und  gredt,  er  geb  und  nenie 
iro  nützit,  dürfe  ouch  iro  das  schäpeli  nit  zuo  zallen, 
sonder  sy  bab  allein  secben  und  luogen  wellen,  ob 
er  doch  noch  ein  knab  sige.'  1579,  Z  Ehegericlit.  8. 
noch  u.  Auf  bestimmte  Anlässe  beschränkt. 
„Kranz  der  Bauernniädchen  bei  Hochzeiten,  Kindtaufen 
usw.  Ap;  Gr";  L  (Ineichen);  „Gull.;  Z".  , Junge 
Mädchen  erscheinen  mit  .Tscbäppeln'  [Blumenkränzen 
oder  -sträussen;  vgl.  2]  und  weissen  Schürzen  als  die 
vordersten  bei  hochzeitlichen  Geleiten  und  Leichen- 
zügen zu  Ehren  lediger  Personen;  auch  ist  es  zum  Teil 
noch  jetzt  der  Fall,  dass  sie  am  Himmelfahrtsfeste, 
in  der  bezeichneten  Weise  geschmückt,  in  die  Kirche 
gehen'  GrAv.,  Rh.,  sG.  (Tsch.);  vgl.  Tschäppeli- 
Sunn-tag.  1)  an  hohen  Kirchen  festen,  Pro- 
zessionen, Trauerzügen  getragen;  vgl.  Sch.-MaUli 
(Bd  IV  81).  Kranz  von  gelben  Blumen,  den  sich  die 
kleinen  Mädchen  auf  den  Auffabrtstag  zum  Kirchgang 
flochten  GrL.  I)'  Maitja  heind  fürgepäret  alli  mit 
Tschäppel  uf  de"  Chöpfe",  , haben  paarweise  den 
(Trauer-  oder  Fest-)Zug  eröffnet  mit  Blumensträussen 
oder  Blumenkränzen  und  Bändern  in  den  Haaren'  Gr 
(B. ;  ,das  Wort  ist  mehr  im  Pr.  und  bündn.  Rheintal 
gebräuchlich  als  auf  D.').  ,Der  Fehlbaren  wurde  das 
Tschäppcli  oder  der  Kranz,  den  die  Maiggen  an  feier- 
lichen Festen  tragen,  abgesprochen  oder  gar  mit  der 
Geberde  äusserster  Entrüstung  abgerissen.'  JJ^rger 
1913  (GrV.).  ,Ehedcssen  [vor  der  Revolution]  trugen 
die  Mädchen  zum  Zeichen  ihrer  Jungfräulichkeit  bei 
feierlichen  Anlässen  sogenannte  Scbäppeli,  eine  Art 
Kranz  mit  vier  grossen  Rosen  aus  Federn  gemacht. 
Diese  Scbäppeli  sind  von  der  Zeit  au,  wo  franzö.sisches 
Militär  einquartiert  werden  musste,  mit  unglaublicher 
Schnelligkeit  ausser  Mode  gekommen.'  GLHartm.  1817. 
In  Kronenform  (vgl.  Laub  4  Bd  III  955);  Syn.  (auch  für 
die  beiden  folgenden  Nummern)  Borten  2  (Bd  IV  1031). 
Rauschgoldene  Krone,  an  Prozessionen  und  hohen 
Festen  getragen  GuUVaz.  Dim.,  ,Jungfrauenkranz  in 
Form  einer  Krone,  mit  allerlei  glänzenden  Füttern 
behangen,  früher  bei  Prozessionen  allgemein,  jetzt  nur 
von  alten  Jungfern  getragen'  GA.  (ältere  Angabe), 
breiter  Flitterkranz,  bei  Kirchenprozessionen  getragen 
GRh.  (Rochh.),  Hauptzierde  der  Töchter  auf  dem  Land 
bei  der  ersten  Kommunion,  bei  Gevatterschaften  (s.u.), 
bestehend  in  einem  Kränzlein  mit  einem  Aufsatz  von 
Granatill  und  Flittergold  geziert  AaZ.  (1816).  —  2)  (in 
Aa;  Gl;  GrV.;  Z  nur  Dim.)  an  Hochzeiten  (vgl. 
Tschäppeli-Höch-slt)  von  allen  (erwachsenen)  Mädchen, 
Jungfrauen  (so  GrL;  Sch;  ZW.  tw.),  auch  nur  von  Braut 
und  Brautjungfer  (nach  Angaben  aus  Ap;  ZW.)  oder 
von  der  Braut  allein  (AAlvobl.,  Z.  It  Rochh.;  Ap  It  T.; 
Gl  It  Leuz.;  GrAv.,  Pr.,  Rh.,  sG.,  V.;  GSev.,  W.  und 
It  KSteiger  1839)  getragen;  meist  f  (in  Scb;  Uw;  Z 
bis  gegen  M.  XIX.,  in  GRPr.  bis  vor  etwa  50  Jahren). 
Die  einfachste  Form  ist  auch  hier  ein  Kranz  aus 
(natürlichen)  Blumen  Ap  (T.);  Gl  (Leuz.);  GrV.,  L., 
Mai.,Nuf.,  sG.;  GSev.,  W.;  Uw,aber  der  (weisse)  Kranz, 
der  in  neuerer  Zeit  vielfach  wieder  die  Kronenform 
abgelöst  hat  (so  in  AaF.;  GrV.;  Sch;  Z)  heisst  nicht 


mehr  Sch.;  Syn.  Girlanden  (Bd  11  108).  In  der  Form 
einer  oben  offenen,  reich  mit  Flitter  behangenen  ge- 
raden Krone  oder  Mütze  aus  (mit  buntem  Papier  über- 
zogener, mit  Seidenstoff  gefütterter)  Pappe,  auf  die 
ein  Kranz  aus  künstlichen  Blumen  gesetzt  ist,  zs.  etwa 
10,  doch  auch  bis  '20  (ZW.),  bis  27  (ZKn.),  28—30 
(Sch)  cm  hoch  AABb.,  F.;  GrV.  (,Art  Brautkrone'); 
SohKI.,  Schi.;  Uw,  so  E.;  ZHombr.,  Kn.,  N.,  OGlatt, 
W.  und  It  Messikommer;  vgl.  die  Beschreibungen  und 
Abbildungen  AfV.  VI  132  (.AaF.);  XI  288  mit  Tafel 
(Zübf.;  eine  Abbildung  auch  ZObf.  1897,  181);  XIX 
149  f.  und  Tafeln  XII.  XX  (ScuHa.);  Z  Anz.  1912,  167 
mit  Tafel  XIX  und  Abbildung  23  (ZW.);  1913,  59  f. 
mit  Abbildung  und  2  Tafeln  (ZKn.).  ,Sammtener  Zier- 
streif, mit  Flittern  und  Krallen  besetzt,  zum  Feste 
ins  Haar  gebunden  und  mit  den  flatternden  Braut- 
bändeln (Bd  IV  1337)  unterm  Kinn  geknüpft.'  Rochb. 
(für  AAKobl.,  Z.).  ,Das  Schäppele  wird  der  Braut  nach 
dem  letzten  Tanze  des  Hochzeitstages  von  der  gelben 
Frau  abgenommen;  jene  hat  dann  ihr  Tschäpele  ver- 
tanzt und  jetzt  erst  wird  sie  als  Ehefrau  betrachtet. 
Das  Häubchen  opfert  man  der  h.  Verena,  und  man 
misst  demselben  besondere  Wirkungen  bei.'  ebd.  Die 
Mädchen  geben  die  aus  dem  Kranze  losgelösten  , Maien' 
den  Burschen,  die  sie  früher  noch  am  folgenden  Sonn- 
tag am  Hut  trugen  GrL.;  vgl.  Bed.  2.  Die  Krone  war 
oft  nicht  Eigentum  der  Trägerin,  sondern  wurde  ge- 
liehen AaF.;  Sch;  Z.  In  ZObf.  wurde  das  Schäppeli 
noch  bis  1880  von  der  Braut  im  Maskenaufzug  der 
Spräggelen-Nacht  getragen;  vereinzelt  diente  das 
Schäppeli  der  Grossmutter  noch  A.  XIX.  den  Enkel- 
kindern bei  Mummenschanz  Z.  , Braut  und  Gespielen 
trugen  [E.  XVIII. /A.  XIX.]  goldbordierte  Hüte  mit 
fliegenden  Bändern,  Schappel  (Jungfernkranz)  und  Haar- 
büschel' ApSpeicher  (BTanner  1853).  ,Zur  schönsten 
Zier  des  [Hochzeits-jZuges  zählten  gewöhnlich  zwei 
junge,  mit  Scbäppeli  geschmückte  Mädchen.  So  oft  sie 
den  Kopf  bewegten,  zitterten  am  Schäppeli  die  sämt- 
lichen im  Sonnenschein  glitzernden  Glasperlen'  ZU. 
(N.  ZZtg  1917).  S.  noch  Bd  III  358u.  Die  gefallene 
IJraut  verdient  den  Sch.  nicht,  unberechtigtes  Tragen 
war  verpönt  und  unterlag  der  Volks-,  früher  auch  der 
staatlichen  Justiz,  allg.  Vgl.  die  moralische  Betrach- 
tung von  KSteiger  1839,  220/(3  (G).  Vor  Zitc"  hed's 
[bei  einer  gefallenen  Braut]  StraW'iüiife"  g'gc"  statt 
''em  Schäppeli  ZSell.  Si  würd  en  Sch.  vo'  Strau"  üher- 
cho".  Sprww.  1869.  ,N.  begert  also,  sidraal  und  er 
betrogen,  dann  sy  in  einem  scheppeli  mit  im  zuo 
kilchen  gann  [!]  were,  das  man  inn  ledig  kante.'  1527, 
Z  Ehegericht.  Bräute,  welche  sich  bei  der  Trauung  des 
jungfräulichen  Kopfschmuckes  (,Scbapels')  fälschlich 
und  unwürdig  bedienen  würden,  sollen  bestraft  werden. 
1600,  Sch  Chr.  , Kopuliert  ohne  Kranz  und  Scbäppeli' 
oder:, Heiratetim  Tüchli.' um  1650,  ZWetz. (Pfarrbuch). 
,NN.  [Neuvermählte]  sollend  wegen  früehzytigem 
Byschlatf  zu  oberkeitlicher  Buess  bezahlen  an  Gelt 
8  Pfd.  Weilen  sy  Beide  ohne  Schapel  in  die  Kirchen 
gegangen  und  dardurch  ihm  Fehler  bekennt,  als  sind 
deswegen  die  Hm  Übervögt  von  der  gesezten  Buess 
umb  etwas  gewichen.'  1682/3,  ZKü.  ,10  Pfd,  weil  sy 
mit  den  Schaplen  zu  der  Kirchen  gegangen.'  ebd.  ,NN. 
wurden  permissu  superiorum  Samstags  sine  Kranz  und 
Sch.  kopulirt.'  XVII.,  ZHombr.  (Pfarrbuch).  , Welchen 
[den  Jungfrauen]  auch  allein  bei  ihrer  Verehlichung 
als    sonstigen   Anlässen    die   besondere  jungfräuliche 
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Zierden  und  Zeichen  oder  Schäppel,  Perlein,  Borten, 
den  Kranz  (sertuni  virginale)  zu  tragen  gestattet  wird.' 
Leu,  Eidg.  Stadt-  und  Landreclit  1727/4(3  I  128;  Zitate 
aus  den  Eheordnungen  von  Gl  (,ini  Schäppel  oder 
Haarband')  und  Z  (.weder  Kranz  noch  Schäppel').  ebd. 
I  340  f.;  vgl.  auch  ZfsR.  XX  149.  .Endlich  sollen  Die- 
jenigen, welche  vor  der  Ehe-Einsegnung  den  früh- 
zeitigen Beischlaf  begangen,  an  dem  Einsegnungstag 
weder  Kranz  noch  Schäpel  tragen.'  1731,  Z  Ges.  1757. 
S.  noch  BdIII838o.  —  3)  (nur  Dim.  Aa;  Z)  in  Formen, 
die  denen  unter  1  und  2  entsprechen,  auch  an  Tauf- 
festen getragen  AaZ.(1815);  „Ap;  Git";  L  (Ineichen); 
„GRh.;  Z",  und  zwar  tw.  von  allen  Jungfrauen  ZW., 
von  lediger  Taufpatin  und  ,Gespielin'  SchKI.,  Schi., 
allein  von  lediger  Patin  ZDäll.,  Kn.,  Limra.,  OGlatt; 
heute  wohl  überall  f.  Syn.  Här-Band  Id  (Bd  IV  1329). 
,Die  Kleidung  einer  unverheirateten  Tochter,  die 
Patenstelle  vertritt,  zeichnete  sich  einst  durch  das 
sog.  Sehäppeli  aus,  welches  ein  kronähnlicher  Kopf- 
putz war,  um  und  um  glänzend  von  Flittergold,  sonst 
nur  an  Hochzeiten  üblich.  (Vor  Alters  wurde  es  auch 
in  der  Stadt  getragen  und  war  von  Gold  oder  ver- 
goldetem Silber  und  mit  Juwelen  und  Perlen  besetzt; 
einzelne  sollen  um  500  fl.  und  noch  höher  verkauft 
worden  sein).  Bei  der  h.  Taufe  ist  das  Sehäppeli  bei 
uns  erst  vor  etwa  15  Jahren  in  Abgang  gekommen.' 
HDiEX.  1863;  vgl.: , Im  Gegensatz  [zur  bäurischen  Tracht 
ist]  Nichts  so  unförmlich  als  der  Kopfschmuck  unserer 
Töchtern,  wenn  sie  ein  Kind  aus  der  Taufte  heben; 
dieses  ist  ein  gotisches  Gebäude  aus  Gold-  und  Silber- 
faden, in  Form  eines  hohen  Turmes  aufgehauen,  es 
ist  durchaus  mit  gotischen  Figuren  ausgezieret,  welche 
mit  Perlen  und  Edelgesteinen  versetzet  sind,  eine  Mode, 
die  sich  besser  auf  ein  Theatrum  weder  in  die  Kirche 
zu  einem  so  heiligen  Geschäfte,  wie  der  Tauff  ist, 
reimet.'  Disc.  1721/3.  .Taufpatinnen  ledigen  Standes, 
auch  die  Bräute  aus  der  Bürgerklasse,  trugen  [in  der 
2.  H.  XVIII.  in  Z]  noch  das  Sehäppeli,  ein  ziemlich 
hohes,  reichverziertes,  cylinderförmiges  Jilützchen,  das, 
rund  um  die  Stirn  sich  anschliessend,  das  Scheitelhaar 
gänzlich  verdeckte,  während  zwei  lange  Flechten  über 
den  Rücken  herab  hiengen.  Zu  diesem  Ende  war  der 
runde  steife  Kragen,  der  zum  Sehäppeli  gehörte,  im 
Nacken  off'en.'  ZNeuj.  W.  1880.  Vgl.  hoffärlig  (Bd  I 
1033);  hübsch  (Bd  II  9Ü5);  majestäten  (Bd  IV  130).  — 
4)  von  der  notorischen  Dirne  getragen,  wenn  sie  zur 
Strafe  umhergeführt  und  auf  den  Lasterstein  gestellt 
wurde;  wohl  ein  ,Sch.'  von  Stroh  (vgl.  o.  den  Bei.  aus 
ZSell.  und:  ,Zur  Strafe  mussten  früher  und  noch  in 
diesem  Jahrhundert  liederliche  Dirnen  Schäppel  von 
Stroh  tragen  und  so  gekrönt  bei  den  öftentlichen 
Brunnen  die  Gasse  kehren.'  Unoth  142;  Quelle?).  ,Vor 
das  Herumführen  mit  dem  Tschappel  und  auf  den 
Lasterstein  zu  stellen  jedem  Stattdiener  30  Kr.' 
1740,  ünChur.  ~  Im  Vergleich.  £)(:•■  Meie"  [Strauss] 
ist  u'ie-n-cs  Schäppeh  ZNeer.  I)'  Chrieabäum  setze'd 
Schäppli  [!]«/■,  d'lmhli  machrd  Fähi"s  drüf.  KdMey. 
1844.  S.  noch  BdVI980M.  Spöttisch  für  einen  auf- 
fälligen, geschmacklos  aufgeputzten  Frauenhut  Gr 
D.,  Pr.;  ZO.  (Dim.),  verächtlich  für  (Männer-  oder 
Frauen-)Hut,  Kopfbedeckung  übh.  Gr,  so  Chur,  1)., 
Hald.  En  rechte'-  (Sau-)Tschäppel!  Gr.  Was  hat 
Die  für  e"  Tschappel  üf?  ebd.  —  b)  in  GT.  Dim., 
Kranz  (oder  Strauss;  s.  Bed.  2)  aus  natürlichen  oder 
künstlichen   Blumen    (in   GnPr.   ein    mit   künstlichen 


Blumen,  meist  gelben,  roten  und  blauen  Rosen, 
besetzter,  tiefrot  gemalter  herzförmiger  Karton),  der 
einer  bes.  stattlichen  Kuh  (der  Her-Chue  Bd  III  03) 
zur  Auszeichnung  mit  farbigen  Bändern  an  die  Hörner 
gebundsn  wurde,  bei  der  Bergfahrt,  bes.  aber  (auch 
nur)  bei  der  Talfahrt,  früher  in  GrHc.  auch  bei 
.Besatzungen'  und  Landsgemeinden  GuAr.,  D.,  Hald., 
L.,  Rheintal,  Pr.,  Seh.,  UVaz;  GRag.,  auch  prämierten 
Stücken  bei  Ausstellungen  Gr;  GT.;  Syn.  (heute  zT. 
üblicher)  Maien.  Auf  dem  einbeinigen  Melkstuhl  auf- 
gebaute Pyramide  aus  natürlichen  Blumen,  welche 
den  Kühen,  die  grosse  Schellen  tragen,  bei  der  Heim- 
fahrt von  der  Alp  zwischen  den  Hörnern  befestigt 
wird  GMs,  Sa.,  Wall.  Scherzh.  wird  etwa  der  mit  der 
geschmückten  Heerkuh  heimkelirende  Hirt  gefragt: 
Was  chostet  der  Tsch.  ?  Worauf  die  vielsagende  Antwort: 
D's  Appertuen  GrKI.  RA.  D's  nächnächst  Mal  tüe"- 
mer-der  denn  den  Tschappel  (oder:  di  Plumpe";  vgl. 
Bd  V  103)  abziehn,  deinen  Hochmut  dämpfen  GrPt.  — 

c)  in  Gl;  GfiChur,  He.,  Val.  und  It  Rochh.;  ZEmbr. 
und  It  Hürlimann  Dim.,  Kranz  aus  natürlichen  oder 
künstlichen  Blumen,  der  auf  den  Sarg  von  Kindern 
und  ledigen  Personen  (beiderlei  Geschlechts)  gelegt 
wird  Gl  (Leuz.);  GfiChur,  D.,  He.,  Pr,,  Val.  und  It  Rochh. ; 
ScH  (auf  dem  Lande  noch  M.  XIX.  und  länger);  Z.\uss., 
Embr.,  Sth.  und  It  Hürlimann;  nach  genauerer  Angabe 
,in  Hutform  gewunden'  Sch,  kronenförmig,  mit  einem 
an  schwarzem  Bande  hangenden  vergoldeten  hohlen  Ei 
in  der  Mitte  ZSth.,  in  der  Mitte  eine  Inschrift  GrD., 
mit  dem  Sarg  ins  Grab  gesenkt  und  durch  ein  darüber 
gelegtes  Becken  geschützt  Sch  (Unoth  140).  ,Wenn 
eine  Jungfrau  stirbt,  tun  sich  die  Jugendfreundinnen 
und  Kameraden  zusammen,  flechten  aus  Immergrün 
und  Moos  lange  Kränze,  die  um  den  Sarg  gewunden 
werden.  Mit  Kränzen  wird  auch  ein  schwarzes,  hohes 
Kreuz  gesclimückt,  an  das  ein  Porträt  mit  einer  Wid- 
mung befestigt  ist  und  das  dem  Sarg  vorangetragen 
wird.  Früher  ...  setzte  man  oben  auf  das  Kreuz  das 
Sehäppeli,  den  schmucken  Hut,  den  die  Bräute  an 
ihrem  Hochzeitstage  als  Zeichen  der  Reinheit  trugen. 
Als  eine  Himmelsbraut  sollte  die  Freundin  im  Fried- 
hof Einzug  halten.  Daher  kommt  es,  dass  das  bekränzte 
Kreuz  Scliäppeli,  das  Flechten  der  Kränze  aber 
schäppeln  genannt  wird.'  J  Bosshart,  Im  Nebel.  1898. 
,üiserm  nach  und  als  dann  ouch  mit  ungewohnten 
Kränzen  nit  allein  einem,  sondern  mehreren,  darzu 
gleichsam  Cronen  und  Blumenwerk  uif  den  Todten- 
bäumen  lediger  Knaben  und  Döchtern,  Hoft'art  und 
Praclit,  so  in  solcliem  Leidwesen  keinswegs  verandt- 
wortlich  noch  gebürlich,  getriben  und  erzeigt  würt, 
sollen  alle  kostliche  Kränz  den  abgeleibten  Knaben 
und  Döchtern  uti' den  Todtenboum  zu  legen  genzlichen 
abgestrickt  und  verbotten  sein;  doch  das  in  solcliem 
Fahl  einer  ledigen  Dochter  woll  ein  Schäppelin,  aber 
allein  gemeiner  und  schlechter  Gattung,  wie  von  Altem 
bar,  uft'gelegt  werden  möge.'  1047,  Scu.  —  d)  als  kirch- 
licher Schmuck.  ,Denn  umb  zepclli,  corpore  Christi. 
VII  ß.'  1375,  B  StRechn.  .Dem  sigristen  umb  scheppelli 
XXI  d.'  1370,  ebd.  ,üenn  umb  zezellin  |!],  corjioris 
Christi,  II  ß.'  1377,  ebd.  S.  noch  Bd  VII  925  u.  Dim., 
als  Opfer  vor  dem  Kruzifix  niedergelegter  Kranz:  Aw'' 
Tschäppeli,  vor-er  z'  Himmel  fart,  vo"  frische"  Meie" 
leit-me"  z'  Füesse".  Scnwzu.  (ScnwMa.).  —  e)  Dim.,  als 
(geweihtes)  Schutzmittel  gegen  das  Böse  (vgl.  unter 

d)  GrAv.;  GS.    An  der  Auffalirt  aus  frischen  Blumen 
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geflochtenes,  mitten  an  die  Ober-TiK  gehängtes  Kränz- 
chen ürAt.  (Tsch.);  Syn.  Üf-fart-Sch.  ,Uie  Tschäppeli 
oder  Kränzchen,  die  etwa  in  der  Grösse  eines  Handtellers 
aus  Wiesenblumen  angefertigt  und  alle  Jahre  haufen- 
weise von  den  Jlädchen  und  Frauen,  manchmal  10  bis 
15  Stück  an  einem  Bande  zusammen  am  Tage  der  Auf- 
fahrt Christi  zum  Segnen  durch  den  Geistlichen  in  die 
Kirche  getragen  werden.  Nachher  werden  diese 
Tschäppeli  jeweilen  unter  Abbeten  eines  Vaterunsers 
in  den  Wohn-  und  Ökonomiegebäuden  aufgehängt.' 
OStoll  1909  (GS.);  Weitres  ebd.  19/22;  Abbildung  auf 
Tafel  I.  Das  schönste  Tsch.,  aus  den  Blüten  von 
Bellis  perennis,  bleibt  als  Schmuck  des  Kruzifixes  in 
der  Stube,  ebd.  Gotte",  's  N.s  cUönd  hür  g'wüss  kei" 
gross  Herdöpfel  über,  's  Marili  hat  bloss  ei's  Tschäppeli 
für  d'  Stube"  g'ha"  und  ei"s  in'n  Stall  und  ei's  für  's 
Guet,  aber  kei"s  für  de"  Acher,  wo  d' Herdöpfel  sind. 
ebd.  —  f)  als  beliebig  verwendeter  Schmuck.  ,Vom 
Gipfel  des  J^reiheitsbaumes  herab  winkte  eine  riesige 
Freiheitsmütze  mit  Kokarde  und  ein  grosser,  kostbarer 
Tschappel  (Kranz).'  GWe.  189T.  Als  Münzbild:  ,Swa- 
bacher  Schilling  mit  den  brakenköpfen  mit  den  zwein 
schiltlinen  und  die  mit  den  schepellinen  haltent  ze 
G  lotten  und  gant  l'/i  utl"  ein  lott.'  1450,  L.  — 
g)  (scherzh.  für)  Tonsur;  Syn.  Chram  If  (Bd  111  838). 
,BFeer  und  JWeyerman,  Koch  im  Spital,  die  haben 
mH.  wegen  das  sy  den  Giggi  im  Spittaal  ein  Sehäpeli 
umb  den  Kof  umher  ain  Sehäpeli  [!]  bschoren  und 
obenher  imme  ain  Puschen  Haare  uf  dem  Kopf 
glassen,  welliches  dann  der  hochwürdig  Fürst  und 
Herr  Herrn  Bernhardt,  von  Gottes  Gnaden  Abbte 
des  Gottshus  Sanct  Gallen,  zu  hochera  Missfallen  an- 
genommen . . .'  je  um  2  Pfd  Pf.  bestraft.  1597,  G.  — 
2.  Blume nstrauss  (auch  künstlicher)  GnChur,  D. 
(selten),  Hald.,  L,  (vgl.  0.  Sp. 994 M.),Nuf.,Pr.,  Rheintal; 
GW.,  auch  nur  einzelne  ins  Haar  gesteckte  Blumen  Gr 
(Tsch.);  als  Schmuck  (bes.auch  bei  der  Hochzeit;  vgl.  laß 
Sp.  993  ft'.).  Am  Äbe"d  [vor  der  Hochzeit]  mues'-me" 
d'  Schäppel,  wir  [in  GnSch.]  säge"  d'  Mete",  verteile". 
1)'  Meidle"  gind  de"  Chnabe"  g'chaufti  Meie"  und 
d'  Hochzitlit  b'stimme"d,  was  fir  en  Chnab  jedes  Meidli 
heb.  ScawzD,;  vgl.  Bd  IV  6  o.,  ferner  Tschappel- Maitja, 
an  einer  Hochzeit  teilnehmendes  junges  Mädchen  (Gr 
L.)  und  Tschappel- Chnab  (Bd  III  713).  Auch  die  Hirten 
tragen  etwa  kleine  Tschäppeleni  auf  den  Hüten  GnPr.; 
vgl.  Sennen-Sch.  Eine  Verwechslung  mit  Maie"  (so 
heisst  in  GSa.  der  Strauss  aus  rot  oder  blau  und  weissen 
künstlichen  Blumen  mit  zwei  gleichfarbigen  Bändern, 
den  die  Alpknechte  bei  der  Talfahrt  auf  der  linken 
Seite  des  breitkrämpigen  schwarzen  Filzliutes  an- 
geheftet tragen),  scheint  vorzuliegen  in  der  Stelle: 
Winn-er  [ein  Erholungsbedürftiger]  schindle" dünnd 
■uff'i"  chunt  [auf  eine  gewisse  Alp],  ist-er platzg' stousse"- 
feisst,  winn-er  hei"'  chunt,  und  hat  e"  Seh.  uf  ''ein  Huet 
lo'e-n-en  Alpchnecht  z'  Micheili  [s.  Bd  IV  59].  Albr. 
1888;  vgl.  aber  auch  unter  schappelen  Ib.  —  3.  a)  Dira., 
,rote  Schleife,  von  Frauen  und  Mädchen  um  die  Haare 
geflochten'  TB. f  (Dickenmann).  —  b)  in  Form  einer 
Blume  ineinander  geschlungene  (weisse)  Bänder,  die 
bei  Hochzeiten  und  Kindtaufen  die  Bauernmädchen, 
auch  die  männlichen  Hochzeitsgäste  als  Schmuck  tragen 
ZO.  (Stutz),  Masche  mit  Blumen  (Rosmarin),  die  der 
Hochzeitsgast  im  Knopfloch  trägt,  auch  als  Schmuck 
der  Pferde  GW.;  hieher  auch  St.s  Angabe  ,(TjSchäppel, 
PL,  Bandschleifen  ZF."     Wiss  Hüben  und  g'wüss  ganz 


Puschle"  Schäpjyel  drüf.  ZKal.  1830  (Stutz).  ,Auf  der 
Brust  hat  er  [ein  Knabe,  der  den  Hochzeiter  spielt]  einen 
grossen  Bluraenstrauss  und  auf  dem  schwarzen  Hut,  der 
ihm  fast  auf  der  Nase  steht,  ein  Schäppelein  von  weiss 
und  roten  Bändern.'  Stutz  1847.  [.lunge  Frau  auf  der 
Hochzeitsreise:]  Lueg  aw'',  eb  mi"  Schäppeli  a"  der 
Chappe"  nüd  verwörgt  seige"d  und  eb  mi"s  G'slalt  und 
der  Umlauf  dihinne"  Icai"  Rümpf  heige"d  vom  Hocke" 
nö'H".  JSenn  18ö4.  S.  noch  Gradnächhin- Hüben  (Bd  II 
952  u.).  Im  Vergleich.  Ein  Baum  blüht  wie-n-es 
Schäppeli  ZO.  D' Bäum  die  händ  [im  Frühling]  Laub 
und  Schäppeli  dra".  Stutz,  Gem.  —  c)  Schleife  aus 
bunten  Lappen,  farbigem  Papier,  welche  die  ,Fast- 
nachtsbutzen'  an  ihren  Mummenkleidern  (ihrem  Über- 
hemd) tragen,  bes.  an  den  Ärmeln,  auch  etwa  die 
, Klause'  an  ihren  hohen  Papierhüten  ZO.  —  d)  Dira., 
Rosette  auf  dem  Tschako  der  Knaben-Schützen  am 
Knabenumzug  Z  Wald.  Uf''em  Tschaggo  stöt  en  grüenc 
Strüss  höchüf  und  un''e"  dra"  zue  sehint  e"  schön 
g'farbets  Tschäppeli.  WHoff.mann  1912.  —  4.  übertr. 
nach  der  Ähnlichkeit  der  Form,  a)  Dim.,  ,die  bei 
Hochzeiten  übliche  Speise,  bestehend  in  einem  aus 
geschnittenen  Nudeln  formierten  Kranze,  über  welchen 
Butter  und  Honig  gegossen  wird'  .\pI.  (T.)  —  b)  Dim., 
=  Wis-baicm- Latsch  (Bd  III  1532)  AABb.,  F.  Es 
(TjSchäppeli  mache".  —  c)  Hülse,  Kelch,  in  dem  die 
Haselnüsse,  wohl  auch  Bucheckern  stecken  Grü.  Syn. 
Bratschen  Ilc,  Brätschel  13  (Bd  V  1017).  Die  Nüsse 
khlen  us  de"  Tschäpple".  —  d)  , Augenstuck'  der  Kar- 
toffel GrD.,  Hald.,  He.,  L.,  Masans,  Pr.,  Ths,  VaL; 
GW.  Synn.  unter  Chaju'en  I5i  (Bä  III  387).  —  e)  Ab- 
fallstücke beim  Holzfällen,  -hacken  GnChur.  —  5.  Dim., 
Pflanzenname,  , Wasserrolle',  Trollius  europasus  GrD. 
(B.);  vgl.  Tsch.-Bluem  (Bd  V  91). 

ilhii .  gchajid  0.  (in  BeJ.  1),  aus  :ifrz.  chapel  (neufrz.  chapean), 
wozu  auch  Schapjiel 1 1 ,  Sihäjiper  T;  vgl.Schm.*II435f. ;  Gr.WB. 
VIII  2169  f.;  Sanders  E.-B.  441;  ChSchmidt,  Hist.WB.  der 
eis.  MA.  295  f.  (auch  als  Kircheuschuuick);  Fischer  II  431. 
V  692  f. ;  zur  Sache  im  Allg.  hes.  ASchultz,  Huf.  Leben  I  236/9 ; 
Deutsches  Leben  im  XIV.  und  XV.  (1892)  385;  MHeyne  HA. 
III  300.  321  (auch  332/5);  zum  Volkskundlichen  ALüt.,  Sagen 
548/50;  Rochh.  1867,  II  244/6;  HBächtold,  Die  Gebräuche 
bei  Verlobung  und  Hochzeit;  Vnnbun  1862,  130;  Andree, 
Braunschweiger  Volkskunde  304/6;  EHMeyer,  Badisches 
Volksleben  im  19.  Jahrhundert.  1900,  281/4.  Noch  erhaltene 
Schappel  sammeln  neuerdings  die  Museen,  vorab  das  Schweiz. 
Landesmuseum.  Der  Anlautswechsel  wie  in  andern  altern  frz. 
Lehnwörtern,  ebenso  das  durch  Lautsubstitution  zu  erklärende 
ü.  Das  Mase.  nach  den  einheimischen  Bildungen  auf -e?  oder  nach 
Chranz;  die  ä.  Spr.,  die  das  W.  wie  noch  die  MA.  überwiegend 
als  Dim.  kennt,  zeigt  noch  einige  sichere  Fälle  des  Neutrums 
(Sp.  990M.  992  0.  und  u.).  Wort  und  tw.  die  Bräuche  sind  auch 
rätisch  [tschujA  m.,  PI.  -piels,  -pial»;  vgl. auch  ZAnz.  1917,  134) 
und  waren  früher  obertessinisch  (,Die  Leventinerinnen  haben 
den  Brauch  fast  aufgegeben,  den  Kopf  mit  jenen  aufgerichteten 
Aufwindungen  nach  teutscher  Art  zu  zieren,  wie  eine  Krone, 
welche  sie  ebenfalls  teutsch  capli  oder  chiepU  Schäppeli  nennen.' 
TGem.).  Zu  laa  vgl.  noch  sachlich:  , [Kaiser  Karl  1353  in 
Zürich]  receptus  est  omnibus  frondibus  ac  sertis  coronatis.' 
HvDiessenhofen  (Böhmer  Fontes  IV  89);  für  Vad.s  .krenzli'  an 
der  Bd  III  837  gegebeneu  Stelle  bietet  Closners  Strassburger 
Chronik  ,ein  grünes  schappellin'  (Chroniken  deutscher  Städte 
VIII  64).  Zu  laß  zu  Auf.:  Auch  in  Speyer  wurde  (um  1400) 
das  Seh.  den  Fraueu  verboten,  den  Jungfrauen  erlaubt  (ZfGO. 
VII  59).  Zu  4b  Tgl.  die  Mhd.WB.  IIb  86a  genannte  kreuz- 
weis verschlungene  Form.  Als  Hausname.  ,Zem  Schappel.' 
1368/85,  ZStdt  (,zcm  Schappelin.'  1380),  als  , Schäppeli'  noch 
A.  XIX.  gut  bekannt,  da  darin  bis  1834  die  Post  unter- 
gebracht war;  vgl.  Vög.-NUsch.  397,  auch  Usteri  I  208.    ,Zem 
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Scheppelin.'    1290,  BsStdt;    ,zeiu   Schappelin.'   1306;   ,Schep- 
pely.'  1446. 

Brd  Herd-öpfel  -Tschäppel:  =  Schapjjeldd  GRHe., 
Pr.,  Rh.,  Seh.,  Ths. 

Ü  f -  f  a  r  t  -  Tschäppel,  gew.  Dim. - Tschäppeli :  =  Schap- 
pelle  Gr.-Vv.  —  Eng<id.  craimz  tVascensiun  in  gleicher  Ver- 
wendung (Tscli.).  Vgl.  auch  den  am  StJoliannisiig  über  die 
Haustür  gehefteten  Vorarlberg.  ,Johannsschi1ppel'  bei  Vonbun 
1862,  133. 

Gotte"-:  =  Schappel  la^3.  ,Als  sie  ihm  [dem  Mäd- 
chen, das  .Königin  des  Zuges'  sein  sollte]  daheim  das 
Gotten-Schäppeli  (ein  breiter  grosser  Bauernkranz)  auf 
den  Kopf  legen  und  ein  ganz  weisses  Kleid  anziehen 
wollte,  bat  das  Kind,  sie  solle  doch  Das  nicht  tun.' 
HPest.  1785;  dafür  .Patenkrone.'  1790.  —  Hanf- 
Tschäppel:  auch  Dim.,  kranzförmige  Flechte  geriebenen 
und  gehechelten  Hanfs,  zum  Spinnen  an  die  Kunkel 
gehängt  GRPany  udE.  —  Her-chue  (bzw.  -k-)- 
Tschäppel,  in  GrA.  Herchüe-Tschäppeli:  =  Schappel  Ib 
(Sp.  995)  GrA.,  oHe.,  L.,  Pany,  Pr.  —  Hase°-nuss- 
Tschiippel:  =  Schappel  4c  (Sp.  998)  GrD.  —  Erd- 
bire°-  (GRFan.,  Valz.),  Eppire"-  (GRGrüscli,  Schs), 
Herd-birc"  He(r)ppire"-  (GRÜald.,  Ig.,  UVaz,  Ziz.) 
Tschäppel:  =  Ürd-öpfel-Sch.  —  Brut- Schappel  Sch 
Begg.,  Nnk.  udE.,  -Tschäppel  Gr  (FStaub),  ■Schäppeli 
ZKn.:  =  Schappel  la^3.  —  Senne" -Tschäppel:  vom 
Sennen  zur  Talfahrt  auf  den  Hut  gesteckter  Blumen- 
strauss  GRPr.  —  S'püse''-l^schäppel:  =  Schappel la^2 
GrAv.,  Pr.,  Sch.  Syn.  Sp.-Chrans  (Bd  111  840).  Auch 
lose  Blumen  als  Brautschmuck  (vgl.  Schappel 3)  GrA  v. — 
T'a,ui-Tschä2)peli:  Kränzchen  aus  künstlichen  Blumen 
für  das  Taufkind.  ,Sein  Taufkleidchen,  der  Götti- 
Chittel,  nebst  dem  aus  künstlichen  Blumen  gemachten 
T.  wird  ihm  [dem  Taufkind]  acht  Tage  nach  der  Taufe 
noch  einmal  angezogen,  wenn  die  Gotten  zum  Tanze 
fahren.'  Rochh.  1857.  —  Dorn  Döre"-Tschäppeli:  (Jesu) 
Dornenkrone.  Schwzd.  35,  72  (ScawMa.).  —  Töte°- 
Tschäppel:  =  Scliappel  Ic,  Sarg-,  Grabkranz  aus  natür- 
lichen oder  künstlichen  Blumen  GnPr. 

schappele"  tsch-  GW.,  schappjle"  ZSth,,  tsch-  Gr 
He.;  GSaL.,  schäppele"  ZDietl.,  Wallis.,  tsch-  I  Gr 
Nuf.;  ZNeer.,  N.,  tschäpple"  GrD.,  Pr.,  Rh.,  Ths: 
1,  a)  Kränze  winden  GRNuf.,  spez.  Totenkränze  (vgl. 
Schappel  Ic)  ZDietl.,  N.,  Sth.,  Wallis.  Syn.  chramen, 
chrämlcn  (Bd  111  840).  Mit  Dat.  P.:  ,Am  folgenden 
Tag  gieng  ein  Mädchen  von  Gehöft  zu  Gehöft  und 
meldete  dem  ledigen  Volk,  dass  am  Samstagabend  im 
SchuUiaus  Kellerjakobs  Pauline  [einem  verstorbenen 
Mädchen]  geschäppelt  werde.'  JBossuart,  Im  Nebel 
1898;  das  .Schäppeln'  gieng  oft  in  eine  Lustbarkeit  über 
(eine  ausführliche  Schilderung  s.  ebd.  in  der  Erzählung 
,Wcnns  lenzt'  Kap.  II).  .Die  so  genannten  Scliajileten, 
so  8  Tag  vor  der  Hochzyt  gehalten  wurden,  sollen 
gänzlicli  abkendt  syn.  Wann  aber  am  Sonntag  vor 
der  Hochzyt  die  Hochzyterin  mit  Hilf  der  nächsten 
Gspillen  und  des  llochzyters  Schwester  zusanunen 
kommen  und  schaplen  wollen,  solle  ihnen  Solches  be- 
williget syn.  Wann  man  Denen,  so  das  ledig  Volk 
ladend,  eine  Ergetzlichkeit  geben  will,  soll  es  am 
Sonntag  vor  der  Hochzyt  geschehen.'  1071.  ZWtli. 
(Troll  1844).  .Puellare  studium.  ein  meitleüebung, 
als  fieiss  und  arbeit  zeschäppclen  oder  krenzle  und 
rneien  zemachen;  mach  meien,  kränzte  oder  schäppele 
[Subst.':'].  apricos  necte  llores.'  Kris.;  Mai..  —  b)  (eine 
Kuh)  mit  dem  Schappel  (in  Bed.  1  b)  schmücken  Gr,  ' 


so  He.,  Klost.;  GSaL.  .Vordem  wurde  das  Vieh  an 
Pfingsten  geschäppelt;  dabei  riefen  die  Kinder:  Noch 
e"  Fert,  juhe!'  Gr.  ,Ein  Senn  der  Vilterser-  und 
Wangseralpen,  der  in  erwähntem  Wettstreit  unterlag 
[näml.  den  Alpgenossen  weniger  Molken  abliefern 
konnte],  durfte  bei  der  Talfahrt  niclit  tschappeln,  d.  h. 
die  schönsten  Kühe  nicht  mit  dem  Maien  schmücken, 
und  musste  den  Vorrang  im  Zuge  dem  Sieger  über- 
lassen.' WManz  1913.  Er  ist  'tschapplet  wie-n-en  Alp- 
chue,  von  Jmd  (zB.  von  einem  Turisten),  der  sich  über- 
mässig viel  Alpenblumen  auf  den  Hut  gesteckt  hat 
GSa.  —  2.  die  ,.^ugenstücke'  der  Kartofl'eln  (vgl. 
Schappel id)  zum  Stecken  zuschneiden  Gr,  so  D.,  Pr.. 
Rh.,  Ths,  Val.;  GW.    D' Herdöpfel  ftjsch. 

ah -tschäpple",  in  Gr.\.  auch  -tschäppele' :  tr. 
1.  a)  eig.  a)  einer  Braut  den  Brautkranz  entziehen  Gr 
Pr.;  vgl.  Sp.  994/5.  —  ß)  e"  Ghae,  es  Rind  a.,  den 
Kranzschmuck  (s.  Schappel  Ib)  abnehmen  GrL.  — 
b)  uneig.  a)  im  Zweikampfe  überwinden,  vom  Vieh 
GrA.  Di  Tocke"  hed  di  Griffe"  abgetschäpplet.  — 
ß)  Einem  einen  derben  Verweis  geben,  ebd.;  =  Ei"'m 
de"  Gast-Htiet  abzieh"  (Bd  II  1787).  ebd.  (FStaub).  — 
'2.  =  schappelen  3  GrHc.,  Pr.,  Sch. 

Schappe"  Tsch-.  Nur  als  aus  Reimnot  entstandene 
Var.  zu  Tschäppeli;  s.  Sp.  992. 

Schappleri"  Sca  (Kirchh.),  Schäppleri"  Z  (JBoss- 
hart).  —  f. :  a)  Weibsperson,  die  Schappel  (in  Bed.  1  a  ß2) 
macht  Sch  (Kirchh.).  —  b)  Mädchen,  das  beim  Winden 
des  Totenkranzes  (Schappel  Ic)  beteiligt  ist.  .TBosshart, 
Im  Nebel.  1898.  —  Das  Masc.  (rahd.  »chajiehrre,  -ler)  nur  als 
Faniilienn.  ,Schappeler.'  XV./XVI..  G.  .Scheppeler.'  A.  XVI.. 
Aa;  XIV.,  Bs;  XIV.,  B.  ,Tschiippeler.'  XIV. /XV.,  AaZof. 
, Bendicht  Tscheppelor.'    1547,   B  KM. 

Schapplete"  f.:  das  Überbringen  des  für  die 
Braut  bestimmten  Kranzes  durch  die  Brautjungfer  vor 
der  Hochzeit  ZBenk.  (Oberst  UMeister).  Schmaus  am 
Vorabend  der  Hochzeit,  ebd.  (FStaub);  s.  noch  UeissII'i 
(Bd  II  1G82).  ,Das  lasterhafte  Leben,  bestehend  a)  in 
allzuvielem  Trinken  an  Sonn-  und  Festtagen,  da  junge 
Knaben  und  Töclitern  einander  zum  Wein  nemen, 
b)  in  der  sogenannten  Scliäppeleten,  i.e.  der  Gebrauch, 
der  auf  unserm  Land  entstehet,  dass,  so  ein  Vater  eine 
Braut  in  dem  Haus  hat,  die  Knaben  desselben  Orts 
dem  Haus  auf  ein  gewissen  Tag  zulauffen,  selbiges 
umstellen,  bis  und  so  lang  ihnen  zu  essen  und  trinken 
gegeben  wird.'  1727,  Z.  S.  noch  schappelen  la.  Vgl. 
Chrändeten  (Bd  III  840).  —  Vgl.  sachlich  den  .Schappel- 
hirsch  [d.  i. -hirsej'  bei  EHMeyer,  Badisches  Volksleben  im 
XIX.,  S.  272/5. 

Schappel  II;  nur  Dim..  eine  Kopfbedeckung  für 
männliche  Personen.  Mütze  oä.  ,Ain  wulis  scheplin.' 
Stockar  1519;  s.  Hüben  (Bd  11  950u.).  ,1  arrissis 
schäppli.'  1557,  Z;  s.  Ge-f,ll  (Bd  1  778).  .Demnach  hat 
diser  Knab  auch  nach  wyters  ...  an  lynenem  Zug  |ua.] 

1  nüw  Par  kleine  Nachtliössli,  und  dann  1  Haarband, 

2  Schäpeli,  1  Kranz,  1  Bändel  und  etlich  alte  sydene 
Knöpf  in  einer  Schindeltrucken.'  1039,  Z  Schirmb.;  vgl. 
das   Folg.  —   Ktym.  eins  mit  Schnpi>el  I . 

Winter-.  , Soden ne  gehört  ime  [einem  Vogtknaben] 
...  ein  gut  Haarband  sainpt  dem  Bändel  und  2  Winter- 
scliäpeli,  ein  schlechten  guldinen  Kranz,  ein  Berncr 
Dicken  und  etlicli  alt  Crützer  samt  etlichen  Bücheren.' 
1035.  Z  Schirmb. 

S c  li  ä p p  Tsch-  n. :  abgetragene  M ütze.  abgetragener 
Hut  BSi.  (Zyro).    Syn.  Schappel  II,  Schäppcr  I. 
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Schäppelll  Tsch-IIm.,  'Dim.-eli:  1.  a)  Tuchniütze 
mit  Schirm  (für  Männer)  BsL.;  BE.,  S.;  LE.;  S.  Syn. 
Schäpper,  Schäppi.  .Besonders  viel  hatte  der  Christeli 
[ein  Bänderraacher]  mit  seinen  Kopfbedeckungen  zu 
tun,  weil  da  die  Mode  am  meisten  wechselte.  Heute 
hatte  er  einen  hohen  Tschebbel  und  morgen  einen 
breiten,  heute  die  und  morgen  jene  Fasson  auf  dem 
Kopf.'  Breitenst.  ?'/'  ''im  Chopf  e"  grösue"  Tschäppel, 
vorne"  dra"  e"  Lederdach.  Hagr.  —  b)  Lederkäppclien 
der  Älpler  BsL.;  BE.  Syn.  Schäppi.  —  c)  Dim.,  Art 
Frauenhäubchen  Bsf.  Isch's  nit  schier  gar  e"  Wunder, 
wenn-me"  hütigsdags  bi  eus  e'''möl  e"  Jippe"wibli  g'seht, 
wie-me"  dene"  Fraueli  seit  ab  ''em  Land  in-ere"  rein 
g'fäUlete"  Jippe"  statt-eme"  Rogg  und-ere"  digge"  röte" 
Junte"  drunder,  Stiggereie"  vo"  Guld  und  SüberräppK 
uf  Brust  und  Sügge"  und  am  Halsmänteli,  und  uf  ''em 
Chopf  es  Tschäppeli  oder  d' Bäglne".  Hat  d'  Bägine' 
Bändel g'ha"  zum  Binde",  verglichli"ge''  ivieieze"  d'Hübe", 
so  isch  das  Tschäppeli,  altmodischer  und  e"chli"  grösser 
als  disi,  gar  en  arige  t"richti"g  g'si".  Für  das  Ding 
mache"  z'hebe",  het-me"  de"  Marge"  früe  inne"fer  e"  wenig 
Bappe"  dra"g' striche"  und's  dernü'''  uf  das  Bitzeli  Hör 
hinde"fer  am  Chopf  g'leit,  wo  diine"  guete"  Fraue"  sit 
der  Höchzit  no'''  'blihe"  isch  [sie  mussten  die  Zöpfe 
bei  der  Heirat  opfern].  Z'lttst  het-me"'s  mit  der  Hand 
no'''  fest  a"'druggt  . . .  Isch  so-n-es  Fraueli  kei"  Wispel 
g'sl"  und  niene''  dermit  a"g'rennt,  so  het  das  Tschäppeli 
der  ganz  Dag  orte"li'''  g'hebt,  wenn's  au'''  öppe"die  gege" 
Übe"'  e"chli"  schief  g' stände"  isch.  Schwzd.  (Bs).  S.  noch 
BdlV105Go.  —  2.  verächtlich  für  einen  (abgetragenen 
oder  geringen)  Hut  Bs;  S.  Syn.  Schabi  III  (Sp.  21), 
Schäpp,  Schäpper.  En  alte  Tsch.  Bs.  De"  Tsch.  app! 
ebd.  —  Etyni.  eins  mit  Schappel  I  uud  //,  docli  handelt  es  sich 
um  eine  selbständige,  jüngere  Entlehnung.  Vgl.  auch  Techiqtp^el), 
Tschäjjper hei  Martin-Lienh.  II  7T2/3. 

Leder -Tschäppel:  Ledermütze.  ,Des  hausierenden 
Juden  Anzug  bestund  in  ...  einem  grossen,  ver- 
schossenen L.,  runde  Form.'  CSchneider  188G  (Bs).  — 
Milch  er -Tschäppel:  1.  =  Schappel  Ib  BE.  (Bärnd. 
1904).  —  2.  Pflanzenn.,  geknäuelter  Ampfer  BE.  (Bärnd. 
1904);  Syn.  (Titti-JBlaclcen  (Bd  V  55.  57).  —  Bi-.  ,By- 
tschäppli  n.,  ehemals  eine  steife  Jungfernhaube,  welche 
sich  an  beiden  Ohren  ein  wenig  herausründete  und 
vorn  in  der  Mitte  eine  kleine  stumpfe  Schnappe  hatte.' 
Spreng. 

Schäpper  I  Tsch-  ÄAFri.,  Kaiseraugst;  BsB.,  L., 
Stdt;  LG.;  S,  so  Thierst.,  Schaber  AaKöW.,  St.,  auch 
It  Rochh.;  „B"  und  It  Füglistaller  (oO.  und  Bed.), 
Tschäber  1  AaKöII.,  L.,  Eued.  und  It  Rochh.;  BE., 
M.,Si.  und  It  Zyro;  GLNäfels;  LE.;  S  —  ra.,  Dim. 
Tschäpperli  usw. :  =  Schappel  II.  1.  a)  (niedrige)  Mütze 
AAKaiseraugst;  BsB.;  BSi.  (ImOb.)  und  It  Zyro;  S 
Thierst.,  mit  Schirm  BsL.,  ohne  Schirm  AAFri.;  BsStdt 
(im  Dim.  auch  Knabenmütze).  Sl"  [eines  Geigers] 
Tschäper  vo"  wiss  und  schwarz  g'hüsletem  StofI'  mit- 
eme"  länge"  schwarze"  Schirm  dra".  Hausfrd  1887  (S).  — 
b)  kleine  Haube  LG.  —  2.  verächtlich  a)  abgetragene 
Mütze  Aa  (Rochh.);  BSi.  (ImÜb.).  —  b)  (abgetragener, 
geringer)  Hut  (in  B;  S  auch  Frauenhut)  AaKjjII.,  L., 
Rued.,  St.;  BsStdt;  ,B"E.,  M.;  GLNäfels;  S;  Syn. 
Schäber-Huet  (Bd  II  1790);  soldatisch  auch  das  Käppi. 
En  alte  Tsch.  [Annelisi;]  !''•  ha"-mi'''  mänge"  [Markt-] 
Zlstig  mit  vn"'m  alte"  Tschäber  müesse"  schäme". 
CWeibel  1888.  Ü"se''  Bueb  het  si"s  Göff'erli  zuc-n-em 
g'nu"  und  der  Tschäpper  üfg'setzt.  JReinh.  19U1;  vorher 
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Huet.  —  Auch  bei  Martin-Lienh.  II  773  (Tiidiiipiier).    Zu  '2  b 
vgl.  Tschäpj)er-Weggen. 

Schäppi  Tsch-  n.:  l.a)  =  Schäpper la  AAZein.  und 
It  Rochh.;  BHa.,  S.,  Si.  und  It  Zyro;  S,  so  L.,  Starrk., 
mit  Schirm  S  (JReinh.),  ,parvus  pileus.'  Id.  B,  , Haube, 
Käppchen.'  Zschokke  1797.  ,Die  andern  [Knaben]  alle 
hatten  das  Reichswappen  an  ihren  Tschäppenen  ge- 
malet.' JRGrüner  1732;  nach  Just,  wo  jedoch  ,in 
einem  tscheppelin'  (Sp.  729o.).  —  h)  =  Schappel  111  b 
„B";  Gl  (Rochh).  —  '2.  =  Schäpper 2a  und  6  Aa  (H.). 
,Ein  neumodisches  Tschäppi  a  la  Doktor  Brenner.' 
N.  BKal.  1848;  vorher:  .einen  anständigem  modernen 
Hut.'  —  St.*  erinnert  an  frz.  jiatois  f»"/ii  |auoh  (»n/n|  in.,  Hut. 
Es  kommt  aber  eher  eine  Dim.-Bilduug  zu  Schäpiiul,  Schäpper 
in  Betracht. 

Chüej  er -Tschäppi:  =  dem  Vor.  Ib  „B".  — 
P 1  u  s  s  e  r  ^-?(  '-J  -  Tschäppi :  Plüschmütze  BS.  f.  —  T  ä  1 1  e  r 
Däller- Tschäppi:  =  TäUer-Chappen  1  (Bd  III  .390)  S 
(Schild  1889). 

Schapelle-  f.:  =  Schabellen  (Sp.  24)  BsStdt  (ver- 
einzelte Angabe). 

scliappe",  Vtc.  g'schappet:  refl ,  sich  davon  machen 
GflNuf.  Er  het-si'''  g'schappet.  —  Aus  it.  saip/mr  oder  rät. 
scajjjier. 

schappiere"  I  B  (Hink.  Bot  181G);  Z  (Dan.), 
tschappiere"  AASt.,  Zein.,  tschäppiere"  AAKaiseraugst, 
Rued.;  Bs;  S,  tschäbiere"  Bs:  entwischen,  ausreissen. 
.Christi  will  seil.,  aber  Ringgi  hat  ihn  bei  den  Waden 
gefasst.'  B  Hink.  Bot  1810.  Er  seit,  iez  well-cr  aber 
au'''  nümmc  Hans  heisse",  wenn  die  [eine  Fliege]  iio''' 
tschäppiere.  AGysi.  Si  het-en g'no"  am  Ärmel,  wie  wenn- 
si  Angst  hält,  er  chönnt-ere"  tschäppiere".  JReinh.  1907. — 
Yri./cliapper.  Auch  eis.  (Martiu-Lieuh.  II423.  773)  uud  üsterr. 

Schäpper  Tschäpper 'Ndw ;  üwE.,  Schappert  „Tu"; 
ZS.,  Stdt,  Tschappert  „VO;  Gr";  L;  GT.  (St.'');  Schw 
E.;  Ndw,  Tschappet  L  (ERüthelin),  Schäpper  II  G, 
Tschäpper  UwE.  (neuere  Angabe),  Schappert  G;  „Tu", 
Tschappert  LStdt;  Schw,  so  E.,  Gschäppert  AABüzen, 
Tschappet  L  (Schürmann),  Schabert  ApH.  (T.);  GTa.; 
„Z-Regensd.,  Schabet  ApK.,  M.  (T.),  Schabert  GStdt; 
TaPfyn,  Schabet  G  (einzelne  jüngere  Angabe);  „Sch", 
nur  Dim.  Schäberli  AaVüI.,  Schäbertli  ZW.,  Schäbetli 
ZAuss.,  Bauma.  Tschäbelli  ZF.f,  Scharpet  ZS.,  Stdt. 
nur  Dim.  Schärpetli  ZKlot.,  0.,  Rüml.,  Scharbet  Z 
Stdt,  Wäd.,  nur  Dim.  Schärbetli  ZF.f,  Scharbets  Z 
Rick.,  nur  Dim.  Schärbetsli  ZWil  b/R.,  Schaf erts  Z 
Rafz,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,schapprun,  -ren'  — •  m.,  PI. 
mit  Uml.  Ap  (T.);  Ndw,  Dim.  Schäpper(t)li  bzw.  Tsch- 
usw.  (s.  schon  oben):  1.  Mantel  mit  Kapuze.  Syn. 
Chappen  II  (Bd  III  384).  a)  vorwiegend  als  geist- 
liche Tracht,  a)  bei  Mönchen.  ,[Einsiedler]  band 
sinwel  kappen  oder  schapprun  oder  kütli  mit  kleinen 
menteln.'  Waldregel  1425.  ,Sy  band  kleine  kütli  oder 
schapren.'  ebd.  ,Do  wurdends  [die  Dominikaner]  eins, 
dass  der  wirdig  vater  priol  über  ein  wissgrawen  rock 
anlegt  ein  wissen  linin  schappron,  vom  suppriol  uss 
Jätzers  welthemd  gemacht,  und  vomen  daran  ein 
hüpsche  rosen  gemalet,  und  kam  nachts  in  gstalt 
S.  Bernharts  zuom  Jätzer.'  Ansu.  Die  Herren  [im 
Kloster  Rheinau]  sollen  auch  liinfür  weder  .schappart' 
noch  Kutten  tragen.  1529,  Absch.  ,1  schaper'  neben 
,1  schapert'.  1531,  ZRhein.  (Inv.  von  P.  Martin  Escher). 
,Item  12  ß  von  aim  schapparat  zuo  machen.'  1531, 
ScHwE.   (Ausgabenheft  Abt  Ludwigs   IL).     ,Ist  aber 
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ijnuog,  wan  du  den  schin  mitkutten,  platten  und  schap- 
hart  tuerst.'  Väd.  (Spruch  von  1532  auf  Abt  Diethelui)- 
,I)an  er  nit  vil  münchttaisch  an  im  truog  und  oucli 
selten  kutten  oder  schapphart  anhat.'  ebd.  ,Der 
schwarze  schapper  der  münchen  bedüt,  dass  sy  sterb- 
lich.'Gualth.  1546.  ,S.  Meinradt  [zu  dem  jungen  Mijnch, 
der  ihn  begleitet]:  Wol  an,  wol  an,  nymm  zuo  der 
band  staab,  rock,  scbappart,  das  usser  gwand,  damit 
wir  ring  mögend  kommen  an  das  ort,  so  wir  uns  für 
band  gnommen.'  Meinrad  1576.  ,StWilhelm  mit  einem 
Harnisch,  über  dem  Harnisch  ein  Scbabert.'  XVII.,  Zg. 
S.  noch  Sp.  94  u.  (wo  zu  lesen  ,ein')  —  ß)  bei  Nonnen. 
,Etwenn  satzt  sy  des  schaprens  kugelen  uff  und  lait 
den  wil  [Sehleier]  darüber,  und  also  gieng  sy  och  in 
dem  tag  gar  dik  und  vilnach  alwegent  verhenket  unz 
uff  die  ougen.'  ElsbetStagel.  ,Uo  huob  sy  den  schapren 
uff  und  luoget;  do  sach  sy  und  enijifand,  das  ir  lievz 
durchwundet  was.'  ebd.  ,[lta  Sulzerin]  lait  die  gluot 
[aus  den  Händen]  in  den  schapren  und  trukt  sy  do  fast 
an  sicli,  und  do  sy  wider  in  die  kuchi  kam,  do  bat 
sy  weder  an  den  henden  noch  an  dem  schapren  kain 
zaichen.'  ebd.  ,So  nam  sy  es  [Unrat]  in  die  band  ald  in 
die  [!]  schapren.'  Ita  XV.  ,Ussgen  allerlei  gelts:  5  jifd 
der  klossnerinen  zo  Wolisshoffen  urab  1  rock  und 
schappern.'  1508,  Z.  ,Do  gieng  ich  [alte  Dirne]  in  das 
beginenhus  ...  Do  legt  ich  an  kutten  und  scbappren 
[:  klappren].'  NMan.  , Barbali:  Ich  wil  miner  muoter 
Orden  geloben,  und  soltind  alle  münch  drumb  toben: 
ein  schlechten  rock,  dick  und  grob,  und  ein  linin 
schürzlin  drob,  das  muoss  min  kutten  und  schapper 
sin.'  ebd.  ,Benieldte  frowen  [im  Klostor  Ötenbach 
sollen]  ire  wiler,  kutten  und  schapper  hinweg  leggen, 
sich  dero  nit  mer  gebrucben  und  suust  andere  erbere, 
erliche  kieidung,  wie  ander  fromm  erber  frowen,  an 
sich  nemen.'  1525,  EEgli,  Act.  ,Dass  hinfür  kein  frow 
[des  Klosters  Katharinental  bei  Diessenhofen],  si  sye 
jung  oder  alt,  kein  kutten,  wyler  und  scbappert  ... 
anlegen  [soll].'  1530,  Absch.  .Bald  haben  sich  [in 
einem  Traumbild,  das  auf  ein  künftiges  Frauenkloster 
gedeutet  wurde]  etliche  Vögel  und  Gestaltsammen 
etlicher  Prauwen  mit  schwarzen  Schappern  herfür  ge- 
taan.'  Guler  1616.  S.  noch  Schappel  I  (Sp.  992M.).  — 
b)  bei  P^rauen  auch  als  Laientracht.  ,Capitium,  ein 
huot  oder  kap,  scbappert,  so  die  weiber  im  rügen 
tragend.'  Fius.;  Mal.  —  2.  Kinderrock  Ap,  (Dini.) 
,Kinderröcklein,  das  oben  und  unten  zsgehalten  oder 
zugeknöpft  ist'  Z  (ÜrJucker),  (vorn)  offenes  ,Kinder- 
schlüttli'  ZU.,  so  F.  „Schürze  der  Kinder  oder  Flügel- 
kleid, wie  es  Kinder  von  2—1  Jahren  zu  tragen  pflegen 
Tu;  Z";  Syn.  (f'm-JSchu-inijer(Hj.  Dim.,  (auf  dem 
Rucken  gebundene  oder  zugeknöpfte)  weite  Kinder- 
schürze  mit  Armlöchern  oder  Ärmeln  AABözen;  G 
(Dan.);  Z,  so  Auss.,  Bauma,  Klot.,  liafz,  Stdt,  W., 
Wil  b/K.,  , Doppelschürze,  Mantelcben,  das  den  Kindern 
beiderlei  Geschlechts  zur  Schonung  der  Klei<ler  an- 
gezogen wird'  Z  (FStaub).  (Zier-)Scbürze  der  Frauen 
und  Mädchen  „Scn";  Z,  so  Bauma,  F.,  Bafz,  Itogensd., 
S.,  Stdt,  Wil  b/ll.,  nach  einer  Angabe  oü.  , Schürze 
mit  Bruststück  und  Schulterbändern.'  Dim.,  ,kleines 
Fürtuch'  AaVüI.  Der  Buch  hcd  de"  Schabet  lang  a"- 
g'eha",  trug  den  Hock  lange  Ai>  (T.).  Oss  sechs  ond  silie" 
Graicättdi  machv'd-si  [die  , Wäldler']  de"  Gö/'e"  Schä- 
betU.  ApVL.  1903;  oder  zu  4V  Se'b  Zug  [rcrsienne] 
ist  zum  Wunder  tür  (j'si",  hän  ''em  China  y'chauft  :u- 
me"  ScliärpetU.  Siutz.   's  Chindli  hat  aw''  e"  lulls,  lolls 


SchäbetU  a"!  ZAuss.  Legg  au'''  es  Tschähetli  a",  wenn-t 
[du]  voruse"  gast!  ZF.  Es  Oberchleid,  me"  chunt  bigostli 
nüd  recht  drüs,  isch-es  en  nfe"g'sü]iinttne''  Scharbet  oder 
eil  abe"g'schniit)ii  Schhttte".  LSteiner  1883.  ,Vier 
Schärbetli  indiäiie',  unter  Kindszeug.  Z  Inv.  1800.  — 
;i.  a)  „der  oberste  übergelegte  oder  eigens  angcnäbete 
Teil  einer  Schürze,  womit  der  vordere  Teil  der  Kleidung 
am  Unterleibe  und  an  der  Brust  bedecket  und  ge- 
schonet wird,  oder  auch  das  an  der  Weiberschürze 
angenähete  Stückchen  Tuch,  welches  man  mit  Steck- 
nadeln tiber  die  Brust  anheftet  [St.",  bei  St.^  einfach: 
der  oberste  Teil  einer  Schürze,  Latz]  VO;  Gr", 
Brustlatz  Schw,  so  E.  Hyn.  Latsch  , 5  a  (Bd  111  1531). 
Zur  Kaffeevisite  kam  ua.  d' Frau  G'meindspresidänieni 
i"  der  SpHze"hübt",  mit  ''em  Jca/fegcllie"  Tschäppert, 
mit  ''em  'blüemlete"  Farisöl.  Lienert  1801.  —  b)  breitei', 
vorn  erhöhter  und  die  Brust  mehr  oder  weniger 
deckender  Stoffgürtel  der  weiblichen  Bauerntracht, 
gew.  reich  verziert  (zB.  mit  eingestickten  Blumen- 
ornamenten) und  auf  der  Brust  mit  einer  Masche  ver- 
seben Ndw;  UwE.  ,Die  Mädchen  kramen  [auf  die 
Alpler-Kirchweih  hin]  erregt  im  Gwandgänterli  nach 
den  Gellercbetten  und  dem  Tschapper  der  Urgross- 
mutter.'  Schweizer  Bauer  1907  (Uw).  , Bunter  und 
reicher  hatte  der  Herbst  sie  [die  Heimat]  geschmückt 
als  die  köstlichen  Tschapper  der  Frauen,  als  die  ge- 
stickten Blusen  der  Männer  und  die  üppigen  Meien 
auf  ihren  Hüten  gestern  im  Festzug  der  Älpler  ge- 
prunkt hatten.'  EOdermatt.  —  4.  =  Mues-Ueli 2  (Bd  I 
185,  wo  die  Synn.,  wozu  nocli  BabättU  Bd  VI  12;  Mues- 
Sehabes  Sp.  26)  TnPfyn;  ZRick.  und  zwar  nach  den 
.\ngaben  spez.  „Geifertuch  für  Kinder  Vw";  L, 
Scblabberjäppchen  beim  Essen  L;  G,  so  Stdt,  Ta.,  T. 
(hier  It  St.'').  ,Schapporle,  die  man  den  kinden  fürhenkt, 
dass  sy  sich  nit  besudlind  oder  verwüestind,  fascia.' 
Pris.;  Mal.  ,Pascia,  Scbappert,  den  man  den  Kindercn 
fürhenkt  im  Essen.'  Denzl.  1666/1716.  —  .5.  ,Schäpertli, 
Name  eines  Wurfes  im  Brettspiel.'  Dan.  (woher?). 

Mlui.  sthnperün  ni.  in  Beil.  1,  aus  frz.  rhapcron  ni.  (zu  lat. 
rnpp»,  wozu  VInij.j.eii  I  Bd  III  :384);  vgl.' Schm.^  II  352.  43C; 
Schöpf  ö'Jl;  Gr.WB.  YIII  2170;  CliSclimidt,  Hist.  WB.  der 
eis.  MA.  29«,  zur  Sache  JIHejue  HA.  III  2'JI.  315.  Zu  dcu 
Formen  mit  -ä-  vgl.  die  Anm.  zu  ■'<i!ia/ii'il  1 ,  zum  Ausgang  -la  die 
aus  der  selhtMi  Gegend  stammcndeu  Bildungen  Srliafz  I  und  //, 
sihifzfn  (Sp.  418).  Säherl!  n.  ZStdt  (iu  Bed.  4)  ist  wohl  nur 
kiuderspraidilich  für  Srhiipinril i  {FStnuh) ;  Bed.  4  ist  allerdings 
gerade  für  ZStdt  nicht  bezeugt,  doch  findet  sich  gleichlied.  Äs»- 
Sth.  in  ZLimm.  Die  G  Beuedictinerregel  XV.  übersetzt  mit 
.schappcrou'  das  lat.  scapulare,  unterscliicdeu  von  ,ein  kuttun 
und  ein  rock'  (lat.  cucullam  ettunicam);  vgl.  ,Scliaper'  bei  Gr. 
WB.  VIII  2!C9.  5  unklar;  hicher?  Als  Fandlienn.  (vgl.  die 
Aum.  zu  Srhuiiz  I  Sp.  97fi):  .Schappart.'  XVI.,  GK.  (HBidl. 
1572),  .Schaperli.'  1497,  G. 

Arm-:  Armelschürze  (s.  Schapper  2).  .Näharbeit: 
llcnider  ...  Kappen,  Arm-Schäberte.'  Z  Armensch.  180(!. 
—  kss-  „Schapper G",  -Schappert  üStdt(älter;  ,Eschap- 
pert.'  1799);  ZLimm.,  „-Tschäppert  G",  -Schapper, 
-Schappert  GStdt,  -Schubert  G  (Hb.,  Ta.  oder  T.), 
-Schär pct  (j  W.:  =-  Schapper  l  —  W  i  b  e  r - :  =  Schapper la^. 
.[Daraufhat  man  die  der  Keformation  sich  widersetzen- 
den Nonnen]  ein  nach  der  anderen  genommen  in  ein 
gniach  und  iren  den  wyberscliappert  und  allen  orden 
abgenommen  mit  tröuwung  des  verlurst  irer  piruenden.' 
IlBiiLL.  1572  (Zusätze  von  ZSchörlin). 

sclLappiere":  (auch  ab-  Z)  dem  Rande  eines  Beetes 
durch   Abstechen   des   Rasens   odgl.  und   Glätten   der 
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Randfläche  die  gewollte  gefällige  Form  geben.  GXrtner- 
si'B.  (so  B;  Sch;  Z). 

Scliapiter  m.  Nur  in  der  KA.  merlcscli  de"  Sch.! 
merkst  du,  worum  es  sich  handelt!  Si-rww.  18ü9.  — 
Frz.  elinpiirr  III.,  auch  =  Gcgenstanii  eines  Gesprilches. 

Sciläpu  1  G;  Sih;  Th,  so  Hw.;  Z  und  wohl  weiterbin, 
Schappr^ GStdt(Syn. Sch.-Teckel),  Schaböl (PI. Scliahö) 
Seilt  —  m.,  Dim.  SchabötU  I  ScuuHa.f:  scherzh.  oder 
geringschätzig  für  Hut.  Schahö  hettd-si  [Mie  .\iiostel]. 
was-i'''  weiss,  selb  Mol  a»'*  mo'*  nil  'treu.  JIükchuufkr 
1833.  —  Frz.  chtijieau;  vgl.  Martin- Lieuh.  II  386;  Fullmaun 
•ISO;- ZfliM.  V  109  (österr.),  sowie  .SV/itv'i'rf  /  uud  II;Si:haii„ 
ist  liiü  dritte  und  jiiugste  Entlehnung  des  gleichen  frz.Wortes. 
Das  Diui.  SchabötU  heruht  auf  Kreuzung  mit  (jäiotll  (so  Schlla.), 
Ä'X"  (SchSchl.),  Kapothütchen  für  Kinder  und  Frauen  (frz. 
Lajmtc),  viell.  auch  mit  SchahötU  unter  dem  Folg. 

Schäpo  II  Ap  (Zeitungsins.),  Sehabo  II Gh;  G;  Scu; 
Z  und  wohl  weiterhin  —  ni.,  Dim.  Schaboli,  -ötli  II  Scn: 
krau.senförniiger  Einsatz  au  (Frauen-)Kleidern.  Auch 
SpitzC-Sch.  Gl.  —  Viz.jalut. 

SchapalierGRh.,  S.,  Stapulier  GO.,  S.,  Schajyrlier 
AaF.;  GS.,  T.;  hTn,  Hamm.,  Tschapelier  L  (It 
RBrandst.  und  Roos);  GS.  (auch  -ulier);  SchwE.;  Nnw 
(Matthys),  Tschapelier  LE.,  G.  und  It  RBrandst.;  S  — 
m.  LE.;GS.;  S;  Ndw,  n.  AaF.;  L;  GS.,  T.;  S,  PI.  unver. 
L;  S:  Skapulier,  am  Halse  getragenes  Amulet  aus 
Zeugstücken.  Kath.  Schweiz.  Vgl.  Schapulier-(St.-)Fest 
GO.,  Rh.,  Tschäpelier-Bruederschaft  L;  S,  Sch.-Män-, 
Sunn-tag,  auch  WManz  191G,  51.  , Nicht  weniger 
prangt  hier  [im  Schlafgemach  des  weniger  vermög- 
lichen Bauern]  die  Wiege  mit  Anmieten  und  Skapu- 
lieren.'  GLHartm.  1817.  Der  Pater  packt  sl"  ZiXpfel 
üs,  er  het  ja  Sache"  g'nue";  drüf  teilt-er  Helgli,  Bettli 
üs  und  Tschnppclier  derzue.  Schild  IStiO.  Kei"s  vo" 
dene"  Sechsen  isch  i"  der  Wagle"  g'lege",  wo  der  Kapelön 
nit  e"  Tschäppelier  (geweihtes,  herzförmiges,  polster- 
artiges Amuletchen  gegen  Zauber)  dra"  g'hänkt  het  und 
der  Muelter  het  hülfe"  wagle".  ebd.  1889.  D' Muetter 
macht-em  uf  ''e"  Wog  es  Chlöbli  Bätziu-asser  z'weg  und 
Schnitz  i"  Sack  und  's  Tschäppelier  a"  Hals.  JRoos 
1907.  Hesch-aW''  der  Tschapelier?  frogt  d' Muelter  no'*' 
uf''em  Weg.  JReinu.  1905.  [Die  Mutter]  legte  mir  auch 
noch  ein  neues  Scapulier  an  [zur  Reise].'  Ndw  Kai. 
190G.  ,Zum  Glück  trug  einer  [der  drei  von  Gemsen 
entführten  Jäger]  sein  Skapulier  bei  sich  und  konnte 
es  den  andern  zuwerfen,  so  dass  sich  alle  drei  daran 
halten  konnten.'  AfV.  (U).  S.  noch  Lüs-Bündeli  (Bd  IV 
1365).  Es  sollen  ihr  [der  als  Hexe  Verhörten]  ,Hals- 
betti',  Skapulier  und  Rosenkranz  genommen  und  letztere 
zwei  durch  neue  ersetzt  werden,  welche  aber  vorhin 
benediziert  werden  sollen.  1753,  ADettl.  1905.  Vgl. 
BdV266u.  (ClSchob.  1695). 

Mhd.  sc7«(^je?'rre,  iichej}ehi're.  -er  ni.,  bei  Diefeub.  5 1  ü *^  schep- 
pelicr,  mnl.  stY(^»H/f(er,  «'-a^^ehVi- (Mnd.WB.  VII  314),  Sehulter- 
kleid  der  Ordeusgeistlii:hen,  aus  lat.  scajmlarc,  srapularimn. 
Vgl.  noch  Gr.  VyB.  VIII  2 1 70  (,Schäpiieler').  2559  (.Scheppler') ; 
Martin-Lieuh.  II  4-23  (.■ichapulier  n.).  533  (.S7.-«;,Ji€r  n.).  773 
(Ttchüpdier  n.).  910  {Zäprlier  n.);  Fischer  V  691  [.SchapelUr  u.). 
695  {.S':häpj>ltr  m.,  alt).  Der  auf  Suffi.xtauscli  beruhende  Aus- 
gang -iir  wie  das  u.  Geschlecht  verrät  den  Einfiuss  der  auch  uns 
geläufigeu  Schriftform  .Skapulier';  s.  Gr.WB.  XI,  1307  (wo 
auch  die  Bed.  Amulet  wie  bei  frz.  eraimlaire).  Das  anl.  St-  aus 
Tsch-.'  vgl.  ,Stoop'  in  der  Aum.  zu  Schop.  Die  nihd.  Bed. 
ist  bei  uns  nicht  volkst. :  ein  Beleg  bei  GLHartm.  1817,  42: 
,Uas  Komische  dieses  Anzuges  [der  Teilnehmer  am  Eierleset] 


wird  noch  dadurch  vergrössert,  dass  ein  hUbsch  gesticktes 
Skapulier  auf  Brust  nnd  Schultern  ihn  gleichsam  mit  einer 
frommen  Weihe  bezeichnet.'    S.  auch  Skujiduri. 

,St  Joseplis-Skapulier':  Amulet  für  gutes  Sterben 
GS.  (OStoll  1909,36;  mit  Abb.  auf  Tafel  IV)  —  ,Kapu- 
ziner-Skapulier':  Amulet,  das  in  Verbindung  mit 
Gebeten  unsittliche  Gedanken  und  Begierden  fern 
hält,  zu  gutem  Sterben  verhilft,  auf  Reisen  Schutz 
gewährt  GS.  (OStoll  1909,  35  f.;  mit  Abb,  auf  Tafel  IV). 

Schäpper  III  m.  ,Der  schepper,  abgeschorne  wull, 
vcHus.'Fris.  (auch  1541);  Mal.  ,Vellus,  Wull, Schepper., 
Denzl.  1677.  1716.  —  Alid.  smpiphn-i,  bei  Notker  Ps.  71,  6 
sc&püre;  Weitres  bei  Gr.WB.  VIII  2558;  Fischer  V  694  (noch 
heute,  gespr..SoAä^7;)«- mit  kurzem  Vokal!);  MHoyneHA.III2i:i. 

scheppe.  Im  Anzählreiin  angge  hange  trigge  ßergge 
fuppe  sch.  böne  böne  knolle  knupp  ScuSibl.  (EStoll 
1907).  —  Aus  einem  (fremden)  VV.  für  die  Sechszahl  entstellt. 

„(i"-) scheppe":    (ein)hacken,    zB.  den    ausgesäten 
Samen  LE.".  —  Zu  schaben  (V);  vgl.  Sp.  12u. 
Schippen  s.  Schilppen  (Sp.  1028). 

Schipper  m.:  ein  Wollstoö"  AaF.;  Bs;  B;  ZStdt. — 

Frz.  dmp  de  Chi/pre. 

Port-:  drap  de  Chypre  a  bordures,  zu  Unterröcken 
BG.  (Bärnd.  1911).  —  Röckli-:  am  Rande  klein- 
geblümter Schipper  BG.  (Bärnd.  1911). 

schipperig:  aus  iSc/j(jJ^)cr  BE.   Es  sch-s  Gloschli. 

schi]iotiere°:  unpers.  tr.,  unangenehm  berühren, 
in  geringem  Masse  verletzen  BStdtf  (AvRüttc).  Tuet's- 
di"''  sch.,  wenn-i'''  d'S^ach  de'weg  mache" ?  —  Frz.  chiputer, 
treideln,  feilschen,  zanken;  zerschneiden. 

Scllöp  Tschöp  GRÜast.,  L.,  Ltien,  Tschapp.;  WLö., 
Schöpe"  AABb.,  Z.  (nb.  Tsch-);  Ap  (auch  It  St.);  GrA. 
(älter,  It  Tsch.);  „G-Rh.,  uT.;  „Scu-Kl.,  Nnk.,  R., 
Schi,  und  ItKirchh.;  mTn,  Esch.,  Hw.,  Mü.;  ,Z"Gut., 
Mönch.,  0.,  Russ.,  Stdt,  Sth.,  Tschöpe"  (in  BBr.,  Hk.; 
GrL.,  hPr.  -en)  AaF.  (Gsch-).  Fri.,  Hold.,  L.,  Seetal 
(auch  Gsch-)  Zein.,  Z.;  Bs;  BBez.  Aarb.,  Br.,  E.,  Hk., 
Si.  und  It  AvRütte  und  Zyro;  F;  Gl;  GrA.  (jünger).  Av., 
Cast.,  Chur,  He.,  Lüen,  Mai.,  ObS.,  Pr.,  Rh.,  S.,  Sch., 
Ths,  UVaz,  Val.,  V.;  L  (tw.  Gsch-);  PPo.;  GA.,  F.,  G., 
SaL.,  Stdt,  oT.,  Wb.,  W.,  Wc.;  SchR.  (in  Bed.  3);  Schw; 
S;  Th  (in  Bed.  3);  Uw;  U;  WBinn,  Mü.  (in  Vt.  und 
It  Tscheinen  Tschöpo,  -u);  Zg;  ZKn.,  0.  (vereinzelte 
Angabe),  Rieht.,  Wth.;  „allg."  —  m.,  PI.  unver.  WMü., 
Tschöpe  W  (Tscheinen),  (T)Schöpe"  Aa;  Bs;  Gr;  L; 
G;  Schw;  Th;  Cw;  WVt.  (Tschepu  und  Tschepe);  Z, 
Dim.  Tschöpi  W  (Tscheinen),  Tschöpji  WMü.,  Tschöpcli 
An  (AGysi),  Tschöpli  GrAv.;  ScuR.  (in  Bed.  3);  S, 
(T)SchÖpji  GrA.,  L.,  hPr.,  TschÖpeli  B;  GSa.  (-ili);  S 
(in  Bed.  3);  Nuw;  W  It  Tscheinen  {-ili),  (T)Schdpli  Aa 
(tw.  Gsch-);  Ap;  Bs;  B  (PI.  Tschdpleni);  Gl;  Gr;  L;  G; 
Sch;  Schw;  S;  Tb;  Uw;  U;  Z:  I.  Kleidungsstück  für 
den  Oberleib,  a)  Jacke,  Kittel  mit  Ärmeln  ÄAZein. 
und  It  Rochh.;  GrL.,  Mai.,  ObS..  Tschapp.,  Ths;  L; 
GA.,  Buchs,  Sa.,  Sev.,  T.,  Wb.,  Widn.  und  It  Zahner; 
aScHw;  SG.;  U;  ZcUÄg.;  Z  (It  DrJucker),  nach  aus- 
drücklichen Angaben  für  beide  Geschlechter  AaF.  tw.. 
Fri.;  Ap;  Bs;  B  (Zyro);  Gl;  Gr  allg.  (Tsch.);  GRh.,  T.; 
ScuR.  (bei  Frauen  selten),  Schi.;  ThHw.  (bei  Frauen 
seltener),  Mü.  (früher  auch  bei  Frauen);  Uw;  WBinn, 
Vt.  und  It  Tscheinen ;  ZMönch.,  0.  (bei  Franen  veraltet), 
„allg."  Syn.  Casüggenlb;  2  (Bd  111  500);  Lender  1 
(ebd.  1314).    Dene"  [nackten  MarmorHguren]  hätt-men 
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(IM''''  cliänne"  öppen  es  Tschöpli  a'legge"!  CStreipf  1899 
(GlM.).  S.  noch  Bd  VII  1202/3.  a)  für  Männer,  Joppe, 
.Tackett  (bes.  als  Arbeitskleid),  ausser  den  schon  aaOO. 
auch  LH.;  GF.,  Ms,  Sev.,  Stdt,  W.;  S,  so  01t.;  niTu; 
Ndw;  UUrs.;  WMu.;  ZfiWakhw.;  Z.  ,Tschöpe",  extima 
vestis  agricol».'  Id.  B.  Synn.  s.  unter  üocl'  IIa  (Bd  VI 
820);  dazu  ii((  ;  bß  (Bd  III  979).  De"  best  (hübschist) 
Tschöpe",  Übers,  von  Luc.  15,  22.  Dial.  (Sihw;  Ndw; 
s.  BdVI582o.).  Lueg,  Müetterli,  loas  isch  im  Mö"? 
He,  siehsch's  denn  nit,  e"  Ma""!  Jo  rvagerli,  i'^  sieh- 
ne"  seho":  er  het  e"  Tschöpli  a".  JLüscher  1898.  De' 
hed  de"  7'schöpe"  itnder  ''e"  Cliopf  g'no"  und  hed 
g'schJöß'e".  JRoos  1907  (L).  Dernä'''  hed-er  hirum  d's 
Britsitucch  und  der  Tschöpe"  a'g'leit.  JJorger  1913/14. 
IS"  lange"  Schranz  im  Gschöpe"  und  Chräbel  a"  de" 
Hand,  von  2  Knaben.  WMüller  1908.  ,Ich  hatt  einen 
alten  Schopen',  Parodie  des  Liedes  ,Ich  hatt  einen 
Kameraden'.  EStoll  1907  (Sch).  [Bursche:]  Cha""  gar 
orde'li'''  tanze",  han  e"  schönes  Tschöpeli  a".  Grolimcnh 
1910  (SGrindel).  1'''  weft,  t'''  war  dC  Kaiser!  ...  Dann 
hält-i"''  aw*  es  Tschöpeli  und  guldig  Sterne"  dra". 
ELocHER-Werling  (W.).  S.  noch  BihenUßA  VI  795  u.). 
Hieher  auch  die  meisten  ä.  Belege,  auch  wenn  der 
Zshang  Nichts  für  das  Geschlecht  des  Trägers  ergibt. 
,Es  ist  ouch  W3'ssend,  vro  ain  man  abgat  mit  tod,  der 
yn  den  hoff  hört,  der  sol  uns  geben  das  best  hopt; 
hat  er  kain  hoptval,  so  sol  man  im  kain  koffen,  und 
sol  werden  den  kellern,  so  denn  den  kelnhoft'  band, 
das  best  gewandt,  als  er  ze  kirchen  gaut,  one  harnasch, 
one  wamsel,  one  schoppen.'  SceNnk.  Ofl'n.  1330  (jüngere 
Fassung).  ,Item  von  ainem  siechten  underwanibasch 
4  ß  d.  und  von  ainem  obern  anligenden  schopen  4  d.' 
1409,  Sch  StB.  (Schneiderordn.).  ,Da  wolt  der  N.  uss 
dem  tisch  herus  gan  und  sprach,  er  wöIt  ein  schoppen 
abziechen.'  1413,  Z  RB.  ,Der  von  Falkenstein  und 
ouch  der  von  Halwilr  hatent  alt  Osterricher  schoiien 
angeleit  und  sich  mit  den  kugelhüeten  fast  vermacht, 
das  man  sy  nüterkant.'  1445,  Bs  Chr.  ,Dem  nach  band 
etlich  einandern  mit  alten  balstern  und  beschischnen 
[1.  ,-schissnen']  schoppen  geworö'en.'  1473,  Z  RB.  ,Dem 
bettlerbüeble  hosen  und  schopen  ze  machen  8  ß.'  1536, 
Z  Klosterrodel.  ,So  ich  globen  muoss,  das  wasser 
tringe  durch  den  grabstain  und  erdboden  in  das  feg- 
für, die  seien  ze  erquicken,  ei,  so  tringt  es  mir  etwan 
durch  den  filzhuot  und  schopen.'  Kessl.  ,Durs  Hubler 
von  Thun  ein  par  hössli,  tschöupli.'  1548,  B  RM. 
,Adam  Supen  ein  tschoupen.'  1548, ebd. (neben  .tschopen, 
tschöpli').  ,Hern  N.s  sei.  sun  bekleiden:  horberhosen, 
wammsel,  tschopen,  schuo,  1  gülden.'  1551,  ebd.  ,N. 
was  in  eim  wullin  hempt  ane  rock  oder  schopen  zum 
tisch  Gottes  gangen.'  1554,  ZGrün.  AR,  ,Syn  gutschen, 
die  an  der  wand  in  der  stuben  ingeseilet  gestanden 
und  nütz  den  ein  alter  schoppen  darin  gelägen.'  1559,  Z. 
,Zu  Underwalden  . .  .  einen  schopen  verstollen  und 
einem  bruoderman  umb  2  batzen  verkouft.'  1586,  Z  RB. 
,Dem  Fendrich  zu  Steinen  habe  er  ein  Koss  umb  26 
Cronen  abkouft;  nachdem  aber  derselbig  synthalber 
berichtet  worden,  habe  er  ime  dasselbig  nit  lassen  und 
im  synen  Schopen  für  den  Wynkoulf  genommen.'  1014, 
ebd.  ,Sehr  stark  geschützt  und  wol  besetzt  ir  [der  Scliild- 
wacht]  Schopen  sampt  den  Gsässen  von  Lcusen  war.' 
1637,  Lied.  ,5  Ell  Zwilchen,  4  Par  Hosen,  4  Scböpen' 
aus  einem  Bauernhause  geraubt.  1050,  Z.  Er  bittet  um 
a  Dschvpa,  er  hed  lieber  a  nüwa  weder  a  alta.  AKorn- 
hoffer  1656.    ,Der  erst  Hirt:  Ja,  ja,  darf  nit  zu  ihm 


[dem  einen  der  Könige  aus  dem  Morgenlaude]  gah,  er 
hed  mir  zu  hübschen  Tschopen  a°.'  PSpichtk;  1058. 
,Der  Schpope  [!],  Schop,  Wammes,  thorax,  gausape, 
tegmen.'  Red.  1662.  ,New  Schuoch,  ein  Tschoopen 
und  ein  Huot.'  JMahl.  1674.  ,I)en  10.  Brachmonat  wäre 
es  so  kühl,  dass  die  Mäder  den  Schopen  oder  Kamisol 
anhaben  müssen.'  1679,  JNater  1898.  Hänt  er  au  alli 
guoti  Dschoppen,  Strumpf,  Hossä  und  Hämli  a?  Helv. 
IN  PATE  1694.  , Sollte  [der  himmlische  Vater]  für  mich 
nicht  irgends  ein  Hemdlein,  ein  Fäzlein,  ein  Schöpleiu 
wissen,  um  damit  meine  natürliche  Blosse  zu  bedecken ':" 
JJUlr.  1727.  ,Zwei  Schopen  und  zehn  Weiberschöpen.' 
ZTu.  Inv.  1797.  S.  noch  Bd  IV  1702 u.  (Püren-Bisclwf). 
2030U.;  VI  831  M.  llOOo.  (ränzelen);  Sp.422  (Schäggen). 
Stoff,  Farbe  usw.  En  Hechte''  Sch.,  zB.  im  Gegs.  zum 
Winter-Sch.  Der  Sch.  kann  gestrickt  sein  Bs;  Schw; 
S  und  sonst;  vgl.  Lismer-Sch.  Mir  hei"  Wälschheni''li 
g'ha",  und  wenn's  ehalt  g'macht  het,  het-men  ^lnder's 
wälsch  Hem'Hi  e"  g'stricl;te"  wullige"  Tschopen  a"g'leit 
mit  Buggen  und  Ermle"  Bs;  vgl.  I'nder-Sch.  ,Die 
Jacke  oder  der  Schoppe  [der  Bauern]  ist  von  schwarzer 
Leinwand,  Wollen-  oder  Baumwollentuch'  Sca.  Dc"^ 
im  röte"  Tschöpli  Gl  (Volksreim);  s.  BdVI1740o.; 
dafür  wi  blaue"  (Bs;  ZWoU.),  grüene"  (Z)  (T)Schöpli; 
vgl.  Bd  VI  822  u.  Meitli,  tue  's  Lädeli  zue,  es  kond  en 
Tiroler  Bueb,  hed  e"  röts  Schöpli  a":  Meitli,  wi't  aw'' 
en  Ma""?  A?  (T.).  Chind,  hol-em  [dem  Vater  für  den 
Kirchenbesuch]  de"  schtcarz  Schopen,  es  lütet  jo  scho" ! 
Stütz.  ,Junge  Leute  [in  Aa  Bez.Zof]  gehen  in  langen 
Hosen  und  in  kurzen  Tschopen  (Mutzen)  mit  einem 
seidenen  Tuche  um  den  Hals  ins  Wirtshaus  und  zum 
Tanze.'  Aa  Gem.  .Welch  ein  grosser  Unterschied 
zwischen  einst  und  jetzt  [1859]!  Kein  Bettelvogt  mit 
einem  roten  Tschöpli,  dagegen  aber  anständig  mon- 
tierte und  besoldete  Polizeidiener.'  ArV.  (Siuw).  ,Die 
alten  Mützen  wechselten  mit  der  Vogclkappe  und  die 
alten  Tschopen  mit  der  Jacke,  dem  Rock  und  dem 
Mutzen.'  ABirrcher  1859.  .Für  gewöhnliche  Sonntage 
trug  man  blaue  Kleider  (in  der  Melsergegend  waren 
die  Tschoopen  grün  gefärbt)  von  der  Wolle  eigener 
Schafe,  die  selber  gesponnen  wurde.'  FKaiser  1876. 
.Erst  1880  hat  die  [ÄIpler-]Bruderschaft  ihren  Ab- 
geordneten die  Festkleider  angeschafft :  4  Paar  schwarze 
kurze  Hosen  und  4  Tschöppen.'  KGisler  1911  (U). 
S.  noch  Baltö  (Bd  IV  1221);  Bübeli-Sammet  (Bd  VII 
941).  ,N.  biet  geswanzt,  das  im  der  swäiss  durch  seinen 
dicken  schoppen  ran.'  Ring.  ,Wie  sy  [die  Wiedertäufer] 
vorraalen  in  hlzhüeten,  zerzerten  zwilchin  schopen, 
on  schwert  und  messer,  ganz  demüetig  und  in  eng- 
lischen schin  herin  schlichend,  also  fiengend  sy  an,  satz- 
[t]end  ganz  kostliche  baret  uf  mit  federn  und  strüssen, 
machtend  tailte  und  zerschnittne  klaider  uf  kriegschem 
siten  [usw.].'  Kessl.  ,Uss  wellichem  beiz  er  ein  schöpli 
wellen  lassen  machen.'  1545,  Z  RB.  ,1  rouchfarwen 
gfülten  schojien.'  1553,  Z.  .Einer  [Mitglied  einer 
Gaunerbande]  habe  schwarz  böss  hossen  an,  ein  brunen 
schopen  mit  eim  Überschlag;  einer  ...  ein  grüenen 
wullinen  schoiien  mit  eim  Überschlag;  einer  ...  habe 
an  rot  hosen,  ein  schwärzt  [!]  schürlitz  schöply;  Andere 
tragen  ,ein  schwarz  schürlitz  schöply  vor  offen',  ,ein 
schwarz  samettin  zcrhowen  schöply.'  2.  H.  XVI.,  .-VaB. 
Verhörprot.  ,1  zwilchiner  tschopen.'  1554,  B  Turmb. 
,Ein  alten  schoppen,  so  mit  Nörlinger  gefüeteret  gsyn, 
verstollen.'  157!t,  ebd.  ,Ein  lynis  schö|ipli  verstellen.' 
1583,   Z  RB.     ,Hans,  genannt  Katzenfrässer  ...  habe 
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ein  falw  rotlecht  Bärtli,  ein  alten  lädenieu  Scliopen 
saiiipt  läderincn  Scbwyzcrhossen.'  1616,  Z.  Man  riss 
dem  SchuUlboten  .einen  Fecken  von  seinem  Tsclioiipen.' 
1653,  B;  vgl.  Fecken-Sch.  ,Siitferli  Hänssely:  Ich  lian 
do  tier  und  zwanzig  Ell  Zwihlen,  will  mit  ...  überen 
gen  Prittnauw,  daselbst  ich  umb  ein  Schnider  schauw  ... 
wils  auch  frei  hau  wie  ander  Lüt,  ein  halb  zer- 
stochnen  Tsehopen  auw.'  L  Spiel  1733.  ,N.  trage  einen 
blauen  Schoppen  mit  weissen  Knüpfen.'  Ar  Signalement 
1777.  ,Der  Männer  gemeine  Kleidung,  wenn  sie  völlig 
ist,  bestehet  aus  einem  sehr  kurzen  sogenannten 
Tsehopen  von  grobem,  im  Lande  selbst  verfertigten 
wollenem  Zeuge,  Haustuch  genannt,  meistens  braunen 
oder  blauen  Hosen,  roten  oder  blauen  oder  dann  auch 
braunen  Warasch,  weissen  oder  braunen  unter  den 
Knien  (über  die  sie  aussenher  heraufsteigen)  ge- 
bundenen Strümpfen  und  Laschenschuhen.'  JXSchniij. 
1782.  S.  noch  Bd  IV  1707  M.;  V  243u.  (njeU-hlmo). 
Tw.  nur  bei  nassem  oder  kaltem  Wetter  (bei  strenger 
Winterkälte  gelegentlich  auch  zwei  übereinander), 
für  die  Öffentlichkeit  getragen.  Nenie"d  d'Schdpe'  niit-i 
[euch],  es  gi''t  Rege"!  ZMönch.;  vgl.  auch  unter  den 
Wetterregeln.  Es  regelet,  es  pägelet,  jetz  han-i'''  no''' 
ke'n  Tschöpe":  es  chö"d  en  alti  Chlösterfrau  ond  ivill 
110'''  mit-mer  göpC  Av  (ATobler);  s.  auch  Bd  VI  1748o. 
(auch  ZStdt,  ebenfalls  in  der  Form  Tschöpe").  [Es] 
chücht  i"'s  Tal  der  Früeli'g  nider  u"''  zieht  dem  Winter 
's  TschöpH  ab.  Scnwzn.  (BM.).  [Vergiss  nicht]  wa'  de"" 
Grossvater  selig  amed  g'sät  hat:  De  Bande"  [der  be- 
kannte Berg]  erfordert  de"  Schöpe"  und  e"  Stuck  Brot  i" 
d' Tasche"  und  im  Früeling  no'''  Händsche".  APletscher 
1902.  S.  noch  sümmerlich  (Bd  VII  986).  Zur  Arbeit, 
um  sich's  bequem  zu  machen,  wird  der  Seh.  abgelegt 
(ah'tä",  ab'zoge");  vgl.  auch  die  RAA.  ,[Grossvater  zum 
eintretenden  Fremden :]  Drum  zieh  din  Schöpen  ab 
oder  tcas  ['s]  ist,  und  sitz  e"chli"  zum  warmen  Ofe" 
zue!  Stütz.  Guet,  er  tuet  [nach  dem  sonntäglichen 
Spaziergang]  de"  Schöpen  ab  und  's  Bäbeli  's  Jäggli 
und  so  sitze"ds'  dünn  uf's  Ofe"hänkli  und  flisme"d  aller- 
hand mit-enand.  JSenn  1864.  Der  Tsehopen  übertue" 
[über  den  Kopf],  von  Nachtbuben,  die  sich  unkennt- 
lich machen  wollen  GrV.  ,Es  machte  den  Ansehein, 
als  hätte  er  [ein  geisterhafter  Mann]  den  Tsehopen 
über  den  Kopf  gezogen.'  AfV.  (ü)  Eine"  am  Schöpe' 
ne", packe"  uä.  Aa;  G;  Th;  Z;  Syn.  sehöplen.  ,In  (Üf)  den 
sch-en  schiessen.'  ,[Die  Leute  von  Jericho  würden, 
wenn  sie  Mut  hätten]  vil  scharmützlens  mit  uns  anfan, 
uns  tratzen,  spätzlen  mit  vil  foppen,  vil  pfylen  schiessen 
in  die  schoppen.'  RSchmid  1579.  ,Krüschschütz:  Lüpft 
Ihr  ...  bas  den  Fus,  sonst  wil  ich  auf  den  Tschoppen 
schiesse".'  PSi-icutig  1658.  Vgl.:  ,Das  schmützwort, 
Spätzle,  pfeil  in  schöpen,  scomma,  aculeus  et  raale- 
dictuni,  dicterium  et  tigura.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  Bd  V 
1093u.  RAA.  und  Sprww.;  tw.  denen  mit  Bock 
(Bd  VI  824)  entsprechend.  Die  heind's  wie  die  sibe" 
Brüeder  mit  ''em  [einzigen,  gemeinsamen]  Tschöpe",  von 
mangelhafter  Ausstattung  zB.  einer  Haushaltung  Gr 
D.,  Pr.  Wol,  uml,  de  Schöpe"  ehunt  fstötj  guet!  iron., 
die  Sache  steht  schlimm  TuHw.  De'  Schöpen  ist  letz; 
s.  Bd  III  1549  u.  Er  hat  all  de"  Schöpen  a",  arbeitet 
nicht  TuEsch.  De"  fürig  frötj  Schöpen  a"ha",  a'legge"; 
s.  Bd  I  951;  VI  1751  u.  .Ei"'m  der  Tschöpe"  a"lege", 
Einen  wie  ein  Kind  behandeln,  foppen,  übertölpeln' 
BE.  (Bärnd.  1904,  401);  Syn.  sehöplen.  De"  hölzig 
Schöjie"  a"legge",  ins  Gefängniss  kommen  Ap  (T.);  Ei"'m 


de"  hölzi(g)  Schöpen  a"legge";  s.  Bd  II  1207  o.  Dreck 
am  Schöpe"  ha",  üblen  Leumund  Th;  Syn.  am  Stecken. 
Es  ha"  u-ie  d' Lüs  am  Schöpe",  den  Mantel  nach  dem 
Winde  hängen  Ap  (T.);  vgl.  Bd  111  1450u.  's  llemp 
lul  näher  a's  de  Schöpe"  Ar  (T);  ähnlich  Gr.  Nüd 
so  tumm  si",  ide  de  Schöpe"  schint  ZGut.;  vgl.:  ,Es 
ist  am  Bür  nüt  Ei"falligers  als  der  Tschöpe",  sub 
agresti  cultu  pulchrum  siepe  delitescit  ingenium.'  Id.  B; 
,Am  ßawren  ist  Nüt  einfaltig  als  der  Tsehopen,  homo 
Simplex  nequam  duplex.'  Svlloge  1676.  ,Blyb  fyn  in 
dynes  Schoopens  Zil',  sutor  ne  ultra  crepidam.  1667, 
Z.  ,I>er  Bächer  gfalt  mir  mit  dem  Win,  wil  luogen, 
ob  er  sige  guot,  und  wie  er  niier  in  Dschopen  tuot.' 
Com.  Beati.  Wetterregeln  uÄ.  Mer  g'sehd  im  Merze" 
lieber  en  Wolf  i"  der  Höli  a's  en  Ma""  uni  Gschö/ie" 
AABb.;  s.  auch  BdlY  Vi2o.  Cmiiggen  IJ;  VI1065o.  Um 
en(en)  (T)Schöpe"  warme",  wermere",  wermer  si"  od. 
werde",  auch  ehalte"  (UwE.),  merklich  wärmer  (kälter) 
sein,  werden  Ap  (T.);  Gr  (vereinzelte  Angabe);  GT.;  Si'h 
Schi,  und  It  Kirchh.;  ScnwMa.;  SG.;  Tu;  UwE.;  ZF.; 
vgl.  Mantel  (Bd  IV  340 u.);  Bock  (Bd  VI  8'24).  Im 
Chläggi  isch-es  um  en  Schöpe"  wermer  a's  z'  Schläte" 
ScnSchl.  ,In  B.  ist's  c"  ganze"  Tschöpe"  icermer  als 
in  K.'  SG.  Um  en  Sehne  wärmer  im  Winter,  um  e" 
Tschöpe"  wärmer  im  Früeli'g  SoawMa.  Der  unter  der 
Bedingung,  ein  Geheimniss  zu  verraten,  freigelassene 
Waldfängge  teilt  den  Burschen,  die  ihn  gefangen  hatten, 
die  Wetterregel  mit:  Ist  d'sWetter  guet,  so  niimm  den 
Tsehopen  mit,  ist's  aber  leid,  cha""st  tuen,  wie  d'ici't! 
GFiENT  1896  (GRConters);  auch  bei  Vonbun  186'2,  48. 
S.  auch  Sp.  839 u.  —  ß)  in  Ap;  GBuchs,  Rh.;  SL.;  ZSth. 
gew.  Dini.,  für  Frauen  (und  Mädchen),  ausser  an  den 
Orten  zu  Anfang  von  a  auch  AAHäggl.  und  It  H.;  Ap; 
Bs;  BAarb.,  Si.  und  It  AvRütte  (,jünger');  F;  PPo.;  G 
Buchs,  Rh.;  SL.,  NA.,  Thierst.;  WBinn  (.einfachere 
Frauenjaeke,  Schlutte'),  Lö.  (als  Alltagsgewand;  Gegs. 
Rock),  Salg. ;  ZGut.,  Stil.  ,Tschöpli,  ein  Hauskamisol 
der  Frauen'.  HLLehm.  1799  (Gr).  Syn.  ErmelI2  (Bd  I 
459).  Isch's  kiel,  so  sait-me"  [den  Schulmädchen]: 
Kumm,  i"*  leg-der  's  Tsehepli  a".  AffiHLER  1912.  Es 
regelet,  es  bägelet,  es  göt  en  ehüelc  Win'':  d' Meiteli 
leggen''  d'Tschöapli  a"  und  d'Buebe"  laufen''  g'schwin'' 
GBuchs.  Scharmant  ist  miner  Franc"  Schöpe",  häd 
nw  ein  Ermel  ZGut.  [D'  Seppe  zum  Babi:]  De  se'tist 
alig  g'seh",  vne-ner-mi'''  a"lachet,  wenn-i'''  de"  röt 
Gschöpen  a"ha",  ivo-mer  d'  Jumptfer  Bläsi  g'macht  hed; 
i'*  ha"  aber  au'''  e"  schöni  Postür  i"  dir  Jaggen  inne". 
WMüLLER  1903.  Mit  dera  zunehmenden  Wohlstand 
folgten  bei  den  Töchtern  , statt  der  Schlutten  Schopli.' 
BüRGERKK.  1819  (Ap).  ,Brusttüchli,  ein  paranate  [1.  ,par- 
chante'?]  Schoppe,  zwei  par  Schlutten.'  1840,  ScuHa. 
S.  noch  Sp.34o.  In  gewählterer  (vorn  ausgeschnittener) 
Form  oder  Ausstattung  oft  als  Bestandteil  der  (frühern 
Winter-)Tracht  oder  als  von  der  Sitte  gefordertes  Fest- 
kleid AaF.;  Bs  (auch  It  Spreng);  B;  Gl  (Schuler);  L; 
SchKI.  (für  die  Kirche),  Nnk.,  Schi.  (Konfirmations- 
und Festkleid  der  Mädchen);  S,  so  L.  (Festkleid);  Zg 
Cham;  ZKn.,  insbes.  im  Dini.  für  das  eng  anschliessende, 
vorn  ausgeschnittene  Jäckchen  der  Mädchen,  Frauen 
aus  (dunkelm,  feinem)  Wolltuch  oder  (schwarzer, 
farbiger)  Seide  Aa  tw.;  B;  L  tw.;  S.  ,An  die  Jüppe 
(Chittel)  schliesst  sich  der  Tschope°,  ein  Armelwanis, 
das  Kücken  und  Arme  bis  zum  Nacken  bedeckt  und  vorn 
in  zwei  korsetartigen  Flügeln  zusammenschliesst.  die 
bis  über  die  Herzgrube  hinauf  reichen.     Im  Sommer 
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wird  der  Tschope"  gewöhnlich  nicht  getragen,  und  den 
korsetartigen  Zusammenschluss  bildet  alsdann  die 
Jüppenbrust'  B.  ,Die  Weiber  trugen  ehemals  Rieg- 
jippeu  [Bd  III  56]  ...  der  Kittel  reichte  bis  an  die 
Waden  ...  der  Tschopen  reichte  bis  auf  die  Hüfte, 
hatte  hinten  grosse  aufgeworfene  Falten  (Gloggen), 
vorn  durchweg  geschlossen  oder  weit  oft'en.'  Glur  1835. 
,Dio  Weiber  tragen  auf  dem  Lande  zwar  noch  fast 
durchgehends  Leibchen,  Rücke  und  Schürzen  ab- 
gesondert (nach  hiesiger  Landessprache:  Tschopen, 
Juppe  und  Schoos).'  Gr  Gem.  ,üer  Vetter  geht  [zur 
Kirche],  wenn  er  Götti  sein  muss  ...  Lisabothli  alle- 
mal, wenn  es  ein  neues  seidenes  Tschöppli  bekommen.' 
GoTTH.  ,Elisi  könnte  füglich  Dies  und  Jenes  daheim 
lassen,  sechs  Tschöpli  brauche  es  doch  nicht  und  an 
zwei  Kitteln  wäre  es  wohl  auch  genug.'  ebd.  ,So  ein 
Meitschi,  das  eine  ganze  Samstagnacht  nicht  schlafen 
kann  aus  freudiger  Erwartung,  was  wohl  die  ganze 
Welt  zu  dem  Tschöpli  und  zu  den  breiten  Haar- 
schnüren sagen  werde,  mit  welchen  es  am  Sonntag 
aufzuziehen  gedenkt.'  ebd.  .Die  Mädchen  freuen  sich, 
[am  Examen]  ohne  Tschöpli  in  den  weissen  Hemde- 
ärmeln  wieder  als  lustige  Sommervögel  zu  erscheinen, 
und  nur  liie  und  da  sieht  man  an  schönen  haustäg- 
liehen  Examentagen  traurig  ein  blasses  Kind  in  einem 
traurigen  Tschöppli.  Ach,  das  arme  blasse  Kind  hatte 
kein  gebleichtes  weisses  Hemde  oder  keine  ganzen 
Ärmel  an  seinen  zwei  Henulchen,  es  darf  sie  nicht 
sehen  lassen,  niuss  seine  Armchen  traurig  verstecken 
in  die  abgetragene  Hülle.'  ebd.  ,(Das  arme  Meiteli) 
hatte  Nichts  an  als  ein  durchsichtiges  Herameli,  ein 
dünnes  indienniges  Tschöpeli,  ein  böses  churzes 
Kitteli  . . .'  ebd.  ,Lege  den  schönen  Kittel  von 
schwarzem  Oberländertuch  an,  das  Merinostschöpli  und 
die  schweren  ...  Göllerketteli.'  ebd.  I"''  ha'-di'''  süsch 
gar  grüsam  gern  g'seh"  i"  dlne"  stiffe"  tcisse"  Ilcmlis- 
ennlene"  oäeriui  Tschöpli.  Füscuw.  1895.  ,Zur  Frauen- 
tracht gehört ...  ein  hellfarbener  Tschoppen.' AAWühl. 
Mitt.  19U2.  Der:ue  das  himmelblaue  Tsehopli  mit  ''em 
sammctschicarze"  Vorplelz  und  viit  de"  wisse"  silbrige" 
Hafte"  dra".  JBeinu.  1901.  Bürine"  ...  fest  und  b'setzt 
wie  Flüe  ...  i"  sidige"  Tschöpli  iV'  Fürte'''.  JBürki  1916. 
S.noch  Bdl  1308/9;  MN >iG2n.  (Brust).  UZu.  (Chittel- 
Brtist);  Bd  VI  1394  o.  (Göller-Bös);  Bd  VII  1061  u.; 
Sp.  77u.  ,Dass  die  verehliclit  und  ledige  Weibs-Per- 
sonen, welche  sich  bei  einer  Zeit  hero  an  Hochzeiten 
drei-  biss  viererlei  Kleider-Trachten  bedienet  und 
sonderlich  beim  Tanz  mit  übermässig  jioudrierten 
Haaren,  weitaussgeschnittenen  Tscliöppen,  kurzen  und 
vielfarbigen  Junten  und  weissen  kostbaren  Fürtüclieren 
auifgezogen,  sicli  von  nun  an  und  fürs  könftige  eines 
so  üppig  und  tugendhaften  Weibs-Personen  ganz  ohn- 
anständigen,  ja  ärgerlichen  Auffzugs  alles  Fleisses 
müssigen.'  ßs  PUrdn.  1715.  ,VVir  verbieten  denenselben 
[Weibs-Personen]  auch  gänzlich  das  Tragen  aller 
tüchener,  ganz-  und  halbseidener  Crcppen  und  seiden- 
creppener  Röcken,  Ermlen,  Schöpplenen  und  Für- 
gürtlenen,aucli  liochgefärbter  Kleideren.'  Z  Mand.  17'2'2. 
,Es  solle  ouch  [den  Frauen]  verholten  sein  das  Tragen 
der  gefarbeten  Scliöplenen  von  Damast  und  Saminet, 
bei  15  Pfund  Buss.'  ebd.  1730.  ,Fehrner  wollen  wir 
[den  Frauen]  verholten  haben  das  Tragen  alles  und 
jedes  Brocards,  an  Nacht-  und  Unterröcken,  Kleidungen 
und  Schöplenen.'  ebd.  1735.  .Den  31.  Mai  für  1  Schöpli 
und    1    Fürgürtli   zu   waschen   '20  ß.'   1763,  Z  llaush. 


, Kälter  trage  einen  blauen  Schopeu  mit  Haften.'  1768,  Z. 
,1  Tschoiien  gefüttert  für  die  Tochter.'  1783,  GRChur. 
,Vier  indianerne  Schöpen.'  Z  Inv.  1789.  ,Das  Tschäpli 
[1.  ,Tschö-'],  feines  Hausjäckchen  der  Frauenzimmer.' 
ZscuoKKE  1797.  —  y)  Dini.,  Leibchen  für  kleine  Kinder, 
auf  dem  blossen  Leib  oder  über  dem  Hemdchen  ge- 
tragen   AaF.,    Rued.;     BE.,    Stdt;     SOlt.;    Ni>w.    — 

b)  Mann  er  rock  mit  Schössen  oder  Flügeln,  Frack  Ap 
(T.);  GuHe.,  Nuf.  (.kurzer  Frack').  ObS.,  Val.;  STbierst.; 
Tu.  Syn.  Casäggen  la  (Bd  111  499);  Bock  IIa  (Bd  VI 
820);  Schwalben -Schwans.  F(n)  lange''  (TjSchöpe". 
,Ein  Männerrock,  der  über  die  Weste  getragen  wird 
und  bis  gegen  die  Knie  oder  unter  die  Knie  herab- 
reicht, sei  es,  dass  er  vorne  der  ganzen  Länge  nach 
schliesst  oder  dass  die  Klappen  ausgeschnitten  sind. 
Die  Schope"  werden  von  den  ländlich  Gekleideten  an 
feierlichen  An  lassen,  womit  etwas  Kirchliches  verbunden 
ist,  und  an  der  Landsgemeinde  getragen'  Ap  (T.).  — 

c)  Männerrock  übh.(ohne  oder  mit  Schössen)  ZMönch. — 
2.  (Schope")  ü  b  e  r  t  r.  auf  andere  Konkreta,  a)  der  vordere 
und  hintere  Abschluss  der  , Banne'  Aa  (Hürbin).  — 
b)  verschiedene  Arten  von  Kuchen;  vgl.  auch  Hier-, 
Chirsi-,  Wlss-bröt-,  Bls-Sch.  a)  =  alter  Mann  (Bd  IV 
243 0.)  ApM.  (T.);  Syn.  Chns-Sch.  —  ß)  , gehacktes 
Kraut,  in  Butter  gebacken  G";  Syn.  Chrüt-Sch.  — 
y)  „gehacktes  Fleisch,  in  Butter  gebacken  G"  (auch  Id.). 
Tschöpe",  Tschiipli,  Kuchen  aus  gehacktem  Fleisch  und 
Brot,  mit  etwas  Ei  in  Butter  gebacken  G  (Götz.).  Syn. 
Fleisch-Sch.  —  5)  grosser,  dünner,  Üacher  Kuchen  aus 
nicht  gewalztem,  sondern  mit  den  Händen  auseinander- 
gezogenem Teig,  etwa  =  Chnmv-Chiiechli  (Bd  III  136), 
'-Blctz  2  (BiV  219)  AiBh.;  s.  auch  Bd  111  I3Su.  llieher: 
,In  der  Fasten  pHegt  man  den  Diensten  dreimal  zu 
kichlen  ...  Man  macht  sogenannte  Schuopen  [!J  und 
gibtauf  eine  Person  fünf  Stück,  besonders  wenn  solche 
von  kleiner  Gattung  sind.'  TuMamm.  Dienstbotenordn. 
XVll.  (späterer  Nachtrag).  —  3.  in  pers.  S.  a)  cn  alte 
Schope",  altes  Frauenzimmer  (Frau  od.  Mädchen)  Sch 
Stdt.  Wer  we't  aa'''  so  en  alte"  Sch.  no'''  hüröte"!  —  b)  auch 
Dim.,  gutmütiger,  meist  auch  zugleich  beschränkter 
Mensch  AAAar.,  Seet.  undltH.;  Bs  (auch  schon  ItSprcng); 
B;  Gl;  L;  GA.;  SchR.;  SiuwE.;  Uw;  Z,  „Dnns,  un 
bon  enfant.  allg."  Syn.  Tschöli.  Insbes.  einfältige 
Weibsperson  AaF.,  L.,  Seet.  (mit  dem  Nbbegriff  nach- 
lässiger Kleidung);  BE.  (,tölpisches  Mädchen');  S.  Syn. 
(T)Schöpen-Fi:cken  2  (Bd  I  730),  -Hauer  (Bd  11  1814). 
Er  ist  en  (rechte'',  schone'')  (T)Schöpe".  En  arme 
Tschöpe",  bedauernd  AaL.;  Bs;  ß;  SchwE.  Ich  hin 
e"  Vagabund,  e"  heimetlöse'',  arme''  Tschöpe".  Lienkrt 
1899.  [Lisebethli:]  'sisch-mer,  i'''  we't  möge"  lüt  use" 
schreie"!  [Bäbeli:]  Woll.  Das  föht  guet  a",  du  arme 
Tschöpe"  du!  FOscnw.  1900.  's  Schanetlli  het  a"foh" 
chlagc"  ...'s  leidist  Tschöpli  siy  besser  dra"  weder  is. 
JReinii.  1903.  Er  ist  halt  doch  e"  guetc  träivc'  flansch, 
e"  liebe''  Tschöpe":  Der  will-i'''  und  kei"  Andere".  JHekti 
1905.  E(n)  guete'  (AaZoI.;  Bs;  BBr.,  Hk.;  L;  GA.;  Sch 
R.;  Th;  Z),  /remc (SG.)  (T)Schöpe";  in  BHk.  meist  von 
Weibspersonen.  ,I)a  aber  hütt  zum  tag  die  dorächten 
Schoppen  [näml.  die  Metzgerzunft  am  Metzgerumzug] 
sömliche  ir  herrliche  fryheit  . . .  mit  ytelem  narren- 
wärk  besudlet  habend.'  HBull.  Tig. ;  s.  AfV.  1  127. 
Im  Vergleich  auf  Tiere  bezogen:  Das  Iläuptli  Veh  ist 
wie-n-e"  Schope",  zahm,  willig  ZMöncli. 

jMliii.«7i<7.r  f.  (iii.),ausilcm  Kciiii!iii.(uinl  sclilicsslich  Aral).); 
V|,'l.  Ur.  WB.  LX  15l>4.  15Ci);  Lo.wr  18C2,  214;  Schupf  768; 
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Martin-Lionli.II  123.773;  Fischer  II  132 ;  Follmann  I  (i4 ;  weiter 
RBrauJst.  l'JOO,  67;  Meyer-Milike,  Rum.  etyin.  WB.  Nr  ;i'J5I. 
Das  ni.  Geschlecht  viel),  nach  Hock.  Zar  einsilbigen  Form  vgl. 
noch:  ,Ain  sehop  vcl  jup,  juiiiia'.  XV.,  G  Vucahular  (T.  .'üna), 
*  ferner  die  Namen;  für  Gr  lilsst  sieh  au  rät.  Eiufluss  denken; 
vgl.  auch  Bull,  de  Dial.  rom.  III  18.  Das  W.  ist  (in  den  Formen 
lUi/löpa,  ii(ij)i'>i)i>,  tiujtt,  (i«7j?r)nuch  indiewestschweiz. MAA. ein- 
gedrungen (KTappolet  1914,  27.  70.  88;  I9I7,  177/8),  wie 
auch,  nach  Meyer-Lilbko,  it.  rioppa  rückentlehnt  ist.  Aul  die 
gleiche  Quelle  gehen  Ju/ipen  (Bd  Hl  53),  Sehühnn  (Sp.  93  mit 
aulTälliger  Länge  wie  in  unscrm  W.)  und  Sch'iipjj  zurück.  Zu 
2h  vgl.  Sdiwlzcr- Urnen  4  (Bd  II  1697).  3  ist  auch  eis.  und 
lothr.,  ebenso  westschweiz.  (.Schimpfwort  für  ein  nachlässiges, 
energic-  und  sittenloses  Frauenzimmer.'  ETappolet  .aaO.);  zur 
Übertragung  ^^\.  Juppen.  Als  Faniilieuu.;  vgl.  die  Anni.  zu 
Schanz  l  (Sp.  975/6).  ,An  Manriz  Schoppen  bifang.'  I52S,  Aa 
Zof. ;  ,Tschopp'  BsL.  (dazu  , Tschoppenhof  bei  Waidenburg: 
,VPernli  Schope.'  XIV.,  Bs ;  ,HTschoi)p.'  1636,  ebd.);  XVI./ 
XVIl.,B(,Sch(ipp');L(,Tschopp');XIV./XVl.,G(,düSchoppin.' 
13GI,  Waldk.,  ,Ilaus  Alenspach  genant  Schop.'  1475,  .HSchopp 
von  Waldkilch.'  1481 ;, Schop.'  1486,  Kriess.;  , Tschop.'  1532, 
Wesen;  dazu  viell.  ,Stoop'  SaL.,  vgl.  die  Anm.  zu  SiAajiulier) ; 
XVllI.,  Seh  (,Schoop',  ItLeu,  Lex.);  Th  (,Schoop'  noch  beute 
in  Dozw. ;  .Schoppen  guot,  wis.'  1522,  Mamm.;  ,Hans  Schop.' 
1524,  Erm.):  ,VSchop',  Pfarrer.  1528,  ZMeil.  (,Schopenacker.' 
OGIatt).  ,Schöppli,  Schnyder.'  1611,  ZWetz.  S.  auch  Sch.- 
ß)-ii«((Bd  V863).  Ortsn.  , Schoppen' ZLMet.  , Ein  halbe  Juchart 
im  oberen  Schopen.'  1C53,  AaWett.  Arch.  ,Schöppli,  gcspr. 
im  SchiJpU  ZAuslikon  (,Schöpli.'  1761).  ,Tschöpli'  SBciuwil. 
Wohl  scherzh.  ,Lezentschopen';  s.  Bd  III  1549  u. 

Ei ev- Schope":  Art  Kuchen  ScHSt.  (Sulger);  vgl. 
Schöp  2b.  —  Üher-:  Überjacke  (im  Gags,  zum  Folg.). 
, Weiters  gedünkt  mich  recht,  welcher  ohne  Sitten- 
welir  und  Übersch-en  in  die  Grichtstuben  stände,  der 
solle  3  ß  gestraft  werden.'  XVII.,  G  Eq.  1900  (l'rozess- 
forra  für  die  Niedergerichte). 

Under-Sc/iö^e"  ZBauma,  iVIönch.,  -Tschöpe"  BsL.; 
GrD.;  L,  nur  T>im.  -Tschopli  S;  Ndw,  Unner-Tschöpli 
PPo.:  Art  Weste,  unter  dem  Rock  getragenes  Wams; 
in  PPo.  auch  bei  Frauen  (und  in  diesem  Falle  mit 
einer  Reihe  von  Metallknöpfen  ausgestattet).  Syn. 
Llb  7ha.  und  cß,  Under-LibU  Ü  (Bd  III  979/80);  Lib- 
Bock  1  (Bd  VI  831);  Brust-Tuech.  Der  Bursli  het  no''' 
miiesse"  Hem''li  ha"  und  Undertschöpli.  JReinu.  190.5. 
,In  dem  Pack  befanden  sich  ein  Par  neue  Hosen  und 
ein  Untertschöpli.'  Nnw  Kai.  1902.  ,Zwei  Unterschiipli.' 
Z  Inv.  1800.  Min  U.!  mein  Mann,  im  Munde  einer 
herrschsüchtigen  Frau  L.  —  Auch  eis.  (Martin-Lienh. 
II  773). 

Ermel-:  =  Schö2)  iaß.  ,An  kühlen  Tagen  schützen 
Frauen  und  Mädchen  sich  mit  einem  tuchenen  oder 
baumwollenen  wattierten  Armeltschiiplein.'  Aa  Gem.  — 
Pocke"-  (ScHwMuo.),  Feckte"-  (ThHw.,  Mü.),  Feckli- 
(äaF.;  L)  Schöpe"  (Tu),  sonst -Tschöpe"  (in  AaF.  Gsch-): 
a)  =  Schöp  Ib  ScHwMuc:  TiiHw.,  Mü.;  Zu.  Er  hed 
g'meint,  er  locrdi  Bötshcr,  und  hed  der  F.  scho"  la" 
mache"  SciiwMuo.  —  b)  (auch  Diin.)  in  ÄAP.f;  Lf 
(noch  A.  XIX.)  „eine  Art  überaus  schmalen  Wamses, 
das,  beinahe  nur  aus  den  .Ärmeln  (gleichsam  Fittichen) 
bestehend,  einem  kurzen  Weiberleibchen  ähnlich  sieht, 
eine  bald  veraltete  Tracht  der  Bauern"  (St.",  nach  St.' 
nur  LG.),  Arbeitsjacke  der  Bauern  aus  rauhem  Zeug, 
bes.  Zwilch,  mit  ganz  kurzem,  unten  geschlitztem 
Rückenstück,  nach  vorn  in  zwei  grössere  Lappen 
auslaufend,  die  innen  mit  Taschen  versehen  waren 
und  über  der  Brust  mit  Haften  zsgehalten  werden 
konnten;  bei  der  Arbeit  flatterten  sie  hin  und  her 
(liieichen),    Jacke    ohne    Schösse,    hinten    breit   auf- 


geschlitzt und  an  den  Schlitzen  mit  einer  Krause  vom 
gleichen  Zeuge  umsäumt  (FStaub).  Händ-ir  's  Brauen 
Iten  au"''  b'chönnt  mit  ''ein  grüene"  Feckligschöpli? 
AAJon.  (Lied).  ,N.  trage  , Zwilchen  hosen  und  zwilchin 
feckentschöpli  und  ein  bogenschwert.'  1505,  AfV.  (Aus- 
sage einer  Frau  aus  LE.).  —  Hinder-für-&/iö;)e": 
(scherzh.  für)  Zwangsjacke.  Dan.  —  Flügel-T^Äc/iö^je": 
=  Schöp  Ib  GrAv.,  oHe.,  L.,  Rh.  —  J"leisch-iS'c/iö//e", 
It  Götz.  -Tschöpe",  -TschöpiU:  =  Schöp  Sby  GStdt.  — 
Frauke"-:  =  Schöp  la 9-  ,Ein  Frauentschopen.' Bote 
der  Urschweiz  1883.  —  Gülle" -ScÄö^je":  Wams, 
das  zum  Jauchetragen  angelegt  wird  SchR.;  ZHombr. 
Syn.  Träg-Lender  (Bd  111  1314),  -Schöpen.  Lug,  diu 
G.  verstinkt  's  ganz  llüs!  ScuR.  —  Gasägge"- 
Tschöpe":  =  Schöp  Ib  GrAv.  —  (j&is%- Tschöpe": 
Ziegenfell,  das  sich  der  Ziegenhirt  bei  Regenwetter 
um  die  Schultern  legt  UwE.  —  Git-  (in  ApK.  Girt-) 
Schöpe":  Mitesser  Ap  (T.);  G.  Syn.  G.-Wurm.  — 
Glogge"- Tschöpe":  Frauenjacke  mit  oben  weiten, 
unten  engen  Ärmeln  SL.  , Zuletzt  [kommen  in  der 
Prozession]  die  ehrbaren  Frauen,  die  jungen  voran, 
und  zum  Schlüsse  die  steinalten  Mütterlein  mit  den 
Glockentschöppen  und  den  langen  braunen  Rosen- 
kränzen.' AHartm.  1852.  [Das  Miesch/'raueli]  mit  irern 
brüne"  Glogge"tschdpli  und  churze",  g'rigete"  Jüppli. 
BWyss  1803.  —  Ch  üej  er- 2'st7i(5/)Zi:  Sennenjacke  LE. 

Chil'="e°-:  1.  Chileche"-  (Ai-  It  T.),  Chil'''e"-  (ZO.) 
Schöpe",  Rock,  den  man  zum  Kirchenbesuch  trägt. 
Hössli,  ganz  volla  Löcher,  un  Wgvwsa  unterem  Chilcha- 
tschoba.  Rapieri  1700.  —  2.  Püanzenn.;  s.  Bd  Vll  122G.  — 
2  Tolksetym.  auf  unsre  Sippe  bezogen. 

Chirsi  Chriesi-Schöpe"  Z  It  vereinzelter  Angabe, 
-Tschöpe'  GStdt:  Kuchen  aus  Kirschen,  Brot,  Milch, 
Eiern  und  Zimmt.  —  Ch Äs- Schöpe":  =  Schöpi  2ha  Av 
(T.).  —  Chrüt-Sc/iöiJe":  =  Schöp  3b  f  „G".  —  Lib- 
Schöpe"  ZO.  (auch  Dim.),  -Tschöpe"  Gl;  GMs,  Sa.  (auch 
Dim.),  Stdt,  Wsst.;  U,  so  Seh.,  Litschöpe"  GlM.;  GFs 
f-ou-J,  ü.;  ScHWnMa.",  Nuol.:  Weste.  Syn.  Under-Sch. 
!"'•  ha"  nuch  ztcei  Päckli  Vwändig  im  Litschöpe". 
CStreipp  1901/2  (GlM.).  ,Turba  simul  modo  Leib- 
scliopfuni  [!],  Strumpfosque  Schuhosque  exuit.'  Uw 
macar.  Ged.  XVIII.  S.  noch  Hocken  II  (Bd  II  1127); 
Lib-Bock  (Bd  VI  831). 

Leder-:  Lederwams.  ,Ledertschopen', unter  Waren, 
die  ein  Schneider  verfertigt.  1511,  AaL.  ,Unver  von 
Wädischwil  . . .  ein  schamlotin  lybli  und  ein  läder- 
schopen  verstolen.'  1564,  Z  RB.  ,N.  hab  im  ein  deinen 
silbernen  pfenig  an  lädertschopen  geschenkt  zuo  ein 
[1.  eim]  Wortzeichen,  und  welche  somlich  pfenig  tragen, 
da  [1.  das]  sigen  ire  gsellen  und  brönner  und  khennend 
ein  anderen  darby.'  1505,  AfV.  —  Als  ON. , Ledertschoppen' 
SLaup. 

humide" -Schöjie"  Z  (Spilhnann),  -Tschöpe"  Uw: 
in  der  RA.  de"  L.  a'ha",  fallit  sein  Z  (Spillmann). 
Wenn-i'''  muess  de"  L.  a"ha",  !<e  wo't-i'''  Öppis  drin 
i"e"  ha",  die  Gläubiger  sollen  nicht  Alles  bekommen. 
Der  gelb  Ij  ,  die  gelbe  Jacke  der  Zuchthäusler  Uw.  — 
L i s m e r - Tsc/jö/j  GRCast.,  Lüen,  -Tschöpe"  Gr  (allg.); 
GÜ.;  Uw:  gestricktes  Männerwams,  auch  als  Weste 
(unter  dem  Rock)  getragen  (nach  einer  Angabe  aus 
GrV.  auch  als  Leibchen  unter  dem  Hemd);  'äyi\.Lismer2 
(Bd  m  1425);  Under-,  Lih-Sch.  ,In  Stall  und  in  der 
Scheune  trug  man  im  Winter  mit  Vorliebe  den  sehr 
warm  haltenden  Lismertschoopen,  von  den  Händen  der 
Frau  oder  Töchter  gestrickt.'  FKaiser  1876  (GO.).  — 
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Alt-manne°-Sc/iöpe":  langer  Rock  mit  hohem, 
breitem  Kragen,  wie  ihn  früher  die  Männer  trugen 
TnMü.t.  Er  trat  no'''  en  A.  —  Mantschester- 
Tschöpe":  Sammetrock  für  Männer  GRNuf.  —  Mutz- 
,allg."  (It  St.2),  Mutze"-  (L;  UwE.).  Mutzi-  (Zr.) 
Tsehöpe'-.V.nxze  (Männer-)  Jacke;  Syn.  MutzI4a^{^A.l\ 
617).  ZuÖ  und  zu'o  mit  MutzeHschöpe",  zwo  und  zwo 
mit  MäntU",  zict'i  und  zwo  mit  NasCbögge",  zicd  und  zwo 
mit  Schlampe"  L  (liied).  S.  noch  Gaumet  (Bd  II  306o.). 
—  'S  Acht- Tschöpe":  Bettjacke  aus  Weisszeug,  Baum- 
wolle B  (AvRütte).  ,Drei  Nachtschöpen.'  ZInv.  1780.  — 
Beiz-:  Pelzjacke.  ,Er  habe  zum  Falken  alhie  ein 
fürbüchsen  und  ein  belztschopen  gstolen.'  1554,  B 
Turmb.  ,Ein  schürlitz  belztschopen,  nit  vast  guot.' 
1562,  F  (Inv.  Salats).  ,1  gefült  belzschopen.'  1564.  Z. 
,Uss  einer  stuben  ein  belzschoppen  entragen.'  1597,  Z 
EB.  —  Bure"-:  Dim.,  Jäckchen  der  bäurischen 
Frauentracht.  Einisch  stöt-er  a"  si"'m  Posten  nf  ''em 
Märet,  luegt  dur'''üf  und  -ab  [nach  seinem  Mädchen], 
aber  es  chunt  kei's  wisses  Büre''tschd2)li  um  ''en 
Eggen  unime".  JReinu.  1907.  —  Barche°t-,  Barke"t- 
CTjSchöpe":  Seh.  aus  Barchent  S;  Th.  Frau  N.  im 
vertfäschne"  Barche"ttschöpe''.  JReinh.  (SL.). 

Bettler- 2s-c/j()jje":  Katze  mit  geflecktem  (drei- 
farbigem, schwarz-rot-weissem)  Fell  L.  De""  hed-cr 
de""  b'richtet  und  'zellt  und  de"  B.  g'streichlet.  Schwzo. 
(L).  —  Setzt  eine  ältere  BeJ.  ,(aus  bunten  Lappen  zsgestückte) 
Bettler.iacke'  voraus. 

Blüse°-  Tschöpe":  Dim.,  Damen-Bluse  S.  Dassidige 
Blüse"tsclidpli,  wo's  het  lo"  machen  i"  der  Stadt.  JReinh. 
1903. —  Wiss-brijt-.  ,Weissbrodschopen.  Leg  2  oder 
3  Brödtli  in  die  Milch,  und  wans  lind,  so  nimms  draus 
und  verrührs  zu  einem  Muos,  dan  tu  Zucker  und  Eier 
darin  nach  Belieben,  wirffs  auch  wie  das  Andere  ins 
Schmalz,  oben  und  unten  Glut,  und  wans  gelb  ist,  so 
ists  auch  gnug.'  Z  Kochb.  XVIII./XIX. ;  vgl.  Schöp2b.  — 
Jiehe"- Tschöpe":  Winterjacke,  eig.  zum  Rebwerk 
getragen  Bs  (Linder).  Wenn's  ehalt  worden  isch,  het- 
men  öppen  e"  R.  a"g'leit.  —  Ris-.  ,R)'ss-Schopen. 
Siede  Ryss  nach  Gebrauch,  wans  eingesotten,  so  tu 
es  aus  der  Plannen,  tu  Zucker  und  Rosinli  darin  nach 
Belieben,  dunere  es  mit  Eieren,  dann  wirtfs  auch  ins 
Schmalz,  oben  und  unden  Glut,  und  wans  gelb,  so  ists 
auch  genug.'  Z  Kochb.  XVIII/XIX.;  vgl.  Schöp  2b.  — 
Siie'^- Tschöpe":  Seidenbluse  S.  E"  fade'neu  Side"- 
tscÄo^J?!.  HAüSFRi>1887(EHänggi).  —  Sack-:  sackartiger 
Seh.  ,Von  ainem  ganzen  sakschopenSßd.  und  von  ainem 
knöpfleten  3  ß  4  d.'  1409,  Sch  StB.  (Schneiderordn.). 
Vgl.  Sack-Eock  (Bd  VI  838).  —  Sa  mm  et-:  Dim., 
Sammtjäckchen  der  Mädchentracht  B  (EWütrich- 
Muralt);  vgl.  Sp.  1010/1.  —  Tuech-:  Tuchjacke  der 
Frauentracht.  Der  tunkel  Tuechtschöpe",  di  engg'fältlet 
Juppe"  u)id  di  röte"  Strumpf.  Schwzd.  (GuSeew.).  — 
T  ü e c  h  1  i -  7«c7!ö^je" :  Tuchjacke  der  Männertracht  Uw. 
,Ein  grüner  T.  verriet  den  wohlhabenden  Bauer.'  Nt)w 
Kai.  1893.  ,I)er  Mann  steckte  in  einem  kurzen  T.  und 
in  weiten  Hosen.'  ebd.  1899.  —  Fir-tag  Firtig-:  Feier- 
tagsjacke. Dim.:  Jedes  nütig  Stüdli  trait  es  'blilemlets 
FirtigtschöipU  hüt,  im  Frühling.  Lienert  1913.  — 
Heilig-tag:  Feiertagsrock  der  Männer.  ,Der  Blättli- 
schreiber  ratet,  man  solle  das  [Mittel  zum  Reinigen  der 
Rockkragen]  nicht  zuerst  am  Heiligtagtschopen,  son- 
dern an  einem  geringen  Stückli  probieren.'  Obw  Blätter 
1899. —  Sunn-tag  ,S'i(«(iV/-,  Sundig-(T)Sch<ipe",  Dim. 
-(T)Scliöpli:  Sonntagsjacke,  -rock  (für  männliche  Per- 


sonen), -Jacke,  -Jäckchen  (für  Frauen  und  Mädchen)  B; 
GRPr.;  G;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin.  ,]hr  Sonntags- 
tschöpli  sei  abgetragen  und  es  mangele  ein  neues.'  Gotth. 
Greta  hed  [am  Bergsunntig]  di  schwarz  Hüba  ...  utid  den 
eitere"  Sunntigtschöpen  mit  Zälli  und  Häftli  dran  an- 
g'leid.  GFiENT  1898.  Isch-me"  nid  selber  derhi  [beim 
Spinnet],  su  cha""-me"  der  Sundigtschöpe  gägen-en  idti 
Bettlerchutte"  tvelte",  das'-me"  dür'''  d' Hächle"  g'no" 
wird.  LoosLi  1917.  —  Werch-tag  Wer(ch)lig- 
(T)Schöpe":  Werktagsjacke,  -rock  Gr;  G;  Th;  Z  und 
sonst.  —  ^^^^-(TjSchöpe":  =  Träg-Lender  (Bd  III 
1314),  ohne  Ärmel  Z,  so  Zoll.  Vgl.  Güllen-Sch.  — 
W i b e r - Sc7!ö/)r  GRh.,  -Tschöpe"  GrL.:  =  Schöp  iaß; 
s.  auch  Sp.  IOO80.  —  y^ intex-Schöpe":  Winterjacke, 
-rock  G;  Sch;  Th;  Z.  B' Winterschope"  gcnd  im 
ganze"  Jär  nie  icärmer  tceder  im  Sumer  Z  (FStaub).  — 
W  e 1 1 e r -  Tsc/iöjjc" :  derbe  Jacke  zum  Schutze  gegen 
Regen  und  Schnee  GRTrimm.  —  HOch-zit  HöchzU- 
(B),  Hochsig-  (AaL.)  Tschöpe":  Hochzeitsjacke  für  die 
Braut  AaL.;  B.  Für  den  Bräutigam:  .Wurde  für  einen 
Bauernsohn  ein  Hochzeitschoppen  ganz  von  Wollentuch 
gefertigt,  so  blieb  er  das  lebenslängliche  Sonntags- 
kleid und  gieng  nicht  selten  noch  vom  Vater  auf  den 
Sohn  über-.' JMHcNOERB.  1852  (GT.).  —  Z  wil(e)ch-,  in 
Zu.  Zicil'''e"-Schöpe":  Zwilchjacke  ApI.  (VL,);  Scn;  Th; 
ZO.  Jo,  ö"se''  Zicilchschöpli  macht  frlli'''  ke'n  Städ. 
ApVL.  1903  (ApL).  ,Bei  grosser  Kälte  warf  er  [der 
Fahrknecht]  eine  Pferdedecke  oder  einen  Sack  über 
den  Zwilchschopen.'  APletscher.  ,ltem  zuo  Gunta- 
lingen  ...  ein  gäl  wulin  par  hosen  und  einen  zwilch- 
schopen verstolen.'  1569,  Z  RB.    Vgl.  auch  Sp.  lOOSu. 

a''-schöpe°,  Ptc. -ei:  tr.  bzw.  refl.,  (sich)  dicke 
Kleider  anziehen  und  eng  zuknöpfen  Z.  Wenn  du  dich 
iez  scho"  e'sö  a"schöpist,  tcas  ynuest  acht  du  im  Winter 
a"lege"?  Du  bist  a"g'schöpet,  wie  wenn's  grundiseti 
(MBock).  —  i°-:  tr.  bzw.  refl.,  (sich)  eng  in  warme 
Kleider  hüllen  Ap  (T.);  Z.  Si'''  eng  i.  1)  eig.,  den 
Rock  eng  zuknöpfen  —  2)  uneig.,  sich  in  die  Klemme 
arbeiten  Ap  (allg.,  It  T.).  —  i°-g»-schupet  Ap  (T.); 
Z,  i^-'tschöpnet  GG. :  in  warme  Kleider  eingemummt. 
I'*  bi"  gar  tick  l.!  Z. 

g  =  -schöpet  ZW.,  ,'tschöpet  LE.":  1.  mit  einem 
guten  Wams  bekleidet  ZW.  —  2.  „sich  in  weite  und 
ubelstehende  Falten  werfend,  nicht  glatt  anliegend, 
wie  zB.  das  Kleid  ist 'tschöpet  gemacht  oder  er  kömrat 
'tschöpet  angekleidet  LE."  —  Abi.  von  (Ti.^,j)iOj,e". 

schöpig  tsch-:  geistig  beschränkt  ZStall.  En 
g'ioerchberC,  aber  e"chli"  en  tschöpigc  Burst.  —  Zu 
a^-iwp  31,. 

schöpele":  nach  nassen  Kleidern  riechen  Si'u 
(Kirchh.,  darnach  St.). 

schSple»  G  (wohl  Stdt);  Sch,  tschöple"  B;  Gr; 
L;  , Ostschweiz';  GoT.;  S;  UwE.:  I.  tr.,  Jmd  in  feind- 
licher Weise  am  Tschöpen  jiacken,  herumzerren  Gr 
Cast.  Er  hed-mi'''  tsch.  welle",  aber  i'''  ham-me"  due 
mit  der  Fuust  Ei"s  in  d's  G'sicht  gen,  dass-er  in  de" 
Dreck  ousgepürzlet  ist.  Einen  durchwalken.  Rochh. 
(AaV).  (Unfug  treiben,  sich  herumbalgen'  UwE. f.  — 
2.  übertr.  a)  ausplündern  (eig.  die  Jacke  ausziehen), 
linanziell  schädigen.  ,Diss  Closter  Paradiss  verbran 
alligklich  anno  1587  . . .,  ward  aber  vil  kostlicher  und 
stattlicher  widerum  erbuwen  ...  durch  einen  München 
P'rediger  Ordens,  der  hin  und  bar  darzuo  bellet,  damit 
man  semlichen  Buw  voUfüercn  möchte;  dann  er  dem 
Closter,  so  [durch  den  Brand]  zimlich  gschöplct  worden, 
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zuo  schwär  sin  wolt.'  JJRüeger.  .Schöplen  (,ent- 
schöplcn.'  1677),  plündern  Einen,  exinanire  aliqueni, 
spoliare.'  Denzl.  1G77.  1716.  Insbes.  im  Spiel.  ,Wie, 
wan  ich  dich  ausseckelte  (scliäplete  [1.  ,schü-'])V  Quid, 
si  te  pauperiorem  conciliem?'  Gespräch  über  das 
,Klickerspil.'  Red.  16G2.  .Schüplen,  Einem  Alles  ab- 
gewinnen.' G  Id.  1799;  darnach  wohl  „im  Wettarbeiten 
es  dem  Andern  zuvortun  G"  (St.^).  —  b)  übers  Ohr 
hauen,  übertölpeln,  zum  Hesten  halten,  l'oppen  B,  so 
E.;  LG.;  S.  De"  hem-mer 'tschöplet!  B&ist'tschdplet 
worde"!  Wen"  ig  ihiist  1-ni  clienne",  so  cha""-si-mer 
[mich]  la)ig  tsch.!  es  gelingt  ihr  nicht  BE.  Die  Bise' 
si"  mit  Dem  nit  z'fride"  y'sl"  und  säge"  dernö''',  vo"- 
mene"  Schinderli  löie"-si-si'''  nit  tsch.;  er  nuiess  sini 
Chrefte"  zeige",  nit  si"  Witz.  BVVyss  1863.  Es  [ein  Mäd- 
chen] isch  so  dumm  icie-n-es  SchöffeU,  jede''  Gäuggel 
cha""'s  tsch.  Joach.  1881.  Da  sitzen  öppe"  es  par  aüi 
SchueJkavierade"  z'säme"  u"'  b'richte"  Öppis  us  irer 
Schtiehit,  tvas-si  für  Kärlisse"  sige"  g'si"  u"''  wie-si 
iri  Lerer  mängisch  'tschöplet  heigi".  Schweizer-Bauer 
Kai.  1905.  Ü"se''  Kobi  däutschlet  und  nuschelet,  aher-er 
isch  l-e"  Dummf;  we""-si-ne"  de""  we'te"  tsch.  und  ver- 
tändle". De''  u'urd-se  de""  schon  versacküre".  Schwz. 
Leurerinxenztg  1905  (BE.).  Rusi  het  mängisch  drann 
ume"  g'studiert,  gäb-me"  d' Meisterschaft  nid  chünnt  tsch. 
SGfeller  1911.  —  c)  .Einen  mit  guter  Manier  fort- 
schicken' See  It  Kirchh.;  darnach  „Jmd  auf  eine  feine 
Art  fortweisen  Sch"  (St.^);  vgl.  ab-sch.  Jmd  uf  d'Site" 
seh.,  ,auf  die  Seite  schicken,  locken,  ohne  dass  er  die 
Lockung  inne  wird'  ScnSchl.  —  3.  =  chilten  2  (Bd  III 
245)  LE.,  nach  einer  Angabe  aus  üwE.  ,an  andern 
Orten'.  So  tschäplet-mer  zum  Sele"heil  es  ordligs  Rüngli 
mit  enand  [voraus  geht  die  Beschreibung  eines  Kilt- 
abends],  bis  us  der  Liebi  Narre'seil  mi"s  Schätzeli 
macht  es  Wiege"band.  Dekl.  (LE.).  Tscheple",  , hofleren, 
karessieren'  GRObS.  Coire  GroHb.  (auch  spec.  illegitime 
sub  dio  coire);  GoT.;  .Ostschweiz'.  ,Tschiiplen,  ein 
neu  eidgenössisches  Verbum  (mit  Schöp[p]len  nicht  zu 
verwechseln),  vorzüglich  unter  der  chrw.  Abteilung 
bräuchlich,  die  mit  Lebwaaren  handelt,  und  will  präcise 
das  Nemliche  bedeuten,  was  der  hebräische  Dollraetsch 
DrLuther  durch  erkennen,  der  Poet  Jean  Lafontaine 
aber  mit  ebats,  s'ebatre  sagen  will.  Herr  Pfr  Stalder 
hats  noch  nicht  in  seinem  Idiotikon.'  ADennl.  1817. 
,Es  heisst  [von  Newton],  er  hab  all  sein  Tag  nie 
tschöplet.'  ebd.  .Abstinenz  von  Wein  und  Tschöplen 
war  erstes  Gesetz  [bei  den  griech.  Athleten].'  ebd.  — 
lu  BeJ.  1  b  .luch  eis.  (Martiu-Lienh.  II  773). 

ah- schöple":  tr.,  auf  geschickte  Weise  Jmd,  auch 
Etw.  los  werden,  abweisen  ScaHa.,  Schi.;  ThHw.,  Mü.; 
ZHittn.  udE.  Syn.  ab-schüflen  Ib  (Sp.  390).  —  ent-: 
=  schöplen  2a;  s.  diese  Sp.  oben.  , Einen  aussziehen  und 
entplünderen,  eim  den  seckel  entschöpplen,  excutere 
aliquem,  spoliare;  entblüssen,  berauben,  entschöplen. 
expoliare;  einen  gar  entschöplen  oder  entplünderen, 
das  im  gar  nüt  bleibt,  exinanire  aliquem.'  Fris.;  Mal. 
,Die  touffbrüeder  habend  fromme  einfaltige  lüt  mit 
irem  predigen  listigklich  und  konstlich  entschöpplet.' 
HBüLL.  1561.  ,Die  fünft' Ort  sind  inen  [den  Franzosen] 
vyl  ze  lieb  und  nemmend  inen  dennocht  redlich  ab  ... 
Maledictus  qui  confidit  in  principibus;  das  erfar  ich 
ie  lenger  ie  meer.  In  disen  landen  geschichts  euch: 
die  inen  trüwlich  radtend  und  vergäbens,  gältend  by 
inen  nit  also  vyl  als  die,  so  inen  zuo  gefallen  redind 
und  sy  hiemit  entschöplend.'  1564,  Brief  (JFabricius 

Schweiz.  Idiotikon  Vni. 


an  HBull.).  —  hs-tschäple":  tr.,  ausplündern,  um  das 
Seine  bringen  aScuw,  E.  Auch  spez.  vom  Erben:  Der 
ist  nW'  einist  es  schöns  Ü.  Sciiw.  —  n sie" -schöple": 
(eine  Sache)  lange  hinausschieben  ScuNnk. 

li&ng-  SchÖ2Jler  m. :  wer  einen  langen  Rock 
(s.  Schöp  Ib)  trägt,  nach  der  alten  Ap  Männertracht. 
,Ein  ergrauter  L.'  ApWoUh.  —  Röt-:  ,etw.  verächt- 
lich für  einen  Schweizer,  der  unter  französischem 
Militärsolde  stand.  Er  trug  eine  rote  Jacke;  daher  der 
Name'  Ap  (T.). 

schöp:  nur  präd.,  fertig  ApI. :  So  tcäri"d-merjetz  ebe" 
sch.  ond  chönnti"djetz  'eben  a'se  vo"däne"!  ATobler  1909. 

.Sclioppe"  ni.,  in  Nnw  (Mattliys);  U  (nach  altern  An- 
gaben) auch  f.  (doch  vom  Wein  auch  häufig  ra.),  PI. 
unver.  Aa;  Bs;  B;  F;  GrKI.;  L;  G;  ScHSchl.;  S;  Tu, 
mit  Uml.  ßs;  G;  SchR.;  Tn;  Z,  häufig  im  gefühlsbet. 
üim.  Schüppli  (bzw.  Scheppli,  so  It  SGeni.  auch  alt- 
solotli.),  auch  -eli,  in  GrKI.  Schoppji:  I.  a)  bis  1877  amt- 
liches Huhlmass  für  Flüssigkeiten,  =  '/i  Mass  (s.  Bd  IV 
438),  :>  Pfilf  (Bd  V  1085),  nach  Vereinheitlichung  der 
Mass  =  o'A  dl.  allg.  Syn.  Quärtli  (Bd  V  1307),  auch 
Mess  (Bd  IV45'2u.).  FHeldmann  1811  gibt  den  ,Sch.' 
=  Vi  Mass  nur  für  F;  Gl;  L;  G  an.  ,Auch  hier  [in 
WTurtmann]  bedeutet  [auf  dem  bis  vor  kurzem  ge- 
brauchten Milchscheit]  eine  breite  Kerbe  1  Immi,  eine 
halbe  Va  Immi,  ein  Einschnitt  1  Mass,  ein  halber  Ein- 
schnitt •'•>  Mass,  eine  Kerbe  in  der  Kante  1  Sch.  und 
ein  kleiner  Einschnitt  1  Löffel.'  AfV.  .Bartlis  Tausli 
soll  nie  mehr  denn  einen  alten  Sch.  gefasst  haben.' 
ebd.(ScBw).  S.nochBi«W7/(Bd  IV  103.5).  E(n)  halbe 
Sch.  AaF.;  Tu  und  weiterhin ;  Syn.  Ualb-Sch.  1  Malixer 
Sch.,  eine  Halbe  GRHald.  Mit  Angabe  der  gemessenen 
Flüssigkeit.  Z' Müsicange"  händ-s'  de"  Tilfel  g'fange", 
z' Hitzchikh  gcnd-s'-em  e"  Sch.  Milch  L  (Lied).  ,Ein 
Seh.  Öl'  B  (Zyro).  ,Sie  leben  bereits  so  schlecht  als 
möglich;  wenn  es  Niemand  sieht,  nehmen  sie  für  acht 
Personen  zwei  und  ein  halb  Pfund  Rindfleisch  und 
ein  halb  Schöppli  vierbatzige  Nidle  per  Mal.'  Gotth. 
S.  noch  ßd  VII  856 0.  {Bier,  wohl  nach  frz.  chopie;  sonst 
wird  Sch.  von  Bier  nicht  gebraucht).  1735  o.  (il/osi; 
so  auch  Tu).  Bes.  efnj  Sch.  {e(s)  Schöppli)  Wi"  (Süser, 
Alte''  usw.).  Drä  Schöppli  Wi"  un''  es  Schöppli  Wasser 
g'e"  o'''-n-e"  Mass!  muss  ein  Wirt  zur  Strafe  für  seine 
Pantscherei  allnächtlich  rufen  BE.  (Bärnd.).  ,Es  soll 
auch  kein  Kilbiknab  ein  unwerdes  Meidli  nehmen  oder 
er  zahle  dem  Meidlivogt  ein  Sch.  Wein.'  A.  XIX.,  Schw. 
,Als  jährlicher  Genuss  des  Abendtrunkes  am  Neujahrs- 
abend, früher  bestehend  aus  drei  Sch-en  Wein,  Braten 
und  Voressen,  trat  ein  förmliches  Nachtessen  mit  einer 
halben  Mass  Wein.'  FHaas  1909.  ,So  bald  möglich 
gieng  die  Mutter  [nach  einem  Wochenbett]  in  die 
Kirche,  weil  sie  dabei  einen  Sch.  warmen  Wein 
trinken  durfte  im  Wirtshause,  ohne  dass  der  Vater 
balgete.'  Gotth.  ,iVuch  kriegten  wir  hier  ein  Sch.  guten 
Italljener  und  Geiskäs.'  JvWeissenpluh  1850/1.  ,Ein 
guten  halben  Sch.  alten  weissen  Wein',  in  einem  Rezept. 
1716/24,  U.  .[Wirt  zum  eintretenden  Gast;]  Herr  Schul- 
meister, nicht  wahr,  ein  Schöpli  Alter,  wie  gwohnt'?' 
Gespr.  1800.  Oft  in  Volksreimen.  Schuderihü .'de'  Ma"" 
ist  chrank.  Schud.!  wa"  felt-em?  Schud.l  e"  Schöppli 
Wi".  Schud.!  da'  cha""  nid  si"!  ZRafz;  ähnlich  Sch 
(EStoU  1907).  I"'  lös-e"  gri'ieze"  dar'''  e"  Schöppli  Wi"^.: 
i'''  möcht  uider  e"  Wili  bin-em  si"  Ap.  Gemmer  aW^ 
e"  Schöppli  Wi"  und  e"  Stückli  Bröd  derbi,  oderi'''  rüer-4 
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[euch]  d'FeisIcr  i"!  im  Fastnachtbettelliecl  der  Kiiuler 
ZReg.  Bim  erde"  Wirtsliüs  (/'ckercd-s'  i",  händ  irene" 
Drei  es  Scliöppli  Wi"  AaF.  (Lied  auf  die  Joner).  Giigi- 
ma""  vu"  Enne''dä  hat  es  Schöjjjili  Wi'  y'cha";  's  SchöppU 
chosted  nüd  so  ril,  giH-em  [dem  Wirt?]  mit  ''ein  Bese"- 
stil!  Gl.  Was  stöt  dene"  junge"  Manne"  tcol  a"?  E" 
SchöppU  Wv,  e"  schö"s  Fräuli  de'bl.  ApVL.  1903;  ähn- 
lich Aa;  L;  GWe.  De""  Joggeli  göt  uf  d' Wacht  ... 
göt  in  e"  Chämmerli  und  trinkt  de"  Seh.  Mämmeli. 
EStoll  1907  (Sch).  Am  Siintig  dö  geit-me"  ...  zur 
Chilche"  . . .  und  später  da  trinlct-me"  es  Schöppeli  Wi", 
de""  chert  der  Ätti  mit  dem  Müetti  bim  Bäre"wirt  i". 
XVIII..  Bai'ernlied.  Doch  isch-es  de""  au"''  gar  so  hciss 
und  schwimmt-me"  fast  im  Arbeitsschweiss,  so  triink- 
me"  lieber  au"''  derbi  es  SchöppU  guete",  guete"  Wi". 
1793,  Badernlied.  S.  noch  Bd  II  392  (GtgeU-Gupf). 
1452u.  (Wald-Hengst);  VI  1748o.  (aus  dem  Ri^filied; 
hei  ALGassmann  1906  es  Schöppeli  guete"  Wi"):  Vil 
352  u.  E(n)  Sch.  Bräm,  Schnaps.  Am  Marge"  wil'- 
i«*  früe  üfstä"  . . .  wil'-i'''  di'''  che"  wecke"  mit-eme"  Sch. 
Brannte"wi"  und  mit-eme"  heisse"  Wegge"  ZEbm.,  Klot., 
ü.  Dasgilted  e"  Sch.  Franz!  SM.  1914'(UGüsch.).  Gott 
Vodä  der  alt  ...  ih  hab  das  Fläschle  mit  gnommä  und 
hab  doch  im  ganzä  Himmel  kein  Schöpple  Brandts 
hekommä.  Tyrolersp.  1743.  Mit  Verschweigun^  der 
StoH'angabc  (gew.  Wein);  vielfach  in  der  unbe.stimmtern 
Bed.  (kleiner)  Trunk  ühh.  's  föht  Mängge''  mit-eme" 
SchöppU  a"  un''  jceiss  nit,  wie-n-es  ände"  cha""  BLauf. 
,So  am  F'eierabend  habe  er  gerne  sein  Pfeifchen  oder 
am  Sonntage  statt  eines  Sch-s.'  Gotth.  , Gelassen 
rüsteten  die  Männer  ihre  Tabakpfeifen,  um  einem  Sch. 
nachzugehen.'  ebd.;  vgl. auch  ebd.  V  11  f.  ,Das  Medchen 
...  sezte  mir  ein  Sch.  auf  den  Tiscli.'  JvWeissenfluii 
1850/1.  ,Bist  du  noch  nicht  alt  genug,  dass  du  dir 
ein  Schoppli  gönnen  darfst?'  Nnw  Kai.  1900.  S.  noch 
Bd  VI  675  u.  1858 u.  E(nJ  Sch.  ha"  (vgl.  Bd  II  874  o.) 
Aa;  Ap;  BsL.;  B;  L;  S;  Z,  ne"  (s.  Bd  IV7'20u.;  auch 
Gl),  trinke"  (zT.  weniger  volkst.).  Ghumm,  mer-wänd 
mit-enand  e(n)  Sch.  (e(s)  SchöppU)  ha"  {ne",  trinke")! 
Ich  und  du  sind  Vetterma"":  chumm-mer  wand  e"  Schöpjjli 
ha";  's  SchöppU  chost't  en  Batze";  wärm  "it  chunsch, 
se  chäisch-mer  cho"  ge"  chratze"  AAlt.  Manneli  Fraueli 
Höchzit  ha",  chumm-mer  wai"  es  Schöppeli  ha" ;  Schöppeli 
isch-i".iz' wenig,  e"  Sch-enisch-i"s z' eil,  beim  (lehenlernen 
BsL. ;  ähnlich  li(s.Bd  II  lU;4u.;V 934  0.).  D'Tiroler.d'T. 
sind  lustig  undfrö,  si  trinke"d  es  SchöppU  und  springe'd 
dervo"  G.  ,So  ist  mancher  Mann  ein  wahrer  Salomo 
in  der  Erfindung  von  Vorwänden,  Etwas  zu  laufen. 
Es  ist  ihm  nicht  um  das  Laufen,  sondern  um  den  Sch. 
oder  die  Halbe,  die  er  beim  Laufen  trinken  kann;  denn 
seiner  Frau  darf  selten  fliner  rundaus  sagen:  Frau, 
«'*  will  gan  e"  Halbi  ha".'  Gotth.  ,Das  Schöpplitrinken 
daheim  ist  entsetzlich  langweilig.'  Addrich  1877.  Sä, 
gang,  heb  e"  Sch.,  's  iseh  durstig  Wetter!  JReinh.  1907. 
Er  hüten  Sch.g'ha",  von  einem  Angeheiterten  Z.  S.  noch 
Bd  V  351  u.  5I0o.;  VI  1331  u.;  VII  490u.  1172u.  15'24  n. 
De''  [ein  Trinker]  nimmt  sini  Schöppe"!  Bs.  I'''  mues' 
no'''  en  Sch.  ha"  |bekoinineii]  oder  I"''  hett  gern  (no''') 
en  Seh.,  sagt  Gast  im  Wirtshaus  Tu;  Z  und  sonst.  Mit 
dem  Ruf:  /<•''  hett  gern  en  Sch.!  necken  bei  der  Spritzen- 
probe die  Kinder  den  , Wendrohrführer',  damit  er  den 
Wasserstrahl  auf  sie  richte  Tn,  so  Mü.  Ei^m  en  Sch. 
zale";  s.  schon  Bd  IV  7(i5.  Sprw.:  Es  mucss  e"  Jede' 
sini  SchöppU  zale"  li.  Bim  (bi-me"),  hinder-em(e")  Sch. 
uä.    Mi"  cha""-sich  am  Abe'"'  bi-n-eme"  SchöppU  ver- 


törle"  B  (Zyro).  ,Es  will  heut  zu  Tage  Jedermann 
seine  Nase  in  Alles  stecken,  und  glaubt  er  Etwas  zu 
riechen,  so  brüllt  er  in  irgend  einer  Zeitung  oder  hinter 
einem  Sch.  lauter  als  wie  10  000  Ochsen.'  Gotth. 
Z' Nacht  muC'-n-er  halt  zom  Sch.  gö"  in'n  Leue"  [ein 
Wirtshaus]  abe"  TnMü.  In  's  ScheppU  gä",  an  einer 
Stamratischgesellschaft  teilnehmen  U;  vgl.  ,Schöppli- 
Bruderschaff  (AfV.  XIII  288),  -Gesellschaft  (Bd  VII 
735).  Dazu  Abe"d;  Früe-,  Morge"-,  Nacht-Sch.,  entspr. 
nhd.  Stüdentenspr.  De"  Huet  ufdrei  Sch-e"  g'richtet  ha" 
oä.  1)  drei  Schoppen,  dh.  ein  gehöriges  Quantum  zu 
trinken  im  Sinne  haben  AASuhrent. ;  S  (s.  Bd  VII  56 o.); 
vgl.  Bd  VII  lOSIu.  Der  Vatter  richVt  im  Stübli  inn 
der  Huet  uf  sibe"  Sch-e".  Bcrechost  1899  (S).  —  2)  den 
Hut  schief  tragen,  zunächst  von  einem  Angetrunkenen 
Aa  (Jordi);  BG.,  doch  auch  als  Zeichen  von  Übermut, 
Ungebundenheit  übh.  BE.  ,Heisst  es  einmal:  Düdingen- 
Tavers-Plaffeyen-Schwarzsee  einsteigen!  dann  setzen 
die  Düdinger  den  Hut  auf  drei  Sch-en.'  Schweizer  Bauer 
1898  (F).  Der  eidgenössisch  Sch.  (Militärspr.)  wurde 
bis  E.  XIX.  den  eidgen.  Wehrmännern  bei  bestimmten 
Gelegenheiten  verabreicht.  E"  grosses  SchöppU,  ein 
gehöriges  Quantum  Wein.  Dan.  Übergehend  in  eine 
allg.  Quantitätsbest.  Es  het-mer  en  grosse"  Sch. 
g'ivolet,  wo-n-i'''  e"mol  us  dem  Schi/f  use"  g'si"  bi"  Th. 
Schrei  es  SchöppU,  lach  es  SchöppU,  trink  es  SchöppU 
Wi",  und  wenn  d'  es  SchÖ2>pli  'trunke"  hast,  so  säg, 
es  sei  guet  g'si"  Z.  —  h)  spee.  das  Quantum  Milch  in  der 
Säuglingsflasche  Aa;  Bs;  G;  Z;  vgl.  Sch.-Zit.  Der 
Säugling  wo't  de",  sin  Sch.  i^em  Chindli  de"  Sch.  ge".  — 
2.  Schoppenliasche;  auch  nur  als  ungefähres  Mass; 
vgl.  Sch.-Guttcr  (Bd  II  532),  -Glas  (Ap;  Tu),  -Mijel 
(Bd  IV  137).  ,1  Sch.  22  ß.'  ZZolI.  Inv.  1808.  ,1  Wintcr- 
tluirer  SchöppU  3  ß.'  1818,  Z.  Wird  's  SchöppU  lär 
derbi,  so  läd-me"'s  wider  fülle".  ChrEssl.  1842.  ,Vor 
jedem  Gedecke  [der  Klostertafel  ZRhein.]  erhob  sich 
ein  Sch.,  der,  nach  seinem  Kaliber  zu  schliessen,  noch 
aus  der  Zeit  vor  dem  Sonderbuiidskriege  stammen  muss- 
te.'  Z  TB.1900.  Auch  Kinderflasche G;  Z;  Syn.Ammelil 
(Bd  I  217),  Mammelen  usw.  (s.  Mamma  5  Bd  IV  225). 

Vgl.  Gr.WB.  IX  15lj:3.  1.565.  1568  (wo.iiich  noch  Schweiz. 
Belege),  d:mi  Maitin-Lienh.  II  4'23;  Follm.iun  464.  Nacli  der 
gew.  Annahme  entlehnt  aus  mud.  schöpf  f.,  Schöpfkelle  (zB.  des 
Jlaurers),  bes.  die  grosse  Füllkelle  der  Brauer;  also  etyui.  eins 
mit  .Schufß'tn  (Sp.  393  tf.).  Zur  Kürzung  des  Vokals  wäre  etwa 
nhd.  ,Wa]ipeu'  aus  Wäpeii  zu  vergleichen.  Aber  der  Umstand, 
dass  .s'r7i.  iu  unsrer  Bed.  zuerst  südwestd.  auftritt  und  ma.  auf 
dieses  IJebiet  (lothr.,  eis.,  Schwab.,  Schweiz.)  beschränkt  zu  sein 
scheint  (auch  Adelung  und  Campe  bezeichneu  es  als  ohd.),  legt 
die  Frage  nahe,  ob  das  W.  nicht  auf  dem  Umweg  über  Frauk- 
reich  zu  uns  gekommen  sei,  wo  es  in  der  (dim.)  Weiterbildung 
ilidjiinc  f.  als  Bezeichnung  eines  Gelasses  bzw.  Geträukemasses 
von  wechselnder  Grosse  (V2  bis  1  1)  seit  A.  XIV.  belegt  und 
um.  verbreitet  ist  (vgl.  Zeitschr.  f.  frz.  Spr.  und  Idt. '26,  205  f.); 
als  Grundlage  der  Kntlehnuug  hätte  die  uordfrz.  (norm., 
picard.,  wallon.,  lothr.)  Dialektform  chniicm'  zu  gelten.  (Neufrz. 
rhn/tr  f.  scheint  auf  verliältnissmässig  junger  Neuentlehnnrig 
des  deutschen  .Schoppen'  zu  beruhen.)  Vgl.  noch  Sclmpintc. 
Schwierigkeiten  macht  der  Geschlechtswechscl.  Ob  das  Fem. 
in  Ndw;  U  alt  ist?  Auch  Campe  IV  260  giht  für  uiisre  Bed. 
neben  dem  Masc.  ,die  Schoppe'  an.  Wenn  benachbarte  welsche 
Patois  (F;\V)  rhoi»:  auch  als  ÖMasc.  brauchen,  so  dürfte  das 
scliweizerd.  Kinlliiss  sein.  Pas  Dim.  ist  in  der  Form  inihi/ili 
ins  Kät.  gedrungen  (KBramlst.  1905,  77).  Der  für  Bs  einmal 
angegebene  PI.  .Si-hUppcr  ist  sehr  zweifelhaft.  Das  Dim.  .^i'hiijipli 
als  Bicrnaiue.  Stüdentenspr. 

C  h  il  ch-gang-:  , Schoppen'  Wein,  den  man  sich 
nach  einem  .Kirchgang'  gestattet  Z  (Dan.). 
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Halb-:  V2  Schoppen  Ap;  B  (Gotth.);  Gr  (Tscli.); 
Tu;  Ndw  (Mattliys);  'L.  Vgl.  H.-Gütterli  (Gr),  -Olas 
(Ap;  Gr).  ,Ilire  Gastig  ...  bestund  aus  sogenannten 
Halbschöpplern  ...  Unter  dieser  Halbschoppengastig 
versteht  man  die  Leute,  welche  mit  mehr  oder  weniger 
Kegelmässigkeit  um  9  oder  10  rasch,  wie  ein  Spyri 
seinem  Loche  zu,  in  eine  Türe  schiessen  und  hinter 
derselben  ihren  Schutz  oder  H.  zu  sich  nehmen,  dann 
rasch  wieder  raus  und  manchmal  noch  vor  12  rasch 
wieder  zum  Loch  ein  und  aus.  Nach  dem  Essen  natür- 
lich wieder,  da  aber  etwas  langsamer,  . . .  und  per  se 
nach  dem  Nachtessen  oder  nach  dem  Feierabend  wieder, 
und  zwar  da  sehr  oft  von  einem  H.  zum  andern,  es 
weiss  kein  Mensch  wie  lang.'  Gotth.  S.  noch  Budel  II 
(Bd  IV  1035);  Hälsing-Schaher  (Sp.  18).  —  halb- 
schöppig:  Vz  Schoppen  fassend  GnoHe.  (Tsch.); 
Ndw  (Matthys).  —  Halb- Seh öppler  m.;  s.  R.- 
Schoppen und  vgl.  Schöppler. 

Land-:  Schoppen  nach  dem  Masse  der  (Z)  Land- 
schaft.   ,1  L.-Gütterli  2  ß.'  1818,  Z. 

Heilig-tag-  (aSiHw),  /f(7(;c"-<a(7-(LSemp.)  Schöpp- 
li:  .Schoppen'  Wein,  den  man  sich  an  hohen  Feier- 
tagen (an  den  4  höchsten  LSemp.,  am  Ostersonntag 
aScnw)  nach  dem  Kirchenbesuch  gestattete,  in  aScHW 
(It  Kyd)  bis  1857  in  Begleitung  der  Frauen,  's  H.  ha".  — 
Sunn-tag-.  ,Ein  Sonntagsschöpplein  tut  dir  besser 
als  jeden  Tag  eine  Halbe',  Bauernspruch.  Tschüdi,  LB. 

Wiber-:  scherzh.,  grosser  Schoppen,  mehr  als  ein 
gewöhnlicher  Z.  Ein  Freiämter  W.  =  1  Mass;  von  den 
Freiämterinnen  angeblich  in  die  Jüppentasche  gesteckt, 
die  deswegen  so  gross  sein  soll  AAWohl.  (Donat-Meier). 
W.-ScIiöppU,  scherzh.  =  9  , Schoppen'  (veraltet)  oder 
1  Mass  ZStall.  —  Eig.  eher  bosliaft  als  scherzhaft.  Vgl.  auch 
\yiber-Viertdi  (u.  Teil). 

(um-hi°-)schoppne":  hier  und  dort  in  Schenken 
einen  , Schoppen'  Wein  trinken,  herumtrinken  BHk. 

schöppig:  einen  Schoppen  fassend  B  (Zyro);  Tu; 
Ndw;  Z.  E"  sch-s  GiUtcrli.  Neme"d  [auf  den  Tisch] 
das  seh.  Häfeli  zu  Milch!  Stctz. 

schöpple"  (in  W  It  Tscheinen  -u"),  in  GRNuf. 
schöpplene":  (hin  und  wieder)  ein  ,Schöpplein'(  Wein) 
trinken  (und  so  langsam  ein  Trinker  werden),  „gern 
den  Schoppen  leeren,  bes.  auf  den  Abend  in  die  Schenke 
gehen"  Aa;Ap;  Bs;  B;  „VO";  Gl  (auch  It  St.);  GRNuf.; 
G;  Sch;  Th;  Uw;  W;  Z  (auch  It  St.).  Er  schöpplet 
(gern).  , Handwerker,  die  in  den  gewohnten  Finten  nicht 
schöppeln.'  Gotth.  ,Es  gab  immer  wieder  Anlässe  ... 
wo  der  schwache  Mann  Sclianden  halber,  wie  er  meinte, 
musste  mitmachen  und  schöppeln.'  Breitenst.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IX  1564;  auch  eis.  (Martin- Lienh.  II  423). 

ume°-:  =  (um-hin-)sehoppnen  aScHw;  Ndw  (Mat- 
thys). —  ÜS-:  aufhören  zu  schöpple",  zB.  infolge 
Verarmung  „Ap";  Bs;  „VO;  Gl";  G;  „Z".  Erhetüs- 
g'schöpplet. 

ver-:  (sein  Geld,  seine  Zeit)  mit  schöpple"  ver- 
geuden Aa;  „VO;  Gl";  Ndw;  „Z".  —  Auch  eis. 

Schöppler,  in  ZRicht.  Schöppeler  —  m.:  wer  gerne 
ein  .Schöpplein' trinkt  GRHe.;  Sch;  Uw;  Z  und  weiterhin. 

G«-schopp,  in  ScuHa.  G'schöpp  —  n.:  .Gestopfe', 
unordentliches  Unterbringen  von  Sachen  AaF.;  ScnHa. 
und  sonst,  auch  ,zsgepferchter  Haufe  von  beliebigen 
Gegenständen'  AaF. 

schop pe°,  3.  Sg.  Pr;i'S.  und  Ptc.  -et  (in  Bs  -(): 
(hineiD)stopfen,  -stossen.  allg.  (nur  für  W  abgeleliut). 


Syn. stunggen.  ,Stipare,(ver)schoppen.'Fui8. 1541 ;, sch., 
füllen,  infarcire.'  Mal.  ,Stopfen,  sch.,  stipare,  farcire.' 
Ked.  1662.  , Aussfüllen,  sch.,  farcire.'  Denzl.  1677. 1716. 
a)  übj.  ist  das  Hineingestopfte,  a)  mit  ausgesetztem 
oder  sicher  zu  ergänzendem  Acc.  Schüehli  sch.; 
s.  Sp.  456.  Öjipis  zB.  i"  d'  Öre",  i"'s  Mal,  i"  d'  Nase" 
(uf-e"),  in'n  Bumpel  (Bd  IV  1264),  (Hose'-JSack  (ine" 
od.  i"e")  sch.  Wo  hast  iez  Das  mder  ane"  g'schoppet? 
vgl.  rer-sch.  2.  Wa'  hat  de''  Buch  wider  Alls  in'n  Uose"- 
sack  i"e"  g'schoppet!  ScHSchl.  S.  noch  Bd  111  1017o.; 
IV  839  (Maruen-Nest).  1440o.;  VI  894o.;  VII  622 u. 
(Haber-Sacl).  Anderi  hei"  nit  g'uilsst,  ivo-si  ires  [Geld] 
vei"  hi"  sch.,  ''ass-es  sicher  sig;  's  tsch  'seilt  worde", 
d'  Franzose"  heige"  Häng  bi-ne",  wo 's  Geld  schmücke". 
BWvss  1863.  Der  Herr  Dokter  het  ...  d'  Hosen  in 
d'  Stifel  g'schoppet  vo"  wegen-im  Weg.  Breitenst.  Z'* 
Schoppen  en  Wusch  Gras  i"  das  Loch  [eines  Sackes]. 
ScuwzD.  (Th).  Es  het  die  Güezi  z' widerst  i"  Sack  abe" 
g'schoppet.  B  Heim  1901.  Den  Tabak  i"'s  Pfiffeli  i"c" 
sch.  ond  ahi"stopfe"  ond  a"zönde".  ÄTobler  1909. 
Büecher  hei"-si-mer  [in  der  Landesausstellung]  unger 
''en  Arm  g'schoppet,  e"  gunzi  Blge".  JBürki  1916. 
's  Emma  hat  g'schwind  sini  zwei  Jüngste"  Brüedcrli  in'n 
Chiiide"icage" g'schoppet.  ELocHER-Werling.  Wo  muess- 
nien  acht  de"  [armselig  gekleidet  zum  Schulexamen 
gekommenen]  Feterli  hi"  sch..  me"  darf  de"  nit  a"  der 
Heiteri  hi".  BWvss  1863.  En  ung'sinnete"  Gast  in  e" 
chllses  Zimmerli  ine"  sch.  Z.  S.  noch  Schile-Bletz  (Bd  V 
282u.);  Bretzgen  (ebd.  1041).  ,Disen  gegenwurtf  sol 
der  einvaltig  behalten;  dann  so  bald  man  inen  den  inn 
hals  schoppet,  so  würgend  sy  dran;  mögend  inn  doch 
nit  verschlucken.'  Zwingli.  ,Etlich  manen,  die  inen 
wellen  helffen  vischen,  [hätten],  wan  man  es  nit 
gsächen,  fisch  in  die  ermell  und  ässer  geschobet.'  1536, 
ZKyb.  ,Wullen  ins  or  sch.,  compellere  lanam  in  aurem.' 
Fris.;  Mal.  Da  händs  es  [die  Kugeln]  i  d  Buchs  inen 
gschopet  und  nsen  gschossen.  Bantle  1656.  .Dein  Bauch 
der  ist  ein  Sack,  darein  du  schon  geschoppet  schon 
manchen  Centner  Speiss,  ist  doch  nach  nicht  verstopfet.' 
Wahrs.  1675.  , Schob  s  [das  Stuhlzäpfchen]  innen  in 
den  Leib.'  Arzneib.  XVII./XVIII.  S.  noch  Bd  1 1322M.; 
IV  63o.  (ver-müchenj.  1764u.;  V  480  (Wund-segen- 
Brief).  Ei"'m  (Speisen,  Geld)  sch,  Speisen  auf- 
drängen, reichlich  zu  essen  geben,  Speisen,  Geld  (heim- 
lich) zustecken  Aa;  Ap;  B;  Gl;  L;  G;  S;  Th;  U;  Z; 
liieher  wohl  St.s  Angabe  „sch.,  eilends  einschieben, 
zB.  Geld  L;  G".  Evie"  Chind  de"  Bappe"  i"'s  Mal  ine" 
sch.  Th.  De"  Göfen  all  sch.  Ap.  D' Muetter  schoppet- 
im  geng  B.  Si  weis'  crem  Büebli  ned  g'nueg  z'sch.  AaF. 
Ei"'m  sch.  mües'e"  A p ;  Th.  Drum  tüe"-mer-ne"  [Kindern] 
chech  sch.,  was  i"e"  mag,  ''ass-si  chech  wachsi'd  und 
trüiji"d.  L  Nachr.  1865.  Di  alte"  Vögel  tuend  de"  junge" 
sch.  ZO.  De"  ühiiene"  sch  ,  ihnen  Futter  durch  das 
Lediloch  gehen  Ap  (vgl.  Schopp-Loch  Bd  III  1038);  dazu 
(vgl.  g):  Scho"  flissi'J  am  Sch.?  Grussfrage  Ap.  ,lch 
schoppte  dem  Vieh  Gras.'  1785,  Z.  D' Muetter  hät-em 
heimli'''  g'schoppet.  Stütz.  A*  Bietergeld,  wo-mer  vo" 
der  Muetter  g'schoppet  worden  isch,  het's-mer  aw''  nit 
g'fält.  Schild  1876.  Wann  dir  d'Muetter  nüd  allewil 
hinde"dur'''e"  sch.  tat.  JHefii  1905.  Leute,  wo's  bitter 
nötig  hätte",  we""-me"-ne"  es  par  Batze"  tat  sch.  JBürki 
1916.  Mit  Nbbed.,  Einem  zur  Erreichung  eines  Vorteils 
Etw.  ,stecken'  B,  so  E.;  S.  Er  het-im  Öppiis  g'schoppet, 
einem  Beamten,  um  ihn  zu  bestechen  S.  [Der  Helfers- 
helfer des  jüdischen  Pferdehändlers]  chrüschlet  i"  par 
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Fräiiklene',wo-n-em  d'Jude" g'sciwppet hei". Scbild.  Gott 
Vodä  der  alt:  Da  muest  mär  helff'ä  ä  wenig  den  Abraham 
eopijä,  ih  tnll  dar  den  auch  ä  Trinkgelt  schoppä.  Tyroler- 
sp.  1743.  —  ß)  abs.  (tw.  b  entspr. ).  Beim  Heuen,  einen 
Wahn  zu  einem  Haufen  zsstossen,  zum  Aufladen  BoE. 
Die  hat  wider  g'sciwppet,  mit  Bez.  auf  einen  künstlichen 
Busen  BE.;  GF.;  ScuHa.  ,[N.  sagt]  ob  sy  nit  meine,  dass 
die  G.  schoppe  ...  druff  babe  er  nach  ihren  Brüsten  langen 
[wollen].'  Itiö9,  Z.  Vom  Essen,  Füttern  BE.  (Gfeller). 
,Cibum  ori  ingerere.'  In.  B.  ,Ich  schoppte,  so  lang  er 
[ein  ,Guguck']  den  Schnabel  aufgetan.'  Inmierb.  1826. 
S.  noch  cliotzen  (Bd  III  599  u.);  in-sch.  Gewisse  Speisen 
schoppe",  fällen,  sättigen  BsStdt;  Syn.  schoppig  sin. 
Der  N.  het  du  g'schoppet  und  [den  Prozess]  g'wunne". 
ELbütbold  1913;  vgl.  a  zu  Ende.  —  b)  mit  Übjekt- 
verschiebung,  stopfend  ausfüllen,  voll  stopfen,  auch 
verstopfen;  vgl.  ver-sch.  D' Ore"  seh.  Aa  (H.).  Der 
Buch,  Wurst  seh.  GRChur.  Einen  Laubsack,  ein  Kissen 
seh.  Gr  (Tsch.);  GT.  D's  Pßffli  seh.  BSi.  ,Die  wend 
mit  miess  seh.'  XV.,  G.  , Schiff  seh.'  ebd.;  Syn.  be- 
schieben  (Sp.  73).  ,NN.  söllent  den  Wuor  zu  allen  und 
ewigen  Zyten  in  guter  Raiss  unwüstklich  und  in  guoten 
Eren  halten  mit  dem  Wassergang,  es  sige  mit  Scheppen 
[1.  .Schoppen']  und  andern  notdürftigen  Dingen.'  1472, 
ebd.  (Klosterdruck).  .Damit  der  gleichen  bessen  Leuten 
Müller  geschopt  wurden.'  XVII.,  Bs.  .Wursten,  Därme 
seh.,  farcire  intestina,  infulcire.'  Eed.  1662.  S.  noch 
Bd  IV  177u.  „Stopfen,  füllen,  zB.  das  Geflügel;  voll 
futtern,  bes.  den  Kindern  übermässig  zu  essen  geben", 
It  St.''  Gl;  L;  Sch;  Zg.  Gans,  Tube"  seh.  Gr;  Z.  Es 
Chind  sch.  Z.  Bes.  voll  sch.  Er  hat  all  Seck  voll 
g'schoppet  G;  Sch;  Tu;  Z.  D'Nase"  voll  sch.,  von  einem 
Sclinupfer  Tu.  'sisch-mer  al'e"wilt",  icenn-i'''  en  Eng- 
länder g'höre"  schwätze",  a's  öb-er  's  Mül  voll  Chisel- 
stä"  g'schoppet  hett.  ATobler  1908.  Ein  Kind  mit  Brei 
vollstopfen  Bs  (Spreng).  ,Voll  sch.,  confercire.'  Fris.; 
M.4L.;  Denzl.  1677.  1716  (refl).  ,Ich  hab  mein  Bauch 
fri  vol  geschobt.'  Com.  Beati.  .Ein  mit  falschen  An- 
klagen ...  voll  geschoppetes  Büchlein.'  Goliath  1741.  — 
g"'-schoppet:  a)  frisch  g'sch-i  Wurst,  ungeräucherte 
ZWäd.  —  b)  verstärkend.  G'sch.  feisstiinFr.,  S.,  Sculms, 
Spl.  G'sch.  voll  Gh;ScB;Z.  Er  hat  d' Tasche" g'sch.  voll. 
Der  Wagen  ist  g'sch.  volle'  worde".  CStreiff  1909/10. 
Ab  einer  Kilbi  gschobbet  voll  hei  cho.  AKornuoffer 
lö.'iö.  ,Fartus,  gefüllt,  geschoppet  voll.'  Denzl.  1677. 
1716.  Vgl.:  E'  g'sch-s  Säckli  voll.  HßLEULER-Waser 
(W.).  —  Ahd.  scoj'jion  (belegt  nur  (jiicoi>ptit,  onustu.s),  mlid. 
«choppen;  Tgl.  Gr.  WB.  IX  156Ö/7;  Martin-Lieuh.  II  4'23;  über 
weitre  Beziehungen  s.  die  Aum.  zu  echiehen  (Sp.  69);  vgl.  auch 
schöpfen  II.  Im  W  scheint  das  W.  heute  zu  fehlen  (so  nach  Au- 
gabeii  aus  Mii.,  Uuterbäch,  Vt.);  dass  es  früher  vorhanden  war, 
beweist  sein  Vorkouimeu  im  rom.  l'atois  des  Bezirks  Siders 
(s.  KTappoIct  1917,  l.JG). 

abe°-:  hinunterstopfen,  -stossen.  wohl  allg.  Auf 
das  beidseitig  a''hi"g' steckt  oder  a''hi"g'sclioppet  Li"- 
Ißche"  folgt  das  UoiHe-chissi.  Barnd.  19o8  (BGr.).  De'' 
hat  wacker  abe'g'schoppet,  von  einem  starken  Esser  Z.  — 
über-  untrennb.:  tr.,  überfüttern  Th.  Es  Chind  mit 
Bappen  ü.  —  üf-  Gr,  so  He.,  sonst  u(f)e"-  usw.: 
hinaufstopfen.  Si  .schnupft  doch  aW''  flissig  cue,  jo 
.ichoppet  gansc  Nessle  uh".  KFeurer.  Holz  üfsch.  Gnüe. 
(Tsch.;  .selten');  wohl  =  üf-. schieben  1(S\\  69).  .Zugleich 
[sollen]  die  Öfen  mit  ganz  eisernen  oder  steinernen 
Läden  verfertiget  und  nächtlicher  Weile  kein  Holz 
darinn  aufgeschobt  werden.'  ÜRThs  Feuerordn.  1767. 


i'^-  Bs;  B;  Gr  (tw.  in-);  G  (Zahner);  ScB;  UwE., 
ine°-  bzw.  i(n)lii"-,  i"e"-  usw.  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  L. 
G,  so  Sa.;  Tu;  Z:  hineinstopfen,  -stossen,  -schieben; 
's  Hemp,  Nastuech  (die  zum  Vorschein  kommen)  i.  Bei 
Kinderbetten  Leintuch  und  Bettdecke  zwischen  Ober- 
und  Untermatratze  hineinstopfen,  damit  die  Kinder 
nicht  herausfallen  oder  sich  leicht  abdecken  können 
B;  Gegs.  üs-sch.  Den  Kindern  i.  Dem  Vech  no'''-n-e"- 
moll  i.  Th.  Benz  het  a"föh"  Fueter  i"he"sch.,  wi-%cen" 
Alls  undereinist  müesst  g'fueret  si".  SGfeller  1911. 
S.  noch  Bd  IV  4S6u.  ,(Hin)einsch.,  einstossen  und  dar- 
mit  füllen,  (^in)farcire.'  Fris.;  Mal.  ,(In)farcire,  einscli., 
einstossen.'  Denzl.  1677.  1716.  .Ein  Wällen  Strauw 
mit  Feur  einsch.'  1695,  Lied.  ,Oder  es  folget  darauss, 
dass  die  Herren  Jesuiten  ...  neue,  mit  Versen  ver- 
mehrte Epistel  [!]  Petri,  darinn  vermutlich  Viles  von 
dem  Fegfeur  [usw.]  eingeschoppet  worden,  gekünstlet.' 
Goliath  1741.  Bes.  Essen  in  den  Mund.  De'' hat  brav 
i"-[\)i\v. ine"-) g'schoppet!  De'' hed  Ejjpes  i"g'schoppet.' 
GRHe.  Tue»  nid  e'sö  inhi"sch-en  ivie-n-es  U"verninftigs! 
BHa.  S.  noch  Sp.  115o.  Sc  fäh-i'''  a"  mit-ere"  Gable" 
Mocken  i"e''sch.  ivie  'shäilig  Dunderwetter ...  P''  Schoppen 
und  schoppe"  wie-n-in  en  Laubsack  i"e"  ...  JSenn  1S64. 
Mit  Dat.  Einem  Kinde  de"  Bappe",  z'vil  i.  Gr;  L;  Th. 
Er  het-mer  hinger  u"^  vor  (hinge"fer  u"''  vorferj  i"- 
(inhe") g'schoppet,  von  einer  reichlichen  Bewirtung  B. 
,Ich  war  ein  sehr  wertes  Kind  und  wurde  natürlich 
ein  sehr  fettes;  denn  darin  zeigt  sich  bei  gar  vielen 
Leuten  ...  die  Liebe,  dass  sie  den  Kindern  so  viele 
und  so  gute  Speise  einschoppen,  als  zum  Munde  hinein 
mag.'  GOTTH.  —  Vgl.  Fischer  II  644. 

under-:  untrennb.  1.  unterschieben  ScHW;  s.  Bd  VI 
976M.  —  2.  ausstopfen.  ,So  was  in  dem  grossen  krüz, 
das  unser  vorfarn  iewelten  bar,  wan  man  grosse  gebet 
tuon  wolt,  umfragen  liessend,  gar  nunz  dan  etlich  alt 
S.  Galler  pfenning,  und  was  der  Hergot  mit  harz  und 
bech  underschoppet  und  das  krüz  an  sim  selbs  von 
lindinem  bolz  gmachet.'  Vad.  .Die  kutt  [ist]  ein- 
wendig bei  vilen  [Mönchen]  mit  weltlichen  verletz- 
lichen lüsten,  begirden,  anfechtungen,  sönden  und 
iertumben  undersohopt  und  aussgefüllt,  wie  man  die 
brathüener  mit  eier,  schnittlouch,  speck  und  spetzi 
underfüllet  und  underschopt.'  ebd.  ,U.,  mit  lumpen 
underschürzen,  suffarcinare.'  Fris.;  Mal.  —  undere"-: 
hinunterstopfen  G;  Th;  Z  und  weiterhin. 

ÜS-:  1.  ausstopfen  Bs;  B;  Gr;  GT.  (zB.  zerbrochene 
Fensterscheiben  mit  Lumpen).  ,  Wir  hätten  [beibesserm 
Wetter]  jetzen  schon  Mahden  Gras  wie  alben  Heu- 
wälm  und  könnten  dem  armen  abgeräbleten  Kubli 
yhenstossen  und  den  Barren  u.'  Bieler  Tacbl.  1917. 
,Nach  getoner  predig  ...  ward  mir  an  der  Eierbrecbt  ... 
der  buosen  und  die  ärmel  am  kilchenrock  glycli  als 
mit  gwalt  mit  küeclilinen  gefüllt  und  ussgeschoppet, 
dann  es  was  der  järlicb  küechletag.'  Mal.  1593.  .Kälber 
ü.';  s.  üf-bläsen  la  (Bd  V  144).  IFte  üsg'schoppet,  von 
voll  gefressenem  Vieh  Gr.  Hinicht  sind-si  grad  ivie 
üsg'schoppet.  —  2.  die  zwischen  Ober-  und  Untermatratze 
hineingestopfte  Bettdecke  samt  Leintuch  (s.  vn-sch.) 
herausrcissen  B.  LuCf.jitz  hesch-mer  Alles  mg' schoppel! 
ruft  die  eine  Schwester  empört  der  andern  zu.  die  ihr 
Bettdecke  und  Duvet  weggezogen  hat.  KvTavel  1904.— 
Zu  1  Tgl.  Gr.  WB.  1959;  auch  Castelli  250.  2  ein  Fall  wie 
.anfschliusseu';  vgl.  dazu  Giittiugor  Nachrichten  190'2,  747  ft'. 

ver-:  1.  (eine  dll'iiung)  ver-,  zustopfen,  wohl  allg., 
.obturare.'  Id.  B.    Syn.  be-schieben  (Sp.  73).    E('sJ  Loch 
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(s.  schon  Bd  111  1017 o.),  Müs-Loch  (mit  Glasscheiben), 
e(tij  Spalt  V.  's  brückt  eil,  bis  alli  Lücher  vcrschoppt  si", 
bis  Alle  satt  sind  Bs;  vgl.  d' Wurmlöcher  v.  (Bd  III 
1041;  auch  ßs),  auch  fueren  3  (s.  Bd  I  975).  Es  Loch 
(i"  der  Hüshalti'g)  v.,  duich  .Aufbringung  von  Mitteln 
ß;  S.  Mer  hei'  zicör  langi  ZU  grüsli'''  mager  g'chäset 
und  alli  Lücher  müesse"  v.,  ''ass  der  Weibel  tut  ine" 
chünne"  het.  JKeinb.  1905.  D's  Kreditloch  v.,  von  einem 
Wirt.  JHefti  1905.  Eine  Flasche  v.  G  (Zahner).  Mit 
Dem  cha"''-me'  nid  e'lnäl  ere"  Müs  d's  Füdli'''  v.,  so 
wenig  ist  es  GrS.  ,10  ß  unib  werch,  die  tili  [Objekts- 
verschiebung!] zuo  V.'  1520,  FHegi  1912.  ,Uie  er 
Gottes  [hat]  mich  zwungen,  solche  schantliche  ...  red 
yferlich  ze  erjagen,  und  nachdem  ich  den  Ursprung  ... 
befunde,  desselben  Ursprunges  adren  mit  dem  starken 
wort  Christi  zo  v.'  1523,  Zwingli.  ,V.,  verstopfen, 
oppilare,  (ob)stipare,  obstruere,  obturare,  concludere.' 
Fris.;  Mal.;  s.  noch  Sp.  1022o.  ,Da  syn  gsell  zuo  einem 
loch,  so  mit  strouw  verschoppet  gwessen,  ynhin  ge- 
langet.' 1596,  Z  RB.  ,Setz  das  Gefess  wol  verschoppet 
in  Sand.'  JRLandenb.  1608.  , Pfropfen,  Zweig  v.,  ob- 
linere  surculos,  inoculare.'  Red.  1662.  ,Alle  Klimsen  v.' 
FWyss  1673.  S.  noch  Schiibel  (Sp.  87).  fSi''-J  d' Ore" 
r.  Bs;  B;  GrScIi.;  Schw;  Th;  ZO.  Verschoppti  Ore' 
(ha")  Bs;  Syn.  Schiibel  ("'n  Ore"  ha"  (Sp.  87).  ,Üer  sine 
oren  verschoppet,  das  er  nüt  höre  von  bluotvergiessen 
reden.'  Zwingli;  nach  Jes.  33,  15.  ,Wo  die  fürsten  ire 
oren,  wie  der  streng,  feste  und  wis  Ulysses,  mit  wachs 
vor  dem  gsang  der  papstischen  Syrenen  nit  v.  werden, 
ist  nach  vil  unruo  und  jamer  in  unserm  tütschen  land 
zuo  besorgen.'  Kessl.  ,Die  oren  v.,  obstruere  aures.' 
Fris.;  Mal.  ,Geizige,  die  ihre  Ohren  und  Herzen  ver- 
schoppen  vor  den  Dürftigen.'  JWirz  1650.  ,Dann  soll 
man  des  Öles  einen  warmen  Tropfen  in  die  Obren  tun, 
dann  das  Ohr  mit  Baumwol  v.'  Arzneib.  XVII./XVIII. 
(Ei"'m)  's  Mül  v.  (s.  Bd  IV  177  u.;  auch  Aa;  ß;  Scu; 
Uw)  uä.  Iss  und  verschopp  selb  Mül!  bei  Tiscb  zu  einem 
schwatzenden  Kinde  ScHSchl.  [Wir  müssen]  eusers 
g'hmigrig  Mül  mit  Brät  v.  EScbönenb.  Me"  sö'ti  euch 
d's  ung'wäschne  Mül  mit  tolle"  Chläpf  c.  EWütericu- 
Muralt  1914.  S.  noch  Bd  VI  441  o.  ,Das  den  wider- 
redenden das  mul  verschoppet  werd.'  Gtrekr.  1523. 
,Also  ist  der  will  Gottes,  das  wir  mit  rechttuon  oder 
mit  guoter  tat  der  unverstandnen  menschen  Unwissen- 
heit verschoppind.'  Zwingli;  lat.  ,ut  benefaciendo  ob- 
turetis  os  hominibus  ignorantibus'  (LJud).  ,Der  ban  hat 
iederman  den  hals  verschopt.'  Vad.  ,Ich  bin  als  voll 
wyn,  dass  ich  koppen;  man  sott  mir  s  mul  mit  dreck 
V.'  Aal  1549.  ,So  man  inen  [den  Ziegen]  luund  und 
nasen  verschoppe,  so  erstickend  sy  nicht.'  Tiere.  1563. 
,Als  wyl  nch  wol  bewüst,  das  ein  jeder  Arbeiter  seines 
Lohnes  wert,  und  wie  die  Gschrift  [\'.  Mos.  25,  4]  seit, 
das  dem  dröschenden  Ochsen  das  Mul  nit  soll  ver- 
schoppen  [!]  und  verbunden  werden',  im  Gesuch  einer 
Lehrerin  um  Besoldungserhöhung.  1615,  AAAar.;ähnlich 
1633,  B.  N.  habe  ,ihro  das  Mul  mit  dem  Fürtuch  ver- 
schoppet.' 1652,  .\Aßremg.  —  2.  a)  verbergen,  -stecken 
AaF.;  G;  Th;  Z  und  It  Füglistaller,  in  ä.  Spr.  auch  bei- 
seite schauen.  ,Er  verschoppet  sein  Geld.'  Füglistaller. 
Er  hat  en  Strumpf  voll  Geld  näme"  i"  der  Schütti  obe" 
verschoppet  g'ha"  TuMü.  ,Als  zuo  zelten  ein  huor 
vernam,  dass  ir  mann  zuo  hauss  käme,  hat  sy  den 
eebrecher  sauber  und  wol  verborgen  und  verschoppet.' 
TiERB.  1563.  ,Pipinus  ...  nimbt  sinen  natürlichen  an- 
erbornen  Herren  ...  beschirt  in  . . .  verstost  und  ver- 


schoppet in  in  ein  Closter.'  JJRüeger.  ,Bapst  Christoffel 
...  ward  des  bäpstlichen  stuols  entsezt  und  in  ein 
closter  verschoppet.'  ebd.  ,Die  Stollischen  [haben]  mit 
Bezychung,  samm  des  Steigers  Frau  etwas  wyss  Blunder 
verschopet,  gar  zevill  an  die  Sach  getan.'  1667,  ZWth. 
,Sie  habe  das  Gelt  in  tunkle  Winkel  verschoppet.' 
1072,  Z.  —  b)  Etw.  verlegen,  am  unrichtigen  Ort  unter- 
bringen AAÜEntf.;  Bs;  G;  ScnSchl.;  ScHwG.;  Th;  Zu. 
Syn.  ver-schoggelen  (Sp.  432).  Wo  han-ich  ieze'd  wider 
ml"  Chappe"  verschoppet!  ScaSchl.  !''•  mues'-es  näme:' 
verschoppet  ha"  .'Tu.  —  v  e  r  -  s  c  h  o  ])  (i  e  t.  Die  Eint  ist- 
mer  [dem  Freier]  z' chli",  die  Ander  ist  z' gross;  Die 
chunt-mer  z' v.  [zu  stark  verhüllt],  und  Die  chunt-mer 
z'blöss.  MUsTERi.  —  ,Ver-schopper  m.:  stipator.' 
Fris.;  Mal.  —  V  er-sch  oppung  f. :  ,obstructio.'  Fris.; 
Mal.  Verstopfung:  ,V.  der  prust.'  Arzneib.  XIV. / XV.  — 
In  Bed.  1  bei  Lexer III 2 1 7  ;  Gr. WB. XII  1 145 ;  Martln-Lienh.  II 
42:3,  auch  in  Bed.  2a  bei  Fischer  II  1318. 

nä'^*'-  Gr,  nö'''''(e"J-  Th,  nache"-  B:  nachstopfen. 
Mer  müessend  in  de"  Laubsack  n.,  ihn  auffüllen  GRCast., 
He.  Ne"  ferme"  Chäs-chueche'  n.,  für  den  Hunger  nach- 
träglich zu  sich  nehmen.  JBirki  1916  (B). 

b"-:  =  ver-sch.  1  Ap;  GNessl.,  Sa.,  Wb.  Syn.  6e- 
schieben  (Sp.  73).  's  Tach,  d' Fe"ster,  es  Loch  (zB.  mit 
einem  Strohwisch.  Papierknäuel)  6.  Sit  mnn  hat  jetz 
der  Bebstoggwürt  sini  Pf  Ister  mit  Lumpe"  b'schoppet? 
sagt  ein  zu  Scherzen  aufgelegter  Schmied,  als  ihn  am 
Aschermittwoch  einige  Zechkumpane  vom  offenen 
Fenster  aus  einladen  mitzutun  GSa.;  ähnlich  bei  ATobler 
1902,  111.  Einem  Schwätzer  sollte  man  ,das  Maul  mit 
Kleister  6.'  GNessl.  Under  Anderem  macht's-mi'''  daub, 
witin-i'''  dra"  tingge",  dass-me"  jetz  de"  Nachtwächtert" 
d's  Mül  schu"  lang  b'schoppet  hat.  Albr.  1888  (GSa.). 
,Von  dem  brunnen  ze  besch.  ...'  1433,  L.  ,Besch., 
füllen,  oft'ercire.'  Fris.;  Mal.  —  b^-schoppet:  ver- 
stopft, zß.  von  einer  Wasserleitung  GSa.,  überfüllt 
GBuchs  (wohl  als  Verstärkung  von  voll).  , Besch. ,  offer- 
tus.'  Fris.;  Mal.  —  ß"-schopper  m.  GRhPr.,  Valz., 
nur  Dim.  B'-schöpperli  ApH.  (T.):  Pfropf  aus  Papier 
GRhPr.,  Va)z.,  auch  aus  Kork  ApH.  Syn.  Be-schieber 
(Sp.  74);  Schopper. 

,zuo-samen-:  constipare,  confercire.'  Fris.;  Mal. 

zue-:  1.  =  ver-sch.l  Sca  (s.  Bd  III  1017o.);  Th;  Z 
und  weiterhin.  ,Zuosch.,  stipare,  confercire.'  Fris.; 
Mal.  —  2.  Ei"'m  Öppis  z.,  (heimlich)  zustecken  (zß. 
einem  Kinde,  Liebhaber)  Aa;  Bs;  Gl;  GroHc.;  G;  Z 
Stdt.  '&j^.  zue-spetten.  D' Meisteri"  ...  hed  Ei"'m  no''' 
hie  und  da  Öppis  zueg'schoppet.  WMIller  1903.  — 
zuehi"-:  hinzustossen,  -stopfen:  D's  Uew  unna  z., 
beim  Schochne".  BSr.vd.  1908  (BGr.). 

Balle°-Schoppe°  n.;  s.BdIV1148.—  Schueh-, 
Schiiehli-;  s.  Sp.  456.  —  Wirtel-  ZWit.,  Wirteli-  Z 
Däg.,  Schwam.,  Wirte"-  Zßär.  udE.:  ein  dem  Ballen- 
und  Schueh- Schoppen  ähnliches  Spiel,  bei  dem  an  Stelle 
des  Balls  oder  Schuhs  ein  Spinnwirtel  (oder  ein  kleiner 
Holzring  ZBär.,  Däg.,  ein  kleiner  Stein  ZWit.,  auch 
übh.  ein  kleiner  Gegenstand  ZBär.,  Däg.)  verwendet 
wird.     Wirtelschoppi"s  mache"  ZWit. 

Schopper  m.,  PI. -ö-  ZO..  Dim.  Schopperli  (auch 
Tsch)  ApM.  (T.):  1.  Bezeichnung  der  Person,  die  im 
Kdspiel  (vgl.  Ballen-,  Schueh-,  Wirtel- Schoppen)  den 
gesuchten  Gegenstand  versteckt  hat.  Allerlei,  suech  de" 
Stei",  wenn  d'-e"  findsch,  träg-e"  hei'",  gib  ''em  Seh.  aii'*- 
n-es  Bei"!  L.  —  2.  Krankheitsname,  Euterverstopfung 
bei  Kühen  GsNuf.   De"  Seh.  ha".  —  3.  =  Beschopper 
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(u.  heschoppen)  Ap;  Gl  (St.'');  GRt'ast.;  L  (Ineicben); 
ZO.;  St.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  15G8. 

Schoppete»  f.:  .Stopfung'  UwE.  Als  (Vieh-) 
Futtermass  TuTä^.;  Syn.  Schiebeten  I  (Sp.  81). 

Schoppi  111.:  Übelliöriger  LSulir.  Er  ist  ufe"  au''' 
gar  e"  gruslige''  Seh.! 

sclioppig  BsStdt,  g^-scli.  Z:  a)  sättigend,  von 
gewissen  Speisen  wie  (ÄrbsC-JMues,  Ilerdepfelstock  Bs 
Stdt;  Syn.  fuerig  (Bd  1  976).  -  b)  g'sch.  voll;  s.  ßd  IV 
12650.  (auch  ZStdt). 

scliüppele  Aa,  schöpperle"  BE.  (Gfeller):  Dim.  zu 
schöpften.  Der  Joggeli  am  Bach  het  . . .  's  Hoseli  voll 
g'schüppdet,  Var.  zum  Kindeneira  Bd  IV  948o.  Aa. 
Briseli  um  Briseli  wird  andächtig  [in  die  Nase] 
y'schöpperkt.  SGfeller  1911. 

Seliopinte:  ein  Ivleines  Getränkemass.  Mal.;  die 
Stelle  Bd  V  1307  o.  —  Aus  dem  Frz.;  vgl. :  clmyiintc,  .cbojiine' 
liei  Haillant.  Dict  vosgion  142.  Es  liegt  eine  Kreuzung  vou 
chopinc  UQil;»iii(«  (s.  Pinien  Bü  IV  13119)  vor.  Vgl.  auch  die  Anui. 
zu  Schoj>pen. 

„scliople":  scliaukeln  W"  (St.').  — •  Foliler  für  «.7ioj;//t",^ 
vgl.  schiiijijdcn  (Sp.  431)  und  bes.  schocldeu  (Sp.  529).  Doch  er- 
scheint auch  ein  ahd.  nt(i}-srupha,  -scophu  f.,  Schaukel  (Graff 
VI  458),  zu  unserni  schuj/cn,  was  Zsgehürigkeit  mit  erhupijen 
und  der  Sippe  von  schirlen  als  möglich  erscheinen  lüsst. 

,Sclloppli  m. :  Hirscli,  in  der  Kdspr.  Bs"   (St.^). 

, Schupp  in.?  n.?:  das  hinter  der  Schulter  nach  den 
Rippen  zu  liegende  Fleisch  des  Rindes.' oü.(FStaub;  ZV). 

schnppe":  betrügen  G  (Id.  1790);  später  abgelehnt.  — 
Gaunerisch;  nach  Ave-Lallemaiit  IV  605  f.  ctym.  eins  mit 
unserni  nihuepen;  vgl.  auch  , beschuppen'  bei  Gr.  WB.  I  1598. 

Schuppe"  II  Schuppu  —  iii.:  turacciolo  P.Al. 
(Giord.).  —  Das  syn.  .Sdiopiicr  a  lässt  an  Zugehörigkeit  zu 
Schoppen  denken ;  doch  macht  der  Stammvokal  Schwierigkeiten. 
Das  W.  ist  daher  viell.  eher  mit  (T)Schup]Kn,  (Haar-)BUschel, 
Wisch  uä.  (s.  unter  tseh-)  zszubringen,  das  Giord.  freilich  nur 
mit  anl.  Tsch-  kennt. 

Schuppe"  II  s.  die  Anin.  zu  Schuep. 

„b"-sch\ippe°:    kalfatern   BNid."    —    Vgl.  bc-sehichcu 

(Sp.  73),  be-sehnppen  (Sp.  1026). 

Schupp  m.,  in  BS.  n.:  modern  für  Um-Laiif  2b 
(Bd  III  1114)  B;  G;  Z  und  weiterhin;  im  Allg.  nicht 
volkst.  [Der  Meister  hat]  d'  Bäckli  obsi"''  'zage"  wie- 
nes  Märitinbli  d's  Obergloschli,  wenn  es  si"s  neue 
Schipperschüpp  spiiensle"  will.  FMoning  1911  (B).  — 
Vn.  ju/ie  f.,  etym.  zu  Schop  (Sp.  1 006) ;  auch  eis.  (Martin-Lienh. 
II  424).    Das  Masc.  nach  Jloek,  das  Neutr.  vicll.  nach  dem  Folg. 

Schüpong  B  (vereinzelt);  G;  Z  und  weiterhin, 
Schüpung  B;  S  —  m.  G;  S;  Z,  n.  H;  S,  Dim.  Schüpjimqeli 
B  (HDietzi):  1.  a)  (Frauen-)Untcrrock  B;  G;  Z.  Syn. 
Gloschen  3  (Bd  II  049).  —  b)  =  Schiqip  D;  S.  Ne"  blaue' 
Tschvjie"  und  e"  röie'  Schüpung.  .IKeinii.  190:5.  's  Itcrre"- 
jümpfcrli  hetsi''s  sidig  Schüpung  üftfno".  ebd.  l'.>07.  — 
2.  Pllanzenn.,  =  Rüeb-Chöl  (Bd  \\\  212)  BS.  (IJärnd. 
1914).  —  Vrt.  jxijiun  m.  in  Bed.  1  a;  das  Neutr.  wohl  nach 
dem  (bäurischen)  Syn.  (Umehli.  2  ontstellt  aus  Sehüpumm,  frz. 
rhau-ptimme  f. 

W  (•  r c h  - 1 a g  Wcrchtig- Schüpung :  A lltags- Schupp 
B;  S. 

S(;hii])pe"  TiiMü.,  sonst  Schippe"  —  f.:  1.  a)  Schaufel. 
,Iii  der  andern  Hand  den  Schäferstab,  an  dessen  Schippe 


der  Strauss  geheftet  war.'  EHetzel  1875  (Bs).  ,ViI 
1000  Eisen  zu  Schuppen,  Spatten,  Hacken,  Bickel, 
Hau  wen,  Axen.Schaufflen.'IvRiEcsB.  1644.  —  b)  Schaufel, 
Spaten  im  Kartenspiel  Bs;  ScnSt.  (Sulger);  TnMü. 
(selten);  Syn.  (jetzt  häufiger)  Schüflen  Üb  (Sp.  384).  — 
'2.  jö  Schippe"!  derbe  Abfertigung  Bs  (Seiler).  —  3.  Er 
hat  e"  Schippe",  ist  berauscht  GnMai.  —  Aus  nhd. 
.Schippe',  Schaufel  (auch  im  Kartenspiel)  bei  Gr.WB.  I.X  2016/8  ; 
auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  424).  2  wohl  cig.  vom  Karteuspiel 
ausgegangen;  eupheni.  fürjü  sclitsse", 

Schuep  UwE.  (gespr.  -üe-,  It  FStaub;  nicht  be- 
stätigt), Schfip  ScH  (vereinzelte  Angabe),  Schuepe"  Aa 
(H.):  ScH  (vereinzelte  Angabe);  Nnw  (Matthys;  in 
Bed.  la);  Uw  (gespr.  -«e-);  Z  (LTobler),  Schüepe" 
AABb.;  B(Zyro);  L,  soBer.;  TaAml.;  Z,  so  Bül.,  Febr., 
Stdt,  ScWe^ie»  AABremg.;  BsStdt;  BBr.  (-en);  LE.;  Nnw 
(Matthys),  Tschücpe"  AaF.  (in  Hold.,  Scherz  und  It 
Rochh. Gsc/j-) ;  B,  so  E.,  Si.(Imüb.);  FJ.  (älter  Tschu-'pa); 
Gl;  L,  so  G.;  GW.,  Tschiepe"  AAFri.,  Zein.;  Bs;  Gr 
D.,  Fr.  und  It  Tsch.;  LE.  (auch  It  St.),  G.;  S;  Nnw 
(Matthys);  WVt.  —  f.,  PI.  Schuepe"  UwE.  (gespr.  -üc-); 
Zf  (in  Bed.  la,  nach  vereinzelter  Angabe),  mit  Uml. 
(tw.  gegenüber  -ue-  im  Sg.)  AAHäggl.,  Hendsch.  und  It 
H.  (.häufig  'l'schüepc"');  Sch;  Ndw;  Z,  sonst  unver.,  in 
WVt.-e',in  BSi.;  FJ.-!,Dini.  SchueiMVv/E. (gespr. -üe-), 
Schiejjli  AABremg.,  Tschüepi  BE.,  Tschiepii  LE.: 
1.  wesentl.  wie  nlid.  Schupi>e.  ,Die  scliüeppen,  squania.' 
Fris.  ;  Mal.  ,SuturiB  in  unguein  conimissie,  fuogen  der 
beinen  in  der  hauptschüdlen  ...  in  schüepenweiss  oder 
nagelsweiss  an  das  ander  gebein  zesaraengefüegt.'  Fris. 
a)  als  Bekleidung  des  tierischen,  auch  jiiianzlichen 
Körpers.  Fischschuppe  Aa  (H.);  B  (vereinzelte  An- 
gabe); UwE.;  Zf.  .Alles,  was  flossfäderen  undschüeppen 
hat  in  wasseren,  im  ineer  und  bächen,  süllend  ir  essen.' 
1530,  III.  Mos.  ,Ich  bin  ein  vischer  ...  nun  han  ich 
dri  fisch  in  einer  rüsclien;  da  bitt  ich,  ir  wollind  die 
viscli  nemen  und  mir  die  schupen  [!]  lassen.'  HBrennw. 
Chr.  ,.\ni  Züryehsee  werdend  s  genennt  albalen  ... 
ab  albedine,  das  ist  von  der  weisse  der  scliüeppen  und 
des  fleischs.'  Mancolt.  ,Er  [ein  Walfisch]  hat  ein  haut 
gehept  one  schüeppen.'  LLav.  1582.  ,Zur  Bedekung 
haben  [die  Tiere]  ...  WuU  oder  Burst  oder  Schüeppen.' 
Spleiss  1607.  S.  noch  Bd  IV  l'257u.  1982u.;  Sp.  1'28M. 
und  136  0.  ist  .schüeppen'  zu  bessern.  Bei  einem 
Drachen:  ,Das  schwert  sprang  uft'  ...  so  gar  hert 
schö[ipen  [!]  hat  er.'  Morgant  1530.  .\n  Zwiebeln; 
s.  cr-lußen  (Bd  III  lIOIo.).  Übertr.  a)  an  Schujipen- 
panzern;  s.  Bd  V517o.  —  ß)  abgerundetes  Schindelelien 
als  (bzw.  zur)  Bekleidung  der  Wände  .geriegelter'  Häuser 
Niiw  (Matthys);  UwE.  Syn.  Band-Schindlen  (Sp.  923); 
Schipfen.  S.  auch  Fabrikant  (Bd  I  636).  ,I)ie  Dach- 
decker, Ziegel  und  Schieppen  [kosteten]  2226  Gl.  3  Sch.' 
um  1820,  AKüCHLER  1886.  ,Iteni  sollen  sie  die  Blättlin 
bis  ins  Gottshaus  lill'eren  und  nit  mehr  Schiebben 
machen,  als  die  Proportion  des  Dockens  erforderet.' 
173'2,  IHess  1914  (UwE.).  —  b)  von  der  Oberfläche 
eines  Körpers  sich  ablösendes  flaches  Teilchen,  a)  Kopf- 
schuppe (im  Haarboden)  Aa;  Bs;  B;  FJ.;  Gl;  Gr;  L; 
GW.;  S;  TuAml.;  Nnw;  UwE,;  WVt.;  Z,  bes.  Grind 
bei  kleinen  Kindern,  Säuglingen  AAEhrend.,  F.  und  11 
Rochh.;  Bs;  BE.,  Si.;  Gl;  GrD.,  Pr.;  Z,  auch  dürre 
Haarflechte  in  Haar  und  Bart  GrD.  und  weiterhin. 
,Als  Schüepe"  werden  sowohl  die  aus  Hauttalg,  ab- 
gestossenem  Epithel  und  Schmutz  bestehemlen  schief- 
rigen   Borken   auf  dem   Kopfe    unreinlich   gehaltener 
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Säuglinge,  als  die  lileinen,  troctenen  Scliuppen  im 
Kopfliaar  und  Bart  Erwachsener  (Seborrlicua  capillitii) 
bezeichnet.  Die  Beseitigung  der  Schüepe"  bei  kleinen 
Kindern  gilt  auf  dem  Lande  noch  vielfach  als  gesund- 
heitsschädlich.' AfV.  (Erhebungen  über  Schweiz.  Volks- 
medizin). De-  Chnpf  voll  (T)Sch-e"  ha".  Tschiepf  uf 
•'em  Chopf  ha"  Gr  (Tsch.).  Ei"'m  d'Tschiiepe"  ab(e")- 
mache",  eig.  (B,  so  Si.)  und  uneig.  =  ,den  Kopf  waschen': 
Aber  wol,  Die  het-mer  du  d'Tschiiepe"  abc"(j' macht! 
üvGreyerz  1913.  (Purfures  in  capite,  schüepen  des 
haupts.'  Fris.  1541.  ,.\qua  vit«  vertreibt  die  Malatzei, 
die  Schuppen  und  fliessend  Raud  des  Haupts.' 
JRLandenb.  1(J08.  ,Achores,  Schuppen  auf  dem  Haupt.' 
Denzl.  1677.  171(j.  ,Schüpen,  furfures,  porrigo  ...  da  die 
Scliüepen  wie  die  Kleyen  [vom  Kopf]  herabfallen,  wann 
man  ein  wenig  kratzet.' JMuralt169'2,  S.  nochBdV1670u. 
Auch  an  andern  Stellen  des  Körpers.  ,Wer  Schüepe" 
(rauhe  Haut)  an  den  Knien  hat  (vgl.  Höchsit-Ilümen 
Bd  VI  917),  wird  reich.'  oO.  ,Schüeppen  am  leib,  fur- 
fures.' Mal.  S.  noch  Bd  VI  t;'22u.  C70M.  RA.;  vgl 
Gr.WB.  IX  2015,  4.  ,I)ass  ein  so  offenbarer  ...  Betrug 
...  der  ganzen  Stadt  Bern  werde  viele  Schueppen  und 
Dunkelheit  von  ihren  Augen  abgewüscht  ...  haben.' 
JRGrdner  1732  (nach  älterer  Quelle).  , Darüber  fallen 
ihm  die  Vorurteils-Schüppen  von  der  Unfehlbarkeit 
und  Heiligkeit  der  römischen  Kirche  von  den  Augen 
weg.'  Goliath  1741.  —  ß)  ,Brya,  miess  an  alten  eichen 
etc.,  so  sieht  als  kleine  weisse  schüeple  autf  der  rinden.' 
Fris.  1541;  vgl.  ge-schüepilet.  —  y)  ,Strictura,  gneist 
und  schüepen,  die  von  glüeyenden  eisen  springend.' 
Fris.  1541 ;  auch  bei  Denzl.  1677. 171ü.  —  8)  s. ButzetenS 
(Bd  IV  202(1).  —  2.  Rasenstück  (zu  Böschungen,  zum 
Düngen,  zum  Einkleiden  der  Chol-Hüffe"  verwendet) 
Z,  so  0.  (It  Ilürlimann).  Syn.  Schillpen  (Sp.  709;  aucli 
ZOtt.). 

Ahi].  nenapn,  nihil.  Kchuo],e  f.,  gew.  zur  Sippe  von  Selinb  I 
(Sp.  6  IT.)  gezogen;  vgl.  Gr.WB.  IX  19.  201'2/6,  dazu  nocli 
Martin-Lienh.Il  389.  770;  Follmauu  437  (ÄAei».  Für  WMü. 
wird  das  W.  abgelehnt  (dafür  Beret,  aiii*h  Onarh,  Zitterisch  in 
Bed.  Iba).  Bei  dem  (zumal  iu  Bed.  Iba)  fast  ausschliess- 
lichen Pl.-Uebrauch  uaterliegen  die  Augabeu  für  deu  Sg.  tw. 
dem  Verdacht  konstruiert  zu  sein;  meist  wird  die  PI. -Form 
auch  für  deu  Sg.  gehraucht.  Bemerkenswert  ist,  dass  die  eut- 
ruudete  Form  weiter  geht  als  das  heutige  Entruudungsgehiet, 
eine  Erscheinung,  die  zT.  als  blosse  Entgleisung,  zT.  aber 
auch  durch  Zurückgehen  der  Entrundung  zu  erklären  ist 
(so  für  LE. ;  S).  Der  Anl.  lach-  erklärt  sich  besser  durch 
falsche  Auflösung  der  Verbindung  er  hat  Scliücjic"  .als  aus 
Agglutination  des  Artikels,  der  gerade  in  der  eig.  leb.  Bed.  1  ha 
selten  auftritt.  Zur  altern  Form  aus  F"J.  vgl.  BSG.  X  94;  vgl. 
auch  Sehü/i  Seh  uud  KcJiBpai  ZEmbr.  (unter  Kcliue/  eii)'/  Iu  Bed.  la 
ist  die  niuudartl.  Form  den  meisten  MAA.  verloren  gegangen 
uud  durch  die  dem  Nlid.  eutuommeue  Form  Schuppe"  (so  auch 
Ndw  It  Matthys  nb.  Schüepe")  ersetzt,  was  damit  zshängt,  dass 
Fische  ausser  in  Gasthöfen  selten  auf  deu  Tisch  kommen;  vgl. 
etwa  Raup  neben  Hup  (Bd  VI  1 196).  Einzelne  neueste  Augabeu 
(aus  Ap;  GF.,  Stdt;  Th)  bieten  Schuppe"  sogar  für  Bed.  Iba. 
Zn  Bed,  2  vgl.  schüepen  2. 

Erz-  s.  Erz-Schüm  (Sp.778).  ^  Fisch-.  ,Die  fisch- 
schüepen,  squaina.'  Fris.;  Mal.  —  ,Haupt- Schueppen': 
=  &7u(ejji6a.  JMdralt  1692, 486.  —  Blech-.  E"breiis 
messingi"s  Sturmband,  us  lüter  Blechschüepe"  z'sämme"- 
g'setzt,  als  Teil  der  Ausrüstung  eines  Grenadiers. 
KBiEDERM.  1888.  —  Wasser-:  schuppenartiges  Dunst- 
gebilde am  frühen  Morgen.  .Zugleich  zeigten  sich  an 
dem  Himelsgewelbe  zarte  Wasserschupen  in  iinen 
Regenbogenfarben.'  JvWeissenfluh  1850/1. 


Schuepele"  G  (nach  einer  Angabe);  Scii  (Kirchh.); 
Tu  (LTobler),  Schüepele"  GRh.,  T.;  Scii,  so  Ha.,  Schi., 
St.;  Tu,  so  Ami.,  Bürglen,  Egn.,  Hw.,  Kessw.,  Mü., 
Tag.,  Wig.  und  It  Pup.,  Schiepele"  GF.;  TH.Xmr.,  Bisch., 
Gütt.,  Tschüepele"  GRHald.,  He.,  Valz.;  GRh.,  Sa.,  Wl., 
Wb.,  We.,  Tschiepele"  GRCast.;  GFs,  F.,  Rh.,  Schüer- 
]iele"  Ap,  so  Lb.  —  f.,  PI.  unver.,  Dim.  Schüepeli  GRh.: 
a)  Fischschuppe  ScnSt.;  Th,  so  Hw.,  Mü.  —  b)=  Schuep 
Iba,,  am  Kopf  (bes.  kleiner  Kinder).  aaOO.  Auch  von 
Kotschuppen  bes.  an  den  Hinterschenkeln  unreinlich 
gehaltenen  Viehs  Th.  Blatternarbe  TnTäg.  (vgl.  eis. 
g'schüebt,  blatternarbig.  Martin-Lienh.Il  389).  ,N.  ward 
an  seinem  leib  schüeppig  und  wurdend  im  under  den 
schüeppeln  kleine  lüssli.'  Alte  Quelle  (ohne  nähere 
Angabe).  —  Ahd.  ,scupellan,  siiuamarum'  (Ahd.  Gl.  II  '235,  31); 
vgl.  auch  Gr.WB.  IX  2018  (,Schüppel'  1).  Ohne  Bed. -Angabe 
.Schieppela.'  1801,  GEichbcrg.  Vgl.  noch  das  in  deu  beiden 
Bedd.  syn.  Schürpelcu;  auf  Kreuzung  zw.  diesem  und  der  Form 
Schüejtelen  beruht  Schüerpelen, 

schüepe»  AABb.,  „F.;  L  (in  Bed.  2)";  Ndw  (It 
Matthys;  in  Bed.  la);  UwE.  (gespr. -üe-);  ZBül.,  Embr., 
N.,  Rafz,  Wangen,  W.,  schilpe"  ZEmbr.  und  It  FStaub, 
i/sc/tHejje"  AASigg.,  Vogels.,  schüepe"  schiepc"  Ndw 
(It  Matthys;  in  Bed.  1  b);  Obw,  tschiepe"  BsL.  (in  Therw. 
tschiebe");  „LE.  (in  Bed.  la)";  SThierst.,  3.  Sg.  Pra;s. 
und  Ptc.  -et:  l.a)  (einen  Fisch)  entschuppen  „LE.";  Nnw 
(Matthys).  Vgl.  butzen  II  (BdIV  2014 u.;  auch  weiter- 
hin). ,Der  Karpfen  muss  sauber  gewaschen,  aber  nicht 
geschüept  werden.'  Kochb.  1820.  .Schueppen,  fisch 
schueppen,  schellen,  desquaniare  [etc.].'  Fris.;  Mal. 
,Die  Fisch  schüpet  er  [der  Koch].'  Spleiss  1667.  ,Wann 
man  die  Schleien  schuppen  will,  mus  man  zuvor  heiss 
siedend  Wasser  daran  giessen,  sonst  lassen  sie  die 
Schüiipen  nicht.'  JEEscher  1692.  ,Schüpe  [den  Karpfen] 
und  nimme  ihn  aus.'  B  Kochb.  1756.  ,Die  Karpfen, 
wohl  geschiebt  und  sauber  gewaschen.'  E.  XVIII.,  Bs 
Kochb.  ,Blauw  gesotten  Fisch.  Nim  sy  und  schüep  s!' 
Z  Kochb.  XVIII./XIX.  —  b)  mit  Schindelchen  be- 
schlagen, =  fier-Jrande7i  13  (Bd  VI  1023)  Uw.  —  2.  tr. 
und  abs.,  das  Erdreich  (mit  der  Schuep- Hauiven  Bd  H 
1813)  zur  Beseitigung  von  Unkraut,  Gras  leicht 
schürfen,  abschroten  Aa  tw.;  BsL.;  SThierst.;  Z  tw. 
Synn.  unter  schellen  Illb  (Sp.  550),  dazu  rüeren  (BdVI 
1'249  f.),  scharren,  schürfen,  schorpen,  schräpfen.    Spec. 

a)  im  Weinberg,als  FrühjahrsarbeitBsL.;  ZBül.,  Embr., 
Rafz,  W.  ,Den  Wasen,  die  Reben  tschiebe"'  BsTherw. 
Im  Erüeli"g  mues'-me"  d' Rebe"  seh.  ZW.  —  b)  bei  Be- 
stellung des  Ackers  ÄABb.,  Sigg.,  Vogels,  (bes.  des 
Klee-  oder  Luzerne-Ackers).  —  c)  am  Bord  öft'entlicher 
Strassen,  eine  Herbstarbeit,  zu  der  die  Anstösser  für 
ihre  Grundstücke  verpflichtet  sind  ZWangen.  — 
d)  Waldboden  zum  Zwecke  der  Anpflanzung  säubern 
ZN.,  W.  —  3.  „schneiden;  ah-schueppe',  abschneiden, 
zB.  Korn  AaF.;  L."  —  Mhd.  «chuopen  in  Bed.  la;  vgl.  Gr. 
WB.IX20I9  f.  Zur  Form  mit -u- (entsjir.  auch  .Vi-iM/j-Z/ouici-n) 
in  Bed.  2  vgl.  Schu/i  (unter  Schucji).  Bed.  2  erscheint  übrigens 
auch  im  südl.  Schwarzwald  (so  Herrischried,  Jens.  AaK.).  3  ist 
auffallig;  Missverständuiss  vonBed.  2hV  Vgl.  auch  «tiK^jjJen 
(Sp.  1027  SI.). 

ah -schüepe":  a)  =  dem  Vor.  2(a)  BsL.;  ZGlattf.  — 

b)  s.  das  Vor.  3.  —  Bei  Gr.  WB.  I  1 1 0  nur  für  (ent)schuppeu. 
Zu  b  vgl.  die  Anm.  zum  Vor. 

ver-schuepe"  {-üe-)  UwE.,  -schieiie"  Ndw  (MatthysX 
-tschiepe"  UUrs.:  =  schuepenlb. 

ge-schuepet,  ,-äe-':  schuppig,  mit  Schlippen  ver- 
sehen,   verziert.     .Goschüeppt    visch.'    XV./XM.,   G. 
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,\  silberis  gescliuopet  becherli  vergiilt.'  1524,  Bs.  ,Die 
6geschüept  silbrin  becher.'  1525,  Z  (luv.  des  Abtes  von 
Küti).  ,2  becher  uff  die  alt  gattung,  ist  der  ein  ge- 
schuopot,  der  ander  glatt.'  1546/53,  Z  Scliirnib.  ,Ge- 
schüeppet,  voll  scbüeppen,  mit  schüeppen  überdeckt, 
squamosus.'  Fris.;  Mal.  ,Das  gschüepet  Wasser-Veich.' 
JCWeissenb.  1678.  ,I'ie  gschüepte  Schaar  der  Reuse." 
Flugschrift  171'2.  S.  noch  Tigel-Bechcr  (Bd  IV  967).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3074;  IX  2019  f. 

schüepecht(ig):  =  dem  Vor.  ,2  schüeppet  hübli.' 
1410,  Bs.  ,Schüeppacht  Tisch.' TtJRST,  Ges.  .Die  zeehen 
der  füessen,  welche  dann  ganz  schüepächt,  dick  und 
gäl  sind.'  VofiELB.  1557.  .Schüeppacht,  voll  schüeppen, 
squameus;  schüeppachtig  fisch,  squamosi  greges; 
schüeppächtig,  der  voll  schüeppen  ist,  furfurosus.' 
Fris.;  Mal.  ,1  vergult  zschüpecht  Becher.'  1640,  Bs. 
,Die  meisten  [Fische]  sind  schiepicht.'  Spleiss  1667. 
,Schüpächte  Zwiebeln.'  Bot.  1687.  ,Von  was  Färb  oder 
Gestalt  sie  [die  Drachen]  seien,  schüpficht  [!]  oder 
knopticht.'  JJScuEucuz.  1699;  lat.  ,squainosi  vel  nodosi.' 
,Sie  [die  Goldlilie]  hat  eine  gelbe  und  schüppichte 
Zwiebel.'  JCSulzer  1772.  S.  noch  Panzer  (Bd  IV 
1408o.);  Süd  (Bd  VI  623o.).  —  Mha.  arhuopihl;  vgl.  .auch 
Gr.WB.  IX  2026. 

schuepele":  sich  schuppen,  von  der  Kopfhaut  Sch 
(Kirchh.). 

Schüepete"  f.  Nur  PI.  Tschiepete:  =  Schiiejj  Iba. 
WVt. 

schüepig  (tjschiepig  S,  g'schiepig  Ndw  (Matthys): 
schuppig,  so  von  der  Kopfhaut,  auch  von  schorfigen 
Knien  (S).  Mi"  Schatz  isch  vom  Adel,  heisst  Anne- 
viarl,  het  dreggiyi  Wade"  und  schieppegi  Ghnü"'.  Groli- 
MDND  1910  (SGrindel).  S.  noch  Schuepelen  (Sp.  1030).  — 
Ahd.  ,ecupiga,  squamea  (colla)'  (Ahd.  Gl.  II  6 1 8,  8) ;  vgl.  Gr.WB. 

IX  202G  f. 

g"-sch  üeplet:  schuppig.  ,Ist  der  Himmel 
g'schüepplet  wie-n-ein  Fisch,  so  gibt's  in  2  mal  24 
Stunden  Regen  für  gewiss',  Wetterregel  Zc  ,Iteni  zuo 
dem  ersten  so  sol  es  anfangs  augon  an  UZellwegers 
fluo  har  der  richti  nach  die  richti  bis  inn  den  ticken 
buoclischachen,  da  ain  gschueplety  buoch  inn  stat.' 
1531,  Zellw.  Urk. 

ge-schüepnet  tsch-:  =  dem  Vor.  FJ.;  vgl.  BSG. 

X  236. 

,Schn(e)poss,  -pH(o)ss',  auch  ,-pass,  -pess.  -piss', 
latinisiert  ,scopos(s)a'  (ä.  Spr.)  —  f.,  Schii2i}>ese"  f. 
In.  B,  Schucpis  m.  TiiEmm.,  Gottl.  udE.,  n.  TuTäg,, 
jTschiipis' ■\  AaZ.  (1815,  darnach  St.''  mit  der  Ge- 
schlechtsangabe „in."),  weitere  Formen  in  ONN.  und 
aus  der  ä.  Spr.  s.  in  der  Anm.:  1.  Bezeichnung  bestimmter 
(kleinerer  oder  mittelgrosser)  Bauernguter;  heute  nur 
noch  an  einzelnen  Örtlich keiten  haftend,  halb  appella- 
tiv  (s.  unter  aa)  oder  als  ÜN.  (s.  die  Anm.);  auch  als 
(ungefähres)  Landmass.  Syn.  Sch.-Gitet  (Bd  II  553o.; 
,tschuppisgüeter', in  der  betr.Quelle  mit, die  tsc huppissen' 
wechselnd;  so  auch  unter  Sch.-Ge-richt  Bd  VI  369). 
Vgl.  in  sachlicher  Hinsicht  (in  chronologischer  Reihe) 
Gr.EA.'  .538  (mir  Zitat  aus  vArx  1810,  156  f.).  ■■  II  64; 
Scgesser,  Gfd  I  '241  f.;  JE  Kopp  1847  (s.  unter  aa); 
ZfGO.  I  35I/.3.  474/6;  II  210  f.;  X  15  f.  36  f.  260  IV.; 
Blumer,  KG.  I  44  f. ;  HU.  (Ausgabe  von  Pfeiffer  S.  358  f.; 
mit  Beiträgen  von  .lEKo]!]]);  Seg.,  RG.  I  30  f.;  II  245  f. 
357  f.;  FvWyss,  ZfsR.  la  35  (=  Abliandlungen  zur 
Gesch.  des   schwz.  iiff.  Rechtes.   Züricli  1892,   37  f.); 


Z  Anz.  1859,  2'2/5;  LABurckh.  1860, 10/3;  B  Anz.  1870, 

10  f.;  Esterm.  1875,  288;  1882  (Pfäff.),  293  f.;  JJMey. 
1878,  223  f.;  KdBcyerle  in  der  Festgabe  für  FDahn 
(1905)  I  90  ff.,  bes.  90/3.  95/7  (betr.  TuArb.);  GCaro, 
Beiträge  zur  älteren  deutschen  Wirtschafts-  und  Ver- 
fassungsgeschichte. Leipzig  1905,  13  f.  84  f.  87.  91/3. 
100;  weiter  die  in  der  Anm.  genannten  WBB.  und  unsere 
Artikel  Hueb  IV,  Hof  (Bd  II  957.  1020),  Jucherten 
(Bd  III  8).  a)  natürliche  Verhältnisse  (Grösse,  Bestand 
usw.)  der  Sch.  a)  absolute  Grösse.  Als  ungefähres 
Mass.  ,Ze  Ytental  ligent  euch  güetter,  die  gegen 
4  schuoppuozen  geahtet  sint.'  HU.;  vgl.:  ,Ein  guot, 
des  ist  wohl  ein  schuopos.'  ebd.  (Amt  Hewen).  ,Ze 
Oberen  Kulme  ligent  güeter,  du  zwen  teile  [=  -/sj  zweier 
schuo])pozan  sint.'  ebd.  Unter  zahlreichen  Lehen,  die 
in  Jucliarten  berechnet  sind,  ,1  schuopos  ze  Bira  und 
2  juchert  ulf  dem  Birfeld.'  1361,  ebd.  Auf  ein  mittleres 
Mass  deutet  die  relativ  hohe  Zahl  von  Sch-en  am 
gleichen  Orte  (tw.  neben  andern  Güterbezeichnungen); 
im  HU.  erscheinen  so  zB.  (abgesehen  von  niedrigeren 
Zahlen)  '24  (AAGeltwil),  44  (AAButtwil).  62",=  (AaZoI'.), 
80  (AAMuri),   130  (BUzenstorf)  Sch-en  (1  141  f.  497; 

11  18);  vgl.  auch  Sp.  1034.  .Swenne  ieman  des  andern 
erbschaft  kouifet,  es  si  ein  schuopuoze  ald  darobe 
ald  darunder.'  um  1320,  Z  Stiftsurb.  (Theoretisches) 
Normaluiass  12  Jucharten  (doch  bilden  12  J.  durch- 
aus nicht  immer  eine  Sch.;  vgl.  HU.  II  537).  ,A.  1475 
...  band  wir  die  predyer  ...  verlüchen  dem  fromen 
HPlffiwer  ze  Dyesbach  unsser  guot  ze  Oberdyesbach  ... 
söllent  sin  fier  schupposen,  nach  dem  als  der  brief 
lutt  und  innhat;  aber  do  wir  das  guot  beschouwten  und 
recht  besachen  . . .,  so  band  wir  funden,  daz  es  nit 
nie  hat  denn  27  jucherten  achers  und  7  meder  gras 
oder  hceuws,  das  ist  34  jucherten  alls  und  alls,  so  doch 
ein  yekliche  schupposa  söllti  hau  12  jucherten,  da  hört 
in  zuo  fier  schupposen  48  jucherten  mit  gras,  niedren 
etc.,  und  darumb  so  band  wir  dem  lenman  für  ein 
schupposen  zins  abgelassen.'  Z  Anz.  Wie  schon  dieser 
Beleg  zeigt,  braucht  die  wirkliche  Grösse  mit  dem 
Normalmass  nicht  übereinzustimmen.  ,S.Urbans  Hof- 
güter zu  Roggwile  betrugen  im  J.  1349  und  betragen 
zur  heutigen  Stunde  noch  72  Schuposen;  jede  Schupose 
enthielt  und  enthält  12  Stück,  d.  i.  Jucharten,  von 
welchen  in  der  Regel  3  Mattland  und  9  Ackerland 
sind;  die  Güter  liegen  nicht  notwendig  beisammen, 
sondern  sind  meist  da  und  dort  zerstreut.'  JEKopi' 
1847  (II 1,  529  Anm.  2);  vgl.  auch  Ghir  1835,  70  f.  138  f.; 
Weist.  I  177  (unter  ha);  heute  f.  ,Ein  schuopos,  der 
sint  wol  9  juchert  [zu  Offingen  im  Saulgau].'  HU. 
,Die  schuoposse,  die  man  nemetdes  Binders  schuoposse, 
der  zehen  juchert  ist.'  1324,  Z  ÜB.  Im  Stiftsfeuden- 
buch  von  LBer.  (Gfd  34,  311  ff.)  aus  M.  XIV.  (doch  mit 
spätem  Einträgen)  erscheinen  3  Sch-en  zu  12  Juch.;  doch 
auch  1  zu  ll'/a,  4  zu  II,  2  zu  IÜV2,  2  zu  9,  anderseits 
1  zu  1272,  1  zu  15;  von  den  2x4  Sch-en,  die  nach  aus- 
drücklicher Angabe  je  1  Hube  bilden  (s.  aucli  unter  ß2), 
hat  die  eine  Reihe  14,  14V2.  30V2  (Sch.  3  und  4  zs.)  Juch., 
die  andere  57','o  (Sch.  1  und  2  zs.),  32, 32  Juch.  (es  ergeben 
sich  also  hier  für  die  Hube  59  bzw.  12172  Jucli.,  während 
an  andern  Stellen  in  der  Quelle  Hüben  von  nur  37, 
44,  46  Juch.  auftreten).  Nach  einem  L  Entscheid  von 
1580  soll  eine  Sch.  zu  6  Juch.  Acker  und  4  Jucli.  Matt- 
land gerechnet  werden;  RCys.  berechnete  die  Sch.  auf 
10  Juch.  in  Weiden,  Acker,  Holz  oder  Feld  (Seg.  RG.  I 
30);  im  Twing  L  Buttish.  wurden  1775  7  Juch.  für  eine 
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Seh.  gerechnet  (ebd.  II 358).  Der  Klosterdruck  Aa Wett. 
Arch.  (1694)  bestiniiut  eine  Seh.,  , gleichsam  Schuo- 
Besitzung',  auf  3GU00  Schuh.  Nicht  nachzuprüfen,  aber 
jedenfalls  für  die  ä.  Zeit  nicht  zutrett'end  ist  die  Gleicli- 
setzung  von  Seh.  und  Juchart  (.iugeruni')  im  Id.  13. 
Vgl.  auch  L.\Burckh.  aaO.  Nach  Grösse  und  Ertrag 
können  auch  die  Zinsen  von  Sch-en  gleicher  Rechts- 
stellung am  gleichen  Orte  verschieden  sein.  Eine  Seh. 
in  ZTöss  zinst  ,X  quartalia  tritici.'  1277,  Z  ÜB.  V  31. 
Die  6  Sch-en  der  Burg  Wagenburg  bei  ZEmbr.  zinsen 
,°  1,  1  mütt,  2  m.,  1  ra.,  Va  m.,  Va  m.  kernen.'  1281,  Z 
Uß.  V  149.  Von  den  2  Sch-en  zu  ZSulz  zinst  die  eine 
,3  mut  kernen',  die  andere  ,5V2  mut  kernen,  3  hüenr 
und  25  eiger.'  HU.  Die  24  Sch-en  des  Einsiedler 
Besitzes  in  ZoNeuh.  zinsen  1330  5  .viertel  kernen' 
(5  Sch-en),  6  (6),  7  (7),  7  -(-  4  ,becher'  (1),  8  (5);  s.  Gfd 
47,  10  f.;  vgl.  ebd.  42/0.  In  AaEiI.  zinsen  20  Sch-en 
,die  da  heissen  der  vierling  schupposen'  je  ,1  niutt', 
8  je  »/4  (Weist.  I  174).  Starke  Unterschiede  AaB.  Urk. 
189  (a.  1399).  Gleich  behandelt  erscheinen  die  Sch-en 
zB.  Weist.  I  177.  300;  IV  292  f.;  V  65  f ;  Arg.  IX  120; 
HDiener  1863,  264  f.  Die  Ungleichheit  kann  auch  (ab- 
gesehen von  verschiedener  Rechtsstellung,  vgl.  HU.  I 
102)  durch  verminderte  Ertragsfähigkeit  veranlasst 
sein.  ,Wurdi  och  der  schupposen  keinu  als  swach,  daz 
ein  vogt  sin  vogtrecht  daruf  nicht  fundi,  so  sol  im 
daz  gotzhus  sin  vogtrecht  us  dem  kästen  geben  und 
sei  och  denne  das  gottshus  die  schuppos  ze  sineu 
banden  ziechen.'  AADött.  Uffn.  S.  noch  Bd  IV  1946/7.  — 
p)  Verhältniss  zu  andern  Güterbezeichnungen  und 
Landmassen.  In  blossen  Aufzählungen.  ,Curtes, 
huobas  vel  schuopozas.'  1207,  AALauf.  StR.  ,Ist,  das 
dehein  guot  oder  schuoposs,  aker  und  matten  wüest 
und  ungebuwen  ligent.'  XIV.,  B  StR.  ,Ab  und  usser 
miner  bürg  burgstal  ze  Stainach,  von  und  usser  den 
bongarten,  wingarten,  reban,  rebstal,  invang,  schuop- 
pussen,  buwhof,  akkern,  wisen,  mülinen  und  müli- 
stetten.'  1400,  G  ÜB.  ,Wenn  ir  [der  Leute  zu  ZKloten] 
deheiner  von  den  höfen,  schuopossen  und  güetern,  so 
sy  dann  erbern  lüten  buwent,  gan  und  die  ufgeben 
wellent,  daz  er  dann  die  selben  almenden,  waz  er  dero 
dann  also  in  frid  inn  hat,  mit  dem  hof,  der  schuo- 
possen und  den  güetern  sol  ufgeben.'  1426,  Z  StB. 
, Dehein  hoff,  erbleechen,  wj'dem  noch  schuopposs.'  1556, 
AAMell.  StR.  1)  Als  ungefähr  gleichbed.  mit  Seh.  er- 
scheinen lat.  tresju.yurnalis  (s.  u.),  diurnalis  (deutsch 
,taglehen,  -land';  s.u.),  luHaris,  -re,  (mansus)  lunaticits, 
luiiatio,  lunagium  (s.  unter  ß2;  dazu  das  in  eis.  Quellen 
auftretende  lunadium,  deutsch  ,nien-,  niantag';  s.  ZfGÜ. 
II  210  f.;  Bs  XIV.  309  f.;  LABurckh.  aaO.;  Register  zum 
Bs  ÜB.,  über  m.  auch  HU.  II  2,  305).  ,Vinea  satis  bona 
[in  ScnStdt],  ad  quam  pertinent  X  et  VII  tresjus- 
jurnales  [vom  Schreiber  selbst  glossiert  ,id  est  scuo- 
pozzi',  wo  -i  =  -e],  item  alia  vinea.'  um  1150,  Sch 
(Güterbeschreibung  des  Klosters  Allerheiligen;  in  der 
sklavischen  Ubers.  aus  M.  XVI.  ,ein  vast  guoter  wyn- 
garten,  zuo  welhem  gehörent  17  schoupotzen  [!]  oder 
juchart';  es  handelt  sich  aber  nicht  um  Jucharten,  die 
im  Güterb.  .jurnalis',  glossiert  .juch',  heissen,  sondern 
um  Sch-en,  auf  denen  die  Verpflichtung  zum  Rebwerk 
lastete ;  vgl.  QSG.  1113,90  (Acta  Mur.) ;  über  den  nur  aus 
den  ältesten  Quellen  von  ScH.\llerheiligen  bekannten 
Ausdruck  t>:  s.  ZfGO.  II  210;  QSG.  III 1,  217).  ,Insuper 
ibi  [in  SciiHa.]  computantur  24  mansi  et  34  tresjus- 
jurnales  (id  est  scuopozzi)  et  55  mansi  silve  et  molen- 
Schwelz.  Idiotikon  Vni. 


dinum.'  ebd.  ,Noverint  tani  presentes  quam  posteri, 
quod  nos  [Abt  und  Konvent  zu  SciiAllerheiligen] 
partem  possessionum  nostrarum  in  Rorboz,  videücet 
tresjusjurnales,  que  vulgo  dicuntur  suopuozan  [!]  ... 
vendidimus.'  1256,  Z  ÜB.  ,Lunare  quoddam,  quod 
vulgo  dicitur  schuopoza,  situm  in  inferiori  Gurzelon.' 
1259,  FRB.  , Super  decem  lunaribus  sive  scoposis  sitis 
in  banno  ville  Ergesingen  vel  circa.'  1265,  ebd.  ,Quatuor 
lunadia  seu  shuopozas,  que  vulgo  dicuntur  mendage 
[zu  Geispitzen  im  Elsass].'  1267,  Bs  ÜB.  Lat.  diur- 
nalis, gew.  =  iugerum,  bedeutet  in  den  Acta  Murensia 
(,zw.  1264  und  1280'  unter  Zugrundelegung  älterer 
Aufzeichnungen  verfasst)  wenigstens  an  einer  Anzahl 
von  Stellen  ein  Gut,  das  kleiner  ist  als  eine  Hube; 
vgl.  bes.  QSG.  I1I.3,  64  f.  72  f.  (hier:  ,Rustici,  qui  habent 
diurnales,  serviunt  bis  in  ebdomeda';  vgl.  die  2.  Stelle 
aus  Acta  Mur.  unter  bf);  im  HU.  steht  anstatt  diur- 
nalis an  Stellen,  die  sich  auf  Besitz  von  Muri  be- 
ziehen, ,sch.',  wenn  sich  auch  die  Angaben  im  Einzelnen 
infolge  von  Veränderungen  der  Eigenturasverhält- 
nisse nicht  decken  (s.  HU.  I  142  f.  146.  167.  170  f.); 
zweimal  findet  sich  im  HU.  der  Ausdruck  ,taglOn' 
(Übers,  von  diurnalis)  für  ein  Gut,  das  etw.  kleiner 
als  die  Sch.  ist  (I  141  ,24  schuoppuosen'  und  ,zwein 
taglen'  =  ,6  mansi  et  1  diurnalis'  der  Acta  Mur.;  I  142 
,7  taglen'  =  ,dimidius  mansus  quatuorque  diurnales'  der 
Acta  Mur.);  Synn.  zu  ,taglehen'  sind  Tag-Lmid  {Bi  III 
1304  f.;  auch  in  Muri);  Tag-Sch.;  Tag -u-an- Lehen 
(Bd  III  1239);  die  Gleichsetzung  von  diurnalis  und  Sch. 
in  den  Acta  Mur.  schon  bei  Joh.Mey.  1878,  224.  — 
2)  Verhältniss  zur  Hube.  Normaler  Weise  ist  die  Sch. 
der  vierte  Teil  der  Hube.  ,VI  mansos  terra  ...  et  in 
quolibet  raanso  IV  lunagia  [=  scoposas].'  1228,  BErl. 
,De  predicta  huoba  Arnoldus  de  Elmengrin  colit  III 
scoposas  et  HHesso  colit  quartam  scoposam.'  2.  H.  XIIL, 
LBer.  ,In  Bachmuli  est  unus  mansus  et  dimidius  et 
schuopuoza  et  de  Eiche  una  schuopuoza;  et  hü  duo 
mansus  ejusdem  sunt  reditus  cum  primis,  excepta 
medietate  unius  mansus.  (jui  non  dat  carnes.'  2.  H.  XIIL, 
G  ÜB.;  vgl.  HBikel,  Die  Wirtschaftsverhältnisse  des 
Klosters  StGallen.  Freib.  i/Br.  1914,  135.  148  f.  154. 
,Mansum  unum  seu  quatuor  scoposas  allodii  nostri.' 
1282,  BAarb.  , Quarta  pars  hübe,  videlicet  una  scoposa.' 
1340/7,  Gfd  34,  331  (Stiftsfeudenbuch  von  LBer.). 
,Notandum  est  ergo,  quod  hec  IV  scoposae  suprascript« 
sunt  una  huba.'  ebd.;  vgl.  oben  unter  a.  Doch  ist  weder 
jede  Hube  tatsächlich  in  4  Sch-en  geteilt  noch  sind 
immer  4  Sch-en  zu  einer  Hube  zsgelegt  (vgl.  AAZof. 
StR.  69;  Z  ÜB.  III  57;  IV  257);  vielfach  erscheinen 
Hüben  und  Sch-en  selbständig  neben  einander.  , Summa 
Uzanstorf  et  illuc  pertinencium,  cujus  sunt  mansus  60 
minus  2  et  scoposse  130.'  HU.  (Kyburger  Urbar).  ,In 
den  Torgenanten  meigerhof  ze  Kilchdorf  hörent  huoben, 
schuoppuozen  und  ander  gueter.'  ebd.  (eigentl.  Urbar). 
,Ze  Obern-Eredingen  sint  3  höve,  die  Sant  Bleisen 
eigen  sint  ...  Da  ligent  och  zwo  huoben  ...  Da  ligent 
ouch  ...  18  schuoppuozen  ...  Da  lit  och  ein  widerae  ...' 
ebd.  ,Die  huoben  und  die  schuopozzen  alle  gemein- 
lich, wo  si  gelegen  sint,  es  si  ze  Boswil,  ze  Besenburren 
[usw.],  und  aber  den  du  zinslender,  uslender  und  du 
taglender  ze  Boswil.'  AaBoswü  Üffn.  1343.  ,Die  inbaber 
der  hoffen,  schuopassen  und  huoben.'  1502/72,  TnPfyn. 
S.  noch  Bd  II  957  u.  (Beleg  von  1303).  959 o.  1034  (Ding- 
Hof).  Das  Normalverhältniss  zw.  Hube  und  Sch. 
spiegelt  sich  t\v.  auch  in  den  Abgaben  und  Pflichten 

6C 


1035 


Schap,  schep,  schip,  schop,  schap 


1036 


wiedor,  die  sich  jedoch  durchaus  nicht  immer  mathe- 
matisch genau  und  tw.  gar  nicht  entsprechen ;  vgl.  auch 
Schuepisser  1.  Von  den  Gütern  des  Gotteshauses  Luzern 
zu  Kriens  zinsen  E.  XIII.  die  8  Hüben,  die  einzeln  bis 
auf  14  Pflichtige  verteilt  sind,  4.  6  oder  2  .malter',  die 
3  Sch-en,  die  einzeln  nur  bis  auf  3  Pflichtige  sich  ver- 
teilen, 1  .malter'  oder  17  .viertel'  (Seg.  RG.  I  30  auf 
grund  von  Gfd  1  163  ff.;  vgl.  auch  ebd.  38,  1  fl'.).  ,Es 
git  oneh  die  huobe  an  die  vorgnanten  pfenning  5  ß 
[=  GO  d.]  und  du  schuoppuos  15  d.'  HU.  Die  2  Hüben 
zu  AAEhr.  Zinsen  je  ,2  mut  kernen',  die  18  .schuoppuozen 
2  vierteil  kernen.'  ebd.  ,In  dem  dorfe  ze  Bichembach 
ligent  nochdenne  7  huoben  ...  und  11  schuopossen. 
Da  giltet  je  du  huobe  ze  zinse  5  mut  und  1  viertel 
kernen  Wintertur  mes,  ein  swin,  das  10  ß  weit  sin  sol, 
35  eiger  und  3  hüenr.  Der  schuopossen  jeglichü  giltet 
ze  zinse  11  viertel  kernen  [=  2  ,niüt'  +  3  , viertel'],  ein 
huon  und  12  eiger.'  ebd.;  vgl.  auch  ebd.  1  93.  96  f.  110; 
einmal  (ebd.  1  258  f.)  zinst  die  Hube  2  ,müt',  während 
die  7  Sch-en  l'/s,  2,  2Vii,  3,  3,  4Vi,  5  ,müt'  Zinsen.  Nach 
der  Off'n.  von  TnEsch.  1296  (spätere  Fassung)  geben 
die  Hüben  dem  Gotteshause  5  ß  zu  Ehrschatz,  die 
Sch-en  18  Pf.  dem  Meier;  die  Hüben  zinsen  5  —  10 
,müt',  die  Seh.  1—4  ,müt.'  Weist.  IV  424.  426.  ,Ouch 
sol  im  [dem  Abi]  ain  huober  ainen  nieder  gen,  ain 
schuoppuoss  ain  höwer.'  1385,  ScuSt.  ,Ein  gottshus- 
raan,  so  zuo  Hege  im  ätter  sitzt  und  ein  schueppos 
buwt,  git  jerlich  dem  vogt  davon  einen  halben  raütt  ... 
ein  g.,  so  . . .  ein  huob  buwt,  git  jerlich  dem  vogt  ein 
mütt  kernen.'  ZHegi  Ofl^n.  1396.  1464;  in  einer  andern 
Fassung:  ,Es  sül  ouch  ein  ieklichi  huob  und  ein  ieklich 
schuposs  gen  ein  schaff.'  ,Es  soll  ein  hof  dienen  mit 
einem  karren  und  ein  huob  ouch  mit  einem  karren 
und  zwo  schuppossen  mit  einem  karren  und  Plarers 
zwo  huoben  mit  einem  wagen.'  TuKling.  Offn.  1449. 
,Von  den  huoben  nimpt  der  probst  wysung  und  der 
meier  von  den  schupessen.'  BsBub.  Dinghofrodel. 
S.  noch  Bd  11  957/8  und  JNater  1898,  153/5.  Wurstisen 
1580  setzt  allerdings  Seh.  und  H.  gleich  (,ein  mansum 
oder  schuopesguot').  —  3)  Kein  festes  Grössenverliält- 
uiss  besteht  zw.  Seh.  und  Hof,  auch  wenn  dieser  nur 
aus  Sch-en  zsgesetzt  ist.  .Curtis  quedam,  que  est 
circa  civitateni,  pertinet  ad  prepositum  distincta  per 
8  schuopozas.'  124'2,  AaZoI'.  StR.  Das  HU.  hat  zB.  Höfe 
von  4  (mehr fach),  8,  12,  14,  15,  20  Sch-en;  s.  ebd.  I 
142.  163.  173  f.  22'2.  362;  11  3.  Daher  ist  .'Eg.Tschudis 
(iVIisc.  bist.)  Def.  von  ,Scbupis'  als  ,ein  Vierteil  eines 
Hofs'  unverbindlich.  Ebenso  ist  konstruiert  die  Er- 
klärung: ,lst  ein  Schupiss  nur  ein  halber  Kellnhoff.' 
um  1600,  Z  (Erläuterungen  zu  einem  Kaufbrief  von 
1310).  Vgl.  auch  unter  ba.  —  y)  Zssetzung  der  Seh. 
Für  die  Seh.  gilt  im  Allg.  Gemengelage.  ,Unam  sco- 
possam  in  Otolvingen,  ...  que  reddit  ad  duas  zelgas 
utraque  [gleich  nachher  mit  Bez.  auf  eine  , curtis' 
deutlicher  ,ad  utramque']  quatuor  modios  tritici  et  ad 
teitiam  zelgam  tres  modios  tritici.'  1282,  Z  ÜB.  ,In 
superiori  .Adelswil.  Item  una  scoposa  reddens  annuatim 
10  ß  den.  et  1  iJuUum  carnispriviale,  cui  pertinent  hec 
frusta:  l'/j  iug.  ze  dem  Güetisbirboumacher,  1  med. 
iug.  ze  Hessenacher,  1  medium  iug.  zer  Kürzi  hinder, 
1  matplatz  [1.  .-jilätz']  zer  Stokmatt  in  zelga  versus 
Witwile.  Item  1  iug.  zem  Breitenacher,  1  iug.  zer 
Santgruoben,  1  iug.  vor  am  Spitze,  1  frustum  zer  Kurzi, 
1  manwerch  zer  Bichelmattun,  in  zelga  über  Buochen 
US.     Item    1    iugerum   zem   Brugacher,   1    frustum   ze 


Odrotten,  1  frustum  ob  dem  Diepolzmose,  1  frustum 
zen  Türnlon,  1  iug.  an  Winterhalten,  1  peciam,  1  man- 
werch prati  ilictani  Swendenmatte.  Summa  iugerum 
12,  quam  colit  Rudolfus  Judo  de  Witwile  (nunc  Lutz 
old  Mantel).'  XIV./XV.,  LBer.;  ähnlich  noch  mehrfach 
(Gfd  34,  311  ff).  S.  auch  unter  a  und  8  und  vgl.  Bs 
ÜB.  I  274  (1259).  Die  grundherrlichen  Sch-en  gehören 
zu  einer  Burg  (Hü.  I  187.  197),  häufiger  in  einen  Hof 
(zB.  Weist.  1 1 ;  V  69),  auch  .«pec.  in  einen  Kelhof  (zB. 
Weist.  1  261 ;  IV  276.  426;  G  Rq.  1903,  518.  556)  oder 
Dinghof  (s.  Bd  II  1034  und  LABurckh.  aaü.;  HU.  1 
252  f.  364),  kommen  aber  auch  selbständig  neben  Höfen 
vor;  zB. :  ,Ze  Baden  sint  zwen  höve,  die  der  herschaft 
eigen  sint,  die  haut  8  schuoppoz  ...  Da  ligent  ouch 
40  schuoppozan,  die  der  herschaft  eigeu  sint...'  HU.; 
, [Vogtsteuer]  von  dem  meierhof  fier  müt  kernen, 
1  malter  haber  und  von  iedcr  schuopos  [in  der  Redak- 
tion von  1531  ,schuopis']  ein  halb  müt  kernen,  ein  halb 
müt  haber  und  zwen  tagwen.'  XV.,  ZBerg;  ,die  höf 
und  schuopissen  zuo  Tättwil,  Münzlishusen  [usw.].' 
1559,  AaB.  StR.  Vgl.  auch  Sp.  1035 M.  —  5)  Die  Seh.  ist 
.behüset'.  ,Swer  uf  den  schuopossen  sitzet,  da 
git  je  der  man  1  viertel  habern  und  ein  vasnacht- 
huon.'  HU.  ,Es  son  och  alle  die  schupposen  ze  Töt- 
tingen  behuset  sin,  daz  daz  gottshus  sinen  zins  vinde  ... 
Were  aber,  daz  kein  schuppos  unbehuset  were,  so 
mag  des  gottshus  amptnian  im  [dem  Inhaber]  wol  ge- 
bieten, daz  er  ein  hus  daruf  mache.'  .\ADött.  Ofl'n. 
,Drei  Schupposen  ...  da  zu  jeglicher  Schuppose  ge- 
schätzt sind  neun  völlige  Jucharten  und  ein  Manns- 
mad  und  zu  allen  dreien  zwei  Hofstätte.'  1349,  S 
(Wbl.  1831).  ,Von  der  schür  und  schuppus  an  der 
Gassun  [zu  ZSth.]  ...'  1400,  G  ÜB.  ,Von  dem  hus  und 
schuppus  in  der  Gassun  ...'  ebd.  ,In  sölhem  lihen  der 
güeter  und  besonder  der  schuppissen  werde  gewonlich 
anbedingt,  das  einer  das  guot  mit  behusung  und  sunst 
in  allen  stücken  in  eren  halten  [solle].'  1525,  G  Rcj.  1903. 
,Auf  mehreren  Schuppossen  [zu  BRoggw.]  findet  sich 
keinerlei  Gebäude.'  Weist.  —  b)  Rechtsverhält- 
nisse, a)  Eigentumsverhältnisse.  Die  Seh.  ist  gew. 
grundherrlich.  ,Ouch  han  ich  dem  vorgenanden  goz- 
hus  ze  Eniberach  ze  der  schuoposen,  du  da  stosset  an 
Helulon,  ze  rechten  hindersczzen  geben  nach  bulüt 
recht  Heinr.  unt  Chuonr.  gebrüeder  von  Steglin.'  1316, 
Z  ÜB.  Teilung  in  Sch-en  durch  den  Grundherrn. 
,Da  von  [infolge  des  Guglerkrieges]  unser  gottshus 
[StUrbaii]  gross  schaden  emphieng  an  zinsen  und  ouch 
guetren,  die  wir  do  zemal  verlurent.  Item  darnach 
so  haut  unser  vordren  die  gueter  ze  Roggwil  geteilt 
und  haut  daruss  gemacht  72  scoppossen  und  hant  die 
scojipossen  disen  nachgeschribnen  knechten  verliehen ...' 
M.  XIV.  (erhalten  in  einem  Urb.  des  XV.),  Weist,  (vgl. 
oben  aa).  ,Diewyl  nun  aller  Boden  ...  in  der  selbigen 
March  der  Stift  eigen  gsyn,  ist  der  selbig  von  altem 
har  von  Komligkeit  des  ßauwens  wegen  in  eintieft" 
halbe  Hüben  und  6  Schuoposen  abgeteilt  und  als 
allein  zuo  Handlächen  geliehen  worden.'  1573,  Z  Stifts- 
prot.  (sjiätere  Abschrift).  Nach  dem  Anon.  von  AaZ. 
(181.">)  ist  das  ,alte  und  ziemlich  obsolete'  Tschupis 
=  Schupflehen  z.  U.  vom  Erblehen  (darnach  St.').  Doch 
beruht  diese  Def.  wohl  nur  auf  dem  WB.  von  Frisch 
(s.  Anm.);  die  Sch-en  waren  zT.  wenigstens  sicher 
Erblelicn.  .Scopozzam  ...  (|uam  titulo  qui  dicitur  len, 
hahui  a  nobilibus  viris  de  Tufen.'  1285,  Z  ÜB.  ,Ein 
huobe  ...  und  ein  schuopo.',  ...  du  beidü  leben   sint 
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von  Costenz.'  HU.  ,Ze  Vilingen  lit  ein  schuoiiimoz; 
du  höret  eigenliehe  in  den  hof  ze  Rein  und  ist  nienians 
erbe  ...  Ze  Rein  lit  ein  sehuoppuoz,  du  eigenlich  in 
den  hof  ze  Rein  höret  und  niernans  erbe  ist  ...  Ua 
lit  ouch  ein  sehuoppuoz,  du  des  hoft'es  eigen  ist  und 
der  lüten  erbe.'  ebd.  S.  noch  Bd  11  957/8  (Belege  von 
ZBrütt.  und  1465,  ZSchwain.).  Seltener  freies  Eigentum. 
, Heinrich  der  smit  von  Massewandon  hat  gegebin 
unserme  gotteshus  zwo  shuoposse,  sin  lidigis  aigen, 
d[a]c  gelegin  ist  ze  Rickenbach,  mit  allim  rehte,  und 
liat  d[a]c  wider  emphangen  ze  rehtem  erbe  ime  und 
sinen  erben  iemer  niere  allü  jar  umbe  einen  vierdunch 
wahsis  von  beiden  shuopossin.'  1284,  Z  ÜB.  ,ln  den 
selben  hof  hörent  schuoppuozen  und  andrü  güeter  ... 
die  ouch  gegen  Sant  Bieisigen  hörent  und  ir  vogtreht 
der  herschaft  dienent  . . .  Ze  Nusbomen  ist  ein  sehuop- 
puoz, du  der  herscha(f)t  eigen  ist  ...  Ze  Husen  ligent 
4  schuoppuozen,  die  vrie  sint;  d{i)j  gent  alle  mit  ein- 
ander ze  vogtrehte  3  müt  liernen.'  HU.  (Amt  Siggen- 
tal);  vgl.:  ,üa  ist  ouch  ein  vrige  schuoppoz.'  ebd.  (Amt 
Krenliingen).  Die  Seh.  nach  dem  Inhaber  benannt. 
.Scoiiossa  Zügmanni;  sc.  vidue  dicte  Celler  (1'274); 
quedam  scoposa,  dicta  Entlis  schuopos;  des  Smiden 
schuopos;  der  Spilmannin  seh,;  Heinis  des  sennen  seh.' 
usw.  HU.  ,Dez  winzürlen  schuoppes  [in  GRorsch.], 
die  RSchöri  buwet.'  XIV.,  G  Uß.  ,Ein  schuoppuoss  . . . 
heisset  Hödels  schuoppuoss.'  1387,  AaZoL  Urli.  ,Des 
Gänslis  schuppis.'  1471,  JNäter  1898.  Nach  1500 
verschwindet  im  AUg.  diese  Bezeichnungsweise  (sie 
ist,  im  Gegs.  zu  Hueh,  auch  in  ONN.  nicht  er- 
halten); nur  vereinzelt  ist  sie  bis  A.  XIX.  üblich: 
, Heinis  Schuepis.'  1759,  TuEgn.;  ,Dieterichs  [auch 
,Üieterich-']  Schuppose'  usw.  1811,  BGampeln  (Biirnd. 
1914,  292).  Daneben  gibt  es  übrigens  auch  andere 
Bezeichnungsarten:  ,Ein  sehuoppuoz,  heisset  der  Bom- 
garte.'  HU.;  ,eiu  schuopos  ze  Volkinlion,  der  man 
spricht  du  schuopos  zem  Shledorn.'  1317,  Z  ÜB.; 
,Martinen  schoppos;  aber  die  schoppos,  die  man  nempt 
im  Hof.'  1379,  Z;  ,von  einer  schuopossen,  genant 
Schraids  hof.' 1434,  AiB.Urk.-  ß)  Kauf  und  Verkauf, 
Vergabung,  Zslegung  und  Teilung  von  Sch-en.  Selbst- 
verständlich ist  das  freie  Veifiigungsrecht  des  Eigen- 
tümers. ,ArnoMus,  quondam  advocatus  in  Richense, 
comparavit  13  scoposas  pro  dominio  in  Kyburg  ... 
In  villa  Ruoggeringen  junior  dominus  de  Wolhusen 
circa  8  scoposas  sibi  venditas  a  quondam  advocato  in 
Eichense  et  possessas  a  coniitibus  de  Kyburg  usque 
ad  terminum  vite  sue  occupat.'  HU.  ,Icfa  fro  Eliza- 
beth, efrowe  des  hern  G.  von  Liebenberch  ritters  ... 
vcrgich,  daz  ich  otfenlich,  willeklich  unt  unbetwungen- 
lich  mich  han  enzigen  der  vorgenanden  schuoposen, 
du  min  morgengab  waz.'  1310,  Z  ÜB.  Ein  bürgerlicher 
Verkäufer  erscheint  1358,  AaB.  Urk.  45.  Der  Lehens- 
mann als  Verkäufer.  ,Wenn  einer,  der  ein  schuppos 
hat  von  uns  [Kloster  Wettingen]  und  die  verkouft  oder 
von  im  gibt,  der  git  uns  5  ß  d.,  und  der  sy  enphahet, 
der  git  ouch  5  ß  d.'  AARüfenach  Oti'n.  ,Item  es  soll 
och  niemen  kein  guot,  des  [!]  in  den  vorgenanten  hoff 
gehört,  koffen  noch  verkoffen  on  zins,  doch  mag 
man  es  verkoffen  mit  zins,  doch  onscheidlich  dem  gotz- 
hus,  und  wenn  das  beschech,  das  einer  ein  guot  ver- 
kofti  mit  einem  pfenning  minder  oder  rae,  das  aber  vil 
me  möchti  tragen,  und  die  anderen  gietter  als  schwach 
wurdend,  das  sy  ir  zins  derselben  huob  und  schuoppis 
nit  möchtind  tragen,  so  mag  ein  amptraan  die  selben 


liuob  oder  schuoppis  mit  einander  angriffen  und  zemend 
legen,  also  das  innen  ir  zins  der  selben  huob  oder 
schuoppis  genzglich  wiert.'  ZKn.  Ofl'n.  1401.  Über  ein 
Vorkaufsreclit  des  Gotteshauses  StBlasien  auf  seine 
Sch-en  zu  AADütt.  s.  Weist.  I  302.  In  einer  Hand  ver- 
einigte oder  zsgelegte  Sch-en.  ,Item  Ber.  seligen 
schuopossen  zwo  in  Witenswendi,  dera  gilt  ietwedrü 

6  viertel  kernen  ...  Der  Meyerhof  het  zwo  scliuopos, 
die  gelten  14  viertel  kernen  ...  Die  Brunner  liant 
3  schuopuossen,  dero  heisset  einü  der  erben  [!]  schuo- 
pos, du  ander  der  honen  schuopos  und  du  dritte  heisset 
Switer    schuopos;    der   drijer    schuopos    gilt   ieglichü 

7  viertel  kernen.'  ScnwE.  Urb.  1330  (betr.  Güter  in 
ZoNeuh.).  ,ltera  des  Kuntners  guot  [zu  AABirm.],  sind 
dry  Schuppassen,  hat  jetz  der  Ersam  und  Hans  zur 
Kinden.'  1437,  AaB.  Urk.  Teilung  von  Sch-en.  ,Da 
lit  och  ein  helbü  schuoppoz,  du  giltet  3  mute  roggen.' 
HU.  (.-imt  Lenzburg).  ,In  den  selben  hof  hörent  ouch 
l'A  schuoppoz,  die  der  lüten  erbe  sint;  da  giltet  du 
schuoppoz  ze  zinse  1  müt  kernen  ...  du  halbe  schuoppoz 
giltet  aber  nikt  mere  nu  ze  male  danne  2  vierteil 
kernen.'  ebd.  (Amt  Elfingen  und  Rein).  ,Die  halb 
schuppos,  wer  du  hat,  der  git  och  einem  vogt  jerlicli 
ein  wider,  der  dry  scliilling  pfennig  gilt,  oder  aber 
dry  Schilling  pfenning  für  einen  wider,  daz  [1.  ,dez'] 
git  aber  ein  vogt  dem  schupposer  dry  scliilling  pfenning 
hin  wider  uss.'  ZLuf.  Offn.  (XIV.  V).  .UTrutman, 
burger  ze  Arowe  ...  verkouft'et  für  ledig  eigen  ...  dem 
edlen  junkherren  Diethelmen  ...  von  Wolhusen  vier 
schuputz  und  ein  hofstat  und  ein  vogteia,  die  da  ze 
Uffikon  ligent  ...  und  der  obgenanten  schuposen  huwet 
CHukkermann  ein  halbe  schupus,  die  giltet  ein  malter 
dinkeln  und  ein  malter  habern  Zovinger  messe;  Rvon 
Hochdorf  buwet  ouch  ein  schupus,  du  giltet  sechs 
mütt  dinkeln  und  sechs  mütt  habern;  so  buwet 
JDescheler  ouch  anderlialbe  schuputz,  die  geltent  drit- 
halb  malter  dinkeln  und  dritlialb  malter  habern, 
JBittermuot  buwet  ouch  ein  schuputz,  du  giltet  siben 
müt  dinkeln  und  seclis  müt  habern;  du  hofstatt,  die 
HSalzmann  buwet,  giltet  sechs  vierteil  dinkeln  und 
sechs  vierteil  habern.'  1323,  Gfd.  ,Von  der  schuopos 
git  er  und  sinü  geteilit  G  viertel  kernen  ...  [dagegen:] 
Tormaus  schuopos  von  Hinderburg,  du  giltet  2  müt 
kernen,  du  ist  ganz.'  1330,  ScawE.  Urb.  (betr.  Besitz 
in  Zg).  ,Es  ist,  wo  huoben  und  schupussen  sind,  die 
hoft"hurig  sind  und  in  den  dinghoft'  hörend,  das  die 
nimants  tauen  noch  brechen  soldann  mitgeschwistergen 
tailen.'  ScnNnk.  Üffn.  1330  (spätere  Copie).  ,Wer  ein 
schuppos  zerteilt  sinen  kinden,  sinen  geschwüstergiten, 
da  soll  ein  iekliches  sin  teil  enphahen  und  5  ß  d.  davon 
geben.'  AARüfenach  Oft'n.  ,Die  winkouf  sollend  hinofür 
vor  gericht  und  recht  gefertiget  und  von  hus  und  hof 

8  Schilling,  von  einer  ganzen  tschupjiis  8  Schilling  und 
von  einem  einzigen  stuck,  gross  oder  dein,  sechzechen 
rappen  genommen  werden.'  1548,  Bs  Rq.  (betr.  Riehen). 
,Diewyl  dann  nebet  den  ganzen  Huoben  auch  die 
Schuoppissen  und  zerteilte  Güeter,  die  Zalil  der  Per- 
sonen und  Hüsseren  gemehret  und  derhalben  die 
Huober,  so  die  grossen  und  ganzen  Höft',  und  die  Anderen, 
so  die  Schuoppissen  und  zerteilten  Güeter  besessen, 
under  dem  Herren  von  Wartensee  a.  1306  . . .  die 
Herren  von  der  Stift  [um  Neuordnung  des  Ilolzrechtes] 
angesuocht.'  1561,  ZAlbisr.  Offn.  (Abschr.  des  XVII.). 
S.  noch  Kücken- Seh.  In  geteilten  Sch-eu  kann 
sich  die  Grundzinstragerei  entwickeln;   vgl.  Tragen. 
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.Oiicli  sol  man  wüssen,  wer  ein  schuposs  sol  wisen 
Oller  geben,  der  sol  ze  allen  dien  gan,  die  in  sin  schuposs 
Zinsen  sont,  und  den  zins  vordren;  git  im  der  den 
zins,  so  sol  er  in  bringen  einem  apt  [von  UwE.]  in  den 
hov  ...  Man  sol  ouch  wüssen,  wer  ein  ganz  schuposs 
.<Jol  wisen  oder  geben,  dem  sol  man  in  den  hove  ein 
mal  geben.'  üwBuochs  Otfn.  um  1400.  , Welcher  och 
der  gröst  ist  in  einer  schuoppis  oder  in  einer  huob, 
der  sol  die  andern  zins  int'ahen  und  inziechen  und 
antwurten  einem  amptman  [des  Gotteshauses  Schiinnis].' 
ZKn.  Otfn.  14ÜI.  ,Dieweil  den  Sühnen  (wider  alt  Her- 
kommen) zugelassen,  das  sie  die  Erblechen  oder 
Zinssgüetere  under  sie  abteilen  mögen,  ist  crkandt, 
dass  allezeit  der  Höchst  in  iedem  Dschuopus  oder 
l»erjenige,  dessen  der  Eigenturabsherr  under  den  Be- 
sitzeren begert,  Hoftriiger  sein  und  denselben  Zinss 
sammenthaft  der  eignen  Handt  lüferen,  ouch  dieGüetere 
dergestalten,  dass  er  Tregor  zum  Mass  kommen  möge, 
beladen  werden  sollen.'  1011,  Bs  Rq.  (Landesordnung 
für  Farnsburg,  Waidenburg  usw.);  wiederholt  1654 
(,Tsehuepus').l757  (.Tschupus');  s.auch  BdVI992u.  — 
Y)  Pflichten  und  Rechte;  vgl.  auch  Schuepisser  la. 
Abgaben;  s.  schon  unter  aa  ß  und  ba;  vgl.  auch  Sch.- 
Brnch  (Bd  V  350),  -Zins.  ,Census  de  Gangoltswile 
[am  Zugersee]  de  uno  predio  C  jiisses  scopose  [wohl 
=  Seh. -Fische].'  Acta  Mure.n'sia.  Ehrsehatz;  s.  Weist. V 
17'2;  Absch.  IV  Ib,  462  (1529).  Fall;  s.  fallbar  (Bd  I 
745).  Von  den  64  Sch-en  zu  TuTäg.  sind  nur  32  vogt- 
bar (Weist.  IV  422).  Pflicht  zur  Verpflegung  des  be- 
suchenden Grundherrn.  ,Uff  swelem  hof  er  [der  Abt 
von  UwE.]  och  den  imbis  uimet,  wil  er  zuo  nacht 
aber  da  büliben,  so  sol  ieklich  schuopposse,  du  in  den 
hof  höret,  geben  ein  huon  und  der  tegdinc  anders 
enhein  schaden  han.'  E.  XIII.,  UwE.  Hofrodel  für  die 
Höfe  im  Zürichgau.  Frondienst;  s.  auch  schon  unter 
aß 2.  ,Rustici,  qui  habent  scoposa,  serviunt  diem  unum 
in  ebdomada,  et  qui  dimidiam,  in  secunda,  vel  censuni 
dant  et  visitant  villicum  serael  in  anno.'  Acta  Mürensia; 
vgl.  unter  aßl.  Die  zur  Wagenburg  bei  ZEmbr.  ge- 
hörigen Sch-en  sind  neben  den  Abgaben  zu  2  oder  1 
,tagwen'  verpflichtet.  1281,  Z  ÜB.  V  149  f.  ,Ze  Horgem- 
bach  lit  ein  dinghof  ...  der  selbe  hof  hat  15  schuop- 
puossen  ...  Es  tuot  ouch  je  der  man  einen  tagwan  in  der 
her.schaft  wingarten  ze  Frowenfelt.'  HU.  ,Was  schuo- 
pusser  in  dem  obgenanten  dorf  und  gericht  zuo  Berg 
gelegen  sint,  daz  da  dem  egenanten  von  Betmeringen 
oder  sinen  erben  jerlichs  von  ieklicher  derselben 
schuoppus  ze  dienst  gevallen  und  werden  söllent  zwen 
tag,  als  man  denn  sölich  tagwon  ungovarlich  von  recht 
tuen  und  volleisten  sol.'  1395,  ZBerg.  ,Es  sol  och 
ieclichn  schn|i[ios  einem  vogt  jerlich  zwen  tagwan  gen 
Tütfen  in  den  wingarten  tuon  und  süln  och  da  mit  alle 
dien.ste  dien  schupi>osern  gonzlich  volfüert  und  getan 
sin.'  ZliUf  Otfn.  (XIV.?).  ,Ain  her  haut  recht,  das  man 
im  von  jeder  schuo]iiias  in  den  hof  geben  sol  2  früner, 
ainen  zuo  dem  Winterkorn  und  ainen  zuo  dem  sumnier- 
korn.'  SciiTha.  Otfn.  1444.  S.  noch  3iäder  I  (Bd  IV 
75).  Besondere  Auflage  einer  bestimmten  Seh.:  ,Wenn 
man  nit  vorster  vindet,  wer  ie  denn  die  schujjoss  inn 
het,  die  man  nempt  Bilgringsschupposs,  der  sol  sich 
des  vorsteranqits  underzühen.'  ZLaufen  Ofl'n.  Die 
Sch-en  zu  ZWth.  entschieden  über  ihre  Angelegen- 
heiten in  einem  eigenen  ,Sch.-Gericht';  s.  Bd  VI  369. 
Holzgerechtigkeit.  ,Quia  dicta  sco|iosa  caret  silvis, 
e.x  quibus  ligna  sue  necessitati  e.vpediencia  habere  possit, 


dabo  [C.  miles  de  Slatte]  eisdem  omnem  potestatera 
accipiendi  et  ligna  seeandi  in  meis  silvis  ...  ad  necessi- 
tatem  dict»  scopose  et  residentium  super  eandera, 
videlicet  in  comburendo  et  edificando  domos  et  de- 
fensionem  segetum  et  ortorum  faciendo,  ita  tamen,  quod 
ea  accipiant  ad  sui  necessitatem  et  sine  fraude.'  1289, 
Z  ÜB.  ,In  den  hölzern,  so  in  den  twing  und  banne 
und  zuo  den  schuopossen  des  hofes  gehörent,  sol  nieman 
houwen,  wand  dem  es  der  raeiger  erloubet  zuo  sinem 
phluoggeschirre  oder  zuo  einem  huse.'  .^AErlinsb.  üifn. 
1351.  ,Umb  obgeschriben  dienst  sol  man  ulf  jegklich 
scuoppas  ze  wiennächten  dem  selben  maiger  utf  der 
schuo]nias  laussen  ain  fuoder  holz  houwen.'  ScnTha. 
Oli'n.  1444.  , Weiher  die  schuppess  in  Seglen  inn  hette, 
der  sölte  kein  holz  houwen,  besunder  den  meier  von 
T.  bitten,  mit  im  ze  gand  für  einen  schultheissen  und 
rat  ze  Baden  und  die  bitten  im  brennholz  ze  geben.' 
AADättwil  Otfn.  1456.  ,Die  schuojqdssen,  geflossen  von 
dem  kolnhof,  söllent  und  mügent  desglichen  holz 
howen  zuo  den  selben  güetteru  der  schuoppissen,  doch 
wie  ain  keller  von  ains  herren  wegen  und  zwen,  so 
ain  geniaind  zuo  Jonschwil,  ainen  usser  den  schuop- 
pissern  und  den  andern  von  denen,  so  aigne  güetter 
haben,  erwellet,  das  ansehent.'  1471,  G  Rq.  1906 
(Schiedspruch  betr.  Jonsw.).  ,Als  HMeiger  von  Walli- 
sellen zuo  den  unsern  gan  Schwamendingen  zogen, 
ein  herberg  da  kouft  und  vermeint  hat,  das  dieselben 
von  Schw.  ime  gerechtigkeit  in  holz  und  veld  ...  ver- 
gönnen und  zulassen  sölten,  dargegen  aber  die  von 
Schw.  vermeint,  das  sy  das  nit  schuldig,  diewyl  er 
ein  frönibder  inzügling  . . .,  ouch  kein  schuppisser  und 
der  schuiipissen  nit  genössig  [usw.].'  1543,  Z.  Vgl. 
Sch.Secht  (Bd  VI  300),  -Tann.  —  2.  Bezeichnung  einer 
(auf  einer  Seh.  lastenden)  Abgabe;  vgl.  UueberlS 
(Bdll  903).  ,26.  febr.  obiitN.,  qui  contulit  nobis  annua- 
tim  4  modios  siliginis,  qui  vulgariter  dicitur  schuobos 
in  [AA]Nider-Endingen.'  ZfGO.  I  475  (StBlasisehes  Jahr- 
zeitbuch von  Sion).  —  3.  Schtiejjis  m.  bzw.  n..  (idealer) 
Anteil  an  (der  Xutzniessung)  einer  (bestimmten) 
Waldkorporation  TnEnim.,  Gottl.,  Tag.  (s.  JJMüIler 
1867,  143  f,  wozu  Absch.  Vn2,  597).  Syn.  Wal-Hauw 
(Bd  II  1803);  vgl.  Hueh  IV3  (Bd  II  959).  ,XN.  ofl'neten 
...  wie  das  ir  vatter  Klaus  Nussboumer  vor  ettwas 
zitten  hette  ein  halbe  schupis  holz  in  Erlibacher  holz, 
die  hette  er  dem  Uoly  .4mraan  zuo  Erlichbach  versetz 
und  verkouft  umb  15  jifund  mit  dem  geding,  wenn 
er  oder  sin  erben  so  wolhabent  werent,  so  raöchtent 
sy  gemelt  schuopis  holz  wider  an  sich  lösen  mit  15 
pfunden.'  1518,  Z;  nachher:  ,Die  gemelt  schuojiis  oder 
die  halb  schuopis  holz.'  ebd. 

Weitre  iii.^.  Fornieu  lueteu  die  (zu  Bed.  1  gehürt^iiden) 
Ortsu.  (vgl.  aucli  schon  Sj).  1037M.);  die  geii.iiie  Ausspr.  der 
1.  Silbe  (kc  oder  u)  ist  uacli  den  Angalieii  im  Allg.  nicht  fest- 
zustellen. 1)  dreisilbig.  .Schupposeu'  BF.ihrni  (Häuser),  Obcr- 
Inirg  (Häuser),  Sis.,  ,Holz-Schupiioseii' BGrisscnberg.  ,Schup- 
]iissen'  B  (Hänser),  so  Blei.,  Diessb.,  Utzenstorf;  ZNUrd. 
(,in  der  Seh.'  uud  ,in  Seh.'),  Sclilier.  (,iin  Seh.'),  ,Schui)pissen- 
Matteu'  BJens,  ,Tschuppisen'  BThuinen  bei  Seft.  (Haus); 
LTann  bei  Surs.,  ,Uuter-Schuppezeu'  BAttiswil.  —  2)  zwei- 
silbig. ,Schuppis'  Aa  (.S'c/iac/.i»  ni.)  Möutb.,  Rin.;  ü  (It  l'ost- 
loxikou  ,Sehuepis')  Bruunadern,  Häggeuschwil,  ,Iona,  Ta., 
Waldk.;  ScliDürtl.  (, Schupis'),  Schi.  (Si-hnp/nKn);  Th  (,Schu|iis', 
nach  einer  Angabc  für  luTh  ,Schuepis')  Egn.  (.KVI./XVIII.: 
,i«  der  Schuppiss'),  Krdhauscn  bei  Kgu.,  Fr.  (2  mal),  Gcrl., 
Opfersh.,  Tobel  (1492:  ,habcnt  die  von  Tobcl  träft  über  die 
Scliuopis  US  unz  gen  Alenwinden'),  Wäldi,  Weing.,  Weitungen; 
ZGrafstjill,  üSchlatt,  Seen,  Stäfa  (, Schupis',  180:5;  ,H<ilziuder 


1041 


Schap,  schep,  scliip,  schop,  scliap 


1042 


Sclui]iiiiss'),  l'Kmbr.  (,Schuiiis'),  ,Ini  Schiipiiiss'  (Acker,  Wiesen, 
Streuelantl,  auch  Rebcu)  ZGräsl.  (Keben),  Giint.,  Illu.,  NWeu., 
OSth.,  Üi-I,,  Riiat,  Schü|ifh.  bei  Stadel,  Scbwam.,  Steru.,  Tu.  (auch 
,Sohuepis',  bei  Leu,  Lüx.,Schuoiiis'),  Wijjk.  (im  ■SV/nif/u«,  Reben; 
schon  1487  ,10  jucliarten  reben  zuo  Wipchingen  in  der  Schuo- 
pus').  ,Schnii(p)is(s)-Acker.'  1670,  AaNesselnbach  (,Schuei)is- 
acker';  vgl.  den  Weingarten  ,Schuoposs(en)acker.'  XV.,  AaB. 
Urk.);  BOberwil;  ThEgn.,  ,-Äcker'  SchBer.;  ZAff.  b/Z.  ,-Holz' 
ThEgn.  ,-Matten' SNennigkofeu.  ,-Wics' ThKgu. ;  ZBiir.  (schon 
1541).  ,-Zelg'  (iOSteinach.  .Tschujppis'  Aa  (tw.  auch  ,Tschu- 
\ns')  Langdurf  b/Mer.,  Maisprach  (Wald),  Möhlin,  Uniikon; 
BsOrm.;  BDienit.  (,an  Tschuepis',  Höfe);  Gl  (,Tschuppis'  und 
,Tschuoppis',  nach  einer  sichern  Angabe  n.)  Hätzingen  (H.aus), 
L.,  Netst. ;  ],Kleiuwangen  (, Tschuepis'),  Litten  (,Tschuopis'), 
Rain  b/Senip.,  V.  (Häuser;  bei  Leu,  Lex.  ,Tschuobis  oder 
Tschuopis');  GBenkeu  (Haus),  BoUingen  (,Tschuobis  oder 
Tschuopis.'  Leu,  Lex.),  Goldach;  SchwG.  (IWhuejilu;  vgl. 
Schueplisser  Sp.  1044),  Ininiensee  (, Tschuopis'),  Lachen  ;  ZgStdt 
(Hof;  , Tschuopis',  schon  16G2).  ,Tschuppis  (bzw.  ,Tschuepis)- 
Äcker' AaLeutwil.  ,-Feld'  BsHersberg  b/Lie.  ,-Hof'  AaMönth.; 
ZStdt(Leu,  Lex.).  ,-Weid' AaArni  b/Islisberg;  ZgStdt.  Noch 
mannigfaltiger  sind  die  Formen  der  ä.  Spr.  Als  herrschende 
Form  darf  ,schn(o)poss'  bezeichnet  werden  (,scuopozzi,'  um 
1150;  s.  Sp.  lOSSu.;  roh  latinisiert  ,sc(h)uopoza'  mehrfach  im 
XIIL;  noch  in  der  MA.  als  Kanzleiform).  ,Sohu(o)pu(o)ss'  seit 
M.  XIII.  (roh  latinisiert  ,shuopuoza.'  1248,  Z  ÜB.),  nach  1400 
vereinzelt  (s.Sp.  1031)  c;  auch  schon  ,Tsch-').  Die  drei  folgenden 
Formen  zeigen  (tw.  nur  graphisch  verschiedene)  Schwächungen 
des  Voc.  der  zweiten  Wortsilbe.  ,Schu(o)pass.'  A.  XIV. /XVI.; 
auch  schon  lat.  ,scopassa.'  12S1,  Z  ÜB.;  1373,  AaZof.  Urk. 
,Schn(o)pess.'  XIV. /XVI.  ,Schn(o)piss.'  seit  E.  XV.,  vereinzelt 
schon  im  XIV.:  ,den  schnopis  tDat.  PI.].'  ZWies.  Offu.  (ZfGO.  I 
24).  ,Tschu(o)piss',  selten  ,-ess,  -us.'  seit  A.  XVL,  durch  An- 
schmelzung  des  Artikels,  wenn  nicht  die  vereinzelt  schon  früher 
auftretenden  Formen  mit,tsch-'  mit  der  (fremden)  Herkunft  des 
Wortes  zshangen;  ,cin  zhuopoz.'  1271,  ZUB.;  ,von  eiuer 
zschuopossen.'  1458,  AaZof.  Urk.  Vereinzelt  mit  -b-  statt  -p- 
(auch  bei  Leu,  Lex.;  s.o.):  ,scobosse.'  um  1290,  HU.  (Rodel 
Konrads  von  Dillendorf);  ,schuobuos'  (mehrfach).  1395,  ZReg.; 
,schuobisgüeter.'  1507,  GRq.  1903;  ,schubissgueter.'  1548, 
ZEmbr.  Spärlich  ,schopos(s).'  XIV.,  veranlasst  durch  die 
herrschende  Latiuisierung  ,scopos(s)a  (,scopoz(z)a',  ganz  selten 
,scopocia').  Singular  ist  die  Latinisieruug  .scopata'  (mehrfach) 
in  einer  Bestätigungsurk.  des  Bischofs  von  Konstanz  für  L 
Stürb.  1194  (1201  dafür  ,scopouzas'),  FRB.  Die  noch  von 
Ducange-Favro  VII  362  aus  den  Acta  Murensia  angeführte 
Form  ,scopot.<B'  ist  in  der  Neuausgabe  durch  ,scopose'  ersetzt 
(s.Sp.  103951.);  dagegen  steht  die  von  Scherz-Oberlin  (s.u.)  aus 
Herrgott  zitierte  Form  ,(tres)  scaupotas'  auch  noch  in  der  Neu- 
ausgabe (LBer.  ÜB.  1  102:  habsburg.  Urk.  von  1228;  die 
Form  zweimal).  Wohl  nicht  einheimischem  Gebrauch  ent- 
sprechen die  Formen  mit  ,schuoch-'  als  Wortanfang:  ,ein 
schuocbuoze.'  1299,  AaLengg.  Arch.  (Besitz  von  StBlasien); 
vgl.  ,sc(h)uhhuze  (mehrfach),  schuhbus'  in  einer  lat.  Urk.  über 
Güter  zn  Schwerzen  bei  Waldshut,  die  das  Kloster  SchAller- 
heiligen  1258  tauscht  (Fickler,  Quellen  und  Forschungen  1859, 
88).  Dio  Form  mit  -ch-  erscheint  ziemlich  häufig  in  eis. 
Quellen  (bei  Scherz-Oberlin  und  ChSchmidt:  s.  u.).  Blosse 
Abkürzungen  oder  Verschreibungen  sind  ,ein  schuopuotzent.' 
HU.  (gleich  vorher  ,schuopuozen');  ,schnoiiz.'  1351,  AaZof. 
Urk.  (,der  selben  sohuoppossea  WNükomo  ein  buwt  und  die 
andren  schuopz  HBuman');  ,(voa  des  Husners)  schuopen.'  um 
1470,  GT.  (neben  ,schuopass,  -pos').  Bewusste  Umformung 
durch  einen  landesfremden  Schreiber  ist  häutiges  ,schueph(a)us' 
iu  eiuem  habsburg.  Pfandrodel  von  1307;  zB.  ,auf  ainem 
schuephuse;  in  2  schue|ihauseru';  s.  HU.  II  377/89;  III  674 
(zur  Datierung).  Als  älteste  deutsche  Form  ergibt  sich  »chw,- 
puoßa ;  n  statt  «e  in  der  ersten  Silbe  erklärt  sich  nach  bek.ann- 
tem  Gesetz.  —  Verbreitet  ist  Seh.  nach  den  vorliegenden 
Angaben  auf  unserm  Gebiet  zw.  Alpen  und  Rhein,  Bieler-  und 
Bodensee;  im  Alpengebiet  kommt  das  W.  nur  ganz  vereinzelt 
amKandevor  (s.Sp.  1039  0.);  im  heutigen  Aji;  Gr;  W  übh.  nicht 
(der  Besitz  von  Einsiedeln   kennt  Sch-en  iu  ZgNeuh.  und  in 


Fahr  bei  ZDiet.,  dagegen  nicht  im  ,anii]l  inwendig  Etzels';  s. 
Gfd  47,  10  ff.  41  «f.  23  ff.);  dazu  stimmen  auch  die  Ortsu. 
Ausserdem  erscheint  die  Seh.  auf  einem  Streifen  nördlich  des 
Bodensees  und  Oberrheins,  im  südlichen  Elsass  (tw.  im  Wechsel 
mit  andern  Ausdrücken  ;s.S|>.  1033n.).  Zuerst  erscheint  das  W. 
in  unsern  Quellen  um  1 150,  Seh  Allerheiligen  (Sp.l033u.);  luden 
FRB.  seit  1194  (s.  oben  Sp.  1041  M.);  weiter  1207,  AaLauf.; 
1227.  1230,  LBer.  (1173  und  1181  nur  (manHuii)lmuakuii\i.\. 
Bor.  ÜB.  I  76  f.  80.  100.  104);  1242,  A,aZof.;  in  G  ÜB.  seit 
1242  (,scoposam  que  vocatnr  an  der  Huobe'  in  GMog.);  in  ZUB. 
seit  1248;  inBs  ÜB.  seit  1250  (.quandam  schnopozam  ex  Septem 
officialibus  schuopuozis');  in  den  Actji  Mur.  nur  an  einigen  (wohl 
Jüngern)  Stellen  scoposa  statt  diurnalis  (s.  Sp.  1034.  1039); 
weiter  1296,  ThEsch.  (spätere  Redaktion);  allg.  im  HU.  Auch 
ausserhalb  der  Schweiz  ist  das  W.  nicht  vor  M.  XII.  belegt 
(in  den  Urk.  des  1134  gegründeten  Reichsstifts  Salem  östl. 
von  Überlingen  seit  1169;  s.  ZfGO.  I  315  ff'.).  Zur  Deutung. 
Das  Wort  war  schon  im  XVI.  und  XVII.  erklärungsbedurftig 
(s.  Sp.  1035  M.).  Die  StBlasier  (im  XVIII.),  die  in  ihren  Quellen 
auf  das  W.  stiessen,  stellten  Willimauns  Erklärung  (genus 
mensurae  tritici)  richtig  (latifundium,  (luandoque  agrimensura; 
s.  ZfGO.  I  351).  Von  deu  WBB.  hat  es  zuerst  Frisch  (1741) 
II 234  (nur,Schuppes-Gnt',  orklärtals,Schupf-Lehen' und  durch 
die  oben  Sp,  1035 M.  abgedruckte  Stelle  aus  Wurstisen  belegt); 
dann  Scherz-Oberlin  (1781)  1444  f.  1453  (Belege  aus  dem 
Eis.,  Schwarzwald,  auch  aus  Schweiz.  Gebieten);  Schmid  1831 
(Schwab.  Beleg);  Mhd.  WB.  IIb,  227;  Lexer  II  824  f.;  Schm.' 
II  353  (aus  schwz.  und  eis.  Quellen);  Weist.  VII  356;  Gr.  WB. 
IX  2027/9;  ChSchmidt,  Hist.WB.  der  eis.  MA.3I5;  Martin- 
Lienh.  II  424  (Flurnamen).  Mit  der  Herleitung  beschäftigte 
man  sich  schon  im  XVIII.;  vgl.  ausser  Frisch  auch:  ,Was 
musste  ich  für  seltsame  Härleitungen  uud  Wortfügungen  hören ! 
Einer  redete  von  Schuhen  und  Possen,  ein  Anderer  von 
Schuppen  und  Essen  [vgl.  eis.  ,Snppesser,  Suppenesser'  Weist. 

IV  220).  Frickens  [1.  Frischens]  Wörterbuch  belehrte  mich 
endlich,  dass  Schupissen  herkäme  von  Schupfen,  und  Schupis- 
gUter  wären  Schupflehen,  feuda  mobilia.'  JCFüesslin,  Neueste 
Sammlung  vermischter  Schriften  (Zürich  1754).  Leider  gilt 
Scherz-Oberlins  ,origo  vocis  latet'  noch  heute.  Die  Schwächen 
der  aufgestellten  Deutungen  sind  tw.  augenscheinlich  und  in  den 
WBB.  schon  hervorgehoben;  vgl.  nur  die  Versuche  von  Bader, 
ZfGO.  I  352  (aus  Schaub  und  bossen;  angenommen  von  Schm. 
aaO.);  JGrimm,  Kl.  Sehr.  VII  301  f.  ("«cucAluoz«,  Schuhfiick;  da- 
gegen Mone,  ZfGO.  V  135/7,  mit  Belegeu  und  einer  kelt. 
Etymologie;  die  bes.  im  Eis.  auftretenden  Formen  mit  ch 
haben  nur  volksetym.  Wert);  Wackernagel,  Kl.  Sehr.  III  322 
(tautologisch  aus  scuolt  und  rom.  hotia).  Auf  das  westschweiz. 
Ijom,  gespr.  ydun,  haben  schon  Bader  uud  Mone,  ZfGO.  I  475; 
VII  174  aufmerksam  gemacht  (vgl.  Meyer-Lubke,  Rom.  etym. 
WB.  468;  alte  Belege  ausser  bei  Mone  aaO.  auch  bei  Ducange 

V  368;  FRB.  VIII  6  f.);  der  Wechsel  zw.  pom  puza  erinnert 
an  den  wechselnden  Ausgang  ,-pos  -pu(o)s'  bei  Seh.,  und  dessen 
Verbreitung  liesse  sich  bei  bürg.  Herkunft  verstehen;  doch 
bliebe,  abgesehen  von  sachlichen  Schwierigkeiten,  der  Wort- 
anfang unerklärt;  in  westschweiz.  Quellen  scheint  sieh  scoposa 
nicht  zu  finden  (,scopocia.'  1277,  M(uiumeüts  de  l'histoire  de 
Neuchätel  Nr  198  bezieht  sich  auf  BIus).  Für  Herleitung  ans 
deutschem  Sprachgut  scheinen  Stellen  zu  sprechen  wie:  ,Pos- 
sesaionem  que  vnigariter  dicitur  shopos.'  1269,  Z  ÜB.;  ,unum 
feudum  theotonice  schoposam.'  1398,  BPetersinsel  (s.  auch 
Sp.  10340.);  aber  ein  vollgültiger  Beweis  für  deutsche  Herkunft 
liegt  darin  nicht. 

Hueb-:  ungewöhnlich  grosse  Seh.  von  der  Geltung 
einer  Hube.  ,Die  Hubschupiss,  zu  gemelteni  NiJer- 
beuren  gelegen,  daruf  durch  ein  laidige  Brunst  das 
Haus,  Scheur  und  Speicher  abgebrunnen.'  1649,  G  Rq. 
1903.  —  Vgl.  das  Gegenstück  ,schnopposhuob'  (Bd  II  95SM.) 

Hof-:  zu  einem  Hof  gehörige  Seh.  Zu  den  Hof- 
schuppissen  haben  das  nächste  Recht  die  Hofjünger, 
dann  die  Gotteshausleute;  hat  ein  Anderer  einen  Huf- 
schupiiis  inne  und  es  kommt  ein  Hofjünger  oder 
Gotteshausmann  und  zahlt  so  viel  dafür  als  jener  bezahlt 
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hatte,  so  soll  derselbe  weichen.  TuTäg.  Offn.  1447 
(nach  einem  Auszug)  —  Gotts-hüs-:  Seh.  als  Eigen- 
tum eines  Gotteshauses.  ,Wer  sach,  das  ain  goczhus- 
schuoppas  als  swach  wurd,  das  der  niayer  das  vogtrecht 
nit  geh  oder  ze  geben  hett,  so  sol  ain  vogt,  er  mag  es 
oueh  vor  aines  herren  von  Petershusen  zinsen  nemnien 
ab  wisen,  äcker,  hus  und  hof,  so  denn  darzuo  gehörend.' 
ScuTha.  üfln.  1444  (Weist.).  —  Kilchen-:  Seh.,  deren 
Gefälle  einer  Kirche  zustehen;  entspr.  K.-Hueb  (Bd  II 
9Ö0).  ,Uiss  sind  die  zins  von  den  kilchenschuj.pasen 
[zu  ZSth.]  ...  A.  von  ainer  [!]  sechsten  tail  ainer 
schupjius  ...  B.  von  ainer  halben  schuppus  ...  und 
von  ainer  ganzen  schu]ii]us  ...'  1400,  G  ÜB.  —  Li  echt-. 
,Peter  lütpriester  und  die  undertan  genieinlichen  zo 
Mure  [schlichten  ihren  Streit  mit  Propst  und  Kapitel 
von  Blnt.]  als  von  der  liechtschuopp.  [im  Original  so 
abgekürzt]  wegen,  gelegen  ze  Mure,  und  von  des 
Hechtes  wegen,  daz  man  zuo  der  kilchen  ze  Mure  zünden 
solt.'  1353,  FRB.  —  ,Nuss-  (1634),  Buech-plätz- 
(1457),  Roggen-  (1G68)  schupposcn'  BS.  (Bärnd.).  — 
Tag-:  Seh.,  deren  Inhaber  zu  einem  Tag  Frondienst 
in  der  Woche  verpflichtet  war  (vgl.  Seh.  Ihy;  Synn. 
ebd.  lafil);  s.  Bd  VI  1053u.;  in  ähnlichem  Zshang 
1382  (.tageschuopossen').  1389  (,tageschuo]iessen'),  L.  — 
Weib-:  Seh.,  an  die  sich  die  Pflicht  zur  Übernahme  des 
Weibelamtes  knüjift  oder  knüpfte;  entspr.  W.-Hiieb 
(Bdll  9ö0).  ,Item  1  solid.  R.  et  Walterus  Guotenruedis 
fratres  de  weipschuobossa.'  1306,  L  (Münstersches 
Amt  Hochdorf).  ■ —  Weibel-:  =  dem  Vor.;  entspr.  11^.- 
Hueb  (Bd  II  961).  ,Eiii  ietlicher,  so  die  weibelschuoppes 
inhatt,  der  soll  von  der  schuopjies  wegen  gebietten 
ein  myl  wegs,  so  lachen  vom  gottshuse  hatt;  wil  inn 
aber  jemandt  fürer  brachen,  der  soll  im  so  lieb  drum 
tuon.'  1545,  Absch.  (betr.  LDagm.).  —  Wideni-:  einer 
Kirche  als  ,Widem'  verliehene  Seh.;  vgl.  W.-Uueb 
(BdII69'2).  .Aber  denne  han  wir  im  gegeben  dieSschuo- 
possen,  die  man  nenimct  und  spricht  w.-schuopossen, 
da  der  kilchensatz  ze  Wile  in  hört.'  1361,  FRB. 

Schuoposser  Schuejiisser BR.(neheii  Schuepesser). 
Schue})iser  TiiGottl.  udE.  —  m.,  PI.  unver.,  in  Bft. 
auch  Schueinstsra:  1.  a)  Inhaber  einer  Schuepiss  in 
Bed.  1.  ,llli,  (jui  dicuntur  schuopussere,  semel  in 
anno  unusquisque  eorum  dabit  puUum.'  1'293,  L.  ,Ein 
schuopasser  tuot  3V2  lib.'  1331,  ZRhein.  ,Es  sond  die 
schuppusser  jeglicher  zwei  viertel  haber  bringen  und 
sond  den  hahern  ungerollet  [s.  Bd  VI  875  u.]  malen  und 
sond  in  bachen  und  sond  by  dem  probst  oder  sinen 
boten  sin  alle  die  wile  er  da  ist,  und  sond  im  holz 
howen,  wasser  intragen  und  den  ofen  heizen.'  1400, 
AaKöU.  ,Der  müller  ...  sol  ouch  den  schuo]iossern 
ze  wienacht  geben  ein  viertel  niälwes.'  ZSchwam. 
Oß'n.  XV.  ,Das  fendli,  das  die  Fryen;im|iter  in  disem 
krieg  [1531]  gefüert  und  ein  scliujipisser  von  Tottiken 
getragen  hat.'  HBcll.  1572.  S.  noch  Schuopiss-Ge-richt 
(Bd  VI  369);  Sp.  1038/40.  Neben  lliteber  (s.  auch  schon 
Bd  II  9G2/3),  ,keller'.  ,Universi  coloni  sive  huobare 
vel  scuoi.azare  [in  ZüVVth.].'  1180,  Z  ÜB.  ,Und  sond 
die  huober  den  schuopussern  Ire  schwin  beschouwen 
und  die  schuojiusser  den  huobern  ire  schwin  schetzen.' 
ZBrütt.  Olfn.  XIV./XV.  ,[Es]  sol  weder  keller  noch 
schuoppisser  noch  die,  so  aigne  güetter  band,  noch 
niemant  ander  weder  hagdannen  noch  kol  machen  noch 
kalch  US  dem  Süsak  [Waldname]  brennen.'  1471,  Schieh- 
spnDCH  betr.  G.Tonsw.;  s.  noch  Sp.  1040M.  ,Wenn  ein 
keller   inn   des  gotzhus   hölzer  holzet,   so  sol  er  die 


aftersehlagen  so  guot  machen,  das  die  schuppisser 
ze  holzen  vindent.'  1473,  ZWies.  ,Wer  es,  daz  dheiner 
huober  oder  tschuppesser  acker,  matten  ...  verkouft.' 
XV./XVI.,  Bs  Rq.  .Demnach  sollend  den  rechten  zinss- 
höfen  der  stift  und  alten  huoben  ire  ...  fuoder  holz 
voruss  werden  ...  dannethiu  ouch  den  schuoppissren 
und  andren  besizeren  der  rechten  ehoffstatten  und 
güeteren,  sy  sycnd  eigen  oder  lechen.'  1561,  ZAlbisr. 
,Wenn  er  [1.  ,es']  auch  zuo  schulden  kumpt,  daz  man 
den  fahl  lösen  wölt  oder  den  lass,  so  soll  man  darzuo 
nemen  zwen  schujiesscr  und  ain  huber,  ob  man  sy 
gehaben  mag.'  TuLangenerchingen  Offn.  —  b)  Inhaber 
einer  Schuepis  in  Bed.  3  TnGottl.  udE.  —  2.  armer 
Schlucker  BR.,  ähnlich  in  BG.  (undeutliche  Angabe 
Bärnd.  1911,  273).    \g].  Schueplisser. 

Auch  niederal.;  s.  Weist.  I  650;  IV  2'20  f.  {,Surp(eu)esser'J. 
495.  Bed.  2  nuiss  mit  der  uiedrigern  Rechtsstellung  des  Soh.s 
gogeuUber  dem  Huber  zshangeu.  .\ls  Familieun.  ,Schuppisser' 
AaKorJ.;  ZOWth.  [Schue]>isser;  ,HSeliuoposser.'  1530,  Bossb. 
Chr.).  , Heinz  Schupbosser  [von  AaJou.].'  139S,  Z  KB.  ,Katherin 
Schuopassei'in.'  1451,  L.  , Hof,  genauutScbuppesserhof.' 1454, 
JÜüldi  1897  (zum  FN.  oder  zu  Bed.  l'i*).  , Bastian  Scliuijpisscr.' 
1539,  Z.  ,Hans  und  Haus  Jakob,  die  Schuopisser.'  1609,  Aa 
Häggl.    Als  ON.:  ,Schupeser'  BMessen. 

Schueiilisser  Tw/t.  m. :  =  dem  Vor.  2.  .Der  Post- 
konflikt in  Konstantinopel  ist  noch  nicht  beigelegt, 
und  wer  weiss,  was  noch  daraus  entstehen  könnte, 
wenn  der  Sultan  Abdul  Hamid  einem  ihm  gewachsenen 
Gegner  gegenüber  nicht  der  reinste  Tsch.  wäre!'  B 
Volksztg  1901  (BG.).  —  Zu  -j,l-  vgl.  den  ON.  TecJnupUs 
(Sp.  10410.). 


Scliapf,  scliepf,  schipf,  ^scliopf,  schupf. 

Scliapf  m..  PI.  -ä-  AALauf.  (in  Bed. '2);  BHa.;  Ndw 
(Matthys),  Dim.  (in  Bed.  1)  Schapßi I  ßGr.f,  Ha.  (Zyrc); 
Ndw  (Matthys);  UwE.,  Schäpfli  I  Ndw  (Matthys): 
1.  a)  „so  viel  als  man  auf  einmal  schöpfen  kann,  Menge 
P^lüssigkeit",  meist  ein  grösseres  Quantum,  bes.  von 
Milch,  doch  auch  von  andern  Flüssigkeiten  (so  Wasser, 
Suppe,  Kaffee)  B.  so  Gr.  (f  It  Bärnd.  1908),  Ha.;  Gr 
Chur;  GGrb.,  T.  (nach  einer  Angabe  auch  von  festen 
Dingen),  W.;  ScuwMuo.;  Ndw;  „Obw";  UwE.;  U  (auch 
It  St.);  W;  Synn.  Gimpen  2  (Bd  II  316);  Sehepf  13 
(Sp.  1046);  Schwetti.  EfnJ  Seh.  Milch.  ,Wir  müssen 
doch  auch  sehen,  wie's  Gabi  [eine  Kuh]  gedriet  habe 
und  welch  einen  Seh.  Milch  es  gebe.'  Obw  Kai.  1899. 
,Ein  grosser  Seh.  Milch,  viel  Milch,  ein  kleiner  Seh. 
Milch,  wenig  Milch."  Die  Chue  gi''t  e(n)  ganze" 
(grosse",  schöne",  wacliere")  Seh.  (Milch)  BHa.;  GT., 
W.;  ScuwMuo.;  USch.  (aGG.).  ,lch  habe  einen  schönen 
Seh.  Katt'e  gemacht.'  Ndw  Kai.  1904.  S.  noch  Brechen 
(Bd  V  315o.);  schön  I  (Sp.  848 u.).  —  b)  Wasserguss 
BBr.  (PSchild);  Syn.  Sehepf  1 2b.  —  2.  etwa  3— 5  m  tiefe 
ruhige  Stelle  am  Ufer,  aus  der  die  Salme,  die  sich 
hier  gerne  aufhalten,  mit  der  Sch.-Bere"  (s.  Bd  IV  1457) 
.geschöpft'  werden  AAl.auf.  (Fischersjir.;  heute  f  infolge 
Verschwindens  der  meisten  derartigen  Stellen  durch 
Felssprengungen  und  Uferverbauungen);  vgl.  JVetter 
1804,  18.  142.  ferner  sehepf cn  IIb a,  sowie  Wäg.  !'>• 
bi"  im  Seh.  g'si".  V  Schäpf  sind  verschwunde". 
,Netzi{n)  [Name  eines  Wags]  und  Seh.  wie  auch  die 
Schnelli(n)  (Name  eines  Wags]  wird  geteilt,  wie  folgt'; 
mehrfach  als  Überschrift.  1.  H.  XVIII.,  AALauf.  Fisch- 
rechn.;    apiJellativV     ,Mit   dem    Seh.    im    Konstanzer 
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Bistum.'  E,  XVIII.,  AiLauf.  StB.  —  Zu  8<;,e//™  wie  Jas 
bildungsgeschiclitlieh  jüngere  Sche/if  I.  Im  Belog  unter 
Fischemen- Buchs  (Bd  IV  1002;  s.  nuumolir  AaLauf.  StR.  181) 
dürfte  .schnpfeii'  (Lesung  licsUltigl)  Fehler  des  Abschreibers 
für  , schöpfen'  (s.  d.)  sein.    Vgl.  auch  Sknpf. 

Nä'''-:  noch  ziemlich  fettreiche  Schicht,  die  sich 
nach  oberflächlicher  Abrahraung  der  Milch  neuerdings 
an  deren  Oberfläche  bildet  Ndw  (Matthy,-);  Syn.  iV.- 
Schöpf  (Sp.  1047).    Vgl.  N.-Kaffe  (Bd  111  155). 

Salmen-:  =  Schapf  2  AALauff.  ,Der  S.  ohnweit 
des  Bahnhofs.'  JVetter  18G4.  S.  noch  Schapf-Ber 
(Bd  IV  1457). 

Schapfe"  m.  „.\p;  Gl;  Sch",  so  Stdt  und  It  Kirchh.; 
Th,  so  Steckb.  und  It Dan.,  f.  AiLauf.;  Ap(T.) ;  BsStdt;  Gr, 
so  Chur,  Mai.,  V.;  GG.,  T.,  Wesen ;  ScuSchl  ;  S  (JReinh.); 
THArb.,Esch.,Hw.,Mu.,  Untersee;  ZSth.,Pl.unver.,Dim. 
„Schapfli  II  Ap;  Gl;  Sch",  Schäpißi  II  ScuSchl.  und  It 
Kirchh.;  Tb  (Dan.);  ZFlurl.,  erstarrtes  Dira.  (in  Bed.cß, 
in  TuDiess.  auch  in  Bed.  a)  Schäpfi  (bzw.  -c'-)  n.  Scu, 
so  Stdt;  TuDiess.,  Esch.,  Fr.,  Hw.,  Mü.,  Untersee; 
ZSth.,  Uhw.i  Schf.pfgefäss  See;  GT.  (BSG.  IX).  „Sch., 
Schöpfgelte,  Schapßi,  Schöpfgeltchen  Ap;  Gl;  Sch." 
a)  (in  TnDiess.  Schäpfi,  sonst  Schapfe")  liübelförmig, 
meist  hölzern,  seltener  blechern  (Höhe  25 — -35  cm, 
Durchmesser  2C — 25  cm),  mit  2 — i',2  m  langem  Stiel, 
bes.  für  Jauche,  entweder  um  sie  aus  der  Jauchegrube 
ins  Gülle'-Fass  zu  schöpfen  oder  auf  dem  Felde  zu 
verteilen  GR(Killias);  ScHSchl.,  Stdt;  TuDiess.,  Steckb.; 
ZSth.  Zum  Ausschöpfen  der  Traubenstande  TuEsch., 
Steckb.,  des  Maischgefässes  bei  der  Branntwein- 
brennerei ThMü.  Etw.  kleiner  und  mit  kürzerm  Stiel, 
=  BücM-Schue/fen  (Sp.  39G)  BsStdt;  GrV.  (Tsch.);  Sch 
Schi.  — ■  b)  schaufeiförmig,  mit  kurzem  (auch  längerm) 
Stiel,  um  Wasser  aus  (kleinern)  Scliiffen  zu  schöpfen 
ÄALauf.;  Ap  (T.);  GG.,  Wesen;  S  (JReinh.);  TuArb.  — 
c)  kleineres  Schöpfgefäss  a)  in  der  Sennerei  und 
Käserei  bes.  für  Milch,  Süffi,  mit  gradem  oder 
hakenförmigem  Stiel  (vgl.  Häggen- Löffel  Bd  III  1155) 
Gr,  so  Chur,  Mai.  (Tsch.)  und  It  FAnd.  1898.  E" 
par  Schapfe'  GnChur.  —  ß)  (in  Sch  auch  Schapfe", 
sonst  Schäpfi  bzw.  Schäp/li)  in  der  Küche  bes.  für 
Entnahme  des  Wassers  aus  der  Wasser-Gelte"  dienend, 
etwa  1 1  fassend,  aus  (innen  verzinntem)  Kupfer,  seltner 
Messing,  neuerdings  auch  Blech,  Email,  mit  eisernem, 
auch  blechernem  Stiel,  mit  dem  es  an  der  Wasser- 
stande oder  am  Chelle"-Rame"  aufgehängt  wird  Sch, 
so  Schi.,  Stdt;  uiTh,  Erm.,  Esch.,  Fr.,  Hw.,  Mü.,  Steckb.; 
ZFlurl.,  Sth.,  Uhw.  ,Über  ihr  [der  Wasserstande  in 
der  Küche]  hiengdie  Kellenrahme  mit  Kellen,  Schäp/li, 
Wassergätzi.  APletscher.  S.  noch  Bugg  (Bd  VI  781  M.) 
sowie  den  Beleg  aus  Red.  10(32  unter  Göii  (Bd  II  330). 

Mhd.  (schwäb.)  mhnjife  m.  Das  Schwanken  des  Geschlechtes 
wiederholt  sich  in  andern  MAA.;  vgl.  Martin-Lienh.  II  424  (f.); 
Schm.m  438  (m.  f.);  Hafer  III  69  (m.);  Schfipf  764/5  [Tsclmp/en 
m.);  Ünger-Khull  529  (f.);  Fischer  V  691  (m.  f.,  auch  .SV*,.;./' 
n.),  ferner  das  verwandte  Sehuß'en  II  (Sp.  304/5).  Srhi<j:fe"  f. 
in  Bed.  a  auch  jenseits  AaK.  N.ach  AaLauf. ;  S  (s.  Bed.  b)  scheint 
das  (zunächst  ostschweiz.)  W.  durch  die  Schifforspr.  gekommen ; 
für  BsStdt  (s.  Bed.a  und  Büihi-Sih .)  wird  es  als  jung  gegenüber 
älterm  Schuejft",  -y./e"  bezeichnet;  Tsch.s  Angabe  für  GrV. 
(s.  Bed.  a)  ist  nicht  vollkommen  sicher.  Zur  Sache  vgl.  au.-h 
die  synn.  Göii  (Bd  II  330/1);  O'atzen  (ebd.  572/3);  CMippen 
(Bd  HI  665);  Saascn  (Bd  VII  1379/80);  Sclmeffen  (Sp.  393/5), 
sowie  Sthejjf  1 9,  S<hip/en  !,  Scliepfer  I  Ü,  Scheyiß  I  S,  zu  den 
folg.  Zsseu  die  mit  -Sihueffen.  Der  FN.  ,Sohapfer.'  1452,  AaB. 
Urk.  (auch  ,VSchapferin  von  Baden')  ist  wohl  Abi.  zu  einer 
Ortsbez.  ,Schapf(en)';  vgl.  Schapf  i',  Wnsaer-Schap/en  ?. 


Gülle"-  (in  TuDiess.  -Schäpfi):  =  dem  Vor.  a  Gr 
(Killias);  ScuSchl.;  TnDiess.  —  Auch  bei  Fischer  III  914 
(als  Fem.). 

Bilchi-:  =  B.-Schwffm  (Sp.  396)  BsStdt;  vgl.  die 
Anm.  zu  Schöpfen.  —  Trübe"-:  entspr.  Schöpfen  a 
TaEsch. 

Wasser-:  1.  a)  (in  TuDiess. -Sc/if/^j/j)  =  Schapfena 
ScuSchl. ;  TuDiess.  —  b)  {-Schäpfi)  =  Schöpfen  cß  Tu 
Steckb.  's  chüpferi"  W.,  in  der  Küche.  —  2,  (,-schapfen' 
f.)  =  W.-Schaffen  (Sp.  305).  ,N.  hat  empfangen  ...  der 
hailligen  garten  gelegen  bi  der  w.'  um  1550,  Sca 
Ramsen.  —  Zu  2  vgl.  auch  Schapf  s  und  Schcpfll,  sowie 
Bück  233. 

Schapfer  ra.,  PI. -d-:  =  Schapfena  ZUhw.  — 
Kreuzung  zw.  Schapfe"  und  Schepfer. 

Schapfete''-af.:  =  S'cÄap/'7aBGr.(Bärnd.l908). — 
Zu  Schajf  etwa  wie  Arjhlen  zu  -li/t7  (Bd  I  443/4);  Gaußcten, 
Ilami.ßcten  zu  Caufet.  Ham/fcl  (Bd  U  127/8.  1302/4). 

Schepf  I  Schopf  (bzw. -e-),  in  Gl  (auch  It  St.''); 
GWb.;  „U;  W"  (St.»)  Schopf  I  —  m.,  PI. -a  GrV. 
(JJörger  1912),  Dim.  Scliöpfii  BR.  (Pl.-em),  Si.  (ImOb.); 
F;  ZWth.  und  It  St.",  Schopfji  W,  so  Binn:  1.  Möitel- 
oder  Pflasterträger  bei  Maurern  und  Handlangern  Aa 
Wohl.;  vgl.  unter  schepfen  laa.  —  2.  a)  =  Schapf  la 
BBe.,  Gr.,  Hk.,  Lenk  (kleinere  Menge  als  Schwetti), 
„0.",  R.,  Si.  (auch  It  St.»",  ImOb.);  F,  so  J.;  Gl  (auch  It 
St.'');  „GR-Chur,  D.  (B.),  Mai.,  Mutten,  Nuf.,  Pr.,  Rh., 
Spl.,  Tschapp.;  GMs,  Wb.;  Sch  (It  Kirchh.  und  St.); 
„U";  W,  so  Binn,  Visp,  Yt.  und  It  St.»  E(nJ  grosse"- 
(BBe.,  Si.;  GkNuI.),  game'' (Gl),  gnete"- {GRChni ;  GMs), 
hübsche'-  (Gr),  schöne'-  (BSi.;  GRSpI.;  W).  tolle'-  (\V), 
waggere'-  {ShMüI.)  Sch.  Du  hast  e"  gttete"  Sch.,  in  der 
Tanse  auf  dem  Rücken  GMs.  EfnJ  Sch.  Milch  BGr., 
Hk.,  Si.;  Gl  (auch  It  St.*-);  GRMutten,  Nuf.,  Pr.,  Spl.; 
GA.,  Ms,  Wb.;  „U";  W  (auch  It  St.»).  Die  Chue  giH 
e"  {ganze"  usw.)  Sch.  Milch.  Von  grcb're"  Tiere"  mues' 
der  gres'er  Schepf  Milch  harchon.  Bärxd.  1908.  E" 
chleine'-  Schöpf  Milch  Vf.  E(s)  Schöpili  ( Schepf ji)  Milch 
BR.,  Si.  (Imüb.);  F;  WBinn.  Mid-enem  Tröpfli  ver- 
milchd-mu"  es  Schüpjli,  zu  langes  Melken  einer  träch- 
tigen Kuh  rächt  sich  in  erheblich  vermindertem  Milch- 
ertrag nacli  dem  Kalben  BR.  Von  andern  Flüssig- 
keiten, so  Wasser  (BHk.;  Gl;  Gr;  W),  Wein  (FJ.;  Gr; 
GMs;  „U;  W"),  Suppe  (GfiChur,  Pr.),  Kaff'ee  (Gl),  Blut 
(BHk.).  Mir  söllen-i-'s  da  ziiehi"  setzen  und  aw''  e" 
Schöpf  Supipen  essen.  GFient  1898.  De"-  Wasserkessel 
tuet  e"  tvaggere"  Schöpf,  liält  viel  Wasser  GRMai.  Hite" 
chunt  im  Rotte"  e"  Schepf  Wasser!  viel  mehr  als  ge- 
wöhnlich WBinn.  Das  [Pechkauen]  hed  nit  nu"  d'Zänt 
'putzt  ...  es  hed-ne"  [den  Kindern]  aW*  krat  Schöpfa 

Wasser  im  Mül  z'snmme"'zoge".  JJörger  1912.  Er 
hed  frei  e"  Schöpf  [Wein]  trinke"  chönne"  GnMutten 
(B.).  E"  Schöpf  Galle"  us''i"läre",  viel  Galle  erbrechen 
GA.  Auch  von  Salz,  Korn  udgl.  GrD.  (B.).  So  es  Schopfji, 
nur  ein  wenig  W.  —  b)  spec,  Guss  einer  Flüssigkeit 
(Wasser,  Milch  odgl.)  auf  der  Erde,  dem  Tisch  usw. 
BSa.  (Zyro);  Gl;  Synn.  Gutz  I  (Bd  II  582);  Platsch 
(Bd  V  228/9);  Schwapp;  vgl.  Schapf  Ib.  Da  Im  c" 
ganze  Schopf  Wasser  Gl.     Es  ist  c"  grosse"-  Schopf 

Wasser  iif ''e"  Boden  ine"g'runne".  ebd.  —  3.  in  ZWth. 
(neben  Schöpf)  und  It  St.»-  Schöpfli,  =  Mcss  le?  (Bd  IV 
452)  Z  Wth. ;  nicht  bestätigt  (vgl.  Schepfer  3).  En  Schöpf 
(Es  Schöpfli)  Milch.  „Schöpfeimer  Z",  It  St.''  =  Göni 
(Bd  II  330/1).  —  Vgl.  die  Anm.  zu  Schopf;  Schopf  ist  junge 
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XenbilduDg  zur  gerundeten   Form  tichöpfe**.     Zu   1   vgl.  etwa 
Butz  ni  (Bd  IV  ■2012),  Tresch  uä. 

Sä'*'- Schöpf  FJ.,  „Schopf  F  (St.«):  =  N.-Schapf 
(Sp.  1045),  „die  bessere  Milch,  nachdem  anfänglich  der 
Rahm  von  derselben  abgeschöpft  worden  ist  F"J.  — 
St.s  Allgabe  mit  -u-  stehn  für  F  sonst  nur  solche  mit  -ü- 
gegenüber. 

Schepf  II  f.  Xur  in  der  Zss.  , Wasser-Schopf'  f., 
flekt.  ,-en' :  =  W.- Schupfen 2  (Sp.  1046).  ,Die  vorgenanten 
von  Buochs  sprachen,  si  bettln  ouch  einen  vert  [vgl. 
Bd  I  1037/8]  ze  der  w-en,  uf  dem  sü  varen  sölten.' 
1402,  Gfd.  ,Ein  juchart  aker  stosst  an  die  w.  ...  und 
an  der  korherren  guot  ze  Frowenmünster.'  144(5,  Z. 
,Unz  ze  Gumpelsfär  an  die  w-en.'  1454,  AiSins;  später: 
,ze  Gumpelsfär  an  der  w-en.' 

Vgl.  ,Schi;pfe'  1  bei  Gr.WB.  IX  1534,  ferner  unser  Schepfi  I 
mit  Anm.  Viell.  nicht  überall  mehr  ajiiiell.  Hieher  wobi  der 
Flurn.  i"  <l(r  XtVschuj/  Güess].;  dagegen  kommt  eher  der  PI. 
von  Siliujif  J J I  in  Betracht  für  .Ahnend-Schöpf  BInt.  ,Uer- 
tschelen-'BL.  .Reissend-' BBr.  ,Jau-schöpf- Wald' BAmsoldingen. 
,Schöpfen-Wald'  BHk. 

G^-schejif  I  (-Ö-)  n.:  ,das  Schöjifen,  haustus'  B 
(Zyro). 

Schepfe"  -4pK.,  Schöpfe''  Gl;  GSa.,  Wb.;  ZWil  b/R. 
—  f.,  Schöpft  n.  Gl;  GRPr.;  Sch:  1.  a)  =  Schapfen  a, 
„Gefäss  zum  Schöpfen,  Schöpfgelte"  Gl  (auch  St.); 
GRPr.;  GSa.,  Wb.;  Sch;  ZWil  b/R.  —  h)  =  Schapfen  c^. 
,1  küi'fernes  Schö)ifi.'  188'2,  Zilarth.  —  c)  .kleine,  zur 
Seite  geränderte  Schaufel'  ApK.  (T.).  —  2.  die  nicht 
mit  Bodenbrettern  belegte  Vertiefung  hinter  dem 
Fischbehälter  des  Fischerschitfs,  aus  der  das  sich 
dort  sammelnde  Wasser  ausgeschöpft  wird  Bodensee 
(Klunzinger  1892).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1533/4;  Schm.'- II 
440.    2  ist  viell.  identisch  mit  Sche/iß  1 1  b. 

B ü ch i - Schö^ife"  GaCast.  (Bouhi-),  -Schöpft  n.  Gr 
He..  Pr.:  =  B.-Schap)fen. 

schepfe"  I  ApH.,  M.  tw.  (in  M.  tw.,  V.  -ö-);  GaT. 
(häufiger  -Ö-),  sonst  allg.  schöpfe"  (bzw.  mit  Ent- 
rundung -C-),  in  PGress.  scheffe",  3.  Sg.  Pries.  Ind.  -t, 
Ptc.  g'schepft  (bzw. -ö-),  in  WVt.  und  in  der  ä.  Spr.  tw. 
-a-:  wesentl.  wie nhd. schöpfen.  l.a)eig.  o)  vonFlüssig- 
keiten.  wohl  allg.;  ,cavar  acqua,  vuotar  nna  vasca 
con  cazza'  (Giord.).  jSchöjifen,  wasser  auffziehen, 
haurire,  exhaurire.'  Fris.;  Mal.  Wasser  sch.  ,Wenn 
eine  ledige  Weibsperson  in  der  gleichen  Zeit  [am 
Abend  vor  Weihnachten]  rücklings  beim  Brunnen 
Wasser  schöpft  und  darin  ausgelassenes  Blei  giesst, 
während  dem  Giessen  und  bis  das  Wasser  gefriert 
durch  ein  Röhrchen  in  das  Wasser  bläst,  so  kann  ein 
Ausleger  aus  den  Gestalten  des  Bleies  den  Beruf  ... 
ihres  künftigen  Ehemannes  angeben  ...  Wenn  eine 
ledige  Weibsperson  am  selbigen  Abend  rücklings  zum 
Brunnen  geht  und  aus  demselbigen  3  Löffel  voll 
Wasser  schöpft,  damit  ein  Brötchen  macht,  worein  sie 
3  Büscheli  Salz  tut,  das  Brötchen  isst  und  ohne  Gebet 
sich  zur  Ruhe  legt,  so  soll  die  Mannsperson,  welche 
ihr  im  Traum  zu  trinken  gibt,  ihr  Ehemann  werden.' 

1.  H.  XIX.,  BSa.  (AfV.) und  hab  dieselbe  frouw 

mit  der  hand  wasser  us  dem  brunnen  hindersich  über 
ir  houpt  US  gschöpft  . . .  Und  als  die  frouw  drymalen 
also  wasser  über  ir  houpt  us  schapfte  . . .'  148C,  L 
Hexen)iroz.  S.  noch  Grind  (lid  II  759);  Brunnen  (Bd  V 
053).  Wi'  sch.  Z'  sehöpfe'-ne"  sinds'  [die  Ruttner  im 
Winter  den  gcfrornen  Wein]  nid  im  Fall,  laber  [s.  Bd  III 
953]  g'stuckete"  tuend  sne"  ntf  mansche",  Übers,  von 


Ovids  ,nec  hausta  meri,  sed  data  frusta  bibunt. 'GrD.  (B.). 
,Si  habe  mit  ir  [ihrer  Widersacherin]  nüt  gessen;  wol 
habe  si  sid  der  stallung  vor  ir  hus  win  geschöid'et  und 
ouch  da  und  im  hus  trunken.'  1410,  Z  RB.  Mit  quant. 
Acc.  ,Dass  er  [ein  Trottmeister]  ie  und  allwegen  ... 
erstens  baumstark  mässe,  demnach  einen  Kübel, 
wellicher  . . .  drey  Köiif  fasse,  noch  darzuo  schöpfen 
tüeige.'  1663,  ZKü.;  so  noch  heute.  , Einen  brunnen 
sch.',  ausschöpfen:  ,2  vrtl  brod  [usw.]  sind  mit  den 
brunnenwäscheren  brucht,  als  sy  mir  den  brunnen 
hand  gschöpft  und  gewaschen  ...;  sy  hand  8  stund 
gnuog  dran  zuo  schöpfen.' 1549,  Z.  Abs.  Schöpf ,  Blieb! 
muest  denn  Clinöpfli  ha",  en  ganze"  Chiibel  roll  ZSell. 
(RBaur).  Fflasterbueb,  schöpf!  Aufforderung  an  den 
Maurerjungen,  den  Mörtelkübel  mit  der  Kelle  zu  füllen 
GrD.  (B.);  vgl.  ß.  ferner  Schepf  II  (Sp.  1046).  S.  noch 
schänken  (Sp.  944 M.).  ,[Ich  stehe]  hie  bey  dem  wasser- 
brunnen;  wenn  nun  ein  magt  härauss  konipt  ze 
schöpfen  ...'  1530/1707,  I.  Mos.;  später:  ,Ich  wil  deinen 
kameelen  auch  schöpfen.'  S.  noch  Sassen  (Bd  VII 1380). 
,Auss  den  brunnen  schöpfen,  haurire  a  fontibus.'  Fris.; 
Mal.  ,Mit  dem  Gön  sch.';  s.  BdU  330.  Mier  G' rieht- 
säss  si"  d's  fü"ft  Bad  am  Wage":  di  Uoije"  lese" 
d's  G'sets  u"''  wa-si  chü"  anheihe",  icV"-si  mit  dem 
grüsse"  Löffel  schöpfe".  ELecthold  1913;  vgl.  Bd  III 
1152.  —  ß)  von  festen  Gegenständen.  I'*  g'hdre"-se 
[die  Mutter]  d'  Chellerstegen  abe"cho"  ...  Si  schöpft 
Herdöpfel  i"'s  Chörbli.  JReixh.  1917.  Schaufeln,  von 
Erde,  Schnee  uä.  BHa. ;  GVättis;  vgl.  Schöpf-Schüßen 
(Sp.  387).  ,Von  vielen  Landleuten  [wird  die  den  Humus 
überdeckende]  Steinschicht  ausgegraben  . . .  dann  wird 
ebenso  die  darunter  befindliche  fruchtbare  Erde  aus- 
gegraben ...  und  endlich  wird  die  Grube  zuerst  mit  den 
ausgegrabenen  Steinen  und  dann  mit  guter  Erde  wieder 
aufgefüllt,  die  oben  zu  liegen  kommt  ...  Diese  Arbeit 
heisst  hier  [in  BMeir.]  das  Wenden  und  Schöpfen.' 
Kasth.  1822.  De"  Sehne  ab  ''em  Bach  schöpfe"  GVättis. 
,Do  stüende  sy  in  der  mülle  ob  des  N.s  mel  by  dem 
hindern  trog  und  schapfte  mit  schuflen  uss  dem  selben 
mel  in  den  vordem  trog  in  ir  mel.'  1520,  ZGreif. 
,Zum  Schöpfe"  (Z'säme"mache"J  des  dürren  und  einzu- 
heimsenden F^utters.'  Barxd.  1911.  Ein  Grab  sch.,  zu- 
schaufeln Ndw.  —  y)  insbes.  sich  bei  Tische  heraus- 
nehmen, bedienen;  häufiger  use"-sch.  Schöpf-der  au''' 
Suppe"!  G;  Scb;  Tb.  Abs.,  auch  von  festen  Speisen  Gr 
Nuf.;  G;  ZO.  Schöpfe"d  aw''  no'''  e"möl!  zu  einem  Gast. 
E'mül  ammene"  Fest  hat  d'Muetter  diheime"  au'''  Eiiuls- 
bröte"  g'macht,  aber  de''  dö  [auf  einer  Schulreise]  hät- 
mi'''  besser  no''' 'tüecht;  i'''  hätti grad  no'''  e"möl g'schöpft. 
Messiko.mmer  1910.  —  b)  in  spec.  Anwendungen, 
a)  Fische,  bes.  Salme,  mit  der  Schöpf-Blre"  (s. 
Bd  IV  1457)  fangen  AALauf. f;  vgl.  Schopfs,  ferner 
Schöpf- Waten.  ,Alle  wagknecht  ...  sollen  ...  all  nacht, 
waz  sy  im  tag,  und  morgens,  waz  sy  in  der  nacht 
gevangen  oder  geschofft  [!],  den  vischenzen-schaffner 
by  iren  eiden  anzeigen.'  1551,  AALauf.  StR.  S.  noch 
Scham  1  (Sp.  755).  Subst.  Inf.  ,[Die  bei  den  Rhein- 
genossen üblichen  Fangarten  sind]  die  Fischwagen,  die 
Stuhltischerei  (Fischweiden),  das  Zünden  und  Stechen, 
das  Kräzen,  das  Stanggarnen  ...,  das  Schöpfen.'  JVetter 
1864.  ,Zum  anderen  sosoll  ein  jeder  wagknecht  angends 
früelings,  was  er  für  tiosch-  oder  cdelvisch  ...  mit 
schöpfen  oder  sonst  fahen  [würde],  dass  erlösst  gelt 
. ..  in  die  büchsen  ...  stossen.'  E.  XVI.,  AALauf.  StR. 
Auch    die  Gerechtsame    zu   ,sch.'   bzw.   der   Ort,   das 
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Revier,  wo  dieselbe  ausgeübt  wird.  ,Ir  werden!  sweren, 
dem  goczhus  von  Seckingen  den  dritten  und  den  vierden 
visch  ze  geben  an  den  enden,  do  man  die  geben  sol 
...  und  von  schöpfen  den  fünften  visch  ungevarlich 
und  der  statt  den  donrstag  den  halben  teil,  was  ir 
vahend  tag  und  nacht  von  allen  wägen  und  klebgarnen 
und  von  [,vom.'  E.  XVI.]  schöpfen  ...  Der  knecht  zuo 
der  kleinen  vischeczen  im  Louffen  zum  haggen,  zum 
schöpfen,  zuo  der  rüschen,  zum  klebgarn  unddasdarzuo 
gehört,  der  swert,  in  der  selben  wuchen,  was  da  ge- 
vangen  wirt,  der  statt  die  zwen  teil  ze  geben.'  1435, 
AALauf.  StR.  (,l)er  wagknechten  eid').  ,Das  hinfür  ein 
yeder  wagknecht  ...  alle  tag,  so  sy  hüoten  zuo  den 
wagen,  schöpfen  und  zuo  dem  hag[g]en,  der  statt  visch- 
inziechern  ...  angeben  [solle],  wie  fll  visch  er  gefangen 
hab.'  1519,  ebd.  ,Die  vischenz  und  vischwög  in  dem 
Ryn  zuo  Laufenberg  in  Constanzer  bistumb  gelegen, 
neralich  zum  Bach,  zuo  der  Goldschellen  ...  und  zuo 
dem  Grussen,  zuo  dem  schöpfen  [noch  appell.?]  in  dem 
Laufen  und  das  klebgarn  im  Barenwog  und  alles,  was 
darzuo  gehört  ...  so  dann  im  Bassler  bistumb  zuo 
der  Lachen,  zuo  dem  Schiff  ...  und  zuo  dem  Hügen, 
das  schöpfen  im  laufen  und  was  darzuo  gehört.'  15'21, 
ebd.  (Lehensbrief  der  Äbtissin  von  Säckingen);  wieder- 
holt 1534.  ,[I)ie  Stadt  erwirbt  den  dem  N.]  gepürenden 
teil,  so  er  hate  an  der  vischenzen,  dem  alten  vierteil 
am  Laufen,  an  der  netze  und  den  schöpfen  mit  aller 
dem  zuogehörung.'  158t!,  ebd.  S.  noch  Ber  II  (Bd  IV 
1454M).  —  ß)  en  Imb  seh.;  s.  Bd  I  234  (auch  Sch;  Th;  Z 
Sth.)  und  vgl.  Gr.WB.  IX  1544  (Bed.  2f).  —  c)  ,Atera 
sch.';  kaum  volkst.;  dafür  der  Atem  zieh"  (Bd  I  587). 
,[N.  habe]  ihne  dergestalten  by  dem  Haar  und  dem 
Halsduch  fest  gehalten,  dass  er  schier  kein  Atem 
mehr  schöpfen  mögen.'  1684,  Z.  —  2.  Etw.  woher  ent- 
nehmen, a)  Lön  schöpfe",  beziehen,  erheben  Gr  (ältre 
Angabe);  nach  neuerer  Auskunft  =  ausbezahlen  (vgl. 
schepfen  Il2ca).  ,An  den  Ratstägen  können  seye  [die 
Ratsherren]  wohl  ein  billiches  Löhnlein  schöpfen,  allein 
an  Gerichtstagen  soll  von  dem  Tal  ihnen  kein  Gricht- 
gelt  bezalt  werden,  sondern  mögen  von  den  Parten  ... 
ein  billiches  Audienzgelt  nemmen.'  1736,  ÜUrs.  Tal- 
ordn.  —  b)  (seinen  Namen  irgendwoher)  beziehen. 
,Die  Statt  Ynssbruck  am  Yhn,  von  dem  sie  den  Namen 
geschöpft.'  Gdler  1610.  —  c)  ,schliessen,  folgern'  B 
(Zyro). 

Amhd.  sc(h)epfen  (iiuch  mit  st.  Prffit.  scuof,  gincaffan  usw.); 
rgl.  Gr.WB.  IX  1535/48;  Schiii.Ml  439  (zu  unsrer  Bed.  Iba 
auch  ebd.  440  ,Schepf(eu)',grusseArt  Fischernetzes,  das  Fischeu 
mit  deniselbeu);  Martiii-I>icub.  II  424;  ChSchmidt  1901,  .31 1 ; 
Luxemb.WB.  396;  Follmann  439  (in  den  beiden  Letztern  auch  in 
der  Bed.  schaufeln;  vgl.  1  aß).  Formell  zeigt  sich  vollständige 
Übereinstimmung  mit ».7i.-/,/in//(Sp.  1050),  weshalb  im  Folg.  die 
Verhältnisse  bei  diesem  mitberücksichtigt  sind.  Derungerundetc 
Stammvok.  -e-  ist  ausserhalb  des  entruudenden  Gebietes  heute 
auf  Ap  tw.  (s.  auch  Schcj/fm);  GaT.  beschränkt;  auch  in  der 
a.Spr.  tritt  er  bes.  in  Ap  und  G  Quellen  auf,  ist  aber  in  unsern 
Belegen  Ubh.  uicht  über  M.  XVI.  hinaus  nachzuweisen;  ,-ö-' 
findet  sich  in  uuserm  Material  seit  E.  XIY.  und  bildet  seit  dem 
XV.  die  Regel.  ,Kückunigelautetes'  (literarisches)  Pra^t. 
,schapft(e)'  erscheint  mehrfach  (XIV./XV.,  Z;  1472/86,  L; 
1520,  ZGreif. ;  Vad.},  vereinzelt  auch  (entspr.  dem  Prajs.  auf 
,-ö-')  , schöpfte'  (1402,  AaB.  tJrk.);  vgl.  auch  ,geschofft'  (1551, 
AaLauf.  StR.)  und  s.  den  Beleg  von  1567  unter  üs-sc/i.  Zu  2a  und 
b  Tgl.  die  entspr.  Wendungen  unter  schepjm  II  (Sp.  1058/611. 

ab-:  1.  eig.  a)  mit  Bez.  auf  Flüssigkeiten  wie  nhd. 
wohl  allg.  ,Deeapulo,  dehaurio,  a.'  Denzl.  1666.  Ins- 
bes.  a)  .den  Rahm  von  der  Milcli  nehmen  B''Hk.,  R.; 

Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


„LE.";  Syn.aft-Mcmew/jiiaa  (BdlV731).  Abg'schöpfti 
(in  BHk.  -g'schapfti)  Milch  .B"Hk.,  R.;  „LE."  — 
ß)  beim  Käsen  die  Süf/ia.ns  dem  Kessel  wegschöpfen  Ndw 
(Matthys);  U  (s.  Bd  VII  356).  -  b)  de'  Sehne  a.,  (vom 
Dacli)  hinunterschaufeln  GVättis;  vg\.  schepfen  la^. — 
2.  in  uneig.  S.;  abs.  a)  (seine  Meinung)  heraussagen 
Ndw  (Matthys).  Er  hed  eiidst  abr/schepfd.  —  b)  „sich 
erbrechen,  wiewohl  im  iron.  Sinne  BO.;  L'E.  und  It 
Ineichen;  Ndw  (Matthys). —  c)  abnehmen,  zurückgehn, 
zB.  von  einer  Kuh  mit  Bez.  auf  den  Milchertrag  BR. 
Die  Chue  hed  jez  icüest  ahg'schüpfd.  —  Vgl.  Gr.WB.  I 
108;  Martin-Lienh.  II  424  ;  Fischer  165;  Follmann  2.  — 
Ab-schepfete°  ApH.,  sonst  -schöpfete"  (in  BsL.  -de") 
—  f.:  ,das  abgenommene  Obere  einer  Flüssigkeit'  ApH., 
M.;  Bs,  bes.  ,das  Fett,  das  man  beim  Fleischkochen 
durch  Abschöpfen  erhält'  Ap  (T.).  —  Vgl.  Fischer  I  65, 
auch  Schm.'^II  439  (Abijeaclu-pßet)  n.). 

oben-ab-:  eig.,  Etw.  (zB.  Schaum,  Rahm  usw.)  von 
der  Oberfläche  einer  Flüssigkeit  wegschöpfen  B;  G; 
Sch;  Th;  Z  und  sonst.  Auch  uneig.;  vgl.  Bd  IV  673; 
VI  898.  's  Best  o.,  von  oberflächlichem  Reden  über 
einen  Gegenstand:  [Leute]  wo  d's  gross  Wort  füeren 
und  hi  Allem  obenabschöpfe".  RvTavel  1913.  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  108  (unter  .abschöpfen'). 

über-:  1.  trennb.,  =  dem  Vor.,  mit  der  Rahrakelle 
die  oberste  Schicht  der  Käsemasse  von  der  Mitte  des 
Kessels  aus  so  lange  abschöpfen  und  auf  die  Rand- 
schicht ablagern,  bis  in  der  Mitte  das  Käsewasser  in 
so  grossem  Umkreis  sichtbar  wird,  dass  man  den  Chds- 
rüerer  leicht  eintauchen  kann  ApI.  —  2.  untrennb. 
Ein  Gefäss  odgl.  ü.,  ihm  eine  Flüssigkeitsraenge  ent- 
nehmen, um  das  Überlaufen  zu  verhindern  ScnSt. ;  Th, 

so  Hw.,  Mü.  's  Gülle"loch  Ü.  —  Zu  2  vgl.  n.-aürpßen 
(Bd  VII  1334). 

üf-:  aufschöpfen  Aa;  B;  Th;  Z  und  weiterhin. 
Frucht  ü.  Du  mänst,  me"  chönn  's  Gelt  blös'  ü.  (mit 
''em  Viertel)!  zu  einem  Verschwender  Tb.  Me"  cha"" 
's  Gelt  nüd  im  Bach  un''en  ü.  ZF.  Ohne  Acc.  ,Man  tued 
den  Fädlinen  [Schweinen]  ü.,  entleert  ihren  ürin- 
samniler.'  Bärnd.  1908.  Dem  Siicli  ü.  us  der  Grueben 
BHa.  , Unterdes  ist  das  Wasser  im  [Büch-J Chessi  lau- 
warm geworden  und  wird  mittelst  des  Wöscligön  über  das 
[die  Wöschbiltti  überdeckende]  Aschentuch  gegossen. 
Dem  lauen  Bade  folgt  ein  wärmeres,  sodann  ein 
siedendes  ...  Dieses  Ü.  wiederholt  sich  bis  27  Mal.' 
Barnd.  1904.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  730;  Fischer  I  417. 

er-  I:  wesentl.  wie  nhd.  erschöpfen,  a)  eig.,  Etw. 
, hinreichend  ausschöpfen'  Gr.  .Erschöpfen,  ganz  und 
gar  ausslären,  exhaurire,  dehaurire,  exantlare.'  Fris.; 
Mal.  ,4  Pfd  habent  die  Schift'lüt ...,  als  sie  das  Schift'  er- 
schöpft und  zuegerüstet,  uft'der  Schitt'lüten  Stuben  ver- 
brucht.'  1604,  Z;  ,usgschöpft  und  prüeft."  1637.  Subst. 
Inf.:  , Peter  von  Navarra  ...  nötet  mit  erschöpfen  [der 
Wassergräben],  undergrahen,  inbrechen  und  schiessen 
das  meiländisch  schloss  Roka,  das  doch  ungwinlich 
gemeint  ...  so  heftig  und  streng  [dass  die  Übergabe 
erfolgte].'  Ansh.  —  b)  uneig.  , Christus  ist  einest  utt"- 
geopfret  zuo  erschöpfen  die  sünd  der  mengy.'  Zwingli; 
,die  sünd  aulfzeheben.'  1530,  Ebr.  9,  26;  sl;  tiS-ltvjatv  xr); 
äiiaptias.  ,Sein  vätterlich  erb  verschlemmen  und  ganz 
erschöpfen,  haurire  patrias  opes;  ganze  stett  an  guot 
erschöpfen  und  enplünderen,  civitates  bonis  exhaurire; 
den  erben  mit  so  vil  erbgeniächten  beschwären  und 
erschöpfen,  das  im  nit  mer  dann  der  vierteil  übcr- 
blybt,  exhaurire  heredem  legatis,  ita  ut  apud  euni  non 
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amplius  quam  quarta  reraaneat.'  Fris.;  Mii.  —  er- 
schöpft. ,E.,  exhaustus;  e-er  gunst  der  freunden, 
wenn  einer  aller  seiner  freunden  gunst  angelegt  und 
gebraucht  hat,  exhausta  benignitas  amicorum.'  Fris.; 
Mal.  , Exhaustus,  e.'  DeNZL.  1666.  — ■  Ahd.  ineej.hen  (auch 
bei  Notker),  mlid.  erschj.jen ;  vgl.  Gr.  WB.  III  960.  969 ;  Fischer 
II  i80,  ferner  das  syii.  er-ösen  (Bd  I  549).  — •  ,un-er- 
schöpflich:  das  man  nit  ausschöpfen  mag,  inex- 
haustus.'  Fris.;  Mal.;  entspr.  bei  Denzl.  1666.  —  Vgl. 
Gr.WB.  III  960  (unter  ,erschöpflidi').  XI  3,  50-f. 

US-:  wesentl.  wie  nhd.  ausschöpfen,  wolil  allg. 
.Ausschöpfen,  exantlare,  de-,  exhaurire.'  Fris.;  Mal.; 
auch  bei  Denzl.  1666.  S.  noch  un-er-schöpflich.  Mit 
Bez.  auf  Flüssigkeiten,  ein  Gefäss  odgl.  (bzw.  dessen 
Inhalt)  ü.  M'e""-nui"  nid  hüscd,  su  may-mu"  den  grlsten 
Ginnten  üsg'schepfen.  Bärnd.  1908  (BGr.).  ,Er  wolle 
den  Jordan  mit  seinem  niund  ausschöpfen.'  1530,  Hiob; 
,aussauft'en.'  1589.  ,Wellicher  ...  den  brunnentrog  im 
dorft'  ...  verwüeste  oder  gefarlicher  wyss  usschopfte.' 
1567,  ZRq.  1915  (ZDäll.).  S.  auch  er-sch.  a.  Mit  Bez. 
auf  feste  Gegenstände.  ,Ze  weder  müli  er  [der  Meier] 
kunt,  da  sei  man  im  malen  ane  allen  fürzug;  also 
geschieht,  das  körn  ist  ob  dem  stab,  das  sol  man  us- 
schepfen  unz  uf  den  stab.'  ZBirm.  Oftn.  13-17;  ,us- 
schöpfen.'  1562.  Vom  Wegschaufeln  des  Schnees  auf 
den  (Berg-)Strassen  Gr  (vgl.  schepfen  inß);  ,Auf  den 
grossen  Strassen  über  Bernhardin  und  Splügen  [wird 
im  Frühling]  überall,  wo  noch  weiter  oben  der  Weg 
auf  bedeutenden  Strecken  vom  Schnee  entblöst,  dem- 
nach für  Schlitten  unbrauchbar  ist,  von  da  abwärts 
der  Schnee  in  einer  für  zweispänniges  Fuhrwerk  hin- 
länglichen Breite  bis  auf  den  Erdgrund  weggeräumt. 
Diese  Arbeit  nennt  man  das  Ausschöpfen.'  GRGem.; 
später  ,die  Arbeit  des  Schneeausschöpfens.'  —  Vgl.  Gr. 
WB.  I  959;  dazu  Martin-Lienh.  II  4'24;  Fischer  I  510/1. 

use"-  (in  GrNuI'.  usse"-)  I:  herausschöpfen,  wohl 
allg.  S.  Banft  (Bd  VI  1050);  sieden  (Bd  VII  312o.; 
Beleg  von  1580);  Süffi.  (ebd.  356).  Insbes.  bei  Tisch, 
=  schepfen  laf  Gr;  L;  G;  Th;  Z  und  weiterhin;  vgl. 
Usen-schöpf-Lö/fcl  (Bd  III  1155).  So,  jetz  schöpfet 
fnemetj  usse",  Ei"s  nä'''  '''in  Andre",  aber  nit  schütte"! 
Mutter  zu  den  Kindern  GrNuI'.  Mit  Dat.  Ei"'m  ti. 
1)  eig.  wohl  allg.  —  2)  ihm  tüchtig  die  Wahrheit 
sagen  (vg].  in-schänJcen  2a  Sp.  951):  's  AnneJi  hiit-si''' 
brav  und  tapfer  für  mi'''  g'wert  und  dir  [dem  Ver- 
leumder] fest  use"g' schöpft.  ScHwzn.  (Z).  —  Vgl.  ,heraus- 
schiipfen'  bei  ür.WB.  IV2,  1044,  dazn  Martin-Lienb.  II  424; 
Fischer  III  1447. 

Schepfer  I  Ap  tw.;  GT.,  sonst  Schöpfer  (bzw. -e-) 
—  m.:  1.  in  pers.  S.  .Geltenträger  und  Schöpfer.'  Sch 
Feuerordu.  1865.  ,Die  schützen  schreyend  zwüschend 
den  Schöpfern.'  1530,  Ricut.;  ,(wasser)schöpferen.'  1589; 
,bey  den  Wasserschöpfenen.'  1667/1707;  ävä  psaw 
6?p£üO[idvn)v.  ,(_'apulator,  der  mit  dem  gschirr  schöpft 
oder  zuofüllt,  zuofttUor,  schöpfer.'  Fuis.;  , Schöpfer,  der 
öl  oder  anders  in  die  g.schirr  schöpfet,  capulator.'  Mal. 
S.  noch  lieclcer  (Bd  VI  812).  —  2.  Schöi.fgefäss,  ,Gefäss, 
Flüssigkeiten  aus  der  Tiefe  zu  nehmen'  U.  .[Strauss 
bedient  sich  wegen  seiner  geringen  Sprachkenntnisse 
deutscher  Übersetzungen]  und  gat  nit  selbs  über  den 
brunnen,  ilann  er  hat  kein  schiipfer.'  Zwingli;  ,cum 
haustrum  ...  non  liabeat'  (Gualth.).  a)  =  Schapfen  a 
(Sp.  1015)  Ai'  (It  T.  verschieden  von  Harn-Sch.);  (jl,  so 
Schw.;  GRNuf.;  GF.,  Stdt;  SonHeniniental;  inTu,  Esch., 
Hw.,  Mü.,  =  Laugen-Sch.  GuRh.,  Ths  (Tsch.).    S.  noch 


Schjieft'en  (Sp.  394M.).  —  b)  =  Schapfen  b  ZoAg.  (nach 
einer  Angabe  mit  zwei  Handhaben);  vgl.  Z  Anz.  1869, 
35.  —  c)  =  Schapfen  c.  Holzlötl'el  als  Sennereigerät 
Aa  (Rochh.).  .Gefäss  ...  mit  kurzem  Stiel,  welcher 
aufwärts  geht,  dessen  sich  die  Küher  bedienen  für  die 
Milch,  um  sie  aus  der  Bräute"  zu  nehmen  und  den 
Kunden  in  die  Kachel  zu  schütten'  B  (Zyro).  Insbes. 
=  Schapfen  cß  Aa  (H.);  Bs  (It  Seiler  mit  kurzem  oder 
langem  Stiel);  G,  so  T.,  We.;  Z,  so  Kn.  Die  [Hanf-] 
Rätschete"  tsch  giiet  cerhig'gange",  der  Hans  het 
d'  Ratsche"  wider  . . .  versorgt,  der  Wasserzüber  und 
der  Schöpfer  ...  het  's  Vieni  hei'"  g'schafft  BsLie. 
In  beabsichtigtem  Doppelsinn  mit  Schepfer  II  in  den 
Eidesformeln  unter  Richter  Bl  (Bd  VI  449);  überein- 
stimmend auch  Bs;  GlMoU.;  Gr  It  Tsch.;  vgl.  dazu 
die  weitern  Literaturangaben  unter  Stifeli-Riter  (Bd  VI 
1705),  ferner  Erz.  1855,  164;  AfV.  III  342;  B  Volksztg 
1899  Nr  29  (für  BGr.);  GBaumb.  1903, 182;  Bärnd.  1908, 
595  (wo  weitre  Lit);  OStoll  1909,  138;  WManz  1913, 
106;  SV.  1917,  11  (für  ZAltst.,  Schlier.).  —  d)  Supi)en- 
schöpflöffel  G.  —  3.  Flüssigkeitsmass,  =  Schepf  13 
(Sp.  1046),  heute  =  '/!  1  ZWth."£)(.  Sch.  Milch.  — \g].  Gr. 
WB.  IX  1551/2,  d:izu  Martin-bienb.  II  424  (in  ßeJ.  2).  Als  FN. 
.Scbüpfer.'  XV.,  BSigr.  (THagenb.  1882 ;  doch  vgl.  den  BNamen 
,Scbopfer'  in  der  Anm.  zu  Sihupf  1 1 1) ;  1614,  U  (.Sebastian 
Scb..  des  Rats.'  AaK.  StK.).  In  Flurnn.  .Schöpfer'  I.Mei. 
.Scbüpfer-Bletz.'  1798.  TliEgn. 

Gülle"-:  =  G.-Schapfcn  (S]i.  1046)  ScaHemmental; 
GF.;ThHw..Mü.  —  Hecht-:  kleinerer, bes.  zum Sc/fojj/'e" 
(s.  Bed.  Iba)  von  Hechten  dienender  BUr  (s.  Bd  IV 
1453/4;  Bed.  1  c)  TaBodensee.  —  Hand-:  =  Schepfer  3a 
ApA.  und  It  Steinra.  1804  (runder  Kübel  an  einem  Stiel, 
womit  die  B'schötti  aus  der  B'schötti-Trucke"  auf  das 
Feld  geschöpft  wird)  und  St.  („Schöpfgelte").  — 
Harn-:  , Schöpfgelte  mit  einem  langen  Stiele,  daraus 
[aus  dem  Harn-Loch]  mit  der  Jauche  den  Boden  zu 
besprengen'  ApH.,  I.,  M.  (T.;  vgl.  Schepfer  2a);  GNessl. 

Lache"-:  =  Güllen-Sch.  niTii.  —  Vgl.  !,aclu"-sc!i(ij,fe 
bei  Fischer  IV  908. 

Lauge(n)-:  =  Büchi- Schapfen  (Sp.  1046)  GRRh., 
Ths  (Tsch.).  —  Liter-:  als  Litermass  dienender 
Schöpflöffel  ApA.  —  Br  ü  ej  e°- :  =  Güllen- Sch.  GtElm. — 
Suppe"-:  =  Schepfer 2d  G.  —  B'^-schütti-:  =  Güllen- 
Sch.  ApI.;  GF. 

Wasser-:  1.  in  pers.  S.  N,,  ,wasserschepfer 
(-schö|jfer)'  in  der  ,badstub'.  1357/69,  Z  Steuerb.;  vgl. 
FHegi  191'2,  15.  204.  S.  noch  Schepfer  1  —  2.  =  W.- 
Scha2)fen  Ib  {Si^. 1046).  ,1  Wasserschöpfer'  unter  Kupfer- 
gerät der  Schmiedezunft.  1798,  FHegi  1912.  —  In  Bed.  1 
auch  bei  Gr.WB.  IX  1551;  Sanders  II  1001c. 

Schejifi  (-Ö-)  I  f. :  1.  a)  Ort,  wo  man  (Wasser)  schöpft. 
a)=  Wasser-Schöpf(s.  Schepf  IlSp.litH).  Einriclitungan 
einem  Bache,  um  bequem  Wasser  schöpfen  oder  waschen 
zu  können  GSev.  ,[N.  habe]  den  stein  ob  der  schöpfe 
[in  der  Limmat]  genomen,  als  er  damit  ein  zapfen 
inslüege,  und  nit  in  der  meinung,  inn  zuo  werffen.' 
1480,  Z  RB.  .Zuodeni  müessend  die  stüd  by  der  scliöpfe 
[in  der  Limmat]  ouch  wiiler  ufghept  und  ufrecht  ge- 
steh werden,  damit  nuvn  in  weidlingen  des  ends  durch- 
liin  kommen  möge.'  1576,  Z.  —  ß)  Stelle,  wo  eine 
Wasserleitung  gefasst,  von  einem  Bach  abgeleitet  wird 
W,  so  Lö.;  vgl.  FGStebler  1915,  56,  sowie  An-Sch.  — 
b)  Öffnung  zwischen  den  beiden  Brücken  eines  Schiffs, 
aus  der  das  dort  zsfliessende  Kielwasser  ausgeschöpft 
wird  L;  vgl.  Schepfen  ?  (Sp.  1047).    ,I)er  obere  Boden 
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[des  Einbaums]  hat  den  Namen  Bruyg  oder  üüi;  unter 
ihm  dient  die  Seh.  als  Wassersaniniler,  Reservoir 
des  einrinnenden  Wassers.'  Ai.rKNP.  1871  (l-V.).  — 
2.=  Schepfaila  „Gr".  Vgl.  Wasser-Sch.2—  Vgl.  Gr.WB. 
IX  15a3/-i  (in  Büd.  1  aa  und  2):  dazu  Milllcr-Fraureuth  II  470 
(iu  Bed.  laa).  Als  Flur»,  (zu  Bcd.  1  a).  .Schupti'  ScliwSchwyz 
(, einige  Häuser  ...  ob  dem  Flecken  Scliweitz,  allwo  man  das  aus 
dem  Miiotatal  hervorgeflötzte  Holz  aus  gedacliteui  Fluss  aus- 
ziehet.' I.en,  hex.):  1690,  TliEgn.  ,Soliöpfe-Zelg'  ZScIiwam. 
,Senggi-ScliUiil'e.'  XIV/XV.,  BBe. 

A"  (In  WVt.  mit  nasal.  A)-Sehepß  f.:  =  Schepfi  iaß 
WLö.  (vgl.  FüStebler  1901,  42),  Vt.  —  Eig.  Abi.  zu  "«-i- 

scliepfen. 

WiLSser-Schöpß  f.:  1.=  Schepßlaa,.  ,Uie  von 
Remerschwyle  ...  hand  zvpo  wasserschöpfi  und  ein 
brunnen;  wer  da  sin  vich  trenke  nider  oder  oben,  der 
ist  one  gnad  umb  5  ß  kommen,  und  wer  gebursam 
Wasser  schöpfe  mit  kessinen  nider  oder  oben,  der  ist 
euch  umb  5  ß  kommen.'  XV.,  Z  (Ötenbacher  Urk.). 
S.  noch  Wolf-lHchti  (Bd  VI  464);  Schepfer  1  (Sp.  1051). 
—  2.  =  Schepfia  „Gr".  —  Als  Flurn.  BsBub.  (,W-e';  schon 
1764  ,auf  der  W-e');  1531,  SchwHuvden;  ZWied.  (.Wiesen  iu 
der  W.';  schon  1526  .wissen  in  der  W.  gelegen'). 

gröss-schepfig  (.-ö-'):  eine  tüchtige  Menge 
Flüssigkeit(vgl.  ScÄepf/Sp.  1046)  fassend.  ,ürdine  ian) 
niiro  pendent  g-e  Lört'el',  in  der  Sennhütte.  Uw  macar. 
Ged.  XVIII. 

Seh ep fing  I  ,schi3pfung'  f.:  =  Ge-schepf  I.  ,Scb., 
haustus.'  Fris.;  Mal.  ,Haustus,  Seh.,  ein  Trunk.' 
DenZL.  1666.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1559. 

G°-SCliepf  II  G' schöpf  (hiyf .  mit  Entrundung  -e-)  — 
n.,  in  ä.  Spr.  auch  ,geschepf(e)de,  -ö-'  f.,  ,g(e)sehepft, 
-Ö-'  f.  n.,  PI.  (in  Bed.  1  ba)  -er  ßs;  G  (nb.  G'schöpf);  Tu; 
ZStdtundsonst,Dim.-H:  1. entspr. sc/te/j/ejt/ZJ.  a)abstr. 

a)  Erschaffung,  Schöpfung.  Mit  obj.  Gen.  ,In  der  zit, 
do  man  zalt  von  Adams  geschöpft  3266  jar.'  Z  Chr.  XV. 
,Do  er  [Moses  in  der  Genesis]  von  gschöpft  der  vilien 
redt,  spricht  er  nit:  sy  sind  worden  zuo  einer  lebendigen 
seel  ...  er  spricht  ouch  nit,  das  Got  das  erdrich  ge- 
nommen hab  und  die  tier  daruss  erbuwen,  als  er  aber 
in  der  geschöpft  des  menschen  spricht.'  Zwincli.  In 
abs.  Gebrauch.  ,Zum  (am)  ersten  der  g.'  ,Der  tüfel 
[hat]  glych  wie  zum  ersten  der  gschöpfd  den  schlangen, 
also  zuo  unsern  zyten  die  frömden  leeren  ufgericht.' 
ZwiNOLi.  ,Nun  hat  Got  den  menschen  am  ersten  der 
geschöpft  underworffen  alle  ding  zu  dienen.'  ebd.  ,Im 
(in)  anfang  der  g.'  ,Got  hat  ...  im  anfang  der  gschöpft 
Adamen  ein  hilff  zuoggeben  ...  das  wyb.'  Zwingli.  ,I)o 
der  allmechtig  Gott  in  anfang  der  gschöpft  im  fürnani, 
die  wunderbarlichen  creatur,  den  menschen,  ze  schaffen.' 
ebd.  ,Buoch  der  g(-en)',  Genesis.  ,Uss  dem  alten  testa- 
ment  lesen  [in  der  Weise],  dass  si  da  vornen  am  buocli 
der  gschepft  anhebind.'  15'25,  EEhli,  Act.  ,Das  buoch 
der  geschü]ift.'  1531,  Bib.  (Vorr.).  ,Ein  spil  von  Josephen 
dem  Jüngling  us  etlichen  capitlen  des  buochs  der 
gschöpften  gezogen.'  Kuef  1540  (Titel).  —  ß)  in  mo- 
dalem S.,  (äussere)  Beschaffenheit,  Gestalt.  ,An 
dem  andern  teil  [des  Buches]  darna  so  mag  man  vinden 
iesa  die  geschüpfde  ieklicher  steine  [Schachfiguren] 
und  was  du  geschöpfde  meine  und  wie  ir  site  süllen 
sin,  des  künges  und  der  künigin  [usw.].'  Schachzabelb.  — 

b)  konkr.  a)  was  (von  Gott)  geschaffen  ist,  Kreatur. 
Der  abstr.  Bed.  noch  nahestehend:  ,Zum  leisten  sahend 
sy  ein  neüwe  geschöpft  der  wachtlen.'  1530/89,  Weish.; 
,ein    neu    Geschöpf.'    1667/1707;    veav   y^vsaiv    öpviajv. 


LXX;  creaturani.  Vulg.  Koll.  ,Dass  die  Cometen  ein 
Teil  des  Geschöpfts  ...  dass  die  Cometen  ein  Beweiss- 
tura  der  Eitelkeit,  deren  das  Geschöpfte  underworffen, 
dass  die  Cometen  Vorbotten  der  Veränderung,  in  welcher 
das  Geschöpfte  von  der  Eitelkeit  wider  sol  erlöst 
werden.  Die  Wort  des  Apostels  Pauli  haben  also  ge- 
lautet: Das  angstliche  Harren  des  Geschöpfts  wartet 
auff  die  Offenbarung  der  Kinderen  Gottes.  Sintemal 
das  Geschöpfte  der  Eitelkeit  underworffen  ist.'  JMüll. 
1065;  noch  öfter  (im  Gen.  auch  , Geschöpfs').  ,GIobt  sey 
der  Vatter  Herr,  sein  Gschöpf  und  sein  Regierung  rieht 
er  zue  seiner  Ehr!'  1685,  Zinsli  1911.  Nachkommen- 
schaft: .Verfluocht  ist  ir  [der  Frauen  der  Gottlosen] 
geschöpft;  dann  vil  bass  ist  deren,  die  unfruchtbar 
ist  ...  die  mit  den  sündigen  sich  nit  verniächlet  hatt.' 
1531/89,  Weish.;  ,Geschöpfte.'  1667/1707;  -q  ^iveotj 
aOxffiv.  LXX;  creatura.  Vulg.  Übergehend  in  die  Bed. 
von  nhd.  Geschöpf  (als  menschliches,  tierisches 
Einzelwesen);  in  ä.  Spr.  auch  von  unbelebten  Teilen 
der  Schöpfung.  Dem  ,schöpfer'  gegenübergestellt. 
,Wer  sind  wir  aber,  sind  wir  schöpfer  oder  geschöpfde'? 
Wir  sind  one  zwyfel  geschaffen.'  Zwinoli.  ,[Sie  haben] 
gedienet  der  gschöpft  mer  dann  dem  schöpfer.'  1530/89, 
Rom.;  ,den  Geschöpften.'  1667/1707.  ,Dass  sie,  die 
Natur,  als  ein  Dienerin  und  Wegweiserin  in  den 
Geschöpften  den  Menschen  zu  seines  Schöpfers  und 
seineu  selbst  Erkandtnuss  füehrt.'  HRRebm.  1620.  ,Er 
ist  unser  Schöpfer,  wir  seine  Geschöpft.'  JMijll.  1065. 
,Dass  der  Schöpfer  sich  verkehret  in  ein  Gschöpf, 
wirdt  oft  gehöret;  dass  sich  Gschöpf  in  Gschöpfer  kert, 
wird  nur  wunderlich  hie  gehört',  mit  Bez.  auf  das 
hl.  Abendmahl.  JCWeissenb.  1678.  .Freude  an  dem 
Schöpfer  und  nicht  an  dem  Geschöpft.'  JMeyer  1700. 
Auch  noch  bei  JJUlr.  1718.  ,G.  Gottes'  uä.  ,Gott  dem 
allmechtigen,  der  sinen  götlichen  willen  in  allen  sinen 
geschöpften  zum  besten  vollbringt.'  1480,  Z  RB.  ,Von 
den  menschen  ...  die  um  irs  gyts  willen  die  geschöpft 
Gottes  geschänden',  indem  sie  .pfafl'enkinder'  als  unehr- 
lich betrachten.  Zwingli.  ,Das  alle  gschöpft  Gottes 
guot  und  nit  zu  verwerfen  ist.'  ebd.  ,Das  man  kein 
biltnus  haben  noch  dulden  solle,  die  wäder  Gott, 
den  menschen  oder  andern  sinen  goschepften  glich 
Sache.'  1525,  Z.  ,Das  N.  übel  und  nämlich  Gots  fünf 
crütz,  Gots  fünf  hymel,  Gots  fünf  erdtrich  . . .  und  Gots 
fünf  wunden  geschworen  und  damit  Gott  dem  all- 
mechtigen nit  allein  sin  pyn,  sonder  ouch  alle  sine 
geschöpfte  schmächlichen  uffgehept.'  1539,  Z  RB.  ,Dass 
wir  die  Cometen  . . .  für  sonderbare  Geschöpfte  Gottes 
halten.'  JMüll.  1665.  ,Die  wir  die  Geschöpfte  Gottes 
gemeinlich  anschauen.'  JJScheuchz.  1706.  In  weitrer 
Verwendung,  doch  meist  noch  mit  deutlicher  Beziehung 
auf  das  Verhältniss  zu  Gott.  ,Die  hebamin  N.  d[icit], 
daz  das  [angeblich  infolge  Misshandlung  der  Mutter 
totgeborne]  kindly  ein  geschöpfd  und  sunst  nütz  ge- 
wesen sye;  si  hab  aber  weder  am  kindly  noch  an  der 
muoter  keinerley  masen  noch  prestens  funden,  da  si 
jemand  könne  schuldigen,  der  si  darzuo  pracht  oder 
schuld  daran  habe.'  1509,  Z.  ,Predgend  das  evangelium 
aller  geschöpft.'  Zwingli;  so  noch  mehrmals;  dafür 
,creatur.'  1530,  Marc.  16,  15.  .Was  schedlieh  ...  über- 
fluss  in  irer  statt  erwachsen  mit  etlichen  beclaidungen 
und  geschuocht,  so  doch  Gott  die  und  andre  geschepft 
dem  menschen  zuo  guot  und  zur  notturft  mit  dankbar- 
keit ...  zuo  niessen  erschaffen  und  unnütze  überflüssig- 
keit   verbotten.'    Kessl.   (nach    einer   G  Ratsatzg   von 
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1527).  ,Iu  den  tempelii  [waren]  genial  der  heiligen  und 
mernialen  ouch  allerlei  natürlicher,  doch  seltzamer 
tieren  und  geschöpften.'  Vad.  ,A1s  Gott  ...  beschuof 
den  himmel  und  erden  breit,  geschöpft,  element,  kreft 
und  natur,  uf  das  den  menschen  nach  siner  flgur.' 
Salat.  ,Alle  geschöpften,  himmel  und  erden,  sonn  und 
mon,  die  tier  und  alles  vych  [sollen]  den  herren  loben.' 
VoGELB.  1557.  ,Uss  diser  Geschöpfden  oder  Geistern 
[der  Erdmännchen]  selbs  eigner  Bekanntnuss.'  RCvs. 
(Br.).  ,Der  Mann,  der  sich  auf  Menschen  verlasst  ... 
einige  Creatur  oder  Gescliöpft  für  sein  Sterke,  Schutz 
und  Schirm  haltet.'  Hokmstr  1645.  .Creatura,  res 
creata,  Geschöpf.'  Den/.l.  1666.  ,Gott  den  Herren  foU- 
kommen,  soweit  es  bey  einem  Geschöpft  sein  kann,  zu 
erkennen.'  JMever  1700.  .Die  Gebirge  werden  Samlere 
und  Ausspendere  der  Wolken,  eines  edlen,  überaus 
nutzlichen,  notwendigen  Geschöpftes.'  JJSchedchz. 
1706;  .Geschöpfs.'  1746.  S.  noch  er-fristen  (Bd  1  1336); 
SMr(ßd  VII  1*277  u.).  Mit  weitern  Adj.  ,[Gott]  geschoph 
. . .  eine  geistliche  geschepphede  solichir  nature,  daz 
siu  niene  mahti  mit  banden  geruoret  werdin  ...  daz 
warin  die  heiligin  engele.'  E.  XIII.,  Waok.  1876.  .Der 
glöubig  ein  nüwe  gschöpft  heisst.'  Eckst.  1525  (Dial.); 
mit  Bez.  auf  Gal.  6,  15  (wo  ,ein  neüwe  creatur.' 
1530/1707,  Bib.).  ,Alle  gschlecht  der  vernünftigen  ge- 
schöpften.' ZwiNGLi.  ,So  er  [Gott]  uss  nüt  alle  sicht- 
baren und  unsichtbaren  geschöpften  fürher  bracht.' 
OWerum.  1552;  ,gescliöpf.'  Herborn  1588.  ,Ich,  dein 
[Gottes]  armes  Geschöpfte.'  AKlingl.  1691.  , Wie  jedes 
andere  lebendige  Geschöpft.'  J,TUlr.  1718.  , Solche 
Lehrer  sind  unselige  Geschöpfte.'  ebd.  1731.  S.  noch 
er-chlepfen  (Bd  III  676).  In  verblasster  Bed.,  wie 
nhd. ;  gew.  mit  charakterisierendem  Adj.  1)  (meist  Dim.) 
in  gutem  S.,  von  weiblichen  Wesen,  Kindern,  auch 
(kleinen)  Tieren,  in  vertraulicher  Rede  Bs;  B;  Sciiw; 
Th;  Ndw;  Z  und  weiterhin.  Du  g'lächrigs  G'sclwpflH, 
von  einem  fröhlichen  Kinde.  Dienert  1906.  Meist  leicht 
geringschätzig  oder  bemitleidend.  Si  di'ire"-tiii''',  die 
G'schüpfer!  Bs  (Seiler).  '«  si'  armi  G'schöpfcr!  ebd.  Es 
arms  G'schöplli  Bs;  B  (.armes,  ungestaltes,  schwaches, 
verlassenes  Weibsbild.'  Zyro)  G;  Tu;  Z  und  weiter- 
hin. Ach,  uiier  arme"  verschüpfte"  G'schöpfUni!  von 
armen  Mäiiclien.  ELectholi>  1913.  Die  arinoi,  armen 
u'scluddiije"  G' schöpf} il  von  Kühen,  die  Hunger  leiden 
müssen.  JBi'RKi.  E(s)  hkichs,  chr<inl;s  [uä.]  G'schöpfli 
1.  !"'•  bi"  no'''  gar  es  cJdVses  G'schöpfli,  sagt  ein  Kind. 
EWüterich-Mdralt.  Was  sind  Das  [eben  aus- 
geschlüpfte Finken]  für  wiiesti,  struhi  G'schöpfleni! 
BXrnü.  1911.  S.  noch  fratt  (Bd  I  1337).  —  2)  (in  B 
auch  Dim.)  schlechte,  bes.  sittlich  anrüchige  Weibs- 
person, Dirne  Aa;  B;  G;  Scn;  Tu;  Z.  Dafs)  ist(-mcr)  e(s) 
G'schöpf!  Ja,  Das  isch  es  Donstigs  G'schöpf,  das  cha"" 
si's  Mül  nie  ziieha",  Üshriefe"  isch  si"s  Haiufcrcli ! 
B  (AvKütte).  Du  bisch  es  u"verschanis  G'schöpf,  Kost! 
GWeibel  1885.  Si  jagl-mi'''  [ein  Dienstiiiüdcbcn]  zum 
Hüsüs,  icic  wen"-i'''  es  schlechts  G'schöpf  ivär.  EHodi.kr 
1912.  Es  a"l(issigs  G'schöpf,  von  einem  Dienstmädchen. 
ebd.  HalbbhUti,  ung'schämli  Wditrrölchti  ...  G'schöpfli, 
wo  U"serei'"m  nit  vo"  Witem  mit-emiie"  Stöckli  möcht 
<i"rüere".  JBürki  1916.  ,lcli  red  nicht  nüt  dem  Trüeclitli 
am  Sontag,  's  war  mir  zu  gemein,  mich  mit  einem  un- 
ehelichen G'schöpflein  abzugeben.'  vAlmen  1897.  — 
ß)  spec.  (Körper-)Teil.  Glied;  nur  in  der  Verbindung 
alli  G'schöpf  (ha")  uä.  1)  von  Menschen,  Tieren,  die 
(bei  der  Geburt)  alle  Glieder  besitzen,  voll  au.'igebildet 


zur  Welt  kommen.  ,Ain  kalb  [kam  zur  Welt]  mit 
zwaiu  höptern,  mit  ogen  und  nasen  und  oren  und  aller 
geschöpft.'  XV.,  G  Hdschr.  ,Min  frouw  ...  hat  mir 
zwen  erstgeborne  sün  geboren  und  aber  leider  ...  iren 
misslungen,  dann  si  die  nit  über  ein  vierteil  des  jars 
getragen  hatt;  nitestminder  hatten  si  alle  glidle  und 
ire  geschöpfte,  wie  ein  cristenmensch  han  sol.' 
ScuoDOL.  Tgb.  ,Wann  bei  ihnen  [den  Wallisern]  ein 
Kind  ohn  ein  Kropf  geboren  wirt,  halt  man  dorfür, 
es  sey  ein  halbe  Missgeburt,  hab  nit  alle  Gschöpfli.' 
ScHiMPFR.  1651;  vorher:  ,er  hat  nit  alle  Glider.'  ,Ex- 
pressus  membris  infans,  ein  kind  mit  wolgestalteten 
Gliederen,  das  alle  Geschöpfe  hat.'  Denzl.  1716.  — 
2)  übh.  alle  nötigen  Teile,  alles  erforderliche  Zubehör 
besitzen.  Das  Uüs  het  alli  G'schöpfli,  bietet  alle  Be- 
quemlichkeiten AAl'ein.  ,[Das  Vaterunser]  hat  alle 
Gescliöpft  eines  kunstreichen  und  zierlichen  Gebetts, 
einen  Eingang,  die  Sach  selbs  und  einen  Beschluss.' 
FWyss  1677.  —  2.  entspr.  schepfeii  II 2a,  Veran- 
lassung, Betreiben;  vgl.  Geschäft  112a,  (Sp.  407). 
,[B  und  S  sind]  mit  aller  macht  und  vyentlicliem  ge- 
züge  vor  uns  gelegen  ...  von  sunderem  gebott,  ge- 
heiss  und  geschöpftes  wegen  des  ...  durchlüchtigosten 
fürsten  [Siegmund].'  1415,  Aar.  StR.;  übereinstimmend 
1415,  AABr.  StR.;  1415,  AaL.  StR.;   1415,  AAZof.  StR. 

Alid.  tNiitker)  gesctphcdu  f.,  creatura,  mhd.  ycBchej>/\de  f.  n. 
(Nbform  zu  gtscheß'etle;  s.  die  Aum.  zu  (Je-aihäß  II  Sp.  41'2), 
Schüpfimg,  Geschöpf,  Gestalt,  Geschäft;  vgl.  Gr.  WB.  IVl, 
3954/7,  dazu  Schm.- II  379.  440  (auch  iu  Bed.  2);  Martiii- 
Lienh.  II  4'24;  Fischer  III  490.  In  uuserm  Material  bildet 
weibl. , geschöpft'  (öfter  auch  nuch  ,-d'  geschrieben)  die  älteste 
Schicht  (letzter  sichrer  BeK-g  l.i89,  Köm.);  seit  iMitte  XVI. 
(frühester  Beleg  Tierb.  15(13)  findet  sich  das  gleicblauteude 
Neutr.,  das  bis  A.  XVIII.  (letzter  Beleg  JJUlr.  1731)  nach- 
weisbar ist;  auf  Anlehnung  an  das  Ptc.  von  ach^pftn  beruht  die 
im  XVII./XVIII.  (so  JMüll.  1065;  lGfiT/l'707,  Weish. ; 
AKlingl.  1091)  belegte  Form  , Geschöpfte'  n.  Das  seit  l.H. 
XVI.  (s.  den  Beleg  aus  Salat  unter  Un-U.  i*}  bezeugte  .geschepf 
(,-ö-')  u.,  das  auf  rein  lautlichem  Wege  aus  ,geschepft'  hervor- 
gegangen sein  kann,  gilt  in  der  lebenden  MA.  ausschliesslich ; 
doch  ist  fraglich,  wie  weit  Iba  wirklich  bodenständig  ist. 
Zum  Verhältuiss  der  Formen  vgl.  etwa  Oe-hönl :  Ce-hur  (Bd  II 
1602.  1572),  ferner  Gc-mIz  (Bd  VII  1602/3). 

Un-:  1.  f.,  schlimme  Verfassung;  vgl.  das  Vor.  laß. 
,I)er  siechtag  hat  in  darzuo  bracht,  das  er  in  grosse 
ungeschöpfte  des  libes  was  körnen,  und  was  och  als 
unvernünftig  worden,  das  man  in  dafür  hat,  das  er 
behaft  wer.'  XIV./XV,,  G  Hdschr.  —  2.  n.,  Missgeburt, 
Ungeheuer,  Monstrum.  ,So  ist  im  1500  und  12.  jar 
ein  gar  selzam  monstrum  geboren  ...  Diss  ungeschepfs 
gestalt  band  die  gierten  mit  langer  usslegung  be- 
schriben.'  Salat.  —  Für  1  kommt  auch  Abstraktbildung 
zu  nn-tif-sche/i/i  (Sp.  1061)  in  Frage. 

Manne"-:  Mannsbild.  Heig  er  Heger  oder  Chrepf, 
wenn's  nur  ist  es  Manne"g'schepf !  sagt  liie  alte  Jungfer, 
die  durchaus  einen  Mann  bekommen  möchte  U  (Lied).  — 
W  ih  er ■  G'schöpfli:  verächtlich  von  einem  Kinde  weib- 
lichen Gesclilechts.  Die  im  Stalde"  [haben]  (/'ad  z'erst 
e"  Bueb  und  mir  müend  dann  e'sö-n-es  W.  ha",  es  ist 
da""  schu"  zum  Vcrgitzle".  OStreiff  1914  (Gi.). 

scliepfe"  II,  schöpfe"  (vgl.  die  Anm.):  1.  (er)- 
schaffen.  .Schöpfen,  schaalVen  [!],  herfürbringcn,  creare, 
condere.'  Mal.  a)  von  Gott.  ,Den  inneren  menschen 
...  der  sinen  lust  hat  mit  dem  gsatzt  Gottes  uss  dem 
grund,  das  er  ein  bildnus  Gottes  dazuo  geschöpft  ist, 
das  er  im  zuogefüogt  werde.'  Zwinoli;  oder  zu  'Iz'i 
,l)er  Gott,  der  uss  nüt  all  creatturen  geschöpft  hat, 
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MoRQANT  1530.  ,Es  ist  ein  unverstendig  volk  uiul 
darunib,  der  es  geschöpft  hat,  wird  nit  gnad  zuo  im 
haben.'  1530/89,  Jes.;  ,geschatten.'  1683.  —  b)  in 
weiterra  S.  Mit  Acc.  1'.:  ,Wie  wol  wir  nun  uss  unserm 
veter  Julie  . . .  einen  legaten  von  der  siten  unser  und 
des  heiligen  stuols  geschöpft  hond.'  Ausu.;  Übers,  von 
,etsi  dilectum  tilium  nostrum  Julium  ...  eiusdem  sedis 
ac  nostrum  legatum  de  latere  creaverimus.'  Mit  Acc. 
S. :  .Damit  nit  ein  jeder  ime  nach  sinem  köpf  und 
verstand  ein  glouben  schöpf  und  fürnem.'  1525,  Absch. 
Hieher  wohl  auch  der  Beleg  unter  Sei  (Bd  VII  G99).  — 
2.  a)  machen,  dass  Etw.  eintritt,  hervorrufen.  ,Wir 
[wollen]  uns  üeben,  zum  möglichisten  ze  mittlen  mit- 
sampt  üwern  andern  fründen  und  Eidgnossen,  den 
friden  und  einikeit  under  (ich  ze  schöpfen.'  1531, 
Absch.  Mit  Dat.  P.  ,Ich  hab  weder  die  christglöubigen 
menschen  noch  mich  darfür,  dass  ir  gloub  so  schwach 
sye  oder  ich  so  gross  by  inen  sye,  dass  inen  etwas 
nachteils  des  gloubens  geschöpft  wurd,  ob  ich  glych 
...  gar  vom  glouben  fiele.'  Zwingli.  ,Das  er  [Gott]  uns 
woUfeili  zitt  schöpfi.'  UMey.  Chr.  1540/73.  .Rechen- 
herren söllent  ratschlagen,  wie  ...  man  herrn  N., 
predicant  zuo  Frouwenfeld,  so  allein  100  gl.  [usw.] 
inkommens  von  syner  pfruond  hat  ...  ein  besserung 
ze  schöpfen  sige  [!].'  1563,  ZRM.;  vgl.  ca.  Scheinbar 
konkr.  ,Sy  ...  soellend  in  selbs  kain  verdaktcz  maäntely 
seh.,  sy  habind  es  als  im  besten  und  von  tinsren  wajgen 
getaun.'  um  1469,  Gfd  (Möttelihandel).  ,Wiewol  wir 
willens'...  utf  hüttigen  tag  mit  ...  merklicher  macht 
ufzesin  und  im  namen  Gottes  an  ort  und  end  ze  züchen, 
da  wir  üch  luft,  stägund  weg  uftuon  und  schöpfen  [s.  die 
Forts,  unter  ge-sigen  Bd  VII  488o.].'  1531,  Strickl.  (B). 
.(Einem)  glimpf,  unglimpf  seh.';  s.  schon  Bdll  6'26.  ,Mit 
söllichem  [einer  Abänderung  im  Schiedspruch  zw.  Stadt 
und  Landschaft]  er  einer  statt  Zürich  glimpf  und  ere 
schöpfen  wold.'  E.  XV..  Walum.  (stadtzürch.  Ber.).  .Cojiy 
eines  briefs  ...  darine  wir  verstand,  daz  sy  [die  Eid- 
genossen] mer  selbs  gern  gelinpfs  schöpfen  und  uns 
und  dennen  von  Zürich  ungünpf  zuolegen  wöltend.' 
Edlib.  ,Die  richter  [befragten]  den  predikanten  von 
Rüschlikon  ...  welchem  [von  zwei  sich  anschuldigenden 
Ehegatten]  man  by  inen  den  merern  unglimpf  schepfte. 
Der  sprach,  es  were  nit  minder,  man  gebe  der  frouwen 
mer  unglimpfs  dann  im,  dann  sy  were  äben  schnell 
mit  irem  reden  und  handien.'  1538/40,  Z  Ehegericht. 
,[Die  N.,  die  ihr  uneheliches  Kind  ertränkt  und  ihren 
Verführer  als  Anstifter  bezeichnet  hat,  hat]  darmit 
ein  glimpf  schöpfen  und  ir  übel  umb  sovyl  beschönen 
und  ableinen  wollen.'  1550,  ebd.  ,Es  [die  Anschuldi- 
gungen] sind  aber  allein  erdichte  Sachen,  den  5  Fend- 
linen  Unglimpf  zu  schöpfen.'  Anhorn  1603/29.  ,Mag 
...  wol  sein,  das  sie  [die  Vertreter  der  Gl  Katholiken 
auf  einem  Tag  in  Luzern]  bewusste  Reden  geführt,  dan 
sie,  gleich  wie  ihre  Principales,  füglich  immer  nach 
Mehrerra  trachten  werden  ...;  ob  sie  nun  von  Schweiz 
also  angewiesen  oder  ob  das  so  viel  Glimpf  Schöpfen 
und  Nachgeben  sie  so  frechmütig  machet,  mag  ich  nicht 
wüssen.'  1685.  Gl  Brief.  Bes.  von  Empfindungen.  .Es 
ist  bi  den  partischen,  besunder  in  kriegen,  nit  die 
geringste  kunst,  nun  vorcht,  nun  küenheit  zeschöpfen.' 
Ansu.  , [Gaukler,  die]  vil  Kurzwyl  trybend  und  den 
Zuschawern  Freud  schöpfend.'  1608,  Z  TB.  1914.  Mit 
refl.  Dat. :  ,Im  selbs  einen  muot  schöpfen,  sich  selbs 
muotig  und  frölich  machen,  colligere  aniraos.'  Fris.; 
Mal.     Ohne   dat.  Bestimmung,    in    sich    hervorrufen. 


fassen.  , Freude  seh.';  s.  chlepfen  (Bd  111  673o.).  ,Ein 
guot  muot  schöpfen,  sich  muotig  erzeigen,  se  hilarum 
facere.'  Fris.;  Mal.  ,Ini  Früoling  liessend  sich  die 
Reben  ...  lieblich  ansehen,  also  dass  man  zue  einem 
gueten  fruchtbaren  Jahr  gute  Hoifnung  schöpfte.'  1661, 
TuFr.  Chr.  —  b)  insbes.  in  der  Rechtsspr.,  ins  Werk 
setzen,  anordnen.  .[Dass  der  Kläger  von  dem  Beklagten] 
das  reht ...  erforderen  und  neraen  sol  in  den  gerichten, 
da  denn  der  ansprächig  gesessen  ist,  und  sol  och  da 
dem  kleger  das  reht  unverzogenlich  schepfen  [!]  und 
gehalten  vferden  nach  desselben  gerichts  reht  und 
gewonhait.'  1405,  Zellw.  Urk.  (Bund  zw.  Ap  und  G). 
,Die  klag  seh.'  ,[N.]  batt.  im  einen  rat  ze  gebend, 
das  er  sin  sach  und  clag  schöpfte  zuo  den  vorgnanten 
von  Baden,  der  im  ouch  von  mir  [dem  Obmann  des 
Schiedsgerichts]  und  den  schidlüten  erkennt  ward  ze 
gebend  [s.  Anfang  und  Schluss  Bd  VI  1566M.].'  1402, 
AaB.  Urk.  ,NN.  clagend  uff  B.  [der  auf  dem  ersten 
Rechtstag  nicht  erschienen  ist]  die  andern  klag  utf 
den  andern  rechttag  mit  inwerffung  des  [von  B.]  ent- 
lipten  klaidern  und  die  klag  geschepft  wie  vor  uff  den 
ersten  rechtstag.'  1533,  Zellw.  Urk.  —  c)  übh.  fest- 
setzen, bestimmen.  Mit  pers.  Obj.:  , Einen  zuo  etw. 
seh.'  ,[Der  Bischof  von  Sitten  kam]  gon  Rom  zuora 
babst  ...  da  im,  vast  wol  enpfangen,  mit  andren,  so 
wider  das  franzesisch  concilium  cardinäl  geschöpft 
wurden,  vom  heiligen  gnädigen  vater  der  cardinaltitel 
...  geben  [wurde].'  Ansh.  ,Uss  welchen  Ursachen  [der 
Versorgung]  der  adel  iewelten  bar  sin  Jugend  zuo 
Chorherren,  mönchen  und  nonnen  gschepft  und  ver- 
orndt  hat' Vad.  Mit  (tw.  zu  ergänzendem)  Sachobj. 
(und  Dat.  P.).  ,Den  vridekreiz  han  wir  in  [König 
Rudolf  den  Aarauern]  geschepphet  von  dem  malazhus 
unz  an  Blanken  hus  [usw.].'  1283,  Aar.  StR. ;  entspr. 
(,geschöpft',  Var.  ,geschöff)  1284,  AABr.  StR.  (Abschr. 
von  M.  XV.).  ,[Die  streitenden  Parteien]  bauttend  uns 
...  ein  erbere  betragnisse  und  Ordnung  zwüschent  inen 
ze  schöpfende.'  1450,  AALauf.  StR.;  vgl.  a.  .(Einem) 
einen  tag  seh.'  uä.  .Wäre,  das  ...  dheiner  [der  Schieds- 
richter] uff  die  tage,  so  der  obmann  benennende  und 
schöpfende  wurde,  nit  kommen  möchte.'  1382,  Mus. 
1794  (Bund  zw.  Solotliurn  und  Biel).  , Bitten  wir  üwer 
gnad  flissiglich,  das  ir  ...  zwüschend  beiden  teilen  tag 
herumb  [wegen  des  Loskaufs  der  Glarner  von  Säckingen] 
schöpfen.'  1395,  Gl  Urk.  ,Also  wart  beiden  teilen  ein 
tag  geschöpfet  in  die  stat  gen  Zürich  uf  sant  Georyen 
tag.'  Jdst.  ,Man  soll  nun  hinethin  järlich  ...  drye 
man  von  yetlichem  vyertel  harzuo  setzen  und  die  söllent 
denn  schwerren  gelert  eide  ...  das  sy  ...  einem  yet- 
lichen  nach  sinem  schätz  hämisch  leggen  [auferlegen] 
...  und  im  darzuo  zyll  und  tag  schöpfend.'  1438,  Sohw 
LB.  ,Weil  man  so  vilen  Untertanen  Zihl  und  Tag 
geschöpft.'  Anhorn  1607.  .[Wenn  ein  Schuldner  gegen 
einen  Pfändungsantrag  Rechtsvorschlag  erhebt  mit  der 
Begründung,  er  habe  einen  Teil  der  Schuld  beglichen] 
so  soll  alsdann  dem  Schuldner  ...  durch  den  Animann 
...  vierzehen  Tag  oder  schier  in  die  drei  Wochen 
nächst  folgenden  Ziel  geschöpft  werden  und  innert 
den  drei  Wochen  soll  der  obgemelt  Schuldner  ...  sein 
Reitung  gnugsamblich  darbringen.'  GrKI.  LB.  , Einem 
den  pris  seh.',  zuerkennen:  .Statthalter,  gend  z  ver- 
ston: wem  schöpfend  ir  den  prys  allhie  [in  einem 
Rätselwettkampf]?'  JMürer  1575.  Insbes.  a)  von  Ent- 
schädigungen, Löhnen  udgl.,  übh.  Zuweisungen  an 
Geld  und  Gut;  vgl.:  ,Dass  es  der  bindern  halb  by  der 
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Ordnung  hüben  sul  umb  die  lön,  als  vor  geschöpft  ist, 
namlicli  ...'  1485,  Z  RM.  ,Mau  sol  ...  ein  Ion  schöjifen, 
waz  einer  von  eim  houpt  für  die  alpen  geben  sol.'  1491, 
LE.  Landr.  ,Das  alle  schift'lüt  in  unsserm  landt  sich 
sond  lassen  benuegen  des  Ions,  wie  der  von  alter  har 
gächöpft  und  gnommen  ist.'  1518/44,  Schw  LB.  ,[Wenn 
der  Gläubiger  Ersatz  der  Kosten  verlangt,  die  ihm 
aus  der  Eintreibung  einer  Schuld  erwachsen  sind]  so 
sollend  gebürliche  billige  Kostung  geschöpft  werden 
von  einem  Gericht.'  GrKI.  LB.  S.  noch  Soldner  (Bd  VII 
860/1).  Mit  Dat.  P.,  Jmd  Etw.  (durch  recbtskräftigen 
Entscheid)  zuerlsennen  Aa;  Th,  so  Mü.;  Z,  „Etw.  zB. 
einem  Armen  an  Geld  oder  Nahrungsmitteln  bestimmen, 
zusprechen  Gl;  L-;  Sch  (It  Kirchh.  uud  St.);  ,Z-,  Jmd 
,eine  Unterstützung  angedeihen  lassen'  Ap  (T.);  ZDättl. 
(aus  einem  Fonde),  ihm  Etw.  schenken  LT.  Es  sind- 
mer  10  Franke"  g'schöpft  u-orde",  vor  Gericht  Z 
(Spillra.).  '«  ist-em  Öppis  g'schöpft  worde",  zB.  als 
Schmerzensgeld,  bei  der  Erbteilung  ThMu.  Si  hend  der 
Eisbett  ii-öche"tlig  drei  Batze'  g'schöpft,  ,sie  sprachen 
der  E.  eine  wöcheutliclie  Unterstützung  von  12  Kr. 
zu'  Ap  (T.).  „Man  hat  dem  armen  Peter  zehn  Gulden 
geschöpft  Gj,;  L;  Sch;  Z."  Me"  hed-mer  da  und  dort 
Eppis  g'schöpft  U.  ,Grosse  Besoldungen  konnte  man 
den  Lehrern  nicht  schöpfen.'  Aä  Gera.  ,Daz  corpus, 
so  er  dem  lüt|iriester  geschöpft  bette.'  1511,  Z.  ,Das 
die  müUer  söllent  nemen  . . .  das  grüsch,  wie  es  inen 
vormals  geschöpft  ist,  das  ist  von  einem  müt  kernen 
zwei  imy  wol  gebutlots  grüsch.'  1517,  AaB.  StK.  ,l)ie 
schwösteren  hie,  zum  heiligen  crüz  genant,  werden  zur 
pfleg  kranker  lüten  gelitten  und  ist  inen  ir  portion 
nach  notdurft  euch  geschöjift.'  Sch  Bettlerordn.  15'24. 
,Ich  sollte  die  pfruond  übergeben,  so  wurde  ungezwyf- 
let  ein  ersamer  rat  mir  zum  wenigosten  100  guldin 
schöpfen.'  Zwingli.  ,Diewyl  dann  kuntlich,  dass 
pfrnenden  undcompetenzen  ze  schöpfen  und  ze  taxieren 
bisbar  ouch  den  bischoft'en  zuogehört  ...  hat  ...  wellent 
sy,  min  herren,  dass  ...  den  predicanten  und  seelhirten 
zimlich  eerlich  narung  und  competenzen  geschöpft  und 
...  die  collatores  und  lechenherren  darumb  angesuocht 
...  werden.'  1580,  Abscb.  ,[Dem  Schulmeister  wird] 
geschöpft  für  sin  Ion  ...  alle  fronfasten  3  pfd  und 
2  viertel  kernen.'  1533.  AaRM.  ,N.  ein  lybding geschöpft 
sin  laben  lang.'  1558,  B  KM.  ,Das  im  ein  solches 
salarium  geschöpft  wurde.'  F  Schulordn.  1577.  ,Dass 
wir  dem  Priester  sein  Pfruendt  schöpfen  ...  undt,  wo 
wir  sümig,  das  dem  Bischofi'  zuestan  solle,  den  Tax 
der  Pfruendt  zue  schöpfen.'  RCvs.  ,Wan  die  Vogt 
iren  Vogtkinden  Rechnung  gebendt,  so  soll  es  an  den 
dryen  Mannen  [der  Aufsichtsbehörde]  stan,  wass  sy 
einem  jeden  Vogt  nach  sinera  Verdienen  ze  Vogtlohn 
schöpfendt.'  U  LB.  ,Den  Vorsteheren  christlicher 
Kirchen  hat  er  [Constantinus]  vil  Einkommens  ge- 
schöpft.' GuLER  1616.  ,[Der  Vogt  zu  GSax  fragt  an] 
was  man  ime  für  ein  Burghut  schöpfen  werde.'  1618, 
Z.  ,l)ass  die  Eltern  wohl  sollen  befugt  sein,  den 
Söhnen  einen  gebührenden  Mannsvortel  zu  schöpfen.' 
1633,  Gr  Erbr.  ,A.  schöpft  dem  B.  vom  Stuck  Wahr 
4  Batzen  Provision.'  Kaifmann  und  Factor  165'J.  ,I)ass 
man  sich  nit  z  klagen  hab,  so  schöpfe  man  dem  Baur 
ein  Gab.'  JMahl.  1674.  .Damit  dem  in  letzter  Bären- 
jagd beschädigten  X.  an  seine  gehabten  Barbierercösten 
auch  Etwas  möge  geschöpft  werden.'  1738,  S.  S.  noch 
Korpus  (Bd  III  476);  Be-solding  (Bd  VII  859  u.);  Win 
Sdiänkl  (Sp.  934).   Bes.  häufig  ,einem  (einen)  lön  sch.' 


uä.  ,Daz  min  herren  ...  inen  selbs  vorbehalten  haut, 
inen  [den  Zimmerleuten]  Ion  ze  schöpfen.'  1470,  FHaas 
1909.  ,Das  man  allen  antwerchen  lön  schapfte,  jegk- 
lichem  antwerch  nach  sinem  stand.'  1472,  L  Ans.;  noch 
öfter  in  der  Quelle.  ,[1517]  band  ein  Statthalter  und 
gesessner  rat  dem  schriber  ein  Ion  geschöpft.'  Sruw 
LB.  , Damit,  ob  sy  [zwei  Landesverwiesene]  sich  vilicht 
niitler  zyt  widerum  hierinn  lassen  tätint,  alsdann  zuo 
inen  griffen  und  umb  ir  verdienen  inen  ir  Ion  [iron.] 
ouch  geschöpft  werde.'  1535,  Z  RB.  ,Alle,  die  zu 
Vögten  über  Vogtkinder-Gut  gegeben  werden,  ...  sollen 
...  eines  jeden  Jahrs  vor  denen  Amtleuten  Rechnung 
geben  ...  Die  mögen  ihnen  dann  den  Vogtlohn  schöpfen.' 
ApI.  LB.  1585.  18-28.  ,[Das  Pfarramt  Sissach  bittet] 
ihme.  Scherer  [der  einen  Knaben  ärztlich  behandelt 
hat],  einen  Lohn  ze  schöpfen.'  1603,  JWHess  1905. 
S.  noch  Rechner  (Bd  VI  127).  Mit  Ell.  des  Acc:  ,Die 
[nach  dem  Tode  des  einen  Gatten]  uberbliben  Person 
[soll]  das  Guet,  so  sy  in  ehelichem  Standt  helfen 
gwünnen,  ihr  Läbtag  ...  leibdingsweiss  besitzen  ohne 
Schwinerung  des  Haubtguets,  es  were  dann  Leibs- 
krankheit oder  ander  Anligens,  dass  dann  ein  Ober- 
keit  noch  Guetbedunken  imme  schöpfen  mag.'  1624, 
AaMcII.  StR.  Neben  Synn.  ,Dass  man  imra  [einem 
Abt]  ein  libding  schöpfte  und  gäbe.'  1525,  HBull. 
(Ref.-G.)  1572.  ,Das  im  sin  libding  utf  dem  Berenberg 
geschöpft  und  gestimpt  wurde.'  1528,  Z  Ehegericht. 
,Den  suser  betreffend,  so  ...  einer  gmeind  Zollicken  ... 
durch  einen  güetlichen  Spruch  geschöid't  und  geordnet 
syge.'  1591,  aZoll.  1899.  .Herrn  SchuoUnieister  [soll] 
etwas  Belohnung  geschöpft  und  verordnet  werden.' 
1622,  Aar.  RM.  ,Ist  den  Eltern  auch  wohl  zugelassen, 
dass  sie  den  gehorsamen  Kindern,  wann  sie  un- 
gehorsame neben  denenselbigen  hätten,  ein  Vorteil 
zu  [!]  schöpfen  und  zu  vermachen.'  1740,  Gr  Erbr.  (Gr 
Chur).  S.  noch  Korpus  (Bd  III  476;  Beleg  von  1528). 
Erweitert  durch  ,üs'.  ,Das  man  dem  selbigen  knaben 
einen  vorteil  schöpfen  [solle]  uss  gemeinem  guot.'  1570, 
ZEgl.  ,Daz  man  nochmaln  den  Ufflag  ...  solle  in- 
züchen  uud  darauss  Demjenigen,  so  den  Wolf  umb- 
gebracht,  ein  gebürende  Verehrung  schöpfen  solle.' 
1609,  ADkttl.  1904.  Abs.:  ,Erstlichen  ist  ein  Zug 
beschechen  wägen  Dennenjenigen,  die  dem  Wolfen 
nachgöndt,  ob  man  inen  uss  dem  Allmeindseckel  welle 
schöpfen.'  1641,  ADettl.  1904.  —  g)  von  Bussen, 
Strafen.  ,Dass  min  herren  die  buoss  schöpfent  nach 
ir  gnaden  und  bescheidenheit,  sid  der  A.  gast  ist.'  1397, 
Z  RB.;  später:  ,von  der  mareh  Silbers  wegen,  so  im 
gen  dem  B.  ze  buoss  geschepft  was.'  ,Was  die  (vier 
rät)  darumb  für  ein  buoss  schöpfend,  daby  sol  es 
beliben.'  ZElgg  Herrschaftsr.  1535;  ähnlich  ebd.  I  322. 
Mit  Dat.  P.  (s.  schon  vorher).  ,Das  den  [Fehlbaren] 
die  grossen  rät  darumb  buozzen  und  im  buozz  schepfen 
sont.'  1363,  G  RS.  ,Wiewol  derselben  [Reisläufer]  etwa 
menger  in  unsergefenknis  gelegen,  ist  denselben  ir  buoss 
noch  nit  geschöpft.'  1522,  Striokl.  (Z).  ,[N.  bittet] 
inne  nit  allher  [nach  Zürich]  ze  nemmen,  sonders  [ihm] 
sonsten  ein  gnedige  straatf  ze  schöpfen  und  ufzelegen.' 
1586,  Z  RB.  —  y)  .einem  einen  namen  sch.'  ,Im  selbs 
ein  übernammen  schöpfen  oder  zuogäben  von  einem 
eerlichen  geschlächt  här,  cognomen  sibi  arripere  ex 
aliorum  imaginibus.'  Fris. ;  Mal.  ,So11  ein  Schafstal 
oder  Schafwoid  disem  Ort  und  Blatz  den  Nammen 
gschöpft  und  geben  haben  Schaafhusen.'  JJRüeger.  — 
d)  feststellen,  ermitteln.    ,Die  ...  knecht  am  Üttenbach 
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[sollen]  under  inen  selbs  ein  secher  suochen  und 
schöpfen,  der  des  N.  Itnecht  gehowen  hab.'  1520,  Z 
RB.  —  ge-schöpft:  1.  ,wolg.',  wohlbeschatten.  ,Dise 
e  ward  ...  under  allen  kristlichen  fürsten  die  lustigest 
und  hübschest  geacht  und  gerüeint,  dan  si  liede  von 
Hb,  gstalt  und  tugent  ganz  wol  g.  waren.'  Ansh.  — 
2.  a)  entspr.  2 ca.  ,Es  sollent  ouch  Schultheis,  vogt 
[usw.],  so  sy  von  des  gerichts  wegen  aberstorbner, 
fluchtiger  oder  anderer  Inten  ...  verlassen  guot  be- 
schriben  sollent,  des  selben  guots  nützit  ...  nemen 
...  denn  allein  iren  rechten  g-en  lone.'  1457,  Bs  Rq. 
,üas  die  geteiloten  closterfrowen  zu  Töss,  so  ...  mit 
einem  lipding  als  öl  stucke  versechen,  und  die  übrigen 
zachen  frowen,  so  vor  dem  g-en  libding  usshin  uss 
dem  closter  gangen  ...  an  obangezöigten  31  stucke 
glich  vil  haben  [sollen].'  1527/9,  Z  RB.  ,Und  werden 
sich  die  H[erren]  medici  dieses  g-en  salarii ...  ersättigen 
lassen.'  1645,  B.  —  b)  entspr.  2cß;  s.  Naeht-Schäch 
(Sp.  99o.).  —  un-:  =  un-ge-schaffen  Ib  (Sp.  324).  ,So 
der  Jüngling  das  ussprechen  von  sinem  leermeister 
lernet  und  der  selb  lastren  oder  prästen  in  der  red 
an  im  hat,  sol  der  Jüngling  söliche  ungestalte  und  u-e 
red  sinem  leermeister  nit  ablernen.'  Zwinüli;  lat.  non 
deformabit  ad  horura  exemplum,  si  quid  vitii  habeant. 
Über  die  .imhd.  Formen  und  das  Verhältiiiss  zu  sehnß'en 
s.  die  Audi.  Sp.  321 ;  das  nur  einmal  belegte  ,un-ge-schöpft'  ist 
(viell.  okkasionelle)  Umbildung  des  syn.  ,un-ge-schaifen'.  Zur 
formalen  Entwicklung  vgl.  die  Anm.  zu  scheji/eu  I  (Sp.  1049,  wo 
auch  die  Literaturverweise),  mit  dem  unser  W.  viel],  urspr. 
identisch  ist.  Die  am  Schluss  vou  2  a  gebrachteo,  doch  wohl 
hieher  gehörigen  Wendungen  (,muot,  hotfnung  seh.'  usw.) 
werden  vom  Sprachgefühl  heute,  wie  wohl  schon  früh,  auf 
<cAe;j/en/ bezogen.  Dasselbe  gilt  zT.  für  die  zweifellos  (vgl.  ausser 
den  Belegreiheu  für  die  entspr.  Bedd.  bei  Gr.  WB.  IX  1537/41 
auch  den  Parallelismus  bei  schaffen  I  und  2)  zu  uaserm  W.  zu 
stellenden  Anwendungen  unter  2c;  vgl.  die  Erweiterung  mit 
,fis'  am  Schluss  von  2ca,  ferner  «cJe^/oi  I2ab,  auch  er-,  usen- 
8ch.  II  mit  den  entspr.  Zssen  vou  schep/hi  I. 

e't-schei)fen  (BHa.):  Jrad  (Etw.)  aus  der  normalen 
Verfassung  bringen.  1.  a)  vom  Äussern,  entstellen, 
verunstalten,  bässlich  machen  (vgl.  un-ge-schaff'en  la 
Sp.  323);  Syn.  schänden  2h  (Sp.  888).  ,Die  glychsner 
hat  er  [Christus]  allweg  ruch  angefaren,  wie  sy  ir 
almuosen  mit  eira  pracht  gebind,  wie  sy  sich  ent- 
scböpfind,  so  sy  vastend.'  Zwingli.  ,Scham  und  still- 
schwygen  ziert  sunst  töchteren  zum  trärt'lichisten,  un- 
verscbampte  und  gschwätzige  entschöpft  und  gschendet 
sy  ganz  und  gar.'  HBull.  1540.  ,Er  [Christus]  ward 
gegeisslet  und  geschlagen,  ja  der  massen  entschöpft, 
dass  ...'  ebd.  1544.  , Einen  entschöpfen,  entgesten,  au- 
ferre  formam  alicui.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  ent-gesten 
(Bd  II  486).  Jmdes  ,antlit,  angesicht  e.'  uä.  ,Wie  ist 
das  scho?n  antlüte  din  entschöpfet  von  dien  streichen!' 
WvRheinäd.  .Waruinb  zermalend  ir  mein  volk  und 
entschöpfend  die  angesicht  der  gschlächten?'  1530, 
Jes.;  .zerknütschen  ir  mein  volk  und  zermalen  ir  die 
angesicht.'  1589;  xaTatG/üvEiE.  LXX.  ,üarumb  was  sein 
[des  über  die  Durchsuchung  des  Tempelschatzes  be- 
stürzten Oberpriesters]  angesicht  entschöpft  und  sein 
färb  verenderet.'  1530/89,  II.  Makk.;  ,sein  Angesicht 
und  seine  Färb  veränderet.'  1667.  ,ln  [Jetzers  Beicht- 
vater] beduochte,  unser  Frowen  bild  hätte  sich  ent- 
schepft,  als  ob  es  weinte.'  Axsh.  —  b)  Jmd  (physisch, 
materiell)  schwächen,  schädigen.  ,Üie  jüngsten  ver- 
schinen  eilenden  löuf  der  schwären  zweitrachten  und 
unerhörten   enbörungen    [haben]   die   niöncherei   der- 


massen  entschepft  und  geschwecht,  dass  es  des  geist- 
lichen Wesens  halb  . . .  dahin  nit  mer  komen  mocht, 
dabei  es  gwesen  was.'  Vad.  Bes.  mit  Bez.  auf  Besitz 
an  Geld  und  Gut.  ,[Der  Ablass  sei  eine]  listige  venanz 
der  Römer,  hiedurch  Tütschland  an  zitlicher  hab  zuo 
entschepfen  und  heroben.'  Kessler.  ,Man  soll  sie 
[die  Untertanen]  mit  Anlagen  nicht  entschöpfen  (aus- 
saugen).' Spleiss  1667.  Mit  Gen.  S.:  ,Dass  die  Pfarr 
beraubt  und  entschöpft  worden  ihrer  billichen  Gülten.' 
1500,  Zellw.  Urk.  —  2.  refl.,  sich  entsetzen,  verwundern 
BHa.  Da  hnn  i'''-si'''  [Bd  VII 1 51  o.]  doch  drob  e'tschepft. 
—  Mild,  intfhe/./tn  iu  Bed.  la;  so  auch  Gr.WB.  III  610; 
C'hSchmidt,  Bist.  WR.  der  eis.  MA.  81;  Fischer  11  738.  Ib 
lässt  sich  aus  1  a  verstehu  und  nötigt  nicht,  eine  entspr.  Zss. 
zu  schejifen  I  anzunehmen;  doch  vgl.  auch  er-achepfen  Ih.  — 
Ent-schöpfer  ra.:  entspr.  1.  , Indem  so  si  [die  Gott- 
losen] muotwillig  von  irem  almächtigen  schöpfer  und 
erlöser  flühend  zum  kraftlosen  tüfel,  irem  e.  und 
verdorben'  Ansh.  —  Ent-schöpfung  f.:  Entstellung, 
Verunstaltung.  ,N.  slüege  inn  ...  in  sin  antlit  also, 
das  im  ein  zan  vor  uss  sinem  mund  gefallen,  und 
wartend  sy,  daz  im  noch  zwen  oder  einer  usvalle,  und 
er  dadurch  e.  sines  munds  und  merkliche  irrung  an 
siner  red  empfangen  hab.'  1486,  Z  RB.  Von  Ver- 
kleidung, Maskierung:  ,Das  nu  fürwerthin  niemans  ... 
einich  hosenantlit  sol  tragen  noch  sich  yemand  under- 
stan,  utf  der  schürmittwuchen  also  oder  mit  andrer 
e.  zuo  louft'en.'  XV.,  B  StR. 

er-  11:  entspr.  se/je^/e«  5ca.  ,Das  ihnen  von  der 
Walliser  Pfruendt  und  stipendiis  etwas  Zinses  möchte 
erschöpft  werden.'  1675,  Reber  1898/9.  —  Vgl.  die  Aum. 
zu  sihtpfen  II.  —  Er-schöpfung  f.:  =  Ge-schepf  laa. 
,Von  der  zyt  an,  da  die  vätter  entschlaaffen  sind,  blybt 
es  noch  alles,  wie  es  von  anfang  der  e.  gewäsen  ist.' 
LLav.  1577.   —   Vgl.  Gr.WB.  III  969. 

use"'-(in  Sch  It  Khchh.usse"-) schöpfe" II:  =  schep- 
fen  2ca..  Ei^'m  Öppis  u.  „Gl;  L";  Sch  (Kirchh.;  danach 
St.);    Z   (auch   It  St.).  —   Vgl.  die  Anui.  zu  echepfen. 

dar-:  Jmd  (an  eine  erledigte  Stelle)  wählen,  er- 
nennen (vgl.  schepfen  Ib);  s.  sakrifizieren  (Bd  VII 
660),  —  zue-:  entspr.  schepfen  3ca,  Jmd  eine  Zugabe 
zuerkennen.  ,Uff  bittlichs  Anhalten  der  Schützen- 
meistern ...  dieweil  sy  an  den  geordneten  50  Pfund  nit 
gnug,  habend  ihnen  m.  Herren  diss  Jars  noch  10  Pfund 
zugeschöpft.'  1607,  Aar.  RM.  (»Elh.  1840). 

Schepferll  (-Ö-) — m.:  wie nhd. Schöpfer, Erschaffer; 
Syn.  Schaffer  1  (Sp.  342).  .Schöpfer,  conditor,  creator.' 
Fris.;  Mal.;  auch  bei  Denzl.  1666.  Von  Gott.  RA.: 
Ich  bi"  mit  dem  Schöpfer  z' fride"  GlMoII.  ,Das  Got 
sin  [des  Teufels]  schephare  was.'  E.  XII.,  Wack.  1876. 
,Zuo  heile  der  conscienz  und  lutterm  uffopfern  der 
seien  irem  schöpfer.'  XV.,  B  StR.  ,Gott  ein  schöpfer 
der  wält,  procreator  mundi  Dens  [usw.].'  Fris.;  Mal. 
.Die  gröste  Gleichförmigkeit  ...  in  Verehrung  des 
einzigen  Schöpfers  aller  Dingen.'  Spleiss  1667.  S.  noch 
4n-nc/(icr  (Bd  VI  412);  Ent-schöpfer  (S\>.  1062),  sowie 
unter  Schepferl  (Sp.  1052).  Dem  .geschöpf'  gegenüber- 
gestellt; s.  Sp.  1054.  In  weitem!  S.:  ,Die  schöpfer  der 
heiligen  evangelien.'  Zwingli.  —  Ahd.  arephari,  mhd. 
whcpfrtre:  vgl.  Gr.WB.  IX  1548/51. 

G"-, schöpfer':  =  dem  Vor.  JCWeissenb.  1678;  s.  Ge- 
schepflba.  (Sp.  1054M.).  —  Auch  bei  Gr.WB.  IV  1,  3957. 

Schejifingll  .schöpfung'  —  f.:  1. entspr. sc7iep/V«J. 
a)  =  Er-schöpfung  (Sp.  1062).  ,Von  der  sch.  der  weit 
an.'  1530/89,  Rom.;  .ErschatTung.'  1667.    ,Wir  sind  all 
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eine  seh.  deiner  [Gottes]  heudeu.'  1580/89,  IV.  Esrä; 
,ein  Geschöpft.'  1GG7.  ,Sch.,  creatio,  genitura.'  Mal.  — 
b)  =  Ge-schepfla^  (Sp.  1058).  ,Die  natur  ...  hat  auch 
etlichen  der  tischen  söliche  seh.  mitgeteilt,  daz  sy  fliegen 
könnend.'  Fischb.  15Ö.3.  ,[I)er  ,krah']  hat  in  seinem  leib 
kein  underschidliche  seh.'  ebd.  —  '2.  entspr.  scliepfen  2c. 
Festsetzung.  ,Sch.  eines  inzugs  [Einzuggeldes].'  1565, 
Z  Rq.  1915.  —  Spätiuha.  urhcpfumje  in  Betl.  la;  vgl.  Gr.  WB. 
IX  1558/ü. 

Schepfen  f.  BBr.  (PSchild),  PI.  „ScMpfe"  Obw",  (er- 
starrtes) Dim.  Schepfi  BBr.,  PI.  Schepß  BHa.  (schon  1729 
und  It  Id.  B),  Si.  (ImÜb.),  -etii  BBr.:  (nur  Pl.-Angaben 
für  BHa.,  Si.;  „Obw")  Dachschindeln  BHa.  (.asseres 
teetorum'  Id.  B),  insbes.  „alte  unbrauchbare  Dach- 
schindeln", die  nur  mehr  zum  Verbrennen  tauglich 
sind  BBr.,  Ha.  (schon  17'29);  „Obw",  übh.  Alles,  was 
vom  Dach  geworfen  wird,  wenn  man  das  Haus  neu 
deckt  BSi.  (luiOb).  —  Zur  Etym.  vgl.  die  Aum.  zum  syn. 
Schipfen  (Sp.  lOUö/e). 

Scliipf  I  f.  ZWädenswilerbergt  (FStaub),  n.  oder 
m.  SciiwLow.:  Erweiterung  des  Heuraums,  die  sich 
dadurch  ergibt,  dass  der  obre  Teil  der  Langseiten- 
wände der  Scheuer  schief  an  das  weit  über  die  Basis 
der  Wände  vorspringende  Dach  gelegt  wird.  aaOO., 
in  Z  Wädenswilerberg  seit  M.  XIX.  nicht  mehr  bekannt. 
I"  der  (Im  SchwLow.)  Seh.  us(sje".  —  Zäh-iug  mit  der 
Sippe  vou  urhiipfKii  (vgl.  nameutlich  das  geogr.  abliegende  syn. 
Schüpji  Jll  und  dort  die  Fügung  ufil'.'Sihiipß  uee")  steht  ausser 
Zweifel.  Das  .auffällige  -i-  erklärt  sicli  am  ehesten,  wenn  die 
Heimat  des  Wortes  in  urspr.  eutruudendem  Gebiet,  etwa  aSchw 
(für  ScliwBiberlir.,  Steinerberg  wird  es  heute  aligelehnt),  ge- 
sucht wird,  von  wo  es  mit  der  betr.  Bauart  nürJlich  gewaudert 
sein  wird. 

Scliipf  II  (s.  Anin.),  .sehipfe,  schupfe'  I,  Schipfi  I, 
,schüph'  I  —  f.:  a)  Uferverbauung,  zumeist  wohl  aus 
einer  (in  schräger  Richtung  dem  Ufer  vorgelagerten) 
Buhne  bestehend;  vgl.  ^rc/iX' (tJd  I  43.3);  Land-Feslil 
(ebd.  Wl'Z).  ,Daz  die  gebursami  gmeinlich  ze  Wiedikon 
in  iren  costen  obnan  bi  dem  wilden  wuor  anvachen 
Süllen,  schupfen  ze  machen  und  vordem  [!]  ahnend  nider 
schupfen  unz  obnan  an  daz  ort  der  Stukinen  werd 
und  süllent  aber  inen  die  Stukinen  von  des  werds 
wegen  ze  hilff  je  den  vierden  schrägen  an  den  schupfen 
in  ...  irem  costen  machen,  doch  also,  daz  die  von 
Wiedikon  dien  Stukinen  gunnen  süllent,  so  vil  holzes 
in  ir  hölzern  ze  houwen,  als  si  dann  zuo  den  vierden 
schrägen  und  schupfen  notdürftig  sind,  und  süllent  also 
in  dem  egenanten  zil  so  vil  schü]>fen  machen  in  der 
höche  und  in  der  lenge,  als  notdurftig  ist  ungevarlich.' 
1410,  Z  StB.;  später:  ,das  schüpfenniachen.'  .[Dem 
BVischer  von  Dietikon  wird  zugestanden]  ein  vach 
und  Überschlacht  nid  Dietikon  in  dem  giessen,  nid 
der  herren  von  Wettingen  schupfen  ...  ze  machen.' 
1430,  ebd.  ,Were  sach,  das  fürbas  ...  die  Lind- 
mag oder  die  bäch  so  gross  wurdint,  daz  sy  an  den 
güetern  oder  der  ahnend  schaden  . .  .  brechtind,  so 
süllent  die  von  Dietikon  fürderlieh  dazuo  keren,  daz 
wenden  ...  Und  ob  joch  söliehs  die  lengi  werti  ... 
das  notdurftig  wurd,  graben  oder  löcher  ze  füllend  ald 
schupfen  ze  machend,  darzuo  süllent  sy  geflissen  und 
gehorsam  sin.'  1439,  Z  Rq.  1915.  ,Als  aber  frow 
raeisterin  [im  Kloster  Fahr]  oben  in  des  richs  strass 
ettlich  hürd,  törn  und  stein  ingehenkt  und  damit  einen 
abfal  und  sclii]ifen  gemacht  habe,  gefiel  nünen  herren, 


daz  dasselb  wider  hinweg  getan  ...  wurd,  damit  der 
schiffweg  sinen  fryen  gang  bette.'  1509,  Z.  ,Diewyl 
...  die  Lindtmagt  an  HBAmmans  guot  einen  söUichen 
anstoss  bette,  also  das  sölieh  wasser  von  sinem  guot 
den  gang  und  fal  hinüber  an  ire  [der  Höngger]  güeter 
gewunnen,  das  es  inen  ire  güeter  für  und  für  hin  wäg 
fresse  ...  so  verhoft'tint  sy,  HBAnnnan  sollte  der  werinen 
und  schipfinen,  so  er  an  'soIich  sin  guot  ...  zuo  machen 
fürgenommen,  abgestelt  und  darzuo  gehalten  werden, 
dem  wasser  sinen  frygen  gang  zuo  lassen  und  nit  also 
uff  sy  zuo  sehwellen  ald  ze  schujifen.'  153'2,  ebd.;  das 
Urteil  s.  Bd  VI  849  u.  .Von  wegen  der  vachen  und  schüp- 
finen  in  dem  fluss  Arva,  als  dann  der  stat  Bern  gsandten 
vermeinen  wollen,  das  die  statt  Jenff  die  Arva  mit 
vachen  und  viscbenzen  ...  inzefassen,  oueh  die  schüp- 
finen  uft'  der  siten  gegen  der  statt  Jenft'  zuo  ze  machen 
nit  gwalt  noch  fuog  ...  habe.'  1541,  Absch.  , Ver- 
schaffen, dass  die  Hardgass  besseret  werde,  darnebent, 
wo  mangel  an  wuoren  oder  schipfinen,  dasselbig  vor 
schaden  machen  lassen.'  1578,  Z  RM.  ,NWaser  von 
wegen  sines  anipts  im  Hard,  als  das  gross  wasser  diss 
jars  vil  schijifen  hinweg  gefüert  und  die  graben  ver- 
füert,  60  pfd.'  1579/80,  Z  Seckelaratsrechn.  .Ratschlag 
wegen  des  Wuhrens  an  der  Sil  [Überschr.]  ...  das 
bira  mitlisten  Lossladen  [vgl.  Bd  111  1008]  die  Schüpfi 
von  Laden  bass  in  den  Graben  inbin  gemachet  wurde, 
damit  das  Holz  desto  lycbter  . . .  gefertigt  werden 
möchte.'  1604,  Z.  —  b)  (aus  Fachwerk,  Stein  be- 
stehnde)  Stütze,  Landfeste  einer  Brücke.  ,[Bei  Er- 
bauung von  Brücken  über  Bergwässer]  werden  auf 
beiden  ITfern  schwere  Holzblöcke  hinausgestossen,  die 
mehrere  Fuss  über  das  Wasser  ligen;  am  Rand  werden 
solche  mit  schweren  Steinen  belegt  und  erst  auf  diesen 
Schipfen  wird  die  Bruk  angesetzt.'  JvWeissenflüh 
1850/1.  ,Die  nüwe  gehenkte  brugk  über  Rein  ...  cost 
in  ganzer  summa  ...  67  pfund,  18  ß  und  8  d.  und  sind 
die  tonboum,  so  von  einer  schupfiu  zuo  der  andern 
reuchen,  ab  dem  Schwarzwald  aus  dem  freigen  wald 
...  harab  durch  die  Heuergassen  gefiert  worden.'  1541, 
AALauf.  StB.  ,[Schultheiss  und  Rat  von  AaIUi.  ver- 
dingen] meister  N.  dem  niurer  ...  die  steini  arch  oder 
landtvesti  an  irer  Rynpruggen  zwüschen  dem  hölzinen 
joch  und  dem  turn  ...  als  erstlichen  sol  der  abgefiert 
spitz  diser  landtvesti  oder  arch  uss  dem  Ryn  mit 
gehouwnen  quaderstucken  so  hoch  als  die  quader  im 
turn  gefüert  . ..  werden  und  demnach  die  syten  under 
der  pruggen  vorhar  gegen  dem  holzinen  joch  mit  ge- 
houwnen quaderstuken  uss  dem  Ryn  biss  under  die 
schüpfin  in  die  höhe  uffgofüert  werden.' 1545,  ZAnz.  1901. 
Die  Bed.  em)ifiehlt  Zsstellung  mit  mhd.  (steir.)  aeldp/ea, 
quer  (lieutiges  osterr.  u'-hip»,  sciiief  wolil  für  'sc/uji/h;  vgl.  auch 
unser  schi-ps),  weiterhin  mit  der  Sippe  von  nlid.  schief;  als  ahd. 
Grundformen  wären  'scipßi,  'm-iiiß  anzusetzen.  Auffällig 
bleibt  nur,  dass  die  (dann  durch  Rundung  zu  erklärenden)  ü- 
Formen  die  ä.  Schicht  zu  bilden  scheinen  (s.  bes.  die  fnlg.  Nach- 
woiso  zum  Z  Ortsn.).  Anlehnung  an  «cäh/>/V»  {vgl.  .'^rlniftf.  .Srhupf- 
.s'c7i.iiW(i,  -Weri,  -Wuer)'/  Als  Ortsn.  Srhipß,  Quartier  an  der 
Limmat  ZStdt  (,an  der  Schupfen.'  1'29'2.  HlC.  1140.  1484, 
,an  der  Schüpfi.'  1'294.  145(1,  auch  bei  Vad.,  ,an  der  Schiipf.' 
1384,  ,an  der  Schipfi.'  U40.  1464,  ,an  der  Schipl'u.'  1453, 
,an  die  Schipfi.'  UBrennw.  Chr.,  ,C.  dictus  a  der  Schüpfi.'  1294, 
,in  der  Schlipfen.'  1411,  ,by  der  Schipfi.'  148G);  vgl.  SVog. 
1829,  330;  Vög.-Nllsch.  071;  dazu:  E»  wücvcht  ...  und  n-hipßht, 
nittt'fdörßclet  so  lieh,  wenn  eine  Altzürcherin  spricht.  ACorr. 
1873.  &•*»>/ ZHcrrl.  (,bi  der  Seh.'  1394,  ZRB.;  bei  Leu, 
Lex.:  ,Sch.,  ein  Landgut  au  dem  Zürichsoc  in  der  Pfarr  Herrli- 
borg';  vgl.  auch:  ,Kin  bUrgli  [bei  ZMeil.J  zur  Schiiiifen  genant 
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by  dem  See.'  yEg.Tschndi).  Unsicher  ,von  Schipfen,  ein  aus- 
gestorbenes Geschlecht  in  dem  Aargäii,  welches  unter  die  Gat- 
täter  des  Stifts  StUrbnu  gezollt  wird.'  Leu,  Le.\. 

schipfen  I, , schupfen'  I:  .Schipfenen'  (s.  das  Vor.  a) 
anlegen.  ,Das  daz  selb  guot  nicht  verrer  gen  der 
Lindniag  noch  gen  der  Sil  gan  sol  noch  ingeyangen 
werden  dann  als  die  alten  hag  und  zünen  von  alter 
gestanden  sint,  und  sol  man  ouch  von  dem  selben  guot 
von  den  selben  alten  zünen  ushin  nicht  mer  dann 
zwenzig  schuo  lang  schupfen  dem  egenanten  guot  ze 
helft'.'  1410,  Z  StB.  .Katgeb,  sine  erben  und  nach- 
konien  [sollen]  an  dem  selben  weg  am  wasser  [der 
Lininiat  bei  ZHöngg],  so  ver  solich  wisen  gat,  schipfen 
und  also  mit  seh.  den  weg  in  eren  han.'  1499,  Z. 

Schipfung  f.:  =  Schipß  a.  ,üie  Gemeind  Lunern 
hat  das  Streichwuhr  a  b  eigenmächtig  so  in  die  Reüss 
gesetzt,  wie  hier  zu  sehen,  und  hat  bei  c  noch  eine 
winklichte  Seh.  hieran  gemacht.'  1796,  Z;  in  der  bei- 
gegebenen Zeichnung  verläuft  ha  zunächst  in  der 
Richtung  des  Stromes  schräg  vom  Ufer  weg  und  macht 
kurz  vor  dem  Ende  bei  c  eine  gegen  die  Strommitte 
gerichtete  Biegung. 

schipfele"  „-ü-:  ein  Dach,  einen  Beinbruch  mit 
Schindeln,  Schindelchen  belegen  BO. ;   Gl;   LE.;   U." 

yei-scMpfele",  in  BBe.lt  Dan.  -schipfle" :  (ein  Haus) 
mit  kleinen  Schindeln  (vgl.  Schipfen  3a)  verkleiden 
BHa.  Bes.  im  Ptc.  BBe.,  Stdt.  Ein  Haus  ist  (mit 
Scheieli)  verschipiffeßet. 

Schipfeler  m. :  Dachdecker  GSa. 

Schipfe"  11,  -a  B,  so  Poleren,  R.,  SchwarzwalJ 
b/Meir.;  Gr,  so  D.  (in  ßed.  3),  L.,  Nuf.  (s.  Bett-Sch.). 
Rh.;  PPo.,  Schupfe"  II  BG.,  Schw.;  FPlaft".,  Schipfi  II 
BHa.,  R.  (in  Bed.  la),  Wiramis  —  f.,  erstarrtes  Dira. 
Schipfi  (PI.  unver.  BTh.;  GrD.;  SchwMuo.;  Ndw,  -eni 
B,  so  Be.,  Br.)  B,  so  Be.,  Br.,  Ha.,  R.  (in  Bed.  2a),  Si., 
Th.,  Wimrais  und  It  Zyro;  Gl;  Gr,  so  D.  (in  Bed.  3), 
Nuf.  (in  Bed.  la),  Rh.,  Spl.,  Valz.,  Schüpfi  II  (PI. -mi 
BL.,  R.,  Si.)  B„Ü.",  S.,  Si.;  „Gl;  LE.";  UwE.;  ,U", 
lebendiges  Dira.  Schipfeli  BE.,  so  Lutz,  und  It  Bitt.;  Gl; 
G,  so  A.,  Schüpfeli  ,80.;  Gl";  LE.  (auch  It  St.);  „U": 
„Spleisse,  Spleisschen,  Schindel,  Schindelchen  BO.; 
Gl;  LE.;  U."  1.  a)  grösserer  Holzspan  GfiRh.,  Spl.,  wie 
er  mit  der  Axt  abgetrennt  wird  PPo.,  oder  sich  beim 
Fall  oder  Herunterrollen  eines  Blockes  loslöst  (Syn. 
Schiferen  IIa  Sp.  378)  BG.,  R.,  dünnes  Brettchen  bzw. 
abgespaltnes  Stück  eines  solchen  Gr,  so  L.,  Valz  ;  G, 
so  A.,  zugeschnittenes  Holzstückchen  von  '20 — 50  cm 
Länge  und  2 — 5  cm  Breite  und  Dicke  (zB.  als  Träger 
an  einem  Stützgestell  für  überhängende  Pflanzen,  zur 
Befestigung  der  die  verschieden  besäten  Abteilungen 
eines  Beetes  kennzeichnenden  Brettchen  im  Boden) 
GflNuf.  ,Aufs  Eifrigste  wird  da  [ira  Walde]  g'stocket, 
um  bei  den  heutigen  Holzpreisen  e"  jederi  Schüpfa 
z' Sre"  z'zieh",  jeden  Splitter  ...  als  kleinen  Abfall 
bei  der  Holzverarbeitung.'  Bärn«.  1911.  Hest  en 
Blacktccherer?  Nei",  i'*  nüme'  grad  die  Schipfe"  und 
störe"  di  widere"  en  Bitz  üf  Gr  (Tsch.).  I«*  finde" 
kei"  Stecke",  aber  i"""  tribe"  di  Galtji  grad  mit  dem 
Schipfi.  ebd.  ,An  der  ersten  nacht  [sei]  sin  muoter 
vor  der  kamer  ussen  gstanden  und  inn  uffgewisen  ... 
ir  raanns  gnuog  ze  syn,  mit  groben  Worten,  er  sölte 
in  [penera]  utf  ein  schipfi  binden  und  yhin  stossen.' 
1541/3,  Z  Ehegericht;  oder  zu  2a':'  , Sehyen,  band, 
schupfen,    stickel,    staglen    und    steken    .  . .    zuo   den 
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reben.'  1551,  Z.  S.  noch  Schien  (Sp.  3u.).  —  b)  ins,bes. 
ins  Fleisch  gedrungener  Holzsplitter  BG.  (Bärnd.  1911), 
Poleren,  Schw.  (AfV.);  FPlaft.  —  2.  in  spec.  Formen 
und  Verwendungen,  a)  (meist  PI.,  in  B;  Gl;  LE.;  G, 
so  A.  auch  Schipfeli  bzw.  -ü-)  Schindel  BHa.,  L. ;  Gl, 
und  zwar  bes.  kleinere  (etwa  fusslange),  dünne,  vorne 
abgerundete  Schindel,  entweder  (B,  so  Hk.,  R.,  Th.; 
Gl;  GrL.)  zur  Bedachung  (vgl,  Schipifi-Tach)  dienend, 
dann  (ira  Gegs.  zu  den  grossem  Schindle",  die  durch 
Stangen  gehalten  und  rait  Steinen  beschwert  werden) 
aufgenagelt  (doch  It  Zyro  ,grosse  Schindel,  deren  man 
sich  zum  Decken  des  Daches  bedient,  mit  Steinen  be- 
schwert') oder  (B,  so  Be.,  Br.,  Si.;  Gl)  zur  Verkleidung 
der  Aussenwände  (vgl.  Mänlelen  Bd  IV  343)  verwendet 
B,  so  Be.,  Br.,  Hk.,  R.,  S.,  Si„  Th.,  Wiramis;  Gl;  GrL.; 
LE.;  G,  so  A.,  Ms,  Wb.  ,Die  Rettung  der  Schipfen 
auf  dem  Dach',  bei  einer  Feuersbrunst.  B  Volksztg 
1897.  .Schipfeli  ...  um  sein  Dach  frisch  zu  decken.' 
BiTT.  (B).  Im  Vergleich:  Bas  Ei"  [der  Mädchen]  e" 
speggfeissts  ...  und  das  Ander  ...  ist  ei"s  g'si"  tce-n-es 
Schipfi.  CStreiff  1907  (Gl).  Insbes,  alte,  angefaulte, 
unbrauchbare  Schindel  ScuwMuo,;  l'wE.,  faule  oder 
schon  gebrochene  Dachschindel  Ndw  (auch  It  Matthys); 
Syn.  Schepfen.  Das  sind  nur  Schipfi.  Ndw  (Matthys),  — 
b)  (Schipifeli)  zwischen  den  Schwinge"  der  Garmcinde" 
auf-  und  abschiebbares  Querleistchen  BLütz.  (Bärnd. 
1904,  38-2,  mit  Abbildg).  —  c)  Latte  eines  Staketen- 
zauns BSchwarzw.  b/JIeir.  —  3.  übertr.  Alte  magre 
Frau  GrD.;  fiyn.Schindlen 3  (Sp. 922).  En  laidi  Schipfa. 
Altes  ausgehungertes  Stück  Vieh  GrD.  Z^0€^  söttigi 
Schipfi  hätt-i''<-mi'''  g'schämt  uf  den  Marcht  z' stellen. 
Vgl.  tir.  .Siliijjf  m.,  mit  dem  Schnitzmesser  aufgerissenes 
Holz.stück  zum  Entzünden  des  Feuers  (Schöpf  611),  Salzburg. 
srhiii/eln.  Holzschciter  klein  spalten  (Schm.^II  440),  ferner  Gr. 
WB.  IX  '206,  '2011  (.Schüpfleiu').  Verwandtschaft  von  Schi'j,ß" 
(Sp.  10G3)  :  Schipfe"  mit  Scheftr,  -t"  :  Schifer,  -e"  (Sp.  351. 
377/9)  ist  wahrsch.(zu  beachten  ist,  ausser  den  semasiologischeu 
Berührungen,  auch  der  Parallelisnius  in  den  Stufen  i :  i;  vgl. 
zu  letzterem  auch  .Seltene"  :  .Schhie"  Sp.  S33/5),  doch  ist  das 
konson.  Verliältuiss  unklar  (Vorform  '  »!cibnü(n)?)\  vgl.  auch 
Falk-Torp  465;  Franck  ^  585  (unter  , schiften').  Das  Fem. 
Schipß  ist  eig.  der  PI.  Die  Bed. -Entwicklung  vergleicht  sich 
der  von  Schien  (Sp.  3/5).  Hieher  viell.  (doch  vgl.  auch  die 
Aumm.  zu  Schi// II  (Sp.  1065)  und  Schu/i/eiil)  die  Flurnn.: 
,Schipf'  Ul.    ,Schipfen-Boden'  Schwinnertal. 

Garte'- Schipfi:  =  G.-Schlen  (Sp.  5).  Stabend 
Fingera  a's  wie  Gartaschipfi.  JJörger  1913/4  (GrV.). 

Buech  (in  FJ.  BiVchySchüpfa  BG.;  FJ.,  -Schüpfi  f. 
BG.,  -Schipfli  BG.:  Pflanzenn.,  Bergwohlverlei,  Arnica 
mont.;  ,für  Wunden  sehr  g'-)iislech'  (Bärnd.  1911).  — 
Zur  Vokalkürzung  im  1.  Glied  vgl.  BSG.  X  143/4. 

Bett- Schi2Jfe":  aus  zwei  durch  Querleisten  ver- 
bundenen Stäben  bestehndes  Gestell,  das  zwischen 
Bettlade  und  Matratze  gesteckt  wird,  um  das  Heraus- 
fallen des  Oberbettes  zu  verhindern  GfiNuf. ;  heute 
zT.  durch  die  B.-Schär  (s.d.)  verdrängt.  —  Tach- 
Schipfi:  entspr.  Schipfen 3a  B  (Zyro).  Die  Tachschipfi 
(b')schicäre",  mit  Steinen. 

yf  ÜTze"- Schupfe":  ents-pi.  Schipfen  la  BLau.  De 
W.  [eines  zu  Tal  gleitenden  Baumes]  hät-ne"  chönne" 
packe"  u"''  fin  es  Schrackle  desaiiha'  g'schleipft;  änd- 
leck  hät-se  en  afa  z'rugg'lässe".  C'hrReichenb.  1916. 

schipfe"  II  ,sehüpfe"  II:  =  schipfelen  BO.;  Gl; 
LE.;  li," 

V  e  r  -  (in  BBr.  vir-)  schipfe  ne":;;  v.-schipfelen  BBe., 
Br.  (-en),  R. 
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ge-seh  i]ifet:  =  ge-schindht  3  (Sp..925)  Gl;  vgl. 
Schiffen  3. 

Schopf  II,  in  Gl  l'sch- 1  —  m.  PI.  -o-  B  (Zyro),  I>ini. 
Schöpfli,  in  Aa  It  AGysi  (in  kindlicher  Spr.)  Schopfeli: 
1.  a)  eig.  a)  wie  nhd.,  (Haar-)Schopf  aiu  mensclilichen 
Kopf  Aä  (.man  denkt  dabei  mit  Anlehnung  an  das  Folg. 
[s.  Schopf  II I\  vorzüglich  an  das  über  das  Gesicht 
vorragende  Stirnhaar.'  H.);  B;  Gl;  Sch;  Tu;  WVt.  und 
weiterhin;  doch  in  echter  MA.  dafür  Bosch  4  (Bd  IV 
17li4);  Tschüp  (s.d.)  ua.  ,Sch.,  das  oberest  haar  auf 
dem  haupt,  Vertex.'  Mal.  Eine"  bim  (am  Ap;  SchR.) 
Sch.  ne"  1)  eig.  Aa;  Ap;  Bs;  B,  so  Hk.  und  It  Zyro; 
SchR.,  St.  (SWinz);  UwE.;  Syn.  tschilpen.  —  2)  un- 
eig.,  .Einen  gelänglich  einziehen,  strafen  usw.'  UwE. 
.(Einen)  hängen  [uä.],  dass  sch.  den  galgen  rüere';  s. 
Bd  VI  12.55/Ö  und  vgl.  Gr.  WB.  I.\  1530  (Bed.  7  b). 
.[Einen]  derniaass  uft'stricken  und  henken,  das  sch.  den 
galgen  rüere.'  1549,  Z  RB.  —  ß)  Haarbüscliel  vorn  am 
Kopf  des  Pferdes;  Syn.  Sch.-Här  (Bd  II  1509).  .Gegen 
wurm,  so  brich  ein  kartentistel  von  einandern,  so 
findistu  ein  würmlin  darin,  daz  bind  dem  ross  in  sch.. 
so  stirpt  dem  ross  der  wurm.'  Arzneib.  XV.  ,Sch..  das 
haar,  so  den  rossen  vornen  an  der  stirnen  abhin  hanget, 
capron«.'  Fris.;  Mal.  .[Ein  Pferd  soll  haben]  hüpsch, 
lang,  dick  schöpf,  halsshaar  und  schwänz.'  Tikrb.  1563. 
—  h)  übertr,,  oberster,  äusserster  Teil  eines  Gegen- 
standes, Spitze.  .Capitellura,  ein  tülderlin,  obersts 
[,das  oberst.'  156S]  knöpflin,  schüpflin.'  Fris.  (schon 
1541);  bei  Mal.  fehlt  .schüpflin.'  a)  an  einer  Kopf- 
bedeckung. ,Die  beckelhuben  mit  dem  seh.'  HvRüte 
1555.  ,Kopf  des  Hutes'  WVt.  —  ß)  Balkenkopf;  Syn. 
Chopf2c  (Bd  III  410).  .Schöpf  an  tilböumen  oder 
tramen,  capita  tignorum.'  Fris.;  Mal.  —  2.  (Dim.,  so 
meist  auch  in  der  ä.  Spr.)  Rausch;  Synn.  Här-Bütel 
(Bd  IV  1920);  Zojjf.  Vil  Trüpfli  giH  aW*  es  Schüpili. 
Sprww.  1869.  .Ich  kam  heim  mit  einem  guoten  sch. 
oder  trunken,  domum  bene  potus  seroque  redieram.' 
Fris.;  Mal.  ,Ein  guot  schöpfli  han.'  ,Es  [ein  Ehe- 
versprechen] sye  aber  nachts  im  Schlaftrunk  gsin.  [er] 
hette  ouch  ein  guot  schöpfli.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,In 
dem  ist  N.  ouch  zuo  im  in  sin  hus  kon,  hette  ein  guot 
schöpfly.'  ebd.  .Das  die  laster  nit  nie  iren  rechten 
naramen  tragend:  ...  trunken  werden  heisst  ein  guot 
schüpfle  haben.'  HBdll.  1540.  .Appotus  probe,  vast 
trunken,  wol  bezächt,  der  ein  guoten  rausch  oder  ein 
guots  schöpfle  hat.'  Fris.  .Der  küng  facht  redlich  an 
zuo  lachen,  er  wirt  schier  ein  guots  schöpfli  han.'  Aal 
1549.    S.  noch  geschickt  (Sp.  514  u.). 

Mhd.  »cUi,f(m  Bed.  la);  vgl.  Gr.WB.  LX  1527/31.  15öG 
(,Schöiiflein'),  feruer  Martia-Lienh.  II  425;  Uuger-Kliull  553; 
Follinaaii  4  (il  (Sc/io/i  :i);  Ilüller-Fraureuth  470,  2  gehört,  wio 
die  0.  augefubrtou  Synn.  zeigen  {vgl.  aucli  Gr.  .aaO.),  liiclier; 
vgl.  weiter  BSG.  XII  ÖC. 

Schojif  III.  in  PGress.  Schoff,  in  GlK.  (Wint.), 
Näfels  (.Illunz.  190.5);  ScuwhW.  Tsch-  II,  PI.  mit  Uml., 
Dim.  Schöpfli,  in  P.\l.,  Po.  Schopfji:  1.  im  Hausbau. 
a)  (an  ein  Gebäude  angefügtes)  Vordach ;  vgl.  Schindeln- 
Sch.  Das  llüs  hed  vil  (wenig)  Sch.  Bärnd.  1908. 
.Vornen  hat  das  Haus  vil  Sch.  oder  Vorschopf  (bis  2  m). 
dass's  de"  liegen  nid  i"  d' Pfeister  rierri.'  ebd.  ....  sind 
im  Schloss  [Homburg]  veigandet  worden  etliche 
Dachstühle  und  Schö|ifo  auf  Angebaüde  des  Schloses.' 
1789,  Bs  Steigerungsverbal  (WMerz  1910).  Über 
Fenstern;    \'<'\.  VorSch.  aa.   zum   Schluss.     Über   den 


...  Fenstern  waren  zur  Abhaltung  des  Regens  sog- 
.fürschöpfe'  oder  .schöpphelin',  dh.  vorspringende  Däch- 
lein von  Holz  angebracht.  Bs  XIV.;  vgl.  auch  Bs  Stadtb. 
1890,  143.  ,üb  allen  venstern  [im  Schloss  Avenches] 
vortachli  oder  schöpf  machen  und  die  vertäfelen.'  1599, 
B.  Über  Toren  (vgl.  ß).  ,Ouch  band  min  herren  von 
Wettingen  ein  hus  da  stan,  das  ist  ein  schür  ...  und 
...  hat  die  schür  vier  tor  ...  Ouch  so  sond  min  herren 
von  Wettingen  vier  schöpf  über  die  tor  machen,  das 
sy  trocken  standend.'  AAWett.  Offn.  (wohl  XV.).  .Ein 
yeder  wirt  seinen  sitz  in  den  sch.  der  porten  Jerusalem 
stellen.'  1531.  Jer.;  .in  den  porten.'  1530;  .tor  der 
porten.'  1548;  i;ti  xa  TtpiS-upa  xmv  ;iuXtüv.  LXX.  (Von 
Säulen  getragenes,  an  ein  Gebäude  anschliessendes 
oder  freistehendes)  Schutzdach,  (Vor-)Halle.  Laube 
verschiedener  Bestimmung;  in  neuerer  Zeit  vorw. 
Schuppen,  Remise  für  Holz,  Fuhrwerke,  Geräte  udgl. 
Aa;  Ap;  Bs;  B;  FJ.;  Gl  (auch  It  St.);  Gr  (auch  It  St.); 
L  (auch  It  St..  St.'');  PAl.  (auch  It  Giord..  wo  .galleria 
esterna').  Gress.;  G  (auch  It  St.'');  Scu  (auch  It  St.'"); 
S;  Tu;  Ndw;  UwE.;  Zo  (auch  It  St.  und  St.");  Z  (auch  It 
St.).  Im  Gebiet  des  dreisässigen  Hauses  (Aa;  Bs;  BM.; 
nF;  nL;  GS.;  S;  wTh;  Z)  entweder  (so  zT.  in  Aa;  B; 
L;  S)  die  Scheuer  bis  an  den  Wohntrakt  umgebend 
(der  der  Schmalseite  anliegende  Teil  als  Sdiöpfli  be- 
zeichnet L,  so  Wohlhusen)  oder  häufiger  beschränkt  auf 
die  vordre  (und  hintre)  Traufseite  der  Scheuer  (dann  an- 
schliessend an  den  Stall  AABesenb..  Ehr.,  Mumpf;ZBopp., 
an  die  Tenne  LAltbüron)  oder  des  Hauses  (so  BOsch- 
wang,  Schangn.;  LHellb..  Herg. ;  SB.,  Kappel,  Rani.), 
bzw.  (ausser  L)  auf  eine  Giebelseite  (dann  parallel 
zu  den  übrigen  Abteilungen  des  Hauses  gelagert),  ent- 
weder nach  aussen  offen  (so  AABirm.,  Böttst.,  Bür., 
Hell.,  Mettau,  Öschgen,  Sarm.,  Villm..  Weg.;  BG.,  Piet.; 
LEscholzm..  Wohlhusen;  SZuchw.;  Tn;  ZO.)  oder  durch 
eine  Wetterwand  abgeschlossen  (so  AABenzenswil.  Ehr.. 
Hell.,  Herzn.,  Leugg.,  Sann.,  Villm.,  Wall.;  BsMaispr.. 
Siss.,  Zunzgen ;  BBrüttelen,  Ins,  Kalln..  Kirchb..  Rohrb., 
Wicht.;  FKerz.;  LEntlemoos,  Klotensberg.  Marb..  Mei.. 
Nottw.;  SAederm..  Bärswil,  Günsborg.  Hau.,  Kienb., 
Laup.,  Rani.,  Wisen;  Tu;  ZEmbr.,  Freienstein,  Hengg., 
Kn.,  Luf.,  Pfung.),  wenigstens  an  der  Traufseite  (so 
BOschwang,  Schangn.,  Watt.);  vgl.  JHunz.  1910,  i}6, 
ferner  1908,  '2'2.  55/6.  78.  190.  '247;  1910,  55/6.  Auch 
selbständiges  Gebäude  a.\A  (als  Remise);  B  (AvRütte); 
GfiFläsch  (Gebäude  zum  Aufbewahren  von  Stroh); 
GF..  We.;  TaSulgen  (Speicher),  .eine  Hütte  für  Holz, 
Wagen  udgl.  L;  G;  Sch;  ZC  (St.'');  vgl.  JHunz.  1910, 
67.  En  Sch.  baue".  .Eine  grosse  russige  Küche  und 
die  Tenne  trennen  die  Wohnung  von  der  Stallung; 
das  Ganze  ist  mit  einem  breiten  Sch.  umgeben.'  Glür 
1835.  .Das  Dach  des  Hauses  war  sclilecht.  voll  Löcher 
der  aus  Lehm  gestopfte  Sch.'  Gotth.  Der  Sch.  und  e" 
Hufe"  Höh  isch  verbrunnt  und  im  Sch.  no'''  allergatti"g 
ß'rümpel.  RIscber  1903.  .Im  Sch.  schnefelte  mein 
Bruder.'  Gotth.;  .im  Schuppen  schnitzte.'  1861.  .Der 
Meister  ...  halte  im  Stall  sich  umgesehen,  stund  im 
Sch.,  eine  Pfeife  stopfend  und  Sinns,  auf  das  Bänkli 
vor  dem  Stalle  sich  zu  setzen.'  ebd.;  ,auf  der  breiten 
Terrasse  unter  dem  Dache,  das  rund  um  die  schonen 
Bauernhäuser  geht.'  1850.  .Sie  fuhren  zum  Hause  ... 
Dort  machte  man  Kabis  ein  im  Sch.;  die  ganze  Haus- 
haltung war  da  versammelt.'  ebd.;  .vor  dem  Hause 
unter  dem  Dache.'  1850.  .Leise  öffnete  es  die  Türe 
[des  Schlafzimmers];  stille  war  es  draussen  .  .  Da  gieng 
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es  leise  durch  den  Seh.  dem  Brunnen  zu.'  ebd.;  .durtdi 
den  Seh.'  fehlt  1850;  vgl.  Brunnen- Seh.  ,Als  das  Fuder 
Holz  in  den  Seh.  einfuhr.'  Vaterland  1907  (L).  S.  noch 
Ghuttlen-Bad  (M  IV  1014).  KA.:  [Zwei  Menschen]  wa 
d's  Höh  nid  im  glihe"  Seh.  hi-",  von  durchaus  verschie- 
dener Ansicht,  Uberzeuffung.  Barnd.  1911.  Reimereien. 
Du  (bist  doch  en)  heillose  (arnw)  Tropf,  hast  reellen 
i"  d'Schür  (Chammer,  z'LiechtJ,  bist  kommen  /.'/  in'n 
Seh.!  zunächst  zu  einem  Liechter  (s.  Bd  III  105(j  Bed.2), 
der  den  Weg  verfehlt  Z.  0  ich  (I'''  bi"  doch  en)  arme 
Tropf,  ha"  wellen  i"  d'Schür,  iez  chum-i'''  (und  chumen) 
in  Seh.!  ebd.  Gigampfe,  Wasserstampfe".  Wo  ist  de" 
Ma""?  Im  Holz.  Was  tuet-er  im  Holz?  Er  schitet 
Holz.  Was  bringt  er  hei'"?  En  Nägelistei".  Wo 
leit-er-en  hi"?  I"'s  Schöpfli.  0  du  arms  Tropßi! 
ebd.;  vgl.  Bd  II  318/9.  S.  noch  Rock  (Bd  VI  8'2'2u.). 
,Das  man  enhainen  sch-e  uff  sül  hie  niemer  me  sol 
gebuwen  an  liainer  gassen.'  See  StB.  XIV.  ,[Dem  Vogt 
zu  Steinach]  sol  diss  überkoranuss  unschädlich  sin  an 
allen  sinen  Zinsen,  an  der  tafern,  an  dem  seh.  ...  und 
sust  an  allen  andern  ...  gerechtiliaiten.'  14.59.  G  Rq. 
,[Die]  schöpf  vor  der  [Frauraünster-]kilchen.'  1460,  Z; 
vgl.  Vbg.-Nüsch.  I  516'.  ,Item  furo  so  habent  sie  ver- 
prennt  ain  hus  und  behusung  mit  zwei  schöpfen.'  E. 
XV.,  G.  ,[N.  soll]  der  Gemeind  jährlichen  geben  dry 
Schilling  von  der  Hoifstatt  wegen,  daruö'sin  Seh.  stat.' 
ZDäll.  Offn.  15.37  (Abschr.  von  1768).  .Üesglichen 
habend  mine  herren  ...  iren  garnmarkt  ...  gewiteret 
und  ainen  seh.  ufgericht,  darunder  man  sich  zuo  kofen 
und  ze  verkofen  in  ungewitter  enthalten  möcht;  den 
hat  man  widerumb  abbrechen  ...  müessen;  welcher 
seh.  hernach,  vor  Schibinertor  ufgericht,  zuo  ainem 
zimerhus  verordnet  ist.'  Kessl.;  vgl.  Garn-Sch.  ,Pr33- 
stega.  Seh.'  Denzl.  1666.  S.  noch  Säumer  (Bd  VII  951). 
Hieher  wohl:  ,Am  Bergfuss  sich  befindet  ein  Vorwehr 
und  aussgehölter  Schlund  ...  den  schanzen  ein  vil 
grosse  Stein  ...  Ob  ichs  Hole  oder  Tal,  Claus  oder 
Seh.  sol  nennen  ...  Doch  ein  Poet  ...  ist  an  ein  Wort 
nicht  bunden,  drumb  bald  ein  Clauss,  bald  ein  Lust- 
hauss  in  meinem  Vers  wirdt  gfunden.'  JLCvs.  1661 
(,poetische  Beschreibung  des  heilsaramen  Bads  in  der 
Lützellaw  bei  Wäggis').  ,Under  dem  (den)  seh.' 
.Hölzerne  Arcaden  kommen  in  Werdenberg  und  an  der 
Herrengasse  von  [G]  zustatten  vor;  hier  werden  sie  unter 
den  Schöpfen  genannt.'  Z  Neuj.W.  1889.  ,Das  nieman 
enkain  übermes  von  dem  körn  nemen  ald  koufFen  sol 
von  dem,  der  das  körn  under  sinem  seh.  und  in  sinen 
zuber  vail  hat.'  A.  XIV.,  G  RS.  ,Wie  iro  vil  under 
einem  seh.  ennethalb  der  tür  [des  Klosters  Töss]  inhin 
werint',  zu  einem  Trunk.  15'26,  ZKyb.  , Kernenschätzer 
underem  seh.  Es  söltent  ouch  die  kernenschätzer  alle 
donnstig  ...  under  den  seh.  und  kornhus  samt  einem 
weibel  [sich  begeben],  da  allen  kernen,  so  uff  oft'nen 
merkt  bracht  wird  ...  beschauen.'  1561,  MEsterm.  1907. 
,Nimm  hin  den  grossen  köpf  und  trag  in  unders  tempels 
seh.!'  HoLzw.  1571.  ,Al3  sy  ...  im  Vischental  zum  Stäg 
im  Wirtshauss  gwessen  und  ein  Zächli  getan,  werind 
. . .  vier  frömd  Herren  . . .  dahar  kommen  und  sieh 
vorussen  under  dem  Seh.  gesetzt  und  ouch  mit  ein- 
anderen geässen  und  trunken.'  1610,  Z.  ,In  dem  Zeüg- 
hooff  under  dem  Seh.  befinden  sich  an  Feüwrsprützen 
...  Stück  1'2.  An  Feüwreimer  hangen  underem  Seh. 
oben  an  der  Tihle  ...  Stück  50.'  1678,  B  Zeughausinv. 
S.  noch  EafCBA  VI  636 M.).  ,Sehultheiss  underra  seh.'; 
s.  Anm.   ,ln  dem  (den)  seh.'  uä.    ,Als  aber  diser  lamer 


nun  gesund  sich  zuo  Petron  und  Joannen!  hielt,  lieff 
alles  Volk  zuo  inen  in  den  seh.,  der  da  lieisst  Salo- 
monis.'  1530/1707,  Apostel«.;  aioa. , Mine  herren  [liaben] 
ainen  jungen  beren  ...  etlich  zit  in  dem  seh.  hinder 
der  gfenknus  turn  und  dem  kornhus,  da  man  die  ops- 
züber  behalt,  erzogen  und  bewaret.'  Kessl.  ,l)as  die 
N.  und  des  vogts  son  z  Horgen  in  einem  seh.  mit  ein- 
anderen unglick  [s.  Bd  II  598 u.]  gmaeht.'  1554,  Z  Ehe- 
gericht. ,Wann  sich  das  wasser  bey  dem  schlachthauss 
[in  Jerusalem]  bewegt,  ward  der  erste  mensch,  so 
hinein  gestigen  ...  gesund;  desshalben  auch  fünff  schöpf 
oder  spital  daselbst  vorhanden,  in  welchem  vil  kranken 
...  gelegen,  des  wassers  bewegung  erwartende.'  HPant. 
1578.  ,Das  Hauss  und  Gaden  zu  Eschenrüti  stundend 
neben  einander  und  war  darzwnschen  ein  seh.,  in 
welchem  uf  der  ßrügi  oben  ein  Stok  Streuete  gsein.' 
ABöscH  XVII.  , Indem  sie  [die  Rinder]  in  den  Scliöpfen 
oder  in  was  für  Einfängen  stehen.'  Spleiss  1667.  Neben 
Synn.  ,Daz  man  enhain  seh.  noch  fürschutz  hie  sol 
machen.'  Sch  StB.  XIV.  ,Der  seh.,  ein  bedeckter  gang 
für  die  sonnen  und  ragen  (item  ein  ort,  da  man  spaciert, 
alss  bey  uns  das  helmhauss  ist),  portieus,  ambulatio.' 
Fris. ;  Mal.;  ,ambulatio,  ein  gang  oder  löuble,  sch. 
oder  ort,  darinn  man  spatzieret,  ein  spatzierwäg.'  Fris.; 
,das  schöpfly,  porticula.'  Mal.;  s.  noch  Helm-Hüs  (Bi  II 
17r2)  ,Zu  beiden  Syten  [des  Markusplatzes  in  Venedig] 
sind  zwei  mechtige  und  prechtige  Gebüw,  undenliar 
mit  geweihten  Gengen  oder  Schöpfen,  darunder  allerley 
Kauffmans-  und  Kremer-Gäden  sind.'  1604,  Z  TB.  1914 
(Z  Gesandtschaftsreise).  ,Die  Gassen  [von  Padua]  sind 
gar  eng  und  unsuber  und  das  von  wegen  der  Gwelben 
und  Schöpfen,  daruf  die  Hüsser  gebuwen  sind.'  ebd. 
,Nubilar(ium),  Wetterhäusslein,  Sch.'  Denzl.  1666.  ,Der 
Spittal  [bringt  den  Hausrat  bei  Feuersbrünsten]  in 
seine  eigene  von  dem  Feuer  entfehrntere  Gehalter, 
Schöpfe,  Trotten,  Gartenhaus.'  Z  Sturmordn.  1778. 
Neben  , schür'.  .Ein  gesehworner  Hoffmeyer  zuo  Rieden 
soll  ...  des  Meyerhoffs  Behussung,  Schüren,  Schöpf. 
Schwynstäl  ...  unwüestlich  und  in  guoten  Ehren  ... 
halten.'  ZAlbisr.  Offn.  1561  (Abschr.  von  A.  XVII). 
.Die  gross  schür,  da  die  stuben  und  der  gemuret  kelr 
und  die  schöpf  und  vil  stellen  und  tennen  gemachet 
ist.'  1468.  Gfd  (Möttelihandel);  später:  .die  andern 
grossen  schüren  und  schöpf.'  ,Dass  hinfürohin  den 
Burgern.  welche  in  der  Stadt  oder  Gerichten  bauen 
oder  anstatt  der  Schindeldächer  neue  Ziegeldächer 
machen  wollen,  das  halbe  Dach  geschenkt  werde,  aber 
der  Sclieüren,  Stadien  und  Schöpfen  halber  solle  Dises 
nicht  gelten.'  1589,  KWild  1847.  ,Muss  man  ein  von 
dem  Presten  ergriffenes  Stück  Vieh  alsobald  von  dem 
gesunden  absondern,  und  in  einen  besondern  Stall. 
Scheur  oder  Sch.  stellen.'  Z  Anleitung  1755.  .Aus- 
gaben: für  Ziegel  aus  dem  obrigkeitlichen  Sch.  Fl.  3 
...  für  Nägel  aus  dem  obrigkeitlichen  Seh.  3  ß.'  1785, 
Z  Haush.  .Darzu  staht  ein  Schöpfli,  darinnen  auch  ein 
Tröttli;  wer  will  ausdrucken  sin  Möstli,  muss  zalilen  ein 
Groschen  und  drinken  ein  Stotzen',  Inschrift  an  einem 
Trottgebäude.  1787,  ZSeegräben.  ,Es  ist  nützlich,  die 
[Kohllewat-]Pflanzen  gleich  nach  dem  Abschneiden 
unter  Schirmdächer  zu  tragen,  damit  sie  vollends  aus- 
dörren, d.  h.  auf  ein  luftiges  Tenn  oder  unter  einen  Sch.. 
der  geräumig,  eben  und  sehr  sauber  ist.'  Gr  Sammler 
1805.  S.  noch  BdVlI906M.  Uneig.:  ,Sch.  und  vor- 
hof  des  teils  der  bärmuoter.'  Rdef  1554.  —  b)  spec.  in 
alpwirtschaftlichen  Verhältnissen;   Syn.  ff adem  i 


1071 


Scliapf,  schepf,  scliipf,  schöpf,  schupf 


1072 


{BdlllH].  An  den  Stall  anschliessender,  an  Stelle 
des  Zustalles  tretender,  zur  Aulbewalirung  von  Streu, 
Laub,  auch  Heinze"  dienender  Raum  der  Maiensässe 
GSaL.  (häufitjer  Pfanille";  s.  Bd  I  8o5);  vgl.  WManz 
1913,  87.  Stall  BHa.;  GA.,  oRh.,  T.,  Wb.,  Wsst.  (vgl. 
FGStebler,  AW.  340),  Teil  der  Alphütte,  wo  man 
melkt  BHa.  , Diese  Hütten,  welche  den  Sommer  über 
die  Wohnungen  der  Sennen  sind  .. .  bestehen  hier  [in 
GStJoh.]  aus  drey  Gemächern:  das  erste,  in  welches 
man  zuerst  eintritt,  ist  der  nächtliche  Aufenthalt  des 
Viehes  und  wird  der  Seh.  genannt,  das  zweite  oder 
mittelste,  das  den  Namen  Hütte  führt  ...  dient  zur 
Küche  [usw.]  und  das  dritte,  welchem  man  den  Namen 
Keller  bejlegt,  ist  zur  Aufbewahrung  der  Milch  und 
Butter  bestimmt.'  .IFFranz  1819.  ,L)a  an  den  Senn- 
hütten der  obersten  Staffel  auf  Obersten  [Alp  bei  BInt.] 
keine  Schoppen  (Schöpfe)  stehen,  so  wird  das  Kind- 
vieh beim  ...  Ungewitter  ...  in  die  Pferche  getrieben.' 
HGbsset  1869;  vgl.  ebd.  7.  73.  240.  .Wann  Jemand 
einen  neuen  Seh.  auf  die  [Trachsel-]Alp  bauen  . . . 
wolten  [!],  Die  sollen  dieselben  ein  guten  Steinwurlf 
vom  Hag  auf  die  Alp  sezen  ...  Wann  Jemand  seinen 
Seh.  in  der  bemelten  Alp  einfallen  lasst  ...  so  mag 
ein  jeglicher  Alpgnoss  ...  das  Holz  von  dem  eingefallenen 
Seh.  nehmen.'  1773,  GKapp.  1847.  ~  c)  =  Brugg  (J  a 
(BdV542)  GtNäfels  (JHunz.  1905);  GßAr.;  ScHW,  so 
Ib.  Pfäff. ;  GA.  (JHunz.  1905;  vgl.  ebd.  Abbildg  219), 
erhiditer,  gehinderter  Vorplatz  vor  der  Haus-  (Hüs- 
Sch.  WMü.)  oder  Speicher-  (Splcher-Sch.  WMü.,  Stadel- 
Sch.  W Blitzingen,  Glis)  Tür,  zu  dem  von  der  Seite 
eine  Treppe  hinaufführt  oW  (vgl.  JHunz.  190(»,  150. 
171.  214.  2'22  und  ebd.  Abbildg  193.  198),  so  Binn, 
Blitzingen,  Glis,  Mü.,  Vorplatz  am  Stadel  PPc,  ,loggiata, 
balconcino'  PAL  (Giord.);  weitre  Synn.  Lauben  (Bd  III 
9ö3);  Schoren;  Vor- Schutz.  —  d)  =  Stall- Hof  (Bd  II 
1034)  GrD.,  Pr.  —  e)  in  weitern  besondern  Entwick- 
lungen, a)  in  der  Scheuer  zw.  Veh-Gade"  und  Schäf- 
Gade"  gelegener  Gang  ScHwhW.  (JHunz.  1913);  Syn. 
Mitiel-Ständli.  —  ß)  Raum  zw.  Wohnung  und  Scheuer, 
meist  zur  Aufbewahrung  von  Holz  dienend  ApT.;  G 
Bütswil,  F.,  Uzw.,  We.;  ZWila;  vgl.  JHunz.  1910,  66; 
1913,  3/4.  26. 2'20.  ,Ein  Holzbehälter  im  Hause,  zB.  der 
Pöscheli-Sch.'  Ap(T.).  „Hausflur  in  einem  Bauernhaus 
Ap",  auch  It  St.''  und  T.  (,weil  hier  gew.  Holz  aufbewahrt 
wird');  vgl.  fern  er  JHunz.  I914,41unddasSyn.(raw(/^'ca 
(Bd  II  339).  —  2.  a)  vorspringender,  hervorstehnder 
Fels,  Felsvorsprung,  -absatz  BBe.  (Dan.),  Hk.,  Ha  ,  0. 
(It  Zyro  =  Flueh-Sats  Bd  VII  1553),  Si.  (It  ImOb.  = 
Bahn  1  Bd  IV  1215),  „Höhle  in  einem  Felsen  B";  W.  — 
b)  (kleiner,  rundlicher)  „Felsenkopf",  (kleine)  Fels- 
wand übh.  „B-Frut.,  Hk.,  Ha.,  Int.,  L.,  Lenk,  0. 
(auch  It  St.*;  nach  einer  Angabe  zw.  Fluch  und  Grind 
stehend);  WLö.  (s.  Gert  Bd  II  440);  Synn.  Gätsch  III, 
Gutsch  JII,  Grind  äc  (Bd  II  559.  563.  763).  (Kleinerer) 
Fels(block)  BGr.,  Hk.,  Lenk  (Osenbr.  W.),  Si.  (It  Imüb. 
auch  Dim.).  ,Dann  stossen  wir  auf  einen  Seh.  ...  auf 
welchem  ein  meterhohes  Grotzli  (Tännchen)  tront.' 
BXrnd.  1908.  ,[Die  Geiss  hat]  einen  Seh.  ...  erklettert.' 
ebd.  Meist  im  (koll.)  PI.  Gugy  dert  d'Spilhjerle"  \  Name 
einer  Felsgrnppe],  Nüt  vm"  Schöpf  n'"'  Grinda!  DGkmp. 
1904.  De"  Schöpfe",  der  Fluch,  si  [die  Geissen]  zile"  (/im/ 
zue.  ImOii.  (ebd.).  ,[Die  Kfthe|  räblen  oder  raglen  ...  über 
rutschendes  Trümmergeschiebe  . . .  über  Schepf,  Blatti 
und  Ilireni,  über  Felsen  und  Vorsprünge.'  BXrni>.  1908. 
Jn  de"  Schöpfe",  ,im  Felsenrevier'  BSi.  (IraOb.).    [Die 


Gemse]  raglcd  u'"'  rälded  i"  '''n  Sehepfoi  umha' .  Bärnd. 
1908.  Mir  stigen  i"  die  höHsle"  Schöpf  de"  Gemtschine" 
nä''>.  GJKüHN  1806;  dafür  ebd.  1819:  über  Grat  u"" 
Flueh.  Auch  von  einem  (grössern)  Fels-,  Trümmer- 
stück, Stein  BGr.,  Hk.  ,Kaum  hatte  er  die  Beute  [der 
Wildheuer  das  Wildheu]  dem  widerspenstigen  Boden 
entratt't,  so  hed  er 's  mid-nem  Seh.  ...  i"g'laden  .  . ., 
damit  nicht  ein  ...  Windstoss  sie  ihm  ...  entführe.' 
Barnd.  1908.  .[Ein  Knabe  hebt]  einen  Schopf  oder  eine 
ganze  Anzahl  Schepf  vom  Boden  auf,  steckt  sie  in  die 
Tasche  und  im  nächsten  Augenblicke  kann  die  Klage 
eines  Getrott'enen  laut  werden:  Er  hed-mer  e"  Seh. 
a"'n  Grind  g'rierd.'  ebd.  S.  noch  Be-setzi  (Bd  VII 
1708  u.).  —  3.  a)  Rand,  Schirm  einer  Kappe,  eines  Hutes 
Aa  (,Deckel  an  der  Mütze.'  H.);  BBurgd.,  Gr.,  ,margo 
pilei.'  Id.  B.  ,Der  Scherem,  Wetterhuet  [ist]  aus  weicher 
Wolle  ...  Der  praktische  Zweck  des  Scherms  wird  vor 
Allem  durch  den  breiten  Seh.  erreicht.'  Bärnd.  1908. — 
b)  auch  Dim.,  (steife)  Kappe  der  Männer  Ndw;  Obw; 
UwE.;  vgl.  Leder-Sch. 

Ahi].  scopf,  vestibuliim,  iiitroitiis,  mhd.  schuj,/,  -e  (in  Bed. 
la),  lies,  in  obd.  (alem.)  Quellen;  mit  dem  syn.  Srhup/en  zu 
«chuj/eti  und  weiterhin  zu  avhithenl  (Sp.6G),  also  zunächst  wolil 
etw.  an  ein  andres  Gebäude  Angeschobenes;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
I531/'2.  1556  (,Schöpflein').  1Ö64/5  (,Schori)eii');  Martin- 
Lienh.  II  4'24/5  (auch  in  Bed.  Ib);  ChSchmidt  1901,  311; 
Füllm.  464.  Im  Bregeuzerwald  bedeutet  .SV//.  , Laube,  Veranda 
am  Haus,  iu  welcher  die  Weiber  arbeiten.'  2  a,  woraus  b  ver- 
allgemeiuert,  erklärt  sich  aus  der  Ahulichkeit  mit  einem  vor- 
springenden Dach;  vgl.  das  syu.  Sehupfenä.  3a,  wozu  b  als 
pars  pro  toto,  gehört  doch  wohl  hieher  und  ist  vou  .Schopf  II  1ha. 
zu  treuneu;  vgl.  zur  Bed.-Entwicklinig  C/tap}ie7t  l5e  (Bd  III 
387).  In  Bed.  laal  auch  iu  der  frz.  MA.  vou  BPleigne;  vgl. 
ETappolet  1917,  156.  In  Namen  (vgl.  für  das  Gebiet  mit 
Senkung  von  n  >  o'  auch  Schupf  II  und  seine  Sippe).  Flurna. ; 
zumeist  zu  1  a,  geogr.  beschränkt  (BO,)  auch  zu  2.  .Schopf 
BBult.,  Hk.;  GBrunnadern.  , Auf  dem  Seh.'  BGr.  (vf'em  .icli.i. 
Krattigeu,  WUrren.  Jm  Seh.,  Alp  BS!.;  s.  aüem  (BdVIl  1407). 
,Zwo  juchertuu  vor  enr  lindun  ze  Uierinkon  ...  und  eiu 
juchertuu  in  eim  schophe.'  hRathausen  Urb.  um  12S0.  Undcr 
''e"  S'-Iiepfen,  Alpteil  BGr.  Faniilienn.  ,underm  Schopf.'  XIII. / 
XIV.,  USeedorf  (vgl.  AfV.  1«,  25);  1345,  ZWth.  (JDändliker 
1867);  vgl.  .schultheiss  underm  seh.'  Bd  II  1683  u.  und 
KHauser  1899,  29,  ferner  Ge-rieht-Vor-Hch.  und  den  Beleg  von 
1428  unter  Voi-sfh.,  dazu  folgende  den  Übergangzum  Beiuanieu 
beleuchtende  Belege:  ,Ich  N.,  burger  zu  Winterthur,  tuou 
kunt  ...  daz  ich  au  niines  herren  statt  Götzen  Schultbeisseu 
underm  Seh.,  schultbeisseu  ze  Winterthur,  daselbs  an  dem 
markt  otfenlich  ze  gericht  sazz.'  1406,  Z;  , Rudolf  Schultheiss 
Undermschopf,  schultheiss  der  statt  Zürich,'  1433,  AaB.  Urk.; 
,ich  KuodolffSchulthess  underm  Seh.,  seh ulthess  der  st.at  Zürich, 
tuon  kunt  ...  daz  für  mich  kam  au  der  stat,  da  ich  offenlich  ze 
gericht  sas  ..."  1434,  ebd.  (ilbereinstimmeud  1444,  ebd.); 
,frow  Anna  Schulthessin  uiuleru  Seh.'  klagt  gegen  ihren  Mann. 
1533/8,  Z  Ehegericht,  feruer  ,Mar-X  Schuldheiss  vom  Seh.'. 
Hauptmann  der  Zilrcher.  1522,  HBull.  (Kef.-G.)  1572;  , unser 
[der  Stadt  Z]  burger  Mar.x  Schultheiss  vom  Seh.'  1539,  Z  Rq. 
1910;  der  Name  auch  iu  Coustanz  (vgl.  SWBl.  1814.  382; 
ASG.  II  43.  48).  .Der  gelbe  Seh.',  Felswand  BLenk.  .Weisser 
Seh.'  BScbangn.  Als  1.  Glied.  ,Schopf-At4ier',  Häusergruppe 
ApTrogen  (auch  bei  Leu,  Lo.x.).  , -Ahnend' BWimmis.  , -Graben' 
ßEgg.,Schangn.  ,-Haldeu' ApAjip.  ,-Hüsi' BScli.angu.  ,-MätteIi' 
BLaupersw.  .-Bühl',  Aussichtspunkt  üEbn.  (ASoifert  1863). 
,-Wand' GIElm.  Als  2.  Glied.  , Ober-' BScbangn.  .l,/,-",.- BGr. 
(Härnd.  1908;  nach  der  Siegfriedkarte  , -Schöpf).  , Ahnend-' 
Rlnt.  , Unter-' BScbangn.  .S',,i7-7,(mc"- BMürrcu  (Härml.  I9Ü8). 
,llund-'  (vgl.  auch  die  Anni.  zu  .SV/im;;/™)  BIseltw. ;  USeelisb. 
Cliit-Mnüc"-  BGr.  (Bärnd.  19081.  NaUc"-.  ebd.  (auch  It  JRWyss 
1816/7;  It  Bärmi.  1908  dafür  auch  X.-IMm).  Uunj-W'c}-. 
obd.  (Bärnd.  1908).  ,(Obor-,  Unter-)Bureii-' BScbiingn.   ,Euner- 
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berg-'  XJwBuochs  (schon  1533;  vgl  NUw  Ges.  1867,  40'.i/10). 
fiä-blalte';  Felsblock  BGr.  (Bäind.  1908 ;  vgl.  Bd  V  lOG  u.). 
.Widen-Scliopf  GBninnaileru.  Enrii-Sehept,  Felswände  BGr. 
(Bärnd.  1908).  BSi-leiteri-Schiij,/,  Burg  BSi.  (DGemp.  1901). 
.Stalden-Schöpf,  Berg  BLenk  (,iu  den  St-en').  Dat.  PI. 
.Schöpfen' BAd.,  Be.,  Lenk  (2  mal),  StSteph.;  LHild.  (,Shol'oii.' 
1236,  Gfd;  , Schöpfen  oder  Schopfheim  [vgl.  zu  dieser  Schrei- 
bung .Schüpfheini'  in  der  Anni.  zu  Schup/en],  ein  Dörflein  in 
der  Pfarr  Sempach,  allwo  ehemals  eine  Burg  gestanden  sein 
solle."  Leu,  Lex.;  dazu  der  FN.  ,von  Seh.'  XIII. /XIV.  ,Zu 
früheren  Zeiten  soll  in  Schöpfen  jedem  Reiter  [des  Senipacher 
Auffahrtsuniritts]  zum  Zniiui  ein  währschaftes  Ankenbrot  ver- 
abfolgt worden  sein  und  diese  Prozessionsabgabe  lastete  als 
Servitut  auf  dem  Hufgute,  bis  sie  abgelöst  wurde.'  AfV.,  Lieli; 
1789,  ThEgn.  (,in  Seh.').  ,Schopfeu-Matt'  AaRUst.  ,Schöpfli' 
BKrattigen;  E.  XVIII.,  ThKreuzl.  (Wirtsbaus  im  ,Sch.';  vgl. 
HHasenfratz  1908,  61).  ,Schopfli'  TSeedorf  FN.  , Schopfer' 
BLau.  (ChrReichenb.  1916),  Sa.  (1798),  Stdt  (XIII./XIV.;  vgl. 
Leu,  Lex.  XVI  460,  ferner  BSi.  Rq.  1912,  28,  sowie  die  Register 
zu  den  B  StRechn.  und  zu  den  Aa  StK.;  bei  Vad.  II  106;  Gold. 
1723,  4  dafür  .Schöpfer';  vgl.  auch  die  Anm.  zu  Schej/er 
Sp.  1052);  2.  H.  XVII.,  GStdt  (Leu.  Lex.);  dazu  die  Flurnu. 
.Schopferli' BLenk, , Schopfers-Fang' BLenk,  Z weis.,  ,Schopfern- 
Vor-sass'  BLenk.    Hieher  (?)  , Schöpfler',  Flurn.  SWalterswil. 

Vor-,  in  der  ä.  Spr.  auch  Für-:  a)  wesentl.  =  dem 
Vor.  la;  Synn.  Vor-Lanben  (Bd  III  964),  -Büni  (BdIV 
1320);  Vor-,  Für-Schupf,  -Seherin,  -Schutz,  a)  vorstehn- 
der  Teil  des  Hauses  U.  Ein  Haus  hat  vil  V. BGr. -,5.  Schopf 
(Sp.  1067u.).  In  der  ä.  Spr.  bes. (an  die  Hausfront,  den  Ein- 
gang angefügter)  Vorbau,  (Vor-)Halle;  vgl.  Schopf  Ic. 
,Porticus,  fursch.'  Voc.  orr.  .[IBokess  klagt,  dass  Die] 
von  Thun  Katharinen.  Bahners  seligen  ewirti,  an  der 
louben  und  vorsch.  vor  demselben  [von  Bokess  an 
ßalmer  verkauften]  hof  bekümberten,  an  sich  ziechen, 
minen  und  ulT  derselben  louben  ir  eigen  tisch  haben 
gemachet.  [Die  Gegenpartei  antwortet]  dass  die  stadt 
von  Thun  unverdenklich  dieselben  louben  und  ouch 
den  fürsch.  vor  dem  hoff  haben  inngehept,  ein  schult- 
hess  daselbs  habe  ze  gericht  gesessen  in  söllicher 
wis,  dass  ...  khein  sin  [des  Bokess]  vorder  die  von 
Thun  habe  gewert,  weder  uff  der  louben  zno  zerend, 
noch  under  dem  schöpf  gericht  ze  haben.  [Urteil:]  Dass 
beidi,  die  louba  und  der  vorsch.  fürwerthin  sijllent 
ewentklich  offen  bestan.'  14'28,  B  Spruchb.  (Gfo.).  , Vor- 
laub, fürsch.,  ingang'.  Übers,  von  Luthers  .hall'. 
APetri  1523.  .Salomo  bauwet  ein  hauss  ...  und  machet 
ein  v.  mit  seülen  ...  und  noch  ein  v.  vor  yhenen  mit 
seülen  und  mit  einem  dicken  pfeiler,  darzuo  ein  v.  zum 
künigstuol,  darinnen  man  gericht  hielte,  und  macht 
in  zum  gericht-v.'  1530/1707,  I.  Kö.v.;  x4  aiXdii.  LXX; 
vgl.:  .Porticus  Salomonis.  vulg.  fürsch.'  JUöurgant, 
Manuale  curatorum  (Basel  1508).  ,Als  er  uff  den  abend 
im  vorhof  des  huses  versinnet  allein  gesässen,  seye 
gächlingen  ein  tümmel  worden,  dass  er  umb  sich  an 
ein  ander  ort  des  v-s  geluoget.'  LLav.  1569;  .Vorhofs.' 
ebd.  1670.  ,Vestibulum  sepulchri,  eingang,  v.'  Fris. 
1541 ;  .vestibulum,  ein  lärer  platz  vor  eim  hauss 
nebend  der  straass,  ein  vorhof,  v.'  ebd.  1568.  ,(Vor- 
tach  an  einem  hauss),  vorschutz,  v.  an  ein  hauss,  pro- 
iectura;  der  v.,  gebeüw  vor  der  türen  oder  porten, 
propyliEura,  proiectura.'  Fris.;  Mal.  .Propylseum,  V. 
vor  der  Türen;  prothyris,  Vorzeichen,  V.'  Denzl.  1666; 
.vestibulum,  Vorhof,  V.'  ebd.  1677. 1716.  Über  Fenstern. 
.[Die  Kirche  in  WSitten  erhält]  dry  Porten  ...  und  auff 
jede  Sydte  der  Portten  ein  Fenster  und  ein  Für- 
schopflin  mit  gehouwnem  Gstein.'  1514,  W  Bauvertrag 
(Abschr.  von  1669).    S.  noch  Schopf  lay.  und  vgl.  Bs 


Stadtb.  1890,  326;  FVetter,  Das  schweizer.  Haus  im 
Reforraationszeitalter  1894,  4.  —  g)  insbes.  vor  (dem 
Haupteingang)  einer  Kirche,  Kapelle  (hier  oft  nur  aus 
einem  über  dem  Eingang  angebrachten  Vordach  be- 
stehend) Niiw;  UwE.;  U;  Syn.  Vor-/Ceiehen.  ,Das  man 
under  der  kilclien  v.  nüt  legen  sol  [IJberschr.].  Es  sol 
ouch  nieman  under  der  kilchen  v-e  oben  vor  der  kilchen 
nütz  legen,  stellen  noch  werffen.'  XIV.,  B  StR.  ,Porti- 
cus  est  introitus  ecclesi«,  vorsch.'  XV.,  6  Hdschr. 
,Beschechen  under  sant  Peters  v.  vor  NN.  [als  Zeugen]', 
Übers,  einer  tat.  Urk.  von  946,  wo  ,in  porticu  sancti 
Petri.'  A.  XVI.,  Z.  ,Die  geweihten  Vorhof  oder  Vor- 
schöpf diss  Tempels  [der  Markuskirche  in  Venedig], 
so  uft'  mehr  als  300  maruielsteininen  Sülen  stahnd.' 
1604,  Z  TB.  1914  (Z  Gesandtschaftsreise).  ,Vor  wenig 
Jahren  ist  ein  zerbrochenes  Stük  von  einer  alten 
Baar  ...  aus  dem  V.  unserer  Kirchen  wegkomen.'  Sererh. 
1742.  ,[N.  hat]  im  Vorzeichen,  wie  wir  es  namsen,  oder 
V.  der  Kirchen  ein  Ave  Maria  gebettet.'  ebd.  , Unter 
dem  Gewölb  oder  Vorzeichen,  welcher  eine  Gattung 
V.  ist  ...  durch  welchen  man  zu  der  Haupttür  der 
Kirche  [in  Zßüti]  kommt.'  Altert.  1773/83.  S.  noch 
Helm-Hüs  (Bdll  1712;  ebenso  1530,  Kön.;  ,oder  helm- 
hauss'  fehlt  1.548/1707);  SchiH-3Iür  (Bd  IV  382).  — 
b)  in  bes.  (von  aa  ausgehnden)  Entwicklungen,  a)  = 
Schopf  Id  GrD.  (auch  oberer  F.).  An  die  Front  des 
Heustalls  gefügter,  etwa  5 — 6  Fuss  vorragender  An- 
bau GR.\r..  L.  ,Allda  [in  GfiSapün]  wohnen  etliche 
Haushaltungen  über  Jahr,  ist  aber  so  gäch  und  stotzig, 
dass  sie  ob  den  Häussern  und  Ställen  einen  überhochen 
V.  bauen  müssen  wegen  der  Leuwinen,  masen  es  oft- 
malen geschiecht.  dass  über  ein  Hauss  oder  Stall  die 
Schnee-Leuwinen  6, 7  oder  mehr  Malen  in  einem  Winter 
hinunderschiessen.'  Sererh.  1742.  —  ß)  =  Schopf  le^ 
GAltst.  • —  Spätahd.  (in  einem  Engelberger  Glossar) /id-st-Ao//, 
porticus;  mhd.  vilr-,  vorachopf,  porticus,  vestibulum:  vgl. 
Sanders  II  1000'=;  Diefenb.-Wülcker  589;  Schm.^  II  440; 
Martin-Lienh.  II  425;  ChSchmidt  1901,  409;  Fischer  II  1671. 
Zu  aP  vgl.  noch:  .[Graf  TJvMontfort  stiftet]  ain  ewig  Hecht  ... 
das  eweklichen  nachtes  briunen  sol  in  dem  v.  des  ...  tnms 
[zu  Chur].'  1382,  Mohr,  CD.  (ausgestellt  in  Feldkirch).  Als 
fingierter  FN.:  .Leidmann  Augustin  V.'B  Fastnachtspiel  1522.— 
K)  rchen- V. :  =  dem  Vor.  aß.  .Seit  dem  April  [wurden] 
gemacht  des  grossen  Gadens  oder  Scheüren  Maur  ... 
item  die  3  untere  Stiegen  bey  künftigem  Priorat  sambt 
dem  Gewölb  der  Kuchen,  des  Kellers  dabey,  des  K-s, 
darauf  die  grosse  Orgel  kommet,  und  das  Kapitelhaus 
geweisset.'  1736,  IHess  1914.  —  Ge-richt-V.:  (Vor-) 
Halle  als  Gerichtsstätte;  s.  Vor-Sch.  lav.  und  vgl. 
.schultheiss  underm  schöpf'  (Sp.  1072). 

Garn-.  Die  .Öffnung'  des  Garnmarktes  [in  GLicht.] 
geschah  zur  Sommerszeit  morgens  acht  Uhr,  Winters- 
zeit um  neun  Uhr  ...  vor  dem  Piathaus,  woselbst  die 
,Garnschöpflin'  (Behälter  der  Garnvorräte  von  einem 
Markt  zum  andern)  sich  befanden.  161 5.  JMHcxgerb.  1852; 
vgl.  den  Beleg  aus  Kessl.  unter  Schopf  la(S])A()Gd'M.). 
—  G  Ott e" -  Schöpfli  =  Vor-Sch  aß,  weil  sich  dort  die 
Pat(inn)en  vor  bzw.  nach  der  Taufe  versammelten  B 
Sum.,  Trachs.;  vgl.  Bärnd.  1904,  613.  —  Güeter-: 
Schuppen  zur  Aufbewahrung  von  Frachtgütern,  zB.  auf 
Bahnhöfen  Bs;  B  und  weiterhin,  doch  dafür  häufiger 
halbschriftspr.  G.-Schuppe'.  I'  G.  ga'  luege".  EGlnter 
1908. 

Holz-:  Schuppen  zur  Aufbewahrung  von  (Brenn-) 
Holz  Aa;  Ar;    Bs;  B;  GrKI.,  Pr.,  Serneus  (zw.  Haus 
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und  .Scheuer;  Syn.  Streia);  G;  Seil;  Schw;  S;  Th;  Z 
und  weiterhin;  Syn.  H.-Uüs  (Bd  II  1713);  vgl.  Schiter- 
Sch.  Da  ist  [infolge  des  Austritts  eines  Wildbaehs] 
CS  IIf(s  l"(/'chU,  dörten  e"  Stall  und  iitten  e"  Holz-  ol'' 
Streiiischo2)f.  MKüoni  (GRSchs).  So  mönd  halt  die 
Becke'  no'''  lang  Flade'  backe",  wenn  s' oss  de"  Bröd- 
lüde"  nüd  Holzschöpf  wend  mache".  HKFrick  1900. 
S.  noch  Ge-räbel  (Bd  VI  24).  RA.:  Es  göt  zue  wie 
imene"  H.  ßsL. ;  Syn.  wie  in-ere"  Jude"schiiel  (Sp.  G12). 
Stossen  die  Mäuse  im  H.  oder  unter  der  Türschwelle, 
gibt's  einen  Todesfall  ira  Hause.  DGemt.  1904 ;  vgl.  Bd  IV 
475.  479  (Scher- Müs).  Und  dann  hat  die  Tagen  alt''' 
e"  Schennüs  g'stössen  im  llohschopjli  hine";  wä""-me" 
we't  abergläubisch  si",  uf  das  Zeiche"  hät-me'  frili''' 
no'''  zu  alle"  Zite"  chönne"  gö".  AHuggenberger  1914.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV2,  1780;  Maitiii-Lienli.  II  425;  Fischer  III 
1795.    Als  Fluni.  BTw.inu. 

Hand-:  Schuppen  zur  Aufbewahrung  von  Gegen- 
ständen, die  zur  Hand  sein  müssen,  für  den  täglichen 
Gebrauch  bestimmt  sind.  ,Bey  vorfallenden  Feuers- 
brunsten  [haben  die  Einwohner]  ihre  Eft'etti  ...  in 
Sicherheit  zu  bringen  ...  in  den  Oetenbach  oder  die 
Kondelen  am  Eennwegertor,  item  des  Bickelmeisters 
daselbst  gelegenen  H.'  Z  Sturmordn.  1772.  1778.  — 
Hus-  (bzw. -)J-):  a)  =  Schopf  la.  Herr  Winter,  lueg, 
wie  Fjlueg  und  Eichte"  so  müessig  dort  im  H.  stö"! 
Schild  lStJO(SL.).  —  b)  =  Schopf  Ic;  s.d.  —  Kolen-; 
Schujipen  zur  Aufbewahrung  von  Kohlen.  ,Ein  Geböü 
. . .  darein  koint  ein  Kembelstuben  mit  30  Offen  und 
ein  KoUensch.'   1700,  Z. 

Chilche»  Kierche"-:  =  Vor-Sch.  aß  ApK.  (T.).  — 
Vgl.  ,Kirclischo[jf'  bei  Fischer  IV  405. 

Charge"-:  Schuppen  für  Fuhrwerke  NDw(Matthys); 
vgl.  Wagen-Sch. —  Laube"-:  unter  der  iaM6c"(s.ßd  III 
903,  Bed.  Ib93)  gelegener  Schuppen  AAVelth. 

Leder-:  Lederkäppchen  der  Hirten  Ndw;  Syn. 
Schäjipellllb  (Sp.  lOOl);  vgl.  Schopf  3b.  —  Lüwi 
Liwwi-:  zur  Rast,  bes.  zum  .Abstellen  einer  Traglast 
dienender  Felsblock,  Stein  BGr.;  Syn.  Hirmi  3  (Bd  II 
1608);  vgl.  Schopf  2b.  ,Auch  der  ...  Milchtreger  ab 
der  Alp  hält  es  . . .  nicht  aus,  ohne  von  Zeit  zu  Zeit 
auszuruhen,  z'liwwen  ...  Dazu  dienen  die  Liwwischepf 
oder  Liiewisteiua.'  Bärnd.  1908.  —  Busch  eli 
Pöscheli-:  der  zur  Aufbewahrung  der  Pöscheli  (s.  Bd  IV 
1772,  Bed.  Ibß)  dienende  rückwärtige  (von  der  Haus- 
türe abgewendete)  Teil  des  Ganges  zw.  Haus  und  Stall 
Ap  (auch  It  T.);  s.  auch  Schopf  le^.  —  Brunne"- 
(in  BG.  -Ü-):  an  das  Haus  (bzw.  die  Scheuer)  an- 
schliessender Schopf,  unter  dem  sich  der  Brunnen 
befindet  ß,  so  E.  (Bärnd.  1904;  vgl.  die  Abbildg  ebd. 
215),  G.  (Bärnd.  1911);  Syn.  Br.-Scherm.  —  Kiet- 
Schöjifli:  kleiner,  im  Riet  (s.  Bd  VI  730,  Bed.  1  b)  ge- 
legener Schuppen  zur  .Aufbewahrung  des  Kiedheus  GT.; 
s.  fcröwwcn  (B  V  018M.).  —  Sand-:  Schuijpen  zur  Auf- 
bewahrung von  Sand.  Z  Feuerordn.  1809.  —  Sess-: 
=  Schopf  Ib  GSaL.  —  Schiff-,  auch  .Schiffs-': 
Schuppen  für  Schiffe,  bestehend  aus  einem  auf  Balken 
ruhenden,  mit  Steinen  belasteten  Dach,  das  meist  an 
einer  Seite  oder  beidseitig  durch  einen  in  den  See  hinaus- 
gebauten Steindamm  (Schicel'i)  geschützt  ist  BBr. 
(PSchild).  In  ZStdt  wurde  1056  auf  einer  durch  einen 
Damm  zugänglichen  Insel  neben  dem  Spitzbollwerk 
zur  Aufbewahrung  der  beiden  Kriegsschiffe  der  ,Sch.' 
errichtet.  VuG.-Nüsch.;  vgl.  Mein.  Tig.  1845,  701/2. 
JVogt  N.  in    Einsiedeln   hat]   versprochen  ...  mynen 


gnädigen  Herren  auch  allharo  an  di  Schifflendi  oder 
zu  dem  Seh.  ze  lilern  biss  in  2000  Laden.'  1672,  Z. 
,üen  Hm  Zeugherren  [ist]  eine  oberkeitliche  Erkandt- 
nuss  zuzestellen,  dass  sy  die  Haab  bym  Schifssch., 
sobald  das  Wasser  abgeschwinnen  ...  auf  solche  Weiss 
seüberen  lassen  sollen,  dass  man  ...  die  grossen  Schiff 
ausshin  tun  könne.'  1704,  ekd.  ,Ein  auf  der  andern 
Seiten  des  Tal-Ackers  gegen  und  an  dem  See  innert 
den  Schanzenpallisaden  gelegenes  Gebäu,  der  Seh. 
genannt,  darin  zwey  ...  Kriegsschiff,  auch  Ankerseil 
und  anders  zur  Schiffahrt  Nötiges  aufbehalten  werden.' 
Leu,  Lex.  ,Uie  Schiffe,  die  man  brauchte,  noch  im 
Seh.  sind  beysammen.'  JCLav.  1767.  ,Iin  Jahr  1822 
wurde  an  die  Stelle  des  alten  Sch-s  ein  neuer  gebaut, 
der  circa  7000  Fl.  kostete.'  Mem.  Tig.  1841.  S.  noch 
Sust  (Bd  VII  1416M.).  —  Schindlen-:  mit  Schindeln 
gedecktes  Vordach;  vgl.  Schopif  la.  ,1417  ...  ver- 
brant  unser  ober  statd  ...  und  wol  vier  hüser  in  der 
vorstat,  die  nit  schindelnzschöpfe  hettent  und  mit 
ziegeln  getecket  worent.'  Bs  Chr.  —  Schiter-: 
Schuppen  zur  Aufbewahrung  des  klein  gespaltenen 
Brennholzes;  vgl.  Eolz-Sch.  ,3  pfd  an  der  trotten, 
schytersch.  und  uf  dem  Landenberg  verteckt.'  1566, 
ZGrün.  ,Wir  [haben]  Büecber  und  Tuech  im  Scheiter- 
sch.  ...  vergraben.'  ABösch  XVII.  —  Schnetz-: 
Schopf,  insofern  darin  Schnitz-,  in  weiterm  S.  Holz- 
arbeit übh.  vorgenommen  wird  BG.  (Bärnd.  1911); 
vgl.  den  zweiten  Gutth. -Beleg  unter  Schopf  1  a 
(Sp.  1068u.)und  Sehne  fei- Stuben.  —  Spicher-,  Stadel- 
s.  unter  Schopf  Ic.  —  Streu"i-:  Schuppen  zur  Auf- 
bewahrung von  Streu  GnCast.,  He.,  Pr.;  SchwE.;  Syn. 
Str.-Gaden  (BInn.);  vgl.  auch  Str.-Hüs  (Bd  II  173'2). 
S.  noch  Holz-Sch.  —  Tach-:  =  Schopf  la,  Dach- 
vorsprung. 1735  wurde  am  Pfarrhaus  von  SBib.  ein 
in  die  Mauer  eingelügter,  ,zu  Pulver  abgefaulter' 
Balken,  der  den  ,D.'  trug,  durch  einen  neuen  ersetzt. 
LRScBMiDLiN  1886.  —  Turbe"-:  zur  Einlagerung  des 
Torfs  bestimmter  Schuppen.  Vs'zogne''  sieht  so  en 
Mode"tropf  [eine  putzsüchtige  Frau]  schier  gär  üs 
wie-en  alte''  T.  G  Kai.  1865  (Ap).  1716  erhielt  BZiegler 
am  See  Bewilligung,  einen  Durbensch.,  Stuben,  Küche 
und  Kammer  darin  zu  bauen.  ANaf  1891. 

Wage"-:  , Wagenremise',  entweder  an  das  Haus 
(die  Scheuer)  angelehnt  oder  (so  It  JHunz.  1910  in  Aa 
Bob.,  End..  Erl.,  Sigl.;  BUberwil  b/Rüti;  GMörsw.; 
SSelz, ;  vgl.  die  Abbildgen  bei  JHunz.  1908,  43.  51.  205) 
als  (unterkellertes  AaRcu.)  Einzelgebäude  Aa;  Ap; 
B;  ,Gl;  Gr;  L";G;  Sch;Schw;  S;Th;„Zg'';  Z  (auch 
It  St.);  vgl.  Charren-Sch.  Der  Grötjoggi  niynmt  sVs 
Bernersprängwägeli  zum  W.  üs.  Schild  1866.  Mer 
wend  i"'s  Nöchhers  W.  es  Wili  z'säme"höclcle".  Lienert 
1906.  ,Das  sy  ...miner  herrn  von  Wettingen  zenden- 
schür  zu  Oberaft'holteren  mit  einem  w.  überhuset 
habend.'  1550,  ZRegensd.  , Denselben  [Schafstall]  habe 
er  vormahls  zu  einem  W.  eingerichtet,  anietzo  aber 
annach  einen  Boden  von  Rigelgspann  daruff  setzen 
lassen.'  1686,  ZWied.  S.  noch  latschen  (Bd  III  1533).  — 
Als  Fluni.  , Wagen-Sch.'  AaMühlin. 

Zeichner-:  .Schopf'  (vgl.  Bed.  1  b).  bei  welchem 
das  Alpvieh  gezeichnet  wird.  ,[Es]  solle  nichts  Ohn- 
bezeichnetes  noch  Ühnbestossenes  ...  auf  der  Alp  ge- 
duldet werden,  sonder  Frühlingszeit  mit  dem  grossen 
und  Herbstzeit  mit  dem  kleinen  Alpzeiclien  bezeichnet 
werden,  Koss  und  Galtvieh  auf  den  Plaz  zum  Z. 
bringen  [1|,  die  Küh  aber  und  das  Vieh,  so  man  eintut, 
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solle  . .  .  am  Tage  der  Alpfahrt  bey  den  Schöpfen 
dem  Alpmeister  und  Verordneten  erzeigt  werden.'  1773, 
GKapp.  18-17.  —  Zimmer-:  von  den  Zimmerleuten 
auf  dem  Bauplatz  aufgestellter  Schuppen  BLenk. 

schöpfen  1,  Ptc.  -et:  (Vieh)  im  Schopf  (s.  Bed. 
Ib)  einschliessen  BHa.;  GStJoh.  (Dj'sVeh  seh.  —  Zur 
Bildung  vgl.  etwa  rhroitimcn  (Bd  III  819). 

under-:  entspr.  Seho^jf  3,  ,vom  Wasser  gesagt,  das 
abgelagertes  Geschiebe  unterfrisst'  BBr.  (PSchild). 
Der  Bach  undersehopfed,  bis  Alls  underschopfels  ist.  — 
hinder-:  entspr.  Scliopf  2,  ,vom  Wasser,  das  sich 
hinter  Geröll,  Schlamm  ansammelt'  BBr.  (PScIiild). 
D's  Wasser  hed  d's  ganz  Grienchosi  hinderschopfed. 

Schopfete°  f.:  =  Schopf  la,  Schuppen  GEbn.  (ver- 
einzelte, nicht  bestätigte  Angabe  von  JHunz.).  —  Vgl. 
Schupf eten  neben  Svhupfen. 

schopfig:  felsig  BHk.  (An.),  „0."  (St.^);  Syn. 
püfelocht  (Bd  IV  1049). 

Schopfi°g  (in  Bed.  2  It  Dan.  -Ö-)  —  f.:  1.  Unter- 
kunft des  Alpviehs  in  .Schöpfen'  (s.  Bed.  1  b).  Was  iseh 
füre'  Seh.?  Frage  vor  dem  Pachten  einer  Alp  GStJoh. 
.Einer  vorsorglichen  Behirtung,  Schöpfung  ...  mehr 
Wirkung  zuschreiben  als  dem  Schutze  der  [im  Alp- 
segen] angerufenen  Heiligen.'  Alpenp.  1878  (GWsst.). — 
2.  =  Schopf  la,  Vordach,  weit  vorspringendes  Dach  S, 
so  L.  ,[1844]  rectificierte  das  Baudepartement  die 
Kostenberechnung  [für  die  neue  Kirche],  weil  bei  der- 
selben 2  Giebelfenster  (161  Fr.),  die  Schopfig  (150  Fr.) 
...  sowie  Unvorhergesehenes  nicht  in  Anschlag  ge- 
bracht worden.'  LRSchmidlin  188t!.  —  Zu  1  vgl.  schöpfen  I. 
2,  wie  wohl  auch  Schopfete",  Schopß  II,  Weiterbildung  un- 
mittelbar von  .S'cAo;)/ aus;  vgl.  etwa  Stall:  StalWij  (dazu  Wil- 
manns  11"  378)  und  bes.  die  synn.  Schupf:  Schupfete"  :  Schu]ß"y. 

schöpf le":  mit  der  Kappe  schlagen  Ndw  (Matthys); 
vgl.  Schojjf  3  b. 

Schöpfi  II  f.:  abgeschlossener,  zur  Aufbewahrung 
von  Hausgeräten  udgl.  dienender  Raum  unter  dem 
Dachvorsprung  des  Bauernhauses  SL.  (Schild);  s.  Bd  V 
754  U.  —  Vgl.  die  Anni.  zu  Schoji/ing,  ferner  Schiijiji  III. 

Schöpflen  (-e-)  f.:  Mütze  mit  vorstehndera  Rande 
BBr.  (PSchild).    Vgl.  Schopf  .3a. 

Schöpfleri  -ei  f.:  verächtlich,  unregelmässige 
Anlage,  .Bauerei'  von  (kleinen)  Häusern  Bs  (It  Seil. 
, neugebildetes  W.').  ,Die  wüste  Seh.,  das  total  unregel- 
mässige Plazieren  von  neuen  Wohnhäusern  [hätte  bei 
Erlass  von  Bauvorschriften]  nicht  stattfinden  können.' 
Basellandsch.  Ztg  187(5. 

Schöpfli°g  m.:  =  Schopf  la,  vor  und  hinter  dem 
Hause  SHärkingen  (JHunz.).  —  Zur  Bildung  vgl.  auch 
Schiipßing. 

V er- schöpf  m.:  wohl  =  Verhinderung.  1418,  WBrig; 
s.  an-sehen-lich  (Bd  VII  562).  —  Zu  ver-schop/en  (vgl.  Lexer 
III  217;  Gr.WB.  XII  1,  1045)  als  Nebenform  zu  ver-8choppen 
(Sp.  1024/6),  wobei  eine  übertr.  Bed.  verhindern  anzunehmen 
wäre?  Zu  der  (bei  uns  allerdings  schwach  gestützten)  Stufe 
mit  -;)/-  vgl.  das  folg.  W. 

schöpfen  II:  intr.,  (sich)  zsschieben,  -ballen. 
Von  schvfellenden  Lippen.  ,Ir  [der  hl.  Maria]  niunt 
waz  lussara  ...  die  lefze  waren  rosevar  und  übriges 
rteisches  bar,  wol  stände  unde  reine  und  schopfeten 
ein  deine.'  WvRheinaü;  in  der  lat.  Vorlage:  ,Iabia 
fuerunt  ...  modicura  turaentia.'  ,Sin  [Christi]  lephse 
waren  süesse  rein  und  schophoton  enclein,  noch  waren 
ze  tünne  nicht.'  ebd.;  lat.  .labia  dulciüua  modicum 
tumentia,  nee  erant  tenuia.'  —  Mhd.  schöpfen,  stopfen  (auch 


In  bair.-österr.  Quellen);  nni  srhitpjicu  (Sp.  1021  ff.),  von  dem  es 
durch  die  Kons. -Stufe  geschieden  ist  (vgl.  zum  Verhältniss 
Kluge,  Beitr.  M.  158  ff.;  .\Heusler  1888,  ll(i/8),  zu  schiebin  I 
(Sp.  G6/0);  vgl.  Gr.  WB.  IX  I56G;  Schni.-  II  440  (aus  der 
lebenden  IIA.),  ferner  (Bf-)ije-scliiipfl  (Sp.  1082/:!). 

Sehupf  I  (bzw.  -o'-)  —  m..  IM.  -M-  (bzw.  -ö-,  ■{■), 
Dim.  Schiipfli,  in  Nuw  (Matthys)  Schupf(i)li  neben 
Schipffijli,  in  UwE.auch  Schüpfi:  La)  schiebenderStoss. 
Schups.  fast  allg.  (s.  Anm.  zu  schupfen).  „Schupp,  d.i. 
Stoss,  abweisender  Puft'."  St.^  Syn.  Buff  1,  Bungg, 
Putsch  VII  (Bd  IV  1045.  1379.  1936);  Bann  ä.  Bang 
(Bd  VI  960.  1055),  Schgupf;  vgl.  auch  Mupf  (Bd  IV 
35(1),  Stupf.  D'  Tür  mit  ei"'m  Seh.  zueschlah" .  KIscher 
1903.  Wenn  de''  Seh.  am  beste"  ist,  mues'-me"  üfhöre" 
ZSth.;  unklar.  ,Sin  ros  ufgnafte,  daz  im  der  seh.  den 
stich  benam',  beim  Kampfe.  UvZatzikoven.  .Schupf  oder 
Stoss';  s.  Bd  VII  1413  o.;  Sp.  382  u.  Eh  Seh.  übercho" 
G;  Tu;  Z.  Bes.  (Ei^m)  e(n)  Seh.  (c(s)  SchiipfliJ  ge"; 
Syn.  schupfen  la.  Er  het-im  e(n)  Seh.  y'ge",  das'-er 
uberfare"  (B),  überflöge",  -'bürdet,  umg' falle",  -g'hit 
(■g'heit),  (um-J'trölet  ist.  [Da]  han-i'''  iren  e"  Seh.  g'ge", 
dass-si  in  d' Stuben  ine"  'zieirblet  isch.  Schwzd.  (BsStdl). 
,Er  gab  ilim  [dem  Mädchen]  einen  Seh.,  dass  es  über 
die  Sywniälchtere  trohlete.'  Obw  Blätter  1900.  Er  isch- 
ere"  [der  Wasser  tragenden  Ki'icliin]  gan  e"  Seh.  ge", 
dass-si  g'schüitet  het.  EWiJTERicH-Muralt.  [Die  un- 
geduldige Begleiterin]  gi''t  der  Eründin  a'fange"  e" 
Seh.  d'sStegli  !7/'[beim  Einsteigen  in  den  Zug].  HDietzi 
1900.  S.  noch  Bd  111  1355  o.  Der  Tür,  -'em  Tisch,  •'em 
Schiff(li),  Gondeli  efn)  Seh.  ge".  Auch  schwächer  (vgl. 
u.  schupfen  la):  Demo"''  gi''t-mer  der  Isidor  ne"  Seh. 
[um  mich  zum  Sprechen  aufzumuntern].  JReinu.  1905. 
Scherzh.:  De''  Schnorre"  en  Sch.ge",  (zu)  viel  sprechen. 
SoLDÄTENSPR.  (AfV.  XIX.).  .Den  fallenden  ein  scli.  oder 
stoss  gäben,  impellere  prscipitantes.'  Fris.;  Mal. 
.[Beim  Niederstellen  soll  der  Soldat]  die  rechte  Hand 
mit  dem  Spiess  ein  wenig  sinken  lassen,  demselben 
ein  Schüpflein  gegen  der  linken  Hand  . .  .  geben.' 
VFrieder.  1619.  ,[Die  Sonne]  dero  der  Schöpfer  ... 
ein  so  gewaltigen  Schupf  und  Stooss  gegäben.'  Hofmstr 
1645.  Bildl.  (vgl.  schupfen  3):  .Viel  kamen  selbs,  ihre 
freund  und  gönner  da  [bei  der  Ernennung  der  Papst- 
wähler] zuo  befördern  oder  irgent  den  niissgönstigen 
an  dieser  wähl  ein  seh.  zuo  geben.'  Würstisex  1580.  — 
b)  „Korb,  den  ein  Mädchen  einem  Freier  gibt"  BHa. 
(St.*) ;  Sy n.  Stupf.  —  c)  Eine"  uf  ''em  Seh.  hafnj,  zurück- 
setzen, lieblos  behandeln,  bes.  ein  (körperlich  oder 
geistig  zurückgebliebenes,  ein  uneheliclies  usw.)  Kind 
GrA.  (Tsch.),  KL;  Syn.  fver-Jschupfen,  ver-un-werden. 
Das  (arm)  Chind  heind  s'  uf  ''em  Seh.  —  2.  konkr., 
(scliräg  in  den  Fluss  gestelltes)  Wehr;  vgl.  schupfen  Ib. 
Syn.  SchipfU  (Sp.  1063).  ,Schupf  und  Bück';  s.  Bd  IV 
1140.    S.  auch  Oiessen  (Bd  II  470u.);  Ortsn.V 

Spätmhd.  schupf;  vgl.  Gr.  VfB.  IX  200+/5;  Mart.in-I,ienh. 
II  425;  Lexer  1862.227.  Bed.  Ib  ist  wohl  aus  der  Verbindung 
cn  Seh.  ge"  losgelöst.  Auf  die  Fügung  unter  1  c  mögen  vwdte 
RAA.  wie  k/  der  Mugg  (Bd  IV  129),  uf  ''em  Strich  ha"  ein- 
gewirkt haben.  Bed.  2  scheint  Abkürzung  ans  den  syn.  Sch.- 
Schictlli,  -Werl,  -Wuer,  wenn  es  nicht  vom  Vb  aus  neugebildet 
ist.  Auffällig  ist  hier  die  zweimal  bezeugte  und  bestätigte 
Form  ,Schiip(p)en' :  ,[Den  Obern  von  Gl  sei  angezeigt  worden  | 
wie  dass  die  Liuth  bei  Tuggen  zu  nach  eingefachet  worden  und 
durch  Einhenkung  grosser  Schuppen  den  Fischen  ihr  Gang  und 
Strii'h  verhinderet  werde.'  1749,  Absch.  (Schw  und  Gl);  ,[Dass 
die  Gemeinde  GBenken  die  von  ihr)  angelegte  verbottene  Wuhr 
sambtSchupen  [wegschaffen  solle].'  1760.  ebd.  (Schw);  vorher: 
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,|Pass  die  Gemeinde  Bcnl;en|  mit  unerlauliten  Schupf-,  Ringel- 
und  Stricliwueliren  (ihre  Nachbarn  in  der  March  sozusagen  zu 
ersäufen  suche].'    Vgl.  noch  Schupf  II. 

Üs-:  1.  gesellschaftlich  verstossene,  verachtete 
Person  GrD.  (B.),  He.,  Pr.,  hes.  von  zurückgesetzten 
Familiengliedern  (KinJern)  OrHc.;  G  (Zahner);  vgl. 
rer-schupft  1.  Der  Ü.  i"  der  Familie  G  (Zaliner).  Er 
ist  nu"  der  Ü.,  =  der  Guet-g'-nueg  GrHc.  I'''  meinen 
denn,  es  cliönn  nid  sin,  dass  ?>'■  nie  Nüd  süll  über- 
chon  und  nun  e'sö  der  Ü.  sin.  GFient  189G.  Zem 
r.  sin  GnJen.  (Tsch.).  Eine'  zum  (It  Tsch.  oü.  auch 
für  ''en)  Ü.  ha(n)  1)  ihn  stiefmütterlich  behamleln 
GuHe.  (Tsch.);  Syn.  an  Ei"'m  d' Sehn  eh  ahhutze" 
(Sp.  447M.).  —  2)  ihn  zum  Narren  halten  GrL.  — 
2.  Ausschussware  GnMai.,  Käse,  den  der  Händler  dem 
Sennen  als  für  den  Handel  ungeeignete  Ware  zurück- 
gibt ZWäd.;  Syn.  Us-schuts.  —  Nominalbildgzu  üs-srl,,ijfiii; 
2  zu  der  bei  uns  nicht  liezeugten  Bed. :  als  unbrauchbar  aus- 
scheiden (Fischer  I  511).    Syn.  zu  1  und  2  ist  Us-schüpfliny. 

G"- schupf  (in  B;  L  -m-)  n.:  Stossen,  Gedränge  \k; 
B;  L;  Ndw;  Z.  Vgl.  Schupf eten.  Es  ist  e"  schü'Hi'''s 
G.  und  Stösse"  g'si".  Messikojimer  1910.  Z'Bern  ist 
es  G'stungg,  es  G'schüpf  und  G'müpf.  EWüterich- 
Muralt  1911. 

schupfe"  (bzw.  -o'-)  AaF.,  Wohl,  und  It  H.;  Ai>; 
Bs,  so  Lie.,  Stdt,  auch  It  Seiler;  BJura  (It  Zimmerli 
1891  bis  S Welsch.);  GlM.  (CStreiff)  und  It  Leuzinger; 
GrD.,  He.,  L.,  V.,  It  Tsch.  allg.;  G;  Scii;  Schw,  so 
Ma.;  Tu;  Ndw;  Übw;  U;  Z,  schupfe"  (bzw.  -i-)  III  Aa 
(SLandolt  184.5  uud  It  H.);  BsBub.,  L.;  B,  so  Br.,  E. 
(auch  Goldb.),  G.,  ilett  b/Biel,  Si.  (ImOb.);  Gl; 
J.'-E.,  G.;  ScHwBr.;  S;  UwE.;  WLü.,  3.  Sg.  PriES.  und 
Ptc.  -t:  1.  a)  einen  .Schupf  bzw.  , Schupfe'  geben, 
schupsen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Soh;  Schw;  S; 
Th;  Uw  ;  U;  Z.  Vgl.  funggen  3  (Bd  I  866);  bunggen  3a, 
putschen  3  (Bd  IV  1379.  1938),  ferner  mupfen  1  (ebd. 
351),  Stupfen.  ,Sch.,  wenden,  fürrucken,  prouiovere.' 
Mal.  (dafür  bei  Fris.:  ,fürderen,  fürrucken,  schalten, 
bewegen').  Er  schupft-mi"''  faHewil),  hät-mi'''  g'schupft, 
Klage  der  Schüler  beim  Schreiben.  , Schlafet  nicht, 
schupfet  einander!'  soll  ein  Tu  Pfarrer  in  der  Predigt 
seine  Zuhörer  ermahnt  liaben  Tu.  [Auf  der  Eisbahn] 
schlisele"d  d'Buebe",  si  bnclce"d  und  springe"d,  si  stupfc"d 
und  schupf e"d  enand.  üNageli  1910.  I"  m'fre" 
Hcrze"sangst  hän-i"''  de'  Marti"  g'schupft,  bis  er  er- 
wachet ist.  Feierah.  1860  (Th).  Auch  von  schwächern 
Stössen,  wie  Stupfen.  Der  Dör  isch  nöcher  zue-n-em, 
het-en  g'schupft  mit  ''em  Ellboge":  Se,  hesch  (hast  du 
es]  g'hört?  JReinh.  1907.  Mit  Sachobj.  Schüehli  seh.; 
s.  Sp.  466M.  (vgl.  TFhV<ck-5'c;j.).  Su'bst.  Inf.  Unter 
Knabenspielen  wird  das  ,dera  Stöckle"  und  Blättte" 
[s.  Bd  V  202,  Bed.  '2]  ähnliche,  schon  an  das  Billard- 
spiel gemahnende /Sc/(!yj/'e"'  genannt.  Bärnh.  1911  (BG.); 
vgl.  u.  .[Einer  der  Knaben]  sach  dem  [in  den  Bach 
geworfenen  ermordeten]  kind  ein  schüeli,  so  über  das 
Wasser  gieng,  das  er  mit  der  stelzen  seh.  wollt.' 
MBrennw.,  Chr.;  vgl.:  ,In  demselben  bach  stelzet  ein 
knab  und  sach  ein  schüeli  im  bach,  das  schupft  er  mit 
der  stelzen,  dass  das  füessli  eines  kinds  hcrftir  gieng.' 
HBüll.  Tig.  Spec.  vom  Vieh,  das  sich  mit  den 
Hörnern  stösst  GrL.;  Syn.  putschen  3a  (Bd  IV  1938). 
Kefl  ,  sich  stossen  (nicht  volkst.).  Wo-n-i'''  mi'''  am 
Fuess  ha"  g'schupft,  hct-er,  dass-i'''  nid  müess  laufe", 
mi'''  geschwind  uf  sin  Esel  g'Uipft.  SLandolt  1845  (Aa). 
Häufig    mit    Kich  tu  ngsbest.,    mit    einem    , Schupf', 


Klick  n-ohin  befördern.  Eine"  (Öppis)  uf  d' Site",  über 
's  Bort  abe",  in'n  Graben  abe",  in'n  Bach,  Dreck  ine", 
a"  d'Wand  ane"  seh.  Seine  Gegner  beim  Ringen  an 
c"  Hüfte"  seh.  LG.  Schüpf-mer  de"  Chrie.tiliöggel  uf''e" 
Baum  ufe".  ebd.  J«*  han-em  »jmc.s.sc"  'sBeitiseil  dur''''s 
Eeitiloch  ufe"  seh.  ebd.  's  Bröd  i"  Ofe"  seh.  ebd. 
(Syn.  schiessen);  vgl.  Lem-Schupfcr.  Bire",  Träsch  uf 
d'Site"  seh.,  zB.  vom  Boden  ins  Fass.  aufs  Pressbett; 
ähnlich  von  Erde,  Getreide  (s.  Schupfen  I)  LHorw. 
D'  Böne"  i"'s  Loch  ine"  schöpfe",  ein  Kinderspiel  Tb 
Mü.;  Syn.  grüeblen  1  (Bd  II  097).  Auch  abe"  (bzw. 
ahi"  usw.),  übere",  fürt,  hindere',  dür'''e"  (usw.)  -seh.; 
vgl.  auch  die  Zssen.  ,Die  ganze  Gesellschaft  lief  die 
Dorfstrasse  hinauf  und  schupfte  sich  gegenseitig  auf 
der  Strasse  hin  und  her.'  2.  H.  XIX.,  Z  Prozessakten. 
,k\%  NN.  zuo  der  linden  kement,  lüffe  inen  ein  hund 
under  ir  fuess;  den  schupfte  der  P.  mit  dem  fuoss 
von  im,  das  er  nit  darüber  Helle.'  1461,  Z  RB.  , Regem 
in  cquura  subiecit,  hat  den  künig  uff  das  pferd  ge- 
lupft oder  geschupft.'  Fris.  1541.  .Wilhelm  Teil  ... 
sprang  ...  auss  dem  schilt'  auf  die  idatten,  schupfet 
das  schift'von  dannen.'  JStdmpk  1548.  ,T.)ie  Schlösser  ... 
die  oft  bei  helstem  Sommer  der  Sturmb  und  starke 
Donner  aus  vestera  Boden  schupft  [:  Luft].'  JC  Weissenb. 
1678.  Subst.  Inf.:  ,Wie  ein  Soldat  in  Aufnemmung 
des  Spiesses  ...  mit  der  rechten  Hand  ein  wenig  ... 
aufheben  ...  damnach  [!]  ein  zierlichs  Schupfen  gegen 
der  linken  geben  soll,  damit  er  den  Spiess  mit  beiden 
Händen  ...  ergreiffe.'  VFrieder.  1619.  Mit  Ellipse  des 
Acc;  s.  Schupf-i"'s-Loch  (Bd  III  1038;  auch  ZS.:  Er 
hat  alliu'il  müesse"  de"  Seh.  mache").  Uneig..  über- 
leitend zu  Bed.  3.  Einen  uf  d'Site"  seh.,  ihn  beiseite 
schieben,  zurücksetzen,  zB.  ein  Kind  (wegen  geistiger 
oder  körperlicher  Fehler,  wegen  seiner  Abstammung), 
einen  (geistesschwachen  oder  in  der  Fremde  weilenden) 
Anverwandten  bei  einer  Erbschaft  udgl.  G;  Tu;  Syn. 
en-u-cg-sch.  Si  hand  g'mänt,  si  clUiii"i"d-en  blas'  (g'ad) 
uf  d'  Site"  seil.  .Unter  das  Militär  gescliupft  werden' 
ZPfätt".  .Ein  Taugenichts,  von  dem  man  annahm,  er 
werde  noch  unter  das  [fremde]  Militär  gescliupftwerden.' 
Ohne  Richtungsbest.  Ziegel  seh.,  sie  sich  auf  Distanz  zu- 
werfen, zB.beim  .abladen  ZBül.  (ZimmermstrUtzinger). 
,Sch.,  mittere,  librando  iacere.'  Dexzl.  1716.  Vgl.  auch 
Schupfer  1.  Intr.  Er  ist  an  en  eine"  g'schupft  LG.  — 
b)  von  Gewässern,  durch  Anlage  eines  ,Scliupfs'  (in 
Bed.  2)  eindämmen  bzw.  ableiten.  Vgl.  schipfen  I 
(Sp.  1065).  ,0b  yeman  das  wasser  an  theinen  enden 
ungewonlich  mit  scliüpfen  und  andern  dingen  wysste 
oder  geleitet  hette  [soll  das  abgetan  werden].'  1452/ 
1544  (Abschr.  von  1656),  Schw  LB.  ,I)ie,  so  da  ge- 
nommen werdent  zu  den  wassern,  die  zu  beschowen 
und  zu  leitten,  söllent  ...  heissen  die  wasserrunssen 
uflftun,  da  rumen  und  hinleitten  und  oucli  heissen 
werinen  und  das  wasser  scliüpfen,'  ebd.  Sollte  solclies 
Wuliren  seinen  Fortgang  haben,  so  würde  der  Rliein 
in  kurzer  Zeit  noclimals  auf  ihre  Häuser,  Kirche, 
Äcker  und  Wiesen  ,geschupft'.  1582,  HWartm.1887.  Mit 
Ellipse  des  Acc, ;  s.  Sp.  1064  o.  (153'2,  Z).  Im  Ptc.  Pra>s. : 
,[Die  GLGesandten  sclilagcn  vor,  es  sollte]  durch  Ver- 
längerung des  sog.  Mittelzungenwuhrs  bewürkt  werden, 
dass  (die  Glarner  Linth,  als  ein  starkes  Waldwasser) 
nicht  schupfend,  sonder  nur  streichend  in  die  (Wesner 
Linth)  einfallen  könnte.'  1784,  .^nson.  —  C)  Nudle"  seh., 
walken  (vgl.  Gr.  WB.  IX  2011 ;  Fischer  III  499);  nur  im 
Kindervers:  Nudle"  mache",  Nudle"  mache"   und  seh., 
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wobei  man  scherzh.  auf  tlem  Arm  des  Kindes  die  Tätig- 
keit des  Teigauswalzens  und  Stossens  nacliahnit  G 
Buclis  (Senn-Rohrei).  —  d)  refi.,  vom  Heu  in  der 
Scheune,  bis  zum  Dachfirst  hinauf  reichen  „L"E. 
'g  Höi  schüpft-si''',  berührt  die  beiden  Flächen  des 
Uaches  unter  dem  First;  bei  St.:  wenn  es  unter  der 
schiefen  Richtung  des  Daches  aufgeschichtet  ist.  — 
e)  refl.,  vom  Nebel,  wenn  er  sich  strich-  und  schichtweise 
verzieht  WLö.  —  f)  refl.,  schaukeln.  .[Dieses  Tier,  ein 
Att'e]  hab  ein  langen  dicken  schwänz,  mit  dem  selbigen 
henke  es  sich  an  einen  ast,  schwenke  und  schupfe 
sich  einmal  drey  hin  und  här,  biss  es  ein  starken 
schütz  gwünnt,  aufF  einen  andern  ast  ...  sich  zuo 
schwingen.'  Tierb.  1563.  —  2.  unsinnlich,  a)  antreiben, 
reizen.  Das  Büchle"  lupft s'  [die  Herdentiere];  das 
ist  es  G'spräng,  es  ''«tatsch  ...  der  Gugger  sttipfts',  der 
Gumper  [=  Springlust]  schnpft  s'  —  und  d' Schwänz  i" 
d'  Höchi.  ScHwzi).  (Schw).  —  b)  of  Enn  Ncbes  seh.,  Etw. 
auf  Einen  schieben,  ,ihn  zum  Deckmantel  nehmen'  Ap 
(T.);  G;  Syn.  usen-sch.äa.  ,In  mitler  Zeit  hat  der 
Provincial  gen  Bern  geschickt  Paulum  H.  und  Doctor 
W.  ...  beid  Predigermünch,  die  ernstlich  die  fule  Sach 
[der  vier  angeklagten  Dominikaner]  zu  verantwurten 
und  allen  Unglümpf  uff  den  Bruder  zu  schupfen 
suchten.'  A.  XVI.,  Siml.  Urk.;  s.  den  entspr.  Beleg  aus 
SFranck  bei  Gr.  WB.  IX  '2009  u.  —  c)  abs.,  eine  Arbeit 
auf-,  hinausschieben  GF.  (Zahner).  Syn.  üf-,  üs-,  usen- 
sch.;  vgl.  auch  Schupf- tjrten  (Bd  I  494).  Er  schöpft 
gern.  —  3.  a)  mit  pers.  Obj.,  Verstössen.  ,Bistu  daran 
[am  Zerwürfniss  mit  deinen  Gastgebern  und  der  drohen- 
den Heimsendung]  nit  schuldig  und  wirst  unverdient 
geschupft,  so  ...'  1553,  ThPlatt.  Br. ;  s.  auch  Sp.  058 u. 
Seine  Frau  oä.  ,sch.'  ,Diewyl  er  ...  sy  vilicht  unib 
das,  so  sy,  vor  ond  ee  sy  in  gnoramen,  geton  haben 
möchte,  vermeinte  ze  seh.'  1550,  Z  Ehegericht.  ,[Ein 
Mann,  der  seine  Gattin  nach  der  Hochzeitsnacht  ver- 
leumdet] sol  sy  zum  weih  haben,  das  er  sy  sein  laben 
lang  nit  seh.  mog.'  1589,  Deüt.;  , verschupfen.'  1083/ 
1707 ;  .lassen.'  1530.  Den  Inhaber  eines  Lehens,  Amtes, 
einer  Würde  oä.  ,sch.'  ,In  massen  er  [ein  ,leman']  zuo 
einem  leemann  nit  mer  fuogklich  wäre,  alsdann  hat 
man  fuog  und  gstallt,  inn  widerumb  ze  seh.  und  die 
hofstatt  mit  einem  andern  lemann  zuo  besorgen  ... 
wie  ...  euch  söllichs  haudtlechen  sit  und  gwanheit 
ist.'  1.  H.  XVI.,  ZKapp.  Urb.;  vgl.  Schupf-Lehen  (Bd  III 
1239).  ,[Als  N.  von  dem  Plane,  mich  als  Pfarrer  abzu- 
setzen, erfuhr,  hat  er]  mir  graten,  dass  ich  mich  nit 
dergstalt  seh.  lasse,  sunder  süralichem  anschlag  ein 
rigel  fürstosse.'  Mal.  1593.  Unsinnlicher.  ,Gott  seh.', 
verwerfen.  ,Konntind  wir  euch  hoffen,  so  wir  in  [den 
lebendigen  Gott]  schupftind  oder  lougnetind,  dass  wir 
einen  bessern  fundindV'  Zwingli.  Subj.  ist , Gott';  vgl. 
unter  ver-sch.la.  ,Nit  schupf  inn  zorn  deinen  diener.' 
1531/89,  Ps.;  .Verstoss.'  1525/30;  ,verwirff.'  1683/1707. 
,Gott ...  warum  schupfestu  mich?'  1531/89,  ebd.;  ,ver- 
stostu.'  1525/30;  , verwirffest.'  1683/1707.  Auch:  Jrad 
übergehen,  ihn  abweisen,  ausschliessen.  .Bedüchte  die 
gesellen,  das  die  sach  [d.  h.  die  gegen  ein  Aufnahme 
begehrendes  Mitglied  vorgebrachten  Gründe]  nit  an 
ir  selbs  so  getan  ...  so  sollte  man  den  selben  darumb 
nit  seh.  ...  sunder  inn  uffuämmen.'  E.  XV.,  AaB. 
Schützenordn.  ,[Die  Talleute  von  UwE.  beklagen  sich, 
dass  der  Prälat  den  Rat  allein  besetzt]  dann  hierait 
möchten  die  alten  Geschlechter  geschupft  und  die 
nüwen   erkauften    Tallüt   denselbigen   fürgezogen   ... 

Schweiz.   Idiotikon  VIII. 


werden.'  1605,  UwE.  .[Ermahnung  an  die  evangelischen 
Glarner]  sy  wölltent  ire  Mitlandtlut  der  catholischen 
Religion  nit  also  schupfen  und  üsseren.'  1622,  Abscu. 
(L).  Erweitert.  Mit  ,in'.  ,[Die  reformierten  Glarner 
sollen  gegen  ihre  katholischen  Landsleute]  gar  und 
ganz  khein  gfar  nit  pruchen,  sy  ouch  nit  darin  [bei 
der  .besatzung'  der  Amter]  seh.,  sonder  ouch  darzuo 
kommen  lassen.'  1501,  Gl;  vgl.:  ,Im  Schriber-  und 
Läufferampt  kann  man  mit  Waarheit  nit  sagen,  dass 
sy  [die  katholischen  Glarner]  geschupft  werdend;  aber 
dass  ist  wahr,  dass  vor  ettlichen  Jaren  zwen  irer 
Relligion  zwen  der  unsern  Relligion  vom  Landt- 
schriberdienst  Verstössen.'  1620,  ebd.  (Bericht  der  re- 
formierten Glarner).  , Aller  Orten  sei  gebräuchlich, 
dass  hierum  [wegen  unehelicher  Geburt]  in  Land- 
rechten und  Gnossamen  Niemand  geschupft  werde.' 
1641,  UwBeck.  (modernisiert).  Mit  ,von';  s.  Bd  VII 
724/5.  Mit  Gen.  S.:  ,[Unsre  Mitbürgerin  Kr.]  hat  uns 
bericht,  das  si  und  ir  schwöster  dess  [näml.  ihres  Erb- 
gutes] geschupft  ...  sye.'  1538,  L  (Brief  des  Rats  an 
Z),  Übh.  zurücksetzen,  verächtlich,  ungerecht  be- 
handeln. ,0b  jeman  einen  vermähleteu  priester 
sündrete  oder  schupfte,  glych  als  ob  er  um  desswillen, 
dass  er  ein  eewyb  hätte,  nit  sollte  mess  halten  ...  der 
sye  verfluocht.'  Zwingli.  ,Es  soll  mit  dem  schuol- 
meister  ...  geredt  werden,  mit  der  lehr  neytralisch  sei[n] 
und  niemandt  seh.'  1593,  Ndw  Beitr.  S.  noch  Sp.  132M. 
(wo, geschupft'  zu  lesen  ist). —  b)  mit  Acc.S.,  verwerfen. 
,Das  [einen  Einwand]  doch  sy  schujifend.'  Zwingli;  hajc 
omnia  rejicientes  (Gualth.).  ,Sind  nun  bilder  und  ab- 
gött  ein  ding,  worumb  schupfend  sy  dann  die  gsclirift,  die 
allein  von  abgötten  lutetV'  ebd.;  rejiciunt  (Gualth.).  — 
4.  ,(ein-)breclien,  zerschlagen.'  JJörger  1905.  —  g'=- 
schupft:  1.  entspr.  schupfen  la.  Mer  pürde"d  öni 
g.  und  g'stösse"  uf  d'^iiül  ab  ''em  Garte'hag.  Srnwz. 
Fräuenztg  1891.  BildL:  ,Der  Sultan  ist  und  bleibt  der 
kranke,  von  allen  Seiten  geschupfte  und  geschobene 
Mann.'  Bauernst.  1909.  —  2.  entspr.  seh.  3,  Verstössen, 
zurückgesetzt.  ,[Nymbrot:  Noe]  hat  dem  Sem  den 
Segen  geben  und  allen  gwalt  in  disem  leben  ...  Dar- 
durch  wir  köment  z  grossen  schänden,  dann  wir  sind 
gschüpft  und  liggent  unden.'  HvRüte  1546.  —  3.  vom 
Brot,  dessen  obere  Rinde,  , Deckel',  sich  von  der  Krume 
losgelöst  hat,  während  diese  sitzen  geblieben  ist  (als 
Fehler  bei  überheiztem  Backofen  GSa.)  GrHc.  (so  Mai.) ; 
GSa.,  W.  (vom  Maisbrot),  We.;  ScnSchl.;  FStaüb  (oO.). 
Byn.ent-bürt (Bd IV  lb3S},ent-schiipftb.  geschlagen.  Vgl. 
auch  üf-gc-,  ver-schupft  3.  Gf-sJ  Brot.  'sBröd  ist  g.  und 
g'schlage"  GrHc.  (Tsch.).  , Jedes  Lüftchen,  das  in  den 
geheizten  Raum  [den  Backofen  beim  Backen  des  Mais- 
brots] dringt,  könnte  das  Brod  gesch.  oder  geschlagen 
machen,  d.  h.  in  eine  fast  ungeniessbare,  käseartig 
zusammengepresste  Masse  mit  hohlem  Rindendeokel 
verwandeln.'  WSenn  1871  (GWe.).  Kei"  nüechtere" 
Herfelstunggis  wie'',  hei"  g'müffelete",  ge",  g'schlagne", 
g'wefiz/steineten  und  vu"  der  Rinde"  g'fallne"  Tiirgge"- 
talggis,  wünscht  sich  ein  armer  Sarganser.  Prophet 
1855;  s.  auch  Bd  VI  IO08M.  —  4.  a)  von  Personen, 
(halb)  verrückt,  überspannt,  närrisch  Bs,  so  Stdt,  auch 
bei  Sjiitteler  (EFrühe  1913,  59);  GRÜhur,  Hald.,  He. 
(so  Mai.),  Pr.;  ScnSchl.,  Stdt;  SL.  (Schild  1863).  Syn. 
ge-schäukt  (ScnSchl.;  vgl.  Sp.  493),  geschossen.  G.  si" 
Bs;  GrHb.;  ScnSchl.;  SL.;  Sprww.  1869.  Bist  d' acht 
g.i  Du  bist  goppel  g.!  Von  zwei  Schwestern  ist  die 
eine  e"  g-i,  di  ander  ist  ganz  üs,  =  ganz  verrückt  Gr 
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Cliur,  Pr.  G.  und  g'scMage"  GRig.,  Mai.,  Vah.  Wie  (/. 
i"*  ha"  nimi  g'wisst,  uv-mer  der  Kopf  stöt  und  bi'  wie 
g.  im  Hüs  ume"  g'scliosse"  BsStdt.  Si  schreit  wie  g. 
ebd.  Er  biegt  dri"  wie-n-e"  g-i  Güiss.  ebd.;  Syn.  wie-n- 
e(n)  g'stochne''  Bock  (Bd  IV  1122  u.).  ■ —  b)  Das  ist  recht 
g.,  widerwärtig  ScH  (vereinzelte  Angabe). 

AhJ.  ' scuiihen  (uur  iu  veracupjcnun)^  Ulhd.  schup/tn,  -n-, 
etyui.  zur  Sippe  vou  srhieben.  schopptm  (Sp.  6G  tf.  1  0'2  l  £f.) ;  vgl. 
ür.WB.  1X2U0G;1U,  teruerMartin-LieuL.IU25;  Follm.46aii, 
zum  Ptc.  Pr»t.  Fischer  IU  49S/M  (auch  iu  Bed.  3  uud  -tu).  Zur 
Verhreituug  der  unigel.  Form  vgl.  etwa  miij'fin  (Bd  IV  351); 
rujijen  (Bd  VI  1204).  Angaheu  für  das  W.  fehlen  aus  BGr.,  K., 
L.,  Sa. ;  W  (doch  s.  Bed.  1  d),  ausdrücklich  abgelehnt  ist  es 
für  FJ.,  Ss.;  tirOhS.  Durative  Verwendung  wird  vorausgesetzt 
durch  Scliujß/-C/iarreii  (Bd  III  424)  uud  Schtipfereii.  Für  die 
iutr.  Verwendung  unter  la  bietet  «(ö»»«!  ein  Analogou;  vgl.  auch 
2ititschen  (Bd  IV  193S);  tütsthen.  1  c  viell.  eher  zu  schuji/en  1J\ 
vgl.  die  KA.  unter  Si:hüpfi  lila.  Zu  I  d  vgl.  Schm.'  II  441  u. 
Zu  1  f  (auch  bei  Schni.''  II  441  u.)  vgl.  ahd.  rilitcnjiha.  Schaukel. 
In  Bed.  3  häutiger  vtr-uch.;  s.d.  Zu  ye-sckuji/t 3  vgl.  Schm.*  II 
441/2;  4b  schliesst  sich  über  Verwendungen  wie  "e" i/adiup/ti 
Ihd  (vgl.  Schni.^  II  442o.)  leicht  au  die  verbr.  Bed.  4a  an; 
s.  dazu  Schm.  aaO.,  ferner  ,erschüpfen'  bei  Gr.  WB.  III  97,"), 
jhfscltupß  a  bei  Fischer  II  1322. 

ab-:  1.  a)  vertreiben.  , [Den  ,wuocberstier' darf  man 
überall  ungehindert  zur  Weide  treiben;  deshalb]  sol 
man  oueh  denneu  tuon  alle  stier,  so  in  miigent  ab- 
schüpfen,  unz  über  die  ern;  so  lat  man  als  ve  über 
und  über  louffen.'  um  1455,  LBür.  Herrschaftsr.  — 
b)  entspr.  schupfen  Ib.  .Diewyl  des  Schadens,  der  denen 
von  Dierachern  widerfahren,  die  schupfschwellinen, 
damit  ihre  nachbaren  das  wasser  uf  ihre  syten  mit 
Schwall  getriben  und  abgeschüpft,  die  fürnemste  ur- 
sach  sind,  so  söllind  derohalben  alle  die  schupf- 
schwellinen hinweggeschatft  werden.'  BThun  Handf.  — 
2.  uneig.,  abschatfen.  ,So  dann  ein  göttlich  erber  an- 
sähen nützind  dann  zucht  und  alles  guots  pflanzt, 
mögend  kein  rechtmässig  ordina[n]zen  mit  dem  titel 
der  fryheit  abgeschupft  werden.'  Z  Mand.  1532  (er- 
neuert 1580).  —  3.  abbrühen.  ,Zu  den  Leberwürsten 
...  werden  auch  das  Heiz,  Milz,  die  Gurgel  und  ... 
die  Lunge  genommen,  .Alles  zuvor  abgeschipfet  [!]  oder 
ein  wenig  im  Wasser  übersotten.'  EKö.n'ig  170Ö.  ,[Zur 
Bereitung  von  Blutwürsten  schüttet  man  die  Wurst- 
masse] in  das  grosse  Gedärm,  bindet  es  an  beeden 
Orten  zu  und  schipfet  es  in  Wasser  ab.'  ebd.;  nachher: 
,und  lasset  sie  in  einem  Kessel  mit  Wasser  absieden.'  — 
Vgl.  Gr.  WB.  I  110;  Fischer  I  66;  Müller-Fraureuth  II  481h, 
in  andrer  Bed.  bei  Martin-Lienh.  II  42.5.  Zu  Bed.  3  s.  Ent- 
sprechendes bei  Gr.WB.  l.X  2010  (Bed.5b);  Schm. MI  441; 
Fischer  II  1322  (oer-sch.  2);  zum  sinnl.  Ausgangspunkt  vgl. 
etwa  unser  (ah-) schrecken. 

Über-:  zu  Boden  stossen  B.  Syn.  über-tverffen. 
, Endlich  warf  der  Quäler  beide  Opfer  auf  den  Boden 
...  überscliü|il'te  sie,  als  sie  aufstehen  wollten.'  B  Dorf- 
kai. 18G:?. 

üf-:  1.  lunaufstossen.  ,Als  er  [der  von  den  ßaslern 
in  den  Rliein  geworfene  päpstliche  Gesandte]  durch 
die  tielTe  des  wassers  empfangen  und  wider  aufgeschiipft, 
understuondhinwegzescliwümmen  (wurde  er  von  seinen 
Verfolgern  erschlagen].'  JSruMrK  1548.  —  2.  entspr. 
schupfen  :.' c  .\i'  (T.);  TnMü.;  i>yn.üf-schüflen2  (i>\>.'AdO). 
jch  lo'-mi'''  niime'  lenger  ü.  TuMü.  Auch  mit  Sachobj. 
ebd.  Da'  hätmen  iez  lang  g'nueg  üfg'xchopft.  —  üf- 
g'-schupft  Ai'K.,  -u'-  Ai'l.,  M.:  aufgedunsen,  ange- 
schwollen Ap  (T.);  \g\.  geschupft  3,  ver-schupft  3.  — 
Bei  Fischer  I  418  in  der  Bed.  ,iu  die  Höhe  werfen'. 


unden-üf-.  ,ünden  aufscb.,  schüttlen,  hotzlen, 
einen  stoss  geben,  succutere.'  Fris.;  Mal.  —  u(f)e°-: 
hinauf-,  heraufstossen.  wohl  allg.,  wo  seh.  gilt.  ,Der 
Disen  aufhinschupft,  und  Jener  Den  nach  sich  auch 
auf  die  Mauren  lupft',  bei  der  Einnahme  von  Tirano. 
1654,  ZiNsLi  1911.  —  um-  zu  Boden,  umstossen  G; 
Tu;  Z.  ,Er  hat  micli  unigeschupft.'  2.  H.  XIX.,  Z 
Prozessakten. 

ume"-  (bzw.  ome"-),  in  GnCast.,  He.,  Valz.  um''er-, 
in  ä.  Spr.  ,umbhi"-':  1.  (verächtlich)  herunistossen, 
-schupsen  Aa;  Ap;  Bs;  Gl;  Gr;  L;  G;  Sch;  Schw;  Tu; 
Zg;  Z.  Mit  pers.  Obj.  I'''  lö"-ini'''  nid  flo"J  u.  (vo"  dir) 
Aa;  G;  Tu;  Z  und  sonst.  Lass  eiiiist  lugg!  das  Urne"- 
schitpfe"  lön-i'''-mer  niimme''  lo"  g' falle"  L.  Bes.  uneig., 
schlecht,  unfreundlich  behandeln,  zurücksetzen  G; 
Sch;  S;  Th;  Z  und  sonst;  Syn.  rer-schupfen  1.  ferner 
u.-scliuggelen  (8p.  432).  Si  ist  scho"  als  Chind  all  ume"- 
g'schupft  Würde".  Wie  werde"  die  arme"  Ching  ume"- 
g'schüpft!  von  Unehelichen.  Schwz.  Fraüenu.  1901 
(SL.).  S.  noch  Bd  V  llOo.  llllo.  Auch  von  Sachen. 
D's  Fleisch  (uf ''em  Tisch)  u  ,  wem-me"'s  nid  esse"  mag 
Gr  (Tsch.).  Du  cha""st  Da'  ha";  's  wirt  bi  ü"s  doch  all 
g''ad  ume"g'schupft  G;  Scu;  Th.  —  2.  (verächtlich) 
zurückschieben;  s.  Sp.  578o.  —  Auch  bei  Martin-Lienh. 
II  425. 

ane"-,  äne"-:  (verächtlich)  zu-,  hinschieben  L;  G; 
Th.  Er  hät-nier's  blas'  esö  a>ie"g'schopfl  ThMü.  I''' 
han-em's  wider  ane"g' schöpft:  i"*  will  lieber  gär  Niint 
iceder  g''ad  sovel  GF.;  Tu.  (Jmd  oder  Etw.)  umen-  und 
ane"-sch.,  hin-  und  herstossen.  Wenn  zwei  sich  um 
die  Ehre  streiten,  die  Zeche  zu  bezahlen,  gibt  etwa 
Einer  nach  mit  den  Worten:  Jö,  mer  loend's  [das  Geld] 
ned  all  amen-  ond  ane"sch.  ThMu.  —  um-enand-: 
=  umen-sch.  i  G;  Th;  Z  und  sonst.  St  hat  nie  mint 
Ouets  g'ha"  uf  der  Welt;  si  ist  all  omenandg' schöpft 
worde"  G;  Th.  Se'b  arm  Chend  ward  Nünt  als  omcnand- 
g'schopft.  ebd.  —  ine"-:  hineinstossen  Bs;  G;  Tu  und 
sonst.  ,Häslein,  hüpf,  Häslein  hüpf !  Schupf  Ei" s  ine", 
ivel'''es  ''as  de  wt't!'  Bs  (Bölsterli);  Abzählvers? 

e(n)t-:  sich  blähen,  sich  heben,  zB.  von  den 
Brettern  eines  Bodens  GrHc.,  Valz.  (Tsch.);  doch  wohl 
rert.  —  e(n)t-schupft:  a)  entspr.  dem  Vor.,  vou  einer 
Tür,  einem  Bretterboden  GaValz.  —  h)  =  ge-schupft  3 
GRPr.,  so  Valz.  E-s  Bröd.  Für  e"  Guldi"  Brod,  aber 
pjitt-i  [euch]  nid  g'schlagcs  und  nid  e"tsch-s,  lieber  es 
bitschi  /luchs.  MKuOiNI  (GRSchs).  —  In  andrer  Bed.  (passiv 
=  obstupesco)  bei  Frisch  II  234a. 

ÜS-:  1.  ,hinausstossen  GRCast.,  He.,  Valz.'  (Tsch.), 
aus  einer  Gesellschaft  wegw  eisen  GrL.  —  2.  =  schupfen 2c, 
üfsch.ä  GF.  (Zahner).  —  Vgl.  Gr.WB.  1962;  Fischer  1511. 

use°-:  1.  hinausstossen  B;  G;  Sch;  Th  und  weiter- 
hin. D's  Fädi  '~oge",  d's  Fälli  g'lüpft.  De''  und  De' 
isch  usC'g'schiipft,  Schluss  eines  Anzälilreimes  B;  Varr. 
bei  GZür.  1902,  09.  —  2.  a)  entsiir. schupfen 2b  (iE.,  Stdt; 
Th;  Z.  Syn.  M.-Ät7iü/7eM  5a  (Sp.  391).  Üppis  (D'Schuld) 
uf  en  Anderen  u.  Er  leo't  's  all  uf  micti  u.  Tu.  — 
b)  =  dem  Vor.  2  Ap  (T.);  GF.  (so  Ta.),  G.  (Zahner). 
Syn.  u.-schüflen  2  b  (Sp.  391).  Schopfs  (no''')  e  par 
'Jag  use"!  GF. 

ver-:  1.  wesentl.  =  schupfen  3.  a)  mit  Acc.  P.,  .Ver- 
stössen, beiseite  drängen'  Gl  (Leuzinger).  ,Wo  [wie 
im  Mittelalter]  die  Menschen  wie  Waren  verkauft,  ver- 
tauscht, verschupft  und  zu  Lehen  gegeben  werden.' 
■IMHdngerb.  1852.  ,[Die  Messe]  des  tüfels  rechter  hüwel, 
der  den  menschen  zuohiu  locket,  byss  das  guot  als  wirt 
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erzocket  und  all  ferlren  ussgeruiift;  der  tüfcl  dsel  erst 
zletst  verscliupft.'  Eckst.  1525  (Kla^).  Ein  Kind  ,v.'; 
vg\,  unten.  ,.Ms  lützel  die  muoter  ir  kind  hinweg  wirft 
und  verschupft,  als  lützel  Gott  uns  in  der  not  verlasst.' 
ÜWkrdm.  1564;  ,verstost.'  Herborn  1587.  Mit  Rich- 
tungsbest. :  ,Sie  waren  froli,  dass  die  Mutter  noch  lebte; 
wer  weisst,  wohin  sie  sonst  verschupft  worden  wären.' 
HPest.;  dazu  die  Anni.:  , verschupft  heisst  hin-  und  her- 
gestossen,  verschoben  oder  übel  behandelt  werden'; 
vgl.  auch  ver-schupft  1.  Sein  Weib  ,v.'  ,Item  so  mocht 
sich  ein  frow  im  Alten  Testament  nit  scheiden  von 
irem  man,  aber  der  man  uss  Ursachen  die  frouwen  v.' 
1527/S,  Z.  ,Wenn  ein  mann  sein  eeweib  verschupfet 
und  sy  gadt  von  im  und  vermächlet  sich  einem  anderen.' 
1530/89,  Jer.  (,verstosset.'  1683/1707);  entspr.  bei 
OWerdin.  1552  (wofür:  .sich  von  seinem  weib  scheiden 
lässt.'  Herborn  1588).  , Nachdem  ich  alle  eebrüch  der 
abtrünnigen  huoren  [Sg.]  Israels  eigenlich  erkundet, 
sy  verschupf{e)t  und  iren  einen  scheidbrietl'  geben.' 
ebd.;  .Verstössen.'  1683/1707;  ijansaxstXa.  LXX.  .Hast 
du  ein  weib  nach  deinem  sinn,  so  verschupf  sy  nit!" 
1530/1707, Sir.  .Nuntium  uxori  reraittere,  sein  frouw(en) 
von  im  stossen  oderv.;  repudium  alicui  remittere,  v.. 
Verstössen,  von  im  scheiden  (1568  nur:  sich  von  einer 
scheiden,  ein  scheidbrief  schicken).'  Fris.  1541/68. 
.Wie  er  Henbergam  sein  gemahel  so  schmächlich  ver- 
schupft.' JStumpf  1548.  Einen  von  seiner  Stelle,  aus 
seinem  Besitz  verdrängen ;  Syn.rer-Äc/i(j?<ew56(Sp.715/6). 
Er  hät-e"  verscliupft  Gl.  .Was  er  gehandelt,  damit  sy 
inn  verschüpft  haben  oder  gemeint,  inn  des  zwölfer- 
ampts  zuo  entsetzen.'  1489.  Waldm.  .[Die  Wiedertäufer] 
verhoft'tend,  man  wurde  die  pfarrer  v.'  Zwincli.  .David, 
du  hast  künig  Saul  von  dem  rych  glupft;  darumb  wirstu 
ouch  verschupft.'  Eckst.  1526.  ,[Die  aus  dem  Kloster 
Gnadental  ausgetretenen  heiratslustigen  Nonnen,  denen 
ihr  Gut  zurückgehalten  wird,  klagen,  dass]  es  gar 
unbillich.  das  die  guoten  frowen  irer  frorarakeit  ... 
endtgelten  und  die,  so  sich  göttlichem  gefallen  endt- 
gegen  setzend,  dess  geniessen  und  die  andern  v.  solten.' 
1531,  Bs.  .Von  wegen  der  landlüten  halb,  ist  durch 
die  biderben  landlüt  heiter  abgeraten  und  ist  ir  ganzer 
will,  dass  sy,  die  landlüt,  glich  und  gmeinlich  mit  samt 
iren  predicanten  dheiner  verschupft  (und)  vertriben 
...  werden.'  1533,  Absch.  (S).  ,Diser  jaren  hat  abt 
Uolrich  ...  ainen  priester  dahin  [in  die  ausgeraubte 
Pfarre  Gossau]  verorndt,  den  er  v.  möcht.'  Vad.  .Ob- 
wohl ...  er  [ein  als  Trüllmeister  angestellter  aus- 
getretener Mönch]  in  Religionssachen  eben  nit  zum 
Besten  underrichtet,  so  wellind  doch  mgHn  ihne  von 
desswegen  noch  nit  verschüpfen,  sondern  ...  in  ihrer 
Verköstigung  noch  ein  par  Jahr  ...  im  Closter  an  Tisch 
erhalten.'  1632,  B  EM.  .Gegen  den  Bruder  trug  er 
[Diethelm  von  Toggenburg]  grossen  Neid,  hätte  ihn 
gern  verschupft,  damit  er  die  weltliche  Erbländer 
allein  besitzen  möchte.'  JCFüesslin  1772.  S.  noch 
Sp.  715M.  Erweitert.  Mit  .von':  .[Dass  kein  Pfarrer] 
von  den  pfrüenden  verschupft  oder  abgewisen  werden 
solle.'  1520,  Absch.;  darnach  HBull.  1572.  Mit  Gen. 
,üen  buwman  des  guots  verschüpfen.'  F  StB. ;  frz.  de- 
bouter  et  dejecter  le  tenementier  du  bien.  ,Darmit 
er  synes  rechten  ...  nit  verschüpft  werde.'  ebd.;  frz. 
qu'il  ne  se  soit  frustre  de  son  droict.  Fort-,  abweisen: 
.Das  sy  inn  dem  letstern  Krieg  keine  sichere  Quartier 
und  Niderlagen  bekhonimen  können,  sondern  von 
Jederman    verschupft    und    umbhingewissen    [worden 


seien].'  1664,  Z.  Unsinnlicher,  verwerfen.  Biblisch 
von  Gott  mit  Bez.  auf  die  Menschen.  ,[Gott]  zeigt  ouch 
an  Levit.  26  [vgl.  III.  Mos.  26,  44],  das  er  sin  volk  nitt 
so  gar  verschupft,  das  er  ir  nüraraer  nie  gedenken 
wöll.'  ZwiNGLi.  .Esau  was  erstgeboren  und  ward  ver- 
schupft, Jakob  kam  an  sin  statt;  bedüt,  das  heidnisch 
volk  nach  verschupfung  der  Juden  an  ir  statt  ein  volk 
Gottes  worden  syn.'  ebd.;  vgl.:  ,beruofen  der  beiden, 
V.  der  Juden.'  1560.  Bib.  (Vorr.)  und:  ,[Die  Apostel] 
gahnd  aus  in  alle  Welt,  predigen  das  Evangelium  allen 
Creaturen.  das  alt  jüdisch  Volk  wird  verschupft.' 
JJBreit.  1640.  .0  mein  vatter!  ...  wilt  du  mich  dann 
allweg  V.  und  verwerfen'?'  1.530/87,  Jer.  .[Gott  hat] 
etlich  verscliupft  als  den  Cain.  Ismael,  Esau  und 
andere.'  1531,  Bib.  (Vorr.).  ,Die  waal  Gottes,  in  deren 
er  etlich  annimpt,  etlich  verschupft.'  ebd.  ,[Kain  klagt:] 
Verschupft  ich  bin.  darzuo  vom  Herrn.'  Ruef  1550. 
,Der  schnöde  man  [Saul],  den  ich  [Gott]  verschupft, 
verworfen  han.'  VBoltz  1554.  S.  noch  Bd  VI  1208u. 
Auch  ,Gott,  Christum  v.',  von  den  Menschen.  ,So  sy 
[die  Priester]  wider  den  eid  Gottes  fechtend,  ist  das 
nit  Got  wellen  meineid  machen?  Ist  das  nit  Got  v.. 
verachten,  verschmähen?'  Zwincli;  reicere(LJud}.  .Wie 
man  der  junkfrow  Maria  zuorede,  wie  man  den  herren 
Christum  Jesum  verschupfe.'  ebd.  ,Gott  zuo  dem 
Samuel  sprach :  Diewyl  das  volk  eim  küng  nachschrüwt. 
wird  in  zwillen;  damit  verscliupfend  sy  nit  dich,  sunder 
sy  verwerft'end  mich.'  Eckst.  1525  (Klag).  .Welcher 
der  gschrift  nit  glaubt,  der  glaubt  auch  Christo  nit. 
und  war  sy  verschu]ift,  der  hatCliristum  vor  verschupft.' 
1531,  Bib.  (Vorr.).  Seinen  Herrn,  einen  Zeugen,  Richter 
usw.,  V.'  ,Die  herren  von  Zürich  ...  erapfiengend  besondere 
fröd  ab  dem  genaigten  und  guoten  willen  der  gotzhus- 
lüt.  und  das  sy  nit  in  irer  Verachtung  umb  des  evange- 
lions  willen  ...  verschupft,  sunder  onabgewichen  nach 
von  inen  für  trüw  lieb  aidgnossen  und  Schirmherren 
erkennt  wurdend.'  Kessl.  , Testes  refutare,  verwerlFen, 
V.;  reicere  iudices,  richter  erwellen  ...  item  verwerffen, 
V.'  Fris.  1568.  ,Ein  frömbden  künig  und  fürsten  v.,  ver- 
achten, hindersich  stossen,  verwertfen,  regem  pere- 
grinum  aspernari.'  Fris.;  Mal.  .Das  ihn  [den  mai- 
ländischen  Gesandten]  der  französische  König  zuo  v. 
unterstüende  [nämlich  als  Friedensvermittler  zw.  dem 
Kaiser  und  den  Eidgenossen],  beschehe  auss  sonderem 
Unwillen  gegen  seinem  fürsten.'  Wdrstisen  1580  (zum 
Jahr  1499).  .Dargestossne'  Gesandte  dürfen  von  den 
Landräten  nicht  .verschüpft'  werden,  es  wäre  denn, 
dass  dieselben  dem  Fürsten,  I;andeshauptmann  und 
den  übrigen  Räten  nicht  genehm  wären.  1613,  Absch. 
(W).  Erweitert  mit  ,zn':  ,So  verschupft  üch  [Z  Rats- 
herren] Egg  offenlichen  zuo  richteren  umb  üwerer 
christlichen  gschriften  wegen.'  Zwinglt;  repudiat  et 
reicit  (Gualth.)  Auch  bei  Verleihung  eines  Amtes  über- 
gehen, von  einem  Amt,  Recht  ausschliessen.  .Gravior 
mihi  morte  repulsa  est,  ich  wolt  vil  lieber  sterben  dann 
verschupft  werden.'  Fris. 1568;  s.  noch  BdV891o.  ,Unib 
gelts  willen  hab  er  [Papst  Johannes]  wirdige  ver- 
schupfet und  den  unwirdigen  empter,  ledige  pfruonden  ... 
liingeben.'  Würstisen  1580.  .Dieweil  bei  Besatzung 
der  Gerichts-,  Rats-  und  anderer  Stellen  und  Arateren 
die  Evangelische[n]  bishero  in  vil  Weg  beschwert, 
ehrliche  Leut  umb  der  Religion  willen  übergangen  ... 
die  beständige  Verschupf-  und  Ausschliessung  von 
Ehren  und  Ämteren  eine  unwidersprechliche  Anzeig 
eines   Hasses  ...  ist  ...  als   finden   wir   für  recht  ... 
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dass  ...  beide  Eeligioiien  aller  Ehreu  und  Arateren 
..  fehig  sein  und  Keiner  umb  des  Glaubens  willen 
verscbuiift  oder  übergangen  ...  werden  solle.'  1G.57, 
Absch.  Erweitert  mit  ,in':  ,[Wer  10  Pfd  bezahlt,  der] 
sol  in  gemeine  allraentgenossame  geschriben  und  in 
allen  stucken  und  artigklen  glyeh  wie  ein  anderer 
almentgenoss  ...  geachtet  und  gehalten  und  nienerinn 
verschupft  werden.'  1559,  ZHorg.  Übh.  Einen  ver- 
ächtlich beiseite  schieben,  zurücksetzen,  lieblos  be- 
handeln, heute  bes.  noch  mit  Bez.  auf  Familienglieder, 
nam.  Kinder  {$.  ver-scliupft  1)  AaF.  und  It  H.;  Bs;  B; 
Gl;  Gr;  L;  G;  Sch;  Th;  üw;  Z,  „verschuppen,  bes.  in 
moralischer  Beziehung,  gering  behandeln,  verachten, 
allg."  ,[Das  arme  Mädchen]  wurde  oft  schon  lange 
von  Verwandten  innerlich  geliebt,  während  sie 
glaubten,  sie  hassten  es  noch  und  verscbüpften  es  als 
den  Zeugen  des  unerlaubten  Umganges  einer  vor- 
nehmen Verwandtin  mit  einem  Tauner.'  Gotth.  (II) ;  fehlt 
1850/(5.  .Meine  Geschwister  ...  wurden  ihres  Lebens 
ordentlich  froh,  weil  sie  allenthalben  sein  durften, 
ohne  verschüpft  und  mit  Schlägen  bedroht  zu  werden.' 
ebd.  Die  vom  Bauerngeneral  Schybi  abgekanzelte 
Marketenderin  klagt:  , 's  ist  traurig,  wie  man  verschujift 
wird.  Bin  halt  nicht  mehr  ganz  jung.'  ADtetbelm  1897. 
,Were  es  nit  besser  und  Wäger,  so  sy  [die  .pfaifen'] 
doch  kind  machen  nit  unterlassend,  ire  kind  wurdind 
eelich,  damit  sy  nit  verschupft  und  uss  dem  v.  zuo 
huoren  und  buoben  wurdindV  Zwingli.  ,[Die  Men- 
schen] alle  die  geburten  Gottes  [d.h.  uneheliche  Kinder] 
verschupfend';  ebd.;  nachher  ,gschenden  und  ver- 
achten.' ,Hie  bin  ich  in  zwyfel,  welche  allermeist  zuo 
T.  sygind,  die  unschädlichen  liebkoser  .  . .  oder  dise, 
die  aller  menschen  laben  und  leer  meisteren  wellend 
und  beschetzen.'  ebd.  ,Wie  die  sonnen  sich  vor  nie- 
mants  verbirgt,  niemants  verschupft,  dann  den,  der  sieh 
verbirgt.'  1531,  Bib.  (Vorr.).  Der  neue  Glaube  mache  sich 
in  Gl  je  länger  je  mehr  geltend,  während  in  gleichem 
Masse  die  Altgläubigen  ,verschupft'  werden.  1555, 
Absch.  Vier  Neubürger  von  .^ATeg.  führen  Klage,  dass 
sie  von  den  Meyern  , verschupft',  weder  zu  Gemeinden 
noch  zu  Gericht  gerufen  und  bei  Verteilung  des  Holzes 
hintangesetzt  und  benachteiligt  werden.  1556,  JHüber 
1878.  In  Basel  habe  man  einen  Kannengiessergesellen 
nicht  dulden  wollen,  weil  sein  Lehrmeister  in  Bern 
eines  , Scherers'  Sohn  sei;  ein  Anderer,  der  das  Gürtler- 
handwerk gelernt,  sei  von  den  Gesellen  in  Zürich  nicht 
geduldet  worden,  weil  er  eines  Weibels  Sohn  sei;  Bern 
müsse  sich  beschweren,  dass  man  die  jungen  Gesellen 
also  , verschupfe'.  1556.  Absch.  Mit  Synn.  ,So  er  [der 
Fromme]  dem  pracht  diser  weit  widerstat,  niuoss  er 
von   der  weit  verschupft,  geschent  und  verachtet,  ja 

getödt  werden.'  Zwingli.    ,Wee  der  weit da  einer 

den  einfaltigen  verachtet  oder  verschupft  und  verwirft!' 
ebd.  ,[Üie  reformierten  Orte]  beguntent  die  V  Orte 
von  ihr  alten  katholischen  Religion  wegen  je  länger 
je  vester  zu  v.  und  allen  Mutwillen  gegen  sie  für- 
zenemmen.'  ^I'Ig.Tscbcdi  1533  (Helv.  18'26).  ,l)erhalben 
sy  [die  ,])apstler'  in  S]  ie  lenger  ie  strenger  anhuobend 
die  [evangelischen]  personen  verachten,  v.,  der  raten 
und  ämpter  entsetzen.'  Kessl.  .Aber  ouch  nit  von 
füessen  [ist  das  Weib  genommen],  daz  du  sy  ver- 
schuiifist  und  grad  nienerfür  haltist.'  HBull.  1510; 
s.  auch  Bd  VI  905  M.  (,verachten  und  v.').  ,Forsitan 
nos  reiciat,  wirt  uns  villeicht  verwerifen,  v.  oder  ver- 
schmähen;   ininime  a.s]iernandus.   der  gar  nit   ze  ver- 


achten und  ze  v.  ist.'  Fris.  , Dessentwegen  wir  von 
Andren  sind  verschupfet  und  werden  aussgelacht.' 
JWetter  1642.  .[Die  Eltern  eines  aus  der  Lateinschule 
weggeschickten  Knaben]  beförchten,  der  Knab  . . .  sein 
Lebtag  möchte  verunwertet  und  verschupft  werden.' 
1686.  Z.  Subst.  Inf.  , [Viele  Priester]  sind  ...  so  un- 
geschickt, das  sy  die  armen  menschen  [denen  ein  Kind 
ungetauft  gestorben  ist]  erst  mit  v.  kümrend,  lassend 
sy  ire  kindle  nit  in  iren  gewychten  kilchhof  legen.' 
Zwingli;  novo  dolore  turbant  et  excarnificant  (LJud). 
,[N.  habe  dem  heimgehnden  .\.]  nachgeschruwen,  er 
bettschisser  solle  zuovor  die  ürten  geben,  uf  welich 
vilgehört  v.,  verachten  und  verkleinern  er  zuo  N. 
gredt  . . .'  1560,  ZKyb.  —  b)  mit  Acc.  S.  Verstössen, 
(verächtlich)  entfernen :  ,Wir  haben  in  üwerem 
schryben  . ..  verstanden,  das  ir  . . .  menchen  biderman, 
von  wägen  das  üwer  eerenzeichen  von  unser  pauner 
verschüpft  sin  soll,  dahinden  gelassen  ...  und  darab 
herzlich  leid  empfangen.'  1531,  Ban  Bs.  Beiseitesetzen: 
,Der  knöpf  [zw.  Sch  und  den  übrigen  ürten]  ist  wider 
zuoknüpft,  aller  Unwillen  gar  verschüpft.'  VBoltz  1551. 
Verwerfen.  ,Ich  weiss  wol,  dass  du  die  kundschaft 
Alcorani  nit  achtest,  sunder  das  du  sy  versehupfst.' 
LHätzer  1524.  ,Sich,  wel  ein  jamer  nachvolget,  so 
man  das  wort  Gottes  veracht  und  verschupft!'  Zwingli. 
,Die  leer  Christi,  Pauli  v.'  ebd.;  lat.  contemnere.  ,Das 
redtend  sy  [die  falschen  Apostel  in  Korinth]  allermeist, 
den  namen  Pauli  ze  v.  und  in  Verachtung  ze  bringen.' 

ebd das  ir  dadurch   [infolge   der  .lugenhaftigen 

reden']  min  warhaft  schryben  verschujdind.'  ebd.  (Brief 
an  Gr).  .[Es]  zimpt ...  den  richteren  und  fürgesetzten, 
dass  sy  nüts  us  anfechtungen  annemind  oder  ver- 
schupünd.'  ebd.  , Damit  [mit  der  Messe]  die  eer  Gottes, 
der  unussprechenlich  schätz  des  lidens  Christi  ver- 
schupft und  uö'  daz  höchst  verschmächt  wirt.'  B  Disp. 
1528.  ,So  das  fleisch  ...  das  gsatzt  verachtet,  hasst  und 
verschupft.'  LJro  1531.  , Verschupf  die  zucht  und  straaf 
des  Allmächtigen  nicht!'  1560,  Bib.  (Vorr.).  .Ir  habend 
das  wüssen  Gottes  verschupft.'  1560/89,  Prov.;  ,hasse- 
tend.'  15.30;  .haben  gehasset.'  1687/1707  (auch  Luther); 
£|iiaY)aav  aocpCav.  LXX.  , Eines  anderen  meinung  v., 
verachten  und  nüt  darauf  halten,  sententiam  alicuius 
aspernari.'  Fris.;  Mal.;  ,v.,  ein  ding  verwerö'en,  abdi- 
care.'  Mal.  ,Desshalb  ich  euch  nicht  so  für  ungncdig 
achte,  das  ihr  mein  entschuldigung  v.  werden.' 
Wurstisen  1580.  ,Wie  verschujift  oder  verwirft  man 
Gottes  straf?'  LLav.  158'2.  ,Ein  eiferiges,  andächtiges, 
gläubiges  Gebätt  v.  und  vcrwerö'en  ist  ihm  [Gott]  nicht 
inüglich.'  FWyss  1672.  S.  noch  grüsam  (Bd  II  Silo.).  — 
2.  vom  rechten  Wege  abdrängen,  verführen.  ,Wan  ir 
nu  hine  uf  geladit  sint  in  du  schoniu  phalnze  des  ewigin 
riches,  so  bewart  iuch,  daz  iuch  der  tiuvel  ieht  vir- 
schupfe.'  XII.,  Wack.  1876.  —  Ahd.  vemrup/en,  mhd. 
verKfliuii/en;  vgl.  Gr.  WB.  XIII,  1180/2,  ferner  Fischer  II 
1:322/3.  Vereinzelte  Angaben  wie  , Einen  durch  Puffe  Ver- 
stössen' Aa  (H.),  .heftig  wegstossen'  GKh.  (Mooser),  die  auf 
rein  sinnliche  Bed.  weisen,  sind  nicht  bestätigt  und  wühl  nnr 
etyincilogisicrond  zu  verstehen.  Von  den  nia.  Angaben  unter  la 
(Sji.  1087  M.)  dürfte  ein  Teil  von  dem  wohl  in  Wirklichkeit  allpin 
noch  vorknmmenden  adj.  l'tc.  m-svhv/'ß  aus  konstruiert  sein.  — 
ver-schujift  (bzw. -«-,  in  .\ABremg.  -«-  neben  -w-): 
1.  entspr.  ver-sdiupfen  1,  „Verstössen,  unwert,  beiseite 
gesetzt,  zumal  von  armen  oder  unehelichen  Kindern, 
geringen  Dienstboten,  die  al.s  überlästige  Geschöpfe 
betrachtet  werden,  selbst  von  Hunden,  die  ihren  Dienst 
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niclit  mehr  versehen  können"  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Uk 
He.;  L;  G;  Sch;  Scmiw;  Tu;  Uw;  Z;  „allg."  /'*  6j»  v. 
und  Verstösse"  Bs.  Hol  diner  Seliwcsiere"  zue-n-i's! 
si  hei" 's  nid  verdienet  a"  dier,  ''ass-si  dert  unde"  seilen 
esö  versdiiijiß  si".  L  Hauskai.  1891.  Wenn  Einen  alte' 
isch,  de""  so't-er  niene''  si",  bim  Ofe"  nid  u"''  nid  bim 
Tisch,  verschü])ft  vo"  Gross  u"''  Ghli".  GStucki  1908. 
7"*  chum-mer  ganz  v.  vor  Soa.  ,V.  und  gejagt,  lebten 
sie  [die  Heimatlosen]  nach  eigenen  Satzungen.' 
HBrugger,  Am  Moleson  1917.  ,So  bin  ich  also  an  dem 
hochgelobten  Bielmiirit  einzig  und  verschupft  da- 
heiraen  'gruppet.'  BBiel  Tgbl.  1917.  EßJ  verschupft(s) 
Ghind;  auch  i.  S.  v.  verschüchtert  GT.  ,Ja,  es  ist  wahr, 
ich  bin  bissweilen  ein  etwas  derber  Kerl;  der  ver- 
schüpfte  Verdingbub  klebt  mir  eben  stets  noch  an.' 
B  Schulbl.  1900.  's  Tschampi-Anni,  das  Schlärpli,  ist 
siner  Lebtig  eben  aif''  esö-n-e"  verschüpfte'' ,  verachtete" 
Tropf  g'si".  FOschw.  1900.  Bas  ist  iez  doch  en  arme, 
verschüpfte''  Schiss-der-dri"!  von  einem  urspr.  vermög- 
lichen, durch  Unglück  gänzlich  herabgekoramenen 
Manne  L  (Röthelin).  D's  arm  Hudelt,  das  verschüpft- 
nige!  mit  Bez.  auf  ein  wieder  aufgewärmtes  Gesetz  L. 
,Der  Sektierer  Anton  Unternährer  nannte  sich  einen 
Verschüpften,  weil  er  von  LSchüpfh.  [gespr.  Schupfe"] 
war'  (Zyro).  ,Gelegentlich  kaufte  N.  etwa  auf  Kredit 
ein  v-es  HeU'tli  [s.  Haupt  2  b  Bd  11  149Ü]  zu  einem 
Schleuderpreis.'  übw  Blätter  1899.  S.  noch  Ge-schepf 
(Sp.  1055  M.).  In  der  ä.  Spr.  auch  =  verworfen,  ver- 
achtet. ,Das  unverschampt  nemen,  rouben,  wuochren, 
wechslen,  münzmindren  und  alles,  darumb  die  publi- 
canen  etwan  by  den  Rümeren  verschupft  sind.'  Zwi.ngli; 
invisi  (Gualth.).  .Jakobs  zwo  husfrowen  ....  dero  die  erst 
trefifenlich  fruchtbar,  aber  die  unwerter  was,  bedütot 
das  v.  jüdisch  volk.'  ebd.  ,Abiectus,  verachtet  und 
V.,  aufF  dem  man  nichts  hat,  des  sich  nieraants  beladt, 
veracht.'  Fris.  ,Nunc  ego  sum  exclusissimus,  der  aller- 
verschupftist  und  verlassnist  oder  vertribnist.'  ebd.; 
,ich  bin  ganz  v.  und  verlassen.'  Denzl.  1677.  1716. 
.Fastiditus,  veracht,  v.,  erleidet.'  Fris.;  Mal.;  Denzl. 
1677.  1716.  ,Gott  hat  die  Unedlen  und  Verschüpften 
diser  Welt  erweit.'  ^Eg.Tschüdi,  Chr.  , Könntest  du 
leben  ...  und  sehen,  wie  dein  Niclas,  dein  Jonas  ... 
V.,  an  fremden  Tischen  Brod  suchen  müssten?'  HPest.; 
dazu  die  Erklärung:  ,v.,  welches  den  Fall  bedeutet, 
da  ein  Mensch  von  einem  Ort  zum  andern  mit  einer 
Art  von  Druck  und  von  Verachtung  Verstössen  wird.' 
,[Gertrud]  und  ihre  blühenden  Kinder  waren  in  Ge- 
fahr, ihres  Vaters  und  ihrer  Hütte  beraubt,  getrennt, 
V.  ins  äusserste  Elend  zu  sinken.'  ebd.  Von  Sachen. 
,Der  verworfnen  und  v-en  synagog  der  Juden.' 
La.mberti,  Sendbr.  ,Prieda  reiecta,  verworffen,  veracht, 
v.'  Fris.  1568.  ,In  was  Armuot,  leidigem  und  v-em 
Wesen  oder  Notstall  ich  jetzo ...  verhaft.'  1633,  Z  (Suppli- 
kation). —  2.  vertschupft,  =  ge-schupft  3  GWe.  E"  r-s 
Bröatli.  —  3.  von  Personen,  , etwas  aufgedunsen  im 
Gesicht'  ThMu.  (vgl.  üf-ge-schupft),  , aufgetrieben  und 
mit  etwas  verstellten  Gesichtszügen'  Av  (T.),  durch 
Krankheit,  Unwohlsein  etwas  entstellt,  blass,  ab- 
gemagert, verfroren  aussehend  GF.,  Stdt,  We.;  TnFr., 
Mü.;  ZStdt.  V.  si",  üsg'seh".  Er  ist  ganz  v.  (im 
G' sieht)  GF.;  TuMü.,  hat  e"  v-s  G' sieht  GF.  Wa'  hast, 
wa"  fält-der  ?  du  siehst  eso  v.  üs  GF.,  We. ;  ZStdt.  —  u  n  - 
ver-schupft;  Gegs.  zum  Vor.  1.  ,[Da  das  Christen- 
tum der  vornehmste  Adel  ist,  gibt  sich  ,die  gniein  wellt' 
den  Anschein]  sy  sye  fromm  und  vor  Gott  u.'  Zwingli.  — 


V  e  r  -  s  c  h  u  p  f  u  n  g  f . :  entspr.  ver-schupfen  1  (s.  d.).  ,Die 
von  Gott  verschupft  und  verworft'en  sind,  [lässt  er] 
laben,  das  ir  v.  durch  ir  schantlich  und  lasterlich  laben 
erkennt  und  oft'enbar  werde.'  LJud  1531.  ,Die  v.  und 
verdamnuss  des  künigs  Pharaonis.'  ebd.;  noch  oft. 
.Der  Zwingli  ...  treib  diesen  Handel  [das  Zurück- 
drängen des  katholischen  Einflusses]  gar  fast  öffent- 
lich an  der  Kanzel  und  musstend  die  V  Ort  grosse 
Verachtung  und  V.  täglich  hören  und  gedulden.'  ^■Eg. 
TscnuBi  1533  (Helv.  1826).  ,V.,  Vernichtung,  Ver- 
achtung, verwerffung,  das  hinwerffen,  aspernatio. 
reiectio,  contemptus  [usw.].'  Fris.;  Mal.  ,[Den  petitio- 
nierenden Untertanen  ist]  solche  Verkleinerung...  be- 
gegnet, welche  den  Sclaven  gnugsain  wäre,  und  sie 
[sind]  also  mit  V.  ohne  eine  einzige  wurkliche  Pro- 
vision abgefertiget  worden.'  1603/29,  Anhorn.  ,[N., 
dessen  Sohn  vom  Metzger  U.  fahrlässig  getötet  wurde, 
sagt,  es]  were  ihme  auch  leid,  wan  der  U.  wägen 
disser  Überylung  in  künftiger  Ungnad  und  V.  leben 
müsste.'  1681,  Z.  Spec.  von  der  Verstossung  eines  Ehe- 
weibes. ,Reiiudium,  ein  Scheidung  weibs  und  uianns 
umb  etwas  uneerlichs,  eescheidung,  v.  des  weibs  uinb 
schand  willen.'  Fris.  ,Wie  König  Carolus  jetzund 
allein  Herr,  beheüraatet  er  sich  nach  V.  seiner  Haus- 
frauwen  ...  mit  Hildegarden.'  Güler  1616.  —  Vgl.  Gr.WB. 
XIII,  1182;  Fischer  II  13'23. 

füre"-:  nach  vorn  stossen  Bs;  G;  Th  und  sonst. 
Mit-ime"  Rijypistöss  het-in  [einen  Unaufmerksamen] 
der  Nebe"ma""  . . .  mües'e"  f.  BsL.  Ztg  1916.  Vor- 
schieben: Iez,  wo's  letz g' gangen  ist,  ivend-si  mich  före"- 
sch.  TuMü.  —  hinder-sich-:  zurückstossen.  , Einer 
schupft  den  andern  hindersich',  auf  der  Flucht  vor 
der  ansteigenden  Sündflut.  HvRüte  1546. 

(e°-)weg(g)-:  wcgstossen  G;  San;  Th;  Uw;  Z  und 
sonst.  ,Er  wollte  [das  Seppeli]  wegsch.  und  konnte 
sich  nicht  rode".'  Obw  Blätter  1900.  [Der  einquartierte] 
Französ  hat  e"  Blatte"  volle" schöni  'brötni  Pflutte"  e"weg- 
g'schupft,  g'fluechet  und  de"  Säbel  'zöge".  APletscber 
1902.  Uneig. :  Si  hand  g'mänt,  si  chönni'd-mi'''  blös' 
e"u>egsch.,  zB.  bei  einer  Erbschaft  ThMü.  —  Vgl.  Fischer 
II  13-"2. 

zue-:  zuschieben,  -werfen  LG. 

W  i  r  t  e  n  -  S  c  h  u  p  f  e  ■■  n.:  =  Wiriel- Schoppen  (Sp.l026) 
Zf  (bis  gegen  M.  XIX.). 

Schupfe"  Schupfe"  II  t:  hölzerne  Schaufel,  spec. 
zum  Aufschöpfen  von  Getreide  in  die  Säcke  LHorw; 
vgl.  unter  schupfen  la  (Sp.  1080 o).  ,1  Fruchtröndle, 
Schupfen,  Wannen,  Kitern  [usw.].- 1866, LHorw  Gantanz. 

Schupfer  m.:  1.  (Name  einer)  Wurfmaschine. 
,Die  von  Costenz  schichtent  dar  [zur  Belagerung  von 
Feldkirch]  ir  schupfer  [Var.  schürpfer],  der  warf  ainen 
stain  wol  10  zentner  swer.'  Z  Chr.  XV.;  vgl.  HBrennw. 
Chr.  I  494,  ferner:  ,Also  liebend  im  [dem  1417  Feld- 
kirch belagernden  Grafen  von  Toggenburg]  ouch  die 
von  Costenz  ir  grosse  bolern  oder  wurfbüchs,  die  sie 
den  heber  oder  grossen  seh.  namptond,  der  warft'  ein 
stein  10  centner  schwerr.'  .■Eg.Tschühi  (Chr.);  ähnlich 
JStumpfl548,  59;  Guler  1616,  156a;  JMüller  SG.  III 
94.  ,Die  Sonderser  hatten  auch  etlich  Schujifer  oder 
Wurffgefäss  angeordnet,  mit  denen  sie  den  Feind  nicht 
wenig  schädigten,  ihme  auch  oft  den  Gägenwurft'zeüg 
mit  schweren  dahin  getriebnen  Steinen  zerbrachen.' 
Gi'LER  1616.  —  2.  Dim.  Schüpferli,  Ausziehbänklein 
in  der  Kirche  TuFr.;  ZElgg.  Vgl.  Schupf-Stuel.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  -2010,  iu  audrer  Bed.  bei  Martin-Lieuh.  11  4'2ö. 
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Lern-:  Bäcker.  Gauxerspr.  (ALüt.)  —  Zu  gaunerisch 
,I,chm'  =  Brot  (ATo-Lallemaut  lY  565).  Auch  bei  Fischer  IV 
10S2,  sowie  iu  der  österr.  Soldatenspr. 

Stig-.Scbupferi""  f.:  Schimplname  für  eine  Hin- 
kende. Syn.  Gnepfen  II  (Bd  II  072).  .Die  Wittib  [babe] 
ein  Döcbterli,  so  einen  hinkenden  Gang  bette;  sagten 
der  Predigkandtin  Kinder  demselbigen  nur  die  Scbalt- 
bär,  St.  und  Gnepferi".'  A.  XVIII.,  TuSteckb. 

Schupfere"  f.:  Kinderwagen  GScbmitten,  Widn. 
(BSG.  11144). 

Schupfete"  I  (bzw.  -o'-)  f.:  Gestosse,  bes.  Balgerei, 
Streit,  ,zufta'  Ap  (T.).  ,Es  batte  zwischen  uns  etwelcbe 
Scbupfete  stattgefunden.'  2.  H.  XIX.,  Z  Prozessakten. 

schüpfle":  Dini.  zu  sclmpfen  la  SchR. 

Üs-scbüpfli°g  m.:  1.=  Üs-Schupfl  Gr.  —  2.  ent- 
spr. Us-Schupf  2,  Ausschuss,  wegen  zu  geringer  Quali- 
tät ausgesonderte  Ware  ZBauraa,  F.,  Hörnli.  —  .\uch 
bei  Fischer  I  511.  Eig.  Ableitung  zu  us-schtij'/cn;  vgl.  die  Anai. 
zu  Us-schiipf. 

Schnpf  Hrn.:  a)  Vordach,  das  nicht  in  gleicher  Ebene 
mit  dem  Haujitdacb  liegt  BG. ;  S3'n.  Sch.-Tach.  Vgl.  auch 
Schopf-,  Schüpf-Uolz  (Bd  II  120u),  Sch.-Latten  (Bd  III 
1483),-JJ«/(BdVI637),  ferner  Schopf  Ulla  (SpA061). 
S.  noch  Bärnd.  1911,  487.  —  b)  Bruchlinie  eines  .ge- 
brochenen' Daches.  Barnd.  1911  (BG.);  s.  unten  ge- 
schupft. Vgl.  Schü})fi  Illb.  —  Kaum  alte  Nbf.  von  Schoji/Ill 
(Sp.  10G7  ff.),  sondern  eher  Neubildung  von  schupfen  II  aus. 

Über-:  1.  entspr.  dem  Vor.  2.  , Weile  die  anligende 
Bergen  [in  GrAv.]  gäch,  so  müssen  an  etlichen  Ortern 
die  Gebäue  oder  Häusser  und  Ställe  gleichsam  in  den 
Berg  angesezt  und  mit  einem  Ü.  verwahret  werden, 
damit  die  Scbnee-Lcuwinen  . .  .  ohne  Schaden  dar- 
über binschiessent.'  Sererh.  1742.  Insbes.  =  Vor- 
Sch.  ba  (Sp.  1074)  GRHald.  (B.);  Syn.  Schopf  Id 
(Sp.  1071).  —  2.  überhängender  Felsvorsprung  GrVD. 
(B.);  Syn.  Schopf  2  a  (Sp.  1072).  Vgl.  auch  üher- 
schüpfig.  —  Bed.  2  beruht,  wie  das  syn.  Schopf  ä  a.  auf 
jüngerer  Entw.  ans  Bed.  1. 

Vor-  GRHald.;  ,ZKn.,  Mettm.' (JHunz.  1910),  Für- 
Gr.A.,  Kl.  (Tsch.):  über  den  Stall  vorspringender,  ilen 
Platz  vor  dem  Stalle  deckender  Vorbau;  Syn.  Vor- 
Schopf bix  (Sil.  1074);  (Vor-jSchüpti  (Sp.  1094),  ferner 
Vor-Brüyi  (Bd  V  ö28),  -Tili,  sowie  Für-Schutz. 

schupfe"  II  schupfe"  IV:  tr.,  ,ein  sehr  schief 
liegendes  Dach  so  heben,  dass  es  sich  mehr  der 
horizontalen  Lage  nähert'  Aa  (H.),  „walmen  L".  Vgl. 
JHunz.  1910,  17  (Fig.  377a).  Auch  refl.,  „einen  Walm 
haben,  sich  walraen  L".  —  g'^-schüpft.  ,Die  beiden 
Dacbflügel  [beim  ,gebrochenen'  Dache]  werden  durch 
eine  Bruchlinie,  einen  Schupf,  in  eine  steilere  obere 
und  eine  flachere  untere  Hälfte  geteilt;  es  entsteht 
damit  es  g'schüpfts  Dach,  das  ein  solches  tragende 
Haus  ist  es  g'schüpfts  Hüs.'  Bärnh.  1911  (BG.)  —  WdhI 
etym.  eins  milKchu/j/cn  I  (Sp.  1079  ff.);  doch  kommt  aucli  /-Ab), 
von  Schnpf  I II  Sp.  lOfi"  (also  eig.  =  einen  , Schupf  machen) 
in  Frage.  Grössere  Verbreitung  des  Vbs  wird  durcli  Schti/if- 
(Schiipf-iTmh  vorausgesetzt. 

Scbupfe"IGRpr.;GBuchs,Sev.,We.,Sc/i!(^j />"/// 
(bzw.  Schipfe",  -a)  liLau..  Sa.;  FJ.;  W,  so  Lö.,  Vt.  — 
f.,  PI.  unver.,  in  BLau.,  Sa.;  F.l.  -i,  in  W  tw.  -e',  Dini. 
6'cAüp/'' BUe-ltj  fuchs  :wesentl.-(Sc/to^)/'7//(Sp.  100711.). 
1.  Schuppen,  Hütte  ohne  Seitenwände  zB.  als  (Wagen-) 
Kemise  GBuchs,  We.,  als  Arbeitsplatz  für  Zimmer- 
leute GSev.    Hieher  vielleicht:  ,0,  8  bis  12  und  mehr 


Mädchen  und  Frauen  setzen  sich  zum  Schwingen 
des  Flachses  in  eine  Schuppe  (Schwingschuppe)  in 
Gesellschaft  zusammen.'  Alp.  1827  (wohl  für  GF.; 
vgl.  GLHartni.  1817,  141)  ,.\Is  man  ze  Thuno  hat 
gebuwen  einen  ergger,  ein  werch,  ein  scbupphon.'  1381, 
B  StRechn.  Bes.  als  Unterstandsort  für  das  (Alp-)Vieh 
GRPr.;  GSev.;  vgl.  Schirmen.  ,Auf  den  Wartauer- 
alpen  hat  man  Ställe,  in  den  übrigen  [von  GBez.We.] 
nur  grosse  offene  Bedachungen,  die  man  Schupfen 
nennt.'  Steinm.  1804.  —  2.  (kleinerer)  etw.  über- 
hängender Felsen  GRPr.  (GFient);  W,  so  Lö.,  Vt., 
kleine  Felswand  BLau.,  Sa.;  FJ.  Dim.,  Felsvorsprung, 
-absatz  BBe.  Am  Nä'''mitte"tag  . . .  heind-si  [die  Ar- 
beiter in  einem  am  Meero  gelegenen  Kartoffelacker] 
.si''''  an's  Bord  uf  den  Tschuggen  old  uf  di  Schupfe" 
g'höckt  und  g'chleinm'rendlet.  GFient  1898.  Er  [der 
Teufel]  ist  ander  e"  Seh.  g'sessen.  ebd.  Da  bölet's 
van  den  Schupfen.  JJKo.maxg  1870  (BSa.).  ,[Eine  auf 
eine  Herde  niedergellende  Steinlawine  hat]  summi 
'trofl'e"  un'^  anderi  über  de  Schupfe  [PL]  üs  g'sprängt. 
C'hrReichexb.  1916.  Es  het-ne"  über  sua  ol  drü  Schilpfi 
a'-hi"g'schrisse".  F  Kai.  1914  (FJ.). 

Sjiätahd.  (bair.)  sciipha,  scuria,  nihd.  (in  bair.  und  eis. 
Quellen)  »chupfe  f.  (m.);  vgl.  Gr.  WB.  IX  2005/6.  2019 
(.Schuppen'),  dazu  ChSchmidt  1901,  315;  Unger-Khull  557, 
ferner  die  Anm.  zu  Schojif  III,  betr.  die  Verbreitung  der  um- 
gelauteteu  Formen  die  Anm.  zu  schuf/fen  I.  In  Bed.  1  ist 
das  bes.  auf  bair. -österr.  Sjirachgebiet  lebenskräftige  W.  bei 
uns  heute  auf  den  äussersten  Osten  beschränkt;  doch  muss, 
falls  die  wesentl.  walserische  Bed.  2  wirklich  nur  Übertragung 
von  1  ist  (wofür  der  Parallelismus  unter  .SVÄü/>/^///,  Üher-Schupf 
spricht),  Bed.  1  frülier  auch  bei  uns  in  weiterm  Umkreis  gegolten 
haben,  worauf  ausser  dem  Beleg  aus  B  StRechn.  auch  noch  die 
Toponomastik  deutet.  Flurnn.  , Schupfen'  (zu  den  Formen 
mit  -o-  vgl.  die  Anm.  zu  Schopf  III)  ApAppenzell  (.Schöpfen'), 
Haslen  (Scho'jfe"),  Speicher  (bei  Leu,  Lex.  , Schupfen');  G 
Brunnadern  (.Schojifen'),  Vättis  (,beim  Seh.';  zum  Masc.  vgl. 
Gr.VTB.  aaO.);  ThDiess.  (schon  1435;  bei  Leu,  Lex.  .Scliüpfen'; 
dazu  ,Schupfen-Bleichc,  -Ziegel-hntte,  -Zeig').  .Schupfen'  B 
Bez.  Aarb.  (Dorf),  daher:  .von  Seh.,  ein  ausgestorbenes  adeliches 
Geschlecht,  das  auch  Burger  gewesen  in  der  Stadt  Bern.'  Leu, 
Lex.  (,de  Scbupfun.'  124S,  ,de  Schuphe.'  1272,  ,von  Schupfi.' 
1358,  Goldb.  1723,  ,von  Schupfen.'  1486),  Bolt.  (2  mal;  hieher 
wohl:  ,an  Niederhorn  an  die  sogenannte  Schupfen',  Grenzfest- 
setzung. 1775,  BSi.  Rq.  1912),  Lau.  (,in  der  Seh.',  Hof),  Sa. 
(2  mal),  StStcph.  (.unter  der  Seh.'),  Vi'eissenbach  (,auf  der 
Seh.');  GIEIm,  Schwand! ;  LE.  (Schupft",  Dorf;  ,Schiuphon.' 
1247;  heute  ,Schüpfheim'  geschrieben,  so  zuerst  1666;  bei 
Leu,  Lex.  .Schüpfheim  oder  Schupfen';  Weitres  Gfd31,  11  S/9; 
44,  225/6),  dazu  die  RA.:  Er  Ul  vo"  Seh.,  unleidlich  L  (lu- 
eichen);  s.  noch  Bu^d  (Bd  IV  1662);  XV./.WI.,  SchwMorsch. 
(.d,as  guot,  dem  man  spricht  Seh.');  UwWolf.  (.Schipfen');  des 
Umlauts  wegen  kaum  hieher  .ScÄiiz/t"  ZRaat  (,Schuplien.'  1303, 
, Schupfen.'  1333,  ,ze  Schupfen.'  1435,  , Schupfen.'  1479;  noch 
bei  Leu,  Lex. , Schupfen',  heute  , Schüpfheim'  geschrieben;  dazu 
.Schnpfeu-Halden,  -Boden').  ,Schuiifen-Tal'  AaFrick.  ,SchUpfeü- 
Egg'  USeedorf.  -fluch  BROsch.  ,-Grabeu'  BBolt.  ,-Bach'  U 
Sil.;  vgl.  dazu  Schupfe"- Hiibi,  Übern,  einer  Frau.  ebd.  (KGisler 
19 1 1).  ,-Berg'  UGurtnellen.  ,-Ried'  BÜttligeu.  -G'rü-u  BKüsch. 
,-Weid'  BGsteig,  ,-Weidli'  FJ.  Ilnugencfnnti-Schujfr"  BLau. 
{cn  r/c"  H. -Schupft".  CbrReichenb.  1916).  ,Mey-Schipfen'  FJ. 
(Louthyl846;,ilai-Schüpfcn.'Top.Atl.,J/«-Ä;iü;)/iI'l.ltBSG. 
X  IIS).  .Mühlen-SchUpfen' BGsteig.  ,Marti-SchUpfc',  Höhle 
WBaltschiodert.  (Steblerh  WuUl-Ihuedcr-Schipfe"  WEgger- 
berg  (Hülile,  in  der  ein  Waldbruder  gelobt  haben  soll;  vgl. 
W  Sagen  M  116).  Iyaffc"-Schüpii  (PI.)  FJ.  (1"  th")  llimler- 
Sehüpß".  ebd.  .Wolfs-'Schüpfen'  BHolt.  ,Wasser-Schüpfe'  B 
Gsteig.  Hieher  wohl  auch  ,Hund-Schüpfc(n)'  BE.  (Berg),  Gr. 
(-Schipfit,  Berg),  Sign.  (, obere,  untere,  mittlere  H.'),  Th.;  Gr 
V.   (-Schijfu,   Schlucht,    in   welche  der  Snmmchlas   die   bösen 
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Kiiuler  werfen  soll;  vgl.  AfV.  II  KiT);  I.Malt.;  UwHerft. 
(.-Scliilpfe';  ,|(lio  Grenze  der  AlnienJ  vun  LStdt  beginnt]  bi 
dem  Fridbacli  zwüsehent  Hergiswile  und  dem  Horliolz  [und 
liUift]  von  der  inreu  Lowenegg  ab  unz  uf  die  Hnntzschupf,  von 
der  lluntzschupf  iib  in  daz  Huntzscliupfbechli.'  14  IG,  Sog.  KU.); 
W;  ir/Jß,  SclnvBäeh  (.Hundtsehypfe',  Schlucht,  dafür  im 
XVIII.  ,Huudsscbüpfi';  vgl.  ORingholz  1910,  5:5);  s.  auch 
schon  Bd  II  1429  und  vgl.  die  Anm.  zu  Schii/iß  IJI.  ,Schii|if, 
ein  Hof  in  der  Plarr  Spiez.'  Leu,  Lex.  ,Schüpf-Bodeu'  BWeisscn- 
bach.  FN.  , Schupfer'  bzw.  ,-u-'  AaOberwil  b/Bremg.  (,-U-'); 
XIII./XIV.,  ZStdt  (,Schuphci-,  -pfer.'  1258/1330,  ,Schupher, 
-Iifer.'  1335/.57;  ,des  Schüpfers  reben.'  1341,  ANäf  1S91; 
doch  vgl.  auch  Ä/ii////);  1550,  LRick.  (,dio  Schüpfer  zuo 
Mnllwil.'  Kstorm.  1882);  IC62,  LGunzw.  (,Anna  ScliUpfer'); 
1690,  ThSchlattingeu  (,USchmid,  genannt  Sclnipfer').  Dazu 
,ScliUpfori',  GUtername  UwBnochs  (1848:  ,Schupferi').  Abi. 
Si'ho'ji/ere",  Hofname  A])I. 

Melch-.   .Hütten,  Ställe  oder  Melchscliupfeii',  auf 
den  Alpen  von  GBez.VVe.  Sieinm.  1804;  vgl.  das  Vor.  1. 
Schwing-  s.  Schupfen  1. 

Schupfete"  II  f.:  der  an  den  Langseiten  der 
Scheune  durch  den  von  der  Heii"'-Brügi  (s.  Bd  V  528 
Bed.  c)  gebildeten  Vorsprung  überdeckte  Raum,  auch 
für  den  Voriprung  selbst;  vgl.  Schiqjfi  III,  ferner 
Schopfeten  (Sp.  1U77). 

Schupfi"g  f.:  a)  der  durch  die  Schiipf-Iiafe"  ge- 
tragene, über  die  Balkenküpfe  vorragende  Teil  dos 
(Ziegel-)Daches  ZBül.  (Zimmermstr  ützinger);  vgl.  das 
Vor.  —  b)  Scheune  Aa  (alleinstehende  Angabe).  —  Vgl. 
Schiij'ßii'j. 

Schüpfi  III  f.:  a)  „Walm  L",  .schiefe  Richtung 
eines  Daches  an  den  schmalen  Seiten  LE.'  (St.'').  Der 
in  der  Scheuer  neben  der  Büni  gelegene,  vom  Dach 
abgeschrägte,  zur  Aufbewahrung  verschiedener  Gegen- 
stande, nur  in  bes.  günstigen  Jahren  auch  zur  Unter- 
bringung des  Heus  dienende  Raum  BAlchenflüh  (über 
die  G'vierti  vorragender  Teil  des  Dachgebälks);  LWohl- 
husen  (JHunz.  1910;  vgl.  die  Abbildg  ebd.  1908,  189/90), 
unmittelbar  unter  dem  Dach  der  Scheuer  gelegener 
Raum,  auch  das  dort  untergebrachte  Heu  LE.  (BSG.). 
Synn.  Brägezen  (Bd  V  516);  Vor-Brügi  (ebd.  528), 
-Schupf;  Reiti  I  (Bd  VI  1649);  vgl.  Schiipfeten, 
Schupfing,  ferner  Schupf-Eafen  (Bd  VI  6.37),  -Tach. 
,Zur  seitlichen  Stütze  der  beidseitigen  Dachbasis  ...  ver- 
längern sich  die  Querbalken  des  Dachbodens  über  die 
Landhölzer  [vgl.  Bd  II  1254]  und  über  die  senkrecht 
unter  diesen  aufgeführten  Wände  ins  Freie  hinaus.  So 
bilden  sie  im  Scheuerwerk  die  Seh.,  im  Wohnhaus  die 
VogelHK.  Beiderseits  vereinigen  sie  sich  in  den  dem 
Landholz  parallelen  und  mit  ihm  in  gleicher  Ebene 
verlaufenden  Schüpfholz  [vgl.  Bd  II  1200].'  BIrnd.  1904. 
Uf  d'Sch.  use"  fülle"  (vgl.  Bd  I  793).  1)  eig.,  ,ira  Ver- 
zetteln des  eingefahrenen  Dürrfutters  den  Heustoek  bis 
auf  alle  verfügbaren  Winkel  unter  dem  Dach'  aus- 
dehnen BE.  (Härnd.  1904),  —  2)  uneig.,  sich  nach 
Herzenslust  sättigen,  ebd.  (auch  It  Bärnd.  1904).  Mi" 
darf  [bei  einem  Püre'sundig-Zimis]  %"packe"  un''  vf 
d'  Seh.  use"  fülle"  nach  Herzcslust.  SGfellek  1911.  Es 
[ein  Mädchen]  sig  ...  bis  uf  d' Seh.  use"  voll  Tüek  «"'' 
Bösheite".  ebd.  , Schupfe',  in  gewisser  Hijhe  des  Haupt- 
baus angebrachter  überragender  Anbau,  der  nicht  auf 
den  Boden  reicht  Z  (Spillm.).  (Vor-JSchüpfi,  spee. 
=  Vor-schupf  i^lettm.  —  b)  Winkel,  in  dem  das  Schupf- 
Tach  mit  dem  übrigen  Dach  zstritt  Aa  (H.);  vgl. 
Schupf  IIb.  —  Zu  a  Ygi.  Schupf  bei  Martin-Lienh.  II  425, 
das  mit  unserm  W.  identisch  sein  kann,  ferner  unser  Si:hipf  l 
(Sp.  1063).   Flurn.  ,Huud-Schiipfi'  f.,  Felsberg  Blnu.  (viell.  eig. 


ri.  zu  Il.-Schüiifen;  s.  die  Anm.  zu  .sV7/u;//tii;  liieher  viell.  auch 
,(N.  ab  der)  Hund-Schöpli'  SchwMuo. 

Vor-:  =  dem  Vor.  a,  laubenartig  über  den  Stall  vor- 
ragender Teil  der  IJeu"'-BüHi  ZKn.,  Jlettm.;  vgl.  JHunz. 
1910,  62  und  die  Abbildg  ebd.  1908,  238. 

schüpfig  (bzw.-t-):  1.  „einen  Walm  habend,  schief 
ablaufend  wie  eine  Verdachung  L."  —  2.  „uneig., 
misslich,  zweifelhaft,  gefährlicli",  unsicher,  ungewiss 
„Bü." ;  LnE."  und  It  Ineichen  (,von  Land,  welches  nicht 
nachhält  und  ungewissen  Ertrag  bietet');  Schw  (auch 
It  St.');  UwE.;  Zg  (auch  It  St.^).  „Es  ist  seh.,  d.  h. 
zweifelhaft;  es  ist  mit  ilim  seh.,  d.  h.  gefährlich."  E" 
sc/t-c  Handel.  Es  ist  es  sch-s  Macht",  leicht  fehl- 
schlagend UwE.    Das  Wetter  ist  seh.,  veränderlich  Zg. 

über-:  überhängend,  von  einem  Felsen  ürKL 
(Tsch.);  vgl.  Über-Schupf.     Der  Felse"  ist  ohne"  ü-e''. 

Schüpfli°g  m.:  unterste  Pfette  am  Daclistuhl 
ScawArth  (JHunz.  1913);  Syn.  Schopf-,  Sehüpif-Holz 
(Bd  II  1260).   —  Vgl.  Schöpjlimj. 

Scbnpfe"  II,  in  Th  It  LTobler  Schupfe"  III  —  f., 
Schüpfi  n.  GStdt:  Schöpfgefäss,  Schöpfer  GStdt. 
a)  Schöpfgelte  an  langem  Stiel,  bes.  um  Jauche  aus  der 
Jauchegrube  zu  scliöpfen  ScnSt. ;  Tu.  —  b)  ,Die  Rahm- 
kelle heisst  hier  [in  GRh.]  die  Schupfen.'  Steinm.  1804.  — 
Auch  bei  Gr.WB.  IX  2005  (aus  Zinim.  Chr.).  Jlit  rätselhaftem 
Vokal  neben  den  synn.  Si-huepfe",  Schih'],ß  (Sp.  393/5);  von 
md.,  nd.  ,Schiiiipe',  Schaufel  (vgl.  Sihüppen  Sp.  1027;  Schupfen 
Sp.  1090)  zu  trennen,  da  die  Bed.  gegen  Zshang  mit  sehupfen  I 
siiricht.  Zu  b :  SteinniUllers , Schupfen'  könnte  auch  Schreibung 
für  Sdiuefifi"  sein. 

Gü\\e°- Schupfe":  =demVor.a  Tu;  Z.  Potz  Dreck, 
HeV  Pfar'er,  esse"d-er  z'  Morge"?  i"*  helt  gern  d'G.  Z 
(Dan.),  —  La,c\ie"-Schupfe":  =  dem\oi:ScnSt 

sclie'ps,  „sehöps  Bs",  so  Stdt,  seheps  (bzw.  -e',.-)  GP., 
Rh.,  Stdt:  „Adv."  (Itdem  Bs  An.adSt.auch  Adj.),  „schief, 
überzwerch."  aaOO.,  doch  wohl  meist  scherzh. -ironisch. 
Synn.  s.  unter  sehelw  (Sp. 750  u.).  De(r)  Huet  seh.  trage", 
liffha",  üfsetze"  oä.  Bs  (Seiler);  GF.  Seheps  uff  Eppis 
hocke"  Bs  (Fastn.  1911).  Uneig.,  wie  schief,  sehelw  3 
(Sp.  381 0.  753  u.)  uam.,  verkehrt,  schlecht,  's göt  seheps 
BsStdt  (ASocin). 

Wie  sclirlies  (Sp.  755)  Adv.-Bildgauf-s  (zu  einem  Mi.aclieppl 
»ehljjf;  vgl.  die  Aum.  zu  Schipf  1 1  Sp.  1064).  Doch  spricht  die 
Beschränkung  auf  den  Rand  unsres  Gebietes,  sowie  die  schwan- 
kende Lautgebung  (-;;-  in  Bs  durch  umgekehrte  Schreibung) 
für  jüngere  Entlehnung  des  W.  ans  dem  Eis.  und  Schwab, 
wohin  es  aus  dem  Md.  vorgerückt  zu  sein  scheint.  \'gl.  Gr. 
WB.  VllI  2558.  26S2  (, schief) ;  Schm.'  II  436;  Martiu-Lienb. 
II  423;  Fischer  III  461  (,gescheps').  V  783;  Vilmar  344; 
Follmann  439,  ferner  Weig.^II  704.  Keine  Gewähr  für  Boden- 
ständigkeit bietet  folg.  Beleg:  ,Kruni,  schlira,  seheps,  scheef, 
schep,  scheib,  schelb,  scsvus,  obliquus,  limns.'  Red.  1662. 

Schiips  (in  BsStdt -e-)  m. :  einfältiger  Mensch  BsStdt; 
B;  GStdt;  S;  Z,  so  Stdt;  doch  modern  und  nicht  volkst. 
(dafür  Löli,  Lappi  Bd  111  1200.  1350,  Tschöli  uam.). 
Du  bist  en  rechte''  Seh.'.  ,Wenn  Einer  in  Holzscliuhen  ... 
aufeinerOrgel  herumtrampeln  unddanndieselben,  wenn 
sie  erbärmlich  quiekte  und  quackte,  schlagen  wollte  ... 
würde  man  diesen  Menschen  nicht  einen  Seh.  heissen 
und  in  den  Kalender  tun?'  Gotth.  , Unser  Herr  Richter 
ist  kein  Seh.'  Schweizerfrd  1826.  —  Vgl.  Gr.WB.  LK  1569. 

schnpsen  „schubsen:  tr.,  prellen,  sodass  man  von 
zweien  entgegengesetzten  Parteien  stets  fortgetrieben 
wird,  zumal  unter  Knaben  gebräuclilich  B"  (St.").  — 
Sicher  importiert;  vgl.  Gr.WB.  IX  2029/30. 
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Schar,  scher,  schir,  schor,  schür  bz«.  scharr  usw . 

schar:  schräg  BGr.  (Bärnd.).  Nur  in  best.  Ver- 
bindungen. ,Die  zweite  einheimische  Zaunart  heisst 
Schärhäg.  Die  Hagstecken  stehen  hier  in  wenig  ent- 
fernten Paaren  kreuzweis  und  also  schär,  d.  i.  schräg 
gegeneinander.'  Bärnd.  1908;  Abbildung  ebd.  S.  255. 
.[Zum  Zeichnen  der  Schafe  dienen]  der  grad  Hick 
(senk-  oder  wagrecht  zur  Achse  des  Ohres)  und  der 
schär  Hick  oder  Schärhick  (schräg  geführter  Ein- 
schnitt).' ebd.;  Abbildung  ebd.  S.  545. 

lü  selbstäudiger  Verbincluug  abgelehnt;  wolil  aus  den 
Zssea  abstrahiert  (ob  mir  vom  Verf.  des  Bärud.?).  Zu  Sehär- 
Hmj  vgl.  Bd  II  IOT'2  (Scharr-  mit  Bezeii;bnung  der  im 
ersten  Gliede  der  Zss.  eiugetreteneu  Kürzung  durch  Verdoppe- 
luug  des  folgenden  Kons.);  Srh.-Uiih  mag  urspr.  die  Konibi- 
uatioti  eines  geraden  und  eines  schrägen  Schnittes  bezeichnet 
haben  (s.  die  angeführte  Abbildung),  also  wie  Sch.-tia^j  auf  die 
Bed. , kreuzweise'  führen.  Diese  weist  auf  .SVAdr,  Schere  (s.d.); 
Sch.-Haij,  -Hick  können  auch  von  den  in  der  Anm.  zu  Schär 
vermuteten  Grundformen  aus  erklärt  werden  (zur  Behandlung 
des  Fugeuvokals  s.  OGröger  1910,  9i  f.).  Vgl.  die  folgenden 
WW.,  auch  schäris. 

schären:   einen  Schärliag  machen   BGr.  (JRoth). 

schärs-wis:  kreuzweise.  ,Man  sagtauch  sonst  [ab- 
gesehen von  Zäunen;  s.  das  Folg.]  von  zwei  Dingen, 
die  sich  in  ihrer  Richtung  kreuzen :  Das  geid  seit,, 
uber-n-enandren.'  Bärnd.  1908.  —  Von  Schsr-Hag,  -Hick, 
«<-Aä;- aus  gebildet  nach  Analogie  der  aus  Zsrückung  entstandenen 
Adv.  mit  ir»s  (s.d.);  zur  analogischen  Ausdehnung  des  »•  vgl. 
zB.  eruvijHwu,  ,ciagswls'  uani. 

schären  I.  ,Um  auszudrücken,  dass  ein  Weg  oder 
eine  March  sich  schräg  aufwärts  erstrecke,  sagt  ein 
älterer  Grindelwaldner  etwa  noch:  Es  tued-si'''  a'sö 
uehV'schären.'  Barnd.  1908  (BGr.).  Der  Hag  (Die  March, 
Der  Weg,  Graben)  schärt-sich  tnter  uehi"  geng  me'' 
rechts  BGr.  —  Etym.  eins  mit  nchären  II  wie  das  Folg.  mit 
«chürlen  II  und  nur  der  Bed.  wegen  an  schär  angeschlossen. 

scharle"  1  (Perf.  mit  ,haben'):  schief  fahren,  von 
einem  Schlitten,  schief  gehen,  die  gerade  Richtung 
verlieren,  von  einem  Betrunkenen  GT.,  ,von  einem 
Wagen,  der  rutscht'  Z  (DrJucker).  Denn  schärlet  de'' 
Wage"  om  en  Rank  ond  jetz  tribt's  de"  arm  Passesckier 
hinderschi'''.  Bs  Nat.-Ztg  1917  (GT.). 

Schar  I  -ä-  m.  (Mal.),  f.  GaChnr;  SchR.,  n.  BsTherw.: 
1.  Pflugschar.  Syn.  Aräder  ;.'  (Bd  1  38G);  Wegensen. 
(l/fobler).  .Spitz  die  Seh.!  spitz  die  Seh.!'  ruft  die  Meise 
im  April.  oO.  ,Der  schar,  wägeiss,  vomcr.'  Mal.;  bei  Fris. 
.vomer,  pfluogeisen  oder  wägyss,  schar.'  S.  noch  Bd  VII 
137  0.  —  2.  =  Fuess-Isen  1  (Bd  I  539).  St.».  —  Ahd. 
Hcar(u)  m.,  Hcara  f.,  mhd,  »char  n.,  nhd.  Schar  ni.  f.  n.,  zur  Sijipe 
von  Khcmi  /;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  21  76;  Schm.»  II  -146;  Martin- 
Licuh.  II  426  (f.  n.);  Fischer  V  696.  Die  weilil.  Formen  (hier 
und  unter  Piluri/Srh.)  sind  nach  ausdrücklichen  Angaben  aus 
der  Scbril'tspr.  entlehnt.  Zu  2  vgl.  ,das  Schareisen  (der  Holz- 
knechte), Fusseisen  mit  Gliedern'  bei  Schni.*  II  446.  Vgl.  auch 
Sch.-Suchs  (Bd  VII  2;!T). 

Pflucg-  f.:  =  dem  Vor.  1  Aa  It  H.  (,oll'enbar  nur 
aus  der  Schriftsjir,  entlehnt  und  daher  in  der  An- 
wendung \nisiclier,  bald  für  Wegesse",  bald  für 
Riestere")  und  l'Haller  191G.  S.  noch  Pß.-Siich  (Bd  Vll 
138:  .Pflugschar'). 

Schar  II  f.:  Tonsur.  ,Wand  si  [gewisse  Mijnchol 
liegent  Gotte  mit  der  schara  und  gehaltint  abir  ir 
truwc  der  weite  mit  ir  werchin.'  UwE.  Benedtctinkrh. 
XIII.;   lat.   mentiri   deo    per   tonsurara   noscuntur.   — 


Vgl.  ahd.  scnni,  cesaria  (Graff  VI  526),  aisl.  nknr,  Haupthaar: 
nhd.  , Schar',  (Ein-)Schnitt;  Schafschur  bei  Gr.ivB.  VIII  2176 
(unter  20  und  21)  und  Fischer  V  696. 

Hase°-5c;iär  ApH.  und  I.  (T.);  GR(Bawier),  PI. 
■Schär  Ap  (T.):  Hasenscharte.    Syn.  Hasen-Schart. 

Schar  III  f.:  Zugeteiltes;  Auflage,  Frone;  nur  in 
Zssen  (doch  s.  Schar  V  mit  Anm.).  —  Ahd.  scum,  ang.aria; 
vgl.  Graff  VI  528;  Schm.2llö28;  Gr.WB.  VIII  2175  (unter  Ib), 
auch  engl,  share,  Anteil. 

Harm-:  (bestimmte)  entehrende  Strafe.  ,Comes 
[Graf  Friedrich  von  Phrt,  der  den  Bischof  von  Basel 
gefangen  genommen  und  gekränkt  hatte]  et  cum  eo 
ministeriales  et  liberi  penara,  que  vulgo  harneschar 
dicitur,  sustinebunt,  quam  ante  portam  civitatis,  que 
Spalon  dicitur,  unusquisque  prout  sui  sanguinis  nobili- 
tas  et  generis  condicio  et  terre  consuetudo  in  talibus 
requirit,  assumentes  et  per  civitatem  via  publica  usque 
ad  valvas  basilice  beate  Marie  deferentes  ibi  se  pro- 
sternent  et  ab  ipsis  et  pro  ipsis  oraeione  eflfusa  sur- 
gentes  et  ad  pedes  episcopi  . . .  veniam  de  tanto  com- 
niisso  humiliter  postulabunt.'  1231,  Bs  ÜB.  —  Ahd. 
har(a)m-,  har(nliiscaru  nsw.  f.;  ZU  den  Formen  vgl.  Graff  VI 
529;  OGröger  1910,  344,  zur  Sache  Gr.  RA.^  II  255/6.  306 
(,per  omnes  couventuales  ecclesias  portet  ojiprobriuui,  quod 
harniiscare  vulgariter  appellatur'),  zur  t^tym.  auch  Beitr.  33, 
471  f. 

Swäs-.  ,Ego  in  Dei  nomine  Reginbreht  trade  ad 
monasteriura  sancti  Galli  ...  pro  remedio  anirae  raee 
quicquid  in  Turbatun  marcha  et  in  Uzinghovun  contra 
filios  meos  in  portionern  et  in  meam  swascaram  accepi 
omnemque  meam  conquisitionem  cum  mancipiis  [etc.].' 
S37,  G  ÜB.  I  335.  —  Ahd.  m-asscttra  auch  Ahd.  Gl.  I  390, 
18  (in  einer  Glosse  zu  Ruth  4,  6,  =  Privilegium.  Vulg.,  xXvjpo- 
vojJLEa.  LXX.),  ffisn-ässcara.  ebd.  IV  344,  18  (=  Privilegium, 
peculare  scriptum). 

Win-:  Verpflichtung  zum  Weinführen.  ,Semel  in 
anno  faciet  [mansionarius]  winseari  [-i  ist  in  der  Quelle 
=  -e;  vgl.  ,senni,  scuopozzi.'  ebd.]  in  Brisgouvi.'  um 
1150,  ScH Allerheiligen;  in  der  deutschen  Übers,  des 
XVI.  in  der  Form  ,wynschar'  beibehalten.  —  Zur  Er- 
klärung vgl.  die  Stellen:  ,Scaram  facit  ad  viniim  ducendum, 
und:  ,Das  Haselbacher  Lehen  h.at  den  von  Metzeuhausen  ein,i 
Weinschaar  oder  Fahrt  Wein  auf  3  Meil  Wegs  leisten  müssen' 
bei  Schm.-  II  443. 

Wät-:  a)  als  Bestandteil  der  Pfründe  angewiesene 
Kleidung  (bzw.  zur  Bestreitung  der  Kleidung  an- 
gewiesene Einkünfte).  1405,  Gfp;  s.  Bd  V  1285 M.  — 
b)  Bezeichnung  bestimmter  geistlicher  (auf  Grund- 
stücken ruhender)  Pfründen.  ,fiuidam  miles  nostre 
civitatis  Hartungus  nomine  . . .  beneficium  nostrum, 
quod  watscara  dicitur,  violenter  occupavit.'  1190,  Bs. 
,Quilibet  canonicorum  recipit  personales  decimas  in 
territorio  dotis  sue,  que  dicitur  watschar.'  1242,  Aa 
Zof.  StR.  ,Diz  ist  miner  vrouwen  watschar,  daz  hie 
nach  geschriben  stat  [folgen  die  verschiedenen  Mütt 
Kernen,  welche  die  Frauen  in  Wohlen,  Boswil  usw. 
bezogen].'  XIII.,  AAHermetschwil.  ,[N.  hat  ein  Gut] 
gümachot  ...  den  klosterfrowan  ze  Vare  an  ir  wat- 
schara.'  1310,  Z  ÜB.  ,Wan  sol  ouch  wissen,  daz  jer- 
liches  ab  dem  selben  acher  gat  ein  vierteil  dinkeln 
in  dez  watschar  von  Ettiswile  oder  wer  nach  im  sin 
]ihruonde  Zovingen  gewinnet,  die  er  nu  het;  daz  selbe 
vierteil  dinkeln  der  selbe  sjdtal  Zovingen  ouch  jer- 
lichcs  in  die  selbon  watscliar  geben  sol.'  1332,  AaZof. 
Urk.  ,Exceptis  fructibus  feudi  claustralis  quod  dicitur 
watschan  [!].'  1343,  S  Wbl.  1821.   ,Wer  ouch,  daz  der 
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selben  güeter  cheins  gehorti  an  die  probstie  ald  ze 
keiner  wätschar  alder  in  kein  anipt  der  selben  stifte 
Zovingen,  daz  sol  der  vorgn.  pfleger  des  spittals  enp- 
fahen  vor  lirscliatzen  und  verzinsen,  als  da  bar  ge- 
wonlich  ist  gesin  und  als  ob  es  ein  burger  hetti,  als 
dikke  sich  die  hant  verwandelt.'  1357,  AAZof.  StR.  ,Üie 
selbe  matt  git  ein  malter  dinklen  dien  frowen  von 
Küngsvelt  und  git  drithalben  Schulung  in  die  wat- 
schar.' 1384,  AaZof.  Urk.;  daneben  ,ze  watzschar.'  ,Drü 
viertel  dinkeln  in  des  von  Inwil  watschar  oder  wer 
nach  im  die  phruond  hatt.'  139.3,  ebd.  ,Dry  pfenig  in 
des  probsts  watschar.'  1444,  ebd.;  entspr.  1407.  ,Git 
zwen  phening  zinses  in  ein  wautschare  Zovingen.' 
1449,  ebd.  .Dovon  gend  die  swestren  [die  Zofinger 
Clarissinnen]  0  d.  in  ein  watscher  oder  feudum  eins 
Chorherren.'  1499,  AAZof.  —  Vgl.  Scherz-Oberlia  19.J3 
(,idem  quod  imtspemle,  seil,  divisio  panni  ad  restiendos  canoui- 
cos').  2061  (wotschar);  Sclim.'' II  445.  1047i8. 

be-scharen:  zuteilen,  bestimmen.  Mit  Acc.  S. 
,Item  die  nachpuren  sollen  das  vich  [zur  Weide]  b., 
und  mögen  sy  des  nicht  ains  werden,  so  mag  es  ain 
vogt  tuon.'  GBurgau  Üffn.  1469.  ,Item  so  die  zeig 
bescharet  ist,  soll  einer  nit  mehr  vech  daruf  tuon, 
dann  ein  gmeind  mit  einanderen  eins  wird.'  157'2,  GT. 
Rq.  1906.  Mit  Acc.  S.  und  Dat.  P.:  .Uff  das  syne  brüe- 
deren  reden  liessent  wie  var  [=  vor],  er  wer  ussgricht, 
in  guoter  hoffnung,  es  siil  darby  hüben,  wie  es  ir  vatter 
selg  im  bescharet  hab ;  den"  er  hab  in  zuo  dem  hant- 
werk tan,  und  was  er  im  verordnet,  habent  sy  im  truw- 
lich  geben.'  1528,  Z.  —  Mhd.  beschäm. 

b'-schere°:  =  dem  Vor.,  bes.  von  Gott.  In  den 
zwei  ersten  Belegen  mit  blossem  Dat.  ,Die  henn  er- 
scherret  uss  dem  herd,  das  sy  ire  jungen  erner,  manglet 
selb,  das  sy  andren  bscher.'  Eckst.  15'25  (Klag).  ,Der 
Herr  dein  Gott  wirdt  dir  bscheeren  in  allem  deinem 
einkommen.'  1530,  V.  Mos.;  ,dich  segenen.'  Luther; 
lav  sbXoyrp'Q  oe.  LXX.  ,Nach  bescherung,  die  dir  der 
Herr  dein  Gott  beschert  hat.'  ebd.;  ,nacu  dem  Segen, 
den  dir  G.  gegeben  hat.'  Luther.  .Anderer  von  Gott 
irer  [der  Landscliaft  W]  verlichner  und  beschärtner 
mitlen.'  1578,  W  Blätter.  ,Gott  der  Sohn  genehre  dich! 
Gott  der  h.  Geist  die  Gesundheit  beschehre  dir!'  Segens- 
formel. GwERB  1646.  ,Er  [Gott]  beschehret  ihnen 
[den  Gläubigen]  ihre  notwendige  Nahrung.'  JJMev. 
1700.  .[Freiheit:  Der  freie  Stand]  ist  vil  genandt, 
ist  nicht  Jedem  beschoren  [:  verlohren].'  JCWeissenb. 
1702.  S.  noch  BdlV216M.  Sprw.  B' schert  Gott  de" 
[1.  e"]  Hase",  so  giH-er  aw''  de"  Wase";  b'schert  Gott  es 
Häsli,  so  giH-er  aw''  es  Gräsli.  Sprww.  1869;  vgl. 
Wander  I  320.  ,Gott  bescheert  über  Xacht.'  Sprww. 
1824.  ,Was  Gott  beschehrt.  bleibt  unerwehrt,  deo  pr«- 
eunte  nullus  officit  obex.'  Mey.  1677.  1692;  Hos?.; 
Sprww.  1824  (.unverwehrt-);  vgl.  auch  Wander  I  320/1. 
,Was  Einem  nicht  ist  beschehret,  das  führet  eine  Mugk 
hin.'  Met.  1692.  Weitres  Hosp.  S.  85.  —  Ahd.  biirericn, 
mhd.  heschern;  vgl.  Gr.WB.  I  1563/5;  Martin-Lieali.  II  428. 
Der  lebenden  MA.  in  der  gew.  ulid.  Bed.  bekanut,  aber  so- 
wenig volkst.  wie  im  Schwab.  (Fischer  I  895);  dafür  spricht 
auch  die  statt  des  zu  erwartenden  -e'-  verbreitete  Ausspr.  mit 
einem  germ.  i  entsprechenden  Voc.  (so  GF.,  Rh.;  Th;  Ndw,  It 
Matthys  , selten'),  die  wie  das  Ptc. , beschoren'  auf  Anschlussan 
scheren  IJ  beruht.  —  B<'-schere°s  B'scheris  m.:  be- 
scherter Teil,  gew.  ironisch  Bs.  Er  het  e"  schone"  B'sch. 
biko",  zB.  von  Einem,  der  vom  Regen  tüchtig  durchnässt 
wurde.  —  B"^-scherung  B'scherig  (tw.  aucli -f'-)  f.: 

Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


wie  nhd.,  bes.  Weihnachtsbescherung  und  ironisch  Bs; 
L ;  G ;  Tu ;  Z  und  weiterliin.  Da  liem-mer  di  B'sch  .'  E" 
netti  B'sch. .'  Und  du  stösch  mit  de"  blatte"  Fiess  z'mitts 
in  der  ganze"  B'sch.  [ausgeschüttetem  Wasser  und 
zerbrochenem  Wascligescliirr]!  Bs  Nationalztg  189-"). 
S.  noch  bescheren. 

zue-be-:  zuteilen.  ,Ein  ho])tinan,  der  mit  sinnem 
zuobescherten  volk  daz  [Rennwegtor  in  Zürich]  ver- 
zompt.'  Edlib. 

zue-schere":  =  dem  Vor.  ,üb  wohl  [Land vogt  N.] 
im  Elend  hat  gross  Gut  verloren,  hat  Gott  ihm  wieder 
grösseres  zugeschoren.'  vEi:w  1708.  —  Fehler  für  ,zn- 
beschoreu'V    Das  Ptc.  zeigt  Anlehiniug  an  icliemi  II;  s.  d. 

Schar  IV  (-ä-)  BG.,  M.,  S.;  Gr,  so  ObS.,  V.;  LE.; 
V\\.(Schör);  GT.;  S.nSchL;  Tn.  G'schär  kkBh.,  F.; 
GP.,  Rh.;  ScH,  so  E.;  SchwE.;  TbHw.,  Kessw.,  Mü. ; 
Z  —  f.,  in  PAL  ni.,  in  Z  tw.  (so  Bauraa,  Hinw.,  Wald, 
Wangen,  ain  See)  n..  PI.  -e",  iu  BG.  Schärt,  Dim. 
Schärli  BsL.;  SrnSchL;  SL.;  .Ostschweiz',  G'sehdrli  Ai. 
F.;BsGelt.;GF.;ScHR.;8cHwE.;TH;Z:  wienhd.Schar, 
caterva.  a)  von  mehr  oder  weniger  bestimmter  Grösse, 
Form,  a)  von  Menschen.  S.  unter  Paria  (Bd  IV 
1429)  und  vgL  dazu  scharen  la.  Militäriscli.  E"  G'sch. 
Soldäte"  ZZoU.  ,Hie  sind  cristan,  twerg  und  reken, 
die  schüllen  sich  ze  velde  streken,  ze  ross  und  fuosse 
ganz  und  gar  sunderleich  auf  fünf  schar  ...  Dar  zuo 
habens  cristan  her  wol  auf  seehse  schar  und  mer.' 
Ring.  .Komt  Guler  darzu  mit  etlich  Retierscharen.' 
1654,  ZiNSLi  1911.  Vgl.  auch  Seh -Meister  (Bd  IV 
528).  ,Der  helle  seh.',  die  den  Höllenfürsten  umgibt. 
ScHwz.  MS.;  vgl.  Himel-Sch.  ,Des  tüffels  seh.;  die 
jüdisch  seh.;  die  engelsch  seh.;  der  jungren  seh.'  Eckst. 
1525  (Klag).  ,Des  Singens  halben  am  nüwen  Jars 
Abent  seilend  alein  drien  Scharen,  nämlich  den  jungen 
Knaben  und  jungen  Töchteren  undt  den  Männeren  und 
nit  witters,  mögen  singen,  doch  in  aller  Bescheiden- 
heit [so!]'  1600,  Nnw.  —  ß)  von  Tieren.  ,Schor, 
stormo,  volo  d'uccelli'  PAl.  (Giord.).  .Ein  seh.  vöglen, 
aligerum  agnien;  seh.  vychs  grosses  oder  kleins,  gres; 
ein  seh.  von  achthundert  höupteren,  octingenarius  grex; 
zuo  der  seh.  oder  zuo  dem  ghüet  gehörende,  gregalis.' 
Fris.;  Mal.  .Man  [soll]  nit  mehr  dann  400  geschorner 
Schaaffen  ongefahrlich  mit  ihren  Lämmeren  und  nit 
minder  dann  200  geschorne  auch  mit  ihren  Lämmeren 
an  ein  Seh.  oder  Ghüt  tun.'  U  LB.  1609/179.3.  S.  auch 
Bd  II  327/8.  —  r)  Ton  Sachen.  E"  G'sch.  Bebe",  Zeile 
ZLuf.  Schärli,  der  ,Jahn'  bei  gewissen  Früchten  (zB. 
Rüben),  die  man  rupft  Aa  (H.)  ;  vgl.  schärlen  —  b)  über- 
gehend in  eine  allg.  Quantitätsbezeichnung,  a)  von 
Menschen.  Tieren.  E"  (gansi)  (O'jSch.  Chind,  Buche", 
Litt  uä.  E(sJ  (G'jSchärli  (Chind)  usw.  En  böse  Ma"" 
[habe  ich]  und  Chind  es  G'sch.,  klagt  eiue  Frau.  Volks- 
bühne (ZRnti).  Es  chümi"d  ganz  G'sch-e"  cho"  Juege" 
AaF.;  Z.  Göt-me"  zum  Schhiferbrünnli,  so  stond  alh"- 
wil  e"  G'sch.  Maitli  dort,  die  gar  nie  fertig  ic'erde"  chönne" 
mit  Tampe".  Dietsch  1844.  E"  ganzi  G'sch.  chiint  dur''' 
d' Halden  ab  dort.  Stutz.  Ganzi  G'sch-e"  vo"  Lilie",  wo 
g'storbe"  si".  MWalden  1880.  Bald  a's's  ufern  Platz 
hed  a"g' fange"  lüte",  sind  krad  Sch-e"  de"  Bade"  i'chi" 
cho"  e"tgäge"d  GrV.  (1911).  E"  muntri  Schnitterg' seh. 
Stütz.  D's  hwu/rig  Chinderschärli.  EVVt'TERicH-Muralt 
1914.  S.  noch"  Bd  VI  703o.;  VII  777u.;  Sp.  147  o.; 
973M.  , [Wölfe]  erwürgtend  im  [dem  Hirten]  der 
schaatl'  ein  schar.'  Eckst.  1525  (Klag).     ,Das  er  etwa 
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sch-en  [von  Leuten]  funden  vor  HGoiiis  huss.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  .Die  seh.  oder  menge  des  volks,  turba, 
caterva  atque  conventus;  ein  seh.  leuten,  ein  gsell- 
schaft  oder  ganze  rott  leuten.  grex  horainum.'  Fris. ; 
Mal.  .Christi  Wort  hat  ganze  Gescharen  bewafneter 
Jlänneren  zu  Boden  geschlagen.'  AKlingler  1688. 
Z' ganze"  Sch-e"  BS.  .Einen  eignen  bestimpten  tag,  uit' 
wellichen  sy  die  manige  des  volks  inn  ganzen  sch-en 
zuo  iren  hüssern  gewennend.'  1547,  Z  RB.  ,Mit  ganzen 
sch-en,  catervatim;  von  seh.  zuo  seh.,  gregatim.'  Fris.; 
Mal.;  s.  noch  Bd  VI  1787 o.  Sch-e"u-is  G;  Sch;  Th, 
G'sch-e"  Kls  A.\F.;  Z,s'sch-e"wis  .\&;  B;{j;Ta.  z'g'sch-e"- 
wis  Z,  scharenweise.  Im  Bumgert  usse",  toeiss-i''' 
g'tiiss,  dö  danze"  d'  Mugge"  sch-e"tns.  JGRadlof  18"22. 
Gross  und  ChH"  send  sch-e"ins  üs'zogc".  G  Blätter  19l(i. 
D' Lüt  si"  s' sch-e"ii-is  z' Predig  clw.  RvTavel  1917. 
.Und  war  naminlich  Diss  ein  Geschwürm  oder  vilnieer 
ein  Gespenst,  so  by  Nacht  gehuft'eter-  oder  scharen- 
wyss  durch  die  Stett ...  wandlet.'  RCvs.  (Br.).  —  ß)  von 
Sachen.  Ganz  G'sch-e"  Cliil'''e"spitz  und  Tor  und 
Schanze"  [gibt's  in  der  Stadt  zu  sehen[.  Stütz.  Ganz 
G' sch-en  allerhand  für  Feister,  ebd.  Fallimenter  [hat  er] 
g'macht  ganz  G'sch-e",  KdMei.  1860.  Ich  ...  bringe"  e»''' 
[zum  neuen  Jahr]  Wünsch  e"  ganzi  G'sch.  's  Christ- 
cHiNDLi."' Seherzh. :  I'''  ha"  liei"  Hunger,  aber  es  G'sch. 
Turst  zwangen. 

Ahd.  snim,  caterva,  agmen;  vgl.  Schm.'-  II  44'2/3;  Gr.WB. 
VIII  '2170/.J  (wo  auch  uoch  Schweiz.  Belege);  Fischer  V  695/6. 
Zu  llnhar  vgl.  Bd  II  43;  die  Vorsilbe  ye-  hat  auch  tw.  Über- 
tritt zum  Neutr.  veranlasst.  Auch  das  Masc.  ia  PAl.  wird  uicht 
alt  sein.  Die  Zugehörigkeit  der  aDkliugendeu  ONN.  ist  fast 
durchweg  zweifelhaft;  hieher  wohl  (zu  ay):  Gschar,  Stelle 
oberhalb  eiues  Rebberges  ZGuadetswil. 

Fri-,  Frei-Schär  f.,  in  FJ.  ni.:  Freischar  (in  der 
politischen  Bewegung  vor  dem  Sonderbundskrieg  1847). 
—  Vgl.  Sauders  II  SlIO.  Zum  Jlasc.  iu  F.J.  vgl.  BSG.  X  S.  2G3 
Aum.  3.  Auch  ins  frz.  F  eingedrungen;  s.  Taiipolet  1917,  43 
y'iiiare  m.  Freischärler;  Plünderer).  ON.:  ,Frcisch,aarenwäldli' 
LWill.  —  Frei-schärler  ni.:  Angehöriger  einer  Frei- 
schar B;  G;  Th;  Z  und  weiterhin.  Da'  ist  en  Fr.,  er 
hed  Sclilitzhosen  a".  seherzh.  von  Einem,  der  Schlitz- 
hosen trägt  GGrub. 

Himmel-:  Schar  der  Himmelsbewohner.  ,Si  [ein 
tugendhaftes  Weib]  ist  zo  der  himelschar  erkoren.' 
ScHwz.  MS.  —  Nacht-:  1.  =  N.-Volch  (Bd  I  8U4)  Gr 
He.,  Pr.  .Plötzlich  entstand  vor  ihnen  ein  Geräusche, 
und  sie  sahen  und  hörten  eine  grosse  Gesellschaft 
von  tanzenden  und  springenden  Leuten  unter  herr- 
licher Musik  vorbeiziehen.  Stutzig  wichen  sie  dem 
Zuge  aus,  obwohl  sie  Einige  aus  der  Nachtschaar  zu 
erkennen  glaubten.' Jäklin  1878.  —  2.  s.v.a.  N.-Chnabe" 
(Bd  III  712),  -Buebe"  (Bd  IV  936)  GRUVaz  (Tsch.)  — 
,Tu  ten-Schar':  =  dem  Vor.  1  W. 

scharecht:  Adv.  bzw.  präd.  Adj.,  in  Scharen  ge- 
ordnet, scharenweise.  ,I)ie  liöwstöft'el,  wiewol  die 
keinen  hauptman  habend,  so  zieliend  sy  doch  alle 
sch.  daher.'  1531.  1548.  1560,  Puov.  .Dise  fisch 
schwünimend  sch.'  Fische.  1563.  ,I>ie  Schneegäns 
fliegend  sch.  har.'  HRReb.m.  1620.  ,|Der  Fluss  Kay- 
stros]  in  dem  der  Schwan  allzeit  schaareclit  sein 
Wonung  ghan.'  ebd.  ,|Die  Alet]  schwümmend  allzeit 
sch.'  JLCys.  1661.     -   Schon  mild. 

scliare"  I  (in  GRTrimm.  -ä-,  sonst  -ä-),  g'sch-  Z 
Sellenb.,  3.  Sg.  Pries,  und  Ptc.  -et:  I.  refl.  a)  eine  Schar 
bilden.    Ei"s  ist  wie  Kci"s,  Zwei  sind  wie  Ei"s,  Drü 


g'scharet-si''',  Vier  paret-si'''  und  Feufi  gend  e"  Stube" 
voll  ZSellenb.  (RBaur).  —  b)  sich  scharen  Gr,  so 
Trimm.,  Ziz.  ,Und  do  baid  tail  enander  saclien,  do 
scharrotent  si  sich  uf  dem  acker  und  zugent  also  ge- 
scharrot mit  bedachtem  muot  uf  flachem  veld  zuo  ain- 
andren  und  kamen  mit  ainandren  zuo  vechten.'  Z  Chr. 
XV.  —  2.  intr.  mit  Dat.  S.,  sich  (insgesamt)  an- 
schliessen?  ,Der  Egkart  [habe]  in  sollicher  gfangen- 
schait  mit  andern  byligenden  gfangnen  ein  anschlag 
gmacht,  daz  sy  die  turnhüetterin  ...  umbringen  und 
sich  denne  selbs  ledigen  und  lösen  weiten;  wellichem 
anschlag  sy  geschaaret.'  1543,  Z  RB.  —  Ahd.  acuruu 
(Notkcr),  mhd.  acham,  iu  eine  Schar  bringen,  in  Scharen 
ordnen,  (eich)  schäm  zuo,  (sich)  gesellen.  Zu  lavgl.BdVII  1  +  9. 

vor-,scharen,  -scheren':  niitDat.P.,  zuvorkommen, 
den  Rang  ablaufen.  ,Papst  Julius  was  kriegscher 
worden  dan  sein  vorfar  keiser  Julius.  Und  hielt  Clemens 
der  sibend  denselben  streich  so  stif  an  der  band,  dass 
niemand  anders  gedenken  könd,  dan  dass  er  dem  Julio 
und  Leoni  vorscharen  [bei  Götz,  irrtümlich  , -scharren'] 
weite,  wie  er  euch  mit  warheit  geton  liat.'  Vad. 
.Herzog  Chuonrat  der  zuoversicht  was,  er  solte  dem 
Lothar  auss  Saxen  an  der  wal  billich  vorgeschoren 
sein.'  ebd.  .[Pippins  Bruder  Greif  wollte  in  Baiern] 
straks  herr  und  herzog  sein,  onangesechen,  dass  der 
Pipin  ...  den  Thassel  ...  dahin  zuo  herzogen  ver- 
orndt  und  orkicsst  hat.  Und  aber  er  [Greif]  dem  Thassel 
straks  vorscheren  wolt.'  ebd.  .[Kaiser  Lotliar]  nit  hette 
wol  leiden  mögen,  dass  ime  [seinem  Sohne  Ludwig] 
dheiner  seiner  brüeder,  weder  Ludwig  noch  Karli,  vor- 
geschoren und  seinen  stammen  von  sölicher  wirde 
getrukt  hette.'  ebd.  —  Sonst,  wie  es  scheint,  nicht  bezeugt: 
vgl.mhd.iutr. «c/iarji,  8c/ieni(unter«c/ie™)beiLexer  II666.7I  0? 
Das  I'tc.  .vorgeschoren'  zeigt  Anlehnung  an  scheren  II;  s.  d. 

g'-'-scharet  (-ä-):  zeilenförmig  geordnet,  von 
Reben  ZLuf.    Syn.  ge-steget. 

u°-:  Gegs.  zum  Vor.  ZLuf.    Syn.  un-ge-steget, 

schärle''  (-''-):  .jahnweise'  bei  der  Arbeit  (zB.  des 
Rübenrupfens)  vorgehen  Aa  (H.) 

Schar  V  (-ö-)  f.:  ,der  Name  eines  Bezirkes  der  [Ap] 
Gemeinden  Herisau  und  Schwellbrunnen.  Herisau  hat 
folgende  fünf  Schaaren  oder  Bezirke:  Dorfer,  Vor- 
dorfer.Nieschberger,  Roh  rerund  Schwäberger;  Schwell- 
brunnen hat  die  obere  und  untere  Schaar.'  TTobler;  in 
Schwellbr.  ist  die  Einteilung  noch  jetzt  bekannt,  in 
Her.  seit  der  2.  H.  XIX.  abgekommen;  vgl.  Sch,- 
Kumpenci  (Bd  III  306).  .[Die  Gemeinde  Herisau]  ist 
in  vier  Bezirke,  Schaaren  genannt  (eine  von  der  frühern 
Militärorganisation  herrührende  Benennung)  abgeteilt, 
als  1)  Dorf  und  Vordorf  2)  Ausdorferschaar  (auch 
Rohren  genannt)  3)  Scliwänbergerschaar  4)  Niesch- 
bergerschaar.'  Ai'  Monatsbl.  1826.  ,1789  brachen 
zwischen  den  Bewohnern  der  obern  und  untern  Schaar, 
in  welche  die  Gemeinde  [Schwellbrunn]  seit  Jahr- 
hunderten abgeteilt  ist  ...  Streitigkeiten  aus  ...  Jede 
Schar  luit  die  gleiche  Anzahl  von  Mitgliedern  in  den 
Gemeinderat  zu  erwählen.'  Ae  Gem.;  bei  der  Schilderung 
von  Herisau  braucht  der  Verf.  nur  den  Ausdruck  Be- 
zirk. .Die  Erstellung  einer  neuen  Schule  in  der 
Schwänbergerschaar.'  1845,  Ap  JB.  1855.  Für  Herisau 
ist  die  Einteilung  in  4  Sch-en  schon  für  1597  belegt; 
s.  Bd  VI  597 0.  Appenzell-Ausserrhoden  bittet  um  einen 
Beitrag  zu  Erbauung  einer  neuen  Kirche  zu  Schwell- 
brunn für  seine  800  Seelen  zählenden  Mitlandleute  aus 
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der  ,Kutzer  und  lesperger  Schaar'.  Diese  Leute,  bisher 
nach  dem  zwei  Stunden  entfernten  Herisau  pfarr- 
genüssig,  besuchten  die  nähern  paritätischen  Kirclien 
des  Toggenburgs  und  schienen  deswegen  sich  zum 
katholischen  Glauben  hinzuneigen.  1648.  Absch.  ,Es 
wird  die  Pfarr  und  üemeind  [Herisau]  in  fünf  so- 
genannte Schaaren,  als  die  Dörfer-.  Vordorf'er-,  Aus- 
dorfer-,  Schwänberger-  und  Niesperger-Schaar  ein- 
geteilt.' Leu,  Le.\.  , Schwellbrunn.  Ein  Dorf  und  eine 
weitläufige  in  die  obere  und  untere  Schaar  eingeteilte 
Gemeind  ob  Herisau  hinter  der  Sittern.'  ebd.  —  Wohl 
an  Schar  III  (Sp.  1096)  anzuknüpfen;  zur  Bed.-Entwieklr.ng 
vgl.  die  Anm.  zu  Hod  (BdVI59T),  aber  auch  die  gloiclibcd. 
Schnitt,  Schnitz,  Schrot. 

G '-scharr  n.:  I.  a)  es  G'sch.  mache",  einen  Kratz- 
fuss  L  (RBrandst.).  Syn.  das  Folg.  und  Scharris.  — 
b)  Jas  Zsgescharrte,  -gekratzte.  Die  [arme  Leute]  hei" 
mit  Ärger  und  Vcrdruss  vo"  jener  Herrc"  Uber/liisii  due 
müesse"  d's  G'sch.  üßsse".  Gedicht  (Bern  1854).  — 
2.  das  Kratzen  (zB.  in  den  Haaren)  GF.;  TaHauptw.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3835. 

Scharrabo nis,  Schare-  BsStdt  (schon  It  Spreng), 
Scharbonis  Sch,  „ Scharr (ajbonis  Bs;  Scu"  —  ni.:  Kratz- 
fuss  (verbunden  mit  Kompliment),  junger  nur  Kompli- 
ment. Syn.  Scharringgel;  Scliarris;  Scharitvari  3; 
Scharr- Wenzel,  's  Anneli  isch  hinder-em  [einem  zu 
Besuch  kommenden  jungen  Herrn]  g'si"  und  het  jede" 
Scharabonis  nöche"g'macht,  dass  Alli  d'Nastiecher  hend 
miesse"  umme"  hebe",  fir  's  Lache"  z'  rerstegge".  Schwzh. 
(Bs).  Scharbonis  (Siu),  der  Scharabonis  (Bs)  mache". 
Er  macht  e"  manierlige"  Knix  und  e"  Scharebonis  Bs 
(Sieber).  , Dieser  [Bauer]  machte  einen  Scharbonis  um 
den  andern  und  bedankte  sich  tausendmal  bei  dem 
[vermeintlichen]  Herr  König.'  Scuweizerfrd  182(). 
Erwachsene  Brüder  mache"  lieber  der  Scharabonis  vor 
ander  Lite"  Schwestere".  Schwzd.  (Bs).  Dö  [auf  dem 
Eise]  macht-me"  kani  Kumpliniente"  und  Scharbonis. 
ANeber  190Ö  (Scn).  Uneig. :  De''  würd  doch  nid  glaube", 
da"  ich  no"''  lang  ivürd  Scharbonis  mache"!  Umstände 
Sch,  —  Vgl.  eis.  ,Srhf:rrehon€8  u.,  Kompliment,  Kratzfiiss; 
nach  Martin-Lienli.  II  ■t'iS  aus  der  frz.  Anrede  cht r  et  bau  (vgl. 
ZfhM.  III  35,  wonach  von  boniis  seil.  JUi  auszugehen);  bei  uns 
mindestens  au  die  Gruppe  scharr-  angelehnt. 

Scharre°  f.:  Scharreisen  (mit  Stiel)  zum  Weg- 
scharren des  Unkrauts  (im  Rebberg  AABb.)  oder  Zs- 
scharren  des  Strassenstaubes,  -kotes  ZIS.,  zum  Zs- 
scharren  der  Teigreste  im  Backtrog  Th  (nicht  näher 
bestimmbare,  junge  Angabe).  ,Uie  Kaminfeger  sollen 
das  Harzige  mit  den  Scharren  recht  abhacken.'  Bs 
Mand.  1779.  S.  noch  Pflueg -Biester  (Bd  VI  1519o.)  — 
Vgl.  Gr.WB.  VIII  '2'2U.  Im  Th  und  weiterhin  ist  Sch.  jünger 
gegenüber  dem  Syn.  ,'^chi'rrcn. 

Anke"-.  , Ankenscharre,  Butterscharre;  ein  krum- 
mes Scharreisen,  die  harte  gesottene  Butter  darmit 
nach  Notdurft  loszukratzen.'  Si'renr.  —  Muelt-  (Bs), 
Muelte"-  (AAFri.),  Mut-  (AAReitnau)  Scharre",  in  Aa 
Fri.;  Bs  tw.,  so  StJt  -Schäre":  1.  Scharreisen  zum 
Zsscharren  des  Teigrestes  im  Backtrog  AAFri.;  Bs. 
Synn.  s.  unter  3I.-Schaben,  -Schaber  (S\).  9.  18).  ,Muelt- 
scharre,  eine  Scliarre,  womit  die  Mulde  nach  aus- 
gewirktem Teige  gar  ausgescharrt  und  gereinigt  wird.' 
Spreng.  —  2.  a)  der  letzte  Teig  im  Backtrog,  der  mit 
dem  Scharreisen  zsgekratzt  wird  Bs  (Meyer).  Syn. 
Muelten-Ghratzeten  (Bd  111  932),  -Schabetenla  (Sp.20). 
—  b)  Kuclien  aus  Teigresten  und  dem  Rückstand  ein- 


gesottener Butter  ÄAlIeitnau  (junge  Angabe  für  M.- 
Sehcrren;  s.  d.),  ,ein  schwärcr  Weck  von  dem  Mulden- 
kräz.' Spreng.  Synn.  unter  Muelten-Schabeten  /ö  (Sp.20), 
wozu   Scherr-Chuechen  Bs  (Seiler),  -Weggen.  —   Vgl. 

M.-Schcrren. 

Baum-:  =  B.-Schaben  (Sp.  9);  Syn.  B  -Scherre)i. 
,Schleift'er-Tax  ...  für  ein  Bronnscharen  [!]  4  d.'  Bs 
TOrdn.l64(!.  —  Pflueg-:  wie  nhd.;  s.  Bd  VI  1.518u.  — 
Teig-:  ^^  Mttelt-Sch  l  GStdt  (junge  Angabe). 

scharre",  in  AAFri.;  BsB.,  St.;  BE.,  G.,  S.  schäre", 
o.  Sg.  Pnes.  und  Ptc.  -et,  in  Bs  -t:  1.  wesentl.  wie  nhd. 
Aa;  Ar;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Sch;  S;  Tu;  U;  W 
(jünger  und  nicht  volkst.);  Z.  a)  im  eig.  S.  ,Sch., 
kratzen,  scalpere,  scabere.'  Fris.;  Mal.  S.  auch  Scher  I. 
Mit  den  Füssen  scharren.  Von  Tieren.  'sHuen,  'sKoss 
scharret.  [Der  Stier  Iiat]  'briimmlet  u"''  g'scharet  der- 
zue.  BiRNu.  1911  (BG.).  S.  noch  schalen  (SJ).  547). 
,[Die  Eidgenossen  erklärten,  sie  wollen  den  Schwaben] 
um  ir  löjen,  bleren  und  sch.  [womit  sie  die  Eidgenossen 
verspotteten]  iren  Ion  geben.'  F  Chron.  des  Schwaben- 
krieges. ,Sch.,  mit  den  füessen  binden  aufschlagen, 
calcitrare.'  Fris.;  Mal.  ,[Es  sei]  ein  rechter  Katzen- 
lauf, dahin  Hüner  und  Katzen  kommen,  welche  den 
Kernen  umbeinanderen  gescharret.*  1705,  Z.  Sprww. 
Wenn's  der  Geiss  z'icol  (in  GSaL.  z'vil)  ist,  so  scharret- 
si  Aa;  BsL.;  BE.  und  It  Gotth.,  Zyro;  L;  GSaL.;  Sch; 
Th;  Z;  XVI.,  Sprw.;  zuBdII457o.  , Die  geiss  scharret, 
so  sy  wol  stat.'  GBinder  1535;  HsRMan.  1548;  1550, 
Z  (WBlätter  1  344);  vgl.  AfV.  XX  398.  Wennd  Einen 
en  Esel  isch,  sä  tüed-er  es  Zeiche",  sä  scharred-er  U. 
S.  nocli  Bd  VII  162  u.  1490  u.  Von  Mensclien;  vgl. 
Scharr-Brett  (BdV908).  Vo"  de"  beden  erste"  Szene" 
merlit  Niemer  vil,  vo"  wege"  d'  Lüt  im  S(d  müesse" 
z'ersch  d' Nase"  schnüzcn  u"''  scharen  u"''  mit  de"  Stüel 
rücke".  Loosli  1910.  Ein  kurzes  Schare"  mit  dem  Fuess 
unterdrückt  jedes  Müxli,  bedeutet  den  Kindern  bei 
Tisch  zu  schweigen.  Bärnd.  1914  (BS.).  Mit  einem 
Werkzeug  scharren.  Was  der  Teufel  ab  de"  Hose" 
scharrt,  d.  i.  Gesindel,  Pack  BsStdt.  Vom  Auskratzen 
von  Gelassen  uä.  D'  Muelte"  sch.  AAFri.  ,Ists  aber 
ein  eerhiner  haf,  so  sol  man  in  sch.  und  mit  wasser 
spüelen.'  1530,  III.  Mos.;  ,scheuren.'  Luther;  sKipid/ii. 
LXX.  Der  Anke"- seit.,  aus  dem  Gefäss  herauskratzen; 
im  Mittfastenlied  BsL.;  s.  scherren.  —  b)  uneig.  .Nach 
dem  gelt  sch.' :  ,Es  kumpt  och  vil  von  gaistlichen  lüten 
gross  brest  in  die  weit:  si  scharent  vast  nach  dem 
gelt  und  tragent  uns  böss  bild  vor.'  Ar  Krieg  1405. 
Abs.,  rackern,  sich  (aus  Habsucht)  abarbeiten  AaF.; 
GRPr.  (s.  Bd  VI  1936  u.).  Vil  . . .  räble"d  und  scharre"d. 
wie  d'  Hiiener  de"  Wurme"  nö'''.  AA\Vohl.  .\nz.  1916.  — 
2.  sich  kratzen,  von  Menschen  GF.;  TuHauptw. 
Hör  au'''  e"möl  üf  met  di"'m  ebige"  Sch.!  —  3.  unpers., 
Eis  brechen  und  schieben  ZAdliswil.  Wenn's  ror  ''em 
Neujär  scharret,  so  scharret's  nach  ''em  Neujär  na''' 
e'"mäl,  mit  Bez.  auf  die  Sihl.  —  Mhd.  scharren;  vgl.  Gr. 
WB.  VIII  '2'3  14/8;  Fischer  V  703.  Sch.  hat  bei  uns  das  st. 
Vb  scherren  (s.  d.)  fast  völlig  verdrängt,  tw.  wohl  unter  sehrift- 
spr.  Einfluss.  3  viel),  zu  scharen,  da  in  dem  betr.  Gebiet  a  aus 
etyni.  o  entwickelt  sein  kann:  vgl.  Is-Scharreten. 

i"-:  einscharren,  zB.  einen  Leichnam  GRÜbS.  (B.)  — 
undere"-.  An  einem  bestimmten  Ort  mit  dünner 
Humusschicht  kann  der  Rebbauer  den  Herd  bloss  e"- 
chlei"  obe"fur  chräberle"  und  d'  Heben  undere"schäre". 
BiRND.  1914  (BS.)  —  ver-i  1.  a)  wie  nhd.  Aa;  G;  Scii; 
Tn;  Z  und  weiterhin.    Es  [ein  Bränzli]  chann  Ei"''m 
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sa  vcriluemeret  uf's  Dach  ge",  dass-mer  Einen  am  beste" 
i"  SossmiM  i"e"  verscharret.  Peierab.  180u.  .Selben 
[Verbrecher]  zu  verscharren  ...'  1746,  Gl  (Henkers- 
rechnung). ,Eine  Henne  verscharret  ein  edles  Perlein 
und  liset  Sämlein  auf,  weil  sie  jenes  nicht  kennet.' 
JMey.  1700.  —  b)  auseinanderscharren  ScnSchl.;  Tu. 
Durch  Scharren  verderben  Th;  Z.  D' Hiiener  händ 
Alls  [zB.  ein  frisch  angesätes  Gartenbeet]  rerscharret.  — 
2.  intr.,  vor  Ungeduld  vergehen  ScnSchl.  Er  ist  schier 
verscharret.  —  füre"-:  hervorscharren  B;  G;  Th;  Z 
und  weiterhin.  A.  beklagt  sich:  Eueri  Hen^e"  hund- 
vier  im  Garte"  alle"  Söme"  fiire"g' scharret.  B.  ver- 
teidigt sich  damit,  dass  seine  Hennen  nur  hindere" 
[nach  rückwärts]  scharri"d  Tu;  ähnlich  B;  G.  S.  noch 
BdVI41u.  —  hindere"-  s.  das  Vor.  —  z'^-sänie"-: 
zsscharren.  D' Anlce"truese"  z's.  Z  (ELocher-Werling). 
Bes.  uneig.  (Geld,  Vermögen)  zsscharren  Aa;  Bs;  B;  G; 
ScHw;  Tu;  Z  und  weiterhin.  Er  lud  es  or'lichs  Vermöge" 
s'säme'g'scharret.  Ir  arme"  blinde"  Narre",  wie  tüend-er 
z's.  all  über  Chopf  und  Hals!  Lie.vert  190(5.  S.  noch  ver- 
hutzen  II  (Bd  IV  2023).  —  zue-:  zuscharren  AaF. 

Harz-Sc/jorre"  n.:  Anschälung  der  Bäume  für  die 
Harzgewinnung.  ,Im  Jahr  1827  folgte  eine  Verord- 
nung, welche  das  H.  ohne  Bewilligung  der  betreft'enden 
Gemeindsvorstände  und  die  Ausfuhr  ausser  den  Kanton 
verbietet.'  Gr  Mbl.  18i4.  —   Vgl.  ür.WB.  IV  2,  52:3. 

Scharr  er  in.:  1.  wer  Geld  zsscharrt,  sich  dafür 
abrackert  Bs.  Es  gi't  halt  Scharer  und  Sparer  Bs 
(Spillmann).  —  2.  niedere,  breite  Haue  zum  , Scharren' 
ZrS.    ,1  Seh.'  Z  Inv.  1815. 

Muelten- jS'c/(acrf(  m.:  =  M.- Scharren  ä  a.  ,Die 
phister,  die  den  lüten  bachen,  sollent  sweren  [u.  a.] 
nieman  deheinen  teigsemen  noch  andern  teige,  multen- 
scharrat  noch  anders  nit  ze  neniende.'  1440,  P  Bäcker- 
ordn.  (Recueil  dipl.  de  Frib.).  —  Vgl.  Das  Brot  S.  144/5, 
wo  die  gleiche  Stelle  aus  eiuer  aus  Bs  stammeuileu  Quelle  ab- 
gedruckt ist  (.Miltenscharref). 

Scharrete",  in  Gr  tw.  -ti  f.:  a)  was  aus  einem 
Gefäss,  zB.  aus  einer  Pfanne  nach  dem  Kochen,  zs- 
gescharrt  wird  Gr  (Tsch.);  ZStdt.  Syn.  Chratzeten 
(Bd  III  9.31);  Eümeten  (Bd  VI  9'24).  —  b)  =  Muelt- 
Scharren  2a  Aa  (Rochli.).  —  Auch  bei  JFHebel.  .Schar- 
reten',  ON.  bei  SchwBiberbrücke. 

Is-:  Eisgang,  -brueh  (der  Sihl)  ZAdliswil  udE. 
D' I.  chunnt.  Syn.  Is-Schoreten.  —  Gassen-:  Abraum 
von  einer  Gasse.  ,2.  ist  an  statt  des  Mistes  zu  ge- 
brauchen wolverwährte  Gassen-Scharreten,  als  welche 
am  nächsten  zukommet  [dem  zum  Rebbau  geeigneten] 
Erdreich.'  EKunig  1700.  ~  Muelt-  [Muellc"-  AAFri.; 
Scu  It  vereinzelter  Angabe),  in  AAFri.  -Schärete": 
1.  a)  =  M.-Scharren  äa  AAFri.,  Vill.,  Zein.;  L  (In- 
eichen); Seil  (einzelne  Angabe);  SThierst.,  ,der  hie 
und  dar  in  der  gelärten  Mulde  und  an  den  Händen 
der  Backmuter  noch  anklebende  Teig,  welcher  zu 
Bröckelchen  und  Brosamen  mit  der  Scharre  zusammen- 
gekratzt wird,  Jluldenkräz.'  Spreng.  —  b)  das  daraus 
gebackene  Brot.  Brötchen  .\AFri.,  Zein.;  ,L;  STliierst. ; 
Zg'  (St.''),  .der  Weck,  welclier  aus  disem  Teigkräze  für 
Kinder  und  Gesinde  gebacken  wird.'  Spreng.  —  2.  .Spott- 
name blasser  Leute,  die  wie  ein  halbgebackenes 
Mulde nkräz  aussehen'   Bs  (Spreng). 

Scharri  T  m.:  geringer,  zum  lioumc"  (lid  VI  917) 
gebraucliter  Heurechen  GnOast.  —  Streui-:  kurzer 
schmaler  Rechen  zum  Zsscharren  von  Laub,  Moos,  Gras 
usw.  im  Walde  GRÜast. 


Scharri  II  (.  n.:  Zuname  einer  bettelarmen  alten 
Frau  GNesslau. 

scharrig  Srn;  Th;  ZStdt,  Wald,  g'.'ich.  Z  tw.,  so 
Wangen  :  wobei  man  scharren,  kratzen  muss;  nur  in  der 
Verliindung  e"  (ij')sch-i  Not;  s.  Bd  IV  8.55 u.  E"  (g'Jsch-i 
Not  ha"  auch  =  unruhig  tätig  sein  Th  (,er  hat  seine 
scharrige  Not'),  sehr  an  Etw.  treiben  Sch  (Kirchh.), 
.eine  schwierige  Not",  Mühe  und  Plage  haben  „Scb" 
Wilch.;  „Z- Wangen  (s.  Bd  VI  1738).  —  Vgl.  auch  ,Sc/ian-- 
R,',li  (Bd  VI  1784). 

Scharringgel,  in  ScnSt.  \tS\i\geT Scharminggel 
m. :  =  Scharrabonis  (Sp.  1101).  ,Ganz  gewiss  ist  der 
alte  Mann  der  ewigen  Komplimente  und  Verbeugungen 
und  Krazfüssen  und  Scharringlen  müde.'  Z  Kai.  1803 
(in  der  Erläuterung  zum  Abdruck  von  DHessens 
Scharringelhof;  s.  Bd  II  1032). 

Scharringgeli  f.  .Nun  haben  Sie  doch  einen 
tapfern  Brief  von  mir  für  am  ersten  Morgen  im  .fahre, 
wo  man  sonst  gewöhnlich  ganz  was  anderes,  mit  Besuch- 
machen und  Kratzfüssen,  zu  tun  hat.  Gottlob,  dass 
mich  mein  Alter  von  dergleichen  .Scharingelleien'  be- 
freit hat.'  1829,  B  TB.  1857  (Neujahrsbrief  von  Kranz 
Sigm.  V.  Wagner). 

scharringgle":  Kratzfüsse  machen.  Auf  den 
Bergen,  ico  Keine''  scharingglet  und  zirklet  und  misst 
und  Schiiltheiss  und  Pfarer  d'Perügge"  vergisst.  Usteri 
1831.  Subst.  Inf.:  Der  Pfarrherr  scheidt  mit  submissem 
Sch.   ebd.   —   Zur  Bildung  vgl.  »c/mtinyj/.ii  (Sp.  21). 

Schar  ringgier  ra.:  wer  Kratzfüsse  macht.  Sprww. 
18(59. 

Scharris(s),  in  USil.  Tschäris,  in  L  It  ineichen 
G'scharris  —  ni.,  PI.  unver.  Z  (Usteri):  „Scharr-, 
Kratzfuss"  AAFri.,  WohL;  „B;  VO";  L  (.Kratzfüsse, 
Komplimente.' Ineichen  1859);  „Z'Stdt.  Synn.  s.  unter 
Scharrabonis  (Sp.  1101).  Gän-i'''  mit  Scharrisse"  [.Bück- 
lingen'] bi-n-em  [dem  Vater  der  Geliebten]  vorbi,  so 
schürgt-er  mit  Not  aW''  am  ChäppU  e"chli".  Usteri  1831. 
En  herzliche''  Sch.,  gegenüber  der  Geliebten,  ebd. 
,[Gott  ist  mit  äusserlicher  Vorehrung]  so  wenig  ge- 
dienet als  wenig  einem  realen  wackeren  Mann  mit 
lähren,  öden,  lugenhaften  Scharrissen  und  Compli- 
menten.'  JJUlr.  1727.  Meist  in  der  Verbindung  Sch. 
(AAFri.;  Bs  It  Spreng;  Id.  B;  LBer.;  Niiw  It  Matthys ; 
Z,  so  Kn.),  de"  (der)  Sch.  (UMad.,  Sil.;  ZGÜÄg.),  en 
Sch.  (Bs  It  Spreng;  SchR.;  ZStdt)  mache"  1)  einen 
Kratzfuss,  Kratzfüsse  (und  die  damit  verbundene  Ver- 
beugung) machen  (man  zog  bei  der  Verbeugung  den 
rechten  Fuss  nach  hinten,  wobei  das  scharrende  Ge- 
räusch entstand)  Bs  (Spreng);  B  (Id.:  ,motu  pedis 
reverentiam  testari');  Ndw  (Matthys);  ZStdt  (A.  XIX.). 
Er  ist  schn''''li<'''  höfli'''  g'sl",  er  hät-mer  sogar  en  Schar riss 
g'macht  ZStdt  (A.  XIX.).  Uneig.:  ,Ich  will  ihm  keinen 
Sch.  darum  machen,  ihm  nicht  viele  gute  Worte  darum 
geben'  Bs  (Spreng).  —  2)  eine  Verbeugung,  Ver- 
beugungen machen  AAFri.;  LBer.;  SchR.;  USil.;  Zg 
OAg. ;  Z.  Ei"''m  en  Sch.  mache'*  SchR.  Vil  G'schiss 
und  G'scharris  mache",  unnütze  Reden,  Komplimente 
L  (Ineichen).  .Höflich  sein'  ZKn.;  wohl  hieher.  — 
3)  den  Hut  ziehen  UMad.  —  Aus  'Sclmrmu,  (jeu.  Ger.  von 
«rltamn?  Bei  Sitbni.'  II  449  Scharr»  m.,  Scharnzer  ni.,  Kratz- 
fuss; vgl.  aurli  .(macbten  mir  einen  naufen)  Soliarratzeu'  bei 
Cr.  WB.  VIII  2214. 

Schai'iinl  Bsli.,  Therw.;  Bl.aufental  (von  Grellingon 
weg);  SLüsseltal,  Scheräni  BsBenken,  Scheränium  Bs 
Leimen  (hinter  Benken)  —  ni.:  =  Gränium  la  und  b 
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(Hd  II  744).  —  Gernnium  in  frz.  AUSS])!'.  (e\s.  Siheraniumalock. 
Martin-Lienh.  II  o^h;  vgl.  .Schesuiiu'  neben  ,Jesinin,  Jasmin' 
bei  Gr. WB.  VIII  '2B03);(lie  Kürzung  wie  in  Braiui  <C,pm'«nuiii\ 
(I  durch  Assimilation  des  vortonigen  e,  soweit  nicht  blo.sse 
Schreibung  tür  gesprochenen  reduzierten  Vok.  vorliegt. 

Seliaranz  m.:  verächtliche  Bezeichnung  für  einen 
(modisch  gekleideten?)  (Kriegs-)JIann.  Von  Reis- 
läufern: ,Im  Oberen  Pundt  ist  houptnian  Baschle 
Castelberger  (wie  ich  daniden  gsin)  hie  zuo  Chur 
gwesen  mit  anderen  sch-en  und  vil  juhilierens  und 
pomps  gebracht.'  1572,  Brief  (TEgli  an  HBull.).  - 
, Streckform'  zu  Schranz;  s.  d. 

scliaränze"  BG.,  tsch-  BAmtSchw.':  schelten; 
(barsch)  sprechen.  Si  tscharamet  der  ganz  Tag.  ,Nun 
muss  ich  auch  noch  ein  Wörtlein  mit  meinem  lieben 
Stellvertreter  [in  der  Redaktion]  seh.,  welcher  ...  die 
Hoffnung  ausspricht,  der  [Welt-] Friede  werde  kommen 
...  Leider  ist  Dies  noch  in  weiter  Ferne.'  Bauernst.  1898. 
Aber  de't  hl'"  zu-e  Bläumacher  z'säme"  g'scharanzet  u"'' 
g'stuclcet  lOi''  enannere"  üf'zullt  u""'  schrocke"U'''  z'säme" 

g'chrieget.  BIRND.  1911  (BG.).  —  Nbfomi  zu  (an-j:ichimi:cn; 
vgl.  auch  aneclianzen  (Sp.  985). 

scharanziere° :  hausieren.  JJörger  1905.  —  Scha- 
ran  zierer  ra.:  Hausierer,  ebd.  —  Zu  ,schranziren, 
schrenziren,  sich  unter  irgend  einem  Vorwand  in  Häuser,  be- 
sonders Gasthöfe,  einschleichen,  um  zu  stehlen  oder  zu  bal- 
dowern; Schranzirer.Schrenzirer,  der  soagirende  Gauner.' Ave- 
I.allemant  IV  604.    Vgl.  auch  sehramm  bei  Gr.  WB.  IX  164fi. 

schare"  II:  mit  Kies  überschütten  Obw.  —  Fehler 
für  ebenfalls  aus  Obw  bezeugtes  gleichbed.  mr(r)m  (Bd  VII 
1259) y  An  bair.  überschären.  überschütten,  überdecken  (?)  bei 
Schm.''  II  446  (aus  Abraham  a  Santa  Clara)  ist  nicht  zu  denken. 

scharre"  11:  hervorstehen.  ,Es  [ein  Pferd]  wart 
mager  unde  flach;  sin  rippe  man  im  scharren  sach.' 
Boner.  ,Iu  scharrent  dur  die  hut  diu  bein.'  ebd.  — 
Zu  mhd.  schar,  steil,  schroff  (Lexer  II  661  aus  ,der  Minne 
Regel');  alid.  scarrantan,  abruptissimas  bei  Graft  VI  538;  tcharr- 
Nbforni  zu  ahd.  sci>rren,  mhd.  schorrcn,  (hervor)rageu,  bes. 
von  schroffen  Felsen  (s.  Schni.-  II  460  und  vgl.  Srhornn). 
Hieher  viell.  der  Flurn.  .'■tchare",  Wald  mit  sumpfigen  Stellen 
zw.  ThDiess.  und  Schaffhausen  (.Scharen.'  1544,  Z;  ,Schaareu.' 
1795,  Tb);  vgl.  S,:hwren. 

Go-scharl,  -ei  n.:  wirrer  Lärm  GW.;  ZÜ.  £$  G'sch. 
ha".  —  Nbforni  zu  Geschah  (Sp.  554),  Gc-scheri  (s.  d.), 

G^-schariöl  (^^i)  n.:  =  dem  Vor.  LBer.  (RBrandst.). 

Schariant  in.:  1.  Scherge,  Gerichtsdiener,  Polizist 
(in  Frankreich).  .Darflr  konipt  [15.54  bei  einem  Rauf- 
handel zu  Montpellier]  baldt  die  justitia,  der  baillif 
mit  den  sch-en.'  FPlatter  1(31'2  (Boos).  ,Üeu  '2G.  au- 
gusti  [1554  zu  Montpellier]  gleiteten  die  Teutschen 
nach  dem  Nachtessen  Einen  heim  mit  der  Dorischen 
(Nachtliecht),  an  die  kam  der  Cap)-tany  mit  der  Wacht 
der  Sch-en.'  ebd.  ,Es  sind  [in  der  Bartholomäusnacht | 
von  stund  an  des  kunigs  regenten  und  anwalter  zuo- 
gfaren  mit  iren  gwardinen  und  sch-en.'  1572,  UMet. 
Chr.  1540/7.3.  ,Wie  nur  das  beschähen  ist,  da  sind 
die  sch-en  zuogfaren.'  ebd.  —  2.  Landstreicher,  Strolch. 
SuLGER  (wohl  aus  Mal.);  darnach  Sprww.  18G9.  ,Die 
sch-en,  starke  bättler,  errones.'  Mal.;  bei  Fris.  anders 
definiert.  ,Wann  man  etwan  sölichen  sch-en  und 
stirnenstösseren  das  almosen  abschlecht...,  so  inüessent 
dann  die  frommen  leut  auff  dem  land  irer  eigner 
heusern  ...  in  grossen  gefaren  stehn.'  SHochh.  1591. 
—  Nbform  zu  Scharrjant  (s.  d.);  vgl.  auch  Slariani)!/. 


.Scharier:  (Abk.  für)  Scharricreisen.  Z  Baureclniung 
1837/8.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2220;  eis.  Scharierüen  (Martin- 
Licnh.  I  77);  tcharieren  bei  Fischer  V  697. 

Scharischi  (..^l)  f.:  =  Schalusi- Laden  (Bd  III  10G9) 

AaF.   —   Vgl.  die  ebd.  für  AnBb.  bezeugte  Form   Scharm- L. 

Schariwari,  in  Bed.  2  Scharitvaris  BsL.  —  ni.: 
1.  a)  Lärm  Bs,  Katzenmusik  BsL.;  ScriwE.;  S  (Hofst.). 
Vor  ''em  Hüsli  usse"  föht's  afo"  maue",  afo"  bögge' 
und  hüne"  und  murre",  es  rechts  Seh.  Lienert  1891. 
.Diese  fürchterliche  Lärnimacherei  [bei  der  Verhei- 
ratung eines  Mädchens  an  einen  Fremden],  die  jungen 
Eheleuten  ein  Gräuel  ist,  wird  in  der  Volkssprache 
Trossleten,  Katzenmusik  oder  Charivari  genannt, 
kömmt  aber  immer  mehr  in  Abgang.'  JHofst.  1865; 
vgl.  Mueltschaft  (Bd  IV  217).  ,Oft  wird,  besonders 
wenn  Wittwen  heuraten,  ein  Schariwari  dargestellt: 
nemlich  alle  Jünglinge  wählen  einen  Vorsteher;  dieser 
pflegt  ihnen  zu  verbieten,  die  Schwängern  oder  Kinder 
zu  schrecken;  übrigens  werden  bei  Nacht  mit  grossem 
Geschrei  die  Reise  vor  [1.  von]  und  nach  dem  Berg 
und  alle  Hirtenarbeiten  . .  .  vorgestellt.'  Bonst.  1782/ 
93  (BSa.).  —  b)  Durcheinander  Sih  (Kirchh.);  ScbwE. 
,Der  Mensch  wird  in  allen  Ständen  gehemmt  und 
zertreten.  In  den  obern  versüsset  ein  Schari  Wari 
von  Spielwerk  ihnen  das  Leiden  in  dem  Grad,  als  sie 
sich  zu  Narren  machen  lassen  ...  Aber  in  der  Tiefe 
des  Volkes  hat  der  Mensch  nicht  einmal  diesen  Scharri 
Warri  zum  Trost.'  HPest.  —  2.  Kompliment.  [Ein 
Student]  zieht  sl"  Ghäppli  mid  macht  dö  [vor  dem 
Fräulein]  szni  Schariicaris  und  tuet  schier  d' Auge" 
verchere",  tvie-n-er  Kumplimente"  will  mache'  dem  Vreneli. 
BreITENST.  —  Frz.  charivari  m.  in  Bed.  la  (zur  Etjjii.  vgl. 
Schm.*  II  448);  auch  eis.  (in  allen  unsern  Bedd.  und  in  noch 
andern;  s.  Martin-Lieah.  II  426).  Bed.  2  durch  Mischung  mit 
Scharrabonie,  Scharrie  (Sp.  1101.  1104);  die  Form  auf-»  auch 
eis.  (auch  in  andern  Bedd.). 

Scharülli:  Fluchwort  L.  —  Frz. o/ia«ync;  vgl.  KBrandst. 
1900,  :5o.    S.  auch  Garojn  (Bd  II  :399). 

Schär  (Qual,  des  Uml.  von  altem  «)  AA(allg.);  .\p;  Bs; 
Gl;  GrHc.;  L  (ausser  E.);  GRh.,  Sa.,  T.;  Scn;  ScHw  ;  S  östL 
01t.;  Th;  Z,  Schari  B  (allg.);  FJ.  (Schieri);  Gr.  so  Ar., 
Gast.,  Masein,  Nuf ,  übS.,  Pr.,  S.,  Ths,  V.;  LE.;  PAl. 
It  Giord.  (.Scheiri,  forbice  grossa,  cesoia');  S  westl. 
01t.;  TB.;  Uw;  U;  W  (allg.,  in  Blatten  im  Lö.  Scluirin) 
—  f.,  PI.  (zu  Schär)  Schäre",  {cn  Schdri)  Schärine"  BE., 
S.;  WVt.,  Schäreni  BGt..  Schierini  FJ.,  Schärene",  -a 
BG.;  GuObS.;  TB.;  Nnw,  Dim.  Schdri  WBinn,  Vt., 
Schereli,  , forbice'  PAl.  It  Giord.  (s.  Anm.J,  sonst  meist 
Schärli:  1.  Schere  (von  verschiedener  Form  und  Grösse, 
je  nach  dem  Zweck;  vgl.  die  Zssen).  allg.  Mit  den 
Galser  Sche'rine"  werden  die  alten  Galser  (Bewohner 
von  BGals)  wegen  ihrer  engen  Ausspr.  des  e  geneckt. 
Barni).  1014.  Wer?  De  Herr  vo"  Lär  und  si"  Seh.  und 
sl"  Frau  und  du  aw''  ZStdt,  Stall.;  vgl.  lär'.)  (Bd  III 
13Ö4)  und  s.  noch  BdIV  1542 M.  .Allerhand  Scheerenen, 
Schafscheerenen  und  Haarscheerenen,  Augenspiegel 
[usw.].'  B  Nachtspruch.  E"  verharzeti  (verhärzctij  Sch-i, 
die  sich  nicht  mehr  öffnen  und  schliessen  lässt  B. 
,Die  seh.,  die  er  sineiu  Junker  entragen  hette.'  1492. 
Z.  ,Und  gieng  [nach  Eroberung  des  Schlosses  Brandis] 
selten  kainer  lär.  als  dan  stat  die  landmär,  er  trüeg 
ein  hecheln  oder  ein  scher,  ein  hal'en  uf  sinem 
rucken  ...'  1499,  Lied.  ,Ein  klein  zine  blättli,  ein  schäry, 
2  zwechly.'  1501.  F  (luv.  HSalats).    .Die  schär,  forfex; 
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das  schärle,  forficula.'  Fris.;  Mal.  ,Da  sy  die  Hentsehen 
uml)  ein  Batzen  verkouft  und  die  Scher  verschenkt.' 
1612,  Z  RB.  ,8  Pfd  ...  Verenali  Landiss  ...  bezalt  urab 
ein  Wäbgestüdel  und  Zugehörd;  2  Pfd  auch  ihme  VL. 
geben  umb  Kaniben,  Scher  und  Anderes,  das  Handt- 
werch  zu  tr3-ben.'  1646,  Z;  kaum  eine  gewöhnliche 
Schere.  , Weilen  Messer  und  Schäm  allhier  in 
grossem  Überfluss  gemacht  werden,  als  haben  wir  ge- 
schlossen, dass  kein  Meister  befüegt  sein  soll,  einiche 
frömbde  ausgemachte  noch  unausgemachte  Messer 
noch  Sch-en,  was  Gattung  und  Namen  sie  auch  immer 
haben  möchten,  weder  bim  Dotzet  noch  bim  Stuk  zu 
kaufen  noch  zu  verkaufen  bei  Straf  an  Pf.  16  Pfd.' 
um  1720.  Aar.  StK.  ,Item  wird  ihnen  das  Gottshaus 
ein  Seh.  und  4  oder  b  Meisel  liehen,  welche  sie  [die 
Lieferanten  der  Schieferplättchen]  wieder  ganz  sollen 
zurückgeben.'  1732,  IHess  1'.H4.  Die  Seh.  des  Schneiders 
uä.  Sch-c,  yädle",  Finiierhuet  g'höre"d  zu  dem  Heiräts- 
yuet  zwangen.  Der  Schulder  mit  der  Seh.,  er  meint, 
was-er  ivär  (er  seig  en  Herr),  er  meint,  er  seig  en  Land- 
vogt, iez  isch-er  nume"  en  Geissboch  \k;  ähnlich  Bs; 
B  (neben  Schär  :  Her  auch  Schäri :  wäri);  den  gleichen 
Eingang  unter  Wetzen  (BdV285o.;  ähnlich  auch  Z); 
rüchelen  (Bd  VI  iy2M.);  Sehueh  (Sil  442u.).  Schnider, 
läng-tner  d' Seh.!  Spiel,  ähnlich  dem  Bäumli-Tüsche" 
(Bd  IV  12.310.)  Bs;  in  einem  ähnlichen  Spiele  dafür  der 
Ruf:  Wo  lauft  d' Sch.'c'  Ai-Wolth.  Da.'i  ist  um  der  Seh. 
icille",  dass's  de""  Schnider  nid  nierki,  wenn  man  Etw. 
so  verblümt  sagt,  dass  es  alle  Welt  merkt  ScuSt. 
(Sulger);  auch  bei  Wander  IV  146  (,Schweiz').  Vgl. 
auch  Bd  VII  719  u.  ,Als  er  [ein  Schneider]  zwo  schäre  am 
gürtelghept.'  1551,  B  Turmb.  Verbindungen.  RA.A. 
und  Sprww.  (s.  Bd  IV  1837 u.).  Der  Wirt  wird  d' Sch-i 
scho"  zueche"ha",  eine  gehörige  Rechnung  machen  ü 
Urs.  Eine"  under  d'  Seh.  ne",  durchhecheln  Aa  (H.). 
Uf  der  Seh.  umgä",  in  äusserster  Gefahr  sein.  Alles 
aufs  Spiel  setzen  (müssen)  GlH.  Er  mues'-es  tue"  und 
%vän"-€r  uf  der  Seh.  umgät.  D'  Seh.  schliffe"  1)  eig.  allg. ; 
vgl.  Schdr(en)- Schliff  (er).  E"  Seh.  lä'  schliffe".  Vgl.: 
,.\ls  ...  der  schniiden  zunft  in  recht  genommen  die 
raeister  schärer  und  bader  und  vermeint,  si  söltint  irs 
schliffens  des  grossen  schweren  geschirs  abgestellt 
werden,  in  das  klein  als  bimesser  und  sch-en  köntint 
si  inen  nit  vil  reden  ...'  1528,  Z.  Sch-e"  schliffe",  Nach- 
ahmung des  Scherenschleifens  im  Kinderspiel:  Zwei 
Kinder  fassen  sich  übers  Kreuz  an  den  Händen  und 
ziehn  sich  daran  im  Takt  abwechselnd  ZGundetswil, 
Wyk.  ,Sch-e"  schliffe',  eins  zwei  drei!'  Aufforderung, 
mit  den  gekreuzten  Armen  das  Schleifen  nachzuahmen, 
am  Ende  des  Spiels  mache"d  's  Tor  üf.  ZWth.;  vgl.  das 
ähnliche  Sidel  tcol  of  d'Sch.!  Ai-Trogen  (T.  108a).  — 
'2)  uneig.,  das  Mundwerk  üben,  plappern.  Si  und  er 
schliffe"d  d'Sch.,  si  cha"" 's  besser  weder  iir  SchwE. 
,Wo  man  sch-en  sclilitVt,  blibts  [mein  ,frumbs  ehewyh'] 
nit  ston.'  VBoltz  1551.  ,Dio  [Mägde]  sollend  ouch 
für  sich  gon,  nit  underwägen  (wie  wir  sagend)  die  seh. 
schlyffen.'  LLav.  1583.  E" güoti  Schäri  {es  güots  Schärli 
WGamsen),  e"  rässi  Schäri  (haben),  eine  geläutige, 
scharfe  Zunge,  ein  böses  Maul  W;  vgl.  Bed.  4.  Man 
fürchtet  sich,  einer  damit  ausgestatteten  Person  ,in 
die  Schere  zu  kommen'  WLö.  Spiel;  s.  im  Vorigen. 
Aberglaube.  Wenn  e"  Sch-i  uff  ^e"  Bode"  fallt  und 
hlibt  stecke",  so  gV't's  B'suech  S  (Schild);  so  auch  GSaL. 
(WManz  lOlG,  125);  Z,  Besuch  oder  einen  Brief  BStdt, 
auch  irgend  ein  erfreuliches  Ereigniss,  zB.  eine  Erb-  I 


Schaft.  OStoll  1909,  101.  Wenn  man  eine  Schere 
findet,  so  bedeutet  Das  grosses  Unglück.  Rothenb.  (B). 
S.  noch  Bd  VI  1725 u.;  BdVII43u.;  Gr.WB.  VIII  2567 
(Paracelsus);  dazu:  ,Der  knab  in  der  kheby  mentag 
für  mh.,  ouch  ein  sib  und  sch-i.'  1530,  BRM.;  zum  folg. 
Tag  heisst  es:  ,Den  buoben  mit  dem  sib  von  land, 
dasselb  verpietten.'  ,[NN.,  die  den  Pferden  die  Schwänze 
beschoren  hatten]  sollen  an  den  Pranger  mit  einem 
angehenkten  Rossschwanz  und  Scher  gestellt  werden.' 
1654,  L.  Als  Abzeichen.  ,Der  [trägt]  ein  schären  an 
sinr  brüst',  mit  Bez.  auf  den  Orden  der  ,schären- 
brueder'.  Eckst.  1525  (Klag);  vgl.  in  der  .\nm.  Dar- 
stellung einer  Seh.  durch  Gebärden;  vgl.  Gablen  Ih 
(Bd  II  58);  schär-beinlen  (Bd  IV  1306).  Ei"'m  d's  Sch-i 
darhan,  ihn  (durch  die  gespreizten  Finger)  ver- 
höhnen W.  Sch-e"  mache",  die  Schenkel  unzüchtig 
auseinanderspreizen  ScaSt.  (Sulger).  En  übli  Jumpfer, 
wo  gern  Sch-e"  macht,  ebd.;  darnach  Sprww.  1869. 
Eine  Übung  am  Barren,  bei  der  die  Beine  gekreuzt 
auf  die  Holmen  zu  liegen  kommen;  auch  eine  ähn- 
liche Übung  am  Pferd.  Turxerspr.  Darstellung 
einer  Seh.  als  Abzeichen.  Sch-i  heisst  eine  ,Tessle' 
BGr.  (Bärnd.  1908,  545).  Spec.  =  Schaf- Seh.;  s.  d.  — 
2.  übertr.  aufgrund  der  Ähnlichkeit,  a)  am  mensch- 
lichen und  tierischen  Körper;  vgl.  auch  Schdren-Chäfer 
(Bd  m  161).  a)  Schere  des  Krebses  Aa  (H.);  G;  Th;  Z 
und  sonst;  s.  Chrebs-Chuttlen  (Bd  III  575).  ,Die  Engel- 
länder hauen  die  Spitzen  der  [Krebs-]Schären  ab  und 
vermischen  dieselbige  mit  geraspeltem  Heltfenbein.' 
EKöxiG  1706.  S.  noch  Sp.  710u.  —  ß)  Unterkiefer  von 
Jlenschen  (derb)  FJ.  —  b)  an  Geräten,  maschinellen 
Einrichtungen  ein  gabelförmiger  Teil,  der  gew.  dazu 
bestimmt  ist,  einen  andern  Teil  aufzunehmen;  vgl.  auch 
Sch.-Gunten  (Bd  II  383),  -Rammer  (ebd.  1275),  -Ring 
(Bd  VI  1096).  a)  am  Pflug,  =  PfluegfsJ-Chopf  1  (Bd  III 
414),  Chlaffen-Brett3  (Bd  V  903;  s.  d.)  L;  SBb.,  L.;  Th, 
so  Hw.;  „Z";  It  St.''  allg.  —  ß)  am  Wagen  der  Teil,  in 
dem  die  Deichsel  befestigt  ist  GRMasein,  Ths;  ThHw., 
Mu.;  vg].  Seh. -Ann  (BdI453).  —  y)  in  der  Sägemühle, 
ein  (zur  .Aufnahme  des  Sägeblattes)  vorn  gespaltener, 
auf  dem  Sage"-Bank  (Bd  IV  1387)  befestigter  Eisenstab, 
der  zum  Festmachen  des  Sägeblockes  dient  Z.  —  3)  in 
die  Hüttenwand  eingelassene,  nach  dem  Huttenraum 
sich  öffnende  starke  (Ast-)Gabel,  in  der  der  Turner 
(s.  d.)  mit  seinem  Ende  sich  bewegt  BBr.,  Gr.,  Ha.  — 
e)  an  der  Charr-Hauiven  (Bd  II  1813;  s.  d.).  bestehend 
aus  zwei  Eisenstücken,  die  durch  das  Ohr  gehen  und 
als  Wangenstücke  dem  Stiel  Festigkeit  geben  L.  — 
Q  natürliche  Holzgabel  zur  Aufnahme  des  Steinbolirers, 
der  darin  durch  zwei  eiserne  Ringe  festgehalten  wird 
BBe.  Syn.  Wolf.  —  tj)  bei  den  sog.  Stange"-l\ebe" 
(BdVI46)  zwei  eine  Gabel  bildende  .Knechte' am  Ende 
einer  , Stange'.  , Auf  jeder  Stange  wird  1  bis  2  Knechte 
(Scheeren)  von  3  bis  5  Augen  und  ein  Zahn  von  1  bis 
2  Augen  geschnitten.'  Scu  Weinbau  1880.  —  c)  am  Haus 
(Stall)  und  seinen  Teilen,  a)  die  Stelle,  wo  die  Sparren 
über  dem  Firstbaum  zsstossen  und  zsgeplattet  sind  U 
Bürglen  (JHunz.  1913,  185);  vgl.  ze-sämen-ge-schäret. 
Streben  zw.  Langholz  und  Hochstud  oder  Katzenbaum 
BAlchenflüe(ebd.l910);Syn.Sc;i.-BaHWi(BdIVl'246).— 
ß)  (Schä(rßi,  rechtwinklige  Bank  um  den  Ofen,  in  deren 
Fcke  das  den  Träger  der  Decke  stützende  Ofe"-Süli 
steht  GWidii.  —  f)  ein  Teil  der  Krippenwand:  .Diese 
[die  Schala]  ist  bei  rationeller  Bauart  in  Chriijifi  für 
jedes  einzelne  Tier  abgeteilt  mittelst  Werlädcn,  welche 
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zwischen  den  Knliständen  in  die  an  den  Chrüpfe' stocke' 
oft  senkrecht,  öfters  und  ursprünglich  aber  scliief 
angebrachten  Scherena  eingefügt  sind.'  Barxd.  l'.'ll 
(BiJ.).  —  d)  Frucht  des  Bergahorns,  Acer  pseudo- 
])latanus  Bür.  (Bärnd.);  GT.  Syn.  Schlüssel,  (Nasen-) 
Spiegel.  ,Ira  Vorsommer  sodann  bieten  die  hufeisen- 
ähnlichen Fruchtansätze  der  Bergahorne,  die  Spiegla 
oder  die  Schäreni  ein  artiges  Spielzeug;  nur  der  Vater 
schüttelt  den  Kopf:  We"''s  vil  Schäreni  gi''d,  su  gV'd's 
wenig  Loib.  BXrnd.  1908  (BGr.).  —  e)  Pflanzenn. 
,Scheere',  =  Bangelen  Ih  (Bd  IV  1309).  Z  Anl.  1770; 
Schweiz.?  Vgl.  Sch.-Chrüt  (Bd  III  910);  Sch.-Bletter 
(Bd  V  186).  —  f)  Schnittpunkt,  Vereinigungsstelle 
zweier  Bäche  OnPr.  Der  Alpli-  und  der  Trusnerhach, 
die  bi  der  chlaine"  Scheri  dinne"  z'semme"ch<>mmend  und 
tmderm  Name"  Trusner  bi  der  grosse"  Scheri  hajussne" 
mit  d'm  Wisshach  si'''  verbinde"  tuend  zam  Grössbach 
Ol  Schräbach.  Schwzd.  (GRPr.)  —  3.  Rausch  GfiNuf. 
Der  hat  en  Schäri.  —  4.  von  Personen.  E"  rechti  Seh., 
,von  Jrad,  der  überfordert'  WLö.  Insbes.  von  geizigen 
oder  bösen,  scharfzüngigen,  zanksüchtigen  Weibs- 
personen: Si  ist  e"  (enggi,  besi,  räzi,  auch  e"  rechti, 
güoti)  Seh.  W;  Syn.  Zang.  E"  ripfi  Seh.,  ,eine  reife 
Frau'  WTörbel.    Vgl.  unter  1. 

Ahd.  Bcari  (Ahd.  Gl.  III  633/4.  640.  650),  Mara  (ebd.  II 
623.111  636/7);  mhä.s^hrrre;  vgl.  (Jr.WB.  VIII2Ö66;  Jlartin- 
Ijienh.  11426;  Fischer  V  786.  Unsre  Formen  können  bzw. 
müssen  alle  auf  Uml.  von  ä  zurückgeführt  werden;  wo  Kürze 
vorliegt  wie  in  .Schar-Arm.  -Gunten,  -Hiny  (Bd  I  453.  II  383. 
VI  1096),  sehür-beinlen  (Bd  IV  1306),  erklärt  sie  sich  nach  be- 
kanntem Gesetz ;  zu  .Schereli  neben  Scjieiri  bei  Giordani  vgl.  .Schür: 
.Schärli.  In  der  Form  .Schäri  einen  PI.  auf  -i  (BSG.  VI  200/1) 
zu  sehen,  ist  wegen  ihrer  Verbreitung  (die  früher  noch  grösser 
gewesen  sein  muss;  s.  Beti-Sch.  mit  Anm.)  ebenso  ausgeschlossen 
wie  ans  lautlichen  Gründen  eine  Neubildung  zu  scheren  (s.  d.) 
nach  Art  von  .S'o</i'  (Bd  VII  423  u.),  Bindi  ua. ;  sie  niuss  ein  ahd. 
ncäri  fortsetzen,  das  in  dem  überlieferten  scnri  (s.  o.)  tAtsäch- 
lich  vorliegen  kann;  für  die  gew.  Annahme  (zB.  Gr.WB.  aaO.; 
Middelnederl.  WB.  VII  319  f.),  es  sei  scäri  zu  lesen  als  sing, 
gebrauchter  PI.  (wie  aisl.  akcrre  Neutr.  pl.,  Schere,  engl,  ahcnrs, 
scÜKora,  frz.  ciücauj-  uam.)  zu  einem  Sg.  'scär  f.,  fehlt  jeglicher 
Beweis.  Ahd,  acäri  könnte  Nbform  sein  zn  einem  r;-St.  scara 
(Braune  §  208  Anm.  3),  von  dem  aber  im  übrigen  auf  deutschem 
Boden  keine  Spur  sich  findet  (auch  nicht  in  schar  Sp.  1095; 
s.  d.);  häufiger  sind  t-Formen  neben  /ö-Formen  (Braune 
§  210  Anm.  2),  und  als  solche  lässt  sieh  das  überlieferte  scara 
(s.  0.)  ebensogut  auffassen;  s.  schon  BSG.  X  159.  Dann  liegt 
es  nahe,  nhd.  .Schere'  und  unser  einsilbiges  Schär  auf  ahd. 
ficär(t)a  (<^  germ.  sl-erjö-)  zurückzuführen.  Sachlich,  bes.  auch 
über  die  alte  zangenähnliche  Form  der  Schere  (lat.  ybreijue», 
Zange,  Schere),  vgl.  MHeyne  HA.  II  184  f.  III  63  f.  und  .Schaf-, 
Tuech-Sch.;  Lonicerus  (Frankfurt  1585)  S.  62  bildet  den  Ver- 
treter des  Ordens  der  ScherenbrUder  mit  einer  Schere  alter 
Form  auf  der  Brust  ab.  Zn  2cß;  .Schärli  statt  .Schäli  wohl 
nur  durch  Anlehnung  an  unser  W.;  vgl.  Schalen  If,  Ofen-Schäli 
(Sp.  544  f.).  Als  Hausname:  ,Zur  Scheer'  ZStdt  (Mem.  Tig. 
1820);  .Leuenscheer'  (zum  Familienn.  ,Leu').  ebd.  Von  den 
anklingenden  ONN.  gehören  gewiss  nur  wenige  hieher,  so  viell. 
,Mühlescheer',  Wegkreuzung  zw.  AaBirrhard  und  Meli.  Das 
,Scheerhorn'  u.a.  dürften  erst  sekundär  auf  Seh.  bezogen  sein. 
Vgl.  noch  die  Anm.  zn  Scher  I  und  //.  Scherren. 

OSe'-Schdri:  =  Schär  .2cß  GRFan.  Nach  einer  An- 
gabe aus  GRFid.  =  Ofengestell.  —  Vech-:  Viehschere 
SchR.  Scherzh.:  Mu"'-der  mit  der  V.  's  Hör  abhaue"? 
—  Fade°-Sc/!d)7i:  feines  Schereben  Xdw.  —  Gülle"-: 
hölzerne  Einfassung  der  Jauchegrnbe  äaF.;  ZW.  Syn. 
Schranken. 

Garten-:  Gartenschere.  Z  Inv.  1815.  —  Vgl.  Gr.WB. 
IV  1,  1413;  Fischer  III  76. 


Win-gart  Wiycrt-:  starke  Schere  mit  Feder  zum 
Beschneiden  der  Weinreben,  auch  zum  Abschneiden 
der  Trauben  Gr  (Tsch.).    Syn.  Eeb-Sch. 

G\ügg]i-Schäri:  Frisiereisen  BS.  (Bärnd.  1914). 

Glimpf-:  Gerät  des  ,Nestlers.'  ,'2  Glimpfschären, 
1  Glimpfhörndli.'  1693,  Z  luv.  eines  Nestlers. 

Hag-:  grosse  Schere  zum  Schneiden  von  Hecken 
Ap  (T.);  BsL.;  G;  Sch;  Z.  Syn.  Buchs-,  Zün-Sch.  .Eine 
Hagscheer  ganz  zu  reparieren  2  ü.  20.'  Z  Inv.  1815. 
D'  Manne"  mit  erne"  Hagschäre"fräck  ond  ö"mänzig 
liöche"  Cherche"hüet.  .\Tobler  1901/2.  —  Auch  bei  Fischer 
III  1041. 

Holz-:  fingierte  Schere  zum  Holzschneiden.  Nur  in 
der  RA.  , Einen  uni(b)  die  H.  schicken  (so  auch  Sulger; 
wohl  aus  ä.  Quelle),  wisen',  in  den  April  schicken,  zum 
Narren  halten.  ,Ward  ich  uss  einer  gass  in  die  andere 
gewisen,  nit  änderst  als  wie  man  by  uns  die  knaben 
umb  das  rauffzüngle  und  holzscher  umher  schickt.' 
Mal.  1593.  Den  evangelischen  Pfarrgenossen  zu 
Heiligen  Kreuz  ist  1575  ein  eigener  Prädicant  be- 
willigt worden  und  im  Mai  1633  hat  der  Prälat  zu 
StGallen  seine  Einwilligung  dazu  gegeben.  Da  aber 
bis  dahin  die  Abkurung  der  Pfründe  immer  noch  nicht 
stattgefunden  hat,  haben  die  Evangelischen  unlängst 
wieder  den  Prälaten  daran  erinnert.  Als  es  aber  .zum 
Abdrucken  gekommen  war',  so  sah  man,  ,wie  schimpf- 
lich man  die  guten  Leute  um  die  Holzschär  wisen 
tut'.  1641,  Absch.  ,Was  schickst  du  mich  lang  umh 
die  Holzschär ■?•  Antw.  1650.  .Weil  vil  [Expektanten] 
und  vilmahlen  sich  anstellen  lassen  nit  nach  den  legi- 
bus und,  wan  sie  nach  den  legibus  begehrt  werden, 
fürwenden,  sie  müssend  anderstwohin,  also  dass  man 
vergebens  mit  grosser  Beschwerd  heruraschicken  muss 
wie  umb  die  Holzschär.'  1660,  Z.  .Missitando  fati- 
gare,  umb  die  Holzscheer  schicken.'  Denzl.  1677.1716. 

Vgl.  SchUer(-Ug)-,  Schaub-Sch.,  ferner  Wurst-Ht,l,el  (Bd  II 
947);  Bund-Hä<jgen  ä  (ebd.  1094);  Mosi-Lüffel  (Bd  111  1155); 
Rauch-loch-Xäpper  (BdIV772);  Obertcn-Burstcn  (ebd.  1610): 
Ziger-.Seil  Gr  (Tsch.);  Siichel-Strechi,  weiter  Ibiduin  (Bd  I  48): 
Eü-Griesli  mit  Anm.  (Bd  II  802);  Xüteli  und  dort  Genanntes 
(Bd  IV  871);  Turner-.Salb  (Bd  VII  807). 

Här-:  Schere  zum  Schneiden  der  Haare  WLö.  und 
weiterhin.  ,Die  haarscliär,  forfex.' Fris.;  Mal.  .Forpex, 
Baibier-,  Harscheer.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch 
Sp.  1106.   —   Vgl.  Gr.WB.  IV 2,  36;  Fischer  III  1184. 

HÜS-;  (grobe)  Schere  für  den  Hausgebrauch.  , Stock- 
schären, sniderscheren  und  husschären  ...  sollen  die 
schmid  veil  haben.'  1490,  Z  StB.  ,Wir  sind  nütz  dann 
handwerkslut,  darumb  die  subtylen  nit  achten  müessend, 
ob  wir  zuo  malen  gröber  sind,  denn  sy  meinend  ziramen. 
Wir  sind  mit  der  hussschär  beschnitten.'  Gyrenr.  1523. 
—  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  688;  Fischer  III  1293. 

Chalber-iScÄdri;  S,chere  zum  Scheren  der  Kälber 
WBinn. 

Chnopf-:  .Knopfschere',  durchbrochene  Holz- 
lamelle, mit  der  die  Uniformknöpfe  beim  Reinigen  fest- 
gehalten wurden.  Militarspr.  bis  E.  XIX.  —  Bei  Gr.WB. 
V  14S2;  Sanders  II  909  in  andrer  Bed.;  Syn.  osterr.  ,Knopf- 
gabel'. 

Chrüz-:  scherenartiges  Gerät  der  Spassmacher  bei 
Maskenumzügen  udgl.  Beim  Eieraufleset  (Bdlll  1419) 
halten  Maskierte  das  Volk  zurück,  der  eine  mit  der 
Schweinsblase,  ein  anderer  mit  der  Krenzschere,  ein 
dritter  mit  der  Ratsche  Aa.  —  Mundart y 

Chnopf-loch-:  besondere  Schere  zum  Aus- 
schneiden von  Knopflöchern.  Schxeiderspr. 
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Li  echt-:  Lichtschere  Sch;  W;  Z  und  weiterhin; 
veraltend.  Syn.  Ab-brechen  (Bd  V  326);  Liecht-butz- 
Sch.  —  Vgl.  ür.WB.YI  S90;  Fischer  III  1227. 

Xagel-:  auch  Dim.,  Nagelschere  B;  Z  und  weiter- 
hin. —  Vgl.  Gr.WB.  Vn-2G9. 

Buchs-:  =  ai(7-5cft.AAF.;B(JBärki  1916).  ,Buchs- 
scher  schliffen  2  p.'  ZWipk.  Inv.  1780.  S.  noch  Bd  V 
181 0. 

Schiter-big-:  fingierte  Schere  zum  Zurecht- 
.schneiden  der  Schiter-Big  Aa;  Th;  Z.  Der  Unerfahrene 
wird  nach  der  Sc/;,  ausgeschickt;  der  ungeschickte  Holz- 
beiger  wird  aufgefordert,  mit  der  Sch.  nachzuhelfen.  — 
Vgl.  I/oh-Srh.  mit  Anm.,  f:chUer->'i)i. 

Baibier-;  s.  Här-Sch.   —  Vgl.  Fischer  I  582. 

Baum  Bömm-:  Baumschere  der  Gärtner  GF.;  Th.  — 
Punipel-.  Xur  in  dem  Spottreim:  De  Schtiider  mit 
der  r.  (Stuvipe"schärJ  lauft  die  ganzi  Wucht"  lär,  am 
Suntig  tued-er  d'  Hose"  büeze"  [usw.]  Z  (verbreitet).  — 
Heu"-beri-.  H.!  d'  ChrättU  häm-mer  lär!  Ruf  der 
Heidelbeersucher,  die  mit  (fast)  leeren  Körbchen  heim- 
gehn  ZS. 

Bett-:  1.  (Bett-Schi-ri)  Bettstatt  ScaSt.;  ZSth. 
und  im  benachbarten  Gebiet  von  Tu.  Im  Präte"- 
xreg  [Breitenweg]  hat  d'  Zusann  g'sät,  's  hei"  g'lö"  tri 
Bettschäri,  da'  sei  's  best  Zacher,  dass  de""  Herbst  der 
Augste"chübel  Mri  ZSth.  (Gedicht).  ,Die  bettscber, 
bettscheren,  spanbett,  sponda.'  Mal.  (nicht  bei  Fris.). 
,Das  vorder  Bet  halt  in:  ein  Under-  und  Oberbet 
sampt  zwei  Ziechen,  zwei  Pfulben  undt  einem  Laub- 
sack undt  Betscheren  mit  ainem  Himel.'  1604/8. 
ScnSt.  , Bettscher,  Spanbette,  sponda.'  Spreng.  — 
2.  (scherenförmige)  Vorrichtung  (zB.  aus  zwei  um  einen 
Verbindungsnagel  drehbaren  Holzschienen  bestehend), 
die,  zw.  Bettwand  und  Bett  gesteckt,  das  Herausfallen 
des  Schlafenden  verhindert  Bs;  B;  Gr;  Srn;  Z  und  weiter- 
hin, heute  tw.  abgekommen;  Syn.  B.-Eam  (Bd  VI  802). 
Zwei  durch  einen  Holznagel  verbundene  Stängchen, 
die  das  Deckbett,  den  ,Pfulf'  festhalten  GRPeist;  Syn. 
B.-Schipfen  (Sil  1066).  .1  Bettscherlein  Gl.  0.30.'  Sch 
Inv.  1788.  —  In  Bed.2  bei  Schm.2lI446;  Gr.WB.  I  1738. 
VIII  2.568  [ie):  Birl.  WB.  58;  Fischer  1975.  Bed.  1  scheint 
.Inf  eine  einfache,  aas  je  zwei  gekreuzten  Stäben  bestehende 
Form  der.  Bettstatt,  des  ,Spannbettes'  zu  deuten,  die  jedoch 
nicht  nachgewiesen  zu  sein  scheint  (MHeyne  HA.  1114.  2G2  f.). 
Betl-Sehäri  in  SchSt. ;  Th;  Z,  wo  für  das  einfache  W.  nur  Schär 
gilt,  deutet  auf  früher  weitere  Verbreitung  der  zweisilbigen 
Form;  s.  die  Anm.  zu  Sihär. 

Butel-,  ,üurch  die  Beutelscheer  kann  der  Beutel 
hinten  an  dem  Mehlkasten  befestigt  werden.'  1806,  Z 
(technol.  Institut),  —  Bnez  Biez-Schäri:  in  der  häus- 
lichen Schneiderei  gebrauchte  Schere  WBinn,  Mü.,  Vt. 

Liecht-butz-:  =  Liecht-Sch.  E"  Hi"  und  e"  Her 
und  e"  L.  SOIt.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  427;  Fischer  III 
122(1,  auch  nur  ,1'utzscher'  Schni.«  II  440;  Fischer  I  1576 

Bl6ch-:  Blechschere  B;  FJ.  und  weiterhin. 
Scherzh.  von  den  Schwalbenschwänzen  des  Frackes 
BS.(Biirnd.  r.iM);GSaL.  (.<p.lMo.)  —  Vgl.Cr.WB.Il  Sü. 

Bräun-  bzw.  Brunn-:  =  Gloggli-Sch.  BS.  (Bärnd. 
1914)  und  sonst. 

Brot-:  1.  =  Brock;  Bröt-Messer  (Bd  IV  462)  Z  (auch 
in  einem  Kaufbrief  von  Kafz  von  1873).  ,1  Brod- 
schärr.'  1809,  ZZoll.  ,1  Brotschär.'  ZWollish.  Inv.  1665 
(neben  ,5  Brotmässer').  —  2.  scherzh.  für  Mund. 
SoLDATKNSPR.  —  Zu  2  vgl.  Ilrnitchc  bcl  Fischer  I  1482. 


Rgb-:  =  Win-gart-Sch.  AaF.;  Bs;  ScHSchl.;  Tb; 
W.  S.  noch  ab-pfetzen  (Bd  V  1207)  —  .\Hch  bei  Martin- 
Lienh.  11  427. 

ßad-Sc/irin':  der  Teil  des  Spinnrades,  der  die  Spule 
aufnimmt  WBinn.  —  Kaggeri-:  schlechte  Schere. 
Gschuind  es  Fingerhüetli  her  und  es  Feckli  Side"  und 
di'  rostig  B. ,  ''as'-i'''  's  Zug  cha""  sehnide".  SHämmerli- 
Marti  1916.  —  Rock-:  grobe  Schere  zum  Gnfferiere" 
(Bd  II  131)  von  Unterröcken  Z. 

Raupe"-:  an  einer  Stange  befestigte  Schere  zum 
Wegschneiden  der  Raupennester  auf  den  Bäumen  Th 
Kreuzl.  ,V^or  eine  neue  Raupenscher  dem  Zirkel- 
schmied N.  3fl.'  1807,  Z  Haush.  —  Vgl.  Gr.WB. VIII  300. 

Rörli-:  scherenartiges  Instrument  zum  RÖrlen 
(BdVI  1241)  oder  Schdrlen  (s.  u.)  Z. 

Schaub-:  fingiertes  Werkzeug  zum  Glattscheren 
der  Schaubbündel  SchR,;  ZBass.,  BüL,  Febr.,  Pfäff., 
Russ.,  Usf.,  Zoll.  Go"  d'  Sch.  hole"  schickt  man  Un- 
erfahrene (die  die  Arbeit  noch  nicht  ordentlich  zu  tun 
verstehn  oder  auch  lästige  Zuschauer)  beim  Schaube" 
(Sp.  34),  nach  .Angaben  aus  ScuR.;  ZBül.,  Russ.  auch 
am  1.  .\pril.  Der  sorgfältig  gebüschelte  Schaub  macht 
allerdings  auf  Unkundige  den  Eindruck,  als  sei  er  mit 
der  Schere  abgeschnitten.  Der  Geprellte  wird  dann 
oft  von  einem  Bauern  zum  andern  geschickt,  erhält 
auch  wohl  zum  Scherz  die  angebliche  Sch.  in  Gestalt 
eines  andern  Instrumentes  und  braucht  zum  Schluss 
für  den  Spott  nicht  zu  sorgen.  Nach  einer  Angabe 
aus  ZBass.  muss  er  jedoch  von  den  Dreschern  frei- 
gehalten werden,  wenn  er  sich  nicht  fangen  lässt.  Nach 
einer  .Angabe  für  ZFehr.,  PfäfF.,  Ust.  .hatte  es  bei  den 
Dreschern  die  Meinung,  dass  die  Sch.  in  einem  Trunk 
bestehe',  der  dann  auch  gewöhnlich  von  einem 
Naclibar  gespendet  wurde.  Me"  chönnten  au'''  schicke" 
d'  Sch.  ge"  hole",  von  Einem,  der  das  Pulver  nicht  er- 
funden hat.  Sprww.  1869.  —  Vgl.  Hoh-Sch.  mit  Anm. 
Zum  Schluss  des  Textes  vgl.  den  selben  Hintergedanken  bei 
eis.  nch-Oesrhirr  (Martin-Lienh.  II  429). 

Schaf-,  oft  auch  nur  SchdrCi):  Schere  zur  Schaf- 
schur von  besonderer  (tw.  noch  altertümlicher)  Form 
Ap;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Scbw;  Uw;  U;  W;  Z  und 
weiterhin ;  eine  Abbildung  AfV.  XX  358.  S.  noch  Bd  VI 
1727M.;   Sp.  1106u.  —   Vgl.  Gr.WB.  VIII  2045. 

Schiter-:  fingierte  Schere  zum  Zurechtschneiden 
der  Holzscheite  BGt.;  GrD.,  Valz.;  LE.;  GWil.  Ein- 
fältige schickt  man  (am  I.April)  um  d' Sch.  Scherzh. 
spricht  man  auch  von  einer  Sch.,  wenn  die  Scheite 
schön  aufgeschichtet  sind  BGt.  —  Vgl.  Uuh-Sch.  mit  Anm.. 

Schiter-hig-Sch. 

Schnider-:  Schere  des  Schneiders  WLö.  und 
weiterhin.  ,Der  Schleifer  schleift  schneidige  Schneider- 
scheren zum  Scharfschneiden',  zum  Schnells]irechen 
ZWald.  ,Fnrer  hat  er  [ein  ,sniderknecht']  veriechen,  daz 
er  einem  meister  ze  Lucern  ein  schniderscher  verstoln 
hab.'  1432,  Z  RB.;  ähnlich  1563,  ebd.  .Die  sclineider- 
schär,  forfex.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Hüts-Sch.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  1276. 

Stock-:  Schere,  deren  einer  Arm  in  einem  Stock, 
Klotz  festsitzt.  ,Es  klagt  brueder  Hanns  von  Kilchberg 
utt'  Jakoben  slosser,  er  bette  im  ein  stockscher  zuo 
machen  geben,  die  selben  scher  er  im  nit  recht  gemacht 
bette,  das  sy  im  ützit  nutzte.'  1456,  Z  RB.  —  ,1  grosso 
Stockschär.'  1706,  Z.  S.  noch  Hüs-Sch.  —  Vgl.  Sanders 
II  909. 
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Stunipe"-:  abgostuinpfte  Schere  für  kleine  Kiiuler 
Th.  De  Schnlder  mit  der  St.,  er  lauft  de"  ganze"  Tag 
umher,  Spottreim  auf  die  Schneider  Th;  s.  noch  Bd  VI 
750u.,  sowie  Vumpel-Sch. 

Tnech-/Sc/jdri:  Schere  des  Tuchscherers  Ndw 
(Matthys).  ,3  gross  tuochscheren.' 1550,  Z  Inv.  S.  noch 
Endech  (ßd  I  319).  Als  Hausname.  ,An  der  Eselgass 
zur  Tuochscher.'  ItilS,  Z;  auch  Mein.  Tig.  1820  (, Tuch- 
schär'). —  Die  Tuchscheieu  hatten  noch  in  der  2.  H.  XIX. 
in  Österreich  anf  dem  Lande  eine  besondere,  altertümliche 
Form  (ähnlich  der  Sdia/Sch. ;  s.  d.). 

Turner-:  =  Schär  305  BBr.,  Gr.,  Ha. 

Drät-:  Drahtschere.  ,Ich  gab  Hrn  Goldschniid 
Kroner  mein  eisenen  Funsthammer  und  Trattschär.' 
1678,  Zubers  TgB.  1665/93.  —  Vgl.  Gr.WB.  II  1330; 
Fischer  II  324.    Ks  kann  auch  , Trottschär'  gelesen  werden. 

W a,ge" - Schäri:  =  Schär 31)^  WBinn.  —  Wümnier- 
Schärli:  kleine  Schere  mit  Feder  zum  Abschneiden  der 
Weintrauben  Th;  Z.  —  Zucker-:  Zuckerschere  Z  und 
weiterhin. 

Zaum  Zümm-:  vom  Gebiss  des  Handrosses  aus- 
laufende Kiemen,  die  sich  hinter  dem  Kummet  im  Lauf- 
Zugel  (s.  d.)  vereinigen  ThHw. 

Znn-Schäri:  =  Hag-Sch.  OnHe.  —  Vgl.  Sanders  II 
909;  bei  Martin-Lieuh.  II  427  nur  als  fingiertes  Gerät. 

schäre"  II  -u",  Ptc.  g'schdrot:  mit  der  Schere 
schneiden  WVt.  —  Vgl.  schären  I,  ferner  scheren  II  mit  Anm. 

ab-,  iis-,  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -et:  mit  der  Schere 
ab-,  ausschneiden  Z.  —  Von  ab-,  ■as-echeren  nur  durch  die 
schw.  Flexion  getrennt,  in  einer  Reihe  von  Formen  damit 
zsfallend. 

ver-:  a)  mit  einer  Schere  zerschneiden,  zB.  Tuch, 
Papier  SouSchl.;  Z.  !''•  ha" 's  scho"  versche'ret!  das 
Zeug  zu  einem  Kleid,  ein  anderer  Schnitt  ist  nicht 
möglich  Z.  —  b)  durch  Zerschneiden  unbrauchbar, 
ungültig  machen,  so  Zeug  AaF.,  einen  Schuldbrief  Z. 
,Die  Häute  von  gefallenem,  von  abgetanem  Vieh,  wenn 
selbiges  mit  einer  ansteckenden  Krankheit  behaftet 
gewesen  zu  sein  erfunden  worden,  sollen  ohne  .\nders 
verschnitten  und  verscheeret  ...  werden.'  Th  Sanitäts- 
ordn.  1780.  —  Vgl.  die  Anm.  zum  Vor. 

z'säme''-g''-schäret.  ,Über  dem  Firstbalken 
sind  die  beidseitigen  Raten  entweder  scharnierartig 
z'säme"g'schUtst  {:'säme"g' schäret  SHärkingen)  oder  ein- 
fach z'säme"' plattet  (LHerg.,  Luthern)  und  durch  einen 
Holznagel  verbunden.'  JHunz.  1910.  Vgl.  Schdr-Baum 
(Bd  IV  1246). 

schärle"  II:  1.  a)  kleine  Stücke  mit  der  Schere 
abschneiden  Ap;  B;  G;  Th  und  sonst;  meist  abs.  Si 
[die  Schulkinder]  schärle",  chleipe",  tanggle",  schnefle", 
schmide"  [usw.].  JBürki  1916.  —  b)  =  gofferieren  (Bd  II 
131),  r&rlen  (Bd  VI  1'241)  Bs;  Z.  —  '2.  ein  bestimmtes 
Spiel  machen:  ,Man  zeichnet  einen  Kreis  mitten  auf 
den  Tisch;  am  Umkreise  schreibt  man  Zahlen,  nämlich 
bis  12  (1,2  usw.).  Man  legt  eine  Schere  in  den  Kreis, 
treibt  sie  herum,  und  sitzt  sie  auf  12  und  ist  diese 
Zahl  voll,  so  gewinnt  man  zwölf  Nüsse  auf  einmal; 
wäre  aber  diese  Zahl  leer,  so  müsste  man  12  Nüsse 
einsetzen'  ApH.  (T.).  ,2  Pfd  [Busse]  vier  Knaben  von 
Unter-Hittnauw,  haben  an  einem  Sontag-.\bend  um 
Gelt  gschärlet.'  1733,  Z.  —  In  Bed.  1  b  auch  eis.  (Martin- 
Lienh.  II  427).    Etym.  hieher  auch  scharlen  1  (Sp.  1095). 

ab-:  mit  einer  (Ideinen)  Schere  abschneiden  Ar; 
Gr  (Tsch.);  Th.  E"  Döre'zün,  eine"  Granium  di  alte" 
Bletter  a.  Gr. 

Schwell.  Idiotikon  VIII. 


Egge°-Sch!ip,  inGT.tw.(BSG.IX);THGuntersh.-e•• 
— f :  l,Sumpfliulin,ürtygometra  parva  BM.  (von  Langen- 
thal  bis  zum  Grossen  Moos);  SL.,  nach  HSuolahti,  Die 
deutschen  Vogelnamen  1909,299  auch  der  Wiesenknarrer, 
Ortygometracrex.unddieRalle.Iiallusaquaticus.  ,Eggi- 
schär,  getüpfeltes  Sumpfhuhn,  Porzana  porzana.'  VSV'. 
1916;  Syn.  Grisettli.  .Eggescher,  das  punktierte  Meer- 
huhn, Heckenschnarrer,  Gallinula  jiorzana.'  Meisn.  ü. 
SoHiNZ  1815.  ,Das  punktirte  Eohrhuhn  oder  die  Egge- 
scher, wie  unsere  Jäger  es  heissen  (Gallinula  porzana).' 
HScHiNz  1842,  271.  ,Am  häufigsten  zeigt  sich  noch 
das  schön  olivenbraune,  unten  schiefergraue  grün- 
füssige  Rohrhuhn  (Gallinula  chloropus),  Wasserhühnli 
genannt;  das  kleinere,  weisspunktierte  (G.  porzana), 
das  besonders  Schilfwiesen  liebt,  den  Jägern  unter  dem 
Namen  Eggescher  bekannt,  ist  seltener,  am  seltensten 
aber  das  kleinste  (G.  pusilla).'  Tschudi,  Tierl.  ,De 
gallinulis  terrestribus  et  primum  de  illis,  quK  vulgo 
Germanis  hegeschar«  dicuntur.  Avis  h«c  a  nostris 
aucupibus  vulgo  Eggenschär  appellatur,  ab  aliis  Hegge- 
schär  tribus  syllabis  vel  Heggschär  duabus,  ijuo- 
niam  turmatim  iuxta  sajpes  decurrunt,  ubi  post  fieni- 
secia  deprehenduntur  (heggam  enim  vel  hagam  Germani 
SKpem  vocant,  scharam  vero  gregem  vel  turmam)  aut 
forte  quoniam  circa  saepes  terram  fodiant  ...  Quanquam 
et  minimam  aviculam  regulum  aliqui  trochilum  appel- 
lant,  hegeschara  quideni  celerrime  per  frutices  currit 
et  aliquando  ad  latus  salit,  male  volat  et  segerrime 
in  aerem  se  attollit  . . .  Vocem  eins  esse  audio  asperam 
et  serratara,  ut  ita  dicam,  ger,  ger,  ger  (proferendo  g 
consonantem  ut  Latini  solent  ante  a)  instar  serpentium 
vocis  quodammodo.  Itaque  etiam  capi  ab  aucupe  vocem 
eins  imitante  allectam,  dum  cultrum  per  aridum  lignum 
crenatum  deducit.'  Gesn.;  vgl.  dazu  Vogelb.  1557,  108. 
,Heggeschär',  unter  Vogelnamen.  RCys.  (Br.).  ,Sonsten 
giebet  es  noch  viel  andere  Vögel,  die  zur  Speise  ge- 
braucht, aber  nicht  so  hoch  als  die  vorgehenden  ge- 
halten werden,  als  Eggenscheren,  Mistler  [usw.].' 
JEEscher1692.  .Trochilus  terrestris,  Heggescher,  Erd- 
hüenle.'  Cappeler  1767.  —  2.  Maulwurfsgrille  GT.  (so 
Ebn.,  Kapp.,  Neckertal,  Nessl.,  NUzw.,  aT.,  Wattw.); 
ThBussu.,  Bussw.  b/Sirn.,  Guntersh.  (Bez.  Weinf.). 

,Eggensclmr,  Wachtelkönig.'  FBWeber  1829,  121;  Quelle? 
Schwab.  ,Egg-scheer',  der  Wasservogel,  Rallus  aquaticus,  bei 
Fischer  11  544.  Der  Voc.  wird  t.  -ä-,  t.  -e-  geschrieben;  für 
GT.  ist  einmal  -e^-  angegeben,  was  auf  germ.  e  weist.  Dass  der 
zweite  Teil  des  W.s  auf  die  Sippe  von  scheren  II  bezogen  wurde, 
wird  auch  durch  ags.  ,sec<iyscere  vel  haman',  ,ortigometra,  aegc- 
»(«in' (wortlich, Grasschneider')  wahrsch. (HSuolahti  aaO.  297). 
In  ahd.  Glossen  erscheint  se.j/i'sjier,  Grasschnarrer  (ebd.).  Vgl. 
auch  Wint.  1892,  19.  Die  für  unser  Gebiet  unbezeugte  Form 
mit  ,H-'  beruht  auf  Anlehnung  an  , Hecke'  (bei  uns  Uay).  Zu 
Bed.  2  vgl.  Scher  I. 

schiiris,  in  ZBauma  -^-  und  -e^-,  in  ZB.  -e'-:  Adv., 
schräg,  schief,  quer  ScnHa.;  ZB.,  Maur,  Nürensd.,  0. 
(so  Bauma),  Schwam.  Sin  Huet  seh.  träge"  ScuHa., 
d' Ghappe"  seh.  üfha"  ZSchwam.;  dafür  auch  nur  seh 
cho"  Z.  Seh.  luege"  Z.  Seh.  über  de"  Weg  (gä"),  quer 
über  den  Weg  (gehn)  ZBauma.  Seh.  übere"  latiffe", 
ijuerfeldein  ZB.  Es  gäd  seh.  abe",  von  einem  Wege 
ZMaur.  Uneig.;  s.  Sp.  753u.  —  Der  Vok.  deutet  auf  germ. 
e;  die  Schreibungen  mit  rr  bezeichnen  nur  die  VokalkUrze.  Vgl. 
schäJerit  mit  Anm.  (Sp.  193),  weiter  echtirbis. 

Schier  I  Scher  BBr.,  Gt.;  THErm.,  Hw.,  Mü.  udE., 
Scher  Aa,   so  Häggl.  und  It  H.;   ApH.,  I.,  M.;   Bs;   B 
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oAa.,  Gr.,  M.,  S.;  Gl;  LE.;  GSaL.,  Ta.,  T.,  \Vb.,  It 
Zahner;  SchR.,  Schi.,  St.;  8;  Ta;  Ndw;  Z,  Tscher  BG.; 
G.A.,  Schi-ro  W  tw.,  -u  PAl.  (Giord.),  Schert  BG., 
Si.;  FJ.;  GrAt.,  D.,  Jen.,  Nuf.,  ObS..  Eh.,  S.,  Seh., 
Schs,  Schud.,  V.;  WMü.,  Scheren  GrL.,  ObS.,  Sehern 
GrA.,  Kl.,  L.,  Schere"  ArK.  (T.);  UUrs.  —  m.,  iu  Aa 
Häggl.;  GrÜ.  (B.);  GW.  f.,  „Schär,  Scher  ni.  f.  B;  L", 
PI.  Schere"  (auch  BGr.;  Gl  It  Wint.)  bzw.  Scheren, 
Sehern,  (T)Schere",  in  ApH.,  I.,  M.;  SchR.;  ZO.  (Stutz) 
Scher:  1,  Maulwurf.  aaüO.  Synn.  Scher-,  ScJior-3Iüs  3, 
Mützer  Illh  (Bd  IV  479.  622  f.).  Es  (/iget  es  Müsli,  es 
tanzet  e"  Seh.  vom  Ofe"hüs  dänne"  bis  ahen  i"  Cher. 
GZür.  1902  (BDärst.).  ,Denn  denn  wirdt  der  mensch 
seine  ...  götzen  hinwerft'en  ...  den  schären  und  fläder- 
raeusen.'  1530/1667,  Jes.;  ,in  die  Locher  der  Maul- 
würffe  [usw.].'  Luther;  xoig  (loctaioi;  xac  -ais  vuxxEpio'.. 
LXX.  .Helvetii  [talpam  statt  muhverf  udgl.]  fre- 
quentius  vocant  schär  vel  schärmus,  ut  excitatum  ab 
eis  terr»  cumulum  schärhufen,  a  verbo  scharren,  quod 
manibus  aut  pedibus  rädere  et  fodere  signihcat,  unde 
et  agrestes  mures,  qui  terram  fodiunt,  ut  radices 
devorent,  schorrmüs  appellantur.'  Gesn.  1551.  ,Der 
Schär,  iVIoll,  Maulwurft',  talpa,  c«cus  mus.'  Red.  1662. 
(Tw.  scherzh.  aufgebauschte)  Verwechslung  mit  andern 
Tieren  (bes.  mit  der  Wiesenscharrmaus;  s.  Tschudi 
LB.  1863,  333).  Es  ist  e"  Mützer!  behauptete  eine 
Frau  von  einer  mit  der  Hacke  totgeschlagenen  Maus; 
es  ist  e"  Seh.,  der  Mann,  worauf  ein  tätlicher  Streit 
folgte.  Ndw  Kai.  1902.  Es  isch  e"  Seh.  und  isch  nit 
e"  Seh.  und  iscli  doch  e"  Seh.,  aber  e"  frömde'',  sagte 
ein  , Mauser',  als  man  ihm  eine  junge  Katze  in  die  Falle 
legte  BoAa.  ,Es  ist  nit  e"  Müs  un''  ist  nit  e"  lascher, 
un''  es  ist  doch  e"  Tscher,  aber  e"  frönn''e''l  erklärte 
Fallenjoseli,  als  er  eine  Kröte  im  Latsch  fand,  die  ihm 
böse  Buben  hineingetan.'  Badernst.  1904.  In  Ver- 
gleichen. Fl"  (Av),  feist  {GSalj.),  glatt(ehd.;  vgl.  scÄer- 
müsen-gl.  Bd  II  654).  schwarz  (Ap)  wie  en  Seh.  Zivö 
Chüe  im  Stall,  so  feiss  und  glatt  leie  Scher.  Stütz. 
Er  ist  so  glatt  wie-en  Scher,  von  Einem,  der's  hinter 
den  Ohren  hat.  Sprww.  1S69.  Gllsse"  wieen  Sek.;  s.  Bdll 
648 0.  G'höre"  U'ie  en  Seh.  .\v;ljl]rs.;  \N ;  vgl.:  ,Ein  seer 
scharpf  gehör  hat  der  schär.'  Tierb.  1563;  dagegen:  ,Es 
[der  vermeintliche  ,drak']  was  ein  scher,  plint  und 
plöd  und  ungestalt.'  Rino.  G'fange"  hän-i'''  der  frech 
Schelme",  Tcrat  wie  en  Schere"  in  der  Falla!  .7 Jörger 
1912/3.  Der  istjetz  zier  in  der  Falla,  irat  wie  en  arme 
Schere"!  ebd.  Über  Nutzen  und  Schaden  des  Seh.  im 
AUg.  s.  Rom.  u.  Scbinz  191/5;  Dorfkai.  1860,  61  f.; 
Tschudi  LB.  1863,  340  f.;  Bühl.  1  210/3;  Bärnd.  1908, 
208.  219;  1911,  218;  vgl.  auch  das  Sprw.  unter  Sü-Mann 
(Bd  IV  277  c).  Ond  denn  siind  ehe"  no'''  Pure"  cho" 
vom  Holze'swald  oben  abe"  gi"  jömcre"  ond  chlage":  en 
Seh.  tüu-ene"  e'fangen  a'se  gottsjämmerli'''  in'n  Rebe" 
schade",  das'  d' Trübe" ganz  müsdreckg'el"'  wer''i"d  [usw.]. 
AToblek  1909.  ,UtT  die  zitt  band  die  scheren  hie  in 
wysen  grossan  schaden  duon  mit  graben.'  1528,  Stockar 
1520/9.  ,I)ie  Inger,  Scheren,  Gartenraeus',  Aufzählung 
von  Schädlingen.  PSpichtig  1658.  Fang.  De"  Schere" 
richte",  Schere"  fäh".  wohl  allg.;  vgl.  Scharfen) -Vogt, 
■Fanger  (Bd  1  708.  859),  -Müser  (Bd  IV  481),  -Ge-richti 
(Bd  VI  369);  Reith.  1843,  '24;  AfV.  XI  180  f.  2'»  u""  du 
wei"  z'säme"stän,  mir  wei"  z'sämen  hüsen:  du  chaist 
denn  ga"  Schere"  fähn  und  /•*  will  ga"  müsen.  Bxrnii. 
1908  (BGr.).  Der  Schere"müser  ühriste"  ist  en  Kannalles 
g'si"  . . .    Am  meiste"  hed-er  aber  Schere"  g'fange",  die 


hed-er  all  ubercho",  wenn-er  hed  welle".  JJörger  1912/3. 
S.  noch  Bd  V  878 o.  ,Von  einem  ietlichen  scheren  ein 
spagiirli.'  um  1500,  UUrs.  ,Dem  scherenvacher  von 
39  schären  zuo  vachen  16  ß  3  pfd.'  1508,  B  Staatsrechn. 
,Dem  N.  von  scheren  und  müsen  ze  fachen  . . .'  1532, 
Z.  ,Oberzellte  Ordnung,  von  jedem  gefangnen  schären 
fünf  Pfennige  ze  gäben.'  1558,  B.  ,N.,  das  er  2  Scher 
auf  der  Alm  fangen  4  ß.'  1639,  ÜBwSachs.  ,L)em  Muser 
7'/s  Gl.  und  sim  Sun  15  ß  von  305  Stucken  Müsen  und 
Schären.'  1641,  Zg  TgB.  ,ltera  von  jödem  Schären 
ß  2.'  1736,  UUrs.  Scherzh.  heisst  es  von  Einem,  der 
vorwärts  zu  Boden  fällt,  er  wolle  Tschere"  fangen  G.A. 
Zaubermittel  gegen  den  Seh.  Seh.  und  Müs,  i'''  briche" 
di"s  Uüs,  i'*  briche"  di"s  Giböu,  bllb-mer  iez  und  allizit 
treu!  Süterm.,  AG.  ,Man  soll  Achtung  geben,  uff 
welchen  Tag  in  dem  Jar  zuovor  der  unschuldigen 
Kindlenen  Tag  falle,  auff  selben  Tag  muss  man  dan 
den  ganzen  Garten  graben  lassen,  so  wird  kein  Mus 
oder  Schär  daselbe  Jahr  mer  Schaden  tun  können.' 
ScHW  Arzneib.  XVII.  Der  Seh.  als  unterirdisches  Tier. 
Wusse"d-er,  Schulmeister,  me"  kännt  de"  Seh.  a"  der 
Arbet,  wänn-er-si'^  scho"  nie  füre"lät,  von  Wühlarbeit. 
KBiEDERMANN  1888.  Ga"  d'  Schere"  hüete"  (mües'e"), 
sterben  (müssen)  GrD.,  Kl.,  Rh.,  Schud.;  GW.  (darnach 
Sprww.  1869).  Der  cha""  ga'  d'Schere"  hüete"!  es  wäre 
nicht  schade,  wenn  er  stürbe  GrD.  Das  sö't  Jetz  ga" 
d'Schere"  hüete",  sollte  sterben  und  begraben  werden 
können  GsRh.  I"*  chann  jetz  ga"  d'Schere"  hüete",  bin 
alt,  schwach,  nicht  mehr  leistungsfähig  GnNuf.  Der 
Seh.  stösst  (d.  h.  wühlt  die  Erde  auf;  vgl.  Sch.-Hüffen 
Bd  II  1048  f.).  allg.  ,Eis  tags  ein  scher  nach  siner  art 
gieng  uf  siner  spise  vart  und  stiess  uf  einen  hufen 
gross.'  BoNER.  Das  Stossen  geschieht  bes.  bei  Sonnen- 
auf- und  -niedergang.  Bärnh.  1908  (BGr.).  Es  gilt  als 
Vorzeichen  rauhen  Wetters  (Z),  des  Todes  (B;  Gl;  Gr; 
G;  Sch;  Th;  Z;  Sprww.  18'24),  wenn  in  nächster  Nähe 
des  Hauses  (im  Garten,  unter  dem  Vordach,  im  Schuppen) 
oder  im  Hause  ein  Sch.  stösst.  Stösst  e"  Sch.  vor  ''em 
Hüs,  mues'  As  [Eines]  drüs!  GTa.  Auf  einen  baldigen 
Todesfall  deutet  auch  en  wisse  Sch.  (eine  selten  vor- 
kommende Art)  Z;  vgl.  Bd  IV  475  M.  Der  Sch.  in  der 
Volksmedizin;  vgl.  Baumg.  83.  Die  Vorderpfote  eines 
Sch.s  (s.  Scheren-Täpen,  -Tatzen)  erleichtert  angehängt 
einem  Kinde  das  Zanden  GlH. ;  GSaL.  ,So  verbrön 
3  Schärren  zu  Aschen  und  stoss  die  mitleste  Rinden 
von  einem  Üsch  und  mach  ein  Gläck  darauss  und  gibs 
dem  Vehe  im  Mayen,  wan  es  Neuw  worden  ist,  so  bistu 
dasselbig  Jahr  sicher  mit  deinem  Veich.'  HZahler  1898. 
,So  nin  (einen)  läbigen  Schär  und  brich  in  [1.  im]  ein 
Zand  US  synem  Mund  und  las  dän  Schär  wider  loufen 
und  hänk  dän  Zand  an  Hals,  es  wirt  dar  dän  Schmärz 
vertriben.'ebd.  S.  noch  Bd  V151  (Blassen);  V1210o. — 
2.  Kuhname  in  B  Kuhreihen. 

Al].l.  mSro,  nihd.  »./,?,•  ni.;  Vfl.  Gr.  WB.  Vlll  2.559  f.; 
Martin-Lienh.  II  42G;  Fischer  V  784,  Etym.  eins  niitÄArt- // ; 
denn  die  durch  die  syn.  ,Scharrniaus',  Schor-Miit  luahegelegte 
Anniilime,  es  handle  sieh  um  ein  urspr,  scerro,  , Scharrer'  (zu 
sci/rnm;  s.  unser  acherren],  vorhietet  sich  sowohl  im  Hinhiick 
auf  die  stiludige  Schreibung  njit  einfachem  r  im  Altd.,  als  auch 
aus  lautliehen  Gründeu  (iudera  dann  im  Nordosten  -e'-  zu  er- 
warten würe;  vgl.  Schfrren);  die  Verkeuuung  des  Maulwurfs, 
der  tatsächlich  keiue  Wurzeln  , schneidet',  ist  also  schon  alt. 
Das  vereinzelte  Fem.  (nach  Gr.  Wß.  aaO.  auch  hei  Keiscrsberg) 
wolil  nach  .'icher-Müs.  Von  Ortsn.  sind  hieher  zu  stellen  (vgl. 
im  Übrigen  die  Anm.  zu  .SV/ii'r  7/):  .Schär  (,Schor(r),  Sclieor)- 
Haufen'    liUiggisberg ;    ülOUrn.;    SchTha. ;    UwBuoehs;    vgl. 
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Bd  11  1048  f.     .ScüÄr-Loch'  bei  BStdt  (Häuser;   vgl.  UJ  III 
1038). 

schere"  I  (-e-):  Maulwurfe  fangen  Ndw  (Matthys); 
ZO.,  so  ICempt. 

Sch?r  11  m.:  Scherer;  nur  als  Familienn.  (s.  die 
Anm.)  und  in  Zss.    Syn.  Scherer. 

Mild,  achir  m.  ebenfalls  mir  iu  Zss.;  etym.  eins  mit  Sehr,- 1. 
Als  Familienn.  .Schär'  B.  Der  alt  Sek.,  Vexierantwort  auf 
lofi-r  BoAa.,  Wohl.:  vgl.  unter  Schür  Sp.  1106.  .Scerun, 
servnm  nostrum  [in  ZW.].'  M.  IX.,  G  ÜB.  ,Von  dem  Seh.  von 
Riggisberg.'  137",  B.  ,Der  nampt  sich  der  Schero.'  1391,  Z 
RH.  .Adelheid  Scliäi-rin.'  1393,  AaBiim.  .Uoli  Schär.'  1414, 
GKriess.  , Dem  Seh.' 1438,  B;  1527/33,  SchwE.  , Den  Scheren.' 
14  08,  Z  KB.  (neben, den  Seherer').  , Heini  Schär  der  bader.'  1494, 
ebd.  ,WSche(e)r.' 1.532,  GStdt(Vad.).  ,NTscher.' 1673,B;  hie- 
herV  ,Sche(e)r.'  Leu,  Lex.  (fiirBs;6r).  Hieher  viell.  der  Ortsn. 
,Scher-wil'  FLaKoche.  In  Weiterbildungen,  die  mehr  oder 
weniger  wahrsch.  hieher  gehören.  .Schärli'  LWill.  , Bastian 
Scherlyderscheror.'  1473,  ZRB.  ,Claus  Schärli  von  Oberbadeii 
[=  Leukerbad]  uss  Wallis.'  1554,  ebd.  ,Des  Schärlins  Sun.'  Bs 
(FPIatter).  Vgl.  den  Flurn.  ,Schärli-matt-graben'  LSchötz. 
.Schäri'  in  ,Schäri-Brunuen'  (neben  ,Scherrers-Br.')  B  (s.  Bd  V 
662);  vgl.  allenfalls  auch  die  Ortsn  ,S<;häri-Matte'BBurglauenen, 
,-Bach'  BKehrsatz,  ,-Schacheu'  BTrubschachen,  ,Schäris- 
Schacheu'  BLangn.  Erweitert  durch  ,-mann'  (vgl.  Bd  IV 
240/1):  .Scherman.'  1532,  GKriess.  ,Scheermann.'  Leu,  Lex. 
(Bs).  .Scherrmannen',  FInru.  GlMiihl.  ,Schermannshüsli', 
Höhle  GT.  Für  die  folgenden  Ortsn.  kommt  auch  Zugehörig- 
keit zu  Scher  J  (Sp.  1114/6),  Scherren  (s.d.)  in  Frage.  ,Schär- 
(Scher-)Egg.'  1628,  GoT.  ,-Acker' Bs  (,Schäreu-');  L;  1798, 
ThEgn.  (auch  , Scheren-'),  ,-Äcker'  ThAmr.  (.Scheer-').  .-Gum- 
men' Blnnerberg  bei  Frieswil.  ,-Gicssen-bach'  GW.  ,-Graben' 
BRüeggisberg  (.Schären-').  ,-Huber  AaSeou.  ,-Huob.'  1550, 
ZSchwam.  .-Hof  LWiggen.  ,-Halde(u)'  AaMaispr.;  G 
Krummenau.  .-Holz'  ThGraltshausen  (.Schären-').  ,-Häiisli' 
BBigental,  GrUnenmatt  (.-Hüsli').  .-Lehen.'  1302._ThArb. 
(.Schernl.').  .-Mos'  ZSeebach  (auch  .Schären-'),  ,-MÜsli'  Seh 
Ost.  .-Matt(en)' B  (mehrfach;  auch  .Schären-').  .-Bach' ZRüti 
(.Scharr-'),  .-Bächli'  ZHorg.  .-Berg.'  1451,  AaZof.  (,Scheren-'; 
Familie  ,von  Seh.'  XIV./XV.,  ebd.).  ,-BrUel.'  1546,  ThEgn. 
(.Scheren-').  .-Brunnen'  BOberbalni  (.Schären-').  .-Rüti' 
LHochdorf.  .-Stud'  AaButtwil  (.Schären-').  .-Stückli'  ZElgg 
(.Scharr-').  .-Weg'  BsTherwil.  ,-winkel-Brunuen.'  1680.  Bs. 
,-Wies(en)'  Z  (mehrfach;  auch  , Schären-').  ,-ZeIgli.'  1629, 
ThEgn.  (.Scheren-').  Vgl.  auch  die  Anm.  zu  Scherer  zu  Ende; 
es  ist  möglich,  dass  auch  in  den  obigen  Ortsn.  Sche'r-  tw.  für 
Sckerer-  steht. 

Feld-:  Feldscherer  Aä  (H.);  B  (Zyro;  RvTavel 
1910).  Syn.  Fräter  (Bd  11337);  F.-Sclierer.  —  Vgl. 
Gr.WB.  III  1488;  Fischer  11  1042. 

Tuech-:  Tuchscherer.  Syn.  T.-Scherer.  ,N.  dem 
tuochscher.'  1441,  Sch.  .Das  die  tuochschern  einen 
eid  ...  zuo  Gott  ...  sweren  sollen,  dhein  tuoch.  so 
inen  zuogetragen  wirdt,  zuo  netzen  oder  zuo  scheren, 
es  sye  dann  vorhin  durch  si  gemessen.'  1497,  B  RM. 

Scher  III.  Nur  in  der  Zss.  „  U"-schär  m.:  viele  un- 
nötige Mühe.  Plage  (mit  dem  verstärkenden  mm-)  YO." 

G»-scher  (-e-,  in  GnNuf.  -e  )  n.:  1.  das  Scheren 
(der  Schafe);  nur  noch  durchblickend  in  der  EA.  vil 
G'seh.  u(nd)  wenifg)  Wtille"  AaF.;  BsL.;  B,  me''  G'sch. 
a's  W.  Aa  (H.);  GuBh.,  wie  nhd.  .viel  Geschrei  und 
■wenig  Wolle',  viele  Mühe  (Arbeit),  aber  geringer 
Ertrag  (Lohn),  auch  übh.  von  täuschendem  Schein, 
so  von  einem  scheinbar  Reichen,  tatsächlich  Ver- 
schuldeten (GuRh.).  Wem-mu"  seiiigs  schledits  Land 
höivwen  sol,  su  hed-viW  o"'''  vil  G'sch.  u"''  unvenig  Wotla 
BR.  ,Der  Hof  ist  aber  gut  und  der  Stall  trägt  mir 
auch  was  ein,  sagte  ich.  Da  lachte  er  spöttisch  und 
sagte,  da  sei  viel  Gscherr  u""*  wenif  Wulle.    Du  hast 


nicht  Ursache  zu  laclien,  Bube,  sagte  ich,  du  kannst 
noch  viel  mehr  scherren  und  bringst  doch  deiner  Leb- 
tag niclit  so  viel  Wulle  z'weg.'  Gotth.  Vil  G'scherr  u"' 
u'iniff  WuUe",  z' spät  'bissen  W"  z' früe  'bulle-,  z'hert 
g'chochct  u"''  z'lind  'backe"  ist  gar  letz  in  alle"  Sache"  B 
Hink.  Bot  1873.  Vgl.  u.  Ge-schri.  —  2.  (vgl.  auch  schon 
unter  1)  übertr.  a)  Schererei,  als  unangenehm,  unnötig 
empfundene  Arbeit,  Umstände  Aa,  so  L.,  St.  und  It  H.; 
B,  , negotium.'  Id.  B.  Allem  G'sch.  sl"  mir  e'trunne"! 
Küher  auf  der  Alp.  GJKuhn.  Mit  sürem  Schweiss,  mit 
Angst  und  Not,  U"mucss  und  G'sch.  het-er-ne"  [den 
Wohlstand]  tnüesse"  verdiene".  Füschw.  Geng  am  erste" 
Dünstig  im  Monet  isch  Familie"tag  g'si",  im  Ch'er  bi 
Dene",  ivo  Platz  g'ha"  hei"  und  Fröid  a"  dem  G'sch. 
RIscHER  19ü3.  G'sch.  ha"  B.  He  nu,  mi"  het  de""  süsch 
e"kei"s  G'sch.  mit-ne",  mit  Tischgängern.  RTrabolu 
1914.  G'sch.  mache"  Aa.  Das  macht-mer  vil  G'sch. 
,Das  gV't  es  grosses  G'sch.,  id  multum  negotii  facessit.' 
Id.  B.  .Eine  Wärterin  [könne]  kommen,  wenn  sie  wolle, 
Gscheer  gebe  es  nicht.'  Gotth.  ,Domit  es  nit  vil 
Gschär  und  Vexatz  geb.'  FPlatter  1012.  Vil  G'sch. 
ha"  mit  Öju'is,  Fi"'m,  zB.  mit  Jmd,  der  Einem  mit 
Ansprüchen  beständig  in  den  Ohren  liegt  Aa;  vgl.  ^e- 
scherig  3.  Me"  het  es  ebigs  (Nüt  a's)  G'sch.  mit-em.  — 
b)  unnötige,  lästige  Geschäftigkeit,  (viel)  Wesen(s), 
Aufheben(s),  Umstände  Aa;  Bs;  B;  L;  GW.;  ScawE.; 
SL.;  Z.  Mit  vil  G'sch.  fir  Nid  machen  sich  schon  in 
der  Morgenfrühe  die  Meisen  bemerkbar.  Barnd.  1908 
(BGr.).  Das  ist-mer  doch  es  G'sch.!  Aa;  L  und 
weiterhin.  Es  G'sch.  mache"  Aa;  GW.;  SchwE.,  ha" 
Aa;  Bs;  L;  S;  Z.  Si  händ  es  Tue",  si  händ  es  G'sch., 
Kinder  mit  dem  heimgekehrten  Vater.  Minn.  1836. 
Unter  der  Stege"  . . .  hei"  öppe"  es  Halhdotze"t  Hüener . . . 
es  grüsUgs  G'sch.  g'ha".  Bs  Blätter  1884.  Und  es  G'sch. 
hel-si  g'ha",  ich  ha"  eister  »messe"  were",  von  einer 
aufdringlichen  Bewirtung.  Schwz.  Frauenh.  1909  (S). 
S.  noch  Bd  VII  lolöu.  —  c)  lautes  Treiben,  Lärm  Bs;  B 
(.strepitus,  tumultus.'  Id.  B);  L;  ScuwE.  Es  G'sch.  ha", 
mache"  B  (FStaub).  Still!  seid  d' Ev  [im  Paradies],  häb 
Jetz  ke"s  G'sch.!  Ineichen  1859.  Was  ist  das  für-n-es 
G'sch.  dö  usse"?  SchwE.  ,Deren  [mit  Stangen  aus- 
gerüstete Landarbeiter]  stuonden  gar  frieu  vil  auf  dem 
Blatz  vor  der  Apoteck  [in  Montpellier],  machten  ein 
gros  Gescher;  welches  als  ich  hört  und  ufstondt,  zum 
Laden  auss  luogt,  vermeinte  ich,  es  weren  Kriegsleut 
mit  Spiessen.'  FPlatter  1012  (Boos).  .War  [bei  einem 
nächtlichen  Umzug]  ein  gros  Geschär  vor  mins  Herren 
Apoteck.'  ebd.    S.  noch  Ge-plärr  (Bd  V  136). 

Zur  Eutwicklung  von  Bed.  2  vgl.  Scheren,  (Ge-)Schcri 
und  wohl  auch  Schur.  2  a  auch  bei  Schm.'' II  452;  Schöpf 
602;  Lexer  1862,  216;  Fischer  HI  461.  In  2c  (auch  bei 
Gr.  WB.  IVI.  3855;  Schm.  und  Fischer  aaOO.)  liegt  viell. 
urspr.  eiu  andres  W.  vor  (s.  «chiren  III  und  vgl.  die  Anm.  zu 
Ge-schfr-Fm  Bd  I  1117,  sowie  Gr.WB.  aaO.);  doch  ist  die 
Bed.  auch  von  2  b  aus  leicht  zu  verstehn,  von  dem  sie  übh. 
nicht  scharf  zu  sondern  ist  (vgl.  dazu  die  tw.  syn.  Ge-fäch  Bd  I 
643;  Ge-Ulz  Bd  III  1564). 

Dienste"-G'sc/i.:  Schererei(en)  mit  Dienstboten. 
Hüslt<te"nldu"'^  D.,  Kapitelüberschrift.  SGfeller  1911. 

Wunder-G.:   ausserordentlicher  Lärm:  .Niemand 

verstuend  [bei  der  babylonischen  Spraclienverwirrung] 
den  Andren  mehr,  daraus  ein  solches  Wundergschehr 
urplötzlich  sich  anstecket.'  JCWeissexb.  1078. 

scherbar:  von  Schafen,  die  geschoren  werden 
können.  .Den  zehenden  der  schafen,  sol  der,  der  zeheu 
lomber  het  scherberi,  der  sol  daz  best  im  selber  han 
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uiul  darnach  daz  hest  ze  zechenden  geben;  wer  i'üntf 
het,  der  sol  ein  halbes  geben;  der  aber  under  fünfen 
het.  der  git  für  ein  scherbers  zwen  pf.  und  für  ein 
spetlv  1  pf.'  UwE.  Oflfn.  A.  XV.  (Gfd). 

schere-  II  -c-  AAÜEntf.,  ORohrd.;  BGr.,  G.,  Hk., 
Ha.,  M.,  Si.,  Stdt  und  It  Zyro;  FJ.;  Gl  tw.;  GRCast.. 
L.,  Nuf.,  ObS.,  Val..  V.;  PAL.  Po.;  GRh.  (-eS  -e^'-)' 
ScHwMuo.;  WLü..  Vt.  (-it").  ■<:■■  Aa;  Ap;  Bs;  BE.  und 
ItAvEütte;  GLtw.;  L;  G;  S.h;  S;Tb;  Uw;  U;  WG.; 
Z,  Präs.  scfcru"  WVt..  schire"  schirst  f-s)  schirt  BE.,M.. 
Si.,  Stdt ;  GRCast.,  L.;  GOberr.  (-e'n-),  schere"  schirst  schirt 
BSi.;  FJ.;  GrL..  ObS.,  8.  Sg.  schirt  BBe.  und  It  Gütth., 
Zyro;  GkPt.,  schere"  scherst  (-s)  schert  AAÜRohrd.;  B 
Stdt;  Gl.  schere"  scherst  schert  wohl  überall  neben  dem 
Inf.  schere",  schert  auch  It  Zyro  in  Bed.  4.  scliere"  {bzw. 
-e^n-) scherist  scheretGOherr.,  R üti,  I  ni  p.  (ausser  für  Gl ; 
GrL.  nur  in  Bed.  h  bezeugt)  schir  GrL.,  Xuf.;  GoT. 
(g'schir),  schier  GRig..  scher  Gl;  GRCast.,  He.  (auch 
schere"),  Pr.,  Valz.;  G;  S  (Schild);  ScaHa. ;  TuBerL,  sc/ier 
Bs;  L;  Uw  (auch  schere"):  Z,  Cond.  schii'r  AABr.  (-ö'-) 
und  It  H.;  LE.;  Ndw  (Jlatthys),  scliuri  BSi.,  scherti 
AAÜRohrd.;  BM..  Stdt;  Gl  (neben  b'scherti  noch  b'schur); 
GRh.,  schcrti  BE.;  GT.;  ZRicht,  scheriti  Ndw  (Matthys), 
schirti  GRÜbS.,  Pte.  (j'schöre"  bzw.  g'schöre"  (so  auch 
AAÜEntf.,  ORohrd.;  GRCast,  L.  trotz  Inf.  schere"),  in  P 
AI.  (Giord.)  g'schoure"  und  g'schere",  in  Bs ;  SchR.  g' schert 
(dies  nur  in  Bed.  4  und  .5  b  in  Aa  It  H.;  üwE.;  Z),  neben 
g'schöre"  in  AAORohrd.  g'scheret,  in  ZRicht.  g'schiret: 
1.  schneiden  ubh.  ,Biss  ihm  lestlich  Gottes  Schwert 
dasHauptvon  dem Cörper schert.'  1664, Lied.  R.AA.  und 
Sprww.  Ei"'m  d' Chappe"  schere";  s.  Bd  III  385/6,  wo 
die  Synn.  schroten,  , schneiden".  Sonst  meist  auf  Bed.  '2 
bezogen  oder  davon  ausgegangen.  ,  Wolhalte"  schirt's, 
ehrlich  währt  am  längsten'  BBe. (Dan.);  xg\.hauicen3c^ 
(Bd  II  1805/6).  's  isch  l-ei"s  Messer,  das  scherpfer 
schirt,  als  wenn  e"  Bettler  zum  Herre"  tcird.  Sprww. 
1869;  vgl.  AfV.  XX  392.  ,Üer  poet  spricht:  Asperius 
nihil  est  humili,  dum  surgit  in  altum,  so  wir  Tütschen 
also  sprechend:  Kain  ding  gnawer  schirt,  dann  so  ain 
bur  gewaltig  wirf.'  Kessl.  ,Wann  sich  der  Truck  auff- 
lasset  und  der  Baur  zornig  wird,  haben  Auli'ruhr  ge- 
fasset, kein  Messer  scherpfer  schirt.'  1685,  Zinsli  1911. 
,Wann  der  .Apt  zum  Bisclioff  wird,  nie  kein  Messer  härter 
schiert.'  Pfaffexkr.  171'2.  ,Je  verachteter  er  etwenn 
zuvor  gewesen,  je  hautainer  und  intractabler  wird  er, 
und  erwahret  sich  an  ihm  das  bekannte  Sprüchlein; 
Kein  Messer  ist,  das  schärfer  schirt,  als  wann  der 
Knecht  zum  Herren  wird.'  JJUlr.  1731.  S.  noch  Bd  IV 
1837  u.  (,bipser  schirt.'  Com.  Beati;  mit  Schäri  als  8ubj. 
B;  Gr);  Bd  vi  182u.  (, rucher  schirt').  ,Genauw,  nach 
seh.';  s.  schon  o.  , Er  schirt  gnauw,  radit  usque  ad  cutem.' 
Sprww.  XVI.  Mit  Dat. ;  vgL  Schm.^II  452;  Gr.  WB.  1 V 1, 
335'2u.  , Allweg  muoss  ein  wib  empfinden  ein  tüdtlichen 
schmerzen,  so  sie  gebirt,  der  ir  dem  [1.  irem'?]  leben 
so  gnaw  (zuo)  schirt,  dass  sie  wänt,  sie  niüesse  ver- 
derben.' NMax.  ,Du  wirst  ye  Doctor  Eck  genannt 
[nach  dem  Riesen  E.];  war  nun  dines  vatters  hof  [Ecks 
Vater  war  Michel  Maier  aus  dem  Dorfe  Eck,  .ain  red- 
licher baur']  verbrant,  darufl'  du  denn  bist  geboren, 
so  wurd  dim  namen  nach  gschoren;  also  luvst  vom 
hof  den  namen.'  Eckst.  1525  (Conc):  nicht  recht  klar. 
,Zu  Bischoffzeil  war  einist  bi  Straff  lU  Pfd  d.  ver- 
botten,  dass  pjiner  mehr  einen  halbmässigen  Becher 
in  eini  Trunk  aussdrinken  soll.  Nun  ein  Weinschlauch, 
als  ihm  dergleichen  Gscliir  z  Händen  kommen,  drinkts 


auss  in  eim  Schluck  biss  etwann  uff  2  Tröplli,  die 
schütt  er  uff'  sNägeli  und  sagt  zu  seinem  Gspanen: 
Denen  10  Pfii  d.  ist  nach  gschoren  gsyn.'  Schimvfr. 
1651.  ,Neben  einer  sach  hin  seh.',  daran  vorbeischneiden, 
dh.  ihr  verlustig  gehen:  ,Wer  us  den  werken  selig  wirt, 
der  selb  nebend  der  gnad  hin  schirt  [nach  Gal.  11  16].' 
NMan.  —  2.  spec.  scheren,  d.  i.  Etw.  (Haare  usw.)  von 
einer  Oberfläche  wegschneiden.  .Schären,  (at-,  de-) 
tondere.'  Fris.;  Mal.  a)  Tiere.  Uf ''eni  undergände" 
Steinbock  soll  man  d's  Veh  seh.  Barnd.  1908  (BGr.). 
.Uri-Muri,  wolt  dem  Bähren  [=  Bern] ...  seinen  Kopf  und 
Tatzen  schären.'  Pfaffeskr.  1712.  D'  Chüestile"  [Kuh- 
schwänze] seh.  BE.;  vgl.  Chalber- Schär  (Sp.  1110). 
De"  Hund  (lä"J  seh.  wohl  allg.  Scherzh.:  d'  Sü"', 
d's  Schwin  seh.  Vil  G'schrei  und  lütschel  Wolla,  hed 
der  Tüfel  g'seid,  wie  er  d's  Schuln  g'schoren  hed  Gr 
Pr.  ,Asini  caput  ne  laves  nitro,  similia  nobis  sunt:  es 
ist  nit  not.  das  man  die  sauw  schirt,  man  pÜuckt  oder 
sengt  sy  doch  woL' Ges.n.  1551/8;  vgl.  Wander  IV  17.  Bes. 
d' Schaf  seh.  (iinch  abs.).  allg.;  s.  auch  Sp.  29Uu.  Dazu: 
, Dessentwegen  hatten  zwar  die  Landtleut  angehalten, 
dass  die  Schaf,  so  an  den  Scliafscheiden  überbleiben 
und  den  Weiblen  übergeben,  jehweilen  erst  auf  den 
14.  Herbstmonat,  den  sogenanten  HL  Creuztag,  und  nit 
eher  geschoren  werden.'  1697,  BSi.  Rq.  1914.  ,Es 
schriebe  die  Stadt  Bern  dem  Bischoff  von  Lausanne 
[1528]  ...,  er  seie  gesetzt,  nicht  nur  die  Schaaf  zu 
schären,  sondern  zu  weiden.'  Gruxer  1723.  S.  noch 
BdV1175u.;  VII  207u.;  G e- scher  1.  Vgl.  dazu  auch: 
Das'-men  ab  allem  Baggeren  u"''  Hüse"  z'letst  am  End 
chönn  hingertsi'''  mache",  ive""-men  öni  Ungerscheid 
schiert,  was  Ei"'m  z' Hange"  \=  Hände"]  chunt.  Loosli 
1910,  sowie  Schaf-Scheren  und  Bed. 3a.  —  b)  M  e  n  sc  h  e  n ; 
vgl.  Scher-Gaden,  -Gelt,  -Hüs  (Bd  II  119.  265.  1729), 
-Messer,  -Becki  (Bd  IV  463.  1115),  -Blatten  (Bd  V  200). 
-Stuben.  -Tuech;  noch  einige  Belege  unter  Scherer. 
%)  in  der  ä.  Spr.  zunächst  mit  Dat.  P.,  Einem  Haar 
oder  Bart  scheren  bzw.  ihn  rasieren.  ,N.  schlüeg  inn  .... 
über  das  er  einen  erbern  man  under  im  hat,  dem  er 
schar.'  1436,  Z  RB.  ,N.  fienge  darnach  dem  Meyer  an 
zuo  netzen  und  zuo  seh.'  1471,  ebd.  ,Wilt  du  mich 
denn  umb  min  flnger  bringen,  das  ich  biderben  lüten 
nit  nier  seh.  raög'r"  ebd.  ,Dass  sy  [die  Bader]  hinfür 
nieman  scherren  noch  laussen  sollen,  weder  frouwen 
noch  manen.'  1472,  L.  , Jakob  dem  schärer  von  den 
4  bredgermünchen  zuo  schären  und  von  den  Schaffner 
zuo  arznen  4  pfd.'  1509,  ß  Staatsrechn.  ,NN.,  beid 
bader  zuo  Uster,  [seien]  die  jar  har  in  der  ernd  all- 
wägen ussgefaren  und  by  den  puren  zuo  Uster  [und 
anderswo]  die  schergarben  gesamlet  und  yngezogen, 
dafür  sy  dann  denen,  by  wellichen  sy  sölliche  em- 
pfangen, durch  das  ganz  jar  seh.  müessen,  da  einem 
etwan  60,  item  70  ald  80  oder  iner  garben  werden 
mögen.'  nach  1560,  Z.  ,Die  Schärer  und  Die,  so  ihnen 
seh.  lassen,  sollen  iliren  freien  Zug  haben  [betr.  die 
Scherweid,  vgl.  u.  Sp.  lloOu.].'  1743,  Z.  S.  noch  Bd  VI 
422  u.  Uneig.  in  R.\A.  (tw.  mit  Modalbest.  oder  präd. 
Adj.).  Als  derb-scherzh.  Einkleidung  für:  eine  mili- 
tärische Schlappe  beibringen;  vgl.St7ierer5(Sp.  1134n.). 
,Zuo  Nefels  an  der  Lez  band  wir  inen  gschoren  un- 
genezjt]',  eig.  ohne  sie  einzuseifen.  Ruef  1538.  ,Wie 
der  Schirm  Gotts  besunder  sich  erzeigt,  auch  seine 
Jlaclit,  das  so  vil  der  Landsknechten  in  Stich  geblieben 
seind,  denen  die  Brügler  [die  mit  Prügeln  bewaß'nctcn 
l'rätigauer]   gschoren,   doch   sie  kein  Mann  verloren.' 
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1622,  ZiNSLi  l;tll.  Im  Fiiss.  übergeheiul  in  die  all". 
Bed.  tjeschehen;  vjjl.  Fischer  V  7<S8  (unter  8).  ,Wa.s 
soll  ich  dan  hie  [in  Chur]  tuonV  Icli  bitt  nochmalen, 
ir  wellend  mich  bedenken  uml  enderen;  dan  also  kan 
ich  nit  bleiben;  dan  wir  kein  schirm  habend  von  der 
oberkeit.  Wott  Gott,  es  geschech  ettwas  nach  der  taat 
[Attentat  auf  einen  Prädikanten].  Man  mag  woll  zuo- 
sechen,  das  uns  geschoren  werde  [Etw.  für  uns  ge- 
schehe].' 1572,  Brief  (TEgli  an  HBull.).  ,Obsohon 
Archippus  hie  [Col.  IV  17|  nicht  hat  wüssen  mögen, 
wie  es  der  Apostel  auch  gemeint,  dennoch  zum  wenigsten 
ihme  geraunet  sein  Herz,  dass  er  einer  solchen  Er- 
innerung bedörtten;  so  wann  nochmalen  etwann  dem 
Einen  und  Anderen  auf  diesere  Form  zugesprochen 
wird,  dass  er  nicht  weisst,  wie  ihm  geschoren  worden 
[woran  er  ist],  sol  es  nicht  gleich  für  ein  Eifer  und 
Angefochtnc  gerechnet  werden,  sonder  wol  für  ein  apo- 
stolische Weisheit.'  1G22,  .I.THreit.  1G13/43.  —  ß)  mit 
Acc.  Si'''  seh.  lä",  sich  die  Haare  schneiden  lassen  B; 
Gr;  G;  Th  und  weiterhin.  ,Wenn  ein  unholdin  nit  ver- 
jehen  will,  so  ersuoch  sy  in  allen  irem  lyb  ...  darnach  so 
schär  sy  und  züch  iro  alle  kleider  ab.'  2.  H.  XVI.,  L 
Turmb.  (ADettl.  1905,  14);  vgl.  bescheren  3b.  ,[N.  ge- 
büsst]  dass  er  ain  gesell oren  hat  an  s.  Jacobstag.'  1564,  G 
Bern.  D'sLueder[Aeryi-AA.rschneiier]schirt-mi'''bisiifde" 
Fletzen,  dass-i'''  üsp'sehn  han  wie  en  g'schorne''  Schefler- 
hund.  FiENT  1898.  V\,\.:  Si sind  über  (in  Sträl g'schore", 
moralisch  gleich  schlecht.  Sprww.  1869.  (Ei"'m,  si''') 
's  Här  seh.  (lä") ;  Syn.  schnlden.  Wo-n-er  g'rasiert  g'Iia" 
het  und  's  Hör  lo-  seh.  JReinu.  1907.  ö.  noch  Bd  V 
687 0.  Singular:  Ei"'m  's  Haupt  seh.  RvTavel  1916. 
, Einem  ein  blatten  scli.'  (auch  uneig.);  s.  Bd  V  194. 
,Herüld:  Daruff  kumpt  [im  Spiel]  der  tod  mit  hilft' des 
hären,  der  würt  den  pfatt'en  platten  schären.'  HvRüte 
1532.  ,Het  man  denselben  [,Predigkanten  und  Anibasa- 
doren']  Blatten  gschoren,  wer  hieran  Nüt  verloren.' 
1621,  ZiNSLi  1911.  S.  noch  Bd  VII  899 0.  , (Sin  här, 
sich)  glich,  glatt  (BdIV1046o.),  kal  (BaV194M.)  seh.' 
.Damit  das  Haubt  durch  die  newe  Gattung  der  ver- 
lornen Haaren  nit  entgestet  werde,  sol  ein  Jeder,  der 
zum  h.  Ministerio  uft'erzogen  wirt,  sein  Haar  durchaus 
gleich  schären  lassen.'  1653,  Z.  Vgl.  Här-Sch.,  höch- 
ge-schoren.  Vom  Bart,  rasieren  Gl;  Gr.  , [Bader  N.  zu 
ZHorgen  nimmt]  vom  hart  zuo  seh.  ouch  2  d.'  A.  XVI., 
Z.  ,Dionisius  Syracusan  dorft  im  syn  hart  nit  seh. 
lan,  syn  hart  brannt  er  mit  kellen  ab.'  Eckst.  1525 
(Klag).  ,Ir  sollend  die  ende  oder  ecke  euwers  haupts 
und  barts  nit  schären  oder  abhauwen.'  1530,  111.  Mos.; 
.abscheren.'  Luther.  ,Den  hart  schären  oder  abhauwen 
lassefi,  barbam  ponere,  abradere.'  Fris.;  Mal.  S.  noch 
Schar-Sachs  (Bd  VII  237).  Vgl.  (Bart-) Scheren.  Als 
Entehrung;  vgl.  auch  unter  ab-,  bescheren  (Sp.  1127/8). 
.Item  habe  er  [einer  der  aufständischen  Bauern]  us 
Bevelch  der  10  Embtern  dem  Hans  Heuz  von  Buren 
den  Bart  geschoren.'  1653,  L  (an  andrer  Stelle  .die 
Ohren  schlizen,  Bart  abhauwen');  darnach  zu  be- 
urteilen: ,Aman  Wyss  von  Knutwil  sye  auch  by  der 
Beschärung  im  Wirtshus  gesyn,  da  befohlen  worden, 
den  Heuzen  ze  schären.'  ebd.  und:  ,I)as  ganz  Ambt 
Knutwyl  [habe]  inie  befohlen  das  volk  ze  schären.' 
ebd.  —  y)  ■■^l"^-  •'^s  klagt  Peter  Bader  [oder  ,bader'] 
an  der  Schupfen  utf  Hansen  Schuolmeister  scherer, 
das  der  Seh.  zuo  im  gesprochen  hab;  du  liäst  dem 
Fäderlin  das  sin  verstoln  und  abtragen,  denn  du  hast 
ussert  der   badstuben  geschorn,  geschräpfot  und  ge- 


lassen.' 1453.  ZRB.  .Heinrich  Scherer  selig  ...  habe 
geschreppet  [!j  und  geschoren  ein  lange  zit.'  1485,  AaB. 
Gerichtsb.  .Schärersordnung.  Und  wenn  er  also 
im  Spital  schirt.  soll  im  gefolgen  ein  köpf  wyn  und 
ein  brot.'  1566,  Z.  .Hofscherers  Dienst  und  Befelch  ... 
VVan  er  schärt  und  Bad  hat,  vom  Conventkeller  Mittag 
und  Abends  Vz  Mass  Wein  und  ein  halb  Brot,'  AAMuri 
G  Ordn.  XVll.  .Mahler:  1  schüren  kan,  mahlen  darzuo. 
1  wil  dich  mit  dem  Schören  bautzen,  dass  den  Herodis 
selbst  käst  tratzen,  den  mahl  ich  dihr  ein  schönen 
Bart.'  PSpichtig  1658.  Den  Beruf  eines  Wundarztes 
ausüben  UwE.;  vgl.  Scherer  3 b^.  —  8)  ,sch.  (wellen)', 
sich  die  Haare  schneiden  bzw.  rasieren  lassen  (wollen); 
vgl.  modernes  rasiere",  Härschnide"  in  gleicher  Ver- 
wendung. ,[Sclierer  zu  einem  Kunden,  der  Unfug 
treibt:]  Gang  hinweg  ...  und  kom  mir  nu  numan  in 
ilen  [scher-]gaden  und  schier,  wa  du  wöllist!'  1471,  Z 
RB.  ,Begebe  sich  ulf  ein  zit,  daz  einer  siner  künden 
in  sinen  schergaden  kerne  und  da  seh.  weite,  und  als 
er  nider  sässe  und  im  der  gedacht  Wis  [ein  Gehälfe] 
natzte,  zuge  er  sin  hoden  mit  einer  band  hinfür,  fassote 
die  zum  dickern  mal  in  die  band  und  striche  dann 
dem.  so  er  natzte.  die  band  in  sin  antlit  und  umb 
den  mund  . . .'  1486,  ebd.  ,Er  sye  uff  ein  abend  in  N.s 
gaden  komen  und  hab  wellen  seh.  und  zwachen.'  A.  XVI., 
Z.  ,[Ich  gehe]  drum  ouch  dester  weniger  zuo  im  und 
nit,  ich  welle  den  zwachen  und  schären.'  1555,  ThPlatt. 
Br.  S.  noch  Scher-Gaden  (Bd  II  119);  eigenrichtiglich 
(BdVI471u.).  —  c)  Pflanzen.  Mer  hei"  d' Mätteli 
[Rasenplätze]  g'schore".  JBürki  1916.  ,12'/4  Taglohn 
vor  die  Häge  zu  verbessern  und  seh.  ä  16  ß  =  fl.  4,36.' 
1798,  Z  Haush.  Vgl.  Hag-Sch.  —  d)  Apfel,  rohe  Kar- 
tofi'eln  mit  dem  Messer  schälen  AALeugg.;  BsL.;  B 
(ländlich),  so  E.;  S,  so  Thierst.  Synn.  s.  unter  schellen 
Illaa  (Sp.  549;  dazu  be- schnlden).  [A.:]  P''  chume", 
so  b'heng-i'''  das  Chörbli  IJerdöpfel  g'schore"  ha". 
[B. :]  Su  schick- di'''  mit  Seh.!  BE.  .Sie  mussten  Herd- 
öpfel  scheeren  für  Herdöpfelstock.'  Dorfkal.  1859. 
.Im  Milchhäuslein  hinter  dem  badischen  Bahnhof  kann 
man  schöne  weisse  und  rote  Kartoffeln  zum  Schären 
sowie  gespaltenes  Holz  haben.'  Bs  Zeitungsins.  Scherzh.: 
Anke"balle"  seh.  und  's  halb  Rinde"  mache"  SFuL;  vgl. 
Bd  IV  1149.  —  e)  Tuch;  vgl.  Tuech-Schcrer.  ,Das 
man  von  einer  eine  von  Ipper  sol  geben  2  denar 
ze  scherne  und  von  einer  eine  von  Scbalun  unt  von 
andrem  tuoche  1  denar,  und  sol  man  ouch  nüt  me 
dervon  nenien  bi  6  ß.'  äL  RB.  .Ouch  sin  wir  uberein 
komen,  swer  under  uns  an  dekeinem  gebannen  abende. 
er  si  meister  oder  knecht.  bi  Hecht  oder  morndes  den 
virretag  tuocb  schirt  oder  neyet,  der  git  6  ß  in  die 
büchsen.'  XIV.,  Z  Zunftbrief  der  Schneider,  Tuch- 
scherer  und  Kürschner.  ,'Als  PTrümppi  tuochscherer 
zuo  Sant  Peter,  desglich  am  Zürichse  an  den  canzeln 
verkünden  lassen  hat,  wer  im  bringe  tuoch  zuo  seh., 
dasselb  wöU  er  ein  ein  eines  angsters  necher  seh.  dann 
dhein  ander  tuochscherer  hie  Zürich  [soll  er  wegen 
unlautern  Wettbewerbs  vor  Zunftgericht  gezogen, 
werden].'  XV.,  Z.  ,[Herr  zum  Knecht:]  Bring  mir  das 
duoch.  las  es  nit  scli.!  so  mag  es  mir  dester  lenger 
weren.'  Fastn.  XV.  ..Als  das  tuoch  [.7  ein  lünsch  tuoch'] 
geschoren  wurde  und  es  der  schnider  wölte  schniden, 
da  rette  der  sclinider  zuo  im,  er  were  mit  dem  tuoch 
betrogen.'  1462,  Z  RB.  ,Was  oder  welicherlei  tuochs 
ein  watman  oder  ein  tuochman,  das  sin  ist  oder  er 
veil  hat,   verkoutfen,   das   sol  er   nit  seh.,   sunder  so 


1123 


Schar,  scher,  scliir,  schor,  schür 


1124 


nia?  der.  dem  ers  zuo  kouflfen  git,  das  geben  eim  andern 
und  seh.  lassen,  war  und  wem  er  will  ...  Ob  das  tuoch 
mit  dem  seh.  verhönt  wer,  das  sol  der  schnider  oueh 
by  sinem  eide  sagen  und  leiden;  das  selb  tuoch  sol 
denn  der  tuochscherer  bezalen.'  1471,  L.  .1  pfd  4  ß 
Niclas  Kellern  von  einem  Harower  und  8  ein  Harower 
und  1  ein  wisstuocli  ze  schären.'  1.511,  Z  Seckelanits- 
rechn.  ,Mh.  und  nieister  die  schnider.  tuochschärer 
und  die,  so  in  die  zunft  zuo  den  schnidern  gehörent, 
habent  vermeint,  das  hinfür  gar  niemas  weder  genetzte 
noch  geschorne  tuoch  feill  haben  noch  also  sollicher 
gestalt  harinfüeren  solle  dann  allein  sy  under  einan- 
deren, ist  erkent,  das  es  solle  genzlich  bliben  wie  von 
alter  bar,  also  das  weder  tuochlüt,  schnider  noch 
tuochschärer  die  genetzte  und  geschornen  tuoch  nit 
harinfüeren  noch  feil  haben,  ouch  die  tuochschärer  sy 
nit  also  genetzt  und  geschoren  verkoutfen,  sonders 
wenn  ie  einer  etwas  von  inen  zuo  allen  teilen  kouffe, 
das  er  dann  sinen  fryen  zug  hab,  sollich  sin  erkouft 
tuoch  einem  ze  schären  ze  gäben,  so  im  füegklich  und 
eben  syge.'  1525,  Z.  ,Uss  irer  bitt  habe  er  das  tuoch 
by  N.  gnommen  und  iro  das  ze  seh.  geben.'  1547, 
Z  Ehegericht.  S.  noch  Sp.95o.  (wo  die  Erklärung  zu  be- 
richtigen). Vgl.  Tuech- Scheren;  Scher -Wullen;  Scherli- 
Garn  (Bd  11  4'24),  -Barchent  (Bd  IV  1536),  -Stumpen. 
Abs.,  den  Beruf  eines  Tuchscherers  ausüben  (vgl.  bf 
zu  Ende):  ,Swer  unser  zunft  empfahen  wil,  der  sol 
zem  minsten  zwei  jar  geschorn  und  ein  jarlon  em- 
pfangen hau.'  XIV.,  Z  Zunftbrief  der  Schneider,  Tuch- 
scherer  und  Kürschner.  —  2.  Budel  (s.  Bd  IV 
1033u.:  Wortspiel  mit  Budel  II),  G'fenkhte'  (s.  Bd  1 
867)  seh.  Gr.  so  .\v.,  Rh.  (Kesslerspr.).  Hut  geit-er 
u-idremge"  Pudel  seh.  GrAv.  —  3.  a)  Jmd  (betrügerisch) 
ausbeuten,  übervorteilen  F;  W,  so  Brig,  Lö.;  ZKn. 
,Ouch  vor  zyten  keiser  warend,  die  nit  arm  lüt,  wie 
ir  [die  gegenwärtigen  Fürsten],  scharend,  Theodosius, 
Gratianus  [usw.].'  Eckst.  1525  (Klag).  S.  noch  Choll 
(Bd  111  207  M.).  —  b)  (Jmd)  plagen  Scii  It  Kirchh.,  St.'' 
und  Sulger.  Argern:  [Der  Niedergang  des  Bürger- 
geistes hätte  uiisre  Altvordern]  g'icüss  glich  erlese",  wie's 
üs  het  g'schore",  g'heglet,  g'sprengt.  B  Sendschryben 
1819.  —  4.  nur  in  Sätzen  negativen  Sinnes  a)  un- 
pers.  mit  Acc.  F.,  kümmern,  angehen  Aa  (H.);  B 
(Zyro);  Gr;  üNessl.;  ThMü.,  ,sollicitum  reddere.'  Ii>.  B. 
Das  schert  (schiert  GNessl.)  ■mi'''  (doch)  Nüt  (nüd).  — 
b)  refl.,  sich  kümmern  Aa  (H.);  Bs  (Seiler);  BStdt; 
GuChur,  He.,  Pr.;  GStdt;  ScnwE.;  Th.  .1'''  schirC-mi^'' 
Nüt  drum,  non  curo.'  Id.  B.  I'*  mag-mi'''  nüd  q'sch. 
drum,  ,mag  mich  nicht  bemühen'  SchwPj.  Äppd, 
i'''  schir-mi'''  Nüt  me''  um-iti!  Bs  (Seiler).  I'''  scher- 
mi'''  en  Tüfel  um  Die  [Leute]!  Tu.  Mier  [Bündner] 
tuend  üs  gär  Nüt  seh.  um  d' Politikerei.  JGRaüi.of  1822 
(GRiMai.).  .Sich  seh.  an  (s.  Bd  1  l'200o.;  IV  363 M.,  wo 
das  a  des  Druckes  in  ä  zu  bessern),  von':  ,Die  Luthe- 
rische Fürsten  und  andere  Herren,  die  werden  auch 
sagen:  was  tun  wir  uns  scheeren  von  Zürichern  und 
Berneren!'  1714,  Lied.  —  5.  (sich)  eilig  in  Bewegung 
setzen,  a)  intr.  ,Hin  seh.':  ,Da  sach  man  vor  l'fäffi- 
kon  so  vil  schiffen  am  land  und  die  von  land  giengen 
mit  lüten  ...  die  da  hin  scharent  über  see  an  das  ander 
land  und  des  durchnider  gen  Zürich.'  Fründ  1446; 
Lesung  bestätigt.  Vgl.  zut-sch.  1.  —  b)  refl.,  sieh 
trollen,  packen,  ,bes.  mit  Schande"  Aa  (H.);  Bs;  B; 
Gr;  L;  Scii;  üw;  Z;  St.  P''  hw-mi'''  g'schert  UwK. 
Der  het-si'''  g'schorre"!  ürNuL     Sonst  nur   im   Imp. 


belegt.  Schir  (GrL.,  Nuf.),  schier  (Gnlg.),  sonst  scher 
(in  Gr,  so  He.;  UwE.  auch  schere")  -difch)!  Hei,  lauf, 
g'schirr-di'K'  G  Kai.  1891  (GoT.).  S.  noch  Bd  II  239  M. 
Mit  Richtungsbest.  Sclnr-dich  e"tveg!  Gr^i.  Scher-di''' 
ouss!  GRCast.  Schere"-di'''  fort!  GrÜb.  (Klotz).  Scher- 
di'''  zum  Tüfel  B  (Grunder  1906),  Teiifel  Sch;  Z  und 
weiterhin.  S.  noch  den  Anzählreira  unter  Anne-Bah 
(BdIV917),  Barbara  (ebd.  1534.  auch  Scu ;  in  Tu  auch 
scheri-di''').  lez  scher-di''',  so  wit  du  channst .'  ALGassmann 
1906.  .Gschwind  scherr  dich  herunder  oder  es  gibts 
nitguet,  beim  Plunder!' Tyrolersp.  1743.  Subst.  Scher- 
dich-furt  m.  (in  S  It  Schild  n.);  s.  Bd  I  1042/3  (Bed.  2 
auch  ZHorgen;  vgl.  auch  JVIartin-Lienh.  II  427);  dazu: 
Sch.  mache",  Abschied  nehmen,  sich  fortbegeben  G; 
Sch.,  Abschiedsmahlzeit  für  die  Handwerker  bei  Vollen- 
dung eines  Hauses  Bs  (Socin).  (gew.  stehend  ge- 
trunkener) Abschiedstrunk  S  (Herr  Kapelön,  no'''-n-es 
Sch.  z' stängli"ge" !  Schild  1889),  .Branntwein'  AALind. 
(zunächst  zum  Abschied  getrunkener  ?).  —  c)  tr.,  hinaus- 
jagen, -schaiFen;  vgl.  usen-sch.  Er  hat  dra"  [beim 
Kafteebereiten]  so  zimlich  e"  Säum  Holz  verbrennt  und 
voll  Ungeduld  das  Kafj'e  no'''  nit  crchennt;  da  hät-er 
d's  Chessi  ergriffu"  und  g'fHlochet  und  g'schu-oru"  und 
d's  Wasser  samt  Kaffe  zer  Tür  üs  g'schoru"  W  (aus  einem 
.Gaugglerspruch').  —  Ahd.  »c<-ran,  nihd.scAr™;  vgl.  auch  Gr. 
\VB.  Yill  '2069/78;  Schul. «  II  451:  Martin-Licnli.  II  4'27; 
Fischer  V  787  f.;  zur  gleichen  Sippe  schar.  .Schar  1 — V 
(Sp.  109.J  ff.),  .Schär  (Sp.  1106),  Scharen  I  und  //,  Schur 
uani.  Zum  tw.  Übertritt  in  die  sehw.  Flexion  (so  auch 
bair.,  eis.,  schwäb.)  vgl.  bercn  (Bd  IV  1475);  auch  wo  noch  das 
Ptc.  g'achore"  gilt,  wird  bei  qual.  und  quant.  Gleichheit  des 
Vokals  das  Vb  auf  Schär  bezogen;  vgl.  auch  die  Anni.  zu 
schären  Jl  (Sp.  1U3).  5  hieher':»  vgl.  dazu  Mhd.WB.  IIb,  155; 
Lexer  II  710,  III  213.215,  Nachtr.  359;  Gr.  WB.  VIII  2577, 
auch  Lexer  1862,  216;  Fischer  V  792  (unter  ichirren). 
In  Namen.  ,Die  Schirbartin.'  1479,  AaB.;  deutlich  impera- 
tivisch.  ,Hans  Scherkopf  von  Nider-Sibental.'  1446,  B.  — 
Schere"  n.  ,Das  (be)5chären,  rasura,  tonsura.'  Fris.; 
Mal.  a)  =  Schaf- Scheren.  .Welche  Erträge  liefert  das 
Sch.  im  Frühling  und  Herbst,  wenn  es  zur  Zeit  des 
warmen  Sonnenscheins  geschieht,  damit  nicht  die 
b'schorne"  und  frierenden  Tiere  am  S(are"  (Starrkrampf) 
zugrunde  gehen!'  Bärnd.  1911.  Beschreibungen  s. 
Bärud.  1908,  345  (das  Bänze"-sch.);  FGStebler  1915, 
91  f.  (mit  Abbildung).  —  b)  =  Här-,  Bart-Sch.;  auch 
das  Scherergewerbe.  .Was  hinfür  [an  Trinkgeld]  ge- 
feit, das  will  ich  dir  alles  lassen  und  nützit  mer  davon 
nemeii,  darumb  das  du  der  werchstatt  wartist  mit  sch., 
becky  fegen,  inheizen  und  anderm.'  1468,  Z  RB.  ,Wil 
der  Stuolz  ein  arzet  sin,  sol  er  vom  sch.  und  zwaehen 
lassen,  wil  er  denn  ein  scherer  sin,  sol  er  vom  arznen 
lassen.'  1535,  Sch.  S.  noch  Sp.  1122o.  —  Hag-:  Hecken- 
scheren. ,Wie  das  Hagscheren  zwischen  Heuen  und 
Emden,  so  schickt  sich  dem  Einsender  das  Chronik- 
schroiben  am  besten  zwischen  zwei  Bundessessionen.' 
B  Volksztg  190-2.  —  Här-:  Haarschneiden.  Bim  Har- 
schere" muess-vie"  de""  b' senkt  üfpasse",  dass-me"\i  im- 
ene"  gucte"  Zeiche"  macht,  sus  is'  'sg'fdlts.  .Uörger  1910. 
—  Bänze°-  s.  Schere".  ■ —  Bart-.  .Vier  Jahre  vor  dem 
Bartscheren  und  vier  Jahre  hernach  ist  gut  heiraten.' 
SpRww.  1824.  —  Schaf-:  eig.;  vgl.  Scheren  a.  Uneig. 
von  einer  unangenehmen  Prozedur:  .Ein  Teil  der 
Bürger  versteckten  sich  [bei  der  Erstürmung  der  Stadt 
Mülilhausen]  in  ihren  und  andern  Häusern,  etliche 
hatten  Seherleiiis  [in  andrer  Abschrift  .Schärmeusscn'] 


1125 


Schar,  scher,  scliir,  sclior,  schür 


1126 


Kunst  gelehrt  und  sich  unsichtbar  gemacht,  ehe  das 
Schaafscheeren  angieng,  so  beherzt  waren  sie.'  Zwinger 
1586.  —  Tuech-:  Tuchscheren.  ,Item  dann  setzen 
wir,  das  tuochscheren,  wuUin  tuoch  old  schürlitz  ze 
scheren,  ein  antwerch  sin  und  heissen  sol.'  1472,  L. 
Schneider,  die  nicht  Landsleute  sind,  sollen  entweder 
vom  Schneiderhandwerli  oder  aber  vom  , Tuchschärren' 
lassen,  um  1556,  .AKücoler  1895.  —  g'=-schore°,  in 
ZW.  und  It  Bölsterli  in  Bed.  bß  g'scheret:  a)  entspr. 
scheren  2.  a)  von  Tieren.  E(n)  g'schome'  Hund,  Sudel, 
e(s)  g'schore's  Schaf  (auch  in  uneig.  Bed.);  oft  typisch 
und  im  Vergleich;  s.  Bd  VI  83o.  1585u.;  Sp.  757M.; 
Sp.  1121M.;  Bd  VI  1033M.;  Sp.  12M.  ,Das  spynwidrc 
fleisch  sollentsy  umb  fünf  pfennig  geben  und  das  lamb- 
fleisch,  so  nit  geschoren  ist,  bi  den  viertlen  verkoutfen.' 
1530.  AARh.  StR.  —  ß)  von  Menschen.  Er  het  d' Blatte" 
g'schörni,  von  einem  Glatzköpfigen  WBinn.  ,Es  sagen 
die  Lateiner  stultorum  omnia  plena.  Welches  wir 
Teutscbe  also  geben  und  sagen:  Nicht  alle  Narren 
seien  geschohren.'  JJMeyer  1700.  Als  best.  Tracht. 
Di'  zitigere"  Bitze'  [näml.  Matten]  hei"  üsg'seh"  wi' 
Chöpf  vo"  früschg'schornigen  Anstaltsbuebe".  SGfeller 
1911.  , Unter  den  Todten  befindt  sich  Hr.  Brigadier 
Pfeiffer  und  vil  andere  Officier,  wie  Solches  abzu- 
nehmen auss  den  vilen  geschorenen  Köpfen.'  Flug- 
schrift 1712.  Bes.  von  der  geistlichen  Tonsur.  Der 
Pfarrer  het  g'seit,  das  Tanze"  sig  e"  Sund,  er  het  halt 
kei"s  Schatzli  und  e"  g'schorene"  Grind.  AfV.  .Eins  hab 
ich  schier  vergessen  von  disem  Pfatfengeschmeiss  ... 
Du  lose',  gschorne''  Häuften!'  1683,  Lied.  ,Gschorne 
Köpf,  Geistliche.  ABütelrock  1682/1712.  ,Gugg,  Galli, 
gschorner  Fürst!'  Flugschrift  1712;  vgl.  höch-ge-sch. 
,Ihre  geschohrene  Platten,  lausige  Kutten  und  Gugel- 
kappeu.'  JJUlr.  1731.  —  y)  von  Pflanzen.  Dünni,  Langi, 
wo  wi't  hin  ?  Plutti,  G'schörni,  t'*  säg-der  's  nid.  D.,  L., 
warum  nid?  PI.,  G'sch.,  darum  nid,  Zwiegespräch  zw. 
Wiese  und  Landquart  GRig.;  entspr.:  Chrummi,  Langi, 
wo  woHst  he"  ?  G'schore"  Füdli''',  was  iert  's-dt''' !  Z  wiege- 
spräch  zw.WieseundThurTn.  Vgl. Sp.ll29o. .«cÄoren//, 
sachlich  auch  Schorli-Mutz  (Bd  IV  619).  —  8)  von 
Äpfeln,  Kartoffeln.  G'schornigisüriÖpfelB.  G'schoreni 
Apfel,  geschälte  und  gedörrte  Äpfel  Bs.  G'schoreni 
Schnitz,  gedörrte  Schnitze  von  geschälten  Äpfeln,  ebd. 
Mit  dem  Schnitztrog  voll  dürre"  Kirsi,  voll  Hutzeibirren 
und  voll  vo"  g'schorene"  Renetten- Apfle".  EKron  1867. 
E"  g'schörni  H'ertöpfelsuppe",  wo  die  rohen  Kartoft'eln 
mit  der  Suppe  über  das  Feuer  gesetzt  werden  Bs 
(Seiler);  Syn.  (wissi)  Hertöpfelsuppe".  ebd.  (vgl.  Bd  Vll 
1235).  —  e)  von  Tuch.  ,Der  spital  gebe  jerlich  dem 
Togt  zuo  Altstetten  ein  par  hosen  genetzt  und  ge- 
schoren, darumb  daz  er  soliche  vogtstür  inzuge.'  1500, 
Z;  ,ein  genetzt  und  geschoren  par  hossen.'  1539.  1550. 
,Dera  weibel  von  Wileroltingen  4  eil  gnetzt  und 
gschoren  tuoch.'  1550,  BRM.  ,2  Stuck  blaw  und  2  Stuck 
wyss  genetzt  und  gschoren  lüntsch  Tuch.'  1621/22,  Z. 
S.  noch  Sp.  1123  0.  —  b)  übertr.  a)  verlegen  Gr  (Tsch.); 
vgl.  si'''  schäme"  wie  en  g'sehorne''  Budel  (oben  unter 
aa).  —  ß)  ausgebeutet,  betrogen;  s.  Bd  IV2015M.  — 
Y)  (mit  Etw.)  geplagt  AaF.;  GRNuf.;  L  (St.»');  ScH 
(Kirchh.);  Zo  (St.').  Du  bist  immer  g'schore",  hast 
immer  Ungelegenheiten,  zB.  durch  aussergewöhnliche 
Arbeit,  ein  Amt  GRNuf.  Vil  Müei  ist  verloren  :  der 
Senn  ist  g'schore".  BHa.  Kuhreihen  (FAnd.  1898).  Ist 
denn  d'  G'rechtigkeit  verlöre"?  Mer  ist  doch  g'wüss  sust 
g'nueg  g'schore".  AfV.  (  AaF.).   ,1'''  bi"  mit  Dem  g'schore" 


L;  Zg'  (St.'').  —  Zu  aß  (eig.  =  Geschornor,  Priester,  Mönoli) 
wohl  der  Familicun.  ,Sc{h)oran,  -nd,  -ut.'  seit  XII.,  G  ÜB.; 
vgl.  auch  Z  ÜB.  XI  '2S6  und  Forsteniaua  PNN.-  ISO'J;  dazu  die 
Ortsn.  Schoretshueh  GStraub.  (,curteui,  que  vocatur  Schorans- 
huob.a,  ...  a  Beldino  dicto  Schoran  legitime  emptani.'  1275, 
,Schorautzhuob.'  1277);  ,Schurantzberg.'  1422,  GStdt.  Hieber 
auch  mit  mehr  oder  weniger  Sicherheit:  ,Schori',  Familienn. 
E.  XVllI.,  B,  wozu  die  Ortsn.  .Schoris-JIatte'  BBigental, 
Srhoreuberg  FJ.  (hier  auch  Schvri  n.  als  Fluni.),  ,Schori-Raiu' 
BGoIaten.  ,Schöri(u)',  Familienn.  XIV./XV.,  GRh.,  Rorsch. 
(dazu  ,Schöris- Au,  -Feld'  GOberr.) ;  vgl.  auch  deo  Ortsn.  .Schiirri, 
SchwSchübelb.  ,SchorIi',  Faniilienu.  A.  XV.,  Schw.  ,Scbörli, 
Zuname  von  Angehörigen  der  Familie  , Bleuler'.  XVI./XVII., 
ZZolI.,  Familieun.  XIII./XIV.,  Bs;  XV./XVI.,  Z  (,Rudin 
Schürlin.'  1424,  Z  RB. ;  ,Pelagius  Seh.',  Pfarrer  zu  Veitheim. 
1528;  .Heinrich  Seh.',  1579/98  Pfarrer  zu  Rorbas;  ,Cunrat 
Si:b.',  Salzknecht.  1571,  Z  RM.);  s.  auch  die  Audi,  zu  hc-tchoren 
(Sp.  11-29),  wo  Weiteres,  und  vgl.  ScAüWi-iVufzlBd  IV  619).  Da- 
zu ,Schörlis-Hüsereu'  BGrabeu  b/Herz.  (,SchürIishausen.'  Leu, 
Lex.).  Zuay  vgl. (y) das, g'schoreue Erb',  Ortsname  WSimpeln. — 
u(n)-:  a)  eig.,  Gegs.  zum  Vor.  a.  Von  Rüben:  Un- 
g'schorni  g'sottni  Chole"rabi.  Bauernkal.  1886.  Von 
Tuch  uä.  ,1  alt  rot  Messgwand,  mit  einem  silberin  Grenz, 
ungeschornen  Sammet.'  1550,  ScuwE.  (modernisiert). 
,[Man  solt]  dergleichen  aussgespannte  und  gerahmete 
Wahr  ohnebereitet,  -genezt  und  ungeschohren  ins  Land 
führen.'  1679,  Z.  —  b)  uneig.,  wie  nhd.  Eine^  u.  lä" 
kk;  Bs;B;G;Sch;  Th;  U;  Z;St.»(oü.).  LafsJ-mi'''  (mit 
Dem)  u.!  Wenn-i'''  numen  u.  zue-n-im  [dem  Polizei- 
direktor] chume"!  RvTavel  1913.  ,N.  goht  ouch  ohn- 
geschoren  sein  Straass.'  1661,  Z.  Mier  u'g'schörpft 
und  dier  u'g'schore",  weder  mir  noch  dir  zum  Nach- 
teil GBern.  —  hoch-,  in  der  ä.  Spr.  auch  noch  als 
adv.  Verbindung:  vornehm;  , hochmütig'  G  (Götzinger). 
Zunächst  von  hohen  katholischen  Geistlichen,  mit  Bez. 
auf  ihre  grosse  Tonsur.  ,Gugg,  Galli  [Abt  von  StGallen], 
was  ist  dasV  Du  woltst  allein  der  Papst  hier  sein, 
bildst  dir  ein  weiss  nit  was;  du  wärest  gar  zu  hoch- 
geschoren.' Flügschrift  1712.  ,Verstockte  und  ver- 
blendete Kinder  des  Papsttums  ...  die  sich  nicht 
scheuen  ...  mit  jenem  hochgeschohrnen  Pfaffen  auf 
seinem  Todtbeth  zu  Gott  zu  sagen:  Herr,  gib  mir, 
was  du  mir  schuldig  bist.'  JJUlr.  1718.  In  weitrer 
Anwendung.  ,Israael  zuo  Isac:  Du  bist  noch  nit  min 
herr  . . .  Darumb  so  beit  noch  biss  morn,  dann  du  bist 
im  nit  hoch  gnuog  gschorn,  dass  du  mich  werdest 
meisteren.'  Haberer  1562.  ,[Esel:]  In  die  Läng  und 
Quer  kein  Tier  [ist]  so  hoch  als  wir  geschoren.'  Sintem. 
1759.  —  Vgl.  Gr.WB.  1V2.  1620  (auch  ,hoch-beschoren'); 
Schm.Ml  451 ;  Martiu-Lienb.  11 427 ;  Fischer  III  1 7 1 1 ;  V  788. 
Vgl.  auch  Höch-Schirer.  —  nid  er-:  niedern  Standes. 
Wortspielend  (\g\.  geschoren  ay):  Höchgebore",  nider- 
g'schore",  wit  u(nd)  breit  z'säme"gleit  B;  U  (auch 
z'säme"'treit);  Z  (wit  rerbreit't,  noch  z'säme"g'leit), 
Rätsel  vom  Heu  (auch  Schnee?).  ,[Sarah  zu  Hagar:] 
Mach  dich  ylentz  von  mir  veer  ...  du  bist  im  noch  zuo 
nider  gschorn,  mich  z  meistren  weder  hütt  noch  morn.' 
Haberer  1562.  —  Lediglich  als  Gegs.  zum  Vor.  gebildet. 

ab-:  abschneiden  Aa  (H.);  B,  so  Si.  (, Tuchschnitzel, 
die  beim  Schneidern  abfallen,  dh.  abgeschoren  werden'). 
Wolle  (der  Schafe)  ,a.'  ,Die  rud  der  schaaffen,  so  die 
wull  vor  abgeschoren,  soll  gewaschen  werden  mit  ...' 
Tierb.  1563.  S.  noch  Schäpper  III  (Sp.  1006).  Haar. 
Bart  ,a.'  ,Der  ouch  den  win  scriet,  der  sol  inrehalp 
der  swellen  stan;  mit  eime  vuosse  mag  er  wol  über 
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treten;  gat  er  mit  beiden  vnossen  ülier,  man  sol  ime 
hut  unde  har  abeschern.'  Wack.  DR.  liK  .Die  gouchhor 
im  eben  abscbir,  wie  Dalida  [!]  tet  dem  Samson.'  Geng. 
Gm.;  nachiier:  ,lcli  wil  dirs  [die  Gauchbaare]  über 
den  kamp  a.'  ,Sy  schürend  [!]  dem  vatter  den  hart 
und  das  haar  ab,  tondebant  barbam  et  capillum  patris.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Es  bist  ouch  Gantnerus  gegen  dem  somer 
sin  haar  wider  waclisen,  welches  er  gegen  dem  winter 
lassen  abscbären  und  ein  beschorner  buob  worden, 
als  der  sich  usgeton,  sich  der  kilclien  nüt  mer 
zbladen,  sonder  ein  lei  sin.'  1574,  Brief  (TEgli  an 
HBull.).  , Einem  Haar  und  Bart  a.'  1G'20,  Gr  Gedicht 
,Den  Weiberen  [Hexen]  sollen  einiche  Har  gar  noch 
ganz  nit  abgeschoren  noch  geschnitten  werden.'  1G61, 
ADettl.  1905,  5S;  vgl.  Sp.  1121M.  S.  noch  Bd  11  1807 o. 
Ähren  a.;  s.  Sp.  894  M.  (BGr.).  (Völlig)  abweiden.  Me" 
merkt's,  ''ass  d's  Gras  [auf  der  Alpweide]  abg'schoren 
ist.  CZwicKY  1901.  ,Da  [auf  dem  Rigi]  manche  Kuh 
ihr  Uther  füllt,  wann  sie  die  Weid  abschäret.'  JLCys. 
1661.  —  Mhd.  aJ.fscA«-«;  vgl.  .lucli  Gr.WB.  I  98;  Fischer  I  59. 

under-:  Nur  Ptc,  von  einer  best.  H.iartracbt. 
,Wann  die  Welt  beraubet  wird  rechter  wahrer  gelehrten 
und  geschickter  JVlänneren,  so  mögen  wol  derjenigen  [!] 
Gelehrten,  die  underschorne  Haar  und  gefältlete  Rück 
tragen  (wie  da  ich),  ihre  Zahl  stets  behalten  [niiml. 
Geistliche],  die  Kirchen  aber  hat  ihrethalber  geringen 
Nutz.'  JJBreit.  161.3/43. 

üs-schcre(n),  in  W  tw.  -scheru",  Ptc.  -g'schore"  (in 
W  tw.  -g'schoru"),  in  BGt.  in  Bed.  2b  -g'schered:  1.  einem 
Tiere  (Schaf,  Rindvieh,  Pferd)  eine  Eigenturasmarke 
(aus  der  Wolle,  dem  Haare)  ausschneiden,  vor  der  Berg- 
fahrt, auf  dem  Markte  BHa.;  GRCast.  Si  tien-nen  en 
Buechstaben  ü.  BHa.  I'''  han  das  Schaf  ousgeschören 
GflCast.  —  2.  a)  tr.,  (derb)  ausschelten,  -zanken  W, 
soVisp,  Vt.  Der  schlechte  Senn  hat  den  betenden  Hirten 
als  a"  Ffaffund  a"  dumme"  l'lfol g'schoHwJa-nn  [=ihn] 
üsg'sclioru"  WVt.  (SM.).  Der  Senn  hat  dem  Hirten  in 
d's  G'sicht  g'lachot  und-mt  äsg'schoru"  und  üsg'spottet. 
ebd.  —  b)  abs.,  aufbegehren,  seinem  Unmute  Luft 
inachen  BGt.  Der  hed  ei"s  üsg'schered!  —  Vgl.  Gr.WB.  I 
948,  zu  Bed.  2a  Sclini.^  II  4.j2  (,Auc1i  hat  die  juugfraw  mich 
mit  zorn  gehaudelt  und  mir  ausgesehorn'  aus  HSachs). 

use°-  „hinausscherren:  hinausjagen,  ihm  mit  Ver- 
achtung und  Unwillen  die  Türe  weisen."  St.^  (oO.); 
vgl.  scheren  115  c.  —  Vgl. , ausscheren  2'  hei  Gr.  WB.  I  948. 

ver-:  zerschneiden  Aa  (H.);  BE.  Wo-n-im  [dem 
Verletzten]  der  Schu'meister  d'  Chiitte"  u'"'  's  Schile  üf- 
g'holset  W''  's  Hetnmli  verschore"  het.  SG  feller  1911.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  XII  1067  f. 

vor-  s.  v.-scharen  (Sp.  1100). 

be-,  Ptc.  h'schnre"  (in  AAHäggl.  ungebräuchlich, 
dafür(/'sc/tore"),  in  GRli.  (-(■-);  ScuScbl.;  Nbw(Matthys); 
ZRicht.  auch  b'schert  (-d):  1.  beschneiden.  AnneU 
Bäbeli,  chumm,  i'''  will-der  's  Hemmeli  b'sch.,  aber 
's  Hemmeli  nüd  el'ei",  's  Rüclieli  ä  [=  auch]  e"chlei".'  Z. 
Am  Karfreitag  schützt  die  Hausfrau  ihre  geHederten 
Lieblinge  durch  B'sch.  [Stutzen  der  Flügel]  vor  dem 
Vogel  [Habichtj.  Bauni..  1908  (BGr.).  D' Hcrdöpfel 
b'sch.,  -  .scheren  11 2d  SciiSchl.  D'  Nüsse"  b'sch.;  s. 
Besen-Bis  (BdVl  1332).  .Den  2'2.  April  [1664]  wird  ein 
Kaufmann,  weil  er  4)ukaten  bescheren  hatte,  nach  aus- 
gestandener Gefangen.schaft  um  fl.  500  gestraft.'  KWild 
1S47.  , Ausgaben:  41  Gärtnertaglöhn  zum  Bescheren 
H.  18.18.'  1787,  Z  Haush.  —  2.  scheren  Gl;  Gulg.;  L; 
GT.;  Z.    .Beschären,  ganz  berupfen,  (ad)tündere,  (ab)- 


radere.'  Fris.;  Mal.  Spec.  a)  =  scheren  II 2a. 
D'  Schöf  b'sch.  ÄAHäggl.;  BG.:  LE.;  PPo.;  GEh.;  Sc^hw 
Muo.;  S;  Ndw  (Matthys);  U.  ,Die  wile  man  die  Schaft' 
beschirt.'  XIV.,  B  StR.  .Nachdem  Judas  aussgetrauret 
hat,  gieng  er  hinautt"  seine  schaaff  ze  beschären  gen 
Timnatt.'  1530,  I.  Mos.;  .scheren.'  Luther.  ,Das  vych 
beschären,  pecus  carpere.'  Fris.;  Mal.  ,Zuo  der  zeit 
des  sommers  werdend  die  schaafl'  beschoren  vollen 
scbweisses.' TiERB.  1563.  S.nocli  BdI885o.  Uneig.  ,Wir 
achton  wider  das  göttlich  wort,  dassainer  nitguotdarzuo 
[zum Pfarramtjsye  und  dannocht  die  schalle  beschnide|n| 
und  besch.  welle.'  1529,  Strickler.  S.  noch  BdV214o. 
(,d  schaffe  Christi  blutt  b.')  Sprw.:  Me''  G'schrei  als 
Wulle"  het  der  Tifel  g'seit.  wo-n-er  e"  Sii  b'schore"  het  U ; 
vgl.  Sp.  112()o.  —  b)  =  scheren  II 2b.  D's  Här  uf ''em 
Chopf,  de"  Chopf,  de"  Ma""  b'sch.  Ndw  (Matthys).  Er 
hed-si'''  lo"  b'sch.  AaF.  ,Dass  er  aber  sonder  kunst  wüsst, 
yemanden  on  pin  zuo  gichtigen,  was  nit  anders,  denn 
dass  er  im  den  halss  mit  gewichten  liechtern  Hess  umm- 
henken  oder  -winden,  wichwasser  trinken  und  besch. 
und  darnach  volteren.'  149G,  Bs.  ,Dessgelichen  ward 
er  ouch  [zur  Bahrprobe]  beschoren.'  Etterlin.  ,[Man] 
hiess  in  [den  verurteilten  Prior  im  Jetzerhandel] 
besch.  und  die  müuchskleider  abnemen.'  Ansh.  ,Wie 
er  [der  Komtur  von  TuTobel]  und  die  Spiegelberger 
vor  beschorne .  har  [gehabt  hätten],  Hessen  sy  die 
kürzeren;  ob  dann  ander  sich  ouch  beschoren,  lasse 
ers  sin.'  1530,  Z  Staatsarch.;  vorher:  .[sie  hätten]  en- 
anderen  die  harabgehowen.'  ,Von  stund  an  sy  in  [Delila 
den  Simson]  schlatfend  bschar.'  Aal  1549.  , Hellas: 
Ich  muoss  an  dich,  du  fule  schar  [die  Pfafi'eu];  ich 
muoss  dir  bschären  hut  und  har,  wie  ich  den  Baals 
pfatfen  tet  [I.  Kon.  18,  40].'  VBoltz  1550.  ,Das  haupt 
Uli'  der  haut  oder  autt'  der  schwarten  dennen  beschären, 
tondere  caput  ad  cutem.'  Fris.;  Mal.  ,Uber  den  sträl 
beschären,  tondere  vel  attoudere  per  pectinem.'  ebd. 
,[Um  Hexen,  die  ,nit  verjehen  wollen,  gicht[ig]'  zu 
machen]  sol  man  sy  [ua.]  allenthalben  an  einem  son- 
tag  beschären.'  2.  H.  XVI. ,  L  Turmb.  (ADettl.  1905,  13). 
,Pür  den  bösen  erbgrind  purgier  das  hau])t  und  haschier 
das  haupt  wol.'  Zc;  Arzneib.  1588;  an  anderer  Stelle 
.bschyr.'  ,5  ß  umb  ein  Schermesser,  als  er  [der  Scharf- 
richter] ein  verlümbdete  Frouwen  bschar.'  1632,  Z 
Seckelamtsrechn.  S.  noch  ßdV1255u.;  Sp.25o.  1025 u. 
.Einem  ein  Schäijpeli  b.';  s.  Sp.  997 M.  Refl.:  .Weinet 
jetzt  recht  und  klaget  eure  Armseligkeit,  beschäret  euch 
und  ziehet  Säcke  an!'  Zwinger  1586.  —  Be-schere°  n. 
Das  ,Bescheeren'  einer  Hecke.  Gr  Sammler  1777.  S.  auch 
ScÄeren  (Sp.  1124). —  b  «-schere'':  geschoren.  a.)=ge- 
.sc/toreH  aa  (Sp.  1125).  Von  Schafen;  s.  Sp.  290M.  Wie 
zweu  b'schorni  Schdfli  sl"-si  [ein  junges  Ehepaar  nach 
einer  empfangenen  Zurechtweisung]  umme"g'nvüderet. 
JReinh.  1905.  ,Do  rett  N. :  ich  muos  jetz  ein  be- 
scborn  schaffei  [-feil]  kouffen  umb  6  p.'  1421,  Z  RB.  — 
b)  =  geschoren  aß;  s.  ab-,  bescheren  (Sp.  1127/8).  Von 
der  geistlichen  Haartracht.  , Durch  hilf  einer  zal 
bschorner  knaben',  Mönche.  Ansh.  ,N.  vermeint  allein 
den  beschornen  gsalbeten  huffeii  geistlich  ze  sind,  so 
aber  alle  die  allein  geistlich  sind,  die  den  geist  Christi 
habend.'  SHofmstr  1526.  ,Die  beschoren  rot.'  Vau. 
.Der  boum  des  kutteten  und  beschornen  fürstentuoinbs 
[StGallen].'  ebd.  .Der  Tetzel  und  der  bschoren  huli'.' 
JUGrob  1599.  .[Priester  N.]  sole  wegen  sines  hässlich 
bachornen  Kopfes,  auch  böser  Worten,  so  er  H.  Propst 
gegeben,  etlich  Stund  im  Kolgaden  spazieren  und  nach- 
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nials  das  Har  uft' dem  Kopf  glich  den  andern  Priestern 
wachsen  lassen.'  16u9,  I.RSchmidlin  1886.  S.  noch 
Sp.  445o.  813u.  Subst.:  ,l)as  git  speck  in  d  rüeben 
üch  und  üwern  bschornen!'  HvKite  1532.  —  c)  =  ge- 
schoren af,  nur  B'schorni  im  Gespräch  zw.  Wiese  und 
Fluss,  Bach  AA(Küchh.);  B  (s.  Bd  IV  615/6);  \J  (Dinni, 
Langi,  Blutti, B'schorni  usw.)  —  un-:  Gegs.  zum  Vur.b. 
,Kein  wunder,  dass  dem  seibsgewichten  babstuom  alle 
bosheit  frig  ie  uit  so  gfar  ist  als  dem  unbeschorneu 
kristentuom',  dem  Protestantismus.  Ansh.  —  Be- 
scherer: Scherer,  wer  (Schafe)  schert.  ,Glych  als  ob 
inen  [den  Vertretern  des  Papsttums]  umb  die  schaatl' 
sye,  so  ist  inen  umb  die  wollen  und  umb  die  bschärer.' 
ZwiNGLi;  lat.  tonsures.  —  ße-sch  er  ung  f.  s.  Sp.  1121  u. 

Mbd.iMcAe™;  s.auch  bei  Scbui.'II451 ;  Gr.WB.I  156'2  f.; 
Fischer  1  895.  Hielier  (vgl.  die  Äuui.  zu  ye-schoren  Sp.  ll'26ii. 
und  Jen  deutschen  FN.  ,Besi;horner');  .Ulrich  Bschörule'  (auch 
,Sch()rIi'),  anfangs  kath.  Priester,  1528/40  erster  ref.  Pfarrer 
iu  ZHombr.,  seit  1540  in  ZStäfa;  ,Lauräuz  Pschörli  von  Ürig 
kon  ...  von  Herr  Uolrichen  Pschörli,  domalen  kylchherr  oder 
pfarer  zuo  Stäfcu,  uüt  erlich,  sonder  ledig  geboren  ...  .\nderes 
Pschörli  [auch  .Schörli'J  vou  Othigkon,  sin  [ehlich  geborner] 
bruoder.'  1560,  ZStäfa;  .Daniel  Schörli,  wirt  zu  Othigkon.' 
1564,  ebd. 

e''-weg-:  wegscheren.  [Der  Vater]  hat  en  alti 
rostegi  Schäri  'putzt  und  g'schliffe",  hat  dem  Buebli 
d'  SchottCbroyiie"  vercherti  uf  de"  Grind  'tä"  utid  alli 
Här,  ua  vnder  der  Brogge"  füre''g'luegt  heind,  libere- 
jneni  e''wegg'schorre''.  JJorger  1910  (GrV.).  S.  noch 
Bd  VI  635 0.  — ■  zue-:  1.  hinzueilen  (vgl.  scheren  II 5 a)'^ 
,Bald  der  tüfel  das  ersieht,  das  der  mensch  sin  herz 
rieht  utt'  eigne  werk,  so  scliirt  er  zuo  und  bringt  den 
menschen  in  unruow.'  Eckst.  1525  (Klag).  —  2.  s.  zue- 
scheren  (Sp.  1098). 

Scherer  (-e-  unde-;  vgl.die  Anm.)n).:  1.  wer  schert; 
so  für  deutlichere  Zssen.  ,Für  meine  schärer.'  1530. 
1707,  I.  Sam.;  vorher:  ,Ich  hab  gehört,  dass  du  schaatf- 
schärer  habist.'  —  2.  Barbier,  doch  wie  die  syn.  Bader 
(Bd  IV 1015)  und  Baibier  (ebd.  1188)  schon  früh  in  andere 
Berufe  übergreifend,  bes.  in  die  innere  Medizin  und 
die  (niedere)  Chirurgie  (wie  der  Näch-Richter  Bd  VI 
456 u.);  vgl.  ausser  den  angeführten  Artikeln  auch 
KHauser  1895,  479/81;  aZoll.  1899,  333;  B  TB.  1900, 
76/98);  CBrunner,  Die  Verwundeten  in  den  Kriegen 
der  alten  Eidgenossenschaft,  Tübingen  1903;  FHegi 
1912, 15  f.  200/05.  üyn.  Bart-Sch.  ,Haarscherer,  Bar- 
bierer, Chirurg'  Z  (nacli  älterer  Angabe),  .Bartscherer, 
auch  Wundarzt'  ZKn.,  ,tosatore,  chirurgo'  PAl.  (Giord.), 
,Sch.  nannte  man  ehedem  den  Ortschirurgen,  welcher 
das  Balbieron,  Haarschneiden,  Aderlassen.  Schröpfen, 
Klistieren,  Verbinden  usw.  besorgte'  ScaHa.  .Der 
Scheerer  ...  sagte:  ...  abrakadabra  ...  Das  machte 
den  Vogt  toll  und  er  antwortete:  Du  könntest  zaubern, 
Scheerer!  Aber  Das  ist  nicht  anders.  Leute  von  deinem 
Handwerk  müssen  notwendig  auch  Zauber-  und  Henker- 
künste verstehen.'  HPest.  Vielfach  ist  nicht  ersicht- 
lich, ob  sich  das  W.  auf  den  urspr.  oder  den  erweiterten 
Beruf  bezieht.  .Burch.  Kolbe  der  seh.'.  Zeuge.  1278. 
Scu.  .Heinrich  der  seh.'.  Zeuge.  1323,  L.  .Jo.  Lendi 
von  Wintertur,  seh.'  1396/8,  Z  StB.  ,üer  nüw  seh.  in 
Hans  von  Lutzern  hus,  genant  Kuonrat  Han.'  1456, 
L  Steuerrodel.  ,PaleDeties  sch-s.' 1468,  Z  RB.  .Warent 
buwmeister  derselben  cappel  Jacob  Clos  und  Tilman 
ein  seh.,  burger  zuo  Bern.'  DSchill.  B.  .[Auf  dem 
Pilgerschift'  waren]  ein  khapplon  und  vier  thrometer, 
vier   tischdiener    und   ein   zimerman   . . .   zwen   recht- 

Scbwelz.  Idiotikon  VIII. 


Sprecher  und  ein  segelmeistcr  ...  und  ein  seh.'  Sriaz 
1519.  ,N.,  seh.  under  dem  Kindli.'  1526,  Z.  , Nachdem 
der  selbig  herr  [der  Komtur  von  TiiTobel]  die  junk- 
herren,  pfatfen,  den  schriber  und  den  schärer  ...  in 
das  hus  geladen,  die  den  ganzen  tag  bis  in  die  naclit 
trunken,  gerasslet  und  gespilt.'  1530,  Z  Staatsarch. 
,1  Eimer  [nänil.  Most-Suppen  Bd  VII  1246]  dem  Schärer 
zu  Küsiiacht.'  1694.  ZKü.  .Bürger  Heinr.  Meyer.  Seh.. 
Rudolfen  des  Sch-s  sei.  Sohn  zu  Turbental.'  1801,  Z. 
a)  der  Seh.  wesentlich  als  Barbier  OnPr.  (GFient). 
,[Otte  mit  dem  Barte  zum  Ritter:]  Vil  wol  ich  daz 
befunden  habe,  daz  ir  ein  übel  seh.  sit.'  KvWürzbcrü. 
.Ein  schärer.  der  eim  das  haar  uneben  abhauwet  oder 
Ungleichung  schirt.  inaqualis  tonsor;  zum  schärer 
gon,  ad  tonsorem  ire.'  Fris.;  Mal.  .Diser  künig 
Dionysius  dorft  nit  mer  under  den  schärer  oder  hal- 
blerer sitzen,  den  hart  zuo  schären  oder  sin  haar  ab- 
zuoschnyden,  dann  er  besorget,  er  stäche  im  die  gurgel 
ab.'  LLav.  1583.  ,Wäre  der  Narr  nur  still  gesessen, 
so  würde  ihn  der  Scheerer  [beim  Rasieren]  nicht  ge- 
schnitten haben.'  HPest.  S.  noch  Bd  IV  1188  (Baibier, 
halbieren);  VI  422u.;  Sp.  1087u.  1120/1.  I124u.  Der 
Barbier  zugleich  als  Scheidenmacher,  Schleifer.  ,Ouch 
haben  wir  geordnet,  wie  sich  swärtläger,  scherer  und 
bader,  die  all  in  smidenzunft  gehören,  mit  einandern 
halten  sollen,  und  nämlich,  dass  die  scherer  wol  mögen 
scheiden  macheu,  diewil  sy  in  der  smiden  zunft  ge- 
hören.' 1490,  Z.  , Demnach  sie  die  Schärer  ihre  Diener 
und  Knaben,  die  sonst  den  Tag  ihrer  Werkstatt  auss- 
parten und  etwan  wenig  ze  tun,  von  altem  har  Iren 
Kunden  und  ander  Leuten  geschlyffen  und  hiemit  für 
Müssiggehen  etwas  in  die  Haushaltung  gewunnen;  die- 
weilen  aber  jetzt  ein  Zeit  der  frömbden  Landstreichern 
vill  allhar  kommen,  den  Burgeren  für  die  Häusser  mit 
den  SchlyÖ'steinen  sitzend  und  Das,  so  innen  den 
Sch-n  und  Schlyfern,  als  die  gemeinklich  in  ein  Zunft 
dienen  und  gehören,  ze  gwünnen  vorlaufend  ...'  1585, 
Z  (Abschr.  von  1706);  s.  noch  Sp.  1107 M.  Organisation. 
,Hand  sich  da  die  scherer  und  bader  von  ir  gemeinen 
gesellschaft  wegen  von  den  schmiden  kiegt,  wiewol 
sy  beid  gesellschaften  in  ein  zunft  [näml.  in  die  Gesamt- 
zunft ,der  Schmiden']  beschriben  und  gefüegt  sjen, 
dennocht  haben  sy  ein  besunder  gesellschaft  und  ouch 
ein  besunder  büchsen.'  1433,  Z.  .Uff  der  schereren 
Stuben.' 1439, ebd.  .NN., in  namen  dergraainen  maisteren 
der  scherer.'  1535.  Sc«.  S.  nocli  Bd  V  425  o.;  vgl.  Sch.- 
Brief  (ebd.  483  f.).  -Gesellschaft  (Bd  VII  735).  Der 
Seh.  zugleich  als  , Bader'.  .Span  ...  zwischen  Hansen 
Büeler  dem  seh.  und  bader  zuo  Küssnach  und  Hans 
Bader  dem  seh.  und  bader  zuo  Erlibach  . . .  von 
wegen  der  scherweid  .  . .  .da  Büeler  vermeint,  das  der 
seh.  und  bader  zuo  Erlibach  in  dem  zirk  niemas 
sölte  zu  huss  noch  ze  hof  gon  gen  scheren,  denn  das 
nit  der  bruch,  und  war  bishär  sollich  scherweid  von 
denen  von  Küssnach  sampt  denen  von  Erlibach  und 
Herrliberg.  vor  und  ee  man  die  badstub  zuo  Erlibach 
hett  gebuwen,  einem  seh.,  so  ye  zuo  ziten  inen 
gefiel,  verliheu,  darumb  söllich  scherweid  uu  einem 
seh.,  der  zuo  Küssnacli  war.  zuogehörte  ..."  1517,  Z. 
,HBoller.  seh.  und  bader  zuo  Egg.  ist  der  tagen  zuo 
Gryffensee  erschinnen  und  sich  erklagt,  nachdem  er 
kurz  verrückter  zyt  sarapt  anderen  meister  scherer  und 
hadern,  by  der  von  mgnh.  innen  jüngst  bewilligten 
und  bestetigten  Ordnung  ze  blyben  und  sich  dcro 
gmess  ze  halten  angelopt.  trage  sich  jetzdann  zuo,  das 


1131 


Schar,  scher,  scliir,  sclior,  schür 


1132 


PWäber  zuo  Uster  denen  zuo  Münclialtorf,  da  der 
nieerteil  allwäg  gen  Egg  zuo  bad  gangen,  zuo  enbotten, 
sdllind  zuo  im  gaan  Uster  kommen,  welle  er  sy  im 
alten  Ion  halten  und  wyters  nit  von  inen  nemmen,  der- 
wägen  ouch  neclister  wochen  biss  in  die  25  personen, 
so  sonsten  zuovor  zuo  inie  Boller  gen  Egg  gangen, 
uf  Uster  zu  PWebern  keert.'  um  1560,  ebd.  .Es  ist  ein 
badermeister  oder  seh.  über  dises  [das  StVerenabad] 
verordnet.'  HPant.  1578.  ,Ich  kan  auch  nit  uff  das 
Land  ziehen,  dann  ein  Bader,  der  nit  ein  Seh.  darzu 
ist,  der  kan  sich  uff"  dem  Land  nit  erhalten.  Ich  aber 
kan  nüt  Anders  als  das  Bader-Handtwerch  und  verstahn 
mich  uff  das  Arznen  nüt.'  um  1627,  Z.  —  b)  der  Seh. 
wesentl.  als  Arzt  (niedern  Banges).  „Arzt,  Wundarzt 
auf  dem  Lande."  St.  Scherer  in  diesem  Sinne  waren 
auch  literarisch  tatig;  vgl.  das  Quellenverzeichniss 
unter  Buef,  Salat,  FWürz  und  bei  CBrunner  passini 
(Sp.  1129).  .Wie  sich  die  balbierer,  schärer,  bruch- 
schnider,  wundarzet,  bader  und  sonst  mengklich  andere 
des  arznjens  halb  halten  sdllent.'  1592,  L.  S.  noch 
Baibier  (Bd  IV  1188;  Beleg  aus  RCys.).  a)  (Land-) 
Arzt  B  (JGKuhn  und  Gotth.);  Zg  (nach  älterer  An- 
gabe), auch  akademisch  gebildeter  Aä.  so  Schi,  (noch 
im  .S.Viertel  XIX.).  ,Den  Arzt  redete  man  an  als  Herr 
Seh.;  eine  Tochter  nannte  man  zB.  's  Sch-s  Mari'  Aa 
Schi.  ,So  habe  zB.  einst  in  der  Wartstube  des  berühmten 
Micheli  von  Langnau  [näml.  Seh.  Micheli,  Michael 
Schüppach]  Einer  gesagt,  er  habe  da  das  Wasser  von 
seinem  Bruder,  der  sei  von  einem  Kirschbaum  hinunter- 
gefallen, und  nun  nehme  es  ihn  Wunder,  ob  der  Schärer 
[in  der  Berliner  Ausgabe  , Bader-]  Das  erraten  könne.' 
Gotth.;  nachher  ,der  Doktor'.  .Einer  der  Schärer  [in 
der  Berliner  Ausgabe  ,.\rzt']  war  der  teuerste  von 
allen,  der  forderte  für  seinen  braunen  oder  roten  Misch- 
masch nicht  nur  S  und  4  Btz.,  sondern  gewohnlich 
einen  halben  Gulden.'  ebd.;  nachher  .Doktor'.  S.  noch 
Bd  VI  1535  u.  Auch  schon  in  älterer  Zeit  übte  der  Seh. 
die  allgemeine  (niedere)  Medizin  aus.  .Das  nieman 
vor  Vesper  in  den  stettbach  nüt  schütten  sol  . . .  Weler 
seh.  sin  lassbeki  oder  lassbächer  vor  dem  benetnpten 
zil  dar  in  schütti  oder  wüesche  [zahlt  8  ß  d.].'  1403,  B 
StB.  .Nachdem  N.  mit  dem  gebresten  der  sunder- 
siechen  belümbdet  und  durch  meister  Jacoben  und 
meister  Steffan  den  schärern  Zofingen  versuoclit  und 
des  gebresten  schuldig  und  unsuber  geschetzt  worden 
were.'  1459,  AAZof.  ,Es  hatend  mh.  gemeint,  das  die 
scherer  ettliche  under  inen  ernempt  und  ussgezogen 
haben  söltint,  die  unib  ein  gepürliche  belonung  den 
kranken  lüten  in  iezlöufligem  presten  gespannen  ge- 
standen werind.'  1550,  Z  KB.  .Bald  war  mein  vater 
do,  bracht  ein  seh.  mit  im,  schluogen  mir  [dem  Pest- 
kranken] ein  ädern  uff  dem  rechten  arm.'  ARvff  1592. 
.Hieruf  ist  ...  solcher  Mann  [ein  Ermordeter]  durch 
mgnH.  Undervogt  mit  einem  Meister  Schärer  ...  be- 
sichtiget worden.'  16U3,  Tu.  .Denen  Schärern  ward 
zugesprochen,  gegen  Niemanden  innerliche  Mittel  zu 
gebrauchen.'  1649,  Z.  , Einem  Schärer  von  Kolmar  be- 
zahlt ich  für  1  Gütterli  Skorpionöl  und  für  1  Püffel- 
zahn  4  Batzen.'  1676,  Zubers  'l'gb.  .Wie  dann  mancher 
Mensch  von  den  Schäreren  übel  verderbt  worden  ist.' 
AnzNEiii.  X  VII./XVIII.  S.  noch  Bd  11  1722u.  (BkiUren- 
Ilüs);  V  139u.  (üe-hlnrr).  204  u.  1157M.;  VI  433  u.; 
VII  -223 M.  290  ü.  (erb-süchtigj;  Sp.  1120u.  Er  tritt  da- 
bei tw.  in  Gegs.  zum  .liailer'.  , Bader  mögen  wol  in 
iren  batstuben  den  lüten,  so  by  inen  im  bad  sind,  ob 


das  ieman  an  sy  begerte,  scheren  und  usserthalb  nit. 
Aber  die  bader  sollen  nieman  zuo  ädern  lassen,  sunder 
sol  das  in  der  scherer  gewerb  dienen  und  gehiiren.' 
1490,  Z  StB.  ,Iteni  die  bader  sollen  dcro  [der  Blattern- 
kranken] kains  baden  und  die  scherer  kainem  scheren 
noch  zwahen.'  1496,  Sc».  .[15]27  habent  mh.  und 
meister  die  scherer  vor  mh.  den  Zunftmeistern  in  recht 
genommen  die  bader  und  vermeinten,  das  die  bader 
nit  in  den  baden  scheren  [sollten],  dann  dasselbig  in 
zuoghörren  sölt,  darwider  aber  die  bader  vermeinten, 
das  söllichs  ein  alter  bruch  und  iuen  nie  nüdt  darinn 
geret  were,  verhoff'en  darbi  zuo  beliben  ...  Ist  erkennt, 
das  die  bader  einem  im  bad,  der  des  begert,  scheren 
nujgint  und  doch  gar  niemans  nöten,  und  sollint  die 
scherer  nit  in  die  badstübli  wie  bisher  gan  und 
schreiifen,  sonders  bader  bader  sin  und  scherer  scherer.' 
Z  (spätere  Abschrift);  ähnlich  1546,  ebd.  ,Das  die 
bader  hinfüro  kein  person  mer,  wie  dann  bisshar  be- 
scheen,  so  by  inen  badet,  zuo  scheren  anmanen  nach 
usserthalb  dem  bad  in  der  stuben,  ob  einer  scheren 
welle,  fragen  noch  scheren  oder  zuo  der  ader  lassen. 
Desglichen  sollend  sy  ihre  knecht  in  kein  dorf  schicken 
zuo  scheren.  Sodann  sollend  die  scherer  in  den  hüsern 
und  derselben  badstublinen  weder  geistlichen  oder 
weltliclien  personen  nier  schrepfen  noch  baden.'  1533, 
AARh.  S.  noch  Bd  V  484o.  (Beleg  von  1554).  — 
ß)  (nach altern  Angaben)  niederer  Chir u rg,  Operateur, 
Wundarzt  B  (Zyro);  Nnw  (Matthys);  UwE.;  U;  Syii. 
.wund-arzaf  (so  1329,  Z  ÜB.)  .meister'  (so  1474,  L), 
.Operator,  Chirurg'  (E.  XVIII. ),  S.  ver-hräiven  (Bd  V 
1032).  In  den  folgenden  ma.  Belegen  kann  auch  der  nur 
gelegentlich  als  Wundarzt  aultretende  Barbier  (vgl.  a) 
oder  Arzt  (vgl.  a)  gemeint  sein.  Gmd,  g'heis'e"d 
aw''  de"  Seh.  cho"!  für  ein  Kind,  das  sich  angeblich 
bei  einem  Fall  am  Kopf  verletzt  hat.  Stutz  (ZO.). 
Volksreime.  Hans  Hans,  hau-di'''  nit,  's  ist  Tce'n  Seh. 
da!  AASchi.,  Hatis  Benz  ...  Guckk.  1843  (B).  H.  H., 
h-d.  nid,  de'  Seh.  wi  md  hie:  er  hocket  hinder  ''ein  Ofen 
obe"  und  büezt  der  Alte"  d'Jilppe''  tioche' :  H.  H.,  h.-d.n., 
de''  Seh.  ist  nid  hie  Z  (V).  Hans,  hau-di'''  nüd,  H.,  h.-d. 
H.,  es  ist  kein  Seh.  hie:  es  ist  en  Seh.  z'Wollishofe", 
er  dokteret  d'  Meilli  hinder  ''em  Ofe"  und  Bas  am 
Marge"  früe  ZStall.  Vgl.  auch:  Seh.,  Seh.,  gim-mer 
Salb  oder  i'''  will-di'''  töde"!  sageu  die  Kinder  zu  einem 
grossen  schwarzen  Käfer  auf  dem  Felde  ScnSchl.  (Chr. 
Wanner).  ,N.  sol  ein  wundarzat  und  seh.  sin.'  um  1425,  L. 
.Wie  sich  scherer,  wagner  und  ander  [an  andrer  Stelle 
,schuochmacher,  schraid,  wagner  und  scherer'],  so  den 
lüten  helffent  bein,  arm  und  andre  gelüd  inziechen, 
gegen  einander  halten  suUent.  Es  magjederman  dem 
andern  helffen  bein,  arm  und  ander  gelid  inziechen 
und  süss  zu  sinem  gebresten  raten  und  das  best  helffen, 
daran  die  scherer  nieman  sumen  suUent.'  1431.  Z  StB. 
,Wer  dem  andern  schlecht  ein  wunden  und  die  scherer 
daz  sprechent  by  ir  eid.  das  es  ein  wundot  sie,  der 
ist  dem  richter  verfallen  lib  und  guot  uff'  gnaud.'  um 
1440,  AAZof.  StK.  ,Die  von  Switz  band  70  wund,  ist 
der  kost  doruber  gangen  90  guldin  7  s.,  aber  4  guldin 
dem  scherer  zuo  Art.'  1476.  Bs  Chr.  ,Wie  das  er  by 
uch  als  ein  wunder  glägen  habe,  in  ein  schärer,  uwer 
burger  einer,  verbunden  und  nit  minder  im  das  best 
getan.'  1531,  Brikp  von  ZWth.  an  Zu.  ,[Der  Ehemann 
der  Klägerin]  het  sy  erst  kurzlich  mit  dem  tegen  in 
köpf  gliowen,  das  der  schärer  iren  drig  heft  geben 
liatt.'    1531/3,    Z  Ehegericht.      .[N.    liat    seine    Frau 


1138 


Schar,  scher,  schir,  sclior,  scliur 


1134 


ftescblagenj  das  sy  zuo  einem  scli.  gaii  müessen.'  153S, 
ScH  Chr.  ,Ich  hab  ein  14järigeii  son,  der  hat  pishar 
ouch  gstudiert,  heist  Titus;  den  wölt  ich  geren  zuo 
einem  scherrer  tuoen  und  ein  wuixiarzet,  deren  wir 
hie  im  ganzen  landt  [Gr]  tretl'enlicli  noturftig  sindt, 
machen.'  1550,  Hriep  (Joh.  Blasius  an  HBull.).  ,.\donias 
[nach  Amnions  Ermordung]:  Ist  hie  kein  scliärer  an 
dem  end?  ...  Schärer:  Wycht  uss,  lasst  mich  in  schnall 
verbinden!'  JMürer  15l!5.  ,Ich  han  gsechen  ein 
fremden  schärer  hie  im  spital  dem  N.  sine  beden  äugen 
schniden,  das  er  wol  wider  gsechen  hatt.'  1569,  UMey. 
Chr.  .Einem  schärrer  soll  man  fir  syn  jarlon  ein 
bhusung  kaufen,  doch  so  sollend  die  schärrer  [ilieselbe] 
in  dach  und  gmach  behan.'  1571,  Ni>w.  .[Ein  Blümlein] 
Waldmeister  genannt,  unsern  Schärern  wolbekannt, 
die  es  in  ire  VVuudtrenker  bruchent  und  es  für  ein 
Wundtkrut  haltend.'  KCvs.  (Br.).  ,N.  wird  in  des  Sch-s 
Hauss  getragen  zu  verbinden.'  Anhorn  1Ö03/29. 
,WeilIen  NN.  handt  angelegt  zu  schlagen,  sollen  Uisse 
beide  dem  Menner  [PN.]  an  Schmerzen  und  Versaumnus 
51  Taler  geben  und  den  Schährer  zahlen.'  1730,  Zg 
Brief.  S.  noch  BdVI44'2M.  fun-be-richtj ;  Sp.  Iü2u. 
,Am  seh.  ligen',  in  wundärztlicher  Behandlung  sein; 
,sich  an  seh.  legen.'  .[N.  sagt  aus]  daz  er  wol  sach, 
daz  ...  die  zwen,  die  im  turn  ligend,  und  der,  so  am 
seh.  lit,  messer  zukten.'  1394,  Z  RB.  .Das  sy  necht 
.spät  babind  kuni  und  ellen''klich  den  fryweibel  hinyn- 
hracht  und  an  ein  scb.  gelegt.'  ThFrickakt  1470. 
,[N.  habe  ihn  geschlagen]  daz  er  ob  acht  tagen  an  dem 
seh.  hab  müessen  ligen.'  1480,  Z  RB.  ,[N.  habe]  ine 
dermassen  verwundt,  das  er  sich  lange  zyt  an  seh.  und 
arzet  legen  müessen.'  1500,  Z.  ,Wirt  und  seh.'  mit 
Bez.  auf  (die  Kosten  für)  Wohnung,  Unterhalt  und 
wundärztliche  Behandlung.  ,üesglichen  [soll]  im  N. 
als  geletztem  wirdt  und  seh.  und  3  march  uff  sin 
gnad  abtragen.'  1532,  Z  RB.  ,So  aber  pluotruns,  das 
es  wirt  und  schärers  nottürftig,  10  pfd.'  1534,  Aar.  StR. 
,[N.  habe  die  geschlagene  Frau]  an  wirt  und  schärer 
gleitt.'  1543,  Z.  Einen  ,lösseu  von  wirt  und  scliärer.' 
1544,  ebd.  ,Wann  dan  der  sälbig  sinen  Widersacher 
verwundt  oder  an  sineni  lyb  versert,  so  wit  es  nit  an 
den  dot  gat,  so  ist  er  im  weder  wirt  noch  schärer,  ouch 
keinen  schmärzen  schuldig  abzetragen.'  1595,  AaZoI'. 
StR.  ,Wellicher  den  Anderen  verwundt,  der  soll  dem 
Verwundeten  Wirt  und  Scliärer  abtragen.'  1007,  AaL. 
StR.  S.  noch  Sümsälicjl;eit  (Bd  VII  909).  Vcrhältniss 
zum  (übergeordneten)  ktzi  (für  innere  Krankheiten), 
,doctor',  .medicus  (physicus).'  ,.Alle  in  Kranklieiten  oder 
Leibspresten  angewandte  Medizin  und  Arzneien,  Ver- 
dienst der  Doktoren  und  Scherer  ...'  Ndw  LB.  1806; 
wiederholt  1867.  ,Darzuo  soll  er  im  den  arzet  oder 
seh.  abtragen.'  1506,  Z  RB.  .[TbPlatter  rät  seinem 
Medizin  studierenden  Sohn,  sich  auf  Chirurgie  und 
Anatomie  zu  verlegen:]  Wie  ist  es  so  holtzelig,  wen 
ein  medicus  eim  schärer  darf  inreden  und  causas  erra- 
torum  aut  rectefactorum  anzeigen;  so  rederit  sy  den 
von  eim  under  den  civibus  und  machend  eim  liclitüch 
ein  grossen  namen  und  ruoff.'  1553,  ThPlatt.  Br.  ,[Es 
sei]  inen  [ins  Kraukenliaus]  ein  seh.  verordnet,  der  des 
ends  gespannen  stand  und  mit  rat  [des  Stadtarztes] 
arznyen  bruch.'  1504,  Z.  ,[Der  Müsser]  sye  anfangs 
ein  arzt  oder  seh.  ...  zuo  Meiland  gewesen.'  HBull. 
1572.  ,Sovil  dann  die  beid  [unter  den  zwei  doctores 
des  Spitals  stehenden]  schärer  [vgl.  Insel-Sch.]  ...  be- 
langt,  an   denen    vil    uiiflysses    und   varlässigkeit   be- 


funden wird,  so  winl  irerhalb  geordnet,  dass  sie  von 
nun  an  alle  tag  zuo  iren  presthaften  under  band 
habenden  jiersonen  kommen,  sie  verbinden,  kein  mittel 
zuo  irer  heilung  sparen,  sölichs  nit  durch  ire  jungen 
bossen  und  dieneren  verrichten  lassen.'  1583,  ImOu. 
1878.  ,Nit  allein  der  scb.  und  andere  wyber,  sondern 
auch  doctores  [haben]  daran  [an  meiner  geschwollenen 
Hand]  gebeit,  gesalbt  und  ir  heil  versuocht,  aber  nitzit 
usrichten  megen.'  ARyff  1592.  .Dann  wir  den  sch-en 
und  doktoren  gar  vil  handt  müesen  gen.'  1598.  Gfb. 
,Die  Herren  doctores,  ouch  die  Meister  Scherer  und 
Andere,  so  den  Gebresten  der  Malezy  zuo  besehen  ... 
verordnet  worden.'  1004,  Z.  ,Wie  der  Arznyg  doctores, 
Apotegker  und  Schärer  irer  Ansprachen  halber  in  Uf- 
fälen  sollen  gehalten  werden.'  1011,  ebd.  ,Jahrlobn  ist 
dem  A.  als  Vächdoctor  begünstiget  (1740);  Jahrlohn 
Hr.  doctor  B.  (1740);  Jahrlohn  Hr.  C.  als  doctor  Gl.  00 
(1742);  Jahrlolni  dem  Hr.  D.  als  Arz[t]  Gl.  40  (1742); 
Jahrlohn  dem  E.  als  Schärer  Gl.  40  gegeben  worden 
(1747);  Jahrlohn  dem  F.  als  medicus  Gl.  100  gegeben 
worden  (1751);  Jahrlohn  dem  G.  als  Schärer  zukeniit 
(1751).'  U  LB.  .Alle  Doctoren,  Schärer  und  Apothecker.' 
1763.  B.  Kirchenvogt  N.  habe  weder  .doctores  noch 
Scherrer'  zu  ihr  [seiner  Frau]  gerufen.  1746,  Gl  JB. 
.[Kranke]  die  von  keinen  Schärern  nach  Doctoren 
können  geheilet  werden.'  Arzneib.  XVII./XVIII.  S.  noch 
Bd  VII  809 0.  Spec.  =  Feld-Scher(i:r),  zur  Wundbehand- 
lung auf  der  Wahlstatt,  im  Lazarett,  vielfach  auch 
zu  Hause;  vgl.  bes.  CBrunner  aaO.  (Sp.  1129),  wo 
zahlreiche  Belege  für  diese  seit  E.  XIV.  staatlich  ge- 
ordnete Verwendung;  zB.:  , Dem  seh.  am  Stalden,  umb 
arznon,  och  in  der  reiss,  IV  Ib.'  1370,  B  StRcchn. 
,0b  ir  einer  ...  in  den  scharmützen  ...  wund  wurd  oder 
geschossen,  denselben  wollen  wir  desto  minder  nit, 
dwile  der  sold  weret,  den  ganzen  sold  geben  wie  andern, 
uff  das  inen  zwen  meister  scherer  handwerks  zuo- 
ordnen  und  mitschicken  sy  ze  heilen.'  1474.  Bs.  ,Zuo 
sch-n  und  arzat  [für  den  Rorschacherzug  gewählt]  NN.' 
1490,  Z.  ,I)eni  seh.  ze  Liechtstall  Hans  Struben,  der 
die,  so  in  der  slacht  zuo  Dornacli  wund  worden  sind, 
gearznet  hat,  deren  ein  grosse  zal  von  allen  orten 
gewesen,  ist  geordnet  fünfzig  giilden  zuo  geben  von 
dem  gelt,  so  zuo  Luzern  lyt,  das  gemein  Eidgenossen 
zuogehört.'  1499,  Abscii.  ,Man  sol  zwen  scherer  ordnen; 
wollen  die  ir  eigenen  ross  haben,  das  mögend  sy  tuen; 
alsdann  sol  man  sy  und  ire  ross  in  unsre  [!]  lyferung 
haben  by  den  houptlüten.'  A.  XVI.,  Bs.  ,Der  scb. 
meister  Nikiaus  selbander  mit  einem  ross.'  1512,  ß. 
, Schärer  zuo  ross  und  ouch  dehein  knecht  haben.'  1531,  Z 
(,Ordnung  und ansächen  der  statt  paner  und  vendli  halb'). 
,Den  schäreren  in  der  statt,  die  wunden  zuo  arziien. 
800  pfd;  denen  uff  dem  land  allenthalben  477  pfd  19  ß; 
denen  [z]  Zug  von  wägen  6  gesellen  10  pfd.'  1531.HBill. 
1572.  Audi  im  Felde  üben  die  Feldscberer  nebenbei 
den  Barbierberuf  aus.  .Angeben  der  scherer  der  unsern 
halb  [die]  sü  in  der  sclilacht  zuo  Granson  gelieilot  haben 
...  Item  von  niyner  herrn  houptlüden  s|)issemeister, 
soldener  köche[ii]  und  was  in  niyner  herrn  dinst  ist 
gesin,  da  von  zuo  sclieren  2  phunt.'  1470,  Bs.  .Item  den 
sch-en  von  des  hoptraans  und  der  überriter  wegen 
zuo  scheren  und  zwahen  ...'  1513,  ebd.  Mit  Adj.;  so  auch 
in  Vergleichen,  RAA.  ,üuot  scherer  sindt  die  Pünter 
knecht.  den  puls  konten  sie  gryffen  recht.'  NSchradin 
1499.  .So  scliauw  für  dich,  bleib  auff  deira  Mist,  du 
kanst  dein  Fuoss  noch  selbs  verbinden,  möchtist  sonst 
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grobe  Schärer  tiiulen.'  um  1020,  ZiNsu  1911.  ,Narr 
[zum  Sudelkoch,  der  mit  Tellern  gefallen  ist]:  Koni, 
koni,  sitz  da  und  zeig  mir  d  Wunden,  du  hest  [in  mir] 
ein  gschickten  Schörer  gfunden!'  PSpichtig  1658.  — 

3.  die  unter  dem  Namen  des  Thalwiler  Schärer  be- 
kannte Beschreibung  einer  Reise  ins  heilige  Land,  von 
JJAmmann,  Arzt  in  Thalwil.  M.  XVIII.,  aZoll.  1899.  — 

4.  Beutelschneider.  Nur  im  Wortspiel  mit  Bed.  2b; 
s.  ver-geben  (Bd  II  87).  —  5.  Seherer,  kleine  Apfel- 
schälmasehine  Bs  It  Seiler  (jung  und  selten). 

Ahd.  ,dii  iovensiles  i.  tonsores  Jovis,  Jovis  sl-fram.'  Nntker 
(Mart.  Capellfl;  Piper  I  735);  mlid.  »chet-rFre  m.  in  BeJ.  2;  vgl. 
(ir.  \YB.  Vlll  '2579  f.;  Fischer  V  788  f.  Die  Qmiut.  der  ersten 
Silbe  entspricht  im  Allg.  der  heim  Yh  scheini  11;  doch  hat  tw. 
das  Suhst.  als  Farailienu.  noch  -f-  im  Gegs.  zum  Vh  (so  in  GStdt; 
SchHa.,  Schi.;  Th ;  UwF,.;  Zg).  , Aller  helgeu  scli.',  Spitzname 
(zu  i'i).  ,Es  habe  sich  begeben,  das  er  [IsenliachJ  in  Heinrichs 
von  Eglisow  des  sch-s  schcrgadeu  gewessen  und  der  Jakob 
Seiler  [Sattler]  ouch  darin  konien  sy,  zuo  dem  er  rette:  da 
kunipt  mir  bargelt;  der  im  antwnrte,  er  hettc  im  zuo  der  zitt 
nütz  ze  gehen,  aber  wo  er  im  morndes  oder  der  tagen  bekam, 
so  wölt  er  iuu  bezalon.  Und  darnach  schlüege  der  seh.  den 
Jakoben  in  ein  tuoch  und  schere  im,  und  in  sölichem  scheren 
rettiud  sy  von  aller  helgen  seh.  Da  fragte  er,  wer  der  were, 
antworte  im  der  sattler,  er  bekannte  inn  wol,  hett  im  ouch  dik 
geschoren  und  er  hette  im  umb  ein  klein  gelt  ein  gross  ge- 
schrei  gemacht.'  1471,  Z  RB.  Als  Familienn.  .Schärer', 
,Scher(r)er.'  verbreitet  (so  Aa;  B;  L;  6;  Seh;  S;  Th;  Z);  auch 
schon  in  der  ä.  Zeit;  vgl.  Leu,  Lex.  XVI  294/9 ;  s.  auch  Sur-Sch 
(Bd  VII  1279u.).  Zur  Entwickhiug  des  Familiennamens  vgl.: 
,Uolrich  der  seh.'  1296,  L;  ,vor  Uolricli  Sch-s  schergaden.' 
14:31,  ZRB.;  ,GZubler  ...  ward  genempt  GSch.,  dann  sines 
haudtwerks  was  er  ein  seh.'  1526,  HBuU.  1572; , Hans  Burger' 
von  Zürich  heisst  später  in  Schwyzaiich  ,HSch.'  1527,  Absch.; 
,Adara  Farner,  alias  Schärer.'  1531,  ZSth.  Als  Ortsname 
.\pFahleiisee  (, Scherer');  GWattw.  (,Scherrer');  ZÖrlingen 
(, Schärer'}.  ,By  des  spitals  wingarten,  genant  Schärer.'  1449, 
AaB.  , Schärer-Berg' BTrachsclwald. ,- Wiese'  ZHasel.  ,Schlirers 
{Si-hcrers)-Acker'  AaBözberg.  , -Graben,  SchHa.  ,-Holz'  Th 
Birw.:  ZKlot.  ,-B.)den'  GSev.  ,-Buhwil'  ThBuhwil.  Hieher 
auch  einige  Orts-  und  Zunamen,  in  denen  Seh.  gekürzt  erscheint; 
aus  formellen  und  chronologischen  Gründen  ist  Zugehörigkeit  zu 
Scher  1/  (s.d.)  unwahrsch.  , Schersboden'  GA.  ,Schersrütiholz' 
ThRoggwil.  In  Srhärr-Heichrl,  -Chromm,  -Marti  (Zuname  von 
Dr.  med.  Hs  Martin  N.  f  1831),  -rri««,;,/.- SchHa.,  Sihär-Iimrhi 
(Bd  IV  1757  u.),  S,-hür-Rueili  AaSeon  (,RndoU'  Kupp,  Schär- 
rudi.' XIX.;  in  AaSeon  freilich  auch  ein  ON.  Schär-Ihil'el)  steht 
Seher-  eher  für  Seherer-,  als  dass  es  vom  Vb  achcrcn  II  ausgeht, 

Insel-:  .Chirurg'  am  Blnselspital ;  vgl.  Sp.  1133/4. 
,N.  des  grossen  Rats   und  Insulschärer.'  E.  XVII.,  B. 

Feld-:  =  F.-Scher  (Sp.  1117)  BsL.  (wohl  t);  FJ-ti 
ScHwf;  vgl.  vRodt  1831,  121;  CBrunner  (Sp.  1129); 
FHegi  1912,  203.  210.  Sn-iie"  F.  und  d'Wärheit  shid. 
rät-i'''', sovilals Ei"s! ScHvi¥a.si\.  1865.  ,VeldschererN.'_ 
unter  ausziehender  Mannschaft.  1542,  Bs.  ,1.  Burs; 
oberste  hauptmann  ...  1  feldschärer  . . .'  1560,  B. 
.N.,  oberster  f.'  1568,  Z.  ,1  oberster  veldschärer, 
2  veld.scliärer  und  1  veldtappoteker.'  1584,  B.  ,Uszug 
zu  der  Statt  Panner  ...  Doctor  H.  I).  Martin  Chmielczius, 
Veldschärer  Conrad  Lang,  Martin  Wirt.'  1611.  Bs. 
,F.'  1619.  1622.  1633,  Z;  neben  .Schärer.'  1644.  ,Sechs 
Veldtschärrern  (jedes  Regimentes]  jedem  9  Kronen 
[Sold  für  den  Monat].'  1629,  Absch.  (Kntwurf  eines 
evangel.  Defensionals).  .Von  dem  Feldschärer  und 
seinem  Ampt.  Er  soll  ein  rechtgeschalTner,  kunst- 
reiclier  und  in  der  Chirurgia  wolerfahrner  Meister, 
nicht  nur  ein  schlechter  Bartbutzer  oder  -Stutzer  und 
Baderknecht  sein.'  Kriehs«.  1644,45;  ,ein  in  der  Barbier- 
kiinst  und  in  der  Chirurgia  wolerfahrner  Meister.'  ebd. 


1667.  ,üoctor,  1  V.  und  1  Apoteklier.'  1655,  L.  .Ich 
[Hau]ptmann  Bürkli]  sambt  mynem  l^eldschärer  und 
Feldschreiber.'  1656,  Z.  ,Es  tun  mH.  den  bekannten 
Feldscliärrer  us  dem  Bernerbiet,  Namens  EKilichodi, 
wegen  seinen  vielseitigen  kurirten  Soldaten  die  Zeit 
seines  Hierseins  gänzlich  gastfrei  halten.'  1712,  Ndw. 
,Zu  Villmergen  Hesse  mir  weis  nit  was  durch  ein  F. 
so  eines  Fingers  lang  in  Rukken  stossen.'  1712,  L  (Brief). 
S.  noch  Bd  V352o.  —  Zssen.  ,Dem  bisherigen  Ober- 
feldschärer  und  Apotheker,  wie  sie  schon  im  vorigen 
Zeiträume  vorkommen,  wurde  1683  und  1712  ein  Oberst- 
feldmedikus zugeordnet.'  vRodt  1834,  385.  .Fürschlag 
dryer  Regiments-Feldschärer  [durch  die  Gesellschaft 
der  Scherer  und  Bader].'  168'2,  Z.  , Regiments-Feld- 
schärer' wechselnd  mit  ,Regiments-Feldbalbierer.'  1687, 
ebd.  ,Compagnie-,  Regimont-Feldscliärer.'  1764,  B. 
,Der  Regiment-Feldschärer  muss  sowohl  in  der  Medizin, 
Anatomie  als  Chirurgie  erfahren,  auch  mit  allen  nötigen 
Instrumenten  und  Medikamenten  wohl  versehen  sein.' 
ebd.    —    Vgl.  (ir.WB.  III  14S8;  Sanders  II  910. 

Hoch-.  ,Diss  ist  des  türkischen  keiscrs  tytel: 
Machmetus  von  Gottes  gnoden  des  riehen  Gottes  ein 
rechter  erbgrundküng  ...  ouch  der  h.  über  alle  heidesche 
herren  von  der  sunnen  uifgang  biss  zuo  der  sunnen 
nidergang  [usw.].'  Bs  Chr.  III  267  (in  Knebels  Diarium 
zum  Jahre  1479).  —  Lesung  sicher.  In  einer  ä.  Fassung 
(Chroniken  deutscher  Städte  X  212  f.,  Kürnberg)  fehlt  der 
Ausdr. 

Hof-:  Klosterbarbier;  s.  Sp.  H22o.  ■ —  Chüe-" 
Tierarzt  L  (nach  älterer  .\ngabe). 

Tisch-lachen-.  .[Die  Honoratioren  einer  ge- 
wissen Schweizerstadt,  wohl  Basel,  pflegen  so  früh  zu 
speisen]  damit  die  gastrolatr»  oder  Tischlachenscbärer 
desto  ehedem  Baccho  sacrificiren  köndten.'  Heut.  1658. 
—  Was  sich  Graviseth  bei  seiner  Bezeichnung  der  Schlemmer 
gedacht  hat,  ist  nicht  ganz  klar:  F/iner,  der  das  , Tischlachen' 
schert,  wie  der  Tuchscherer  das  Tuch? 

Land-:  zugleich  als  Landarzt  auftretender  Dorf- 
barbier. .Selbige  Landschärer  sollen  examiniert 
werden.'  1619,  Seil  Ratsprot. ;  =  .die  Balbierer  auf  unser 
gnH.  Landschaft.'  ebd.  .Verordnung  betreffend  die  ein- 
heimischen After-  und  Stümpel-Arzte  wie  auch  Cliirurgi 
und  Landschärer.'  B  Mand.  1785.  —  Der  Ausdruck 
,Land(es)schär(r)er',  Landes-Wundarzt  (Ndw  Beitr.  1891,  19) 
ist  vom  Verf.  der  betr.  Abhandlung  geprägt. 

Bart-:  =  Scherer  3;  ebf.  in  die  niedere  Medizin 
übergreifend.  ,B.',  als  Gewerbe.  1311,  Z.  .Die  zunft 
und  die  geselleschaft  der  smiden,  der  swerteveger,  der 
sarwürken,  der  gloggener,  der  kannengiesser,  der 
spengeler,  der  bartschcrer  und  der  bader  Zürich.'  1336, 
ebd.  Das  Schachzabelb.  weiss  ,von  b-n'  nur  zu  sagen, 
dass  sie  zu  geneigt  seien,  das  Aderlassen  anzuraten 
(Vs  11  646  ff.).  ,Item  von  der  b-en  wegen  setzen  wir, 
das  wundarznen,  laussen,  scheren  und  beinbruch  heilen 
ein  antwerch  lieissen  und  sin  sol.'  1472,  L.  .Als  er 
[Zeuge  N.  von  Moudon]  ein  diener  gewäsen  eines  b-s, 
so  sich  nampte  Pliilibeit.'  1530,  Absch.  —  MUd. ixtrisehercr; 
vgl.  Gr.  WB.  I  1146;  Sanders  II  910. 

Blätere"-:  Blatternarzt.  ,.\ucli  wohnet  daselbst 
[in  einem  gewissen  Quartier  von  Zürich]  ein  Arzet, 
welchen  man  den  Blater-Scherer  nennet.'  JEEscher 
1692.  ,I)er  jeweilige  Blatternschäier  wird  zugleicli 
als  Wundarzt  bei  mehreren  bürgerliclien  Instituten 
gebraucht.'  1801,  ZStdt  Memorial.  S.  auch  Jil.-Sucht 
(Bd  VII  28'2).    —     Presten-:    (eigens    angestellter) 
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Pestarzt.  IGll,  G;  vgl.  Scherer,  Chronik  der  Stadt 
StGallen  1  466.  —  Siechen-:  .\rzt  des  Siechen- 
hauses. ,I)ass  für  die  nunmehr  aus  dem  Spital  er- 
kennten tauben  Personen  ein  Gebäude  erbauet  und 
selbige  dahin  getan,  auch  durch  den  Siechenschärer 
visitiert  und  gearzet  werden  könnten.'  1730,  B.  • — 
Sunder-:  Arzt  der  ,Sundersiechen'.  Unter  den  bei 
Dreux  1562  gefallenen  Zugern  erscheint  ,Jeremias 
Giger,  der  Sunderschärer  (Arzt  im  Armenhause)' 
Stadlin  1824.  —  Schaf-  s.  Scherer  1.  —  Spital-: 
Wundarzt  des  Spitals.  ,Ein  gsellschaft  [von  Zürchern 
ist  in  Strassburg]  vom  meister  FWirzen,  dem  spital- 
schärer,  zuo  gast  ghept  worden.'  GKeller  1.576. 

Tuech-:  l.  =  T.-Sclicr  (Sp.  1117);  seit  etwa  1500 
mehr  und  mehr  den  modernen  Decateuren  und  Appre- 
teuren entsprechend,  auch  in  die  Färberei  übergreifend. 
Noch  1851  werden  unter  den  Handwerkern  in  GT. 
,2  Tuchscherer'  genannt.  JMHu.ngerb.  1852.  ,Gerliart 
der  t.'  1297,  Bs  ÜB.  ,Heilman  pannitonsor.'  XIII./XIV., 
Bs  Totenb.  , Sartor,  pannicida,  gewantsnider;  rasor 
pannorum,  t.'  Voc.  opt.  ,Von  den  t-n'  heisst  es,  dass  sie 
etwa  einmal  ein  Stück  des  anvertrauten  Tuches  ent- 
wenden. ScHACHZABELB.  Vs  11561  ff.  ,üoli  Meier  dem  t.' 
1379,  U.  , Obergrund:  in  Fridly  Müllers  hus  ist  ein  t.' 
1456,  L  Steucrrodel.  ,Als  mh.  angelangt,  das  zuo 
Rapperschwyl  ein  red  ussgangen,  das  unsere  tuoch- 
scherer  mit  dem  netzen,  scheren  und  ulfhenken  der 
Nörlingern  allerlei  gfaren  gebrucht  und  die  von 
Piapperschwyl  dadurch  den  iren  verpotten  haben  siillen, 
einiche  genezte  und  geschorene  Nörlinger  alhie  ze 
kouffen.'  1569,  Z  RM.  S.  noch  Endech  (Bd  I  319); 
Sternen-Seher  (Bd  VII  585);  scheren  1/  (Sp.  1  I22u.);  vgl. 
üf-rlben  (BdVISSM.).  Organisation;  Verhältniss  zu 
den  Schneidern,  Tuchhändlern,  Färbern  ua.  ,Tuoch- 
scherer,  schnyder  und  kürsener  habend  ein  zunft  und 
ein  panner.'  Z  Geschw.  Brief  1336  (Copie).  ,Wir  die 
zunft  und  die  geselleschaft  der  snider  sin  ...  mit  tuoch- 
scherern  und  kürsenern,  die  ze  unser  zunft  und  ge- 
selleschaft geordnet  und  geschicket  sint,  einhelleclich 
uberein  komen  ...  Darnach  haben  wir  die  vorgonanden 
tuochscherer  unser  gesetzde  geordent  ...  das  under 
uns  tuochscherern  weder  meister  noch  knecht  für 
enkeines  gewantsniders  gaden  zuo  niemanne,  der  tuoch 
und  gewant  kouffen  wil,  gan  sol  usser  sinem  gademe 
ane  alleine  den  fritag,  den  wir  her  inne  usgelassen 
haben,  er  were  danne  dar  zuo  geruoffet  oder  gebetten. 
Doch  ensol  ouch  unser  enkeiner  in  dem  margte  niender 
gan  noch  stan.  durch  das  er  ze  dekeinem  kouffe  ge- 
wandes  durch  sines  nutzes  willen  geruoffet  werde.'  XIV., 
Z.  Das  liochausgebildete  Basler  T. -Handwerk  zum 
Schlüssel  fordert  zu  derselben  Zeit  [XIV.]  1.  seit  1484 
2 — 3  Lehrjahre  und  2  Dienstjahre.  TGeerixg  1886. 
1413  verordnet  der  Bs  Rat,  dass  kein  T.  Schneiderhand- 
werk treiben  soll,  er  wolle  dann  die  Schere  liegen 
lassen,  ebd.;  vgl.  noch  ebd.  60.  66.  120.  169  f.  249.  344. 
361.  378.  .Den  fronien  bescheidnen  den  schnider- 
meistern,  gewaudschnidern  und  t-n  gemeinlich  der  stat 
ze  Tun  ...  enbieten  wir  die  schnidermeister,  gewand- 
schnider  und  tuochscherer  der  stat  Luzern  . . .  alles 
guot.'  1441,  Gfo.  ,Den  t-n  2  [winschenkinen].'  1444, 
B  StRechn.  .Die  wattlüt,  schuomacher,  schulder, 
tuochscherer  und  gerwer  ...  handt  ...  ettlich  Ordnung 
und  bruoderschaft  von  alteriiar  gehept.'  1485,  .\ALauf. 
StR.  .Ander  watlüt,  dero  merenteils  ein  jeder  ein 
eigenen  bestellten  t.  hette.'  1554,  Z.    ,Es  soll  aber  Den- 


jenigen, so  mit  der  Bürsten  färben  möchten,  als  den 
Duochschäreren,  Nutzit  benommen  syn.'  1602,  Aar.  StR. 
(Handwerksbrief  der  Schwarzfärber);  s.  auch  blenden 
(Bd  V  108).  ,Die  Herren  Zunftvorgesetzten  auf  der 
Schneidern  haben  einhellig  zu  einem  Zwölfer  erwehlt 
Herrn  Bodmer,  Tuchschärer.'  Z  Nachr.  1756;  vgl.  Leu, 
Lex.  XX  395.  S.noch  Wät-Mann  (BdIV287);  Sp.  112.3o. 
—  2.  Tuchhändler  Zr,  (ältere  Angabe).  Vgl.:  .Nicolaus 
(jannitonsor',  =  .Nicol.  Berner  venditor  panni.'  XIII./ 
XIV.,  Bs  Totenb. —  ühi.tuochsdürer;  vgl.  Sanders  II  9 10 
(aiichznniTophnisL'lion);  Fischer  II  440;  Adelung IV  7  1.5/6, auch 
MHeyne  HA.  III  217  Note  öl.  A.\s  Familieiin.  .Area  Jo.  T-s 
[solvit]  sol.  V.'  A.  XIV.,  L.  ,Burkli  Gürtler  genant  tuoch- 
schäror' heisst  auch  .BUrkli  T.' A.  X  V.,  AaB.  ,ConratT.'  1199. 
GWil.  Den  .Hans  Gebentinger,  tuochschärer  zun  Sant  Galleu' 
(1525,  Unterschrift  eines  Briefes  an  Zwingli)  nennt  ein  Andrer 
1524  kurzweg  .Johannes  T.' 

scherere"  (e-):  a)  den  Beruf  eines  Wundarztes 
ausüben  Ndw  (Matthys).  —  b)  Einen  wundärztlich 
behandeln,  ebd.    Eine'  seh. 

ver-:  (Geld)  für  wundärztliche  Behandlung  aus- 
geben. .N.,  der  lang  eilend  gewesen  ist  und  Vill  ver- 
schäreret  hat.'  1685.  ZSth. 

Schereri',  -ei  (bzw.  -e-)  —  f.:  1.  Arbeit,  Beruf  eines 
Scherers.  Vor  undenklige"  Zite"  het's  no'^  Tceini  Patent- 
DÖkter  g'ha'  wie  hütiges  Tags;  d' Arznei  und  d'  Sch-ei 
si"  frei  g'sl".  Schild  1873.  —  2.  Plackerei  Bs  (Mey.- 
Mer.);GRV.;G;ScH;TH;  Z.  Syn. Ge-sc^er ^^n  (Sp.  1118). 
Da('s)  ist  e"  Seh. !  Me"  hat  Nnt  weder  Sch-eie'  (demitj 
G;  Sch;  Tb.  .Man  hat  Nichts  als  Müli  und  Schererei.' 
Mev.-Mer.  Sch-ei  mache',  Umstände  Z  (Dr  Jucker).  —  In 
beiden  Bcdd.  bei  Gr.WB.  VIII  2580,  in  Bed.  2  bei  Fischer  V 
789;  in  örtlicher  Bed.  bei  Schra.'II  451.    Vgl.  (Ge-jSchen. 

Scherete"  (bzw. -e-),  in  Aa;  Bs  -ede'  —  f.:  1.  Ab- 
fälle beim  Scheren  Bs  (Seiler),  bes.  die  abgeschälte 
Haut  von  Kernobst,  Kartoffeln  (genauer  Öpfel-,  Herd- 
üpfel-Sch.)  AAMaisprach,  Möhlin,  Rh.;  Bs;  SL.,  Thierst. 
Synn.  Hülschen  (Bd  II  1215),  Schinzeten  (Sp.  989).  — 

2.  Haufe  Sachen,  auch  eine  Trlbeie"  Lfit  B  (Zyro).  — 

3.  .Wesen,  Lärm'  U  (DrMüller).  Sch. mache'.  —  2  könnte 
ebensogut  zur  Gruppe  von  ncherreu  gehören. 

Herd-öpfel-Scheri  (-e-)  f.:  Schale  von  rohen 
Kartoffeln  BE.  Syn.  Schereten  1  —  Schäf-Sc/im: 
Schafschur  GRObS. 

Scheri',  -ei  GlM.;  GrA..  Cast,  He.,  Pr.,  Schud., 
Valz.;  L;  Slhw;  U;  Zr,;  Z,  G'scheri  (bzw.  -ei)  Ap;  Bs 
(Ochs);  GRHe.,  Pr.  (Schwzd.);  GF.,  G.;  ScnHa.;  U 
(DrMüller);  Z  (Spillm.),  f.  GfiNuf.,  ObS.;  Schw;  Th; 
Zg;  ZO.  und  It  ACorr..  il.  AAWohl.;  Ap:  Bs  (ASocin); 
BE.,Ha.;GRSpI.,V.;,LStdt''(l)ial.);G;S(Schild);NDw; 
Z:  1.  =  Ge-scherl  (S]i.  1117);  nur  im  Sprw.  me''  G'scherei 
a's  Wulle"  Aa  (H.).  ('(7  G'scherei  und  wenig  Wulle'  Bs 
(Ochs).  —  2.  a)  =  Ge-scher  2a  Bs  (Socin);  BHa.;  GlM.; 
Gr  (allg.  aaOO.):  GF..  G.;  Schw;  Th;  Zr,;  ZO.  und  It 
Spillm.  Es  Tonders  G'scheri  GrV.  E'  fürchtegi  Scheri 
Gl.  (CStreiff).  DafsJ  ist,  giH  e"  (G')Sch.  lez  giH's  e' 
G'scherei  mine'twege",  sagt  sich  entschuldigend  zB.  ein 
Gast  Tu.  Das  giH  mV  G'scheri!  GnNuf  Es  hed-is 
[uns]  z' ril  G'scheri  g'gen,  z'säme'  z' Ghilche"  z' gän, 
düo  sim-mer  düo  numme'  verschleikterwis  zem  Zivil 
BHa.  (G')Sch.  ha{n).  So  vil  G'schiss  und  G'scherei  ha' 
wege'  Nüt  und  aber  Nüt!  Z  (Spillm).  Wer  heind  lang 
Scherei  g'han  mi'-me  [ihm]  GRCast.  Mit  Dem  hei'-mer  e" 
grüsegi  Scheri  g'hein  GfiValz.  [Die  Hirten]  hend  Scheri 
und  Arbet  g'cha'   mit  dem  übermüetige"  Veh.  Lienebt 
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1891.  Ich  nnd  »n"s  Biiebli  und  zirö  G'hülfme""  [haben] 
Ärbet  und  Scherls  me'-de""  g'nueg  (/'ha",  bis-mer  üi 
[eure]  HerrCross  wider  drus  iise"  [aus  giner  Kotlache] 
'brächt  hend.  ebd.  1892.  Es  geit  in  ii"  G'scheri,  in 
Einem  hin  GrV.  Das  nun-  SchelmCstitcli  geit  jetz  mit 
dem  alte"  e'so  in  ei"  G'scheri.  .TJörger  19123  (GrV.). — 
b)  =  Ge-scher  ab  AAWohl.;  Ap:  GaNuf.;  L;  GF.,  G.; 
ScaHa.;  Ndw;  U  (DrMiiller);  Z.  (Es)  (G')Sch.  ha" 
AAWohl.;  Ap;  Ndw,  a"lä"  (s.  ßd  VII  1471  u.),  mache"  Aa 
Wohl.;  Z.  Mache"d  doch  nüd  e'sö  es  G'scherei!  lieine 
solchen  Umstände,  bei  einer  Einladung  Z.  iJrjffHA-h'/neMe" 
Ghiiicht:  Los!  säg-mer  aw'',  was  ist  dö  fiir-n-es  G'scheri? 
Übers,  von  Lue.  15,  26.  Pial.  (LStdt);  gr.  zi  äv  slr,; 
dafür  G'hie"  (s.  Bd  II  1106  f.)  in  den  ebenfalls  freien 
Übers,  aus  LE.;  Uw;  W6.,  Lärme"  FSs.;  GoT.,  Lärme" 
und  Wese"  WLeuk,  Visp,  dass's  so  chidi  GoT.  Das 
ist  e"  G'scherei  und  es  G'spräng  aUe"thalben  time",  rein 
zum  Hinderfüricerde".  ACorr.  (ilost.).  —  c)  =  Ge- 
scherücBE.;  S,  auch  Streit  ,GF.,  G.' (Zahner).  Washeit- 
der  für  es  Donners  G'scherei?  zu  Streitenden.  Schild 
187ti,  Wie  mängi  Dorfchlappere"  het  desdra"  am 
Brunne"  es  G'scherei  verfüert!  ebd.  Es  ist  es  G'scherei 
g'si",  mi"  het  nid  's  eige"t  Wort  verstände".  SGfeller 
1911.  Wi'-n-er  es  Büngeli  isch  dusse"  g'si",  isch  das 
schröckelige  G'scherei  lösg'gange".  ebd.  1917.  —  d)  Un- 
ordnung AaWoIiI.  (ältere  Angabe).  Dö  inne"  ist  iez 
es  schöns  G'scherei!  —  .SV*,-rf  ans  Scheren;  G'scheri  durch 
Kreuzung  von  Sehen  mit  Ue-schir  (Sp.  1117/S),  woher  auch  das 
verbreitete  nentr.  Geschlecht;  nur  als  Fem.  eis.  Schwab. 
G'achereihe'i  Martin-Lienh.  II  427  (in  derBed.  Gerede);  Fischer 
III  461  f.  (in  Bed.  2  a  und  b).    Vgl.  auch  Ge-achnn  (Sp.  ]  105). 

g*-scherig  (e-):  1.  leicht  zu  scheren  Ndw 
(ilatth}'»).  —  2.  nüd  g'sch.  si",  nicht  viele  Ansprüche 
machen  Aa;  vgl.  Ge-scher  3b.  En  g-e''  B'suech,  von 
einem  anspruchsvollen  Gast,  der  (ohne  es  zu  ahnen) 
dem  Gastgeber  viel  Mühe  verursacht  AAAar. 

Scherli°g  ni.:  abgeholzter  Wald,  Waldboden  Gl 
(Pfr  Zwicky;  l'ür  Übst.?).  —  Vgl.  Schierkny.  geschornes 
Schaf  (Lux.  WB.  HT'.t).  auch  unser  Schürlinii. 

Schi^rr  Tscherr  m.:  ki'irperlich  hülfloser  Alter;  auch 
verwahrloster,  geistig  beschränkter  Mensch  GRCast. 
Syn.  Scherri.  En  arme  Tsch.  —  Eig.  wohl  Nom.  ag.  zu 
schen-en  Itio.:   vgl.  zur  Bed.-Eutw.  S,hieg^(i>  (Sp.  429.  4ull. 

Scherr(e°)  Sche're"  Ap  (T.);  GStdt  (FStaub), 
T.;  ScHHa..  Nnk„  Schi.,  St.;  Tu,  so  Hw.,  Mü.,  Sulgen, 
Tag.  und  It  Pup..  Sche'r  Sch Altorf,  Ber,.  Guntiu., 
Löhn.,  Mer.,  Ramsen,  R.,  Schi.,  Stetten,  Wilch.  —  f., 
in  ApHer.:  GT.  auch  m.,  Dim.  Sche'rli  Ap;  G 
We.;  Tu  (Pup.):  1.  =  Scharren  (Sp.  Hol),  zum 
Wegscharren  dos  Russes  im  Kamin  SeuSt.  (Sulger), 
des  Mooses  an  Bäumen  SciiNnk.,  insbes.  zum  Zs- 
scharren  der  Teigreste  im  Backtrog  .\p;  Sch;  Th.  — 
2.  a)  =  Muelt- Scharren  2a  (Sp.  1101)  TuTäg.  —  b)  aus 
Teigresten  gebackenes,  etwa  apfelgrosses  Brötchen, 
vom  Bäcker  (als  Zubrötchen)  Kindern  geschenkt  Ap; 
GStdt  (FStaub),  T.,  We.  (nur  I>im.);  Th  (ItPup.;  nur 
Dim.).  Vgl.  MucU-Scharren  2b.  .Die  Pürli  [Bd  IV 
lölOo.]  sehen,  da  sie  nicht  braun  gebacken  werden, 
aus  wie  lauter  Scheere"-  Sch.  So  g'nöt-i'>'  ade  bin-cm 
ha"  mü'.i'e."  gi"  Bröd  hole",  ond  so  heder-mer  e"  chlises 
Scherli  drijher  ine"  g'g'e".  AToblkr  1901/2.  Dö  isch- 
mer  d'lda  in'n  Si""  chn",  uomer  denn  ade  dere"  hierle", 
hidche"  Scherli  i/ye"  hed  vo"  Muelte"chratzeten  ond  Spess 
[Holzfasern]  onderenand.  JHartsians  1912.  —  c)  auch 


Dim.,  das  Letzte  von  Etw.,  zB.  das  letzte  Kind  einer 
Familie  ApH.,  M.  (T.).  Syn.  Muelten-Schabeten  2 
(Sp.  21).  —  3.  alti  Sche're",  verächtlich  für  altes  Weib 
ScflSt.  (Sulger).    Syn.  Chrucken  ,s  (Bd  III  806). 

Ahd.  «rfna,  mM.  achfne  f.  (Diefenb.  1867,  ö56b);  vgl. 
Gr.  WB.  VIII  2591 ;  das  W.  ist  auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  428 
in  Bed.  1),  Schwab.  (Fischer  V  792  in  Bed.  1  und  2a),  tir. 
(Speisereste  in  der  Pfanne  It  Schöpf  6021,  siebenb.  (in  Bed.  2  b). 
Da  die  meisten  Formen  dieser  MAA.  mit  Sicherheit  auf  inhd. 
-«■■  deuten  und  diese  Stufe  auch  bei  uns  iu  .Muelt-Sch.,  achei(r)en 
verbreitet  ist,  spricht  Alles  dafür,  unsre  Form  mit  -e'r-  als 
lautliche  Entwicklung  ans  -*'.t-  zu  betrachten;  vgl.  (tw,  auf 
annähernd  dem  selben  nordostschwciz.  Gebiet)  fe'r  «  mhd. 
teVre;  u,ach  Bd  I  9 1 2  weiter  verbreitet),  .5(e'r  (Stirufieck,  <  ahd. 
aterro;  vgl.  BSG.  I  61  f.:  IX  30),  Wc're"  «ahd.  ireVra);  die 
.Annahme,  in  Sche're",  We're"  liege  eine  Ablautform  vor  (BSG. 
I  49;  III  28),  ist  aufzugeben.  In  andern  Wörtern  erscheint 
freilich  auch  in  den  in  Rede  stehenden  MAA.  vor  r(r)  offener 
c-Vukal.  Pas  niasc.  Geschlecht  erklärt  sich  aus  der  Zss. 
Schere" weiftje".  Zu  2b:  Die  Sache  ist  weiter  verbreitet,  insbes. 
auch  rätisch  {ruapadüran,  Carisch  i;3l|.  S.vu.  mit  2  c  ist  bair. 
das  Z'si)iimf/»chnrret,  -(jscherret  (Schm.'^  II  449.  453).  siebenb. 
.Schärrhibes.  Die  im  Folg.  genannten  Bergnameu  werden  jetzt  tw. 
auf  Schär  bezogen  (s.  die  Anni.  Sp.  1 109),  und  angesichts  des 
,Piz  Forbisch'  GrAv.  erscheint  dies  auch  als.niöglich;  dass  in- 
dessen einzelne  ONN.  auch  hieher  gehören  können,  zeigt  Mueli- 
Sch.  (s.  dort  die  Anni.).  Vgl.  aber  auch  die  Anni.  zu  Schlrll, 
ferner  Schm."  II  469.  ,In  die  Scheer.'  1 607,  Schw.  , [Acker] 
in  der  Scherr'  ZBass.  ,N.  by  der  Scher.'  1637,  ZSth.;  dazu  (V) 
der  Zuname  ,Schär-Jüsli.'  XIX.,  ebd.  ,Scheer-Horn'  in  der 
Klaridengruppe,  ,Schärnhorn.'  Leu,  Le.x.,  ,Scherenhorn  (eines 
der  höchsten  Püudtnerischen  Gebirgen,  zugespizt,  auf  dessen 
Spitz- man  fast  nicht  kommen  kann).'  JJScheuchz.  1706/8. 
,Garzcn-Scheer',  Gipfel  in  der  Schwarzhorngruppe  BO.  ,Schärr- 
Chessel' s.  Bd  III  517.  .Buchschär',  Hof  ZMänned.  Zweisilbig. 
.Schären',  Wald  BsBretzwil.  , Scheere',  Gipfel  zw.  Leistkamm 
und  Selun,  ,Scheeren',  Örtlichkeit  zw.  Krinnwald  und  Frümsel, 
, auf  der  Scheeren'  zw.  Scheibenstoll  und  Hinterrugg,  , Scheren- 
wald' (It  BSG.  IX  -<■-'-.')  GA.,  Nessl.  ,Scheereu',  Wald  an  der 
Hohen  Rone  Schw  (dazu  ,Sch.-Spitz,  -Steg').  ,Scheereu'  Schw 
Woll.(,dieScliereu.'  15401.  ,Schecren-Steig'SchMer.  .[Wiesenj 
in  Herschären'  ZRegensd.  ,Heer-Sche(e)ren',  Hof  ZWolfh. 
.Hardschere',  Landgut  BXhun.  ,Bietschäron'  AaWurenlos. 
.Scheery',  Flurn.  ScIiBarzh.  Ähnliche  ONN.  auch  im  Schwab, 
(tw.  schou  sehr  alt);  s.  Fischer  V  784,  der  auf  eine  Deutung 
verzichtet. 

Muelt-  (AAAar.,  Br.,  Z.;  Bs;  ScnSt.,  in  Ber..  Buch, 
Guntm.,  Löhn.,  Mer.,  Schi.,  Stetten  nach  neuerer  .An- 
gabe neben  MoU-\  ThHw..  Rom.  und  It  Pup.;  ZEH.. 
Hettlingen.  Uliw.).  Muet-  (AABr.).  Molt-  (Sch  ausser 
aaUd.  auch  Ha.,  Kl.,  Stdt  und  It  Kirchh.),  Mult- {kk 
Frick,  Hold..  L.  und  It  H.;  ZEH.),  Mut-  (AAAar.,  B., 
Br.,  F..  Gont.,  Köll.,  Ku.,  Menz..  Rein.,  Schiiftl.  und 
It  H.),  Muelte"-  (ApHer.)  Scherre"  ÄAGont.,  Köll., 
Menz.,  Rein,  und  It  H. ;  ZHettl.  (-(■--),  -Schere"  Aa,  so 
Aar.,  B..  Bez.  Br.,  F.,  Frick,  Hold..  Ku  ,  Schöftl..  Z.; 
ZUliw.  (-e--),  -Sche'r  TuRom.,  -Sche're"  ApHer,;  Sch; 
ThHw.  und  It  Pu|i.;  ZEH.,  -Sche'r  ScuBuch  (nach 
jüngerer  Angabe  -Sche're").  alle  mit  Hauptton  auf 
der  ersten,  Nebenton  auf  der  zweiten  Silbe.  Muelt- 
schrre"  .^ARin..  Schi.,  Umikon,  Velth.;  B.  bes.  E. 
(AvRüttc).  Multschrre"  AaBbz.  Br.,  Hold,  (seltener). 
Rem.,  Müeltschcre"  AABötzen.,  Maltschire"  AaBbz. 
Br.  —  f..  PI.  unver.,  Dim.  -Scherli  BsL.:  1.  =  Muelt- 
Scharren  1  (Sp.  1101)  ApHer.;  ScuKl.;  Tnllw.  und  It 
Pup.;  ZEH.,  Hettl.,  Uhw.  —  2.  a)  =  Muelt- Scharren 2a 
ScnBuch,  Mer.,  Schi.,  Stdt,  Stetten;  THRom.  —  b)  (in 
BsL.  Dira.i  kleineres  (festeres,  wenig  schmackhaftes) 
Brot  aus  den  zsgekratzten  Teigresten  AAGont. ;  BsL.; 
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SchKI.,  aus  den  Teigresten  im  Ofen  gebackener  flacher 
Brotkuchen  AAAar.,  Br.  und  It  H.;  ScHHa.,  Schi.,  Stilt 
und  It  Kirclih.,  flaclier  Kuchen  aus  besscnu  Brot-, 
Milchteig  ScuBer.,  Guntni.,  Löhn.,  Schi,  (jüngere  An- 
gaben). Brotkuchen  aus  den  Teigresten  mit  Zusatz 
von  Lüre'  (Bd  111  1378,  Bed.  3)  Aa  (ziemlich  allg.,  auch 
in  Aar..  Br.,  doch  in  Muri,  Zof.  dafür  Anke'rüme'- 
Chueche",  -Brät);  B,  bes.  E.  (AvRülte);  Sch,  so  St.  (gew. 
Lüre'-Muellsch. ;  s.  das  Folg.),  auch  Weck  aus  den 
Teigresten  und  Butter  Aa  (vereinzelte  Angabe).  ,Uas 
war  eine  gute  Speise  [wolil  die  Brote  bei  der  Speisung 
der  5000]!  Wisst  ihr,  wie  das  geschmeckt  hat?  Und 
im  Chor  antworteten  die  Kinder  [der  Lehrerin]:  Wie 
Muldschäre  (Butterwecken)  und  Gugelhopf!'  Christl. 
VoLKSFRD  (Bs).  ,Es  ist  och,  wele  phister  hie 
vail  bachet  under  die  louben,  der  sol  gewinnen  an 
ainem  malter  kernen  alit  phenning  und  sin  grüsche 
und  ain  luuoltscherren.'  1885,  ScnSt.  ,Das  si  [die 
Bäcker]  pfenwert  bachen  söllent.  Si  sollent  euch  von 
disshin  bachen  zuo  veilem  kouff  pfonwerdige  brot  und 
keins  zweienwerdigs  me,  doch  an  mischelguot  und  usser 
Iren  Ionen,  so  inen  von  iren  knechten  von  husguot 
gezichet  von  denen,  die  mit  teige  und  nit  mit  pfeningen 
lonent;  dannant  uss  niögent  si  bachen  rauolscherren  [!], 
vierenwSrdig  leip  oder  zweienwerdig  bröter,  nach  dem, 
als  das  von  alter  har  komen  ist,  ungevarlich.'  1406,  B 
StK.  Der  Pfarrer  von  ZaRisch  war  nach  Urkunden 
von  1414/1586  verpflichtet,  ,zuo  der  heiligen  wychen- 
nacht  nachts  nach  der  niette  in  sinem  hus  denen,  so 
kommen  und  des  begeren,  des  ein  raultscherren  ze 
geben.'  ,Item  die  pfister  gemainlich  gend  euch  ainem 
Stattamman  ze  wihennechten  von  des  gotzhus  wegen 
ain  pfund  pfennig  umb  das,  won  man  inen  die  muolt- 
scheren  noch  das  gestrikt  brot  nit  schowat.'  um  1450, 
G.  ,Zuo  wussen,  das  man  allweg  sol  haben  zwön  gotz- 
huspfläger,  und  git  man  einem  zuo  Ion  2  mit  kernen 
und  von  einer  spent  6  brot,  das  ein  mit  ist,  und  ein  muot- 
schern  [vom  gleichzeitii;en  Schultheissen  in  ,muolt- 
schern'  geändert]  und  ',a  pfd  wachs  und  siner  frowen 
1  fierling  wachs,  als  [=  Alles]  klein  gewicht.'  1493, 
AABr.  StR. 

Auch  eis.  (ilf«e((«cie/rf.,  M,<iitiii-Liei]h.  II  428)  und  Schwab. 
(Muldschärr,  Fischer  IV  1787),  in  Bed.  1.  Zur  Form  des  ersten 
Gliedes  vgl.  etwa  S(Iiti(eljmeincr;  über  die  Formen  mit  -e'-  s. 
die  Anm.  zum  Vor.  Nicht  mehr  verstanden,  wurde  die  Zss. 
tw.  als  einfaches  W.  behandelt  (nach  welcher  Analogie  der  Uml. 
in  Mü(elllsihere".').  Noch  stärkere  Verkürzung  zeigt  die  Form 
Müeils<:hc''  AaFri.  in  Bed.  '2  b,  die  sich  zu  Muetschere",  Muetsche" 
aus  dem  geographisch  allerdings  abliegenden  WG.  (s.  Bd  IV 
605)  stellt  und  die  Vermutung  stützt,  dass  .'\uch  Mutschetlt" 
hiehergehört  (s.  die  Anm.  Bd  IV  603;  vgl.  auch  Mütachel  1 
und  MutHchen.  1  ebd.  604/5).  ON. :  /"  der  Mo'llaihe're"  Sch 
Uürfl.;  Tgl.  die  Schwab.  ONN.  ,Multeuscheere,  Moltscherr, 
Muthscherre^n)'  bei  Fischer  V  784. 

L  ü r e ° -  Molt-sche're'  (nach  j üngerer  Angabe  -Muelt- 
sch.)  f.:  Brotkuchen  aus  Teigresten  und  Lüre"  (s.  das 
Vor.  2b)  St'B,  bes.  Stdt.  Syn.  AnTcC-rümc-Ghueche" 
(Aa  tw.;  B),  Anke''-schnitte"-Chueche''  (Z),  Lüre'-  Waje". 
Nach  jüngerer  Angabe  =  Truesen- Weggen.  ,Eine  will- 
kommene Erscheinung  war  [A.  XIX.  im  Sch  Waisen- 
haus] auch  der  Tag  des  Buttereinsiedens  im  Spital, 
da  dann  jedem  Kind  ein  Achtelpfund  süsse  Butter 
zufiel,  die  abends  auf  Brod  gestrichen  als  leckeres 
Nachtessen  galt;  zwei  Tage  darauf  erschien  dann  erst 
noch  die  Lürenmoltschere.'  Z  Neuj.  H.  1879. 

Baum-  bzw.  Bomm-Sche're"  f.:  =  B.-Schahen  (Sp.  '.i) 


SciiSt.;  TiiHw..  Mü.     Syn.  B.-Scharren.  —   Rinde"- 
Sche're'  f.:  =  dem  Vor.  ScnSt. 

scherre"  BG.;  F  (3.Sg  PriBs.scWrt);GRf'hu''i  He.tw., 
tsclterre"  (nur  in  Bed.  laa)  GnCast.  (S.Sg.Vix^.tsclierd), 
Chur,  Valz.,  schere"  ArLb.;  BsL.;  Gnlle.  tw.;  TuRom., 
sche're"  ScnSt.;  TuHw.,  Mü.,  Cond.  sclurtiF  ,Ple.  g'schore" 
F.;GKC'hur,He.;X.SPR.,(7'sc/ier<Bs(Seiler):  l.=scharrenl 
(Sp.  1102).  a)  eig.  a)  mit  den  Füssen  BsL.  (so  B.). 
D'  Hüener  schären  im  Hof  mit  irem  stattlige"  Güggel. 
Breitenst.  ,üö  sich  diu  vientlichen  her  gesaninet 
beten  beide  und  üf  der  witen  weide  ir  schar  zein  ander 
wurren,  dägräzten  unde  scliurren  diu  ros  inderpatelle 
[bataille]  sür.'  KvWürzburg.  Beim  Gohn  die  Fusse 
am  Boden  nachschleppen  GRCast.,  Chur,  He.;  Syn. 
schlirpen.  .Arg  sind  die  Klagen  über  sclilechtes  Leder 
...  Alle  8  Tage  muss  man  ...  die  Schuhe  der  Jugend 
sohlen  ...  lassen  ...  Manches  [ist]  begreiflich,  wenn  man 
sieht,  wie  die  Kinder  schonungslos  mit  den  Schuhen 
umgehen,  zB.  beim  Gehen  tschärren  und  zum  Vergnügen 
auf  den  apern  Asphalttrottoirs  und  den  Randsteinen 
schliefern.'  1916,  GRChur  (Ztgsnotiz).  —  ß)  mit  einem 
Werkzeug  sch.;  vgl.  Scherr-Isen  (Bd  I  544).  , Schürfen', 
unihacken  F.  Er  schirt  si"  Chdhishletz.  Im  Rebberg 
umhacken  (um  das  Unkraut  zu  entfernen). Ai-Lb.,  insbes. 
das  letzte  Mal  Ende  .-Vugust  GnChur,  He.  (so  Ig.,  Mai.). 
's  U"l;rüt  schere',  mit  dem  KratzerU  entfernen  ApLb.; 
vgl.  Scherr-Hauwen  (Bd  II  1813).  ,Es  wird  zweimal 
(ffahjet  und  zuletzt  g'schöre"  Gr.  ,Es  lässt  sich  [nach 
dem  Hacken]  leichter  stossen,  fälgen  und  scheeren  oder 
scheren.'  Gr  Landw.  Ges.  1781.  ,An  dem  Boden  des 
Weingartens  werden  noch  während  des  Sommers  drei 
Arbeiten,  je  nachdem  das  Unkraut  überhand  nimmt, 
verrichtet.  Sie  geschehen  mit  der  Haue,  die  zwei  ersten 
nennt  man  Falgen,  die  letzte  Scheeren.'  Gr  Samml. 
lSu9.  Umhacken  im  Maisacker:  ,Es  war  geschoren  oder 
gefalget,  noch  nicht  aber  gänzlich  gehäuft'elt  worden.' 
Gr  Samml.  1781.  Von  der  Strassenreinigung;  s.  Bd  VI 
917  u.  Vom  Auskratzen,  Reinigen  von  Gelassen.  Den 
Teig  im  Backtrog  zskratzen  ScuSt.;  ThHw.,  Mü.,  Koni.; 
vgl.  Scherr-Tag.  Speisereste  aus  dem  Kochgeschirr 
wegscheuern  BG.  (Bärnd.  1911).  ,So  kan  man  ir  [der 
LötTel]  auch  niterbären  [1.  ,en-'],  die  Häfen.  Düpft  [l.,-i'] 
mit  zu  schären,  Schüsslen,  Blatten  ausszuschaben.'^um 
1600,  Bs  (,Gsang  von  Löflen',  in  FPlatters  Gedicht- 
sammlung). Der  Anke"  sch.,  aus  dem  Gefiisse  heraus- 
kratzen, im  Mittfastenlied:  Mer  g'höre"  's  Gätterli 
gäre",  me"  tuet-is  [uns]  der  A.  schere"  BsRein.;  Varr. 
gäre"  (rare"  Bd  VI  1223/4)  :  abschere"  BsEttL;  SBärs- 
wil,  Flühen,  Grindel,  ahe'schere'  BsAsch,  üsschSre" 
BsBennwi),  üse'schere"  BsLäuf.,  Waldenb.,  gäre'  : 
schäre"  BsL.  (nicht  näher  bestimmt);  vgl.  LTobler 
VL.  II  237.  —  b)  uneig.,  =  scharren  Ib.  ,[.Abt  Kuno 
von  Stoffeln]  schar  vast  nach  dem  gelt.'  Ap  Krieg  1405. 
S.  noch  BdV893u.  —  2.  a)  schaben;  vgl.  Scherr- 
Fleisch  (Bd  I  1223).  .Deshalb  könig  Ruodolf  eins  tags, 
als  under  seinen  knechten  [infolge  einer  Proviantsperre] 
mangel  vorhanden,  inen  vor  äugen  rohe  geschoren 
rüeben  ass,  sie  hiemit  zuo  ausstehung  dieses  mangels 
desto  williger  zuo  machen.'  Wurstisen  1580;  ,ein  ge- 
schorne  Rüeben'  in  der  Darstellung  von  JGross  1624; 
nach  Matthias  v.  Neuenburg  cap.  24,  wo  ,rapam  rasam.' 
—  b)  kratzen?  vg]. scharren 3 (ßp.  110'2).  .Der  herr  [von 
Laserre]  gsach  selb  den  hären,  wie  er  kratzt  und  tet 
scherren:  syn  schloss  gen  himinel  brann.'  1536,  LiL. 
(den  Genfer  Krieg  betr.).  —  .\mhd.  sitrmn,  «c/.ivrai  st.Vb, 
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neben  schw.  Kchanen  (Sp.  I10'2);  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2591/3 
(über  weitere  Beziehungen  Fick*  III  457);  bei  uns  (wohl  wegen 
lies  lautlichen  Zsfalls  mit  edieren  II;  s.  Jort  über  die  I.autforni 
Sp.  1 1  ly)  weniger  gut  erhalten  .ils  eis.  (Martin-Lienh.  II  4'2S), 
Schwab.  (Fischer  V  792  f.),  bair.  (Schm.MI  452;  Lexer  1862, 
217).   In  Seh;  Th  wird  das  W.  als  llenoni.  zu  .SV/iiV/eii  behandelt. 

^h-scUerre"  Ap,  -schere"  BsL.;  S:  wegscharren. 
Zwischen  den  Reben  das  Gras  mit  einer  Haue,  der 
ScherrhaWe",  samt  den  Wurzeln  wegnehmen  ApK.(T.). 
Der  Anke"  absah,  abe"sch.;  s.  scherren  la^.  —  Vgl. 
Lexer,  Nachtr.  6. 

er-:  durch  Scharren  gewinnen;  s.  bescheren 
(Sp.  1097).   —   Vgl.  Gr.V?B.  III  960. 

ÜS-:  a)  (ein  Gefäss)  von  anhaftenden  Speiseresten 
reinigen  Bs.  D' Pfanne"  ü.  .Muelten  li.';  s.  Sür-Beck 
(Bd  IV  1110).  —  b)  (auch  tlse"-)  in:  der  Anke"  ü.;  s. 
SCherrenla^.  —  In  Bed.  a  bei  Martin-Lienh.  II  428  ;  Fischer  I 
504;  Lexer  1862,  217. 

ver-:  verscharren.  ,Es  [gestohlenes  Gut]  ist  ver- 
schorren  in  die  erden  in  meiner  hütten.'  1530,  Josua.  — 
Vgl.  Martin-Lienh.  II  428;  Fischer  II  1297. 

1' - säme" - sche're" :  die  Teigreste  im  Backtroge  zs- 
kratzen  ScuSchl.;  Th.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  428. 

Scherrete"  Aa  (It  Rochh.  und  nach  einer  jungem 
Angabe);  BsL.,  Scherete"  (aucli  -ede")  Bs.  Sche'rete" 
ScHBer.,  Guntm.,  Lilhn.,  Schi.,  Stdt,  Wilch.;  Th,  so  Hw., 
Tag.  —  f.:  1.  a)  =  Beharreten  a  (Sp.  1103),  Speiseansatz 
am  Kochgeschirr,  zB.  von  Brei  Aa;  Bs.  ,Bei  den  ganz 
Kleinen  stritt  man  sich  um  die  Schärete  beim  Kochen 
der  Kinderpiipplein.'  Bs  Nachr.  1898.  —  b)  =  Muelt- 
Scfcarren^'a  (Sp.  1101)  Sch;Th,  so  Hw., Tag.— 2., Abfall, 
Abschaum  beim  Einsieden  der  Butter'  BsStdt.  Syn. 
Anken-Feim  (Bd  I  825).  —  Vgl.  Schm.ä  II  453;  Martin- 
Lienh.  II  42S/9  (auch  Milien-,  Muelt-Si-h.);  Fischer  V  793. 

Anke'-Scherete":  nach  dem  Einsieden  aus  der 
Pfanne  zsgekratzter  Butterrest;  auch  =  dem  Vor.  2  Bs. 
Vgl.  A.- Weggen.  —  Milch -Sc/ierei/c":  zsgekratzter 
Milchansatz  in  der  Pfanne  BsSt. 

Muelt-  (in  Aa  It  Roclih.  MuH-,  in  Aa  It  Hürbin, 
nach  einzelner  Angabe  auch  in  Bs  MueUe"-)  Scherrete" 
(bzw.  -e-)  AAEfüngen  und  It  Hürbin,  Rochh.  und 
JWStraub;  Bs  (auch  -ede"};  Tu  (vereinzelte  Angabe), 
-Sche'rete"  ScuSt.  —  f. :  a)  =  Muelt- Scharren 3 a{Si).  1101) 
Aa;  Bs;  ScuSt.;  Th  (einzelne  Angabc).  ,üer  damit 
[mit  der  ,Muldschärre']  zusammengescharrte  oder  zu- 
sammengekratzte Teig  war  dann  die  Muldschärret. 
Aus  diesem  Teig  machte  dann  die  Mutter  ein  Brötchen 
oder  auch  einen  kleinen  Kuchen,  und  wenn  Obst  vor- 
handen war,  so  schlüss  sie  mit  dem  Teig  einen  Apfel 
ein  [vgl.  Ep  fei -Weggen],  und  ein  solches  Gebäck  war 
natürlich  ein  Leckerbissen  für  den  jungen  Gaumen.' 
Schwz.  Leurerzeitl'Ni;  1807  (.IWStraub;  für  Aa).  — 
b)  Brotkuchen  mit  Zusatz  von  Lüre"  (s.  M.- Scherren  ab) 
Aa  It  Hürbin  und  Rochh.  (s.  Anken-Bueß'en  I!d  VI  7  14  u.). 
—  hine'-Moltscherete":  -  L.- Muelt- Scherren  (ein- 
zelne Angabe,  wohl  für  Sun). 

Bappe"-iS'c/?ere<e",  -de":  Bodensatz  von  Brei  in  der 
Pfanne  BsSt. —  Pfanne°-iSc/i«rede'':  Bodensatz  in  der 
Pfanne  BsSt. 

SchSrri  I  Tsch-  m.:  =  Schirr  (Sp.  1189)  GR('ast. 

Schgrri  II  f.:  =  Sc/ta»Te<ena (Sp.  1103)  BG.  (Bärnd. 
1911). 

schgrrig  „scherig,  schäriq:  sparsam,  spärlich  Uw 
E."  (St.*).  —  Heute  abgelehnt.  Wühl  hieher;  eig.  was  man 
ztscharren  mussV 


Scherris  m.:  =  Sc/tacns  (Sp.  1104)  AaWoIiI.;  ZO. 
De''  cha""  Schärris  mache"  ÄAWohl. 

Vor-scheiT  n.  WVt.  (PI.  Vorscheri).  Voscherr  W 
Lö. :  Schürze.  —  HieherV 

Scherak:  , süsser,  nicht  gesalzener  Zieger.'  1766,  FJ. 
Arch.  —  Im  angrenzenden  frz.  F  tliiri,  Zieger,  wie  er  aus  dem 
Käsekessel  kommt,  schriftfrz.  «e'rac  ni.,  Zieger;  vgl.  Bridel  351  ; 
Meyer-Lübke  Et.  WB.  Nr  7842  (lat.  "»craceiim).  7870  (wodurch 
unser  Saru  Bd  VII  1262  sich  erklärt). 

schere"  III  -e^-  öZ,  -e--  AAFri.;  GlK.:  1.  .lärmen 
wie  eine  Schar  spielender  Kinder  tut'  GlK.  (Wint.).  — 
2.(gew.Mme"-)  =  reischen  12,  rieschen 2 (Bd  VI  1462. 1464) 
AAFri.;  öZ.  —  Ahd.  sceron,  stertere,  nieridiari;  vociferare; 
lascivire  (Graif  VI  534).  Die  Dehnung  in  GlK.  ist  auffällig 
(Wint.  78).    Vgl.  auch  achfrzen. 

Schere"  f.:  =  Biesch  11  (Bd  VI  1464)  oZ. 

be-scheren  s.  Sp.  1097. 

Scheri:  Koseform  für  Jeröme  BsStdt. 

Scheri.  Nur  Vt'wa.  ScherlU  u.:  junges,  liebenswürdiges 
Mädchen  B.  Die ~wöi  fründlige"  Scherili.  JBvkki  1916. — 
Zu  frz.  (ttiat  chirie;  vgl.üsterr.  Sektor,  Geliebter  aus  frz.  eher 
(Gr.  WB.  VIII  2560);  nihd.  seher  bei  Lexer,  Nachtr.  359;  viell. 
auch  Schwab.  Seläre,  Geck  (s.  Fischer  V  697). 

ä-schir(r):  „toll,  verwirrt,  gleichsam  ohne  Ordnung 
ßO."  (St."),  wahnsinnig,  melancholisch  BHk. 

V'orform  ' d>icirri  mit  der  Gruudbed.:  ausser  der  richtigen 
Lage  befindlich,  aus  dem  Gleichgewicht  geraten;  viell.  nur 
durch  das  y-Suö'.  verschieden  von  ahd.  *d8cÄr(r),  disseptus 
(,zeflugtu  uude  wurtin  äskerriu  iro  urspringe,  diu  nu  festenöt 
kuisser  ordo,  que  nunc  stabilis  ordo  continet,  dissepta  suo  fönte 
fatiscant.'  Notker  I  292,  18/22).  Tir.  in  der  Bed.  irrig,  im 
Irrtum  (Schm.-I  II).  Vgl.  auch  un-ach.,  ferner  Gt-achirr  I. 
ye-arhineit  (mit  Zssen),  zum  Präf.  ä-  Bd  I  1/2. 

eige'>-.  Nur  e. -schierig  (auch  eigi-);  eigensinnig, 
starrköpfig  SchwE.  (Lienert).  Der  e.  Fluiigg!  von  einem 
Mädchen,  das  sich  den  Verheiratungsplänen  des  Vaters 
gegenüber  widerspenstig  zeigt.  Lienert  1899.  —  Scheint 
Kreuzung  zw.  den  synn.  e.-rU-htiij,  -ainni<j  (Bd  VI  470;  VII 
1070)  oä.  und  dem  folg.  W.  (s.  d.). 

ein-  Gr  tw.,  sonst  ei°-sc/w>('rj  GLNetst.,  Richisau; 
GrD.,  Pr.  (allg.).  Seh.,  Trimm.;  Uw  (-»*-),  -schier  Gl, 
so  Engl,  H.,  M.,  Näf ;  GrHc.,  Mai.,  Pr.;  GA.,  Buchs, 
Sev.,  W.,  We.;  ScHwMa.;  Ndw;  UwE.,  -g'schierGRÜnU. 
(B.),  -sehir(r)ig  GRFid.,  Glaris,  Jen.,  L.,Pani,  Trimm., 
Tschiertschen,  Valz.;  Nnw,  -schierig  Gl.;  GrCIiut,  Pr.;  G. 
so  Fs,  G.,  Ms,  Sev.,  We.;  SchwE.;  UwE.;  ü;  Z  (Spillm.) 
und  It  Rochh.,  „einschirr,  einschier,  einschirrig,  ein- 
schierig  VO;  Gl":  1.  a)  „auf  eine  Seite  sich  neigend, 
schief"  Gl,  so  Näf.  und  It  St.,  von  einem  geneigt  oder 
schief  stehnden  Möbel  (Rochh.).  „Das  Fass  steht  e. 
Gl."  Von  einseitiger  Körjierhaltung,  so  bes.  bei  Frauen, 
ferner  als  Berufskrankheit  bei  Schreinern  infolge  des 
Schiefstehns  heim  Hobeln  Z  (Spillm.);  Syn.  sch'ilw 
(Sp.  751M.).  — •  b)  schielend,  schlecht  sehend  GrL.; 
Syn.  übersichtig  (Bd  VII  265).  —  2.  a)  linkisch,  un- 
beholfen, auch  geistig  beschränkt,  „einfältig,  langsam 
von  Verstand  oder  Begrift'eu  Gu'Cast.,  Chur,  1)., 
Glaris,  Hald.,  He.,  Nuf.  {Syn.  gauch  1  Bd  II  106),  Pr., 
Trimm.,  Tschiertschen;  Üyn.  un-sch.  h.  i's  einsc)iir''s 
Mcnnli  GaValz.  Es  areins,  ei"schir's  Mensch  GrL).  (B.). 
Du  einschir's  Lueder!  GKt'ast.  Das  ist  e"  bitz  en  ei"- 
schir'i  Person  GrNuI'.  En  Einschirregi  GuFid.,  Jen. 
Adv.:  Eltes  einschir''  z' Hände"  ni"  GrKI.,  Serneus, 
Valz.    —    b)   =  eigensch.,   von   den   Andern   sich  ah- 
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sondernd,  seine  eignen  Wege  gehend,  „eigensinnig, 
rappelküpfisch",  wunderlich,  launisch,  unverträglich, 
mürrisch  ,V0;  Gl" Engl,  H.,  JI.,  Xäf.,  Netst.;  G,  so  A., 
Fs,  G.,  Ms,  Sev.,  Wh.,  Wc;  SciiwE.,  .Ma. :  üw.  so  E.; 
U;  Syt)n.  üs-ländisch  (GFs,  Ms,  Wl.);  sämperh  (Bd  VII 
990);  surrig  a  (ebd.  1293) ;  stettig.  En  ei'schiere  Mensch 
GA.  Kn  ei".sc/iiers  Chind  Gl.  E'  pur  u"vcrträgli''', 
ei'schier  Pure".  CStkeiff  1901/2.  D' Eraue"  fit"  dene" 
zuV"  ei"schieriye''  Püre'grinde',  zweier  feindlicher 
Nachbarn,  ebd.  1914.  E"  Ei'schir''e'-  (übw),  en  Ei'- 
schiers  (GBuchs).  ein  Sonderling.  Di  AHledege"  sind 
gew.  etwas  ei'schier  GBuchs.  Ai'''  di  Alte'  chenni"d 
ei'^schir''  si"  Ndw  (Matthys).  ,Die  Bachniattli-Theres 
war  aber  eine  eigene  Frau,  nicht  recht  im  Kopf,  wie 
die  Leute  sagten,  und  grüseli"''  ei''schir'ig.'  Nnw  lial. 
1907.  J"*  u-irdcn  ai'''-n-esie  ei'schir''  bi  mi"'m  Schribe' 
Ndw  (Matthys).  , Immer  ei°schir''iger  wurde  die  Mutter 
...  schier  Nichts  war  ihr  am  rechten  Ort.'  Ndw  Kai. 
1907.  Di  alte"  Süe'  iverde"d  ei'schir'  mit  de"  Fägge" 
GLNctst.  .So  wir  in  [einen  Wiedertäufer]  für  ainen 
ainschieren  und  widerspenigen  menschen  achtend, 
haben  wir  in  wider  uss  der  fänknuss  gelassen  und  üch 
...  zuogeschickt.'  1.525,  EEgli,  Act.  (GRÜhur).  ,Das 
genempter  K.  ein  armer  einschirer  mensch,  ouch  etwan 
nit  by  sinnen  syge.'  1548,  Z.  ,Do  vernam  man,  das 
si  Schlacht  gsellen  warend,  einschiers  und  fantässigs 
dings.'  JHaller  1550/73.  —  3.  was  ohne  seinesgleichen 
ist,  nur  einmal  vorkommt,  einzeln,  zB.  von  ungeraden 
Spielkarten  GW.;  Syn.  e.-schichtig  la  (Sp.  157).  En 
ei"schieri  Charte".  —  Dass  -ie-  heute  auch  in  Gl;  (jrPr. 
(neben  -i-);  SchwE. ;  L'w  (neben  -i-),  also  in  weiterm  Unifaug 
gilt  als  bei  ii'-schirr,  g'-aclnrn:",  erklärt  sich  wohl  aus  der  Er- 
lialtung  einer  urspr.  auch  bei  diesen  weiter  verbreiteten 
Lautung  (vgl.  die  Anm.  zu  (Je-nchirr)  in  dem  isolierten  W.  (vgl. 
an-fie-schirrüj  mit  Amn.).  Das  heute  wesentl.  ost-  und  zeiitral- 
schwz.  W.  scheint  früher,  wie  der  Beleg  aus  JHaller  1550/73 
nahelegt,  grössere  Verbreitung  gehabt  zu  haben.  Zur  BeJ.- 
EntwickluDg  vgl.  noch  ein-liuig  (Bd  III  1567),  -richliij  (Bd  VI 
47 i),  -schievk  (Sp.  112).  —  Ei(n)-schir(r),  -schier  —  m.: 
entspr.  dem  Vor.  2  b.  1.  Sonderling,  eigensinniger 
JSiIensch,  Eappelkopf  Gl;  GA.;  Üdw;  U.  —  2.  „Eigensinn, 
Rapps,  seltsame  LauneVO;  Gl  ";U.  —  Ei(n)-schir(r)il, 
-schieri  —  m.:  =  dem  Vor.l  SchwE.;  UwE.  —  Ei(n)- 
schir(r)i  II,  -schieri  —  f.:  entspr.  eui-sc/iiVr  .3a,  Un- 
beholfeiiheit,  Einfalt  GnPr.,  so  Fid.,  Grüsch,  Jen., 
D's  g'mai"  Volch  i"  siner  At"schieri.  MKconi  1884.  — 
Ein-schirrkeit  Ei"schierket  (.:  =  Ein-schirrS  VaE. 
W-schirfrJ  LE.,-sc/iierGRLq.:  a)  „ungestüm,  gleich- 
sam keine  Ordnung  haltend,  zunächst  vom  Wetter" 
(St.^),  .ungestüm'  LE.  (Zyro).  —  b)  ungeschickt,  linkisch 
GfiLq.;  Syn.  ein-sch.  2a.  —  Vgl.  a-ach.  mit  Anm.,  ferner 
ün-ge-tcliirr,  uii-fje-9chirret. 

G«-schir(r)  BBr.,  Gr.,  G.,  Si.;  FJ.  (neben -»-);  Gr 
Av.,  ObS.,  Kh.;  PAl.,  Po.;  W  tw.,  so  Binn,  G.,  Lö., 
Vt.,  G'schr'r  Aa  tw.;  Bs;  B  tw.,  so  Be.,  E.,  Stdt;  Gl; 
GrLuz.,  Pr.  tw.,  so  Serneus;  GSaL.,  oT.,  Wl.;  Schvv; 
Ndw;  UwE.;  UUrs.;  Z,  G'sche'r  AaF.,  Olsb.;  LG.,  auch 
It  Roos;  GEbersol,  Krin.,  Licht,  (neben  -ie-),  Wattw., 
G'schiXr'  FPlalf.  (in  der  Bed.  Küchengeschirr;  vgl.  3a; 
dagegen  -i-  in  Bed.  2c  und  3bß),  G'schier  .\p;  Gr 
Chur,  Hald.,  He.,  Hint,  Pr.  tw.  (so  Grüsch).  Ths;  G, 
so  F.,  Rh.,  Stdt,  a  und  uT.,  W.,  We.;  Sch;  Tu;  ZBül., 
Sth.,  Tösstal,  WL,  G'sche'^r  P  (Schott  184'2),  G  =  - 
schirn  Blns  (-i-  neben  ■%'-  It  Bärnd.  1914);  S,  so  Bb., 
L.;  ZKn.,  Maschw.,  G'sche'rn  AaJou.  —  n.,  PI.  unver. 

Schweiz.  Idiotikon  VIIL 


L;  G;  Scb;  Scuw;  Tu;  Z  und  weiterhin,  -i  BGr.,  G., 
Sa.;  FJ.  (neben  G'schir'-);  GrKI.,  Rh.;  PAL  (Giord.); 
UUrs.;  WLö.,  ülr.,  Vt.,  -eni  BG.  (Bärnd.  1911).  -er 
(ausser  Ap  in  Bed.  ti)  Ar;  Bs;  GnPr.;  Th;  Z,  so  Stdt, 
l)ha. -li,  in  BGr.  auch  G'schidti,  isoliertes  Dim.  G'schi'ri 
(in  Beil.  4bß)  OlBiU.,  K.,  S.:  1.  abstr.,  Einteilung, 
-richtung,  Ordnung,  Harmonie.  ,.\n  dem  himel  fiurin 
hast  du  mit  dem  gewalte  din  getan  siben  planete  er- 
baut, die  irresternen  sint  genant  ...  und  gehillet  doch 
ir  irre  dem  himelschen  geschierre.'  WvRheixau;  lat.: 
speram  mundi  perlustrantes  concordant  discordando. 
nG.,  Ordnung,  zB.  im  G.  L' ;  vgl.  Ün-G.  D' Sach  im 
G.  ha",  die  Sache  gut  eingerichtet  haben,  auf  guten 
Wegen  sein  Ap  (T.),  im  Gange,  Tun  haben  GO.  Er 
hed's  nüd  guet  im  G.,  das  Geschick  ist  ihm  ungünstig 
.\p  (T.).  Er  ist  gii-ed  im  G.,  es  geht  ihm  gut,  er  hat 
keinen  Mangel  Ndw  (Matthys).  Iren.:  Dö  chomi'''  iez 
nett  i"'s  G.  ine"!  in  die  Patsehe  TuMü.  AV  ist  us  ''em  G. 
uise",  gesundheitlich  nicht  in  Ordnung;  aus  dem  psychi- 
schen Gleichgewicht,  verstört,  zornig,  unwillig  Ndw 
(Matthys);  Syn.  zum  G'Ieis  üs  (Bd  III  1421).  Das  ist 
ai'''  es  G.'  .unschöne  Gruppierung  der  Sachen.'  ebd.  — 
2.  konkr.,  wesentl.  wie  nhd.  Geschirr,  a)  (maschinelle) 
Ein-,  Vorrichtung.  .Herpst kosten:  16  ß  ...  um  8  pfd 
kuttelunschlid,  die  spillen  und  ander  gschir  damit 
zuo  salben.'  1547,  Z  (Ötenbacher  Rechn.);  vgl.  Trott- 
G.  ,HOchsner  von  dem  gschir  uff  dem  mnnsterturn. 
darinn  man  das  essen  ufzücht,  zuo  machen,  3  pfd.' 
1571/2,  Z  Seckelamtsrechn.  a)  vom  Triebwerk  einer 
Mühle,  Säge,  Fabrik,  ,übh.  jede  Maschine  der  niedern 
Technik'  BSi.  (ImOb.);  Z  (Spillni.).  ,An  irem  bach. 
so  von  alter  har  in  ir  statt  und  an  ir  mülinen  und 
geschirr  und  zuo  andrer  ir  notturft  gangen  sye.'  1517, 
Aar.  StR.;  noch  mehrmals.  S.  noch  Blüwen  (Bd  V  249, 
zweimal;  im  Beleg  voii»1557  entspricht  in  der  frz. 
Fassung  ,aisements').  Insbes.  =  Midi-G.;  ohne  scharfe 
Grenze  gegen  b  (bzw.  4a).  ,[N.  soll]  dem  vorgenanten 
kilchherren  ...  die  vorgenante  müli  lasen  in  gewalt 
und  in  gewer  mit  alleme  dem  geschirre,  so  zuo  der 
müli  höret  dur  not.'  1282,  Bs  ÜB.  ,Daz  ein  müller 
sül  haben  guot  gezüg  und  geschirre.'  LDagm.  OfFn.  1346. 
Das  Wasser  auf  die  unterhalb  gelegenen  Mühlen  und 
Bleuel  rinnen  lassen,  wie  es  bisher  von  einem  .ge- 
sehirr' auf  das  andere  geflossen  ist.  1402,  Kriess.  .Das 
nieman  kein  müli  an  ir  geschirr,  weder  isengeschirr 
noch  andrem,  berouben  noch  wüesten  sol.'  1443,  B  StR.; 
später:  ,von  solicbes  der  müligeschirren  zerstörens 
wegen.'  ,Daz  geschir,  daz  ...  zuo  dem  müliwerk  ge- 
hört.' um  1465.  ÄABremg.  StR.  ,Ich  hab  ouch  dem 
müller  umb  sin  recht  der  steinen  und  anders  zügs  und 
geschirs,  so  denn  einem  müller  ze  bezalent  gebürt. 
25  Ib.  geben.'  1468.  Gfd  (Möttelihandel).  .Lauffend  G.'; 
s.  Müli-G.  .Mülinen.  sagen  mit  ligendem  und  gändem 
gesch.'  1432.  B.  Im  topplete"  G.  gä"  Ap;  ScnSt.  It  Sulger; 
Th,  zuegä"  Z  It  Spillm.,  laufe"  Tu  (vgl.  b):  1)  eig. 
,Dass  also  [in  einer  Mühle;  s.  den  Anfang  des  Belegs 
unter  sehänken  Sp.  938  u.]  Alles  in  dopletem  Gschirr 
gange.'  1684.  ZRüti.  —  2)  uneig.  .Im  Zwiefachen 
gehen.  Eines  vom  Andern  unterstützt  werden',  zB.  mit 
Bez.  auf  Einen,  der  neben  der  Landwirtschaft  eine 
Bäckerei,  neben  der  Weberei  einen  Laden  betreibt  Ap 
(auch  UT.);  Th.  Doppelte  Kosten  (ScnSt.  It  Sulger; 
Tb),  Mühe  (Z  It  Spillm.)  verursachen.  Dö  göt's  im 
topplete"  G-,  sagt  man  etwa  zu  einem  Grossbauern, 
der    neben    dem    eig.   Bauerngewerbe    noch    Geniüse- 
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Pflanzung  und  -handel  betreibt,  worauf  die  Antwort: 
Jo,  aber  d'  Usgöbe"  gond  ow''  im  topplete'  G.  ThMü.  — 
ß)  am  Webstuhl,  die  Gesaratlieit  der  durch  Litzenfäden 
(vgl.  G. -Faden  Bd  I  ö75,  -Schmier,  ferner  Har-Lauf 
Bd  III  1142)  verbundenen  Schäfte  (vgl.  Schaft  13 
Sp.398,  sowie  G.-Fecken,  FUlgela  Bd  1  730.  IISI).  deren 
je  nach  dem  Gewebe  2  bis  32  vorhanden  sind,  wohl 
allg.;  vgl.  auch  Chamb  15  (Bd  III  29ti);  Treten-Chnebel 
(ebd.  716);  rispen  2b  (Bd  VI  1492),  sowie  die  Zssen, 
ferner  HDolder  18.51,  26/30.  ,Das  G.  besteht  aus  zwei 
Flügeln  für  das  gewöhnliche  zweischäftige  Gewebe 
(glatts  Tuech),  für  das  dreischäftige  (Zwillich)  braucht 
es  drei.'  Bärnd.  1904.  Bei  einem  ,28er  G.'  enthielt  ,der 
Zettel,  auch  Kette,  Boden,  Aufzug  oder  Werft  ge- 
nannt ...  2800  Fäden  und  zum  Eintrag  waren  100 
Fäden  weniger  hinreichend';  bei  einem  .24er  G.'  ent- 
hielt ein  Quadratstuck  von  l'/j  Ellen  ...  2400  Langs- 
fäden  und  '2300  Querfäden.'  AfV.  (Zo).  Es  2itragigs  G. 
Barnd.  190t.  G.  fasse";  s.  Bd  I  1059u.  und  vgl.  Ge-fdss5 
(ebd.  1064);  Vor-(Näch-)fass-Siten  (Bd  VII  1455).  G. 
iTichte';  s.  Bd  VI  413.  's  Chnöpfige-n-isch  no'''  nit 
g'macht,  i'''  muess  für  Das  's  G.  angersch  iTichte". 
Schild  1885.  Ein  neues  G.  wird  i^'zoger,  dh.  der  Zettel 
wird  durch  den  in  der  Mitte  der  Litzenfäden  befind- 
lichen Ring  geführt  Aa.  ,So  lasst  uns  denn  mit  Ernst 
beschauen,  wie  das  G.  die  Flügel  schwingt''  Reite. 
1860.  ,Die  [Leineweber-Jmeister,  so  darzuo  geordnet 
werdent,  [sollen]  die  geschirr  der  kamben  besechen 
und  wa  sy  nit  die  rechten  breitte  betten  ...  die  mugent 
sy  verbietten  und  des  Stuckes  halb  umbgan  und  das 
besechen  ...  und  wa  sy  vindent,  das  es  nit  voll  gat, 
so  mengen  zan  sy  1er  vindent,  so  menig  sechs  haller 
sol  der  geben,  der  sölich  geschirr  gebrucht  hant  [!].' 
1466,  Aar.  StR.  ,Das  Gezähe  (Geschirr),  licium.'  Red. 
1662.  ,1  Weberstuhl  mit  6  Gatung  Gschirr,  6  Schiffli 
und  ein  Bandstab.'  1788,  ZKyb.  S.  noch  pflegen  (Bd  V 
1225).  An  der  zum  Schnurwebeu  erforderlichen  Vor- 
richtung der  Rost,  durch  den  die  einzelnen  Fäden 
geführt  werden  ZAnd.;  vgl.  AfV.  21,  28.  —  y)  der  (aus 
dem  Ächsli,  zwei  Rädern,  Schraube,  Kette,  Wage  be- 
stehende) wagenartige  Vorderteil  de>!  Pfluges,  Pflag- 
gestell  BE.;  SBb.  und  weiterhin  (Syn.  Geschalt  II 
Sp.  541;  Pflueg-G);  vgl.  c.  E"  Chnecht  heig  eitiisch 
bim  Z'Acherfare"  ante"  stotzige"  Port  e"  ganze"  Tag 
''em  Kedli  nö'''  »messe";  er  heig  b'stä/idig  uf  Lib  u"'' 
Sei  müesse"  ha",  das'  im  's  G.  nid  ubers  Port  üs  tröli. 
SGfeller  1911.  .Wie  bald  und  unversehens  ist  der 
Pflügende  mit  dem  ganze"  G.  am  Hag  a"!'  BXrnd.  1904. 
Auch  mit  Bez.  auf  die  Gesamtausrüstung  des  Pfluges, 
den  Pflug  übh.  (vgl.  Pflueg-G):  ,Ini  Frühling  ...  wird 
mit  zwei  G-en  gepflügt:  der  Vorpflug  schneidet  die  Erde 
und  der  Pflug  kehrt  sie  um,'  Gr  Sammler  1812;  vgl. 
Bräch-G.  ,Es  klaget  HMeyer  ...  uff  HTrachsel  [und 
dessen  Sohn],  dass  dieselben  Tr.  ir  veldhurd  uft'  sin 
aker  gezogen  hatten  ...  Do  batt  er  und  sin  sun  die 
Tr..  dass  si  ir  hurd  dannen  täten,  bis  dass  si  Iren  aker 
geieren,  das  was  nu  sechs  füren,  dann  wölten  si  ir 
geschir  hein  füeren  und  si  ungeirt  lassen.'  1411/3,  Z 
RB.  ,Er  habe  einen  marchstein  mit  dem  pfluog  sampt 
dem  gschier  umbgfüert  und  umbgstossen.'  1552,  B 
Turnib.  ,Ein  Pflueg  mit  Brust,  5  Grendelband,  das 
Geschirlein  [usw.],'  Bs  TÜrdn.  1646  (.Huofschmidt'), 
S.  noch  Riester  (BdVl  1.518).  ~  8)  Tragvorrichtung, 
auf  der  die  Glocke  bzw.  das  Glockenjoch  drehbar  ge- 
lagert ist,  Glockenstuhl.  ,[liei  Anschalfung  einer  Glocke 


kostete]  das  ysin  Geschir  sambt  dem  Joch  88  Gl.' 
RCvs.  —  b)  zur  Ausübung  einer  Tätigkeit,  eines  Be- 
rufes er  forderliche  .Ausrüstung,  Zubehör,  Gerät  übh. 
.Aa;  Ap;  L;  P,  so  AI.  (,arnese.' Giord.);  G;  Tu;  Z  und  wohl 
weiterhin,  's  göd  ine"  z' Sächsle"  inn  [bei  der  Säkular- 
feier für  Niklaus  von  der  Flüe]  nid  e'sö,  wie  se'b 
Fraueli  g'seid  häd  im  Dörfli  üi:  Mer  chönni'd  nid 
e'sö  es  schdns  Amt  ha",  mer  händ  halt  's  G.  nid  ^sö.  Aa 
Wohl,  Anz.  1917.  /st"  G.,  allerlei  eisernes  Gerät  Th; 
vgl.X?en-ff.  ,EisinGesehir  ohngefahrlich zwen  Zentner." 
1667,  B.  Dim,,  kleine  Geräte  als  Kinderspielzeug  Sch 
Schi.;  vgl.  Ge-vätter-G.  S.  noch  pfuch  (Bd  V  1049); 
Pät  (Bd  VI  1564  u.);  Be-reitschaft  (ebd.  1636  M.);  Sib 
(Bd  VII  4.3)  In  (formelhaften)  Verbindungen.  ,[Ein 
Gut]  mit  hus,  hofstatt,  boumgarten,  hanff'pünten,  ziegel- 
hütten,  geschirr  und  gewerb,  mit  aller  zuogehörd.' 
XVI.,  Hotz  (Urk.)  1865.  .AUerley  zeug  und  geschir, 
arraa.'  Fris.;  Mal.  ,[Die  Schwestern  haben  die]  Be- 
willigung erlangt,  neben  der  Cappele  die  neüwe  Be- 
husung  zu  buwen,  undt  dann  handt ...  unser  gn.  Herren 
gestürt  50  Gl,  Münz  undt  sonst  Zug  und  Geschür.'  RCvs. 
.G.  und  Sachen';  s.  Bd  VII  117  M.  Verblasst,  I>ing, 
Sache:  ,Der  BischoflF  mit  seinem  Wiehwasserkrug,  der 
Fürst  mit  seinem  Buch,  die  Jumpfere  mit  ihrem  Für- 
tuch, das  sind  drei  Geschirr,  die  machen  die  ganze 
Welt  ihr.'  1781,  BLangn.  (Platteninschrift);  vgl.  die 
verwandten  Reime  bei  Gr.  WB.  IV  1,  3892/3;  Wander  I 
1596,  ferner  Jung-frauwen-G.  RAA.  , [Ludwig  XIV. 
habe  die  Erhebung  seines  Sohnes  auf  den  spanischen 
Thron  so  teuer  erkauft,  dass]  er,  wie  von  dem  Feld- 
sieehen zu  Klingnauw  gesagt  wird,  werde  klagen 
müssen,  er  habe  mehr  an  dem  Geschirr  verderbt,  als 
er  gewunnen.'  1705,  ZWth.  E"  rechts  G.  ha"  1)  eig., 
so  von  einem  Handwerker  (vgl,  y).  Bauern  (vgl.  6),  der 
gut  eingerichtet  ist  Ap  (auch  It  T.);  Th.  ^  2)  uneig., 
Glück,  Erfolg  haben  Ap.  's  hät-em  nüd  chü>i"e"  fdle" 
i"  si"'m  Lebe":  er  hat  e"  rechts  G.  g'ha".  Mit  toppletem 
G.  werche"  (vgl.  aa  und  Wander  I  1596)  1)  schwer- 
fällig, langsam,  mit  übermässigem  Aufwand  an  Zeit 
und  Kraft  arbeiten  GW.  —  2)  von  Einem,  der 
doppeltes  Spiel  treibt.  Sprww.  1869,  83;  wohl  gleich- 
bed.:  mit  zwe"  Löffien  esse",  ebd.  Spec.  a)  Kriogs- 
ausrüstung  (?J;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3887 o.;  Fischer  III 
468o.  ,Alz  NN.  die  drü  mülireder  verdingetten  und 
alz  si  di  marchstein  im  Wannental  saston  und  do  si 
der  burger  geschirre  innamen,  des  kosten  ist  2  Ib.  4  ß 
6  d.'  1380,  B  StRechn.  —  ß)  Hausrat;  vgl.  Hüs-G.  ,[Im 
Schloss  V^aduz]  fand  man  gar  vil  guots,  das  darin 
gehört  und  daz  och  darin  geflöchnet  waz,  es  war  huss- 
rat,  bett  und  derglichen  gschier.'  GWil  Chr.  E.  XV. 
,Pur  Eigennutz,  das  sag  ich  dir,  in  eim  wytcn  hus  hat 
man  vil  gschirr;  eins  brucht  man  zuo  eeren,  mit  eira 
andren  muoss  man  weeren,  das  s  ful  fleisch  nit  nemm 
überhand.'  Eckst.  1525  (Conc).  —  f)  Arbeitsgerät 
(eines  Handwerkers),  WerkzeugAAJon.;Ap;  B(,sclten 
gebraucht'  It  AvRütte);  G;  Th;  Z,  so  Sth.,  für  Bnl.  ab- 
gelehnt. ,Wie  ein  handwerker  alle  sine  gschir  kennt, 
brucht,  ruowen  lasst,  iedes  nach  sinem  willen.'  Zwingli. 
S.  noch  Schar  (Sp.  1107;  im  Urteil:  ,I)as  das  schlitt'en 
des  grossen  und  kleinen  geschirs  gemein  sin  [solle].'). 
Bes.  zur  Holz-  (vgl.  ZimberG.).  Steinbearbeitung. 
'sG.  z'säme'ne",  am  Abend  auf  dem  Zimmer-,  Bauplatz 
Th.  Ond  wie  tod-me"  ttüd  mengmöl  über  de"  Schmed, 
irenn-er  g'ad  Pfanne" stilstaliel  ne"'d  zo  G  ,  wo  sö't 
haue"!     Es  ist  z'begrife",  wenn  d' Zemmerlüt  all  hi 
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de"  Pure"  mönd  schlift"  ond  se'*  veregsgusiere"  mönd, 
Sil  heiji'd  G ,  es  haiii  Nunt.  HKFkick  1900.  Eine'', 
wo  chönnt  helfe"  d'  Welt  abbreche"  und  am  leiste"  Tag 
MO'*  mit  ''em  G.  i"  d'  Schmilte",  Kennzeichnung  eines 
Menschen  von  derber  Gesundheit.  AHuggenberger  1914. 
,[Den  Steinmetzen  der  Münsterbauhütte  ist  vor- 
geschrieben] das  si  des  heiligen  und  buwes  ding  noch 
geschirr  zuo  iren  eigenen  sachen  nit  bruclien  söllent, 
dann  si  söllent  ir  eigen  geschirro  darzuo  haben  und 
euch  daz  in  irem  eigenen  kosten  schmiden  und  .spitzen 
ane  des  heiligen  schaden.'  um  1470,  B  PES.  ,AlIe 
knechte,  so  an  der  statt  wercli  gangend,  [sollen] 
schwören  ...  mit  der  statt  geschirr  und  werch  mit  trüw 
und  warheit  umbzegand  und  der  statt  werchgeschirr 
nieniandt  zelichen  one  eins  buwraeistcrs  erlouben.' 
1471,  Gfd  (L).  ,15  ib.  7  ß  8  d.  dem  Werkmeister  und 
sinen  knechten  von  büchsensteinen  ze  howen  und  ein 
teil  zuo  bereiten  in  der  gruoben  zuo  Burrendrut  ... 
und  von  irem  geschirr  wider  heim  ze  füeren.'  1474/5,  Bs. 
.Verprennt  alles  das  geschir,  so  zuo  der  steingruoben 
gehört  hat  ...:  ob  6  grosser  isiner  schlage],  6  costliche 
hebysen  [usw.],  das  geschir,  so  zuo  der  Steinbutten 
gehört  hat:  ob  200  künpfelisen  [I.  ,klüpfel-'V]  klein  und 
gross,  ob  14  zweinspitzen  [usw.],  sust  vil  geschierr, 
zuber,  gelten,  pflasterkübel,  pflasterhowen,  sib  und 
anders,  so  zuo  dem  kalch  gehört  hat.'  E.  XV.,  G. 
,Hegsen  und  Zuber  [!]  zu  schlagen:  Heuend  3  Steck 
VVeinzefen-Holz  vor  Sohnenaufgang  an  einen  Freittag; 
1  Stecken  solo  im  drei  Strei[ch]en  mit  einen  neuen 
geschlifene[n]  Geschir  abgehnen  [=  -gehauen]  werden.' 
XVll.  (?),  BsSiss.  (.\fV.).  ,Ein  ehrsame  Burgerschaft 
[wird]  ermahnt,  mit  keinem  hauenden  Geschier  in  den 
Wald  zu  gehen.'  175(3,  AARh.  StR.  ,Ein  lobwürdig 
Gottshaus  [verspricht],  obermelten  beiden  [Maurer-] 
Meistern  ...  für  ohngefähr  6  Maurer  und  4  Bauknecht 
das  Mues  oder  Brühe  samt  dem  Geliger  zu  geben  und 
entlichen  das  Geschirr  zum  Hauen,  item  in  der 
Schmitten  zue  erhalten.'  1703,  LBer.  (Bauvertrag). 
S.  noch  Fries-Uäggen  (Bd  II  1093);  Wald-Sagen  (Bd  VII 
431);  schellen HSp.  ^39 \nm.).—  8)  land  wirtscha  ft- 
liches  Gerät  AaF.;  Ap;  G;  S;  Th;  vgl.  Feld-,  Güeter-, 
Heuio-,  Büw-G.  's  G.  richte"  zom  Wümm(lje",  näml. 
Standen,  Tansen,  Kübel,  Messer  oder  Scheren  usw.  Th. 
Der  Theodor  [ein  Bauer]  het  der  Schulder  lo"  mache"  .  . 
und  isch  usen  a"  si"  Arbet;  aber  z'mitts  im  halbe"  Tag 
het-er  chönne"  blibe"  stö",  het  's  G.  lo"  Ugge",  isch  ine" 
zum  Schnider.  JReinhart  1907.  ,Was  mannhafter  lüt 
in  der  vogty  sitzend  und  ir  eigen  sundrig  brott  essen, 
der  jecklicher  soll  den  vögten  ...  des  jars  zwen  dawa 
[Tagwan]  tuon  mit  der  vogt  [jüngere  Abschrift  ,vögt'] 
geschirr.'  ZLauf.  Offn.  XV./XVl.  ,üie  andern  räbwerch 
alle,  so  vil  deren  sind,  sol  er  [der  Lehensmann]  in 
sinem  eignen  kosten  und  mit  sinem  eignen  gschier 
tuon.'  XVI.,  Z.  ,Als  er,  Russ,  und  andre  ime,  Metzger, 
...  in  sinem  hof  ...  gewerchet  ...,  betten  er,  Rus.«, 
und  sine  niithaften  sin,  klegers,  meitli  ...  gen  Ober- 
staraheim nach  raer  gschier  ze  hollen  geschigkt;  das 
sin  tochter  ordenlich  usgericht,  und  als  sy  mit  dem- 
selben gschier  verbanden  ...'  1560,  Z.  S.  noch  Üf- 
sehen  (Bd  VII  550,  mit  der  Forts.:  .welcherley  das  sie, 
so  man  den  Hirten  gibt,  als  isin  Geschir,  Seil,  Helsing, 
Strick  und  dergleichen').  —  e)  (PI.)  Sennereigerät 
WLö.;  Syn.  Alp-Rusting  (Bd  VI  1537);  vgl.  Sänn-G., 
ferner  4bß.  —  ^)  Fischereigerät,  bes.  die  Netze. 
,Wöllicher  vischer  ...  fach  in  den  obgenielten  zilern 


geschlagen  hette  ...  welcher  da  der  erste  darzuo  ist, 
der  mag  ...  one  der  ander  vischer  sunien  sin  rüschen 
und  gescliirre  darin  stellen  und  sezen  . . .  Füegte  es 
sich  ouch,  dass  ein  vischer  were,  der  .  .  zum  ersten 
sin  geschirre  gesezet  hette,  als  obgenielt  staut,  da  sol 
niemands ...  sin  geschürre,  es  syent  garne  oder  rüschen 
oder  kürblin  noch  andere  vischergeschirre,  nit  ab  stat 
heben  noch  usswerfen.'  1443,  Arg.  (Vertrag  zw.  den 
Fischern  zu  Kadelburg,  Zurzach,  Burg  und  Rheinheim). 
.Wenn  einr  [der  Fischer]  zenacht  sin  geschirr  gesetzt 
hat,  der  mag  morndes  sin  geschirr  fryg  uflfhaben  und 
trüknen.'  um  1450,  AAZof.  StR.  ,Meniglichem  [soll] 
verholten  sein,  [an  einer  bestimmten  Stelle]  mit  Netzen, 
Schnüeren  und  anderm  Geschirr  zu  fischen.'  1(3(50,  Ber. 
1808.  ,Von  mitten  Aprillen  bis  zu  ausgehenden  Meyen 
[soll]  alles  Fischen  mit  Garnen.  Netzen,  Beeren, 
Schnüren  und  Angel  ...  gänzlich  verbotten  sein  und 
alles  Geschirr  aus  dem  See  getan  werden.'  Z  Fischer- 
ordn.  1710/76.  ,Dass  der  Fisch  zu  rechter  Zeit,  in 
rechter  Grösse,  mit  rechtem  Geschirr  und  an  seinem 
rechten  Ort  gefangen  ...  werde.'  ebd.;  noch  öfter. 
S.  noch  Ferri  I  (Bd  I  918);  sicher  (Bd  Vil  176u.); 
schänden  (Sp.  891M.).  —  r,)  Ausrüstung  des  Schiffes; 
vgl.  Schiff-G,  sowie  Kluge  1911,  310.  Sämtliches 
Werkzeug  der  Flosschiffahrt  Aa  (Rochh.).  ,Umb  seil, 
ruoder  und  gschirr  in  die  schiff,  was  darurab  ussgeben 
ist.'  ^■Eg.Tscuudi  (Chr.).  , Sodann  zum  fünften  und  zum 
letzten  die  Geschir  und  Lappen  [vgl.  Gr.  WB.  VI  195, 
Bed.  4;  dazu  .^ALauf.  StR.  54i.l].  welche  jetzunder  ufF 
den  basslischen  Schilfen  nach  der  Stierleütten  von 
Breisach  eingewenten  Clag  schwerer,  dan  zu  Zeitten 
der  hievor  ulfgerichten  Vertregen  geschehen  ist,  ge- 
füert  werden  ...  da  soll  es  bei  Dem  pleiben,  nanib- 
lichen  also,  das  die  Schiffleüt  von  Basel  yederzeit 
Lappen  und  Geschirr  uff  die  Schiff  nemmen  mögen,  mit 
denen  sy  getrauwen,  Lent  und  Guet  zu  versorgen.' 
1561  (Abschr.  aus  dem  XVIIL),  Bs  Uß.  (Bs  und  Brei- 
sach). Ruder:  ,Der  zu  prüfende  Flösserknecht  [hat] 
wenigstens  ein  G.  (Ruder)  und  eine  Störe  anzufertigen.' 
1855,  AARh.  (.Instruction  für  die  Schaumeister'). 
Takelung,  Segel:  ,Das  schiff  ...  kondt  sich  nit  wider 
den  wind  richten  ...  wir  forchtend,  es  möchte  in  die 
Syrien  fallen,  und  liessend  das  geschirr  hinunder  und 
fuorend  also.'  1530/1707,  Apostelq.;  gr.  t6  oy.eOog.  S. 
noch  Be-reitschaft  (Bd  VI  1636 u.)  —  9-)  in  der  Ver- 
bindung (G'J Schiß'  und  G.;  s.  Sp.  356/8,  wozu  einige 
Nachträge.  Zu  Schiff  Iba.:  .Welicher  in  der  gesell- 
schaft  der  egen[an]ten  schitt'lüten  ist  und  sinen  teil 
nemen  wil,  wenn  denn  die  wuch  an  im  [I]  und  an  sin 
gesellen  kumpt,  so  sol  er  uff  den  sunnentag,  so  die 
wuch  anfacht,  sin  schiff  und  geschierr  darstellen  ... 
Wäre  aber,  daz  deheiner  dis  übertüere,  sin  schiff  und 
geschierr  uff  den  sunnentag  nit  darstalte  .  .  .'  1438, 
ZStdt  (, Oberwasser').  Zu  Schiff  Iby.  , Schiff  und  G. 
oder  Senn-  und  Männzeug'  unter  .ausgaben  ,des  Leben- 
oder Senntenbauern.'  Steinm.  1802.  .Demnach  sollend 
auch  die  borger  nit  befüegt  syn,  der  handwerkslüten 
werkzüg  nnd  der  buwlüten  züg,  schiff  und  geschirr, 
pfluog  und  wägen  ...  zeverplanden.'  1597,  F  StB.  .Sein 
Hauss  und  Heim  sambt  darinnen  gewesnen  Haus- 
rat, Schiff"  und  Geschirr.'  1675,  Z.  S.  noch  Schänki 
(Sp.  957  0.).  —  c)  insbes.  im  Fuhrwesen,  a)  im 
weitern  S.,  was  zur  Fahrausrüstung  gehört,  Fuhrgerät, 
Fuhrwerk  (samt  Bespannung);  vgl.  Charren-,  Myogen- 
G.    ,Des  ersten  so  sol  keinr,  der  do  fürnimpt,  zuo  den 
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scliiti'en  . .  ,  so  obenlier  mit  gunt  koraent,  ze  faren,  mit 
siiiem  g-eschirr,   ross  und  karren,   noch  rait  keinerley 
Sachen  fürerhin  nit  me  warten,  denn,  wenn  das  schiil' 
an   land   kompt,   so   mag  iederman   insetzen   und   be- 
scheidenlicli  varen.'  1435,  AALauf.  StR.   ,Dass  Niemand 
am  Sontag-  keinerley  Werk  verrichten  solle,  weder  mit 
Koss  fahren,  auch  nit  mit  lähreni  Gschier  Somers  noch 
anderer    Zeit.'    ApI.  LB.  1585.  1828.     Von    Geschutz- 
laßetten:   ,25  gülden   kosten   unser  büchsen   und  das 
gschir   wider  har  heim   [von  Waldshut  nach  Zürich] 
ze  füeren.'  jEu.Tschbdi  (Chr.).    S.  noch  reisig  (Bd  VI 
1325 M.).     Der    Bespannung   gegenübergestellt.     ,Die 
karrer  und  ...  alle  die,   so  inen  pferit,  geschirr  oder 
ander    ding    zuo    kouifenne    gebent.'    1414,    B  StR.; 
wechselnd  mit  .schiff  und  g.'  (vgl.  bS-).    ,Ross  und  G.' 
, Denen   von  Birmenstorff  [wird]   tröüwt  ...   das   man 
innen   ross   und   gschir   nemmen  welle.'   1583,   Z  RM. 
S.  noch  BdVI  1421  M.;  wesentl.  übereinstimmend  (,ross 
oder  ander  geschirr')  schon  1450,  AiZof.  St.R.     Vom 
Wagen  unterschieden:  ,Wenn  wir  mit  unsren  buchsen 
[usw.]  ze  velde  ziehen  [!]  wellen,   daz  denn  kein  ge- 
selschaft  sich  mit  der  karrer  wegnen  noch  geschirre 
besorgen  sol,  unz  das  die  stat  iren  gezüg  gar  und  gcnz- 
lich  besor[ge]t  hatt  ze  füeren.'  1415,  B  StR.  —  ^J)  wie 
nhd.,   zum  Einspannen  (bzw.  Satteln)  der  Zug-{Reit-) 
Tiere  erforderliche  Ausrüstung,  Beschirrung  (Syn.  Ge- 
reit BdVI  1638).  wohlallg..  bes.  von  der  Beschirrung  des 
Rindviehs    (Syn.  Chel  Bd  III  198;    vgl.   Chel-G.)    Aa. 
Ross  und  (?.,   für   einen  Reiter.  RvTävkl  1913.     Mit 
den  Worten:  D'Ross  händ  G.  und  d' Lüt  händ  M'erch- 
züg,  weist  der  gereiste  Schreiner,  Zimmermann,  Stein- 
metz die  Verwendung  des  Wortes  G.  für  Handwerks- 
zeug zurück   ZBül.     Der   Chiie  's  G.  a"!ege"  Tn.     In 
beabsichtigtem  Doppelsinn  (vgl.  4):  Lueg,  d' Chiie  ist 
im  G.  ine"!  Neckrede,  um  Jmd  zu  veranlassen,  (zweck- 
los)  irgendwohin   zu  blicken  ZRafz.     S.  noch  Rollen 
(BdVI870o.);  ffe-sc/ieH  (Sp.  557).   .Glych  als  da  einer 
einen   last  entwegen    und   füeren  will:   nimmt  er  das 
tier  allein  one  silen  und  strick,  so  mag  er  nüts  ent- 
wegen, harwideruni,  nimmt  er  allein  das  gschirr  one 
das  tier,  schaffet  er  aber  nüts,  kurz,  es  muoss  das  tier 
und  gschirr  mit  einandren  an  die  bürde  gfüert  werden 
und  anggürtet.'  Zwingli.    Feste  Wendungen  und  R.\A.; 
vgl.  Harnisch  (Bd  II  lüllo);   Kommet  (Bd  III  '287). 
Die  Büre'manne"  hei"  [ein  Gesetz]  vericorfe"  und  ver- 
tu", %fei"-si'''  nid  i"  d's  G.  la"  spanne".  B  Volksztg  1909. 
Einen  i"  's  G.  i"e"  stelle",  so  dass  er  sich  fügen,  folgen 
muss:    Wi'  älter  dass  de""  Sepp  wird,  umso  verschrob- 
niger  und  eige"sinniger  ist  er  aw''  trorde"  . . .  Wenii-er 
nur  aW'^  tat  hüröte",   ''ass-er  e"möl  recht  i"  's  G.  i"e" 
g'stellt  würd'.  W Müller  1918.    Er  u-u't  ned  i"  's  G.  (jö", 
will  niclit  folgen,  arbeiten  TiiMü,    E"chli"  go"  spasiere" 
und  d'3Iadam  spilen  isch  natürli'''  schöner  a's  diheime" 
i"  's  G.  i"e"  g'schloffe".  EEsciijünn  1917.    Da  städ-me" 
halt  selber  e"chli"  t"  's  G.  ine"  und  hilft,  was  z' helfen 
ist.  ebd.    Es  war,  iciU's  Gott,  Mänge''  frO,  wenn  er  mit 
sechig  Jöre"  no'''  ede'weg  cliönnt  i"  jedes  G.  i"e"  stö" 
wie  du.    .AHi  (iGEMiKi((jER    1914.      In   alle"   G-e"  zieh" 
(chönne")  L  (Ineichen).     In  alle"  G-e"  yuet  (z' brüchc" 
Sch)  si",  zu  allen  .Aufgaben  gescliickt  sein  Srn  und  It 
FStaub  (oO.):  vgl.  Sattel  (Bd  VII  1435).    Das  isch-mer 
na'''  en  Purst'  i"  jedes  G.  ine"  iseh-er  guet.  EEschmann 
1917.   Er  ist  i"  alli  G'schier  ine"  recht,  zB.  von  einem 
Sohn,  Kneclit  Tu.    /"  (dj'.s  G.  lig(g)e"  Aa;  Bs;  B;  Gl; 
GuPr.;  Th;  Z;  Sprww.  1869,  sich  i"  (d)'s  G.  legge"  Ar 


(T);  GW.;  Z.  von  Zugtieren,  übertr.  von  Menschen,  ,sic1i 
ins  Zeug  legen';   Syn.  sich  an'n  Lade"  legge"  (Bd  III 
1065  M.).  ,Wenn  der  Wagen  an  den  Berg  kömmt,  dann  .,. 
liegen  [die  Rosse]  ins  G.'  Gotth.    Me"  mues'-si'''  fest 
i"  's  G.  lege";  hüt  heisst's  tüchtig  i"'s  G  g'lege"  Tu.  Werch 
und  schaff  und  ligg  i"  's  G'seher,   Arbet  bringt  Ei"m 
Glück  und  Er:  Dorfkal.  1889  (Spruch  für  d' Werch- 
statt].   ,Je  dringender  die  .Arbeit  ist,  desto  mehr  kommt 
die  Werchangst  über  sie  [die  Dienstboten],  und  in  den 
grosse"   Werche"   lige"-si  z'grechtem   i"   d's  G.'   RGrieb 
1911.    Der  würft-si'''  nit  krat  in  's  G.,  von  einem  lässigen 
Arbeiter  GsNuf.    Er  mues'  änderst  i"  's  G.,  muss  sich 
anders  (dh.  mehr)  ins  Zeug  legen,  arbeiten  (als  früher) 
Th,  ,muss  sich  anders  benehmen,  die  Sache  anders  an- 
greifen' ScnSt.  (Sulger).    I"  's  G.  .schiesse",  von  hitzig 
(schützig)  anziehenden  Tieren;  übertr.  von  überstürzt, 
voreilig  handelnden  Menschen  B;  UwE.   ,Das  seien  nie 
die   besten  Rosse,   die  so  ins  G.  schössen,  als  ob   sie 
ein  Stück  ab  der  Welt  sich   reissen  wollten.'  Gotth. 
1"  'sG.  hange",  von  Zugtieren,  die  sicli  aus  Ermüdung, 
Stützigkeit     rückwärts    lehnen,     nicht    recht    ziehen 
wollen  Tn;  UwE.  und  wohl  weiterhin;  aucli  übertr.: 
.Einem  physische  oder  moralische  Hindernisse  in  den 
Weg  legen,  um  dessen  Vorwärtskommen  in  was  immer 
für  einer   Sache   zu   hemmen'   UwE.     I"  's  G.  haue", 
von  störrischen  Pferden,  die  eingespannt  ausschlagen 
Z  (Dan.).    [N.  zu  Einem,  der  sich  aufgeregt  über  die 
Last  des  Ratsherrnmantels  beklagt:]  Me"  mos'  nüd  a'se 
i"  's  G.  schloh";  de  g'iranist-di'''  scho"  vorzue.  Bürgerfr. 
1825  (Ai')    Im  G.  ume"g'schlage"  werde",  .gehörig  durch- 
geprügelt werd(^n'  ScnR.    De"  schloht's,  haut's  (g'hörig) 
im    G.   ume",   von    Einem,    der   in    der    Welt   herum- 
geworfen, vom  Schicksal  hart  mitgenommen  wird  Tn; 
Z;  vgl.  umen-hauwen  (BJ  II  1808).    Das  hät-en  recht  im 
G.  ume"g'scltlage"  Z.    Mit  pers.  Subj.:  Die  [Frau]  haut 
iri   Chind,  Mägd  g'hörig   im  G.  ume",  verwölint  sie 
nicht,  hält  sie  zu  strenger  .Arbeit  an  Z.    Mache",  das'- 
me"  US  ''ein  G.  chunt,  fertig  wird  Z  (Spill m.).  Die  äussere 
Erscheinung  kennzeichnend.     Wie  chunst  au'''  kurios 
im  G.!  seltsam   angezogen   ScnSchl.     Wie  chunst  iez 
wider  oder  Dm  chunst  (widerj  schön  im  G.!  zu  einem 
nachlässig  Gekleideten  Z  (so  Maschw.,  Russ.,  W.),  auch 
zu  einem  Kinde,  das  seine  Schulaufgaben  nicht  ordent- 
lich gemacht  hat  ZObf ;   vgl.  unter  Hals-Tuech.     Er 
chunt  im  G.  wie  's  Chratte"machers   Ung'hür.  Sprww. 
1869.    Veiächtlich  von  einem  Kleidungsstück:  Bolero, 
hed  's  Trineli  g'seid.  säg-mer  dem  G.:  's  seig  e"  spanischi 
Tracht.  Jö,  allweg  ist  Das  spanisch .'  lioos.  —  3.  ausgeh  nd 
von  2b(i3).     a)  in  einem   Betrieb,   Haushalt  zur  Ver- 
wendung gelangende  oder  bestimmte  Gefässe,   in  der 
lebenden  Spr.  namentlich  mit  Bez.  auf  die  in  der  Küche, 
bei  Tisch  verwendeten  (Ton-,  Porzellan-,  auch  Glas-, 
Metall-)Ge fasse  Aa;  Ap  (It  T.  ,bes.  Töpferwaren');  Bs; 
B;   L;  G;  Sch;   S;  Th;  Z.      Zum  Übergang   von    2b: 
.[Der  Müller  soll]  alles  geschirr,  des  er  notdurftig  ist, 
für  sich  selbs  haben,  usgenomen  ein  wannen,  ein  herin 
sip,  ein  .   .   rittern  [usn'.].'   1445,  AaRIi.  StR.;  , Alles, 
worauft"  ein  solch  todt  ass  falt,  das  ist  unrein,  es  sey 
allerley    liolzin   geschirr   oder  kleider   oder  väl   oder 
sack.     Und  alles  geschirr,  damit  man  etwas  schaffet, 
sol  man  ins  wasser  tuon  ...  Allerley  irdine  geschirr. 
wo    solcher   ass   eins    drein    feilt,    wirt  alles    unrein.' 
1525/1707,  III. Mos.;  oxiSo;     Schafj'hüser  G.,  braun  und 
düppeltgebrannt,  aus  der  Zieglerschen   Fayencefabrik 
in  ScHStdtf.    Fruntruter  Gr.,  in  Pruntrut  hergestellte 
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feuerfeste  Töpferware  mit  brauner  Glasur  B;  Tu;  Z 
und  weiterhin.  .Heiniberger  (jJ.'  (It  Zyro  Ueimherg-G), 
,Lanffnauer,  Bäriswiler.  Blankenburofer  G.',  Hauern- 
niajülika  aus  BHeinihersr  bzw.  den  (E.  XVIII.  ein- 
gegangenen) Fabriken  in  BLangn.,  Bäriswil  b/Hindel- 
bank,  Bettelried  b/Blankenburg;  vgl.  AfV.  IX  245/8. 
XVIlI94;D(Senii).  1904,289;  Bärnd.  1904,317.  ,Winter- 
turerG.':  .Einem  Glastrager  ab  dem  Wald  um  17  Stuck 
Winterturer  Gschirr  24  ß'  Zubers  TgB.  1692.  E" 
Gutteren  oder  sitst  üppis  Gs.  Eoos.  Uf ''em  Tisch  [ist] 
«0'*  öppis  Gs  (f  Stande".  RvTavkl  1913.  S.  noch  Gej)sen 
(Bd  II  393);  tmezen  (Bd  IV  2031  o.).  ,[Man  habe]  in 
sines  vaters  hus  geschirr  uff  das  hochzit  entlichen.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,An  Gschier  in  der  Kuchi  ein 
grosses  üüpfi  [usw.].'  um  1720,  ZWülfl.  S.  noch  lustig 
(HdIlI1478M.).  .Begossesg.';  s. /,ä.v.s  (Bd  III  1389M.). 
(}.  verhie",  verschlah".  D's  G.  ist  alles  z'säme"  verhit  bim 
/^ügle"  F.  Unachtsame  Mägde  versehlönd  ril  G.  Ha" 
scho"  schons  G.  Leerheit  [ohne  gescholten  zu  werden], 
sagt  eine  Magd.  Roos.  Wenn's  au'''  regnet  und's  au"'' 
schneit  und-mer  d'  Chatz  mVs  G.  verheit,  so  lön-i''' 
Alles,  Alles  gö",  irenn-i'''  es  Tässeli  Kaffe  ha".  ALGass- 
,MANN  1906  (I.Pfaffn.)  S.  noch  alze  (Bd  I  212);  ver- 
rissen (Bd  VI  1352);  al-sö  (Bd  VII  32o.),  ,Es  klaget 
IIMoigenstern  uft'  H Kegler  den  hafner,  sich  habe  ge- 
füegt,  das  er  ...  ob  Wettingerhus  sin  geschir  uflegen 
wiilt.  [Dabei  stösst  er  an  die  bereits  aufgestellte  Ware 
des  Kegler,  der  ausruft:]  Sanier  box  fud,  ich  willte,  daz 
du  mir  min  geschir  alles  zerbrochen  hettist!'  1448,  Z 
RB.  (D')sG.  (ab)u-äsche"  Ap;  B;  G;  Sch;  Tii;  Z  und 
sonst,  's  Äbi"g-G.  abwasche",  das  vom  abendlichen 
Kaffeetrinken  her  noch  zu  reinigen  ist  Z  (Dan.).  ,Das 
...  abg'wäschen  und  g'schweicht  G.  oder  Chuchizüg, 
die  Chuclnrusti"g  ...  auf  der  G.-Ghreza  aufstellen.' 
BiuND.  1911.  ,[Ein  Mädchen  habe]  ob  dem  see  geschier 
...  geweschen.'  1453,  Z  RB.  Kinderreime  uä.  G.  ab- 
wasche". Täller  fege":  de""  Güggel  hocket  uf  der  Stege" 
Z  (l)än.).  Schüssen  (Chämi  ZHär.)  fege",  Täller  fege" 
{G.  abwasche"  ZHär.),  es  sitzt  es  Chindli  (en  Alti  oder 
der  Güggel  hocket  ZBär.)  uf  der  Stege",  möcht  gern 
{wo't-mi'''  ZBär.)  lere"  's  G.  abwasche"  (Tällerli  fege'. 
Täller  fege".  G.  abwasche"  ZBär.)  und  's  G. -Wasser  ms-, 
üsläre"  Zu.,  so  Bär.  Täller  fege",  Becki  schlecke",  G. 
abwasche",  fisschütte",  gesprochen,  während  man  die 
Hände  des  gegenübersitzenden  Kindes,  die  man  in  die 
seinen  genommen  hat,  viermal  hintereinander  kreuzt, 
indem  man  abwechselnd  die  linke  Hand  unter  die  rechte, 
dann  die  rechte  unter  die  linke  führt  ZF.  S.  noch 
brunnen  II  (Bd  V  672).  Cr.  rerchauß'e",  Spiel;  s.  Bd  III 
172  und  vgl.  G.-Hof  (Bd  II  1032).  Mit  Stoffadj.; 
vgl.  auch  die  Zssen.  Erdi"s  G.;  s.  Bd  I  437.  lrdi"(s) 
G.  Th.  ,Irdy  geschier.'  1518,  Bs  Inv.  ,[Die  Hafner 
bitten  um  Aufhebung  der  Verordnung,^  wonach]  Mengk- 
licher,  wer  der  syge,  das  irdin  ald  herdin  Gschirr, 
ungeachtet  er  habe  das  selbs  gemacht  ald  erkouft,  zuo 
den  beiden  Jarmessen  ...  in  der  Statt  ...  verkouffen 
möge.  [Derivat  stimmt  zu,  doch  solle]  das  wyss  Gschirr, 
so  von  Meyland  und  anderen  italienischen  Stätten  ... 
alher  gefüert  wird  ...  des  Verkoutt'ens  halb  wyter  fryg 
blyben.'  1615,  Z.  .Härdin  Gschir,  Basen,  Gelten  oder 
Züberlin  ...  soll  ein  Waldbrueder  von  seinem  ver- 
ohrneten  Pääger  begehren.'  .ABOtelrock  1682/1712. 
Row's  G.\  s.  Bd  VI  1867  o.  Glescht  Gschirr.  Spreng. 
S.  noch  glasten  (Bd  II  651).  Zinnifgjs  G.  G;  Tu;  Z,  so 
Kn.  und  weiterhin.    Es  häd  zinni"s  G,,  Warnung  vor 


unberufenen  Zuhörern.  oO.  (FStaub);  vgl.  unter 
C/(ac/(ieM(BdIII  118);  Blatt  (Bd\' 119).  ,Wazdazynuss 
geschirs  ist  an  schüsslen  und  an  giessväs.seren.'  1439, 
WMerz  1915.  ,Ein  sester  habern  dem  sömer  ...  als 
er  daz  zynnen  geschirre  gon  Telschberg  truog.'  1462, 
BLauf.  Vogtrechn.  ,Den  husrat  hinweg  gefüert,  häfen, 
kessi,  pfannen,  zinni  geschir,  bettgwädt  [usw.]  zer- 
schlagen.' E.  XV.,  G.  ,3  pfd  10  ß  CRechberger  von 
ziny  geschir,  als  man  die  cappel  zu  Griffensee  wicht.' 
1507,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Varend  guot  ist  alle  varende 
hab  ...  e.s  sige  gelt  ...  tuoch,  kessi,  pfannen,  häfen, 
zinni  gschier  und  alles  anderes,  daz  farent  ist.'  GTa. 
Hofr.  1527.  ,Wellicher  ...  umb  gelt  gespilt,  der  soll 
die  ganz  buoss  und  wellicher  aber  alein  umb  zini 
geschier  gemacht,  der  solle  die  halb  buoss  geben.' 
1573,  Z  RM.  .[Diebe  seien]  in  ein  Huss,  so  ussgestorben, 
gebrochen  . . .  das  zini  Gschier,  so  ahla  gsyn,  habint 
sy  lassen  stobn.'  1013,  Z  RB.  ,Gar  vill  zinnen  Geschir'. 
in  einem  Gewölbe  des  Klosters  StGallen.  1712,  Z. 
,Erin  G.';  s.  Bd  I  899.  ,Wo  ein  armer  man  in  Burgunnen 
zwen  häfen  hat,  do  nam  er  [Karl  von  Burgund]  einen, 
und  was  von  erinem  geschirr  was,  nam  er  iederman 
den  halb  teil',  um  Geschütze  herzustellen.  1476, 
DScHiLi,.  B.  ChHpferi"(s)  G.  Th.  S.  noch  Hüs-Plunder 
(BdV117).  Stürzifgjs  (-ö)  G.  Ap;  G;  Th.  ,Mössen 
geschir.'  1445,  BsPfeff.  Schlossinv.  S.  noch  möschig  II 
(Bd  IV  500).  ,Silberin  g.';  s.  Hüs-Bät  (Bd  VI  1588). 
.Die  putt'ett  warend  alle  gerüst  mit  guldinem  und 
silbrinem  gschir.'  Morgant  1530.  Hölzi"(s)  G.  Th. 
,Daz  sy  [die  Binder  am  Zürichsee]  tanny  geschier  und 
fass,  so  einer  selbs  machte,  har  in  die  statt  zuo  markt 
füeren  . . .  möchten.'  1497,  Z  RM.  .Kessel,  Haffen, 
Pfannen,  mössin,  küpfern,  hölzin,  zynin,  eisen,  ehrin 
Geschir-,  unter  Fahrhabe.  GT.  Erbr.  1633  (Rüdliger 
1875).  —  b)  (einzelnes)  Gefäss  aus  verscliiedenem 
Material,  .Behälter  in  Haus  und  Küche'  GrfL.,  bes. 
(irdener)  Topf,  Hafen.  Napf  Bs;  B  (, Stuck  Töpferware' 
It  AvRütte);  F;  Gr;  L;  G;  Sch;  Th;  Z  und  weiterhin. 
Zwei  alte  Jungfern  füllten  Kirschwasser  in  eine 
Flasche;  ein  dabei  stehnder  Knabe  ruft:  Es  louft  jou 
über!  worauf  eine  der  Jungfern  antwortet:  Das  macht 
Nüt,  es  mues'  ei"fach  dri",  mer  hind  kei"  anders  G. 
GSa.  (AfV.).  Mi"  het  es  Chessi  voll  Ärbssuppa  paräd 
g'häbe"  [für  die  ins  Trauerhaus  kommenden  Bettler]; 
flingg  het-me"  d'  Chachli  abg'rümt,  iimhi"  zueg'füllt  . . . 
Hurtig  si"  d' G-eni  leri  werde".  Bärnd.  1911.  .Jedes 
Familienglied  esst  und  trinkt  abärti  aus  eigenem  G., 
höchstens  d'Bosti  esst-man  us  der  gliche"  Blatte".'  ebd. 
1914.  Lache"  und  zänne"  in  ei"'m  G  ,  fast  gleichzeitig, 
oü.  (FStaub);  vgl.  Hafen  (Bd  II  1009/10);  Chachlen 
(Bd  III  118).  8.  noch  frutten  (Bd  I  1340);  reisen  (Bd  VI 
1309  M.).  Dim.,  als  Kinderspielzeug;  vgl.  Chöchli-, 
BdbiG.  D' Chuchi  und  d' G'schirrli  zum  Chöchele". 
FLirnii.  [Das  Christkind  bringt]  G'schirrli  und 
Pfändli,  zum  Wäschen  es  Ständli.  SHXM.MERLi-Marti 
1913.  S.  noch  chücherlen  (Bd  III  127).  Von  allerlei 
Gelassen,  so  bes.  von  Körben  zur  Aufnahme  ge- 
sammelter Beeren  B,  so  Gr.,  G.;  SchwE.  (Lienert);  Th. 
,.\l]e  möglichen  G-i,  so  die  Handhutta  ...  und  den 
hauchwandigen  Chralte"  für  Beeren  oder  Kirschen.' 
Bärnfi.  1908.  .Selbst  Kinder,  welche  ebenso  fleissig  »" 
d'sMül  berene"  wie  i"  d's  Chrältli . . .  können  ihre  G-i 
noch  anständig  colli  heimbringen.'  ebd.  1911.  Von 
Küferware  B.  so  G.;  vgl.  Chüeffer-G.  's  geit  mit  dem 
G.  z'Bode",  das  Fass  ist  bald  leer  B;  vgl.  a     D'Ri'ffi 
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[einer  Schnabelmekhtera]  si"  lugg;  mi"  mues'  das  G. 
frisch  binn^e"  W''  z' g'sciucalle"  tue".  Bärnd.  1911.  ,Sige 
es  [Wasser]  durcli  ilie  hand  in  ein  ander  fass  oder 
geschir.'  Tkutm.  XIV.  ,Nun  hatend  sy  kain  geschier, 
darinn  sy  das  wasser  tragen  möchtind,  won  das  ain 
bösse  wann  da  lag.'  ESta(3el.  ,Mit  den  kostlichen  ge- 
schirren  und  kleinoten  im  hauss  des  Herren.'  1525/ 
1707,  Chron.  II;  axEuiüv.  LXX.;  .gefessen.'  Luther.  .Da- 
mit ir  [Müller]  den  rechten  Ion  nement,  sollent  ir 
gerecht  gevochten  ...  yrale  haben,  mit  denen  und  sonst 
gar  mit  keinem  andern  geschir  ir  üwern  Ion  neraen 
sollent.'  1530,  AiEh.  StR.  .Ein  glass,  kannen  oder 
anders  geschir.'  1537,  .^ARh.  StR.  (Zunftordn.).  ,(Ein 
vass  oder  allerley)  geschirr,  vas;  das  geschirrle,  vas- 
culum;  geschirr  von  erbebter  arbeit  oder  aussgestocbne 
geschirr  von  bildwerk.'  Fris.;  Mal.  ,At  teneas  oeulos 
nee  super  pocula  fare.  halt  still  din  gsicht,  red  nit 
ins  gschir!'  Fris.  156'2.  ,Sy  [habe]  ettwan  mit  den 
katzen  uss  irem  gschirli  gässen.'  1568,  Z  Ehegericht. 
.[Raphael  zu  Tobias:]  Nun  luog,  dass  du  auch  Salz 
heigist.  [Tobias:]  Gang,  Magd,  mir  in  eim  Gschurly 
bring,  so  stoss  ichs  auch  in  Sack  hinein.'  GGotth.  161!'. 
,Bei  einer  Mahlzyt  lasst  der  Würt  ein  halbmässig 
Gschir  ufstellen.'  Schimpfr.  1651.  ,Vas,  allerley  Ge- 
fäss,  Geschirr;  Corinthia  vasa,  köstliche  Geschirr;  vasa 
inania  plurimum  sonant,  leere  Geschirr  tönen  am 
lautesten;  sincerum  est  nisi  vas,  quodcumque  infundis, 
acescit,  wann  ein  Geschirr  nicht  sauber  ist,  so  verdirbt, 
was  man  auch  darein  tut.'  Denzl.  1666.  .Als  Herr 
Pfleger  Herliberger  zuo  Urdorff  gebadet  [habe  N.  ihm] 
ein  Geschirli  von  '20  Fl.  verehrt.'  1665,  Z;  in  einer 
andern  Zeugenaussage:  , einen  Bächer  von  Fl.  24.'  ,Sy 
söle  ein  Lateernen  nemen  oder  doch  ein  gut  Geschirr, 
das  si  das  Für  gewarsamen  rauge.'  1679,  Barno.  1914. 
,Vasis  capacitatem,  eines  Geschirrs  Begriff.'  Vestib. 
1692.,  '.Jetzt  [in  der  Fastenzeit]  ist  ausglärt  alle 
Becher  und  Gschür  [:  Tür].'  E.  XVIII..  W.  ,Ein  g. 
bicken.  bünen';  s.  Bd  IV  1119o.  1321  u.  Im  Vergleich 
(vgl.  5b):  , Junge  Leute  sind  wie  neue  Geschirr,  welche 
leicht  einen  bösen  Geschmack  bekommen  können.' 
JMeyer  1700.  Mit  S  to  f  fa  d  j.,  wie  unter  a.  Herdini  G-i, 
.stoviglie'  P.\l.  (Giord.).  ,Irrdine  geschirr  machen, 
ducere  vasa  e  luto.'  Fris.;  Mai.  ,8  Stuck  herde  Ge- 
schirr 31  ß.'  ZZoU.  Inv.  1808.  S.  noch  (ver-Jglästen 
(Bd  II  651);  Hafen  (ebd.  1007o.).  ,Es  sol  niemandt  für 
uss  aim  huss  in  das  ander  tragen  dann  in  aim  laiminen 
oder  isen  geschierr.'  TuRickenb.  OiTn.  1495.  .Das  Salb 
in  ein  leiniis  Geschier  gelegt.'  Arzneib.  XVII./XVIII, 
Puschelinegi  [s.  Bd  IV  1644]  G'schir'eni.  Bärnd.  1911. 
.Behalt  es  [Firniss]  wal  in  einem  erinen  gschir.'  Arzneib. 
1556.  ,10  Stuck  verschieden  ihren  Geschier.'  1766,  Z. 
Dass  si  denen  Süwen  in  chüj>frigen  G-en  chochen  BSa. 
.Die  kinder  Israels  haltend  . . .  von  den  Egypteren  ent- 
lehnet silberc  und  guldine  geschirr  und  kleider.'  1525/ 
1707,  II.  Mos.;  m&ur,.  LXX.;",geredte.'  Luther  (vgl.  2b); 
an  der  Parallelstelle  (3,  22)  dafür:  .gefess.'  1.5'25/89; 
,Geschirre.'  1683/1707.  .Lauter  silberino  geschirrle, 
argenti  puri  vascula.'  Mal.  .Die  im  glückhafen  gefallnen 
drü  silberine  gschirli.'  1576,  Z  RM.  .Ein  Scipfus  [d.  i. 
Scyphus]  seil  er  [der  sich  loskaufende  Pfrundnor] 
geben,  ein  erliches  vergültes  Geschirli  auf  die  Stuben.' 
E.'XVIL,  MEsTKKM.  187.5.  Höhini  G'schiy  B.  ,Unil 
sye  bluot  in  ganzem  Egyptenland  beide  in  hölzinen 
und  steininen  geschirren.'  1525/1707,  II.  Mos.;  .ge- 
fessen.' Luther.    Insbes.  a)  für  Wein;  vgl.  auch:  ,An- 


gezünt  einen  costlichen  torgell  ...  und  darinn  zer- 
schlagen vil  eichiner  guoter  vass  und  eiche  büttinen 
und  ander  geschir.'  E.  XV..  G.  dazu  Torggel-G.  .Als 
sy  in  einen  keller,  da  man  win  schankte.  keine  und 
den  drachter  oder  judenhuot  vor  dem  fass  in  ir  ge- 
schyr,  darin  man  ir  win  geben  weite,  satzte.'  1486, 
Z  RB.  , Junker  Meiss  [habe]  inen  ouch  ein  Geschirr 
mit  rotem  Wyn.  für  das  sy  im  sin  Fassen  ouch  gholffen 
entladen,  geschickt.'  1601,  ZGreif.  ,G.  fachten'  uä. 
.Daz  nicman  ...  win  ...  bi  kainem  geschiere  geben 
sol,  es  si  ouch  denn  vor  gevächt.'  1385,  Sch  StB.  .Daz 
der  hürgewachsen  wyn  . . .  für  12  ß  d.  ze  gehen  an- 
geschlagen sye  ...  Item  von  der  geschirren  wegen  ist 
erkennt,  daz  man  solle  die  viertel  und  die  halben 
viertel  bescblahen  und  mit  stegen  machen,  aber  die 
vierling  und  niyndern  geschirre  sol  man  alle  jar  vehten.' 
1467,  AARh.  StR.  .Wie  man  das  gschyr  soll  fachten.' 
1502,  SoHw  LB.  ,Es  soll  jederzeit  ein  gschworner 
Wynmässer  gsezt  sein  ...  [alle  2  Jahre]  sollend  die 
Gschir  uff  ein  Nüwes  widrum  gmessen  werden.'  GrD. 
LB.  S.  noch  Trag-Gelten  (Bd  II  284);  Win-Brenten 
(Bd  V  7.59).  —  ß)  für  Milch(produkte);  im  alpwirtschaft- 
lichen Betrieb  (in  BHk.,  Si.  auch  Dim..  in  GLBilt..  K., 
S.  G'sclii^ri)  spec.  von  den  (hölzernen)  Sennereigefässen 
(Syn.  Gepsen  Bd  II  393)  BO.  (Melkgefäss),  so  Hk.,  Si.; 
FJ..  Plaff. ;  Gl  (grosse  Gepse");  Gr,  so  D.  (It  B.  ,insbes. 
=  Gepsen,  doch  mehr  mit  Bez.  auf  den  Inhalt');  PPo.;  G 
0.,  T.;  vgl.  Milch;  Nidel-G.  Es  G.  Milch  Gl  :  Gr  (Tsch.). 
's  G.  fir  A"che"  dri"  z'tüe"  PPo.;  ig].  Anken-G.  Der 
Zigcr  wird  i'g'chnettet  in  einem  G.  oder  einer  Gelte" 
GO.  Suferi  G'schir  FJ.  D' Chüejer  brühe"  Fegrüsch 
ol'  Chatze"schu'enz  für  di  G-i  z'wäsche".  ebd.  Wasser 
übertuen,  die  G'schir'lini  z'butzen  BSi.  D's  G.  brüeijen 
(vgl.  Bd  V  554  0.),  um  das  Ergalten  der  entrückten  Kühe 
zu  verhindern  Bü.;  vgl.  Bd  VI  846.  Denn  cha""st  no''' 
säge",  wenn  s'  wölle'd,  so  chönne"d  s'  mor^'n  z'  Mittag 
en  Ghübel  voll  Schotte"  hole",  .der  Vaiter  tüeg  senne"; 
si  sölle'd  denn  g''ad  e"  G.  bringe".  EFeurer.  ,Da  werent 
sy  und  ir  jumpfrouw  davor  kurzlich  ob  dem  geschir 
gewesen,  da  das  schmalz  inn  was.  da  were  dennocht 
wol  vier  vinger  dick  schmalz  in  dem  standly.'  1457, 
Z  RB.  ,In  ein  geschirr  mälchen,  imniulgere.'  Fris.;  Mal. 
.Zuo  Oberrieden  [habe  N.]  in  einem  keller  ein  gschirr 
voll  milch  ussgeässen  ....  zuo  Tagelschwangen  ...  ein 
angeliouwen  brott  in  drü  gschirr  milch  brocket  und 
demnach  ussgeässen.'  1587,  Z  RB.  RA.:  Alles  in  l'"s 
G'schir''li  melche",  in  einen  Topf  werfen  BHk.  — 
f]  =  Nacht-G.  Z  (Dan.).  Ufs  O.  gä",  mües'e"  usw.  — 
c)  in  weitern  besondern  Verwendungen,  zur  .\ufnahrae 
fester  Gegenstände,  zT.  in  eine  Massbezeichnung 
übergehend,  a)  für  (gesalzene)  Fische.  .Es  sol  ouch 
kein  wirt  kein  tisch  in  unsseren  gerichten  nach  statt 
kouffen  dann  an  offnem  fischbank.  und  wen  sy  ein 
geschirn  wenig  oder  vil  kouffen  und  ein  ander  wirt 
oder  burger  in  der  statt  die  visch  halb  begertte,  sol 
er  im  die  lassen.'  1410.  Aar.  StR.;  .geschir.'  1510,  ebd. 
,Es  sol  ouch  niemant  obenus  fürlouffen  und  tot  visch 
kouffen  noch  [dass]  die  bar  ze  mergt  koment,  damit  die 
heimschen  getrengt  werdent.  usgenomen  ganze,  be- 
schlossne  geschirr,  die  bar  koment,  mag  einr  wol 
kouffen.'  um  1440,  AALauf.  StR.  .Die  vischer  ...  sollen 
...  dehein  geschirre  mit  gesalzenen  vischen  uftuon 
und  davon  verkouffeii,  o  daz  si  besechen  werden  von 
den  schouwern.'  1441,  AARh.  StR.  ,Das  alle  visch- 
verköffer,  denen    visch   . . .   zuo   verkouffen  geschickt 
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werdent,  es  sige  in  kratten,  zeiueii,  muollern  [V]  oder 
anderen   geschirren,  die  selben  tisch  ...  olTenlich   an 
den  merkt  tragen.'  um  1550,  Z.    ,Die  gesalznen  visch, 
als  hyrling,   valclien    und  andere   seefi-sch,   so   unsere 
vischer  zuo  Zeiten  kauffen,  die  sollen  sy  . . .  in  der  etat 
veil  haben   und  die  one  der  oberkeit  bewilligen   bey 
halben  oder  ganzen  geschirren  uss  der  statt  nit  ver- 
kauifen.'  1562,  AARh.  StR.   ,Ein  Geschirr  mit  Hägling.' 
1604,  Z.    S.  noch  Gelten  (Bd  II  281).  —  ß)  für  land- 
wirtschaftliche Produkte.    Für  Korn;  vgl.  auch:  ,l)ie 
müUer  sollend  kein  geschir  nach  seck  haben    by  der 
rollen    nach   in   der   müli   überal,   das   er   [!]   kernen, 
mel   oder   krüsch   darin    duögi,   das  im   zuo  Ion   wirt, 
1  ann  die  fuoterstanden.'  um  1510,  Aar.  StR.    ,Das  er 
auch  den  Kernenhodleren  ...  Kernen  und  Roggen  uss 
den    Geschirren    und    Standen    genommen.'    1607,    Z. 
S.  noch  besehen  (Bd  VII  581  o.;  wiederholt  1466).    Dim., 
als  Mass.    Die  Mühle  in  ZUOetw.  a/L.  zinst  2  Viertel, 
1  Mässli,  2'/i2  Gschirrli  Kernen  in  Stanipfenbach,  2V2 
Mässli  und  ','4  Gschirrli  ins  Kloster  Wettingen;  so  noch 
im  Kaufbrief  von  1866  (It  Angabe  von  FStaub).    ,[Ein 
Acker  in  ZWetz.]   zinset  jährlich  3  Gschirli  an  l'.is 
Mässli  Kernen  der  Gemeinde  Weiningen.'  Dan.  (ohne 
nähere  Angabe).  Früchte  udgl.  bim  G'schir''li  (g'schir'U- 
wis)  chauff'e",  auf  dem  Markt  B  (Dan.).  —   d)  aus  2 
bis   6   mit  Stricken   verbundenen  Brettern   bestehnde 
Packung   für  den  Transport  von  Butter  (8  Zolle"  zu 
je  7  bis  8  kg,  nach  einer  Angabe  aus  GoT.  4  Stöcke  zu 
je  20  bis  30  Pfd  enthaltend)  oder  Käse  (6  bis  9  Laibe  zu  je 
6  bis  8  kg),  auch  als  ungefähres  Gewichtsraass  (vgl. 
Schaffen  II  Sp.  304/5)   Ap  (auch   It   T.);   GoT.  (Syn. 
Meisen  2  Bd  IV  465)   und   It  FStaub  (für  Z).     1  (Vi, 
V«,  Vi)  G.  Schmalz,  Anke'.    E"  G.  Chäs.    Daher:  „Ge- 
wicht von  einem  Zentner  GT.;  Z."    ,Wir  tun  ...  be- 
willigen,  dass    Diejenigen,    so    Sennten    halten    oder 
Anken    aus    ihrem    Viehe    ziehen,    sowol    einen    und 
mehrere  Stöcke  als  ganze  Geschirre  Anken  auf  unsern 
allhiesigen  Markt...  bringen  und  verkautfen  können.' 
Z  Mand.  1779.     S.  auch  den  Beleg  aus  SchwE.  Hofr. 
unter  Becher  II  (BdIV  966).  —  4.  Organ  am  Körper; 
vgl.    Ge-schepf  II  Ib^    (Sp.  1055).       ,Dieweil    dises 
tier    [Schildkröte]    im    wasser    und    auff    erden    ge- 
läben  muoss,  hat  im  die  natur  beiderley  geschirr  geben, 
zuo   schwümmen    und    zuo    kriechen    oder   zuo   gon.' 
FiscHB.  1563;  s.  noch  Bd  VII  143M.    Spec.    a)  (in  Ap 
meist    Dim.)    Genitalien,    bes.   männliche    Apf    (bei 
T.  für  H.,  I.,  M.);  Bs  (Spreng;  nach  ihm  bereits  f); 
Th;    Syn.  Geschäft  II Ib    (Sp.  407).       ,Die    Brueder 
Dichtlin  (Zwitter)  haben  beide  Gschirr  und  machent 
eins   umb   das   ander.'   Spreng  (aus   einer  Übers,  von 
CLycosthenes,  Prodigiorum  ac  ostentorum  chronicon. 
Basel  1557).    ,[Die  N.,  die  auf  Scheidung  klagt]  seid, 
wie  sy  übel  möge  und  brochen  sye  und  sye  er  so  un- 
füeg  sins  geschirs  ...'  1533/8,  Z  Ehegericht.   Vgl.  noch: 
,N.  ...  sach  nit,  dass  sy  sölich  geschirr  [näral.  , grosse 
zers';  s.  Bd  VII  78],  an  sich  gehenkt  hatten.'  1431,  Z 
RB.  —  b)  grob  für  Hinterer,  Podex  BE.  und  It  Gotth. 
(i.borzen  BdIV  1641  u.)  und  AvRütte. —  ö.indertheol. 
Lit.  des  XVI./XVIII.  (als  Übers,  von  gr.  oxeiJü;.  lat.  vas) 
oft  bildl.;  vgl.  Hand-G.    a)  Werkzeug,  Mittel,  Organ. 
,Das  fleisch  ist  ein  geschirr,  ein  werchzüg.'  Zwingli. 
,Die   sacrament  predigend   und  kündend  us  das  heil, 
das  von  Gott  geben  ist  ...  und  erregend  den  glouben  ... 
und  ziehend  buo  brüederlicher  liebe;  und  so  dise  ding 
alle   beschehend,   vcrwürkt   sy   doch   der   einig  geist, 


der  mit  sinem  anblasen  etwan  zücht  one  solche  gschirr, 
etwan  aber  mit  solchen  gschirren  oder  mitlen,  wohin, 
wie   verr  und   welchen  er  wil.'  ebd.     ,G.  Gottes'  uä. 
,[Gott]  hat  die  allergeleertesten  zuo  jüngeren  gemacht 
...  aber  die  alle  habend  mit  irer  kunst  müessen  klein 
werden  ...  by  inen  selbs  nit  gross,  sunder  demüetige 
gehorsame   gschirr   Gottes   syn.'   Zwingli.       ,Do   Got 
Paulum  brüeft  hat,  sprach  er  zuo  Ananiam:  Er  wirt 
min    usserwelt  gschir,   dass  er  minen  namm  trag  für 
die  fürsten  und  küng  der  erden.'  ebd.;  nach  Apostelg. 
9,  15,  wo  ,ausserwelter  rüstzeüg.'  1530/89,  Bib.;  .Ge- 
schirr.'   1683/1707,   ebd.;   gr.  oxeOos  iv.Xo-^%c,\   danach 
auch:  , Paulus,  ein  userweit  geschirr  Gottes.'  OWerdm. 
1552;  .rüstzeüg.'  Herborn  1588;  s.  ferner  fUr-ge-rüemt 
(Bd  VI  932;  .rüstzeuge.'  Herborn  1588).    .Merk  hie,  das 
sy   [die  Heiligen]   das   Wunderwerk   weiier   irer   kraft 
noch  heiligkeit  zuogäbend,  dann  sy  wol  gewüsst,  das 
sy  uss  inen  selbs  ntit  vermochtend,  sunder  allein  gschirr 
und  werkzüg  Gottes  warend.'  Gcalth.  1559.    S.  noch 
i7a/en  (Bd  II  lOlOu.).    ,G.' des  Teufels.    ,Der  tüfel  ... 
flysst  ...  sich  ouch,  uns  von  dem  gebätt  abzeziehen, 
und  brucht  hiezuo  nit  nun  die  sorglose  unsers  fleischs, 
sunder    ouch    allerley   gschirr.'   Gualth.  1559.      ,Der 
[Teufel]   mag   einen   durch  sich  selbs   oder  seine  ge- 
schir, die  Schwarzkünstler,  unholden,  erlämen  und  gar 
töden.'  LLav.  1582.  —  b)  mit  deutlicher  Bez.  auf  Bed.  oh. 
vom   menschlichen   Leib   als  .Gefäss'   der   Seele   (vgl. 
FassIIlb  Bdl  1049;  Hafeni  Bdll  1010);  ohne  scharfe 
Grenze  gegen  das  Vor.     Mit  ausgeführtem  Bild;   vgl. 
zer-brüchlich  (Bd  V  382).     ,Hat  nit  ein  hafner  macht, 
auss  einem  leimklotzen  zuo  machen  ein  geschirr  zuo 
den  eeren  und  das  ander  zuo  der  uneerV    Derhalben, 
do  Gott  wolt  zorn  erzeigen  und  kund  tuon  sein  ver- 
mögen, hat  er  mit  grosser  gedult  herfür  gebracht  die 
geschirr  des  zorns,   die  darzuo  gericht  sind   zur  ver- 
damnuss,  auff  das  er  kund  machte  die  reichtuom  seiner 
herrligkeit  über  die  geschirr  der  barmherzigkeit.'  1530/ 
1707,  Rö.«.;  danach:  ,Er  [der  Ungläubige]  ist  ein  gschirr, 
daran  Got  sin  grechtigheit  offnen  wil.'  Zwingli;  s.  auch 
Schollen  (Sp.  598M.).    ,Wie  sy  [die  Heuchler]  die  ge- 
schirr suber  machind  usswendig,  innerthalb  aber  voll 
roub  und  diebstal  und  aller  bossheit  syind.'  Zwingli. 
.Schütte  man  das  gift  [der  Gegenreformation]  us,  da- 
mit es   niemand  schade;   das  geschir   und  Instrument 
aber,  das  anderen  sachen  noch  vil  guots  bringen  mag 
und  die  disen  landen   noch  wol  anstönd,   werffe  man 
nit  hin;  wer  weisst,  wie  sy  Gott  enderen  will.'  157'2, 
Brief  (TEgli  und  UCarapell  an   die  reformierten  Gr 
Pfarrer).     ,Gott   werde  solche   heilige   Sachen   nit  in 
so   ein  unreines  Geschir   legen.'  1666,  JJRed.  (FZoll. 
1905).     ,Aus  Kindern  werden  Leüt,  wie  man  spricht, 
und  auss  disem  Seminario  werden  hernach  alle  Stand 
besetzt.     Wenn    nun    dise    in    der   Jugend    recht   im 
Glauben  ...  erzogen,   mag  ihrer  Statt  und  Land  gar 
wol  gefreüwt  werden;   wo  aber  dise  Geschirr  in  der 
Nenwe  nit  recht  gebünt  werden,  muess  grosser  Schaden 
über  Statt  und  Land  von  ihnen  erfolgen.'  WLctz  1685. 
Mit  Gen.  des  Inhalts.   .Simeon  und  Levi  gebrüeder.  ge- 
schir des  raubs  mit  iren  [1. -em]  usrütten.'  1530, 1.  Mos.; 
,vasainiquitatis  bellantia.' Vulg.   ,G.  der  ere.'   , Die  hei- 
ligen [sind]  hie  in  zyt  usserwelte  geschirr  der  eeren  und 
gnaden   Gottes   gsin.'  Gdalth.  1559.     ,[Die   hl.  Maria] 
das  auserwehlte  Geschirr   der  Ehre  Gottes.'  Mise.  T. 
1723.     S.  noch   Leim-Schollen  (Sp.  600).     In   freierer 
Verwendung,  Leib,  Körper.   .Dein  eigne  ding  ...  magstu 
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iiit  erkennen,  wie  möchte  dann  dein  gschirr  den  wäg 
des  liöchsten  fassen?'  1030/1707,  IV.  Esra;  ,vas  tuuni.' 
Vulg.  ,Dass  ...  ein  Jeder  wüsse  sein  Geschirr  (seinen 
Leib,  seine  Glieder)  zu  besizen  in  Heiligung  und  Ehre.' 
FWyss  ltj97;  ähnlicli  ebd.  5;  nach  I.  Thess.  4,  4,  wu 
.fass.'  15311/89,  Bib.;  .Geschirr.-  lt3S:_-i/1707,  ebd.;  gr. 
To  lauTQÜ  axEOoj.  ,Ein  allzu  üoischliches  und  lust- 
süchtiges Wesen,  dadurch  man  ...  sein  Geschir  nicht 
in  Heiligung  und  Ehr,  sonder  in  Sclinödit'keit  des  Ge- 
lüstes zu  missbrauchen  pfleget.'  JJUlk.  1727.  ,Wibisch 
g.':  ,Ir  raenner  ...  gebend  dem  weibischen  als  dem 
schwechisten  geschirr  sein  eer.'  1530/1707,  I.  Petri; 
gr.  cbj  äc8-EVEa"Ep(p  o"/.£''iei  tqj  YUvaty.Eitp;  danach:  ,Ir 
mannen  gedenkend,  dass  sy  [die  Frauen]  das  schwecher 
geschirr  sind.'  LLav.  1582;  ,die  schwächere  Geschirr 
der  Weibspersonen.'  AKlingl.  1691;  .Eheleute,  da  der 
Mann  wie  ein  Low  oder  Bär  im  Hausse  und  dem  Weib 
als  dem  schwächern  Geschirr  ihre  Ehre  nicht  weisst 
zu  geben.'  JMeyer  1700.  —  B.  Sehinipfw.  auf  einen 
nachlässigen  Mensclien  Aä;  G;  Z,  bes.  „pöbelhafter" 
Schimpfname  einer  (ungeschlachten,  schlampigen, 
nichtsnutzigen,  bösen,  auch  dummen)  Weibsperson 
„Aa-,  so  f.,  Pri.  und  It  St.»»;  Ap  (T.);  Bs  (Seiler;  Syn. 
G.-Lisi);  B;  Gl  (Leuzinger);  GrHc.  (Tsch.);  „L"  (auch 
It  St.*"!;  GBuchs  (auch  verst.  Suti-U.),  We.;  ScnHa., 
Schi.;  SOlt.:  ThHw.,  Mii.;  Z;  Syn.  Lumpen-,  Nacht-G.; 
vgl.  auch  Ge-sahirräbli.  Die  (Das)  ist  (au"'')  e(s)  G.! 
's  Flicke:'  ist  dem  G.  (einem  aus  der  Pension  heim- 
kehrenden Mädchen]  s'  wenif;  t/'si",  und  vom  Ckoche" 
hed's  scho"  gar  Nüd  welle"  icüsse".  WMüller  1918. 
E"  Tondersch-G. : GUnchs,  We.  Efs)  rechts  (Aa),  sübers 
(B)  G.!  E(s)  leid  (OnHe.),  liederli'''  (.Scu),  tumms  (Aa; 
G;  Th;  Z),  wüests  (.\i;  G;  Tu;  Z)  Cr.  's  Wibervolch  ist 
doch  en  ebig  dumms  G.  Stütz  ( B  )  185'2;  mit  auffälligem 
koll.  S.  (vgl.  3a).  Du  nüdicertsigs  G.!  ZS.  Dn  wüests 
G.'.  mach,  das'  d'gäst,  du  Grobiänin  du!  CWild  1874. 
Gutmütige,  beschränkte  Person  L.  En  arms  G.,  be- 
dauernswerte Frauensiierson  Gr.  D'  Gömer  [vgl.  Bd  II 
303  u.]  oder  d'  Henkerchnechte"  hend  d' Kunzine"  [vgl. 
Bd  III  300],  die  arme"  G'schierer  [als  He.\en  angeklagte 
Frauen]  nie  schlafe"  e'lü".  MKi'ONi  1884.  Halb  scherzh. 
von  einem  wilden  unbesonnenen  Jlädcheji  B.  Dini., 
von  Kindern  in  leicht  tadelndem  S.  oder  kosend  Bs; 
Z,  so  Wl.  Du  G'schi-'rh  du!  \U  (SeWer).  Du  bist  o'"''- 
n-e"  Gschi-'rli!  ZWl.  —  7.  a)  .guot  g.  machen'  uä. 
1)  fröhlich,  guter  Uinge  sein,  sichs  wohl  sein  lassen, 
bes.  bei  Speise  und  Trank.  ,Gand  hin,  füllend  üch 
recht  wol  mit  win  und  machend  guot  gschirr,  artig 
und  fin!'  NMan.  .Demnach  rüstend  sy  die  schwinn 
und  raachtend  guot  gschir  damit  ein  zyt.'  Morgant  1530. 
,Karly  macht  guot  gschir  und  hat  all  sinn  leid  ver- 
gessen, so  er  umm  uweren  heren  het;  wann  man  hat 
im  Magis  geben.'  Haimonsk.  1531.  ,So  lang  das  münzli 
wert,  wil  ich  guot  gschirr  machen.'  GBrün  1545. 
,[,Otmar  Prissdengwin'  zu  den  in  der  Wirtschaft 
Zechenden:]  Machend  guot  gschirr,  londs  umbhargan!' 
HsKMas.  1548.  ,Bym  wyn  da  machen  mir  guot  gschirr, 
mir  sulTen  ganze  becher  uss.'  VBoltz  1551.  .Ubsequi 
animo  suo,  guot  laben  haben  und  nach  seinem  lust 
tuon,  guot  geschirr  machen;  omnia  conductis  coemens 
opsonia  nummis,  der  allerley  speis  mit  entlichnem  galt 
kauft,  der  galt  auf  wuocher  nimpt  und  dämi)ft  oder 
guot  gschirr  macht.'  Fuis.  .Frölich  sein,  guot  geschirr 
machen  an  einem  fast  oder  hdchzeitlichen  tag,  gcnialiter 
agero  festum;   kostlich  laben,   guot  geschirr  machen, 


vivere  effuse;  im  selbs  wol  pflägen  und  guot  gschirr 
machen,  curare  se  et  aetatem  suam.'  Pris.  ;  Mal.  .[Belze- 
bub  zu  Astarot,  der  sich  anschickt,  einen  in  die  Hölle 
gekommenen  Räuber  am  Spiess  zu  braten:]  Mach  guot 
gschyrr  und  lass  dir  lingen!-  Meinrad  1570.  ,Die 
Hauptleüt  und  Soldaten  niachtend  gar  guett  Geschir: 
vil  Ziger  tetends  braten,  nach  Wein  stuend  ihr  Begir.' 
Liem  1033.  Von  den  Freuden  der  Liebe.  ,[. Proneca 
Tribzuo'  zu  ihrem  neuen  Ehemann:]  Kunim,  kumm 
flux,  dass  wir  bald  niderkunimen!  Min  herz  das  facht 
an  frölich  zuo  lachen.  Wie  wend  wir  noch  so  guot 
gschirr  machen!'  NMan.  ,Er  [liahe]  sy  uflf  das  bett 
gleit  und  guot  gschir  gmacht.'  1553,  B  Turmb.  —  2)  mit 
Dat.  P.,  Einem  freundlich  tun,  sich  ihm  freundlich,  ge 
fällig  erzeigen.  ,Ir  trüwen  knecht  ...  tuond  uch  tapfer 
zemen!  ...  Schickend  uch  dermass  zuo  den  sachen, 
guot  gschir  ein  andren  sond  ir  machen!'  Kuef  1539. 
,Dann  [wenn  wir  nicht  einträchtig  wären]  wurdend 
die  durch  d  finger  lachen,  die  uns  ietz  guot  geschirr 
machen,  erzeigend  sich  wie  fründ,  so  sind  sie  unser 
find.'  HsRMan.  ,Quin  te  hilarem  das  mihi,  biss  mir 
zelieb  frölicli,  mach  mir  guot  gschirr.'  Fris.  ,Hie 
wollend  wir  wol  den  widertöutt'ern  guot,  als  man  spricht, 
gschirr  machen.'  HBüll.  1561.  ,Wolhär,  lassen  uns  dem 
[infolge  Weingenusses  eingeschlafenen]  geissmännlin 
guot  gschirr  machen!  ...  weder  mit  Worten  noch 
streichen  sollen  ir  in  nit  beleidigen.'  Tierb.  1563.  .[Ein 
Vogt  liält  Leute,  die  sich  über  seine  Amtsführung 
beschweren  wollen,  hievon  ab]  mit  tronwen  der  ge- 
fengknuss,  ouch  das  er  inen,  wann  sy  etwas  vor  ... 
einem  ersamen  rat,  darin  er  vil  fründ  und  schwögern, 
zuo  Schäften,  wol  guot  gschir  machen  und  inen  daran 
gedenken  welle.'  1583,  Z  RB.  Von  Liebesleuten.  ,Er 
sollte  zur  brut  sitzen  und  iren  guot  gschir  machon,' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Der  welsch  [war]  über  den  N. 
zornig,  das  er  sy  [ein  Mädchen,  mit  dem  der  Welsche 
früher  eine  Bekanntschaft  unterhalten  hatte]  hinwäg 
ze  füeren  understanden,  mit  fürhaltenden  werten,  ob 
er  vergessen,  das  sy  zuo  Zürich  ein  ander  so  guot 
gschir  gmacht  betten.'  ebd.  (Einem  Ankömmling, 
Gaste)  eine  freundliche  Aufnahme,  einen  guten  Em- 
pfang bereiten,  bes.  mit  Bez.  auf  Bewirtung,  Zutrinken. 
.Denen  [den  Gesandten  Strassburgs]  macht  man  fast 
guott  geschir,  es  weri  mit  schenken  zuo  dem  Schnegen 
oder  zuo  dem  Küten.'  1.  H.  XVI. ,  Walom.  (stadtzürcli. 
Ber.).  .Wie  ich  die  nacht  hab  vertriben  ...  mit  manchem 
gsellen  guot,  der  auch  das  sin  mit  mir  verduot  und 
macht  mir  tag  und  nacht  guot  gscbier.'  Genh.  ,Sy 
wurdend  wol  gespisst  mit  mengerley  spis  . . .  wann  der 
kunig  und  sin  tochter  Hissend  sich  inen  guot  gschir 
zemachen.'  Morhant  1530.  .Die  frow  fuort  ire  sün  mit 
ir  gen  zimbyss  essen;  da  ward  innen  guot  gschir  gmacht.' 
Haimonsk.  1531.  .Nun  wolan,  sind  frölich,  ir  lieben 
gest,  hoissend  bar  tragen  das  allerbest!  ...  Mach  allen 
minen  gesten  guot  gschirr.'  Salat  1537.  .Der  wolt  gern 
allhio  by  dir  zeren;  daruinb  tuo  im  s  best,  mach  im 
guot  gschir!  GBinder  1538.  ,[Herodes:|  Ir  herren,  sind 
frölich,  guoter  dingen,  je  einer  wöls  dem  anderen 
bringen,  und  macht  ein  anderen  nun  guot  gschirr!  ... 
Wenn  man  ein  anderen  guot  gschir  machet,  vor  fröud 
min  herz  im  lyb  mir  lachet.'  Aal  1549.  ,Wilt  du  gast 
haben  und  jemandts  guot  geschirr  machen,  tuo  es  uss 
dem  dynen.'  HBull.  1558.  ,Wer  hat  dem  [Betrunkenen] 
gmacht  also  guot  gschirr?  Er  kann  nit  weder  gon 
noch  ston.'  JMurer  1559.    ,[Der  Markgraf  zu  Branden- 


IIUI 


Schar,  scher,  schir,  schor,  schar 


1162 


hnrg  befahl]  herzog  Johansen  vou  der  Liegiiitz  uiij 
seinen  raten,  die  frenibden  gest  zuo  entpfahen  und  inen 
guot  geschirr  zuo  machen.'  HPänt.  1578.  ,Da  hed  man 
uns  (eine  Gesandtschaft]  in  Hof  bleitet  und  gschossen; 
da  hat  man  ein  anderen  guet  Gschir  gmacht.'  Iö41, 
Zg  Tgb.  Oft  iron.  .[Teufel  zu  den  Verdammten:]  Wir 
wend  üch  lyden  [Bd  111  1089]  guot  gschir  machen,  das 
üch  möcht  das  arssloch  krachen.'  HvRüte  158'2.  ,[,Hus- 
knecht',  als  der  ,handbuob'  auf  den  .buwmeister' 
schimpft:]  Des  buoben  muoss  ich  warlich  lachen,  daz 
er  dem  buwmeister  macht  guot  gschir.'  Ruef  1539. 
,Die  fyend  ...  tetend  uf  uns  tringen  ...  wir  machtend 
in  guot  gschirr.'  1544,  LTobler,  VL.  ,Er  knült  in  guot 
ding  umb  die  oren,  er  machet  im  guot  geschirr  aufl 
dem  köpf,  manus  errat  circum  aures  et  tempora.'  Fris. ; 
Mal.  .[Henkersknecht,  Meinrads  Mörder  aufs  Rad 
bindend:]  Nun  hab  ich  dir  gemacht  guot  gschirr.' 
Meinrad  1576.  ,Der  Britschenraeister  ...  hauwt  mich 
gar  sehr  mit  seiner  Brütschen  ...  so  guet  Gschirr  hat  er 
mir  gemacht.'  HGrob  1603.  ,Der  Abt  ...  huob  ...  an, 
die  Königischen  ...  zuo  bekriegen.  Dargegen  ihm  die 
Königisehen  so  viel  guot  Geschier  machten,  dass  sie 
ihne  ...  vertriben.'  Güler  1616.  Ohne  ,guot':  ,Wen 
ich  vernim,  wie  du  niicli  verlogen  hast,  so  wil  ich  dier 
gschir  machen  und  anzeigen,  wie  du  ein  Mammaluk 
bist.'  ThPlatt.  1572.  ,Guot  g.  sin',  erfreulich,  von 
angenehmer  Wirkung  sein :  ,[Der  krank«  Saul  zu  David, 
der  vor  ihm  die  Harfe  schlägt:]  0  liebster  son,  das 
ist  guot  gschirr,  lass  gon  dein  harpfen  für  und  für!- 
VBoLTZ  1554.  —  b)  ,bös  geschirr  machen,  fronteni 
contrahere.'  Fris.;  Mai. 

Ahd.  giecirri,  instrumeutum,  arma;  mhd.  geschirre,  Gerät, 
Gemächt,  auch  für  eineu  langen  Menschen;  vgl.  Gr.WB.  IV  1, 
3886/95,  dazu  Martin-Lienh.  II  4'29;  ChSchmidt  1901,  136; 
Fischer  III  467/70,  zumeist  auch  iu  pers.  Bed.  (vgl.  6).  Zs- 
gehörigkeit  mit  abd.  «c6Vra7i,  scalpere,  rädere  (s.  unser  ncherren) 
wäre  lautlich  möglich,  begegnet  aber  semasiologischeu 
Schwierigkeiten,  auch  auf  dem  Beitr.  41,  489  ff.  versuchten 
Wege.  Die  häufigen  Schreibungen  mit  -rr-  dürfen  wegen  des 
Einflusses  des  nhd.  Schriftbildes  nicht  ohne  weitres  als  Beweis 
für  erhaltene  Vokalkürze  aufgefasst  werden.  Zur  Rundung  in 
FPlaff.  vgl.  BSG.  S  301;  einige  Male  (1443,  Arg.;  RCys.; 
GGotth.  1619;  s.  ferner  Müli-,  Mann-,  Silber-G.)  ist  ,-ü-'  auch 
in  ä.  Quellen  geschrieben.  Die  Schreibung  ,-ie-'  findet  sich 
auch  in  ä.  Zeit  vorwiegend  in  ostschweiz.  (Ap;  Gr;  G;  Seh; 
Z)  Quellen,  vereinzelt  aber  aucli  sonst  (so  1518,  Bs  JB.  191 1 ; 
Geng.;  155'2,  BTurmb.;  1756.  1765,  AaRh.  StR.);  vgl.  die 
Anm.  zu  ein-schirr  (Sp.  1 145).  Die  Form  If'achim  (schon  lilO, 
Aar.  StR.)  ist  unklar;  sie  künnte  von  dem  auf  dem  gleichen 
Gebiete  geltenden  Vb  g'schii-ne"  (wenn  <C  * gf^-xckirrenen)  aus- 
gegangen sein  (s.  unter  ye-achirren);  sonst  wäre  etwa  an  das 
Verhältniss  von  ahd.  sterno  :  »ferro  zu  eriunern.  Der  PI.  auf 
,-er'  schon  1419,  Z  StB.  (s.  MüU-G.).  Zum  Dim.  G'schidli  vgl. 
etwa  Fiirli:  FädU  (Bd  I  9'21),  SchuHi  (BGr.;  s.  .S'cJäi),  ferner 
BSG.  II  108/9.  4  b  ist  wohl  aus  dem  häufigen  Hinder-G. 
(s.  d.)  verkürzt  und  schliesst  dann  an  2cß  an.  Bed.  7,  die  A. 
XVI.  erscheint  und  A.  XVII.  bei  uns  wieder  verschwindet,  be- 
ruht auf  gleichbed.  Afrz.  faire  bmine  chiere  (gespr.  tä~x  vgl.  auch 
Bonlachieren  Bd  IV  1407,  heUitschicren  ebd.  1160,  ferner  den 
Beleg  unter  heiligen  ebd.  1849/50),  ist  aber  an  unser  W.  an- 
gelehnt; vgl.  mit  audrer  .\nlehuung:  , Haben  dise  16  Nonnen 
auch  augefangen,  iu  nomine  Domini  KrUg  und  Häfen  zerbrechen 
und  gute  Scherben  machen.'  1616,  AI.  (aus  einem  Keniptener 
Pasquill).  7  b  knüpft  direkt  an  die  Grdbed.  von  frz.  cJiere, 
Miene,  an;  vgl.  auch  Taeheren.  In  Bed.  3b  entspricht  dem  ,g.' 
der  ZBib.  seit  1525  in  Luthers  Bibelübersetzung  gew.  ,gefess'; 
vgl.  HByland  1903,  43.  Bemerkenswerte  Analogien  zur 
Bed.-Entwicklung  zeigen  gr.  oxeüos,  tsOxoj  und  lat.  r«»;  vgl. 
anderseits  auch   Ge-nis  (BdVI  1297/1301)   und  bes.  Ruating 
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(ebd.  1531/7),  dessen  Zssen  auch  für  die  folgenden  zu  ver- 
gleichen sind. 

Acher-:  entspr.  Geschirr  2 c^,  Kummet  ohne 
Seitenblätter  SThierst. 

Ochse"-:  Zugvorrichtung  für  Rindvieh  GF.  —  Vgl. 
Fischer  V  34. 

Ofen-:  zum  Ofen  gehörige  Gerätschaften.  ,Forni- 
cale,  ovengeschirre.' Voc.  DPT. —  Vgl.üiefenb.  1857,243c; 
1867,  179b. 

Offleten-:  wohl  zur  Aufbewahrung  der  Hostien 
dienendes  Gefäss,  Hostienschachtel.  NMan.  236,  6 
(unter  den  im  Testament  der  Messe  aufgezälilten  Gegen- 
ständen); vgl.  Müller-Mothes  1  531. 

After-:  derjenige  Teil  des  Pferdegeschirres,  der 
die  Kruppe  des  (Stangen-)Pferdes  uraschliesst  und 
namentlich  beim  Zurückhalten  des  Fuhrwerks  in 
Wirkung  tritt,  Hfnterzeug;  Syn. St7 1/ie^  (Bd  Vll  764); 
Hinder-G.  ,Ein  Filz  under  dem  A.'  Bs  TOrdn.  1646 
(,Fuhr-Arbeit'  des  Sattlers).  —  Auch  bei  Frisch  I  13; 
Fischer  I  112. 

Alper-:  =  Geschirr  2h z  LE. 

U(n)-.  Nur  in  der  Verbindung  im  U.  fsi"J:  a)  „Un- 
ordnung, undienlicher  Zustand"  BR.,  Si.  (Imüb.);  .Gr; 
L;  Sch;  U."  Es  ist  Alzen  im  U.  BSi.  (ImOb.).  Mer 
sin  mid  ü"sem  Bueb  ganz  im  U.;  er  hed  sit  gester 
e"kei"s  dsigs  Bröselli  im  Mül  g'häben,  süpel  ist-er  chrank 
BR.  —  b)  „Zerfall  B;  L;  Scu;  ü;  Z",  It  St.^  allg.  „Er 
ist  mit  seinem  Nachbar  im  U."  —  Vgl.  Geschirr  i,  sowie 
un-aihirr,  un-ge-achirrig,  ferner  Vn-Ge-reia  {Qiy\  1302),  auch 
Un-ailen  (Bd  VII  765). 

Endi-:  .Geschirr'  (in  Bed.  2aß)  zum  Weben  einer 
Randlitze,  Borte  Z.  —  Anke"  Aiehe"-:  =  Ä.-Chübel, 
■Char  (Bd  111  11'2.420)  WBinn.  —  Eren-:  Ehrenbecher 
, [Einem]  en  Willkumm  vs-eme"  schöne"  E.  kredenze". 
UsTERi  1854;  später:  us  ''em  Becher.  .[Einem]  ein 
Ehrengschir  präsentiren.'  1669,  Z.  ,Herr  alt  Zunft- 
meister H. ...  hat  müessen  ...  ihre  [der  Schraiedenzunft] 
ein  Ehrengschirr  geben.'  1693,  ebd.  1713  .wurde  dem 
Enkel  eines  Bürgers,  dessen  Sohn  das  Bürgerrecht 
nicht  erneuert  hatte,  dasselbe  um  100  Fl.  verliehen, 
wovon  ein  Teil  an  einem  silbernen  Ehrengeschirr  zu 
erstatten  war.'  AWild  1883.  —  Erz-:  =  ,erin  geschirr' 
(Sp.  1154o.).  ,Das  zini,  Ehrz-  und  Kupfer-Geschier 
luedens  [die  plündernden  Soldaten]  auf  die  Wegen.' 
Anborn  1603/29.  —  Ess-:  bei  den  Mahlzeiten  ver- 
wendetes .Geschirr',  als  Teller,  Bestecke  usw.  S;  Tn. 
Insbes.  Satz  von  Schüsseln  und  Tellern  in  einem 
(metallenen)  Traggestell,  dazu  dienend,  das  Essen  (die 
Kantine")  auswärts  (zB.  in  einer  Wirtschaft)  zu  holen 
Z.  —  Essig-und-Öl-:  Ständer  mit  Fläschchen  für 
Essig  und  Öl  Bs;  G  und  sonst. 

lse°-:  Eisengerät;  vgl.  Geschirr  2b.  ,Bulfer,  bli 
und  klotzen,  isengeschirr  umb  stein.'  1425,  L  (Reis- 
rodel). S.  noch  ffe-scfo'n- (Sp.  1146  u.).  Insbes.  ('/skw- 
G'sche^rr),  ,die  schneidenden  Werkzeuge  des  Tischlers 

insgesamt'  P  (Schott  1842).  —  Spätahd.  Uengeachirre, 
ferrameutum ;  vgl.  auch  Lexer  III,  Nachtr.  260 ;  Gr.WB.  III 370: 

Fider-:  zur  Herstellung  einer  Eedere"  (s.  Bd  1678 
Bed.  8,  ferner  fideren  Ib  ebd.  680)  an  einem  Brett 
dienendes  Werkzeug,  Feder-,  Spundhobel.  Zimmer- 
MANNSSPR.  (so  Bs);  Vgl.  Chämb-G.  ,1  F.'  1864,  BsLie. 
(Steigerungsanz.). 

Veh-,  Vech-:  Geschirr  des  Zugviehs,  Kummet  bzw. 
Zugjoch  mit  Riemenzeug  und  sonstigem  Zubehör  Scu; 
Th;  Z  und  weiterhin;  vgl.  Ochsen-,  Chue-G.    Si  händ 
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hat  bim  Fare^'sV.  verrisse"  SchR.  ,1  Tangelgeschirr, 
diverses  Gütergeschirr,  2  Viehgeschirre.'  Z  Amtsbl. 
1889(ZiIeil.).  .Wegen  und  Egen  und  das  Viehgeschir', 
unter  dem  mit  einem  Hof  verkauften  Inventar.  1727, 
AALunkh.  .[Ein  Landwirt  verkauft]  Hauss  und  Hoff, 
Stuckh  und  Götter,  item  Vych-,  San-,  Man-,  Werch-  und 
Güttergeschirr.'  1739,  Z.  —  Folli-:  wohl  =  Folien  U 
(Bd  I  786)  PPo.;  s.  süff'en  (Bd  VII  347  o.). 

Feld-:  =  Geschirr  21)9.  .Karren,  Wägen,  Pflüeg 
und  anders  F.-  und  Bugschirr.'  1675,  Z  Erbr.  1831.  — 
Vgl.  Gr.WB.  III  1482. 

Far-:  =  Geschirr 3 ca..  , Wagen,  Bannen  und  unter- 
schiedliches Karr-  und  Fahrgeschirr.'  S  Wbl.  1808.  — 
Vor-:  ,Ieichtes  Geschirr,  bloss  über  dem  Rücken  des 
Pferdes'  Aa  (Hürbin).  —  Fischer-:  =  Geschirr  3 b^ 
(s.  auch  d.).  ,Dass  alle  vischer  ...  ir  weide  suochen  und 
mit  irem  v.-geschirre  und  zöge  faren  und  vischen  sollen 
nidsich  abbin  under  Kadelburg  unzet  uf  den  Louten.' 
1443,  Arg.  (Vertrag  zw.  den  Fischern  zu  Kadelburg, 
Zurzach,  Burg  und  Rheinheim).  —  G'-vätter-  (in 
BG.  G'-vätterli-)G'schir'-  Aa  (SHämmerli-Marti);  BG. 
(Bärnd.  1911),  -G'schirU  Aa  (Dietsch  1844);  Bs: 
Kinderspielzeug;  ,meist  aus  Ton'  Bs  (Seiler).  [Das 
Christkind  bringt]  so  G'vätterg'schir'li,  icie-n-i'''  we't: 
e"  Chttchi  und  es  Dittibett.  MPluss  1908.  Alti  Chübel 
und  Ofe'türli,  Gasserollen  tmd  G'vätterg'schir'li,  auf 
dem  Grund  eines  Baches.  Dietsch  1844.  —  Jung- 
frau"e°  Jumpfere"-.  's  J.  macht  di  ganz  Welt  irr, 
Sprww.  1869,  mit  der  Erklärung:  , Frauenzimmer';  vgl. 
ffe-scÄirr 26  (Sp.ll48M.) und  AfV.  20, 403. —  Güeter-: 
=  Geschirr  Sbi  Z,  so  Erl.  (Z  Amtsbl.),  Meil.  S.  auch 
Veh-G.  —  Gluet-:  Dim.,  =  Gl.-Hafen  (Bd  II  1013); 
s.  ge-füeg  (Bd  I  701).  —  Gräber-:  Werkzeug  des 
Totengräbers.  ,Das  Gr.-Gschier  gemacht  1  Fl.  9  Seh. 
6  Hlr.  unter  Ausgaben  für  die  Kirche  in  TnAad.  1695, 
Z  (JNater  1898).  —  Gräube»-  (auch  -ff'scfeWi):  Napf, 
in  dem  man  Gräube"  (s.  Bd  II  686  BeJ.  1)  aufbewahrt 
GR,Fid.,Jen.'(Tsch.).vPr.(MKuoni  1884).  — Grund-: 
entspr.  Geschirr  2a ß.  diejenigen  Schäfte,  die  dazu 
dienen,  den  Untergrund  eines  Gewebes  herzustellen 
(vgl.  Gr.-Schaft  Sp.  398)  Z;  Syn.  Boden-G. 

Haber-:  =  Reff' 3  (Bd  VI  646o.),  bes.  zum  Mähen 
von  Hafer  (und  Gerste),  nach  andrer  Angabe  für  den 
Getreideschnitt  übh.  Tu,  so  Hw.,  Mü.;  vgl.  auch  Tu 
Beitr.  45,  109.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  +29  (auch  uuter 
Ge-Bchirr  4);  Fischer  III  898/9. 

Heb-:  Vorrichtung  zum  Heben  seh  werer  Lasten  (von 
Gebäuden,  Schiffen,  Baumstämmen  udgl.),  Hebezeug 
BG.,  Si.;  ScaSt.  (Sulger);  ThKcssw.,  Mü.;  Syn.  Lujif- 
G.  Öppis  ußvinde'  mit  dem  H.  Th.  H.,  Wende'  ond 
Hebise",  auf  einer  Schiffswerft  TnKessw.  U.,  auch 
Chöttizug,  Holztüfel  oder  Häx,  für  Baumstämme. 
BXrni).  1911  (s.  die  Abbildg  auf  S.  99).  Einen  Beleg 
von  1708  s.  unter  Sa«2(Bd  VII  1519 u.)  —  Vgl.  Gr.WB. 
IV  2,719;  Martin-Lienh.  II  429;  Fischer  III  131 1. 

Hafner-:  Töpferware,  Tongefäss(e)  Aa;  ThMü.  ,In 
kleinen  Becken  (Hafnergeschirr)  wird  diese  Brühe 
[der  Morgenkaffee]  den  Kindern  und  Dienstboten  vor- 
gesetzt.' Aa  Gem.  ,Tenax  argilla  ajita  figlinis  vasis. 
der  Hafnerleiin,  tauglich  zu  Hafner-  oder  Tö|ifer- 
geschirrcn.'  Vestib.  1692.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  128; 
Fischer  III  1024. 

Heiser-:  (aus  Küchengerätschaftcii,  Zinntellern, 
Silbcrlöft'eln,  Kaffeemühlen  usw.  bestehendes)  Ge- 
schenk   der   Paten    an    ihre   Patenkinder   ZNeer.   — 


Holz-:  hölzernes  Gerät,  Gefäss  Bs;  BR.  (s.  Bd  V  410o.). 
—  Heimberg(er)-  s.  Geschirr  3a  (Sp.  1153o.).  — 
Hunig  Hung-:  Honiggefäss  AaF.  (Dim.);  GF.  (meist 
Dira.);  vgl.  Hung-Hafen  (Bd  II  1013).  's'blüemlet  H.- 
g'scherli  und  d'  Zucherbüchs,  auf  dem  Kaft'eetisch. 
WMüLLER  1918.   , Honiggeschirr,  raellarius.' Fris.;  Mal. 

Hand-:  1.  entspr.  Geschirr 3c^,  Geschirr  des  Hand- 
pferdes ThHw.  —  2.  =  Geschirr  5.  ,Wir  sind  rait- 
werker,  das  ist  handgeschirr  Gottes.'  Zwingli;  ,in- 
strumenta'  (Gualth.).  ,Das  Got  alle  ding  würkt  in  uns 
und  wir  nüt  sind  weder  handgeschirr,  durch  die  Got 
würkt,  und  ouch  die  handgschirr  selbs  gemacht  hat.' 
ebd.;  .instrumenta  ...  vasa'  (Gualth.).  ,Das  ...  wir 
...  nit  abfallind  und  wichind  und  zu  dem  bapstuom 
kerind  als  zuo  des  tüffels  handgschier.'  UMet.  Chr. 
1540/73.   —  lu  andrer  Bed.  bei  Gr.WB.  IV 2,  390. 

Hinder-  (in  S  -G'schirn):  1.  =  After-G.  Aa  (aus 
breiten  Riemen,  nur  bei  Stangenpferden);  BE.,  M.;  Gl 
(1887,  Gantanzeige);  ScnHa.  (nur  bis  zur  Einführung 
der  Wagenbremse,  Strichi,  gebraucht);  S  (starker, 
durch  den  Dreiangel  am  Kummet  befestigter  Leder- 
streifen), so  G.,  NA.;  Th;  U;  Z  (Amtsbl.  1882).  ,Ara 
H.  des  schweren  Pferdekummets  ...  waren  noch  be- 
merkbar die  grossen  messingenen  Blatte".'  Bärnd.  1904. 
,Ein  Par  Pfurren,  ein  H.-Gschir.'  1633,  ZEmbr.  ,Ein 
Hindergeschirr.'  Bs  TOrdn.  1646  (Sattler).  S.  noch 
Chue-Chetten  (Bd  III  566);  Bast  I  (Bd  IV  1778 u.).  — 
2.  übertr.,  =  Geschirr  4b  Aa,  so  Zein.,  Z.;  Bs,  so  Stdt 
und  It  Spreng;  B,  so  E.,  Hk.,  M.  (.nicht  geradezu 
grober,  aber  doch  auch  nicht  feiner  Ausdr.').  R.,  Stdt 
und  It  Zyro;  L;  S;  Tb;  U;  St.«  (oO.).  Von  Tieren. 
Ein  Pferd  mit  lahmem  H.  lauft  barhämniig  AaZ.  Wo 
Hans  mder  uf's  Bänkli  isch  go"  abhocke",  hei"  beidi 
Tierli  [ein  Kalb  und  ein  Fohlen]  tri  Hinder g'schir" 
a"  Gatter  uehe"  g'schlängget.  SGfeller  1911.  D's  Boss 
cha""  nid  mit  dem  H.  ou'''  no'''  i"  Wagen  ine'sitze". 
RvTavel  19W.  Von  Menschen.  Si  [die  Mädchen] 
chere"d-tner  wider  d's  H.  U  (.\ltjungfernlied).  Huss 
Tüfel,  wie  schloht  Die  [ein  Mädchen]  alben  ires  H. 
umcnandere" '.  SGfeller  1911.  Bi"  plötzli'''  z'ruck- 
g'fallen,  iif's  H.  g'sesse".  Ineichen  1859.  Wie-n-er  [ein 
-Akrobat]  mit  ''em  H.  uf  si"  eige"  Chopf  abhocket.  AGvsi 
1881.  S.  noch  üs-gän  (Bd  11  '24).  Auch  =  Gesäss  4b 
(Bd  VII  1375)  Aa  (AGysi  1899);  Bs  (Fastn.  1911);  U. — 
Auch  bei  Gr.  WB.  IV 2,  1503;  Martin-Lieuh.  II  429  (auch 
in  Bed.  2);  Fischer  III  1059;  Follmauu  244  (in  Bed.  2). 
Vgl  die  Anni.  zu  Geschirr  4h,  ferner  zur  Bed. -Entwicklung 
das  in  beiden  Bedd.  syn.  H.-Ge-reil  (Bd  VI  1C38). 

Hunds-:  Riemenzeug  für  einen  Zughund  GF.;  Z 
(Amtsbl.  1883).  —  Hgrd-:  Töpferware  W;  vgl.  auch 
Chachlcn  Ib  (Bd  III  118). 

HÜS-:  =  Ge  schirr  3b ^.  ,Supellex,  husgeschirre.' 
Voc.  OPT.  , Wanne  er  [der  Lebensträger  eines  Kloster- 
gutes]  darvon  vart  lebende  oder  todt,  so  son  si  ... 
sich  lassen  benüegen  für  husgeschirre  und  husgetregde, 
so  er  hat  oder  lazzet,  ains  phundes  phenning  Züricher 
münz.'  1350,  ZTöss.  ,Wie  die  selben  sin  lüte  von 
Sibental  in  gar  berlich  haben  geschedigot  an  hüsern, 
schüren,  vestinen,  getregde,  husgeschirre  und  an  andern 
dingen.'  1378,  BSi.  Rq.  1912  (B  Schiedsspruch).  .Ein 
haspel  und  ein  gewinde  und  ein  gros  kisten  an  bein, 
da  man  kiml  in  leit.  und  40  schüslen  und  teller  und 
anders  husgeschir.'  1380.  Z  RB.  .Es  ist  ouch  jeklich[er] 
person  in  diser  stür  ussgelassen  sin  husgeschir,  silberin 
geschir,  vass,  bettgewed  und  geschitted  holz.'  1401,  Z 
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Stenerb.;  ähulich  1412,  ebd.  ,So  wellen  wir  inn  [einen 
Vorniund]  bi  der  rechnung  euch  lassen  beliben  ...  doch 
ist  herinn  usse  gelassen  husgeschirrc  und  husgeträgde, 
daz  do  den  egenanten  kinden  jeklichem  sin  recht  be- 
halten sin  8ol.'  1405,  Z  StB.  , Alles  sin  guot,  ligendes 
und  varendes,  es  syent  hüser,  hofstatten  ...  husgeschirr. 
Silbergeschirr,  bette,  bettegewand,  bargelt  ...'  1441, 
WMerz  1915.  Der  Spitalmeister  muss,  was  er  an  ,hus- 
rat',  an  .husgeschirr',  an  .bettgewat',  an  .buwgeschirr' 
erhält,  beim  Abzug  wieder  abliefern.  1472,  ebd.  , Häfen, 
kossei,  pfannen,  trog,  bett,  betgwät  und  sunst  ander 
blander  und  husgeschier.'  GWil  Chr.  E.  XV.  ,[N.  ver- 
kauft seinen  Hof]  mit  karren,  pfiuog,  wagen,  werch- 
geschir  und  aller  bereitschaft,  mit  hussradt,  husgeschirr 
und  bettblunder.'  1531,  Z.  .Welcher  sin  hochzyt  in 
dem  rathuss  haben  will,  der  sei  ...  ein  Ib.  an  das 
husgeschier  geben.'  1545/1604,  AAZof.  StR.  ,Als  cost- 
lich  husgschier  und  gwant  verschwand  gar  in  disem 
brant.'  1574,  Ard.  157'2/1014.  ,Was  ich  und  sy  von 
Eltern  für  Hassrat  geerbt  haltend,  ist  verkouft  worden 
und  müestend  also  Alles,  was  uns  an  Hasgschirr,  Bet- 
gwand  und  derglychen  geraangelt,  mithin  koufen.' 
ABöscB  XVII.  ,Dass  auch  sie  ihnen  [das  Stift  Gross- 
münster der  Gemeinde  ZSchwam.]  in  ihre  Häuser  zu 
Hausgeschirr  und  andern  Dingen,  weder  zu  Kästen, 
Bettstatten  noch  anderen,  weder  Laden  noch  Stollen 
geben  ...  sollind.'  1691,  ZSchwam.  (Hüben)  1849. 
S.  auch  näch-gültig  (Bdll  290;  ähnlieh  noch  bei  Denzl. 
1666);  Lueder-Märkt  (BdIV413);  Bett  (ebd.  1811  o.); 
Ge-ritmpel  (Bd  VI  939);  Mekh-G.  —  Spätmhd.  hm- 
tjetchin-e;  Tgl.  Gr.  WB.  IV  2,  667  ;  Fischer  III  1281 .  Als  FN. 
,C.  Husgescliierre.'  1371,  Seh  StB.  ,B.  Husgeschirr.'  1467, 
Z  Steuerb. 

Heu"-  GT.,  sonst  Heuser-:  Gerätschaften  zum 
Heuen   Bs  (Seiler);   Gl;   GT.;   Z;   vgl.  Geschirr  2b 6. 

Juden-.  ,Samia  vasa,  (schöne)  irdine  Geschirr, 
J.-geschirr.'  Denzl.  1666.  1677.  —  Wohl  eig.  von  Juden 
feilgebotenes  G.,  wie  die  im  Altertum  zugleich  wegen  ihrer 
Scbönbeit  und  Zerbrechlichkeit  berühmten  Samia  vasa,  zwar 
schön  aussehend,  aber  (fehlerhaft  und  daher)  zerbrechlich;  zur 
Funktion  des  1.  Gliedes  vgl.  etvaJ.-Guet  (Bd  II  549),  -Spieaa. 

Chue-:  =  Veh-G.  AAWohl.;  BJeg.  {s.  Brust-blatt- 
G.);  ScHSchl.;   Th.  —  Auch  bei  Fischer  IV  825. 

Chachel-  B,  so  Därst.,  E..  Stdt;  GR(FStaub);  SL., 
Chachtel-  BBe.,  Br.,  Ha.,  0.,  Chachle(nJ-  GnoHe.,  Pr., 
Tschapp.,  Chacheli-  B;  Z  (Dan.):  =  erdi''s  G'schirr 
(Sp.  1153a.);  vgl.  CAacÄ€/i-i'>e)--»iann  (BdIV255).  ,Der 
. . .  Chachelbank  [s.  Bd  IV  1386]  enthält  das  trockene 
Ch.'  BiRND.  1904.  's  Ch.  vom  Heimb'er glitt.  Schild. 
's  Ch.  ...  wäsch-si  alli  Monat  einisch.  B  Hink.  Bot  1863. 
D's  Ch.  u'"'  d'  Glasrusti''g.  JBürki  1916.  [Mutter,  mit 
den  Kindern  vom  Chachelimärit  heimkehrend :]  Stolperet 
nid  und  lüpfet  d'  Bei'  ...  d's  Chachelig.  lät  gern  la" 
gä"!  EWüTERicH-Muralt  (B).  , Alles  würde  [der  jungen 
Frau]  nicht  schön  genug  sein;  da  müssten  Umhang 
znche"  und  Kachelg.  vom  Tüfel.'  Gotth.  Ga"  Lenz- 
burg bin-t''*  g'gange",  ha"  Chachelg.  g'chonft,  bi' 
d' Stegen  ab  g'heit  «"'*  ha'  Alles  verheit.  GZOr.  1902 
(BDärst).  S.  noch  Glas-Schaft  (Sp.  403).  ,1  Korb  voll 
weissherdiges  Kachel-  und  Blattengeschirr.'  1776, 
BiRND.  1904  (Inv.). 

Choch-:  wie  nhd.  B;  G;  Th;  Z  und  weiterhin, 
doch  kaum  volkst.  Insbes.  als  Ausrüstungsgegenstand 
des  Soldaten.  Militärspr.  ;  volkstümlicher  Gamelle'.  — 
Vgl.  Gr.WB.  V  1562. 


Chöchli-:  zum  Chüchle"  dienendes  ,Geschirr'  der 
Kinder;  vgl.  Sp.  1154  u.  's  Ch.-g'scher  esch  nümme"  du, 
klagt  ein  Kind.  L  Vaterl.  1907. 

C  h  u  c  h  i- :  Kücheneinrichtung, bes.  wie  nhd.  Küchen- 
geschirr mit  Bez.  auf  die  beim  Kochen  verwendeten  Ge- 
lasse Ar;  B;  G;  S;  Th;  Z  und  weiterhin.  ,Das  Tulong 
und  die  Näjyf  von  Blech  oder  Holz,  der  Zimmis-chratle' 
und  ein  Dutzend  Chörb'  als  Bestandteile  des  Ch.- 
g'schirn.  Bärnd.1914.  S.  noch  Ge-rümpel (ßd\l9i^o.); 
Chachel- Schaft  (Sp.  403).  , Alles  kuchygschir  was 
silbrin',  in  einem  Schlosse.  Morgant  1530.  ,Kuche- 
ijeschirr,  arnia  coquinaria,  vasa  coquinaria.'  Fris.  ;  Mal. 
[Eine  Frau  hat]  by  nächtlicher  Wyll  alls  wyss  Blunder 
sarapt  allem  Kuchigschir  und  ziny  Gschyr  uss  dem 
Huss  treit.'  1607,  Z.  —  Spätmhd.  kudtengeschirre;  vgl.  Gr. 
WB.  V2503;  Martin-Lienh.  II  429;  Fischer  IV  812. 

Kafi-:  wie  nhd.  Kaffeegeschirr,  aus  Kaffee-  und 
Milchkanne,  Tassen  (und  Löffel)  bestehend  G;  Th;  Z 
und  wohl  weiterhin,  's  K.  stöt  no'''  uf  ''em  Tisch; 
's  K.  abriime".  —  Vgl.  Gr.WB.  V  22. 

Chüeffer-:  Küferware;  Syn.  Ch.-Werch;  vgl.  Ge- 
schirr 3b  (Sp.  1154  u.).  ,Küffer-Geschirr,  das  aus  ge- 
frornem  grünem  Holz  gemacht  werde,  soll  nicht  leck 
werden.'  Gr  Sammler  1781.  —  Vgl.  Diefenb.  1857,  189b; 
Fischer  IV  821  (,Küfers-'). 

Chel-:  Zugvorrichtung,  bei  der  das  Rindvieh  mit 
dem  Chel  (s.  Bd  III  198;  vgl.  auch  Joch  ebd.  6)  ein- 
gespannt wird  Th;  Z. 

Chammer-:  =  Nacht-G.  , Zinne  K.-gschier.'  XVI., 
G.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  120. 

Chomet-:  Zugvorrichtung,  bei  der  das  Tier  mit 
dem  Chomet  (s.  Bd  III 287)  eingespannt  wird  BE.  (Bärnd. 
1904).  —   Vgl.  Sanders  11  929a. 

Kommunion-:  Dim.,  Gefäss,  in  dem  der  katho- 
lische Priester,  nachdem  er  dem  Kranken  den  Leib 
des  Herrn  gereicht  hat,  seine  Finger  abspült.  Durch 
die  französische  Revolution  verlor  der  Stiftsschatz 
Beromünster  ua.  auch  zwei  61ötige  ,Coramunion-Ge- 
schirrli  pro  infirmis.'  Gfd.  —  Chämb  Chämm-:  zum 
Chämbe"  von  Brettern  (s.  Bd  III  298  Bed.  4)  dienender 
Hobel  (bzw.  Satz  von  solchen  Werkzeugen)  ApL,  K., 
M.  (T.);  Z;  Syn.  Tili-G.    Vgl.  auch  Fider-G. 

Chupfer-:  wie  nhd.  Kupfergeschirr  G;  Th;  Z  und 
weiterhin.  ,[Die  plündernden  Soldaten]  naniend  Speiss, 
Trank,  Gelt,  zini  und  K.-geschier.'  Anhorn  1603/29. 
S.  noch  Schüssel- Brenten  (Bd  V  759);  Erz-G.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  V2763;  Fischer  IV  855. 

Charr(en)-:  was  zur  Ausrüstung  eines  , Karrens' 
(s.  Bd  III  422)  gehört;  vgl.  Wagen-G.  ,üb  der  houw 
verteilt  wirt  [soll  jeder  ,huober']  anzeigen,  was  im  ze 
buwen  oder  besseren  oder  zuo  buw-  und  karrengschirr 
notwendig  sige.'  XVI.,  Hotz  (Urk.)  1865.  ,Vor  der 
[Holz-]Teilung  [soll]  allwäg  aussgezogen  und  auf  die 
Notwendigen  aassgeteilt  werden,  was  zu  Bauwholz  oder 
zum  Buw-  und  Karrengschir  da  nutzlich  möchte  funden 
...  werden.'  Z  Schwam.  Offn.  1593  (Abschr.  von  1691). 
S.  noch  Biester  I  (Bd  VI  1518);  Sattel  (Bd  VII  1434); 
Far-G.  —  Kornet-:  wohl  ein  aus  einem  Hörn  (oder 
in  der  Form  eines  solchen)  hergestelltes  (Trink-)Gefäs8, 
Trinkhorn;  vgl.  ,Cornet'  bei  Gr.WB.  II  637.  ,Ein  ver- 
gült  gschir  mit  einer  raülin  18  lot  ...  ein  silberin 
gschir  mit  einem  Würfel  14  lot  [folgen  verschiedene 
Trinkgefässe]  ein  alt  c.-gschirr  haltet  29  lot.'  1595,  L  Inv. 
(Z  Anz.  1881,  172).  —  Chas-:  zur  Käserei  dienende 
Gerätschaften,   Gefässe;   vgl.  Geschirr  2b s..     P*  . . . 
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lade"  's  ühäs-  und  3Iilch(/'$chirr  üf,  sagt  der  zur  Alp 
fahrende  Senn.  Schild  (SL.).  Insbes.  die  Formeinrich- 
tung  beim  Käsen  ApA.;  vgl.  FAnd.  1898,  474.  — 
Chi  in  gel-:  Kopfgestell  mit  seitlich  befestigten 
Messingscheiben,  die  beim  Zsschlagen  klingeln.  Wer 
isch  acht  das  dort  mit  dem  grosse'  g'ladne"  Wage",  drü 
Stätsross  dervor  mit  Ch.-g'schirn?  Schild  18Sd  (SL.).  — 
G°-leck-:  viereckige  Kiste,  in  der  das  G'leck  (s.  Bd  III 
1245  Bed.  2)  aufbewahrt  wird  PPo.;  WUlr.  (auch  It 
AmH.  1879).  —  Luiupe"-:  Schimpfw.  auf  einen  un- 
ordentlichen, nachlässigen  Menschen,  bes.  weiblichen 
Geschlechts  Aa,  so  F.;  Th;  Z;  vgl.  Geschirr  6.  'sist 
nüd  glich,  eb-vie"  seit  G'schir'iumpe"  oder  L.  Messi- 
KOJiMER  1910.  ,\uch  kosend  von  einem  kleinen  Kinde: 
lez  schloht  das  L.  . ..  dri"  mit  alle  Viere".  SHammerli- 
Marti  1916.  —  Bei  Marthi-Lienh.  II  429  in  der  BcJ.  schlechtes 
Fuhiwerk. 

L6n-:  Dim.,  kleines  rundes  oder  viereckiges,  mit 
einem  kurzen  Handgriffversehenes,  einer  kleinen  Schau- 
fel ähnliches  (Holz-)Gefäss,  mit  dem  der  Müller  den  ihm 
als  Jlahlgebühr  (,Verlöhnung';  vgl.  Maler-Lön  Bd  III 
1290/1)  zufallenden  Getreideanteil  (gew.  V")  abraisst 
WG.,  Lö.;  vgl.  die  Abbildg  bei  FGStebler  1903,  78.  — 
Lang-.  ,Ein  Deichselgeschirr  für  4  und  ein  Lang- 
geschirr für  5  Pferde.'  1818,  S.  —  hu\)i  Lopf-:  =  Heb- 
G.  Arl.,  M.  (T.).  ,2  Lupfgeschirr.'  1627,  TnEürglen 
Inv.  —  Maie(n)-:  auch  Dim.,  Blumentopf  Gl;  Gr, 
so  Chur,  He..  sG.,  Ths;  L;  GMs;  Schw;  S;  ZO.  (auch 
bei  Stutz).  Es  Urs  M.  Lienert  1913.  Uf ''em  Pfeister- 
g'sims  dert  stöt  es  Maie"g'schir''li.  ebd.  1906.  En  Sehnitt- 
lauchstocJc  hät-me"  in  es  M.  g'setzt.  Messikojimer 
1910.  ,Umb  1  kupferin  meyengeschirr  zu  Unser  lieben 
frauwen  und  anderschwohin  die  alltär  zuo  zirren 
zbruchen  geben  .5  Ib.'  1585,  F  Spitalrechnung.  — 
Majolika  Majölrl-^-  Ndw  (Matthys),  „Majolächen- 
Gl,  Majöliker-  V^w"  (St.'),  Majöle"-  Gr  (Tsch.): 
Majolika,  „unächtes  Porzellan."  —  Mailänder-,  in 
ApK.  Malander-:  =  dem  Vor.  Ar;  ,Z-  (St.');  vgl. 
M.-Bltittli  (Bd  V  199).  Becki,  Blatte  hütze,  Häfe, 
Meijlander-Gschirr '.  Herrlib.  1748  (für  Z);  vgl.  Mir- 
landcn-G. 

M  ü  li- :  Einrichtung  einer  Mühle,  insbes.  der  maschi- 
nelle Teil  derselben;  s.  auch  Geschirr  3 a oi..  Durch 
Kammräder  hergestellte  Übersetzung  zw.  Wasserrad 
und  Mahlgängen  ZSth.  ,Müllikett  und  mülligeschürr: 
...  ain  stain  ...  aber  ein  bunggerstein  ...  aber  sont 
da  sin  dry  nüwe  tarre[n],  ain  stampf  mit  dry  stösseln, 
sehs  kornkasten  [usw.].'  1360,  Inv.  der  ,mülli  zuo 
Stampfenbach'  (ZStdt  Abschr.  1.  H. XVII).  .Mnlinen  oder 
müligeschierer  [sollen]  ligend  guott  heissen  und  sin.' 
1419,  Z  StB.  ,Die  landmüli  mit  dem  müligschirr  hie 
nachbenenipt:  item  an  dem  ersten  mit  zwein  steinen, 
sint  by  dem  obristen  rad,  das  man  nenipt  die  obere 
müly,  item  aber  mit  zwein  steinen  darnach  an  der 
andern  müli  ...  aber  dann  mit  fünf  müligerüsten  [s.  die 
Forts,  unter  Finess-Rad  Bd  VI  487].'  1420,  ZStdt. 
,[Dem  N.  wird]  erlaubt  ...  ein  Mühligeschirr  und 
Bläuwen,  auch  Haus  und  Hof  zu  bauwen.'  1518,  ZfsR. 
(B).  ,Wann  sy  [die  Müller]  holzes  zun  kennern,  rederen, 
wendelböumen  und  anderen  zum  inülligschir  dienst- 
lichen Sachen  bedorffend.'  1597,  Z  Rq.  1915  (ZBucbs). 
,Es  soll  auch  das  Müligschir  und  was  suiisten  in  der 
Müli  gebraucht  wirf,  in  guter  Formb  sein.'  1623,  Aa 
Zof.  Gerichtssatzg  (,.Müllereii  Ordnung').  ,An  Mülin- 
geschirr  [folgt  eine  Aufzählung  von  Geräten,  wie  Sägen, 


Hämmer,  Siebe].'  1659,  SchwE.  Arch.  (Inv.  des  Schlosses 
Pfäffikon);  s.  noch  Bibi  (Bd  VI  66u.).  ,Syn  näuwes 
gebauwenes  Hus  ...  die  Sägen  und  Sägen-Hus,  item 
MüUygschirr  mit  zudienende[m]  Mass,  so  er  ...  bis 
dahin  gebrucht.'  1681,  ZHorg.  (Abschr.  von  1785).  Auch 
1726/9,  ScHSchL  ,Lauifend  M.':  .[Auf  die  Klage  der 
Schlosser]  wegen  denen  in  der  Silberstrecki  und  Pa])yr- 
müUi  gemachten  Schrauben  mit  Müeterlon  [haben] 
beklagte  M[eiste]r  Schmid  sich  auff  die  Uebung  in  dem 
römischen  fieich  berueffen,  zuinahlen  zwischent  dem 
Schraubwerch  in  den  Walken  und  Müllenen  (weil  jenes 
in  Tremen,  dises  aber  in  lauffendem  Gschir  gebraucht 
werde)  Unterscheid  zu  sein  [!],  und  angesehen  der  Ver- 
glichsbrietf  von  Anno  1607  ...  ihnen  alles  Eisenwerk 
an  laufendem  Mülligschir  eigne,  sie  dise  Arbeit  ... 
wol  befüegt  zu  machen  mögen  vermeint.  [Es  wird  ent- 
schieden, dass]  die  M[eiste]r  Schmid  das  ihnen  geeignete 
Mülligschir  mit  Banden,  Neglen,  Schliessen  etc.  ... 
auch  bishariger  Uebung  gemess  ...  an  das  lauffend 
Mülliwerk  Schrauben  mit  Müeterlen  ...  und  solche 
Müeterlischrauben  nur  allein  an  bedeut[em]  lauffendem 
Mülligschir  der  Kamm-  und  Wasserredern,  auch  deren 
Wendelbäum  gleich  den  M[eiste]r  Schlosseren  machen 
mögen,  an  den  Papyrstösslen  und  -trögen  aber  keine 
dergleichen  Schrauben  zue  machen  befüegt  sein 
[sollen].'   10*.;t7,   Z.  —  Auch  bei  Fischer  IV  1791. 

Melch-:  Molkereigerät.  ,[Bei  einer  Feuersbrunst 
verbrannte]  alles  überige  Senn-  und  Melch-,  ßoss-  und 
Rinder-,  Haus-  und  Wcrkgschirr.'  1656,  ZHorg.  Insbes. 
=  M.-Chübel  (Bd  111  114)  GnHint.  S.  noch  Melchteren 
(Bd  IV  210u.).  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  2000;  Martin-Lieuh,  II  4:30. 

Milch-,  in  BG.;  FPlaff.  Miilch-:  (hölzernes)  Milch"- 
gefäss  (im  alp-  bzw.  viehwirtschaftlichen  Betrieb)  Bs; 
BG.;  F,  so  Plaff.;  G;  SL.;  Th;  Uw,  insbes.  Geläss  von  der 
Form  einer  Brente",  in  dem  die  Milch  zum  Aufrahmen 
in  den  Keller  kommt  GrLuz.,  9  1  haltendes  Milchmass 
GRÜbS.  (B.);  vgl.  Geschirr  3b?.  D's  M.  brüeje",  in 
warmer  Schotte  spülen  GrLuz.  , Unter  einem  lang- 
gezogenen Brünnc"bouch  [befinden  sich]  holzig  VlVsch- 
täUer,  Mülchg'schir'eni.'  Bärnd.  1911.  S.  noch  (Milch-) 
Brenten  (Bd  V  754.  759;  Chäs-G.  .Erhin  m.-geschir, 
calathus.'  Fris.;  Mal.  .Calathus,  ein  M.-geschirr.' 
Denzl.  1666.  ,[Ubeltäter  wurden  im  XV'IIL]  vom  Orts- 
pfarrer dem  Volke  als  warnendes  Beispiel  vorgestellt 
...  Nach  dem  Grundsatz,  womit  Yemand  gesündiget, 
damit  soll  er  auch  gestraft  werden,  wurden  Diejenigen, 
welche  Kühe  gemolken,  mit  einem  M.  . . .  vorgestellt.' 
AKCcuLER  1895.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI219;!;  Fischer  IV  1669. 

Mann-:  =  M.-Eusting  (Bd  VI  1538)  Schw;  Ndw. 
,In  der  Schür  ist  verbrunnen  ...  3  Wägen  sampt  allem 
Männgschyr.'  1656,  ZHorg.  S.  noch  Chue-Chetten  (Bd  III 
566).  Sann-  und  Miinn-G.  Schw.  ,Das  sogenannte 
Senn-  und  Menngeschirr  wird  [im  Erbrecht  des  Kantons 
Schw]  durchweg  als  ein  Accessorium  der  Liegenschaften 
betrachtet.'  ZfsR.  ,Ein  schönes  grosses  Heimwesen 
...  Streue  und  Holz  im  Überfluss,  Senn-  und  Männ- 
geschirr ...  ist  zu  verkaufen.'  1883,  Schw.  ,[N. 
übernahm]  das  Bad  und  Hoff  Walterschwyll  ...  es  seyen 
Häuser,  Scheuren  ...  wie  auch  Senn-  und  Meiingeschür.' 
1647,  Zg  Neuj.  1899.  ,Senn-  und  Menngschir,  Pflüg, 
Karen  etc.  [sind]  verbrändt  worden.'  1712,  Z.  ,[Ein 
Hof  samtallein]  Senn-,  Mcnn-  und  Werkgeschirr.'  1794. 
Zg.  —  Mirlande"-:  entstellt  aus  Mailänder-G.  (vgl. 
d.).  Beclci  büeze".  Blatte"  büezen  und  vä  [l.jjä  =  prima?] 
M.!  Ausruffonnel  Z  (Dan.).   —   Mass-:   Gefäss,   das 
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eine  .Mass'  fasst.  ,Man  lässt  ein  Pfund  ...  Kochsalz 
in  einem  Maasgeschir  Regenwasser  zerschmelzen.'  Gr 
Sammler  1783.  —  Mess-:  Messgerät,  -gefäss.  .Et- 
liche Wirte  haben  allezeit  in  einem  neuen  Topf  ab- 
gekochten Zucker  steben,  damit  sie  Dem,  welcher 
Kirschenwein  holet,  etwas  davon  in  das  Mässgeschirr 
tun.'  EKöNiG  1706.  .Dass  ein  jedes  Gericht  ...  eine 
Zeit  bestimmen  würde,  wo  die  Messgeschire  und  Wagen 
. . .  nacb  einem  richtigen  Urmaass  genau  gefechtet 
würden.'  Gr  Landw.  Ges.  1780.  S.  noch  un-ge-recht 
(Bd  VI  229 M.).  Insbes.  der  zum  Messen  der  Milch 
dienende  beidseitig  plattgedrückte  Eimer  UMai. 

Most-:  das  gesarate  zur  Mostbereitung  dienende 
Gerät  (Obstmülile,  Presse,  Standen  usw.)  Th.  —  Vgl. 
Ur.WB.  VI  isag. 

Nacht- (in  GRObS.JVa-);l.  =  iVr.-ffrt/"en(Bd II 1015) 
Ai';  Bs;  B;  Gr;  G;  Th;  Ndw;  Z  und  weiterhin;  auch 
bei  Ebel  1793;  Syn.  Ghammer-G.  üf  's  N.  gä-  usw. 
Z.  H"  Stivini  m'-n-es  verheits  N.  Bärnd.  1904.  .[Die 
Bürger  sollen]  ihre  N.-gescbirr  reverenter  nicht  mehr 
auf  die  Gassen  ausschütten.'  GWil  Mand.  1634.  ,[Es] 
ist  sonderbar  zu  Sommerszeit  zu  verhüten,  dass  die 
s.  V.  N.-geschier  nicht  auf  die  Gasse  geschüttet  . . . 
werden.'  1756,  AARh.  StR.  —  2.  Schimpfw.  auf  eine  faule 
Weibsperson  W;  yg\.  Geschirr  6.  —Bei  Gr.WB.  VII  180; 
Maitiu-Lieuh.  II  430;  Fischer  IV  1907  in  Bed.  1. 

Nidel-:  Dim.,  kleiner,  mit  einem  Schnabel  ver- 
sehener hölzerner  Zuber,  in  dem  der  Rahm  bis  zur  Ver- 
butterung aufbewahrt  wird  BG.  (Bärnd.  1911.  178;  mit 
Abbildg);  vgl.  N.-Chübel  {Bi  III  114).  —  Nieneli-:  im 
Vexiervers  unter  Ge-inmder- Suppen  (Bd  VII  1252).  — 
Nasen-:  (scherzh.  für)  Nase;  vgl.  Geschirr  4.  ,Er 
mahlet  erstlich  einen  geschimpleten  Kopf...  ein  paar 
Wangen,  welche  Parb  halber  einem  alten  ledernen 
Feurkübel  gleichete[n]  . . .  ein  geruspletes  wasser- 
süchtiges N.-gescbirr  [usw.].'  S  Kai.  1737.  —  Niet-: 
Vorrichtung  des  Küfers  zum  Vernieten  der  Nägel.  Z 
Amtsbl.  1883;  vgl.  N.-Pfaff  {Bi  V  1063).  sowie  Mothes* 
III  438.  —  Bäbe°-  GP..  Stdt.  Bäbi-G'schir'-(li)  Z: 
Tiscligeschirr  der  Puppen.  —  Bächt-:  =  (Ge-)Bächt- 
Miielt,  -Binnen  (Bd  IV  216. 1291),  -Schüflen  (Sp.  387) 
GRßh..  Tschapii..  V.  —  Bode--:  =  Grund-G.  Z.  — 
Büffel  Pöffel-:  zum  Holzspalten  dienende  Aus- 
rüstung, bestehend  aus  einem  hölzernen  oder  eisernen 
Schlegel  (Pöffel)  und  einem  Eisenkeil  fScheidwegge") 
L,  so  Surs..  Triengen.  doch  f  (Holzarbeiterspr.).  — 
Becki-:  =  Hafner-G.  ApH.,  K.,  M.  (T.);  Gl;  Ndw. 
'bliiemets  B.,  auf  einem  Waschtisch.  CStreifp  1909/10. 
S.  noch  bloss  (Bd  V157U.). 

Bind-:  Küferwerkzeug.  .Es  klaget  üGlatz  der 
binder  ufi"  HGötzen  den  seiler  ...  es  habe  sich  gefuegt, 
das  er  sin  b.  utf  im  gehept  hab  und  dem  Gloggner 
Ulf  Dortf  ein  vass  ...  vermachen  wellen.'  1474.  Z  RB.; 
später:  ,er  wurtfe  sin  geschir  von  im.'  —  In  andrer  Bed. 
bei  Fisclier  1  11'21. 

Bündner-:  =  Chomet-G.  ÄAWohl.;  B,  so  Biglen; 
LEmmen;  Z.  —  Bunt-:  bunte  Töpferware.  Z  Amtsbl. 
1868.  —  Bett-:  flache  Schüssel  zur  Verrichtung  der 
Notdurft  für  liegende  Kranke  Z.  .Ein  zinne  B.'  Z 
Inv.  1800.  —  Bü(w)-:  Ackergeräte;  vgl.  Gesehirr Üb^. 
.Es  sol  ouch  kein  frow  in  den  genanten  gerichten  in 
harnasch  noch  in  buwgeschyr  kein  eerecht  nit  haben.' 
BMetschwil  Otfn.  1468.  .Das  fürbashin  keinerley  ge- 
werb noch  hantwerch  ...  ulf  dem  lande  ...  sin  soll, 
sunder  alle  von  dannen  genommen  und  in  unser  statt 


Luzern,  Surse,  Sempach  [usw.]  geteilt  und  gezogen 
werden  sollend,  doch  usgenomen  huobschmid  und  die, 
so  buwgeschirre,  das  in  den  hert  gehört,  maclient.'  1471. 
\j  Ordn.  .Es  soll  ouch  jegklicher  den  andren  lassen 
faren  mit  buwgeschier.  es  sye  das  ainer  sine  gueter 
weite  tungen  ald  buwen.'  1487,  G  Rq.  1906  (Thurtal); 
erneuert  1546.  .Welchem  neisswas  gebrist  von  holz  an 
sinem  buugeschir,  das  mag  einer  frig  liowen,  doch  den 
tolder  zuo  banden  einer  gmeind  lassen  liggen.'  1537. 
Z  Rq.  1915  (ZBirm.);  erneuert  1562.  .Den  puren,  so 
die  höf  besitzen,  [soll]  zuogelassen  syn,  das  sy  in  den 
gmeinen  hölzern  zuo  dem  pfluog,  wagen  und  buwgschir 
holz  howen  mögen  zuo  irer  noturft.'  1554,  ebd.  (Z 
Buchs).  ,Wan  ...  man  in  erblichen  teilungen  hab  und 
geschir  ze  teilen  hat,  so  soll  für  bugeschir  grecht  und 
gehalten  werden  nemlich  pflnog,  wagen,  karren  und 
rosskommet.'  LMalt.  AR.  1597.  .Unter  die  Pahrnuss 
[gehört]  Vieh,  allerhand  Husrat,  Wägen,  Pflüeg  und 
anders  Baugeschirre.'  1599.  Z  Erbr.  1831.  S.  noch 
Schall-Rad  (Bä\'l  An);  Ha6-i?ä<  (Bd  VI  1587);  Feld-, 
Hüs-,  Gharren-G. 

Beiz-  Ap  (Bäz-J;  Tn;  Z,  Chüe-beizi-  Z:  Leder- 
bandage, die  den  an  Gebärmuttervorfall  (vgl.  beizen  5b 
Bd  IV  1983)  leidenden  Kühen  angelegt  wird,  um  den 
Austritt  der  Gebärmutter  zu  verhindern.  ,2  Beiz- 
geschirr.' 1918,  ZMänn.  (Steigernngsanz.).  —  Vgl.  Ge- 
schirr? bei  Maitin-Lienh.  II  429. 

B 1  u  e  m  e  "- :  1.  entspr.  Geschirr  3  a^,  bei  broschierten 
Geweben,  die  zum  Weben  des  Musters  dienenden  Schäfte 
Ap.  —  2.  auch  Dim.,  =  Maien-G.  G;  Th;  ZStdt. 
,1  Blumengschirr',  unter  Töpferware.  1667.  Z  Inv.  ,Pür 
Blumengeschir  Fl.  1.  18  ß.'  1787.  Z  Haush.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  II  163;  in  Bed.  2  auch  österr.  .Zum  BI.',  Hausn.  ZStdt 
(seit  163",  nach  Mein.  Tig.  1820). 

Brust-blatt-:  Beschirrung  für  leichten  Zug,  bei 
der  das  Zugtier  mit  einem  Brustriemen  zieht  B;  Z 
(Amtsbl.  1905);  Syn.  Silllle'^,  Silm  (Bd  V1I763/4.  867); 
Gegs.  Ghomet-G.  , Verschiedene  ...  Pferde-  und  Kuh- 
geschirre, worunter  auch  ein  Br.'  Schweizer  Bauer  1898 
(BJeg.).  —  Blatten-:  aus  .Blatten'  (s.  BdV191  Bed. 4) 
bestehendes  .Geschirr'  (in  Bed.  3  a);  s.  Chachel-G.  — 
Brach-:  der  (im  Gegs.  zum  ähnlich  gebauten  Brach- 
Isen,  dem  das  Aufreissen  der  harten  Ackerkrume  be- 
sorgenden Vorpflug)  zum  Umpflügen  des  Ackers  dienende 
(Nacli-)Pflug  alter  Konstruktion  mit  hölzerner,  eisen- 
beschlagener Pflugschar  (Leist)  und  ebensolchen 
Streichbrettern  (SitCbritter)  GrD.  (s.  JmUen  Bd  111 
51),  Hald.,  Ig.,  Sayis,  Trimm.,  Ziz.;  Syn.  Pfahvänen 
(Bd  V  1099).  .[Der]  Prettigäuer  Pflug,  den  sie  [die 
Prättigauer]  das  Vordereisen  nennen,  weil  er  einem 
andern  Pfluge,  der  unserm  [Herrschäftler]  Br.-geschirr 
gleicht  und  von  ihnen  Fallwanna  genannt  wird,  vor- 
geht' Gr  Landw.  Ges.  1780.  —  Professiöns-:  =  Ge- 
schirr Sby.  .Die  Erben  des  verstorbenen  Zimmer- 
meisters N.  [versteigern]  dessen  zugehörig  gewesene 
Fahrnis  und  Pr.'  LAdl.  Gantrodel  1829. 

Bräun-:  Vorrichtung  zum  Branntweinbrennen  Th; 
Z.  .1  kupfernes  Brenngeschirr.'  Z  Amtsbl.  1903.  — 
Auch  bei  Fischer  I  1401. 

Brüuzel-:  =  Nacht- G.  1;  Syn.  Br.-Becki  (Bd  IV 
1115).  .Silber  unvergült:  ...  ein  br.'  1480,  B  RM. 
(Burgunderbeute).  .Zittermal  zuo  vertriben :  Nim  schlim 
von  einer  brünzelkachlen  oder  -gschir.'  Arzneib.  1556. 

Brust-:  =  Br.-blatt-G.  Schw;  Z  und  weiterhin.  — 
Auch  österr. 
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Pflueg-  (Flueg-  Blns),  in  Aa  Pfluegs-:  =  Ge- 
schirrSaf  Aa,  so  F.;  Blns;  ScaHa.  In  der  ä.  Spr.  zT. 
im  allgemeinern  S.  von  der  Gesamtausrüstung  des 
Pfluges.  ,[Die  Hofleute  dürfen  in  einem  bestimmten 
Wald]  bowen  pfluoggeschirre,  lache  und  dez  si  be- 
dürfent.'  LEmnien  Hofr.  XIV. /XV.;  erneuert  1537. 
,Man  meinet,  er  stelle  erbern  lüten  ir  pfluog[g]eschier 
und  ander  ir  guot.'  1413,  Z  PiB.;  später:  ,ir  solltend 
uf  pfluog[g]eschier  nieman  nüt  liehen.'  ,Si  solten  enkein 
holz  houwen,  das  sy  verkouften  wölten,  won  allein  das 
holz,  daz  sy  ...  ze  vaden,  ze  pfluoggescbier,  ze  iren 
hüsern  . . .  notdurftig  wärind.'  1437,  Z  (Spitalurk.). 
,Die  keller  band  das  recht,  das  inen  ein  iegklicher  pur 
des  jars  zwey  mal  soll  eren  ...  darumb  sol  inen  uss 
dem  hard  geben  werden,  -was  sy  bedorH'ent  zuo  dem 
püuoggeschir,'  ZEmbr.  Olfn.  1518.  ,[NN.  haben]  einen 
Keller  mit  einem  Sech,  so  sy  us  einem  Pflueggschirr 
entwendt,  ufgebrochen.'  1613,  Z  RB.  , Etlichen  Per- 
sonen [ist]  ir  Pflueggschirr,  als  Wägissen  und  Säch, 
von  iren  Pflüogen  ...  hinweg  genommen  worden.'  1622, 
ZAnd.  ,Pfiuog  und  Pfl.'  ,Zwo  2rössig  Bänen  sambt 
allem  zuogehörigem  Wagengschir  ...  item  den  Schleik- 
und  Wepfwagen,  Pflueg  und  Pflueg[g]eschir.'  1(161,  Z 
Wth.  (Verkaufsinv.).  ,[N.  übergibt  seinen  Hof]  mit 
sambt  Hus  und  Schür,  mit  Freyheit  und  Gerechtigkeit, 
mit  Pflueg  und  Pfluegsgeschir.'  1727,  AiLunkh.  S.  noch 
Eäl  (BdVI  1567u.).  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  1781;  Martiu- 
Lienh. 11430.  Eiwähot  seien  aus  Bärad.  1914  noch  die  Formen 
.flaogsgeschirne."  1502,  Blus,  ,fluogschir.'  1532,  ebd. 

Rüeij-:  (Steuer-)Rudervorrichtung  eines  (Rhein-) 
Schilfes;  vgl.  Geschirr  2b fj.  .Personen,  die  ein  Riey- 
geschirr  hätten  regieren  können.'  1748,  Bs;  später: 
.welche,  wenn  die  Steuerleute  ihnen  zugerufen,  sie 
sollen  ryen,  das  Schiff  durch  ihre  Unwissenheit  mehr 
hinter  sich  als  für  sich  gezogen.'  —  Vgl.  ,Kudergeschin' 
bei  Kluge  1911,  311. 

Rinder-:  =  Chue-G.;  s.  Melch-G. 

Ross-:  Geschirr  eines  Zug-,  Reitpferdes  Aa;  G; 
Sch;  Th;  Z  und  weiterhin;  Syn.  R.-Gereit  (BdVI  1638). 
Dere"  Leder,  zvo  R.  ge''t  ond  Schueh.  Firstexländer 
1917.  ,[Ijeute]  vor  denen  kein  Schloss.  kein  Rigel, 
kein  Pflueg,  kein  Stahl,  kein  E.-geschir  sicher,  das  sie 
nicht  erplündern.'  1693,  Z.  S.  noch  Hinder-Silen 
(Bd  VII  765);  Melch-G.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  1256.  1261; 
Martiu-Lienh.  II  430;  Fischer  V  420. 

Seich-,  Säk-:  mm.,  =  Nacht-G.  1  B;  Syn.  S.-Hafen 
(Bd  II  I0I6).  —  Süff  Si(//-:  der  den  Älplern  bei  der 
vorwiegend  aus  Milch  oder  Molke  bestehnden  Mahl- 
zeit dienende  gemeinsame  Essnapf  mit  je  einer  kleinern 
und  einer  gr(.issern  Handhabe  an  den  Seiten  und  mit 
Deckel  WG.  —  Sagen-:  (maschinelle)  Einrichtung 
einer  Sägemühle;  s.  Wasser-Sagen  (Bd  VII  431).  — 
S§ge"'se°-:  Sense  samt  Schieber  GnCast..  He..  Kl. 

Sig-:  Seiher,  Durchschlag.  .Colum  uivarium.  ein 
seiggschirr  [.syg-.'  1568],  dardurch  man  vor  Zeiten  das 
Schneewasser  syget'  Fris. ;  s.  noch  sihen,  Slhen,  Sihenen 
(Bd  VII  587.  591).   —    Vgl.  Gr.WB.  X  I,  207. 

Sil-  GWidn.,  Site"-  Aa;  Bs;  SThierst.,  Zi-7-  Aa 
(Rochh.);  T-,  so  Wcrthenstein,  Wolh.;  ZSchiin.,  Silm- 
BKopp.:  l.a)  =  Brust- (Uatt-JG.  aaOO.,  ausser  LWolh.; 
auch  für  die  in  neuerer  Zeit  häufige  Form  mit  leichtem 
Kummet  statt  des  Brustrieraens  SThierst.  ,Ein  Seil- 
geschirr [!],  ein  Seilwagen,  ein  Seilschlitten.'  Z  Amtsbl. 
18G8  (ZKngstr.).  ,Zu  verkaufen  ein  englisches  und 
ein  Silmgeschirr.'  B  Volksztg  I9U3  (BKopp.).  —  b)  Wag- 


scheit für  Vorspann  LWolh.;  vgl.  SilllSb  (Bd  VII 
765). —  2.  (Sile"g'schir'li)  Adjutantenschnüre.  Militär- 
SPR.  (3.  und  5.  Div.).  —  Bei  Gr.  WB.  X  1.  357  in  Bed.  1  a. 

Silber-:  wie  nhd.  Silbergeschirr,  in  koll.  Sinne  B; 
G;  Th;  Z  und  weiterhin,  ,0b  dehein  biderman  ...  im 
selben  von  sölichem  [Silber-]gelt  dehein  kleinot  oder 
s.  machen  wölt.  so  mügent  sy  [die  Goldschmiede]  das 
gelt  darzuo  wol  brennen  und  das  s.  davon  machen.' 
1425,  Mi'Nzvertrag  der  7  alten  Orte;  dafür  bei  Vad.: 
.ein  silberkleinot  oder  trinkgeschier.'  ,[Die  N.  hat]  in 
ünsern  spittel  bracht  ...  an  schuld  und  an  barschaft 
hundert  guldin  ...  item  drü  stuck  s.-geschirs,  item  an 
husplunder  zwen  bette.'  1439.  WMekz  1915.  ,CR(iist 
habe  im  [einem  Goldschmied]  ettwas  s.  in  sinen  gadem 
zuo  stellentgelichen.'  1472.  Z  RB.  .S.,  supellex  argentea, 
vasa  argentea,  argento  confecta  et  perfecta  pocula; 
s.  von  glatter  arbeit,  daran  nichts  erhabens  ist,  vasa 
pura.'  Fris.;  Mal.  ,[Zwei  Eheleute  haben]  selps  allen 
husrat,  s.-gschirr.  bettgwand  und  anderes  geteilt.'  1549. 
Z  Ehegerieht.  ,Myn  herren  [haben]  das  inen  dedicirte 
buoch  zuo  dank  angenommen  und  soll  herr  seckel- 
meister  im  [dem  Verfasser]  dargegen  ein  s.-gschirr  von 
60  fl.  ungfar  mit  myner  herren  eerenwappen  zuo  ver- 
eerung  machen  und  überschicken  lassen.'  1589,  Z  RM. 
.HSturm,  der  goldschmid,  hatt  umb  bewilligung  ge- 
halten, ein  glückhafen  mit  s.,  so  er  und  andere  gold- 
schmid alhie  ...  nil  verkauffen  könnend,  anzuosehen.' 

1595,  ebd.  .[Die  Regierung  zahlt  an  die  Anschaffung 
von  Schützenbechern  20  Kronen]  doch  soll  das  S.- 
geschürr  minen  Heren  sin   und  in  ihrem  Gwald  sin.' 

1596,  AKl'chler  1895  (modernisiert).  ,Zu  dem  Seilber- 
geschier verornet  NN.'  1645,  GLicht.  (Beschlnss  der 
,Meyengraeind').  .Vasarium.  Gestell  mit  S.'  Denzl.  1666. 
.Was  von  jeder  Ehren-  und  Ambtsstell  ...  an  barem 
Gelt  uff  Constafel  und  Zunft  gegeben  werden  oder 
wcllicher  es  lieber  an  S.  entrichten  wolle,  für  jeden 
Guldin  ein  Lodt  Silber  erstatten  solle.'  1675,  Z. 
.Fahrendes  Gut  [soll]  sein  ...  Tuch,  Garn,  S.'  ZWth. 
Erbr.  1779.  RA.:  ,Sein  Vatter  [ist]  ein  ehrlicher  Mann 
und  hat  allhie  den  Tolengräberdienst,  hat  aber  nil 
ein  gross  S. -geschier',  ist  nicht  mit  Glücksgütern  ge- 
segnet. 1679.  Z  Ehegericht.  S.  noch  Morgen  Gab  (Bd  II 
54);  Hüs-Rät  (Bd  VI  1588);  Bruch-Silber  (Bd  VII  841); 
Hüs-,  Schänk-G.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI,  1003. 

Salz-,  in  BGr.  -G'schir'li,  -G'schidli:  Salzgefäss 
PPo.;  insbes.  das  kleine  Gefass,  dessen  sich  der  Saher 
(s.  Bd  VII  899)  beim  Salzen  des  Käses  bedient  BGr. 
,Jelzt  langt  die  Hand  des  längst  mit  dem  Sahschurz 
Umgürteten  nach  dem  Sahchistli  oder  Sahchopfli  oder 
S.-g'schidli  . . .,  das  aus  der  Sahdrucken  neue  Speisung 
empfangen  bat.'  Barnh.  1908.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  1TI5. 

S ä  n  n  -,  in  Ar  (T.)  Senne'- :  =  S.-Rusting  (Bd  VI  1538; 
s.  d.)  Ap;  GrLuz.;  GoT.;  Schw;  SL.;  Ndw  (,Geräl- 
schaften  zum  Käseniachen.  bes.  Geschirre.'  Matthys). 
D'  Gloggc",  d'  Schalle"  si"  us  <'evi  Gade",  d'  Chileli 
g'striglet,  's  S.  g'lade",  vor  der  Alpfahrt.  Schild.  ,ln 
der  Schür  ist  verbrunnen  ...  alles  Senn-  und  Werk- 
gschyr.'  1656,  ZHorg.  .Dass  er  4  oder  5  Jahr  alda 
gesännet  . . .  und  was  der  Wäg  anträfl'e,  was  man  da 
gfahren  seig.  so  seig  man  da  gfahren  mit  dem  Senn- 
gschirr  ulfbin  und  abhin  und  mit  Kes  und  Anken.'  1688. 
ZGrün.  S.  noch  Melch-G.  Sann-  und  Männ-G.; 
s.  Sp.  1168u.  —  Schiff-:  =  Geschirr 2bt\.  Bildl.:  ,Die 
alten  inönch  ...  habend  ...  söUich  ir  selbswillig  fnr- 
genomne    beschneidung    ires    zuchlwandels   . . .    [als] 
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mittlige  und  äusserlicbe  adminicula,  bhilt'eii  und  sch.- 
geschier,  den  porten  der  gerechtikeit  zuo  erlangen, 
geachtet.'  Vio. ;  vgl.  Geschirr  5  a. 

Schuel-:  =  Schuel(er)-Kusting  (Bd  VI  1538),  -Sach 
(Bd  VII 124)  AAÜlsberg.  —  Vgl.  (ir.  WB.  IX  1949.  Schuehr- 
g'Bchir""  auch  jenseits  AaK. 

Schänk-:  (grösseres)  Gel'äss,  aus  dem  die  kleinern 
(Trink-)Gefässe  gefüllt  werden;  vgl.  Sch.-Fass  (Bd  1 
1053),  -Chariten  (Bd  III  374).  ,Man  [hat]  nign.  heren 
uberantwurtt  am  silbergschir  4  grose  sch.-gschir,  den 
grossen  bächer,  an  grossen  und  kleinen  bächeren  mit 
teklen  und  on  tekel  ...  80  stucki.'  1544,  ScHwMitt.  1904 
(ScHwE.).   —    Vgl.  Gr.  WB.  VIll  2556;  Fischöl- V  780. 

Schese"-:  Chaisengeschirr  L;  G;  Tb;  Z  und  weiter- 
hin. S.  noch  Sil  II  (Bd  VII  764o.).  —  Schotte"-: 
Fass,  das  in  Alphütten  zur  Aufnahme  der  Schotte"  und 
des  sonstigen  Schweinefutters  dient  GGr. ;  Syn.  Sch.- 
Fass  (Bdl  1053).  —  Schlag-:  Vorrichtung  zum  Ein- 
rammen von  Pfählen,  Ramme,  Schlagwerk  ThMü. 

Ge-schmid-:  Metallgerät;  s.  Läss  (Bd  III  1389; 
vgl.  dazu  die  jilngre  Fassung:  ,Der  keller  sol  nemen 
das  geschmid,  es  sig  houwen,  axen,  biel,  negber  und 
ander  geschmid').  —  Vgl.  die  Audi,  zum  Folg. 

Schmid-:  Werkzeug  des  Schmiedes,  Einrichtung 
einer  Schmiede.  ,[Einer]  der  sin  werchgezüg  und  sin 
smitgeschirre  von  sinem  vatter,  der  in  dirre  zünfte 
gewesen  ist,  geerbet  hette.'  1336,  Z  (Zunftordn.  der 
Schmiede).  Mit  einem  Haus  haftet  auch  das  ,schmid- 
gschier.'  1493,  Sch  Jahrztb.  ,Ein  costliche  Schmitten, 
wol  gemacht,  und  ein  slosserhus  daran  und  costlich 
schmidgeschirre,  das  alles  ob  120  guldin  wert  gewesen 
ist.'  E.  XV.,  G.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1060.  Eine  Kreuzung 
zw.  unserm  und  dem  vor.  W.  ist,  sofern  nicht  blosse  Ver- 
schreibung  vorliegt,  der  Bed.  wegen  anzunehmen  für  den  folg. 
Beleg:  ,Dis  ist  das  geschmidgschir:  zwen  anböss,  zweu  horn- 
aubSss,  dry  vorschlach,  zwen  schlegel,  vier  blasbelg  [usw.].' 
1491,  ZSchirmb. 

Schnefel-:  alles  Gerät,  das  der  Bauer  zum  Schn'ef- 
le"  (s.d.)  braucht  SBeinwil.  ,Aller  Art  Sehn.'  1876, 
SBeinwil  (Steigerungsanz.).  —  Schwi"-:  Eimer  für 
Schweinefutter  WG.;  Syn.  (Süw-)MÜchteren  (Bd  IV 
210/1). 

Spil-:  =  Ge-vätter-G.  Ndw  (Matthys).  —  Auch  bei 
Martin-Lienh.  II  430. 

Spalt-:  die  zum  Holzspalten  dienenden  Werk- 
zeuge BsL.  —  Stein-:  wohl  das  zur  Steinbearbeitung 
dienende  Handwerkszeug.  ,St.  1  Fr.  5  Bz.',  unter  dem 
Nachlasseines  Zimraermeisters.  L  Adl.  Gantrodel  1829.  — 
Sturz-:  Gefäss  aus  Weiasblech  (SturzJ  WBinn,  insbes- 
blechernes  Milchgefäss  von  ovalem  Durchmesser  WMü. 
Vgl.  Sp.  1154M. 

Strube"-:  Vorrichtung  am  Pfluge,  mittels  deren 
derselbe  höher  oder  tiefer  geschraubt  werden  kann  L 
Win.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1658  (.Schraubgeschirr'). 

Strüss-,  in  ScuSchl.  Strüns-:  a)  Bluraenvase  Scu 
Schi.;  TuEgn.  —  b)  =  Bluemen-G.  2  ApH.,  I.,  M.;  Sch 
Schi.;  ThHw.,  Mü.  —The-:  wienhd.  ,Tegschir.' 1812. 
Z  Inv.  —  Diechsle"-:  Geschirr  mit  Kummet  und 
Seitenblättern  für  Deichselfuhrwerke  SThierst.  S.  auch 
Bocken  (Bd  IV  1138);  Lang  G.  —  Tili-:  =  Chämb-G. 
,Tillegschirr  8  Bz.',  unter  dem  Nachlass  eines  Zimmer- 
meisters. LAdl.  Gantrodel  1829;  mehrmals  mit  versch. 
Beträgen. 

Tange  1-  (bzw.  D-,  so  auch  St )  Aa,  soB.,  F.;  GRHe.; 
Gü.  (so  Ms);  ScuSchl.;  ThHw.,  Mü.  (neben  -«-);  Z,  so 


S.,  Tängel-  (bzw.  D-)  Ap;  BG.,  Ins:  die  aus  T.-Hammer 
(s.  Bd  II  1275)  und  T.-Stock  (vgl.  auch  T.-hen  Bd  I 
540,  -Hissen  Bd  IV  1698),  etwa  auch  noch  dem  T.-Stein 
bestehende  Dängelvorrichtung;  Synn.  Tangel,  T.-Züg. 
Man  unterscheidet  e"  rechts  und  e"  letzes  T.,  je  nach- 
dem das  T.-Ise"  oben  eine  quadratische,  in  der  Mitte 
leieht  gewölbte  Fläche  von  etwa  3  cm  Seitenlänge  hat 
oder  in  eine  abgerundete  Kante  von  ungefähr  gleicher 
Länge  ausläuft;  im  ersten  Fall  wird  mit  schmalem,  im 
letztern  mit  breitem  Hammer  gedängelt,  wobei  ent- 
weder die  Oberseite  oder  die  (beim  Mähen  dem  Boden 
zugekehrte)  Unterseite  des  Sensenblattes  auf  dem  T.- 
Ise"  aufliegt  Ap  (T.);  vgl.  zur  Sache  auch  Bärnd.  1904, 
337;  1911,  207.  S.  noch  Veh-G.  ,Ain  tengelgeschir.' 
1469,  ZWth.  Inv.  (Troll  1844).  ,Er  [habe]  iro  ein 
tängelgschir  gnommen.'  1571,  Z  RB.  ,[N.  habe]  im 
landsknechtenland  ein  tengelgschir  gestolen.'  1598,  ebd. 
.Einem  armen  Mann  auss  dem  Turgau  um  1  Tangel- 
geschirr  bezalt  '/»  Mass  Win,  Brot  und  7  ß  6  Hlr  Gelt.' 
Zubers  TgB.  1682.  , Sägessen  angeschlagen  und  Dängel- 
geschirr Fl.  1.  15.'  1785,  Z  Haush.  S.  noch  Segens 
(Bd  VII  472/3).  —  Vgl.  Martiu-Lieuh.  II  429  ;  Fischer  II  47. 
Weitre  Formen:  .thangelgeschir.'  1515,  BsPfeff.  Inv.;  ,tangel- 
gschier.'  1550,  SchwE.  Arch.;  .dangelgschirr.'  BTurmb.  1552; 
,Ilengelgeschir(r).'  1600,  Z;  1659,  SchwE.  Arch. 

Tinte"-:  Tintenzeug  Aä;  Bs;  G;  Th;  Z  und  sonst. 
Syn.  T.-Zm^.  —  Vgl.  Gr.WB.  II  1 182;  Martiu-Lieiih.  II  430; 
Fischer  II  221. 

Töpfer-  s.  Uafner-G.  —  Torggel-:  die  zur 
Kelter  gehörenden  Geräte,  Gefässe.  Syn.  Trott-G. 
,Aber  hat  diss  gotshns  ainen  wyngarten  ...  mitsampt 
dem  drittentail  des  torggels  und  torggelgeschiers.' 
1515,  FJecklin  1911.  —  Tisch-:  bei  Tisch  verwendetes 
.Geschirr'  (in  Bed.  3a).  's  Lisi  chunt  ...  viit-me" 
Boge"chörbli  voll  T.-g'schirn  am  Arm,  tvo's  im  Wirts- 
hüs  het  müesse"  reiche",  für  eine  Hochzeit.  Schild  1889 
(SL.).  —  Trau  ff-:  Tropfgefäss.  ,Tröuffgeschirr, 
guttus.'  Mal.;  ,guttus,  ein  giessfass  oder  tröupfgeschirr 
[,tropfgeschirr.'  1568].'  Fris.  1541/68.  —  Trag-:  Trag- 
vorrichtung. 1.  an  einem  Tragsessel.  ,1  Tragstuhl  sambt 
zugehörendem  Tr.-gschirr  des  eiteren  Sohnes.'  1766, 
ZHorg.  (Verlassenschaftsinv.).  —  2.  an  einem  Fracht- 
wagen, bes.  die  die  Last  tragenden  Längsbäume,  die 
mittels  der  Briiech-Chette"  (s.  Bd  III  566;  vgl.  auch 
brüechen  Bd  V  386)  an  der  Langtvid  befestigt  sind  Aa 
Zein.;  ZBenk.  und  It  Spillm.  —  Pferd-trummel-: 
was  zu  einem  Pferdegöpel  gehört;  vgl.  Trümmel-Boss 
(Bd  VI  1436).  ,Im  Farbhaus:  1  Pf.-geschir.'  1715,  Z 
Inv.  —  Trank  Traich-:  =  Tr.-Brunggen  (Bd  V  738) 
WBrig;  Syn.  Achis-Chübel  (Bd  III  112). 

Trink-:  Trinkgefäss,  Becher,  kaum  volkst.  ,üas 
einem  ein  dr.  am  mund  klebe.'  Trctm.  XIV.  ,[N.]  hette 
...  das  trinkgeschier  [vorher  gestrichen  ,glas']  an  dem 
mund  und  trunk.'  1468,  Z  RB.  .Vergült  silber:  ...  zwölf 
verdeckt  köpf  oder  trinkgeschirr  ...  2  gross  ver- 
deckt becher  oder  credenztrinkgeschirr.'  1480,  B  RM. 
(Burgunderbeute).  ,Und  als  er  das  tr.  genommen  und 
dank  gesagt'  Zwingli  (nach  Matth.  26,  27);  so  auch 
1.589/1707,  BiB.;  .kelch.'  1530.  ,Eiu  vergult  tr.  mit 
dem  Hercules.'  1536,  Bs  Inv.  ,Tr.,  als  ein  glass,  bächer, 
köpf,  calix,  poculum.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  ver-gülden 
(Bd  II  226).  .Die  20  nüw  krönen,  so  mynen  herren  von 
houptman  N.s  guot  . . .  worden,  sollen  herr  von  Cham 
und  herr  seckelmeister  S.  ein  drinkgschirr  zum 
Schneggen  daruss  machen  ze  lassen  gwalt  haben.'  1563, 
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Z  KM.  .Kleine  drinkgschirlin,  gstochen.'  1578,  I3s  luv. 
,Sö  Jie  ersten  trinkgschir  ussgetrunken,  wollend  die 
diener  wider  ynschenken',  bei  der  Hochzeit  zu  Kana. 
L  Osterspiel  1597.  .Exhaurire  pocuhun,  ein  Tr.  leeren.' 
Denzl.  1666.  Bildl.,  wie  nhd.  (Leidens-)Kelch:  ,Mein 
Vatter,  ist  es  müglich,  so  gehe  dises  Tr.  von  mir 
[Christus]  fürüber.'  1667/1707,  Matth.  (1530/89  dafür 
,kelch');  ebenso  bei  FVVyss  1677.  S.  noch  Morgen- 
Gäb  (Bd  II  54);  über-gülden  (ebd.  226);  SchoJhn 
(Sp.  598);   Silber-G.  —  Vgl.  Fischer  11  386. 

T  r  ä  u  p  f- ,  T  r  0  p  f- :  =  Triiuff-  G.  (s.  d.).  —  D  r  e  s  c  h  - : 
Dreschgeräte.  ,1  Fruchtrönnle  und  anderweitiges  Dr.' 
Schweizer  Bauer  1897  (BBigl).  —  Trast  Träsch-: 
Gefäss  zum  Aufbewahren  der  übsttrester  AaF.  — 
Trett-:  Gefäss,  worin  die  Trauben  .getreten'  werden, 
bestehend  in  einem  Bottich  mit  durchlöchertem  Boden, 
in  dessen  Mitte  sich  eine  quadratische,  mit  einem 
Deckel  verschliessbare  Öö'nung  befindet;  das  Tr.  wird 
auf  einen  über  die  (WiH-jBockte-  (s.  Bd  IV  1138/9) 
gestellten  Schräge"  gehoben,  worauf  die  Trauben 
tansenweise  hineingeschüttet  und  (auf  den  Ruf: 
(Joggeli),  es  Ipt  der  im  Tr.!)  durch  den  Trübeltretter- 
bueb,  der  in  aufgestülpten  Hosen  und  alten  Schuhen 
seines  Amtes  waltet,  gestampft  werden;  die  Rückstände 
werden  jeweilen  durch  die  mittlere  Öffnung  in  die 
Bockte"  entleert  BsL.,  so  Arl.,  Lie.,  doch  überall  f; 
vgl.  WSenn  1884,  211/4.  .[Die  Weinlesenden]  schulde" 
...  d'  Trubel  scho"  ab  und  träge"-se-n-aben  in  's  Tr. 
WSenn.  ,1  Tr.'  1864,  BsArl.  (Steigerungsanz.).  — 
Trott-  ThHw.,  Trotte"-  ThMü.:  =  Torggel-G.  's  Tr. 
verßjschwelle",  vor  der  Weinlese.  ,Eiu  hus  ...  und 
trotten  zuo  Erlibach  ...  mit  dem  trotgschirr,  näm- 
lich 6  standen,  ein  sinnzuber,  ein  trachter.'  1527,  Z. 
,2  pfd  gen  um  ein  eichine  standen  in  die  trotten  und 
das  ander  trottgschirr  ze  binden.'  um  1540,  ZGrün. 
,Trottengeschirr,  zum  trotten  und  trucken  dienlich, 
pfessorium  vas.'  Mal.  ,12  Pfd  ist  in  der  Trotten  im 
Vogelsang  am  Trotgschir  und  Standen  verküefferet 
worden.'  1659,  Z.  ,Vasa  torcularia,  Trottgeschirr.' 
Denzl.  1666.  ,In  der  Trotten  fünfzig  Eimer  an  Standen 
sambt  allem  Trottgeschirr.'  1672,  aZoll.  1899  (Kauf- 
brief). ,[Der  Obervogt  zu  ZAlt.  hat]  das  Trottgeschirr 
und  Fass  in  Kelleren  in  eignem  Kosten  zu  erhalten.' 
1702,  Z  Rq.  1910.  S.  noch  Eeiff  (Bd  VI  653 u.).  — 
Web-  Ap  (Anzeiger  1912),  Weber-  Aa:  =  Geschirr äa% 

Wagen-:  was  zur  Ausrüstung  eines  Wagens  gehört. 
,[Dass  N.  zur  Beförderung  der  Geschütze]  sich  mit 
sovil  rossen  sanipt  dem  w.  nach  notturft  verfasst  mache.' 
1575,  Z.  S.  noch  Bund-Seil  (BdVII  753);  Sattel  (ebd. 
1434);  Pßueg-G.   —  Auders  bei  Sauders  112,  9-i9ii. 

Weg-:  ,die  zum  Strassenbau  benötigten  Werkzeuge. 
zB.  der  Schlägel'  Ar  allg.  (T.).  —  Wimmer('-M-j-:  die 
zur  Weinlese  gebrauchten  Geräte  ZBül.  —  Werch-: 
=  Geschirr  2b{-()  AaF.;  Ap;  ZS.  (so  vom  Gerät  des  Weg- 
machors).  Hnbelise",  Chratser  ...  Farbhäfen  ond  Bemsel 
ond  süs  na'''  allerhand  för  Wciichg.,  zum  Herrichten 
eines  Dampfkessels.  JHartmann  1912.  ,Man  sol  wissen, 
daz  JWetzel  der  .smit  ...  veriechen  hat,  daz  er  dis 
nachgeschriben  w.  inne  hat  ...  des  ersten  ein  anbos, 
zwen  blebelg  ...  acht  hemcr,  achtzehen  zangen  ...  und 
ander  klein  geschirr.'  1384,  Z  StB.  , Welcher  ...  in 
dein  borg  werchet  ...  und  nimmt  der  sj'n  w.  und  gat 
US  dem  berg  und  nit  an  ein  andern  berg  gat  [!],  dem 
sol  der  berg  wartend  syn  ein  jar.'  AARin.  Bergrecht  1389 
(jüngere   Abschr.).     ,Do    fragt  ...   der  Tek,   war   der 


Zägi  [,harnescher']  sin  w.-geschir  getan  hett.'  1412, 
Z  RB.  S.  noch  un-süberen  (BdVII  80);  Ge-riist-Seil 
(ebd.  754);  Ge-.w/iirr  (Sp.  1149o.);  Veh-,  Hüs-,  Milch-, 
Mann-,  Sänn-G.  —  Wasser-:  Wassergefäss.  ,[Man] 
setzet  zwey  erdene  Geschirrlein  in  den  Kasten  [in  dem 
die  Kanarienvögel  nisten],  deren  eines  mit  ihrer  Speise 
angefüllt  ...  das  andere  aber  mit  Wasser  ...  Solche 
W. -geschirrlein  muss  man  ihnen  des  Tags  zweymal 
frisch  anfüllen.'  EKöNir.  1706.  ,Bey  der  Quelle  [in 
StMoritz]  findet  man  ein  kupfernes  W.  an  einer  Kette 
befestiget,  mit  welchem  man  das  Wasser  aus  der  Tiefe 
schöpfen  kann.'  Sererh.  1742.  S.  noch  Gatzen  (Bd  11 
573);  ia/ierew  (Bd  III  1110).—  Wasch-  Ap,  Wösch- 
Z,  Wäscher-.  1837,  Z  Inv.  (Dan.):  die  zur  Wasch- 
küche gehörenden  Gefässe  Z.  Chöbel  ond  Gelten  ond 
Wäschständeli  ...  [nachher:]  die  Wäschg'scltierer  ... 
JHartmann  1912. 

Zug-:  Geschirr  für  Zugtiere.  .Ein  Pflug  kostet 
Fl.  10  ...  und  das  Z.  für  Pferde  oder  Ochsen  Fl.  2.' 
Gr  Sammler  1809.  —   Vgl.  Saaders  II  9'29a. 

Zimber  Zimmer-:  Werkzeug  des  Zimmermanns 
Tu.  .[Ein  Haus]  sampt  allem  zimbergeschir  und  kessel- 
züg.'  1580,  ZGrün.  —  Zi(nn)-:  wie  nhd.  wohl  allg. 
.Stannaria  vasa,  Z-e.'  Vestib.  1692;  nachher:  ,zinnen 
Geschirr.'    Vgl.  noch  Sp.  1153/4. 

G''-schir(r)äbli  (^i-)  n.:  =  Geschirr  6  (nach  einer 
.\ ngabe  milde rerAusdr.  dafür),  von  weiblichen  Personen, 
Kindern  Z,  so  S.  —  Bildung  wohl  unter  dem  Eiufluss  der 
frz.  Adjj.  aaf-able  (wie  miaerCihel,  pasaahel  Bd  IV  467.  1657). 

g"'-schir(r)ele''  „L",  \\\  kv  ('V.)g' schier ele":  „nach 
irdenen  Töpfen  riechen  oder  schmecken." 

e''t-schir(r)e°,  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et:  1.  entspr. 
Geschirr  1,  aus  der  richtigen  Lage,  Ordnung,  in  Un- 
ordnung bringen,  a)  von  Dingen.  „Ein  Glied,  eine 
Hand  verstauchen,  gleichsam  aus  der  gehörigen 
Ordnung  setzen.  Der  Peter  hat  die  Hand  entschirrt 
BO."  (St.»).  Er  hed  d' Hand,  e"  Finger  eHschir'et 
BHk.,  Si.  Ein  Uhrwerk  e.  BSi.  (ImOb.);  Syn.  ent- 
schülferen  (Sp.  672).  In  weiterm  S.,  (be)sehädigen.  I''' 
hau  das  Chnew  leid  e"tschir''ed,  gescliürft  BHa.  ,Ein 
Heulen  des  Sturmes,  der  ...  gelegentlich  Fenster  und 
Wände  einwirft.  Bäume  e"tschir''et  ...  oder  gänzlich 
entwurzelt,  wenn  nicht  bricht.'  Barnd.  1911  (BG.).  — 
b)  Jmd  aus  dem  psychischen  Gleichgewicht,  aus  der 
Fassung,  in  Zorn  bringen  BHa.,  Si.,  ,ad  iram  provo- 
care.'  In.  B.  Das  het-ne"  du'  e"tsehir''et  BSi.  IJarmid 
han-i"''  Ben  recht  e"tschir''ed  BHa.  —  2.  entspr.  Ge- 
schirr 2c^,  (ein  Zugtier)  ausschirren  BHk.,  nicht  in  BHa. 
(wo  ab-ge  schirren;  s.  d.).  „Das  Pferd  muss  entschirrt 
werden  Bü."  (St.»).  —  e°t-sch ir(r)et:  a)  physisch. 
„Es  ist  Alles  entschirrt  BO."  Das  ist  Alz  es,  bes.  von 
Dingen,  die  maschinenartig  ineinander  greifen  BSi. 
(ImOb.).  Ein  Glied  ist  e.  BBe.  —  b)  psychisch.  „Der 
Kranke  ist  entschirrt,  in  Unordnung  geraten,  verdüstert 
Obw."  Ausser  Fassung,  gereizt,  erzürnt  B  (Zyro), 
,furibundus.'  Id.  B.  E.  si".  —  Bei  ür.  WB.  III  600  in 
BoJ.  2  des  Vbs.  Zur  Bed.-Kntwicklung  vgl.  c)i(-)'i(«(cn  (Bd  VI 
1552),  auch  ent-richten  (ebd.  415). 

ver-ent  rertschirre":  =  entsch.  Oiiw.  Du  hest 
d's  ZU  [die  Uhr]  vertschir'ed.  i'*  bi" hit  ganz  rertschir'ed. 

g'-schir(r)e"  bzw.  -i--,  -e'-,  -ie-,  in  Blns;  S 
(neben  g'schir'e")  g'-schirne",  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc. 
■et,  in  Bs  -t:  I.  a)  intr.  (bzw.  mit  allg.  Obj.).  a)  (mit 
Etw.  bzw.  .Inid)  zurecht  kommen,  auskommen.  (Mit 
ÖppisJ  g.  chünne"  uä,  Aa;  Ar;  Bs;  B;  L;  G;  Scii;  Tn; 
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Z.  Mi"  mues'-si'''  hall  o"«*  lide",  dass-men  öppt"  (j. 
cha"".  CRiTTER  (BE.).  ,(Jui  cum  paupertate  bene  con- 
venit,  der  mit  seiner  Armut  vvol  geschirren  kan.'  J.IUi.R. 
1727.  Hr  weiss  guet  z'g.,  zB.  mit  einem  Werkzeug  Z. 
[Eine  von  Flöhen  geplagte  Frau  klagt:]  Mer  hed  kei" 
ChtirzuU  iez  im  Bett,  mer  weiss  nid,  wo-mer  z'erst 
mues'  icere"  und  uohi"  de"  Ptiggel  chere".  Do[chJ  ist 
de't  no'''  besser  z'g'scher''e''  als  vom  Puggel  hinde" €(»(.' 
die  Flöh  z'hole"  mit  den  Arme".  AfV.  (AaF.).  Negiert. 
Dere'weg  cha"''-me''  nid  g.,  so  (zB.  bei  ilieser  Art  zu 
wirtschaften)  geht's  nicht  Tu.  Öni  Brülle"  cha""-si 
niid  lebe"  und  nüd  g.  AC'orr.  1879.  Noch  der  alte" 
Mode"  cha""-mer  nümme''  g.,  in  der  Landwirtschalt 
li.  Die  Laime"taler  kenne"  nimm  mit  irem  Bänli  g. 
Bs  Fastn.  1911.  Nüd  z' g'schieri"d  cho",  , nicht  zurecht 
kommen'  Ar  (T.).  Mit  Ei"'m  g.  chünne'  uä.,  mit  Jmd 
„auskommen"  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  „L"  (St.');  G;  Sca; 
Scuw;  S;  Tu;  Uw;  ,U"  (St.');  Z;  „allg."  (St.^),  ,vin- 
culis  aniicitiiB  iungi.'  Id.  B.  ,Mit  einem  Menschen  ... 
mü'sse"-mer  chönne"  g.'  Barno.  1911.  J'*  cha'"  wol 
mit-em  g.  Scu  (St.'').  Die  chönne'd  guet  mit-enand  g. 
LSteiner  1883.  Es  ist  ei'fach  grössartig,  «se  Si  [eine 
Lehrerin]  mit  dene"  Chinde"  chönd  g.  EEscbmann  1917. 
Der  Grötjoggi  isch  e"  Ma"",  wo  mit  sine"  Chn'echte" 
weiss  z'g.;  dort  isch  guet  z' diene".  b'onau  1860.  Mit 
dere"  [Krau]  war  scho"  z'  g.,  denn  si  gi't  im  Nötfall 
«ö'*.  MEY.-Mer.  1860.  's  isch  besser  mit-ene"  [den 
fremden  Üftvarljumpfere"]  z'  g.  a's  mit  de"  hiesige". 
JKeinh.  1903.  Mid  söl'''e"  Lüte"  isch  bös  g.  ScnwMuo. 
S.  noch  ranggen  (Bd  VI  1117).  's  ist  nid  (guet)  mit  im 
(z')g.  Aa;  B;  G;  Tu;  UwE.;  Z.  Nüdg.  chönne  mit  Ev"m 
Aa;  Ap;  B;  Gl;  G;  Sch;  Th;  UwE.;  Z.  Mit  Treussi- 
manne"  chön"i-me"  nüd  g.  JMäder  1896.  Du  ...  ver- 
iüf lisch  mer  miner  Dienste",  das'-i'''  vierzehe"  Tag 
nümme''  mit-ne"  cha""  g.  SGfeller  1911.  Wil-me"  mit 
''em  Herrgott  nümme''  mög  g.,  so  ireiti  der  Ander  [der 
Teufel]  i"'s  Regiment.  Aa  Neuj.  189-5.  Mit  Ei"''m  nüd 
z'g'schieri"d  cho"  .Ap.  .Auch :  mit  Jmd  Geschäfte  machen, 
(ver)handeln  B;  G;  SchwE.;  UwE.  (.einen  Handel  oder 
Vertrag  schliessen');  Z.  [Der  Handelsreisende]  ist, 
wa-ner  mit  de"  Manne"  nüt  het  chönne"  g.,  de"  Wibere" 
«ä"*  i"  d' Chuehi.  Bärnd.  1911.  ,[N.  hat]  mit  einem 
Angeren  gschäftet  und  gschirret,  wo  [=  den]  er  beim  Korn- 
hus  hat  'dinget  g'ha"  und  i''g'stellt.'  JBürki.  Z'säme"  g. 
(chönne"),  miteinander  auskommen,  zsstinimen,  sich 
vertragen,  bes.  von  Eheleuten  Bs  (It  Sjireng);  B,  so 
E.,  Stdt  und  It  Id.  (,congruere'),  Zyro;  Ndw  (Matthys); 
Z.  Wei"-mer  luege",  ob-mer  chönni  z.  g.  ?  Frage  eines 
Freiers  B.  Si  chönne"  nit  z.g.,  ,non  bene  convertit  inter 
eos.'  Id.  B.  Si  cliöu"  nid  recht  z.g.,  .verstehn  sich  nicht, 
leben  nicht  einträchtig,  in  Ehe,  Lehensverhältniss 
usw.'  B  (Zyro).  La"'  usennndere"  gä",  was  nit  z.g.  will! 
MWalden.  Herrje,  wie  wurd  Das  z.g.,  hält  Chlaus  das 
Lisi  i"  si"'m  Hüs!  JCOtt  1864.  —  ß)  mit  Zurücktreten 
der  Vorstellung  des  Erfolges,  (mit  Etw.)  hantieren, 
wirtschaften  Aa;  Bs;  B;  Sch;Schw;  Z.  Der  Melk... 
hat  afe"  choche"  und  g.,  und  glV'  drüf  ist  es  Fänz 
uf  ''em  vierschrötige"  Tisch  g'stande".  Lienert  1888. 
Si  g'seht  scho"  's  Belli  i"  der  Stube"  g.,  i"  der  Chuehi 
rmd  im  Wöschliüs.  EE.schmann  1916.  Alls  ist  ... 
g'loft'e"  ivie  am  Schnüerli,  und  wenn  d' Mästeri"  no''  en 
Wink  g'ge"  hat,  so  ist  dernö'''  g'schieret  worde"  üni 
e"  Wörtli  hin  oder  her.  SPletscuer  1903.  D'  Mari 
sticht  es  Beim  ume"  . . .  stapft  und  g'schir''et  mit  der 
Gable".  E  Eschmann  1916.  Lueg,  wie  fange"-si  a"  mit 
Schweiz.  Idiotikon  Till. 


de"  [W\\(:\\-]Beekene" g.!  Breitenst.  1864.  Guet,  schlecht 
(/.,(un)g!ücklich  wirtschaften,  amtieren  BStdt(HvTavel). 
Tuest  al'iuil  no'''  el'ai"ge"  g.?  i'''  ha"  g'maint,  de 
haigisl  scho"  lang  g'hurötel  HcuH.  's  sei  hall  schü'''li''', 
so  ellti'ge"  z'g.  EEsceimann  1916.  ,Wie  soll  ich  denn 
dann  noch  g.,  wenn  Alles  wegläuft?'  sagt  eine  Bäuerin, 
als  alle  männlichen  Hausbewohner  in  den  Militärdienst 
müssen.  KvTavel  1917.  [Mädchen:]  Wenn  d' mi''' wi't, 
xi'ill  i'''  deheim  regiere*.  [Freier:]  Worum  aw*  ned? 
Es  rcird  scho"  gö";  i'*  lö"  di'''  halt  lo"  g.  'WMüller 
1903.  I'''  bi"  kän  g'sternte''  Kumidant  ...  und  lä" 
di  Höche"  g.  EEschmann  1911.  Mit  sec.  Acc,  Etw. 
treiben:  I'''  weiss  jitz  ä"mel,  loas  i'''  rvo't  und  was  i''' 
später  g'schir'e" :  i"*  giben  en  Kalenderma""  und  län 
e"  flissig  fire".  's  Christchinuli.  —  b)  tr.  (bzw.  refi.), 
„ordnen,  in  Ordnung  bringen  L."  Aus-,  zurüsten,  her- 
richten mBsL.  Der  Wienechtsbaum  g.,  schmücken,  ebd. 
Refi.,  mit  Bez.  auf  die  äussere  Aufmachung  (vgl.  Ge- 
sehirr 5b):  ,Ufs  letst  tuost  [o  Gott]  alls  ergetzen,  dem 
einen  wol,  dem  andern  schad,  darnach  ein  jeder  ver- 
dienet hat,  diu  gerechtigkeit  nit  irret;  du  gstast  dem 
frommen  und  grechten  bi,  nit  achtest,  wer  ein  jeder 
sy,  ald  wie  sich  raengklich  gschieret.'  Salat;  vgl.  2aß.  — 
2.  entspr.  Geschirr  3c^.  a)  anschirren,  a)  ein  Zug- 
tier Bs;  B;  Gr;  Schw;  S;  Z,  ,equos  apjiaratu  curuli 
induere,  equos  lungere.'  Id.  B.  Gang,  g'schir'-mer 
d'Ross!  Lienert  1906.  Wo  der  Grötjoggi  . . .  der  Choli 
g'schirnet  het.  Schild  1866.  Ich  han-der  g'schir'el, 
sagt  etwa  ein  Knecht  zu  Einem,  der  fortfahren  will 
Gr  (Tsch.).  RAA.  /'*  tve't  mängisch  lieber  e"  böse" 
Muni  g.  als  am  Morge"  i"  d' Hose",  seufzt  der  Soldat, 
dem  die  Frühstunde  verliasst  ist.  AfV.  Wä""-me''  si''' 
der  Geiss  a"nimt,  se  mues'-me"  si  au'''  g.  ZRüml.;  vgl. 
Bil  II  456  u.  —  ß)  reü.,  (scherzh.  für)  sich  ankleiden 
B;  S.  F'' gange"-mi''' derwile"  ga"  anders  g.  AHeimann 
1899.  Si  well-si'''  dank  e"chlei"  angerisch  g.  . ..  me" 
sig  nit  e'so  i"'tö"  . . .  und  spar  d'  Sunndigs-chleider. 
JReinh.  1903.  — •  b)  ubertr.,  Jmd  wie  ein  Zugtier  an 
den  Zügel  nehmen,  leiten,  meistern  B,  so  G.,  Stdt; 
vgl.  in-ge-sch.  2b.  De"  wird-me"  de""  scho"  g.l  BG. 
,[Die]  Regierung,  die  . .  .  mit  allgewaltiger  Hand 
d'  Chülha  g'schir'et  het.'  BXrnd.  1911.  —  un-g'- 
schir(r)et  u"-,  o"g'schieret:  ungeschliffen,  ungelenk, 
brutal,  dumm  Ap  (It  T.  allg.);  GT.;  vgl.  un-schirr.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3895;  IX  225/6;  Martin-Lieiih.  II  4:30; 
Fischer  III  470,  die  beiden  letzteru  auch  für  Bed.  la.  Zur 
Form  -tie"  (schon  bei  RCys. ;  s.  üs-ge-sih.  2a)  vgl.  die  Anm. 
zu  Geschirr,  ferner  BSG.  X  236.  Eine  Parallele  zu  la  bietet 
engl,  /  cannot  harnesa  with  him  (FStaub). 

ab-g"-:  1.  a)  Einfejn  (in  Aa  mit  Ei"'m)  a.  =  ab- 
rüsten .^b  (Bd  VI  1548),  barsch  abfertigen,  -kanzeln  Aa; 
Ap  (It  T.  ,allg.');  Bs;  Gl;  L  (Ineichen);  Sch,  so  St. 
(,derb  ab-  und  zur  Ruhe  weisen')  und  It  Kirchh.;  Tu; 
vgl.  üs-ge-sch.  Ib.  Er  het-en  unguet  (nid  übel  Tu)  ab- 
g'schieret,  , tüchtig  entwaffnet'  Ap  (T.);  Tu.  D'  Ochse"- 
wirti"  hät's  [einen  geheimen  Eheplan]  g'merggt,  aber 
i'*  ha"-si  abg'schir''et.  CStreiff  1901.  —  b)  Jmd  beim 
Handel  überfordern,  -vorteilen,  beim  Spiel  tüchtig 
verlieren  machen  Z  (Spillm.).  —  2.  entspr.  ge-schirren  3. 
a)  (ein  Zugtier)  abschirren  Aa;  Ap;  B;  G;  Sch;  Th; 
Z.  —  b)  die  Kleider  ablegen  L  (Ineichen);  wohl 
refl.  —  Vgl.  Martin-Llenh.  II  430  (in  den  meisten  Bedd.); 
Fischer  1  27,  ferner  .abschirren'  bei  Gr.WB.  I  101.  1  wird, 
wie  entspr.  zT.  auch  bei  den  andern  Zsseu,  vom  Sprachgefühl 
auf  2   bezogen,    knüpft  aber    urspr.  doch   wohl   an  eine   all- 
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gemeinere  BeJ.  ,aus  der  Ordnung,  Vorfassung  bringen  (vgl. 
aii-(jc-s>:h.  /)'  an. 

üf-g^-:  tr.  (einem  Zugtier)  das  Geschirr  auflegen 
GRMai.,  Rh.  Es  Soss  ü.  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  430; 
Fischer  I  382. 

unie°-g*-:  entspr.  ge-schirren la^,  herumhantieren 
G Buchs.    Er  nmes'  albir/s  (Öppis)  u. 

a(n)-g«-:  1.  a)  Etw.  „anordnen",  einrichten,  arran- 
gieren Äp;  B,  so  E.,  Ins;  ,Gl"  (St.');  Gr,  so  Av.,  Ths 
und  It  St»;  ,L"  (St.');  GP.,  Rh.,  Stdt;  „Sch"  (St,'); 
TaKessw.,  Mü.;  Ndw  (Matthys);  Z,  so  W.  und  It  St.'; 
„allg."  (St.*);  Syn.  an-galtigen  (Bd  II  503),  -cheren 
(Bd  III  437/8),  -richten  (Bd  VI  408/10),  -reisen  (ebd. 
1317/9).  Wa'  chont  aw''  der  [dir]  in'n  Si"",  ame" 
derege"  Tag  e"  Wäscheten  a.!  JHaktmann  (S.).  Mir 
wei"  luege",  wie-n-er  Das  a.  well  B.  's  cho"d-si''''  grad 
droff  {'s  chont  Alls  drüfd;  ThMü)  a",  wie-me'  d' Sach 
CiezJ  a"g'schieret  Ap  (XTohler);  G;  TuMü.  Öppis  guet, 
letz  a.,  anpacken,  -stellen  G;  Th.  Er  iceiss-es  guet 
a'z'g.  ZW.  Mit  konkr.  Obj.:  [Einer]  jpo  d' Sanggaller 
tse''ba"  g'holfe"  hei  a.  .\Tobler  1901/2.  ,Er  [Gott]  wirts 
wol  angschiren,  wenu  ers  also  haben  wil.'  Zwingli. 
,IMss  ansehen  [ein  Iteligionsgespräch  abzuhalten]  hatt 
Gott  angschirrt.'  SHopmstr  1526.  ,Wie  die  sach  an- 
geschirret ...  ist...  hierus  lychtlich  zuo  ermessen.'  1530, 
Absch.  (Z  an  B).  ,Du  gschirrist  alle  ding  fyn  an,  dass 
du  kein  arbeit  müessist  ban.'  JMurer  15(30.  ,Vil  wirs 
habend  die  gesundet,  die  ein  sömlich  raortlich  spyl 
[die  Hinrichtung  Waldmanns]  angeschirret  ...  habend.' 
HBi'LL.  1568/73.  ,Sy  wölte  Solchs  gern  darunib  also 
angeschiren,  dass  sy  den  Überrest  [des  Vermögens] 
dem  andern  auch  nachhinricliten  und  vertuen  köndt.' 
1609,  GSax.  S.  noch  Machtheit  (Bd  IV  66);  schänken 
(Sp.  945o.).  Neben  bed.-verwandten  Ausdrücken.  ,Gott 
[hat]  den  grossen  l'al,  den  er  in  Israel  wolt  kuramen 
lassen,  im  Jeroboam  angefangen  anzegesch.  und  zuo 
rüsten.'  LJüd  1531.  ,Also  redt  der  Herr  ...  der  das, 
so  er  trachtet  und  angeschirret,  ausmachet.'  1531/89, 
Jes.;  .gestaltet'  1530.  ,Es  sind  etlich  menschlich 
Satzungen  also,  das  sy  wellend  den  gottsdienst  richten 
und  angschirren.'  HBüll.  1531.  , Durch  wen  joch 
solichs  angeschiret  und  beschechen.'  1559,  Z  Ehegericht. 
,Wir  habend  Gottes  gebott,  nach  welchem  wir  unser 
leben  angeschiren  und  füeren  sollend.'  LLav.  1582. 
Mit  dass-Satz:  ,l)as  upjiige,  verdurbne  buchen  gar  bald 
angeschirren  niögendt,  das  ein  frommer,  wolhabeiider 
mit  falscher  zügnus  überwunden  wirdt,  er  habe 
luterische  büecher  gelesen.'  Zwingli,  —  b)  mit  Acc.  P. 
a)  Jmd  zu  Etw.  anweisen,  ihm  Weisungen,  Aufträge 
erteilen.  ,KTLandenberg,  caplon,  soll  diacon  sin  des 
[Elgger]  capitells  und  sinen  müglichen  flyss  anwenden, 
doch  das  man  inn  und  andere  diacon  zimlich  und 
nitt  an  nodt  und  me  dann  billich  angeschirre.'  1533, 
Z  Synodalbescheid.  ,Rüst  zuo  ufs  aller  best  [für 
ein  Mahl]  und  gschir  hiemit  das  gsind  alls  an.' 
.TMdrer  1565.  ,Man  sieht,  dass  einer  ein  geschickter 
hauptniann  ist,  wenn  er  ein  gross  kriegsvolk  recht 
regieren  und  angeschiren  kann.'  LLav.  1582.  ,I)or  den 
Joannen!  underwiescn  und  angeschirret  hat  wider  das 
römisch  reich.'  ebd.  1587.  —  ß)  sich  an  Öppis  a., 
sich  zu  Etw.  anstellig  erweisen,  schicken,  Etw.  an- 
zugreifen wissen  GrAv.  (Tsch.).  Schi  chann-si"''  nit 
an  es  Wcrch  a.  Er  chann-si''''  an  Nüt  a.  —  c)  mit 
Dat.  P.  (und  Acc.  S.),  .Imd  (Etw.)  auftragen,  befehlen 
GWe.    Sü  g'schierew'  üs  all  n",   wollen   uns  immer 


befehlen.  Jetz  hüer  e"möl,  mir  all  a'z'g. !  Mir  g'schieren'' 
dcne"  Lüt  neisis  Tüggers  a".  Der  Narr  löt-si'''  g'ad 
gär  nid  a.,  er  meint,  er  sei  y'schider  a's  's  Salomes 
Chatz.  —  2.  a)  =  ge- schirren  2aa  Ai;  Av;  Bs;  B;  Gr; 
G;  Sch;  S;  Th;  Uw;  Z;  St.'';  wohl  allg.  's  Boss, 
d'  Chue  a.  's  ist  a-et,  so  far  ztie!  ScBSchl.  S.  noch 
Bd  VII  950M.  (aus  Kessler).  RAA.  De'  Stier  zücht 
(schafj't)  o'""*,  icenn-men-en  a-et  oder  Wenn-men-cn  a-et, 
so  zücht  er,  mit  Bez.  auf  einen  zwar  Üeissig,  aber  un- 
praktisch, nur  nach  fremden  Weisungen  arbeitenden 
Menschen  ThMü.  D's  Boss  am  Schwanz  a.,  eine  Sache 
verkehrt  angreifen  GSaL.  S.  noch  CholK  (Bd  III  208); 
Pranz  (Bd  V  764M.).  —  b)  (scherzh.  oder  verächtlich 
für)  ankleiden;  Yg\.  ge-sch.  2öß.  Einen  a.  Ap;  Schw. 
lez  tuend  s'  de"  mV'  Landammen  a.,  sagte  Einer,  als 
derLandweibel  an  der  Landsgemeinde  dem  neuen  Land- 
ammann den  Amtsmantel  über  die  Schultern  legte  Ap. 
Göfe"  a.  LiENERT  1888.  Schwösterle:  Jetz  völlä  mär 
Gott  Vodä  aggschirrä  ...  Alte:  Jetz  ist  tinsä  Gott  Vodä 
blitzt  und  baseliert,  er  ist  wie  ä  Bader-Tnichli  ziert.. 
TvKOLERsp.  1743.  Retl.  Bs  (It  Spreng  ,sich  anzielien, 
sein  Amts-  oder  Staatskleid  anziehen');  B;  L;  S;  Th; 
Uw  und  wohl  weiterhin.  ,Der  Kutscher  geschirret  sich 
und  seine  Pferde  hurtig  an.'  Sinteji.  1759.  Sich  anders 
(anderist)  a.,  sich  umkleiden  BE.  (Bärnd.  1904);  L 
(Vaterland  1906).  Bist  a-(ejt?  Subst.  Inf.:  Es  soll 
e"chlei''  pressiere"  mit  A'g'schirne"  im  Stiibli  inne",  odtr 
ab  er  im  öppe"  müess  chn"  d' Häftli  i"tue"?  JKeinhart 
1901.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  439  (,anschirien');  Martin- Lienli.  II 
430  (auch  in  BeJ.  2  b);  Fischer  I  252  (a"-iirJnrre"L  Anlehnung 
von  , engagieren'  an  unser  W.  (vgl.  bes.  Bed.  1  b)  liegt  vor  im 
folg.  Beleg:  ,Deni  JRohr  zu  Lenzburg  für  gegebenen  Wein,  Käs 
und  Brod,  wo  der  Dösseckel  ist  augeschiert  worden,  7  Gl.  9  Btz. 
2  Krtz.'  1808,  JLüscher  1898  (Ausgaben  bei  der  Rekruten- 
anwerbung); vgl.  Fischer  I  209  («"-r/'wrJirre").  —  An-ge- 
schirrer  m.:  Urheber,  Anstifter.  ,Die  bysitzer  und 
angschirer  der  sach  [eines  mit  einem  Geschenk  ver- 
bundenen Eheversprechens].'  1538/40,  Z  Ehegericht. — 
^("):?'-schi  r(r)ig  GnNuf.,  Pr.,  Rh..  Serneus,  sG., 
Tschapp.;  Nnw  (-i^-);  „allg."  (St.»,  It  St.' Gl;  Gr;  L; 
Sch;  Z),  -g'schierig  GRChur,  He.,  Ths,  UVaz;  GW.; 
Sch:  „geschickt.  Etw.  anzuordnen",  sich  zu  helfen 
wissend,  anstellig,  praktisch.  aaOÜ.;  Synn.  s.  unter 
an-gattig  (Bd  II  502),  -reisig,  -reislich  (Bd  VI  1320), 
-schickig  (Sp.  526).  En  a-i  Magd  GnChur.  En  a-e'' 
Burst  Gr;  Sch.  Der  hüshjhist  und  der  galanlist  und 
a"g'schierrigist  Purst.  MKi'ONi  1884,  Hans-Ueli  isch  es 
hellisch  flinggs  und  ang'schirigs  Mändli  g'sin,  hed 
g'hüset  'und  g'spart  und  sins  Sächli  orde"li'''  g'machet. 
GFiENT  1898.  —  \\{n)-afnjg'sch.:  Gegs.  zum  Vor.  Gr 
He.,  Rh.,  sG.,  UVaz,  zB.  von  einem  tölpelhaften 
Burschen  GrNuL  ;  Syn.  un-ge-schirrig  1. 

i''-g''-:  1.  a)  tr.  a)  mit  Acc.  S.,  einrichten,  in 
Ordnung  bringen  BSi.  (ImOb  ).  Öppis  midenandere' 
i.,  mit  einander  unternehmen  Ndw  (Matthyt)  —  ß)  mit 
Acc.  P.,  .Streitende  versöhnen,  einen  Zornigen  be- 
sänftigen' BSi.  (auch  It  IniOb.).  Der  Bichter  het-si 
[zwei  Gegner]  endlich  i-et  BSi.  —  b)  reft,,  sich  irgend- 
wo einschleichen,  -nisten.  ,l)er  bäpstisch  hutf  hat 
sich  under  vil  der  fürsten  ingeschirret  mit  versehung 
irer  kinden,  doro  sy  demm  ein  sun  zuo  eim  cardinal, 
eim  andren  zuo  eim  bischoft'  ...  gemacht,  das  sy  inen 
nit  wenig  verpflicht  sind.'  ZwiNr.i.i.  —  2.  entsjir.  ge- 
schirren  3.  a)  =  an-ge-sch.  2.  a)  ein  Zugtier  i.  B,  so  Gr. 
und  It  Zyro  (,in  die  Deichsel  spannen'),  AvRiitte  (mit 
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derVorstellung  des  Mühsamen),  IiiiOb.;  Ndw  (Matthys). 
,Eingeschirren  (einspannen),iungereequoscurru.'Fiiis.; 
Mal.;  äliiilicli  bei  Deiizl.  1GG6.  —  ß)  =  an-f/e-nch.  2b 
Aa,  so  f.  (bes.  von  Kinilern).  üö  lauft  dc  Herr 
[Pfarrer]  i"  d'Sakristi,  hudihudiha,  de'  Sit/rist  nö'''  und 
g'schir'^et  enl",  hudihudiha.  (jrolimu.nh  1911  (AaL.).  — 
b)  übertr.,  Jmd  im  Zaum  halten,  in  seiner  Bewegungs- 
freiheit einschränken,  indem  man  ihm  seinen  Willen 
aufzwingt,  ihn  meistert  BO.,  so  Gr.,  Hk.,  R.,  ,Jnid  zum 
Gehorsam  bringen'  BO.  (Zyro);  vgl.  ge-sch.  2b.  Vil 
Eiteren  ld"-si'''  von  ire"  Chindre"  i ,  anstatt  si  mache" 
z' folge"  BR.  Grad  sövel  län-i'''-mi'''  nüd  i.,  sagt  etwa 
ein  Mann,  dem  die  Frau  über  Wirtshausbesuch,  Spiel 
odgl.  Vorwürfe  macht  BHk.  ,[Eiu  Mensch]  der  zB. 
als  ungeberdiger  Kranker  seine  Angehörigen  auf  starke 
Geduldproben  setzt,  sie  i-ed.'  BXrnd.  If(u8  (BGr.).  ■ — 
Vgl.  Gr.WB.  III  270  (.einschirren');  Fischer  II  011. 

üs-g'-:  1.  a)  Etw.  abrüsten,  zB.  ein  Kleid,  indem 
man  dessen  Aufputz  abtrennt  oBsL.  Es  alts  Chleid  ü.  — 
b)  mit  Acc.  P.  (S.),  Jmd  alles  Gute  absprechen,  ihn 
heruntermachen,  verleumden,  beschimpfen  AAFri.; 
BsL.  (so  Lie.);  ScnSt.  (Sulger);  Th;  Syn.  üs-richten  6a 
(Bd  VI  423);  vgl.  ab-ge-sch.  1  a.  Öpper  ü.  S.  noch 
Franz  (Bd  V  764).  Er  hed-en  üet,  ,mit  Worten  ent- 
waftnet'  Ap  (T.).  Jmd  ausschelten  GT.,  in  GlK.  intr. 
(Wint.).  —  c)  abs.  a)  seinem  Grimm  Luft  machen, 
herauspoltern,  toben  BBr.,  Burgd.,  E.,  G.  (Bärnd.  1911), 
Hk.,  Ha.,  Si.  (ImOb.)  und  It  Gotth.,  Zyro;  gyn.  üs- 
packen  2b  (Bd  IV  1 104).  Hätt  nie  y'glauht,  dass  De''  so 
ü.  chönnt,  wo  isch  siisch  so  en  Zame''  B  (Avllntte). 
D'  Meisterjumpfere"  het  ü-et,  dass  afe"  d  Mürchrötleni 
und  d' Müheime"  der  Büntel  g' macht  und  Pech  g'ge" 
hei".  B  Hink.  Bot  1899.  ,Mit  den  Diensten  wirst  du  es 
am  hosten  haben;  da  mach  süferli'""  nur  nach  und  nach, 
so  lang  es  geht,  in  der  Liebe,  und  nützt  Das  nicht, 
so  g'schirr  einmal  recht  aus!'  Gotth.  11;  ,rede  einmal 
recht  auf!'  1850.  ,Ich  war  immer  das  Bösere  und  hatte 
ein  scharfes  Wort,  wo  Gritli  ein  gutes,  und  g'schirrte 
aus,  wo  Gritli  dazu  lachte.'  ebd.  Mit  Ei^'m  ü.,  JmJ 
gründlich  seine  Meinung  sagen,  ihn  derb  auszanken 
Aa  (H.);  B,  so  Burgd.,  E.,  M.,  Stdt  und  It  Gotth.,  Zyro; 
Syn.  üs-cheren  2  (Bd  III  4.39).  Wo-n-i'''  rcider  Öppis 
ha"  'bösget  g'ha"  . . .  het-si  halt  du'  mit-mer  ü-et,  das"- 
t'*  ha"  g'wüsst,  was  Trumpf.  OvGreterz  1913.  [Der 
Knecht  hat]  böimelig  'iä",  üf'bubelet  . . .  und  nid  ab- 
g'gc",  bis-me"  z' g' rechtem  mit-im  het  ü-et.  RGrieb  1911. 
,Wenn  sie  mit  der  Magd  ausgeschirrt  hatte  und  mit 
dem  Knecht  tubelte  und  der  Mann  gab  zufällig  dem 
Einen  oder  Andern  ein  gutes  Wort,  so  hatte  er  das 
Wetter  auf  dem  Hals,  und  sie  wurde  nicht  zufrieden, 
bis  er  sich  bequemte,  auch  auszuschirren  [!]  oder  zu 
tuheln.'  Gotth.  ,Nun  wollte  ich  dem  Meister  über 
den  Hals  und  zuerst  mit  ihm  ausgschirren,  dann  mit 
ihm  rechnen.'  ebd.  S.  noch  un-guet  (Bd  II  545  M.); 
Platz  II  (BdV258o.)  und  vgl.  2  a  zum  Schluss. 
übertr.,  toben,  vom  Wetter  BHk.,  von  einem  Wildbach 
L.  —  ß)  sich  (bei  freudigen  Anlässen,  in  seinen 
Äusserungen  der  Fröhlichkeit)  gehn  lassen,  ausgelassen 
sein  BBurgd.  (.sich  lustig  machen')  und  It  Zyro  (Syn. 
haselieren  3  B<1  II  1074).  Sich  in  Gesellschaft  rück- 
sichtslos benehmen  BBurgd.  (jüngre  Angabe).  —  Y)äus- 
reissen,  sich  aus  dem  Staube  machen  LRusw.  — 
d)  „ausgeschirren  (mit  Einem),  sich  mit  ihm  entzweien, 
zerfallen  B;  L;  Scu;  U;  Z",  It  St.*  „allg.",  die  Gemein- 
schaft mit  Jmd  abbrechen,   sich  von  ihm  trennen  U. 


Mit  enandfere")  ü  ,  den  gegenseitigen  (geschäftlichen) 
Verkehr  abbrechen,  mit  einander  uneins  werden  Ndw 
(Matthys;  Syn.  üs-chdsen3  Bd  III  513),  streiten  Schw.  — 
2.  =  ab-ge-sch.  2.  a)  (ein  Zugtier)  ausschirren,  -spannen 
Aa,  so  F.;  B,  so  E.,  Si.;  Gl;  G;  ScuR.;  S;  Th;  Ndw; 
UwE.;  Z,  ,disiungere  iumenta.'  Id.B.  (D'JsVeh,  d'Poss 
ü.  Z' Mittag  isch-er  hei"'  cho"  ...  het  d' Boss  abg'no", 
ü-et,  i"  Stall  'tö".  JKeinu.  1907.  ,(Die  ross  ausstellen, 
ausspannen  oder)  ausgeschirren,  interiungere  equos.' 
Fhis.;  Mal.  ,Ein  Pferd,  als  das  von  der  Feld- 
arbeit zu  Hus  kommen  undt  usgeschirnet  worden.' 
KCvs.  Im  Spiel  mit  Ica.  Er  brücht  e"kei"  Chnecht, 
d' Frau  g'schiret  üs  Aa  (wohl  Köll.).  TFenn-i'*  (spdtj 
hei'"  chumc",  (so)  brüchen-i'''  nume"  z'  säge"  ohä! 
(auch  's  Ross  la"  z' stä"  uw'  i"  d' Stuben  i"he"  B): 
d' Frau  g'schir''(n)et  de""  scho"  üs  {de""  chunl  d' Frau 
scho"  cho"  ü.  BE.)  B,  so  oAa.,  E.  (Bärnd.  1904);  SL. 
(Schild  1873).  —  b)  (scherzh.  für)  entkleiden,  a)  Einen 
ü.,  bes.  von  Kindern  AaF.  —  g)  refl.  Bs  (It  Spreng 
.sich  entkleiden,  seine  Staats-  oder  Amtskleidung  ab- 
legen'); UwE.,  ,exuere  vestes.'  Id.  B.  ^  üs-g"- 
schir(r)et.  Jitz  isch  ü,  es  ist  aus,  zu  Ende  BStdt 
(RvTavel);  vg\.  ge-schirren  laa..  —  Vgl.  Martiu-Lienh.  II 
430;  Fischer  I  473,  ferner  ,ausschirren'  bei  Gr.WB.  I  950, 
zum  Verhältniss  von  1  und  2  die  Aniii.  zu  ah-ije-Bchirren  und 
dazu  die  Belege  am  Schluss  von  2  a. 

ze-samen-ge-.  ,Die  ross  z.-geschirren,  ein- 
spannen, lungere  equos.'  Frk.;  Mal. 

G«-schir(r)ete°  f.:  1.  entspr.  ge-schirren  laa.  das 
ümgehn,  Verkehren  mit  Menschen.  oO.  (LTobler).  — 
2.  entspr.  Geschirr  3  b,  ein  Geschirr  voll.  Dial.  und 
It  LTobler.  —  Zu  2  vgl.  etwa  Bmitcten  (Bd  V  760),  ferner 
BSG.  X  271. 

g«-schir(r)ig:  entspr.  ge-schirren  lau.,  „umgäng- 
lich, freundlich,  allg."  {^f). 

n{n) -g'-schirfrjig  (bzw.  -i*-,  -ie-):  1.  =  un-an-ge- 
schirrig  (Sp.  1180),  ungeschickt,  unanstellig  GnHe.;  Z; 
„allg."  —  2.  Gegs.  zu  ge-schirrig,  wer  sich  nicht  in 
seine  Umgebung  einordnen,  schicken  will,  wider- 
.spenstig.  „nicht  umgänglich,  launisch,  unfreundlich" 
Gl;  ThMü.;  Z,  so  W.  und  It  Dan.  (8yn.  un-ge-bärdig 
(Bd  IV  1540),  Spillm.;  „allg."  En  «-e''  Mensch.  Du 
bist  en  u-e"  Hagel!  Z  (Spillm.).  XJ.  tue"  Z.  ,Un- 
gschirrige  Leut,  die  Dem,  wornach  die  ganz  Ehrbar- 
keit ganz  eifferig  geschrnwen,  sich  eben  bossfertig 
widersetzen  dorftend.'  JJBreit.  1C39.  ,[Schulraeister 
N.  ist]  ein  ungschirriger,  eigenrichtiger  Mann.'  1700, 
Z  Syn.  —  Un-ge-schirrigi,  -schirrigkeit  f.: 
entspr.  2,  Widrigkeit.  ,Syn  [des  hl.  Paulus]  Dulden 
geht  eigenlich  ufif  alle  die  Gefahren,  Beschwärden, 
Reisen,  Arbeiten,  Ungschirrige  und  Undankbarkeit  der 
Wält.'  JJBreit.  1619  (Synodalrede);  im  Abdruck  von 
1722  (Mise.  Tig.  15,  141/'2):  ,Ungeschierigkeit.'  —  Vgl. 

Un-Ge-schirr  (Sp.  1162),  un-ge-schirret  (Sp.  1178). 

g«-schir(r)i'':  =  erdin  (Bd  I  437)  Gl;  Z;  vgl.  Ge- 
schirr 3.    En  g'sehifene''  Teckel  Z. 

schirre"  schiru",  Ptc.  -ot:  sich  rasch  (irgendwohin) 
bewegen,  gehn  W.  Wa  teilt  jetz  aber  seh.?  Er  ist 
schiiell  nebu"  mir  vorüber  g' schirot.  —  Steht  neben  »cAurf  r)cn 
(s.d.)  TK\e  jyfxr(r)eu  neben  7/ur(rJcii  (Bd  V  1177/8). 

schirrig  schirig,  in  BLenk  -ü^-:  a)  schnell,  „eilig, 
geschwind",  gleich  BLenk;  W,  so  Eischoll,  Ernen,  Mü., 
Vt.  und  It  Tscheinen.  Als  der  Blitz  ins  Haus  schlug, 
sl"  d'Lüt  du'  e"mäl  üf,  u"''  Bas  seh.  BLenk.    Hol-mer 
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d'Axt,  aber  e"  biti  seh.!  ebd.  Mach,  gang,  „ehumm" 
seh.!  Er  ist  seh.  ganiwne''  cho"  WVt.  Es  hät-iner  seh. 
g'Uechtet  W.  S.  nocli  rümpfen  (Bd  VI  951).  —  b)  bei- 
nahe. Wa-iver  der  Standtrom  [s.  Stamm-TromyMeiss 
scherag  kein  abg'sägeta  g'ha",  häl's  esö-n-e"  Satz  g'no', 
undiinse  Wind  fälle  hat  ang' fange"  tväge".  Chr.Eeichen- 
BACH  1916  (BLaueneii).  —  Bazu  als  Nbform  sthiditj  11 
(S|i.  275);  zum  Übergang  von  r  in  d  vgl.  etwa  Wfn-Bedli  (Bd  IV 
1018),  O'schidli  für  (J'schirm  (Sp.  1046o.),  SthtdUmr  Schuli 
(unter  Schur)  und  den  umgekehrten  Wandel  leim  Folg. 
Schiri°g  s.  Schiding  (Sp.  271  u.). 

G»-scliirosi  (n.?):  , Geschrei  um  Nichts'  GO.  (ver- 
einzelte Angabe).  —  Die  Bed.  erinnert  an  O'-schirdi 
(Sp.  1117.  1138),  der  abweicliende  Vokal  Hesse  sich  allenfalls 
aus  der  vortonigen  Stellung  erklären  ;  aber  die  Bildung  ist  ganz 
unklar. 

Schirüffeli.  Nur  im  Kinderreim:  Christöffeli,  Pan- 
töffeli.  Seh ,  Guggu!  ZS.  —  Aus  frz.  'jimße,  Gewürznelke, 
oder  eher  yiroßee,  Levkoje.  Nach  den  WBB.  scheint  das  W. 
audern  deutschen  MAA,  abzugehen. 

schier  Adv.:  1.  schnell,  vom  Verlauf  einer  Bewegung. 
,Sch.  gä",  schnell  laufen'  BAd.  (FStaub).  —  2.  schnell, 
(als)bald.  äSpr.;  Syn.  glich  llia  (Bd  II  596);  bald  Ib 
(Bd  IV  1194).  ,Wir  han  daz  snelle  gevidere,  damite  wir 
sch-e  dar  [zum  Himmel]  getiucchit  sin.'  E.  XII.,  Wack. 
1876.  ,Wan  der  liute  gihugede  zirgat  und  ir  leben 
sch-e  ein  ende  hat,  so  ist  das  niuze  unde  guot  [dass 
man  Rechtshandlungen  in  Schrift  fasse].'  r290.  Tu 
Feldbach  (Eingang  einer  Urk.).  ,Gott  welle,  daz  ir 
[von  den  in  türkische  Gefangenschaft  geratenen  Rittern] 
noch  vil  leben  und  gesunt  seh.  herwider  komen.'  1396, 
Bs  Chr.  , Tuest  dich  sin  [eines  Lasters]  nit  scIi.  ab, 
so  koment  dir  dise  nachgeschriben  übel  davon.'  1425, 
G  Hdschr.  , [Geselle  U.  zu  H.:]  Wenn  ist  es  virabendV 
Da  rett  der  H.:  seh.,  Uolrich.'  1431,  Z  RB.  ,Als  sy 
seh.  uffliören  wöltent  [mit  dem  Kartenspiel].'  1439,  ebd. 
,[B.,  der  an  eine  Schuld  gemahnt  wird]  hab  geredt: 
ich  wil  es  dir  seh.  geben.'  1467,  ebd.  ,Der  pund  tat 
an  in  ziehen,  der  herzog  sazt  sich  zuo  wer  ...  sin  volk 
was  seh.  zertrennet  und  kam  in  grosse  not.'  HVioL 
1476  (Murtnerlied).  ,Far  hin,  far  hin  ...  juckt  dich 
die  hut,  so  kunim  nun  aber  seh.!'  NMan.  ,Ich  vertrau« 
in  dem  Herren,  das  auch  ich  selbs  seh.  kommen  werde.' 
153ü/y9,  PniL.;  ,bald.'  1667/1707;  gr.  xaxsüjs.  .Wenn 
mans  seh.  will  anrichten,  so  tuon  die  würz  dran.'  Bs 
Kochbuch  1592.  ,Wie  seh.  er  [der  Bär  =  Bern]  trat  in 
den  Wildban,  das  schädlich  Gwild  was  schon  darvon.' 
1608,  Lied;  ähnlich  LTobler,  VL.  1882,  41.  S.  noch 
scheiden  (Sp.  232/3).  Sprww.  , Geist  [=  gist]  du  seh., 
so  geist  du  zwier.'  Ring;  vgl.:  ,Swer  sch-e  git  darnach, 
so  man  sin  gert  ...  diu  gäbe  ist  maneger  gäbe  wert.' 
UvSiNfiEsiiEiio,  ferner  Wander  I  1373.  S.  auch  singen 
(Bd  Vll  1190).  ,Iez  seh.';  ,Herzuo,  herzuo!  der  bischof 
iez  seh.  opfern  tuot.'  Madritiana  1581.  ,Sch.  (dar)näch' 
oä.  .[Sofern  ich]  den  tail  mins  zehenden  nit  seh.  nach 
den  nun  iaren  wider  losti ...'  1316,  Mohr  CD.  , Darnach 
sch-e  kam  tieruz  geslichen  euch  die  künde  nius.'  Boner. 
,[I)ie  Erklärung]  volgct  seh.  hernach  am  V.  capi[telj.' 
B  Disp.  1528.  ,Wir  behaltend  uns  ouch  vor,  nun  seh. 
nach  sant  Martins  tag  oder  unib  wyenaoht  ein  andere 
prob  ze  machen.'  Z  Plisterordn.  1530.  ,Hoft' oucli,  die 
zyt  volg  seh.  hernach,  nntrüw  träft' iren  herren  ouch.' 
HBui.L.  1533.  ,Grad  seh.';  ,[N.,  der  bei  einem  mit  Tot- 
schlag endenden  Auftritt  zugegen  ist]  züget,  das  er  ... 


vermeint  ...  es  syge  alles  guot,  biss  das  es  [das  Un- 
glück] grad  seh.  geschechen.'  1596,  GSax.  Neben  Synn. 
.Sprich,  dass  er  [dein  Meister]  ...  mich  schir  und  halt 
bezal!'  Fastn.  XV.  ,Wie  seh.  oder  gar  bald  dir  die 
sünd  laid  sig  worden.'  1425,  G  Hdschr.  Verst.  durch 
,bald':  ,Man  isst  bald  seh.'  JMurer  1559.  Der  Sup. 
,schierost,  -ist,  -est'  meist  nur  in  best.  Wendungen. 
1)  i.  S.  v.  baldigst;  vgl.  unter  nach  3 b?  (Bd  IV  636). 
,So  schierest  muglich',  baldmöglichst:  ,[Der  Römische 
König]  sie  ouch  des  willens,  so  seh.  m.  selbs  mit  ira 
[der  Eidgenossenschaft]  ze  handien.'  Ansh.  ,Zum 
Schieresten'  oä.  ,Das  Instrument  siner  [des  Papstes] 
erwelniss  werden  wir  zum  sch-isten  das  sin  mag,  zuo 
im  [dem  Papste]  zuoschicken.'  1522,  Strickl.  ,Das, 
ob  Got  wil,  zum  sch-isten  geschähen  wirt.'  1531,  Z 
(Brief  des  Rates).  ,Diser  handel  soll  ouch  ernstlich 
und  zum  sch-esten  es  yemer  sin  mag,  gefürderet 
[werden].'  1542,  ZRB.;  noch  oft  in  Z  Quellen  des  XVL 
,Die  4000  Fl.,  die  dann  mit  den  verhoffentlich  uft'  das 
sch-ist  gefallenden  französischen  Pensionen  [eingehen 
werden].'  1605,  Sch  Ratsprot.  ,Etwann  sch-est.'  .Nach- 
dem es  jetzund  sich  Hesse  ansähen,  dass  der  liebe 
Gott  e.  sch-ist  disse  fromme  geheiligte  Seel  von  ihrem 
kranknen  ...  Fleisch  ...  wurde  ufflösen.'  JJWolff 
Anf.  XVII.  ,Dass  du  den  so  gar  gnädigen  langen  Verzug 
e.  sch-ist  ersetzen  möchtist  mit  der  Schwäre  einer  vor 
langist  wol  verdienten  StraaiT.'  Z  Lit.  1644.  —  2)  i.  S. 
v.  (zu)nächst,  demnächst,  das  nächste  Mal;  sehr  häufig 
in  der  Kanzleispr.  des  XIV. /XVL  Vgl.  unter  näehSba. 
, Wanne  ein  zug  [Berufung]  ab  dem  gerichte  für  den 
rat  gezogen  wirt,  so  süln  der,  so  den  zug  getan  hat, 
und  ouch  der,  so  des  zuges  wartende  ist,  beide  für 
den  rat  mornendcs  komen  ald  so  ein  rat  ieraer  sch-est 
sitzet.'  1348,  Z  StB.  Ein  Tag,  Jahr  oä.,  ,so  sch-est 
kunt,  künftig  wirt.'  ,Wir  Süllen  ...  inriten  gen  Schaf- 
husen  auf  den  zwelften  tag,  der  darnach  [nach  Weih- 
nacht] sch-est  kunt.'  1352,  ALechner  1906  (Z).  ,Hinant 
zuo  Sant  Margareten  tag,  der  aller  sch-ist  kompt.'  1353, 
Bs;  nachher:  ,nach  dem  heiligen  pftngsttag,  der  zuo 
nechst  kumpt.'  .Hinnant  zu  Sant  Walpurg  tag,  so 
sch-ost  kunt.'  1376,  BSi.  Rq.  1912.  ,Uuz  ufl:"den  nechsten 
Sant  Georyen  tag,  so  nu  kunt,  und  dannenhin  zwenzig 
ganze  jar  die  nechsten,  so  dann  sch-est  nachenander 
künftig  werdend.'  1394,  Gl  Urk.  .Wurdin  si  aller 
stössen  nit  usgericht  genzlich  uf  den  zwelften  tag,  der 
nach  den  wienächten  in  dem  80.  jaur  sch-est  kam  [d.i. 
kam].'  Z  Chr.  XV.  (zum  Jahr  1385).  ,[N.  soll]  bezalen 
120  guoter  gülden  an  gold  ull'  Sant  Martis  tag,  so  sch-ost 
kunt.'  1401,  GUzn.  (NSenn  1879).  ,[N.  sagt]  das  er  von 
C.  und  G.  ir  ober  hus  ...  von  Sant  Felix  und  Sant 
Regulen  tag,  so  nechst  kunt,  über  siben  jar,  so  dann 
sch-est  nacheinander  koment,  enpfangen  hab.'  1406, 
Z  StB.  ,Uf  wienechten,  so  nach  datuni  ditz  briets 
sch-est  künftig  wordent'  1425,  HAltherr  1916;  nach- 
her: ,hiezwüschent  und  den  nechstkünftigen  wie- 
nechten.' ,Hierumb  so  sol  er  schweren  und  sin  recht 
tuon  Ulf  Sant  Verenen  tag,  [so]  nach  dem  rechttagen 
vorgemelt  schierst  kompt.'  1446,  WMerz  1915.  , Sch-est 
komend.'  .Ufschub  unz  uf  pfingsten  sch-ist  darnach 
koment.'  1429,  Gi.  Urk.  ,Uf  sontag  nächst  nacli  S. 
Antonien  tag  sch-est  komende  nach  dato  diss  briefs.' 
1465,  L  (Vad.).  ,Nächsten  Sonnentag  nach  des  nüwen 
jars  tag  sch-est  komend.'  1527,  B  (Ansh.).  .Vierzechen 
tag  nach  ostern  schiererst  [!]  komende.'  1540,  Z.  ,Utf 
Pauly   sch-ist    kommende'   soll   eine   Bestimmung    in 
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Kraft  treten.  1561,  Gr  (QSG.).  S.  noch  für-nemen  5 
(Bd  IV  746).  Einmal  der  Positiv:  ,Uff  dornstag  schier 
kommende  wellend  wir  unsser  kilwi  hegen.'  1578, 
ZStdt.  ,Sch-est  künftig.'  ,[Der  Lehensmann  soll 
den  Zins  bezahlen]  ietz  uf  den  nähsten  Sant  Gallen 
tag  schierost  künftig  nach  datum  diss  briefs.'  1409, 
G  ÜB.  ,Unz  uß"  des  heiligen  crützes  tag  ze  herpst 
sch-est  künftig.'  1420,  Schw  an  Z.  .Nach  dem  sunnen- 
tage  quasimodo  sch-ist  künftig.'  1448,  B  AM.  ,[üer 
Schuldner  soll  bezahlen]  hiezwuschent  und  Sant 
Michels  tag  schirest  künftig.'  1450,  Bs.  ,lst...  unser 
ernstlich  befelch  . . .  das  ir  . . .  ufF  mentag  den  nächsten 
vor  S.  Simon  und  Judas  tag  sch-est  künftig  zuo  früeyer 
radtszyt  ...  vor  uns  erschynend.'  1523,  Z.  ,Uff  den 
23.  tag  des  maiens  sch-est  künftig.'  Kessl.  ,Uff  donstag 
nach  quasimodo  sch-ist  künftig  ist  ain  tag  angesetzt.' 
1550,  ScH  Ratsprot.  S.  noch  chünftig  1  (Bd  111  361). 
Seltener  mit  flekt.  Adj.  ,Sy  band  uns  ...  tag  beschaiden 
...  uff  den  nächsten  sunnentag  nach  San  Martys  tag 
sch-est  künftigen  ze  nacht  hie  ze  Chur  ze  synde.'  1395, 
MoBR  CD.  ,Daz  wir  von  sch-ist  künftigem  pfingstag 
hin  weder  üch  noch  den  üweren  ...  gar  nützid  zuogan 
...  lassen  wellend.'  1531,  B  an  die  VO  (HBull.  1572). 
,NN.  gegen  sch-est  künftigen  sontag  cantate  allhero  ab- 
zuordnen.' 1595,  GSax.  EUipt.  (für, sch-est  künftig' oä.); 
vgl.  entspr.  Fügungen  Bd  IV  63(3.  ,NN.  bäten,  biss 
Petri  stuolfcicr  sch-ist  gedult  zuo  tragen.'  Wcrstisen 
1580.  ,[Es  wurde]  gebotten,  biss  anff  das  neuwe  jar 
sch-ist  niemandts  von  Burgundiern  ...  zuo  berauben.' 
ebd.  —  3.  a)  beinahe,  wohl  allg.;  oft  auch  nur  ge- 
braucht, um,  sei  es  infolge  Unsicherheit  des  Urteils,  sei 
es  aus  irgend  welchen  Rücksichten,  eine  Aussage  abzu- 
schwächen bzw.  den  gewählten  Ausdruck  zu  mildern, 
=  sozusagen,  so  ziemlich,  gewissermassen,  ungefähr 
uä.;  manchenorts  seltener  als  schiergar  (s.  Sp.  1191  o.). 
Syn.  vilen  C<i  vil  nä"'')  Bd  I  777  (dazu  Bd  IV  636); 
fast  4  (Bd  I  1113);  bi-me  Eär  (Bd  II  1506);  nach  i 
(Bd  IV  636);  hold  Ic  (ebd.  1194/5);  (all-Jbe-reits  2 
(Bd  VI  1635/6.  1638);  für-sichö  (Bd  VII  16.5);  se  sägen 
(ebd.  394);  schirrig  b  (Sp.  1183);  aller-dingen;  näch-zue; 
vgl.  auch  BdII396u.  ,Prope,  pene,  tantum  non,  modo 
non,  fere,  seh.,  garnach,  beinach,  wenig  gfält.'  Fris.; 
Mal.  S.  auch  Bd  IV  636  u.  Sprww.  Seh.  ist  nw  en 
halbe"-  (ke'n  ganze")  Stier  Z  (Dan.);  vgl.  Bd  II  386o. 
,Quod  fere  fit.  non  fit,  seh.  ist  nur  halb.'  Sylloge  1676. 
1)  Seh.  drückt  zunächst  aus,  dass  ein  Zeitpunkt  bei- 
nahe erreicht,  ein  Zeitmass  beinahe  erfüllt  ist;  in  der 
ä.  Spr.  von  2  tw.  nicht  sicher  zu  trennen.  Mit  Bez. 
auf  den  Abschluss  einer  Handlung  oä.;  mit  4)  sich 
berührend.  Wo-mer  seh.  g'esse"  g'ha"  händ,  ist-er  e"- 
fangC  cho".  .[Hans  B.  sagt  aus]  das  si  .. .  uf  ir  trink- 
stuben  ze  nacht  essind.  und  do  si  seh.  gessen  hettind, 
do  spräche  H.  ...'  14'29,  Z  RB.;  ähnlich  1467,  ebd. 
,Als  er  das  holz  seh.  abgesaget  hette.'  1485,  ebd.  ,Er 
hett  siner  maoter  guot  seh.  verrechtet  [s.  Bd  VI  310, 
Bed.  3].'  1510,  Z.  ,Als  ...  ir  capplan  seh.  die  mess  voll- 
endet.' 15'24,  ZKü.  S.  noch  üs-singen  (Bd  VII  1201  o.). 
Seh.  üs,  übere",  rerbi,  fertig  si"  uä.  Er  ist  (CfangCJ 
cho",  wo's  seh.  üs  (verbi,  übere")  gsi"  ist.  ,Die  selben 
jar  seh.  us  sint.'  um  1310,  HU.  ,Als  das  spil  seh.  uss 
wäre.'  1479,  Z  RB.  ,Nachdem  das  nachtmal  seh.  hinüber 
gewesen.' 1576,  ebd.  S.  noch  Sp.  42u.  Bei  Zeitangaben. 
's  ist  (seho")  seh.  es  Jär  her  (sider).  ,Da  rette  er  zuo 
dem  B. :  wie  lang  wilt  uns  an  win  lassen?  wir  sind 
seh.  ein  stund  iin  win  gsin.'  1461,  Z  RB.    ,[NN.  sagen 


aus]  sy  habint,  als  seh.  ein  jar  sy,  mit  einandern  und 
andern  gesellen  gezert.'  1473,  ebd.;  vgl.  (deutlich  zu  2): 
,N.  spricht,  das  vor  dem  winter,  wirt  seh.  ein  jar,  kerne 
.•Vnnli  Müllers  ...  muoter  in  sin  hus.'  1525,  Z  Ehe- 
gericht. ,N.  habe  gerett:  ich  bin  seh.  acht  jar  ussert 
minem  vatterland  gesin.'  1520,  Z  RB.  ,Vor  zwei  jaren, 
seh.  drü,  sinds  einandren  hold  gsin.'  1533/8,  Z  Ehe- 
gericht. ,Der  zähend  monat  nahet  vast,  ist  seh.  vor- 
handen, decimus  mensis  adventat  prope.'  Fris.;  Mal. 
,Es  ist  seh.  mittag,  appetit  meridies.'  Mal.  ,Sch.  by 
Mannsdenken  hat  gelebt  PhComina>us.'  Asrorn 
1607.  S.  auch  Bd  VII  1607  M.  ,lez  (Nun)  seh.'  Er 
ist  iez  (denn)  seh.  zwei  Jär  i"  der  Fröndi  (g'sl"). 
,B.  seit,  knecht  Uoli  und  der  Grosman  ...  sigen,  als 
jetz  seh.  bi  eira  jar  sig  ...  mit  werten  an  einander 
kommen.'  1491,  Z.  .[Die  Neuerer]  understond  uns  von 
alten  gewonheiten  zuo  tryben,  die  nun  seh.  siben- 
hundert  jar  üblich  und  eerlich  gewärt  band.'  Z  Disp. 
1523  (Rede  des  Vicarius  von  Konstanz).  ,Do  habe  er 
zuo  im  [dem  raeitli]  gesprochen:  Freni,  du  weist,  wie 
wir  jetz  seh.  ein  jar  einandren  hold  gsin  sind.'  1530/3, 
Z  Ehegericht.  Mit  Bez.  auf  einen  vorangegangenen  Zeit- 
punkt: ,Im  Merzen  sach  man  blüeyen  vil  Böümen  uff 
der  Heid,  man  fuor  mit  den  Küeyen  seh.  im  Anfang 
zuo  Weid.'  1.  H.  XVII.,  Lied.  Bei  temp.  Conj.:  ,Was 
ursach  wollet  ihr,  mgh.,  mich  und  minen  bruder,  die 
wir  euch  ...  seh.  so  bald  wie  [1.  wir]  aus  der  wiegen 
gkrochen  sind  ...  treulich  gedient  haben,  eben  ietzundt 
...  zurügkwerffen?'  159S,  L  Brief.  Seh.  alliicil  uä.  Er 
ist  seh.  's  ganz  ZU  uf  der  Reis.  I'''  ha"  seh.  dl  ganz 
Nacht  nüd  chönne"  schlaffe".  ,Da  Einer  dann  seh.  Jar 
und  Tag  nit  bezalt  wirt.'  1642,  Z  Brief.  ,Man  hat 
seh.  Tag  und  Nacht  kein  Ruh.'  XVIII.,  W  (Fastnachts- 
gedicht); so  noch  heute.  S.  auch  Bd  VII  191 M.  (,sch. 
immerdar').  Seh.  nie.  ,Es  hat  den  ganzen  Herbst  seh. 
nie  gerägnet,  den  Summer  wenig.'  Ahd.  1572/1614. 
S.  auch  Bd  VI  340o.  —  2)  übertr.  auf  örtliche  Ver- 
hältnisse. Wo-mer  seh.  dobe"  [auf  dem  Berge]  g'si" 
sind,  hät's  a"g'fange"  regne".  Wie  er  seh.  zum  Hüs 
hei'"  chon  ist,  het-er  g'hdrt  singa  und  tanza,  Übers,  von 
Luc.  15,  25.  DiAL.  (GRRh.).  ,Als  sy  uff  der  gassen 
gangen  und  seh.  heim  komen  sige.'  1486,  Z  RB.  ,Ein 
umbgang,  was  seh.  zeobrest  an  dem  turn.'  PvMolsheim. 
,Dan  sy  [die  eidg.  Gesandten]  nun  seh.  gon  Venedig 
kamen,  fuoren  die  usz  der  statt  herusz  ...  inen  ent- 
gegen.' 1512,  Bs  Chr.  ,Wan  dan  man  die  anker  uf- 
zoch  und  die  segel  Hess  fliegen,  da  was  das  schiff 
seh.  zu  land  gefaren  [gestrandet],  das  wir  all  übel  er- 
schraken.' Stdlz  1519.  ,Do  sy  seh.  by  der  stat  warend.' 
MoRrtANT  1530.  ,Als  unsere  fygend  durch  unsern  boden 
nider  unz  seh.  gan  Brämgarten  zogen.'  1531,  Strickler 
(Z).  ,[Die  Basler]  zugent  biss  seh.  gen  Friburg  hinab.' 
iEcs.TscHüDi  (Chr.).  .  Bei  Lagebestimmungen,  (ganz) 
nahe,  hart  (bei);  vgl.  fast  2h  (Bd  I  1112).  glich  113 
(Bd  II  596  u.).  E"  Sü'miceg  het  seh.  da  dür'''  d's  Loch 
ab  g'füert,  wo  jitz  d'  Ise'ba"  oben  über  pftft.  Bärnd. 
1911  (BG.).  ,N.  gange  seh.  an  iraine  durch.'  1633,  Z. 
.Der  Zwing  Rotenschwil  fangt  an  seh.  bei  der  Reuss.' 
.\ARottensw.  Offn.  1666.  Seh.  olleHhalbe" ;  seh.  nienC. 
.Seh.  an  allen  orten.'  Zwingli.  —  3)  von  quantita- 
tiven Verhältnissen;  s.  schon  im  Vor.  Seh.  100  Schueh ; 
seh.  10  Zentner;  seh.  1000  Franke".  ,[Dass  die  Katho- 
liken] seh.  80  Pfarr  beraubt  der  reinen  Lehr.'  1622, 
ZiNSLi  1911.  Er  hat  gester  (wider  e'"mäl)  seh.  g'nueg 
[getrunken]  g'ha".   Das  ist-mer  seh.  z'vil,  z'tür,  Kunde 
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auf  ilas  Angebot  des  Verkäufers.  ,Diser  hendlen  so 
vil  kämeiit,  da  die  meistern  ire  dienst  heschyssen,  das 
uns  [den  Richtern]  das  seh.  zuo  vil  werden  wil.'  1541/3, 
Z  Ellegericht.  ,Ludi  Süwburst:  A  hä,  icli  hab  im  seh, 
z  vil  tan,  wol  zehen  stein  icli  trunken  hau.'  HsRjVIan. 
,In  summa,  was  man  darzuo  will,  des  band  wir  gnuog 
und  seh.  nun  z  vil.'  JMubek  1559.  ,[Der  Böse  habe] 
zuü  iren  gesprochen:  du  hast  den  Heini  M.  zuo  einem 
buolen,  und  er  ist  dir  seh.  zuo  hoffertig',  und  habe 
ihr  einen  Liebeszauber  verschafft.  1581,  Z  EB.  Seh. 
CcJtlei"  (e'chli"),  e"  wen(i)g,  e"  Bitz(di).  Das  ist  seh. 
e.  (zjvil  itf  ei'  Mal,  sagt  man  etwa  mit  Galgenhumor, 
wenn  ein  Missgeschick  zum  andern  kommt,  's  ist  seh. 
e.  (/'schämig  [so  zu  reden  oder  sich  zu  benehmen].  Du 
bist  seh.  e"ehlin  e"  grosse''  Her''  ivorde".  APankh.  1917. 
In  Vergleichen.  I'''  bi"  seh.  so  gross  wie  du.  ,Wie 
sy  ainanderen  also  ungeschickte  wort  gaben,  sagte  er 
züg,  es  were  seh.  ainer  so  geschickt  als  der  ander.' 
1544,  Z  RB.  ,Es  bekümmert  mich  seh.  als  vast  als  in, 
proxime  atque  ille  laboro.'  Fris.;  Mal.  Beim  Comp. 
Er  brückt  seh.  vie'',  reeder  das'-er  verdienet,  's  ist  Mir 
[mit  der  Teurung]  seh.  (no''')  erger  leeder  fern.  ,[N., 
der  bei  einem  Raufhandel  Schlage  bekommen  und  seine 
Finger  eingebüsst  hat,  verlangt  Genugtuung]  d  will 
er  also  geschlagen,  durch  wdlichs  im  ein  böser  köpf 
zuogefüegt  worden,  das  seh.  böser,  dan  das  im  dfinger 
abghuwen,  sige.'  153{J,  Z  Kyb.  ,Seneca  redet  seh.  tröst- 
licher in  solchen  Fällen  als  Josephus.'  JBOtt  1736. 
Neben  all,  ganz,  en  iedere''  uä.  Seh.  Alls  fsgam  Ver- 
möge") rerUere".  S.  auch  üs-henkm  (Bd  II  146'2).  ,[Die 
Franzosen]  liessend  ston  ire  wegen,  win  und  brot  und 
alles  das  seh.  haftend.'  1477,  Bs  Chr.  (Brief).  Die 
Söldner  seien  ,sch.  all'  wieder  daheim.  151(3,  Acsch. 
,[Die]  ricliter  ...  die  von  den  Sachen  (damit  jetz  seh. 
die  ganz  weit  verirret  ist)  urteilen  sollend.'  Zwisgli. 
,A11  menschen  mit  einander  seh.  on  hoft'nung  lebend 
als  die  tier.'  Eckst.  1525  (Klag).  ,Diewyl  ...  seh.  ein 
jeder  für  sich  selbs  ein  besondere  husshaltung  han 
und  seh.  niemans  meer  by  dem  andern  blyben  will 
[entsteht  Wohnungsnot].'  1559,  Z.  ,[N.  sei]  seh.  mit 
allen  vögten  spenig.'  1566,  Z  RM.  ,So  seh.  ein  icg- 
licher  professor  ouch  ein  prüdicatur  hat  Überkummen.' 
Tnl'i.ATTER  1572  (Boos).  ,Do  sindt  sy  [die  Gii  Krieger] 
im  Heimzüchen  al  erkranket  seh.'  1610,  Aku.  1572/1614. 
,Wir  solten  sein  Eidtgnossen  frei,  insgmein  seh.  tribu- 
liert.'  1653,  Lied.  S.  noch  Bd  1  1112M.  (HBull.  1561); 
Sp.  677u.  In  verwandten  Wendungen  beim  Sup.  Er 
hat  seh.  de"  hinderst  Bappe'  verbutzt  [durchgebraclit], 
,I)ieweil  seh.  der  mindeste  iez  herr  und  meister  sein 
wolle.'  1572,  Gr  (TEgli  an  HBull.).  ,I>en  '29.  (Brach- 
monat) gieng  ich  seh.  in  das  hindrist  Dorf  inn  Lungnez.' 
1602.  ARU.  157'2/1614.  ,Sch.  rings  um';  s.  Bd  111  56.3. 
,In  einem  Infang,  lauft  der  Mosbach  seh.  drumb 
um.'  1()53,  AAWett.  Seh.  Niemer,  Nät  uä.  's  ist  seh. 
Niemer  cho",  zu  einer  Versammlung.  Die  Guttcre" 
[Medizin]  hat  atf*  wider  seh.  Nüt  g'holfe".  ,Diewyl 
N.  dcrmassen  arm,  das  dhein  haller  seh.  von  im  in- 
zezühcn  were.'  1563,  Z  KM.  ,Es  sind  nunnieer  3  ganzer 
monat,  das  ich  seh.  über  khein  buoch  kommen  khan.' 
1565,  Gr  Brief.  ,[In  den  Niederlanden)  ist  seh.  wiider 
zuo  byssen  noch  zuo  brächen.'  1574,  HBull.  (Brief). 
,Sy  lasst  ir  [=  sich]  seh.  nichts  sagen.'  TSti.mmer  1580. 
,[Alle  Intrigen  werden  so  listig  angezettelt]  das  nie- 
mand seh.  weisst,  was  es  ist.'  1587,  Gl  Zeitgedicht. 
,Wann   uns   der   lieb  Gott  weit  nach  unsern  Sünden 


straften  solt  [!],  Niemandt  blieb  seh.  dahinden.'  1618, 
ZiNSLi  1911.  S.  noch  Limer  (Bd  III  1268);  Bantoffel 
(Bd  IV  1398).  So  auch  seh.  Niemer,  Nüt  nie''  uä.  's  ist 
seh.  Niemer  ine''  da  g'si".  Das  nützt  iez  aw''  seh.  Nüt 
me''.  ,Peter,  ich  darf  dir  seh.  nüt  me  sagen.'  NMan. 
,Es  sind  die  weg  mit  sehne  so  tüf  gsyn,  das  seh.  keiny 
ross  nüt  me  bschiessen  mochtend.'  1554,  ZGrün.  ,N. 
hab  gesprochen,  er  hätt  seh.  dhein  gelt  mer.'  1555,  B 
Turmb.  ,üer  künig  [von  Frankreich]  dartt'sch.  nieman 
me  truwen.'  1574,  HBull.  (Brief).  —  4)  von  Eigen- 
schaften, Zuständen,  Vorgängen,  Handlungen  mit 
Bez.  auf  ihre  annähernde  Verwirklichung;  in  den  ä. 
Belegen  von  2  nicht  immer  sicher  zu  trennen.  Im 
Vergleich.  Da  ist  aw''  seh.  Hans  was  HeiTi'''  G;  Th; 
vgl.  Bd  II  1468 u.  ,N.  antwurt,  er  sye  glich  wie  ander 
lüt  naachin  glouff'en,  habe  aber  iren  der  ee  nie  dacht, 
dann  sy  seh.  wie  ein  andre  offne  metz  gwessen.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  S.  noch  Bd  Vil  194  M.  Bei  Subst,  Adj., 
Adv.  'sisch  seh.  e"  Schand  z'säge"  Bs  (Seiler).  Das  het-er 
du"  doch  seh.  ungern  g'ha"  BE.  (SGfeller).  's  ist  Ei'"m 
seh.  schlecht  worde"  drab.  Me"  chunt  alba  seh.  yräus, 
wenn  das  Heu  wegen  unbeständiger  Witterung  nicht 
dürr  werden  will,  BIrnd.  1911;  vgl.  Bd  II  831o.  ,Ein 
marmelstein,  was  lang  und  seh.  sinwel.'  Stülz  1519. 
,[N.  flucht]  min  Got  wüss  nüdt  mer  von  mir,  doch 
gilt  es  mir  seh.  glich;  dan  wil  mich  Got  nit,  so  ist 
dertüffel  min  fast  fro.'  1528,  ZRB.  ,Do  ward  Rengnold 
seh.  unsinnig.'  Morgant  1530.  ,Sch.  halb  tod,  ganz 
und  gar  ausszert,  von  arbeit  aussgemärglet,  enectus.' 
Fris.;  Mal.  ,Es  füert  die  Stat  [Sch]  einen  ganzen, 
seh.  ufrecht  springenden  Wider  in  einem  gälen  Schilt.' 
JJHüeger  1606.  , [Gestohlen]  ein  rot  glissmet  Par 
Strumpf,  so  sch.  zerbrochen.'  1613,  Z  EB.  ,Wylen  är 
sch.  zimlichen  Alters';  nachher:  ,in  synem  hochen  und, 
wie  man  spricht,  dem  Tott  nächigen  Alter.'  1625,  Z 
(Gnadengesuch).  ,Wir  reden  allein  von  den  Kindern, 
nicht  denen,  die  da  ligen  in  der  Wiegen,  [sondern] 
von  den  sch.  erwachsenen.'  FWyss  1677.  ,[Die  Berner 
und  Zürcher]  machten  die  Vestung  [Baden]  der  Erden 
sch.  eben.'  Baderlied  1714.  ,lhre  [der  Stadt  Bern] 
von  der  Aar  sch.  eingeschlossene  Häuser.'  Grüner  1732. 
.[Wann  die  Birnen]  wol  zeitig  und  sch.  teig  sind.' 
Z  Kochb.  XVllI./XIX.  ,Bald  [=  sobald]  die  Lattwärien 
sch.  gnug  ist.'  ebd.  S.  noch  Bd  Vil  87SM.  Bei  Verben. 
Er  ist  (war)  sch.  vertrunl-e",  z'  'Tod  g' falle".  P''  bi"  ftcär) 
sch.  versprützt  (vor  Lache");  vgl.  auch  ver-(/ütterlen 
(Bd  II  534/5,  mit  Synn.);  vcr-räblen  (Bd  VI  '27).  Das 
het-ne"  sch.  z'Töd  Wunder  g'no".  SGfeller  (BE.).  [Der 
Knecht  klagt,  der  Meister]  mach  es  G'sicht,  es  zieih- 
cm  sch.  d' Löcher  i"  de"  Strümpfe"  z'säme".  JReinh.  1907. 
Nimm  d's  schwarz  Chueli!  ...  d's  Uterli  wo't-em  sch. 
zerbreche".  LE.  Kuh  reihen.  De''  Vater  ist-em  um  de" 
Hals  g'falle"  und  häd-en  sch.  verdrückt,  Übers,  von 
Luc.  15,  20.  DiAL.  (ZOtt.).  E"  groesse  Hungersnoet  ... 
dass-er  seh.  hat  mi'iesse"  Hongerfsj  sterbe",  Übers,  von 
Luc.  15,  14.  ebd.  (FSs.).  ,Hastu  ücz  ze  essen,  so  gib 
mir  es!  won  ich  stirb  sch.  von  hunger.'  Volksb.  ,Daz 
es  [ein  Unglück]  im  vor  mit  einem  andern  och  sch. 
begegnot  were.'  1 185,  Z  KB.  ,Do  erschrack  er  wunder- 
barlichen  übel  und  was  sch.  zuo  erden  gfallen.'  Morgant 
1530.  ,Es  ist  sch.  darzuo  kommen,  es  hat  wenig  gefält, 
prope  est  factum;  es  was  sch.  zuo  einem  aulTlauff 
kommen,  es  ist  eim  auft'ruor  nit  weit  gewäsen,  prope 
seditionem  ventum.'  Fris.;  Mal.  .[Eine  Geburt,  bei 
der]  die  niuotter  sch.  am  kind  bliben  ist.'  1581,  Blns 
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Chorgericht.  ,So  tuont  ein  wenig  iiidersitzen,  ilan  wir 
vom  Reisen  noch  seh.  scliwitzen.'  Com.  Beati.  ,l)er 
alte  Herr  weinet  härzigklich,  dass  Einer  seh.  mit  ime 
hat  miesen  grinen.'  Stockm.  1(500.  .[Kinder,  die  sich 
zur  Kurzweil  auf  den  Kopf  stellen]  geben  Gott  zu 
seiner  Ehr  seh.  nur  die  Füss  und  sunst  Nichts  mehr.' 
Amm.  1657.  ,[Sie]  scigind  seh.  von  den  Wächtern 
erdapt  worden.'  1(572,  Z.  .[Das  Erdbeben  habe]  den 
Gloggenstul  bewegt,  dass  die  Gloggen  mit  den  Kälen 
seh.  angeschlagen.'  1671,  Z.  S.  noch  Bd  1  198M.;  11  220 
Cver-gülden).  177.^ M.;  111  1128o.;  IV728M.;  VII  1409 
(Engel- Süess).  1492u.  1737u.;  Sp.  67u.  ,Es  (be)dunkt 
mich  seh.'  ,Sind  die  tüfel  als  bös  als  dise  wiber  gegen 
mir,  so  ist  es  pin  und  grusara  gnuog,  das  beJunkt 
mich  seh.'  NMan.  ,Nun  seh.  dem  landvogt,  der  [!] 
Grisler  zuo  Ury,  vorschwept  und  beduecht,  die  buren 
zuo  Ury  im  land  werend  seh.  ye  lenger  ye  hochmuetiger.' 
CSoTER,  Chr.  1549.  S.  noch  sicc/s  (BdVII192o.).  ,Seh. 
ze  reden';  s.  Bd  VI  5.55 M.  und  vgl.  dazu  Bd  1  1113o. 
Seh.  nüd.  ilfe"  cha''"'s  seh.  niXd  glauhe".  's  mag-si"'' 
seh.  nüd  i^erlide".  Es  hat  (hett)  's  seh.  nid  g'ge",  reichte 
kaum,  zU.  von  der  Zeit,  von  Geld,  von  Stoff  zu  einem 
Kleide  Th;  Z.  V'  darf's  seh.  nüd  säge"  [zB.  wie  viel 
Geld  ich  ausgegeben  habe].  Me"  darf  (cha"")  seh. 
nid  anderiseh  (änderst),  von  einer  Handlung,  die  man 
an  sich  lieber  unterlassen  hätte,  aber  sich  selbst  oder 
Andern  schuldig  zu  sein  glaubt  B;  L;  Th;  Z.  ,Er  hätte 
seh.  nicht  dürfen',  nämlich  seine  Werbung  anbringen. 
GoTTB.  11;  .fast'.  1850/0.  S.  auch  hastgen  (Bd  IV  1779). 
,[Der  Angeklagte]  lognet  ettliehs  und  ettlichs  was  er 
kantlich,  wusst  doch  seh.  nit,  was  er  sogen  solt.'  1527, 
Z  Ehegericht.  ,[N.  habe  sich  überall  so  schlecht  ge- 
halten] das  er  seh.  weder  hie  noch  andristwo  blyben 
möge.'  1541/3,  ebd.  ,Wo  Gott  nit  das  best  tuot,  weiss 
ich  seh.  nit,  was  ich  von  menschen  hoffen  sol.'  1560, 
HBüLL.  (Brief).  , Krank  bin  ich  glegen  lange  Zyt  und 
seh.  auch  mögen  essen  nit.'  GGotth.  1619.  ,Ein  Schiff', 
so  dheinen  Granssen  ghept  und  seh.  kheinem  Schiff 
glych  gsehen.'  1011,  Z  RS.  Ein  .Lütenant'  beklagt 
sich  über  seine  Soldaten,  er  .habe  2  oder  3  under  ihnen, 
möge  sie  seh.  nit  bastgen.'  1604,  Z.  ,Da  du  doch  den 
Willen  Gottes  seh.  weder  tust  noch  ze  tun  begerest.' 
FWyss  1077.  S.  noch  Sp.  921 M.  Seh.  nit  nie''  (nüme; 
nunie'J.  l'*  mag  Das  seh.  nüme''  verlide".  S.  auch  Bd  Vll 
1492u.  ,[So  alte  Zinsrödel]  dass  sy  sch.  numen  ze 
bruchen  und  ze  lesen  sind.'  1587,  ZEgl.  ,lr  Herren  von 
Bülach,  es  ist  zuo  erbarmen,  daz  es  under  üch  dahin 
kommen,  das  einem  Biderman  weder  Leitern  noch 
Gablen  in  dem  Synen  sch.  mehr  sicher  ist.'  1000,  Z 
RM.  (aus  einer  Predigt).  Häufig  beim  Cond.  (s.  schon 
oben).  P''  meinti  seh.,  er  miesst  jetz  konn  GnThs. 
Me"  müesst  scho"  seh.  aiiiene"  Sunntig  cho",  wem-me" 
Dg^  e'Vnäl  weft  süber  a"treß'e"  Z.  I'*  hätt  sch.  G'lnst, 
ei's  ga"  z'  bade"  B  (Zyro).  Me"  ehönnt  sch.  's  Tüfels 
werde"  drob.  ,[Sie]  wurdent  so  grym,  das  sy  in  seh. 
ertodt  hettind.'  Voi.ksb.  ,[H.  zu  B. :]  Des  vordrigen 
fritags  Inffest  du  oueh  an  mich  und  heftest  mich  sch. 
nidergestossen.'  1467,  Z  RB.  ,Dn  beredtest  mich  sch. 
(ein  wenig),  daz  ich  ein  Christ  wurde.'  1530/1707, 
AposTELG.;  vgl.  Schier-Christ  (Bd  III  867  u.,  auch 
bei  AKlingl.  1091,  172;  JJUlr.  1727/31  III  313).  ,Ieh 
war  ouch  sch.  in  die  klupen  komen.'  1543,  Z  Brief. 
,Do  sige  H.  hinder  dem  dyseb  gsässen  und  uffgwüscht, 
das  er  innen  eeh.  den  disch  het  urabgstossen.'  1547, 
Z.  .Getzmaus,  du  hettists  seh.  erraten.'  HsRMan.  1548. 


.Wellicher  im  auch  50  Guldin  schuldig,  die  möehtend 
sch.  zuo  verlieren  stann.'  1610,  ZEgl.  ,[A.  zu  B.,  der 
auf  gefrorner  glatter  Strasse  eine  Kuh  heimtreibt:] 
Er  habe  böss  fahren,  er  [A.]  dörfte  iezunder  sch.  khein 
Haubt  Vyeh  so  wyt  tryben.'  1642,  ZGreif.  ,[Das  zu 
Tode  geschlagene  Ross]  was  ...  des  Burgermeisters 
zuo  Burgdorf,  dessen  Karrer  auch  seh.  war  druf 
gangen.'  1048,  Bärnd.  1914.  S.  noch  Bd  I  587u.  In 
Drohungen.  ,Er...  weit  si  über  den  rein  ab  werfen 
und  sprach:  du  verhitz  gesebniloch,  ich  wurf  dich  sch. 
über  den  rein  ab.'  1379,  Z  RB.  ,[J.  sagt  zu  H.,  der 
seinem  Hunde  einen  Fusstritt  versetzt  hat]  warunib 
er  im  den  hund  stiess;  er  slüege  inn  sch.  in  sin  antlit.' 
1434,  ebd.  .Daruff"  [auf  die  Aufforderung  zur  Rück- 
gabe einer  entliehenen  ,gelten']  rett  der  B. :  ich  gebe 
dir  seh.  ein  gelten,  das  dich  das  valend  übel  an- 
gienge.'  1435,  ebd.  ,[A.  hat  beim  Spiel  einen  dem  B. 
gehörenden  Würfel  weggeworfen,  worauf  B. :]  Ich 
sehlüege  sch.  einen,  der  mir  das  min  enwegwurffe,  das 
in  das  valend  übel  angienge.'  1435,  ebd.  ,Der  genant 
T.  sye  mit  einem  blosen  messer  gegen  im  gangen  und 
rette  zuo  im:  ich  stiesse  sch.  das  messer  in  dich,  das 
['s]  ennet  dur  gieng,  und  hüebe  das  gegen  im.'  1453, 
ebd.  , Redte  der  W.:  liest  du  mir  miner  muotter  fud 
uff,  ich  wölt  dich  sch.  in  din  antlit  sclilahen.'  1469, 
ebd.  Bei  säge",  i'*  hett  sch.  g'sSt,  de''  schlecht  Hund, 
de''  Lüs-cheib  Th.  .[Beim  Streite  droht  W.  dem  F.:]  Ich 
seite  dir  sch.,  wer  du  werist;  do  sprach  der  F.:  wer 
bin  ich  denn?'  1440,  Z  RB.  ,Drumb,  lieber  Rüben, 
folg  uns  ouch!  ich  jäch  süss  sch.,  du  wärst  ein  gouch.' 
RuEF  1540.  ,Ieh  sagte  sch.,  prope  dicam.'  Fris.;  Mal. 
,Was  wilt  der  rettich,  lieber  min?  ich  hett  sch.  gseit, 
ich  tet  [euphera.  für  .schiss']  dir  drin.'  HsRMan.  1548; 
s.  auch  Bd  V  383u.  (1576,  Lied  von  HsRMan.).  Ähnlich 
in  Flüchen,  Verwünschungen.  ,[Der  Bader  N.  zu  einem 
unruhigen  Kunden]  er  sölte  still  sitzen  und  swigen 
sch.  des  tüfels  namen.'  1474,  Z  RB.  ,Ich  wunst  in  [den 
Feinden  der  Eidgenossen]  sch.  d  franzosen.'  HsRMan. 
S.  auch  Bd  VI  17'23o.  (NMan.).  Neben  syn.  Aus- 
drücken. Seh.  und  doch  nid  ganz  AaF.  und  sonst. 
Neben  fast.  Er  hat  seh.  Stiere"  und  fast  Chüe,  seherzh. 
von  einem  bäurischen  Renommisten  Z  Wangen.  Neben 
,garnäeh'.  ,Sch.  oder  garnaeh  umb  die  sibne,  hora 
quasi  septima;  sch.  oder  garnaeh  ein  bandit  oder  ver- 
tribner  werden,  garnaeh  ins  eilend  vertriben  werden, 
ab  exule  prope  esse.'  Fris.;  Mal.  In  verstärkenden 
Verbindungen.  Seh.  seh.  Gnlg.  (Tsch.),  Nuf.  Er 
chunt  's  sch.  sch.,  ,er  ist  beinahe  imstande  es  auszu- 
führen' GfiNuf.  Fast  seh.  GrV.  Der  Sehueh  hed  üs- 
g'seh"  leie-n-e"  Zigergatze"  und  ist  f.  sch.  nW  ei"s  Loch 
g'si".  JJöRGER  1912/3  (GrV.).  Vile"  seh.  Gr  (FStaub). 
,Näch  sch.'  ,[A.  klagt,  der  B.]  hett  inn  mit  der  fuust  an 
sin  hopt  geschlagen,  daz  er  noch  sch.  zuo  grund  gefallen 
were.'  1405,  Z  RB.  .[Alter  Eidgnoss:]  Mit  schand  sind 
sy  [die  Römer]  vil  nach  umb  alle  land  sch.  kommen  ...; 
das  ...  wirt  seh.  uns  ouch  allso  beschehn.'  Roef  1538. 
,Gar  seh.';  vgl.  gar  nach  (Bd  IV  636).  ,Als  er  ira  ein 
ouge  g.  sch.  für  das  hopte  heruss  geschlagen  bette.' 
1465,  Z  RB.  ,[Ein  Ehemann,  dem  ein  Mädchen  nach- 
stellt, beklagt  sieh,  dass  ihn  und  seine  Frau]  die  Sachen 
von  einander  g.  sch.  zertrennt  hettent.'  1471,  ebd.  ,Ein 
teil  der  grossen  meyländischen  herren  ...  weiten  den 
herzogen  gefangen,  verrauten  und  verkouft  han,  und 
was  g.  sch.  geschechen.'  1513,  Bs  Chr.  S.  noch  be-gän 
(Bd  II  32M.).    Sch.  gar  AaSI.  und  It  H.;  Bs  (-gar);  B 
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(wohl  allg.);  ür;  SchR.,  Schi.;  UwE.;  Z.  seh.  gär  Ap 
(s.  Turben-Schopf  Sp.  1071);  GRCast,  Grusch,  He. 
(Tsch.);  Th,  seh.  garigs  Scey/Ma..  f-ä-J;  üwE.,  schiegar 
AaRuciI.;  L;  G;  Schw;  UwE.,  -gärete"  Gr,  scliVrgar 
Aa  (H.),  schigar  Aa  (It  H.  schiegar);  L,  so  E.  (schi'gar 
It  BSG.  VII),  G.;  Schw;  UwE.;  U,  schrgar  L,  schogar 
Ndw,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,sch.  gar»';  s.  Bd  II  396 u.  398 
(garig  Q).  Zunächst  in  Verhindungen  wie  seh.  gär  Nilt, 
nüd,  niime''  uä.,  dann  durch  Verschiebung  der  psycho). 
Gliederung  als  Einheit  gefasst;  tw.  (so  LG.  udE.) 
häufiger  als  das  einfache  schier.  Es  hat  seh.  g.  Nüt 
g'niitzt.  's  hat  seh.  g.  keiiü  Opfel  g'ge"  hiXr.  Me"  ver- 
stöt-en  seh.  g.  nüd;  s.  noch  Bd  II  1166M.;  V  291  M.  I''' 
bi"  seh.  g.  niime'  hei'"  cho".  Schiergarigs  han-i'''  niime' 
möge"  g'cho"  ScHwMa.  Seh. -gär  hätte  ich  den  Zug 
verfehlt  GRMai.  [Ein  Kleid  wird  so  rasch  geliefert] 
das'-ma"  sch.-g.  cha""  driif  warte".  BXrnd.  1911  (BG.). 
[Das]  rerstäit-si'''  sch.-g.  von-im  selber,  ebd.  1914  (BS.). 
Hubeltoni  ...  heig  albe"  g'seit:  Scho"  miner  drisehe" 
Bliebe"  schiesse"-mer  sch.-g.  d'  Huseggen  ab;  es  ndm- 
mi'''  nume"  Wuiigcr,  wi'  de""  Das  dö  geit,  ico-si  e" 
Chuppele"  hei".  SGfelleb.  Wie  isch-er  en  ordligc  Ma"" 
g'si"  . . .  und  guet  gegen  all  Lüt!  Sch.-g.  niimme"  z'guet. 
Breitenst.  18Ü-1.  [Der  Weg]  göd  schigar  e"chli"  nidsi'''. 
L  Tgbl.  1899.  Sch.-g.  wie-n-es  Uer'-e"büebli  Aa;  B.  Mit 
Jialbvoll,  sch.-g.,  überall  (abgestrichen  voll),  drfäl 
(ährenfeil)'  bezeichnen  die  ährenlesenden  Kinder 
verschieilene  Grade  der  Füllung  ihres  Ghratte"  Sch 
Schi.  (Chr.  Wanner).  ,Das  Dorif,  so  an  einem  rauhen 
strengen  Bergwasser  ligt,  dardurch  es  anno  1600  ... 
seil,  gars  untergelegt  worden,  hat  sich  siedhäro  etwas 
wider  erholet.'  Gbler  1610.  ,Dise  fuentische  Gebeilw 
[bei  Fuentes  am  Comer  See]  aber  seind  seh.  gar  auf 
die  rietischen  Landmarchen  hinzuo  gesetzt  worden.' 
ebd.  ,I)as  sy  iren  Nachparen  in  die  Häg  oder  Zun  und 
sch.  gar  in  das  Irig  Zwyg  oder  junge  Beüm  gesetzt ... 
haben.'  1623,  AaZoI.  StR.  Sch.  ii(nd)  gar,  fast,  beinahe 
Bs;  BAd.;  Gr;  Scii;  Z,  so  0.,  Stdt;  Sjn.  fast  und  gar 
(BdII39üu.;  auch  ScHwlIa.).  Sch.  u.  g.  han-i'''  no''' 
möge"  g'cho"  Z.  Sch.  u.  g.  älf  BiXcki  roll  Trübe"  hem- 
mer  us-eme"  Vierli7ig  übercho"  ScnSchl.  I"''  ha"  sch. 
II"'' gar  nit  Zi't  BAd.  Vgl.: , Paulus  sprach  [zu  Agrippa]: 
Wolte  Gott,  dass  beide  sch.  und  gar,  nicht  allein  du, 
sonder  auch  alle,  die  mich  heut  hören,  wurden,  wie 
ich  bin.'  1667/1707,  Apostel«.;  gr.  iv  öXl-(ui  xal  4v 
|j.eYdX(p.  Iron.  in  der  Verbindung  ja  sch.  als  starke 
Verneinung  einer  Frage,  =  noch  lange  nicht,  weit  ent- 
fernt, warum  nicht  gar  Sch  (auch  sch.  und  gar);  Th 
(auch  schiergär);  Z.  Bist  bald  fertig  mit  dlner  Arbet? 
Antw.:  Ja  sch.!  Z.  Ghunst  mit?  Antw.:  Jo  sch.  (und 
gar)!  Sch.  , [Demut  zur  Hoffart:]  Züch  ab  din  schönes 
kleid,  für  dine  sünd  hab  rüw  und  leid!  [Hoffart:]  Ja 
sch.,  wan  ich  der  wil  nun  han;  min  künden  ich  nit 
bald  wil  lan.'  VBoltz  1551.  Auf  eine  verblüftende 
Behauptung  reagiert  man  etwa  mit  der  Wendung:  Ich 
glaub's  sch.!  =  wahrhaftig!  was  du  nicht  sagst!  Sch.  — 
b)  übergehend  in  die  Bed.  ein  wenig,  ein  Bisschen  B 
(wohl  allg.),  so  E.  (SG feller),  Si.  Kr  het-sich  sch. 
'blessiert,  hat  sich  leicht  verletzt  BLenk.  Es  dräut 
sch.  li'd  z'tue",  vom  Wetter,  ebd.  S.  noch  ab-schinig 
(Sp.83Iu.).  Hieher,  wenn  nicht  zum  Folg.,  die  Belege  11  ntei 
loggelen  (Bd  111  1232,  für  Uli.)  und  ristig  (tidVl  1516  M., 
für  S),  —  4.  steigernd,  (gar)  sehr  BAd.  (,sehr,  stark'); 
GrAv.,  Chur  (.äusserst'),  Ths;  Scnw;  UGösch.-Alp; 
vgl.  7Col.    Jo,  i'*  glaube"'s  sch.,  etwaa  spöttisch  i.  S.  v.: 


Das  ist  doch  selbstverständlich,  natürlich  ScaStdt;  Syn. 
(ich)  glaub's  wol  (Bd  II  587).  Se'b  mtin-i'''  sch.,  ,Das 
will  ich  meinen'  GrTIis.  Dank  (Täich)  sch.,  aller- 
dings. Das  will  ich  meinen  BE.  Meinsch,  es  sig-ere" 
dert  [im  Kampf  bei  Fraubrunnen]  Vil  umcho"?  Antw.; 
Täich  sch.!  du  hüttisch  [=  hättest  es]  solle"  g'seh". 
Grunder  1906.  [iVlädi  klagt  ihrem  ehemaligen  Geliebten 
Peter,  ihr  JVIann,  der  Reea  Abi,  sigi  rässe'',  worauf  P.:] 
Mir  si"  di  Bässe"  gäng  vil  lieber  g'si"  rceder  di 
'luckerete".  [M.:]  Mir  g'u'üss  o'''!  [P.:]  Süseh  wärisch 
nid  d'  Frau  Äbi  werde".  [M.:]  Täich  sch.  nid!  AFankh. 
1917  (BoE.).  Gleichbed.,  als  Ausdr.  lebhafter  Zu- 
stimmung, j<i  bzw../ö-'(B  wohl  allg.;  FJ.;  GfiCast.,  Cliur, 
He.),  wol  (B.\d.,  Gr.,  Sa,),  öppe",  -a  bzw.  eppa,  oppa 
(BAd.,  E.,  Gr.,  Ha.,  Stdt),  neuje"  (BE.,  Stdt)  bzw.  nüwa 
(B.\d.),  noua  (BG,)  sch.  A.:  Er  het  oppen  afe"  Mengs 
müesse"  dür'''hi"  mache".  B.:  Ja  sch.!  BLenk.  A.  :  De'' 
tveiss,  rras-er  too't.  B.:  Ja  sch.!  Das  wo't-i'''  meine". 
RvTavel  1913.  C:  B''  glaube",  es  [ein  Rind]  sigi  de"" 
no'''  als  Ghue  zum  Melhe"  unträws  g'si".  D,:  Ja  sch., 
b'hüet-i"s  der  Hier''  [Herr]!  Ohr,  Reu-hexb,  1916  (BLau,), 

1,  Bauer:  Ja  ,j(t,  Söttegs  loieren  appa  Chile,  es  par 
söttege  ivieren  e"  sichera''  Spis-chorb  ft^r-n-e"  Familie. 

2.  Bauer:  Wol  sch  ,  ja,  es  est  en  guete  Ghue  g'si".  ebd. 
Heit-der  Öppis  üsg'richtet?  Antw.:  Öppe"  sch.  hei"-mer 
üsg' richtet ;  mer  si"  nume"  nie  derzue  cho",  der  Sjness 
z' brüehe".  RvTavel  1913.  Isch-si  [die  zur  Frau  Be- 
gehrte] de""  vo"  rechte"  Lütt"?  Antwort  des  verliebten 
Burschen:  Neue"  sch.  isch-si.  Di  Alte"  hV"  es  .itifs 
Hi-met  im  Tuffbach  ene".  ebd.  1916.  Allweg,  allweg, 
grad  esö  isch-es,  neue"  sch.!  JBürki  1916.  Knabe:  E 
Tüsi"g,  i"''  wolt  lieber  es  Glücks-chinn''  si".  Mann :  Noua 
sch,  bim  Dauer!  ELeüthold  1913  (BG.).  Erweitert. 
Ja  neuje"  sch.  .K.:  Si  isch  halt  gar  e"  gueti  g'si"  sue-n-im 
[dem  Sohne],  gellet,  Muetterli?  B.:  Ja  neue"  sch.! 
RvTavel  1913.  Einmnl  wol  sch.  Iren.:  1.  Mädchen 
von  einem  alten  alleinstehnden  Bauern:  Das  wird-mer 
ßn  es  G'chech  sin  i"  si"'m  Hüshalt!  2,  Mädchen:  0 
hab  nid  Ghummer!  der  wirdmu  [=  sich]  schon  eppas 
Rechts  s' essen  arreisen.  1.  M.:  Einmal  icol  sch.!  eppa 
es  g'schmorreds  G'chech  von  gester  näha''.  Bärnd,  1908 
(BGr.).  Aw''  esö  (in  GnEurna  Sf)  sch.!  GnCast.,  Furna, 
Ig.  (Tsch.;  ohne  Bed, -Angabe).  Negiert:  Sch.  nit  (nid) 
BE.  (It  SGfeller  schier  nid).  G.,  Sa.;  U  (,höfliche 
Verneinung');  Syn.  nüd  e" mal  (Bd  IV  146),  Erweitert 
nei",  sch.  nit  BG,,  Lau,,  Si.;  GRChur.  1.  Bauer:  Söttege 
Spiss  [nämlich  'bläta  Ghies]  hat  lang  net  de"  halbe" 
Wert.  2.  Bauer:  0  ne",  sch.  net.  Chr.  Reichen'b.  1916. 
A.:  Hest-du  gueta''  Mer'''it  g'ha"?  B.:  NV",  seh.  net! 
BSi.  Guggisbergerin:  Das  [nämlich  für  die  Freiburger 
Partei  zu  nehmen]  ivird  oppa  Niemer  mache"!  Guggis- 
berger:  Ni'",  sch.  nit!  ELeüthold  1913.  Nüd  sch.,  ,bei 
weitem  nicht;  nur  als  Antwort  auf  eine  Frage' Schw;  Zo. 

AhJ.  «<-e7-o,  sciaro  (zum  Adj.  »ccj-i),  nihJ.  sediere  iu  Beil.  2; 
vgl.  Gr.WB.  IX  19/'26;  Martin-Lienh.  II  430  (in  Bed.  3a).  I 
228  (teh.gar);  Follnmiin  441  {nur  tchicir)  yar).  Auffallig,  aber 
wohl  ohne  laut).  Hintergrund,  ist  die  wiederholte  Schreiliung 
Uiit  ,-i-'  statt  ,-ie-'  (,schirost'  auch  1370,  Z  StB.).  Kiumal  be- 
gegnet ,schirer'  (,wie  sich,  daz  ietz  sch.  ein  jar  werde,  begeben.' 
1487,  AaB.),  offenbar  Fehler  für  , schier'.  Eine  Komp. -Form 
findet  sicli  zwar  gelegen tlicli  auch  sonst:  ,[Haus  Waldiuaun  hatte 
gcsngll  d.is  er  sch.  gclüpto,  das  er  [Meyer  von  Bendlikonj  den 
selben  marchstein  solbs  dal'.in  geschleipft  hett  ...;  des  er  im 
antwurte,  er  getrilwto  nit,  daz  er  inn  dafür  hett;  rette  der  ge- 
nant W,:  ja,  ich  gelopte  es  schierer.'  1482,  Waldni.  Pas  W. 
steht  öfter  bei  AvHaller,  iat  aber  von  der  2.  Ausgabe  an  durch 
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,fast'  ersetzt.  Auch  in  der  lebenden  Ma.  weicht  es  vor  dem 
durch  die  Schriftspr.  gestützten  fast  zurück  und  beginnt  viel- 
fach zu  veralten.  Bed.  1  wird  auf  neuerliche  Anfragen  hin 
entschieden  abgelehnt  und  hat  auch  wortgeschiohtliche  Be- 
denken gegen  sich;  die  Angabe  wird  doch  wohl  auf  einem  Miss- 
verständniss  beruhen  (vgl.  die  für  BAd.  bezeugte  Bed.  4).  Zu 
4  vgl.  die  umgekehrte  Entwicklung  von  Just  =  sehr  >  beinahe ; 
ähnlich  bei  aihr-dingen. 

all-:  Adv.,  verst.  seh.  in  Bed.  3a.  ,llit  a.  gleich- 
lautenden Worten  und  nur  zu  Zeiten  veränderten 
Terrainis  entworffen.'  Anticompatriot  1691. 

an-  ,6n-':  =  seh.  3a.  ,[Auf  ergangene  Klage  über 
das  viele  zuströmende  .  ,bnobenvolk']  habent  sich 
mh.  erkennt,  das  der  spitalmeister  die  pfrüender  (so 
vergebenlich  oder  onsch.  vergebenlich  für  in  genommen 
sind)',  als  Torwächter  bestellen  solle.  1547,  Z  HB.  — 
Kanzleispr.  Bildung  unter  Einwirkung  von  ane-y.-far  (Bd  I 
880),  ,an-geschicht,  -geschickt'  (Sp.  lölo.  529 u.). 

Donner  Dwnner-Schier  BsBinn..  Donner- Schiere 
WEischoU,  in  WRar.  It  Sagen  auch  nur  Schieri  (s.h): 
a)  im  Ausruf  He  z' D.!,  als  Ausdr.  des  Zorns,  Argers  Bs 
Binn.  (Seiler).  He  z'  D.,  channst  ilenn  nit  au'''  besser 
Achti^g  ge"!  zu  einem  Kinde,  das  beim  Gehen  stolpert 
oder  zu  Falle  kommt.  He  z'D.,  mites'  denn  hüt  Altes 
kabutt  si"!  zu  sich  selbst,  wenn  Einem  Etw.  unter  den 
Händen  zerbrochen  ist.  —  b)  als  Drohwort  WEischoU. 
Der  D.,  Das  geit-der  schlecht!  Schieri  bald:  [Ein 
Räuberhauptmann  entlässt  ein  gefangenes  Mädchen 
für  einige  Tage  auf  Besuch  zu  den  Eltern  unter  der 
Bedingung,  dass  es  Schweigen  bewahre  und  in  der 
dritten  Nacht  wiederkehre.]  Aber  Trintschi,  hen''s-mu 
g'seit,  gib  Acht,  Schieri  bald !  sust  heid-er  de""  Alli  bald 
uisgegiicjot.  W  Sagen;  nicht  recht  klar.  —  Euphem.  ent- 
stellt aus  Donner- Schieis  (s.  d.),  viell.  an  schier  angelehnt 
(Sp.  1190  M.). 

schierig,  verst.  donner-:  ,Adj.  und  Adv.",  etwa 
=  verflucht,  ,dumm,  rappelköpflsch,  grob,  unverschämt, 
als  Scheltung  L"E.  (noch  It  BSG.  VU);  ,8";  W,  so  Lö. 
und  It  Tscheinen.  Syn.  (donner-)schiessig.  ..Du  sch-e'' 
Strolch!  Dudonnerssch-e'' KerUlr,^."  , [Nachtbub  zum 
Mädchen:]  Du  schirigs  [!]  Narrle,  zieh  das  Kahrle, 
hock  uf  und  kum  a  klei  dafüre!'  B  Kiltspruch  (AfV.). 
Du  d-C Stier!  ,du  dummer  Kerl!'  W  (Tscheinen),  [Das 
Stadtmädchen  erzählt,  sie  habe  als  Kind  oft  gelesen] 
was  für  es  d-s  netts  Lebe"  d's  Chiejer-,  Hieter-  und 
Jägerlebe"  wä':  W  Sagen  (WLö.).  —  Wie  schiebig  (Sp.  81) 
euphem.  für  schiessig. 

Schiere"  f.:  =  Schifere"  (Sp.  378),  zB.  von  Steinen 
ApK.,  so  Walz.  (T.).  Auch  Is-Seh.,  Eisschiefer,  ebd.  — 
Nbform  zu  Schielen  (Sp.  597,  in  der  Bed.  tüchtiges  Stuck,  zB. 
von  Fleisch,  auch  in  GWidn.);  unter  Einfluss  von  Schi/eren 
umgebildet':' 

Schieri  f.;  1.  a)  verdrehter,  krummer  Mund,  ver- 
drehter (Ober-,  Unter-)Kiefer  FJ.,  unschönes  Gesicht 
BLenk.  Der  het  er  IVdi  Seh.  BLenk.  —  b)  in  Zorn, 
Ärger  heftig  verzogenes  Gesicht  BLenk;  FJ.  E"  Seh. 
mache"  (BLenk;  FJ.),  ri-se"  BLenk.  Der  macht  fin  e" 
Seh.  FJ.  Er  het  eso  fin  e"  Seh.  g'rl^set  BLenk.  Grimasse, 
mit  der  man  Jmd  ärgern  will,  bes.  unter  Kindern  üb- 
lich BLenk  (Syn.  d's  Brieggi  mache").  E"  Seh.  schnide". 
—  2.  nneig.,  böses,  geschlifl'enes  Maul  BLenk.  Der 
het-eso  fin  e"  Seh.  —  Eins  mit  Schär(i)  Sp.  II 06  ff.  (vgl. 
BSG.  X  72.  303).  Hie  dort  unter  2 aß  stehnde  Angabe  aus 
FJ.  ist  nach  Obigem  zu  berichtigen. 

Schweiz.  Idfotikon  Vm. 


Schore"  I  (in  ÄAHäggl.  -ö'-,  sonst  -Ö-)  ni.  AAÜäggl.; 
Bs  (Seiler) ;  ScaSchl.  (PI.  gleichl.),  f.  AaZcIu.;  BsTherw.; 
SThierst.,  Dim.  Schörli  (in  AAOlsberg;  ScaSchl.  -ö-): 
1.  Schwaden,  länglicher  Haufe,  a)  von  Heu,  lange 
Reihe  von  aufgehäuftem  dürrem  Heu  BsTherw.  und  It 
Seiler,  bes.  auch  der  längliche  Haufe,  in  den  das  dürre 
Heu  vor  dem  Aufladen  gebracht  wird  (eis.  Lade"schor) 
Bs  (Seiler) ;  ScuSchl.;  SThierst.  Dim.,  kleiner  länglicher 
Haufe  aus  halbdnrrem  Gras  (am  ersten  Tag,  vor  dem 
Schöchle"  Sp.  117)  .\AÜlsberg;  Bs  (auch  Therw.);  ScH 
Schi.  Syan.Mad II {BdlVli (.);ZattfenJ.  Schörlizieh" 
Bs.  —  b)  von  Getreide,  unmittelbar  nach  dem  Mähen 
(Dim.)  BsTherw.,  in  der  Tenne  zum  Dreschen  aus- 
gelegte Reihe  von  Getreide  AAZein.;  BsTherw.;  S 
Thierst.  .Dort  mäht  ein  rüstiger  Jüngling  das  Getreide 
auf  Schörchen,  und  ein  flinkes  Mädchen  sucht  die 
Schörchen  ordentlich  auf  Zatten  zu  legen'  BsTherw. 
(Schulaufsatz).  —  2.  (derbes)  Stück  Brot  AAHäggl. 
(bes.  in  der  Kdspr.). 

Els.-lothr.  Schor  f.,  (Schaf-)Schnr;  Schnitt  (des  Grases); 
Schwaden  (gemähten  Grases)  bei  Martin-Lienh.  II  430  f.;  FoU- 
mann  464;  ChSchmidt  1901  (a.  1396  auch  in  der  Bed.  Schnitt?); 
ni.  Schorf.,  (Schaf-)Schnr;  Schnitt  des  Klees;  Ernte  (Gr.  WB.; 
kann  auch  ud.  Form  für  .Schur  sein);  abd.  'acora  f.  (bzw. ' scoro 
ni.)  zu  scheren  II  (Sp.  1119  ff.);  vgl.  formell  Schor(en)-Güggel 
(Bd  II  194);  -Cho/.J  (Bd  III  415);  -.^äggel,  -Xiggel  (Bd  IV  703. 
707),  Schor(l)i-Mutz  (Bd  IV  619).  Zu  2  vgl.  Schoch  la  und  b 
(Sp.  113/4). 

schore"  I  (o-).  Ptc. -e(:  1.  a)  nach  Muster  zu- 
schneiden BE.  (.-ivRütte).  Heit-Dir acht  ZU,  merhurti^ 
das  Mantle'  z' seh.?  Frage  an  eine  Schneiderin.  — 
b)  den  Torf  wagrecht  durchschneiden,  ergänzende 
,\rbeit  zum  Stechen  (in  senkrechter  Richtung)  BBiglen- 
tal  (FStaub).  —  2.  das  dürre  Heu  vor  dem  Aufladen 
auf  Schoren  bringen  ScuSchl. 

Ähd.  *acorf>n,  (Schafe)  scheren,  zu  erschliessen  ans  äscorunga 
f.,  lanugo  (Abd.  Gl.  II  494,  34;  X.,  fränk.  od.  as.);  eis.  schoren, 
die  Haare  kurz  schneiden  (Martin-Lienh.  II  431);  vgl.  auch 
, schoren'  1  und  2  b  bei  Gr.WB.  l.X  1574.  Zur  (in  B  auf- 
falligen) Dehnung  vgl.  schoren  II. 

schörle°  (-Ö-),  Ptc. -e(:  das  halbdürre  Gras  auf 
Schörli  bringen,  die  Arbeit,  die  zwischen  dem  Chere" 
und  dem  Schöchle"  vorgenommen  wird  AAÜlsberg;  Bs; 
ScnSchl. ;  SThierst.,  ,schörlen  sagt  man  in  der  Heuärnde, 
wenn  man  das  gewarbte  und  gewandte  Gras  mit  dem 
Rechen  in  Reihen  zieht  und  ordnet,  dass  es  sodann 
geschöchelt  werde.'  Spreng.  —  Auch  eis.  (Martin-Lienh. 
II  431). 

Schere"  II  f.  WErgisch,  Porsvad,  ra.  WKippel:  er- 
höhter Fussboden,  kleine  Plattform  vor  dem  (Eingang 
zum)  Speicher  (StadelJ  W  aaOO.  (JHunz.  1900, 222.  '224; 
vgl.  96).  Synn.  unter  Hof  6  (Bd  11  1023),  wozu  Lau- 
ben i68  (Bd  III  963);  Be-setzi  3ay  (Bd  VII  1708); 
Schopf IIIlc  (Sp.  1071);  SchermCen);  Schöss;  Vor- 
Schutz. 

Sicher  eig.  der  Ort,  wo  g'echoret  wird,  zu  schoren  II;  nur 
aus  äussern  Gründen  von  dessen  Sippe  abgetrennt.  Zum  Neben- 
einander der  Bildungen  auf -e"  und  -i  {s.  Schori  l)  vgl.Sp.  301o., 
zur  örtlichen  Bed.  auch  Schoren  III 3.  Das  mäuul.  Geschlecht 
(auch  bei  Stathl-.i'ch.,  Schörli)  wohl  unter  dem  Einfluss  des 
syn.  (Schor-JHof. 

Stadel-  m. :  =  dem  Vor.  Winden,  Kippel,  Salg., 
Turtm.  (JHunz.). 

Schori  I  f.,  in  BBönigen,  Hk.  nach  älterer  Angabe 
n.:  erhöhter  Vorplatz.  Plattform  a)  vor  dem  (Eingang 
zum)  Speicher  BO.,  so  Bönigen,  Br..  Hk.,  Inn.  —  b)  vor 
dem  (Eingang  zum)  Hanse  GMs. 
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Zu  JHunz.s  Aufzeichnung  (in  seinen  handscliriftl.  Materia- 
lien) Sehorin.  für  BBönigen,  Hl;,  (bei  JHunz.  1913,  225  über- 
all f.)  stimmt  die  ältere  Angabe  SjAcherschori  n.  für  BHk.  (s.  das 
Folg.  und  Tgl.  auch  Sindel-.Sih.].  Zum  Fem.  vgl.  die  vorige 
Anni.;  das  Neiitr.  kanu  alte  Dim. -Bildung  sein  oder  auf  An- 
schluss  des  (isoliertenl  Fem.  auf-i  an  die  -i-I)im.  beruhn. 

S  p  i c  h  e  r  (in  BGr.  Sinher}-,  in  BHk.  n. :  =  dem  Vor.  a, 
durch  den  vorspringenden  erhöhten  Fussboden  des 
(Käse-)Speichers  gebiUlete,  von  dem  vorspringenden 
Dach  geschützte,  auf  einer  Stiege  zugängliche  Rampe 
vor  dem  Speicher  BGr.  (.Abbildung  Bärnd.  1908,412), 
Hk.,  L.  Die  Si).  wird  zB.  beim  Verladen  der  Käse 
benutzt. 

Stadel-  n.:  =  Stadel- Schoren  WEar. 
Schorle"  -a,  in  GRScb.  Uv.  ScJwdla  (in  Bvii.h}  — 
f.:  a)  =  Schoren  II,  1  bis  2  Fuss  über  den  Erdboden 
erhöhter,   mit  starken  Brettern   oder  mit  Balken   be- 
legter, von  dem  1,5  bis  1,8  (bei  einfacliern  Scheunen  0,9 
bis  1,2)  m  vorspringenden  Heuraum  überdachter  Vor- 
platz vor  der  Frontseite  des  ,Stalles'  (zugleich  Scheune); 
von  der  Seh.  kommt  man   in  den  Gang  GRSch.;   vgl. 
die  Grundrisse  bei  JHunz.  1905,  169  f.  —  b)  mittlerer 
Teil    des    .Vorschopfs'    (,Vorspanns')    am    .Oberstall', 
über  den  Türen  an  der  Frontseite  GRScb.,  bes.  Gast, 
und  äusseres  Seh.  (Schodla),  doch  auch  L.,  ,Art  Ge- 
stell im  sog.  Vorspann  auf  ,Ställen',  aus  1  bis  3  Brettern 
bestehend,   zum  Aufbewahren  von  Werkzeugen   usw. 
dienend'  GfiCast.  (Tsch.);    vgl.  den   ersten   Grundriss 
bei  JHunz.  1905,  170.     Mier  het's  noch  'pressiert,  in 
de'  Stall  ein  z'  gän,  ir''  hin  noch  a'sö  dür'''  de"  Hof 
dür''-  und  her,  und  tuon  allpott  e»  Blich  uf  d'  Schodla 
ouf;  denn  dert  obna"  het-si'''  esicas  g'weiggt  [bewegt], 
se'b  han-i''-  ganz  deutli''-  g'hört.  AfV.  (GnSch.).    Dere", 
wa  im  Schatte"  und  in  der  Döuchli  wnnierchräuchend 
und  stunde-tceis  uf  de'  Bachseheiter  uf  der  Schodla 
hoggend.  ebd.  —  Zum  Übergang  von  rl  in  <H  vgl.  die  Anm. 
zu  Ge-arhirr  {Sp.  1161). 

Schorli  I  n.,  in  GnOrüscli  (nach  jüngerer  Angabe 
n.),  Küblis,  Scbs  (auch  n.)  ni.:  a)  =  Schoren  II  BOber- 
ried  im  Si.;  W  um  Siders.  —  b)  mit  der  Längsseite  an- 
liegende, überdeckte  Rampe  vor  dem  Hauseingang,  auf 
die  eine  oder  auch  zwei  seitlich  angebrachte  Treppen 
führen,  gedeckter  Treppenaufgang  (aus  Holz  oder  auch 
Stein),  auch  nur  Steinplatte  vor  der  Haustür,  zu  der 
einige  Stufen  fuhren  CnHe.,  Pr.  (so  Fid.,  Grüsch,  Jen., 
Kl.,  Kühl.,  Schs,  Schud.),  Saijis,  Trimmis,  ,bündneriscb' 
It  Bühl.;  vgl.  die  Grundrisse  bei  JHunz.  1905,  ISO.  192; 
JSA.  43,  '254.  Synn.  unter  Vor-Hüs  3a  (Bd  II  1707)[ 
Vor-Lauben  (Bd  III  964).  Gang  uf  de"  Seh.  üs!  Gr 
Schs.  Hut,  tvä  {'>'  bim  liädhfts- Schorli  fin  GiiSchs] 
verbi  gä",  ranzet-mi"''  d'sPlatz-Zij  [die  am  Platz  wohn- 
hafte Lucia]  ...  a".  Scbwzd.;  vom  Verf.  (MKuoni)  als 
.steinerne  Vortreppe'  erklärt.  -  Über  das  „lannl.  Ge- 
schlecht s.  die  Anm.  zu  Sehunu  11. 


Schore"  III  (-ö-,  in  Bs  tw. -ö-)  f.:  1.  a)  Schaufel 
WRar.,  Vt.,  spec.  =  Schar- Schuf len  (Sp.  387)  Tu  (Pup.); 
,W".  Im  frz.  Kartenspiel  =  Schuften  3b  (Sp.  384)  VV.' 
Vgl.  Sch.-Brischgen  {lid  V  830).  —  b)  Scbürfeisen  an 
langer  Stange  zum  Reinigen  der  Strassen,  Zsscharren 
des  Strassenkotes  Aa  (Roclih);  Hsl..;  ZW.  Syn. 
Sehorer.  —  2.  Vergeuderin  (Jl;  vgl.  scharen  Illb^.  — 
3.  =  Schor-Graben  (Bd  II  682)  GrL.  (Tsch.). 

Got.  viniliMmin  (TCTÜov  Worfscliaufel),  spiltalid.  «.«m,  nihd 
«<-Aor  (Schaufel)  f.;  vgl.  Gr.  WB.  IX  löT.-!;  Martin-Lic'nh.  11 
430,  zur  Etym.  Fick«  III  470  f.   und  bes.  Pl'ersson,  Beiträge 


zur  idg.  Wortforschung  (1912)  S.  374  f.  (zu  sanskr.  «Ä->,  stören, 
stöbern,  stochern,  zB.  im  Feuer);  s.  auch  tichoren  II. 

Muelt-,inScBR.il/o?«-:  =  it/.-5cÄarrew5a(Sp.ll01) 
SccR.;  ZFlaach.  Bring-mer  d' M.,  d' Hebleten  ist  am 
Melsack  a'g'chUbet  SchR.  —  SchnO-"-:  Schneepflug 
Aa  (H.).  Syn.  St:hmlzen,  Schn.-Schnüzi.  ,üas  Wort! 
oft  wiederholt,  dient  als  Sprechspiel';  vg].  Sehne  sehore" 
(Sp.  1197u.).  —  Strasse"  Strosse'- Schöre' :  =  Schoren 
III  Ib  Bs.  (Seiler).  Er  het  Dreck  in  der  Nase",  me" 
chönnt's  mit  der  Str.  iise'mache" ! 

sc  bore-  II  -ö-,  in  W  tw. -tr,  in  AAÜlsberg;  Bs;  B 
tw.,  so  E.;  GRHe.;  LE.;  GBuchs  (-o«-),  Wb.,  W.;  ScHHa.; 
Uw;  U;  WLö.-ö-,  S.Sg.Präs.  und  Ptc.-e<,  in  BE.(Gfeller)', 
G.;  FJ.;  GnNuf.;  SchwE.  (häufiger  -ed);  W  tw.  -t,  in 
Gl   nach   einer  Angabe   Ptc.  g'schore"   (s.  Bed.  Ibß): 
1.  meist  abs.,  wesentlich  =  scharren  1  (Sp.  110'2).   a)  ei", 
a)   von    lebenden    Wesen.     ,(Mit   Schaufeln,    Händen^ 
Füssen)  vom   Platze   stossen,   zB.  Kehricht,   Gerolle,' 
Kot;  (aus)kehren,  aber  nur  im  Grossen'  Ndw  (Matthys)! 
Mit  den  Füssen  scharren  GlM.;  WVt.,  ,aus  Verlangen 
mit  den  Füssen   kratzen'  Sch  (Kirchh.).    Von  Tieren 
ApLb.;   GrAv.;   Sch;    vgl.  Schor-Hüffen  (Bd  II  1049) 
-Müs  (Bd  IV 479).     D's  Boss  tuet  seh.;  d'  Chüe  tüen't 
sch.,  bevor  sie  sich  niederlegen  GrAv.  Wemi's  der  Geiss 
z'ivol  ist,  so  schoret-si  SchR.    Von  Menschen,  den  Kot 
von  den  Schuhen  scharren  Bs  (Spreng);  Sch;  vgl.  Schor- 
Brett  (Bd  V  908).     Aber  bitt-i'",  jetz  ist  'de'  B'suech 
scho"  vor  der  Tür,  [i'>-J  g'hör-en  sch.!  ANeher  1906. 
Mit  einem  Werkzeug.   1)  mit  einer  (Scharr-)Schaufel, 
aucl;  mit  einem  Scharreisen  (vgl.  Schor-Isen  BdI544,' 
■Chrucken    Bd  111  807;    -Schüflen    Sp.  387;    Sehorer; 
scherzh.  Schor-Nasen  BdIVSOl)  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr; 
L;  G;    Sch;    SchwE.;  Th;    Uw;  U;  Z,  gew.  aber  nur 
in    den    im    Folg.    genannten    engern    Anwendungen. 
Amene'  ehline"  Ghind  müess-me"  blitzen  und  schöre"  ü. 
Einem  hiltlosen  Alten,  den  Allarüne"  müess-me"  butzen 
und  schöre"  wie  amene"  ehline'  Chind.  ebd.     Kot  uä. 
bes.  auf  der  Strasse,  einem  Wege,  Platze  zsscharren 
zum  Zwecke  der  Reinigung  AABb.,  Br.,  Olsberg;  Bs 
BE.  und   It  AvRütte;  Gl;  GrA.,   Gast.,  He.,  lV  sG., 
UVaz,  Valz.;  G;  Sch;  Th.    In  der  Gass,  uf  de'  Strasse" 
sch.  GRHe.    H'Ströss  sch.  Sch;  Th.    Samstag  abends 
oder   Sonntag   frühmorgens   werden   die   Dorfstrassen 
bei  trockenem  Wetter  g'ivüscht,   bei  nassem  g'schoret 
ScHSchl.      S.    noch    chötlen  (Bd  III  560).      ,In    allen 
[Luganeser]   Abtriten    ist   eine    zimliche   Efnung  an- 
gebracht,   wo    der  Uberflus   liinuntergeschoret   wird.' 
JvWeissenkldh   1850/1.      ,[Man    soll   aus   dem   Kratz 
Steine   usw.    wegführen]   mit   darspannung   ross   und 
karren  uss  dem  spittal,  Otenbach  ald  andern  ort,  euch 
mit  allem  dem,   so   sy  gedenken   mögent  zuo   rumen 
und  schorren  dienstlich  sin.'  1540,  Z  RB.    ,[Als  nach 
König  Albrechts  Ermordung  die  Zürcher  bestürzt  ihre 
Tore  schliessen  wollten]  muostend  [sie]  den  härd  dar- 
von  rumen  und  schoren,  dass  sis  möclitend  zuobringen.' 
vEu.TscHuni;  nur  ,muost  man  rumen  den  herd  von  den 
toren.'  Z  Chr.  XV.;  ,das  Kaat  und  den  Herdt  von  den 
Toren    graben    und    schorren.'    um    1600,    Z.       ,Den 
6.  März  die  Gass  geschorrt.'  1780,  Z  Wipk.   Insbes.  „die 
Gänge   in   einem   Garten\   Gartenwege   von   llnkraut 
reinigen   Bs;    „B"    (auch   It  AvBütte  und  Zyro);    „L" 
(auch   It   ERöthelin);   „G;    Zg;    Z-Dättl.     Jetz,  wo's 
gcMer  .in  schön  g'rUgnet  het,  muess-me"  de"  profitiere', 
grad  de"  Marge"  die  Garte"uegr  z' sch.,  si  si'  ja  coli 
O'jelt!  B  (AvRütte).   i'*  ha"  d'  Wdg  im  Garte"  g'schoret 
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ZDättl.  Wie  au'^'  d'  Weg  im  Gärtli  obe"  üsg'sehnd,  da 
muessviorng'sclioret  si''!li{Eliüthe\m).  Kot,  Dünger 
vor  Haus  und  Stall,  auf  der  ,Hotreite',  dem  ,Schoren' 
(s.  Scharen  II  S\).  1194),  ,Schermen'  wegscharren  B,  so 
E.,  Gr.,  Lenk;  GsHe.,  Luz.;  GMs;  SciiSchl.  Vor ''em 
Hüs  seh.  GaHe.  ,üie  weibel  sollen  all  IVonvasten  unih- 
gan  und  jeder  in  sinem  viertel  gebieten,  under  der 
louben  zuo  seh.'  1524,  B  RM.  ,Wass  von  dem  tach 
daruf  [auf  die  ,bsetzi']  kerne,  schorren  und  süberen.' 
1580,ZNWen.  S.  noch  Sp.840o.  KotalsDünger(von  der 
Strasse  usw.)  zsscharren  B;  Schw;  W;  vgl.  Schor-Grund, 
-Herd  (Bd  II  77(i.  ItiÜO).  -Mist,  -Büw  (Bd  IV  539.  1953). 
,Es  klaget  ROtt  ...  uff  MangVingerysen  ....  der  selb  M. 
habe  an  StAndres  tag  an  der  gassen,  dahin  er  dem 
UCranier  strow,  daruss  buw  zewerden,  gestriiwt  hette, 
buw  zuosamen  an  einen  huffen  geschoret,  und  als  er 
das  seche,  rette  er  zuo  dem  bemelten  M.,  er  sölte  da 
nit  seh.,  und  der  buw  were  nit  sin  ...;  er  schorotte 
doch  im  uff.'  147(3,  Z  RB.  ,Demnach  sich  oftmahlen 
zugetragen,  dass,  wann  Einer  stehend  Holz  gehabt, 
darin  aber  ein  Anderer  getrattet  und  darinn  Koss  oder 
Vieh  laufen  lassen,  denjenigen  Bau  aber,  so  darinn 
gefält  worden,  hinweg  und  daraus  geschorret  oder 
sonst  genommen  ...'  1625,  Ap  LB.  18'28.  , Betreffend 
dass  dieser  Letster,  insonderheit  Sekelmeister  Paur, 
vor  ihren  Häussern  in  der  Strass  vor  gedacht  Junker 
Amtmann  Edlibachen  Wisen  schorren  und  darauss 
ein  Rechtsame  machen  wollen,  hiegegen  ermelter 
Junker  Amtmann  Edlibach  die  Schorreten  auss  dieser 
Strass,  so  weit  alss  seine  Wisen  gehet,  ...  alleinig  und 
ganz  zu  nutzen  befugt  zu  sein  vermeint  ...'  1703,  Z. 
Das  Schorren  der  Strassen  wird  nur  in  so  fern  gelitten, 
dass  die  Strassen,  Häuser  und  Märchen  nicht  verderbt 
werden.  1715,  Absch.  „Kehren,  auskehren,  zunächst  den 
Dünger  in  einem  Stalle",  den  Stall  reinigen  Ar;  BHk., 
Si.  und  It  AvRütte;  FJ.;  GrL.,  Luz.,  Nuf.;  LE.;  GRh., 
T.;  Tb;  Obw;  W  (im  AUg.  nur  von  grossen  Ställen); 
ZU.;  „allg.";  wg],  Schor-Gablen,-Gang,  -Graben,  -Griteb, 
■Hof  (Bd  11  59.  353.  682.  695.  103'2),  -Channel,  -Loch 
(Bd  III 311. 1038),  -Schalen  (Sp.  547),  -Trog;  Scharen  II, 
auch  Schor-Fotz  (Bd  I  1155),  -Bueb,  -Butz  (Bd  IV  941. 
2012).  Man  scharet  bei  Kühen  in  der  Regel  des  Tages 
zweimal  Ar  (T.).  De"  Stall  seh.  Ap;  BG.;  GaCast. 
(auch  die  Brügene"  seh.),  L.;  GT.  ,Es  war  besonders 
das  Stallschorren  ihre  [der  Wildmännlein]  Sache.'  G 
Kai.  1854.  [Regeli:]  Warwii  chunnst  so  «jjöi,  Babdi't' 
[Babeli:]  i'*  ha"  no'''  z'erst  ''em  Schtvi"  mües'e"  seh. 
und  's  Ghind  truche"  legge".  B  Dorfkai.  1890  (GT.). 
,Der  Vater  fing  an,  den  [Stall-JGraben  zu  schooren.' 
Obw  Blätter  1900.  Schnee  wegscharren,  zB.  in  der 
Nähe  des  Hauses,  gew.  übh.  (mit  der  Schaufel)  Schnee 
wegschaffen,  -räumen  BE.,  Hk.,  Lenk,  Si.  und  It  Zyro; 
FJ.;  Gl;  GnRh.;  G;  Tu;  UwE.,  „einen  Fussweg  für 
Menschen  und  Vieh  durch  den  Schnee  bahnen,  Pfad 
durch  den  Schnee  brechen  Ar;  B;  L;  G",  mit  aus- 
gesetztem übj.  Sehne  seh.  Aa  (H.);  Ap  (T.);  BG.;  Gr 
Tschapp.  und  It  CvMoor  (,Schneeschorren  heisst  die 
Arbeit  des  Entfernens  einer  ungenügenden  Schlitt- 
bahn,  um  den  Weg  für  Räder  fahrbar  zu  machen'); 
G;  Th;  Ndw;  ZO.  Sehne  seh.  auch  SchnelLsprechspiel 
Ap  (, leicht  misstritt  man  in  Schneschnarra,  was  dann 
Gelächter  erregt'  T.);  GF.;  ZO.  (s.  schon  Schneiv- 
Schüflen  Sp.  388);  vgl.  Sehne- Scharen.  Z' Ledi  seh. 
s.  Bd  III  1075  M.  , Welche  [in  einer  Lawine  Begrabene] 
mau  erst  nach  einem  Monet  hat  kenen   finden,   wan 


schon  die  ganzi  Talschaft  Orindelwald,  Lietschtal, 
Gindlischwand  sind  gan  seh.,  graben  und  suchen.'  1808, 
BGr.  ,Die  Knechte  mussten  ans  Schneeschorren  hin, 
das  war  eine  harte  Arbeit.  Die  Wände  neben  den 
Wegen  wurden  über  mannshoch,  dass  man  oft  nicht 
recht  wusste,  sollte  man  schorren  oder  einen  Tunnel 
machen  ...  Kaum  war  es  möglich,  den  Weg  frei  zu 
machen,  dass  Bäbeli  um  11  Uhr  in  die  Unterweisung 
kam  ...  Die  Knechte  haben  mir  geschorret  [nachher 
.geschorrt'],  sagte  Bäbeli  [auf  die  verwunderte  Frage 
des  Pfarrers,  wie  es  hergekommen  sei].'  Gotth.  Auf 
Strassen  vierter  Klasse  müssen  die  Wiig-G'mVne"  im 
Winter  Sehne  seh.  Bärnh.  1911  (BG.).  S.  noch  Schilf- 
Uten  (Sp.  392 0.).  ,So  dann,  als  der  jaren  der  gross 
sehne  gelegen  sye,  hab  er  gesechen,  das  des  Landösen 
sunswiber  in  sinen  güetern  uf  sinen  samen  den  sehne 
darab  schoren  [!].'  1504,  Z  RB.  ,Die  tächer  seh.':  ,[1441] 
zuo  der  alten  fassnacht  viel  bi  uns  ain  so  grosser 
schnee,  dass  kain  man  dessglichen  gedenken  möcht; 
es  kond  niemand  gwandlen,  und  muosst  man  die  tächer 
seh.,  und  brachend  dannocht  vil  hüser  in.'  Vad.;  ähn- 
lich bei  HBrennw.  Chr.  I  502.  S.  noch  Bd  VI  656o. 
Sprw.  Es  mos  en  Niedera  dura,  wo-n-em  g' scharet  ist, 
es  muss  ein  Jeder  die  ihm  bestimmte  Bahn  des  Lebens 
durchwandeln  Ap  (T.),  mit  der  Fortsetzung;  and  mer 
[=  mir]  isch  iez  halt  e"mul  e'sö g'scharet  and  ''em  Andere" 
der  ander  Weg.  ATobl.  1908.  ,Als  es  [ein  Mädchen] 
bereits  35  Jahr  war,  kam  auch  ihm  sein  Stündlein, 
und  es  musste  dure,  wo  ihm  gschoret  war',  näml.  hei- 
raten. III.  Kal.  1851  (GT.).  Me"  muess  dort  [!]  dure", 
wo's  Ei"'m.  g'schöret  ist,  unter  Schweiz.  Sprww.  Nat.- 
Kal.  1884.  Auch  Sprww.  18'24,S35  mit  der  Erklärung: 
,Wo  der  Weg  gemaclit  ist,  muss  man  gehen;  wo  die 
Vorsehung  uns  führt,  da  soll  man  folgen.  Im  Winter 
fällt  in  den  hohen  Gebirgen  tiefer  Schnee,  und  man 
kann  nur  da  durch  kommen,  wo  der  Weg  gschoret  oder 
gebahnet  ist.'  Im  Wasser,  von  Baggerarbeiten.  Zur 
Herstellung  eines  .rüschengelegers':  ,N.  fuor  da  mit 
wider  über  das  wasser  und  scheret,  da  er  euch  vor 
geschoret  hat.'  1426,  Z  RB.;  vgl.  den  zugehörigen 
Beleg  unter  ver-sch.  ,Item  und  das  die  muller  und 
welich  geschoret  band  und  noch  sehorent,  das  sy  uff- 
sehorent,  enweg  tuen  und  füeren  lausen  söllent,  darumb 
das  die  mülyueu  ir  zuo-  und  vongeng  dester  bas  ge- 
haben und  die  mit  sölichem  nit  vergossen  noch  ver- 
klingelt werden  mögint.'  1479,  Z.  Den  Müllern  wird 
vorgeworfen,  ,si  schorind  gegen  ein  anderen  und  füerind 
die  schoroten  nit  enweg.'  1494,  ebd.  ,Sol  euch  N.  sin 
wuor  von  der  müly  zuo  Keraos  hinuf  seh.'  1521,  ebd. 
Diesen  letztern  Graben  mag  N.  auch  in  seinen  Kosten 
,schorren  und  aufheben',  wenn  er  darin  Netze  setzen 
will.  1554,  ScHwTugg.  (B  Anz.).  ,[Es  wird  verfügt] 
dissere  mistgruob  akl  bützen  alle  monat  zuo  seh.'  1595, 
Z.  ,Wenn  an  dem  MüUiwuhr  und  -graben  etwas 
Prestens  oder  wenn  derselbig  Schorens  mangelbar 
syge  ...'  1603,  ebd.  ,Was  den  Augenschein  in  der  Silber- 
streki  betriö't,  weile  das  Seh.  daselbsten  der  neuwen 
Mülli,  als  die  weit  darvon  entlegen,  Nützit  schaden 
könne,  als  ist  es  einfaltig  darbei  [zu]  verbleiben.' 
1686,  ebd.  ,Horuung  1785.  Man  hat  in  den  2  letzten 
Wochen,  ein  ganze  Gemeiiid,  müssen  die  Haab  schorren 
und  Grie  schütten  an  des  Himmlers  Rei  und  in  die 
Holgass,'  1785,  ZZoll.Tgb.  S.  noch  Bd  IV 2029  ^ßu^^O; 
BdVI1476u.  Vom  Reinigen  von  Gefässen  uä. 
D'Muelte"  seh.  ScnWilch.;  vgl.  Schor-Bröt  (Bd  V  983) 
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-Weggen.  .Obwolen  dieses  Freibad  nur  ein  gemeines 
Bad  ist . . .,  wird  gleichwolen  der  Ordnung  und  Säuber- 
lichkeit in  so  weit  Rechnung  getragen,  dass  gewüsse 
bestellte  Leut  zu  gewüssen  Zeiten  dieses  und  das 
Verena-Bad  nicht  nur  oben  hin  säuberen  und  reinigen, 
sonder  mit  grosser  Muh  dieselbigen  aussfägen,  mit 
vielfaltigem  Reiben  und  Sehorren  von  aller  Unreinig- 
keit  ...  gänzlich  befreien.'  SHott.  1702.  Ein  Gerät 
von  anhaftender  Erde  befreien:  .Rulla,  pfluogschorer, 
ein  eisen,  darmit  man  das  pfluogeisen  schorret  oder 
säuberet.'  Pris.  —  2)  mit  der  Haue;  Synn.  unter 
schuepen  3  (Sp.  1030).  „Einen  Weinberg  mit  der  Haue 
behacken  B;  L;  G;  Zg;  Z."  ,31  tag  hat  Marx  aber 
in  den  reben  gewcrchet,  geschorret  und  grauft.'  1547, 
ZGrün.  Amtsrechn.  N.  solle  das  Reblehen  .mitgruoben, 
zuostechen,  härd  tregen,  schniden,  karsten,  binden, 
heften,  erbrächen,  howen,  scb.,  misten  und  andren 
buwen  zitlich  versechen.'  1551,  Z.  ,N.  zeigt  an,  das  die 
Fr.  Lavaterin  SVa  Jucharten  Reben  ghan,  in  wellichen 
sy  [infolge  finanzieller  Not]  selbs  glychsam  im  Heuibd 
geschorret.'  1040,  ebd.  , Terra  repastinanda  (illud  quod 
nostri  vinitores  vocant  scheren)  et  quidem  non  semel 
per  annum.'  Oen.  1707.  , Taglöhn  vor  Sehorren  und 
noch  einmal  anzubinden  ti.  15 — 32.'  1790,  Z  Haush. 
,Schoren,  d.  i.  mit  der  Hauen  die  grossen  Schollen 
zerhauen  und  verebnen,  4  Wochen  nach  dem  Hacken.' 
Chdrer  Beitr.  1792.  .Ausgaben:  30Va  Taglohn  vor 
Wustausziehon,  Heften,  Seh.,  ä  8  ß  =  fl.  6,4.'  1793,  Z 
Haush.  S.  noch  gerten  (Bd  II  442)  und  Sp.  1142M. 
Im  Maisacker:  ,Sind  die  Türkenpflanzen  3  bis  4  Zoll 
angewachsen,  so  schoret  oder  falget  man  den  Acker 
vom  Unkraut  so,  dass  die  Erde  schon  itzt  allmählich 
an  die  Pflanze  gezogen  wird.'  Gr  Samml.  1781.  — 
3)  mit  der  üfen kracke  die  Glut,  Asche  im  Ofen 
(füre"-,  hindere")sch.  SchwE.;  Z  und  wohl  weiterhin.  Im 
Ofe"  seh.  SchwE.  —  4)  (mit  einem  Zahnstocher)  die 
Zähne  reinigen.  Syo. stören.  ,Üie  zän  radtsamen,  seh. 
oder  seuberen  mit  einem  bein,  scarificare  dentes  osse.' 
Fris.;  Mal.  ,So  der  crocodyl  sich  an  die  sonnen  gelegt 
ze  schlatfen  mit  offnem  rächen,  schleuft  das  vögele 
[trochilus]  in  sein  rächen,  bickt  und  raumpt  oder 
schoret  im  das  fleisch  auss  den  zänen,  darab  der 
crocodyl  ein  grossen  lust  erapfacht.'  Tierb.  1563.  — 
5)  derb  für  scheuern  (Jw.  Vgl.:  ,Hat  eine  Stube  recht 
viel  Kehricht,  dann  kann  man  seh.  statt  wische"' 
Ndw  (Matthys).  S.  noch  Sp.  76u.  Reti.  (scherzh.);  s. 
Sp.  8G5u.  —  ß)  von  Unbelebtem.  Von  Baumstämmen, 
die  beim  Transport  auf  der  Strasse  nachschleifen 
ScHwE.  Vom  Pflug,  Schollen  aufhäufen  GRTrimm., 
Ziz.  Von  der  Abdeckung  einer  oberflächlichen  Erd- 
schicht durch  eine  Lawine  oä.  GrKI.  —  b)  uneig. 
a)  Geld  und  Gut  zsseharren  TnEgn.  Die  schoret  "öd 
lad!  —  ß)  verschwenden,  vergeuden,  bes.  im  Hauslialt 
Gl.  Mer  chönd  nüd  e'sö  seh.,  ,wir  können  das  Geld 
nicht  so  zsseharren,  haufenweise  ausgeben.'  Im  Geld 
seh.  .Mit  dem  Anke"  seh.  Der  Bür  het  mit  si"'m 
Büre"wese"  irürig  g'schore",  schlecht  gewirtschaftet.  — 
2.  Etw.  zsseharren,  feststampfen,  bes.  das  Heu  in  der 
Scheune  WVt.  —  ^.  d's  Fir seh.,  schüren;  Hyn.  schüren. 
Schi  seit-ra  [die  Mutter,  die  ihrem  Knaben  den  Kopf 
abgeschlagen  und  in  einen  Kessel  über  dem  Feuer 
gelegt  hat,  zu  dessen  Schwester],  si  wisse-n-in  äntli''' 
nit,  si  seile  uis  ins  Hnis  und  clä  d's  Fir  schörn,  wa 
der  Chessel  trüber  hange.  Titz  Meitschin  Das  cmmal 
qitän.     Due  seit's-d-ra  us  tisem  Chessel:   Schtvesterli, 


Sclncesterli,  schör  nit  so  hert!  Ich  mues'  sust  trüber 
prätun!  Lötschen  1917  (Lügenmärchen).  —  4.  schieben. 
Ötschis  tif  d'  Site"  seh.  G  Buchs.  Wie  machen' s  denn 
die  Fädlere"?  Esö  machen  si's:  si  schoren  d'Nötle"  hi" 
und  her  und  sägen:  Wenns'  nw  g' fallet  wären!  GWe. 
(Stubetilied).  —  g^-schoret:  entspr. sc/iorcn  iaa,  mit 
der  Scharrschaufel,  dem  Scharreisen  bearbeitet;  nur 
G'schoreti  G'schabeti  im  Gespräch  zw.  Bach  und  Wiese 
(Sp.  14  u.)  als  Var.  zu  G'schorni  (Sp.  1125  M.).  —  Mhd. 
schont,  mit  der  Schaufel  zsseharren;  schieben;  schüren;  vgl. 
Gr.WB.  IX  1574  f.;  Schmid  477;  Martia-Lienh.  II  430. 

ab-:  (mit  einem  Werkzeug)  Kot  udgl.  wegscharren 
bzw.  Etw.  dadurch  reinigen  G ;  ScbR.;  Th;  Ndw  (Matthys). 
De"  Chöt  vo"  de"  Sclmehne",  Bedere",  de"  B'stich  vo" 
der  Mür,  de"  Taig  vo"  der  Mitelte"  a. ;  d'  Gable', 
d' Schüfle",  's  Molte'brett,  de"  Trog  a.  SohR.;  Th. 
D'Schueh  a.,  vom  gröbsten  Kot  befreien,  so  am  Scharr- 
eisen Bs  (Spreng;  gleichbed.  auch  sich  a.);  GfiValz.; 
SohR.;  Z.  ,Uer  auf  den  Strassen  befindliche  Kot  soll 
fleissig  abgeschorrt  und  dem  Rande  nach  an  Haufen 
gesammelt  werden.'  S  Strassenregl.  1817.  ,0  Hans 
Jacob,  muss  dir  einmal  die  Dummheit  mit  der  Schaufel 
a.!'  GoTTH.  Bes.:  den  Standort  des  Viehs  (nachdem 
es  den  Stall  verlassen  bat)  mit  der  Schaufel  vom  Dünger 
reinigen,  diesen  in  die  Düngerrinne  stossen  Aa  (,den 
Kot  von  dem  Stallstroh  entfernen,  damit  das  Vieh 
trockenes  Lager  habe'  It  H.);  B  allg.  (AvRütte),  so 
E.,  G.,  Lenk,  Si.;  GrA.,  Gast.,  L.,  Pr.;  LE.;  GBuchs; 
SG.,  NA.,  Thierst.  Di'  Britgene"  (GRCast,  L.),  d'Mist- 
brugg  (GBuchs)  a.  Dem  Veh  van  der  Brügi  a.  GrA.  — 
Ab-scborer  m.:  Scharreisen,  a)  zum  Reinigen  der 
Strasse,  an  einer  Stange  befestigt  Gl.  —  b)  vor  der 
Haustür  zum  Reinigen  der  Schuhe  Gl  (auch  in  einer 
Rechnung  von  1804).  —  Ab-schorete"  f.:  was  weg- 
gescharrt wird,  so  Dünger  Aa  (H.);  BE.  (Gfeller), 
=  Muelten-Schoreten  SchR.  Dem  isch-es  grad  g'si",  wi' 
we""-men  im  e"  Hampfeie"  A.  i"  's  G'sicht  schmeizti. 
SGfeller  1911. 

über-,  in  Nnw  (Matthys)  über-:  untrennb.  a)  über- 
kehren, überschaufeln  Ai-  allg.  (T.).  ,U.,  über  etwas 
zuohautfen,  superingerere.'  Fris.  (1541  auch  ,super- 
gerere,  u.,  als  wenn  man  etwas  mit  erden  überdeckt, 
erden  auf  etwas  füeren');  Mal.  —  b)  nur  so  obenhin 
kehren  Ndw  (Matthys). 

üf-:  1.  aufscharren,  a)  durch  Schoren  auflockern, 
so  zB.  etwas  an  der  Pfanne  Angebackenes  ZStdt.  Von 
der  Erde  im  Weinberg;  s.  Bd  IV  1955 u.  —  b)  vom 
Boden  auf-,  zsseharren  B  (Zyro);  Uw.  ,Man  müsse 
das  Geld  da  aufschoren,  wo  es  umetrohli.'  Obw  Blätter 
1899.  ,[A.:]  Du  hast  mir  min  buw  ulfgeschoret;  wilt 
mir  andern  geben  ald  wilt  mir  den  bezalenV  [B.:]  Ich 
hab  villicht  zwo  burdinen  ulfgeschoret,  die  hab  ich 
erarnet  mit  uft'sclioren.'  1404,  Z  RB.;  naclilier:  ,Ich  hab 
dir  nützit  uft'geschoret,  ich  hab  den  weg  geebnet  und 
die  liofstatt  gerumpt  und  gesübert.'  ebd.  S.  noch 
Sp.  1197  0.  —  2.  scheuern;  s.  Sp.  70SM.  (1450,  Z  RB.); 
vgl.  zur  Bed.  üf-nemen  IIb  (Bd  IV  730)  und  schoren 
latx.5  (Sp.  1199).  —  Bei  Lexer  II  1701  aus  einer  Quelle  des 
XVI.  in  der  Bed.  (das  Pflaster)  reinigen. 

1°-,  Ptc.  g'schört  WMü.:  (hin)einscharren  GRSchs 
(s.  Ge-füeter  Bd  I  1139);  Ndw  (Matthys);  WMü.  (zB. 
abgestandenes  Vieh). 

e(n)t-:  schneefrei  machen,  so,  zB.  mit  einer  Schaufel, 
wegzusehafl'endes  Holz  im  Walde,  einen  Platz  BHk.; 
GrA.,  Gast.,  Glaris,  L.,  ObS.,  Pany,  Rh.,  S.,  Schud.,  V. 
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Syii.  ent-schüeken  (Sp.  529).  Es  Lös(%i),  den  Fridhof,  e" 
Stalhvand  e.  Gr.  So,  Der  [ein  Haufe  Holz]  ist  eH- 
Ä■c/^o»•(e^'GRNuf.  Je<re"tscÄort's.' bei  der  Schneeschmelze. 
ebd.  —  E"t-schori°g  f.:  das  Wegschaufeln  des 
Schnees  GrNuI'.    Das  ist  e"  gauehi  E.! 

er-.  ,Erschorren,resarrire,  wieder gäten.'  Red.165G. 

üs-,  use"-:  durch  Schuren  hinausschatVen  bzw. 
reinigen  Tb;  Ndw  (uis-);  X\  (use'-),  .use"sch.,  expurgare, 
everrere.'  Id.  B  (auch  It  Zyro).  Tuend  da'  Zug  use"- 
sch.!  Th.  Den  alten  Schnee  usc-sch.  BG.  (Barrid.  1911) 
Einen  Weg  its-sch.,  von  Kot,  Schnee  frei  machen  BGr. 
EfnJ  Gruebe",  e(n)  Weier  üssch.  BE.,  R.;  Tu.  Der 
Gatter  isch  druffe"  [auf  der  Brochhutte]  g'si"  u*"'  d'Für- 
grueben  use-g'schort.  SGfeller  1911  (BE.).  Bes.  vom 
Stall,  =  ab-sch.  Ap  (use"-);  BG.  (üs-),  Si.  (üs-)  und  It 
vRütte  (use"-);  GrL.  (üs-);  Th  (use'-);  W;  „allg."  Mer 
wei'  hüt  mit  der  War  zügle',  de  muesch  de"  morn  der 
Stall  süfer  use'sch.  B  (AvRntte).  —  IIs-schorete''f.: 
„Das,  was  in  einem  Stall  ausgeschoren  wird,  allg." 
Syn.  Äb-schoreten.  —  Mhd.  ußuhoni. 

ver-,  Ptc.  -schärt  WMü.:  1.  verscharren,  zB.  ab- 
gestandenes Vieh  WMü.  —  2.  durch  Schoren  verderben, 
zerstören  Ndw  (Matthys).  Vcrschoräi  Ermel,  durch 
Reibung  abgenutzte  ZUhw.;  Synn.  unter  ah-fegen  (Bd  1 
686).  Einen  Weg  v.:  E'  Schlipf  hät-ene'  nu'''  es  Stuck 
wit  der  Weg  verschort.  Lienert  1891  (SchwE.);  daher: 
e"  verschoreder  (verschorte')  Weg,  , verscharrt',  rissig, 
uneben  SchwE.  ,Es  klaget  CRiggler  uli'  HSchürnian, 
das  im  der  selb  Seh.  ein  rüschen  verschoret  hette.  Do 
füer  er  an  das  wasser  und  schoret  es  wider  dannen 
und  runipt  zuo  siner  rüschen.  Do  das  Seh.  sach,  do 
fuor  er  zuo  im  uff  das  wasser  und  sprach  zuo  im: 
das  dich  bog.x  grind  sehend!  warumb  verschorest  du 
mir  min  gruoben?  Do  sprach  der  R.:  du  hast  mir  doch 
tnine  ouch  verschoret.  Do  rett  der  Seh.,  so  hulff  im 
bogx  wunden,  si  luüeste  dannen.'  1426,  Z  RB.;  s.  auch 
Bott-schaft  (Bd  IV  1905).  —  3.  Etw.  verlegen,  .ver- 
schieben', so  dass  es  kaum  oder  gar  nicht  mehr  zu 
finden  ist  GStdt  (Wegelin).  —  Mhd.  vemchorn,  verscharreu. 

f  ür(h)e°-  bzw./ire"-:  (Asche)  nach  vorn  scharren  Z 
(s.  Sp.  1199M.);  hervorscharren,  zB.  Leute  aus  einer 
Lawine  GrS.  (Bühl.);  U.  —  hindere"-:  nach  hinten 
scharren  SchwE.;  U;  Z  (s.  Sp.  1199 M.).  Mit  der  Ofe"- 
chrucke'  d' Turpe'  h.  SchwE.  —  nache"-,  nahe"-  (Ai'): 
a)  eig.,  (mit  der  Schaufel)  nachräumen  Ai'  (T.);  Ndw 
(Matthys).  —  b)  uneig.,  nacharbeiten,  nachlielfen  übh. 
Ap(T.;,in  der  niedrigen  Spr.').  I'^  mos'-der  all  nohe"sch.! 

z°-särae°-:  (mit  einem  Werkzeug)  zsscharren, 
-kratzen  .■\a(H.);  Ndw  (Matthys);  U,  so  Kot,  Dünger, 
Schnee  im  Stall,  auf  der  Strasse  Gk.\.,  Cast.,  He.; 
G;  SchR.;  SchwE.;  Th;  ZO.,  Rahmim  Aufrahmgefäss 
GbElm,  Teigreste  im  Backtrog  SchR.,  Laub  für  einen 
Laubsack  GSa.  (Albr.  1888).  D' Grütsde"  [Abfülle  im 
Hohschopf]  z.  ThMu.  D'  Gluet  [im  Ofen]  z.  ScuwE. 
,Zuosammenschorren,  corradere.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch 
Sp.  1197o;  (?e?«2's.  BR.;  TuEgn.  Die  hö"d  scho"  Nämis 
z'säme'g' schoret !  TuEgn.  —  Z  =  -säme''-schorete''f. : 
was  (zB.  aus  einem  Gefäss)  zsgekratzt  wird  ScuR.. 
Schi.  Tue  d' Z.  tum  Multe'brelt  i"  d' Sügelten  ie"! 
ScbR.  Muetter,  tarf-i'''  d'  Z.  us  ''em  Bapperpfännli 
ha'?  ebd.   —   Das  Vb  auch  hei  Martin-Lienli.  II  4:30. 

(e°)weg-:  mit  der  Schaufel  wegräumen  B  (Zyro); 
Tu,  bes.  Schnee  UwE.  ,Er  schorete  [in  dem  ver- 
schneiten Stall,  in  dem  er  übernachten  wollte]  so- 
gleich den  Schnee  hinweg.'  Seberh.  1742. 


Schorer  (bzw. -ö)  m.:  Werkzeug  zum  Schoren, 
Scharreisen,  -schaufei  BE.  und  It  Zyro;  GMs;  Ndw 
(Matthys);  Z  (Amtsbl.  1886).  —  Bei  Gr.WB.  IX  1575 
nur  dio  Zssen  , Pflug-,  Zahn-Sch.' 

Baum-.  ,Der  b.,  arborator,  gartner,  der  die  böum 
erhauwet  und  seubert.'  Fris.;  Mal. 

Brand-.  ,Jost  Brandschorer.'  1731,  LBer.  —  Vgl. 
di'u  Namen  ,Schur(dun)brand'  unter  mhünn. 

Pflueg-:  Scharreisen  für  den  Pflug.  Fris.;  s. 
schoren  (Sp.  1199o.).  —  Vgl.  ,1'Hngscharre'  bei  Cir.  WB.  VII 
1784. 

Sehne"-:  Schneeschaufler  GT.;  S.  —  Zand-: 
=  Z.-Grübel  (Bd  II  691);  s.  d.    Syn.  Z.-Storer. 

Schoret  m.:  zsgescharrter  Strassenkot.  ,Uff  der 
canzel  verkünden,  daz  man  dhein  seh.  uff  der  gassen 
ligen  lasse,  sonder  ingändtz  abwegtüye.'  1561,  Z  RM.  — 
Zur  Bildung  vgl.  Muellcii-Scharrel  (Sp.  110:3),  oder  Fehler? 

Schorete"  (bzw.  -Ö-),  in  Gr;  GBuchs,  Ms,  W. 
Schoreti  —  f.:  1.  das  Schaufeln  B  (Zyro),  bes.  Schnee- 
schaufeln UwE.  —  2.  was  (mit  einem  Werkzeug)  weg-, 
zsgescharrt,  -gekratzt  wird  (bzw.  werden  kann,  worden 
ist),  , Auskehricht'  B  (Zyro).  a)  Häufchen  von  Pferden 
aufgescharrter  Erde  GRObS.,  zsgescharrter  Strassenkot 
AA;BE.;GRA.,Cast.,Chur,He.,Valz.;GMs;ScH;TH;ZO., 
,aus  einem  Weiher  ausgehobener  Schlamm'  BE.,  beide 
bes.  insofern  sie  als  Wiesondünger  verwendet  werden 
(vgl.  Schor-Grund  usw.  Sp.  1197 o.).  ,Das  man  [beim 
Setzen  der  , Wildfänge']  grosse  Löcher  ...  mache  und  den 
aussgezogenen  Grund  wol  erlese  und  säubere,  denselben 
auch  mit  feisster  Schorreten  vermische.'  Rhag.  1639; 
darnach  EKönig  1706.  S.  noch  Sp.  1197 M.  1198u.  — 
b)  aus  dem  Stall  zsgescharrter  Dünger  BE.,  G.;  W; 
„allg.",  was  auf  einmal  aus  dem  Stalle  geschaufelt 
wird  Ap  (T.);  BG.,  Si.  Syn.  Ab-,  Us-schoreten.  .Unter- 
bleibt Dies  [das  Schoren  des  Stalles],  so  sammelt  sich 
der  Dünger  zu  einer  Mords-Sch.  an,  als  welche  auch 
sonst  eine  riesige  Aufhäufung  irgend  welcher  Art  be- 
zeichnet wird.  So  wird  von  einer  unhaushälterischen 
Frau  eine  Mords-Sch.  uber'tä'  zum  Kochen.'  Barnd. 
1911  (BG.).  —  c)  ,Sch.  heisst  auch  die  als  Kompost 
zur  Rasendüngung  aufgeschichtete  Masse  wertloser 
Abfälle  aller  Art.  Als  solche  dient  sie  zu  einem  noch 
schärfern  Volkswitz.  Tändelnd  vielgeschäftiges  Ge- 
lehrtentum  nämlich,  bei  welchem  trotz  enormem  Auf- 
wand an  Kraft,  Zeit  und  Geld  nichts  Erspriessliches 
lierauskommt.  wird  mit  dem  Ausruf  verurteilt:  Da 
chunt  vil  uf  d' Seh.  g'ivorfe".'  Barnd.  1911  (BG.).  ,Die 
Bsetzi  vor  der  Haustür  und  den  Stallungen  war  sauber 
gekehrt,  und  der  Schutt  war  hübsch  in  die  Seh.  neben 
dem  Brunnen  hinausgeschafft.'  Bitt.  1857.  ,Christe 
Hess  sich  Dieses  nicht  gefallen,  sondern  er  hob  sein 
wuchtiger  Arm  und  schlug  den  Klaus  in  die  sogenannte 
Schorete.'  CWeibel  1891.  —  d)  Abfälle  beim  Holz- 
scheiten GBuchs,  W.  Syn. Sehit -stock- Seh.,  Ge-schörb.— 
e)  aus  der  Pfanne  zsgescharrte  Speisereste,  bes.  von 
Kinderbrei  GStdt  (Wegelin);  SchR.,  Schi.  Syn. 
Scharreten  a  (Sp.  1103).  D' Chind  händ  d' Seh.  vum 
Bappe'pfännli  gern  ScuR.  B'haltet's  nw  für  Eu'''! 
so  irochni  Seh.  [näml.  G'häck  aus  Fleischresten]  mag- 
i«*  nid,  wo-n-e"  Wuche'  schw  i"  der  Chuchi  lld!  ANeher 
1909.  Uneig.  Seh.  mache",  ,das  Untereinanderwerfen 
von  Sachen  [also  wohl  von  einem  Durcheinander]'  G 
Stdt  (Wegelin).  —  f)  Teigreste  im  Backtrog  SchR.; 
Tu  (Pup.);  ZWil  b/R.  Syn.  Muelten- Scharren  2  a 
(Sp.  1101).    Vgl.  Seh.-Brölli  (Bd  V  983),  -Weggen. 
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is-:  =  h-Scharreten  (Sj!.  1103)  ZSihltal,  Stdt,  B'I. 
geht,  kommt,  ist  gegangen,  vorbei.'  —  Vgl.  scharren  s 
mit  Anui.  (Sp.  1102). 

Garten-:  Abraum  aus  einem  Garten.  ,Wasen,  Un- 
kraut, G.-schorreten,  wann  sie  verfaulet  sind,  geben 
guten  Grund.'  JCSulzer  1772.  —  Gass(en)-:  =  G.- 
Scharreten  (Sp.  1103).  ,Die  Gasschorreten  betreffende 
soll  selbige,  wyl  kein  Teil  Nut  bybringen  noch  er- 
scheinen können,  ...  dem  Hindernian  ...  zukendt  syn.' 
1666,  ZAltst.  ,Ist  erkendt,  dass  fürterhin  Derjenige, 
der  vor  seinem  Hauss  die  Streuwe  oder  Gasschoreten 
zu  nutzen  Willens  hat.  dass  er  trachte,  die  Gass  mit 
[einander]  ähnlichen  oder  gleichen  Steinen  zu  besetzen.' 
1702,  ZTüss.  ,Sand  oder  besser  Gassen-Schorreten' 
zum  Ausgleichen  der  Unebenheiten  eines  Ackers. 
EKöNiG  1706.  ,Man  hat  denselben  [einen  Maisacker] 
im  Frühling  mit  Gassenschorrete  und  in  Güllenlöchern 
verfaulten  Sägespänen  reichlich  gedüngt.'  Gr  Sammler 
1779.  .Gassenschorrete,  Mauerschutt,  Mergel  udgl.' 
Gr  Landw.Ges.  1781  (GiiHe.;  an  andrer  Stelle  , Gassen- 
oder Hofscliarrete').  —  Muelte"-  =  Schoreten  3f  Ar 
Her.;  ZBenk.  —  Bach-:  a)  das  Ausbaggern  eines  Bach- 
bettes. ,Bach-Schorreteu.-  1026,  ZWth.  (Titel  in  der 
Spitalordnung  mit  Bestimmungen  über  die  Verpflegung 
der  an  einer  ,B.'  Beteiligten).  Bei  ,B-en'  wurden  Fron- 
dienste angeordnet;  die  aufgebotene  Mannschaft  er- 
hielt dabei  einen  Teil  der  Beköstigung  in  Wein  und 
Brot.  EStaüder  1894.  Vgl.  B.-schoret- Trunk.  —  b)  aus 
Bächen  zsgekehrter  Schlamm.  ,Die  Bachscliorreten  in 
der  Stadt  und  aus  dem  Graben  bei  der  Noüwisen'  soll 
dem  Bauherrn  der  Stadt  gehören.  1695,  Troll  1843.  — 
Pfanne"-:  =  Schoreten  2e  Souli.;  ZBül.,  Uhw.  — 
Schit-stock-  Schi't-,  in  GBuchs -«<:  =  Schonten  3 d 
GBuchs,  W.  Auch  als  Aufgabe  zum  Schnellsprechen 
GBuchs.  —  Strasse"  bzw.  Strosse"-  ScnSchl.,  in  Gr 
He.,  Pr.;  GMs  Schorcti:  =  Schoreten  3a. 

Schori  II  m.:  l.a)  eine  Person,  die  das  Ausmisten, 
übh.  die  niedrigsten  Arbeiten  zu  verrichten  hat  GF. 
Si  mties'  überall  de''  Seh.  fismachc".  Vgl.  Schor-Biieb 
(Bd  IV  941).  Auch  als  Spitzname  GStdt.  —  b)  ein 
kleinlich  aufs  Zsscharren  von  Geld  und  Gut  Erpichter 
TnEgn.  —  c)  ungeschickte,  leichtsinnige  Haushälterin 
Gl.  Si  ist  en  ebige''  fe"  furchtige'')  Seh.  —  2.  Schori, 
=  Tüchel-Näpper  (Bd  IV  772),  ,ein  Bohrer  mit  sehr 
grossem  Kaliber,  mehrere  Zoll  im  Durchmesser'  UwE. 

Schori  III  f.:  1.  =  Scharen  Ulla  (Sp.  1195u.)  WRar. 
—  2.  a)  =  Schoreten  2a  und  c  ScuSchl.  ,Die  Seh.  vor 
der  Schur.'  1693,  ScuSchl.  —  b)  ein  Löffel  voll  Gr 
ObS.  —  3.  =  Schoren  III 2  (iL. 

Schorli  II  m.:  =  Schor-Bueb  (Bd  IV  941),  Schori 
lila  Ap  (T.). 

Seh  or  li"g  m.;  Name  des  Barsches  im  zweiten  Jahr. 
BonENSKE.  —  IlieluüV  Vfl.  iillunfklls  das  Syn.  Ckrclzcr  r, 
(Bd  III  'J34). 

G'-schörn.:  Kehricht  GrL.,  Valz.  Vgl.  G'sch.-Hof 
(Bd  II  1032).  Spec.  a)  =  Schoreten  2a  (Sp.  12o2)  Blns 
(Bärnd.  1914);  GRGrusch,  V.,  Valz.  —  b)  =  Schoreten  2d 
GnChw.,  Fid.,  Grnsch,  .len.,  L.,  Valz.  ,[Der  Rebboden] 
muss  öfters,  besonders  wenn  er  Unkraut  zeuget,  ge- 
stört und  ihm,  welches  dem  Wachstum  der  Reben  und 
ihrer  Fruchtbarkeit  sehr  zuträglich  ist,  alle  Jalire 
etwas  Geschörr,  von  Anbau,  Holzspäne  udgl.  zugelegt 
werden.'  Gr  Landw.  Ges.  1781. 

Schöreli  n.:  , verschupfte'  kleine  Weibsperson 
ScuwMuo.;  \g\.  Schori  IIa. 


Schori  I  m.:  ein  aus  der  Mode  gekommener,  un- 
schöner Hut  AASuhrent.  —  Eig.  durch  Schoren  abgenutzt? 

Schori  II.  Er  hat  Schori,  er  kann  haufenweise 
Geld  nehmen  und  ausgeben  Gl;  auch  als  ,viel'  definiert; 
vgl.  schoren  i6ß  (Sp.  1199u.).    Syn.  Schüri. 

SChorC"  III:  gleiten  Obw.  —  Vereinzelte  unbestätigte 
Angabe.  Zsljang  mit  dem  syn.  «7ifli-en // (s.  die  Ann).  Sp.  1207) 
ist  zweifellos,  aber  das  lautliehe  Verhältniss  bei  der  Mehr- 
deutigkeit der  Schreibung  unsicher. 

Scilorre"  Schöre"  m.  (selten  f.).  Nur  in  Namen; 
s.  die  Anm. 

Ahd.  scornt  m.  (niler  scurrtt  f.)  in  scirrünnjhtithi,  preruiiti, 
excisse  rupis  extremitates,  hamahcorrun,  preruptum  (Ahd.  Ol.  I 
289,  11.  408,  1;  IX.,  alem,),  zu  scorren  (hervnr)ragen,  von 
Felsen  (G raff  VI  .'')39);  vgl.  Schorr-Sleiri,  ferner  scharren  II, 
Scherren  (Sp.  1105.  1139  f.);  Weitres  bei  Weig.*^  II  781.  Zur 
Lautfiirm  s.  BSG.  IX  33  u.  Als  Appellativ  aus  ä.  Quelle  bei 
Schm.-IItCO;  LexerII7T2  (schroffer  Fels,  Felszacke).  Der 
Beleg  von  1430  unter  Ur-Hoh  Bd  II  1249,  wo  das  W.  noch 
halb  appellätiv  zu  sein  scheint,  bezieht  sich  auf  badisches  Ge- 
biet (s.  G  ÜB.  V  Nr  3581);  weitre  süddeutsche  Namen  s. 
ZfvSpr.  XV  204.  .(Im)  Scho(o)ren',  selten  .Schorren",  gospr. 
Schüre",  Name  für  Wald  (seltener),  Kulturlaud,  auch  Siede- 
lungen, Häuser(gruppen)  AaAIthäusern,  F.  (Uörfchen  bei 
Mühlau:  Mühlau  ist  ntt  Seh.,  t"  Ootts  yamen  ist  nit  g'schwore", 
d'St'eijen  aby'hcit  nit  z'Himmel  g'J'ore",  Zuchtspruch  für 
erfolglose  Geschäftigkeit.  Rochh.  1857,  326),  OKu.,  OKliti, 
Tegermoos  (Wald),  ,den  invang  ze  Schorrin.'  1296,  ,Heruian 
von  Schorren.'  1329,  Hold.;  BsHölst.,  Rüml.,  Stdt  (Landgut); 
BBe.  (.am  Schorren'.  Gut),  am  Brünig  (,Felseuecke.'  JRWyss), 
Iseltw.,  Lang.  (,Schorin.*  1190,  ,Sorran,  Shorron,  Schorren, 
Schurn.'  XIII.),  Neu.,  Oberh.,  Runiisberg  (,in  der  Seh.'), 
Strätl.  (, Petrus  de  Schorron,  cives  in  Tune.'  12.50/73,  .gegen 
dem  dorf  Schorren.'  Stretl.  Chr.,  ,von  Clewiu  Schorren  von 
Thuu.'  1430);  LKnutwil,  Nottwii,  Suppeusee,  ,de  bono  dicto 
am  Schorren.'  XIV.;  GMogelsb.,  Obcrhelf.,  Straub.  (,in 
Sciiorrun.'  XIV.,  ,bis  an  den  Schorren.'  1431,  ,den  Schoren.' 
Vud.),  Uzw.;  SchHa.  (Vlfald),  Nnk.,  Ramsen;  SchwLow.  (uj  der 
Schorc",  geschrieben  ,Schornen',  dabei  das  ,Schornobächli'), 
Sattel  (.S'*-Ao/-e"  f.,  geschr.  ,Schornen*,  auch  ,Schurno',  bei  Leu, 
Lex.  auch  ,Schornan'),  Siebnen  (geschr.  ,SchorneQ';  ,an  des  N. 
Schoren',  ,ein  guot,  daz  man  nempt  am  kleinen  Schuren.'  XV.), 
wohl  zu  Seh.  in  Sattel  der  Schw  Familicnn.  .Schorno'  (auch 
.Schornow,  Schornauwer,  Schor(e)n,  Scliorer.'  XVI. /X VII.); 
SBiezwil  (Wald),  Hersiwil;  ThHerd.,  Hw.,  Ittingen  (Wald), 
Kümm.,  l'fyu  (Wald),  Steckb.  (Waldlichtung);  UScliattd. 
(,Tschorren') ;  WSteinhaus  (,Schornen',  Alp;  hieherV);  ZAdlis- 
wil,  Itorf,  Grün.  (,in  der  Seh.'),  Höri,  Kilohb.  (,ze  Schorren.' 
1300,  , Schorron.'  1346),  Klot.,  OSchlatt,  Reutl.,  Rieden  bei 
Wallisellen,  Rllml.,  Schwerz.,  Tag.,  Ürikon,  Wild,  (.am,  im 
Schoren.'  1484),  Zell;  tw.  auch  bei  Leu,  Lex.  In  Zssen  (ein- 
silbige Form  bes.  angegeben).  1)  als  1.  Glied.  ,Schor-Acker' 
SBolken.  ,Schorn-Egerten'  GObcrlielf.  Vom  ,Schoren-Ort  (unz 
gen  Buochs).'  XV.,  Uw.  ,-Feld'  SSchnottwil.  ,(7  .jucharten 
genant)  Zschoienforen.'  1585.  ZEmbr.  ,-Fluh'  AaTegernioos. 
,-Hul'-  AaOKu.;  SchwSiebnen.  ,-Holz'  BNeu.,  Wohlen.  ,-HUsli' 
LRuswil.  ,-Moi>s'  BHellsan.  ,-Bach'  LHorlisberg.  , -Boden'  Zg 
(,Schornen-B.').  ,-Bühl'  GlNetst.  ,-Buck'  Schlla.  ,-Berg'  S 
Kümlingen.  , -Heben'  SchRamscn.  ,-Weid'  ZOSchlatt.  ,-Wald' 
LKuutwil,  Nottwii,  Soppensee,  ,-Wäldi'  LHorlisberg.  Hieher 
wohl  auch  ,Schoried'  UwAlpn.  (,Schorriedt.'  1616),  ,Schorrüti' 
AaOrkheim  (in  einf'Ui  Wald);  (iKbn.,  aus  " Schorre^r.;  vgl.  die 
Anm.  zu  Scher  II.  Sch'ercr  (Sil.  1118.  1136).  —  2)  als  2.  Glied. 
,Hoch-Schoren'  GGoss.  (,ab  dem  Hochen  Scher.'  13U6).  ,],nng- 
Sch.'  ZHöri.  ,Biber-Schor' AaOJlumpf.  ,Buch-Sih.'  ApTeuf.; 
Thllarenwilen  ( llnechsrhore"  ist  en  tiihdtjalieJ,  es  g'heitjo  schier 
i'"'»  'l'„hel  iilie",  Ortsneckerci;  .Buchschorren.'  1683;  ,Buch- 
schor.'  Familicnn.  XVI. /XVII.).  Familienn.  (,Schor(r),  Sohoor.' 
XV./XVI.,B.  .SV;K7,TrB(schonXV./XVI..  Leu.Lex.),  ,S(4i(.r(r)er.' 
XV.,  Bs;  XIV. /XVI.,  Z.  Dim.  Sc.hörli,  Baumgruiiiio  ZDüb. 
Abi.   ,Schorrach'  BUöchstetteu.      Im   Schöris,    Reben    ZMeil. 
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(hieher  V).    .Schorlen'  BSteffisb.    Vgl.  auch  die  Anm.  zu  </.- 
achorm  (Sp.  1 126  o.). 

„B°-scliores,  -is  Sch",  B'schoris  (wohl  -ö-)  Bs 
(Spreng);  Scu  (Kirchh.);  Z  (Spillmann)  —  „m.:  der 
(meistens  unerlaubte)  Gewinn,  Wucher;  Betrug  Scu"; 
Z  (Spillmann);  kaum  ausser  der  Verbindung  B'schoris 
mache,  ,betriegen,  auf  eine  unrechtmässige  Weise 
Geld  erwerben'  Scu  (Kirchh.;  darnach  St.),  .anvertrautes 
Gut  schmälern,  unterschlagen'  Bs  (Spreng).  ,Ich  bin 
ein  ehrlicher  Mann,  mach  keinen  Beschorres,  aber  mein 
Nachbar  tut  immerdar  tixlen.'  S  Kai.  1743.  —  Aus  dem 
Jüdischen;  vgl.  Schui.^II  460;  Martiu-Lieuh.  II209;  Fischerl 
905;  ZrhdM.  II142. 

ScllÖr.  Nur  /Sc/iö^rh':GeorgZZoll.t.  —  Verquickung 
von  Jür,  -U  (Bd  III  67)  mit  Schur«,  Schorarh  (s.  d.).  Vgl.  auch 
die  Anm.  zu  fje-»choren  (Sp.  1126o.). 

schür.  Nur:  Er  ist  seh.,  auf  der  Höhe,  auf  dem 
Laufenden  Gl.  —  Frz.  (Ure)  ajuur. 

Schür  I:  in  der  Wendung  Seh.  ha",  Arzt  vom  Tage 
sein  ZStdt (Kantonsspital).  —  schüre»  I:  =  Schür  ha", 
auch  zu  der  betr.  Pflicht  verbunden  sein.  ebd.  N.  hät's 
guet,  De''  mues'  nie  seh.  —  Frz.  (du)  jour.  Das  Subst.  auch 
bei  Gr.WB.  IX  2032,  das  Vb  sonst  nirgends  gebucht. 

Schur  II  f.:  mühsame,  lästige  Arbeit,  Mühe,  Plage 
übh.  ApHer.;  GF.,  Rh.,  Stdt,  W.;  ScuHa.,  Stlt  und  It 
Kirchh.  und  St."";  Th,  so  Hw.,  Mü.  Das  ist  (grad,  doch, 
schon)  e"  Seh.!  zB.  von  einem  Umzug  (Wohnungs- 
wechsel). Es  ist  e"  ganzi  Seh!  mit  Bezug  auf  eine 
Gefälligkeit,  die  von  Einem  verlangt  wird  GStdt.  E" 
(grössi)  Seh.  ha"  mit  Etw.  ThHw.  Auch  Plage,  , Strafe' 
GRh.    Ein  eifersüchtiger  Mann  zB.  ist  e"  Seh. 

Über  die  wcitre  Verbreitung  s.  Gr.WB.  IX  2030  (unter 
, Schur'  1,  zumeist  m.);  Fischer  III  •t9'J  (auch  Ue-achur).  Das 
W.  ist  bei  uns  kaum  bodenständig,  ob  mau  es  nun  mit  dem 
Vor.  auf  die  selbe  frz.  Quelle  zurückführt  oder  aber,  was  die 
Synn.  Ge-achi'r,  (Gc-).'?e!itn  (Sp.  1117.  1138)  noch  näher  zu 
legen  scheinen,  mit  nhd.  ,Schur',  das  Scheren,  zsbringt.  Denn 
dieses  ist  in  eigentlicher  Bed.  bei  uns  nicht  volkst.  und  nur 
schriftspr.  zu  belegen,  von  Schafen  (so  schon  Gr  Samml.  1781 ; 
ma.  Sehaf-Sihiren,  -Schtri  Sp.  1124.  1138)  und  von  Vliesen 
(ma.  Schnitt),  ebenso  die  Adjj.  ,ein-,  -zweischürig'  von  Schafen 
(schon  Gr  Samml.  1780),  Wiesen  (schon  Gr  Samml.  1809,  im 
Z  Amtsbl.  1868  .einschurig',  ma.  ein-mädiij  Bd  IV  75);  vgl.  in- 
dessen auch  , schurholz'  (1413,  Z  StB.  II  254),  Schur-Niggel 
(Bd  IV  707).  Auch  die  Lautform  spricht  gegen  Bodenständig- 
keit, da  sie  weder  mit  mhd.  schür  noch  mit  (schlecht  be- 
glaubigtem) schuor  zu  vereinigen  ist. 

Schur  III  (bzw. -M-,  -ui-)  BGr.;  Gr;  WMü.,  Tsch- 
BHa.,  „ü.";  ÜBw  —  m.,  Dim.  Schü'reli  BLenk:  1.  wie 
nhd.  Schauer,  a)  von  atmosphärischen  Niederschlägen. 
Regenschauer  BGr.,  Ha.,  Lenk;  WMü.,  bes.  Platzregen 
GRCast.,Pr.,Valz.  E"  Seh.  Rege"  GrVv.  Es  hat  e"  Schür 
g'g'e"  WMü.  Es  gi''d  nu'''  einist  e"  Tschuir!  Oßw.  Es 
chunt  all  Sehutzleni  ei''s  en  Tschür!  BHa.  Dim., 
schwacher  Regen,  Regenschauer  BLenk;  Syn.  Begeli". 
Hagel.  ,Es  hat  ouch  der  schaurer  [1.  ,scbaur'  oder 
,schauwr']  das  wyngebirg  alles  erschlagen.'  Lind., 
Wthurer  Chr.  Pleonastisch  neben  .Hagel':  ,Durch 
Schaur  und  Hagelwetter;  Hagel  und  Schaur.'  EKönig 
1706.  —  b)  als  Empfindung  des  menschlichen  Körpers. 
Von  einer  Krankheit;  s.  Schüder  III  (Sp.  282u.).  — 
2.  Wasserfall  „BO.";  Obw;  Syn.  Sehuder  IV  {Sp.  284). 
Name  eines  solchen  BGr.  S.  noch  Lattffen  (Bd  III 
1141).  —  Anihd.  sc(h)ür  m.,  Sturm,  Unwetter,  Hagel;  vgl.  (ir. 


WB.  Vlll  2321/8;  Fischer  V  722.  Bed.  2  auch  bei  Martin- 
Morili.  II  431. 

Schür  IV  BLenk  (in  Bed.  2),  Schüre-  -a  BGr., 
Tsehüra  BG.  —  f.;  1.  a)  Regenguss  BG.  —  b)  Wasser- 
strahl (einer  Brunnenröhre),  ebd.  De'  Brünne'  het 
de""  0'''  ne"  Tsch.  g'g'e",  das'  mengs  Senntum  darva" 
het  chönne"  ne".  Bärni>.  1911  (Gedicht).  —  c)  grosse 
Zahl.  Menge,  ebd.  E"  Tsch.  War,  Lüt.  —  2.  Glitsch- 
bahn auf  dem  Eise  BGr.,  Lenk.  Syn.  tseren,  Sehliffi, 
Schlisselen,  Zlben.  —  Zu  2  vgl.  , Schurre'  I  bei  Gr.  WB. 
IX  2053. 

s  c  h  ü  r  e  °  II  (bzw.  -ü-,  -ui-,  -öii-)  BBe.,  Gr.  (in  Bed.  2 
tsch-),  Hk.,  Ha..  Lau..  Si.  (in  Lenk  -»'-)  und  It  Zyro; 
ÜRPr.;  U.  tschüre"  BBr..  E.,  Gr.  (in  Bed.  2),  G.,  Ha., 
Si.,  Stdt  und  It  Zyro;  LE.;  UwE.;  Obw.  Jschüren, 
tsehuren,  tschurren  Bü.;  VO",  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et 
(bzw.  -ed):  1.  a)  von  atmosphärischen  Niederschlägen, 
ünpers.,  von  Regenschauern  BHk.  Der  Rege"  schüret 
US  der  Brenta  a''her  GRKübl.  (nicht  ganz  sichere  An- 
gabe). Vom  Nebel:  Die  Brenta  schüret  dort  dür'''  di 
Felsen  üf  GtiJen.;  doch  wohl  eher  von  ziehendem  Nebel. 
Gew.  mit  Schallvorstellung  (Syn.,  auch  zu  b, 
schoderen  II,  schuderen  IV  Sp.  277.  284),  rauschend 
niedergehen,  von  strömendem,  heftigem  Regen,  auch 
Hagel  BBe.,  E.,  G.,  Hk.,  Ha.,  R.  und  It  Zyro;  Obw; 
U.  Es,  de''  B'ege"  (tjsch-et.  ,Das  Wätter  . . .  hat  a°- 
fah"  tschuren  und  brieschen  vorussen.'  Bieler  Tagbl. 
1917  (BE.).  Vom  betr.  Geräusch.  Es  regnet,  dass's 
fei"  schüred  BR.  Es  hat  g'hogglet,  dass's  e'sö  g'schüret 
hat  U.  —  b)  von  Flüssigem  übh.,  auch  von  Gasen: 
rauschend,  brausend  strömen,  sprudeln,  von  Wasser- 
fällen, Bächen,  bes.  von  Flüssigkeiten,  die  sich  durch 
eine  enge  Ölfnung  zwängen  (zB.  vom  Wasserstrahl 
eines  Brunnens,  von  Wasserleitungen)  BBr..  Gr.,  G., 
Ha.,  „0.",  Si.;  „VO";  LE.,  von  stark  ausströmendem 
Harn  B.C.  (Zyro),  vom  Milchstrahl  beim  Melken  BE. 
und  It  Zyro,  von  ausströmendem  Dampf  BE.  (Gotth.), 
doch  auch  vom  sanften,  angenehmen  Rieseln  und 
Rauschen  einer  Quelle,  eines  Bächleins  BGr.;  UwE. 
und  It  St.'  De'  Bach  (t)sch-et.  ,Aus  der  Tiefe  des 
Gletscherbettes  herauf  vernimmt  das  Ohr  so  etwas 
wie  das  Schüren  eines  Bächleins.'  Bärnd.  1908.  Mit 
Angabe  der  Richtung  oder  des  Ausgangspunktes. 
D's  Wasser  schüred  diir"''  d' Gassi  üs  BR.  So  wie-n-es 
de""  a"  d's  Melche"  geit  u"'''s  recht  i"'"  Chi'ibel  tschüret 
BE.  Lied;  vgl.:  Zächm'elchig  leie-n-e"  Bisszange"  sige"- 
si  u"'  g'ebi"  bloss  es  par  Becher  Milch,  die  zwo,  wo 
süsch  's  heige"  la"  i"  d's  Chesseli  tschüre",  dass-es  numen 
e"  Fröud  sig  g'sl"  zuez'lose".  Emmentaler-B1.  1917.  Sie 
liaben  Win  verscliüttet,  da.s'-er  a"  Boden  a''hi" 'tschüret  het 
BG.  Ml"  Schwester  ist  in  e"  seU''''s  Wetter  chun,  dass's 
von-erre  hed  'tschüred,  wa  si  ist  heim  chun  BHa.  .Mag 
es  sie  ...  so  durchnässen,  dass's  ab-ne"  schüret!'  Barnd. 
1908.  .Aus  allen  Löchern  [des  l>anipfkessels]  pfiff  und 
schurrte  der  Dampf.'  Gotth.;  .schnurrte.'  185G.  Bild- 
lich: .Ein  kräftiges  Wort  hat  er,  selb  ist  wahr,  es 
tschuret  über  Einem  ab  bald  wie  ein  Kübel  heisses 
Wasser,  bald  wie  ein  Kübel  kaltes.'  Gotth.  —  c)  auch 
von  festen  Gegenständen:  rauschend,  sausend  sich 
bewegen  BE..  Gr.  D' Steina  schüre",  wenn  man  sie 
in  einen  Abgrund  wirft  BGr.  Von  dem  Geräusch  eines 
davonfliegenden  Vogelschwarms  B  (FVetter  zur  folg. 
Stelle).  Bildl.:  .Die  Galler  [StGaller  Tagsatzungs- 
abgeordneten] sollten,  wären  sie  gescheidt.  mit  dem 
Maul  zu  spinnen  anfangen;  in  diesem  Gliede  sind  sie 
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stark,  ganz  verflucht,  ja  brauchen  nicht  einmal  Most, 
geschweige  Wein,  um  ganze  Ballen  Eigenlob,  -Ruhm, 
-Preis  tschuren  zu  lassen  in  die  Welt  hinaus,  siehe 
Tagsatzungsprotokolle.-  Gotth.  III  (1850  ft'.;  1849/50 
,z'schuren').  —  d)  über  eine  Fläche  hinsausen,  gleiten; 
auf  glattem  Boden,  zB.  einer  Eisfläche,  ins  Gleiten 
kommen  BHa.,  Lau.,  Lenk,  Si.  Uf  dene"  nasse"  Blatte" 
hei"-si  [zwei  Kühe]  ang' fange"  schüre"  !('"*  b'sMipfe". 
OhrReichenb.  1910  (BLau.).  ,Das  Krachen  der  hinunter- 
schurenden  Schneelauen.'  JvWeissenfluh  1850/1.  ,Mit 
zurückgedrängtem  Kopf  und  Hals  ...  schurren  sie  [die 
Gemsen]  die  steilsten  Felswände  hinunter.'  AFeierab. 
1873.  (Mit  den  Schuhen)  auf  dem  Eise  gleiten,  als 
Vergnügen  der  Jugend  BGr,,  Lenk,  Si.  Syn.  leische" 
(WMü.;  zu  Bd  III  1458u.),  schliffen,  schliferen,  schlipfen, 
schlissfeljen,  slbfenjen,  z\f(er)en,  sisen.  —  2.  schaudern, 
vor  Kälte,  Schreck.  Syn.  schüderen  III  (Sp.  282). 
Es  tschüret  dür'''-mi'''  ahe",  plötzliche  Kälte,  der  Schreck 
fährt  mir  durch  die  Glieder  B.  Trans.  B;  L.  Es  hed- 
mi'''  fin  a'sö  'tschüred  BGr.  und  weiterhin.  Es  hed-mi''' 
g'frore"  fast  und  g'schüred  L.  De""  gli'''  erschint  e" 
wisse''  Geist,  es  het-mi'''  möge"  tschüre"!  Alpenr.  1811 
(,Dorf-Dialekt  aus  der  Nähe  von  Bern').  ,Weil  diser 
Dägen  dauret,  sol  metzgen  er  so  vil,  dass  Uberräst 
drab  schauret.'  1054,  Zinsli  1911.  ,üie  ürsach  seines 
greulichen  Vergehens  [Selbstmord],  darob  die  Mensch- 
heit schauert,  seie  ...'  1709,  Z. 

Mild,  gchüren,  hagL'hi,  auch  vom  Brausen  iles  Sturms;  vijl. 
Gr.WB.  VIII  '2334/6;  Fischer  V  7'28 ;  bei  Maitiu-Licnh.  II  431 
=  rauschend  fliesseu  wie  ein  Wasserfall.  Die  Bedd.  uuter  1 
lasseu  sicli  unschwer  aus  geraeinsamer  Grundlage  ableiten,  wie 
ua.  das  durehgehend  syu.  zisen  zeigt;  auch  zihen  vereinigt  die 
Bedd.  Ih  und  d.  Sonst  wäre  mau  versucht,  au  Kiuniiscluing 
einer  Ilehnforui  des  im  Ablaut  zu  scherren,  scharren  stehenden 
Schallverbs  schurren  zu  denken,  das  Gr.  WB.  IX  2053  vor- 
nehmlich aus  nördlichen  MAA.  für  eine  mit  (Reibungs-)Ge- 
räusch  verbundene  Bewegung,  dauu  bes.  in  der  Bcd.  ,über  eine 
glatte  Fläche,  spec.  auf  dem  Eise  gleiten'  belegt  und  das  auch 
auf  unserm  Gebiet,  zumal  im  benachbarten  W,  nachzuweisen 
ist  (vgl.  die  Gruiipe  Schurr);  doch  sind  auch  die  Laut- 
verhältuisse  einer  solchen  Annahme  nicht  günstig,  indem  für 
gedehntes  schurre"  ein  schurre"  zu  erwarten  wäre  (vgl.  unter 
pfurre"  Bd  V  1178,  surre"  Bd  VII  1287),  während  unser  W., 
soweit  erkennbar,  durchweg  u'  bzw.  den  etym.  ü  ent- 
sprechenden Vokal  hat  (-«--  viell.  in  schon"  Sp.  1204).  Vgl. 
auch   Schuren  111. 

um  he  "-schüre":  rastlos  in  Bewegung,  bald  da, 
bald  dort  sein  GfiNuf.;  Syn.  u.-zlsen.  Er  ist  umhc- 
g'scliäret.  —  \\i- schüre":  ausgleiten  BLenk,  Si.  —  b*^- 
schfire"  I:  tr..  einholen,  zunächst  mit  einem  Schlitten 
BO.,  ß.  !'■''  han  d's  gengeger  Murri  [s.  3Iurren  II 
Bd  IV  385]  v'an  du;  i'''  mag-di''' geng  b'sch.!  Bü.  Auch : 
Der  Rege'  hcd  Eine"  b'schüred  BR. 

Scliöri  I  „Tsch-  in.:  Benennung  eines  sprudelnden 
Caff"ees,  doch    nur   in  der   scherzenden  Sprache  LG." 

Schüri  II  n.:  =  Schür  IV 3  BSi.  (Imüb.). 

schürig  I:  sclilupfrig,  glatt  BSi.    Syi\.  zibig. 

schürig  II:  Adj.  und  Adv.,  schaurig,  schauerlicli 
Aa;  Bs;  ß;  L;  Z  und  weiterhin;  zB.  von  einem  Anblick, 
(Gesangs-)Vortrag,  Unwetter.  —  Vgl.  (ir.  WB.  VIII  2332; 
Martin-hicnh.  II  131. 

schürli''':  -  dem  Vor.  Sant  Kandi  liicgt-ech  seh. 
dri".  Ineichen  1859.  ,Do  rennet  [ein  brennendes  Kind] 
in  die  Stuben  —  min  Herre  Gott!  in  was  schurlichem 
und  betrueptem  Zuestand!'  1022,  Bs  Familienchr.  — 
In  miiderniT  Ilalbma.  schiiucylich. 

schurele    tschirele"    UwSachs.,    tschürle"    BG.: 


schwach,  in  dünnem  Faden  laufen,  vom  Wasser  eines 
Brunnens.    Es  fsch-et. 

Schill"  V  m.  (y):  Zank,  Wortwechsel  W  (Tscheinen). 
Wir  hei"  fi"  e"  Seh.  (mit  enandre")  g'häbet,  einen 
ziemlich  starken  Zank.  —  Wohl  eins  mit  Schür  111. 

üs-schure"  II  (-«"),  Ptc.  -ot:  auszanken  W.  Syn. 
i(s-mülen  (Bd  IV  183).  Schi  heint  enandre"  wacker  üs- 
g'schurot. 

Seh uri  III  f.:  Zurechtweisung,  Verweis  W.  Einem 
en  Seh.  ge". 

Scliürr  m.  Im  Seh.,  eilends,  rasch  W  (Tscheinen). 
Syn.  Schnurr.  Er  ist  scharpf  im  Seh.  vorbig'gangu".  — 
Vgl.  die  Anm.  zu  schüren  II,  auch  Schuri-Muri  (Bd  IV  386), 
wozu  Schwab.  Schuri  (Schm.'  II  461),  G'schurrle  (Fischer  III 
499),  Hitzkopf;  weiterhin  schirren  mit  Anm.  (Sp.  1 182  u.). 

schurre"  tschurru":  brummen,  keifen  W  Vt.  —  Zur 
Bed.  vgl.  pfurren  Iby  (Bd  V  1178). 

schurrene"  tschurrinu" :  unfreundliche  Töne  von 
sich  geben  WVt.  —  \g].pfurrenen  neben  pfurren  (Bd  V  1 1 78). 

„schurrlen:  mit  Übereilung  und  Verwirrung  tun 
Gr." 

schurrlig:  Adj.  zum  Vor.  „Gr".  —  Vgl.  schwäb. 
«'hurlij.  übereilt  (Schni.^  II  401). 

Schu'raf  BGals,  sonst  -e"  —  f.:  Kohlrabi  BS. 
Schmah-Sch.  ebd.  —  Frz.  chourave.  Vgl.  lis/Il  (Bd  VI  634). 

schüre"  III:  schieben;  nur  in  der  Wendung  d'Sach 
uf  Andri  seh..  Andern  die  Schuld  geben.  Unliebsames 
auf  Andre  schieben  BR.  —  Eh.  schüren,  stossen  (Martin- 
Uenh.  II  431).  Vermutlich  nichts  als  tr.  gewendetes  schüren 
//  /(/;  vgl.  die  parallele  Entwicklung  unter  .schurren'  bei  Gr. 
WB.  IX  2053. 

scliiiren  IV:  scheuern.  ,Da  heben  s  an  zu  schauren, 
schaben,  bis  sie  den  Rost  bringen  davon.'  1C07,  Ged. 
(LSchützenfestztg  1889).  ,Vom  Scheuern  des  Silbers'  S 
(einzelne  Angabe).  —  Frühmhd.  schüren,  scheuern,  wohl  aus 
dem  Roman,  (frz.  teurer,  älter  e.9cwrer  usw.);  vgl.  Gr.  WB.  VIII 
2621  f.;  Martin-Lieuh.  II  431.  Bei  uns  nach  der  Bezeugung 
nicht  bodenständig  (dafür /pgen,  hulzen);  doch  spricht  &7iur- 
Mitt-icuchen  (s.  d.  uud  die  Anm.  zum  Folg.)  dafür,  dass  das  Vb 
wenigstens  auf  einem  Teil  unsres  Gebietes  auch  einmal  ge- 
golten hat. 

b'-schüre"  II  (bzw.  -ou-  GnSch.,  -ü-  GRÜbS.),  in 
GrAv.  It  Tsch.  -schüre",  3.  Sg.  Pra>s.  und  Ptc.  -et:  tr. 
(auch  refl.),  (das  Gesicht)  mit  Russ  (an  einem  russigen 
Gegenstand,  mit  Kohle)  schwärzen  GrAv.,  Gast.,  D., 
Nnf.,  ObS.,  Ths.  Syn.  be-rämen  (Bd  VI  880).  Lue», 
dass  d'  di'''  nid  b'sehürist!  Scnwzn.  (GRSchs).  Insbes. 
als  Belustigung  der  , Ledigen'  (tw.,  so  in  GrD.,  nur 
noch  der  Schulkinder)  in  der  Pastenzeit  (,an  der 
B' schüri- Mittivuche"',  Aschermittwoch)  GhD.,  Pr.  (auch 
It  St.),  Seh.  Eine",  si'''  (inter  se)  b'sch.  Jez  chütmte"- 
wer-ne"  [wir  Mädchen  einen  schlafenden  Burschen] 
e"mal  recht  unhellisch  Vschoure"!  GnSch.  (aus  der 
drastischen  Beschreibung  AfV.  21,  71/7).  Das  ge- 
schwärzte Mädchen  hatte  früher  dem  Burschen,  dem 
der  Streich  gelungen  war,  ein  Küechli  zu  geben  Gr 
Conters  i/Pr.  udE.  S.  noch  Wiss-Bröt  (Bd  V988u.).  — 
Ptc.  b''-schüret,  in  GrRIi.  (Bühl.)  b'sehürt,  in  Bed.b 
b'schüre":  a)  (im  Gesicht)  berusst  GrU.,  Nnf.,  Versani. 
.S't  i.it  b' schüret.  Uneig. :  Er  ist  b' schürte'',  ist  nicht 
unschuldig  GrIUi.  (Bühl.).  —  b)  die  b'schüre"  Mitt- 
wueha  GrI).  (,an  der  b'schürene"  Mittvnivhe".'  Bühl.), 
Pr. ;    ans    B'sehür(i)-Mittwueha    umgebildet.    —    Von 
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Schür-Mitlwuchm,  Aschermittwoch  (in  ä.  Spr.,  zB.  1383, 
B)  aus  gebildet,  das  dann  selbst  wieder  nach  h'si'huren  die  Form 
li'schur(i)-M.  annahm;  über  einen  ähnlichen  Vorgang  s.  die 
Aam.  zu  berchlelen  (ßi  IV  1539).  Schür-M.  isteig.  der  , Scheuer-, 
Reinignngs-11.';  vgl.  bad.  eis.  .SVAiir-Tai/,  Aschermittwoch  (Gr. 
WB.  VIII  2CÜ3;  ZfGO.  20,  76  f.;  ChSchmidt  1901,  315; 
Martin-Lienh.  II  6fil)),  genuesisch  viakunU  »küutu,  Aschermitt- 
woch (zu  altgen.  ururare  scheuern;  Meyer-Llibke  Rom.  etym. 
WB.  Nr  2991 ;  nach  Mitteilung  von  JJud  in  gleicher  Bed.  auch 
piemont.  ntercu  ttcurot,  parmigian.  mcrcordi  sgurott,  altgen.  lat. 
n  die  prima  iiiiadragesime  que  dicitur  ttcurotus),  ferner  , Scheuer- 
sonnabend', Sonnabend  in  der  Karwoche  (Gr.  WB.  aaO.),  isläud. 
»Hr(i)daijr,  Gründonnerstag,  zu  skira  scheuern,  Abi.  von  Kklrr 
hell  (Cleasby-Vigf.).  Die  eig.  Bed.  von  Schür-M.  (wohl  , Reini- 
gungstag' im  eig.,  nicht  im  kirchlichen  Sinne)  wurde  jedoch 
vergessen  (zuni.al  da,  wo  das  Vb  »e/iüre"  =  , scheuern'  fehlte  oder 
ausgestorben  war,  begreiflich  genug)  und  die  Bezeichnung  auf 
allerlei  Bräuche  bezogen,  die  am  Aschermittwoch  üblich  waren, 
in  Gr  auf  das  gegenseitige  Berussen.  Diese  Volksbelustigung, 
die  mit  dem  kirchlichen  Brauche  zshangen  mag,  an  diesem 
Tage  die  Häupter  mit  geweihter  Asche  zu  bestreuen  (s.  Gr. 
WB.I586),  ist  verbreitet  (s.Bd  VI  886.  SST  und  AfV.I  273/5); 
nach  Mitteilung  von  CPult  auch  im  roman.  Gr  (so  in  Stuls,  wo 
der  Tag  miazemda  neijra  heisst,  in  Ems,  Trins,  im  Schams 
memmda  mra,  tsche(i)ver  ner);  vgl.  zur  Auffassung  Chnden-, 
Be-räm-Fri-tarj.  Auch  in  MAA.,  die  ,scheuern'  kennen,  hat 
dieses  Vb  unter  dem  Einfluss  des  W.s  für  Aschermittwoch 
gslegentlich  seine  Bed.  verändert:  lothr.  schüren  1)  scheuern, 
2)  Unfug  treiben  in  der  Fasteuzeit  (FoUniaun  469);  bad. 
,scheuern'  an  der  Stelle:  ,Als  mich  die  Weiber  am  Suerdag 
1680  gescheuert  haben,  hab  ich  ihnen  2  Mass  Wein  bezahlt.' 
ZfGO.  20,  77  (vgl.  zur  Erklärung  schlotteren  s  bei  Martin- 
Lienh.  II  47G).  —  B'-schörete"  f.:  das  Schwärzen 
mit  Euss  als  Belustigung  am  Aschermittwoch  GrPf., 
Seh.  (Kuoni).  —  B'-schüri  1  m.:  1.  Fleck  von  Kohle, 
Russ  (im  (Besicht)  Gr  (wohl  Pr.).  —  2.  Abkürzung 
für  Be-schüri-Mittwiicheii  GrNuI'.  —  B'^-scIiüri  II  f.: 
=  Be-schüreten  GRPr.,  Seh.  (Kuoni).  Vgl.  B.-Bletz  (Bd  V 
282).  —  B'-schürele°  f.:  a)  Aschermittwoch  GfihPr. 
(so  Kl.,  Schud.),  Soh.,  mit  Bez.  auf  das  B'schüren. 
An  der  B'sch.  icill-di'''  denn  schon  überchon!  GRliPr.  — 
b)  die  Zeit  vom  Aschermittwoch  bis  zum  folgenden 
Sonntag,  während  welcher  drei  Nächte  durch  getanzt 
wird;  die  Mädchen,  die  die  Knaben  dazu  einladen, 
kehren  während  dieser  Zeit  nicht  ins  väterliche  Haus 
zurück,  sondern  verbringen  die  Tage  in  einem  eigens 
dazu  gemieteten  Hause  GrJcu.  (Bühl.  I  290.  371  f.).  — 
Wohl  eine  Art  Koseform  zu  Be-schuri-Mittwiicheiit  Bechtekn 
(Bd  IV  1539)  bildet  keine  genaue  Analogie,  auch  nicht  andere 
Bildungen  mit  -de'  (BSG.  X  163  f.). 

Schür  i  IV  (-ü-)  m.:  Rind,  das  an  Ohren  und  Hinterm 
schwarz   ist  GRÜbS.   —  Von  he-sehüren  II  aus  gebildet. 

-  Schtiri  V  m. :  Polizist.  JJörger  1905  (IJesslerspr.).  — 
Vgl.  allenfalls  .Schurr'  4  bei  Gr.  WB.  IX  2053. 

schurigle»  s.  Bd  I  153  und  vgl.  Gr.WB.  IX  2047. 

ScllSrli  m.:  Kosewort,  .kleiner  Schelm'  oä.  Gl,  so 
Hätz.,  M.  Er  isch  e"  arme'',  e"  liebe'',  e"  Tüsigs  Seh. 
GLHätz.  —  Die  zum  Kosewort  verblasste  Bed.  gestattet  keine 
sichere  etym.  Anknüpfung;  kaum  zu  schurrten  (Sp.  1208). 

Schür  I  f.,  in  Bs  Quellen  des  XV.  , schür,  schouwer' 
m.  (Prunk-)Becher.  .Geschenkt  unserm  herren  dem 
keiser  einen  vergulten  schouwer  oder  schür  für 
86  fl.  und  1000  gülden  darinn.'  1473/4,  Bs  Rechnung 
(im  Bericht  im  Roten  Buch:  ,ein  gülden  schöwer'). 
,Itcra  sinem  sun  herzog  Maximilian  . . .  ein  vergulten 
schouwer  oder  schür  für  62>,2  fl.  und  500  fl.  darinn.' 
ebd.  (im  Roten  Buch:  ,ein  silberin  kleinot,  kostet  02 
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gülden...').  ,Item  ein  vergulten  schouwer,  cost  134 
gülden;  item  in  demselben  400  gülden  in  gold.'  1493, 
BsRatsb.  ,üie  herrn  von  Nürenberg  [hatten ]ain  hübsch 
zal  guldiner  pfennig  schlachen  lassen,  welich  an  ainem 
ort  diss  wort:  nuw  testament,  an  dem  andern  ort:  alt 
testanient  hieltend.  Die  wolt  man  im  [Kaiser  Karl  V.] 
in  ainer  guldin  schür  geschenkt  han;  doch  blaib  es 
alles  underwegen.'  Vad.  ,1  grossi  silberin  schüren.' 
1547,  Bs  JB.  1911.  ,1  hoche  silber-vergulte  schüren.' 
1560,  ebd.  —  Bei  uns  nach  der  Bezeugung  nicht  boden- 
stÄndig:  vgl.  Schm.2  11  456  f.;  Gr.WB.  VIII  2330  (.Schauer' 
m.).  2618  f.  (.Scheuer'  f.  m.).  IX  2053  (.Schürre');  Lexer  II 
762;  Fischer  V  800  f. 

Schür  II  (bzw.  -i-l  in  PAl.  Schiru  (ÄSchott  1842, 
318).  in  Aa  (Kindervers);  BsL.;  BStdt;  W  tw.  Schüre" 
(bzw.  -%-)  —  f.,  PI.  meist  Schüre"  (in  WVt.  -e',  in  BG. 
-i),  in  BGr.;  FJ.  -eni,  in  BG.  -ena,  Dat.  PI.  -ine"  BGr., 
-ene"  FJ.,  Dim.  Schürli  bzw.  -i-  (in  FSs.  -M-),  in  BGr. 
auch  Schldli:  1.  Scheuer.  Scheune;  zur  Verbreitung 
s.  die  Anm.  a)  zsfassende  Bezeichnung  für  die  der 
Ökonomie  dienenden  Räumlichkeiten:  Stall  und 
(Dresch-,  Futter-)Tenne  mit  der  darüber  liegenden 
Heu-  bzw.  Garbenbühne  (s.  Brügi  3  und  4  Bd  V  524); 
oft.  bes.  bei  grössern  Betrieben,  mit  einem  Schopf 
(s.  Sp.  1068),  zuweilen  auch  mit  Ställen  für  das  Klein- 
vieh und  einer  Kncchtekaramer  Aa;  Ap  (nach  T.  dafür 
Stadel  und  Stall);  BsL.  (nach  einer  Angabe  mit  Aus- 
schluss des  Stalles);  B;  F;  L;  nG,  S.,  nach  einzelnen 
Angaben  (neben  Stadel,  Gade")  auch  T.,  Wb.,  Wesen; 
aScHw  (neben  Gade"),  Ma.;  S;  Tu;  Zg  (in  Ag.  neben 
Stall);  Z,  t.  mit  dem  bäuerlichen  Wohnhaus  unter 
einem  Dache  vereinigt  (Syn.  Schür-W'erch)  Aa;  Ap; 
BsL.;  BS.  (Bärnd.  1914),  Sigr.,  U.;  FSs.;  L;  G;  Z,  It 
JHunz.  ,im  Gebiet  des  dreisässigen  Hauses',  in  BO. 
auch  die  seitliche  Hälfte  (Schattseite)  des  Hausareals 
einnehmend  oder  als  Anhängsel  hinter  dem  Wohnhaus 
—  t.  als  selbständiges  Gebäude,  meist  in  der  Nähe  des 
Wohnhauses  BsL.;  BO.;  FJ.;  G;  aScaw;  Tu;  Z  und 
wohl  überall,  wo  Seh.  daneben  die  Bed.  b  hat,  It 
JHunz.  .im  Gebiet  des  Länderhauses'.  Freistehendes 
Gebäude  zur  Aufnahme  der  Feldfrüchte,  unter  Um- 
ständen auch  mit  Stall  und  Tenne  BS.  Vorratsgebäude 
ohne  Stall  ZKempt.  (neben  der  allg.  Bed.).  Gelegent- 
lich für  , Heustall  und  Oberte"'  Sch  (GWanner).  Stall 
mit  Heubuhne  W;  s.  unter  c.  Das  Dim.  für  eine 
kleinere,  zumeist  freistehende,  aus  Holz  gebaute 
Scheuer  G;  Th;  Z  und  weiterhin;  vgl.  c.  .Die  Scbeür, 
horreum,  granariuni,  farreum,  tritici  promptuarium, 
penaria  cella,  reconditorium.'  Mal.  E"  Sch.  baue". 
,[E8]  sind  nur  5  Zimberman  komen  und  angfangen  an 
der  Sch.  wärchen.'  1641,  Zg  TgB.  Bestimmungen  betr. 
Lieferung  des  Bauholzes  oder  der  (harten)  Bedachung. 
In  ApI.  gehört  der  Waid  meist  den  Korporationen; 
aber  die  Alpbesitzer  haben  das  Holzrecht  .für  Hag 
und  Sch.'  FGSiEBLER,  AW.  .Insonderheit  wellen  min 
herren  inen  [Denen  von  ZBül.]  nit  witer  fach  geben, 
dann  allein  uff  die  hüser;  es  were  dann,  daz  einer 
einen  walben  oder  sch.  am  hus,  da  daz  hus  und  sch. 
in  eim  fürst  weren,  machte  oder  buwen  Hesse;  ob 
einer  aber  ein  sch.  besonder  weit  machen  und  nit  in 
des  huses  fürst,  der  sol  die  sch.  selbs  in  sinen  costen 
tecken  lassen,  und  nämlich  sollen  alle  tächer  von 
flachen  ziegeln  sin.'  1506,  Z  RM.;  vgl.  auch  nachher 
den  Beleg  von  15'24.  .An  vogt  zu  Signow.  Dem  bader 
holz     zum     Unschädlichesten     zu    sinem    buw,    bad. 
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stampfe  und  schnrli.'  1553,  B  EM.  Bauart,  Einrich- 
tung, Grösse.  E"  toppleti  Seh.  =  Toppel-Sch.  AaF.; 
dafür  ,eine  zweüfochte  Seh.'  1762.  AaJoh.  Dorfbuch. 
E"b'hüwni  Seh.;  s.  Bd  II  1810u.  ,Anno  [14]52  ...  sind 
min  herren  überkonien  mit  N.  von  Hasle,  das  er  inen 
ain  seh.  machen  soll,  die  als  wytt  und  gross  sy  als 
ir  zehendschür  ze  Watt,  und  mit  als  gerognem  holz 
als  die  selb  seh.-;  er  soll  sy  och  ussbereit  und  be- 
schlossen geben  mit  dein  tänne  gewandet  und  gdekt 
und  darinn  ain  stall  ganz  gemachet  und  gebynet,  och 
ain  kuchelin  daran  ...  Darumb  gend  im  min  herren 
45  Ib.'  ZPropsteiurb.  ,[N.  soll]  ein  seh.  daruf  [auf 
seinem  Lehen]  machen  von  12  stüden.'  1489,  ZSelnau 
Urb.  ,Und  sol  der  huober  ...  uff  den  selben  hoff  ein 
seh.  machen  mit  zwein  stüden,  da  sol  sin  der  walm 
14  schuo,  daz  tenn  12  schuo,  der  stal  11  schuo,  und 
uns  ein  stuben  mit  4  stüden  spannen  und  das  hus 
inbeschlossen.'  1547,  Z.  ,[Dera  N.  wird  verliehen]  die 
stallung  und  was  ob  der  stallung  ist  inn  der  nüwen 
schür  by  dem  sennhuss;  aber  das  thänn  und  der  wald- 
man  [=  walmen]  inn  semlichef  schür  sollen  unsern 
amptlüten  zuo  Cappel  ze  nutzen  zuogehören.'  1550, 
Z  Lehenbrief.  ,Ouch  band  min  herren  von  Wettingen 
ein  hus  da  stan,  das  ist  ein  seh.,  die  hört  zuo  den  acht 
höfen  und  hat  jetlicher  hof  ein  winkel  darin,  und  sind 
siben  tenn  darin,  und  manglet  ein  hof,  und  darumb 
das  der  hof  manglet,  wenn  er  zersten  uf  ist,  an  welches 
tenn  er  denn  legt  zuo  tröschen  sin  notturft,  darab 
soll  in  niemand  triben.  Und  widerumb  so  hat  die  seh. 
vier  tor,  und  wo  da  einer  inherfart  zuo  dem  nechsten 
zuo  sinem  walmen  ...'  AiWett.  OfFn.  ,Ein  woll  er- 
bauwete  Seh.  [zu  Itzikon]  mit  einem  schönen  Flaeh- 
ziegeltach  . . .,  ist  ganz  durehgend,  wellen  Weg  und 
Strass  man  kombt,  kahn  man  dardurch  faren,  und 
ist  nach  ein  Mall  luftiger  als  die  alte.'  1(350,  Z 
(Sehreiben  des  Amtmanns  zu  Rüti).  ,l)ie  guldine  seh.', 
bildl.  vom  Himmelreich:  ,[Christus  ist]  daz  waissin 
körn,  darus  daz  brot  gemachet  ward;  daz  kam  von 
hymelriche,  von  der  guldinen  sehiure.'  Wack.  1876. 
Im  Vergleich;  vgl.  unter  2  und  Gr.  WB.  VIII  2626,  so- 
wie Hüs  (Bd  II 1701  u.).  [Der  Kranke]  viöcht  e"  Guttere" 
[so  gross]  wi'-ti-e"  Seh.  B  (HStrasser).  Für  das  Alles 
z'  b'halte",  müesst-men  e"  Chopf  (Grhig)  ha"  wi'-n-e" 
Seh.  BiRND.  1904  (BE.).  S.  auch  Heutv-,  Zehent-Seh. 
und  vgl.:  E"  Hubel,  wo-n-e"  sehier  sehürlisgrösse''  Stei" 
druf  obe"  stöd.  Dorpkal.  1892  (Zg).  Zugehörigkeit. 
's  Here"  Seh.  im  Kindervers;  s.  Bd  III  561  o.  (ähnlieh 
AaF.).  ,[Die  Leute  von  ZRick.  klagen  über  ihren 
Pfarrer]  er  understüende  sich  vil  und  mengerlei  nüwe- 
rnngen  mit  inen  fürzenemmen  ...  nambliehen  im  höw- 
zechenden,  usströschung  des  strows  und  siner  schüren 
ze  tecken.'  1524,  Z.  ,[Von  den  um  ihren  Sold  be- 
trogenen Schweizer  Söldnern  in  Frankreich]  cantaturos 
non  paucos:  0  were  ich  daheimen  in  mines  vatters 
schüre!'  1570,  HBull.  an  TEgli.  Standort.  , Minder 
dem  vorgen.  hnse  ein  höveli  mit  einre  schüren.'  1297, 
Bs.  ,[Dem  N.  haben  wir  zu  Erblehen  geliehen]  unseren 
acker,  der  nit  [=  unterhalb]  der  seh.  lit,  nun  jueharten 
Witt  und  breit.'  1481,  ZSelnau  Urb.  ,[Dem  N.]  sol 
bliben  sin  infang  liinder  sinem  huss,  darin  die  seh. 
and  spycher  stadt.'  155'2,  ZThalh.  ,[Zins  von  5  Ib.] 
abe  minem  byfaiig  ...  darufF  ein  scheüren  stat  ...  ist 
ungefar  5  jueharten.'  1591,  WMkkz  1915.  .Ein  Weid 
...  darinen  ein  Stückli  Holz,  sanilit  einer  Seh.'  1715, 
ZHirzel.    Wie  schon  im  Vor.  vielfach  neben  Nils  uä.; 


bes.  auch  in  der  Formel  Hüs  und  Seh.  als  Zsfassung 
der  zu  einem  bäuerlichen  Anwesen  gehörigen  Baulich- 
keiten. Das  Heimet  hei  Hüs  und  Seh.  und  Alls,  tcas 
dezue  g'hört.  Loscd,  ir  Pure",  mer  ehünd:  vier  n'eme"d-i 
[euch]  Hüs  und  Seh.  e"we(j;  lose"d,  ir  Pure",  vier  ehönd: 
mer  neme"d-i  Chüe  and  Chalber  wdg;  lose"d,  ir  Pure", 
mer  ehönd!  Nachahmung  eines  Trommelraarsches,  takt- 
mässig  gesprochen,  wenn  (zwei)  Knaben  untergefasst 
einher  marschieren  Z.  S.  noch  Sep  (Bd  Vll  1222); 
ganz  ähnlich  Sch  (EStoll  1907,  18);  ZAnd.,  0.  (HMessi- 
kommer  1909,  70),  Stdt,  Thalw.,  Wyla.  Anne"  Bäbfejli, 
wi't  fieo'tstj-mi'''  ha"?  (i''')  bin  en  guete''  Zim(h)erma"", 
(i''')  will-der  e(s)  Hüsli  baue"  und  e(s)  Sclwrli  (Var. 
Stäl'i)  imne"dra",  dass-mer  ehönd  e(s)  Chüeli  ha"  Z 
Ebmat.,  Elgg,  Hüngg,  Stdt,  W.  ,Dotavi  ei  [der  Frau 
als  Ehegabe]  inprimum  curtem  ...  et  in  ea  domum 
construetam  XII  solidorum  valentem,  scuriam  V  soli- 
dorum  valentem.'  895,  G  Uß.  (TnAawangen).  ,üer  keln- 
hoff  (ze  Tünraten)  sol  oueh  hus  und  sch.  haben.'  1480,  Z 
Dürnt.  ,Als  N.  mit  denen  von  Surse  vor  uns  in  rechten 
gewesen  ist  von  sins  huses  und  der  schür  wegen.'  1482, 
L  RB.  ,[Die  Pfründe]  hatt  ein  guot  behussung  sampt 
einer  sch.'  1532,  ZUst.  Neuj.  1867.  , [Verliehen  wird 
ua.]  das  guot  bim  Nüwenhuss  im  Riet,  ist  50  mann- 
werch  wisen  und  weiden,  sampt  einem  sennhuss  und 
sch.  darinn  ...  item  die  alpp  genant  Bon,  darinn  ist 
euch  ein  sennhuss  und  ein  sch.'  1550,  Z  Lehenbr. ; 
vgl.  Sänn-Sch.  ,Da  doch  in  söllcher  Wilde  [auf  der 
Höhe  der  ,Birchegk']  weder  Hüser  noch  Schüwren  ze 
finden  sind.'  RCvs.  (Br.).  ,[Es  sei]  hinfüro  dheinem 
burger  meer  zegestatten,  einich  hus  noch  sch.  ussert- 
halb  der  statt  ze  buwen.'  1598,  AaL.  StR.  ,Das  Nie- 
mandt  kein  Hüser  noch  Sch-en  ussert  das  Land  soll 
verkotfen.'  1606,  Ap.  ,In  sinem  Huss  und  Schüren.' 
1607,  AaL.  StR.  ,Niemand,  der  fürhin  an  der  Ring- 
muren Gebeüw  uffrichtet  oder  alte  verbessert,  es  syen 
Hüser  oder  Schüren  ...,  soll  einich  nüw  Liecht  oder 
Heiterloch  in  die  Ringmuren  ...  ze  brächen  Macht 
haben.' 1623, ÄAZof.Gerichtssatzg.  S.auch  BdV630M.; 
VII  1024O.;  Sp.  1168u.  1171  (Mann-,  Pfhieg-Ge-schirr). 
, Schüren  und  Alphüser';  s.  Bd  VII  175o.  Erweitert. 
[Das  Beil,  das  dem  Flüchtling]  wider  zuem  Hits  und 
Stal'  und  Sehire"  rerhulfe"  [hat].  Fikm.  (BsStdt).  ,[N., 
der  4  Schupposen  zu  Lehen  erhält]  sol  ...  hüser, 
schüren  und  spicher,  alz  zuo  dem  guot  höret,  in  guoten 
eren  han.'  1372,  AaZoL  StR.;  ähnlich  oft  in  Lehen- 
briefen des  XV./XVl.  ,Es  sin  schüren,  hüser  oder 
stall.'  1407,  B  StR.  ,[Ein  Zinsgut]  es  seyen  hüser, 
hof,  schüren,  acker,  matten  ...'  1530,  AARh.StR.  ,üb- 
besehriben  guetcr  mit  den  behusungen,  schüren  und 
allem  geziniber.'  1550,  Z  Lehenbrief.  ,Des  Hofs  Hüser, 
Schüren  und  Spycher.'  1626,  ebd.  ,[Dem  N.  ist]  zu 
teil  worden  das  alt  Hauss,  item  Sch.,  Spycher,  Schwyn- 
stahl,  Kraudtgarten  ...'  1715,  ZHirzel.  S.  noch  Hüs- 
Geschirr  (Sp.  1164).  In  weitern  Verbindungen  neben 
verwandten,  zT.  syn.  Ausdrücken.  ,Ein  trotten  und 
ein  sch.',  zu  einer  Burg  gehörig.  1375,  Aa.  Den 
Metzgern  wird  verboten,  , lebend  fleisch'  auf  ofl'nem 
Markt  zu  verkaufen;  ,es  mag  aber  ein  jeglicher  sin 
vich  verkoutfen  in  sinen  schüren,  in  stellen,  in  werden.' 
1130,  Z  StB.  ,[Dera  N.  wird  verliehen  des  Klosters 
Kappel]  sennhof  mit  dem  sennhuss,  euch  allen  schüren 
oder  höwgedmern,  so  in  hernach  gemelten  güeteren 
stond.'  1550,  Z  Lclienbrief;  vgl.  c.  ,Dass  by  nächtlicher 
Zyt  und  Wyl  ..,  an  Seliüren  und  Stadeln  ...  die  Schlösser 
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zerschlahen  und  genommen  werden.'  GWil  Mand.  1640. 
,[Wenn  ein  Bauer]  Bauw-  oder  Dacliholz  zu  Erlialtung 
desselbigen  Guts  Geniächeten  oder  Scheüren  mangel- 
bar wäre,  sollen  die  Bahnwärter  befragt  ...  werden.' 
1645,  BSi.  Kq.  1912.  ,114  Stall  oder  Scheuren  [ver-. 
brannt].'  Sprecher  1072.  ,Gott  Vodä  der  neu:  Geh, 
Grossmuettä,  holl  Eine  [,Nidle']  beim  Senn;  sehauw 
z  erst  in  der  Seheur,  villeicht  steht  eine  im  Tenn.' 
TvROLERSP.  1743.  , Welch  übergrosse  Menge  neben 
den  Wohnhäusern  an  allerhand  anderen  Gebäuwen, 
Scheürlenen,  Staffeln  und  sog.  Gemächern  aller  Ohrten 
in  vorerwehnter  Landschaft  [BoSi.]  vorhanden.'  1753, 
BSi.  Rq.  1912.  Kaufakt  betr.  ,Scheür,  Anteil  Stadel 
und  ganzen  Speicher.'  1789,  BGr.(Bärnd.  1908).  S.  auch 
Bd  II  115M.  (1588,  SchwE.  und  JLCys.  1601);  V  499o.; 
VI  66 u.;  Sp.  1070  (mehrfach).  1074 M.  (Kirchen-Vor- 
schopf). Über  die  Umwandlung  von  (alleinstehen- 
den) Schüren  zu  Wohnstätten  und  zu  Ausgangspunkten 
selbständiger  Niederlassungen,  Höfen  usw.  s.  Bärnd. 
1904,  '244;  1911,  301  und  vgl.  dazu  die  Ortsnamen  in 
der  Anm.  ,[üem  N.  wird  geliehen  die  Hälfte  eines 
Hofes,  dazu]  die  ober  Seh.  sambt  dem  nüwen  Huss 
daran,  so  man  erst  darzuo  buwen  wirf.'  1626,  Z  Lehen- 
brief. ,In  der  Gmeind  Uster  sind  durch  den  leidigen 
Sterbend  inn  die  30  Hüser  ussgestorben  ...  Da  dan 
etliche  uss  einem  Huss  zwey,  drü  und  viere  sind 
gemacht,  wol  ctwan  uss  einem  Schürli  und  Stal,  daz 
es  nur  Herberigen  für  arm  Lüt.'  1631,  ZUst.  ,N.  hat 
sin  Grechtigkeit  einem  Frömbden  verkauft  und  nach- 
gäntz  uss  der  Seh.  ein  Hauss  gemacht.'  1676,  Z.  In  den 
Städten  wurde  (wohl  bes.  der  Feuersgefahr  wegen; 
s.  u.)  solche  Umwandlung  von  oben  her  gefördert,  der 
Bau  von  , schüren'  entweder  erschwert  oder  verboten 
und  nur  ausserhalb  der  Mauern  gestattet.  ,Weler 
unser  stat  an  üebigen  gassen,  nemlich  inrent  der  stat 
ringgmuren,  schüren  oder  stelle  machen  wil,  da  ein 
sesshus  ist  und  das  vormalen  zuo  einem  huse  behuset 
waz,  abbrichet  und  dannen  uss  ein  stal  oder  seh. 
machen  wil,  das  der  oucb  die  selben  schüre  oder  stal 
muren  oder  in  ziegel  teken  sol.'  1404,  B  StR.  ,Es 
soll  und  mag  Niemand  aus  einem  Hauss  Schüren 
machen,  aber  wohl  aus  Schüren  ein  Hauss.'  1415,  FMu. 
Satzg  (Bärnd.  1911).  ,Desglychen  sollen  ouch  uff  ledige 
Platz  in  der  Statt  keine  Sch-en  oder  Stalungen  und 
derglyclien  gebuwen  werden.'  1623,  .AiZof.  Gerichts- 
satzg.  S.  noch  be-sitzKch  1  (Bd  VII  1781,  mit  der  Fort- 
setzung: ,daniit  man  vor  brand  dess  sichrer  syge')  und 
vgl.:  ,Es  sol  nieman  vor  ünsern  toren  obenuss  weder 
Stuben  noch  sesshuse  machen  ...  aber  schüren  mögen 
si  machen  mit  rat  und  urloup  ünsers  rates.'  XIV.,  B 
StR.,  sowie:  ,Von  der  schüren  wegen.  So  dann  haben 
min  herren  rät  ...  angesehen  der  nüwen  schüren  und 
andern  büwen  halb,  so  dann  ietz  kurzlich  vor  der  statt 
gebuwen  worden  sind,  das  man  dieselben  zuo  diser  zit 
will  lassen  bliben.'  um  1544,  AaB.  StR.  Gelegentlich 
kommt  aber  auch  die  Umwandlung  eines  Hauses  in 
eine  Seh.  vor.  ,[Zu  dem  neuen  Hause  mag  der  Bau- 
meister] nemmen  und  bruchen,  was  im  wol  komet  an 
dem  alten  huse,  doch  das  das  selb  alt  huse  ain  guote 
seh.  belib  und  gewandet  werd  zuo  allen  orten  und 
sust  gemaehet,  das  es  ain  guote  seh.  haisse  und  sye.' 
1453,  Z  Propsteiurb.  , Welcher  burger  oder  hindersäss 
rae  dan  ein  huss  hat  und  ob  der  selb  ein  ross  heite, 
so  sol  er  mit  dem  ross  einen  tawen  tnon  für  das  ein 
huss  und  für  die  andern  hüsser  sol  er  sust  tawen  als 


ander  burger  und  hindersässen;  es  sollend  ouch  kein 
schüren  tauwen,  dan  die  seh.  an  der  Ringassen  gelägen, 
das  etwen  CW.s  huss  gewäsen  ist.'  um  1480,  AaK. 
StR.  S.  auch  Ansh.-  I  92  (Beleg  unter  Sess-Hüs  Bd  II 
1727).  III  475.  Bestimmung  der  Seh.  Zur  Einlage- 
rung des  Feldertrags.  Heu  uf  il'Sch.  tue",  im  Gade"  unter 
Dach  bringen  ScuwE.  7m  Herbst  de''  Mist,  im  Früeli''g 
d'Gülle"  tuet  mit  Heu  all  Schüre"  fülle".  HMessikommer 
1909  (Zu.).  Wetterregeln.  Aprelle"  ehalt  und  nass,  füllt 
de"  Pure"  Seh.  und  Fass  A^Rued.  (ähnlich  Z);  vgl. 
auch :  ,Vora  Meyen  j  udicirt  man  also  ...  Nicht  zu  kalt 
und  nicht  zu  nass,  füllt  die  Scheuren  und  das  Fass.' 
EKöNiG  1706.  ,Wenn  der  Säntis  im  Sommer  rein  von 
Schnee,  werden  auch  die  Scheuern  im  Frülijahr  rein.' 
JBRüSCB  1881.  S.  noch  Aprillen- Güllen  (Bd  II  223); 
Wihen-Nacht  (BdIV660o.;  entspr.  bei  Fischer V799); 
pfundig  (BdV1160).  Sprww.  I"  ler  Schüre"  chrücht 
kei"  Mus  ScnSt.  (Sulger);  aucli  bei  Wander.  ,In  die 
Scheuren  gehöret  Heu,  in  das  Kummet  Stroh,  crassis 
crassa  conveniunt.'  JMev.  1677.  1692.  In  der  Seh.  wird 
gedroschen;  s.  Bd  VII  197  u.  (1384,  Z  RB.).  ,Es  gat  ein 
Ma""  de"  Berg  hinauf  und  sah  zwei  Fröschen  in  einer 
Scheure  tröschen  ...'  ZO.  (Stutz).  Sprw. :  Wil  (So  langj- 
men  um  d' Seh.  utne"  lauft  (götj,  dröscht-me"  nit  (mues'- 
vie"  nüd  trösche"),  zu  Einem,  der  die  Arbeit  flieht  BsL.; 
ThMü.;  ZNän.,  Russ.,  Wangen,  W.;  Sprww.  1869. 
Auch  in  der  1.  Person:  Wenn-i'''  um  d'Sch.  ume"  gä", 
mues'-i'''  nüd  trösche"  Z.  ,Dozuo  wart  die  schüren 
ouch  verbrent;  darinne  worend  200  viernzel  körn, 
bahren  on  how.'  1448,  Bs  Chr.  ,[Ich]  han  ...  all  korn- 
garben  ...  in  einem  garten  zuosammen  an  huft'en  ge- 
legt, da  lit  es  noch;  dann  ich  kein  schüren  darzuo 
überkommen  mocht.'  1528,  ScnRamsen.  ,Eer  den 
Herren  vor  deinem  guot,  so  werdend  deine  scheüren 
voll  werden.'  1530/1707,  Prov.  ,Das  die  schüren  und 
spycher  allerdingen  allweg  voll  wärend  ...  das  kein 
hunger  noch  türe  niemar  ynfiele.'  LJdd  1531.  ,[Beim 
Erben  nimmt  die  Frau]  ouch  den  dritten  teil  inn  einem 
blumen,  eintweders  inn  dem,  so  inn  der  seh.  ald  im 
kästen  ist,  oder  inn  dem,  der  uff  dem  feld  Stadt.'  ZKn. 
Amtsr.  1535  (Z  Statute).  ,Was  von  höw  und  strow 
inn  der  seh.  ist.'  ebd.  , [Joseph  zu  Pharao:  Den  fünften 
Teil]  aller  fruchten  ...  ghalt  man  z  ringsumb  in  den 
scliüren,  uf  das,  wenn  d  frücht  anfahind  türen,  jeder- 
man  mög  sin  narung  han.'  Rdef  1540.  ,Darmit  man 
fhüyres  und  anderer  dingen  halb  dest  sicherer  sin  und 
des  spitals  frücht  dest  bass  bewaren  und  versorgen 
möge,  sind  min  herren  bedacht,  schüren,  tenn  und 
stallung  dahinden  zuo  den  Predigeren  aneinander  ze- 
machen.'  1541,  Z  RB.  ,Min  herren  band  bewilliget, 
das  USt.  ...  in  sinem  garten  Uff  Dorft'  glych  vor  dem 
tor  ein  schürli,  das  er  höw  und  strow  darinn  behalten 
könne,  buwen  möge;  er  soll  gar  dehein  behusung 
dahin  buwen,  dann  sy,  min  herren,  ime  das  debeins 
wegs  gestatten  wellen.'  1571,  Z  RM.  ,Welliche  frücht 
...  inn  schüren,  spychern.  niülinen  ufkouffind  und  yn- 
schüttind,  die  selbigen  lut  der  mandaten  straffen.' 
1581,  ebd.  ,Hilf  Gott  durch  den  Segen  dein,  lass  uns 
die  Früchte  sammlen  ein,  behüt  die  Seheur  und  Frücht, 
0  Herr,  gib,  dass  wir  sie  brauchen  zu  deiner  Ehr!' 
Inschrift  an  einer  Scheune.  1745,  ZÖtw.;  vgl.  auch  folg. 
Scheuneninschrift:  ,Ach  Gott,  durch  den  Segen  dein 
lass  uns  vil  Früchte  sammlen  ein!'  1751,  ZGrün.  ,1500 
Zehndengarben  zehlt  man  einer  Sclieuren  zu,  die  im 
Wasser  all  verdarben,  samt  Futter  für  manche  Kuh. 
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1748,  Flcgbi,4tt  (üher  den  Wasserschaden  in  Mägden 
und  Eheinfelden).  S.  noch  Bd  V  630 M.  645 o.  Auch 
den  Stall,  den  Standort  für  das  Vieh  in  sich  hegreifend; 
vgl.  c  ß.  Schiire"  voll  War  [=  Vieh].  BXrnd.  1914. 
Schlaf,  schlaf.  Büeheli,  schlaf!  Uf  der  Matte"  weide" 
d' Schöf,  in  der  Schüre"  's  Lämmeli:  schlaf,  mi"s  Uebs, 
liebs  Engeli  Aa  ;  Varr.  s.  Sp.  288/9.  B'hüet-i"s  Gott  das 
Eüs,  b'hüet-i"s  Gott  die  Seh.,  b'hüet-i"s  Gott  das  Veh 
und  d' Seil,  Blatliics  Bär  und  Anna  Frei!  legendärer 
Hausspruch  in  ZFrohbühl-Ötw.  Z  Chr.  1902.  ,[Wenn 
der  Lehenmann]  in  der  fasten  ze  acker  fart,  so  mag 
er  sin  fee  in  unsere  seh.  stellen  und  dan  den  buw  in 
sin  acker  legen;  ist  aber  sach,  das  er  im  jar  sin  fee 
darin  stelt,  so  sol  er  kein  buw  danen  nemen.'  1481, 
ZSelnau  ürb.  ,[R.  und  G.  haben]  zwey  schaff  mitein- 
ander in  gemein  koft  ...;  als  demnach  . . .  G.  im  die 
in  N.s  seh.  verzeiget.'  1487,  Z  RB.  ,Ich  han  ouch  zwo 
ganz  schüren  mit  viech.'  HtRüte  1532.  .[Die  Klägerin] 
habe  inn  svner  oder  sin  volks  seh.  syn  vich  gehirtet.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,[An]  Vogt  von  Eglissow 
schryben,  diewyl  der  pfarrer  zuo  Wyl  uff  dem  Rafzer 
Fäld  by  syneni  huss  dehein  schürli,  darinn  er  sin  vech 
und  frücht  gehalten  könne,  habe,  solle  er  inie  ein 
schürli  buwen  oder  ettwan  ein  gemachets  scliürli 
kouffen.'  1567,  Z  RM.  ,[Vor  dem  Hochwasser  hat  man] 
alles  Vych  uss  den  Schüwren  salvieren  ...  müssen.' 
1649,  BAarb.  (Bärnd.  1914).  S.  noch  Bd  11115 M.  (Salat), 
ferner  Sänn-Ge-schirr  (Sp.  1172).  Als  Unterschlupf  für 
Landstreicher  uä.  ,Wenn  die  [Biochart,  blinde  Gauner] 
in  ein  statt  koment,  so  verbergent  sy  ire  Kugelhüet 
und  sprechent  zuo  den  lüten,  sie  sien  in  verstoln 
worden  oder  hahent  si  verloren  in  den  schüren,  da  si 
denn  gelegen  sint.'  1430/40,  Bs  Chr.  ,Wic  bald  sy  [zwei 
Diebe]  sich  inn  ein  seh.  gelegt  und  zwen  puren  sy  funden, 
weren  sy  davon  gelouft'en.'  1561,  Z  RB.  Feuers- 
gefahr; s.  schon  oben.  Wenn  en  alti  Seh.  brennt, 
se-n-ist  nidguet  lösche";  s.  Bd  I  204 M.;  ebenso  B  (schon 
Hist.  Kai.  18'25,  nach  einer  neuern  Angabe  =  Alte  Leute 
sind  schwer  zu  kurieren)  und  Sprww.  1809.  Ahnlich: 
Di  alte"  Schürli  brenne"d  au'''  no'''  guet  ZÜss.  ,Wo 
für,  es  syo  in  hüsern,  schür  oder  stallen,  von  miss- 
hüetung  wägen  uffgat'  1513/4,  AABr.  StR.  ,Gott  be- 
hüte diese  Seh.  vor  Wasser  und  vor  Für.'  1749,  ZFehr. 
(Inschrift).  Vorschriften  betr.  Jjicht.  ,Es  sol  nieraan 
in  keinem  hus  ...  noch  an  kein  sp[icher],  stall  noch 
in  keiner  schüren  mit  eim  liecht  gan  an  ein  laternen.' 
1290,  AiRh.  StR.  ,Der  ...  nachwachter  sol  ...  in 
allen  gassen  und  besunder  zuo  den  stellen  und  schüren 
der  würfen  und  andern  zuosächen,  und  wo  sy  iemant 
aun  laternen  in  stellen  oder  in  schüren  sächen,  die 
selben  sollent  by  iren  eiden  das  weren.'  1493,  AABr. 
StR.  (,Der  Wächter  eid').  .Wellicher  in  stallen,  schür 
oder  uff  estrichen,  da  do  höw,  strow,  stängel  oder 
spän  ligen,  liechter  aun  laternen  treit,  der  ist  2  Ib. 
ze  buoss  verfallen.'  1512/3,  ebd.  ,[Es]  sol  auch  nie- 
mands  nachts  in  scliüren  und  stallen  bim  liecht  spilen.' 
Zg  StB.  1566.  ,Es  soll  ouch  niemand  weder  nacht  noch 
tag  kein  licht  in  die  seh.  tragen,  und  wer  darüber 
ein  licht  darin  trüege,  der  kommt  umb  5  acliill.'  Aa  Wett. 
üffn.  .Solle  mit  Feür  und  Liecht  aller  Orten  und 
sonderbar  in  denen  Ställen  und  Scheüren  sorgf.ältige 
Obacht  getragen  werden.'  1750,  AaRIi.  StR.  Im  Kinder- 
reim. Schürli,  Mürli,  Garte"türli,  Anzälilreim.  (iZüu. 
1902.  Ja  natiirli''',  seit  de  Bürli,  macht  es  Vürli  Imuler 
''em  Schürli,  Scherzreim.  RSütek  1915.    üo  göt-er  [der 


Mann]  denn  i"  d' Seh.,  dö  wird  er  volle''  Sprür  ZAnd. 
E'i"s,  zwei,  drü,  bickli,  bäckli,  bä,  und  wenn  de  l'ür 
ab  Ächer  ehunnd,  se  pfift-er  hinder  d' Seh.  Z  (Dan.). 
E"  Ma""  hinder  der  Seh.  im  Rätsel  von  der  Sonne; 
s.  Bd  VII  1098.  —  b)  eingeschränkt  auf  die  (zw.  Woh- 
nung und  Stall,  bzw.  zw.  dem  offenen  .Schopf  und 
dem  Stall  oder  zwischen  zwei  Ställen  gelegene,  mit 
dem  Wohnhaus  immer  unter  einem  Dache  vereinigte 
Dresch-  und  Futter-)  Tenne  Aä  in  den  Bezirken 
Laufenh.  (so  Bür.  b/Gans.,  Densb.,  Eiken,  Gans.,  Herzn., 
Mettau,  Oberhofen,  Oeschgen,  Wil,  doch  in  Üken, 
Wölflinsw.  Tenn),  Rh.  (so  Hell.,  Mölln,  Obermumpf, 
Schupfart,  Weg.,  Zuzgen)  und  Zurz.;  BsBöckten,  Gelt., 
Lauf.,  Maispr.,  Teckn.;  GaT.  (so  Bütschw.,  Gonzenb.); 
ScH  (allg.);  SLaup.,  Oens.,  Wiesen;  Tn.^ltn.,  Bleiken, 
Erm.,  Esch.,  Gachn.,  Hw.,  Kessw.,  Matzingen,  Mü., 
Oberhofen,  Pfin  (doch  in  Aad.  Tenn);  ZBez.  And.  (so 
Dachsen,  Flaacli,  Henggart,  Marth.,  Ossingen,  uSth.), 
Dinh.,  Freienstein  b/Pfätt'.,  Hin.,  Pfung.,  Rafzerfeld, 
Seen,  Töss,  Usf.,  W.,  Wei.,  Wl.,  Welzikon,  Wila  (doch 
in  Elgg  Tänn).  It  JHunz.  1910,  54/5  ,im  Gebiet  des 
dreisässigen  Hauses'.  Dim.,  kleine  Tenne  Sch.  Seh.  und 
Stall  =  Schür  la.  Seh.  und  St.  boue".  Sl"  Hüs  mit  Sch. 
und  St.  under  ''em  gliche"  Dach.  SPletscher  1903. 
, Etwas  besser  als  im  Stall  sah  es  meistens  in  der 
Scheune  (Schür)  aus  ...  die  Hauptsache  war  der  Tenne- 
boden . . .  Scheune  und  Stall  befanden  sich  fast  immer 
unter  dem  gleichen  Dach  wie  das  Wohnhaus.'  1.  H. 
XIX.,  mTn.  Sprw. :  Far  i"  d'  (in  e")  Sch.  ine",  wenn 
's  Schürtor  ned  äffe"  ist!  TnMü.  .Zum  dritten  heisst 
man  die  hoftjünger  all  in  die  sch.  oder  tänn,  da  man 
das  gricht  ze  halten  pflegt,  kommen,  und  tuet  der  herr 
von  Kyburg  die  red  . . .'  ZBrütt.  Oft'n.  (,Form  und  Ord- 
nung, wie  man  das  Jahrgricht  zu  Brütten  halten  sol'). 
.[Der  Bauer]  kann  das  einhorn  nit  für  den  wagen 
stellen,  dass  es  im  in  sein  scheur  oder  tenn  körn,  haber 
etc.  füere.'  LLav.  1582.  S.  noch  Bimi  2  (Bd  IV  1319u.); 
Wollcn-Sach  (Bd  VII  645M.).  —  c)  oft,  auch  vor- 
wiegend Dim.,  kleines,  einfaches,  zumeist  hölzernes 
Gebäude  zur  Einlagerung  von  Heu  uä.  oder  als  Unter- 
kunft für  das  Vieh.  ,SeMr,  piccolo  cascinale  isolato' 
PAL  (Giord.).  a)  Ort,  wo  das  Alpheu  untergebracht 
wird  W  (FStaub),  Heugaden  am  Hause  BInn.  Im 
weitern  S.  für  den  Stall  mit  dem  darüber  liegenden 
Heuraum,  im  engern  S.  nur  für  letztern,  gew.  hinter 
dem  Hause  und  von  diesem  getrennt,  doch  auch  (so 
in  Lax,  Simp.,  Turtm.)  mit  dem  Wohnhaus  unter  einem 
Dache  oder  (so  in  Mülilib.)  durch  einen  .Schopf'  da- 
mit verbunden  (die  Wohnung  kommt  dann  nach  der 
Sonnseite,  die  Sch.  nach  der  Schattseite  zu  liegen); 
wo  der  Stall  unter  der  Heuscheuer  fehlt,wird  er  durch 
,Stützel'  ersetzt  W  (JHunz.  1900,219  f.  232;  Abbildgen 
ebd.  S.  104.  12'2).  ,Die  Ställe  (Gaden  genannt)  sind 
unter  einem  besondern  Dach  und  nicht  an  die  Wohnung 
angebaut.  Sie  sind  in  der  Regel  auch  etwas  abseits 
gelegen  ...  Zu  ebener  Erde  dieser  Gaden  finden  sich 
die  niedrigen  und  schmalen  Ställe  und  im  ersten  Stock 
der  Heuboden  (Schir),  auf  welchen  das  Heu  durch 
an  der  hintern  Giebelseite  angebrachte  Türen  (Lisch) 
auf  Leitern  hinauf  geschafft  wird.'  FGSteiiler  1903. 
Syn.  Hetm-Gaden  (Bd  11  118),  -Stadel,  -Stall.  Gew. 
Dim..  freistehender  Heusi)eicher  auf  entlegenen  Matten, 
liei'gwiesen  BGr.,  Si.;  F.I.,  Ss.  (selten);  WLö.,  hie  und  da 
auch  sAa;  GF.;  TiiArb.;  Z,  bes.  0.  (bisweilen  mit  Schopf 
oder  Stall  unter  dem  Heuboden).    Syn.  Äust  (Bd  I  578); 
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Schar,  sclier,  scliir,  schor,  sclliir 
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Find  (ebd.  8S8);  Bargen  I J  (B,l  IV  1549);  Heuw-Seh. 
,Auf  seinem  Stück  [Bergland]  hat  jeder  Besitzer  ein 
Schürli,  ein  Heuscheuerlein'  BSi.  (ImOh.).  ,In  dieser 
beschränkten  Bedeutung  [Heuboden]  findet  man  das 
Heioschlrli,  Schirli,  Schidli  als  ganzes  Eigentum  eines 
Einzelnen  oder  als  halbs  Schidli  für  je  einen  unter 
zwei  Teilhabern  selbst  auf  jeder  kleinen  Landparzelle. 
Die  Talschaft  ist  von  Schldlinen  gleichsam  übersät.' 
BXrnd.  1908.  We"'  d's  Grindelwald- Pürli  asO  üsgänds 
Meije's  ...  uf''en  Hewgietlinen  a^i"  d' Schirleni  (j'lesti 
hed  un"^  nuvimen  no'''  eppa  inem  Eggen  es  Biffi  Hew 
hed  ...  SU  heisst's  denn  mit  dem  G'vichtli  obsi'"''  ziglen. 
ebd.  Im  Winter  1844  wurden  durch  den  Schneedruck 
zu  Ischboden  ,drei  Scheureni  verherged.'  ebd.  ,[1805 
liat  es]  vill  Lauwinen  geben.  Zu  Yschboden  und 
unter  dem  Berg  hat  es  Schirini  wäggetragen ;  dem  Hanss 
Burginer  hat  es  ein  Schir  genoraen  mit  samt  dem  Heu.' 
A.  XIX.,  BGr.  Chr.  —  ß)  Dim.,  alleinstehende  kleine 
Vielistallung  BSi.,  so  Lenk.  Vgl.  auch  die  Zssen. 
Schopfartige  Stallung  (wechselnd  mit  Stal'i"g)  GMs  !t 
JHunz.;  nach  neuerer  Auskunft  nicht  volkst.  ,Die 
wütende  Flut ...  nahm  ein  Scheuerchen  mit  zwei  Kühen 
weg.'  GoTTH.  —  2.  in  mehr  oder  weniger  gelegentlicher 
Übertragung,  a)  scherzb.,  (grosser)  Mund  Z,  so  0. 
Vgl.:  Magst  d' acht  i"  d' Seh.  i"e" g'f'are"?  etwa  zu  einem 
Kinde,  das  einen  überhäuften  Löffel  zu  Munde  führt 
Zu.,  dazu  auch  Lauhi  3  (Bd  111  967),  ferner  Tänns- 
Tor.  —  b)  (grosser)  Bauch.  [Die  alten  Weiber]  hocki"t 
mitts  vor  ''em  Für  und  wärmi"t  iri  Seh.,  und  drum 
ist  's  Brot  so  tär.  ApV.  (LE.). 

Ahd.  ekilrn,  skiw-a,  mhti.  seh itiic,  nüat.  ti<'ur(i)a,  Scheuer; 
Weiterbildung  zu  amlid.  scOüür  m.,  Wetterdach;  vgl.  Gr.WB. 
VIII  '23'28  ff.  (,Schauer').  2619  f.;  Martiri-Licuh.  11  431; 
Fischer  V  799,  weiterhin  das  etym.  nächstverwaudte  achüren  IL 
Zur  Form  Schidli  vgl.  die  Anm.  zu  Ge-schirr  (Sp.  1161),  sowie 
Schorlen  (Sp.  1195).  Nach  HAnd.  1898,  463  soll  Schlr  in  Gr 
neben  Schirmen,  Scheren  deu  gedeckten  Platz  zum  Melken  des 
Viehs,  in  LE.  ueben  üütle"  die  Stalluug,  wo  die  Kühe  gemolkeu 
werden,  bczeichaen  —  Angaben,  die  t.  schon  .lus  lautlichen, 
t.  aus  wortgeographlscheu  Grüuden  kein  Vertrauen  verdienen. 
Auch  eine  ganz  vereinzelte  handschriftliche  Aufzeichnung  von 
TTobler  für  Ap  (,.S'c/jür  =  die  Wohnung  und  der  Bau  für  das 
Vieh  und  sein  Futter:  V  Schüra  günd  räss  ab,  Haus  und  Stal- 
lung sind  stark  im  Verfalleu')  dürfte  auf  einem  Missverstiind- 
uiss  oder  auf  gelegentlicher  missbräuchlicher  Anwendung  des 
in  Ap  nicht  heimischen  Wortes  beruhn.  Denn  Schür  ist  noch 
jetzt  dem  Südosten  völlig  fremd  uud  kann  nach  Ausweis  dei' 
Ortsnamen  (s.  nachher)  im  ganzen  Osten  und  Süden  nicht  als 
eig.  bodenständig  gelten;  noch  die  heutigen  Ang.aben  lassen 
vielfach  erkennen,  dass  sich  das  W.  zT.  erst  in  jüngerer  Zeit 
auf  Kosten  einheimischer  Synonymen  wie  (laden,  Stadel,  Stall 
dorthin  verbreitet  bat.  Im  BJura  ist  es  (nach  ETappolet  1916) 
in  Bed.  1  a  (doch  nur  für  die  alleinstehende  Scheuer,  nicht  für 
die  bodenständige,  mit  dem  Wohnhaus  verbundene,  wofür 
grange)  und  in  Bed.  I  b  ins  frz.  Sprachgebiet  vorgedrungen.  — 
Seh.  in  Namen.  Als  Ortsn.  sehr  häufig,  aber  mit  charakte- 
ristischer Begreuzuug  im  Osten  und  Süden,  etwa  bis  zu  einer 
Linie,  die  von  Konstanz  über  den  obern  Zürichsee  zum  West- 
ende des  Tbunersees  und  von  da  westlich  zur  Sprachgrenze 
verläuft;  überschritten  wird  diese  Linie  nur  durch  verhältniss- 
mässig  wenige  Namen  (darunter  kaum  einer  für  eine  ältere 
Siedelung!)  in  der  Gegend  des  VW-Sees,  dann  im  BO.  und  W 
(nach  einer  Angabe  kommt  Seh.  noch  179S  in  keinem  einzigen 
WNamen  für  einen  bewohnten  Ort  vor).  Innerhalb  des  so  be- 
grenzten Gebietes  verteilen  sich  die  .SVAftr-Namcn  (einf.  W.  und 
Zssen)  n.ach  einer  auf  dem  topogr.  Atlas  beruhenden,  also 
immerhin  nicht  erschöpfenden  Zsstellung  folgeudermassen;  Aa 
43,  Bs  17,  B  177,  L  75,  Schw  3,  Th  18,  Uw  6,  Zg  3  und  Z  74 
Namen    1.  als  eiuf.  W.     , Schür'   Aa  (auch  ,in  der  Seh.');  Bs 


(,in  der  Seh.');  B  (häufig;  ,in  bonis  dictis  zer  ScbUra.'  1207, 
Horrenschw.,  wofür  ,possessiones  dictas  du  Schüra.'  1306,  ,in 
dem  Schüreguot.'  1307;  ,allodium  zer  Schüre.'  12+9);  F  (,La 
Schürra'  bei  Marly-le-Grand) ;  1-  (mehrfach;  ,die  Schür',  auch 
,Hirzenschür',  früherer  Name  des  ('horhofs  in  Ber.,  au  dessen 
Stelle  im  XVI.  eine  Scheuer  stand;  vgl.  MEsterni.  1907,  19. 
26.  51);  G  (,daz  guot  gen.  die  Seh.'  1421,  Bern.;  ,Scheur', 
Hof  in  Goldach  It  T.eu);  Schw;  Th;  Uw;  Z  (mehrfach).  ,Hinder 
der  Seh.'  LE.  (Leu);  XV.,  ZWoll.  llir  hejni,  allen  Seh.  BGr., 
G.  ,Bi  der  alten  Scb.'  1528,  ZHöngg.  , Obere'  (Bs;  B), , untere' 
(B),  ,neue'  (BTrub  It  Leu),  teijß  (BGr.)  ,Sch.'  ,Urei  Scbüren' 
ZEnge.  .Schürcu'  BBUren  (Weiler,  auch  bei  Leu),  Jegcnst., 
Nidau  (Dorf);  F  (,zur  Schüren',  Dorf  =  frz.  Granges-Paccot) ; 
SGr. ;  ZMaur  (auch  bei  Leu),  Mettm.  (, locus  qui  vocatur 
orreum.'  1255,  ,zuo,  uff  Schüren,*  H  Bull.  1572).  Dim,  ,Schtirli, 
Aa;  B  (mebrfach);  L  (mehrfach);  GIBilten;  GS.;  Th  (mehr- 
fach; nach  Leu  in  Au  b/ Fisch.,  Bich.,  Wig.);  Uw;  Z  (öfter; 
nach  Leu  Höfe  in  Bär.,  F.,  Sternenh.).  J)as  rote  Schürli'  Z 
Wied.  (Z  Wochenchr.  1911  Nr  14).  ,Zwei  Schürlenen'  Z 
Rieht.  —  2.  in  Zss.,  wovon  im  Folg.  nur  eine  Auswahl;  s.  auch 
die  besondern  Artikel,  a)  als  2.  Glied.  , Adler-.'  1771,  Aa 
Laufenb.  (Fischwag).  ,Affolter-'  ZEmbr.  ,Egg-'  FRechth. 
,Alt-'  BsOlt.,  , Alten-'  BG.  ,Eich-'  ZBär.,  ,Eichi-'  BSeed. 
,Karnli-'  BHohmatt.  ,Geu-'  BGr.  ,Grueben-'  B.  , Gross-'  B 
Schelten.  ,Hub-' LHellb,;  Th.  ,Hof-' LLutheru;  ZBauma.  ,Hag-, 
BGr.  (Vorsiiss).  .Hohen-'  AaF.  , Hasel-'  Aa  (s.  Bd  II  1677). 
,Hus-' GS.  ,Heu"el-' ZHott.t  (s.  //a.cf/.f  Bd  II  1824).  ,Jos-' 
BBigenth.  ,Kuchi-'  LNeuenk.  ,Känel-'  BsArlesh.  ,Kehr-'  Bs 
Laugenbr.  .Dubenkropf-'  BHa.  (JvWeissenfluh  1792/1821). 
,Luft-'  BOberburg.  , Linden-'  BArni.  , Letze-.'  XVI.,  Bs  (s. 
.inallcehtig  B'l  V  1299).  ,JIilken-'  iMidke"-)  BG.  ,Milzi-'  BFrut. 
.l/ii)-icpiif/c"-BGr.  , Mos-' LHellb.  ,Ei-matt-'BTrachsclw.  (,Staats- 
domäne;  neben  der  Wohnung  des  Pächters  befindet  sich  ein 
Kornmagazin.'  Lutz  1827).  ,Neu-'  B;  L  (mehrfach);  Th;  Z. 
.Nespel-'  LHerg.  ,Balcheu-'  ZHittu.  ,Berg-'  BGr.;  LHitzk. 
.Besen-' BStdt  (.untere' uud  ,ol)ere  B.').  ,Blei-' LRusw.  ,Brun-' 
(ZiegelhUtte,  urspr.  dem  ,Johans  Brun(o)'  gehörig).  1370,  FRB. 
(,-Schura');  1379/84,  B  Rechn.  (ueben  ,Bruu-Hus').  ,Pfad- 
BG.  ,Rägel-'  BHk.  ,Rot-'  GF.  (s.  Bd  VI  1765);  TbWittenw. 
,Saaleu-'  LMenzb.  ,Sul-.'  1392,  BsTherw.  ,Sumpf-'  LRoot. 
,Schacheu-'  Zg.  , Schindel-'  BsLangenbr.  ß'schtss-  (so  noch  L 
Hauskai.  1901),  Spottn.  einer  Scheuer  auf  der  Liegenschaft 
,Ausser-Rauk',  jetzt  ,Maihof'  LStdtf  (nach  Liebenau  1881,  64, 
weil  dort  nach  der  Sage  die  Werber  des  Kardinals  Schinner 
[1510J  dieSulduer  .beschissen'  haben  sollen,  nach  AScliürmann 
vielmehr  mit  Bez.  auf  die  Viehkäufe,  die  dort  jeden  Herbst 
zw.  italienischen  Händleru  uud  den  Bauern  aus  dem  Habsburger- 
amt stattfanden).  , Schleif-'  BE.  .Schmär-'  ZBär.  (schon  bei 
Leu).  .Spillen-'  Zg.  ,Stalden-'  B  (mehrfach).  Stei"-  BGr. 
.S'(r<i««-.  ebd.  ,Gut-tuch-' BOberburg.  ,Tägli-' ZSchönenb.  ,Tal-' 
BE.  ,Trog-'  BSumisw.  ,Twären-'  BTrub.  ,Weier-'  ZWäd.- 
Berg.  ,Ziel-' BReutigeu.  /ielg- F.h  ,Ober-Schü  r  1  i' Th.  ,Egg-' 
BTrubsch.  ,Aspi-'  BE.  f'areche"-  BLau.  .Griudlen-'  BHoh- 
matt. Chappele"- BG.  , Linden-.'  1502,  ZAltikou  (.bi  dem  L.'). 
Lou"-i-  BGr.  ,Notzen-'  Z.  Bild-  WLö.  ,Ba"°-'  ZSternenb.' 
,Sand-'  WEms.  ,Stock-'  LNottw.  , Täufer-'  BUrseuh.  ,Wasen-' 
BArui.  —  b)  als  I.Glied.  ,Schür-Acker.  -Acker'  (bzw. , -Acher, 
-Ächer')  Aa  (mehrfach);  Bs;  B;  S;  Th  ;  Z  (oft;  ,das  RUbeli 
oder  Schürächerli.'  1686,  Herrlib.).  .-Feld'  Bs;  B.  ,-Bifang'  B 
Erisw.  , -Garten'  ThFr.  ,-Guet'  B  (mehrfach).  , -Graben'  B 
ODiessb.;  FSs.  ,-Hubel'  LMenzn.  ,-Hof'  AaGeltw.,  Wind.;  Bs 
Acsch,  Ett..  ,area  quiE  dicitur  Seh.'  1262;  BAarw.;  LKriens 
(schon  1421,  auch  bei  Leu),  Senip.  (Leu);  SWelscb.;  ZRuss 
(auch  bei  Leu),  ,-Höfli'  LHellb.  ,-Hag'  BKappelen.  ,-Ualden 
BsLie. ;  niTh.  ,-Holz'  BNeuenegg;  ZNüreusd.,  .-llülzli'  Aa 
Besenb.  ,-Hus'BUetend.,,-HUsli'LErisw.  ,-Neu-hus'BHeiniisw. 
,-Hau"'  AaSpreitenb.  ,-Mad'  BBelpb.  ,-Müli-  B.MuUib. ;  L 
Romoos.  ,-M.att(en)'  Aa  (oft);  Bs;  B  (sehr  oft);  F;  L  (oft); 
Uw;  Zg;  ZKu„  ,-Mättli'  L,  It  Leu  Höfe  in  Litüiu,  Udlig. 
,-Buechen'  AaBouisw.  , -Boden'  BLUtz.  ,-Berg'  AaBrittn.,  Grau. 
.-Brunnen',  Hof  Blfüus.  (Leu).  ,-Ried' BRohrb.,  , -Biederen' B 
Lyss.  ,-R:iiu'  BsAIutt. ;  ZSchlier.,  Töss.  , -Tannen'  LE.;  Z 
Horgen    (1496/1507),     Tu.   (Amtsbl.   1901);    vgl.   Schar-'I'.. 
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,-Weid-  B  (mehrfach):  ZObf.,  Tdss,  Tu.  ,-\Vald'  LHildisr. 
,-Wis(eii)'  -AaB.;  TbEmiaish.:  Z  (mehrfach).  ,-Zelg'  BÜschenb. 
,Sch  ü  ren-Egg'  ThBorühauseu,  ,der  hof  au  Schüresegge  [IJ.' 
1374.  ,-Feld' BRumisb.;  ZBirni.  .-Hiibel, -Hübeli' BSchuren. 
,-Moshölzli'  ZKappel.  ,-Weid'  Zilettra.  ,Schn  rli-Acker, 
-Äcker'  Aa;  B;  L;  Seh;  Z.  ,-Fcld'  AaOEntf.  ,-Hof'  AaOKu. 
,-Holz'  Z.  ,-Hus'  AaHilf.,  ,-Neii-hus'  BLauga.  -C/inuhfl  BLütz. 
.-Mos'  BG.  ,-Matt'  Aa;  B;  LSulz  b/Hitzk.;  SBib.  ,-Bach'  S 
Bib.  (heute  , Sägebach').  ,-Buck'  ZR.afz.  , -Boden'  SMUmlisw. 
,-Berg'  AaSchneis.;  BRohrb.  ,-Kain'  Aa;  BThier.  ,-Weid'  B. 
,-Wisen'  ThHugelsh.  —  In  Personenn.  Der  Schüre"- Heini, 
Beiname  Bs  (JGKadlof  1822).  ,Urs  Winz  sog.  Schürdurs.'  S 
Wochenbl.  1809.  ,1'lricus  Sciir.im  [Akk.]  et  sororem  siiam.' 
1259,  FRB.  (BHeimb.).  .Ruodolf  in  der  Schure.'  1284,  Aa 
(Rochh.).  ,CuoDz  in  der  Seh.'  1386,  AaF.,  ,Welti  in  der  Seh.' 
1417,  AaNRohrd,,  ,Heinr.  in  der  Schüren.'  XV.,  LWill.;  vgl. 
.Berchtoldus  in  Horreo.'  1292,  Bs  ÜB.  ,Ulr.  uud  Heinr.  zer 
Schüra.'  1340,  BGr.  ,Haus  zur  Seh.'  1500,  L.  ,Schürli', 
Familienu.  LSchötz(l569),  Will.  ,Schür-Meier'  ZHinw.  (1560/ 
1600),  Stdt  (XIV. /XV.);  noch  heute.  , Schur-Mann'  AaAarb., 
Zof.  (noch  lieute) ;  BBurgd.  ( 12 7  1) ;  L (noch  heute),  so Serap.,  Stdt 
(nach  Leu  1532,1742).  Zell  (1605).  ,Scheur-Meister'  BStdt 
(nach  Leu  1530/1635).  In  Ortsu.  , Reben  im  Scheuermeier, 
ZKilchb.  ,SchürmUIler',  Hof  BDürrenr.  Vgl.  auch:  , Wiesen 
im  obern  Scfatirler'  ZFäll.  (Amtsbl.  1901).  —  Das  mit  Sehw 
syn.  nhd.  .Scheune'  (s.  Gr.  WB.  VIII  2625  f.)  ist  unserm  Ge- 
biete heute  ganz  fremd;  schon  in  der  Z  Bibel  von  1525  wird 
Luthers  ,schenne'  durch  , schür'  ersetzt  (HByland  1903,  60). 
Doch  muss  das  W.  auch  bei  uns  einmal  vorhanden  gewesen 
sein  (nach  Fischer  V  802  noch  heute  im  so. Schwaben);  das  be- 
weist sein  Vorkommen  in  einer  Anzahl  Namen,  die  zu  altbezeugt 
sind,  als  dass  Verschriftsprachlicbuug  des  einheimischen 
, Schür',  wie  sie  in  neuerer  Zeit  hie  und  da  zu  beobachten  ist 
(vgl.  zB.  die  Anm.  zu  Chüe-Sch.),  in  Frage  kommen  könnte. 
Anscheinend  einmal  noch  appell.;  ,Ein  bäehli,  das  gatt  hinder 
der  schünen  abhar.'  1491  (Absehr.  einer  ä.  Vorlage),  Obw 
Rüeggischwil  (Gfd  21,  229);  Lesung  bestätigt.  ,Schünen,  -on', 
heute  ,Ober-,  Messen-Sch.',  Weiler  BBez.  Fraubr.  (,Schunon.' 
1226,  ,Scuinon.'  1239,  FRB.),  dazu  der  Familienu.  .deSchunon 
[oä.]',  einmal  .Scunere.'  XIII.,  FRB.,  ,Schüuer',  Bauer  in  B 
Ostermund.  1357.  .Schünen',  It  Gfd  42,  207  frz.  , Oranges' 
BTüscherz  (heute  abgegangen;  vgl.  .omues  vineas  ...  apud 
Scuhnon.'  1256,  FRB.;  Reben  zu  .Schünen.'  1373).  Zssen. 
,VronschUunen  [oä.]'  in  UwStans.  XIV. /XV.,  L  Propsteirodel; 
vgl.  Gfd  38,  65/6.  .SchUnowe'  in  BLang.  1291,  KRB.  (,allo- 
dium  Seh.,  situm  in  villa  Laugaten').  ,Sehüneuhof.'  1543, 
ZBirni.  .Scheunen-Holzli'  AaOberw.  {Schinte"-;  daselbst  auch 
Schiine"-Mali,  Name  einer  Wiese).  ,Seheun-Bühl',  Häuser  B 
Gsteig.  .Scheunen-,  Schünen-Berg',  Diirfchen  BWengi  Bez. 
Büren  (,apud  Sehunoberch.'  1265,  ,de  Schünobereh.'  1293,  ,ze 
Schünaberge.'  1371).  Hiohcr  auch  (V):  ,SchUn-Berg'  GUzn. 
(.Scnniberc.'  867,  G  ÜB.);  ZHofstetten  b/Elgg  (.Scuniperc' 
854,  ,Shuniberg.'  1268.  G  ÜB.;  dafür,  wie  es  scheint,  ,in 
Schürberch.'  1302,  ebd.).  ,Scheuui',  Häuser  BWorb  (auch  bei 
Leu,  hex.).    .Schüni',  Haus  SchwLow. 

Üchse"-:  vollvstümlicher  Übername  des  alten 
Bundesratshauses  BStdt.  —  Nach  einem  in  der  Näl\e  be- 
findlichen (.jetzt  abgetragenen)  Bauernhaus  mit  Scheuer,  d.as 
von  altersher  0.  hiess.  Im  Anschluss  daran  wurde  das  vou 
dem  Architekten  Aucr  erbaute  neue  eidg.  Parlamentsgebäude 
vom  Volkswitz  Aucroch9e"-Schür  getauft. 

Arme°-:  zum  Armenhaus  gehörige  Scheuer  Aa 
Bosw. —  P'ner-:  „Futterscheune,  Heuschuppen",  gew. 
auf  einem  vom  Hof  abgelegenen  Grundstück,  mit  Stall 
und  darüber  liegendem  Heuraum  ,Bs''Bretzw.  udE. 
(neben  Fiieter-Sch.).  ,Wenn  das  Kutter  in  der  Scheune 
beim  Bauernhaus  aufgebraucht  ist,  wird  das  Vieh  in 
die  F.  gebracht  und  dort  (/'fuerel.'  Vgl.  Ileuw-Sch.  — 
Fueter-:  a)  =  dem  Vor.  oB.s.  ,Von  ligcnden  gueteren, 
haus  und  hofraite,  wie  daz  uf  der  hofstat  erbuen  ist, 
auch   mitsanibt  den   stedleu   und   fueterscheieren,   so 


dan  uf  den  ligenden  gueteren  stand  und  gepuen  sind,. 
1530,  GnSchs-Seewis  Erbfallbrief  (jüngere  Abschr.).  — 
b)  an  den  Stall  anstossende  Scheune,  aus  der  das  Futter 
unmittelbar  dem  Vieh  in  die  Raufe  gestossen  werden 
kann,  ebd.;  Sjn.  F.-Tenn.  Hieher  oder  zu  a  (?):  Ae 
Leiterä  i  t  Futterscheur.  1816,  Bacernlied  (Z). 

G  ö  lu  -  Sclmrli.  [l)er]schwarz  Relgflagrock,  wo-n-afig 
über  d'Achslen  und  über  ''e"  Rüggen  fweg  e"  Schin  g'ha" 
hed  wi^'s  Zimmerlifranze"  G.  uf  der  SchattfsUe".  Eoos 
1907.  —  Bed.  und  Etym.  unklar ;  Nachfragen  waren  ergebnisslos. 
Da  das  W.  bei  Roos  durch  alle  Auflagen  geht,  ist  ein  Fehler  un- 
wahrsch.  Gom  viell.  aus  Gumm  (s.  Kum  Bd  III  290),  das  als 
Ortsn.  auch  in  L  mehrfach  vorkommt  (zur  Dehnung  vgl.  zB. 
BSG.  VII  S.  111);  es  wurde  sich  also  um  einen  Namen  handeln 
{Sckürli  etwa  i.  S.  v.  Ilctiw-Sch.). 

Geiss-.     Als    Name    BGr.  fbi'r   Geis'-ScMr),    G. 

(Gi'S'- Schür). 

Holz-:  Holzschopf  WMü.  (JHunz.  1913).  —  Als 
Name  BGoldb.,  Hohmatt;  LLuthern. 

Heimat-:  Scheuer  beim  Wohnhaus  (im  Gegs.  zu 
einer  auf  entferntem  Grundstücken  stehenden;  vgl. 
Fueftejr-,  Herne-,  Weid-Sch.  ua.).  ,[Dass  dem  N.J  sein 
Haus  und  Heimbd-Scheür  mit  dem  darin  liggenden 
Höw,  s.  V.  7  Schwyn  und  5  Kelber  und  vast  aller  Haus- 
rat unversehen  eingeescheret  worden.'  1669,  LWill. 
(Brandbrief).  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  431  (llcim-Sch.). 
Parallele  Bildungen  sind  Heimat-Guet  (Bd  II  548),  -Weid. 

Herre"-:  Zehntscheucr  eines  Klosters  (Muri). 
RMüLLER  1842,  140.  Syn.  Chlöster-Sch.  —  Als  Name; 
,Herren-('//frf"-.;Sch.'   FAltersw.,   Here''-SchürU  ZSchwam. 

Herd-iS'c/ürtt:  auf  dem  Erdboden  stehende  Scheuer 
im  Gegs.  zu  einer  über  einem  Stalle  WG.;  vgl.  Schür  Ic 
(Sp.  1210).  [Für  den  Bauplatz  einer  neuen  Kirche] 
wurden  einige  Hofstätten  und  ein  .Herdschyrli'  ge- 
schenkt. A.  XVIII.,  ämH.  1879. 

Heu"-:  meist  Dira.,  Heuscheuer;  insbes.  kleiner, 
freistehender  Speicher  für  Heu  (und  Emd)  auf  ent- 
legenen Matten,  Bergwiesen  Aa  (Gem.  1446);  BsL.; 
B,  so  E.,  Gr.,  G.,  Si.;  FSs.;  LE.;  SchwE.  Syn.  Heuw- 
Gaden,  -Hüslil,  Hütten  Ib  (Bd  II  118.  1710.  1781); 
Schür  Ic  (Sp.  1216);  Berg-Stall.  .Verwaist  stehen  die 
Heuicheuerlein  auf  den  Heubezirken  (Mädern)  hin  und 
her;  sie  bergen  nichts  Lebendiges  und  dienen  nur 
der  Aufbewahrung  des  Futters,  das  im  Winter  zur 
Scheune  [im  Tal]  gebracht  wird.'  ImOb.  (BSi.).  ,Ein 
grausiger  Sturm,  der  den  brutalsten  Vertreter  des 
.Absolutismus  ...  weggefegt  und  zerrissen  hat  wie  der 
Bergföhn  ein  verlottertes  Heuschürli.'  Badernst.  1905. 
RAA.  Fr  het  es  Gedäch(t)niss  wie-n-e"  Heuschür,  ein 
ausserordentliches  B,  so  oAa.  und  It  Zyro.  Peterli,  du 
bisch  e"  b'sungerbar  e"  guetc  Bueb  ti'"'  hesch  e"  Gring 
wie-n-e"  H.,  i'''  we't,  du  u-ärisch  minc,  du  mücsslisch 
e"  Schulmeister  gi".  Gotth.  V;  in  der  Berliner  Ausgabe 
von  1848:  , einen  Kopf  hast  wie  eine  Zehntscheuer.' 
Volksreini:  Es  lütet  Mittag,  de"  Wibre"  (de"  Herre") 
i"  's  Grab,  de"  alte"  (de"  Bittlere")  i"  's  Fegfür,  de" 
junge"  (de"  Maitlene")  uf  d'  H.  SchwE.  (Lienert).  ,Es 
solle  niemand  in  ein  stall  oder  heuwscheur  ohn  ein 
latiirna  mit  einem  licht  gan',  bei  1  Pfd  Busse.  1538, 
GitMal.  Statuten.  ,Ein  heüwschurle.'  1501,  B  Turmb. 
,Zu  Verhütung  des  vielfaltigen  Holz-Aufwands  [sollen] 
alle  auf  unserer  Landschaft  zu  errichtende  und  wieder 
herzustellen  benötigte  Gebäu  (worunter  die  Heu- 
häusslein  und  Heuscheuerlein  auch  verstanden),  soweit 
es  sicli  tun  lasset  ...  von  Stein  und  Mauerwerk  auf- 
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gefahret  werden.'  Bs  Waldordn.  1781.  ,[Wir  ver- 
ordnen] in  Ansehung  der  Heuscheuerlein,  dass  deren 
auf  keinem  Land,  es  halte  dann  G  Jucharten  an  ein- 
ander, zu  machen  erlaubt  und  solche  zu  keinen  Woh- 
nungen mit  Feuerstätten,  es  sey  dann  ausdrücklich  also 
verschrieben  und  bewilliget  worden,  eingerichtet,  auch 
dazu,  ingleichen  auch  zu  den  Heuhäusslein,  mehr 
Bauholz  als  3  Paar  Rafen  zur  Tachung  nicht  bewilliget 
werden.'  ebd.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV2,  1292;  Sclim.Ml  457; 
Fischer  III  1560.    Als  Name  BRüsch. 

Chue    Chie-.     Als   Name    BGr.   (Bärnd.  1908).  — 
Kine  ,Kuhsclieuiie'  verzeichnet  der  toiiogr.  Atlas  für  BBigeiith. 
Chorn-    s.  Bd  V  322M.    —     Vgl.  Ur.  WB.  V  1830; 
Fischer  IV  644. 

Chlöster-:  (Zehnt-)Scheuer  eines  (gewesenen) 
Klosters  AAGnadenthal,  Hermetschw.,  Muri,  Wett. ; 
LHitzk.;  TnDiess.;  ZMeilen  (1864).  —  i"-legi-: 
Scheuer,  deren  Vorderwand  nicht  .gewettet'  ist,  sondern 
aus  senkrechten  Pfosten  mit  dazwischen  gelegten 
(.eingelegten')  calScra  breiten  Brettchen  besteht  BGr. 
(Bärnd.  1908,  413  mit  Abbildg).  Sjn.  Schivemmi-Sch.  — 
Lei""  itt-:  Lehmscheuer  ScnHa.  Über  eine  zum  Fest- 
treten des  Lehmbodens  veranstaltete  Lustbarkeit  der 
Jugend  s.  Beiteten  (Bd  VI  16Ö1).  —  Lisch e° ■  Schilrli: 
kleine  Scheuer  zur  Unterbringung  von  Lische"  (s. 
Lisch  Bd  III  1459  und  vgl.  Bärnd.  1904.  74)  BE.  i«* 
weiss  no'''  guet,  wie  mir  bivi  L.  hei'  g'stöcklet  albe"  u"'' 
Versteckli's  g'macht.  Schwzd.  —  Lette"-:  =  Leim-Sch. 
ScuHa.  —  Mai- Schiru:  .Sennhütte  (Scheuer,  die  nur 
im  Sommer  gebraucht  wird)'  PAl.  (Schott  1842). 

Müll-:  zu  einer  Mühle  gehörige  Scheuer  B 
(RvTavel  1910).  .Müleschür.'  1702,  AaJou,  —  Als  Ortsu. 
BGr.  (Mtliachirli);  LHerg.  (.Mühleschür'). 

G''-raeind-:  Gemeindescheuer  ZZoll.f;  vgl.  aZoll. 
1899,  252.  ,N.  were  bekantlich,  das  er  körn  in  der  gm. 
gnomen  und  heim  treit  hette.'  1588,  ZAnd. 

Pfarr-:  zu  einem  Pfarrhofe  gehörige  Scheuer  B; 
L  (XHerz.  1863).  —  Auch  bei  Fischer  I  1017. 

Pfruend-;  =  dem  Vor. B;  Z  (Dan.)  und  wohl  weiter- 
hin. Der  Brunei  [das  Pferd  eines  Gastes  des  Pfarr- 
liauses]  isch  am  nelbe"  Tag  i"  der  I'fr.  blibe"  stä". 
KvTavel  1901.  —  Als  Name  BTrub,  Zinimerw. ;  LEschenb 
Rinder-.  Als  Name  BGr.  (Bärnd.  1908).  —  Boss-: 
Scheuer  mit  Pferdestall,  etwa  auf  grossen,  bes.  herr- 
schaftlichen Gütern  B. 

Sann-:  zu  einer  Sennerei  gehörige  Scheuer.  .[Dem 
N.  wird  verliehen  ua.]  die  wiss  genant  Egg.  ist  10 
mannwerch,  mitsampt  dem  sennhuss.  der  sennschür 
[usw.].'  1550.  Z  Leheubrief  (betr.  einen  , Sennhof'  des 
Klosters  Rüti).  Der  Landvogt  von  StJohannsen  [BS.] 
hatte  vor  dem  Zudrang  von  Bettlern,  die  das  Kloster- 
alraosen  empfangen  wollten,  die  Tore  schliessen  lassen; 
, darüber  aber  sind  Die  vor  dem  Landren-Tor  ...  in 
sölliche  Ungedult  geraten,  daz  sy  das  Tach  der  Senn- 
schür zerworffen.'  1628.  Schreiben  des  Landvogts 
MStettler.  .Das  die  ganze  Sennweid  in  des  Huses 
Bubiken  nidern  Gerichten  gelegen  . . .  kann  hieniit 
weder  die  alte  Sennhütten  noch  die  Sennsohüre  [wie 
ein  Zeuge  behauptet  hatte]  in  der  Dingstatt  [von 
Ottikon]  gestanden  sein.'  1649.  ZBub.  .Den  4.  Winter- 
monat verbrann  die  Sennschür  zu  Rynouw  mit  Heüw 
undStrauw  und  auff  die  40  Stuck  Vych.'  1708,  Badern- 
CUR.  — •  Bei  Leu.  I-e.v.  XVII  73  als  Name  zweier  Hufe  in  ZBub. 
(s.  0.  den  Beleg  von  1640)  und  Kyb.;  beide  Namen  noeji  heute. 


Sü"  Söu-,  in  Sit  JHofst. &'a-:  vorw.  I)im., Schweine- 
stall, meist  ein  eigner  Anbau  (hinten)  am  Haus,  auch 
unter  der  Einfahrt,  seltener  einzelnstehend  BE.;  LG.. 
so  Luthern;  S  (JHof'st.).  .Da  führte  sie  [die  Tanz- 
lustigen] ein  Hausknecht  auf  die  alte  Tanzlaube  hinab 
über  die  Sauschür.'  XHerz.  1802.  ,Was  so  Eine'  vom 
Bauen  verstehe,  der  sein  Lebtag  nicht  einmal  ein  Säu- 
schürli  zu  bauen  vermöge.'  Gotth.  Brav  War  im  Stall 
und  im  Süischürli.  JHofst.1865.  Dert  [im  Neuhof]  ge'-si's 
Dene"  im  Säuschürli  besser  weder  dir  [=  Ihr]  hie  eune" 
Dienste".  CWeibel  1885.  Im  Vergleich:  ,Ein  Meitschi 
mit  Backen  wie  ein  alter  Dragonermantel,  einem  Für- 
gstütz  [eig.  Vorbau,  hier  Brust]  wie  ein  Säuschürli.' 
Gotth.  —  Süu-Schür,  Name  einer  Scheuer,  die  von  einer 
Genossenschaft  zum  Betrieb  der  Schweinezucht  erbaut  wurde 
AaWuhl. 

Schaub-:  Scheuer  mit  Strohdach  L;  vgl.  Sch.-Hüs, 
■Hütten  (Bd  11  1728.  1783).  Dim..  kleine,  mit  Stroh 
gedeckte  ^chutzhütte  für  das  Weidevieh  bei  Unwetter 
LHa.  (noch  bis  in  die  neuere  Zeit  häufig).  Im  Ver- 
gleich: Stei"  wie  Schaubschürli  het's  a"  d'Bigi  ufe" 
g'jagt,  beim  Goldauer  Bergsturz.  JRoos  1892.  — 
Schaf-:  Dim.,  Schirmhütte  für  Schafe  auf  der  Weide 
BE.  (Bärnd.  1904).  Als  ürtsn.  BGr.  (ScUr),  Rünkh. 
(-Schur). 

Schiff-:  =  Sch.-Hütten  (Bd  11  1783).  .De  domo 
Sita  extra  muros  rainoris  Basilee  dicta  die  Schiffschüre.' 
1329.  AAWett.  Syn.  auch  Sch.-Schopf  (Sp.  1075).  — 
Vgl.  .Schiffsschauer'  bei  Gr.WB.  IX  101. 

Schatte''-Sc/u<r?i:  auf  entlegenen  Weiden  er- 
richtete SchirmhUtte  für  das  Vieh  L.  so  Ha.f;  Syn. 
Weid-Sch.  RA.:  Er  hed  e"  Huet  ici'-n-es  Seh.  .Dem- 
nach [als  Erbteil]  ein  Weid  ongfahr  16  Jucharten  wyt. 
sambt  einem  Schattenschnrli.'  1715,  ZHirzel.  —  Als 
Name:  .Schattschür'  BAff.  i/E. 

Schloss-:  Schlossschener.  Bei  dem  meist  aus- 
gedehnten Grundbesitz,  der  zu  den  bernischen  Amts- 
sitzen, den  obrigkeitlichen  Schlössern  gehörte,  waren 
Schlosscheuern  überall  erforderlich  (HTürler). 
.Junker  N.  ist  vor  der  Schlosscheuren  von  einem  s.  h. 
Wucherstier  gestossen  und  übel  tractiert  worden.' 
1717.  B  TB.  1900.  —  Schwemmi-:  =  In-legi-Sch.  B 
Gr.;  s.  Bärnd.  1908,  413. 

Spital(er)-:  Spitalscheuer.  .Spittalsch.  (auch  .zuo 
des  spitt'als  seh.',  ,von  der  spitalssch.').  daneben  .ze 
spitteler(s)sch.'  1377/84.  B  Stadtrechn.  .Die  von  Ury 
und  ünderwalden  hattend  [1444]  ir  leger  geschlagen 
umm  spittelersch.  [bei  Zürich].'  Edlib.  —  Name  einer 
Vorstadt  im  alten  Basel :  .Ager  ante  suburbium  Spitalschflren.' 
1354,  BsXIV.    ,[H]ortus  in  suburbio  Sp-en.'  1422,  ebd. 

Tolde"-:  Sclieuer.  deren  Wände  .mittelst  auf- 
einandergelegter Tehlen  [Wipfelstücke  von  Fichten- 
stämraen]  z' säme'g'wetted,  jedoch  nicht  z'säme'g'fueged' 
sind  BGr.  (Bärnd.  1908,  413).  —  Toppel-:  Doppel- 
scheuer AaF.  ^yw.toppleti  Schür  {S^.ViW  0.).  —  Weid- 
Schürli:  =  Schatten-Sch.  Lf.  Als  Name  BGr.  (Bärnd. 
1908).  —  W  etter-.  .Nubilarium,  ein  wätterhütten  oder 
wätterscheur  für  schnall  ungewitter  gemacht  das  ge- 
treid  ander  ze  tragen.'  Fris.  (fehlt  bei  Mal.);  s.  noch 
Bd  I  1160u.  —  Zue-:  .kleines  Anhängsel  an  eine 
Scheune  für  Futter  und  Streu'  BGr.  (Bärnd.  1908,  420). 
Ziegel-:  Ziegelscheuer,  Ziegelei;  heute  gew.  Z.- 
Hüite".  .Daz  N.,  keiner  unsers  gotzhus.  an  unser  hant 
brachte  und  ufgab  die  z-e  und  ir  hofstat  oberthalb 
unserm  gotzhus  bi  dem  sewe  gelegen.'  1346,  L  (Gfd). 
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schar,  scher,  schir.  schor,  sclinr 
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,De  [h]orto  et  buinda  by  der  alten  ziegelschuir.'  Aa 
Zof.  JzB.  .Ein  aker  lit  zu  z."  1384,  AiZof.  ,Vor  der 
z,'  1393,  Z  KB.  .Das  man  alle  die  stuben  vor  dem 
obren  tor  abbrechen  sol  ...  usgenomen  die  stuben, 
die  zuo  den  mülinen  gehören,  zuo  der  z.  [usw.].'  1398,  ü 
StR.  ,NN.  von  der  offnen  wegen  zuo  der  z.  an  der  knüi- 
brechen  ..."  1441,  B  StRechn.  ,Doch  sol  er  [der  Ziegler] 
buwen  nit  me  denn  ein  z-en  und  daz  die  sye  der  stat 
OD  sorg.'  14Ö7,  AAEh.  Ratsprot.  Auch  1554,  Bärnd. 
1911.  ,Ab  unserem  huss,  der  z.,  stampfen,  dem  gärb- 
huss  [usw.].'  1579.  Z  Urk.  S.  noch  Bd  VII  15.33M.  — 
Vgl.  Le.xer  III  110'2;  Martiu-Lienh.  II  i31  (uoeh  heute).  Als 
Name  BSträttl. ;  BsSchöntal  b/Laugeubr. ;  SHochivald. 

Ze(h)e°t-,    ZU-    ScaHa.,    St.;    ThHw..    Steckb.; 
ZSth..   Zent-  BE..   Zent-  Bßr.,   G.,   Zen-  S   (Schild), 
Zende"-  Aa  (H.);  Z,  so  0..  Zente"-  AaBosw.,  Wohl.; 
Bs:   Zehntscheuer,   wo  früher  der  (Getreide-,   da  und 
dort  auch  der  Wein-)Zehnte  an  die  Grundherrschaft 
bzw.  Obrigkeit  abgeliefert   wurde;   s.  zur   Sache   zB. 
Strickler  1882,  154;   Messikomraer  1909,  47  und  vgl. 
Z.-Trotten.     In  der  Z.  wurden  auch  die  Zehntgarben 
ausgedroschen  Z.    Heute  noch  vielfach  fortlebend  als 
Name   der   betr.   Gebäude   (soweit  sie   erhalten   sind) 
und   in   einigen   RAA..   die  an   ihre  Grösse   erinnern. 
.Ein  Geldseckel  wie  eine  Z.';  s.  Bd  VII  660o.    Er  hat 
en  Mage"  wie-n-e"  Z.,  einen  sehr  aufnahmefähigen  Sch 
St.   (Sulger);    Sprww.  1809.       S.   auch    Heuw-Sclmr 
(Sp.  1220  u.).    ,Üas  sich  die  frowen  zuo  Veldtpach  er- 
klagt haben,   wie  4  nialter  körn  und  2  malter  haber 
fernd  uss  irs  gotzhus  zechendschür  zuo  Alliken  ...  ge- 
tragen [worden].'  1529,  Absch.   ,[Das  Meyerhöfli]  muoss 
ouch  allen  winzächenden  im  kilchensatz  infüeren  gan 
Neftenbach  in  die  zechendschür.'   1540.  ZWth.     .Das 
hus  Töss  hat  eine  eigne  zendenschür  ze  Torliken  in- 
mitten  im  dorff  ob  dem  brunnen  gelegen.'   um  1540, 
ZDorlikon.    .Vogt  .\ltenburgers  knab  [liabe]  ein  garb 
körn  uss  der  zendenschür  treit.'  1558.  ZLaufen.    .Wer 
den   zeenden   enpfacht,   der   sol  die   pfaden   in   ehren 
halten  by  der  zeendenschür.'  1562.  Z  Äff. a/A.  .Wellicher 
die    zechenden    in   die   zechendschür   samlet.   der   git 
darvon  zwei  stugk,  damit  man  die  schür  in  eren  ge- 
haben  möge.'   1562,  ZBirm.     ,Am   10.  julii  1571    ver- 
braun dem  apt  von  Rhynauw  ein  zendenschür,  darin 
2000  garben   körn   gelegen.'  Wich.      .Undervogt   zuo 
Regenstorft'  schryben,   der  gemeind  anzuozeigen,   das 
sy  die  hanff-  ald  rätschtarren  von  rayner  herren  zenden- 
schür. ouch  uss  der  frygen  rychsstrass  tüegind.'  1575, 
Z  RM.     Als  .glegnen  Blatz   zuo   einer  Zeendenschür' 
schlägt  der  Konstanzer  Amtmann  eine  (»rtlichkeit  vor, 
die   , ungefähr   inmitten   der   Zechenden   Schöfflistorff, 
Über-  und  Niderweningen,  Schiiniken  und  Dachsleren 
ligt'  1618,  Z.    ,Dass  von  alten  Zeiten  hero  ein  Scheur 
in  unserm  Dorf,  welche  man  die  Zehenden-Scheur  ge- 
namset,  gestanden,  die  teils  ein  Gottshaus  Wettingen, 
teils  aber    die   Hof  in   Ehren    halten    müssen.'    1669, 
AAWett.     S.  noch  Bd  V  255  u.;   Sp.  701u.  1076  (unter 
Wagen-Schopf).  1211  o.  —  Vgl.  Adelung  IV  1C67;  Martin- 
Lienh.  II  431. 

schüre"  1  schire":  eine  Scheuer  bauen.  ,Wird  Inder 
Höhe  aus  naheliegenden  Gründen  so  lang  als  möglich 
nur  'biessd  [geflickt],  so  schircd-mu  und  hiised-mu  im 
.ständig  bewohnten  Gebiet  alle  Jahre.' BXKNii.l908(Bür.). 
i°-.  Nur  im  l'tc.  i"g'schürel,  in  die  Scheuer  ein- 
gebracht. zB.  von  Heu  ZKn,  —  Xd.  imchvan,;  s.  (ir.  VVls. 
VIII  2C21  (unter  .sclieiiern'  '2). 


Schfirer  1  m.:  Lehenmann,  „Pächter"  eines 
Bauernhofes  F.  ,N..  Scheurer  zu  Balliswyl.'  FGem. 
N.  von  Genf  wird  ersucht,  seinen  ,sch.'  zu  Echallens 
seines  bösen  Rufes  wegen  zu  entlassen.  1526,  Absch.— 
Als  Familieun.  (vgl.  .Scluir-M.ann')  AaF.  (13S6),  Zof.  (XVI.); 
ß  (uoch  heute;  1360,  Schw.;  XV.,  Nidau;  1592,  Stdt;  s.  auch 
Leu,  Lex.  16,  315/7);  SGr.  (1809),  Stdt  (1811);  ThHageuw. 
(l.H.XV.);  ZgBlick.  (13S1);  ZAff.  a/A.  (1531),  Birm.  (1538), 
Bül.  (V;  1332),  Ku.  (1530/2). 

Schürete"  -cta  f.:  eine  Scheuer  (in  Bed.  Ica)  voll 
F.I.  (BSG.  X  271). 

Schüri°gf.:=  SchürlaKk¥..  Ke.f;  Lf;  S(Schild). 
Druf  lauft-cr  starre"gangs  der  Sch.  zue,  i"'s  Tenn,  uf 
d'Brette",  d' Bäni  und  i"  Stall.  Schild  1860.  [Alles 
gedieh]  i»  Stuben  und  Chuchi,  i"  Sch.  und  Stall,  i"  Sjncher 
und  Feld.  ebd.  1876.  .Schürig.'  1710,  AaKb.  Fertigungs- 
prot.  ,Ein  Behusung  sambt  einer  halben  Dorfgerechtig- 
keit, 3  Vieriig  an  der  Schurig,  2  Schwinstal  ...'  1751. 
AAULunkh.  .Einen  halben  Teil  Haus  und  Schürig.'  1775. 
L.  .Huss  und  Schürung  an  einanderen.'  1792,  LSchötz 
(Beschreibung  eines  Heimwesens).  ,Ihr  Heimwesen 
Binderei  und  Trachselegg  mit  2  Häusern,  Scheurungen, 
Matten.  Weid  und  Wald  samt  alier  zugehörigen  Ge- 
rechtigkeit.' 1801,  L  (Kantonsbl.  1861,  740).  Auch  noch 
1803.  Lßuttish.  —  Vgl.  zur  Bildung  Srhoj.fhig  !  mit  Auni. 
(Sp.  1077). 

ß •  - s  c  h  ü  r  i  ° g  f. :  =  dem  Vor.  Der  misset,  das'  eusers 
Hüs  amene"  Bort  a"  hocket  ...  d'B.  ist  dobe",  grad  wi'- 
n-es  Gade".  Aa  Schulni.  1887.  .Wohnhaus  "mit  Be- 
scheuerung'  B;  so  auch  in  einem  anscheinend  auf  Tu 
Kugelshofen  bezüglichen,  aber  wohl  von  einem  Berner 
licrrührenden  Ins.  im  Schweizer  Bauer  1897  Nr  12. 

schürlene"  schirlinu":  sich  in  den  Scheunen 
(Schirlini)  herumtreiben   WVt. 

schüren  II:  schützen,  schirmen.-  ,Was  die  vor- 
benempten  unser  burger  [von  AaKI.]  an  uns  ze  werben 
band,  darumb  sollen  und  wellen  wir  sy  gnädenklich 
verhörren,  und  söllent  si  in  allen  iren  sachen  schirmen 
und  sch.  nach  unser  vermugent.'  1385.  AaKI.  StR.  (Urk. 
des  Bischofs  von  Konstanz).  S übst.  Inf. ;  .Gotts  Ord- 
nung ist  gut  und  grächt;  da  mag  ein  yeder  spüren 
Gottvatters  willen  fyn,  hilft  keins  patronen  sch., 
Christus  ist  s  opfer  gsin.'  XVI./XVIl.,  Lied. 

Mhd.  srhiuren,  Abi.  von  dem  in  der  Anm.  zu  .SVAiir  //  er- 
wähnten mhd.  schür  ni.,  wenn  niclit  von  Schür  II  selbst,  eig. 
=  Obdach  gewähren  (gegen  Wind  und  Wetter).  Weitres  über 
das  bei  uns  zweifellos  nicht  bodenständige  W.  s.  bei  Gr.  Wß. 
VIII  2336.  Vgl.  auch  AaRh.  StR.  79  (,beschurunge  und 
schermunge'  in  einer  zu  Worms  ausgestellten  Urk.  von  1447). 

Schfirer  Um.:  Bezeichnungeines Klosterschaff'ners 
(s.  Schaffner  3b  Sp.  344),  ,N.  namde  ouch  ze  weren 
[Bürgen]  den  schaffener,  den  man  neinpt  der  schürrer, 
und  daz  cappittel  gemeinlich  des  hus  ze  Klingnouw 
sant  .Tohans  ordens.'  1365.  AaKI.  StR.  (Urk.  des  Vogtes 
PvThorberg).  —  Mhd.  «cAt'urer,  Beschützer. 

schüre"  -ü-  BLenk;  LE.;  Scn;  uTii;  ZZell,  -ü-  Ap 
Wald;  GP.,  Rh.;  TuKessw..  Mü.,  -ü-  Bs  (-i'-);  FMu. 
(-Ü'-),  -üe-  TuTäg.,  Ptc.  -t  SciiSchl.;  Th:  schüren, 
a)  eig.,  (ein  Feuer)  schüren  Bs  (SIcyer);  BLenk;  GF., 
Rh.;  SciiSchl.  und  It  St.^  Tu;  ZZell.  Vgl.  Schür- 
Tsen  (Bd  1  544),  -Gablen  (Bd  II  59),  -Häggen  Bs.  Gang 
e"chU'  go'  d'Schtter  sch.  [,nachscliieben']!  ZZell. 
(T))'sFür  (Fir)  sch.  Bs;  BSi.  Nur  abs.  Scu;  Tu.  Me" 
mues'  «o'-*  e"chlci"  sch.  Vcrgis.i-mer  nid  s'schüri"d!  Seil 
Sclil.   —   b)  uncig.     a)  durch  Legen   von  Schür-Mist 
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(=  Sc/ior-MJs*  Bd  IV  539)  das  Wachstum  einer  Pflanze 
befördern  FMu.  ilfe"  mnes'  die  Rebe"  guet  seh.,  sust 
bringe'-si  Nüt!  —  ß)  durch  allerlei  Manipulationen 
versuchen,  einen  Mechanismus  (zB.  es  ZU  =  Wanduhr) 
wieder  zum  Gehen  zu  bringen  LE.  —  y)  geistig,  wie 
nhd.,  (durch  Worte)  Jmds  Unwillen,  Misstraucn,  Eifer 
nsw.  anfachen  Ap;  BSi.;  Tu,  , Einen  bei  Einem  hart 
verklagen.'  St.'".  Jfe"  nmes'  all  schäre"!  damit  er  vor- 
wärts macht,  mit  einer  Arbeit,  einem  Entschluss  Ap 
Wald.  Me"  sö't  abgrabe",  ned  all  no'''  schäre"  (oder 
Höh  zom  Für  träge")\  ThMü.  ,[Weil]  min  Frouw  alle 
Dag  komt  und  schürt,  sie  bah  mit  den  Kinden  Nüt 
zu  bissen  und  zu  brechen.'  1681,  Z. 

Ahd.  "Hcurieil,  mhJ.  sckürn  zu  scharen  11  (Sp.  119('iff.):  vgl. 
Gr.  WB.  IX  2034/7;  Martin-Lieuh.  II  4.31,  ferner  whurhden, 
>chünj(rj)en,  achurpen.  Die  Form  anhüren  in  BeiLby  bei  HKFricli 
1900,  136  ist  nhd.  ,S[c]hilr  den  brand',  Name  eines  Teufels. 
HvRüte  1532;  VBoltz  1551  (s.  die  Anm.  Bd  V  078);  vgl.  d.izu 
,Uolrico  dicto  Schurbrant'  (1282,  G  ÜB.),  .Schürbrant'  (.XIV. / 
XV.,  Bs)  und  Gr.WB.  IX  2033. 

an-:  =  dem  Vor.  a.  ,Wie  unzahlbar  Viele  haben 
doch  nicht,  eben  durch  diese  Theologie  gestärkt,  ihr 
Leben  in  flammendem  Feur,  so  der  Anticbristische 
Geist  angeblasen  und  angeschurret  hat,  freudig  ... 
beschlossen.'  Goliath  1741.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  450/1. 

zue-:  a)  =  schüren  a.  ,Dess  wend  mirs  jetzt  all- 
sammen  nenimen,  mit  inen  faren  zuo  der  bellen;  da 
selbst  mir  in  [Dat.]  zuoschurren  wellen.'  VBoltz  1551.  — 
b)  =  schüren  by.  ,Der  dritt  teil  der  glychsneren  eins 
falschen  geistes  hat  ouch  derglicben  geton  und  heim- 
lich zuogeschürt,  das  der  gwalt  sölichs  [die  Ab- 
schatfung  der  Fasten]  nit  weite  noch  sölte  lassen 
liggen.'  ZwiNGLi.  ,Als  er  [Kaiser  Ludwig]  herzog 
Friderich  von  Österreich  ...  im  streit  gefangen,  hat 
herzog  Lupolt,  des  gefangnen  bruoder,  ime  beim  bapst 
ernstlich  zuogeschüret  und  nichts  deren  dingen  under- 
lassen,  dadurch  er  sein  bruoder  ...  aussledigen  köndte.' 

WcRSTISEN    1580.    —    Mhd.  zuoschürn. 

Schürer  m.:  wer  (das  Feuer)  schürt,  zu  schüren 
hat  SThierst.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2038. 

Muelte»-:  =  Muelt- Scharren  1  (Sp.  1101)  BG. 
(Bärnd.). 

Sobüri  (in  BGr. -i-)  f.,  PI.  Schüreni  BR.:  Haufe, 
zB.  Geld,  Arbeit  BGr.,  R.;  SchwE.  Vgl.  Schöri  II 
(Sp.  1204).    E"  Seh.  oder  Ganz  Schüreni  Gelt  BR. 

schürle"  (-ü-J:  eine  Art  des  .Boleiens'  (Bd  1  17), 
wobei  es  gilt,  sein  Kügelchen  in  ein  Grubchen  hinein- 
zubringen, um  die  Partner  , hinauszusprengen'  S;  vgl. 
zur  Sache  chnllelen  (Bd  III  213).  Es  [ein  Buben- 
mädchen] het  a"g'fange"  mit  de"  Buebe"  schürlen  und 
spängle",  isch  uf  's  Nöchbers  Bossen  i"  's  Feld  üse" 

g'ritte"   [usw.].    BWysS    1885.    —   Vgl.  schUrrjen. 

Schürlillg  m.:  1.  Schirlifnjg,  abgezogenes  Fell  eines 
frisch  geschorenen  Schafes  W,  so  Mü.  —  2.  ab- 
geschorene, abgeriebene  Stelle?  ,Die  von  Hohenfels: 
ist  rot  [näml.  das  von  ihnen  gestellte  Pferd]  mit  eim 
schürling.'  1409/11,  Bs;  Lesung  bestätigt.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IX  2052.  Für  die  hier  gegebeneu  Belege  wie  für  unser 
Material  kanu  auch  etym.  Schirling  angesetzt  werden. 

Herd-:  =  dem  Vor.  1  WMü.  —  Eig.  eine  ,coutradictio 
in  adiecto';  vgl.  Uerden  (Bd  II  1602). 


Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


scharb— schurb. 

Vgl.  auch  aclKir/i  usw. 

Scliarb  m.:  1.  Vogelname,  Kormoran,  Pelecanus 
carbo  Bodensee  (GLHartm.  1808,  131  f.),  P.  graculus 
(G  WbI..1798).  Syn.  Halden-Ent  (Bd  I  3.54).  ,Von  dem 
Scharben,  carbon  aquaticus  . . .  Ich  verston  auch,  dass 
sch-en  bei  uns  etliche  vögel  genennt  werdend,  deren 
etlich  am  bauch  weiss,  die  anderen  einer  anderen  färb, 
sunst  an  übrigen  stucken  einanderen  gleich  seiend  ... 
Den  sch-en,  so  ich  Cnonrad  Gessner  in  henden  gehebt, 
was  vier  spann  und  ein  zwärchhand  lang  ...  Er  hatt 
einen  scharpfen  und  sunderen  schnabel,  oben  als  ein 
lateinisch  f  gebogen,  gar  kommlich  fisch  damit  zefahen 
. . .  So  man  disen  im  Rhein  bei  uns  sieht,  sol  es  ein 
zeichen  einer  grossen  kelte  sein,  das  zuo  besorgen, 
die  räben  erfrierind;  doch  weiss  ich,  dass  sy  etwan 
in  unserem  see  im  herbstmonat,  im  aussgang  des 
zwenzigesten  tags,  sind  gefangen  worden,  allein  zuo 
kalter  zeit.'  Vogelb.  1557,  48  (mit  ausführlicher  Be- 
schreibung). ,Der  seh.,  mergus  maior.'  Fris.;  Mal. 
Als  Fischräuber  bekämpft.  2  ß  Fanggeld  ,umb  ein 
sch-en.'  1484,  L.  ,Welicher  1  vischesser  schüsst,  es 
sye  uf  boumen  oder  wigren,  dem  sol  man  geben  2ßd.; 
item  von  einem  sch-en  uff  der  statt  wiger  10  d.;  item 
von  einem  reigel  uff  der  statt  wiger  5  d.'  1504,  Aa 
Rh.  StR.  ,Schitferlin  umb  zwen  sch-en  zuo  schiessen 
5  p  4  d.'  1500,  B.  ,Wyermans  knecht  von  einem  sch-en 
zuo  schiessen  hinder  dem  stettbrunnen  2  ß.'  1507,  ebd. 
,Als  dann  die  sch-en  den  fischen  merklichen  schaden 
tuond,  ist  beschlossen,  das  mh.  von  den  dryen  stetten 
[B,  F,  S]  einem  jeden  der  iren  von  einem  sch-en  zuo 
vachen  geben  sölten  zwen  plaphart,  also  das  dem  sch-en 
das  haupt  abgeschlagen  soll  werden,  für  den  die  be- 
zalung  beschechen  were.'  1510,  Liebenau  1897.  Auf 
das  Fangen  der  Sch-en  (Kormoran)  wurde  per  Kopf 
eine  Prämie  von  V»  Pfd  festgesetzt.  1617,  HTürler 
1895  (Thunersee).  S.  noch  Beigel  I  (Bd  VI  744).  Als 
Typus  der  Press-,  Raub-,  Habgier.  ,Daz  er  [pellicanus] 
nieht  des  neferdewe,  des  er  ferslindet,  nieht  mer 
danne  hier  in  disen  sewen  diu  scarba.'  Notker.  Daher 
die  RA.  , einen  scharben-magen  haben.'  ,[Du]  hast  ein 
sch.-m.,  [du  frä]ssist  ein  ross  bis  an  die  ysen,  etiam 
bajtylum  devorares.'  XVI.,  Sprw.  , Etliche  kürsiner 
bereitend  sein  baut,  damit  die  als  ein  brusttuoch  auff 
den  inagen  gelegt  werde,  als  ob  sy  ein  kraft  zuo  töuwen 
in  iren  habe;  dann  man  sagt,  dass  diser  vogel  ein  ganz 
starken  und  woltöuwenden  magen  habe.  Darumb  man 
gmeinlich  von  einem  frässigen  menschen  sagt,  er  habe 
ein  sch.-m.'  Vogelb.  1557.  Auch  von  habgierigen  Per- 
sonen. ,Der  wälsch  scharb  Fucker  von  Ougspurg.' 
Ansh.  ,Der  eigennutzig  gwalts-  und  geltsgit  ...  hat 
ein  semlicbe  gstalt  gewonnen,  als  ob  er  ein  tugent 
sie  ...  Söliche  scharben  hond  vilnach  in  alle  ort  einer 
frommen  Eidgnoschaft  genüstet  und  die  frien  gmeine 
regiment  in  iren  kragen  gestekt  ...  ja  wol  die  sch-en, 
deren  gfiderter  lib  minder  geschäzt  ist,  dan  irer 
nackenden  Täteren  schat  vor  allem  frömdengeltgwesen.' 
ebd.  ^  III  474.  —  2.  Gescbützname.  ,NN.  sollend  haben 
ein  fagünli,  nämlich  den  seh.,  und  ein  haggen.'  1577,  Z. 
.Der  clein  Trak,  Sperwer,  Rapp,  Wyg,  Falk,  Huw,  Seh., 
Han,  Hapch,  Wydbopf,  Kreig,  Arr,  Gans,  Flädermus, 
Marggrefin,  Afl:",  Wolff  und  das  Alphabet  schiessend  alle 
ein  stein.'  1581,  ebd.  ,Im  Lauifen:  Falk,  Seh.,  Wyd- 
bopf, Flädermus.'  1624,  ebd.  (Zeugamtsinv.). 
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Ahil.  scarvo.  8carbü  (auch  scervo)  m.,  tic(u-va,  acarba  (so  bei 
Notker)  f.,  mhd.  acharhe  m.f.;  vgl.  Gr.WB.VIII  217";  Schul.» 
II  i62  (,Scharb',  , Scherb');  Martin-Lieuh.  II  432  (.Scharf); 
Fischer  V  696  (.Scharbe').  786  (.Scherbe');  Weitres  bei 
HSuoI.ahti,  Die  ileutscheo  Vogelnamen  393/7.  Nach  Fick*  III 
457  (ebenso  Suolahti  aaO.)  hätte  der  Vogel  den  Kamen  von 
seinem  krächzenden  Geschrei;  wahrscheinlicher  ist  er  mit  Bez. 
auf  seine  sprichw.  Fress-  und  Raubgier  als  .Zsscharrer,  -kratzer' 
bezeichnet,  zu  scharhen  (s.  d.).  Zu  der  RA.  vom  .Scharbeumagen' 
vgl.  auch  lIüllenhoff-Scherer.Denkmäler^II  307. , Der  Scharben- 
stein', Fels  im  Rhein.  .JJRüeger. 

Netz-:  =  dem  Vor.  .[Der  .wasserrapp'  hat]  einen 
zersägten  schnabel,  ein  äsclienfarben  bauch  und  brüst, 
welche  stuck  doch  an  unserem  Scharben  oder  netze- 
scharben  nit  funden  werdend.'  Vogelb.  1557;  lat.  qua; 
nostro  scharbo  (avi  quam  vulgo  scharb  et  netzescbarb 
vocamus)  non  conveniunt.  —  Zum  Grund  der  Benennung  vgl. 
allenfalls  mhd.  netzvoyel,  Lockvogel  (so  Ring  42)  und  die  Stelle: 
,iMan  sagtauch,  dass  die  fisch  im  [dem  scharben]  stäts  (als  von 
seinem  geruch  gereizt)  nachschwüuimeud.'  Vogelb.  1557. 

Ri°-Sc/iär:  1.  Imber,  Colyrabus  imber  Boi>ensee. 
.Dieser  [der  Imber]  wird  hier  eigentlich  Fluder  [s.  Bd  I 
1174],  auch  Ganner  [s.  Bd  II  320]  und  an  einigen  Orten 
Eheinschaar  oder  Seefluder  genannt  und  zeigt  sich 
fast  alle  Winter  gemein.'  GLHartm.  1808.  ,Colymbus 
immer  Brunn.  (=  glacialis  L.),  Tübel,  Seefluder,  Gauner 
[!],  Rhyschar;  soll  am  Neuenburgersee  gebrütet  haben; 
erscheint  zur  Zugzeit  und  im  Winter  in  der  Ebene, 
in  der  Bergregion,  auch  im  Jura  und  in  der  Alpregiou, 
in    letzterer    immerhin    sehr    selten.'    VSV.  1916.    — 

2.  Taucliergans,  Mergus  merganser  Bodensee.  ,Der 
Name  Rheinschaar  oder  Fluder  wird  nur  von  Un- 
kundigen hier  gebraucht.'  GLHartm.  1808;  die  richtigen 
Bezeichnungen  s.  unter  Fhuler  5  (Bd  I  1174).  —  Die 
Lautform  macht  es  sehr  fraglich,  ob  das  W.  hieher  gehört,  es 
müsste  denn  eine  volksetyui.  Umbildung  vorliegen,  für  die  es 
aber  au  einer  einleuchtenden  Anknüpfung  gebricht. 

(ge-)scbarbäuderlig,  scharbäuzeligs.  Sp.  10. 

Scharben:  (mit  einem  Instrument  Unrat,  so  in  einem 
Bache  zs)scharren;  &yn.  schoren  II  {ß\K  1190ft'.).  ,N.  het 
2  tag  gescharbent  an  dem  (den)  graben.'  1523,  TuFr. 
Werkrodel  (3  mal).  —  Doch  wolil  etym.  eius  mit  ahd.  scarbon, 
mhd.  »rharhen  scherhen,  mnd.  scharven  acherren,  klein  schneiden, 
aber  auch  schaben;  ngs.  scearfian,  kr.atzen;  vgl.  Schm.»  II  462  f.; 
Gr.WB.  VIII  2177,  ebd.  auch  .Scharbe',  radula;  vgl.  auch 
oben  die  Anm.  zu  Scharh.  Die  Form  mit  ,-e-'  einmal  bei 
Ruef;  s.  unterm  Folg.     Dazu  weiterhin  die  Gruppe  nrhi'rb. 

z''-säme°-sc7(är6e';  zskratzen,  -scliarren,  so  der 
Kaminfeger  den  Russ,  der  Geizige  (Schärhi-Hund)  Geld 
und  Gut  BBe.  ,Er  [mein  Solin]  hauset  nur  für  den 
Leib,  für  die  Seele  Nichts,  ist  nicht  gut  und  nicht  bös, 
scharbet  zusammen,  ist  unbarmherzig.'  Inderb.  1826 
(Scaw).  ,Man  muoss  in  stetten  nun  erwarben,  mit  gyt 
und  wuocher  zsammenschärben!'  Ruef  1550;  daneben 
2inal  ,garben'  :  ,zammcnscharben.'  Vs  1998  (s.  Bd  IV 
1700 u.)  und  2156.  ,Ein  böser  \^eg  ist  ...  wann  Einse 
Herz  nur  steht  auf  Gwünnen,  Schacheren,  Zusammen- 
scharben, Reichwerden.'  FWvss  1672. 

Scharbet  s.  Schapiier  (Sp.  1002). 

sciliirb  „tschärb,  tseherb:  Adv.,  schräge,  schief  B; 
S."    —    Wohl  erst  aus  tchärbia  rUckgebildct. 

Scharbe»  -ä-  BBe.,  „tschärbe",  tschärpe"  B;  S", 

3.  Sg.  Präs.  -et:  1.  schief,  seitwärts  schieben,  werfen, 
insonderheit  Steine  „tschärpe"  oder  tscliärbis  rüere",  d.w. 
bammele"  [Bd  IV  1229]  B;  S";  Synn,  auch  /läiiderlen 0, 
linderen  (J    (Bd  I  1173/4);     brütelen  3    (Bd  V   100'2); 


schifer(l)en  (Sp.  379/80).  • —  2.  in  schräger  Richtung  zu 
Etw.  verlaufen,  gehn,  zB.  von  einer  Mauer  BBe.  (Dan.). 
Syn.  schären  I  (Sp.  1095).  ,Die  Mauer  scharbet  gegen 
der  Kirche  zu,  läuft  nicht  parallel.'  —  Aus  dem  Folg.  rück- 
gebildet. Die  spec.  Bed.  bei  St.  (unter  1)  könnte  auch  an  Hdifrb 
angeschlossen  werden;  doch  vgl.  Fick*  III  463  (unter  aki  :s). 
schär  bis  (-ä-  Ndw,  -ä-  Aa;  LBer.,  E.,  nach  ein- 
zelnen Angaben  in  AAZof.  auch  -e-,  in  Zeihen  -e'-)  Aa 
Aar.,  Br.,  Falirw.,  Fri.,  Hunzenschw.,  Ku..  L.,  Kein., 
Reitnau,  Schi.,  Schöftl.,  St.,  Zof.  und  It  H.;  BK.,  U. 
(IniOb.)  undltZyro;  „VO";  L,  so  Ber.  C-iss;,  E.;  aScuw; 
Tu  (nach  vereinzelter  älterer  Angabe  und  It  St.);  Uw 
E.;  Ndw  (Matthys;  auch  schäbis);  Obw;  Zg  (LTobler), 
tschärbis  (-«-  BE.,  M.,  S.;  F)  „B-E.,  G.,  M.,  Sa.,  S., 
Si.,  LT.  (ImOb.);  F;  „S''01t.,  Rechersw.,  schärpis  (-ä-J 
BsL.  (Seiler);  BG.,  tschärpis  (-(«-  BG.;  F)  Bs  (Spreng); 
„B''G.;  F;  „S",  so  L.:  Adv.,  in  Bed.  b  gelegentlich  als 
präd.  Adj.,  vereinzelt  auch  attrib.  a)  quer  (diese  Bed. 
viell.  auch  tw.  in  den  alten  Belegen  unter  b).  Einen 
Gegenstand  ,scherwis  für  sich  nemen.'  ,Es  sol  ouch 
ein  oftenne  strass  gan  von  dem  Kessel  uf  in  Rüs  nit 
Lütoltz  müli  als  wit,  daz  einer  ein  wisboun,  der  vier 
und  zwenzig  scbuo  lang  sig,  scher  wise  für  sich  uf 
ein  ross  neme  und  da  uf  varn  muge.'  XIV.,  AABremg. 
StR. ;  in  den  Redaktionen  aus  E.  XV.  .scherwis,  schär- 
wiss.'  S.  noch  Bd  IV  1250 o.  —  b)  ,quer',  schräg,  schief 
Aa;  B  (aucli  It  St.'';  bes.  U.);  „VO";  L;  ScHw;  S  (auch 
It  St.  und  St.**);  „Th",  ,in  transversum.'  Id.  B;  tw.  nur 
in  best.  Anwendungen.  Von  der  Richtung  im  Gelände 
uä.  Dert  tschärbis  ene",  Das  ist  o"*  wo'*  ü-sers  Hüttli! 
F.  Von  der  Wegrichtung,  so  von  Pfaden,  die  an  Ab- 
hängen schräg  ansteigen  LE.;  UwE.;  Syn.  schleiter, 
schreitis.  Vom  Grenzverlauf.  ,Und  gat  der  äfuri  [Bd  I 
938  mit  fraglicher  Erklärung]  ein  . . .  zwischent  dem 
Büel  nider  unz  uf  die  Breite  und  die  Breite  scherwisz 
nider  unz  an  die  lantstrass  ...  und  dadurch  nider  in 
Ottenbather  guot  und  us  demselben  in  der  Chorherren 
guot  scherwis  durchnider  und  davon  zuo  dem  Zopf 
in  das  Hard.'  AASpreit.  Offn.  XV.  (V).  ,Ein  brachweg 
söl  gon  . . .  unz  an  die  raülistat  am  bach  und  von  dem 
bach  scherwis  über  des  Suters  aker  über  das  ort  [usw.].' 
ZDüb.  Rechtung  XV.  ,SoI  der  hirt  zuo  Cruz  ...  zuo  weid 
faren  ...  von  der  Erlachen  uff  die  lingke  band  scher- 
wiss  abhar  bitz  zuom  Keibenkopf.'  1543,  Bs  Rq.  Von 
der  Orientierung  von  Grenzsteinen.  ,Der  zechende 
[Markstein]  zeigt  scherbis  gegen  Kulmer  Wäg.'  1625, 
AaL.  StR.  ,Zum  Andern  so  zeigt  der  Markstein  in  der 
Lamperdinger  Weid  an  ein  Markstein  durchauf  ein 
wenig  schärbiss.'  1059,  L.  Seh.  gö":  .Chlaisli  ...  gieng 
schärbis  hinunter  dem  Emmerbaum  zu.'  Obw  Blätter 
1900.  Tschärpis  mäije",  schräg  (abwärts)  B.  „Tsch. 
rüere"";  s.  scharben.  2'sch.  sitze"  BE.;  s.  die  Anm.  Vom 
Blick,  auch  mit  den  Nebenvorstellungen  des  Miss- 
trauens,  Unwillens,  der  Verachtung  Aa;  Bs;  B;  L;  S; 
Ndw.  (T)Sch.  (dri")  luege"  (hzw.  g'seh");  Eine"  (tjsch. 
a'hiege"  (bzw.  a'g'siili").  aaOO.  iV  litcgt  (t)seh.  (dri"). 
/"'•  ha"  ganz  tsch.  müesse"  dri"luege",  infolge  meiner 
hochgeschwollenen  Wange  BM.,  S.  It  AvRütte.  Lueg- 
mi'''  nid  so  seh.  a"!  [A.:]  Worum  lucgst  so  seh.  dri"? 
lueg-mi'''  aw''  recht  a"!  [B.:]  /■■*  ham-mi'''  nüd 
z'schüche"  vor  der!  L.  Seh.  g'sen,  zornig  dreinschauen; 
Einen  seh.  a"g'sen,  verächtlich  oder  aus  Hass  von  der 
Seite  anschauen  BR.  Wenn  Eine''  will  es  Schätzli  ha", 
se  scll-er "itme"  ordli'''  tue",  süst  liiegt-ne"  d's  Meitschi seh. 
a"  Ll'j.     Drum,  wenn-ich-ech  röte"  cha"",  sind  e"elili" 
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vernünftig,  liicgid  d' Sach  nid  seh.  a"!  JBHäffl.  1813. 
Der  Weibel  luegt-ne"  [einen  schmutzigen  Gläubiger] 
seh.  a".  JCOtt  18ti4.  Wo  de''  Chnccht  das  [kleine 
und  altbaclcene]  Bröd  so  scIi.  Wlueyt  ...  JRoos  1892. 
Von  schräg  einfallenden  Sonnenstrahlen:  Dct  [in 
einem  Schattenwinkel]  schint  d' Sunnf  i"  der  beste' 
ZU  nur  nchärbis  siceche"  aScHw  (Kyd).  (T)Sch.  stä"  uä. 
Bs;  B;  S.  Das  Chemi  stöt  ganz  schärpis  Bs  (Seiler). 
Das  Hüsli  w^t-i'''  fer  kei's  Geld,  es  steil  ja  ganz  tsch. 
B  (AvRütte).  Die  Tannen  am  Waldsaum  staugen  alli 
tsch.,  infolge  eines  Sturmes,  ebd.;  vgl.  Tschärbis-Buechli, 
windschiefe  junge  Buche  BM.  D' Erde"  steit  cMei' 
tschärpis  uff  irem  Weg,  von  der  Eklipse.  Schild. 
'sisch  e'chli"  tschärpis  g'lade",  von  einem  Heufuder. 
JReinh.  1907.  De'-  Huet  (D'Hübe",  Chappe")  (tjsch. 
(uffjha",  träge"  Aa;  Bs;  B;  S.  E"mel  der  Huet  het-es 
[das  von  drei  Knaben  stürmisch  begrüsste  Mädchen] 
a"/e"  so  tsch.  g'ha".  RvTavel  1916.  's  isch  kai"  guet 
Wetter  hütt  um-se  umme",  si  het  d'Chappe"  schärpiis  uff 
BsL.  (Seiler),  iwe",  ivi'-n-er  aber  voll  isch,  er  het  ja  der 
Huet  ganz  tsch.  rtff!  BM.,  S.  Er  treit  si"  Huet  seh., 
ist  bezecht.  Sprww.  18G9.  Mit  Bez.  auf  die  Körper- 
haltung. Ja  gell,  macht  er  schärbis  nebe"t  hindere", 
über  die  Achsel.  .TRoos.  Seh.  gä",  ,so  gehen,  dass  man 
nur  von  der  Seite  gesehn  wird'  B  (Zyro).  ,Tschärpis 
gö",  mit  den  Füssen  einwärts,  als  ob  man  sie  an  ein- 
ander wetzte  und  schärfte'  Bs  (Spreng).  Tsch. 
fdfsumme"ßauffe",  so  zB.  vor  Alter,  Krankheit  BG.  — 
c)  uneig.,  schief,  verkehrt.  Es  gät  (tjsch. ,  schief 
Aa;  B;  „VO";  Tu  (nach  älterer  Angabe  und  It  St.). 
„Es  ist  seh.  g'gange",  d.  i.  schlimm  VO;  Th."  Ml"  Sach 
geit  ganz  tsch.,  , meine  Lage  ist  verzweifelt,  es  geht 
mir  in  Allem  meinen  Erwartungen  oder  Plänen  zu- 
wider' B  (AvRütte).  All  Mol,  wenn  Öppis  seh.  göt, 
seftf-i''']  säge":  'siseh-mer  leid!  SHÄMMERLi-Marti  1916. 
[Sami:]  So!  dö  muess-me"  nume"  einist  e"  Tritt  ro" 
Hüs,  de""  geit  deheimen  Alls  tsch.!  SGfeller  1917.  Das 
verwunderet  T-'m  Nüt,  we""  scho"  Alls  tsch.  use"chunnt ! 
AFankh.  1917.  Persönlich:  !'''•  muss  hie  vo"  Hunger 
dur'''e"  und  scherbis  gä",  Übers,  von  Luc.  XV  17.  Dial. 
(Ndw).  Vom  falschen  Ton  einer  Glocke:  Der  Tön  ist 
tschärpis  tise"cho"  BG.  (Bärnd.  1911).  Tsch.  drt"  fare", 
verkehrt  vorgehn  S.  Er  isch  neume"  tsch.  dri"  g'fare". 
Tsch.  drinn(e")  si",  in  einer  schiefen,  verkehrten 
Stellung  (zu  einer  Unternehmung,  Sachlage)  sich  be- 
finden BSa.,  Si  und  It  Friedli.  Du  bist  geng  tsch. 
drinn(e").  Anstatt  o'"''  z' helfe",  steld-er-si'''  überall  seh. 
drin  BR.  D'  Frau  Charlotte  het's  nid  chönne"  ver- 
stecke", tcie  tschärbis  si-sech  i"  der  freudig  üfg'regte" 
G'sellschaft  vorcho"  isch.  RvTavel  1916.  Als  Adj. 
[Lachend  sahen  die  Husaren]  ivas-i'''  i"  miner  Selen- 
angst au"''  für  ne"  schärbise  Füeteri  g'macht  ha"  uf 
dem  Tier  obe".  AGysi  (Schwank  von  einem  Sonntags- 
reiter auf  dem  Exerziergaul). 

Wohl  eig.  in  echcere  [vgl.  die  Anm.  Sp.  1109]  wit;  dass  das 
W.  im  XIV.  -n-enigstens  so  aufgefasst  werden  konnte,  zeigt 
unser  erster  luul  ältester  Beleg;  für  die  Bed.  vgl.  schar 
(Sp.  1095).  Uie  in  scIi.  erscheinenden  Längen  sind  allerdings 
wohl  überall  erst  nachträglich  aus  Kürze  entstanden,  naclideni 
sich  diese  in  *achdr-wis  nach  bekanntem  Gesetz  ergeben  hatte. 
Da  ein  *sc?türwis  für  das  Sprachbewusstsein  nicht  mehr  deut- 
lich war,  vollzog  sich  wie  zB.  in  einfachen  Woltern  der  Über- 
gang von  rw  in  rh  (vgl.  alben  Bd  1  208,  Chilhi  ans  kil'''-ii}ihe); 
auch  der  weitre  Übergang  von  rb  in  17)  ist  mindestens  in  einem 
Teile  des  fr.aglichen  Gebietes  rein  lautliche  Entwicklung  (Ein- 
wirkung von  frz.  en  ieharpe,   quer,   schräg,   kommt  kaum  iu 


Frage);  die  Erklärung  des  Anlauts  tsck- lür  seh-  ist  von  der 
Etymologie  unabhängig.  Die  Anlehnung  des  nicht  mehr  deut- 
lichen Ausgangs  -is  an  den  Adv. -Ausgang  -is  (vgl.  tirei-is  ua.) 
ist  begreiflich  genug.  Für  das  Gebiet,  das  für  Schere  die  Form 
.SVAari  (ans  ' sli-äri)  hat,  von  der  achävhis  nicht  ausgegangen 
sein  kann,  ist  entweder  Entlehnung  des  Wortes  oder  ein  ä. 
Nebeneinander  von  Srhär  und  Schäri  vorauszusetzen;  für  FJ.; 
WMU.  wird  unser  W.  abgelehnt.  Der  vok.  Unterschied  zw. 
Scheri  und  tschfirUs  in  BG.  erklärt  sich  aus  der  Kürzung  des 
urspr.  -ö-  C «cAäricf« >  ' schärwis;  s.o.).  Auffällig  sind  die  An- 
gaben mite  ans  AaZeihen,  Zof.  (Anlehnung  an  das  dortgleichl. 
>:<hgibT);  inwieweit  die  sonstigen  gelegentlichen -c-Schreibungen 
(für  L;  SL.  und  bei  St.)  lautlich  begründet  sind,  muss  dahin- 
gestellt bleiben.  Auf  der  selben  Grundlage  wie  unser  W.  be- 
ruht ohne  Zweifel  das  gleichbed.  schäris  (Sp.  1114);  zum 
Schwund  des  w  vgl.  etwa  alig  aus  alwiiy  (ßd  I  209).  Auch 
schäi--wf^'(/s  (s.  d.)  kann  auf  'schär-w.  zurückgehen;  schäderia 
(Sp.  193)  ist  am  einfachsten  durch  Anlehnung  des  geographisch 
anstosseuden  schäris  an  schüdercn  zu  erklären  (vgl.  schäfleria  b 
,zu  Grunde  gegangen'  und  die  von  den  Einsendern  hin  und 
wieder  vertretene  Anlehnung  von  schärbis  gä"  an  Scherb).  Die 
Form  ihärbis  (Bd  III  451),  die  das  Id.  B  ausdrücklii'h  (neben 
schärbis)  bezeugt,  ist  vielleicht  erst  sekundär  durch  Anlehuuug 
an  cherben  ans  unsrom  Adv.  entstanden.  In  ä.  Zeit  war  das  W. 
weiter  nach  Osten  verbreitet  (s.  die  Belege  unter  b);  die  ver- 
einzelte Angabe  für  Th  wird  freilich  nicht  damit  zshängen, 
sondern  auf  Wanderuug  der  betr.  RA.  beruhen.  In  BE.  sagt 
man  statt  Schäre"ba7ik  (Bd  IV  1388)  auch  Schürbis-Bank,  ,weil 
mau  ja  seitwärts  oder  unter  Umständen  halbseitlich  (tschärbis) 
darin  sitzt'  (Bärud.  1904,  342). 

scherb  AAAar.,  Entf.,  L.;  BU.  (AvRütte)  und  It 
Zyro;  GnSchs;  ZDättl.,  Enge,  Hin.,  0.,  W.,  Wl.  und  It 
Spillm. ,  scTicrfe  Aa  (Rochh.);  GL(Leuz.);  Z,Stdt  u.  Land', 
so  auch  Lunn.,  sche-rh  AaZ.;  BsStdt  (sche'rp):  ZO.,  Stdt, 
schi-'rb  AABb.,  F.,  Fri.,  Köll.,  sehe'rb  AAAar.,  Fri., 
Hunzenschwil,  Ku.,  Kütt.,  Menz.,  Reitnau,  Zeihen, 
Zof.  und  It  H.;  SchR.;  ZEgg,  Febr.,  0.,  Russ.,  Wäd., 
Wald,  Zoll,  und  It  Corrodi  und  Spillm.,  schorb  ScaHa. 
1.  spröde;  ,schärb,  tostus,  aridus.'  Id.  B.  a)  von  der 
Haut  (zB.  infolge  von  Meerwasser;  s.  Bd  VI  623o. 
FPlatter),  mit  dem  Nebenbegriif  der  Trockenheit  von 
den  Händen  (,rauh,  spröde,  trocken')  ZWald,  Lippen 
(.schwach,  zum  Aufspringen,  Bersten  dürr')  Bs  (Seiler). — 
b)  von  der  Oberfläche  des  Erdbodens,  bes.  der  Acker- 
krume nach  einem  Platzregen  unter  dem  Einfluss 
trockener  Winde  AABb.,  F.,  Fri.,  Köll.,  It  H.  und 
Rochh.;  Bs  (Seiler);  B  (Zyro);  SchR.;  ZDättl.,  Egg, 
Enge,  Hin.,  Ü.,  W.,  Zoll.  Z>e'-  Boden  ist  seh.  (obe" 
dur'''e"J.  's  Spriäze"  nützt  Nüt,  de  Bode"  wirt  nu''  seh. 
ZDättl.  —  c)  von  Brot,  an  der  Schnittfläche  (nach  1  bis  2 
Tagen)  AAAar.,  Bb.,  F.,  Fri.,  Hunzenschwil,  Ku.,  Kütt., 
Menz.,  Reituau,  Zof.  und  It  H.  und  Rochh.;  BsL.,  St. 
(It  Spreng  , scherb  oder  scherf  Brot');  BU.  (AvRütte) 
und  It  Zyro;  Gl  (Leuz.);  ScnHa.,  R.;  Z,  so  Dättl.,  0., 
Stdt,  W.,  Zoll.;  vgl.  BdV9'24u.  Syn.  s^jör.  I«*  eha" 
c^so  seherb  Brot  nid  esse"  SchR.  Entspr.  von  Käse  B 
(Zyro).  Von  Backwerk  auch  ohne  Rücksicht  auf  die 
Schnittfläche:  D'Eierchränz  u-erde"d-is  [uns]  scherb  und 
verbrösme"d  und  trochne"d.  ACorr.  —  2.  trocken  (und 
zugleich  rauh,  kalt),  vom  Wetter  GnSchs:  Dass  d's 
Wetter  de"  Summer  dür'''  dick  u"guet  icnd  seh.  g'sin 
ist,  g'siehd-me"  jetze"  ganz  guet  an  de"  chleine'  Wasser. 
MKuoNi  1886/7. 

Auf  scherb  deuten  auch  die  gleichbed.  eis.  und  schwäb. 
Formen;  s.  Martin-Lienh.  II  4:ül  (wozu  der  Beleg  aus  Taber- 
n^montanus  hei  Gr.WB.  VIII  2560,  in  unsrer  Bed.  1);  Fischer 
V  784  f.;  vgl.  auch  die  Nbform  schirb,  ferner  scher/;  über 
weitere  Beziehungen  vgl.  die  Anm.  zu  Scharb  (Sp.  1227),  Schgrb. 
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Die  Scliieibuugeu  mit  -e-  lassen  sicli  überwiegend  auf  ge- 
sprochene Formen  mit -e'-  beziehen;  die  Aa  Formen  mit -e'- 
könnteu  aut  schirb  zurückgehn:  für  die  Uhrigeu  kommt,  da  die 
Annahme  rein  laiitÜL'her  Entwicklung  an  Schi'rren  uä.  (vgl.  die 
Anm.  Sp.  1139)  keinen  genügenden  Anhalt  hat,  besondere 
Bildung  in  Betracht  (ein  ' skarhja-)  oder  eher  Ausgleich  in  der 
Flexion  (vgl.  auch  die  Anm.  zu  echi'lw  Sp.  754).  In  Z  erscheint 
-e^-  tw.  (durch  Anlehnung  an  Schirb)  als  jüngere  Form  neben 
-c^-.  Die  Bed.  verbietet,  in  schcrb,  sckirh  blosse  Adjektivierung 
von  Schgrb,  Schirbi  zu  sehen  (wie  in  ,ernst'  uä.). 

scherbächt:  sclineidentl  kalt,  von  der  Luft  Gr 
Valz.    Es  geid  e'  ehalte''  sch-c  Luft. 

scherbelig  I:  =  scherb  Ic,  von  Brot  Z. 

Scherbe"  I  GRÜast.,  tscherpe"  (-e-)  BG.,  8.  Sg. 
Präs.  -et:  a)  eintrocknen,  -schrumpfen  BG.  —  b)  unpers., 
es  geht  ein  scharfer  Wind  mit  Schneegestöber  Gr 
Gast.  —  Ptc.  'tscherpet  (-e-):  eingeschrumpft,  welk 
BG.  'Tscherpet  cho",  welken,  von  Pflanzen.  Fertig 
isch-es,  fis  u))''  äme",  'tscherpet  ist  der  Lorberchranz 
vo"  dem  chuderwältsche"  Name"  mit  dem  faltsche" 
Dokterglam,  mit  Bez.  auf  einen  angemassten  exotischen 
Doktortitel.  UDürrenm.  1903.  D'  Frau  het  Hu't  am 
G's^icht  wi''-n-e''  'tscherpeti  Channcbira  im  Üstage". 
Barnd.  1911  (BG.).  —  Zur  Bed.  .einschrumpfen'  vgl.  skerp  1 
bei  Fick^  III  456. 

fort-.  Es  hed  der  Sehne  mm  e'so  fortg'scherbet, 
langsam  geschmolzen  wegen  kalter  Winde  GfiValz. 

scherbig:  =  scherb  Ic,  von  Brot  ÄAEhr.  —  Auch 
eis.  (Martin-Lienh.  II  432). 

Scherb  {-•€-  bzw.  -e'-,  in  GBuchs  e-)  m.  AAAar., 
Eutf.,  K511.,  Menz.,  St.,  Strengelbach,  Zof.;  Ap;  GBuchs; 
Th,  so  Hw.  (in  Bed.  Ibß  und  2a);  Z,  so  Kn.,  Mann.,  0., 
Sihltal,  Stdt,  Stall.,  f.  Aa  It  H.  und  nach  jungem 
Angaben;  BStdt;  Z,  PL -e",  Scherbe"  m.  ÄAAar.;  Bs 
(Spreng);  B;  GF.,  T.;  ScnBarzh.,  R.,  St.  (Sulger);  Th, 
so  Hw.  (in  Bed.  1),  Kessw.,  Mü.;  ZRicht.,  Stdt,  f.  Aa 
(nach  Jüngern  Angaben);  Ap  (jünger);  Bs  (in  Stdt 
Seherpe");  Gl;  GRh.;  ZStdt,  PL  unver.,  Dim.  (zu  Scherb 
und  Scherbe")  ScherbU,  in  AAKiJlL,  Oftr.,  St.,  Zof.;  FMu.; 
S  Scherbi  (PL  unver.,  in  S  Dat.  SclierbiiH"),  Scherpie" 
m.,  Dim.  SchcrjAi  SchScIiI.,  nur  Dim.  Tschcrpeli  (in 
Bed.  5)  GWe. :  1.  meist  PL  a)  Scherbe  (von  Glas,  Ton) 
Aa;  Ap;  Bs;  B;  L;  G;  Scu;  S;  Th;  Z.  Es  fält  M"s 
ScherbU  zivüschen  inne",  von  einer  zerschlagenen 
Blatte",  die  zum  Heften  gegeben  wird.  FUschw.  1900. 
[Das  Hündchen]  ist  vor  par  Tage"  allweg  in  en  Sch-c" 
'trampet.  EWüTERicn-Muralt  (Z).  D'Sche"  [einer  Bier- 
flasche] si"  nume"  so  umenander  g'sprütet.  Alpenr.  1915 
(B).  Jetz  bisch  halt  e"  Seh.  und  kci"s  Ditti  mi'!  zu 
einer  zerbrochenen  Puppe.  SHÄMMERLi-Marti  1916. 
,(Jnd  er  [Hiob]  nain  einn  scb-en  und  schabet  sich  da- 
mit.' 1530,  Hioii;  , einen  Sch-en.'  1707;  ,mit  einer 
Sch-en'  in  der  Wiedergabe  bei  LLav.  1582.  ,Eruderare 
solum,  ein  ort  seuberen  von  steinen,  schärben,  zer- 
falnem  gemeur  und  gmüscL'  Fris.  1541.  ,Zerstossen 
8ch-en  oder  ziegel,  testa;  scherble,  testula.'  Fris.;  Mal. 
Es  gV't  Seh-e"  G;  Z  und  weiterhin.  V Seh-e"  z'säme"- 
lese"  Aa;  G;  Scii;  Tn;  Z  und  weiterhin.  Si  händ  nii' 
no'''  chönnt"  d'  Sch-e"  z'säme'lese".  Ä"  Sch-e"  si"  Son 
K.,  i"  Sch-e"  lige"  Aa;  B.  /"  Sch-e"  (G;  Sch;  Th,  Scherbi 
S),  z'  Sch-e"  (AaF.;  Nnw,  Scherbine"  S)  gä"  (rerheie" 
AiF.).  '*•  müesst  ja  Ei"s  nen  Angel  si",  wenn  nit  aif'' 
üppen  es  Suppe"tällerli  oder  nes  Gaffeschüsseli  hie  und 
da  z'  Scherbine"  gieng.  JReinu.  1903.  Wenn  d'Fraue"- 
zimm.er  e"möl  Öppis  i"  d'  Händ  neme'd,  so  göt's  i" 


himdcrttüsig  Sch-e"'.  ANeher  190G.  ,[Die  unvorsichtige 
Magd  bat]  den  Schlägel  genommen  und  uf  die  Flammen 
ufgschütt,  also  daz  die  hoch  ufschlagend  und  die 
brennend  Bottel  ze  Boden  fallt  und  in  itel  Scherpen 
verheit  und  der  [Kirsch-]Geist  uf  den  Platten  an  vielen 
Stellen  brennet'  1622,  Bs  Familienchr.  RAA.  Me" 
sieht's  am  Sch-e",  was  'sHäfeli  g'si"  ist  ScnSt.  (Sulger), 
jne"  g'seht  am  (It  Rochh.  g'seht's  dem)  ScherbU  a",  wie 
(tvas)  'sBeckfeJli  g'si"  ist  Aa  (Kochh.;  s.  Bd  IV  1113); 
Z,  me"  sieht's  a"  de"  Sch-e",  dass  's  e"  netts  Beckeli 
g'si"  ist  ScflSt.  udE.  (nach  jüngerer  Angabe);  Th.  Bes. 
uneig.  von  einem  Rest  früherer  Frauenschönheit;  so 
schon  1651  (s.  Bd  II  IOO80.).  Wenn  d' alt  und  wüest 
aW''  worde"  bisch,  so  g'seht-mer  doch  no'''  a"  de"  Sch-e", 
u-ie  's  Chacheli  ame'  schön  g'si"  isch.  SHiMMERLi-Marti 
1916.  Im  Vergleich.  ,Sin  kraft  ussdorret  wie  ein 
schärb.'  JAltenburger  1557  (,Lied  von  der  waaren 
gottheit.'  Bern);  nach  Ps.  22,  16,  wo  ,wie  ein  sch.'  1530/ 
1707,  ,wie  eine  scherbe.'  Luther;  Soxpaxov.  LXX.  Dim. 
=  Schin-Glas  (Bd  II  645):  Wie  hend  mir  Chline"  d'Welt 
üsg'luegt?  Dur'''  ScherbU  allerhand.  Ist  sie  [s.  Bd  I 
21  u.]  es  Glesli  rabe"schwarz,  voll  Sunne"  g'seh"-mer 
's  Land.  MLienert  1906.  —  b)  übertr.  a)  Bruchstück 
übh.  D'  Sch-e"  [PL]  vomene"  gueten  alte"  Berner- 
schädel.  RvTavel  1910.  ,Der  kustormünch  [des  Klosters 
auf  einer  SaOne-Insel  bei  Lyon],  verdingt,  gab  inen 
[den  Berner  Predigermönchen]  ein  scherble  von  einer 
hirnschalen,  in  bisembomwoUen  und  in  ein  siden 
düechle  schon  verwiklet  [als  Reliquie  der  h.  Anna].' 
Ansh.;  nachher  erklärt  der  Abt  des  frz.  Klosters,  ,er 
hätte  ouch  sinen  münch  um  den  betrug  gestraft,  so 
nur  uss  dem  gmeinen  beinhus  ein  hirnschalenscherble 
verkouft  habe.'  ebd.;  vgl.  auch  unter  Schirbi  la.  ,Noch 
ein  sch-en  von  einer  alten  mauren  wirt  alda  gesehen', 
mit  Bezug  auf  ein  Schloss  bei  WMörel.  Stumpf  1544.  — 
ß)  Sclierb  bzw.  -e"  m.,  (harter,  fast  nur  aus  Kruste  be- 
stehender) Brotrest  (bes.  das  Ende  des  Brotlaibes)  Ap; 
GBuchs,  F.,  T.;  Th,  so  Hauiitwil,  Hw.,  Mü.;  Z,  so  Kn., 
ü.,  Sihltal,  Stdt,  Stall.  Auch  cn  Seh-e"  (bzw.  Scherb) 
Brot  Th;  ZO.,  Sihltal.  I''-  su't  all  d' Sch-e"  esse"!  klagt 
etwa  ein  Kind  G.  Scherzh.:  De'  se'b  (Sch.)  ist  au''' 
im  Rappe' schwilerchrieg  Tambur  g'si"!  so  alt  ist  er 
ZO.  Es  Stifeli  Bränz  und  es  ScherbU  Brot  derzue. 
JSenn1S64.  —  y)^^/««)/^«.,  altes  abgenutztes  Kleidungs- 
stück, zB.  Hut  AAAar.,  Ku. ;  Syn.  Schirbi.  En  alte  Sch.  — 
8)  Seherpli,  schwache,  unscheinbare  Weibsperson  Scu 
Schi.;  Syn.  Schirbi.  —  2.  a)  tönernes  Gefäss,  Geschirr. 
Es  ScherbU  =  Beckeli  ZRuss.;  vgl.  a.  ,Der  sch.,  irdin 
geschirr,  testa.'  Fris.;  Mal.  ,Wie  ein  Sch.  mit  Silber- 
schlacken überzogen  ist,  also  sind  brennende  Lefzen 
und  ein  schalkhaftes  Herz.'  1707,  Prov.;  ,hafen.'  1530, 
.Scherben.'  Luther.  S.  noch  Herd  II  (Bd  II  1597); 
iSWtaZew  71/ (Sp.  553).  Sprw.  ,Wee  dem,  der  mit  synem 
schiipfer  zanket,  der  sch.  mit  dem  hafner!'  OWerdm. 
1552;  vgl.  Sp.  598M.  S.  noch  Hafner  (Bd  II  1018). 
RA.  ,Das  Eine  bricht  Häfen,  das  Andre  Sch-en',  sie 
sind  eines  Sinnes.  XVIIL,  L  (FXBalthasar);  3.  Bd  II 
1007 u.  'Alti  Sch-e".  Si  seit,  si  chünn  Hl  erbe"  ...  e" 
Sack  voll  alti  Sch-e"!  Grolimund  1911  (AAEntf.);  jetzt 
wohl  auf  Bed.  la  bezogen.  ,Mit  kachlen,  häfen,  alten 
schärben,  so  tuond  die  geuch  erst  dapfer  werben.' 
Geng.  Gm.  ,Ein  verbrents  [unrichtig  gebranntes] 
scherbli':  ,Gott  spricht:  Sun  [Jesus],  war  vernimpt  und 
hört  dich,  der  ist  mir  lieb,  des  vygent  will  ich  rechen 
und  wie  ein  verbrents  schärbly  zerbrechen.'  HvRüte 
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1532.  Spec.  a)  (Futtei-)Napf  für  kleiiicro  Haustiere 
ScH  (veraltend) ;  ThHw.,  bes.  =  Chatzcn-Sch.  (s.  d.).  ,Sein 
Scberb  [der  Bd  VII  1232  o.  genannte  .Ziegelscherb'] 
seie  vier  Morgen  nach  einanderen  ganz  sauber  aus- 
gefressen worden.'  1701,  Z.  —  ß)  =  Bluemen- Seh.  ,Im 
Brachnionat  oculiert  und  ablactiert  man  die  frömden 
Gewächse  und  henkt  ihnen  Scherblein  an.'  JCSülz. 
1772;  Syn.  Spalt-Topf.  ,Den  traubenförmigen  [Hya- 
cinthen]  sol  man  einen  Seh.  unterlegen,  weil  sie  sich 
gern  verschlieö'en.'  ebd.  —  y)  =  Test-Sch.  ,2  sch-en, 
1  gieszangen.'  1544,  Bs  Inv.  (Nachlass  eines  Gold- 
schmieds). ,Goldschmid  Bodmers  Verantwortung. 
Andere  Puncten,  so  ...  zu  Ungutem  von  mir  ussgeben 
werdent.  Erstlich,  das  ich  bei  den  Halfneren  Test- 
scherben zum  Abtryben  [Reinigen  von  Edelmetall] 
habe  machen  lassen,  werdent  die  Meister  Haffner- 
Handtwerchs  bezügen,  das  sy  in  verschinner  Zytt  ett- 
lich  1000  Sch-en  den  Goldschmiden  gemacht,  könnend 
ir  mgnH.  am  richtigesten  von  denselben  erfaren,  wem 
sy  die  zu  kauften  geben,  wirt  sich,  das  ich  nit  ein 
Sch-eu  kauft,  in  Waarheit  befinden.'  1022,  Z.  — 
8)  tönerner  Tiegel  der  Apotheker,  Chemiker;  vgl.  f. 
,Glüye  die  Materi  in  einem  Sch-en  oder  Digel.' 
JKLandenb.  1608.  ,E  [mit  diesem  Buchstaben  ist  auf 
eine  Abbildung  verwiesen]  hab  ich  ein  Sch-en  ge- 
heissen,  welches  im  teutschen  Exemplar  ein  Mütfel 
[Gr.  WB.  VI  2623]  genennt  was.  Ist  von  gebachner 
Erden  gemacht  . . .'  JJNüsch.  1608.  —  b)  bildl.  von 
Menschen  (vgl.  Bd  II  1010  u.  und  Sp.  1157  f.).  ,Was 
armen  schärben  war  doch  ich,  wo  ich  mich  nit  täglich 
lebte, Gott  uss ganzem  herzen  liebte.'  Eckst.  1525(Klag). 
S.  noch  Bd  VI  964  u.  —  3.  Scherb  m.,  die  unglasierte 
Innenseite  der  Ofenkachel,  auf  die  der  Stumpf  (H&ls) 
aufgesetzt  ist  Z  (Dan.).  —  4.  Schale  der  Fische. 
, Fisch,  die  schärben  oder  schalen  habend,  conchse,  con- 
chiliura.'  Fris;  Mal.  —  5.  Scherb  m.,  Dim.  Scherbli 
ZO.,  so  Bauma,  F.,  nur  Dim.  Tschcrpeli  GWe.,  Schnioll- 
mund;  Syn.  Lampelen,  Latsch  3  (Bd  III  1274.  1631), 
Möfflla  (Bd  IV  94).   En  Seh.  (es  Scherbli)  mache". 

Ahd.  'acerbo  m.,  nihd.  achürbe  m.  (f.);  Tgl.  Gr.  WB.  VIII 
'2560/4;  Martin-Liculi.  U  432  ;  Fischer  V  785  f.  Nächst  ver- 
wandt mit  acherb  (S|i.  1230  f.));  über  weitere  Bezieluingun  s. 
Fick*  III  456  f.;  Berueker  Slav.  etym.  WB.  I  147  f.  imd  die 
Audi,  zu  Scharb  (Sp.  1227).  Für  FJ.  wird  das  W.  abgclclint 
(dafür  .^dic/f).  D.as  weibl.  Guscblecht  stammt  aus  der  Schrift- 
spr. ;  noch  GKelier  schreibt  ,eiuen  ThoQscherben'.  Über  -ji- 
vgl.  die  Anm.  zu  schärbis  (Sp.  1229).  Das  Dim.  SchSrhi  ist  ge- 
schichtlich jünger  als  das  als  besaudrcs  W.  empfundene  Schirbi 
(s.  d.).  Die  Bedd.  la,  ba,  2  a  und  4  zeigen  auch  iat.  tmta,  teatitm, 
slav.  icrpti.  Zu  Bed.  5  vgl.  hess.  .Svhirm  (=  Scherbe),  Gesichts- 
züge, bei  Vilmar  347?  Für  Tachirpdi  kommt  auch  üchärpen 
(s.d.)  in  Frage.  Hausname.  , Zum  Scherb.' XIX.,  ZStdt.  Orts- 
namen. , Scherb.'  GHemberg.  ,SchorboD(acker),  Scherblen- 
(wies).'  1798,  ThEgn.  F.amiiienn.  .Scherb.'  XVII./XVIII., 
Bs  (Leu,  Lb.\.);  ThBisch.  {Svhi^rb;  nach  Leu,  Lex.  stammt  die 
Familie  urspr.  aus  Konstanz);  XIV. /X VI.,  Z;  dazu  der  ON. 
,Scherbenh(if  ThWeinf.  (auch  bei  Leu,  Lex.).  Dazu  (V)  , .Jenny 
Scherply.'  1373,  FRB.,  ,Uxor  Johannis  Scherppi.'  XV.,  BNid. 
Jahrzeitb.,  und  die  Ortsnamen  Schärbü-Lö''  AaSchi.,  ,Scherbis- 
Wegli'  SNA. 

Fisch-.  ,Der  lischschärben,  concha.'  Fris.;  Mal.  — 
Glas-:  Glasscherbe  Aa;  Bs;  B;  G;  Sch;  Th;  Z  und 
weiterhin.  RA.  's  ist  zum  Gl-e"  brünzle",  zum  Davon- 
laufen oTh.  S.  noch  Bd  V  996 o.  —  Hafen-.  ,Hafen- 
scherb,  Schirbel,  testa,  fidelia,  scaphium.'  Red. 
1662.  —  Herd-:  Tongeschirr;  uneig.  im  Sinne  von 
Scherb  2b.     ,Du  [Gott]  weist,   war   dyne   kinder   sind 


hioniden  uft'  der  erden,  und  wie  stark  in  anhält  der 
fynd,  uns  brüchlichen  härdschärben.'  RSchmid  1579 
(.Klaglied  Israelis  über  den  verlurst  zuo  Ai').  — 
Hütten-:  PI.,  Scherben.  Abgang  aus  einer  Ziegelhütte; 
Syn.  Ziegel-Seh.  1.  .5  ß  von  4  ferd  h-en  uft' den  [Linden-] 
Hott'  zuo  den  tischen  zuo  füeren.'  1570,  Z  Zunftrechn. 
,2  ß  dem  Heineli  dem  karer  von  einer  ferd  h-en  uff 
den  hoff  zuo  füeren.'  1571,  ebd.  —  Kalch-.  ,Rudus, 
k-en  und  dergleichen  steingemüsel  oder  bruchstein 
von  verfalnen  beuwen  etc.'  Fris.  1541. 

C  h  a t  z  e °  -  Sc/jerfc  m.,  in  ScnSchl.  -Scherpe"  —  m.: 
1.  Katzenschüssel,  -teller,  aus  Ton,  aber  auch  aus  Holz 
ScH,  so  Barzheini,  Schi.;  Tu,  so  Hw.,  Mü.;  ZWl.  Syn. 
Ch.-Beckeli  (Bd  IV  1114).  ,Am  Fusse  der  Kunst  hieng 
[in  der  Th  Bauernwohnung  M.XIX.]  an  einem  Kettchen 
der  Schuhlöffel  und  im  Räume  unter  derselben  befand 
sich  der  Stiefelknecht  und  der  Katzenscherb,  ein  Fress- 
geschirr für  Katze  oder  Hund,  das  einst  wirklich  ein 
Scherbe  gewesen  sein  mochte,  jetzt  aber  meist  ein  aus 
Holz  gehöhlter  tiefer  Teller  war.'  Tu  Beitr.  —  2.  Neck- 
name der  Bewohner  von  ZBerg  am  Weiher  ZOberwil 
bei  Däg.  (ira  VVI.).  —  1  zu  Scherb  Sa;  die  gelegentlich  auf- 
tretende Angabe,  es  handle  sich  , urspr.'  um  ein  zerbrochenes, 
beschädigtes  Geschirr,  beruht  lediglich  darauf,  dass  iu  der  leb. 
MA.  das  einfache  Scherb  die  Bed.  Geschirr  nicht  mehr  hat.  Zu 
2  vgl.  Scherb  3  in  gleicher  Verwendung  bei  Fischer  V  785. 
, Katzenscherb',  Fiurn.  GAbtwil. 

Cht  eh  se"  ■  Schcrbi  n.:  Krebsschale.  Bildl.  für  etw. 
Wertloses;  s.  Geiss-gügi-Blatten  (Bd  V  197).  —  Becki- 
Scherb  va.:  =  Nidel-Pörtli  (Bd  IV  1630)  ZO.;  Syn.  B.- 
Beiff  (Bd  VI  657). 

Blueme''-:Blumengeschirr,-topf., Einige  [Winden] 
wachsen  wild,  einige  hingegen  werden  in  Gärten, 
Kästen  oder  Blumen-Scherben  aussgestecket,  umb  da- 
mit auf  den  Altanen  und  vor  den  Fenstern  zu  prangen.' 
EKüNiG  1706.  —  Vgl.  Schm.2  II  463;  Martiu-Lienh.  II  423; 
Fischer  I  1223. 

Hirn-schalen-:  Dim.,  Stück  eines  zerbrochenen 
Schädels;  s.  Sp.  1232M.  —  'Br 6 i- Scherb (e")  m.:  Brot- 
rest GT.;  ThHw.,  Mü.;  ZSihltal.  \g\.  Scherb  Ib?.  !'•• 
ha"  dö  no'''  en  Br.,  de  cha""st-en  mitne"! 

Test-:  Probiertiegel  des  Goldschmieds;  s.  Sp.  1233o. 
—  Tautologischc  Zss. ;  vgl.  über  das  erste  Glied  (aus  Iat.  teala, 
-:im)  Gr.  WB.  II  1030  f.  XI  263;  Fischer  II  163. 

Trib-:  =  dem  Vor.  ,Das  Geschirrlin,  welches  wir 
auf  Teutsch  ein  Trybscherb  nennen,  ist  geformiert 
wie  ein  Schusselin,  darin  die  Balbierer,  wann  sie  ein 
Ader  schlagen,  das  Blut  empfaheu;  allein  ist  diss  der 
ünderscheid,  dass  das  Blutschüsseliii  Mössing,  das 
ander  aber  irdin  ist.'  J.INüscu.  1608.  ,Nimm  ein  Treib- 
scherben, stell  sie  under  einen  kleinen  Muffel  ...  in 
einen  Goldschraidofen.'  ebd.  —   Vgl.  Gr.  WB.  II  1031  o. 

Ziegel-:  1.  abgebrochenes  Stück  von  einem  Ton- 
ziegel, Ziegelstein.  ,Bürs  umbeinandern  für  und  für 
mit  einem  Ziegelscherben,  wie  man  pflegt  zu  tun,  so 
man  einen  Brei  kochet.'  JRLanuenb.  1608.  ,[Ein  Kind 
sagt  aus]  der  Satan  hab  ihm  Gelt  gegeben,  sei  Boss- 
kaht  und  Z-en  gewesen.'  1669,  Z.  ,Für  den  roten 
Schaden:  Nimb  in  dem  Maien  die  weissen  Schneggen 
sambt  den  Häuslenen,  tuen  deren  vil  oder  wenig  in 
einen  härdenen  Hafen,  vermach  ihn  mit  einem  Z-schärben 
und  umbstreiche  ihn  wohl  mit  Lätt.'  1716/24,  U  Rezept. 
Als  Füllmaterial.  ,7  pfd  12  ß  Kleinhansen  ziegler  umb 
7  nialter  kalch,  400  mitelstein  und  3  fert  z-en.'  1520, 
FHegi  1912.    Als  .Zeugen'  (s.d.)  bei  Markungeu.    ,Ist 
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zuo  wüssen,  das  des  zuo  gezügen  zuo  iedera  oberüerten 
marchstein  dry  z-sehärben  sind  gelegt  worden.'  1553, 
ÄAZof.  ,Nun  volgent  die  markstein  um  des  gottshus 
fronwald  gesetzt  und  ouch  mit  z-en  bezüget.'  1561,  Aa 
Wett.Arch.— 2.  Tongeschirr;  s.Bd  VI99o.;  VlI  1232 o. 

Scherbel  -e-  GT.,  -e'-  GlK.  —  ni.:  =  Scherb  la.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2564;  Lux.WB.  380. 

scherbele»  (-c-)  SchR.;  Th,  so  Hw.,  Mü.;  Z, 
scherble'  -c-  Aa  It  H.;  L,  vereinzelt  auch  Sch;  Z, 
scherple"  ScaNnk. :  1.  unrein  tönen,  von  (ge- 
sprungenen) Glas-,  Ton-,  Metallgescliirren,  Glocken, 
auch  von  Musikinstrumenten,  von  der  menscblichen 
Stimme, zB.  Gesang  Scu;  Th;  Z.  ,Alle  (lassen  die  Gläser 
klingen):  G'sundheit !  G'sundheit !  Bäbeli:  's  Mareili 
ist  biffottUg  nümme^  ledig,  si"s  Glas  hat  gar  kein  Tön, 
es  scherbelet !  Liseli:  Ja.  ja,  de  häsch['sj  erröte",  si  hat 
Eine"!'  Stütz.  Höre'd  nw  iif  singe",  es  scherbelet  e"- 
fange"  g'horig  Sch;  Th;  Z.  Um  Maria  Himmelfart  ume" 
gugget-er  [der  Kuckuck]  für  g'tvöndli'''  's  letscht  Mol, 
und  si"  Stimm  tönt  heiser  und  scherbelet  nur  no'''. 
WMiiLLER  1918.  ,ülla  souat  Vitium,  der  Hafen  scher- 
belet.' Denzl.  1677.  1716.  —  2.  a)  Geschirr  in  Scherben 
zerschlagen  Aa  (H.);  L.  —  b)  verderben  übh.  ScuNnk. 
jDö  hend-si  aW'  Öppis  g'scherplet. 

scherbeligll(-e-)  Th;  Z  (vereinzelt auch sc/ierbi'jV;), 
g'schcrb(e)lig  L:  Th;  Z :  unrein,  vom  Ton  von  Gläsern, 
Glocken,  der  Stimme.  E'  (g')sch-s  G'lüt.  E"  (g')sch-i 
Stimm.    (G')sch.  töne",  singe". 

scherbe"  II  (-c-):  =  scherbelenSa  Aa  (H.).  —  Vgl. 
Sclim.Ml  163. 

ver-,  Ptc,  gesprungen.  ,Pa  man  läuten  wollte, 
wäre  die  Sturm-Glocke  mit  allerhand  Sachen  gefüllt 
und  verscherbet,  welches  den  Klang  hinterhaltete.' 
Grimm  1786. 

scherblächt:  voll  Scherben.  ,Dise  tier  [die  ,miess- 
muschelen']  wachsend  in  den  krautechtigen  orten  in 
dem  Wasser  des  meers,  wiewol  das  ist,  das  sy  auch 
an  etlichen  sandechtigen  oder  schärblechtigen  orten 
entspringend.'  Fischb.  1563;  lat.  in  locis  arenosis  aut 
inter  testas  tiglinas. 

Sclierbete"  Tsclierbete"  nach  älterer,  Seherpete" 
nach  jüngerer  Angabe  —  f.:  Haufe  zB.  von  Kartoft'eln, 
reichlich  aufgetragenen  Speisen,  von  zu  tragenden 
Gegenständen,  minderwertigen  Leuten  GaUVaz. 

schirb:  1.  scharf,  schneidend,  von  einem  Messer  S; 
nur  im  Sprw.  Bd  IV  1837  u.  —  2.  a)  =  scherb  Ib  und  c 
(Sp.1'230).  Vom  Erdboden  BHk.,  „0.",  Brot,  Käse  „BO." 
Aber  an'''  z'troch  cha""'s  werde"  im  Herbst  für  d'Büre" 
...  i"  g'teüsse"  Böde"  isch-es  hölzig  und  sch.  S  (ültner 
Nachr.  1917).  —  b)  ausgetrocknet,  von  einem  Gefäss 
Bü.  (KAnd.),  (Holz-)Dach  BHk.,  Gemach  (Gegs.  topp, 
feucht)  BLau.,  „0.",  Sa.,  Si.  ,Lang  nicht  benutzte 
hölzerne  Milchgeschirre  sind  oft  ausgetrocknet  {sch. 
oder  erlechnety  PAnd.  1898.  E"  sch-s  G'halt  B„(.t.'', 
Si.  Die  Gädmer  unter  dem  Dach  sind  meistens  sch. 
BSi.  (ImOb.).  E"  sch-C  Cheller  BLau.,  Sa.  Da  sige 
denn  g'wüss  net  e"  scherbe''  Cheller,  em  Gäge"teil,  grüse- 
lech  e"  doppa''.  ChrRkichenb.  1916.  —  c)  trocken,  aus- 
trocknend (und  zugleich  rauh,  kalt  BBe.,  R.,  Sa.),  von 
Winden  BLenk,  Sa.,  Si.,  vom  Wetter  BBe.,  R.  Ber 
sch.  Luft,  der  Föhn  BoSi.  Sch-s  Wetter,  unter  der 
Herrschaft  trockener,  kalter  Winde  BBe.,  R.  Vgl. 
Schirb- Welter.  —  Nbfonii  zu  mMerh  (Sp.  1230  f.,  wo  auch 


ciuifre  Funmu,  die  hieher  gehören  könueu;  s.  diuAiini.);  auch 
eis.  (M.irtin-I.ienh.  II431). 

schirbe"  {-V-),  B.  Sg.  Prss.  -et:  unpers.,  es  ist 
trocken  und  zugleich  kalt,  zB.  bei  Bise  BG. 

Schirb  er  m.:  trockener  Wind,  ebne  Rücksicht  auf 
die  Richtung  BHk.;  Syn.  Sch.-,  Schirbi-Luft  (BG.). 
Trockener  kalter  Nordwind  BBe.,  R.  Sti  lang  das'  im 
Ustig  die  Schirber  regieren,  wachst  d'Sach  nie  recht  BE. 
Südwind  B„0.",  Si. 

schirbere"  (-i--):  unpers.,  =  schirben  BG. 

Schirbe"  f.:  hochgewachsene  und  hagere  Kuh, 
Weibsperson  WMü.  Vgl.  unter  Sc/tirW  ib.  Es  ist  so  e" 
Sch.  —  Mhd.  schirhc  m.V  f.V,  Scherbe;  s.  auch  Schiu.-  II  463  f.; 
M.^rtiu-Lienh.  II  432  (fichirbe"  ui.  f.);  zu  Scherb. 

Schirbi  (-»"-  B,  so  G.),  in  S  tw.  -ü-,  in  BoE. 
TschVrbi,  in  Blns  {-V-);  S  tw.  (so  It  EHänggi) 
Schirpi  —  n.,  PI.  unver.  (Dat.  Schirbine"  BS.),  ver- 
einzelt Dim.  Schirbeli  BE.  (SGfeller),  Schi'rbli  Blns 
(von  einer  alten  Kuh):  1.  a)  =  Scherb  la  (Sp.  1231/2)  kk 
Aarb.,  Menz.,  Strengelb.,  Zof.;  B,  so  Biel,  E.,  M.;  FMu.; 
S.  E"  Stei"chratte"  voll  Schirbi.  JBürki  1916.  Es 
wurde  beim  Graben  e"  ganzi  Drucke"  voll  römischi 
Schirbi  g'funde".  S  Anz.  1917.  D'Schirbi  z'säme'lese" 
B;  S.  Weiss  Gott,  's  hält  Schirbi  g'ge",  wenn-er  nit  der 
Älcivisi  [der  mit  einer  Bierflasche  zum  Schlage  aus- 
holte] am  Arm  'packt  hält.  .IEeinh.  1901.  BA.  Wo's 
Ghacheli  gi''t,  gV't's  Schirbi  BE.  Mi"  g'säch  dem  Sch. 
nümmen  a",  tci'  (ums)  d's  Ghacheli  ist  g'si",  von  ver- 
schwundener Schönheit  BE.  Von  einem  Stück  Glas 
übh.  Wil-er  [ein  Glasmaler]  si"  ganz  Sei  het  i"  das 
brüchige  Sch.  [Stück  eines  Glasgemäldes]  me"  g' arbeitet 
g'ha"  ...  RvTävel  1913;  vorher  (Glas-) Scherbe".  Er 
söll-mer  das  Sch.  o'"'' grad  e"chli"  ge",  zu  Einem,  der  sich 
in  seinem  Taschenspiegel  betrachtet.  Emmentaler-B1. 
1916.  (Abgebrochenes)  Stück  übh.  ,Das  wundertätige 
Sch.',  vom  Schädel(stuck)  der  h.  Anna.  RvTavel  1913 
(nach  Ansh.;  vgl.  unter  Schiirb  Iba.).  Spec,  schmale, 
dünn  geschnittene  Latte  als  Querstütze  zB.  einer 
Schlittenlast  BG.  (Bärnd.  1911).  —  b)  uneig.,  etw.  Altes, 
Wertloses,  so  ein  altes,  schlechtes  Werkzeug,  zB.  eine 
alte  Sense  BE.,  G.,  ein  alter,  kleiner,  aus  der  Form 
gekommener  Hut  BoE.,  eine  alte  Mütze  BBiel,  eine 
alte,  geringe  Kuh  BoAa.,  Ins,  eine  alte,  unansehnliche, 
gebrechliche  Weibsperson  BE.,  Ins;  S.  [Die  N,]  ist 
nume"  so  nes  Sch.  BE.  Mc"  göt  lieber  so  mit-ere"  schöne", 
junge"  Höchzitcren  a's  mit  'men  alte"  Sch.  Schild.  Das 
bleichsüchtige  Näjere"schirbcli.  SGfeller  1911.  Es  ab- 
g'lebts  (üsghebts)  Sch.  AFankh.  1917.  —  2.=  Scherb  Sa? 
,Das  Schirbi  [oder  =  altes  schlechtes  Geschirr,  zu  1  bV] 
mit  dem  mageren  Anken  drinnen.'  Bieler  Tagbl.  1918. 
S.  noch  üs-sügen  (Bd  VlI  517).  —  3. , Sprung  im  Geschirr' 
B  (RvTavel).  , Schon  hatte  das  blaue  Gewölbe  ihres  Zu- 
kunftshimmels  ein  arges  Sch.'  RvTavel  1917.  —  AhJ. 
scirbi  (s.  Schatz,  Althair.  tiramui.  S  100c);  eig.  Dim.  Übor  -p- 
vgl.  dio  Auui.  zu  acliiirhis.  Als  Familienn.  1284,  Bs  (,Joh. 
Scirbiu',  Bauer);  1276/1320,  ZStdt,  ,.lohannes  dictus  Schirbi 
saccrilds.'  1329,  ebd.  (lat.  .predicti  Jolianuis  Schirbini'). 

G  ift-Sc/ti^r^i:  giftige  WeibspersonBlns.  —  Güsel-: 
Kehrichtgefäss  UwE.    Syn.  G.-Ghübel  (Bd  III  113). 

schlirbelc":  heftig  kratzen  GO.  —  Vgl.  nchurptn. 

schürchc"  BsTherw.  (nach  älterer  Angabe),  schirche" 
BsB.,   so   Obcrwil,   Therw.    (nach  jüngerer   Angabe): 
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schieben  (zB.  am  Boden).  —  Nbform  zu  »chürgen;  s.  il. 
Hieher  viell.  der  Familieun.  Schürch  BoAa. ;  L.  ,Schürcho.' 
XIV.  (V),  BFraubr.  .Marti  Schürche',  von  Fridaii.  1329,  Bs. 
,Ita  SchUrchina.'  13-tI,  AaZof.  ,Schürchs  rein.'  1533,  ebd. 
ON.  ,Schürclibühr  BWolfisberg.  Vgl.  die  Namen  unter  Schürg, 
Schürgi. 


Scharf(f)  —  Schurf(0 


bzw. 


uir}ij 


8Charff  (-ä-;  -ä-  bezeugt  für  GRObS.)  Aa  (FOschw.); 
Äp  (jünger);  Bs;  B  (jünger,  so  Ins);  FJ.  (jünger); 
GRÜbS.;  PGr.;  G;  Sch;  S;  Th;  Z,  scharpf  (-ä-; 
■ä-  bezeugt  für  BE.,  Brüttelen,  G.;  FJ.;  Gl;  Ndw; 
W,  doch  -ä-  WVt.)  AABremg.,  F.,  Häggl.;  Ap;  B,  so 
E.,  G.,  Hk.,  Ha.,  0.;  Gl;  GrD.,  Schs;  LE.;  P,  so  Po.; 
S,  so  L.,  Thierst.;  Ndw;  W;  ZO.,  Sth.,  Comp,  scherffer, 
-pf-  bzw.  -e-  (-e-  auch  AaF.;  Ap;  FJ.;  -ie-  ApK.): 
im  Wesentl.  wie  nhd.  scharf,  allg.  1.  (vgl.  auch  5) 
a)  schneidend  bzw.  stechend,  von  (der  Schneide  von) 
Werkzeugen,  Waffen,  von  Kanten  übh.  Aa;  B;  Gr; 
G;  S;  Tb;  Z.  E"  schs  Messer,  Waffe"  (Gr).  E^l  sch-er 
Löffel,  mit  scharfen  Rändern  S;  Tu;  Z.  E"  sch-s  Egg 
(e"  sch-en  Egge"),  zB.  an  einem  Hause,  dann  auch  von 
der  Biegung  einer  Strasse,  eines  Kanals  B;  G;  Th;  Z 
und  weiterhin.  D' Ströss  macht  e' sch-s  Egg.  Hau-di''' 
nid,  stich-di'''  nid,  d'Messer  sind  sch.,  d'Buebe"  sind 
liederli''',  d'Meitti  sind  brav!  Th;  Z;  ähnl.  GF.  .Beide 
[Schaufeln]  sind  sch.  ici'  Basiermässer.  Barnd.  1914 
(Blns).  '«[Rasier-]  J/(merscÄarjj/'OTacÄe".JKEiNH.  1917. 
S.  noch  Bd  VII  362  o.  ,Ein  scharpf  oder  wol  schneidend 
räbmesser  oder  gertel,  falx  acuta;  scharpfer,  spitziger 
nagel...  unguis  acutus.'  Fris;  Mal.  ,Ein  bloss  scharpf 
Schwert.'  LLav.  1582.  ,N.,  der  an  ein  scharpf  Messer 
getreten.'  RCts.  (Br.).  ,Ein  ...  Lasseisen  oder  ...  sonst 
Anders  desgleichen,  das  scharff  ist.'  FWcrz  1612. 
,Mit  synem  scharpfen  schweren  Dägen.'  1656,  Z.  ,Vor 
allen  scharpfen  Waft'en  und  Pfilen  [bewahrt  ein  Schutz- 
brief|.'  XVIII.,  BSi.  S.  noch  BdIV912u.;  Sp.  1225u. 
Von  Streichen  [Gegs., flach'].  VBoLTz  1551.  Spitz.  Sch-i 
Chralle"  zB.  der  Katze  G;  Th;  Z.  ,Daz  pheil  ist  scharff 
und  heiss  ze  vil,  won  sei  [Frau  Minne]  schürphen, 
brennen  wil.'  Ring.  , Scharpf,  spitzig,  stächend  törn, 
spin«  acuta;  scharpfes  pfeil,  iaculum  acutum;  scharpf 
sp»ren,  Stimuli  acres.'  Fris.;  Mal.  ,Scharpfe  Dorn.' 
RCts.  .Hernach  mit  einem  scharpfen  Strel  Rohan 
ihr  Köpf  wol  kembt  in  Freel.'  1635,  Zinsli  1911.  S. 
noch  Bd  IV  1982  u.;  VI  1270  M.;  VII  '238  0.  üneig. 
En  scharpfe''  Blick,  ein  stechender,  unheimlicher  Z. 
J5>  seharpfs  Far  Auge"  ha",  einen  scharfen,  durch- 
dringenden Blick  haben,  zB.  von  einem  Fieberkranken 
Ap  (T.).  ,N.  fände  ein  sonderbare  Corruption  bei 
ihm  [einem  Geisteskranken],  ein  scharpfes  Gesicht  und 
wunderliche  Minen.'  1683,  Z.  —  b)  ätzend,  körperlich 
angreifend.  Sch-i  Lauge".  Sch-s  Zug,  zB.  von  Säuren, 
Arzneimitteln  (auch  innerlichen)  G;  Schw;  Th;  Z  und 
weiterhin.  [Jetzt]  lauffe"  d'Lüt  nümme''  so  g'schicind  i" 
d'Apitegge"  go"  sch-s  Zug  hole".  FOschw.  1917.  ,Das 
bestreich  vornen  gar  wol  mit  einem  schartfen  Sälblein.' 
FWüRz  1612.  ,Ein  scharpfe  Materi,  so  vill  braucht, 
werde  den  kleinen  Kindern,  wann  sy  salvo  honore 
bösse  Köpf  habind.'  1667,  Z.  S.  noch  Brünzel  (BdV 
770 n.).  —  c)  unrein,  vom  Blut  (,scharfen  Säften')  G; 
Z;  vgl.  Schärffi  Ic.    ,Kopf-  und  Zahnschmerzen  ...  und 


ein  scharfes  Geblüt  waren  mir,  so  zu  sagen,  wie  an- 
geerbt, durch  den  Genuss  hitziger  Speisen  und  Ge- 
tränke, die  ich  ungemein  liebte,  genährt.'  UBRiGG. 
1789.  —  2.  (vgl.  auch  5)  a)  mit  Bez.  auf  die  Sinne. 

a)  von  den  Wirkungen  auf  die  Sinne.  Gesicht:  ,Ein 
scharpfe  gesiebt-,  scharf  ausgeprägte  Zuge;  s.  ge-boget 
(BdIV1069;  Vad.).  Geruch;  s.  Bd  VI  170o.  Geschmack. 
Schri  Milch  geben  die  Kühe  unmittelbar  nach  dem  Kal- 
ben Z.  Sch-i  Spise",  stark  gewürzte,  bes.  gepfefferte; 
solche  bewirken  Sure"  (BdVII  1293  f.).  Sch-er  Essich,  e" 
sch-i  Guttere"  (s.  über-sich  Bd  VII 159M.),  Mixtür,  sch-c 
Bränz,  Pfeffer  (s.  Bd  V  1067),  Tubak  (auch  nneig.).  ,Das 
ist  stark,  so  altes  Fleisch  ...  Das  dumme  Weibervolk 
sagt,  das  sei  so  scharf,  das  diene  ihnen  nicht.'  Lötsches 
1917.  , Scharpf  und  samlecht  saft,  acer  et  acidus  succus; 
scharpf  gift,  venenum  acre.'  Fris.;  Mal.  ,Das  Bulver 
ist  scharpf  ZElgg  Arzneib.  um  1650.  ,Mach  es  an 
mit  dem  scherpflsten  Essig  zu  einer  dicken  Papa.' 
Schw  Arzneib.  XVII.  Er  wolle  dann  schon  sagen,  was 
die  Pannerherrin  für  , scharpfe'  Sachen  [näml.  Gift]  feil 
habe.  1750,  Gl.  S.  noch  Bd  IV  1465  M.  (Chern-gert- 
Ber;;VI170o.  12710. 1580M.;  VII  1378M.  Sprw.  ,üz 
dem  besten  wine  scharpfer  ezzich  wirt.'  KvWCrzbürg. 
,Wie  ein  edler  Wein  ein  scharpfer  Essich  werden  kan.' 
JHFasi  1696.  Gefühl;  vgl.  Bed.  5.  E"  sch-e''  Luft, 
Wind,  e"  sch-i  Bise"  (-i),  schneidend,  beissend  kalt  B; 
Th;  Z  und  weiterhin,  's  chtmt  e"fange"  sch.,  von  einer 
Kälte  von  10  bis  20  Grad  TaMü.  ,Ryffen  und  schnee 
tielend,  warend  scharpf  lüft.'  1565,  HBüll.  D.  .Scharpfe 
und  heisse  sonn,  sol  acer;  raucher  und  scharpfer  winter, 
acris  hyems.'  Fris.;  Mal.  ,Ward  [im  Dezember]  durch- 
uss  ein  grosse,  strängi.  scharpfi  kelti.'  1572.  AAßremg. 
,Zu  Disserem  schlug  auch  ein  rucher  kalter  Wind  und 
scharpfer  RisseL'  1608.  Z.  S.  noch  Sp.  893M.  E"  sch-i 
Buete";  3.  lieb  (Bd  lU  984).  —  ß)  von  der  Funktion  der 
Sinnesorgane.  .Heva:  All  mine  kreft,  euch  all  min 
sinn,  die  ligend  mir  vil  scherpfer  inn  dann  vor,  ee 
ich  sy"  [von  dem  Apfel]  gässen  han.'  Rfef  1550.  E" 
sch-s  G'hör  ha"  G;  Th;  Z  und  weiterhin.  Geschmack. 
Etw. , sch.  küsten' können;  s.  BdV  847  u.  Gesicht.  Sch-i 
Äuge",  e"  sch-s  Äug  (für  Öppis)  ha",  einen  scharfen 
Blick,  auch  in  geistigem  Sinne  B;  G;  S;  Th;  Z  und 
weiterhin.  S.  noch  Bd  1483  o.;  VII 1047  u.  , Ein  scharpf 
gesiebt,  contenta  oculorum  acies,  oculus  acer  et  acutus.' 
Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  VII  251.  Adv.  .Scharpf  und 
klar  sähen,  acriter  videre,  acutum,  acute  cernere.'  Fris.; 
Mal.  .Kein  Mensch  so  scharpf  sehen  mag,  das  er  mit  dem 
Gesicht  ein  solche  Wyte  erreichen  möchte.'  1610,  Z.  — 

b)  von  den  Wirkungen  auf  die  innere  Empfindung,  das 
Gemüt.  Unfreundlich.  Vom  Blick.  .Sind  die  wort  vast 
süess  und  die  gesiebt  scharpf.'  1477,  Waldm.  Si  noch 
BdVII  255  0.  Bes.  von  mündlichen  und  schriftlichen 
Äusserungen,  verletzend,  barsch,  rauh.  EfsJ  sch-s 
Wort;  e"  sch-i  Predig;  en  sch-e^ Artikel  (einer  Zeitung). 
Chunnt-ech  z'scharpfmi"  Ziti"g  schier,  wer  het-se  'dänge- 
let  weder  Ir?  B  Volksztg  1885.  S.  noch  Bd  VII  1577  M. 
,Uff  sölich  sin  güetlich  red  B.  mit  scharpfen  und 
schalkbarlichen  Worten  aber  redte.'  1485,  ZRB,  ,Umb 
etliche  stuck  . . .  hette  sy  im  dermassen  scharpf  ant- 
wurt  und  wort  geben,  das  er  sy  mit  flacher  band  uft'ir 
böss  und  ressmul  geschlagen  bette.'  1528,  Z  Ehegericht. 
,Mit  andren  vil  scharpfen  herten  Worten.'  WFlüri 
1524/38.  ,Wie  solicher  scharpfer  fürtrag  mh.  begegnet.' 
1532,  Absch.  ,Das  si  nit  mit  so  scharpfen  und  rässen 
Worten  dem  man  begegne.'  1533/8,  Z  Ehegericht.   ,Das 
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sy  im  . . .  ettwa  bösse,  spitzige  und  scharpfe  wort 
geben.'  1546,  Z  RB.  ,Die  wyl  aber  dasselbig  tütsch 
büecbli  ein  scharpfen  titel  bat  und  bitziger  Worten 
mer,  dann  das  recht  original  [,de  purgatorio']  vermag, 
usswysst.'  1556,  Z  RM.  ,Mit  scharpfen  Worten  auss- 
hin  sagen,  ctesini  dicere;  scharpfe  oder  rauclie  red, 
acrimonia  in  oratione,  ardens  oratio;  dentata  charta, 
ein  scharpfe  oder  beissige  gschrift,  die  einen  übel 
sticht.'  Fris;  Mal.  Einen  ,mit  sehr  scharpfen  Worten 
anfallen.'  1747/8,  AATäg.  Gerichtsbuch.  S.  noch  Bd  VI 
184  0.  Subst.  Neutr.  ,Also  verhetzt  was  der  mann: 
hatti  er  noch  schärpfers  gwüsset  zuo  reden,  es  wäri 
nit  dahinden  hüben.'  1526,  Gl.  ,Das  schiirpfest,  so 
Gallitius  in  tütsch  und  wältsch  geredt  hat,  ist  dises, 
das  er  den  senatum  ermant,  sy  wöllind  uns,  iren 
dieneren,  meer  glouben  dann  des  castellanen  von  Müss 
bruoder.'  1561,  Brief  (JFabricius  an  HBulL).  Adv. 
Er  hät-em  seh.  use'-g'gii"  G;  Tu;  Z.  ,Also  ret  er  [der 
Berner  Bürgermeister]  aber  scharpf  wie  vornial,  da 
hulf  nüntz  zuo,  das  hus  [der  Beginen]  müest  einmal 
gernmpt  werden.'  WFlüri  1424/38.  ,üenn  si  iram 
scharpf  mit  werten  und  antwurt  begegne.'  1530/3, 
Z  Ehegericht.  ,Als  er  mit  iren  trefl'enlich  grob  und 
scharpf  gerett  habe.'  um  1531,  L.  ,Es  verwundere  in, 
das  sy  die  sach  so  scharpf  fürgebe.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. .Ward  N.  zuo  Fryburg  gfangen  von  etwas 
predig  wegen,  die  zuo  scharpf  wider  iren  glauben 
geton.'  JHaller  1550/73.  ,Diewyl  N.  etwau  scharff 
uf  nechst  gehaltnem  pundstag  sich  hat  lassen  merken, 
beduret  es  ettliche  guotherzigen  nit  ein  wenig.'  1558, 
Brief  (JFabricius  an  HBulL).  .Die  funtf  Ort  haftend 
scharf  geschriben.'  ebd.  ,l)iewyl  die  . . .  reden  nit 
zum  scherpfisten  ergangen.'  1564,  Z  RM.  ,Item  sy 
kommend  noch  schärpfer  härfür  und  sagend  ...'  Gualth. 
1559.  ,Die  andren  [Pfarrer]  reden  zu  vil  scharpf  wider 
die  Herrschaft.'  BSyn.  17'28.  S.  noch  Sp.  259  u.  E' 
sch-s  Züngii  ha"  B;  Z  und  weiterhin.  ,Sy  habe  ein 
bössen,  ressen  und  scharpfen  mund  mit  reden.'  1528, 
Z  Ehegericht.  ,Diewyl  er  eines  scharpfen,  lesterigen, 
anzügigen  und  unreinen  mundts  ist.'  1550,  Z  RB.  ,Es 
welle  sy  niemantz  ires  scharpfen  muls  halber  nit 
zehuss  haben.'  1578,  Z  Ehegericht.  Streng,  un- 
nachsichtig, zB.  von  einer  Mahnung,  Predigt,  von 
Kinderzucht,  wohl  allg.  Einem  scharpfi  H'm*^^e"BG. 
(Bärnd.  1911).  ,I)itz  gesatz  und  gebot  was  menigera 
man  und  menschen  gar  unkomlich  und  scharpf,  dazuo 
hert.'  Stretl.  Chr.  ,Von  wägen  der  scharpfen  gült- 
brieffen,  so  NN.  gemacht  hatten,  da  soll  sich  ein  jett- 
licher nach  dem  lanträcht  lassen  bezallen.'  1545,  Ndw 
LB.  .Strenge  und  scharpfe  radtschleg,  consilia  aeriora.' 
Fris.;  Mal.  ,Ein  scharpf  edict.'  Maoritiana  1581. 
,Di3s  [eine  gesetzliche  Bestimmung]  ist  zu  vil  be- 
schwerlich, scharpf  und  gevarlich.'  1.  H.  XVII,  FStB. 
,Zu  der  mehreren  oder  minderen,  schärpferen  oder 
ringeren  Urteil.'  1654,  Aiiscn.  ,Die  . . .  Verraahnung 
[ist]  scharpf  genug  ausgefallen.'  1664,  B.  Die  Febl- 
baren  wurden  ,rait  einer  scharpfen,  ohnnacblässlichen 
Straf'  bedroht.  1668,  Scii  Ohr.  .Widrigenfalls  wurden 
ragnH.  zu  schärbfern  [!]  Schlussnahme  bewogen  wer- 
den.' 1797,  U.  S.  noch  Bd  VI  953M.  Adv.  Eine"  seh. 
a"luege"  Th;  Z.  Seharpf  balge"  B.  Ei"'in  sc/ja;^)/' 
zuerede"  BG.  ,Es  simi  ouch  vil  unzamer,  die  muoss 
man  scharpf  beschälken.'  Zwingli.  , Habend  es  die 
eitern  Franken  vor  tausend  jaren  [mit  dem  Wergeid] 
am  scherpfesten  ghalten.'  Vad.    .[Die  Angeklagte  war 


der  Meinung]  es  iro  in  disen  sterbenden  löuffen  nit 
also  scharpf  ermessen  wurde  [wenn  sie  sich  der  Be- 
handlung der  Kranken  annähme].'  1542,  Z.  ,Vil 
scherpfer  und  gstracker  urteilen,  acrius  iudicare;  zum 
allerscherpfsten  und  reuchsten  über  die  laster  ur- 
teilen, acutius  atque  acrius  vitia  iudicare.'  Fris.;  Mal. 
,Die  armen,  von  denen  sy  zins  und  zehenden  zum 
scherpfisten  inzüchend.'  1580,  Z  RM.  ,Job  straft  sein 
weih  scharpf.'  LLav.  1582.  ,Het  der  Herr  Pfarrer 
die  Wort  [Matth.25,  21]  so  indrinclich  und  scharpf  us- 
glegt  [bei  der  Beerdigung  einer  Haushälterin],  dass  dem 
Wiberivolch  die  Tränen  ufs  richlichst  gflossen  seind.' 
1622,  BsFamilienchr.  ,[Der  Zeuge  sei]  achtmahl  mit 
der  Marter  ersucht  worden,  darunter  zweimahl  scharpf, 
mit  blyenem  Gwicht.'  1655,  Scnw;  vgl.  Frag  {Bil 
1289).  , Wegen  der  Räubern  und  Mördern,  deren  es 
an  den  Grenzen  gegen  Poblen,  Schlesien  etc.  vil  gibt, 
obwohl  scharpf  Recht  gebalten  wird.'  1604,  JJRed. 
S.  noch  Bd  VII  415  o.  (wo  der  Gegs.  .gelind').  Es  seh. 
mache".  Si  leäre"  de"u''eg  . . .  sträng  g'siräft  (C"*  mi" 
ehönnt's  nillicht  en  Ide  minger  scharj^f  mache".  JBürki 
1916.  ,[N.  sagte]  es  mögs  ein  Oberkeit  so  scharpf 
mit  inen  machen,  sy  fielind  wider  zesammen.'  1645, 
Z.  ,Sch-er  Ernst':  ,Wird  All  und  Jeden  ...  mit  aller- 
schärpfestem  Ernst  auferleget  ...'  1756,  ÄARb.  StR. 
Streng,  unangenehm;  übel,  schlimm.  ,Das  jar  was 
überal  scharf;  dann  es  was  ein  gmeine  tftre  aller 
dingen,  als  in  langen  zyten  knm  ersechen  ward.'  Val. 
Tsc-HCDi  1533.  ,So  wir  [Zürcher]  uns  der  scharpfen 
Sachen,  so  uns  von  üch  [Kaiser  Karl  IV.]  vorbehalten 
werdent,  nüt  verstand.'  1353,  HBrennw.  Chr.  —  c)  vom 
Fassungsvermögen,  Intellekt.  , Welcher  ein  nüwe 
cronik  fürnimpt  ze  schriben,  bedarf  warlich  eines 
scharpfen  gemüets  und  guoter  sinnen,  ein  jedes  stuck 
ze  setzen,  dass  es  war  und  gerecht  erfunden  ...  mög 
werden.'  A.  XVI.,  F  Chr.  ,Hie  ist  hilft"  ...  stellst  nach 
schärpfer  vernunftund  grosse[n]  eeren,wöltestdich  gern 
inn  grosser  rychtumb  erneeren  [usw.].'  HvRüte  1532. 
.Scharpfsinnigkeit:  Gschwinden,  scharpfen  verstand 
ich  hab.'  VBoltz  1551.  ,Zum  teil  kurz,  subtyl,  scharpf, 
spitzfündig,  acutulus;  guote  und  scharpfe  gedechtnuss, 
memoria  acris.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  BdVII96o.  ,So 
vil  dise  mein  schlechte  einfalte  gschrift  belanget, 
obschon  dieselbige  jetzund  nit  by  dem  schärpfsten  und 
besten  ist,  bitt  ich,  euwer  gnaden  wollend  ansehen 
[usw.].'  GHerrmän  1597.  Adv.  ,Darumb  wir  alle 
Christen  bitten  . . .  uns,  so  wir  nit  allwägen  bim 
scheriiff'tsten  [!]  geantwurt  betten,  zuo  verziehen.'  B 
Disp.  1528.  ,Des  gemeinen  maus  wegen,  der  noch  etwas 
Verstands  lateinischer  sprach  ghan,  aber  scharpf  latein 
nit  erkennt  hat.'  Vad.  , Scharpf  und  subtil  antworten, 
acute  respondere;  scharpf  merken  oder  gespüren,  acute 
arguteque  conjicere.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  VII  90u. 
Vgl.  scharpf-sinnig  (Bd  VII  1073).  —  d)  von  lebenden 
Wesen.  Von  Hunden,  wachsam,  bissig  G;  Tb;  Z  und 
sonst.  Nimm-di'''  in  Acht,  de''  Hund  ist  seh.!  Erpicht, 
lüstern.  Seh.  sl"  uf  nüt  Acc.  Aa;  G;  Scu;  Th;  Z;  auch 
mit  Dat.  (dann  zu  5;  vgl.  Bd  I  117o.)  Aa.  De''  Hund 
ist  seh.  uf  ''em  Has  Aa  (Jägerspr.).  Von  Menschen, 
zB.  mit  Bezug  auf  gewisse  Speisen.  Er  ist  .«cÄ.  uf 
d'  Chriesi  (uf  de"  Cliriesene") .  Uf  Das  hin  t'*  niid 
seh.  Bes.  in  sexuellem  S.:  Er  ist  seh.  uf  'sWiher- 
volch,  auch  ohne  den  Zusatz.  Draufgängerisch, 
rücksichtslos.  ,Der  [der  Vater  der  Frau]  mache  sy 
halsstark,    sye    eben   scharpf.'    1530/3,   Z  Ehegericht. 
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,Die  [Rapperswilcr]  liattend  ouch  ein  scliarpfen  pfarrer. 
der  ire  iiachpuien  von  Zürich  nit  allwegen  verschonet, 
dardurcli  er  wenif;  gunsts,  die  von  Happerschwyl  nit 
vil  fründschafts  erlanjfetend,  so  si  ouch  vil  hattend,  die 
eben  scharpfer  und  uubeliuotsamer  reden  warend.'  V*i,. 
Tscniuii  Ib'.y.i.  Streng,  unnaohsiclitig  Ap;  B;  ürD.,  ObS. 
£"  scharfe'  Meister  B  (Zyro).  i'"  scharpfe''  Mann  Bü. 
(Zyro).  Seh.  si"  ond  streng  met  ''em  Ze's-I'zücht". 
ATouL.  1909.  Er  isch  streng  g'sV  u"'  scharpf  mit-ne" 
[fehlbaren  Soldaten].  BXknd.  1914  (BBrüttelen).  S.  nocli 
Sp.  214o.  ,N.  was  gar  ein  strenger,  scharpfer  man 
wider  sin  viend.'  Stketl.  Chr.  ,In  iren  sitten  und  ge- 
berden was  si  scharpf,  hert  und  hat  liein  guot  geberd.' 
ebd.  S.  noch  Bd  VI  1273 u.  Lebhaft,  frisch  (Itörper- 
lich  und  geistig).  ,Clagt  die  frouw,  die  dann  ein  Jungs 
scharpfs  inentsch  und  er  ein  einfaltiger  gsel  anzuo- 
sechen  was,  wie  er  ira  kein  guotz  tette.'  1.538/40,  Z 
Ehegericht.  S.  noch  Bd  I  1341  o.  —  3.  im  Gegs.  zu 
blind,  von  Munition,  Patronen,  allg.  Adv.  Seh. 
schiesse".  Uneig. :  ,Ani  Tone  [des  Gespräclies]  merkte 
sie  bald,  dass  in  der  Stube  seh.  geschossen  wurde.' 
L  Vaterland  190(3.  —  4.  genau,  's  Hör  schnlde",  aber 
ned  z' scharf  [zu  nahe  der  Kopfhaut]!  Tn.  .Darzuo 
ist  iren  keiner,  hatt  siben  seck,  sind  selten  lär,  ouch 
allen  hussrot  gar  scharpf,  was  er  zur  Wanderschaft 
bedarft'.'  Bettl.  ,  Wegen  der  Schaaffen  scharflen  Ätzens.' 
1733,  Z.  ,Sch.  schiessen,  abtrucken',  von  der  TrelT- 
sicherheit;  eig.  von  genauem  Visieren.  ,Ein  Schütz, 
wann  er  schartf  schiessen  und  das  Zihl  treften  will.' 
JJUlr.  1727.  S.  noch  (sch-er)  Brand  {hiY  iilbo.;  vgl. 
schär ffen 3a);  Fßl{ehd.  Iü93u.)  und  vgl.  Sch.-Schiitz.  — 
,5.  stark,  kräftig,  heftig,  oft  lediglich  steigernd;  ähn- 
lich schon  unter  1  und  2  (scharfe  Scheidung  nicht 
möglich).  , Scharpf,  stark,  voikommen,  kreftig.'  Mal. 
a)  Adv.  Bei  Verben.  Seh.  haue",  von  einem  Messer 
usw.  Aä  und  weiterhin;  vgl.  1  a.  .Hungerige  fliegen 
oder  mucken  beissend  scharpf.'  Gesn.  1.5.51/8.  ,Ye 
lenger  ye  scherpfer  der  Herr  den  Pharaonen  schluog, 
ye  weiter  Pharao  von  im  abtrat.'  OWerdm.  1.564; 
.schärfer.'  Herborn  1587.  S.  noch  Sp.  1119u.  ,Sch. 
ziehen',  von  der  Herstellung  der  Züge  des  Gewehr- 
laufes: ,l)essglychen  sollend  ouch  alle  Ror  nit  scherpfer 
dann  mit  dem  graden  Zug  mit  dem  Schmirgel  gezogen 
und  weder  der  gerissen,  gestrupt  noch  krunib  Zug 
nit  mehr  gebrucht  werden.'  Z  Mand.  1601.  Nid  so 
seh.  binde"!  Strümpfe,  Schuhe,  Verbände  Th;  Z.  Eine" 
seh.  im  Zaum  halte',  uneig.  S;  Z  und  weiterhin.  ,Was 
Eiteren  gsin,  die  ihre  Kinder  gern  scharpf  in  der  Forcht 
und  Zucht  gehalten  .  .  .'  WLdtz  1685.  Eine"  seh. 
büessc",  straffe"  Tu;  Z.  Seh.  luege",  spanlfle",  Achti"g 
ge",  si'''  in  Acht  ne",  si'''  b' sinne"  uä.  B  und  weiter- 
hin. Er  lucget  seh.  d'  Ströss  dur'''üf  Z  (Landbote 
1885).  [Er]  gugget  en  Auge"blick  scharpf.  SGfeller 
1911.  Heit-mer  De"  dö  scharpf  uf  der  Mugge"! 
ebd.  1917.  [Ich]  ha"-mi'''  g'wüss  z'bletze"wis  fei" 
e"chti"  scharpf  miiesse"  b'sinne".  Emmentaler-B1.  1917. 
,Lucifer:  [Ich]  muess  luegen  scharpf,  muess  sein  be- 
reit [um  die  Erbauung  von  Bern  zu  verhindern].' 
MvKicAus  1630.  .[Befehl]  bei  allen  Päasen  auft'  die 
Ausfuhr  derselben  [4000  Pferde  für  Frankreich]  aus 
dem  Reich  schärpfist  zu  invigilieren.'  1705,  Z.  Bei 
Bewegungsverben.  Seh.  rite"  G;  Sch;  Th;  Z;  modern. 
Der  Eisenbahnzug  gi-'t  s chaipf  BG.  [Wir]  beinlend  so 
scharpf,  dass-mer  ville"  d'Schueh  rerlürend.  ilKroNM 
1886/7.     Er  stöt  üf  und  lauft  e"  par  Mal  scharf  i" 
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der  Stube"  Irin  und  her.  AHüggenberger  1914.  De 
lÜ"  lauft  dö't  seh.  Th.  ,Es  ist  schier  unglaublich, 
darvon  zu  schreiben,  wie  scharpf  und  stark  der  Wind 
gangen  seie.'  1588,  ScuwE.  Arch.  ,Sch.'  streiten  uä. 
,Sy  kamend  scharpf  an  einander.'  1530,  Apostelg.  ; 
griech.  £-|'iv£xci  T.a^oi']a\ioq.  ,[Üie  Gallier]  fechten  in 
dem  ersten  Jast  gar  scliarpf  und  unverzagt.'  Ahc. 
TscHuiii,  Gallia.  S.  noch  Bd  VI  267  u.  Seh.  arbeiten, 
emsig,  tieissig,  brav  BO.  (Zyro);  G;  Tn.  3Iu"  mue^' 
scharpf  z'iveglege",  we"'-viu"  ze  netow<ts  Gelts  cho" 
iril".  Baund.  1908  (BGr.).  Dis  Wucha  hV"-mer  scharpf 
g'heuet.  Bahkd.  1911  (BG.).  E"  Stand  hö"d-mer  sch. 
z'feri"d  g'ha".  .IHirth  (TnKessw.).  Von  irgend  einer 
Tätigkeit.  Sch.  i"'s  /Ag  fare",  gä"  B;  G;  Th;  Z  und 
weiterhin.  Scharpf  z'äbne",  z'morgne",  tüchtig  zu  Vesper 
essen,  frühslüokeii  BGr.  Schi  heint  scharpf  g' hör  not  W. 
S.  noch  Bd  VI  1323  (zue-reisen).  1865  u.  Auch  bei 
Vben  ohne  ausgesprochene  Tätigkeitsbed.  und  bei 
unpers.  Vben.  I'''  bi"  scharpf  erchlüpft  W.  Das  fuered 
scharpf.'  von  einem  gewissen  Gericht  BGr.  Das  gät  sch. 
zue,  von  einem  Gelage,  Gefecht,  einer  Arbeit  Aa;  Bs: 
G;  Th;  Z.  Es  hät-mi'''  scharpf  b'langot  W.  Scharpf 
brestu";  s.  Bd  V  834,  .[Eine  gewisse  Ge.steinsart  war]  so 
gar  hert  undt  scharpf  mit  dem  Bergk-  oder  wilden 
Gestein  versteckt,  dass  da  nützit  Ganzes  dannen  zu 
bringen  war.'  RCys.  Bei  Adj.  BO.  (Zyro);  W.  Er 
ist  scharpf  en  loibc,  böse''  Bü.  (Zyro).  Das  ist  scharpf 
es  rä"'s  Meitschi  W.  Die  sind  scharpf  guet  mit  enan- 
dra",  treue  Freunde,  ebd.  ,Scharpf,  niiide,  gefährlich, 
schlecht'  ebd.  —  b)  Adj.  a)  von  Sachen,  bes.  von  Vor- 
gängen, Zuständen,  AtFckten.  En  sch-e"  Trab.  E"  sch-s 
G'icell  [Wellengang]  Th.  E"  scharpfe'  Dispitatz  B 
(JBürkil916),2)jsc/i2JM<TH;  Z.  , [Der Angeber]  müsstniir 
auch  einen  scharpfen  Schmelz  hau.'  Bieler  Tagbl.  1917. 
E"  scharpfe''  (bzw.  -pfi,  -pfs)  Grollii,  Paradi,  Uf-butz, 
Briesch,  G'rumpel,  G'reis,  Ab-schüchen  W.  E"  scharpfi 
Hungersnot,  Übers,  von  Luc.  15,  14.  Dial.  (WLeuk, 
V.).  Da  halten  Alle  eine  .scharpfe  Freud'  an  der 
Jungfrau.  JJegerlehner  1913  (WErschniatt).  S.  noch 
Brieggen  (Bd  V  531);  Eust  I  (Bd  VI  1527).  ,Was  ist 
lustbarlicher  dan  sunder  langwirig  oder  scharpf  siech- 
tagen den  letsten  zilltag  ze  erreichen':"  Türst,  Ges. 
, Scharpfe  oder  häftige  krankheit,  morbus  acutus.'  Fris.; 
Mal.  .Scharpfer  biss,  morsus  acer.'  ebd.  ,[N.  habe] 
gredt,  vogt  Grossmann  habe  ein  scharpfe  kryden',  mit 
Bez.  auf  das  .scharfe'  Ankreiden  von  Schulden.  1583, 
Z  RM.;  vgl.:  ,Der  Rössliwirt  wird  euch  ein  scharrte  Zech 
machen.'  Bauer-Lied  1714.  ,Wan  durch  noch  scharpfer 
Plagen  man  wird  gequället  nicht.'  Biderm.  1710.  ,Dass 
der  Cörper  binden  am  Kopf  ein  starken  Schlag  und 
an  der  Stirn  scharpfe  Stich  ..'.  gehabt.'  1747,  Gl. 
S.  noch  Bd  VI  140o.  —  ß)  von  Personen;  zunächst 
bei  Nom.  agentis.  E"  scharpfe''  Tschädrer  (Sp.  192), 
Schlittmer  (auch  ironisch).  Waxschmelzer  (\yangevi eiler, 
von  einem  Geistlichen);  e"  scharpfi  Dorfretscha  (Bd  VI 
1846);  es  scharpfs  Jasti,  Nagli  (Bd  IV  697 ),  Raggi  (Bd  VI 
767  M.)  W.  E"  scharpfe''  Ox,  Dummkopf;  e"  scharpfs 
Tier,  Schimpfname  für  eine  Weibsperson,  ebd.  —  G.  mit 
neuer  Spezialisierung  von  5  aus.  a)  stark  und  rasch 
fliessend  ApL;  ThMü.  Hut  ist  iez  das  Wasser  g'ad 
scha'^pf!  ApL  En  sch-C  Strange",  ein  rasch  fliessender 
Teil  (der  Thur)  ThMü.  —  b)  gross  Bü.;  PPo.;  W. 
,Er  het  scharpfi  Mittel,  ist  wohlbemittelt  Aa;  BO.' 
(Anon.  Habk.).  E"  scharpfe' Chäsrogel  BGr.  E"  scharpfi 
Läu'i  PPo.     E"  scharpfe--  Hüffo  (zB.  Tötu"chöpf)  W. 
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Es  scharpfs  Volch,  sehr  viele  Leute  W.  Viel  (eig. 
ausgiebig,  geliöiig).  Mier  seilen  Wasser  neu  und  denn 
scharpf  Essig  drin  und  dermid  waschen  BHa.  Si 
ne"  scharpf  Milch.  Barnh.  190S  (BGr.).  —  c)  .wacker, 
dauerhaft;  schön,  wohlgewachsen,  mit  dem  NebenbegrifV 
von  gross.  Ein  scharfes  (grosses,  schmuckes)  Mädchen ; 
ein  scharfes  (grosses,  dauerhaftes)  Haus;  ein  scharfes 
Kessi  (ein  grosser,  wackerer  Kessel)  BU."  (St.*).  Schön, 
stattlich,  zB.  von  einer  Kuh  BHk.  ,Brav,  wacker,  zB. 
von  einem  Haus.  Knecht' BHa.  ScÄar^i/"! gut)  italienisch 
sprechen  uä.  WLö. 

\mhA.  amr(,,)f.  ich-;  Tgl.  Gr. WB.  VIII  2180/9;  Martin- 
Lieuli.  II  432;  Fischer  V  7UÜ/2;  yerw.-jniit  mit  .S".  Aur(/)// (vgl. 
Kluge*  384  f.).  Die  Formen  mit  /  (statt  ;./)  siud  in  der 
gauzeu  Gruppe  wenigstens  zum  guten  Teil  (nur  etwa  GrObS.; 
P  ausgenommen)  als  jüngere  Entlehnung  aus  der  Schriftspr. 
zu  betrachten:  mehrfach  stehen  neben  ihueu  als  älter  bezeugt 
Formen  mitp/;  iu  der  ä.  Spr.  dringt  nach  unsern  Quellen  ,ff' 
seit  etwa  1600  als  Schriftf.irni  vereinzelt  ein  (.scharf.'  1572, 
Brief  von  TEgli;  bei  FVVUrz  1612  vielfach  .scharff,  SchärfTe', 
aber  einmal  noch  ,einschärpfeu',  in  der  Ausgabe  von  1634  nur 
Formen  mit  ,pf',  s.  unter  ichärffen;  ,eiusch»rtfet.'  Gespr. 
17 '2;  OWerdm.  1564  hat  ,scherpfer',  die  Ausgabe  Herburn 
1587  ,schärfer').  Die  unigelautete  Form  ,Scher(p)fen-'  iu  zs- 
gesetzten  Ortsnamen  (s.  u.)  weist  auf  einen  alttjbd.  schwui-lien 
(Gen.)  Dat.  Sg.  ni.  n.  '«trri/jjyi/i;  vgl.  die  Anm.  zu  rot  (Bd  VI 
17620.),  feTuerichinirx,  zum  Unilautauch  ,ir  vil  scherjifiu  suide.' 
KdvWürzburg.  Zur  Bed.-Eutw.  im  Allg.  vgl.  rata  (Bd  VI 
1269  tf.l,  zu  Bed.  6  c  bmr.  tchnriptf,  schön,  prächtig,  kostbar 
(Schm.^  II  464),  rät.  (oberländ.)  scharf,  scharf,  schneidend, 
beissead,  Adv.  sehr,  prächtig  (C'arigiet  288).  Als  Familien- 
name. ,Niclaus  ScharU'  aus  Seh,  gefalleu  am  Gubel  1531. 
HBull.  1572.  ,Schartf.  Eiu  Geschlecht  in  der  Stadt  Diessen- 
hoffen  ...  aus  welchem  Hans  Jacob  a.  1606  Schultheiss  ... 
worden.'  Leu,  Lei.  .CScharpf.'  1622,  L.  Der  .ei.  E^/.j^, 
Hausname  BBurgd.,  Stdt;  vgl.  Bed.  1  a.  In  Ortsnamen.  Srhurjji 
Egg  BG.  .Beim  scharfen  Ecken'  AaVordeuiwsld.  .Scherfeu- 
Egg'  GW.  (vgl.  zur  Form  des  Aufangsgliedes  Braune  §  255 
Anm.  4).  ,Scharf-Buden'  BMerl.  S,hrrpfe'-Ber,j.  Alp  BHk.  (bei 
Leu,  Lex.  ,Scharpfenberg'|.  ,Scharpfen-Stein',  abgegangenes 
Schloss  an  der  Stelle  des  spätem  Städtcheus  AaMeienberg  It 
CSuter  1549;  Leu,  Lei.  ,Scharf-steiu-.JLcker'  BDieterswil 
b/Münch.  Die  im  Ahd.  vor  dem  X.  fast  allein  geltenden 
Formen  surf  (selten  tarpf),  larfi  usw.  (auch  bei  Notker;  s. 
Graft' VI  278/80;  Braune  §  146  Anm.  4),  in  denen  viell.  eine 
etyni.  verschiedene  Sippe  steckt  (vgl.  Graff  aaO.;  Fick  *  III 
435),  erscheinen  bei  uns  vereinzelt  noch  bis  A.XIV.:  ,Inchein 
serfes  (hat.  ,uichil  .asperum')';  ,die  serfi  dis  meistirs  und  den 
miltin  willin  dis  vatirs.'  üwE.  Benedictinerr.  XIII.,  durch- 
gängig (neben  ,sarpi'  usw.)  bei  Reinfr.,  ,sarf  und  vreissaiue 
lüwen.'  Schachzabelb.  Vgl.  auch  die  Anm.  zu  (/«-««-(^(/(Bd  VII 
I296J. 

bar-,  in  B  It  Z/ro  -scharpf:  wie  nhd.  B;  G;  Tu  und 
weiterhin. 

scharffe",  schnrpfe'.  Dial.,  -fff-  Nnw  (Mattliys); 
scharf,  schärfer  werden. 

scharffe",  schärpfe'.  Dul.,  teherpfe(n)  BBr.,  E. 
und  It  Zyro;  Ndw  (Matthys),  mit  Dehnung  .\AHäggl.; 
LE.;    S,    Ptc.  -t:    1.  im  Wesentl.  wie    nhd.  schärfen. 

a)  von  Waft'en,  Werkzeugen  Aa;  B;LE.;  Nnw  (Matthys); 
Syn.  schar(p)f  machen  (s.  Sp.  r237]VI.);  schliffen,  wetzen. 
]J'  Sege"sse''  scherpfe"  BE.  .Scherpfen,  wetzen,  scharjif 
machen,  (ex)acuere.'  Fris.;  Mal.   S.  noch  Bd  VII  238o.  — 

b)  ,die  raixtur  [an  einer  ürgel]  scherpfen';  s.  Register 
(BdVITlIu.).  —  c)  von  Gewürzen  uä.  ,IJen  essich 
scherpfen  und  sterker  machen,  acetum  eiacuere.'  Fris.; 
Mai,.  ,Gäl  hulll'er  iindt  man  |in  einer  Apotheke]  nit 
wcrschaft,  sonder  mit  spangischem  pfeffer  gschcrpft.' 
1594,  L.  —  d)  .Gsicht  scherpfen,  scljarpf  machen  zo- 


sähen,  lumina  acuere.'  Fris.;  Mal.  —  e)  übertr. 
,Dise  wort  seit  du  deinen  kindern  scherpfen.'  152.5, 
V.  Mos.  (mit  der  Erklärung:  .Scherpfen  oder  wetzen. 
Diss  ist  ein  glychnussred,  so  ieraan  das  ysen  und  den 
stahel  wetzt,  so  scherpfer  und  schöner  es  wirt');  ,Üeissig 
einbilden.'  1530/1;  ,scberifen.'  Luther;  ,flyssig  yn- 
scherpfen.'  üWerdm.  1551.  .Also  band  ouch  ...  zuo- 
genomen  ...  sänger  und  spillüt,  kunstlich  geschärpft 
und  gemert.'  Ansh.  ,Sy  scherpfend  ire  zungen  wie 
ein  schlang.'  1530.  Ps.  ,Uen  verstand  scherpfen,  acuere 
raentem.'  F^ris.;  Mal.  Eine  Strafe,  Strafbestimmung 
.scherpfen',  verschärfen.  1623,  AaZoT.;  J.Mey.  1694 
(,-ä-').  S.  noch  Bd  1  l'274o.  —  2.  (eine  Wunde)  ätzen. 
.Brauch  ihm  kein  Schärpfen  in  die  Wunden,  den 
Schaden  zu  etzen  ...;  denn  wo  du  ihn  [den  Scliaden] 
scherpfest,  so  scherpfestu  ihm  auch  zugleich  den 
Flamm.'  FWürz  1634  (1612  durchweg  mit  ,-ft-').  — 
3.  in  der  Jägerspr.  a)  ein  .Jagdgewehr  treffsicher  machen 
ZO.  ,Um  eine  Flinte  treffsicher  zu  machen,  ziehen 
die  Jäger  im  Tösstal  Blindenscbleicber  durch  den  Lauf, 
sie  schärfen  sie  gleichsam,  dh.  das  Wild  soll  nachher 
sicher  fallen.'  Messikommer  1909.  —  b)  Wild  aus- 
nehmen S  (Diana  19o9);  Syn.  üf-hrechen.  —  4.  refl., 
spitz  zulaufen:  .Ein  trochner  grab,  der  da  dient  an 
die  egg,  die  sich  aber  höcht  oder  schärft.'  1491.  Z 
(Markbeschreibung).  —  Mhd.  sclicr(/,i/en;  vgl.  Gr.  WB. 
VIII  2192/4  (auch  in  Bed.  3b);  Martiu-Licub.  II  432;  Fischer 
V  702. 

ab-.  Nur  Ptc,  nachdrücklich.  ,So  sehe  ich 
[Landesstatthalter  Schmid  aus  U]  mich  von  habenden 
.Amts  wegen  bemüssiget,  neuerlich  den  ahgescharften  [!] 
Befahl  und  das  hochobrigkeitliche  Ansinnen  an  die 
sämtl.  Herren  Quatiershauptleut  abgehen  zu  lassen...' 
1786.  Th  (Hundschreiben  des  Landvogts).  —  In  andrer 
Bed.  bei  Gr.  WB.  I  95  ;  Fischer  I  58. 

über-:  übermässig  reizen,  erbittern.  .Der  herr  wirt 
damit  [durch  den  Trotz  des  Knechtes]  erst  überscherpft.' 
HBcLL.  1.531. 

i"- scherpfe':  (Einem  Etw.)  einschärfen  BE. 
(SGfeller)  und  It  Zyro.  Wi'  mängist  han-im  V'g'scherpft, 
er  heig  nebe'  dem  junge"  l{oss  i"he''  z'lauffe"!  SGfkller 
1911.  .Erstlich  etlich  wenig  allgemeine  Anmerkungen, 
welche  einem  Reisenden,  die  Keligion  belangend,  wol 
einzuscherpfen.'  Hott.  1666.  .Unseren  jewesenden 
Ober-  und  ünderambtleuten  [soll]  darbei  auch  ein- 
gescherpft  sein  . . .'  1670,  BSi.  Rq.  Noch  melirfach  (in 
den  Formen  ,in-,  einschärpfen,  -e-')  bes.  in  theolog. 
und  Jurist.  Quellen  des  XVIl./XVJIl.  S.  auch  Bd  VII 
14350.;  Sp.  91u.;  schärffen.  —  Vgl.  Gr.  WB.  111  267 : 
Fischer  II  637.  In  der  Form  i'aehärße'  als  schriftspr.  Lehuw. 
auch  sonst  gebraucht. 

ent-.  .Obtundere,  entscherpfen,  stumpf  machen, 
ein  schneiden  und  scherpfe  widerlitzen  (verhönen); 
entscherpft,  obtusus,  der  oder  das  sein  scherpfe  ver- 
loren hat.'  Fris.  (1541);  Mal.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  595. 

Yer-scherpfe'  AaF'.;  B  (Zyro):  (einen  Befehl,  eine 
Strafe)  verschärfen.  ,Bei  zunemmender  Unbussfertig- 
keit  die  Vermahnungen  verschärpfen.'  JMüll.  1665. 
Ptc,  erbittert.  ,Uft'  sömliche  wyss  tet  MBucerus  ein 
lange  red,  begüetiget  mh.,  deshalb  sy  etwaz  ver- 
scherpfter  und  erzürnter  worden  getoner  red  halben.' 
1533,  Z  Syn.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII 1.  1059  f.  In  der  Form  vir- 
»'■härjfe'  weiterhin,  aber  nicht  volkst. 

Schärffi  (-e-)  (iRGrüsch.  Hald.,  He.;  G;  Scu:  Th; 
Z,  Schärpf%  (-e)  AaF.;  Af;  B;  Gr,  so  U.;  LE.  (i'-)\ 
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S;  Ndw  (Mattliyy)  —  f.,  PI.  Scherpfene'  Ndw  (Mattliys): 
1.  a)  Schneide  (eines  Werkzeuges,  einer  Waffe).  .Die 
scherpfe  oder  schneiden  an  dem  eisen  oder  inässer, 
acies.'  Fris. ;  Mal.  S.  noch  enl-schärffen.  Biblisch  ,die 
seh.  des  schwörts';  zB.:  .Veibantend  alles,  was  in  der 
statt  wa.s,  mit  der  scherpfe  des  schwärdts.-  1530,  Jos.; 
gr.  iv  oid|i.aTi  iJo^i-^iaiaj.  Scharfkantige  Stelle  oä.;  s. 
Rüchi  (Bd  VI  188u.).  —  b)  ätzende  Beschaffenheit, 
Substanz.  ,Es  kan  ...  geschehen,  dass  ein  scliarffer 
Salzgeist  ...  mit  seiner  Schärffe  die  Nerven  abätzet 
und  abfrisset.'  FWürz  1012.  , Mache  einen  Meissel, 
mit  der  SchärlTe  bereitet  (die  Schärffe  ist  dasjenige, 
was  am  Boden  im  .Aegyptiaco  ist)...'  ebd.;  vgl.:  ,Mit 
einem  kleinen  Meisselein,  so  mit  etwas  Scharffem  als 
mit  dem  unguento  Aegyptiaco  bestrichen.'  ebd.  S.  noch 
Bd  VII  1264  0.;  schärffenS.  —  c)  Unreinheit,  schlechte 
Säfte  im  Blut  B;  Gr;  Tu;  Ndw  (Matthys);  Z.  E'  Seh. 
im  Bluet,  Geblüet  (GrD.)  ha;  die  sich  in  Ausschlägen, 
Flechten  nä.  äussert.  Das  ist  e"  Seh.  im  Bluet,  mit 
Bez.  auf  einen  Hautausschlag.  —  2.  entspr.  schar  ff  2. 
a)  von  der  Wirkung  auf  die  äussern  und  Innern  Sinne. 
Aufs  Gesicht,  .Ausgeprägtheit  (vgl.  den  ersten  Beleg 
unter  scharff  3 aa);  dazu  uneig.:  .Wie  wol  die  erste 
scherpfe  und  reine  des  gloubens  schon  doraalen 
in  etwas  abgang  komen.'  Yio.  Auf  Geschmack,  Geruch; 
so  von  Speisen.  Getränken  G;  Th  und  sonst.  De'' 
Wi"  hat  e"  ven'g  e"  Seh.  Th.  Da'  nimmt-em  d' Seh., 
zB.  Öl  dem  Essig.  ,Die  scherpfe,  rässe,  als  von  böllen 
oder  ziblen,  senff,  essig  und  der  gleichen,  acrimonia, 
acritas,  asperitas  [etc.].' Fris.;  Mal.  Aufs  Gefühl.  ,Der 
Schärpfe  und  grossen  Ungestüme  der  ecnephiarum  [gr. 
ixvscfj'.mv]  werden  unsere  Schiffleut  unter  dem  Kquinoc- 
tiali  oft  und  vil  gewalir.'  JZieül.  1647.  .Durch  die 
Scliärpfe  der  Luft  [sind  die  Kätier]  raucher  und 
harter  Natur  worden.'  Sprecher  1672.  Strenge.  Un- 
nachsichtigkeit  .\ä;  Ap;  B;  GrI».;  L;  G;  Sch;  Z  und 
weiterhin.  Mit  Scherpfi  richtet-me'  bi  Dem  Nüt  üs, 
numme"  mit  Liebi  li  {Zyro).  S.  noch  Bd  VI  787o.  ,Wie 
senft  und  güetig  er  [.\ugustus]  was,  so  brucht  er  doch 
zuo  Zeiten  rüche  und  scherpfe.'  Vad.  .[Sie  seien] 
schuldig,  wenn  man  der  scherpfi  naach  handien  wölti.' 
1595,  Z.  ,Der  soll  mit  aller  Scherpfe  ...  gestraft  werden.' 
1604,  AAZof.  StR.  ,Die  Schärpfe  deiner  [Gottes]  Ge- 
richten.' AKlingl.  1691.  ,[Die  Hexe  wurde  im  Verhör] 
mit  Güete  und  Scherpfe  befragt.'  1695,  ADettl.  1905. 
,.\ls  sie  [eine  Heie]  nach  üsserster  Scherpfe  mit  dry 
hasslenen  undt  »iner  grossen  birkenen  Rueten  ge- 
strichen worden.'  ebd.  Einem  Pliiclitvergessenen  ,mit 
erforderlicher  Schärpfe  zusetzen.'  1698,  L.  ,Dass  die 
geringste  Fahrlässigkeit  ...  ernstlich  und  nach  der 
Schärffe  bestraft  wäre.'  Pazzagma  1718.  ,Mit  aller 
Schärpfe  abstraffen.'  G  Maiul.  1757.  —  b)  von  der  Kraft 
der  Sinne,  des  Intellekts.  .Scherpfe  der  gesicht,  acies 
oculoruni.'  Fris.;  Mal.  .Des  gemüets  scherpfe  und 
sinnreiche,  acies  mentis,  ingenii.-  ebd.  ,Die  scherpfe 
oder  das  fürnerabst  an  einer  red,  der  rächt  griff,  wie 
man  spricht,  acies  orationis  [mit  Bez.  auf  die  Stelle 
,orationis  aciera  contra  conferam.'  Plaut.  Epid.  547].' 
ebd.  Spitzfindigkeit:  .[Wenn  der  Angeklagte]  sich 
fuchslistiger  juristengrifflin  zuo  behelften  under- 
stüende,  [solle  man]  sich  hierinn  allenclich  der  gebrüch 
und  gewonheiten  disser  oberländischen  gerichten,  die 
von  söUicher  scherpfe  nützit  wissend,  haldten.'  1529, 
Z.  —  3.  uf  aUi  Sehärjifi,  .nach  Noten',  aus  Leibes- 
kräften  (zB.  arbeiten)   S.      Reiten   und  flechten  und 


Geislen  und  Zwick  machen  uf  alli  Sehärpfi.  BWvss 
1885.  I'''  ha'  ühri's  g'houe'  uf  alli  Scherpfi.  JJoachim 
1892.  —  Ah(i.  i(ctar(i))ß,  -«-,  nihd.  >cher(p)fe  f.:  vgl.  Gr.WB. 
VIII  2190  f.;  Martin-Lienh.  II  432;  Fischer  V  TO'i. 

scliärffig  scherpfig:  scharf,  hitzig,  vom  Blut  Ndw 
(Matthys).  Es  scherpfigs  Blued.  —  Schärffigkeit  f.: 
Rauhheit.  ,Die  Heisserkeit  des  Halsses,  so  von  den 
Flüssen  herrüeret  und  eine  Schärtickeit  im  Halss  ver- 
ursachet.' KiNSTBCCH  1474  (Nachtrag  des  XVIII.}. 

Schärffung  f.:  Schärfung,  Verschärfung.  ,Ein 
Boheme  [kam]  um  scherpfung  willen  sins  Verstands 
in  guoten  künsten  in  Engenland.'  Salat,  Ref.-Chr. 
.Durch   ...   Schärpfung   der   Straffen.'    Z  Mand.  1,650. 

Matt-Scharfe"  f-ä-):  Kohldistel,  Cirsium  olerac.  Aa 
Bell.  Syn.  M.-Seharggen,  -Scharten.  —  Kntstellt  au» 
M. -.Scharten  (s.d.);  wohl  wegen  der  stachligen  Blätter  au  die 
vor.  Sippe  angelehnt. 

Scharfre(n)tin,  .Scharpf-'  n.  (?),  Dim.  ,-lin':  Feld- 
schlange; doch  aucli  als  Positionsgeschütz  verwendet. 
,S.  .ilbanstor,  2  scharpfetin  auff  pöcken,  tragen  eissen 
',t  pfd,  handt  nur  2  kugelen,  kain  ladzeug  ...  Auf 
Spalentor  zwai  lange  und  3  kleine  scharpfentin  auf 
pöcken  ...  Ain  scharpfetin,  stodt  in  dem  nebenturn.' 
1586/91,  Bs.  ,ltem  ganz  scharpfetin  in  der  zeughaus- 
kammeren  ...  Halb  scharpfetinlin  stonden  im  langen 
zeighaus  4  st.  in  zweien  gfessen,  tragen  eisen  '/j  pfd.' 
1591,  ebd.  ,Zu  einem  halben  scharpfetin  kugelring 
H  No.  41.  Die  grossen  camraerhaggen  zu  Ingolstadt 
haben  diesen  ring  auch.'  ebd.  ,[1613  werden  unter 
, Feldstücklein'  erwähnt  u.  a.]  die  '/i-Pfünder  oder 
Scharffendinlin  (Serpentineis)  von  4  Schuh.'  vRodt 
1831.  .Item  eilff  Stuck  ...  sindt  Scharpfentinlin,  6  Schuh 
lang,  schiessen  wie  die  grossen  Böcke  auf  den  Turnen 
ungefähr  6  Lot.'  1634,  Bs.  ,Item  3  lange  isene 
Scharpfentinlin  auff  Böcklinen.'  ebd.  —  Aus  it.  terpm- 
Uua  f.  durch  Anlehuniig  an  grharß,  -yf;  weitre  Formen  bei 
Sdini.*  II  470;  Gr.  \VB.  YlII  2188.  2194;  Fischer  V  702/3. 
Vgl.  noch:  ,Mit  Blei  üheriogene  Scharffentin-Kugelen.'  1662, 
Bs,  neben:  ,Ei^e^ue  Serpeutin-Kugelen.'  ehd. 

Scherf,  -pf:  nur  Dim.,  Scherflein.  ,Und  es  kam  ein 
arme  witwen  und  leget  ein  zwei  scherpflin,  die  machend 
einen  lialler.'  1529/89.  1667  (,Scherflein').  1707/1868 
(, Schärflein'),  Marc.  12,  42,  dafür  ,zwei  örtlin  ...'  1596; 
an  der  Parallclstelle  Luc.  21,  2  ,zwei  scherfflin.'  1529, 
,zwei  hällerlin.'  1530/96,  .zwei  Scherflein  (Schärflein).' 
1667/1868;  bei  Luther  an  beiden  Stellen  ,z\vei  scherff- 
lin'; gr.  Wo  Äsnid.  Darnach:  .Welchem  der  Pfr  auch 
ein  Schärfgen  beilegte.'  1779,  Z.  SV(s)  Scherfli  derzue 
biträgc,  wie  nhd.  ,'Wohl  freudig  wäre  es  vor  mich, 
dass  ich  ein  zwar  geringes  Schärpli  [!]  beitragen  konnte.' 
1795,  Z.  Si"  /Sc//(»r/'H  (entstellt  aus  Schafli)  im  Trochne" 
ha';  s.  Sp.  288 M. 

Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2581  f.  2583;  Fischer  V  789;  über  die 
Herkunft  (aus  lat.  n-nj.ulua)  ZfvSpr.  48,  141/9.  Die  Bibel- 
ausgaben von  1667  und  1707  brauchen  das  W.  auch  Luc. 
12,  59  l,das  letite  Scherflein'),  wo  Luther  ,den  allerletzten 
Scherff' hat;  dagegen  , das  aller  letst  örtly  (örtlin).'  1529/89, 
,den  letsten  haller.'  1596,  , Heller.'  1868.  Überall  beseitigt  ist 
Luthers  ,scherfl'lin,  so  in  der  wage  bleibet.'  Jes.  40,  15.  Die 
Profanliteratur  kennt  das  W.  nicht  (dafür  .örtlin.  hällerliu'); 
s.  KB.achniann  1909,  75;  ASchütt  190S,  68.  Noch  Hofnistr 
1645gibteineErklärung(,uurzweiSc-härffleinoderH,ällerlein'). 
Nach  ZfvSpr.  aaO.  auch  als  Namenwort  (vgl.  GÜB.  II1800): 
dazu  , Stephan  Scherff.'  1437.  Bs;  .Scherpfli',  Faniilienn.  XIV., 
AaB.  (wenn  nicht  eher  zu  ichar(p)/  Üp.  1243). 
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scherf:  =  scherblc  (Sp.  1230),  trocken  und  spröde, 
vom  Anschnitt  des  Brotes  Bs  (Spreng).  Vgl.  schirf.  — 
In  Bs  Dach  unsern  .Zugaben  beute  nur  echerb,  schirb,  dagegen 
fiaden  sich  die  Formeu  mit/  neben  denen  mit  b  im  benach- 
barten Elsass  (Martiu-Lienh.  II  432);  sie  dürften  also  früher 
auch  der  Bs  Ma.  eigen  gewesen  sein. 

Sclierffe"  Scherff'a  bei  der  Jüngern,  Scherpfe"  -a 
(auch  -c)  bei  der  altern  Generation  —  f.,  PI.  -i:  grosser 
Holzsplitter  FJ.  Der  Stein  hat  vom  Stamm  eines 
Baumes  o"  Sch-a  ahg'schlaqe".  Sch-i  gibt's  beim  Holz- 
sägen,  wenn  nicht  ganz  durchgesägt  wird. 

Wfdil  eins  mit  dem  für  HO.  belegten  Sriiep/en  (Sp.  1063, 
in  BSi.  ganz  syn.  mit  unserm  W.)  mit  .eingeschobenem'  r  (vgl. 
dazu  nchurji/en  //),  hier  eingereiht  infolge  Anschlusses  an  die 
Sippe  lii-harß  (scharpf),  womit  auch  die  jüngere  Ausspr.  nüt  ß 
ihre  Erklärung  findet.  Ygl.  auch  ,sich  schärfen  (scherpfeu)', 
sich  die  Haut  ritzen,  schürfen  bei  Gr.WB.YIlI  2194o.  und 
ebd.  2042  u. 

scherffne",  scherpfyie"  (auch  -e-i:  refl.,  Splitter 
reisscn,  sich  splittern,  von  Holz  FJ.  G'scherß'nets  (-pf-) 
Holz,  von  Holz  (zB.  einem  Baumstamm),  von  dem  ein 
Stück  abgesplittert  ist. 

scliirf:  aufgesprungen,  geborsten,  von  den  Lippen 
Bs  (Spreng).  Syn.  scherb  (Sp.  1230).  —  Spreng  schreibt 
, schürf,  indem  er  das  gesprochene  , schirf  naS  schurffen  usw. 
bezieht.    Im  Übrigen  s.  die  Anm.  zu  echerf. 

Sclinrff  {-ir-J  B  It  Friedli.  Schurpf  .\!'  f-ue-,  -ö-J; 
BE.  (-u'-).  l.enk;  Gr;  LE.  (-u'-)  und  It  ASchürmann;  G 
Ms,  Bh.  (-0-,  -Or-J,  T.  (-ü^-,  -ü),  W.,  We.;  aSonw;  Uw; 
W;ZG;Z^-M*-;.soBül..Kn.  — m.,Pl.mitUml.,  Sc/iür;;/" 
Sg.  m.  GStdt  (-Ö-J;  ZBül.  und  It  Dan.,  Üim.  Schürpfli: 
1.  abgeschürfte  Stelle,  a)  an  der  menschlichen  oder 
tierischen  Haut,  Streifwunde  Af;  B;  Gr;  L;  G;  Schw; 
Uw;  W;  Zg;  Z,  „Streifwunde  L,  auch  jede  Verletzung 
der  Haut  an  Menschen  und  Vieh  W."  Das  ist  ja  nw 
e(n)  Seh.  (keine  richtige  Wunde)!  h'fii)  Seh.  übercho". 
Etsches  der  hlüge",  sehmäehtege'  Schweiberlcge" ,  u-ou 
ire'  Lebtig ckei"  Sehlälfli  [s.  Schlaffen]  und  kei"  Schürpfli 
g'machthind.  Prophet  18-5.5  (GSa.).  An'n  Menden ond  nn 
G'sicht  hed-er  aW''  no'''  Schurpf  g'ha".  JHartmaxn  1912. 
—  b)  an  Gegenständen  übh.  UwK.  An  Bäumen  (auch 
als  Marke)  B;  GWe.;  ScnSchl.;  ZBül.  ,Das  Brennholz 
(Laubholzniederwald)  wurde  in  etwa  30  bis  4ujährigem 
Umtrieb,  nach  der  Zahl  der  Haushaltungen,  so  zu- 
geteilt, dass  die  zwei  Holzmeister  und  Förster  die 
Gaben  im  Walde  durch  Schürfe  an  den  Stangen  ab- 
grenzten und  numerierten.'  APletscher  (SoHSchl.).  — 
c)  am  Erdboden  GWe.  —  2.  Schorf,  a)  bei  Tieren. 
.Wann  die  Schaafe  räudig  oder  schäbich  sein  oder  den 
Schürt!'  haben,  so  kratzen  sie  mit  den  Füssen  [usw.].' 
Boss-  c.  KiNüARz.NEi  1718. —  b)  an  Bäumen,  =  liinden:.' 
(Bd  VI  1038;  s.  d.).  Vgl.  schurffig.  —  3.  .Fischangel, 
-häklein  L",  3 — .5-fache  Fischangel  (an  starker  Schnur, 
unten  eine  angegossene  Bleikugel),  womit  die  Fische 
(so  Hechte),  die  darüber  schwimmen,  aus  dem  Wasser 
gerissen  (geschürpft)  werden  L.  Syn.  Schurpf-, 
Schränz-Angel  (Bd  1  329).  ,I)ie  Salmen.  die  den 
Kloben,  Schurpf  [usw.]  entgangen  sind.'  Josr  Mohr 
1842.  .Ein  wohlbekaiiter  Herr  di.ser  Statt  l.ucern  hat 
auff  ein  Zeit  einen  Hecht  mit  dem  Schürpfangel 
hinanssziechen  wollen;  derselbig  Hecht  hat  einen 
andern  grossen  Hecht  im  Maul;  als  er  aber  in  dem 
Schürpfcn  des  grösseren  verfählt,  sondern  mit  dem 
Schurpf  denc  angetroffen,  wdclien  der  grösser  im  Maul 
hatte,    der   gewogen    18   Pfundt,    hiebei    wohl   abzu- 


nemraen,  wie  gross  oder  schwär  der  ander  gewesen.' 
JLCvs.  IGOl.  — •  4.  Schuerpf,  in  der  Fleischerspr.  eine 
Abteilung  der  Rippenstücke,  Seitenstück  ApK.  (T.). 

Von  schür\j>\fni  aus  gebildet  wie  etwa  Buez,  B'iiez  zu  bufztr,^ 
(Bd  IV  2030  ff-.)';  vgl.  Gr.WB.  IX  2038  f.;  Martin-Lienh.  II 
432.  Bed.  2  ist  nicht  bodenständig.  3  ist  wahrsch.  Abkürzung 
für  ,^rliurji/-Ani/cl.  Dazu  die  örtlich  nicht  näher  bestimmbare 
Angabe:  ,0n  le  prend  [le  saunion]  ...  avec  des  trappes  ä  res- 
sort,  des  lacets,  des  grappins.  Schorpjm.'  Fatio  1890.  4  doch 
Wühl  hieher,  wenn  auch  das  semantische  Verhältniss  nicht 
klar  ist  (auf  den  Rippen  liegende,  daher  , abzuschürfende'  dünne 
Fleiscbschicht':');  vgl.  auch  Schv!>p  (Sp.  102").  Noni.  agentis 
zu  »cburßen  ist  der  Familienn.  .Schurpf.'  XV./.KVII.,  L  (vgl. 
Qnellenverzeichniss  S.  3V);  XIV. /XVI.,  G  (auch  , Schürf, 
-pf  nach  Leu,  Lex.;  bei  Vad.  auch  .Schurpfer,  -ü-') ;  dazu  wohl 
,Schörpfen',  Häuser  Apbeim  GonterbaJ.  ,Schürpfen',  Flurn.  Gl 
Schwändi. 

Schurffe°  (-ü-J  ScaSchl..  Schürpfe"  (-i-)  U, 
Schierpfr  Tii'l'äg.  -  f.:  a)  =  Schurffla  ScuSchl.;  Th 
Tag. —  b)  von  Rasen  entblösste  Stelle  an  einem  steilen 
Abhang  U.  — •  Die  auffällige  Entrundung  in  ThTäg.  kehrt  in 
noch  weitrer  Verbreitung  unter  schurffen  wieder;  vgl.  d.azu 
etwa  Schuep.  Sr-huepelen  mit  Anm.  (Sp.  1028  ff). 

schurffe"  schurpfe'  J  'Sitv/  (Matthys,  neben  -t'-): 
,  W '  (in  Bed.  1  d ),  s c h  ü  r  f  f  e °  (-?<  bz w.  -t'-)  Bs ;  ScnSchl. : 
ZS.,  schurpf e"  I  (bzw. -i-)  meist  mit  Dehnung  f-ü^-, 
■ö'-J  AaF..  Fri.  und  It  H.;  Bs;  B,  so  E,,  Si.;  F,  so  Ss.; 
Gl;  Gr;  LE.  und  It  St.;  G;  Soh,  so  Schi;  Schw;  S; 
Th,  so  Kessw.,  Mü. ;  Uw;  W  (-ti");  Zo;  Z,  schirpfc 
TuFr.,  Tag.  f-ie-),  Ptc.  -(:  1.  a)  sich  (zB.  an  einem 
Nagel,  Stein,  einer  Mauer,  mit  einem  Messer)  die  Haut 
schürfen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Sch;  Schw; 
S;  Th;  Uw;  W;  Z,  „streifen,  Jmdm  eine  Streifwunde 
machen  L'.  S.  noch  Bd  III  932  u.  ,Mit  schürpfen  und 
mit  kreczen  kond  er  die  veinde  leezen.'  RiN(i.  .[Ülitier] 
schurpft  im  [Maä'redon]  ein  wenig  das  tieisch.'  Morgant 
1530;  frz.  .entama'.  .Üistrinxit  arundine  pectus,  hat 
im  die  brüst  bloss  geritzt  oder  geschürpft.'  Fris. 
.Schürpfen,  ein  wenig  verwunden,  stringere.'  Fris.: 
Mal.  S.  noch  Sp.  1237  u.  Gew.  red.  I''' ha''-mi''' (e'chli-, 
e"wengeJi}  g'schürfplft.  S.  noch  ent-bränuen  (Bd  V  G29). 
Uneig.  a)  Eini  schürpfe",  obscön  B  um  Burgd.  ,Glych 
darnach  an  eim  mentag  ...  hüw  der  Lemman  von  Zug 
sin  wib  euch  z tod  ...;  dann  sy  hat  sich  ouch  lau 
öffentlich  schürpfen.'  1532,  Salat.  —  ß)  verletzen  in 
moral.  Sinne  B  (A  vRütte).  J'*  hane"  schint's  g'schürpfl, 
nach  seinem  kühler  gewordenen  Benehmen  zu 
schliessen.  —  b)  einen  Baum  bzw.  dessen  Rinde 
schürfen  B;  GnübS.;  GWe.  —  c)  vom  Erdboden.  Si 
hei"  bim  Hohe'  d'.-i  Land  g'schürpft  BLenk.  Insbes. 
(mit  einer  Rät-,  Schür pf-Hauu-en  Bd  II  1813)  das  Erd- 
reich, eine  Kasentläche  obertiächlich  aufbrechen,  lösen, 
„Rasen  abstechen,  in  dünnen  Schollen  aufbrechen'- 
F;  GrD.,  Pr..  Ths,  UVaz;  Ndw  (Matthys);  ,/.g;  Z" 
Kn.,  S..  auch  im  Rebberg  Z8.,  obertlächlich  pflügen 
B  um  Burgd.;  TuMü.  Bios'  e"iceng  schörpfe",  nach  der 
Ernte,  um  weisse  Rüben  zu  [iHanzen  ThMü.  Synn.  s. 
unter  schuepen :}  (Sji.  1030).  /"  de"  Berge"  tuet-mu"  d'P- 
zünung  z'erst  schürpfe"  u"''  Motte"  brenne",  ob  mu" 
umschleht  für  z' pflanze";  mu"  mues'  e"  bri-ti  Haue" 
ha"  zom  Schürpfe"  FSs.  Mit  der  Bütihaue"  de" 
g'schlossne"  Wase"  schürpfe",  vor  dem  .Aufbrechen  des 
Wiesen-  oder  Weidebodens  GnUVaz.  D' Herdüpfel 
[dh.  den  KartotTelacker]  schürpfe"  GnPr.,  so  Kl.  ,Man 
schür|ifte  nur  das  Gras  oben  ab  (statt  tief  zu  pflügen].- 
GoTTU.    , Wintern!.  1784.   Den  17.  hab  ich  in  der  See- 
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wisen  den  Waseir  oben  ab  gescbüipft.'  aZoll.  1809.  — 
(1)  „aus  dem  Groben  hobeln",  vom  ersten  Zurichten 
des  Holzes  mit  dem  Schür(p)f-H.ohel  (Bd  11  947). 
Schurpfer  .\*Fri.;  „W";  Syn.  schruppen.  .Schürpfen 
oder  ruch  behoblen';  s.  Bd  1  743  o.  —  e)  aus  dem  Kalbs- 
gekröse die  kleinen,  in  dasselbe  verwachsenen  Därme 
ablösen,  was  vermittelst  zweier  Messer  geschieht. 
deren  eines,  das  mit  einem  Knopfe  an  der  Spitze  ver- 
sehene ,Schüehliniesser'  (Bd  IV  4C8)  in  den  Darm 
hineingestossen  wird  GStdt  (FStaub).  —  2.  streifen, 
streifend  berühren.  Von  einem  Ball.  D' Balla  het-di''' 
g'schirpß  GaThs.  D' Balle"  hät-mi''-  nü  'trofle",  es  hät- 
»u'*  nw  g'schürpft  GRÜVaz.  Von  einer  Schiesskugel. 
D'  Ghuggla  het  d'  Schlba  grad  (oder  nw)  g'schirpft 
GuThs.  ,Alle  die  oueh  inn  und  durch  den  schirm  [.die 
Schyben.'  1601]  schiessent,  als  vorgemelt  ist,  hejit  jeder 
ein  Schutz,  es  were  denn  sach,  das  einer  inn  sinem 
abschiessen  scliurpfte  [,schiirpfte.'  lliOl]  oder  ützit  be- 
rüerte,  damit  die  kugel  gehindert  wurde  und  on  ge- 
verdt  inn  die  schj'ben  gieng;  und  wenn  zwen  erbar 
man  das  sehent  und  sagent,  so  soll  der  selb  schütz 
im  nit  gerechnet  werden.  Es  soll  ouch  ein  jeder,  der 
ein  schurpfschutz  gesiebt,  den  melden  und  zeigen 
bi  siner  truw.'  1555,  Z  (Copie);  wiederholt  lÜOl. 
S.  noch  Bd  IV  685u.;  Sp.  44  o.  (,än  schurpfen-).  Mit 
Kiehtungsbest.,  streifend  einschlagen  (vom  Geschoss, 
Schuss);.  Syn.  gellen  2  (Bd  II  208).  ,1m  aberellen  ward 
geschossen  uss  der  üw  von  dem  vind  mit  einer 
schlangen  über  see  gegen  dryen  kind.  Der  stein 
schurpft  zwischen  inn,  dem  einen  in  sin  schoss  ...  den 
kinden  on  schaden.'  NSchraiun  1499.  S.  noch  er-geizen 
(Bd  II  576).  —  3.  mit  der  .Schurpf- .Angel'  (s.  SchurffS) 
fischen,  ,reissen'  L.  ,Das  Schiessen,  Gehrenstechen, 
Schurpfen  und  Fallenlegen,  das  Sprengen  mit  Dynamit 
beim  Fischfang  ...  ist  streng  untersagt.'  L  Gesetzes- 
entwurf über  die  Ausübung  der  Fischerei  1874.  ,Bei 
uns  in  der  ßüss  umb  Lucern  werden  sie  [die  Salme] 
mit  Schurpfangeln  geschürpft,  auff  den  Leichgruben 
auch  mit  den  Geeren  gestochen.'  JLCys.  1661.  — 
ge-schürpft:  entspr.  1  a.  .Gnusel  aq.  ist  guot  dem 
daz  gederme  geschirpfet  ist  und  sere  ist  in  dem  libe  und 
für  urfel  in  dem  nuind.'  Kdnstb.  1474.  —  un-g.  s.  un- 
geschoren (Sp.  1  r26M.).  —  k)\A.iicur(l))j'en,  m\\i.  srhür(j,)f,n 
in  Bed.  1;  vgl.  Gr.WB.  IX  '2040/2:  Martin-Lieuh.  II  432. 
ünsre  Form  mit  -ff-  beruht  tw.  auf  jüngerer  Eiuwirkung 
der  Schriftspr.;  vgl.  auch  Schurff.  Zu  den  Th  Forniou  mit  i  (it) 
vgl.  die  Auni.zu  Schurffen.  Jmperativnanie  ,Sc(h)urp(lj).;s,'ic(h)'. 
XIII./XIV.,  Bs;  vgl.  ü/sili.  b. 

ab-sc/jär/(/e":  a)  abschürfen.  D' Hut  a.  ,L-;  Uw;  Z. 
S.  noch  Sp.  44Gu.  D'sLand,  du'  Wasu  (W),  de"  Wase" 
(.AaF.)  a.  ..Abschürpfen,  distringere.'  Mal.  —  b)  ab- 
hobeln ThMü.  E^weng  abschörpfe".  —  Ab-schür- 
pfung  f.  ,A.  der  kripfzänen,  brochitas.'  Fris.  (1541); 
Mal.  .Brochitas,  das  Zähnblecken,  die  Abschirpfung 
der  Kripfzähnen.'  Denzl.  1677,  ,.'\bschirffung.'  1716.  — 
Vgl.  Gr.WB.  I  110;  Martin-Lieuh.  II  432. 

ixi-schürffe"  Bs  (Aüehler);  Z  (Dan.),  -schürpfe"  B; 
Z:  a)  aufschürfen.  D'  Hut,  's  Chnmc  ü.  Bs;  Z  und 
sonst.  Der  Boden  ü.  B.  —  b)  aufschneiden,  -schlitzen. 
,[N.  gesteht]  dass  er  die  brunnrören  zuo  Bülach  nachts 
zwei  mal  abbrochen,  dem  lütpriester  den  zun  zerrissen, 
ein  rugkwyd  zerhouwen  und  ein  vollen  sack  mit  kurn 
nachts  uff  einem  karren  der  lengi  nach  uffgschürpft, 
alles  uf  ein  nacht  allein.'  1524.  Z  KB.  —  Vgl.  Schm.«  II 
464;  Martin-Lieuh.  II  432:  Fischer  1418. 


h^-schirfe",  I'tc.  b'schirft,  b'schurft  PAl.  (liiord.), 
b'schirpfu"  WVt.:  =  schurffen  la,  ,scaltire'  (Giord.).  — 
B'--sch  ürffete»  B'schirfeta  f.:  .scaltittura'  PAl. 
(Giord.).  —  Vgl.  Gr.WB.  I  l.'>98  (hergniaiinisch). 

, Schurpfer  LE.;  W",  Schurpfer  1  BSi.;  FJ.; 
.I.E.;  W"  —  m.:  1.  Schinder.  Henker.  ,l)o  hott  der 
wirdig  edel  ritter  sin  houpt  frölich  dar,  und  daz  ward 
im  abschlagen  von  einem,  für  den  bat  er,  und  ward 
auch  bekert.'  Volksb.  ;  in  der  Sarner  Handschrift  ,von 
einem  schurpfer.'  —  i.  =  Buch-,  Schiirpf- Hobel  (Bd  II 
947).  aaOO.;  Gegs.  Glätter  (ebd.  654).  S.  noch  Härer 
(ebd.  1511)  —  Mhd.«fiiir///Vr«in.inBed.l.  Vg].S,l,üri,/erIII. 

yV  ulke" -Schurpfer:  hoher  Cylinderhut  BoAa.  — . 
Die  Syuu.  W.-Srineher  (Sp.  81),  -Schüri/er  lassen  au  schurpfen  IJ 
[=  schupfen)  denken;  vgl.  aber  anderseits  auch  das  syn.  österr. 
, Wolkenkratzer'. 

schurffig:  vom  Schorf  (als  Baunikrankheit)  heim- 
gesucht. ,Dass  etliche  Bäume  räudig  oder  seh.  sind  ... 
rühret  daher  [usw.].'  EKönig  17UG.  —  Vgl.  Schurffib  mit 
Anin.,  ferner  Gr.WB.  IX  1.576  (unter  .schorficht). 

Schürpfete"  f.:  Schürfung,  geschürfte  Stelle  B 
Lenk;  GRHe. 

Seh  urpfi  f.:  Schürfung(der  Haut).  Z)j [erhaltenen] 
Streipfinen  u"''  Schürpfine".  SGfkller  1911. 

Schnrpfi°gf:  =  dem  Vor. S ;  s. Blassen ( Bd  V  1 51  M.). 

schür pfle°  I  (-ö):  =  schür/fen  la  GStdt. 

Schürpfli"g  m.:  Schürfung,  geschürfte  Haut- 
stelle B;  Z.  Streitsüchtige  Tiere  tragen  geritzte  oder 
zerschundeiie  Hautstellen.  Schirpflrga,  als  , Schmisse' 
(iavon.  Barnd.  1908  (BGr.).  Und  lued-mer  ä  [auch] 
en  Seh.  ue  und  chund  es  GiUschli  Bluet,  's  seil  cho",  t''' 
bUse'  fest  uf  d' Zä"!  EEsch.mann  1911. 

SChnrfle"  WMü.,  schurfjw  PAl.  (Giord.):  mit  un- 
anständigem Geräusch  einschlürfen  (zB.  Suppe)  \V 
Mü.,  sorseggiare  gorgogliando  P.\l.  —  In  WMü.  steht 
daneben  gleichbed.  schnurßc",  in  PAl.  nach  Giord.  srhturfjii" 
«  »ti?«r//™).  Das  unter  surpßcn  (Bd  VIT  1332)  nach  Giord. 
für  P.\I.  angegebene  weitre  Syn.  snrfju^  nniss  mit  schvrfju" 
identisch  sein,  da  «  und  i  in  V.W.  allg.  in  i  zsgefalleu  sind  (BSG. 
VI  1701. 


Scharg — schurg 

bzw.  ^■hni'jij  usw. 

Scliargant, , Schergant'  m.:  1.=  ScÄanawü  (Sp.  11 05) ; 
auch  als  militärische  Charge.  Syn.  Weibel.  .Oswald 
Käyser,  Patriota,  Erseufter  zn  Gransee,  Soldat,  Seh.' 
JCWeissenb.  1672  (Verzeichniss  der,Actoren').  ,Allegro 
war  dieses  Bürschl  [das  später  als  Verbrecher  ver- 
urteilt wurde]  ...,  scherzte  auch  immer  mit  der  Wacht 

und   Stock-Knechten,   dessen   sieh   diese  Schörganten 

*  .- 

nicht  wenig  verwunderten.'  S  Kai.  1752.  ,In  einem  Dorff 

wurde  einsmahls  ein  Kerl  mit  zwei  Scherganten  daher 

geschleppet.'  ebd.  1758.  —  2.  =  Schariant  2.    .Dass  er 

einen   stercheren  Sch-en   anreizt,   das   h.  Sacra[ment] 

zu  stälcn.'  RCys.;  nachher  .Landstricher'. 

Vgl.   Lexer  II  609    (unter    snrjnnt);    Gr.WB.  VIII  2584 

I, Schergant');  Fischer  V  789  (, Schergant')  in  Bed.  1.    Mit  den 

synn.  Schwitmt,  Scharachant,   Svhers(ch)ant  (s.  d.)  Rus  frz.  scr- 

ijcnt,    Gerichtsdiener    usw.   (Quelle    lat.  ne.miens);     vgl.    noch 

,zwen  sarganten  oder  weibel'  (.ibsch.  IV  1  b,  1521;  für  Genf) 

und  ,sargant,  sariaiid'  in  der  Anni.  zu  SUren  (Bd  VII   1262). 

llas  a  der   I.  Silbe  kann  Augleichung  an  den  folg.  Tonvokal 

sein  (wie  etwa  m  Sahtat  <C  Soldat),  wenn  nicht  frz.  dial.  Wandel 

von  er>ar  zugrunde  liegt.     Ebenso  könnte  das  anl.  seh  zu- 
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nächst  in  der  Form  .'^rhartrhini  »uf  Angleichun^  an  das  inl. 
«.A  (frz.  J)  beruhen  (vgl.  zh.  Srhanche'  <|  frz.  terr/e);  doch 
kommt  dafilr  wie  für  das  inl.  j/  auch  Einfluss  des  deutschen 
Syn.  Schrrij  (s.  d.)  iü  Betracht.  Vgl.  noch  den  Faniilienn. 
.Seriand.'  isöT,  Z  Steuerb.,  ,Sergaiit.'  1358,  ebd. 

schargaii  te",  3.  Sg.  Prses.  und  Ptc.  -et:  sich  ab- 
rackern, schinden,  schuften  AaF.  (bes.  auch  Wohl.). 
Die  schargantet !  in  Haus  und  Feld.  H'er'V"  und  seh. 
.\uch  mit  dem  Nbbegrift"  geräuschvoller  Geschältig- 
keit:  Et  heä  g' schargantet  ond g'macht,  dass-mer  g'meint 
hett,  es  uord  nömme''  Tag!  —  Abi.  Tom  Vor.  Zur  Ver- 
mittlung der  Bedd.  Tgl.  ireMen,  eilfertig  und  geschäftig  hin 
and  her  gehn,  übh.  geschäftig  sein. 

Schargante"  SchaT'.g-  f.:  ,Schafferin'.  eifrige,  un- 
unterbrochen tätige  Hausfrau  AiWohl. 

Schargäntsr  m.,  -("  f.:  ,Schaffer(in)'  AxWchl. 
En  rechte''  Seh. 

scharge",  3.  Sg.  Prjfs.  und  Ptc.  -et:  a)  knauserig, 
übertrieben  sparsam  sein  ZO.  —  b)  aucli  e'säme'-sch., 
(Geld)  zsraffen,  aus  niedriger  Habgier  zs.sparen.  ebd.  — 
S.  die  .4nni.  iura  Folg. 

schargere",  bei  Stutz  sehargre":  a)  =  dem  Vor.  a. 
De^  Felix  bTücht's  [das  ihm  von  der  MaJiine'  Bd  1  174 
gelieferte  Geld]  g'wüss  Tischt!  Et  schargret  nüd,  er 
gi*t  de  hüte'  d'  Sack,  mängsmöl  schier  we"',  a's-ne' 
g'hört!  Stütz,  Gem.  (ZO.).  —  bl  =  dem  Vor.  b  ZO. 

Wohl  nurNbform  zu  den  auf  dem  gleichen  Gebiet  geltenden 
8Tn.  aeha^fren,  fha<j<jerfn  (Sp.  419.  420)  mit  ,FernTersetzung* 
des  r,  Tioll.  unter  dem  Einfluss  von  acharren.  Daraus  fhary^'* 
rückgebildet,  wobei  dissim.  Schwund  des  zweiten  r  mitgewirkt 
haben  könnte  (beachte  die  Schreibung  irhnryre'  bei  Stutz). 
Ähnlich  könnte  sich  trhertj(if}ifr}e'*  zu  trho'jfrt".  i^hii'jij^rf'* 
(>aO.)  verhalten. 

g'-schargerig:  knauserig,  filzig.  iV  [Einer,  der 
den  Kimig  von  Frankreich  gesehen  zu  liaben  vermeint] 
hat  villicht  e'möl  e'sö  e"  g'sch-s  alts  WUj  g'seh'  ime' 
grosse'  gel"'e'  Zijifelhuet!  Stutz,  Gem.  (ZO.). 

Schargi  m.:  Rajipensiialter,  Knauser,  Geizhals  ZO. 
Er  ist  en  Seh. 

.sc  berge",  -gg-°  :  a)  tr..  ,Jmdohne  Not  und  Nutzen 
beunruhigen,  hart  mitnehmen,  voran  auch  in  Handel 
und  Gevferbe  übtrvorteilen  L.*  —  b)  intr.,  .wuchern 
und  schinden,  einem  übermässigen  Gewinn  nachhaschen 
L."  —  S.  die  Änm.  zu  $rhnr'jer^n.  Die  Qual,  des  St.inimvtikrtls 
steht  nicht  fest. 

Scherge"   Tech-  f.:  alte  Kuh  SNA. 

schergere",  -gg-:  1.  ,.'!chergere',  unorden.tlich 
schneiden;  durch  Schneiden  verderlien,  verunstalten. 
zB.  Brot,  Käse  .\i."  —  2.  „schergere",  -gg-,  wiederholt 
schergfgje'  [in  den  BedJ.  a  und  b]  L." 

„■f  er -schergere":  durch  Schneiden  verunstalten  Aa." 

Schergere*  f.:  geiziges  Weib.  Beauftragt,  für 
Jmd  eine  reiche  Frau  zu  suchen,  f<»n  i'*  stunte'bttii 
an  en  Ort  hi'  tüe-n-ere'  so  en  altlächie",  verlilagete" 
Seh.,  wo  vor  Jören  e"möl  es  Zitli  lang  rerstösse"  g'si' 
ist  im  Chopf  -weg  'em  Manne'i-okh.  .TSf.n.v  1804  (Zu  ).  — 
«  kann  im  ZO.  vor  r-Verbindung  für  ä  stehn. 

Schergeri  m. :  wohl  =  Knauser.  Er  ist  en  irr- 
ßueehte-  Seh.  Si-uww.  1869  (unter  der  Überschrift 
, Einer,  mit  dem's  nicht  sauber  ist'). 

Scherg,  auch  ,Schörg'  —  m.:  1.  Scherge,  Gerichts- 
diener, Häscher.  äSpr.  ,Fr  bette  inn  undan  und  oben 
gesuocht  in  dem  hus,  als  ein  seh.  inn  guochen  siilty.' 
1472,  Z  KB.  ,Uf  den  selben  dag  fiengend  die  s(di-en 
unseren  lieben  bruoder  N.  und  meinten,  er  wer  kein 


bilger.'  Stclz  1519.  .Deines  zorns  treibst  du  vil  mit 
mir  und  richtest  deine  sch-en  an  mich.'  1531,  Hiob; 
ä7tT|YaY£;  Js  in'ijie  :t£'.paxf,pia.  LXX.  .Die  sch-en, 
lictores;  den  sch-en  oder  stattknächten  zuogehörig. 
lictorius.'  Fris.;  Mal.  Der  im  J.  1657  von  der  LKe- 
gierung  als  ('horherr  nach  Münster  gewählte  Pfarrer 
Meyer  von  Ettiswil  wurde  von  den  (,'horherren  nicht 
ins  Gremium  aufgenommen,  weil  ,gedachter  Herr  Meyer 
zwar  von  ehrlichem,  altem  Geschlecht,  jedoch  von 
einem  Schörg  oder  Stadtknecht,  welche  gemeinlich 
pro  infamibus  gehalten  werden,  geboren.'  Über  eine 
scberzh.  Nachahmung  des  Amtes  im  Badeleben  s.  Bd  VI 
836/7  (HPant.  1578).  Folter-,  Henkersknecht.  ,Ein 
mensch  sei  mit  im  selben  han  ein  gerichte  ...  du 
gewissene  gezng  sol  sin,  als  ein  schargie  [Var.  .scherie'] 
sol  vüegen  pin  du  vorhte  und  töten  die  sünde.'  Schach- 
ZABELB.  (V.  5796).  .Der  seh.,  volterer,  tortor.'  Fris.; 
Mal.;  s.  auch  Schulderer  2  (^Sp.  öiO).  —  2.  Scherge"  [Sg. 
oder  PI.'?],  , Schuldentreiber'  SchwE.  (Ochsner);  heute 
nicht  mehr  zu  erfragen.  Syn.  Schurter;  vgl.  auch 
schurggen  2.  —  Ahd.  grario  m.,  centurio  (zu  gram,  Schar), 
nihd.  tchtrjf,  »,;!iergr  m.  in  Bed.  1  ;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2.084/6; 
Fischer  V  790.  Der  Unterschied  in  der  Lautbehandlung  gegen- 
über Ffr,  Ferge  (Bd  I  904  f.;  aus  '/arjo)  deutet  auf  fremde 
Herkunft  des  Vfortes.  Die  auffallige  unilautlose  Form  im 
Schachzabelb.  beruht  riell.  auf  jüngerer  Bückeutlehnung  der 
mlat.  Form  tcario. 

Scherger  m.:  =  dem  Vor.  1.  .Solte  heraus  komen, 
das  er  [ein  Handwerkslehrling]  eines  Scli-s  oder 
Scharpfrichters  Sohn  wäre,  sollen  Selbige  in  diesem 
Handtwerk  nit  passieret  werden.'  1764,  G  Rorsch.  — ■ 
Umbildung  »US  Scherg:  so  auch  eis.  (Martin-Lienh.  II  432). 

scilorgele":  (Spielkugeln,  Klickern,  Nüsse)  rollen, 
als  Spielausdruck.  ,öihe,  ich  schorgele,  en  jacio.'  Ked. 
1662;  s.  noch  huselen  (Bd  II  1752),  wo  ,schorgelen'  zu 
lesen  ist.  —   Nbform  zu  'tchurgden;  s.  die  folg.  Sipiie. 

Schurg  m.:  Stoss.  ,Me"  giH-em  der  Seh.  und  der 
Sehueh  in  A....,  schickt  ihn  mit  Schimpf  und  Schande 

fort.'  Schild  (SL.).  —  Ahd.  icurk  (in  u-iilamcurkrii  pnoh. 
repudium  (Matth.  ,'),  31].  Ahd.  Gl.  I  103,  21),  mhd.  srhurc 
(Mhd.WB.II  2,  19CI;  zu  »chiirg(g)en.  Vermutlich  wäre  in  unserm 
Fall  genauer  Srhurii//  zu  schreiben. 

urae''-schurggele''  Cü'-J-  herumstossen,  zB.  ein 
Kind  ScHwG.  Syn.  u.-schuggelen  (Sp.  432),  -schupfen 
(Sp.  1084). 

Schurggeli  ii.:  zurückgesetztes  Kind  in  einer 
Familie,  Aschenbrödel  UwE. 

schurgge"  (-«•-  Bs;  SchwG.  und  wohl  auch  sonst): 
1.  a)  (vor  sich  hin.  weg-)schieben,  stos.sen  Bs  (.Meyer); 
ScHwE.;  Ndw  (.stärker  als  schupfen',  It  Matthys).  — 
b)  Jmd  zurücksetzen,  benachteiligen,  schikanieren,  zB. 
ein  Kind  im  Verhältniss  zu  seinen  Geschwistern 
Ni)w  (.stärker  als  schupfen'.  It  Matthys):  (luw;  UwE. 
Syn.  (oer-)schupfen  (Sp.  1081.  1087):  schurpfen  11; 
schürten.  ,Ohlaus  betet,  aber  ...  bei  jedem  ,.Arme 
Sünder'  muss  er  an  sicli  selber  denken,  wie  er  den  Migi 
[einen  Sohn  von  ihm]  g'schurgget,  den  Migi,  der  ihm 
iloch  nie  ein  Unwort  gegeben,  nie  Etwas  z'  l^eid 
g'werchet  hatte.'  Ndw  Kai.  189'2.  ,Sch.  lasse  ich  micli 
nicht,  am  wenigsten  von  Solchen,  wie  Ihr  eine  seid, 
Säckelmeisterü'  ebd.  1900.  —  c)  Jmd  betrügen,  über- 
vorteilen, zB.  im  Handel  UwE.  —  2.  alte  Guthaben 
einziehen  SciiwG.  —  3.  in  der  Kechtsspr.,  eine  Scbulii-, 
ZinsverpHichtung  (heimlich,  unbefugt)  von  einem 
Unterpfand   auf  ein    andres   verlegen;    Syn.  ver-sch.; 
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schürgen.  ,Icli  |Müller  N.  zu  Dielsdorf]  beketiii  ... 
lieirinacli  ich  bis.shar  dem  spital  zuo  Zürich  jerlichen 
urt'  Martini  3  iiiüt  Ivenien,  desglyclieii  ein  huon  rechts 
gniiiiizynses  gezynset  von  und  ab  miner  inüli  ...  und 
aber  yetz  von  der  andern  minor  müli  euch  etwas 
wyters  uff  tVes  spittals  müli  zesch.  und  zesetzen  under- 
standen  . . .'  1558,  Z.  —  g*-sch  urgget:  wenig  be- 
gehrt, daher  im  Preise  gedrückt,  von  Marktobjekten 
ÜBW;  s.  Ross-Bris  (Bd  V  795).  —  Kntweder  Abi.  von 
Svhurjtj,  Stöss  (ganz  analoge  Verhältnisse  kehren  zB.  bei 
icür<j(ijten  :  Wuryy  :  wurggeii  wieder)  oder  Nbform  zu  n-hnnjlißen 
uüt  ausuebliebeuem  Tml.  und  sek.  Übertritt  in  die«-,  ü-Klasse; 
zT.  kommt  aber  auch  Mischung  mit  (oder  Entstellung  aus)  dem 
syu.  srhurten  in  Frage.  Übrigens  erlaubt  die  Schreibung  der 
ä.  Quellen  nicht  immer  eine  sichere  Scheidung  der  unigelauteten 
und  unumgelautetcu  Formen.  Ic  bringt  ein  Einsender  mit 
Sfhurijtj.  Schurke,  in  Zshaiig  (,wie  ein  Schurke  handeln'). 

ume"-:  =  u.-schurggele"  SciiwG. 

\eT-:  =  schurggen  3;  Syn.  ver-schürggen.  ,Diewyl  in 
rah.  erapteren  vil  zins  inn  urbaren  stand,  umb  die 
dheine  genampseten  anderpfandt,  und  ouch  etliche 
sonsten  uff  andere  durch  einanderen  verschnrget  sind, 
sollen  die  reehenherren  darüber,  wie  den  sachen  ... 
zuo  begegnen,  einen  ratschlag  tuon.'  1588,  Z  RM. 
,Sovil  das  verschurggen  der  zinsen  belanget,  können 
mh.  nit  finden,  das  demselben  durch  angezogene  nüw- 
machende  urbar  one  ander  ,.,  mittel  fürzuokommen 
syge.'  1588,  Z,  --  Unklar  ist  die  nicht  nachzuprüfende  Stelle: 
,Itera  her  Uolrich  Dempfli  hat  es  wol  also  wellen  t.'  XVI.,  Aa 
Kl.  Arch.;  =  verheimlichen,  unterschlagen? 

Schürg  m. :  wohl  der  das  Feuer  schürt  (vgl.  Für- 
Schürger).    Nur  als  Familienn.;  s.  die  Anra. 

.Johannes  SchUrgo  feodatarius.'  1293,  Z.  ,DashusanSteiu- 
gassen,  das  hern  Schürges  [!]  seligen  was.'  Z  RBr.  ,Der  Seh.' 
1353/1424,  Z.  ,Schürg,  Schürgo.'  IS.JT/gS,  ZSteuerb.  ,Uf 
Gery  Schurginen  [Fem.].'  1384,  Z  KB.  ,Schürgen-(acker,  in- 
Tang,  bolz).'  1320/1525,  Z.  Vgl.  S^hürvh  (Sp.  1237  o.),  Sthünji. 

schürgele°  L  (Ineichen);  Schw,  „schürggele"  B; 
LG.";  UwE.;  „Zg":  1.  a)  (rollend)  schieben  SchwE., 
Muo.  Tue  die  Kafeiboune"  nw  dou  väre°  seh.!  ScuwE. 
Der  Tubak  iis  der  Bitete"  uf  d'  Hand  use"  seh.  ebd.  — 
b)  spec.  „ein  Spiel  der  Kinder  mit  Nüssen,  Bohnen, 
die  sie  nach  einem  Grübchen  schieben  LG."  (auch  It 
Ineichen);  aSruw,  E.;  „Zg".  8yn.  grüebhri  1  (Bd  II 
697);  schupfen  (Sp.  IO8O0.).  —  2.  schurggele",  Dini.  zu 
schurggen  Ib  und  c  UwE.,   „heimlich  betrügen  B". 

ine"  itie'-schürggele":  heimlich  einschmuggeln  B.  — 
zu  e-suhürgele":  Einem  Etw.  zuschieben;  auch  ubertr. 
(von  einer  Anschuldigung  uä.)  ScuwMuo. 

schürge"  (-«-  ZWth.,  sonst  wohl  meist  mit 
Dehnung  -ü>-,  -ö'-)  AiAar.,  Bb.,  Br.,  F.,  Ku.,  Lauf., 
L.,  Menz.,  Seon,  Zof.,  Z.,  It  Rochh.  -üe-;  GRh.;  ScuHa,, 
R.;  ScHwE.;  Z,  so  Bül,  Dättl.,  Kn.,  Rieht,  Stdt,  Wth., 
schürgge"  (bzw. -ö-, -t-)  AA.\ar.,  .Aarb.,  „F.",  Hunzen- 
schwil,  Köll.,  Rein.,  Schoftl.,  Suhr.,  Wohl,  Zof.  und  It  H, 
(-Ü-J;  BsStdt  (-i-J;  LE.  und  It  ERöthelin,  schürkxe' 
AAFri.,  Zein.  und  It  Rochh.;  oBsL.,  Lie.  3.  Sg.  Pries, 
und  Ptc.  -t  Bs;  SchR.;  Z:  im  Wesentl.  wie  nhd. 
schieben  Aa;  Bs;  L;  Scu;  Schw;  Z,  ,Etw.  von  sich 
stossen  oder  schieben  AaF."  Synn.  unter  schieben 
(Sp.  tJ7o.).  a)  eig.  Abs.  Schürg  e"mäl  (e'chU"  fester)! 
Z.  Al'i  münd  chu"  seh.,  de""  UeMwage'  mu"  under's 
Dach!  ScuR.  3Ier  händ  g'schürgt  und  g'schürgt,  bis's 
nümme''  g'gangen  ist!  ebd.  Wetter!  's  [das  Heufuder] 
hat  leelle"  umg'heic".  doch  händs'-es  «0"*  chönne'  er- 
hebe".   Mei'e'd,  ti  hünd  mit  de"  üablt"  no'''  müesse'  ge' 


seh.  und  Irucke"!  KdMey,  1844.  Sistösse"d  und  sehürge'd 
und  trucl;e"d,  durch  eine  Tür  hinein.  EEschma.nn  1912. 
8.  nocli  Bd  Vll  703o.  .Warauff  der  Wagen  ...  nicht 
mehr  fortgehen  wollen  ...  er  seie  ihnen  kommen 
helffen  seh.'  17Ü1,  Z.  An  Öppis  seh.  Hei,  schürg 
e'chU"  am  Wage"!  Aa;  Z.  S.  noch  Scharriss  (8p.  llul). 
Mit  Acc.  S.  oder  P.  De  muestmi'''  aber  seh.!  zB.  beim 
Erklettern  eines  Baumes  SciiHa.  Vgl.  Schürg-Beren 
(Bd  IV  1480),  Schürgi-Bennen  (ebd.  1292).  Erweitert 
durch  Ürtsbest.,  iB.  einen  Tisch,  Schrank,  Stuhl, 
Schemel  irgendwohin  schieben,  Etw.  abe"-,  ufe"-, 
ume";  ine"-,  füre"-,  hindere"-,  e'uegg-sch.  Schürgg 
's  Glas  [auf  dem  Tisch]  e"chli"  besser  ine",  sust  fallVs 
abe"!  L,  's  Für  flachet  wU-ufe",  schürg  's  HoU  witer 
under  d'Chü"st!  8011R. ;  vgl.  t-  jVa'*  eme"  WiU  da 
schürgt-si-em  [um  ihn  auf  sanfte  .\rt  zu  wecken]  's  Cküssi 
quer  über  si"  Chappe".  Usteri  1853.  Der  Ma""  het 
fUssig  die  Wdjen  tn'n  Ofen  int"  g'schürkt  und-se  'bache". 
Breitenst.  1804.  Jetzt  rodt-si'''  Upper  i"  der  Schür, 
und  en  Chn'echt  schürgt  e"  Schese"  us  *em  Tenn  Z 
(Landb.  1885).  D'Ämeletle"  lueget-er  nid  a"  und  schürgt 
de"  Teller  mit  dem  Elle'bogen  uf  d' Site.  AHuügen- 
BEROER  1914.  Meinst  öppe",  si  [deine  Töchter]  sö'ti'd 
scho"  under  der  Hübe"  si"  und  Chinde"u-ägen  umenand 
seh.?  ebd.  Nach-ere"  chline"  ZU  häm-mer  chönne" 
d'  Glüet  hindere"  seh.  mit  der  Chrucke"  und  die  Wegge" 
ufde"heiss  Ofe"bode"  ine"fergge"  ZUst.(Schülerztg  1917). 
.Wann  Einer  ein  Last  auf  ihm  hat,  den  er  mit  Gott, 
mit  Ehren,  mit  gutem  Gewüssen  ab  ihm  seh.  kan, 
were  Einer  nicht  ein  Tor,  wann  ers  nicht  täte?'  FWyss 
1677,  Der  Vogt  habe  das  dargebotene  Geld  wieder 
.weggeschürgt,'  1763,  Z,  Unsinnlieher,  Einen  wohin 
befördern.  Kei  Landammä  und  kei  Landma,  dar  si 
Bueb  is  KfapuzineJr-KlfosterJ  u-ill  ichirrggä,  gideuet 
de  besser  [gibt  den  Klosterherren  dann  eine  bessere 
Bewirtung]  und  so  vil  wie-n-ieh.  Talhochz.  1781,  Spec, 
a)  =  schürgelen  Ib  AAWohl.  und  It  H.  —  g)  Steine  auf 
dem  Boden  mit  den  Füssen  schieben,  stossen,  als 
Knabenspiel  Bs  Wald.  —  y)  (Holz  in  ileu  üfen,  Feuerherd ) 
nachschieben,  -stossen  AAEhr.;  LE.;  GRh.;  Z  It  Dan. 
und  Dr Jucker,  „schüren,  zB.  Holz,  Feuer  L;  U;  Zg; 
Z";  meist  abs.  Synn,  unter  schalten  (Sp,  711);  dazu 
schüren  (Sp.  1224  u.).  ,Wie  die  Kirchen  bald  auss  wäre, 
seie  dass  Mensch  [eine  Magd,  die  eben  niedergekommen 
war]  in  die  Kuchi  gangen  und  habe  geschürgt,  aber 
bald  wiederum  ins  Beth  gangen.'  1708,  Z.  S.  noch 
Sp,  711u,  ,Das  Für,  den  Br»nd  seh,'  ,Das  höllische 
Feuer  ist  für  Euch  heisser  als  für  Andere  angezündet 
und  geschürget,'  JJUlr.  1731,  ,Der  Brand  entstünde, 
da  ein  Kind,  das  gaumete,  das  Feur,  ob  welchem  das 
Mittagessen  kochete,  mit  kindischer  Unvorsichtigkeit 
schürgete.'  1788,  Z.  ,[lch,  der  Mann,  musste]  selber 
alle  Tage  in  die  Küche,  das  Feuer  auf  dem  Heerd  zu  seh,' 
HPesi.  Bildlich.  ,Zu  disem  zwitracht  hat  die  bränd 
geschürgt  der  bapst,'  HBull,  Tig,  ,Da  der  Türk  den 
Brand  anlegt  von  aussen.  Andere  den  Brand  von  innen 
dergestalten  schürgen,  dass  er  aller  Ürten  aufgehe.' 
JMüLL,  1673.  ,Den  Weltbrand  gleichsam  seh,  helffen.' 
JJUlr.  1727.  ,Das  geistliche  Seh.  und  Anblasen  des 
heiligen  Feuers.'  ebd.  1731.  S.  noch  über-sieden  (Bd  VII 
314).  Mit  Dat.  P.  ,Fai  accusationis,  der  ein  anklag 
anzündt,  der  eim  den  brand  schürget  oder  fheur  ein- 
legt.' Fris.  , Einem  den  brand  scb.,  inimiciti»  ignem 
eicitare  contra  aliquem;  aliorum  odia  in  aliquem  con- 
citar«.'  Hosi-.    S,  noch  BdV 677,8,  —  b)  uueig,   a)  mit 
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(abstr.)  Saclisubj.,  (innerlich)  drängen;  ^^\. schupfen 2a 
(Sji.  Iü81).  Und  wann  dann  d' Wienecht  ndcher  rucH, 
was  isch-es,  wo  so  schilrcjt  und  dnicht,  wo  flismet: 
¥nU''',  's  mucss-es  ge"!  Ein'n  g'heisst  die  Fränidi  füre'- 
ne"?  E Locher- Werlirig  (/  Tagesanzeiger).  .Unsere 
Sünden  scliürgen  auch  und  geben  dieser  Krön  [Üffenb. 
S.  11]  nuinclien  Stoss.'  FWyss  1072.  —  ß)  von  der 
Förderung  irgend  eines  Vorganges.  Helfe'  seh.,  eine 
Sache  fordern  helfen  ZBül.  £"€1^1"  seh.  und  dem 
Schicl'sal  nahe"helfe'  [nämlich  einer  Verlobung!,  we'"- 
vie"  chan",  i.ü  g'vüss  nud  U"rechts,  im  Gäge"teH! 
LSteinkr  1883.  Es  gi''t  Lüt,  wo  dl  gröst  I'reud  liänd, 
Anderi  hinderenand  z'hetze";  si  schüre"d  und  schürge"d 
alliwll  uf  su-ö  Site".  Messikommer  1910.  ,Der  böss 
fyud  ...  hatt  ...  von  yewälten  har  geschürgt,  dass  er 
den  menschen  dahin  brächte,  dass  er  daran  [an  der 
Religion]  zwyflete.'  LLav.  1577.  ,Assmodeus:  ...  Nun 
ist  Herodes  schon  ergrimt,  das  er  das  Schwerdt  bald 
z  Händen  nimt;  nur  manglets  noch  ein  wenig  Sch.,  so 
wird  der  Keib  und  Zorn  ilni  würgen.'  PSpicutig  1058. 
S.  noch  manieren  (Bd  1 V  2ft.T).  An  Ei"nii  sch.,  um  ihn  zu 
Etw.  zu  bringen.  Er  schärgt  al'iwil  an-ini,  er  soll  hüröte" 
Scult.  .Erstlich  sagt  Fendr.  HBosshart  ...,  das  er  uff 
dem  Zelgli  den  HHTrachsler  im  rooten  Wullihenibd 
gsehen  und  gehört  habe  zu  dem  Volk  reden,  wer  nit 
sturen  wolle,  der  solle  zu  dem  Hüften  usshin  gan. 
FenJrich  HStutz  ...  redt  ...,  dass  HHTrachsler  an  dem 
Volk  gschurgt,  wüsse  aber  nit ...,  ob  er  sy  habe  glieissen 
usshin  oder  inhin  gan.'  1045,  Z.  —  i-)  =  schurggen  3. 
,Das  teilen  und  sch.  der  zinsen,  so  uf  güetern  stand, 
abkent',  Überschrift.  15G0,  Z  Rq.  ,0b  man  gwalt.  die 
grundzins  von  eira  guot  uf  das  ander  zuo  setzen  und 
sch.,  hab  ald  nüt.'  1577,  ZGreif.  —  8)  eine  Arbeit,  Be- 
schuldigung auf  jmd  Anders  schieben  ;  vgl.  schupfen  2h 
(Sp.  1081).  „Der  Nachbar  hat  die  Schuld  auf  mich  ge- 
schürget  VO."  ,Wir  sollend  nit  utt'  amier  lüt  ein  ding 
wollen  sch.:  hälft'e  diser  oderyener,  der  des  euangeliums 
wol  genossen  hat.'  LLav.  1588.  ,Es  beschicht  msrteils, 
das  keiner  den  anderen  ynreden  wil  ...,  einer  schürgts 
uf  den  anderen.'  ebd.  1584.  ,Wir  sind  mit  uns  selb 
wol  zufriden,  wann  wir  nur  unsere  Predigen  verrichten, 
das  Übrig  schürgen  wir  Alles  uff  die  überkeit,  deren 
wir  aber  verschonen  solten.'  JJ  Breit.  1013.  ,Sich  be- 
kehren ist  niclit  ein  Werk,  das  Einer  auff  den  Anderen 
sch.  könne,  es  muss  es  ein  Jedes  under  uns  selbs 
tun.'  FWvss  1672.  ,üa  sol  man  nicht  Alles  nur  auf 
die  Oberkeit  sch.,  die  alle  Jahr  nielir  als  um  ein  oder 
zwei  Tausend  Guldin  an  Scliuh  und  Tuch  aussteilen 
lasst.'  ebd.  1675.  .Erstlich  fällt  der  C'ai>nziner  wider 
mich  ein  freches  Urteil,  dass,  wann  icli  zu  Bern  were, 
.so  wurde  ich  mitCalvino  den  freien  Willen  verläugnen 
und  die  Schuld  meiner  Ai>ostasei  und  andere  meine 
Missetaten  auf  Gott  selbsten  sch.'  ('^ScHOB.  lOOn.  — 
e)  mit  Acc.  P.  Eine"  fiirsi'''  sch.,  in  der  (beruflichen) 
Ausbildung,  in  seiner  Laufbahn  fördern.  Das  giH  en 
Mülimacher  Numero  Ei"s;  es  war  e"  Sund,  we't-me" 
so-n-en  Kerli  nüt  fürsi'''  sch.!  KBiEnKRM.  1893  (Z). 

Alid.  »ritrijin,  inlul.  Nckui-fjeii.  scliieben,  stusstrii,  aus  einer 
Gninilf.  '«kunjjnn;  vgl.  (ir.  WB.  IX  2044;  Martin-Lienli.  II 
43'2.  Zum  Nebeueiiiirader  vnu  ij:ijij  vgl.  etwa  irürj/e/i ;  icünjyen; 
in  einzelnen  Füllen  mag  ;/  ungenaue  Selireibung  für  ijy  sein. 
Die  Stufe  k/  findet  s,u-\\  Ijcnierkenswertor  Weise  nur  iu  Ge- 
bieten, in  deren  Nachbarsfliaft  etym.  rj^j  und  H-  \n  der  Furtis 
k  zsgefallen  sind;  es  liegt  also  irrHiinlifhc  Auffassung  eines 
gehfirten  1/  zugrunde.  Vgl.  aihünn  (.Sp.  r2'J4).  uchürdun 
(Sp.  1236;'7),  auch  Sehunjij. 


nher-schörgge":  .schieben'  bei  der  Aufstellung 
eines  Budgets,  dh.  einen  Posten  unter  einem  noch 
wenig  in  Anspruch  genommenen  Kredittitel  unter- 
bringen statt  unter  dem.  unter  den  er  eigentlich  gehört 
L.  —  ,ni-schircke"  [ck=gg]:  riboccar  le  maniche'  PAl. 
(Giord.). 

\  er-schürgge":  =  schürgenhy  l^.  ^yn.  verschurten. 
.Es  wurden  |XVI1I./ A.  XIX.]  sogar  Gülten  auf  ein 
Grundstück  verschoben,  verschürget.  auf  welches  sie 
gar  nicht  verschrieben  waren.  So  kommt  es  vor,  dass 
zB.  Gülten,  welche  auf  90  Jucharten  Land  errichtet 
worden  sind,  nur  noch  auf  sechs  Jucharten  verlegt 
sicli  finden.'  ZfsR.  (L).  .Jede  ...  Gült,  für  welche  solche 
Mitschuldner  vorhanden  seien,  die  keine  der  darin 
mitverschriebenen  Unterpfande  besitzen  (verschürgete 
Gülten).'  ebd.  ,0b  diese  Gült,  wie  eine  frühere,  ab 
dem  Hof  und  Gut  Hafenstalden  hierher  verschürgte 
100  Gl.  haltende  Gült,  ebenfalls  hierher  verlegt  worden, 
ist  unbekannt.'  L  Kantonsbl.  1850.  Das  ,Verschürgen 
der  Gülten'  soll  durch  Mandate  der  Regierung  niclit 
beschränkt  werden.  1052.  L  (Memorial  an  die  Re- 
gierung). .Unser  Statt-Recht  ist.  ilass  Keiner  under 
unseren  Burgeren  auff  einen  anderen  Burgeren  Schul- 
den Verstössen,  verhandlen  oder  verschürggen  [.ver- 
schürgen.'  1765]  solle,  es  bescheche  dann  mit  dessen 
guetem  Willen.'  L  StR.  1700/65.  —  Ver-schürgungf. 
,Die  unwissende  V.  des  Scheur-Zinses  in  a.  1653.'  Aa 
Wett.  Prozess  1767.  —  Ahä.  fersnirgin,  repellere,  trudere. 
pr.Tcipitare.  Bei  Aüysi  1883.  74  steht  (d'Bei"  a"  dt"  Fehe".l 
rersrhurgye"  aus  Reininot  für  erwartetes  rernvhurpfe". 

näche"  nöe"-:  nachschieben.  Aber  schürg  mit  der 
Gable"  schön  nöe"  [beim  Häckerlingniachen],  sust 
tverdcds'  nüd  glichmdssig  lang!  Messikommer  1910.  — 
zue-:  =  zue-füren  (Bd  I  949;  s.d.).  Eig.  .Dem  fheur 
z.  oder  grösser  machen,  mer  holz  anlegen,  ignem 
adiuvare.'  Fris.;  Mal.  Uneig.  .Ir  hälffend  z..  dass  sich 
aller  unwill  und  lesterung  wider  die  diener  der  kirchen 
meere  und  sterke.'  HBoll.  1501.  • —  znehe"-sch'urgge": 
zuschieben,  zB.  einem  Lieblingskinde  einen  Lecker- 
bissen AaL. 

Für-Schürger  m.:  der  das  Feuer  schürt.  ,Ües 
Teufels  ciniflones.  d.  i.  Feuer-Schürgere.'  JJUi.r.  1727. 
—  Brand-:  =  dem  Vor.  Nur  .Br-  in'  f.:  .Weisheit  ohne 
Gottes  Güte  ist  eine  Handleiterin  zur  Höllen  und  eine 
Br.  der  höllischen  Flammen.'  JJUlr.  1733. 

W  u  1  c h  e ° -  SchiirgCgJer, in  Bs L. -Sc/jür/ier:  1. a) hoch- 
gewachsener Mann.  Riese  ZO..  S.  Syn.  W.-Schieber  I 
(Sp.  81).  Das  ist  iez  en  W.!  —  b)  Hochmutsnarr  BsL. 
(Seiler);  Syn.  Sternen-Gugger  (Bd  II  184).  —  2.  Drei- 
spitz, .Nebelspalter'  Z  (DrJucker).  breit-,  hoch- 
krempiger, hober  Filzliut  für  Männer  Z,  so  S.,  ent- 
sprechender Frauenhut  ScuR.;  ZBüI.  (um  1875). 
Zylinderhut  AASuhr.  Syn.  W.-Schieber  2,  -Schürffir 
(Sp.  81.  1250).  De'  häd  iez  en  W.!  Er  hat  de"  W.  uff. 
So,  iez  gV't's  schö"  Wetter,  wenn-d'  mit  dV'm  W.  chunst! 
St'uR.  —  Als  Spitzname  (»bne  sichere  Beziehung)  ZBül. 

Schürgi  m.:  1.  a)  Mensch  mit  schleppendem  (Aa 
Gränichen,  Scböftl..  Zof.),  langsamem  (ZKn.)  Gang. 
En  alte''  Sch.  ZHinw..  Kn.  —  b)  langsamer,  linkischer 
(Z),  träger,  nachlässiger  (ZW.)  Mensch.  ,N.  galt  als 
mittelgut  oder,  wie  sich  ein  ganz  au.sgezeichneter 
Lehrer,  der  .sei.  Cliorlierr  Brenii  (f  1837],  mehrmals 
ausdrückte,  als  ein  Scli.,  dh.  wolil  als  Kiner.  mit  dem 
es  nicht  sichtbar  und  äusserlicli  vorwärts  will,  der 
nur   in    kürzesten   Schritten   dem   Ziele   sicli   nähert., 
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Z  Neuj.  W.  1855.  —  2.  üfenkiücke,  Kratzeisen  AaB., 
Zof.  —  Zu  1  Tgl.  eis.  si-hurken,  unbeholfea  gehn,  Sihurhe(r), 
verkrüppelter  Mensch,  uhurkiij,  unbeholfen  im  Gcliu  (Martin- 
Lienh.  II  433).  .Schiirgi',  Familienn.  XIV. /XV.,  Ap  und  G. 
Als  Beiname:  ,JLücliinger,  Sc.liörgis  |Gon.].'  1793,  Kriess. ; 
dazu  der  beuachburte  Fluni.  .Sclicirggisknorreii'  bei  Kubcl- 
wald.    ,SchUrgi(-Grabeu,  -Weg,  -Wiesen)'  ZSchwam. 

B,a,nä- st ei''-Schürggi:  Spitzname  für  Polizist  Aa 
Zof.  —  Wulclie"-:  =  W.- Schürger  1  a  ZO.  (Messi- 
konimer  1910). 

schürgle":  ,(ver-)scliieben,  fortstossen,  über- 
tragen' L  (Ineichen);  vgl.  schürgen  bf.  Insbes.  =  schür- 
gelenlb.  oO.  (schürgglCJ .  —  Vgl.  Martin-Lienh.  II  43'2. 

Schürgli  m.:  wer  die  Füsse  nachschleppt  Aa 
Wohl.    Syn.  Schürgi  la. 

G»-schürgli  m.:  Spitzname  des  letzten  ,Plunip- 
höslers'  (t  1843)  ScuHa. 


Schargg  -  schurgg. 

S.  auch  tiharj  fr. 

Matt- Seil argge"  (ä):  =  M.-Scharfen  (Sp.  1246; 
>.  d.)  B  um  Aarb. 

Schurgg  (in  Aa  It  H.  auch  -ü-)  bzw.  -o-  AaF.  und  It 
H.;  BE.  (8Gfeller),  Si.  (Gempeler);  Gl;  GrKL,  Seew.; 
ScuR.;  ThHw.,  Mü.;  Ndw  (Mattliys);  Z,  so  0.,  Stdt, 
Schurk  Bs  (Linder);  Uw;  U  —  ra.,  PI.  6Wi-«",  Dim. 
Schurgg(ifli  Ndw  (Matthys):  1.  Schurke  AaF.  und  It 
H.;  Bs  (Linder);  BSi.;  Gl;  GfiPr.;  ScuR.;  Th;  Ndw 
(Matthys);  Z.  -—  2.  milder,  Spitzbube,  Schlingel  Gr 
Seew.  Er  ist  e"  Bitz  en  Seh.  Schalk,  verschmitzter 
Bursche  BE.  (SGfeller);  Uw;  U;  Zu.  (Stutz).  Ja,  's 
[ein  Mädchen]  ist  en  Ghätzers  Sek.,  wie-n-es  's  Spass- 
mache'  kennt!  Stutz  1852.  Schin''s  het  aber  au'''  Banz 
nid  ganz  der  recht  Bigrif  g'ha"  vo"  der  Sach,  süst  hätt 
de""  Seh.  nid  gang  so  vermöikt  g'lächlet.  SGfeller  1911. 

Für  GF.,  StJt;  Seh  (ohne  K.);  SchwE.;  oTh  .abgelehnt. 
Bei  uns  nicht  bodenständig,  wie  auch  d.is  Fehlen  ä.  Zeugnisse 
verrät,  sondern  aus  dem  Schriftd.  entlehnt;  doch,  nach  der 
vorwiegenden  Ausspr.  mit  -j<j  zu  schliesseu,  tw.  auf  münd- 
lichem Wege;  vgl.  Gr.  WB.  IX  '2047/9.  Der  herrschenden 
Annahme,  wonach  , Schurke'  abgekürzt  sein  soll  aus  ahd. 
ßricurgo  (./tirct/tr  .■  lu  vir  tniryu.'  Ahd.  Gl.  II  434,  5),  das  mit 
passiver  Bed.  zu  ahd.ßrtcur'jen,  repellere  (unserra  ver-srhurtjfii) 
gestellt  wird  (Wilmanns  II  §  150),  stehn  inhaltliche  und 
formelle  Bedenkeu  entgegen,  formelle  bes.  auch  insofern,  als 
für  die  nominale  Bildung  volle,  weil  betonte  Vorsilbe  zu  er- 
warten wäre.  Es  fragt  sich  daher,  ob  nicht  eiae  Variaute  der 
angeführten  Glosse  (,/urci/cr  :ßurscurigi.'  Ahd.  Gl.  II  393,  25) 
die  richtige  Form  des  1.  Gliedes  bewahrt  hat,  a\so ßuncuryu 
-  succensor  ignis  das  Ursprüngliche  ist.  Das  W.  könnte  wohl 
eig.  eine  Bezeichnung  des  Teufels  oder  seiner  Gehilfen  gewesen 
sein  (vgl.  Für-Schürger  Sp.  125S),  so  dass  die  Entwicklung 
zur  Bed.  Schurke  sich  leicht  verstehn  Hesse.  Viell.  war  die 
Wahl  des  deutschen  Ausdrucks  durch  die  deutliche  etyra.  Bed. 
von  lat. /urci/>r  =  Gabelträger  beeinflusst;  vgl.  Giiheli-Mann  1 
(Bd  IV  256;  ,Gabelniann'  schon  um  1450)  =  Teufel,  weiterhin 
0/en-Gablen  (Bd  11  58).  Als  Grundf.  wäre  -akuryjo  (Nom.  ag.  zu 
tchurggenjechiirfjigien;  vgl.  Scliürg)  >  -tkurggjo  anzusetzen:  für 
die  Erhaltung  postkons.  Geminata  fehlt  es  auch  ausserhalb 
onsres  Gebietes  nicht  an  Parallelen  (zB.  , Rinke'  Gr.  WB.  VIII 
1016);  das  unumgelautete  u  würde  auf  obd.  Herkunft  weisen. 


SChärken;  .Einem  bedeutsame  Seitenblicke  geben' 
BHa.   Syn.  schdchen  (Sp.  109).    Hanse'»  lelli  g'iehd  wol 
S^wal«.  IcUsUksB  TILL 


Christe's  Greli  g'eren ;  er  hed  ei"mel  gester  geng  züe-n-im 
dirhi"  g'schärkd! 

schürke"  s.  schürgen  (Sp.  1253). 


Scharl  — schurl. 

Scharlach  I  bzw.  Scharlat  oa.:  1.  Scharlach  Aa 
(H.);  BG.  (It  Bärnd.  1911  -ach);  LG.;  Uw  C-,-chJ;  ZW. 
(Surber  1869);  äSi'R.  (auch  , -lachen',  ,-lack'),  Schärlech  I 
BE.  (Bärnd.  1904),  Schartet  GSa.;  UwSa.;  äSpk.  (auch 
-at,  ot')  —  ra.  (bei  Stulz  1519  einmal  f.):  a)  bestimmter 
roter  Farbstoff  bzw.  die  betr.  Farbe.  .Vestes  perfusse 
ostro,  mit  scharlat  gefärbt.'  Fris.  ,Phoeniceus,  ut  color 
phoeniceus,  allerlei  rote  färb  als  purpur  oder  scharlat, 
braunrot.'  ebd.  ,Deine  [der  Stadt  Tyrus  Scliiffs-]plachen 
[war]  von  gäl  und  Scharlach.'  1530/89,  Ezech.;  , Schar- 
lack.' 16t)5/1707;  ,von  blauem  und  rotem  Purpur.' 
1868;  öaxiv9-o{  xat  Tiopcfupa  LXX.;  vgl.  unter  rösln-röt 
(Bd  VI  1769).  —  b)  konkr.,  feines,  hochrot  gefärbtes 
Wollenzeug;  früher  zu  Piock,  Casaque  (s.  Bd  III  499  f.) 
und  (in  BG.;  ZW.  bes.  zu)  Westen  verwendet  BE. 
(Bärnd.  1904),  G.  (Bärnd.  1911);  LG.  und  It  Ineichen; 
GSa.;  UwSa.;  ZW.  (s.  Bübel  BdVI7'2).  Vgl.  auch  Seh.- 
Bock  (Bd  VI  838,  für  Uw),  -Tuech.  .[Ein  filziger  Bauer, 
der  sein  Geld  im  Stalle  vergrub]  legte  die  Ver- 
wünschung auf  den  Schatz,  dass  Niemand  ihn  heben 
könne,  bis  Einer  auf  einem  weissen  Bock,  bedeckt  mit 
einer  Schabracke  aus  Scharlach  mit  vier  schwarzen 
Quasten  (Tschottle"),  einreite.'  Barnd.  1904.  ,In  den 
letzten  acliziger  Jahren  noch  waren  bey  den  Reichsten 
[der  Männer]  rote  RiJcke  von  Seh.,  mit  wohl  drey 
Dutzend  massiv  silbernen  Knüpfen  besetzt,  Mode  ... 
Bey  der  Revolution  liengen  sie  an,  unsichtbar  und  zu 
Miedern  für  Weiber  und  Töchter  verwandt  zu  werden 
oder  wurden  bey  den  Männern  in  Karaisole  und  Brust- 
tuche verändert.'  GLHartm.  1817  (GF.).  RA.:  ,Zu 
wenig  Seh.  haben,  =  eine  zu  kurze  Oberlippe  haben' 
Z  (Dan.).  ,Und  schenkt  unser  patron  dera  türggischen 
houptraann  ein  ganzen  scharlott  für  100  tuggaten.' 
HScHüRPK  1497.  ,üuch  band  sy  [in  Venedig]  ein  trefeu- 
lichen,  erlichen  rat  von  hüpschen  pcrsonen  und  vast 
alt  mit  [1.  und]  fast  wol  gefasset  mit  erlichen  kleidern 
von  guoter  scharlat.'  Stulz  1519.  ,Des  burgermeisters 
son:  Gar  schöne  kleider  band  wir  ghan  von  scharlatt 
und  vyl  sammat  dran.'  HBull.  1533.  ,Coccinatus. 
purpuratus  [nur  bei  Mal.],  in  seh.  bekleidt;  coccura, 
pro  panno  coccineo  [bei  Mal.:  pannus  coccineus],  der 
schaarlach.'  Fris.;  Mal.  , Kleid  von  scharlat,  purpureus 
araictus.'  Mal.  ,Von  1  Centner  allerley  Scharleth, 
hollendisch,  englisch,  französisch,  spanisch  und  andern 
dergleichen  kostlichen  Tüechern  und  Sargetten  ...  4  ß.' 
1670,  AuscH.  (Zollordn.  für  AaB.).  ,Wie  oft  steckt 
under  dera  Silber  und  Gold,  under  dem  Purpur  und 
Seh.  solcher  Wollüstleren  [dh.  der  Gottlosen]  gleich 
under  dera  sammeten  Mutzen  eines  Comödianten  oder 
seidenen  Kittel  eines  Quacksalbers  Nichts  als  Eilend 
und  ArmutI'  AKlingl.  1688.  .Seh.,  coccura,  purpura; 
scharlachrot,  coccinus;  in  Seh.  bekleidet.'  Denzl.  1716. 
Bestimmungen  über  das  Tragen  vou  Kleidern  aus 
Seh.  , Erstlich  ist  denen  Vorgesetzten,  als  Am- 
männeren,  Richteren,  und  noch  vilraehr  denen  ge- 
raeinen Leuten  verbotten,  Kleider  von  Seh.  oder  sonst 
gar  kostbaren  Tüeheren  zu  tragen.'  1728,  G  (äbtisches 
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Kleiderruand.).  , Alles  guten  Sammets,  Atlas,  Taffets, 
Damasts  . . .  sollen  sich  gemeiner  Baurs-  und  Hand- 
■werksleüten  Weiber  und  Tiiehter  völlig  beniüessigeii; 
dessgleichen  alles  Sch-s,  es  seye  zu  Eöcken.  Müedern, 
Brusttüclier[n]  oder  Anderm,  wie  nit  minder  anderer 
köstlichen  Tücheren.'  ebd.  S.  auch  Nacht-Eocl'  (Bd  VI 
833 u.)  und  vgl.  den  Z  Beleg  von  1722  unter  scharlachin. 
Röte'  Seh.  [Zu  einer  Prunkweste  nahm  man  statt  der 
sonst  üblichen]  Sti-"ziciilha  ...  röta  Seil.  Ks  seitigs 
röts  Wess'li  het  r/rössi  Täschleni  uhercho"  mit  Uber- 
Ktze"  ...  Es  ist  allem  an  es  Hochzitiress'li.  Bärxd.  1911. 
jüsque  ad  talos  demissa  purpura,  ein  purpurrock  oder 
rot  seh.'  Fris.  1568  (bei  Mal.:  ,Sch.-rock,  wie  es  die 
doctores  etwan  tragend').  Vgl.  auch  .Ein  rot  sch.- 
jiarret.'  Ansh.;  ,1  rot  Sch.-Camisol  mit  silbernen 
Knöpfen.'  1793,  ZHutzikon  Inv.,  ferner  unter  schar- 
lachin. Im  Vergleicli;  von  a  nicht  zu  trennen.  ,Coccinei 
acini  [bei  Mal.  nur  ,coccineus'],  rot  wie  seh.;  rosa  clarior 
ostro,  ein  ross  [nur  bei  Mal.]  vil  röter  dann  seh.'  Fris.; 
Mal.  ,Wann  dise  Sünden  .so  rot  wären  als  Scharlack.' 
JJUlr.  1718.  —  2.  Scharlach  [Schär-  BM.;  LE.),  in 
BM.;  LE.,  G.  -ich  —  n.  GF.,  Stdt;  ScHwMa.;  ZStdt, 
m.  LE.,  G.;  Gs'tdt;  Tu;  ZU.,  Scharlachfleber  Aä;  B; 
L;  G;  Scuw;  Th;  Obw;  Z  und  weiterhin.  Syn.  Sch.- 
Fieber  (.AäF.  und  It  H.;  GaübS.;  Nnw;  ZÜ.);  Schar- 
Roti  b  (Bd  VI  1784.  auch  in  FJ);  Höt-Sucht  (Bd  Vll 
282).  (D/s  (De-)  Seh.  überehu".  D's  (De--)  Seh.  gut 
timetiand,  regiert. 

Mhd.  fi.hurtäi,  aus  eiuer  Grnudf.  snirlatt  entlehnt  (s.  Meyer- 
I/Ubke  Nr  7G61),  daneben  schon  uihd.  infolge  Anlehnung  an 
hirhni.  u(\.hihen  (s.  Bd  III  1004)  die  Form  -lurh(en);  vgl.  Gr. 
WB.  Till  220O/'2;  Dief.  ISö7,  78b.  517a;  Fischer  V  698; 
ChSchnüdt  1901,  '296,  au.-h  Follniaiiu  4:35;  Unger-Khull  534, 
zur  Etyni.  Weig.^  11  678.  .Siharlot'  auch  Haimonsk.  1531. 
^häiiech  in  BE.  beruht  auf  Vermi.'schuug  mit  Schäi-Kng  (s.d., 
auch  die  Anm.).  Der  Ausgang  ,-lack'  (bei  den  Theologen  des 
XVII.)  begegnet  zuerst  in  der  Lutherbibel  als  , scharlacken'.  In 
Bed.  "2  ist  d.is  W.  wohl  tw.  modern  und  nicht  recht  volkst.; 
das  Xeutr.  nach  .Sdi.-Fitbcr.  ,Scharlat'  (Gen.  ,Sch-es'),  Fa- 
milienn,  1317/30,  Z  (,von  eiui  wingarten  in  Swerzerreu,  der 
Scharlatz  was.'  13'20/30.  ZStiftsurk.).  Hi.herC/):  ,Scharleten- 
Almend,  -Wald'  I.Pfaffn.,  .Scharlez-rüti-51,att'  ZgHiin. 

Bunte"-:  scherzh.  für  Zwilch  L  (Ineichen).  —  Zur 
BeJ.  vgl.  Bd  IV  1403  M. 

scharlachin,  ,-en',  ,(t)scharlatin. -en,  scharlotten, 
-leten';  aus  Scharlachtuch,  a)  Adj.  ,Ein  scharlotten 
raantell  geben,  mit  hermlinnen  gefüettert.'  Hai.monsk. 
1531.  ,[.^bt  Berchtold  von  Falkenstein  schnitt  die  ihm 
von  Papst  Innocentius  verehrte  Seide]  sinen  rittern 
und  dieneren  und  kouft  inen  darzuo  rot  scharlete 
tuoch  zuo  röken.  Wie  der  bapst  den  pracht  uusers 
abts  sach  ...'  Vad.  ,Coccina  vcstis,  ein  scharlatin  kleid.' 
Fris.;  Mal.  , Ein  rotten  tscharlatten  Rock.'  11)20/40,  L. 
,[l)ie  Herren  von  Z  verordnen]  dass  gleichwie  unter  den 
vier  Speciebus  der  über-  und  Unterofficieren,  Con- 
stafier  und  Üeuteren  fast  alle  diejenige  Personneu  auf 
dem  Land  begriffen  seyen,  so  das  scharlachene  Camisol 
zu  machen  vermögind,  also  möchte,  wie  dennen,  so 
auch  den  überigen  das  Tragen  derselben  [!J  nicht  nur 
an  Musterungen,  sondern  auch  jederzeit  wol  erlaubt 
sein.'  1722,  Z.  ,12  in  kostbahren  scharlachenen,  mit 
silbernen  Porten  übersetzten  Liberey[en]  gekleidte 
Bedienten'  gingen  dem  Bischof  von  Konstanz  bei  der 
Huldigungseiniiahme  in  TnBisch.  voraus.  1759,  HIIasex- 
KRATz  19o8.  S.  noch  scher.'iin.  —  b)  Subst.  ,Er  [ein 
steckbrieflich  verfolgter  Gauner]  hat  ein  braun  Kleid 


und  ein  Leiblein  von  Scharlatin  angehabt."  Z  Nachr. 
1754.  —  Mhd.  tchnrlätin,  -laclnu;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2'2Ü3/4: 
Fischer  V  G98/9  (noch  in  der  MA.l ;  t'nger-Khnll  534  (.scharla- 
tinen').  b  abgekürzt  aus  Srh.-Tuech  oder  aber  nacl)  fremden 
Stoffuamen  auf  -i'ii   wie   Buij'jtMuchin  (Bd  IV  1092). 

Scharlach  II  B  (Trachsel),  ,-lauch.'  aSpr.  —  m., 
,Scharlei.'  aSpr. :  Name  verschiedener  Labiaten, 
a)  für  Salbeiarten.  Salvia  prat.  B  (Trachsel);  Syn. 
Imbeli-Chrüt  c  (Bd  III  887);  Salbei  1  (Bd  VII  818). 
Scharlachsalbei,  Salvia  honn.  ,Der  Scharlach,  hor- 
minum,  ein  kraut.'  Fris.;  Mal.:  bei  Denzl.  1(577.  1710 
.Scharlachkraut'.  Wohl  =  Muskatellersalbei,  8alvia 
sciarea.  .Wann  man  einem  Wein  allerlei  Geschmack 
geben  will  [so  nehme  man]  Seh.,  Boley,  Beyfuss  ... 
Engelsüss  [usw.].'  EKöNir,  170G;  s.  auch  BdlI1909u. 
(,Scluulachkraut,  Scharlei'  bei  JCSvlzer  1772).  ,Saft 
von  Scharley  oder  Hanenkammkraut.'  ZZoll.  Arzneib. 
1710.  Vgl.  auch:  ,Der  seharlauch,  crista  [bei  Mal. 
,crysta'],  herba-  sjiecies.'  Fris.;  Mal.  —  b)  Quendel, 
Thymus  serp.,  bzw.  Poleiminze,  Mentha  pulegium. 
,Serpillum,  keule,  kein  [s.  Chöln  Bd  III  239],  scilicet 
poleium  silvestre,  veltken,  scharley.'  Ebixgkr  1438. 

Ahd.  «ara/ejti,  -leia  (ä.  ZfdW.  VI  196,  dazu  Dief.  1857. 
5 1  7a),  s]»ätlat.  st7arei<(,  -i'jia,  nvarUa,  «caiiola;  vgl.  Gr. WB.  VIII 
2208;  Schni.*II447  (unter  .S\/,(iWim;v),  ferner  Weig.=  II678; 
Kluge*  385;  die  .\ugleichuug  von  fs-harlei  an  das  etyni.  un- 
verwandte Schaihuh  1  (auch  in  dem  mit  a  syn.  .'i'.harliih- 
bzw.  ,Scharlat-' CA/'Mf  Bd  III  909  u.;  zur  weitern  Verbreitung 
s.  Gr.  WB.  VIII  2202  unter  .Scharl.ich  2';  Schm.Ml  446/7; 
Fischer  V  698;  Unger-Khull  534;  ChSchmidt  1901,  296; 
Lux.  WB.  374)  zunächst  wahrsch.  wegen  der  Farbe  (nach 
Leuuis,  Pfl.  II  601  hat  Salv.  horm.  , scharlachrote  Blüten', 
Salv.  sciarea  blassblaue  Blüten,  aber  rosenrote  Deckblätter); 
später  scheint  allerdings  dieser  Zshaug  wieder  gelöst  worden 
zu  sein,  worauf  die  Verbindung  , gelbes  Seh. -Kraut'  (Bd  III 
909  u.)  weist.  Das  einmalige  .seharlauch'  (für  gesprochenes 
Sc/turirch.')  wohl  nach  dem  Verhältniss  von  ma.  ChnuUech, 
S^-huiüIerh  (Bd  III  1006/7):  literarisch  ,Knob-,  Schnittlauch.' 
Vgl.  auch  die  Anm.  zu  .SrfntrUiuj. 

Wald-, Scharlei':  =  dem  Vor.  a.  .Wilde  Sa[l]bina, 
Wiesensalbei,  W.,  Scharleykraut.  Salvia  pratensis.'  Z 
Anl.  1775.  —  Auch  bei  Gr.  WB.  .XIII  11S9. 

Scharlatan  m.:  wie  nhd.;  nicht  volkst.  .Hierin  ist 
ein  kläglicher  Missbruch,  das  man  die  frömbden 
Scharlatanen.  Gütterlinschryer  und  Triaxkrämer  das 
fromm  einfelltig  Völklin  betriegen  lasst.'  RCvs.  (Br.).  — 
Frz.  ckftrUttmt. 

Scharli,  ,Scharlo':  männl.  Vorname,  =  frz.  Charles; 
volkst.  dafür  Karlfi)  (Bd  111  460/1).  Nur  als  Name  frz. 
Fürsten.  .Diser  kung  Scharli  ist  darnach  [1545]  ge- 
storben.' Vad.  ,Dem  jungen  fursten  Scharlo  [Dauphin 
von  Frankreich].'  ebd.  —  Verbreitet  in  westd.  51 AA.;  vgl. 
Jlartiii-Lienh.  II  43:!;  Follmann  435;  Lux.  WB.  374/5.  Der 
Ausgang  auf  ,-o'  nach  altd.  Muster,  oder  nach  frz.  Charlon,  -ul. 

Scharliduss.  .Seiben  [!]  museline  Scharliduss- 
Halstücher.',  Z  luv.  1789.  —  Aus  frz.  r/,./We«  .V//.;  nach 
dem  schwedischen  König  Karl  XII. 

Scharlotte"  II  (in  G  und  wohl  auch  sonst  itS)  f.: 
1.  weibl.  Vorname,  Charlotte  Bs;  B  (s.  zB.  Sp.  1229 u.); 
F;  G;  Z  und  sonst;  doch  tw.  mehr  nur  in  städtischen 
Kreisen.  —  2.  in  der  Zss.  Öpfel-,  Epfel-Sch.,  Art  süsser 
Speise,  zubereitet  aus  Apfelmus  und  Weissbrot  BsStdt; 
ZStdt.  Vgl.  Pfüteliäa  (Bd  V  1203).  —  Aus  frz.  Clmrloit,- 
(iü  Bed.  I  und  2).  1  auch  bei  .Martin-Lienh.  II  433:  Fischer  V 
699;  2  (in  der  Form  -i'cAaludi)  auch  wienerisch. 
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Schärling  Gr^NuI".  (AUhieli  1897),  -U"g  BG..  üt., 
Hk.,  Si.;  GrAv.,  I).  (B.),  Luz.  (-d-),  Masaiis  f-ä-),  Nuf. 
(Trepp),  ObS.,  Sclis,  V.,  It  Tsch.  allg.;  LW.  (Kliiner 
1866);  aScHw,  G.  C-ä-J.  Kü.  (Kliiner  1860);  Uw;  U, 
so  Sil.;  ZZoU.  (in  Bed.  la);  FAxn.  1897  (oO.).  Schäd- 
U"g  BO..  so  Gr.  (It  Bärnd.  1908  neben  SckarU"(f).  Schär- 
li'S'^s.  Süic-Sch.), , Schorle.' iSi'R.,  Schärli"gs 7M.{\inrli- 
mann),  Zoll.,  Schärlrch  IIB,  so  E.,  Worb,  ItEFriedli 
-a-;  FJ.  (-ä-);  Gl,;  LE.  (Rbiner  1866);  GG.;  ZZoll.; 
FAND.  1897  (oO.).  -licher  WZerm.,  -lacht,  -lacht  GSa., 
Wb.,  -let  BO.  (It  Trachsel  -«-);  Gl;  UwSa.;  FAnd.  1897 
(oO.,  in  Bed.  Id),  Schärlez  FKerz.  (-Hz,  It  Bärnd.  1914);  Z, 
so  Uit.  (HSehinz  1847),  Zoll..  Scherli"rj  BBe.  (Dan.), 
Sa.  (AvRütte);  GaJen.  (Sammler  1809),  S.  C-C'-J;  Uw 
(-e-,  It  Gem.),  -lieh  BBe.  C-e'-);  WGräch.  (WSagen),  -lez 
ZBoppelsen  und  It  Dan.,  Schörlez  Zu.  (Hürlimann), 
Schirling  GP.,  Stdt,  -liy  GRHald.  (Bühler), 
,»Schirlez'  1.  äSi'r.,  Schierling  AAHabsb.;  Sch,  -li"g 
AaF.  —  m.  BE.,  G.,  Si.,  Worb;  „Gr'D.,  Hald.,  ,allg.' 
(Tscb.);  FKerz.;  „LE.";  ÜWb.;  UwE.;  Ndw;  USil.; 
ZZoll.  und  It  Dan.,  f.  BHk.  (vereinzelte  Angabe),  PI. 
meist  iinver.  oder  ungebr.,  in  FJ. ;  WGräcb.  -a: 
Pflanzenname.  1.  für  Urabelliferen.  a)  wie  nbd.  Schier- 
ling GRHald.  (B.);  GF.,  Stdt;  Ndw.  Spec.  a)  Wasser- 
schierling, Cicuta  (vir.)  ZZoll.  ,Scherling,  Wuet- 
scherling,  Schirlez,  cicuta.'  Red.  1662.  , Schierling, 
Wassersclüerling,  Scherle.  Barzenkraut,  giftiger  Wüte.- 
rich,  cicuta  vir.'  Z  Anl.  1775.  —  ß)  gefleckter  Schier- 
ling, Coniuni  raac.  AaF.;  Sch.  —  b)  gem.  Bärenklau, 
Heracleum  sphond.  BE.,  ü.  (so  Be.,  Gr.,  Gt.,  Hk.,  Si.); 
PJ.  (bes.  auch  für  den  hohen  Stengel,  wogegen  für  die 
Blätter  Übercha  gilt);  Gl:  ,Gr''Av.,  D.,  He.,  Masans 
(AUlrich),  Nuf.,  Pr.,  S.,  V.,  ,allg.'  (Tsch.);  „LE."  (auch 
It  Rhiner  1866),  W.;  GG.,  Sa„  Wb.;  aScHW,  G.,  Kü.; 
Uw;  USil.  und  It  Rhiner  1866;  WGräch.,  Zerm.:  Z, 
so  Boppelsen,  0.  (Hürlimann),  Uit.  (HSehinz  1847). 
Zoll,  und  It  Dan.  (.grosses  Wiesenunkraut'),  in  GrNuI. 
(Trepp)  auch  =  Heracl.  montanum.  Syn.  Süiv-Sch., 
ferner  Chüngeli-Chrüt  a  (Bd  III  897);  Buchel  Ulla 
(BdIV979);  Her&si-B^Me»!  ^  (Bd  V  78),  Schart,  Stamel, 
Starzel,  Bären-Talpen,  -lYipen,  -Tatzen;  Weitres  in  der 
Anm.  Jitz  cha'"'-mu"  höice",  d' Schärlecha  ri'se"  FJ.; 
vgl.  Sch.-Batzen  (Bd  IV  1973).  Als  Futterpflanze  für 
das  Vieh  der  sich  rasch  verhärtenden  Stengel  wegen  so 
wenig  wie  Anthr.  silv.  (s.  c)  geschätzt  (vgl.  F.And.  1897, 
'246)  und  tw.  bekämpft,  von  HSehinz  1847  zu  den  Un- 
kräutern gerechnet;  die  grünen  Blätter  sind  jedoch  als 
Kaninchenfutter  allg.  beliebt,  werden  tw.  (so  FJ.;  Gr 
Luz.,  ObS.;  W)  auch  als  Grünfutter  für  Schweine  neben 
dem  andern  Futter  verwendet.  Eamschfedere  und 
Scherlicha,  fer  d'sVeh  z'hirtw.  W  Sagen  (WGräch.). 
In  GaSchs  als  Einlage  in  die  Süw-TränTii:  In's  Zummi 
lad  d'  Tschiggaue",  d's  G-ürgetschlaub,  d' Heimele"  und 
d'  Schärli'g!  Schwzd.  (MKuoni).  ,[Das  verderbliche 
Wässern  der  Wiesen  wurde  so  lange]  fortgesetzt,  bis 
auch  der  Letzte  einsah,  wie  der  Boden  Schärli'g  zieht 
und  flugera''  chunt,  der  Wasem  schlachtet.'  Bärnd.  1911 
(BG.);  vgl.  d.  .[Die  Z  Anl.  1764]  empfahl  sowohl  den 
gemeinen  als  auch  den  Alpen-Scherletz  zum  Anbau  als 
Hülfsgrünfutterplianze.'  FAnd.  1897.  .Sclierletz  hat  in 
Wiesen  die  Oberhand  gewonnen.'  Helv.  Kal.  1780. 
,[Auf  den  untern  Wiesen  von  GRJen.]  erndtet  man  ein 
vortrett'liches,  milehreiches  Heu  und  erblickt  viele  Klee- 
blunien,  Scherlig  (Heracleum  sphondyliuni),  Schwein- 
stöcke  (Leontodon  tarax.).'  Gr  Sammler  1809.  —  c)  (in 


BG.  It  Bärnd.  1911  der  iviss  bzw.  früej  Sch.)  Wald- 
kerbel, Antliriseus  (Ch;crophyllum  L.)  silv.  BE.,  G. 
(Bärnd.  1011),  Sa.,  Worb  und  It  EFriedli;  FKerz.(Bärnd. 
1914);  Gl;  Gk  (Tsch.);  LE.;  GG.,  Sa.;  FAnd.  1897. 
Syn.  unter  Leiteren-,  Bäumli-Chrüt  (Bd  III  900.  904); 
.\mi-Stängel;  Weitres  in  der  .Anm.  S.  auch  unter 
d.  —  d)  haariger  Kälberkropf,  Chicroph.  hirs.  (L.)  BO. 
(Trachsel);  FAnd.  1897;  >iyn.  Mos-Sch.  Pittera"  Sch., 
goldgelber  Kälberkropf,  Chei'roph.  aureum  BG.  (Bärnd. 
1911).  .Verachtet  gleich  dem  bittern  Schärli'g  ist  der 
u}iss  oder  der  früej  Sch.,  der  Waldkerbel  ...  sowie  der 
Mos-Sch.,  der  haarige  Kerbel,  Charoph.  hirs.'  BXrnd. 
1911.  —  e)  (Schierling)  Pimpernell,  Pimpinella  magna 
AAHabsb.  Syn.  Biberneil  1  (Bd  IV  92:i).  —  2.  ,(Schärlet) 
Bärlapp',  Lycopodium  Gl. 

Aliil.  Hcer(i)Uny.  <!  Ktcr(i)nm(i,  cicuta  (.<.  ZMW.  III  276); 
vgl.  Or.  WB.  VIII  22Ü8  (,Scliarliuj;,  Scharlini,'').  2589  (,Sclier- 
ling'):  IX  28  (.Schierling');  Sclim.' II  44C/7  ;  Martin-Lienh.  II 
43S  (mit  -e--):  Fischer  V  786  (S<:hti;-(i),J,).  793  (.Schersich). 
794  (Schertet).  8öi  (SchiiUn'j,  wo  auch  die  Form  SchUrlitse"), 
iU-ierall  in  den  nieisteu  von  unseni  Bedd.  Der  Vok.  weist 
(wie  bei  Schui.^  II  447)  überwiegend  auf  Sekundärunil.,  führt 
also  zurück  auf  älteres  «(«//ini/  (s.  .scharlyuck'  bei  Dief.  1857, 
öI7a)  <  fcai-niti[iil  (Ahd.  fil.  II  459)  und  erklärt  sich  gleich 
wie  in  UäUhnj  (Bd  II  1210  u.).  Die  Schreibuugcu  mit  ,e' 
weisen  kaum  durchgängig  auf  Primärunil.  (su  wird  -«--  von 
GrS.  doppeldeutig  sein;  vgl.  BSG.  XI  200);  Priraäruml.  steht 
fest  für  BBe.  und  wird  durch  die  gerundete  Form  Schürtez 
wohl  auch  für  ZO.  vorausgesetzt.  Die  Formen  mit  -i(e)- 
(schon  bei  Gesn.  1542;  Fris.-Mal.,  s.  ZUjcr-Chrut  Bd  III  916, 
aber  auch  Wuet-Sch.)  stammen  alle  aus  der  Schriftspr.  und 
zeigen  denn  auch  mit  einer  Ausnahme  (s.  Bed.  1  e)  die  uns 
fremde  Bed.  1  a.  Auf  (willkürlicherV)  Vermischung  mit  Schar- 
luch 1  (Sp.  1258)  beruht  Sckarlcrh-Stäii'jel  (s.  d.  und  vgl.  die 
Anm.  zu  Scharlach  I),  wie  auch  dem  einmal  (in  Bed.  1  b)  für 
Obw  bezeugten  Schurlet  statt  sonstigem  Schärlel  (bzw.  Schärliy. 
auch  Schärlech-Chrüt  UwSa.)  eine  ähnliche  Verwechslung  zu- 
grunde liegen  wird.  Zum  Suffix:  -lieh,  -lech  <Z-1'9  (schon 
ahd.  sfclerlich  bei  G raff  VI  531)  nach  dem  Muster  andrer 
Pflauzennameu  (vgl.  BSG.  X  166);  eine  Erweiterung  -ichi,  -echt 
findet  sich  auch  bei  Chümmi,  Schnitt- Lauch  (Bd  III  294. 
1007/8);  daraus  durch  Erleichterung  von  schwachtonigeni 
cc/if  >  et  .■■Schärlel  (vgl.  auch  Schniitl.t  aaO.,  ferner  den  B  Flurn. 
,Bifit'  neben  ,Bifig',  =  Bi-fang  Bd  I  856).  Unklar  ist,  trotz  der 
weitern  Verbr.  im  Schwab,  (s.  o.),  die  bei  uns  im  Wesentl.auf 
Z  beschränkte  Suffixform  -lez  (die  vereinzelte  Angabe  aus  FKerz. 
ist  auffällig;  Pritzel-Jessens  Angabe  ,Schärhz  Gr'  beruht  wohl 
auf  Durh.:  ,Schärkz,  Scherlig,  SchertUy  Gr;  LE.',  wobei  Scher(t)- 
lic/  auf  St.,  Schärlez  auf  HSehinz  1847  zurückgehn  dürfte): 
daraus  durch  Diss.  von  (  und  «  (?)  -li'j'.  St.  bietet  ^Scherlig, 
Schertlig  Gr;  LE.',  wobei  ans  wortgeogr.  Gründen  Scherliy  für 
Gr  und  LE.,  Schertlig  aber  nur  für  Gr  Geltung  haben  wird. 
Fällt  in  -li"g,  -lieh  der  ausl.  Kons,  wie  tw.  bei  hurtig  (Bd  II 
1653),  Iberich  (Bd  I  48)  usw.  (s.  Süw-Sch.,  Sch.-Stengd,  ferner 
, Scherle'  Sp.  1261  M.),  so  gewinnt  das  W.  das  Aussehen  eines 
Dim.,  und  -li  fällt  fakultativ  gänzlich;  vgl.  das  mit  Ib  syn. 
SchärtU)-Chrü.i  (Bd  III  910),  sowie  das  nach  der  Bed.  (Syn.  zu 
Id)  wohl  hieher  gehörige  Ä-Äar  3  e  (Sp.  1109  o.);  kaum  hieher 
Schär-Blettcr  (Bd  V  186).  Syn.  zu  den  meisten  unter  1  stehen- 
den Bedd.  sind  Ihcrich  1  (Bd  1  48);  (Kom-tChümmel  (Bd  III 
295);  Chirfel,  Chürbli-Chrüt  (ebd.  459/60.  897);  Bmjgelen  II. 
Bamjelm.  Pelerli  (Bd  IV  1090.  1369.  1843).  Hieher  viell.  der 
ON.  im  Schärlig,  Tälchen  und  Weiler  bei  LMarb.  (s.  auch  Bd  VI 
624u.;  Sp.  742/3),  als  PN.  ,H.  enmitten  am  Scherlinge'  in 
BTrub.  1347,  FKB.,  dazu  ,Schärlig-Bach'  (bei  Leu,  Lex.  ,Scliär- 
lis-');  vgl.  auch  ,W.  vom  Scherlinge',  Zeuge  in  BBurgd.  1346, 
FRB.  Verdeutschungen  von  frz.  Namen  sind  ,Schärliugen'  (in 
F3.Zärlin<ie''),=  Echarlens  (F) ;  ,Si-herling'  (1525,  F),  ,Scherli' 
(1530,  B),  sonst  .Tscherlitz'  =  Echallens  (Waadt). 

Ämad  Emt-  GnValz.  (Tsch.).  An''-  Sch«G.  (Rhiner 
1866)  Schärli'g  m.,  PL  unver.  GRValz.:  =  Schärling  Ib 
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SctiwG..  -  Gruemet-Sch.  GaValz.' (Tsch.).  —  Geiss- 
111.:  a)  gem.  Geissfuss.  iEgoiiociiuiii  \}od.  GnSchs 
(.\Ulricli  1896).  —  b)  Laserkraut,  Laserpicium  latif. 
GrA.  (AUlrich  1896).  —  Gruemet  Gruemmet-  GrA., 
Fan.,  KL,  Seew..  Senieus;  =  Schärling  Ib.  Vgl.  auch 
unter  Gruemet  (Bil  II  73.D). 

Hci,iid-SchdrU"g:  Löwenzahn,  Leontodon  tar.  (Syn. 
Chüngeli-Chrütb  Kd  III  897),  nach  andrer  Angabe  ,eine 
andre  Pflanze'  ScHwG.  -  Liegt  Verwechsluui,'  mit  .WiCrf;- 
Si-h.  (s.  0.)  ziigniiulc? 

W&se'-Sclwrlil;:  -  Geiss-Sfh.  b  GrXaI.  Sy».  Bock- 
Stumpen.  —  Mvs-  Sch(irli"g:  =  Schärling  Id  (s.  d.)  BG. 
(Bärnd.  1911).  —  .Matten-Scliirling':  =  Schärling  Ic. 
FAND.  1897,  '245  (uO.). 

Berg-:  =  Geiss-Sch.  b  GuA.  (AUlrich  1896).  —  Bei 
Gr.WB.  I  1517  =  .SV/ioW/m/  ;./. 

Ried-:  Wald-Angelika,  Angelica  silv.  Scnwlbacli 
(Pihiner  1866).  —  Sü"  SA'"-  (in  ScHwMa.  auch  Sü-) 
Schärli"g  SciiwE.,  Ib.,  Ma.  (Rhiner  1866),  in  SciiwMa. 
(so  Lach,  und  It  Rhiner  1866)  auch  -Schärli"':  =  Schär- 
ling Ib.  Syn.  auch  St'iw-Chrüt  Ib,  Schivin-Chrüt  2 
(Bd  111  908.  911),  ferner  Süw-Schärtling.  Imene"  chline" 
PUtdi  Boile"  inne",  wo  e"chli''  Süschärti''g  und  lirän- 
nessk"  drüf  (/wachse"  sind.  JILienert  1891. 

Wuoch-.Sclierling'.  ,SeseIi  sethiopicuni,  quidani 
vulgo  anibrosiam  vocaiit,  ein  ander  gesehlecht  mit 
blättern  wie  gilgenconfort  [vgl.  unter  Lienen-Bluem 
Bd  V  82],  gross  hirschwurz,  w.'  Gesn.  I.'i42.  —  Doch 
wohl  Fehler  für  ,wiiut-sch.'  (s.  u). 

'W alä- Schärli"g:  Villars  Kälberkropf,  Cha;roph. 
Villar.sii  Koch.  FGStebler  I899(oO.);  Syn.  Tschiggauen. 
,Der  W.  ...  ist  unter  den  schirmblütigen  Gewächsen 
das  schädlichste  Unkraut  der  Alpen.'  ebd. 

W a.sser-SchärK"g:  1.  a.)  =  Schärling  1  aa. Gii'Sla.ss.ns 
(AUlrich).  —  b)  Kälberkropf,  Clia^roph.,  und  zwar 
=  Oh.  hirsutum  GrNuI'.,  =  Wald-Sch.  WG.  (FGStebler 
1903:  bes.  häufig  in  Wiesen,  die  in  einseitiger  Weise 
mit  Mist  gedüngt  werden),  — 2.  rautenblättrige  Glocken- 
blume, Campanula  rliomb.  LT  (Rhiner  1866).  Syn. 
Heiden- Ghrüt  2  (Bd  III  894).  —  Vgl.  Samlers  112,  919c. 
Das  W.  ist  aiK'li  für  GrCast.,  He.,  Seew.,  Valz.  angegeben  (nach 
einer  Vermutung  =  (/ruemci-Sch.).  Nicht  bnilenständig  (wegen 
der  Form  mit  ,ie')  sind  die  Belege  aus  der  Z  Anl.  1775  unter 
ry'erde-Samm  Bd  VII  936  und  S'-här/uig  laO.. 

Wuet-,  .Wüet-Scherling':  =  dem  Vor.  la.  .Seseli 
peloponnesiacum,  das  dritt  [Pflanzen-Jgeschleclit  mit 
blättern  schier  wie  wutsch.;  ettlich  neniiends  auch 
haarstrang.'  Gesn.  1542.  ,Nimm  des  samens  von 
wüeterich  oder  wutsch.,  ströuw  es  autf  glüeyende  kolen 
und  beröuk  im  [dem  mit  .schäumenden'  Augen  be- 
hafteten Falken]  sein  fleisch.'  Vogelb.  1557.  Auch  bei 
Red.  1662  (s.  Schärling  laa.).  ,Sokrates  musste  ab 
Wutsch.  trinken,  sonst  Schierling  genannt,  cicuta.' 
.IKOtt  173(i.  —  Mhd.  wxwisrlifrlini-,  auch  in  Glossaren  des 
.\in./XIV.  (Ahd.  Gl.  lU  55;i.  IV  596);  vgl.  auch  Sanders  112, 
919c;  Mülkr-Fraureuth  11  42fia.  Der  Uml.  rührt  wohl  vom 
syn.  Wint^rich  hnr.    Vgl.  auch  iy«ur?t-.VcA. 

Scherling  s.  Sp.  1139. 

Scherli''giii,:  , Ruckenkorb  Gr."  Syn. //Mitcn(Bd  II 
1778),  Tschifereu.  .[DieBergeller]  sindadadmirationem 
stark  zum  Tragen,  als  die  von  Jugend  an  darzu  ge- 
wöhnet, indem  sie  alle  Lasten  in  ihren  Scherling,  das 
ist  Körben,  die  unden  eng  und  oben  breit,  an  ihren 
Schultern  tragen.'  Sererit.  1742.  —  Aus  gleichheil.  it. 
gerla  entlehnt  und  umgebildet. 


Schiirlez  (bzw.  Schirlez  II)  BE.  (Bärnd.  1904j ; 
].0.(SchO'rh,z  neben  Schö'dhz  It  RBrandst.  1900),  auch 
It  Ineichen  und  Schürmann;  Ndw  (Matthys),  Schürliz 
BGr.  (Bärnd.  1908);  aSpr.  (auch  ,-atz'),  Schüllerz  Ai 
Fri.  —  m.  BGr.;  LG.;  Ndw:  1.  Kleidungsstück,  Art 
(Über-)Rock,  Mantel  (aus  einem  bestimmten  Stoff?). 
,[Zu  Wettingen  habe]  sy  uss  einem  kästen  ...  12  gl. 
sanibt  einem  brunen  lüntschen  und  einem  yssenfarben 
underrock,  dcsglychen  ein  bursati"  und  ein  par  schür- 
letzi"  ermel  sambt  einem  seh.  entwandt.'  1594,  Z  RB. 
.Ein  Sch-itz  mit  einer  roten  macheyernen  Blegi.'  1620/ 
40,  L  (RBrandst.  1900).  Vgl.  auch  Bs  XIV.  39.  Farbe. 
,Er  hab,  sobald  er  gsund  worden  . . .  ein  Spiegelfarben 
sch-itz  . . .  ouch  ein  hemd,  das  er  an  im  trage,  gnoiuen.' 

1556,  B  Turmb.  ,Er  syge  ...  uff  einen  hof  unver  von 
Liechtensteig  ...  in  einen  spycher  gebrochen,  daruss 
ein  brunen  und  ein  schwarzen  oberrock,  zwen  wyss 
schürletz,  zwen  umbgürt  ...  verstolen.'  1568,  Z  RB. 
S.  auch  brunen  (BdV651o.).  .Gevögleter  seh.'  (vgl. 
Sp.  1266 0.).  ,[NN.  haben  im  Kt.  Zug]  uss  einer  stuben 
ein  wybermantel,  ein  gfögleten  seh.,  sechs  eleu  schwarz 
lynnis  duoch  ...  verstollen.'  1580,  Z  RB.  Hieher,  nicht 
zu  Bed.  2,  wohl  auch  der  Beleg  unter  ge-rögelet  (Bd  I 
698).  Insbes.  a)  für  Männer.  ,N.  zukt  sin  messer 
und  sluog  inn  uft' den  arm  in  den  sch-itz.'  1398,  Z  RB. 
,Dis  nachgeschriben  pfand  hat  T.:  Wernli  C'üentzis 
beiz  und  blow  hosen,  Sprüngiis  sch-itz.'  1414,  ebd. 
,H.  hat  sin  sch-itz  an,  der  ist  vor  offen;  da  greift'  im  Z. 
in  den  sch-itz.'  1430,  ebd.  Teil  der  Pilgertracht:  ,[Juden 
hatten  als  Pilger  verkleidet  in  Zürich  ein  Bordell  be- 
sucht; eine  Dirne  sagt  aus:  Nach  dem  ersten  Pilger] 
kam  ein  ungeschaff'en  man,  hat  ein  sch-itz  an,  kam 
ouch  als  ein  bilgri.  [Als  er  fort  war]  da  seit  man, 
es  wer  ein  jud  gesin.'  1412,  ebd.  —  b)  für  Frauen. 
.[Während  andre  Frauen  prächtig  gekleidet  sind]  inuoz 
min  liep  in  vetzen  gan;  der  mir  z  iiu  schiede  uf  lieben 
wan,  so  hancte  ich  ir  ein  schürliz  an,  wolt  si  sam 
mir  in  schochen  gan.'  Der  Taler  (Schwz.  MS.  69). 
,[Der  Herrschaft  soll]  von  einer  frowen,  die  also 
[mit  Tode]  abgaut  . . .  das  best  bet  . .  .  und  ir  häss- 
gewand  das  best  ...  mit  rocken,  sch-atz,  mantel, 
tüechlin  und  stürzen  gefolgen  und  werden.'  1483,  Z 
Rq.  1915  (Hausbrief  von  Zßub.).  ,Iias  er  sy  umb  ir 
ansprach  mit  einem  sch-itz  abkouften  wellen.'  1560, 
Z  Ehegericht.  ,By  anderthalben  jar  ungfar  habe  er 
einer  hafnern  zuo  Schöpfen  im  Yssenthal  [!]  einen  seh. 
verstolen  und  den  einer  pürinen  uff  dem  Schwarzwald 
umb  ein  krönen  zuo  kouften  gäben.'  1568,  Z  RB.  ,Zuo 
Uri:  Caspar  Beroldingers  frouwen,  by  dero  sy  gedient, 
habe  sy  den  seh.,  so  sy  an  irem  Ivb  trage,  sanipt  1  par 
schertern  orniel  und  fürfläck  ...  entwänt.'  1597,  ebd. 
S.  noch  Dorf-Brut  (Bd  V  1001);  Schiib  (Sp.  95o.).  Als 
offizielles  Geschenk;  s.  Bessereten  (Bd  IV  1678o.,  wo 
zu  lesen  ,schirliz').  Farbe.  ,1  wüssen  schirletz',  unter 
andern  Frauonkleidern.  1544,  Bs  Inv.  Das  Töchterlein 
des  Vogtes  Bllolzhalb  besass  um  1551  ,an  lininem 
gwand:  1  wyssen  sch-itz.'  Z  TB.  1900.  ,[Bei  meiner 
Heimkehr  aus  Montpellier,  an  einem  Sonntagabend, 
kam]  die  muoter  anlaufen  ...  hatt  ...  einen  grienen 
schirletz  an    und  wiss  schuo,  wie  domol  im  brauch.' 

1557,  FPlatter  1612.  S.  noch  Bd  VI  1625o.  (1588,  Z). 
,1  kutenierter  Seh.',  in  der  Hinterlassenschaft  einer 
Stadtzürcherin.  1625,  Z  Schirmb.;  auch  1627,  ebd.  — 
2.  als  Stoffbezeichnung,  drei-  bis  vierschäftiges 
leinenes   Doppeltucli   Ndw  (Matthys),  grober  Leinen- 
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stofT  L  (Scliürraann),  .Zwilcli,  Doppeltucb  mit  über- 
schobnen  Fäden'  L  (Iiieicbcn),  aus  Riste'  (vgl.  Bd  VI 
1516M.  den  Beleg  von  1793,  BTrachselw.)  gefertigtes 
Tucli  BE.  (üärnd.  1904),  Gr.  (s.  Bd  VI  1514  M.),  .eine 
Art  Gattuch'  AAFri.  (ABirrcher  1859),  so  Gans.f  ,Der 
Schirlitz  ...  wird  in  der  Weise  riertrüttig  gewoben, 
dass  för  die  farbigen  Einschlagstreifun  {Zeihen  oder 
Zissi)  alle  vier  Tretti  und  Gesciiirrflügel  einzeln,  für 
die  glatten  Zwiscbenstrecken  deren  je  zwei  miteinander 
auf-  und  abgehen.  Das  Tuch  wird  demgeniäss  dick- 
bedigs  oder  dicks.'  BXrsd.  1908  (BGr.).  In  der  ä.  Spr. 
dem  Barchent  ähnliches,  tw.  wohl  damit  identisches 
Baumwollzeug;  It  TGeering  1886,  260  in  Bs  ur.<;pr.  und 
noch  im  XV.  mit  leinenem  Zettel  und  baumwollenem 
Einschlag,  also  ähnlich  dem  Gewebe,  das  in  Z  It 
ABürkli  1885,  3  .bombasin'  (s.  Bd  IV  1258u.)  hiess; 
nach  einer  Bs  Verordnung  von  1463  ,soll  das  alles 
[nämlich  der  .vogelschürlitz']  uss  boumbelen  gemacht 
sin.'  ,Xylinum,  allerley  baumwullis  als  sch-itz  oder 
barchet,  bombasin.'  Fkis.;  Mal.  ,Der  seh.,  barchet 
und  alles,  so  baumwullin  ist,  lylinum.'  Mal.  ,Sch., 
Barchet,  ijlinum.'  Denzl.  1716.  Vgl.  auch  Sp  1267 u., 
ferner:  ,Peter  Eyff  [f  1530]  ein  duochferber  ...  liat 
auch  das  schirlitz-  oder  barchetwäben  getriben.'  AKtff 
1592.  Zum  .\ufkommen  der  Bs  Sch.-Industrie  im  XIV. 
und  zu  deren  Niedergang  seit  M.  XV.  s.  TGeering 
1886,  259  ff.  292/3.  301  ff.,  über  die  Z  Verhältnisse 
OFecht  1909, 16/7.  Lt  B  TB.  1874,  277  wurde  von  Bern 
aus  im  XV./XVI.  inländischer  Seh.  in  namhafter 
Menge  zu  Schiff  aareabwärts  ausgeführt.  ,6  ein  schür- 
latz.'  1485,  ebd.  ,NN.  sollend  Ordnungen  und  rätschlag 
machen,  wie  und  wellcher  gestallt  man  den  sch-itz, 
paretli  und  ander  gewärb  mit  den  geschicktesten  fuogen 
harbringen  und  beharren  mog.'  1527,  Z  RB.  .Stück 
seh.';  It  TGeering  1886,  310/1  in  BsStdt  M.  XIV.  rund 
40  Ellen,  in  schlechter  Qualität  1471  mit  l'/i  ä-  be- 
zahlt. S.  auch  Sp.  1266  f.  Neben  andern  Bezeich- 
nungen für  Stoffe.  ,Wir  ...  ordnen  ...  das  in  allen 
unsern  landen  ...  kein  wuchen-  noch  jarmarkt  ge- 
halten . . .  noch  einich  salz,  isen,  tuoch,  stachel,  lin- 
waut  und  sch-itz  darinn  ...  verkouft  [werde],  sunder 
wellen  ....  das  solich  obgemelt  kouffraanschaft  allein 
in  unser  statt  Bernn  und  unsern  slossen  ...  und  andern 
unsern  stetten  verkouft  werd.'  1467,  B  StR.  ,Es  ist 
euch  angesechen  und  geordnet,  das  man  an  den  vier 
jarmerkten  ariss  und  seh.  utf  dem  kouffhus  und  süss 
niena  anders  veil  haben  soll.'  l.")19,  AaB.  StR.  ,Die 
gewandtschnider  sollen  hinfüro  kein  schirlitz,  mey- 
lendisch,  Ulmar,  Augsburger  oder  dergleichen  barchet. 
Galler  zwilch,  dscherter,  gugler  ...  feil  haben.'  1526, 
Bs  (Reformation  der  Schlüsselzunft);  vgl.  auch  unter 
Sch.-Tuech.  ,Von  gewand,  tuochen,  wullen  und  sch-itz 
[Titel].  Ein  vardel  schürlitztuoch  gitt  ein  halben 
guldin.'  1539,  AAZof.  Zollordn.  ,Unib  lönschtuocli. 
fryburgtuoch,  wiffling,  sch-itz  und  Zwilchen.'  1553,  B 
StBechn.  (Titel).  ,Sch.,  buggenschyn,  scherten'  1567,  Z. 
,[Üer  ,Duochgewirb'  der  Brüder  N.  solle]  in  folgendter 
Ohrnung  bestohn.  als  namblichen  von  allerhandt  wullen 
Daoch  von  allerhandt  Farben,  dessgleichen  auch  Nör- 
linger.  Strumpf,  Seidten,  Knöpf,  Samet,  Seh.,  schwarze 
seidene  Band  [usw.].'  1697,  AAMell.  Gewerbeordn. 
.Baumwollen,  Schürletz  und  dergleichen  Wahr.'  ebd. 
.Wullin  tuoch  old  schürlitz';  s.  Tuech- Scheren 
(Sp.  11200.).  .Wisser,  schwarzer,  röter  seh.'  , [Als]  mir 
der  selb  üolrich  ein  kleid  machen  solt,  also  hies  ich 


inn  2  ein  sch-atz  neraen  by  Hansen  Suter  .. .  uff  DoriT. 
zuo  füetry  under  das  wammass,  und  2  ein  by  Micheln 
Setzstaben  roten  sch-atz;  demnach  ...  hat  im  H.  S. 
2  ein  wisen  sch-atz  geben.'  1485,  Z  RB.;  vgl.  Fueter- 
Seh.  ,Da3  er  ...  uss  einem  huss  zue  Flüen  vier  ein 
schwarzen  sch-atz  entragen.'  1576,  ebd.  ,üss  einem 
Fass  7  Stuck  Tuoch  verstolen:  1  schwarzes  Stuck 
Bomasin  ...  an  einem  Stuck  19  Elln  lybfarwen  Macheyer. 
mehr  10  Elln  Költsch  und  6  Elln  wyssen  Scli.'  1604, ebd. 
S.  noch  weiter  u.  .Gehorer  seh.'  1409,  Bs;  =  behaarter 
,Sch.',  für  den  Biberacher,  die  gemeinste,  billigste  Art 
Barchent;  s.  TGeering  1886,  260  ff.  und  vgl.  unter 
Tuech.  ,Gerippleter  seh.'  (auch  1432,  Bs  JB.  1911); 
s.  Bd  VI  1196.  Gleichbed.  It  TGeering  1886:  ,Ge- 
schnüerter  sch-itz.'  1448,  Bs.  ,Gevögleter',  lt  TGeering 
1886,  301  auch  ,vogellächter  seh.',  (mehrfarbiger) 
Baumwollstoff  mit  Vogel-,  auch  andern  Tierornamenten ; 
vgl.  Vogel-Sch.,  -Werch.  1506  sprechen  etliche  Weber 
die  Klage  ganz  offen  aus,  ,dass  der  gewerb  der  ge- 
fögelten  sch-itze  den  costen  nit  niog  usstragen.' 
TGeering  1886.  Vgl.  auch  Sp.  1264 o.  Mit  Herkunfts- 
bezeichnung. ,Ein  Schneider  [von  Lenzburg]  ver- 
wendet roten  Ulmer  Sch-itz  für  Brusttücher,  grünen 
Taffet,  um  den  Junker  von  Hallwil  für  eine  Reise 
ins  Württemberger  Land  auszustatten.'  1511,  JMüll. 
1867.  .Vi  elen  lönsch  und  4  elen  Meilender  sch-iz', 
als  Belohnung.  1560,  MEster.m.  1875.  ,12  stuck  guoter 
Ulmer  sch-itz,  17  stuck  wisser;  39  stuck  Augsburger 
sch-itz;  21  stuck  schwarzer,  79  stuck  wisser  Biberacher 
sch-itz;  52  stuck  schlechter  Memminger  sch-itz;  18 
stuck  schlechter,  79  stuck  guotfarwiger  Wyssenhorner 
sch-itz.'  1571,  Z  Inv.  Verwendung.  Bes.  für  Hosen 
New  (Matthys;  vgl.  ,Schirlitzhosen.'  Ndw  Kai.  1892), 
für  Kleider  der  Landleute  L  (Schürmann),  für  Bett- 
bezüge (Bettg'wand)  BGr.  (Bärnd.  1908;  s.  aiTch  Bd  VI 
1514M.);  vgl.:  ,1  Schürlctzdeckbett.'  1791,  BTwann  Inv. 
,An  Sonn-  und  Festtagen  trugen  die  Frauen  Röcke  von 
Schiillerts.'  ABirrcher  1859.  ,Ermel  aus  Sch-itz.'  1511, 
JMüLL.  1867  (modernisiert);  vgl.:  ,1  par  schürlitz- 
ermel.'  1551,  B  Turmb.,  ferner  Sp.  1264o.  und  unter 
schürlezin.  ,1  alt  wamraes  halb  burset  halb  seh.' 
1544,  Bs  Inv.  (Nachlass  eines  Goldschmieds);  s.  auch 
Bd  IV  1415o.  (Ansh.)  und  vgl.  Sch.-Wammes,  ferner 
die  Belege  für  Sch.-Schöp  Sp.  1008u.,  Sch.-Belz-schöp 
Sp.  1015  (die  als  Zssen  aufzufassen  sind),  dazu:  ,[N. 
habe]  zuo  Wiedigken  ein  schürlatzschöply  genommen.' 
1561,  Z  RB.,  ,1  schürlisschoppen  [!].'  1570,  MEsterm. 
1882  (Rick.).  ,Ein  naygerin,  die  in  unser  statt  won- 
haft und  nit  burgerin  ist,  die  mag  lynis  wol  werken; 
aber  welieh  burgerin  ist  ...  die  mag  werken  lynis  und 
schürlitz;  doch  sol  sy  von  sch-itz  nichts  arbeiten  dann 
underkleider  und  kein  oberkleid.'  1490,  Z  StB.;  wieder- 
holt 1580.  Vgl.  auch  Sp.  1265/6  den  Beleg  von  1485,  Z 
RB.,  iernei:  Fueter-Sch.  und  unter  sc/mr/eztn.  Als  obrig- 
keitliches Geschenk.  .Zweyen  pfiffern,  do  man  in  daz 
Hegöw  zoch,  6  ein  lüntsch  und  5  ein  rotten  sch-itz  und 
5  ein  fuottersch-itzund  5  ein  füetry,  tuotalls  131b.'  1499, 
S  (Dorn.  1S99).  ,[1551  bei  einem  grossen  Jugendfest 
in  Aarau]  hat  man  geschenkt  den  spillüten,  item  dreien 
von  Brugk,  so  wildenmenner  gsin  ....  13  piar  hosen 
und  42  ein  sch-atz.  hat  gepracht  in  gelt  53  gl.'  (Elh. 
1840.  S.  auch  Dorf-Brut  (Bd  V  1001).  Insbes.  (wie 
Barchent  Bd  IV  1536,  ferner  Hosen  Bd  II  1690; 
Wammes)  alsSchützengabe;  vgl.  Schiess-Sch.,  ferner 
Sch.-Tuech.    S.  auch  Arg.  II  88.   ,Das  Landgebiet  von 
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Z  wurde  im  XV./XVl.  in  22  Schützenkreise  eingeteilt. 
Jeder  Kreis  erhielt  alljährlich  von  der  Übrigkeit 
3  Stück  a  5  Pfd  Sch-itz.'  ZÜbf.  1897.  ,Das  Gebiet  [von 
ZHorg.]  war  in  22  Reviere  abgeteilt  ...  für  jedes  ver- 
hiess  die  übrigkeit  jährlich  3  Stück  Sch-itz  zu  geben, 
und  zwar  sollte  an  jedem  Sonn-  oder  Feiertag  vom 
April  bis  üktober  um  4  Ellen  geschossen  werden.' 
1528/30,  Strh'kler  1882.  ,12  totzen  nestel  den  jungen 
kiiaben  ze  schiessen;  denselben  3  el  sch-itz  oder  halb- 
lin.'  1530,  BBiel  Stadtrecbn.  ,Den  jungen  armbrost- 
schützen  [in  BStdt]  9  eil  sch-itz.'  153^  B  EM.  ,l)en 
büchsenschützen  [von  Lausanne]  4  stück  sch-itz  alle 
jar,  so  lang  es  iiih.  glallt.'  1547,  ebd.  ,l)en  schützen 
zuo  Eorbach  tuochhosen  und  5  eil  sch-itz.'  1551,  ebd. 
,Questori  Tillier  ein  zedel,  das  er  denen  von  Sauen  ... 
2  stuck  sch-itz,  nämlich  ein  rots  und  ein  schwarzes 
ussrichte  ze  verschiessen.'  1557,  ebd.  ,Den  gnieinen 
schützen  von  Ins  ein  stück  rots  sch-itz  für  einmal  ge- 
schenkt.' 1562,  ebd.;  noch  sehr  oft  in  dieser  Quelle. 
,1562  am  schwörtag,  als  junker  Hans  Thamann,  der 
ohervogt.  die  harnast  bescbawt  hat  ...  den  schützen 
ein  stück  sch-itz,  cost  3Va  g'd.'  MEsterm.  1875.  Den 
Büchsenschützen  in  Murten  werden  zu  der  bisherigen 
Anzahl  ,Scli-iz'  noch  zwei  Stück  vereint,  also  dass  jede 
Stadt  [B  und  F]  ihnen  ein  Stück  ,Sch-iz'  mehr  zu 
verschiessen  geben  wird.'  1584,  Absch.  ,Vom  Rat  den 
Schützen  7  Ell  Sch-iz  zu  verschiessen  geben.'  1614, 
(Elh.  1840.  1630  wurde  den  Scliützen  iiu  Melchtal 
, Sch-iz'  zu  einem  ,Waniisch'  gegeben.  AKijchler  1886. 
,Ein  tuoch  seh.':  ,Als  der  weibel  von  Wyach  ...  im 
naraen  etlicher  schützen  daselbs  . . .  gebetten,  inen 
ietzmalen  glicbwie  andern  büchsenschützen  ein  tuoch 
sch-atz,  damit  sy  dester  lustiger  zum  schiessen  werdint, 
zuo  verschiessen  geben  [haben  niH.  ihn  abgewiesen].' 
1564,  Z  KM.  Mit  Art.  oder  Zahlwort  (bzw.  PI.)  für  ein 
Stück  von  best.  Grösse.  .Begeh  es  sicli.  das  die,  so  [beim 
Preisschiesseii]  mitteinander  stechent,  alle  der  mur 
zuo  dem  dritten  mol  feiten,  so  sol  der  selbig  seh. 
gemeinen  schützen  verfallen  sin.'  1460,  AaRIi.  (Ürdnung 
der  Büchsenschützen).  ,Mh.  haben  geraten,  das  man 
in  jegklichem  landtgericht  zwen  sch-itz  zuo  schiessen 
all  Summer  geben  soll.'  1485,  B  RM.  .Der  Seh.  an  der 
Kirchweihe  für  die  Schützen.'  1542/51,  SOlten  Stadt- 
recbn. (S  Wbl.  1846).  ,Den  büchsenschützen  zuo  Hutt- 
wyl  und  Dürrenroth  vergöndt,  den  sch-itz,  so  nih.  inen 
ze  verschiessen  geben,  umb  tuocli  d  färb  ze  vertuschen.' 
1559,  BEM.;  Weitres  s.  ebd.  1  26.  490.  492.  ,Als  sich 
unser  Herren  ...  den  büchsenschützen  uff  ir  landschaft 
in  jegliche  rifier  dryg  sch-itz  zuo  verschiessen  zuo 
geben  erkenndt,  da  soll  von  solliclien  sch-itzen  jedes 
sonntags  oder  fyrtags  vier  ein  verschossen  werden.' 
um  1560,  Z.  Vgl.  noch:  ,Nun  myn  herren  die  scliützen 
[von  ZEH.]  ze  ufnen  geneigt  ...  liabent  sy  sicli  er- 
kennt, das  hinfüro  ir  gaab,  die  schürlatz-  ald  barchet- 
stuck,  diser  zilstatt  oucli  gegeben  werden  solle.'  1573/4, 
Z  RLS.  Ablösung  in  Gehl  (vgl.  Schürlits-Gcll  Bd  11 
265):  Die  Büchsenschützen  von  Grandson  bitten,  man 
möchte  zu  den  vier  Stücken  Sch-iz,  welche  ihnen  später 
zu  Geld  angeschlagen  worden,  noch  Etwas  beifügen. 
1571,  AiiscH.;  vgl.  ebd.  IV'2,  1389. 

Friniiiilul.«c/iurJi'z,  Hrorlti,  siiliiicula  (vcl  sii]i|ianis),  palliula- 
nicntuni,iJ()riiR'tasnm(Ah.l.Gl.II364;IIl'289.377.-101).0'.'l): 
vgl.  auch  (5r.  WB.  IX  208  (.S.liiilitz').  '>051/'2;  Schni.Ml  -Ißl 
(auch  in  iler  Bcd.  (Orilons-)Khriil  von  N-mnon);  Si;U<"'pr  653 
(in  Bed.  1).     Das  (bei  dem  Nioderländer  JBuschius  M.  XV.; 


s.  Du  Cauge  VI  446h)  als  Übers,  vou  spätlat.  tarroHum,  supei- 
/■<lliiiiim  =  Chorhemd  belegte  .scorliciuni,  -tiuni'  ist  sieher  nur 
Latinisieruug  von  Srh.  Dieses  wird  man  wohl  als  (zunächst 
kirchensprachliche)  Entlehnung  aus  nuperiidlümm  oder  viel- 
mehr aus  ciuer  vulgären  Form  'surlirium  <^auperUcium  (s.  Dil 
Cauge  VI  446c;  daneben  snjiir/jUiHum'^nhz.surjiUz)  betrachten 
nuisscn,  wie  dies  durch  die  Bed.  nahe  gelegt  wird;  vgl.  auch  unsern 
Beleg  von  141'2  unter  la;  stiperjuAUi-ium  =  Hemd  hat  ander- 
wärts Parallelen  unter  .S'i/j.:  ,Subucula,  scurlitz,  est  camisia, 
(luff  sub  albaiuduitur.'  Glosse  aus  StBlasien  (bei  Scherz-Oberlin 
S.  1456);  ähulich  bei  Diefeub.  1S67,  353.  Schwierig  bleibt 
freilich  das  durchgehende  .S'ih)-;  einmal  belegtes  ,scliurkiicz' 
<  mlat.  svrrotus,  Überrock  (Diefenh.  1857,  543a;  Heyne  HA. 
III  '292  "')  bietet  keine  genügende  Stütze.  Deutscher  Ur- 
sprung von  Srh.  ist  aus  sachlichen  und  morphologischen 
Uiiiuden  iinwalirsch.  Bed.  2  ist"  aus  1  entwickelt  (vom 
Kleidungsstück  hat  der  am  meisten  dazu  verwendete  Stoff 
seinen  Namen  erhalten);  dies  ergibt  sich  schon  daraus,  dass 
alle  ä.  Belege  nur  Bed.  1  kennen;  Bed.  2  begegnet  zuerst 
14Ü1),  Bs;  älter  sind  die  Zssen  Seh.-Tun-h  (vgl.  ,pro  16  var- 
dellis  paiiuorum  scurliciorum.'  1309,  L)  und  Sr!i.-Fnrrlel  (schon 
1376,  Z;  1395,  AaAar.).  Die  umgekehrte  Bed. -Entw.  zeigt 
BairJieul  (Bd  IV  1536).  .Siugulär  ist  folg.  späte  Entstellung 
(vgl,  dazu  ,schurzliz.'  1520,  Schm.  aaO.):  , [Infolge  der  kriege- 
risihen  Ereignisse  des  Jahres  1619  werden  auf  obrigkeitlichen 
Beschhiss]  die  Schützeuplätze  ...  in  hesser  Aufuamnie  gebracht 
...  zu  den  Preissgallen  Schi'irflitzoder  Tuch  bestimmt.'  Wurstisen 
1779.  Sulgers  Angabe  ,S'litirleiz  =  B&riiheV  wird  schon  des  -n- 
wegen  aus  der  ä.  Spr.  geschöpft  sein. 

Under-:  von  Frauen  unter  dem  .Schürlez'  ge- 
tragenes Gewand,  im  Gegs.  zum  Under-Rock  wohl  auch 
Überköriier  und  .^rme  bedeckend.  ,Es  klagt  Gretly 
Keyser  uft"  Uely  Riemen  eliche  wirtin,  desselben  Riemen 
wib  habe,  als  sy  red,  ein  u-atz  verloren,  sye  demnach 
...  an  sy  komen,  gegen  ir  geredt,  wann  sy  sich  des 
u-atz  beschampte  zuo  tragen  ...  in  nieinung,  als  ob 
es  der  sölt  sin,  so  sy  verloren  hett  ...'  1487,  Z  RB. 
,3  underhembder,  1  u-itz,  1  kurzer  niantel',  Hinter- 
lassenschaft einer  Thurgauerin.  1519,  Z.  , Demnach 
lüffe  er  ira  nach  und  verhiesse  ir  ein  u-atz,  wie  guot 
sy  wer,  sy  sölt  schwygen  und  es  nit  sagen.'  1538/40, 
Z  Ellegericht.  Neben  ,underjüiipen',  ,-rock'  (s.  schon 
Bd  VI  827).  ,Zwo  undeijüppen  und  1  underschnrlitz.' 
1469,  ZWth.  Inv.  der  Familie  vSal  (Troll).  ,Stirpt  ein 
frow  ...,  so  ...  nimpt  ein  herr  von  Rinow  rock  und 
maiitel,  als  sy  zno  boehzitlichen  tagen  zuo  kilchen 
ist  gangen,  zuo  fal,  darzuo  den  stürz  und  das  tüechli, 
och  den  underrock  oder  u-itz,  weders  der  herr  wil.' 
XV.,  ZRhein.;  ähnlich  1496,  ZEgl.  (s.  Bd  VI  8'26o.). 
,Von  einer  frowen  underrogk  und  u-itz  6  plaphart 
[Macherlohn].'  1471,  L  (Schneiderordn.).  —  Zur  Bed.  vgl. 
auch  U.-bnrchenl  (Bd  IV  1536). 

Vogel-:  =  ge-vögleter  Schürice  (Sp.  rJ66o.).  ,üor 
Basler  V-itz  war  blau  oder  blau  und  weiss  [gefärbt]  ... 
In  den  Basler  Kaufhausordnungen  erscheint  der  Endich 
[=  Indigo]  sofort  nach  der  Einführung  des  V-itz  (1463/ 
89).'  TÜKERiNr.  1886.  ,I)a  unsere  Weber  schon  lange 
Zeit  viel  besseren  V-itz  machen  als  alle  anderen  Städte, 
so  soll  auf  ihre  Tuche  fortan  statt  des  B  [=  Biberach] 
ein  schwarzer  Baselstab  gemalt  werden.'  1508,  Bs  Rats- 
erk.  (TGeering  1886).  S.  auch  Sp.  l'265o.  —  Fueter-: 
Bauniwollzeug  zum  Füttern  der  Kleider.  S.  Sp.  1266 u. 
und  vgl.  Sp.  1265/6  den  Beleg  von  1485,  Z  RB.  -- 
Frau"e''-:  Baumwollzeug  für  Frauenkleider.  ,6  ein 
wyssen  frowenschürlitz.'  1552,  B  Turmb. —  Chüder-: 
statt  aus  lüste"  aus  Chüder  (s.  Bd  III  151,  Bed.  1)  her- 
gestelltes Zeug,  grobes  Gewebe  zu  Kleidern,  , Kauder- 
zwilch',   gröber   als   gewöluilicher    Zwilch    L,   so    G. 
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Wenn 's  so  Puff  üf  Puff  sevel  Buebt"  und  Meidschi  gi'>d, 
so  muess-i''',  denk-e"'',  }io'''-n-es  Stücki  Ch.  oder  es  Stücld 
•Üsrupfzüg  lo"  mache",  sclireibt  ein  eben  zum  dritten 
Mal  Vater  tiewordner  ins  'J'agebucli.  DouKKiL.  1870 
(LG.).  E'  BiT,re"ma"''  hed  e"  Ch.-chittel  w.  Huw.  Kal. 
1868  (L).  —  Schiess-:  als  Scliüt/.engabe  gestifteter 
.Schürlez';  vgl.  Sp.  1266; 7,  ferner  Ver-nchiess-,  Schützen- 
Barchent  (Bd  IV  1536).  .Denen  von  Büren  2  sch-itz, 
wie  vonalter  har.'  1530,BKM.—  Wammes.wammisch- 
schiirlitz':  .Scliürlez'  (in  Bed.  2)  zu  Wämsern;  vgl. 
Sp.  126(iM.    ,5  ein  wjssen  w.'  1552,  B  Turmb. 

Schnrlezer  ,Sluulizer'  rn.:  wohl  s.  v.  a.  ,Schiirlez- 
macher.'  Nur  als  FN.  ,Sh.  30  ova.- XIII./XIV.,  GZins- 
rodel. 

schürlezi":  aus  .Schürlez'  (in  Bed.  2).  Von 
Kleidungsstücken.  ,2  schürlatzy  waminas.'  1489,  Z  Inv. 
HsWaldmanns.  ,ltem  ein  schurletzen  lybrock.'  Erasm. 
1536.  .Zuo  Müllen  im  Thurgöw  habe  er  ein  schwarz 
schürlitzis  wamsel  genommen.'  1551,  Z  RB.  ,1  schür- 
letzen  wambsel-,  unter  Kleidern  eines  Müllers.  1553, 
B  Turmb.  .[N.  habe]  zuo  Lotstetten  uss  einem  casten  ... 
ein  rotten  underrock,  ein  schürletzen  umbgurt  und  ein 
sch-e  jiar  ermel  verstolen  . . .  den  schürletz  . . .  im  selbs 
behalten  und  ein  par  hossen  daruss  machen  lassen 
wellen.'  1568,  Z  RB.  •,Vm  1  bar  hossen  und  schürlatzin 
wamraist  4  gl.  3  ß.'  1578,  L.  S.  noch  Bd  VI  830/1; 
Sp.  1264o.  Vom  Bettzeug  oä.;  vgl.  Sp.  1266 M.  ,1  Bett- 
statt, darin  ist  ein  sch-in  Bett.'  1614,  Z.  ,Ein  sch-ine 
Decki.'  1619,  ebd. 


Scharm    schurm. 

scharmant,  in  BBe.  schermdnt:  1.  wie  nhd.,  reizend, 
allerliebst,  prächtig  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  G;  S;  Th;  W; 
Z  undweiterliin;  Syn. gattig  (Bdll502).  Von  Menschen, 
bes.  auch  mit  Bez.  auf  die  Umgangsformen.  E"  seh-c 
Ma"  Gr.  Wer  w^t  aw''  mit-ere"  sö-n-e"  sch-e"  Frau 
chänne"  bös  si"!  CStreiff  1902.  Nes  sch-s,  Uebs,g'schids 
Chind.  FEbers.  1905.  E"  sch-e';  galante''  Purst.  ENadi« 
1916.  JDir  [Ihr]  ...  sid's  eueni  sch-e"  Brütli  schuldig. 
RvTavel  1913.  ,[Ich  baute]  spanische  Luftschlösser  ... 
In  einem  halt  ich  eine  gekaufte  Möhrin,  ein  herziges, 
artiges  Närrchen,  im  zweiten  sonst  eine  scharmante 
Tugendheldin.'  UBräüg.  1792.  Subst.:  Z'ersthan-i'''  de" 
Seh.  g'maeht  . . .,  aber  nö'''her  han-ere"  e"  par  fürchtig 
u"g'schickti  SacJie"  g'sät.  ANeher  1906.  Ironisch. 
D'ustricher  und  die  sch-e"  Landvugt.  CStreiff  1899.  Ist 
imene"  Weldli  öppen  e"  halbtiir'i  Griggele"  g'haue"  g'si", 
so  hät-si  natürli'''  der  seh.  Nachher  mües'e"  g'stole"  ha". 
ebd.  1914.  Von  Tieren.  Ziveu  sch-i  Boss.  BWyss  1863. 
Von  Dingen.  E"  sch-s  Tropfli!  Eso  es  BränsK  ist 
g'tcüss  e"  halbi  Arznei.  Feierae.  1860.  ,[Fleissige  Leute 
gelangen]  zu  einem  hübschen  Heimwesen,  ze-n-er  tolle" 
Sach  oder  ze-n-em  sch-e"  Weselli.'  Barnd.  1908.  S.  noch 
Schöp  (Sp.  1010).  ,Die  sch-en  Kleider'  eines  Bedienten. 
UBrägg.  1789.  [Sie]  luege"  ...  d' Gegni  a"  und  rüefe": 
ji,  «-je  sc/jen,  wie  sc?j..' Breitenst.  1863.  Von  Äbstr.  P'' 
soll  der  Namme"  Glucksi  a"ne"  ...  es  sig  e"  ganz  sch-e" 
Namme".  Bs  Nationalztg  1895.  Ach,  wie  herzig!  Wie 
mörig!  Nei",  wie  seh.!  von  einer  Erzählung.  UvGreyerz 
1898.  Ganz  seh.!  zB.  von  einem  Musikstück  Z.  Das 
ist  seh.,  zB.  von  einem  erfreulichen  Ereigniss.  Es  sig 
de""  nit  seh.,  ''as'  er  's  Meiili . . .  göi  so  gli'''  go"  wecke". 
JReinu.  1907.   Adv.  prächtig,  vorzüglich,  ausgezeichnet. 


Der  chann's  seh.  GfiNuf.  Schtns  Fräuli  hed-me  [ilim] 
derbi  [bei  der  Suche  nach  Nebenverdienst]  sch.g'holfe". 
GFiENT  1898.  Schi  schaff unt  grad  seh.  VV.  Seh.  gä". 
D's  niw  Chilhe'zU  geid  seh.  BSrnd.  1908.  ,[Mit  dem 
Sehlitten]  gelit's  auf  gebahnter  Strasse  ganz  seh.'  ebd. 
Hie  uf  der  Alp,  im  Dorf  deniden  geit'sganz  seh.  na'''  '''m 
gliche"  Träd.  Scnw/u.  (BBr.).  —  2.  recht  viel  BHk.  — 
Aus  frz.  charmrml;'  vgl.  Martiii-Lienli.  II  433;  Lu.xen)b.  WB. 
375;  Follniann435;  Müllc-r-Fraureuth  II  407;  Fischer  V  699, 
sowie  ZfbM.  V  108  (wienerisch).  Zu  '2  vgl.  etwa,  i/dldnl  i'  (Bd  II 
20-2);  hrav  (Bd  V431);  Hvfwn  Äiicz  (Sp.  848).  Als  Lehuw. 
auch  iru  Rätoroman.  (Pallioppi  64G). 

Scliarmanteli  n.  L;  SL.,  in.  Bs,  ra.  f.  n.  Nüw 
(.Matthj-s):  reizende,  allerliebste  Person,  oft  spöttisch 
Gl;  L;  SL.,  ,eitle  Schönheit'  Ndw  (Matthy.'.).  De  bist 
e"  rechte''  Seh.!  Ndw  (Matthys).  's  Seh.  sink",  von  einem 
jungen  Mädclien  L  (EKöthelin).  Wart  mr.  Seh.,  dich 
encütsch-i'''  da""  sicher  au'''  ivider  e"mäi:  CStreiff 
1899;  vorher:  mi"s  guet  g'schlacht  Wibli  ...das  Tunders 
Häseli.  Me"  leird-is  [uns,  den  mit  Tochter  und  Knecht 
zu  Markt  fahrenden  Bauern]  mit  grossen  Augen  a"- 
luege"  und  säge":  Lueget-se-n-a",  die  dril  Scliarmanteli, 
tcie  die  so  orde'li'''  z'säme"  passe"!  Schild  1866.  Iron. 
von  einem  Menschen,  der  sich  unanständig  benimmt, 
,wiist  tut'  Bs;  ScHwE.  —  Zur  Bildung  vgl.  etwa  fine(r)h 
(Bd  I  837);  .Srhondi  (Sp.  806). 

Scharmante"  m.  f.:  Kuhname.  1851,  Bs. 

ver-scharmeriere":  =  ver-schamcrieren  II 
(Sp.767).  Nur  im  Ptc.  cerscharmeriert  Bs;  Tu  (Schwzd.). 
V.  si"  in  Öjjper  fÖppis).  Ü"ses  Töehterli  hat  uf  a"möl 
ganz  früntlach  mit  ''em  Herr  Nöchber  'tö"  und  si''' 
chönne"  stelle",  wie  wenn-si  ganz  v.  inn-en  war.  Schwzd. 
(JHäberlin-Schaltegger).  —  Die  Form  mit  r  auch  bei 
Müller-Fraureuth  II  +07. 

scharmiere'':  Jmd  schön  tun,  den  Hof  machen, 
mit  ihm  liebeln  B;  Zg.  Wen"-i'''  mit  Jedere".  wo-n-i''' 
e"möl  gern  g'ha"  ha",  seh.  tc^t,  i«*  chdm  nöd  runme". 
VVHai-skn.  1891  (GStdt).  [Ein  Mädchen]  het-.'<ech  o'">' 
so  vomene"  nütnutziye"  Student  la"  flattiere"  und  seh. 
OvGrevkrz  1898.  's  Seh.  ...  verstöd  ro"  Grund  de' 
Zugerma"".  aGG.  (Zg).  ,Wir  ...  band  nachts  scharmiert 
mit  Zitterspiel,  Schalmeyen,  Schwäglen,  Hackbrett  viel 
zu  Ehrn  den  schönen  Burgersfrauen.'  B  Sendschryben 
1819.  Ptc.  scharmiert,  entzückt  B.  S.  auch  süperb 
(Bd  VII 1254).  —  Frz.  rha.ni^r;  vgl.  Sanders  I  2.53a,  ferner 
Miiller-Fraureuth  II  407  ;  ZfhM.  V  lOS  (wienerisch). 

Sc  härm  li  n.:  kosend  für  Liebling  ca.,  so  bes.  von 
Kindern,  auch  Hunden.  Katzen  im  Hinblick  auf  ihr 
zugleich  einschmeichelndes  und  schlaues  Wesen  GT.  — 
Dim. -Bildung  zu  frz.  iharme. 

Sc  härm  i  s.  Schalmi  (Sp.  691). 

Scliarminggel  s.  Scharringgel  (Sp.  1104). 

Scharmutz  I  GRNuf.  (nach  einer  Ausgabe  auch 
Schär-);  W  (in  Mü.  Schär-),  , scharmutz,  -mutz,  -mitz, 
schermutz,  schal(l)mutz,  -mutz.'  jiSpR.  —  m.,  PI.  -mutz 
GrNuL,  Dim.  -mützli.  ebd.:  1.  Scharmützel,  (kleineres) 
Treffen;  Syn.  Ge-ret*  (Bd  VI  1922).  , Wir  verstau  noch 
bisher  kein  widerstand  dann  etwaz  scharmützes,  doch 
allwe^  in  der  vienden  schaden.'  1499,  Schreiben  der 
eidg.  Hauptleute  aus  dem  Felde.  ,Von  einem  scharmuz 
vor  Basel.'  Ansh.  ,Uwere  knecht  ...  werdend  ouch  oft 
uf  den  scharmutzen  erstochen.'  Zwingli.  ,Die  fyend 
...  loufend  ouch  zuo  beiden  syten  zesamen  uf  den 
scharmutz.'    1531,   Schreiben   des   S  Feldhauptraanns; 
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s.  auch  scharmützlen.  ,In  disein  schalmutz  kamen 
beider  sit  vil  lüten  um.'  HBrennw.  Chr.  ,I)er  erzbischof 
von  Bisanz  ertrank  in  [Var.  .an']  dem  schalmutz',  einem 
Seegefecht.  ViD.  ,Ein  panzer  ...  das  er  am  scliar- 
mutz  by  Bomont  ...  gewunnen.'  B  Turmb.  I5b2.  ,In 
einem  näclitlichen  Scharmutz.'  RCys.  ,ln  gemeldtem 
Scharmutz  mit  den  Pündtneren.'  Sprecher  lt!72.  ,Üie 
Vorwachten  [haben]  die  Zeit  gehabt  ...  nach  einigem 
Scharmutz  sich  auf  dasigem  Kirchliof  zu  setzen.'  Flug- 
schrift 17r2.  S.  noch  Ur-sach  (Bd  VII  l'20o.);  Ziie- 
sätzer  (ebd.  1572);  Scherer  (Sp.  1135).  Auch  von  einem 
Zweikampf:  .[Kriegsmann:]  Ist  under  tich  ein  redlich 
mann,  demselben  will  ich  hüten  an  ein  scharmutz.' 
JMcRER  1565.  ,Ein  seh.  be-,  geschieht,  ergät'  uä.  ,Al8 
...  etlich  ander  fänli  ...  zum  lärmen  gegen  dem  wasser 
ruckten,  ist  da  ein  böser  scharmutz  besclieehen.'  15'24, 
Abscu.  (F).  .Als  ...  ein  scharrautz  zwischen  uns  und 
den  fünf  orten  ergangen.'  1531,  Strickl.  (Z).  ,0b- 
gemelter  schalmutz  [zw.  StGaller  Bürgern  und  den 
Söhnen  UvRamschwags]  verluf  sich  an  Sant  Mathias- 
tag in  egenentem  jare.'  Väd.  ,Es  geschahend  hin  und 
har  scharmutz.'  1568,  HBull.  D.  ,Ein  starker  Schar- 
mutz ist  gescliehen.'  JJRüeger.  .Man  hört  kein  Schutz 
noch  auch  Scharmutz,  lier  sicli  hab  zugetragen.'  1633, 
Lied.  .Einen  seh.  han,  tuen,  verbringen,  verrichten'  uä. 
,[Es]  wurde  ein  scharmutz  verbracht.'  um  1500,  Z. 
.Morndis  am  zinstag  hatten  sy  einen  grossen  schall- 
mütz  mit  einandern.'  1501,  ebd.  ,Daz  ir  ...  mich  ein 
scharmutz  tuon  lassend  in  Hermins  läger.'  Morgant 
1580;  hz.  escarmuuche.  ,Die  von  Costanz  habent  oucli 
schon  ein  scharmutz  erhalten,  es  syg  aber  zu  besorgen, 
ce  mittag  kome,  sye  es  ein  anders.'  1548,  Absch. 
,Conde  [ist]  anzogen  und  hat  den  scharmitz  getan  mit 
des  königs  bruoder,  da  beidersyts  in  3000  todt  bliben.' 
1569,  Brief  (HBull,  an  TEgli).  ,.\ls  er  vor  Cleven 
manchen  Scharmuz  mit  dem  Feind  loblicli  geholffen 
verrichten.'  Anhorn  1003/29.  .Solche  Resolutionen 
[durch  die  man  dem  Gegner  seinen  ungebeugten  Mut 
zeigt]  hinderhalten  manchen  Scharmutz.'  Hott.  1666. 
Neben  bed.-verwandten  .ausdrücken.  ,Die  rüter  ... 
uobtend  sich  ouch  darzwischend  gegen  den  unsern  ... 
mit  Schallmützen  und  raizungen.'  GWil  Chr.  E.  XV. 
,VVas  schlachten,  heerzügen,  scharmützen,  ufrüeren, 
anschlegen  und  ander  notwäudig  händlen  sich  in  der 
zit  zuogetragen.'  A.  XVI.,  F  Chr.;  ähnlich  noch 
mehrmals.  ,[Der  l'apst  lässt]  vil  tusend  töten  in 
schlachten,  stürmen  und  scharmützen,  die  er  eol 
schirmen  und  beschützen.'  NMan.  .Über  das  ander 
[,fenli']  sind  hoptlüt  NN.,  so  . . .  den  angrilT  oder  schal- 
muti  zu  Niews  [Nyon]  geton  band.'  Kessl.  ,In 
Picardy  ist  auch  ein  grosser  scharmutz  gschen,  einer 
Schlacht  glicli.'  JIIiller  1550/73.  ,Simulachra  belli, 
das  stächen  und  turnieren  von  kurzweil,  da  man  zween 
hauffen  an  einanderen  lasst  und  gleich  ein  rächten 
scharmutz  oder  fäldschlacht  anmasset.'  Fris.  ,In  dem 
scharmutz  zu  Arckes,  auch  in  der  schlacht  zu  Inl'ri 
sampt  andern  gefahrlichen  stürmen,  Scharmützeln, 
schlachten  etc.  liat  er  sich  ...  ritterlich  gehalten.'  Ann. 

1598.  ,In  dem  gibt  es  ein  getummel  oder  scharniutz, 
fallt  etwann  ein  halb  dotzent  auf  der  brugg.'  Güotth. 

1599.  ,In  Zug-  und  Wacliten,  Scharmützen  undt 
Schlachten.'  1603,  Z.  .Bericlit  der  dreyen  Schladiten 
und  Scharmützen.'  1622,  Zinsli  1909  (Liedtitel).  S.  noch 
Saub  (Bd  VI  29);  Strouff-Reis  (ebd.  129G/7)  —  t.  Wort- 
itreit,  Uexänke,  Disput  GrNuI.;  W,  bo  Mü.    Die  hend 


aW''  Seh.  g'chä'  GrNuI.     Schi  heint  mit  einander  e" 
scharfe"  Seh.  g'hä"  WMü. 

Aus  altit.  avaramuzza,  -iitxtrcia,  -mucciu\  zu  it.  »rhentnre 
uud  Dieses  zu  unserm  svhinnfn  (s.  d.);  vgl.  Gr.  WB.  VIII 
'2'2US/10;  Fischer  V  699.  Die  Kntlehnuiig  des  literarisch  (auch 
iu  md.  und  nd.  Quellen)  seit  E.  XUI.  auftretenden  W.s  ist 
wegen  iV/i-  für  it.  «c-  doch  wühl  noch  ins  XII.  zu  setzen;  auf 
frühe  Entlehnung  deutet  auch,  dass  das  bei  uns  nur  mehr  auf 
Walserbodun  lebendige  W.  vom  östlichen  Zweig  bereits  aus 
dem  W  niitgebnacht  zu  sein  seheint.  Weitre  Formen:  , schar- 
niutz.' PvMolsheiu),  .scherniutz.'  15'2'2,  Absch.,  ,schal(l)mütz.' 
NSchradiu  1499;  1546,  Z.  Die  Formen  mit  .-1-'  begegnen 
bes.  in  li,  auch  Z  Quellen.  Die  Trennung  von  ,-u-'  und  .-U-' 
lässt  sich  in  den  ä.  Quellen  nicht  sicher  durchführen.  Im  folg. 
unklaren  Beleg  deutet  die  Form  auf  junge  Entlehnung  aus 
dem  It.:  .[Ziuzendorf  ist)  ein  menschlich  Ungeheur,  des  lieben 
Gottes  Affe  und  Sat.ans  Skaramutz.'  Eidsgenoss  1749  (Spreng). 

scharmütze",  in  der  ä.  Spr.  auch  .scharmützen, 
schermützen.  schal(l)nmtzen,  -mutzen':  1.  Jind  ein 
(kleineres)  Treft'en  liefern,  mit  ihm  plänkeln.  ,CSennen 
7  ß  umb  1  kappen,  verlor  er  uff  dem  Buoch,  do  man 
da  schahnutz[t].'  1404,  GStdt.  .Darnach  zugen  si  für 
den  wissen  turn;  da  waz  vil  Volkes  inne;  da  wart  vast 
gescharniützet.'  Jüst.;  ,und  schalmützten  [Varr.  ,schal- 
muztand,  scharmutztent']  mit  enandren.'  Z  Chr.  XV. 
,Die  [feindlichen  Abteilungen]  nu  undertwylen  zesamen 
schussent  und  scharmutztent  mit  hülsen  und  mit 
geschützte.'  Fründ  1446.  ,Ze  schlahen  und  ze  prennen, 
ze  rauben  und  z  schalraüczen  mit  spiessen,  für  und 
schuczen  auf  die  von  Lappenliausen.'  Ring.  .Unser 
herrn  [mussten]  mit  grossen  poten  . . .  weren,  damit 
man  die  unsern  in  der  stat  bhalten  möcht,  so  begirig 
was  iederman  zuo  schalmützen.'  Vid.  ,Ilir  solt  die  Feind 
...  scharmützend  halten  auf.'  1045,  Zinsli  1911.  , Primas 
hastas  iactare,  scharmützen.'  Denzl.  1666.  S.  noch 
rösch  I  (Bd  VI  1466).  ,Mit  einem  seh.'  (s.  auch  schon 
0.).  .[Die  Feinde]  sehalmüzten  ouch  täglich  mit  uns 
an  unsern  letzen.'  Z  Chr.  1336/1446;  , schalmutzten 
[Var.  ,sclianmutztand'].'  Z  Chr.  XV.  ,Und  schar- 
mutztend  die  unsern  täglich  mit  den  iren  [den  Truppen 
des  Feindes].'  A.  XV.,  F  Chr.  ,Es  kament  vier  gerendt 
von  Wil  uss  der  statt  ...  sy  [die  Bauern]  wurdent 
mit  in  schallmützen.'  Ap  Krieg  1405.  ,Das  bywilen 
ettlicli  knecht  ...  die  vygen[d]  in  hölzren  und  an 
andren  enden  ankamen  und  mit  den  scharmutztent.' 
1474,  PvMoLSHEiM.  ,[.\ngreifer  und  Verteidiger]  schal- 
müztend  ob  4  stund  mit  einandern.'  1476,  Bs  Chr. 
,Daruf  machtent  die  knecht  ein  gereitz  und  schar- 
mutztent mit  etlichen  zuo  dem  Grendel  [in  AiLauf.] 
yn.'  ^"Eu.TsCHUDi  (Chr.).  .Wenn  die  burger  uss  der 
statt  gefallen  und  mit  inen  gscharmützt  habend.'  LLav. 
1569;  .scharmutziert.'  ebd.  1670.  S.  noch  richten  1 
(Bd  VI  379  u.);  be-riten  (ebd.  1693).  Subst.  Inf.  =  Schar- 
mtttz  und  nicht  immer  sicher  von  diesem  zu  trennen. 
,Da  haben  wir  mit  in  gescharmützt  und  haben  in  an 
dem  scharmützen  wol  15  mau  erschossen  und  er- 
schlagen.' 1405,  G.  .In  demselben  wasser  beschach  ouch 
ein  scharmützen.'  1476,  Bs  Chr.  .In  dem  scharmützen 
...  schos  er  . . .  ein  in  sin  stirnen.'  1476,  PvMolpueim; 
später:  .in  dem  scharmütze';  bei  DSchill.  (B.):  ,an  dem- 
selben scharmutzen.'  .Demnach  lagend  die  beid  züg 
gegen  enandren  mittäglichem  scharmützen.'  Ansh.;  in 
der  1.  Ausg.  .scharmutz'.  .Im  schalmutzen  zuo  Niews 
[Nyon].'  Kessl.  .Das  scliamiutzen  [,scharmützen.' 
iMal.],  levia  prielia.'  Fius.;  Mal.  .Dergleichen  An- 
greiH'ens  und  allerhand  Scharmutzeui  truog  tich  hin 
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und  wider  ...  zue.'  Güler  1616.  —  2.  übertr.,  vom  Liebes- 
geplinkel,  liebeln,  schmeicheln  BsStdt  (fjSieber;  heute 
abgelehnt);  Syn.  flattieren  1  (Ml  1226).  —  \>I.  Leier  II 
665  (wo  weitre  Belege  aus  Just.),  ferner  ür.  \VB.  VIII  i2'211; 
Schm.«n468;  Fischer  V  699.  2  wohl  durch  Anlehnung  an 
acharmieren  (Sp.  12T0J;    vgl.  (luch  unter  arharmtittifren  :^. 

scharmutziere"  Aa  (H.);  GWb.,  scharmitziere" 
GRpr.  (Bühl.),  Nuf.,  schärmittiere"  AiFri.;  GRHe. 
(scherm-j,  Pr.  (so  Fid.,  Grüsch,  Jen..  Sch.s);  S;  Ndw 
(Matthys),  tschärmitziere'  S  ( JEeinh.),  Ptc.  sehärmittiert 
GRFid.,  Jen.,  mit  g'-  GRNuf.,  Pr. ;  Nnw  (It  Mattliy.?, 
neben  sehärmittiert),  tschärmitziert  S  ( JReinh.) :  1.  =  dem 
Vor.  1.  ,Da  gabens  dem  Fycndt  ein  harten  Stoss,  sy 
scharmütiierten  ...  biss  an  den  Morgen.'  1621,  Zinsli 
1911.  ,Wann  man  scharmütziert  und  Schlachten  tuet, 
wirt  man  alle  Zyt  durch  Statt  und  Landt  den  Lernien- 
streich  ohne  Ufhören  schlachen  lassen.'  1643,  Z.  ,Man 
scharmutzierte  schon  nahe  bis  an  die  Stadt.'  1799, 
ZZoU.  Tgb.  ,Mit  Einem  seh.'  ,[1598  haben]  die  zwo 
Kilchörinen  Wynigen  und  Affoltern  ...  ein  Schimpf- 
krieg gehalten  ...  und  zu  beiden  Syten  ihr  ganze  Man- 
schaft  versaralet . . .  und  für  genomen,  mit  ein  anderen 
zu  scharmüzeuren.'  XVII.,  ßWin.  (aus  einer  handschr. 
Chr.).  .Ettliche  hundert  Musquetiere  ...  haben  ... 
gar  ernstlich  mit  dem  Vortrab  scharmuziert.'  Anhorn 
1603/29.  .Coniiigo,  zusammenschlagen,  streiten,  schar- 
mützieren;  velitor,  hadern,  scharmützieren.'  Devzl. 
1666/1716.  ,[Die]  Eidgnossen  ...  scharmützieren  auch 
immerzu  mit  dem  Feind.'  Sprecher  1072.  Die  Schweizer 
,niit  den  Franzosen  haben  missen  ...  scharmizieren, 
dass  Etliche  sind  auf  dem  Plaz  geblieben.'  1798,  BGr. 
Chr.  A.  XIX.  S.  noch  seharmutzen.  Subst.  Inf.  ,N., 
welcher  . . .  sich  ganz  auffrecht,  dapfer  und  geflissen 
erzeiget  mit  Spächen  ...  mit  Schanzen,  Streiften  und  mit 
Scharmuzieren.'  Anhorn  1603/29.  .Velites  ...  faciunt 
initium  pugnse  velitando,  die  leichten  Reuter  ...  machen 
den  Anfang  des  Streits  mit  Scharmützieren.'  Vestib. 
1692.  —  2,  mit  Jmd  ein  Wortgefecht  führen,  streiten, 
zanken  Ai,  so  Fri.  und  It  H.  (von  Stichelreden);  GWb.; 
S;  Ndw  (Matthys),  einen  Verweis  geben  GRNuf. 
Syn.  haderen  2  (Bd  II  982).  Si  hend  ei"s  mid  enandere" 
(g'Jschärmitzierd  Ndw  (Matthys).  Ung'u-ont  isch's-em 
[dem  zurückgetretenen  Schulmeister]  vorcho',  wo-n-er 
nümm  het  chunne"  tsch.  mit  de"  Buebe"  und  MeitUne''. 
JReinh.  1905.  Zum  Stall  üs  het-me'''s  ghört,  wie  der 
Wolfvick  mit  de"  Chüene"  tschärmitziert :  Hüst  umme", 
holz  Säckerment  denn  au'*.'  ebd.  1917.  Abs.:  Jetz  ... 
g'hüren-ig  . . .  nes  Fuerwerch  eho"  und  Eine''  mit  si'"r 
hOche"  helle'  Stimm  het  tschärmitziert  ...:  Hü  jetz, 
hfi  jetz!  ebd.  1905.  Wohl  =  scharmutzen  2:  Mit  de' 
Junge"  seh.,  selber  gern  erchli"  flattiere",  Das  würkt  grad 
wie  neue"  Wi":  Lustig,  wil-mer  ledig  si"!  S  Ztg  1917.  — 
3.  (gew.  mit  Ortsbest.)  sich  (unruhig,  ruhelos)  herum- 
bewegen, so  Ton  herumspringenden  Kindern  GRPr. 
G'vatter  Dichtli  [der  Wirt]  ist  al'  Pot  mid-eren  u'tonder- 
lehe"  Quarichante"  hinder  Ai"'m  dür'''  und  her  g' sehärmi- 
ttiert. MKuoNi  1884.  2'*  schärmit ziere"  für  ''•m  Stallhof 
dür'''  und  here",  um  die  Gegend  recht  zu  betrachten,  ebd. 
1886/7.  Der  ist  hinder-mer  her  schärmitziert,  zB.  auf 
einer  Strasse  GRFid.,  Jen.  (Tsch.).  Bes.  uvie"-  (in  Gr 
Pr.  tw.  um(m)er-)  seh.  Grü.,  He.  (.herumschlendern'), 
Pr.  (so  Fid.,  Grüsch,  Jen.);  Synn.  u.-f lang  gieren  (vgl. 
Bd  I  12u2),  -wäntelen.  Die  schärmitziert  der  ganz  Tag 
umer,  stat  dassf  deheime't  Etes  verricht't  GRFid.,  Jen. 
(Tsch.).    Uf  de"  Chüetaiiche"  sind  no'''  ei  par  fuksröti 
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Mistfläuge"  ummerg' schärmitziert.  Schwzd.  (AWyss).  — 
Vgl.  Lejser  II  CG5;  Gr.WB.  VIII  2211;  Schöpf  592,  ferner 
Martin-Lienh.  II  433  (aus  der  MA.  in  den  Bedd.  plaudern, 
koniuiandieren);  Fischer  V  fi'J9  (in  Bed.  2) ;  Müller-Fraureuth 
II  407  (in  Bed.  2).  —  ,sc  h  a  rm  ü  t  z  ier  lic  h ;  velitaris.' 
Denzl.  1666. 

Scharmü'tzel  1  m.  Ndw  (Matthys)  und  zT.  wohl 
noch  in  der  ä.  Spr.,  sonst  n.:  wie  nhd.  Scharmützel 
Aa  (H.)  und  weiterhin;  doch  nicht  volkst.  ,Und  weret 
diser  stürm  oder  seh.  bis  uf  acht  ur  des  morgens.'  Kessl. 
, Kleine  Scharmützel,  parva  prEelia.'  Fnis. ;  Mal.  ,Er- 
zellung  der  Kriegen,  Schlachten  und  Scharmützlen.' 
Hott.  1666.  ,Velitatio,  conäictio,  conflictus,  Seh.' 
Denzl.  1666.  ,Seind  dazumalen  in  einem  Seh.  der 
Engadeinern  26  gebliben.'  Sprecher  1672.  ,Sch.,  veli- 
tatio,  leve  pralium,  prseludium,  principium  pugnse.' 
Ho8P.  ,Bei  StCyrill  wird  ein  Seh.  stattfinden.'  1712, 
Zg  (nach  einem  Druck  von  1915).  ,In  denen  oder  disen 
besonderen  Rencontren  und  kleinen  Scharmüzlen  eine 
Sehlappen  bekommen,'  JJUlr.  1718.  , Meines  ehe- 
maligen Seelsorgers  treugemeinte  Warnungen  ...  halfen 
mir  in  manchem  Seh.  mit  meinen  Leidenschaften,  den 
Sieg  erringen.'  UBrägg.  1789.  S.  noch  Sp.  1271  u.  Von 
einem  Kampfspiel;  s.  Schimpf  (Ji\).lWo.).  ii\}ec.  =  Schar- 
mutz 3  B  (RvTavel  1913);  S;  Ndw  (Matthys),  doch 
nicht  volkst.  So  ehlineri  Scharmützel  het's  vor  de" 
Wale"  no'''  allimöl  abg'setzt.  S  Ztg  1916.  .Heute  sollte 
mir  Geld  eingehn  und  es  kam  nicht  ...  auch  setzte 
es  bey  Hause  etliche  Scharmützel  ab.'  UBrägg.  1792.  — 
Mhd.  scharmulzel,  -mützel  USW.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2208/10; 
Schm.^  II  467;  Schöpf  592;  Fischer  V  699.  Als  FN.  ,Jung- 
hans  Scharmützel  uss  dem  Vischbach  im  Turgöw.'  1579,  Z  RB. 
Unklar  und  ohne  Bestätigung  ist  folg.  Angabe  für  FJ.  (Eich- 
horn): ,.'icharmutele"  f.,  blutige  Schlägerei,  auch  Krieg.' 

scharmützle"  (bzw.  -»'-):  1.  =  scharmützieren  1 
Ndw  (Matthys);  doch  kaum  volkst.  ,Am  morgen  frueg 
die  wartlüt  haben  angefangen  ze  seh.'  1476.  Bs  Chr. 
,Die  küngischen  und  die  puntsknecht  haben  ...  zwai 
mal  gar  ernschlich  mit  ainandren  scharmützlet.'  1499, 
Calvenf.  1899.  ,Ouch  wirt  man  uff  den  hüttigen  tag 
mit  inen  scharmützlen  [!]  und  ist  verordnet,  wer  uft' 
den  scharmutz  sol.'  1531.  Schreiben  des  S  Feldhaupt- 
manns. .Seh.  und  scherzen,  certamina  levia  serere; 
schimpflichen  seh.  und  einen  rächten  väldstreit  an- 
raassen.  ludere  pralia;  seh.,  mit  eim  fachten  oder  ein 
gängle  tuen,  velitari;  mit  eim  seh.,  concurrere  alicui.' 
Fris.;  Mal.;  s.  auch  voglen  (Bd  I  698;  auch  bei  Mal.); 
ähnlich  bei  Hosp.  S.  noch  Schöp  (Sp.  1009 u.).  — 
2.  =  scharmützieren  2  Ndw  (Matthys),  —  Vgl.  Lexer  II 
665;  (ir.  WB.  VIII  2210.  2590  (.sehermützeln'l;  Diefenl»,- 
Wülcker  834;  Schm.'II468;  Fischer  V  699.  —  .Schar- 
mützler:  ring  und  fertig  kriegsleüt,  die  den  angriff 
tuond,  rorarii  milites,  velites.'  Fris.;  Mal. 

,Scharmützung:  velitatio.'  Fris.;  Mal. 

8cliärmeile°,  3.  Sg.  Praes.  und  Ptc.  -et:  Lärm  machen, 
sich  laut  aufführen  BE.  (ENeuenschwander-Jufer; 
.nicht  häufig');  Syn.  larmetieren  (Bd  III  1383).  Si  schär- 
meile"  u"''  lärmidiere"  u"''  verfüere"  es  Wese",  die  junge" 
Sch:valmeli !  [Die  Hühner]  Hede"  m""*  gaggle",  schär- 
meile"  u"''  chiidere".  Seh.  u"^  lestere",  wegen  einer  Ver- 
ordnung. Gang  sehärmeilet  de'  ung'stüem  Luft  um 
d' Hüsegge"  ume". 

Schermele-  (•^)  f.  PL:  =  Fimmel  13  (Bd  I  8-26); 
Maschelen  1  (Bd  IV  50'2)  FS.  —  Wohl  unmittelbar  zu  (oder 
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Terktirzt  aus  einei-  Zss.  mit)  Schirm  (s.  das  folg.  W.),  und 
zwar  eher  wegen  der  grossen,  ein  dichtes  Dach  bildenden 
Blätter,  als  weil  die  Pflanze  bes.  nnter  dem  Hausdach  (vgl. 
S.hirm  /nß)  wüchse  (vgl.  Htimelen  la  Bd  II  12S4).  Zur  Bil- 
dung vgl.  BSG.  X  1G4. 

Scherm  (bzw.  -e-)  „Aa",  so  Bb.,  „F."  und  ItRochh.; 
BAusw.,  Br.,  Gr.,  G.,  Hk.,  Ha.,  ().,  Roggw..  Rohrb., 
Si.  und  It  Id.,  Zyro,  Gotth.;  FJ.;  „Gr\  so  Kl.  (Tsch.), 
ObS.  (Tsch.;  heute  abgelehnt),  UVaz;  ,L",  so  Roggl., 
Surs.;  GDzw.,  W.,  We.;  S  (AHartm.);  U;  „Zg",  Sehern 
GrKI.  (Tsch.),  Scherem  BGr.,  Scheruiii  TB.,  Scheren 
GrL.,  Luz..  Schere"  GRHe.  (so  Mai.),  Ig.,  Nuf.,  übS., 
Pr.  (so  A.,  Grüsch,  Jen.,  Kl.,  Luz.,  Schs),  Seh.  (so  Gast., 
L.).  ,sG.',  V.,  Wiesen;  GMs,  SaL.;  W,  so  Mü.,  ülr., 
ScherW  W,  Tschere"  GRÜbS.,  Scherme"  Aa,  so  F., 
Fri.,  Häggl.,  Kl.,  Köll.  und  It  H.;  Bs  (auch  It  Spreng); 
B,  so  E.,  Ins,  Si.  (Iniüb,);  „Gr",  so  D.,  Hald.,  Hint., 
Ig.,  Kl.  (-enj,  Luz.,  Mai.,  ObS.,  Seew.;  LE.,  G.  (so  Ber.. 
Reid.,  Surs.);  GMs,  Stdt  (Wegelin);  SNA.,  Stdt;  UwE.; 
Ndw;  UAmsteg;  ZoAe.;  ZKn.,  0.,  nur  als  obl.  Gas. 
(Dat.)  bezeugt  (bes.  in  den  Verbindungen  unter  2a) 
AAGont.,  Lind.,  Muhen;  BM.  und  It  Id.,  Zyro,  Gotth.; 
FKerz.;  ScHwE.;  S,  so  Gr.,  L..  01t.;  Omv;  ZOberr.  — 
m.,  in  AaF.  tw.,  Gont.;  L  (it  JBHäffl.  1813);  ,WMü.,  Ulr.' 
(It  JHunz.  1910/191o  in  Bed.  laß:  nach  andrer  Angabe 
in.)  f..  PI.  Scherme"  B  (auch  It  Zyro);  Gr,  so  Gast., 
Chur,  Grüsch,  He.,  Jen.,  Kl.  1-e»),  L.  (auch  -en),  Luz., 
ObS.,  UVaz;  GSev.,  Sehern  GrKI.  (Tsch.),  Schere"  Gr 
Schs,  Sc/ie)'wew  GrKI.,  L.,  Luz.,  Scherne"  WMü.,  Dim. 
Scheren  GrKI.,-  Scher"li  WMü.,  Schermji  GrKI.: 
(was)  Schirm,  Schutz  (gewährt).  1.  aj  als  Teil  von  Bau- 
lichkeiten, namentlich  mit  Bez.  auf  den  Schutz  gegen 
Wind  und  Wetter.  , Besser  ists,  in  armuot  sein  narungle 
under  seinem  sch-en  und  tächlin  niessen  dann  kost- 
liche tracliten  an  der  frönide.'  1530/1,  Sir.;  .tächlin 
und  giuächlin.'  1548/89;  imb  axETiYjv  äo-xÄv.  LXX.;  sub 
tegmine  asserunt.  Vulg.  a)  =  Vor-Sch.,  Vordach  an 
einem  (Bauern-)Hause  AaKüU.;  B,  so  Si.;  GRObS.;  G 
Stdt  (Wegelin):  Syn.  Seh.-,  Wetter-Tach.  Vor-,  Klebe- 
dach über  einem  Fenster  BAusw.,  Roggw.,  Rohrb.; 
LRoggl.  —  p)  Raum  unter  dem  vorspringenden  Dach 
des  Hauses,  der  Scheuer  BHk.,  Si.  (ImOb.).  S.  auch 
scharen  II  (Sp.  1197).  Freier  Platz  unter  dem  Dach- 
vorsprung des  Hauses, , Hausflur'  SNA.  Unter  dem  Vor- 
dach des  Speichers,  seltener  des  Hauses  oder  Stalles 
gelegener  Raum,  der  .als  Schuppen  zur  Aufbewahrung 
von  Wagen,  Leitern,  übh.  allerlei  (Feld-)GerätscIiaften 
dient,  It  JHunz.  1900  und  1913  auch  der  vom  vorragenden 
Fussboden  des  Speichers  bedeckte  Raum  gleicher  Ver- 
wendung (Syn.Äc/jorewII  Sp.  1194)  WMü.  (auch  Dim.), 
Ulr.  (An  die  Scheuer  sich  anlehnender)  Schuppen,  bes. 
für  Holz  (vgl.  Holz-Sch. ;  Syn.  Schopf  IIISp.  10tJ8)  BHk., 
auch  Tenne  L  (ASchürniann).  Es  chimd  e"  Chatz  der 
Sch-en  ab  und  der  Siel  [Schwanz]  gradüf,  si  stricht 
a"  's  3Iuetters  Jiqipen  a"  und  hätt  aw''  (fern  e"  Müs  L 
(AScliürmann).  —  y)  ^^us  der  Brandmauer  dachartig 
über  den  Feuerherd  vorragendes  Steingesimse  zum 
Auffangen  der  Funken  UAmsteg;  S>yn.  Flammen-Blatten 
(Bd  V  197),  -Stein;  Läubli-Stein.  —  b)  als  selb- 
ständiges, mehr  oder  weniger  primitives  oder  pro- 
visorisches (lediglich  aus  Holzdach  und  -wänden  be- 
stchndes)  Gebäude,  Verschlag,  Unterstand.  ,Das  Bad- 
haus [in  Schwändi  bei  Uw."-a.]  ist  eilender  eine  elende 
Hütten  zu  nambsen,  aucli  das  Wasser  würdiger  einer 
besseren  Gelegenheit,  da  äussert  dem  Schärmen,  ein 


enge  Stuben  [!],  zwei  kleine  Schlaffzimmer  und  dem 
Badkeller  nichts  Weiters  anzutreffen.'  Caiteler  1750. 
Schutzdach  gegen  Geschosse  im  Belagerungskrieg  (vgl. 
Chatz  3  fa  Bd  III  590.  ferner  Schirm  If):  .[Die  Bur- 
gunder fiengen  an]  die  stat  hertiküch  zuo  stürmen, 
und  beheiltend  [I]  die  Tütschen  der  schärmen  3  oder  4, 
daran  die  Burgunschen  wol  1000  man  verlurend.' 
HBrennw.  Chr.  , Einen  seh.  machen,  üfrichten.'  ,Als 
man  spat  an  einem  samstag  dar  was  komen  und  in 
einem  witen  velde  wider  Mümpelgarten  lag,  do  mocht 
man  bi  tage  weder  hütten  noch  andern  schermen 
machen  noch  haben.*  DSchill.  B. ;  vgl.  2.  ,[N.  soll] 
Blatz  zum  Zeigerhüsly  undt  Holz  zum  Zeigerhüsly 
auch  gäben,  das  der  Zeiger  ihm  selber  könne  Schärmen 
machen.'  1591.  LSchüpfh.  (jüngere  Abschr.).  ,[N.]  were 
Willens  . . .  mit  Hilff  und  Bystand  guthärziger  Nacht- 
buren etwo  ein  gering  Schärem  und  Hussetschaft  uff- 
zerichten.'  1652,  Bärxd.  1911.  Insbes.  a)  Werkhütte 
der  (Bau-)Arbeiter  B  (Zyro).  ,Die  Steine,  Balken  und 
übrigen  zu  einem  Bau  erforderlichen  Materialien  sollen 
so  abgelegt  und  die  Scherme.  .\uf-  und  Radzüge  . . . 
so  angebracht  werden,  dass  ...  eine  Hälfte  der  Gasse 
oder  des  Plazes  ...  frey  bleibe.'  B  Baupolizeiregl.  1828; 
in  der  Ausg.  von  1839;  ,von  Schermen  (Werkhütten), 
Aufzügen,  Radzügen.'  —  ß)  Heustall  in  den  Alpen  Gr 
Wiesen;  Syn.  Bargeiill  (Bd  IV  1549);  (Hemv-)Schär 
(Sp.  1216. 1220).  —  Y)'''-''''^fi6r,in  neuerer  Zeit  auch  ge- 
mauerter (so  GSaL.),  kriiipenloser  Schutzstall  auf  Alpen, 
seltner  (so  Gr  tw. ;  GMs)  auch  auf  Talweiden,  in  dem  die 
Kühe  bei  Unwetter,  etwa  auch  (so  GSaL.)  bei  Nacht 
eingestellt  und  meist  (so  GfiChur,  D.,  Pr..  UVaz)  auch 
gemolken  (vgl.  Mulehen-Tach]  werden  GRÜhur,  D., 
Hald.,  Hint.,  L.,  ObS.,  Pr.,  Seh.,  UVaz;  GO.,  SaL.  (vgl. 
WManz  1913,92),  Sev.,  W.,  We.;  W,  , leichtes  Gebäude, 
um  «las  Vieh  im  Notfall  unter  Dach  zu  stellen  Gr"  (nach 
Gr  Sammler  1805,  '244).  Synn.  Sch.-Gaden  (Bd  11 
119;  auch  als  Flurn.GnV.),  -//«««(  (Bd  11  1783):  Sustc 
(Bd  VII  1416);  vgl.  auch  Schu2)fen  I  ßp.  Iii92),  ferner 
Sch.-Kccht  (Bd  VI  300).  Über  Bau  und  Erhaltung  der 
Scherme"  wacht  der  Alprogt  Gr  (Tsch.).  Das  Veh  ist 
im  Schere"  WMü.  Am  Älptag  fart  jede  Bür  mit  sine" 
Chile  bis  uf  de"  Stäfel  und  wartet  du't,  bis  d'  Chmchte 
chond  ...;  jede  Chnecht  hat  imme"  Scit-e"  Vz'tue" 
und  üsz'lü"  GRHaid.  (B.).  In  jedem  der  4  Senntümer 
befindet  sich  1  Sch-e"  für  etwa  80  Kühe  GRMai. 
(Tsch.).  ,[Auf  einer  Alp  in  GfiMai.]  floss  überflüssig 
kühl  Wasser  durch  die  Scheeren  oder  Schermen.'  Gr 
Sammler  1779.  ,Die  Alphütten  nebst  den  dazu  gehörigen 
Ställen,  Schären  oder  Schärmen.'  GRLandw.  Ges.  1782. 
, [Gegen  Ungewitter  sichert  sich  das  Vieh]  in  zu  diesem 
End  errichteten  Ställen,  die  Schärmen  (Schirme)  ge- 
nennt werden.'  ebd.  ,Man  zälilt  dergleichen  [Gebäude] 
ausser  dem  Dorfe  [OrSccw.]  6  Scliärme  für  Heimkühe 
...16  Schärme  in  den  Alpen.'  Gr  Sammler  1805.  .Die 
der  Alpgenossenschaft  Palfries  zugehörige  Molkenkur- 
anstalt ...  mit  3  Ställen,  Sennerei,  Scherm  für  37  Kühe 
...  wird  neuerdings  in  Pacht  veräussert.'  1884,  Z  Tagbl. 
((iW.).  —  c)  von  andern  Wetterschutz  gewährenden 
Gegenständen,  a)  Regenschirm  Aa  (It  H.,  hie  und  da 
statt  des  gew.  Schirm);  BGadm.,  Gr.  (Bärnd.  1908),  Ha., 
auch  Sonnenschirm  BHa.;  vgl.  Tach.  Chenntist  du  mir 
eppen  en  Schirm  e"tlehnen?  es  drewd  s' regnen  BHa. 
S.  noch  sulich  (Bd  Vll  788).  —  ß)  breitrandiger  Hut 
aus  weicher  Wolle  BGr.  (Bärnd.  1908, 488);  Syn.  ]r««ec- 
lluet  (ebd.).    S.  auch  Schopf  111  (Sp.  107'2).  —  2.  über- 
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gehend  in  ahstr.'  Bad,  .Dach',  Obdach,  Unterstand, 
Scliutz  (gegen  atmosphärische  Kinflüsse,  bes.  Nieder- 
schläge) „AA"Bb.,  „F.",  Fri.,  Gont.,  Häggl.,  Kiill.,  Lind., 
Muhen,  Wohl,  und  It  H.;  Bs;  BBr.,  Därst.,  E.,  Gr.,  G., 
Hk.,  M.,  0.,  S;,  Si.;  FJ.,  Kerz.;  „GK"Nuf.,  ObS.,  V.;  „L" 
Her.,  E.,  Surs.;  SchwE.;  SGr.,  L.,  ült.,  «tdt;  TB.;  Uw; 
U;  W;  „Zci'Äe.;  ZKn.,  Oborr.;  vgl.  Sch.-Gütsch,  über- 
hängender Fels  GrV.  (Schere"-),  -Tannen;  Öynn.  Hilwiä 
(Bd  II  1245);  Bergen  (Bd  IV  1566).  Zunächst  in 
örtlichem  S.  (als  Orts-,  Richtungsbestiinmung): 
„Ort,  wo  man  sich  von  der  Annäherung  eines  Regens 
usw.,  das  [!J  uns  schaden  kann,  sicher  glaubt",  ,tectum, 
locus  refugii  pluviali  tempore.'  Id.  B.  D'Lüt  hei"-si'''' 
im  Sch-e"  zueg'lö",  ivil's  cMei"  liet  a'fo"  regne".  JBeinh. 
1901.  Dem  Güggel  u"''  de"  Hüenere"  ivird's  o"'''  stober 
vorcho"  [bei  schlechtem  Wetter];  si  springe"  so  starch 
wie  müglich  dem  Sch-e"  zue.  JBürki.  ,VVie  sie  nun 
glücklich  den  Orinoco  passiert,  hat  er  geforehten,  es 
möchte  sich  otwan  gleich  widerumb  ein  Wetter  und 
Ungestüme  des  Meers  erheben,  hat  sich  darumb  auif 
ein  Wahl  oder  Schärmen  begeben  und  eine  Mission 
angekündt.'  Sebast.  1730.  Am  (AaF.,  Köll. ;  Bs;  BE., 
Gr.,  G.,  Si.,  Thier.  und  It  Zyro;  FJ.;  GrV.;  L;  SohwE.; 
SGr.,  Stdt;  UwE.;  Ndw),  Im  (Aa,  so  F.  und  It  H.;  Bs; 
BBr.,  E.;  L,  so  Surs.;  S;  WMü.;  Z,  so  Oberr.)  Seh., 
unter  Dach.  Mit  deutliclier  Bez.  auf  Bed.  laß  B;  S. 
,Zu  verkaufen  ein  Heimwesen  in  hilber  Lage  ...  der 
Brunnen  am  Scherm.'  B  Volksztgl903  (BG.);  vgl.  unter 
Vor-Sch.  a,  ferner  Brunnen-Sch.  ,Zu  verkaufen  ein 
Heimwesen  im  Amt  Wangen,  enthaltend  ein  noch  neues 
Wohnhaus  mit  Scheuer  ...  laufenden  Brunnen  am 
Scli-en.'  Bauernst.  1906.  ,An  einem  Tage,  an  welchem 
es  regnete  und  windete  ...  kam  der  BaumwoUenhändler 
wieder  angefahren  ...  Elisi  blieb  wegen  dem  Luft  zehn 
Schritte  von  ihm  am  Sch-en  stehen.'  Gotth.  Vorusse" 
zivüsche"  de"  steinige"  Stcge"tritten  [eines  alten  Häus- 
chens] iife"  isch  Gras  g'icachse",  ''ass  Eine''  bim  wüeste" 
Wetter  ganz  prächtig  hätt  chönnen  am  Sch-en  e"  Geiss 
weide".  JKeinb.  1901.  Aberglaube.  .Das  Stossen  der 
Scheren&m  Scherevi  bedeutet  Todesfall  im  Haus.'  Barnd. 
1908;  vgl.  zur  Sache  Sp.  1II6,  ferner  Scher-Müs  (Bd  IV 
479).  Abergläubische  Verehrung  geniesst  in  BSi.  der 
Holder,  der  ,am  Scherm  (unter  Dach)'  wächst.  DGemp. 
1904.  , Kindbetterinnen  und  ungetaufte  Kinder  sollen  an 
dem  Scherm  vergraben  werden.'  A.  XIX.,  AFV.(BThier.); 
vgl.  dazu  ebd.  21,  56.  ,3  Stücklenen  Heimerenwürzen 
am  Scharm  gegraben',  als  Bestandteil  eines  aber- 
gläubischen Mittels.  2.  H.  XVIII.,  HZahler  1898.  .Ge- 
schützt (vor  dem  Wetter),  im  Trockenen,  geborgen,  in 
Sicherheit  übh.  Dö  händ-er's  schön  am  (im)  Sch-e"! 
Grussformel  an  Feldarbeiter,  die  sich  bei  einem  Regen- 
guss,  bei  starker  Hitze  an  einen  geschützten  Ort  be- 
geben haben  AaF.  [Ein  Regenschirm,  der]  no'''  zweie" 
Ann''ere"  Platz  cha""  ge"  derzue,  dass  si  am  Scheryn 
chü-"  hi'm  cho".  Bärnd.  1911.  [Bauernmädchen  zu 
einem  Beamten,  der  seine  Einkünfte  nennt:]  U"''  das 
cha""sch  du  Alls  am  Sch-e"  verdiene"?  U"''  cha""scli  der 
ganz  Tag  derhi  hoclce"  «'"'  verheisch  Ice'ner  Chleider? 
Spinnet;  vgl.:  .Ein  Weber  ...  hat  seinen  Webstuhl  am 
Sch-en,  kann  sieh  [im  Gegs.  zum  Bauern]  selbst  warm 
und  feucht  genug  machen'  (Gotth.),  ferner  weiter  u. 
,Eben  so  lieb  wird  ihm  [Gott]  das  Korn  am  Scherm 
als  am  Regen  sein.'  Gottu.  Am  (Im)  Seh.  si"  (AaF,, 
Fri.;  Bs;  B,  so  Br.,  E.;  FJ.;  GrV.;  L;  ScuwE.;  S,  so 
Gr.;    Ndw;   WMü.;   Z),  sitze"  (Bs;    B).  stä"  (Bs;    B; 


LSurs. ;  Uw;  ZOberr.).  Sit-er  im  Sch-e"?  Grussfrage 
AaF.,  Fri.  Gottlob,  dtis'-ich  am  Sch-e"  bi",  sagt  die 
Schnecke,  die  sich  bei  Wintereinbruch  in  ihr  Haus 
zurückzieht.  Lienert  1906.  Under  der  ivürende"  ZU  ist 
dussne  da.f  Tonderwetter  ...  abg'yange"  ...  Aber  Niemer 
hed-si"''  Eppes  drüs  g'macht,  de""  si  sind  ja  zier  am 
Schere'"  y'si"  im  Stubli  vom  San  Peter.  JJöR<iER  101."). 
Z'Ohe'"'  iiiuess's  [das  Heu]  am  Sch-e"  si".  JReinh.  1913. 
,Das  Bergheu  darf  nicht  verkauft  werden,  bis  es  am 
Sch-en  oder  an  den  Tristen  ist.'  UwSachs.  Statutarrecht. 
S.  noch  Putz  I  (Bd  VI  1933  u.).  Der  Her'-  Erli"''  ... 
stöt  chüm  im  Bössli  im  Sch-en  under  im  Hüsgang, 
wetterleichnet's.  Breitenst.  1863.  lez  [bei  solchem 
Wetter]  sö't-me"  chönne"  am  Sch-e"  sitze"  B.  ,Hett  der 
drit  ein  huss  für  ungemach,  er  Hess  es  niemer  on  ein 
fach,  damit  er  blib  am  schärmen.'  BGlett.  RA.:  Weiin's 
Glück  regnet,  bin  (stön  LSurs.)  ich  (alliwil  BsL.;  L 
Surs.,  halt  SGr.)  am  (im  LSurs.)  Sch-e"  B.sL, ;  BE.  und 
It  Zyro;  LSurs.;  SGr.;  s.  schon  Bd  VI  730  und  vgl. 
Glück  (Btlll  622) :  iinder-stän.  üneig.  Am  Sch-e"  si", 
ruhig,  ungestört  sein  (Seiler),  ,gemächlich  sein,  sein 
Gemach  haben'  (Spreng)  Bs.  ,Dass  man  des  Schniidf- 
Seppens,  die  so  am  Sch-en  sassen.  beneidete.'  MEv.-Mer. 
1853.  Öppis  am  (im)  Seh.  ha".  Guet  isch's  g'si",  ''ass- 
mer  's  Heu  am  Sch-e"  g'ha"  hei".  JReinh.  1905.  Uneig. 
Si"  Sach  (auch  si"s  Wärli  BE.;  S)  am  (auch  im  BE.; 
S)  Sch-e"  ha"  uä.  Aa,  so  Köll.;  B,  so  E.;  S;  UwE,; 
s.  schon  Bd  VII  115  (wo  auch  synn.  Wendungen).  Da" 
[Ruhe]  'seh  für  Die  . . .,  wo's  Wärli  im  Sch-e"  hei". 
JReinh.  1903.  ,Sein  geringes  Profitchen  am  Sch-en  ... 
haben.'  Gotth.  Es  par  Batzen  am  Sch-e"  ha"  Aa.  ,[Er] 
hatte  ...  die  Batzen  am  Sch-en,'  RvTavel.  Es  Meitli 
am  Seh.  ha";  s.  barten  (Bd  IV  1616;  ebenso  BDärst.  It 
GZür.  191'2).  A(n)  (Aa,  so  F.;  Bs;  B,  so  Br.,  E.,  Ins; 
FJ.;  L;  S;  Nnw),  ifn)  (Aa,  so  Lind,  und  It  H.;  L), 
in  '•e"  (WMü,),  i"  d'  (AAGont,;  L  It  JBHäffl,  1813)  Seh. 
r7ä"(AAF,;  Bs  It  Spreng;  BBr.;  Ndw;  WMü.),  i"  6'c7i.  s(ö" 
(SOlt.),  a"  Seh.  cho"  (Bs;  B)  uä.  Es  regnet,  mer  wand 
(e"chli")  a(n)  Seh.  Aa;  Bs;  B.  Eh,  tcie's  dert  hinde" 
donnere"  tuet !  Mach  weidli''',  ivenn  d'  no'''  wi't  i" 
d'  Sch-e"!  JBHäffl.  1813.  Far  i"  d'  Sch-e"!  mit  dem 
Heuwagen  bei  einem  herannahenden  Gewitter  AAGont. 
Wenn's  sclio"  g'si"  ist  im  Winter,  so  het-me"  [die  im 
Kloster  Muri  einquartierten  Soldaten]  glich  möge" 
trinke",  me"  het-si'''  i"  Sch-e"  g'lö".  1841,  Grolimdnd  1911 
(AAMuhen).  P''  hoff,  si  [die  Bienen  bei  einem  Wetter- 
sturz] sigen  alli  no'''  zuer  rechte"  Zit  an  Sch-e".  DMüller 
1913,  ,Ein  schöner  Kerl  sei  er  noch,  aber  es  sei  Zeit, 
dass  er  an  Sch-en  komme',  sagt  sich  Einer,  der  sich 
um  eine  vermögende  Frau  umsieht.  Gotth.  Er  ist  in 
Sch-e",  gestorben  AALind.  Entspr.  z' Seh.  gä"  B,  so  E., 
Ins,  Stdt  und  It  Id.  (,fugere  in  locuni  a  terapestate 
tutum,  tectum  subire  metu  pluviae'),  Zyro;  FJ,;  GRNuf., 
Obs.  (It  Tsch.  auch  gang  der  Schere"!  vgl.  die  Anm.), 
V.;  S;  TB.;  W,  stä"  B;  S;  Ndw,  cho"  B,  so  E,,  M, 
Wenn's  regnut,  so  gän  (Uli  Lit  z' Scherum  TB.  Gang 
z' Schere"!  GnObS.  RA.:  We""'s  tvittere"  will,  gä" 
d' Vögel  z' Sch-e".  Gotth.  ,ln  einem  Hause,  wo  eben  der 
Bote  zu  Scherm  stand.'  B  Hink.  Bot  1845.  Da  soll  in 
der  Tiifel  ne",  wen"  er  da  usse"  [im  regendurchnässten 
Biwak]  ligi,  un''-er  well  de""  scho"  luege",  gab  er  nid 
z' Sch-e"  chöm.  Loosli  1910.  S.  noch  fürchten  (Bd  I 
993;  auch  Schwzd.  26,  182  (oO.),  wo  Scherm).  Wir 
ivelle"  dert  under  de"  Balme"  z'  Schere"  GnNuf.  Heig 
es  de""  'tschüret  mV'  'tösset  in'n  Bergnen  . . .  er  [ein 
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Senn]  if)i'-n-ech  ei'mel  nüd  einiseh  in-en  Witten 
z'Scherm.  Alpenr.  1827  (BO.).  [Der  Hauptmann] /rä^t- 
ne'  [einen  Soldaten,  der  bei  Regen  seinen  Posten  ver- 
lassen hat],  wo-n-er  sig  g'si".  He,  numen  e'chli" 
:' Sch-e",  het  der  L.  g'seit.  Loosli  1910.  S.  noch  Büni 
(Bd  IV  1319;  Beleg  von  1544).  Öppis  a"  (i-)  Seh.  tue" 
B;  L;  S.  z' Sehern'"  tut",  stellu"  W.  Nes  Pfliiegli  ... 
a"  Sch-e"  tue",  äb's  chäm  cho"  ivintere".  JReish.  1905. 
E"  Böge"  Triste",  «•o-n-t'*  nächii  no^''  üfg'macht  und 
under  e"  Fehe"  i"  Sch-e"  'tö"  ha".  ALGassminn  1918. 
.[Der  Gärtner  soll]  sin  böhin  oder  isin  Geschirr  ... 
nit  verwüesten  noch  umb  einanderen  ligen  lassen, 
sondern  ordentlich  in  Sch-en  tuen.'  AAMuri  GOrdn. 
XVll.  D'Sach  a"  Sch-e"  bringe",  beim  Heuen.  JBürki 
191<i.  ,Ich  ...  half  dem  Bauer  seine  Geschenke  an 
Scherm  bringen',  nach  einem  Brand.  Gotth.  ,Den 
Kernen  an  Sch-en  bringen.'  L  Ans.  S.  noch  schöchlen 
(Sp.  117).  Einen  an  (in  Bs)  ^ch-e"  füere"  uä.,  ins  Ge- 
fängniss  Bs;  ZLunn.;  vgl.  Martin-Lienh.  II 433  (ßed. '2). 
.Tmd  s'  Scheru"  leggu'.  ihn  auf  die  Seite  schaffen,  be- 
seitigen, durch  Mord,  Verstecken  W.  Der  hein  s'  aswa 
z'  Scherw  gleit.  Under  ''em  Seh.  si"  (Bs;  SrnwE.), 
sitze"  (Z).  Wann  mir  teuff  im  Winter  schüin  sind 
undrem  Sth-e'  [:  irärme";  s.  den  Anfang  des  Belegs 
unter  Schoffreten  Sp.  382  o.].  Lienert  1906.  Uiider 
Tschere"  (gä"J,  an  geschüt-iten  Ort  GRÖbS.  ,Da  er 
...  mit  vilen  vornemmen  Personen  begleitet  durch 
disen  Flecken  gienge,  hat  es  unversehens  stark  an- 
gefangen regnen,  ohne  dass  es  den  Weltlichen  Zeit  ge- 
lassen, dass  sie  sich  under  den  Schärraen  haben  begeben 
können.'  Sebast.  1730.  In  weiterer  Verwendung, 
mit  Zurücktreten  der  örtlichen  Bed.  Es  eige's  Hüsli 
[ist]  e"  guete''  Sch-e"  Tag  und  Nacht,  im  Sunne"schi" 
u)id  liege".  JEeinii.  1913.  Seh.  ha"  Bs;  B;  Gr;  L. 
.Spazieren,  da  man  Sch-en  hat',  vor  der  Sonne.  Spren(3. 
Under  d' Balm  i'e"!  Hem-mer  e'"mel  Sch-e",  bei  einem 
Gewitter.  ALGassmann  1918.  ,Es  trage  Nichts  ab,  da 
aussen  im  Eegen  vor  einem  leeren  Zelte  SchiUiwache 
zu  stehen,  er  werde  nurame"  nass,  und  im  Zelt  hätte 
er  guten  Sch-en  (Obdach).'  Gotth.  Seh.  ge"  Bs;  B,  so 
E.;  L;  S;  Ndw.  ,Das  Dach  gibt  dem  Hause  Sch-e", 
wenn  es  über  das  Haus  hinausgeht'  Nnw  (Matthys); 
vgl.  laa.  Das  Dach  giH  e"ke"'  Scherm,  ,es  reicht  nur 
wenig  über  die  Mauer  hinaus'  B  (Zyro).  Wart!  es 
regnet  fest;  i'''  gib-der  mz"  Schirm,  de''  gi^'d-der  Sch-e" 
wie-n-es  Hüsdach  \,  (IRöthelin).  Ein  Hut  mit  grossem 
Hand  gibt  Sch-e"  Bs;  vgl.  Icß.  ,Wenn  er  [ein  Nuss- 
baum]  euch  etwa  Sch-en  (Schutz)  im  Hof  gäbe.'  HPest. 
.Kommen  die  Blätter,  so  bieten  die  Bäume  Sch-en 
(Schutz.  Schatten).'  ebd.  .[Die  Marktfrauen]  suchen 
...  ein  bischen  Sch-e"  vor  Regen  oder  Schnee.'  Bärnh. 
1914.  ,Man  [soll]  allwägen  denselbigen  Schopf  halben 
offen  lassen,  undt  war  uff  dem  Kämlischbüell  mit  Haus 
ist,  soll  denselben  Schopf  schärmen,  das  man  Scharm 
da  findt,  wan  man  sy[n]  manglet.'  1591,  LSchüpfh. 
(jüngre  Abschr.);  später:  .Schärmen  finden.'  Neben 
Synn.  ,Die  fürsten  [werden]  nach  der  waag  der  billig- 
keit  herrschen;  das  wirt  den  menschen  wie  ein  schirm 
für  den  wind  und  ein  sch-en  für  das  ungewitter.'  1530/ 
89,  Jes.;  .Schirm  ...  Schirm.'  1()67.  Schatten  und  Seh. 
AaF.,  Frl.;  Bs;  B,  so  E.  (auch  It  Gotth.),  Gr.,  G.,  Ins, 
Si.;  FKerz.;  L,  so  Ber.;  S,  Seh.  und  Schatter  LSurs.; 
B  It  Gotth.  Am  (B),  a"  (B),  im  (AaF.;  Bs),  t"  (L,  so 
Ber.)  Schatten  und  Seh.,  bes.  mit  Bez.  auf  die  Aus- 
übung des  Berufes,  den  Verdienst  unter  Dach  (im  Gegs. 


zur  Arbeit  des  Bauern).  Mi"  soll  nit  ehlagc",  u:e""-me' 
cha""  am  Schatten  u"'*  Sch-e"  werche"  B,  am  Schattete 
u"''  Schirm  si"s  Brot  verdiene"  BG.  (Bärnd.  1911).  T' 
Schuten  und  Sch-e"  schaffe"  L.  /'*  lache"  d'Püre"  numen 
üs:  we""'s  strüh  isch,  gän-i'''  nid  ro"  IIüs;  am  Schattert 
un''  am  Sehe"  si",  isch  Öppis  wert,  sagt  ein  Schneider- 
gesell. LoüSLi  1911.  .Eine  Frau  solle  es  gut  haben 
bei  mir  [dem  Schulmeister],  viel  besser  als  viele 
Bäuerinnen;  zu  pflanzen  hätten  wir  nicht  so  viel,  und 
dann  könne  sie  am  Schatten  und  Scherm  bleiben.' 
Gotth.  Ire  Schu'meister  heig  hing  g'nue'  Lön,  er  chönn- 
e"  ring  a"  Scherm  u"'  Schatte"  verdiene"  u""*  chönn  i" 
der  Stube"  si",  ve""-si  müesse"  am  Wetter  blibe".  ebd.; 
,in  der  Stube  verdienen.'  1861;  ähnlich  noch  öfter. 
Schatten  und  Seh.  ha".  Hier  händ  im  alte"  [Haus]  lang 
Schatte"  g'ha"  und  Scli-e".  JBHäpfl.  1813.  .Wenn  mög- 
lich, soll  der  Miststock  und  Güllenbehälter  Schatten 
und  Sch-en  haben.'  Obw  Volksfr.  1881.  ,Also  habend 
die  guoten  Lütt ...,  wölche  in  der  Badhütten  [im  I.uter- 
bad  bei  LWill.]  nit  Platz  finden  mögen,  ...  Hütten 
gemacht  von  Gestüd  ...  Strow  und  Binz,  gedeckt  und 
vermacht,  wie  sy  gmögen,  dass  sy  blos  Schatten  und 
Schärman  haftend.'  RCvs.  (Br.).  1676  erhielt  der  Bau- 
meister den  Auftrag,  eine  geringe  Hütte  mit  4  ,Stüd' 
und  einem  Dach  zu  bauen,  damit  die  ,Baderlent  [in 
UwSa.]  im  Fall  der  Not  Schatten  und  Schärmen  haben 
könen.'  AKüchler  1895.  .Wettertannen  und  andere 
Bäum,  wo  das  \ieh  Schatten  und  Sch-en  haben  kann.' 
1779,  UwBeck.  .[Einem  Brandbeschädigten  wird  ein 
Bauplatz  angewiesen]  damit  er  Schatten  und  Sch-en 
habe.'  1794,  BLütz.  (Bärnd.  1904).  Das  giH  Schatten 
und  Sch-e"  S.  Schatten  und  Sch-e"  sueche"  ebd.  (.loach.). 
.[Dem  Säckelmeister,  gegen  den  eine  Untersuchung 
wegen  Unregelmässigkeiten  im  Gang  ist,  sei]  ze  be- 
velchen.  sich  in  seinem  Hus  und  Heim  zu  enthalten, 
dasselbig  ihme  zum  Schatten  und  Schärmen  dienen 
ze  lassen,  unzit  ir  Gnaden  seiner  an  andren  Orten  be- 
dürftig syn  werdind.'  1640,  B  Turrab.  Erweitert.  Hüs 
u"''  Hei",  Schatten  u"*  Sch-e"  mues'-me"  geng  ha"  F 
Kerz.  ,Dass  ...  den  Wahren  Sicherheit,  Schatten  und 
Schärmen  gegeben  werde.'  1043.  B.  .Das  lychtfertige 
unzytige  Verehlichen  junger  Diensten.  Knecht  und 
Mägten.  eh  sy  recht  ihre  Bekleidung  verdient  und  ge- 
wunnen,  geschwigen  Schatten,  Sch-en  und  ihre  Under- 
haltung  wissend.'  B  Mand.  1028.  .Herberg.  Schatten 
und  Sch-en.'  1678,  BTwann  (Bärnd.  1914).  '',Der  Land- 
jäger soll  mit  Schatten.  Sch-en,  Feur  und  Licht,  so 
ihme  ein  Baur  gibt,  zufriden  sein.'  L  Landjägerverordn. 
1753.  D' Hauptsach  [für  eine  Ehe]  ist  ....  ut""-men 
enangere"  . . .  ganz  darf  traue"  «■"'  sicher  isch,  dass-mt° 
binangere"  llilbi  W'  Sch-e"  fingt,  es  ma"  de""  für  Wetter 
mache",  was  es  will.  SGfellek  1917.  .Tritt  die  Bise 
in  den  See,  dann  gilts  in  die  Hände  zu  speien,  um  ohne 
Schaden  um  die  Spitze  des  Werihakens  [bei  ScHwBr.] 
herum  zu  bugsieren  und  an  Schutz  und  Sch-en  lu 
kommen.'  AFkierab.  1873.  ,Frid  und  seh.';  s.  Bd  1 
1280/1  (verfasst  um  1584). 

Ahd.  gci'itii  in.  (häufig  bei  N'utkci),  uihd.  uch^'nu.  vereiuzelt 
ii-hSnne  (nubcn  achirim  i.\  auc.li  in.?);  vgl.  Gr. WH.  IX  208/13; 
Si>rukTsII'2,  910c;  Martiii-Lii'iih.  II -l.'iS  (.S-.iSrm.»  f.);  Fischer 
VS.'i^;  Schni.'II4fiS  (.^'c/irz-m.  aiu-li  .va*Vmf");  Uugcr-Kliiill 
.'j37;  Pfalz.  M.  121.  Zur  ISeliaiKlhing  der  .iiislautonJcn  Uriippe 
■rm  vgl.  otw.1  Arm  (Bd  I  4  52).  zu  Scliiru(m)  noch  BSG.  II  65. 
VI  140.  Ttrh-  aus  filsclier  Auflösung  von  i' Seh-.  Letztre 
Vorltindung  wird  heute  zT.  aufs  Vb  tcjiermen  (s.  bes.  Bed.  1  b) 
bezogen;  ig].  ^any-dtr-A'chere"!  {Sf.  1273  u.).    Die  Bod.-Eutw. 
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berührt  sich  mit  .S'rJop/i'// (Sp.  1067  ff.).  Flurnn.  Sehi'rme^, 
jetzt  Weiler  BBoll.  (,vüu  ...  des  Eichholz,  Knge  und  Schermeu 
wegen,  dass  die  auch  geschirnipt  und  gehandhabt  werden 
sollen  zuo  glicher  wyss  als  der  Brenigart.'  1440,  B  StR., 
wiederholt  B  StSatzg;  ,zwo  tannen  im  Schärmen  oder  Bottis- 
graben  und  dry  eichen  im  Sedelbach.'  1559,  B  KM.;  ,im 
Schärmen.'  Latz  1827;  hieher  wohl  auch:  ,I)as  nieman  sin 
schaff  triben  noch  weiden  sol  uff  Unser  almende  . . .  und 
sollent  unser  weibels  botten  und  die,  so  des  Schermes  [I|,  der 
hölzer  ze  Habstettcn,  des  Brenigarten  «nd  des  Kunitzberges 
hUetend,  lipiich  swereu  zuo  Gott,  daz  si  haruff  altag  warten, 
hlleten  und  gangen.'  XV.,  B  StK.),  dazu  ,Scliärmen-Hülzli.'  ebd. 
(Lutz  1827),  ,Schermen-Mühle.'  ebd.  (,N.,  Müller  in  der  Seh.' 
B  Volksztg  1904;  d'i  Scherme-'-MUlUrg  I.itdi.  RvTarel  1913), 
,-W«ld.' ebd.  .Scherm'  GW.  (2  mal).  ,Schärm'  SchwStuden. 
Bim  Schfrem  BGr.  ,{Beim)  Schären',  AlphUtten  WBinn, 
Mflhlibach.  Im  Srhire'  PPo.  Als  2.  Glied.  Grat-Schertm  BGr. 
Ckie-matte'*-Schifrtm.  ebd.  Vgl.  zu  unsrer  Sippe  auch  die  Ton 
Schirm. 

.AlIP-:  =  Scherm Ibf.  ,Die  sogenannten  Alpscherraen 
dienen  ...  dazu,  bei  Hochgewitter  oder  rasch  eintreten- 
dem Eegen  das  Vieh  unter  Dach  zu  bringen  oder  in 
heissen  Sommertagen  dem  Vieh  Schatten  zu  spenden.' 
FAnd.  1898  (oO.).  ,16  Alpschärraen  a  30  Zimraerbäume.' 
Gr  Sammler  1805{GRSeew.);  später:  .16  .\lpschärrae.'  — 
Vor-  (inBE.;  Ltfi.Für-)SchermB.  so  E.,  G.,  Si.,  Stdt 
und  It  Zyro;  L  (auch  It  St.),  -Schirme'  Aä;  BE.,  Stdt; 
L:  a)=  Scherm  lau  (bzw.  ß).  .hervorspringendes  Dach 
an  einem  Hause,  Yorzüglich  die  an  den  Stockwerken 
eines  Gebäudes  angebrachten  Dächer,  wie  dergleichen 
in  den  Schweiz.  Hochgebirgen  wegen  viel  Ungewitter 
beinahe  nötig  sind."  aaOO.  (ausser  LE.).  ,Ein  äusseres 
Verbindungsglied  zwischen  Schenerwerk  und  Wohn- 
raum stellt  die  Laube  dar,  welche  allerdings  da  und 
dort  durch  einen  blossen  Fürscherm  ersetzt  wird,  ein 
an  geeigneter,  Ät7ier  Stelle  hervorragendes  Dachstück.' 
Barsd.  1904.  ,[l)er]  Brunnen  unter  dem  Vortach  oder 
Vorscherm,  wa  für  d's  Hüs  «s*t"  gi-t.'  eiid.  1911.  D's 
(?'A««[Bauernhof]-j4nrii4'  Lüt  hei"  bald  im  Tenn,  bald 
under  ''em  Vorschermen  oder  am  vermieschete'  Brunne"- 
trog  g'icerchet.  RvTayel  1910.  St"  Wagen  [ist]  under 
^em  Vorsehermer  rom  Bare'  [Wirtshaus]  g'stande'.  ebd. 
1913.  .Lange  Zeit  hieng  unterm  Vorscherm  des  ersten 
Wirtshauses  [in  BStdt]  der  Bär.'  B  Hink.  Bot  1855. 
,Die  Dorfmusiker  ...  treflfen  sich  [beim  Knabenschiessen 
in  Ndw]  unter  dem  Vorschermen  des  Sigristenhauses.' 
L  Schützenf.  1901.  Von  ü'sem  Schöpflivorscherme'. 
JBüRKi.  Bildl.:  Under  ''em  Vorscherm  von-ere'  mäch- 
tige" Nachthübe"  . . .  blitzt  es  Par  stöchigi  Ouge'  füre". 
RvTatel  1'J04.  Insbes.  =  Gotten-Sch.  ,[Die  Kirch- 
gemeinde BHerz.]  bewilligte  den  notigen  Kredit  für 
die  Erstellung  eines  neuen  Vorschermens.'  B  Volksztg 
1906.  Da  chunt  amenen  übermüetige"  Töchterli  i"  Sinn, 
si  wellen  a"  d'Chilchtürf"  ga"  lose'  ..  Hübbeli''',  hübbe- 
Ji«»  si'-si  under  •'e*  Vorscherm  'diisselet.  EvTavel  1901. 
—  b)  (meist  halbkreisförmige)  Verschalung  der  das 
Vordach  tragenden  Balken,  bes.  an  der  Giebelseite  L, 
so  E.;  Syn.  Vogel-TiU.  ,Die  Vorscherm  [PI.?],  Ver- 
schallung (sog.Vogeldiehle)  an  drei  Seiten'  LE. (Kosten- 
berechnung eines  Gebäudes).  —  Gihel- Scherme": 
giebelseitiger  Seh.  (in  Bed.  1  aa)  B.  Bas  Hüs  mit  si"'m 
tiefe"  G.  und  dem  uralte"  Eebstock.  RvTavel  1913.  — 
Geiss-jS'c/termfen;,  -Sehern  GrKI.,  -Schere^nJ  GRPr.,  so 
Kl..  Luz.:  Schutzstall  für  Ziegen  auf  Bergweiden  und 
Alpen,  wo  solche  Ställe  meist  in  Gruppen  (so  in  GrKI. 
ufder  Ganden  etwa  '20)  zsstehn;  vgL  JSA.  29.  '24'2.  — 
Gotte--:  =  O.-Schöpfli  (Sp.  1074)  B,  so  Huttw.;  vgl. 


Tauf-Sch.  ,[Die]  Versammlung  der  Kirchgemeinde  be- 
schloss  ...  den  .Anbau  eines  sog.  Gottenscherms  bei  der 
Kirche.'  Bcnd  1914  (BHuttw.);  vgl.  unter  Vor-Sch.  a 
zum  Schluss.  —  Holz-&Äerm  BBe.  und  It  Zyro. 
-Scherem  BGr.,  -Schere"  WLax,  Mü.,  Reck.,  Selk.,  Ulr., 
-Scherme"  BFrut.,  L.,  Wilderswil:  (unter  dem  vor- 
springenden Haus-,  Scheuerdach  gelegener)  Schuppen 
zur  Aufbewahrung  von  (Brenn-)Holz  (vgl.  Scherm  iaß) 
BBe.,  Frut.,  Gr.,  L.,  Wilderswil  und  It  Zyro,  meist  an 
die  Küche  anschliessend  (vgl.  JHunz.  190U.  147.  183. 
216)  WLai,  Mü.,  Reck.,  Selk.,  Ulr.;  Synn.  Schiter-Hof 
(Bd  II  1032);  Wit-Hüs  (ebd.  1738);  HoU-Sal  (Bd  VII 
689),  -Schopf  (Sp.  1074).  .[Der  an  die  hintere  Giebel- 
seite gefügte]  Anbau  ...  dient  in  der  Regel  als  Holz- 
scherem  oder  zu  Schweineställen  und  heisst  Vortach.' 
BXrnd.  1908,  446  (mit  Abbildg).  —  Hns- Scherm:  an 
das  Haus  gefügtes  Vordach,  worunter  Holz.  Wagen  udgl. 
aufbewahrt  werden  B  (Zyro).  —  Heu"-:  =  Scherm  Ibf. 
,Es  blicken  ...  aus  jenen  Gebieten  [der  Bergwiesen] 
gar  viele  Hütten,  die  als  Heuschermen  dienen,  ins  weite 
Tal.'  FAND.  1891.  —  Chue-:  =  Schermlby.  ,Die  vor 
den  Kuhscbärmen  (Bedachungen,  worunter  die  Kühe 
übernachten)  befindlichen  Dunghaufen.'  Gr  Sammler 
1809  (GfiJen.).  —  C  h  ü  e  1  -  Scherm :  Name  eines  hübschen 
Schattensitzes  (Art  Pavillon)  an  der  Nordseite  des 
Schlosses  in  Thun  (Zyro).  —  Landere°-ScÄerm:  als 
Schiffswerfte  dienender  Schuppen  auf  der  Landere" 
(s.  Bd  III  1306)  BStdt;  vgl  B  TB.  1874,  276/82.  — 
Ländi  Länti- Scherm:  Schuppen  für  Schiffe  an  der 
Länti  ;BBr.;  vgl.  das  vor.  W.,  sowie  Schiff-Sch.  — 
Lanzig  Langsi-Scherme' :  .Wetterdach  oder  Stall  in 
den  Frühjahrsweiden,  wo  das  Vi«h  gemolken  und  vor 
VVitterungsunbilden  geschirmt,  mancherorts  bei  Schnee- 
wetter auch  dürftig  gefuttert  wird'  GrD.  (B.),  Valz. 
(Tsch.).  —  Brunne"  Brünne"- Scherm:  =  Br.-Schopf 
(Sp.  1075)  BG.  (Bärnd.  1911).  —  Schi!- Schermfen), 
-Sehern  GrKI.,  ■Schere(n)  GfiPr.,  so  Luz.:  Schutzstall 
auf  Scbafalpen,  meist  in  Gruppen;  vgl.  Geiss-Sch.  — 
Schi  ff- 6'cÄerm:  =  Sch.-Sehopf  (Sp.  1075)  B  (Zyro).  — 
Schwi"- Scherme"  GRlIai.,  -Severe"  GrLuz..  Mai.;  GO.: 
Schweinestall  auf  den  .Alpen;  auf  Maiensässen  meist 
unter  dem  (Stall-)Hof  (s.  Bd  II  1034)  gelegen  GrLuz., 
Mai.  (in  jedem  Senntum  einer  für  15 — 20  Schweine); 
GO.;  Syn.  Schu-in-Hütten  (Bd  II  1783).  —  Spicher 
Spiher- Scherm :  umSjnher,  der  unter  dem  Lü^bli{s.  Bd  III 
963,  Bed.  1  b  8 1)  gelegene,  zur  Aufbewahrung  von  Holz, 
Wagen  ua.  dienende  Raum  BG.  (Bärnd.  1911,  245,  mit 
-Abbildg).  —  T a.ch-Scherm:  =  Vor-Sch.  a  B  (Zyro); 
Syn.  T.- Schopf  (,S\i.  1076).  —  Ta.ü{- Scherme":  =  Gotten- 
Sch.,  weil  dort  die  Eltern  während  der  Taufe  ihres 
Kindes  Platz  nahmen  BE.  De"  si"-mer  de"  albe"  vor 
der  Ungeruisi"g  ...  i"  T.  W"'  hei"  g'spilt.  Loosli  1910. 
scherme°,  3.  Sg.  PrsRs.  und  Ptc.  -et  B,  so  E.,  Si.; 
FJ.:  1.  a)  tr.,  unter  Dach  bringen,  zE.  Heu  bei  ein- 
brechendem Eegen  B.  so  E.  und  It  Zyro.  .Unter 
schützendem  Dach  schermet  der  ...  Heimkehrende  seine 
Sache.'  Barm).  1904.  S.  noch  Sach  (Bd  VII  116u.). 
Insbes.,  das(Alp-)Vieh  (bei  schlechtem  Wetter  während 
der  Nacht,  zum  Melken)  in  den  Scherm  (s.  Bed.lby) 
bringen  GfiPr.  (so  Luz.);  GWe.  —  b)  intr..  sich  unter 
ein  schützendes  Dach  begeben,  untertreten,  .unter 
Obdach  sein,  im  Schauer  stehen  B",  so  Br.,  E.,  Si. 
und  It  Zyro;  FJ.;  L  (auch  It  St.);  Obw;  U;  Z;  Syn. 
under-stän.  Wir  wei"  ßi's  ga")  seh.  BSi.  (ImOb.)  und 
It  Zyro.    Chemet  e"  bitz  zue-n-us  ga"  seh.!  FJ.    Ganzi 
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Tribete"  vo"  Sohiätc"  . . .  tco  [bei  einem  Unwetter]  tri 
Bhvuaks  ttf  ''ein  Feld  ussen  im  Stich  g'lä"  hei"  für 
cho'  2' seh.  RvTavel  1910.  l'*  schirme"  de""  öppen 
amenen  Ort,  bei  einfallendem  Regen,  ebd.  1916.  ,Icb 
durfte  [bei  einem  Gewitter]  nicht  schärmen  unter  den 
gefährlichen  Bäumen.'  Gotth.  , unter  einem  Dache 
seh.'  ebd.  .Zum  Glück  war  er  [der  vom  Regen  über- 
raschte Bote]  nicht  weit  von  einem  währschaften 
Bauernhaus,  wo  er  ...  seh.  durfte.'  B  Hink.  Bot  1902. 
Auch  refl.  ,B;  L",  übergehend  in  die  allg.  Bed.  sich 
schützen  GrD.  (B.).  Bi  dem  grusige"  Wetter  ist-er-si''' 
noch  under  es  G'wett  oder  en  Tschtigge"  z' floke"  und 
so  st'*  z' seh.  cho"  GrD.  (B.,  mit  der  Def.  .sich 
schützen').  Dür'''  Fell  und  Überslrümpf ...  tHe>id-se[i\e 
Euttner]  ■si'''  seh.  vor  der  hlitzgende"  Ühelti,  Übers,  von 
Ovid,  Tristia  III  10,  20  (.pellibus  et  sutis  arcent  mala 
frigora  braccis').  ebd.  —  2.  ein  Gebäude  in  gutem  bau- 
lichem Zustand  erhalten,  instandhalten,  zunächst  mit 
Bez.  auf  die  Bedachung  (Syn.  ,in  lach  und  gemach 
halten'  Bd  IV  18  M.);  s.  Scherin  2  (Sp.  1279  u  )  und  vgl. 
be-schermen  2,  Schirm  (iSp.  1290 M.).  —  g'-scherraet; 
(vom  Dacli)  bedeckt  und  daher  (dauernd)  gegen 
Witterungseinflüsse  geschützt  B,  so  E.;  \g\.Scherm  laa 
bzw.  ß.  G-s  Holz,  länger  unter  Dach  gelagertes,  dürres 
Holz;  vgl.  an-schermen.  ,Gut  geschermtes  und  dürres 
Holz.'  B  Volksztg  1902.  , Dürre,  gut  geschermte 
Wedelen.'  ebd.  1907.  ,G-e"  Herd  scharrt  sich  zB.  zum 
Bedecken  der  frisch  gesteckten  Bohnen  das  geschäftige 
Mütterchen  eines  kleinen  Haushalts  aus  allen  Winkeln 
unter  dem  Dach  zusammen.'  Barnd.  1904.  ,G-i  Hu't 
ist  die  beständig  durch  Kleidung  oder  Bettzeug  be- 
deckte Haut.'  ebd.  ,Hest  üpen  Einen  dinen,  so  ...  seit 
friedlich  und  liebreich  und  heit  Sorg  zämen,  besonders 
an  der  geschärmten  Haut!'  B  Kiltspruch  (AfV.). 

Mhd.  srliiriw-n  (Nhform  zu  schirmen),  schützen,  parieren, 
fechten;  Tgl.  Gr.  WB.  IX  '215/7.  Doch  beruht  1  wohl  auf 
jüngerer  Neubilduufr  zum  Subst.  Verschriftsprachliclites  1  b  ist 
.schirmen'  im  Beleg:  ,Das  [ein  Gewitter]  komme  streng  daher 
...  wenn  sie  nur  irgendwo  schirmen  konnten;  Bäume  seien 
wohl,  aber  bei  solchem  Wetter  hülfen  sie  wenig.'  Gotth. 

ab-:  im  Freien  aufbewahrte  Gegenstände  durch  ein 
darüber  errichtetes  Dach  vor  Witterungseinflüssen 
schützen  BR.  —  a"-:  (Holz)  unter  Dach  verwahren 
BBe.    's  Holz  a. 

be-i  1.  Ktw.  (durch  Überdachung,  Lagerung  unter 
Dach)  vor  Witterungseinflüssen  schützen.  ,[Wir]  unter- 
sagend ...  denen  Inhabern  mehrgemelter  Rieder  ...  die 
zu  Einfristung  derselben  gebräuchliche  Zäunung  so- 
gleich abzuschaft'en  und  zu  verbrennen,  niassen  unsere 
Meinung  dahin  gehet,  dass  solche  beyseits  getan,  durch 
den  Winter  bestmöglichst  beschärniet,  nachwärts 
wieder  zu  gleichem  £nd  gebraucht  werden  [solle.].' 
1753,  BSi.  Rq.  191'2.  —  2.  =  schirmen  3.  Suhst.  Inf.  (vgl. 
Beschirmung):  ,Wer  dem  Anderen,  der  ein  Gemach 
mit  ihme  hat,  das  da  Bessereus  manglet,  es  seye  Be- 
schermens  oder  anderer  Gestalten,  nit  will  helfen 
besseren.'  BSa.  Landr.  M.  XVI.  —  3.  uncig.,  schützend 
abwehren.  , Kaiser,  wir  sint  dine  ritter  und  haben  uns 
gewaufnot,  daz  wir  beschermint  die  rechten  not  des 
richs.'  Z  Chr.  1330/1446.  —  Be-schermung  f.;  ent- 
spr. 2.  .Wann  ihren  zwen  ein  gemeine  Scheur  oder 
Gmach  haben,  sollen  sy  es  mit  einanderen  in  Dach 
und  Gemach  in  B.  zu  baulichen  Ehren  erhalten.'  BAschi 
Landr.  1675.  —  Mhd.  licsrltirmrn  (neben  hcachirmen),  be- 
schirmen; rgl.  auch  Fischer  1  897  (unter  .beschirmen'). 


Schiirmet  m.:  =  Sehcrm  2,  .Platz,  wo  man  ge- 
schirmt ist'   DlAL. 

Schermi  f.:  =  Schirm  2  „AaF.".  Kaiseraugst;  Bs: 
,L-;  Z(i  (auch  It  St.)  und  It  B'üglistaller.  In  der  Seh., 
unter  Dach  Bs.  Ä"  d'  Seh.  cho".  Füglistaller.  Einen 
a"  d' Seh.  tue",  ihn  einsperren  (vgl,  Sp.  1279 0.):  Die 
Chnechti.  [eines  Raubritters]  packle"  und  a"  d'Sch. 
tue".  ScuwzD.  (Zg).  's  gi''t  dann  und  wann  e"  Rege", 
dö  mües'e"-si  [die  Soldaten]  aw''  Seh.  ha".  HKfSz.  — 
Verbalabstr.  zu  scliermc".    Auch  bei  Martin-Lienh.  II  iZ'i. 

s  c  h  e  r  m  1  e  r  e " :  refl. ,  sich  schützen,  vorsehen  Aa  (H.). 

.Scllirni  (bzw.  -i--,  in  AaF.;  A?  ausser  K.;  GStdt, 
T.  tw.;  TuKessw.  -e'-  bzw.  -e'-.  in  LE.  -ie-  neben  -i'-, 
in  GRh.  -ie-,  -e'e-),  in  ScaSchl.  (nicht  in  Barzh.,  Bib.) 
-M-  (neben  jüngerm  -i-),  in  der  ä.  Spr.  auch  ,schirn', 
PI.  unver.  G;  Th;  Z  und  weiterhin,  Dim.  -li  .\a;  G; 
Sch;  Tb;  Z,,  -eli  B:  wesentl.  wie  nhd.  1.  konkr.,  von 
Geräten,  Bauwerken  (bzw.  deren  Teilen),  a)  Regen- 
(auch  Sonnen-  Aa;  Z)  Scliirm  Aa;  Bs;  B;  Gr;  L;  G;  Sch; 
Th;  Z  und  weiterhin;  vgl.  Schirm Ica  (Sp.  1276 u.).  !''• 
mach's  we  der  Eide"spiegel :  7venn's  schö"  ist,  nim-i''' 
en  Seh.  ynit,  und  wenn's  regnet,  chan"-i'''  mache",  wa'-n- 
!'*  M'j'H  SchR.  ,1  blauerSch.'  1847,  Z.-\ltst.  (Steigerungs- 
anz.).  S.  noch  «f/nc»)  (BdVI  73Io.);  sc/iö«  7  (Sp.  839u.); 
Schirm 2  (Sp.  1279  M.).  'sischhaltso-n-e"  Sach:  der  Eint 
treit  der  Sch.  und  der  Ander  's  Rige"daeh,  jeder  Stand 
hat  seine  Last  BsL.  Frau,  zal's  du,  du  freist  ja  de" 
Sch.!  ,Ehre  dem  Ehre  gebührt'  Z  (Dan.);  vgl.  unter 
Hütten  (Bdll  1778).  Von  schirmartiger  Wolkenbildung 
über  Bergen:  Hat  de  Pilatus  en  Dege",  denn  gibt's 
Rege",  hät-er  de"  Sch ,  denn  gi''t's  Wind,  hät-er  de" 
Huet,  denn  viürd  's  Wetter  guet.  EStoll  1907  (als 
Kinderlied  in  ScnSt);  vgl.  Bd  11  1785.  VI  7'24.  ,Man 
gewahrte  eine  rote  Materie  auch  auf  den  . . .  von  Harz- 
tuch gemachten  Sch-en  Derjenigen,  welche  in  diesem 
Regen  [einem  in  Gl  niedergegangenen  Blutre'gen]  ge- 
wandelt sind.'  Z  Nachr.  1755.  ,Ein  grün  wachstüchenes 
Schirmlein,'  Z  L")onn. -Nachr.  1787.  Hieher  (?):  ,Am 
Martismerkt  [zu  Sch]  zahlt  für  1  Sch.  für  Fr.  Bas 
...  1  Fl.  18  ß.'  1690,  Zdbers  TgB.;  vgl.  auch  unter 
Regen-Sch.  —  1))  Mützenschirm  (vgl.  Sch.-Chappen 
Bd'lII  395)  Aa  (H.);  S,  Hutkrempe  Bs;  B,  so  Ins;  S, 
so  Thierst.;  Syn.  Tiichli.  .[Ein  Frauenhut]  mit  niderem 
Gupf  . . .  und  breitem  Sch.'  Bärnd.  1914.  Si  het  e" 
Kapotten  anne"  g'ha",  inwändig  am  Sch.  mit  Blueme" 
g'füllt.  RvTavel  1916.  En  Huet,  wo  zirischcn  ''em  Sch. 
und  ''em  Gupf  e"  ganze"  Maie"  g'steggt  isch.  EHetzel. 
S.  noch  Teller- Chappen  (Bd  III  396);  Schäpper  I 
(Sp.  1001).  —  c)  (l'im.)  Lederschirm,  der  Kindern,  die 
gehn  lernen,  auf  die  Stirne  gebunden  wird,  um  diese 
vor  Beulen  zu  schützen  B.  —  rt)  ,.\ncile,  Sch..  Schilt- 
lein, damit  man  die  Streich  autt'hebt.'  Denzl.  1666;  vgl. 
Sch.-Schilt  (Sp.  744).  —  e)  Schiesscheibe.  ,[Um  die 
obrigkeitlichen  Gaben]  mit  der  büchs  zeschiessen  dryg 
schütz  in  einen  fryg  hangenden  sch.,  zweiger  zwerch- 
ünger  tick  ungefarlich  und  zweiger  elenbogen  hoch  ob 
dem  herd  hangende,  darzno  und  dardurch  zeschiessen, 
es  were  dann  sach,  das  inn  lysten,  negel  oder  est 
hinderte.'  1550,  Z  (.Ordnung  der  büchsenschützen  am 
Blatz'),  wiederholt  1553;  vgl.  u.  Schihen  2b  (Sp.  44  M.), 
ferner  Strickl.  188'2,  143;  KHauser  1895,  49'2.  S.  noch 
schurffen2  (Sp.  1249).  —  f)  Schutzwand,  -dach  im  Be- 
lagerungskrieg; vgl.  unter  Schirm  Ib.  .Do  kament  der 
Burgonner  ob  12  000  ...  mit  ir  schirm,  mit  ir  Icitren 


1285 


Scharm,  sclierni,  schirm,  sclionii,  scliurrn 


1286 


und  zugeiul  mit  dryn  grossen  liuft'en  ...  frischlich 
an  die  statt  [Pontarlier]  ze  stürmen.'  um  1475,  Bs  Chr. 
(S);  später:  ,Die  knecht  truogend  [nacli  abgeschlagenem 
Angriff]  die  schirm,  leitren  und  holz  uff  einen  liuften 
und  verprandtend  daz.'  ,üie  von  IS'uss  [Neuss]  liand 
[bei  einem  Ausfall]  gewonnen  ...  4  bolwerk,  etlich 
schirm  verbrant.'  1475,  ebd.  ,Man  fieng  an  machen 
schyrm  so  guot  und  ouch  bolwärchs,  als  man  dan  tuot, 
dem  schloss  tet  man  nach  husen.'  1475,  Lied.  ,üas 
[die  Belagerer  eines  Schlosses]  mit  den  laden,  so  sy 
mit  inen  hinzuo  truogen,  einen  seh.  ob  inen  machtent, 
das  man  denen,  so  hinzuo  an  die  muren  komen  waren, 
nit  vil  mit  werfen  geschaden  mochte.'  PvMolsheim; 
später:  ,denn  sy  keinen  andren  seh.  [vgl.  Bed.  2]  noch 
utfeiithalt  heften  denn  die  laden.'  ,200  bickel  die  mur 
[des  belagerten  Schlosses  Gutenberg]  umbzegraben, 
sind  vorhanden,  item  schirm  und  catzen  oder  sölhen  züg 
mangelt  trett'enlich.'  1499,  GRBrief.  S.  noch  Chatz  3fa 
(Bd  III  590).  Insbes.  =  Büchsen-Sch.  ,Die  sch-e  zuo 
machen  und  umb  das  holzwerch  zuo  dien  buchsen 
und  umbe  fuorung  darzuo  346  Ib.  l'i  g.'  1.383,  B  StRechn. 
,üa  fuor  JAbyberg  . . .  mit  dem  flos  und  der  grossen 
büxsen  hinuf  wider  Raperswyl  vast  nach  zuo  der  stat 
und  was  er  obnan  nf  by  der  mindern  büxsen  by  dem 
kleinen  seh.,  und  als  er  den  ufzoch,  so  schuss  der  ab 
der  bürg  ze  Raperswyl  herab  mit  der  grossen  tarras- 
büxs  durch  den  seh.  in.'  Fründ  1446.  ,Und  wart  die 
gross  büxs  ...  in  denselben  floss  verzimbret  undnen 
und  ein  ander  jagbüxs  ebnen,  gar  hoflich  und  meister- 
lich von  sch-en  und  andern  ding  gen)acht  und  ver- 
sorget.' ebd.;  vgl.:  ,Die  von  Zürich  hattent  allen  iren 
züg  mit  inen  gen  Rapreswil  gefüert,  büchsen,  blyden, 
katzen,  antwerk,  schirm.'  Ki,ingenber«er  Chr.  — 
g)  Vordach  ZO. ;  vgl.  Schermlaa,.  —  h)aus  Brettern  oder 
Schindeln  bestehende  Verschalung  der  Wetterwand 
(Hinter-  oder  Seitenwand)  eines  Hauses  bzw.  die  Wand 
selbst  Ar  (auch  It  T.);  GF.,  Rebst,  Rüti,  Stdt,  uT.:  Th; 
ZO.;  .Ostschweiz'  (JHunz.  1910);  vgl.  Nagel-,  Bretter-. 
Schüfeli-,  Schindlen-,  Wetter-Sch.,  fernerden  Grundriss 
bei  JHunz.  1913,  3.  En  vertcctterete''  Seh.  Ap.  De"  Seh. 
b'scldah",  die  Aussenseite  eines  Hauses  mit  Schindeln 
verkleiden.  oO.  (FStaub).  Der  Ommi"säger  hed  denn 
met  si'"tn  Tach  [Regenschirm]  g'chloeket  am  Seherm. 
JHaktman.n  1912.  Es  ist  esö  e"  hrü"s  Apiie^zellerhüs  .. . 
Off  der  obere"  Site"  stöt  en  EpfeJbomm  und  ganz  nöeh 
bim  Seherm  zue  en  Holderbomm.  Wandervogel  1917. 
,Das  Äussere  dieser  kleinen  Wohnung  [Zwingiis  Ge- 
burtshaus in  GWildh.]  gleicht  mehr  einer  elenden 
Hütte  als  einer  menschlichen  Wohnung.  Ihr  plattes, 
mit  grossen  Steinen  belastetes  Uach,  die  morschen 
Wände  und  durchlöcherten  Sch-e  ...  versprechen  eben- 
falls nicht  viel  . . .  Die  Wände  . . .  sind  von  gehauenem 
Holz  und  jede  Diele  erst  mit  der  Breitaxt  bearbeitet 
...  worden,  da  man  in  jenen  Zeiten  aus  Mangel  an  Säge- 
mühlen die  Bretter  und  Sch-e  auf  dem  viel  kürzern 
Wege  noch  nicht  zu  erhalten  verstand.'  JFFranz  1819. 
Das  Heu  wird  auf  dem  Stocke  in  der  Scheune  mit  den 
Füssen  dem  Seh.  nach  hinuntergedrückt  GRüti.  ,[Beim 
Heumessen  soll]  wenn  die  Wände  Riegel  haben  ... 
nur  bis  an  die  Riegel  gemessen  werden.  Wo  keine 
Riegel  und  keine  Schwämme  sind,  sondern  nur  Seh., 
muss  die  Messung  bis  an  '/sj  an  den  Seh.  stattfinden.' 
ApA.  Verf.  1854.  ,Das  hus  ist  an  ettlichen  enden  nit 
ingewandt,  sonder  mit  ainem  seh.  angeschlagen.'  1522, 
Zellw.  Urk.  (Bericht  des  Vikars  der  Pfarre  Appenzell). 


,Ks  solle  auch  keinem  Schreinermeister  erlaubt  sein, 
denen  Zimmerleüten  in  ihrer  Arbeit  einzugreifen,  als 
Sch-en  [oder  Inf.V]  Vortächlein  zu  machen.'  1764,  G  Rq. 
1903  (GRorsch.).  —  2.  =  Schirm  3.  Der  sinnlichen  Bed. 
noch  nahestehend.  Dach,  Obdach,  Deckung.  ,Si  lagen 
under  eime  schaten,  der  in  ze  sch-e  was  gegeben  von 
loube.'  KvWüRZBi'Rci.  S.  noch  Sehilt  (Sp.  738 o.); 
Seherm 3  (Sp.  1279u.).  Mit  lokaler  Präp.:  ,0b  wol  daz 
bad  halb  bedecket  und  man  sich  an  den  seh.  tuen  mag, 
verleuret  doch  das  bad  durch  des  regenwassers  ver- 
miscliung  sein  qualitet  und  eigenschaft.'  HPant.  1578. 
,Sch.  han,  suochen';  vgl.  b.  ,Welicher  nit  ein  har- 
nisch  hat,  der  höw  ein  loch  miten  in  sin  maderatzen 
und  schloff  also  mit  dem  köpf  drin,  das  er  seh.  bete 
für  die  pfil.'  Stulz  1519.  ,l)as  etliche  ...  inn  iren 
vischenzen  schiffbruggen,  wie  maus  nempt,  gemachet, 
darunder  denn  die  berbeli  und  ander  derglychen  visch 
iren  seh.  suochent.'  1597,  Z  RM.  ,Der  Haussvatter 
selbsviert  suchte  Seh.  under  dem  Baum,  in  welchen 
hernachraahlen  die  Strahl  geschlagen.'  1707,  Z.  S.  noch 
schüchen  (Sp.  120M.).  In  weiterm  S.,  Schutz  übh.; 
nicht  volkst.;  vgl.  Schilt  2aß  (Sp.  728).  ,Sch.,  defensio, 
clientela,  tutela,  conservatio.'  Mal.  a)  vom  göttlichen 
Schutz.  ,Du  [o  Gott]  bist  mein  seh.'  1530/89,  Ps.  (,meine 
Zuflucht.'  1683;  xaxaijuYYi.  LXX.);  an  andrer  Stelle: 
,mein  seh.  und  schilt.'  1530/1707,  ebd.  (p&r]M;  |iou 
xal  dvTtXTjTiTcop.  LXX.).  ,Das  volk  Gottes  wirt  durch 
den  seh.  Gottes  sicher  und  wol  bewart  syn.'  LJud  1631. 
,[N.]  hatt ...  sich  Gott  in  sinen  Scb.  bevolehen.'  1608,  B. 
S.  noch  Schanz  (Sp.  982o.);  scheren  II  (Sp.  1120/1).  — 
b)  in  der  Rechtsspr.  (bzw.  davon  ausgehend).  ,Scb. 
des  rechten'  uä.  .Zum  letsten  gehört  scb.  des  rechten 
der  weltlichen  obergheit  zuo,  es  treffe  pfaft'en,  münch, 
nonnen  an.'  Zwingli;  ,iurisdictio  atque  assertio' 
(Gualther).  , Alles,  so  der  geistlich  genempt  stat  im  zuo- 
gehören  rechtes  und  rechtes  schirm  halb  fürgibt,  ge- 
hört den  weltlichen  zuo.'  ebd.  ,Sch.  libes  und  guotes'; 
s.  Bitrg-Recht  (Bd  VI  297  o.).  ,Das  wir  [Z  und  AABremg.] 
durch  nutz,  friden  und  sch-es  willen  unser  üben  und 
ünsers  guotes  . . .  einer  ewigen  buntnüss  . . .  mit  ein- 
ander ze  halten  üherein  komen  sint.'  1415,  AABremg. 
StR.  Mit, an':  ,Swac  rechtunge  eidellüte  an  sch-e  an 
guote  und  übe  bi  uns  ...  hein,  des  selben  rechtes  ... 
tuon  wir  si  mit  diseni  brief  sicher.'  1302,  ebd.  a)  mit 
Bez.  auf  (juristische)  Personen.  Von  der  elterlichen, 
vormundschaftlichen  Gewalt.  ,Wie  uneliche  kint  der 
stat  recht  hant  und  wie  lang  eliche  kint  in  irs  vatters 
seh.  söllent  sin  [Überschr.].  Das  ...  kein  unelich  kint 
in  der  stat  recht  sin  sol  ...  alle  die  wile  aber  so  semliche 
kint  nit  ze  tagen  sint  komen,  denn  söllent  ...  söliche 
kint  in  des  vatters  seh.  sin.'  1437,  B  StR.  , Tutela 
se  abdicare,  die  vogtey,  seh.,  Verwaltung  eins  kinds 
oder  weisslins  aufgeben.'  Fris.  1541.  ,Factus  sua; 
tutel«  dicitur  pupillus,  wenn  es  nit  mer  under  der 
pflägschaft  oder  seh.  des  vogts  ist,  wenn  es  selbs  über 
sein  guot  gwalt  bat.'  ebd.  1568.  Sonst  bes.  von  dem 
(einer  Einzelperson,  Körperschaft,  Gemeinde)  durch 
Grundherrn,  Schirmvogt  (s.  Bd  1  709),  übrigkeit  ge- 
währten (Rechts-)Schutz;  s.  auch  Sch.-Gelt  (Bd  11  265) 
und  vgl.  Seh.-Batzen  (Bd  IV  1973),  -Brief  (Bd  V  484). 
.Der  [ein  freier  Hof]  giltet  der  herschaft  ze  vogtrechte 
dur  sch-e  3  malter  dinkel,  12  ß  d.'  HU.  .[Die  von 
Stäfa  erklären,  dass]  sy  fry  gotshuslüt  gen  Einsideln 
wären,  nit  gehörig  inn  das  pfand  Grüeningen,  denn 
sy  betten  vor  zitten   allein   die  hersehaft  umb  einen 
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seh.  an  sich  genommen.'  1441,  Z.  .Polymites  ...  fuor 
inn  seh.  zum  künig  Marsillia.'  Morgant  1530;  frz.  alla 
ä  refuge.  ,Die  sogenannte  Fassnachthennen,  welche 
ein  jeder  Grichtsundertan,  der  in  der  Landgiaffschaft 
Thurgew  sitzet  und  eigen  Rauch  füeret.  seinem  Griclits- 
herren  jährlichen  für  den  Seh.  ...  zu  geben  scliuldig 
ist.'  171'it,  ThHw.  ,\rch.  ,In  (Under)  eines  seh.  sin, 
bliben'  uä.  ,Wan  vor  dirre  satzunge  du  pfafheit  ze 
Zürich  ...  Ton  inaniger  missehelli  in  des  rates  und  der 
burger  seh-e  nit  waren,  so  liein  der  rat  und  die  burger 
...  die  pfafheit  ...  genomen  mit  guoten  trüwen  . . .  ze 
burgern  und  in  ir  scliirn.'  Z  RBr.  ,Waz  ouch  pfalfen 
in  unser  Eidgnoschaft  ...  wonhaft  sind  . . .,  die  sulent 
kein  frömdes  gericht  ...  suochen  ...;  welcher  pfatf 
aber  dowider  tuot  . . .  derselb  pfaiF  [soll]  in  niemens 
schirn  sin  unser  stett  noch  lender.'  1370,  Absch.  (Ver- 
trag zw.  Z  und  den  VO).  ,0b  sy  aber,  diewyl  sy  daussen 
und  under  einem  andern  seh.  ist,  etwas  ererpte,  darvon 
soll  sy  den  abzug  geben.'  153t),  Z.  ,ln  seh.  des 
römischen  volks  blyben,  in  fide  populi  Romani  manere.' 
Mal.;  bei  Fris.  ,sich  auif  schütz  und  seh.  der  Röraeren 
verlassen.'  , Spann  zwüschent  mynen  Meisteren  den 
Glasseren  eins-,  sodenne  N.,  dem  Glassträger  ussni 
Augstal,  dissmalen  in  alhiesigem  Seh,  sieh  ufhalterd, 
andersteils.'  1642,  Z.  ,Clientelie,  ein  Häuften  Clienten, 
die  under  eines  Anderen  Seh.  leben.'  Denzl.  1066. 
S.  noch  Pflicht  I  (Bd  V  1213o.).  , Einen  in  (sinen)  seh. 
(üf)nemen.'  ,Daz  wir  [Friedrieh  II.]  die  selben  stat 
von  Herne  und  alle  ir  burger  ...  in  unser  und  in  unsers 
künigriches  seh,  hein  genomen.'  B  Handf.  A.  XIV.;  lat. 
dominium.  ,Sidtmal  unser  vorder  und  wir  sy  [Bern 
das  Stift  AAZof.]  inn  seh.  genomen  und  bishar  gehalten 
haben.'  1527.  AaZoI.  StR.  , Einen  in  seinen  Seh.  auf- 
neramen,  in  üdem  suam  recipere.'  Hosp.  .Einem  seh. 
geben.'  .[Weil  die  Leute  von  .\dlikon  ,von  frümbden 
vil  und  je  lenger  je  mehr  überfals'  liätten,  bitten  sie, 
man  möge  ihnen]  vor  denselben  seh.  geben  und  sy 
mit  einem  geburlichen  iuzug  wie  andere  gemeinden 
bedenken.'  1587,  Z  Rq.  1910,  ,Der  Vogt  ...  der  uns 
[Thurgauern]  sollt  Seh-e  geben.'  1604,  LiED(IIelv.  1S29). 
Bildl.:  ,Das  die,  so  iren  anfeehtungen  und  sünden  seh. 
gebend,  es  [das  Wort  Gottes]  nit  annemmcnd.'  Zwincli. 
, Einen  seh.  an  (sich)  n6men.'  ,Die  burger  ...  sollend 
jerlichs  sweren  dem  durchleuehtigen  ...  herren  Ferdi- 
nanden ...  sich  zuo  niemand  anderm  zuo  verbinden 
und  theinerley  sch-s  an  sich  zuo  nemandt.'  um  1530, 
AAKh.  StR.  .Diewyl  N.  inn  sinem  hyrrat  versprochen  ... 
uss  miner  herren  gepiet  ze  züehen,  oueh  dasselbig 
getan  und  einmal  ein  anderen  seh.  angnommen.'  1562, 
Z  RM.  ,Seh.  suochen,  finden,  erlangen.'  ,Und  zoch  ab 
dem  land  vil  Volkes  in  die  statt  [Bern]  und  buwtent 
darinna  hüser,  darumb  das  sy  einen  seh.  suoelitent, 
darinn  sj  sieher  weren  ir  libs  und  guotes  vor  dem 
gewalt  der  landesherren.'  1'vMolsheim.  ,So  er  dann 
zuo  Cloten  und  Rümlang  sy  [die  Schädiger  seines 
Gutes]  berechtigen  sollte  ald  müesste,  möge  er  wenig 
ach-s  erlangen.'  1577,  Z  RM.  ,So  habend  on  zwyfel  die 
guoten  seh.  by  im  [MardochaiJ  funden,  die  bösen  habend 
in  müessen  entsitzen.'  IJ,av.  1583.  ,[üie  Bettelniönche] 
fundent  by  der  Oberkcit,  von  deren  sy  früntlich  em- 
pfangen, gueten  Seh.' KCvs.  .Sch.han.'  ,Das  ein  halber 
[s.  Bd  II  1170],  der  uf  eines  burgers  wingarten  sitzet, 
Bol  vor  dem  rate  . . .  allen  den  seil,  und  alles  das  reht 
han,  dau  ein  under  gesezzen  leuian  der  burger  hat.' 
1  RBr,     ,Daruf  [babeuj   dl«  puren   rou  Arlusseu  []ii 


Arl.]  angezöigt,  dass  si  einen  seh.  wollen  haben,  und 
begert,  dass  min  herren  si  annämen  ...;  wo  das  nit, 
wollen  si  einen  andern  sch-e  suochen.'  1532,  Strickl. 
(S).  .Ob  dan  Jemand  ehr  vom  Landt  züehen  weite 
[als  einem  in  unverschuldete  Not  geratenen  Verwandten 
zu  helfen].  Der  soll  damit  nit  Seh.  haben,  sondern  ge- 
straft werden.' GrD.  LB.  S.  noch  scheren II  {Sp.  U21o.). 
Neben  verwandten  Ausdrücken.  , [Die  Obern  sollen] 
sehen,  das  sy  schirniind  und  reehind.  Petrus  zeigt 
es  oueh  an  1.  cap.  2:  Die  ...  obren  werdind  gesendet 
zuo  räch  der  bösen,  aber  zuo  lob  der  frommen,  das 
ist  zuo  uffnen  und  seh.'  Zwingli.  In  mehr  oder  weniger 
festen  Verbindungen.  ,[Die]  statt  Friburg  ...,  die  doch 
gemacht  und  gebuwen  wart  zuo  einem  seh.  und  zuo- 
flucht  armer  lüten.'  PvMolsheim.  ,Ich  Chuonrad  e'n 
ritter  von  Tilndorf  ...  voget  von  Kiburg  [urkunde], 
dae  ich  dac  hus  und  den  eonventum  in  der  Owe  von 
Steine  ze  Swiz  ...  an  mines  herren  stat  des  herzogen 
han  genomen  in  minen  shirn  und  fride.'  1289,  Gm. 
,Swer  sieh  der  burger  hie  wider  setzet  [dem  Absehluss 
eines  Bündnisses],  sol  ane  des  rates  und  ane  aller  der 
burger  vride  und  seliirn  sin  beide  inne  und  usse.'  Z 
RBr.  ,[Die  N.  klagt,  ihr  Mann]  habe  sy  dermassen 
...  geschlagen,  das  sy  es  nit  mer  könne  noch  möge 
liden,  begert  also,  das  wir  iren  frid  und  seh.  vor  im 
gebind.'  1528,  Z  Ehegerieht.  ,Die  selben  seehszechen 
[in  Geiselsebaft  gegebenen]  unser  burger  von  Zürich 
und  ouch  der  vorgenante  herzöge  .\lbrecht  von  Österrich 
kamen  des  überain,  er  wölte  si  in  sinen  gnauden 
und  in  sinem  seh.  halten  und  wölt  ir  lib  und  guot 
schirmen.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Der  heiig  vater  . ..  ouch 
die  zwen  keiser,  die  von  Rom  us  vertriben  warent, 
suoehtent  seh.  und  hilf  allenthalben  in  der  weit.' 
Stretl.  Chr.  ,Gerere  prssidium,  hilff  und  seh.  gäben.' 
Fris.  ,Wir  [Toggenburger]  haben  bei  den  beiden  Orten 
lang  um  Hilf  und  Seh.  gesehrauen,  aber  gar  wenig  er- 
halten.' Gespr.  1712.  S.  noch  ver-butmen  (Bd  IV  1319j; 
sorgen  (Bd  VII  1306);  Händ-Schueh  (Sp.  468M.).  ,De- 
hainen  frömden  scb.  noch  burgrecht  weder  herren 
noch  der  stett  ...  nit  suochen.'  1406,  AaK.  StR.  ,So 
einer,  der  in  der  gemeind  gesessen,  an  ein  ander  ort 
zuge  und  an  einem  anderen  ort  ein  seh.  ald  dorff- 
recht  anneme.'  1584,  ZAff.  b/H.  (erneuert  1626); 
wesentl.  übereinstimmend  1596,  ZAlbisr.;  1609,  ZAff. 
a/.4.;  s.  auch  schon  Bd  VI  304  (wo  der  Bindestrich  nach 
.Schirm'  zu  streichen).  ,[Bs  besehliesst]  an  die  Eid- 
genossen zuo  werben,  ruggen  und  seh.  zuo  suochen.' 
HBrennw.  Chr.  S.  noch  Bd  VI  785.  ,Zu  Seh.  und 
Rettung.'  Streitsrhr.  1713.  ,[Di«  Erdinännchen 
haben  den  Menschen]  mancherley  Künsten  ...  ouch 
ettwan  lang  vergangne  und  künftige  Ding  geoffonbaret, 
derwegen  sy  ouch  in  guettera  Ansehen  und  Seh. 
gehalten  worden  sind.'  RCys.  (Br.).  ,Sieherung'; 
s.  Bd  VII  186.  .[Eine  Frau  klagt,  dass  eine  Weibs- 
person ihrem  Manne  nachlaufe]  mit  im  flissme  und 
rune,  begärt  schütz  und  seh.'  1541/3,  Z  Ehegericht, 
,Sch.  und  schütz  über  sich  selbs,  tuitio  sui;  sich  in 
einsi  seh.  und  schütz  enthalten,  latere  in  tutela  ac 
pra3sidio  alicuiua  (ein  statt  zuo  seh.  und  schütz  auf- 
nemmen,  civitatem  in  fidem  reeipere).'  Fris.;  Mal. 
,[N.  habe]  inn  söllicheoi  span  uf  dem  rathus  übel 
geschworen  ...  und  gret:  will  man  mir  nit  schütz  und 
seh.  geben,  so  will  ich  ann  ein  ort,  alda  den  pfäffer 
rüeren.'  1562,  ScnSt.  .[Die  Kinführer  des  Seiden- 
gowerb«!  erbitten]  ubarkeitlich*  Protection  uui  üchuti 
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und  Seh.,  so  [man]  ihnen  Etwas  veruntrüwen  wolte.' 
1681,  JMHüSGERB.  1852.  Scherzli.  (anspielend  auf 
Bed.  la):  De"  Schutz  hä'-mer-em  g'ge"  und  de'  Seh. 
ehan'-er  selber  chatife",  sagte  man  von  Einem,  der  ver- 
geblich um  das  Bürgerrecht  nachgesucht  hatte  AiUr. 
,Das  sy  [in  einem  Rechtsstreit]  von  uns  dheinen  seh. 
oder  gestand  huden.'  1569,  Z.  ,N.  der  büchsenschmid 
ist  in  Ungnade,  er  habe  einen  andern  seh.  und  dienst 
hinder  raiiien  herren  angenommen.'  1523/6,  Z  RB. 
,(Eim  heltten,  einen  scliirmen)  eim  ein  seh.  und  trost 
sein,  Präsidium  esse  alicui.'  Fris.;  Mal.  , Einer,  der 
sich  in  eines  grossen  herren  seh.  und  gewalt  [bei 
Fris.  ,gewalt  und  seh.']  gibt,  in  in  allen  eerliehen 
Sachen  ze  schirmen,  cliens.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  VII 
1557 n.  Erweitert.  ,Als  ...  der  rat  unn  die  burger 
der  statt  ze  Berne  ...  mich  hant  genommen  in  ir  stat 
frist,  seh.  und  burgrecht.'  1385,  BSi.  Rq.  1912.  ,[l)ie 
Simmentaler  klagen  gegen  die  Leute  des  JvRaron,  die] 
ouch  in  dem  obren  Sibental  gesessen,  umb  das  die 
selben  Ifite  .. .  geraeinen  lantkosten  mit  inen  nit  haben 
wölten,  das  si  doch  unbillich  beduecht,  besunder 
darnmb,  wand  si  doch  glichen  seh.,  nutz  und  ere  von 
der  stat  Bern  betten.'  1420,  ebd.  ,Wir  [wollen]  trüw- 
lich  zuo  üch  und  einer  frommen  statt  Zürich  ...  setzen, 
so  uns  in  guotem  schütz,  seh.  und  frid  begerend  zuo 
erhalten.'  1531,  Z.  ,Das  wörtlin  gweer  bei  den  alten 
und  noch  seh.  oder  schütz  und  Sicherheit  heisst.'  Vad. 
—  ß)  mit  Bez.  auf  Tiere,  Schonung,  Hegung,  Schon- 
zeit; Syn.  Bann  lad  (Bd  IV  1271).  Von  jagdbarem 
Wild:  ,[Da3]  wildprät  [hat]  in  disen  landen  nit  so  vil 
sch-s  als  bey  den  fürsten,  sonder  wirt  gleich  auf- 
gefangen.' JStbmpf  1548.  Von  Fischen.  .Der  äschen- 
leich  soll  den  ganzen  merzen  us  wären,  und  der  alenden 
den  ganzen  meyen;  die  nasen  haben  aber  dheinen  seh.' 
1510,  Fischereivertrag  zw.  B,  F  und  S.  ,Das  der 
blawling  unzliar  zuo  keiner  zyt,  weder  im  leich  noch 
sunst,  keinen  ban  noch  seh.  gehept.'  1533,  Z.  ,\Vann 
nur  dem  Leich  an  diesem  Ort  möchte  Seh.  geschaft'en 
werden,  wurde  der  Zürichsee  gar  nit  usszefischen  syn.' 
1600,  ebd.  —  y)  mit  Bez.  auf  (liegendes)  Gut.  ,Die 
tagnere  [sollerj]  verbunden  syn,  den  puren  die  gemeinen 
hölzer,  ouch  steg  und  wäg  mit  hagen,  graben  und 
andern  noturftigen  dingen  in  gutem  wäsen,  eeren, 
schütz  und  seh.  zuo  erhalten.'  1562.  Z  Rq.  1915(ZBuchs). 
Von  Wald;  vg\.  schirmen  2 a^.  .Vorster  sol  schweren 
[folgt  Angabe  der  Verpflichtungen],  damit  die  wäld  und 
houw  destbass  im  schütz  und  seh.  bhalten  und  blyben 
raochtind.'  1557,  AABremg.  StK.  ,Es  sol  ouch  fürhin 
um  guoter  Ordnung  und  seh.  des  holzes  willen  der  wald 
...  verholten  werden  also  [folgen  die  Strafbestimmungen 
für  Waldfrevel].'  1561,  Z  Rq.  1910  (ZAlbisr.).  Uer 
Liiidenwald  soll  ,in  Seh.  gelegt'  werden,  damit  er  nicht 
ganz  , erödet'  werde.  1570,  MEstersi.  1875.  .Zum 
Zwölften  ...  solle  man  insgemein  den  Fronweiden 
besser  gaumen  und  in  Seh.  halten,  dann  bisharo  be- 
schehen.'  1625.  .^AMell.  StR.  Von  Acker,  Wiese,  Weide; 
zunächst  in  Hinsicht  auf  die  Einfriedigung;  vgl.  in- 
schirmen  2,  ferner:  ,üie  von  Underohringen  [haben] 
den  zwüschen  ihrem  Hof  und  der  Gemeind  Seuzach 
gesetzten  Fridhag  ...  nit  eingerichtet,  so  dass  derselbe 
als  ein  Schirm-  oder  Fridhag  weder  zu  heissen  noch 
anzusehen  ist.'  1735,  ZWth.  .Nuwe  graben  ufwerffen 
oder  nüwe  zun  ald  anders  zu  besserm  seh.  des  g^ein- 
werchs  machen.'  1566.  Z  Rq.  191i)  (ZAlbisr.).  In  formel- 
haften Wendungen.   ,Vom  seh.  der  ackeren  [Überschr.]. 
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üeh  ist  besetzt,  das  alle  waiden  im  land  den  wisen 
und  ärdaikeren  [!]  seh.  geben  sollind.'  Ap  LB.  1409.  N. 
und  seine  Nachkummen  sollen  je  das  dritte  Jahr,  wenn 
der  Bernanger  Spilherg  am  Tratt  liegt,  die  Einzäunung 
selbst  besorgen,  , ihnen  selber  Fried  nnd  Seh.  geben.' 
1440,  JGöLDi  1897;  s.  noch  ebd.  S.  '23'2.  .Das  die  matt 
Tennlen  gegen  der  Mürgg  nüt  hagen  sol  und  ira  die 
Mürgg  seh.  und  hag  gen  sol.'  1491),  Uw.  ,Diewyl  beid 
partyen  einandren  bekantlichen.  das  jede  sonders  die 
eefäden  beschouwet,  in  bann  und  seh.  gelegt  lut  ob- 
[b]ertierter  zilen  und  lachen,  so  ist  bereit,  das  sy 
söliche  glychergestalten  wyter  ...  bruchen,  beschonwen, 
in  soh.  und  huot  legen  und  erhalten  sölend,  darzno 
ouch  jede  part  die  iren  darzuo  halten,  das  sy  by  zyten 
hageint  [!J,  frid  und  seh.  einandren  gebend,  dergestalten 
das  nämlich  die  kornzeigen  umb  Sant  Michels  tag  ... 
gehaget  und  beschlossen  syend.'  1553,  Aar.  StR.  (Schied- 
spr.  zw.  Aaran  und  Suhr).  ,.\l3  aber  ein  ersamer  rat 
gedachtem  commentur  nnd  gotshus  [der  Johanniter] 
etliche  göeter  in  ätter  und  seh.  genomen.'  1533,  Aa 
Rli.  StR.  .Item  ...  sol  man  die  Ehefrid  und  Türlin 
machen  und  Jeder  dem  .\ndern  Seh.  geben.'  1611,  GT. 
Rq.  1906  (Gßaz.);  vorher;  ,wo  ein  Ehefrid  wäre,  der 
sich  Selbsten  hagen  und  schirmen  solte.*  Mit  Bez.  auf  die 
Einfriedigungen  selbst.  ,Das  ...  die  efaden  und  andere 
...  zünungen  ...  in  guotem  seh.  und  vor  unordenlichem 
abgang  und  verwnestung  bewaret  [werden].'  1584,  Z 
Rq.  1910  (ZAff.  b/H.).  S.  auch  Friden  (Bd  I  l'280u.). 
Ein  Bauwerk  ,in  (schütz  und)  seh.  ban.'  ,Ein  gebeüw 
in  seh.  haben,  in  tach  nnd  gmach  halten.  iediScia  tueri 
(ein  hauss  in  seinem  schütz  und  seh.  haben,  tuendam 
habere  »dem).'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Chue-Becht  {HAVl 
285).  —  e)  in  weitern  besondern  Wendungen  der  Rechts- 
spr.  a)  (bei  Scheinübertragungen)  von  der  Übergabe 
bzw.  Übernahme  von  Geld  oder  Geldeswert  in  den  ,sch.' 
einer  Drittperson,  um  es  den  rechtmässigen  Ansprechern 
(bes.  Erben.  Gläubigern),  auch  den  Nachforschungen 
der  Obrigkeit  zu  entziehn;  gew.  in  der  Fügung  ,etw. 
üf  (durch)  ein  seh.  (ver)geben,  empfähen'  uä.  ,Swa 
Jehein  burger  ...  sin  guot,  es  si  ligendes  ald  varndes, 
eim  andern  burger  ...  dur  schirn  ald  dur  vristunge 
git  ald  empfilt,  der  sol  niemer  me  ze  Zürich  ze  burger 
. . .  enpfangen  werden  . . .  Swa  dehein  burger  . . . 
iemannes  guot  ...  dur  schirn  ald  dur  vristunge  em- 
plahet  ald  nimt,  der  git  zehen  m.  ...  ze  buoze  der  stat.' 
Z  RBr.  ,Gnot  uf  schirn  nstreit  [Überschr.].  Swer 
dem  andern  sin  guot  ufgit  oder  füeget  oder  ustreit 
uf  schirn,  das  er  den  luten  daniite  ir  gelt  und  ir  guot 
enpflöhen  welle,  enmag  da  der,  der  das  guot  nfgenoinen 
oder  usgetragen  hat,  nicht  ze  den  heiligen  .swerren, 
das  er  es  uf  keinen  seh.  genomen  oder  enpfangen  oder 
usgetragen  habe,  so  sol  er  den  gelten  oder  den  erben 
davon  antwürten  und  git  5  pfd  der  stat  ze  buosse.' 
1313,  Z  StB.  .Es  klagt  JBussiiiger  der  kürsiner  aS 
HEbinger  ...  den  kürsiner.  der  selb  E.  habe  von  im 
gerett,  die  fei,  die  der  Töber  dem  Bruning  verstellen 
hab,  die  habe  der  T.  dem  Bussinger  geben  und  habe 
der  Bussinger  die  dem  T.  wider  geben  uff  ein  seh., 
das  die  diebstal  verheilen  wurde.'  1453,  Z  RB.  ,Das 
nieman  das  sin  uff  ein  seh.  vergeben  noch  vermachen 
sol.  Item  wir  haben  ouch  gesezt  ...  das  nieman  sin 
guot  off  ein  seh.  von  im  geben,  noch  sinen  kinden 
oder  jemand  andrem  nit  vergen,  verordnen  noch  ver- 
schaffen sol  ...  es  sy  dann,  das  einer  old  eine  Torab 
zun  heiligen  sweren,  das  sy  das  nit  uff  ein  seh.  tüeyent.' 
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L  StR.  um  1480.  ,Wo  ouch  Yeraand  sin  Guet  uf  ein 
Seh.   zue   flocken   oder  sinen    Erben   oder  Gelten   ... 

anderswohin   flocken   [wurde]  oder   hinweg   zuge   

Den  werden  wir  an  Lib  und  Guet  strafen.'  LKriens 
Amtsr.  1601.  .Üb  Jemand  sein  Guot  autf  einen  Seh. 
hinweg  gebe  oder  vermachte  oder  sonsten,  damit  es 
seinen  Erben  oder  Gälten  oder  der  Obrigkeit  enzogen 
wurde,  von  Land  flockte,  hierumb  ist  gesetzt,  das 
Niemand  befüegt  sein  solle,  sein  Guot  aulf  einen  Seh. 
zu  verordnen  und  zu  übergeben  ...  dass  es  den  Sehuldt- 
gläubigeren  oder  den  rechten  Erben  zu  Nachteil  be- 
scheche  ...  Und  wer  sollich  Guot  auft"  einen  solchen 
Schirnib  hinder  sieh  nimmet  [soll  bestraft  werden], 
das  in  Seh.  genommene  Guot  aber  an  sein  gehörige 
Ohrt ...  überantwortet  werden,  üb  aber  Jemand  under- 
stuonde,  von  Land  zu  fliehen,  damit  er  seinen  Gälten 
nit  bezahlen  müesst,  darumb  auch  sein  Guot  under 
dem  Schein  eines  solchen  oder  anderen  Schirmbs 
anderstwohin  und  von  Land  hinweg  zu  flocken  ... 
Der  soll  mit  dem  Sehwert  hingerichtet  werden.'  L 
StR.  1706/65.  S.  noch  Üf-Satz  (Bd  VII  15.34  o.).  — 
ß)  (rechtlicher  Schutz  für  den)  Anspruch  des  Gläubigers 
auf  die  Güter  des  Schuldners;  bes.  in  der  Fügung 
.einen  (üf  ein  guot)  in  seh.  (und gewer)  setzen';  s.  Seh.- 
Briefs  (Bd  V484)  und  vgl.  Än-Leiti3a  (Bd  III  1494). 
,Wellicher  dann  syn  nützlich  gewer  besitzet  dru  land- 
grieht  unversproclien  und  das  vor  gericht  kundlieh 
macht,  den  sol  man  darnach  setzen  inn  seh.;  wellieher 
dann  synen  seh.  besitzet  drü  landgricht  unversproehen 
und  das  vor  geriebt  kundlieh  macht,  dem  sol  man 
darnach  die  guott,  daruff  er  geanleittet  ist,  innant- 
wurten,  als  rächt  ist.'  Th  LGü.  XV.  —  d)  schützender 
Ein-,  Vorwand,  Reehtsgrund;  Syn.  Schirmung.  ,Ieh  han 
mich  entzigen  und  verzieh  mich  ...  aller  der  list,  fund, 
hilf,  fnrzug,  seh.  und  widerred,  so  ich  oder  jement  von 
minetwegen  ...  erdenken  künden  und  möchten,  damit 
man  wider  dise  verzichung  und  eutziehung  ...  möch- 
ten [!]  getuon',  Formel  im  Verkaufsbrief  der  Herrschaft 
TnWeinf.  1435,  JSG.  1918.  ,lnred  und  seh.';  s.  Bd  VI 
533.  ,Wan  solchen  unhausliehen  Leuten  Jemandt  in 
nnserm  Landt  ...  Etwas  geben,  fürstreken,  lehnen 
oder  vertrauen  wurde,  under  was  Seh.  oldt  Vorwand 
Solches  sein  möchte,  solle  Selbigem  urab  sein  SchulJt 
kein  Recht  gehalten  ...  werden  mögen.'  1685,  Schw 
LB.  —  3.  , Archiv'  (FStaub).  =  Schirm-Chasten,  -Lad 
(Bd  III  540.  1058)  Z.  Si-s  Vermöge'  in'n  Seh.  ge'  Z 
(Spillniann);  vgl.  schirmlich.  Wohl  übh.  nur  in  solchen 
von  '2  ausgehnden  lokalen  Wendungen. 

Anifad.  tc(h)>rm  (auch  bei  Notker)  ueben  schirm  (s.  Schrrm); 
Tgl.  Gr.  WB.  IX  '208/13;  Fischer  V  854/6.  Das  iu  ä.  Quellen 
mehrmals  belegte  ,schirn'  (auch  Rcinfr.,  V.  9027  im  Keim  auf 
,mirn'  aus  ,mir  in')  ist  regelrecht  entwickelte  Auslautform,  die 
aber  im  AUg.  nach  den  Formen  mit  inlautendem  m  ausgeglichen 
ist.  In  Bed.  If  ist  unser  W.  auch  in  die  frz.  Nachbarschaft 
gedrungen:  ,Pour  penta  [malen]  certains  escuz  de  Fritmrg  sur 
lez  Schirms  des  charriots  qui  furent  menes  en  Bourgoigne  5  s.' 
1475,  F  Seckelmeisterrechn.;  vgl.  dazu  ETaiipulct  1017,  11". 

Ob-:  (göttliche)  Obhut.  ,[Sieh]  Gottes  heilwerteni 
0.  getreuwlich  entpfehlen.'  Streitschrift  1713.  .Damit 
nnser  geliebtes  Vatterland  und  Jeder  absonderlich  in 
seiner  [Gottes]  lil.  Gnaden  0.  weiter  erhalten  werden 
möge.'  Z  Proklamation  zur  Säkularfeier  der  Re- 
formation 1719.  —  Auch  hei  Fischer  V  25;  vgl.  ,Obschutz, 
iei  Gr.  WB.  VII  lllti. 

Auge"-:  Lichtschirm  für  die  Augen  ScuwE.;  Z  und 
sonst;  Syn.&;ta»en-,ScAi>!(Sp.814).  —  Vgl.  Gr.WB.  1811. 


Un-:  Gegs.  zu  Schirm  3b,  (Zustand  der)  Schutz- 
losigkeit.  ,[WArsent  und  seine  Genossen,  die  1538 
drei  Basler  überfallen  hatten,  worauf  Bs  zu  Gegen- 
massregeln grifl^,  bitten,  dass]  sie  sampt  allen  Dienern 
ihres  erlittnen  Schadens  benüegig  gemacht  und  auss 
dem  U.  in  Schirm  gesetzet  würden.'  AIStettler  (Chr.) 
16'27.  —  Für-:  =  Schirm  2b.  .So  wir  vernemen,  an 
welchen  enden  unser  vinden  sind  oder  irn  [Var.  ,wo 
inen']  f.  und  ufenthalt  wirf  geben,  wellen  wir  angends 
...  di^,  so  si  enthalten,  darumb  strafen.'  DSchill.  B.  — 
Chappe»-,   PI. -j:   =    Schirm  Ib  Gr   (It   Tsch.   allg.). 

Chrotte"-,  auch  -Schirmli:  =  Tüfels-Chappen 
(Bd  III  396)  Z,  so  Zoll.  —  In  andrer  Bed.  bei  Gr.  WB.  V 
24'2-2.    Vgl.  Pwmol  2b  (Bd  IV  U:38). 

Lampe°-:  wie  nhd.  G;  Th;  Z  und  weiterhin.  — 
Vgl.  Gr.WB.  VI  90. 

Land(s)-:  Schutz  des  Landes.  ,Von  Landsschirms 
Oberkeit  wegen  [ist]  dissere  Mannschaft  . . .  unseren 
Herren  und  Oberen  ohne  alles  Mittel  zugehörig  ge- 
wessen.' Streitschrift  1713;  später  ,Landsehirmb.'  — 
Iu  andrer  Bed.  mhd.  lantschinn  (Le.xer  I  1828). 

Ge-leit-:  durch  die  Zusicherung  freien  Geleites 
bedingter  (Rechts-)Schutz.  .Das  si  [die  Zürcher]  mit 
ettliehen  uss  denselben  [Vertretern  der  unzufriedenen 
Landgemeinden],  dann  ouch  iro  by  achzigen  hie  [in 
Zürich]  in  g.  waren,  aller  Sachen  güetlichen  betragen 
syen.'  1489,  Waldm.  (Bericht  von  ThFricker  nach 
Bern).  —  Nagel-:  =  Schirm  Ih,  sofern  er  aus  Nagel- 
Schindk"  (Sp.  9'Jo)  besteht  Ap  (T);  GUzw.  —  Nacken-: 
entspr.  Schirm  Ih.  Der  .Baselhut'  besitzt  einen  langen 
,N.'  1634,  Bs  JB.  1897. 

Be-:  =  Schirm  2b.  ,Dass  unser  land,  da  wir  unser 
wonung  band  in  dem  gebrochnen  gebirg,  mit  uns  und 
allen  unseren  nachkomenden  ...  von  allen  erdiensten 
und  b-s  in  allweg  ...  entbrosten  ...  sient.'  Stretl.  Chr. 
Insbes.  =  Schirm  3b y:  .Mit  zünen,  graben,  wassern, 
mit  Stegen,  bruggen,  wägen  und  genzlich  mit  aller 
derglichen  dingen,  so  zuo  b.  der  fruchten,  güettern, 
holz  und  veld  dienet.'  ZElgg  Herrsehaftsr.  1535.  — 
Mhd.  hesckinn,  Rückbildung  zu  beschirmen  (s.d.);  vgl.  Gr. 
WB.  I  1568/9;   Fischer  I  897. 

Büchsen-:  leichtes  Sehutzdaeh  zur  Deckung  eines 
Geschützes;  vgl.  Schirm  If,  sowie  die  Abbildungen 
Z  Ant.  Mitt.  8'2,  183  fi'.  .Buchsenschirm  [!]  und  leitern 
ze  machen  ...  des  kosten  ist  12  Ib.'  13S4,  B  StReehn. 

Pare-  Aa  (Roehh.).  Pari-  BE.:  (scherzh.)  Regen- 
schirm. —  Kreuzung  zw.  ParapUi,  l'arasul  (Bd  IV  1437(8) 
und  Schirm  In. 

Brust-:  beim  Deichselpferd,  der  unten  am  Kummet 
befestigte  Lederfleek  SN.>\.  —  Bretter-:  =  Schirm  Ih 
Af  (T.);  vgl.  Schirm-Brett  (Bd  V  9U8). 

Bege°-:  wie  nlid.  wohl  allg.,  doch  zT.  weniger 
volkst.  als  Paraplü,  Parasol  (Bd  IV  1437.  1438).  R.- 
Tach.  Wenn  esö  e"  hoffärtigs  BürcmeiÜi  mit-eme' 
g'färbte"  R.  in  d'  Chil'''e"  oder  uff  ''e"  Mär''t  göt.  Hüw. 
Kal.  1S52.  In  ZWth.  wurde  der  erste  li.  im  Jahr  1727 
gesehen.  Troll.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  Ü23;  Fischer  V  238. 

Sunne"-:  a)  was  Schutz  vor  der  Sonne  gewährt. 
,S..  umbraculuin.'  JIal..  bei  Fris.  .umbraculum.  allerlei 
gattung.  so  die  weiber  auflegend  zuo  schirm  der  sonnen, 
als  schynhüet  oder  sunst  breit  Schleyer.'  —  b)  (auch 
Dim.)  insbes.  wie  nhd.  Sonnenschirm,  wohl  allg.;  doch 
zT.  weniger  volkst.  als  (S.-jParaaol  (Bd  IV  1438). 
[Mädchen  vom  Land:]  Wenn-ig  einisch  chonnt  d's  Glück 
ha"   mit-eme"   sidige"    Sunne'schirmli   z'  Bern    i"   de" 
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Laube'  ume'z'läufe' !  SpInnet.  En  S.  und  Fransle" 
dra"  und  Euserein  mues'  nie  Nitt  ha"!  ZF.  Die  drilti 
bieget  zum  Fenster  üs  u"'  spannet  d's  Sunne'schirmli 
üf.  Var.  des  Riti-Kiissli-I.iedes.  GZür.  190ti  (BLaup.). 
0  Negerchind,  o  Negerchind,  was  chunt-der  oW"  i"  Sinn, 
was  brüchsch  du  doch  e"  S.  für  dl"  verbrannte"  Gring? 
BStdt.  ,[N.  hat]  der  Jgt'r  ihren  su  <jenaniiten  Sonnen- 
schirm getragen.'  1729,  Z.  ,1  Sonnenschirmlein  von 
flachsenem  Tucli.'  17-13,  ebd.  (Inv.  einer  Pfarrersfrau).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  XI,  1678  (wo  Belege  aus  GKeller  für  das  Dim.). 

Schüfe li-:  =  Nagel-Sch.  TflSchönh.;  vgl.  Schüf- 
len2c  (Sp.384).  —  Schindle"-:  =  dem  Vor.  Ap;  GF.; 
Th.  De  Loft,  wo  am  Seh.  e"chli"  g'näggelet  hed.  JHart- 
MÄNN  1912.  ,[1789]  fiel  der  Blitz  ...  in  einen  Stadel 
...  der  nicht  in  Brand  geriet,  obgleich  der  Schindel- 
schirm an  der  Westseite  zum  Teil  weggerissen  wurde.' 
JJSciiLÄPF.  1839.  —  Schatte"-:  =  Sunnen-Sch.  ZO.f.  — 
Wetter-:  =  Schirm  Ih  ,Üstschweiz'  (JHunz.  1910,  '24; 
1913,3/4). 

schirme"  (bzw.  -i-,  in  Ap  -e-),  in  SenSchl.  -a-, 
3.  Sg.  Pra!s.  und  Ptc.  -et  Ap;  BSi.;  ,GRHe.,  Pr.'  (Tsch.): 
1.  einen  Schirm  (in  Bed.  Ih)  machen,  (ein  Haus,  eine 
Wand)  mit  Brettern,  Schindeln  verkleiden  Ap  (auch 
It  T.);  Z,  so  ü.  D' Pürli ...  teui"d  ireder  scherme"  no''' 
tecke"  no'''  müre",  lös'i"d-ene"  d'Wend  ond  d'  Böde"  vc- 
füle".  HKFrick  190Ü.  S.  auch  Sp.  1286o.  —  2.  entsprl 
Schirm  2.  Der  sinnlichen  Bed.  noch  nahestehend; 
s.  Bd  II  759u.  (Zg  Arzneib.  1588).  Gew.  in  weiterm  S., 
schützen  übh.  ,Sch.,  retten,  schützen,  tueri,  defendere, 
patrocinari,  protegere,  adesse  alicui,  superesse  alicui.' 
Mal.  a)  tr.  (bzw.  refl.)  Aa;  ,GRHe.,  Pr.'  (Tsch.);  Sch 
Schi.  (APletscher);  doch  kaum  volkst.  a)  mit  Acc. 
P.  ,Das  den  lantman.  der  den  burger  wundet  ald 
ze  tode  slat,  nieman  sch.  sol  [Überschr.].  Nieraan 
schirme  den  selben  lantman,  der  die  unfuoge  tuot,  in 
sinem  huse  ald  sus.'  Z  RBr.  ,Swa  dehein  lantman  uns 
übel  tuot  und  recht  von  uns  versprichet,  swer  uns 
darzuo  hilfet.  den  sol  der  rat  und  die  burger  sch.'  ebd.; 
s.  noch  An-Gült  (Bd  II  289).  ,Ain  jeder  vogt  und 
her  daselbs  sol  och  alle  die  sch.,  die  da  sitzent.'  G 
Inzenberg  Oifn.  um  1450.  ,[Ein  Verfolgter]  kerne  ... 
bis  in  des  vogts  hus  zuo  Kletten,  rüefte  den  an,  dass 
er  inn  schirmpte  zuo  recht.'  1459,  Z  RB.  ,Wie  gheiner, 
der  tod  ist.  ieman  gesch.  mag,  also  mag  er  ouch  nieman 
fryen  wyter  dann  bis  an  sinen  tod;  denn  fryheit  hat 
iren  grund  in  der  kraft  des  schirmenden.'  Zwingli. 
.Schirme  sy  [die  Dienstboten],  liebe  und  leere  sy.' 
HBüLL.  1540.  , Einen  vor  einem  (etw.)  sch.'  ,Der  rat 
[soll]  den  selben  kleger  schirmende  sin  vor  dien 
burgern  und  vor  dien  landlüten.'  Z  RBr.  ,Es  git  och 
iegkliche  hofstatt  minem  herren  dem  probst  ein  vas- 
nachthuon  und  sol  si  da  bi  min  herr  vor  bannen  sch., 
ob  einer  enzit  kunt  mit  dem  ladbrief.'  ZNöschikon 
Offn.  XIV.  ,Die  bösen  [sind]  die  ursach,  darumb  man 
dich  [die  Obrigkeit]  erhalten  muoss,  damit  man  die 
frommen  vor  inen  gsch.  mög.'  Zwingli.  , Einen  bi  (in. 
üf)  etw.  sch.'  ,Wir  [das  Frauonstift  Schännis]  habin 
die  selben  acht  stuk  järlichs  zins  ...  ze  koufen  geben 
...  den  dorflüten  gemeinlich  des  dorfes  ze  Billiten  ...; 
wir  haben  ouch  gelopt  ...  der  ob  genanten  acht  stuk 
järlicher  gült  wer  ze  sin  nach  des  landes  recht  und 
alz  lang,  bis  si  ein  gewer  dabi  schirmet.'  1412,  Gl 
Urk.  ,Dise  recht,  fryheit  und  gnaden  haben  wir  [Bern 
Denen  zu  Obersibental]  geben  und  bestettiget  ...  und 
gelopt,  [sie]  daruff  ze  sch.'  1416,  BSi.  Rq.  1912.    ,Wer 


gelegen  koufti  ...  und  das  den  innhett  drü  jar.  ti  wochen 
und  3  tag  vor  ainera  inlentzen  man,  so  sol  in  denn 
gericht  und  gwer  daby  schirman.'  GOÜzw.  Offn.  1420; 
ähnlich  (,sch.  und  handhaben-)  GKirchb.  Oti'n.  um  1515. 
S.  noch  Sc/iirrn-GfZ« (Bd II '205);  Sc;»i>»i5&a(Sp.l'288M.). 
Mit  Sachsubj.  ,Uff  daz  hette  si  [die  vom  Gatten  mit 
Vorwürfen  überhäufte  Frau]  im  recht  hotten;  das  hette 
si  nit  mügen  sch.,  sonder  hette  er  sy  mit  fünsten 
zuo  boden  geschlagen.'  1530,  Z.  ,Die  selben  [auf  die 
Hörner  eines  Stieres  aufgesetzten]  knöpf  aber  inne 
vor  dem  stossen  nit  vill  geschiermpt.'  1588,  ebd.  ,Es 
wäre  ein  miraculum,  dass  er  [ein  in  eine  Gletscher- 
spalte Gefallener]  nicht  erfrohren;  es  schirraete  ihn 
um  Etwas,  dass  selbiger  Tage  ein  warmer  favonius 
geblasen.'  Sererh.  1742.  Bes.  von  einem  Recht- 
fertigungsgrund; vgl.  Schirm  2d.  ,[Nach  Ablauf  des 
Kirchenfestes]  sölte  ein  jeglicher  niönsch  wider  heim 
keren  äne  essen  und  trinken  und  besunder  zuo  keinem 
tanz  oder  ander  fröid,  so  da  geschäch,  da  beliben,  und 
sölt  in  kein  ursach  hiein  sch.'  STREirL.  Chr.  ,[A.,  der 
4  Heller  in  die  Kasse  der  .bruoderschaft'  geben  soll, 
sagt,  er]  wölte  die  nit  geben,  won  er  wer  nit  in  der 
statt  gesin.  Do  sprach  B. :  du  soltz  geben,  dich  mag 
das  nit  gesch.,  dass  du  nit  hie  heim  bist  gewesen.' 
1427,  Z  RB.  ,Wär  ouch  sach,  das  dehein  person  ussert- 
halb  lands  semlich  pfennwert  [Tücher  auf  Borg]  koufen 
wurd  ...  sol  man  allwägen  die  buoss  zwyvalt  von  im 
züchen  ...  Ob  ouch  dehein  gevärd  damit  wött  gebrucht 
werden,  das  einer  zwiiyen  oder  dryen  oder  fleren  wött 
koufen  und  damit  vermeinte,  darmit  eine  zwyvalte 
buoss  usrichten,  das  soll  harin  niemand  sch.'  1564, 
BSi.  Rq.  1912.  In  (formelhafter)  Verbindung  mit  Synn. 
,Ab  swem  der  rat  gerihtet,  wil  der  selbe  sinen  has 
ald  sin  vieutschaft  an  dehein  des  rats  keren,  die  danne 
an  dem  rat  sint,  die  sulen  in  vristen  und  sch.  vor 
gewalte  und  vor  unreht.'  Z  RBr.  ,Die  selben  brieffe 
[sollen]  ganz  in  iren  kreften  ...  beliben  und  wellen  wir 
si  [Bern  Die  von  Aarau]  daby  sch.  und  handhaben.' 
1449,  Aar.  StR.  ,Den  gemeinen  man  ...  ze  sch.  oder 
ze  handhaben,  niemands  understat  sich  des  zebeladen.' 
NScHKADiN  1499.  ,Eiiu  abschlahen,  etwar  bey  ze  sch. 
und  ze  handhaben,  autoritatem  (alicuius)  defugere.' 
Fris.  (schon  1541);  Mal.  S.  auch  o.  und  Bd  II  914. 
,Daz  si  [die  Zofinger]  sich  derselben  fryheiten  ... 
wol  fröwen  süllent  und  mögent,  wond  wir  [B]  si  daby 
sch.  und  hanthaften  wellen.'  1415,  AaZoI".  StR. 
S.  noch  Bd  II 1401.  ,H  e  1  f e  n';  s.  Schirm  2ba.  (Sp.  1'289 o.). 
,Das  wir  N.  [und  seine  Erben]  dabi  halten  und 
schiermen  söllent,  das  sy  bi  der  selben  weglösin  ... 
beliben  und  bestan  mugind.'  1387,  CMohr,  CD.  ,Wer 
harin  zücht  in  die  statt,  der  eins  herren  eigen  ist... 
und  der  selb  jar  und  tag  sitzet  in  unser  statt  un- 
versprochen,  den  süllent  w'ir  halten  und  sch.  für  unsern 
burger.'  um  1440,  äaZoI.  StR.  S.  noch  Händ-Schueh 
(.Sp.  468M.).  ,Daz  die  burger  von  Sante  Gallin  ... 
vierzik  pfunde  pfenninge  ...  dem  riebe  allir  jerliche 
ze  vogtstüre  gebin  sunt  unde  daz  ez  si  schinnin  sol 
unde  bileitin  alse  ander  sine  stette."  1272/3,  G  Handf. 
,Sc huren';  s.  Sp.  1224.  .Davor  [vor  der  Einhaltung 
einer  Verpflichtung]  sy  weder  gricht  noch  rächt 
schützen  noch  sch.  sol.'  1573,  Z.  ,[.\.  bittet,  man 
möge  ihn]  wider  disen  unverschampten.  bosferigen 
Pfaffen  schützen  und  sch.'  1679,  ebd.  S.  noch  Schar- 
muts (Sp.  1271  u.).  .Wer  ouch  der  ist,  der  der  gnetter 
kouft  und  die  inn  hat  drig  loubrisinen  vor  einem  land- 
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Sassen  und  Hün  loubrisinen  vor  einem,  der  nit  inlands 
ist,  unversprochen  mit  dem  rechten,  den  sol  dannent- 
hin  ein  gewer  und  gericht  daby  seh.  und  tecken.' 
ZNossikon  Olfn.  1431;  vgl.  auch  Bd  VI  1371.  Erweitert. 
,Wir  [B]  wellen  si  [die  Zofinger]  by  den  selben  iren 
fryheiten  nach  ir  briefl'en  sag  hanthaben,  fristen  und 
seh.'  1447.  AAZof.  StR.  .Wir  [Schultheiss  und  Bat 
wollen]  die  obberüerten  erwirdig  stift  ...  by  sollicher 
frylicher  zuolassung,  coiifirmierung  und  bestättigung 
jetz  und  hint'ür  handtbaben,  schützen  und  scli.'  1487. 
ebd.  S.  noch  Pfander  (HdV  1144);  Regiment  (Bil  VI 
788).  Eefl.  .Sich  ze  seh.  verwilligen,  eim  erlauben, 
dass  er  sich  möge  seh.,  dare  defen.sioneni.'  Fkis.;  Mal. 
S.  noch  an-setzig  (Bd  VII  1659).  Neben  Synn.  ,Were 
euch,  das  ein  ussburger  einen  indem  usswendig  unser 
stat  zil  als  vil  anreizte  ...  daz  er  von  siner  eren  wegen 
nit  niöeht  entberen.  er  müeste  sich  weren  und  seh.' 
XIV.,  H  StR.  ,Sich  vor  unbill  und  sclimaach  hüeten 
und  seh.,  defen.sare  se  iniuria.'  Fbis.;  Mal.  S.  noch 
Schirm  3b-f  (Sp.  I290o.).  —  ß)  mit  Aec.  S.  De'  Rande" 
...  schünni  d' Rebe"  vor  ''em  Wind.  APletscher  19U'2. 
,Kriegent  zwene  burger  sanient,  wil  der  eine  gehorsam 
sin  und  niht  der  ander,  so  sol  der  rat  ...  des  gehor- 
samen lib  unii  alles  sin  guot  schirmende  sin,  beide 
usse  und  inne.'  ZEBr.;  s.  auch  Sp.  1288M.  ( 1336/1446). 
,Also  wirdt  auch  der  herr  der  heerscharen  herab 
kommen,  den  berg  Ziou  und  seinen  bühel  ze  seh.' 
153U/89,  Jes.;  ,für  den  Berg  Zion  ...  zu  streiten.-  1667. 
,Ir  nüw  gewunen  land,  (ienff  und  das  burgrächt  solle 
inen  [den  Bernern]  der  kiini^  hälifen  seh.'  1564,  Brief 
(HBull.).  .DasVatterland  wider derFeindenGewaltsch., 
patriam  adversus  hostium  Impetus  tegere  [usw.].'  Hosp. 
,Das  den  nechsten  Erben  (wan  es  sich  ereüge,  das 
Jemandt  also  übel  haussen  wirdt)  ...  freygestelt  seye, 
das  Haab  undt  Guot  also  zuo  seh.,  dass  hierwider  kein 
Gewalt  noch  Rat  als  ein  dreyfacher  Landtrat  ...  zuo 
erkennen  Gewalt  haben  solle.'  1685,  Schw  LB.  ,L)as 
gericht  seh.'  ,Wär  sach,  das  sich  grossy  geschlächt 
In  sölichen  dingen  zämen  und  wider  enander  parten 
wöltint,  das  ain  herr  abt  oder  sin  aman  besorgen 
müestind,  sy  niöchtint  das  gericht  und  die  lüt  vor 
enander  nitgesch.'  GüUzw.  Oft'n.  1420.  S.  noch  Herbst- 
Ge-richt  (Bd  VI  356)  und  vgl.  Ge-richts- Schinner.  Neben 
Synn.  ,Wir  [ZBürger]  bitten  üch  [den  Kaiser]  fleliehe 
und  fiizeehliche,  daz  ir  unser  gemeinen  straze  und 
unser  gewer  sehirment  und  bannent  ze  niesenne,  als 
es  her  komen  si.'  1274.  Z  (Abschr.  des  XV.).  ,Ein 
gerichtsherr  [soll]  söllichen  baeh,  wie  der  ussgezilot 
worden,  seh.  und  in  ban  halten.'  1545,  ZFlaach. 
.[Wir  wollen]  Landt  und  Lüt,  Ehr  und  Guet  wider 
Meniklichen  schützen  und  seh.'  Gr  LS.  1619  (nach  dem 
Bundesbrief  von  1471).  Spec.  von  Wald,  Bäumen; 
vgl.  Schirm  2bf.  ,Sy  sollen  alle  jar  ...  uff  den  hol'  zuo 
Steinegk  seclis  bom  zwyen  und  sechs  felben  setzen 
und  die  darnach  allwegen  friden,  schützen  und  seh.' 
1520,  Z.  ,So  er  ...  das  holz  und  die  rütty  nutzen  und 
bruchen  welle  als  das  sin,  so  farent  die  von  Hegnow  her- 
zuo  und  lassen  t  im  verbietten,  das  er  da  nütz  inzünen  noch 
seh.  söl.'  1538.  ZGreif.  ,Dise  höher  und  wäld  soUent ... 
geschirmbt  und  gehandhabet  ...  werden.'  B  StSatzg 
1539.  ,Diewyl  NN.  holz  züchten  wellen  und  das  scli., 
so  mögend  sy  das  insehlachen,  bis  es  dem  vech  ent- 
rüiit.'  1546,  ZAnd.  S.  noch  versehen  (Bd  VII  569 u.) 
und  die  Anni.  zu  Scherm  (Sp.  1281).  Mit  Ell.  des  Acc.: 
,[Auf  eine  Klage  der  Gemeinde  gegen  die  Herrschaft 


wegen  Verkürzung  der  Holzgereehtigkeit]  vermeint  der 
Schaffner  ...  im  Reidholz  hett  er  geschirmt,  so  bass 
er  hett  gemugen,  aber  das  dott  und  abholz  niemas 
gwert,  doch  standdürr  böum  hett  er  oueh  geschirmt, 
das  die  niemans  abhüwe.'  1524,  ZWäd.  Unsinnlieher, 
Etw.  rechtfertigen,  verteidigen,  entschuldigen;  vgl. 
Schirm  2d.  ,Wie  dann  diser  lüt  [der  katholischen  Geist- 
lichen] gewonheit,  alles  mit  gwalt  und  schelten  wellen 
seh.'  SHoFJisTR  1526.  .[Man  hat  dem  N.]  kein  buw- 
holz  ze  kauffen  gäben  wellen,  damit  er  hernach  kein 
hanthaben  nemraen  möge,  syn  buwen  zuo  seh.'  1557, 
Hotz  (Urk.)  1865.  ,Einsi  saeh,  der  von  yederman  ver- 
lassen ist.  auff  sieh  nemmen  ze  seh.,  suseipere  patro- 
cinium  alicuius  deserti.'  Fris.;  Mal.  ,Vil,  wenn  sy 
groblieh  gfelt,  so  wellend  sy  ir  sünd  nit  bekennen, 
sonder  verkleinerend,  ja  schirmend  die  selb.'  LLav. 
1584.  .Derhalben  verwerffend  wir  ...  alle  Die,  die  den 
Verdienst  der  Menschen  also  schirmend,  dass  sy  die 
(inad  Gottes  verkleinerend  und  zu  nichte  machend.' 
II  Hei.v.  Conf.  1644.  —  b)  mit  Dat.  (S.)  ScHwE.(Lienert). 
Si  händ  müesse"  im  andere"  Hüs  seh.,  zB.  bei  einer 
Keuersbrunst.  ,[l)ie  P^uerwehrmänner]  händ  müesse" 
's  Dörfti  üfge"  und  im  Chlösterli  seh.  —  c)  a  b  s.,  das 
Amt  eines  Seharwächters  zB.  bei  einer  Feierlichkeit 
ausüben  ,V0"  (St.^  It  St.'  ,L;  Schw").  .Wacht  halten, 
zB.  bei  Kirchen,  Komödienhäusern  usw.,  um  dem  Zu- 
dringen des  Volkes  zu  wehren  L;  Zg'  (St^»);  vgl. 
Schirmer  2.  .Aus  den  Waldleuten  seind  in  dem  grössten 
Zulauf  [beim  Fest  der  Engelweilie]  etwan  6  oder  7 
zu  seh.  erfordert  worden,  die  sieh  dann  gehorsamlich 
eingestellt,  welchen  bei  den  Sehirmern  von  Schwyz 
zu  essen  geben  worden.'  1642,  ScuwE.  Arch.  — ■  3.  abs., 
sich  mit  dem  Schild,  einer  Waffe  decken,  parieren,  übh. 
fechten;  vgl.  Schirm -Heister  (Bd  IV  528),  -Schtiel 
(Sp.  622 ).  S.  Bd  VII 852  M.  (1468,  ZRB.;  in  der  Gegenklage 
.utt'HDiettrich  den  schiernieister':  ,inn  denn  seh.  leren'). 
Sprw.:  .Hüetend  üch,  es  wil  ein  blind  seh.,  nee  propius 
terire.'  XVI..  Sprw.  Lebhaft  agieren,  (herum)fuchteln; 
zunächst  mit  einer  (scharfen)  Waffe;  vgl.  fechten  2 
(Bd  I  664).  ,1'as  die  unrüewigen  ...  umb  das  schloss  ge- 
zogen und  sieh  allda  uff  einen  blatz  gestellt  und  an- 
gefangen, mit  blossen  tagen  tratzlich  ze  tanzen,  dem- 
nach, als  der  tanz  uss  gesin,  haben  si  mit  den  tegen 
gegen  dem  schloss  angefangen  ze  seh.'  1524,  ZWäd. 
.Da  kerne  C.  naliin,  were  voll  wins,  dobete  und  wüetete 
über  alle  mass,  zuckte  sin  schwert  uss,  stacktc  das 
inn  die  selben  tili  ebnen  und  schirmpte,  das  sy  nit 
sieher  inn  der  stuben  werind.'  1528,  Z  Ehegerieht. 
,[A.  hat]  sin  karenniesser  usszuckt  und  nach  dem  B. 
geschirmpt.'  1555.  Z.  Mit  einem  Stock:  .Darnach  fieng 
er  [der  .prophet'  ThScliugger]  an.  dahaimet  die  ganzen 
nacht  mit  dem  stecken  seh.' Kessl.  Bildl.  , [Die  Wieder- 
täufer sagen:]  Gott  hat  uns  den  heiligen  geist  ver- 
heissen,  der  werde  uns  alle  ding  leeren,  darumb  darff 
es  keins  läsens  noch  studierens  mee  ...  Sähend  zuo, 
mit  sömlichen  .^. .  fälstreichen  sehyrmend  ir  vor  den 
blinden.'  HBdll.  1531.  ,Was  er  [nämlich  Faber]  von 
dem  Sacrament  disputirt,  ist  zum  Öfteren  beantwortet, 
widerlegt  und  umkehrt  worden;  dennoch  lauft  er  her- 
für wie  Gutschenkel,  brocket  und  schirmt  wie  die 
Andabaten  [Blindfeehter].'  ebd.  1532  (Beitr.  1749). 
.[Luther  hat]  zuo  banden  gnon  ...  die  watt'en  Wicieffs 
und  der  Hussen  und  Bohemen  ...  und  mit  denen  an- 
fangen um  sich  seh.,  fechten  und  wüeten.'  Salat,  Ref.- 
Chr.   —   4.  unpers.     Es  hct  li-'d  mit-mer  g'schimiel, 
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die  Krankheit  usw.  hat  mich  übel  mitgenommen 
BoSi. —  Schirmen  n.:  a)  zu  Bed.  2,  Schutz.  ,So  vil 
gegenwürtigen  handel  des  utFbruchs  [s.  Bd  V  370,  Bed.  3] 
halben  selbs  antrilYt  ...  wöllenil  [wir]  je  lenger,  je 
mer  anhalten,  damit  obligende  gfar  verniitten  und  die 
unseren  zuo  eignem  seh.  hinderhalten  werdend.'  1508, 
Gr  Brief.  —  b)  zu  Bed.  3.  ,Fächtspil,  üebung  des 
fächtens  oder  sch-s,  sciamachia.'  Fris.;  Mal.  Uneig. 
,üas  houpt  er  [der  Papst  in  der  Sänfte]  durch  syn 
mantel  reckt  als  ein  vogler,  der  dhutten  am  hals  tregt; 
was  düt  syn  hin  und  bar  seh.?'  Eckst.  1525  (Klag). 
S.  noch  Fecht-Schuel  (Sp.  608u.).  —  schirmend: 
Schutz,  Deckung  (von  selten  der  Obrigkeit)  erfahrend. 
.Damit ...  die  schantlichen,  bösen  händel,  so  inn  sch-er 
üebung  gewäsen  sind,  nidergetruckt  werdent.'  1489, 
Waldm.  II  55  (L  an   Z). 

Amhi.  ec(h)irmen  in  Bed.  2  und  3;  Tgl.  Gr.WB.  IX  215/7; 
Schni.'  II  46S;  ChSchmidt  1901,  303;  Fischer  V  856.  1  ist, 
wie  auch  das  Ptc.  auf -e(  zeigt,  jüngere  Abi.  zu  Schirm.  Zu  der 
in  ä.  Quellen  vereinzelt  auftretenden  Schreibung  ,iB'  vgl.  die 
Anm.  zu  Geschirr  (Sp.  1161).  Die  Schreibung  .gescbUruit' 
auch  1505,  Z  KM.  Hieher  wohl  der  Flurn.  ,Schirmen-See'  Z 
Hombr.  (.Schirmin-,  Schirmense.'  XUl./XlV.;  ,Schinense.'  Z 
Chr.  1336/1446):  s.  schon  Bd  VII  1484  o.  Vgl.  auch  schirmen 
mit  Anm.  (Sp.  1283). 

i°-:  1.  =  schirmen  1  Ap  (T.);  Gl,  so  Obst.;  GW.; 
Syn.  in-sehindlen  (Sp.  924).  E"  Hüs  i.  —  2.  ein  Grund- 
stück einzäunen,  ummauern  Gl,  so  Obst.  —  ent-:  refl., 
sich  des  (Rechts-)Schutzes  begeben;  vgl.  Schirm  äbci. 
,Hievor  [vor  gewissen  Rechtsfolgen]  sölte  in  niclitzit 
weder  befriden.  beschirmen,  bedeken  noch  behelffen. 
dehein  frylieit,  gnad,  geleit  [usw.],  dann  er  sich  doch 
des  alles  by  der  obgnanten  urfecht  und  eide  in  kraft 
dis  briefs  frylich  und  luterlich  verzihe,  entwerte,  ent- 
schirmte und  begäbe.'  1438,  AaB.  Urk. 

ver-,  Ptc.  -et:  1.  =  in-sch.  1  Sch;  Tb.  E'  Hüsli 
...  mit  Bretter  versehe'rmet.  JHirtb  1916.  —  2.  durch 
.Schirmen'  (in  Bed.  3?)  verbrauchen;  s.  ver-brüchen 
(BdV362o).  —  nn-ver-schirmlich:  nicht  zu  ver- 
hüten, unabwendbar.  .Dass,  so  man  sich  mit  solchen  ... 
unbestendigen  Leuten  also  weitannemmen  ...  solte.  die 
catholische  Ort  ihnen  selbsten  gar  liechtlichen  ...  uner- 
treglichen  Kosten  und  entlichen  verderblichen,  u-en 
Krieg  ulfladen  und  aufdringen  mögten.'  Anborn  1003/ 
29  (Absch.). 

b'-:  '^  schirmen  2a,  .(vor  Kälte  und  Regen)  schätzen, 
übh.  sicher  stellen'  B  (Zyro).  ,B.,  defendere,  protegere.' 
Fris.;  Mal.  Von  Menschen,  Tieren.  ,Nieman  kunt 
si  [die  Mäuse  vor  den  Katzen]  b.  wol.'  Boner.  ,Es 
werdend  ouch  die  frommen  fürsten  ...  üch  mit  allem 
vermögen  b.'  Zwingli.  .Beschirm  [o  Gott]  uns  vor 
der  straff!'  OWerdm.  1552;  ,behüet.'  Herborn  1588. 
,Vor  allem  unfal  oder  Unglück  b.  und  erbalten,  ab  omni 
casu  defendere  aliquem.'  Fris.;  Mal.  .Patrociiior, 
Einen  b.,  vertädigen,  versprechen.'  Denzl.  1666.  Von 
Sachen.  .Land  und  lütt  [mit  den  Waffen]  b.'  1499, 
Calvenf.  1899.  .Fines  suos  ab  excursionibus  hostium 
tueri,  die  Gränzen  vor  dem  Ausfall  der  Feinden  b.' 
Denzl.  1666.  .[Gott]  gibt  uns  Kleider,  dass  wir  unsere 
Blosse  bedecken,  den  Leib  beschirmen.'  JMeyer  1700. 
,Im  Übersezen  komt  er  mit  dem  einten  Fuss  in  den 
Bach  und  benezte  denselben,  doch  nur  ein  wenig,  weil 
der  gute  Beinstiefel  ihn  beschirmete.'  Sererh.  1742. 
Ein  Gebäude  .b.':  ,Dass  ich  disse  Scheür  mit  Zieglen 
decken  und  b.  solle.-  A.XVIL,  ZWth.StB.  Von  Wald. 
Holz:  ,Es  wachst  zwar  wohl  auch  in  Avers  noch  etwas 


weniges  Holz,  aber  nicht  zum  Verbrennen,  es  wird 
nur  per  Raritet  beschirmet'  Sererb.  1742.  Von  Kultur- 
land. .Hindersich  us  gat  der  frid  vom  Lochwisli  dem 
efaden  nach  . . .,  so  wit  er  dise  zeig  uff  Lengg  b.  mag.' 
ZBerga/1  üffn.XV.  .Diewylsy ...  mitdem  selbigen  stuck 
der  eezoug  ['?]  zuoglych  ir  teil  felds  gegenüber  gelägen 
bilichen  beschirmeil.'  1553,  Aar.  StR.  Von  Abstr.  ,Sy 
[die  Fürsten]  beschirmind  christenlichen  glouben  mit 
schirm  des  fleischs  und  bluots.'  Zwingli.  .Das  recht 
und  billich  b.  und  erhalten,  defendere  rectum.'  Fris.; 
Mal.  Unsinnlicher,  rechtfertigen,  verteidigen.  .Die 
Papisten  [haben]  uss  der  mess  ...  ein  opfer  gemacht 
für  die  lebendigen  und  für  die  todten  wider  die  heiter 
geschryft  Gottes;  wollen  ouch  das  b.'  Zwingli.  .Ist 
das  guot  100  guldin  wert  und  der  entlehner  nimmt 
50  daruf.  so  ist  er  schuldig  halbe  frücht  dem  lehner 
ze  lassen  ...;  also  müessend  es  die  Juristen  verston, 
wenn  sy  den  zins  b.  wellend,  es  syg  ein  früchtkouf.' 
ebd.  ,Wan  sie  [die  vorgeladenen  Zeugen]  ihre  Für- 
wort geben  haben  und  sie  dieselbigeu  nit  b.  mögen  und 
erkennt  würt.  dass  sie  Kundschaft  geben  sollend.'  Gr 
VD.  LS.  S.  noch  Sach  (Bd  VII  109).  Mit  Sachsnbj. 
und  pers.  Obj.  .Wan  er  [ein  naher  Verwandter  des 
Verkäufers]  den  Verkauff  [an  einen  entferntem  Ver- 
wandten] gewusst  hat  und  nit  zeucht  bey  guter  Zeit 
...  so  hat  dann  der  necher  Verwante  ...  kein  Zug 
mehr  oder  er  könne  mit  Warheit  dartun.  dass  er 
Hindernuss  habe  ghan.  die  ihn  b.  mögen.'  GrVD.  LS. 
Refl.  ,Diser  lütpriester.  wie  wol  er  mit  götlicher 
gschrift  und  nach  einer  stat  Bern  mandat  sich  be- 
schirmpt,  dennocht  ward  er  vertriben.'  Ansb.  .Sich 
eines  dinges  b.  mit  etw.',  gegen  eine  Leistung  unter 
Berufung  auf  einen  Rechtsgrund  schützen,  verwahren: 
.Yglicher  wölt  ein  regier  [s.  Bd  VI  743  u.]  sin  und  den 
heiligen  ir  recht  nit  tuon  und  sich  der  andren  straff, 
vell  und  ungenossami  damit  b.'  AaB.  Urb.  1490.  — 
Amhd.  bi-,  lcec(h)irmen:  vgl.  Gr.WB.  I  1569;  Diefenb.-Wülcker 
200;  Fischer  I  897,  ferner  Be-Schirm  (Sp.  1292),  sowie  be- 
ichermen  (Sp.  1283).  — •  Be-scliirmer  m.:  1.  Beschützer. 
,Es  sol  ein  herre  und  vogt  selber  ze  gericht  sitzen, 
ob  er  mag.  uf  die  drü  gedinge.  und  sol  syn  ein  b.  vor 
übrigem  gewalt.'  AABerikon  Offn.  1348.  .Das  NN.  ... 
als  rechtlechen  trager  und  beschirmer  der  obgemelten 
alpp  zuo  einem  rechten  jerlichen  zins  ...  bezallen 
söllent  einem  vogt  oder  amptmann  [zu  BR.]  13  pfund 
Stehler.'  1412,  B  (HGusset  1869);  vgl.  Alp-Schirmer. 
.Er  sölte  ir  bsch.  gsin  sin  und  nit  beschysser.'  1533/8, 
Z  Ehegericht.  ,B.,  propugnator.'  Fris.;  Mal.;  auch 
bei  Denzl.  1666.  .Pabst  Julius  bat  [die  Eidgenossen] 
Beschirmer  der  Kirchen  genambset.'  Sprecher  1672. 
S.  noch  Dri-sigler-Brief  (BdV 481).  —  2.  insbes.  in  einem 
Rechtsstreit  der  Beklagte  (insofern  er  seine  Sache  zu 
verteidigen  hat;  vgl.  frz.  defendeur):  .Das  sich  die  vor- 
genanten cleger  [Z;  ScHw;  üw;ZG;GL]und  beschirmer 
[L]  ...  gegeneinander  versprechen  ...  was  si  in  dem 
lande  Ergöw  ...  eroberten,  sölten  gemein  Eitgenossen 
geliehen  teil  haben.'  1425.  Gl  Urk.  I  591  (B  Schieds- 
spruch). —  Ahd.  biecirmari,  mhd.  beschirmcere^  vgl.  Gr.WB.  I 
1569;  Diefenb.-Wüliker200.  —  Be-schirmung  f.:  =  Se- 
Schirm  (Sp.  1292).  .Das  ein  vogt  hanthabe  und  schirm 
wider  alle  böswicht  ...  die  kilchen  ze  Zürich  mit 
allen  iren  güetern,  rechten  und  Inten,  die  si  hat  in 
dem  dorf  ze  Höngg  . . .  und  umb  die  b.  und  umb  vogt- 
recht git  man  dem  vogt  ...  jerlichen  ze  herbst  von 
den   güetern   der   kilchen   Zürich    zwelf  müt  kernen 
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[usw.].'  ZHöngg  Offn.  1338.  ,[Den  Priester]  fiien  mit 
allen  den  rechten,  t'rilieiten,  b-en,  so  dann  die  lieilige 
kilch  hat'  Stretl.  Chr.  ,Das  die  genampten  partien 
einer  [!]  der  andern  hilft",  gunst  und  b.  tüeg  ...  vor  allem 
truck,  letzung  und  gewalt'  1475,  BSi.  Rq.  1912.  ,Min 
Gott,  ich  sagen  ilir  dank  [für  den  glücklichen  Ausgang 
des  Kampfes  mit  dem  Riesen];  darumb  ich  mich  al- 
wegen  inn  din  b.  und  huot  enpülch.'  Morgant  1530. 
.[NN.  haben]  by  nacht  und  nebel  zuo  miner  herren 
seevogt  und  iren  dienern,  wie  sy  zuo  b.  des  sees  liarumb 
gefaren  ...  mit  unzimlichen,  grossen  steinen  geschlinget 
und  geworfen.'  1545,  Z  ßß.  ,B.,  defensio,  protectio.' 
Mal.  S.  noch  setee»(BdVn  1616  u.).  Insbes.  von  Wald. 
,Daz,  wie  wol  vormals  ...  die  gemelten  Ordnung  ...  zuo 
b.  des  Bremgarten  angesehen  gewesen  sint,  nützit  dester 
minder  der  selbe  wald  mit  brenholz  merklichen 
schaden  empfangen  hat.'  1495,  BStR.  ,Ein  Buwherr  soll 
um  Befrist-  und  Beschirmung  der  Waiden  zur  Wochen 
uffs  Wenigist  einmal  in  den  Bonwald  sich  verfüegen.' 
1623,  AaZoL  Gerichtssatzg.  Verteidigung  in  Wort  oder 
Schrift.  ,Die  ...  geschrift  ...  die  er  zur  b.  der  römischen 
kilchen  ...  hat  lassen  ussgan.'  Zwingli.    , Defensio,  B., 

Schutzred.'  DeNZL.  1666.  —  Alld.  hisrirmuiuja,  nilld.  besvhir- 
muiige;  vgl.  Gr. WB.  11569;  Diefeüb.-Wüloker '200;  Fischer 
I  898. 

Schirmer  m.:  1.  =  Beschirmer  1.  ,lch  tuon,  wie 
üwerm  [der  Pfaffen]  guotten  seh.  pürt.'  HvRijte  1532. 
,Sch.,  erretter,  conservator,  custos,  defensor,  prsses, 
tutor.'  Fris.;  Mal.  ,Gott  well  sin  seh.  syn.'  1561, 
Lied.  ,Wer  sieht  nitt,  das  G.  der  töuffern  seh.  ist'?- 
1570,  Brief  (HBull.  an  TEgli).  ,Ich  weiss  auch,  das 
min  redter  und  seh.  labt.'  LLav.  1577.  .Ein  Vormund 
und  Seh.  der  Reichen  und  Schlechten.'  1691,  Z.  S.  noch 
Zue-Sätzer  (Bd  VII  1572o.).  Bes.  in  der  (staats)recht- 
lichen  Sphäre.  &)  =  Schirm- Vogt (Bill09),  -Herr  (Bdll 
1544).  Vormund.  ,So  ein  man  mit  todt  abgangen  und 
sine  verlassnen  kind  noch  under  ir  tagen  sind,  so  mag 
sin  verlassne  witwen  noch  ouch  die  kind  nützit  handleu 
....  one  irs  sch-s  und  vogts,  so  inen  ordenlich  geben 
ist,  banden  und  gwalt.'  B  StSatzg  1539.  S.  noch  Sicher- 
Bott  (Bd  IV  1888).  In  weiterra  S.  ,[Ich,  RvHabsburg] 
von  rechter  erbeschaft  rechter  voget  und  seh.  der  vor- 
genanden  lüteu  von  Sviz.'  XllI./XlV.,  Gfd  (Übers, 
einer  Urk.  von  1217).  ,Ich,  LvRegensperg  [habe]  min 
dorff  zuo  Segreben  ...  den  brüedern  des  ordens  ...  zuo 
Rüti  ...  mit  allen  rechten  einer  rechtlichen  gab  ...  ge- 
geben ...  zuo  besitzen  mit  sölhem  gedinge,  daz  ich  mir 
hier  inn  allem  den  namen  eins  patron  und  sch-s  behalten 
hab.'  l.H.  XV.,  Z  (Übers,  einer  Urk.  von  1219).  ,Sant 
Michel ...,  der  da  patron  und  seh.  diser  kilchen  des  Para- 
dises  ist.'  Stretl.  Chr.  ,Wir  [Schultheiss  und  Rat  von  B] 
als  früntlich  mittler,  scliirmer  und  weltlich  obern  [von 
Stadt  und  Stift  Zofingen].'  14GG,  AAZof.  ,Wer  in  der 
vogty  ze  Flawyl  ziinbren  wil,  da  mag  ein  vogt  wol 
aim  ...  gen  uss  allen  obgenannten  hölzern  ...;  darumb 
ist  er  seh.  darüber,  ist  och  von  alter  her  so  körnen.' 
GFlaw.  Offn.  um  1475.  ,[Den]  gmeinen  gnossen  zuo 
Beggenriet  als  diser  ]ifruond  rechten  castvögten  und 
sch-n.'  1486,  Uw.  ,[Die  Rechnungen  der  Klöster  sollen 
dem  Grossen  Rat  vorgelegt  werden]  damit  der  gross 
rat  ouch  wiss,  wie  es  uinb  die  gotshüser  stand;  denn 
si  synd  ...  schirmer  darüber.'  1514,  AaMcII.  StR,. 
(Rächter  wiir,  seh.  und  handhaber  bey  dem,  das  da 
kauft  ist  [.bey  dem  kauften.'  Pris.],  autor  fiiiuli;  seh. 
und  handhaber  zuo  der  leibfreyheit,  der  einen  [,eineni.' 


Mal.]  in  die  freyheit  setzt  und  in  darbey  beschirmt, 
assertor;  Verwalter,  Schaffner,  versorger  und  seh. 
etwas  guots,  tutelarius.'  Pris.;  Mal.  S.  noch  Pflanzer 
(Bd  V  1256);  Richter  (Bd  VI  445).  —  b)  Gerichtsmit- 
glied, das  den  Gläubiger  ,in  seh.  setzt';  vgl.  Schirm  2c^ 
und  s.  An-Leiter 2  (V.A  111  1493).  ,Es  hat  ouch  HSlatter 
...  die  anleitin  uff  dem  allem  besessen,  als  recht  ist. 
und  ist  erteilt,  das  man  in  darnff  in  nützlich  gewer 
setzen  und  im  schirmer  darüber  geben  solle.'  14o8,  Z.  — 
2.  „Scharwächter  zB.  bei  einer  Feierlichkeit,  um  den 
ungestümen  Zulauf  des  Volkes  abzuhalten  VO"  (St.*; 
It  St.'  ,L;  ScBw"),  , Wächter  L;  Zg'  (St.");  s.  schir- 
men 2c  (Sp.  1296).  Als  Bezeichnung  der  Trabanten, 
Polizeidiener  des  Bacchus  bei  der  Mos-Fart  (s.  Bd  I 
1035)  ScHwMuo.  ,An  der  Engelweibe  ...  haben  die 
Schirnier  in  Branntwein  und  Lebkuchen  verzelirt  für 
23  Fl.  [usw.].'  1586,  ScHwE.  Arch.  ,Als  Schirmer  zue 
Beichtstühlen  sind  verordnet  [NN.].'  AaMuvI  GOrdn. 
XVll.  .Mehr  gab  ich  uss  für  Herr  Landtamen,  die 
Siben  und  übrige  Herren,  die  bey  uns  waren  [gelegent- 
lich des  Festes  der  Engelweihe],  sampt  den  Dieneren 
und  Sch-n  umb  Häuschen  17  Gl.'  1659,  ADettl.  1904; 
s.  noch  Sp.  466u.  , Wegen  Viele  des  Volkes  niusste 
man  ...  die  Porten  [der  Kirche  in  ScHwIngenbobl]  mit 
8  Sch-en  bsetzen,  dass  die  zu  der  Prozession  Gehörigen 
ungehindert  in  ihre  verordnete  Ort  inzieheu  konnten.' 
1697,  AfV.  11  Mann  Corps  de  Garde  als  , Schirmer' 
bei  einer  Prozession.  1754,  LSurs.  —  3.  entspr.  schir- 
men 3,  Fechtmeister.  ,Viol  dem  seh.,  als  inie  die 
burger  hiessen  geben,  2  Ib.  2  ß.'  1384,  B  StRechn.  — 
,Schirmerin  f.:  conservatrix.'  Fris.;  Mal.  —  Ahd. 
scirmäri,  mild.  HchinncFi-e  bzw.  srhiniKrrinnc;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
'217/8;  ChSchniidt  1901,  303;  Fischer  V  856/7.  FN.  , Schir- 
nier' Ap  (seit  1378),  so  Her.,  Hundw.,  Trogeu;  GStdt  (seit 
1379;  vgl.  auch  Leu,  Lex.  16,  347). 

Alp-Schi-rmer:  =  Weid-Gätimer  (Bd  II  305).  Gr 
Sammler  lN06;  vgl.:  ,A.-Lohn  Fl.  1'2.'  ebd.  Syn.  Weid- 
Seh.  —  Götzen-.  ,Mit  disen  werten  Pauli  [I.  Cor.  8, 
1/13]  wellend  die  g.-schirmer  bewären,  dass  man  sy 
[die  Götzen]  haben  mög,  und  sind  aber  richtig  wider 
sy.  Dann  Paulus  strytet  wider  die  geleerten,  die  eben 
die  spys  des  götzenopfers  beschirmtend,  als  unsre  ge- 
leiten die  götzen  [die  Heiligenbilder]  schirmend.' 
Zwingli;  vorher:  ,ir  götzenstüriner  und -schirmer.'  — 
Baum-.  1638  wurde  in  LWill.  ein  ,B.'  mit  einem  Lohn 
von  6  Gulden  gewählt,  der  die  Aufsicht  über  die  von 
den  Bürgern  auf  der  Allraend  gesetzten  Bäume  führte. 
Gfd.  —  Ge-rich t(s)-:  Einer  ,der  von  der  Obrigkeit 
bestellten  Bewaffneten,  welche  ein  versammeltes  Ge- 
richt vor  gewalttätigen  Störungen,  Angriffen  und  Miss- 
bandlungen zu  schützen  hatten.'  Tsch.;  Syn.  G.-Gaumer 
(vgl.  Gaumer  6  Bd  II  303/4);  vgl.  ,das  gericht  schirmen' 
(Sp.  1'295M.).  S.  auch  J««^(;BdVl  1084  M.).  —  Weid-: 
=  Älp-Sch.,  ,von  einer  Alpgenossenschaft  Angestellter, 
welcher  in  einer  Alp  zu  wachen  hat,  dass  ihre  Weide 
nicht  von  fremdem  Vieh  betreten  und  g'fretzt  werde 
GnChur,  Seh.'  (Tsch.). 

g "-schirmet  (-«'-):  mit  einem  Schirm  (in  Bed.  Ih) 
versehen  Ap.    E'  g-s  Hüs.  —  Abi.  vun  Schirm. 

schirmlich.  ,Ein  Vermögen  seh.  verwalten',  als 
amtlich  bestellter  Vormund  (vgl.  Scliirm-  Vogt  Bd  1  709). 
Z  Amfsbl.;  vgl.  Schirm  3.  —  Mhd.  nclnrmetich,  schützend; 
vgl.  Or.  Wli.  IX  '2'20. 

Schirniung  f.:  =  Beschirmung  (Sp.  1298/9).  ,Wo 
Gott  der  allmcchtig  nit  sin  götlicbe  gnad  und  ach.  uns 
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hariiine  erzöugt  hette.'  1489,  Waldm.  (L  Schreiben). 
,Er  [habe]  dise  güeter  ...  also  inzünt  umb  schütz  und 
seh.  der  fruchten,  das  die  ime  nit  undertriben  werdent.' 
1540,  ZGreif.  ,Scli.,  defensio,  clientela,  tutela,  con- 
servatio;  seh.  zum  rechten,  hendel,  darurab  ein  span 
ist,  vindicia;.'  Fris.;  Mal.  Insbes.  formelhaft  in  Uber- 
tragungsurklj.  =  Schirm 3d.  ,[Ich,  EvBaldegg]  verzihe 
mich  . . .  aller  rechten  und  gerichten  . . .  fricheiten  [!], 
uszügen,  sch-en  und  gewonheiten  ...  mit  den  ich,  min 
erben  oder  ieman  von  unsern  wegen  tuon  ...  möchtin 
wider  disen  kouf.'  1348,  Gfd.  ,NN,  verzigent  sich  ... 
aller  sch-e  und  usszügen,  aller  fünden  und  geferden, 
domitte  si ...  wider  disen  kouf ...  könden  oder  möchten 
gereden  oder  getuon.'  1364,  Bs.  Ahnlich  1383,  AALauf. 
StR;,48..  —  AmM.  sclh)irviunga.  -e;  vgl.  Gr.WB.  IX  223/4; 
Fischer  V  859. 


Scharn — schurn. 

Schariiier(e°):  1.  Scharnier  n.  (in  Ap;  Th;  Z  auch 
Schanier)  Xp;  Bs;  Gr;  G;  Sch  (in  R.  *.);  Tu;  Z,  PI. 
unver.,  Scharniere"  f.  AaF.  und  It  H.;  LG.,  W.,  wie 
nhd.  Scharnier.  An  einer  Tür:  Die  Treppe  zum  Ober- 
gemache schliesst  eine  liegende  Tür  ab;  diese  ist  im 
Sch.  GRNuf.  's  lauft  im  Sch.  Bs;  G.  Us  de'  Sch-e" 
(si",  cho"),  auch  uneig.,  aus  der  Ordnung,  Fassung. 
[Eingebildeter  Kranker,  auf  seine  Brust  deutend:]  Do 
innen  umenand  mues'  halt  ebe"  bi  mir  doch  Öppis  us 
de"  Schaniere"  si".  AHcggenberger  1914.  Übertr.  Ge- 
lenk am  menschlichen  Körper  Bs,  spec.  vom  Knie- 
gelenk Aa  (H.);  SchR.;  LW.  D'  Scharnier  gonge" 
nimme'  guet  Bs.  Lues,  Muetter,  lue"!  d'  Tscharniere"  [!] 
gönd  lüider  wie  g'schmiert,  sagt  ein  Gelähmter,  der 
sein  Bein  wieder  biegen  und  strecken  kann.  AZimmerm. 
1916.  —  2.  Scharnier  m.,  =  Sch.-Pflueg.  Bärnd.  1914, 
302  (BS.);  eine  Abbildg  s.  ebd.  1904,  100. 

Aus  frz.  charniere ;  vgl.  Gr.WB.  VIII  22 12  ;  Martin-I,ienh.  II 
434;  Fischer  V  "00;  Schöpf  592.  Das  Fem.  (auch  hei  Follui. 
435b;  Schm.'II  469;  ZfhJI.  V  109)  nach  dem  Frz.  und  dem- 
geniäss  bei  uns  nur  im  Westen;  das  Neutr.  viell.  nach  dem  syn. 
, Gelenk',  Ge-leU-h  (Bd  II  590/ 1). 

Schar n ikel  s.  Saw(fce2  (Bd  VII  999;  in  Bed.  1  auch 
ÄAHabsb.;  LG.,  hier  It  RBrandst.  Schärniggel). 

Scharnütz  (bzw.  Schär-,  Scher-)  GBuchs,  Fs,  Rag., 
W.,  Schgarnutz  fsk-)  „ÖR'Chnr.  D.,  Hald.,  He.  (so 
Fläsch,  Mai.),  ObS.,°  Pr.  (so  Schs),  Ths,  Tschapp., 
Valz.,  Vers.,  Wiesen,  ,allg.'  (Tsch.);  GVätt.;  UUrs., 
Garschnutz  (k-)  GR.Tenins,  Starnutz  GRMai.,  Gstarnutz 
GBuchs  (vereinzelte  Angabe),  Tschärnutzg  GSev., 
Scharmutz  II  GO.  (Zahner),  so  Ms,  Sax,  Wl.  (nach 
einer  Angabe  auch  in  der  Zss.  Paplr-),  Wb.,  We.  (Senn- 
Rohrer),  Schg-  GnPt.  (FStaub)  —  m.,  PI.  -ü-,  Dim. 
■ützli,  it  Tsch.  auch  -ützji,  in  GrD.  (B.) -utzji:  Düte. 
Synn.  unter  Pulver-Hüsli  (Bd  II  1720),  ferner  Bapir- 
Sack  (Bd  VII  632).  D'Öpfel  (E'-bbire")  gaglend  Ei"'m 
mengsmäl  us  de"  Seck  und  d'  Chestene"  und  d'  Winberli 
US  de"  Skarnüz  üsser  Gr  (Tsch.).  [N.  hat]  bis  wit  in's 
Dütschland  usse"  müesse",  reo  d'Lüt  nit  e'"7nöl  g'icüsst 
hend,  was  e"  Migge"  und  e"  Skarnutz  ist.  ENaihg  1916. 
S.  noch  Bd  V  848M.  ,Cucullus,  ein  papyrin  hörnle.  wie 
es  die  pulfterkrämer  machend,  pulfferheüssle,  gschar- 
nützle.'  Fris.;  bei  Mal.  ,das  scharnützle'  (aber  unter 
,gsch-'  eingereiht).  ,Scharnützli,  Pulfferheüsslin,  Cu- 
CUUUS.'   SCBCLZE  (Id.). 


Zu  gleichbed.  rät,  ikfi-nula  (ohwald.;  s.  Rom.  Forsch.  II, 
5  10),  «<//«niii(»(ohereugad.),  »lai-iiui (Südtirol):  heute  bes.  noch 
bair.-österr.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2212.  XI,  1307  (,Skarnit2el'); 
Schm.2  II  469:  Schöpf  592,  ferner  Fischer  V  700.  Die  An- 
lehnung an  die  Sippe  voii  .SV/itirmufz  /  (Sp.  1270)  auch  ander- 
wärts. St-  (wohl  durch  Wandel  aus  ik-)  auch  in  bair.-österr. 
Sta(r)nitzel  (Schm.Ml  783;  Schöpf  592;  Unger-Khull  570a); 
vgl.  dazu  .'■icluihellen  (Sp.  24);  Üchaimlier  (Sp.  1005).  Die 
schwankende  Vokalgebung  der  ersten  Silbe  erklärt  sich  aus 
der  vortonigen  Stellung.  Nicht  weiter  bestätigt  ist  die  An- 
gabe ,!<chjerniilz,  PI.,  Briefcouverts'  Gr  (Dan.). 

Scharnützel  (ä.  Spr.),  Schg-  Gr  (vereinzelte 
Angabe),  Scharmützel  II  (ü.  Spr.),  Schär-  Gl 
(Leuzinger)  —  m.:  =  dem  Vor.  ,Die  Dutte,  Schar- 
nüzel,  Papierhauss,  cucullus,  cucullio.'  Red.  1662. 
, Deuten  oder  Scharmützel.'  E  König  1706.  —  Die  Bildung 
deutet  auf  Entlehnungaus  dem  im  Bair.-Österr.  vorherrschenden 
Dim.  auf  -el  (s.  die  vor.  Anm.);  vgl.  auch  Fischer  V  700. 

Schernäggel  Scher-  m.:  Zinnkanne  für  Wein  Gr 
ObS.f  (BSG.  XI  192.  242).  —  Vgl.  allenfalls  böhm.  tirnäk, 
tiefe  Schüssel  mit  zwei  Henkeln,  oder  österr.  Schinakel  n., 
Schiffchen,  grosser  Schuh  (vgl.  die  Anm.  zu  »chmUjUn  Sp.  794). 

Scherni:  Fluchwort.  ,Wie  gemein  ist  nicht  der 
französische  Fluch  Chemie,  Chemie;  ich  darf  ihn 
wegen  seiner  Abscheuhlichkeit  nicht  föUigaustrucken. 
Ich  sag,  wi*  geraein  ist  nicht  dieser  höllische  Fluch 
worden,  insonderheit  bey  unsern  Spillbuben,  Fress- 
und  Saufgesellen?  Den  doch  der  Teufel  in  der  Höllen 
nicht  ärger  herfür  speuen  könnte.  So  dass  es  ein 
Wunder,  dass  dem  Flucher,  der  damit  seinen  Gott  ver- 
laugnet,  nicht  auf  der  Stell  seine  Fluchzunge  bestehet 
und  verfaulet.'  AKlingler  1702.  —  Aus  frz.  je  re.nie 
(Dien);  eis.  Scheniedjü  (Martin-Lienh.  II  434),  nach  einer 
Bs  Angabe  für  das  Elsass  Schäryjiedie. 

schorne":  stehlen.  Gaunerspr.  (Lütolf).  —  Urspr. 

zigeun.;   vgl.  gleichbed.  altiaä.  cörayämi,  dazu  Ave-Lallemant 
IV  603;  Fischer  V  1116  (»choren  II). 

Scliorni'(en),  Scharni(en)  —  f.,  Dim.  ,-ili':  Art 
(kostbares)  Kriegsgewand,  -wams  (burgundischer  und 
mailändischer  Krieger).  , Sunderlich  liessend  die  vigend 
uff  dem  berg  ligen  vil  schilten,  vil  armbrosten  und 
ir  schornyen  und  werinen,  und  fluchend  darvon.'  1425, 
L  an  Bs  (Bericht  über  ein  Treffen  mit  Mailändern  am 
Simplon).  ,[ßei  der  Zskunft  mit  dem  Kaiser  in  Trier 
1473  hatte  Karl  der  Kühne  ua.  200  ,bogner'  bei  sich] 
die  hatten  scharnien  an,  warent  alleguldin  und  silbrin.' 
Bs  Chr.;  ebenso  bei  DSchill.  B.  ,Hans  von  Mantset 
hat  ein  guldin  scharny,  ein  sidin  wambisch  kouft  von 
N.s  diener  umb  6  gl.'  1476,  L  (Beuterodel  von 
Grandson).  , Beyer  hat  1  lidrin  fleschen,  1  scharnien, 
1  lipröckle.'  1476,  B  (ebd.).  ,Der  Hafner  hat  ... 
1  komat,  1  par  sporen,  1  schornili.'  ebd.  .[Die  Bur- 
gunder hatten  im  Lager  bei  Lausanne]  gar  vil  hant- 
werkslüten  bi  inen  und  snnders  snider,  die  tag  und 
nacht  anders  nit  tatent  dann  werken,  siden-  und  ander 
cleider  und  scharnien  [so  in  der  Hs.,  im  Druck  un- 
richtig ,scharinen';  auch  an  der  folg.  Stelle].'  1476, 
DScBiLL.  ß.;  bei  PvMolsheim  , schornyen.'  ,Es  ritten 
ouch  vil  grosser  herren  [aus  dem  lombardischen  Heere] 
...  mit  iren  güldinen  scharnien,  verdackten  rossen  und 
andern  köstlichen  dingen  ...  in  den  [Muriner]  sewe 
und  understuonden  überzuoswemmen.'  1476,  ebd.;  bei 
PvMolsheim  wieder  .schornyen.'  .[Wir]  band  by  100 
krepsen  in  dem  byt  funden,  sidin  scharnien  und  rock.' 
E.  XV.,  W  (Bericht  über  ein  Treffen  mit  Mailändern). 
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Ans  afrz.  (XV.)  joCutrnh,  auch  journa(r)(le,  Sorte  de  casaque 
servant  aui  hommes  ct.  aus  femmes  (Godefroy  4,  661  h.  663a, 
aai-h  bei  Du  Cange  III  899 a)  bzw.  aus  it.  (dem  Frz.  ent- 
lehntem) yiomea,  Soldatenkleid,  in  der  Schlacht  getragenes 
Wams.  Vgl.  auch  Gr.  WB.  VIII  2'208,  wo  die  Form  ,Scliarmei' 
zu  streichen  ist;  der  dort  abgedruckte  Beleg  (aus  JlStettler 
1627:  ,|Die  Burgunder  haben  vor  dem  Aufbruch  von  Lausaone] 
ihre  seidine  Scharmeyen,  Kleider  und  andere  Köstligkeiten 
fast  widrnmb  zugericbt')  beruht  auf  fehlerhafter  Benutzung 
von  DSchill.  B. 

Sclinrnäl  n.:  .Zeitunt;'  iiiTh,  spec.  (auch  Mode"-) 
Modezeituug  Gl;  G;  Z  und  sonst.  —  Frz.  jminml. 


Scharp — schurp. 

Vgl.  auch  Hch'irb  usw. 

Schar pet  s.  Schapper  (Sp.  1002). 

Seliarpl':  Charpie.  Nur  Seh.  zupfe",  Leinwand 
zupfen,  als  Verbandmaterial  G;  Z  und  weiterhin;  doch 
nicht  volkst.;  dafür  Büschli  (Bd  IV  1767),  Schlissen. 
In  ä.  Spr.  .Carpei'.  ,Dass  man  neben  dieser  [Feldarzuei-] 
Kisten  versehen  seie  mit  Schleissen  oder  Carpey,  alten 
Hembdern  und  Leinlachen.'  1687,  Z.  S.  noch  Bd  IV 
1767  U.  —  Frz.  charpie  f.,  Leinwandfasern,  zu  lat.  carpere.  Vgl. 
Fischer  V  703;  Zfdll.  V  109  (osterr.). 

Schärpe"  (-^-  B;  Gl,  -^-  GT.;  Tnliessw.,  -e'-  AaF., 
Häggl.;   GBuchs;   Z,   -e'-   Ap;   GF.,   Stdt;   uTh)  —  f.: 

a)  Schärpe  als  Abzeichen,  Auszeichnung,  wohl  allg.  be- 
kannt. De'',  ICO  folget  [im  Knaben unizug],  ist,  was-me" 
merkt,  der  Oberist,  häd  e"  g'strichlets  Strmiipfhand 
g'funde"  und  's  als  Seh.  ume"'bunde" ;  jetzt  stolziert  er 
K'ie-n-eH  Ma"",  äe'-n-e"  Sek.  zeige"  cha"".  MUsteri.  Der 
eidgetiössisch  Oberst  mit  si"''m  Nebelspalter  und  der  rät- 
ivisse"  Seh-en  um  ''e"  Schmerbüch.  HvTavel  Utl6.  — 

b)  Schärpe  (Schleife)  an  der  Frauenkleidung  Z  und 
weiterhin.  —  c)  Kopftuch  Gl;  L;  dafür  jung  städtisch 
(so  GStdt;  ZStdt)  Escharp.  Vii"  WuUe"  häf's  [das 
Christkind]  es  Scherpli  wiss,  •'ass  im  kei"  Wind  i"  d's 
G'sichtli  biss.  BBecker  1876  (Gl).  Bind  doch  di"s 
Scherpli  umnie"  guet!  ebd.  Dö  nimmt  si's  [ein  Kind] 
uf  ''en  Arm  und  wigglet-im  eri  gross  Seh.  wo'*  um  e" 
Chopf  ume".  Väterland  1908  (L).  E"  Lismertschöpe" 
u'är  au'''  recht  [als  Weilinachtsgeschenk  für  ein  armes 
Kind],  e"  Seh-en  und  es  Röckli!  ehd.  1917  (L).  —  Aus  nhd. 
, Schärpe'  oder  (wegen  Bed.  c)  unmittelbar  aus  gleichbed.  nfrz. 
echarjie  f.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2213  f.;  Schm.*  II  470;  Martin- 
Lienh.  II  434;  Fischer  V  702. 

Samraet-.   ,Eine  Sammedscherben.'  Z  Inv.  1789. 

schorpe"  -o'-  SceNnk.,  R.,  SchL;  ZBenken,  -ö-  Sch; 
Th  (in  Hw.,  Steckb. -ö^-);  Z  (in  Däg. -ö'-),  3.  Sg.  Präs. 
und  Ptc.  -et:  das  Erdreich  zur  Beseitigung  von  Un- 
kraut, Gras  (mit  der  Schorp- Hauwen  Bd  II  1813)  leicht 
schürfen,  in  Garten,  Feld,  Heben  Sch,  so  Nnk.,  Schi., 
Stdt;  Tu,  so  Esch..  Hw.;  ZDättl..  oTösstal,  \V1.  Synn. 
s.  unter  schuepen  3  (S]].  103u).  Er  hei  miies'e" go"  seh  i" 
d'Rebe"  Tu.  D'JIerdöpfel,  Habe",  Hebe"  sch.  i'ie  Kies- 
wege im  Garten  sch.  ScuStdt.  Gäng's  nW  e'möl  a"'s 
Tusche",  ich  wdt  en  König  si",  wur''  nümme''  liüebli 
sch.  im  hcLsse"  Sunne"seh%" '.  Schwz.  Fkacenh.  1900 
(ZWL).  Bes.  im  Kebwerk  ScnSt,  Tha.  und  It  Kirclili.; 
Tu  (auch  It  St.«);  ZWI.,  spec.  das  dritte  Hacken  SchR.; 
ZDäg.;  vgl.  falgen  (lid  I  «08  f.),  hacken  (Bd  II  1112). 
.Die    Bodenarbeiten     der    Weinberge     umfassen    das 


Hacken  und  das  Schorben.  Das  Hacken  geschieht  mit 
dem  Karst  und  bildet  die  erste  Bodenarbeit  im  Früh- 
jahr und  die  letzte  im  Sommer  ...  Das  Schorben 
(Falken)  geschieht  in  der  Regel  2  Mal  und  hat  den 
Zweck,  den  Boden  von  Unkraut  rein  zu  halten  und 
wird  mit  der  Haue  ausgeführt.'  Sch  Weinbau  1880. 
.Dem  Rebmann  die  Reben  zu  sch.  1  fl.  36  p  sampt 
'/«  Hausbrot  und  4  Mass  Wein.'  1696,  Sch  Rebbüechli. 
,Für  Vj  Juchart  zu  sch.  48  ß.'  1700,  ebd. 

Vgl.  schurpen,  weiterhin  achurheUn  (Sp.  1236),  scharhen 
(Sp.  1227).  Wohl  eher  zu  nihd.  schor/x,  Skorpion  gehört  der 
FN.  ,Joh.  (dictus)  Scliorpe.'  1296/9,  Bs  (ASocin  1903,  162); 
,der  Schorp.'  1530,  ThFisch.  (Absch.).  wohl  eins  mit  ,dem 
Schorpen'  (Schw  Mitt.  1904,  44). 

ab-:  mit  einer  Haue  oberflächlich  abschürfen,  zB. 
Unkraut  in  den  Reben  THSteckb.;  Z  (Spillniann),  Rasen 
ZWila.    Abg'sehorpetc  Wase^  ZWila. 

Schorpet  m.:  Arbeit  und  Zeit  des  ,Schorpens'  in 
den  Reben  (gew.  vor  der  Getreideernte)  ScaSt.  (Sulger); 
Z  (F>än.). 

sehörple''  (-Ö-):  mit  der  Hacke  ein  wenig  auf- 
liacken,  zB.  den  Boden  eines  Gartenbeetes  ZUhw. 

schnrpe":  =  schorpen,  im  Rebwerk  (Gr?  s.  Bd  I 
809  0.);  vgl.  das  syn.  tsehirpen.  — .  Nbf.  zu  schorpen.  Zum 
Vokal  vgl.  «rhurhelen  (Sp.  1236). 

Sehürpele"  (-m-  ScuR.,  -Ö'-  Ap,  -iie-  ApK.)  —  f.,  Dim. 
Schürpili  SchR.:  gew.  PI.  a)  Fischschuppe(n)  SchR.  — 
b)  Kopfschuppe(n)  ApH.,  K.,  M.;  SchR. 

Schwerlich  von  dem  syn.  Sch'ürpelen  (s.  Schueprlen  Sp.  1030) 
zu  trenuen,  wenu  auch  die  lautliche  Entw.  nicht  ganz  klar  und 
das  Auftreten  der  Form  auf  zwei  geogr.  getrennten  Gebieten 
auffallig  ist.  SchüerpeU"  in  ApK.  kann  nach  BSG.  I  §  94  regel- 
rechte Lautung  für  Schürji-  sein,  so  dass  die  Annahme  einer 
Kreuzung  mit  SchüepeU"  (s.  die  Anm.  Sp.  1030)  unnötig  ist. 


Scharpf — schurpf. 

S.  auch  scharß'  usw. 

sclioriife"(-ö*-):, schür  fen'TH(PfarrerKSchaltegger), 
woiil  =  schorpen  (s.  o.)  Th.  —  Mischung  aus  srhurpcn  und 
schürpfen  I  (Sp.  1248). 

Us-schnrpf  ni.:  =  fVsc/»/;)/'i  (S]i.  1079).  'Knv  Einen 
zum   U.  hä"  GrL. 

schurpfe"  II  Ndw  (Matthys).  schürpfe"  II 
schirpfu"  W  (Tscheinen),  Ptc.  -t:  1.  =  schupfen  1  a 
(Sp.  1079)  Ndw  (Matthys).  —  2.=sc/iwjj/"ew.3(i  (Sp.  1081  f.), 
zurücksetzen,  benacliteiligen  Ndw  (Matthys);  W 
(Tscheinen).  Der  Vater  hät-mi'''  immer  g'schirpft 
(hintersich  g'hebet)  W  (Tscheinen).  ,Da  wirt  sich  be- 
finden, dass  wir  sy  [die  Evangelischen  die  Katholiken] 
nit  allein  nit  geschurpft,  sonder  sy  vi!  mehr  gehebt 
[an  Aintern],  dann  es  inen  der  Gebür  und  Billigkeit 
nach  ertragen  miigen.'  1623,  Gl.  —  schnrpfend: 
entspr.  schupfen  Ib  (Sp.  1080).  Die  Berner  klagen, 
von  den  Freiburgern  sei  ,unden  an  der  Riederen  Fhih 
...  eine  Scliupl'-Schwelle  beinalien  von  70  Schuh  Länge' 
errichtet  worden.  Die  Freiburger  entgegnen,  .dass 
diese  Scliwelle  nit  neuw,  sonder  uralt  und  jederzeit 
bei  ohngefelir  10  Scliuhen  alda,  eine  baumslange 
Schwelle  wie  jezo,  damals  aber  streichend  gewesen 
seie  und  sinthero  durch  Wegschwemmung  des  dar- 
hinder  gewesenen  pjrdteicbs  schürpfend  worden.'  Es 
'  wird  entschieden,  dass  die  Schwelle  bleiben  möge,  .so 
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wie  deriuals  ist,  zu  keinen  Zeiten  aber  nit  länger  noch 
schürpfiger  gemacht  noch  weiters  in  die  Sensen  hinauss 
gestreckt'  werden  dürfe.  1744,  B.  Vgl.  Schu(r)pf- 
Schwellen. 

Nbf.  rn  schupfen,  schüp/en  (Sp.  1079  ff.);  mit  ichurpfen  1 
(Sp.  124S)  lassen  sich  die  Bedd.  nicht  vermitteln.  Die  r-Form 
bestand  schon  im  XV.  (s.  Sihürp/cr  //);  vgl.  auch  die  zwei- 
malige Schreibung  ,Schiirpfen'  für  .Schupfen'  (Ortsn.;  s. 
Sp.  1092).  14GÖ,  LE.  (Gfd  46,  315  f.).  Hieher  viell.  auch 
Wtilken-Schürp/ei-  (Sp.  1250). 

Schürpier  II  m.:  =  Schupfer  1.  Z  Chr.  XV.;  s. 
Sp.  1090. 

schürpfig:  =  schürpfend;  s.d. 

schürpfle"  II:  ,in  kleinen  Ab.'iätzen  vorwärts 
schieben',  =  schüpflen  (Sp.  1091)  GRh.  (Mooser).  — 
Undiminuiert  nach  ausdrücklicher  Angabe  tchupfen. 

Schürpfer  III  in.:  Mensch  mit  schleppendem  Gange. 
Fris.  (noch  nicht  1541);  Mal.;  s.  den  Beleg  unter 
Lurtschi  1  (Bd  III  1388).  —  Wohl  zur  Gruppe  tchurff- 
(Sp.  1247/50);  vgl.  Gr.  WB.  IX  2043.  Dafür  anderwärts  in 
jUugrer  Quelle  ,SchlUrpfer';  s.  Gr.  WB.  IX  S52u. 

Schürpfer  IV.  ,Kein  zage  niemer  frilich  tuot.  swa 
man  den  beren  Teilen  sol;  torst  ich  ez  tuon,  ich  zeigte 
wol  sumelioh  schürpfsre,  den  bi  den  friunden  waere  ein 
jar  kurzer  denn  ein  stunt  bi  vigenden,  da  man  in  kunt 
taete  hazzelichen  pin.'  Rei.nfr.  —  Bed.  unklar.  Der  Zs- 
hang  lässt  am  ehesten  ein  Syn.  zu  ,zage'  vermuten.  Kaum  zu 
Schürpfer  I  (Sp.  1250). 


Schars— schurs. 

Scharsich  ^  m.;  eifrige  Tätigkeit,  rühriges  Treiben 
bei  Feldarbeiten,  bei  der  Weinlese  uä.  ScnSchLf.  Da' 
ist  i"  der  Zeig  ume'  en  Seh.  g'sl".  En  Seh.  halt  isch['.s] 
g'si"  drüf  mit  ''em  Hacke"  [des  Kartoffelfeldes].  Scawzn. 
(.\Pletscher).  3Ie"  ist  zum  Seh.  fis,  auf  einem  Spazier- 
gang ins  Freie.  APletscher  1902.  —  Die  einzige  Möglich- 
keit einer  .Anknüpfung  scheint  Schar-Sach  (Bd  VII  237)  zu 
bieten,  woraus  unser  W.  regelrecht  entwickelt  sein  könnte; 
doch  ist  der  inhaltliche  Zshang  schwer  herzustellen. 

SChärsse":  fortjagen  ZZoll.  • —  Mit  r-Einschub  aus 
gleichbed.  sdiagseu. 

Schersänt,  in  Bed.  2  Scharschdnt  —  m.:  1.  Ser- 
geant. Vgl.  Schargant  (Sp.  1250).  ,14  Offizier  und  61 
Sch-en  und  Gmeine.'  1798,  aZoll.  1899  (Verzeichniss 
über  die  einquartierten  Franzosen).  —  2.  Art  eiserne 
Schraubzwinge  mit  einem  verschiebbaren  Stellhaken  Aa. 

Aus  frz.  eergetii  (in  beiden  Bedd.).  1  auch  bei  RvTavel 
1904  aus  der  Zeit  der  Helvetik  (in  der  Sprechform  Schäreant 
neben  der  Schreibform  , Sergeant').  Seh.  mit  Umstellung  der 
Spiranten  (vgl.  die  Anm.  znm  Folg.),  Scharichant  mit  Fern- 
assimilation  (vgl.  die  Anm.  zu  acherfin). 

Scherse"  Z,  so  Thalw..  ,Scharsen.'  äSpr.  —  f.:  ein 
Seidenstoff,  Sarsche.  S.  auch  die  Anm.  zu  Sären  (Bd  VII 
1262  u.).  —  Neuere  Entlehnung  (aus  frz.  irrge)  als  Sären,  mit 
Umstellung  der  Spiranten  e  und  »  wie  etwa  im  Vor.  oder  in 
Manieiter  (Bd  IV  335);  Schengsermeng  (Sp.  927). 

schersi"  .scharschen':  aus  Sarsche.  Vgl.  särin 
(Bd  VII  1263).  ,[Eine  steckbrieflich  verfolgte  Diebin] 
tragt  ein  scharlachene  Brust,  ein  braun  sch-ene  Junten., 
1777,  Bs.  —  Umgekehrte  Assim.  der  Spiranten  zeigt  ,Sarssen', 
Serge  (Bd  VII  1262  u.);  vgl.  auch  Scharüchi  (Sp.  U06),  Saleti, 
Sarisi  (Bd  VII  693.  1262),  alle  aus  jaloruie,  ferner  die  Anm. 
zu  Schemant.  

Schwell.  Idlottkou  Vin. 


Scharsehe"  (-s'-)  f.:  1.  Amt,  dienstliche  Stellung; 
bes.  stud.  und  inilit.  —  2.  Dim.,  Hab  und  Gut  BsBinn. 
(Seiler).  Er  het  si"  ganz  Schdrschli  verlöre",  Alles,  was 
er  besass.  —  Frz.  churge.  Zu  Bed.  2  vgl.  eis.  Schartch  =  Menge 
(Martin-Lienh.  II  434). 

scharschieren:  angreifen.  , Weilen  unser  linke 
Flügel  ...  an  der  Seite  schargiret  wurde.'  1712,  Flug- 
schrift. —  g'-scharschiert,  in  städtischen  Kreisen 
auch  ohne  Präf. :  1.  eingeschrieben,  von  Briefen,  wohl 
allg.  E(n)  (g')sch-er  Brief.  Es  ist  jä-n-e"  Brief  für-rch 
cho",  e"  grosse'',  dicTic",  g'sch-e''.  ütGrevkrz  1913  (BE.).  — 
2.  nur  Subst.  Sch-c,  Inhaber  einer  Scharsche"  in  einer 
Verbindung.  Studentenspr.  Der  erst,  zweit,  dritt  Seh., 
auch  als  Zss.  behandelt:  Defr)  N.ist  Erst[nsvi .]- Sch-f 
Würde".  —  Aus  gleichbed.  frz.  charger  bzw.  churg/-.  Zu  Bed.  2 
des  Ptc.  vgl.  Kluge  1895,  86. 

Schärschl.  In  der  Verbindung  Seh.  ha",  Suche 
halten.  Dinn  [im  Wohnhaus]  hei"  d'Hüeiier,  Hund  und 
Chatz  Seh.  g'ha",  i"  der  Chuchi,  i"  der  Stuhe",  uf  Tisch 
wid  Bank,  sogar  tifder  Fürstett,  i"  Pfannen  und  Häfen 
und  im  Essg'sehirr  ume".  Joach.  1885.  —  .A.bstraktbildung 
zu  frz.  chercher  nach  dem  Muster  von  Sue<hi  (s.  Bd  VII  232) 
uä.  Nach  neuerer  Auskunft  in  S  nicht  üblich;  doch  sind 
solche  Bildungen  der  Sprachgrenze  entlaug  häufig  zu  treffen. 

schirsch:  mannstoll  BG.  .Einerseits  unterscheidet 
sich  vom  buebige",  buebelige"  oder  sch-e"  Mädchen,  das 
auf  jede  Nachtbredig  und  jedes  A"hosche"  üftuet  ... 
um  Erdenferne  die  ehrenhafte  Tochter.'  Barnd.  1911. 

Nach  Auskunft  , nicht  mehr  häufig  gebraucht,  aber  noch 
ganz  wohl  bekannt'.  Offenbar  aus  * schirrisch,  das  doch  wohl 
mit  a-schirr  (Sp.  1144),  u"-schirr  (Sp.  1145;  in  BoÄa.  =  ver- 
driesslich,  hocligradig  erregt,  von  beiden  Geschlechtern)  zs- 
gehört;  die  Weglassung  des  Präfixes  mUsste  mit  einer  Um- 
deutung  desselben  im  Zshaug  stehn. 

SchorschBs  (Seiler);  BStdt;  Gl;  GRMalix,Kh. (neben 
Jöri);  G  (auch  -s'-j;  ScHwE.;  Tu  (auch  -s'-);  Z,  Dim. 
Schorschli  Bs  (Seiler);  Gl;  GRThs(neben  Jiri),  Schörschli 
ZStdt,  Schorschi  Bs,  Schörsli  ZStdt,  Stall.:  männl. 
Taufname,  Georg(es).  aaOO.,  tw.  (so  in  B)  etwa  wie 
Schang  (Sp.  926)  mehr  nur  in  städtischen  Kreisen  üb- 
lich und  als  vornehmer  empfunden  gegenüber  dem 
altern  Jörr  (s.  Bdlll  67),  anderwärts  (so  in  G;  S)  auch 
auf  dem  Lande  verbreitet.   Vgl.  auch  Schur  (Sp.  120.5). 

Aus  frz.  Gti.rge:  Vgl.  Martin-Lienh.  II  434 ;  Follm.  464. 
,Der  Schneider-Schorschele  [I.  ,-eli'l',  Zuname.  Joach.  1S98  (S). 
Als  FN.  ,Schorsch'  GrRb.  (It  Leu,  Lei.  auch  .Tschorsch, 
Georgi,  AGeorgiis',  seit  E.  XIII.;  aus  der  Lombardei  zu- 
gewandert,  daher  wohl  aus  it.  Giorgio). 


Schart — schürt. 

Schart  I  f.:  Wache.  .[Beim  Kloster  St. Onofrius  vor 
Rom  hat  das  kaiserliche  Heer]  das  nachtleger  gehept, 
mit  grosser  gwardi  und  schart;  dann  vor  kaiserlichem 
kriegsvolk  was  Roma,  der  papst,  die  Ursiner  und  ganz 
römisch  gwalt.'  Kessl.  (zum  Jahr  1527).  —  Aus  it.  scoriu: 
Weitres  bei  Gr.  WB.  VIII  2222;  Schm.^  II  471;  Schmid  460 
(,Schgart'). 

schart:  schartig,  zerhauen.  ,Des  wart  ein  puneiz 
erhaben  ...  des  liebte  helrae  wurden  seh.'  UvZatzi- 
KOFEN.  —  Amhd.  sc(h)art,  ZU  »ciran  (s.  unser  scheren  II 
Sp.  1119  ff.);  vgl.  Gr. WB.  VIII  2222  (unter  , Scharte'). 

lid-,  in  der  ä.  Spr.  auch  noch  ,lide-':  1.  verwundet, 
verstümmelt.    ,Der  junge  [Lanzelot]  ...  sluoc  in  [den 
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Riesen]  hinden  lidesch.'  UvZatzikofen.  .[Mancher 
stürzte  in  den  Burggraben]  daz  er  nan  davon  liht  sin 
ende  ald  ez  mabt  in  lidesch.'  Beixfr.  —  2.  schwäch- 
lich BWimm.  Syn.  lid-iceich.  —  Ahd.  lidu-,  lidismrt, 
murcus  (Grüger  1910,  380b),  nihd.  Hdeechart  (Lexer  I  1901; 
Nachtr.  298 1 ;  vgl.  auch  Fischer  I V  1 230.  —  L  i  d -  S  c  h  e  r  t  i  f. : 
Abstr.  zum  Vor.  1,  Verstümmelung  der  Glieder.  ,Swa3 
demselben,  der  da  schaden  tuot,  denne  ze  null  darumb 
beschicht  äne  den  totslag,  ald  littscherti  oder  fridbrech 
wundan.däsol  enhain  buosse  nachgän.'  XlV.,ScHStB.  — 
Schon  in  der  Lex.  Alam.  118:  ,Si  medietatem  aurem  asciderit, 
quod  Alamauui  litscardi  dicuut';  dazu  als  Varr.  ,scardi 
[=  scardiyj,  orscardi  [=  ör-].' 

SchartUm.(Pl..Sc;iär<)NDwlt3Iatthys(inBed.lb; 
doch  s.  Anm.),  sonst  Scharte°  I  (-ä-  It  Angaben  aus 
Aa  It  H.;  Gl;  Gulg.,  UVaz;  G;  Sch;  Th;  Ndw;  Z)  —  f., 
Dira.  (selten)  Schärtli  Nuw  (neben  -ili);  Z,  so  Bopp., 
NHasli,  Schart(i)li  Ndw:  1.  a)  wie  nhd.  Scharte  (in  der 
Schneide  eines  Messers,  eines  Beils  usw.)  Aa;  Gl;  G; 
Th;  Ndw;  Z  und  wohl  weiterhin;  doch  tw.  wenig 
volkst.  Syn.  Schnürten,  Spallen.  's  Messer,  d'Ax  hat 
(e")  Sch-e".  D' Seyisse"  chunt  Sch-en  über.  Mach 
nid,  dass's  [beim  Dengeln  der  Sense]  Bruch  und 
Sch-e"  cß't!  B  Volksztg  1885.  ,Ich  ...  bringen  üch 
myn  kärst  und  houwen  ...  bschouwends  heiter  und 
fry,  ob  yenen  ein  sch-en  drinn  sy.'  Eüef  1540. 
, Sch-en  houwen';  s.  Sp.  891o.;  vgl.  auch  die  Anm. 
E"  Sch-en  uisschliffe"  (Ndw),  üs-  {tise"-.  Z  Sechs.  1834) 
wetze",  im  eig.  S.  Ndw  (Matthys),  sonst  uneig.  wie  nhd. 
AaL.  (s.  Bd  VI  1688M.);  GNessl.;  Th;  Ndw  (Matthys); 
Z  und  sonst.  ,So  ihr  mir  helifend,  die  allten  Scli-en, 
die  ich  mir  zuovor  mit  mynem  u°gschyckten,  lyedter- 
lichen,  gottlossen  und  vertrunknen  Laben  und  Wessen 
bann  iiigschlagen,  wyder  mit  Gotts  Hylffusszuowetzen.' 
1641,  Z  Bittsclirift.  ,N.  anerbietet  sich  ...  dissere 
Sch-en  mit  kümftigem  Wolverhalten  ...  usszuwetzen.' 
1673,  Z.  ,Die  Sch-en,  das  Übelhalten  ausswetzen, 
eluere  vitie  sordes.'  Denzl.  1677.  1716.  ,Üa  [nach  dem 
Siege  der  Berner  in  der  2.  Schlacht  von  Vilmergen] 
müsste  Bremgarten  bezeugen,  Bern  habe  ausgwezet  die 
Scharten.'  1714,  Lied;  mit  Bez.  auf  das  selbe  Ereig- 
niss  der  Beleg  Bd  V  1247  u.  —  b)  =  Uasen-Sch.  1  Gr 
Valz.(Tsch.);  Ndw  (Matthys).—  c)  Einschnitt,  scharfe 
Einsenkung  in  einem  Bergrücken;  nur  in  ürtsn.  (s.  die 
Anm.).  Vgl.  Ficrken  7  (Bd  I  1013),  Lucken  d  (Bd  III 
1256),  Sattel  3ca.  (Bd  VII  1436).  —  2.  Pflanzennarae 
GaChur.  a)  für  Umbelliferen.  a)  liärenklau.  Her. 
sphond.  Aa(H.);Gr;  ScHwMa.(Kliiner  1866);  ZG(Rhiner 
1866  und  Progr.  1882).  Syii.  Schärling  Ib  (Sp.  1261), 
Schartelen.  —  ß)  Kälberkroijf.  Cliarophyllum  ,GRlg.. 
UVaz'  (It  Tscli.  neben  Schärli"g;  s.  d.).  Syn,  Schär- 
ling Id.  —  b)  in  ZBopp.,  NHasli  Dim.,  weiche  Kohl- 
kratzdiste),  Cirs.  oler.  AAEbr, ;  GWe. ;  Nnw  ;  Z,  so  Bopp., 
NHasli.  Syn.  ühleberen  Id  (Bd  III  612/3);  Schär-Bhlter 
(BdV186);  Mtmi- Seckel 3 b  (Bd  VII  671),  (Trummen) 
Schlegel;  vgl.  auch  die  Zssen.  Von  den  , Sch-en'  wird 
behauptet,  dass  man  sie  noch  Ende  der  1840er  Jahre, 
wo  das  Brot  teuer  war,  gegessen  habe  Z;  vgl.  auch 
Matt-Sch. 

Mhd.  ,rl,„r,t  f. ;  vgl.  lir.  WB.  VIII  22-22  (aucli  .Scharf  ni.); 
Martin-LicEih.  II  434;  Fischer  V  705.  Schart  m.  bei  Mattliys 
ist  viell.  nur  abstrahiert  aus  lfaee"-Sch.  (s.  d.).  Bed.  2  (wie 
lat.  lerraluta  nach  den  schartigen,  ausgesägten  Blättern)  schon 
in  Glossarien  des  XV.  (s.  .Mhd.  WH.  112,  87G;  Diefenb.  18.57, 
517a).  Oft  in  Ortsn.  (wolil  zu  1  c).  .Schart'  ApEggerstanden. 
.Scharten'  AaDeusb.  {u/ dtr  i'cA.;  bai  Leu,  Lex.  .Scharteuegg 


oder  Schertenegg,  ein  Berg'),  Ennetbaden  (.ein  aker  gelegen 
au  Sch.'  1451;  .Reben  in  der  Sch.'  1687;  GAStJoh.  (Berg), 
Wasserfluh  (,Ober-,  Uuter-Sch.',  auch  , Sch. -Berg');  SchwV\'. 
(Leu,  Lex.),  im  FN.:  , Heini  und  Uol.  an  Scharten.'  XIV., 
L  Propsteirodel  (zu  einem  Uw  Ortsn.}.  Bru^ni-Schartt**  f.  Schw 
Br.  Als  I.Glied.  ,Schart-Egg',  Berge  GKrumnienau  ;  ZIberg, 
,-Eggli'  SchwG.  .Scharteu-Fluh.'  1433,  SchBuchb.  (s.  Bd  IV 
1276M.);  S  (grosse  Felswand  zw.  Dornach  und  Genipen; 
.Tscharteufluo.'  Ansh.,  ,Sch.-FlUe.'  Lutz  1827;  in  der  Nähe 
auch  , Scharten-Hof,  -Matte,  -Wald');  ZTeufen.  ,-Hüh]e'  LAlt- 
büron.  .-Mäder',  Berg  BGsteig.  ,-Matt.  LWiggen  (auch  bei 
Leu,  Lex.).  , -Stein',  nur  als  FN.:  .Jobs,  von  Sch.'  1304/32, 
BStdt  (Leu,  Lex.;.  Mit  üml.  (vgl.  oben  ,Schertenegg'):  .Schärt- 
Egg,  -Moos'  WAusserbinn.  SchartU  GIKl..  .Schartli-Boden' 
SchwhW.  .Scharti.'  XV./XVI.,  SchwMorsch.  (,das  guot,  dem 
mau  spricht  ana  Sch.');  UwEnuetbiirgen,  K.  (Berg).  ,Scharti- 
Fluh'  BGsteigwiier.  Wolil  iiieher  ,Schardi,  -ti',  Berggegend  UI. 
(It  U  Gem.  1834  ,Schartiberg').  Personenn.  ,Anua  Erbartiu 
gen.  Schartenhouwerin.'  1645/6.  Z  Seckelamtsrecbn.;  vgl. 
unter  I  a.  ,SL'hardt',  FN.  BsStdt  (, Schart'  schon  bei  Leu,  Lex.). 
h\m. achärili(si,  Zuname  ZDachsL;  vgl.  auch:  ,Schertlins-Hof', 
Name  der  ,Drei  Könige.'  2.  H.  XVI.,  BsStdt  It  Stadtb.  1890 
(nach  dem  wiirttemb.  Offizier  ,Schertlin'.  der  sich  von  1549/52 
als  Flüchtling  in  Basel  aufhielt;  s.  Leu,  Lex.  XVI  300).  Hieher 
(oder  zu  Si-härieir):  ,den  Schärtelliu.'  1415,  Z  RB.  ,Seharter', 
FN.  oO.  (FStaub).    , Scharti'  im  Hufuamen  ,Scbartis'  BWasen. 

Färber-.  .Schartenkraut,  Schärtligras,  Färber- 
scharten, Hasenscharten,  Bangelen.  Serratulatinctoria.' 
Z  Anl.  1775.  — Schweiz. ':' 

Hase°-/Sc/jart  (bzw.  -ä-)  ra.  Ndw  (Matthys);  äSpr. 
(tw.),  f.  ZO.  (in  Bed.  2),  sonst  -Scharte"  (bzw.  -ä-)  f., 
Dim.  -Schärtli  mTu  (in  Bed.  2):  wie  nhd.  1.  gespaltene 
Oberlippe,  als  organisches  Gebrechen  Aa  (H.);  Bs;  BE.. 
Si.;  Gl;  GrA.,  Cast.,  Ig.,  Kl.,  Lüen,  Valz.;  G;  Seu; 
ScHwMa.;  Tu,  so  Mü.;  Ndw;  Z,  so  0.,  Stdt.  Syn.  H.- 
Schar (Sp.  1096,  auch  GRh.),  -Schnarten,  -Schnatien, 
ferner  Schnarggen;  vgl.  auch  hasen-schägg  (Sp.  421). 
Er  hat  e"  H.  E  wie  schad,  dass  dis  hiibsch  Chind  e" 
H.  het!  BSi.  Nach  dem  Volksglauben  erhält  das  Kind 
eine  H.,  wenn  die  Mutter  aus  einem  Wasser  getrunken 
hat,  über  das  ein  Hase  gesprungen  ist.  HZauler  1898 
(BSi.).  Von  Tieren:  Letste"  Winter  hei''-mer  es  Ghalb 
ubercho"  niit-ere"  H.  SGfeller  1911.  ,Anthoni  mit  der 
h-en  den  tieren  [im  Tiergraben]  umb  ämbd  6  pfd.' 
1523,  BStRechn.;  vgl.  die  Anm.  ,N.  berüempt  sich  zuo 
schnyden  die  stein,  brüch,  fleisch,  bluot,  wasser,  car- 
nöö'el.  h-en,  kröpf,  gwechstund  Überbein.'  1559,  Z  RM. 
.J.  Wissman  montags  den  24.  winmons  ein  sun,  genempt 
Heinrich;  gütti  Heini  Meyer,  gölten  Elsi  Wismann; 
hatt  ein  h-en.'  1567.  ZKlot.  Taufbuch.  .Diewyl  sy  [eine 
Sterbende]  ...  das  Herzleid  erleben  muessen.  dass  des 
Hans  Rudolfen  [ihres  Sohnes]  Elss  gestorben,  als  sy 
ihm  ein  Kind  mit  einem  Hassenschart  gebohren  hatt. 
so  hatt  sy  ouch  noch  im  Todbet  geangstet,  wann  doch 
nur  solches  Kind  auch  sterben  kiinJte.'  ABösch  XVII. 
,Auch  habe  ich  oft  H-en  gesclinitten.'  FWürz  1634. 
Fluchformel:  ,BotzH-en!'  GGotth.  1619;  vg\.Botz3a? 
(Bd  IV  1997  0.).  —  2.  Pflanzenn.  a)  =  Schart  2aa  Sch 
St.  —  b)  =  Schart  2b  niTu;  ZO.,  Seeb.,  auch  It  FGStebler 
1899,  85.  Hieher  wohl:  .Auf  einer  Wiese  waren  vile 
H-en.  und  vile  Distellinken  sassen  darauf;  die  Distel- 
finken sind  lieber  auf  den  H-en  als  auf  dem  Hanf.' 
1780,  ZWipk.  —  c)  weiche  Gänsedistel,  Sonchus  ol. 
oTh  (Eberli),  Mü.  Syn.  Milch-,  Matt-Distlen.  —  d)  roter 
Hasenlattich,  Prenanthes  purp.  GnSchs,  Valz.  (ge- 
schätzt als  guets  Milchchrüd).  —  e)  =  Färber-Sch.; 
s.  d.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2.  541;  Schm.'II  471;  Schöpf  592; 
Fischer  III I '2 15  (auch als  Pflauzean.).  Als  Zuname:  .Hau»  Falck 
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een.  Haseoschart  von  Roniisshorn.'  A.  XVI.,  Z.  —  Hase°- 
Scharti  (-ä-)  ,GRlg.,  Pr.,  so  Kl.'  (Tsch.),  -Schärt 
(-d-)  Ap  (.\Tobler  1909),  -Schärtier  Gl;  Ndw 
(Matthys)  —  id.,  ■  Schärtliri'  f.  Xdw:  Spottn.  auf  einen 
Menschen  mit  einer  Hasenscharte.  Syn.  Hase'-MüH 
m.  (TaWag.).  Chröttliuebe's-Hase'schärts-Hanajokehe"- 
Bäsch,  fingierter  Zuname.  ATobler  19Ü9;  dazu  die 
Fussnote:  , einer  mit  gespaltener  Oberlippe,  hasen- 
maulig.'  —  Zur  Form  -Schärt  vgl.  BSG.  V  51.  IX  59.  H- 
Schäriler,  Spottu.  auf  einen  gewissen  , Schärtier',  der  sich  bei 
einem  Sturz  die  Oberlippe  verletzt  hatte  GStdt  (Pennäler- 
spr.).  —  hase''-schartig:  mit  einer  Hasenscharte 
behaftet  ApLb. 

üatt-  Scharte":  Pflanzennarae.  a)  =  Schart  2b  Aa 
Aar.  udE.,  F.  (so  Muri,  Rohrd.),  Winent.,  auch  It  H. 
und  Mühlberg;  LE.  Syn.  M.-Scharggen  (Sp.  1257), 
-ßistlen.  ,Die  verhungerten  Kinder  assen  Matscharten, 
die  sie  an  Gräben  nasser  und  sumpfiger  Wiesen  ge- 
sammelt.' Stutz,  Erz.  (für  Aa).  —  b)  Mannstreu,  Eryn- 
gium  (alp.)  „LE."  (darnach  bei  Durh.);  Uw  (Gem.).  — 
Daraus  entstellt  das  mit  a  syn.  Matchelifn  (BdIV  502). 

Nacht- ScÄarte":  .Name  einer  Giftpflanze'  S.  — 
Offenbar  fnr  X.-Schatteji  (s.  d.). 

Buch -Scharte':  Pflanzennarae.  a)  rauhhaariger 
Kälberkropf,  Chasroph.  hirs.  UwE.;  vgl.  Scha>-t2a^.  — 
b)  für  Compositen.  a)  =  Matt-Sch.  a  GLÜbst.;  GSa.; 
ScHwMa.  Syn.  B.-Schivarten,  ferner  Süw-Sch.  — 
9)  =  Färber- Seh.  BGr.  (Bärnd.  1908).  —  Sn'-Scharte", 
bei  RCys.  .Süw-':  Pflanzenname,  a.)  =  Schart  2b  GRh. 
Syn.  Süw-BUtter  (Bd  V  186).  —  b)  ,Acantus  comunis  vel 
branca  ursina  germanica,  by  uns  Süwscharten  genannt.' 
RCts.  (Br.). 

Schiess-jSTcÄarte":  wie  nhd.;  nicht  volkst.  ,Die 
Türlin  zue  den  Sch-en  beschlagen.'  1686,  AaB.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  1X51. 

Schwi°-iSc/iar<e":  =  Süw-Sch.a  GSa.;  Syn.  Schic- 
Schwarten. 

Wasser-:  1.  =  dem  Vor.  GMs,  Sa.  —  2.  =  W.- 
Eamcen  (Bd  11  1813),  .ungefähr  was  W.-Barten  [Bd  IV 
1619u.]  GaMai.'  (Tsch.).  —  2  entstellt  aus  W.-BartenT 

schartächtig:  schartig.  ,Gleich  als  wenn  ein 
guoter  Zimmermann  oder  Bawraeister  mit  einem  ver- 
derbten, sch-en  Beyel  schlimm  und  ungleich  hewe.' 
Abfertigc.vg  1609.    Vgl.  schartochtig. 

Schartele»  Zg  (Progr.  1882;  It  Rhiner  1866  auch 
Schartle");  ZWäd.  —  f.:  =  Schart  2 aa.;  Syn.  Schärt- 
ling  a.  —  Zum  Suff.  vgl.  etwa  Schwirtelen,  dazu  BSG.  X  163/4. 
Eine  Form  mit  Uml.  bei  Fischer  V  794.  ON. , Schartelen-Bach' 
ZgRisch. 

Hase°-Sc/iä(/«»:  =  H.-Schart  1  ScnSchl.  (neben 
H.-Scharte").  —  Vgl.  auch  H.-Schadlen  als  Pflanzenn., 
=  Schhrtden  (Sp.  262),  ferner  Har-.Scheitlm. 

schartig  (bzw. -ä-):  1.  wie  nhd.  Aa  (H.);  SchR.; 
Th;  Ndw  (Matthys)  und  sonst;  doch  kaum  volkst.  — 
2.  narbig  im  Gesicht  UwE.;  vgl.  Schärtel.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VIII  2226/7  ;  Fischer  V  705. 

schartocht(ig).  E'  sch-i  Chue,  eine  Kuh,  deren 
Fettheit  nicht  zu  Tage  tritt,  die  eig.  fett  ist,  dennoch 
mager  erscheint,  indem  ihre  Knochen  zum  Vorschein 
kommen  BSi.  (IniOb.);  Gegs. ge-griff'et  (Bd  11  720).  Vgl. 
zur  Sache  auch  heimlich-feiss  1  (Bd  1  1072). 

Schärtel  m.:  Übern,  eines  Menschen,  der  im  .An- 
gesicht Narben  hat  UwE.;  vg\.  schartig  2.  —  Hieher  (eher 
als  zn  Schertd;  s.  unter  Schetter]  der  FN.  , Scherte!.'  XVII., 
SStdt  (Leu,  Lex.). 


SchärtlingGRChur(Pritzel-Jessen),-?i"(7GRChur, 
Jg.,  Mai.,  UVaz  (Tsch.);  GSa.,  „Schertli"g  Gr"  (vgl. 
die  Anm.  Sp.  1262 u.)  —  m.:  a)=  Schart  2 aa,  Schartelen 
GRChur  (Tsch.),  Mai.;  GSa.  ,Dass  sie  [die  Murmel- 
tiere] den  Bärenklau  (Her.  sphond.),  bei  uns  Schertling, 
...  lieben,  so  wie  sich  auch  Kaninchen  dieses  Futter 
wohl  schmecken  lassen,  mag  wohl  sein.'  Gr  Sammler 
1782.  .Nicht  nur  alles  Spülicht,  aller  Molkenabgang, 
die  Kleyen  wird  [als  Futter  für  die  Schweine]  ver- 
wendet, sondern  auch  Nesseln,  Schärtling,  Her.  sphond., 
und  ßlackten.  Rumei  alp.'  ebd.  1809  (GbVD.).  — 
b)  =  Schart  2 a^  .GhChur,  Ig.,  UVaz'  (Tsch.).  —  Vgl. 
SchertUnrj  bei  Fischer  V  794.  In  unsern  Maa.  gilt,  wie  bei 
andern  Abi.  mit  -imj,  wohl  durchweg  Sek. -Uml. 

Sn'-Schärtli'g:  =  dem  Vor.  a  ScHwAltend.  (Rhiner 
1866).    Syn.  Süw-Schärling  (Sp.  1263). 

scherten:  schartigmachen,  verletzen,  beschädigen. 
.Die  uf  dem  turne  ...  sich  ritterlichen  werten,  heim 
und  schilt  man  seh.  von  ir  grozen  würfen  sach.'  Reinfr. 
,Sch.  und  engenzen.'  ebd. 

Ahd.  «Carlen,  ra\ii.  tvherten.&nori.therdha;  vgl.  Gr. WB.  VIII 
2226.  Dazu  wühl  als  Imperativname  .Schertenleib'  BKrauchth. 
(,DSch.'  t  1798),  .Schertleib.'  1296,  AaAar.;  1256/1300,  Bs 
Stdt;  1279/1317,  UwE.  (.dominus  Rudolphus  dictus  Schert- 
leib, sacerdos.'  1279;  seit  1299  Abt).  Weiterhiuauch: , Schert-, 
Schärt-han.'  1372/88.  GlGl.  ,Schert-weg(g).'  1527,  AaLunkh. 
(,-wech'.  Leutpriester);  XVI.,  LSurs.  (s.  unser  Quellenverz., 
dazu  Bächtold,  LG.  369);  1435,  GBern.  (,-wegg'),  auch  bei 
Fischer  V  705. 

ver-:  verletzen,  beschädigen.  ,Der  strit  verschärfe 
von  Assyri  des  künges  mäht.'  Reinfr.  —  ver-schertet, 
,-schart.'  Nur  un-:  unverletzt,  unbeschädigt.  ,Alse 
daz  glesine  fenstir  ganz  belibit  unde  unfirscertet.' 
E.  XII.,  Wack.  1876.  ,Den  grozen  schätz  gab  er  [dem 
N.]  gar  und  ganz  ...  unverschart.'  Reinfr.  —  Mhd. 
verBchertfu  (Leier  III  215). 

Scharteke"  Bs  (Anon.  ad  St.),  -egge"  AaL.,  -efc/e» 
AAWohl.;  ApLb.;  Sch  (wenig  üblich);  S  —  f.:  1.  altes, 
gewichtiges  Bucli.  Wälzer;  meist  in  verächtl.  Sinne  Aa; 
Bs.  Syn.  ScÄuni^f^en  5  (.Sp.  930).  ,Als  die  doctores  und 
ihres  gleichen  fallen  von  allen  ihren  büchern  zu  der 
alten  weiber  künsten  und  adlichen  eiperimenten, 
Scharteken  und  vade  mecum.'  Paracels.  1589.  ,Was 
man  [in  einer  Schule  zu  Breslau]  lass,  muosst  man 
erstlich  dictierren,  den  distingwieren.  den  construieren, 
zuo  letst  erst  exponieren,  das  die  bacchanten  grosse 
scarteken  mit  inen  heim  hatten  zuo  tragen.'  TüPlatter 
(Boos).  Übh.:  En  alti  Sch.,  alter  Kram  AAWohl.  — 
2.  verächtlich  für  altes  Weib,  Vettel  ApLb.;  Bs;  S  und 
sonst.  En  alti  Sch.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2224/6  (in  beiden 
Bedd.);  Schöpf  593;  Fischer  V  705;  ZfhM.  V  109  (wienerisch). 

„Schert.  Scherte  BO.;  W"  (St.'),  Scherte(n),  -a  BHa. 
(in  Br.  -e-)\  FJ.f;  U,  Schärte"  BLau.,  Scherti  GnObS. 
C-ä-J;  WVisp  (Tscheinen),  Vt.,  Tscherti  GrV..  „Scherti, 
Scherte  BO."  (St.').  Schirt  (bzw.-i^-)  ZFehr..  F.  (St.»), 
Stdt  udE.,  Wäd.,  Wyla,  schon  bei  Red.  1662  (.Schirte') 
—  f.  BHa.,  ,0."  (St.');  FJ.;  GaObS.,  V.;  U;  W;  Z, 
PI.  (zT.  ohne  danebenstehnde  Angaben  für  den  Sg.) 
Scherte"  GtEngi;  aScHw;  UwE.,  Scherti  BBe.  C-e-J.  Hk., 
Ha..  Sa.  (auch  Gsteig.  Lau.),  Si.  (It  ImOb.  nur  PI.);  FJ.. 
Schertine  WVt.:  (in  BBe.,  Hk.,  Si.  It  ImOb.;  FJ.;  Gl 
Engl;  aScHw;  UwE.  vorwiegend  oder  nur  PI.)  Schulter 
(-blatt)  beim  Menschen.  aaOO.,  , Schulter  bis  zur  Lende' 
WVt.  Oberster  Teil  der  Achsel  GrV.  (Gr  Mbl.  1915), 
Nacken,  ebd.    Es  tuet-vier  we  i"  der,  in-ere"  Scherte" 
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(U),  in-^er  Scherti  WVisp  (Tscheineii)-  An  der  lingge' 
Schärte".  ChrEeichexe.  1916  (BLau.).  Über  di  recht 
Scherten  inhe''  tüed's-mer  no"''  hit  we  BHa.  Über 
d' Scherti  i",  ,über  die  ScliuUerblätter'  BBe.  I'''  han 
es  verdächtigs  Wie  ttber  bied  Schärti  uberha''  BLau.  I" 
de"  Scherte",  .zwischen  den  Schulterblättern'  aScnw. 
Uf  de'  Scherte"  trage",  auf  den  Schultern  B8i.  (Imüb.). 
,Die  Gliedersucht  bis  i"  d' Scherte"  ufe"  ha"  U.  If  der 
Scherte",  ,auf  den  Achseln',  ebd.  E"  hochi  Scliirt,  .ein 
hohes  Schulterblatt",  eine  hohe  Achsel  ZFehr.,  F., 
Wyla.  .Scapulis  suis  obumbravit  tibi  ...  mit  sinen 
skerten  scatewet  er  dir  ...  So  fogeles  jungiu  under 
dien  fettachen  sint,  so  sint  siu  ouh  under  dien  skerten, 
wanda  föne  dien  skerten  gant  die  fettacha.'  Notker. 
.Assurapsit  eum  at^ue  portavit  in  humeris  suis,  [Gott] 
nam  in  uffen  sih  unde  fuorta  in  uften  sinen  skerten, 
also  der  aro  tuot  irlegenen  jungon.'  ebd.  ,N.  sluog 
in  mit  eira  bengel  uff  sin  scherten  und  uff  die  elen- 
bogen, daz  er  bluot.'  1389,  Z  RB.  ,ALangenörli  d[icit], 
daz  er  den  Zwifel  geslagen  hab  mit  einem  stakel  über 
sine  scherte.'  1423,  ebd.  ,N.  sluog  inn  damit  [mit  dem 
Messer]  umb  sin  schert  und  umb  den  ruggen  vast 
übel.'  1428,  ebd.  ,Das  der  Cüeni  hinderwertlingen  an 
inn  gelouffen  sig,  hab  inn  mit  sinem  messer  binden 
durch  sinen  mantel  uff  siner  schertten  geschlagen.' 
1440,  ebd.  .Da  zuckt  er  in  einem  scliimpf  sin  messer 
und  schluog  inn  damit  uff  sin  schertten.'  ebd.;  in  der 
Gegenklage:  ,uff  den  ruggen.'  ,[Der  Priester  fragt  die 
Verletzte]  was  ir  brüste;  do  zöigt  si  im  streich,  so 
iro  über  die  scherten  geben  waren.'  A.  XVI.,  Z.  ,Die 
Schirte,  Ruk,  Schocht,  Schott,  dorsum,  tergum.  atlas.' 
Eed.  1062.  S.  noch  dar-hinder-bringen  (Bd  V  729,  wo 
.scharten'  Lesefehler  für  ,-e-'). 

Nbform  zu  gleichbed.  ahd.  hnrlin,  hirli,  mhJ.  iitrte,  ,iisl. 
herpar,  mit  idgr.  Anlaiitsweclisel  k-  ;  uk-;  vgl.  Fick  III*  78.  In 
der  Bildungsweise  besteht  allerdings  nicht  völlige  Übereiu- 
stimnumg.  Währeml  sich  iinsre  heutigen  und  die  meisten  ä. 
Formen  ohne  weitres  auf  eine  urspr.  -jö(nl-  bzw.  -iC?i)-Bildung 
zurückfuhren  lassen,  weist  gerade  der  älteste  Zeuge  Notker 
mit  seinem  Dat.  PI.  akfrtfn  auf  einen  i~Stamm,  aus  dem  auch 
die  übrigen  alten  und  ein  Teil  der  heutigen  Formen  t.  un- 
mittelbar, t.  auf  dem  Wege  analogischer  Umbihlung  (sing.  Auf- 
fassung des  PI.  usw.)  hervorgegangen  sein  könnten.  In  der 
ä.  Spr.  sind  Sg.  und  PI.  grossenteils  nicht  mit  Sicherheit  zu 
trennen.  Der  Voc.  entspricht  älterm  Uml.;  -ä-  in  BSa. ;  Gr 
ObS.  ist  jüngere  Entw.  aus  -e-;  zur  Form  mit  -i-  vgl.  etwa  hin 
für  htrt  (Bd  II  1641),  auch  dirt  =  dert  (s.  d.). 

g«-schertet,  in  BR.  g'schertned:  breit- 
schultrig, kräftig,  rüstig  BR.;  UMad.;  .W«  (St.'').  „Ein 
gescherteter  Bauer."  En  g-C  Ma""  UMad.  (Alpenp. 
187.3),  — -  Die  Form  auf -?K?ii  setzt  für  BR.  ein  Grdw.  ScherUfn) 
voraus;  vgl.  BSG.  X  2.36. 

Schürt  WVt.  r-ö-;,  Scharia  FJ.  —  f.:  1.  a)  Sorte  W 
Vt.  Van  beser  Seh.  —  b)  in  der  RA.  's  liät  kei"  Sch-a, 
keine  Art  FJ.  Syn.  Art  (Bd  I  473/4);  Gatling  (Bd  II 
50Uo.);  Gredi  (FJ.).  —  2.  Abteilung  WLö,;  vgl,  Schorten- 
Tesslen.  .[Ks  ist]  zu  wünschen,  jedesmal  ...  die  [zum 
Gemeindewerk  erscheinenden]  Leute  vorher  abzuteilen 
(in  Schorten)  und  jeder  Schortenniann  (Fülirer  einer 
Schorfe)  die  Aufsiclit  zu  tragen.'  XIX..  WLö.  Gemeinde- 
werkverordnung (Lutschen  1917).  In  Wiler  in  WLö. 
bes.  eine  der  fünf  Abteilungen  der  Schützenzunft. 
FGStkbler  1907,  116. 

Aus  der  P.atciis-F'orm  für  frz.  "orte  (i  für  »  gilt  nach  llit- 
teilung  von  I.Gauchat  im  W  von  Sitten  aufwärts  und  im 
Greyerzcrland),  auch  in  der  2  nahesluhuden  Bed.  categoric.    In 


FJ.  heute  nur  mehr  Sortn,  Sorte  (vgl.  BdVII  1335/6).  Kaum 
hieher:  Srhorl-Ritza  f.  (eig.  m.  PI.;  s.  Bd  VI  1927/8),  Name 
einer  Alphutte  FJ.  Nicht  hieher:  Schürte",  Name  eines  flachen 
Wiesenkomplexes  GSax. 

scherte"  -u":  Jmd  zurücksetzen,  benachteiligen, 
verächtlich  behandeln  W(Tscheinen);  Syn.ver-schupfen 
(Sp.  1087o  );  schurggen  Ib  (Sp.  1252).  Schi  tient  das 
Chind  seh.  —  Aus  frz.  lortir  bzw.  einer  Patois-Form  mit  »-, 
im  frz.  W  in  der  Bed.  sortieren,  ausscheiden  belegt.  Zsbaug 
mit  dem  bedeutungsverwandten  schurten  II  (s.  Sp.  1314) 
kommt  kaum  in  Frage. 

Schürt  I  f.;  1.  Tonsur.  ,Mentire  domino  per 
tunsuram,  liugan  cote  duruh  scurt.'  G  Benedictinerr. 
A.  IX.;  vgl.  unter  dem  syn.  Schar  II  (Sp.  1095).  — 
2.  Verschneidung;  zu  erschliessen  aus  der  Zss.  ,schurt- 
ochse',  wohl  =  verschnittener  Ochse.  HU.  I  206  (s.  Bd  I 
76;  Var.  , schürochsen');  die  Stelle  bezieht  sich  auf 
Lamperdingen  bei  Luzern.  —  3.  vom  (peinlichen) 
Gerichtsverfahren?  .War  in  [den  Richtern]  ze  büessen 
gach  den  riehen  als  den  armen  und  liessen  sich  nicht 
erbarmen  ir  adel  noch  ir  guot  gehurt,  und  swen  si 
vunden  an  der  schürt,  das  er  übel  täte:  swie  vil  man 
vür  den  bäte,  swer  darunder  hielt  das  recht,  der  hiesse 
billich  gotes  kneht.'  Scuacuzabelb.  V.  5464. 

Abstraktbildung  zu  scheren  (Sp.  1 1 1 9  ff.)  wie  (Ge-)Burl 
(Bd  IV  I  634)  zu  Ci/e;6erfii;  vgl.  aisl.  skurpr  m.  (aschwed.  ekyrp  f.), 
das  Schneiden,  Einschnitt,  Wunde  uä.  3  setzt,  wenn  unsre 
Auffassung  des  vereinzelten  Beleges  zutrifft,  wohl  eine  Bed. 
(Si:haf-)Schur  voraus;  eine  ähnliche  Übertr.  s.  unter  Schaf- 
Sihircn  (Sp.  1124).  Vgl.  auch  Schürt  II  mit  Anm.  Hieher 
viell.  die  Ortsn.  .Schürten',  Weiler  ThTannegg;  ,Schurten- 
Hau"',  Wald  Zlled.  (vgl.  .Schürten'  bei  Krieger  690''); 
,Schürten'  BDierat.,  bei  Lutz  1827  (III  326)  ebd.  ,der  Fels 
Schürten-  oder  Schorrenflub'. 

schürte"  I:  besclineiden,  stutzen,  a)  ,es  Boss  seh., 
tonderejubam'  BHa.  (Id.),  ihm  ,das  Kammliaar  [vgl.  Bdll 
I508o.],  den  Schweif  beschären'  BHa.  (1729).  — 
b)  „schneidein,  zunächst  von  Bäumen  BSa."  .Wann 
es  Sach  ist.  dass  fruchtbar  Baum,  so  in  den  Zäunen 
stahn,  Underholzens  oder  Saüberns  manglend,  so  sollend 
beid  Anstösser  ...  miteinander  gehen,  solche  Bäum 
underholzen  und  säuberen  und  kein  Teil  ohne  den 
anderen  oder  ihme  hinderrucks  ...  allein  Gwalt  han, 
zu  underholzen  und  säuberen,  vielweniger  auch  die- 
selben Bäume  zu  schürten  und  dannen  zu  tun  oder 
zu  töden.'  1651,  BSa.  Landrecht.  —  Zu  a  vgl.  aisl.  mön- 
skurpr,  Verschneiden  der  Mähne. 

h' -schurrte":  ,an  Etw.  den  Rand  abschneiden,  zu-, 
abstutzen,  zB.  umene"  Vogel  d' Eecke"  b.'  SchwMuo. 
Grob  beschneiden,  zB.  Erdäpfel  Sonw. 

Scliiii't  II  (-ü^-)  —  f.,  PI.  mit  (in  jungem  Quellen 
auch  ohne)  UniL:  Ausdr.  der  ä.  Schw  Rechtssprache. 
I.  für  eine  besondre  .^^rt  Schuldverhältniss,  wahrsch. 
darin  bestehend,  dass  dem  Schuldner  erlaubt  war, 
den  Gläubiger  statt  mit  Bargeld  durcli  Anweisung 
an  Dritte  (auch  auf  Naturalien?)  zu  bezahlen;  vgl. 
stössen.  Oft  dem  ,bargtdt'  ausdrücklich  gegenüber- 
gestellt. ,Endrung  und  Schätzung  der  seh.,  wie  des 
unsser  landlüt  übereinkommen  sind  ...,  um  zinss  und 
houptgutt,  wie  man  die  zalen  soll  und  inziechen,  und 
umb  all  niercht  [Titel].  Des  ersten,  das  alle  niercht, 
so  besclieclien  sindt  um  louffende  schuld  vor  disem 
tag,  söllent  sich  bezalen,  wie  zuletst  dorum  gerat- 
schlaget ist,  es  sige  seh.  oder  bargcllt,..'  1511,  Sriiw 
LB.    ,Es  söllent  euch  wirf,  metzger  und  alle  hantwerk 
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und  all  köiff  ...  ganz  hin  und  abgetan  sin,  was  seh. 
und  lantsrecht  begrjft  und  antrifft,  das  es  nieman 
me  soll  bruchen,  wann  alls  um  bargellt.  Item  und  ob 
yeman  pfünder  gellts  kouffen  oder  verkouffen  wellt 
fürhin,  söUent  ouch  um  bargellt  kouft  und  verkouft 
und  gezinsset  werden.  Item  ob  yeman  in  unsserni 
landt  absturby,  es  syent  frowen  oder  man,  da  soll 
yedem  sin  libding  behalten  sin,  als  landtsrecht  ist, 
und  soll  yederman  mit  dem  andern  teillen  und  ge- 
dingen  um  bargelt  und  nit  seh.  und  es  t'ürhin  allso 
zinssen.'  ebd.  ,ln  die  seh.  (ver)kouffen':  ,Das  ...  nieman 
in  unsserm  landt  nüt  me  soll  kouffen  noch  verkouffen 
in  die  seh.,  wann  alls  um  bargellt,  doch  uff  zyl  und 
tag,  alls  yederman  denkt  sin  fug  sin  zu  kouffen  oder 
lu  verkouffen.'  ebd.  ,Uf,  in  die  seil,  stän.'  ,Uni  pfünder 
gellts,  wie  die  harkommen  sind,  sy  syendt  oder  an 
lüt  gefalUn  von  erbs  wyss  oder  in  lybdings  wyss  ... 
die  uff  landtsrecht  und  seh.  stand,  da  soll  man  nun 
hinfür  allwegen  von  100  pfunden  hauptguts  vier  pfundt 
zinsses  geben.'  ebd.  .Erlütrung  der  seh.,  giillt  und 
libdingen.  Anno  15'21  ...  hannd  unsser  landtlüt  endrung 
gemacht  der  libdingen  und  alten  seh.  halber  ...  namm- 
lich  allso:  weliche  hinfür  mit  todt  abgandt,  es  syent 
frowen  oder  man,  die  da  libding  ingehebt  handt,  die 
do  in  die  seh.  oder  nit  in  die  seh.  oder  wie  die  gstanden 
sindt  oder  standt  und  yetzt  wider  an  die  rechten  erben 
zu  fall  kommen  sindt.  so  söllent  die  selben,  denen  das 
libding  gehört,  das  selbig  des  nechsten  S.  Martis  tags 
nach  des  totten  abgang  komende  inziechen,  dan  es  inen 
denn  heimgefallen  sin  soll  ...  Item  und  so  hievor  gsin, 
was  pfünder  gellts  in  die  seh.  stand,  da  der  zinss  zu 
S.  Martis  tag  viel  und  aber  erst  demnach  zu  S.  Michells 
tag  sich  inzoch,  ist  yetzt  allso  erlütert,  das  nun  hin- 
für, so  der  zinss  zu  S.  Martis  tag  gfallt,  mag  einer  den 
angendts  inziechen,  allso  das  er  sich  nümen  über- 
schlat.'  1521,  ebd.  Als  bestimmender  Zusatz,  ,0b 
yeman  wer,  der  pfünder  gellts  wellt  ablüsson,  mag  er 
ouch  wohl  tun,  was  landtsrecht  ist,  ye  hundert  pfundt 
seh.  mit  achtzig  pfunden  bargellt.'  1511,  ebd.  ,Min 
herren  band  6  ptd  gellts  seh.  uff  des  Otten  Würtz 
unden  [1.  ,-er']  der  Gass  ...  und  mag  man  die  mit 
zwenzig  und  hundert  pfunden  ablösen  nach  des  landts 
recht.'  1530/40,  aScnw  Urbar.  —  2.  Zahlungstermin 
aScHW  t;  tw.  von  bestimmter  (halbjähriger)  Dauer. 
Syn.  Stöss.  ,Fürer  sind  wir  überein  koraen,  das  ein 
frow  mag  ir  satze  [=  pfandrechtlich  sichergestellte 
Forderungen;  vgl.  Bd  VII  1521]  angrift'en  und  zlösen 
gen  uff  die  nächsten  try  schürte,  und  mag  sy  ouch 
daz  guot  inhents  han,  unz  das  es  ganz  erlösset  wirt, 
oder  sy  bekomen  [!]  denn  ander  getingen.'  1436,  SchwG. 
Eherecht  (Gfd);  dazu  die  Fussnote:  ,eine  halbjährige 
Zeitfrist  heisst  Seh.'  (vgl.  den  übernächsten  Beleg). 
,Wer  der  ist,  der  siner  eewirtin  pfennig  uff  gütter 
gesetzt  hat,  und  der  selb  man  todt  ist,  wenn  denn  die 
frow  oder  ir  vogte  oder  iro  erben,  ob  sy  nit  wery,  des 
maus  erben  nödtend,  das  sy  das  gut  lösent  mit  dien 
Pfennigen,  die  daruff  gesetzt  warent,  so  söllent  sy  das 
gut  löasen  ...  und  zu  dien  nächsten  vier  schürten  die 
pfennig  weren  ...  Were  aber,  das  der  kleger  ...  kuntlich 
machen  wyl  ...  das  die  pfennig  zu  kürzern  schürten 
sind  darkommen,  die  der  frowen  uff  das  gut  gesetzt 
warent,  dann  die  landtlüt  uff  sich  selber  gesetzt  handt, 
das  mag  er  woU  tun  und  hat  damit  die  sach  woll 
bezogen.  Wery  aber,  das  man  dieselben  sach  nit  kunt- 
lich gemachen  möchte  ...  wo  den  yener,  uff  den  die 


klag  gat,  kuntlich  will  machen  . . .  das  die  tag  lenger 
werent  dann  zu  vier  schürten,  als  uffgesetzt  ist,  des 
soll  er  ouch  geniessen.'  vor  1544,  Schw  LB.  ,Das8 
Guot,  so  ein  Frouw  zuo  irem  Man  bringt,  das  soll  weder 
schwynen  noch  waclisen,  und  naeli  des  Mans  Todt  mag 
sy  das  wider  inzüchen  in  dryen  Schürten,  in  jetlicher 
glich  fyl,  und  soll  die  erst  Seh.  anfachen  ein  halb  Jar 
nach  des  Mans  Todt,  die  ander  aber  über  ein  halb 
Jar  darnach,  die  dryt  aber  über  ein  halb  Jar.'  1G05, 
ScawG.  JjB. ;  wiederholt  ScHwG.  Artikelb.  1751. 

Kothing  im  Glossar  zum  Scliw  LB.  stellt  iinsor  W.  zu, Schürt', 
Schur  (s,  iSchurt  /):  , Einem  Etwas  iu  oder  auf  Seh.  geben  oder 
verliaufen  heisst  Einem  Geld  oder  Waren  geben  unter  der  Be- 
dingung, dass,  wenn  die  Rückerstattung  des  Darlehens  oder 
die  Zahlung  der  Kaiifsunime  au  dem  bestimmten  Tage  nicht 
erfolgt,  der  Gläubiger  das  Recht  habe,  sich  an  des  Schuldners 
Schafen,  Getreide,  Gras  etc.  durch  Scheren,  Mähen  usf.  bezahlt 
zu  machen.  Ursprünglich  gieng  die  Seh.  wohl  sogar  an  die 
Haare  des  Schuldners,  er  wurde  leibeigen  und  als  solcher 
durch  Abscheren  der  Haare  bezeichnet.'  Unsere  Belege  ge- 
statten nicht  zu  entscheiden,  inwieweit  diese  Erklärung  ledig- 
lich aus  der  Etymologie  geschöpfte  Vermutung  oder  tatsächlich 
begründet  ist.  Die  begriffliche  Übereinstimmung  von  achurtenll 
mit  schurgtjcn,  scltüri^!(/}en  (Sp.  1252.  1253  ff.)  würde  den  Ge- 
danken au  eine  der  gutturalen  parallele  deutale  Erweiterung 
der  in  schüren  (Sp.  1224)  vorliegenden  Wurzel  nahelegen;  doch 
fehlen  für  eine  solche  Erweiterung  anderweitige  Zeugnisse, 
auch  ist  die  Bildung  unsres  Wortes  (weibl.  t-Stamm)  der  An- 
nahme einer  sekundären  Abi.  von  schürten  nicht  günstig,  so 
dass  die  Möglichkeit  etym.  Zsgehörigkeit  mit  Schürt  I  offen 
gelassen  werden  niuss,  trotz  den  Schwierigkeiten,  die  der 
inhaltlichen  Verknüpfung  im  Wege  stehn.  Zur  Stütze  unsrer 
Def.  von  Bed.  1  mögen  aus  einer  Schw  Verordnung  betr.  Schuld- 
betreibung vom  Jahr  1817  (s.  unter  Schxtrter)  noch  folgende 
Stellen  angeführt  werden;  ,Wenn  Zinse  oder  andere  Schulden 
an  Zahlungsstatt  übergeben  werden,  so  ist  erstens  voraus 
notwendig,  dass  solche  vom  Schuldner  kanntlich  seien;  zweitens 
hat  Derjenige,  welcher  solches  für  Zahlung  anweiset,  dem 
Übernehmer  S  Wochen  für  den  Verlurst  solcher  Schuld- 
forderungen gut  zu  stehen.  Wertloses  Capital  darf  gar  keines 
an  Zahlungsstatt  abgegeben  werden  ...  Für  jedes  Capital,  das 
einer  an  Zahlungsstatt  übergibt,  ist  Jahr  und  Tag  für  den  Ver- 
lurst desselben  gut  zu  stehen.'  Vgl.  zur  Sache  auch  JKuster 
1912,  44. 

schürte"  II  (-ü^-  aScHw),  in  U  „schürte": 
1.  schieben,  stossen.  Uneig.  Jmd  ,uf  einen  seh.',  einem 
Andern  aufhalsen.  HBull.  1531;  s.  Ckor-Bldrer  (Bd  V 
139 0.).  —  2.  als  Ausdr.  der  Rechtssprache.  a)_Schuld- 
verhältnisse  ,auf  Schürt'  [s.  Schiirt  1]  eingehn?  ,Die 
Beisassen  betreffend,  gleichwie  Selbigen  durch  ein 
altes  Verbott  das  Schürten  abgeschlagen,  also  [ist 
ihnen]  Schulden  auf  Vorkauff  zu  kauffen  genzlich  und 
völlig  verbotten.'  1735,  Schw  LB.  —  b)  „verschiedene 
Schuldposten  gegen  einander  in  Zahlung  richten  Ndw; 
U."  —  c)  Schulden  einziehn,  eintreiben  aScHW.  Er 
gät  ga"  seh.  We'"'-me''  ehund  cho"  seh.,  se-n-isch-me" 
nid  iverd  ScawMuo.  An  Märkten  zu  seh.,  soll  früher 
verboten  gewesen  sein  ScawSchwyz.  —  Vgl.  die  Anm. 
zu  Sihuri  II.  Zu  dem  unter  2a  erwähnten  Verbote  vgl.  Schw 
LB.  HSV  2b  und  c  bezeichnen  die  Tätigkeit  des  ,Schurters'; 
Ausführliches  darüber  (Ndw  betreffend,  wo  dafür  die  Be- 
zeichnung , Schuldenmacher')  s.  JKuster  1912,  61/2. 

ver-:  =  schurggen  3  (Sp.  1252/3);  Syn.  ver-stössen. 
.Wann  Einer  dem  Andern  Bargelt  verspricht  ...  soll 
er  ihm  es  halten,  wo  nit,  so  mag  der  Heischent  uff 
Pfandt  zeigen  ...  [Dieses  Pfand]  soll  auch,  wann  schon 
ein  solche  Bargeltschuldt  Verstössen  und  verschurtet 
würdt,  sin  Eechtsame  nit  verlieren,  sonders  was  uff 
Bargelt  gemerchtet  würdt,   sei  alwegen   in  Bargelts- 
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recht  verblyben.'  1686,  Obw  LB.  .Die  Schulden,  so 
verschurtet,  Verstössen  und  UBsgeben  würdent,  soll 
Einer  nit  schuldig  sin,  solche  angöntz  inzueziechen, 
sonder  Der,  so  ein  Schuldt  ussgibt,  sol  umb  die  selbige 
Nacliwähr  sin,  biss  ein  anderen  Landtaman  gesetzt 
■würdt.'  ebd. 

Schurter  (-ü'-).  in  U  ,Schürtcr'  (St.«)  —  m.: 
Person,  welche  schürtet  [in  Bed.  '2  b]  Nnw;  U." 
Schuldenbote,  -treiber  aScHw,  so  Br.f  (s.  Schatz-Batzen 
Bd  IV  197.So.),  Muo.,  Schwyz.  ,Dass  vorbass  kein  Seh. 
im  Namen  der  Parteyen,  wan  bey  Einzug  einer  Schuldt 
Becht  dargeschlagen  wirdt  undt  Rechtens  von  Nöten 
ist,  das  Recht  nit  brauchen  möge,  sonder  die  Partey 
selbst  oldt  dero  Vogt  sollen  es  selbst  zue  tuen  schuldig 
sein  [Titel].  Alldieweilen  durch  etwelche  ungeschikhte, 
unguete  Schurter  ehrliche  Leüt ...  molestiert  undt  die 
Parteyen  zue  Zeiten  des  einen  [d.i.  innen]  worden  waren, 
wan  sie  nit  durch  die  Schurter  mehr  in  Cont'usion  gesetzt 
undt  hinder  einander  gebracht,  zuemahlen  an  das  Recht 
gehetzt  undt  sogar  durch  die  Schurter  das  Recht  an- 
getretten  und  gebraucht  worden:  als  haben  zue  Ver- 
huetung  solcher  Desordren  unsser  gnedig  Herren  ... 
erkent  ...  dass  vorbass  kein  Seh.  gegen  den  Schuldner 
das  Recht  brauchen  möge,  noch  der  Schuldner  dem 
Seh.  Andtwuhrt  zue  geben  obligiert,  sonder  es  sollen 
die  Parteyen  das  Recht  selbst  antretten  und  brauchen.' 
1691,  ScHW  LB.  ,[Diejenigen,  die  auf  einem  Gut  ,alten 
Zins'  stehen  haben  und  darum  auf  die  Frühlings- 
oder Herbstweide  greifen  wollen]  mög«n  selbsten  oder 
durch  ihre  Dienst  und  Schurter  ...  umb  ihren  alten 
Zinss  zeichnen  lassen,  und  welcher  der  erste  gezeichntt 
hat,  der  solle  auch  das  erste  Recht  zum  selbigen  Nutzen 
haben.'  1717,  Schw  LB.  .Gutachten,  wie  und  auf  was 
Art  dem  oft  unerlaubten  und  zu  grossem  Nachteil  der 
Schuldner  von  Seite  der  Seliurter  unternehmenden 
Handlungen  Einschränkung  gemacht  werden  können 
[Überschrift].  Die  sogenannten  eigentlichen  Schurter 
wurden  ihres  Gewerbes  entlassen  und  zu  beruhigenden 
Sicherheit  der  Gläubigen  und  zum  Behuf  der  Schuldner 
einen  Gemeindsweibel  aufgestellt,  welche  einzig  als 
Werkzeuge  des  Eintriebs  der  Schuldfoderungen  und 
der  Verhandlung  der  Schulden  und  Capitalien  ge- 
braucht werden  mögen  ...  Äussert  den  aufgestellten 
Gemeindeweibeln  darf,  äussert  dem  Inhaber  des  Capitals 
selbst.  Niemand  mit  dem  Capital-Handel  sich  abgeben.' 
1817,  ScHW  Ges.  1860,  111.  —  Vgl.  die  Anm.  zu  schürten  II. 
Als  Familienn.  (kaum  zum  Ortsn.  , Schürten';  vgl.  die  Anm.  zu 
Schürt  I)  , Schurter'  Z  (eig.  aus  Schw  stammend?),  so  Stdt 
(1370/3,  Steuerb.  , Meister  Heinr.  Seh.,  gen.  Götz',  Zunft- 
meister der  Schiffleute.  1488/9,  Edlibacb),  Rorb.  (1,526/74), 
dazu  der  Flurn. , Wiesen  im  Seh.'  ZWei.  (AmtshI.  1903).  ALI. 
,Schurtcrn',  Name  eines  Hofes  UwDallenwil. 

Schürt.  ,7  pfd  kost  der  dieb,  der  seh.  stal,  ze 
henken.'  143'2,  AaB.  Rechn. 


Scharw  — schurw. 

Scharwü'nzel  m.:  1.  der  Unter  im  Kartenspiel  Aa 
(H).  —  2.  a)  in  der  Verbindung  de'  Seh.  mache",  ,den 
zuvorkommenden,  schmeichelnden  Diener  maclien,  mit 
dem  Begriff  des  Wedeln.s  um  Einen  her' ZStdt,  fAV/icrc",) 
den  Hof  machen  AaWoIiI.  IVe''  (Die)  verstät  de"  Seh. 
z'mache"! —  b)  .Kratzfuss"  B;  ,Gl;  Scuw".    ,[N.]  zog 


seinen  Hut  und  machte  einen  tiefen  Bückling  mit 
langem  Scharwenzel.'  Gotth.  —  In  allen  Bedd.  auch  bei 
Gr.  WB.  VIII  2229.  2594 ;  vgl.  auch  Fischer  V  706.  Die  ganze 
Sippe  ist  bei  uns  junge  Entlehnung  aus  der  Schriftspr.  Vgl. 
Scharru«  (Sp.  1104). 

G'^-schar wä  11  zel  n.:  das  Scharwenzeln  L.  Von 
Verliebten:  Di"s  G'sch.  nützt-di'''  Nild;  du  chaiinst- 
vier  lang  cho"  chäderle",  i'''  h'chönn-di'''  a/'e"  z'guet. 

schar  wä'n  ze":  scharwenzeln.  .Mit  Scharrfüssen 
und  Scharwenzen.' Gotth.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2230.  2594. 
In  einem  Gedicht  im  Z  Tagesauz.  1918  einmal  acharwame", 
eine  durch  den  Reim  hervorgerufene  individuelle  Neubildung 
im  Anscbluss  an  (trhn-imzt:".  nach  dem  Muster  von  scharwänzU" : 
schirämlc". 

scharwä'nzle"  Aa;  Bs;  B;  Gnlg.  (Tsch.);  L;  GF., 
Wh.;  SoH,  so  R.;  SdhwMuo.  (mit  Erstbetonung):  S;Th; 
Z;  „allg.'.auch  -wänzele"  ZBül.,  0.(Messikommer  1910), 
schärwänzle"  BsSt.;  GStdt  (scher-,  It  PWegelin); 
ScuHa.  (Neukomm);  Schw;  ThMü.:  1.  ein  gewisses 
Kartenspiel  spielen,  jouer  ä  la  bete.  St.""  (oO.).  — 
2.  a)  wie  nhd.  scharwenzeln,  „höfeln,  niederträchtig 
schmeicheln,  gleichsam  stets  scharrfüsseln" ;  insbes. 
auch  vom  Verkehr  der  beiden  Geschlechter.  aaOÜ. 
De''  Dolcter  het  g'schancänzlet  und-mer  [einer  zu  Besuch 
gekommenen  Bauernfrau]  />  a"'tö"  bis  dort  üse".  Schwz. 
Frauenh.  1908  (SL.).  D' Stare'  . . .  flügen  üs  u"''  flügen 
»"c/je"  u"''  schanvänzle",  schttabeliere"  grad  m'  ztveu  ver- 
lichti  Lütli.  LoosLi  1911.  ,[L)ie  fernstehnden  Zuschauer 
wurden  böse]  wenn  sie  sahen,  wie  Einige  am  Tische 
Brocken  um  Brocken  über  die  Achsel  Denen  reichten, 
welche  scharwenzelten  und  apportierten.' Gotth.  Subst. 
Inf.  [Wenn  die  Jungen  verliebt  werden]  de""  fäht  das 
Sch-en  a"  u"''  das  Mülihüschelen  u"''  Müntschle".  JBükki 
1916.  ,l>er  Mensclienstolz,  der  nicht  bettelt,  um  kein 
Amt  ...  nicht  bettelt  mit  Worten,  nicht  bettelt  mit 
Seh.'  Gotth.  .Etwas  seltsam  war  Harzer  Hans  immer, 
im  Seh.  nie  ein  Meister.'  ebd.  Einere",  Ei"'m  seh. 
B;  L;  GStdt  (PWegelin);  ScHwMuo.;  S;  Z.  [Tante 
zum  jungen  Jlädchen:]  Wie  isch-es  mit  den  Andere" 
[Männern],  wo-der  au''''  schancänzle'd?  ACorr.  (Most.). 
.[Wenn  Mann  und  Frau  uneins  waren,  hat  der  fremde 
Arbeiter]  g'Uichlei  und  'blinzlet  und  der  für  im  Schanetteli 
[der  Frau]  no'''  me''  g'schancänzlet.  JReinh.  1907.  ,Das 
gute  Mädchen  ...  glaubt,  Die  meinen  es  am  besten  mit 
ihm,  die  ihm  hinten  und  vorn  scharwänzeln,  es  rühmen 
von  den  Zupfen  bis  zu  den  Zwicken.  Alles  gescheut 
finden,  was  es  sagt.'  Gotth.  .[Der  Bauer]  rühmte  Alles, 
so  weit  er  konnte  ...  wem  er  am  meisten  scharwenzelt 
hatte,  den  konnte  er  dann  auch  zu  Hause  am  besten 
ausführen  und  durcliliecheln.'  ebd.  Seh.  mit  Ei"'m. 
[Bursche  zu  seinem  Mädclien:  Wenn  du  dem  Sohn  des 
l.andvogts  nicht  gut  gefielest]  icarum  ivär-er  de""  ... 
fauch  all  Tag  dahcrc"  cho"  »""*  hätt  mit  dir  g'schar- 
vänzlet?  GRVfiiiKR  1906.  Um  Em  ume"  seh.  BsL.;  G;  ScH 
lt.;  Th;  Z.  Und  um  in  ume"  g'schani-änzlet  si"-si  [die 
.Mädclien  xtm  den  Zukünftigen]!  BsLic.  Se'b  verstäd's, 
ilas  tüsi'gs  Betli,  um  Ein  ume"  recht  z'sch.  E Eschmann 
1916.  Auch  mit  andrer  ürtsbest.  [Die  Herren]  si"  ... 
a"  der  Stuelreihe"  [d.  h.  vor  der  Reihe  Damen]  vorbl 
g'scharwänzlet  . . .  Für  di  alle"  Herren  isch-es  e"  Plag 
g'si";  si  hei"  geng  z'morndrisch  Chrüzwe  g'ha"  vom 
vile"  Sech-Bücke".  RvTavel  19l;>.  Vo"  Baum  zu  Baum 
seh.,  von  Vögeln.  S  Ztg  1917.  —  b)  schwänzeln,  beim 
Geben  sich  kokett  in  den  Hüften  wiegen,  von  Frauens- 
personen   ZO.,   S.     Bäggli   hät's   [ein   Mädchen]    wie 
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Milch  und  Bluef,  es  Hütli  wie  Sammet,  und  bim  Laufe" 
scharioänzelet's  esö.  Messikommer  1910.  Das  Maitli, 
wo  so  süberli'''  derther  chiaid,  uö  so  lustig  c/ia""  sc7t. 
EP:schmann  1916.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  22-29.  25'J4.  In  deu 
halb  schriftspr.  Te.xtea  von  JBürki  begegnet  öfter  ,schareu- 
wäuzlen'. 

urae"-:  sich  scharwenzelnd  herunibewegen.  Arm 
in  Arm  u.,  von  einem  Liebespaar.  J,\llen.späcu. 

Schar wä'n zier  lu.:  wer  , scharwenzelt',  „Scharr-, 
Kratzfüssler,  Schmeichler  niedrigster  .\rt"  AaF.;  BE.; 
.Gl";  G;  „Schw";  S;  Z  (DrJucker);  „allg."  (St.»).  Er 
ist  e(n)  rechte''  Seh.  Von  einem  Höfling:  Alben  einist 
am-ne'  g'lustige"  Schare"wänzler  [s.  die  Anm.  zu  schar- 
wänzlen]  es  wolfeis  Plämpeli  [d.  li.  einen  Orden]  a" 
d's  Chnopfhch  häiche"  [gehört  zu  den  Tätigkeiten  eines 
königlichen  Ministers].  Emmentaler-B1.  1917  (JBürki). 

scliärw:  scheu,  schüchtern,  verlegen,  von  Kindern 
GrV.  Es  ist  SCh-s  (clWj.  —  Aus  rät.  zier/,  fem.  ie'rta 
«  lat.  at-ei-tus),  jimg,  frisch,  zart  (zB.  il  n-hierf  mr  dils  affon», 
das  zarte  Herz  der  Jugend).  Für  GrNuf.  abgelehnt;  daflir  wie 
anderwärts  ichücli  (Sp.  119o.). 

Schärwi  f.:  Verlegenheit  GrV. 

schiirwis  s.  schärbis  (Sp.  1228  f.). 


Scharz-  schürz. 

Scherz  ra.:  wie  nhd.,  doch  nicht  volkst. ;  dafür 
Schimpf  (Sp.  782  rt'.),  G'spass.  ,Es  klaget  des  Herten 
binders  sun  uif  Uolrich  schnider,  daz  er  zuo  im  sprach 
in  eira  seh.,  er  wer  ein  schnider;  daz  er  do  schalklich 
und  frevenlich  zuo  im  sprach  [usw.].'  1379,  Z  RB.  ,Hie 
sach  er  ein  erschrocken  gstalt  eins  löwen  ...  sin  herz 
riet  besichtigen  disen  seh.  [Spiel,  Täuschung,  Blend- 
werk].' ZwiNGLi.  ,Al3  bald  das  herz  au  zytlichs  denkt 
und  sich  an  irdische  gscheft  henkt,  so  schrenzt  sich 
von  Gott  das  herz  und  hat  denn  min  [Christi]  wort  für 
ein  seh.'  Eckst.  1.526  (Dial.).  ,Sag  mir  on  seh.:  wie  ist 
diu  herz  gen  mirgesindt?'  GBinder  1535.  .Schimpf  und 
Seh.'  s.  Sp.  785 M.  — •  Mhd.  scherz  m.,  Abstr.  zu  nchfrzen;  vgl. 
Gr.  WB.  VIII  2595 ;  Fischer  V  795. 

scherze",  3.  Sg.  PrKs.  -t  (auch  -et  GSev.):  1.  wie 
nhd.,  doch  nicht  volkst.  .[Ein  zahmer  Aft'e]  treib  kurz- 
weil  mit  den  yhenigen,  so  mit  im  schärzten.'  Tierb. 
1563.  ,Sch.,  kurzweilen,  ludere,  iocari,  nugari  etc.; 
ludit  piscis  in  aqua,  scherzt,  zahlet,  wimsslet.'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  possen  (Bd  IV  1734).  Von  Liebenden: 
.Dergsell ...  zoch  mitdermagd  in  ir  kammerze  seh.'  JEg. 
TscHüDi,  Chr.  —  2.  ,zum  Scherze'  mit  einander  ringen, 
kämpfen,  so  von  Kühen,  die  einander  mit  den  Hörnern 
stossen  GSev.,  von  Kindern,  jungen  Leuten  GO.,  so 
We.  udE.;  ScawE.  Syn.  händlen  (Bdll  1409  f.);  hdrlen 
(ebd.  1513);  schupfen  (Sp.  1079  u.).  Die  Junge',  Ledige' 
US  ''em  Eutal  . . .  hend  e'chli'  g'scherzt  und  g'hose"- 
lüpflet.  LiENERT  1888.  S.  auch  scharmützlen  (Sp.  1274). 
—  Mhd.  acherzen  (aus  'aeh£nizen  zu  mhd.  schernen,  Mutwillen 
treiben,  verwandt  mit  unserm  erhereu  III  Sp.  1 144);  vgl.  auch 
Gr.  WB.  VIII  2597;  Fischer  V  795,  ferner  ukerzieren. 

ume"-:  sich  herumbalgen  ScuwE.  (Lienert).  Der 
Bäni  und  der  Lieni  hend  mit  enand  g'hdgglet  a'  der 
Tür  vorne'  und  neimis  ume'g' scherzt.  Lienert  1888. 
Jetzt  ist  der  Miel  über  ''e'  Bälzel  dar  und  >ü<[niramt]- 
e"  bim  Chrips,  und  drüf  ist-es  an-enes  Poltere"  g'gange" 
Mwd    an-enes    U.   und    Tüfle",    toie   amene"   Höchsig, 


wann  's  Trank  d' Lüt  meisteret,  ebd.  1893.  —  er-.  Nur 
im  l'tc.  er-scherzt,  erfunden,  unwahr  ZHinw.  Das  ist 
ganz  e.  ,Diess  [eine  kriminelle  Beschuldigung]  ist 
wörtlich  erscherzt.'  1872,  Brief  (ZHinw.).  —  ver-: 
wie  nhd.   ,Der  Selen  Heil  ganz  liederlich  v.'  1667,  Lied. 

Schorz,  in  Gl  Schörz  —  m. :  1.  Kruste  GFs,  Eis-, 
Schneekruste  GWb.,  leichte  Schneedecke  GSa.  — 
2.  Ziegerbehälter  in  den  Alpen,  .Bauer'  [Bd  IV  896  f.] 
GWb.,  kleinerer  Ziegerbehälter  aus  Rinde  Gl.  Synn. 
Könschi-,  Ziger-Fass  (Bd  I  1052/4);  Rinden  (Bd  VI 
1037  f.).  ,[Zum  Inventar  einer  Alphütte  gehört]  ein 
grösseres  und  kleineres  Ziegerbürr  [Bd  IV  1530], 
worein  der  Zieger  getan  und  aufbehalten  wird. 
Ersteres  hat  die  Höhe  und  Weite  eines  grossen  Wein- 
fasses und  ist  aus  Tannrinden  gemacht.  Ein  solches 
Bürr  hält  über  40  Centner  Zieger  in  sich.  Letzteres 
hat  die  gleiche  Form  wie  das  erstere,  ausgenommen 
dass  es  viel  kleiner  ist  und  nicht  mehr  als  70  Pfund 
in  sich  enthält.  Man  nennt  diess  Gefäss  Schörz.' 
Steinm.  1802  (Gl).  Vgl.  Schürz-Ziger.  —  Aus  rät.  trorza  f., 
Rinde  (diese  Bed.  noch  in  der  folg.  Zss.).  Unklar  ist  der  Grund 
des  Gescblechtswechsels.  Schörz  ist  wohl  eig.  PI. -Form; 
, Scherz'  noch  als  Flurname  GIMitl.  Vgl.  auch  Skorz  (Schkurz), 
sowie  Gr.WB.  IX  15S2/3. 

Tann-:  Stück  Tannenrinde  GFs. 

.schorze":  ausjäten  (um  Schaff  hausen).'  Schm.'  II 
474.  —  Sicher  Fehler  für  schorpen  (Sp.  1:303/4). 

Schnrz  I  -»-  B;  FJ.;  PPo.;  ScuBarzh.,  Begg..  Bib.; 
Th;  W,  -ü"-  Aa  (H.);  ScnSchl.;  Z,  -ö'-  AaF.  —  m.,  PL 
mit  Ural.,  Dim.  Schurzelli  BGr.,  Schurzli  S  (BWyss), 
Schürzli  A/i  {ü.);  BSa.,  Si.;  ScH  (Kirchh.):  l.a)  Lenden- 
schurz. ,Der  priester  sol  seinen  engen  rock  anlegen 
und  den  leininen  seh.  ann  sein  fleisch.'  1530/1, 111.  Mos.; 
,niderwad.'  Luther.  ,Suiiparum,  ein  Jüppen,  Seh.' 
Denzl.  1677. 1716.  S.  noch  Um-Gurt  (Bd  11445);  Bruech 
(BdV383u.).  —  b)  Panzerschurz.  ,Ein  stechlin  umb- 
gend  seh.'  1414,  Bs  Inv.  —  c)  auch  Dim.  (Sch  It  Kirchh.), 
Arbeitsschurz  (oft  aus  Leder)  der  Handwerker  uä.  (zB. 
Gärtner,  Küfer,  Maurer,  Schmiede,  Schlosser,  Schuster, 
Wagner,  Zimmerleute,  Packer)  Aa;  Bs;  B;  ScaSchl. 
(jünger  als  Für-Fell);  Tu;  Z.  Synn.  s.  unter  Für-Fell 
(BdI771;  s.d.).  RA.:  Da  wirst  's  Handwerk  üfge" 
tcelle",  dass  d'der  Sch.  i"  's  Chömi  g'henkt  liest,  zu  Einem, 
der  dünne,  magere  Speckseiten  im  Kamin  räuchert  ßoAa. 
(FAnd.).  Sprw.:  ,Man  muss  nicht  auf  den  Sch.  klopfen, 
wenn  man  Vögel  fangen  will'  ZLunn.;  entspr.  mit  Für- 
Fell  (Bd  I  771).  ,Da  gienge  er  [ein  Hutmacher]  uss 
der  werchstatt  und  wölte  damit  die  stegen  uft'  gangen 
sin;  da  lutfe  im  der  Wolff  nach  und  erwuste  inn  by 
synem  sch.'  1472,  Z  RB.  , [Jesus]  nam  einen  sch.  und 
umgürtet  sich.'  1530/1868,  Job.  Auch  von  dem  dem 
Handwerkerschurz  nacligebildeten  Schurz  der  Knaben 
Z  und  weiterhin.  —  d)  auch  Dim.,  Schürze  der  Frauen 
und  Kinder.  ,Ein  Sch.  der  Weiberen,  supparus.'  Denzl. 
1677.  1716.  a)  Arbeitsschürze  der  Frauen  (von  be- 
sonderm  Schnitt,  aus  gröberm  Stoff)  kk  (H.);  B;  S;  Z. 
.[Beim  Hochzeitsmahl]  muss  der  Bräutigam  mit  einem 
weissen  Sch.  umgürtet  seinen  Gästen  selbst  auftragen.' 
1779,  SV.  1918,  35  (BBrienzersee);  vgl.  Für-Schöss.  — 
ß)  Frauenschürze  übh..  auch  Zierschürze  AaZciu. 
und  It  Rochh.;  B;  FJ.;  PAl.  (Giord.);  Sch;  S;  Synn.  s. 
unter  SchiebenSc  (Sp.75u.);  dazu  /Sc/(aj)^er(Sp.  1003/4). 
Die  junge"  Meitli  hei"  [auf  den  Verweis  der  Mutter 
liin]  iri  Schurzli  ab'bürstet,  d' Zupfen  üfg'löst,  früsch 
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g'netzt  im  Handhecki  und  si  wider  (f flöchte'  und  mit 
der  Hörschniter  üfbunde"  zum  Zeichen,  •'ass-si  vo"  jetz 
o"  ganz  andere  Lüt  welle"  si".  BWyss  1863.  Madie": 
Z'erst  mo-n-i  [iimss  ich]  en  andere"  Seh,  a"leije",  uenn's 
zom  Herr  President  göt.  JJKahm  ISSo.  Am  Seh.  isch- 
er-em  g'hanget,  der  einzige  Soliii  dem  Mütterclien  auf 
dem  ersten  .Schulweg.  JKeinh.  1905.  Iss  [unser]  Trlni 
hätti  mnu"''ninzg  Mal  chennen  de"  Seh.  druher  spreiten, 
so  gross  ist  der  Thunersee.  Barnd.  1908  (BGr.).  ,1  wyss 
lynny  schurzly.'  1512,  Bs.  ,Wie  er  ira  nachlüffe,  liesse 
sy  den  seh.  fallen  und  endtlüffi.'  1538/-10,  Z  Ehegericht. 
,[Er  habe]  niit  einem  meitli  zuo  Sulz  uss  einem  huss 
ein  seh.,  ein  alt  yssenfarb  röckli  [usw.]  verstolen.' 
1595,  Z  RB.  ,Uss  einem  hus  im  Thurgöw,  alda  sy  über 
nacht  gewessen,  1  seh.  und  ein  jüppen  veruntrüwt." 
159G,  ebd.  .Ein  gretleter  [s.  grätlen  3  Bd  II  822]  Seh.' 
1725,  SciiHa.  S.  noch  BaVII309o.;  Sp.  91  o.  lOOSM. 
R  A. :  'ä  isch  Für  under  ''e"  Seh.  cho"  (Syr\.  d'Liebi  hat  'zeus- 
let),  von  einem  Mädchen,  das  sich  verfehlt  hat  AAZein. 
Als  Bestandteil  einer  bestimmten  (Bauern-)Tracht  (so 
tw.  wohl  auch  schon  vorher).  Das  liöckli  (Jüppli), 
das  ist  [ja,  auch  so]  zimli'''  churz  und  vorne"  dra" 
ne"  schmale"  Seh.,  Lied  auf  die  Bauernmode  AABiber- 
stein,  F.  Ich  trüge"  keim  Jüppe"  me-,  zieh  keini  Schürz 
me'  a"  AaKu.  (aus  dem  Lied  ,Wenn  i'*  e'"mäl  e"  Nneri" 
hi").  Liseli:  E"  ristigC  Seh.  «"■*  ivlss  Hemlisermel  stä" 
mir  besser  a"  weder  Gold  u"''  sldigs  G'fländer  [1.  -äu-?]. 
Gründer  1906  (B).  ,Üer  zum  Festkleid  gehörende  Seh.  ist 
nunmehr  meist  seiden.  Sonst  aber  war  oder  ist  es  ein 
g' glanderitrta  Seh.  aus  Misti,  worin  blaue  und  rote 
Zeichen  ahwechseln.  Diese  Zeichen  sind  entweder 
ununterbrochene  Striche  (Zissi)  oder  aber  Reihen  von 
zierlich  verschiedenfarbig  sich  abhebenden  Quadrät- 
chen,  die  sich  aus  einiger  Entfernung  wie  Kettchen  aus- 
nehmen. Solch  ein  Chettellischurz  passt  besonders  gut 
zum  g'fäldne"  Rock  aus  tiefschwarzem  Kaschmir.' 
Barnd.  1908  (BGr.).  —  y)  auch  Dim.,  Kinderschürze 
B,  auch  0.  D's  Chindli  fmdi  d' Eier  bald,  bringt-se-n- 
ivi  Seh.  GStccki  1908.  Heihid  [hängt]  ier  [Kinder]  die 
[nassen]  Schurzelleni  u"''  Strimpfleni  bloss  es  Rastli 
dert  an  den  Hag  a"  d' Sunna!  Barnd.  1908  (BGr.).  — 
e)  uneig.,  Deckmantel.  .[Der  , Schaffner,  Witwen-  und 
Wäisenvogt'  antwortet  dem  Tod:]  Der  Schein,  alss  ob 
ich  wer  im  Dienst  dem  gmeinen  Nutz,  mich  bäldest 
machte  reich;  mein  Titel  war  ein  Schutz  und  Seh.  der 
Dieberei."  GMuller  1650.  —  2.  a)  Frauenrock,  -jüppe 
PPo.;  WBinn,  Lö.,  Vt.  E"  hibsche"  fröte'-J  Seh.  Was 
Di  [Die]  fir  en  hoffärtige"  Seh.  anhed!  Löts(  uen  1917. 
,l->er  Jlueter  immer  am  Seh.  stecken'  W.  ,Sie  haben 
ihm  einen  Seh.  angezogen',  er  musste  (vor  Gericht) 
Abbitte,  Widerruf  leisten,  ist  gleichsam  ,kein  Mann 
mehr'  WMü.  (AWerlen);  vgl.  Schurzler.  —  b)  Frauen- 
ünterrock  WBinn,  Salgeschf;  Syn.  Under-Sch. 

Mh'l.  irliurz  ni.  in  Bed.  1;  vgl.  Gr.  WB.  IX2055/fiO;  zur 
Etym.  vgl.  diüHinwfisc-  bei  KTappolet  1917,  158.  Bed.  '2  a  auch 
bei  Schill.*  II  47:j  und  iu  rom.  W  Mundarten,  in  die  das  W. 
aus  dem  deutschen  W  gelan^jt  ist  (k.  Tappolet  aaO.) ;  Hh  stellt 
für  t'nt/er-.S'c/i.  Nhd.  .Schiirze'  ist  unsern  MAA.  fremd  (trotz 
Schürzm-Fründ  Bd  I  1305  und  den  Belegen  aus  nhd.  Stellen 
Gütth.sbci  Gr.  aaO. 'JOC'J). 

Um-:  8)  =  dem  Vor.  1  a.  ,|Ailam  und  Eva]  machtend 
inen  uinbscliürz.'  1531/1667,  1.  Mos.;  .schürz.'  1525 
nach  Luther;  it£pi!^ü>]ia-:a.  LXX.  ,Das  tuoch  oder  umb- 
sch.,  so  der  Herr  am  criiz  um  sich  gehebt',  Aufzählung 
der  Aachener  ReUijuien.  Mal.  1593.    S.  noch  Um-Gurt 


(Bd  II  445).  —  b)  =  dem  Vor.  Ib.  ,Der  Margrof,  neben 
im  der  Rheingrof  in  wissen  Kürissen  und  Helmen 
ufgespert,  roten  schönen  Umbschürzen,  mit  wissen 
Strichen  durchzogen.'  FPlatter  1612.  —  c)  =  dem 
Vor.  1  d  (immer  um  den  Leib  gehend).  .Ana  Stalder  von 
Wägis,  Marti  Schorens  Jungfrau,  hat  gän  ein  wis  ge- 
mangeten  u.  durch  ir  und  al  ir  fordern  sei  heil,  hat 
gulten  4  lib.'  XV./XVL,  Scuwingenb.  JzB.  ,[EiQe 
Weibsperson]  hat  verstolen  ...  ein  schwarzen  umbsch., 
ein  wyss  fürschössli  ....  ein  fürschurz  . . .,  ein  umb- 
schürzli.'  1538,  Z  RB.  ,Sy  . . .  fiele  an  die  herdblatten, 
so  voll  wins  were  sy,  neme  er  sy  bim  umbsch.  und 
hulffe  iro  uflF,  zarte  ir  damit  ein  loch  drin.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.  ,1  wüssen  umbsch.'  1544,  Bs  Inv. 
.Margret  Tüttinger  ...  hatt  verjechen,  wie  sy  zuo  Zof- 
fingen  einem  töchterly  ein  toppler  und  1  batzen,  dess- 
glychen  ein  umbsch.  und  ein  par  ermel  genommen.' 
1549,  L.  ,In  dem  keme  des  baders  frow  uss  dem  hus, 
hette  ein  kuttenierte  jüppen  und  ein  umbsch.  darüber, 
desglichen  ein  jiar  ermel  und  ein  schwarz  göller  drob 
an.'  1550,  Z  Ehegericht.  ,[N.  hat]  ein  jüppen  und  zween 
unischürz  entfrömbdet.'  1593,  Z  RB.  —  Under  Unner-: 
Unterrock  WVt.  —  Ermel-:  =  E.-Schieben  (Sp.  78) 
Aa  (SHämmerli-Marti);  B  (JBürki  1916).  —  Vor-,  in 
der  ä.  Spr.  auch  ,Für-':  a)  =  Schurz  Ib.  ,Ein  ysin 
(stechlin)  v.'  1414,  Bs  Inv.  —  b)  =  Schurz  Id  Sch,  so 
Stdt.  En  sidene'  V.  Jon.  Meyer  1866.  „Wenn  in  Schaff- 
hausen ein  Kind  geboren  wird,  lässt  man  es  den  Ver- 
wandten und  Freunden  ansagen.  Die  Magd  trägt  einen 
weissen  V.  und  zwei  Sträusse,  einen  am  Busen  und 
den  andern  in  der  Hand,  wenn's  ein  Knab  ist,  aber 
nur  einen  Strauss,  wenn's  ein  Mädchen  ist."  Der 
, weisse  V.'  heisst  auch  die  Magd,  welche  die  Geburt 
des  Kindes  meldet  Sch.  ,4  vorschürzli.'  1544,  Bs  Inv. 
,Er  verheiss  ihm  [der  Teufel  dem  Kinde]  güldene  Für- 
scbürzli.'  1669,  ScuSt.  ,Praicinctorium,  Fürschurz.' 
Denzl.  1677.  1716.  .Zerschiedene  alte  Rock,  Bediäk 
und  Vorschürz  4  Gld.'  1788,  Sch  Inv.  ,3  schwarze 
Kirchen-Vorschurz  7  Gld.'  ebd.  S.  noch  Für-Gurt  (Bd  II 
445),  -Schieben  (Sp.  79M.);  Bröt-Sack  (Bd  VII  635); 
Um-Seh.  c.  —  Chuchi-:  auch  -Schürzli  S  (JReinh.), 
Küchenschürze  Aa;  B;  Sch;  S;  Th;  Z.  Syn.  Ch.-fFür-J 
Schieben  (Si\19).  S.  noch  BdVI916o.  —  Chüechli-: 
beim  Chüechlen  getragene  Schürze  Aa.  —  Chas- 
Sehurzli:  von  den  Käsehäiidlerinnen  getragene  lange 
Schürze  mit  Achselbändern,  auch  scherzh.  für  eine 
Schürze  solchen  Schnittes  übh.  B  (Dan.).  —  Chetteli- 
s.  unter  Schurz  idß.  —  Low-:  Arbeitsschurz  des 
Gerbers.  .Mancher  Handwerksmann  wird  sein  Fürfell, 
sein  Pfister-  und  Lauschurz  ...  beiseits  legen.'  AKlingl. 
1704.  —  Pfister-:  Bäckerschurz;  s.  das  Vor.  — 
Seiler-:  Arbeitsschurz  des  Seilers.  ,Ich  schempt  mich 
in  mim  seilerschürzlin.'  ThPi.atter  1572  (Boos).  — 
Salz-:  Arbeitsschurz  des , Salzers'  BGr.;  s.  S.-Ge-schirr 
(Sp.  1172).  —  Strichli-:  gestrichelte  Schürze  BBe.  — 
Sunn-tag  Suntig-:  Sonntagsschürze  Sch.  —  Titti- 
Schürzli:  Puppenschürzclien  BsL.  —  Dreck-:  Schürze 
zu  groben  Arbeiten  BBe. 

Sch  u  rzete"  -a  f.:  eine  Schürze  voll  BGr.  (Bärnd.). 
,Die  zusanimengeraft'ten  Reste  einer  Burdi  werden 
etwa  von  einer  Weibsperson  als  Sch-a  oder  Nahi"- 
macheta  nachgetragen',  beim  Heuen.  Bäksd.  1908. 

Schurzler  neben  Schiirzler  —  m.:  verächtlich  von 
(zu)  Einem,  der  vor  Gericht  ,. Abrede'  |s.  Ab-lied  3 
Bd  VI  531J  tun  musste,  übh.  von  einem  Manne,  auf  den 
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kein  Verlass  ist,  der  sein  Wort  nicht  hält  WMü.,  Ulr.  — 
Zur  Erklärung  s.  unter  Silnirs  (Sp.  13I'Ju,). 

schürze":  1.  kürzen,  stutzen.  ,Es  ist  nach  meiner 
[Landammann  Marins]  Erfahrung  vorteilhaft,  Reben, 
welche  e;egrubet  werden  sollen,  nachdem  sie  bereits 
stark  angetrieben  haben,  nicht  nach  der  gemeinen 
Gewohnheit  seh.  zu  lassen,  indem  sie  sich  stark  ver- 
weinen,  sondern  sie  nur  frühzeitig  und  ordentlich  zu 
erbrechen.'  Gr  Landw.  Gesellsch.  1780;  vgl.  Schürz- 
ling.  —  2.  refl.,  sich  schürzen  =  sich  rüsten.  ,Sich  uf 
die  vart  seh.'  Keinfr.  ,Sond  die  räbluit  singen:  Schürz 
dich,  Grettli,  schürz  dich  !  der  win  ist  inhen  ton."  Ruef 
1539.  ,Sich  seh.  und  rüsten,  prKcingere.'  Fris.;  Mal. 
,Pr»cingere,  fürgürten,  seh.'  Deszl.  1ö77.  171(j.  Uneig.: 
,Swar  der  sin  sich  schürzet,  da  jagent  die  gedenke 
nach.'   Reixfr.  —  Mhd.  schüizen;  Tgl.  Gr.  WB.  IX  20G3/8. 

üf-:  aufschieben.  ,AIs  wir  üch  verrückter  tagen 
die  sach  vierzechen  tag  uifzeschürzen  gewillfaret.' 
1530.  Z  Schreiben.  —  under-  s.  under-schoppen 
(Sp.  1024).  —  er-:  hinausschieben.  Man  habe  daher 
den  Tag  bis  Mittwoch  nach  Martini  .erschurzt'.  1527, 
Absch.  (Bs). 

Schürzer  m.:  Degen  von  bestimmter  Art.  .[Das 
Grab-Standbild  des  Herzogs  Moritz  zu  Freiburg  i/Br.] 
hat  einen  schierzer  [!j  in  der  band.'  Lind.,  Wthurer 
Chr.  —  Nach  Frisch  so  genannt  ,weil  mau  den  Püuzerschurz 
mit  diesem  Degen  durchstechen  kante';  s.  Gr.  WB.  IX  2069; 
auch  bei  Sihui.'*  II  473.  Die  entrnndete  Form  bei  Lind,  deutet 
darauf,  dass  er  lediglich  einen  in  Freiburg  gehörten  Ausdruck 
wiedergibt. 

Schür zli^g  m.:  Kebschoss,  wahrsch.  das  kurz- 
geschnittene, zum  Fruchttragen  bestimmte  Haupt- 
schoss  GRHe.  (s.  Bd  VII  518o.);  vgl.  das  syn.  Zapfen. 
,Man  lässt  keiner  einfachen  Rebe  mehr  als  einen  Sch-ng 
oder  was  hier  Zapfen  genannt  wird,  und  einen  Bogen, 
jenen  von  3  bis  4  und  diesen  von  8  bis  10  Augen, 
stehen.'  Gr  Landw.  Gesellsch.  1781.  ,Bogen,  Sch-nge 
oder  Vorschnitze.'  Gr  Samml.  1784. 

„Schurz  II  ra.:  Weile;  Dim.  Schürzli,  Weilchen  GT." 
(St.'  und  -).  Nüd  so  e"  längs  Schürzli  drüf,  Übers,  von 
Luc.  15,  13.  DiAL.  (GoT.);  gr.  het'  oO  -oÄÄa;  r,|jipKj.  — 
Nbform  zu  Schutz  (=  Schuss),  wenn  es  nii-ht  irgendwie  dafür 
verlesen  ist. 

Schurzen  f.  ,Am  nüwen  jarstag  wotten  mih  dhund 
zerzert  ban ;  z  naht  ein  ufruor  mit  miner  schürzen ;  was 
A.S.  [=  Anna  Salat,  eine  Schwester]  by  mir  in  Molina.' 
1542,  Salat  (Bächtold  62).  —  Lesung  bestätigt.  Nhd. 
, Schürze'  =  weibliche  Person  kommt  nicht  in  Frage,  da  dieses 
W.  unserm  Gebiet  fremd  und  zudem  in  der  übertragenen  Bed. 
erst  viel  später  belegt  ist.  Viell.  ist  an  einen  von  den  Schweizer 
Söldnern  in  Italien  übernommenen  Dialekt^usdr.  für  , Dirne'  zu 
denken;  vgl.  it.  acorzona,  rohe,  gemeine  Dirne,  dial.  auch 
tcurzona,  Schimpfwort  für  Weibspersonen  (bes.  in  der  Eniilia). 

schürze":  die  Spielkarten  vordem  Austeilen  mischen 
Gl  f.  Syn.  mischlen  (Bd  IV  504);  risplen  (Bd  VI  1494); 
schütten. 


Schas(s),  sclies(s),  schis(s),  schos(s),  schus(s). 

Schass,  Tschass:  1.  Tschass  f.,  ,nur  in  der  RA.  xtf 
Tsch.  ga",  uf  der  Tsch.  sin,  von  Personen,  in  Feld  und 
Wald  herumstreifen,  um  Holz,  Obst  und  andere  Natur- 
produkte zu  stehlen' Gr  (Tsch.);  Sjn.  um''er-streipfen. — 

Sobwelz.  Idiotikon  Till. 


2.  Schass  m.,  Verweis  W Vt.  —  Uf  Ttch.  ga",  eig.  =  u/d' Seh. 

«/ä",  frz.  idter  a  la  cha^se.  Zu  2  vgl.  frz.  vulg.  donner  «ne  chaane, 
rüffeln. 

schasse",  in  GRGrüsch  tsch-,  Ptc.  -t:  1.  Jmd  (aus 
einer  Gesellschaft,  Stellung,  von  einer  Schule)  wegjagen 
Aa;  Bs;  B;  „Gl";  Gr.  so  Grüsch.  He.,  Nuf.;  L;  G;  ,ScH' 
St.;  S;  Th;  Z;  auch  in  der  Studenten-  und  Schülerspr. 
Me"  hät-efnj  g'schasst;  er  ist  g'schasst  tcorde".  ,Ist  man 
[ein  Brautwerber]  von  den  Eltern  geschasst  worden  und 
war  man  doch  mit  dem  Mädchen  einig  . . .'  Gotth.  ,Sie 
hätten  ihn  schon  manchmal  so  tüchtig  geschasst,  dass 
es  sie  nur  Wunder  nehme,  wie  er  noch  möge  wieder 
kommen.'  ebd.  —  2.  refl.,  sich  packen,  fortlaufen  zB. 
aus  einem  Hause,  einer  Versammlung,  einem  Dienste 
GRHe.  (Tsch.).  Schass-di''' !  —  Frz.  chatser.  Auch  bei 
Schm.' II  474  (fortjagen;  derb  abfertigen);  Martin-Lienh.  il 
434;  Fischer  V  707  (fortjagen;  schelten);  ZfhJI.  V  109  (Wien). 
Vgl.  auch  scfiarueii  (Sp.  1305),  ferner  tttchiiisen. 

ver-:  verjagen,  -treiben.  CStreiff  1901/2. 

schassiere"  -u"  =  schassen  1  VV  (Tscheinen).  Schi 
heint-nii"  g'schassiert. 

SchassSr  ra.:  Kavallerist  Bs  j  (Meyer).  —  Vgl. 
Martiu-Lienh.  II  434. 

Schasse  n.  (PI.  unver.)  AaF.;  SL.,  Stdt,  Schassi  n. 
(PI.  unver..  Dat.  bei  JReinh.  -ine")  SG.,  auch  It  JHofst. 
und  JReinh.,  f.  {PI.  Schassene")  S  (Joach.),  Schassi''g  f. 
{V\.Schassi"ge")  SBb.,  so  Lüterkofen:  Fenster-,  Jalousie- 
laden. Syn.  Salesl,  Sarisi  (Bd  VII  693.  1262),  Schalusi 
(Sp.  555,  wo  Weitres),  Scharischi  (Sp.  1106).  Es  [ein 
Haus]  het  schont  grüeni  Scliassi.  JHufst.  1865.  Tüeit 
doch  d' Schassenen  üf!  Joach,  1881.  's  Gundi  het  der 
Hüsschlüssel  hinder  de"  Schassine"  füre"  g'no".  JReinh. 
1901.  D'Schasseundd' Fenster ziietue".  Scnwz.  Frauexh. 
1904  (SL.).    S.  noch  Bd  VI  749  u. 

Frz.  cAä^sis  m.,  Einfassung,  Fensterrahmen.  Ä'cÄf(«<*e  zeigt 
im  Auslaut  eigeutüuilichen  Ersatz  für  frz.  -t;  Schauet  n.  ist  an 
die  Dim.  auf-/,  .S'cA<(*«i  f.  und  Schaaü^'j  f.  an  dieVerbalabstr.  auf 
-i,  -ing  angelehnt.  Seitdem  Aufkommen  der  Automobilindustrie 
ist  auch  die  Bed.  Gestell  des  frz.  W.s  iu  weitern  Kreisen  be- 
kannt gevTordeu  (als  Schassi  n.,  so  G;  Z). 

Schasse"  I  s.  Sassen  (Bd  VII  1379;  angelehnt  an 
die  Gruppe  von  Schass;  s.  die  Anm.  ebd.  1380). 

Schasse"  II.  Nur  PI.:  Schlittschuhe  GRoHe.f  (Tsch.). 
Schasse"  fare",  Schlittschuh  laufen. 

Aus  frz.  cchaese  f.,  für  das  neben  der  Bed.  Stelze  —  wenig- 
stens in  dem  für  die  Entlehnung  in  Betracht  kommenden  Ge- 
biet —  auch  die  Bed.  Schlittschuh  vorauszusetzen  ist,  wie  sie 
vorliegt  in  ndl.  (fries.)  schaats  f.  (Schlittschuh,  in  Holz  be- 
festigte kleine  stählerne  Schlittenkufen,  die  man  mit  Riemen 
unter  die  FUsse  schnallt,  um  auf  dem  Eise  schnell  fortzugleiten). 
worauf  sowohl  frz.  cchaaae,  als  auch  engl,  skate,  Schlittschuh, 
zurückgeht.  Über  die  weitre  Geschichte  des  W.s  s.  Falk-Torp, 
Norw.-dän.  etym.  WB.  1047. 

SChiJsele"  (-e-J:  mit  ume"-,  im  Kinderwagen  herum- 
führen GBuchs;  SchR.;  Ndw  (Kai.  1&99).  Me"  wiert- 
di'''  }w'''  müs'en  u.,  wenn-d'  Hunderti  [100  Jahre  alt] 
bist!  SchR.  ,Die  Frau  wollte  absolut  ein  Chinds- 
schäseli  haben,  der  Toni  [der  Mann]  aber  sagte  ... 
er  und  seine  Geschwister  seien  auch  nicht  herum- 
geschäselet  worden.'  Ndw  Kai.  1899.  —  Vgl.  auch  schesekn. 

Scbäseler  f-e-)  m.:  Pferd.  Soldatenspr. 

Schäse"  -e'-  ZStdt,  -e'-  AaF.,  Häggl.  und  It  H.; 
Ap;  Bs;  Gl;  Gr;  L  (in  E.  -e«-);  G;  Sch;  Schw;  S;  Tb; 
Ndw;  U;  ZÜ.,  Rieht,  -e- B,  so  E..  Gr.;  SBb.,  Sche^sse" 
ZO.,  so  Bauma  —  f.,  PI.  unver.,  Dim.  Schdsli  (bzw.  -e-, 
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-e-),  auch  -eM(AAF.;  ZO.  uiul  sonst),  in  Sch:  Ndw  -ili, 
in  GRFurna  Sckesji:  l.a)  Chaise,  leichtgebaute  Kutsche 
mit  beweglichem  halbem  Verdeck,  fast  allg.  Vgl. 
Sch.-Htmd  (Bd  II  14.33).  Wenn's  so  pßütteng  Weiter 
ist,  so  mue"-me"  halt  's  Schesli  ccspanne"  anstatt  ''em 
Schutte"  Scu.  ,Lasst  hören  aus  alter  Zeit:  es  ist  en 
Ma""  zur  Schäsen  üs  g'heit!'  Parodie  des  Sempacher- 
liedes  ZGundetswil.  We""'s  com  Himmel  ache"  miech, 
dass-es  nit  schrocl'Uger  chöimt,  so  sig's  im  [der  Sprechen- 
den] gra''  glich,  si  heige  es  'tcckts  G-'ferg,  es  Schesli! 
üoTTH.  Es  Schesli  wo't-er  [der  voraussichtliclie 
Schwiegersohn]  o'"'''  ko'*  zueche"tue",  ei"s  vo"  dene" 
schöne",  nidere"!  KIschek  1903.  Ganz  Schesen  «'"' 
Schäre"bänk  voll  Schlitzen  u*"'  Schütze"schätz  si"  derher 
cho",  zum  Wiberschiesset  in  Sunüswald.  EGünter 
1908.  Uf  allne"  Strasse"  si"  ...  die  Schesli  u"''  Berner- 
wäge"li  cho"  z' farc".  JIjCrki  191(5.  Er  hat  Boss 
und  Sch.,  Kennzeichnung  eines  Herrenbauern  Th.  E" 
Her'e"hür,  u-o  Boss  cha""  ha"  und  Schese".  JKeixh.  1907. 
Wenn-der  alle"falls  's  Laufe"  z'  -eil  ist,  so  nimmst 
's  Presidente"  Schiimel  und  's  Schesli.  AHdggenberuek 
1914.  S.  noch  Sp.  1254o.  Mit-ere",  in-ere"  Sch.  fare" 
Uli.  Adam  und  Ere  faren  in-ere"  Schese":  Adam  isch 
nid  so  dumm  und  chcrrt  der  Ere  d'  Schesen  um!  GBuchs. 
Der  Adam  u"''  d'  Kva  sitze"d  in-ere"  Schese":  der  Adam, 
de''  Idrt  um  und  d' Eva  u'ürt  chrumm  ScnSt.  S.  noch 
Bd  V  1.53  H.;  VI  1422  M.  Sch.  fare",  rite"  (s.  Bd  VI 
1605  u.).  ,üu  kannst  rein  gar  Nichts,  als  Schesen 
fahren,  essen,  trinken,  spielen  und  ein  par  Walzer 
tanzen.'  AKeller  18.52.  ,\Ver  Geld  hat,  cha°°  Scheese° 
fare".'  AGass-Mann  1906  (LNebikon);  ähnlich  Aa  (Groli- 
mund  1911).  Zwouspännig  Schese"  fare".  Grünher  1906. 
Ig  und  Schese"  fare" !  lachet-er.  JReinh.  1917.  Du  ver- 
dammti  Schese" !  Ausruf  der  Überraschung  ScHwila.  — 
b)  Dini.,  Kinderwagen  Aa;  L;  GBuchs  und  sonst.  — 
C)  Dim.,  Kutschenkasten  als  Sitz  an  einer  Schaukel 
GF. (Syn.GiKscWO, einem  Karussell  Bs(AOehler  1912).— 
2.  Schelte  für  eine  Weibsperson.  Du  alli  Schese"!  Aa 
F. ;  ScHwMa.  E"  rerruckti  Sch.  Z.  Die  dumm  Sch. .'  G  We. 

Aus  frz.  chithe  (uacli  HSoliulz  1913.  lOG  E.  XVII.  ent- 
leluit);  vgl.  auch  Martin- Lienli.  II  435:  Fischer  Y  VOT.  Zu  den 
Formen  mit  s»  {.'ichessli  auch  bei  Ineichen  1S59)  vgl.  die  Ainn. 
zu  Pliimer  (Bd  V  153  f.).  lu  der  MA. -Literatur  tw.  mit  Bei- 
behaltung der  frz.  Schreibung  (,in  einem  Chaisli  herumfahren.' 
Gotth.):  nur  so  in  ä.  Spr.:  , Da  fahret  mau  in  Lauter  Chaisen 
roulauten.'  JJUlr.  1731;  ,das  erforderliche  Schraubenwerk  zu 
denen  Wagen  der  hier  neuwlich  aufgekommenen  Gutschen  und 
Chaisen  zu  verfertigen."  1738,  Z;  ,3.  verbieten  wir  wie  bis- 
anhin  und  so  ferner  allen  Gebrauch  der  Kutschen  und  Chaisen, 
sie  seien  eigen  oder  gemietet,  in  unserer  Stadt  und  Vorstädten.' 
1779,  Z  Ges. 

llerte'- Schässeli:  Benennung  roter  Orchisarten. 
Orchis  macul.,  masc,  morio  ZBauma.  —  Die  ISlütcn  cr- 
iunorn  an  eine  Chaise.  Das  einfache  W.  findet  sich  auch  iui 
Schwab,  als  Pflanzenu.  (Fischer  V  707). 

('binde-  (Sch;  Tn),  Chinds-  (Nnw  Kai.  1899; 
s.  schäselen):  Dim.,  =  Schäsen  Ib.  —  G ''-meist er-: 
herrschsüchtige  Person;  Syn.  Meister-Chatz  (Bd  III 
593).  Ilonis  [s.  Bd  1  198 u.]  g'wuss!  die  G'meistcr- 
chaise"  chan"-i'''  misti  tcol  la"  si",  Mädchen  mit  Bezug 
auf  Männer.  B  Hink.  Bot  1822.  —  Post-:  Po.stkutschc. 
Scuwz.  allg.  Volksztg  1917. 

Bctür-:  leer  zurückfahrende  und  daher  billig  zu 
mietende  Chaise;  gew.  nur  übertr.  =  wohlfeile  Zurück- 
gabe einer  Anspielung,  Äusserung  übh.,  bes.  auch  eines 


Vorwurfs  Bs;  Th;  Z  und  wohl  weiterhin.  —  Auch  bei 
Fischer  V  :315.    Sonst  auch  Ji.-Gütschen  wie  uhd.  (so  G;  Z). 

schäsle"  -e'-  bzw. -e-:  a)  in  einer  Chaise  fahren 
B;  GRGrüsch,  He.,  Valz.;  S.  D's  Nötigste  wurd  si", 
dass-de  es  Järs  ztvuri"  i"'s  Oberland  uelie"  schesle" 
chünntisch  ga"  der  gross  Herr  mache"!  MWalren  1884. 
Wenn  der  Dokter  über  ''en  andere"  Tag  uf  Bern  schesle" 
u-^t.  BISCHER  19o3,  Es  sig  es  Hechts  Ding,  wo  eister 
well  i"  der  Welt  umme"  chärrle",  schesle",  tänzle",  musi- 
ziere" ^lnd  ums  u-eiss-i''''  was!  JHeinh.  1907.  —  b)  Jnid 
in  einer  Chaise  fahren.  Er  icerd  öppe"  nit  meine",  ''as'- 
er  denn  morn  die  ßuvernante"  no'''  i"  der  Welt  umme" 
tüei  schesle".  JKeinh.  1917. 

n  mm  er- schesle":  herunikutsehieren  GRGiüsch,  He., 
Valz. 

Sclianss  GTa.,  Schaus  GGais.,  Ta. ;  TuHauptw.  —  f., 
Tschauss  m.  GWattw.:  a)  spasshafte,  blödsinnige  (und 
zugleich  auch  moralisch  minderwertige)  Weibsperson 
GTa.,  überspannte,  liocbfahrende  Weibsperson  GGais.; 
TnHauptw.  E"  rechti  Sch.  —  b)  mit  Ei"'m  de"  Tschauss 
mache",  das  Gespött  treiben  GWattw.  —  Vgl.  die  Gruppen 

ftchauU-  (Sp.  193  f.),  nchaiit-. 

schausig:  hochfahrend,  überspannt,  von  Frauens- 
personen TuHauptw.    E"  sch-s  Fraue"zimmer. 
Schaus(s)le°  f.:  =  Schauss  a  GTa. 

scliesele":  betrügen  BItt'wil  (nach  einer  Angabe  etwa 
seit  der  2.  H.  XIX.).  Das  ist  g'scheselet!  —  Nach  dem 
Einsender  eins  mit  schäselen  (Sp.  13'2'2),  was  lautlich  möglich 
ist,  doch  bleibt  die  Bed.-Entw.  zu  klären. 

Sclieiss,  in  ScnHa.  Schäss  —  m.:  1.  Baucbwind.  Syn. 
Fauk  2,  Furz  (Bd  I  725.  1046).  ,Im  enphuor  ein 
schäiss.'  RiN(i.  ,Ein  sch.  län.'  ,.Also  ward  sich  machen, 
daz  einer  ...  einen  grossen  sch.  Hess.'  1435,  Z  RB.; 
nachher:  .Wiltu  also  schissen,  wir  werffen  dich  gen 
Schlören  [?].'  ,Da  rette  Heini  Waldman :  ich  schmeck 
den  Ruodolft' Meyer,  und  meinte,  KM.  bette  ein  schess 
[d.i.  .scheiss';  im  Druck  unrichtig  ,schiss']  gelassen.' 
1465,  Waldm.  ;  in  der  Aussage  des  KM.  dafür  ,furz'. 
, Welcher  der  war,  der  [auf  der  Zunftstube]  ein  sch. 
Hess,  der  selbing  sol  nach  volgender  obgcnannten  straff 
ouch  mit  6  haller  [!],  oder  wen  er  sich  ouch  dess  wet 
weren,  den  sol  man  ouch  straifen  um  2  mass  win  an 
alle  gnad.'  1522,  AaZoL  (Ordnung  der  Metzgerzunfl). 
.Es  solle  ouch  niemand  dhein  unzucht  weder  mitkoppen 
noch  schissen  ald  ungewonlichem  geschrei  verbringen; 
were  das  Übersicht:  für  ein  koppen  6  li.  und  für  ein 
sch.  1  ß  h.'  1529,  AaZ.  Stubenrecht.  , Einen  Sch.  lassen, 
pedere.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Furz,  furzen 
(Bd  I  1046/7);  pfuch  (Bd  V  1049).  In  Schwurformeln. 
.Ekenwisers  sun  hat  gcsworen  boks  scheis.'  1380,  Z 
RB.  ,Do  hies  inn  der  N.  sin  niuoter  gehyen  in  den 
verchscheis.'  1398,  ebd.  ,I)o  sprach  der  N.:  daz  dichgotz 
sch.  sehend!'  1400,  ebd.  S.  noch  Bd  VII  905M.  1336 
{Surt;  an  andrer  Stelle  ,bi  dem  sehaisse').  Verächtlich 
für  etw.  Wertloses  W.  ,Bürgi  im  Hasli  het  gesprochen, 
er  geh  nit  ein  scheis  unib  schultheissen  uud  animann.' 
Blasph.  acc.  —  2.  in  der  RA.  en  Schäss  a'richte",  eine 
, Stänkerei',  einen  schlimmen,  böswilligen  Streich, 
Schaden,  so  von  einem  mutwilligen  Jungen  ScuHa.  Er 
hat  cn  Schäss  a"g'richt'l.  —  Mlid.  sduiß  m.;  vgl.  Gr;WB. 
VllI  '2402;  Martin-Lionh.  II  435;  Fischer  V  749  (Seheiss  1 1). 
Zur  Vokalstufo  vgl.  liim  f.,  .\h-Uiss  n.  (Bd  IV  1G79  f.),  lUi's  m. 
(Bd  VI  1327).  Dazu  das  Schimpfwort  ,scheissman'  {14  15,  Z 
KB.),  ,-männli'  (L13G,  ebd.). 
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Breit-scheiss  in.:  1.  a)  schwerfälliger  Mann  Z 
oGlattal.  —  b)  eingebiMeter  hochmütiger  Kerl,  tler 
sich  gerne  breit  macht  ZWyla.  —  2.  ,scheusslich  breites 
Fratzengesicht,  äa.  etwan  die  Nase  noch  dem  Zuschauer 
aus  dem  Irrtum  hilft'  Bs  (Spreng).  —  breit-scheiss 
ZStdtf,  -scheissi;/  ZMönch.  (Dan.),  Stdt:  alhu  breit 
(von  Gestalt,  Aussehn),  üii'  Rock  hat  z' eil  Fäld,  i'''' 
g'sehne"  eso  breitscheissfig)  drin  iis!  ZStdtf.  —  Bei 
Fischer  I  131):{  Ilreitarhrisa  f.,  pralilomle  Weibsperson ;  bei 
Mart.iu-Lionh.  II  435  breitschcinsig  (laKlfe"};  zur  Bildung  vgl, 
eis.  lllnit-,  yack-schem  (ebd.),  ferner  hurt-,  lind-,  hnrt-hcias 
(Bd  IV  IG8  I/'2).    Das  Masc.  ist  alte  Subst.  des  Adj.  hre.it-Kcliclm. 

Sür-scheissm.  ,Sawrscheiss',Name  eines  Teufels. 
Laz.  l(i(!3.  —  Eher  Zss.  mit  Scheies  (vgl.  ,Saiierfist'  Gr. 
WB.  VIII  1871)  als  nach  der  Anni.  zum  Vor.  zu  beurteilen. 
Die  diplithongiereude  Quelle  erlaubt  aber  auch  deu  Ansatz 
Siir-echins,  das  wühl  als  Iinperativuame  zu  betrachten  wäre. 

V  e  r  -  s  c  h  e  i  s  s  t  s.  ver-scheizen. 

Sciliss  Schis  m.:  Exkremente  AAWohl.;  s.  Choch  II 
(Bd  III  12.5).  Synn.  unter  Gagg  (Bd  II  165).  dazu 
Chat  Ib  (Bd  III  558);  Speck;  Zort.  —  Wie  die  Folgenden 
jüngere  Bildung  mit  Pr.^sensstufe  gegenüber  Scheins,  Schiss  (wie 
in  Bus  Bd  IV  lfiS6,  lii^s  Bd  VI  13-14  gegenüber  Bün,  Kiss), 
tw.  viell.  lediglich  durch  jüngere  Anlehnung  von  gespr.  Schi's 
(aus  Schiai)  ans  Präs.  des  Vbs;  vgl.  Scheint  I  mit  Aiiiu.  bei 
Fischer  V  749.    Vgl.  auch  Schis», 

Hunds-  Schiss :  ausgebreitete  Melde,  Atriplex  patula 
ÄiButtwil.  Syn.  H.-Schiss.  ^-  Vhatze"- Schiss: 
weisser  Gänsefuss,  Chenopodium  album  AASeet.  Syn. 
Hunds- Schiss. 

B°-schiss,  auch  -schis:  das  Betrügen  im  Allg.  (da- 
gegen B'-schiss  der  einzelne  Fall)  BSi.  (ImOb.).  Der 
B'sch.  ist  hützutag  grössa.  —  Zu  he-achissen. 

G'-sch  iss  Bs;  BLenk,  Stdt;  L  (vereinzelte  Angabe), 
■schis  AaF.;  BBr.,  E.;  LBer.  —  n.:  1.  a)  abstr,,  Ge- 
scheisse  Bs  (Seiler).  —  b)  Exkrement;  uneig.  für  etw. 
Wertloses  BE.  (Loosli).  —  2.  (derb  für)  unnötiges  Auf- 
heben(s).  Getue.  Synn.  s.  unter  Geschieht,  -scher 
(Sp.  154u.  1118).  EfsjG'sch.ha'imitJmä.EUv.).  [Man 
wirft  mir  vor]  i"''  heig  es  G'schis  mit-ne"  [den  Kaninchen], 
es  heig  afen  e'ke'n  Art  u'"'  ke'"  Gatti"g  nie''.  Loosli 
1910.  —  Jünger  als  das  verbreitetere  O'e-schiss;  vgl.  die  Aum. 
zu  Schiss,  sowie  das  Verhältuiss  von  Gc-riss  zu  Gc-riss  (Bd  VI 
1378).    Vgl.  anch  Gr.WB.  IV  1,  3852. 

Schisse"  bzw. -a  f.,  Dira.  Schisseli  L:  1.  Durch- 
fall FJ.;  PAl.  (Giord.).  Synn.  Schisser,  Schiss.  ,l)ie 
Scheiss  ist  auch  eine  Krankheit  der  inländischen  Ziegen; 
ihr  Mist  ist  alsdann  sehr  verdünnt;  gefährlicher  ist 
die  Wasserscheiss,  wo  ihr  Mist  dünn  wie  Wasser  von 
ihnen  geht.'  Steinm.  1804  (Ap;  G).  ,l)ie  roten  sch-en', 
Ruhr;  s.  BdVI  1745M.  RA.  ,Gilg  Vollbuch:  Gnussind 
ir  der  klöster  nit,  ir  jähind:  tüfel,  nimm  den  apt  mit 
hut  und  haar!  nun  wart  nit  lang!  das  in  dschyss  im 
ougst  [in  der  gefährlichsten  Jahreszeit]  angang!  kerend 
üch  nüt  dran,  lieben  gsellen,  lassend  uns  [d]  klöster 
abstellen!'  Eckst.  1526  (Ryclist.).  —  2.  Abtritt  L;  Scuw; 
Uw;  U;  Zg,  auch  Jauchebeliälter  aSoaw  (FStaub), 
Bauer:  Ich  7nuess  eisster  übel  lide":  ...  schöne",  müse", 
d'Häg  abstutze",  d' Bäum  üshaue",  d' Seh.  [im  Druck 
d' Matte"]  butze".  Trv.ner  1840.  In  Volksliedern. 
Meiteli,  iceim  d'  hüröte"  wi't,  hüröt  e"  Zimmerina"":  er 
bout  es  redlig.f  Iliiseli  und  's  Schisseli  hinde"  dra"  L. 
Wenn-i"''  c'"mdl  nes  Schätzili  ha",  i'*  iveiss  de"",  rras- 
t'*  tue":  i'''  g'heie"'s  de""  i"  d' Seh.  abe"  und  schlah" 
der   Deckel   zue   LE.    (AfV.).       Sami-Chlaus   mit   de 


wisse"  Chappe"  g'hit  mid  ''um  Bein  i"  d' Seh.  appe", 
St.  Niklaus-Spruch  Uw  (AfV.).  RAA.  3te'  tnuess  ämel 
ammen  Ort  si",  het  Dise''  g'seit,  won-er  i"  d' Sch-en 
appe"  g'hit  isch  Schw.  D's  Sexi  [im  Kartenspiel]  isch 
''am  Pur  d' Seh.  U.  —  Mhd.  achiße  f.  in  Bed.  I;  so  auch 
hei  Gr.WB.  VllI  '2463  f.:  Martin-Lienh.  II  430:  Fischer  V 
7.^0;  Müller-Kraureuth  II  414.  Vgl.  Schissilll. 

Galle"-:  Uurchfall  als  Rinderseuche  WMü. 

Holz-:  Pflanzenn.,  =  Chatzen- Schiss  (s.  o.)  L 
Knutwil.  Syn.  Schiss- Malteren  la  (Bd  IV  214);  Mel- 
«'e/ewia  (ebd.  222/3),  —  Bewirkt  Durchfall  wie  die  (7/a^ier-. 
Rinder-Scli . 

Chalber-:  Pflanzenn.  a)  Frülilingssafran,  Crocus 
vernus  BO.  (Durh.),  so  Gr.  —  b)  Herbstzeitlose,  Colchi- 
cum aut.  BÜ.  (Durh.),   so  Gr.  —   Vgl.  Ch.-Schisser,  -Schiss. 

Rinder-:   =   dem  Vor.  b    UwLung.   —    Wasser- 

s.  unter  Schissen  1. 

schisse°  I,  Inip.  schiss  (in  Aa  It  H.;  BE.,  M.;  FJ. 
schis),  Oond.  schiss  Bs;  BM.;  Gl;  Z,  schis  Aa  (H.);  BE., 
scMssi  BSi.,  schissti  BM.,  Stdt;  FJ.;  Gl;  GT.;  ZS., 
Ptc.  g'schi.'ise":  1.  scheissen,  von  Tieren  und  (derb)  von 
Menschen,  wohl  allg.;  in  ä.  Spr.  noch  unanstössig  zur 
Bezeichnung  des  natürlichen  Vorgangs  gebraucht. 
Synn.  (doch  weniger  derb,  zT.  kinderspr.)  äggelen  (Bd  I 
155);  gag(ejlen,  gagrjen,  gfiggen  (Bd  II  139.  166.  169); 
hofieren  2  (Bd  II  1041);  p>funden  (Bd  V  1159),  Schiter 
higen  ua.  a)  intr.  D's  Sü"'tier  heige  bässer  Zit  ...  z'sch. 
n'cder  wier  [Menschen].  ChrReichenb.  1916.  , Also  sprach 
die  Mülimannin  ...  was  si  da  innen  [in  ihrem  Hause] 
tuon  wölten;  do  gaben  si  iro  ze  antwurt,  si  weiten 
joch  hin  uf;  do  sprach  si:  ich  schetz,  ir  schissint  gern; 
ir  müessent  mich  in  minem  zins  mit  frid  lassen.'  1410, 
Z  RB.  ,Es  kam  darzuo  [mit  den  Ansprüchen  der 
Plauen],  das  sy  sich  flissind,  den  arswüsch  hieschind  s, 
so  sy  schissind.'  Eckst.  1526  (Rychst.).  , Scheissen, 
cacare.  (con)forire,  egerere,  exonerare  alvura,  ventris 
onus  jionere,  alvum,  excrementuni  dejicere;  einem  ze 
scheissen  not  tuon,  cacaturire.' Fris.;  Mal.  S.  nochßdV 
141  M.  (.Einen  toten  seh.  tragen').  RAA.  und  Sprww.; 
s.  auch  Bd  1  467  0.  und  vgl.  das  verhüllende  pfiffen 
(Bd  V  1077  f.),  tuen.  Natürli'''  schisse"d  d'Bürli  Z 
(Spillmann);  s.  noch  BdlV850u.  We' suecht,  de''findt; 
we'  schisst,  de''  stinkt,  ebd.  Schissen-i'''  nüd,  so  rueb-i''' 
doch!  denkt  ein  träger  Arbeiter,  der  oft  abtritt  Zu., 
ähnlich  auch  It  FStaub  (oO.);  entspr.  bei  Fischer 
V  750.  Was  hettest  denn,  wenn  d'  nümme"  chönntest 
seh.!  zu  Einem,  der  Luftschlösser  baut  Z.  Schissund 
hock  dernebe"  (derbij!  in  zwei  Verwendungen;  s.  Bd  II 
1123;  VI  1585 u.  Unter  dem  wiederholten  Rufe  Guggü, 
schiss  du!  bewegen  die  Kinder  ein  in  einen  frischen 
Kettenblumenschaft  gestecktes  langstieliges  Blümchen 
hin  und  her  ZF.;  s.  auch  Bd  II  188M.  (ZBüL).  Züch, 
Peter,  de'  Hond  schisst!  Aufforderung,  eine  Arbeit  an- 
zugreifen Ap;  G,  ähnlich  Z;  da  unter  den  angegebenen 
Umständen  der  Hund  nicht  in  der  Lage  ist,  den  Karren 
zu  ziehen,  muss  der  Führer  eintreten.  Vgl.  Bd  VI 
1421  u.  (der  Wage"  will  seh.).  Hätt  der  Hund  nit 
g'schisse",  so  hätt-er  der  Has  rerwütscht  (erloffe").  zu 
Einem,  der  allerlei  ,Wenn'  und  ,Aber'  vorzuscliützen 
pflegt  AaKoII.;  zw.;  ähnlich  GrD.,  Rh.;  GW.  2'*  w^t 
nid  seh.!  Ausdruck  völliger  Gleicligültigkeit  AaF.  (s. 
auch  Bd  VI  1737  u.);  G  ;  Th.  Schisse"  [1.  P.]!  PPo.;  GF., 
Stdt  { Schisse"bach  (ist  au"''  e"  Stadt)!  in  der  Pennäler- 
spr.):  ZO..  ,/o  schisse"!  Aa  (H.);  Bs  (Seiler);  I,  (./.  seh 
heds  e"  Mus;  vgl.  Bd  V  1078u.);  GF.;  SchR.;  Th,  derbe 
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Abfertigung.    Jo  schisse"  chäse"  SchwE.    Vgl.  Bd  VII 
V23f>  ( Chäs-Siqypen) .  Mit  den  Worten  -.jo  was,  schisse"  — 
6rün^Ze"sn(;e"rfd'ifMewer.' unterbricht  man  die  Erzälilung 
eines  Andern,  die  man  bezweifelt  ZRuss.  Schisse",  brünz- 
?e"(i(i'-Hüe)ier,  meinetwegen!  ZO. (RA. beim  Kartenspiel). 
i'*  weiss  es  Vogelnest,  u-o'tsch  es  mit-mer  ha"?   Chumm 
de"",  ?cf)!n-i''''(y 'sc/u'ssc"/j(i".' Abfertigung  L;  vgl.  Sp.  1331 M. 
Mit  l'at.  P.     !''•  schlss-der!  geh  mir!  B  (Zyro).     Me" 
wird-Jer  seh.!  Abfertigung  Z  (Spillmann),  als  Vergröbe- 
rung für  m.  tv.  d.  chüeehle",  c/irnjj/'/e" (Bdlll  143 u.  845o.). 
I'*  «dteiss[!J-cZe)-  roll!  Abfertigung  ScuSt.     Seh.  wi'- 
n-e"  Reigeh,  s.  Bd  VI744M.  Mit  nähern  Bestimmungen. 
Du  hest  guet  seh.,  gut  reden,  dir  ist  wohl  genug  (bes. 
in  finanzieller  Hinsicht)  AaF.     Wa'  macht  de''  Tüfel, 
wenn-er  jung  ist?   Er  schlsst.  icil[v,''a.hrend]-er  S2)ringt 
AaBoswU.     Nie  seh.;   s.  fressen  (Bd  I  1321  o._).     Mit 
enandere"  seh.;  s.  Dunner-Gueg  (Bd  II  163).    ,IIf  eines 
guot  seh.  und  seichen',  davon  leben;  s.  Bd  VII  142o. 
Obsi''<  seh.;s.  BdVII  155o.(für  GnAr.,  L.,  Seh.,  in  V.geid 
statt frisst).  Gege"de"Biswindsch.;s.BdVll2hbn.  Gang 
schlss,  wo's  g'mdijet  isch!  du  hast  das  Naclisehen!  jetzt 
ist  Nichts  mehr  zu  ändern !  Antwort  auf  ein  Verlangen, 
auf  Vorwürfe,  zB.  von  seifen  des  Partners  im  Karten- 
»piel  U.     Auch:   Bä  cha""-mnn   (Gha""sch  jetz)  denn 
gu"  seh.,   wo's  g.  i.!  GRPr.;   GSaL.    Vgl.  Bd  IV  135 u. 
,Als  sy  genante  Luftin  mit  irem  man  heim  gon  weite 
und  zuo  irem  hus  keme,  stopfote  die  selb  Elsbeth  mit 
einer  stangen  uff  irem  tach,  und  als  sy  nit  wisde,  was 
sy  da  täte,  spräche  sy  zuo  der  genanten  Elsbet,  jetz 
stiesse   sy   uff  daz  tach,   dann  schisse   und  gienge   sy 
daruif,  wenn  des  gnuog  were.'  1486,  Z  RB.     Seh.  wf, 
a",  i"  Öpins.    Chlause"  Chlause"  wisse""  Brl,  tce""-mer 
Nüd  gi''st,  so  schlss-der  drl"  ScHwBr.  (Klausenspruch). 
D' Midleri"  hat,   si  hat,   d' Müller i"   hat  i"  d' Juppe" 
fjüppe")  g'schisse",   Nachahmung   des    Zapfenstreichs 
G;  Th;  Z  und  weiterhin;  für  g'sch.  verhüllend '6esse". 
AToBL.  1901/2.    Appizeller,  schlss  in'n  Cheller!  Neck- 
reim Z.    Buch,  schiss  in'n  Chrueg,  lauf  deva"  und  säg, 
der  Ätti  heig's  'tä"!   ZS.     In's  Plunder  seh.;   s.  Bd  V 
114.   Pfarrköchin,  der  Butter  zu  den  Fischen  mangelte: 
Wenn-i''''  müess  Fisch  brate",  so  megei-er  dank  chw 
und  z'erst  i"  d' Pfanne"  seh.   U  (.\fV'.).     Im  Bade'biet 
schisse"  d'Chiie  i"  's  Himmelrlch  [Ortsname]  Aa.     Du 
hast  ja  dö  no'''  nüd  e'"mäl  chönne"  uf  es  SpÖnli  seh., 
so  jung  warst  du  Z.     Dö  inüesst  de""  doch  der  Tüfel 
dri"  seh.,  wenn  bi  dem  Handel  nit  Öppis  'verdientisch! 
Hancgi  1893.  S.  noch  BdlI6;t.5o.  (■Schlss-Grueb);BAin 
1246  (lecke";  vgl.  zur  Fügung  Martin-Lienh.  II  435b); 
Bd  IV  474 M.  (in'n  Chaste"  seh.);  Bd  VII  142u.    .Daruff 
redtN.:  schiss  in  din  gebächte  [tuas  res  cura]!'  1423, 
Z  BB.    , Sander  sprach  der  Polit,  die  XII  ...  schissen 
in   ein   hafen.'    1432,  ebd.;   auch   1469,  ebd.      ,N.  sye 
darumb    und   das   er   in   brunnen   geschi.ssen   ...    zuo 
Ulm    mit    ruoten    ussgeslagen.'    1462.    ebd.       , Redte 
daby,   sine   kind   schissent  in  das   gäs'ly.'   1485,  ebd. 
,[ErV]  hat  gar  in  pfäffer  gschissen,  minxit  in  patrios 
cineres.'  XVI.,  Sprw.   ,Si  [zwei  verlobte  Fürstenkinder] 
schissint  noch  mit  lob  in  dwiegen.'  1518,  Brief.    ,Nun 
schiss  in   d  [Ablass-]brief  und  yss   sy  denn!'   NMan. 
.Welcher  selb   in  sin  eigen  nest  schisst,   den  gerüwt 
es,  e  es  trocken  wirt.'  ebd.   ,Ir  jungen  belg  ...ja,  wenn 
ir  schon  noch  gester  band  in  dwindlen  gschissen,  so 
wend    ir    hüt    mee    dann    ein    wol    erfarne    wissen!' 
HvRi'TE  1532.     ,Er   und  sins  büobli   syent  bim  tiscli 
gsess«n  und  wellen  essen,  seile  sy  on  Ursachen:  ich 


wolt  lieber  ins  rauos  seh.  dann  essen!'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht.   S.  noch  Bd  II  1422 o.;  VI  277  M.  482 M.;  VII 
142  u.  409  u.    Der  Tüfel  schisst  nor  a"  di  grosse"  Hüffe" 
AaF.;  BSi.  (ging  uf  ''en  grös'era  Hüffe");  U  (zum grosse" 
Hüfj'e"  oder  nie  zu  kei"m  chline"  H.) ;  Z  (all  uf  di  gr.  H.J; 
zu  Bd  II  1043M.;  vgl.  auch  ebd.  1421  u.    I"  's  Hemd  seh. 
,So  will  ich  gwüss  kein  wasser  trinken;  dermass  hats 
mir  den  buch  zerrissen,  dass  ich  schier  in  s  hembd  hätt 
gschissen.'  Rcef  1540.    I(nJ  d' Hose"  seh.    S  mal  S  ist 
64:  schlss  in  d'Hose"  linggs  und  rechts!  GWe.    Wenn 
de  Barth  [24.  Aug.]  i"  d'  Hose"  schisst,  muess  d'Vrene" 
[1.  Sept.]  wider  use"butzt',  die  beiden  genannten  Tage 
sollten  schönes  Wetter  haben  ApWaldst.    Er  hett  aw'' 
ringer  i"  d' H.  g'schisse"  [als  in  diesem  Gang  mitgespielt], 
RA.  beim  Kartenspiel  ZO.  (Messikommer).    Er  stöt  dö, 
wie  wenn-er  i"  d'H.g.  hett,  in  nachlässiger,  schlottriger 
Haltung;  auch  i.  S.  v.  verlegen,  verblüfft  sein  uä.  G; 
Sch;  Th.    ,Ir  bäpstler  sind  all  gesessen  als  die  stock 
und  du  selb,  meister  vicary,  sässt,  als  ob  du  in  d  hosen 
gschissen  bettest.'  Gyrenr.  1523.    Auch  sonst  oft  als 
ReÖex  bzw.  zur  Kennzeichnung  psychischer  Vorgänge, 
bes.  als  Angstsymptom  Aa;  Gr;  G;   Sch;  Th;    Z  und 
weiterhin;  vgl.  Hosen-Schisser.    Er  hat  fast  i"  d'H.  g., 
vor  Angst,  Ungeduld.    Lo"-n-en  nu''  e"chli"  warte",  er 
schisst  g'wüss  nid  i"  d'H!  SchR.    D'Fraii  schlahd  de" 
Ma"",  si  schlahd-en  mit  dem  Ofenise",  das'-er  mocht 
i"  d'H.  sch.  ZStall.    ,Es  sol  HWüest  satler  in  einem 
manot   ussbringen,   daz    Schnagg  schuochmacher   ein 
lotterman  sye  und  daz  er  die  hallenbarten  Valien  lassen 
und  in  die  hossen  geschissen  hab.'  1513,  Z  RB.    ,Ein 
sölichs   zanken,   hadern   und   verwissen,  ich  wirt  vor 
lachen  in  d hossen  sch.!'  NMan.   ,Wenn  Einer  dir  ein 
Schwampen  setzte  mit  dem  Tagen,  ich  mein,  du  wurdest 
(rev.)  in  die  Hosen  sch.!'   1665,  Z.     Erweitert  durch 
einen  Dat.  P.    P*  und  mi"  alti  Frau  hüsen  gar  übel: 
het-si  kei"   Schmalz  im  Hous,  schiss-ere"  in'n  Chübel 
GWe.     Er  frisst  gern  guet   und  schisst  Ei"'m  nit  in 
d'Stube",  ivenn-er  furtgät,  Kennzeichnung  eines  harm- 
losen Alltagsmenschen  Bs.  Der  het-em  selber  in  de"  Sack 
g'schisse",  gegen  sein  eigenes  Interesse  gehandelt  GrS. 
S.  noch  Chübel  (Bd  III  110);   Chräm  (ebd.  809);  Bd  VII 
17 u.    ,1  march   bar  [Busse]  ...  daz  er  dem  undervogt 
zuo  Einbrach  in  die  tecky  geschissen  hat.'  1505,  ebd. 
,Ich  schiss   im  ins  nest!'   Ausdruck  der  Gleichgültig- 
keit. 1541/3,  Z  Ehegericht.   Bes.  mit  dem  menschlichen 
Körper    oder    dessen    Teilen    als    Ziel.     Me"   sö't-em 
d'Augen  üsstechen  und  i"  d'Löcher  sch.!  AkF.    Ei""m 
[=  sich]  i"  's  Mül  sch.  lä",  dumm   gutmütig  sein   Z. 
,Do  sprach  Heusli  Müliman  zuo  dem  [Kläger]  Ermense: 
Daz  ist  war,  ein  kuo  schis  dir  in  die  engen.'  1384,  Z 
RB.;  nach  einem  Zeugen  sagte  er:  ,ein  kuo  schis  dir 
in  din  antlüt.'     , Rette   sy   zuo   im  ...  ich   schisse   uf 
dich   und  gebe  dich  dann  für  kät  enweg.'  1435,  ebd. 
,Rette  der  A.:  ...  ich  hab  dir  doch  in  din  muoter  ge- 
schissen.    Rette   der  B.:   du  möchtist  in  dich   selber 
sch.'  1455,  ebd.     ,Uf  soIichs  spreche  der  selb  gesell: 
wenn    die    Eidgnossen    über   einer   statt   von    Zürich 
landschaft  und  undertan  zugint  und  die  verbrantind, 
was  denn  ein  statt  von  Zürich  war,  man  schisse  iro 
in  das  füdloch.'  1523/4,  Strickler.    ,1  pfd  5  ß  JJeger, 
als  er  zuo  einem  schärer  gerett,   er  schiss  im  in  die 
gigen  [cunnus  pro  pene].'   1535,  Z  RB.     , Daruff  seite 
sy :  ,ich  schiss  dir  mit  urlob  im  [1.  ,in']  d  macht.'  1541/3, 
Z  Ehegericht.     ,lch    schiss    dir    uff  s  mul!'    1555,   Z. 
S.  noch  BdV1482M.    [Ei"'m?l  uf  d's  Herz  sch.  BInt. 
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(Gatschet);  ohne  Bed. -Angabe.  ,Do  rette  der  B.  zuo 
im:  ich  schiss  dir  in  din  herz.'  1453,  Z  KB.  , Welcher 
euch  zuo  einem  spricht:  ich  schiss  dir  ins  herz!  ist 
ouch  ein  anfang.'  1512/3,  AABr.  StR.  '.Ich  schis  dir  in 
das  herz  und  das  füdloch,  das  dich  Götz  wunden  im 
bad  sehend!'  1529,  Z  ßB.  ,Sy  schisse  im  uffs  mul 
und  ins  herz.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  Ei'"m  uf  de" 
Chopf  seh.  Schiss-der  uf'^e"  Chopf,  seid  's  Bettlerbüehli, 
de  [du]  brückst  de""  ke'"s  Chäppli!  L  (Ineichen).  ,[N. 
sagt  aus]  sy  liab  vorliin  geredt,  sy  weit  im  uff  den  köpf 
schisen.'  1485.  Walum.  Ei"'m  iher  d' Nase"  appe"  (V), 
uf  d' Nase"  (s.  Bd  IV  796  u.;  aucli  Gr)  seh.  Dazu  noch: 
,Icli  geb  inen  ein  chuofud  und  schiss  inen  uf  die  nasen.' 
XIV. /XV.,  Z.  ,Er  schisse  im  uff  die  nasen,  das  im  der 
drecli  durch  das  antlit  nider  runne.'  1482,  Z  RB.,  , durch 
das  mul.'  ebd.  ,Er  schisse  inen  allen  uff  [d]  nassen.' 
1567,  Z.  (Ei"'m)  uf,  in  Öppis,  Eine"  seh.  als  Ausdr. 
der  Geringschätzung,  Verachtung,  wohl  allg.  I''' 
schisse"  (schiss-der)  uf  das  schön  Welter,  we'"-me"  doch 
nid  use"  [ins  Freie]  cha"".  I"*  schis'-em  of  si"s  Ver- 
mögen xife",  er  cha""'sjo  doch  ned  met-em  [ins  Grab]  ne" 
AaF.  ,N.  sprach  zuo  im,  daz  er  uff  die  stallung[Friedens- 
versprechen]  schisse.'  1402,  Z  RB.  ,Do  sprach  er:  ich 
schiss  uff  die  von  Zürich;  antwürt  er  im:  lueg,  daz 
die  von  Zürich  nit  uff  dich  schissind.'  1432,  ebd.  ,Do 
rett  der  N.  zuo  im:  [ich]  schiss  uff  das  gelt.'  1442, 
ebd.  ,Ich  hatt  dir  nun  das  min  [ein  Darlehen]  gefordert, 
do  sprachst  du,  ich  solt  uff  das  min  seh.'  1447,  ebd. 
,Habe  A.  gerett,  er  schisse  und  seichte  uff  in;  rette 
B. :  schiss  uff  dich  selb  und  trink  din  seich  selb!'  1455, 
ebd.  ,Ich  schiss  uff  dich.'  1459,  ebd.;  in  der  Zeugen- 
aussage ,in  dich.'  ,A.  hat  clagt  ab  B.,  dass  er  ge- 
sprochen hab,  er  schis  uff  in.'  1466,  L.  ,Als  er  nit 
stark  und  krank  were,  redte  er  ...,  er  wölte  nit  tanzen, 
dann  er  schisse  villicht  an  den  tanz;  des  der  R.  zuo 
im  geredt  hab:  warumb  wöltist  du  uns  denn  in  den 
tanz  schissen?'  1468,  Z  RB.  ,Er  schisse  in  miner 
herren  hott.'  1469,  ebd.;  daneben  ,uf  m.  h.  recht'.  ,Üie 
von  Zürich  haben  ein  fryheit,  darin  schisse  er  inen', 
schmäht  ein  Zuger.  1488,  Waldm.  .[Wenn]  ich  s  alls 
litte,  man  schiss  hindenachen  gar  uff  mich,  post  folia 
cadunt  arbores.'  XVI.,  Sprw.  ,Ich  schiss  uf  den  Gott 
[das  Kruzifix],  den  du  hepst  und  leistd',  zu  einem 
Priester.  1504,  Z  RB.  ,lch  schiss  in  ablass  und  wüste 
den  ars  an  ban  [dran'.  1558].'  NMän.  ,Es  sei  A.  uf 
B.  in  manots  frist  ...  bringen,  das  er  gerett  habe,  er 
schisse  in  das  heilig  evangelium.'  1523,  Z  RB.  .Lassen 
sich  etlich  merken,  sy  schissen  uff'  inn  den  landtvogt 
[im  Th]  und  sine  bott.'  1525,  Absch.  ,Ich  schiss  dir 
in  den  friden.'  1529,  Z  Ehegericht.  ,[Zu  Muri  habe 
Einer  gesagt:]  Ich  mag  des  [.bättens']  ouch  nüt,  ich 
schyss  in  ins  bätt  und  in  ir  glouben.'  1535,  Aescn. 
,Bidermann:  Das  schwärdt,  den  rock  dir  wil  ich  gäben, 
das  nimm  alls  hin  und  lass  mich  laben!  Riss:  Ich 
schiss  uft's  schwärdt  und  dinen  huot;  wol  galt  ich  find, 
biss  nun  on  sorgen.'  Ruef  1550.  ,Umb  das  der  muoter 
Anna  dochter  ...  gredt,  als  man  iro  zuo  trinken  geben 
wellen,  sy  schysse  in  win,  soll  sy  in  Wellenberg  gleit 
und  daselbs  zwen  ald  dry  tag  ligen.'  1557,  Z  EM.  ,Von 
wegen,  das  sy  die  frouw  gredt,  si  schisse  dem  predi- 
kanten  in  syn  predig.'  1566.  ebd.  ,Gebe  man  inen  [als 
Strafe]  allein  den  eid  von  statt  und  land,  so  wellind 
sy  (mit  urlob  ze  melden)  im  turn  daran  seh.'  1572, 
Z  RB.  ,Do  der  CHager  grett,  mit  Referänz  zmälden, 
er  schiss  im  [einem  Zwilchhändler]  in  syn  Zwilchen.' 


1602,  Z.  Si  schissid  euse  Here  vo  Züri  i  de  schön 
Fride.  Madleni  171'2.  S.  noch  BdlI349M.  (Chrüz- 
Gaw^j;  Bd  VII  139M.  909  u.  Drüf,  dri"  seh.  P>' schiss 
(sehissj  drüfB,  i'''  schisse"  drüf,  dri"  G;  Th,  ft"*^  .tchiss- 
der  dri"  (drüf)  Bs;  Gr;  L  (mit  dem  Zusatz  Marianneli); 
G  (auch  druff);  SchR.  (druf  ufe"),  St.;  Tu;  Nnw,  (i''') 
schiss-der  drüf  Aa;  B  (AvRütte).  ,Aber  hat  er  ge- 
schriben:  , sammer  Götz  himniel  und  ertrich,  ich  schiss 
darin.'  1520,  Z  RB.  ,s  buoch  wirf  von  dir,  ich  schyss  dir 
dryn;  wir  wend  hinyn,  bim  küelen  wyn  guot  niännly 
sy  n,'  GBiNDER  1 535.  ,Nimm  hin  den  sack  [Geld],  ich  schyss 
dir  dryn.'  JMuker  1560.  ,Wenn  die  bürger  uns  nit  me 
an  halbe  kosten  wellen  naclilassen,  so  schissen  wir 
ueh  darin.'  1560,  MEsterm.  1875.  Schiss-der-dri" 
m.,  armseliger,  herabgekomraener  Mensch  L  (s.  auch 
Sp.  1089o.);als  fingierter  Frauenname.  ebd.(s.Sp.496u.). 
I"''  we't  nid  seh.  dri",  ob's  de"  Weg  gut  oder  der  ander 
Th  ;  It  FStaub  (oO.)  i'''  tve't  nit  drüf,  dri"  seh.  Mit  Dat. : 
!''•  weftder  (giviiss)  mild  dri"  seh.  Z,  seh.  dri"  Th;  ZF.  — 
b)  mit  Acc.  a)  Etw.,  Jmd  voll  seh.  's  Uemd,  d'Hose" 
voll  seh.;  s.  Bd  VI  1352M.;  VII  349  M.  P''  sehiss- 
di'''  voll!  derbe  Abfertigung,  zB.  eines  Schwätzers  Aa 
F.  (auch  ohne  i'''),  Suhr.;  B  (Zyro);  GWe.  (mit  der  Ein- 
leitung Ja,  en  Chatze"dregg  ...);  Th;  Z  (Siiillinann). 
!''•  schisse"-si  voll,  gebe  Nichts  auf  sie  Z  (Spilliuann).  — 
ß)  mit  Acc.  und  Zielbestiramung.  Sclnvig  oder  i''' friss-di''' 
und  schiss-di'''  i"  's  Badiseh  use"!  Drohung  Sch.  Wenn- 
di'*  im  Fädle'''  inn  hält,  tdt-e'''-di'''  z'mittst  in'n  Uall- 
wilerse  use"  seh.,  drastische  Bekundung  der  .Abneigung 
AaRcIu.  /"*  we't-ne"  möge"  über  d' Ri"brugg  abe"  sch.! 
Sprww.  1869.  S.  noch  Bd  VI  980o.  Vgl.  zum  Vorher- 
gehenden unter  Sotten  III  (ebd.  1793).  Me"  wird- 
der  nüd  Alles  mües'e"  vor  d' Nase'  od.  z'weg  sch.!  Auf- 
forderung, sich  selbst  zu  bemühen,  ebd.;  vgl.  auch 
unter  schiessen.  —  f)  mit  Acc.  des  Inhalts.  Allg.  Ob- 
jekte. Matis  chride"icis'  brandchüle"scliwarz,  friss, 
was  de  Hund  schisst;  de'  Hund  schisst  Dreck:  3Iatis, 
schlack!  Aa.  WUr?  Der  Tis!  Wel'''e''  Tis':'  Di',  wo 
dir  de"  Dreck  uf  ä'Nase"  schisst!  Abfertigung  GBuchs. 
Was  {Sovil  a'sj  eusers  Cliätzli  schisst,  im  Reim  auf 
36;  s.  Bd  VII  239  M.  (auch  Aa  ;  Sch).  Die  Maus  sagt: 
Issist  nid,  wa'-i'''  bisse",  se  issist,  wa'-i'''  schisse"  GrD. 
(Tsch.);  s.  auch  Bd  IV474M.  ,Er  weiss  alls  das  der 
tä[fel]  ye  gscheiss,  seit  quomodo  Jupiter  duxerit  Juno- 
nem.'  XVI.,  Sprw.  Das  Gegessene.  ,Es  klaget  HFogler 
uff  Pfungen  den  vogt,  daz  er  geschaffet  het,  daz  buossen 
von  im  ingewunen  sint,  die  er  aber  nit  schuldig  waz, 
und  sprach  ouch  zuo  im:  und  bette  er  den  hafen  gessen, 
er  müeste  inn  sch.'  1398,  Z  RB.  ,[A.;]  Du  muost  mirs 
[einen  geschuldeten  Betrag]  geben,  und  hasts  geessen, 
so  muostsouch  sch.  Do  sprach  der  B:  schiss  ald  schiss 
nit,  ich  wil  dir  nüt  geben.'  1431,  ebd.;  s.  noch  Bd  V 
943/4.  Quantität.  E"  Chue  schisst  me''  a's  e"  Nachti- 
gall, .die  dümmsten  Bauern  haben  die  grössten 
Kartoffeln'  AASeengen.  Dö  schisst  e"  Ch.  m.  a.  e"  N.. 
es  hilft  Alles  Nichts  TaDiess.;  Z  (Messikommer).  S. 
auch  Bd  VII  142o.  (Beleg  von  1523)  und  er-schissen. 
En  Hüffe",  Dreckli  sch.  I'''  müesst  chlini  (Z),  schmalli 
(Th)  Dreckli  sch.,  wenn  ich  auf  deinen  Verdienst,  auf 
deine  Unterstützung  angewiesen  wäre.  Es  si"  alliwil 
Liit,  wo  mit  Tüfels  G'walt  de"  Lnte"  i"  de"  Miüere" 
si"  wend;  aber  s'  Marei  uf  ''em  Hübel  sait  albe",  me" 
müess  Dem  wenig  nö'''frögc",  es  ehömm  albe"  e"  Chue 
und  schiss  «o"^''  e"  grössere"  Hüf[e",  und  da""  c/iöHiwi- 
me"  US  de"  Mülert"  BsLie.    S.  noch  Bd  II  1043M.;  VI 
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912u.;  VII349M.  ,.Ta  sy  [Jie  beiden  über  die  Nicht- 
Anerkennung  ihrer  Ablassbriefe  im  Himmel  empörten 
Weiber]  huobend  ire  kleider  uff  und  laitend  die  brief 
uff  d  erden  und  schissend  gross  bräthuffen  [1.  ,lsät-'] 
druff,  und  [ob]  inen  rae  möcht  werden,  so  wustind  sy 
den  hinder  dran.'  NMan.  ,Ich  schiss  dir  ein  dreck  nf 
d  nasen  und  dri  in  knebelbart!'  ebd.  Form;  Stoff'. 
jD'  Geiss  sehlsse"d  Böiie",  Variante  zum  Kinderspruch 
BdIV  1312o.  AaF.;  Z.  Veie"-,  Veienöli :  d'Gaissschisse"d 
Bönli  SchR.  De  Kaiser  uf  ''em.  Tron  schlsst  e"  grössi 
Böii.  Kinderreim  AATäg.  Ueiri  Beiri  Tnimme"schlegel, 
schisst  en  alle"  Chat;e"clie(iel  ZWth.  M'iheli  trcbeli  u-iipp! 
di  dlline"  Chind  sind  bluit,  si  sc}nsse"d  gel"i  Chegeli: 
gang  friss  du  deni  Vögeh!  ZKn.  Änige"  mänige" 
Chegeli  g'schisse":  gang  du  und  friss-e"!  Anziihlreim 
ZMänn.,  Stäfa.  OUng  glang  glöribus,  's  Chälbli  schlsst 
e"  Hasebiiiss,  's Büebli  suecht  d'Chernü  drüs  '/.  (I>än.). 
A:  WoHst  e"  Noss?  B.:  Jo!  A.:  's  ist  e"  Frau  z'Buchs, 
si  schisst-der  e"  Noss!  AATä?.  Es  sind  Schwachheite" 
vum  Mentsche",  ivenn-er  Chüedreck  schisst  AaF.  Gift 
seh.,  uneig.  Bs;  Gr;  G;  Z  und  weiterhin;  s.  auch  Bd  II 
135o.  und  Tgl.  Gift-Schisser.  ,[A.  wünscht  dem  B.]  daz 
er  als  wach  were,  daz  er  bärli  [Bd  IV  1502  f.]  schisse.' 
1422,  Z  RB.  il/e"  icürd-der's gradsch.,  roher  als  chüechle" 
(Bd  III  143/4)  GiiHe.  Z'*  weiss  e"  Vogelnest,  woHschf's] 
mit-mer  ha"?  Bis  morii  u-ill-der's  g'schisse"  ha"!  Ab- 
fertigung eines  Neugierigen  GWe.  3Ier  wand  dem 
Vögeli  e"  Würmli  seh.!  sagt  man,  um  einem  schleclit 
Pfeifenden  zu  bedeuten,  er  solle  schweigen  ZSth.  Gelt 
seh.  Gr;  G;  Th;  Ndw;  Z  und  weiterhin;  vgl.  Gelt- 
Schlsser.  Me"  sö't  chönne"  G.  seh.  Buecheni  Schiter 
seh.;  s.  Bd  II  3S5M.  (ähnlich  GRoHe.);  buechig  (Bd  IV 
984).  Das  löt-si'''  scho"  mache",  we""-me"  Nüd  frisst 
und  buechigi  Schiter  schisst,  grobe  Abfertigung  von 
Leuten,  die  Andern  Sparsamkeit  empfehlen  L.  S.  noch 
Bummeram  (Bd  IV  l'256o.):  Plunder  (BdV114M.); 
Pfund  (ebd.  1155u.;  Var.  dö  chunt  e"  Hä.c  und  schisst 
en  Bletz  ZEbm.).  Das  Vb  in  der  allg.  Bed.  machen. 
's  iseh  gli'''  en  Ofe"  g'schisse"  und  Bank  drum  umme", 
höhnisch  von  einem  unerfüllten  Versprechen  Bs 
(ASocin);  s.  auch  Bd  I  llOu.  Ur''ni"g  seh.  (u-elle"),  un- 
berufener und  ungeschickter  Weise  Ordnung  machen 
(wollen)  AaF.;  Ap;  SchwE.;  Th;  Z;  vgl.  O.-Schisser. 
Chunst  ä  [auch]  scho"  wider  cho"  0.  seh.?  Frau  zum 
Manne,  wenn  er  zB.  in  die  Küche  kommt  AaF.  Dö''  tvill 
all  no'''  eho"  0.  seh.  und  hat  doch  vor  siner  ägne"  Türe" 
g'nueg  z'wüsche"  ThHw.  Mit  Uat.  P.  Ki"m.  Anderen 
alliu-il  wellen  0.  seh.  Z  (Spillmanii).  Er  cha""  Nüd  a's 
i"  alle"  Lüte"  ().  seh.,  sich  in  aller  Leute  Angelegen- 
heiten mengen  SchwE.  (Lienert).  —  5)  Er  cha""-mer 
g'schisse"  [utait  g'stole"]  würde"!  Z  (Spillmaun).  —  2.  derb 
i.  S.  V.  furzen  1  ( Bd  1  1017)  G ;  Th  ;  auch  in  der  Militär- 
und  Studentenspr.  S.  noch  Scheiss  (Sp.  1321).  Als 
Äusserung  der  Verachtung  (auch  durch  Nachahmung 
mit  dem  Jluud;  vgl.  furzen  3),  gleichs.  symbolisclie 
Andeutung  des  durch  die  li.AA.  am  Schluss  von  la 
ausgedrückten  Vorgangs.  ,Schimpeldei  d[icit],  daz  er 
und  ander  gesellen  [nachts]  uf  H  VValthers  gaden  sassen, 
do  kamen  ir  vier  pfister  und  wolten  wissen,  wer  si 
werin;  des  farz  (JStuky  [einer  der  Sitzenden]  durch 
sin  band  mit  dem  mund;  do  rett  der  Bili  [einer  der 
Pfister],  waruinb  si  uff"  si  schissen.'  1405,  Z  RB.;  nach 
andern  Aussagen:  ,wa3  ferzent  ir  uff'  uns?  warunib 
firtschest  uff  mich?'  ,I)o  rett  der  Bartlanie  [zu  dem 
Leutpriester,    der    von    seiner    , eigenen    kilchcn'    ge- 


sprochen hatte:]  Ist  die  kilch  üwer  eigen,  was  bettlent 
ir  dann  daran?  Do  scheis  und  farz  der  lüpriester 
uff  in  ze  dry  malen  mit  dem  mund  und  sprach:  e  ja, 
was  hast  du  daran  geben?'  1427,  ebd.  ,AIs  sich  ... 
erfunden,  demnach  die  von  Esch  verschynner  zyt  bi 
einandren  zuo  Birmistorff  getrunken,  das  [der  Beklagte] 
Peter  Joss  zuo  inen  komen  und  gesagt:  Gotts  wunden 
oder  Gotts  liden,  ich  neme  minder  dann  ein  angster! 
und  gieng  überhin  und  schisse  inen  uff  den  tisch,  ouch 
daruff,  nach  dem  er  win  und  brot  heissen  dannen  tuon, 
sine  hosen  abhin  und  uff  den  tisch  ein  furz  gelassen.' 
1530,  ebd.  Vgl.  auch:  .Es  klaget  Uolrich  Jagisen,  des 
Schollenbergers  knecht,  uff'  Berchtold  Nottisen,  es  hab 
sich  gefüegt,  das  er  und  sin  gesell  ...  den  merkt  uff 
giengen,  also  Hess  er  ein  furz  und  wüst  umb  den  N. 
noch  sin  gesellen  nütz;  da  retten  sy  zuo  im:  schiss 
an  galgen!  da  siirach  UJ.:  biss  ab  lang  gnuog!'  1435, 
ebd.  —  3.  a)  in  der  RA.  's  hed  (lez  hat's)  g'schisse"! 
es  hat  gefelilt,  ist  missraten  AaF.;  L  (Ineichen);  G; 
Th,  so  Hw.,  Mü. ;  ZKn.;  auch  Studentenspr.;  ver- 
liüllend  g'schosse"  (G).  Wenn  der  Schriner  nit  chönnt 
lime"  und  bisse",  so  hätt  Alls  g'schisse"!  L  (Ineichen); 
vgl.  Bd  IV  l(J99o.  A.:  Wie  isch  hütt  g'gange"  mit  euer 
neue"  Miss?  B. :  's  loär  no'''  riicht  g'gange",  aber  's  Gloria 
hed  g'schisse"  AaF.  Auch  mit  Dat.  P. :  Dem  hät's  ftvüestj 
g'schisse"!  G.  —  b)  spez.  platzen,  bersten,  von  der  Rinde, 
die  zu  einer  Maienpfeife  abgestreift  wird  (bzw.  von  der 
im  Entstehen  begrift'enen  Maienjifeife  selbst)  GlK.; 
„Schw;  Zg"  (auch  ItDrlthen).  D'Pßffe"het-em g'schisse", 
seine  Unternehmung  ist  misslungen  GlK.  —  4.  un- 
geschickt, schlecht,  ohne  Sachkenntniss  arbeiten  Ndw 
(Matthys).  ,Etw.  verpfuschen,  verderben'  L  (Ineichen); 
wohl  nur  im  Ptc.  (s.  d.).  —  Anihd.  sc(h)ißan,  -en;  vgl.  Gr. 
WB.  Ylll  2464/8;  Martin-Lieuh.  II  435  f.;  Fischer  V  750/2. 
Von  ilcu  Zssen  mit  verbalem  .'ichus-  als  Aufangsglied  seien  hier 
nur  lue  beliebig  verraehrbaren  wie  Sthtsa-.irbet,  -Hund  (Bdll 
1433: auch B ;  F  :  Th),  -Clidb.  -Cho,j.  -  f.ucder  (Bd  IlUlOö),  -  »ar. 
-/^«(/erwähnt.  Analogien  zu  den  Bedd.  1  —  3  vgl.  auter/aulm  (Bd  I 
7'25).  Formell  unklar:  ,Gredly  Onbodon:  Verden  zerss  willen, 
wohiff  schysseu,  was  darff  das  kessy  dem  heffily  zverwyssenl' 
HvKiite  1 53'2.  —  S  c  h  i  s  s  e  °  n.:  a)  entspr.  schissen  1.  Er  ist 
z'fol  zom  Seh.!  ThMü.  Ligge",  bis  all  Rind  ro"  Seh. 
cheme"t,  von  einem  Siebenschläfer  U.  Warte',  bis  d'Chatz 
ro"  Seh.  ehunt,  sehr  lange  AaKöU.  ,Dyn  respons  ist  nun 
seh.  und  dreck.'  Eckst.  1526  (Rychst.).  —  b)  Durch- 
fall; Syn.  Schissen  1  (Sp.  1325).  ,Das  seh.  vertriben.' 
Künste.  1474.  ,Das  scheissen  der  hunden  gestelt  alter 
herter  kes  in  speiss  fürgeworffen.'  Tierb.  1563.  — 
Dünn-:  =  dem  Vor.  b.  A.:  Wie  spät  ischf'sj?  B.:  E" 
Viertel  minner  a's  Dünnschisse" ;  wenn's  Digg  chunt, 
cha""st  abbisse"  [vgl.  den  letzten  Beleg  unter  2],  Ab- 
fertigung GBuclis.  —  Bluet-.  ,Das  stellet  das  bl.' 
Z<i  Arzneib.  1588.  — ■  schissend.  Mit  Bez.  auf  die 
typische  animalische  Funktion;  im  2.  und  3.  Beleg 
durch  ,menschlich'  übersetzbar.  ,Es  hat  Christus  das 
wort  sacrament  nit  gebrucht,  der  aber  der  Ursprung 
der  heilsamen  dingen  ist,  die  wir  sacramenta  nennen; 
und  wir  füerenil  ein  sölicli  gfächt  umb  der  simonigischen 
bischoffen  salbens  wegen,  wie  die  stein  heilig  werdend 
und  erd  und  schyssenden  menschen.'  Zwinhli;  mortales 
homines(  LJud).  ,Sich,  das  ist  ein  frucht  vom  verdienst! 
Der  hat  uns  die  sch-en  helgen  uff'gericht.'  ebd.;  mortales 
(LJud).  In  Scblettstadt  soll  sieb  ein  Küfer  für  einen 
Proplieten  ,und  fast  wie  Jörg  David  für  ein  scli-en 
gott'    ausgegeben     haben.    1566,    Brief     (HBull.    an 
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JFabricius).  —  Weitres  bei  Gr.  WB.  VIII  24e6.  —  g'- 
schisse":  l.a)  entspr.  schissen la.  G-en ist  nid g'mölet, 
cacatura  non  est  pictum  L  (Ineiclien);  vgl.  Wander  IV 
122.  Guet  g.  ist  halb  g'cOfflet.'  Aa;  B;  S  unJ  weiterhin 
(.Kasernenjargon').  Rund  tivie"  g.;  s.  Bd  VI  1041  M. 
Es  ist  tcie  g.  und  ziiegedeckt,  war  vergebliclie  Mühe, 
zwecklos  GrL).  Gä"  wie  g.  B;  verhüllend  wie  'pfiffe" 
(Bd  V  1077 u.).  .Es  haut  mir  ...  durch  den  Wurmherd 
wie  g.',  beim  Mähen,  üottu.  G.  coU,  derb  sclierzli.  für 
g'stechetvoll  uä.  (Bd  I  783).  's  schmückt  wie  in-ere'  Öpfel- 
chammer,  wo  Alles  g.  v.  ist  ZSth.  Wie  das  Farimaitli 
derdhar  chunt!  Eine''  meinti,  iri  di  Alte"  ware"d  g.  v., 
sehr  reich  ScHwE.  —  b)  entspr.  schissen  Ib.  Von  Saclien. 
Öppis  G'schissnigs,  das  Ei  im  Rätsel.  FStaub  (wolil  Aa). 
Scherzend  fragte  ehemals  gelegentlich  eine  Wirtin  den 
Gast:  \Va'  icend-er?  E"  Porziön  G'schnetzlets  oder  e" 
Porziön  G'schissnigs  [klein  geschnittenes  Fleisch  oder 
eine  Eierspeise]'?  AaF.  G-e"  Bire";  s.  Bd  IV  1482 u.  und 
vgl.  g.-biren-dreck-teigg.  Von  Tieren  und  Menschen. 
Was'^  Es  Hämpfli  Gras,  e"  g'schissnc  Has:  icas  ist 
das?  ie"  Begel  in  Bed.  1  Bd  IV  1055)  SchwE.  Eine 
wi'-n-e"  (frisch)  G'schissne'',  verächtlich  vom  Äussern 
eines  Menschen,  ebd.  Da'  'st  Eine''  (zB.  en  Dokter) 
wi'-n-en  G'schissne,  von  einem  Unbrauchbaren,  Un- 
fähigen Aa.  7'*  we't  (iiiöcht)  De"  oder  Die  {di'''  GSaL.) 
nid  g.  vor  d' Tür(e"),  in  Bs;  Z  It  Dan.  vor  d' Tür  g., 
bes.  als  Gatten,  Gattin  AaF.  (auch  von  Gegenständen); 
Bs;  GSaL.;  ScHwE.;  Th;  Z,  vergröbert  aus  der  syn.  RA. 
mit  g'schänkt  (Sp.  949),  wobei  sich  noch  der  Zusatz  vor 
d'Tür  (beachtenswert  die  Stellung  nach  g.l)  einfand.  — 
C)  lumpig  .4aF.;  Bs;  B;  G;  Schw;  Tb;  Z  und  weiterhin. 
Wa'  wend-er  au"''  so-n-e"  G'schicht  ha"  wege"  dene" 
g'schissne"  par  Fränkli!  Th.  Weg  dlne"  g'schissne"  par 
Franke"  brüchst  ä  [auch]  ned  esö-ne"  Höchmuet  z'ha"! 
AaF.  TT''e^-ere"  so  g'schissne"  3Iusik  da!  Z  (üän.).  Weg- 
emene"  g'schissne"  Chläfterli  Holz  wirden-i'''  ömel  nid 
zum  schlechte"  Hund!  Loosli  191o.  3Iit  dine" g'schissne" 
Biiechere"!  Bs  (Seiler).  Als  Steigerung,  ekelhaft  AaF.; 
A?  (T.).  E^nJ  g'schessne"  Höchmuet  ha".  —  2.  entspr. 
ÄCÄMse« 5a,  gefehlt,  missraten.  Sprw. :  Wiberg'hehnniss 
sind  g'schisse",  si  verschwige'd,  tcas-si  nüd  wüsse"d! 
SenSt.  (Sulger).  —  3.  entspr.  schissen  4.  Das  ist  nur 
g.,  zu  einem  Pfuscher  Ndw  (Matthys).  —  meister-g.: 
vorwitzig.  , Liederlich,  leckerhaft,  lützelhübsch,  lustig, 
meistergeschissen,  melancholisch'  usw.,  Fehler  einer 
Frau.  ScuiMPFR.  1651.  —  Umgebildet  aus  m.-ge-Khistuj  (s.i.). 

a"-:  tr.  1.  eig.,  bekacken  Aa;  Gr;  G;  Th;  Ndw;  Z 
und  weiterhin.  Bibä,  schiss-di'''  a"!  Ruf  im  Fangspiel 
Bibä  AATäg.f,  in  AAWohl.  Viva.  Wenn-di'''  numme" 
d' Flöh  a"schisse"!  Verwünschung,  auch  an  einen  Hund 
gerichtet  AaKöII.  I'*  möcht-si  nüd  a. .'  .\usdr.  der 
Verachtung  Z  (Spillmann).  —  2.  uneig.  a)  betrügen 
(neben  häufigerm  6'sc^.^  GF.;  Th,  so  Hw.,  Mu.;  Syn.  an- 
schmincen.  Meist  oder  nur  im  präd.  Ptc. :  Dö-  (Mit  Dem) 
ist-men  a"g'schisse".  Zum  Besten  haben,  ärgern  raTn.  — 
b)  verächtlich  behandeln  G;  Z.  Vo'  Dem  lön-i'''-rni''' 
nöda.  —  Vgl.  Sanders  II  905  (auch  in  Bed.  2  a);  Fischer  I  251. 

er-:  refl.,  sich  auskacken.  ,Do  kam  der  alt  Elper  und 
sprach :  gang  mir  ab  dem  minen  und  erschis  dich;  habist 
nüt  g[n]uog  geschissen,  so  schis  g[n]uog!'  1384,  Z  KB. 

ÜSS-:  scheissend  auswerfen  Gr  (Tsch.).  Es  Öre"- 
ringli,  e"  verschluckts  Goldstückli  ü.  —  Vgl.  Gr.WB.  I 
947;  Fischer  I  504:  Martin-Lieuli.  II  436. 

Ter-:  tr.  1.  über  und  über  bekacken  Aa;  Ap;  Gr; 
G;  Sch;  Schw;  Th;  Ndw;  U;  Z  und  weiterhin,   'i  Hemd, 


d'  Hose",  e"  Windle",  Alles  v.  Tech  s'  [Speisen  uä.]  zue, 
d' Flüge"  verschisse'd  süss  Alls  Th.  RAA.  Schlaf 
g'sund,  deck-di'''  brav  under,  dass-di''^  d' Fleh  und 
d'Fleige"  nit  verschlsse"t .'  U.  We""  dir  numme"  der  Tüfer 
tat  das  Schile  r. !  Solua tenspr.  Im  Kinderreim ;  s.  Bd  IV 
948 0.  (ähnlich  .Aa).  Baschi  Spitzig  us  dem  Graben, 
d'  Hüöndär  verschissäd  em  keini  Waden.  Scuw  Br. 
Bartlispiel  1784.  —  2.  verzehren,  durchbriugen.  ,Es 
klaget  die  von  Pludenz  ull  Hansen  am  Stad,  daz  er 
...  ZUG  iro  an  offenem  gericht  frefenlich  rette,  si  hette 
mit  andern  lüten  Verschissen,  was  si  hette,  und  hette 
nüt,  do  si  zuo  Rüedin  <  'huonze  kam.'  1399,  Z  KB.  —  3.  es 
V.,  es  mit  Jmd  völlig  verderben,  in  Ungnade  fallen 
ScnwE.  Er  hät's  verschisse".  ,Nu  sein  wier  chomen 
zhulden:  schölten  wir  nu  daz  verscheissen?'  Ring.  — 
ver-schisse":  bekackt,  von  Leib-,  Bettwäsche  Aa;  Gr; 
G;  Th;  Z.  S.  noch  Bd  VI  1075o.  1353o.  (ver-rissen).  — 
In  Bed.  1  bei  Fischer  II  1297;  Martin-Lienh.  II  436.  Zu  2 
vgl.  Lassbergs  LS.  3,  328  (,V?er  sins  verzert,  der  hat  Ver- 
schissen'), zu  3  die  Bed.  eine  Gelegeoheit  verscherzen  bei  Gr. 
WB.  XIII,  1066  und  das  syn.  ,aus-scheissen'  bei  Schm.*  H 
474.    Vgl.  auch  Ver-geh'is9,  ver-scheizen. 

b'-,  in  GRHald.,  He.,  Ths b'schise",  in  W  ItTscheinen 
■SS-  und  -s-,  Ptc.  b'schisse",  in  FPlaff.  b'schisset: 
l.a)  bescheissen  um  ScawE.;  mit  Exkrementen  besudeln 
(übergehend  in  Bed.  1  b).  De"^  Storch  b'schisst  d'Chil'''e" 
dusse"  und  de  Stillständer  6'sc7jiss<[Bed.  2]-«  dinne", 
Antwort  auf  die  Scherzfrage  nach  dem  Unterschiede 
zw.  einem  Storch  und  einem  Stillständer  Z;  auch  b^i 
Fischer  V  894.  ,Die  schnagken  bschyssen  alle  ding.' 
JKoLRoss  1530.  ,Stattweibel:  [Ich  will]  verwaren  sy 
[die  Mörder],  inschliessen  schon,  das  d  fliegen  die  nit 
bsch.  tuon.'  Meinrad.  1576.  Wenn  du  mis  wärest,  ig 
stellti  wärli  di  uf  ds  Buffert,  dass  ...  di  der  Hung  nit 
bschiss.  B  Hink.  Bot  1777.  ,B.  mit';  vgl.  unter  b.  ,Man 
sol  nachgan  und  richten,  als  klein  Hensli  Ziegler  und 
Lienhart  Holzhalb  dem  Zäigen  am  Renn  weg  die  kachlen 
in  sinem  meienhüsli  mit  mentschendiäk  beschissen 
und  inn  darin  getragen  und  im  die  kachlen  voll  dreck 
gefülthand.'  1463,  Z  KB.  ,[üie  Murmeltiere]  befleckend 
oder  bescheissend  inen  selber  ire  näster  mit  irem  kadt 
oder  dräck  gar  nit,  sonder  gond  alle  zeit  an  ein  ort, 
an  welches  sy  ir  kadt  von  inen  weriFend  und  seichend.' 
TiERB.  1563.  Refl.  Von  (ganz)  kleinen  Kindern  B;  ZS. 
D's  Chind  het-si'''  b'schisse",  du  muesch-es  sübere"  B 
(Zyro).  Was  Tiifels  ist  nu"  Das,  dass  Der  [ein  kleiner 
Knabe]  sich  nu"  zur  Unzit  b'schisst,  er  macht  süst  in 
der  Regel  nume"  am  Marge"!  ChrReicbenb.  1916.  ,Gang 
von  mir,  ald  aber  ich  stich  dich,  daz  du  dich  be- 
schissest!- 1400,  Z  RB.  , Welcher  sich  aber  bekotzet 
oder  beschisse,  der  verbessert  der  zunft  ein  pfund 
wachs.'  1537,  .AARh.  StR.  ,Sich  besch.,  concacare;  ich 
hab  mich  gesudlet  und  beschissen,  permerdavi,  con- 
cacavi  me.'  Fris.  ;  Mal.  ,Dass  sy  vor  angst  sich  tniend 
bsch.'  JWagner  1581.  ,Dass  sich  Eins  besch.  müss. 
Nimm  die  mittel  Hut  von  einem  Holder,  mach  s  zu 
Pulver,  und  Weliches  Das  in  Essen  oder  Trinken  yn- 
nimpt,  muss  sich  von  Stund  an  bsch.'  ZEIgg  Arzneib. 
um  1650.  b)  übh.  beschmutzen,  besudeln  Aa;  Bs 
(Spreng);  B;  Gr;  L  (St.«-):  GT.;  Sch  (St.");  U;  W;  Zg 
(St.");  Z.  a)  im  eig.  S.  De  b'schisst  doch  vil  Hemper 
bi  siner  Arbet!  ZS.  Du  hast  d's  Papir  b'schissu"  W 
(Tscheinen).  Häbjitz  zue  di"'m  Rock  Sorg  u"''  b'schiss- 
ne"  nid  grad!  B  (Zyro).  B'schiss  d's  G'wand  net!  BSi. 
'  (ImOb.).     .Wenn  man  ihnen   [den  Herren]   die  Hand 
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längen  will,  so  mögen  sie  Einem  die  Ihre  nicht  geben, 
so  ziehen  sie  nicht  einmal  die  Handschuhe  aus  und 
haben  noch  Furcht,  man  bschysse  die.'  Gotth.  Due 
seit  d'Vri^ne:  Nimm  du  d' Blatte"  [einen  silbernen 
Präsentierteller]  nw  wider  mit-der,  mir  wand  die  nüd 
h.!  CStreiff  1900  (GlM.).  ,A.  bukt  sich,  nam  kat 
und  bescheiss  den  B.  an  einem  bein  obnan  ein  wenig.' 
14'21,  Z  KB.  ,H,\mmann  ...  beschisse  im  sin  angtlitt ... 
[er]  gienge,  wüesche  sich.'  1450,  ebd.  ,N.  habe  unflat 
von  siner  nassen  genomen  und  habe  dem  gesellen  die 
seitten  an  der  lütten  beschissen.'  1455,  ebd.  .Meine 
füess  hab  ich  gewaschen,  wie  könde  ich  sy  wider  be- 
seheissen'?'  1531/60,  Hohelied;  .besudlen.'  1530.  1667. 
.Bescheissen.  mit  kaat  beschlirpen  oder  verwüesten, 
lutare,  (con)maculare.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  ver-sudlen, 
sulchen  (Bd  VII  3'29.  846).  , Etwas  bescheissen,  be- 
sudeln.' Denzl.  1677.  1716.  Gott  Vodä  der  alt:  Das 
[Sonntagskleid]  do  will  ih  spahrä,  das  ihs  nit  bscheiss. 
Tyrolersp.  1743.  ,B.  mit.'  ,Ein  zedel  an  buwherren. 
Welcher  meer  die  lüt  und  venner  Grafi'enrieds  schür, 
wen  si  den  bach  rumen,  mit  kot  wirft  und  beschisst, 
den  Ion  nit  geben.'  1540,  B  EM.  ,Wir  band  syn 
[Josephs]  rock  mit  lammerbluot  beschissen.'  BGlett. 
,[Am  Aschermittwoch  hätten  des  N.  Kameraden  bei 
einem  Gelage]  sine  hosen  an  eim  ordt  mit  menschen- 
kaat  beschissen.'  1549,  Z  Ehegericht.  ,Wie  man  mit 
dem  gelöschten  kalch,  so  man  hin  und  wider  in  der 
statt  umbhin  füert  und  die  gassen  darmit  beschisst,  ein 
bessere  und  komlichere  Ordnung  machen  [solle].'  156'2, 
Z  EM.  S.  noch  ab-schönen  (Sp.869M.).  Sprww.  und 
E  A  A.  ,Was  tuet  kaat  anders  dann  es  bschyssf?'  Eckst. 
1525  (Klag).  ,.Als  er  [ein  schwedischer  Adeliger]  vom 
hm  wirt  angesprochen,  syn  adelich  wapen  zurgedächt- 
niss  by  ihm  (wie  zuo  Baden  brüchig)  ufzuoschlahen, 
...  hat  er  in  schimpf  und  ernst  geantwortet:  Narren- 
händ  bschyssend  dwänd.'  Mal.  1593.  Wit  griffe"  tuet 
d' Hand  b.  AaP.;  L  (Ineichen);  s.  auch  schon  Bd  II 
713u.  Dara"  mncht-i"''  d' Hand  nit  b'schisu"!  W 
(Tscheinen);  zu  Bd  II  1379o.  ,.Al3  sy  zum  Eüden 
kemen,  gehörtind  sy  ein  schütten  daher  kesslen,  do 
stunden  sy  still  und  redten  zuo  einandern:  betten  wir 
sehne,  das  wir  sy  wurffend!  Do  redty  er  genanter  K.: 
ich  mag  min  hend  nit  besch.'  1503,  Z  RB.  ,Wolt  mich 
gar  eben  darauf  fleissen,  wann  ich  nit  müesst  die  Hand 
bescheissen.'  HHGrüb  1603.  I  ma  my  Hand  nit 
bschysse,  susch  tat  i  di  verrysse.  Glüz  1704;  auch  bei 
Grolimund  1911,  179  (für  AAMörikon).  Spez.  für  ver- 
regnen: D's  Wetter  tuet  d's  Heic  b.  W  (Tscheinen);  vgl. 
eis.  b'schisse",  durch  nasskaltes  Wetter  tw.  verniclitet 
oder  doch  im  Ertrag  geschädigt,  von  Feldfrnchten 
(Martin-Lienh.  II  43G).  Refl.  Häb  Sorg,  b'schiss- 
fllch  d^nn  ^^jfij  ß  (Zyro).  I'*  hän-mi'''  blus'  b'schisse", 
habe  mich  leicht  beschmutzt  GRNuf.  Er  het-si'''  recht 
b'schisse".  ebd.  ,Wiewol  er  [der  Hundskopf,  eine  Affen- 
art] im  wasser  sich  stäts  netzt,  so  bescheisst  er  sich 
doch  nimmer  und  bleibt  kein  kaat  an  im.'  Tierb.  1563. 
,Ich  fiel  vor  der  badstuben  tür  [in  einem  Ohnmachts- 
anfall]  in  das  kad  ...  Do  gsach  man,  wie  ich  mich 
beschissen  hat.'  ThPlatter  1572.  ,Man  befände,  das 
der  rechten  vöglen  in  diesem  neste  [Burg  Stein  bei 
Kheinfelden]  gewesen,  welche  sich  verkleidet,  be- 
schissen und  bestäubet  hatten,  damit  sie  nicht  erkennet 
wurden.'  Wi-rstisex  1580;  dafür:  .Die  man  nit  kante. 
als  sü  beschissen,  bestoubt  worend.'  1445,  Bs  Chr. 
ß)  im  moralischen  S.   Mit  Wort  oder  Schrift.  .Sprach 


zuo  ir:  sag  an,  muom,  wenn  hast  du  mich  gnuog 
beschissen?  Do  antwürt  ir  die  0.  und  sprach:  ich  be- 
scliiss  dich  nüt,  du  beschissest  dich  selber.'  1400,  Z 
RB.  ,Si  wissete  wol,  dass  si  das  nit  geredt  betten, 
es  weren  aber  etlich  lüt  an  der  gassen,  die  beschissen 
si,  die  doch  vil  beschissener  weren.'  1420,  ebd.  ,Do  rett 
die  Stollin :  min  Gloggnerin,  lassent  mich  unbeschissen ! 
Do  sprach  die  GL:  du  bist  beschissner  dann  kat,  dich 
mag  nieman  mer  besch.'  1431,  ebd.  ,Du  zers  huor, 
wenn  hast  mir  mine  kind  genuog  beschissen?'  1450, 
ebd.  ,Linere  facta  splendida  fcedo  carmine,  dapfere 
taaten  mit  einem  wüesten  vers  besch.  und  besudlen.' 
Fris.  Refl.  , Er  bleibe  lieber  daheim,  als  dass  er  Andern 
ihre  Suppe  ausessen  wolle,  und  mit  einer  Selligen  wolle 
er  sich  nicht  mehr  b'sch.'  Gotth.  ,Sich,  den  kadt  und 
din  schand  erweckst  du  also  mit  diner  üppigen  hoch- 
fart,  mit  dero  du  dich  nit  zierst,  sunder  ganz  und 
gar  beschyschst.'  HBüll.  1540.  —  2.  a)  Jmd  (mit,  um 
Etw.)  betrügen,  bes.  in  Handel  und  Wandel,  allg. 
.B'sch.,  betriegen;  dies  Wort,  das  der  Deutsche  immer 
unrecht  versteht,  ist  überall  bei  uns  in  diesem  Sinne 
gebräuchlich  und  darf  also  dem  Volksdichter  keines- 
wegs zum  Vorwurf  gemacht  werden.'  Alpenr.  1811 
(B).  Vgl.  das  Wortspiel  unter  la,  sowie  be-seichen  Ib 
(Bd  VII  145).  a)  tr.  (auch  abs.).  I''' will-di'''  (lä"-mi'>') 
nüd  b.  Nit  b.!  antwortete  ein  Knabe  in  der  Kinder- 
lehre auf  die  Frage,  was  zu  den  guten  Werken  ge- 
höre. B  Hink.  Bot  1902.  D's  Chrämi  hät-mi'''  mit  der 
War  b'schissu"  W.  Alte"  Glarneniger  chaufe"d!  b. 
tuen-ech  wärli'''  nüd,  ruft  das  Schabziger-Männdli  Gl. 
,Er  sei  doch  nicht  so  ein  Exakter  wie  die  andern  Händler, 
und  wenn  er  Jemanden  bschisse,  so  sei  es  schier  immer 
ein  Fremder;  der  Ludi  verdiene  es  bim  Eiker,  dass  man 
ihn  zum  Ratsherrn  mache.'  Obw  Blätter  1899.  Nei", 
eusrc  Beck  macht  do'''  e"fange"  Bröd!  ...  Nei",  de'w'eg 
z'b-en  ist  doch  nüd  erlaubt!  Stütz,  Gem.  , Milch  be- 
gehre er  [zum  Kaffee]  keine,  man  solle  ihm  ihn  nur 
schwarz  bringen  und  Zucker  dazu  und  ein  gutes  Glas 
Schnaps,  aber  Kirschenwasser  und  nicht  Bätziwasser; 
da  lay  er  si'^''  nit  b'sch.,  wie  d'r  alt  Herr  zu  E.  7  Jahr 
sy"  Vicari  b'schisse"  heig.'  Gotth.  S.  auch  in-kommen 
(Bdlll  275o.);  Bletz  {MX  2690.);  Röti{Bi  VI  1780  u.). 
,Es  klaget  HEllend  uff"  Viflin  Juden,  daz  er  von  im 
ingewan  der  Widerin  ir  Ion  ...  Do  rett  aber  der  Villi, 
HEllend  hette  in  beschissen.'  1392,  Z  EB.;  ähnlich  noch 
oft.  .PBuochmann  sprach,  Eschibach  lachete  die  lüte 
an  und  beschisse  si  hinderwert.'  XIV. /XV.,  B.  ,Er 
schwetzte  ein  nuss  ab  dem  boum  mit  guoten  Worten, 
die  er  weiss,  da  mit  er  mich  und  disen  bescheiss.' 
Nei'.jahrsspiel  XV.  ,Du  hast  mich  beschissen  und 
ich  dich  nit,  und  ich  trüw  kuntlich  ze  machen,  das 
du  mir  ein  byschlag  für  ein  guoten  guldin  hast  geben.' 
1450,  Z  EB.  ,Du  bist  mir  inn  [einen  Schilling]  schuldig, 
und  ich  wil  von  dir  reden,  daz  du  mich  beschissen 
hast.'  1465,  Waldm.  ,Er  sye  ein  lur  und  darumb  har- 
komen,  das  er  die  lüt  wolle  besch.'  1470,  Z  EB.  ,Die 
[gewisse  Weiber]  könnendt  [d]  lüt  erst  recht  besch.' 
Bettl.  .Welcher  die  weit  bsch.  wil  umb  s  gelt,  der 
muoss  etwas  dartuon  [vorspiegeln].'  Zwingli.  .Also 
beschissend  ir  [Geistliche]  land  und  lüt;  wir  edlen 
mögend  s  nit  me  erliden,  wir  müessend  üch  den  kabis 
beschniden.'  NMan.  , Darum  in  [Abt  URöscb]  die 
Aiipenzeller  den  bschissnen  Uoli  biessend  und  ainer 
zuo  Wil  uf  ain  zit  im  under  die  ougcn  redt:  ei  du 
bschisst  mich  nit,  wan  [=  man]  kent  dich  wol.'  Vau. 
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, Moses:  [Die  Israeliten  in  der  Wüste  Sinai]  fiengend 
an,  Gott  und  mir  verwyssen,  als  ob  mir  s  bed  wotten 
bsch.'  VBoLTZ  1551.  ,7  mal  hat  glian  ein  gfangner 
Walch,  der  hat  den  schaifner  zuo  Küti  um  ein  almuosen 
beschissen.'  1558,  ZGrün.  Amtsrechn.  ,Bescheissen,  be- 
triegen,  defraudare,  decipere,  seducere."  Fris.  ;  Mal.  ,lch 
[Teufel  Astarotli]  uch  das  büt,  die  grechtigkeit  in  allen 
dingen  mit  lügen  b.sch.'  Meinrad.  157ti.  ,Diewyl  ... 
dise  geraachten  soliilling  gar  tölpisch  und  unartig  gsyn, 
das  niemand  bald  darmit  hette  können  beschissen 
werden,  so  habeiit  nignh.  das  railter  an  die  band  ge- 
nomen.'  1599,  Z  RB.  ,Theophilus  [Berus]  zog  hin  und 
wider,  bescheis  die  Lüt.'  FPlatter  ItiVI  (Boos).  ,[Die 
Marketenderin  eines  zürch.  Regimentes  in  Katalonien 
habe]  geantwortet,  was  sy  under  dem  Schiiul-Regiment 
tun  solle;  man  habe  sy  gnug  beschissen.'  1648,  Z. 
,Bschiss  und  Betrug  ist  da  [1.  Thessal.  4,  6]  verbotten, 
desse  Gattungen  Niemand  all  erzehlen  kan;  man  be- 
scheisst  einanderen  mit  Verfälschung  der  Wahren  in 
den  Läden,  mit  Verfälschung  der  Weinen  im  Käller  ..., 
man  bescheisst  einanderen  mit  falscher  Ell  ...,  man 
braucht  Betrug  ...,  man  treibt  grossen  Beschiss  mit 
vertrautem  Gut  ...'  FWyss  1697.  Die  Zädeli  heigind 
Nüd  genützet  . . .  der  Pf  aß'  selbsta  syije  darmit  bschissa 
worda.  GöLm  \112.  S.  noch  Bd  IV  5'29o.;  V  •2'24o.  692u. 
Bes.  auch  im  (Karten-)Spiel.  Er  b'schisst  bim  Jasse". 
lez  wem-mer  denand  b.,  aber  z'erst  no'''  erli'''  a"- 
luege"!  Scherz  bei  Eröffnung  des  Kartenspiels  GlKI. 
Doch  wenn  nw  Keine  b.  will,  so  ist  de''  Jass  e" 
lustigs  Spil!  Z  (Spassvogel  1854).  Es  sig  gar  lustig 
g'si",  wie-n-er  [ein  Hauptmann]  mit-ne'  g'spilt  heig  i" 
der  Gaststube"  Jt"''  wie-si-ne"  b'schisse"  heige".  Gotth 
Trumpf  muess-men  überclio",  süscli,  isch-me"  verlöre", 
b'sunders  wenn-me"  nit  cha""  b.!  JReinh.  1905.  Im 
Stübli  dö  hocke"  die  Alte"  arn  Tisch  und  mache"  e" 
Chrüzer  [Krenzjsiss],  wil's  Chilbi  jo  isch.  Si  steche",  si 
wise"  und  düte"  und  b'schisse"  und  hend  no'''  'Pütschierte" 
to"  cho".  Vaterland  1907  (L).  E"  Vertruckte''  bist  vor 
drissg  Jöre"  scho"  g'si"  . . .  b'schisse"  hä"-mer-di'''  amig 
glich  bim  Jasse"!  AHügcenberger  1914.  Im  alten  Solo- 
thurn  hei"  d'Chinder  no'''  nid  esö  g'fluecht  und  b'schisse" 
bim  Boleile",  wie's  jetz  mängisch  göt.  S  Anzeiger  1916. 
,Uo  wölt  der  N.  nit  ringen  und  sprach,  ir  weitend 
mich  besch.'  14r2,  Z  RB.  .[N.  sagt  aus]  das  er  habe  ge- 
hört sagen  ze  Keiserstuol,  das  die  zwen,  so  im  turn 
■ligend,  daruff  genatürt  werind,  wo  sy  ein  torachten 
gesellen  tindint,  das  sy  <len  übergriffend  und  in  mit 
irem  spil  beschissind.'  1436,  ebd.  ,Du  solt  ab  der  stuben 
uffdin  stuben  gan  und  da  die  lüt  [im  Spiel]  besch.  und  hie 
die  lüt  unbeschissen  lassen.'  1480,  ebd.  ,Herr,  bhüet, 
was  ungehüren  spils!  Wie  dick  er  bschissen  wirt,  so 
gilts,  fragt  im  nit  nacli,  ein  anders  här!'  GBinder  1535. 
Die  Öffentlichkeit,  d'G'mein(d),  d'Eöd  (Ap)  &.  Die 
[Reichen]  lönd-er  lauffe",  wann  s'  scho"  füstdick 
b'schisse"d,  beim  Steuern.  ELocHER-Werling  1915.  Mier 
[abgeschiedenen  Seelen]  häi"  d'G'mäin  b'schisse"  u"'' 
chönne"  käi"  RueJ  finde".  Barnh.  1914  (BS.).  ,Er  [der 
frühere  Scliulmeister]  habe  das  Maul  in  Alles  gehängt 
und  über  die  Geraeindsmanne"  räsonirt  und  gesagt:  sie 
bschysse"  d'G'raeind.'  Gotth.  ,Für  Die.  wo  Wittwen  und 
Waisen  b'schysse".  syg  de""  e°  Tüfel  da.'  ebd.  ,Wir 
bschissend  unsere  oberkeit.'  Aal  1549.  ,D  Oberkeit  hat 
er  beschissen.'  1664,  Lied.  Neben  Synn.  .Callikut 
und  wecbselgelt  bschäzt  und  bschüst  iezt  alle  weit.' 
Ansh.  , Einen  bescheisseu  und  überlisten,  imponere 
Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


alicui.'  Fris.;  Mal.  ,Mit  li.st  mich  hindergan  und 
bscheissen.'  GGottii.  1590.  1  will  macha,  dass  du 
Niemads  meh  bschissa  und  aführa  könst.  Göldi  171*2. 
S.  noch  Bd  VlI  1658  M.  Insbes.  B.  und  betriege" 
B  (Zyro);  Gk  {lietrüge",  -äu-).  Man  ist  mi'-me  b'schisse" 
und  betröge"  GaValz.  ,N.  hette  inn  damit  [mit  der 
Werbung  um  seine  Schwester]  in  einen  winkel  gefüert 
und  inn  da  so  schainlich  und  boschlich  [!]  beschissen 
und  betrogen,  als  kein  gesell  ie  betrogen  wurde.'  1478, 
Z  RB.  ,D  Swytzer  hättid  den  meiländischen  herzogen 
. . .  und  euch  den  kung  um  gross  guot  betrogen  und 
beschissen.'  Ansh.  ,Do  sähe  er  wol,  das  er  mit  dem 
Schinzen  betrogen  und  beschissen  were  worden.'  1531/2, 
Z.  ,[Den  Handwerkern]  antwort  er  [Bruder  Klaus], 
dass  ein  jeder  sin  handwerk  ...  uf  rechtliche  wise  selte 
triben,  deshalb  niemand  begeren  zuo  besch.  oder 
triegen.'  Salat.  , Dasselbig  volk  hab  ich  verfüert,  be- 
schissen, trogen  und  verwirrt,  dass  zühend  all  in  s 
Satans  wagen.'  Rüef  1540.  ,Von  wegen  das  der  Lutz 
geredt,  wenn  m[eister]  Breitinger  die  lüt  könne  besch. 
und  betrügen,  das  tüege  er.'  1572,  Z  RM.  ,Er  bscheisst 
ein  Andren,  ob  er  mag;  umb  halben  Teil  so  treugt 
er  ihn.'  HRRebm.  1620.  ,Da  seit  er:  Die  Kue  stäcket 
vollen  Eglen,  und  daa  sag  ich  ...:  du  hast  mich  be- 
schissen und  drogen.'  164'2,  Z.  ,In  dem  man  einanderen 
übernimmt,  übervorteilt,  bscheisst  und  betreugt  mit 
dem  Gelt,  mit  der  Wahr  etc.'  FWyss  1697.  S.  noch 
Lölfler(Bi  111  1156);  über-nemen  (Bd  IV  735 o.);  bärlich 
(ebd.  1435U.) ;  Strassen- Rauber (Bi\  VI  35);  Bd  V 1 1 1020u.; 
Sp.  14 0.  705 0.  Mit  Vergleich.  Er  het-mi'''  b'schisse" 
u'ie-ne"  Spitzhieb  BHa.  Er  het-mi'''  b'schissen  u"'' 
betröge"  tvie-nen  angere''  Hung  B(Zyro).  Mit  Sachsubj. 
,Von  Vielem  [in  einem  Wirtshause]  war  der  Wert  den 
Schätzern  nicht  kunds,  ...  und  wenn  Eisi  sagte,  was 
es  glaube,  dass  die  Sache  gekostet  habe,  so  duechte 
es  sie  gewöhnlich  viel  zu  viel;  da  gab's  ein  langes  Wer- 
weisen,  ehe  endlich  Einer  sagte:  He  nu,  su  machit 
esövel,  es  wird  enangere"  nit  übel  b'schysse".'  Gotth. 
.Fürkauff  will  alle  ding  bsch.'  VBoltz  1551.  RAA. 
und  Sprww.  Si'''  dür'''  d's  Lebe"  dür"**«"  b.,  sich 
mit  unzureichenden  Mitteln  dem  Schein  nach  standes- 
geraäss  durchschlagen  B.  Es  b'schisst  e"  Niedere'',  rcas- 
er  cha"",  u'"'  hlibt  derbl  e"  brave''  Ma""  BSi.  Mer  bette" 
eil  und  b'schisse"  vil  UwE.  Gang  fürt  mit  Ere",  go" 
d'LAt  b  .'  scherzh.  Abschiedsgruss  ZGlattf.  A.:  1'*  will 
iez  es  IIüs  witer.  B.  (ei'gänzend):  go"  d' Lüt  b.  Th. 
S.  noch  Bd  1 V  1991  o.  Me'nen  ond  nüd  wesse"  hed  scho" 
Menge"  b'schesse"  Ap;  L  (Ineichen;  auch:  Meine"  ist 
nid  wi'isse";  wer' s  nid  merkt,  wird  b'schisse");  W  (menge" 
Biderma"").  Muest  halt  luege",  sust  wirst  b'schisse"! 
Z,  so  Bül.  Me"  soll  Niemer  (Scn),  enander  nit  (BoAa.) 
b.!  Me"  b'schisst  Ei"'m  [Ein'n.  1801]  nid  so 
g'schwind!  JBHXfkl.  1813.  Mi"  mues'  di'''  drü  Mal 
b.,  göb  den"  äinist  üfhörst,  emene"  Mönsch  z'fast 
z'traue".  Bärnd.  1914.  ,Er  hat  mich  einest  beschissen, 
er  beschisset  inicli  aber.'  1425,  Z  RB.  ,Du  bschyst 
in  über  einest  n[it],  vulpes  non  iterum  capitur  laqueo.' 
XVI.,  Sprw.  ,Wer  sich  zweimal  von  Eira  lasst 
bscheissen.  Den  soll  man  einen  Toren  heissen.'  Svlloge 
1676.  [D'J  Frau  ist  übel  dra",  wenn  si  der  Ma""  nid 
b.  cha""  L  (Ineichen).  Wen"  en  Süblinger  [Be- 
wohner von  ScHSiblingen]  d'  Wuche"  dur'''e"  nie 
b'schisse"  hat,  mo-n-er  [muss  er]  am  Sunntig  niit-eme" 
g'salbete"  und  eine"  u"g'salbete"  Schueh  i"  d' Chilche" 
ScuSchl.  En  Ve''händler  mo"  b'schisse"  ha",  süss  chan"-er 
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nid  sclüöff'e".  ebd.  leit  hat  bi  dem  Handel  de'  Christ 
de"  Jttd  b'schisse"  Sc«.  .B'liüet  üs  Gott  vor  solcher 
büseii  Stuiul,  dass  solclii  Tierli  mögen  weder  kratzen 
noch  bissen,  so  wenig  als  die  falschen  Juden  üsern 
lieben  Herrgott  bschissen  I'  GSa.  Alpsegen  (LTobler 
VL.  1  198).  S.  noch  Bd  I  134  u.;  III  1278  o.  ,Vil  tuond 
sich  wenig  redens  beti^'ssen,  könnend  doch  alle  wält 
besch.'  VBoLTz  1551.  .Spiritus  Dei  nee  mendax  est 
nee  niordax,  der  Geist  Gottes  beist  nicht  und  bscheist 
nicht.'  Sylloge  1676.  ,Trau  keinem  Wolf  auf  grüner 
Heid  und  keinem  Jud  bei  sinem  Eid  und  keinem  Länder 
bei  sinem  Gwüsen,  sonst  wirst  du  von  allen  dreien 
pschissen.'178lJ,BLangn.  (Platteninschr.);  auch  B  Hink. 
Bot  1857  (,Ross  ...  Krämer  ...  Jungfer');  Bärnd.  1911, 
34'i  (,"vYolf ...  Jud  ...  Weib');  .\fV.  18,  188  (,Wolf ...  Jude 
...  Papst',  auf  BBauerngeschirr).  ,l)er  Jesuweit  mit 
seinem  Buch,  die  Magd  mit  ihrem  Fürtuch,  der  Affli- 
kat  mit  seinem  Gewüse:  trau  keim,  sonst  wirst  von 
allen  dreien  pschisse'  BLangn.  (Platteninschr.);  vgl. 
auch  die  Inschrift  Sp.  1148o.  Der  Wiss  [Weisswein] 
b'schisst  ScH  (Stoll).  Wiss  bscMsst,  mit  Bez.  auf  weisse 
Kühe.  Bakni).  19ü4  (vgl.:  ,Nur  nicht  weiss,  Vetter,  sagte 
der  Kirchmeier.  Weisse  Kühe  sind  immer  schmutzig, 
fressen  noch  einmal  so  viel  als  die  andern  und  sehen 
doch  immer  mager  und  elend  aus,  bei  ihnen  ist  halt 
kein  Segen.'  Gotth.);  bei  Fischer  V  894  in  der  Bed. 
,der  Schein  trügt'.  Mit  unpers.  Obj.  Me"  cha""  d'Chüe 
nüd  b.,  näml.  mit  der  Fütterung:  sie  geben  nur 
in  dem  Masse  Milch,  als  man  sie  füttert  BHk.  ,Ein 
Grindelwald-Mannli  hat  die  Äusserung  getan,  er  habe 
in  seinem  Leben  Alles  b'sch.  können  als  zwei  Dinge 
nicht:  d'sVeh  und  d's  Land:  HGosset  1869;  ähnlich 
Bärnd.  1908,  333.  Es  Huen,  de"  Mage",  Hunger  b. 
JBüRKi  (BE.).  Der  Wi"  b„  fälschen  FJ.  —  ß)  refl., 
sich  täuschen.  ,Bschis  dich  nit,  dass  du  mich  des 
beredest,  du  üppiger  glychssner!-  Zwinali.  ,Pampha- 
gus:  Seh  hin  fünf  krönen  one  geferd!  Pantolabus 
[der  mehr  erwartet  hat]:  Du  hast  dich  werlich  wol 
beschissen.  Pamph.:  Lass  ein  furz  in  d  band  und 
friss  en!'  GBinder  1535.  , Köchin  [zu  ihrem  Mann,  den 
sie  zurechtweist]:  Ja,  bschiss  dich  nit,  das  ich  dir 
schwyg,  was  du  danzest,  das  ich  dirs  gyg!'  Rcef  1540. 
.Damit  sich  sin  prophecy  wuest  beschissen  hat.'  HBull. 
1561.  .Bschysset  ücli  nit,  lieben  Herren.'-  RSchmid 
1579.  S.  noch  BdlY  1733o.  , Der  bot  batsich  bschissen'; 
s.  Bd  VII  38'2/3.  1419  u.  b)  in   milderra   S.,   Einem 

Etw.  vormachen,  Einen  ,auf  den  Esel  setzen'  GrV. 
B'schis'-mi'''  nit!  Du  tuest  nw  eso,  du  wiH-mi'''  nie 
b.  —  3.  spec.  eine  Frauensperson  ,b.'  a)  in  obsc.  S., 
beflecken,  missbrauchen,  entehren.  Syn.  ver-süwen  la^ 
(Bd  VII  1513).  Spielend  mit  Bed.  Ib:  .Rette  [die 
Rublin],  sy  [die  Ferrin]  were  als  wol  sin  [des  eignen 
Mannes]  huor  gesin,  ee  er  sy  nem,  als  ir  [der  R.]  junk- 
frow  [der  die  F.  dies  vorwarf];  darufl  die  F.  iro  ant- 
wurte:  hat  er  mich  dann  bescliissen,  so  hat  er  mich 
euch  wider  geweschen.'  1475,  Z  HB.;  vgl.  dazu  Fischer  I 
894.  ,Als  derselbig  pfalf  uf  ein  nüws  sich  under- 
standen  hat,  ein  ersanie  dochter  oder  frowen  zuo  besch., 
so  des  besten  geschlechts  ist  in  diser  grafschaft.'  1522, 
Absch.  ,Wär  hat  ie  mögen  lyden,  das  ein  fürst,  all 
weg  unverhuret,  allen  menschen  ire  kinder,  wyber, 
closterfrouwen  beschisseV  Zwinüli.  ,Wie  do  zmal 
gscbach  Tarcjuinio,  der  das  wyb  bschiss  CoUatino.' 
Eckst.  1525  (Klag).  ,[Ein  Frankfurter  Pfarrer  ver- 
teidigt sich  gegenüber  einem  Dominikaner]  er  war  doch 


nit  deren  lüten,  die  ...  unser  frowen  beschissid  [mit 
Bez.  auf  die  maculata  conceptio].'  Ansh.  ,Diewil  dann 
N.  die  Trüebin  also  understanden  zu  besch.  und  so  ver 
er  sy  schwanger  gemachet...'  1527/9.  Z  RB.  .Seines 
nächsten  weih  bescheisst  er  [der  Fromme]  nit.'  1530/48. 
Ez.;  .befleckt.'  1667;  p.idv)3.  LXX.  .Zuoletst  do  habe 
er  gredt:  wenn  ich  dich  bschyss,  so  will  ich  dich  han! 
Ufl'  dise  wort  sye  sy  im  zwillen  worden.'  1530/3,  Z 
Ehegericht.  ,Do  sprach  er:  ich  wil  dich  nit  bsch. 
[Bed.  b];  wenn  ich  dich  bschyssen,  so  will  ich  dich 
han  by  Gott  und  by  allen  heiligen.'  ebd.  .Niemand 
uf  sin  wib,  kind  und  döchtern  zuo  stellen  oder  zuo 
besch.',  Bedingung  bei  Verleihung  von  Pfründen,  1531/ 
47,  Zc;  (Gfd).  .Joseph  [zu  Potiphar]:  Ich  wölt  mich 
schämen  durch  myu  bluot,  dass  ich  mym  herren  s liebste 
guot  also  beschiss  on  alle  not.'  Ruef  1540.  .Wann 
die  rychen  den  armen  gsellen  ire  kind  also  weltind 
bsch.,  möcht  bald  kein  arm  man  kein  frome  tochter 
meer  bhalten.'  1541/3.  Z  Ehegericht.  .Ja  von  üwer 
sach  wegen  hab  ich  etwa  in  trunkenheit  mit  mh.  ge- 
redet, man  tüeye  üch  geistlichen  herren  genuog  kurz, 
das  man  üch  die  junkfrowen  nit  lassen  wolle;  man 
mache  eben,  das  sy  uns  puren  unser  wyber  und  töchtern 
mer  beschyssend.'  1569,  L.  .Demnach  und  er  iro  zum 
oftermalen  ze  besch.  und  urab  ir  er  zebringen  nach- 
gangen.' 1569,  Z  Ehegericht.  .Attentare  pudicitiam 
puelhe,  einer  dochter  die  uneer  zuomuoten  und  sy  ze- 
bescheissen  underston.'  Fris.  .Wann  er  Eini  beschysse, 
welle  er  dieselbig  haben  und  nit  besch.  [Bed.  b].'  1600, 
Z  Ehegericht.  ,Ein  Jungfrauw  bescheissen,  stuprare, 
violare  virgineni.'  Denzl.  1677.  1716.  .Eine  Tochter 
besch.,  scliänden.'  Spreng.  ,Wenn  ich  braun  Mäitschy 
bschissen  han,  so  nimm  ich  mein  Ross  und  will  reiten 
darvon,  ich  will  weit  weg  in  frembde  Land  gähn,  ich 
will  braun  Mäitschy  in  Schanden  lahn  stahn.'  XVIIL, 
Lied.  S.  noch  ver-fällen  (Bd  I  760);  Laster  (Bd  III 
1465M.).  —  b)  mit  einem  Ebeversprechen,  der  Ehe  be- 
trügen; vom  Vor.  nicht  sicher  zu  scheiden.  , Darüber 
so  habe  er  [ihr  rechtmässiger  Ehemann]  ein  ander 
elich  wip  genumen  vor  dem,  e  daz  er  si  neme.  und 
habe  si  also  beschissen  und  betrogen.'  1409,  ZRB. 
,Man  seit,  du  habist  vor  8  jaren  ein  elich  wib  genomen, 
darum  luog  zuo  dir  selb  ...  Es  wurde  dir  den  langen 
weg  nienier  wol  komen;  du  wondist  die  frouwen  besch.. 
so  bescbissest  du  dich  selbs.'  1442.  ebd.  .Ich  wil, im 
die  tochter  weder  trügen  noch  bsch..  sy  ist  einmal 
myn.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  .Wen  du  mit  eeren  frisch 
und  gsund  wider  heim  kumpst,  so  wird  ich  daran 
sin,  das  dier  die  dochter  werd,  sunst,  wo  du  dich  nit 
wurdest  recht  halten,  so  ist  mier  das  Magdalonlin  . . . 
so  lieb,  das  ich  nit  dran  wurde  sin,  das  du  das  erlich 
und  wolkönnent  und  zichtig  meitlin  bschissest.'  1555, 
ThPlatt.  Br.;  an  andrer  Stelle:  ,die  frommen  tochter 
unbescbissen  lassen.'  ebd.  , [Abraham,  sich  noch  gegen 
die  Vertreibung  Hagars  sträubend:]  Tuon  ich  nun  erst 
der  maget  das.  so  leit  alle  weit  an  mich  hass,  sagt  von 
mir,  ich  hab  sy  bschissen.'  Habeker  1562.  ,[Die  Iris- 
priester halfen]  dem  Mundo,  dass  er  ein  fromme  frauwen 
bsch.  möchte.'  LLav.  1569;  vgl.  ebd.:  .Als  aber  das  wyb 
den  bschiss  und  trug  gemerkt.'  ,|N.  hat]  hierdurch 
mit  iro  synen  Willen  verriebt  ...  und  damit  sy  schandt- 
lichen  bindergangen,  beschissen  und  betrogen.'  1607. 
Z  RB.  S.  noch  Bd  VII  963M.  —  4.  in  Fluchformeln 
und  davon  ausgelinden  Wendungen;  vgl.  schänden  5 
(Sp.  894).    Bes.  mit  Tüfel  als  Subj.    \'crchalbere"d-nier 
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's  Bett  nid  eso,  oder  de''  T.  h'schisst-i  [euch  J !  zu  Kiiideni 
Tb.  Dö  hätt  Jii"'m  [für  den  Acc]  der  T.  b'schisse"! 
BsL.  S.  noch  hissen  (Bd  IV  1699o.);  röt  (Bd  VI  1737). 
,Der  t.  bscliiss  mich,  kern  s  an  dsunnen!'  XV.,  Neü- 
.lAHRSSPiEL. , Der  dül'elliat  mich  beschis.sen  und  susjenian.' 
ebd.  ,Went  er  [der  Käufer  eines  Ablasses],  der  lieb 
Gott  hab  in  wol  beraten,  so  band  in  tusend  tüfel  be- 
schissen.' NMäx.  ,Er  bette  ein  tüechly,  das  liette  im 
das  Agtli  Fäy  [eine  anrüchige  Person]  g-en;  wenn 
sin  frouw  das  funde,  beschisse  inn  der  t.'  1.531,  Z  Ehe- 
gericht. ,T.  Bescbyss-den-gsellen',  Name.  HvKUte  1532. 
,Sottstu  dubeim  die  bossen  reissen,  tusent  tüfel  wurden 
dich  bscbeissen.'  VBoltz  15.54.  ,Wenn  ettwas  letzes 
sicli  funde  d[omini]  Beceariie  halben,  das  sollte  man 
nit  schryben;  dann  der  t.  würde  mich  besch.,  qui  postu- 
lassem  pro  nialo  testiraonium  et  comraendationeni.' 
1561,  Brief  (HBull.  an  JFabricius).  .Soltens  bei  dir 
einreissen  [die  Prädikanten  in  Italien]  ...  der  Teuffei 
würdt  dich  bscbeissen.'  1620.  Zinsli  1911.  ,Du  hast, 
mein  ich,  ein  böses  Gwüssen,  förchst  drum,  du  werdst 
vom  Teufel  bschissen.'  PStichtig  1658.  .Der  T.  be- 
schisse Einer,  wer  Das  tete!'  1665,  Z.  ,Luog,  dass  dich 
nit  der  Teufel  bscbyss!'  JMahl.  1674.  Der  Düffel 
bschysst  is.  Helvetia  in  pace  1694.  ,Der  Teufel  soll 
dicli  bescheissen!'  UBraag.  178U.  Mit  deutlicher  Bez. 
auf  Bed.  2.  De  T.  hed-mi'''  b'schesse"  mit  Abadeye'sch 
3Ia^t:  i"''  ha'-si  wel'e"  chösse",  dö  ge''d-mer  d' Häx  en 
Schnapp.  Ap  VL.  1903;  ähnlich  Th.  ,Der  t.  het  mich 
mit  dir  beschissen  [:  wüssen].'  XV.,  Neu.jahrssi'iel. 
,Kette  A.,  er  were  im  nit  mer  schuldig;  rette  der  B.: 
hat  mich  denn  der  t.  mit  dem  gelt  beschissen  ...'  1460, 
Z  RB.  ,Er  wölte  nichzyt  mit  im  zuo  schaffen  haben, 
dann  der  t.  möchte  ainen  der  tagen  ains  mit  im  besch.' 
1487,  ebd.  Neben  ,(be)triegen'.  , Wo  er  [der  Teufel]  den 
menschen  bsch.  und  trügen  kan,  flret  er  nit.'  1553,  UMev. 
Chr.  1540/73.  ,üa;raon:  Will  dir  [Beatus]  nachstellen 
und  vexieren  ...  so  ernsthaftig  und  geflissen,  dass  meinst, 
der  Teuftel  heb  dich  bschissen,  biss  ich  dich  gar  be- 
trogen hab.'  Com.  Beati.  Refl.  ,Sich  aber,  wie  bschisst 
der t. sich  selbs!'  1556, Brief (PhGallicius).  Vom, ritten"; 
s.  die  Belege  Bd  VI  1723u.;  VII  876M.  960M.  ,Dass 
dich  all  Donders  Marter  bscbyss!'  JMahl.  1674.  Hieher 
wohl  auch:  ,Der  Unfall  hat  uns  mit  narren  beschissen 
etc.'  1561,  HBiiLL.  an  JFabricius  (QSG.  '24,  287).  — 
Ahd.  biactßan  in  Bed.  1  bß,  nilid.  hescliißen  in  Bed.  1  und  2 ;  vgl. 
auch  Gr.WB.I  1559/61;  Schni."!!  475;  Schöpf  598;  Martin- 
Lienh.  II  436  (dazu  ChSt-hmidt  1901,  33);  Fischer  I  893/5; 
Follmann  38:  Luxemb.WB.  '29  (auch  =  verleumden);  MUller- 
Fraureuth  I  89.  II  415.  Zur  Entwicklung  von  Bed.  2  vgl. 
Beitr.  38,  336  f.  (zahlreiche  Parallelen).  ,Bschyssyseler',  PN. 
(ZunameV).  1553,  BStaatsrechn.  Vgl.  Be-schiss.  —  Be- 
schisse" n.:  1.  entspr.  be-schissen  Ib  in  dem  Sprw.  Vil 
Verweise's  {-i's  ScnHemish.)  gi''t  {macht  ScnSt.)  vil 
B'schi$se"s  (-i"s  ScnHemish.),  .macht,  dass  man  auch 
Unangenehmes  hören  muss'  ScaSt.  (8ulger),  ,dass  man 
oft  hintergangen  wird'  (auf  Bed.  2  bezogen)  ScuHemish., 
auch  Z  (ohne  Erkl.),  ähnlich  bei  Wander  IV  1620  (ohne 
Erkl.);  (sekundär)  umgestellt;  Vil  B'schisse"s  (ji''t  vil 
Vertnse's,  .wenn  man  Einen  oft  beschimpft,  hat  man 
davon  viel  Tadel  zu  gewärtigen'  Z  Wangen  f  (Bölsterli). 
—  2.  entspr.  be-schissen  2.  .Brett-  und  andere  Spiele, 
sowie  das  Jass  um  Tubal;  sind  unter  diskreter  Auf- 
sicht [in  der  .\nstalt  Witzwil]  zugelassen  und  beweisen, 
dass  das  Chhipfe",  Brüele",  Flueche"  u'"'  B'sch.  nicht 
absolut   zum  Kartenspiel  gehört.'   Bärxd.  1914  (BS.). 


,Es  ist  ein  gemein  Sprichwort,  das  besch.  alwegen  sin 
meister  lindt'  Ziely  1521.  ,Und  sol  im  ineister  N.  ein 
cid  von  statt  und  land  gen  ...,  dann  man  sins  bsch-ens, 
lügens  und  trügens  nit  mer  will.'  1556,  Z  RM.  ,Die- 
wyl  des  bsch-ens  und  ansetzens  dhein  end  noch  uf- 
hörens  syn  welle.'  1573,  ebd.  ,Wenn  Liegen  wer  gut 
englisch  Tuch  ...,  wenn  Bscbeissen,  Btriegen,  Brennen, 
Morden  geh  gnugsam  Tuch  eim  jeden  Orden  ...'  1621, 
ZixsLi  1911.  ,Wann  du  dich  lassest  gelüsten  des 
Geizes,  Wuchers,  Bescheissens,  Triegens  ...'  FWvss 
1677.  ,Wann  gute  Werke  sind  Hadern,  Zanken,  Eiftern, 
Zörnen,  Schweren,  Bscbeissen,  Betriegen.'  JMev.  1694. 
Kefl.:  ,Fast  in  wyti  land  zuo  kriegen  bringt  zletst  nüt 
dann  bscli.  und  triegen.'  Ruef  1538.  —  3.  entspr.  be- 
schissen 3.  ,Dem  unverscharapten  eebruch,  das  otfen- 
lich  gotslestren,  dochteren  bescli.,  füllen  ...'  Zwingli.  — 
biJ-schisse"  {äekt.  b'schissne''  usw.,  in  Aa;  B;  L;  S; 
Uw  auch  b'schissnigc  usw.),  in  Bed.  1  a  in  AaF.,  Häggl., 
Hold.,  Sarra.,  St.,  Zof.  und  It  H.;  LE..  G.,  Stdt;  Zg 
b'schiss  (nur  unfiekt.  Aa,  in  L  flekt.  b'schisse  b'schissi 
b'schiss  usw.):  1.  entspr.  be-schissen  Ib.  Vgl.  das  syn. 
un-süber  Bd  VII  76  ff.  a)  schmutzig  im  phys.  Sinne  Aa; 
Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Th;  W;  Zg;  Z;  Zschokke 
1797;  durchaus  nicht  derb  (vgl.  zu  der  Äusserung  des 
Kindes:  Mueter,  mi"s  Schüren  ist  drechiys  die  Zurecht- 
weisung der  Mutter:  E  aber,  nm"  seit  doch  nit,  es  ist 
dreckigs,  mit"  seit:  es  ist  b'scliissCs!  BSa.).  , Besch.,  obli- 
tus.'  Fris.;  Mal.  Subst.  Neutr.  ,So  ist  subers  und 
bschisses  oder  wyss  und  schwarz  einanderen  nit  so 
unglich  wie  beider  [der  alten  und  neuen]  zyten  münch.' 
HBiTLL.  Tig.  ,Das  Weiss  ist  erst  angenem,  wenn  man 
das  Schwarz  und  Beschissen  dargegen  haltet.'  FWyss 
1677.  Vom  menschlichen  oder  tierischen  Körper  (Ge- 
siclit,  Händen,  Füssen  usw.).  Si'''  b'sch.  mache",  zl5. 
in  der  Küche  B  (Zyro);  LE.  B'sch.  si"  Aa;  Ap;  B; 
Gl;  Gr;  Z.  Wie  bist  ä  [auch]  icider  sn  b'schiss!  Aa.  De 
bist  so  b'sch  ,  me"  chöitnt  i"  di"'m  G'sicht  Rabe"  säe"! 
ZHombr.  Strubi  .sind  .s"'  g'sin  [die  Ziegen]  und  b'schissni 
über  tmd  über.  Schwzd.  (GRinPr.).  Da  chtint  ü"seri 
Madam  ganz  b'sch.  zum  Gaden  use".  CStreiff  1902. 
, Lieben  herren,  wellent  das  [Kriegs-]volk  ...  in  guoter 
Ordnung  ...  haben  und  inen  befellien,  das  sy  sich  von 
einer  beschissen  kuo  oder  bösen  gurren  wegen  nit  zer- 
teilent.'  1448,  B  AM.  ,Die  kind  waren  müed  und  lass. 
besch.,  darzuo  nass.'  JLenz  um  1500.  ,Es  regnat  fast ... 
und  wurdend  wir  fast  nas  und  besch.,  und  ich  hian 
nie  kain  beschissnar  [s.  u.]  Zursacher  markt  gesechen.' 
1527,  Stockar.  .Hast  dan  die  Kuch  verschluckt,  dass 
du  so  bist  besch.?'  Wabrs.  1675.  S.  noch  Scltäf-Üs- 
schindling  (S^).  919).  Sprw.  Us  b'schissne"  Chinde" 
wör''e"d  aiC*  Lüt  G;  ScuSt.  (Sulger).  E(s)  b'seh-s 
G'sicht.  Es  ziers  Buebli  ...  icenn's  nit  krat  en  b'schissne 
Hut  kä"  [gehabt]  hed.  JJurger  1912.  E"  h'schs  Mül  Aa 
(H.).  B'schissni  Hand,  Täpe"  .Ap;  B;  Gr;  Tu;  Z.  Sprw.: 
Wit  g'griffe",  d' Hand  b'schisse"  AaF.;  Z;  vgl.  Bd  II 
713  u.  S.  auch  Bd  II  1730/1  (NMan.)  Di  b'schissne" 
Kawi;  s.  Sp.  599  o.  Vom  ,Füd-Loch,  Ge-sass'  (s.  Bd  VII 
]375u.).  I  furcht,  [die  Katholischen]  schlüd  is  z  Tod 
und  lönd  is  dann  lauffen  mit  em  hschissnen  Füdli.  Bantle 
165(1.  'Wenns  nider  künnid  mit  dem  bschissne  Fidli gen 
Elgg  abe zumple.  Gespr.  1712.  S.  auch  unter  2ba  Von 
Pestverdächtigen;  s.  Sp.  1344  o.  (1611,  Absch.)  und  vgl. 
un-süber  Ic.  Von  (Leib-,  Bett-)Wäsche.  auch  Schürzen. 
Tischtüchern,  Servietten  usw.  Aa;  Ap:  Bs;  B;  Gl;  Gr; 
L;  ThMü.;  W;  Z;  St.  („Leinenzeug")    B'schissne'  hivi. 


1343 


Schas{s).  sches(s).  scliis(s).  schos(s),  schus(s) 


1344 


b'schisses  Plunder,  (Bett-jZüy  Bs;  Scn;  TbMü.;  Z, 
b'schissni  Wösch.  B'schisse"s  Z.  Das  ist  d's  Chämmerli 
für  di  b'sch.  Wösch,  Hausfrau,  ihre  Räumlichkeiten 
zeigend  Gl.  S.  noch  Mist-Blalien  (Bd  V  49).  .[N.  habe] 
uss  synen  Hessen  ein  bschissen  Lylachen  gezogen.' 
11124.  Z.  Von  Lappen,  Tüchern  udgl.  ,3  march  ver- 
werchen  Hl'ur,  als  er  Felixen  papirer  ein  beschissnen 
nassen  lumpen  durch  das  antlit  gestrichen.'  15r2,  Z 
RB.  , Unsere  gereclitigkeiten  [werden]  vergleichet  einem 
wüest  beschissnem  tuoch.'  II.  Helv.  Conf.  15(36;  , einem 
unreinen  besclimissnen."  ebd.  1644.  ,lch  hielt  es  [die 
königliche  Stellung]  wie  ein  bsch.  tuoch.'  1568,  B.Spiel 
(Esther).  S.  noch  Bd  VI  18'2u.  Sprw.  A"-me"h'schissne" 
G'schirrblHz  (Huder)  cha""-me''-si'''  nid  triichnen 
(butze")  (jRPr.,  so  Scliud.  Mit-cme"  b'schisse"  Lumpe" 
cha""-me"-si'''  nid  süber  wüsche"  L  (Ineiehen).  ,.-Vn 
Bschissnem  ist  sich  nüt  zu  waschen.'  1616,  L  Spiel. 
Von  Frauenröcken,  Kleidung  übh.  (Hdss,  Chleid, 
G'wand)  kv;  BsB.,  Bub.;  Gr;  L;  Zg,  auch  von  Schuhen 
Ap.  De''  Hock  ist  b'schiss  Aa  (H.).  B'sche'ssi  Chleider  L. 
,Da  er  etwa  iin  nassen  Wetter  mit  bschissnem  gwand 
heim  komen.'  1541/3.  Z  Ehegericht.  ,Sit  calceus  absque 
luto,  die  schuoch  sollend  nit  voll  kaat  und  beschissen 
syn.'  Fris.  1562.  .Hier  tragen  wir  das  besch.  Kleid 
umhin,  aber  nacli  disem  Leben  wird  uns  Christus  mit 
dem  herrlichen  Kleid  anziehen.'  JJBreit.  1629.  S.  noch 
Sp.  1007M.  Sprw.;  s.  Framös  (Bd  1  1312;  spielend  mit 
Bed.  2b).  Von  Geräten,  Gegenstanden  übh.,  zB.  einem 
Teller  Aa;  Ap;  Bs;  GrAv.;  Z,  so  0.;  St.,  einer  Bank, 
einem  Stuhl,  Tisch  Ap.  Z'Öbi"g  lit  's  Kafnj'schir'  ... 
no'''  wüest  und  b'scli.  umenand.  JIessikommer  1910. 
S.  noch  Sp.  890 u.  ,Uerr  Kinig.  der  Deller  ist  dihr 
bsch.'  PSpichtig  1G58.  RAA.  Er  hed  de"  Stecken  am 
b' schissner  eil  Ort,  ist  im  Nachteil  BoSi.  ,Dass  du  mir 
die  rhetorik  ufhast,  tuost  du  glych  wie  das  bsch.  Wagen- 
rad, das  zuo  jenem  trunknen  klagt,  er  hätts  bschissen.' 
ZwiNfiLi.  Von  einem  Zimmer  ApM.;  WLö.  .Das  bsch. 
wirtshus  zuo  Hilzingen',  an  das  der  Wirt  näml.  , einen 
Swytzer  mit  einer  kuo  und  schantlichen  rinien  ge- 
malet'hatte.  Ansh.- II  1'28.  S.  noch  Bd  VII  6T9u.  Von 
tiüssigen  und  testen  Stoflfen,  mit  ungehörigen  Bei- 
mischungen, Zutaten.  B'sch-s  Wasser;  s.  Bd  VII  75o. 
(Sprw.;  vgl.  0.).  ,Da  wäri  daz  bächly  vast  unsubers. 
daz  liabe  die  hägx  so  bscliysses  gmacht.'  1541,  L. 
D'  Milch  ist  b'scliissni  g'si",  es  het-mer  g'grüset  Gr. 
D's  B'schissnn,  von  dem  beigemischten  Unrat  selbst 
GrD.;  s.  Folien- Schaub  (Sp.  34 o.).  .Rell  fein  suber, 
mach  nüt  Bschisses!-  1665,  ZGrün.  Von  Geweben  mit 
vielen  .unegaleu'  Fäden  (Gegs.  süber)  Z  (Weberspr.). 
Mit  indirekter  Beziehung.  \)  de''  h'sch.  Mäntig,  der 
Montag  nacli  der  .Bauern-Kastnaclit'  (Sonntag  Invo- 
cavit)  Z  (KStaub);  Syn.  (von  andrer  Anschauung  aus- 
geliend)  der  feiss  M.  (Bd  I  iü7'2).  Erneuerung  der 
Satzung,  .ihis  man  uss  der  gmeind  seckel  nüt  me  ver- 
zeren  solle  denn  allein  ...  am  berchteltage  ein  niütt 
vücbenzerbrot  und  ein  feissten  ziger,  die  andern  tage 
sol  iederman  ulT  .sin  seckel  zeren,  euch  hiemit  die  esch- 
mitwoch,  der  bschissen  mentag  und  derglichen  ab- 
gestellt [sein].'  1533,  ZWied.  (Abschr.).  ,Wiesy  des  ver- 
schinen  bschissnen  mentags,  der  nechst  nach  der  alten 
vassnacht,  by  einander  inn  Hans  Streiflen  ires  gegen- 
schwagers  hus  gwesen  [und  einander  die  Ehe  ver- 
sprochen hätten].'  1541/:!,  Z  Ehegericht.  ,N.  zeigt  an, 
das  am  bschissnen  Menlag  iles  1610.  .Jars  er  den  Guggen- 
büelen  ein  Koulf  Wyn  umb  6ÜÜ  l'fd  abgetan  und  den 


mit  Schuldbriefen  lut  der  Rechnung  bezalt  [habe].' 
1616.  Z.  —  2)  vom  Wetter.  , Habint  er  und  der  knecht 
von  dannen  in  bschissnem  wetter  müessen  wyn  reichen, 
das  sy  sich  beid  wüest  beschissen.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. ,Ein  beschissner  Zurzacher  markt';  s.  Sp.  1342u. 
(Stockar).  —  3)  ,b-e  Wirtshäuser',  für  Pestverdächtige, 
-verseuchte;  iyn.  un-süber  (BdVlITSo.).  Neben  den 
,beschissenen'  Wirtshäusern  sollen  [im  Tessin]  auch 
andere  aufgerichtet  werden,  damit,  wenn  ehrliche,  nicht 
infectierte  Leute  durclipassieren  wollen,  sie  (nicht) 
bei  den  Beschissnen  [Infizierten]  wohnen  und  ver- 
bleiben müssen,  auch  soll  eine  Moderation  zwischen 
säubern  und  unsaubern  gehalten  werden.  1611,  Absch. 
Man  vernimmt,  dass  von  Neuem  die  von  dem  mai- 
ländischen  Tribunal  nach  Üriels  (Airolo)  abgeordneten 
Sanitätscommissarien  weder  Leute  noch  Güter,  weder 
mit  noch  ohne  Bolleten  anders  passieren  lassen  als 
durch  die  verordneten  , beschissenen  Wirtshäuser'. 
1628,  ebd.  Vgl.  auch  ebd.  V2.  1915  (1636).  1917  (.be- 
schissene Wirtshäuser,  hostaria  apartada.'  1637).  — 
b)  in  moralischem  S..  besudelt,  befleckt,  von  Per- 
sonen. ,.\ntwurte  im  [Vitt]  der  selb  Uoly  Goswiler, 
er  [G.]  bedörfte  sicli  nit  so  besch.  machen  [dadurch 
dass  er  mit  V.  verkehre],  er  [G.]  hett  als  mit  grossen 
junkhern  gerett,  als  er  were.'  1456.  Z  RB.  .Söliche 
[die  schon  bei  der  .Morgensuppe'  sich  bezechen] 
kumniend  ouch  zur  kilchen  mit  aller  hochfart  und  un- 
maass  der  kleidern  und  Zierden  beschissen.'  HBull. 
1540.  S.  noch  Sp.  1333  o.  —  2.  entspr.  beschissen  2. 
a)  betrogen.  B'sch.  und  betröge"  GRChur,  He.,  sG.(Tsch.). 
, Besch.  und  betrogen,  captus  et  fraudatus.'  Fris.;  Mal. 
Präd.  DaCsJ  ist  b'.sch.!  zB.  als  Einrede  beim  Spiel  Tu; 
Z.  Krämer:  G'chauft  ist  g'chauft:  Käufer:  B'sch.  ist 
b'sch.  B  {Dan.).  S.  noch  Bd  VII  545  u.  Mit  Ei"'in.  Öppis 
(zB.  mit  einem  Kauf)  b'sch.  si".  wohl  allg.  Chauf  no'' 
Dem  Ni'int  ab,  mit  Dem  ist-me"  hingen  und  vorne" 
b'sch.!  G;  Th;  Z.  Men  ist  mi'-me  b'sch.  und  betröge"  Gr 
Valz.  Mi"  isch  gäng  b'sch.,  we""-me"  d's  Wiberrolch 
heisst  Öppis  mache".  RTrabold  1914.  G'hlt  und  b'sch. 
si"  GRNuf.,  Pr.;  s.  Sp.647o.  .Alle  weld  sy  von  ir  besch.' 
XIV. /XV.,  L.  ,Kan  weder  mit  Iren  nach  an  si,  bin 
bsch.,  wie  iclis  anfach,  necque  cum  nialis  necque  sine 
malis.'  XVI.,  Sprw.  Attrib.  .Drinnen  fing  der  Vetter 
wiederum  an,  sein  Leid  zu  klagen,  und  wie  sie  arme, 
beschissene  Leute  wären.'  Gotth.  —  b)(be-)trügeriscb. 
a)  von  Personen,  betrügerisch,  auf  Betrug  ausgehend, 
gerieben,  schlau  Aa;  Ap;  Bs;  B;  F;  Gr;  L;  G;  Sch; 
Tu;  Uw;  ZG(St.'>);  Z,  ,betrieglich,  voller  List  und  fauler 
Ränke;  ein  pöbelhaftes,  aber  gar  zu  gemeines  Wort.' 
Spreng.  E(nJ  b'schissne'  Hund,  e(s)  b'sch-s  Lueder 
usw.;  e(n)  B'schissne.  B'schissni  Michl^,  Betrüger  L. 
,Ani  Donstag  müsste  Hansli  auf  Burgdorf,  um  zu  fragen, 
wo  öppe"  e°  Schryber  sei,  der  d'Sach  maclie"  könne,  und 
doch  notti  nit  e°  Bschissne''.'  Gotth.  In  der  ä.  Spr.  als 
klagbares  Schimpfw.;  öfter  spielend  mit  Bed.  1,  bei 
weiblichen  Personen  kommt  aucli  Bez.  auf  (;c-sc/ijs*'fn5a 
in  Frage.  ,[Kuonzman  zu  JInz,  der  beim  Karten- 
spiel nicht  mittun  wollte],  er  wer  uff  das  karten  ze 
nass;  des  red  für  sich  1.  schalklich  und  frefentlich  im 
under  ougen:  so  bist  du  im  ze  besch.'  1377,  Z  RB. 
,Er  lug  verhitlich  und  wer  ein  trieg  und  ein  besch. 
man.'  1384,  ebd.  ,Sie  were  ein  reht  bös  besch.  frow.' 
XIV. /XV.,  L.  ,Ein  ietlicher,  der  lose  uff,  wie  iez  die 
weit  so  gar  ist  geflissen,  gehört,  listen  voll  und  besch. 
uff  zitlicb  guüt,  daz  zu  gewinnen.'  XV.,  Nkujahrsspiel^ 
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,Du  bist  ein  bescli.  man  und  ein  lecker  und  ein  swetzer.' 
1426,  Z  RB.  ,Du  bist  ein  bescli-s  biJss  niannli.'  1427, 
ebd.  ,Du  bist  ein  besch.  karter.' 1436,  ebd.  , Ich  machen 
[spiele]  nit  gern  mit  dir,  du  bi.st  zuo  geliert  und  zuo 
besch.'  1459,  ebd.  ,Sy  werint  beschissen  nachpuren.' 
1472,  ebd.  ,[Als]  die  Lucy  gen  im  redte:  du  bschisens 
arsloch,  antwurter  iro,  ob  nciwer  ein  beschisners  bette 
dann  sy;  uff  das  redte  sy,  er  bescliisse  doch  ein  ganze 
statt.'  1486,  ebd.  ,[N.  rühmte  sich]  er  wisde  wol,  wo 
sin  meister  den  besten  win  bette,  und  er  wäre  tala[n]g 
so  bsch.,  er  hett  im  zwen  oder  dry  einier  wyn  heim- 
lich uss  trunken.'  1487,  ebd.  .Die  wält  ist  besch.  ... 
trüwend  nienian  zuo  vil!'  1560,  Brief  (HBuH.  an 
JFabricius).  ,Sy  syge  ein  fules,  verlogens,  bsch-s  Wyb.' 
1620,  Z.  .Ein  Kind  bist  gwüss  der  Finsternuss,  wie 
bist  du  so  übel  bsch.!'  an  Rüeög  1676.  S.  noch  Bd  111 
12470.;  VII  1032M.;  Sp.  l.SoGu.  £"  b'sch-s  G'sichtH; 
s.  Bd  VII  254  u.  (ScH ;  vgl.  dazu  Fischer  V  895).  —  p)  von 
Sachen.  B'schinsni  War,  Ware,  mit  der  der  Käufer 
betrogen  ist,  schleclite,  gefälschte  B  (auch  von  Vieh); 
G;  Z.  B'sch-s  Tucch,  nicht  aus  reiner  Wolle  KJ. 
B'schissna''  Wi".  ebd.  Hielier  wohl  auch:  B'schissni 
Latwäri,  aus  Butter  und  Honig  gemischt  GRPr. ;  oder 
zu  laV  E"  b'schissni  Nuss,  eine  taube  ScuSchl. 
,Ein  bschissne  suppen';  s.  Bd  VII  539o.  En  b'schissite'' 
Lade"  (Kaufladen,  in  dem  man  betrogen  wird),  e" 
b'schissni  Wirtschaft  G ;  Z.  En  b'schissnc  B'schäd,  eine 
,auf  Schrauben  gestellte',  zweideutige  Antwort  Scn. 
,Sytmal  du  mich  so  oil'enlich  in  diner  gsclirift  malest, 
ouch  ganze  sinn  niiner  Worten  harfür  züchst  und  aber 
damit  mich  so  mit  bschissnen  werten  überzüchst  ...' 
ZwiNGLi;  ,dolosis  verbis'  (Gualth.).  ,Ein  beschissner 
listiger  trug,  astutior  fallacia.'  Fris.  (auch  1541);  iMal. 
Einem  ,beschissne  Lüg  und  Trüg  fürgen'.  1603,  Z. 
E"  b'schissne''  Handel:  ,Üer  Kuhhandel  ist  e°  bschissner 
Handel,  aber  mit  dem  Weibervolk  wird  man  noch  zehn 
Mal  ärger  angeschmiert,  und  dann  ist's  bös,  man  kann 
nicht  ändern.'  Gottb.    Uf  b'schissni  Art;  s.  Bd  VII  78 o. 

—  Y)  Adv.;  Syn.  be-schissenlich.  Bei  Vben.  Da'  'seh 
b'sch.  zueg'gange"  Bs.  Da'  Chlöfter  ist  b'seh.  üf'biget 
ScH.  , [Lebzelter  antwortet  dem  Jopp  auf  die  Anschuldi- 
gung, er  habe  die  Verhandlungen  der  Kürschner- 
gesellen-Versammlung ausgebracht:]  Wie  könd  ich  ge- 
sagen,  was  ir  in  dem  gebott  niachind?  ir  hiessend  mich 
doch  usstan !  Darnach  rette  J.  zuo  im:  mach  es  nit 
als  besch.!' 1456,  Z  RB.  Bei  Adjj.  B'sch.  wol  fei,  ausser- 
ordentlich  billig,  eig.  so  billig,  dass  es  nicht  mit  rechten 
Dingen  zugehen  kann  GT.   Vgl.  b'sch.  g'schid  Sp.  265M. 

—  Über  die  Entstehung  der  Nbf.  b'schiss  s.  BSG.  VII  141 ;  vgl. 
vergess  für  verrjüene"  (Bd  II  454),  troch.  In  Ortsnamen.  B'schissni 
Mafia  WBinn,  Äru^i;  (s.  BdV  543  ii.). —  u°-b.,  in  der  ä.  Spr. 
auch  ,än-,  on-b.':  1.  nicht  besudelt,  befleckt;  bes.  un- 
eig.  ü.  von  Ei"'m  che.  Sprw.  Wer  mit  schlechte"  Lüte" 
z'tüe"  hed,  chund  u.  nid  von-ne"  BBe.  N.  soll  gesagt 
haben,  ,es  künd  von  versniten  snurren  nieman  unbesch. 
kommen.'  1377,  Z  RB.  ,So  ich  schon  lang  mit  im  stryt, 
kam  ich  davon  onbschissen  nüt.'  Eckst.  1526  (Rychst.). 
,Dahar  man  sagt:  Von  Walchen  kompt  niemand  un- 
bsch.'  HBüLL.  Tig.  ,Wer  stätigs  tuot  mit  bech  umb- 
gohn,  der  kommt  ohnbsch.  nicht  darvon.'  GGotth.  1599. 
,Von  einem  u.  sin.'  ,Tuo,  wie  din  bruoder  hat  getan!  ... 
So  bist  von  denen  unbesch.,  an  denen  kein  eer  ist 
z erjagen.'  GBinder  1535.  Auch  mit  ,vor';  s.  Boss  (Bd  IV 
1734).  Jrad,  Etw.  ,u.  län'.  ,Der  jung  Utenberg  sprach 
zu   Weltis   Walkers   wip,    wenne   sis   garle   [V]   wölte 


unbesch.  lan,  si  were  besnissener  denne  ieraan.'  XIV./ 
XV.,  L,  ,Gang  und  lass  uns  unbesch.  [mit  deinen 
Worten]!'  1435,  Z  RB.;  ähnlich  noch  oft.  ,Do  du  nit 
meintest  sy  zuo  einer  lieben  frowen  zehabent,  do  söltest 
sy  unbesch.  lassen  haben.'  1453,  ebd.  ,l)a  rette  die 
Studerin  zuo  irem  fenster  uss:  es  ist  ein  gross  wunder, 
das  der  Vend  und  sin  wip  mich  nit  mugent  änbesch. 
lassen  ...  Da  rette  der  Fend:  Studerin,  dich  beschist 
niemant,  und  liessest  dich  selbs  onbesch.,  so  beschisse 
dich  ouch  niemant.'  1463,  ebd.  ,Hett  er  aber  ettwas 
an  ir  [des  Sprechers  Magd]  zuo  slachend,  so  solte  er 
sy  an  die  gassen  füeren  und  im  sin  huss  unbesch. 
lassen.'  1466,  ebd.  ,Bin  ich  nit  logenbar,  ich  hab  zuo 
im  geredt,  er  solle  dem  spital  die  [gestohlene]  kandten 
geben  und  mich  onbeschissen  lassen.'  1487,  ebd.  ,ln 
mengen  orten  der  Eidgnoschaft  von  alter  bar  der 
brucli  ist  xin,  das  die  biderben  lüt,  so  ein  priester 
annemen  weitend,  im  andingetend,  er  sölte  ein  eigen 
wyb  haben  und  inen  die  iren  unbesch.  lassen.'  Zwingli. 
,So  er  die  Satzung  gwusst  lieige,  so  sülte  er  die  Regien 
unbsch.  han  gelassen.'  1533/8,  Z  Ehegericht.  S.  noch 
Sp.  1336o.  1340u.  —  2.  unbetrogen.  Werdur''-  Begginge" 
chunt  u"g' spottet  und  dm"''  Schlote"  u"g'chötet  und  dur"'' 
Süblinge"  u"b'sch.,  De"'  hät-si'''  guet  diir''''s  Chleggi 
g'risse"  ScuSchl.;  vgl.  Sp.  1338 u.  S.  noch  Sp.  1337u.— 
Be-schissenheit  f.:  (Be-)Trug.  ,Inn  ducht,  er 
[der  Löififer]  bette  sölich  b.  mit  im  getriben  [bei  einem 
Pferdehandel],  das  er  nit  leugnet,  er  slüege  inn 
darumb.'  1427,  Z  RB.  ,Umb  so  menigvaltige  trugnye 
und  b.,  die  der  N.  getan  und  getriben  hat,  ist  von  im 
gericht...'  1453,  ebd.  .Mich  dunkt,  es  syg  ein  bsch.', 
mit  Bez.  auf  den  Pfrundenkauf.  VBoltz  1551.  —  be- 
schissenlich:  Adv.  =  be-schissen  2by.  ,Er  were  b. 
mit  ir  umbgegangen.'  XIV./XV.,  L.  .Er  hette  b.  an 
sinem  jungherren  gefarn.'  1425,  Z  RB.  ,N.  hat  mir 
b.  und  unrecht  getan.'  1440,  ebd.  .Es  bedunket  mich 
b.,  das  ...'  ebd.  .Der  macht  nit  froinklich  mit  mir, 
er  machet  b.  mit  mir.'  1451,  ebd.  .Er  habe  im  b. 
gezendet.'  1462,  ebd.  —  B"-schisser  m.:  1.  (auch 
-(ejre",  -eW"  f.)  Betrüger(in).  allg.  ,Er  sige  ein  lieger, 
ein  besch.  und  einer,  der  Gott  und  die  heiligen  und 
die  weit  beschiss.'  1477,  Z  RB.  .Ein  betrieger  und 
besch.'  LJdd  1530.  .Besch(e)ysser,  fraudator,  fallax, 
dolosus  [usw.].'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Be-schaber,  Be- 
schirmer (Sp.  17.  1298).  —  2.  für  Kleidungsstücke, 
a)  =  Chäs-Eock  a  (Bd  VI  830)  „BO."  Sammetweste  der 
Älpler  mit  kurzen  Ärmeln  BBr.  —  b)  Vorhemd  a)  der 
weibliclien  Tracht,  weisses  Brusttuch  (gefältelt,  bestickt, 
mit  Spitzen  besetzt)  BSa..  Si.;  Synn.  s.  unter  Mantel  4b 
(Bd  IV  342);  auch  Vor-stecker.  —  ß)  der  Männer  FJ.  — 
In  Bed.  1  auch  bei  Gr.  WB.  I  1561 ;  Martin-Lienh.  II  437  (dazu 
ChSchniidt  1901,  33);  rollnianu  38;  Fischer  I  895;  2baauch 
bair.  (Schm.*  II  475;  Schöpf  598).  Als  Zuname  eines  Zweiges 
Herer  von  Eptingen.  Bs  Neuj.  1885,  21. —  Lut-B.:  wer  die 
Leute  betrügt.  ,Du  bist  nit  anders  denn  ein  lütbeseh.' 
ZiELY  1521.  ,Man  suochet  [für  Krankheiten]  bei  einem 
gelerten  doctor  und  nit  bei  den  leutbescheissern  rat.' 
IIPant.  1578.  ,Sy  habe  inne  einen  fulen  Hudler  und 
Lütbeseh.  geheissen.'  1604,  Z  Ehegericht.  S.  noch 
Alrün  (Bd  I  174 M.);  Tryiix-Ver-käufer  (Bd  III  173); 
Chrämer  (ebd.  814).  —  Aufli  bei  Martin-Lienh.  II  437; 
Fischer  IV  1211.  —  Meitli-,  Wiber-.  .Pudicitia"  e-t- 
pugnator,  verfeiler,  meitle-  oder  weiberbescheissor.' 
Fris.  1541.  —  Welt-:  deceptor  mundi.  .Ein  hocb- 
beruemter  Jurist,  das  ist  in  tütsch  ein  weltpschysser.' 
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GvRENR.  1523.  —  B'-schisseri,  -ei  f.:  Betrügerei  Bs; 
B:  G;  Th;  Z  und  weiterhin.  Vo"  d'ere"  Lügerei  und 
B'sch-ei  han-i'''  iez  dann  g'niieg.  Die  B'sch-ei  chmit 
schint's  no"''  hinder  's  Veh,  greift  nocli  darauf  über. 
8tdtz.  ,Wir  sorgen  all.  ein  teil  [der  frz.  und  der  mai- 
liindisclien  Botschaft]  sy  bescliysserry.'  1499,  S.  ,Es 
ist  [in  Krankheitsfällen]  euch  nüt  hilflich  betrügnus 
noch  besch.'  Türst,  Ges.  Vgl.  Diefenli.  1867,  167  li;  Gr. 
WB.I1561;  Martiii-I,ieuli.  II  4  38;  Fischer  V  895.  —  B»- 
schissi  ni.:  =  Be-schisser  1  Bs;  B.  —  ßo-schiss- 
keit  f.:  =  Be-schisseri.  .Dwyl  wir  nun  gsächen  und 
gespüren,  das  sy  [die  VO]  zum  andern  mal  durch  ge- 
schwind vorteil  und  kriegkliche  beschyskeit  uns  ge- 
scbädiget,  desshalb  vernianen  wir  üch  . . .  das  ir  nüt 
unbesints  ...  fürnämen  [sollet].'  1531,  Brief  (Ban  seine 
Leute  im  Feld  nach  der  Schlacht  am  Gubel).  —  B'- 
schissli''g  .Bscheissling'  —  m.:  Name  einer  mittel- 
frühen .^pfelsorte  GWe.  (Steinm.  1804).  —  b'-schiss- 
li^ge":  Adv..  betrügerisch  BsBub.  B'sch.  mache" 
[spielen?]. 

üs-b"-sch  isse":  (Leibwäsche)  austragen,  bis  sich 
das  Waschen  verlohnt.  ,[An  einer  Mägdeversamnilung 
verlangt  eine  Sprecherin]  dans  Ei'"m  d' Meisterfrau 
[für  die  freien  Nachmittage]  e"t!ehne."  sö't  sOferi  u"' 
ganzi  [Strümpfe],  so  vil  me"  mangli,  «'"'  nit  nume" 
so  für  üsz'bseh.,  wie  es  tcüss,  dass  mängs  hoffärtigs 
Meitli  es  mach  u"''  der  Frau  Alles  üsb'schiss-  Gotth. 

schissen  II:  Bezeichnung  einer  Unfläterei.  ,[Ein 
Zeuge  sagt  aus;]  Da  sy  die  ürten  angeleiten,  hatt 
der  Hechelbart  nienert  pfenning;  da  sprachen  die 
gesellen  in  einem  schimpf  do  zuo  dem  H.:  du  sol[t] 
unser  jeklichem  die  nasen  in  den  ars  stossen  . . .  H. 
seit,  das  die  gesellen,  so  mit  einander  zarten,  mit  im 
schissotent.  und  daz  er  einem  mit  dem  houpt  in  sin 
ars  stiess,  daz  er  aber  deheinem  die  nasen  in  den  ars 
habe  gestossen,  daz  liabe  er  nit  getan.  Und  weih  er 
stiess,  die  hattent  die  brüech  abgezogen,  und  stiess 
sy,  daz  sy  überfielen."  1427,  Z  RB. 

Schisser,  in  GWe.  Schlser  —  m.:  I.  in  Gr  auch 
Dim.  Schisserli  und  Fem.  Schisseri"  a)  Feigling  B;  Gr. 
Syn.  GiUterU-,  Hosen-Sch.  .Die,  wo  am  meisten  brülle». 
Die  syge°  denn  die  ärgste"  Schysser,  we°"'s  druf  a" 
chöm.'  GoTTR.  Glauses  Christe"  ...  het  g'/luechet,  sig  der 
Tüfel  nid  e"  Seh.,  chötn-er  hinecht  in  [ihn  selbst]  cho" 
ne".  Loosi.i  1911.  Du  bist  en  rechte,  arme''  Seh.,  du 
tuest-di'''  nW  für'''te'.  JJörgkr  1012.  -  b)  ubh.  energie- 
loser, körperlich  und  geistig  nicht  leistungsfähiger 
Mensch  B;  (iR;  ScnR.,  wertloser,  verächtlicher  Mensch 
Nnw  (Matthys),  Schimpfwort  übh.  Ap.  Er  ist  halt  au''' 
Cfangc"  en  alte  Seh.  ScnR.  En  arme''  Seh.,  elender, 
unbeholfener  Mensch  Gr.  Halb  kosende  Schelte  auf 
kleine  Knaben,  bes.  im  Munde  der  Mutter  Scu;  Tu.  De'' 
(Tunders)  Seh.!  Wart,  du  (ehhue'')  Seh.,  dirtvill-i'''!  — 
'2.  Durchfall,  vom  Vieh  und  (derb)  von  Menschen  Aa; 
Ap;  Bs;  B;  Gr;  G;  Sch;  S;  Th;  Uw;  Z;  St.;  wohl  allg. 
De"  Sch.  ha".  De''  wiss  Sch..,  eine  Krankheit  der  Kälber 
GrD.  —  Vt;l.  Gr.WB.  VIII  2468;  dazu  Marthi-Lienh.  II  4:!7; 
Fischer  V  7.52;   MUllcr-Frauruiith  11415. 

Bei"-ab-:  herabsetzende  Entstellung  für  Bajass 
(BdIV  1099)  Aa  (vereinzelte  Angabe);  Bs.  —  0  r''  n  i"g- : 
(bzw.  -en-  f.):  =  O.-Bläser  (Bd  V  148)  Ap  (T.);  Tu;  /, 
(Spillmann).    Vgl.  S|..  LilUM. 

Fliege"  Flüge"- Scliis.ieri"  f.:  Schmeissfliege  ZNeer. 

(Dan.).—  Vgl.fls.  ;W.<.^i"-,  M.hir"-.  IIUj,c"-,W<irjn-Srl,.{MluV)n- 

Lieoli.  11437  f.). 


Gift-  (bzw.  -eri"  f.):  auch  Dini.,  .Giftscheisser',  der 
giftige  Reden  führt  Ap;  Bs;  Gr;  L;  G;  Schw;  S;  Th; 
Z  und  weiterhin.  Syn.  Gift-Hund  (Bd  II 1431).  Er  ist 
halt  en  G.  Auch  zornige,  böse  Person  GrAv.  (Tsch.).  — 
Gift-schisserl  -ei  f.:  giftiges  Reden.  ATobl.  1909 
(Ap).    —    Vgl.  Jliirtiii-Li.'ii)!.  II  437   und  Sp.  I331o. 

Galle°-  (bzw.  -eri"  f.):  =  dem  Vor.  Gl. 

Gelt-:  =  Alrün2  (Bd  I  174)  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr; 
G;  ScHW;  Th;  Z  und  weiterhin;  auch  ein  Spielzeug, 
das  einen  solchen  darstellt  Bs;  Scnw;  Tu;  Z.  Wenn-i''' 
nW  en  G.  hett!  Tue  du  en  G.  zuc!  I'''  ha"  ke'n  G!  Er 
wird  en  G.  ha',  von  einem  unerwartet  reich  Gewordenen 
l!s.  Du  hest  albig  der  G.  im  Sack!  GnThs.  I»*  zal- 
di'''  denn,  wenn  de'  G.  zue-mer  uf  d'Stör  kunt!  GKMai. 
Wart  nun,  bis  der  G.  chund!  GnOrüsch.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  IVlb,  2920;  Martiu-Lienh.  II  437;  Fischer  III  277  und 
Sp.  1331  M.). 

Gütterli-:  1.  Mixturenmacher.  D'Dökter  sönd 
Götterlischtsser ond  Chügelimacher.  ATobl.  19o8  (Ap).  — 
2.  a)  Kleinigkeitskrämer,  Pedant  BE.;  GaMai.,  ObS., 
Wiesen,  auch  mit  dem  Nbsinn  des  Schäbigen,  Geizigen 
7,  (Spillmann).  —  h)  Feigling,  ängstlicher,  weibischer 
Mensch  Ap;  OnHe.;  G;  S.  —  Bei  Fischer  III  973  =  Apo- 
theker;  kleiner  Kerl ;  bei  M.irtin-Lienh.  II  437  u.a.  iu  Bcd.  2  li. 

Gätzi-:  wolil  =  dem  Vor.  2b.  ,Ihr  Gätzischysser, 
Hundtsfüd,  Bluthund  und  Blutkätzer',  Scheltrede  eines 
Betrunkenen.  1669,  Z. 

Hose"-:  1.  in  Gr  auch  Dim.  a)  im  eig.  Sinne,  allg. 
In  Neckreimen  auf  die  Müller  und  in  Ortsneckereien: 
s.  Chi-rnen- Bisser  (Bd  IV  1692;  auch  ScuTha.;  Th); 
Birrn-B.  (ebd.;  in  ZStdt  auch  von  den  Müllern);  Ver- 
suecher  Ib  (Bd  VII  226);  Boggen- Schäller,  Bröt-Ge- 
schiinder (iiy\.  556.  899).  Dazu:  Müller,  MH"'er,  Bogge"- 
sti'ler,  Müm])felibtsser.  H.  AApri.  Dammerseller :  Eäbe"- 
chneller,  Bire"bisser,  H.  L.  Dö  .■>tö"  wie- fn  Jen  H., 
ohne  Haltung,  verblüfft,  verlegen  G;  Sch;  Th;  Z. 
Sclierzhafte  Schelte  für  einen  Knaben  Th;  Z.  Du 
liederliche''  II.!  Schimpf  ScnSt.  (Sulger).  —  b)  uneig. 
=  Schisser  la  .■\a;  B;  Gr;  L;  G;  Sch;  S;  Z  und  weiter- 
hin. Er  ist  en  rechte''  IL!  Me  a's  Das  hed  d' Soldata 
. . .  g'gärgeret,  dass-na  d'  Vrena  allerlei  leidi  Wörter 
nä'''g'rüepft  hed  wie:  Spitzbueba,  Lötter,  Fratza, 
Schnüderli"ga,  Lüsabündera,  Hosai^clnsser  und  eso 
witer.  .J Jörger  1918.  S.  noch  salvenöri{bdYU  862u.).  — 
c)  =  Schisser  Ib  GrD.;  L;  ScnSt.  (.ungeschickter,  ein- 
fältiger Tropf).  E"  U..  wer  e"  Föifliber  im  Sack  hed 
und  göd  nid  a"  Schiesset!  .TRoos  (L).  —  2.  (in  ScuR. 
■li)  PHanzenn.,  Lungenkraut,  Pulmonaria  oft'.  SchR.; 
ijTh.  Hw.;  Durh.  (oO.).  Syn.  I'/lutter-,  Schlotter- Hosen 
(Bdll  1695.  1696).  —  V^-l.  Ur.  WB.  IV2,  1842;  Martiu- 
Lieuli.  II  437;  Fischer  111  1834  und  Sp.  1328o.  Bed.2  nach 
der  Wirkung,    'f  //-»,  Faniilienzuruuno  ScliwMuo. 

Jüppe°-Sch  isseri"  f.:  Pflanzenn.,  Lerchensporn, 
Coryd.  Cava  ZNWen.  Das  Masc.  für  Schmetterliug  bei 
Martin-Lienh.  II  437. 

C  h  a  1  b  e  r -  S c  h  i s  s  e  r  m. :  PtlanzeTin.,  =  C'/j.-iS'c/mÄewft 
(Sp.  1.326o.)  BHk.  —  Bewirkt  bei  den  Rindern  Durchfall. 

Chriizli  Krizli-:  gemeines  Schimpfwort  auf  die 
Katholiken  Bs.  —  Lumpe"-.  Nur  in  der  Abi.  lumpen- 
schisseren,  Jmd  ,L.'  nennen:  ,Züget  N.,  das  er  nit 
ghört,  das  amman  Heinzli  ieniand  glumiienschysseren  |!] 
habe,  aber  wol  grett  [usw.].'  1566,  Uw. 

Mure"-:  Spitzname  der  städtischen  Garnison  (vor 
183(1)  BsStdt.  —  Vgl.  Fischer  IV  1533. 

Paragräfli-: , kleinlicher,  doktrinärer  Mensch,  der 
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Alles  in  Gesetzesparagraphen  fassen  will-  BsStdt.  — 
Bier-  s.  B.-Schissei: 

Bett-:  entspr  .B.-Seicherl(s.  Bd  VII 146),  Hosen-Sch. 
RAA.  Es  ruckt!  seid  de''  B.,  von  einer  (schweren) 
Arbeit,  mit  der  es  tüchtig  vorwärts  gelit  AäF.  Es 
het  dänic  esö  miesse"  sl".  het  der  B.  g'seit  U.  Du  wo'tst 
all  Hecht  ha"  icie  df  B.  ScnSt.  (l>än.).  De  häsch-es  tvie 
d'Beltschisser,  Die  häiul  alliwil  Recht  '/.  (8pillinann). 
S.  noch  Bd  VI!  108M.  Verächtlich  für  einen  unreifen, 
vorlauten  Menschen  Th.  EsuenB.!  S.  auch  Sp.  IO880. 
(156U,  ZKyb.).  —  bett-sch  issere":  Einen  ,bett- 
schisser'  schimpfen.  .Darzuo  liette  Lädergerwer  den 
Meyer  bettgschisseret.'  1500,  ZKyb.  —  Vgl.  Gr.  VVB.  I 
IT3S;  Miirtiu-Lieuh.  U  437;  Fischer  I  ÜT5. 

Blüemli-:  alter  Spottname  auf  die  Thurgauer. 
oO.  —  ,Verblüniung'  des  Folg. 

r  fluni li-,  in  Av  Pßicmmli-:  Schimpfname  .Ae,  Spott- 
name auf  die  Thurgauer.  oO.  —  Vgl.  das  Vor. 

Rafe°-:  ängstlich  genauer  und  zugleicli  schäbiger, 
geiziger  Mensch  Z  (Spillniann);  Syn.  (jrütterli-Sch. 

Rinder-:  Vogelnaine;  s.  Bd  VI  1384 0.  -  Vgl.  ,Kuh- 
scheisse'  2  bei  Gr.  WB.  V  '25S'2. 

Gelt-seckel-jSc/iisseWi:  Pflanzenn.,  =  Ambeissi- 
Ghrüt  (Bd  III  887)  AADütt.  —  Vgl.  die  .ia(i.  angegebenen 
Synu.  Büudeli-,  Secldi-,  TUaMi-CItrüt. 

Schorete"-:  derbes  Schimpfwort  Aa. 

Diffikultate"-:  wer  Andern  überall  unnötige 
Schwierigkeiten  macht  Bs.  —  Vgl.  Martin- Lienb.  II  437. 

Tüpfli-:  =  üiitterli-Sch.Sa  Aa;  Ap;  Bs;  B;  L;  G; 
Sch;  Tb;  Z.  Er  ist  en  Huerc-T..'  XaF.  Scherzfrage: 
Was  haben  eine  Fliege  und  ein  Lehrer  gemeinsam? 
Antw.:  'ssend  Beides  Töpflischisser  Ap.  .Denen  Düpfli- 
scbysser  und  Aflikaten  [sagen],  was  ürnig  syg.' 
SoNNTAGSPOST  1869.  S.  nocli  Bd  VIl  20 o.  Auch  mit  dem 
Nfabegritf  des  Geizes  L.  —  Tüpfli-Schisseri  -ei  f.: 
Pedanterie  B.  Das  ist  e"  verfhtechti  Zwänggringerei 
u"''  T.!  SGpeller  1917.  ,Der  Post  wächst  aber  auch 
mit  dem  Essen  der  Appetit;  sie  will  noch  mehr  heraus- 
drücken und  zwar  auf  dem  Wege  der  Düpfliscbisserei.' 
B  Volksztg  1901. 

.Türgge"-:  heissen  bei  den  angrenzenden 
Schweizern  die  Bewohner  von  Dornbirn.'  Bikl.  1868.  — 
Müs-dreck-:  Schimpfname  Ap.  —  Wäg-:  wer  beim 
Schaukeln  auf  dem  Schaukelbalken  (Gampfi  1  BdII319) 
steht  und  dessen  Bewegung  regelt  ScnSt. 

Zipperli-:  =  Gütterli-Sch.  2h  BBr.  —  Erinnert  an 
PflümU-Sch. 

Zwifel-:  zweifelsüchtiger,  unentschlossener 
Mensch  U.  —  Auch  üsterr. 

Zweck-:  ,Bodenscheisser'  Z  (Spillmann).  —  Man 
schiebt  einem  Solchen  gleichsam  den  Zweck  unter,  den  Boden 
zu  düngen.    Vgl.  zur  Zss.  .Zweckessen'. 

Schisseri  -ei  f. :  a)  Angstmeierei  B.  .Eine  fürchter- 
liche Nachlässigkeit  oder  Gutmütigkeit  oder  Scheisserei 
ist  im  Lande,  es  ist  bald  so  weit  gekommen,  dassjede 
angetane  Strafe  als  das  grösste  Unrecht  und  teuflische 
Tyrannei  erscheint.'  Gotth.  —  b)  =  Tüpfli-Schisseri 
B,  =  Ge-schiss  2  (Sp.  1325)  Sch.  —  c)  Stänkerei.  Er 
[zB.  ein  Verwandter,  Vereinsmitglied]  macht-is  [uns] 
al'euil  dere"  Sch-eie"  TuMü.  —  Vgl.  Gr. \VB.  VIII  2468; 
Martin-Lienb.  II  438 ;  Fisclier  V  752. 

schisserig  AaF.;  B,  g'sch.  Aa  It  H.  Nur  in  der 
Verbindung  es  ist  (wird)  mir  sch.  1)  verspüre  Drang 
zum  Stuhl  AaF.  Es  wird  Ei"'m  ganz  sch.  (vom  Ablöse"), 
zB.  bei  einem   langweiligen  Geschwätz.   —   2)  es  ist 


(wird)  mir  schlecht  zumute  Aa  (H.).  —  3)  habe  An- 
wandlungen von  Feigheit,  Mutlosigkeit  B  It  Gotth.  und 
Zyro.  .Wer  wollte  die  vielen  [Gelegenheiten]  nennen, 
bei  denen  es  Einem  anders  wird,  sch.  zu  Mut  oder 
kühn  |usw.].'  Gotth.  —  Vgl.  ür.WB.  VIII  2468;  Martiu- 
Lieuh.  II  438. 

S c h i s s e  t e°  f. :  =  Schissen  b  (Sp.  1332)  Ga  (Tscli.).  - 
Abd.  atißäla  f.,  proluvies  (ventris);  vgl.  auch  Fischer  V  7  j2  f. 

S  c  h  i  s  s  i  I  ra. :  =  Schisser  1  a  GnPr.  Geister  und 
Hüte"  (jlaub-i'''  nid  dass's  gi''d  ...  Blöd  Schissi  meinend 
überall  Esivas  z'g'seh".  Prattigauer  Zeitg  1907. 

Hose"-:  =  H. -Schisser  la.  Chämifeger,  Schüsseli- 
träger,  Chle-Abbissi,  H.,  Neckreini  ZOtw.  a/S. 

Sch  issi  II  n.:  in  der  Zss.  Gift- Sch.  =  Gift- Schisser  W . 

Schissi  III  f.:  =  Schissen 2  AaF.;  L;G;  Z.  Scherzh. 
für  den  betr.  Körperteil  AaF.;  ZF.  (s.  Bd  VII  1646M.). 
D'Sch.  hoch  obe"  ha",  von  einem  (einer)  Hochbeinigen, 
Hochgewachsenen  AaF. 

schissig  {-s-  W),  in  Ul.  g' schissig:  1.  a)  an 
Durchfall  leidend,  bes.  auch  von  Tieren  „B";  FJ.;  Gr 
Nuf.;  „L";  W.  ,Sch(e)issig,  foriolus.'  Fris.;  Mal.  — 
b)  uneig.  (vgl.  schisserig).  „verdriesslich,  übelgelaunt 
B;  L.  Der  Jaggi  hed-mi'''  schier  sch.  g'macht,  der 
Jakob  hat  meine  Geduld  beinahe  aufs  Äusserste  ge- 
trieben; pöbelhaft"  (St.^)-  G'sch.  mache",  beleidigen  UI. 
G'hits-di'''  nid,  dass  [d'J  der  Herrgott  g'sch-e"  g'macht 
liest?  Frage  eines  Priesters  an  sein  Beiclitkind.  — 
2.  a)  schlecht  gearbeitet,  unbrauchbar  Gr  (Tsch.). 
E"  sch-s  Bendli.  Ettes  sch.  mache",  schlecht,  untaug- 
lich. —  b)  =  geschissen  le  (Sp.  1333).  von  Sachen  und 
Personen  B.  Mir  si"  nid  schissig  Hungerlider  wi' 
d'Her''e" fitzer  i"  der  Stadt.  Loosli  1911.  Der  schissigst 
Püre"chnecht  meint  bal'',  er  sig  e"  Her',  ebd.  Di  sch-e" 
100  Chrönleni.  OhrReichenb.  1916.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII 
2470;  in  Bed.  1  auch  üsterr. 

d  ü  n  n - :  =  dem  Vor.  1  L.  Uneig.  Du  machsch-mi'''  d., 
mit  deinem  Geschwätz,  Tun,  Wesen,  ebd. 

Sclilss,  in  BStdt,S't7(F4' (neben  Schiss)  —  ni.:  1.  entspr. 
schissen  1  (Sp.  1326  ft'.).  a)  abstr.  a)  vom  einzelnen  Vor- 
gang. E"  guete"  Sch.  mache"  L  (ERöthelin).  Sonst 
nur  in  der  R.\.  all  Schiss,  alle  Augenblicke  (stets  in 
tadelndem  S.)  Bs;  B;  Sch;  Tu;  Z  und  wohl  weiterhin; 
vgl.  die  Synn.  all  Henne"-,  Hüener-,  Hunds-Sch.  's  ist 
all  Schiss  Upper  cho"  go"  mi'''  [an  der  Arbeit]  versüme". 
Er  chunt  all  Schiss  cho"  z'lauffe"  Bs.  E"  Vetter,  der 
G'meindschrlber  ist  und  all  Schiss  läng  z'Bern  i"  der 
Sitzi"g.    Gotth.  p)    „Durchfall;    icässerigC    Sch., 

wässeriger  Durchfall,  von  Menschen  und  Tieren  Ap; 
L;  GRh.;  Z'  (St.^J;  auch  Arcu.  Vet.  (doch  s.  die  Anm.). 
Mi"  Schatz  het  der  Sch.,  und  mir  ist  ganz  wol.  AfV. 
(LE.).  —  y)  in  der  RA.  Sch.  ha"  1)  Angst  haben  Bs; 
B;  L;  G;  ScHw;  Th;  Z;  Stüdentexspr.;  \g\.  schiss- angst 
(Bd  I  338).  .[Landjäger:]  Was  soll  ich  mit  dem  An- 
zeigen V  Erstlich  haben  die  Herren  [die  Vorgesetzten] 
abwechselnd  Sch.  oder  Sympatliie  [in  Bez.  auf  den  An- 
gezeigten], aber  immerdar  eins  von  Beiden.'  Gotth.  — 
2)  Pech  haben  Bs  (Seiler).  Gleichbed.  im  Sch.  si".  ebd.; 
vgl.  Ver-schiss.  Du  bist  im  Sch.  icie  's  Uechels  Most, 
R  A.  beim  (Karten-)Spiel  ZPfäÜ'.  udE.;  vgl.  BdlV  541  u. — 
b)  konkr.,  Exkrement(e)  äa  (H.);  Gr  (Tsch.);  ScHw ; 
Z;  Syn.  (Schiss-jDreck.  ,|l)ie  Gans]  beisst  alle  zarte 
zwy  ab,  ist  auch  den  saaten  mit  dem  biss  und  mit  dem 
schiss  schädlich.'  Vogelb.  1557.  Hieher  (oder  zu  aaV): 
E"  schöne'- Sch.!  iicBviE.  Ke'n  Sch.  teert  si".  eli.  Dim. 
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Schissüi  für  etw.  Wertloses  W.  —  2.  „schmaler,  un- 
beträchtlicher Erdrutsch  BO."  (St.-).  —  Vgl.  Gr.WB.  IX 
2'J7  (seitdem  XVI.);  Schm. MI  475;  Schöpf  598;  Martiu-Lienh. 
II  436;  Fischer  V  860.  Zu  laß:  Das  Arch.  Vet.  schreibt 
,Scheiss',  was,  wenn  nicht  falsche  A'erschriftsitraclilichung  (etwa 
von  gespr.  Srhrs)  .luzunehnien  ist,  auf  eine  andre  Vokalstufe 
(U  weisen  würde. 

Vogel-:  Vogelkot  Z  und  sonst. 

Ver-:  1.  (formeller)  Verruf.  Stidentenspr.  und  von 
da  auch  in  weitre  Kreise  gedrungen.  Eine"  in'n  V. 
tue";  im  V.  sl".  ,Vor  dem  [Wirts-] Hause  belferten  die 
beiden  ersten  [herau.sgeschniissenen  Staatsbeamten] 
grässlich  von  Scliweinhunden  und  in  V.  tun.'  Gotth. 
Der  Oberst  Daxelhofer  ist  [von  den  Studenten]  i"  V. 
erklärt.  OvGkeyerz  1911.  Ungnade,  Misskredit  übh. 
B;  L;  Schw;  Uw.  /"  V.  cho",  g'räte";  im  V.  si";  von 
Personen  und  Sachen.  2.  Verlegenheit  BG..  Ha.  !"'• 
wän  [=  wäre]  schier  i"  V.  ch.un  BHa.  Men  isch  geng  im 
V.  BG.  —  Zu  ver-sihiKSdi.  Bed.  2  auch  hei  Martiu-Lieuh.  II 
437;  vgl.  auch  Gr.WB.  XII  I,  1082  (aus  einer  student.  Quelle 
von  1781).  —  Bier-V.:  wie  nlid.  Stuhentenspr.  Vgl. 
Bier- Schisser. 

Höch-fart  Hoffert-:  hoffärtiges,  eitles  Geschöpf 
BStdt  (Üän.).  Syn.  Höch-muets-Dreck.  , [Jakob  bat  die 
übelgelaunte  Mutter]  sie  möchte  kommen  und  d'Sach 
[die  Kleider  der  Schwiegertochter]  g'schaue".  sie  werde 
dann  selbst  sagen  müssen,  dass  d'Sach  recht  sei  u"'^'s 
Niemere  wölfeler  hat  chönne"  mache".  Anne  Bäbi  rurete 
gewaltig  über  diese  Zumutung,  sellig  Hoffertschiss 
begehre  es  nicht  zu  sehen,  sagte  es.'  Gotth.  —  Dan. 
schreibt -5eAi^«»,  wornach  das  W.  zu  .SVAiv«  (Sp.  1325)  zu  stellen 
wäre ;  man  muss  also  entw.  schwankende  Ausspr.  oder  ungenaue 
Wiedergabe  der  für  BStdt  bezeugten  gedehnten  Ausspr.  Schv'« 
anuehinen. 

Fliege"  Flüge'-:  Fliegenkot  Th;  Z  und  weiterhin. 
Im  Vergleich.  E"  Müsli  blas'  we-n-en  Fl.  (so  gross), 
ein  ganz  kleiner  Fleck  Tu.  Vgl.  Fl.-Dreck.  —  Vgl. 
Schni.'MI  475;  Schupf  598  ;  Fischer  II  1571. 

Henne"-,  in  BHa.  Hennen-:  a)  entspr.  Schiss  laa. 
All  Henne (iijschiss  =  all  Schiss  Ap;  BHa.;  GrD.,  V.; 
G;  Tu;  Z  tw.:  Syn.  H.-Pfitz,  -Ffütz  (Bd  V  1207. 
1210).  Er  chunt  a.  H.,  zB.  mit  einem  Anliegen.  A.  H. 
chunt's  cho"  regne"  Th.  Der  Gummi  ist  a.  H.  wider 
im  Land  BHa.  —  b)  Htthnerkot  GrD.  und  weiterhin.  — 
Vgl.  Fischer  III  1433. 

H  ü  e n  e r- :  =  dem  Vor.  a.  All  HiienerscMss  Th  ;  Syn. 
i/.-P/;/?"  (Bd  V  108.5).   Du  chräst  a.  H,  zu  einem  Kinde. 

Hunds-:  1.  a)  entspr.  .S'c/h.vs  Jaa.  Jede"  H,  jeäen 
Augenblick  GRThs.  Du  bist  au'''  jede"  H.  uf  ''em 
Schräge",  bettlägerig.  —  b)  Hundekot.  Du  bist  so 
tumm  a's  H.!  AaF.  —  2.  Pdanzenn.;  Syn.  Schi.ss- 
Malteren  (Bd  IV  21-1).  a)  =  Chatzen- Schiss  (Sp.  1325) 
ki.V.  und  It  Müblberg.  b)  =  Hutids-Schiss  (Sp.  1325) 
Aa  um  Aar.  —  In  Bed.  la  hei  Schöpf  593;  vgl.  //.-.sv/i,.«« 
hei  Fischer  III  1S94.    Nach  Bd  IV  2  14  auch  =  .5V7il»»-.W«/(.-mi?. 

C halber-:  Feldenzian,  Gentiana  camp.  BHk.,  0. 
(It  St.  und  Durh.),  Si.  Hieher  wohl  auch:  .Kelberschis 
palmum  altitudine  lequat;  fiores  ccerulei  .sunt,  palli- 
diores  tarnen  quam  in  superiori  [Himraelstengel:  pusilla 
herba;  flores  habet  cneruleos,  radiculas  amaras  ut 
gentiana  minima];  uno  caule  pluriraos  fert  flores,  denos 
interdum  eoque  plures;  herba  tota  aniara  est,  superiori 
congener.'  Gesn.  15(J1  (Bü.).     -  Vgl.  Fischer  IV  IGl. 

Merze"-:  Sommersprossen  GSa.  (WManz  1010). 
Syn.  M.-Dreck. 


B--,  in  BE.,  G.,  Stdt  und  It  Zyro;  LE.  B'schi's — 
m.,  PI.  B'schVs,;  LE.,  Dim.  B'schissU  Ar:  (Be-)Trug, 
Betrügerei,  allg.  So-n-e"  B.!  Dasistnw,  lüter  B.  's  ist 
B.  derhinder  B  (Zyro).  Er  ist-vh;  uf  den  B.  chon,  hat 
seine  Betrügerei  entdeckt  GrL).  Hubschi  [abstr.]  ist  so 
mängist  B.,  oft  fährt  schlecht,  wer  eine  Hübsche  heiratet. 
JGKuHN  1819.  ,Von  dem  usswendigen  böggenwerk  der 
kutten  und  zeichen  ist  vor  kundtlich  worden,  das  es 
nüt  ist  denn  ein  bsch.'  Zwixgli.  .[Hengnold:]  By  Gott, 
Karly  muoss  den  besten  besch.  gsächen,  den  er  ye 
gsach',  mit  Bez.  auf  das  Pferd  Bayard.  Hai.monsk.  1530. 
,Bescli.,  trug,  ars  Pelasga,  circumscriptio,  calliditas, 
circumductio,  captio,  dolus,  error,  fallacia.  irapostura, 
ludificatio.'  Fris.;  Mal.  ,Ist  ein  gemeiner  besch.  bei 
den  landtstreicheren,  welche  solche  [Beissker]  in 
glesene  gutteren  beschliessend  ...  und  anstatt  der 
nateren  erzeigend.'  Fischb.  1563.  ,Darniit  [mit  dem 
Weinpantschen]  gar  grosser  Bsch.  widerfart.'  1G23,  Z. 
S.  noch  Bd  III  1287  o.  B.  mache"  (FJ.),  .brächen, 
tiiben'  uä.  ,Grossen  bsch.  mit  brielfen  bruchen.'  Bettl. 
,Ich  bin  gar  erschrocken  ab  dysser  sach,  das  wir  kein 
mentschen  in  dissem  palast  findend.  Er  muoss  eines 
lieiden  sin,  der  will  uns  neisswas  besch.  zuofüegen.' 
MoRUANT  1530.  ,In  sollicheni  verkouffen  [soll]  kein 
alefanz  gebrucht  noch  besch.  getriben  werden.'  1548, 
G  Rq.  1906.  ,Ein  list  oder  besch.  anrichten,  fabricam 
apparare.'  Fkis.;  Mal.  .Die  zwen,  so  etliclier  begangner 
bsch-en  halber  in  gfenknuss  liggend.'  157Ü,  Z  RM. 
,Als  er  vor  jaren  das  muoss  zun  Augustinern  empfangen, 
hette  er  dissen  betrug  und  vorteil  darinn  gebrucht, 
das  er  zun  zyten  zwürig  utf  einmal  das  brot  mit  hilflf 
synes  gsellen  genommen  und  söllichen  besch.  wol 
zum  zechenden  mal  getriben.'  1575,  Z  EB.  S.  noch 
prätendieren  (BdV890);  Sp.  1337  o.  Uf  de"  B.  fhi") 
zB.  Etw.  machen,  arbeiten  Ap;  Gr;  Th;  Uw;  Z  und 
weiterhin.  Das  ist  uf  de"  B.  (hi"),  von  einer  Arbeit. 
D'Sant-Antünier  lisiiient  uf  de"  B.  GfiPr.  ,l.)en°  man 
wol  sach,  daz  dis  [eine  Kriegslist]  uff  ein  besch.  von 
Eignossen  beschächen  waz.'  Edlib.  , Umsonst  er  uns 
nit  fragt,  gewiss,  ich  förcht,  er  tüey  es  uf  ein  bsch.' 
FoNK.  1553.  ,An,  mit  b.'  ,Es  sint  ouch  ein  teil  [Be- 
trüger], die  ...  überkoment  briefe,  mit  besch.  oder  wie 
sy  inen  werden  mögent,  das  sy  beroubet  sin  söllent, 
und  doch  nit  enist'  1430/40,  Bs  Chr.  ,Dwyl  er  die 
ee  nit  uttVecht  und  redlich,  sonder  mit  bsch.  bezogen.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  ,Dyn  arbeit  trüwlich  tryb,  on 
bsch.  und  bösen  kyb.'  Froschauer  Kai.  1552.  Oft  mit 
Synn.  Der  B.  und  Bitruy  ist  hittigs  Tags  allg'mei"  W 
(Tscheinen).  VfB.  und  Betrug  hin  Gr  (Tsch.).  ,üaz 
doch  alles  ein  betrügnisse  und  ein  besch.  ist.'  1430/40, 
Bs  Chr.  , Einen  lötigen,  offnen  bsch.  und  betrug',  von 
der  Messe.  Zwinulj.  .Falsche  buoben  und  schelmen, 
die  itel  besch.  und  betrug  anrichtid  und  tribid.'  Ansb. 
,Umb  sölich  ir  beschyss,  trüg,  lüg,  meineid  ...'  1535,  Z 
RB.  , Eigennutz  und  gyt,  bsch.  und  trug,  lioffart  und 
nyd.'  RuEK  1538.  ,Alls,  was  sy  reden,  ist  nit  gwiss,  er- 
denkendt  alle  renk  und  bschiss.'  VBoltz  1551.  ,Da8 
ka'n  contrapanden  noch  betrug  oder  besch.  darinn  ge- 
schehe.' Rainsp.  1553.  , Wider  trug  und  bsch.,  wuocher 
[usw.].'  1560,  ZBib.  (Vorr.).  , Besch.  und  grosser  betrug, 
der  sich  am  rechten  zuotregt,  grassatura  forensis.' 
Fris.;  Mal.  ,Vil  besch.  und  trug  wird  mit  dem  bein 
von  dem  herz  des  tiers  [des  Hirsches]  begangen.'  Tjerb. 

1563.  , Etwas    besch.,    gfaar    und    betrug   anrichten.' 

1564,  AiB.  StR.    ,So  sollend  die  köütf  und  markt  mit 


1353 


Sclias(s),  sclics(s).  scliis(s),  schos(s).  schus(s) 


1354 


keinem  bscli.  und  trug  ald  allefanz  keiiis  wegs  nit 
zuogan.'  1580,  G  Rq.  190Ö.  .Arglist,  Bsch.  unii 
Betrug.'  GbKI.  LB.  , Einer,  der  ...  Bscli.,  Trug  und 
List  triebe.'  1608,  Steinm.  1801  (Xv).  ,Er  [sei]  gegen 
biderben  lauten  mit  BscIi.  und  Trug  uinbgangen.'  1013. 
Z  RB.  ..Absagen  dem  Geiz,  dem  Wucher,  Bsch.  und 
Betrug.'  JMtJLi,.  Itifil.  ,[Ihr  seht,  dass]  zielst  nota  Nüd 
as  Bsch.  und  Betrug  darhinder  [hinter  den  aber- 
gläubischen Praktiken  der  kath.  Geistlichkeit]  gsteckt 
[hat].  GöLDi  1712.  Ein  Zunftmeister,  der  ...  die 
städtische  Lotterie  ,Bsch.  und  Betrug'  nannte,  musste 
vor  der  übrigkeit  kniend  .Abbitte  tun.  E.  XVIII.,  Gr 
Chur.  S.nochBdVlllo.568M.;BdV1115:WM.  l(i7'2M.; 
Sp.l-lo.  909M.  —  Zu  le-«Ai»«n.  (Sp.  1334  ff.).  Aus  ä.  Quellen 
bei  LexerliaOS;  Gr.  WB.  t  15G9  f.:  ChSchniidt  1901,  32  f., 
aus  der  lebenden  Spr.  bei  Schni.'  II  475 ;  Schöpf  598 ;  Martin- 
Lienh.  II  436;  Fischer  I  898.  In  Ortsnamen.  li.-Schür;  s. 
Sp.  1218M.  ,Bschissgass.' 1712/1867,  LRusw.  ,Bschis-Mels', 
Spottname  für  Kleiu-Jlels  od.  Guteaberg  (Lichteustein).  — ■ 
be-schisslicli:  =  be-schisslingen  (Sp.  1347).  .Ambigue 
agere,  b.  handeln.'  Fris.  ,B-er  [1.  ,-en'],  mit  beschiss, 
dolose.'  Mal.  —  B'-schissli°g,  in  Ap  ty/.  B'schiss- 
U  —  ra.:  =  Be-schisserl  (Sp.  1346)  AxAarb.,  Bb.,  St. 
und  It  H.;  Ap;  G. 

G«-scliiss,  in  FJ.;  SchwE.;  Ndw  (neben  G'schiss, 
It  Matthys)  G'schis  (Qualität  des  sekundär  gedehnten 
t)  —  n.:  1.  =  Ge-schissS  (Sp.  13'25)  AAWohl.;  Ap;  Bs 
(so  auch  Seiler);  FJ.;  Ur;  L;  G;  Sch;  Schw;  S;  Tb; 
Uw;  Z.  Ist  Das  e(s)  (Tanders)  G.  (d'sTonders  es  G.J! 
GrD.  Bes.  efsj  G.  ha"  (auch  mache"  AaWoIiI.;  Bs;  L). 
erweitert  mit,  wege"  Jrad.  Etw.  liest  au'''-n-es  G.  über 
d' Bei"  dbe"l  L  (spielend  mit  der  urspr.  Bed.).  Dte 
hat  (händj  aw''  e(s)  G.  (mit  dem  Chindj!  Die  hent 
e"  firchtigs  G.  mi'nant!  GrTIis.  Die  händ  es  G.  weg" 
irem  Fest!  AaF.  Hand  doch  nid  grad  eso-n-e'  G.  wege" 
Nüt  und  aber  Nüt!  SchScIiI.  .Ein  G.  aus  Etw.  machen' 
GStdt.  Die  mache"d  es  fürchtigs  G.  us  der  Sach!  Gl. 
Mit  Synn.  En  Uettonde"  G.  ha"  Ap  (JHartniann  1912), 
es  G.  und  en  Ritt  ha"  GrV.  G.  und  G'scharris, 
G'scheri;  s.  Sp.  1104 u.  1188u.  ,[Das  Mädchen]  hatte 
ein  Gesch.  und  Tun,  wie  einen  hibschen  und  reichen 
Her  es  habe.'  Ndw  Kai.  1904.  Auch  =  .viele  Mühe' 
Z  (Spillmann).  —  2.  Exkremente  GRObS.  —  Auch  bei 
Martia-Lieuh.  II  436;  Fischer  III  471  ;  Follmaiiu  199;  vgl. 
auch  die  Anm.  zu   Ge-schias  (Sp.  1325). 

Grägge"-:  eine  Schwammart  GfiObS. 

Meister-:  vorwitzige  Person  GrHc.,  Ig.,  vPr.  und 
nach  einer  unbestimmten  Gr  Angabe  .meisterhaftes 
Kind,  meisterloser  Bube.'  —  meister-g'-schissig: 
vorwitzig  GRoHe.  —  Das  Adj.  durch  Vergröbernng  aus 
vi.~ye-sckäfuy  (Sp.414);  daraus  durch  Rückbildung  das  Subst., 
wie  sich  nebeu  m.-ge-tchä/ti</  das  Sp.  412  fehlende  Meiater- 
C!'-»chä/t  n.,  rorwitzige  Person  (GrHe.)  eingestellt  hat.  Vgl. 
auch  m,-(/€-sckingen  (Sp.  1333). 

(Bier-)Sch  isser  m.:  wer  sich  im  (Bier-)Verschiss 
befindet.  Stcdentenspr.  —  öfter  umgebildet  zu  Bier-Schuaer. 
Vgl.  Gr.WB.  1X227;  in  der  Bed.  Feigling  bei  FischerV860; 
Müller-Fraureath  II  430. 

Schissie  m.:  =  Schisser  la.  Stcdentenspr.  —  Auch 
bei  Müller-Fraureuth  II  430  und  österr. 

Schissere".  Nur  Sch.  mache",  eine  Art  Fangspiel;  je 
das  Gefangene  hat  nachher  die  Rolle  des  Fangenden  zu 
übernehmen  B  (Angabe  unbest.  Herkunft);  Syn.  Ziggis 
mache". 

Schweiz.  Idiotikon  VXII. 


Schiess.  in  BG.  Schies  ^  m.:  I.  pers.,  hastiger,  un- 
gestümer Bursche  SchwE.;  Syn.  Schutz(U).  Du  Sch., 
du  Ubermuet!  von  einem  lebhaften,  aufgeregten  jungen 
Manne.  Liknkkt  1900.  —  2.  in  Ausrufformeln;  s.  die 
Anm.  Syn.  Blitz  Ib  (^BAV  291);  Sträl;  Donner.  Vgl. 
auch  schiessig.  Als  Ausdr.  der  Verwunderung.  Der 
Sch.  ,Eh  der  Sch.,  wettige'  Herr!  denkt  der  Wirt.' 
GüiKK.  1843.  .Eh  der  Sch.,  wie  vil  Sau  si"  doch  nädisch 
i"  dem  Paris!  meinte  der  Joggeli  [zu  einem  Bericht 
vom  Pariser  Fleischraarkt].-  B  Hink.  Bot  1840.  ,Eh, 
dass  der  Sch.!  mögen  Die  [wegen  so  kleiner  Ursache] 
einen  solchen  Lärm  machen!'  ebd.  Ez'Sch!  FJ  (Zyro). 
,0  Sch!  sagte  die  Bäuerin  [dia  einen  Stadtliämller 
nach  dem  Preis  eines  ausgehängten  Shawls  gefragt 
hatte];  we""'s  nit  so  tür  jf«'',  .sit  weft-i"''  ei"s  ne",  es  gab 
es  stifs  Glaschli.  B  Hink.  Ii(.t  1810,  Tüsi'ge''  Sch.  (vgl. 
Tüsing-,  ferner  Wetter-Sch.]:  ,Es  tat  der  Wirtin 
b'sunderbar  wohl,  wenn  sie  Eisi  ihre  Herrlichkeiten 
in  Stuben  und  Kasten  ...  zeigen  konnte  und  Eisi  dann 
aus  Herzensgrund  zu  loben  begann:  E  aber  ni'",  aber 
ni'",  iüsi'ge''  Sch  ,  Türk  ab-enangere",  wie  schön!-  Gotth. 
Potz  (bzw.  B-)Sch.!  (s.  Bd  IV  1997  M.;  auch  BO.,  Stdt), 
auch  als  beteuerndes  Kraftwort.  Potz  Sch.!  Sit  dir's, 
Herr  Disteli?  FEbers.  1905.  Botz  Sch.,  wie  lebt-mer 
dö  [bei  einem  Schmause]  im  Süs!  Schild  ISüO.  ,Ei, 
warum  sollte  eine  Franke  nicht  der. Wert  sein  [um 
den  Mund  aufzutun],  potz  Sch.!'  Gotth.  Bim  Sch.! 
beteuernd  B,  so  G.  Jitz  chunt  bim  Schies  no'''  d'Ise"- 
ban  zu'  ü"s  i"  d's  Guggisberger  Law' !  Barxd.  1911. 
, [Schmeichler  zum  Mädchen:]  Nei",  bim  Sch.,  so  wie 
du  ei°s  bisch,  isch  ke'ns  auf  der  ganze"  Welt!-  Gotth. 
,Nein,  so  kann  es  beim  Sch.  nicht  mehr  gehen!'  ebd. 
.Du  bist  doch  beim  Sch.  e"  Wüeste'!  sagte  die  Frau 
[zum  Manne].'  ebd.;  noch  öfter.  Verstärkende  (meist 
euphem.  entstellte)  Zssen:  Hund-.  B  Hink.  Bot  1840 
CEh  der  Hund  schiess,  wie  g'sehst  du  dri"!),  Hundert- 
iis (Seiler),  Deu-henker-  Bs  (Der  D.  !j,  Chnlz  (-i'-J-  BHa. 
(verwundert,  ärgerlich;  zB.  Chr.  (inhi"J!  was  hest-mer 
jitz  da  verlärbsched'/J,  Miedend-  WKippel  (s.  Bd  IV 
1997  M).  Mundi-  BAd.  (vgl.  Mundie  Bd  IV  3'24),  Sacker- 
B,  so  Be.,  G.  (S.  und  no'''  Eine''!  Botz  S.'.J;  s.  ferner 
Tüfeh,  Donner-,  Tüsing-,  Wetter-Sch.  —  3.  der  Tag,  an 
welchem  das  Wildheuen  in  den  .gemeinen  Bergen'  an- 
heben darfUwE.;  abgekürztausdem  syn.  Sc/i.-2a(/(3.d.). 

In  gauz  andrer  Bed.  ahd.  siiofS  m.  (frons,  absis),  nihd. 
tchirßCe)  stswni.  (Giebelseiteeines  Gebäudes);  vgl.  Gr.WB.  IX 
29/30;  Fischer  V  820.  1  wohl  Neubildung  nach  dem  ji-Typus 
neben  der  ä.  Bildung  in  Familieun.  (s.u.),  oder  verkürzt  aus 
dem  syn.  ,^chifaa-in-llag  (Bd  II  1072)?  2  wohl  verkürzt  für 
Donner-Sck.  (s.  d.  die  Anm.),  kaum  ein  altes  .Sch.  =  Blitz(schlag) 
trotz  der  folgenden  Stelle  (wo  viell.  blosser  Fehler  für 
, Schiessens' vorliegt):  ,[DerJ  Straal  ...  wirdt  in  den  oberen 
Himmelen  geboren  ...  wir  wissen  auch,  dass  er  muss  gehu 
Boden  fallen  uud  wissen  seine  Sterke  seines  Schiesses  und 
wissen,  was  er  trifft,  das  ers  zerbricht  und  verbrennt.  Wir 
wissen  aber  nicht,  wohin  er  schiessen  will.  Darumb  können 
wir  Nichts  auss  dem  Schuss  erkennen.'  Paracels.  1616.  In 
Kamen.  ,Uolrich  Hara  der  Schiezo.'  1298,  L  Rath.  Urb. 
.Schiess.'  1614,  AaZ.  (.Jac.  Sch.,  der  Zeit  des  lobl.  StVerene 
Stifts  zue  Zuizach  Ainbtniann');  1592,  LBer.  155G,  Z  RM. 
(nur:  ,Vogt  Sch.');  heute  noch  in  Ap  (gespr.  Sch&»t,  daher 
früher  auch  ,Scheuss'.  Gen.  -t";  zum  Lautl.  vgl.  Gieis'hi  II 
468),  bes.  in  Gais,  Her.,  Drn..  seit  dem  XVI.,  urspr.  Zuuame 
einer  Familie  , Müller'  (vgl.:  ,Jung  Hans  Müller  gen.  Schüss.' 
1552,  Her.),  später  in  die  drei  Liuien  ,Rot-,  Schwarz-,  Weiss- 
Schiessen'  zerspalten  (vgl.  Eugster,  Die  Gemeinde  Herisau, 
1870,  ferner  Leu,  Lex.),  dazu  die  Ortsnamen  ,Schüssen-Alp' 
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ApUrn..  ,-niülli-Bad'  AjiGais  (auch  bei  Lutz  1S35).  .Georg 
Sohiesslia'  Ton  AaBremg.  16fi'2i  lT2fi.  GW.  lu  Ortsnii.  (vgl. 
Fischer  aaO.).  .EateD-Schiess',  Mühle  TliOXnf.  (scliou  l.b:39: 
,die  müllistatt  under  E.  gelegen'),  dazu  als  FN.  ,K-er.'  31.  XVI. 
(.Auita  Müllerin  geu.  E-erin  von  Ossiügen.*  1Ö41/3,  Z;  .Heiui 
E-er.'  154«,  ThNnf.).  Im  Mugye'-Schüss.  Hof  bei  TliEscli. 
.Küss-Sca.'  (vgl.  unter  achiessen  iaß).  Sumpf  an  der  Reuss  Zg 
Hüu.(aljgegangen:  ,imKliss-schiessen.'  I49'2,  ZKM.; , zwing  und 
bänu  uft'dem  veld,  genant  der  R.,  so  by  Masehwauden  enethalh 
der  Loretz  gelegen  ist.'  14U3;  ,eiueu  graben  uff  dem  R.'  1599; 
, uff  dem  Ort  der  R.  genannt,  underthalb  dem  Furt,  so  hievor  die 
Rüss  gegen  Maseb  wanden  gehept.'  1603).,TelIen-Sch.'(ltORing- 
holz  1910,  '27  .fälschlich'  auch  Teiler-),  Hof  an  steiler  Halde  Schw 
Feus.  (vgl.  .JLBrandst.  1902,  48?).  Hieher  auch  C:-):  .Wolfen- 
Schiessen',  Dorf  Ndw  (.Wolvinscissin.'  1180,  ,R.  de  Wolvin- 
schiezin.'  um  1250,  .Wolvuuscliesin.'  um  12(U.  1267,  öfter 
auch,(de)  Wolvenschies(s), -z'oä.,  zB.  1256. 12(;i.  1267.  1275). 

Tutel-,  eupliem.  entstellt  Düggeler-  Bs:  =  verst. 
Schiess3  Bs  (Breitenst.  18ti3);  BlI.  (EGüiiter  1917);  W 
(derber  Ausdr.  der  Verwunderung).  Wo-n-er  [der 
Knecht]  der  JlantelsacJ;  tro't  Civegg  ne",  macht-er:  T., 
isch  De'  schwär!  EGümek'  1917.  Der  D.,  ine"  cha"" 
doch  nit  hexe".  Breitenst.  lSti3. 

Donner-,  T-  (Aa;  BsStdt;  B,  so  M.;  L;  S.  so  L. ; 
W).  Donder-  LG.  iJRoos),  Dunner-  (BsL.).  Dunder-, 
T-  (B.  so  Burgd.;  SlhK.)  Schiess,  in  BJl.;  W  (Tsclieinen) 
■Schies,  in  L  (Roos  19u7)  -Tschiess,  eupliem.  Tünerli- 
Aa  (AGysi;  verst.  TFe«er-r.);  BJI.  (JBiirki).  Donstig- 
BE.  (vAlmen  1897).  Tonter-  Aa  (H.),  Dotter-  S  (BWyss 
lSo5)  Schiess,  Tonggers-Tschiess  L  (ALGassmann 
1918),  Bommes-Schieg  S,  D. -Schier  (s.  Sp.  1193)  —  ni.: 
1.  wie  Schiess  2  als  Ausdr.  der  Verwunderung,  des 
Ärgers.  Zorns.  aaOO.  Der  (heiter;  s.  Bd  II  1769  o.)  D.'. 
Ausdr.  der  höchsten  Überraschung,  des  Entsetzens 
W.  Eh  der  Tihierlischiess,  hieg  aw''  dert!  hocket  dert 
nit  ...  der  Joggeli?  JBürki  1916.  Botz  T.!  B.  Tunder- 
schiess  ah-enand!  ScbR.;  vgl.  Bd  I  3U5u.  [Ein  Fuhr- 
mann flucht  seine  störrischen  Pferde  an:]  Donner- 
schies!  was  isch  ow''  Seliigs?  Loosli  1911.  He 
z'Tonnerschies!  es  wird  doch  öppe"  nid  sl"?  BJI. 
(EFriedli).  [Ehemann,  dem  es  nicht  gelingt,  seine 
Frau  zu  wecken:]  Heiz  Wetter-Tüuerlischiess  de""  au''', 
ja  woll!  ...  bisch  de""  aw''  stocl:erde"schiibeltaub  du! 
AGysi  1899  (Aa).  Bim  D.!  bekräftigend  Aa  {AGysi 
1881);  BsL.;  BM.;  L  (ALGassmann  1918);  SL.  (Schild 
1866).  J«^*  fragen  ei"s  bim  Donnerschies,  gab  d's  Betli 
mi'''  acht  i"che"  lies".  Loosli  1911  (BM.).  [Mädchen: 
Unser  I'urs  ist]  bim  Donnerschiess  i"  minen  Auge" 
no'''  nit  der  Letst.  Schild  1866.  Schäbig  isch-es,  ja 
bim  Tu nerli schiess!  JBi-rki.  ,Bäbeli  war  nicht  eine 
jener  Frauen,  die  im  gleichen  .\temzug  sieben  Lügen 
sagen  und  dazu  noch  behaupten  können,  es  wäre 
gwünd  gwünd  [=  gewiss]  und  beim  Donstigschiess 
wahr.-  vAlmen  1897  (BE.).  Wo  neme"-si  bim  Tünerli- 
schiess  numen  au'''  die  vile"  Lüt  alle  har?  bei  einem 
Aufzug  auf  dem  Theater.  AGvsi  1881  (Aa).  —  2.  pers. 
(PI.  -;  BM.;  S).  als  Schelte,  gelegentlich  auch  von 
Tieren  BsStdt  und  It  Linder;  B.M.;  LG.;  S.  Syn.  Z;.- 
Wetter.  Du  Duniierschiess!  Bs  (Linder);  LG.  (JRoos 
1907).  .[Ein  Hirt,  der  abends  verzweifelt  umsonst  nach 
den  entlaufenen  Ziegen  sucht,  bricht  in  die  Ver- 
wünschungaus:] Ihr  Dotterschiessen!  darf  nicht  heim 
ohne  euch.'  BVVvss  186.1  (S);  darnach  wohl  Sprww. 
1869.  We""-si--nEine'  chunt  cho"  a'britele":  Donner- 
schiesse,  machel-cch  [euch]  na'''he"!  Die  luegen-ech  a", 
grad  rvie-der  [=  wie  wenn  ihr]  chinesisch  redtet. 
AHeima.n.n   1899  (UM.).     Du  bisch  doch  au'''  e"  ffile' 


D.!  ein  fauler  Kerl  BsStdt.  E"  räs'e  D.;  s.  Bd  VI 
1'273M.  (JReinh.  1905). 

/'.  tritt  gegenüber  eiTifacheiu  .S'hiei'  so  stark  hervor  (.ähn- 
liches unter  D.-Schier  Sp.  1193),  dass  man  die  Zss.  für  älter 
halten  mochte  als  d,as  einfache  W.;  auszugelin  ist  von  ver- 
balen Fügungen  wie  .daz  uch  der  donner  schiess'  oä.  (vgl.  unter 
tirhieaxen  :i h),  die  subst.  gefasst  wurden;  Parallelen  zur  Entw. 
bietet  tickänden  .5  (Sp.  894/5).  Die  eupheni.  Formen  mögen  wie 
bei  Donner  (s.  d.)  tw.  iudividuell-scherzli.  sein;  bei  Timerli-St-h. 
scheint  Kreuzung  mit  Tn/el  vorzuliegen.  In  SchR.  ist  das  W. 
wohl  aus  dem  Westen  eingeschleppt.  Bed.  1  auch  südbadisch: 
He!  say-i''',  Ifuuderschiesu .'  .1  VvSchelfel,  Festgruss  zur  Hebel- 
feier Vs  62.  Zu  Bed.  2  vgl.  Martin-I.ieuh.  11  440b  (.durch- 
triebener Bursche').  Lt  HBlümner,  Glossen  S.  27  empfahl 
KJWeber,  der  Verfasser  des  Demokritos,  die  .Vufnahine  von 
,D.'  in  die  Schriftspr.    Vgl.  thnner-arhieisi'i. 

Tüsi'g-  (in  Bs  emphatisch  auch  Dausi"g-),  in 
BBr.  -Schies:  1.  =  dem  Vor.  1  Bs  (.gelinder  Fluch');  B 
Hr..  M.  und  lt  Zyro.  Vgl.  unter  Schiess  1,  WetterSch. 
Der  T-,  i'''  inues'  ga"  luege"!  B.  .Wenn  ich  jetzt  nur  auch 
tanzen  könnte,  der  Tausendschiess.  das  wäre  schon 
gut!'  Breitenst.  1860  (BsL.).  [Mitten  im  Dengeln] 
g'hören-i''' hörne"  ...  u"''  däiche":  T.!  es  wird  doch  nit 
öppen  e"  Jagd  im  Gang  sl"?  .IBirki  1916.  .Bäbi  ... 
verrichtete  nicht  viel,  da  sie  ...  bald  hier,  bald  dort 
angriff  . . .  alle  Augenblicke  sagend :  Jitz  han-i'''  bal"" 
vergesse"  —  T. !  was  han-i'''  newe"  da  icelle"  cho"  ga" 
reiche"?-  MWaliikn  1884.  Potz  T.!  Ausdr.  der  Ver- 
wunderung BBr.  Botz  Dausi"g  Schiess,  tvieflissig  sind- 
ir  nit!  MEv.-Mer.  1857.  Bim  T.!  Beteurungsformel  B 
Br.,  E.  Isch  Das  nit  der  Vettergötti?  het's  g'heisse". 
Wal,  bim  T.!  das  muess-ne"  si".  JBürki  1916.  — 
'2.  konkr.  All  der  T.,  allerlei  Zeug  (Syn.  alle'  Cheib; 
vgl.  auch  Bd  III  102M.):  Sibe"eehener  Gatti"g  sö't-i''' 
mitenangere"  chönne"  fertig  mache":  e"  Chatze"trog,  e" 
Hüenerscdel.  e"  Säufär'ech,  es  Chüngelistelleli  . . .  «"'' 
süst  all  der  T.  SGfeller  1919  (BE.j. 

Wetter-,  in  Aa  (AGysi  1899);  BM.  auch  Wetterli-: 
=  dem  Vor.  1,  Ausruf  der  (unangenehmen)  Überraschung 
Aa;  BBe.,  Burgd.,  M.  E der  W.!  BBe.  Tüsi"ge'-  Wetter- 
lisch.! beteuernd.  JIittell.  Volksbl.  1917  (BM.).  Potz 
W.!  Xk  (AGysi  1899);  BBe..  Burgd.  —  Kann  wie  Ti/eU. 
Tüüinfi-.^ch.  aus  lionner-Sch.  durch  Vertauschung  des  1.  Gliedes 
entstanden  sein  oder  auf  eine  verbale  Fügung  ,daz  dich  daz 
Wetter  schiess'  oä.  (vgl.  unter  schiesaen  Sl)  zurückgehn. 

G'^-schiess  (bzw.  -ü-)  n.:  1.  entspr.  schiessen  Jaa. 
(s.d.).  .hastiges  Hin-  und  Herrennen"  Bs;  B;  „Gr;  L; 
ScH";  Z  (auch  lt  St.).  D'  Fraue"  hei"  über  ''e"  Pfarrer 
[der  seine  Grabrede  schnell  heruntergesprochen  und 
sich  hierauf  schleunigst  entfernt  hatte]  g'schumpfe", 
wie  Das  e'"mel  o"'''-n-es  G.  g'sl"  sigi.  RvTavel  1916. 
S.  noch  glosten  (Bd  II  652).  —  2.  entspr.  schiessen  3a, 
anhaltendes  Schiessen.  Schiesserei  Bs;  B;Nl)W;Z.  Was 
isch  Das  o"'*  fer-n-es  G.  de''  Äbe"''?  B.  [Bei  der  Be- 
schiessung  von  Toulon  habe  Napoleon]  g'futteret,  das 
Bonners  G.  trag  Ml'  Nnt  ab.  EGünter  1908.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  IV  1.  38S5  in  Bed.  1  (Schweiz.)  und  2;  in  beiden  Bedd. 
auch  bei  Martiu-Lienh.  II  440  und  Fischer  HI  466. 

Ume°-Cf'sc/»ts«;entspr.demVor.l.Herumschiessen, 
-rennen  Th;  Z  (Spillmann).    Es  ist  esö  es  U.  im  Hüs.  — 

Zu  umen-iiehiessen. 

Schiesse"  -m-  f.:  in  der  Kinderspr.,  jede  .^rt  von 
Schiessgerät  Ap  (T.);  G;  ScnSt.;  Tu;  ZO.  [Ein  Land- 
kind, das  in  der  Stadt  gesehen  hat.  wie  Schildwachen 
das  Gewehr  präsentieren,  berichtet  zu  Hause:]  Die 
Mustermanne"  .  . .  händ  Achti"g  g'g'e"  und  g'schächt 
und  si'''  aw''  g' stellt  und  d' Schüssen  obsi'''  g' streckt. 
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Stütz,  Gem.  Scherzh.:  De  Landjeger  nimmt  d' Schüssen 
und  de  Säbel  und  ti/eliert  ab.  JSenn  18(54  (ZO.).  — 
\>l.  Gr.WB.  IX  30  (,S(;liiesse  ä');  Fischer  V  82Ü;  in  andrer 
I!ed.  bei  Martin- I.ienli.  II  -l-lOa.   ,Aiif  der  Schiessen',  Unf  BWiii. 

Auge"- Schüsse":  Wasserjunglor,  Art  Libelle  GRli. 
Syn.  A.-ScJiiesser. 

scliiesse"  AA.Aar.,  Bb. (neben  -((■;  dieses  nacli  einer 
Angabe  seltener),  !•'.  (selten  uml  jünger),  Hörn.,  KüU. 
(bei  alten  Leuten  auch  -)«-).  Lauf..  L.,  OEntf.  (neben 
-M-),  Vonlemwaki,  Wölfl.,  Zein.,  /,.;  Bs;  B;  F;  ürA., 
Av.,  D.,  ObS.,  bPr.  (so  Fid.,  Kl.,  wo  -en),  Rh..  Scb., 
Tscliaiii),,Ths,Valz.;  L:PA1.;  SchwE.,  Muo.;  S;  Uw;U; 
W  (tw.  -W);  Zu.  Schüsse"  AiBr.,  F.  (nacli  einer  Angabe 
nur  3.  Sg.  Vrxs.  schüsst).  Häggl.,  ManJ.,  ORohrd.,  Rein., 
Suhr  und  It  H.;  Av;  Gl;  GRCliur,  Griisch,  He.  (so  Mal.), 
Ig.,  Schs;  G;  Sch;  ScHwMa.  (in  oMa.  seltner  auch  -ie-), 
W.;  Tu;  Z,  in  AaF.,  OEntf.;  GKHe.  -«'-,  Sg.  Pries. 
sehiessfe"),  schiessist  (-isch,  schiestj,  schiesst  bzw.  -ü-  (so 
auch  BSi.  neben  -ie-;  in  GuCast.  2.  3.  -öit-  neben  1.  P. 
-ic-),  Imp.  schiess  bzw.  -ü-  (so  aucli  B  in  Schüs'-i"-Hägg 
Bd  II  1072;,  in  Aa  (H.);  B;  F;  L;  SBb.;  Nmv  -s',  Kond. 
schiiss  AAZein.;  GtEngi,  M.  f-u'-);  ZKn.,  -s'  Aa,  so  F. 
C-o'-J  und  It  H.;  BGoldb.;  LE.,  Reid.  f-o'-J;  Uw,  schussi 
BSi.;  FJ.;  GrA.,  .^v.,  Hint.,  Sch.,  schiessti  (bzw. 
-M-)  ÄAÜEntf.,  ORohrd.;  BK5n.;  F.T.;  GbEngi;  GkHc.; 
GT.;  SchR.,  Schi;  Ndw;  ZRicht.,  schiesseti  GRÖbS., 
P  tc.  g'schossefiij:  wesentl.  wie  nhd.  schiessen.  1.  intr. 
a)  (mit  ,sein',  vereinzelt  auch  , haben')  sich  schnell 
bewegen,  allg.  a)  von  Belebtom  (oder  so  Gedachtem); 
Synn.  schünsen  (Sp.  989);  schnüzen-  stürmen.  Von 
Menschen,  meist  mit  dem  Nebensinn  der  Unaclitsam- 
keit,  Rücksichtslosigkeit;  vgl.  Schiess  1,  ferner  Schiess- 
Anna  {BdI2Gl;  auch  Aa),  -in- G alter  {h),  -Grit  (Bd  11 
825;  aueli  Aa),  -in-Hag  (ebd.  1072),  sowie  Schutz- 
Gatter  (e\)d.49S).  Was scliiessist?  BTh.  Was schiessisch 
doch  esö?  i'*  cha""  das  G'schiess  nit  lide"  B  (AvRütte). 
Mann  mit  Bez.  auf  seine  davonlaufende  Frau:  A  bah, 
!'*  iciU-se  sch.  lö",  i"*  iceiss,  si  wird  bald  wider  clio". 
EFeurer.  Z'sch.  cho"  Aa;  B;  Sciiw;  Tu  und  weiterhin. 
Dö  chunt-er  ai"smöl  z'sch.  und  rannt  Alls  under  's  ober 
Aa.  Er  chunt  eV's  z'sch-,  von  einem  unerwarteten, 
eiligen  Besuch  BHa.  und  sonst,  'schönd  Lüt  i"  Fräcke" 
g'schosse",  beim  Hoteleingang.  Lirnert  1906.  Meist  mit 
Richtungsbest. ;  vgl.  auch  die  Zssen.  De(r)ro"  sch.; 
s.  auch  räss  (Bd  VI  1274  o.),  Derft)her  sch.,  z'sch.  cho". 
Uf  ei"möl  ist-er  dertJier  z'sch.  cho".  Er  ist  (a"-mer) 
verbi,  bl-vier  dür'''hi"  (BG.)  g'schosse".  Wo  ist-si  hi" 
g'schosse"?  S.  noch  ruchlen  (Bd  VI  173).  ,Es  [eine  er- 
bitterte Frau]  schies-t  mir  beim  Schiess  in  die  Haare.' 
GoiTH.  Uf  Eine",  Öppis  (lös)  sch.,  voll  Eifer,  Begier. 
Er  wird  nüd  starch  drüf  sch.  GG.  ,üo  Jericlio  ward 
wüest  zerrissen,  gsach  ich  under  dem  roub  gar  schnei 
ein  babilonischen  mantel  ...  Ich  was  gar  bring,  schoss 
druft',  meint,  hette  vögel  gfangen.'  RSchmid  1579.  ,Und 
seye  N.  seines  ...  Bruders  Pferd  aufF  den  Zaum  ge- 
schossen', um  es  zu  halten.  1719/20.  Z.  A(n)  Eine". 
Öppis  (ane")  sch.  i'*  bi"  (mit  dem.  ChopfJ  a"  d'Wand 
(ane")  g'schosse".  Ei"'m  ungerVhe"  sch.,  beim  Ringen. 
SGfellek  1919.  Im  Ilüs  time"  sch.  De""  Blieb  schiesst 
mit  ei"'m  Gump  zur  Chiichi  l".  Füsohw.  190Ü.  Dermit 
...  isch  [this  Mädchen]  zur  l'iir  üs  g'schosse".  l.uosLi 
1910.  GechH"ge"  chömme"  drei  Räuber  us  ''em  Holz 
use"  z'sch.  >ScHwzD.  (S).  Bald  isch-si  d' Siegen  üf 
g'schosse".  RvTavel  1910.  ,Wenn  es  einen  [Metzger] 
mit  einem  roten  Gilet  sehe  Feld  auf  sch.,  so  duech's 


mengist,  es  möcht  der  Tüfel  si°.'  Gotth.  Chrüt,  du 
bist  mit  Wasser  higosse",  der  Anl-e"hafe"  ist  vo"-der 
e"tEeg  g'schosse",  Sputtvers  auf  ein  mageres  Krautgericht 
zwangen.  RA.:  Mit  der  Tür(en)  i"'s  Hüs  (ine")  sch., 
.lallen'  (vgl.  u.)  S.  D'Gotte"  ...  isch  i"'s  Dürlihanse" 
mit  der  Tür  i"  's  Hüs  ine"  g'schosse",  ''ass  d'Frau  ganz 
erchlüpft  ist.  JReinu.  1901.  S.  noch  den  Beleg  aus 
HBrennw.  Sp.  712u.  Von  Tieren.  De'  Hund  ist-mer 
i"  d'Bei"  g'schosse".  .Der  Hund  schiesst  an  die  fremden 
Leute'  B.  /"'6'  G'schir"  sch.;  s.  Sp.  1152o.  Übertr.: 
[Der  junge  Kaufmann]  schiesst-mer  z'  fast  i"  d's  Zug. 
MWalden.  Spec,  ,mit  den  Hörnern  eilig  stossen,  selbst 
über  den  Haufen,  wofür  anderwärts  über-sch.  [s.  d.] 
BO.;  LE.",  vom  feindseligen  Stossen  der  Böcke  des 
Rotwilds.  Järerspr.  Bes.  auch  von  Drachen,  Schlangen 
udgl.;  vgl.  u.,  ferner  Schiess- Ateren  (Bd  I  589); 
schiessend.  , Dahin  [auf  das  Wurmälpeli  bei  UErstf.] 
soll  vor  alten  Zeiten  ein  feuriger  Drache  durch  die 
Luft  z'schiesse"de''  diu"  si".'  AfV.  ,Iaculus,  ein  lint- 
wurm,  ein  gattung  wurms,  der  von  böumen  uff  die  leut 
und  tier  scheusst.'  Fris.  ,Ich  liess  [im  Traum]  ein 
schrei  und  wutscht  nach  dir,  do  schoss  ein  grosser 
track  nach  mir.'  JMurer  1559.  ,In  helvetischen  ... 
Gebirgen  hatt  man  Tracken  ouch  fanden;  ich  selbs 
hab  noch  a"  1566  allhie  zuo  Lucern  einen  gesehen 
von  einem  Berg  in  den  andern  sch.,  nämlich  uss  dem 
Rigeberg  in  Pylati  Berg  hinüber.'  RCys.  (Br.);  vgl.  ß. 
,Den  tracken  sch.  län',  seiner  (schlechten)  Meinung 
über  Jmd  freien  Lauf  lassen:  ,Da  rette  Snevogel  in 
der  mass  von  dem  Hürzel  mit  verborgenen  Worten,  das 
er  ein  dieb  sin  sölt;  darzuo  Büsselman  rette:  were 
CKürsiner  da,  der  liesse  den  tracken  sch.;  da  er  ouch 
rette,  P  Wagner  hette  uff  der  schützenstuben  offenlich 
gerett,  der  H.  were  ein  dieb.'  1479,  Z  RB.  Von 
fliegender  Bewegung.  Es  schiesst  es  Wächsi  [Wespe] 
da  umha''  BG.  Wo  chunt  jetz  dö  der  Humel  har?  ... 
er  schiesst  um  alli  Eggli.  Lienert  1903.  ,Dass  du  den 
hapchen  nit  anders  aufwerflist  dann  dem  raub  grad 
under  äugen  oder  entgegen,  damit  er  den  bald  ersehe 
und  nit  verr  von  im  scbiesse,'  Vogelb,  1557.  S.  noch 
iJöt-Bmsfit  (Bd  V864).  Von  schwimmender,  gleitender 
Bewegung,  so  von  Fischen.  , Under  das  Wasser  sch. 
und  schwümmen,  inurinare.'  Fris.;  Mal.  S.  noch 
Britschen  I  (Bd  V  1022u.);  pfladeren  (ebd.  1218).  Von 
fallender,  stürzender  (gew.  unwillkürlicher)  Bewegung. 
Über  e(s)  Bort  abe"  sch.  [Nachtwächter  zu  einem  Be- 
trunkenen, der  aus  einer  Wirtschaft  hinau.sgeworfen 
worden :]  Gang  dujitz  hei'",  du  Löl,  süsch  schiessisch  de"" 
Q„ch  jiijch  amen  Ort  überüs!  RvTavel  1910.  Schi  Bedi 
[zwei  Raufende]  sind  ...  de"  Büel  ab  in  d' Giftchrüter 
i"  g'schosse".  JJöroer  1917.  S.  noch  surpfen  (Bd  VII 
1332).  Wenn  öppe"  Ei"s  umbocket,  uf  d'Nase"  schüsst 
ZF.  De  Jolceb  isch  uf  d'Nase"  use"  g'schosse",  das'- 
i"*  g'meint  ha",  der  Chopf  verfar-ein  AAZein.  ,Diser 
Reuter  schoss  auf  d  Nasen  zu  der  Erd.'  1654,  Zinsli 
1911.  ,[N.]  habe  dem  Einten  ...  einen  Streich  uff  den 
Kopf  gegeben,  das  er  in  den  Hag  hinein  geschossen.' 
1698,  Z.  S.  noch  scheiden  II  (Sp.  235  M,).  Er  ist  z'Töd 
g'schosse",  über  einen  Abhang,  Felsen,  bes.  kopfüber 
ZO.  Mit  Vergleich.  Sch.  wie-n-e"  Forelle",  hAi{\g  laufen 
Bs  (Seiler).  Das  Mädchen  ist  im  Hüs  ume"  g'schosse" 
wie-n-e"  Bräm  Z.  l"  der  Chuchi  . . .  wo  d' Muetter  und 
's  Vreni  . . .  anenand  verbi  g'schosse"  si"  wie  Hornüsi. 
JRei.nh.  1904.  De  isch  drüf  g'schosse"  [ein  Hungriger 
auf  ein  Stück  Brot]  wie-n-es  hungrigs  Ticrli.  ebd.  1907. 
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Er  isch  drüf  g'schosse"  wi'-n-e"  Habicht,  zB.  auf  ilas 
Essen,  auf  Geld,  einen  Brief  B;  vgl.  Bd  II  93(3.  S.  noch 
Färli-Mör  (Bd  IV  378) ;  umen-pffcsen  (Bd  V  1190).  Alli 
Vieri  schiessi"d  druf  lös  wie-n-c"  Muni  in  e"  Chreshüfe" 
L  (ERöthelin):  s.  schon  Bd  II  1047.  Uf  Öppis  (lös) 
seh.  wie-n-e(H)  Brach  {Brach  BsL.)  AABb.;  BsL.  ,Als 
die  Bäurin  daher  goscho.sseii  gekommen  wie  eine 
entronnene  Wasserbütte.'  Gottu.  (Bevo")  seh.  loie  de 
Blitz;  s.  BdV291u.  und  vgl.  3b.  B' Frau  Kapilänm 
schüsst  me-H-es  Wetter  druf  aiie"  [auf  einen  zu  Boiien 
gefallenen  Tabaksbeutel]. Usteri  1^.53.  Seh.  wie'sBise"- 
wetter.  FOschw.  1917  (.\aL.).  (Bevo")  seh.  wie-n-efsj 
Pßl;  s.  Bd  V  1093  {Üyn.pßlcH  3  ebd.  1094).  .[Trabant, 
der  einen  Befehl  erhalten  liat:]  Ich  schüss  darvon  glych 
wie  ein  ]i(y\.'  JMckkr  1.5.")9.  S.  noch  oh-sicli  (Hd  VII 
151  u.).  Seh.  wie-n-e"  Chugle"  zum  Itör  üs  (us  ''em 
Hör);  s,  lid  VI  l'230u.  —  ß)  von  Dingen  (bzw.  nicht 
mit  eigner  Beweguiig?;fähigkeit  Begabtem),  's  [Weber-] 
Schiffli  schüsst  dw'''  d'Fäde"  dur'^'e';  vgl.  2  b.  S.  noch 
ge-redis  (Bd  VI  520).  ,Der  knöpf  [den  Anfang  des 
Belegs  s.  Bd  V  290  M.]  schoss  unverwerzlet  uf  des 
obersten  bischofs  tach."  Volksb.  ,.\m  zinstag  nach 
dem  balmtag  ...  lag  noch  vil  schnee  in  minem  garten, 
der  ab  dem  tach  mit  ungestüemi  geschossen  was.'  Bossh. 
Chr.  .[Infolge  eines  Unwetters  ist]  ein  mur  bin  deinen 
bederen  heruss  in  die  Limmat  geschossen.'  1560, 
WScHOi'OL.  Tgb.  ,Ein  unerseehni  Schneelöüwi  ist  mit 
grusamnier  Macht  dem  Tal  zuu  gschossen.'  Arp.  1572/ 
1014.  ,Das  Wasser,  das  sigi  in  der  Flu  zu  einem  Loch 
usa  grünen  ...;  du  ist  ...  ein  grossen  Bruch  daraus 
geschossen,  das  [es]  den  Bach  verschlagen  het.'  1000, 
DGejip.  1904.  ».noch  Über-Sclnqifi^p.  1091).  ,Üs  der 
scheiden  seh.',  von  einer  Waffe.  ,Daz  im  sin  messer 
usser  siner  scheid  schusse.'  1406,  Z  RB.  ,[Eiii  Be- 
trunkener] daunielte  ...  hinder  sich  den  Rain  hinab, 
und  weil  er  sein  Schwert  auf  der  Achsel  mit  hinder- 
sich  gekehrtem  Creuz  truoge.  schusse  dasselbige  aus  iler 
Scheiden.'  1543.  HOHüber,  Chr.  Von  atmosphärischen 
Erscheinungen.  Luegä[<nich],  w'ed'  Wulehe" schüsscd! 
EEscuMANN  1910.  ,Und  der  Herr  Hess  doiidren  und 
haglen,  daz  das  feür  auff  die  erden  schoss.'  1530/1707, 
II.  Mos.  .Wie  fern  grad  zu  diser  zeit  der  ernd  feüerige 
kuglen  vom  himniel  gefallen,  hin  und  wider  geschossen, 
von  niäniglich  hier  gesehen  worden  grad  über  dise 
ort  seh.,  diejetz  verbrunnen  sind.'  1574,  Brief  (TEgli 
an  HBull.).  ,Man  sieht  ettwan  ettwas  Füwrigs  gljch 
einem  brünnenden  Tram  uss  dem  Berg  Pylati  in  die 
Rigi  seh.,  wöllichs  der  gmein  Mann  für  Tracken  acliten 
wollen.'  RCvs.  (Br.);  vgl.  Sp.  1358M.  ,Im  anderen  Jahr 
darnach  ...  stirbt  Conrad,  der  König  Italierlands,  als 
man  im  .lahr  zuevor  ein  fliegend  Feüwr  der  Grösse 
einer  ziinlichen  Statt  von  Aufgang  gegen  Nidergang 
seh.  seilen.'  Guler  Uilü.  Insbes.  von  Sternschnu|ipen 
Ap;  Bs;  B;  Gl;  G;  Th;  'A;  vgl.  schiesseml.  Stcrnen- 
Schiessen,  -Schutz.  E(n)  Stern{e")  schiesst  (sehüsst). 
Es  ist  {hat  Gl,)  efnj  Sternfe'J  (/'schösse";  Syn.  (j  fare" 
(Bd  I  890  M.).  Siebt  man  einen  Stern  seh.,  muss  man 
schnell  Etw.  wünschen,  dann  ist  man  der  Erfüllung 
sicher  Bs;  B;  G;  Tu;  Z,  muss  man  sofort  sagen:  ,helf 
dir  Gott!'  dann  hat  man  eine  arme  Seele  errettet  ZZoU.; 
vgl.  auch  Stern.  S.  noch  ratsch  (Bd  VI  1842).  ,Man 
sieht  etwan,  wie  das  gnieine  Volk  redet,  die  Sternen 
seh.'  JMüi,i,EU  1000.  S.  auch  noch  blitzgen  (Bd  V  293; 
1475.  Volksb.).  Von  (rasch  strömenden)  Flüssig- 
keiten, fliessenden  Gewässern,    's  Wasser  sehiesst,  bei 


starkem  Gefälle.  Bas  isch  (/'schösse"  über  das  Bort 
abe"!  von  einem  Bach  Bs  (Seiler).  .200  Landsknechte  ... 
haben  ihr  Leben  durch  Schwimmen  salviren  wollen; 
weil  sie  aber  ...  die  Kleider  nicht  niochtend  ausziehen 
und  auch  der  Rhein  am  selbigen  Ort  gegen  den  Flescher- 
berg  hinein  scheusst,  mochtend  sie  nit  darauss  kommen.' 
.\nhorn  1603/29.  .Uieweil  die  Berge  ...  ganz  gech  und 
stützend  seind,  so  scheusst  das  Rägenwasser  den 
necbsten  darüber  hernider  in  die  Täler.'  Gdler  1616. 
Mit  Bez.  auf  körperliche  Vorgänge.  .Das  .^uge 
sehiesst  immer  (nämlich  umher)'  U;  vgl.  sehiessend, 
sowie  Sp.  1362  0.  Is's-der  in  de"  Sunntighals  (/schösse", 
eine  Speise  in  die  Luftröhre  geraten?  GfiNuf. ;  vgl. 
Bd  II  1210 0.  ,Etw.  sehiesst  von  Einem',  indem  der 
Körper  es  ausscheidet.  ,So  das  kind  mit  grosser  yl 
von  iren  [der  Gebärenden]  schüsst.'  Ruep  1554.  ,Wann 
dann  das  Vieh  ...  verstopfet  ist  ...  niint  man  eine 
lange  Kellen  mit  Butter  ...  angesalbet  und  an  einen 
Stecken  ordenlich  gebunden,  stosset  selbigen  in  den 
hindern  Leib  ...  Solches  treibet  man  so  lang,  biss  Koht 
und  Blut  vom  Vieh  geschossen.'  E König  1706.  Von 
Giften  udgl.  .[N.  beschuldigt  seine  Frau]  das  si  im  ein 
küecbly  ...  in  den  keller  geschickt  hette.  das  were 
so  unguot,  das  es  . . .  wider  von  im  schusse;  demnach 
do  habind  sich  die  kind  ouch  übel  ghept  in  beinen 
und  anderschwo;  do  spreche  er  zuo  inen,  si  söltind 
sich  tucken;  do  schoss  es  ouch  von  inen.'  1533/8,  Z 
Ehegericht.  .[Sie]  stiessend  im  mit  gwalt  ein  vergifte 
hostia  in  hals,  die  wider  von  im  schoss.'  LLav.  1569; 
.welche  er  bald  wieder  von  sich  gegeben.'  1670.  .Da 
liatt  mir  das  falsche,  bösse  Wyb  zu  essen  und  drinken 
gegäben,  das  ich  grad  den  necbsten  bim  Disch  so 
schwach  und  krank  worden  bin,  dass  man  mich  in  die 
Kamer  in  das  Bet  füeren  müessen,  da  es.  mit  Gunst 
zu  melden,  .411es  wider  von  mir  geschossen.'  1602,  Z. 
S.  noch  Burch-Lauf  (Bd  III  1119).  ,Da  schüsset  ir 
[einer  Frau,  die  ein  Kind  geboren  hat]  die  milch  zur 
buosen  hinus.'  1590,  S.  ,Es  sind  3  heilige  Blutstropfen 
Gott  dem  Herrn  über  sein  heiliges  Angesicht  geflossen; 
die  drei  heiligen  Blutstropfen  sind  vor  das  Zündloch 
geschossen.'  A.  XIX.,  BSi.  (Schußsegen).  [Beim  Ein- 
treffen eines  Briefes  vom  fernen  Sohn]  isch  ''em  Müetti 
's  ganzen  Eliind  beider  i"  Sinn  cho",  und  d'Auge"  het's 
miiesse"  zuedrüeke",  fest,  ''as'-em  's  Wasser  nit  drüber- 
üse"  g'schossen  isch.  JReinh.  1905.  '.s  Wasser  sehiesst 
fschüsstj-mer  i"  d'Auge",  vor  Rührung  udgl.  Aa 
(SHämmerli-Marti);  L  (JXPfyfter);  G;  Th  und  weiter- 
hin. Wo-n-er  [ein  Betrunkener]  äntlig  dt  brönnigen 
Augen  üfg'schrisse"  het,  ist  im  's  Wasser  dri"  g'.ichosse". 
SGfeller  191 1.  Es  ist-mu  e"  Tran  i"  d's  Oig  g'schossen. 
BXrnd.  1908.  B' Gallen  ist-em  i"'s  Bluet  g'sehosse"; 
s.  Bd  II  204.  Von  Blut.  '.<  Bluet  ist-ere"  in'n  Chopf 
(fschosse",  so  hät-es  si  a"g'scliämt.  Landbote  1885  (Z). 
's  Bluet  isch  mir  z'  usseriseh  i"  d' Finger  use"  g'sehosse", 
vor  Schreck.  .M,(jassmann.  ,So  Einer  hart  gequetscht 
wurde  .-..  und  geliferet  Bluet  zwischen  Fleisch  und 
Fell  geschossen  wer.'  .TRLandenb.  1008.  ,Dass  ge- 
runiien  Bluet  under  die  lliriiscbalen  geschossen  ist.' 
FWüRz  1034.  En  Bluet stro/ife"  schüsst,  wenn  Jnid  beim 
Bücken  aus  der  Nase  blutet  '/..  Es  sind-im  drei  Bluets- 
tropfe"  g'sehosse",  sagt  man,  wenn  Jmd,  im  Begriffe 
etwas  Wichtiges  zu  unternehmen,  etwas  Blut  aus 
der  Nase  verliert,  was  als  böses  Vorzeichen  und  als 
Mahnung  gilt,  von  dem  Vorhaben  abzustehn  ScnSchl.f. 
Bä  ist  Bluet  g'sehosse",  wenn  sich  nach  einer  Quetschung 
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oder  Kontusion  die  verletzte  Stolle  infolge  Blntunter- 
laufung  blau  färbt  GrRIi.  [A.:]  Bukest  esrötsAug; 
tuet's-der  we?  [B.:]  Nei",  j'*  glaub,  's  sei  nw  e"  Bitz 
Bluet  g' schösse".  ,  Wenn  das  Riiui  auf  der  Alp  auf  spitze 
Steine  tritt,  so  schiesst  Blut',  so  entstellt  zwischen 
Huf  und  dessen  iiinern  Teilen  eine  Entzündung  GRNuf. 
Es  ist-mer  e(n)  Tropfe(n)  Bluet  (auch  Der  Tropfen  ist- 
mer  GRPr.)  g'schossefnj  1)  wenn  sich  unter  den  Finger- 
nägeln (infolge  Quetschung)  ein  einem  Blutstropfen 
ähnlicher  Fleck  gebildet  hat  ÜH.He.,  KL.  Pr.-  (Tsch.).  — 
2)  wenn  rheumatische  Schmerzen  sich  eingestellt 
haben  GRPr.  Er  [ein  Heilkundiger]  ist  gär  aparti  gitet 
für  allerlei  Schade",  sn  ...  für  d's  Rüggive,  wenn  Ei"'m 
e"  Tropfe"  Blued  g'schossen  ist.  MKconi  1884;  mit  der 
Erklärung  ,Hexenschuss'.  Auch  sonst  für  Schmerz- 
empfindungen, bes.  unpers.  Es  schüsst-mer  i"  d'Bei", 
ist-mer  i"  d'Bei",  i"  d'  Glider  g'schosse",  von  (rheuma- 
tischen) Schmerzen  Aa;  Bs;  B;  G;  Th;  Z.  S.  auch 
Bd  VI  781  M.;  dazu:  Es  ist-ere"  i"  Rügge"  g'schosse", 
si  ist  e"chli"  go"  ablige".  SGfeller  1917.  Si  [die  auf 
die  Schneegänse  Wartenden]  biege"  dri"  wi'  scho"  ver- 
zückt (Verstünet  stand  die  Lüt  jetz  duj,  bis  dass's-ne" 
schies.9t  i"  (d')  Äclce"  SG.  (ALGassinann  1P08),  Weid 
(Grolimund  1910).  Jetz  isch-mer  halt  e"  Stich  in's  Chneu 
g'schosse",  ^ass  ig  g'me'nt  ha",  's  sig  früsch  abenander. 
BWt.ss  1863.  Es  tüech-ne"  schier,  de'  Wl"  ...  schiess-im 
e"chli"  i"  d' Chneuäcke" .  Loosli  1910.  Von  psychischen 
Vorgängen,  als  Wirkung  von  Schreck,  Freude  udgl. 
Die  Sach  [ein  schrecklicher  Anblick]  icär  Ein  [!]  doch 
hol''  i"  d' Chneu  g'schosse";  Dasbigeren-i'''  nidno'''  einisch 
dür'''e'z' mache".  LWEXGER-Gfeller  1916.  7'*  cha""-der 
gar  nit  säge",  wie  das'  mier  isch  icorde"  . . .  un''  isch- 
mer  i"  d'Scheichli  g'schosse",  als  ich  die  Nachricht  vom 
Kriegsausbruch  erhielt.  JBürki  1916.  Der  Junker 
Chlous  . . .  het-sech  tmt  Anders  chönne"  vorstelle",  als 
dass  d's  Veronika  gern  vo"  dene"  Bliieme"  hätti.  Und 
wider  isch's  im  i"  d'Bei"  g'scho.sse" :  drei  Schritt  z'rück 
und,  ratsch,  tatsch!  isch-er  imene"  risige"  Satz  ene"t  dem 
Bach  g'sl".  EvTavel  1913.  ,Da3  ist  ein  Hoclimut  und 
e"  U°Terschantigkeit,  dass  es  mer  i"  alli  Glieder 
schiesst.'  Gotth.  Es  ist-mer  e"  Freud  i"  d'Achsle" 
g'schosse",  vo"  deren  i"  disi,  i"  die,  sagt  man,  indem  man 
den  Angeredeten  abwechselnd  auf  beide  Schultern 
schlägt  ZGundetswil.  .[Venus:]  Mir  ist  ein  Freud  in 
d  Achslen  gschossen,  sobald  ich  sie  [zwei  Betrunkene] 
ersehen  han.'  MStettler  1606.  S.  noch  Bei  (Bd  VI  2u.). 
,[Es  ist]  mir  eine  Freud  ins  Herz  geschossen.' JJBreit. 
(JCMör.  1874).  Jitz  [beim  .Anblick  eines  Mädchens] 
isch's  im  heiss  dür"''  <'e"  Magen  üf  g'schosse",  und  es  isch- 
im  g'sV,  er  chiinni  nid  grad  irider  von-ere"  e"iceg. 
RvTavel  1910.  Wo  das  [Mädchen]  der  Vatter  a"  der 
Arbeit  g'seh"  het  [während  die  .Tungen  faulenzten],  isch 
im  d's  Für  i"  d's  Dach  g'schosse".  ebd.  1916.  ,Im  schuss 
der  gryni  zum  hopt  und  füessen  us.'  1515,  Z.  Es 
sehiesst-mer  Öppis  dilr'''  ^e"  Chopf  B;  G;  Tu;  Z.  [Die 
Männer  sollten  Alles]  la"  g'heie"  u"'  liger,  ice""  de" 
Wibere"  Öppis  dur'''  ^e"  Gring  schiesst.  Gotth.  VI; 
,dorch  den  Kopf  fahre.'  1861.  .Über  1500  Gulden  be- 
trug sein  Gewinn;  Das  schoss  ihm  in  Kopf.'  ebd.  Erst 
jecen  isch-es-mer  letz  i"  Chopf  g'schosse".  Süfei.ler  1911. 
Was  da  jedem  überhölzlete"  Mode"nar''  in'n  Näggel 
schüsst,  7neine"d  die  Fensionsdämli  mües'e"d  s'  ä  [auch] 
g'schuind  go"  nä'''e"mache".  EEschmaxn  1917.  .[X.]  wüss 
...  nit,  was  dem  1).  in  griud  gschossen,  dann  der  zuo 
der  näbenttüren  inhin  gewust,  über  in  zuckt.'  1536,  Z 


Kyb.  —  y)  in  der  Verbindung  Öppis  seh.  lä'.  Schi 
länt  jetzt  d's  Holz  über  d'Leitu"  umbri"  seh.  W.  1«* 
muess  de"  M'^age"  lä"  in'n  Site"grabe"  seh.  EEschmann 
1916.  S.  noch  ze-sämen-reitlen  (Bd  VI  1660).  ,Zum 
fünften  züchind  die  Glarner  [Fischer]  die  Traglen  und 
lassind  lang  Stangen  mit  Haggen  Schüssen,  da  sy  aber 
Seiler  sollen  haben,  und  syge  das  Stangenschüssen 
ouch  verbotten.'  1600,  Z;  vgl.  2d.  ,Lasst  die  Mus- 
i|ueten  fürsich  seh.!'  E.  XVII.,  Exerzierregl.  Die 
Auge"  seh.  lä";  vgl.  Sp.  1360o.  ,Die  Augen  nach  Begehr 
...  liess  ich  vormalen  seh.'  Lotscuen  1917  (altes  Ge- 
dicht). ,Er  lasst  iren  ein  üugle  seh.,  er  wirft  ein  aug 
auf!'  sy,  oculum  ainice  oggerit.'  Fris. ;  Mal.;  s.  noch 
schandbar  (Sp.  883  o.).  Husch,  löt  's  Buchterli  [ein 
Bauer]  de"  Zügel  seh.  und  stöt  ufs  Boss,  um  sich  von 
einem  Baum  eine  Birne  zu  pflücken.  Schwzd.  (Sch). 
,Wann  Gott  den  Feinden  den  Zaum  wider  uns  wolte 
sch.  lassen.'  JMeter  1700.  ,Wann  Einer  ...  seiner 
Traurigkeit  den  Zaum  lasset  sch.'  ebd.;  noch  öfter  in 
der  Quelle.  , Einem  Etw.  sch.  län',  ihm  Etw.  zukommen 
lassen:  .Da  ettwan  fürneme  Hochzytt  gehalten  werdent, 
lasst  man  ime  [dem  .Ammann]  ettwan  1  Par  Hosen 
sch.'  RCys.  (Br.).  .Worte  sch.  län'  uä.  ,Sie  lassen  diese 
Worte  wie  einen  Wasserstrohra  vor  Ohren  sch., 
■I.TClr.  1731.  S.  noch  be-fruchtbaren  (Bd  1  1273).  -^ 
b)  hervorspriessen,  keimen,  treiben,  von  Pflanzen 
(bzw.  deren  Teilen)  .Aa;  Bs;  B;  L;  G;  S;  Th;  Ndw; 
Z,  bes.  ins  Kraut  schiessen,  vergeilen  (Syn.  üf- 
stänglen)  Bs;  S.  's  Chorn  sclnlsst  schw  GG.  Der  Salät, 
's  Chrüt  schiesst,  isch  g'schosse"  Bs.  Um  die  ZU  heige" 
d'Zuckerärbs  scho"  g'schosse"  g'ha"  BM.  Lä  mer's  de"" 
säge",  ?«""  d's  buechig  Laub  schiesst,  i'*  chume"  de'" 
zue-nech  ufe"!  B  (AvRütte).  Das  wilde  G'fasel,  wo 
dort  ussen  errünnt  u"''  schiesst,  wachst  frih"''  nie  hoch 
üf  SGfellek  1919.  D'Widli  sell-men  im  Schütz  hau'^e", 
si  schiessen  und  rerdicke"-si'''  im  Gibüsch.  Schild  1873. 
Wenn  isch-es  am  g'förlichste"  spaziere"?  Wenn  d'Böne" 
schiesse",  d  Bäum  üsschW'nd  und  d'  Herdmüs  stösse". 
KocHH.  1857;  spielend  mit  Bed.  3a.  Z'sch.  cho".  Lang 
het  's  Gras  nit  füre"  welle";  aber  dernö''',  wo's  einisch 
g'warmet  het,  isch's  cho"  z'sch.  JReinh.  1903.  ,Bis  ... 
das  Gras  bürstendick  kämte  cho°  z'sch.'  JBürki  1917. 
[Das  Korn  ist]  a"  mängem  Ort  g'rageldick  cho"  z'sch. 
wi'  d'Wiber  z' Bern  am  Zibele"märit.  Barnd.  1904.  S. 
noch  Ghabis-Chopf  (Bd  UI  412).  Übertr.  vom  Bart: 
.Ludi  übertastete  sein  Kinn,  ob  der  Bart  noch  nicht 
z'schüsse"t  komme.  JSens.  ,Die  übrigen  platz,  da  yetz 
wider  saamen  geschossen  und  hüpsch  von  jungen 
tännlinen  sind,  solle  man  Ion  uiTwachsen.'  1541,  Z  RB. 
.[Nach  dem  Frost]  schussend  etlich  räben  wider,  dass 
es  noch  etwas  wyns  gab.'  JHaller  1550/73.  .Luxurian- 
tur  arbores,  sind  wüetig,  wenn  sy  überflüssig  schiessend 
und  vil  äst  gewünnend.'  Fris.  ,Diewyl  ein  bäum  ein 
guote,  gesunde  wurzel  hat,  mag  man  ein  hoffnung 
haben,  er  werde  widerum  sch.  und  mer  frucht  tragen., 
LLav.  1577.  ,A.  1628  schussend  wenig  Truhen  ... 
A.  1630  ward  ein  schöner  Früeling,  schossend  mächtig 
vil  Truhen.'  Schumi  (Tgb.).  ,Die  Trauben  schussend  nit 
mit  grosser  Mengi.'  1653,  TuFr.  Chr.  ,Es  schössen  nicht 
vil  Trauben,  sy  hatten  einen  feinen  Blühend.'  1714, 
KHauser  1895.  ,Die  Reben  sind  im  vollkommnen  Schutz ; 
fast  aus  jedem  .-\ug  schiessen  2  Trauben.'  1780,  ZWipk. 
S.  noch  Zün-Eing  (Bd  VI  1098;;  Maien-Bösen  (ebd. 
1398);  Samen  (Bd  VII  930M.);  schön  I  (Sp.  848u.). 
Bildl. :  ,Üie  frücht,  die  in  dir  schiessent,  sind  als  die 
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frücht,  die  im  paradys  schiessend.'  1531/-)8,  Hohelied; 
.lierfür  sclieusseii.'  1G67.  D'Bönim  schässe''d  {"'s  Laub 
Th.  In  d'Gable"  seh.,  von  Keben  lis;  vgl.  Bd  II  58 
(Bed.öa).  J"  rf' //ose"  sc/i.;  s.  Bd  II  Hi92u.  ,In  Halm 
seh.';  s.  Gleich  (Bd  II  591».).  Uneig.:  Dct  schienst  dt" 
Weise"  früsch  i"  d' Halm  im  Ferie"heim  uf  Gruebis- 
bahn.  JRoos  1900.  Dö  .si"  slner  [eines  Mädchens] 
Bäckli  leider  e"möl  i"  ä'Bluest  g'schosse".  SGfeller 
1911.  .Weizen  würde  darauf  [in  neuem  Aufbruch], 
wenn  änderst  der  Boden  reich  ist,  blos  ins  Stroh  seh.' 
Gr  Sammler  1780.  ,Man  solle  die  Baldrianwurzel  so 
wie  die  meisten  andern  im  Frühling  graben,  ehe  sie 
in  Stengel  schiessen.'  ebd.  1784.  I"  d' Höchi  seh.,  von 
Pflanzen,  dann  auch  von  Menseben,  wie  nhil.  B;  G;  S;  Tu; 
Z  und  weiterhin.  Tr.  gewendet.  .Geile  oder  wüetige 
weinräb,  die  zevil  holz  scheüsst,  vitis  luxuriosa.'  Fkis.; 
Mal.  , Selten  ist  ein  aug  gsin,  das  nit  '2  oder  3  trauben 
gschossen.'  UMev.  Chr.  1540/73.  ,Vites  geramant,  die 
Reben  schiessen  Augen,  trucken.'  Den/l.  1666.  .Die 
Raben  habend  wegen  der  Kelte  auch  zimlich  gelitten, 
scliüssend  aber  noch  vill  Truhen.'  1684,  Z.  ,[Man 
pflanze  Reben]  so  viel  Holz  schiessen,  an  schlechte 
und  hinwiederumb  die,  so  minder  Holz  bekommen,  an 
gute  Ort.'  E  König  1706.  —  c)  im  Bauwesen,  über  eine 
bestimmte  Linie  hinaus  vorsjiringen,  -dringen,  dieselbe 
überschreiten;  vgl.  Lexer  II  7'27  (aus  Nürnberg); 
Fischer  V822o.  (aus  Augsburg),  ferner  iiber-sch.,  Über- 
Schutz, sowie  ,Schiess  1'  bei  Gr.  WB.  IX  29.  ,Die  frei 
herausragendeii  Knden  jeder  [I*aehschindel-]Reihe,  die 
Chrägen,  [sollen]  nid  mc''  u-a"  vier  Zol'f  seh.-  Barnii. 
1908.  Mit  pers.  Subj.:  ,Von  überscliutzen  [Überschr.] 
...  daz  nienier  enhein  Überschutz  ze  Zürich  gemachet 
süi  werden  noch  gebuwen  gegen  strazen  noch  gassen 
von  holze  noch  von  geraüre  noch  mit  stiften,  tischen, 
Stangen  oder  swirn  für  die  gewer;  und  swas  der  man 
gegen  dem  sewe  hat,  da  sol  er  nit  furo  seh.  [die 
Forts,  s.  unter  Seil  II  Bd  VII  712u.].'  Z  RBr.  —  2.  tr. 
(bzw.  abs.)  in  schnelle  Bewegung  versetzen,  werfen, 
schleudern  Aa,  so  Wohl.,  Zein.;  Bs,  so  Wint.;  B,  so 
E.,  G.,  Hk.,  S.,  Stdt;  F;  GfiNuf.,  Seew.;  L  (ALGassmann 
1916);  ScHwE.  (Lienert);  S,  so  L.;  Ndw;  W.  , schnellen.' 
Stüdentenspr.  Sjnn.  bolen3a(^s.d.  Bd  IV  1 177);  benr/lenSb 
(ebd.  1374);  räeren  .-7  (BdVI  125'2).  Mit  belebtem  Übj. 
Es  het-mi'''  g'sclwsse",  ich  bin  schnell  hinabgeglitscht 
liHk.  Gew.  mit  Richtungsbest.  Eine"  iiber  ''e"  Ilüffe" 
sc^j.  ScHwE.    Z' Nacht  ...  hed  's  Franzi  's  Meili  ...  bi 
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g'schosse".  ALGassmann  1916.  /«'■  han-e"  in  e"  Graben 
use"  g'schosse".  AFaxkh.  1917.  Trlneli  het-si'''  au''' 
g'wert  ...  u"''  liuedin  [der  sie  küssen  wollte]  dänne" 
g'scho.<ise".  SGfeller  1911.  Das  Meitschi  ist-im  süst 
grüseli"''  icnl  a"  g'sl";  aber  jez  hält-er's  schier  gar  möge" 
rjo"  nebenume"  seh.,  so  isch-es  im  im  Weg  g'.ii".  ebd. 
S.  noch  Bogen  (Bd  IV  1060  u.).  .Einen  in  das  (ein) 
Wasser  seh.'  ,Hirtacus  liess  ir  [der  Märtyrer]  lychiiani 
seh.  in  das  wassor  und  von  dannen  fliessen.'  JWAciXEK 
1581.  ,y)as  ist  unchristeiilich,  dass  man  die  Todten 
[an  der  Pest  Gestorbenen]  an  etlichen  Orten  in  das 
Wasser  schüsst  und  dahin  schickt  wie  das  unvernünftig 
Vieh.'  .IJHheit.  1629.  Bes.  mit  Bez.  auf  die  Strafe  des 
Ertränken«.  .[N.]  sprach  zuo  dem  T.,  man  solle  inn  in 
ein  wasser  seh.  und  inn  ertrenken.'  1440,  Z  RB.  ,Wü 
er  [ein  Kurtisan]  oder  sin  anwält  betreten  werden,  so 
wolle  man  sy  in  ein  wasser  seh.'  1520,  Aiiscii.;  danach 
bei  Vad.  II4Ü0;   s.  auch    Kurtisan  (Hd  III  492).     ,Er 


sig  ein  erzbuob  und  wer  würdig,  das  man  inn  nu 
langest  in  ein  wasser  sölt  geschossen  haben.'  1522,  Z 
RH.  .Wenn  sy  [eine  wegen  Diebstahls  und  Ehebruchs 
verfolgte  Frau]  nit  entruniien  wer  oder  wider  ergrift'en, 
wurd  maus  nach  irem  verdienen  in  ein  wasser  seh.' 
1525/30,  Z  Ehegericht.  ,Das  er  mit  der  Spengleren,  als 
er  by  ir  gedient,  ze  schaffen  gehept  und  sy  so  vil 
beschlaft'en,  das,  wann  er  ineister  gwesen,  hett  er  sy 
inn  ein  wasser  seh.  lassen.'  1554,  ebd.  Mit  Sachobj. 
(und  Dat.  P,).  D'Äsche"  votiere"  [einer  als  Hexe  Ver- 
brannten] siill  uf  d's  Wasser  g'schosse"  it'Srde".  MKroNi 
1884  (GnSeew.);  nach  einem  Urteil  von  1702.  's  Gundi 
...  het  ...  der  Chnehelsteclce"  nebe"  d' Für  stet  g'schosse". 
JReinh.  1901.  [StNikolaus]  het  der  ganz  Prägel  [die 
für  die  Kinder  bestimmten  Geschenke]  ei"fach  i" 
d' Stube"  ine"  g'schosse".  ScHwz.  P'rauenh.  19(i4  (SL.), 
,Die  Garben  [werden]  dem  Lader  halb  darg'recict,  halb 
zugeworfen,  g'scliosse".'  Barnd.  1914;  s.  auch  Schoss- 
Gablen  (Bd  II  59).  Mach  nume",  dass  d'jez  de""  dänne" 
chunst,  süsch  schiess-e'''-de.r  e"  Gablete"  Mist  i"  d's  G'frds". 
SGfeller  1911,  Er  [der  Abdecker]  schiesst  Hanslin 
e"  Schüflete"  Herd  i"  Äcke".  ebd.  1919.  I'*  bi"  frili''' 
efchli"  e"  där'C  Strafl'el  u"''  schies.^e"  Niemere"'  d'Unger- 
züg  ro"  der  Tili  a''he"  mit  ''em  Chopf.  ebd.  Wüe.'it  'tä" 
han  r*  (('"'  hanere"  d '  Mundür  hinger  ''e"  Ofe"  g  'schösse". 
GoTTH.  J"*  schiesse"  öppis  Wisses  uf  d's  Dach  uhe", 
u"''  de'"'  chunt's  gelb  abe",  Rätsel  vom  Hiienerei  B. 
D'  Suiinc"  schlnt,  's  Vögeli  grlnt.  es  spinnt  e"  röte" 
Fade";  d' 3Iuetler  isch  uf  Basel,  der  Vater  isch  i"'s 
Wirtshüs,  trinkt  alli  Gleser  üs,  er  schiesst-se  hinger 
d' Türe"  und  succhl-se  icider  füre",  Kinderreim.  Schild 
1863;  vgl.  Bd  II  746.  Ghlini  Chrügeli  mues'-me"  seh., 
we""-me"  Vögeli  fange"  will,  d's  Sclmngermüetti  mues'- 
me"  liebe",  ice""-me"  d'sTächti  habe"  [Ij  icill.  GZür.  1902 
(BWohl.);  anderwärts  Chügeli  und  auf  3a  bezogen. 
,Wie  er  ...  sin  gaden  uflf  ted  und  herüber  an  ir  ort 
gieng  und  nam  daneiswas,  das  schos  er  glich  in  gaden.' 
1412,  Z  RB.  ,AIs  er  darunder  [der  Bannerträger  unter 
dem  Banner]  gestochen  worden,  dass  er  gsunken  ist, 
hat  er  das  paner  hinder  sich  under  die  fründ  gschossen.' 
Vaij.  Von  Holz,  =  tocmI  (BdVI  1368)  W.  Schi  tient 
ds  Holzuber d'Leitu"umhri" seh  W;  vgl.Sp.  1362o.  Stei" 
seh.  Bs,  so  Wint.  M^ür  het  du"  Stei"  dö  abe"  g'schosse"':' 
Bs(Seiler).  E" Stei"  i"  d' Höchi  seh.  B.  Schnegg, Schnegg, 
streck  d'  Hörner  üf  oder  ?'"''  schiess-der  e"  fürige"  Stei" 
a"  Chopf!  .Aa.  .[Zeuge  N.  sagt  aus:]  Do  Ruedi  von 
junklier  Bastion  gehowen  worden  were  und  er  sich 
zuo  Arniatingen  verbinden  lassen  hette,  da  gienge  er 
mit  im  gen  Salenstain;  spreche  R.:  es  wirt  so  wol 
niemer  gericht,  ich  wil  junklier  B.  ain  stain  in  den 
schopon  seh.'  1514,  Bericht  des  Th  .landtweibels';  vgl. 
Sp.  1009u.  ,Den  bahnen  seh.';  vgl.  ZwingIi(E.-F.) III  109 
Anm.  15,  sowie  Fischer  I  595  und  Gr.WB.  VII  1417 
(unter  , Palmesel').  Der  Landvogt  [im  Tu]  meldet,  dass 
die  von  Sonimeri  am  letzten  Palnitag  nach  ihrem 
Priester  mit  Steinen  geworfen,  als  er  ,deii  palmen  ge- 
schossen". 152t!,  Abscu.;  vgl.  dazu:  ,Uf  sontag  den  palm- 
tag 1528,  wie  der  pfarrer  zuo  Someri  im  Turgiiw  nach 
altem  bruch  den  escl  ziechen  und  zuo  im  das  volk  mit 
palmen  seh.  Hess.'  Vad.  .Besundere  jirocessionen  (in 
Zürich  vor  der  Reforniatinn]  warend,  das  man  uff  den 
palmtag  den  esel  uff  den  [Linden-]hoff  hinulf  füert  und  da 
den  balnien  schooss.'  HBiii.i,.  (I!ef.-(L)  1572.  S.  auch 
l!d  IV  1217  u.  Uneig.,  ,siii  bälmli  geschossen  lian',  sein 
Geschäft  gemacht,   seine  Sache  im  Trockenen  haben. 
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,Du  hast  guot  machen,  din  bruoder  ist  bim  herzog  gsin, 
der  hat  sin  bälniH  gschossen.'  um  1510,  Z.  (Ei"'m) 
BUchi  seh.  13.  ,Ir  spilet  uz  den  ougen  diu  minne  mit 
ir  stricke;  ei  Got,  waz  strenger  blicke  si  girdecliclie 
schiuzet!'  Reinfr.  ,Conicere  oculos  in  aliquem,  gsiclit 
auff  einen  werffen,  auff  einen  die  äugen  seh.'  Fris.; 
vgl.  laY-  , Einem  ein  aug  seh.,  oculos  in  aliquem  adi- 
cere.' Fris.;  Mal.  Bes.  a)  in  (Wurf-)Spielen.  Stecke", 
Ruete',  Sietli  (s.  Bd  VI  I8I80.)  seh.  Ndw  (Mattliys). 
Balle"  seh.  STliierst.;  vgl.  Bd  IV  1148o.  (Syn.  auch 
schicken  III Ic  Sp.  506).  Taler  seh.,  ,mit  Talern  so 
spielen,  dass  man  sie  zu  einem  Ziele  wirft;  wer  es 
zunächst  trifft,  hat  gewonnen'  Ap  (T.);  üT.;  Syn.  an- 
nö'cherle"  (GF.).  ,Es  ist  eine  neue  Gattung  des  Spielens, 
das  Dalersch.'  1676,  Z  Syn.  Blatte"  seh.;  s.  Bd  V  190u. 
und  vgl.  schiess -blatten  (ebd.  200),  sowie  Blatten- 
Schiesser,  -Schutz.  Dazu  noch  einige  Belege,  .(.'luckeven, 
stockten  war  ir  [der  Lehrer]  leer,  würtflen,  kartten 
tribcns  seer,  platten  seh.  und  derglichen,  klotz  werffen, 
keglen.'  ZBletz  (AfV.  8, 30).  ,Uff  ein  zyt...  wollen  wier 
[beim  Ziegenhüten  auf  der  Alp]  blatten  seh.;  do  was  uff 
ein  [!]  hohen  schrofen  oder  felsen  ein  äbner  platz;  wie 
nun  einer  nach  dem  andren  zuo  dem  zweck  schoss, 
stuond  einer  vor  mier,  der  wolt  seh.'  ThPlatt.  157'2. 
,1m  Keglen,  Blattensch.,  Klukeren  und  derglychen 
Kurzwylen  der  Jugend  war  ich  wol  geübt.'  ABüsch  XVII. 
.[Verboten]  dass  zwüschend  der  Morgenjiredig  und 
Kinderlelir  Blatten  geschossen  und  by  dem  Keglen  umb 
Gelt  gewettet  werde.'  1643,  Z.  .Gebräuchliche  Spiele 
[sind]  der  Barrenschlag,  die  Verstekung,  die  blinde 
Mauss,  das  Ballenspiel,  das  Klikeren,  Toiuchen,  das 
Kegeln,  das  Blatensch.'  Red.  1662.  ,Wan  man  auf  der 
Landtschaft  ...  an  den  Sonntagen  anstatt  des  Keglens, 
Blattensch-s,  Steinstossens  ...  das  Exercieren  mit  den 
Spiessen  ...  anstellen  ...  möchte.'  1675,  Z.  Dafür  auch 
,mit  blaten  seh.';  s.  schon  Bd  V  190/1.  ,Es  soll  hinfüro 
niemandts  weder  jung  noch  alt  personen  weder  ulfem 
[L!nden-]hoft'  noch  uff  der  statt  grebnen  mit  blaten  seh.' 
1569,  Z  RM.  .Kluckeren  seh.';  s.  Bd  111  643o.  .Das 
Klukeren  und  Gruebensch.'  Spleiss  1667;  Mgl.grüeblen  1 
(Bd  II  697).  Ring  seh.,  ein  nur  unter  Mädchen  übliches 
Spiel,  bei  dem  am  Boden  ein  50/100  cm  weiter  Kreis 
gezogen  wird,  worein  jedes  Kind  aus  einer  Entfernung 
von  3/6  m  einen  Knopf  schiesst;  wer  am  nächsten  zum 
Mittelpunkt  des  Kreises  trifft,  ist  Erst  und  darf  nun 
jedem  ausserhalb  des  Kreises  liegenden  Knopf  mit  dem 
Zeigefinger  einen  Stoss  geben  und  ihn,  sobald  er  in 
den  Kreis  zu  liegen  kommt,  behalten;  ist  der  Erst 
dure"  und  liegen  noch  Knopfe  ausserhalb  des  Kreises, 
so  kommt  der  Zwöüt  an  die  Reihe  usf.,  bis  der  ganze 
Einsatz,  dh.  alle  geworfenen  Knöpfe,  gewonnen  ist  Aa 
Bosw.  Beim  Boleie"  (s.  Bd  I  17)  S,  so  Gr.  Im  Satz 
seh.,  sagt  man,  wenn  man  das  Bolei  beim  Werfen  zw. 
Daumen  und  Zeigefingerspitze,  Füälicher  seh.,  wenn 
man  es  zw.  Daumen  und  Zeigefingergeleiik  hält.  ebd. 
S.  noch  he-reichen  (Bd  VI  147);  Riss  II  (ebd.  1380). 
Beim  Stöckle"  (s.  d.)  SBb.  Beim  Zil-Balle"  (s.  Bd  IV 
1153)  GRNuf.  (Tsch.).  Beim  Kegelspiel  Aa;  B;  L;  G; 
Sch;  Th;  Z.  Schüss,  Chasper,  du  chunts".  Aa.  Wer 
schüsst?  I''s  voll  Ris  sch. ;  vgl.  Bd  VI  1380o.  Uf  (der) 
Egg  sch.;  s.  Bd  I  156.  Ltigg,  luem  (s.  Bd  111 1270)  sch. 
L.  ,[N.,  verhört]  was  vor  Wort  er  gegen  den  Vatter 
gebraucht,  als  er  gekeglet,  [gibt  an]  der  Vatter  habe 
ihme  gesagt:  wie  scheusst  du  so  schlimm!  worufl'  er 
gesagt,  er  geb  ihm  kein  Gelt.'  1701,  Z.    ,ln  das  brett 


sch.';  s.  BdV89Cu,  ,In  das  täschli  sch.':  ,Es  klagt 
A.  uf  B.,  sy  habint  mit  einandern  zuo  dem  Rüden  in 
das  täschly  geschossen  [die  Forts,  s.  Bd  VI  247].'  1460, 
Z  RB.  ,Üf  der  tablen  sch.':  ,lr  ...  schiessend  lieber 
uf  der  tablen  mit  würfe!,  karten  und  brettspil,  dann 
dass  ir  sunst  studierind  vil.'  HsRMan.  1548.  Vgl.  noch 
Sp.  1367  u.  (Z  Mand.  1531).  Hieher  auch :  ,Dass  die  ge- 
sellen ein  teil  ...  ze  der  Meisen  Schüssen  umb  win  in  die 
gesellschaft;  also  spilten  ir  ein  teil  umb  ofleten.'  1422, 
Z  RB.  Vgl.  auch  Huet- Schiessen.  —  b)  das  Weber- 
schiffchen mit  dem  F"aden  (dem  Einschlag,  Wefel) 
durch  die  g'ris2Jete"Fii.i\en  (den  Zettel)  werfen  Gk;  G;  S; 
Tu ;  Z ;  vgl.  Schiff'li-Schiesser.  S.  auch  Sp.  359 0.  Verchert 
seh.,  wenn  der  Einschlag  eine  andre  Farbe  hat  als 
der  Zettel  ZWit. ;  Syn.  unglich  l"träge".  S.  noch  Reitil 
(Bd  VI  1651).  —  c)  's  Brot  i(n)  Ofc"  sch.  Aa;  Gr;  L; 
G;  Th;  Z;  Syn.  schupfen  (Sp.  IO8O0.);  vgl.  In-sch , 
ferner  (Ofen-,  Bröt-J Schüssel.  Bitte"  [Bd  IV  1855] 
bache",  Bröd  üfmache",  in  den  Ofe"  sch.,  use"nen  und 
g'niesse"  GRThs.  S.  noch  Bd  V  950  u.  Neben  Brot 
i"sch.  als  Name  des  ebd.  951 0.  beschriebenen  Spiels 
LSemp. ;  Z.  ,Infurnibulum,  ein  (brot)sehüssel,  damit 
man  das  brot  in  ofen  scheusst  (schüsst).'  Fris.  1541/68; 
s.  auch  Brot- Schüssel.  .Das  er  ...  syn  liebe  Muetter 
mit  einem  Schüssel,  ab  dem  er  das  Brot  inn  Offen 
Schüssen  wellen,  ohn  Gefehrd  gestossen.'  1620,  Z  RB. 
Wie  machcd  die  Becke"  die  Weggli  so  chli"!  Si 
schüsse"d  drühundert  dur''''s  Ofe"loch  i".  RSdter  1915. 
—  d)  in  der  Fischerspr.  ,Die  ruoten  sch.';  s.  Bd  VI 
1827o.  (gleichlautend  schon  1568,  Fischerordn.;  vgl. 
CHelbling  1916, 13'2).  , Seil  sch.';  s.  recÄ'ejf  (Bd  VI  809o.). 
.Stangen  sch.';  s.o.  unter  la.-^.  —  3.  insbes.  a)  vom 
Schleudern  eines  Geschosses.  ,Sch.,  emittere  iaculum, 
(e)iaculari,  tela  ingerere,  telum  emittere,  eicere.[usw.].' 
Fris.;  Mal.  .Saul  hatte  einen  spiess  in  der  band  und 
schoss  in.'  1530/1707,  I.  Sah.  Mit  Ricbtungsbest.  ,Des 
kam  der  R.  frefenlich  gelüft'en  und  zuckt  sin  swert 
und  schüsset  es  im  gen  dem  buch  und  wolt  es  haben 
in  inn  geschossen,  won  dass  er  wanchte.'  1394,  Z  RB. 
,0b  yeman  sin  waö'en  von  im  schüsst  [Überschr.;  die 
Forts,  s.  unter  entsetzt  Bd  VII  1671  0.].'  1537,  Schw  LB. 
Neben  .werften'.  ,Unib  waffen  ze  werffen  [Überschr.]. 
Wer  der  ist  oder  well  die  sind,  die  in  delieinen  ge- 
stossen ...  Schwerter  oder  messer  ...  stein,  axen,  bieler 
oder  anderley  waffen,  wie  die  genant  sind,  spiess  oder 
helenpartten  [Zusatz  von  jüngerer  Hand:  ,stachel,  ysen, 
mösch,  zin,  holz,  stein,  bein  oder  anderley  ...']  werffent 
oder  schiessent  ...  der  ist  von  yecklichem  wurff  oder 
schütz,  so  mängen  er  getan  hatt,  den  lantlütten  zuo 
rechter  buoss  vervallen.'  Gl  LB.  ,Wär  ...  sin  schwärd, 
tagen  oder  mässer  in  zorns  wys  von  im  wurff  oder 
schuss,  der  salb  soll  danathin  erlös  und  werlos  sin.' 
Nnw  LB.  Tw.  von  , werffen'  unterschieden,  ,0b  einer 
verwundet,  geschossen  oder  geworft'en  wurde,  es  were 
an  einem  gefechte  oder  an  andern  angriffen  oder  waz 
im  beschech,  daz  er  unnutz  wer,  sich  selber  ze  werende.' 
1393,  Absch.  (Sempacherbrief).  ,Wärffen,  sch.  [Über- 
schr.]. Item  welcher  zuo  dem  andern  wirfft  und  feit, 
ist  die  buoss  zechen  pfund  pfening  von  aim  velwurfV, 
velt  er  aber  nit  und  trifft,  so  sol  man  richten  nach 
dem  schaden ;  desglichen  sol  man  richten  umb  sch., 
ob  man  fei  oder  nit.'  GFlaw.  Offn.  1472;  wesentl.  über- 
einstimmend erneuert  1609;  ähnlich  (,welher  zuo  aim 
wirft  oder  schüsf  oä.)  auch  1487,  JGöldi  1897;  1495, 
I  GHelf.  Oftn.;    1509,   GSteinach  üil"n.;    1569,   GRorsch.- 
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Berg  Offii.  S.  noch  Beten  I  (Bd  IV  89S).  Vom  Scli.  mit 
einem  Scliiessgeiät;  seit  Einbürgerung  Jer  Feuer- 
waffen mehr  unil  mehr  (ohne  nähere  Bestimmung  heute 
ausschliesslich)  auf  diese  bezogen;  vgl.  Ge-wer.  Pßl 
seh.;  s.  Bd  V  1093  (als  Knabenspiel  auch  Ndw).  .Der 
Herr  ...  wirf  sein  pfeil  seh.'  1530/1707,  II.  Sam.  .Einem 
ein  ]jfil  in  huosen  (schopen)  seh.,  entgegen  seh."  uä. ;  s. 
Bd  V  1093  u.;  Sp.  1009  u.  Bolz(e"J  seh.;  s.  Bd  IV  12-26 
(auch  Z ;  älinlich  wie  Ij  Gesellenschiessen  14S5auch  1452, 
LSurs.;  14(35,  Z).  Böser  seh.;  s.  Bd  IV  1736.  .Wenn  man 
glj'ch  tag  unil  nacht  führ  und  grosse  stein  daryn  [in  die 
belagerte  Stadt]  schüsst.'  LLav.  1577.  ,.-\ls  der  Feind 
geseclien,  dass  si  nit  weichen  wollen,  hatt  er  in  des 
JKochers  Hauss  ...  Feür  geschossen.'  .Anhorn  1603i29. 
,Basen  seh.';  s.  Bd  VI  r281  und  vgl.  Z  Neuj.  W.  1887.  7. 
Mit  vertauschtem  Subj.  .Die  grösste  büchse  ...  scliüsset 
einen  stein,  wigt  2  zentener.'  um  1440,  Bs.  .Zwei  gros 
steinbüchsen  ...  da  jeglicli  ein  grössern  stein,  dann 
eines  menschen  houpt  sie,  schüsset.'  1474.  B  Brief  aus 
dem  Felde.  .Sechs  büchsen,  der  jeckliche  einen  stein 
schos  als  gros  als  eines  mannen  houpt.'  PvMolsheim. 
S.  noch  Rör  (Bd  VI  1231);  Scharff'entln  (.-^p.  1'246). 
,Mit  pfeilen  sch.,  contigere  sagittis.'  Fris.;  Mal.  .Mit 
dem  Pfeil  sch.,  torquere  telura.  iaculura;  sch.  mit 
Kugeln,  eiaculari  glohos  plumbeos.'  Denzl.  1666;  ähn- 
lich bei  Hosp.  ,Mit  Trol-,  Trangkuglen  sch.';  s.  Bd  III 
190  und  vgl.  J?oH-,  TroZ-Bi/c/iS  (Bd  IV  1005/7).  sowie 
.gerollet  sch.'  weiter  u.,  ferner  Tratig- Seil iessen.  Mit 
Angabe  der  Schiesswaft'e.  (3Iit  •'etn)  Ffit  sch.;  s.  Bd  V 
1094o.  (Bed.  3).  ,Es  wird  keiner,  der  mit  dem  bogen 
schüsst,  in  Iren  [Babylon]  wonen.'  Zwingli;  nach 
Jer.  51,  3.  .Mit  dem  bogen  sch.,  arcu  dirigere  tela.' 
Fris.;  Mal.  .[Den  Knaben  wird  verbotten]  biss  zue 
Ausgang  der  sälbigen  [Kinderlelire]  mit  dem  Bogen 
zue  sch.'  1659,  U.  Hafrjniseh  sch.  GT.;  ZBauma.  Wila. 
,(Mit  dem)  armbrust  sch.';  s.  Bd  V  867/8  (vgl.  auch  die 
RA.  ebd.  866  o.).  ,Sch.  mit  der  Buchs,  globos  plumbeos 
eiaculari.'  Hosp.  S.  noch  Bd  V  866M.  868.  .Mit  den 
grossen  Stücken  sch.'  JJRüeger.  , [Unterricht  in  der] 
Büxenmeisterey,  Stücki-  und  Mörselsch.'  1680,  Sch  Chr. 
S.  noch  3Iiirsel(Bil  IV  422).  Vogelrör  [Blaserohr;  s.  da- 
gegen Bd  VI  1234  u.]  sch.,  von  der  reifern  Jugend  im 
Frühling  auf  den  Wiesen  geübt  WLö.;  vgl.  FGStebler 
1907,  127.  ,Üs  dem  r6r  sch.'  (s.  schon  Bd  VI  1231): 
,Wiewol  unser  herren  . . .  ,dass  niemants  keinerlei 
spils  ...  tuon  und  machen  [solle],  abgestrickt  und  ver- 
botten und  nachinwärts  aber  umb  ein  angster  uss  dem 
ror  ze  sch.  nachgelassen  gehept,  doch  dass  niemants 
darhinder  gar  nüt  wetten  sölte,  so  ist  doch  sölichs 
nit  gehalten,  sunders  sind  andere  spil  erst  oucli 
widerunib  angefangen  worden;  desshalb  unsere  lierren 
...  in  summa  alle  spil  abgetan  wellen  haben;  dann 
welich  sich  in  solichem,  es  syge  mit  dem  täschli-, 
tafelen-  [vgl.  Sp.  1366o.],  rorsch.  und  anderen  spilen  über- 
sechent  . . .,  von  ...  denselben  werdent  unsere  herren 
die  buoss  ...  inzüchen.'  Z  Mand.  1531.  ,Das  ir  uns 
fürderlich  einen  üwrer  [Büchsen-]meistcrn  schiken 
wellent,  der  uns  ...  heltl'e  mit  ünserm  züg  zeweg  uml 
euch  daruss  schiesse.'  1443,  B  AM.  , Hundert  slangen, 
die  sind  aber  nit  vast  guot  ...  und  so  man  us  inen 
schicsst, -so  brechen  sie.'  1476,  B.  .\bs.  Gtieten  Ähetid ! 
sind  er  g'ijani/on  z'sch.?  wurde  Einer  gefragt,  der  ein 
von  den  Bäuerinnen  für  eine  Flinte  gehaltenes  Baro- 
meter trug  WTurtin.  (Schutt  1842).  Drei  Jiösen  ittt 
Garte",  drei  Tannen  im  Wald,  de''  Jäger  hat  g'schosse", 


•si"  Buchse"  hat  gchnallt  ZStdt;  vgl.  Bd  VI  1385 u.  ,Die 
von  Zürich  beschickten  . . .  ir  gros  houptbüchsen  ... 
und  vingen  an  sch.  und  werken.'  DSchili..  (B.).  ,Die 
guoten  gesellen  ...  luffen  ...  hinder  die  böume  und 
zun  . . .  und  scliussen.'  PvMolsheim.  Wüsse",  wo's 
g'schosse'  het,  wis.sen,  woher  der  Wind  weht  Aa 
(HBIattner  1902).  Hieher  wohl:  .Hi,  das  man  nicht 
scliiesst!'  spöttische  Entgegnung.  ÜBbagger.  Uneig.. 
eine  Äusserung  aufs  Geratewohl  tun  (Syn.  uf  guet 
G'rät  hi"  säge");  ,Ich  wusste  zwar  Nichts,  ich  habe 
nur  geschossen',  sagt  etwa  Einer,  der  erstaunt  gefragt 
wird,  wieso  er  von  einer  .Angelegenheit  Kenntniss  haben 
koiinteGRXuf.  Bes.raitBez.auf  übungsmässigesSch.  (im 
Stand);  zurGeschichte  des  SchieSsweseiisin  der  Schweiz 
vgl.  Schweizer  Krie?sgesclnchte  Heft  11  S.  35/56.  wo 
weitre  Lit.  Uf'em  AlbisgüetU  [Schiessplatz  bei  Zürich] 
wird  hüt  g'scho.ise".  ,4'/»  Ib.  den  scliützen,  do  si 
schu.ssent.'  1427,  AaB.  ,Es  soI  ouch  enkein  kremer 
noch  kremerin,  der  ze  hank  statt  oder  stan  wil,  nit 
sch.  in  keiner  W3'se  in  disen  obgenannten  gebietten; 
wölte  er  aber  sch.,  so  sol  er  keinen  bank  nit  haben.' 
1430,  L  Krämerordn.  (FHaas  19u9,  124).  ,Wann  man 
sch.  soll  und  man  einen  zuo  dem  dritten  mol  rüeft 
und  nitt  kumpt  oder  schüsst,  der  sol  umb  den  schütz 
kommen  sin.'AARli.Büchsenschützenordn.  1460.  ,[Wenn 
der  Nachrichter]  mit  den  Büchsenschützen  Schüssen 
will,  dass  er  das  wohl  tun  mag.'  1544,  Sch  Chr.  ,[N. 
soll]  binfür  allein  an  einem  sonntag  und  inn  der 
wuchen  nit  mer  sch.,  sonder  sines  gwärbs  acht  haben.' 
1572,  Z  R.\l.  S.  noch  riieren  (Bd  VI  1255);  Btiet  (ebd. 
183-2):  senden  (Bd  Vll  1117;  mehrmals).  DefrJ  Letst 
{Letstti  W)  het  no'''  nit  g'schosse",  die  Sache  ist  noch 
nicht  zu  Ende,  entschieden,  es  ist  noch  nicht  aller 
Tage  Abend  Aa;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Sch;  Th;  W;  Z; 
synn.  Wendungen  s.  unter  Abend  (Bd  1  35  o.);  Graben  I 
(Bd  II  678 u.).  Das  ist  schier  g' foppet,  aber  wart,  der 
Letst  het  no'''  nit  g'schosse"!  CWeibel  1885.  Denkit, 
wenn  dir  scho"  am  Brett  [seid],  dass  der  Letst  nit 
g'schosse"  het!  Mahnung  an  die  Bauernschaft  gelegent- 
lich einer  .Abstimmung.  B  Volksztg  1890.  S.  noch  Beri 
(BdIV1453).  Um  d' Blatte"  sch.  üä.;s.Üi\' 195 0.  ,Dass 
sy  an  dem  Rennweg  vor  dem  tor  mit  andern  gesellen 
Schüssen  und  sprach  N.  zuo  den  gesellen:  lasset  uns 
umb  zweu  vierer  sch.!-  1423,  Z  RB.  , Welcher  umb 
die  hosen  sch.  will,  so  die  rete  alle  jare  den  schützen 
schengkend.  der  soll  synen  eignen  schiessgezüg  haben, 
ussgenoinmen  frömdergeste.'Bs  Armbrustschützenordn. 
1466  (Wurstisen  1779);  vgl.  Bs  JB.  1912,  40  ff.  ,Es 
sollend  ouch  under  zweuzigen  nit  umb  die  hosen  sch.' 
1553,  Z.  , Schützen,  die  mit  der  Buchs  umb  Soraraer- 
und  Winterhosen  schiessen.'  1563,  HOHuber,  Chr. 
,Mh.  haben  den  schneggen-  und  krummen  zug  der 
büchsen,  damit  man  in  statt  und  land  zuo  iren  gaben 
schüst,  by  10  pfd  buoss  abgestelt  ...  .doch  darneben 
zuogelassen,  das  die  schützen  ire  reissbüchsen  mit 
krummen  Zügen  ...  wol  rüsten  und  mit  denselben 
umb  sonderbare  gaben  sch.  mögend.'  1563,  B  RM.  ,0b 
ein  Gast  umb  das  Wambist  Schüsse  und  mehr  Schütz 
trefe  dann  ein  Heiinbscher.  so  mag  er  den  Schürletz 
fryg  gewännen.'  Z  Schützenmand.  1601.  S.  noch 
Areiitär  (Bd  1  103 u.);  Bör  (Hd  VI  1-230M.);  Ruet  (ebd. 
1832),  über  Schiesspreise  auch  noch  Hosen  Ic  (Bd  II 
1690);  Chkittöd  c  (Bd  111  655);  Barchent  (Bd  IV  153«)); 
(Svhiess-jSchürlcz  (Sp.  1266/7.  1269);  Wainmes,  ferner 
Becher JI{Udl\ö6b};  best 2b^(ebd.n81);Bluemenib^ 
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{Bä\  69);  Ring  (BA\'ll012hl.l011 0.);  Süw  5by  (Bä\n 
1503),  sowie  Schaf- Schiessen,  Schiesset  mit  Zssen 
und  Tgl.  B  RM.  1487/500,  ferner  UJPeter  1907,  7/12; 
AfV.  18,  191/2.  Mit  Riclitungs-,  Zielbest.  Uf  Öppis 
seh.  ,Wer  mag  mit-ere"  Kanunnen  uf  Chrdjen  u""* 
Spatze"  seh.,  too-n-es  hundert  G'schrötchrügeli  brücliti  ?' 
Bärni).  1914.  ,Er  ...  liiesse  da  ir  schützen  uff  sy  [die 
Feinde]  Schüssen.'  1501,  Z.  , Dieser  nur  ein  kleiner 
Hauff  ...  schuss  und  schlug  so  tapfer  drauff,  dass  der 
Feind  ...  den  grösten  Schaden  glitten.'  Flugscbrift 
1712.  Uvi  's  Egg  seh.;  s.  Bd  I  150.  ,an.'  ,In  [den  An- 
klägern Daniels]  beschiht  ouch  dike  als  einem  man, 
der  an  einen  stein  schüsset:  das  schos  vil  dike  düsset 
harwider  an  den,  der  es  schos.'  Schachzabelb.  ,Die 
Burguner  ...  leiten  die  büchsen  gar  nach  zuo  dem 
schloss  und  Schüssen  tag  und  nacht  daran.'  1476, 
PvMoLSBEiM.  ,in.'  ,Denn  wir  fast  in  si  [die  Feinde] 
Schüssen.'  1445,  B.  ,In  die  Ordnung  Schüssen.'  1499, 
G  Brief.  ,Man  schoss  und  stach  allenthalben  in  sy, 
figebantur  nostri  diversis  telis.'  Fris.;  Mal.  ,Das  myn 
Hrn  ...  Einen  ...  der  in  die  Fenli  [Var.  ,die  Statt- 
fendlin  uff  den  Türmen  oder  Brunnen']  oder  Boüm  uß" 
der  Alment  schiesst,  ...  strafen  wellend  an  Lyb,  Ehr 
und  Guet'  1612,  Aar.  StR.  S.  noch  Schimmel  III 
(Sp.  774u.).  2"  d' Luft  seh.  ,In  luft  seh.,  in  auras 
iaculum  emittere.'  Fkis.;  Mal.  Z"'«  Bläu  ine'  seh.; 
8.  Bd  V  242o.  .gegen';  s.  schurffen  (Sp.  1249).  Gege" 
d'  Sunne"  seh.;  s.  Bd  V'II  1093 M.  (eine  syn.  Wendung 
unter  iSunw-ia^s-Bröt  BdV  987  0.).  ,näch.'  , Lasset  uns 
ein  Gäblein  fliessen,  dass  wir  nach  dem  Ziele  schiessen, 
dass  wir  später  sin  irastand  zu  seh.  für  das  Vaterland!' 
Spruch,  mit  dem  die  jungen  Armbrustschützen  Vorüber- 
gehnde  begrüssten  und  der  (vgl.  ZWthur  Schützenf. 
1895,  35)  auf  die  von  der  Regierung  zum  Sammeln 
der  Gaben  verteilten  Teller  graviert  war  Z;  nach 
Empfang  einer  Gabe  lautete  die  Antwort:  ,Wir  danken 
euch  mit  Herz  und  Hand,  wir  schiessen  für  das  Vater- 
land' ZÖrlingen;  vgl.  zur  Sache  auch  Tatsch- Schiessen. 
,Petere  aliquem  telis,  nach  Einem  seh.'  Deszl.  1666. 
üneig.,  auf  Etw.  abzielen:  ,Der  recht  gloub  weist  wol. 
wornach  du  schüssest,  wie  vil  du  joch  schüssist;  dann 
er  hat  ein  styff  unbetrogen  urteil,  dardurch  er  alle 
ding  erkennt'  GBinder  1526;  quo  iacias,  etiamsi  perpe- 
tuo  iacias  (Zwingli).  S.  noch  für-sich  (Bd  VIT  163o.). 
,ze.'  Es  hed  Epper  ze  mi'"m  Mieti  g'schossen  u'"'  jetz 
is's  töd,  sagt  ein  junger  Bär.  Barnd.  19u8;  ebd.  noch 
öfter.  ,Do  habent  si  [die  Feinde]  tapferlich  zuo  uns 
geschossen;  so  schüssend  die  unsern  zuo  inen  hinüber.' 
GWil  Chr.  E.  XV.  ,Da  schüssend  sy  zu  in  hinuss  ... 
gegen  der  kilchen.'  Edlib.  ,Dann  er  zuo  nacht  zuo  eim 
liecht  in  ein  hus  schoss.'  Val.Tschudi  1533.  ,Zum  gwild 
seh.'  1586,  Z  RM.  ,[Die  Römer]  schössen  ...  schon  zu 
dem  Zil.'  JHGrob  1603.  S.  noch  Rör  (Bd  VI  l'231o.). 
,Zum  Papageien  seh.';  vgl.  Papagei  1  (Bd  IV  1415), 
sowie  Papagei- Chünig  (Bd  III  330);  Vogel- Schiessen 2. 
,Weil  bald  Jeder  nach  seinem  Belieben  durch  An- 
wendung aller  Gattung  ungewohnter  Mittel  zum 
Papagey  schiesse,  um  selbigen  Jahrs  lobfrey  zu  werden 
[wird  Abänderung  der  betr.  Bestimmungen  beantragt].' 
1649,  B  Kriegsratsman.  (vRodt  1834).  Zer  (F;  W),  sonst 
t",  auch  uf  d'Schibe'  seh.  Schüss  i"  d  Schibe",  g'wünnst 
sechs  Schwöbe"!  Schnellsprechvers.  AHalder,  Ch.-U. 
Meinst  du,  mi"  sig  im  Chil'''e'rät  inne'  ic'eg  ^em  Name" ? 
Da  sehiessist  i"  die  g'fält  Schibe".  Lie.nert  1891.  ,Wer 
ein  liebe  hatte,  zur  schyben  zsch.'  1599,  BFrut.  (13  TB. 
8ohwel2.  Idiotikon  Till. 


1900).  Schibe"  seh,  Spiel,  bei  dem  Einer  mit  ge- 
schlossnen  Augen  mit  vorgestrecktem  Finger  in  einen 
mit  Kreide  an  eine  Tür  gezeichneten  Kreis  treffen 
soll,  statt  dessen  aber  in  den  geöffneten  Mund  eines 
inzwischen  Hinzugetretenen  stösst  und  gebissen  wird. 
FStai'b  (wohl  für  Z).  S.  noch  Sp.  44/5,  ferner  Bletz 
(Bd  V  273 u.).  ,In  den  schirm  seh.';  s.  Sp.  1285,  ferner 
schurffen  (Sp.  1249).  ,Man  wirt  ouch  seh.  in  einen  zirkel 
in  der  wise,  als  usserhalb  uff  dem  brief  gezeichnet  ist.' 
1465,  Z  .\rmbrustschiessen  (Aeg.Tschudi  Chr.).  ,ln 
den  Tatsch  seh.';  s.  Tätseh-Seh.  Nebe"(t)  d'Schibe"  seh.; 
s.  S]i.  45  M.  I"'s  Schwarz  seh.  (eig.  und  uneig.);  auch 
bei  Fris.;  Mal.  ,Näh  (zum  zil)  seh.'  uä.;  uneig.  ,Obs 
inen  glych  nit  allen  geraatet,  so  schüsst  doch  einer 
näher  zuohin  denn  der  ander.'  1531,  Bib.  (Vorrede). 
, Appenzell  [nachdem  Schaff"hausen  gesprochen  hat]:  Ja 
warlich,  ich  sags  unverdrossen,  du  hast  gar  nach  zuom 
zyl  geschossen.'  VBoltz  1551.  ,[Wenn  auch]  diese 
und  andere  Sünden  noch  nicht  follkommen  sind  die 
unvergebliche  Lästerung  wider  den  heiligen  Geist,  so 
schiessen  sie  doch  gar  nahe  zu  derselben.'  AKi.inül. 
1691.  ,Ihr  habt  nahe  geschossen  und  will  ich  euch 
die  aberratene  Wahrheit  gestehen.'  Gespr.  1747.  Der- 
nebe"(tj  seh.,  eig.  und  bildi.  P''  glaube",  es  sig  nid  wit 
dernebe"  g'schosse",  trenn  i"*  säge"  ...'  RIscher  1903. 
,Ir  schiessend  hie  wyt  vom  zile,  so  ir  Gotts  wort  also 
truckend.'  Eckst.  1525  (Klag).  Z'ehurz  seh.;  s.  Bd  III 
496  u.  Uneig.  1)  nicht  ans  Ziel  gelangen,  unzuläng- 
lich sein.  ,Die  Vernunft  oder  Weisheit  der  Welt 
schiesset  hier  zu  kurz.'  JJUlr.  1718.  , Denket  an  die 
Exempel  auch  so  viler  Anderer,  die  hier  mit  vielem 
Bemühen  doch  zu  kurz  geschossen.'  ebd.  1731.  ,Wer 
ein  wichtiges  Werk  für  sich  nihmet,  der  spahret  darzu 
keinen  Fleiss,  damit  er  in  selbigem  endlich  glücklich 
auskomme  und  nicht  zu  kurz  schiesse.'  ebd.;  noch 
öfter.  —  2)  ,zu  kurz  kommen,  zu  wenig  haben'  BHk.; 
vgl.  JFScHÜTZE,  Holstein.  Id.  IV  32.  Guet  seh.  So  [frei- 
heitlich] hend  ä'ch  ü"si  Uerre"  'denkt  und  g'uiiss  nüd 
übel  g'schosse"  [nicht  unzweckmässig  gehandelt,  sich 
nicht  verrechnet]:  mer  hend-ene"  'sVertrüe"  g'schenkt. 
Firm.  (ScHwMa.).  Grad  zile"  und  chrumm  seh.,  Sprw. 
GRHe.  (Tsch.).  Ja,  so  g'schwind  schiessi"d  d' Prrlsse" 
nid!  Antwort  auf  die  Aufforderung,  eine  Schuld  binnen 
20  Tagen  zu  zahlen.  JKoos  1907  (L);  s.  schon  Bd  V 
816  (auch  Bs;  G).  Vo"  Hand  seh.;  s.  Bd  II  1380M. 
,Mit  offener,  beschlossener  .Absicht  seh.';  s.  Bd  VII  258. 
,Im  (mit,  zuo)  Gang,  Lauf,  Trang  seh.';  s.  Bd  III  llllu. 
und  vgl.  Lauf-,  Trang- Schiessen.  ,4  Pfd  6  ß  zweien 
Spillüten  für  3  Tag  Belonung,  als  die  Schützen  am  Blats 
im  Gang  oder  Louff  geschossen  ...'  1605/6,  Z  Seckelamts- 
rechn.  G'rollet  seh.;  s.  Bd  VI  877 o.  und  vgl.  Sp.  1367, 
sowie  Roll- Schiesset.  Blind,  scharfpjf  seh.;  s.  Bd  Vlllu.; 
Sp.  1241.  Mit  Acc.  des  Ergebnisses.  Ochsli,  Öehsli, 
du  schiessisch-mer  nur  es  Löchli!  Riese  zu  einem,  der 
ihm  einen  Pfeil  in  den  Bauch  geschossen  hatte.  Henne 
1874  (ScHw).  .Flecken,  ein  Flecken  [s.  Bd  I  1188u., 
Bed.  6]  seh.  =  das  Schwarze  treffen.'  BHa.  1729.  Chudi 
seh.,  fehl  schiessen  ZStdt  (,bes.  von  Knaben  am  Knaben- 
schiessen  gebraucht');  vgl.  hudi  III6  (Bd  II  10(i'2). 
, Einen  feler  seh.';  nur  uneig.  ,[Glückhaftig:]  Was  ich 
uö'  erden  tuen  begeren,  das  tuet  mich  s  glück  alles 
gweren.  [Glück:]  Nun  luog,  das  d  keinen  fäler  schiesst, 
min  fröud  het  gar  manchen  verwüest.'  VBoltz  1551.  ,In 
welchem  Allem  der  Fäler  in  Dem  geschossen  worden, 
daz  wir  den  Eiteren  uss  den  Gebrüederen  von  syner 

87 


1371 


Schas(s),  sches(s),  scliis(8),  8chos(s),  schus(s) 


1372 


elirrüerigen  Worten  wegen  ...  nit  selbs  by  dem  Kragen 
genomen  ...  hend.'  1623.  AaZoF.  Gerichtssatzg.  ,Ich 
bekenne,  dass  vil  Fähler  geschossen  worden.'  1640, 
B  Arch.  .Da  wird  kein  Fehler  geschossen  werden.' 
JWiRz  1650.  .Was  soll  ich  sagen  von  dem  Fehler,  den 
er  scheusset?'  JHFisi  1696.  In  neuerlicher  tr.  Ver- 
wendung. Ein  Jagdtier,  zB.  eftij  Has(e")  seh.,  durch 
Schuss  erlegen,  allg.  ,Als  er  [Ptolemsus]  uf  dem  ge- 
jegt  was,  so  flnt  er  einen  schönen  grossen  hirzen  ... 
Also  gedacht  er,  wie  er  in  könd  gesch.  mit  einem  stral.' 
Stretl.  Chr.  ,[NN.  sind]  zuo  Disentis  mit  einanderen 
in  das  gebirge  gangen  ...  wilde  hüener  ze  seh.  und 
würzen  ze  graben.'  1465,  Z  RB.  .Die  biderwen  Thur- 
göwer  [haben]  von  üebung  wegen  des  sch-s  inen  die 
hasen  ze  seh.  zuo  vergönnen  begert.'  1530,  Z.  ,üass  er 
[der  Schützennleister]  den  büchsenschützen  anzaige. 
das  man  kain  storchen  nier  Schüssen  solle.'  1539,  G 
Ratsverordn.  ,Was  ...  buesswirdiger  Sachen  sind  als 
Spillen,  Tanzen,  Zuetringken,  zerhouwen  Hossen,  Wilt- 
pretsch.,  Pirssen  uff  dem  Wasser.'  ZAsch  a/A.  üffn. 
um  1600.  ,[Gestattet  ist]  das  Vogel-,  Fuchs-  und 
Hasensch.  ussert  der  verbotnen  Zeit.'  1653,  BoSi.  Rq. 
(erneuert  1753,  wo  ,Fuchs-');  entspr.  1653,  BnSi.  Rq., 
wo  .Vögel-,  Fuchs-  und  Hasensch.'  S.  noch  Uirz  (Bd  II 
1663);  Bapp  I  (Bd  VI  11700.);  Scharb  (Sp.  12'26). 
Fische  seh.  .Alles  Jagen,  Fischen  und  Fischsch.  ... 
ist  an  Sonn-  und  Feiertagen  ...  verboten.'  Nuw  Ges. 
1867.  ,Dass  Männiglich  daselbst  [im  Fischwasser  von 
NnwBuochs]  Hecht  seh.  [dürfe].'  1570,  ebd.  1868.  ,[N. 
habe]  im  Fröschengraben  zwen  bärren  gesetzt  und 
darinn  nun  sclilechte  fisch  gefangen;  wann  aber  die 
karpfen  verleichet,  hete  er  wol  etlich  geschossen.' 
1570,  ZRB.  RAA.  udgl.  Efn)  Bock  seh.,  einen  Fehler 
machen  B;  Gr;  L;  G;  Th;  Z;  wohl  allg.  S.  schon 
Bd  IV  ir26u.  (Eben)  as^  fangt  (föht-Jme'  d'Hase",  viit 
der  Buchs  schüsst-7ne''  d' Fuchs,  sagt  man,  wenn  Jmd 
sich  durcli  hinterlistige  Reden  betören,  aufs  Eis  führen 
lässt  Z,  so  F.  ,Nun  ist  noch  ein  fuchs  [der  Bischof 
von  Chur];  den  wellen  wir  hie  ouch  seh.',  mit  unsern 
Worten  treffen.  1572,  Brief  (TEgli  und  UCampell). 
De"  Vogel  seh.,  den  Nagel  auf  den  Kopf  treffen  (vgl. 
ab-sch.):  Wo  käi"  Vogel  diir'*«"  flügt,  cha'"'-ina''  käine" 
seh.,  Sprw.  Bahnü.  1914.  S.  noch  Vogel  (Bd  I  690). 
,l.)er  kann  Schwalben  seh.',  Kennzeichnung  eines 
Lügners  W  (danach  Sprww.  1869);  vgl.  auch  die  An- 
gabe Schtcabne"  seh.  Zu  (ohne  Def.).  Me  chönnt  Spatze" 
seh.  dermit  (zB.  mit  de"  Trübe'heri),  Kennzeichnung 
der  Härte  Bs;  TaMü.  Chrdje"  seh.,  Spiel,  bei  dem  ein 
Knabe  sich  flach  auf  den  Rücken  legt,  ein  zweiter 
dem  liegenden  (barfuss)  auf  die  Handflächen  tritt  und 
sich  mit  den  Händen  auf  dessen  emporgehaltene  Fuss- 
sohlen  stützt,  worauf  der  erstere  seine  Last  mit  Händen 
und  Füssen  hebt  und  über  sich  weg  wirft  GF.;  kaum 
zu  2  (doch  vgl.  Bachofe"  seh.  als  Name  des  gleiclien 
Spiels  bei  Martin-Lienh.  II  438).  , Einen  seh.'  .[N] 
nenie  sines  moisters  schiesszüg.  wartotte  uff'  inn  und 
wölte  inn  haben  geschossen."  1465,  Z  RB.  , Einer  uss 
den  sinen  ...  scboss  inn.'  JHaller  1550/73.  ,I)ass 
A.  den  B.  uss  nyd,  hass  oder  verdachtem  muot  ge- 
schossen.' 1565,  Z  RM.  I'ass.  ,N.  von  Wolon,  als  er 
gearzenot  hat,  so  vor  Burgdorff  geschossen  und  ge- 
wirset  wurden,  10  Ib.'  1.383.  li  StRechn.  ,[Ein  Kind] 
ward  eben  getauffet.  da  KZubler  zu  Eberschweil  ge- 
schossen ward.'  1712,  ZAff.  a/A.;  vorher:  .Daher  ward  ... 
zu  E.  dem  hicssigen  RZ. ...  das  link  Bein  abgeschossen.' 


.Geschossen  sin.'  ,üuch  so  ist  uwere  hoptman  ... 
enklein  geschossen.'  1445,  B  AM.  ,Graf  H.  sye  wol 
übel  geschossen,  aber  noch  nitt  todt.'  1574,  Brief 
(HBull.  an  TEgli).  ,Daruf  der  Schuss  uff  die  Frauw 
...  abgangen,  weliche  also  balden  ...  gesagt:  ...  Wie 
bin  ich  so  übel  geschossen!'  1659,  ZKyb.  Er- 
weitert. .Einen  mit  Etw.  seh.'  .[N.]  truog  ein  hant- 
buchs  und  wolt  inn  mit  der  büchs  seh.'  1483,  Z  RB. 
S.  noch  Bd  IV  1226  u.  .Einen  mit  gelt  seh.',  durch  Geld 
überwinden,  bestechen  (vgl.  Wander  IV  164,  27.  38): 
.Zuoletzst  ward  der  [gegen  die  Langobarden  gezogene] 
könig  ouch  mit  gelt  geschossen  und  dahin  bracht, 
dass  er  ein  abscheid  mit  den  Langbarder  macht.'  Vad.  ; 
vgl.  geschossen  Ib  zum  Schluss,  ferner  über-sch.  Mit 
Zielangabe.  ,.^ls  nun  der  küng  von  Frankrich,  wie 
geret  ward,  hat  d  Eidgnossen  mit  papir  und  vergüldeten 
pasteten  uss  Lamparten  heim  gschossen  ...'  Ansu.  Me" 
sö't-en  vom  Gaul  abe"  seh.  G.  .Man  sölte  . . .  Einen 
under  disen  Umbhinrössleren  über  d  Mären  abbin 
scheüssen.'  1646,  ZKn.  ,Die  Einten  haben  gesagt  über 
den  Landtschriber,  man  solte  ihne  ab  der  Mären  aben 
seh.'  1719,  Z.  Eine"  über  de"  Hüffe"  seh.  uä.  ,Das  si 
Büren  und  Tornek  welen  über  den  liufen  schisen  [!].' 
1499,  S  Brief  aus  dem  Felde  (Dorn.  1899).  ,Die  statt  sye 
dem  boden  eben  geschossen.'  1565,  ebd.  (JFabricius 
an  HBull.).  .Die  besten  schitt'  ...  sind  von  Gösen  ge- 
fangen, vil  zuo  grund  geschossen.'  1574.  Brief  (HBull. 
an  TEgli).  Eine"  z' Tod  seh.  ,Ein  guot  geselle  ... 
hat  sin  armbrest  geladen  und  schoz  in  ze  tode.'  Jl'st. 
.Schlecht  oder  sticht  oder  schüst  er  inn  [seinen  Gegner 
im  Raufliandcl]  zuo  tod,  so  sol  man  ze  stund  ab  im 
richten.'  1443,  B  StR.  Wie  hält  er  na  aber  asa  könna 
i' Todt  schüssa!  Göldi  1712.  Bildl.  vom  Tode.  ,Der 
tod  ...  schüsst  in  [den  Jüngling,  der  hierauf  ruft:]  0 
wee,  wer  hat  mich  gschossen  hie'i"  JKolross  1532.  Vgl.: 
.Herr  todt,  wott  es  dich  nit  verdriessen,  so  hettstu  wol 
ettwas  zsch.:  es  ist  ein  hurten  voller  zapfen,  die  nütdan 
alles  Unglück  scharten.'  VBoltz  1551.  Von  einer  Krank- 
heit (vgl.  unter  laß,  sowie  die  Anm.);  De  Bläst  het-en 
g'schosse",  von  einem  an  Bläst  (s.  Bd  V  165/6,  Bed.  3aß) 
erkrankten  Fisch  TnBerl.  Brauch  und  Glaube. 
Bei  verschiedenen  festliehen  Anlässen  wird  (meist  aus 
Mörsern)  geschossen,  so  bei  Kirchenfesten,  bes.  dem 
Fronleichnamsfest  (vgl.  Frön-lichnams-  Schiessen) ; 
kath.  Schweiz  (so  AaF.;  GF..  SaL..;  Schw;  Th;  Nuw; 
Zg),  bei  Kindstaufen  (vgl.  üötti- Schiessen)  BsB. ;  Za, 
bei  Hoclizeiten  (vgl.  AfV.  XI  267,  sowie  Letzi-,  Höch- 
zU-Schiessen)  BE.;  GrV.;  SeuwMa.;  Tu;  Zg;  Z  (in 
Niederhasli  nur,  wenn  eine  Braut  in  die  Gemeinde  ein- 
zieht oder  Einer  einheiratet),  bei  Fastnachtumzügen 
uä.  Bs  (schon  2.  H.  XVllL;  vgl.  AfV.  I  260);  Th  (vgl. 
unter  Proppen-Chilnig  Bd  111  330);  ZO.,  in  der  Silvester- 
nacht GSaL.  (bes.  durch  die  Knabenschaft  vor  den 
Häusern  der  Mädchen;  vgl.  WManz  1916.  35),  am  Neu- 
jahrsmorgen (vgl.  Nüir-jdr- Schiessen)  GrPt.  (mit 
Pistolen,  beim  Neujahrssingen  und  beim  Kirchgang); 
ZElgg  (vgl.  KHauser  1895,  524),  bei  Schulprüfungen 
(vgl.  Examen- Schiessen)  B.  so  Gümmenen;  vgl.  auch 
die  Register  zum  AfV.  ,Es  soll  inskünftig  zur  Ver- 
herrlicliung  der  Fronleichnamsfeier  sämtlichen  Ge- 
meinden das  übliche  Pulver  und  der  Gemeinde  Staus 
die  Kanonen  und  das  Gleiche  wie  früher  verabfolgt 
werden.  Gleichzeitig  wird  titl.  Hr  Zeugherr  beauftragt, 
dafür  zu  sorgen,  dass  mit  den  Kanonen  am  Fron- 
leichnamstag  geschossen  werde.'  1857,  Ndw  Ges.  1867. 
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•  An  unsers  Hcrlrn  Fronleichnamstag,  so  es  schijnn 
Weter.  gat  man  mit  dem  heiligen  Sacrament  umb  das 
Münster  nach  der  Predig;  man  schüst  uff  allen  Turnen.' 
ScBwE.  Kanzleikai.  1620.  ,km  Tag  des  Festes  [der 
Translation  des  hl.  Justus]  schiesste  [!]  man  ...  mit 
12  Mörscheln.'  1697,  Scuw.  Ehe,  mi  cha"  g'wiss  de'' 
Herbst  no'''  seh.'  mit  Bez.  auf  eine  zu  erwartende 
Hochzeit.  JReinb.  1905.  .Jakobli  dachte,  das  müsse 
eine  gross  und  vornehm  Hochzeit  sein,  welchem  man 
schiesse  ...  Dieses  Seh.  ist  eine  militärische  Ehre  und 
stammt  aus  den  Zeiten  her,  wo  jeder  Berner  wusste, 
dass  er  ein  geborner  Soldat  sei.'  Gotth.  ,Es  ist  auch 
der  Hochzeit  Brauch,  dass  man  tapfer  schiesset.'  Flug- 
schrift 1712.  S.  noch  C's-jRi«  (Bd  VI  1715).  ,Ebenso 
beleidigend  ist  es  für  die  es  angeht,  wie  erfreuend 
für  Jene,  die  es  Nichts  angeht,  wenn  Jemandem  beim 
Umzüge  (aus  einem  Hause  oder  Dorfe  in  ein  andres) 
geschossen  wird;  es  kam  dies  meistens  bei  zänkischen 
und  händelsüchtigen  Leuten  vor.  Man  wird  noch  lange 
mit  den  Fingern  auf  sie  deuten:  Es  ist  Se'be"  g'schosse' 
uorde"!'  HMessikommer  1909.  (Ei"'»')  Freud  seh.; 
s.  Bd  1  1274  u.  (auch  Z)  und  vgl.  Ereud- Schiesser. 
.Darum  [wegen  eines  Sieges]  ward  von  ...  der  Püntneren 
Kriegsheer  ...  ein  ganzen  Tag  Freud  geschossen.' 
Anhorn  1603/29.  ,Hüt  . . .  haben  mir  alhie  uff  Hohent- 
wiel  nss  etlich  und  20  Stucken  ghört  Froüd  seh.'  1638, 
Z.  ,Dem  Mohrenkönig  Freuwden  seh.'  PSpichtig  1658. 
Iron.:  ,Wo  ist  das  ehrloss  weib  hinkommen?  ...  Sy 
rauoss  teür  zalen  das  verkouffen  [den  ohne  Wissen 
des  Gatten  abgeschlossnen  Verkauf],  ich  wil  ir  ungheür 
ding  frijud  scheüssen.'  ChrMcrer  1596.  .Gesundheit 
seh.';  s.  Bd  VII  1138u.  Es  Salfi  seh.;  s.  Bd  VII  86-2. 
, Salve  seh.' 1653,  Lied.  .Victoria  seh.' 1714,  ebd.  „Krai 
seh.,  Notschüsse  tun  Ap";  vgl.  Chri-Schuss.  ,Sömlich 
mordgeschrey  und  geprächt  hört  der  Wächter  deren  von 
Stein  ...  und  schoss  sturmm.'  1524,  HBcll.  (Ref.-G.) 
1572.  .Wollte  es  nicht  buttern,  so  schoss  man  früher 
krenzweis  durch  den  Ankcnkübel  (Butterfass)  und 
schloss  die  Löcher  wieder  mit  Zapfen  zu.'  WManz  1916 
(GSaL.).  ,Wenn  ein  Jäger  eine  Gerase  schiesst,  die 
ihr  Zeichen  hat,  so  hat  er  sein  letztes  Tier  geschossen; 
denn  bald  nachher  wird  er  sterben.'  JJegerlehner  1913 
(WGampel).  ,Das  Herabrollen  der  Schneelawinen  im 
Frühjahr  macht  in  der  Ferne  die  Wirkung  eines  Ge- 
witters oder  des  groben  Geschützes;  scherzweise  sagen 
dann  die  Landleute:  Es  schiesst  i"  de'  Berge'.-  GJKlhn 
1806;  Tgl.  ebd.  35/6.  S.  auch  noch  Mttrten-Sch. 
Treffzauber;  s.  AfV.  XIX  226/8.  ,Ein  gewüsse  Kunst 
zum  Schiesen  [Überschr.].  Lug,  wans  3  Tag  im  Schütz 
ist,  so  güs  die  Kuglen  in  der  Nacht  zwüschen  11  und 
12;  in  der  Nacht  güsse  3  Mahl.  Want  du  schiesen 
wilt,  so  sprich  allso:  Ich  schiessen  dich  und  triften 
dich  so  gewüs,  das  Gott  der  Himlischer  den  Lutzifehr 
dem  [!]  Abgrund  der  Höllen  gestossen  hat  [usw.].'  1767. 
AAGont.  (Aa  TB,  19oü,  103,  wo  Weitres).  ,Wan  du 
wilt  ein  gewüssen  Schutz  tun  und  treffen,  was  du  wilt, 
so  ...  haue  einer  Schlaugen  den  Kopf  ab  und  nim  dan 
drey  Arbs  und  tu  ihren  ins  Maull  und  setz  es  in  ein 
Creüzweg,  und  wan  die  Arbs  gewachsen  sind  ein  Span 
lang,  so  nim  sie  ab,  und  wann  du  seh.  wilt,  so  legst 
in  unter  das  Rohr  in  den  Schaft,  so  trif[s]t  du,  was 
du  wilt'  2.  H.  XVIIL,  Uw.  .[Gut  getroffen  hat  Einer] 
der  eine  Nadel,  mit  welcher  ein  Toter  ['.],  welcher 
seksiniert  [=  seziert]  wurde,  die  Haut  wieder  zugenäht 
■wurde,   in   den  Gewehrschaft  hineinschlug,   damit  er 


sicher  schiesse'  BsL,  Mittel,  um  die  Schusswaffe 
des  Gegners  zu  .stellen',  s.  AfV.  XIX  •228/.30.  ,Ich 
N.  beschweren  alle  Waffen  ohne  das  mein  ...,  das 
keinerley  Waffen  mich  weder  hauen  noch  stächen  noch 
seh.  mag.'  E.  XVIIL.  AAGont.  Vgl.  noch  schutzfri 
(Bd  I  1263);  ge-froren  2b  (ebd.  1314)  -  b)  vom  (ein- 
schlagenden) Blitz  (bzw.  dem  sich  anschliessenden 
Donnerschlag);  vgl.  Gr.  Myth.  1  148/9;  111  66/7  und  zur 
Verknüpfung  mit  a  die  folg.  2  Belege:  Gott  löd  di 
grosse'  Merre'  donnere',  aber  er  schiesst  selber  L  (In- 
eichen). ,0  Gott  ...  mach  all  deine  Feind  zum  Spott, 
schiess  uiider  sie  mit  deinem  Stralil!'  1620,  Zinsli  1911. 
Unpers.  Es  het  Sträl  g'schosse'  ZHorg.  ,Umb  8  Uhren 
hats  noch  in  grossen  Carlis  Turn  zum  Grossen  Münster 
die  Straal  geschossen.'  1652,  TnFr.  Chr.  Meist  abs. : 
Es  sehiesst  (schüsst),  het  g'schosse'  AäB.,  Ehr.;  B.  so 
Ins;  a.ScHw;  SG.;  Ndw;  Zg;  Z,  so  Äff.,  Hirzel;  Syn. 
schiahn;  vgl.  Sträl-Schiessen,  -Schuss.  .Der  Wasser- 
gehalt vom  Moos  und  See  zieht  o"''^  d's  Wetter  a',  das'- 
es  ganz  brämelig  schmecJct  und  das'-es  schiesst  (dass 
der  Blitz  einschlägt).'  Barsd.  1914.  Es  hat  hüt  ziiei- 
mäl  g'schosse'  Z.\ff.  's  hed  novie'  'blitzt  und  tüchtig 
g'schosse'.  Schwzd.  (L).  's  het  g'regnet,  g'chüzt  und 
g'schnlt  und  g'schosse',  bei  Wallfahrten.  1827,  L  Volks- 
lied. ,[Es  ist]  über  die  Egg  i''che°  ...  cho"  z'tosen  und 
hat  g'schossen  und  gekräschlet  und  'brätschet.'  BE. 
Bl.  1917.  .Nach  mittag  umb  die  zwey  fieng  es  an 
donderen.  blitzgen  und  seh.'  1584.  B.  ,Alda  [zu  Kon- 
stanz] es  ...  ein  erschrockenlich  Wätter  ghan,  also 
daz  es  alle  Donnerschlag  gschossen  und  in  etliche 
Klöster  und  Turn  troffen.'  1632.  Z.  .Da  es  in  Egypten 
...  gedonneret,  gebaglet.  geschossen.'  FWtss  1672.  De 
Sträl  {ZF.),  (d'Js  Wetter  (BGr.,  Si.;  Llt  Ineichen;  Schw 
Muo.),  .der  Donner'  (U)  schiesst  (schüsst),  het  g'schosse'. 
,Reht  als  der  dunre  schuzze,  so  wart  ein  schal  und 
euch  ein  krach.'  Reinfr.  ,Am  1.  tag  juny  was  ein 
grüsenliche  nacht  von  gwitter.  also  das  die  stral  zum 
öfteren  schoss.'  JHaller  Chr.  1550/73.  .Die  Strahl 
schösse  an  vilen  Oiten.-  JJScbecchz.  1707/46.  Mit 
Riclitungsbe.st.  D's  Wetter  hed  i'  Baim  g'schosse'  Ndw. 
I'''  gä',  geb's  mit  dem  Wetter  chunt,  süst  schüsst's  bi 
Gott  nuch  nebe'-mer  in  es  Tandli.  DGemp.  1904. 
's  Wetter  hed  drV  g'schosse'  L  (Ineichen).  .Gang  zu 
einem  Holz,  so  das  Wäter  hat  darein  geschossen,  und 
nim  Schifferen  davon',  zu  einem  abergläubischen  Mittel. 
A.  XIX..  BSi.  (AfV.).  .[Die  am  Karfreitag]  gelegten, 
nie  faulenden  Eier  bewahren  das  Haus,  das'  nid 
d's  Wetter  dri'  schiessd.'  Barnd.  1908.  S.  noch  sunnig 
(Bd  VII  1103).  .Glich  im  anfang  diss  kriegs  schoss  der 
pliz  ins  schloss  in  vorturn.'  Ansh.  .Als  der  heiss  straal 
in  denselben  [Käuflerturm]  geschossen  und  in  damit 
angezündet.'  1533.  Z.  ,Am  10.  tag  augsten  schoss  die 
stral  ...  in  den  glokenturn.  schoss  das  krütz  daruf 
herab.'  JHaller  1550/73.  .Schoss  das  wätter  in  den 
Christoffelturn  und  zerschoss  dem  grossen  bild  die 
halbarten,'  ebd.  , April  1.  halt  zuo  Bern  der  donder 
in  kilchturn  ...  gschossen.'  1558,  B.  .Das  am  mitt- 
wuchen  ...  die  stral  in  den  münsterturn  geschossen.' 
1572,  Brief  (HBuU.  an  TEgli).  .Den  15.  Junii  hat  das 
Wätter  vom  Himmel  in  den  Keflturn  glych  under 
dem  Kuopf  gschossen.'  1610,  B.  , Gleichwie  die  Strahl 
vielmehr  in  die  Turn  und  hohe  Gebäud  sehiesst.' 
LiNDix.NER  1733.  S.  noch  die  Anm.  zu  Schiess  iSp.  1354). 
Mit  jüngerm  Acc.  , Einen  mit  dem  straal  berüeren  oder 
seh.,  afflare  aliquem  fulmine;  mit  der  straal  seh.  oder 
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schlahen,  fulminare,  afflare  fulmine;  mit  der  straal  ge- 
schlagen oder  geschossen,  fulminatus,  afflatus  fulmine.' 
Fris.;  Mal.  ,Von  der  straal  geschossen  werden,  per- 
cuti  fulmine;  von  der  straal  getroffen  oder  geschossen, 
ictus  fulmine.' ebd.  ,Von  der  straal  geschossen. 'OWerdm. 
1564.  .Welche  in  täleren  und  tiefen  hülinen  wonend, 
werdend  von  dem  straal  nit  geschossen.'  ebd.;  bei  Her- 
born 1587  an  beiden  Stellen  .geschlagen'.  In  Ver- 
wünschungen; vgl.  Schiess  (Sp.  1354)  mit  Zssen,  sowie: 
,Voni  Tonner  schwören  und  dessen  Straf.  In  unserem 
Lucerner  Gebiet  hat  anno  1612  ...  der  Tonner  in  eines 
wohlhabenden  Bauren  Hauss  geschossen  und  das- 
selbige  auf  den  Grund  verbrennt.  Es  hat  aber  die 
ganze  Nachbarschaft  dahin  geschlossen,  das  es  ein  aus- 
truckliche  Straf  Gottes  wäre,  weil  die  Haussmueter 
die  Gewonheit  gehabt,  das  sie  zu  einem  jeden  auch 
leichten  Ding  den  Schwur  gebraucht:  Der  Tonner!  und: 
Der  Tonner  schiess  [vgl.  Donner- Schiess  Sp.  1355]!' 
RCys.  (Br.).  ,[N.  hat]  in  einem  Huss  ...  gar  lätz  getan 
...  und  gret,  die  Stral  solle  inn  das  Huss  seh.  ... 
In  einem  andern  Huss  habe  er  uff  ein  Zjt,  als  es  häftig 
donneret  und  gwäterleichet,  sich  an  Ruggen  geleit, 
die  Bein  obsich  gestreckt  und  gret,  die  Stral  solle  ime 
vom  Himmel  herab  reverenter  zenielden  inn  Hinderen 
seh.'  1608,  Z  RB. ;  später:  ,das  die  Straal  vom  Himmel 
durch  die  Boüm  nider  inn  ine  schiesse.'  I'''  we'ti, 
dass-di'''  d's  Tonderwetter schnssi  (seh.  täti) !  GrAv.  ,Das 
üch  der  donder  müesse  scli.!'  NMan.  ,Gloub  ich  anders, 
so  schiess  mich  d  stral!'  Eckst.  15'25  (Conc).  ,Das 
dich  der  blitzg  und  donner  schiess!'  Aal  1549.  ,Das 
mich  der  stroll  und  dunder  schiess!'  VBoltz  1551. 
,Das  üch  der  donder  schiess!'  J Wagner  1581.  ,Das 
dich  1000  Plixe  schiessend!'  1610,  Z.  ,[N.  hat  seiner 
Frau  gewünscht]  daz  sy  der  donner  schiesse!'  1617, 
AABr.  S.  noch  C/i«6  (Bd  III  102o.);  J9/i<z  (Bd  V '291o.). 
—  C)  den  Bannstrahl  ,sch.',  schleudern.  , Nachdem 
jetzund  der  Papst  wider  Kaiser  Heinrichen  den  anderen 
Bannstrahl  geschossen.'  Gtler  1616.  —  4.  a)  aus- 
schiessen,  -sondern.  Münzen  ,nebent  sich  seh.'  (vgl. 
Gr.WB.  IX  46o.,  Bed.  6a).  ,Uff  Vorstellung,  wie  ein 
unständig  und  sträfliches  Ding  es  seye,  oberkeitliche 
Münz  zuo  brechen  und  die  guote  Münz  also  abweg 
zuo  schaffen,  sagte  [N.],  er  habe  ...  nie  kein  oberkeit- 
liche Satzung  darwider  gesehen;  zudem  habind  bei 
wehrendem  Wexel  die  Wexe[l]herren  ...  ein  Gleiches 
getan;  er  habe  ihnen  syn  Silber  selbs  gezeiget,  die 
habind  es  ihme  niemahlen  gewehrt,  sonder  selbs  die 
alten  Schilling  nebent  sich  geschossen  und  schmelzen 
lassen.'  1670,  Z.  —  b)  Geld  oder  Geldeswert  (zu  einem 
best.  Zweck,  einer  Gelegenheit)  zuschiessen,  beisteuern, 
-tragen.  ,D's  Gelt  seh.,  pecuniain  pendeie,  solvere;  irer 
het  d's  Gelt  g'schosse",  quis  pecuniam  solvit'r"  Id.  B.  ,Do 
redtindt  sy  [die  bei  der  ,abentürten'  Versammelten] 
güetlich  zuo  im,  er  haby  da  mit  inen  gessen  und  inen 
das  ir  abgeschmarotzot,  und  daz  er  och  ein  quartly 
win  Schüsse.'  15'20,  ZKyb.  ,Dass  nach  der  [Abend-] 
ürte  kein  herrenpfenning  mer  zuo  trinken  geschossen 
werden  solle.'  15'23,  Sch  Chr.  ,[Die  Schmiedegesellen] 
sollen  der  nacht  nit  mer  dann  ain  Schlaftrunk  tuon 
und  kain  herrenpfenning  sch.'  1527,  ebd.  ,87  pfd  10  ß 
an  28  sonenkronen  zuo  rainer  herren  teil  an  die  in- 
bindeten, so  gemein  Eidtgenossen  der  jungen  fürstin 
in  Frankrych  geschossen.'  1547,  Z  Seckohuntsrechn. 
,Fryertsbuob:  A,  lond  mich  miner  arbeit  gniessen, 
tuond  mir   etwas  an   ein   schilt  sch.'   HsRMan.  1548. 


,Ich  wil  dir  z  Ion  ein  drinkgelt  sch.'  JMürer  1575. 
.Der  Probstey  Caplanen  müssten  [an  die  Kosten  der 
Helme  auf  den  Grossmünstertürmen]  300  Fl.  sch.' 
vMoos  1778.  , Jeder  schoss  zu  einem  Mittagsmahl  zwey 
Dreyer.'  UBrXgg.  1789.  S.  noch  Burs  (Bd  IV  1601). 
Gelegentlich  abs.:  ,[Den  Wiedertäufern  schlössen 
sich  viele  an]  die  sich  touffen  liessend  und  in  d  purs 
schussend.'  Salat,  Ref.-Chr.  Spec,  vorschiessen, 
.leihen"  Bs;  B.O.";  L^E."  und  It  Ineichen.  ,Er  hat 
diese  Summe  für  ihn  geschossen."  ,Es  hätte  sie  'düecht, 
d's  Best  war.  wenn  Jemand  ihnen  das  Geld  sch.  würde, 
um  das  Verganten  zu  stellen.'  Gotth.  Ob  ächterst  er 
nit  e"  Feufliber  an  der  Hüszins  chönnt  im  sch.  Breitenst. 
1863.  ,Markoni  gab  mir  20  Fl.  auf  den  Weg;  was  ich 
mehr  brauche,  sagte  er.  werde  mir  Hevel  sch.'  UBRiGG. 
1789.  —  ö.  (Ei'"m)  Öppis  sch.,  entwenden,  stehlen  Aa; 
Bs;  Z  und  weiterhin,  doch  zunächst  auf  die  Studenten- 
bzw. Schülerspr.  beschränkt.  Wo  hesch  die  Flasche" 
g'schosse"?  —  6.  .schlagen,  an  der  Uhr'  WSaas  (ältere, 
nicht  bestätigte  Angabe).  —  Schiessen  n.;  s.  u.  — 
schiessend:  1.  zu  schiessen  la.  ,Sch-e  schlangen.' 
Jes.  30,  6;  ex^ova  äanläcov  n£TOii*v«)v.  LXX.  ,[Die]  sch-en 
louwinen.'  1363,  BHk.  ,Sch-e  Falle',  sich  wagrecht 
bewegender  Riegel  am  Schloss.  Z  Baurechn.  1837;  vgl. 
Mothes*  II  284;  IV  140.  ,Sch.  schloss',  wohl  Fall-, 
Schnappschloss;  vgl.  Leier  II  727  u..  sowie  Motbes*  IV 
147 u.  ,Er  ...  hatt  im  sin  türen,  die  joch  ein  guot 
sch.  sloss  hatt,  uft'getan.'  1433,  Z  RB.  ,Dass  er  dem 
B.  ein  ledli  und  ein  schiessent  schlos  verstolen  hab.' 
1435,  ebd.  's  sch.  (in  üdv  g'schiesscd)  Bluet;  s.  Bd  V 
221  (auch  It  Römer  und  Schinz);  Üyn.  Herz-Bhiet  2 
(ebd.  222).  ,Sch-e  gesiebt,  äugen,  die  ring  und  leicht- 
lich  hin  und  här  luogend,  faciles  oculi,  emissitii 
oculi.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Neben-Ge-sicht  (Bd  VII 
262).  Von  atmosphärischen  Erscheinungen;  s.  Für-Ge- 
sicht (Bd  VII  260).  ,Traiectiones  stellarum,  sch-e 
Sternen.'  Denzl.  1666;  s.  noch  siern-butzen  (Bd  IV2024). 
,In  are  sunt  ignea  meteora  ...  candentes  Stella?,  im 
Luft  sind  feurige  Luftzeichen  ...  sch-e  Sternen.'  Vestib. 
1692.  —  2.  zu  schiessen  .3  b.  ,[1676  ist  ein  Meteor 
zersprungen]  dass  Streimen  darvon  gesehen  worden 
gleich  den  sch-en  Strahlen.'  Goldschm.  Chr.  —  g'- 
schosse": 1.  a)  zu  schiessen  1.  Entspr.  1  a.  De" 
g.  Weg,  der  Länge  nach  ZKlot. ;  Syn.  de"  lange"  Weg 
(Bd  III  1321).  G.  Bluet,  von  einer  Blutunterlaufung 
GRRb.;  GT.  Va"  dem  g'schossne"  Bluet  het  d's  Bei" 
e"  grüsigi  leidi  Färb  g'kriegt  GrNuI.  Entspr.  Ib. 
G'schosse"  Cholbe",  Maiskolben,  die  eben  zum  Vor- 
schein kommen  GW.  ,Zu  Ende  April  [1856]  fand  man 
[in  GEbn.]  in  Ähren  geschossenen  Roggen.'  HSeifert 
1863.  ,l)ie  [im  April]  neu  geschossenen  Reben.'  EKönig 
1706.  Von  Menschen,  Tieren,  ,aufgeschossen'.  ,Ein 
allzu  hönch  G'schossjiC,  ungeschlacht  Langer  heisst 
der  Gibi''  Bärnd.  1914  (Bln.s).  Schlank  GRValz.  (Tsch.). 
Es  g'schosse"s  Tierli.  D'  Spithenne"  sind  g'schossner 
a's  d' Waldhenne".  —  b)  cnU\fT.  schiessen. 3 ii.  Wie  (us 
■'fm  Rör  uä.)  g  ,  von  schnellster  Bewegung  B,  so  Stdt. 
Derher  cho"  tvi'  usn-ere"  Kanone"  g.  B  (GZür.);  Syn. 
derher  cho"  z'pßle"  (Bd  V  1094).  Wie  us  •'em  gliche" 
Kör  g.  si"  di  drei  ...  dervo"  g'rönnt.  RvTavel  1910. 
Das  [eine  Arbeit]  isch  g'gange"  wie  g.  ebd.  1913.  Grad 
wie  g.  isch-er  zur  Uüs-tür  nider  use"cho".  B  Hink.  Bot 
1912.  Nüd  wit  g.  si".  nicht  weit  gefehlt,  von  einer 
Meinungsäusserung  odgl.  Z  (Spillm.).  Attr.  Brummle" 
wie-ne"  g'schossne'  Bär.  JReinh.  1907.  Da  bin  i'*  g'lege" 
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wi'-n-e"  g'schossne''  Fux.  ChkReichenb.  1916.  ,G-er 
Bock',  begangner  Fehler:  .Inzwischen  erhob  selbst 
dieser  misslungene  Versucli  [einer  Annäherung  an 
ein  Mädchen]  meinen  Mut  und  meine  Einbildung  nicht 
um  ein  Geringes,  und  der  geschossene  t?ock  wäre  mir 
nicht  um  tausend  Gulden  feil  gewesen.'  UBrahc;.  178!'. 
Subst. :  Alles,  was  d'  Offizier  üftischi"d,  das  G' fischet 
und  das  G'schosse".  Fikm.  (Schw),  ,G-e  Wunde',  Schuss- 
yerletzung.  , Weisser  Beifus  in  weissem  Wein  gesotten 
und  davon  getrunken,  ist  eine  bewärte  Bulferstellung 
für  die  geschossnen  Wunden.'  A.  XIX.,  BSi.  , Wunden, 
si  si  gehowen,  gesch.  oder  gestochen.'  Trütm.  XIV. 
,Alle  frische  blutende  Wunden,  sie  seyen  gehauen, 
gestochen,  gesch.  usw.'  1664,  JJRed.  (FZoll.  190.5). 
,G-er  Schaden';  s.  Sp.  16.5u.  Uneig.:  ,Confiius  senten- 
tiis,  mit  meinungen  verhaft  und  g.,  das  ist  über- 
wunden.' Fris.  1541;  dafür  1.568:  ,Man  hat  im  vil  pfeil 
inn  buosen  g.  oder  man  hat  im  guot  stich  geben.'  — 
2.  {tvie  Aa;  ScuR.)  g.  Csi")  Aa  (auch  Anon.  Zurz.  1815); 
ßs;  BStdt;  G;  SchR.;  SG.;  Th;  Z,  erweitert  uf  (d)e" 
Chopf  (AaP.;  Bs;  Z),  im  Hirni  (Bs),  in  (Bs;  SOlt.), 
an  (Bs),  mit  (Bs;  ZStäfa)  der  Belzchappe"  (s.  Bd  111 
392)  g.  (si"),  „gleichsam  im  Kopf  getroffen",  nicht 
recht  gescheit  (sein);  Syni\.  ge-schupft  4a  (S[i.  1082); 
geschlagen;  vgl.  Melw-Sack  (Bd  VII  629).  ,Er  ist 
gesch.,  hat  ein  verbranntes  Gehirn."  Si.'.  i"*  glaub, 
de  bisch  g.,  Mariann!  zu  Einer,  die  ein  Gespenst  im 
Hause  vermutet.  LSieber.  B'schau-mer  aw*  dort  [auf 
der  Bs  Messe]  selbe"  Ma"":  Der  isch  g'wiss  im  Hirni  g.l 
SRiCHARD  18'23.  Er  isch  halber  g.  Bs.  ,Ein  grosser 
aber  ungeschickter  Dölpel  verachtete  einen  Kleinen, 
das  er  kein  Ansehen  oder  Prärainenz  hätte,  welchem 
er  [der  Kleine]  antwortete:  Mein  lieber  Herr,  seye 
nicht  zu  stolz  wegen  der  grossen  Latern;  sie  gibt 
nichtsdestoweniger  Liecht  von  sich;  dann  wann  wahr 
ist,  was  man  sagt:  si  videris  longura  sapientem,  lauda 
Deum  omnipotentem,  so  müssten  sie  meistenteils  g. 
sein.'  S  Kai.  1735.  Verneint.  Aw''  nüd  g.  si",  , nicht 
auf  den  Kopf  gefallen'  ZBül.  Ja,  t'*  bi"  de'"  doch 
fiQcii  ^j'rf  gQ  ganz  of  "'C  Chopf  g.  AaF.  Und  der  Joggeli 
isch  aw''  nit  uff  ■'C  Chopf  g.  g'si'  und  het  das  Ding 
[die  freundlichen  Blicke  eines  Mädchens]  g'merkt. 
ScHwzD.  (Bs).  Attr. ;  vgl.:  Er  [der  Rhein  bei  Hoch- 
wasser] isch  US  Rand  und  Band  ...  und  Mänge''  dankt: 
's  isch  aigctlig  schad,  dass  's  nit  au'''  fir  de"  g.  Bin" 
Zwangsjagge"  gi''t.  DMüller.  G'schossni  Sache", 
, dumme  Einfälle'  (Seiler):  i'ass  der  Kusäng,  de''  Esel, 
mit  si'"m  dumme"  Zug  und  sine"  g'schosstic"  Sache" 
Alls  vergalsteret  heig.  Breitenst.  1863.  — •  un-g.  .[N., 
dem  die  Büchse  versagte]  musst  ungeschossen  auss  dem 
Stand.'  JHGrob  1603. 

Ahd.  scioßan  (in  Bed.  1  bis  3),  nilid.  schießen  (auch  in 
Bed.  4b);  vgl.  Gr.  WB.  IX  30/48;  M.artin-Lienh.  II  438/9; 
Fischer  V  820/3.  III  492  (,ge-schossen'),  zu  den  RAA.  und 
Sprww.  auch  Wander  IV  163/5.  Das  lautgesetzliche  Verhält- 
niss:  -ü-  im  Sg.  Ind.  Präs.  und  Imp.,  -ie-  in  allen  andern 
Präs. -Formen,  kommt  in  den  Quellen  bis  E.  XVII.  zum  Aus- 
druck und  dauert  in  der  MA.  in  Resten  bis  heute;  anderseits 
Iftsst  sich  der  heute  im  Allg.  geltende  Vokalausgleich  schon  in 
den  Quellen  des  XV.  beobachten,  wobei  sich  das  fl-Gebiet  im 
Wesentl.  mit  dem  heutigen  deckt;  vgl.  zum  Formalen  etwa 
niesen  (Bd  IV  817)  und  (die  in  der  Verteilung  der  ie-  :  ü-Formen 
nicht  durchaus  ilbereinstimmenden)  fielen  (ebd.  1860),  lieden 
(Bd  VII  310).  Bemerkenswert  ist,  dass  zT.  echiesfie"  neben 
b'achüsse"  (s.d.)  steht;  vgl.  RBrandst.  1900,  48;  BSG.  VII  72. 
Das  bei  EvAppeuwiler  (Bs  Chr.  IV  253  ff.)  neben  ,schussend' 
mehrfach  auftretende  Prät.  .schützend'   wird  sich  durch  den 


Einfluss  von  .Schutz'  neben  ,Schuss'  erklären.  Zum  Verhält- 
niss  der  intr.  und  tr.  Verwendung  vgl.  Gr. Gr.  IV  51.  Bed.  6 
ist  doch  wohl  an  3  b  und  mit  diesem  weiter  an  3a  anzu- 
knüpfen. Unmittelbar  auf  3ii  geht  viell.  auch  5  zurück. 
Zur  Vurstellung  der  dun-h  den  Schuss  eines  Dämons  be- 
wirkten Krankheit  vgl.  MHüfler  1899,  567/8.  595/9,  ferner 
.Vhil.WH.il'  171a  (,daz  kein  pilwiz  si  da  schilzze  durch  diu 
knie'),  auch  (  Oe-)Schota;  zu  der  (wohl  auf  ähnlicher  Vorstellung 
beruhenden)  Bed.  2  des  Ptc.  Prät.  vgl.  die  RA.  ,nach  Etw.  mit 
der  Pelzkappe  werfen'  bei  Fischer  1841,  ferner  Wander  III 
1208;  dass  R.\A.  wie  (v/  de"  Chopf)  rj'tvhosae"  «i"  heute,  doch 
wohl  Sek.,  zT.  auf  gchieenen  In  bezogen  werden,  zeigen  Defini- 
tionen wie, auf  den  Kupf  gefallen  sein.'  Flurnn.  ,Schiess-Bach' 
(s.  schon  Bd  IV  951  u.  und  vgl.  schiesaen  7«ß,  sowie  die  Anm. 
zu  Sihieas  Sp.  1355,  ferner  , Schutz-Bach'  in  der  Anm.  zu 
Schuaa)  GaStJoh.;  UwBuochs  Dorfr.  1433  (Gfd  XI  209), 
, Schiessenden-Bach'  UwE.  (,vum  Weissberge  [bei  üwE.]  stürzt 
der  Dätsdibach  ...  mehrere  andere  Bäche,  unter  denen  die  so- 
genannten schiessenden  Bäche  von  andern  Gebirgen.'  Uw  Gem. ; 
,daz  die  alp  gan  sol  unz  an  den  schiessenden  bach  und  vou  dem 
schiessenden  b.ach  uf  unz  an  den  grat.'  1357,  Gfd);  UWassen. 
,Schiess-Plauk'  UwE.  ,-Platz'  BsEtt.;  SHofst.;  UAltd.  und 
wei  terhin  (modern)., -Runs' Gl  Elm.  Kaum  zu. S>/jie«»(Sp.  1054/5); 
,Schiess-Egg'  ApT.  ,-Hütteu'  ApHer.  (Leu,  Lex.  XVI  325). 
.Schüslauwi,  ein  hoher  Berg,  der  die  Pfarren  Silenen  und 
Wasen  in  dem  Land  Uri  scheidet.'  Leu,  Lex.;  hieher?  Vgl. 
auch  Schöas,  Sckoas,  Sehuaa. 

ab-:  1.  intr.  mit  ,sein'.  a)  entspr.  schiessen  la,  sich 
.schiessend'  weg-  (und  abwärts-)  bewegen,  so  von  Wasser, 
Schnee  BGr.,  Ha.  D's  Wetter  schiesst  ab  am  Wachs- 
mantel, ,der  Regen  vermag  nicht  durchzudringen'  BHa. 
, Regenfälle,  deren  Wasser  grad  vom  Boden  abschiesst, 
dem  nechsten  Gräbli  zue.'  Barnd.  1908.  ,Mit  Besorg- 
niss  sagt  ...  der  Erfahrne,  wenn  der  niir  Sehne  tued 
ab  •'em  alten  a.  U7id  der  alt  hertc,  der  niw  pflatschige' 
ist:  Es  istjetz  g'färli'''  fir  d' Loueni.'  ebd.  ,Wir  kamen 
...zu  einem  abgerundeten  Schneehubel  ...  wo  aber 
albereit  eine  Schneelaui  abgeschossen  war.'  JvWeissen- 
FLi'H  1850/1.  —  b)  von  Farben  bzw.  farbigen  Gegen- 
ständen, bes.  Stoffen,  (unter  Einwirkung  des  Lichtes) 
abblassen,  wohl  allg.;  Syn.ver-sch.  Das  isch  schlechte 
Zug,  's  schiesst  ab  B  (Zyro).  D'Möbel  schiesse"  ab 
a"  der  Sunne".  EWüTERicn-Muralt  (B).  Die  Blüeme", 
Matte",  Wälder  fand  afa"  abz'sch.  UwE.  ,Umb  Ferment 
hat  es  die  Gestalt:  vom  Luft  es  anlouft  und  veralt. 
wirt  dunkel  und  schüsst  die  Gschrift  ab.'  GHerman.n 
1603  (Einl.  zum  BPsalmenbuch).  Uneig.  (und  scherzh.) 
vom  Menschen.  Si  [die  rotbackigen  Mädchen]  hend 
es  guets  Färbli  und  schiesse"d  nüd  ab.  Lienert  1906. 
Ich  schiesse"  nit  ab  U.  Du  muest  doch  geng  's  Sunne"- 
schirmli  bi-der  ha",  wie  b'hend  's  numen  e"  Sunne"- 
blick  gi''t;  gel',  du  chönntest  süst  a.!  B.  ,Wenn  es  schon 
kein  solcli  G'sichtli  hätte,  das  man  nicht  an  der  Sonne 
brauchen  könne,  wenn  es  nicht  a.  solle.'  Gotth.  II; 
.ausbleichen.'  1850;  , erbleichen.'  1856.  —  2.  tr.  (bzw. 
abs.)  mit  ,haben'.  a)  entspr.  schiessen  la,  Etw. 
,schiessend'  abstossen  B  (s.  schier  Sp.  1191  o.);  Sch;  Th 
und  wohl  weiterhin;  Syn.  ab-rän?!e«  (Bd  VI  964).  Ins- 
bes.  mit  reü.  Dat.  /'*  ha"-mer  ei"  Hang  abg'schosse". 
G7.VR.  190'2  (BHerz.);  vgl.  Sp.4T0o.;  kaum  zu  cß.  (Sich) 
d' Hörner  a.  1)  wie  nhd.  (sich)  die  Hörner  abstossen, 
aufhören  jugendlich  wild  und  unüberlegt  zu  sein. 
SGfeller19U(BE.).  —  2)  s.  Bdll  1616M.  —  b)  entspr. 
schiessen  ä,  (hin)abwerfen.  We""-si  [die  Drescher]  albe" 
di  lösti  Tennete"  (Garbenauslage  auf  der  Tenne)  ab- 
g'schosse' hi-",  näral.  vom  Söller  auf  das  Tenn.  Barnd. 
1911  (BG.).  —  c)  entspr.se/iJMsen5o.  a)  (ein  Geschoss, 
eine  Schusswaffe)  abschiessen  B;  G;  Sch;  Th;  Uw;  Z; 
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doch  im  Allg.  weniger  volkst.;  vgl.  lös-sch.,  ferner 
ablassen  Id  (Bd  III  1400).  ,A.,  abtrucken,  nervo 
sagittam  impellere,  expellere  sagittam  arcu,  emittere 
arcu  sagittas  aut  tela;  schiessen,  a.,  in  die  weite 
schiessen  oder  werffen,  eiaculari.'  Fris.;  Mal.  Mit  dem 
Pßl  e"  Guspen  a.;  s.  Bd  V  1094o.  .Einen  Bolz  a.'; 
s.  Brief  (ebd.  446).  E(s)  G'wer,  e"  Flinten  a.  .Znacht 
ward  ein  glöuf,  von  wegen  das  der  nachrichter  zuo 
unzyten  in  sinem  hus  ein  büchs  abschoss.'  JHaller 
1550/73.  ,Falkonetli  und  Haken,  die  man  uf  den  Hoch- 
werinen  abschüsst  oder  zum  Tor  binusfüert,  abzuesch.' 
JJRüEGER.  S.  noch  luederen  (Bd  III  1105);  Schiess- 
Rein  (Bd  VI  983);  ent-röstigen  (ebd.  1527).  .By  dem 
Einzug  in  die  Statt  [BXid.]  wird  der  H.  Landvogt  von 
diser  ililice  salutiert  und  demselben  nach  bis  auf  den 
Läntiplatz,  allwo  sie  eine  Generalsalve  abschiesset.' 
XVIII.,  B.  Abs.  Wul  spannen  ist  nid  g'nueg,  hesser 
ist  wol  absehüsse".  Sclqer;  schweiz.  (vgl.  Wander  IV 
Ö52)?  ,HAman  [sei]  in  stand  gangen,  abgeschrüwen 
und  sich  so  lang  darinnen  gsumpt,  bis  ime  ein  mänlin 
verbrunnen  sige;  wie  nun  er  ein  anders  angezünt  und 
inn  ettlich  gheissen  haben  schiessen,  do  habe  er  ab- 
geschossen.- 1507,  ZAnd.  ,Die  schützen  von  Hasle 
teten  a.'  1599.  BFrut.  (B  TB.  1900).  .Indeme  ...  wann 
dann  das  sechste  Glid  [der  Kompagnie]  abgeschossen, 
das  fünfte  ufstaht  und  loszschiesset.'  1670,  Z  (Feuer- 
gefechtsordn.).  S.  auch  schurffen  (Sp.  1249).  ,Üf  einen 
a.'  ,Ainer  wolt  uf  amraan  T.  von  Ure  abgeschossen 
han.'  Vad.  ,Ir  alle,  die  mit  dem  bogen  könnend, 
schiessend  auif  sy  ab.'  1530/1707,  Jer.;  ToCsOaaii.  LXX. 
,Und  ranntend  zwen  Reuter  auf  den  Hirten  zu  und 
schossend  auf  ihn  ab.'  Anhorn  1603/29.  — •  ß)  (Einem) 
Etw.  wegschiessen.  wohl  allg.  Ei"'m  efsj  Bei',  en  Arm 
a.  ,Als  ich  vernomen  hab,  so  schoss  er  die  fersen 
ab  dem  vender.'  JLenz  um  1500.  S.  auch  schiessen  3a 
(Sp.  1372o.).  De"  Eäbe'  d' Scim-änz  a.;  s.  Bd  VI  18 u. 
Herunter-,  niederschiessen.  De"  Vogel  a.,  das  Richtige 
tretfen  G;  Th;  Z;  vgl.  unter  schiessen  3 a  (Sp.  1371).  Mit 
Bez.  auf  Saclien;  Syn.  nider-sch.  2b.  ,Wo  er  inen  die 
rauren  abgeschossen  hat.  so  machten  si  ...  stark  bol- 
werk.'  1474,  PvMolsheim.  .Indem  und  der  herzog 
mit  dengrossen  houptbüchsen  an  die  muren  vast schoss 
und  die  mur  uiT  einer  siten  gar  witt  ab  und  nider 
geschossen  hatt.'  1476.  ebd.;  .und  die  muren  an  der 
einen  siten  gar  wit  warent  nidergevallen.'  DSchill.  (B). 
,0b  die  muren  schon  bis  uff  den  poden  abgeschossen 
wurdent.'  1490,  G  Brief.  .[Die  Feinde]  fuorend  ...  für 
Rapprswil  und  schusseud  hinin  und  vermeinteud  daz 
also  abzuosch.  mit  der  grossen  büchsen.'  Edlib.  — 
Y)  , schiessen  zum  Zeichen,  dass  man  mit  Etw.  aufhören 
soll'  Ni)W  (Matthys).  —  d)  mit  Acc.  P.,  dem  Gegner 
durch  bessern  Schuss  (Ap;  aScHw;  UwE.),  Wurf  beim 
Kegeln  (SDorn.;  vgl.  schiessen  2  a)  den  Rang  ab- 
gewinnen; vgl.  über-sch.  DOü  hest-mi'''  abg'schosse" 
UwE.  S.  noch  lest  (Bd  III 1468 o.).  —  ab-schiessend: 
steil  abfallend,  abschüssig.  .Die  Schindeltächer  sollten 
stotziger  oder  a-er  sein.'  Gr  Sammler  1781.  —  ab- 
g'-schosse":  1.  a)  entspr.  Bed.  Ib.  wohl  allg.;  Syn. 
verschossen.  Da'  Tuech  ist  a.  Sca.  Die  Helge"  ist  a. 
UwE.  Dassme"  die  Türr  ...  a"strichi,  de""  d's  Mal 
[die  Bemalung]  ist  ganz  a-e"s  g'si".  JJüRiiER  1918.  Attr. 
Es  par  abg'schossni  llüdeli.  Lienert  1906.  Nes  arm- 
säligs  Leche"bürschtli  mit  iilbe"  abg'schussne"  Hose". 
JReinu.  1905.  Si"  abg'schossnig  Uniform.  Vaterland 
1912.  ,Ein  Leibröckgen  von  schnödem  abgeschossenem 


Zeug.'  SiNTEM.  1759.  Uneig.,  von  Mädchen,  verblüht  B. 
Ung'schämti  Wibervölchli  . . .  G'schöpfli  . . .  mager  u""* 
versöret,  a.,  dreiviertel  verräblet.  JBürki  1916.  - 
b)  entspr.  Bed.  2c.  durch  Schiessen  abgewonnen.  ,Herr 
Zunftmeister  FDEiser  contra  Stadtheer  PSchär  ad- 
tentirt  die  ihm  abgeschossenen  Hosen  zurück,  weil  er 
[Seh.]  hiezu  die  erforderlichen  Sonntag  zum  Schiessen 
laut  der  Tafel  nit  gehabt  habe.'  1744,  GWil.  —  2.  in  akt. 
Bed..  wegwerfend,  absprechend  GW.;  heute  abgelehnt. 
—  Vgl.  Gr.WB.  I  100;  Martin-Lienh.  II  439;  Fischer  I  60. 

abe"-:  1.  intr.,  entspr.  schiessen  la  (a  und  ß),  sich 
.schiessend'  abwärts  bewegen,  zB.  über  eine  Treppe 
hinunter  Aa;  G;  Scn;  Tu;  Z  und  weiterhin.  —  2.  tr. 
a)  entspr.  schiessen  2,  Etw.  (gewaltsam)  herabwerfen 
Aa;  B.  Vom  Blitz;  s.  schiessen3b  (Sp.  1374u.;  JHaller 
1550/73).  —  b)  (in  ScnSchl.  auch  oben-abe"-sch.]  entspr. 
schiessen  3a,  herunter-,  niederschiessen  Aa  ;  G ;  Scn ;  Th 
Z  und  weiterhin;  Syn.  a.-chlepfen  (Bd  III  676).  De"  selb 
Raigel  han-i'''  mit  ai"'in  Chlapf  abe"g'schosse"  SchR. 
Si  ...  hand  d'  Pfarrhüs-tübe"  obenabe"g' schösse". 
APletscher  1902.  S.  noch  chlepfen  (Bd  III  675).  — 
Auch  bei  Martiu-Lienh.  11  439;  vgl.  ferner  .herabscbiesseu' 
bei  Gr.WB.  IV2,  1011. 

über  (in  B,  so  E.,  Gr.,  G.;  F,  so  Ss.;  GRNuf ;  Ndw 
It  Matthys  über)-:  1.  intr.  a)  untrennb..  in  Btw..  so  E., 
G.  und  It  Zyro;  F  und  It  St.  (in  Bed.  y)  trennb.,  mit 
,sein'.  a)  von  Personen,  durch  Cberneigen  kopfüber 
stürzen  SchR.;  UwE.;  Z,  so  Hombr.  I«*  bi"  über- 
schösse*. Uneig.,  sich  versehen  Aa  (H.),  sich  in  einer 
Rechnung  irren  SL.  Er  ist  überschösse".  —  ß)  über 
den  Rand  schiessen,  von  Flüssigkeiten  (Wasser,  Milch) 
beim  Sieden  Aa  (H.);  L;  Sch;  Synn.  über-gänla  (Bd  II 
10),  -laufen  la  (Bd  III  1128).  's  Wasser  ist  überschösse". 
Mit  Bez.  auf  Vorgänge  im  menschlichen  Körper. 
D' Galle"  schiesst-im  über,  ist-im  überg' schösse",  als 
Begleiterscheinung  heftigen  Zorns  B;  vgl.  Bd  II  204. 
Dö  mo"  Am  [Einem]  d'  Gallen  ü.  APletsch.  1880  (Sca 
Schi.).  Du  bisch  jo  soivit  recht  ...  Nume"  tuet-mer 
albeneinisch  d' Gallen  u.,  ice""  d'esö  tüsem  umenandere" 
schlichst.  LWENRER-Gfeller  1916.  D'Gallen  vurdmer 
it.,  icenn  i  dervo"  redti.  Wolt.  Jnngl.  D  s  Ouge"ivasser 
ist-mu  oberg'schosse",  vor  Rührung.  Dorfglocken  1916 
(FSs.).  Mit  Subjektsverschiebung.  ,Als  die  seinen 
kommen,  sind  im  die  äugen  Überschossen  (oder  die 
traben  kamend  im  in  die  äugen),  adventu  suorum 
lachrymse  obortae.'  Fris.;  Mal.  ,Auff  Laurentii  fiengen 
die  reformierten  religionsverwandten  an,  in  StMartins 
Pfarrkirchen  teutsche  psalmen  zuo  singen  ...  also  das 
viel  leuten  vor  freuden  die  äugen  überschössen.' 
Wurstisen  1680.  Auffällig:  D' Auge"  siiid-em  über- 
schösse", er  ist  gestorben.  Sprww.  1869.  Vom  Magen: 
.[Bei  Futterstockung  im  Rindermagen  ist]  die 
Masse  . . .  sorglich  z'lüggere"  . . .  Wo  nicht,  stellen 
sich  bedenkliche  Folgen  ein:  der  Psaltermagen  ... 
schiesst  über,  wird  vom  Uberschutz  (Durchfall)  be- 
troffen.' Bärnd.  1911.  Von  Mund,  Nase  mit  Bez.  auf 
hervorquellendes  Blut:  .[N.  erhielt  einen  Schlag,  dass] 
im  mund  und  nasen  überschos.'  1450,  Z  RB.  —  y)  als 
Überschuss  vorhanden  sein,  „übrig  sein  oder  bleiben", 
bes.  von  Geld  B  It  St.»-  und  Zyro;  Gr  (Tsch.);  Ndw 
(Matthys);  „allg.";  Syn.  vor-sch.  Es  überschüssend 
3  Fr.  Gr  (Tsch.).  ,Es  sind  mir  drei  Gulden  über- 
geschossen, d.  i.  übrig  geblieben."  ,U.,  siehe  uberig 
sein.'  Dexzl.  1666/1716.  —  8)  sich  mit  einer  dünnen 
Schicht  tiberziehen;  vgl.  Bed.  2b,  ferner  an-sch.    Bes. 
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von  Wasser,  „anfangen  zu  gefrieren  oder  mit  dünnem 
Eise  belegt  zu  werden'  Bs;  ,B"Si.  und  It  Zyro;  Gl; 
„GR'Grüsch;  „L;  Sch";  Ndw  (Mattliys);  ,Z".  „Der 
See  überschiesst,"  ,Am  ersten  tag  merzen  [1491] 
nberschoss  der  Zürichse  an  vill  enden  über  (!|,  und 
waz  uss  der  massen  kalt,  daz  der  se  in  dissem  jar 
recht  und  redlichen  zum  dritten  mal  gefror.  [Im  Juni 
1497]  fiellend  dry  grosser  riffen  ...  zuo  Grüenigen  und 
überschussend  die  güllen  vor  kelty.'  Edlib.  .Alan  flndt 
in  den  jarrödlen,  dass  er  [der  Bodensee]  in  den  spitzen 
...  wol  etlicher  grim  kalter  jaren  Überschossen  sei, 
aber  in  seiner  grosse  nien.'  Vad.  .Concrescere,  zuo- 
samenwachsen  und  geston  oder  ü.  wie  ein  wasser, 
so  gefrürt,  kallen.'  Fris.  (schon  1541);  Mal.  ,In  grosser 
kelte,  wenn  es  still  ist,  überschiessend  die  wasser  und 
gefrierend.'  LLav,  1.582.  .Concresco,  ü.  wie  ein  ge- 
frierend Wasser,  zusammengefrieren.'  Denzl.  1677. 1716. 
Von  (erkaltender)  Milch,  sich  mit  einer  Haut  bedecken 
B  (Zyro).  Von  einem  Spiegel,  sich  beschlagen  (und 
dadurch  erblinden):  ,Hebetatur  speculorum  fulgor, 
wirdt  dunkel,  uberscheusst  (der  glänz  vergaat).'  Fris. 
1541/68.  —  b)  mit  .haben',  „hervor-,  überragen",  wie 
das  Dach  über  das  Haus  „L";  Ndw  (Matthys)  und  It 
Füglistaller;  vgl.  schiessen  Ic  (3p.  1363).  —  2.  tr.,  un- 
trennb.  mit  ,haben'.  a)  entspr.  schiessen  la.  a)  über 
Etw.  hinwegschiessen.  ,[Der  ,raeeralet']  ist  in  der  ge- 
far  so  grosser  schnalle,  dass  er  auch  die  kleinen  schitf 
entwereh  uberscheusst ...  Er  überschüsst  [so !]  auch  zuo 
Zeiten  das  garn,  so  er  vermerkt  überzogen  sein.'  Fische. 
1563.  Uneig.,  flüchtig  über  Etw.  hinwegeilen:  ,Ein 
Leser,  der  die  dunkeln  und  widrigen  Stellen  gleich- 
gültig überschiesset.'  Sintem.  1759;  s.  noch  tn-Rät 
(Bd  VI  1577).  -  ß)  Jmd  (Etw.)  über  den  Haufen  rennen, 
durch  einen  heftigen  Stoss  oder  Schlag  (bes.  von  oben 
her  Gl)  zu  Boden  werfen,  umstossen,  „mit  den  Hörnern 
[vgl.  unter  schiessen  la  Sp.  1358o.]  oder  auch  sonst  über- 
stossen"  Aa;  B;  „VO"  (St.*);GL;  G;  ScH;  S;  Tu;  Z;  Synn. 
über-bocken  (Bd  IV  1135),  -rannen,  -rüeren,  -riten  3c 
(Bd  VI  965.  1258.  1680),  -schlahn,  -stössen.  Gel-, 
d' Nachtbuebe"  hend-di'''  nächti  Überschosse"?  L.  Es  het 
es  G'stürchel  g'ge",  d' Fron  H.  isch  z'Bode'  cho"  ...  Si 
Äet"-se-n-ü6erscÄosse".  RvTavel  191 3 ;  später :  M&erroc/i?e(. 
,Wenn  mit  vorgestrecktem  Ellbogen  mich  Einer  einige 
Male  Überschossen  hatte.'  Gotth.V;  fehlt  1848.  ,Wenn 
sie  nicht  Alles  machen  wollten,  was  er  befahl,  so  über- 
schoss  und  kläpfte  er  sie  [ein  unartiger  Knabe  seine 
Spielgefährten].'  ebd.  VI;  ,so  ohrfeigte  er  sie.'  1848. 
, Zwischen  dem  finstern  Wald  und  dem  Dreckhüttli  dort 
ist  es  Mandli;  wenn  man  ihn  überschiesst,  so  gibt's 
Meitschi,  und  wenn  man  ihn  überstosst,  so  gibt's 
Buben.'  B  Kiltspruch  (ÄfV.).  Es  hat  en  Hund  es 
China  überschösse"  Z  (Dan.).  Fast  überschösse"  het  si-ne" 
[die  Bise  den  Wanderer].  SGfeller  1919.  E"  schwere' 
Bueche"stamme*  hät-en  überschösse"  und  vertruckt. 
SPletscher  1903.  Mit  Sachobj.  Z' Rogglisicil  het-er 
einist  [mit  dem  Auto]  's  Nöthelfer -Chäppeli  bald  über- 
schösse". L  Landbote  (LWigg.)  Wo  d'Mürere"  geit  gon 
e"  Uampfele"  [Flachs]  reiche",  uberschiesst-ere"  d'Schall- 
häse"  [eine  andre  Flachsbrecherin,  mit  der  sie  Streit 
hat]  d' Breche":  alli  Vieri  het  das  Möbel  gäge"  Himel 
g'streckt.  SGfeller  1911.  Im  Üfstö"  uberschiesst-er  ''etn 
Nebe"tma""  si"s  Glas.  ebd.  1918.  —  b)  entspr. sc/(iessew  la 
bzw.  3a,  (oberflächlich)  mit  Etw.  über-,  bedecken;  vgl. 
laB,  (erner  üs-,  be-sch.  .Bloss  u.  oder  underschiessen, 
suffundere.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  under-schossen.    ,Wie  es 


aber  umb  mittag  ward,  da  kam  sy  [Vadians  Enkelin] 
ain  grosser  schwaiss  an  und  überschoss  ir  das  nässly.' 
1549,  Vad.  Br.  Spec.  a)  „mit  dünnem  Eise  belegen. 
Die  Kälte  bat  den  See  überschössen."  St.^  (oO.).  — 
ß)  =  ü6er-sarren(Hd  Vll  1259).  ,[1779]  verschüttete  ...ein 
Erdrutsch  die  Chrütera  [.^Ip]  ...  und  im  September  1894 
hat  das  Gewoge  eines  Wolkenbruchs  d's  Bi'ndli  unter- 
halb der  Riedstett  überschösse".'  Bärnd.  1911  (BG.).  -- 
Y)  Etw.  mit  Brettern  odgl.  belegen;  vgl.  be-sch.  ,Wer 
ouch  buwen  wil,  der  sol  sich  darnach  rihten,  das  er 
mit  Ziegeln  teken  sol;  wer  aber,  daz  er  ziegel  ze  stette 
niht  haben  möht,  der  mag  daz  gerüst  wol  u.  mit  dilan.' 
TuDiess.  StR.  Die  obere  Diele  müsse  neu  getäfelt, 
der  Boden  mit  Laden  , Überschossen'  werden.  1602, 
LRScHMiDLiN  1886.  ,3  Ib.  Marti,  Dischmacher,  hat 
das  Bulverhüsli  uif  dem  Burgstell  mit  Laden  über- 
schössen.' 1603,  AaB.  Baumeisterrechn.  .Dem  Tisch- 
macher E.  um  dass  er  den  Stübliboden  ...  von  nuwem 
Überschossen  ...'  1610.  Z.  ,Die  meist  einfachen  Böden 
...  müssen  teils  Ührten  mit  Läden  neu  Überschossen, 
teils  aber  nur  verbesseret  werden.'  1704,  ebd.  — 
c)  entspr.  schiessen  3a.  a.)  über  Etw.  hinweg  schiessen 
(und  dadurch  das  Ziel  verfehlen)  G;  Th;  Ndw  (Matthys) 
und  wohl  weiterhin.  D' Entlibuecher  händ  Wort  g'halte" 
[uns  im  Gefecht  zu  schonen]:  si  hünd-is  alletcll  über- 
schösse". OKäg.1896.  ,Die  [Feinde]  viengent  an  harüber- 
schüssen;  si  überschussint  aber  vast  die  knecht.'  GWil 
Chr.  E.  XV.  —  ß)  Jmd  hinsichtlich  des  Schiessergeb- 
nisses übertreffen,  auch  beim  Kegeln  Aa;  G;  Tu;  Z  und 
sonst.  Die  hetti"d  bald  der  Erst  no'''  überschösse".  — 
Y)  uneig.,  übertreffen,  -bieten;  vgl.  Sp.  1372  (Vad.). 
,Wenn  etwas  für  den  todt  gewachsen  wer,  staht 
doch  der  armen  seckel  lähr,  möchten  des  nicht  ge- 
niessen;  die  reichen  wurdens  mit  silber  und  goldt  ohn 
zweiffei  ü.'  BGlett.  —  Über-schiessen  n.:  entspr. 
Bed.  laß.  ,Das  u.  und  Unwillen  (begird  sich  ze  er- 
brächen), redundatio  stomachi;  das  u.  oder  das  bluoten 
der  nasen,  profluvium  narium.'  Fris.  (schon  1541); 
Mal.;  ähnl.  bei  Denzl.  1666/1716.  —  über  (bzw.  uber)- 
schosse°,in  Bed.2  auch  ,-ge-schossen' :  1 .  mit  einem  Vor- 
sprung, Auswuchs  versehn ;  vgl.  ü.-schiessen  Ib.  ,lr  [eines 
Mädchens]  rugg  was  u.,  man  biet  ein  gloggen  darüber 
gössen.'  Ring.  —  2.  a)  (dar)übergelegt.  von  Brettern: 
, Obenher  sind  sie  [die  Quellen  von  GRFid.]  mit  uber- 
geschossnen  Brettern  ordenlich  zubedeckt.'  Gcler  1642. 
—  b)  (oberflächlich)  mit  Etw.  bedeckt.  ,Uff  der  von 
Stein  bittlichs  ansuochen  wellent  min  herren  inen 
bewilligen,  das  sy  ...  ein  ufrichte  [s.  Bd  VI  406  Bed. 2a] 
machen  mögind,  doch  das  söllichs  allein  von  vier  stüden, 
mit  einem  tach  ü.  und  mit  laden  beschlagen  und  nüdt 
gemurets  daran  syge.'  1579,  Z  RM.  .Das  Kindt  [wurde] 
uf  dem  Angesicht  todt  ligendt  und  mit  Bluet  ü.  mit 
grosser  Klag  gefunden.'  FPlatt.  1612  (Boos).  Spec. 
a)  „überzogen  mit  einer  dünnen  Eisrinde",  leicht  ge- 
froren. ,U.,  obenanhin  gefroren.'  Mal.  ,Mit  Eyss  u.' 
RCvs.  Von  Wasser  Bs;  B,  so  Si.  (ImOb.)  und  It  St.; 
Gr  (It  St.  und  Tsch.);  „L;  Scu";  Z  (auch  It  St.);  Syn. 
ü.-challet  (Bd  III  193).  (Dfs  Wasser  ist  m.  Bs;  B;  Gr. 
„Der  See  ist  ü."  ,Der  See  war  einmal  ü.,  aber  gleich 
wieder  offen.'  ZZoll.  TgB.  1787.  Vom  Schnee  (Syn.  ge- 
ranftet  Bd  VI  1053):  .Bei  geringerer  Kälte  [trägt]  der 
Schnee  ...  einen  Baift  [s.  Bd  VI  1050]  oder  eine  Grusta, 
er  ist  checha"",  ist  uberschossna'''.  Bärnd.  1908  (BGr.). 
Vom  Erdboden  AaF.  's  ist  ü.  Von  Kartoffeln,  Rüben 
udgl.,  die  im  Erdboden  oder  Keller  leicht  unter  dem 
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Frost  gelitten  haben  B;  Sch;  Z,  so  0.  D'Herdöpfel 
sind  (e''chli'')  Überschosse"  Sch;  Z.  D' Eüebe"  si"  die 
vorderi  Wuche",  wo's  so  isch  ehalt  g'tii",  fast  über- 
schösse". CWeibel  1885.  —  ß)  wohl  =  über-sarret  (BJ  VII 
1259/60);  \g\.über-schiessen 3b^.  ,ltem  ein  überschossni 
matten  ouch  in  Wildental.'  1503,  ÄALeugg.  Kopialb.  — 
Y)  „überzogen  mit  dünnem  Gewölke,  vom  Himmel  Gl; 
Gr."  --  8)  von  einer  bes.  durch  Erkältung  hervor- 
gerufenen Erkrankung  des  Auges  bei  Menschen  und 
Tieren  (namentlich  Schafen,  Ziegen),  wobei  dasselbe 
wie  mit  einem  feinen  weissen  Schleier  überzogen  aus- 
sieht GkNuL  Überschossni  Äuge"  haben.  Die  Augen 
sind  iiberschossni.  —  e)  von  der  dünnen  Russchicht 
auf  Räucherware.  ,Eine  andere  Art  der  Konservierung 
von  Fleisch  [als  das  Räuchern],  so  dass  dieses  nit 
schioarz  u.  chunnt.'  BXrnd.  1911  (BG.).  —  c)  durch 
Einwirkung  der  Wärme  oberflächlich  verändert.  Von 
leicht  geräuchertem  Fleisch,  von  Äpfeln  SL.  Der 
Opfel  isch  ü.  ,Üas  Brot  im  Ofen  isch  iL,  wenn  es  im 
ersten  Stadium  des  Backens  steht'  B  (Zyro).  Von 
Gras,  das  zum  Trocknen  ausgelegt  ist:  , Warten,  bis 
das  Gemähte  auf  der  Oberfläche  ziemlich  ü.  ist.'  Obw 
Volksfr.  (B).  -  (1)  leicht  erwärmt  Th  (Pup.).  so  von 
Wasser  Z,  von  der  Luft  (infolge  Heizung)  üwE.; 
Syn.  überschlagen,  's  Zimmer  ist  ü.  UwE.  —  3.  über- 
wältigt, bezwungen;  vgl.  über-schiessen  Scf.  ,Fünf 
fürsten  ...  zugend  mitenandren  für  Neckersulm,  daruss 
die  puren  hantlich  und  nit  on  treff  schussend,  aber 
vor  nacht  u.  ufgabend.'  Ansh.  —  Mhd.  Uhertchießen  intr. 
und  tr.;  vgl.  Sauders  II  92'2b;  Martin-Lienh.  II  439;  Schm.* 
II  477.  Zu  überschössen 2b  vgl.  Doch:  ,Der  Bodeu,  Toin  ersten 
Anflug  ...  des  Grases  U.'  GKeller.  Die  Bedeutuiig.seutw.  be- 
rührt sich  mehrfach  mit  der  von  über-schlahn. 

üf-:  1.  intr.  mit , sein',  d.)  ex\U\)X.  schiessen  la.  a)  in 
die  Höhe  schiessen  i.  S.  v.  auffahren  Bs;  B;  Gl;  L; 
G;  ScHw;  S;  Th;  Uw;  Z.  Wo  Vatter  und  Tochter  ...i" 
Hof  ine"  cho"  si",  isch  vo"  der  sunnige"  B'schüs't  vor 
der  einte"  Scliüren  e"  Hund  üfg' schösse".  RvTavel  1913. 
J'*  stö"  hinder  d'Ghelkrtür  i"  d'Feisteri,  hüre"  hinden- 
abe"  . . .  Wo-n-ig  d' Schritt  im  Hüsgang  obe"  g'hort  ha", 
schiessen-ig  üf.  JReinh.  1917.  Wo  sind  jetz  aber 
d'Buebe"?  Dct,  i"  de"  ClioUeruebe" !  Si  hüre"d  lang 
scho"  i"  dem  G'schmeus,  grad  sehiesse"d  s'  üfund  lache"d 
Ei"s.  LiENERT  1900.  Bes.  aus  dem  Schlaf,  Traum. 
Z' Nacht  bin-ig  üfg'schosse"  im  Traum.  JReinh.  1917. 
's  mag  esö  um  di'  ziväu  ume"  g'si"  sl"  am  Morge",  wo 
der  Altg'sell  üfschiesst  und  rüeft:  Uf,  bi  Gott,  Bueb! 
JRoos  1907.  Infolge  Erschreckens  B;  GF.,  W.  (.er- 
schrecken'); UwE.  Di'  drei  alte  Herre"  si"  im  erste" 
Chlupf  üfg'schosse".  RvTavel  1910.  Bei  plötzlichem 
Schmerz  UwE.  Bei  Zorn  B  (.plötzlich  erzürnen'  Zyro); 
G;  S;  UwE.  (.jähzornig  werden').  U.  het-er  u-elle",  Dem 
[dem  Beleidiger]  i"'s  Hör,  und  rüefe":  Halt  bigotz.  dö 
bin  ig  Meister!  .IReinh.  1904.  Mit  Dat.  P.,  als  Zeichen 
der  Dienstwilligkeit:  I'''  schüss-em  nüd  grad  üf,  ivenn- 
er  scho"  wider  Gelt  vo"-mer  will  ZWettsw.  Mit  Ver- 
gleich. D' Ammerei  ist  üfg'schosse"  wie-n-e"  Jungi  Aa; 
B.  (7.  wie-n-es  Dragünerross  (s.  Bd  VI  1436  u.),  wie-n-e" 
Blitz  (FOschw.  1919).  Ui,  si"  die  Meitli  üfg'schosse", 
wie  wenn  'sWHter  i"y'schlage"  hält!  L  Hauskai.  1901. 
Der  Junker  . . .  isch  wie  vomene"  Gueg  g'stoche"  üf- 
g'schosse". RvTavel  191(i.  —  ß)  an  Eine"  ü.,  .involare 
ad  Collum,  capillos.'  In.  B;  danach  wohl  Zyro  (,in  die 
Haare  fahren').  —  b)  entspr.  .schiessen  Ib,  von  (über)- 
schnellem  Wachstum  Bs;  B;  Gl;  G;  Tu;  Uw;  Z.    Von 


Pflanzen  Bs;  B  (It  Zyro  ,spec.  von  Salat,  welcher 
stängelt  und  sich  besamt');  Gr;  G;  S;  Th;  Z.  .Regen 
stellt  sich  ein,  wenn  d' Schwümm  üfschiesse"'  BsL.  Bis 
. . .  der  Kogge"  in  den  Achere"  scho"  es  par  Zoll  hoch 
üfg'schosse"  ist  GfiObS.  Nüt  a's  öppen  e'  Luserne"- 
büschel  und  DittiblacTce"stängel  isch  üfg'schosse",  auf 
der  ausgebrannten  Wiese.  JRei.nh.  1907.  [Die  Pappel] 
tva  d' Est  lät  deyn  Stamm  nä'''  ü.  Barnd.  1911.  .Foca- 
neus  palmes,  ein  schoss,  so  zwüschend  der  griggelen 
und  gablen  der  weinräben  aufscheusst,  ein  schoss  in 
achslen  genant.'  Fris.  (schon  1541).  ,Hochaufsch.,in  die 
hö(c)he  wachsen,  in  altitudinem  prosilire  (dicuntur 
frutices).'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Ge-häld  (Bd  II  1178o.). 
,Aufsch.,  herfur  sprossen.'  Denzl.  1666.  ,Der  Stock 
im  Wald,  der  weder  fault  noch  wächst  und  dennoch 
manches  junge  Bäumchen  hindert  aufzusch.'  UBrägger 
1792.  Von  Menschen,  auch  Tieren  B;  G;  Gl;  Gr;  Schw; 
Th;  Uw;  Z.  De"^  ist  üfg'schosse"  sid  fern:  me"  g'seht- 
e"  fast  wachse"!  's  Nächböürs  Büeb  ist  nur  e"  Spränzel, 
er  ist  z'redli'''  öüfg' schösse"  UwE.  Das  Göf  schiesst 
üf  wie  wilde'  Wl".  Lienert  1913.  —  2.  tr.  mit  .haben', 
entspr.  schiessen  3a,  durch  .Schiessen'  aufbrauchen. 
.Welicher  mit  dem  armbrost  allermeist  schütz  ge- 
wünnt,  dem  gibt  man  die  besten  abenturen  und  dar- 
nach je  dem  meisten  die  besten  abenturen,  biss  sölich 
abenturen  alle  uffgeschossen  werdent.'  1465,  Z  {Mg. 
Tschudi).  —  üf-schiessend:  zu  Bed.  la  bzw.  b. 
.Sonst  ist  der  (in  dem  bekannten  Bild  ...  aufsteigende) 
Steinbock  es  ü-s  Zeihen;  in  ihm.  und  zwar  vor  Sonnen- 
aufgang, gesäter  Flax  wird  darum  hoch,  fällt  nicht 
und  erfüled  nid,  in  ihm  gepflanzter  Chabes  aber  wird 
heja''  und  machd  nid  Heii'tleni.'  Bärnd.  1908.  —  üf- 
g"-schosse°:  entspr.  Bed.  1  b.  Von  Pflanzen.  Es  ist 
Eine  (Eini)  wie  en  üfg'schossni  Ruete"  GrL.  (Tsch.); 
vgl.  u.  , Verordnet  NN.,  sölich  höw  zuo  meigen  ... 
wie  sy  bedunkt  gemeiner  statt  nutzlich,  doch  dem 
weidgang  und  jungen  uffgeschossenem  holz  unschäd- 
lich sin.'  1541/9,  Z  RB.  ,[Es  sei]  allein  Jungs  uf- 
gschossens  und  dhein  rächt  erwachsens  holz  vor- 
handen.' 1567,  Z  Rq.  1915  (ZDälL).  Von  Menschen, 
Tieren.  Es  isch  öppen  en  acht-,  tiünjärigc  Pürstel  g'si", 
üfg'schossne-n-u"''  bleiche''.  Loosli  1910.  ,[Ein  Bursche] 
ü.  wie-n-es  G'j'et,  meisterlösig  und  mit  lüter  Dummheiten 
im  Chopf.  RvTavel  1910.  ,[Ein  schön  gebautes  Pferd] 
im  Vergleich  zu  den  höj  üfg'schossne"  Zuchtprodukten 
mit  dem  Eselschrüz.'  Barnd.  1911.  .Sie  waren  alle 
grösser  und  älter  als  ich,  fast  aufgeschossene  Bengel.' 
UBragg.  1789.  S.  noch  süberlächt  (Bd  VII  86).  —  Vgl. 
Gr.WB.  I  7'21;  Martin-Lienh.  II  439;  Fischer  I  413. 

um-:  treunb.  1.  Jmd  oder  Etw.  ,sehiessend'  um- 
werfen B;  G;  Gl;  Tuund  weiterhin.  Der Kari ...  het-mi"'' 
...  umg'schosse",  und  wo-n-i"''  bi"  überheit,  bin-i'''  grad  i" 
Dreck  'trölet.  ScHwz.Lehrerinnenztgl905(BE.).  S.  noch 
Bogen  (Bd  IV  1060).  Spec.  zu  schiessen  2a  G;  Tu;  Z 
und  weiterhin.  En  Chegel  u.  —  2.  zu  schiessen  3 a,  beim 
Scheibenschiessen  den  .Uraschuss'  (s.  d.),  d.  h.  jenen 
Schuss  (bzw.  jene  Reihe  von  Schüssen)  abgeben,  dessen 
(bzw.  deren)  Ergebniss  für  die  Zulassung  zu  dem  die 
Entscheidung  herbeiführenden  .Stichschuss'  mass- 
gebend war.  ,Es  werden  an  Freischiesset  4  Scheiben 
aufgestellt,  als  3  zum  U.  und  die  4.  zum  Stechen,  so 
dass  alle  4  Schüss  nach  einander  geschehen  sollen, 
liiemit  der  Stichschuss  gleich  auf  die  3  Umschüss 
getan  werden  muss.'  Z  Schützenordn.  1738.  ,Das  U. 
betrell'end.  Sobald  einjeder  Schütz  den  Uraschuss  getan. 
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soll  ihm  nicht  ihelir  erlaubt  sein,  vor  dem  Stechen 
sein  Rohr  zu  wischen,  unj  wenn  er  gemeldeten  Um- 
schuss  (denn  zu  allen  Gaben  kann  nicht  mehr  als  ein 
Umschuss  geschehen)  gefehlt,  darf  ein  Solcher  nicht 
mehr  zu  den  Gaben,  sondern  muss  den  Zweyerstich 
ohne  Degen  schiessen.'  Zo  Scliutzenordn.  1786.  —  Bei 
Sanders  112,  9'2'2b  t\v.  iu  niideni  Bedii. 

ume°-  (in  Gk  tw.  umfmjer-},  in  B  auch  des-uine"-  (It 
JBürki  das-):  1.  intr..  entspr.  sc/iiessen  la,  herumfahren, 
meist  mit  dem  Nbsinn  der  Unüberlegtheit,  Zwecklosig- 
keit  Aa;  13s;  B;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Th;  Xdw;  Z;  wohl 
allg. ;  Syn.  u.-faren  1  (Bd  I  894).  He,  uo  schüssist  ait'* 
dti  utne"?  Was  hest  an'''  eistet  ume"z'sch.?  Oft  mit 
Vergleich,  ü.  u-ie-n-e"  Hurnüss  (s.  Bd  II  1029),  icie-n-e" 
Tüfelsnädle"  (s.  Bd  IV  068).  icie-n-e"  BrämC  (s.  Bd  V 
604M.;  auch  .Sch).  lJ(isume"sch.  uie-n-es Sturms  Wäspi. 
JBürki  1916.  //'.  nie  d'Chiifcr  im  Maie"  (F8taub  oO.), 
wi'-n-e'  Vogel  amene"  Stock  (AAMuhen),  nie  e"  Hanne" 
vor  Tag  (s.  Bd  II  1312).  I'''  ...  ha"  müesse"  dasume"- 
sch.  nie  der  Ti'ifel  im  Bttech  Hiob.  JBirki  ;  nocli  öfter. 
i'.  wie(-n-)en  Furz  in-ere"  Laterne"  G;  Th;  Z;  s.  schon 
Bd  I  1046.  Er  schiesst  ume",  wie  uenn-er  müesst  e"  Fürs 
uff' es  Brett  nagle"  Bs  (Seiler).  Dazu  Schiess-ume" 
(in  Aa  It  H.  Schüs-)  m.,  =  Schiess-in-Hag  (Bdll  1U72) 
Aa;  Schw;  Zs.  —  2.  tr.,  entspr.  schiessen  2,  Etw.  herum- 
werfen B.  Das  isch  üppe"  Nüt  g'macht,  so  d's  G'schir' 
desume"z'sch. !  B  (AvKütte).  ,Uli  ging  bitterbös  hinaus 
...  Er  schoss  das  Werkzeug  herum,  als  ob  Alles  drauf 
müsste.'  Gotth.  —  Ume°-schiesse°  (bzw.  -it-)  n.: 
zu  Bed.  1.  Das  isch  en  U.  und  e"  SchubladeTutsche" ! 
EHetzel  (Bs).  's  gross  U.  ha",  hastig,  übermässig  ge- 
schäftig sein  ThHw.  Fr  hat  wider  e'"moU  's  gr.  I'.  — 
Vgl.  Jlartiu-Lieuh.  II  4:i'J  (iii  Bed.  1). 

a"-:  1.  intr.  (mit  ,sein')  bzw.  abs.  (mit  .haben'). 
a)  zu  schiessen  la.  o)  heranschiessen.  ,Es  korat  eine 
Wasserflut  auf  mein  Gewölb  angeschossen.' JJUlr.  1731. 
Ei"m  a.,  auf  Jmd  losstürzen,  ihn  anfallen  BE.;  vgl. 
2aa.  Der  Wirt  wo't-ne"  [einen  Raufbold]  fasse";  wi'-n- 
e"  Tühe"hahch  schiesst-im  KObi  a",  packt-ne"  mit  ''em 
linggen  Arm  um  ''e"  lAb.  SGfeller.  —  3)  =  an-rännenla 
(BdV1965)  Aa;  Bs;  B;  Gl;  L;  G;  Sch;  Th;  Uw;  Z; 
Syn.  an-putschen  (Bd  IV  1940).  I'*  bi"  neime"  a"- 
g'schosse",  Antw.  auf  die  Frage  nach  der  Ursache  einer 
Verletzung.  Wenn's  [ein  erblindetes  Mädchen]  scho" 
het  g'meint,  es  sig  im  jedes  Eggeli  bikannt,  so  isch-es 
doch  mängisch  a"g'schosse".  RIscher  1903.  (Mit  dem 
Chopf)  a"  d'  Watid,  Türe",  an  e(n)  Pfoste",  Baum  a. 
Mit  der  Nasen  a.;  s.  BdlV  796o.  ,Sie  hätten  ...  ein 
Fuder  va"  g'fuletem  Ziger  ...  so  wuchtig  und  breit 
geladen,  dass  sie  ...  an  der  alten  Salzauswägerei  än- 
g'schosse"  sigi".'  Barnd.  1911.  V'om  Wind,  der  an  vor- 
springenden Stellen  anprallt  Z;  Syn.  an-laufen  Ib 
(Bd  III  1131).  Uneig.,  =  an-rännen  Ib  B;  G;  S;  Tu; 
Z.  Die  merste"  [Regierungsleute]  hend  emel  grüsli'^'' 
Sorg,  ''ass-si  uf  kei"  Site"  starch  a"schiesse"  und  Pletz 
abmache".  L  Nachr.  1865.  Er  ist  Eine"",  wo  an  allen 
Orten  a''schiesst,  ,hat  mit  Hindernissen  zu  kämpfen'. 
Schild  1873.  Er  ist  niid  übel  a"g'schosse"!  G.  [Ich] 
ha"  'däicht,  es  sig  Christe"p)licht,  dem  [an  einem 
Ehezerwürfniss  schuldigen]  Fraueli  no'''-n-e"  War7ii"g 
la"  zuez'cho".  Wo-n-es-mer-si'''  g'schickt  het,  han-i''''s 
'probiert,  "ume"  ganz  süferli''';  aber  da  6tn-i'*  a"- 
■g'schosse"!  B  Hink.  Bot  1886.  .Diceudo  hierere.'  In.  B, 
danach  Zyro  (,beim  Hersagen  stocken');  Syn.  an- 
stössen  —  b)  sich  an  einer  Stelle  ansetzen,   a)  von  (ge- 
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ronnenem)  Blut,  infolge  einer  Quetschung;  vgl.  unter 
schiessen  idß  (Sp.  1360/1).  Mutsch  [der  in  der  Dunkel- 
heit an  einen  Baum  angerannt  ist]  het  e"  grüsligi  Biilen 
a"  der  Stirne"  g'ha" ;  es  iseh  Bittet  a"g'schosse"  g'si". 
SGfellkr  1919  (BE.).  —  ß)  von  den  aus  Lösungen  an 
den  Gefässwänden  sich  absetzenden  Kristallen.  .[Lässt] 
man  weissen  guten  Weinstein  mit  Regenwasser  sieden 
...  so  wird  das  Wasser  von  dem  Weinstein  säuerlicht, 
welches,  wann  man  es  wieder  erkalten  lasst,  schiesset 
ein  Teil  zersottenen  Weinsteins  wieder  an.'  EKö.si« 
1706.  ,EssentiaIsalz  [aus  Himbeeren  wird  bereitet],  in 
deme  der  filtrierte  Saft  so  lang  gekochet  wird,  biss 
ein  Häutlein  darüber  steht  und  es  [das  Salz]  hernach 
im  Keller  anschiesst.'  ebd.  —  f)  mit  Subjekts- 
verschiebung, Rost  ansetzen  B  It  Id.  (,!eruginem  con- 
trahere')  und  Zyro;  Syn.  (It  Zyro  .mehr  als')  an- 
laufen 1  d  (Bd  IU  1132).  D's  Mässer  schiesst  a".  — 
c)  zu  , schiessen'  beginnen,  a)  entspr.  schiessen  Ib,  von 
Pflanzen,  antreiben,  zu  keimen,  wachsen  beginnen  G; 
Ni)w.  Syn.  ansetzen  :ib  (Bd  Vll  16.56).  Nasschalt 
Weiter  ist  nid  guet,  ivenn's  .Amt  sö't  a.  GBerii.  — 
ß)  entsytr.  schiessen  2a.  Beim  Kegelspiel  G;  Th;  Uw. 
i's-  und  a"-sch.,  mit  dem  gleichen  Schutz  eine  Partie 
beendigen  und  die  nächste  beginnen  Th.  Beim  Boleie" 
SGr.  So  muess-i'''  dank  z'erst  a.,  sagt  der  dritte  Spieler, 
nachdem  die  zwei  andern  erklärt  haben :  Letst,  Zueut- 
Ictst.  —  •(■)  entspr.  schiessen  2b,  mit  dem  neuen  Zettel 
zu  weben  beginnen  Aa.  —  8)  entspr.  schiessen  5a  B;  G ; 
Sch;  Schw;  Th;  Uw;  Z.  Bist  gar  e"  Schütz:'  So  gang, 
schiess  a"!  der  Pfarrer  wird  dir  folge".  PHeng.  1836. 
,Es  sollen  all  gemein  schiessgsellen  an  ein  tafelen 
geschriben  werden  und  wenn  sy  hinuss  kommen,  so 
sollen  sy  noch  einander  a.,  wie  sy  geschriben  stond, 
und  wenn  es  12  geschlagen  hatt  und  über  den  halben 
teil  der  schiessgsellen  do  ist,  mögen  sy  umb  unsrer 
herren  gob  und  ander  offentür  a.'  1460,  AARh.  StR. 
(,der  büchsenschützen  Ordnung').  ,Es  sollen  ouch  alle 
die  schützen,  die  umb  die  obgenanten  abentür  schiesseii 
wellen,  nit  a.,  irre  büchsen  sigent  dann  mit  unser  statt 
zaichen  bezaichnet.'  G  Gesellenschiessen  1485.  ,Ich 
[will]  nauss  zun  Schützen  gan,  dann  bald  sy  schiessen 
wider  an.'  JHGrob  1603.  , Montags  ...  Nachmittag  ist 
angeschossen  worden.'  Würstisen  1779.  ,An-  und  üs- 
sch.':  ,Wo  aber  innert  dem  Zirk  einer  Zillstatt  ein 
Hochzyt  were  und  gmeine  Schiessgsellen  sich  mit  ein- 
anderen vereinbareten,  nebent  den  inen  verehrten 
Gaaben  unserer  gnedigen  Herren  Gaab  an  demselben 
Ort,  alda  die  Hochzyt  ist,  ouch  ze  verschiessen,  soll 
inen  dasselbig  zuogelassen  syn,  doch  sollend  sy  eins 
Tags  an-  und  ussch.'  Z  Schützenmand.  1601;  wieder- 
holt 1619.  Mit  Acc.  des  Ergebnisses:  En  Nuller,  e" 
Nummeren  a.  G.  —  d)  ,der  Donner  hat  angeschossen',  der 
Blitz  hat  eingeschlagen  W;  vgl.  schiessen  3b.  —  2.  tr. 
(mit  .haben'),  a)  zu  schiessen  la.  a)  , Einen  a.',  an- 
rennen (vgl.  unter  laa):  ,Es  klaget  Dragli,  schuo- 
macher,  uff  HGawerschen.  dass  er  von  den  Parfüessen 
gieng,  und  do  Schüssen  inn  zwen  hund  an.  da  wert 
er  sich.'  1391,  Z  RB.  —  ß)  einen  Körperteil  (de"  Chopf, 
's  Chnü")  a.,  .schiessend'  anstossen  Scu;  Th.  —  b)  zu 
schiessen  3a.  a)  einen  Hochzeitszug  a.,  zur  Begrüssung: 
l'f  ''em  Chilchu-eg  si"-mer  [der  Hochzeitszug]  vo"  alle" 
Site"  a"g'schosse"  u-orde";  es  si"  dasmöl  b'sungerbar  i-il 
Chatze'chöpf  g'lade"  g'si".  BWyss  1863.  —  ß)  ,durcli 
Schiessen  Etw.  ankündigen,  zB.  das  Neujahr'  ScuSt. 
(Sulger).      .Der    wecbter    uff   dem    obern    thurn    soll 
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globen  und  sweren  . . .,  alle  schiff,  so  uff  dem  Rein 
herab  faren  ...,  dieselben  mit  der  haggenbnchsen  an- 
zuosch.'  um  1530,  AiKh.  StR.  —  ■;)  durch  Schuss  ver- 
wunden B;  G;  Soh;  Th;  Z;  wohl  allg.  Ef'n)  Has  a  — 
C)  i't-'Hi  Öjijiis  a.  =  an-rüeren  3b  (Bd  VI  12<;(l)  Bs;  B, 
so  E.  i't"'m  Stai"  a.  Bs  (Seiler).  Jitz  inH-t'*  ...  no'''- 
n-en  anderi  [Schnee-]Ba?/e"  mache"  . . .  und  die  viüessi- 
dir  7nir  de""  o'"''  a.,  grad  a"  d' Nase".  ILieberherr  1917. 
,l)ie  mutwilligsten  unter  ihnen  [den  Schuhnädchen] 
schiesse"  sie  [Str<äusschen]  den  Knaben  an.'  Schwz. 
Lehrerinnenztg  19u5.  —  An-schiessen  n.:  entspr. 
Bed.  Ic8,  Beginn  des  Sclüessens;  Gegs.  l's-sch.  ,Dera 
MFach,  was  bei  ihm  aufgegangen  am  An-  und  Aussch. ..., 
am  Schützenhaus  verbaut,  sein  Jahrlohn  und  für 
Runden  56  Gl.  35  ß.'  1641,  ADettl.  1904.  .Bey  dem 
A.  [sollen]  wenigst  sieben  Schützen  gegenwärtig  sein; 
wo  aber  die  Zahl  nicht  vorhanden,  kann  nicht  ge- 
schossen werden.'  Bs  Schützenordn.  1717.  Im  S.  v. 
Schiessen  übh. :  ,Das  der  verkeufer  [eines  Grundstückes 
an  die  Gesellschaft  der  Handbüchsenschützen]  und  sine 
erben  nichzit  mer  der  enden  puwen  noch  jiflanzen 
sollen,  darvon  die  schützen  an  irem  a.  und  zeigen  ver- 
hindert und  geirrt  werden.'  1539,  AARh.  StR.  —  a(n)- 
g*-schosse":  1.  a)  entspr.  Bed.  Ibß,  was  sich  als 
Niederschlag  einer  Lösung  angesetzt  hat.  ausgeschieden 
ist.  ßildl.:  , Darum  scliauet  [auf  der  Brautschau]  zu, 
ihr  guten  Männer,  dass  ihr  kein  angeschossenes  und 
schlackichtes  Zeug  wegen  einiger  blinkenden  Schifer 
für  Gold  oder  Silber  anneraet.'  Sintem.  1759.  —  b)  wohl 
=  mit  einem  Ausschlag,  einer  Entzündung  bedeckt; 
vgl.  an-laufen  Id  (Bd  III  113'2).  , Witter  so  hat  er 
[Einer,  der  die  Urheberin  vermeintlicher  Hexereien 
ermitteln  will]  milch  gefordert,  die  selbe  hat  er  über 
das  für  tan  und  gewernipt  und  gesprochen,  die,  so 
daz  tan  band,  wel  er  treffen  . . .  und  schut  die  milch 
in  das  für,  da  habe  sy  [die  Verdächtige]  morndes  ein 
angesch.  raul  gehept.'  150'2,  Z  RB.  —  2.  entspr.  Bed. 
2bß.  ,Wan  Einer  gefallen  oder  geschlagen  worden 
...  oder  angesch.,  so  ist  gut  [folgt  Heilmittel].'  Arzneib. 
1822.  En  a"g'schosse"s  Beh.  [Ein  über  eine  Nachricht 
Erzürnter]  het  dri"g'lnegt  wie-n-en  a"g'schossne''  Bär. 
JReinh.  1907.  D' Muetter  isch  gäch  üfg'fare"  wie  en 
Wg'scJtossene'  Hirz.  FOschw.  1919.  —  3.  berauscht  B 
(JBürki  1916);  L  (Ineichen);  Z  (Kai.  1804);  vgl.  an- 
gestochen. —  Mh(i.  atieichifßm  in  Bed.  2ba  bzw.  ß;  Tgl. 
Gr.  WB.  1439;  Martin-Lienh.  II  439;  Fischer  I  252.  —  A°- 
schiesset  (bzw. -w-)  m.:  =  An-schiessen  Ndw,  spec. 
das  erste,  nach  der  durch  den  Winter  bedingten  Pause 
auf  einem  Schiessplatz  abgehaltene  Schiessen  Z  It 
Spillmann  (Gegs.  End-Sch.).  .30.  Brachmonat  Sonntag 
eidgenössischer  Ansch.  in  Stanz.'  Kyd  1861.  .Crastina 
die  [d.  i.  am  29.  IV.]  der  Schützen  ihr  Jarzeit  ...  wie 
auch  ihr  Anach.'  1641,  Sciiw  JzB. ;  ähnlich  mehrmals. 

um-enand-  (-enander(e"J-  AiZein.;  Bs;  B):  =  umen- 
sch.l  Aa;  Bs;  B;  G;  Sch;  Th;  Z.  hn  Vörfli  ivird's 
lebig,  's  schüsst  Alls  umenand,  beim  .\bmarsch  der 
Rekruten.  EEschmannIOH.  MifimLiechtu.  Breitenst. 
1863.  U.  we-n-e"  Hornüsle"  ScnR.,  wi'-n-cs  Uumheli 
Aa  (HBIattner  1902),  wie  d'Bräme"  uä.  (s.  Bd  V  604  M.), 
icj'e  der  Wind  i"  der  iMterne"  inne"  AAZein.,  wie-n-en 
Furz  itt-ere"  Laterne"  (s.  Bd  I  1046;  auch  Aa).  —  Anoh 
bei  Martin-Licnh.  II  440. 

i°-  (in  Gk  tw.  in-):  1.  intr.  a)  (mit  ,sein')  entspr. 
schiessen  7aß.  Unpers.  mit  Dat.  P.,  plötzlich  einfallen, 
in  den  Sinn   kommen.    .Mir  ist  «ins  yngtchosseu,  du-i 


wir  luogind  darzuo,  damit  wir  behebind  ruow.'  Rdef 
1538.  .Da  kümpt  mir  z  Sinn  und  schüsst  mir  ein, 
dass  Diss  wol  dürft  das  Beste  sein.'  Mtricäus  1630.  — 
b)  (mit  , haben')  entspr.  schiessen  3b,  einschlagen,  vom 
Blitz  BGr.;  W;  vgl.  an-sch.  Id.  ,Der  Donner  hat  in- 
geschossen'  W.  Unpers.:  .[Der  Blitz  schlägt  bes.  ein] 
auf  ...  quarzhaltigem  Boden,  so  dass  er  geradezu  als 
Verräter  von  Kristallen  gilt:  Wa's  vil  'fschiesst,  da 
si"  wol  eppa  SträU.'  Barnh.  1908.  —  2.  tr.  (bzw.  abs.) 
mit  ,haben'.  a)  entspr.  .ichiessen  la,  durcli  Anrennen, 
•stossen  zertrümmern  B;  G;  Sch;  Th;  Z:  ^yn.in-rännen'i 
(Bd  VI  966).  Eine  Tür  i.  ß  (Zyro).  Me"  chont  Rigel- 
wand  mit  im  i.,  so  dumm  ist  er  Sch.  De"  Chopf  (in 
Th  auch  's  Hirni)  i.  Th;  Z;  auch  uneig..  durch  Über- 
eilung zu  Schaden  kommen  ZF.  De  Winter  hat  de" 
Chopf  l"g'schosse",  wenn  früh  und  streng  einsetzende 
Winterkälte  ohne  Bestand  ist  ZMönch.  De'  Biswind 
gäd  nüd  lang,  er  schüsst  de"  Chopf  i"  ZZolI.  — 
b)  =  schiesse7i  2c  .\a;  .^p  (St.'');  Bs;  B  (It  Id.  ,panem 
furno  ingerere');  Gl  (St.*");  Gr;  G;  Sch;  S;  Th;  Z;  vgl. 
Blas  (Bd  V  153);  Schüssel.  (D'Js  Bröti.  Bs;  B;  G;  Sch: 
Th;  Z.  De''  Beck  chann  im  Tag  3  Schütz  Bröd  i. 
ZZoll.  Der  Chueche"  i.  mit  dem  Ofe"schüssel .  Emmen- 
TALER-Bl.  1917.  .Ein  brotschüssel,  damit  man  das  brot 
einscheusst.'  Fris.  ,Wen  er  das  brott  inscbüsse,  das 
er  sage:  aller  tusent  tüffel  nammen;  oder  das  er  dann 
die  hossen  aben  lasse  und  den  hindern  gegen  dem 
offen  keere,  dasselbig  werde  sich  durch  kein  warheitt 
erfinden.'  1598,  ZEgl. ;  vorher:  .Wenn  er  prott  bache 
und  dasselbig  inn  offen  innhe  Schüsse.'  ,Der  Beck  soll 
bei  seinem  Eid  neben  dem  Auswirken  ein  gewachsen 
Mensch  bei  dem  Brod  behalten,  bis  es  eingeschossen 
und  im  Ofen  ist.'  1633,  ZWth.  (Troll  1850).  Meist  abs. 
Der  Teig  isch  g'nueg  g'gange",  me"  kan'  i.  Spreng. 
Schiesset  i",  aber  machet  nit,  ''ass  d' Laib  anander  a" 
chöme"!  AiFri.  ])e'  Beck  chann  im  Tag  drümäl  l. 
ZZoll.  .Dass  ...  Bäbi  recht  aufpasse,  wenn  es  die 
rechte  Zeit  sei  einzuseh.  und  herauszunehmen.'  Gotth. 
Br.  ,Ira  Baken  muss  [im  Engadin]  Alles  ganz  schnell 
zugehen:  Eines  formirt  die  Brödlin,  das  .Andere  legt 
auf  und  empfangt  die  gebakenen,  das  Dritte  schiesst 
ein  und  nimmt  heraus.'  Sererh.  1742.  --  c)  entspr. 
schiessen  3a.  %)  ,den  Zweck  in  der  Scheibe  treffen' 
B  (Zyro).  —  ß)  durch  probe-,  übungsweises  Schiessen 
treffsicher  machen.  Ein  Gewehr  ».  Aa;  Bs;  B;  G;  Th; 
Z  und  weiterliin;  Syn.  er-sch.  Sich  i.  B;  G;  Th;  Z. 
Übertr.,  ,sich  durch  Übung  an  etw.  Neues  gewöhnen. 
zB.  bei  der  Erlernung  eines  Handwerks  sich  die  nötigen 
Handgriffe  aneignen'  B  (.\vRütte).  Wo-n-i'''  mi'*"  du 
einisch  ha"  Vg'schosse"  g'ha",  isch's  du  g'gange".  Jmd 
i.,  anleiten,  in  eine  Fertigkeit,  Wissenschaft  odgl.  ein- 
führen B;  Th;  Z.  ,Die  [durch  schlechtes  Beispiel  ver- 
dorbenen Kinder]  bringen  die  bösesten  Sitten  fon 
Hauss,  dass  man  si  fon  neuem  einsch.  und  zu  anderen 
Menschen  gestalten  muss.'  DTomank  1708.  Öppis  i, 
,(zu  Etw.)  anleiten,  anprobieren'  Aa  (H.).  —  d)  entspr. 
schiessen4b,  einen  Beitrag  leisten,  beisteuern,  ,partem 
suam  conferre.'  In.  B.  .[Es]  soll  hinfüro  einer  jeden 
armen  Haushaltung,  so  entweders  gar  keine  oder  doch 
nicht  völlig  einer  Kuh  Sey  hat  ...  ein  zum  Pflanzen 
bequemes  Stuk  Allmenterdtrich  ...  zur  Nuzung  über- 
lassen werden;  was  dann  die  eint-  und  andere  in 
diesem  Fall  sich  befindende  Haushaltung  an  eigener 
Sey  hat,  soll  si«  dann  auch  wie  billich  daran  einsch., 
gleich    witf  I)L>rJunige,   »o  eine   Kuh   treibt,   derselben 
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seine  habeiifle  Allinend  auch  legen  muss.'  1775,  BSi. 
Rq.  1914.  Gew.  von  den  in  eine  gemeinsame  Kasse 
gezahlten  Geldbeiträgen  Z,  so  bes.  beim  Spiel  B  (Zyro). 
.Sobald  das  geschäch  [der  .heilige  Bund'  abgeschlossen 
würde],  so  sigid  ouch  die  pundslierrn  und  stät  ver- 
eint, 200  000  und  60  000  ducaten  inzescli.,  damit  den 
Eidgnossen  zuozeziehen  und  zehelten.'  Ansh.  ,Zu 
Wallistat  hands  uns  [der  Abordnung,  die  den  Land- 
vogt  Schön  aus  ZoMenz.  in  seine  neue  Vogtei  begleitete] 
ingschossen,  band  ins  Scbultis  Keslers  hus  zuckert  ... 
[In  Sargans]  hat  Lantvogt  Schön  uns  ufs  Schlos  zGast 
gladen.  Da  hat  jeder  Gsanten  mir  ein  halbi  Kronen 
ingschosen,  das  ichs  soll  letzigen;  han  in  allem  11  Gl. 
überkomen  ...  Mittwuch  den  27.  sind  wir  nach  dem 
Gotsdienst  gladen  worden  von  Lantshauptnian  Tschudi 
ufs  Schlos  Grellingen  ...  hat  uns  ingschossen  und  das 
Schlos  lassen  besichtigen  und  uns  gar  kostlich  trak- 
tiert.' 1641,  Zr,  TgB.  Uneig.,  Etw.  aufs  Spiel  setzen: 
,Ich  will  nicht,  dass  Alle  ihr  Glück  einsch.  müssen 
für  mich,  und  für  was  am  End?'  Gotth.  —  tn- 
schiessen  n.:  entspr.  Bed.  2d;  s.  Burs  (Bd  IV  1601; 
Salat  1537).  —  i (n) -g«- schösse":  a)  entspr.  Bed. 2 b ;  s. 
blasen  (Bd  V  153;  Mal).  —  b)  entspr.  Bed.  2  c  ß.  Si's  i. 
Militärg'wer.  CStreiff  1907.  Übertr.,  eingeübt,  -ge- 
wöhnt B;  .GRChur,  He.'  (Tsch.;  ,etwas  fremd');  GW. 
und  sonst.  Da  [bei  einem  Streit  über  Vieh]  müess 
öni  angers  der  Vettergötti  zueche',  de'  werd-ne'  de" 
de"  Chueche"  scho"  teile',  de''  sig  derdiir'''en  i'g'schosse' 
ivie  selten  Eine'.  JBürki  1916.  —  Vgl.  Gr.  WB.  III '269, 
ferner  Martiii-I.ieuli.  II  439;  Fischer  II  638,  auch  Schöpf  G08. 
—  l°-schiessete°  (-m-)  f.:  so  viel  Brot(teig),  als  auf 
einmal  in  den  Backofen  getan  wird  ZO.;  Syn.  Schutz. 
ine"-  (bzw.lne"-,  tc?ic"-):  1.  intr.  (mit , sein'),  entspr. 
.ichiessen  la,  sich  ,schiessend'  hineinbewegen;  wohl 
allg.  D's  G'hei-Änni  isch  inen-  und  usCg'schosse". 
RvTävel  1910.  Natürlech  isch  du  z'mitts  were'd  dem 
G'sprdch  d's  Gritli,  di  G'icuiidernase",  cho"  infz'sch. 
ebd.  1917.  's  Lisebeth  isch  ine-g'schos.'te"  [ins  Haus] 
wie-n-e"  Gluggere".  JReinh.  1907.  —  2.  tr.  (mit  ,haben'); 
meist  abs.  a)  =  in-sch.  2b.  Man  hält  das  Köpfchen 
eines  kleinen  Kindes  zw.  den  flachen  Händen  und  wiegt 
es  nach  rechts  und  links,  mit  den  Worten :  Mütschli 
backe",  Mütschli  backe",  i.,  i.l  B.  —  b)  einen  Schuss 
(bzw.  Schüsse)  in  Etw.  hineinsenden ;  wohl  allg.  S.  noch 
ab-sch.  2cß  (Sp.  1379u.;  Edlib.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2,  1422 
(.hineinschiessen');  Martin-Lieuh.  II  439. 

ander-  untrennb.:  tr.,  =  u.-Zaw/'en  i  (Bd  III 1133); 
s.über-sch.  2b  (Sp.  1382o.).  Insbes.  =  u.-laufenlc,  Einen 
beim  Ringen  umwerfen,  indem  man  ihn  am  untern 
Teil  des  Körpers  plötzlich  anpackt  oder  stösst  oder  ihm 
mit  dem  Kopf  zw.  den  Beinen  durchfährt  Gl;  Z.  — 
under-schosse".  ,U.  mit  etw.'  a)  unterlaufen,  unter 
der  Oberfläche  durchzogen.  ,Confusa  rubore  rosa,  mit 
röte  u.'  Fms.  ,Die  Haut  [eines  Gefolterten  ist]  mit 
Bluet  u.  gewessen.'  1634,  Absob.  Dazu:  U  s  Bluet, 
=  u.-lauffe"s  Bluet  (Bd  III  1133)  Gl;  Z;  Syn.  geschossen 
(Sp.  1376u.).  —  b)  durchsetzt.  ,Sie  [gewisse  visionäre 
Gestalten]  führten  ...  durchgehends  Etwas  von  einem 
gewissen  Kernwesen,  welches  gleich  dem  ächten  Silber 
und  Golde  die  Prüfung  in  den  Flammen  ausgehalten. 
Weil  aber  dasselbige  mit  gar  zu  vielen  Schlacken  und 
falschem  Schimmer  unterschosseu  gewesen  ...'  Sintem. 
1759.  —  In  andrer  Bed.  (zu  schiesten  3a)  bei  Sanders  II  922  b. 

ent-  s.  die  Anm.  zum  Folg. 


er-:  1.  intr.  (mit  ,sein',  in  Bed.  b  auch  mit  .haben'), 
entspr.  schiesseyi  Ib.  a)  (auf)wachsen,  gedeihen,  der  sinn- 
lichen Bed.  noch  nahestehend.  Früchte  udgl.  .e.  län', 
von  Gott.  ,Der  güetig  Gott  [hat]  in  disem  herpst 
den  win  an  reben  und  im  torgel  und  trotten  so  über- 
flüssig e.  lassen,  das  sich  niemat  gemainer  rechnung 
nach  mit  rüstung  versechen  hett.'  Kessl.  ,Weil  ...  der 
almechtig  Gott ...  durch  seinen  gnadrichen  segen  jüngst 
abgeloffenes  jars  ein  reichliche  erndt  und  herbst  e. 
lassen,  auch  fruchten  und  wein.'  1591,  AiRh.  Mit  Dat. 
F.:  , [Gebet]  für  den  erdtwuocher  und  alle  frücht  der 
erden,  das  uns  Gott  die  wöll  behüeten  und  lassen  e. 
nach  aller  unser  notturft.'  JUScrgant  1503.  .Klein- 
früchtig  e.'  (bildl.);  s.  Bd  I  1273.  —  b)  unsinnlicher, 
a)  erwachsen,  sich  ergeben,  ,0b  ein  Übeltäter  ...  vom 
leben  zum  tode  gebracht  wurde,  ob  der  guot  wenig 
oder  vil  bette,  was  dafür  möchte  e.  über  den  costan 
därufi'  gangen  und  das  ir  burger  bezalt  wurden,  das 
dann  sölich  guot  zuo  gmeiner  Eidgnossen  banden 
komen  sollte.'  1481,  AABremg.  StR.  ,E.  an'  (mit  Acc. 
oder  Dat.),  von  Geld:  einer  Summe,  einem  Fonds  zu- 
fliessen.  ,Was  für  kilchen-  und  gotszierden  fürhin  an 
die  kilch  zuo  Nüwenkilch  gestüwrt  und  vergäbet 
wurden,  das  soll  auch  iro  blyben  und  an  das  e.,  so 
vormalen  die  closterfrouwen  daselbs,  yetz  aber  das 
gotshus  Raathusen  schuldig,  dieselbige  ding  an  disem 
ort  zuo  erhalten.'  1589,  L  (Gfd).  .Welche  züchen 
wollend,  die  sollend  den  Keuffern  zum  Ersten  anbieten 
und  geben  Silber  und  Gold  und  zu  ihnen  sprechen: 
Do  züch  ich  mein  Machenschaft  und  bitt  dich,  du 
wollest  das  von  mir  empfachen.  Und  wan  die  Keuffer 
dan  das  Zuggelt  nit  weiten  empfachen,  so  sollend  sy 
das  Zuggelt  und  als  vil  ein  Keuffer  bar  Geldt  an  ein 
Kauff  ausgeben  hat,  hinder  den  Landtamman  und  das 
Gricht  legen  ...  Wo  aber  solche  Keufter  das  Zug- 
geldt  . . .  empfiengend,  mögen  sy  es  bruchen,  bis  das 
erst  Zil  fallt;  dan  sol  es  am  selbigen  Geld  e.  und  ge- 
rechnet werden.'  GrD.  LB.  Mit  Dat.  (F.),  übergehend 
in  die  Bed.  zufallen,  zugute  kommen;  vgl.  be-sch. 
,Ein  riter  soll  ufere  stellen  raere  denne  uf  guot  und 
si  des  sicher  ...  so  im  du  ere  zuovlüsset,  das  im  ouch 
denne  erschüsset  das  guot  sicherlich  dester  bas.'  Schach- 
zABELB.  ,So  am  bluomen  etwas  fürgescbossen  were, 
der  selb  fürschutz  solle  dem  N.  e.'  1513.  Z  RM.  .[Dienst- 
leistungen] daruss  ir  guotes  mög  e.'  Rtef  1540.  .Was 
dann  wyters  darüber  fürschiesst,  soll  dem  gemeinen 
Gebrauch  e.'  RCts.  ,Vom  Anken  sye  imme  [einem  bei 
einem  Diebstahl  Beteiligten]  Nüt  erschossen.'  1627, 
BXrnd.  1911.  , Dass  von  dem  erträglichen  Bonstättischen 
Zehenden  ...  der  Pfahre  ...  nicht  ein  Fasen,  wie  anderer 
Orten,  erschiesset.'  um  1694,  Z.  S.  noch  Dings-Ghauf 
(Bd  111 167).  Erweitert  mit , zuo'.  .So  hab  N. ...  sollichs 
sitz  [der  Burg  vor  der  Stadt]  halb  über  zwen  guldin 
järlichen  nit  geben,  daby  er  ouch  getruwt  zuo  beliben. 
so  er  doch  ...  etlich  sin  kind  in  ir  statt  beraten  — 
dero  eestür  damit  ouch  derselben  statt  zuo  im  not- 
durften erschiesse.'  1491,  Aar.  StR.  (B  Schiedspruch). 
,Das  ganz  Guet  sambt  den  Briefen  müesse  ime  wider- 
umb  heimbfallen  und  Dasjenig,  so  ich  daran  bezallt, 
zue  Gwünn  e.'  1606,  Z.  Neben  Synn.  ,Wo  aber  die 
pfand  besser  dann  die  schuld  wer,  das  übrig  sol 
dann  den  übrigen  gelten  e.  und  werden.'  L  StR.  um 
1480.  ,Das  alle  gaben,  hilflf  und  trost  an  ir  brunst 
bewisen  allein  denen,  so  widerum  buwen  wellend,  er- 
schiessen   und  gelangen.'   1505,   AAMell.  StR.     ,Dass 
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ihnen  [den  Luclisjägern]  Etwass  aus  dem  Allmeindt- 
seckel  erscli.  undt  werden  süUe.'  1032,  ADetti,.  1904. 
Von  Nachteiligem:  ,Tuond  ir  ...  wyder  üwern  rechten 
heren  kriegen,  mag  üch  nüt  dann  Übels  daruss  e.' 
Haimonsk.  1531.  , (Einem)  etw.  e.  län.'  , [Der  Pfründner] 
sol  ouch  nichtzit  hinweg  geben  ...  sunder,  waz  im 
über  wirt,  dem  spital  wider  e.  lassen.'  1418,  AaB.  ,\Vie 
dann  min  hern  alle  nutzung  hätten  der  ämpter  und 
Hessen  inen  uf  dem  land  nützit  e.'  1522,  Strickl.  (B). 
.[Ablasskrämer:]  Wenn  du  mir  ietz  min  teil  ouch 
darvon  [von  dem  auf  unredliche  Weise  erworbenen 
Geld]  e.  last,  so  bedarfstu  das  ander  nüt  wider  zgeben.' 
NMiN.  ,l)asGiott  ...  inen  sinen  sägen  rychlich  e.  lasst.' 
GüALTB.  1559.  .Das  gemachet  guott  den  kinden  wider- 
umb  zuo  gäben  und  e.  lassen.'  Ndw  LB.  ,[Der  Vogt 
zu  ZAnd.  hat]  in  die  gnieinden  syner  amptsverwaltung 
...  das  wuchenbrot  uss  dem  closter  Thöss  ...  volgen 
und  e.  ze  lassen.'  1574,  Z  RM.  , Welcher  Ijandtman 
einem  Hindersässen  harin  [bei  der  Jagd]  mer  dan  den 
gwonlichen  Taglohn  e.  und  volgen  Hess,  Der  soll  ouch 
fünf  Guldin  ze  Buoss  verfallen  sin.'  U  LB.  S.  noch  hüs- 
iinn  (Bd  I  45ö);  Verseilung  (Bd  VII  577);  Gkirchen-Satz 
(ebd.  1558).  Erweitert;  vgl.  2d.  ,Was  myn  heren  inen 
daran  [an  den  Wiederaufbau  eines  abgebrannten  Kirch- 
turms] für  eine  vereerung  ...  e.  lassen  und  geben 
wellen.'  156(3,  Z  RM.  .Herr  IL.  predicant  zuo  Dyn- 
hart,  liatt  25  gl.  uft'  FMosten  hus  im  Niderdorff.  so 
myn  herren  schlyssen  lassen,  und  an  myn  herren  be- 
gert,  ime  etwas  daran  ...  e.  zuo  lassen.'  1569,  ebd. 
„Etw.  e.  lassen,  von  einer  Anforderung  nachlassen 
BO."  (St.').  —  P)  (Jmdm)  zu  Etw.  ausschlagen,  ge- 
reichen, dienen.  .Min  hern  ...  hoft'en  ...  mit  hilf  Gots 
sich  in  die  ding  also  zuo  schicken,  das  es  zuo  zimlichen 
handel  und  glimpf  und  er  raög  e.'  1483,  B  Schreiben. 
,Daz  sollichs  [die  Wahl  eines  geeigneten  Bischofs]  dem 
bystuomb  zuo  grossem  vorteil  e.  solle.'  1502,  Bs  RB. 
,Was  zuo  eeren,  zuo  fryden  und  einigkeit  einem  eer- 
samen  ratt  von  Zürich,  desglichen  einer  wirdigen 
priesterschaft  raucht  e.'  Zwingli.  .Gott  ...  lasse  uns 
sin  heilsam  wort  nit  zum  urteil,  sunder  zuo  gnaden 
e.'  Ansh.  Häutig  ,2u  Guetem  e.,  zum  Besten  gereichen.' 
Spreng.  .Wir  [sind]  geneigt  ...  den  burgundischen 
herzogen  vor  Murten  ...  mit  Gottes  hilf  in  kurzem 
helfen  zuo  bestritten,  des  wir  in  ungezwifleter  hoifung 
sind,  es  soll  uns  allen  zuo  guotem  und  frommen  e.  tuon 
in  allen  dingen.'  1476.  Bs  Chr.  .Das,  ...  so  uns  allen 
in  disen  sorglichen  loufen  zuo  guotem  mag  e.'  1499, 
B  Schreiben.  ,Das  si  sich  ...  wol  und  fromklich  halten 
solle,  das  werde  ir  zuo  guotem  e.'  1533/8.  Z  Ehegericht. 
,E.  zuo  guotem,  bono  esse.'  Fris.;  Mal.  ,[Der  Schult- 
heiss  soll  schwören]  alles  das  zetuond  und  zehandlen, 
80  zuo  guot  einer  statt  Bremgarten  mag  e.'  1557,  Aa 
Bremg.  StR.  ,Gott  welle  es  [den  Besuch  des  Herzogs 
von  Longueville  in  B]  beiden  teilen  zuo  guoten)  e. 
lassen.'  1502.  B  RM.  ,Ir  habend  ein  Konfession  euwers 
gloubens  in  offnen  truck  lassen  aussgon,  welches  euch 
und  euweren  undertonen  zuo  guotem  erschossen  ist.' 
LLav.  1582.  ,Zu  Guetem  e.,  in  bonuni  cedere.'  Denzl. 
1666/1716.  .[Dass]  von  den  Bussen  ein  Drittel  dem 
.\mbtsniann  . . .  ein  Drittel  dem  Verleider  und  ein 
Drittel  den  Armen  des  Orts  zu  Gutem  e.  solle.'  B  IjUius- 
mand.  1728.  .Wobei  . . .  des  Einen  Rat  dem  Andern 
unter  göttlichem  Segen  zu  allem  Guten  erschossen.' 
SiNTEM.  1759.  S.  noch  Fürdernuss-Brief  (Bd  \  ihl)  ■ 
reichen  (Bd  VI  139o.).    ,Zuo  argem,  bflsem,  nachteil  e.' 


uä.  .Nüt  ...  das  üweren  herren  von  S.Gallen  nach- 
teilig oder  zuo  argem  e.  möchte.'  Zwingli  (Z  Disp.  1523). 
.Es  ist  ...  den  armen  lütten  ditz  zuosagen  [freien  Ab- 
zugs] nit  gehalten,  sonder  zuo  grossen  unstatten  er- 
schossen.' 1525.  Bs  Chr.  ,Wenn  es  ie  raüest  geschlagen 
sin,  möcht  es  zuo  grossem  nachteil  e.  uch,  uns  und 
unsern  hern.'  Ansu.  ,s  wurdt  ihm  zum  Bösen  nit  e.' 
GGoTTH.  1619.  S.  noch  iißegen  (Bd  V  1225u.).  Adv. 
bestimmt.  .Die  Sachen  [ein  gemeinsamer  Kriegszug] 
solten  uns  und  dem  heiligen  rieh  ...  fruchtbarlich  e.' 
1474.  Bs  Chr.  .David  hat  den  mangel,  dass  er  zuo 
vil  auf  seine  kind  satzt  .. .;  wie  es  aber  im  nachgänds 
erschossen,  ist  aus  der  history  offenbar.'  LLav.  1582. 
S.  noch  Bank  (Bd  VI  1136o.).  .Wol  e.-  uä.  .Sy  pflag 
do  des  gadems  und  der  seien  alain  ...  und  erschoss 
ir  als  das  wol.  damit  sy  umgieng.'  EStaoei,.  .Wie  wol 
uns  das  [die  Wahl  des  Schultheissen  auf  unbestimmte 
Dauer]  da  har  von  Gots  gnaden  wol  erschossen  ist.' 
1440.  B  StR.  ,Also  ist  es  inen  all  wol  erschossen  von 
den  gnoden  Gottes  ...  und  band  alle  die  [Feinde] 
gefangen.'  1476.  Bs  Chr.  ,Mau  künd  kein  besser  kunst 
nit  finden  und  die  unss  bass  möcht  e.'  Zielv  1521. 
.[Bern  ist]  der  vigenden  iebung  bass  den  fule  ruow 
erschossen.'  Ansh.  .Wanns  eim  andren  als  wol  er- 
schusse  ze  wiben,  als  im  erschossen,  were  dheiner  vast 
lustig  [sich  zu  verheiraten].'  1530/3,  Z  Ehegericht. 
.Quod  bene  vertat,  daz  uns  wol  erschiess,  das  ich  Gott 
bitt,  das  es  wol  geraate;  bono  eis  fuit  illum  occidi. 
es  ist  inen  guotgewest  und  wol  erschossen.'  Fris.  1541. 
.Das  sollich  burgk-  und  landtrecht  [mit  den  7  kath. 
Orten]  uns  ...  wol  erschossen  hat  und.  ob  Gott  will, 
fürohin  wol  e.  mag.'  1541.  W  Blätter.  ,[LJud  wurden] 
zu  den  15  Säumen  noch  10  Saum  geordnet,  das  dem 
Hr.  Juden  wol  erschuss,  dann  der  Saum  galt  selbigen 
Jahrs  7  Gulden.'  JJud  1574  (Mise.  T.  1724).  ,Ein  lob- 
lich Birg  ...  des  Molken  Mengklich  [I]  wol  erscheusst. 
sein  guter  Züger  Mancher  neusst.'  HRKebm.  1620.  ,Wie 
wol  es  dem  h.  Reich  erschossen  were  [wenn  Karl  der 
Kühne  einen  Statthalter  über  Deutschland  gesetzt 
hätte].  Das  befihle  ich  den  Weisen  zu  bestimmen.' 
FrHaff.ner  1666.  .Dass  solche  mehr  als  hundertjährige 
Ordnung  ihren  sei.  Vorfahren  und  ihnen  jederzeit  wol 
erschossen.'  1740.  Z.  S.  noch  Mulchen  (Bd  IV  208M.); 
bass  (ebd.  lOSOu.);  be-rätsamen  (Bd  VI  1615).  Verneint. 
.Ir  wellend  alwegen  nu  kriegen,  und  wer  uns  doch 
der  krieg  nit  wol  erschossen.'  1444.  Z  RB.  ,[Gl  und 
ScHw]  fürchtend,  unser  stat  mocht  inen  zuo  tagen  nit 
wol  e.'  1490,  G  Brief.  ,Wenn  die  Stutzen  ...  in  nit 
welltint  utT  dem  hoff  den  pluomen  abschnyden  lassen, 
müesstint  sy  ein  schnyden  tuon,  das  inen  nymer  wol 
erschusse.'  1535,  Z  RB.  ,Pessinie  istuc  in  illum  con- 
sulis.  du  tuost  ein  sach.  die  im  nit  wol  erscheusst.'  Fris. 
,Ubel  e.'  .Er  hett  manchs  geredt  sin  tag,  eins  sye 
im  wol  erschossen,  das  ander  übel.'  1484,  Z  RM.  .[Es 
war]  zuo  besorgen  ...  ob  dieselben  [die  Aufständischen] 
zuo  der  gemeind  in  die  stat  komen  werren.  das  es  der 
stat  Zürich  vast  übel  erschossen.'  E.  XV..  Waldm. 
(B  Bericht).  .Ich  furcht,  es  werd  uns  übel  e.'  Haimonsk. 
1531.  .Wenn  einer  weisst,  was  sinen  forderen  übel 
erschossen  ist,  so  sol  er  sine  sachen  darnach  richten.' 
LLav.  1583.  .Das  söliche  Vergabungen  oftermalen  den 
jungen  übel  erschossen  und  zuo  grossem  nachteil 
gereicht  hatt  [I].'  1595,  AAZof.  StR.  ,Das  aber  ihme 
übel  erschossen.' RCys.  Verneint.  .Dasselb  [Verwirrung 
bei   den  Angreifern]   den  vienden   nit  übel   erschoss.' 
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A.  XVI.,  F  Chron.  ,Icli  [binj  gan  Bern  in  Üechtland 
kon,  ist  mir  nit  übel  erschossen.'  BGlett.  Mit  pers. 
Subj.  ,Er  wölte,  das  wir  mit  den  biderben  lüten  von 
Switz  frid  hettind,  dann  sy  brechtind  uns  anken  und 
ziger  und  niöchtend  uns  bas  e.  dann  die  berren.'  14-13, 
Z  RH.  ,Österrich  sye  diser  statt  bass  erschossen  dan 
Switz.'  1405,  ebd.  ,lMe  am  Zürichsee  syent  from  biderb 
lüt  und  habint  min[en]  lierren  nie  übel  erschossen.' 
1465,  ebd.  ,Es  syent  ettlich  hie,  die  sineni  sun  übel 
erschossen  liabent.'  1488,  li  Ratsprot.  ,l)iewil  die  Aid- 
gnossen  inen  ...  in  irn  kriegen  alweg  wol  erschossen 
betten.'  GWil  Chr.  E.  XV.  , Sanier  gots  wunden!  die 
sägseck  [s.  Bd  Vll  636  Bed.  '2]  band  uns  nie  wol  er- 
schossen.' A.  XVI.,  Z.  ,lch  ...  bringen  ...  mit  mir  ein 
hüpsche  schar  ...  frummer  Eidgnossen,  die  sind  diner 
heiligkeit  oucli  gar  wol  erschossen.'  NMan.  ,Wie  er 
dem  spital  bisshar  erlich,  trüwlich  und  wol  gedienet 
bette  und  nit  übel  erschossen  were.'  15'28,  Z  Bhe- 
gericht.  ,Uns  wil  bedünken,  der  heimlich  rat,  ouch 
die  pfaffen  ...  uns  nit  wol  erschossen  habind.'  1531,  Z; 
vgl.  auch  Strickler  IV '271.  ,Christenlüt . . .  die  voruss 
din  [Gottes]  lob  und  eer  suocbind  und  dem  vatterland 
wol  erschiessind.'  OWerüm.  1551 ;  ,wol  gerahten  mögen.' 
Herborn  1588.  ,Von  päpstischen  legaten,  welche  ...  ge- 
meiner Eidtgnosschaft  nie  wol  erschossen  sind.'  HBull. 
1562.  .[Leute]  die  der  Kilchen  und  gemeinem  Vatterland 
wol  könnend  e.  und  anstabn.'  JJBreit.  1617.  Prägn., 
zum  Guten  ausschlagen,  erspriesslich  sein,  nützen, 
helfen.  Mit  Sachsubj.  ,[Der  französische  König]  hofft 
och,  wa  senilichs,  das  er  unser  Volk  in  sinem  gezüg 
bette,  under  den  Engeischen  erschulle,  das  im  daz 
erschiessen  und  wir  dadurch  gros  ...  lob  empfiengent.' 
1453,  B  Schreiben.  ,Da8  [freundschaftliche  Er- 
mahnungen an  Zürich,  gegen  die  Glaubensneuerer 
einzuschreiten]  uns  ouch  gefallen,  so  ver  es  erschossen 
bette.'  15'24,  Schreiben  der  VO.  ,Redundat  ad  meum 
fructum,  erschüsst  mir  oder  kunipt  mir  zuo  nutz.'  Fris. 
Negiert.  ,Daz  inen  unser  bilff  nit  e.  mochte.'  1444,  Bs. 
,Das  [ein  Vertrag]  raocht  inen  aber  nit  e.'  DSchill.  B. 
,An  her  NN.  ire  lechen  zuo  empfachen  oder  min  herren 
wurden  wyter  mit  den  lechen  handien,  als  lechenherren 
gebürt,  das  inen  nit  wurde  e.'  1484,  Z  RM.  , [Jesus:] 
Den  unglöubigen  solls  [mein  Kommen]  nit  e.'  Funk. 
1552.  Mit  pers.  Subj.  ,1  wer  schriben  ...  darinn  ir 
ettlich  fürsechung  an  körn  und  gelt  begeren,  haben 
wir  gesechen  und  ganz  geneigten  willen,  üch  nach 
allem  vermögen  zuo  e.'  1499,  Z  (Calvenf.  1899).  ,  Warin 
wir  wüssen,  iren  würdigen  orden  und  dero  glidern  zuo 
e.,  soll  an  uns  dehein  mangel  erfunden  werden.'  1522, 

B.  ,Lond  üch  um  Gottes  willen  anliggen  die  notturft 
üwer  husarmen  brüedern  und  schwöstern  und  er- 
schiessend  inen  mit  üweren  willigen  handraichung, 
Gott  zuo  lob  und  inen  zuo  trost  und  ergetzung.'  Kessl. 
, Einem  gegen  einem  e.'  ,[üer  Herzog  von  Savoyen 
hat]  uns  ersuocht,  im  durch  unser  fürdrungschrift 
gegen  üch  zuo  e.'  1521,  Absch.  (B  an  S).  , Bette  er  uns 
undertenig,  ime  mit  unser  fürdernuss  gegen  üch  zuo 
e.'  1533,  Z.  ,Begert  er  an  uns,  ime  gegen  üch  zuo 
e.,  damit  ir  im  gleitt  ...  geben  wollen.'  1537,  ebd. 
Abs.  ,Und  was  jedermann  willig  und  gehorsam  [bei 
einer  Belagerung],  das  von  der  gnaden  Gottes  ouch 
wol  erschoss.'  PvMolsheim.  .Als  vil  ir  schwin  mit 
kairspuolen  ...  mugint  niesten,  da  mügt  ir  vil  schmalz 
von  sieden,  das  da  gair  wol  und  lang  [vgl.  f]  mag  e.' 
1490,   ü  Brief.     ,Üb   die   [Vermittlung]   e.  mocht.'  Bs 


Bundesbrief  1520.  ,Es  ersclieusst  aucli  das  guot  ge- 
nieinlicli  viel  bass  und  schlachtviel  mehr  glück  daryn. 
das  wir  mit 'unser  eignen  arbeit  überkommen,  dann 
das  wir  von  anderen  ererben.'  HBui.i,.  1597.  Verneint. 
,Das  alles  [gütliches  Zureden]  nit  liatt  mögen  e.'  1469, 
Z  Rl!.;  ähnlich  nocli  oft.  ,l)ozuo  [zu  einem  Beschluss 
über  die  Verteilung  der  Burgunderbeute]  ist  von  der 
fürsten  und  stetten  botschaften  vil  zuogeredt  ....  hett 
nit  mögen  e.'  1476,  Bs  Chr.  ,Nun  syen  aber  pott  ... 
ussgangen,  welchem  etwas  anlige,  das  der  das  müg 
offnen  dem  burgermeister  ...;  senilichs  hab  aber  bisher 
...  e.  nit  mögen.'  1491,  G.  ,Üas  wir  ...  ufritens  halb 
der  underwaldischen  vögten  das  recht  anbotten,  liab 
aber  nit  mögen  e.'  1529,  Absiu.  (B).  .Kein  Warnung 
noch  straaff  hatt  mögen  e.'  1531,  ZBib.  (Vorr.).  ,Wann 
Solches  [ein  Vermittlungsversuch]  nicht  e.  möchte.' 
."Vnhorn  1607.  Mit  quant.  Bestimmung.  .NN.hüwent 
und  stächint  zuosammen,  und  möchte  ein  red  und 
scheiden  nützit  e.'  1485,  Z  RB.  ,So  hat  der  lest  ab- 
scheid der  Eidtgnossen  potten  zuo  Meyland  . . .  der- 
mass  erschossen,  das  sy  [die  Aufständischen]  sich  güet- 
lich  in  die  sach  schickten.'  E.  XV.,  Waldm.  (B  Bericht). 
,Üas  [der  feindliche  Widerstand]  mocht  nit  umb  ein 
bar  e.'  NSchradin  1499;  s.  auch  Bd  V  711o.  ,Was  wir 
bishar  mit  inen  gehandlet  ....  hat  bishar  lützel  frucht 
bracht  und  gar  wenig  erschossen.'  1529,  Absch.  (VO). 
, [Obwohl  Luther]  von  bapst.  keiser,  küngen  ...  wider- 
fochten, hindertriben  mit  bullen,  edicten,  mandaten. 
erschoss  es  alles  nit  nie,  denn  das  er,  Luter,  stetz 
fürfuor.'  Salat,  Ref.-Chr.  , Labor  frustra  exhaustus, 
ein  vergebene  arbeit,  die  nüt  gehulffen  oder  erschossen 
hat.'  Fris.  .Dieses  [die  bischöfliche  Drohung]  erschösse 
so  viel,  das  die  begliarten  ...  ihre  kleidung  enderten.' 
WuRSTisEN  1580.  ,[Die  Eidgenossen]  betten  sich  ... 
nicht  bedauren  lassen  ...  alles  Dasjenige  fürzuonemmen, 
was  zu  euerem  [der  Bündner]  Heil  und  Wohlfahrt 
hätte  gereichen  mögen,  wann  sie  allein  im  Geringsten 
hätten  gespührt,  dass  Solches  ...  etwas  hätte  e.  mögen.' 
Anhorn  1607.  ,Da  habe  er  ufgehördt  [dem  Landvogt 
Verehrungen  zu  schicken],  wylen  er  gesehen,  dass 
es  Nüt  erschossen  habe.' 1665,  ZGrün.  Erweitert.  Mit 
,an'.  ,Als  ...  im  [einem  Verbrecher]  vor  gnedenklich  ... 
beschehen  was  und  an  im  nichtzit  e.  hat  wellen.'  1483, 
Z  RB.  ,[Eine  Frau  habe  ihrem  Ehemann]  ettwo  dick 
vorhar  verzigen  in  hoffnung  siner  besserung  ....  das 
doch  alles  an  im  nüdt  erschossen  hab.'  1530/3,  Z  Ehe- 
gericht. .Wie  wol  ime  . . .  uf  besserung  etwas  missi- 
tat  vergeben  worden,  hat  dasselbig  an  ime  nit  sovil 
erschossen,  denn  das  er  . . .'  1561,  B  Turnib.  ,[Bei 
Dienstvergehen  sollen  die  ,Banwarten']  für  das  erst 
Mal  mit  Gefangenschaft  abgestraft  und,  wo  Söliches 
Nüt  an  inen  erschusse.  von  iren  Diensten  entsetzt  syn.' 
1623.  AAZof.  Gerichtssatzg.  ,[N.  habe]  keine  dieser 
Warnungen  an  ibnie  e.  und  dienen  lassen,  sondern 
boshaft  darin  [in  Diebstählen]  fortgefahren.'  1706.  Ülh. 
1840.  Mit  ,bi'.  .Hat  doch  senilichs  [Ermahnungen]  bj 
ime  nützit  erschossen  noch  verfangen.'  1550.  Z  RB. 
,Bey  ihnen  .  . .  hett  im  müsserischen  krieg  keine 
manung  erschossen,'  Wurstisen  1580.  Mit  .gegen';  s.  o. 
.Aber  dise  handlung  [Friedensversuche]  mocht  gegen 
den  lendren  nüt  e.'  1531.  Bs  Chr.  .Dass  N.  entpfinde, 
dass  min  [Enipfeblungs-]schriben  etwas  guots  gegen 
im  erschossen  habe.'  1531.  Strickl.  —  y)  aus-,  hin- 
reichen; ausgeben;  Synn. er-geben3,  üs-geben9a(Bil\ 
83.  85);  chlecken  5  (Bd  III  640);  hatten  2  (Bd  IV  1803) 
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und  bes.  be-sch.  ,Ocli  schrijend  die  päpstler  [bei  einer 
Fleischteuerung:]  Die  Lutherischen  fressend  das  fiaisch 
in  der  fasten,  das  liaiu  flaisch  raer  e.  mag,  des  wir 
gnuog  hetten.'  Kessl.  ,Si  vita  suppeditasset,  wenn  im 
das  laben  erschossen  hett,  wenn  er  gelabt  bette; 
manubise  vii  in  fundanienta  suppeditavere,  habend 
kaum  mögen  zum  pfulment  e.  oder  ergäben.'  Pris. 
,E.,  klecken,  conducere,  prodesse.'  Denzi,.  1666/1716. 
Mit  quant.  Bestimmung.  ,Was  kost  und  zerung  von 
des  vorgenanten  gotshus  [zu  Chur]  vestina  wegen, 
die  wir  [die  Gotteshausleute]  innhand,  ufgend  wirt, 
ze  spisen  und  ze  besorgen  ....  daran  süllen  wir  des 
ersten  des  gotshus  guot  geben,  wo  wir  das  vindent 
und  uns  intwerden  mag,  an  die  vorgeschriben  zerung 
und  kost,  als  vil  und  als  verr  als  das  erlangen  und 
e.  mag.'  1367,  Mour,  CÜ.  ,0b  joch  ettwas  überkommen 
wird  an  spis,  das  mag  under  einer  sollichen  grossen  zal 
Tolks  nüt  e.'  1499,  P  (Brief  aus  dem  Felde).  ,Im 
hierbst,  do  mian  würalat  in  disem  jar,  do  erschoss  es 
wol  und  gab  vil  ...  und  ward  der  win  fast  guott,  Gott 
erschos  [s.  Bed.  2d  zu  Ende]  es.'  Stockar  1520/9.  ,Es 
ist  ein  knab  hie,  der  hat  fünff  gärstenbrot  und  zwen 
fisch;  aber  was  erschüsst  das  under  so  vil?'  1631,  Job. 
.erscheüsst.'  1548/89;  ,bescheüsst.'  1530;  ,ist.'  1667; 
gr.  -[  ä":.  ,So  wirdt  mein  allmosen  nichts  mögen  e., 
dann  ich  hab  wenig.'  SHocbh.  1591 ;  .erscheussen.'  1693. 
—  2.  tr.  (mit  .haben'),  a)  entspr.  schiessen  3a.  a.)  mit 
Acc.  P.  (und  Ürtsbest.),  Jnid  mit  einem  Schuss  treffen. 
iSpR.  ,N.  ist  gichtig,  dass  er  ein  sniderknecht  er- 
schossen und  inn  ze  tod  geslagen  hat.'  1394,  Z  RB. ; 
kaum  in  der  nhd.  Bed.  ,lch  und  menig  frora  man,  so 
da  [bei  Murten]  warent,  gesachent  ettliche  reisigen 
und  ritter  anmitten  entzwei  schiessen  ...;  desgelichen 
wurdent  ettlichen  der  köpf  ab,  euch  sust  erschossen 
und  geletzt.'  Etterlin.  .Und  wart  der  houptman  von 
Schwicz  erschossen  an  ein  beid  [1.  ,bein']  und  starb 
nit.'  1511,  F.  ,Es  ist  auch  der  ammiral  . . .,  als  er 
wellen  heim  ze  siner  herberg  gan,  mit  einer  büchsen 
durch  den  arm  erschossen  worden.'  UMey.  Chr.  1540/73. 
Wie  nhd.,  Jmd  tot  schiessen  swAa;  B;  F;  Gr; 
aScHW,  anderwärts  dafür  rer-sch.  (s.  d.).  RA.:  Ma" 
säft(i)-ne'  mid-eme'  Schuineimer  e.  Grub.,  lg.  (Tsch); 
vgl.  unter  rer-sch.  I'''  glaub,  i'''  lö'-di'''  e.,  sait  der 
Boneparii.  Se,  dö  hesch  e'  G'wer,  heb-der  's  Fidle''' 
her!  sait  der  Schwizerjoggeli  Bs  (, Bonapartelied').  ,Wär 
jeder  Furz  ein  Pfeil,  so  hätten  die  alten  Eidgenossen 
ihre  Frauen  im  Bett  erschossen'  (alter  Reim).  ,Wann 
dich  Einer  e.  will,  so  sprich:  Büchsen,  stand  still  und 
halt  ein,  wie  Christus  der  Herr  gestanden  vor  dem 
Kreuz,  also  wenig  solst  du  abgahn!'  äB  .\rzneib. 
(AfV.).  .[Die  Eidgenossen]  erschluogent,  erstachent 
und  erschussent  ...  by  viertusent  mannen.'  1560,  Uw 
Eram.  JzB.  ,E.,  zuo  tod  schiessen,  configere'iaculis.' 
Mal.  .Als  N.  sinen  vatter  . . .  mit  einer  buchs,  die 
er  aber  nit  angeschlagen  gehcpt  ...  erschossen.'  1564, 
Z  RM.  .(Eine  Räuberbande  hat]  dieselben  personen 
.  . .  angfallen,  mit  iren  füstlingen,  Schwertern  und 
Stacken  erschossen,  erstochen  und  erschlagen.'  1582, 
Z  RB.  .Wover  er  [ein  unbeliebter  Landvogt]  inen  nit 
bald  entriten,  were  zuo  besorgen  gsyn,  das  er  bete 
mögen  erschossen  oder  erschlagen  werden.'  1610,  Z. 
,[NN.  haben]  zusammen  geschworen,  dass,  wellicher 
von  ihnen  abstände,  wellind  sy  einen  uff  freyeni  Feld 
erschössen  wie  ein  Hund.'  1645,  ZKyb.  ,Er  habe  ibni 
die  Pistolen  ...  ans  Herz  gehebt  und  ihn  erschüssen 


wollen.'  1647,  Z.  Der  Find  ...  häd  Fenster  igsehlaga, 
häd  's  Blei  drus  gnn,  häd  Chugla  gossa  und  d'  Biira 
erschossa.  AKornhofker  1656.  ,E.,  conligere,  traicere 
sagitta,  globo  plumbeo.'  Denzl.  1666/1716.  S.  noch 
Platz II  (hi  V  2bhiL);  scharmutzen  (Sp.  1272).  Mit  Acc. 
S.,  in  Grund  und  Boden  schiessen  (Syn.  ze-sämen- 
■scft):  ,Die  buchsen  haut  si  [die  Österreicher]  fürher 
getan.  Dorneck  wolten  sie  e.'  1499,  LTobl.  VL.  — 
ß)  eine  Waffe  ,e.',  =  ni-sch.  2c^;  Syn.  be-sch.  ,Dera 
arnibrester  von  der  nüwen  armbresten  wegen  1  Ib., 
denne  von  dien  selben  nüwen  armbresten,  alz  ire 
zwenzig  waren,  dien  schützen  ze  erschiessenne.'  1380, 
B  StRechn.  ,1  ß  um  kecksilber,  do  man  die  büchsen 
erschos.'  1391,  BBiol  StRechn.  ,[Den]  schützen  umb 
die  armbrost  ze  e.  und  ouch  ze  winkouf  von  den  arm- 
bresten.' 1430,  B  StRechn.  .Denselben  schützen,  die 
armbrest  zwurent  ze  e.'  1437,  ebd.  —  y)  durch  Schiessen 
gewinnen  B.  Du  hest  dini  [Frau]  ercheiglet,  er  sini 
erjasset,  i'''  mini  erschösse'  B  (FEWelti).  , Jetzt,  wo 
er  wenig  oder  nichts  mehr  erschoss,  gab  wie  viel  er 
schoss,  jetzt  sagte  er,  er  möge  nichts  mehr  damit  zu 
tun  haben,  es  käme  Alles  nur  aufs  G'fell  an.'  Gotth. 
,Auf  dem  Schützenhaus  war  ein  Schiesset  mit  Arm- 
brust, Papa  erschoss  sich  abermahls  eine  eiserne 
Suppenschüssel.'  1 807,  Bs  Brief.  —  b)  entspr.  schiessenSh, 
erschlagen,  vom  Blitz  BBe.,  Gr.,  G.,  Hk.,  Ha.;  L;  Zg. 
Zur  Verknüpfung  mit  2aa  vgl.;  ,Gott  Jupiter  erschiesse 
mich  mit  seinem  Strahl."  GGottb.  1619.  ,Wenn  nach 
''em  ehalte'  Sträl  der  uarm  chemi  und  zünteti  ...,  einen 
Menschen  oder  ein  Viehstück  teti  e.'  Baknd.  1911.  ,Eb 
ist  Einer  vom  Wetter  erschossen  worden'  BMuri. 
,1736  NN.  vom  Blitz  erschossen.'  übw  Volksfr.  1890. 
P''  bin  Anno  53  debi  g'si",  uo  ...'s  Witter  zwe'  Mtie'- 
b'erger  erschösse"  hed.  JRoos  1907.  ,Es  schluog  das 
wätter  ...  in  zwei  hüser  ...;  im  einen  erschoss  es  ein 
frawen,  das  si  an  der  statt  bleib.'  JHaller  1550/73. 
,1556  hat  der  Donner  in  die  Mülle  geschlagen  und 
den  Müller  hinder  dem  Tisch  erschossen.'  JJScueuchz. 
17U7/46.  Unpers.:  Morien  ist  das  Büebli  z' vergraben, 
wä's  erschossen  hed  BHa.  In  Beteurungen,  Ver- 
wünschungen; vgl.:  .[Eine  Frau,  die  wünscht]  dass 
sy  vom  Tonder  erschossen  werde,  [ist]  uss  göttlicher 
Verhengknuss  ires  Wunsches  gewärt  worden,  dann 
eines  Tags  hatt  sy  der  Tonder  von  heitterm  Himmel  uff' 
dem  Feld  erschossen.'  RCys.  (Br.).  .Der  Eint  erklärte: 
D's  Wetter  sell-ne"  e.  .'•  wenn  er  an  einem  Diebstahl 
odgl.  schuldig  sei.  Bärnh.  1908.  .Y,  dass  üch  d  stral 
e.  müess  und  ouch  das  bodengran  in  d  füess!'  JMurer 
1565.  .Dich  solle  der  Tonner  und  das  Wettere.!'  1669. 
Bärnd.  1914.  c)  entspr.  schiessen  ia.  a)  Jmd  aus- 
schiessen,  erwählen;  vg\.  üs-sch.  3ca.  .Da  sön  wir 
den  ein  amman  under  uns  e.'  L  W.  Hofr.  um  1350;  ebenso 
LGreppen  Hofr.  um  1350  (ZfsR.  23,  367).  —  ß)  Münzen 
ausschiessen,  -lesen;  Syn.  üs-sch.  2 c^.  ,Do  wir  sahen, 
das  die  swebschen  stett  münzoten  und  unser  gelt  er- 
schüssen, daz  guot  darus  lasen  und  uns  das  lieht 
herwider  schikten  . . .'  1424,  Z  StB.  S.  noch  brännen 
(BdV621o.);  (er-)seijen  (Bd  Vil  601/'2).  —  d)  entspr. 
schiessen4b,  einen  Beitrag  leisten,  beisteuern.  ,Do 
zuo  meerung  der  eeren  erschoss  unser  oberkait  uff  das 
[zu  Schützenpreisen  verfügbare]  gelt,  das  jeder  statt 
6  fl.  das  best  ward.'  Kessl.  Etw.  ,e.  an'  (mit  Acc.  oder 
Dat.);  vgl.  unter  Iba  zu  Anfang  und  Ende.  .Beide 
klöster  zuo  AUenheiligen  und  Sant  .^gnesen  haben 
zuogsagt,  järlich   ir    merklich   gros   stür    und   band- 
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reichung  an  dis  almuosen  zuo  e.'  Sch  Bettlerordu.  1524. 
,Sin  gnad  im  [dem  ScliulmBister]  an  sinem  sold  jerlichs 
erschiess  und  geh  ein  som  win  und  ein  nialter  essen.' 
1525,  G  Rq.  1905.  ,I)as  sin  gnad  inen  [Denen  von  I{or- 
schacli]  etwas  an  sölicheii  iren  gineinen  nutzen  und 
costen  e.  . . .  welle.'  ebd.  ,Das  unser  gnediger  herr 
inon  an  solchen  crlittnen  kosten  etwas  e.  solle.'  152ß, 
AaK.  StR.;  später:  ,l)as  unser  gnediger  herr  denen  von 
Keiserstuol  an  solchem  kosten  . ..  raichen  und  e.  solle 
zechen  gülden.'  ,[Üie  Schützen  von  ScaHa.  bitten] 
das  die  geraainden  inen  etwas  am  hüttli  erschüssint.' 
1541,  FAStocker  1888.  ,[Die  ,spilliit',  die]  ain  comedy 
wellen  an  dhand  nenimen  ...,  bittend  min  herren,  inen 
etwas  an  söllicheiu  ze  e.'  1556,  G  Ratsprot.  ,Ein  Teil 
des  Zinses  an  der  Kirchen  Buw  e.'  RCys.  Im  weitem 
S.,  spenden,  geben;  s.  den  Beleg  aus  Stockar  1520/9 
(Sp.l395M.).—  Er-schiessenn.:  1. a) entspr. Bed.  Ibß, 
Nutzen,  Vorteil.  .Yedermann  [wird]  zuo  costen  ge- 
bracht noch  alter  gewonhcit  unsers  herren  des  keisers, 
on  fruchtbarlich  e.  des  heiligen  richs.'  1475,  Bs  Chr.  — 
b)  entspr.  Bed.  Iby,  Genügen,  Auslangen.  ,Das  60 
stugk  [als  Einkommen]  in  einer  hushalt,  da  man  selb- 
nündt  sitzt,  keines  e-s.'  1543,  Z.  —  2.  entspr.  Bed.  2d, 
Zuscliuss.  ,Si  [haben]  under  ainandern  sich  berat- 
schlagt, von  im  [einem  Prädikanten]  zuo  begeren,  ob 
er  inen  fürbas  Gottes  wort  predigen  welle,  sy  in  uss 
irem  aignen  kosten  und  e.  utfenthalten.'  Kkssl.  — 
er-schiessend:  entspr.  Bed.  Ibß;  Syn.  er-schiesslich. 
,Wol  e.'  uä.,  erspriesslich.  ,Als  ...  dieselben  ir  rät, 
besorgnus  und  wisheit  uns  langzit  und  glücklichen 
wol  geraten  sind  und  mit  Gottes  hilf  noch  bas  e-e  sin.' 
1465,  B  PES.  ,Disi  den  Pündten  wol  e-e  Vereinung.' 
Ard.  1572/1614.  ,üamit  diese  ...  Ordnung  ...  solcher- 
massen  eingerichtet  werde,  wie  es  bei  Teils  Gemeinden 
schon  ...  mit  wol  erschiessendem  Nutzen  beschehen.' 
Z  Bettelordn.  1693.  —  er-schossen:  in  die  Hohe 
gewachsen,  gerichtet.  .Herzog  Maurizen  Begrabnus 
[in  Freiburg  i/Br.],  welches  ein  überus  schönes  Werk 
und  wol  zu  sehen  ...  darinnen  er  e.  staat,  ufrecht  in 
der  Höhe  ob  dem  Grab,  als  ob  es  ein  lebendige  Person 
war.'  Lind.,  Wthurer  Chr.  —  Ahd.  imcioßan  (auch  bei 
Notker),  inhd.  erachit/ieir.  Tgl.  Gr.  WB.  III  961/2,  feruei 
ChSchmidt  1901,  88/9;  Sclim.'MI  477;  Schupf  608;  Schmid 
462;  Fischer  II  838/9.  Bei  Ansh.  ia  Bed.  1  b  mehrmals  ,er- 
schüssen'  neben  .erschiessen';  Tgl.  die  Anm.  zu  bt-n-h.  Die 
Konstr.  mit  ,haben'  unter  1  b  nach  dem  Muster  Ton  Synn. 
(vgl.  Sp.  1395).  Zw.  den  einzelnen  Bedd.  Ton  Ib  ist  eine 
scharfe  Scheidung  nicht  möglich.  An  der  Stelle:  ,[Die  Ge- 
meinde NUrensdorf  bittet,  einen  Teil  des  ihr  mit  den  Ge- 
meinden Breite  und  Hakab  gemeinsamen  Rieds  umbrechen  zu 
dürfen,  und  Terspricht]  das,  so  uff  gemaltem  riet  jerlichen  er- 
wachse, niendert  anderschwohin  dann  an  den  gmeinen  nutz  zuo 
rerwenden  ...,  ouch  den  andern  beiden  gmeinden  iren  ge- 
bnrendeu  auteil  jederzyt  darTou  enschiessen  ze  lassen'  (1582, 
Z  Rq.  191.5,  143)  gestattet  die  Hs.  statt  .enschiessen'  (Tgl.  ,eut- 
schiessen'  bei  Gr.  WB.  III  599;  Fischer  II  737)  auch  , er- 
schiessen' zu  lesen,  was  bei  dem  sonstigen  Stand  der  Über- 
lieferung vorzuziehen  ist.  —  er-schiesslich,  auch 
,-schiessenlich':  a)  entspr.  Bed.  Ibß.  erspriesslich,  ,ge- 
deihlich,  nützlich.'  Spreng.  , (Einem)  e.  sin.'  , Etwas, 
das  der  statt  Zürich  und  ir  zunft  erschiessenlich  sin 
wurd.'  1484,  Z  RB.  ,Mit  ...  allem  dem,  so  ...  im  er- 
schiessenlich sin  möge.'  1492,  AaB.  Urk.  ,\Vo  das  [ein 
Y«rmittlungsver8ucb]  nit  e.  lin  müge.'  1527/9,  Z  KB. 
,E.,  conducibilis.'  Pru.  ;  Mal.    ,Darby  wir  tj  [Bsrn  di* 


Siinmentaler  bei  ihrem  Marktrecht]  so  lang  uns  gefeilig 
und  gemeinem  irem  wolstand  e.  sin  wirf  ...  schützen 
...  wollen.'  1572,  BSi.  Kq.  1914;  ähnlich  1574,  AAZof. 
•Sti;.  2'i'.t;  1575,  BSi.  Kq.  191'2,  111  (.nützlich  und  e.'). 
, Diese  ding  wurden  gemeinem  reich  c-er  sein  dann  ...' 
WuRSTiSEX  1580.  ,Dass  es  . . .  unserin  lieben  vatter- 
land  e.  sey,  wenn  wir  den  leidigen  anblick  des  erbärmk- 
lichen  bättels  abstellen.'  SHornii.  1591;  , erspriesslich.' 
1693.  ,l)ise  [Insel]  ist  Tiberio  ...  sehr  e.  gewest,  dann 
er  sein  zuoflucht  daselbst  hin  gehabt.'  Guler  1616. 
,Es  e.  machen':  ,Es  frassen  auch  die  veldmeuse  die 
frucht  ab,  das  kaum  der  dritte  teil  zuo  nutz  kam;  noch 
macht  es  Gott  e.,  dass  kein  teurung  erfolget.'  Wcrstisen 
1580.  Neben  Synn.  (s.  schon  o.).  ,Dass  die  mäss- 
haltung  des  priesters  niemand  anders  dann  im  und 
weder  den  labenden  noch  todten  nützlich  noch  e.'  1522, 
B  Schreiben.  , Darum  es  bei  inen  [den  Franken]  ganz 
fruchtbar  und  gemeiner  zucht  e.  was,  wo  man  gots- 
förchtige  ...  menner  vom  besten  adel  ...  zuo  bischofs- 
ämpteren  ...  erkiessen  moclit.'  Vad.  ,E-en,  nutzlich, 
utiliter.'  Fris.;  Mal.  ,Uie  pündtnuss  und  naachper- 
schaft  synes  künigs  ...  den  landen  vil  nutzlicher  und 
e-er  dann  die  französisch  Vereinigung  syn  möge.'  1565, 
Brief  (JFabricius  an  HBull.).  ,E.  zuo.'  .Unsren 
brüedern  und  schwesteren  . . .  dester  e-er  zuo  dem 
ewigen  leben.'  1483,  AaB.  Urk.  .Etwas  . . .  das  zuo 
friden  und  ruow  möge  e-en  sin.'  1529,  Assca.  (B).  ,Das 
die  guoten  werk  nit  e.  nach  verdienstlich  syen  zur 
Seligkeit.'  Kessl.  ,Zuo  einem  solchen  . . .  vorhaben 
ganz  notwendig  und  e.'  1589,  L.  .Derwegen  er  [der 
Gläubiger  wegen  Säuraigkeit  des  Schuldners]  nit 
entbären  können,  syn  verschriben  yngesetzt  Under- 
pfand  nach  diser  Statt  Recht  ussrüeffen  ze  lassen, 
welches  aber  ime  ouch  zue  keiner  Bezalung  erschiess- 
lich.'  1623,  AAZof.  StR.  ,E.  an.'  ,Solliche  straff  an 
ime  nit  sovil  fruchts  gebracht  ald  e.  gewäsen,  dann 
das  ...'  1540.  Z  RB.  ,Dis  alles  [mehrere  Vorstrafen]  ist 
nit  so  e.  an  ime  gwäsen,  dan  dai  ...'  1561,  B  Turmb. 
Von  Personen.  .Diewyl  . . .  die  notturft  wil  erfordern, 
das  gotshus  mit  einem  andern  meister  zuo  versächen, 
haben  wir  bedacht  ...  dass  er  [ein  für  die  Stelle  Vor- 
gesclilagener]  dem  gotshus  e.  sin  [werde].'  1522.  B 
Schreiben.  ,NN.  sollen  den  Carthüsern  [zu  Grandson] 
e.  sin  von  wegen  des  zechendens  ze  Onens.  dass  inen 
derselbig  gelange.'  1582.  Strickl.  (F).  .[Weil]  er  inen 
nit  wenig  e.  gewesen  und,  ob  Got  wil,  nach  sin  wurde.' 
1541/3,  Z  Ehegericht.  Attrib.  .[Wegen  unerlaubten 
Viehauftriebs  kann]  das  landt  nach  unser  aller  not- 
durft  mit  nützlichem  und  erschiessenlichem  buwe  nit 
gebuwen  und  in  eren  gehebt  werden.'  1470,  Z.  ,Die 
getrüwen.  guoten,  willigen  und  erschiesenlichen  dienst, 
so  sy  im  mit  trüwen  getan  hat.'  1481,  Z  RB.  , Grosse 
und  der  Christenheit  wol  e-e  taten.'  Wcrstisen  1580. 
Subst.  ,Wen  man  etwas  e-s  ussrichten  wil,  so  muos» 
man  den  grossen  Hansen  die  sach  us  den  henden 
nemen.'  1561,  Brief  (JFabricius  an  HBull.).  .Anders 
zuo  Gotts  eer  und  unserem  heil  e-es  zuo  pflanzen.' 
JWoLFF  1561.  —  b)  entspr.  Iby,  aus-,  ergiebig.  ,üie 
armen  spitals  lüt  [zu  GUzn.]  band  uns  ...  umb  fürder- 
nuss  an  üch  gebetten.  vermeinten  inen  dieselb  e.  [zu  a] 
sin  ...  Hamm  ist  unser  früntlich  ernstlich  pitt  und 
beger  an  üch,  ir  wellent  die  armen  lüt  in  üwer  statt 
und  landen  lassen  befolchen  sin  mit  ir  almuosen  zuo 
samlen  und  mit  fürgschrift  an  die  öweren  mitteilen, 
damit    und   si   [das   Almosen]   inen   de»   fruchtbarer. 
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e[-ei]  möge  werden.'  1525.  Strickl.  (Gl  an  Z).  —  Vgl. 
Gr.  WB.  III  9ß2,  ferner  ChSchmidt  1901,  89;  Schni. '^  II 
477:  Fischer  II  839.  —  un-:  a)  Gegs.  zum  Vor.  a,  un- 
nütz, nutzlos.  ,l)iewyl  aber  unfruchtbar  und  u.,  wann 
wir  nit  ...  einhällig  wärind,  mit  denen  von  Zürich 
ze  reden.'  1525,  Absch.  ,[N.  habe]  vil  niüeig  und  arbeit 
ghept  ...,  das  aber  alles  u.  gwässen.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericlit.  ,l)ass  eintweders  onbillikeit  etwan  nutz  und 
erschiesslich  sein  solte  (das  doch  nit  zuoglassen  werden 
inag)  oder  aber  gediditz  oder  unwarhafts  alweg  on- 
nutz  und  o.  sein  niuoss.'  Vad.;  Übers,  von  lat.  .inutile.' 
,By  welchen  dann  solches  Alles  [wiederholte  Er- 
mahnungen] u.  befunden,  Die  wollen  wir  ...  nit  un- 
gestraft lassen.'  B  Sittenniand.  1628.  —  b)  Gegs.  zum 
Vor.  b,  unzureichend,  ,0b  schon  etwas  vorradt  in 
statt  und  landt  vorbehalten,  so  ist  es  doch  alles  durch 
so  ununderlassne  krieg  ufgeessen  und  sollicher  menge 
in  die  harr  u.'  Kfssl.  —  Vgl.  Gr.WB.  XI3,  Ö04,  ferner 
ChSchiiiiJtiyOl,  SO;  Uuger-Kluill609.  —  Er-schiessung 
f.:  1.  (genügender,  reicher)  Vorrat.  ,E.  (zuofal,  zuo- 
stand,  zuoschub),  sup[ieditatio.'  Fris.;  Mal.  —  2.  Zu- 
schuss;  Syn.  Er-schiessoi  3b.  ,So  gibt  ain  herr  und 
abte  zuo  Kynow  zuo  ainer  e.  dem  schultliessen  12  pfd 
Haiseh  [s.  Anfang  und  Schluss  des  Beleges  Bd  II  705o.].' 
ZRhein.  OlVn.  XV. 

iis-,  in  B  auch  des-üs-  (s.  2a a):  1.  intr.  (,mit  sein') 
bzw.  abs.  (mit  .haben'),  a)  entspr.  schiessen  la,  heraus- 
schiessen;  s.  Blitz  (lid  V  291/2).  Bes.  eine  Waffe  aus 
der  Scheide;  vgl.  Sp.  1359 M.  ,Als  si  [zwei  Kaufende] 
von  enander  komen,  do  waren  dem  orgelmeister  sine 
messer  usgeschossen,  dass  si  bloss  an  der  tili  lagen.' 
1424,  Z  RB.  ,Daz  er  nit  wiss,  ob  N.  sinen  tegen  zuckte 
oder  ob  er  ym  usgeschossen  sye.'  1466,  ebd.  ,Sy  ... 
lüffent  abhin,  da  schoss  einem  sin  schwert  uss.'  1541, 
Züss.  ,Das  mir  min  wehr  in  irem  fridmachen  von  der 
scheiden  selbsten  ist  ussgeschossen.'  1576,  Z.  — 
b)  entspr.  schiessen  Ib,  von  Pflanzen,  ausschlagen  Gr 
(Tsch.);  UwE.,  Nebenschosse  treiben  B  (nach  Zyro 
häutiger  üs-g'-sch.;  s.d.).  D' Baim  fahnd  a"t'ah" öüssch. 
UwE.  IJ' Böse"  sind  üsg'schosse"  Gr.  ,Aussch.,  auf- 
wachsen, schoss  überkommen  und  gewännen,  pullulare, 
germinare.'  P'ris. ;  Mal.  ,Aussch.  wie  die  Gewächs, 
pullulare,  progerminare.'  Denzl.  1666/1716.  —  c)  entspr. 
schiessen  Ic,  beim  Bauen  mit  einem  Gebäudeteil  über 
eine  best.  Linie  hinausgehn.  ,So  sei  man  über  den 
kelre  gartenhalp  nit  füror  u.  denne  drie  vüesse;  vor 
dem  überschuze  sol  enkein  bu  werden.'  1282,  Z  ÜB. 
,Swer  och  ze  Stain  in  der  statt  ain  hus  buwet,  der 
sol  über  die  Strasse  u.  vierdhalben  schuoch  und  nit 
mer,  und  sol  im  daz  nieman  weren.'  ScaSt.  Offn.  1385.  — 
d)  abs.,  entspr.  schiessen  :ia  und  3  a,  aufhören  zu 
.schiessen',  den  letzten  Schuss  tun.  Beim  Kegelspiel 
Tu;  s.an-sch.  Ica.  (.Sp.l386).  Mit  Bez.  auf  den  Abschluss 
eines  Scliiesstages,  einer  Schiessperiode  B  (Zyro).  ,Man 
hat  in  2  Tagen  ussgeschossen  und  gedachter  Schiessend 
zuglych  vollkommentlich  geendet.'  1659,  ZKyb. 
(ZVVthur  Schützenf.  1895).  S.  noch  an-sch.  Ic8.  — 
2.  tr.  (mit  , haben'),  a)  entspr.  schiessen  2.  a)  (de$- 
ÜS-)  heraus-,  hervorstossen.  ,Von  der  Sach  muss  man 
reden  stückswis  u"'  se  nit  so  arfelstcis  d.'  Gotth.  — 
ß)  mit  Etw.  aus-,  belegen;  vgl.  ilber-sch.  2b.  ,[Der 
Kanal  wird]  mit  gehüwenen  blatten  eingefasst  und 
die  fuogen  verküttet.  da  er  zuvor  nur  mit  kislingsteinen 
iisgschossen  gsyn  ist.'  1595,  1!  TB.  1868.  —  b)  entspr. 
Mhiessen  J  (t  ib).      «i    (ein    Geachoss)    fortschUuderu. 


Uneig. :  ,Ire  Zungen  habend  sy  gespannen  wie  einen 
bogen,  lugenen  ausszesch.'  1530/1707,  Jer.  —  ß)  eine 
Braut  ü.,  ein  ausser  das  Dorf  heiratendes  Mädchen 
mit  Schüssen  bis  an  die  Dorfgrenze  begleiten  GRÜbS.; 
s.  üs-schellen  (Sp.  572)  und  vgl.  furt-sch..  —  f)  einen 
Schiesspreis  «.,  um  die  Wette  darum  schiessen  Aa;  Bs; 
Gr;  G;  Th  und  weiterhin.  Es  Schaf  ü.  'suirde"  Hammel 
üsg'schosse".  —  8)  Ei"'m  e(s)  Aug  ü.,  ausschiessen, 
wie  nhd.  wohl  allg.  Zu  schiessen  3b:  ,Der  Donner 
solle  ihme  beide  Augen  u.,  wenn  er  N.s  Schaf  habe 
sehen  uss  synem  Stall  gähn.'  1646,  Blns  Ghorger.  — 
c)  entspr.  schiessen  4.  a)  Jmd  (bzw.  Mehrere)  aus  einer 
grössern  Zahl  von  Leuten  aussondern,  -wählen;  vgl. 
er-sch.  2  ca.  (Sp.  1397),  dar-sch.  ,Es  habent  mine 
herren  ...  angesähen,  ein  jerlich  gülte  an  ire  kind 
langen  ze  lassen,  dorait  etlich  schuoler  uff  2  oder  dry 
uszesch.  und  denen  hilff  ze  bewisen,  domit  sy  dester 
bass  der  schuol  obligen  mögend.'  1534,  Aar.  Rats- 
prot.  ,Es  sigind  guot  gsellen  da  enend,  die  habind 
in  ussgschossen,  das  er  inen  solle  sagen,  es  sigind  guot 
gsellen  da  enen,  iren  zwen  oder  drig.'  1536.  Z.  ,Bin 
ich  von  mh.  usgschossen  worden,  herrn  dechan  zuo 
beclagen  siner  krankheit  lialber  gen  Wil.'  HKeller 
(Tgb.)  1545/50.  ,1  dotzen  gsellen  usszesch..  den  bären- 
graben  usszemachen.'  1540,  B  KM.  .[Es]  werd  von 
allen  dryen  Waltstetten  ...  600  stritbarer  ...  knechten 
ussgeschossen.'  .Eg.Tscuudi  (Chr.).  ,[Der  Feind  hat] 
die  Offecier  gefangen,  darunder  die  vornembsten  auss- 
geschossen  und  hinweg  gefüert.'  1633,  Z.  Bes.  als  Mit- 
glied(er)  einer  amtlichen  Abordnung,  Kommission  udgl. 
Aa  (H.);  B  (Zyro);  UwE.  ,Demnach  ...  sind  ettlich  [der 
aufrührerischen  Bauern]  ussgeschossen  und  band  do 
begert  von  einer  ganzen  gmeind  an  dem  see  vür  ratt 
ze  lasen.'  E.  XV.,  Waldm.  (stadtzürch.  Ber.).  ,Da3  [die 
Angriffe  der  katholischen  Partei]  mocht  nun  ein  christ- 
lich gemein  nit  lyden,  Schüssen  also  under  in  by  drisig 
ersamer  mener  uss,  die  solten  ein  suplicacion  setzen 
an  min  herren.'  1525,  Bs  Chr.  ,Die  gmeind  [soll]  jer- 
lichen  etlich  under  inen  vor  der  ernd  u.,  die  ein  be- 
stimpte  und  komraliche  gägne  ussgan,  darinn  ein  jeder 
die  widen  ...  houwen  [dürfe].'  1567,  Z  Rf].  1915  (ZDäll.). 
,Glych  als,  wenn  ein  pündtnuss  gemachet  wirt  zwüschend 
zweien  stetten,  nit  yederman  darzuo  komt,  sunder  man 
schüsst  US  zwen  oder  dry,  die  in  aller  nammen  hand- 
lind.' ÜWerdm.  1552;  ,man  machet  einen  Ausschuss 
von  ...'  Herborn  1588.  .Wan  ...  mehrere  Personen  von 
einer  Gemeindt  ausgeschossen  und  an  die  negstgelegene 
Ort  aus  gewissen  Ursachen  verschickt  werden.'  1671,  G 
Rq.  1903  (GTübach).  ,Aussch.,  einen  ausschuss 
machen,  adhiberedelectum,  deligere.'  Denzl.  1677.1716. 
S.  noch  Zue-Bott  (Bd  IV  1890).  ,Ü.  und  verordnen  zuo 
etw.'  ,Wir,  burgermeister  und  rat  der  statt  Zürich, 
[haben]  NN.,  unsere  seckel-  und  buwmeistere,  hiezuo 
[zur  Ausarbeitung  einer  neuen  Holzordnung]  uss- 
geschossen und  verordnet.'  1559,  Z  Rq.  1910;  ähnlich 
1562,  ebd.  ,So  habent  wir  uss  unserem  mittel  darzuo 
[zur  Prüfung  von  Währungsfragen]  usgeschossen  und 
verordnet  NN.'  1597,  FHaas  (L).  Abs.  .Wie  die  Aus- 
schütz geschehen  sollend.  Item  es  ist  auch  geordnet, 
dass,  wenn  man  aussch.  muss,  dass  die  Geschwornen 
und  welche  zum  Gericht  gehörend  in  einer  jeden 
Gmeind.  als  vil  als  ihren  sind,  noch  so  vil  der  ver- 
ständigsten Nachbauren  derselben  Gmeind  zu  ihnen 
nehmen.'  (irKI.  LB.  ,Daruf  hat  man  usgschosen,  mit 
im  und  »inen  Früudeu  zu»  reden.'  1641,  Zu  TgB.    Von 
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der  Aushebung  von  Truppen;  vgl.  üs-ge-schossen  3a. 
,Das  die  von  Zürich  in  und  vor  der  stat  mit  den  iren 
gerust,  gemant  und  usgescliossen  sind.'  1495,  Schreiben 
des  GGesandten.  , Samstag  ...  morgens  brach  Zürich 
uf  mit  1000  mannen  und  was  JGöldi  hoptman,  der 
Schnorf  fendrich  [usw.];  Appenzell,  StGallen  70  man; 
und  ander  nachpuren  schussend  us  und  rüstend  sich.' 
Vad.  —  ß)  von  Sachen,  auslesen,  -scheiden.  S.  Plütschi 
(Bd  V  238).  Von  Münzen,  =  er-sch.  2cß.  .Das  nieman 
sol  einhein  pheniiig  bcesren  noch  u.'  äL  RB.  .[Straf- 
bar ist,  wer  überführt  wird]  das  er  phenning  erlese 
und  die  guoten  usschiesse  old  ufsetze  ze  brönne[n].' 
1357,  L.  S.  noch  brännen  (Bd  V  ti'20  u.);  Pfänning 
(ebd.  1111 0.);  setjere  I  (Bd  Vll  601;  zweimal).  Insbes. 
von  Minderwertigem,  Untauglichem  Aa;  Bs;  B  (auch 
It  Zyro)  und  weiterhin;  ÜynvL.üs-schauhen  1ha.  (Sp. 35), 
-scheiden  la  (Sp.  243).  i'^*  ha'  Vü  mües-en  ü.  ,Er  be- 
halte sich  blos  vor,  die  schlechtesten  [Käse],  welclie 
er  nicht  fortschicken  könne,  auszusch.'  Gotth.  — 
Üs-schiesse"  n.:  1.  entspr.  Bed.  Ib.  ,Das  ausscb., 
(e)germinatio,  germinatus,  pullatio.'  Fris.;  Mal.  — 
2.  entspr.  Bed.  Id,  letzte,  gew.  mit  Preisschiessen  und 
einer  Festlichkeit  verbundene  Schiessübung  eines 
Jahres  (meist  im  Oktober)  Aa;  L;  Schw;  Obw;  doch 
zT.  wohl  nur  halbma.  für  l's-Schiesset  (s.  u.);  Gegs.  An- 
sah. ,[Das]  Ü.  oder  Endschiesse'  ...  ist  eine  alte  Sitte 
...  Abends  ziehen  die  Schützen  in  weissen  Leintüchern 
durch  die  Strassen,  zwei  Vorsänger  singen  die  Verse 
und  Alle  singen  den  Refrain:  Hudi,  hudi,  ha!  Das 
Lied  . . .  fängt  an :  Hatis  Joggeli,  stell  de'  Chrüzgang 
a',  und  d' Schelle' manne'  müe"'n  vora',  hudi,  hudi.  ha ...' 
SV.  1911  (Lenzburger  Schützenlied);  vgl.  auch  Groli- 
mund  1911,  210.  , Selten  ist  jetzt  mehr  eine  Ortschaft  zu 
treffen,  die  da  nicht  ihre  eigene  Schützengesellschaft 
mit  jährlichem  Aussch.  zusammengelegter  Ehren- 
gaben ...  hat.'  AFeierab.  1843.  , Aussch.  in  Samen 
mit  Stich  und  Freistich  Sonntag  den  ti.  Nov.'  Obw 
Volksfr.  1887.  S.  noch  Chäs-Schiben  (Sp.  54);  Ge- 
rumpel-Schiessen,  -Schiesset.  —  üs-g»-schosse°: 
1.  entspr.  Bed.  Ib.  ,Eine  starke  Kälte  ...  .darvon  die 
Reben  und  ausgeschossne  Trauben  ...  ganz  erfroren.' 
1652,  TnFr.  Chr.  —  2.  durch  Schiessen  abgenützt,  von 
einem  Gewehr  bzw.  dessen  Lauf  B;  S  (Diana  1909). 
Der  löst  Schutz  ra'-ren  üsg'schossne'  Büchse'.  Bärnd. 
1911.  —  3.  a)  entspr.  Bed.  2 ca.  Von  ausgehobenen 
Mannschaften.  ,So  fil  man  verordnet[en]  die  Aidgnossen, 
das  ietlichem  1  gl.  [von  den  vom  Kaiser  zugesagten 
IG  000  Gulden]  mocht  werden,  und  zog  derselb  zug 
...  vor  Sant  Bartholomeus  tag  von  haimen  und  ward 
im  Turgow  vil  raer  frier  knecht  dann  u-er.'  Sicher 
1531.  Den  Landvögten  wird  befohlen,  ihre  , aus- 
geschossenen' Soldaten  in  Bereitschaft  zu  halten.  1026, 
Absch.  (B).  ,Die  ausgeschossene  Mannschaft'  bei  einem 
,Pannerrausterungsaufzug.'  1766,  UwSa.  Bes.  von  Ab- 
geordneten, Kommissionsmitgliedern  udgl.  ,So  haben 
wir  uns  im  namen  Gottes  erwägen  und  die  bilder  in 
den  templen  ...  mit  ussgeschossnen  bescheidnen  unser 
statt  bürgeren  verschafft  hingeton  werden.'  Zwinc.li. 
,Der  Gmeind  Buchs  ussgeschossne  und  verordnete  Ant- 
wortere',  bei  einem  Rechtsstreit.  1623,  Z  Rq.  1915. 
,Wie  dann  beid  Teil  Solches  ...  durch  ihre  ehrbare 
usgeschossene  Boten  ...  färbringen  lassen.'  1635,  BSi. 
Rq.  1914.  Subst.  jEu  Öus^'sc/iossene'', , ein  in  eine  Kom- 
mission oder  zu  einer  Vorberatung  Gewählter'  UwE. 
,[Die  Frau  glaubte]  volles  Recht  auf  das  Fleisch  im 
Schwell.  Idiotikon  VIII. 


Hause  zu  haben,  weil  der  Mann  ausser  dem  Hause 
so  oft  nicht  nur  zu  Fleisch,  sondern  auch  zu  Wein 
kam;  nicht  dass  er  viel  vertat  aus  seinem  Sack,  allein 
er  kam  als  Schätzer  und  auch  als  Ausgeschossener 
öfters  dazu.'  Gotth.  ,Der  Statt  Meilingen  Verordneten 
und  Ussgeschossnen.'  1612,  AaMcII.  StR.  ,[Die  Ge- 
meinden werden  beauftragt,  zur  Beratung  gemeinsamer 
Schritte  gegen  den  Wucher]  von  Geistlichen  und  Welt- 
lichen ire  ansehenlichen  Ussgeschossnen  ...  allhar 
zu  uns  abzufertigen.'  B  Wucherraand.  1613.  ,Uf  under- 
teniges  Anbringen  der  ...  Angehörigen  der  Landtschaft 
Obersibental  durch  den  Mund  und  Handlung  ihrer 
Usgeschossnen.-  1629,  BSi.  Rq.  1912.  ,NN.  als  Aus- 
geschossene und  Abgeordnete  der  Gemeind.'  1643, 
G  Rq.  1903  (GNiederb.).  ,Die  Usgeschossenen  der  Statt 
Murten.'  1662,  FMu.  .Denen  Aussgeschossnen  der  Herr- 
schaft Trachselwald.'  B  Abzugsordn.  1715.  , Wegen 
von  euweren  Ausgeschossenen  in  teils  lobl.  mit- 
regierenden Orten  gehabten  Kosten.'  1744,  JGoldi  1897. 
,Dass  4  Ausgeschossene  aus  der  Gemeind  nebst  mir 
auch  die  Armen  in  Betrachtung  ziehen.'  1786.  Bericht 
des  Landvogts  in  GWe.  .Die  Ausgeschossenen  der 
Gemeind  [sind]  allhier  mit  den  Sehäzeren  erschienen.' 
1794,  ThHw.  Arch.  .Dass  fünf  Ausgeschossene  ge- 
wählt werden  sollen',  als  Leiter  der  Gesellschaft  zu 
Safran.  1799,  FHaas  1909  (L).  Zss.  G'-meinds- 
Üs-g'-schossene'':  , Einige  Tage  nach  des  Vaters 
Begräbniss  kamen  viele  Männer  ins  Haus.  Einer  hatte 
immer  eine  Feder  hinter  dem  Ohr  . . .  man  sagte  ihm 
der  Schreiber.  Ein  Anderer  ...  hiess  der  Gemeinds- 
ausgeschossene.'  Gotth.;  später:  ,der  Ausgeschossene.'  . 
—  b)  entspr.  Bed.  2cp.  ,Dry  böumladen  und  8  uss- 
gschossen  laden.'  1540,  AaB.  Bauraeisterrechn.  Insbes. 
von  Minderwertigem.  [Die  Gefangnen  erhielten  zum 
Abendbrot]  sechzig  Böne',  tm  Sahwasser  e'chlei"  üf- 
g'sclucellt,  und  es  Pfund  üsg'schossnigs  Brot.  OvGreverz 
1911.  Am  Freitag  fuhr  der  Bntzenmattsämi  mit  seinen 
beiden  .ausgeschossenen'  [weil  galten]  Kühen  auf  den 
Markt.  B  Hink.  Bot  190'2.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  948/9;  feruer 
ChSchmidt  1901.  388;  Schm.'n476;  Biil.WB.  37;  Fischer  I 
öOö.  Auf  einem  Missverständniss  beruht  offenbar  die  Angabe : 
.ludices  reicere.  aussch.,  das  ist  erwellen,  annemmen.'  Fris. 
1541  (fehlt  bei  Fris.  1568);  vgl.  as-tchiesien  -1  c a.  —  L's- 
schiesset,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,-schiessend'  —  ni.: 
=  Üs-schiessen  .2  Aa;  B,  so  E..  Gr.,  Th.  (It  Zyro  .einst 
das  bürgerliche  Hauptfest  voller  Gemütlichkeit  und 
Pomp  am  ersten  Mittwoch  im  Oktober';  s.  auch 
Schilderen  Sp.  192);  L  (s.  auch  Bing  Bd  VI  1077  o.J: 
S;  Ndw  (Matthys);  UwE.;  Zg  (an  der  Kirchweih  oder 
am  Tag  der  hl.  Katharina;  s.  AfV.  I  119/20);  vgl. 
auch  die  ausführliche  Beschreibung  bei  JRoos  1892, 
23/54,  ferner  AKüchler  1895,  365,  sowie  End-, 
Letti-,  Oe-rünipel- Seh.  ,1m  Wintennonat  finden  [in 
BL.]  regelmässig  zwey  Ausschiesset  mit  Stutzrohren 
Platz  ...  Von  Haus  zu  Haus  ...  werden  ...  Gaben 
erbeten,  die  den  Geschicktesten  zum  Preise  dienen.' 
JRWvss  1816/7.  ,Als  auch  A.  minem  schwager  ... 
vor  dem  schiessend  hatt  um  etlich  krönen  zuo  koufen 
gäben,  was  er  in  dein  schiessend  gewünnen  wurde, 
ward  inen  heden  im  umzug  des  usschiessends  die 
brütschen  an  der  crützgassen  vor  allem  volk  ge- 
schlagen.' JHaller  1550/73.  ,Den  4  kilchhörinen  in 
Obersibental  1  par  hosen  für  einmal  am  u.'  1554,  B  RM. 
,Den  grossen  und  kleinen  knaben  bin  bogensehützen 
ist   vergönnt,   uf  irem   u.    wie  von   alters   har    umb- 

89 


1403 


Sclias(s),  sches(s),  schis(s),  schos(s),  sclius(s) 


1404 


zezüchen.'  1557,  ebd.;  ähnlich  noch  öfter.  ,[Der]  um- 
zug,  so  man  jerlich  gewont  an  dem  u.  zetuond,  [wurde] 
dissjars  von  des  ynrysenden  sterbets  und  raangel  wyns 
wegen  ingstellt.'  1588,  B.  ,[Der  Seckehneister  soll] 
ein  Gattung  Pfennig  von  3,  4  und  5  Batzen  Wert 
pregen  und  selbige  denjenigen  jungen  Knaben,  welche 
ASchraalz  im  Trullen  und  Exercieren  underrichtet, 
zur  Zyt  des  U-s  pra?raiorum  Weise  uszeteillen  [!].' 
1036,  Bßll.  .Futuro  die  dorainico  [20.  X.]  Jarzeit  der 
Schützen  wegen  U-s.'  1641,  Schw  JzB.  .Unseren  letsten 
Sontag  gehaltenen  Aussch.  ist  ...  mit  villen  Ehren- 
gaben geziert  gewessen;  es  wahren  meiste  Gaben  Taller 
gewessen.'  1730  (24.  X.).  ZoBaar  Brief.  Vgl.  noch:  ,[Üie 
Schule  soll  geschlossen  bleiben]  an  den  drey  Burger- 
schiessettagen  und  dem  Ausschiessettag.'  1758,  Aar. 
Schulordn.  —  Chilch-wih  Chilbi-U.:  an  der  Kirch- 
weih stattfindender  Üsschiesset  (vgl.  Ch.-Schiesset).  — 

use°-:  wie  nhd.  herausschiessen.  1.  intr.  (mit  .sein') 
bzw.  abs.  (mit  ,liaben').  a)  =  üs-sch.  la.  wohl  allg. 
's  Bluet  ist  grad  use"g'schosse''.  Jez  isch  Petere" 
d'  Zunge"  au'''  dür'''e"'brönnt ;  ganz  heiss  isch-im  iise"- 
g'schosse":  !''•  bi"  e"»iel  afe"  g'nue^  g' straft  mit  dir! 
SGfeller  1919.  S.  noch  ranken  (Bd  VI  1139M.);  iiien- 
sch.  1  (Sp.  1389),  b)  entspr.  schiessen  Ib,  von  Pflanzen 
ThMü.  Da'  Laub  (Zug)  schüsst  use"! —  c)  abs..  entspr. 
schiessen  oa.  wohl  allg.  ,Die  Laufgräben  [wurden] 
under  starkem  Herausschiessen  geött'net.'  Flugschrift 
1712.  —  2.  tr.,  entspr.  schiessen  3a,  Etw.  durcli  Schiessen 
gewinnen  Ap;  Bs;  Gr;  L;  G;  S;  Th;  Z  und  weiterhin. 
Am  Äbe'd  vor  ''em  Fest  han-i'''  ...  iü  Punkt  usse"- 
■  g'schosse'  GfiObS.  De'  Becher  . . .,  wo-n-i'''  u.  will  L 
(Koos).  Dertiü'''  bin-ig  i"  Schiesstand  ...  Aber  ...  wie 
rlie''  dere"  Fäne"  a's  ig  use"g'schosse''  ha",  wie  weniger 
Freud.  JKeinh.  190.").  —  Vgl.  .Iierausschiessen'  liei  Gr.  WB. 
IV '2,  104:3;  Fischer  III  1447. 

ver-:  1.  a)  intr.  (mit , sein'),  inBed.  laß  auch  refl., 
entspr.  schiessen  la.  a)  sich  .schiessend'  entfernen,  ab- 
gehn,  verschwinden.  ,Ein  Schueuzstern,  der  ...  wieder- 
um in  seinen  Ursprung  verschiesset.'  Sinte.m.  1759; 
vgl.  unter  schiessen  1  a 'ji  (Sp.  1359u.).  Vom  Abgang 
des  männlichen  Samens:  .FErni  ...  brecht  im  das 
meitli  an  das  bet,  do  ergriffe  ers  mit  eim  arm  und 
schlüege  ira  sin  Schenkel  über  ir  bein  und  keme  mit 
sinem  zeichen  hinuf  an  des  meitlis  bein,  das  im  die 
natur  verschossen  wer.'  1539,  Z  Ehegericht;  vgl.BdlV 
850  0.  (Bed.  2  c).  Unpers.,  aus  dem  Gedächtniss  ent- 
schwinden, entfallen  Bs;  L,  so  Semp.;  St.- (oO.).  „Es 
ist  mir  verschossen."  's  verschiesst-mer  Alls,  ,die  Er- 
innerung geht  wirr  und  ungenau  durcheinander'  L.  J'* 
hw's  g'wüsst  g'ha",  iez  isch's-mer  scho"  icider  verschösse" 
Bs  (Seiler).  ,Mit  ...  BJleyen  und  noch  einem,  sye 
im  verschossen,  wölicher  der  gewesen.'  1529,  Absch. 
(S).  ,Schandtliche  ...  Wort,  die  ime  zum  Teil  nit  mehr 
in  Wüssen  und  verschossen  sygind.'  1622,  Z.  Mit  pers. 
Subj.,  augenblicklich  geistesabwesend  sein,  sich  nicht 
erinnern  können  Bs,  ,vor  Menge  der  Gedanken  oder 
aus  Mangel  des  Gedächtnisses  nicht  mehr  wissen,  was 
mau  hat  sagen  wollen.'  Spreng.  Ka""  si",  dass-i'''  ver- 
schiess  mengsmöl  [beim  Erzählen  einer  Begebenheit], 
's  isch  ehe"  scho"  lang  her.  KRHagenb.  1863.  Ein 
(delirierender)  Fieberkranker  verschiesst  alli  Bott  Bs. 
,V.,  mentis  impotentem  esse  in  morbis.'  Id.  B.  — 
P)  .scliiessend'  an  einen  unrichtigen  Ort  geraten. 
Von  Menschen  (Tieren),  auf  einen  Ab-,  Irrweg  geraten, 
fehl  gehn,  sich  (ver)irren.   ,Do  si  den  berg  ab  liefend, 


was  indes  der  Eidgnossen  herzug  hinzuogerukt, 
enpfieng  si  grad  in  dspiess,  also  dass,  welche  vom  stäch- 
linen  hufen  nit  abwegs  verschussend  oder  im  gestrip 
verschluffen,  al  erschlagen  wurden.'  Ansb.  ,ln  disem 
gevächt  was  einer  von  Glaris  ...  verschossen,  an  den 
kamend  uf  einer  matten  20  rüter.'  ebd.;  vgl.:  ,[Es] 
seyendt  zwanzig  Reisende  an  einen  Glarner,  welcher 
sich  verschossen  gehabt,  kommen.'  .ILCys.  1661; 
s.  nachher.  ,Umb  das  jar  Christi  1150  ...  hatte  sich 
begeben,  das  er  [der  Propst  von  Münster]  ein  schön 
Wildschwein  angetroffen  und  demselben  also  begierig 
nachgesetzt,  das  er  von  seinen  geferten  in  einen  dicken 
wald  unsorgsamlich  verschossen.'  Wcrstisen  1580. 
.König  Friderich  [war]  eilendts  gehn  Rheinow  kommen, 
von  dannen  verfehlet  er  schier  seines  bruoders  beer, 
das  er  gar  nahe  in  [des  feindlichen]  könig  Ludwigs 
leger  verschossen  were.'  ebd.  Unsinnlich,  bes.  mit 
Bez.  auf  Pläne,  Berechnungen  udgl.  B,  so  oAa.,  E. 
.Mach  du  nur,  das  du  nicht  verschiessest!  und  seine 
Pfeife  stopfend,  sah  Benz  dem  Meister  zu,  wie  er  aus 
dem  Kalender  zusammenrechnete.'  N.  BKal.  1843. 
.Man  ist  bald  verschossen,  sagte  Sämeli  [als  ihm  Jmd 
abgezähltes  Geld  in  Paketen  übergab].  Ohne  weitere 
Comidimente  grübelte  Sämeli  ein  Päcklein  auf  und 
zählte  laut.'  Gotth.  We""-me"  scho"  mein,  me"  wüsst's 
[wie  der  Plan  eines  Hauses  zu  zeichnen  sei],  su  ver- 
schiess-vie"  doch  geng  no'''.  ebd.  ,.\ls  einmal  Hansli 
die  Bibel  aufschlug  ...  und  dort  Jakobiis  Taufzeit 
fand,  so  wollte  .\nne  Bäbi  zuerst  behaupten,  Hansli 
sei  beim  Aufzeichnen  verschossen;  als  aber  die  Tauf- 
zettel der  Gevattcrleute  die  gleiche  Jahreszahl  aus- 
wiesen [überzeugte  sie  sieh  von  der  Richtigkeit].'  ebd. 
Der  Müller  het-i"s  de"  Cher  schöns  Mel  'brunge",  er 
isch  nit  verschösse"  wie  süst.  ebd.  .Ir  haltend  min  wort 
für  ein  spot,  verschetzend  lyb  und  seel;  ein  yeder  hat 
ein  eignen  Gott  ...  Also  sind  ir  verschossen:  die 
schlang  hatt  üch  verplendt.'  BGlett.  .Die  obersten 
Knaben  in  der  Lehr'  sollten  ,allwegen  den  dritten 
Donnerstag  sich  in  der  Kinderlehr  einfinden  ...  Weilen 
ich  aber  einst  verschossen  und  sie  am  Hitzen  Donnstag 
heissen  gehen  ...'  WLutz  1685.  Sich  versprechen: 
.Ausgemachten  Spitz-  (bald  wären  wir  verschossen) 
Spielern  gegenüber.'  Gotth.  ,Mit  Worten,  reden  v.', 
Verstössen.  .[Eine  von  der  Geliebten  ihres  Mannes 
wegen  Scheltworten  belangte  Frau  rechtfertigt  sich, 
sie  habe]  die  zwey  uffeinander  gefunden  ...  dess  wägen 
sy  vermein  nienan  mit  werten  verschossen,  das  sy 
iren  wandel  tuon,  sonder  solle  von  ir  anclag  ledig  sin 
erkennt  werden.'  1540,  ZKyb.  (.Schälthandlung').  ,Umb 
das  aber  herr  zur  Linden  eben  grob,  so  einem  predi-- 
canten  übel  anstadt,  mit  reden  vergangen  und  ver- 
schossen, soll  er  über  nacht  in  Wellenberg  gelegt 
werden.'  1588,  Z  RM.  Mit  Sachsubj.,  in  Unordnung 
geraten:  , Kaiser  Julius  hat  das  jar,  das  uss  hinlessig- 
keit  um  etwas  verschossen,  widerum  in  ein  Ordnung 
bracht.'  BLeem.  Hau  figer  refl.  , Im  Gehn  sich  durch 
Eilfertigkeit  verirren'  B  (Zyro).  ,l>och  sollen  sy  die 
anfäng  des  wegs  oben  und  unden  wol  versuochen, 
damit  sich  in  denselben  niemandt  verschiesse.'  1567, 
Z  RM.  ,[Ohne  wegkundigen  Führer]  möchtend  wir  uns 
bald  V.'  Meinrad  1576.  ,Bin  by  spater  nacht  gen 
Zürich  kommen,  dann  ich  in  der  Schwaniendinger 
landtstraass  mich  verschossen.'  Mal.  1593.  Von 
(schwärmenden)  Soldaten.  .Haftend  sich  vil  der  Eid- 
gnossen    under    die    fyeud    onwissend    verschossen.' 
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ScHODOL.  ,Das  ich  [Hptm.  Lavater;  s.  den  Anfang  des 
Beleges  Bd  VII  IGüu.]  mich  mit  etlichen  gsellen  Ter- 
schossen  und  ungfar  bi  zwei  stunden  nachts  erst  gen 
Gatiken  in  die  niülli  kan.'  1531,  EEgli,  AK.;  vgl.: 
,Do  es  . . .  urab  die  nüne  am  morgend  was,  gsach  man 
den  obresten  houptman  Lavater  unden  durch  ein  matten 
uft'her  kummen,  halt  sich  in  der  flucht  verschossen.' 
TbPlatter  1572;  ,Als  wir  dohin  kämmen,  was  kein 
houptman  nienert  do,  dan  sy  all  z  nacht  verschossen 
waren.'  ebd.  ,0b  sich  der  faal  ye  zuotragen,  das  unser 
Eidgno[sse]n  von  Zürich  angryft'en  wurdent,  das  sy 
[die  Verbündeten]  dan  nit  zuo  hitzig,  euch  inen  nit 
ze  not  syn  lassen,  sich  nit  verschiessen,  sonder  etwa 
in  ein  vorteil  leggen  und  sich  daselbs  zuosamen  halten 
...  mögent.'  HBüll.  (Ref.-G.)  1572.  ,Man  redt  mit  dem 
Volk,  dass  man  sich  by  der  panner  hielte  und  sich  nit 
verschusse;  sömliches  half  an  etlichen  nüt.  dann  sy 
sich  fürschussend,  und  kamend  hiemit  den  fynden 
in  die  huoten.'  HBull.  Tig.  .Man  sölt  späch  usschicken 
und  sich  nit  v.'  ASG.  (Forts,  von  Tschudis  Chr.).  ,Das 
du  dich  verschossen  und  gstürzt  ins  Feyends  Hand, 
ist  dir  unwüssend  gschehen,  weil  dich  s  Feinds  nit 
versehen.'  1620,  Zinsli  1911.  S.  auch  noch  üf-nestlen 
(Bd  IV  843).  Von  (Ranb-)Fischen  uä.  ,An  dem  gstad 
des  meers  ...  aus  grosser  begird,  so  sy  [die  Walfische] 
zuo  dem  häring  habend,  verschwüramend  sy  sich  zuo 
Zeiten,  als  kurzlich  in  Friesland  geschähen  . . .  Alda 
ist  einer,  der  sich  nach  den  fischen  verschossen,  von 
den  einwoneren  behaftet  [worden].'  Fiscbb.  1568. 
.Auch  andere  wallflsch  verschiessend  sich  zuo  zelten 
in  die  gestad  herauss  auss  nachhalten  und  begird  zuo 
solchen  fischen.'  ebd.  .Die  Hechte  ...  seind  sehr  räubig 
...  und  verschiessen  sich  oft  ob  dem  Raub,  dass  sie 
samt  demselben  gefangen  werden.'  JEEscher  1692; 
danach  EKönig  1706.  ,Ab  dem  Donner  sollen  sie  [die 
Forellen]  sehr  erschrecken,  so  dass  sie  sich  zur  selbigen 
Zeit  oftmahls  sehr  auf  dem  Wasser  verschiessen,  auch 
wenn  sie  von  anderen  Fischen  verfolget  werden,  dass 
man  sie  mit  den  Händen  nemmen  kan.'  ebd.  Bildl.: 
.Lieber  Gott,  wie  lauft  er  [der  seine  Meinung  ver- 
fechtende Jesuit  Biner]  nicht  an,  wie  verschiesst  er  sich 
nicht!'  Goliath  1741.  ünsinnlich,  .aus  Eile,  Hast, 
Unachtsamkeit  etw.  Unrechtes  sagen  oder  tun,  sich 
im  Rechnen  irren.  Verstössen"  B  (auch  It  Zyro:  sich 
irren,  vergehn  im  Reden,  Rechnen.  Handeln);  GRFid.. 
Jen.,  Tarn.;  GW.;  St.'  (oO.);  Syn.  ver-galoppieren  2 
(BdII207).  I'''ha''-mi'^  rerschosse",  sagte,  sich  entschul- 
digend, eine  Aufwärterin,  welche  die  Speisen  von  rechts 
statt  von  links  anbot  GRTani.  ,Als  sie  Geld  zählte 
...  klagte  sie,  sie  komme  nicht  zweg,  bald  verschiesse 
sie  sich,  bald  sehe  sie  die  Stücke  doppelt.'  Gotth. 
,Das  sich  der  predikant  so  hoch  verschossen',  mit  einer 
,znored.'  1536,  Z.  Die  Anstände  betreifen  nicht  Obrig- 
keit gegen  Obrigkeit,  sondern  einzelne  unruhige  Per- 
sonen, die  ohne  ,bevelch  und  wüssen  der  oberkeitten 
ettwan  sich  verschossen.'  1589,  Absch.  (L).  [Von  zwei 
Aufrührern,  die  Pferde  aus  den  Ställen  genommen 
haben]  wird  Jeder  um  25  Gulden  gebüsst,  gleichwie  N., 
,der  sich  ebenmessig  verschossen',  auch  also  gebüsst 
worden  ist.  1610,  ebd.  ,Wie  bald  hätte  Einer  dem 
böseren  Teil  in  dem  Synodo  mehr  nachgeben,  weder 
aber  er  nach  seiner  Heimkunft  könnte  verantworten! 
Und  so  er  sich  verschossen,  aber  nicht  desto  minder, 
so  er  wider  heim  käme,  sich  nicht  begeben  wollte  ...' 
1618,  Mise.  Tig.  (.Bedenken  der  Herren  Gelehrten  zu 


Zürich  über  den  niderländischen  Nationalsynodum'). 
,Dass  der  Eine  . . .  sich  wider  den  Landtsfriden  ver- 
schossen.' 1647,  Z.  .Zum  vierten  clagt  sich  N.s  Frow, 
das  die  Predigkantin  ntl'  sy  setze  mit  bösen,  an- 
stichigen Worten,  ob  sy  sy  köndte  einbringen,  damit 
sy  sich  gegen  ir  verschusse,  uft"  das  sy  köndte  ein 
recht  mit  ir  anfangen.'  A.  XVIII.,  ebd.  Insbes.  von 
der  Rede;  Syn.  ler-rede«  ;?c  (BdVI565).  Het  ersteh 
acht  im  Name'  verschösse',  wo-n-er-mi'''  vorsibe"  Wuche" 
um's  Deli  g'frögt  hetV  RIscher  1903.  .Dass  ich  ... 
mich  manchmal  fast  verschoss,  dem  Bauer  Schwieger- 
vater zu  sagen.'  Gotth.  .Wenn  unser  Herrgott  sich 
verschossen  hätte  und  geboten:  6  Tage  sollt  du  ruhen.' 
ebd.  ,Wenn  sich  Jemand  verschiesst,  so  hat  es  Niemand 
ungern,  wenn  es  schon  Etwas  zu  lachen  giebt.'  ebd. 
,Do  ward  Hans  rot  und  huob  sich  ain  gelächter,  dan 
er  sich  verschossen  hat.'  Vap.  , Lingua  prajcurrit 
mentem,  ich  hab  mich  verschossen  oder  missredt.' 
Denzl.  1677.  1716.  ,Sich  mit  (in)  worten  v.'  Hitzige 
und  ungeschickte  Leute,  die  sich  mit  Worten  ,ver- 
schiessen.'  1529,  Absch.  (Zu).  ,l)ass  sy  uss  forcht  und 
wyplicher  schäm  als  erschrocken  sich  mit  worten  ver- 
schossen haben  möchte.'  1502,  ScnSt.  ,Das  ettliche 
der  unsern  . . .  sich  mit  ungerympten  worten  ver- 
schüssent.'  1586,  Absch.  .Wie  das  ihr  Redner  sich  mit 
etlichen  Worten  vor  euch,  mynen  gnedigen  Herren, 
verschossen.'  1625,  ZGreif.  ,Ich  hab  mich  mit  Worten 
verschossen,  oranera  pudorem  exuit,  frontem  perfricuit.' 
Met.  1677.  1692.  ,Sy  bekennind,  dass  sie  sich  in  ihrer 
letst  getanen  Aussag  in  Worten  verschossen.'  1706,  Z. 
Mit  Bez.  auf  unwillkürliche  Vorgänge  im  mensch- 
lichen (tierischen)  Körper;  vgl.  unter  schiessen  la^ 
(Sp.  136U).  ,[Ruhe  ist  nötig]  so  Einem  ein  Spindel, 
Holz  in  ein  Gleich  ist  gangen,  auf  dass  es  sich  nicht 
verschiesse.  dann  das  Gläich  ist  ganz  schlipferecht.' 
FWüRz  1634.  .Damit  sich  das  Kind  in  falschen  Wehen 
durch  Antreiben  nicht  verschiesse.'  JMdralt  1697. 
.Ob  das  Kind  recht  mit  dem  Haupt  an  die  Geburt 
kommen  oder  verschossen  seye.'  ebd.  .Wann  ein  Ross 
ein  Fuss  verzuckt  hat,  dass  im  ein  Bluetstropfen  ver- 
schusse.' ZZoll.  Arzneib.  1710;  vgl.  verschossen  las.. 
—  Y)  von  Farben  bzw.  farbigen  Gegenständen.  =  ab- 
sch. Ib  Ap;  G;  Sch;  Th;  Z.  B' Vorhäng  sind  a'  der 
Sunne'  ganz  verschösse".  —  b)  abs.  (mit , haben),  entspr. 
schiessen  3  a,  =  üssch.  Id  (Sp.  1400)  B;  L.  Mer  hä" 
lerschosse",  ,das  Schiessen  ist  zu  Ende'  B  (Zyro).  — 
2.  tr.  (mit  , haben'),  a)  entspr.  schiessen  la  (bzw.  2), 
.schiessend'  zerschlagen,  zertrümmern;  vgl.  insch.  2a 
(Sp.  1388).  .Fürchterliche  Wassergüsse  ...  haben  sie 
[eine  Brücke]  verschiedene  Male  ab'trage"  und  zum 
Teil  verschösse".'  Barnd.  1911  (BG.).  Bes.  von  Körper- 
teilen; ein  Glied,  zB.  de"  Chupf,  d'Chmi  c.  AaF.;  LE., 
Serap.,  Wigg.  De't  hetsi  es  Brönz  g'no"  und  ,a"  de'' 
Flueh  übe"  bald  de"  Chopf  verschösse'  LWigg.  — 
b)  entspr.  schiessen  2,  einen  Gebannten  (unter  einem 
symbolischen  Vorgang)  aus  der  (kirchlichen)  Geraein- 
schaft Verstössen.  , Einen  mit  brünnenden  kerzen 
v.';  s.  schon  Gotts-Eecht  (BdVI  282)  und  vgl.  Ansh.'I 
207.  ,Des  Wegman  wib  ist  Zürich  als  verr  im  band 
von  eines  andern  ir  maus  wegen,  dass  sie  verschossen 
ist  mit  brünnenden  kerzen  und  si  nit  Zürich  mer 
beliben  mag.'  1377,  Z  RB.  , Einen  v.  und  vergloggen. 
verlöten';  s.  schon  Bd  II  619;  III  1511.  ,[Die  wider 
den  Herzog  Sigmund  von  Osterreich  Verbündeten  sind] 
euch     von    wegen     ir    misshandlung    durch    keisser 
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Friderichen  in  acht  und  ban  geton  und  verlutet  und 
verschossen,  das  sy  niemand  behussen  oder  hoffen, 
desglichen  essen  und  trinken  geben  dorft.'  um  1530,  Es 
Chr.  ,Als...  er  [der  zum  Papst  berufene  Ludwig  d.L).]nit 
erschein,  Hess  er  in  verleuten  und  verscheussen  als  einen 
kätzer.'  Ym.  —  c)  entspr.  scliiessen  3a.  a)  schiessend 
versenden,  verbrauchen.  Von  Geschossen,  .Munition  B; 
Gl;  G;  Th;  Uw;  Z;  wohl  allg.  All  Chugle"  sind  ver- 
schösse" Ndw  (Matthys).  Dene"toeg  [beim  Soldaten- 
leben der  guten,  alten  Zeit]  händ  d' Suldäte"  g'jcüss 
am  meiste'  Freud  und  mi"  cha""  au"''  elter  werde",  a's 
wann  grobs  Chore"  verschösse"  wird.  CStreiff  1909/10. 
,Als  er...  bly  zu  einem  stein  ghan,  denselben  gössen 
und  verschossen.'  1583,  Z.  S.  noch  PßlI(^A  V  1093u.); 
Bör  (Bd  VI  1231  M.).  Von  Pulver.  ,Üass  uff  solliche 
Tag  [wie  der  Aufzug  des  neuen  .\mtmanns]  vergebenlich 
vil  Bulfer  verschossen  ...  wirt.'  1641,  ZRüti.  Si"(s) 
Bulver  c;  s.  Bd  IV  1205.  Er  hat  no'''  nit  alls  Pulver 
verschösse"  GW.  Refl.,  sich  durch  zu  starken  Verbrauch 
von  Munition  entblössen:  ,Wo  du  wenig  Volk  hast, 
kannst  du  [bei  einem  Kavallerieangrift']  die  Musque- 
tiere  je  einer  dem  anderen  Kuck  an  Ruck  setzen  lassen, 
docli  das  sich  je  vier  mit  einander  underreden,  welcher 
geladen  oder  welcher  schiessen  solle;  so  du  dich  aber 
verschussest,  werestdu  des  Todes  eigen.'  Krieiisb.  1644; 
,so  man  sich  aber  v.  würde.'  ebd.  1667.  Geld  ,v.': 
,üie  Eignossen  ...  fiengend  an  zuo  schiessen  mit  dem 
grossen  züg,  aber  es  bracht  dem  schloss  ganz  kein 
schaden,  und  tribend  daz  als  lang,  daz  sy  grüss  [!] 
guot  an  dem  schloss  verschussent.'  Edlib.  —  p)  Etw. 
als  Schiesspreis  v.  Bs;  L;  ScHw;  Ndw;  U;  Z;  vgl.  unter 
schiessen  3a  (Sp.  1368/9).  Syn.  üs-sch.  3by  (Sp.  1400). 
,Fr.  3  Buss  für  diejenigen  Personen  sowohl,  so  zu  v. 
geben,  als  welche  Solches  fordern.'  Nnw  Ges.  1867; 
vgl.:  , Wochen  [vor  dem  Schützenfest]  sind  Berg  und 
Tal  von  den  auserwählten  Z'verschiessenheischern  nach 
Gaben  abgesucht  worden.'  L  Scliützenf.  1901  (Nnw).  Bei 
.Grünipelschiessen'  wurden  bis  etwa  1850  nicht  selten 
Messen  (von  Privaten  1 — 4,  von  Kapuzinern  10)  zum 
,V.'  gespendet;  für  1 — 3  Messen  konnte  ein  Schoppen 
Wein  eingetauscht  werden  aScuw  (Schindler  f  1863). 
RA.:  De"  CDas)  gib-i'''  (!'>'  gib'sj  z'v.,  mit  Bez.  auf 
Personen,  Gegenstände,  an  denen  Einem  Nichts  liegt, 
Nichts  zu  verlieren  ist,  für  die  man  keine  Verant- 
wortlichkeit übernimmt  Bs;  Z.  ,10  ß  den  buichsen- 
schuitzen  zuo  verschuissen  gen.'  1528,  SchwE.  (Aus- 
gabenheft des  Abtes).  ,6  pfd  gen  JSprüngli  von  gmeiner 
armbrustschützen  wegen  ...  uff'  die  kilchwichi  zuo  v. 
uf  den  11.  September.'  1531,  Z  Seckelamtsrechn.; 
wiederholt.  .Denen  uf  dem  Tessenberg  ein  schürlitz- 
tuoch  jcrlich  ze  v.'  1541,  B  KM.  ,Ein  tamast  zum 
v.'  1549,  Z  Seckelamtsrechn.  ,[Herzog  Cliristoph] 
schankt  gnieinen  schützen  ein  rosennobel  zuo  v.' 
.JHaller  1550/73.  .Nachdem  ui.g.  h.  burgermeister  und 
rat  der  statt  Zürich  den  jungen  knaben  ...  zuo  einer 
jeden  zillstatt  und  schiessi)latz  ein  zinnine  blatten  zuo 
V.  gäbind.'  Z  Mand.  1590;  wiederholt  Z  Schützenmand. 
1601/37  (vgl.  Bd  V  193).  ,Uamit  die  Burgerschaft  in 
senilicher  [Waff'en-jÜebung  dester  ...  üissiger  sige. 
gibt  inen  merteils  ein  überkeit  ein  Par  Hosen  zue  v.' 
.IJRtjEGER.  ,72  Ib.  ...  den  Schützen  für  8  Par  Hosen 
zue  v.'  1610,  AaB.  , Meiner  Herren  Gaben  sollen  mit 
eigner  Rüstung  verschossen  werden.'  1654,  Obw  Volksfr. 
1880  (modernisiert).  ,l)en  Wirten  ...  welclie  Huet, 
Uegenbhänk,    Hosenband,    Käss,   Schaatt'  etc.   zuo    v. 


geben.'  1681,  Z.  ,22.  Sept.  den  Schützen  allhier  nach 
altera  Bruch  mit  der  Laufkuglen  zuo  v.  gegeben 
Vs  Brisachertaler.'  1686,  ZZoll.  TgB.  S.  noch  Hosen 
(Bd  II  1690);  Holt  in  (Bd  VI  1787  u.);  Schürle: 
(Sp.  1267;  mehrfach);  an-sch.  IcS;  Tatsch- Schiessen; 
Watns.  Bes.  zu  Ehren  eines  Neugewählten  (U),  eines 
Hochzeitspaares  (U;  Zg),  die  die  Gaben  spenden.  ,Er 
Seite  zue  syra  Sohn,  der  den  20.  Febr.  gedachtes  Jars 
Hochzyt  gehalten,  er  müsse  mit  einem  einzigen  Gsellen 
und  die  Hochzyterin  mit  einer  Gspil  sampt  Trumer 
und  Pfyffer  zur  Küchen  und  gebe  er  den  Schützen 
ein  Wammest  oder  ein  Par  Hosen  zur  Gedechtnuss 
zue  verschüssen.'  1638,  Z.  .Als  synes  Brueders  Sohn 
Hochzyt  ghalten  und  sy  dem  Bruch  nach  des  Brüt- 
gams  Gäbli  v.  wollen.'  1645,  ebd.  ,Die  Hochzeiten  v. : 
Die  Hochzeiten  (es  ist  unter  diesem  Wort  eine  im 
Laufe  des  Jahres  geschlossene  Ehe  zu  verstehen)  geben 
den  Schützen  Gaben  zum  Endschiessen.  Die  sich  aber 
etwas  vornehm  fühlenden  Hochzeiten  geben  keine 
Gaben,  sondern  lassen  ihre  Namen  auf  einen  Zettel 
schreiben,  der  an  der  Statue  des  hl.  Sebastian  auf- 
gesteckt wird.  Der  Meisterscliütze  besieht  sich  nun 
die  Namen  und  wählt  denjenigen,  den  er  für  den  frei- 
gebigsten hält.  Er  präsentirt  den  Zettel  der  Hochzeit 
zum  Zeichen,  das  er  sie  verschossen  habe.  Diese 
Ehre  wird  mit  Bargeld  von  20 — 40  Fr.  bezahlt.  Keine 
Hochzeit,  deren  Namen  an  der  Statue  des  hl.  Sebastian 
aufgesteckt  ist.  darf  weniger  als  20  Fr.  geben'  Zo.  so 
Ae,  (Althen);  vgl.  AfV.  I  219.  ,1m  Kt.  Uri  wird  das 
Brautpaar  erst  im  Herbst  nach  der  Hochzeit  ver- 
schossen, d.  h.  als  Ehrengabe  auf  die  Gewinnliste  ge- 
setzt; der  junge  Ehemann  hat  dann  ...  den  Gewinner 
beim  Schützenessen  freizuhalten  ...;  es  kommt  vor, 
dass  Einer  sogar  dreimal  verschossen  wird,  in  seinem 
Geburts-  oder  Bürgerort,  seinem  Wohnort  und  dem- 
jenigen seiner  Frau.'  HBächtold  1914.  —  y)  durch 
Schiessen  verlieren  Nnw  (Matthys).  —  d)  durch 
Schiessen  zerstören,  zerschiessen  B  (Zyro);  Gr  (zB. 
einen  Vogel  durch  zu  grobe  Schrotladung);  G;  Sch;  Th; 
Nnw  (Matthys).  D'Schlben  ist  ganz  verschösse"  Ndw. 
Von  Sprengschüssen.  Si  tuend  vor  ''em  Hüs  uw'e" 
Stock  verschüsse"  SchR.  S.  noch  ver-brännen  (Bd  V 
630).  -  z)  Jmd  tot  schiessen  Aa  (im  Sw.  er-sch.):  Ar; 
Gr;  G;  Sch;  ScHwMa. ;  Th;  U;  Z.  K  hätt-i'''-mi'''  la" 
V.  und  verhaW'e",  als  zB.  etw.  Unehrenhaftes  zu  unter- 
nehmen. FüscHW.  1895  (AaL.).  Beteurung:  /■■*  will- 
mi'''  v.  lö",  wenn's  nöd  wör  ist!  Ar;  Th.  3Ie"  se't-e" 
mit-ere"  Mistgable"  (Aa),  mit  Müsdreck  (Ap)  r.,  Kenn- 
zeichnung eines  Dummen;  vgl.  Sp.  1395 u.  ,Sie  ist  so 
dumm,  man  könnte  sie  mit  Gänsmist  v.'  Spfww.  1824. 
Me"  sö't-e"  mit  Dreeck  v.,  's  war  schad  um's  l'olver 
(iBern.;  Th.  Chugle"  güsse",  d' Bettler  v.,  Forts,  des 
Anzählreims  unter  Chat  (Bd  III  557).  ebd.  (Dan.). 
.Abraham  müsse  sein  Sohn  v.'  Tvrolersp.  1743. 
RetL:  Er  het-si''' verschösse"  Aa;  Ap;  Gr;  G;  Sch;  Th 
und  weiterhin.  —  d)  entspr.  schiessen  3b,  vom  Blitz, 
(z)erschlagen  Aa;  S;  Ndw.  ,Die  grosse  Wettertanne 
war  von  oben  bis  unten  bis  über  die  Mitte  zu 
kleinen  Spiggelen  verschossen.'  Ndw  Kai.  1884.  In 
Verwünschungen.  P''  we't,  's  Wetter  tät-di''''  v. !  Dietsch 
1844.  We't  lieber,  •'ass  's  heilig  Donneruiitter  Alls 
s'säme"  verschuss!  JReinh.  1905.  Wenn numme"  'sheilig 
Donnerwetter  Alls  tat  v.!  ebd.  1903.  —  3.  Etw.  er- 
reichen? ,Als  oucli  der  küng  von  Frankrich  täglich 
an  krankheit  zuo-  und  an  gelt  abnam,  den  Eidgnossen 


1400 


Schas(s),  sclies(s),  sclii8(s),  sclios(s),  schus(s) 


1410 


dri  zil  bezalung-  übersehen,  wurdend  si  sorgvältig', 
diewil  er  im  leben  wäre,  dass  si  irer  usständigen 
und  angenden  schulden  und  pensionen  richtig  bzalt 
wurdid,  ouch  hiemit  verschiessid,  dass  die  glück- 
haftigen  pensionen  ewig  blibid,  nanilich  durch  in- 
schliessungin  d  verein  ung  des  deltins.'  1482,  Ansh.'I  211. 

—  ver-schiessend:  zu  Bed.  laa.  ,Er  [ein  guter 
Schriftsteller]  spriclit  nicht  von  abwesenden  l'ingen, 
sondern  stellet  sie  wirklich  dar:  nicht  verworren, 
sondern  nach  ihrem  Verhältniss,  bald  nahe,  bald  v.; 
bald  erhaben,  bald  vertieft'  Sintem.  1759.  —  ver- 
schösse": 1.  a)  entspr.  Bed.  laß.  Von  Soldaten,  ver- 
sprengt: , Deshalb  wir  mit  üwer  panner,  glich  angends 
ouch  die  von  Zürich  mit  einem  venlin  uf  vier- 
hundert man,  Zug  mit  einem  venlin,  etlich  verschossen 
knecht  von  Luczern  und  darnach  si  [die  Luzerner] 
mit  ir  panner  zum  scliimpf  kommen.'  1499,  Schreiben 
der  B  Hauptleute  im  Feld.  V-s  Bluet,  das  sich  (bei 
Verstauchungen)  abgelagert  hat  Gl;  L.  Es  verschossnigs 
Mal,  ein  vereinzeltes  Mal :  I'''  bi",  weiss  Kraft  [=  d'Chr.], 
mängisch  längs  Stück  nie  abcho"  weder  öppen  es  v.  M. 
ga"  Langnau  ache'  z'  Märit.  Emmentaler-BI.  1917.  Es 
verschosstfs  Wort,  das  Einem  unüberlegt  entschlüpft 
ist  W.  Es  ist-mer  es  v-s  W.  entgangu".  /'*  hä"  es 
v-s  W.  g'seit,  das  mi'''  g'rjtwwu"  hat.  —  b)  wie  nhd., 
verliebt  Aa;Ap;B;  Gl;  Gr;  L;G;  Sch;Th;  Z  und  weiter- 
hin. In  Einer,  Eini  (ine*)  v.  si".  B's  Anneli  ist  ebe" 
schu"  lenger  in-ne"  r.  g'sl".  CStreiff  1901.  Attrib.: 
Wie-n-e'  verschossene''  Student  ...  si"  erste"  Liebesbrief 
zur  Welt  borzet.  RvTavel  191(3.  —  c)  entspr.  Bed.  la-jf, 
=  ab-ge-sch.la  (Sp.  1379u.)  Ap;  Bs;  B;  G;  Sch;  Th;  Z  und 
sonst.  Es  chli"s  glänzigs  Ghrüzli  amene"  verschossene" 
röte"  Bängeli.  Loosli  1910.  S.  noch  Hudel-Mupf  (hä  VI 
1202 u.).  —  2.  a)  entspr.  Bed.  2a,  zerschlagen  B.  ,Wo 
ich  den  ganzen  Kümmel  mit  der  Bänlitauffi  habe  über- 
standen g'ha"  ...  und  ohne  g'schuntnen  Rüssel  und 
verschossnenHübel"umen  in  meinem  heimeligen  Hüttli 
...  habe  können  länten.'  Bieler  Tagbl.  1916.  Wohl 
hieher.  ,8  ß  gab  ich  dem  tecker,  das  er  uf  des  Schlosses 
tächeren  alle  verschossnen  ziegel  widerumb  gestossen 
und  gebessert.'  1578,  ZGrün.  —  b)  entspr.  Bed.  2cß. 
1644  bleibt  der  Zenden  [Brig]  MStockalper  für  ,ver- 
schossene  Blumen  [vgl.  Bd  V  69,  Bed.  4bß]'  schuldig 

50  Pfd.  W  Blätter.  —  Xhi.  ßi-scloßan,  mhA.  vcrschi&ßen; 
Tgl.  Gr.  WB.  XII  1078/80.  1146  (.verschossen-),  ferner 
ChSchmidt  1901  (auch  in  Bed.  2b);  Martin-Lienh.  II  440; 
Schm.-  II  477;  Schöpf  608;  Fischer  II  1'293.  —  Ver- 
schiessung  f.:  1.  entspr.  Bed.  2b,  (symbolische)  Aus- 
stossung  eines  Gebannten;  s.  ver-lüten  (Bd  III  1511  o.). 

—  2.  ,V.'  zB.  der  Spielkarten  =  unrichtige  Ausgabe 
BsStdt  (Sintem.  1759). 

vor-,  in  B,  so  Si.  und  It  Zyro;  S  (BWyss  1863) 
und  It  St.  (neben  vor-),  sowie  überwiegend  in  der  ä.  Spr. 
(s.  Anm.)  für-:  1.  a)  intr.  (mit  ,sein';  doch  s.  y).  in 
Bed.  a  auch  refl.  a)  (unbedacht,  überstürzt,  zu  weit) 
vordringen,  vor(aus)eilen.  ,Und  kam  der  herr  von 
Capel  auch  widerum,  wie  er  mit  den  anderen  für- 
geschossen was,  und  was  wund.'  PFL'ssli  1531  (Z  TB. 
1889).  S.  noch  un-ab-ge-seit  (Bd  VII  4ul).  Uneig.,  bei 
Verhandlungen,  mit  Beschlüssen  udgl.  .Und  wart 
ouch  ...  vereinbart  und  geratten,  das  sich  nieman 
harin  [in  den  Unterhandlungen  mit  Strassburg]  sündern 
noch  mit  denen  von  Zürich  fursch.  [solle].'  DSchill.  ß. 
.[Hinsichtlich  der  Kriegserklärung  an  Frankreich]  be- 
schlussend   die  übrigen  ort,   dass  keins  vorm  andren 


solte  fürsch.'  Ansh.  , Alldieweil  die  Gemeindt  un- 
bedacht vorgeschossen  und  ermehret,  den  Amman  nit 
zue  erkennen  und  anzuenemmen.'  1664,  AAWett.  Arch. 
,Ehe  ...  wir  aber  Hand  an  das  Werk  [die  Erbauung  eines 
Wächterhauses]  legen  lassen  wollen,  haben  wir  nit 
vorsch.  wollen,  sondern  gut  befunden,  Soliches  zuvor 
e.  G.  zu  überschreiben.'  1699,  Barnh.  1914.  Mit  Bez. 
auf  Äusserungen.  ,Dass  er  vielleicht  hiebei  in  Worten 
fürgeschossen.'  XVI.,  Fetsch.  1849.  ,Etw.  v.  län':  ,Will 
uns  bedunken,  der  schryber  habe  sin  federn  unbedacht- 
lich  fürsch.  lan  und  (als  nach  gemeinem  sprüchwort 
gepflägt  wird  zuo  sagen)  über  die  schnuor  gehüwen.' 
1583,  B  (an  Z).  In  gleicher  Bed.  refl.  Sich  vor- 
drängen. ,Ist  man  gan  Sant  Gallen  für  die  statt  ge- 
ruckt ...  und  als  man  darfür  zogen  ist,  sind  etlich, 
so  sich  fürgeschossen  band,  unibkomen.'  1490,  L.  .Also 
schussent  sich  by  100  röscher  knecht  für.'  jEg.Tschüdi. 
,Der  Herr  habe  gefraget,  wer  Achaben  verfüeren  ... 
wolle,  dass  er  umbkomme  ...;  do  habe  sich  ein  geist 
fürgeschossen  und  anzeigt,  wie  er  desse  ein  guoten 
lust  hefte.'  LLav.  1582.  S.  noch  ver-sch.la^  (Sp.  1405o.). 
Unsinnlicher,  mit  tadelndem  Nbsiun.  .Bedunkt  uns 
ettwas  unbillichen,  das  üwer  liebe  und  ander  üwer 
und  unser  Eidgnossen  üch  also  mit  gechem  usziechen 
fürschiessent.'  1476,  Ochsenb.  (Z  an  L).  .Das  er  hin- 
für sollicher  ungschickter  grober  reden  und  handien 
abstan  und  sich  nit  also  fürschüssen,  sonders  uff  min 
herren  und  ire  gepott  warten  welle.'  1523/6,  Z  ßB. 
,Wir  wöllent  uns  hiemit  nit  fürsch.,  noch  besser  dann 
ander  achten.'  1525,  Absch.  (Z).  ,Uns  ist  not  ...  in 
disen  gefärlichen  ziten  uns  nit  wyter  fürzesch.,  dann 
aber  wir  schuldig.'  1531,  ebd.  (L).  ,Dass  ...  N.  [einer 
der  ,eerichter']  sich  wie  bishar  nit  fürschüssen,  sunder 
den  richter  oder  obraann  red  und  antwort  geben,  die 
frag  halten  und  die  sachen  ...  füeren  und  versechen 
lassen  soll.'  1533,  EEgli,  Act.  ,Uass  sy  [Esther]  an 
hof  und  in  das  frauweuzimmer  kommen,  ist  an  im  selbs 
nit  unrächt,  ynsonders  diewyl  sy  sich  selbs  nit  für- 
geschossen, sonder  von  des  künigs  verordneten  dieneren 
darzuo  ist  erwellt  worden.'  LLav.  1583.  ,Man  soll  auf 
den  ordenlichen  Beruf  Gottes  warten  und  sich  nicht 
lurschüssen.'  FWyss  1672.  ,Es  sol  Niemand  mit  dem 
Eid  sich  selbs  leichtlich  fürscheussen.'  JMüll.  1673. 
,Sich  einem  f.':  .Hochfart  in  unsren  herzen,  mit  dero 
wir  uns  selbs  aller  weit  fürschiessen.'  LHXtzer  1524. 
S.  noch  richtig  (Bd  VI  464).  —  ß)  sich  als  Überschuss, 
Gewinn  ergeben,  „übrig  sein  oder  bleiben"  B,  so  Si. 
(Imüb.)  und  It  Zyro;  FMu.;  S;  ScnSt.  (Sulger);  Z 
(Spillm.);  „allg.";  Syn.  über-sch.  lay  (Sp.  1381).  Es 
wirt  nit  wie''  vil  v.  FMu.  Sovel  schiesst-mer  no"''  für 
B  (Zyro).  „Es  sind  mir  drei  Gulden  fürgeschossen. " 
Si  möchte"  doch  so  gitet  si"  und  das  [goldne]  Sech  a" 
d' Zali"g  ne";  was  im  öpjie"  mag  fiirg'sch.,  Das  seile"- 
si  denn  z'rtigg  schicke".  BWvss  1863  (Sage).  .Weler 
in  unser  stat  kein  dünnes  berwer  machet,  der  sol 
zetten  sechse  stüke,  und  sol  da  nicht  me  fürsch.  denn 
unz  an  sibenhalb  stük;  und  weler  tuochmacher  ein 
dünnes  berwer  langer  zettet,  denn  davor  ist  ge- 
schriben,  der  sol  von  ieclichem  tuoch  geben  den  bür- 
geren 10  ß  ze  einung.'  1307,  B  StR.  .Schooss  dann 
neiswas  für.  das  behielt  man  uflf  prästen  und  mängel 
der  jaren.'  HBull.  1531.  .Quantum  ex  eo  redundarit, 
fürscheusst  oder  fürtrift't;  totidem  dies  procedent  emp- 
tori,  so  vil  tag  schiessend  für  oder  kommend  dem 
köuifer  zuo  nutz,  so  vil  tag  hat  er  zum  fürschutz  oder 
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zum  vorteil.'  Fris.  ,8  ein  schützentnoch,  so  am  ab- 
schnyden  der  hossen  uft'  beid  zillstatten  an  erkauften 
stucken  tuoch  fürgeschossen.'  1.598/9,  Z  Seckelamts- 
rechn.  ,Scheüsst  also  [als  Ergebniss  einer  Abrechnung] 
vor  58  Fl.'  1704,  Sch  liebbüechli.  ,Eins  von  dem  Andern 
[Ausgaben  und  Einnahmen  eines  Wirts  bei  einem  Hoch- 
zeitsessen] abgezogen,  schiesst  für  55  Gl.'  1749,  LMei. 
.Dass,  wann  icli  [ein  Schulmeister]  Speis  und  Trank 
und  Schue  ...  berechne  ...,  sehr  wenig  mehr  vorschicsst 
vor  meine  Haushaltung.'  1799,  ZEIL  .Wenig  schiesst 
für  seinen  [des  Fuhrmanns]  Haushalt  vor,  noch  minder 
wird  zurük  gelegt.'  Gr  Sammler  1807.  S.  noch  in- 
schänken  (Sp.  9.51  M.).  Erweitert.  Es  schüsse"d-em  iia 
[noch]  2000  Franke"  uf ''em  Hüs  vor,  über  die  Schuld 
hinaus  Z  (Spillniann).  ,über'.  ,461  pfd  7  ß  ist  am 
haften  fürgeschossen  über  das,  so  die  aft'entüren  be- 
zalt  worden  sind.'  1504,  Z  Seckelamtsrechn.  , Sollend 
die  schuldvorderer  bezalt  und  ob  darüber  etwas  meer 
fürschusse,  dasselb,  was  und  wievyl  des  ist  . . .,  zuo 
gemeiner  statt  banden  bezogen  ...  werden.'  1543,  Z  RB. 
,Das  Überig,  so  über  Sülliches  noch  fürschüssen  mag  ...' 
16'20,  ZDietl.  ,Das  über  sine  Schulden  noch  in  300 
Pfd  ungfahr  fürschiessend.'  16'2'2,  Z.  ,Falls  Etwas  über 
Das  ...  vorsch.  würde.'  Bs  Mand.  1774.  S.  noch  er- 
sc/t.  ifca  (Sp.  1390  u.).  ,an'.  ,Üass  er  ouch  bi  dem  selben 
zuber  9  viertel  wins  mas  und  sant  den  gen  Zürich; 
do  seit  im  der  schifman,  dass  im  daran  win  wer  für- 
geschosseu.'  1393,  Z  RB.  ,4'2  pfd  ...  sind  fürgschossen 
an  win  und  brot.'  1558,  Z  Seckelamtsrechn.  .[Der 
Pfleger  in  der  Spannweid  soll]  die  armen  kind  zuo 
herpstzjt  ...  trüben  ...  nemen  lassen  und  dann,  was 
an  most  fürschüsst  und  überig  blybt,  inieggen.'  1567, 
ZRM.  S.  noch  er-scÄ.  ifea(Sp.  1390u.).  ,iu'.  .[Wenn] 
etwas  gelts  in  sollichem  inzug  fürschiesst.'  1526,  Z. 
,Diser  fürschutz  kompt  daher,  wenn  ein  amptraan 
minder  inn  das  innemuien  schribt,  dann  er  ingnan  hatt, 
oder  so  einer  nie  schribt  ussgen,  dann  er  ussgen  hatt, 
so  schüsst  im  das,  so  er  nit  recht  geschryben  hat,  im 
ampt  für.'  1547,  Z  RB.  , Was  jede  Wuchen  im  Gebäch 
fürschüsst  und  nit  verbrucht  wird,  soll  nit  in  die 
Rechnung  kommen.'  1624,  Z.  —  y)  („mit  haben')  ent- 
spr. schiessen  Ic,  „hervor-,  überragen"  BSi.  (ImOb.); 
GrA.  (CSchroter  1895,  vom  Dache);  „L"  und  It  Fügli- 
staller.  „Das  Dach  schiesst  vor  L."  ,[Es]  solle  die 
Hüpp  [s.  den  Anfang  des  Beleges  Bd  VII  1428 u.] 
under  das  Rohr  ...  vorsch.'  1708,  Z.  ,Die  Öfen  [sollen] 
7  Scliuch  breit  und  6  Schuch  lang  sein  ohne  Gsimbs 
und  Blatten,  so  auf  ieder  Seiten  ohngefahr  3  Zohl  vor- 
schiessen.'  1736,  IHess  1914.  —  b)  abs.  (mit  ,haben') 
entspr.  schiessen  3  a,  von  dem  dem  Hauptschiessen 
vorangehnden  (Übungs-)Schiessen.  Obw  Volksfr.  1887 
(s.  Chäs-Schiben  Sp.  54).  —  2.  tr.  (mit  , haben'),  a)  ent- 
spr. schiessen  2.  a.)  (einen  Riegel)  vorschieben.  Die 
Türe"  sind  ,jt>  h'schlosse",  ei"  isige''  Riyel  für  (/schösse". 
Aa  TB.  1862  (.Volkslied  von  Fricdli  Bucher'),  ~-  ß)  (mit 
Stoff)  an-,  besetzen.  ,I)a8s  ...  die  aussgeschnitne  Ermel 
vornenabliin  und  auch  an  den  Überlitzen  aufs  Höchst 
eines  Zolils  breit  mit  vSanimet  zwarn  besetzt  oder 
fürgeschossen  ...  werden  mögen.'  Z  Mand.  1703;  später: 
,den  vorgeschossncn  Sammet.'  S.  noch  liäts-herren- 
liock  (Bd  VI  8'29).  —  y)  ,ein  tach  fürsch.',  mit  einem 
Vorsprung  versehen,  verlängern;  s.  Schupf-Hafen 
(Bd  VI  637).  —  8)  unsinnl.,  vorbringenV  .Und  als  dann 
gemelt  unser  Eidgnossen  von  den  fünf  Orten  ....  nit 
on   sondern   ruom,   fürschiessend,    wie   sy   nit  anders 


wissent  noch  getruwind,  es  könne  mit  warheit  nie- 
mandt  anders  sagen,  dann  das  si  vornaher  die  pündt ... 
trüwlieh  ...  und  fromklich  gehalten.'  1531,  Absch.  (Z); 
oder  zu  laaV  —  b)  entspr.  schiessen  4b.  a)  (Geld) 
vorausbezahlen.  ,Pra>  manu  pecuniam  aliquam  dare. 
eim  vorangeben  und  fürsch.'  Fris.  1541.  S.  noch  Ent- 
sehädniss  (Sp.  186).  —  ß)  (Geld)  vorstrecken  Aa;  B, 
so  Si. ;  Gl;  Tu;  UwE.;  Z  (Spillmann).  Er  het-em  Gelt 
corg' schösse".  —  vor-,  für-schiessend:  a)  entspr. 
Bed.  laa.  , [Papst  Gregor  VII.  hat]  des  entchrists 
Waffen,  nämlich  die  bermentinen  und  blygenen  pfyl 
so  kreftig  und  gwaltig  gemacht,  das  syt  der  zyt  . . . 
bis  uf  den  fürsch-en  Luther  von  Saxen  ...  kein  keiser, 
kein  küng  [usw.]  ützet  darwider  liat  vermögen.' 
Ansh.  —  b)  entspr.  Bed.  1  ay,  hervorragend.  ,Üen  übrigen 
Vorschuss  nun  an  den  Tepichen  der  Decke  (betrefend) 
soll  der  halbe  Teil  des  vorsch-en  Tepichs  an  dem 
hintern  (Teil)  des  Tabernakels  überhangen.'  1666, 
SiML.  Urk.  1759;  Übersetzungsvorschlag  des  Bibel- 
kollegiums zu  II.  Mos.  26,  12  (dafür:  ,die  überlenge  ..., 
solt  du  das  halb  teil  derselbigen  lassen  überhangen.' 
1530/1707,  Bib.).  S.  noch  Ge-räms  (Bd  VI  958).  — 
vor-,  für-g''-schosse°:  1.  a)  entspr.  Bed.  laa, 
vorausgeeilt.  ,Understuonden  die  fürgschossnen  knecht 
ein  stürm  ze  versuochen.'  Ansh.  ,A1s  bi  400  ringer 
Eidgnossen,  fürgeschossen,  zuo  SJohans  ob  1000  lanz- 
knecht  ergriffen.'  ebd.  Unsinnlich:  ,Dass  die  predi- 
canten  ...  alle  fronvasten  die  schuoler  behören  söllent 
und  den  fürgschossnen  ettwas  vereerung  tuon.'  1540, 
Z  Ratsbeschluss.  —  b)  entspr.  Bed.  laß.  übrig  ge- 
blieben, überschüssig.  Die  nach  Aufteilung  des  Ge- 
meindelands ,vorgesch-en'  89  Jucharten.  1771.  JGüldi 
1897.  —  c) entspr. Bed.  1  aY.=  vor-schiessendb.  .Meniana. 
uberschutz.  ein  fürgesch.  gebeuw,  das  oben  weiter 
ausshin  gebauwen  ist.  dann  das  pfymment  gesetzt.' 
Fris.  , Uft"  einem  gar  hohen  fürgesch-en  Spitz  und  Kopf 
des  Randens.'  JJRüerer.  —  2.  a)  vom  Brot,  das  zu 
nahe  an  dieerliitzte  Wand  des  Backofens, eingeschossen' 
(s.  in-sch.  2b  Sp.  1388)  wurde  und  daher  am  Rande 
zu  hart  gebacken  oder  angebrannt  ist  Z.  —  b)  s.  unter 
Bed.  2aß.  — •  e)  uneig.,  vorgeschlagen.  .Von  vier  ihme 
Fürgeschossnen  Einen  zu  demBlutrichterambtnamsen.' 
Anborn  1603/29.  S.  noch  Land-richteri  (Bd  VI  453).  — 
Ahd, /uriscioßftn  (Notker),  luhd.  rMr«cAiV^e;( ;  vgl.  Sanders  II 
9-.i2c.  furner  Martin-Lieuh.  II  440;  Fischer  II 1670,  zu  Bed.  1  b 
das  Subst.  Vor-schiesscn  bei  Fischer  aaO.  ,Vor-'  beruht  deut- 
lich auf  schriftspr.  Einfluss;  es  beginnt  in  den  ä.  Quellen  mit 
dem  XVII.,  daneben  erscheint  seltener  auch  noch  ,fUi-'  bis  ins 
XVIII. 

für(h)e"-:  hervorschiessen.  a)  entspr.  scftiessewia. 
Von  Lebewesen;  auch  =  nach  vorn  scliiessen.  Jitze" 
schiesst  l-"s  um  d's  Andera  [der  Vögel]  fürhe"  uf  ■'<■" 
Gugger  lös.  Bärnh.  1911.  ,Wo  man  das  Zeugniss- 
büchlein hat  und  emsig  braucht,  da  schiessen  die 
kleinsten  Kinder  hervor,  erzählen  ein  Zeugniss  über 
das  andere.'  .MBREir.  1628  (JCMör.  1874).  ,Wie  er 
[Philippus]  dann  herfür  geschossen  mitdisen  Worten  ...' 
FWvss  1677.  Von  Tränen:  So  mängisch  isch-im 
d's  Auge"timsser  cho"  füre"z'sch.  Loosli  1910.  —  b)  ent- 
s{>r. schiessen  Ib,  von  Pftanzen  UwE.;  Tu;  Z  und  weiter- 
hin, 's  Gras  schiesst  füre",  das'-me"'s  schier  g'sehd 
UwE.  's  cha""  si",  se  schüsst  na  [noch]  da  und  de't 
cn  Zwig  roll  Triibli  füre"  Z.  ,Dass  ein  ganz  newer 
Schutz  an  Trauben  herfür,  gleichwol  nit  mit  grosser 
Viel,  Schüssen  ...  tete.'  1644.  TnFr.  Ohr.    .Die  Augen 
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[an  den  Reben]  schussend  vast  gemeinklicli  herfür.' 
1659,  ebd.  S.  noch  Chirsi-Blmst  (Bd  V  176);  redlich 
(Bd  VI  582o.);  Schöni  I  (Sp.  873o.).  In  weiterm  S.: 
,Becrescunt  dentes,  wachsend  wideruni  oder  schiessend 
wider  fürhin.'  Fris. 

fürt-:  1.  intr.,  entspr.  schiessen  la,  sich  ,schiessend' 
wegbewegen  Tu;  Z  und  weiterhin.  Er  ist  uf  ei"mäl 
furtg' schösse".  —  2.  tr.  a)  entspr.  schiessen  2,  weg- 
werfen B,  so  E.,  G.,  Stdt;  S;  Syn./.-rMei-en(BdVl  1265). 
St  hätt  ömmel  de"  Chnopf  nit  seile"  f.  B.  Es  [ein  Kind] 
het  die  Güetzi  furtg' schösse".  RIscher  1903.  ,Was  es 
mit  der  Rusti°g  [verschiedenen  Teekräutern]  solle? 
Es  sei  ein  Haufen,  es  würde  eine  Kuh  blähen;  es  liätte 
gute  Lust  ihn  fortzusch.'  Gotth.  D' Herre"  g'haltc's 
i"  Sack,  d' Bettler  schiesse"'s  fürt,  Rätsel  vom  Rotz  S. 
RA.:  Der  Löffel  f.,  sterben  BG.  (Bärnd.  1911);  vgl. 
Bd  lll  1153o.  —  b)  entspr.  schiessen  3a.  E"  Brut  f., 
einem  ausser  das  Dorf  heiratenden  Mädchen  als 
Zeichen  der  Abneigung  bei  der  Hochzeit  schiessen  Z 
Uhw.  (Dan.);  vgl.  dagegen  üs-sch.  '}h^  (Sp.  1400o.).  — 
Auch  bei  Gr.  WB.  IV  1,  29  (in  Bed.  1). 

freud-  s.  schiessen  3a  (Sp.  1373). 

g'-:  intr.  1.  (verst.)  für  schiessen  Ih  (Sp.  1302), 
spriessen,  von  Knospen,  Blättern  usw.  B.  so  R.  und 
It  Zyro;  F.  Es  g'schiesst  us  dum  Sehne  vürha''  F.  — 
2.  =  er-sch.  Iby  (Sp.  1394 u.),  hinreichen,  zB.  von  einer 
Summe  Geldes  zur  Bestreitung  des  Haushaltes  B.  — 
üs-g»-:  intr.,  =  üs-sch.  Ib  (Sp.  1399)  B  (Zyro).  — 
näch''e''  nahn'-g'-:  von  Pflanzen, nachwachsen, -treiben 
BG.  ,Auf  geeignetem  Boden  ...  bewirken  gerade  der 
Huftritt  und  das  Atzen,  dass  d's  Gras  ntime"  schöner 
nah;' g'schiesst.'  Bärnd.  1911.    Vgl.  auch  näch-sch. 

her-,  ,bar-':  =  er-sch. 3d  (Sp.  1396).  ,Das  Geld  zum 
Auskauf  [des  Hochgerichts  Puschlav]  hat  ein  Zürcher 
Herr  ...  hargeschossen.'  Sereru.  1742.  ,60  Thaler, 
über  welches  noch  ein  Jeder  der  Herren  Räten  7  Batzen 
aus  seinem  eigenen  Seckel  hersehosse.'  JHTschddi  1749. 
.Inzwischen  war  mein  Geld  alle;  Hevel  musste  mir 
noch  10  Fl.  hersch.'  UBragger  1789.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
IV  2,  1163;  Fischer  III  I50G. 

lüs-:  wie  nhd.  losschiessen.  a)  entspr.  schiessen  3a. 
.Displodere,  explodere  sclopetum,  1.'  Denzl.  1666/1716. 
,Dass  er  sein  geladen  Rohr  widerumb  loossch.  müessen.' 
1684,  Z.  ,Bei  Gewittern  hälts  man  auch  für  ein  natür- 
lich Mittel,  dass  durch  das  ...  L.  grosser  Geschüze 
und  Büchsen  das  Gewölke  und  Wetter  ...  zertrieben 
werde.'  äBArzneib.  (AfV).  —  b)  uneig.,  mit  seiner 
Meinung  herausrücken  Bs;  B.  Der  Vettergötti  soll  jitz 
l.  W"'  si"s  Sangtemang  abge".  JBürki  1916.  Jits  schiess 
lös,  Mama,  du  hesch  Öppis  uf  ''ein  Herze"!  HDietzi 
1907.  —  Vgl.  Gr.WB.  VI  1170;  Fischer  IV  l:JO0. 

nä'^''-  (bzw.  nö'''-).  in  B  na(c)h''e''-:  1.  a)  intr.  (mit 
,sein').  a)  entspr. sc/jiesse>i  la,  (Jmd)  nacheilen, -stürzen 
Bs;  B;  G;  Th;  Uw  und  sonst.  ,ln  dem  juggte  Pfeninger 
hinder  sich  und  schusse  Murer  im  nach  und  erwuscbte 
inn  bim  har.' um  1520,  ZMänn.  Von  Dingen.  D'Wülchli 
schiessen  «"s  im  andere"  nö'''.  MPlüss  1908.  S.  noch 
risen  III  (Bd  VI  1338 o.;  Beleg  von  1531).  —  ß)  entspr. 
schiessen  Ib,  von  Pflanzen  B.  Wil-si  nit  «'"mal  möge" 
g'warte"  mit  Schabe"  [s.  Sp.  12  Bed.  Ibf].  bis  es  [das 
Gras]  "ume"  z'g'rechtem  nache^g' schössen  isch.  JBürki 
1910.  ,Was  vom  ryflen  darvon  kommen  und  nach- 
geschossen was,  blüeyet  zuo  angändem  junio.'  1572, 
HBüLL.  D.  —  b)  abs.  (mit  .haben'),  entspr.  schiessen  3a, 
Schüsse,  die  man  in  der  Reihe  abzugeber  verhindert 


war,  nachholen  B  (Zyro)  und  sonst.  —  2.  tr.  a)  entspr. 
schiessen  2.  a)  (Jmd  Etwas)  nachwerfen  Bs;  B;  S;  Syn. 
n.-rüeren  (Bd  VI  1265).  Ei"'m  no'''  d'Chappe"  n.;  s. 
Bd  III  386 M.  Si  müess  's  Wasser  grine",  und  's  Holz 
schiess-ere"  der  Ma""  uf  de"  Buggel  nö''',  [iflegt  man 
von  einer  unglücklich  verheirateten  Frau  zu  sagen 
BsLie.  Mängc  schiesst-ere"  Chue-n-e"  Stei"  nö''',  und 
der  Stei"  isch  me'  icert  a's  di  yanzi  Cime.  Schild  1873 
(.bei  Alchymisten').  S.  noch  brinnend  (Bd  V  641 ;  Beleg 
von  1489).  —  ß)  entspr.  schiessen  2c,  nach  Entnahme 
einer  Ofenladung  eine  weitere  ohne  erneute  Feuerung 
einführen  B  (Zyro);  wohl  abs.  —  b)  entspr.  schiessenSa. 
,Ein  pfil  dem  andern  nachsch.,  perdere  naulum.'  XVI., 
Sprw.  —  Vgl.  Gr.VVB.VII  111  (mit  einem  Beleg  aus  Gotth. 
zu  Bed.  laa);  Martin-Lienh.  II  i39  (in  andrer  Bed.);  Fischer 
IV  189B.  Die  Belege  unter  laß  liüuuteii  auch  zu  näch-kei- 
fje-9fh,  gehören. 

nider-:  1.  intr.  a)  mit , sein',  =  a6en-sc/i.i  (Sp.  1380). 
,Die  Wirtin  ...  lief  auf  den  Estrich  ...;  sie  schoss 
wieder  nieder,  schoss  durch  alle  übrigen  Zimmer.' 
Gotth.  —  b)  mit  , haben',  einschlagen,  vom  Blitz  W; 
vgl.  in-sch.  Ib.  ,Der  Donner  hat  niedergeschossen.'  — 
2.  tr.  a)  entspr.  schiessen  2,  zu  Boden  werfen.  ,Wenn 
ich  aufstehen  wollte,  schoss  der  Hund  mich  nieder.' 
Gotth.  —  b)  =  ab-sch.  5cß  (s.  Sp.  1379).  ,So  hat  er 
den  besten  türm  in  fier  schätzen  nidergeschossen.' 
1476,  Z  Brief.  ,Der  obrest  houptman  . . .  des  künges 
. . .  schoss  so  griramelich  an  die  statt,  dass  er  der 
niureu  vil  nyderschoss.'  PvMolsheim.  —  Vgl.  Gr.WB.  VII 
786;  Fischer  IV  2038. 

b=-,  in  Bed.  Ib  auch  in  B  (neben  -ie-),  so  G.,  Si. 
und  It  GJKuhn,  Zyro  (doch  in  oAa.,  Be.,  0.,  R.  nur 
-ie-);  L,  so  E.  und  It  RBrandst.  1900;  Ndw  (It  Matthys, 
neben  -ie-);  UwE.  -Schüsse":  1.  intr.,  bzw.  mit  jüngerni 
Acc.  a)  =  er-sch.  Iba  (Sp.  1390),  zuteil  werden.  .Der 
müller  [soll]  mallen  ie  dem  ersten,  unz  er  inen  alen 
gemalt;  und  wäre,  daz  der  merteil  klagty,  daz  inen 
ir  guott  nit  beschnssy,  als  es  billich  war,  so  mag  min 
her  die  mülinen  besetzen  und  entsetzen.'  ScawPfäff. 
Offn.  1427.  —  b)  (in  der  ä.  Spr.  vereinzelt  mit  ,sein', 
sonst  nur  mit  .haben';  s.  Anm.):  a)  =  er-sch.  i6ß,  aus-, 
hinreichen,  fruchten,  helfen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr; 
L;  G;  Sih;  Schw;  Th;  Uw;  Z;  Zschokke  1797  (.zu- 
reichen'). Meist  mit  allg.  Subj.  Me'nst,  es  b'schnssi, 
,es  reiche  zu'?  Ap  (T.).  We""-me"  sövli  guete"  Wille" 
het  icie  du  ...  da  hilft  der  lieb  Gott,  u"''  de""  esö,  dass-es 
b'schüsst.  B  Hink.  Bot  1880.  Das  het  b'schosse"!  zB. 
ein  Heilmittel,  ein  Gebet,  eine  Drohung  B;  Z.  Z'letst 
het's-ere"  [das  Mädchen  der  sich  einer  Heirat  wider- 
setzenden Mutter]  'droit,  ice""-si  nid  lugg  setz,  so  spring- 
es  in  e"  Weier  use".  Das  het  b'schosse"!  SGfeller  1911. 
.[Pfarrer:]  Habt  ihr,  was  ich  gesagt,  gehört?  [Schul- 
meister:] He  nun,  Herr  Pfarrer,  Das  hat  b'schosse".' 
Gotth.  VI;  , eingeschlagen.'  1848.  .Wenn  er  wüsste, 
dass  d's  Beten  mehr  hülfe  [gegen  Krankheiten  als  Heil- 
mittel], so  wollte  er  fürfahre",  bis  es  b'schossen  hätte.' 
ebd.  Sobald  si  ...  'bittet  händ  ...  de^  Petrus  soll  doch 
entli'''  au'''  eics  schicke"  ander  Wetter,  se  hät's  aw'' 
jedesmal  na'''  b'schosse"  Z.  S.  noch  an-rüeren  (Bd  VI 
1203o.).  ,Do  habe  er  siner  husfrowen  befolhen,  das 
sy  [näml.  die  Frau  mit  einer  der  Hexerei  Verdächtigen] 
zuo  liecht  in  Claus  Fründs  huss  zuosamenkemen  und 
früntlich  mit  einandern  zuo  lieben,  ob  das  b.  weite.' 
1500,  L.  ,Ich  tett  das  best,  so  es  nun  bschutz 
[:  eigenuutz].'   Eckst.  1526.     .Proficere,  b.,   fürderen, 
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gwünnen.'  Fris.  1541.  ,Red  mit  dynem  eegmahel,  das 
er  sich  des  und  des  abtüeye;  ist  Vernunft  da,  so  wirts 
b.'  HBcLL.  1540.  ,Wer  will  ein  toren  witzig  machen? 
Es  bschüsst  grad,  wie  sich  heizen  lasst  ein  kalter  of, 
daryn  man  blast.'  Haberkr  1562.  ,B.,  Nutz  schaffen.' 
Denzl.  1666.  S.  noch  hatten  (Bd  IV  1803).  Negiert. 
Das  het  bi  weitem  rät  b'schosse"  UwE.  Es  b'scfn'isst  e'- 
ke'"  Säge"  Ap  (T.).  , Sanfte  Reden  und  Vorstellungen 
bescliiessen  hier  nicht.'  TTobler  1830.  ,War  sie  aber 
krank,  so  nahm  sie  ein  altes  Betbuch,  betete,  bis  sie 
schwitzte,  und  meinte  dann  ...,  we""  Das  nit  b'schüsse" 
sö't,  so  ivüsst-si  de""  z'Bott  nit,  was  helfe"  we't!'  Gotth. 
,[Er]  wölte  mit  der  Schlafinen  reden  ...,  soliclis  aber 
nit  beschossen.'  143",  Z  EB.  ,[lch]  hab  den  unsern 
bi  er,  eid  und  gehorsami  gebotten,  inan  [den  Feinden] 
nit  nachzeilen,  das  alles  nit  beschossen  noch  verfangen 
hat.'  1445,  B  .\M.  .Die  Eidgnossen  ...  schribent  und 
ervordertend  den  fürsten  von  Österrich  . . .,  das  herr 
Bilgrin  und  ander  ir  muotwillig  fürnemen  ...,  ab- 
staltend  ...,  das  aber  alles  uit  b.  wot.'  DSchill.  B. 
,Friburg  und  Solotorn  band  sich  erbotten,  was  sy 
guotes  in  den  sachen  können  helfen  ....  wölten  sy  ... 
tuon;  ob  das  aber  nit  b.  [würde]  ...'  1481,  L  RB. 
, Christus  hat  ...  für  unser  sünd  syn  laben  glan,  darzuo 
syn  bluot  vergossen;  Gott  vatter  hat  ein  bnüegen  dran, 
sunst  hatt  kein  opfer  bschossen.'  BGlett.  ,Es  tuot 
uns  seer  verdriessen,  dass  unser  wort  nüd  wend  b.' 
RüEF  1538.  ,Nullus  locus  preci,  er  ist  nit  ze  erbitten, 
es  bescheusst  kein  bitt.'  Fris.  ,Wenn  ein  ruoten  nit 
■wil  bsch.,  so  nirapt  der  vatter  ein  geisslen  oder 
Stacken.'  OWerdm.  1664;  .nichts  helfen  wil.'  Herborn 
1587.  S.  auch  Bd  V  695.  's  h'schüsst  wf''  nit  G. 
Das  tued  tw''  nid  b.  L.  ,Für  den  Stich  [lege  in  Milch 
gesottne  Schafwolle  auf].  Wo  üas  nicht  hilft,  so  nimm 
des  Läramleins  Haut  gar  samt  der  Wullen  ...;  wo  es 
aber  noch  nicht  wolt  b.,  so  nimm  das  Netzlein  vom 
Lamm  und  leg  es  über.'  .\hzneib.  XVII./XVIII.  Adv. 
bestimmt.  VilUcht  tüei's  de""  dem  Pfarrer  no'''  wol, 
icenn-er  g'seji,  dass  si"  Predig  de"u'cg  b'schosse"  lieig. 
RvTavei.  r.il7.  Sclto"  het-im  [Einem,  der  an  der  Schläfe 
heftig  blutet]  der  Schu'meister  neb'"  ''em  Ör  der  Diime" 
fest  üf  drückt  und  Das  het  guet  b'scliosse".  SGkeller 
1911.  Bas' b.  Yi.  l^ls  b' schiesst  bas',  xce""  du  im's  seisch 
B.  GüUi"d,  Herr  Pfarrer,  er  redi"d  no'''e"möl  mit  ''ein 
Amme"  ...  i'*  glaube",  es  b'schüsst  besser,  wenn-em's 
(T  [ihr]  sägi"d,  a's  wenn  d'Frau  mit-em  redti.  WMüller 
1903.  ,Wir  wollend  wul,  das  unser  ernst  und  bitte 
bass  beschossen  bette.'  1448,  B  .\M.  ,B.,  ergäben,  als 
wol  oder  übel  b.,  proficere.'  Mal.  ,Zimlich  straf  die 
bschiesst  vil  bass,  dann  zgäch  und  z  streng  gbirt  nichts 
dann  bass.'  GGotth.  1599.  Mit  quant.  Acc:  , Etwas,  vil, 
wenig  b.'  uä.  ,l)as  ich  aber  noch  nit  spür,  daz  es 
[eine  Reklamation]  ichtzit  beschossen  hab.'  1446,  B  AM. 
,Es  ist  ein  grosse  sach  und  bsorg.  wenn  ich  schon  lang 
mach  [=  rede],  das  min  sagen  lützel  beschiess.'  Eckst. 
1525  (Conc).  ,So  wurdent  auch  von  der  Eidgenossen 
muotwilligen  schmächwort ...  hingegen  [auf  die  Heraus- 
forderungen des  schwäbischen  Bundes]  geworfen;  be- 
schoss  alles  so  vil,  dass  sie,  die  bed  bünd  ...  an  ein- 
andren kament.'  Ansh.  ,Ut  sua  auctoritas  aliquid 
momenti  habuisse  videatur,  daz  sein  ansehen  etwas 
vermögen  und  beschossen  habe;  niultum  ad  ea  quie 
qUEerimus  profecerit,  wirt  vil  hellfen  oder  b.;  acanthida 
vincit  cornii,  bochen  bescheusst  mer  dann  bescheiden- 
lieit;  id  est  maximi  momenti  et  ponderis,  bringt,  be- 


scheusst und  gilt  am  meisten;  parum  est  ut  venias, 
es  ist  wenig  ze  achten  oder  beschüsst  und  nützt  wenig, 
dass  du  kommst;  quid  retulit,  was  hat  es  beschossen  oder 
genützt?'  Fris.  ,Sölichem  [der  Bestechlichkeit  der  Be- 
amten] vermaint  Augustus  fürzekomen,  wiewol  es  wenig 
beschoss.'  Vau.  ,Das  übrig  [zur  Hochzeit  geschenkte 
Geld]  nara  mein  Vatter  zur  Zalung  des  Unkostens, 
so  vil  das  b.  raocht.'  FPlatter  1612.  ,Wie  lind  du  immer 
[bei  einem  Beinbruch]  die  Busch  machest,  so  beschüsst 
es  kaum,  wann  du  ihn  hart  zuknipfest.'  FWüRz  1612/34. 
Nüt  b.  uä.  Das  b'schoisst  Noid,  .reicht  nicht  hin'  UwE. 
Alles  Miste"  u"''  B'schütte"  b'schüsst  Nüt,  der  Bade" 
isch  schlecht  B  (Zyro).  Alls  Säge"  u"''  Were"  m'"' 
Strafe"  b'schüsst  Nüt.  ebd.  .Wenn  ich  [der  Pfarrer  in  der 
Schule]  schon  rufe:  Stille!  so  b'schüsst's  Nüt.'  Gotth. 
,Nit  so,  Peter,  nit  so,  sagte  sie  [die  Frau  zu  dem  um 
Genesung  des  Kindes  betenden  Mann],  Das  b'schüsst 
Nüt.'  ebd.;  .hilft.'  1848.  Dm  hesch  z'tceni«  g'slösse", 
's  het  Nüt  b'schosse",  ,der  Stein  bat  sich  nicht  von  der 
Stelle  gerührt'  B  (Zyro).  ,[N.,  seinen  ihm  bisher  durch 
verschiedene  Mittel  entkommenen  Gegner  am  Hals 
packend:]  Gelt.  Mannli,  gelt,  jetz  b'schüsst  das  Haxe"- 
werch  Nütz  me'!  AHalder,  Ch.-U.  ,Je  mehr  die  Töne 
[einer  Klarinette]  durch  Mark  und  Bein  giengen,  desto 
besser  gefielen  sie  mir;  ich  dachte,  mit  Selligem  sei 
Etwas  zu  machen,  und  wenn  die  Nüt  b'schüssen 
würden,  so  b'schüsse  dann  gar  Nichts  mehr.'  Gotth.  V 
(Hdschr.).  Es  b'schüsst  Alls  Nüt,  ,alle  Mittel  bleiben 
erfolglos'  Gl.  Gatiz  Nacht  tuet-cs  [ein  heiratslustiges 
Mädchen]  dor'''wache"  und  bettet  vil  u>id  chech;  wie 
all  Das  Nüd  will  b'schüsse",  wird's  chibig  nö'''-di- 
nö'''.  Vaterland  1911.  S.  noch  Busting  (Bd  VI  1535u.). 
,Es  [näral.  Vermittlungsversuche]  beschos  nützit,  si 
[die  Zürcher]  meintend  je  allein  der  landen  und  lüten 
herren  zesin.'  Fründ  1446.  ,Er  ...  allweg  guots  darzuo 
redte  durch  fridens  willen,  daz  nun  sovil  nit  beschiesen 
möcht,  dann  daz  sich  begebe,  daz  der  K.  sin  messer 
zuckte.'  1483,  Z  RB.  ,Er  ...  hab  ir  heisseu  ein  bad 
machen,  aber  es  hab  nutzit  beschossen.'  um  1500,  L. 
.Und  bschüsst  nüt,  das  du  inreden  wilt.'  Zwingli. 
.Cleger  ...  bäte  in  hiemit  durch  Gots  willen,  das  er 
in  in  und  vor  dem  sinen  gerüewiget  und  unangezogen 
lasse  ...;  sollichs  beschusse  nit  sovil,  dann  das  . . .' 
1528,  ZHöngg.  .Das  sy  kein  costen  an  im  [ihrem 
kranken  Manne]  nye  gespart  ...;  das  es  bisshar  nüt 
beschossen,  syge  villicht  Gotts  will.'  1546,  Z.  ,Postea 
quam  nihil  comniovebant,  dieweil  und  sy  nüt  schuofi'eud 
oder  dieweil  und  ir  red  nüt  verfieng  oder  beschos.' 
Fhis.  ,Die  not  [bei  einer  Feuersbrunst]  ist  so  vil 
snell  und  gros  gesinn,  das  da  weder  manheit  noch 
hilfT  nütt  beschossen.'  1574,  Brief  (TEgli  an  HBuU.). 
.Hilft  oder  bschüst  das  [.Freifendli'J  Nüt  oder  wenig, 
schickt  man  das  Paner,  nach  Notturft  bsetzt.  hinnach.' 
.TJlUiEfiER.  ,Er  tröwet  ihnen  schwere  Strafen  und 
meldet  dabei,  so  dieses  Alles  Nichts  beschusse,  so  wolle 
er  die  Pestilenz  under  sie  schicken.'  JJBreit.  1629. 
S.  noch  ver-netzen  (Bd  IV  887);  er-brechen  (Bd  V  331  u.); 
M/"-räM«en(Bd V1965).  M itpers.Subj.:, (Priesen s)promo- 
veo  parum  ;  ich  bschüss  oder  nützen  wenig,  ich  scliaff  nit 
vil.' Fris.;  Mal.  Erweitert.  Durch  .air.  ,Derschaffner 
zuo  Tös  schrypt,  das  kein  bannen  an  den  Tösholzeren 
beschüssen  welle.'  1525,  Z.  ,Diewyl  kein  warnen  noch 
tröuwen  an  inen  b.  wellen.'  1531,  Absch.  (Z).  ,Dass 
er  [Abt  Heinrich  II.]  die  gotshuslüt  achtmal  mit  stür 
und  mit  gebet  anglangt  hab;  so  gar  nünt  bschoss  an 
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im  von  siner  itelen  anschlegen  und  taten  wegen.'  Vad.; 
vorher:  ,und  half  so  gar  nünt  an  im';  in  der  Jüngern 
Bearbeitung:  ,Diser  abt  was  so  unnütz  und  kostlich, 
dass  nützit  an  im  besch.  und  derwegen  strenger  ein- 
zug  an  allen  orten,  da  man  im  zuo  geben  schuldig 
was,  wenig  genuogtuon  noh  verfachen  mocht.'  ,Die- 
wyl  ...  kein  vätterliche  gnad  an  inen  b.  mögen.'  154G, 
Z  RB.  .Kein  guots  will  nit  an  üch  bsch.'  VBoltz  1551. 
,Beschüsst  die  erst  warnung  oder  verraanung  nicht 
an  einem,  so  beschüsst  villycht  die  ander.'  LLav.  1583. 
,Dass  an  dem  treuwlosen  mann  kein  straf  noch  warnung, 
dass  er  von  solcher  schandtlichen  tat  abstiende,  helfen 
noch  b.  wolt.'  JWetzel  1583.  ,s  hat  nie  kein  Warnung 
an  dir  beschossen.'  GGotth.  1619.  Durch  bi.  .Waren 
sie  [die  Mütter  heiratsfähiger  Töchter]  reich  und  hatten 
mir  Geschenke  gebracht  und  ihre  Tochter  hatte  mir 
aufgetan,  so  sagten  sie,  es  b'schüsse  bim  Dolder  Alles 
Nüt  bei  mir.'  Gotth.  V;  .helfe.'  1848.  Bim  Ma"" 
b'schüssti  Das  [ein  Heilmittel]  Nüt,  er  het  zue-n-e" 
starchi  Natur,  ebd.  VI  (Hdschr.).  Je  me''  i'*  sinne" 
cha""  [über  die  hl.  Schrift],  dest  bas'  wird's-mer;  es 
düecht-mi'''  de"'  fri,  es  heig  scho"  Oppis  b'schosse"  bi- 
vier.  ebd.;  fehlt  1848.  ,Da  sie  schnell  merkten,  dass 
das  Rühmen  gar  wohl  bei  mir  b'schoss,  so  wussten 
sie  es  so  anzuwenden,  dass  ich  bei  meiner  natürlichen 
Gutmütigkeit ...  Aller  Handlanger  wurde.'  ebd.  V;  .an- 
schlug.' 1848.  ,Das  [Ermahnungen]  aber  alles  by  im 
nudt  beschossen,  sonder  er  für  und  für  vast  ...  läfz 
getan.'  1534,  Z  RB.  ,üass  die...  von  unseren  Herren 
und  Oberen  so  lange  Zeit  angewente  Erinnerungen 
...  Müh  und  Arbeit  und  Kosten  bei  den  Püntneren 
so  wenig  beschossen  und  gefruchtet.'  Axhorn  1603/29. 
,zuo.'  ,üaz  die  jagschiff  nütz  gegen  dem  floss  be- 
schussend  zuo  dem  strit.'  Edlib.  .Matris  iusiurandum 
partui  non  proftciet.  wirt  nüt  b.  oder  helffen  zuo  etc., 
wirt  nüt  nützen;  in  summam  proflcere,  dienen  und 
wol  helft'en  oder  b.  zuo  fürderung  eins  dings;  h*  res 
nuUum  habent  momentura  ad  beatam  vitam,  beschüsst 
und  fürderet  nit  zuo  einem  säligen  laben;  ostendam 
quantum  salntis  communis  intersit,  wie  vil  es  zuo 
gemeinem  nutz  bringe  undbeschiesse.'FRis.  MitDat.P. 
[Mädchen  zum  Kilter:]  Bu  wirst  jitz  höre",  is  [uns]  der 
Einggi  [den  Haushund,  den  der  Bursche  durch  Würste 
gefügig  gemacht  hatte]  z'  verderbe";  es  b'schfisst-der 
Nüt  me'',  's  ist  üs  zicüschen  ü"s.  B  Hink.  Bot  1864. 
S.  noch  jasten  (Bd  111  79).  .[N.]  batt  die  gesellen,  in 
lassen  zuo  gand;  sölichs  mocht  im  nit  b.'  144'2,  Z  RB, 
,.Ain  vogtherr  mag  euch  lassen  verbietten  ...  tanzen, 
och  spilen  [usw.]  an  10  pfd  d.  oder  höher,  ob  das  nit 
b.  wölt  denen,  so  semlichs  tätten,  oder  den,  so  sie 
hussetent  und  hoCfent,  zuo  balligen  zytten.'  GNiederwil 
üffn.  1466.  ,Er  stüende  vor  mit  im  in  stallung,  die 
im  nicht  hab  b.  mögen.'  1483,  Z  RB.  , Einem  wol  b.', 
zustatten  kommen,  gut  anschlagen.  ,Er  habe  mengerlei 
von  dem  Schoub  gehört,  sunderlich  daz  im  daz,  so 
min  herren  gemacht  habind,  nie  wol  gefallen  syc,  und 
ein  herrschaft  sye  uns  nie  wol  in  disem  land  beschossen 
und  beschüsse  uns  noch  hütt  by  tag  nit  wol.'  1444, 
Z  RB.  ,lres  [der  Heiligen]  fürbitts  hast  genossen, 
zuo  Dorneck  ists  dir  wol  beschossen.'  JWagxer  1581. 
Mit  Ace.  P.  ,Vil  kleinen  in  [Einen,  der  alle  Tage 
2  oder"3  Eier  haben  wollte]  ein  ei  beschoz,  daz  im 
diu  gans  gap  alle  tage.'  Boner.  ,Er  [der  Hahn  auf  dem 
Miste]  vant,  daz  in  niht  vil  beschoz,  ein  stein  edele 
unde  groz  ligende  unwirdigliche.  Er  sprach:  ...  du 
Schweiz.  Idiotikon  VHI. 


bist  niut  nütze  mir.'  ebd.  ,Als  sich  die  Sachen  ver- 
lengerent  und  aber  von  hus  gevertiget  bin  mit  lützel 
gelts,  das  mich  ganz  nüt  beschüsset,  bitt  ich  üch,  mir 
by  dem  botten  40  guldin  ze  senden.'  1446,  B  AM. 
, Unnütz  possen,  die  ir  guot  nie  nüt  hat  bschossen.' 
NMax.  .Mein  Magen  hat  kein  Boden  nit;  kein  Schöpfen 
bschüsst  mich  armen  Ritt.'  .IMaul.  1Ü74.  S.  noch 
6e-)edcn (Bd  VI  568)  —  ß)  unter  Verblassen  der  Zweck- 
vorstellung übergehend  in  die  Bed.  ,reicliliche  Wirkung 
tun,  ergiebig  sein,  „ergeben,  erklecken"  (Syn.  er- 
schiessen  Ihf,  {erner  fiteren  3  Bd  I  975;  üsgebenOa  Bdll 
85;  anhin-haben  2a  ebd.  901;  in-schänken  2b  Sp.  951; 
an-schlahen);  von  a  zumal  in  den  ä.  Belegen  nicht 
sicher  zu  trennen.  Es  (Das)  b'schiesst  (b'schüsst),  het 
b'schosse"!  Bs;  B;  Gr;  G;  Sch;  Schw;  Tb;  Z.  Guet, 
schlecht  b.  Gl.  Es  het  guet  b'schosse"  BoXa,.  Esb'schuss 
besser,  we^m  . . .  Aa  (H.).  ,Die  Vögel,  die  man  mit  der 
Axt  todtschlägt,  b'schüssen  am  besten.'  Sprww.  1824. 
Hol  dct  selb  Estli  Tanne"chris  ...  und  lueg  de"  Bängel 
nebe'dzue:  die  b'schüsse"d  ordli''\'  beim  Holzsammeln. 
EEseuMAXx(ZPiicht.).  Verneint:  Esb'schiesst (b'schüsst) 
nit  Bs;  B.  so  M.,  0.,  Si.  (,es  ist  ein  Tropfen  ins  Meer, 
es  ist  kein  Segen  drin'  It  ImOb.);  G;  Sch;  Th;  Z.  Mit 
quant.  Acc.  Das  b'schüsst  tvenig,  nüd  vil,  kei"(s)  Bitzeli. 
Hundert  Fueder  Stei"  b'schüsse"d  kei"  Bits  zu  der  Wert 
Z.  ,Ich  meinte,  es  wäre  schicklich,  dass  ich  noch 
eine  Halbe  kommen  Hesse;  ich  hätte  getrunken  so  viel 
als  ein  Anderer  [der  Tischrunde].  Selb  sei  die  Frage, 
meinte  der  Zimmermann,  bis  nit  e"  Göl  u"''  b'häb's 
numnie",  die  Manne"  hei"  wie""  Geld  weder  du,  un''  e" 
Halbi  b'schuss  Nüt  unger  so  Hänge".'  Gotth.  VI 
(Hdschr.).  ,So  band  wir  [die  Hauptleute  der  7  Orte] 
unsern  ...  Eidtgnossen  von  Zürich  geschriben,  wie  wir 
mangel  an  körn  habint  und  wo  die  von  Rinegg  hin- 
farent,  wil  man  inen  nüt  ze  kouft'en  geben,  daz  ichzit 
beschüsse.'  1499,  Brief.  S.  noch  Be-sorgniss  (Bd  VII 
1318);  er-sch.  (Sp.  1395).  Insbes.  von  der  Nahrung. 
Da'  wiirt  iez  wol  b.'.  bei  Verabreichung  einer  aus- 
giebigen Portion  Tb.  D's  Esse"  b'schöüsst  nid,  er  ist 
albig  mager  GfiCast.  (Tsch.).  Esse"  ka"'-me",  wie-me" 
will  [im  Krieset],  es  tcill  kei"  Bitzli  b.  Schwzd.  (GnMai.). 
,[Die  Biene]  schleckt  nur  dö  und  schleckt  nur  dort  ... 
glaub  Niemerds,  dass-es  drum  nit  b'schiess!  MEV.-Mer. 
1857.  RA. :  Das  b'schüsst,  icie  jcenn  e"  Chue  en  Erdberi 
lerschluckt  ZBül.;  ähnlich  unter  muggen  (Bd  IV  132). 
.Wo  Einigkeit  ist.  da  ist  das  Leben,  man  ist  fröhlich, 
man  mag  trüehen,  Speiss  und  Trank  tut  wol,  bscheusst 
Etwas.'  FWtss  1673.  S.  noch  Bir  (Bd  IV  1482 M.). 
Bi  dem  Chind  b'schüsst  d's  Esse"  Nüt  GlH.  /'*  mag- 
der no"''  so  zueha",  's  b'schüsst  doch  Nüd  a"  di'''  äne" 
AaF.  ,An  Masimino  doch  syn  essen  bschoss:  so  er 
mit  der  fust  ein  ross  traf,  er  schluog  im  us  die  zen.' 
UEcKST.  1525  (Klag).  ,Das  essen  beschüsst  nichts  an 
inen,  cibura  non  sentiunt.'  Fris.  Von  bestimmten 
Nahrungsmitteln.  Gekaufte  Essware  b'schüsst  nüd  'L 
Wald.  So-n-e"  dicki  Nidle"  b'schüsst  famös  L.  So  100 
Gramm  [die  gegenwärtige  Butterration],  Das  b'schüsst 
ke"  Bitze".  Schwz.  Familie  1918  (Z).  Da'  Schmalz 
hat  iez  auch  b'schosse"!  c*  han  e"  Wuche"  länger  g'ha" 
«"  dem  Hafe"  roll  Sch.  Namentlich  von  Brot.  Vor 
dem  Anschneiden  eines  frischen  Brotlaibes  pflegt  man 
mit  der  Messerspitze  auf  der  Bodenfläche  des  Laibes 
erst  das  Zeichen  des  Kreuzes  zu  machen,  in  der 
.Meinung,  das  Brot  b'schuss  de""  besser  AaP.  (AfV.)  und 
I  weiterhin  im  kath.  Gebiet,  's  lind  Brot  b'schüsst  nid  Scb. 
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Viirg'g'esse"  Brot  Vschüsst  nit.  Sprww.  1869.  S.  noch 
simtin  (Bd  VII  955).  Von  Früchten,  übh.  vom  Ernte- 
ertrag. D'  Herdüpfel  h'schüsse"d  (liür)  nüd,  wenn  beim 
Einsammeln  die  Säcke  sich  nicht  füllen  wollen; 
es  b'schüsst,  wenn  viele  Knollen  zum  Vorschein  kommen. 
Entspr.  vom  Obst,  von  den  Trauben,  vom  Getreide. 
3Iit  diine"  chline"  Gnmyelene"  [kleinen  Birnen]  chund- 
me"  hilr  gar  niene''  hi",  es  b'schüsst  nüd,  es  b'schüsst 
ei"fach  nüd.  EEschmann  1917.  .Man  muss  das  Heu  reif 
werden  lassen  ...  das  jun^e  Gras  b'scliüsst  niemals.'  FAnd. 
1891.  S.  auch  Ritt  III  (Bd  VI  1724 o.).  Von  Nieder- 
schlägen udgl.  Wol  fwolj,  dere''u-eg(e"d)  b'schnsst's! 
von  starkem  Regen  Tu.  Wenn's  am  Charfrltig  regnet, 
so  b'schiesst  der  Hege"  der  ganz  Summer  Nüt  BsL., 
b'schüsst  (dj's  Regne"  de"  ganz  Summer  (dur'''  ''e"  ganz 
Summer  üs)  Nüd  (Nant)  GA.,  Ta.  's  sehnit,  was 's 
abe"mag,  weder  's  b'schüsst  Alts  Nüd  SchwE.  (Lienert). 
D's  Wasser  in  der  trochne"  Wis  b'schöüsst  Nöüt  Gr 
Gast.  (Tsch.).  Von  der  Feuerung.»  Mer  seft  e"ke'nt  Spö" 
ne"  zum  Füre",  si  b'schüssi"d  doch  Nüd,  .entwickeln 
zu  wenig  Hitze'  AaP.  !''•  han  jetz  aber  brae  i"- 
g'füret  ...;  es  wo't  bi  Gott  aw''  bald  kei"s  Bitzeli  tue'' 
b.  Feierab.  18G0  (Tu).  Von  Geld  und  Gut.  Unrecht 
erworbener  Besitz  b'schüsst  nüd  Schw;  s.  auch  iin- 
ge-recht  (BdVI229u.).  L's  b'schtisst  Alls  Nunt,  wa' 
de'  Ma""  verdienet,  wenn  die  Frau  Aufwand  treibt  Th. 
Wenn  man  im  Hinderli'g  mit  dem  Geld  ist,  so  düecht 
mich,  b'schüss  l;ei"s  Ilüse"  nit.  Gotth.  ,Er  müsse  nun  ... 
das  Brot  kaufen  und  die  Kuh  gehe  schon  lange  gust, 
da  b'schüsse  kein  Geld.'  ebd.  VI;  , helfe.'  1848.  Hüttigs 
Tags  b'schüsst  's  Gelt  nüme'',  niene''  me''.  ,Wie  gefällt 
euch  sonst  das  neue  GeldV  Gut  ...  aber  es  b'schüsst 
nit  und  langt  nienen  hin.'  AKeller  1852.  S.  noch 
Bd  VII  1301 M.  ,Bishar  hond  wir  nit  me  dan  6000 
krönen  mögen  zuowegen  bringen,  das  nüt  beschüst.' 
Ansh.  ,Pfatfen-  und  munchguot  behalt  in  alle  weg 
sine  art,  dan  so  es  andery  [!]  guot  ündt,  ver- 
zert  es  dasselb,  so  es  aber  keins  findt,  beschuszt  es 
nit.'  1531/2,  Bs  Chr.  ,Was  man  joch  irex  gschwyen 
gebe,  bschüsse  alles  nüdt.'  1594,  Z  Schirnib.  ,Die 
[30  Gulden]  hab  ich  zu  zwei  Mahlen  under  23  Hauss- 
haltungen ausgeteilt,  mag  aber  wenig  bschussen.'  1784, 
HMoRF  1896.  Von  der  Arbeit;  iSyn.  bringen  mögen 
(Bd  V  706).  Es  b'schüsst,  die  Arbeit  geht  rasch  vorwärts, 
zB.  wenn  viele  Hände  mithelfen  Th.  lez  b'schüsst's, 
sagt  man  etwa,  wenn  man  (unerwartete)  Hilfe  erhält. 
,Geb  wie  man  arbeitet  und  strüttet,  so  bescheüsst  es 
nicht.'  JMlJLL.  1666.  Von  Personen  (hinsichtlich  ihrer 
Zahl).  ,[Sigrist:]  Es  ist  ein  vast  richer  meier  tot  ... 
[Pfarrer:]  Es  ist  recht;  hettind  wir  noch  einen!  der 
bschüsst  nüd;  käniind  noch  vil!'  NMan.  ,Wo  es  neiwen 
zuo  eim  stand  sölte  komen,  so  müesstend  unser  ampt- 
lüt  abzüchen  mit  schänden;  dann  die  14  man  be- 
schiessend  nüt.'  1531,  Stbiokl.  ,Rege  superato  nullum 
momentuni  per  se  Galloruni  copiis  fore,  so  wurdend  die 
Galli  allein  nichts  weder  b.  noch  vermögen.'  Fris. 
2.  tr.  a)  entsiir.  schiessen  2;  vgl.  iiber-sch.  2by  (Sp.  138'2). 
a)  mit  einer  Mauer,  Wand  umgeben,  einfassen.  ,üaz 
si  [die  Johanniter  zu  ZKü.  das  am  neuen  Hause  an- 
gebrachte ,sprachhus']  beschiezzen,  daz  sye  mit  gemür 
oder  mit  holz,  daz  es  den  lüten  dester  lustlicher  sye.' 
1415,  ScHiEDSPRi'CH  des  Z  Rates  (vgl.  dazu  Bd  II 
1730u.  den  Beleg  von  1433;  vorher:  ,[Üer  Komtur 
soll]  die  capell  wichen  und  indrenthalb  betünchen, 
obnen  b.'   —   p)  .,den  Boden  pllastern  B",  so  G.,  Ins 


und  It  St.'',  Zyro;  Syn.  besetzen  Ib^  (s.  Bd  VII  1098). 
,Ein  Hofraum  ...  soweit  er  mit  Pflastersteinen  b'setzt 
oder  b'schossen  ist.'  Barnd.  1914.  ,Die  nidern  brot- 
schal ze  beschiessenne  ...  3  Ib.  18  ß.'  1377,  BStRechn. 
,Do  man  zalte  von  Gots  gehurt  1.399  jar,  wart  die  stat 
von  Bern  angefangen  mit  steinen  zuo  b.'  Just.  ,Der 
burger  spicher  ze  tegkenne  und  ze  beschiessene.'  1379, 
B  StRechn.  ,Den  kilchhoff  ze  b.'  1547,  B  RM.  ,Im 
Milchgässlein  ...  die  Bschiessi  aufgebrochen,  etwelche 
steinerne  Känel  eingelegt  und  frisch  zb..  9  Kr.'  1757, 
BBurgd.  Burgermeisterrechn.  S.  noch  Uälbling  (Bdll 
1172;  bezieht  sich  auf  den  B  Landvogt  in  Grandson).  — 

b)  entspr.  schiessen  3  c,  .die  Teiglaibe  mit  der  Brot- 
schüssel in  den  Ofen  schupfen'  TnTäg. ;  ^gl. in-be-sch.  — 

c)  entspr.  schiessen  3a.  a)  wie  nhd.,  (eine  Stadt  odgl.) 
beschiessen.  ,[Der  Feind]  h'igert  sich  in  der  karwochen 
dran  [an  die  Stadt  Ravenna],  beschoss  [=  ,beschoss  si'?] 
illends  zuom  stürm.'  Ansh.  ,Ein  statt  besch.,  ver- 
berare  urbera  tormentis.'  Fris.;  Mal.;  ebenso  bei 
Denzl.  1677.  1716.  ,Der  adrairal  ...  hat  s  [eine  Stadt] 
an  zwei  orten  zum  stürm  beschossen.'  1569,  Brief 
(HBuU.  an  TEgli).  ,Er  bschoss  die  Statt  mit  Macht.' 
1622,  ZiNSLi  1911.  ,Das  Überlingen  gesterigtags  wider- 
unib  stark  beschossen  worden.'  1634,  Z.  Uneig. : 
,Figere  aliquem  maledictis,  einen  beschelclien,  mit 
Schältworten  einen  b.  und  trätt'en.'  Fris.  1541.  —  g)  Jmd 
mit  Schiessen  empfangen,  begrüssen;  vgl.  an-,sc/i. .26a 
(Sp.  1387).  ,Wie  man  die  Obervögt  entfahen  und  b. 
soll.'  1684,  JUKeller  1864.  —  y)  eine  Schusswafl'e 
schiessend  erproben,  einschiessen;  Syn.  er-sch.  2a^ 
(Sp.  1396).  ,CRöber  ...  buchsenmeister  von  den  buchsen 
ze  b.  10  ß.'  1375,  Bs.  ,Und  han  in  ...  dieselben  büchs 
ze  kouft'en  geben  mit  sölicher  beschaidenhait  und  ge- 
dinge,  daz  ich  inen  dieselben  büchs  versuochen  und 
b.  sol;  ist  danne,  daz  dieselb  büchs  also  ganz  und 
guot  ist  und  bestat  nach  dem  b.,  so  sol  ouch  der  vor- 
geschriben  koutf  stät  und  unverkert  bestan  und  be- 
liben;  war  aber,  daz  dieselb  büchs  von  minem  b.  und 
versuochen  zerbräcli  ald  gewüest  wurd  ...'  1391,  G 
(Lieferungsvertrag).  ,2  pfd  15  ß  verzarten  die  buchsen- 
meister ....  do  man  die  büchs  beschos.'  1416,  Z  Seckel- 
amtsrechn.  ,Den  schützen  ...,  die  arjnbrust  ze  be- 
schiessend.'  1432,  L.  ,Als  min  herren  die  büchsen  im 
forst  beschussen,  ward  zum  abendtrunk  verzert  2  ß.' 
1497,  S  Seckelmeisterrechn.  ,Brugg  ...  sol  die  alten 
büchsen  bsch.;  was  da  zerbricht,  wil  man  ersetzen.' 
Ansh.  ,Am  14.  tag  brachmonats  beschoss  und  probiert 
man  ...  die  grossen  nüwen  büchs.'  Kessl.  ,Ein  platz 
ussgan,  4  stuckbüchsen  ze  b.'  1559,  B  RM.  .[Die 
Schützen  sollen  jährlich]  die  doppelhagen  süberen 
und  b.'  1572,  L.  ,Als  dann  ...  diss  jars  ein  usszug 
geschehen  . . .,  wurdend  ...  die  usszognen  stuck- 
büchsen, deren  26  warend  .  .  .,  beschossen  und  ge- 
musteret.' JHaller  1550/73.  ,Man  sagt  auch,  wenn 
man  das  gross  geschütz  beschiesse,  komme  das  feur 
nach  dem  klapf.'  LLav.  1582.  ,18  Ib.  12  ß  ist  verzert 
worden,  als  man  die  4  nüw  Stuck  zuo  Zürich  beschossen 
hat.'  1614,  AaB.  Bauineisterrechn.  S.  noch  üör  (Bd  VI 
1230M.);  Tuech-Sack  (Bd  VII  643).  —  b«-schosse": 

1.  entspr.  Bed.  2aß  B.   Jin  b'schossne'  Weg.  RvTavel.  — 

2.  a)  von  Panzern,  durch  .Beschiessen'  (in  Bed.  2ca) 
auf  ihre  Undurchlässigkeit  erprobt.  .Beschossene 
Trabharnisch.'  1634/62.  Bs  Zeughausinv.;  mehrfach. 
.[Jedem  Ratsmitglied  wird  vorgeschrieben]  mit  einer 
beschossenen  Rüstung  von  Brust,  Ruggen  und  Sturm- 
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haube  versehen  zn  sein,  die  Brust  auf  ein  Musketen- 
schuss,  die  Ruken  auf  ein  Carabinerscliuss  und  die 
Haube  auf  ein  Pistolenscliuss  b.'  1660,  B  Kriegsrats- 
manual  (vRodt  1834;  modernisiert).  —  b)  von  Ge- 
wehren, hinsichtlich  der  Ladung  instand  gesetzt, 
richtig  geladen.  .Wol,  guot  b.'  ,Auf  alle  Zihlstatten 
[sollen]  auss  dem  Zeughaus  bezeichnet  gleiche  Kolben 
gegeben  werden,  mit  welchen  bei  wolbeschossen,  ohn- 
ausgewüschten  Rohren  die  Visitierung  beschehen 
raüeste,  damit  man  daraus  der  Kuglen  Spülung  oder 
Lautf  abneramen  möchte.'  1697,  Z.  ,Offeriret  man 
denen  Herren  Liebhabern  mit  gut  beschossenen  Rohren 
aufzuwarten.'  1741,  ZWth.  (Schiessplan  der  Schützen- 
ges.).  —  c)  von  Personen,  a)  „mit  Kugeln  und  Pulver 
wohl  versehen"  (Th;St.^).  „vorzüglichaberimSchiessen 
nach  der  Scheibe  wohl  geübt  Gl;  L;  Zg;  Z"  (St.').  .Mit 
einem  guten  Gewehr  versehen.'  JXgerspr.  (FStaub). 
,Wol  b.':  ,Ich  war  daheim  gar  wol  b.,  alhie  bin  ich 
schon  gar  verdrossen',  sagt  ein  Schütze,  der  beim 
Wettschiessen  Misserfolg  gehabt  hat.  HHGrob  1603. 
,B.,  instructus,  armatus.'  Dexzl.  1677.  1716.  Eine"  b. 
mache",  ,Jmd  eine  der  ausgehängten  Zielscheibe  pro- 
portionierte Ladung  auf  einer  Schiesstätte  zurüsten  L; 
Zg'  (St.""),  ,bei  einem  Schiessen  die  Büchse  Einem  in  der 
Ordnung  laden'  Z  (Schulthess);  vgl.  B'schosse''macher, 
Büchsenschmied  im  Schützenstand,  wo  er  Gewehr  und 
Munition  liefert,  so  bes.  beim  Knabenschiessen  Zf.  — 
ß)  nneig.,  „in  Red  und  Antwort  wohl  geübt,  von  Solehen, 
die  mit  einer  treffenden  Antwort  nicht  zögern,  Schlag 
mit  Schlag  auf  der  Stelle  eine  solche  zu  erwidern 
wissen",  schlagfertig  Aa;  Ap;  ,GL";GRChur;  „L"  (auch 
St.»»);  G;  Th;  Uw;  U;  Zg  (auch  St.'');  Z.  Guet  b.  sl" 
Z  (FStaub).  Er  isch  (nüd)  grad  b.  (j'si"  Aa;  L;  G; 
Z.  Me"  mag-ern  säge",  was-me"  will,  er  ist  grad  b., 
,rait  Worten  keinen  Augenblick  verlegen'  Ap  (T.). 
B.  met  Male"  sönds'  [die  Faulenzer]  om  ond  om  ond 
tönd-si'''  vor  Voricörfe"  schätze".  HKFrick  1900.  .Ge- 
wandt, gefasst  und  b.  in  Red  und  Widerred.'  XHerz. 
1862.  ,Der  Länderbauer  wäre  klüger  und  beschossener 
als  seine  Ratsherren.'  Inderb.  18.31.  B.  und  b'schlage" 
L  (Ineichen).  E"  Vschossnc  Ma"",  Kamerad  Uw.  - 
3.  unzurechnungsfähig,  aufgeregt,  rappelköpfig  Sch,  so 
Stdt,  St.;  vgl.  geschossen 2  (Sp.  1377).  Er  ist  (mit  ''em 
Narre")  b.  ScnSt.  (Sulgor).  —  u°  (bzw.  o'')-b''-sch.: 
Gegs.  zum  Vor.  2cß,  , unentschlossen,  mit  dem  Geiste 
nicht  gegenwärtig,  um  sogleich  eine  Antwort  zu 
geben  oder  eine  Handlung  vorzunehmen'  Ap(T.);  G;  U 
(DrMüller).  —  Mhd.te«cAiV&n;  vgl.  Gr.WB.  I  1567  8,  ferner 
Martin-Lienh.  II  439  (auch  in  Bed.  1  b);  Sclini.'^  II  477; 
Fischer  I  896  (auch  in  Bed.  Ib).  905  [he-achoiatH  in  Bed.  2cß), 
zu  Bed.  '2cß  auch  Sanders  II  9'21b  (Bed.  le).  Dass  -ü-  in 
Bed.  1  b  auf  weiterni  Gebiet  gilt  als  beim  einfachen  Vb,  erklärt 
sich  aus  der  bes.  häufigen  Verwendung  der  Z.  Sg.  Prres.,  wo 
-ä-  lautgesetzlich  ist;  vgl.  die  Anni.  zu  tr-«7i.  (Sp.  1398).  auch 
nhd.  .ziemen'  nach  .es  ziemt'  gegenüber  mhd.  zemen.  Bed.  Ib 
auch  bei  Hebel.  Die  Konstr.  mit  Acc.  P.  unter  1  b  a  wohl  nach 
.helfen';  vgl.  unter  halfen  la  (Bd  II  1192)  und  dazu  Gr.Gr.IV 
237.  614.  664.  Bei  Bed.  1  liegt  viell.  abs.  Gebrauch  eines  tr. 
6.  =  bedecken  zugrunde  (vgl.  unsre  Bed.  2a,  sowie  über->ch.  Sl), 
also  etwa  eß  htsrhiußet  eig.  es  deckt,  reicht  hin  usw.  Danach 
würde  sich  die  auch  in  der  ä.  Spr.  durchaus  vorherrschende 
Umschreibuug  mit  .haben'  ohne  Weitres  erklären;  die  Um- 
schreibung mit  ,seiu'.  die  nur  zweimal  (1444.  ZRB.;  JWagn. 
1581)  iu  Verbindung  mit  dem  Dat.  belegt  ist.  wäre  von  dem 
in  jeder  Hinsicht  entsprechenden  er-nch.  beeinfiusst,  wie  um- 
gekehrt bei  er-si-h.  gelegentliche  Umschreibung  mit  .haben' 
(s.  Sp.  1392)  auf  den  Einfluss  unsres  W.s  zurUckznfUhreu  wäre. 


—  B'-schiesser  m.:  entspr.  Bed.  2 aß.  (Strassen-) 
Pflasterer  B  (Zyro);  Syn.  Be-setzer  Ic  (Bd  VII  1706). 
.Dem  b.  hiessen  min  herren  schenken  zc  bessrung  1  Ib.' 
1433.  B  StRechn.  .Dem  b.,  so  an  der  nüwen  brugk 
selb  dritt  beschossen.'  15.54,  B  Staatsreclin.  (AFluri 
1894).  .PVeitten  zu  einem  b.  uft-  und  angnommen.' 
1563,  BRM.  .Bandweber,Leinweber,Bsch.'BRegI.1763. 
S.  noch  ScÄame/(Sp.768M.).  —  B«-schiessif.:  entspr. 
Bed.  2aß,  (Strassen-)Pflaster;  Syn.  Besetzt  2a  (Bd  VII 
1707);  Beschüssi.  .Zedell  an  buwhern,  die  nüwe 
beschiesse  bsichtigen  an  der  Matten,  denen  an  der 
Matten  den  bschiesserlon.'  1548,  B  RM.  S.  noch  be- 
schiessen  2aß  (Sp.  1421o.).  —  b'-schiessig  L,  in  Scb 
Stdt;  TaT ig.  schüssig:  entspr.  Bed.  1  b,  ergiebig,  aus- 
giebig, so  von  Nahrungsmitteln.  Gras  udgl.;  Syn.  be- 
schussig,  schüssig.  —  b'-schiesslich  schiissli''' : 
=  dem  Vor.  AäZ.  —  Auch  bei  Fischer  I  897.  Belege  der 
ä.  S)ir.  mit  .-ii-'.  die  zT.  zu  diesem  und  dem  folg.  W.  gehören 
könnten,  s.  unter  den  Synu.  (un')he-schusdich.  —  un-be- 
schiesslich:  Gegs.  zum  Vor.,  wirkungslos.  .Un- 
kreftig.  u..  das  kein  kraft  oder  würkung  hat,  inefflcax; 
u-e  bitt,  die  keinen  nutz  bringt,  irrit;e  praaces;  er  hat 
in  der  arzney  kein  kraft  nit,  ist  unnütz  und  u..  nullius 
in  medicina  momenti.'  Fris.;  Mal,  —  Vgl.  Gr.WB.  XI 3, 34 1. 

i°-b«-:  =  besch.ab  (Sp.  1421)  TuTäg.  —  In  andrer 
Bed.  bei  Fischer  II  590. 

bi-:  1.  intr.,  entspr.  schiessen  Ib,  von  den  neben 
einer  Pflanze  aufschiessenden  Wurzelausläufern.  .Man 
kann  auch  die  [Nelken-]Stöcke  im  Frühjahr  an  einen 
sonderlichen  Ort  versetzen  oder  die  Bei-schösslein  ... 
abnemmen.  solcher  Gestalt:  man  nimmet  die  Järlinge, 
die  beigeschossen  sein,  so  vil  man  abnemmen  kan 
[usw.].'  EKöNiG  1706.  —  -2.  tr.,  =  insch.  2d  (Sp.  1389). 
,Dass  die  mehrjährigen  [Kinder]  den  minderjährigen 
. . .  jährlich  Etwas  beizusch.  schuldig.'  1747,  BSi. 
Rq.  1912.  ,Die  Erhaltung  der  Schwelinen  betrett'end 
...  solle  ...  die  Landtschaft  dissmahlen  50  Tagwerk 
in  Gelt  als   per   5  Btz.  heisch.'   1756,  BSi.  Rq.  1914. 

z'-säme»-:  1.  intr.  a)  entspr.  sc7»'essen  ia.  a)  mit 
Heftigkeit  zusammenrennen,  -stossen  B;  Gr;  G;  Th;  Z 
und  weiterhin.  Die  Ztcei  sind  in  der  DiCchli  z'säme"- 
g'schosse"  Gr  (Tsch.).  —  ß)  (vor  Schreck)  zsfaliren  B. 
Undereinisch  . . .  g'hört-es  [ein  Mädchen]  hindersech 
im  Grien  laufe",  es  schiesst  z'säme".  RvTavel  1901. 
Und  doch  het-er  bi  Allem  Manöver  g'macht  u-ie-n-en 
l"he'brecher  un''  isch  bim  chlinste"  Räble"  z'säme"- 
g'schosse".  SGfeller  1911.  —  b)  ,in  lusu  certando  vel 
Sorte  inquirere.  ex  qua  parte  quilibet  stare  debeat.' 
Id.  B;  vgl.  schiessen  2a.  —  C)  entspr.  schiessen  3a,  Ge- 
schosse gegeneinander  absenden.  .Als  sy  enandren 
gesichtigt  wurden  und  zuosamen  schüssent  [Var.  ,ze- 
sammen  Schüssen']  usser  den  schlangen  und  tarris- 
büchsen.'PvMoLSBEiM.  S.iiochscharmutzen(ß\>.l272). — 
2.  tr.  a)  entspr.  schiessen  3a,  über  den  Haufen  schiessen. 
zB.  eine  Schanze,  ein  Dorf  Bs;  G;  Th;  Z  und  weiterhin; 
vgl.  ersch.  2aa.  (Sp.  1396).  —  b)  entspr.  schiessen  4b, 
Geld  odgl.  (zu  einem  gemeinsamen  Zweck)  zs-.  bei- 
steuern Bs;  B.  ,üaz  sy  [die  zu  einer  gemeinsamen 
Geldstrafe  Verurteilten]  sovil  zuosammenschussen.  daz 
es  1  ß  wurde.'  A.  XVI. .  Z.  .[Man  habe  den  Soldaten 
in  französischen  Diensten]  den  sold  nit  vollkomen 
geben  ... ;  das  habe  gemachet,  das  si  müessen  in  purtsch 
zesamenschüsseu  und  husslich  sin,  sunst  betten  si 
wenig  gelt  heimbpracht.'  1576,  WScuodol.  Tgb.  .Et- 
liche 100  pfd  brod  zuosammenschussen.'  1577.  Z.    .Auf 
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der  Landschaft  sollen  die  Undertanen  alle  Sonntag 
ein  Geldlin  zuesammensch.'  Bs  Armenordn.  1603.  ,Die 
Bemittelten  [müssen]  in  der  ganzen  Pfarr  ...  von  Hauss 
zu  Hauss  Etwas  steuren  und  zuseniniensch.'  1692,  Z 
Neft.  (HMorf  1896).  ,Das  in  ihrem  Ambt  zu  Under- 
haltung  der  Freycompagneyen  zusammengeschossene 
...  Pieissgelt.'  1703,  ZSchwani.  —  Vgl.  SauJers  II  92.3a; 
Maitin-Lieuh.  II  440. 

dar-:  1.  intr.,  entspr.  sctessew  i <i,  , eilend  herbei- 
stürzen' Ndw  (Matthys).  —  2.  tr.,  entspr.  Schüssen  4, 
(zu  einem  best.  Zwecli)  beistellen,  zur  Verfügung 
stellen,  a)  mit  Acc.  P.;  vgl.  üs-sch.  2  c  y.  (Sp.  1400). 
,üer  liöstung  halb  solle  herr  Batt  3  und  h.  Bavtlime 
3  man  d.,  die  daarumb  erkennen  söllind.'  1.556,  Brief 
(JFabricius  an  HBull.).  ,Des  Bischofs  Landvogt  in 
Pürstenaw  der  nambset  auss  dreyen,  so  ihme  das 
Volk  darschiesst,  einen  Amman.'  Sprecher  1672.  ,Das 
Volk  solle  dem  Mehren  nach  ihre  vier  aus  dem  Gricht 
der  Gmeind  d.,  welche  Alters  halben  des  Ampts  [eines 
Amtmanns]  mögen  fähig  sein  (dann  under  25  Jahren 
seines  Alters  soll  Keiner  dargeschossen  werden).'  ebd. 
, Allen  ...  Gemeinden  [wird]  anrecomandiert,  ihnen 
[den  mit  der  Wegschaffung  von  Landstreichern  Beauf- 
tragten] die  erforderliclie  Mannschaft  darzusch.'  Gr 
Mand.  1767.  S.  noch  Blatt  1  (BdV180M.).  —  b)  mit 
Acc.  S.,  bes.  Geld  beisteuern,  darleihen,  zu  einem 
Unternehmen  B  (Zyro);  vgl.  bi-sch.  3.  ,Wer  hinfüro 
mit  Geltausleichung  ein  Gültbrief  aufrichten  wil.  Der 
soll  anders  Nüt  als  das  pare  Gelt  vollkommen  ohne 
einichen  Abbruch  noch  Hingebung  der  Pfennwerten 
d.'  1653,  BSi.  Rq.  1912.  ,So  viel  [2000  L.]  die  Herren 
Negotianten  von  StGallen  auch  darschüessen  [!] 
werden,  um  insgemein  die  noch  erforderlichen  Un- 
kosten auszuhalten;  denn  wir  keineswegs  gesinnet 
seien,  solche  alleine  darzuschüessen.'  Hochreütiner 
1063/4.  ,Was  sie  werden  müesen  für  bereit  usgelegte 
Uncosten  d.'  ebd.  , [Lehrer  N.  hat]  vortragen  lassen, 
was  massen  in  der  ganzen  Nachbarschaft  üblich,  dass 
demjenigen  Hm  Präceptor  und  Instruktor  der  lieben 
Jugend  eine  Prämie  auszuteilen  dargeschossen  werde, 
daliero  mgHH.  ersueclien,  zue  solchem  End  etwan 
2 — 3  Taler  an  solch  guetes  Werk  zue  contribuiren.' 
1707,  Ndw  Landratsbeschl.  .[Da]  ihnen  etwas  Weniges 
für  die  Zehrung  geforderet  war  . . .,  und  da  sie  das 
geforderte  Wenige  mit  höchstem  Unwillen  dar- 
geschossen.' GoLDsCHM.  Chr.  Uneig. ;  , [Christus]  der 
zum  Auskauft'  unserer  Sünden  dargeschossen  hat  sein 
eigen  Blut.'  EWvss  1677.  —  dar-g"-schosse°:  ent- 
spr. Bed.  1.  Darg'schosse"s  Blued  Ndw  (Matthys);  vgl. 
Sp.  1360/1.  —   Vgl.  Gr.Wli.  II  78a. 

d ur'' '' - ,  dür'''- :  1.  intr. (trenn b.),  entspr.  schiessen la, 
hindurclidringen,  von  Flüssigkeiten,  zB.  Tinte  durch 
das  Papier  B  (Zyro);  Ndw  (Matthys).  Mit  Subj.- Ver- 
schiebung auch  von)  Papier  Ndw  (Matthys).  —  2.  tr. 
(untrennb.)  a)  entspr.  schiessen  2,  Etw.  durchschiessen 
mit  Etw.  Ein  Buch  mit  weissem  Papier  (B;  G;  Th;  Z 
und  sonst),  ein  Gewebe  nüt  farbigen  Fäden  (Ndw  It 
Matthys)  d.  —  b)  entspr.  schiessen  3  a,  mit  einem  Ge- 
schoss  durchbohren.  ,Mit  denen  wappen  und  zeichen 
[einem  goldnen  Pfeil  in  einem  roten  Schild]  du  solt 
striten  und  den  tüfel  überwinden  und  in  ewenklich 
d.'  Stretl.  Chr.  ,D.,  traicere;  d.  mit  pfeileji,  con- 
hgere  sagittis;  mit  pfoilen  durchschossen  und  ver- 
wundt,  sagittis  confixus.'  Fnis. ;  Mal.  ,[1563]  wird 
der  Guise  durchschossen  von  einem  genant  JPoIterot 


...  das  der  Guise  starb.'  HBull.  D.  ,D.,  traicere 
globo  plumbeo,  sagitta.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  nocli 
Flitsch-Bogen  (Bd  IV  1065);  Schiben  (Sp.  44M.).  — 
Alid.  durhsciußan,  mhil.  ditrchsckieüen  in  Bed.  2b;  vgl.  Gr. 
WB.  111666;  Martin-LieuU.  II  439;  Fischer  II  489.  Zyro  gibt 
für  1  diir'''-,  für  das  offenbar  nicht  bodenständige  2a  dm'''-. 

dur"^''e°-,  dür'''e''-:  1.  intr.,  entspr. scfe'essen  ia,  sich 
.schiessend'  hindurch  bewegen,  wohl  allg.  ^  2.  tr. 
(bzw.  abs.),  entspr.  scÄiewen  56,  das  Schiffchen  mit  dem 
Einschlag  durch  den  geöffneten  Zettel  scliiessen  Z. 
—  dri"-:  1.  intr.  a)  entspr.  schiessen  la,  wie  nhd. 
dreinschiessen,  bes.  uneig.  von  unüberlegtem  Handeln 
[vg].  drin-rännen  BdV1963M.),  auch  von  rücksiclits- 
losem  Vorgehn  (vgl.  drin-faren  BdI895)  Aa;  Bs;  B;  G; 
Sch;  S;  Th;  Z  und  weiterhin.  Me"  inues'  nüd  esö  dr. 
[Frau  zum  Manne,  der  etwas  laut  sein  Einverständniss 
mit  der  Verlobung  der  Tochter  bekundet:]  Pst,  schwlg 
doch  au'''  und  schiess  nit  so  dri"!  EWvss  1913.  Dr. 
wie-H-en  Schutzgatter  (Z  It  Messikommer  1910),  wie- 
n  es  Sturms  Huen  (B),  wie-n-e"  Sou  (Aa;  s.  auch  Bd  VII 
1489  u.),  wie-n-en  Muni  in  en  Chrishüffe"  (s.  Bd  II 1047), 
wie-n-en  Furz  in-ere"  Laterne"  (Z  It  Messikommer 
1910;  vgl.  Bd  I  1046).  S.  noch  Briiv  (Bd  V  1034  M.).  — 
b)  entspr.  schiessen  3b,  einschlagen,  vom  Blitz.  Es 
ist  en  Chlapf  dur''''s  Hüs  ab  g'fare",  wie  wenn  de'' 
Ströl  dri''g'schosse"  hett.  Feierab.  1860  (Tb).  —  2.  tr., 
entayr.  schiessen  4b,  -  in-sch.  2d  (Sp.  1388u.).  ,Nach- 
dem  ...  Aarberg  ...  hunderttüsi"g  Franke"  dri"g' schösse" 
het\  zum  Neubau  der  abgebrannten  Zuckerfal)rik. 
Bärnd.  1914. 

(e''-)w(:'g(g)-:  1.  intr.  (mit  ,sein'),  entspr.  schies- 
sen la,  =  furt-sch.  1  B;  Ndw  und  weiterhin.  Der 
Vogel  schiesst  e"w'eg  Ndw.  —  2.  tr.  a)  entspr.  schiessen  2, 
fortwerfen,  -stossen  B;  L,  so  Ber.  (EBrandst.  1883). 
Gage"  das  Zandice  hulf  de""  weder  der  Tuback  no''' 
d'Mel"chüsseU  ...  Nid  e"  Wtmder.  tve""-7ne"  se-n-e"tveg- 
schiesst!  FStauffer  1917.  —  b)  entsiir.se/Messew5a. 
wie  nlid.  wegschiessen.  Von  Wild:  D' Hase"  sind  scho" 
alli  e"wegg' schösse",  klagt  ein  Jäger.  .Gabenpreise 
durch  gute  Schüsse  gewinnen,  so  dass  sie  vom  Laden 
weg  kommen'  B  (Zyro).  Von  Gebäuden:  ,Das  er  in 
an  drien  enden  die  niuren  bis  uf  den  grund  hinweg 
schoss.'  1474,  PvMoLSUEiM.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  2.  1540 
(.hinweg-');  Sanders  II  922a  und  c  (,(hin)weg-'). 

zo-vveg-:  intr.  mit  ,sein',  entspr.  sc/iiessen  la. 
a)  umherschiessen  UAltd.  Z.  wie-n-e"  Furz  inn-ere" 
Laterne".  —  b)  zsfahren,  -schrecken  B,  so  E.,  Hk., 
Ins,  R.,  Stdt  und  It  Zyro.  Alls  isch  ercldüpft  u"''  z'tceg- 
g'schosse".  Barnd.  1914.  Wen"  es  Läubcli  g'fallen  ist, 
bin-i'''  z'wegg' schösse".  SGfeller  1919.  Bi  jedem 
Ühatze"bägg  si"  d'  Lüt  i"  de"  Hüser  z'wegg'schosse". 
KvTavel  1901.  ,Wie  sie  [in  Erwartung  des  neuen 
Schulmeisters]  ungeduldig  würden.  Einer  hier  sage: 
Dert  cliunt  er!  Alles  z'wegschüsse.'  Gotth.  Mit  Ver- 
gleicli.  De""  isch-si  de""  wider  erchlüpfti  z'wegg'schosse" 
toi'-n-e"  schlöfe"te'  Chilchg'meinrät,  wc""  der  Ffar'er 
ufs  Chanzelbrett  schloht.  SGfeller  1911.  ,Liseli  ist 
z'wegg'schosse",  wie  wenn  es  auf  einen  Igel  war  ge- 
hocket.' JBürki. 

zue-,  in  B  meist  zueche"-:  1.  intr.  a)  mit  ,sein', 
entspr.  sc/iiessen  Ja.  a)  liinzuspringen  Aa;  B.  Da  si" 
schon  es  par  . . .  Iler'e"  um  mi'''-ume"  g'stange"  . . . 
IC"''  si"-re"  gäng  no'''  me'  cho"  sueche"z'sch.  JBürki 
1916.  —  ß)  zu-,  drauflos  rennen  Sch;  Th  und  sonst. 
Auch  mit  Bezug  auf  Arbeiten,  Unternehmungen  irgend- 
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welcher  Art.  Schüss  du  nu"  esö  ziie,  bis  d' miiest  abiige" ! 
—  b)  mit  .liaben',  entspr.  schiessen  3a,  .proxiine  scopum 
attingerc.'  Id.  B.  —  2.  tr.  a)  entspr.  schiessen  2,  (Einem 
Etw.)  zuwerfen  B  (Avßütte).  Er  isch  fürtaub,  er 
schiesst  der  Werchzüg  Ei"'m  nnine"  so  zue.  b)  entspr. 
schiessen  4b,  wie  nhd.  zuscliiessen  Aa;  B  (auch  It  Iil. 
,contribuere')  und  weiterhin.  S.  zue-setzen  (Bd  VII 
1715 M.).  — •  MhJ.  zuiMchießen  (nur  als  subst.  Inf.  in  der 
BeJ.  Angriff);  vgl.  Sanders  II  922. 

zer-:  tr.,  durch  .Schiessen'  zerstören,  a)  entspr. 
schiessen  la,  durch  Anrennen,  -stossen  zerschlagen  Ndw 
(Matthys).  Der  Chopf  z.  An  (Über)  Eppis  der  Chopf 
z.,  ,zu  sehr  bejammern.'  ebd.  —  b)  entspr.  schiessen  3a; 
vgl.  ver-sch.  2c5.  Einen  Vogel  odgl.  z.,  indem  man 
ihn  zu  stark  trifft  Gr  (Tsch.).  Von  Bauwerken  udgl. 
,üer  herzog  [hat]  ir  muren  vast  zerschossen.'  1476. 
Z  Brief.  ,Bey  Flissing  habend  sy  ein  schift'stryt  mit 
einandren  getan,  sind  den  Hispaniern  in  20  schiff  zer- 
schossen und  gefangen.'  1572,  Brief  (HBuU.  an  TEgli). 
S.  noch  Bodem  (Bd  IV  1024 o.).  —  c)  entspr.  schiessen  3b 
(s.  d.),  vom  Blitz  UwLung.  ,As  schoss  ein  stralstein 
uf  ein  tattelboum  ...  in  söllicher  gstalt,  das  sy  [!]  in 
genzlich  zerschoss.'  Morgaxt  1530.  ,Ein  tattelboum, 
den  die  stral  zuo  stucken  zerschossen  hat.'  ebd.  —  Mhd. 
zerschießen  (in  Bed.  b) ;  vgl.  Sanders  II  922. 

Schiesse»  (bzw.  -ü-)  n.:  1.  entspr.  schiessen  3a 
(Sp.  1366 ff.),  als  Tätigkeitsbezeichnung.'  Er  ist  guet 
im  Seh.  ,Sich  mit  seh.  (des  gwildts)  begon,  expedire 
alimenta  arcu.'  Fris.;  Mal.  ,Damit  nun  allerlei  unrats 
und  besorgende  gfaren  vermitten  blybint,  wellent 
unser  herren,  das  hinfüro  solliche  sonntagumbzüg  mit 
den  fürbüchsen  fryg  abgestrickt  seyen  und  raennigk- 
licher,  es  sygen  junge  oder  erwachsene  knaben,  sich 
des  sch-s  und  klöpfens  mit  den  fürbüchsen  in  der 
statt  uff  den  gassen  oder  uss  den  hüseren  gänzlichen 
müessigen  sollen.' 1576,  Z  Ratsverordn. (Neuj.  W.  1887) ; 
ähnlich  1603.  ,Das  vermelter  Meyer  mit  dem  Schüssen 
zum  Andtvogel  an  der  Glatt  wider  myner  herren 
mandat  gehandlet.'  1598,  Z  EM.  ,[Das]  ungebührlich 
Seh.  in  der  Statt  solle  abgeschaft  ...  werden.'  1614,  Aa 
Lauf.  StR.  Ein  von  der  Äbtissin  zu  Tänikon  ge- 
stelltes Kriegspferd  ist  unbrauchbar,  weil  ,es  weder 
Trummen  noch  Seh.  geduldet.'  1655,  Z.  S.  noch  Bd  V 
833 u.  (Vad.);  VI  1281 M.  (Z  Mand.  1708).  ,Sch-s  be- 
icht(et)  sin.'  ,An  stett  und  länder:  die,  so  schiessen[s] 
bericht  sien,  zu  besolden  alltag  1  ß.'  1499,  B  KM. 
,Wie  dann  einer,  der  sch-s  berichtet  ist,  keinen  fäl- 
schutz  tuet.'  1530/89,  Jer.  , [Burgermeister  Bräm]  der 
ein  alter  man  und  sch-s  wol  bericht  und  erfarnuss 
hat  [gieng  mit  den  Zürchern  an  den  Strassburger 
.schiesset'].'  1576,  WSchodol.  Tgb.  ,Wyll  N.  des  Sch-s 
nit  bricht,  soll  er  ein  guot  Sitenwehr,  Halbarten  und 
ein  Ysenhuodt  erhalten.'  1613,  Ndw.  Bei  festliclien 
Anlässen;  vgl.  Sp.  1372/73,  ferner  die  Zssen.  ,Die 
[deutsche  Fürsten]  wurden  mit  vilem  seh.  empfangen.' 
HOHuBER,  Chr.  ,Weun  man  jetz  künftig  in  Constafel 
und  Zünften  meisteret,  soll  allenthalben  ein  ernianung 
und  Warnung  beschechen,  das  die  jungen  knaben  sich 
des  klöpfens  und  sch-s  mit  den  schlüsslen  und  anderen 
büehsen  genzlich  in  der  statt  alhie  müessigen  söllint.' 
1589,  Z  KM.  's  Seh.  w  Befert  [Beifort],  Name  eines 
donnerähnlichen  atmosphärischen  Geräusches  im 
Westen,  von  dem  folg.  Sage  geht:  ,Es  ganzis  Bataillon 
hatte  einist,  vor  100  Johr,  aus  Mutwillen  gegen  den 
Himmel  geschossen,  und  j  etz  mües'e"  die  Soldate"  arame" 


wieder  us  ''em  Grab  im  Glied  a°trete"  und  zuer  Strof 
schiesse",  wenn's  ander  Wetter  ge"  will'  BsWint.  udE. 
(SV.  1912).  Synn.  s.  unter  Murten-Sch.  Das  isch  ja 
bigochlige"  's  Seh.  vo"  Befert!  Vom  übungsmässigen 
Seh.  (im  Stand).  ,[Üer  Landvogt  im  Tu  verordnet]  dass 
alle  spil  (seh.  ussgenommen)  umb  nierer  ruow  willen 
abgestellt  heissen  und  sin  sollend.'  1530,  Absiu.  ,Das 
spil  abtan:  würffei,  karten,  keigel,  platten  und  anders; 
doch  seh.  vorbhan  statt  und  land.'  1530,  B  AM.  ,Das  an 
jeder  zilstatt  uff  der  landtschaft  jerlich  uff' den  ersten 
sontag  im  apprelen  ...  das  seh.  angan  solle.'  1585, 
Z  Schützenordn.  Dass  alle  Schützen,  so  unter  da.s 
Landfähnli  , ussgenommen,  uf  der  Schützern  Kilwi  mit 
Seh.  sich  erzeigen  sollen',  bei  10  Pfd  Busse.  1609, 
Ndw.  , Sch-s  begirige  Persohnen.'  1641,  BSi.  Rq.  1912. 
.Ratschlag  wegen  Musterens,  Trüllens  und  Sch-s.' 
1670,  Z.  S.  noch  Bd  VI  1238/9.  —  2.  Schützenfest, 
Preis-,  Wettschiessen  Ap  (s.  die  Anm.  zu  Schiesseten) : 
GrA.,  Gast.,  Kl.  (neben  Schiessi"g).  Syn.  Maien  1  a 
(Bd  IV  7 ;  s.  d.);  Schiesset (en),  Schiessi.  .Als  die  schützen 
ein  seh.  umb  afentüren  am  Blatz  [vgl.  Bd  V  258  u.] 
hatten.'  14'23,  Z  KB.;  auch  1440,  ebd.  (s.  BdV865u.). 
,Den  schützen,  so  gen  Sursew  uff  daz  seh.  waren,  an 
ir  zerung  ze  stür  3  gl.,  tuond  5  gl.  8  ß.'  1452,  B 
StRechn.  ,[Gestohlen]  dem  G.  von  Wangen  3  gl.  ..., 
als  sy  zuo  Sant  Gallen  uff'  dem  seh.  gewesen  sind.' 
1486,  Z  RB.  ,Es  hab  sich  geben  vor  etlichen  zitten. 
das  man  hab  an  [=  ein]  seh.  gehept.'  1491,  G.  ,1504 
waz  daz  gross  Schüssen  [z]  Zürich  mit  den  büehsen 
und  armbrusten  . . .  und  schoss  man  uff"  der  Platz  zum 
ersten  mit  den  armbrusten  und  darnach  mit  den 
büehsen  ...  man  tanzet  ouch  uff  der  Platz,  und  warend 
vil  schöner  zälten  uö'geschlagen,  und  kämmend  an 
mässen  vil  frümbder  lütten  uss  den  richsteten  und 
allen  landen  bar  gan  Zürich,  und  fienge  das  seh.  4 
wuchen  vor  unser  kilchwiche  S.  Felix  und  Räglen  an 
und  wert  biss  nach  der  kilchwiche.'  Edlib. ;  vgl.  dazu 
Bd  V  868M.;  JSG.  32,  170,  ferner  Z  Neuj.  St.  1867  (mit 
Abbildungen).  ,Die  von  Costenz  hatten  ain  seh.  an- 
gesechen  und  zuo  demselben  13  guoter  abentüren  ver- 
orndt  ...;  die  schribend  si  uss  ...,  wie  dan  sch-s  ard 
und  bruch  ist.'  Vau.  (zum  Jahr  1458).  ,Gan  Zürich 
uff  den  seh.'  1547,  B  KM.;  s.  auch  unter  Schiesset. 
,Den  letsten  disz  monats  wardt  mit  den  zyllroren 
underhalb  dem  Esell  uff  die  100  schrit  von  dem  ge- 
stadt  uff'  einem  drocknen  grien,  so  sunsten  iederzit 
mit  Wasser  des  Rhins  bedeckt  wirt,  ein  seh.  zuo  einner 
gedechtnusz  solches  deinen  Rhins  gehalten  worden.' 
um  1580,  Bs  Chr.  S.  noch  Bd  III  1121 M.;  VI  1440M.; 
VII  1503o.;  Sp.  20M.  (Mal.  1593).  ,Fri(es)  seh.',  all- 
gemeines, ött'entliches  Schützenfest,  an  dem  Jedermann 
teilnehmen  und  um  die  ausgesetzten  Gaben  schiessen 
kann;  Syn.  Frl-Sch. ;  vgl.  auch  unter  Gesellen-,  Stahel- 
Sch.  ,Von  grossen  erlichen  Schüssen  zu  Zürich.  Anno 
1504  ...  habend  mh.  von  Zürich  ein  frig  seh.  uss- 
geschriben  in  alle  land  ...  und  in  dissem  obgemelten 
seh.  han  ich  ouch  von  mengem  mann  gehörtt  allent- 
halben bar,  daz  [sie]  kein  friger  Schüssen  nie  habind 
gsechen  noch  darvon  ghörtt  sagen.'  Eulib.  240  f.  ,.Ms 
CAmmann,  am  Zürichberg  gsessen.  uff  das  frig  seh. 
in  das  Elsass  gezogen  und  daselbs  die  best  gab,  den 
ochsen,  gwunnen.'  1559,  Z.  Uneig. :  ,[Der  Organist 
HKotter  klagt,  seine  Frau  habe  so  locker  gelebt,  dass 
sie  der  ,schiessplatz'  für  Alle  geworden  sei]  ouch  ist 
an  einem  frihen  seh.  die  iebung,  das  der  alt  und  der 
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jung  mag  sine  schütz  volbringen,  welches  niier  nit  hat 
miigen  gelingen;  darumb  bin  ich  utf  solchem  seh. 
worden  ein  unwerder  gast.'  1515,  Brief  (BAreh.). 
.Letztes  seh.',  =  Letzi-Sch.  ,An  erlichen  hocliziten  und 
letztem  seh.  soll  ein  trommelschlager  samt  einem 
[iflifer  ze  haben  zugelassen  sin.'  GWil  Mand.  1590 
(AfV.).  ,Gemein  seh.'  (vgl.  Gr.WB.  IX  47  u.).  ,Das 
fürerhin  ...  niemans  ...  dhein  gemein  seh.  berüeffen 
noch  halten  . . .  sol,  usgenomen  an  rechten  ofnen 
kilwinen.'  Z  Mand.  1488.  ,Ein  gemein  seh.  zu  Win- 
felden  ist  ussgescliriben  worden  uff  den  24.  tag  julii 
des  1558.  jars,  und  das  arnibrustsehiessen  ist  an  disem 
tag  angangen  ...  dan  nach  8  tagen  band  die  büchsen- 
schiesser  yres  schlissen  auch  angefangen.'  UMey.  Chr. 
1540/73.  , Rechtes  seh.',  offizielles  Schützenfest  (Gegs. 
Neben-Sch.,  Schabeten  Sb  Sp.  20);  s.  Sp.  20  M. 

Vgl.  Gr.WB.  IX  47/S;  Fischer  V  821.  Das  gelegentliche 
Masc.  (1547,  BKM.;  eiuiii.il  bei  HHGrob  1003  neben  häufigem 
Nentr.:  ,Zn  halten  diseu  Seh.  fein';  ähnlich  bei  St.' II  281: 
.einen  Milizschiesseu  halten')  beruht  auf  Vermischung  mit  dem 
syn.  Schiesset  (s.  d.  die  Anm.).  Die  Zssen  mit  der  Bed.  Schützen- 
fest zeigen  in  schriftspr.  Texten  und  auch  in  der  Unigangsspr. 
nicht  selten  die  Form  ,-Schiessen'  für  echt  mundartliches 
-Schiesset;  beachtenswert  ist  auch  -ie-  an  Orten,  wo  im  verbalen 
Inf.  -5- gilt;  vgl.  die  Anm.  zu  Schiesset.  Auffallend:  1703  brach 
im  Küchenkamin  des  Klosters  Tänikon  eiu  Brand  aus,  der  aber 
mit  ,Sch.'  und  Wasser  bald  gelöscht  wenlen  konnte.  JNater 
1898;  =  Alarmschiesscn':' 

Amts-  3.  die  Anm.  zu  A.- Schiesset.  —  End-,  And-: 
-  Üs- Schiessen  2  (s.  Sp.  1401,  wo  Weitres)  Aa;  Ap;  G; 
Th;  Zg;  Z  und  weiterhin.  Synn.  End ■  Schiesset ;  Letzi- 
Sch.  b  (wo  Weitres).  S.  auch  unter  ver-schiessen  2c^ 
(Sp.  1408  0.),  sowie  Höch-zU-gäben-,  Ge-rümpel-Sch. 

Er-:  Wettschiessen  um  Ehrengaben  B  (wohl 
Kanzleispr.);  s.  Schäf-Sch.  Vgl.  auch  Eren- Schiesset.  — 
Vgl.  Sanders  II '2,  920  c. 

Exame"-:  Freudenschiessen  beim  Schulexamen; 
früher  von  der  altern  Schuljugend  mit  alten  Keiter- 
pistolen,  dann  von  Erwachsenen  mit  (selbst  verfer- 
tigten) JKirsern  veranstaltet  BGümm.,  Mühleberg  udE. 
,In  Gümraenen  verunglückte  beim  E.  der  28-jährige  N., 
indem  eine  ältere  Büchse  zersprang.'  B  Volksztg  1905. 

Vogel-,  in  S  Vögel-:  1.  Abschuss  von  Vögeln. 
.Nachdem  die  gemeine  Sag,  als  were  die  ...  Feuers- 
brunst zu  Altstetten  von  dem  selbigen  Tags  alldort 
geschehenen  Vogelsch.  angegangen,  für  niH.  gekommen.' 
1707,  Z;  vgl.:  ,Wie  das  sie  nun  etliche  Tag  ohne  Auf- 
hören nach  den  Vögeln  an  gefährlichen  Orten,  auch 
zunechst  by  dem  Pfarrhauss  und  an  dem  Posten,  da 
der  Brand  entstanden,  schiessen  gehört  und  sie  mit 
Beten  und  Dräuwen  darvon  abgemahnt,  so  das»  sie 
nit  anders  denken  könne,  dann,  weil  das  Scliiessen  auf 
dissen  Tag  gewährt  [müsse  der  Brand  daraus  ent- 
standen sein].'  ebd.  (Bericht  der  Pfarrerin  von  ZAltst.). 
S.  auch  Schand-Sül  (Bd  VII  797  M.),  sowie  schiessen  .?a 
(Sp.  1371  M.).  —  2.  a)  Schützenfest  der  Knaben,  wobei 
nach  einem  Vogel  (Papagei)  auf  einer  Stange,  einem 
Baume  geschossen  wird  BStdtf  (s.  Papagei- Ghünig 
Bd  III  330);  sonst  nur  für  waadtländische  Städte  als 
Übersetzung  des  sog.  ,tir  du  papagay'  bezeugt;  vgl. 
schiessen  :ia  (Sp.  1309  u.),  ferner  vRodt  1834,  291/2; 
HHerzog  1884,  18G;  EHoll'mann  1913,77,  sowie:  ,Bei 
dem  am  Auffahrtstage  jährlich  zu  Tscherliz  [=  Echal- 
lens]  stattfindenden  V.'  1711,  Abscb.;  dazu  ebd.  VIII 
7'24.  —  b)  =  Ge-riimpel- Svh.  ./  S.  —  Vgl,  Gr.  WU.  l.\  l? 
(unter  ,Schicssen'  c). 


Feld-  s.  F.-Schiesseten. 

Fri-,  ,Frei-':  =  frles  Seh.  (Sp.  1427);  vgl.  auch 
Fri- Schiesset.  Eine  , Geschichte  der  eidgenössischen 
Freischiessen'  schrieb  M.\Feierabend  (Zürich  1844);  s. 
Quellenverz.  S.  IIa.  ,Die  jährlich  wiederkehrenden 
grossen  Freischiessen  der  städtischen  Schützengesell- 
schaft in  Luzern.'  AFeiekab.  1843.  ,[In  der  Nähe  des 
Dorfes  Wiedikon]  wurde  das  grosse  Freisch.  im  J.  1834 
gehalten.  Dieses  Nationalfest.,  das  die  Stadt  Zürich 
ihren  Miteidgenossen  bereitete,  wurde  bisher  von 
keinem  andern  Volksfest  dieser  Art  in  der  Schweiz 
...  übertroffen.'  Lutz  1835.  , Auf  die  Beschwerde,  dass 
den  Landleuten  [von  GT.]  bei  Strafe  von  10  Pfd 
Pfenning  niclit  gestattet  werde,  ohne  obrigkeitliche 
Bewilligung  die  Preischiessen  zu  halten,  wird  befunden, 
dass  die  ordinären  Ziel-  und  Freischiessen,  welche  nur 
von  Schützen  einer  Gemeinde  besucht  werden,  ohne 
vorherige  Anfrage  gehalten  werden  können.'  1735, 
Absch.  -  Vgl.  Adelung  II  300;  Gr.  WB.  IV  1,  120;  Sauders 
112,  920c;  B'ischer  II  1731. 

Freud-.  ,Das  ...  starke  Seh.  uf  Twiel  war  nur 
ein  Fr.'  1640.  Z.  —  Vgl.  Sanders  II  2,  920c;  in  andrer 
Bed.  bei  Gr.WB.  IVl,  154. 

Höch-zit-gäbe"-:  wohl  =  Höch-zlt-Sch.  2.  ,Au 
diesem  Schützenhüsli  [in  ZZoll.]  haften  ...  viele  schöne 
Erinnerungen  ...  an  fröhliche  End-,  Hochzeitgaben- 
Tind  Grünipelschiessen.'  aZoll.  1899.  Vgl.  auch  unter 
Ge-rümpel- Schiesset,  ferner  ver-schiessen{ß]).  1408o.).  — 
Gymnasial-  s.  Studinten-Schiesset.  —  G  ötti-:  Paten- 
schiessen;  Freunde  des  Paten  geben  diesem  zu  Ehren 
einige  Böllerscliösse  ab  in  dem  Augenblick,  da  der 
Täufling  zur  Kirche  getragen  wird  LE.  , Einem 
Familienvater  von  Scbüpflieini  zersprang  beim  G.  ein 
Mörser.'  Zeitungsbericht.  —  Grauholz-:  von  einer 
Reihe  bernischer  Schützengesellschaften  (Bern,  Burg- 
dorf, Herzogenbuchsee,  Langnau  und  Langenthai)  ge- 
meinsam veranstaltetes,  gew.  am  1.  Märzsonntag  ab- 
gehaltenes Scliiessen  zur  Erinnerung  an  die  Märztage 
von  1798  B,  so  Burgd.  (seit  1901).  —  Gruebeu- 
s.  Sp.  1305 M.  (Spleiss  1667).  —  Habsburg-:  von 
einer  Anzahl  grösserer  Schützengesellschaften  (dem 
sog.  .Habsburgverband')  veranstaltetes,  jährlich  am 
ersten  Maisonntag  in  Habsburg  abgehaltenes  Feld- 
schiessen Aa  (seit  1907). 

Haupt-:  grosses  Schützenfest;  Syn.  H.-Schiesset. 
,[Das]  H.  gross  und  fein',  vom  Z  Schiessen  von  1504. 
HHGrob  1603.  ,Uff  den  17.  Octobris  ist  ein  lustig 
H.  mit  Musqueten  in  der  loplich  Stadt  Solothnrn  ge- 
wäsen.' 1603,  (Elh.  1840.  S.  noch  Bd  V  868  u.  (FPlatter 
1612);  Ge- seilen- Seh.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  C27/S  (aus 
Fischart);   Fischer  III  1258. 

Herre"-:  Arnibrustsehiessen  der  sich  ausschliess- 
lich aus  den  vornehmen  Stadtbürgern  rekrutierenden 
.Gesellschaft  zu  Schützen'  im  alten  Luzern;  ihr 
Schiessplatz  hiess  .Herrenlaube'.  AWapf  1879.  — 
Harnisch-iScMsse":  =  Arm-brust-Sch.  GT.;  vgl. 
Sp.  1367M.  --  Hose»-  s.  H.-Schiesset.  —  Huet-:  ein 
Spiel,  bei  dem  es  wohl  darauf  ankam,  Gegenstände 
in  einen  Hut  zu  werfen  (vgl.  schiessen  2a  Sp.  1365). 
Z  Mand.  1627/8  (s.  chluckeren  Bd  III  643,  mit  der  Forts.: 
.wie  es  die  .hingen  in  Hebung  habend');  erneuert  1636; 
darnach  Z  Gem.  II  162.  —  Nfi"-jär-.  .Ist  es  [nach 
der  gütigen  Ermaimuiig  des  LehrersJ  zu  verwundern, 
dass  beim  ...  .lahreswexel  kein  einziger  seiner  Schüler 
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sich  einfallen  Hess,  die  herrschende  Mode  des  Neujahr- 
schiessens auch  nur  durch  eine  Schlüsselbüxe  mitzu- 
machen'?' Gr  Sammler  1784  (für  Ciiur).  —  (Minaben- 
s.  Chn.- Schiesset.  —  (.'hnöpfli-  s.  Clin.- Schiesset.  — 
Lauf-:  Schiessen  mit  einem  Gewehr  ohne  Züge 
(vgl.  Bd  111  1111  u.,  dazu  Sp.  1370u.);  Gegs.  Trang-Sch. 
Vgl.  auch  lioll- Schiesset.  ,[l)ie]  zum  L.  dugenlichen 
Rohr.'  1657,  Z.  , Verordnung  über  das  L.',  Über- 
schrift. 1744  (nach  ä.  Vorlage),  ZWth.  Schützenf.  1895. 
—  Land-  s.  die  Anm.  zu  L.-Sehiesset.  — •  Letzi-: 
a)  Freudenschiessen  (aus  Mörsern,  Gewehren  usw.), 
womit  (gew.  an  einem  Samstag)  die  Burschen  eines 
Dorfes  die  ihnen  vom  Bräutigam  gespendete  Letzi 
(Bd  III  15G1  u.)  und  gleichzeitig  den  Spender  selbst 
feiern  BSi.  Vgl.  auch  Höch-zU-Sch.  1.  ,Das  leidige 
L.  hat  in  Oberwil  [BSi.]  wieder  ein  Opfer  gefordert.' 
B  Zeitungsnachr.  —  b)  =  End-Sch.  Syn.  letztes  Seh. 
(Sp.  1428o.),  L.-Schiesseten,  auch  Us-schiesset;  Gegs.  An- 
schiesset.  ,IÄejenigen  [Ehrengaben],  so  vom  üster- 
schiesstag  bis  zum  letzten  Schiesstag  fallen,  sollen  am 
L.  verschossen  werden.'  wohl  A.  XIX.,  ZWth.  (Ordnung 
der  .Schützen  vom  Stahel').  —  M  Ursel  .Mörsel-' 
s.  Sp.  1367  M. 

Martini-:  alljährlich  am  Mittwoch  vor  Martini, 
dem  historischen  Tage  des  Rütlischwures,  auf  dem 
Rütli  abgehaltenes  Schützenfest  der  vier  Waldstätte. 
L  Schützenf.  1901.  —  Der  Form  nach  wie  das  syn.  HiUli- 
kSch.  halbmuuJaitlich  statt  der  Zss.  mit  -Schicuset  (vgl.  d.). 

Murte"-  PS.  (BVolksztg  1885),  Murtner-  BAarb., 
S.,  Murte''-mos-  S  (JSchild  1889):  Bezeichnung  eines 
donnerähnlichen  atmosphärischen  Geräusches.  Syn. 
Schiessen  von  Befert  (Sp.  14'27o.);  Burgmider-,  Roten- 
burger-, Rothorn-,  Sägistal-,  Wetter-Sch.;  Murten-, 
Burgunder-,  Rotenburger- Geschütz;  vgl.  auch  Bärnd. 
1914,  503  (über  den  ,Galmjäger').  .Alljährlich  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Winters  . . .  ereignet  sich  in  der 
Niederung  des  Murten-,  Neuenburger-  und  Bielersees 
und  im  obern  Teile  des  Aaretales  eine  meteorologische 
Erscheinung,  welche  ganz  geeignet  ist,  die  Aufmerk- 
samkeit der  Fachmänner  zu  erregen.  Um  die  an- 
gegebene Zeit,  nachdem  einige  warme  Tage  eingetreten 
sind,  hört  man  eine  Reihe  von  Detonationen,  ähnlich 
dem  Rollen  des  Donners,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  sich  dieselben  schneller  folgen.  Diese  Erscheinung 
ist  bei  der  Bevölkerung  jener  Gegend  unter  dem  Namen 
M.  bekannt.  Die  Bauern  pflegen  dann  lachend  zu  sagen: 
Die  Burgunder  schiessen  ihre  Geschütze  ab.  Heuer 
ereignete  sich  das  M.  den  26.  Hornung,  zwischen  8  und 
10  Uhr  abends.'  B  Volksztg  1885  (FS.).  , Zuweilen 
[wird],  bes.  an  schwülen,  dem  Wetterumschlag  voran- 
gehnden  Tagen,  in  der  Luft  ein  dumpfes  Knallen  oder 
Rollen  vernommen;  wenn  das  zu  hören  war,  sagten 
...  die  Leute,  das  sei  das  Murtner-Sch.,  als  ob  die  bei 
der  dortigen  Schlacht  Umgekommenen  heute  noch 
kämpfen  müssten,  oder  man  sagte:  Der  Vögeler 
schiesst'  BAarb..  S.;  vgl.  AfV.  XX  66.  's  Murte'mos- 
Sch.,  tvas  seit-me"  vo"  dem?  Si  bumberdiere"  wider  brav 
s'  Murten  obe",  's  gi''t  anger  Wetter.  Dem  graste"  Teil 
DO"  de"  Liite"  cltönnt-me"  hüt  no'''-iiit  üsrede",  ''ass-es 
nit  di  alte"  Burg  ander -Soldäte"  wäre"  vo"  der  Murte"- 
Schlacht.  JScHiLt)  1889.  —  Neben  .Nebend-':  nicht 
offizielles  Schützenfest  (Syn.  Schabeten  3b  Sp.  20);  s. 
vm-sagen  (Bd  Vll  404u.).  —  Nächst-.  .[In  U]  sind 
von  der  Landsgemeind  28  Peurschützen-  und  2  Bogen- 
schützenständ   .  . .   angeordnet,    auf  welchen    .  .  .    bei 


900  Gl.  oberkeitlich  verordnete  ...  Gaben  mit  N.  ge- 
wonnen [werden].'  Leu,  Le.x. 

Büchsen-:  wie  nhd.  .Dise  Ordnung  hie  nach  ge- 
schriben  haben  gemein  schützen  zuo  Rinfelden  zum 
b.  geordnet.'  1460,  AARh.  Stii.  ,Das  b.  in  der  stat 
sol  verpoten  werden  by  der  buoss  1  pfd  5  ß.'  1489, 
Z  RM.;  vgl.  ScH  Chr.  3,  76  (zum  Jahr  1478),  sachlich 
auch  unter  Schiessen  1.  ,[1504]  uf  S.  [Egidien]  tag 
gieng  ouch  . ..  daz  b.  an.'  Edliii.  .Im  1380.  jar  ist  das 
b.  erstlich  im  Tütschland  funden  worden.'  1535/7,  Z 
Chr.  (JSG.).  .Ein  Liebhaber  des  hochberümpten  B-s.' 
HHGrob  1603.  S.  noch  Tätsch-Sch.  —  Vgl.  Fischer  I  1497. 

Böge"-:  =  Arm-brust-Sch.  (wo  weitre  Synn.);  s. 
Schiess-Rein  (Bd  VI  983  u.)  und  vgl.  Sp.  1367  M.  1ns- 
bes.  als  Belustigung  der  männlichen  Jugend;  Synn. 
unter  Ge-rümpel-,  Tätsch-Sch.,  ferner  unter  End-, 
Chnaben-,  Blatten-,  Pßl-,  Chilch-wih-Schiesset.  .Dass 
man  in  die  Kinderspiel  auch  das  B.  zehle  ...  achten 
wir  nicht  sein  gefehlt ...  Ruhm  und  Dank  man  schuldig 
ist  der  wolweisen  Obrigkeit,  um  dass  sie  Fürsehung 
tut,  dass  die  Jungen  früher  Zeit  auf  den  Fahl  der 
Forderung  zu  dem  Schiessen  seyen  färtig  durch  be- 
kanter  Gaben  Trib.'  Amm.  1657,  dazu  Abbildg  VIII 
(wiederholt  Z  Neuj.  W.  1887).  ,Den  Knaben  auff  der 
Schützenmatt  ist  ihr  B.  und  Schüsselikrieg  A"  1686  ... 
abgestellt  worden.'  WLrrz  1685/1707.  Vgl.  zur  Sache 
auch:  1604  wurden  den  Knaben  von  der  Obw  Regierung 
zu  ihrem  Schiessen  12  Gl.  verehrt  mit  der  Bedingung, 
dass  sie  keinen  Bogen  zulassen,  den  sie  aufwinden 
müssen.  AKüchler  1895. 

Papagei-:  =  Vogel- Seh.  2a.  vRonT  1834,  291  (für 
waadtländische  Städte).  A^gl.  auch  I'.-Chünig  (Bd  III 
330,  für  BStdt),  ferner  ,zum  Papageien  schiessen' 
(Sp.  1369u.).  —  Burgunder-:=il/!(ricn-/SWt.  (wo  weitre 
Synn.);  gilt  als  Anzeichen  eines  Wetterumschlags  BGr. 
/Tatsch  um  Tatsch,  begleitet  von  verhallendem  Rollen, 
tragen  die  Lawinen  mittelst  des  sie  begleitenden  fernen 
Föhns  bis  an  unser  Ohr.  Koramt  er  von  Westen  her, 
von  .hinter  Murten'.  so  sind  es  die  Tätscha  des  Mwrte"- 
g'schitz  oder  B.,  als  Nachklang  von  147G  her  gedeutet. 
Kommt  es  von  Ost,  so  ist  der  Ursprung  da  zu  suchen, 
wo  der  Name  Sägistal-Sch.  ihn  hinverlegt:  ins  Sägis- 
tal [nördl.  vom  Faulhorn],  wenn  nicht  auf  die  noch 
nähere  Burg.'  Bärnfi.  1908.  S.  auch  ]\''etter-Sch.  — 
Blatten-  s.  schiessen  2a  (Sp.  1365o.). 

Arm-brust-:  wie  nhd.;  Synn.  Harnisch-,  Bogen-, 
Stahel-Sch.  Vgl.  auch  (Arm-brust-)Schiesset,  ferner  Bd  V 
S67/8.  ,A.  in  [LjMeggen.'  1868,  Zeitüngsanz.  ,Vom 
a.  [z]  Zürich.'  Eiilib.  (zum  Jahr  1504).  S.  noch  unter 
Schiessen  2.  —  Vgl.  Fischer  I  320.  ,A.'  (von  Ostern  an  unter 
Aufsicht  der  Schulpflege  stattfindende  Übungen)  gibt  Z  Chr. 
1902  für  ZMaschw.  an  (heute  sachlich  f);  wohl  für  volkst. 
Tätsch-Sfhiesset. 

Pfil-:  Schleudern  von  Schnellpfeilen, als  Frühlings- 
belustigung der  Knaben  Gr:  Z;  s.  auch  Pßl  (Bd  V 
1093).         Vgl.  Gr.  WB.  VII  16G-2. 

Roll-:  Schützenfest,  bei  dem  ge-rollet  geschossen 
(s.  Sp.  1370u.)  wird  „L".  —  Wohl  für  muudartliches  II.- 
Svhienset ;   s.  d. 

G'-rümpel-  (bzw. -ö-).  Gr-:  1.  kleines  Schützen- 
fest, bei  dem  um  allerlei  zusammengebettelte,  auch  von 
den  Schützen  beigesteuerte  kleine,  wenig  wertvolle 
Gegenstände  (vgl.  Ge-rümpel  3 b  Bd  VI  944)  geschossen 
wird;  meist  (verbunden  mit  dem  End-Sch.)  an  einem 
Sonntagnachmittag  abgehalten,  abends  Gaben  Verteilung 
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mit  Festessen  und  Tanz  AAWobl.;  Ap;  Bs  (Seiler); 
G;  ScuwLacli.;  Tu;  Z,  so  Feuerth.  Syn.  G.-Scidesset 
(s.  J.  die  Anrn.);  vgl.  auch  Us-schiesset.  Oft  als  ,End- 
und  Grümpel-Sch.'  in  den  Zeitungen  ausgeschrieben. 
,End-  und  Grümpelsch.  Sonntag  und  Montag  den  20. 
und  21.  Oktober  ...  verbunden  mit  Grümpelgant  ... 
Es  werden  ...  versteigert:  1  eiserner  Kochherd  ..., 
1  Kinderwagen,  2  Weclier,  2  Wanduhren,  1  Hundshaus, 
3  Fässer  [usw.].'  1912,  .\p  Ztg  (Inserat  einer  Schützen- 
gesellschaft). S.  noch  Höcli-zit-gäben-Sch.  (Sp.  1429). 
lusbes.  von  der  entsprechenden  Festlichkeit  der  arm- 
brustsehiessenden  Knaben  ScHwLach.  —  2.  =  öe- 
rM»ipeZ5c(BdVI94G)  Bs  (Spreng).  —  Ror-  s.Sp.l367u. 

Rotenburger-:  =  Murten-Sch.  (wo  Weitres),  in 
der  Gegend  von  LG.  bis  AAAar.  an  schwülen  Herbst- 
tagen, bisweilen  auch  im  Winter  bei  gänzlich  ruhiger 
Luft  vernommen;  volkstümlicher  R.-Ge-schütz;  vgl. 
Rochh.  1862  VIII  ft'.  67  ff.,  zur  Sage  von  dem  das 
Schiessen  bewirkenden  Unholde,  dem  Rotenburger  oder 
Rodensteiner,  ebd.  09,  ferner  SV.  1912,  94.  Das  R.  gilt 
als  Vorzeichen  von  Kriegen,  aber  auch  von  schlechtem 
Wetter;  vgl.:  ,Man  hört  den  Rothenburger  wieder, 
sagt  der  Landmann,  es  wird  sich  ein  Landregen  ein- 
stellen.' Rochh.  1862. 

.Kotiieuburg',  Dorf  (ehemals  Burg  uuJ  StäJtclieu)  bei 
Liizern.  Dafür  ,Ki:itental'  iu  folgender  Sage  aus  BBIeienb. :  ,Au 
diesem  Orte  des  obern  Aargaus,  sagt  mau,  ertöne  oft  iu  der 
Luft  ein  seltsames  Jagen  und  Toseu.  wie  vnn  einem  grossen 
Keuterzuge,  und  nicht  der  wilde  Jäger  sei  Ursache  davon, 
sondern  die  Herren  von  Rotental.  Das  Rotental  aber  ist 
ein  hohes,  furchtbar  vergletschertes  Tal  an  der  Südwest- 
seite der  Jungfrau,  und  wohl  möchte  das  Knallen  und  donner- 
ähnliche Spalten  der  Eismasseu  dort  ein  geisterartiges  Treiben 
von  gewaltigen  Rittern  den  Kachharn  glaubhaft  gemacht  haben. 
Nur  freilich  hätte  man  eher  die  Sage  zunächst  in  Latiter- 
lirunnen,  nicht  in  dem  fernen  Oberaargau  erwartet.'  JRWyss 
1S16/T;  d.azu  :  ,[Das  durch  die  Herreu  vom  , Rottale'  veriir- 
sachtej  Schiessen  und  Tosen  ist  auch  hei  uns  [iu  SStdt]  all- 
gemein bekannt.  Im  Gaue  und  der  Wasscrvogtei  schreibt  das 
Volk  es  den  Ahnherren  vom  Rottale  zu,  westlieh  von  Solo- 
thurn  aber  den  erschl.agenen  Burgundern  hei  Murtcn.  In  der 
Gegend  von  Murteu  und  nördlich  von  Bern  finden  wir  wieder 
die  Sage  von  dou  Herren  des  Rottals  ...  Südlich  vom  Thuner- 
see  ...  sagt  man,  jenes  Schiessen  komme  aus  einer  Höhle 
nördlich  an  den  Bergen  vom  Thunersee  ...  her  ...  Am  nord- 
lichen Abhang  des  Jura  ist  das  gleiche  Wetterschiessen  be- 
kannt. In  [SJKienberg  glaubt  man,  es  komme  vom  alten 
Schlosse  Landskron  [bei  SMariastein].'  FJHugi  1830,  39  ff. 
(wo  noch  Weitres).    Vgl.  auch  S'ägistal-Scli. 

Rüthorn-:  =  dem  Vor.  LI.»ietw.  ,Wenn  vom 
[Brienzer]  Rothorn  und  der  Enzifluh  [am  Napf]  her 
ins  Luzernergäu  zu  gewissen  Zeiten  ein  dumpfes, 
Kanonenschüssen  ähnliches  Donnern  hinauskommt, 
sagen  die  Dietwiler:  Prinz  Karli  [=  Erzherzog  Karl, 
der  Gegner  Napoleons]  exerziere  im  Berge  mit  seiner 
Armee  und  werde,  sobald  der  Antichrist  erscheine, 
herauskommen  und  ihn  sclilagen.'  Hknne  1879  (nach 
Lütolf).  — ■  Syn.  ist  in  IjEscholzm.  ijurniijlen,  nach  Uunnjel, 
dem  Namen  des  LSchrattengebirges  (ebd.). 

Rütli-:  -  Marlini-Sch.  Vw,  so  ScHwBr.;  Ndw 
(neben  älterm  R.- Seht  esset);  s.  auch  Schweiz  1899,  585 
(mit  Abbildg).  —  Siigistal-  s.  unter  Burgunder-Sch. 

G'-selle"-:  von  ,Schiess-GeseIIen'  (s.  Bd  VII  726) 
und  für  solche  veranstaltetes  Schiessen;  Syn.  G.- 
Schiesset (etij.  Bis  zum  Jahre  1798  veranstalteten  die 
einzelnen  Kantone  in  unregelmässigen  Zwischen- 
räumen sowohl  ,Gosollenschicssen',  die  unsern  Kreis- 


schützenfesten gleichkommen,  als  , Hauptschiessen',  die 
im  Wesentlichen  den  Charakter  eines  Schützenfestes 
trugen.  L  Schützenf.  1901  (ThvLiebenau).  ,Wir  die 
buchsenschutzen  gemeinlich  der  statt  Zürich  fugen  uch 
[den  Büchsenschützen  von  Luzern]  zu  wissen,  daz  wir 
. . .  ein  fruntlich  g.  haben  und  diss  hienach  benempten 
kleinit  und  abenturen  fry  ussgeben  und  darunib 
schiessen  lassen  wollen.'  1472,  Z  (Z  Neuj.  St.  1807). 
,Sch.  zuo  Strassburg  [Titel].  Sant  uf  das  usgeschriben 
gs.  gon  Strassburg  NN.'  1503,  Ansh.;  in  der  1.  Aus- 
gabe , Schiesset'.  ,[1504]  ist  ein  gs.  zuo  Zürich  ge- 
halten, da  236  schützen  von  54  stäten  sind  zuosaramen- 
konimen.'  ebd.  ,[1474]  zugend  etlich  unser  armbrost- 
schützen  ...  gen  Veldkirch  ufain  gs.'  Vad.  ,[1527] 
ward  das  g.  zuo  S.  Gallen  gehalten.'  ebd.  ,[15]30 
haltend  die  von  Buochorn  [=  Friedrichshafen]  ain  g. 
ussgeschriben  . . .,  und  warend  zwen  ochsen  die  zwo 
frien  aventüren.'  ebd.;  vgl.  unter  Schiesset.  ,Das  gs. 
zu  Zürich  mh.  iren  undertanen  erloupt  z'e  besuochen, 
wellich  schützig  sind.'  1547,  B  RM.  ,[Einer,  der  die 
Theologie  aufgeben  will,  bekennt]  dass  er  kein  Lust 
ein  Prediger  ze  sein,  sunder  zuo  Zeiten  auch  mit  zOben 
zeren,  Gs.  uff  dem  Blatz,  auch  Spilen  Lust  habe  sein 
Zeit  zeverdriben.'  1553,  FPlatter  1612.  .[1620  wird 
den  Schützengesellschaften  gestattet]  über  das  G.  3  Tag 
lang  von  2  biss  5  Uhren  einen  Abendtrunk  zu  tun.' 
KWiLii  1847.  ,An.  1592  ...  war  der  erste  Jahrmarkt 
zu  Urnäschen  und  ein  G.  angestellt.  Uli  Frener  gab 
der  Gesellschaft  einen  schönen  Stier.'  BBisch.  1082; 
vgl.  Stieren- Schiesset.  ,An.  1646  im  Augsten  ist  ein 
grosses  Gs.  allda  [in  Herisau]  gehalten  worden  ..., 
auff  welchem  auss  dem  Land  und  Nachbarschaft  556 
Schützen  zusaraen  kommen.'  ebd.  S.  noch  Bd  VI 
925u.  , Ein  fri  g.';  vgl.  unter  6'c/jiessc« .2.  ,Usschryben 
eines  frygen  gs-s  [der  Stadt  Wien].'  1503,  Z  RM.  S. 
auch  Bd  V  868M.  (Vad.).  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,  40i3  (wo 
ein  Beleg  aus  JStumpf).  IX  47  (unter  ,SchiesseB'  c);  Schm.'  II 
'259  0.  47ÜM.;  Fischer  III  521.  Die  Belege  aus  BBisch.  168'2 
stehen  viell.  für  mundartlich  G .-.^chiesseien  (vgl.  d.), 

Schäf(f)-:  Wettschiessen  um  ein  Schaf  B;  vgl. 
Sp.  291M.,  ferner  Boc/i-,  Süw-,  Stieren- Schiesset.  ,Die 
Feldschützengesellschaft  Küedisbach  veranstaltet  auf 
Sonntag  und  Montag  ...  ein  Ehr-  und  Schafschiessen.' 
B  Volksztg  1901.  —  Studente"-  s.  St.-Schiesset. 

Stahel-:  =  Arm-briist-Sch.  (wo  Weitres);  vgl.  unter 
Schiesset.  ,Obgleicli  das  St.  drat  von  Alters  har  sein 
Ursprung  hat  und  man  im  gar  viel  Ehr  hat  geben  ... 
jetzund  so  hats  nit  solche  Macht,  es  wirt  nur  für 
ein  Kurzweil  gacht.  Drumm  band  bisshar  nach  un- 
verdrossen vil  stattlich  Leut  mit  Bogen  gschossen  und 
gliebt  mir  nach  ir  Schiessen  sehr,  die  Büchsen  aber 
nach  vil  mehr.'  HHGrüb  1003.  ,Zu  einem  freyen  Stahel- 
oder  Arnibrustschiessen.'  Bs  Chr.  1779.  —  Vgl.  Gr.WB. 
X'2,  581;  Schm.Ml  476  M.  (aus  der  MA.).  744. 

Stuck  ,Stücki-'  s.  Sp.  13G7M.  —  „Stumpen-:  un- 
ordentliches oder  ungeregeltes  Schiessen  mit  Böllern, 
zB.  beim  Auftritt  eines  Pfarrers  BO."  (St.^). 

Stev  ne"  -  Schüsse" :  .Sternschnuppen' Ap  (T.);  ZO.f; 
vgl.  Sp.  1359  u.  ,Das  sternenschiessen,  als  wenn  einer 
zenacht  wänt,  der  stern  falle  abbin,  traiectio  stell».' 
Fris.;  Mal.  —  Iu  gUicher  Bed.  bei  Martin-Lienh.  11448b; 
Schm.^II  478. 

Sträl-:  das  Blitzen;  vgl.  schiessen  3b  (Sp.  1374). 
,1082  den  1.  Bracbm.  abends  um  5  Uhren  gab  es  ein  stark 
Wetter   mit  Strahlsch.'  Goldscum.  Chr.  —   Tafelen- 
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s.  Sp.  1867n.  (Z  Mand.  1531)  und  vgl.  Sp.  13ü6o.  — 
Taler-  s.  schiessen  2a  (Sp.  1365o.).  —  Dorf-  s.  die 
Anni.  zu  D.-Schiesset.  —  Täschli-  s.  Sp.  13G7u.  und 
Tgl.  Sp.  IStJöo. 

Tatsch-:  Scbiessen  nachdem  Tatsch,  einer  (Lehm-) 
Scheibe  für  Armbrustbolzen;  insbes.  als  festliche 
Veranstaltung  der  männlichen  Jugend  (in  ZO.  von  15 
bis  18,  in  ZHausen  a/Ä.  von  11  bis  16  Jahren)  an  den 
Sonntagnachiuittagen  vom  Ostermontag  bis  zur  Auf- 
fahrt (auch  Sonntag  vor  oder  Montag  nach  Pfingsten) 
Z;  heute  meist  f.  In  ZTeufen  wird  das  sog.  T.  von 
den  Knaben  heute  noch  mit  Eifer  und  Geschick  be- 
trieben ...  Unter  Aufsicht  einiger  Erwachsener  schiessen 
die  jugendlichen  Armbrustscliutzeu,  in  einer  Reibe  auf 
einer  langen  Bank  neben  einander  sitzend,  quer  über  die 
Strasse  ihre  Bolzen  ab.  Z  Tagbl.  1901.  Während  des 
Schiessens  geht  ein  Knabe  (An-bauz  genannt;  s.  Bd  IV 
1978),  einen  Zinnteller  (vgl.  Schützen-TäUer)  in  der 
Hand,  die  Vorübergehenden  um  Beisteuern  an  mit  dem 
Spruche:  ,Lass(t)  uns  eine  Gabe  fliessen,  eh  wir  nach 
der  Scheibe  schiessen,  dass  wir  später  sind  imstand  und 
streiten  (Var.  zu  schiessen)  für  das  Vaterland' (ZTeufen; 
s.  auch  die  Varr.  Sp.  1369 JI.  und  in  der  Anni.)  oder: 
Sind  so  guet  und  gend-is  [uns]  aW''  Öppis  t'n'n  Tatsch 
(i'  d'Blatte")'.  (Z,  so  Velth.f;  vgl.  auch  Bd  V  193o.). 
Als  Hauptpreise  setzte  der  Rat  für  jeden  Tatsch  Zinn- 
teller aus  (in  ZElgg  waren  es  deren  zwei);  beim 
Schiessen  sassen  die  Schützen  auf  geringe  Entfernung 
vor  dem  Tatsch  auf  dem  Höckerli  (Bd  II  11250.);  s. 
Z  Neuj.W.  1887,  5/7  (wo  Weitres  zur  Geschichte  des 
,T-s'),  ferner  Messikomraer  1909,  132/3.  Abbildungen 
s.  ZVVthur  Schützenf.  1895,  37  (nach  einem  ,T.'  ge- 
nannten Gemälde  von  KGrob,  mit  Beschreibung  des 
Festes  von  dem  selben),  auch  ZWthur  Nenj.  B.  1773. 
Syn.  T.-Schiesset  (s.  d.);  Weitres  unter  Bogen-Sch. 
1589  wird  das  T.  in  der  Stadt  verboten,  die  Knaben 
sollen  bei  den  ordentlichen  Tatschen  vor  den  Toren 
sich  üben.  Immerbin  soll  es  auch  erlaubt  sein,  in 
einem  Garten  oder  ,höfli'  zu  schiessen.  Es  wird  ge- 
klagt, dass  die  jungen  Knaben  sich  nicht  mehr  mit 
den  ordentlichen  Tatschen  auf  den  Gräben  vor  den 
Toren  zufrieden  geben,  .sondern  hin  und  wider  in  der 
Stadt  allhie,  an  frygen  offenen  gassen  und  Strassen 
tatsch  ufmacbind  und  dazu  mit  den  armbrusten 
schiessend  [was  gefährlich  sei];  näbentdem,  wer  für- 
gadt,  von  innen  den  knaben  mit  jutzlen  und  höuschen, 
innen  etwas  geltlis  zu  verschiessen  zu  gäben,  dhein 
ruow  hatt.'  Z  Neuj.  W.  1887.  ,Blattenordnung  oder 
zillstattordnung  bei  tätschschiessen  [Überschrift].' 
1590,  Z  (den  Wortlaut  der  Verordnung  s.  bei  GJPeter 
1907,  11  f.);  erneuert  1756  (Z  Ges.  1779  V  227/30)  mit 
der  Erweiterung:  ,Da  . . .  gewahret  werden  müssen,  wie 
dass  bei  allen  ...  an  denen  öffentlichen  Landstrassen 
befindlichen  Schiessplätzen  von  denen  ...  Knaben  denen 
etwann  vorbei  passierenden  Personen  unter  Vorweisung 
der  zu  verkurzweilenden  oder  ...  alter  ...  Blatten 
ohnverschamter  Weise  zugesetzt  und  selbige  mit  solch 
bättelhaftem  und  oftmals  gar  frechem  und  wider- 
spännigem  Nachgeläuf  gar  sehr  belästiget  worden  und 
noch  werden  [wird  dieser  , unanständige  Gassen-Bättel' 
inskünftig  verboten].'  ,[Man]  könte  anstatt  des  T-s, 
welches  keinen  Gebrauch  noch  Nutzbarkeit  mehr  habe, 
den  jungen  Knaben  die  sonst  zu  den  Tatschen  ver- 
ordneten Blatten  und  Gaaben  mit  Spiessen  zu  verkurz- 
wylen  geben.'  1675,  ebd.  ,0b  das  T.  abzuschafen.'  1694, 
Schweiz.  Idiotikon  Till. 


ebd.  ,Das  Tatsch-  oder  Bogenschiessen  der  jungen 
Knaben  ist  ein  alter  Gebrauch,  welcher  schon  vor  etlich 
100  Jahren  in  Übung  gewesen.  Desswegen  werden  zu 
allen  Tatschen  der  Stadt  und  Landschaft  von  der 
Oberkeit  zinnerne  Blatten  zu  verschiessen  gegeben, 
und  müssen  gesamte  Kannengiesser  in  Zürich  jährlich 
einem  Herren  Seckelmeister  ohngefahr  56  Dozet 
zinnerne  Blatten  lieferen,  welche  am  Gewicht  840  Pfd 
wägen  und  an  Gelt  420  Gl.  kosten.  Es  werden  jähr- 
lich auf  den  Palmtag  und  um  selbige  Zeit  von  denen 
um  die  Stadt  wohnenden  Knaben,  welche  in  den  Tatsch 
schiessen,  die  Blatten  bei  dem  Grossweibel  auf  dem 
Rathaus  abgehollet,  da  dann  der  Grossweibel  von 
jedem  Tatsch,  dahin  er  Blatten  geben  muss,  sein  Ge- 
wüsses  an  Eieren  und  Gelt  einzunemmen  hat ...  A.  1696 
waren  die  überflüssige  Tatsch  abgekent,  und  werden 
an  statt  dessen  die  Knaben  desto  eher  im  Büchsen- 
schiessen  angeführt.'  Mem.  Tig.  1742.  Vgl.  auch:  ,Es 
wird  auch  der  annoch  zarten  Jugend,  so  nur  von  6  bis 
7  Jahren  alt,  mit  dem  Eiercitio  der  Wafen  nicht  ver- 
schohnet;  dann  solche  alle  Jahr  von  Osteren  bis  zur 
Pfingsten  zu  Statt  und  Land  mit  den  .\rmbrusten  in 
den  Tetsch  schiesset,  da  ihnen  dann  in  jeden  Tetsch 
von  der  Oberkeit  eine  und  mehr  zinnene  Blatten  zu- 
verschiessen  gegeben  wird;  sie  machen  auch  aus  dem 
von  ihnen  ersammleten  Gelt  etliche  Gaben,  welche 
sie  hernach  an  dem  Pfingstmontag  bei  jedem  Tetsch 
verschiessen.'  JEEscber  1692. 

Die  Angabe  aus  ZTeufen  steht  wohl  für  echt  mundartliches 
T.-Schiesset.  Sachlich  stimmt  folgende  Sitte  überein,  (leren 
Name  sich  nicht  mehr  feststellen  Hess:  In  ZEH.  pflegen  die 
Knaben  ihr  Armbrustschiessen  auf  freiem  Felde  abzuhalten 
und  dabei  Spaziergänger  folgeuderweise  anzureden:  ,Herr,  zu 
diesem  Koabenschiesseu  lasset  auch  ein  Gäblein  fliessen,  damit 
wir  künftig  sind  im  Stand  zu  schiesseu  für  das  Vaterland' 
(M.ajor  Krapf);  vgl.  auch  unter  Ann-hi-ustSchiessen,  -Schiesstt. 

Trang-:  Schiessen  aus  einem  Gewehre  mit  Zügen; 
vgl.  Trang-Chuglen  (Bd  111  190 u.),  -Rör  (Bd  VI  1238), 
ferner  Sp.  1370  u.  Gegs.  Lauf-Sch.  ,I)es  Tr-s  halber 
soll  Einer  mit  einem  zweilötigen  gezognen,  mit  einem 
guten  Londen-  ald  Schnaperschloss  versehenen  Rohr 
zu  Tr.  unsere  Gaben  gewünnen  können.'  Z  Mand.  1714. 
,Vün  den  6  Schiesstagen  im  Jahr  mag  einer  zum  Dr. 
ausersehen  werden.'  ebd.  1782.  —  Wiber-  s.  W.- 
Schiesset.  —  Wechsel-:  Schiessen,  bei  dem  ab- 
wechselnd nach  verschiedenen  Richtungen  geschossen 
wird.  Das  sog.  ,W.,  nämlich  für  sich,  hinder  sich  und 
zur  Syten.'  1630,  Z  Exerzierregl.  (GJPeter  1907,  101; 
s.  auch  ebd.  S.  103). 

Chil"=''-wih-:  mit  der  Kirchweih  verbundenes 
Preisschiessen ;  volkst.  dafür  Ch.-Schiesset  (s.  d.).  Bis 
zum  Schaö'hauser  , Kilbischiessen'  im  August.  1628, 
ScaHa.  (FAStocker  1888). 

Auch  bei  Fischer  IV  412  (aus  Scheidegg  b/Liadau).  Sach- 
lich vgl.  auch  unter  Schiessen  2  (Edlib. ;  Z  Mand.  1488);  wr- 
8.-;,ie»«f)i(Sp.  1407u.),  ferner  KHauser  1895,494:  FHegi  1912, 
214,  sowie  den  folg.  schriftspr.  Beleg  (vgl.  dazu  unter  (<!e- 
aenen-)Schietsi):  ,Die  Schützen  bilden  in  allen  iunerrhodischen 
Pfarreien,  mit  Ansnahme  von  Brüllisau,  besondere  Gesell- 
schaften. Piese  vereinigen  sich  zu  den  Land-  und  Kirchweih- 
schiessen.' ApGem. 

Weid-:  weidmännisches,  jagdmässiges  Schiessen. 
,Wir  wollen  ...  das  Tröt-  und  Schnürrichten  ....  auch 
das  Auflesen  der  jungen  Hasen  und  das  Wäidsch. 
morgens  und  abends  noch  Hasen,  alles  Jagen  und 
Scbiessen  an  Sonntagen  ...  als  höchst  schädliche  und 
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zu  Yerderbung  des  Gewilds  und  Vöglen,  auch  Geträids 
dienende  Mittel  ...  abgekennt  und  verholten  haben.' 
Z  Jägerordn.  1714;  erneuert  1752.  —  Winter  Wenter- 
Schüsse":  jeden  Winter  (im  Januar)  abgehaltenes,  mit 
einer  Festlichkeit  verbundenes  Preisschiessen  der, Feld- 
schützen' GGoss.  S.  auch  BdVI  1230  51.  (XVI.,  Z).  — 
Wett-:  wie  nhd.  Aa;  G  und  sonst.  Syn.  W. -Schiesset. — 
Wetter-:  =  Murten-Sch.  (wo  weitre  Synn.)  BGr. 
(Bärnd.  1008).  .hartes,  nahes  Donnern  und  Blitzen'  Nuw. 
,Wenn  man  im  ^^omnler.  zur  Erntezeit  und  im  August, 
auch  im  Herbste,  in  den  Ebenen  der  Kantone  Bern, 
Freiburg,  Solothurn,  Aargau  und  Luzern  ein  sehr 
dumpfes,  einem  Kanonieren  nicht  unälinliches  Tosen 
und  Knallen  vernimmt,  meist  bei  wolkenlosem  Himmel, 
das  W.,  so  erwartet  man  Regen,  und  sagen  die  Solo- 
thurner,  die  toten  Burgunder  im  Murtensee  regen  sich 
und  machen  den  Schweizern  bös  Wetter.  Die  Berner 
aber  meinen,  die  Eottaliierren  [vgl.  die  Anm.  zu  Boten- 
burger-Sch.].  übermütige  dahin  Gebannte,  durch  einen 
grossen  Bock  hingetrieben,  exercieren,  der  Luzerner 
aber:  das  sind  die  Herren  im  Enziloche  [in  L  am  Napf].' 
Henne  1879;  vgl.:  .[Die  ins  Enziloch  gebannten  Geister] 
sammeln  die  Gewölke  zu  Gewittern,  diese  Talherren, 
die  dort  Wetter  schiessen  oder  Felsblöcke  aus  der 
Tiefe  heraufwälzen.'  ebd. 409,  wo  Weitres.  ,Das  dumpfe 
W.  sclieint  mir  zunächst  eine  Wirkung  des  Überganges 
atmosphärischer,  luftiger  Formen  in  dichtere,  dunstige, 
wässerige,  oder  die  Wirkung  von  Luftzersetzung.' 
FJHcGi  1830.  Vgl.  noch  Alpenp.  1877,  140.  —  Zil-. 
Vgl.  Z.-Schiesset.  ,[In  einer  Wiese  bei  Unspunnen 
wurde  1805  und  1808]  ein  Alphirtenfest,  bestehend  in 
Wettkänipfen,  Übungen  im  Schwingen,  Steinstossen, 
Zielsch.,  Alphornblasen  usw.  gefeiert.'  Lutz  1827. 
S.  noch  Fii-Sch.  (1735,  Absch.). 

Hoch-zit-  (bzw.  Höchzig-  usw.):  1.  Freuden- 
schiessen  bei  Anlass  einer  Hochzeit  zu  Elireu  des 
Brautpaares;  die  Schiessenden  werden  vom  Bräutigam 
mit  einem  Trunk  entschädigt  oder  (so  in  GNessl.)  zum 
Hochzeitsmahl  eingeladen  BE.  (Bärnd.  1904),  Si.;  G 
Nessl.;  FAND.  1898,'870  (oü.).  Vgl.  Letzi-Sch.  a,  ferner 
unter  schiessen  (Sp.  1372u.).  —  2.  (kleineres)  Schützen- 
fest, zu  dem  der  Bräutigam  bei  Anlass  der  Hochzeit 
einen  Ehrenpreis  stiftet;  dieser  wurde,  oft  vermehrt 
um  weitre  Gaben  und  unter  Teilnahme  von  Schützen- 
gesellschaften aus  der  Nachbarschaft,  kurze  Zeit  nach 
der  Hochzeit  verschossen  ApA.t;  s.  den  Abschnitt 
,Hochzeitsch.'  in  ApA.  Verfassung  1854.  324  f.  nnd  vgl. 
zur  Sache  auch  Sp.  1380  u.  (Z  Schützenmand.  1601). 
1408  (ver-schiessen) .  1445  (Ge-rünipel-Schiesset,  für  Aa 
Bosw.);  HBächtold  1914,  293.  —  Zu  2  vgl.  .Hochzeit- 
schiesset' bei  Schöpf  608,  sachlich  auch  Fischer  V  821  o.  (1703, 
Aulendorf). 

Schiesser  (in  Gl;  GWe.;  Z  -ü-)  —  m.:  1.  entspr. 
Schiessen  la.  a)  (auch  -m"  f.)  pers.,  ungestüm  zu- 
fahrender Menscli  Nnw  (Matthys);  vgl.  Schiess  1 
(Sp.  1054  0.).  —  b)  Vogelname,  a)  ,Schüser,  Sperber, 
Accipiter  nisus.'  VSV.  1916  (für  GO.V);  Syn.  der  chli" 
Stech-Vogel  (vgl.  Bd  1  697),  Spatzen- Stösser.  — 
ß)  Schüsser,  Turnifalk,  Falco  tinnunculus  GWe.  (Alp. 
1821);  Syn.  Wannen-  iVedel;  WannerfliJ.  —  c)  in  Gl; 
ZS.  auch  Dini.  Schüsserli,  kleines,  leichtgebautes 
(Jagd-)Schiff  Gl;  ZS.,  so  Erl.,  Stäfa  (Bodmer  1894,  51), 
Zoll,  und  It  Dan.  Syn.  Jager  3  (Bd  III  19);  Jag(ä)- 
Schiff  (Sp.  364/5).  ,Ein  .Schüsser,  ein  ganz  kleiner 
einfacher  Nachen,  aus  3  Brettern  bestehend,  um  darin 


auf  den  Rieteru  und  an  seichten  Stellen  die  Reuschen 
und  Bären  zu  untersuchen;  das  ganze  Schiffchen  kostet 
5  Gl.'  Alp.  1827  (Walensee  und  Linth).  —  2.  entspr. 
schiessen  3a,  Schütze;  Syn.  Schütz(er).  Vgl.  auch 
Büchsen-Sch.  ,Wie  nun  das  leger  [Friedrichs  IL]  vor 
Parma  zwai  jar  gweret  hatt  . . .  begab  es  sich  uf  ain 
tag,  dass  die  schiesser  uss  Sicilien  und  Pullien  mit 
den  Tütschen  vor  der  stat  unains  wurdend.'  Vad.  I  310. 

Vgl.  Gr.WB.  IX  48  (ua.  in  Beil.  Ib  und  2);  in  Bed.  2  auch 
bei  Sohm.^  II  476M.;  Follniann  441a;  in  andern  Bedd.  bei 
Maitiu-Lienh.  II  440;  Fischer  V  823  ;Scl]öpf  009.  ,Schiesserin' 
als  Übers,  von  jaculatrix  bei  Fris.;  Mal.  Die  Schreibungen 
Schuster  (Tschudi,  Tierl.^9G),  Schutserli  (VSV.  1916,  49)  für 
Bed.  Ibß,  ebenso  Sehusser  für  Bed.  Ic  (nach  einer  Angabe  für 
Gl)  sind  ohne  Zweifel  fehlerhaft.  Die  Belege  für  die  Bed.  Poch- 
hammer (s.  ,Soh.'  6  bei  Gr.WB.  aaO.)  in  Gr  Samml.  IS06,  52.5. 
530  scheinen  tirolisch.  In  Namen.  Dret-rgg-Schüsser,  Spottn. 
eines  Mannes,  der  jeden  Mittag,  bevor  er  an  die  Arbeit  gieug, 
um  den  [dreieckigen]  ,obern  Brühl'  herum  zu  gehn  oder  besser 
zu  laufen  pflegte  GStdt(ATobler  1901/2).  Als  FN.  .Schiesser' 
Gl  (zuerst  1360;  vgl.  Leu,  Lex.  XVI  323;  GIJB.  XV45/9); 
XIV.,  GRh.  (,der  Schiesserinun  acher  [in  Rheineck].'  XIV.; 
,[das  Gut]  daz  man  nemmet  dez  Sch-s  boumgart  (in  Kebst.].' 
1384);  2.  H.  XV.,  SchivTugg.  JzB.  (,Heiny  Seh.');  vgl.  auch; 
,Els€  Sch-in  .  .  zuo  Merspurg.'  um  1450,  L.  ,Enten-Sch.';  s.  die 
Anm.  zu  .SV/n'fssSp.lSööo.  (dazu  der  Flurn.  Enle'tchüeser  ZSth.). 

Auge'- Schiisser:  Wasserjungfer,  Libellula  „Gr" 
Mal.  (Tsch.);  GT.;  Th;  Z  (Kinderspr.),  in  GF.  nur  von 
den  stossweise  fliegenden  grossen  .\rten,  wogegen  die 
kleine  blaue  Art  Wasser-Jumpfere"  (vgl.  Bd  1  1249u.) 
heisst.  Syn.  Ören-,  Buch-,  l{öss-Sch.;  Augen- Schüssen 
(Sp.  1357),  -Stecher,  ferner  Jung-Frau  5  (Bd  I  1248); 
Tüfels-Gröss-mueter 3  {Uli  IV  592);  Tüfels(-Här)-,  Wier- 
Ncullen  (ebd.  667/8).  ,Die  Augenschiesser  fliegen  oder 
schiessen  mit  Hauffen  auf  dem  See.'  JEEscher  1692; 
s.  auch  Bd  VI  863o.  (wo  aucli  ein  Beleg  aus  JJWagner 
1680).  ,Libella  max.,  min.,  media.  Perl*.  Schillebold, 
A.'  Cappeler  1767.  —  Auch  bei  Gr.WB.  1  811.  Gewiss  so 
genannt,  weil  man  glaubte,  das  Tier  schiesse  Einem  in  die 
Augen  (Tgl.0»T7i-,  Hom-ScU,),  nicht  wegen  seiner  grossen  Augen. 

0  X e" -  Schüsser :  =  dem  Vor.  G  (auch  It  St.^j.  — 
Freud-  wer  das  Freudenschiessen  besorgt  B;  vgl. 
Sp.  1373  M.  ,Der  Bräutigam  lud  die  sämmtlichen 
Freudschiesser  in's  Haus  zu  einem  Schmause.'  B 
Album  1858. 

Hase"-.  Nur  als  Name.  ,Hans  Hasenschiesser.' 
1450.  BsLang.  ,[Von  des]  H-s  hus  [in  Eschheim  bei 
ScHStdt].'  1468,  JJRüeger.  ,Anli  H-in.'  15'28,  Z  Ehe- 
gericht. ,Hasenschüsser',  Zuname.  XVIL,  TnErm.; 
darnach  bei  ONägeli  1910.  —  Als  Zuname  und  Schimpfw. 
bei  Fischer  III  1215. 

iu Ad" -Schüsser:  Neckname  der  Bülacher  Z.  — 
Als  Zuname:  Job.  Peter,  geboren  1749,  von  Wildensbuch  bei 
ZTriill.,  genannt  J.,  weil  er  einmal  auf  einen  Juden  schoss 
(I.Meyer  1824). 

'Mxigge"- Schüsser:  Vogelname,  Grasmücke,  Silvia 
AaKI.;  Syn.  Gras-Müggli  (ebd.).  —  Mus-  ,Mäus- 
Scheusser':  Duckmäuser.  JJUlr.  1727;  s.  Grillen- 
JSrwder  (Bd  V  1009M.).  —  hiich- Schüsser:  =  Augen- 
5Wj. Gfilg.,  Ziz.(Tsch.).  —  Büchsen-: Büchsenschütze; 
vgl.  B.-Schiessen  (Sp.  1431).  ,Die  armbrustschützen 
hett  man  lassen  zum  ersten  Schüssen  [1558  beim 
Schützenfest  zu  TiiWeinfelden],  und  dan  nach  8  tagen 
band  die  büciisenschiesser  yres  Schüssen  auch  an- 
gefangen.' UMeyer,  Chr.  1540/73.—  Blueme"-:  Name 
des  Siegers  beim  Schützenfest;  er  wird  von  den 
Mädchen  mit  einem  , Maien'  bekränzt  WLö.  (FGStebler 


n37 


Schas(s),  sches(s),  scliis(s),  sclios(s),  sdius(s) 


1438 


1907,  116).  Syn.  (von  andrer  Vorstellung  ausgehend) 
Hosen-Mann  1  (13d  IV  2G3).  —  Blatte"-  s.  Bd  V  191  o. 
(Spleiss  10G7)  und  vgl.  unter  schiessen  2a  (.Sp,  1365o.). 

Pfile"-:  Beiname  des  hl.  Sebastian  ÄAWohl. 
(Donat-Meier).  ,\Venn  der  Gingel-Gängel  [Tag  des 
hl.  Antonius,  der  17.  Januar;  so  benannt  nach  den  zwei 
Glücklein,  die  am  Stabe  des  hl.  Antonius  angebracht 
sind]  und  der  Pf.  [20.  Januar]  sind  vorüber,  ist  die 
grösste  Kalt  vorüber',  alter  Wettersprucli.  ebd.  —  Kaum 
passiv  zu  verstolion  =  Der,  nach  dem  mit  Pfeileu  gescliosson 
wurde,  sondern  eher  mit  Bez.  darauf,  dass  Sebastian  der 
Scluitzpatron  der  Arrabrustsctiützen  (s.  Bd  VII  40M.)  ist.  In 
der  Bed.  sagittarius  bei  Gr.  WB.  VII  16C3. 

Ilöss  Röse"-Schüsser:  1.  =  Augen-Sch.,  Libellula 
grandis  Linn.;  ,man  fürchtet  seinen  Stachel  nicht  wenig' 
Ar  allg.  (T.).  —  2.  übertr.,  Wildfang,  Brausekopf  Ai» 
M.  (T.).  —  Schi  ffli-ScWes.ser  (bzw.  -«-):  (spottische) 
Bezeichnung  fürden  Weber  (vgl.sc/uesÄCw^^bSp.  13660.). 
Nur  in  Volksreimen.  Da  chunt  en  lustigC  Weberssii". 
0  Meiteli,  wi't  du  De"?  0  nei",  o  nei",  du  Schiff li- 
schüsser!  dich  vil  weniger  als  de"  Chüefer  [der  in  der 
vorhergehenden  Strophe  anfragte]:  en  Andere''  mues' -es 
si"  Z  (Bölsterli);  ähnlich  (in  allen  Varr.  Weberg'sell 
st.  Waberssu")  Aa  (Schwzd.  3,  60;  s.  auch  Rochh.  1857, 
193);  L  (s.  l.Tobler,  VL.  1  162;  ALGassmann  1906,  51); 
GWe.  (LSenn-Rohrer);  ZEbmat..  Stall.  (AfV.  5,  304). 
S.  noch  Becki-Büezer  (Bd  IV  2034  u.),  wo  die  Form  Seh.- 
Schiesser  gegen  die  Bodenständigkeit  der  Verse  .ipriclit. 

Schiesserl,  -ei  (bzw.  -ü-)  —  f.:  =  Ge-schiess  ä, 
Schiesseten  Ib  G;  Tu;  Ndw  (Matthys)  und  weiterhin. 

Schiesset  Bs;  B  (wohl  allg.);  FJ.;  GlH.,  JI.;  L; 
ScHSt.(Sulger);TH;NDW;ST.(I)ial.),  iS'c/t»fS,se(JScH,inder 
ä.  Spr.  auch  ,Schiessent,  -eud',  Schüssetiintie.;  SohwW. 
—  m.,  daneben  in  Sch  (auch  HOHuber,  Chr.);  Tu  n., 
PI.  unver.,  bei  Gotth.  und  FAnd.  1891  tw.  (s.  An-süffet 
Bd  VII  351  M.  und  vgl.  National- Sch.)  .Schiesseten': 
=  Schiessen 3;  in  L  bes.  für  ein  kleineres  Schützenfest. 
,Sein  rotes  Nastuch,  auf  dem  der  Sch.  von  Basel  so 
schön  gezeichnet  war.'  Bbeitenst.  1860.  ,Muss  'sMilitär 
ausrücken  an  Musterungen,  Schiesset  oder  Kilbi,  so 
ist  er  der  Erste  und  Letzte.'  XHerz.  1862.  .Einen 
Sch.  halten,'  ebd.  1863.  ,Ich  musste  [dem  ,alten  Fellen- 
berg'] Etwas  über  die  Schiesset  verfassen.  Ich  tat's, 
weil  ich  gern  zu  der  Sache  auch  ein  Wort  geredet  hätte,' 
Gotth,  Br,  ,Bei  dem  letzten  Sch.  in  Zürich.'  Schweizerb. 
1821  (Z).  Der  eidgenössisch  Sch.  B(EFriedli;, familiär'). 
[1872  habe  ich]  das  erst  Mal  ämene"  eidgenössische"  Sch. 
g'schosse".  CStreiff  1907  (GlM.).  Für-n-e"  ZU  lang  ... 
wird  iez  am  me''ste"  vom  eidgenössische"  Sch.  g'redt. 
L  Tagbl.  1901.  RA.:  's  ist  üsg'gange"  ivie  's  Hornberger 
Sch.,  ,wie  das  Hornberger  Schiessen'  Sch;  vgl.:  ,In  Zu- 
kunft heisst  es  von  einer  Sache,  die  resultatlos  ver- 
laufen, nicht  mehr:  Sie  ist  ausgegangen  wie  der  H. 
Sch.,  sondern  wie  die  Schatfliauser  Verfassung.'  L 
Vaterl.  1899.  S.  noch  Blättlet  (Bd  V  202/3);  Hosen- 
Schisser  Ic  (Sp.  1348).  ,Den  armbrostschützen,  so  utf 
dem  sch.  [z]Zürich  gewesen  ...•  1536,  B  RM.  .Denen  von 
übersybentalerloupt  uff  den  sch.  gan  Sytten.'  1541,  ebd. 
,20  pfd  N.  von  Küssnacht,  als  er  uff  dem  sch.  zuo 
Wynfelden  mit  der  büchs  ein  ochsen  gwunnen.'  1554, 
Z  Seckelanitsrechn.;  vgl.  Stieren-Sch.  .Den  büchsen- 
schützen,  so  utt"  den  sch,  gan  Wynfelden  wollen,  ein 
schiff  erloupt,'  1558,  B  RM,  ,Uff  den  schiessend  gan 
Colmar  reissen.'  1560,  ebd.;  nachher:  ,am  schiessen 
zu    Colmar.'     ,N.    soll    hinfüro    uff   dheine    frönibde 


schiesset  züchen  one  eines  burgermeisters  erlouben.' 
1572,  Z  RM.;  vgl.  auch  Sp.  1368 M.  .Usgen  Hansen  Saxer 
von  dem  grüsten  scliützonfanen  uff  den  sch,  ze  malen 
...3  pfd  12  ß.'  1596,  AAAar.  Seckelmeisterrechn.  ,In 
Basel  wirdt  ...  1605  ein  grosser  Schiessend  gehalten.' 
JGkoss  1624.  .l'^'.'a  Pfd  habend  min  Herren  den 
Schützen  uf  dem  Sch,  zu  Lenzburg  verehrt,'  1606,  Aa 
B.  Stadtrecbn.  , Insonderheit  sollend  verbotten  syn  alle 
Tanz,  es  sye  an  Zeendverlychungen  oder  Schiesseten, 
gemeinen  Sonn-  oder  anderen  Tagen,'  B  Mand.  1628. 
,Die  junge  Constabel  belang[en]t,  mögen  dieselbe  wol 
nach  dem  Herpst  ein  Schieset  haben.'  KiOl,  AaB.  StR. 
,Dass  nach  vollendter  Landtsgemeindt  biss  an  dem 
Aschermitwochen  ein  jede  Man-  old  Weibspersohn 
unssers  Landts  an  Hochzeiten,  Schiesseten,  Jahr- 
märchten  [usw.]  neben  seiner  eignen  ,.,  Urte  Mehreres 
nit  als  für  einen  halben  Taler  in  Speiss  und  Wein 
bezalilen  möge.'  1700.  Schw  LB.  ,Schiessent  [Titel]. 
Es  hatten  die  alten  Züricher  und  Mitverbündete  neben 
den  Fassnacht-  und  Kilbe-Freuden  ...  auch  Ergötz- 
lich- und  Freundlichkeit  gesucht  in  gemeinen  Frey- 
Schiessenten,  bey  welchen  sich  oft  eine  grosse  Menge 
Volks  eingefunden.'  Mem.  Tig.  1742,  380  ff,,  wo  Weitres. 
, Schiessend;  Frey-Schiessend  [Titel].  In  verschiedenen 
Städten  und  Orten  in  der  Eidgenosschaft  sind  in  älteren 
Zeiten,  mehrers  aber  auch  in  den  letstern  etwann 
nebend  denen  Fassnacht-  und  Kirchweih-  oder  Kilbi- 
Ergötzlichkeit[en]  auch  gemeine  Frey-Schiessend  oder 
auch  genannte  Gesellen-Schiessend  angestellt  worden, 
da  bald  mit  Bogen  und  Armbrusten,  bald  mit  Feur- 
Rohren,  bald  mit  beiden  um  gewisse  grössere  und 
mindere  Gelt-,  auch  etwann  Veich[!]-Preise  und  Gaben 
nach  den  ausgestellten  Zihlen  geschossen  worden  ,,. 
Es  haben  auch  eidgenösische  Schützen  dergleichen 
äussert  der  Eidgenosschaft  angestellte  Schiessend  be- 
sucht ,..'  Leu.  Lex.;  vgl.  auch  ebd.  XX  292.  .Auch 
die  Schiessende  sind  ein  Zweig  des  Luxus  geworden.' 
Hei.v.  Kai.  1783.  S.  noch  Haupt-Sch.  ,(iemeiner  Sch.'; 
vgl.  Schiessen  2.  ,An.  1462  ...  ward  zu  Solothurn  ein 
gemeiner  offener  Sch.  gehalten  und  alle  Ort  der 
Eidtgnosschaft  darzu  ganz  freundlich  eingeladen.' 
FrHaffner  1666.  .Sch.  mit  dem  stabel'  (vgl.  Stahel- 
Schiessen):  ,Im  septembri  ward  ein  schiessend  mit  dem 
st.  von  Herzog  Cbristott'eln  von  Wirtenberg  aus- 
geschriben.'  1560,  HOHuber,  Chr.  ,Sch.  mit  (dem)  arm- 
brust';  s.  BdV868M.;  Sp,  1396 M,  und  Mg\.  Arm- 
brust-Schiessen, -Schiesset,  sowie  unter  Ge-sellen-Sch. 
,In  disem  monat  brachat  habent  die  herren  von  Strass- 
burg  in  alle  ort  der  Eidgnosschaft  und  sunst  allent- 
halben hin  und  wider  einen  grossen  träft'enlichen  sch. 
mit  dem  armbrost  und  ouch  mit  der  zilbüclisen  us- 
geschriben.'  1576.  WSohodol.  Tgb.  ,[1582]  hielt  man 
eine  Musterung  auf  allen  Zünften,  darauf  zog  man  mit 
den  Fahnen  auf  die  Schützenmatten  und  hielte  da  ein 
Sch.  mit  Hacken.'  Wurstisen  1765. 

Vgl.  Fischer  V  8'2 1  (unter  S,hietsen)  ■  Sclim.»  II  476  ;  Scliöpf 
608.  Bemerkenswerter  Weise  stellt  im  Subst.  -ie-  neben  -u- 
des  Inf.  in  Gl  tw.  (auch  in  Chnahen-,  Srhtbli-,  Ckili-h-irih-Sch.); 
Sch;  Tb  (vgl.  End-,  Ge-riimpel-Svh.);  Z  tw.  (auch  in  End-, 
Chnaben-Sch.);  vgl.  die  Aum.  zu  .SVAiesstii.  Der  Ausgang  ,-eniI, 
-eut'  (auch  noch  1538,  Z  Ehegericht;  FPlatter  161'J;  Leu, 
Lex.)  wie  unter  Biüejet  (s.  Bd  V  53  u.  die  Aum.,  dazu 
Sp.  1362  u.),  Säjil  (s.  Bd  VII  600  M.),  ütvrhtt.  Das  (bair.- 
österr.  ausschliesslich  belegte;  vgl.  Schm.  und  Schopf  aaO.) 
Neutr.  beruht  auf  Vermeuguug  mit  dem  syn.  Schieben;  vgl. 
auch  End-,  Eren-S'ch. 
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Irabis  Zimmis-:  von  einem  Wirte  veranstaltetes 
Ziramerschiessen,  bei  dem  um  den  Imbiss  geschossen 
wird  BoAa.  .Da  und  dort  gab  es  einen  Wcggli-Esset, 
Käs-Stechet,  Saekgutnpet  oder  Z.,  um  den  vielen  Wirt- 
schaften eine  bessere  Existenz  zu  verschaft'en.'  B  Volks- 
ztg  1901. 

Amts-:  Bezirksscliützenfest  LG.  (angeblich  bis 
ungefähr  1850);  vgl.  auch:  ,Bis  zum  Bauernkrieg 
fanden  [in  L]  Amtsschiessen  statt;  als  aber  politisclie 
Agitation  sich  ihrer  bemächtigte,  verbot  sie  die  Obrig- 
keit und  führte  Dorfscliiessen  ein.'  FrStirnimann  1900, 
Insbes.,  Schützenfest  des  , Amtes'  Entlebuch  LE.;  s. 
auch  Um-Schiben  (Sp.  52u.).  ,Der  Amts-,  Weit-  und 
Wiberschiesset  besteht  immer  nocli  und  wird  alle 
3  Jahre  abwechselnd  in  Entlebuch,  Schüpfheim  und 
Escholzmatt  abgehalten'  LEscholzm.  (1918). 

Nach  neuer  .Auskunft  ist  der  Entlebucher  .1.  urspr.  eins  mit 
Wiber-Schiestet  (s.  d.)  uuter  dem  offizielleü  Xamen  .Emmental- 
Eutlebuchersclier  Amts-,  Wett-  und  Wyberschiesset';  seit  un- 
gefähr 40  Jahren  feiern  die  beiden  Landesteile  wegen  zu 
grosseu  Andrangs  die  Feste  getrennt.  Bei  AFeierab.  1843  (s. 
Um-ScUbfji)  wie  bei  FrStirnimann  1900  (s.  o.)  steht  , Amts- 
schiessen* als  Schriftform  für  das  volkst.  A.-Svhiesset. 

End-,  in  Z  It  Spillmann  -Schtlssetm.,  inTHauclin.: 
.Schützenfest,  wo  Preise  ausgespielt  werden'  Bs  (Anon. 
ad  St.),  =  End- Schi e.«sen  (Sp.  14'28)  Th;  Z  (Spillmann). 
Auch  für  das  (am  9.  Sonntag  nach  der  Fastnacht  statt- 
findende) Eudscliiessen  der  kleinen  Armbrustschützen 
ZRorb.;  vgl.  unter  Tatsch- Schiessen,  ferner  Us-schiesset 
(Sp.  140-2/.3)  —tre'-:=Er-Schiesse7i.  ,Das  Ehren- und 
Freischiesset  in  Zürich  [Cljerschr.].  Wer  als  Schutze 
...  die  Ehren-  und  Freischiesset  in  unserm  glücklichen 
Vaterlande  ...  besucht  hat.  muss  unparteiisch  einge- 
stehen, dass  der  letzten  Samstag  beendigte  Zürchersche 
Ehren-  und  Freischiesset  ...  jedem  [IJ  andern  Ehren- 
und  Freischiesset...  übertroffen  hat.'  Schweizerb.  1821; 
nachher:  ,Bei  solchen  Ehren-  und  Freischiesset.' 

Fri  Frei-:  =  Fri-Schiessen  ScnSt.  (Sulger).  .Den 
20.  und  21.  Oktober  ward  ein  gemeine  [!]  Freischiessend 
gehalten  zue  Martelen  [=  ZMarth.].'  Iti42,  Baüerxcur. 
(Th  ßeitr.).  ,Dass  auf  den  20.  Tag  Augstmonats  dieses 
lauf.  1708.  Jahrs  zu  Zürich  ein  Freisch.  angesehen.' 
Z  Ausschreiben.  .Der  Frei-Schiessent, -Schiesset.' 1741, 
ZWthur  (im  Schiessplan  der  Schützengesellschaft). 
.Solches  [.Besuchungen'  der  Eidgenossen  unter  ein- 
ander] ist  etwann  geschehen  auf  die  Fassnacht.  Kilbe 
und  ausgeschriebene  Freyschiessend.'  Mem.  Tig.  1742 
(als  Stichwort  .Frey-Schiesset');  s.  auch  Schiesset.  ,Bey 
den  Freyschiesseten  mag  jeder  Schütz  nach  seiner 
Willkür  laden.'  Z  Mand.  1782.  S.  noch  um-sckiessen  2 
(Sp.  13ö4u.);  A>e»-ScÄ.  (Schweizerb.  1821.  wo  nachher 
auch  die  schriftspr.  Form  .das  Freischiessen').  —  Auch 
bei  Schöpf  608. 

Um-gang-.  Auf  den  17.  Sept.  wird  .ein  gemeiner 
Umbgangsch.' ausgeschrieben.  Iöl7.  Z  Schmiedenzunft; 
bei  FHegi  wiedergegeben  durch  .Umzugschiessen'. 
Haupt-:  =  H.-Sühiessen  (Sp.  1429).  .Von  Ende 
August  bis  in  den  Spätherbst  finden  sich  hier  [in  den 
Schützenhäusern]  jeden  Sonntag  die  Schützen  zu- 
sammen, um  sich  im  Schiessen  zu  üben.  Ein  H.  ist 
an  der  Kircliweih  jeder  Gemeinde,  zu  welchem  sich 
gewohnlich  Schützen  aus  benachbarten  Orten  ein- 
finden.' Gl  Gem.;  vgl.  Ühilbi-Sch.  .Myn  herren  wellent 
den  schützen,  so  uf  die  scliiesset  [PI.?]  zuo  Strass- 
burg  gwessen,  was  für  fannen  im  rechten  h.  daselbs 


gwunnen,  nacli  lut  irer  Ordnung  werden  lassen.'  1565. 
Z  RM.  .lOpfd  dem  N..  als  er  uff  einem  schiessen  zu 
Wynfelden  die  best  gab,  was  ein  bächer  für  12  fl.. 
gewunnen,  ungehindert  das  es  kein  h-ent.'  15ü8,  Z 
Seckelamtsrechn.  S.  noch  Zil-Eör  (BdVI  1238u.).  — 
Herbst-:  im  Herbst  abgehaltenes  Schützenfest  BHa. 
(Bund  1900). 

Hose"-  m.,  jünger  auch  -Schiesse"  n.:  Schützen- 
fest, bei  dem  die  obrigkeitlichen  Gaben  verschossen 
werden  Uw;  U  (Syn.  Chilch-uih-Sch)  —  Vgl.  Jlotenäc 
(Bd  II  1690  u.;  .auch  in  U  in  der  Bed.  erster  Schützenpreis, 
bestehend  aus  einer  Gabe  in  Geld  und  einem  Schaf),  ferner 
Sp.  1368  u. 

Jakobs-:  Schlusschiessen,  welches  alljährlich  am 
Montag  der  Woche  stattfindet,  in  der  der  Jakobstag 
gefeiert  wird  AaL.  (s.  SV.  1918,  9).  —  Zur  Erinnerung  au 
deu  Sieg,  den  die  Berner  am  Jakobst.ig  ITI'2  bei  Villmergeu 
über  die  katholischen  Orte  davontrugen. 

Jär-:  alljährlich  wiederkehrendes  Schützenfest. 
,Habe  gestern  mit  unsern  Constablern  zu  viel  getan, 
die  ihr  Jahrsch.  gehabt,  der  reichlich  war. «und  mögen 
die  Gaben  wohl  150  Gl.  wert  sein.'  17'24.  L  Brief.  — 
Chege\-Schiessed:  =  Cheglet  (Bd  111  183)  BHa.  Wenn 
in'Ucht  an-em  Ort  en  Ch.  ist,  se  hippd  der  Pfarrer 
d'Predi^.  —  Chäs-:  Schiessen,  bei  dem  die  Preise 
in  Käselaiben  bestehn  BTwann;  Ndw.  In  BTwann 
waren  die  Pächter  der  der  Gemeinde  gehörendeu  .Berge' 
gehalten,  auf  den  Tag  des  Schiessens,  den  .iuffahrts- 
tag,  einen  fetten  und  einen  magern  Käse  zu  liefern; 
heute  sind  die  Käselaibe  durch  Gaben  in  Geld  ersetzt; 
vgl.  Chron.  Helv.  1894, 108.  zur  Sache  auch  Sp.  1407/8. 

Chnabe"  (in  ZStdt-ä-)  -Schiesset  Gl;  Ndw;  ZStdt. 
-Schiessed  ZHott.  —  m..  jünger  -Schiesse"  (bzw.  -ü-)  n. : 
jährlich  wiederkehrendes  Schiessfest  der  männ- 
lichen Jugend;  vgl.  Bogen- Schiessen,  a)  in  Gl;  Ndw 
mit  der  Kirchweih  verbundenes  Preisschiessen  der  zu 
besondern  Gesellschaften  vereinigten  Knaben  von 
8  — 16  Jahren;  diese  stehen  unter  dem  Protektorat 
der  überall  verbreiteten  Standschützengesellschaften, 
deren  Schützenmeister  die  Knaben  zum  Schiessen  an- 
leitet; in  Ndw  besorgt  dies  ein  eigens  gewählter 
, Knabenvogt';  in  Gl  wird  mit  dem  Gewehr  geschossen, 
in  Ndw  bis  vor  kurzem  ausschliesslich  mit  der  Arm- 
brust (vgl.  Pßl-Sch.),  woneben  jetzt  für  die  grössern 
Knaben  das  Flobertgewehr  aufgekommen  ist;  vgl.  auch 
.\fV.  4.291  (.Das  Knabenschiessen'  in  Gl);  L  Schützenf. 
1901,  237  S.  (.Knabenschiessen  in  Ndw').  .In  den 
grössern  Gemeinden  [von  Gl]  bestehen  auch  Schützen- 
gesellschaften unter  den  Knaben  und  Knabenschiesset.' 
Gl  Gem.  1846.  —  b)  in  ZStdt  jeden  September  (früher 
im  Sihlhölzli,  heute  im  .^Ibisgütli)  abgehaltenes  Preis- 
schiessen der  männlichen  Schuljugend  (mit  Gewehren); 
1892  bei  der  Eingemeindung  der  Vororte  abgegangen, 
in  neuerer  Zeit  wiederaufgenommen;  s.  HHerzog  1884, 
187;  Die  Stadt  Zürich  1896,  97,  bes.  Z  Neuj.  W.  1887, 
8/14.  19/21.  31.  Zum  Ursprung  des  Festes  vgl.  die 
folg.  Stelle:  .Es  ist  insonderheit  lustig  zusehen,  wie 
in  der  Statt  Zürich  die  jungen  Burgersknaben  von  9, 
10  und  12  Jahren  wöchentlich  zweiniahl  in  währenden 
Hundstagen  mit  Ober-  und  Undergewehr  zusammen 
kommen  und  von  ihren  von  der  Oberkeit  besoldeten 
Trüllmeisteren  ...  fleissig  gemusteret  ...  werden  ... 
Damit  aber  diese  junge  Knaben  einen  mehreren  Au- 
trieb und  Lust  zu  der  Wafensübung  bekommen, 
werden  ihnen  nach  Ausgang  der  Hundstagen  oberkeit- 
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liehe  Gaben  zu  verschiessen  gegeben,  ila  die  beste 
ein  Taler  mit  drei  silbernen  Kettemlein,  die  minste 
aber  vier  Batzen;  liaben  alle  silberne  Riiiglein,  dardurch 
ein  weis  und  blau  Dafetband  als  der  Statt  Elirenfarb 
gezogen  wird  [Forts,  s.  unter  Äb-sendung  Bd  V'll  1120] 
...  Wann  Alles  follendet.  so  ziehen  sie  gemeiniglich 
in  zwei  Compagnien  abgeteilet  mit  fliegendem  Kalmen. 
Trommen  und  Pfeifen  in  der  ganzen  Statt  herum  bis 
in  die  spähte  Nacht  hinein,  da  ihnen  dann  von  ihren 
Haubtleuten  und  Officieren,  so  sie  aus  sich  selhs  er- 
■wehlen,  bei  Jederes  Haus  ein  Ehrentrunk  dargeboten 
wird.'  JKEscHER  1692.  ,An  dem  Nachmittag  des 
Knabenschiessens  stiessen  für  die  militärisclien  Aus- 
flüge beide  Klassen  der  [damals  bestehnden]  Knaben- 
gesellschaft  zusammen  ...  so  dass  wir  mit  15  bis  20 
Köpfen  auf  jeder  Seite  ganz  artige  Plänklergefechte 
ausfiiliren  konnten.'  Z  TB.  1859  (für  1809/15).  ,l)as 
dritte  militairisch  begangene  Jugendfe.st  [in  ZStdt]  war 
zur  Zeit  der  Schulferien  in  den  Hundstagen  das  [!] 
Knaben-  oder  Zielschiesset.'  Kochh.  1857.  1782  fand 
das  Knaben-  und  Studentenschiessen  in  Zürich  Samstag 
den  31.  Augstm.  statt.  1783  und  84  an  zwei  aufeinander- 
folgenden Tagen  (1.  und  2.  Herbstm.).  ,Der  Knaben- 
schiesset  oder  am  Zielschiessen  nach  den  Hundstagen 
zu  singen  [Titel  eines  Gedichtes  von  JMUsteri].'  Z  Neuj. 
M.  1794;  dazu  ein  Stich  und  folgende  .historische 
Erläuterung-:  ,Der  Knabenschiesset,  ein  Fest,  mit  dem 
sich  die  Waffen-Übungen  der  Zürcherschen  Jugend 
schliessen  ...'  S.  auch  Studenten- Seh.  und  vgl.  RinrjU- 
Stechen. 

Vorhochdeutscht  .Knabenschiessen';  so  auch  als  Name  für 
entsprechende  Schützeufest«  bezeugt  für  BTIi.  (volkst.  dafür 
Oa-achietsel;  s.  Sp.  1403);  G;  Zg  (offiziell  ,Ku.',  seit  etwa  10 
Jahren  all,iährlich  uuter  dem  Protektorat  der  SchUtzeugesell- 
schaft  abgehaltenes  Wettschiesseu  der  ßurscheu  von  16/18 
Jahreu;  geschossen  wird  mit  Ordonnaozgewehr;  als  Preise 
winken,  neben  der  Verpflegimg  mit  Thee  und  SchUblig,  kleine 
Naturalgabeu  und  Ehreumeldungen  für  die  bessern  Scliützen 
ZgStdt,  nach  neuer  Angabe;  doch  vgl.  auch  AfV.  I  119,  wo- 
nach im  Kt.  Zug  die  Schulknaben  organisierte  Armbrust- 
schUtzengesellschaften  bildeu);  ZEH.  (s.  die  Aum.  zu  Tälwh- 
Sckksaen).  Zur  Sache  vgl.  Bd  V  868  u.,  ferner  EHoffmanu  1913, 
77;  ausserschweiz.  bei  Schmid  157/8  (1531,  Ulm). 

Chnöpfli  Knepfli- Schiesset,  neuer  auch  -Schiesse" 
n.:  scherzh.-iron.  =  Knöpfli-Fest  (Bd  II 116)  BsStdt.  — 
Anspielung  darauf,  dass  die  Gäste  (in  der  Jlehrzahl  Kn.- 
Schwiibt")  ihre  Liebliugssiieise,  die  Knepßi  (vgl.  Bd  III  7.jOo.), 
vorgesetzt  bekouinieu. 

Land-:  Schützenfest,  an  dem  das  ganze  .Land' 
(der  Kanton)  teilnimmt  Ndw;  vgl.  L.-Schiesseten.  In 
ä.  Zeit  (bis  XVIII.)  in  Uw  (auch  U?)  obrigkeitlich 
angeordnete,  mit  WafFenschau  verbundene  militärische 
Übungen,  zu  deren  Besuch  die  zum  Feuergewehr  ein- 
geteilte jyiannschaft  verpflichtet  war;  s.  Gfd  XVI  56. 
94.  ferner  AKüchler  1895,  367.  .Von  den  Landschiessen 
(Kantonalschützenfesten).  DieLandscliiessetin  unserni 
Land  sollen  in  Zukunft  auf  4'/«  Tag  eingeschränkt 
sein.  An  der  Nachgemeinde  1821  wurde  verordnet, 
es  solle  in  Zukunft  in  unserm  Land  nicht  mehr  als 
ein  L.,  sei  er  gross  oder  klein,  und  zwar  nach  alter 
Kehrordnung  in  den  ...  Urtenen  [Bd  I  492.  Bed.  5] 
jedes  Jahr  gehalten  werden  mögen.'  Ndw  Ges.  1867; 
vgl.  ebd.:  .Landschiessen  dürfen  an  Sonn-  und  Feier- 
tagen niclit  abgehalten  werden.'  .Betretfend  Meister 
WSchnider  zuo  Wolfenschiessen,  dem  ein  Haggen  uf- 
erlegt und  sich  aber  am  verschinen  L.  nit  erzeigt  hat. 


auch  die  ßustung  noch  nit  hat  [wird  erkannt ...].  Der 
Buoss  halben,  so  er  darf  anloben,  dass  er  den  L.  nut 
gewüsst,  soll  der  Buoss  ledig  sin.  wo  nit,  MH.  Buoss 
lOPfd  zalen.'  1613,Nüw  (Gfd);  auch  ,Landschiessen(d)t.' 
.iJiewill  menigklich  usgenomniner  Schützer  sin  voll- 
kommen Scliiesszüg  ...,  als  man  am  verschinen  L.  wol 
gesächen.  lut  der  Ordnung  und  by  31H.  Buoss  doch  nit 
hat,  [ordnen  MH.  an]  dass  Mäniglich  nach  dem  L. 
sin  Rüstung  vollkommen  habe,  by  MH.  Straf.'  1617. 
ebd.  Die  Schützenkilbe  in  Sarnen  begegnet  uns  schon 
1617.  wo  der  gemeine  L.  an  der  Schützenkilbe  abzu- 
halten war.  AKüiiiLEK  1886  (Obw).  Der  L.  wurde 
früher  gemäss  Beschluss  von  1618  am  Pfingstmontag 
und  später  im  Herbst  gehalten,  ebd.  1895.  Es  soll 
[in  Onw]  jährlich  ein  L.  gehalten  werden,  wozu  jeder 
.\usgehobene  verpflichtet  ist,  mit  seinem  eignen  Ge- 
welir  zu  erscheinen.  1620,  Obw  Volksfr.  1893.  ,Es  solle 
ein  Anzug  bescliechen,  wie  man  in  künftig  die  Muste- 
rung in  unserem  Land  wolle  hau  anstatt  des  L-s.' 
1635.  Ndw  (Gfd;  modernisiert).  ,Der  erste  Schiessent, 
als  ein  Landschiessent,  soll  alhie  uf  Pfingstzinstag 
gelialten  werden,  und  soll  Jetlich  mit  siner  Kriegs- 
rüstung erschinen  by  Gl.  5  zu  Buoss  ...  Was  aber 
übrige  3  Schiesstag  antritt't,  ist  gemeinen  Schützeren 
überlassen,  selbe  Schiesstag  anzustellen.'  1661.  ebd. 
Am  L.  von  1704  konnte  in  der  ersten  Scheibe  ein  Stier 
und  in  der  mittelsten  der  grosse  Becher  des  fran- 
zösischen Gesandten  gewonnen  werden.  Obw  Volksfr. 
1880.  .L.,  wie  er  solle  gehalten  werden.'  1705,  U  LB. 
(Register).  .L.:  Dass  an  selbigem  ein  jeweillender 
Landtshauptmann  den  Scliützeren  zu  trinken  oder 
3  Dublonen  darfür  zu  verscliiessen  geben  solle,  ist  für 
unbillich  geachtet  worden.'  1706,  ebd.  .[In  U  wird] 
jährlich  den  25.  und  26.  Julij  in  dem  Flecken  Altorü 
ein  ansehenlicher  L.,  nebst  einem  Umzug  von  den 
Lands-Haackenschützen  gehalten.'  Lei;.  Lex.  1763; 
dazu :  .Der  Landschiesset-Umbzug  solle  besser  gehalten 
werden.'  1768.  D  LB.  (Register).  Auch  anderwärts: 
,Im  augsten  ward  allhie  [in  BStdt]  . . .  ein  gsellen- 
und  landschiessend  gehalten,  darzuo  nieman  beschriben 
ward  dann  allein  miner  herren  zuogehörigen.'  JHaller 
Chr.  1550/73.  —  Verhochdeutscht  ,Laudschiessen'  u.  (so  auch 
bei  Fischait  nach  Gr.  WB.  VI  134);  s.  schon  Bd  VI  1533  M.; 
dazu  noch  Uw  Gem.  82;  Obw  Volksfr.  1880,  36.  S.  auch  die 
Aum.  zu  Cb ihh'icih'Schiesaeii  (Sp.   1435).    * 

Landschaft-:  ein  von  Zeit  zu  Zeit  im  Spätherbst 
in  Frutigen  abgehaltenes  Schützenfest,  zu  dem  die  Be- 
wohner aller  oberländischen  Täler  eingeladen  werden 
Bü.;  Genaueres  s.  Bs  Nachrichten  vom  4.  Mai  1884. 

Nach-:  am  Tage  nach  einem  .Schiesset'  statt- 
findendes kleineres  Schützenfest.  ,1  Ib  den  knaben 
zuo  verschiessen  geben  am  n-ent.'  1578.  .\aB.  .Denen 
im  Knonaueramt  ward  von  der  Obrigkeit  erlaubt,  einen 
zu  Merischwanden  an  einem  Samstag  und  Sonntag 
angestellten  N.  zu  besuchen.'  ZÜbf.  1897  (wohl  für  das 
XVII.).  ,36  Pfd  ist  euch  innen  bezalt  umb  6  Par 
Hessen,  so  utf  dem  Platz  albie  am  N.  trüllischer  Wyss 
verkurzwilet  worden.'  1643/4,  Z  Seckelaratsrechn. 
.Sollen  die  jeweiligen  Schützenmeister  und  Sibnern 
fürbashin  alles  Das.  was  an  den  gewohnten  wochent- 
liclien  2  Schiesstagen  und  denen  N-en  ...  im  Schützen- 
haus und  bis  an  den  Schützengraben,  item  an  den 
N-en  bis  an  den  Stand  der  Kehrscheiben  von  den 
Schützen  ...  Strafbahres  begangen  wird,  abzustraffeii  be- 
fügt sein.'  1695,  FMarti  1898.    .Trommelschläger  und 
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Stadtpfeiffer  [Überschr.].  Ihre  Pfiiclit  ist,  so  auf  dem 
Platz  ein  Schiessent  mit  Lautfkuglen  oder  ein  N-ent 
gehalten  wird,  aus  Befehl  eines  Herren  Schützen- 
meisters Solches  durch  die  ganze  Stadt  auszurüffen.' 
Mem.  Tig.  1711/42.  —  Scluiftspr.  .Nachschiesseii';  s.  unter 
Bock-Schmsfl  S  (Rodih.  1853). 

Nidel-:  mit  einem  Nidelschmaus  (vgl.  Bd  IV  673u.) 
verbundenes  Schützenfest,  wobei  wohl  die  schlechtesten 
Schützen  für  die  Nidle"  aufkommen  mussten.  ,N.  und 
Kehrscheiben  wurden  bisweilen  verboten  und  bisweilen 
erlaubt.'  .-VKüculer  1896  (XVIII.,  Obw). 

National-:  eidgenössisches  Schützenfest.  ,Mehr 
als  20  Jahre  sind  verflossen,  seit  der  [Schweiz.  Sdiützen-] 
Verein  begonnen,  die  grossen  Nationalschiesseten,  die 
Schützenfeste  ihren  Anfang  genommen.'  Gotth.  —  Zum 
PI.  vgl.  unter  Schiesset. 

Bogen-:  Ärmbrustschützenfest;  vgl.  B.-Schiessen. 
,Als  An.  1456  die  Züricher  nacher  Strassburg  auf  einen 
B-ent  geladen  worden.'  Mem.  Tig.  1742.  ,.\n.  1615  be- 
gaben sich  20  fröhliche  Burger  von  Zürich  ...  auf 
einen  B.  nacher  Schaffliausen.' ebd. —  Bock-:  l.Preis- 
kegeln  um  einen  Schafbock  Aa;  vgl.  zur  Sache 
Sp.  291M.,  auch  Gc-sellen-Sch.  —  2.  anscheinend  auch 
ein  Schützenfest.  ,I)er  Stadtschiesset  mit  dem  Bock- 
und  Grünipelschiesset;  bürgerliches  Schützenfest  mit 
dem  Nachschiessen',  unter  aargauischen  Festen.  Rochu. 
1858  II  10.  —  Burger-;  vgl.  Us-schiesset  zu  Ende 
(Sp.  1403  0.). 

Blatte"-:  Wettschiessen  der  jungem  Knaben  um 
die  ursprünglich  (noch  im  XVII.)  aus  24  Zinntellern 
(Ijlatte"),  heute  in  Geld  bestellende  obrigkeitliche  Gabe 
Obw;  vgl.  AKüchler  1895,  373,  dazu  ebd.  1886,  147  und 
Bd  V  193o.    Synn.  unter  Boffen- Schiessen.  —  Zur  Bed.- 

Eutw.  vgl.  Ilosen-Sch. 

Arm-brust-,  in  SciiwArth  Uore'bräst-:  Armbrust- 
schiessen. GoTTU.;  in  ScHwArth  spec.  ein  alljährlich  am 
Kilbimontag  abgehaltenes  Armbrustschiessen  der 
Knaben  bis  zu  16  Jahren;  vgl.  auch  unter  Chilch-tvlh- 
Seh ,  Weitres  unter  Bogen-Schiessen. 

Die  jungen  Schlitzen  pflegen  d.ibei  mit  folgenden  Versen  die 
Erwachsenen  um  Beisteuern  zu  bitten  (vgl.  unter  Täisch- 
Scfiiesseii):  Scljützennieister :  ,Wir  lassen  die  Herreu  begrüssen, 
geben  Sie  uns  Etwas  zu  verscliiessen,  uns  jungen  Schützen 
uriii  Knallen,  damit  wir  aufriclitig  liijnnen  sagen:  wir  haben  es 
in  der  Jugend  gelerilt  |l.  ,-lehrt'J,  und  es  werden  uns  viele  und 
schöne  Gaben  verehrt.'  Darauf  der  Stattlialter:  ,VfAs  mein 
Kamerad  bitten  tut,  bitte  ich  Sie  auch.  Geben  Sie  uns  Etwas 
zu  verschiessen,  dass,  wenn  es  einmal  dazu  kommen  tut,  wir 
können  zeigen  uusern  alten  Schwei/termut.  Wir  sind  zwei 
junge  Teilen  und  haben  keinen  Heller.  Geben  Sie  uns  Etwas 
zu  verschiessen,  darum  tun  wir  Sie  begrüssen,'  Heute  sind 
diese  Verse  nur  noch  üblich  auf  dem  Rigi,  wo  die  Kurgäste 
während  des  Mittagessens  von  den  jungen  Schützen  um  Gaben 
für  ihr  Schiessen  an  der  Kiiji-Chilbi  angegangen  werden.  Eine 
offenbar  auf  dieses  Fest  gehende  Schilderung  JllCsteris  s. 
Z  Neuj.  M.  1815,  5. 

Länii'ü-pfeffer-,  Kch-pfeffer-:  mit  einem 
Lamm-,  lielipfeffermahl  verbundenes  (Zimmer-) 
Schiessen  BG.  (Barnd.  l!tll,  489);  vgl.  Mbis-,  Stiw- 
Sch.  —  Nach  neuer  Auskiinlt  sind  in  BO.  Wort  und  Sache 
nicht  bekannt. 

Pfil-:  Armbrustsdiiessen  der  Knaben  Ndw 
(Matthys);  vgl. dazu  unter  Chnaben-Sch.a.  —  Käuber-: 
Schützenfest,  bei  dem  nur  2  oder  3  hohe,  dafür  aber 
eine  Reihe  niedriger  Geldpreise,  sowie  Lorbeer-  und 
Eichenkränze  in  grosser  Zahl  als  Gaben   ausgesetzt 


werden;  die  Folge  ist,  dass  die  festgebende  Schützen- 
gesellschaft und  einige  von  Fest  zu  Fest  reisende 
Meisterschützen  sieh  gleichs.  in  räuberischer  Weise 
bereichern  BS.   Vgl.  Bärnd.  1914,  492. 

Roll-:  , ehemaliges  Schiessen  der  Milizen'  Nnw 
(Matthys),  eig.  Schützenfest,  bei  dem  nur  RoU-Büchsen 
(s.  Bd  IV  1005)  zugelassen  waren;  vgl.  AKüchler  1895, 
369,  ferner  rollen  ad,  ge-rollet  13  (Bd  VI  876/7),  BoU- 
Schiessen  (Sp.  1431),  -Tag,  aucli  Lauf-,  Trang-Schiessen. 
Dem  N.  werden  die  Hosen,  die  er  beim  R.  gewonnen. 
1695,  OflwVolksfr.  1893.  —  Verhochdeutscht, Rollschiessen'. 
Gfd  XVI  94,  ferner  an  folg.  Stelle:  1682  hatte  Frühmesser 
Johann  Bitinda  beim  Rollschiessen  den  ersten  Schnss  getan. 
AKüchler  1901. 

G'-rümpel-,  in  Bs  (Seiler)  -Schiessed:  =  Ge- 
rumpel-Schiessen  Aa;  Bs;  BBr.,  E..  Gr.;  L;  aScHw;  Th; 
UwE.;  Zc;  Z.  In  L  werden  bei  diesem  Anlass  um  Bei- 
steuern ersucht  Bürger,  die  im  betreffenden  Jahr  zu 
einem  Amt  gelangt  sind,  die  sich  verehelicht  haben, 
die  eine  Liegenschaft  gekauft  haben  usw.;  denn  diese 
alle  wird  der  Schütze  verteidigen.  ,In  einigen  Ge- 
meinden [von  Zg]  findet  das  Sclilussschiessen  (Us- 
scliiessetj  mit  Gabenscliiessen  (Gr.J  an  der  Kirchweih 
statt,  in  andern  am  Tage  der  hl.  Katharina.'  AfV. 
, Heiratet  in  [AaJBoswü  ein  Mitglied  der  Schützengesell- 
schaft, so  gibt  es  am  nächstfolgenden  Gr.  eine  Hochsig- 
gab.'  ebd.  ,[Das]  Grümpelschiessen  [vgl.  die  Anm.] 
folgt  auf  den  Tag  nach  dem  Ausschiessen,  gew.  14  Tage 
vor  der  Kirchweilie,  an  welchem  der  Grümpel,  den  die 
Unterbeamteten  als  Schreiber,  Weibel  und  Zeiger 
einige  Tage  vorher  zusammengebettelt  hatten,  ver- 
schossen wird'  aScHW  (Schindler  f  1863).  ,Es  begab 
sich,  dass  ein  Gr.  abgehalten  wurde.'  vAlmen  1897. 
S.  noch  Bock-Sch.  Spec.  =  Pßl-Sch.  UwE.;  vgl.  auch 
unter  G. -Schiessen  1,  Weitres  unter  Bogen-Schiessen. 

In  der  Ma.  tw.  neben  jüngerm  -Sehiea'ie'*  (bzw.  -»-),  so  iu 
AaWohl.;  Bs  (Seilei);  Tb;  Z.  Dagegen  wird  es  sich  bei 
Schindler  um  Verhochdeutschung  liandeln,  ebenso  Bärnd. 
1904,  300  (,der  (!]  Grümpelschiessen')  und  im  folg.  Beleg; 
, Obwohl  das  Schützenwesen  vor  60  Jahren  droben  in  den  Berg- 
tälern noch  in  seiner  Kindheit  lag,  wurde  dennoch  in  Grindel- 
wald alljährlich  ein  sogen.  Grünipelschiesseu  veranstaltet,  wo- 
zu der  Pfarrer  eine  Gabe  beisteuerte  und  als  bewährter  Schütze 
an  dem  Ausschiesseu  teilnahm.'  Schweiz  1873. 

Riter  ,Rüter-Sclüessend':  Schützenfest  für  be- 
waffnete Reiter,  Kavalleristen.  ,Zuo  Uffbringung  einer 
Anzahl  Rüteren,  deren  zwüschent  5  und  600  uft'j  üngstem 
R.  zuo  Bülach  ...  sich  yngestelt.'  1644,  Z  RM.  — 
Rütli-  s.  E.-Schiesseii.  —  G'- seile"-:  =  G.-Schiessen 
(Sp.  1432/3),  vgl.  auch  G.-Schiesseten,  -Schiessi.  ,Der 
G-ent  oder  der  letzte  Schiesstag  der  Scheibenschützen 
im  Herbste  ist  gemeiniglich  mit  einer  Schafkegelten 
verbunden.'  GLHartm.  1817.  ,Tage  des  allgemeinen 
Vergnügens  sind  nicht  sehr  viele;  der  Sonntag  und 
Dienstag  der  Fassnacht,  die  Kirchweihe  und  der 
G-ent  zeichnen  sich  vornehmlich  aus.-  ebd.  ,An  be- 
sondern und  Gs-eten,  da  kein  Schützenwyn  dargeben 
wird,  soll  und  mag  einem  jeden  [Schützen]  ein  Mass 
Wyn  und  nit  drüber  ...  zugelassen  syn  und  werden.' 
B  Mand.  1628.  ,An.  1605  war  zu  Baden  ein  G-ent 
gehalten,  dahin  fuhr  auch  eine  Gesellschaft  fröhlicher 
Burgeren.'  Mem.  Tig.  1742.  ,An.  1465  ward  [in  Zürich] 
ein  G-end  mit  den  Armbrusten  ausgeschrieben.'  Lei-, 
Lex.     S.  auch  Schiesset,  sowie  Land-Sch.  (zu  Ende). 

Sü"(li)  Söi(li)-:  Schiessen  (mit  Zimmergewehren), 
wobei  ein  Schwein  den  ersten  Preis  bildet  BoAa.,  Wohlen. 
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,Säusc!i.  in  der  Wirtschaft  Häusermoos  Sonntag  den 
6.  Dez.'  Bauernst.  1903.  —  Jünger  auch  -Schinw"  ii. 

Schibe"-,  Schibli-  (Gl),  in  Gr  nach  einer  An- 
gabe von  Tsch.  -Schüssel:  Scheibenschiessen,  bes.  als 
festliche  Veranstaltung. 

Studente"-:  festliches  Preisschiessen  der 
.Studenten',  dh.  Schüler  der  obersten  Klassen  (des 
Carolinunis  bzw.  Gymnasiums),  als  Abschluss  der  mili- 
tärischen Übungen  während  der  Sommerferien,  im 
August  oder  September  urspr.  zs.  mit  dem  Chnaben- 
Schiesset,  aber  schon  seit  dem  XVIII.  einen  Tag  dar- 
nach abgehalten  und  vom  Rat  mit  Beiträgen  unter- 
stützt ZStdt  (M.  XVllI.  bis  1849);  s.  Z  Nenj.  W.  1887, 
22  ff.  , Knaben-  und  StuJentenschiesset  in  Zürich.' 
Helv.  Kai.  1780. 

Dafür  verhochdeutsclit  ,Studentenschiessen':  ,Nach  einiger 
Unterbrechung  ordnet  der  Genieinderat  im  Sept.  1803  zum 
ersten  Mal  wieder  ein  St.  in  früherer  Weise  an  ...  1816  findet 
am  Tage  nach  dem  St.  noch  ein  besonderes  Schiessen  der 
Mediziner  statt,  zu  welchem  der  Stadtrat  30  Pfd  zu  verschiesseu 
gibt.  I82'2  dürfen  nur  diejenigen  Studenten  am  St.  mitmachen, 
die  auch  an  den  vorhergehenden  Waffenubungen  teilgenommen 
haben  ...  1850  wurde  das  Gymnasialschiessen,  wie  es  jetzt 
genannt  wurde,  [vom  Rat  wohl  wegen  zu  starker  Ausdehnung 
der  hohem  Schulen]  nicht  mehr  bewilligt.'  Z  Neuj.W.  1887. 
Zur  Sache  vgl.  noch:  ,Es  werden  in  wehrenden  Hundstagen  die 
Studiosi  in  dem  Oberen  und  Underen  Collegio  wöchentlich 
zweimahl  in  Wafen  geübet,  haben  ihre  Umzüge  durch  die  ganze 
Statt  mit  Fahnen,  Trommen  und  Pfeiffen  ...  und  giebet  ihnen 
die  Oberkeit,  wie  auch  die  Herren  an  dem  Gestift,  nach  Endung 
der  Hundstagen  schöne  Gaben  auf  der  ordinari  Zihlstatt  zu- 
verschiessen.'  JEEscher  1692. 

Stiere"-:  Preisschiessen,  bei  dem  dem  besten 
Schützen  ein  Ochse  als  Gabe  zufiel.  ,ln  früherer  Zeit 
fand  [in  GT.]  noch  ein  ähnliches  Fest  [wie  das  um 
ein  Schaf  geführte  .Waseukegeln';  s.  Bd  III  183],  der 
St.,  statt.  Dem  tiefsten  Schuss  fiel  ein  respektabler 
Ochse  als  Gabe  zu.  Der  glückliche  Schütze  konnte 
aber  den  Gewinn  nur  in  der  Ehre  finden;  denn  eine 
uralte  Sitte  nötigte  ihn,  dem  gesaraten  Publikum  so 
viel  Wein  zu  wixen,  als  das  Tier  wert  war.'  WSenn 
1870,  205;  darnach  wohl  bei  FAnd.  1S98.  877. 

Ochsen  waren  als  SchUtzenpreise  in  ä.  Zeit  beliebt;  vgl.  ua. 
Schabeten  (Sp.  20  M.);  Sc-hietaen  2  (Sp.  U28o.);  Ge-artlen- 
Schiessen  (Sp.  1433;  2  Belege);  (Land-)Srhiemt  (Sp.  1438u. 
1443  M.);  Ge-seUen-SchUssi;  dazu  noch  folgende  Belege:  ,Dem 
Pfanninger  von  Stefen,  so  ufF  dem  schiesset  zun  Wynfelden 
ein  ochsen  als  die  best  gaab  gwnnnen  und  den  mynen  herren 
geschenkt,  soll  30  fl.  zno  einer  vererung.'  1558,  Z  RM.; 
,[1581]  wurde  zu  Stein  mit  der  zeilbüchs  [!]  ein  schiessend 
gehalten ;  die  beste  gab  war  ein  schöner  faisster  ochs.'  HOHuber, 
Chr.;  ,N.  habe  zuo  ime  gseit,  sy  sygind  uff  den  schiesset,  und 
wann  sy  den  ochsen  gewünnind,  so  ...'  1598,  Z. 

Stadt-:  Preisschiessen  der  Schützen  einer  Stadt; 
s.  Bock- Schiesset  (Sp.  1444)  und  vgl.  das  Folg. 

Dorf-:  Preisschiessen  für  die  Schützen  eines  Dorfes 
LG.;  ü.  —  In  der  nlid.  Form  .Dorfschiessen'  AfV.  11  177  für 
USil.  (,die  sog.  Dorfschiessen,  die  im  Sommer  an  den  Sonn- 
tagen stattfinden')  und  bei  FrStirnimann  1900  für  I,  (s.  Amt«- 

Tätsch-:  =  T.-Schiessen  ZHausen  a/A.  (bis  gegen 
1890;  jetzt  wieder  neu  aufgenommen  in  Form  eines 
Armbrustschiessens  der  Schüler,  zu  dem  die  Primar- 
schulkasse einen  Beitrag  gibt),  0.  (HMessikommer 
1909,  132),  Eorb.  udE.  —  In  ZHausen  nach  neuer  Angabe 
neben  T.-Schittse".  Vgl.  auch  die  Anm.  zu  Arm-bruit-Schietten 
(Sp.  1431). 


W  1  b  e  r  - :  (oft  Wett-  und  M^iber-Sch.)  ein  alle  3  Jahre 
abwechselnd  in  Burgdorf,  Sumiswald  und  Langnau 
stattfindendes  Wettschiessen,  zu  dem  jeder  Schütze  bei 
Schützenehre  in  weiblicher  Begleitung  zu  erscheinen 
verpflichtet  ist;  am  Nachmittag  während  des  Preis- 
schiessens sitzen  die  P'rauen  beim  KalVee;  abends  ver- 
einigt ein  Festmahl  mit  anschliessendem  Tanz  die 
Schützen  mit  ihren  Begleiterinnen  BE.  ,[Zum  W.  vom 
11. /12.  Mai  1890]  sandte  die  Stadtgesellschaft  in 
Luzern,  in  alter  Freundschaft  mit  den  Burgdorfer 
Schützen  verbunden,  als  Gabe  eine  feine  silberne 
Medaille  mit  der  Weisung,  diejenige  am  Weiber- 
schiessen  [s.  die  Anm.]  teilnehmende  Frau  solle  den 
Silberschmuck  erhalten,  die  am  meisten  Söhne  ...  be- 
sitze.' N.  ZZtg  1890;  s.  auch  ebd.  21.  Mai  1884,  ferner 
Chron.  Helv.  1893,  141  und  Sp.  1323o.  Auch  =  Amts- 
Sch.  LE.,  urspr.  zs.  mit  diesem  (s.  d.  in  der  Anm.) 
gefeiert  und  abwechselnd  in  Burgdorf,  Langnau,  Sumis- 
wald, Entlebuch  (Schüpfheim  und  Escholzniatt)  ab- 
gehalten BE.;  LE.,  .Wettschiessen,  das  von  den  Entle- 
buchern  und  Emmentalern  abgehalten  wird  und 
zwischen  Langental  [1.  .Langnau'!]  und  Schüpflieim  ab- 
wechselt.' AFeierab.  184.3,  143.  ,Wett-  und  Weiber- 
Schiessen  der  Schützengesellschaften  Langnau,  Sumis- 
wald, Entlebuch  und  Burgdorf  Sonntag  und  Montag 
den  7.  und  S.Juni  1874  in  Burgdorf...  Zu  recht  zahl- 
reicher Beteiligung  mit  Frauen  uud  Töchtern,  nament- 
lich die  Schützengesellschaften  Langnau,  Sumiswald 
und  Entlebuch,  ladet  freundliclist  ein  für  die  Schützen- 
gesellschaft Burgdorf  das  Koniite.'  Zeiti-xssanzeige. 
Vgl.  auch  L  Scliützenf.  1901,  2.50/2  (.Erinnerungen  an 
die  Entlebuch-Eninientalschen  Weiberschiessen').  — 
Nach  dem  offiziellen  Namen  öfter  , Weiberschiessen'  (s.  o.)  bzw. 
Wihernch iesse*. 

C  h  i  1  c  h  -  w  i h  Chilbi-,  in  Gl  -Schüsset :  =  Chilch-tcih- 
Schiess(n  (Sp.  1435)  Aa;  Gl;  L,  so  Ben  (bis  um  1840); 
ScHwArth;  U  (Syn.  Hosen-Sch.);  ZZoll.f.  Vgl.  unter 
Haupt-Sch.  ..Am  Klauseneggen  dahier  wird  Sonntag 
den  26.  und  Montag  den  27.  Nov.  ...  ein  K.  abgehalten.' 
Bote  der  Urschw.  1882  (ScHwArth).  ,. Auf  die  Obstgant 
folgte  das  fröhliche  Kirchweilifest  für  die  Bürger  und 
besonders  die  Jugend  beim  Schützenhaus,  wo  der  Ch. 
abgehalten  wurde.'  aZoll.  1899.  Uneig. :  [Vater  zu 
seinem  Sohne,  der  eben  beim  ,Kilbiausschiesset'  einen 
Meisterschuss  getan,  jetzt  aber  in  fremde  Dienste  gehn 
will;]  Blib  bi  eus!  's ge''cl  g'tcüss  no'''möl  e"  Ch.,  wo 
du  chanst  [1.  chaust]  de"  Meister  zeige',  icenn  vit'icht 
die  frönde'  Fötzh"  dur'''  eusi  Chräche"  striche"  L 
(M.\.  von  Kriens).  Insbes.  =  Arm-brust- Schiesset  Schw 
Arth.  —  Wett-:  Wett-,  Preisschiessen  AaWoW.;  BE. 
(s.  Wiber-Sch.);  LE.  (s.  Amts-Sch.);  Ndw  und  weiter- 
hin. —  Zil-  s.  Chnaben-Sch.  (Rochh.  1857)  und  vgl. 
Zil-Schiessen. 

Schiessete»,  in  Ap;  GlH.;  GF.,  Stdt,  T.,  We. ; 
Tb  -«-,  Dim.  Schüssetli  GT. :  1.  a)  =  Ge-schiess  1  (Sp.  1356) 
Th  (bes.  Um-enand-Sch.):  Z.  —  b)  =  Ge-schiess 2  GlH.; 
G;  Ndw  (Matthys);  Z.  —  '2.  =  Schiessen  3  (Sp.  1427) 
Ap  (auch  It  T.;  It  Ap  Kai.  1877  zugleich  allgemeiner 
Tanztag  im  Herbst);  GF.,  Stdt  (PWegelin).  T.,  We. 
Dim.,  kleines  Schützenfest  GT.  In  GWildh.  ist  der 
Sch7ci''-Nö'''-mar''t  mit  einer  Seh.  verbunden.  [Ich 
habe  ihm  meine  Stimme  gegeben]  we>m-er  sclto"  kä'" 
3Iost  üs'tält  ond  kä'"  Schiissete"  verspräche"  hed  Ap. 
Im  XVIII.  begannen  die  .Schüseten'  im  Mai  in  Sevelen, 
setzten  sich  über  St.  Ulrich,  Rans,  Räfis  usw.  fort  und 
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endigten  im  Herbstmonat  in  Stauden  ...  Die  .Scliüsete' 
in  Stauden  fiel  mit  der  , Staudnerkilbi'  zusammen. 
GWe.  1897,  61/2.  —  Lt  TTobl.  schreibt  man  nun  imnuT 
.Schiessen'  und  sagt  auch  oft  rfa»  Srhüsm  neben  Schüine 
(=  Srhimi;  s.  d.). 

F'iiMi- Schussele":  feldmässige  Schiessübung  GT.; 
vgl.  yeld-Scliütz.   —   Kanzleispr.  dafür  ,Ft'ld-Schiesscn'. 

Fri-  .Frei-':  =  Fri-Schiesset.  ,Dass  in  Ansehung 
der  Frei-Schiesseten  als  einer  Waftenübung  schon  hin- 
länglich in  der  Badischen  Verglichs-Handlung  ven  1755 
die  nijtige  Vorsehung  getan  [sei].'  1759.  Absch.  (Ver- 
mittlung von  B  und  Z  zw.  dem  Fürstabt  und  den 
Toggenburgern).  —  Aus  geogr.  Grüudcu  eher  hieher  als  zu 
-Schientiet.    Vgl.  Lclzi-Sch.  mit  Auni. 

l,s.nA- Schüssete":  jeden  Herbst  in  GLicht.  ab- 
gehaltenes Schützenfest  der  Landschaft  Toggenburg 
GT.;  vgl.  Land- Schiesset.  .Einmal  im  Jahr  wurde  ge- 
metzget;  im  Herbst  gieng  der  Alte  mit  den  Buben  an 
die  L.'  Z  Post  1895  (.Sonntag  im  Obertoggenburg'). 
'shet  [in  einem  Toggenburger  Dorfe]  Zite"  g'ge",  ico's 
am  Fenster  [beim  Hinausschauen  so  kurzweilig]  g'si"  ist 
wie  am  Guclcloch  vo''-me"  Baneräme  a"  der  L.  Natioxal- 
Ztg  1917  (GT.). 

Letzi-,  ,Letz(t)-:  =  Letzt- Schiessen  b  (Sp.  1430). 
,Das  an  diesen  Letzschiesseten  und  anderen  Zyten 
dermassen  ein  Toben,  Juchsen,  Schreyen  und  mit  Um- 
ziehen [e]in  höchst  ungebührend  Üeben  und  Triben 
[gewesen  sei].'  1616,  GWil  (AfV.).  ,An  der  Letzisch. 
ward  ich  ...  vou  2  Herren  des  Rats  um  4  Uhr  auf 
das  Schnzenhans  abgeholet,  daselbst  mit  Wein  und 
Fasten-Üünelen  tractiert.'  1624,  Memorial  des  Z  Land- 
vogts im  Tb  (Z  TB.  1881).  —  Der  erste  Beleg  wird  liii-her, 
nicht  zu  -Scliksset,  gehören;  vgl.  das  Folg. 

Nach-:  =  Nach- Schiesset.  .[Es]  sollen  folgende 
Abendtrünke  ...  gehalten  werden,  als  des  Herrn  Schult- 
heissen  Leze,  Kätenschenke  ...  letzte  Nachschüsseten.' 
1652,  GWil  (AfV.). 

G'-selle''  G'söl'e"-Schüssete":  ,das  jährliche 
Scbiessen  der  Schützengesellen  im  Herbste,  da  diese 
nach  dem  Schiessen  ihre  Stellen  (zB.  eines  Schützen- 
meisters)  besetzen  und  einen  lustigen  Schmaus  halten' 
ApHer.  (T.).  Vgl.  G.-Schiessen  (Sp.  1432,3),  -Schiesset, 
-Schiessi. 

Schiessi  I  ra.:  =  Schiesser  la  B  (AvRütte);  Ndw 
(ilatthys).  —  Hieher  wohl  der  Ortsn.  ,Schiessibach',  von 
steilen  Felsen  herabstürzender  Seitenhach  der  Engelberger  Aa 
NJwGrafenort.    Unsicher;  ,Schiesse(-Wald)'  BWin. 

Schiessi  II  (-ü-)  f.:  bei  den  Hirten  Name  einer 
Kuh,  die  den  Zweikampf  liebt  und  aller  Kühe  Heister 
sein  will  Ar  (T.).  —  2.  (meist  Kinderspr.),  =  Schiessen 
(Sp.  135Ü/7)  Aa,  so  Wolil.;  Ar;  Z,  so  rS.,  Stdt.  — 
3.  Schützenfest  ApI.;  Synn.  unter  Schiessen 3  {i^y.  1427). 
.[Der  wichtigste  von  den  drei  jährlichen  Tanztagen] 
die  sog.  Schiessi  findet  in  der  ersten  Woche  des  Oktobers 
statt,  und  zwar  wird  an  diesem  Tag  von  morgens  10 
bis  nachmittags  3  Uhr  geschossen  und  von  naclimittags 
1  Uhr  an  bis  nachts  11  Uhr  getanzt.'  ATobler  1909. 
S.  auch  die  Anm.  zu  Schiesseten.  —  ,SchUssi'  ist  in  der 
Bed.  hülzerue  Flinte  auch  ins  Rät.  (Brigels)  eingedrungen; 
s.  AfV.  !li;i9. 

G*-selle°  G'söUe"-:  =  dem  Vorigen  3;  am  Sonntag 
nach  dem  .Appenzeller  Kilbischiessen  (Ap  Gem.)  in 
A]>penzell  abgehalten;  die  Hauptgabe  bildet  ein  statt- 
licher  Stier  [vgl.  Stieren-Schiesset].   sodauu    kommen 


mehrere  Schafe  und  silberne  Löffel  ApI.;  vgl.  Ap  Gem.  104. 
—  Für  mundartliches  -Schüssi  steht  im  folg.  Beleg  die  fast 
geraeinschweiz.  Bildung  -Schie^set:  , Ebenso  alt  [wie  die  Aljj- 
Siuheie''\  sind  [in  Appenzell]  die  sog.  Geselleuschiesset.  Dieser 
Tag  ist  ein  allgemeiner  Freitag.  Neben  dem  Scbiessen  findet 
im  Hauptorte  au  mehreren  Orten  Tanzbelustigung  statt.' 
Alpeup.  1ST4  VII,    lö5c. 

schiessig  I  (in  Bil.  lt  EFriedli  auch  schiesig),  in 
BIL,  Sa.  zT.  Schiessigs  als  unveränderliches  Beiwort 
(s.  die  Anm.):  verwünscht,  verflucht,  leidig,  ärger- 
lich, als  .\usdr.  des  Tadels,  der  Unzufriedenheit,  aber 
auch  (scherzh.)  bewundernd  B,  so  ,Land',  E.,  Sa.,  Si., 
Th.  (Zyro);  GrV.  (JJörger  1918);  Ndw  (Matthys); 
UwE.;  W;  Z  t  (Prof.  Grob;  nicht  als  Fluchwort  em- 
pfunden), „widerlich  oder  Widerwillen,  Arger  er- 
weckend" (St.'').  Synn.  schiebig  (Sp.  81  u.);  schierig 
(Sp.  1193),  ferner  überlich  (Bd  I  61);  fürchterlich  (ebd. 
994);  ver-fiitemet  (ebd.  1198);  grnselich  (Bd  II  809);  ver- 
hundet  (ebd.  1435);  cheibiscU  3  (Bd  III  105);  süchtig  3, 
tüfd-süchtig  c  (Bd  VII  289.  293) ;  un-söd  3b  (ebd.  32 1  u.), 
schüzlich,  schröclceJich.  ver-tüßet,  -tondret,  tüsings,  ver- 
wandt, -zwlflet;  vgl,  auch  Hicere"- {Bil  11  159ii),  Choge"-, 
Chetzers-  (Bd  III  184/5.  596),  Sieehe-'-  (Bd  Vll  195), 
Wetters-  uam.  a)  .-^dj.;  nur  attrib.  Es  sch-s  Mi-tschi, 
je  nach  dem  Zshang  ein  schlaues,  böses,  liebes  etc. 
llädclien  BoSi.  Du  sch-C  Bueb!  de''  seh.  Bueb!  B. 
.Die  Stubenmagd  brachte  Teller  und  sagte,  d's  Angere 
werde  sie  bringen,  sobald  der  Bub  mit  dem  Brod 
komme;  der  seh.  Bub  mache  immer  so  lange.'  Gotth. 
Du  sch-s  Jimggi,  dummes  Kind!  W  (Tschcinen).  Es 
sch-s  Mandli  B.  [Bäuerin :]  Ja,  so  hei''-si's,  di  sch-s 
Manne"!  ire'"'-jne"  tat  sterbe",  es  hig-ne"  Nüt  dranne". 
GSxrcKi  1908.  EfnJ  sch-e"-  Eärli  B  (Zyro);  Z,  so  Stdt 
(Prof.  Grob);  Sx.^  stärker  e"  Ti'ifels-,  Donners-K.  Du 
cha""st  Nüd  tva"  g'schente",  du  sch-a''  Lüsbueb!  BR. 
De''  seh.  Cheib!  du  sch-e''  Tonner :  BM.  Du  sch-i 
Hu7idsfut,  du  strafwürdiger  Nichtsnutz!  W.  Die  sch-c" 
Lütter,  was  Denne"  nit  z' Si""  chunt!  mit  Bez.  auf 
einen  Knabenstreich.  JJörger  1918.  Die  sch-i  Tasche"! 
von  einer  Frau.  JBürki  1916.  Du  sch-a  Gganggel, 
icas  du  bist!  Sil.  1914  (BSa.).  [Alte  Dienstmagd  auf 
eine  anzügliche  Bemerkung:]  Du  sch-e''  Lecker! 
AHeimaxn  1899.  ,Die  sch-e°  Löhle,  sagte  Mädi,  meinten, 
für  eine  Gotte  mangle  es  eine  Bäuerin  oder  eine 
Bauerntochter.'  Gotth.  ,Eine  hübsche  wollte  es  [zur 
Sohnsfrau],  e"  rerfluecht  e"  bravi,  aber  doch  nit  so-n-e" 
Gäuggel  mit  Latsche"  hingerfür  und  Latsche"  rorfer 
...  So-n-e"  sch-e"  Giraf  begehre  es  nicht,  sagte  es.' 
ebd.  0  (ii/ sc/i-C"  in/jjji'.' B  Hink.  Bot  1819.  , Vor  noch 
nicht  vielen  Jahren  glaubte  jedes  Frauenzimmer  von 
Solothuru  Einem  etwas  recht  Artiges  zu  sagen,  wenn 
es  ihn  einen  Sch-en  hiess.  Sie  Loser  Sie!  Sie  Schlimmer 
Sie!  sollte  Diess  bedeuten.  Der  Ausländer  lächelte 
über  dieses  etwas  sonderbare  Schmeichehvort,  welches 
anderwärts  im  Zorn  gegen  donnerschiessiges  Lumpen- 
pack gebraucht  wurde.'  S  Wbl.  1811.  Von  Sachen. 
E(s)  sch-s  Zug  BM.,  Si.  (lt  Imüb.  im  Sinne  des  höchsten 
Verdrusses),  Th.;  Z  (Prof. Grob);  stärker  Donners-Züg. 
Das  seh.  Zug!  , Bei  jedem  Schritt,  den  das  Ross  [heim- 
wärts] tat,  wohlete  es  der  Mutter.  Wenn  nur  das  seh. 
Zug  nicht  wäre  [nämlich  dass  sich  ihre  Tochter  im 
Bade  mit  einem  Städter  verlobt  hatte],  sie  könnte 
nicht  sagen,  wie  froh  sie  wäre  heimzukommen.'  Gotth. 
,I>a  mnss  mir  die  sch-e  Einladung  in  den  Weg  kommen!' 
Z(Prof.Grob).  Das  seh.  Zangwe!  B.  I'f- ha"  du' no'^'' der 
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ganz  g'schlage"  Tag  Alls  eernüsteret  u"''  zernüdel  [nacli 
einem  verlornen  Taschenmesser],  aber  de"  schiessigs 
Ogultel  Nüt  g'funde".  SM.  1914  (BSa.).  J>er  Gerichts- 
säss  sprach  mir  [dem  .Schulmeister]  besonders  zu,  dass 
ich  recht  aufschreiben  und  Kechnen  hielte;  bei  dem 
sch-e°  Fragenlehren  komme  Nichts  heraus.'  Gotth. 
,[Mutter  zur  Tochter:]  Du  hast  immer  nur  dein  sch-es 
Tanzen  im  Kopf.'  ebd.  ,Der  Joggeli  konnte  in  seinein 
Leben  Nichts  minder  leiden  als  das  sch-e  Pressiren, 
wie  er  sagte.'  B  Hink.  Bot  1841.  S.  noch  un-söd  (Bil  Vll 
322o.).  Subst.  Öppis  Sch-s  oä.;  Syn.  Öppis  Cheibs, 
Chogs,  Tüfels  usw.  [Bauer,  dem  eine  Mixtur  augeboten 
wird:]  J"*  ha"  neW'e"  Nüt  uf  dem  frömde"  Zug;  ine" 
weiss  nie,  n-as  Seh-s  Die  Ei'"m  dri"  g'choskt  hei". 
üvGreyerz  1897.  , Einst  traf  der  Meister  Uli  an,  wie 
er  unter  dem  Dachtrauf  stand  und  das  eine  Bein  schon 
ausserhalb  demselben  hatte  und  doch  nicht  ganz  darüber 
aus  kam.  Nachdem  er  ihm  lange  zugesehen,  fragte 
er  endlich:  was  Sch-s  hast  du?'  Gotth.  —  b)  Adv. 
Es  macht  seh.  ehalt  BSi.  (It  ImOb.,  wenn  man  seinen 
Unwillen  über  die  Kälte  ausdrücken  will).  Übergehend 
in  allg.  steigernde  Bed.,  sehr.  ,Sch.  icild,  sehr  wild 
BO.;  L;  U."  Er  ist  seh.  jröss  Ndw.  Seh.  vil  ScHwBr. 
[N.]  Vogt  dar  Meitlänä  zä  Brunnä  und  nW''  seh.  tvit 
um  Brunnä  umä.  ScawBr.  Bartlispiel  18'29.  Beim  Verb : 
Bist  du's  aber  g'sin!  du  häschmi'''  seh.  erchlnpfet! 
Alpenr.  18'27  (BO.).  —  Abi.  vou  Schkm s  (Sp.  1354),  wmu 
nicht  verkürzt  aus  duniier-Hch.  Die  Form  achiesai(j9  (.incli  unter 
chülza-,  donner-sch.)  nach  dem  syn.  Tüsings. 

hell-:  verstärktes  schiessig,  .gelindes'  Fluchwort 
ScHwMuo.  Duh-e'Narr!  Y  erst,  tnnders-hcll-.'fch  ,  iB. 
lertunders-(hell-)schiessige"  Secltle"! ehä.  \dv.:Erhed-e" 
doeh  ati'''  h.  'tschüpet.  ebd.  —  li  ä x  e " - ,  euphem.  h  ab  s e " - 
OBw:  =  dem  Vor.  BR.:  Obw.  Duh-e'Narr!  .[Die  Zudring- 
lichkeit des  Mädchens]  hatte  ihn  so  mit  Scham  und 
Ekel  gefüllt,  dass  er  aufsprang  und  schrie:  Mach,  dass 
d'e"iveg  chuist  [=  kommst],  dui  hägse"seh-i  ....'  Aber 
er  konnte  den  Satz  nicht  vollenden.'  Obw  Blätter  1900. 
Fach  nid  nu'''  a"fah"  bägge",  dui  häbse'sch-e''  Nöl!  Obw 
Sa.  190'2;  , schrecklicher  Tölpel'. —  chüizet-schiessigs 
(unveränderlich):  =  dem  Vor.,  auch  scherzh.  be- 
wundernd, liebkosend  AaKöII.,  Seet.  (auch  als  Subst.). 
's  Marliseli  ist  es  ßns,  de''  eh.  Joggeli  möcht  eissler 
bi-nem  st".  Grolihinu  1911  (AaKöII.). 

donner-,  t-  Aa;  Bs;  B;  L  It  Ineichen;  GBuchs; 
S;  W,  so  Saas;  ZS.,  tonder-  BBr.,  dunner-  BsL.,  so 
Lie.,  tunder-  B  (Dan.);  WLö.,  tunders-  Uw,  euphem. 
tüner-  AARued.,  tonter-  Aa  (H.),  dantert-  LE.,  dolder- 
B  (auch  It  Gotth.)  sehiessig,  in  BM.  (EFriedli)  -schiesig, 
euphem.  -spiiessig  LE.,  -sehierig  (s.  Sp.  1193),  als  un- 
veränderliches Beiwort  -schiessigs  BsL.;  GBuchs  {-ü-, 
It  LSenn-Rohrer):  verst.  sehiessig;  vgl.  D.-Schiess 
(Sp.  1355/0).  a)  als  attrib.  Adj.  Der  d.  Bueb!  S;  Novi. 
E"  tontersehiessige'  Purst  Aa.  Du  tonnerschiesigs 
Bürsteli!  BM.  Es  tundersch-s  Mannäli  B.  ,So  habe 
man  es  mit  den  doldersch-en  Bauren;  wenn  die  ein 
arm  Knechtlein  ins  Unglück  stossen  könnten,  so 
b'sinnten  sie  sich  nicht  zweimal.'  Gotth.  11;  ,niit  den 
verdammten  Bauern.'  18(31.  ,[Der  Freier  sagte  zu  dem 
zur  Frau  begehrten  Mädchen]  es  werde  auch  eine 
Bäuerin  geben  wollen?  Da  wollte  es  doch  ein  dolder- 
sch-e'  Narr  sein,  antwortete  es.'  ebd.  V;  ,eine  grosse 
Törin.'  1861.  0  wellige  d-e''  Narr  bin-i'''  o«'*  g'si"! 
[ruft  Einer  aus,  als  er  erkennt,  wie  töricht  seine 
Furcht  vor  dem  Botzu"  gewesen  sei].  W  Sagen  1907 
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(WSaas).  Dmi^-cOx.'W  (Tscheinen).  End-e-- Fresser, 
ein  Vielfrass  W.  Du  d-s  Blag!  ärgster  Schimpfname, 
ebd.  ,[Ein  Mädchen  hat  einem  Buben  einen  schonen 
Rosenkranz  entwendet.]  Wo  die  Mutter  kommt  und 
ihr  den  Rosenkranz  [wieder]  nehmen  will,  was  sagt 
dies  donnerschiässig  Plag?'  Lutschen  1917.  Äs  tundär- 
schiässigs  Lumpu"mandli.'  ebd.  ,[Bei  den  Kämpfen  zw. 
Franzosen  und  Wallisern  1798  trat  jeden  Tag  Einer 
aus  dem  frz.  Heere  vor,  um  die  Gegner  zu  verspotten; 
die  Walliser  schössen  auf  ihn.]  Aber  meint  ihr,  das 
habe  diesem  donnerschiässigen  Hexenmannli  Etwas 
getan?' ebd.  E  du  dantersch-C  ührümmli"g!  LE.  ,Du 
tonnersch-er  Schelm!'  1070,  Blns  Chorgericht  (Bärnd. 
1914).  Du  d-s  Tüpfi!  zu  einem  JVIädchen.  Aa  Tagbl. 
1899.  Seli'  Zimftere"  [zimperliche  Mädchen]  heiid  Icei" 
Chlebe"  Biive"  mid  i"s  arme"  Lite";  selio  dunnersch.  Gdxe" 
sind  halt  uberaV  esö.  OawSa.  190'2.  Das  d.  Täschli .' 
FEbers.  1905.  G'säch-i'''  di  runde"  Wädeli  vom  Sibe"- 
taler  Mädeli,  dem  d-e"  Mädeli!  .ICOtt  1804  (B);  vorher 
und  nachher  als  Refrain:  Das  artig  Chrotte"- Mädeli! 
A"  mi"'m  scharmante"  Mädeli!  Subst.:  ,Du  Donner- 
schiessiger!'  S.  Von  Tieren:  HMils  uw'  Wäntele", 
Filzlüs  und  Flöh  sin''-mer  uw'erenaW'er  chu",  das 
donnerschüssigs  Veh!  GBuchs  (LSenn-Rohrer).  S.  noch 
Babel  (BdVI'23M.);  schiessig.  Von  einem  Tun:  ,Ich 
kann  mich  über  das  dundersch-e  chercher  midi  ä 
quatorze  heures  kriechenblau  ärgern!-  181'2,  Bs  Brief. 
Präd.  Näi",  Da'  isch  jetz  doch  d.,  das  BsL.  (Seiler). 
,Fulärtig  und  donnersch.  sind  die  Kinder  im  Stadium, 
eh  es  zu  Klage  und  Tränen  kommt.'  Bs  Nachr. 
1898.  —  b)  Adv.  d.  vil.  Dö  chunt  Die  [Rechnung] 
. . .  und  i'''  biege"  grad,  was  de""  iez  au'''  esö  tünersch. 
Vil  üsmach.  AGvsi  1899  (Aa).  BeimVb:  De  Sigerist 
fang  "umme"  dunnersch.  a"fah"  chlingle",  wenn  beim 
Einsammeln  des  Opfers  während  der  Predigt  Leute 
sich  stellen,  als  ob  sie  schlafen  BsLie.  1898.  —  Auch 
eis.  (Martiu-Lieiib.  II  440).  Zur  Form  -echiemnjs  vgl.  die  Anni. 
zu  tchiensiij  I. 

tüsi"g-:  =  dem  Vor.  BBr.,  0.  (FMarti  1898);  vgl. 
auch  T.-Schiess  (Sp.  1350).  Het-er  Das  g'seit,  der  t. 
Lecker!  FMarti  1898. 

schiessig  II  (in  ApHeid.  -M-),  in  Aa  (H.);  Z 
g  =  -schüssig:  1.  entspr.  schiessenla  (Sp.  1357  ff.).  Von 
lebenden  Wesen,  herumfahrend,  überstürzt,  unbesonnen 
Aa  (H.);  B,  so  M.,  Stdt  und  It  OvGreyerz  19()0;  ZBül. 
(KdMey.  1844),  W.,  „heftig,  hastig,  voreilig."  St.^(oO.). 
^•^'■n.  sclmtzig.  En  schüssige''  Her''  ApHeid.  D'Lnbe" 
tuend  denn  hüt  aW''  gar  ...  liest,  wenn  s'  so  g'sch.  sind,  se 
giH's  gern  Rege"  oder  Wind.  KdMey.  1844.  Vom  Wasser, 
dahinschiessend  (vgl.  Sp.  1359/60):  Si  [ein  Mädchen, 
das  auf  der  Fähre  über  die  Aare  setzen  will]  luegt 
ängstlech  uf  di  sch-e"  Welle".  RvTavel  1904.  —  2.  un- 
eig.,  nur  präd.,  „leidig,  unwillig",  ärgerlich,  zornig 
BGr.,  Ha..  ,0.",  R.;  „L"  (auch  It  Ineichen);  Obw;  „U". 
Seh.  werden,  aufbrausen,  zornig  werden,  auch  bloss 
lebhaft  werden,  so  dass  man  hin  und  her  läuft  BHa.; 
Syn.  in  es  Zwatzel  chun.  Seh.  si",  Eine"  seh.  mache". 
.[Der  Stier]  pögged  oder  prögged,  wenn  er  seh.  (auf- 
gebracht) ist,  weil  ihm  irgend  eppas  Ungueds  in  die 
teuere  gelaufen.'  Bärnd.  1908  (BGr.).  Moch  mi  nur 
nid  seh.,  du  Fezel!  Talhochz.  1781.  —  Abi.  von  nchiesfm  in. 
In  den  Angaben  unter  2  spielt  tw.  irhiessiyl  herein. 

Schiessi°gf.:l.  entspr.  schiessen  3  a,  als  Vorgangs- 
bezeichnung. ,Frau  MMärchin  seeligen  Erb,  so  craft 
vermeinten  Landtrechtens  sye  durch  Schiessung  eines 
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Fälilei's  von  dero  in  Dalmatia  verstorbnen  Ankle  be- 
zogen worden.'  1671,  Schw  LB.  —  2.  =  Schiessen  2 
(Sp.  1426;  wo  weitre  Synn.)  GRFurna,  Kl.  (Tsch.). 

Scbiessler.  Nur  als  Name:  ,  Acker  im  Seh.'  ZVeltli. 
(Z  Amtsbl.  19i:i6). 

Schi  essleren   f.:   Engelsüss,  Polypod.  vulg.  BO. 

schiessocht:  =  schiessig  IIl  Nnw  (Matthys). 

ScIlOss,  mit  ausl.  Lenis  in  Aa  tw.;  „.Ap";  Bs  tw.; 
BAspi,  G.,  Ha.,  „0.",  Sigr.,  U.  tw.;  FJ.  (Schue^J;  ,Gr" 
A.,  He.,  Pr.  tw.;  L  tw.;  PPo.;  „G"Bucbs  (Scho,_'<),  Ms; 
S  tw.;  TB.;  Ndw;  W  (neben  -ss);  „Z-Kn.  —  f.  Ai; 
Ap;  Bs;  BBr.,  E.,  Gr.  (auch  m.),  Ha.  (in  Bed.2a).  M.. 
,0.%  Stdt  und  It  Zjro;  Gl;  ,Gr"A.,  He.  (in  Bed.  1  b), 
ObS.  (in  Bed.  Ib),  Pr.  (vereinzelte  Angabe  in  Bed.  Ib 
und  2a);  L;  G;  Scu;  Schw;  S;  Th;  Z.  m.  (vgl.  auch 
die  Anm.)  B.^spi.  Gr.  (neben  f.),  G.,  Ha.  (in  Bed.  2a 
und  3b),  Lenk,  Sa.,  Sigr.,  Si.  (ImOb.);  FJ.;  GrA.,  Av., 
Chur,  U.,  He.,  L.,  ObS.,  Pr.,  „Rh.".  S.,  Seh.,  V.;  L 
(in  Bed.  lag);  PAl.;  TB.;  W,  so  MU.,  .Schösse'  f. 
Ap;  GT.'  (üty).  n.  BGt.  (neben  ni.,  in  Bed.  2a);  PPo., 
SaL  (?),  PI.  Schoss  (bzw. -ös)  Aa  It  H.;  Bs;  GRÜbS.; 
L;  SciiHa.,  Schi.;  ScHwMa.;  ZStdt,  in  Ap;  GF.,  Stdt.  T.; 
SchI!.;  ThHw.;  ZO.  Schösse"  (zum  Fem.),  in  GBuclis 
Schüi^se".  Dini.  (in  Bed.  1  b)  gew.  Schösgli  (bzw.  Schösli, 
so  .AaF.  undltH.;  „Ap";  Bs  It  Seiler;  „Bü.;  Gr;  G;  Z", 
Schöesli  GBuclis),  in  Gl  (nach  best.  Angabe  allg.,  nicht 
nur  in  der  Kiiiderspr.);  Sch  Sehosseli  (-ilij,  in  ZStall. 
Schöseli,  in  Ndw  (Matthys)  Schösfißi,  in  GrD.  Schössji: 
wesentl.  wie  nhd.  1.  a)  herabhangender  Teil  des 
Kleides,  a)  unteres  Vorderteil  an  Frauenröcken  Apf 
(jetzt  auf  Bed.  Ibß  bezogen,  von  der  schon  in  der  ä. 
Spr.  eine  scharfe  Trennung  nicht  möglich  ist);  früher 
auch  an  Männerröcken.  ,Was  bringen  uns  dann  die 
Herisauer?  Nichts  als  junge  Leut  und  närrische  Leut! 
Die  Mätle"  nemi"d  d'Sch.  i"  d' Hand  oiid  gend  [geben] 
Ämm  's  Loch  zum  Oiiderpfand.'  Ap  VL.  1903.  Z' Appen- 
zell demetten  im  Dorf  stöd  e"  grücne  Lende";  hed  e" 
31etel  d'  Sch.  verlöre",  jetz  cha""-si-si  nomine''  fände". 
Firm.  (.^p).  Über  ''e"  Stöss  [Pas.sübergang  zw.  Ap  uml 
GRIi.],  über  •'e"  Stöss  lauft  e"  MeitU  öne  e"  Sek.;  hed 
en  kurze"  Underroch  und  en  g'stumpete"  Undersiock  Ap 
(T.).  ,Ein  sch.  machen,  die  sch.  aufheben,  den  rock 
zuosamen  fassen  wie  ein  sch.,  ex  toga  facere  sinum.' 
Pris.  (,den  rock  zuo  einer  sch.  fassen.'  1541);  Mal. 
Hieher  auch  (kaum  zu  bß  bzw.  y)  die  folgenden  Belege; 
vgl.  die  Anm.  ,In  der  sch.  tragen.'  .Bracht  iro  die 
jungfrouw  das  garn  in  ir  schos.'  1395,  Z  RB.  ,Er  sye 
durch  die  metz[g]  gegangen,  da  sye  des  N.s  wibe  für 
inn  gangen  und  ettwas  in  ir  sch.  getragen.'  1476,  ebd. 
,l)ie  lemnier  wirf  er  [(jott]  in  siner  scli.  tragen.'  1529/ 
1755,  ,]es.;  ,in  .seinem  busen.'  Luther.  .[Ein  Dieb  in 
Venedig]  truog  das  aussgegraben  [Erde]  mit  im  in 
der  seil,  hinweg,  also  daz  man  kein  brechen  spuren 
mocht.'  TiERi).  1563;  in  der  Quelle  (Sabellici  hist.Venet. 
lib.  26)  nur  baustam  materiern  asportabat.  , Ceres, 
welche  ilire  Gaaben  bringet  her  in  voller  Sch.'  Flug- 
scuRiFT  1712.  ,Ein  sch.  voll'  uä.  ,[N.  sagt  aus]  daz 
er  die  tochter  in  sinem  guot  vand,  die  las  im  nussen 
uf,  wol  ein  schos  voll.'  1423,  Z  RB.  ,])o  hab  er  ge- 
zilg  zuo  iro  gesprochen,  sin  tochter  sollt  iro  ein  schoos 
Tol  erbs  geben  haben.'  1575,  Z;  vorher:  ,Sin  meitli 
hette  iro  ein  schoos  mit  erbs  geben.'  ebd.  .Die  laugelen 
sind  seer  wol  bekant  dem  gmeinen  volk,  so  solcher 
ganz  sch-eii  voll  kaulfend    umb   ein  kreuzer.'  Fisciiu. 


l!-,63.  —  ß)  =  Feckena  (Bd  I  728).  Am  Männerrock 
Bs  (Seiler);  L.  [Ein  Bauer  an  der  Ausstellung]  mit 
dene'  grobe",  Unige*  Vatermörderen  und  sV'm  lange" 
Rock,  wo  Schös'  hed  tvie  Schese"sprötzleder.  JRoos  19u7. 
,Ein  schwarz  scliürletzwamsel  an  schöss.'  um  1565, 
LE.  Dim.;  s.  Mn-^e-6rdm(  (Bd  V  599);  Hb-Rock  (BdVl 
1^31).  An  der  Frauenjacke.  .Schösse,  die  zwei  aus- 
gespitzten Emlen  an  dem  Leibchen  eines  Frauen- 
zimmers' Bs  (Spreng).  ,L)ie  übrige  Frauenkleidung 
bestand  [zu  Zürich  in  der  2.  H.  XVIll.]  ...  in  sog.  Nacht- 
röcken ...  und  in  Fliegschöp]ien  mit  langen  Schössen, 
welch  letztere  mehr  im  Hause  geliräuchlich  waren.' 
Z  TB.  1858.  S.  noch  Beiz-,  Bit-Rock  (Bd  VI  8.34.  837). 
Him.:  ,Die  Dienstraägt  und  Neyernieitli,  so  nit  Burgers- 
töchteren  sein,  sollen  ...  an  den  Brüsten  keine  Schössli 
oder  Umbläuff  ...  antragen.'  L  Kleiderref.  1696.  — 
Y)  wohl  =  Fecken  i.  ,Item  zuo  Baden  verschinner  zyt, 
als  man  ein  unholdin  daselbst  mit  dem  für  abtuon 
lassen,  habe  er  in  allem  getreng  einer  mannsperson 
uss  einem  schössli  des  wambisses  einen  seckel,  darinnen 
12  guldin  gewesen,  ...  verstollen.'  1576,  Z  RB.  —  b)als 
selbständiges  Kleidungsstück;  Syn.  Schurz  IIb  — d 
(Sp.  1318/9).  a)  Panzerschurz.  ,Ein  riter,  der  sol  an- 
tragen ...  halsperg,  schös  und  isnin  hosen  ...'  Schach- 
ZABELB.  ,Drü  panzer,  zwen  kragen,  ain  sch.,  ain 
engelschy  hüben'  usw.  1469,  ZWth.  (Teilrodel  der 
Familie  von  Sal).  —  ß)  Schürze  der  Frauen  und  Kinder 
AaF.  und  It  H.,  Rochh.;  Ap;  Bs  (Seiler);  „BO."  (s.  die 
Anm.);  Gl;  „Gr'A.,  Av.,  Chur  udE.,  1).,  He.,  L.,  ObS., 
Pr.,  Sch.,  V.;  PPo.,  SaL;  „G-Buchs,  F.,  G.,  Ms,  Sa.. 
Sev.,  Stdt,  T.  (St.'')  und  It  Id.  1790;  SchR.,  Schi.;  Scuw 
E.,  Ma.;  Tu  (wohl  allg.);  „Z-DättL,  Kn.,  0.,  Stdt,  Wl. 
Synn.  s.  Sp.  75u.;  dazu  Schapper  (Sp.  1003/4),  Vor- 
scherr  (Sp.  1144;  in  PMac.  Vos'er).  E"  Sch.  a"leg(g)e" 
(auch  umbinde"  Scn ;  Tu).  Das  Fleisch  ist  so  lind  tcie-ne" 
g'sottni  Sch.,  zäh  Z.  ,[Die  in  die  Brust  gestochene] 
Maria  hatte  Blut  am  Schoss  (die  Darstellerin  wischt 
sich  die  Schürze  ab)',  aus  dem  Märchenspiele  , Maria 
sass  auf  einem  Stein.'  um  1880,  .\Ajon.  (AfV.  22,  97). 
S.  noch  Schöp  (Sp.  lOllc).  , Schös  [PI.].'  GfiChur 
Plundertafel  XVIL/XVIII.  (mit  Abbildung;  s.  Z  Anz. 
1913  Tafel  XXIII).  ,[Sie  habe  als  Hexe  dem  Teufel]  ein 
Stück  von  ihr  Schos  zue  einem  Phandt  auch  geben 
müesen.'  1695,  Scuw.  ,Der  Kleine,  der  gestern  auf 
hölzernem  Pferde  noch  ritt  in  dem  weiblichen  Röckchen 
und  Sch.'  Z  Neuj.  D.  Sch.  1794.  Verschieden  in  Schnitt, 
Stoff,  Farbe  je  nach  der  Verwendung,  dem  Stande  der 
Trägerin;  vgl.  auch  die  folgenden  Zssen  und  Scli.- 
Ghetten  (Bd  III  567),  -Band,  -Bände!,  -Bündel  (Bd  IV 
1332.  1337. 136-2),  -Brisli  (Bd  V  791),  -Rös  (Bd  VI  14(il), 
-Schnuer,  -Zug.  .Bei  der  ländlichen  Frauenkleidung 
heisst  Schös  oder  Schösli  das  Fürtuch,  bei  der 
städtischen  der  über  dem  Rock  getragene  Überwurf 
um  die  Hüften'  .\a  (H.).  I"  der  Chuchi  hat  d' Ochse"- 
wirli"  hantiert  in-ere"  schnewisse"  Sch.  CStkeiff  1902 
(GlM.).  ..\uch  die  Kleider  von  Mann  und  Frau  waren 
leinen,  diejenigen  der  letztern  gewölmlich  blaubedruckt 
mit  allerlei  weissen  Punkten,  wie  der  Volksmund  sagt, 
mit  ühegelris  uf  der  Sch.'  HMessikommek  19u9.  S.  noch 
Schaffer  3  (Sp.  342  u.).  E"  süberi  Sch.  legt  die  Bäuerin 
an,  um  einen  Besuch  zu  empfangen  Tu.  Si  hat  e"  süberi 
Sch.  um'bunden  und  ist  i"  d' Rebe"  ScuSchl.  ,Die  weiss 
mousselineiie  Schoos,  die  hochroten  Stiümpfe  und  die 
gestöckelten  Schuhe  sind  Beweise  weiblicher  Gefall- 
sucht,  aber   auch   der  Anhänglichkeit  an  alte  Zucht 


1453 


Schas(s),  sches(s),  8chis(s),  schos(s),  schus(s) 


1454 


und  Sitte.'  Schwcizertracbten  (GRPr.).  Eine  leinene, 
bei  Vermöglichern  seidene,  buntfarbis^e  Schös  gehörte 
zum  G'rust  ZKn.  ,Uer  [!]  prachtvoll  in  rosenroter, 
hellblauer,  grüner  oder  rioletter  Seide  schimmernde 
Seh.'  .-ipUesch.  ,Der  [!]  Seh.,  die  grosse,  lange  Schürze, 
ist  gewohnlich  vom  gleichen  Stoff  wie  das  Brüchli. 
duftig,  zart,  oder  aber  an  hohen  Kirchenfesten  sind 
Brüchli  und  Seh.  ganz  aus  handgefertigten  feinen 
Spitzen.  Dies  ist  hauptsächlich  die  vorgeschriebene 
Tracht  für  die  vierzehn  .Geheimnis-Jungfrauen'  bei 
den  Prozessionen  [in  ApI.].'  Bcnd  1900.  S.  noch 
Tschappel-Chnab  fBd  III  713 o.).  ,1700  folgten  [für  das 
weibliche  Geschlecht  in  Ap]  die  Schlutten  mit  Ärmeln 
von  schwarzem  Tuch,  blaue  oder  gestrichelte  Schossen 
[usw.].'  BüROERFR.  1819.  E"  schwärzt  Seh.  wird,  bes. 
auf  dem  Lande,  als  (oft  einziges)  Zeichen  der  Trauer 
getragen  Tb;  Z.  .Die  Weibspersonen,  die  verheuratet. 
[gehen  zur  Kirche]  in  gewohnten  Stauchen.  Janken. 
Kirchen-  oder  anderen  schwarzen  Scliossen,  und  die.  so 
unverheuratet.  in  schwarzer  ehrliarer  Kleidung  und 
Hüten,  auch  schwarzen,  nicht  so  lang  herabhangenden 
Aufbindschnüren,  mit  dem  Unterscheid,  dass  sie  gleich- 
wolen  an  den  heiligen  Fasttagen,  wie  die  verheurateten 
in  Stauchen,  niclit  weniger  in  Jäuken  und  schwarzen 
Stoffen  bekleidet  kommen.  Denen  Mägden  und  hauss- 
armen Leuten,  deinen  ganz  schwarze  Kleidung  anzu- 
schaffen allzu  schwer  fallen  möchte,  ist  hierinnen  auch 
vorbehalten,  dass  solche  ganz  schwarz  bekleidet  in  die 
Kirchen  zu  kommen  denen  Anderen  nicht  gleich  ver- 
bunden und  es  damit  genug  sein  solle,  so  sie  wenigstens 
mit  schwarzen  Suh-en  und  schwarzen  Schlutten  an- 
getan sein  und  in  übriger  Kleidung  die  gar  helle  und 
sonderlich  die  rote  Färb  nicht  gebrauchen.'  GStdt 
Sittenmand.  1702.  ,Ein  wise  Seh.',  unter  gestohlenen 
Waren.  1720,  G.  ,[Bei  der  Frauenkl^'idung  wird  uA. 
verboten]  die  gar  zu  zarte  und  durchsichtige  Materi, 
als  Nessel-Garn  und  Wiener  an  Kräeen,  Armien  und 
Schoosen.'  G  äbtisches  Sittenmand.  1728.  S.  noch 
Rösen-Hüben  (Bd  II  953/4);  gv-mugget  (Bd  IV  132); 
Bletz  (Bd  V  267 0.).  Gelegentliche  Verwendung.  Mit 
der  Seh.  de'  Stuel.  's  G'sicht  ahhutze",  ahu'üsche", 
d'Nase"  blitze".  D'Muelter  hät-etn  mit  dem  Seh.  d'Nnse" 
g'schnüzt.  JJörger  1910.  Die  Meigga  hed  [vor  Ver- 
legenheit] der  Seh.  vor  d's  G'sieht  g'no".  ebd.  1913/4. 
Mit  dem  Seh.  d'Auge"  wüsche",  ebd.  1918.  's  Feister 
ist  mit  zwo  Schösse"  verhänkt  g'si".  Laxdbote  1885  (ZO.). 
,Für  Den,  so  nicht  in  die  Faust  lachen  oder  in  die 
Schoos  wäinen  kan.'  Goliath  1741.  Kleine  Kinder 
flüchten  sich  etwa  an  die  Seh.  der  Mutter.  Der  Muetter 
al'e"wil  no'''  a"  der  Seh.  hange"  Tu;  Z.  Er  ist  als  chli" 
al'iwil  a"  's  Muetters  Seh.  g'hanget  SchK.  .[Die  frohen 
Kinder]  sprangen  jetzt  an  den  Arm  des  Vaters  und 
drängten  sich  an  die  Seh.  der  Mutter.'  HPest.  1790. 
Zum  Tragen  von  Gegenständen.  Etw.  i"  d' Seh.  (inerj 
ne",  i"  der  (bzw.  im)  Seh.  ha",  träge",  bringe";  vgl.  unter 
aa.  3Iamma,  was  hest  im  Seh.?  fragt  etwa  ein  nasch- 
haftes KindGR.\.;  die  gleiche  Frage  auch  in  Bed.2a. 
Imene"  Wlli  ist  das  Meiggi  us  ''em  Stall  füre"  'heinlet, 
hübschli''',  hiihschli''',  de""  es  hed  e"  ganze"  Schuppe" 
Eier  im  Seh.  g'hä".  JJörger  1918.  Öppis  under  der 
Seh.  hei'"  träge",  um  es  zu  verbergen.  R.\.A.  und  Sprww. 
D' HerdOpfel  gend  hür  so  schlecht  üs,  me"  chiend  s'  in- 
ere"  Seh.  hä'"'  träge"!  ScuSchl.;  vgl.  die  tatsächliche 
Feststellung:  Vom  Char''e"$trigelbaum,  uo  sM.s't  e'so  vil 
treit,  hat  d'  Gros'mueter  de"  ganz  Herbst  [Ertrag]   i" 


der  Seh.  ine"  ftei"' brächt.  HMessikommer  1910.  We""- 
me"  's  liebholz  i"  der  Seh.  eha""  hei'"träge",  se  gi''t's 
vil  Wi",  Winzerregel  ScnSt.  (Sulger).  S.  noch  Bd  1 
1244o.  (auch  GSa. ;  SciiK.;  Tn).  Di  alte"  Jumpfere" 
bringe'd  d'  China  i"  der  Seh.  (derher),  von  spät 
heiratenden  Mädclien,  die  viele  Kinder  bekommen  Z 
(Dan.);  Sprww.  1869.  E"  Seh.  voll.  Gib  dem  Hoss  e" 
Seh.  voll  Heu!  GrA.  E"  par  reehti  Sehöss  volle"  düeri 
Öpfelschnitz.  SPletscuer  1903  (SciiHa.).  KA.;  s.  heim- 
bringen (Bd  V  728).  Aberglaube.  F^in  Mädchen,  das 
mit  der  Seh.  an  einer  Tischecke  hängen  bleibt,  be- 
kommt bald  einen  Mann  Z  (SV.  1918,  21,  wo  Weitres). 
Eine  umgehende  Nonne  mit  schwarzer  Schürze  darf 
auf  Erlösung  hoffen,  wenn  diese  weiss  geworden  ist. 
Jecki.in  1878,  106.  Dim.,  bes.  für  Zier-,  Kinderschürze. 
D' Frau  G'nieindrät  hat  d's  Schdssli  vor  d's  G'sicht 
g'nu"  und  hat  lüt  'pfnutzget.  C^treiff  1906.  St  trait 
en  fine"  Htiet  und  sideni  Schössili  SchR.  Mi"  Schdssli 
i'.vf  all  wiss  i»id  glatt,  rülimt  eine  Schöne.  üNXgeli 
1910.  In  Volks-  und  Kiiulerreimen.  Lueg,  icie-n-i'''  es 
schoHS  Schöseli  ha",  unnt"  und  übe"  Franseli  dra"  und 
demitst  e"  gel"'i  Schnuer:  chumm  e"  Bitzeli  zue-mer  zue! 
ZStall.  Luege"d  da,  was  ich  i"  mi"'m  Schössli  ha": 
WeggUbröt  und  Weizcehern  esse"d  mini  Bibi  gern  L 
Wildb.  Hand  d' Schdssli  ane":  i'*  schenk-i  [euch]  de" 
Juni,  Waldberi  und  Chriesi,  röti  und  brüni!  ZAnd. 
De'  Hansli  lett-em  's  Schössli  a":  yell,  Vreneli,  du  bist 
mi"?  Z.  (Vorüber  ist  die  Zeit  der  Schössli  und  Stössli, 
der  langen  Zöpfe  und  der  niedlichen  Rollen  über  den 
Ohren  [usw.]',  mit  Bez.  auf  die  Tracht  des  ausgehnden 
XVIII.  PScHEiTLiN  1829.  .Margreth,  noch  nit  17järig 
[wird  um  die  Ehe  angesiirochen];  Barbely,  Adelheit  und 
Regely.  des  knaben  schwöstern,  band  im  verheissen 
kitel,  schössly  und  ein  siden  gürtel.'  1533/8,  Z  Ehe- 
gericht. ,Zwei  Schösslin,  ein  Brusttuch',  unter  ge- 
stohlenen Gegenständen.  1720,  G.  —  f)  Schurz  männ- 
licher Personen  (oei  bestimmten  Berufen  uä.)  Ap 
(ATobler);  GfiPr.;  G;  Th.  Metzger  i"  wisse"  Schösse" 
GT.  I«*  [ein  Zuckerbäcker]  i"  mi"'m  wisse"  Seh.  und 
ire"  [in  einer]  wisse"  Chappe".  GFient  1898.  Dise'he" 
[eine  Abteilung  der  Feuerwehr]  hend  denn  schicarz- 
lederni  Schösse"  a"g'ha".  .\Tobler  1901/2.  —  2.  a)  (beim 
Sitzen  entstehende)  Einbuchtung  zw.  Uriterleib  und 
Oberschenkelgegend;  bes.  beim  weibl.  Geschlecht 
(beim  männlichen,  wenigstens  soweit  Bed.  Ibg  gilt, 
dafür  eher  Chnü).  wohl  allg.,  doch  nur  in  best.  Ver- 
bindungen. ,Die  seh.,  gremium,  sinus.'  Fris.;  Mal.; 
auch  bei  Red.  (s.  Bd  II  401  o.).  Der  (Den  WMii.)  Seh. 
mache",  durch  Öffnen  der  Knie  BG.;  WMü.  .Frauens- 
personen nehmen  d's Sch.-Stüeli  unter  die  Fusse,  wenn 
sie  für  gewisse  häusliche  Arbeiten  mit  der  Schürze 
der  Schös  mache".-  Barnd.  1911  (BG.).  S.  noch  Bd  II 
400 u.  (Spreng).  Im  Übrigen  nur  in  präp.  Fügungen  (bes. 
mit  in,  üf);  wo  Bed.  Ibß  (bzw.  y)  gilt,  gern  auf  diese 
bezogen  und  davon  nicht  streng  zu  scheiden;  vgl.  zB. : 
Uf  einmal  würft  e"  Welle"  den  Purst  uf  de"  Felsen 
her,  grad  der  Prinzessi"  in  de"  Seh.  Er  rupft  de"  Seh. 
f/'sehwind  ab  . . .  GFient  1898  (Parodie  von  Schillers 
Taucher).  Die  Taler  rugele"d  drüber  ab  —  rugugedi 
gugedi  gu  —  drüber  aben  i"'s  Annelis  Seh.!  Kinderlied 
ZO.  (Stutz).  Lustig  tschüret  im  [einem  Betrunkenen] 
das  Grebliwasser  über  d'Achsle"  vüren  i"  d'Sch.  abe". 
SGfeller  1911.  ,Non  manibus  gremio  immissis  tibi 
vellicet  unguis,  quod  sumes,  ab  der  spyss  in  der  seh. 
nit  zeer.'   Fris.  1562.     .Indem  er   [der  Glasbläser  zu 
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Murano  bei  Venedig]  deii  Stab,  daran  die  Materi  hart 
kläben  blybt,  in  der  Seh.  inithinzu  umbtrüUet.'  1608, 
Z  TB.  1914  (Z  Gesandtschaft-sreise).  ,[lMe  jungen  ßs 
l>amen  im  Konzert]  lacliten  überlaut  ...,  stiessen  die 
Köpfe  zusammen  oder  schlugen  sich  auf  die  Schosse 
oder  beugten  sich  im  Lachen  fast  unter  die  Knie.'  XVIII., 
Bs  Neuj.  1916.  S.  noch  Bd  VI  1830 M.  Als  Träger, 
Unterlage  von  Gegenständen.  Cha''"st-mer's  [irgend 
einfn  Gegenstand]  nw  iif,  t"  d'  Seh.  ge"!  Z  und  weiter- 
hin. Einem  kleinen  Kinde  Tannzapfen  oder  Buech  i" 
Seh.  ge"  zum  G'vätterle".  Joach.  1^9J.  D's  Nani  hed 
en  Scliüasla  g'sotten  Herdöpfel  im  Seh.  und  schnetzltt  s". 
pKÄTTir..  Ztg  1918.  's  Wienechtehingli  leit-im  [einem 
Manne]  der  Bäre"lcbcliueche"  uf  d' Seh.  SGfeller  1919. 
,Ich  wirJs  inen  in  ir  seh.  widergelten.'  1529/1755,  Jes.; 
.in  iren  busem.'  Luther.  .Greniio  accipere,  in  die  seh. 
nämmen;  in  greniio  reponere  aliquid,  etwas  in  d  seh. 
legen.'  Fris.  1541.  ,Wie  sy  nun  wider  zum  Tisch 
gsessen,  habe  N.,  so  unden  uff  der  Sidelen  gsessen, 
syn  Wehr  uff  der  Seh.  ghan.'  1521.  Z.  ,Das  gschäftig 
Weib  die  Spillen  dapfer  treht  und  ab  der  zarten  Seh. 
die  Aglen  häufig  weht.'  JWetter  1642.  ,Nach  be- 
scheehner  Darzellung  [habe  er]  einen  Streiff  in  das 
[Geld]  getan,  selbiges  seinem  Weib  in  die  Seh.  ge- 
schüttet.' 1656,  Z.  ,[Mein  plötzlich  im  Walde  ver- 
storbener Vater]  sass  neben  seinem  Schlitten,  an  ein 
Tännchen  gelehnt,  die  Lederkappo  auf  der  Seh.' 
UBrägcer  1789.  S.  noch  Bd  VII  662u.;  Sp.  1249 M. 
(schurjfen).  Sprw.;  s.  BdlI40lo.  Iv.\A.  (tw.  mit  Ver- 
blassung der  ßed.;  vgl.  Ibfl).  D'Händ  in'n  {i"  d'  S) 
Seh.  legfgje"  GT.;  S  (JReinh.)  und  sonst,  im  (i"  der) 
Seh.  ha"  B.  wie  nhd.;  kaum  bodenständig.  Ufs  Chuelii- 
hänkli  iseh's  g'sesse"  ...  d' Hand  i"  der  Seh.  JReinh. 
1907.  ,Ü  händ  in  d  seh.  legen,  manum  habere  sub 
pallio.'  XVI.,  Sprw.  ,Die  hend  in  die  seh.  legen  (oder 
schieben,  manus)  insinuare;  corapressis  manibussedere, 
die  hend  auff  die  seh.  legen  und  muessig  gon.'  Fris.; 
Mal.  .Nachlässig  die  Händ  in  die  Seh.  legen  und  die 
Waaffen  still  ligen  und  verrosten  lassen.'  Gespr.  1632. 
,Die  Hand  in  die  Seh.  legen;  sihe  die  Hand  in  Sack 
stossen.'  Hosp.  , Einem  in  den  (die)  Seh.  fallen'  oä. 
D's  Glück  isch-im  i"  Seh.  'irölet  B  (Zyro).  ,So  fehrn 
ist  es,  dass  man  selbige  [geistliehe  Perlen]  sammeln 
solle,  dass,  wann  sie  den  Leuten  gleichsam  in  den 
Schoos  fallen,  man  sie  ...  wieder  von  sich  schüttelt.' 
JJÜLR.  1731.  S.  auch  Bd  IV  590o.  (Spiel  mit  Ibß). 
Einem  Etw.  ,in  die  seh.  geben,  legen,  setzen,  werfen'  oä., 
anheimstellen.  ,Mit  grosser  Vernunft  [ist  Waldmann] 
maulich  gestorben,  dess  sei  die  barmherzikeit  des 
obersten  allmechtigen  richters  in  die  schos  der  ewigen 
gnad  wolle  setzen.-  1489,  Waldm.  (S  Bericht).  ,So 
Jemand  in  seinem  Gewussen  ...  gequellet  werde  . . ., 
möge  in  die  Seh.  seines  Seelsorgers  sicherlich  legen, 
was  ihne  trucke.'  Hott.  1666.  ,Sie  werden  gewiss  die 
Gütigkeit  Gottes  auch  erfahren;  Gott  wird  ihnen  eine 
übe)  fiüssige  Masse  in  ihre  Schosse  geben.' JMeyek  1700; 
nach  Luc.  6,  38.  .[Die  Abgeordneten  von  G  Winters- 
berg erklären]  dass  sie  denjenigen  Streit  [usw.]  höchst- 
gedacht  ihro  hochfürstl.  Gnaden  ledigklich  in  ihre  Seil. 
werfen.'  1725,  G  Kq.  1906.  Der  Entscheid  ist  dem  Vogt 
,in  die  Seh.  geworlen.'  1755,  BS.  (Bärnd.  1914).  Etw. 
,in  siner  seh.  han',  in  seiner  Gewalt  haben,  darüber 
beschliessen:  ,l)er  Anfang  ist  geraachet,  geworffen  ist 
das  Looss:  Der,  der  ob  Zion  wachet,  es  hat  in  seiner 
Seh.'  Flugschr.  1712.    M'"m  Öppis  uf  d'  Seh.  üsldre", 


ähnlich  ,in  die  Seh.  ausschütten'.  De"  Morge"  ...  isch 
Oppis  Jim  e"  Weg  g'si",  wo-n-es  um  kei"  Prls  liätti 
chönne"  der  Tante"  uf  d' Seh.  üsldre".  KvTavel  1916. 
,So  kommet  nun  fleissig  in  die  Kirche,  ewerera  Gott  zu 
dienen  . . .  ewer  Gebett  in  seine  Seh.  sämbtlich  auss- 
zuschütten.'  JMüll.  1661.  ,Ein  dienstlich  Gebätt, 
welches  sie  in  die  Seh.  ihres  himmelischen  Vatters  aus- 
schütten können.'  ebd.  1665.  ,In  Einse  Seh.  Etwas 
ausschütten,  sihe  Herz  aussch.'  Hosp.  Als  Sitz,  Lager 
von  Menschen.  Tieren.  Ei"'m  (Einere")  uf  d'Sch.  sitze" 
Ap;  Th;  Z.  ,[Ein  Jünger]  der  ze  tisch  sass  uff  der  seh. 
Jesu.'  1525/89,  Jon.;  ,in  der  Schos.'  1667/1755;  ,an 
der  brüst.'  Luther;  gr.  iv  tiji  v.oXiuf.  RA.:  , Unrecht  hat 
sinen  gange,  ir  [der  Bauern]  üliermuot  ist  gross;  ver- 
treit  ins  der  adel  lange,  si  sitzen  im  in  die  seh.', 
nehmen  sich  Ungehörigkeiten  heraus.  1443,  LTobler, 
VL.  Der  Sclioss  Erwachsener  (bes.  der  Mutter  oder 
einer  andern  weiblichen  Person,  zB.  einer  altern 
Schwester)  als  Sitz  des  kleinen  Kindes  (vgl.  Sch.-Chegel 
Bd  III  453).  Was  stöd  denf  .junge"  Wiher  wol  a"? 
Geduld  l  Es  Chind  uf  ^em  Schös  und  der  Wiegen  e" 
Stös,  G.,  G.,  G.!  AAEntf.  (Grolimund  1911);  ähnlich 
(überall  Franc")  Ap  (VL.  19o3;  off  de'-  Seh.);  LDagm. 
(ALGassmann  1906;  i"  de'  Schös);  GWe.  (uf  der  Seh.): 
ZEbiu.  (uf  der  Seh.  und  im  Seh.).  Chumm  (sitz)-mer 
e"chU"  xifd' Seh.!  zu  einem  Kinde.  So,  Sehaizeli,  chumm 
du  numen  uf  g'  [ina  d']Sehös '.  PHaller  1916.  Chumm, 
Blieben,  eho"  rite" !  rit  ufd'sÄttis  Seh.!  GJKi-hn  1819. 
I'''  sitze"  hie  uf  Papas  Schös,  i'*  sitze"  niene'  lieber: 
si  säge"-mer  alli  meisterlös,  i'''  lache"  nume"  drüber  B 
(Zyro).  Dem  Müeti  gäng  uf  der  Seh.  hocke",  ein  Mutter- 
kiiid,  Weichling  sein  BE.  ,Da  gab  man  iren  [der  Kinds- 
mörderin bei  der  Untersuchung]  das  bl[e]ichfarb  ver- 
storben Kind  uff  die  Schos.'  1590,  S.  ,Wie  ein  Kind 
in  der  Schoos  seiner  Muter  freudig  und  selig  ein- 
schlaffen und  sterben  können.'  JJUlr.  1731.  S.  noch 
Band  (Bd  IV  13'25M.);  er-sigen  (Bd  VII  589 M.).  Häutig 
e"(s)  Chind  uf  d'  (de")  Seh.  ne",  uf  der  femj  Seh.  ha". 
wohl  allg.  ,Wideruuib  verwichenen  Sontag  habe  es 
[das  als  Hexe  angeklagte  Mädchen]  synes  Veter  Küefers 
Kindt,  welches  es  uf  der  Seh.  gehabt,  auch  noch  der- 
glieh  Kindt  auf  Antrib  des  bösen  Findts  uf  die  Achsel 
schlagen  sollen,  damit  sie  erlamen  sollen.'  1654,  Aa 
Bremg.  ,Ein  Kind,  das  er  [der  väterliche  Junker]  auf 
der  Schoos  hatte,  nahm  ihn  bei  der  Nase.'  HPest.  1785. 
Die  Mutter  nimmt  ihr  Kind  unmittelbar  nach  der 
Geburt  in  ihren  Schoss.  ,Agar  [zu  ihrem  Sohn  Ismael:] 
Waruiiib  bist  du  nit  gstorben,  do  ich  dich  uf  d  seh. 
han  gnommen!'  Haberer  1562;  der  Zug  stammt  nicht 
aus  der  Quelle  (I.  Mos.  16).  .[Die  Angeklagte]  gebar 
ane  einichen  Menschen,  so  umb  sy  war,  ein  junge 
Tochter  mit  grossen  Sehraärzen,  nam  solche  Geburt 
in  die  Schos.  biss  das  Kind  verschiede;  allda  zuch  sy 
ir  Fürtuch  ab  dem  Lyb,  wicklet  das  verstorbene  Kind 
darin.'  1590,  S.  Von  Tieren  und  ihren  Jungen:  .Was 
kleiner  jungen  tierlin  sind  oder  weiften,  hat  der  aft' 
gar  gern,  tregt  sy  stäts  in  der  seh.,  halset  und 
lacket  sy.'  Tierb.  1563;  lat.  nur  ,gestant  catulos'.  Tiere 
(bes.  Hunde)  auf  dem  Schosse  eines  Menschen.  ,Nu 
lief  es  [,cin  kleines  hündelin']  hin,  nu  lief  es  wider, 
nu  sprangs  dem  herren  uf  die  seh.'  Bonkr.  ,So  man 
den  frosch  lat  in  die  seh.,  so  will  er  in  den  buosen', 
Sprw.  1461/2,  G.  ,Den  hapchen  förchtet  sy  [die  Lerche] 
also  seer,  dass  sy  dem  menschen  sich  zuo  erretten  in 
die  seil,  flügt.'  VoöELB.  1557.   ,Wie  man  es  [das  Einhorn] 
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Marie  in  die  seh.  malet,  ein  gmerk  irer  reinif^keit.' 
TiERR.  15Ü3.  ,Das  Hünilgen  ruhet  in  meiner  Scli-e.' 
Diso.  1722.  , Venus  hat  auf  der  Seh.  ein  Täublein', 
bei  einer  Maskerade.  1754,  S.  Von  Liebenden.  1)  das 
Weib  im  Schoss  des  Mannes.  Der  karisierende  Bursche 
nimmt  gelegentlich  ni"s  Meitschi  fchli"  uf  d'Schös' 
B  (Zyro).  S.  nocli  Bd  V  1171  u.  ,Si  sahen,  \va  diu  reine 
saz  vor  im  [ihrem  Kntführer]  uf  siner  schozen.'  Reinfk. 
,Das  wyb  in  diner  seh.'  1525/1755,  V.  Mos.;  ,in  deinen 
armen.'  Luther.  ,Bewar  das  schloss  dins  niunds  vor 
deren,  die  in  diner  seh.  ligt.'  1529/1755,  Micha;  ,in 
deinen  armen.'  Luther.  ,Er  bette  gesechen,  das  N.  das 
grösser  meitli  uf  der  scb.  bette.'  1546,  Z  Ehegericht. 
, [Sarah  zu  Abraham:]  Ich  hab  mein  magt  dir  in  die 
scb.  gelegt.'  1.589/1707,  1.  Mos.  ,N.  habe  sy  Zügin  by 
der  Jüppen  genommen,  sy  umbscblagen  und  uff 
die  Schooss  niderzehrt,  also  dass  sy  sich  syner 
raüessen  erwehren.'  Iü76,  Z.  Hieher  die  RA.:  Das 
hätte-mer  gepasset  wie  en  Ärsch  in  e"  Seh.,  sehr  gut 
GRPr.;  vgl.  zur  Situation  den  Beleg  Bd  VI  1219u.  — 
2)  der  Mann  im  Schoss  des  Weibes.  .Herren,  ritter 
und  knecht  ...  wolten  da  [137G  im  Eptinger  Hof  zu 
Basel]  ir  rauotwillen  mit  einander  haben  und  lust  und 
fröude  mit  schönen  frövvli»  triben  ...  Etlicb  wurdend 
[bei  dem  folgenden  Volksauflauf]  ...  den  schönen 
fröwlin  in  der  seh.  zerhouwen.'  Z  Chr.  133(3/1440; 
,schIuogend  etlicb  edellüt  den  wiber  in  sch-en  ze  tod.' 
HBrennw.  Chr.;  ^EG.TscHüni  {.schössen');  in  Bs  Chr.  V 
62  f.  120  und  bei  Wurstisen  1580, 189  fehlt  der  Zug.  ,Sie 
[eine  der  Hexerei  Angeklagte]  seije  mit  N.  vor  7  Jahren 
in  der  Ernd  gewesen,  habe  ihme,  als  er  sich  in  ihre 
Seh.  geleget,  gelauset,  ihme  aber  nichts  Böses  getan.' 
1701,  Z.  Von  Ruhenden,  Sterbenden.  .Etlich  sturbend 
iren  müetren  in  der  scb.'  1529/1755,  Klahel.;  ,in 
den  armen.'  Luther.  ,Uf  derselben  bofstatt  verschied 
er  [König  Albrecht  in  Königsfelden]  einer  gemeinen 
frowen,  die  dem  hof  nachzog,  in  der  scb.'  HBrennw. 
Chr.;  ähnlich  Aeg.  Tschudi  I  242;  Rüeger  34.  ,[Das 
raissbandelte  Kind  sei  dem  Rabenvater]  under  den 
henden  uff  syner  scb.  todes  verscheiden.'  1599,  Z  RB. 
,Als  die  Frouw  zur  Helmhusstägen  kommen,  habe  sy 
den  [sterbenden]  Junkeren  in  die  Seh.  genommen  und 
mit  dem  Fürgürtli  bedeckt.'  1619,  Z.  ,Pindarus  legt 
sein  Haupt  seiner  Schüler  einem  in  seine  Seh.,  dass 
er  wenig  ruhe.'  S  Kai.  1757.  In  bildl.  Wendungen 
für  einen  Ort,  wo  man  geborgen  ist,  das  (bergende) 
Innere;  zT.  verfiiessend  mit  der  Vorstellung  vom 
,Mutterscboss'  (s.  unter  b).  In  Abrahams  Seh.,  als 
biblischer  Ausdruck  bekannt  BG.  (Bärnd.  1911)  und 
■weiterbin.  ,Was  die  schos  Abrahams  [Luc.  16,  22  f] 
sye,  understand  ich  mich  hie  nit  ze  sagen.'  1523, 
ZwiNGLi;  von  Lazarus  auch  Laz.  1529.  1663  (,in  die 
scb.  Abrahams';  s.  Scbausp.  I  4.  27);  LLav.  1569  (,uss 
der  seh.  Abrabe  hinabstygen').  ,[Die  Täufer  meinten] 
so  man  sterbe,  ietz  farend  die  seligen  in  die  seh.  Abrabe 
oder  ins  paradis.'  Salat,  Ref.-Chr.  ,.\lso  ist  die  seel 
Christi  ...  genommen  worden  in  die  seh.  Abrabe,  da- 
hin alle  abgestorbene  glaubigen  versamlet  waren.' 
HBüLL.  1597.  ,Gott  nimpt  sich  des  Menschen  an  in 
seinem  Tod,  indem  er  denselben  durch  die  Engel  lasst 
getragen  werden  in  die  Scb.  Abrahams.'  JMüll.  1G61. 
,Die  Seel  [des  Verstorbenen]  ruhet  in  der  Scb.  Abraham.' 
Hott.  1666.  ,Sch.  Gottes,  Christi';  vgl.  , Gottes  güete 
[hatte]  uns  als  in  siner  scb.  getragen.'  ÜWerdm.  1564; 
, allzeit  in  seinem  scb.'  Herborn  1587.    ,I)er  eingeboren 


sun,  der  in  der  scb.  des  vatters  ist.'  Zwingli  (Übers, 
von  Job.  1,  18;  mit  Bez.  auf  diese  Stelle  ,uss  der  seh. 
sines  vaters-  uä.  bei  Vad.;  .IVVagn.  1581;  JWirz  1650; 
EWyss  1677).  ,Gott  liat  sich  [im  Gleichniss  vom 
armen  Lazarus  Luc.  1(!]  selb  vorgebildet  durch  Abraham 
...  und  wil  anzeigen,  das  die  uff  Gott  vertruwt  sind, 
von  stund  an,  so  sy  uss  diser  zyt  scheiden,  in  die  scb. 
und  fiöud  Gottes  kommen.'  B  Disp.  1528  (Zwingli). 
, Ruhet  in  der  Schoos  .lesu  Christi!'  ChrLove  1651. 
,[l)ie  <ilänbigen]  sehen  den  Himmel  als  die  Scb.  ihres 
Vatters,  darinn  sie  von  aller  Arbeit  ruhen  werden.' 
.IMeyer  1700,  Von  der  Obrigkeit.  ,[lch  hoife,  Sie] 
hochgedachte,  gn.,  liebe  Herren  und  Väter  [von  Zürich, 
werden]  mich  ...  in  die  angenehme  Scb.  Ihrer  vätter- 
lichen  hohen  Gunsten  und  Gnaden  sanilen,  einscbliessen 
und  in  denselben  lebenslang  gnädigst  erhalten.' 
JRZeller  1673.  Der  Seh.  des  Glücks  (lat.  gremiurn 
Fortuna).  Dem  Glück  i"'"  Seh.  falle",  i"  der  Seh.  sitze" 
B  (Zyro).  [Drei  Tage  nach  der  Hochzeit:]  Nüd  wör, 
mi''s  liegen,  aber  jetz  sind  mir  ''em  Gliiek  doch  mitten 
i"  der  Seh.?  Stütz.  ,Bald  ruhet  er  sanfte  in  der  Scb. 
des  Glückes.'  Disc.  1722.  .Dem  Gluck  (mitten)  in  der 
Schoos  sitzen.'  JJUlk.  1731.  1733.  Der  Scb.  der  Kirche. 
,Secten,  die  wir  in  der  Scb.  haben,  als  da  sind  die 
Täuti'er  [usw.].'  1616,  J.JCreit.  .Hierauf  ist  er  [Hein- 
rich V.]  ...  absolviert  und  in  die  Seh.  der  römischen 
Kirch  empfangen  worden.'  Guler  1616.  ,Du  dankest 
Gott,  dass  er  dich  in  der  Scb.  der  christlichen  Kirchen 
erboren.'  Hott.  1666.  ,So  kann  ein  jede  Kirch  sich 
preisen,  wann  sie  in  ihrer  Seh.  das  eint  und  ander 
Lieeht  helleuchtend  sieht.'  JJÜlr.  1691.  , Jener  Rechts- 
gelehrte zu  Heidelberg,  der  ...  1631  in  die  Seh.  der 
Kirchen  wiedergekehrt  ist.'  AKlingl.  1691.  Der  Scli. 
des  Vaterlandes  uä.  ,Hierauff  wünschen  wir  [unsern 
Truppen  1642]  fröliche  und  ramliche  Widerkunft  in 
die  Seh.  unsers  geliebten  Vatterlands.'  FWvss  1670. 
,Glüekliches  Zürich,  das  du  nicht  wenige  treue  Knechte 
des  Herrn  in  deiner  Scb.  ernähret  hast.'  Z  Bib.  1755 
(Vorr.).  In  freierem  Gebrauche.  ,Als  die  gemelt  Ita  M. 
sölichs  ersäche  [wie  ihr  Solin  misshandelt  wurde], 
wurde  sy  durch  die  seh.  müeterlicher  erbarmberzi- 
keit  bewegt.'  1480,  Z  RB.  .Das  zech  band  des  ge- 
meinen nutzes,  in  welhes  schos  und  schirmung  ruowet 
der  dar,  lustbarlich  stat  des  frides.'  Türst,  Ges. 
.[Abraham  zu  Ismael;]  Gott  erbalt  dich  under  syner 
seh.,  dass  du  im  ein  volk  werdest  gross.'  Haberer  1562. 
,Werffet  euch  hinein  in  die  Seh.  der  ewigen  Er- 
barmungen Gottes!'  JJÜLR.  1718.  —  b)  Beckengegend, 
Unterleib.  ,üie  minn  die  wil,  daz  seh.  ze  seh.  sich  zemen 
füegin  also  bloss.'  Ring.  Gew.  vom  Leibesinnern, 
Unterleib,  a)  beim  Menseben  als  Sitz  der  Fort- 
pflanzung. ,Wer  dem  [Neid]  biwont,  nert  gluot  in  der 
scb.'  Salat.  1)  vom  männlichen  Geschlecht  (vgl.  nhd. 
, Lenden').  ,Der  Kinder  hat  erzielt  auss  seiner  Seh.' 
GMüller  1650.  .Bei  einem  alten  Stilpon,  der  seine 
welkende  Seh.  gern  mit  der  roten  Blüte  vertauschen 
würde.'  GHeid.  1732.  —  2)  Mutterschoss;  s.  Bd  Vll 
464 0.  ,Dte  tocbter,  die  sy  [die  Mutter]  zwüschend  ircn 
beinen  in  irer  seh.  erzogen  hat.'  1530,  V.  Mos.  Übertr. 
,der  Seh.  der  Erde'  uä.;  s.  auch  unter  a.  .Die  besondere 
Scb.  der  Erden,  in  deren  [nach  kath.  Lehre]  die  Kinder, 
welche  ...  ungetauft  gestorben,  aufbebalten  werden.' 
LLav.  1670;  als  Wiedergabe  von  linibus  puerorum 
(ebd.  1569).  ,Die  Erde  schliesst  ihre  Schoos  auf.'  S 
Kai.  17'24.     ,Aus  reicher  Schos   der  Erden.'  FJHerm. 
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1755.  ,Die  feuclite  Seh.  der  Klüfte.'  Grimm  1762.  — 
ß)  (Schös)  ,Nierenstlu-k'  des  Rindes  (frz.  aloijau,  lange). 
zw.  Höch-Itu^gen  (s.  Bd  VI  792)  und  Scliwanzstück, 
über  dem  Filet  {Lümmel  Bd  111  12(39),  wenigjer  fein, 
aber  kräftiger  als  dieses  Gl;  L;  GStdt;  Z;  Syn.  Sch.- 
Stuck;  vgl.  Nier-Biäten  (Bd  V  875).  .Dienstag:  Mittag 
2  Pfund  Eindfleiscb.  Seh.  zum  Braten,  Wirz,  ein  wenig 
Erdöpfel'.  Speisezettel.  ACorr.  —  3.  Einbuchtung 
der  Erdoberfläche,  a)  See-,  Meeresbucht;  vgl.  Mer-Sch. 
,Möcht  also  dem  alten  Fat  nach  der  Rhin  an  disem 
Ort  ein  Hafen  oder  Seh.  ghan  haben,  darin  die  Schiff 
zuo  empfahen  und  zuo  behalten,  oucli  dadannen  über 
Rhin  zefaren.'  JJRt'EGER.  .[Venedig]  liegt  in  des 
Adriatischen  Meers  Golfen  oder  Seh.'  1608,  Z  Gesandt- 
schaftsreise. .Aduneum  ligt  nechst  bei  der  Veste  Müss 
an  einem  Seh.  des  [Comer-]See3.'  Gtler  1616.  —  b)  Ein- 
senkung  des  Erdbodens  BSi.  (ImOb.);  GfiHe.  (Samml. 
18u9),  Mulde  an  einem  Bergliang  liGt.  Vi;l.  Berg- 
Seh.  D' Lauenen  ist  in  e'"'m  Seh.  e"tb'standen  BGt. 
,Die  Heuberge  liegen  meist  in  Schössen.'  ImÜb.  ,Die 
besten,  frühen  [Wiesen],  welche  eine  vorteilhafte  Lage 
zum  Wässern  haben,  schöne  Buchten  (man  nennt  es 
hier  Scliosse)  bilden,  nicht  auf  dem  Viehtrieb  liegen 
usw.,  gelten  das  Klafter  bis  24  Kr.'  Gr  Samml.  1809 
(GrHc.  udE..  so  Ig..  Ziz.).  Übergehenii  in  eine  Ge- 
ländebezeichnung ohne  Rücksicht  auf  die  Form. 
,.\rt  Wiese'ifläche  teils  glatt,  teils  von  zwei  Seiten 
talförmig  sich  vertiefend,  oft  =  Site"  (Bergseite)-  Gr 
(Tsch.).  Uneingezäunter  Weinberg  GRChur.  Das 
Wirjwile"  in  den  offene"  Schöss  wird  erst  später  gestattet 
als  in  den  ,I°täiigen'  (durch  Mauern  abgegrenzten  und 
verschlossenen  Weinbergen  Einzelner),  ebd.  , Bezirk 
von  Gütern  oder  vielmehr  Abteilung  eines  Güter- 
bezirke.s,  zB.  in  Rücksicht  des  Wässerns  der  Wiesen, 
der  Traubenlese  usw.  GRRh."  [1.  Kheintal?  für  Eh. 
kommt  Weinbau  nicht  in  Frage].  —  4.  .Vorderteil 
[wohl  =  Wamme]  des  Schmalviehs' Gl  (Leuz.),  „läppiges, 
dünnes  Fleisch,  welches  noch  unter  den  Lappen  hängt 
VO;  Gl."  —  5.  im  Hausbau;  vgl.  Spieher-Sch.  a)  ,Sch. 
au  eim  hauss,  fnrschutz,  proieetura."  Fkis. ;  Mal.;  Synn. 
unter  Vor-Schopf  (Sp.  1073).  —  b)  Plattform  vor  der 
Speichertür  BAspi,  G.,  Sigr.  (JHunz.  1913);  Synn.  in 
der  Sippe  von  Scharen  II  (Sp.  1194  f.).  —  6.  .Botz 
Zipfel  in  dsch.!'  Betenrung.  .Aniorrosa:  Ich  hab  min 
bucbzapfen  verlorn.  Aneilla:  Botz  zipfel  in  dsch.! 
hat  schier  gschworn,  sindt  ir  des  ersten  jetz  broubt? 
Nirapt  mich  wunder,  hetz  niclit  gloubt,  daz  irs  so  lang 
mocht  entbern.'  TStihmer  1580. 

Ahd.scöÄ,  scöÄoni.,  scOßaf.  (sobeiNotker),lacinia,  gremium, 
inhd.  tchoß  m.  n.,  acliöß(e)  f.  (so  hei  WTKlieinau)  in  Bed.  laa, 
ba  und  2;  vgl.  Gr.WB.  IX  1583/95;  Martiu-Lieuh.  II  441; 
Fischer  V  111  T/9;  WB.  der  luxemb-.  MA.  396;  MUller-Frau- 
reutli  II  471 ;  Mndl.Woordenboek  VII  654/7;  über  den  (kaum 
zweifelhaften)  Zshang  mit  schleusen  s.  Kluge  Etym.  WB. '  406; 
Franck''  592  f.  Das  Jtasc.  ist  bei  uns  alt  im  W  und  den  damit 
zshangendeu  Gebieten,  anderswo  auf  die  verhältnissmässig 
junge  (wohl  eingewanderte)  Bed.  laß  oder  auf  vereinzelte  An- 
leihen ans  der  Schriftspr.  (s.  Bed.  2a  Sp.  1455)  beschränkt. 
Das  Neutr.  in  BHt. ;  P  (stimmend  zu  altisl.  thuut  n.,  aber  auch 
mhd.  bezeugt)  scheint  nach  Chämi-Srh.  als  alt  betrachtet  werden 
zu  müssen;  vgl.  auch  \'<ir-Sch.  mit  Anm.  Das  Fem.  herrscht 
auch  literarisch  (das  .M.asc.  bei  Guler  1616  darf  als  mundart- 
lich angesprochen  werden);  die  Z  Bibel  fuhrt  erst  seit  der 
Ausgabe  von  1772  an  Stelle  des  altern  Fem.  d,as  Masc.  durch, 
das  Luther  von  Anfang  an  bietet  (ausser  an  den  in  den 
Text  aufgenommenen  Stelleu,  wo  Luther  im  Gegs.  zu  den 
Schweizern  das  W.  meidet,  für  hebr./c^.gricch.y.ö/.TCOj  II.  Mos. 


i,  6  f.  IV.  Mos.  11,  12.  V.  Mos.  28,  54  ff.  Ruth  4,  16.  IL  Sam. 
12,  3.  8.  I.  Kon.  1,  2.  3,  20.  17.  19.  Hiob  19,  27.  Ps.  35,  13. 
74,  11.  79,  12.  89,  50.  Prov.  5,  20.  6,27.  16,  33.  17,  23. 
['red.  7,  9.  Jes.  65,  7.  Jer.  32,  18.  Sir.  9,  1,  für  griech.  x6Xno; 
Luc.  Ci,  38,  für  hebr.  biricajim  usw.  Knie  I.  Mos.  30,  3.  48,  12. 
50,  23.  Rieht.  16,  19.  IL  Kön.  4,  20.  Jes.  66,  12).  Die  nur  von 
St.""  bezeugte  zweisilb.  Form  viell.  nach  Zssen  wie  Schösse"- Bändel 
ApK.,  M.  (Bd  IV  1337  n.),  -Zq.ftl.  Zum  PI.  Schneie"  GBuchs 
vgl.  ilüie".  ebd.  (Bd  IV  3811.  Zur  Entw.  von  *Bed.  2  aus 
der  wohl  älttsten  Bed.  laa  vgl.  auch  Falk  und  Torp  1911, 
1011  f.,  wo  schon  auf  engl,  /a/j  Schoss  (eig.  Lappen)  verwiesen 
ist;  noch  näher  liegt  als  Parallele  , Gehren'  Gr.WB.  IV  I, 
2545  L(vgl.auch  Martiu-Lienh.  II  229;  FoUmanu  197;  Fischer 
III  379);  ans  einem  langoh.  jaiVo  auch  frz.  jiron  usw.  (Meyer- 
LUbke,  Roman,  etym.  WB.  Nr  3638;  ähuliche  Bed. -Entw.  bei 
langob.  giiiila  Pfeilspitze  im  Roman,  ebfl.  Nr  3637).  1  b  ist  sach- 
lich eine  Vcrselbständigung  von  1  a,  kann  daher  davon  ausgehn  ; 
möglich  wäre  allerdings  auch,  wenigsteus  für  Ibß  und  y,  an 
2a  anzuknüpfen.  Ital.  ip-emho,  Schoss  und  Schürze,  yrembiale, 
'jremhiule.  Schürze,  lassen  sogar  an  ein  sog.  Cbersetzungslehn- 
wort  denken  (die  Bed.  Schürze,  bei  uns  bes.  im  Osteu.  findet 
sich  bei  Seh.  auch  scliwäb.  udE. ;  s.  Fischer  V  1 1 1  9  und  Schm.* 
II  480;  St.s  mehrfach  abgelehnte  Angabe  „BO."  ist  viell.  aus 
Schösseten  erschlossen  ;  s.  d.).  Weiter  führt  das  Verhältniss  von 
Srhieheu  zu  fiir-.Srhiehen  Sp.  75.  78  auf  die  Frage,  ob  nicht  auch 
hier  die  Zss.  (Vor-Sch.)  in  der  Bed.  Schürze  dem  einfachen  W. 
vorausgegangen  sei,  wofür  Einiges  spricht  (s.  die  Anm.  zu  Vor- 
Sch.).  Für  Beeinflussung  von  Schoss  durch  gremho  lässt  sich 
geltend  machen,  d.'iss  eine  eigentliche  (Frauen-)Schür2e  bei 
uns,  nach  .^libildungen  des  Landesmuseums  zu  urteilen,  erst 
Seit  der  2.  H.  XVI.  auftritt  (vgl.  in  diesem  Zshange  auch  die 
Tafeln  zu  AfV.  U,  113  ff. :  Bilder  von  Basleriunen  mit  Zier- 
schürzen von  1634;  vgl.  ebd.  115  f.),  während  solche  aus 
italienischen  Darstellungen  schon  um  1400  nachgewiesen 
werden  können  (nach  Mitteilungen  von  Dir.  Lehmann  uud  Prof. 
Zemp).  In  der  Bed.  Schürze  ist  Seh.  ins  Rätoroman.  entlehnt 
(»da  ni.  bei  Carisch  1-45,  Conrad!  II  126).  Einzelne,  auch  der 
Schriftspr.  angehörende  Verwendungen  unter  2  zeigen  bib- 
lischen und  antiken  Eiuflnss.  Zu  Bed.  2bß  vgl.  Gr.WB.  IX 
1595  (unter  7a);  Fischer  und  Müller-Fraureuth  aaOO.  Bed.  4 
ist  kaum  sehr  alt,  sondern  schliesst  sich  an  Bed.  laa  an.  Auch 
die  Beteurung  unter  6  wird  zu  1  aa  gehören.  -  Seh.  als  Ortsn. 
,Scho(o)s(s)'  AaBözen  (f),  1653.  Fisl.  (,in  der  Schos');  Ap 
Hundw.  (heiLeu,  Le.v.  ,in  der  Schoos');  BHa.  (am  Benzlauistock); 
LEmmen  |,in  der  Schooss',  mit  dem  Seh.-Chäpjxti;  s.  Bd  III 
383);  GNBUren  (bei  Leu,  Lex.  ,in  der  Schoos'),  Wildhans;  Seh 
Hemish.;  SchwRoth.:  ThEgu.  (,die  Schos.'  1564,  ,ia  der 
Schiiss,  Schuos.'  1798).  Friltschen.  Scherzingen;  ZBuch  a/I. 
(Wiesen  ,in  der  Schoos'),  Gfeuu  b/Düb.  (schon  XV.  ,uss  der 
Si'h.,  durch  die  Seh.'),  Gockhausen.  ,Schoossen'  ZAlt.  (in  Thalh. 
.S'cAo««;"  gespr.).  , In  Abrahams  Seh.'  BSteff.  Zssen.  1)  ,Sch.' 
als  I.Glied.  ,Schü(o)s(s)-Acher.'  1653,  AaFisl.  (,Schossacher'). 
,-Fluh'  GlLth.  (am  Knpferberg).  ,-Halden'  Sehöshdlde"  BStdt 
(, Schosshalden.'  XVI.,  BStR.;  bei  Leu,  Lex.  und  Lutz  1827 
, Schoos-').  ,-HoIz'  ThEberswil  b/Bisch.  ,-Matte(nl'  AaBözen; 
BSign.  (.-.M.atf);  WMu.  , -Brücke'  BSis.  ,-Rüti'  BLangn. 
.-Tobel'  GNBüren.  ,-Weid'  ApHuudw.  ,-Wald'  ül.  -  2)  als 
2.  Glied.  ,linter-Scho(o)s(s)'  GA.;  ZMeil.  (,Holz,  Tobel  und 
Boden,  U.  genannt.'  Z  Amtsbl.  1900).  ,Unterschoss-Alp'  G 
Schännis.  ,Gelten-Schooss'.  das  Tälcheu  am  Geltenberg.  in  dem 
der  Dürrsee  liegt  BLauenen.  Unsicher  ist  die  Zugehörigkeit 
des  PN.  .Schössli,  ein  ausgestorbnes  Geschlecht  in  der  Stadt 
Zürich,  aus  welchem  Heinrich  a.  1392  Zunftmeister  gewesen.' 
Leu,  Lex.  ,Jekli  Schössli.'  1403,  Z  RB.  .HMettler.  alias 
Schössly.'  1536,  ZSth.  ,MHartmann,  genannt  Schössli.'  1581, 
ebd.    Vgl.  iTlSchö],  als  PN.  (Sp.  lOlS)':- 

Um-:  Frauenschürze.  Dim.  .[Schwangere  Dirnen] 
sind  bald  mit  diser  unmass  und  keibenliandel  gerüst, 
dass  sy  sieh  hart  umbgürteud  und  ufschürzend  und 
tragend  die  händ  under  dem  umbschösslin.  mit  ver- 
keerten  und  glasechten  ougen,  einer  touhen  ülen  glych, 
damit  sy  das  kind  in  muoterlyb  ersteckind.'  Eüef  1554; 
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in  späterer  Ausgabe  .unter  dem  Fürtiicli.'  —  Under 
Unner-Sclivs  ni. :  Abteilung  des  viergeteilten  Raumes 
(Chaste')  neben  dem  Tenn  zum  Aufscbichten  der 
Garben  WRanda,  Täsch  (JHunz.  1000,  22S);  Synn. 
Schroten,  Teil. —  Ermel-:  A'-melscliürze  G;  Th;  Z  und 
weiterhin. 

Vor-Schöss  PPo..  Sal.;  W,  so  Binn, -6'c/iüa-  Wliinn, 
Mü.  und  It  Tscheinen,  -schöss  WVt..  -schüss  WLö., 
■schüs  WLö.  {F\.  -schüsi)  und  It  W  Sagen  (s.u.)  —  n.. 
in  der  ä.  Spr.  f.,  Für-Schöss  („Schös")  f.  „Z",  so 
Rüral.,  W.  (PI.  -Schösse")  und  It  Prof.  Grob;  Ebel; 
iSpR.,  Dim.  Vorschössli  ZRafz  f.  Für-  Z  It  Prof.  Grob; 
XSi'R. :  Schürze.  Di'  hat  es  süfers  Vorschös  a"  W 
(Tscheinen).  [Die  Riesentochter  in  der  bekannten 
Sage]  het  Alls  z'sämu"  in's  Vorschus  g'fassud.  W  Sagen 
(Naters,  die  M.\.  viell.  von  Saas).  Beim  Guss  der 
Glocken  zu  WNaters  eilte  eine  Gräfin  ,mit  einem  Vor- 
schoss  voll  Silbergeschirr'  herbei,  ebd.  ,Vor  wenigen 
Jahren  noch  gehörte  es  zum  Hauptluxus  dieser  Berg- 
bewohnerinnen [der  Walliserinnen],  über  der  mit 
schwarzem  Sammet  verbändelten  Trilchschürze  ein 
blendend  weisses  Leinenvorschooss  zu  tragen.'  Ndw 
Volksblatt  1872.  ,Die  Vorschosse  sind  sehr  oft  aus 
Seide  gefertigt,  und  an  Festlichkeiten  sieht  man 
meistens  solche  mit  bunten  Stickereien.'  FGStebler 
1901  (WVt.).  .Ein  seidenes  Vorschoss',  als  Bestand- 
teil der  alten  Brauttracht,  ebd.  1907  (WLö.;  mit  Bild 
S.  100).  ,Was  trug  schie  unter  ihrem  Vorschoss  [sotto 
il  suo  grembiale]?'  Volkslied,  umgesetzt  in  die  M.\. 
von  PPo.  (ABaragiola).  Der  Mann  habe  es  Vorschus 
[seiner  Frau]  angitän.  Lötscben  1917  (Sage).  ,Ein 
ganzes  Vorschuss  voll  [Schnecken]  haben  wir  gehabt.' 
ebd.  ,Sie  [eine  Abgeschiedene]  gehe  da  äsiä  bei  den 
Stadeln  vorbei,  in  einem  weissen  Vorschuss  und  Stroh- 
hut, so  wie  man  früher  z'  Alp  gegangen  ist.'  ebd. 
S.  noch  Sp. 466M.  Der  Lisabeth  M.  werden  gepfändet 
uA.  ,7  Vorschoss'.  1816,  ZZoll.  .Hochzeitgesellen  ver- 
sahen [an  der  Hochzeit  A.  XIX.  in  ZW.]  nebeubei  den 
Dienst  der  Aufwärter  und  kleideten  sich  mit  Für- 
schossen, die  sie  von  den  Hochzeits-Jungfern  erhielten.' 
SüRBER  1869.  .[.angeklagter  A.  von  ZRorb.  erklärt] 
er  habe  die  B.  bei  der  Fürschooss  angegriffen,  um  sie 
ein  wenig  herumzuzerren.'  1835,  Z  Prozessakten.  ,[Der 
Böse  habe  der  Hexe]  in  ir  fürschoss  etwas  gelts,  als 
sy  vermeint,  gelegt  [näml.  .rosskaat'].'  1592,  Z  RB. 
, [Gestohlen]  zu  Niderglatt  ...  ein  fürschoss,  so  gar  böss 
gsyn.'  1595, ebd.;  ähnlich  noch  mehrfach  in  dergleichen 
Quelle.  ,Zu  Münster  im  Ergöuw  habe  er  ...  uff  dem 
Markt,  als  er  ein  Par  Schu  gekauft,  noch  ein  anderes 
Par  Schuch  darzu  entwendt,  weliches  syn  Pössin  under 
ir  Fürschoss  verborgen  und  enttragen.'  1617,  ebd. 
,6  fürschossen',  im  Kriege  aus  einem  Bauernhause  ge- 
raubt. 1656,  Z.  .[Der  böse  Geist]  hab  iren  in  einem 
Bapyrli  Geld  in  d  Fürschoss  ...  geben.'  1660,  Schw. 
,Er  hat  sy  mit  der  V.  überaufhin  gezogen.'  1663,  ZSth. 
, Hosen,  Röcke,  Fürschösse,  Pürgürtlein,  Strümpfe  ...', 
in  einer  Aufzählung  von  Kleidungsstücken,  die  zu 
Luxus  Anlass  geben.  JMüller  1673.  .Welche  Döchteren 
dissmalen  Vorschössen  haben  von  Tatfendt,  die  mögen 
sie  an  heiligen  Tagen  tragen,  doch  einige  dergleichen 
nit  mehr  machen  lassen  bei  Straff  1  Pfund  Hallers.' 
GWil  Sittenmaud.  1683.  ,Der  Rölli  habe  ihro  [der  Er- 
tränkten] die  Fürschoss,  nachdem  sie  schon  tod  gsyn, 
mit  Steinen  gefüllt,  und  habe  er  Laubegger  in  der 
Zeit  sie  mit  dem  Stackel  gehalten.'  1691,  Z.   ,Aus  ihrer 


Vorschoss  habe  sie  [eine  der  Hexerei  -angeklagte]  ihr 
Birren  gegeben."  1701,  ebd.  .[Der  Leichnam  der  Er- 
mordeten] seie  ganz  ordenlich  gelegt  und  mit  Laub 
bedeckt  gewesen,  die  Fürschooss  über  das  Angesicht 
iiabende.'  1707,  ebd.  ,2  taffetene  Fürschoss  mit  vier 
goldenen  Tressen  oder  ('intüren  samt  dazu  gehörigen 
Schnallen  von  Filigranarbeit',  unter  vom  Bräutigam 
der  Braut  zugesichertem  Brautschmuck.  1759,  Schw 
(Ehevertrag  zw.  M.\Reding  von  Biberegg  von  Arth 
und  Jungfrau  Hüppin  aus  Lachen).  ,Die  [als  Hexe 
Angeklagte]  habe  allzeit  [frühmorgens]  unter  dem  Arm 
etwas  Holz  getragen,  auch  etwas  in  der  Fürschoss.' 
1753,  Schw.  ,16  Fürschoss',  unter  Brandschäden.  1788, 
Z;  ,14  Fürschoossen.'  ebd.  S.  noch  Bd  II  1156o.; 
Sp.  569u.  Dim.  .[Die  Kiiidsmörderin  habe]  dem  kindli 
einen  truck  geben,  das  es  angentz  gestorben,  ouch  das 
daruf  inn  ein  fürschössli  verwunden.'  1569,  Z  RB. 
,[Die  N.  habe]  darzuo  ein  hussbrott  under  dem  für- 
scluissly  tragen.'  1571,  Z.  ,1  wyss  Fürschössli',  unter 
gestohlenem  Gut.  1613,  Z  RB.  S.  noch  Bruech  (Bd  V 
385o.);  Um-Schurz  (Sp.  1320).  —  Die  obd.  WBB.  geben 
das  W.  nicht;  dagegen  erscheiuen  in  gleicher  Bcd.  ud.  Vijr- 
tchoot  (Brem.  WB.  1770,  679;  Schütze  1806,  59),  hell.  Voor- 
achoot.  Zuui  Neutr.  in  P;  W  vgl.  die  Anni.  zu  Schöas;  an  Be- 
einflussung durch  das  Sju.  Für-Tutrh  kann  nicht  wohl  gedacht 
werdeu,  weil  dieses  "W.  gerade  auf  dem  betr.  Gebiet  nicht  be- 
zeugt ist.  —  Leder-Vor-:  Schurzfell  W;  Syn.  Schurz  11c 
(Sp.  1318).  —  Wiber-Für-:  Frauenschürze  (wohl  im 
Gegs.  zur  Kinderschürze).  ,Ein  w.  ...  gestolleu.'  1579, 
Z  RB.    ,Ein  Herabdt  und  ein  W.  verstolen.'  1614,  ebd. 

Vorder  Vaderschöss  m.  PPo.  (FStaub),  Vader- 
schös  n.  TB. :  =  dem  Vor.  —  Unklar  ist  .gausape,  vorder- 
schos.'  Voc.  opt.  YII  107. 

Giess-fass-:  Nische  für  ein  Giessfass  (vgl.  Bd  1 
1050).  Die  3  Marraorsteine  zu  einer  G.  in  der  Sakristei 
kosteten  10  Gl.  1621,  AKüchler  1895.  —  Flieg  Flug- 
Schössli:  den  ganzen  Körper  deckende,  hinten  durch 
Knöpfe  geschlossene,  ärmellose  Kinderschürze  ZRuss. 
Syn.  Hängel-Sch.  —  ¥iäW''li''- Schössli:  =  Hiing- 
Bluem  4  (Bd  V  78)  Gr  (CSchröter).  Syn.  Herr-gotts- 
FüessZi  (ßdI1091);  Batömen  3  {BAW  1806);  Frauwen- 
Schnehäe  (Sp.  461);  Chatsen-Täßjpli ;  Frauwen-Trän. 

Ger-:  1.  =  GerenSbSa  (Bd  II  401)  Z,  so  RümL 
Synn.  s.  u.  Schilt  3ee3  (Sp.  738),  wozu  Ab-,  Ger-Schilt 
(Sp.  741/2).  \g\.  Tach-Sch.  , Die  zu  des  Eckarten  huses 
buw  verordnete  herren  sollend  ...  dem  zimberman 
zeigen,  wie  er  mit  der  g-en  biss  uff' die  underste  brätten 
gegen  herrn  Fässis  huss  abhin  ruchen  [!]  ...  solle." 
1580,  Z  RM.  ,[N.  wünscht]  mit  dem  tach  etwas  uf- 
zefaren  und  gegen  der  mülly  ein  g.  zemachen,  daz  es 
2  gmach  hoch  werde."  1596,  Z.  , Wolle  er  die  Gehrsch. 
gegen  dem  Spiegel  wider  wie  zuvor  machen."  1608, 
ebd.  ,Ein  guter  währschafter  Tachstuhl,  winkelrecht 
mit  Geerschössen  gemachet.'  1696,  ebd.  —  2.  ,der 
hohle  Raum  unter  dem  Treppenanbau,  gew.  als  Hunde- 
loch benutzt'  Aa  (Rochh.).  —  Nicht  nachzuprüfen  ist  die 
von  FStaub  (auch  in  Jen  Proben  des  Id.s  S.  16)  angegebene 
Form  KerschOs»  d.i.  Cher-  (in  Bed.  1). 

Gnade"-.  Nur  , Gottes,  Christi  Gn.";  vgl.  Sp.  1457/8. 
.[Teufel:]  Dennocht  mir  das  [die  Höllenpein]  nit  tuet 
so  we,  dann  das  ich  muoss  den  ritter  gseen  sitzen  in 
Gottes  gu.'  XVI.,  ScHADsp.  ,Bis  dahin  überlasse  ich 
euch  in  die  Gn-schoos  des  zarten  und  euch  wol  affec- 
tionierten  himmlischen  Vaters.'  ChrLove  1651.  ,Ach 
so  lasse  dir  nicht  zuwider  sein,  wann  wir  abermal  in 


1463 


Schas(s),  sches(s),  schis(s),  schos(s),  schus(s) 


14(54 


deine  vätterlicbe  ün.  unser  Herz  mit  kindtlichem  Ver- 
trawen  ausschütten.'  JMüller  1065.  —  Hängel- 
Schössli:  =  Flieg-Sch.  ZEuss. 

Hippe°meier-Sc/iÖss/t:  zur  Landestraclit  ge- 
höriges farbiges  Scliürzchen  ApI.  —  Die  Bezeichmmj 
nach  einem  badischen  Rittmeister  Hipiieumeier,  der  um  1830 
als  alljährlicher  Kurgast  im  Weissbad  die  sangesfrohen  Inner- 
rhödlerinnen  jeweileu  reichlich  mit  den  farbigen  Schürzchen 
und  Stutfhauben  der  Landestracht  beschenkte  (Henne  1S67, 
10;  .Ap  VL.  1903,  26). 

Haupt-:  Haupttrog  eines  Brunnens.  ,I)ie  Brunnen- 
rölire  wirft  das  Wasser  nahe  beim  grössern  Trogshu'H 
(ungehöhlt  gebliebener  Einfassung  des  Troge.s)  in  den 
HiVHschös äes  Troges.'  Bäknd.  1911  (BG.).  —  Chuchi-.- 
Küebenscbürze  Gr;  Th;   Z. 

Chämi  (bzw.  Chemi-,  Chömi)-Schös(s)  f.,  in  BG.,  S.; 
GrD.,  Nuf.,  Pr.;  Ndw  (vereinzelte  Angabe)  m.,  in  BM.; 
Gb  It  Sainral.  1779;  S  (AHartni.)  n.:  (Kaminmantel  des) 
Rauchfang(s)  Aa;  ApH..  K.,  M.;  BsL.;  BU.;  Gl;  GrD., 
Nuf.,Pr.;  L(auchltSt.);Gtw.;  Sch;  ScHW;  S;  Th;  Ndw; 
UBürglen;  Za;  Z,  tw.  (so  in  Aa;  S)  auch  für  den  aus 
Ruten  und  Lehm  hergestellten;  infolge  neuerer  An- 
lagen tw.  f.  Synn.  s.  unter  Htird  (Bd  II  1604);  vgl. 
auch  JHunz.  1910,  34/9;  JSA.  43,  254.  RA.  Du  bisch 
Joch  der  g'felhgist  Hung;  sit  dass  das  Bücbli  g'storbe" 
isch,  chuHt-der  d'Sach  nie  dür'''  's  Ghemischös  a'he!  BM. 
[Soll  die  Magd  eine  Suppe  kochen,  ist  sie]  geng  am  Chemi- 
sch. B  Hink.  Bot  1817.  ,Es  sollen  die  Kaminschoossen 
gut  bestochen  sein.'  ZWth.  Feuerordnung  1813.  ,[r)ie 
verordneten  Feuerschauer]  haben  jedes  Mal  an- 
befohlen, eine  Kaminschooss  machen  zu  lassen.'  1833. 
Z  Windlach  Prozessakten.  ,Da  dieser  Thron  [der  Thron 
Salomons  mit  6  Stufen,  auf  jeder  zur  Rechten  und 
zur  Linken  ein  Löwe,  auf  einer  Abbildung  in  einer 
altern  Bibel]  eine  pyramidenförmige  Gestalt,  hatte, 
hielten  nicht  bloss  wir  Kinder,  sondern  auch  erwachsene 
Leute  ihn  für  eine  sogenannte  Cliäniniischooss  und 
die  Löwen  für  Katzen.'  Stutz  1853.  ,l)es  Tags  diente 
die  Türe  [eines  Blockhauses  von  S  Auswanderern  in 
Nordamerika]  auch  als  Fenster;  derselben  gegenüber 
war  der  Kochherd,  über  welchem  ein  geflochtenes  und 
mit  Lehm  verstrichenes  Kaminschooss  den  Rauch  auf- 
fing und  zum  Dach  hinaus  führte.'  AHartm.  1852,  ,L>er 
Kochherd  war  [in  der  ,guten  alten  Zeit']  aus  Sandstein, 
darüber  die  weite,  offene  Chämischöss  (der  Rauch- 
fang), in  welchen  man  vermittelst  einer  kleinen  Leiter, 
die  auf  die  Choust  gestellt  wurde,  hinaufstieg  urd 
in  demselben  an  eisernen  Fleischhaken  an  den  ein- 
gesetzten Querstangen  das  zum  Räuchern  bestimmte 
Fleisch  hieng.'  Messikommer  1909.  ,Von  der  Leiste  am 
Chömischös  ...  hängen  herunter  die  Stiele  verschiedener 
Pfannenschalen.'  Baknd.  1911.  ,Es  was  das  holzwerch, 
so  die  kämisch.  am  grossen  kämi  in  der  kuchi  treit, 
...  murr  und  ful  worden.'  1564,  Z.  ,22  Ib.  10  ß  von 
der  kemischoss  [usw.]  zuo  machen.'  1585,  AaB.  1599 
Hess  der  neue  Amtmann  Maag  auf  Befehl  Zürichs 
eine  ,Kaniinsch.'  im  Schulhause  anbringen.  .INater 
1898.  .Herdblatten,  Kämisch.  und  Kämi.'  1636,  Z, 
,Zum  achten  soll  kein  Maurer  beluegt  sein,  Leim 
andrist  dan  zuo  Kainynschösen  zuo  verarbeiten.'  1710, 
Aar.  StR.  ,Das  Kaminschoos  muss  über  6  Schuh  hoch 
und  breit  sein,  den  ganzen  Herd  bedecken,  nach  und 
nach  schmäler  werden,  sich  dabei  krümmen  und  der 
Schornstein  sich  nach  oben  wieder  ausdelinen.'  Gr 
Samml.  1779.    ,Es  war  ihr  nicht  anders,  sie  sehe  ihn 


[ihren  Mann,  den  Vogt]  vor  Augen,  wie  er  tot  am  Tenn- 
tor oder  an  der  Kaminschoos  da  hange  [als  Selbst- 
mörder],' HPest.  1790,  —  Auch  eis,  und  schwäb.  (Martiu- 
Lieuh,  11441;  Fischer  IV  178). 

Chgr-  s.  die  Anm,  zu  Oer-Sch.  —  Kirchen-:  beim 
Kirchgang  getragene  Schürze;  s.  Schöss  Ib^.  —  Leder-, 
in  Gr  m.:  =  L.-Vor-Schöss  Ap  (T.);  GrAt.  (nur  beim 
Schuster),  He.,  Valz.  —  Her-:  Meerbusen;  s.  Sp.  373u. 
—  Panzer-:  =  Schöss  Iba,.  ,Panzerschos',  unter 
Pfändern,  1425.  Z  RB,  —  Berg-:  Bergmulde,  ,So  bald 
man  auss  disem  Zuetal  widerumb  herauss  in  das 
Haubttal  langt,  so  ligt  auf  der  rächten  Seit  des  Malers 
[eines  Flusses]  etwas  in  der  Höhe  ein  schöner  frucht- 
barer B,  mit  einem  verfangnen  Fläcken,  so  Monte  di 
Sondrio  ,..  genant  wird,'  Guler  1016.  —  Bett-:  zum 
Betten  getragene  (weisse)  ,\rbeitsschürze  Z  (Dan,),  -- 
Rebe"-:  Schürze  zur  .\rbeit  in  den  Reben  Z  (Dan.). 

Rauch-:  =  Chämi-Sch.  Wo  hest-du  au'''  Die  [näm\. 
so  es  brandchohchwarzes  Meitli]  üfg'gahlet,  hest-si  us 
Ve"  R.  g'stole"?  Lienert.  —  Kontamiuiert  aus  Vhämi-Sch. 
und  , Rauchfang'. 

Rock-:  =  Schöss  inp.  [Die  Verliebte]  hät-im  fast 
d' Hoclischöss  abe"'zer't.  ANeher  1906.  —  Rüsche''-: 
Vertiefung  im  Flussboden  zur  Aufnahme  einer 
Rusche";  s.  Bd  VI  1476 u.  —  Schmid-  m.:  Schurzfell  des 
Schmiedes  GKNuf,  —  Spicher-:  a)  (Spier-Sch )\iiTha.u 
am  Käsespeicher  LE,;  vgl,  Schöss  öa.  —  h)  =  Schöss  5b 
,.Ms  sy  ., ,  zuo  einem  hus  in  einer  matten  komen,  haben 
sy  alle  viere  uf  dem  sp.  gruowet.'  1551,  B  Turmb.  — 
Tach-:  Winkel,  in  dem  zwei  Dächer  zsstossen  .^pH., 
1,,M,  (T,).  —  Sunn-tag  Sunntig-:  Sonntagsschürze  (im 
Gegs.  zum  Folg.)  Ap;  Gr;  Th;  Z  und  sonst,  —  Werch- 
tag  Werchtig-,  Dim,  -Schössli:  Werktagsschürze  (im 
Gegs,  zum  Vor,)  Ap;  Gr;  Th;  Z  und  sonst,  —  Wgrch-: 
Arbeitsscliurz  GRh,  .Ebensowenig  war  eine  Tracht 
die  blaue  W,  des  Rheintalers,  die  seinen  ganzen  Leib 
umschloss  und  in  der  er  selbst  nach  Altstätten  zu 
Markt  gieng,  um  gewöhnlich  in  der  grossen  Tasche 
derselben  den  Marktchrom  für  Frau  und  Kind  heimzu- 
tragen,' GBaümb,  1903,  ,Die  Bernegger  kommen  auch 
nicht  nackt  auf  die  Welt,  wie  andere  Leute,  sondern 
mit  der  langen  blauen  W,  und  der  Chrenze,'  ebd.  — ■ 
Zimmer-:  (Zwilch-)Schurz  des  Zimmermanns  und  des 
Schreiners  GrAv. 

schösse",  3.  Sg.  Pra;s.  und  Ptc.  -et  (-ed):  refl.,  sich 
fügen,  schicken  GRValz,;  seltener  als  das  syn. schüsslen. 
Sprw,:  GHchs  iind  Glichs  schösset- si'''  gere'. 

Scbössete"  bzw, -a,  in  „Ap";  BHk,,  „0.",  Si,  und 
It  Zyro;  ,Gr;  G";  W  (nach  vereinzelter  Angabe);  „Z" 
Schösete"  —  f.,  V\.-te  WVt,:  1,  eine  Schürze  voll  „Ap"; 
BHk.,  ,0.".  Si.  und  It  Zyro;  ,GR"Pr,,  S.,  Sch.,  V.;  „G" 
W.  und  It  Götzinger;  w":  „Z".  Dri  Sch-e  Heunc  WVt. 
Es  i.st  en  alts  Wibli  t"  d'  Vesper  g'gange",  es  hat  e"  Sch. 
voll  Bespe'  g'fangt",  Nachahmung  der  Vespermelodie 
G  (Götzinger);  eine  Parallele  bei  Vilmar  124  (unter 
.Gern-),  l'f  ''em  Zueställi  hett-i'''  noch  es par  Sch-en  Et:- 
laub.  ScHWZD.  (GrPt.).  Treina  fergget  iis-ewe"  Barmen 
ouser  e-  Sch.  Öpfel.  GRScb.  (AfV.).  —  2.  z' Sch.,  ,auf 
oder  unter  dem  Schöss  liegen  etc'  U. 

Zu  1.  Syn,  ist  it.  r/rtmbiala  f.  (zu  gremho  Schöss;  Schürze). 
Dies  und  frz.  gironnte  f.,  eine  Schöss  voll,  lassen  vermuten, 
dass  auch  Sch.  ursjir,  zu  Schnaa  1  a  bzw.  Su  gehört,  nicht  erst 
von  .S'./i<)»»  /ftß  ausgeht.  Dafür  spricht  auch,  dass  Sch.  in  der 
oben  angegebenen  Bed.  auch  an  Orten  vorkommt,  die  SchOis 
in  der  Bed.  Schürze  nicht  kennen.     Zu  2  vgl.  Fucsielen  (Bd  I 
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1095),  Haupteten  (Bd  II  löOl),  Chop/elen  (Hd  III  417);  auch 
das  uns  abgehende  schwäb.  achöialinye''  (Fischer  V  1119). 

G'-schÖss  n.:  Scliossgegend,  =  weibliche  Ge- 
schlechtsteile. ArV,(OStoll). —  Ostpreuss.  ,Geschöss',Tulva 
der  Kuh,  bair.  ,Gschosl',  yulva,  bei  Gr.WB.  IV 1, 3961/2;  Wamme 
auch  =  Tulva.  ebd.  XIII  1445/6;  ai.  ujmatha  Schoss;  pudeuda. 

schössele"  (in  B  It  Zyro  -s):  (kosend)  auf  dem 
Schosse  wiegen,  zB.  ein  Bursche  ein  Mäichen  B  (Zyro). 
Sobald-ne'  [den  11  jälirijjen  KnabenJ  der  Papa  i"  Rue" 
g'lä'  het  mit  Xcnophan  und  Cäsar,  isch  d'Mania  geng 
an-im  g'si",  het-ne"  g'schösselet  und  'tätschlet  und 
g' schlecket.  RvTavel  1904. 

schössle",  häufiger  ver-:  (Waren  in  der  Schürze) 
aus  dem  Hause  wegtragen  (um  sich  durch  deren  Ver- 
kauf Geld  zu  verschaffen),  von  verschwenderischen 
oder  heimlich  trinkenden  Frauen  GRlg..  Trimm.  udE. 
D' Frucht,  d'Nari'g,  Alls  uss  ^em  Hüs  (i-er)sch. 

Sclioss,  in  Bed.  1  b  Schös  —  n.,  in  GsSculms  (in 
Bed.  4aT)  und  in  der  ä.  Spr.  (in  Bed.  5)  m.,  PI.  unver., 
in  Gr;  GMs;  Uw  Schösser  (in  Gr;  Uw  neben  Schöss), 
Dim.  Schössli  I,  in  Gr  tw.  Schössji,  in  Nnw  It  Matthys 
Schess(i)li,  SchössCiJli:  1.  a)  was  geschossen  wird, 
Geschoss.  , [Kinder]  diu  uzer  stengelen  iro  scoz 
machont.'  Notker.  ,Sin  selbes  seh.  in  serte.'  UvEms. 
,Telum,  sagitta,  iaculura,  spiculum,  schos.'  Voc.  opt. 
,Von  den  wunden  des  sch-es.  Für  die  wunden  des 
seh-es  nim  polipediura  ...  Wen  ein  seh.  in  dem 
menschen  gestecket,  so  nim  das  selbe  krut  ...  und  bind 
das  über  die  wunden;  des  andern  tages  findest  du  das 
issen  ob  der  wunden.'  1466,  G  Hdschr.  .Wem  ein  schos 
helibet  im  Hb.'  Künstb.  1474.  .Si  schicktent  zuo  fuos 
und  rosse  so  vil  der  frischen  gesellen  us  und  gaben 
in  bulver  und  schösse.'  1475,  DSchill.  B.  (Gedicht). 
,Si  hatten  ouch  weder  pfil  noch  büchsen,  schos  noch 
klos  by  inen.'  1476,  PvMolsheim.  S.  noch  Bd  VII  1317u.; 
Sp.l.369o.  Spec.  Schössli,  Federballder  Kinder BsSt.; 
Tgl.  G'schössle,  Art  Pteii,  den  die  spielenden  Kinder 
in  die  Luft  schleudern,  bei  Fischer  III  491.  —  b)  .Schös, 
bisweilen  statt  des  gewöhnlichen  G'schös'  Aa  (H.);  s. 
Ge-schoss  Ib.  —  2.  Sternschnuppe,  Meteor.  ,I)o  eins 
tags  ward,  do  kam  ein  grossy  fynstry,  und  in  der 
fynstry  kam  ein  seh.,  daz  was  heitter  als  ein  liechtz 
für  und  kert  sich  zuo  der  rechten  und  lingken  sytten.' 
1475,  VoLKSB.  Vgl.  auch  Alp- Seh.  —  3.  PL,  zuckende, 
reissende  (.schiessende')  Zahnschmerzen  (Syn.  Seh.- 
Zand-tce)  ApL,  K.,  M.;  L;  Z,  so  0.,  Zoll.,  .Krämpfe, 
bes.  Kopf-  und  Zahnschmerzen'  ZPfälf.  D'Schoss  ha', 
übereho".  Für  d'  Schoss  binden  die  Landleute  die 
Schosse  von  schwarzen  StJohannisbeerenstauden  auf 
den  Kopf  ZZoU.  ,Ein  Andres  für  dei  Schoss  der 
Zähne  und  im  Haupt.  Nim  Schosskraut  und  5  oder 
7  Schössli  und  bind  s  in  3  höchsten  N[amen]  auf  den 
Kopf.'  .\rzneib.  18'2'2.  ,Fär  schoss  in  zänen.  E[ecipe] 
pfäfer,  wierouch,  gebraten  honen,  machs  zuo  bulffer 
...  legs  uff  die  bagken.'  Zg  Arzneib.  1588.  ,Ein  sonder- 
baren Sägen  spricht  man  für  den  Wurm,  ein  anderen 
für  die  Fläcken  im  Aug,  ein  anderen  haben  die  Schoss.' 
GwERB  1646.  ,Er  rüffet  den  Sonntag  an  als  ein  Gott, 
dass  er  ihm  abnämm  sein  Feber,  seinen  Kropf,  seine 
Schoss.'  ebd.  Vgl.  Sch.-Chrüt  (Bd  [11  910),  -Würz.  — 
4.  a)  auch  üim.,  Schoss,  junger  Trieb,  von  wilden  und 
zahmen  Bäumen,  Sträuchern,  bes.  auch  an  Weinreben 
Aa;  Ap;  Bs  (Seiler);  B  (Zyro);  GRPr.,  Valz.;  L;  GTa.; 
Scb;  Tu;  Ndw;  Z,  auch  Pfropfreis  Aa  It  H.;  Bs  (Seiler); 
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B  (Zyro).  wofür  anderwärts  Zui.  Vgl.  Sch.-Emd  (Bd  I 
•213),  -Weid.  Schoss  trihe",  b'schnide'.  KA.:  Ei"in 
d' Schössli  schnide',  den  Übermut  dämpfen:  Das  isch- 
em  [einem  übermütigen  Burschen]  wu»;!JHe"^'sww^,  ''as'- 
men-em  d' Schössli  chli'  schnidet.  JRei.nh.  1918.  E' 
Hüsholti'g  öni  San  isch  grad  icie-n-e'  Baum  öni  Gibel, 
dö  hangt  ei'  Ast  hie  abe"  und  der  ander  dort  abe'; 
jede'  Schnausbueb  längt  dran  üfe'  und  risst  e'  par 
Schoss  ab.  BWvss  1863.  De''  Sehne  hat  di  junge" 
Schoss  ab'druekt.  Neui  100  wildi  Schoss,  Buclititel; 
vgl.  im  yuellenverz.  unter  Zyböri.  S.  noch  Bd  VI  1769o. 
, Sclioss  gewinnen.'  1525,  II.  Mos.  ,Die  vorster  und 
Bremgarterknächt  [sollen]  die  buoss  züchen  von  denen, 
so  die  jung[eu]  schössli  gschendet'  1547.  BRM.  .Kleine 
Zweig  oder  Schössle  [!].'  Tschcdi,  Gallia;  Übers,  von 
surculos.  Tac.  Germ.  10.  ,l)as  seh.  eines  gewächss,  sur- 
culus,  germen,  stirpes ;  schoss  einlegen,  deponere  semina 
sulco,  supplantare;  junge  schoss  zwyen,  committere 
stirpes  ramis;  prototomi  caules,  die  jungen  schössle  von 
dem  kraut  brassica.'  Fris.  ;  Mal.  (wo  361*  Weitres). 
.Betreffend  in  den  j  ungen  Heuwen,  wau  Einer  oder  Eine 
sich  erfrechet,  junge  Schoss  oben  abzuhauen,  so  sollen 
sy  im  Verbot  sein  einen  halben  Eimer  Wein.'  1703, 
ThHw.  Arch.  ,[Man  soll]  kein  Vieh  an  die  Ort,  wo  die 
jungen  Anflug  und  die  neuen  Schössli  am  zartesten, 
weiden  lassen.'  1762,  ZRüti.  .Wasserholder  ...  Auch 
dieses  Bäuralein  ist  wegen  seines  grossen  weichen 
Laubs  und  linden  porösen  Schössern  zum  Futter 
tüchtig.'  Gb  Sammler  1779.  S.  noch  Geren  Ib  (Bd  II 
iOO);Sch.-Messer  (Bd  1 V  463);  schänden  (Sp.  892 o.);  üf- 
schiessen  (Sp.  1384).  Junge  Schosse  (bes.  vom  Hasel- 
strauch; vgl.  Bd  II  1675/6)  im  Glauben  und  Brauch, 
in  der  Volksmedizin;  vgl.  Bd  II  1675/6.  ,Were  aber, 
dass  das  vich  darüber  in  die  holzhöff  gienge  und  si 
nit  also  gezüut  hettind,  als  obstat,  so  söllent  aber  die, 
so  die  hoff  inn  band,  beid  hend  under  ir  ellenbogen 
nemen  und  in  der  lingen  band  haben  ein  hürigs  seh. 
und  das  vich  damit  hinus  triben.'  ZMönch.  üffn.  1439; 
s.  schon  BdI11675u.,  ferner  BdVI707o.;  Weist.  IV 
339;  Z  IJq.  1910,  362.  ,I»o  nemy  er  drü  haslin  schoss 
und  schlüege  darin  [gegen  die  vermeintliche  Heie].' 
1520,  Z.  ,[Die  Heie  habe]  ein  kuo  mit  einem  hasslinen 
seh.,  das  sy  inn  des  tüffels  nammen  abgebrochen,  der- 
massen  geschlagen,  das  sy  desselben  tags  nidergefallen.' 
1574,  Z  RB.  ,Uud  dann  were  der  bösse  fyendt  uff 
ein  zyt  hinder  dem  hus  by  iren  gsyn  und  iren  ein 
hasslin  seh.  zuogestelt.'  1597,  ebd.  S.  noch  Bross  I 
(Bd  V  800);  Sefi  (Bd  VII  342o.)  Im  Vergleich.  ,Er 
wirdt  vor  dem  lierrn  wachsen  wie  ein  seh.'  1530,  Jes. 
In  der  Stammbaum-Symbolik.  ,Es  wirdt  ein  seh.  oder 
ruot  erwachsen  von  der  würzen  oder  stammen  Jesse.' 
ZwixGLi  (nach  Jes.  11,  1).  ,lnen  [wird]  ewigs  lob  ... 
usgossen,  vom  Zürieh-zwig  den  rechten  sch-en.'  1576, 
Z  Ant.  Mitt.  1880.  Spec.  a)  von  Gartenblumen.  Es 
par  Schoss  fröndi  Meie".  Schwz.  Frauenh.  1903.  Di 
Büre'froue"  . . .  hei"  der  früntlige"  Herre"frou  Schössli 
ab'broche"  ganz  Arflete".  EGünter  1908.  D'Frida  gi''t 
de"  Blueme"stöcl:en  uf  de"  Fensterbrettlene"  Wasser  . . . 
und  bindt  öp  en  e"  Schössli  üf.  AHuhgenberger  1914. 
,Item  wenn  ein  rosenstock  dumme  rosen  hat,  so  zwick 
im  die  obern  schötzlin  ab;  so  der  mon  foll  ist,  so 
werden  die  rosen  dick.'  15.34,  Bs.  —  ß)  Eebschoss  Aa; 
Sch;  Th;  ZWl.  Die  Weinreben  händ  scho"  Schoss 
(SchössliJ.  D' Schoss  verztcicke",  Rebarbeit  uTh;  Syn. 
lüteren  3  (Bd  UI  1516).    's  hat  a"  jedem  Schössli  zwe" 
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Trübe".'  ScuR.  SchössU  h'schn'de",  Seh.  b.,  tuet  gar  we 
dl"  Eebe".  SHiMMEKLi-Marti  1913.  .Eineiu  ritter  [soll 
der  Baiinwa:t  Tiaubeti  geben]  waz  an  Jryen  sch-en  stat, 
einer  tragenden  frowen  dem  kind  einen  [.trübel]  und 
ir  zwon.'  1420,  BTwann.  .Surculus.  seil.  ...  vel  zwig 
vel  absneit  von  reben.'  Ebinger  14.38.  ,Wie  das  seh. 
von  im  selbs  rit  frucht  bringen  raag,  es  blibe  dann 
im  rebstock,  also  oiich  ir  . . .  Ich  bin  der  rebstock, 
ir  sind  die  schoss.'  Zwingli  (nach  Joh.  15,  4).  ,[Ein 
Schneefall]  zerbrach  sehr  vil  Schoss  an  den  Wein- 
reben.' Ajjborn  1603/29.  .Wider  eingelegt  seh  einer 
räben,  das  man  wider  in  das  erdtrich  iegt,  damit  andere 
schoss  darvoti  auffwachsind,  propago.'  Fris.;  Mät..  ,Hei 
dem  .Aulheben  der  Sch-sn  muss  man  fleissig  .Achtung 
geben,  dass  es  allgemach  ...  beschehe.'  EKönic,  1706. 
S.  noch  Bog-Beb  (Bd  VI  4.5)  und  Sp.  13S4.  —  y)  Keim 
von  Kartoffeln  GrIiPt.,  Sculnis  (auch  von  Ki^rn).  Synn. 
s.  u.  Chim  (Bd  111  261).  —  b)  Rosmarin,  Lavander, 
Geranium,  auch  ein  sciilanker,  junger  Nadelbaum  Gr 
(Tsch.;.  £s  Jungs  hübs  Seh.  —  c)  hoch  aufgeschossener 
Mensch  Gl.  Der  ist  es  Seh.  worde";  auch  ironisch  von 
kleinen  Personen.  —  5.  Steuer,  .Abgabe.  ,Weram  ir 
stiir  oder  seh.  schuldig  sind,  dem  gebent  inn.'  Zwingm. 
, Sehend  ir  obren  nit  ernstlich  uf,  das  die  biisen  ge- 
straft, die  frommen  geschirmpt  werdind.  und  wellend 
Jennocbt  die  stür  und  seh.  und  hilffen  stytf  haben, 
so  lasst  sich  das  seil  tennen.'  ebd.  ,Die  bäpstlichen 
recht  zeigend  an,  dass  die  zehendeii  ein  stür  oder  seh. 
sjgind  der  armen  menschen.'  ebd.  ,Dann  ain  ersami 
kilchhöri  [von  TjiArb.]  urbuttig  sye,  all  rent.  gftlt, 
schoss  und  schuld  ...  zuo  legen  und  bezalen.'  1528, 
Absch.  .Tod  zum  König:  Des  Königs  Pflichten  darinnen 
bestehen  ...  den  Reiehesgcnossen  mit  Steuren  und 
Sch-en  wo  müglich  verschohnen.  Recht  tiben  geleich.' 
GMÜLLER   1650. 

Amhd.  iic(h)oß  (nihd.  .iiich  sclioß)  n. ;  Tgl.  Gr.WB.  IX 
1595/8;  Martiu-Liunh.  II  440  (mit  ChSchmidt  1901,  312); 
Fisther  V  1 1 1 7.  Im  Aa  wird  It  H.  unterschieden  zw.  .Schoss  in 
Bed.  4a  und  .Srhos  in  Bed.  Ib;  letztere  Form  kann  aus  Schoss 
eutwii-kelt  sein,  aber  auch  auf  ä.  Schoss  zurilckgehn;  vgl.  die 
.\nm.  zu  Ge-srhoss.  Bed.  3  geht  Ton  1  aus  (mythologische  Vor- 
stellung). Bed.  4  b  auch  eis.  (Rosmarin).  Bed.5  wird  bei  APetri 
15*23  nnt  ,zinss,  steur,  reut'  erklärt,  findet  sich  aber  ab  und  zu 
in  oberd.  Quellen  (vgl.  auch  Gn-schoss  ö   bei  Fischer  III  49'2). 

Aber-:  unfruchtbares  Nebenschoss,  zB.  an  Reben 
AAZein.;  Bs.  Syn.  Bi-Gert  iBd  II  44'2).  -Sehoss,  -Zand. 
aucli  Nebeu-üs-,  Wild-Ge-sch.,  Neben-,  Bammclen-, 
Wasser-,  Wuest-Sch.,  Aber-Zand;  vgl.  Bi-Aug  (Bd  I 
137).  Gegs.  s.  u.  BrätnenIII2  (Bd  V  002),  auch  Fasel-, 
Frucht-,  Uf-heß-,  Ber-Seh.,  Wuechsnen. 

Alp-.  .Lyncurium  ...  Die  apotecker  zeigend  einen 
stein,  den  sy  lapidem  lyncis  nennend,  ist  beiem[n]ites, 
zuo  teutsch  ein  a.  nach  der  meinung  Agricol«.'  Fris., 
,das  a.,  beleninites.'  Mal.;  darnach  bei  Denzl.  1677. 
1716;  JJWagner  1680;  DBruckrer  1748/63. 

Nicht  Schweiz,  nach  Ausweis  der  Quelle  KdGesn.  1551/S, 
975:  ,Saxones  alp  vocitaut  [näml.  die  Kraukheit];  et  belem- 
niten  lapidem,  coniposito  ex  ephialte  et  sagitta  vocabulo,  alp- 
fesscht  [bei  Agricola  ,alfessclit',  1.  ,alfschot'l  vel  aipschoss, 
potumque  contra  eiusuiodi  noctis  InJiliria  et  suppressiones 
valere  dicnut,  ut  du.  Agricola  |Basile!E  1546,  475]  prodidit'; 
wornach  im  Tierb.  1563:  ,Auff  s."ichsisch  nennt  man  das  alp 
von  dem  griechischen  wortliu  her,  das  i^taXTV/g  heisst,  und 
gibt  man  sölichcu  kranken  ein  gttrauk  von  einem  stein,  den  sy 
das  schuss  nennen.'    Vgl.  Gr.  Jlytb.*  156.  381.  Nachtr.  126. 

Hgrd-öpfel-iSc/iöÄ»ii:  Name  eines  Zweigleins  der 
Jerichorose  S;  s.  Bd  II  25  o. 


Üss-:  =  Sehoss4a.  ,Das  bewurzelte  Ausschösslein 
[einer  Nelke],  welches  gegen  dem  Herbst  oder  im  Früh- 
jalir  hervorkommt.-  EKönig  17u6.  —  Vgl.  .Ausschossling' 
bei  Gr.WB.  I  959. 

Fasel-:  junger  Trieb  an  Bäumen,  Sträaciiern  ZO., 
spec.  zur  Fort]iflanzung  der  Rebe  bestimmtes  Schoss 
GRh.(Pfau);  ZDiig.,  Dättl.,  Zoll.;  Gegs.  Hurrling{)ii  II 
1585;  s.  d.),  Aber-Sch.  (wo  Weitres).  ,Das  Yerzwickcn 
und  die  Auswahl  der  zwei  Paselschosse  für  das 
kommende  Jahr  erfolgt  noch  ehe  der  Trieb  allzu  stark 
ins  Holz  schlägt  und  die  Trauben  zu  blühen  beginnen.' 
Pfau  1863. 

G"-schoss,  in  Aa  (H.);  BG.,  Hk.,  R.  und  It  Büiki 
und  Zyro  -schös,  in  BBe.,  Hk.  (neben  -schös)  -schoss,  in 
Bed.  2  in  einer  ä.  Lthielle  ,tschoss'  (s.  Aum.)  —  n., 
PI.  (r'.vc/jossi  GnObS.,  G'sehösser  BG.,  Hk.,  R..  G'schöser 
B(Biirki),  Dim.  G'schös-M  (PI.  G'schössleni)  BG.,  Hk.: 
1.  a)  =  Schoss  la.  Von  den  Kngeln  für  die  aiien  Vorder- 
lader-Gewehre ApV.;  vgl.  Bli-G.  ,Wie  er  daz  Gfert 
oder  daz  Gschoss  den  Leuten  steh'?'  Frage  an  einen  der 
Hexerei  Verdächtigten.  1655,  GRCastels.  ,G.,  allerlei 
geweer,  das  man  scheusst  den  feind  zuo  verletzen, 
telum,  iaculum;  einen  anfallen  oder  angreiffen  mit  dem 
g.'  Fris.;  Mal.  —  b)  Schiesswaffe  jeder  Art  Aa  (H.); 
H  (Zyro).  .Sollen  die  Handgriff  der  Waaffen  ...  nach 
Anleitung  des  TrüUbüchleins  gezeiget  und  gebraucht 
und  der  Geschoossen  wie  auch  des  Lots  wol  gewahret 
werden.'  1676,  Z.  S.  noch  Für-liör  (Bd  VI  1235); 
Schiitner  (Sii.  749).  Als  koll.  Sg.  ,Die  schützen  schick 
er  ...  für  die  andern  ...  das  g.  den  ersten  schaden 
tuot.'RixG.  .Es  sind  für  rah.  kommen  gemein  schützen 
des  armbrusts  und.begert,  das  man  inen  zu  uffrüstung 
des  g-es  ein  stür  und  hilft'  tuon  wolte.'  1541,  Z  RB. 
,Habendt  mh.  die  kriegsret  verzeert,  als  sy  am  Blatz 
des  nüwen  gsch-es  halber  gehandlet,  26  pfd  9  ß."  1585, 
Z.  ,Das  ir  [der  nach  Sch  ziehenden  Schützen]  G.  in 
mgnH.  Costeu  hinuss  und  wider  heim  gefürt  werden 
solle.'  1615/6,  ebd.  ,[Ich,  Hauptmann  N.,  habe]  die 
Dobbelhagen  under  die  Burger  alhie  [in  ScnSt.]  uss- 
geteilt,  so  wol  mit  dem  Gsch.  unibgehen  könnend.' 
1638,  ebd.  ,Bald  taten  herfür  kommen  zwei  Kriegs- 
heer mächtig  gross  ...  bewehrt  mit  Spiess  und  Gsch.' 
1660,  B  TB.  1900.  RA.:  Ah,  Das  ist  anders  Gsch., 
,  etwas  Anderes.  Tyrolersp.  1743.  —  2.  =  Scho.ss  3, 
„heftige  Zahnschmerzen,  die  bald  kommen,  bald  wieder 
vergehen  Gl;  LE.",  =  Gesucht  1  (Bd  VII  '287)  ZTu. 
Von  einer  Beinkrankheit  ^Rheumatismus'?).  ,Der  man, 
dem  der  schaden  am  bein  zuogefüegt  worden,  heisse 
Ruodi  Schächlin.  L^nd  als  sy  [die  Angeklagte  Barbara 
Biielmann]  eins  mals  für  sin  hus  gangen,  syge  sin 
RSch.s  husfrow  uss  dem  hus  zuo  iro  hinus  komen  und 
zuo  iro  gesagt:  ey,  liebes  Barbeli,  kum  luog,  wie  min 
Ruodi  ein  bein  hat!  kanst  im  doch  das  tschoss  nit  ver- 
sägnen?  Da  hab  sy  iro  geantwort.  wann  es  das  tschoss 
sige,  so  werde  es  ufhören  und  heilen.  Und  daruff  habe 
sy  bly  genomen,  dasselbig  zerlassen  und  in  das  kalt 
Wasser  geschntt  und  also  damit  ime  dasselbig  bein 
versägnet.'  1587,  L  Hexenproz.  ,Item  sy  habe  einem 
kind,  so  gelämbt  war,  das  tschoss  heimlich  und  one 
mengküchs  wüssen  versägnet.'  ebd.  —  Z.  =  Sehoss ia 
BG.,  Hk.,  R.  und  It  Zyro  (spec.  =  Pfropfreis);  GRdbS. 
Die  jungt'  G'schossi  van  de"  Holderstüdc"  GuO'jS. 
( Bühl.).  Für  Ghriesi z'zuije" soU-ma"  va"  eitere"  Bü'me" 
G'sehösser  ne".  Bärnd.  1911  (BG.).  /"*  icillim  de"" 
G'schöser  schniden  im  Homer.  JBürki  1916.    S.  noch 
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Sp.  844  0.  .Pflanze  die  Gesclioss,  welche  ussgewaclissen 
sind.'  ZZoll.  Arzaeib.  1710.  .Nimm  3  Geschösly  Oscliigs, 
3  Gschösli  Aspigs,  3  Gschösly  Käckhohierbaum.' 
aRezei'tbuch  (BG.).  —  b)  =  Schoss4c  BBe.  Er  ist  es 
G'schöss,  ein  schnell  aufgeschossener  Mensch.  —  Amlul. 
<je><(h)oß  B.;  vgl.  Gr.WB.  IV  1,  3U58/61;  Fischer  III  491/2. 
Die  Formen  mit  ö  könnteu  auch  ä.  yenchöß  fortsetzen  (vgl,  da- 
zu Mhd.  WB.  IIb,  175;  Mndl.  Woordenboek  VII  657);  doch 
wird  dieses  auch  durch  G'scknuH  niclit  bewiesen,  da  die  Fortis 
aus  den  Formen  mit  lautges.  erhaltener  Kürze  (Dat.  PI. 
0'8L-ho9se^,  PI.  O'ttchüsser)  übertrngeu  sein  kann.  ,Tschoss* 
(unter  2}  ist  als  umgekehrte  Schreibung  zu  beurteilen,  davon 
ausgehend,  dass  etyra.  y'nvh-  vielfach  zu  tsch-  geworden  ist; 
vgl.  die  Anm.  Sp.  651.  —  Orgelen-G.:  die  urgelfiirmig 
angeordnete  Ladung  eines  .Sturmpfahls';  s.  Z  Anz 
1913, '238.  .Prestliaften  und  versprungenen  Musqueten 
vermög  altem  Inventarii  seiiid  versagt  zu  0.  und 
Sturniptäl,  Sturnikränz  und  Fewrkugelen  zu  ernst 
Sachen  gebraucht  worden.'  1662,  Bsinv.  ,Zwei  ürgelen- 
geschoss,  jedes  von  50  eisernen  Schlägen.'  ebd.  —  Vgl. 
, Orgelengeschütz'  bei  tir.  WB.  Vll  ia42.  —  Ne  ben  -üs-G. : 
=  Aber- Seh.,  auch  an  Waldbäumen  BG.  (Bärnd.  1911). 

—  Feld-G.:  auf  dem  Felde  gelegte  Selbstschüsst  gegen 
das  Wild;  Syn.  Selb-G.  .[Da]  verschiner  Zeit  grosser 
Schaden  an  den  Leuten  und  dem  \lch  von  den  ge- 
legten Feldtgeschossen  widerfahren  ist  und  grosser 
widerfahren  möcht,  so  verbieten  wi  hieruiT  an  10 
Pfund  Pfennig,  dass  fürterhin  Niemandts  mehr  Felut- 
geschöss  legen  und  richten  solle  ■  1638,  4bsch. 
(äbtisches  Mandat  für  GRh.).  —  Vgl.  Fischer  II  1039.  — 
Fiitschen-G.  .Marins  hielte  sein  Volk  ir  guter 
steiffer  Ordnung,  bis  dass  die  Feind  nach  herzu  kamen, 
da  Hesse  er  erstlich  das  Armbrust-  luid  Fl.  [Armbrust- 
und  Bogenpfeile]  in  sie  gehn.'  jEg.Tscbidi,  Gallia.  — 
In  Tschudis  Quelle  für  die  Schildernng  der  Teutonenschlacht 
bei  Aquse  Sexti;e,  Plut.  Mar.,  ist  nur  vom  Schleudern  der  /lilii 
die  Rede  (igay.ovxCoai.  toüj  äoacog  c.  20).  —  Hage!-G. ; 
hagelähnliches  Schiessen.  ,Der  Hinderhalt,  der  sich 
einsraals  Hess  h(5ren  mit  solchem  H.,  als  wolt  er  straks 
zerstören  die  Bern^r  in  eim  Hui.'  16.54,  Zinsli  1911.  — 
Zur  Verwendung  von  G.  als  Vorgangsbez.  vgl.  O'e-aclwss  7, 
schnelles  Umherlaufen,  bei  Fischer  III  492.  —  Bli  Blei-G.: 
Bleikugel,  in  einer  Form  gegossen,  auch  von  Knaben, 
die  sich  auf  diese  Weise  ihre  Spielkugeln  selbst  her- 
stellen ArV.  —  Arm-brust-G.  s.  Flüschen-G.  — 
Selb-G.:  =  Feld-G.  Syn.  S.-Ge-schütz.  ,Ein  s.  zun 
fuchsen.'  1568/71,  Z  (Inv.  eines  Pfarrhauses).  ,üass 
niemand  soll  selbgschoss  richten  bei  der  buoss  3  pfd 
5  ß  d.'  ApI.  LB.  1585.  S.  noch  Schupf-Heitel  (Bd  VI 
1659).  Im  folgenden  Beleg  eher  eine  Art  Bailiste, 
Katapulte  (vgl.  Flitschen-G.):  ,Item  ein  S.  oder  Arm- 
brost, auf  die  alte  Manier.'  1616.  GaPr.  (Inv.  des 
Schlosses  Castels).  —  Vgl.  Le.xer  II  S69;  Gr.  WB.  X  1,  473. 

—  Stahel-G.:  Armbrust.  ,Ein  Schiessend  gehalten 
zu  Ehren  des  ...  Herrn  HCLavaters  Amtmans  allhier 
als  eines  sonderbaren  Liebhabers  des  Stahelgeschosses.' 
1637,  ZWth.  (Goldschmids  Chr.).  —  Wild  Wüll''- 
G'schös:  =  Neben-üs-G.  BG.  (Bärnd.  1911).  —  Zwij" 
G'schös:  Pfropfreis  BR. 

G i  b e  1  - ScÄoss :  Gipfelzweigeines  Baumes S(JReinh 
1917).  —  Ü  f-  h  e  f t- :  =  Fasel-Sch.  ZUh w.  —  Holdere»- 
Holunderschoss  ZF.  In  der  Volksmedizin;  s.  schon 
Bd  II  118.'>/6.  Mit  drei  .Holdersc.hössen',  vor  Sonnen- 
aufgang .unbeschrien'  geholt,  heilt  man  die  .Schwinig' 
(GHederabuahme).    Henne  1874.  1879.     ,Ein  bewertes 


Mittel  wider  die  fallende  Sucht  und  Gichter.  R[ecipe] 
ein  Holderschoss,  so  auf  einem  alten  Weidenbaum  ge- 
wachsen ist,  schneide  solche  [!]  in  kleine  Stücklein, 
henke  9,  10  oder  11  etc.  in  ein  zart  leines  oder  seidenes 
Säcklein,  henke  es  an  den  Hals,  also  dass  das  Säcklein 
des  Kranken  Magen  berühre,  lasse  es  so  lang  hangen, 
bis  es  von  sich  selbsten  bricht  oder  abfallet  ...  Ver- 
scharre es  in  ein  abgelegnes  Ort  ...  In  diser  Zeit  solle 
der  Kranke,  weil  er  dis  Säcklein  antragt,  durch  ein 
ausgeholtes  Rohr  von  ob^emelden  Holderschoss  sein 
Trank  trinken.'  1716/'24,  U.  —  Rech-holder-:  Wach- 
liolderschoss.  In  der  Volksmedizin;  s.  schon  Bd  II 
1188/9.  ,12  Handvol  Räckliulderschoss',  zu  einem  Bade 
gegen  Gliedersucht.  Arzneib  18'22.  ,2  Handvol  Räk- 
holderschössli  mit  sant  den  Bären',  zu  einem  Mittel 
iregen  die  selbe  Krankheit,  ebd.  ,Reckholderschoss  eine 
Handvoll',  in  einem  Mittel  gegen  Nierenbeschwerden. 
Arzneib.  XVII./XVIII.  —  H6rz-:  Kernschoss;  s. 
Bi-Satz  (Bd  VII  l.'jOO).  —  Hasel-  I:  Schoss  einer 
Haselstaude.  Im  Volksglauben;  vgl.  schon  Sp.  1467  .M. 
.Ein  jerig  h.',  zum  Wegtreiben  des  Viehs.  ZWetz. 
Hofrodel.  .[N.  habe  zur  .Abwehr  von  Hexenwerk  na.] 
mit  3  H-en,  so  er  Zeug  zuvor  in  den  3  höchsten  Nammen 
abgebrochen,  in  die  siedente  Milch  ...  geschlagen.' 
1648,  SoHw.  Weitres  hei  Schraid  und  Sprecher  1919, 
90/1.  —  Hasel-  II:  der  Fisch  Hasel  im  1.  Jahr. 
Mangolt;  s.  Hasel  iBd  II  1673).  —  Chorn -Schössli: 
Name  eines  Zweigleins  der  Jsrichorose  S;  s.  Bd  II  2öo. 
—  Chriesi-:  Kirschbaumzweig  AaoF. 

Lad  Lad-,  PI.  -Schosse":  in  der  Wcberspr.  Be- 
zeichnung der  zwei  Stäbe,  die  vom  Lad  (s.  Lnd  2  Bd  III 
1057),  genauer  vom  Lad-Schlegel  zum  Lad-Träger  gehn 
Aa  (Harbin).  —  Doch  ^ohl  hieher,  trotz  des  bei  uns  sonst 
nicht  vorkommenden  schwachen  Plurals,  der  auch  anderwärts 
nur  selten  bezeugt  i.st  (ür.WB.  IX  1596o.). 

Neben-:  =  Aber-Sch.,&n  Raben.  ,Folia  cum  selectu 
et  7iap«^uä5e{  inutiles  futuije  (Nebend-Schoss,  Bey- 
Schoss)  tollend».'  QiN.  1707. 

Bi-:  =  Aber-Sch.,  an  Obstbäumen  Z,  an  Reben  Gr 
Chur,  Hald.;  Sch;  Z,  an  Erdbeeren  GKOhur,  Hald. 
Schon  bei  Rhag.  1639  (s.  ab-Memmen  Bd  III  016);  Bot. 
1687;  Oen.  1707  {s.  Neben-Schossj;  EKönigl7ü6  (öfter); 
s.  auch  bi-schiessen  (Sp.  1423).  ,Orobus  ...  Bergwicke, 
hat  einen  hohen,  schossreichen,  gestreimeteu  Stengel, 
auss  welchem  in  gev.isser  Weite  je  5  oder  6  Blätter  an 
einem  Stielein  ...  herfurwacbsen;  ...  deren  bleich- 
gelber, in  einem  Ähren  dem  Pfrimenblust  gleichender 
Blust  hanget  an  einem  absonderlichen  Beschösse  [1. 
Bei-]  in  guter  Anzahle.'  JMtralt  1715  —  Buchs-: 
Buchsbaumschöss.  .Während  der  kleine  Hansli  seinem 
lieben  Götti  selig  ab  und  zu  ein  wenig  Weihwasser 
gab  mit  dem  Buchsschbssli.  sagte  er  immer  und  immer 
wieder:  l'röst-di'''  Gott,  freine''  Götti  im  Himmel  ober! 
Vaterland  1906.  —  Bode""-.  ,[l>ie  Reben]  waren  vor 
einem  Jahr  stark  erfroren,  da  hatte  es  grobe  Boden- 
schoss  gegeben.'  1811,  aZoll.  1899.  —  Böge""-:  bei 
.Steckreben',  an  den  .Stickel'  festgebundenes  .ver- 
zwicktes' Schoss  ScHHa.,  Ft.  —  Vor-boge""-:  =  dem 
Vor.  Scu;  Syn.  Vor-Bogen  (Bd  IV  1065).  —  Bahne"-: 
Schoss  aus  einem  Balmen  (Bd  IV  1217).  Me"  het-em. 
[dem  Venner]  am  Pahne"sundig  wie-me"  G'richtsme" 
bim  Choraltar  si"s  g'segnH  P.-schössli  g'ge".  Schild 
1885.  ,So  gat  ein  red  um,  sy  [die  Angeklagte]  solle 
eine  junkl'row  im  kelhof  erlänipt  han;  das  s}'  der 
selben  beschechen  im  balmtag  nechst,  da  sol  die  selb 
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junkfrow  ein  b.  von  irem  huss  ufgenommen  han  und  sol 
ir  von  stund  an  we  worden  sin.'  1602,  Z  RB.  — 
Bammele"-  GRMai.,  Bammeli-  GRf'liur,  Hald.:  =  Aber- 
Sch.,  nur  Blätter,  keine  Früchte  tragendes  Schoss  an 
Reben,  Obstbäumen,  Erdbeersträucliern.  —  Ber-,  in 
ScnNnk.  Ber-:  auch  Dim.,  =  Fasel-Sch.,  an  Reben  Z  um 
Wth..  an  Fruchtbäumen  ScHNnk.;  ZO.,  Rät.  Mt"  tarf 
d'  Berschössli  bim  Opfelgünne"  nid  abstösse".  — 
Birche":  Birkenschoss.  Zur  Rute  der  Kinder  ver- 
wendet: Nor  i"  der  Satnwhlause"zU  dö  chund  no''''möl 
verstoh"  e'  Bölima'"'  ro"  ivit  vo"  tvU  cho"  Birche'schössli 
hole".  Zyböri  (De''  Birclwbaum). 

Blick-:  Blitz.  ,Den  dunre  und  diu  blicschoz  [Var. 
.bliche-']  von  viurinem  lüfte  lat  din  [Gottes]  kraft.' 
UvEms.  ,Do  er  uns  [der  Engel  den  Wächtern  am 
Grabe]  wolte  nahen,  do  cham  vor  im  ein  tonreschal; 
da  von  erschein  da  liberal  von  dem  blicheschoze  [so 
in  der  Hs.]  ein  viur.'  AAjMuri  Ostersp.  A.  XIII.  ,Do 
kam  ain  gar  schönes  Hecht  geches  als  an  [=  ein]  blik- 
schoss.'  Elsbet  Stägel.  —  Auch  nihil. 

Blueme--:  Dim.,  =  Schossiaa  Bs(Nat.-Ztg  1917); 
B.  Es  par  Blueme"schüssli  stecke".  SGfellkr  1911. 
,Ein  StJohannesblumenschoss';  s.  Sant-Johannes- 
Bliiem  (Bd  V  79). 

Reh-:  =  Schoss  4a^  AaF.;  B  (Zyro);  GMs.;  Sch; 
Th;  Z  und  sonst.  ,Ein  Zweig  oder  R.'  ThZwinger  1655. 
,Ein  Räbschoss,  welches  zu  Höngg  a.  1691  in  die  90 
schöne,  grosse,  rote,  spannenlange  Trauben  herfür- 
gebracht.'  (En.  1707  (zu  einem  Bilde).  S.  noch  Lebens- 
Saft  (Bd  VII  366).  —  ,Räbsc.hoss',  HausuaDie  ZStdt  (Meni. 
Tig.  1820). 

R5smari°  Eösmeri"-:  Rosmarinschoss.  , Früher 
und  auch  in  neuerer  Zeit  bestand  der  Chilbiraeien  für 
die  Buben  oft  nur  in  einem  R.'  LH.  —  Sefi-:  Schoss 
des  Sevebaumes  L;  S.  Als  Bestandteil  des  Bahnens 
(Bd  IV  1217).  .Am  Palmsonntag  reichte  der  Pfarrer 
am  Altar  dem  Kirchmeier  das  geweihte  S.'  Joach.  S. 
noch  Bd  VII  S42o.  —  Wolken-:  aus  den  Wolken 
fahrender  Blitz.  ,Siu  kom  von  der  burc  gevarn  rehte 
als  ein  w.  [:  geböz].'  UvZazikhoven. 

Wasser-:  wie  nhd.  von  langen,  aus  den  dicken 
Asten  oder  dem  Stamm  von  Obstbäumen  (senkrecht) 
hervorspriessenden  (schwammigen)  Schossen,  die  keine 
Frucht  oder  die  Frucht  des  ungepfropften  Baumes 
(zB.  Holzäpfel)  tragen  Aa;  Bs;  GRMal.;  Sch;  Th;  Uw; 
Z.  Synn.  s.  unter  Aber-Sch.  S.  auch  Grittelen  (Bd  II 
827o.).  —  Vgl.  Gr.WB.  Xin  2501/'2;  Martin-Lienh.  II  440. 

Wuest-:  =  dem  Vor.  ScuSt.  (Sulger).  —  Zwi-: 
Pfropfreis  Ndw  (Matthys).  .Zwyschoss,  jung  gesetzte 
schoss,  senüna,  insitum,  calamus,  clabula.'  Fris.;  Mal.; 
s.  auch  Gert  (Bd  II  440).  ,Viel  zweiffein,  ob  man  die 
Zweigschoss  auch  könne  auffbehalten.'  EKönig  1706. 
.Unterdessen  beschneidet  man  das  Zweigschoss.' 
JCScLZER  1772.  ,Vor  Zweischosse  10  ß.'  1801,  ZStdt 
Haush. 

schossele":  blindlings  drein-,  auf  Etw.  los  rennen; 
übh.  unüberlegt  handeln  L,  so  Ber.,  Semp.  —  Vgl. 
.Schossel,  SL'hosseln'  bei  Gr.  WB.  IX  1599,  dazu  O'kcIioss, 
ücliofnel  hi.-i  Martiii-Lieuh.11440,  Ij'achosttl  hei  Fisclier  III  492. 

Schosseli  ni.  und  n.  (von  Weibspersonen):  un- 
ruhiger Mensch,  Quecksilber;  unüberlegt  handelnder 
Mensch,  , Schutzgatter'  LG.  Häb-aW''  einist  still!  esö- 
n-es  Sch.,  wie  du  ei".'i  bist,  ist  e"  rcchti  l'läg  in-ere"  flüs- 
halti"g  L  (ERöthelin).  D'Frau  Schützig  z'Goppelau 
i.il  e"chli"  es  Sch.  g'si".  Roos. 


g  =  -schosselig:  blindlings  drauf  los  rennend,  un- 
überlegt handelnd  LBer.    Syn.  schossochtfigj. 

schösse",  Ptc.  -et:  1.  intr.,  Schosse  treiben,  von 
Pflanzen  GfiCast.,  Val.  (Tsch.).  , Mittel,  das  Sch.  der 
Salatstauden  zu  hindern.'  G  Kai.  1833.  ,Korn  wird  auch 
gesäet  auf  Maria  Geburt  und  schösset  umb  Waldpurgi.' 
EKönig  1706.  ,Sind  etliche  [junge  Bäumchen  in  der 
Baumschule]  zwar  ausgeschlagen,  haben  aber  nicht 
geschosset  und  keine  Zweige  getrieben,  so  last  man 
dieselbe  stehen.'  Gr  Samml.  1779.  —  2.  a)  Neben-  und 
Wurzeltriebe  der  Bäume  entfernen  GRMai.  —  b)  mit 
der  Schoss-Hatnven  (Bd  II  1813)  im  Frühjahr  auf 
Wiesen  und  Weiden  Gestrüpp  ausbreclien  GRHe.  Es 
häd  hat  'botte"  zum  Sch.,  dh.  der  Weibel  hat  den  Termin 
dieses  ,Gemeinwerkes'  ausgerufen.  ,Es  ist  ferner  ein 
beträchtlicher  Bezirk  Weide  den  Alpknechten  zu  sch. 
verdinget  worden.'  Gr  Landw.  Ges.  1782.  ,Auch  dieses 
Stück  [Weide]  hat  man  in  Löser  abgeteilt,  die  Erlen 
geschosset  und  samt  den  Wurzeln  aus  dem  Boden  ge- 
rissen.' ebd.  ■ —  Ahd.  scoßßön,  schiessen,  von  Sternschnuppen 
(Notker);  confodere,  nihd.  suhoßßen  in  Bed.  1;  vgl.  auch  Gr. 
WB.  IX  1 600 ;  Fischer  V  1 1 1 9.  In  den  Z  Bibeln  steht  II.  Mos. 
9,  31  statt  Luthers  , schössen'  (in  Bed.  1)  , schoss,  aber  ge- 
winnen' (HBvland  1903,  61). 

ÜS-:  =  dem  Vor.  2b.  ,Den  7.  [Juni]  arbeiteten  28 
Mann  ...  mit  Scbosshauen  in  einer  Gegend  der  Alp 
...  um  Tros  oder  Alprösleinstauden  auszuschossen.' 
Gr  Landw.  Ges.  1782. 

schossocht,  It  St.  auch  schossochtig:  „un- 
gestüm, voreilig  in  Wort  und  Tat  BO.",  Hk.,  Si.;  „LE." 
Syn.  ge-schosselig. 

ab-sch  össere":  =  ab-chimen  (Bd  III  262)  GRhPr. 
D'  Ilerdöpfel  a. 

Dri''-schössi  m.:  wer  unbesonnen  dreinschiesstB. 

schössle"  fe-J:  Federball  (Schessli)  spielen  BsSt. 

Schössüng  m.,  PI.  unver.:  =  Schoss  4a  ScaSchl. 
Trette"d-mer  ka'ni  Schössüng  ab!  ,Waiin  Hagel  oder 
Frost  die  Reben  verderbet  haben,  soll  man  alsobald 
darauf  alle  Schössling  ...  wegnehmen.'  EKönig  1706.  — 
Vgl.  Gr.WB.  IX  1604;  Fischer  V  1119. 

Ab-:  =  Bi-Schoss.  ,Man  pflanzet  sie  [die  Arti- 
schoken]  beides  von  dem  Saamen  und  von  den  A-en.' 
JCSrLZER  1772.  —  Üf-.  .Aufschössling,  Üfsehützlig 
heisst  zu  Basel  ein  Bürschchen  oder  Jüngferclien,  das 
nächstens  in  die  Empfindung  [s.  Empfindung  .3  Bd  I 
848]  gehet  oder  bereits  darinnen  stehet.'  Spreng.  S.  auch 
Bd  VII  1721o.  —  Wassor-G«-:  =  W.-Schoss  BG. 
(Bärnd.  1911).  —  ßi- :  =  Ab-Sch.  ,Weit  leichter  werden 
sie  [die  Artischoken]  gepflanzet  von  den  Beischösslingen 
oder  Sprossen.'  JCSclzer  1772.  —  Reben-:  =  Reb- 
Schoss.   ,Zwei  zarte  Rebenschössling.'  EKönig  1706. 

Schöseff  FJ.;  S;  WVt.  C-ö-J,  Kurzform  Schosi  Bs  —  m., 
Schuseffin a  f.  (Gen.  der  Sch-inen,  seltener  d's  Schosef- 
fine"s)  FJ.,  Schosefin  n.  S.,  Kurzformen  Schosi  n.  Aa 
l>ott. ;  Obw,  Schosli  n.  G:  raännl.  bzw.  weibl.  Taufname, 
Joseph(ine).    Weitres  unter  Sep  usw.  (Bd  VII  122'2/3). 

Schösserli  n.:  Vogeluanie,  Stockhänfling.  ,Von 
dem  Schösserle  oder  stockhenfling,  linaria  rubra. 
Disen  vogel  hat  d[onünus]  Gessner  zuo  latin  also  ge- 
nennt, daz  er  auss  des  obgenennten  vogels  [des  , schöss- 
lins'; s.u.]  gschlächt  villicht  sein  mag,  welches  dann 
auch  auss  dem  namen,  so  im  unsere  weidlüt  gebend, 
mag  verstanden  werden,  da  sy  in  dann  ein  schösserle 
heissend;    doch    wirt    er    bei    uns    sälten    gefangen. 
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Aiiderschwo,  als  zuo  Frankfurt  am  Man,  wirdt  er 
ein  stockhenfling  geheissen  und  zuo  Nürenberg 
tscliütscherle.'  Vogelb.  1557;  lat.  ,linariam  rubrani 
hanc  avem  vocare  volui,  quod  linaria;  suprascript» 
congener  videatur  vel  nomine  apud  nostros  aucupes, 
etsi  rarius  capitur,  schösserle  appellant,  aliqui  (ni  fallor, 
ut  circa  Francfordiam  ad  M.)  stocklienfliiig.'  Darnach: 
, Schösserle,  stockhenflig,  ein  vögelin,  linaria  rubra.' 
Mal.  und  wohl  auch:  .Schösserli,  Stockhänfling,  frz. 
grand  sizerin.'  VSV.  1916.  —  Über  Verbreitung  unJ  Her- 
kunft iler  Sippe  s.  HSuoIahti,  Die  deutschen  Vogelnanieu 
S.  122/3  (wozu  uoch  (Ge-)Sclwaete'''  bei  Fischer  III  49'2. 
V  1119):  die  Lautform  beruht  auf  volksetyni.  Aulehnung  au 
Schoet;  e.  die  folgeuden  WW. 

Schössli  II  n.:  Vogelname,  Leinfink,  Fringilla 
linaria  „B;  Gr"  (St.'),  auch  ßluthänfling,  Fringilla 
(Acanthis)  cannabina  „B"  (St.').  ,Das  Seh.,  so  nennen 
wir,  was  die  Deutschen  Hänfling,  Bluthänfling  usw. 
nennen.  Dieser  Vogel  erscheint  nach  Alter  und  Jahren 
in  so  verschiedenen  Farben,  dass  man  sonst  mancherlei 
Vögel  daraus  machte.  Er  wohnt  in  den  Bergen  und 
kommt  nur  im  Herbst  in  die  Ebene  herab.'  B  Hink. 
Bot  1855.  ,Von  dem  lynfinken  oder  schösslin,  linaria. 
Etlich  setzend  das  vierdt  geschlächt  darzuo,  so  gern 
autf  dem  flachs  sitzet,  darumb  es  schösslegeneunt  wirf.' 
Vogelb.  1557;  lat.  , Germanis  lynfink,  schösslin,  henff- 
ling,  flachsflnk';  darnach:  ,Das  schösslin,  linaria,  ein 
klein  vögele  also  genannt.'  Mal.  ,Das  Zeislin,  welches 
sich  ernehrt  von  dem  Magsamen,  der  Flachsfink 
(Schösslein)  vom  Flachssaamen.'  Spleiss  1ö67.  , Linaria, 
Schössle,  Linfink.'  Cappeler  1767.  ,Schössli',  eine 
Vogelart.  1780,  ZWipk.  —  Infolge  volksetym.  Anlehnung 
von  Schösserli  (s.  die  Änm.)  an  Schona  aus  Schösaerli  gebildet 
nach  Paaren  wie  Rinderli :  JiindU.  Die  einzelnen  Unterarten 
sind  nach  den  vorliegenden  Augaben  hier  und  bei  den  Zssen 
nicht  völlig  sicher  zu  scheiden. 

Bluet-:  =  dem  Vor.,  sowohl  Leinfink  (,B;  Gr"; 
ScnnE.;  Z  It  Schinz)  al.s  Bluthänfling  (ApK.;  „B";  S). 
Synn.  Bl.-BrüstU  (Bd  V  861),  -Tröpfli.  ,üer  Meerzeisig 
oder  Leinfink,  Blutschössli,  Fr.  lin.  Beim  Männchen 
Stirn,  Zügel  und  Kinn  schwarz;  Scheitel,  Vorderhals 
und  Brust  schön  dunkelrosenrot  ...  Am  Weibchen  ist 
nur  der  Scheitel  rot.'  HSchinz  1842.  ,Auch  die  harm- 
losen ...  Leinfinken  (Fr.  lin.,  Eebschössli  oder  Blut- 
schössli) ...  fliegen  im  Herbste  manchmal  schaaren- 
weise  an  den  Zäunen  und  in  den  Büschen  des  unteren 
Gebirges  umher.'  Tschidi,  Tierl.  , Acanthis  linaria,  Meer- 
zisli,  Bl.,  Bärgzinsli,  frz.  sizerin.'  VSV.  1916.  S.  noch 
BdVI  1770/1.  —  Rgb-:  =  dem  Vor.,  sowohl  Leinfink 
(s.  unter  dem  Vor.)  als  Bluthänfling  (Gr);  eine  Art 
Fringilla,  die  sich  gerne  in  den  Beben  aufhält  ScnSt. 
(Sulger).  ,R.,  Leinfink,  Flachsfink,  Bergzeisig,  Fr.  lin.' 
Meisn.  u.  Schinz  1815.  , Acanthis  cannabina,  Tütscherli 
[1.  ,Tsch-'?  s.  u.  Schösserli],  Bluetströpfli,  R.'  VSV.  1916. 
—  .Winter-:  Acanthis  flavirostris.'  VSV.  1916. 

Sclinss  mit  Er-,  Ur-,  Ver-,  Be-Schuss  und  Ab- 
leitungen s.  Schutz  usw. 

Schusser  ra. :  Schnellkügelchen  Tu  (Pup.).  Synn. 
8.  unter  (Mucker  111  (Bd  111  642).  —  Kaum  bodenständig; 
vgl.  Gr.WB.  l\  '2076;  Fischer  V  1208  (modern).  S.  auch  die 
Anm.  zu  Schieaatr. 

Schüssel  1,  in  WVt.  Schissill,  in  BE.  It  Bärnd. 
1904  neben  Schussel  —  m.,  PL  Schissja  WVt.:  1.  Brot- 
schaufel,   rechteckiges    oder    rundes    Brett   an    einer 


Stange,  worauf  der  geformte  Brotlaib  (auch  ein  Kuchen 
uä.)  in  den  Backofen  geschoben  {\g\.  in-schiessen  2b 
Sp.  1388)  und  wieder  herausgeholt  wird  (zT.  dient  für 
das  Einschiessen  und  Herausnehmen  je  ein  besondrer 
,S'c7(.)  AABb.,  Fri.  und  It  Kochh.;  Ap;  ßs  (auch  It  St.); 
B,  so  E.  (s.  Bärnd.  1004,  501);  ScnSchl.;  S;  Tu,  so  Hw., 
Mü.,  Tag.  und  It  Pup.;  WLö.,  Vt.;  ZHombr.,  0.  und 
It  Dan.;  Synn.  unter  Ufen- Schüflen  2  (Sp.  386).  Wenn 
der  Seh.  nicht  gebraucht  wird,  pflegt  man  ihn  oben 
an  der  Decke  zw.  zwei  Latten  einzustecken  Ap;  ähn- 
lich auch  sonst.  Bei  drohendem  Hagel  werden  in 
[BJSignau  die  Schüssel  mit  einem  Tuch  umwickelt  und 
in  eine  Ecke  gestellt;  daher  soll  es  in  Signau  fast  nie 
gehagelt  haben.  SV.  1915;  vgl.  Bröt-Sch.  , Demnach 
ist  derselb  Schönenberg  in  der  brotloben  für  in  gangen 
und  gegen  im  geredt,  ob  er  im  den  schüssell  gemachet 
bette.' 1487,  Z  RB.  S.  noch  Sp.  1366o.  (zwei  Stellen)  — 
2.  Dim..  zuweilen  für  Baum-Sch.b  (s.d.)  Ap  (T).  — 
Vgl.  Gr.WB.  LX;2071;  Diefcnb.  1857,  298;  Martiu-Lienh.  II 
441,  ferner  Schüsahn  mit  Anm.  Zum  Fehlen  des  Unil.  iu 
Schusael  vgl.  das  analoge  Schlusael  (dazu  BSO.  X  62). 

Ofe°-:  =  Schüssell  Aa;  „Bs";  GrD.,  Kl.,  L.,  Mai.; 
Zu.  S.  auch  In-schiessen  (Sp.  1388).  Auch  zum  Ein- 
legen von  Holz  verwendet  GrD.,  L.  Vgl.  O.-Schüsslen. 
.Infurnibulum,  0.,  Brotschüssel.'  Denzl.  1666/1716.  — 
i"-:  =  Schüssell  ScbR.  —  Flade"-:  Schüssel  zum 
Einschiessen  von  Flade"  Ap.  —  Chueche"-:  (runder) 
Schüssel  zum  Einschiessen  von  Kuchen  B.  Vgl.  Ch.- 
Schüsslen.  ,1  kupfernen  Kuchenschüssel.'  Bärnd.  1914. 
,Wie  uns  ...  die  Sonne  nicht  grösser  scheint  als  ein 
kleiner  Kuchenschüssel.'  Gottb.  —  Bach-:  =  Schüssell 
Ap;  mTa.  —  Use"-bach-:  Schüssel  zum  Heraus- 
nehmen des  Brotes  aus  dem  Ofen  Ap  (OAlder);  Gegs. 
In-schiess-Sch. 

Brot-,  in  ZWil  b/R.  -Schü'ssel:  =  Schüssell  Aa 
Bb.;  „Bs"  (auch  Spreng);  B;Gl;  GrD.,  Trimm.,  Tschapp.; 
ScuSt.;  Th,  so  Tag.;  Z,  so  F.,  Hombr.,  Volk.,  Wil  b/R. 
Vgl.  Br.-Schüsslen.  .Der  brotschüssel,  ein  grosser 
runder  täller,  an  ein  stang  genaglet,  das  brot  in  bach- 
ofen  zuo  schiessen,  magis,  infurnibulum,  pala.'  Fris.; 
Mal.  .Solche  [die  Teigstücke],  nach  dem  er  sie  auf 
den  Br.  gelegt,  schiesst  er  [der  Bäcker]  in  den  Bach- 
ofen durch  das  Ofenloch.'  Spleiss  1667.  S.  noch  Ofen- 
Sch.  Aberglauben.  ,Wann  man  in  einem  Hagelwetter 
mit  einem  Br.  oder  Ofenwüsch  stehe  unter  der  Tach- 
treuffe,  so  lasse  es  nach.'  1690,  Z  Syn.  S.  noch  haglen  1 
(Bd  11  1077).  —  Vgl.  Gr.WB.  II  406  (unter  ,Brotschiessel'): 
Diefeub.  1876,  302;  Fischer  I  450  (,Biotschiesse]').  -Sckäaael 
(auch  ia  Wäje'-Sch.)  durch  Anlehnung  an  achüeam. 

Raum  Böm- Schösselfi):  a.)  R.- Schösset,  ,der  grosse 
runde  Löfl'el,  womit  der  Rahm  geschöpft  wird' (T.)  Ap.  — 
b)  Dim.,  ,bei  den  Hirten  ein  Ohrgehänge,  das  in  einem 
kleinen  Schöpfnapfe  besteht  und  das  stolze  Handwerks- 
zeichen ist,  wie  bei  den  Müllern  das  Rad'  (T.).  ebd.  — 
Für  li .-Sf^küHael  gibt  T.  das  Gesolilecht  uiciit  an,  das  Masc.  ist 
aber  durch  Aufrage  festgestellt.  In  beiden  Verwendungen  (für 
b  liäufiger)  auch  K.-Schap/e". 

i''-3chiess  -schüss-:  Schüssel  spec.  zum  Ein- 
schiessen des  Brotes  A?  (0.\lder). 

Tünne"-:  1.  =  Chuechen- Seh.,  mit  rundem  Brett 
AiBb.  und  It  Rochh.  —  2.  Tünne"-Schüssili,  Garten- 
schlüsselblumo,  Primula  veris  SchScIiI.;  Syn.  Sehüss- 
lenSg.  0  die  Sumi  hat  aber  au''''  scho"  Chraft!  ... 
Und  dort  göt  scho"  e"  Dünne"schüssili  üf.  APletscher 
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19u2.   —  Weggli-:   Schüssel  zum   Einschiessen   von 
Weggli  Ap. 

Wäje"  (in  Z  tw.,  so  F.,  Stdt  Wäe'')-Schimel,  in  Z 
Wil  b/'R.  ■  Schü'ssel:  =  Tünnen-Sch.  1  Aa,  so  L.,  St.; 
Z,  so  F.,  Stdt,  Volk.,  Wil  b/R.  \ gl  W.-Schüsslen.  Als 
flach  wie  e7i  \Väe"schüssel  wird  der  Boden  am  Hinter- 
teil der  Ba>td-ChappeH  (Bd  III  392)  beschrieben  ZF. 
R.-V.:  Am  W.  abg'saugt  (abg'säugt)  tvorde"  si",  einen 
unförmlichen  Mund  haben  Aa,  so  L.,  St.  —  Zu  -Srhmsd 
vgl.  die  Änai.  zu  Brot-Scfi. 

schussele",  in  BR.  schussle"  I:  1.  a)  (Jmd)  ab- 
weisen, ablehnen,  ansscliliessen  AAWohl.;  B;  L  (In- 
eichen); S,  zB.  von  einer  Schule  .^AWohl..  vom  Zu- 
tritt zum  li.  .\ltarsakrament  L  (Ineiclien),  bei  Wahlen 
B.  iV  ist  g'scJiüsselet  trorde"  a"  der  Eealschuel  .^AWohl. 
Der  N.  hält  umhi"  müqen  Grössrät  werden,  aber  er  hed 
nüd  ziiehi"  mögen,  si  hein-en  g'schüssled  BR.  ,Leluer. 
die  zur  0|iiiositioii  geliören,  können  sich  in  Zukunft 
nur  in  Acht  nelimeii  und  nicht  zu  laut  reden,  sonst 
werden  sie  von  der  freisinnigen  Majorität  im  grossen 
Stadtrat  unnachsichtlich  geschusselt  werden.'  B  Volks- 
ztg  1903.  Unpcrs.  Es  het-e'  g'schüsselet,  verhüllend 
für:  er  ist  gestorben  AALind.  —  b)  (Jmd)  auf  feine 
Art  (unter  einem  Vorwandj  abfertigen  AAßb.,  „Jmd 
auf  feine  Art  wegschicken."  St.  (oO.);  Syn.  ver-schicken 
(Sp.  521).  Refl..  sich  auf  feine  Art  aus  einer  Sache 
ziehen;  s.  Bd  V1I740M.  —  2.  ,Etw.  auf  eine  listige  Weise 
nach  Begehren  einrichten'  Sch  (Kirchh.),  ,Etw.  nach 
Wunsche  einleiten."  St.  (oO.).  ■ —  g'-schüssolet: 
ausgeschaltet,  ausgeschlossen.  , Trifft  [im  Spiel  Cheiser, 
wer  wirft?]  das  werfende  Kind  ein  anderes,  so  ergreift 
dieses  den  Ball  und  wirft  ihn  wieder  weiter;  ...  ver- 
fehlt ein  Kind  sein  Ziel,  so  ist  es  g'sch.  und  das  Spiel 
beginnt  von  Neuem,  wobei  die  G'sch-e"  auch  mit- 
helfen. Beim  nächsten  Mal  heisst  es  nun  aufpassen, 
dass  man  kein  g'sch-es  Kind  trifft,  sonst  ist  man  selbst 
auch  g'sch.'  GZtr.  1912  (BStdt). 

ab-:  =  ab-schüflen  Ib  (Sp.  390).  a)  =  ab-schüflen  Iba, 
, einen  unangenehmen  Auftrag  ablehnen."  St.  (oO.)  . — 
b)  =  ab-schüflen  Ib^.  a)  Jmd  (auch  scharf)  abweisen 
Aa,  so  Wohl.;  Bl.enk;  S.  De"  hau  ich  due  e'"mäl  ab- 
g' schusselet!  BLenk.  Du  fart  Hämmen  üf  u"''  giH  ''em 
Chometschit  e"  Schulz,  dass-er  hindertsi^''  i"  d' Stuben 
use"  cheiglet,  . . .  [mit  den  Worten :]  Ximmt-mi'''  doch 
de""  am  And  zininder,  gäb-me"  so-n-e'  Fötzelhöck  nid 
chOnn  a.,  dass  im  's  Zuehe''schinöcke"  vergeit !  SGfeller 
1911.  Im  Eveli  isch's  neume"  nit  recht  g'si",  ''ass 
d'Gotte"  de"  arm  Bürstel  esö  abg' schusselet  het.  JReinh. 
1901.  ,Die  Base  schwenkte  den  gesalzneu  Bissen  [die 
Bestätigung  eines  Korbes,  den  sich  ihr  Sohn  beim 
Vater  seiner  Geliebten  geholt  hatte]  mit  einem  Schluck 
aus  ihrem  Gläschen  hinunter  und  entgegnete  dann, 
wenn  es  sich  nicht  um  das  Glück  der  Kinder  handeln 
würde,  sie  hätte  schon  am  ersten  Korb  genug  ge- 
habt; nun  lasse  sie  sich  aber  nicht  so  leicht  a.' 
AHartm.  1852.  ,Die  Sache  [eine  Heirat]  ist  nun  ein- 
mal ausgemacht  ...  und  ich  lasse  mich  nicht  so  leicht 
wieder  a.  !•  FOschw.  1897.  —  ß)  =  dem  Vor.  Ib  AAFri. 
und  It  H.;  B;  Gl;  L  (ERöthelin);  S,  ,Jmd  höflich  von 
sich  entfernen."  St.  (oü.),  ,declinare.  avertere  iliquem.' 
Id.  B,  auch:  einen  unwillkommenj.i  Antrag,  eine  Zu- 
mutung auf  gute  Manier  los  werden  B  (.\vRütte).  Mit 
Dem  [einem  missbeliebigen  Kameraden]  mag-i'''  Nüd 
ine'  z'tue"  ha",  mir  wende"  luege"  abz'sch.  L  (ERötlielin). 
,Es  wurmte  Käthi  etwas,  zu  gehen,  ehe  das  Volk  vom 


Felde  kam;  denn  das  übliche  Misstrauen  wollte  sich 
in  ihr  regen,  das  [gesuchte]  Mädchen  könnte  doch 
daheim  sein,  die  Bäurin  sie  nur  a.  wollen,  damit 
sie  nicht  zusammen  kämen.'  Gottb.  ,Zähl  darauf, 
sie  kommen  nicht;  sie  haben  dich  [bei  einer  Braut- 
werbung] nur  a.  wollen,  um  z  Wüstist  nicht  Alles 
z  machen.'  ebd.  ,Das  war  eine  Begleitung,  welche  Anne 
Bäbi  nicht  wollte.  Es  schusselte  Mädi  ab,  so  gut  es 
konnte.'  ebd.  Urseli  seit  zum  Manz,  der  bal''  g'ment 
het,  es  well-ne"  esö  a.  ...  JHofst.  1865.  's  Röseli  isch 
[als  Dienstmädchen]  bi  dir  g'si"  i"  sine"  beste"  Jöre" 
. . .  und  jetz  wo'tsch-es  so  hinter  ''em  Bügge"  dur'''en  a. 
[indem  du  an  eine  gute  Partie  denkst].  JReinh.  1903. 
Er  hätt's  ungern,  wen"-i'''  öjipe"  tat  meine",  er  icöll- 
mi'''  a.  LoosLi  1910.  Die  Her'e",  Die  mögen  im  de"" 
villicht  0"'*  nit  geng  ablosen  ...  !<"■'  tüeien-e"  de""  doch 
mit  der  Zu  a.  J.iCRKi  1916.  ,In  der  Moriilialde  wurde 
der  lästige  Beamte  abgeschüsselet.'  RvTavel  1917.  — 
US-:  a)  =  schüsselen  la.  zB.  einen  Miterben  U.  — 
b)  refl.,  „sich  auf  eine  vorteilhafte  Weise  aus  einer 
verwickelten  Angelegenheit  herauswinden."  Sx.'  |oO.). 
—  use°-:  1.  uneig.,  Jmd  auf  die  Zukunft  vertrösten 
BE.  (Loosli  1910»,  12).  —  2.  iJmd)  ausschliessen, 
zB.  bei  einer  Prüfung  Aa  (Uän.).  (Jmd)  auf  listige 
.\rt,  indirekt  aus  einer  Gesellschaft  ausschliessen, 
,herauswimmeln'  BE.  (Loosli  191o);  U.  —  ver-  I: 
=  ab-schüsselen  b^  BStdt  (auch  It  Zyro),  auch:  im  Ge- 
spräch die  Rede  unvermerkt  von  einem  unangenehmen 
Gegenstand  auf  einen  andern  bringen  BStdt  (Dan.).  — 
zue-:  Einem  Jmd  oder  Etw.  auf  feine,  listige  Art 
zusciliebeu,  zuhalten  B  (Zyro). 

schussele",  schüsselig  s.  schüz-. 

Schussle"  (bzw.  -ö-,  -i-),  -a,  in  TB.  Schisslu,  in  P;  W 
Schi.<sja,  in  PAl.  Schisju  (mit  stimmhaftem  Anl.).  in 
WXaters  Schis.yu,  in  GnObS.  Schissela  (neben 
Scliissla),  in  PPo.;  TB.  (nach  ä.  .Angabe)  und  vereinzelt 
sonst  (s.  die  Anm.)  Schüssel II  [hz-w.  -i-)  —  f.,  PI.  un- 
ver..  in  TB.  Sclnssla,  in  FJ.  Schüssli,  Dim.  Schüsseli, 
■ili,  in  WBrig  (in  Bed.  2fa)  Schüsseli,  in  PPo.;  W 
Schisselti:  1.  in  der  gew.  Bed.  von  nhd.  Schüssel, 
wohl  allg.,  doch  tw.  (so  ZStdt)  weniger  volkst.  als  die 
tw.  synn.  Chachlen  (Bd  111  118),  Becli  (Bd  IV  1113), 
Blatten  4  (BdVlPl),  Geschirr  3b  (Sp.  1154);  Synn. 
s.  auch  unter  Gepsen  i  a  (Bd  II 393).  .Scutella,  schussel.' 
Voc.  opt.  .Die  schussel  oder  schüsslen,  scutula,  parop- 
sis,  catiuulus,  discus,  patina;  das  schussele,  scutella, 
catillum.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Bd  V  192o.  RA.:  D'Schüsla 
welpen,  einen  Purzelbaum  schlagen  BGr.,  Ha.;  Syn. 
d'Gepse"  w.  (Bd  II 393).  ,Schüsselti  chlopfen,  abziehen', 
Name  von  Spielen  WOberw.  (FGStebler  1903,  108; 
ohne  nähere  Angabe).  Stoff  (s.  aucli  u.).  Früher  öfter 
als  heute  aus  Holz,  jetzt  meist  aus  Ton  (Porzellan, 
auch  Glas).  , Gedrechseltes  Holzgeschirr'  W.  E" 
hölzegi  {Kv),  hOlzeni  (Tu;  Z)  Sch.  .2  eselkörbe,  darinne 
hölzin  schüsselen',  Tür  eine  Reise.  1430,  Bs.  , Holze 
schüsslen  und  teller.'  WFh'ri  15'24/38.  ,4  gemalet 
hölzin  schüsslen.'  1571,  Z  luv.  ,Vier  hölzi  schüsslen.' 
1580,  ZGrün.  ,9  ß  umb  hülzin  Schüsslen.'  1605.  AaB. 
Spitalrechn.  .Die  Einwohner  des  Eschentals  beheltfen 
sich  vil  mit  Schüsslen  aus  llolz  dräyen  und  mit  Be- 
reitung langer  runder  Stangen  zue  den  Spiessen.'  Gbler 
1616  (mit  Abbildung  S.  202 b).  En  irdeni  Sch.  Ar; 
Scu;  Tu.  ,5  rot  schüsslen  und  zwo  gemalt  und  brot- 
teller.'  1469,  ZWth.  Inv.   ,Für  Kochhäfen,  Milchhäfen, 
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Schissien,  Kacl)len,  so  imveiulig  ferglasuit  . . .'  Bs 
TOrdii.  1Ü4Ö  (Hafner).  E"  Seh.  verhije'  (s.  Bd  VII 
12330.),  -breche",  ■schlah".  E"  Seh.  hafte'  (häflle", 
hefte"),  büeze",  bUtze"  (s.  Bd  V  286o.).  Du  cha""sl-mer 
d'.f  ander  Mal  in  d'  Sehueh  blase",  wenn-t  biriim  en 
Schüsseln  z' höfte"  hest.  JJökgek  1912/3.  ,5  ß  von 
schüsslen  ze  biiezen.'  15.52,  AaB.  Spitalrechn.  .\us 
Metall;  oft  als  Zierstück.  ,2  alte  Scliusseli,  davon 
das  einte  sciiön  getrieben.'  XVII.,  L  Inv.  ,Ein  zierlich, 
innen  vergulte  Schüsslen  mit  einem  SchiJf.'  ebd.  ,Ein 
kleines  silbernes  Schüsselin.'  ebd.  Insbes.  ans  Zinn 
(vgl, 8).  ,Item  25  groz  zinni  schüsslan.' um  1375,  Bs.  ,33 
zini  schüsslen  klein  und  gross.'  1411,  ebd.  ,12  zinni 
schusseln,  ciain  und  gross.'  144S,  Züst.  Neuj.  18ü6 
(Inv.  eines  Beringer  von  Landenberg  gehörigen  Hauses 
zu  ThFr.).  Jos.  Sinimler  hinterlässt  1571  ,72  grossere 
und  kleinere  Schüsseln,  darunter  11  grosse  zinnerne.' 
Z  Gem.  S.  noch  Bd  V  192o.  Form.  ,Acetabnla 
heissend  auch  allerlei  kleine  hole  den  schüsselinen 
gleich.'  Fris.  S.  auch  ge  hlüemt  (Bd  V  94).  Mit  Hand- 
haben: ,Orig  zinnin  schüsslen',  wofür  nachher  .zinnin 
orenschüsslen.' 1554,  B  Turmb.  Verwendung,  a)  ii; 
der  Wirtschaft,  bes.  in  der  Küche.  .Käseschüssel' 
FJ.  ,1  schusselkorp  mit  schüsslen  und  kerlin.'  1412, 
Bs.  ,Sy  [eine  kränkliche  Schwester]  mocht  och  kain 
kreftig  werk  mit  den  henden  tuoii  und  joch  klaine 
ding;  sy  mocht  nit  ain  schüschel  [!]  getragen.'  Ei.sdet 
Stagel.  ,10  schüsslen  gros  und  ciain  und  7  teller.'  1480, 
ZWth.  Inv.  ,[Zerstort  wurde  ua.]  ein  guote  kuchi  ... 
darinn  schaftVeitin,  schusseln,  täller  mit  sanipt  kessln, 
pfaunen  ...'  E.  XV.,  G.  ,31  deine  blättli  und  schüsseli.' 
1556,  Z  Inv.  ,17  schuslen  clin  und  gross.'  1559,  Scnw. 
S.  noch  Bd  IV  22ü.;  V  3'26u.  1 148o.  RAA.  Wa'  nötzt- 
mi'''  e"  Sehössle",  wenn  Nüts  drönn  ist!  ApL;  vgl. 
Wander  IV  396.  Ab  was-ma"  am  leideste'  titcd,  Das 
ehommi  Ei"m  z'erst  in  d' Sehiissla  Gr  (Tsch.).  Nur 
einzig  das  langwilig  Gumpe"  und  Nüssle",  Das  hem-mer 
w'e  b'stellt  all  Jär  uf  der  Seh.  Scuw  Fasn.  1898.  ,[Eine 
Berner  Gesandtschaft  macht  den  Unterwaldnern,  die 
kraft  ihres  Kollaturrechtes  eiuen  , Messpfaffen'  nach 
Brienz  setzen,  Vorstellungen;  die  Unterwaldner  ant- 
worten:] Und  wiewol  ein  gmeind  von  Unterwaiden 
vast  unruewig,  so  sie  si  doch  ganz  des  willens,  von 
des  chilchensazs  wegen  sich  rechtens  zuo  benüegen 
und  um  der  pfaffen  willen  keinen  unfriden  anzenemen; 
wenn  aber  diser  pfaff  erstochen  wurd  und  ein  andrer 
dargesezt,  der  wurd  inen  zuoglicli  in  der  schüsslen 
gelegen  sin.'  Ansh.  , Einer,  der  Ehr  sucht,  ...  stellt 
Alles  an.  Freunde  (wie  wir  reden)  und  Maag,  und  wann 
er  diessfahls  nur  das  Geringste  versäumt ...,  so  wissen 
es  ihm  Andere,  die  ihn  gern  befördert  sähen,  orden- 
lich zu  sagen:  so  werde  Nichts  draus  werden,  man 
werde  es  ihm  nicht  in  eiuem  Schüsselein  bringen.' 
JJUlr.  1727.  S.  noch  iin-glich  (Bd  II 598;  dazu  Wander 
IV  395/6);  Rand  (Bd  VI  1022).  Kinderreime.  Wibe"- 
-tcebe",  Chatze"  strebe".  Täller  butze",  Schilssle"  mische", 
üsldre',  Kniereiterliedchen  ZStdt.  S  auch  Sp.  Il53. 
Als  gemeinsames  Essgeschirr.  Grosses  runden  Ton- 
becken, aus  dem  die  Sennen  gemeinsam  essen  GR^uf. 
,[ Jakob  sagte]  es  hätte  ihr  [der  Mutter  des  Meisters] 
gegraut,  mit  ihm  aus  einer  Schüssel  zu  essen,  sie  habe 
immer  gefürchtet,  der  liebe  Gott  donnere  hinein.'  Gotth. 
,Spiblgraff:  Hernach,  wau  ich  sag:  her,  so  wütsch[t] 
schnell  über  dSchüssel  [eine  gemeinsam  auszulöft'elnde 
Schüssel  Rahm]  her!'  Tvrolersp.  1743;  nachher  wird 


einer  der  Beteiligten  gescholten:  .Du  wüestä  altä 
Küessel,  stost  grad  d  Schnorre  in  d  Schüssel!'  RAA. 
Jo,  dö  [wenn's  ans  Zahlen  geht]  gönd's  oin  d' Sehössle" 
omme"  wie  d'  Chatze",  wenn-ene"  's  Fresse"  z'hä.ss  ist. 
VoLKssTiMMK  1916  (G).  S.  uoch  schenieren  (Sp.  793u.). 
.Mit  einem  üs  der  (ü^  einer)  seh.  essen',  typisch  für 
(auch  unerwünschte)  Vertraulichkeit;  vgl.  Wander  IV 
396.  ,Sy  [eine  Schwester]  tett  och  als  geselleklicht 
gegen  allen  den  schwestren,  die  mit  :r  ze  tisch  sassent, 
sy  werind  jung  ald  alt,  das  sis  mit  ir  güellichi  und 
mit  ir  fugenden  recht  zwang,  das  sy  uss  ir  schüsslen 
mit  ir  muostend  essen.'  Elsbet  Stagel.  ,üas  man  inen 
Iden  Zinsschweinen]  nienen  weien  sol  ab  den  tennen 
nach  anderswa,  wa  si  sich  gond  waideu,  es  wäre  denn, 
das  si  mit  einem  wolten  essen  usser  der  schüssel,  da 
er  US  ysset,  das  mag  er  im  [!]  weren.'  1432,  Son.  ,[Sarah 
zur  Magd  Hagar:]  Agar,  .Agar,  du  böser  wurm,  muoss 
ich  dann  all  tag  hau  ein  stürm  mit  dii  drumb,  dass 
du  schwanger  bist,  mit  mir  us  einer  schüsslen  frist!' 
Haberer  1562.  Uneig.,  vertraut  verkehren.  ,[Stauf- 
facher  und  Teil]  huobend  an  einandern  klagen  und 
sagen  von  denen  dingen,  als  inen  beiden  anlag  und 
brüederlich  uss  einer  schüssel  zuo  ässen  yfrig  begerten, 
und  öffneten  einandern  all  ir  anligen  und  heimlich- 
keit.'  C'ScTER  1549.  Als  Einzel-Ess-  oder  Trink- 
geschirr, üim.,  weiter  Holzteller  ApA.  (für  Milch, 
Schotte);  FJ.  Vgl.  Blatten  ie  (Bd  V  193).  Es  holzegs 
Schüsseli  FJ.  ,Sy  [eine  Schwester]  hat  och  dem  cofent 
dik  gar  demuetiklich  und  güetlich  zetisch  gedienet 
...  Sy  fiaiss  sich  och,  das  sy  die  schüschlen  [!]  selb  uss- 
truog,  so  sy  die  schwestren  von  in  gesatztend.'  Elsbet 
Stagel.  ,Das  ist  also,  daz  man  einem  jegklichen  rebe- 
knecht  ze  mitteratag  ein  schüsselen  mit  muose  und 
dazuo  gumpest,  ein  moss  win  die  vasten  uss  und,  so 
man  fleisch  ysset,  oucli  ein  schusseln  mit  muos,  ein 
stügk  fleischs  und  ein  raass  #ins  geben  sol  und  kein 
brot.'  1418/9,  Bs.  ,Die  metz  [sei]  vergangens  herpsts 
in  ir  hus  komen  und  sy  umb  ein  schüsslen  mit  muos 
und  ein  trunk  gebätten.'  1548,  Z  Ehegericht.  , [Jedem 
-Arbeiter  bei  der  Räumung  des  , Fröschengrabens']  soll 
des  tags  ein  halben  batzen,  ein  voggenzer  brot,  darzuo 
am  morgen  früe,  item  zum  ymbis  und  zum  naclitnial 
ein  schüsslen  mit  muoss  ...  zuo  belonung  gegeben 
werden.'  1572,  Z  RM.  ,Die  Knaben  zogen  vor  Diesem 
[vor  1687]  mit  ihren  Armbrusten  und  klingendem 
Spiel  auf  die  Schützenmatt,  die  kleinen  Kuäblin  aber 
trugen  an  Stecklenen  angebundene  Schüsselin,  daher 
dieser  Aufzug  der  Schüsselin-Krieg  [vgl.  Bd  III  796] 
genennet  worden.'  GRrNER  1732.  Im  Rechtsbrauch; 
s.  mimd-breit  (Bd  V  920),  dazu:  ,Der  lüpriester  ze  Cham 
sol  den  dry  wirten  uf  den  dry  hofstetten  [bei  Ab- 
lieferung des  Zinses]  ze  enbissen  geben  und  hier  ze 
trinken  geben  und  bärgin  fleisch,  daz  es  über  die 
schüsslen  uss  hangen  sol  und  euch  einen  ziger  dar 
stellen,  der  inen  für  das  knü  vff  langen  sol.  und  sond 
si  darab  schulden  nach  ir  muotwillen.'  um  1400,  Z 
(Urbar  des  Grossmünsters).  Dim.,  Becken.  Schale, 
Tasse  für  Kaffee,  Thee,  Milch,  Suppe  (Bouillon)  ApI.; 
Bs;  Btw.;  (iRThs,  Versam  und  It  Vassali;  S;  Synn.  unter 
Chaehlen  Ifa.  (Bd  III  118/9),  auch  Blatten  ig  (Bd  V 
194),  Schalen  III  b  (Sp.  553).  E"CsJ  Schüsseli  Kafß 
usw.  Cha""st  schaffen  ond  werche"  vo"  frile  bis  spät 
om  e"  Schusselt  Kaffi,  ivo-men  äde"  ring  zirölf  Batze" 
verdienet  het.  Scuwzu.  (ApL).  Schenk  Gaffe  i",  ig  selber 
nimmen  au'''  no'''-n-es  Schüsseli!  Joach.    Nes  Schüsseli 
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Te  hring-em  [einem  Kranken]  Kiemer.  JReinh.  1905. 
[Die  Bauersleute]  sind  gegenüber  Besuchern  von  ferne 
oder  nalie  mit  einem  Schüsseli  Mülch  rasch  bei  der 
Hand.  Barnu.  1911  (BG.).  In  der  ä.  Spr.  Becken,  Schale 
für  Getränke  übh.  ,Eiu  schüssely  mit  malvasier.'  Stulz 
1519;  s.  Bishotten  (Bd  IV  1757).  ,[N.  habe]  in  der 
lieehtstubeten  geredt:  Elssi,  ich  bring  dir  dis  uiT  die 
e,  hette  ein  scliüsslen  mit  wasser  in  henden  und  trunke 
er  darnach,  über  lang  do  trunke  die  Elssi  oucb.'  1533/S, 
Z  Ehegericht.  ,lrdene  Scliüsseiein'  für  die  türkischer] 
Kaflfeeschalen;  s.  Sp.  553u.  Hieher  wohl  auch:  Ein 
probates  Mittel  gegen  .übel  Knübell  oder  Pestilenz' 
sei,  wenn  man  .denselbigen  Ivnüpel  aushauwe  und  als- 
dann ein  lebendige  Krot  in  eini  Scbüsseli'  darauf 
binde.  A.XVIII..  Zg.  Als  ungefähres  Mass.  E"  Schussle", 
Schüsseli  voll.  Es  hat  C  ganzi  Seh.  (grad  e"  Seh.)  voll 
g'ge",  zB.  vom  Ertrag  einer  Beerenpflanzung.  ,[Frau 
N.  klagt,  ihr  Ehemann  habe]  ein  kind  gnommen  und 
inmitten  in  die  stuben  gworifen,  das  es  meer  dann 
ein  schüsslen  voll  geblüet  habe.'  1541/3,  Z  Ehegericbt. 
Als  bestimmtes  Hohlmass:  ,Wir  habent  uns  erkennt, 
daz  alle,  die  milch  veil  haut,  sollen  by  schusseln 
messen,  die  unser  herren  zeichnen,  umb  das  sy  alle 
glich  mess  gebeut,  und  siillent  ouch  guoti  milch  geben  ... 
und  sol  man  1  schüssel  voll  umb  1  hl.  geben  und  sollen 
die  schusseln  glich  sin.'  1438,  L  RB.  —  ß)  auch  Dim., 
Schüssel(chen)  zum  Einsammeln,  Aufbewahren  von 
Geld;  vgl.  Gelt-Sch.  Syn.  (Chilchen-J Blatten (Bi\  193 
und  199o.).  S.  Batzen  (Bd  IV  19ö7o.).  ,'2  pfd  4  ß  0  d. 
wurden  an  die  spent  geben  dur  Got  in  die  schüslen, 
do  man  das  heiltun  ze  pfingsten  uf  den  hof  truog.' 
1396,  Z.  .[Gestohlen  uA.]  2  alt  blaphart  uss  einer 
Schüssel  in  einem  kesplin.'  147'2,  Z  RB.  S.  noch  Bd  V 
230 M.  Geld  ,hinder  dem  ruggen  (und)  im  (in,  under 
dem,  einem)  schüsselin  nenien';  s.  Bd  VI  780.  ,Schweig- 
hofer  sige  ein  böswicht«  und  er  neme  das  gelt  under 
dem  schüssely.'  1486,  Z  RB.  —  y)  (Holz-)Schüssel  als 
Zins;  vgl.  die  Anni.  zu  Gepsen  (Bd  II 394),  sowie  Fischer 
IV1834(,Mus-Schüssel);VlL'05.1'207(,Schüssel-Lehn'). 
,Feodum  dictum  Schüssellehen  [dat]  CL  scutelle  pro 
censu.'  1302,  TuEgn.  Urb.;  in  der  Redaktion  von  1546 
, Schüssel'.  ,Uolrich  Wingartnergit  von  sinem  erbeguote 
1  viertel  kernen  und  2  viertel  habern  und  1  bischleich 
viertel  nassen  und  von  des  Kellers  guot  3  viertel  nusse 
und  17  Schüssel.'  SchwE.  Urb.  1331.  ,Von  des  Kellers 
guot  3  viertel  nussen  und  eins  jars  16  schüsslen  und  des 
andern  jars  17  schüsslen  und  von  des  Luphers  guot 
7  schüsslen.'  ebd. ;  auf  die  gleichen  Zinsen  geht  die  Stelle ; 
,Summa  ze  Pfeffikon  ...  '2  viertel  nussen  und  25  eiger 
und  23  schüsslen  und  30  sol.  pfenn.  ane  den  vischcins.' 
ebd.  ,Die  von  Siglisegg  gebent  jerlich  12  schüsslen.' 
1482,  Z.  ,An  unablösigen  zinsen  ...  an  schüsslen  100, 
an  hüenern  ...'  1525,  ZRhein.  —  8)  Zinnschüssel  als 
Schützengabe;  vgl.  (Ürten-,  Schiess-,  Sehützen-J 
Blatten  (Bd  V  193.  196.  200).  .24  pfd  dem  Cuonrat 
Bechberg  umb  schüsslen  den  knaben  zuo  atfeutüren.' 
1504,  Z.  ,27  pfd  2  ß  6  d.  Cuonrat  Recliberger  um  73V'i 
pfd  ziuy  schusseln  den  knaben  zuo  abenturen  zuo 
schiessen.'  1507,  ebd.  ,Ucn  grossen  und  kleinen 
schätzen  umb  schusseln,  nestel  und  cleider.'  1509,  L. 
,22  pfd  gen  ni[eister]  Rechberger  umb  60  schüsslen 
den  knaben.'  1511,  Z.  —  2.  übertr.  auf  seh  üsselähn- 
liche  Dinge,  a)  Wagschale,  bes.  des  Metzgers  ZZoll.; 
vgl.  Wäg-Sch.  und  Seh.- Wäg.  Syn.  BecU  2  (Bd  IV 
1113).    ,Vor  Zeiten  habend  die  münchen  ein  schädlich 


gedieht  der  weit  eingebildet  von  S.  Michaels  wag: 
wenn  einer  in  zügen  lige,  so  lege  der  engel  Michael 
desselbigen  guoten  werk  in  die  ein  schüssel,  in  die 
ander  seine  sünd  [usw.].'  LLav.  1582.  S.  noch  Bd  VI 
918u.  —  1))  Hut  über  den  Mahlsteinen  zum  Einschütten 
der  Getreidekörner,  auch  das  Gefäss  unter  den  Mahl- 
steinen zur  Aufnahme  des  Gemahlenen  L.  ,2  Mahl- 
steine (Läufer),  zirka  8 — 10"  Steinmass,  und  2 
Schüsseln.'  1872,  L  Werthenstein.  —  c)  die  vertiefte 
Sitzfläche  des  Melkstuhls  UwE.  —  d)  Dim.,  becher- 
artige Umrahmung  der  durch  den  Nagel  verschliess- 
baren  Luftöft'nung  des  Butterfasses  ApA.;  GrLuz.;  vgl. 
OFrehner  1919,  109  (dazu  Abbildung  4)  —  e)  in  ApA. 
Dim.,  in  halber  Hölie  um  das  Mt-lkstuhlbein  gehende 
Ausladung  mit  einer  Vertiefung  für  dÄs  zum  Einfetten 
der  Hände  des  Melkers  dienende  Fett  ApA.;  UwE.; 
Syn.  Becher  (GlS.).  Vgl.  OFrehner  1919,  '24.  —  f)  für 
Körperteile-,  a)  in  Ap;  WBrig  Dim  .  Gelenkpfanne  (am 
Hüftgelenk)  Ap  (T.);  U;  WBrig;  ZZoll.;  vgl.  Gleich- 
Seh.  Syn.  ScÄa/i  (WBrig).  's  Be'"  ist  oss ''eni  Schösseli, 
es  liegt  eine  Verrenkung  des  Hüftgelenkes  vor  Ap 
(T.).  —  ß)  Dim..  Kniescheibe  GRNuf.  —  y)  .Acetabula, 
rauche,  runde  und  fast  kleine  schussele  an  den  füessen 
der  fischen,  die  mau  sepias,  das  ist  moerspinnen,  nennt 
und  der  gleichen.'  Fris.  1574.  —  g)  Dim.,  bei  den 
Kindern,  Rechenpfennig  AiKulmert.  und  It  H.  Vgl. 
Schüs.seli-rfänning  (Bd  V  1129).  —  h)  Dim.,  Muschel 
Sch;  Syn.  Ghrotten-Sch.  —  i)  =  Eichelen-Beckeli  (Bd  IV 
1113);  Syn.  Eichelen-Sch.  ,Calix  glandis,  das  schussele 
oder  hüetle,  da  die  eichlen  inn  wachst.'  Fris.  1541.  — 
k)  Pflanzenname,  a)  Schüsseli,  Schlüsselblume,  Primula 
veris  Gr  (Durh.).  Syn.  Tünnen- Schüssel 2  (Sp.  1475).  — 
^)gehri  Schissla,  Hahnenfuss,  Ranunculusacer  WLö.  — 
y)  Dim.,  Schüsselflechte,  Parmelia  ZO.  —  3.  (Schussle") 
auch  etwa  i.  S.  v.  Schüssel  II  BE.  (Bärnd.  1904.  501). 
S.  auch  Ofen-,  Chuechen-,  Bach-,  Wäjen-Sch. 

Ahil.  tcußßilu,  nihd.  srhüßßeUe)  f.,  ."ins  lat.  scüldla  (Dim.  zu 
sciifra);  Tgl.  Gr.WB.lX  2071/4;  Martin-Lieuh.1144  1  ;  Fischer 
V  1205/6  (.luch  in  Beii.  2  a  und  fa).  Die  Form  Schüssel  (s.  noch 
uuter  llmd  I  Bd  VI  1022)  beruht  nicht  so  sehr  auf  schriftspr. 
Einfiuss,  als  auf  formell  und  sachlich  begründeter,  auch  ander- 
wärts eingetreteuer  Vermischung  m\t  Schiiesel  I  (zum  Formellen 
ist  hinzuweisen  auf  die  gemeinsame  Dim. -Form  SchmteJi,  sowie 
auf  den  in  einem  Teil  der  südl.  und  südwestl.  MAA,  laut- 
gesetzliohen  Zsfall  des  Nora.  Sg.  unsres  \V.  mit  dem  PI.  von 
■Srhüstel  I:  für  das  Sachliche  auf  die  AusfUhruDgen  bei  FStaub 
186S,  30);  zum  umgekehrten  Ergebnis  hat  diese  Vermischung 
iu  unsrer  Bed.  3  gefülirt.  Nur  für  die  ältesten  Belege  kaun 
an  ein  Fortleben  der  mhd.  F'orm  achüßßd  gedacht  werden. 
Das  Dim.  Sdutedi  iu  WBi  ig  ist  als  analogische  Rückbildung 
zu  erklären.  In  Ortsnamen.  SihiBsla,  Schueemulde  am  Eiger, 
aus  der  die  Schissd-Louina  kommt,  die  auch  Srhiaden-a  f.  ge- 
nannt wird  BGr.  ,Zur  Schüssel',  Aushöhlung  im  Felsen  unter- 
halb der  Mittagsfiuh  WSaas-Fee.  , Ober-Schüssel'  ZWald, 
,Ober-Schüsseli'  BLauperswil.  Als  1.  Glied  der  Zss.  (vgl.  tw. 
die  Schüssel  als  Zins  Sp.  1480).  ,Schüssel-Acker'  ZWald. 
,Schüsseli-Aeker'  ThB.asadingen.  ,Schüssel-Loh'  GWaldk. 
,-Bacb'  ZgAeg.    ,-Berg'  Zllln.,  Kempten.    ,-Studen'  ZUst. 

Eier-:  Schüssel  zum  Aufbewahren  von  Eiern.  ,Uff 
der  louben  4  zinine  eigerschüsslen.'  1571.  Z  luv.  — 
Eichele'-Schüsseli:  =  E.-Beckeli  (Bd  IV  1113)  Th 
Bezirk  Diess.  und  Steckb.  —  Ofe°-:  =  O.-Schüssel 
(Sp.  1475)  B;  St.»  (oO.);  Mg].  Schüsslen 3.  —  Mhd.  otje«- 
KchüMJid  f.;  Tgl.  auch  Gr.  WB.  VII  1162. 

Anke°-:  runde  flache  Holzschüssel  zum  Kneten 
und  Formen  der  Butter  WLö.;  Abbildung  bei  FGStebler 
1907,  109.    „Buttertopf  U.- 
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Ören-:  =  0.-CAacWen(BdIII119).  ,3orcnschüsseli.' 
E.  XVI.,  AaB.  ,2  ürenschüsseln',  unter  Küchengescliirr. 
1604,  L.  ,1  ührenschüsslen.'  IGlü,  Z  Scliirmb.  ,24 
Suppenplatten,  4  ürenschüsselin,4  Suppendecke!.'  1655, 
Aa  (Schloss  Wildegg).  S.  noch  Schüssien  (Sp.  1478o.).  — 
Vgl.  Martin-Lieuh.11441;  für  Ohrmuschel  bei  Gr.WB.VII  1259. 

Ess-:  auch  Dim.,  Esschüssel(chen).  ,11  zini  es.<!- 
schnsslen.'  1414,  Bs.  ,7  zinny  esschüsseli,  2  senft- 
schüsseli.'  1469,  Z  Wth.  ,6  kleini  zininen  [!]  esschüssel.' 
1480,  F.  ,4  esclischüslen  und  2  senftschüssel',  unter 
Heiratsgut.  1488,  Z.  .Von  zinninem  und  iniiscliinein 
geschirr,  es  sye  becky.  stitzen,  es  sye  blatten,  äsch- 
schüslen,  kanten  ...'  1489,  Wäld.m.  ,7  zinin  esch- 
schuslenn.'  1544,  Bs.  ,3  esschüsslen,  zinni.'  1557,  Z.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  III  1173;  Fischer  II  886. 

Farben-:  Sehale  zum  Anreiben  von  Farben. 
.Farbenschüselin  4.'  vor  1578,  Bs  Kunstsamml.  1907.  — 
F  ue  te  r-,  in  GRObS.  -Schissela:  Schüssel,  in  der  Ziegen, 
Schafen  usw.  allerlei  Abfälle  als  Futter  gereicht 
werden  GRlIutten,  ObS.  —  Gauggler-.  .Gaugler- 
bächerle  oder  gauglerschüssele  und  dergleichen,  was 
die  Zauberer  brauchend,  acetabula.'  Fris.;  Mal. 
(.gauckler-').  —  Ge\t- Schüsseli:  kleine  Scliüssel  für 
Scheidemünzen  ZZoll.  —  Gleich-:  =  Schüssien  2 fa. 
,.\cetabula  in  corporibus,  daz  hol  an  beinen,  da  der 
bukknoden  oder  wirten  eins  andern  beins  in  gat,  ein 
gleichschüssele.'  Fris.  —  üeiien- Schüsseli:  Be- 
zeichnung eines  vorgeseliichtlichen  Fundgegenstandes, 
schüsselförraig  ausgehöhlter  Stein,  im  , Heidenloch'  ge- 
funden WZmutt  bei  Zermatt  (BReber). 

Hof-:  gewöhnliches,  kunstloses  Essgeschirr  aus 
Holz.  .Hofschusslen.'  1431.  Sch;  dafür:  .kleine  schüss- 
lan.'  1460.  ,8  nüw  hofschusslen',  zur  militärischen 
Ausrüstung.  1476,  G.  .1  haifen,  3  teller,  1  hoif- 
schüsseli.'  XV./XVL,  G  Inv.  S.  noch  die  Anm.  zu  Gepsen 
(Bd  II  394)  und  vgl.  Sp.  1480.  —  Eig.  auf  einem  (Bauera-) 
Hof  gebrauchte  Schüssel.  Vgl.  zur  Bed. :  ,Waz  gehört  zu 
speisen  2000  person  auf  8  tag  ...  Item  2000  hoffschüsselen 
und  50  schüsselen  für  die  erbern.'  Nürnberger  Chroniken  II 
316  (betr.  Nürnbergs  Krieg  gegen  Albr.  von  Brandenburg 
1449/50);  auf  dem  Nürnberger  Rathause  waren  1550  ,hulzer 
hofschüssel.'  ebd.  556. 

Holz-:  wie  nhd.  Spec.  für  eine  tiefe,  runde  Holz- 
schüssel  Gr.\v.  (Tsch.).  In  einem  runden  Holzschösseli 
werden  die  kleinen  Butterballen  geformt  ApI.  — 
C'huchi  Kitchi-SchisseH:  grosse,  unförmliche  Küchen- 
tasse für  Katfee  usw.  BsStdt,  [Eleganter  junger  Herr:] 
Und  jetze"  bitt-i'''  Si  au'''  um  e"  Schisseli  Kaffi, 
Jumpferen  Anneli !  Und  's  Änneli  göt  üsen  vnd  kunnt 
mit-eme"  icäre"  Kibel  ine",  's  isch  g'wiss  der  Kättri" 
ir  Kuchischisseli  [nachher:  di'  meschanti  Kaffitasse"]. 
ScBWZD.  (BsStdt). 

Chueche"-:  =  Ch.-Schüssel  (Sp.  1475);  vgl.  Schüss- 
ien 3.  .Ein  stämmiges  Mädchen  ...  auf  Füssen,  die 
...  so  breit  waren,  dass  man  die  verhudleten  Schuhe 
an  denselben  bequem  als  Kuchenschüsseln  hätte  ge- 
brauchen können.'  Gotth.  ,Eine  andere  Maid  . . .  hatte 
ein  viel  weniger  gefärbtes  Gesiclit,  keinen  Schild,  breit 
wie  eine  Kuchenschüssel.'  ebd.  —  In  gleicher  Bed.  Gr. 
WB.  V  2510;  anders  bei  Fischer  IV  815. 

Kaffi-  bzw.  Cr-:  gew.  Dim.,  Kaffeetasse  Bs;  GrD., 
Ths ;  S.  Der  Eint  het's  Rasiermesser  a"'zoge]i  am  Leder- 
gurt, der  Ander  het  Seife"scküm  g'schlage"  imenf 
Gaffischüsseli.  JReinh.  1905.    S,  noch  Bd  111  119o.  (un- 
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verkleinert).  VII I300M. ;  Sp.  1231  u.  —  Vgl. Ilartin-Lienh. 
11  441;  Fischer  IV  145. 

Chupfer-:  Kupferschüssel  Blns  (auch  1791,  B 
Twann).  ,4  Ib.  7  ß  umb  2  nüw  kupferschüsslen  in  die 
ankenwag.'  1575,  AaB.  Baumeisterr. 

Chäs-:  Schüssel  zum  Aufstellen,  zur  Aufbewah- 
rung von  Käse.  Syn.  Ch.-Gtlten  (Bd  II  283j,  -Gepsen 
(ebd.  394).  ,Ein  yeder  cliorherr,  dem  die  knecht  win 
bringent,  sol  den  knechten  win,  brot  und  die  käss- 
schüslen  darstellen.'  1460,  Z  (nach  Abschr.  des  XVI.). 
,Ein  Kässchüsslen.'  1612,  L.  —  Vgl.  Fischer  IV  251. 

Chatze°-ScÄusseZi:  =  Ch.-Beckeli  (Bd  IV  1114), 
-Blättli  (Bd  V  199),  -Scherb  (Sp.  1234)  GaHe.,  L.,  Pr., 
Tschapp.  —  Vgl.  Gr.WB.  V300;  Fischer  IV  282. 

C  h  r  e  b  s  e  "  -  Schüsseli :  =  Ghrebs-Beckeli  ( Bd  1 V  1 1 1 4) 
ZRegensd.  —  Vgl.  Gr.WB.  V  2134. 

Chrotte°-.Sf7m.ssd  Tu",  -Schussle"  ScuSt. 
(Sulger),  -Schüsseli  Tu,  so  Bodensee:  =  Chr.-Beckeli 
(Bd  lY  Uli), -Schiffli(lii^.?jm).  —  Auch  bei  Fischer  IV  786. 

Liecht- Schüsseli:  Geldschüsselchen,  in  das  (beim 
Kartenspiel)  die  dem  Wirte  gehörende  Entschädigung 
für  die  Beleuchtung  gelegt  wird,  Syn.  Blatten  4d 
(Bd  V  193).  [Wirt:]  Die  Berlanger  hocke'd  ml'  Sei 
scho"  sit  z' Mittag  nf  ev"m  Fleck  und  händ  g'tcüss  nid 
für  en  halbe"  Guldi"  verzert  all  Fi'rf  mit-enatid. 
[Schenkmädchen:]  Gend  aber  en  Ordlechs  i"'s  Liecht, 
Götti;  i'*  bi"  g''ad  erst  dobe"  g'sl"  und  ha"  g'sehe", 
dass  's  Guldi",  Halbguldi",  Sechsbätzier  und  nü7it 
Chliners  als  Biessli  im  L.  inne"  hat.  üNaoeli  1916; 
vgl.:  ,l)er  kleine  Teller  nebenan  war  das  L.,  in  das 
die  Trinkgelder  für  den  Wirt,  besonders  reichlich  bei 
lioliem  Einsatz,  fielen.'  ebd.  —  Milch-:  =  M.-Becki 
(Bd  IV  1114)  WLö.  (Abbildung  bei  FGStebler  1907, 
109)  und  sonst. 

Messer-:  Schüssel  für  Tischmesser.  ,[1]  ver- 
gnldete  ra.-schüssel.'  1407,  Bs.  ,Zwei  gemalete  m.- 
schüsseli.'  1412,  ebd.  ,10  ni.-schüsslen,  1  schüsselkorb.' 
1498,  ZStdt  (Inv.  des  Schwertwirts).  ,In  der  kuclii  ... 
34  näpf  und  mässerschusslen.'  1515,  BsPfefF.  ,4  Platten, 
41  Teller.  2  M.-Schussleu.'  1536,  KHacser  1895  (Inv. 
der  Elgger  Ratsstube).  ,Ein  holze  m.-schüsselt  [1.  ,-li'], 
denne  8  m.-sciiüsslen  und  näpf  ...  ein  gmalet  holzin 
m. -schüssien.'  1561.  F  (Inv.  HSalats).  ,An  Küpfernem: 
...  1  Salatzeinen,  1  M.-schüsslen,  1  Honigbächer.'  1697, 
Z.  S.  noch  röt  (Bd  VI  1750 u.).  In  der  M.  wurde  auch 
Käse  und  Zieger  aufgestellt.  ,Iro  sye  gesagt  worden, 
wie  das  ir  man  und  Ire  zwo  tochtern  hy  einander  in 
des  Zeinere  des  malers  lius  gessen  habint,  also  hette 
sy  ir  m.-schüssel  verloren  und  gedachte  in  ir  selbs, 
ir  man  und  ire  tochtern  hettind  die  by  inen  ...  Über 
acht  tag  da  keme  die  Zeinerin  zuo  iro  für  ir  gaden 
und  rette:  was  bedarftu  des,  das  du  din  ziger  und 
kess  hinder  mir  suochst?-  1465,  Z  RB.  ,[Es  habe]  sich 
gemacht,  daz  sy  in  einer  ürtin  an  Seldnouw  gewesen 
syent  und  ein  m.-schüssel  mit  ziger  und  käss  hettind, 
darinn  ettlich  zuo  grob  schnittind.'  1470,  ebd.  .Ein 
m.  dar-,  fürstellen.'  , Uff  obgemelten  tag  band  bemelte 
meister  der  gremplerzunft  in  recht  angnomen  den 
Kolben  uff  der  gerwer  stuben  und  den  Zender  pfister 
deshalb,  das  sy  meintend,  sy  wägint  ziger  und  käss 
uss  und  staltind  sölichs  in  die  arten,  daz  wider  irer 
zunft  harkomen  were:  ist  erkent,  daz  beid  abston 
und  nüdt  also  in  die  ürten  usswägen  söllint,  doch  so 
mugi  der  Kolb,  diewil  er  der  wirten  zunft  hab,  die 
m.-schüsslen  darstellen  und  einem  ein  angster  darfür 
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rechnen,  er  esse  wenig  oder  vil.'  1520,  Z.  ,[N.  sagt 
aus,  er]  liette  inen  [die  nachher  in  Streit  gerieten] 
zuo  disch  gedienet  ...  wie  er  inen  d  ra.-schüsslen  für- 
gbteldt,  [hätten]  sy  für  und  für  ir  speigwerk  getriben.' 
15t)0,  ebd. 

Mues-:  =  M.-Becki  (Bü  IV  1114).  ,24  zini  muoss- 
schüsslen.'  1414,  Bn.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  27+8;  Martiu- 
Lieiih.  11441;  Fischer  IV  1S;?4. 

Metzg-;  =  JlfMd«4a(BaiV-il6).  ,1  Metzgschüsslen.' 
1698,  Z  (luv.  der  VVeggenzunft).  ,1  niös-chene  Metzg- 
schüsslen.' 1702,  Z.  .Eine  Metzschüssel',  unter  Kupfer- 
schiuiedearbeit.  JIcster  1797.  ,1  Metzgschüssel  ö'A 
Pfd-,  unter  Kuyfergeschirr.  1800,  FHegi  1912.  - 
N  i d  1  e  ° -  Schissüi :  =  Nidel-Beckeli  {  Bd  1 V  1 1 1 4)  Ndw.  — 
Bi-.  ,1  zini  byscliusslen.'  1414,  Bs.  —  Bach-;  =  B.- 
Schüssel  liTn.  —  Bad-.  ,A)s  Grundlage  der  Ansprüche 
jedes  Teilhabers  [an  die  Quellen]  wird  ein  altes,  die  Bad- 
schüssel genanntes  Modell  des  Kessels  unter  dem 
heisseu  Stein ...  im  Stadtarchiv  aufbewahrt.'  DHess1818. 

Rege"-boge"-:  Dim.,  Hohlmünze.  Syn.  Schüsseli- 
Pfänning  (Bd  V  1129).  ,Uie  so  genanten  Regenbogen- 
schüsselein sein  gothisehe  Münzen.'  JJSchedchzer 
1711.  —  Aus  der  leb.  MA.  uicht  bezeugt  und  .auch  bei 
JJScheuchzer  kaum  aus  Schweiz.  Quelle.  Vgl.  tir.  Myth.'II  611; 
Gr.WB.  VI1I519;  Fischer  V  237  ;  sachlich  auch  GfJ  20,  UO  f. 

BöWe"- Schüsseli:  aus  einer  Schale  entzwei- 
geschnittener /wiebeln  gebildetes  Scliüsselchen  ;  ihrer 
zwölf,  in  die  man  am  Weihnachtsabend  ein  wenig  (.drei 
Finger  voll'  GS.)  Salz  legt  und  die  nach  den  Monaten 
unterschieden  werden,  dienen  als  Wetterorakel:  die 
Monate  des  kommenden  Jahres  werden  als  feucht  oder 
trocken  bestimmt,  je  nachdem  am  folgenden  Morgen 
das  Salz  im  betreffenden  B.  nass  geworden  bzw.  zer- 
gangen ist  oder  nicht  GS.  (.s.  OStoll  1909,  140);  ZDäll.; 
Riff.;  Weitres  Th  Beitr.  2.3,  '24.  —  Baibier-:  Schüssel 
des  .Barbiers'  a)  zum  Schlagen  des  Seifenschaums  Ar 
(T.);  Syn.  Bad-,  Scher-Bechi  (Bd  IV  1114/5),  B.- 
Blatten  (Bd  V  199).  —  b)  zur  Aufnahme  des  Blutes 
beim  Aderlassen.  Syn.  Bluct-Sch.  ,Ein  Geschirrlin 
gleich  wie  die  Balbiererschüssetin  sein,  wann  sie  ein 
Ader  sclilagen.'  JJNüsch.  1G08.  —  Bett-:  wie  nhd. 
Z  und  weiterhin. 

Chind-better-:  Schüssel  aus  Edelmetall,  die  der 
Frau  bei  der  (ersten)  Geburt  geschenkt  wurde.  ,Eine 
Kindbetteren  -  grnchte  silberne  runde  inwendig  ver- 
gülte  -  Schüssel,  mit  einem  Deckel,  daruf  das 
Timmen-  und  Wyssen-Wapen  gestochen;  von  der  Fr. 
Grossmutter  sei.  auf  der  Hofstatt  meiner  Liebsten  in 
die  erste  Kindbett  verehrt,  von  20  Lot.'  1700,  Z  (Inv, 
über  das  Frauengut  des  Junkers  Im  Thurn-Wyss). 
,An  vergultem  Silbergescbmeid  ...  an  einer  vergulten 
Kindbether-Scbüssleii  und  l.teckel  ...'  1753,  Z.  —  Vgl, 
Fischer  IV  377. 

Bettler-:  von  einem  Bettler  mitgeführte  Speise- 
schüsscl.  ,E3  sol  ein  gselschaft  under  banden  sin, 
da  ist  ir  Wortzeichen  uff  der  betllerscbüsslen  zwei 
schwertli  übereinander.'  1527, Z.—  Bluet-:  =  Ba^ftj'er- 
Sch.  6;  s.  Trih-Scherb  (Sp.  1234). 

Brat-  B,  Brätis-  (bzw.  -Ö-)  Sch;  Z:  Ton-  oder 
Metallschussel,  in  der  (im  Herde,  Ofen)  gebraten  wird 
B;  Sch;  Z  (bes.  für  Blemst).  [Frau:]  Si  [die  Ente]  isch- 
mer  verbrannt.  [Mann:]  Was  isch-si?  [Frau:]  Ver- 
brönnt.  Jetzt  isch  der  Herr  Meier  ga"  biege".  Jiiehtig, 
da  isch  nume"  no'''  es  brandschwarzes  ChlützK  i"  der 
Br.  g'si".  Siiiwz.  Frauenh.  19iiö. 


Brot-:  1.  Holzschüssel,  in  der  das  Brot  vor  dem 
Backen  geformt  wird  GbKI.  (Tsch.).  .Mulde,  Art  Gelte, 
in  der  der  Teig  geknetet  wurde,  früher  in  jedem  Hause 
vorhanden'  ZHombr.  ,1  Würktisch,  Teigtücher,  Brot- 
schnsseln  [usw.].'  ZHombr.  Gantanzeige  (Z  Amtsbl. 
1904).  —  2.  (Br.-Schüssel  II)  =  Br.-Schüssel  I 
(Sp.  1475)  SonSt.  (Sulger),  —  Br.-Sehuttiel  f.  nach  einer 
ä.  Angabe  auch  ThBodensee,  aber  mit  unsicherer  BeJ.  Vgl,  die 
Anui,  zu  Schüsshn.    Zu  2 :  Nach  neuerer  Angabe  in  SchSt.  Masc, 

Salät-:  auch  Dim.,  Salatschüssel  Aa;  Ap;  B;  Sch; 
Tu;  Z  und  weiterhin.  Sy u. S. - Becln  {BiWy  II U,),  Salutier 
(Bd  VII  692).  —  Vgl,  Gr,  WB,  VIII  I68I  ;  Fischer  V  543. 

Senf-:  gew,  Dim,,  Sobüsselcben  zum  Aufstellen 
und  Aufbewahren  von  Senf.  ,7  senfschüsslen.'  1414, 
Bs.  ,3  scbenfschussli  [!].'  1480,  F.  .Der  teller  sollent 
zwenzig  sin  und  zwölf  senfscliusselin',  unter  dem  einer 
Badegesellschaft  nachgesandten  Hausrat,  XVI, ,  AfV, 
,13  zinin  scheiifschüssell  [1.  .s-li'],'  1544,  Bs,  .10  zinini 
senfschüsseli.'  1577,  FHegi  1912  (Zunftinv.).  ,13 
sempfschüsseli.'  um  1590,  AaB.  S.  noch  Ess-Sch.  Als 
Schützengabe;  s.  BdVRG8u.  —  Vgl.  Gr.WB.Xl,  583; 
Martin-Lieuh.  II441. 

Suppe"-:  Suppenschüssel  Ap;  B;  Sch;  Th;  Z  und 
weiterhin.  In  BGr.  wird  die  S.  mit  gerader  Wand  vom 
S.-Chopf  mit  bauchiger  Wand  unterschieden,  —  Vgl, 
Martiu-Lienh.  II  441.  —  Span isc h -s uppe"- :  (Erz-) 
Schüssel,  in  der  man  sog.  .spanische  Suppe',  dh.  Wein- 
schnitten aufstellte;  eine  Spezialität  der  Z  Erzgiesserei 
des  XVIL  Eine  Abbildung  s.  bei  FHegi  1912,  159.  — 
Seipfe"-:  Dim.,  Seifenschüssel(chen)  Ap  und  sonst. — 
Schmalz-:  =  Atiken-Sch.  Ap.  so  Sehwellbr.,  V.  — 
Faste°-spis-:  Dim.,  Esschüsselchen  für  .Fasten- 
speise', Art  Desserttellerchen,  ,ln  der  Herrenkammer 
,..5  glesine  Fastenspeisschüsselin.'  1627,  TuBürglen 
Schlossinv. 

Spit;U-.  ,[Zinn-]Schüssel,  sogenannte  Spital- 
schüssel (Deckel  als  Teller  zu  benutzen).  Zürcher 
Fabrikat,'  Alte  Kcnst;  Abbildung  bei  FHegi  1912, 
164,  —  Solche  Schüsseln  wurden  in  einfacherer  Ausfübruug 
für  die  Insassen  des  Spitals  gebraucht. 

Tau-:  in  Gr  It  Durh,  Dim.,  =  Isen-Chrüt  7  (Bd  111 
888)  BSa.;  Gr  (Durh.).  Synn,  auch  Frauen-,  Tau- 
Mantel  (Bd  IV  342/3),  Sunnen-Blatt  (Bd  V  186),  — 
Te-:  Dim,,  Theetasse  BsLie. 

Täder-:  Klatschbase  Sch,  —  Vgl,  Gellen i  (BdII28'2); 

l'haMen  i  (Bd  III   119);   (Je-ti-hirr  0  (Sp.  1  15'J). 

Tauf-:  Taufbecken  aus  Silber,  Zinn.  Zink.  Por- 
zellan, das  bei  der  Taufe  auf  den  Tauftisch  gestellt 
wird  GRGrüsch,  Mutten,  Rh.  —  Vgl,  Gr,  VfB,  XI  194. 

Wäg  Wö'g- Schüssel:  =  Schüsslen  Iba.  Ap  (OAlder); 
ScnSt.  (Sulger;  doch  nach  neuerer  Angabe  -Schussle"). 
,Lanx,  wagschüssel.'  Voc.  opt.  .Man  battdich  [Belsazar] 
in  einer  waagschüssel  gewägen  und  zuo  leicht  er- 
funden.' 1530/1707,  Dan.;  iaxd9'>)  §v  ^utv.  LXX;  .einer 
Wage,'  Luther,  ,Die  wa(a)gsciiü,ssel.  librile;  die  wag- 
schüsslen,lances.'  Fris.;  Mal.  —  Vgl.  Gr,Wß,XllI  501/2, 
zur  Form  -Srhüsticl  die  Anni.  zu  iSchiitmleu. 

Wäje°  M'äe"-:  =  W.-Schüssel  (Sp.  1475)  Z 
(ESchönenb.);  s.  Bd  VI  1050o.  und  vgl.  Schüsslen3.  — 
Werch-:  Schüssel  für  das  eingehende  Geld  in  einer 
Werkstatt.  .Item  Ruod.  Leemann  dem  schnyder  sel- 
ligen  uss  syner  wercbschüsslen  8  Schilling  genomen, 
welliclie  syn  vatter  ime  wider  geben,'  1570,  Z  RB,  — 
Wi°-warm-:    Schüssel    für   Win-warm    (Art   Weiu- 
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suppe).  ,1  Weinwarmschüsseli',  unter  Zinngeschirr. 
1771,  AAZof.  —  Wasch-:  Waschschüssel  Sch;  Th;  Z 
und  weiterhin.  —  Ziger-:  Schüssel  zum  .Aufstellen, 
Aufbewahren  von  Zieger.  ,Zwo  salztruclsen  und 
1  zigerschnsel  und  1  totzet  teller.'  1.559,  Sciiw.  ,4  pfd 
10  ß  ID  h.  gab  ich  Heirich  R.  von  einer  zuogerüsten 
z-scliüslen  uf  das  nüw  jar',  für  das  Inv.  der  Schnüeden- 
zunft.  1568,  ZStdt.  —  Zinn-.  .Zinnschüsslen  und 
stinzly.'  WFliri  1524/38.  —  Zipfel-:  an  den  Enden 
ausgespitzte  Schüssel  länglicher  Form.  ,2  zinine  züpfel- 
schüsseli.'  1568,  Z  Schirmb.  ,1  zipfelschüsseli.'  1577. 
FHegi  1912  (Zunftinv.).  ,2  zipfelschüsselin.'  1591,  Z 
Schirmb.  ,An  zininem  Gschir:  1  Vischteller,  1  Zipfel- 
schüsseli.' 1615,  ebd.  ,4  Zipfelschüsseli.'  1625,  ebd. 
(unter  Zinngeschirr).   .Als  Schützengabe;  s.  Bd  V868u. 

scb  üssle"  II:  refl.  a)  unpers.,  sicli  fügen,  inachen, 
schicken  GRHe.,  lg..  L.,  Pr.,  Seh.  Syn.  schö.'isen 
(Sp.  1465).  Es  hed-si'''  nid  seh.  welle".  £.s  hed-si'''  grad 
esö  g'schüssled,  das'  jnV  bedi  z'sämme"  cho"  sind  Gr 
Seh.  Wen"  Ei"'m  en  Dreck  uf  d' Na.'te"  g'hörd,  sä 
schü.'i.tled  's-ä-si''',  und  wen"-er  in  Holland  dünne" 
g'schisse"  würd!  ebd.  Was  sei"  soll,  schiissled-si'''  v;ol. 
ebd.  Es  mwss-si'''  eswie  seh.  GrHc.  udE.  Es  schüsslet- 
st'*  nid  guet.  elnl.  Mit  Dat.  P. :  Es  hed-me-si'''  nil 
g'schüsslet,  es  (zB.  eine  .Arbeit)  ging  ihm  nicht  gut  von 
statten  GrL.  —  b)  auch  pers.,  si'''  seh.  lue  a)  sich  be- 
quemen zu  GrHc.  Er  hed-si'''  nid  derzue  seh.  chönne". 
—  P)  sich  anschicken  GnPr.  (so  Fid).  Es  schüsslet- 
sV'*  zum  Regnen  GfiFid.  Eine  Kuh  schüsslet-si'''  zum 
Kalben,  ebd.  [Pas]  Wibli,  das  ...  ebe"  d'Häftleni  o/f'e" 
machet,  um  sV'*  derzue z' seh.,  irr [.']  Grätschli. ...  d'sTütti 
z'ge".  ScHWZD.  (GsPr.)  —  Stellt  sich  zn  Schwule"  wie  lothr. 
luxemb.  ,sich  schosseln',  passen;  sich  niacheu,  gelingen  (FoU- 
mann  465;  WB.  der  luxemb.  MA.  396)  zu  ,8i;hossel',  Schüssel; 
eig.  von  Schüsseln,  die  sich  zn  einem  Stosse  fügen. 

an-:  reÜ.,  =  dem  Vor.  bß  GriPr.  P*  schüssle'-mi'''  an 
zum  Reden  und  sägen  ...  GFient  1898.  Entli'''  hed- 
»«o"-si'*  ang' schusslet  zum  Gän.  ebd. 

V  er -schussele"  II.  Nur  es  mit  Ei"m  t.,  verderben; 
Syn.  ver-chachlen  2  (Bd  III 120).  Uefs  Ei's  mit  Dere" 
[ein  Waisenmädchen  mit  der  Lehrerin]  verschüsselet, 
so  chan"-es  ebe"  Nüt  ml''  recht  mache".  Bari.  —  Viell. 
nur  individuell. 

Schüssler  m.:  wer  Schüsseln  verfertigt.  Nur  als 
Familienn.  ,Rüedi  Schüssler.'  1368.  Z  Steuerb.  .Item 
der  Schüsseler  von  Hirslanden  git  1  dinklin  und 
1  häberin  garben  von  des  [Lücke]  reben.'  1403,  Z.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  IX  2074;  Fischer  V  1207.  ,Schüsseler',  Ortsn. 
BBoll. 

Schüsslete"  -a  f.:  eine  Schüssel  voll  FJ.;  GrL. 

schusslich  s.  schüzlich. 

schisch  s.  ü«s  (BdI347o.). 

Schisclili°g  m.:  im  Freien  gebratenes  Fleisch, 
Zigeunerbraten  Scb. 

schiischiere''  (-s'-):  (be-)urteilen  Bs  (Seiler);  B  tw. 
D'Wclt  und  d'Möntsche"  die  het-er  [ein  beschränkter 
Mensch]  numme"  »iö'*  slner  Erfari"g  g'sehiischiert  und 
nö'*  sine"  Idee".  Breitexst.  1863.  —  Ans  gleichbed.  frz. 
Juger;  auch  bei  Jlartin-Lienh.  II  442;  Follnianu  470a. 

Schaschn:  Eule,  Strii  bubo  SNA.  Syn.  Schuderi 
(-Hüw)  Bd  II  1823;  Sp.  281.  —  Lautmalend. 


Schast  — schust. 

Schesste»  Bs;  B;  GF.,  Stdt,  W.;  Z,  Schessti  B 
(Gotth.),  Seite"  ZSchwerz.  —  f.:  PI.  1.  a)  Gebärden, 
Hand-  und  Körperbewegungen  Bs;  B;  GF.,  Stdt;  Z. 
De''  hat  au'''  Seste"  g'macht!  ZSchwerz.  Er  het  die 
Maniere"  vo"  unserem  Her''  denn  doch  nit  und  nit  sini 
lieblige"  Seh.  EKbox  1807  (Bs).  Was  e"  Dorfjwlitikus 
mit  ''em  rechten  Arm  für  Seh.  oder  Eigesen  üsüebt. 
Barnd.  1914  (BS.).  Amene"  Winterabe"'',  anstatt  de- 
heime"  z'bliben  un''  öppe"  d' Chleider  e"ehli"  z'weg- 
z'mache",  gange"-si  [die  Dienstmädchen  der  neuen  Zeit] 
de""  i"  Tanzl'etzge"  die  Donners  Seh.  un''  Kumplim'ent 
ga"  lere".  B  Meitlipredigt.  .Ward  Trinette  [beim  Er- 
zählen der  Erlebnisse]  Meister  und  hatte  scliwerere 
Hafte  oder  ein  sidigeres  Tschöpli.  mehr  Krämpfe  gehabt 
oder  eine  längere  Eade''fahrt  gemacht,  eine  vornehmere 
Mauggere"  ersonnen  oder  zünipferere  Schessti,  so 
plärete  Elisi.'  Gotth.  11;  18.i0/61;  ,eine  vornehmere 
.Miene  ersonnen  oder  süssere  Gelierden.' —  b) Grimassen 
Bs  (Seiler);  B  (Gotth.);  GW.  D'e(r)  macht  (aW'')  Seh.'. 
Bs;  GW.  ,lch  machte  ein  saures  Gesicht,  gab 
manches  Zeichen  des  Missvergnügens  von  mir,  bis  man 
mich  endlich  fragte,  was  mir  über  den  Weg  gelaufen 
sei.  dass  ich  so  Schessti  mache.'  Gotth.  V;  1848/61: 
.mich  so  gebehrde';  urspr.  Fassung:  ,ein  G'fräs  mache, 
als  ob  ich  alle  fressen  wolle.'  —  2.  uneig.  Was  macht  mi" 
Maitli  für  Seh.?  wie  hält  es  sich,  zB.  in  der  Schule? 
BsBinn.  1877  (Seiler).  —  Aus  Uz.gmte»;  vgl.  Gr.  WR.  IV  I, 
4207;  5Iartin-Lienh.II  441/2  ("iuch  in  Bed.  1  b),  ferner  Weig.» 
1707.  Die  Form -auf -i  (Gotth.)  eig.  PI.!'  Ä»(e»  mit  Umstel- 
lung der  Zischlaute  wie  in  Scheraen  Sp.  1305,  wo  weitre  Bei- 
spiele.   In  der  MA. -Literatur  oft , Geste'  geschrieben 

SChüsst:  Adv.,  richtig  B.  i^yn.  just  3a  (Bd  III  81). 
Mit  scherzhafter  Häufung:  E"  Viertel  nä'''  den  Achte" 
ist  der  Jakob  . . .  a"cho",  grad  seh.  zur  rechte"  Zi't  B 
(Geuossenscbaftl.  Volksbl.  1917).  —  Aus  frz. /«»(«•;  vgl. 
auih  M.Trtiu-Lienh.  II  +42.  Adj.  im  Munde  einer  welschenden 
Stadtdame:  Alhär  [=  Albert],  hisch  so  guet,  und  mach  mer's 
[einen  Shawl]  z'nSj!  So.  sesna!  Isek-es  srh.f  Merci  biäng, 
rlnnk-i  [=  euch]  Goti .'  JReinh.  1907. 

Schüst  f.:  Teil  der  Frauenkleidung.  .Ein  weisse 
.Seh.  Gl.  2;  ein  halbseidene  Seh.  Gl.  2;  ein  persienene 
Seh.  Gl.  2.'  ScH  Inv.  1796.  —  Frz.  juate  ra.,  Mieder  der 
Bäuerinnen. 

Schuester  m.:  Schuhmacher  Aa  (H.);  EGoldb.;  Gr 
Obs.,  Ths  (Martin);  G  (städtisch)  und  weiterhin.  Synn. 
s.  unter  Schueehter  (Sp.  159  u.);  vgl.  auch  Alt-,  Schueh- 
Büezer  (Bd  IV  2034).  In  Spottversen  uä.:  Minn  Schatz 
ist  en  Seh.,  hed  's  Tröckli  voll  Trat,  hed  Nagelt  wie 
g'gosse",  de''  Tüfels  0-flöd.  Ap  VL.  1903  (ApL).  Mi" 
Schatz  ist  e"  Seh.,  het  's  Truekli  voll  Ziceek,  jetzt  liebt-cr 
eine  Andere  ['.],  jetzt  han-i'''  mi"  Dreek.  .AfV.  (AaJou.). 
Der  Seh.  mit  ''em  Chnipe"spitz,  de"  haut  der  Chueche" 
nit  demitts,  Spottlied  auf  die  Teilnehmer  eines  Zunft- 
sehmauses.  BWvss  1865.  S.  noch  ver-solen  Bd  VII  769a. 
,Den  schuostern  2  [pfd].'  1437,  B  Stßechn.;  ebenso 
1444.  ebd.,  beidemal  neben  .schuomachern'.  S.  noch 
Sp.  159u.  (Fris.)  Sprww.  uä.  ,Der  uns  das  liedlin  hat 
gemacht,  uf  richtum  hat  er  wenig  acht,  allzit  lat  er 
Gott  walten;  jedoch  so  war  es  wol  sin  fuog,  ja  hett 
er  spis  und  trank  genuog.  bis  d  schuoster  d  gerber 
bzalten.-  LTobler,  VL.  (wohl  XVI.,  B).  ,Tell  macht  es 
[Lnzern]   zum  Verräliter,  auch   bei  uns  man  es  kan, 
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dieweil  es  liem  Scliululräiiter  zu  Dienst  gewendt  Alls 
an;  der  Schuster  wolte  werden  ein  souverainer  Herr! 
Das  machte  die  Beschwerden  und  so  ein  lauht  Geijlärr!' 
Flugschrift  1712  (wohl  B). 

Gleichen  Ursprungs  vi'ie  Schuerhtei-  (s.d.);  vg;!.  Gr.  WB.  IX 
2077/81;  Jlartiu-Lieüli.  11  +42;  Fischer  V  1209/10.  Das  W. 
ist  bei  uns,  viell.  abgesehen  von-  Gr  tw.,  wohl  nicht  bodcn- 
ständig,  worauf  auch  seine  Seltenheit  in  der  Naniengebung 
weist.  In  Beinamen.  Luft-S'h.  oder  iii/i«- Blns  (Bärnd.  10  14, 
384).  S{i"'-Seh.  SchHa.  ,Schnoster-Riilz'  f.,  Übername;  s. 
Bd  VI  883  M.  Das  Geschlecht  .Sehuester'  ist  in  neuerer  Zeit 
aus  Deutschland  eingewandert.  Ortsu.  , Seh. -Insel'  BsStdt 
(schon  bei  Lutz  1827). 

schuestere":  1.  =  schuechteren  1  (Sp.  löO)  Aa  (H.); 
Bs  (Seiler);  B;  ^yn.  schuehen  1  (Sp.  488).  Er  ist  zum 
Scha'''macher  im  Gense'mos.  wa  im  süst  geng  uf  der 
Stör  het  g'schuesteret.  Bärnd.  1911  (BG.).  ,So  ein 
Schneider  oder  Schuhmacher,  der  aus  der  Fremde 
kommt  ...  kriegt  grossen  Zulauf...  und  wenn  er  ledig 
ist,  lassen  alle  Mägde  bei  ihm  schneidern  und  schustern.' 
GoTTH.  ,Anneli  ...  Hess  ...  auch  bei  ihm  seh.  und 
hatte  die  Gnade,  dass  er  ihm  schusterte.'  ebd.  — 
2.  „humpeln,  stümpern",  pfuschen  Aa  (H.);  „L"  (auch 
It  Ineichen);  S;  Z.  Was  tuesch  dö  seh.?  was  machst 
da  da  Dummes?  S.  !''•  will  Öppis  (zB.  einen  Aufsatz) 
seh.,  scherzli. -ironisch  Z.  —  3.  durchprügeln  GnTam.; 
Syn.  schuechteren  3.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2083;  Jlartiu- 
Lienh.  11  442;    Fischer  V  1210. 

an-:  andicken.  .Nichts  Geringeres  haben  wir  daran 
[an  Gottlielfs  Werken]  als  einen  reichen  und  tiefen 
Schacht  nationalen,  volksmässigen,  poetischen  Ur-  und 
Grundstoffs,  wie  er  dem  Menschengeschlechte  an- 
geboren und  nicht  angeschustert  ist.'  GKeller. 

ver-:  verpfuschen,  verderben,  „physisch  und 
moralisch"  AaFtI.;  „L"  (auch  It  Ineichen);  G.  Ver- 
hunzt und  verschucsteret  AAFri.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1183. 

hüre"-:  tr.,  grob  herstellen  Ap(T.;  niedri,g).  E'nner 
E'"s  h.,  ein  Kind  erzeugen,  ebd. 

z'-säme"-:  zsflicken,  -pfuschen  Ap;  G;  S;  Tu;  ZW. 
Syn.  z.-fursteren  (Bd  I  1025).  Wil  de''  Brieftrocken- 
Onlcel  mi'''  aw''  no'''  a'^mücdet,  i'''  söll-cnc"  Das  [näm- 
lich einen  Bericht  über  das  Militärleben]  doch  z'iieb 
tue",  so  chan"-i'''  jo  no'''  wädli'''  Näbis  z's.  Ap  Anz.  1916. 
Nume"  so  z'sämme'g'schuesterets  Zug,  von  Handwerker- 
arbeit. ScHlLii  1876.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2083  (unter 
.schustern'  2). 

e''-weg-:  tr.,  vertreiben,  fortjagen,  zB.  eine  zudring- 
liche Katze  ZStdt  (FStaub)  —  In  der  Bed.  heimlich  weg- 
schalTen  bei  Martin-Lienh.  II  442. 

z'-weg-:  tr..  Etw.  mühsam,  umständlich,  stümiier- 
haft  zuwege  bringen,  zB.  ein  Gerät,  eine  häusliche  Vor- 
richtung, einen  Aufsatz,  eine  Kede  BsL.;  B;  G;  Tu; 
Z.  Oppis  z'w.  Ainisch  het-im  [dem  Maler  Anker] 
d' Erau  Pfar'er  Liebi  es  Schemelli  'zäigt  u"''  g'rilemt: 
jAteget,  Herr  Anker,  Das  han-i'''  Alles  us  altem  Zug 
de"weg  z'wegg'schucsteret.  Me"  g'seeht's,  Erau  Pfarer! 
het  der  Anker  zur  Antwort  g'ge".  Bärnu.  1914  (BS.). 
Es  G'setz  z'-w.  Bieler  Tagbl.  1916. 

Schuesteri-a — f.:  Schusterhandwerk.  [T.,  ein 
Schuhmacher]  heig  du'  mit  si'"r  Seh.  nachher  [nachdem 
er  aus  der  Strafliaft  entlassen  war]  niene"  möge'  g'cho". 
SGkeller  1919. 

„schuesterig  1.",  „g"-sch.  L"  (auch  It  Ineichen): 
stümiierhaft. 


Scliat(t),  schet(t),  scbit(t),  soliot(t,),  scliut(t). 

Vgl.  auch  scfuid  usw. 

Scliatt  PAl.  (Giord.)  und  It  BSG.  VI  189  (im  Schalt, 
ohne  nähere  Ortsangabe),  tw.  auch  in  der  ä.  Spr.  (vgl. 
die  Anm.),  sonst  (so  auch  PPo.)  Schatte(n)  1,  in  W, 
so  Vt.  und  It  Dial.  Schatto  (Gen.  und  Dat.  Sg.  -u",  in  Lö. 
-en).  in  BsB.  Tschatte"  —  m.,  in  AaF.  (neben  m.); 
GlGI.;  L  (neben  m.);  ScnSchl.  und  nach  einer  örtlich 
unbestimmten  Angabe  von  Dan.  f.,  PI.  Schatte"  B 
(GStucki  1908),  Schatte"  BE.,  G.,  Si.  (ImOb.,  .selten') 
und  It  KvTavel,  Dim.  SchättU  ScuSchl.  (APletscher): 
1.  wesentl.  wie  nhd.  Schatten,  a)  im  AUg.  Der  Seh. 
tüed  d's  Hciv  milts  mache",  was  für  das  Vieh  unzu- 
träglich ist  PPo.  , Schaft  [fehlt  bei  Fris.],  sch-en, 
umbra;  sch-ens  dunkle,  opacitas.'  Fris.;  Mal.  ,Töt- 
licher  seh.';  s.  ver-gän  (Bd  II  28o.);  Gäu  (ebd.  39).  Im 
Gegs.  zu  Sunne";  s.  Bd  VII 1094/5.  1098M.  ,Wo  wachst 
höuw  uff  der  matten,  dem  frag  ich  gar  nichts  nach: 
hab  sunnen  oder  schatten,  ist  mir  ein  rüewige  sach.' 
1561,  Lied.  i>em  Seh.  nä'''  gä",  zB.  beim  Wandern  im 
heissen  Sommer.  Er  gät  gern  ''em  Seh.  »iä"*,  arbeitet 
nicht  gern  auf  dem  Felde,  scheut  übh.  die  Arbeit  Z 
und  sonst.  , Sch-en  suochen  under  einem  bäum,  cap- 
tare  umbras  arborum.'  Mal.  Bes.  in  präp.  Fügungen. 
Uf  der  Seh.  =  uf  der  Sch.-SUe"  (UdVII  1457)  L.  Am 
bzw.  a"  der  (AaF.;  B,  so  E.,  Gr.,  G.;  Sch;  Tu;  Z),  im 
bzw.  i"  der  (Aa;  B;  L;  ScuSchl.;  W),  z' [VJ.)  Sch.  si", 
sitze",  ligfgje"  uä. ;  vgl.  die  Wendungen  unter  Scherm 
(Sp.  1277/9).  Er  ist,hlibt  gern  am  5'c/t. ;  s.  auch  Sp. 844u. 
Am  Sch.  heue"  BGr.  (Bärnd.  1908),  G.  (ebd.  1911). 
We""-me"  d's  Uöii  am  Sch.  lät,  ehan"-es  nie  dor''e"  B 
(Zyro).  Wie  cha""  Eine''  im  Summer  im  Seh.  vo"  Bern 
nach  Basel  rite",  ivenn  d' Smin  no'''  so  heiss  schint? 
Rätselfrage  B.  ,Uebung  am  sch-en,  umbratilis  exerci- 
tatio;  der  am  sch-en  wonet,  der  sich  am  sch-en  ent- 
haltet, umbraticus.'  Fris.;  Mal.  ,Werind  sy  bin  räben 
am  sch-en  glägen.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  ,R[ecipe] 
Kleberkraut  3  Tag  vor  dem  Neümon  in  dem  Meyen, 
dörre  Solches  an  der  Sch-en.'  U  Arzneib.  1710/24. 
A"'n  bzw.  a"  d'  (AaF.;  Ap;  Gl;  L;  Sch;  Tb),  i"'n  (Sou 
Schi.;  s.  Maien-Pis  Bd  VI  1331),  z'  (FJ.;  GrV.)  Seh. 
gä",  sitze",  ligfgje"  uä.  Der  Hannes  ...  ist  birum  hinder 
de"  Ufe"  g'chroche",  Icrat  wie  es  Schmaltierli,  wenn's 
vor  de"  Eleuge"  z'  Sch-  geit.  JJörger  1918.  [Die  Kälber 
sind]  wenn's  de""  heiss  Wetter  g'si"  ist  . . .  diu"''  alli 
Gufer  dür''',  über  all  Büele"  ab  und  in  die  leidste"  Töbel 
i"  z'  Sch.  g'lüfj'e".  ebd.  Chumm  zue-mer  i"  Sch.,  chumm 
zue-mer  i"  's  Gras!  Liedanfang.  aGG.'  (.\Frey).  ,Uo 
sye  sy  in  kriesinen  gsin;  do  sye  er  iren  aber  nachkon 
und  si  gheissen  ab  dem  boum  stygen  und  zuo  im  an 
sch-en  körnen.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  I"  (.an')  Sch. 
setze"  uä.  Der  Berg  setzt  d's  Dorf  lang  i"  Sch.  B  (Zyro). 
.Setz  das  bluot  an  einen  sch-en  ...,  biss  es  gestatt.' 
XIV./XV.,  Akzneib.  Einen  a"'n  (ApLb.),  i"  (B  It  Zyro) 
Seh.  stelle",  uneig.  wie  nhd.  in  den  Schatten  stellen. 
Übergehend  in  nnsinnlichere  und  bildl.  Verwendung. 
Am  Sek.,  unter  Dach,  in  Sicherheit  B,  so  E.,  Si.;  S, 
(ökonomisch)  geborgen  B.  LH  Alzen  am  Sch.,  ist  Alles 
eingebracht':'  BSi.  (Imüb.).  Er  ist  am  Sch.,  ruht  aus. 
ebd.  .Aber  Schulmeister,  was  hast  du  zu  klagen?  ... 
Du  kannst  deine  Sache  am  Sch-en  machen  ...  Da  lass 
Andere  klagen,  welche  am  Wetter  sind."  Gotth.  1848; 
am  Sch.  u"'  Schirme".  1839;  vgl.  Sp.  1280 o.  Händ-er's 
im  Sch.?  auch:   Der  händ's  schön  im  Sch.!  Aa  (H.), 
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So,  sind- er  am  Seh.?  SchR.,  Grussformel  an  ilen  (die) 
im  Hause  Bescliäftigteii.  ,Es  klaget  MI5rottnian  der 
liolzhouwer  utf  HGlöiliasen,  HHasen  zum  Storchen 
kneelit,  er  [B.]  habe  ...  dem  Frynian  schuoniacher  vor 
des  Hasen  ...  huse  holz  gehouwen  und  der  benielt 
Glöihas  unden  in  desselben  Hasen  huse  ouch  holz  ge- 
liouwen  und  sich  da  begeben,  das  er  in  guoter  liebe 
...  zu  dem  genanten  G.  rette,  er  hette  es  gar  guot 
im  sch-en.'  1475,  7.  RH.;  s.  die  Forts.  Bd  VII  1094 u. 
, Laben  under  dem  tach  und  am  sch-en,  eines  menschen 
laben,  der  nit  zum  haus  aus  kumpt,  vita  umbratilis 
et  delieata.'  Fkis.;  Mal.  ,Dass  er  [Einer,  der  die  Ge- 
meinde mit  der  Nachricht,  er  habe  eine  Wolfsspur 
gesehen,  zum  Besten  gehalten  hat],  als  man  an  die 
Jagt  gegangen,  ...  der  Lüten  am  Sch-en  solle  gespottet 
und  gelachet  haben.'  A.  XVIII.,  BLau.  Chorger. 
Drucken  und  Drucke",  Päckli  und  Pfickli  het  si  im 
Schesli  imie"  g'ha"  ...  Demo'''  sV-mer  a"  Seh.  mit  dem 
Bagäschi.  JReinh.  1903.  Si's  Geld  a"  Seh.  tue",  sicher 
aufbewahren,  verschliessen  Nuw  (llatthys).  Am  {itii 
Aa  It  H.V)  Seh.  fsi",  sitze",  hoeke"),  im  Gewahrsam,  Ge- 
fängniss  Aa;  Bs;  B;  iJCH;TH;Z;  vgl.  Schirm  (Sp.  12790.). 
Der  Statthalter  isch  gar  verfluecht  druffe",  dass-mer 
de"  Purst  i"tüeje"  ...  Hätt-er-mi'''  la"  mache",  mir  hätte" 
de"  Kärli  scho"  lengsten  am  Seh.  OvGreterz  1913.  ,Dass 
man  eine  saubere  Polizei  hätte  und  die  Schelmen  am 
Sch-en  behielte,  Selb  wäre  auch  gut.'  Gotth.  I"  Seh. 
mit  dem  Lumpe"pack!  ALGassmann  1918.  A"(nJ  (in  Bs 
auch  ()))  Seh.  eho"  Aa;  Bs;  B,  so  E.,  Gr.;  GlMoII.; 
Sch;  Th.  S.  auch  Borfm  (Bd  IV  1024  M.).  Einen  a"(n) 
(in  W  an  du",  in  "*!*")  Seh.  fierit"  W  (s.  Secht  Bd  VI 
246M.),  setze"  Aa  (Rochh.),  stellu"  W,  tue"  Aa;  Bs  ;  B. 
auch  It  Id.  (,in  carcerem  conicere');  „Gl;  L";  Sch;  Tu; 
„Uw " ;  W ;  Z  (auch  St.) ;  Syn.  hindere"  tue"(\iA  II  lS48u.) ; 
in-steeken.  Demo'''  hei"  si-n-is  [uns]  zue  Wasser  u"'' 
Brot  a"  Sch.  'tö".  SGfeller  1919.  (Putz)  verreck,  ver- 
reckt am  Sch. !  uä. ;  s.  Bd  VI  81 1 M.  und  u.  ,ünder  einem 
sch.';  s.  Schirm  (Sp.  1286 o.)  und  vgl.  2a.  Bildl.  1)  i.  S. 
V.  Schirm,  Schutz:  ,[Es  wäre  NvderFlüe]  vil  besser 
und  riiewiger,  under  väterlichem  sch-en  zuo  wonen 
und  conteraplieren,  dann  zuoflucht  zuo  nemen  under 
die  frembden.'  Salat.  —  2)  i.  S.  v.  Vorwand:  ,Ir  helig- 
keit  saute  28000  krönen  in  die  graifschaft  Tiroll,  umb 
ein  huffen  lanzkneeht  in  das  herzogtuom  Meiland  zuo 
ziehen,  under  dem  sch-en,  den  herzogen  von  Bar  inzuo- 
setzen,  damit  im  etlich  genampts  herzogtuoms  geneigt 
und  gfölgig  werind.'  1521,  Absch.  Der  geworfene 
Seil.  Die  lange"  Schatte",  wo  erst  no'''  ...  vo"  Häser  und 
Böiim  i"  d' Blatten  use"  g'loffe"  si",  hei"-sech  scho"  wider 
rerschloffe"  g'ha".  RvTavel  1910.  Äben''  isch-es  worden 
W''  d'Sehätte"  länge".  Loosli  1910.  ,Dass  sy  die  kranken 
auf  die  gassen  herauss  truogend,  auf  daz,  wenn  Petrus 
käme,  daz  doch  zum  minsten  sein  scliatt  irer  etlich 
überschattete.'  1530/89,  Apostelg.;  ,dass  auch  nur  der 
Schatten  Jemand  Derselbigen  überschattige.'  1GG7/ 
1707;  dafür:  ,Dass  syn  schatt  etwan  ein  us  inen  be- 
schättigete.'  B  Disp.  1528.  ,In  dem  so  seche  er  den 
sch-en  von  eim  raentschen  in  der  kanier.'  1541/3,  Z 
Ehegericht.  ,Und  lit  Jerusalem  anniitz  in  der  weit; 
zuo  nütag  einer  sin  selbs  schaten  nicht  sieht,  wan 
der  sunnen  ist  so  ufrecht.'  Stulz  1519.  .Er  misset 
seinen  Sch-en  (gehet  stolz  daher),  unibram  suam 
metitur.'  Mev.  1Ö77.  1692;  ähnlich  bei  Denzl.  1666/ 
171G;  vgl.  Wander  IV  106.  Sch.  ge"  (Aa;  Bs;  ß;  Gr; 
Sch;  Th),  mache"  (Aa;  Bs;  B,  so  Gr.),  werfe"  (B,  so  E.). 


De""  Baum  gi''t,  macht  (schön)  Sch.  D'  Heg  u"''  d'  Wald- 
säum hei"  blaut  Schatte"  g'worfe".  SGfeller  1911.  Er 
xvirfl  en  lange"  Seh.,  Kennzeichnung  der  Körpergrösse. 
SoLUAiENspK.  Ei"'m  Sch.  mache".  Dem  Füle"  mag  der 
Chirsbuim  nid  Sch.  maclie",  er  mues'  under  den  Ahoren, 
Sprw.  BiRND.  1908.  Gang  e"weg,  du  machstmer  Sch.! 
Sch;  Tu.  Unpers.:  's  macht  Sch.,  wenn  der  Himmel 
bedeckt  oder  sonst  eine  Stelle  beschattet  ist  Aa  (H.). 
,Ein  sch-en  machen,  (in-,  ad)uinbrare;  den  weinräben 
sch-en  machen,  adumbrare  vineas;  der  sch-en  macht 
oder  bringt,  umbrifer.'  Fris.  ;  Mal.  ,A1wo  fordem  ein 
Tann  gestanden  syn  soll,  die  in  dreig  Kirchörenen 
ghört  und  in  2  Gricht  Schaten  geben.'  1647,  ZBub.; 
ähnlich  1649,  ebd.  , Sch-en  machen,  opacare,  inum- 
brare.'  Denzl.  1677.  1716.  In  alliterierenden  Ver- 
bindungen. Sch.  und  Scherm(e");  s.  Si).  1279'80.  Schirm 
und  Sch.  gi''d  ml"  [Apfel-JBaitjn  a's  wie-n-es  Barisöl. 
IRöthelin  1882.  .Schaden  und  sch.';  s.  schon  Sp.  170. 
,Das  uf  dewederm  teile  derselben  reben  und  acker  ... 
niemer  boun,  widestok  noch  widebant  noch  dekeiner- 
leije  ding  heliben  noch  werden  sol,  das  dem  andern 
teile  des  vorgescliribeu  guotes  schaden  oder  sch-en 
bringen  muge.'  1334,  Z  ÜB.;  ähnlich  1335,  ebd.  (, schaden 
oder  sch-en  bern');  1346,  ZRüti  (nur  , sch-en  bern'). 
Im  Vergleich.  ,Die  ceremonien  alten  testaments,  das 
ist  die  usserlichen  opfer  [sind]  nun  ein  bedütnus  ge- 
wesen ...  uff  Christum;  darumb  sy  ouch  als  der  schatt, 
so  das  liecbte  kumpt,  hyngevallen  sind,  als  Christus 
kummen  ist.'  Zwingli.  ,So  nun  daz  liecht,  das  ist  das, 
das  die  figuren  wie  der  schatt  bedüt  habend,  gegen- 
wirtig  ist,  so  zimbt  nit,  das  ein[i]cherlei  flnsternuss 
belybe.'  GBinder  1526;  im  lat.  Original:  ,Luce  enira, 
hoc  est  re  ista  prajsente  quam  figuric  umbrarum  instar 
portendebant,  fas  non  est  ullas  tenebras  in  medio 
relinqui.'  Brauch  und  Glaube.  Kinder  machen  etwa 
ein  Fangespiel,  bei  dem  es  darauf  ankommt,  den 
Schatten  eines  Mitspielenden  (durch  Darauftreten)  zu 
fangen  Sch;  Th;  Z  (Schatte" fangi"s  mache")  und  wohl 
weiterhin.  Ein  scharf  urarissener  Sch.  zu  Weihnachten 
deutet  auf  ein  langes,  ein  verschwommener  auf  ein 
kurzes  Leben  BSi.  (Bund  1900).  Wer  in  der  Nacht 
vom  ersten  Sonntag  in  der  Fastenzeit  beim  Mond- 
schein seinen  Sch.  ohne  Kopf  sieht,  hat  im  V^erlaufe 
eines  Jahres  den  Tod  zu  befürchten  L  (AfV.).  — 
b)  insbes.  mit  Bez.  auf  Wesenlosigkeit.  .Seinen 
eignen  sch-en  förchten,  das  ist  forchtsam  sein,  suam 
ipsius  umbram  metuere.'  Fris.;  Mal.  ,Er  fürchtet 
seinen  eigenen  Sch-en,  hat  eine  eitele  Forcht,  vel  um- 
bram suam  metuit.'  Mey.  1677.  1692.  ,Mit  dem  (blossen) 
Sch.  fechten';  vgl.  auch  Germ.  V  193.  ,[In  einer  Streit- 
sache zw.  dem  Vogt  und  bevogteten  Eheleuten  erklärt 
jener]  dass  sy  in  diser  Sach  ganz  verirrt  und  verwirrt, 
nebent  allerhand  ...  Geschwätz  in  der  Burgerschaft 
bald  mit  seltzsamen  Rechtserneuwerungen  schwanger, 
bald  mit  anderen  eigensinnigen  ...  Dingen  ...  umb- 
gähnd,  inmittlest  aber  nur  allein  mit  dem  blossen 
Sch-en  fächtend.'  1654,  Z.  ,Mit  dem  Sch-en  fechten, 
cum  umbra  pugnare,  de  asini  umbra  altercari.'  Met. 
1677. 1692;  wesentl.  übereinstimmend  bei  Denzl.  1677. 
1716.  Im  Vergleich.  ,.Alle  meine  glider  sind  wie  ein 
sch-en.'  1530/1707,  Hiob.  ,Unsere  tag  sind  wie  der 
schat  uf  erden.'  Assn.;  nach  Hiob  8,9:  , Unser  laben 
ist  ein  3ch-en  auf  erden.'  1530/1707,  Bin.;  ixti.  LXX. 
S.  noch  Schin  (Sp.  803  o.).  Urne"-,  umenand(re"Jgä" 
(B;  Z),  -laufe"  (S;  Tu;  Z),  -schliche"  (ScnSt.;  Th),  -stö" 
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(ScBwE.  It  Lienert)  tde-n-e"  {de'-  B  It  Id.;  ScnSt.;  S; 
Tb)  Seh.  B  (Zyro);  SciiwE.  (Lienert),  erweitert:  a"  der 
Wand  B  It  Id.  und  Zyro;  ScnSt.;  S;  Th;  Z,  aueli  üs- 
(g'Jsehe"  icie-n-en  Seh,  (Ap;  Sch;  Th;  Z),  von  einem 
abgezehrt,  auch  verhärmt  Aussehenden;  .unibram 
videbis,  non  horainem.'  Id.  B.  ,Das  Röseli  gieng  umher 
wie  ein  Schatten.'  Bitt.  1865.  De'  triht's  iiüme''  lang, 
er  ist  US  ''em  G'uand  g'sehu-une"  und  chmit  Ei"'»!  vor 
wie  en  Sch.  a"  der  Wand  7.0.  Was  isch  om'*  mit  dir? 
de  g'sehst  e"fenig  üs  wie  dC  Sch.  a"  der  Wand.  ebd. 
,Er  gellt  daher  wie  der  Scli-en  an  der  Wand,  vivum 
sceleton.'  Mky.  1677.  1692;  ähnlich  bei  Denzl.  1716. 
, Viele  Wochen  lang  gieng  ich  überall  umher  wie  der 
Sch-en  an  der  Wand.'  UBrägg.  1789.  .Einen  gän  hin 
als  ein  sch.  an  der  wand',  gleichs.  als  ein  Nichts 
behandeln,  mit  Bez.  auf  Einen,  der  seine  bürgerlichen 
Rechte  verloren  hat,  dessen  Aussage  weder  nützen 
noch  schaden  kann:  ,Er  ...  sye  nit  ein  biderman  und 
möge  nit  ein  warheit  sagen  und  stände  im  schelmen- 
buoch,  und  min  herren  lasen  in  darunib  gan  als  ein 
sch-en  an  der  wand.'  1488,  Z  RB.  E"  Seh.  im  Ranze" 
ha",  Hunger  haben.  Soldatexspr.  Du  gi'st-em  nid 
de*  Sch.,  hältst  keinen  Vergleich  mit  ihm  aus  ApLb. 
.Er  ist  nicht  ein  Sch-en  gegen  ihm.  cum  illo  nulla- 
tenus  coniparandus.'  I>enzl.  1716;  ähnlich  Mey.  1677. 
1692.  Er  ist  blös'  (no''')  en  Sch.  vo"  Dem,  wa'-n-er 
früener  g'si"  ist  Th;  Syn.  Schin  4  (S|i.  8U4/5).  [A.:] 
Das  Liseli  . . .  isch  . . .  ne''me''  das  lustig  Chröttli  mit 
dene"  runde"  röte"  Bäcklene".  [B. :]  7'*  säge"'s  o""*, 
nume"  me'  der  Sch.  isches.  Gründer  1906.  Er  ist 
g'ad  (od.  nu")  no'''  en  Sch.  Ap;  Sch;  Th;  vgl.  4. 
Schwaches,  ungenügendes  Abbild.  ,Mit  dem  opfer  ... 
das  doch  nun  ein  schalt  istgesin  der  künftigen  dingen.' 
ZwiNGLi.  ,Üie  gerechtigkeit,  daran  der  richter  kummen 
muoss,  ist  nun  ein  schatt  der  waren  grechtigheit.' 
ebd.  Spiegelbild:  ,Do  er  [ein  Huml]  kam  mitten  in 
den  bach,  den  sch-en  er  des  vleisches  sach,  daz  er 
in  sineni  munde  truoc'  Boner;  später:  .Der  sch-e  in 
betrogen  hat.'  Schattenhaftes  Spukbild,  gespenstische 
Erscheinung.  AV*  mdngs  bel;an7its  G'sicht  isch  an 
im  vorblg'gange"  . . .  aber  jitze"  het-er  Keine"  derv^')" 
z'g'rechtem  a"<j'luegt:  vie  Schatte"  si"-si  Alli  an  im 
vorblg'gange".  RvTavel  1913.  , Andre  Gespenst,  wann 
sy  dem  Menschen  begegnet,  besonder  nachts,  ettwan  in 
menschlicher  Form,  ettwan  in  Tierengestalt.  Hund  oder 
Katz,  wie  ein  schwarzer  Schatt  wandlende.'  RCys.  (Br.). 
S.  noch  hasplen  (Bd  II  1762).  Hieher  etwa:  ,Kemc  ... 
Kessmann  [der  nachts  ira  Rausch  Händel  sucht]  wider 
uss  sinem  huss  uö"  die  gassen,  hette  sinen  spiess  in 
der  band;  da  erwuste  ...  Borsinger  in  und  füere  mit 
im  in  die  gassen  hinuss  und  lütt'end  die  andern  nachi""; 
da  luogte  K.  unibhin  und  redt:  wass  sch-en  ist  da? 
ich  muoss  in  dannen  tuon!  Stach  damit  gegen  inen.' 
1509,  Z.  —  2.  a)  übergehend  in  konkr.  Bed.,  von 
Bäumen,  Gehölz,  insofern  sie  dem  Vieh  Schatten 
spenden;  vgl.:  ,[Wer]  Holz  auf  der  AUniend,  so  man 
dem  Vieh  hat  lassen  zuo  einem  Schafen  stahn,  ab- 
haut. Der  ist  auch  den  Allmendleuten  obgmelte  Buss 
...  verfallen.'  1466,  ZHorg.  (jüngre  Abschr.);  ,das  die 
alten  Inwonner  disses  Hofs  den  Platz  zu  einer  Kalber- 
weid gemacht  und  mit  Flyss  allerley  Gestrüpji  urt- 
wachsen  lassen,  damit  das  Vych  Sch-en  darunder  haben 
möchte.'  1618.  ZWein.,  ferner  Sch.-Hütten{M  II  1783), 
■Schürli  (Sp.  r22'2).  , Weiher  ouch  einen  sch-en  in 
sinen  eignen  weiden  hat,   der  sol  den  alle  jargericht 


verkünden  und  offnen  und  wenn  einer  das  tuot,  welher 
darüber  dem  selben  in  sinem  sch-en  howt,  der  ist  von 
jetlichem  stock  3  ß  hlr  verfallen.'  1.  H.  XV.,  SchwE. 
Waldstattb.  ,Das  ...  etliche  ...  einem  lemannen  sin 
sch-en  in  sinem  lechen  nidergehowen  und  sin  zun  zer- 
rissen band.'  1497.  ZWäd.  ,Zuni  fünften  ist  beredt, 
das  ein  herr  von  Cappel  [gegen]  CHuobern  und  sinen 
erben  kein  muotwillen  sollend  bruclien,  nach  merk- 
lichen schaden  zuofüegen  im  küesch-en,  besonder  inen 
den  also  lassen  blybcn,  es  begab  sich  dann,  das  solich 
holz  brästhaft,  abgengig  und  hinfellig  wurd  oder 
CHuober  ald  sin  erben  ein  anderen  sch-en  liessint 
wachsen  und  uffkommen.'  2.  H.  XVI.,  ZKappel  ürb. 
8.  noch  Ab-Siten  (Bd  VII  1454).  —  b)  Hutkrempe  BSi. 
(ImOb.).;  vgl.  Sch.-Huet  (Bd  II  1791).  ~  3.  a)  Farben- 
nüance,  insbes.  .gefärbte  Seide,  die  vom  Weiss  bis 
bereits  ins  Schwarz  in  allen  Abstufungen  (nuanees) 
durch  eine  bestimmte  Mittelfarbe  geht;  man  geht  bei 
demselben  Sch.  bis  auf  '24  Abstufungen'  Z.  —  b)  un- 
behauen gelassener  (dalier  dunklerer)  Teil  an  einem 
Rundholz,  „stumpfe  Kante  eines  Dings"  BE.,  G.,  „ü." 
(St,2);  L,  so  „E."  |St.>);  WG.;  Gegs.  Blassend  (Bd  V 
151;  s.  d.);  vgl  schattig  2.  De"  Sch.  m"  W,  ab- 
schnxde"  BE.,  „0.;  LE."  ,Wenn  Schatte"  an  den  Hölzern 
sind',  im  Gegs.  zu  vollkantigen  Balken  BG.  —  4.  pers., 
mit  charakterisierendem  Adj.,  etwa  =  Wicht,  Geschöpf 
oä.;  vgl.  Ib  gegen  Ende.  ,Ach,  lelunet  [Eidgenos,-en] 
doch  der  Feinde  Tück  erkennen  und  lasset  euch  nicht 
von  einandern  trennen,  sonst  werdet  ihr  utF  Erden 
.  . .  die  ärmsten  Sch-en  werden  und  Jedermanns 
Schabab.'  1673,  Lied.  In  allgemeinerra  S.  als  Schelt- 
wort: .[Trabant:]  Das  ist  ein  marter  schönes  Weib,  ein 
solche  ghört  des  Künigs  Leib:  ist  sy  mir  nit  ein 
närscher  Schatt,  weil  seis  nii  für  ein  Grosses  hatt,  das 
sy  der  Künig  liebt  so  gar?'  JMahl.  1620. 

Ahd.  sailo  m.  (Geu.  scuidihoe-,),  mhd,  mhnie  stswm.  (iu  einer 
eis.  Quelle  des  XIV.  auch  sihcle  f.]  nebeu  sdialcwe  swiii.;  vg], 
Gr.  WB.  VIII  2231/51;  Diefeub.-Wülcker  834,  ferner  Martiu- 
Lieiih.  11  442  (ürhatit".  Schaut"  m.  f.);  CliSdimidt  1901,  296; 
Fischer  V  707/8  (auch  f.l;  Follniann  436  (auch  f.),  zu  den 
RAA.  auch  Wauder  IV  106/8.  Die  starke  Flexion  ist  in  Resten 
auf  dem  Walsergebiet  erhalten  (endungsloser  Dat.  Sg.);  die 
alten  Quellen  zeigen  in  den  obliqueu  Casus  durchaus  , schatten' 
(Gen.  Sg.  ,schatteHs'  bei  Mal.),  das  auch  im  Nnni.  Sg.  mit  dem 
die  alte  Nominativforni  fortsetzenden  .schalt'  (so  Zwhigli;  B 
Disp.  1528;  Aush.;  OWerdni.  1552 ;  RCys.)  wechselt  (Bib. 
1530/89  uud  Mal.  habeu  beide  Formen);  vgl.  Beitr.  27,  294/5. 
Das  Fem.  ist  wohl  aus  sing.  Auffassung  des  koll.  PI.  zu  er- 
klären (vgl.  die  in  benachbarten  MAA.  verbreiteten  Formen 
mit  umgelautetem  Stammvokal).  Rochh.s  Def.  , Norden'  ist 
aus  Zssen  wie  >ch.-haW  (Bd  II  1169);  Sch.-Silen  (Bd  VII 
14571  abgezogen.  Vgl.  noch  die  semasiologische  Überein- 
stimuiung  mit  gr.  ox'.d  und  bes.  mit  lat.  umbra.  Iu  Namcu. 
.Schatten-Schlicker',  Übern,  der  Bewohner  von  WErneu, 
Steinhaus;  vgl.  BdV885u.  FNN.  ,Schatt.'  1526,  Aa 
Muri.  .IlSchatteu  ...  kiud.'  1502,  GR.  , Schatten,  ein  aus- 
gestorbenes adeliches  Geschlecht,  welches  sich  iu  der  Vorburg 
oder  Städtlein  Kyburg  ...  aufgehalteu.'  Leu,  Lex.  .Maister 
Bechtolt  Vindeiischatteu,  schnoliuaistcr  . . .  ze  Stain.'  1504,  Z. 
,Schät(t)li.'  14S3,  AaB.;  1540,  ZUst.  Uusicheres.  ,Schctt- 
wi(.i)'  von  AaBremg.  1399/1400,  AaB.  Urk.  ,Schät(t)i, 
S. -1161(1)1'  (vgl.  ,Schatto'  bei  Förstern.  P  1305/6).  um  1450, 
SchwTugg.,  W.;  Z,  so  Greif.  (XVI. /X  VIL),  Uombr.  (noch  heute). 
Stdt  (XV./XVIL),  Ust.  (XVI.),  dazu  ,Schätti-Hof' SchnLacb. 
Iu  Fluruu.  .Schatten'  Ap  (mehrfach;  daher  , Sch. -Marti',  Bei- 
uame.  JUartmauu  1912);  BG.  {am  Sch. ;  dazu  Schalteri,  Beiname 
einer  Familie);  FRechtli.  »im.  ,Schattli' BLangn. ;  FPIassolb; 
ZAdliswil  (auch  ,Sch.-Hof"  schon  bei  Leu,  Lex.).  .Schättli' 
ApT. ;  SchwFeus.  (Vi'ald).   Oiwil  am  Sch.,  gelegentlicher  Spottu. 
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für  ZÖtw.  a/S.  Als  1.  Gliuil  in  Zt?seii.  ,Scliatt(en)- Eggen'  Scliw 
Ulb.  ,-Arkui'  BSchlnsswil;  ZUst.,  -AJierli  BLHtz.  (Srhall-). 
,-Au'BsSiss.  (.Soliattnan').  .-Feld'  LMenzusu;  SKrsw.  ,-Kluli' 
BLenk;  WLeiik.  .-GaJen'  (vgl.  Bd  II  120)  I.Kriens.  .-Hof  B 
Stdt.  , -Holen'  BsSiss.  ,-Uald'  BVcniies,  Wahl.  ,-Holz'  Ap 
Um.;  BWurb;  ThAltn.  ,-Horn'  BStSteph.  ,-Haus'  BL., 
,-Huserli'  UwAlpn.  ,-HUtto'  (vgl.  Bd  II  1788)  BWimmis. 
,-Kamni' fiWsst.  ,-Locli'  B  (6mal);  LWüI. ;  GKapp.  ,-M»s' 
IJIerg.,  ,-Mösli'  LMenzb.  ,-Matt'  B  (4  mal),  ,-Matten'  BBolt. 
,-H,icli'  GWb.  .-Blieben'  BWatt.  ,-Biihl'  LMenzb.  ,-Bauni' 
TiiHüttl.  ,-Bäiinli'SKestenb.  ,-Burd' ScliwAlptal,  Roth.  ,-Berg' 
(vgl.  Bd  IV  Iü6'2)  BsWald.;  BNiederbipp,  Snui.:  LKriens  (auch 
bei  Len,  Lex.):  G  (inial):  SchwArth,  Olli,;  S  (lOnial);  UwS.i,; 
UI.  ,-Plangg'  USpir.  ,-Raiii'  (vgl.  Bd  VI  984)  B  (omni);  Seh 
Rainsen  (,iin  Seh.');  SHoi-hwald,  Schnottwil.  ,-Rüti'  L.^dl, 
(Leu,  Lc-c.),  Dagm.;  ZStern.  ,-SehUr';  s.  Sp.  12'22.  ,-Stafel'  Gl 
Niifels.  ,-Weid'BsWabl.  (3  mall;  L  (ömal);  SMlinil.,  ,-VVtidli' 
BTh.;  LE.,  Wolh.  ,-Wil' Bl.ü.srh.  (schon  1718;  auch  bei  Leu, 
Lex.).  ,-Wald'  ApApp.;  B  (-Im.al);  GWsst.;  SchwOIb.;  Uw 
Thal,  (schon  1643:  ,der  Hauw  des  Holzes,  als  fehr  der  Schatt- 
wald gange'),  ,-Wäldli'  ZgStdt.  ,-Wand'  GWsst.  ,-Winkel' 
LWill. 

Küe-:  entspr.  dem  Vor.  '2a;  s.  Sp.  149'2.  Vgl.  Boss- 
Sch.  —  Flurn.  ,Küh-Schatten'  BGoldb.,  Krauchth.,  Stdt. 
,Kuh-Schatten'  BStdt. 

Nacht-:  1.  Schatten,  Dunkelheit  der  Nacht. 
..bellen  und  Bei,  wo  wir  einst  am  lieben  N-en  wand- 
leten.'  JvWeissenfluu  1850/1.  ,l)a  doch  unsere  Sonn 
allbereit  hinder  dem  Berg  und  die  dunklen  N-en  be- 
ginnen einzubrechen.'  JJUlr.  1718.  —  2.  krankhafte 
Herabsetzung  des  Sehvermögens  im  Halbdunkel  der 
Abenddämmerung,  bes.  bei  altern  Leuten  (heute  seltner 
als  früher)  Z,  so  Hombr.,  Zoll.  Syn.  N.-Ncbel  (Bd  IV 
63'2);  vgl.  auch  N.-Schaden  3  {SpAlb),  ferner  MHöfler 
1899,  556,  auch  ebd.  54  (.nachtblind').  Er  häd  de'  N. 
ZHombr.  Wer  am  N.  leidet,  der  trete  ohne  Gruss 
oder  Dank  in  ein  Haus  und  sage  Nichts  als:  Um  Guus 
willen  e'chli"  Lebere"!  Wenn  die  Bitte  wortlos  erfüllt 
wird,  so  verschwindet  nach  Genuss  der  gebratenen 
Leber  das  Leiden  Z  (Dan.).  —  3.  konkr.  a)  von  (nächt- 
lich fliegenden)  Tieren,  a)  von  Vögeln.  Ziegenmelker. 
Caprimulgus  europ.  VSV.;  Syn.  Geiss-Melcher  (Bd  IV 
197).  Triel,  Qidicnemus  reilicnemus.  ebd.  —  ß)  (kleiner) 
Nachtfalter  ApH.  (T.),  I.;  GMarb.;  Tn;  Synn.  Mel-Vogel 
(Bd  I  095);  Flipper  (ebd.  1'205).  Schmetterling  übh.: 
,[Ein  Appenzeller  sagte]  die  Raupen  seien  junge  N-en, 
denn  so  nennt  man  dort  alle  Schmetterlinge.'  UBräuger 
1787.  —  1))  PÜanzenn.  a)  wie  nhd.  Nachtschatten,  und 
zwar  Solan,  nigr.  Aa  (It  Mühlb.  1880  auch  schwarze'' 
N.);  B;  ScH,  Solan,  dulcani.  Aa  (It  Mühlb.  1880  auch 
röte-  N.);  ZZoll.;  Syn.  Bitter-Süess  (Bd  VII  1409).  ,Man 
kann  in  e"  N.  oder  in  es  Ir'chrut  trappe"  und  sich 
dadurch  eine  Krankheit  zuziehen.  Bärnh.  1904;  vgl. 
Un-ge-lmr  (Bd  II  1587;  Beleg  aus  Gotth.).  Verren- 
kungen, Gichtkrankheiten,  Geschwülste  von  einem 
, bösen  Luft'  herrührend,  das  Treten  in  einen  ,N-en', 
das  Anblasen  von  bösen  Geistern  udgl.  [werden]  mit 
Besprechungen  von  gewissen  hierzu  geeigneten 
Personen  geheilt.  DGemp.  1904.  ,Ist  der  Schaden 
äusserlich,  so  ist  man  in  ein  Windspihl  gekommen  oder 
in  einen  N-en  getreten.'  1764,  BHuttw.  (Pfarrber.  über 
Aberglauben).  Hieher  wohl  auch  die  folg.  Belege. 
,Nachtschatt  ward  bey  den  alten  in  die  gärten  gesäyt, 
Solanum,  trychnon  [Mal.  .trychoron'],  vesicaria.'  Fris.; 
Mal.  .Saft  von  iiachtschat'  zu  einem  Pflaster  gegen  Ge- 
schwülste. Zo  Arzneib.  15b8;  vgl.:  .N-enwasser'in  einem 
Heiltrank  gegen  Blasenstein,  ebd.  und  s.  Räh  (Bd  VI 


IGM.).  .Nachtschatt,  ein  Kraut,  Solanum.'  Denzl.  1677. 
1716.  ,Im  Herbstmonat  sind  am  besten  Haselwurz, 
N-en'  usw.  /Zoll.  Arzneib.  1710.  ,N-en  oder  Alraun- 
kraut zu  Nacht  essen  oder  das  Kraut  herba  Apolli- 
naris  macht  fast  liebliche  und  schöne  Dinge  zu  Nacht 
im  Schlaf  sehen.'  äB  Arzneib.  (AfV.).  S.  noch  Esels- 
Burdi  (Bd  IV  1546);  Hag-Beb  (Bd  VI  44).  —  ß)  Juden- 
kirsche. Phys.  Alk.  AARem.;  Synn.  Juden- CltirstH  1 
(BdII1481);  DütteH-Chrül{ehA.9l4).  Vgl.:  .Trychnon, 
Judenkirschen,  N-en.'  Denzl.  1666.  —  y)  Einbeere,  Paris 
quadrif.  Heg.;  Syn.  Baldrian  2  (Bd  IV  1197);  Chrüz- 
BerS  (ebd.  1469).  —  8)  Braunwurz,  Scrof.  nod.  LW.; 
GaT.,  We.;  Scnw,  so  Ib.,  Kü.,  Ma.;  Ni.w;  U;  Zo;  Syn. 
Eissen-Chrüt  (Bd  III  £88).  .Braunwurz  oder  nachtschat, 
weiss  und  braun.'  Gesn.  1561.  —  t)  Taubnessel,  Lam. 
alb.  und  mae.  GSa.  (BWartni.  1874),  Lam.  mac.  Gr.  so 
Schs.,  Lam.  pur)!.  GfiPr.  —  Q  Geissfuss.  Aegopod. 
podagr.  ÜBW;  Syn.  Baum-Tropfen.  —  Anihd.  n(ihi>c(h)<iin, 
-t  in  Bed.  1  und  als  Pflanzenuanie;  vgl.  Gr.WB.  VII  213; 
Martin-Lienh.  II  442/3;  ChSchmidt  1901,  252;  Fischer  IV 
1912/3  (auch  in  Bed.  2).  Als  Beiname:  .KHofstätterin,  genant 
N-en',  als  Hexe  enthauptet.  1G03,  GStdt  (KWild  1847). 

Bi-:  begleitender  Schatten.  Uneig.,  Vor-,  Sinnbild: 
,Diss  alles  [den  tiefern  Sinn  der  liturgischen  Vor- 
schriften] habend  die  rechtglobigen  [Juden]  an  dem 
gesatz,  ceremonien,  opfern  allerlai,  gnadenstuol.  be- 
sprengung  mit  isopo  und  bluot,  och  ganzem  kilchen- 
gepreng,  als  bysch-en  aines  künftigen  wesens,  wie  ir 
versüenung  und  hail  geschechen  solte,  ganzlich  wol 
gemerkt  und  verstanden.' Kessl.  —  Ross-:  zu  Schalt 2a. 
Nur  in  dem  Flurn.  ,Ross-Scbatten'  BBe. 

Su""  -  Schatte"  -.Vünmenu., =  Sihe-  Schärling  {Sf.l2(jS) 
ScHwMa.  —  Aus  S.-Scharte"  (Sp.  1309),  wobei  für  das 
Lautliche  auch  auf  den  umgekehrten  Vorgang  des  r-Einschubs 
vor  Dental  zu  verweisen  ist;  vgl.  etwa  die  Anm.  zu  Mutt-Hufen 
(Sp.  1048). 

^c\\\nn\- Schatte" :  =  Schirm- Huet  1  (Bd  II  1790); 
S.  Nestel  (Bd  IV  84'2).  —  Scheint  (scherzhafte)  Zsbildung 
aus  Schinn-Huet  und  Schalt(eii)-IIuct  (Bd  II  1791).  Di«  Form 
des  1.  Gliedes  ist  unklar. 

schattacht(ig), -echt(ig):  schattig.  .Schattacht 
[bei  Fris.  ,-ächt'],  schattachtig,  unibrosus,  opacus,  ad- 
umbratim;  sch-ächt,  dunkel  von  böumen,  ästen  und 
vom  schatten,  opacus;  sch-achtige  ort,  die  sonnen  ze- 
fliehen,  urabracula.'  Fris.;  Mal.  , Schattecht,  unibrosus, 
opacus.' Denzl.  1666/1716.  ,Dass  durch  die  scliattechtige 
dicke  Hölzer  und  Wald  der  umbligende  Boden  von  der 
Sonnen  nit  bestrahlet  werden  mögen.'  FrHäffn.  1666. 
,Ein  ...  Kuchengarten  solle  ...  nicht  an  schattächten 
Orten  angelegt  werden.'  JCSulzer  177'2.  Bildl.:  ,\Vas 
im  alten  testament  ein  dunkle  oder  schattechte  form 
hat.'  Zwingli;  später:  ,Sin  [Christi]  liecht  erlüchtet 
die  schatten  des  alten  testanients.'  S.  noch  ab-schinig 
(Sp.  831).  —  Vgl.  Gr.WB.  VHI2271  (unter  ,schattichf); 
ChSchmidt  1901,  296;  Fischer  V  708. 

schatte",  ,sehat(e)wen,  schetwen.'  äSpr.,  schatt- 
me"  BGr.,  Ha.;  GfiSchs,  Seew,,  V.;  W,  sc7(a«ne"  BHk., 
Si.  (Imüb.)  und  It  Zyro ;  F  J. ;  U,  3.  Sg.  Präs.  und  Ptc.  -et 
(bzw.  -ed):  1.  a)  unpers.,  schattig  werden  oder  sein 
BGr.,  Hk.,  Ha.  und  It  Zyro;  U;  W,  bes.  vom  Einfallen 
der  Abendschatten  GRSchs,  Seew.,  V.  ,Es  schattnet, 
wenn  sich  am  heissen  Sommertag  gegen  3  Uhr  nach- 
mittags die  Haufenwülken  (Stotzwolken)  erheben  und 
zerstreute  Schatten  über  die  Alpweiden  werfen'  BSi. 
(InjÜb.).     Es  hed  jitz  en  Schutz  gschaUmed,  d's  Hew 
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ist  no'''  nid  dirrs  g'nüea  BHa.  Lnc^,  tcie's  über  d'Haja- 
höh  afe"  a''har  schattmet!  MKroNi  (GrScIis).  Under 
der  wärende"  ZU  hed's  due  efane"  (/'schäumet.  JJörrer 
1918.  —  b)  von  Menschen  und  Tieren,  den  Scliatten 
aufsuchen,  sich  im  Schatten  aufhalten  (sitzen,  liegen) 
BGr.,  Ha.,  Si.;  FJ.  ,Die  Tiere  schattne",  wenn  sie  den 
Schatten  der  Hütten  oder  auch  der  Tannen  aufgesucht 
haben  und  geniessen'  BSi.  (ImOb.);  vgl.  Schutt  2a. 
Mier  vnn  iissen  eis  schattine"  BHa.  —  2.  entspr. 
■SchattSa,  an  einem  Gegenstand,  einer  Farbe  ver- 
schiedene Grade  der  Dunkelheit  hervortreten  lassen, 
schattieren;  Mg\.  ab-sch.  .Daruf  sol  man  schetwen  mit 
endich.'  Kunstb.  1474.  —  ge-schatewet.  ,Ein  g. 
altartuoch  mit  bilden  uf  einem  roten  samet',  unter 
den  der  Kirche  aus  dem  Nachlasse  der  Königin  Agnes 
zugefallenen  Gegenständen.  XIV.,  AaKou.  —  Anilui. 
sc(h)rtteu-eii,  sclielwat,  obiinibrare ;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2'2-iS/51. 
Zur  Entwicklung  -iic- >•  -im-  (gespr. -/««-)  ist  auf  Fälle  wie 
oppme,  öpjiiiie  <  i  lini  (BJ  I  591),  Aljunie  (Dorf  in  L)  <  Alliris 
zu  verweisen;  -(«-  kaiiu  auf  l.iiitlichein  Auschluss  au  Schalle" 
beruhen;   doch  vgl.  BSG.  X  236. 

ab-:  abschattieren.  ,.\lles  blow  sol  man  verhöben 
mit  plywiss  und  die  andern  sitten  gegen  dem  ab- 
schetwen.'  Kdnstb.  1474;  s.  noch  iJöse/tn  (Bd  VI  14nf!).  — 
Ab-schattung,  ,-schetwung'  f.:  Abschattierung. 
Kunstb.  1474.  —  Vgl.  Gr.VVB.  I  95;6. 

über-:  wie  nhd.  überschatten.  ,Inumbrare,  be- 
schattigen, ü.,  ein  schatten  machen.'  Fris.  ,Uuder- 
scbidliche  Personen,  so  mit  iren  Güetern  an  des  Spitals 
Güeter  anstössig,  von  den  Bäumen,  so  über  desselben 
Güeter  hin  und  wider  ulfgewachsen  und  darvon  über- 
schattet werdint.'  1628,  Z.  ,[Ein  Baum,  der  ihme  fast 
eine  ganze  Kammer  Reben  überschatte.'  1640,  aZoll. 
1899.  ,Ü.  [.überschattigen.'  1677],  in-,  obunibrare; 
Athos  obumbrat  latera  Lemni»  bovis,  er  will  Alles  ö., 
er  stehet  ihm  vor  der  Sonnen.'  Denzl.  1677.  1716. 
S.  noch  Sp.  1490.  Bildl.:  De''  hailig  Gaist  hed-si  über- 
schattet AaF.  und  weiterhin;  nach  Luc.  1,  35,  wo  , über- 
schatten.' 1530/89,  , überschattigen.'  1667/1707.  — 
Mhd.  iiberechatewen;  Tgl.  Sanders  112,  894.  —  ,Uber- 
schattung:  urabraculum,  opacitas.'  Fri.s.;  Mal.  — 
Spätnüid.  iiherschettuuije;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2273  (uuter 
,Scliattung'). 

um-:  wie  nhd.  uniscliatten.  ,Von  dem  hailigen  gaist 
waz  si  [Maria]  unibschetwet.'  XIV.,  Wack.  1876.  ,Ein 
wölk  umbschattet  ire  zälten  und  läger.'  1530/1707, 
WeisH.;  ox'.a^O'jaa.  LXX.  —  Mhd.  uinb':)<chal€iren',  vgl. 
Sanders  II  2,  894. 

be-:  wie  nhd.  beschatten.  , [Maria]  die  da  habete 
beschatewet  diu  tugint  des  alhohesten  Gotes.'  E.  XII., 
Wack.  1876.  ,B.,  adumbrare.'  Mal.  —  Anihd.  hi-,  be- 
ec(h)atie)icen;  vgl.  Gr.  WB.  I  1547. 

schattc°lächtig  Sch  (Kirchb.),  -lochtig  LE.: 
=  schattachtig.  Bert  isch's  [die  Lage  eines  Grund- 
stücks] e"chli"  sch.,  aber  d'  TVurz  isch  guet  LE. 

schatticht,  in  GRValz.  (Tsch.)  sc7jaHmidii:  =  dem 
Vor.  Sch-i  Büeh^  ÜRValz.  Bä  is''s  gar  sch.  ebd. 
,Schatticht.'  J.JUlr.  1731;  Z  Mand.  1771;  Gr  Landw. 
Ges.  1780.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2271,  zur  Form  mit  -im- 
die  Arim.  zu  ifhuiten,  furner  scJinItig. 

schattiere",  Ptc. -t:  =  schatten  3  B  (Zyro);  als 
teclm.  Ausdr.  wohl  allg.  bekannt.  Scherzh.:  Dit  bisch 
schön  schattiert!  hast  Kleckse,  Russflecken  im  (iesicht 
B  (Zyro);  vgl.:  .[Eine  Schauspielerin]  hat  allerhand 
Schattierflecklein  in  dem  Angesicht  [s.  den  Anfang  des 


Belegs  unter  Strick-Bock  BdVI839].'  S  Kai.  1746  und 
dazu  Gr.WB.  VIII  2272  (,Schattierfleckchen').  ,Seh., 
colorem  condire.'  Denzl.  1716.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  2272. 

ver-:  =  dem  Vor.  ,V.,  fuscare.'  Mal.  ,Under  den 
äugen  hat  er  [der  Falke]  schwarze  uiasen  ...  die  sind 
mit  einer  dunkelbraunen  färb  verschattiert.'  Vogelb. 
1.j.j7.  S.  noch  ver-blüemhn  (Bd  V  93).  —  Vgl.  Gr.WB. 
XIII,  10G2. 

Schattierung  f.:  wie  nhd.  ,Sch.  im  Gemahl, 
umbra;.'  Denzl.  1677.  1716.  —   Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2272. 

schattig,  in  GRh.  (neben  häufigem!  -a-),  aT.;  Tu 
Hw.  schattig,  g'-schattig  LE.  (It  St.''  schattig),  -ä- 
ZO.,  tschattig  BsB.,  schattraig  BGr.,  Ha.;  Gr,  so 
ObS.  und  It  B.  (,bündnerisch');  UUrs.;  W,  schattnig 
BBe.,  Hk.  und  It  Zyro  (neben  schattig);  FJ.  (neben 
schatteg);  GrD.;  Obw:  1.  =  schatticht.  wohl  allg.  Auch: 
dunkel,  dämmerig  B  (Zyro).  Es  sch-s  Plälzli,  Waldli. 
Vf-cme"  sch-e"  Büdemji  GrD.  (B.).  Biir"''  ''e"  gäch  aber 
sch.  Finstertcaldchraclie".  Joach.  1885.  Sunnigs  und 
iSc/(«<(iV/«,  Titel  einer  Gedichtsammlung  von  E  Wüterich- 
Muralt'  (Bern  1914).  Hie  istfsj  fester  sch.  BHa. 
'stör' et  de't  nüd  guet,  's  ist  ril  z'g'sch.  ZO.  An  schat- 
tigem Ort  gewachsen:  ,.\m  besten  gedeihen  sie  [die 
Lebschafe]  bei  lauterem  schattigem  Heu.'  .Alpenw.  — 
•J.  ,stunipfkantig;  zB.  das  ist  ein  schattiges  Brett  BO.; 
LE."  (St.M;  vgl.  Schatt  3b. 

Späfnihd.  «.•*o(ff).ciV,  „■/,„(„■;  Tgl.  Gr.  WB.  VIII  2272/3  ; 
Schopf  593;  Fischer  V  7  11.  Zu  den  Formen  schatimig,  -nig 
Tgl.  die  Anm.  zu  schalten  (Sp.  1495),  ferner  schitlücht.  In 
Flurn.  Im  schatieye"  Berg  FJ.  ,Schattige-Scheibe';  s.  Sp.  51. 
,-Schwendi'  BOberbalm.  ,Schattiger-Boden'  FPlasselb.  ,-Ritz'; 
s.  Bd  VI  1928.  ,-DUssi'  USpir.  ,Schattig-Hengst';  s.  sunnig 
(Bd  VII  1103).  ,-Landorf' BKöu.  ,-Jloosbach' BZwcis.  ,-Matt' 
UI.  , -Neuhaus'  BKön.  ,-Berg'  BAd.,  ,-Bergen'  UBristen  (auch 
, Schattigen-').  ,-Rain'  BKön.  ,-Trifttäli'  BMeir.  ,-Wlcliel'  U 
Gurtn.     ,-Wald'  BGsteig;  s.  sunnig  (Bd  VII  1103). 

ah ■  schattig :  abgeschossen,  verdorben,  unansehn- 
lich ZStdt  udE.  (einzelne  Angabe).  Syn.  ab-schinig 
(Sp.  831). 

ab-schattigen:  =  abschalten.  Bildl.:  ,Gott  wird 
ein  Geist  [spiritus  increatus]  genennet,  seine  höchst 
fürtrefVenlicbe,  reineste,  unsichtbare,  unbegreifliche 
Natur  und  Wesen  um  Etwas  abzusch.  in  etwelcher  Ver- 
gleichuiigmitden  erschaffenen  Geisteren.'  JMeter  1700. 

über-:  =  ü.-schatten  (s.d.  Sp.  1495)  ,Ü.,  schatten 
machen,  inopacare,  in-,  adumbrare;  überschattiget  mit 
böumen.  obumbratus  amnis.'  Fris.;  Mal.  , Welcher 
der  nachjagenden  hunden  von  seinem  [der  Hyäne] 
schatten  überschattiget  wirt,  der  erstaunet,  kan  nit 
mer  bellen.'  Tierb.  1563.  S.  noch  Sp.  1490.  Bildl.: 
,Wann  eine  schwarze  Traurigkeit  Selbiges  [das  mensch- 
liche Herz]  hat  überschattiget.'  JJUlr.  1718.  Oft  im 
Anschluss  an  Luc.  1,  35  (s.  ü.-schatten),  so  IL  Helv. 
Conf.  1644;  JMeyer  1700.  —  Über-schattigung  f.: 
=  'Ü.- schattung.  Bildl.:  .[Christus]  der  ist  meine  Ü.' 
JJÜLR.-Haug  1731.  —  Vgl.  Sanders  II  894. 

um-.    ,LTmbschattigen,  obumbrare.'  Fris.;  Mal. 

be-,  auch  , -schattigen':  =  beschatten.  ,B.,  schatten 
machen,  (pra>)umbrare;  b.,  dunkel  machen,  opacare, 
inumbrare.'  Fris.;  Mal.  ,B.  [,beschättigen.'  1716], 
opacare,  obumbrare.'  Denzl.  1677.  1716.  ,Sie  [junge 
l'flanzen]  sollen  ...  bey  heisser  Zeit  beschattiget  ... 
werden.'  JCSulzer  1772.  S.  noch  Schatt  la  (Sp.  1490); 
überschatten.  —   Vgl.  Gr.WB.  I  154  7. 

.Schattigung  f.:  dunkle  vom  schatten,  opacitas.' 
Fris.;  Mal. 
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Schattuiig  ,schetwuiise'  f.:  =  Ab-schattung 
(Sp.  I49?i).  .[Eine  Farbe]  ist  guot  zuo  irienffeiley  seil.- 
KoNSTB.  147-1.  —  Zu  «challenS.    Vgl.  Gr.  Wli.  VIll '2273. 

schättele(ii):  l'im-  a)  zu  schatten  la.  Schatten 
machen  liGr.  Zem  Glich  ist  (lue  ßiiijs  es  Nebelli 
vor  d' Sunne'  cho"  und  hed  a'fa"  schättdlen,  und  due 
kein  due  d'  Ghie  a"fa''  stillu  trerden  u"'>  weiden.  Bärnd. 
19ü8.  —  b)  zu  schatten  Ib  BGr.,  Hk.,  L. 

Scliat(t)elken  s.  Schiwichen. 

Schatte"  II  f.:  gew.  Zucker-Sch.,  Zuckerdose  (meist 
aus  Ton  bzw.  Porzellan)  B,  .so  E.,S..Si., St.lt;  Roi:nH.(A4?). 
Zuckerhröchli  het-si  i"  der  Seh.  g'ha",  si  si"  (/'wm.s-s  nit 
grösser  g' si"  als  e"  llaselnuss.  (iOTTH.  Mir  hei"  du  der 
Zucker  mit  dem  Gaffelöffeli  use'g'no",  und  si  het  d'Sch. 
zweu  Mal  viüesse"  ga"  fülle",  ebil.  —  Frz.  jafte;  vgl.  die 
Aiini.  zu  Grjmn  Bd  II  S91. 

Scliatüll  GStdt,  Schatulle"  GRb.,  St.dt.  ^.^  ZStdt. 
Schatülje"  SnHStdt  —  f.:  wie  nhd.  Schatulle.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VIII  2273;  Martin-Lienh.  II  4  +  2  ;  Fischer  Y  7  1 1.  Nach 
geläufiger  Auimlime  (vgl.  zB.  Kluge^o86)  aus  it.  «c<ito/a  (vgl. 
unser  .V/.a(t/cii,  l'ernor  .SV/mcAf/™  Sp.  148),  woliei  aber  hinsicht- 
lich Laut  und  Betonung  Schwierigkeiten  bleihen.  Zur  Form 
chalouiUc  in  einer  Neuenhurger  Quelle  von  1809  vgl.  ETappolet 
1917,  140. 

Na(i)-:  Kästchen  für  Nähzeug  G;  Scb;  Syn.  iV.- 
Trucken.  Ein  Zürelier  Kind  erhält  in  GRh.  von  einem 
Kind  auf  die  Frage,  was  ihm  das  Christkindlein  ge- 
bracht habe,  die  .Antwort:  E"  Ncischatolle",  woraul 
das  Zürcher  Kind  erstaunt  seine  Eltern  fragt:  Was 
chann  es  Chind  mit-eren  Äsche'toUe"  mache"? 

Schalter  I  m.:  I.  Misston.  Uneig.  's  wirft  hüt  i" 
Alls  en  Scheiter  dri".  EFeurkr  (GT.).  —  2.  miss- 
tönendes  Instrument.  Du  schlohst  di"  Ziter  g'wüss 
no'''  zum  e"  Seh.  [:  Wetter] !  SWinz  (ScuSt.).  —  Vgl.  die 
Anm.  zu  Schütter  II. 

G»-schätter  n.:  das  Schüttere"  Tu;  Z,  zB.  vom 
Geräusch  eines  Wagens  S,  bei  einem  Gewitter  ÄAWohl.; 
L;  Z.  Es  gi''t  es  G'sch.,  wenn  allerlei  nmstürzt  und 
bricht  Ta;  Z.  Far-mer  frei  hübscheli'''  dür''''s  Dorf, 
^ass  's  Wägeli  nit  schätteret;  wie-men  e"  Mansch  am 
Laufen  und  Reden  a"  b'chunnt,  so  h'ch.ö>mtinen  es 
Wägeli  am  G'sch.  Schilo  (SL.).    S.  noch  Bd  VI  1841  u. 

schättere"  ÄAWohl.;  Ap  (häufiger  schäderen); 
Bs;  GRChur;  GP.,  Rh.,  Stdt  (auch  1790,  Id.)  und  It 
Zahner;  Sca;  S,  so  L.;  Tu;  Z,  tsch-  AAWobl.  (bzw. 
gsch-)  und  It  H.;  Bs;  Gl;  GRHe.,  Ig..  DbS.,  Tschapp.; 
LE.,  Triengen  und  It  Ineichen;  GO.  (so  Sa.,  Wb.), 
W.,  We.;  ScHw;S,  so  Zuchw.;  Tb  (Anon.);  UwE.;  U;  Zg: 
wesentl.  =  schäderen  1  (Sp.  189).  a)  unpers.  oder  mit 
Sachsubj.  ,Sch.,  misklingen,  stridere,  dissonare.'  Red. 
1662.  .Schetteren,  sonare  Vitium,  maligne  sonare.' 
Denzl.  1677.  1716.  Es  (t)schälterct  zB.,  wenn  der  Dach- 
decker einen  Haufen  Ziegel  und  Schindeln  vom  Dache 
fallen  lässt  L;  ScuHa.,  wenn  der  Sanlichlaus  seinen 
Sack  mit  Äpfeln  usw.  auf  den  Boden  schüttet  Bs, 
wenn  eine  Scheiterbeige  zsstürzt  ZDättl.,  wenn  kleine 
metallene  oder  irdene  Gegenstände  an  einander 
schlagen  Bs;  LE.;  Scn;  Z.  Sini  Knoche"  hän  fermlig 
'tschätteret,  ivie  we""-me"  e"  Milchhafe"  fest  nf  e" 
Wasserstei"  abstellt.  Bs  National-Ztg  189.').  Von  einem 
Wagen  bei  unsorglaltigem  Fahren  auf  Steinen,  Pflaster 
AaWoHI.;  SL.  (s.  Oe-schätter);  Z.  Von  Eisen,  das  unter 
den  Hammerschlägen  vibriert  SZuchw.,  von  einer 
vibrierenden  Sense  OrHc.  Von  der  klirrenden  Arm- 
Sehwslz.  IdlotlkoD  Till. 


brustsehne   beim   Schiessen   Gwlg.,   von    Feuerwaffen, 
die  rasch   nach  einander   abgefeuert  werden,  ebd.;    Z 
Rieht.,  Vom  ratternden  Maschinengewehr  F.  Von  einem 
im  Gang  befindlichen  Räderweik.    Dö  het' s  grad  wider 
a"foh"  tsch..  und  vio-n-i'''  hieg,  bhbt  's  liedli  |  ein  Glücks- 
rad] bivi  Feufe"füfzcii  stö"  BsLie.     Demo"''  föht  Das 
a"fe"  txch.  i"  dem   Zit   [Scbwai  zwäldernhr  |  inne"  wie 
heV  b'sesse",   bis 's  Zirölfi  g'schlage'  g'ha"  het.  JReinii. 
1901.      Von    einer    (Karrreitags-)l<lapper    (Clilecelen  1 
lid  III  030)  AAWohl.    Vom  „Schall  eines  ausserordent- 
lich schnarrenden  Klappermaules."  St  (oder  als  per- 
sönlich zu  c).    Von  starkem  Donner  Tu;  ZKn.    Vom 
„Schall    eines    schweren    Hagelschauers."     St.      Von 
prasselnd   niederstürzendem   Wasser,    bes.  von    einem 
Platzregen  (iL;   I, Triengen;  GSa.,  Wb.;  Scilw;   ü;  Zg; 
St.    (vom    „Schall    eines    Regengusses   auf   einen    ge- 
pHasterten   B.jdeii"),  von  der  Daclitraufe  SciiwG.,  von 
einem  Stnrzbach,  Brunnen  ScHW.    Der  Bach  tschätteret 
doch  über  die  Nüssen  ine"!  SciiwMuo.     Was  föht  der 
Brunne"  a"foh"  mache"?  ertschätlredfurt.  Liknekt  19(i6. 
Vom  Missklaiig  einer  zersprungenen  Glocke,  eines  zer- 
sprungenen (gläsernen,  irdenen,  metallenen)  Gefässes 
Bs;  Gr;   L  (Ineichen);  G;  Scn;  SL.;  Th;   UwE.;  Zg; 
Z,   eines   zersprungenen  Brettes,   einer  Tür  GRh.;    Z 
(Dan.),  eines  Wagens,  an  dem  Etw.  zerbrochen  ist  Z. 
Sprww.   E"  g'spaltni  Glogge"  schätteret  ScuSt.  (Sulger). 
,Das  Alte  schettert,  das  Neue  klingt."  Sprww.  1824;  auch 
L  (Ineicben).    Vom  Älissklang  alter,  schlechter  Musik- 
instrumente  Ap;    L   (Ineichen);   GRh.,   so    von   einem 
Klavier  (wenn  eine  lose  Saite  auf  andern  aufliegt)  und 
andern    Saiteninstrumenten    ((3eige,    Bass)    AAWohl.; 
Bs;  GRh.;  Tn;  UwE.;  Z,  einer  Trompete  Bs;  Th;  Z, 
einem  zersprungenen  Blashorn  GSa.;  Tu.    Von  schlecht 
tönender  Blechmusik  Gl;  LTriengen;  GF.,  Stdt;  See 
Nnk.,  R.;  ScHwG.;  Tu.    Doch  auch  vom  Schmettern  von 
Blasinstrumenten.  E"  lustige"  Marsch  lö"-si  to"  flädere": 
Das  tschätteret!  JReinh.  1901.     He.  Musig.  jetz  vora" 
und  Eine"  lö"  tsch.!  ebd.    Die  Hippli  [ans  Löwenzahn- 
stengeln ;   s.  Hüp  4  Bd  II  1488]  händ  'tschätteret  wie 
Glarinett,    ganz    ßni,    zuer    helle"    Birstcide" pfiffe". 
DMüller   1917.     Vom   wirren  Lärm   von   allerlei  In- 
strumenten, Stimmen  bei  einem  Feste  aSenw;  S.    Von 
einer  heisern  (Sing-)Stimme  Bs;  Gl;  LTriengen;  GF., 
Stdt    und    It    Zahner;    ScnNiik.;    Th;    UwE.;    ZDättl. 
!'■''  bi"  z' alt  zum  Singe",  ml"  Stimm  schätteret  e" fanig 
ZDättl.     Sit  wenn  (tjschätteret  aW''  di"  Stimm  esö? 
Bs.     Von  Gegenständen,  die  bei  einer  Erschütterung 
mitschwingen,  zB.  Fensterscheiben,  Wänden.    Die  Tür 
zuschlagen,   den    Türklopfer    handhaben,   dass's  (im 
ganze"  Hüs  umme")  (tjschätteret  Aa  (H.);   Bs;  Z.  — 
b)  von  Vögeln.     Under  ^em  blüe.iige"  Baum  tschetteret 
ifrig  der  Fink.   SLandolt  1845.     Vgl.:    .Keine   sechs 
Stunden    nach   dem  dummen  Spass,   so  ötfneten  dann 
unsre  Goldamseln   [nänil.  Kanonen]   ihre  Schnäbel  in 
allem  Ernste  und  pfiffen  ihr  Lied,  dass  es  tscliäterte.' 
AHartm.  18.52,    —    c)  von   Menschen,     a)  (mit   einem 
Instrument)    einen   ,schätternden'  Ton   hervorbringen 
GrHc.  (zB.  mit  einer  Sense,  um  die  Vögel  im  Garten 
zu   verscheuchen);    Z.   —   ß)   hell  auflachen   Sch.   so 
Schi.,   St.  (Sulger).     Scho"   vo"  ivitem  han-i'''-si  [eine 
Bauerntochter]  g'hört  sch.  APletscher  1902.  —  Nbform 
zu  schäderen;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2271.  2603;  Martin-Lienh.  11 
443;  Fischer  V  710. 

abe°  appe"-tschättere":  prasselnd  herunterstürzen, 
zB.  von   einem  Sturzbach   SchwMuo.  —   nme'-tsch.: 
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in  den  Häusern  herum  viel  und  aufdringlich  schwatzen, 
bes.  vun  Weibspersonen  Gl. 

ver-,  in  (JBuchs;  Sch wM uo.  <sc/i.:  a)  tr.,  (Geschirr) 
zer  seil  lagen,  zerbrechen  Bs  (Seiler);  GBuchs.  —  b)intr., 
.rauschend  zerrinnen'  SchwMuo.  —  ver-tschätteret: 
erschrocken  U(UrMüller).  —  Eis.  neigf/mKere",  erschüttiTii 
(.Martin-Lionh.  II  44  3;. 

z'-säme°-:  krachend  zsstürzen.  von  einem  Dacli- 
stuhl  bei  einer  Kanonade  ZRiclit.  (EEschmann  I91ü). 

Schättere",  in  AaWoIiI.  (neben  Seh-);  Gl;  GrV. 
Tsch — f.:  l.a)  was  sc/iä</cre^,  bes.  von  einem  abgespielten 
ilusikinstrument,  zB.  Klavier  Aa;  GrV.;  Sch;  Th;  Z, 
von  einer  schlechten  Singstimnie  Z,  von  einem  aus- 
gelaufenen Veliikel  AAWohl.  EnaUiSch.  Buhl  ischf'sj 
en  So2>ran  g'sl",  bald  en  Alt  oder  sust  e"  Seh.  LSteinkk 
1883.  E"  Bass  ...  ivie  en  alti  T.-ich.  .I.Iörher  1918.  — 
b)  spec.  Klapper,  als  Sidt-lzeug  der  Knaben  SchR.  — 
2. Person, die  u)iie"tschälteretiiL. , Dubiose,  unbeständige 
Weibsperson'  Z  (ÜrJucker);  vgl.  das  Folg. 

Na  cht-:, Nachtfalter;  übertr.,  Person,  die  am  Abend 
in  die  Häuser  schleicht,  um  Neuigkeiten  auszustreuen 
oder  auszukundschaften'  Gl. 

Schätteri  Tseh-  m. :  a)  altes,  verbrauchtes  Musik- 
instrument Bs  (>eiler).  —  Ij)  abgenutztes  Werkzeug, 
Kleidung.sstiick.  ebd. 

scbätterig  I  AAHold.;  Bs;  G  (Zahiier);  Th,  tsch- 
AaL.;  Bs;Gl;  8chw;  V  vi  E.,  g' schätteri g  7i :  \.  =  schäderig 
(Sp.  19;!),  .so  von  einer  zersprungeTien  Glocke,  einer 
abgenutzten  Geige  UwE.,  von  misstönenden  Blas- 
instrumenten Th;  Z,  von  einem  zersprungenen  Balken 
SoHW,  Von  einer  (infolge  von  Alter,  Stimmbruch) 
heisern  menschlichen  Stimme  Aa;  Bs;  Gl;  G  (/.ahner); 
Th;  üwE.;  Z.  Drüf  het  das  Fraueli  mit  si^m  alte" 
tschätterige"  Stimmlt  hübsche"li'''  a"föh''  furschle"  und 
frage".  FOschw.  1^97.  —  '2.  (tsch-)  hinfällig,  aus- 
gemergelt Bs  (Fritz  Burkhardt). 

schätteris  s.  schäderis  (Sp.  193;  vgl.  auch  die 
Anm.  zu  schärbis  Sp.  1228  f.). 

Schätter  11  Ap;  GRh.,  „Scherter  Z,  Sehertel  L", 
in  der  ä.  Spr.  ,(t)schetter',  gew.  ,scherter',  vereinzelt 
, sehertel'  —  m.:  1.  grobmaschige,  steife,  geleimte  Lein- 
wand Ap;  „L;  Z".  ,A1s  der  meister  umi  gemeine  kramer 
zunft  in  unser  statt  sich  etzwaz  vor  uns  geklagt  band 
von  den  meistern  der  schnider  zunft  ouch  in  unser 
statt,  wie  das  sy  inen  in  ir  zunft  griffen  und  schaden 
tüegen  und  zscherter,  faden,  bowoUen,  bendel  und 
anders  by  der  ein  und  by  der  wäg  verkouffen  und 
den  lüten  verwerchen  . . .'  1'120,  Z  StB.  ,Item  von  dera 
wegen,  so  spetzery  veil  haut,  setzen  wir,  dass  spetzery. 
bouwellen,  sidentuoch  und  bütteltuoch  und  desglych. 
was  zuo  der  spetzery  gehört,  ein  gewirb  sin,  doch 
die,  so  den  gewirb  triben,  sollen  dehein  wullin  tuoch, 
linin  tuoch,  schertter,  scbürlitztuoch,  Zwilchen  noch 
dcrglich  veil  haben.  Item  von  der  kremeren  wegen 
setzen  wir,  was  zuo  kremery  gehört,  es  sig  krära, 
schertter,  Zwilchen,  linin  tuoch  und  derglich,  sol  ein 
gewirb  sin,  doch  so  sollen  sy  dehein  wullin  tuoch  noch 
scbürlitztuoch  veil  haben.'  1472,  L.  ,Anni  am  Leen 
hat  gen  10  eclen  [!|  scliärter',  zur  Pfrundansstattung. 
1520.  UwBeck.  .Zu  Kilchherg  kuff  ich  lierr  Ludwyg 
2  schittar  ab  um  2  krönen,  im  bezalt'  l.'J2<i.  Stockar. 
,Item  8  batzen  1  ß  um  schertell.'  1527,  Sciiw.  .Scherter 
17  stuk.'  1571,  Z.    S.  noch  Bd  VU  307  u.;  Sp.  1265  u. 


(2Stellen).  Herkunft:  .Lipzig  scherter 2 stuck.'  1571,  Z. 
Die  Farbe  (s.  auch  unten)  ist  schwarz  Ap.  ,Blaw  scherter; 
graw  scherter.'  1432,  Bs.  ,Sechzechen  ein  wysen 
scherter'.  unter  den  Preisen  am  Z  Preischiessen  von 
1465.  S  Wbl.  1845  (auch  bei  FrHalfn.  1666).  ,9  Ellen 
weissen  Scherter,  zu  12  Kr.  ...  5  Ellen  schwarzen 
dito  zu  10  Kr.  2  Ptd  ...'  Mpstkr  1797  (Probe  einer  .Rech- 
nung   über   allerband    Leinenzeug').     Verwendung. 

1)  als  Futterstotf,  zum  Einsteppen  Ap  (T.).  .Von  eim 
mansmantel  durchnider  gefüetret.  von  eim  6  ß,  und 
weliclier  aber  oben  unib  mit  scherter  gefüetret  ist, 
4  ß.'  1471,  L  (Schneidertaxe).  ..",3  pfd  15  ß  gen  Hans 
Funken  umb  bappir  und  unib  62  pfd  wachs  gen  Ein- 
sidlen  und  umb  schärtter  under  der  fröwly  schuhen, 
so  mit  dem  venly  zogen  sind.'  1511,  Z.  ,20  pfd  8  ß 
den  NN.  umb  15  Ein  yssenfarw  Tuch,  die  Ein  zu  10 
gut  Btzn,  und  1  Ein  Scherter  zu  6  ß  den  Wecbtern 
uöm  Müusterturn  zu  Nachtröcken.'  1612/3,  Z.  .Wir 
haben  die  Gewerb  folgender  Gestalten  eingeteilt  ... 
dass  allwegen  für  ein  Gewerb  geachtet  sein  solle, 
nämlich  ein  erlehrnt  Handwerk  treiben,  denne  handien 
mit  wulligen  Tüecheren.  Nörillinger,  Seidenwaaren, 
Seiden,  Knöpf.  Indiene,  Banden,  Boccasin,  Schätter 
und  sonst  gefärbtem  feinem  StGaller  Tuech  zu  Füeteri, 
so  bei  hiesigen  Waberen  nit  funden  wirt.'  1715,  Aar. 
StR.    S.  noch  Bd  VI  84  lo.,  wo  zu  bessern  .scherter'.  — 

2)  zu  Messgewändern  (vgl.  Sch.-Me.'<s  Ge-wand).  als 
Futtei ':"  .lieni  verwer  umb  blawen  scherter,  kam  zuo 
dem  wissen  missgewand.'  1423,  Z  Fraumünsterrodel. 
,Urab  sehertel,  krüz,  schilt  und  macherlon  des  inäss- 
achels,  so  gen  Nidow  komen  ist,  3  pfd  14  ß  4  pf.'  1500, 
B.  —  3)  zu  Decken.  ,Item  cultura  [s.  Gulter  1  Bd  II 
285]  quondani  doniiui  He.  de  Boswil  de  zendalo  et 
scherter.'  1333,  Z  ÜB.  (Inv.  der  Propstei).  Dim  :  .Item 
drü  swarz  scherterly,  leid  man  uff  liie  schemely  zuo 
dem  [Altar].'  XV.,  Bs.  —  4)  als  Vorbangstoff:  .5  pfd 
17  ß  umb  13  el  schärfer  zuo  ein  [1.  eim]  umbhang  utf 
das  ratlius.'  1560,  AaB.  —  5)  als  Fahnentuch.  ,Um 
scherter  zuo  der  schützen  venlin  . . .'  1440,  L.  .Itera 
12  fänli  den  schuolern  ze  tragen  us  blawem  und  wyssem 
schärfer.'  vor  1491,  Zc.  ,Item  16  pfd  4  ß  den  buchsen- 
schutzen  zuo  verschiessen  geben,  umb  scherter  und 
stenglin  zuo  den  venlin  darvon  zuo  machen,  und  an 
der  zilstatt  verzert.'  1508.  Bs  Chr.  Unbestimmt: 
.Schikend  uns  blawen,  rotten  und  wissen  scherter,  dar 
US  wollend  wir  ettwas  machen,  des  wir  notdurftig 
weriud.'  1443,  Z  (Schreiben  eines  Hauptmanns  im 
Feld).  —  2.  a)  schlechtes,  dünn  gewobenes,  durch- 
sichtiges Tuch  Ap  (T.);  GRh.  —  b)  übh.  schlechte, 
wertlose  Ware  GRh.  (Mooser). 

Vgl.  Lexer  II  714  (seit  .\iIl./XIV.);  (ir.  WB.  VIIl  2603: 
Schill. 2  II  48'2;  Martin-Lieiili.  II  442;  Uiiger-Khull  530; 
MUIIer-Fr.iureuth  II  409;  Fischer  V  709.  Der  Voc.  hat  iu  Ap 
und  GKh.  den  Lautwert  viiu  geriii.  (•;  auf  Stockars  -i-  ist  bei 
il«r  Überlieferung  des  Textes  keiu  Gewicht  zu  legen.  Scbni. 
stellte  das  W.  zu  Notkers  tkeier  (s.  uuser  srlii'tler).  Le.ver 
daidite  an  fremde  und  zwar  slavische  Herkunft.  Dafür  sprecheu 
Schreibungen  wie.czetir.zettir, zittir' (bei  Lcxer;  ,zsch-',  ,dsch-' 
auch  bei  uns),  auch  die  frühe  Bezeugung  aus  Si'lilesieii  (vgl.  da- 
zu oben  im  Ttxt  den  Leiiiziger  .Schotter').  Ist  ,Schett.er'  eig. 
machen-,  Zelttuch  und  Lehnwort  aus  dem  slav.  (bzw.  türk.- 
iranischen)  vailiä,  inir  usw.,  Zelt,  auch  Vorhang,  Schleier 
(vgl.  Miklosich,  Et.  WB.  d.  slav.  Spr.  30;  Berneker,  Slav.  et. 
WB.  I  133,  auch  Zeitschr.  f.  Assyriologie  31,  29)?  Unsre 
Formen  Scherter,  -el  sind  sekundär;  Schert':!  ist  aus  Scherter 
dissimiliert,  dieses  hat  .vorausgenommenes'  oder  .falschlich 
restituiertes'  )•.    Im  Sprachgefühl  wird  iu  Ap;  GRh.  Schütter  II 
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auf  Schülifr  I  bezogen.  Hieher  wohl  Sch.-GM  (BJ  II  22G; 
auch  bei  Fischer  V  710). 

schätterig  II.  Sch-s  Zug,  dünn,  schlecht  ge- 
wobener Stoff  \v. 

schätteri"  ,sclierterin':  aus  steifer  rjeinwand. 
Schütter.  ,Ein  schwarz  scherin  [1.  .scIierterin'VJ  \yh. 
röckli,  mit  beiz  gefueteret.'  1480,  F.  ,Itein  3  fürlieiig 
für  die  fenster,  sind  scherteren.'  1536.  Bs  (luv.  Erasnii) 
,1  schwarz  scherteris,  1  scliwarz  schürlezin  und 
1  schwarz  inacheyerin  jiar  erniel.'  1590,  Z  RB.  ,Ein 
scherterin  par  ermel  verstollen.'  1591,  ebd.;  so  noch 
mehrfach  (s.  zB.  !?p.  l'2t)4H.).  ,l)ie  Bäume  oder  Särke 
soll  man  nicht  mit  wollenen,  sonder  mit  scherternen 
Tücheren  kleiden',  um  die  Übertragung  des  Pestgiftes 
zu  vermeiden.  JKLav.  16ö8. 

Schantel  l'scli-,  Tschäutel  S,  so  L.  —  m.,  Dini 
Tschauteli  B;  S,  Tschäuleii  B;  L;  S:  unanselmliche 
(.kleine  und  etwas  dicke),  naclilässig  und  armselig  ge- 
kleidete, dazu  geistig  beschränkte  Person  meist  weib- 
lichen Geschlechts;  ,snrdicula.'  In.  B.  Denk  doch,  het- 
es-mer  Das  nit  dörfe"  i"  d's  G'sicht  ine"  säge",  un^  isch 
doch  nume"  so-n-es  Tschauteli  [,ein  ganz  unbedeutendes 
Menschenkind']!  B  (.\vRütte).  S.  auch  Bitnten-Ge- 
scMich  (Sp.  Vih).  —  Vgl.  die  Gruppen  (t)schaud-  (Sp,  193/4) 
und  iDschül-.  Das  Diui.  könnte  an  sich  auch  zu  (T)Schaute", 
lT)Schautle"  gehören. 

Schaute"  Tsch-  f.,  auch  Dim.  Tschauteli  Th;  Z 
ühw.:  a)  unordentliche  Weibsperson  Th.  —  h)  „gute, 
einfältige  Weibsperson",  Närrin  AaB.;  Bs;  B  (Rochh.); 
Sch;  Th;  ZB.,  Ühw.;  gelegentlich  (so  Bs;  Th)  auch 
von  Mannspersonen,  It  Spreng  , dummes,  plumpes  Ding 
beiderlei  Geschlechts';  in  Sch  oft  als  gelinde,  wohl- 
wollende Schelte.  Wer  glaubt,  die  grosse"  Baute"  koste" 
Nu,  de''  isch  e"  Tsch.  Hinderm.  1866.  ,Der  Schulmeister 
ist  ein  Narr  und  du  bist  eine  Tsch.,  erwiderte  Hans 
Kaspar  [seiner  Frau,  die  Angst  vor  dem  Eisenbahn- 
fahren hat  und  sich  dabei  auf  Warnungen  des  Schul- 
meisters beruft],  lass  dir  nur  keine  Dummheiten  vor- 
bläulen!'  ScHwz.  Volkskal.  1882.    E"  tummi  Tsch. 

Schauterli  n.:  (Salat-)Kopf;  Syn.  Tschauder(liJ 
(Sp.  193).  ,7  Häuptli  oder,  wie  man  zu  sagen  pflegt, 
Schauterli  Salat.'  Alpenh.  1871  (B). 

Schauti  Tsch-  m.:  einfältiger  Kerl;  .seltener  als 
das  Fem.  Tschaute"-  Bs  (ASocin). 

Schaufle"  Tsch-  f.:  =  Schauten  a  (TflUntersec) 
und  6  (ScaSchl.;  ThHw.,  Mamm.,  Mü.). 

schautle"  ise^s-SRech..  tschäutele"  SL.:  tändeln, 
spielen,  von  Kindern.  Verliebten;  Syn.g'e-i'ä»er7ere  (Bd  1 
1131),  taudien,  dumm  tuen. 

\  er -tschäutele":  abstehn,  abnehmen,  von  Bäumen 
und  andern  Pflanzen   FS. 

schäutelocht  tsch-:  von  vorübergehender  körper- 
licher Schwäche,  in  Folge  von  Krankheit,  Hunger, 
Anstrengung  BLau.  Syn.  elend  3  (B-l  I  176,  wo  weitere 
Synn.).  Es  wird-mer  weich  u"''  tsch.,  ä's  u-enn-e''' g'ioilss 
e"  ganze  Wuche"  NiU  heige  e'  fresse"  g'lia".  ChrReu-hen- 
BACH  1916.  Er  hät-sech  ang'müekt  g'ha",  dass  er  du' 
e"  Schutz  est  tsch-a  'blebe".  ebd. 

SChetter,:  dünn,  lückenhaft.  ,Rarum  vero  et 
spissum  et  asperum  et  lene  putabuntur  quidem  quali- 
tatera  significare.  Sketerez  unde  gedrungenez,  ruoz 
unde  slehtiz  wanent  sie  qualitatem  bezeichenen  ... 
Spissum  quidem  esteo.  quod  partes  sibi  ipse  propinque 
sint.   Iz  ist  foue  diu  gedrungen,  daz  siniu  teil  in  selben 


naho  ligent.  Rarum  vero.  quod  distent  a  se  invicera. 
Sketeriz,  taz  siu  in  sellien  verro  ligent.'  Notker.  Adv.: 
.Durli  sketero  getana  spizzun,  hiante  robore  valli.'  ebd. 
Nbfiirni  zu  dem  syn.i-liiiter.  An  folg.  Stelle  dürfte, Schotter' 
in  ,sehetter'  (d.i.  , schütterer')  zu  verbessern  sein,  mit  der  bei 
tvhiUtr  wiederkehrenden  Bed.  dünn  behaart  (anders  Mhd.  WB. 
und  darnach  Lexer):  , [Kranich  zum  Pfau:]  Als  schiere  so  der 
uieige  kunt  ...  uf  der  stunt  ziucht  man  uz  die  vedreu  din,  so 
gast  du  Schotter  denn  ein  swin.'  Buner  Nr  81,  Vs  38. 

Scheit  I  ni.:  Abteilung  (von  Sagehölzern).  ,[Der 
Müller]  soll  alle  Saghölzer,  so  der  Frönibden  sint,  ein 
jeden  Scheit  besonders,  aufzeichnen,  darvon  [vom  Säge- 
lohn] ihm  der  halb  Teil  und  dem  Gotshaus  der  ander 
zuogeliören,  was  lür  Sagbiilzer  aber  einem  Gotshauss 
zuostendig,  dieselben  ohne  Belohnung  >:agen.'  AAMuri 
<;0.  XVll.  —  Lautliche  Nbform  zu  Schi-id  11  (Sp.  194  ff.),  wo 
allerdings  eine  eutspr.  Bed.  fehlt. 

Scheit  II  n.:   Holzspan  GfiPr.    Vgl.  Schit. 

Scheitel  I,  in  WVt.  It  EWipf -iH,  nach  neuerer 
Angabe  -ull  —  m.:  Scheitel  BLengnau  (Bärnd.  1914); 
GhObS.,  Pr.  (oberster  Teil  des  Kopfes;  .wenig  ge- 
braucht'); WVt.  (.Scheitel,  Haarscheide').  ,Sciiul- 
in>pektoren  wie  N.  pflegten  Kinder  unversehens  uf ''e" 
Sch.  z'düpfe"  ...,  um  sie  zu  einer  Antwort  aufzu- 
fordern.' Bärnd.  1914,  394  (ÜLengnau).  D' Falla  vum 
Gaden  ist-mer  grad  uf  den  Sch.  kit  [gefallen]  GuPr. 
Sprw.;  Solang  a's  d's  Herz  no''' e'"mäl ergriienet,  dorret 
aw''  der  Sch   nid.  ebd. 

lu  der  Schriftspr.  ist  das  Masc.  Scheitel  erst  seit  nhd. 
Zeit  von  Norden  her  an  Stelle  des  Feni.s  getreten  (Gr.  WB. 
VIII  '2476;  vgl.  die  entspr.  Kutwicklung  bei  , Gürtel').  Ha  für 
uusre  Berggegenden  Entlehnung  aus  der  Schriftspr.  uu- 
wahrsch.  ist,  wird  in  unserm  Masc.  .SVA.  doch  eine  alte,  neben 
dem  Fem.iSiheitlf"  (s.d.)  bestehende  Bildung  vorlii-gen.  Ob  das 
Wort  i.  S.  von  Vertex  oder  von  künstlicher  Scheitel  gebraucht 
wird,  lassen  die  Angaben  nicht  durchweg  erkennen.  Hieher 
"der  zu  Silieitk"  die  (viell.  jungenl  Ortsnamen  ,Scheitel-Keld' 
BFraubr. ;  ,-Hurn',  Berg  BGrinis.,-!.  Vgl.  auch  Scheidet  (Sp.  '2'27). 

Scheitel  II  s.  Scheitlen. 

Scheitele",  scheitele"  s.  Scheitlen,  scheitlen. 

Scheite"  (bzw.-ä-,  -ä-,  -i*-  usw.),  -a,  in  TH.;  VVMü. 
Sche'tte"  (-u  TB  ).  in  ApWalz.;  GRh.  tw.  Schärte"  II, 
in  FJ.  Scheit  III  (neben  Scheita)  —  f..  PI.  -€",  in  BSa., 
Si.;  F.I.  Schein,  Dim.  Scheitli  usw.,  in  W.Mü.  Schettji, 
in  GrKI.  Schein  (s.  Bor-Sch.):  1.  a)  gew.  PI.,  Holzspan 
BLenk,  Si.;  Gk;  PAl.  (.scheggia  di  legno').  Po.;  GEich- 
berir  (1801);  TB.;  W,  so  Lö.  und  It  Tscheinen.  Synn. 
Schi}jfenl[{>^]>.\0"b). Specken, Span, Wadlen  EsVegelti 
hat  e"  Schettu"  im  Schnabel  y'get  [s.  Bd  II  102]  TB. 
.Wenn  man  am  Sonntag  Holz  schnalzet,  so  muss  man 
nach  dem  Tode  die  Scheite"  (Abfälle)  zslesen*  GrD. 
(B  ).  Im  Vergleich.  D's  Heu  ist  rüchs  W''  grobs  wie 
Schein  BSa.  S  p  r  w.  D'Sch-a  springt  nid  wit  vam  Stock 
PAl.,  d'SchlHi  falle"  nit  wit  com  Stock  BSi.,  der  Apfel 
fällt  nicht  weit  vom  Stamm.  Die  Zeichnung  einer 
Sch.  in  Hauszeichen  WLö.  En  gradi  und  en  tschäbi 
Sch  ;  es  Chriz  und  e"  Sch.  LörscHEN  1917.  222.  Seh. 
und  ztce  Stipf  {'{•);  Hennu"tntt  mit  Scheiten  (J/).  Bärnd. 
1908.  Insbes.  a)  Ziminerspan  GrAv.,  D.,  L.,  S.;  GSev.; 
W,  so  Lö.,  Mü.  und  It  Tscheinen.  —  ß)  Hobelspan 
„Af"!..  K.  (T.):  FJ.;  GfiNuf.,  Pr.;  PPo.;  GBuchs, 
Rli.  I'*  bin.  a"fa"  z'altc,  um  »«»"■*  la"  hohle"  z'lä"; 
va"  mier  gebi's  im  beste"  Fall  nu'  grob  Scheite".  Schwzd. 
(GnPr.).  —  f)  (mit  dem  Messer  abgesclinittener)  Span 
zum  Anfeuern  ApWalz.;  Bl,auonen,  Si.  und  It  AvRütte 
(Dim.);  GRMai,,  Nuf..  Rh.,  S.,  Ths,  Tschapp.,  V.;  GRh 
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Selieife"  mache".  Muetter,  i«*  ha"  grüsnni  Hunger: 
chum  (fschwing  cho"  filre",  i'''  Ii/f-der  sclto"  Scheitli 
z'u-i-gg'rüntet,  vil,  lil.  fr%  immene"  ganze"  Scliit  li 
(AvKütte).  Reich  uf  der  Fürblatte"  es  par  Scheite" 
für  z' e"'pränne".  ChrRehhenb.  1916.  —  8)  in  Büschel 
gebundene  Späne  als  Brennstoff  (JRPr.  (GPient).  Er 
seid,  er  hei  noch  albig  z' ehalt,  er  müessi  deich  er  noch 
en  par  Scheiten  intuen.  GFiknt  1898.  S.  noch  Besem 
(BdlVlÖöT).  '  b)  schindelCörniiger  Span,  Art  Scliindel. 
Eine  Schaclitelaus  .Scheiten",  Hulzschachtel  Gr  (Tsoh.). 
Zum  (Üf-)schifte"  (Sp.  416)  l.)raucht  man  Scheite"  Gh 
Nuf.  Insbes.  a)  /fessle'  zur  Aufzeichnnng  des  auf 
jeden  Alpgenossen  fallenden  Milchanteils  GaPr.;  Syn. 
Alp-Sch.,  ferner  Britschen  I3b  (Bd  V  1021);  Alp-Spän; 
TessJen.  .Jeder  Alpgenosse  hat  seine  Alpscheite  (ein 
Stückchen  Holz),  auf  welche  man  die  gemessenen 
Beener  mit  eingeschnittenen  Kerben  ...  bemerkt  ... 
Der  Senn  bewahrt  die  Scheiten,  an  einer  Schnur  ge- 
reiht, und  übergibt  sie  am  Ende  der  Alpzeit  den  Alp- 
meistern.' Gr  Samml.  1805  (GnSeew.).  —  ß)  Formreif 
für  Käse  GoRh.,  T.;  vgl.  OFrehner  1919,  75.  1'24.  — 
2.  Fischname,  wohl  =  Scheitlen  4.  .Possessionem  in 
Hüsern  prope  lacum  de  Seingen  [Hallwilersee]  sitani 
...  quam  a  nobis  [Abt  von  Einsiedeln]  ...  pro  annuo 
censu  mille  ducentorum  piscium  dictos  scheiten  sic- 
catos  possedit.'  1306,  Urk.  (in  andrer  Fassung  .pos- 
sessiones  in  Hüsern  ...  solventes  ...  niille  ducentos  pisces 
dictos  scheiten.'  1311);  dafür  .12  iiundert  balch[en].' 
ScHwE.  Urb.  1331  (Gfd  45.  77). 

Bair.  (seit  XIII.)  iiüil  Schwab,  (seit  XVI,);  s.  Gr.WB.  VIII 
2476  (bes.  Schni.'  II  483);  Fischer  V  755.  Zu  .Scharte"  (für 
Srhäle")  vgl.  Srhnärt  (ans  .Schiät,  Schneit),  spä(r)t  uain.  Der 
Sing,  .icheit  FJ.  ist  erst  vom  Pliir.  Svheili  aus  gebildet  (vgl, 
BSG,  X  2G'<),  Die  Dim,-BiIJiingen  zu  SvheUen  fallen  mit 
denen  zu  Scheitlen  zs.  Für  Hergohörigkeit  des  Fischuamens 
spricht,  was  in  der  Anm.  zu  .Sriiiitlen  beigebracht  ist;  bair, 
Schiet  ni.,  C.vprinus  rap,  (Sohni,'II  4851  könnte  Ablautform  dazu 
sein.  Ortsu,  ,Scheiteu-Platz'  G6r,  Das  Dim.  als  Fonulienn. 
(vgl.  .Schltli'  zu  .Scliit.  Si.Sudli  zu  S/.öii):  .Scheitlin'  GStdt 
(gespr.  Schatli;  seit  XVI.  bei  Leu,  Lex.;  .Seheidli.'  1684;  da- 
zu der  Ortsn.  ,Scheitliusbühl'  GStdt);  XVII.,  UWassen.  Vgl. 
Scheit- Wald. 

Alp-:  in  der  Alpwirtschaft  gebrauchte  ,Tessle',  so 
zur  Berechnung  des  Anteils  jedes  Alpgenossen  am 
gesamten  Milchertrag  GrVD.  (auch  It  Samml.  1809. 
85'2  f.),  des  Butter-  und  Ziegerbezugs  eines  Alpgenossen 
während  der  Sommerung  GrKI,,  hPr,,  des  Anteils  an 
den  Gesamtunkosten  GrGtüscIi,  Kl,  ,I)ie  Facits  schnitt 
der  Senn  in  seine  Alpscheiten,  etwa  l'/s  Fuss  lange 
Stäbe,  deren  für  jede  Kuh  einer  vorhanden  war,  und 
diese  Stäbe  bildeten  seit  uralter  Zeit  die  ganze  Buch- 
haltung des  Sennen,'  Sprecher  1875,  69.  S.  nocli 
Scheiten  Iba. 

Auf  Missvcrständniss  beruht  es,  wenn  Honieyer  1870,  l-'9. 
159  aus  Grig,  , Alpscheiten'  kennt,  , welche  man,  in  ein  Holz- 
stilck  gesciuiitten,  dem  Vieh  umhängt';  es  haudelt  sich  um  die 
auch  von  Sprecher  erwähnten  ,A-en'  zur  Berechnung  des  Milch- 
anteils, Ein  Alp-Schit  n.  (S'l,  A-er),  das  in  der  alpwirtscliaft- 
lichen  Lit,ersih.'int{FAnd,  1898,  486,839;  KGStebler  in  A  W, 
38  f.,  im  AfV,  XI  199,  2ül.  209,  auch  1907,  91  f.,  1915,50; 
Uiiltimeyer  AfV.  XX  290/2;  so  verstand  wohlaucli  schon  Koch  h, 
1807  II  179  sein  ,AlpsclH;it'  aus  GrPr,),  ist  ans  der  MA, 
durchaus  unliezeugt,  bombt  also  hocbst  wahrscli.  auf  einem 
blossen  Versehen.  Die  Quelle  ist  vidi.  Bühl,  IV  1 14  f,  (1886), 
wo  , Alpscheiter'  in  dem  oben  abgedruckten  Zitat  aus  Sprecher 
fehlerhaft  für  ,Alpscheiteu'  steht;  BUhl,  hrauidit  dann  aller- 
dings auch  selbständig  das  Neutr.  (IV  80.  83  und  in  seinen 
haüdschrifllicheu  Aufzeichnungen), 


Hobel-,  in  GRli,  -Schärte":  Hobelspan  GrAv.,  I»,, 
Grüsch,  L„  Nuf„  Tschapp,,  Valz,;  GRh.  S.  noch  Bd  III 
327  0.     Zimmerspan  GrS. 

Milch-:  =  6'c7j«(fMi6aGRPr.  (FGStebler.AW.).  — 
Bei  FGStebler,  AfV.  XI  ISS  dafür  Milch-,  Mess-Schit  n.;  vgl. 
die  Anni.  zu  Alp- .Scheiten. 

Buchs-:  zur  Herstellung  einer  Büchse  verwendete 
.Scheite'  GnObS.  (Tsch).  —  Bor-,  Dim.  -Scheiti:  Ab- 
fall beim  ,Teuchelbohren'  GrKI. 

Karae"-.  D'Rame" scheute",  welche  in  eigens  ein- 
gerichteter Rahmeneinspannung  die  Rechtwinkligkeit 
kontrollieren  lässt,  oder  auch  nur  das  gewöhnliche 
Kichtschit,  welches  die  Richtung  der  nach  Erforderniss 
zu  verlängernden  Sehenkellinien  verzeigt,  gehört  in 
die  Hand  des  in  kleinen  Massen  arbeitenden  Schreiners,' 
FWrnd,  1911  (BG.).  —  Eine  Best.ätigung  des  sonderbaren 
Wortes  war  nielit  zu  erlangen. 

Seil  u  eh-:  Schuhlöffel  (auch  wenn  von  Hörn, 
Eisen)  GRGrüsch,  Seew,,  Valz,  Syn.  Sch.-Holz  (Bd  II 
1 259)—  Schmalz-:  .Tessle'  zur  Berechnung  des  Butter- 
bezugs eines  Alpgenossen  während  der  Sommerung 
GrKL,  hPr,  —  Stüss-,  in  FJ.  SUies-:  Hobelspan 
BLauenen;  PJ.  0,  da  [wenn  der  Käse  von  einer  ge- 
wissen Alp  angeschnitten  ist]  isch-es,  ä's  ive""-mu" 
St-e"  frässi.  ChrReichenb.  1916, 

Weg-:  Wegscheide.  Syn,  W.-Scheitlen.  Als  Orts- 
name, .Zwegscheiten' W,  , Ein  acher  zen  Wegscheiton,' 
1329,  BHa,  —  Vgl,  die  Anm,  zu  scheiten. 

Wald-:  , Tessle'  zur  Aufzeichnung  des  Bestandes 
der  Holzlose  GrA,;  s,  CSchröter  1895,  168  (Abbildung). 
Sie  werden  am  Hause  des  Bannwarts  neben  der  Tür 
aufgehängt,  so  dass  jeder  Teilhaber  jederzeit  fest- 
stellen kann,  was  ihm  zukommt.  —  Ziger-:  .Tessle' 
zur  Berechnung  des  Ziegerbezuges  des  Alpgenossen 
während  der  Sommerung  GrKI.,  hPr.  —  Zimber 
Zimmer- Schärte":  Zimmerspan  GRh. 

scheite"  -u",  Ftc. g'scheitot,  -ut:  1.  scheiden,  teilen 
WVt.  (EWipf),  —  2,  einen  Holzstamm  auf  einer 
oder  zwei  Seiten  mit  der  Breitaxt  abflachen,  um  ihn 
für  die  Brettersäge  herzuricliten  WVt.  (Pfr  Bürgi).  — 
Abi.  von  .Scheiten;  1  zu  einer  Bed.  (Greuz-)Scheide,  die  in 
W^tj-Scheiten  vorliegt,  wozu  .Scheit-Weg  (s.d.),  wohl  auch,  trotz 
der  nur  schriftlichen  Bezeugurjg,  , Scheiteck',  Berg  BGr.  (bei 
Leu,  Lex.). 

be-scheitC:  nach  dem  Winkelinass  behauen? 
,Von  Quadersteinen  zue' hauen  und  zue  bescheiten  ...' 
1680,  AäB.  Rechn.  .Stein  gebrochen  und  bescheitet, 
so  zue  der  Wasserleitung  ...  gebraucht.'  1687,  ebd.  — 
Vgl.  das  Vor.  2,  Jtdmen-Scheiten  oder,  falls  be-schilen  anzusetzen, 
nicht-,  Wäij-Sclnt. 

Bac h-Scli ei ti  f.:  Stelle,  wo  zwei  Bäche  sich 
scheiden  bzw.  zskommen.  Nur  als  Ortsn.  UwBeck. 
(top.  Atlas).  —  Viell.  verhört  für  -Sscheidi:  vgl.  Wnsscr- 
.Scheidl  (Ndw)  Sp.  262. 

Scheitle"  (bzw.  -ä-,  -ä-,  -i--  usw.,  in  TB.  -e-),  in 
PAl.  Scheifja,  seltener  Scheitele"  usw.  (s.  Bedd.  Ib 
und  2)  —  f.,  Scheitel  II  m.  (s.  Bed.  4  und  die  Anm.), 
Dim.  Scheit(e)li  usw.,  Tscheitli  (s.  Bed.  1  b):  La) Scheitel 
i.  S.  V.  Vertex,  oberster  Teil  des  Kopfes,  äSpr,  Syn. 
Wirbel.  ,Die  ober  dil  rüeret  er  an  mit  siner  scheitel', 
Bruder  Klaus  in  seiner  Klause.  Salat.  ,Got  ...  gab 
gnod  ..,  daz  er  [Teil],  daz  kind  unversert,  den  öpfel 
mitenzwei  ab  der  scheitel  schoss.'  CSdter  1549;  ,ab 
der  scheitlen  des  houpts.'  ^Ec.TscHuni;  ,von  siner 
scheitel.'  HBRENNw.Chr.;  ,ab  der  Scheitel,' JCWeissenb. 
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1672/1702.  ,Die  Scheitel,  der  wirbel  auff  dem  haupt, 
Vertex  capitis.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Blassen  (B.l  V  I.tI). 
,Bestryoli  Jie  sclieitel  ilainit.-  B  Arziieib.  1584/1640. 
.Seine  [fies  Titlis]  breite  Scheitel.'  Helv.  Kal.  1782. 
Als  Endpunkt  des  Körpers.  ,Von  der  ,scheitel  des 
haupts  bis  an  die  verschinen  oder  antrit  des  fuoss.' 
Vad.  ,Von  füessen  auff  biss  an  die  scheitel,  a  capite 
usque  ad  calceni.'  Fkis.;  Mal.  —  b)  Scheitle"  usw., 
in  ScuBarzh.  füchöHele'J  und  It  Dial.  (oO.)  Scheitele" 
(in  W  It  Dial.  Scheitiln),  erstarrtes  üini.  (ohne  Diin.- 
Bed.)  Scheitli  S<iiK.;  Tu  ( AHug^enberger).  Tscheitli  Bs 
(Spreng),  lebendiges  Dini.  Scheiteli  B;  Th  (üNägeli 
1910);  Z,  Schdtili  (zu  Schälle")  ScuSchl.,  SchöHili  {2x1 
SchöHele")  ScaBarzh.,  künstlicher  Scheitel  AABrittnau, 
F.,  St.;  ApK.,  M.  (T.),  Schön.,  Schwellbr.;  B,  so  Br., 
£.,  Stdt;  GRPr.;  „L  (zumal  bei  Landniädchen,  deren 
Haupthaare  in  zwei  Zöpfen  herabhängen)";  PAl.  (.dis- 
criniinatura');  GF..  T.;ScH,soBarzh.,Bib..  Ha.,  R..  Schi., 
Stdt;  ScHw;  S;  Tu  (AHuggenberger);  TB.;  W  (Dial.); 
Z.  E"  hübschi,  schöni,  gradi  Seh.  Ei  lue!>  du,  e"  wieti 
[was  für  eine]  Seh.  häd  Das!  GfiPr.  Mö>it  [Ihr  niässt] 
luegen,  ob  Nilt  am  Schnäuzli  fält,  ob  d' Scheitle"  uf 
der  rechte"  Site"  stö!  AaJoh.  (Lied).  ,.\uch  behaupteten 
einige  Weiber,  er  [ein  junger  Pfarrer]  sehe  schlecht 
aus  und  heiyi  d' Scheitle"  uf  ''em  Chopf  ganz  z'tromsigs, 
un''  Das  sig  geng'es  Zeiche",  dass-es  Ei"'m  de"se'b  Tag 
Qtich  z'tromsigs  gang.'  M  Walden  1880.  Dass-er  's  Scheitli 
i"  der  Mitti  trait,  g'fallt-mer  nid  e'so  recht.  AHcggen- 
uERGER  1914.  E"  Seh.  (Scheitelt  usw.,  in  Bs  It  Spreng 
e"  Tscheitli)  mache"  (bei  SGfeller  auch  sträle").  die 
Haare  scheiteln.  D'3Iuetter  macht  im  Chind  e"  Schdtili 
ScBSchl.  Si  macht  al'iivU  no'''  e"  Scheitli,  von  alt- 
modischer Haartracht  SchR.  Eine',  wo-n-e"  Scheitle" 
strält  !("■'  am  SitndvJ  im  Stechragen  [!]  ume"lauft,  isch- 
mer  drum  icol  herrschelig  für  Melcher.  SGfeller  1917. 
,Ein  scheitlen  machen,  das  haar  zerteilen,  distinguere 
Caput  acu.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  scheitel  tragen'  als  un- 
männlich; s.  Bd  VII  1278u.  (Schachzabelb.).  Auch  für 
eine  strichförmige  kahle  Stelle  auf  dem  Kopfe,  zB.  von 
einer  Wunde  herrtilirend  ApLb.  —  2.  Scheitle"  (bzw. 
-ä;  -ä-)  ApH.,  K.,  M.  (T.),  Scheitele"  (bzw.  -ä)  „Ap; 
GRh.",  (breiter)  Hobelspan  Ap  (auch  It  ßt.);  „GRh." 
,Was  bringen  uns  dann  d'Schwellbronner?  Nichts  als 
junge  Mätle"  ond  feuregi  Scbätle»!-  Ap  VL.  19u3. 
Z' Oberst  obe"  het's  g''ad  no'''  e'  Chammere"  ond  of  beide" 
Siten  en  Schloff;  im  einte"  sönd  d'Vorfe'ster,  im  ene" 
Schätle"  zom  A"färe".  Wandervogel  1917  (Ar).  Das 
ist  jetz  ebe"  de  G-idio"  [(iideon  Hosenstoss,  eine  Fast- 
nacht>figur];  die  grosse"  Buche"  hund-en  os  Strö  [!]  ond 
Lohipe"  ond  Schatte"  ond  Segmel  g' macht  Ap  (191S).  — 

3.  Scheitle",  =  Wallen-,  Winden-Briltflij  (Bd  V  910. 911) 
BoAa.,  E.,  M.;  SBb.,  L.,  WA.  ,In  beide  Öffnungen  des 
Wellbaums  stecken  sich  die  etwa  60  cm  langen  Scheitle" 
aus  Hartholz  oder  Eisen,  und  nun  wird  durch  wechsel- 
seitiges allmähliches  A"sieh"  das  Seil  zu  äusserster 
Straffheit  gespannt.'  Barnd.  1904  (BE.).  D'Sch.  dräije", 
mit  der  Seh.  üfzieh"  S  (JReinh.).  Wo-n-i'''  es  ordligs 
Fueder  [Kanonenrohre]  ha"  g'lade"  g'ha",  nimen-i'''  der 
Bindbaum,  's  Welle"se'l  »«'"'  d'  Scheitle"  u"''  ha"  'bunge", 
bis  d' Bör  hei"  a"foh"  schtcitze".  SGfeller   1919.   — 

4.  Scheitle"  f.  (auch  It  GLHartm.  1808,  160;  1827,  228), 
It  St.*  „Scheitel  II  m."  (s.  die  Anm),  Dim.  Scheiteli  It 
ONägeli  1»98  (TuEnn.),  Fischname,  der  junge  Brassen. 
Bodexsee;  vgl.  BdVo86  f.  und  Scheiten  3.  , Summa  der 
Tische  fünf  tuseng  und  9  hundert  scheitellen  und  50 


balken.'  SchwE.  Urb.  1331/49  (bezieht  sich  wahrsch. 
auf  die  aargauischen  Güter  des  Klosters;  soweit  die 
Einzelposten  im  Druck  angeführt  sind,  findet  sich  das 
W.  in  ihnen  nicht). 

Ahd.  «cnlilu  f.  in  Bed.  I  a  (auch  bei  Notker),  nilid.  scheitd(e)  f. 
in  Bed.  la  und  b;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2476/9  (wo  auch  Belege 
aus  Reinfr.  und  KdvWUizb.);  Martiu-Lienli.  II443  {.Zehntel  a.) ; 
Fischer  V  756,  auch  die  Auni.  zu  S<heilel  (Sp.  1501)  und  das 
in  Bed.  lab  und  3  ersciieinende  Sckridlen  (Sp.  262;  Scheidle". 
Scheitel  auch  GrKl.;  LK,).  Der  Anlaut  tsch-  in  Sprengs 
Tücheilli  lässt  sich  nur  beim  Grundwort  erklären  [' Ts'-Iieille" 
bzw.  '  Turhrite"  aus  rf'.S'>7/.).  Wie  das  Grundwort,  ist  Scheilehn  S 
auchbair.  (S.hDi.-II:i83;  Gr.  WB.  VIII  2J79u.).  Dass  Bed.  4 
vom  Sprachgefühl  auf  die  bei  .Sckeittn  (unter  1  b)  bezeugte  Bed. 
schiudelfürmiges  Holzstück  (dazu  auch  Scheiteten  .?)  bezogen 
wird,  zeigt  die  Angabe,  dass  der  junge  Brassen  Sdi.  heisse, 
,weil  er  alsdann  so  dünn  wie  eine  Schindel  ist';  vgl.  auch  die 
Synn.  Breitekn.  Sreith;.^  (Bd  V  920.  923),  frz.  yiofon  m. 
(Murtuersee).  Scheiiet  m.  ist  wohl  lediglich  von  St  fälschlich 
aus  GLHartmanns  , Scheiteln'  gefolgert.  Hieher  oder  zu  srheillen 
der  abgeleitete  Familienn.  , Scheitler',  nach  Leu,  Lex.  XVI., 
L;  Xin./XVL,  V. 

Haupt-:  =  Scheitlen  Ib;  s.  Pfriem  (Bd  V  1284).  — 
H  iir  -  Scheitle" :  Ptianzenn.,  Kratzdistel,  Cirs.  oler.DuRU. 
(oO.).  ayn.(Hasen-jSchart3b(^T;>.l307j8).  \g\.Hasen- 
Scheidlen  mit  Anm.  (Sp.26'.^).  —  B'-sch\a.h- Schätle": 
=  Scheiten  la Ol.  ApK.  (T.).  —  Yi eg- Scheitle":  =  W.- 
Scheiten.  Als  Ortsname.  , Wiesen  in  der  Wegscheiteln' 
ZNWen.;  vgl.  W .- Scheidleten  (Sp.  262). 

scheitle»  Bs;  GRÜhur.  Pr.,  ObS.;  PA\.  fscheitju"); 
DwE.;  U;  WLö.,  scheitele"  Bs  (AOehler).  sehätele" 
Scalla.,  Schi.:  a)  mit  Sachobj.  a)  (das  Haar) 
scheiteln  Bs;  GflChur,  Pr.,  ObS.;  PAl.  (,far  la  discrimi- 
natura');  ScnHa.,  Schi.;  U.  Du  bist  aber  e"moll  schö" 
g'schätelet!  ScaSchl.  Grad  so  z'sch.  brüchti-si'''  Das 
[ein  Mädchen]  nüd,  nie"  tceiss  ja,  tcem's  g'hört  GfiPr. 
Da  muess  der  ganz  Tag  g' scheitlet  und  gezäfed  sin! 
sagt  etwa  ein  über  die  Putzsucht  seiner  Töchter  un- 
gehaltener Vater,  ebd.  D'Hör  sind  schicarz  und  in  der 
Mitti  uff  ''em  Kopf  g'schaitelet  g'si"  und  glatt  abe"- 
g'strält  an  de"  Schiefe".  ACEhler  1912.  .Scheitlen,  das 
haar  zerächt  machen  und  wol  butzen,  capillum  re- 
ponere,  discriminare,  discernere.'  Fris.;  Mal.  — 
g)  d'Tärem  seh.,  beim  Schlachten  das  Fett  von  den  Ge- 
därmen entfernen  GRObS.  Vgl.  scheiden  IIa  zu  .\nf. 
(Sp.-227).  —  y)  Garn  (am  Webstuhl)  schlichten  WLö.  — 
b)  Viehherden,  zl;.  d'Schäffsch.,  =  scheidenIIca{S\i. 229) 
UwE.  —  Ahd.  koscaiilan,  connectere;  zisceitüotu  aifi,  discriüii- 
navit  se  (Graff);  inhd.  scheiletn  in  Bed.  aa;  vgl.  auch  Gr.'^WB. 
VIII  2480  (auch  aus  KvWürzb.);  Fischer  V  757. 

scheitlene"  scheitjene":  =  dem  Vor.  aa  WMü. 
D's  Här  g'scheitjenets  ha".  —  Nach  Sehctte"  (unter  Scheiten) 
würde  mau  tehettjene"  erwarten.  Jüngere  Entlehnung?  Ein 
Subst.  für  die  Scheitel  soll  es  in  WMü.  nicht  geben. 

Scheitlete"  (-n-  bzw.-ä-^  f.:  das  gescheitelte  Haar 
.ApH..  I.  (T.),  Lb.   D'Sch.  mache",  die  Haare  scheiteln. 

under-scheitlich  ünnerscheitli''' :  verschieden 
WVt.  —  Nachtrag  zn  Sp.  255/6. 

Seheitli°g  s.  Sp.  262/3. 

SchitAAF..  Häggl.  und  ItH.;  BGr.,  Hk.  und  It  Zyro; 
Gl;  GrA.,  D.,  He.,  lg.,  Nuf.,  Pr.,  S.,  Seh,,  Val.;  L 
(ERötiielin);  ScnSchl.;  S  (Schild);  mTfl,  Hw.,  Kessw.; 
Z,  so  Sellenb.,  Stdt.  Sth.;  SchVt  AaZ.;  Ap;  Bs;  BE.,  G. 
und  It  AvRütte;  FJ.;  GRHald.,  ObS.,  V.;  LE.  (der  Sg. 
seltener  gekürzt  als  der  PI.  Schuter);  GA.,  Ms,  Rh., 
T.;  SchR.;  ScawEuthal;  mTa  (PI.  Sc/ii«er);  WVt.;  Z 
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Russ.  (PI.  Schitter),  Schid  BBr.;  PAl;  UwE.  C-ei-J;  W 
Lö.  —  n.,  PI.  Schiter  (bzw.  -J-).  in  ScaSolil.  auch  Schlt, 
in  Aa  It  H.  Dat.  PI.  Schite',  Dim.  Schitli  (bzw.  -f-), 
Schitterli  GrV.:  Sclieit.  a)  auch  l>im.,  Brennscheit, 
allg.;  von  gleicher  Form,  aber  kürzer,  weniger  derb 
als  ein  Menni,  Mess,  3Iusel  (Bd  IV  299.  453.  486);  zT. 
(so  in  B;  Tb  und  wohl  auch  anderwärts)  mit  fest  ge- 
wordener Unterscheidung  zw.  dem  etwa  1  ra  langen, 
dickern  Schlt  und  dem  30 — 50  cra  langen,  dünnern 
(bes.  für  den  Korhherd  verwendeten)  Schilli;  vgl.  zui 
Länge  auch  Chauf-Scint  und  die  Verwendung  als  un- 
gefähres Längenniass  unter  sii«!  (Bd  VII  Slin).  Schitter 
in'n  Ofe"  sünd  doch  ijuet,  uenn-es  stauben  ond  schneie" 
tuet.  Ap  VL.  190::;.  JJ'Schittli  muest  an-ere"  Magd 
chönnen  usczeUe"!  .Anweisung  zum  Sparen.  .^Toblek 
1908.  ,Nach  alter  Sitte  durfte  [auf  einer  gewissen  Alpl 
jeder  Jäger  drei  Scheiter  bean.'^pruchen,  mehr  aber 
nicht.'  JJegerlehner  1913  (WEms).  ,Das  es  sich  gen 
habe,  das  sy"  frouw  und  .Andli  Grandel  mit  einnandern 
urab  ein  sehyt  unei°s  worden  sygendt.'  1549,  Z.  Er 
macht  tts-eme"  Seh.  es  Chlöfter  Holz,  .aus  einer  Mücke 
einen  Elephanten'  S  (Schild).  ,Sagt  icli  dir  schon 
das  allerbest,  so  hilfts,  als  der  für  mit  schyter  lös[ch]t.' 
Eckst.  1526  (Rychst),  S.  noch  Bd  lV1250u.  Neben 
anderm  Brennmaterial.  Scliltli  oder  Bengel?  Vexier- 
frage; wer  die  Wahl  trifft,  wird  zum  Scherz  im  ersteu 
Fall  schwächer,  im  zweiten  stärker  gesclilagen  Sch. 
Wa'  u-o'tst  lieber:  Tanndli  oder  Sch'itli?  Schlussfrage 
im  Ratespiel  Huhleri  Holderi  Holderstuck  (<.  d.);  aut 
die  Antwort  Tanndli  erfolgt  der  Besclieid:  Bist  im 
lieb  Gott  si"s  Manndli,  auf  die  ..intwort  Schitli:  Bist 
im  Tiifel  si"s  Gritli  .\aF.  Man  sclienke  den  Neu- 
vermählten Böscheli,  Schiter  ond  Stock,  e"  par  alte 
Wendle"  ond  Onderröck!  ApUrn.  Fastnaclitspruch. 
Stilr,  stiir  zumene"  MUtifastCfür !  Stängel  oder  Straii, 
alti  Wiher  ne"-mer  [nehmen  wir]  au'''.'  Siüde"  oder 
Schiter,  de""  gÖ"-mer  wider  witer!  Alti  Churboder  Zeine", 
de""  si"-mer  gli'''  deheiine" .'  Spruch  der  Knaben,  die  Holz 
zum  Mittfastenfeuer  zsbetteln  ScnwAith;  ähnliob 
AfV.  XU  215  (XVIII./XIX.,  ScHw).  S.  noch  Ge-risp  I 
(Bd  VI  1491);  Scheiten  (Sp.  1502).  Holz  ,an  spalten  oder 
schyteren  ...  hinwäg  tüeren  lassen.'  1561,  Z.\lbisr. 
,Uie  wöscherin  im  Kratz  und  all  ander  wöscherinen 
inn  der  statt  sollen  hinfür  allein  mit  schytern  und 
nit  mit  Spänen  heizen.'  1568,  Z  RM.  ,üie  Wächter  utf 
S.Peters  turn  sollend  fürer  ...  utf  dem  turn  allein 
kolen  brennen  und  dheine  seliytter.'  1579.  ebd.  ,[Die 
Franzosen]  haben  viel  Holz,  Hääg,  Schindeln  und 
Schitter  verbrent.'  1799,  SohwMuo.  S.  noch  Sp.  4M. 
R.\,A.  Was  nid  Schiter  yi''d,  gi''d  Stock  L  (Ineichen). 
Gi't's  nid  Schiler,  so  gi''t's  emel  Span.,  gibt's  nicht 
viel,  so  gibt's  doch  Etwas  B.  Der  Hohschiter  vo"  Bern, 
macht-er  nid  Schiter,  so  macht-er  6jfJrt)i.'  Scberzreim 
LE.  Mit  .\i\].  E"  buechi"s,  tanni"s  Sch.  Buecheni 
Schiter  ,'ichisse";  s.  8p.  1331  M-  (auch  B).  Nassi,  türi 
(Z),  rösti  (liti),  unbrinnif/i  (liljr.)  Schiter  uä.  Alh 
tüere"  Schiteli  gind  dem  Ofe"li  warm:  j'*  we^t,  i"*  hett 
mi"s  Schätzeü  alli  Nacht  im  Arm  Z.  ,[Si]  ist  ein  reine 
magt  alter  schyteren  halb,  pura  a  nuptiis,'  XVI.,  Sprw. 
E"  Sch.  llolz  Gk;  U.  Kei"s  Sch.  Holz  mc  {im  Vortel, 
Vorrat)  ha".  Eini  oder  e"  Sch.  Holz!  ruft  man  beim 
Kartenspiel  Dem  zu.  der  mit  Ans.spielen  allzulange 
zaudert  U.  E(n)  Hüffe",  Chhbe"  (Bd  III  618),  es 
Chläfter  Schiter  uä.  ,Er  |  habe]  im  einen  hülfen  schyter 
ze  pfandt  geben.'  1467,  Z  RB.    .Von  einem  wagen  mit 


Scheiter  2  ß.'  1541,  AALanf.  StR.  ,28  pfd  4  ß  gab  ich 
N.  von  94  klafter  schyter  zuo  machen,  vom  klafter 
6  ß.'  1547,  Z.  ,Um  2  klafter  schitter,  das  wyb  von 
Küssnacht  zuo  verbrennen.'  1573,  Schw.  ,In  der 
gnieind  zuo  Horgen  [hat  der  Angeklagte]  ein  tennli 
ghouwen.  ein  halb  klafter  scliyter  daruss  gemacht  und 
das  heim  gefüert.'  1587,  Z  RB.  ,Diewyl  merklich  ge- 
klagt wirt,  wie  biderben  Lüten  ...  etwan  Schyter  ab 
den  Klafteren  entragen  [werden].'  1604,  AAZof.  StR. 
Schiter  spalte",  spaltend  herstellen  SchR.  , Sonderlich 
die  müller  sich  erclagt,  wenn  inen  das  nit  zugelassen 
[riäinl.  ,blütschi'  auf  der  Silil  zu  flössen],  kiinten  sy 
kheine  sagboüm  mer  herbringen,  ouch  dann  gemachte 
■ichyter  ze  flözen,  syge  gar  nit  zetuond.'  1594,  Z. 
S.  noch  Bd  VII  1324  u.  Holz  ,zuo  schiteren  machen.' 
.Alte  Tannen  ,zu  bruggladen  oder  schytteren  machen.' 
1578.  Z  RM.  Schiter  hole"  nä.  Wenn-ig  uf  ''en  Estri§ 
qä",  will  ga"  Schitli  hole",  steit  es  Buggelimanndli  da, 
het  scho"  d's  Halbe  g'stole"  BMüncli.  S.  auch  Haber- 
ßrijt)  (Bd  V  1035).  .Schiter  niennen,  intragen.'  ,Item 
6  ß  dem  küemelcher,  für  das  man  im  nit  muost  schitter 
mennen.'  1528,  SchwE.  ,Inn  der  Ernd  habe  er  [ein 
(ieräusch]  ghört,  samm  etwas  Schyter  ynhin  trage.' 
1648.  Z.  Schiter  hige"  1)  eig.,  so  vordem  Hause  (vgl. 
Schiler-Big  Bd  IV  lii57).  in  der  Küche,  im  Ofen,  wohl 
allg.  i'*  bin  e"  guete''  Wiberma"",  i'''  icill-e"  sl"  und 
blibe",  i'''  will  am  Morge"  früe  üfstä"  und  d' Schiter 
in'n  Ofe"  bige"!  Z;  Var.  will-der  Schitli  bige".  S.  noch 
Uli  IV  1058 u.  —  2)  euphem.  für  cacare  G  (Militärspr.). 
Behördliche  Vorschriften  über  das  Einlegen  von 
Scheitern  in  den  Ofen  zum  Trocknen;  vgl.  Schit-Ofen 
(Bd  I  112).  ,Wem  die  [zum  Dörren  eingelegten] 
schitter  in  sinem  ofen  tagsx  [!]  angand  von  fürs  wegen, 
der  ist  komen  um  5  ß  d.  an  gnad.  Wa  man  sohlten  [!] 
im  Stubenofen  fint  nach  der  stuby,  der  ist  verfallen 
6  d.  Wer  der  wäre,  der  schiter  uszuge  und  nach  der 
stubi  wider  inlaite,  der  ist  verfallen  5  ß  d.'  XV..  Gr 
.Mai.  StR.    ,Ze  winterzit,  in  welichem  ofen  ir  findent 

über   vier  schiter  ungevarlich  do   sond  ir  pfand 

nenien.'  um  1435,  AAl.auf.  StR.  An  vielen  Schulen 
war  früher  jedes  Schulkind  verpflichtet,  im  Winter 
täglich  (wöchentlich  Obw)  ein  Scheit  zur  Beheizung  der 
Schulstube  mitzubringen  BO.,  so  Ha.  (bis  etwa  1880); 
i.rA.,  Ig.  (noch  1840/51,  Val.  (Tsch.),  V.;  S  (Schild); 
Obw  (bis  1850);  ZSth.  (noch  1.  H.  XIX.);  vgl.  KHauser 
1895,  .537  (1634):  HWcber  1899.  206  (XVII.);  Ap  JB. 
186'2,84(E.XVII.):ZObf.  1897.234  (XVIII.).  Es  Schitt 
für  de"  Ofe"  under  ''em  Are"',  es  Federrör  und  es  Tafeli 
...  heind  dem  Michelti  d's  Üsg'seh"  und  d'  Würdivomene" 
Schiietbitibli  g'ge".  J.Iörger  1918.  D'Madl'eni  hed  der 
Hannesstiiffa"  nit  möge"  lide",  wil-er-me"  e'"mäl  ...  en 
par  tüchtig  Cliteijxi  um  d' Öra  um  g'ge"  hed,  wil's-me 
es  Schitterli  Holz  us  si"'r  Biga  für  d'Schuel  hed  ne" 
welle",  ebd.  ,Handt  angesehen,  das,  wann  man  will 
anfachen  inheizen,  ein  jeder  knab  nach  altem  bruch 
und  gewonheit  ein  zinilich  sch.  holz  in  die  schuol 
trage  am  morgen  für  den  ofen.'  F  Schulordu.  1577. 
,So  Sach,  ein  Kindt  dass  Holzgelt  nit  gebe  und  am 
.Morgen  von  des  Schydts  wegen  ussblyben  wurde,  der- 
selbig  soll  es  Nachmittag  [im  Entwurf  ,z  Aben'] 
bringen  und  tragen.'  1609,  ÄAAar.  (MReimann  1914, 
60).  ,l)em  Stattschriber  ist  übergeben  die  Schuol,  für 
sin  Blönig  soll  er  haben  [uA.]  von  einem  Kindt  alle 
Wochen  'A  Btz.  ...  und  alle  Ta:;  ein  Schit  Holz.'  1678, 
LSemp.   Nach  und  nach  wurde  das  Sch.  tw.  durch  Geld- 
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zaiilung  abgelöst;  so  in  UwSa.  schon  lange  voi-  180U  mit 
10  ß  (Obw  Volksfr.  1883,  9),  ,An  einigen  Orten  [im 
Tu  vor  1798]  war  für  alle  das  SchiilgeUl  auf  4  Kr. 
per  Woche  gesetzt,  an  andern  auf  3  und  2  Kr.  unter 
der  Voraussetzung,  dass  die  Kinder  ein  Scheit  zum 
Heizen  der  Schulstube  mitbrachten;  taten  sie  es  nicht, 
so  bezahlten  sie  wöchentlich  einen  Kreuzer  mehr  ... 
Die  Kinder  der  Familie  Bachmann  in  Üsslingen,  die 
ein  Legat  gemacht  hatte,  entrichteten  anstatt  3  Kr. 
nur  IV«  und  kein  Scheit.'  HHasenpratz  1908,  ItiS.  ,ln 
Betreä'  des  Schulgelds  ist  eingefiert,  dass  jede  Person 
täglich  bezahlen  soll  drei  Pfenning  sambt  einem 
Scheit  Holz.'  1799,  U.  ,Bei  Tagesanbruch,  unerachtet 
der  grimmigsten  Winterkälte,  erscheint  das  Kind  (auch 
4jährige)  in  der  geräumigen  Schulstube  mit  einem 
Scheit  Holz  zum  Einheizen  versehen.'  Gr  Samml.  lSii9 
(Beschreibung  der  Schule  in  GRjen.  vor  1807).  Im 
koU.  PL,  die  vor  oder  in  dem  Hause  aufgeschicliteten 
Sciieiter.  Hast  dann  aw'f  gar  kei"  Sinn  nie'  dra"  ... 
wie-n-i'''  dir  über  d'  Schiter  bi",  mit  Arme"  und  mit 
Beine"?  Lienert  1906.  Dernä'''  isch  [ist  es,  näml.  das 
Ungeheuer]  an  d's  Chds-chessi  zue  in  d'Schitter  %"  kit. 
JJöRGER  1918.  Hieher  wohl  auch:  ,Die  scheiter,  frag- 
raenta  lignorum,  segmina  lignea,  secta  ligna,  frustu- 
lata  ligna.'  Fris.;  Mal.  In  mehr  oder  weniger  zu- 
fälliger Verwendung.  N.  hed  us  dürre",  glatte" 
Schitterlene"  en  Faehela  g'niacht.  J.Iökger  1918.  In 
der  Alpa  hed-er  denne"  Mürte"  us  glatte"  ScJtitterlcne" 
G'werri  und  Morije"tsterna  g'schnetst.  ebd.  S.  auch  die 
RA.  unter  Orgelen-Pfiffen  (Bd  V  107'2).  Als  Deckniittel: 
,Das  Scherer  den  Meyger  kuovogt  gschulten  und  ferner 
gredt,  ...  das  man  inne  usshin  an  die  SiU  füeren  und 
mit  einem  klafter  schyter  bedecken  sölte.'  15ti9,  Z 
EM.  Als  Zins.  ,Itera  der  Amman  git  ein  schitt  von 
des  Rotten  guot.  Item  der  Zubler  git  ein  seh.  von 
Engelbergen  guot.  Item  der  Schwab  ein  seh.  von 
Hadwigs  guot.  Item  des  Waser  shof  ein  seh.  und  die 
hindern  underslagen  an  das  türli.  und  des  Wasers 
acker  hinderra  hus  git  die  vordren  fürslacht.'  ZBonst. 
Otfn.  XV.  (Z  Rq.  1915,  106).  Im  Aberglauben.  ,Müss 
aus  Güteren  vertriben,  hat  mir  Schulmeister  von  Ingen- 
bol  gsast  1668:  Am  heiligen  Abend  zue  Osteren  lass 
ein  Arffel  Schitter  utf  dem  Kircbhoff  anzünden  und 
sägnen,  dan  lass  in  iedem  Gut  ein  solches  Seh.,  in 
iedem  Eggen  eins,  in  Herd  schlagen.'  Schw  Arzneib. 
XVII.  Schiter  sieh",  Eheorakel:  am  heiligen  Abend 
(in  BE.  am  Andreasabend)  ziehen  die  Mädchen  mit 
abgewandtem  Gesicht  Scheiter  aus  dem  Holzstoss;  ist 
das  gezogene  Scheit  rindig  (rauh,  rindig  und  harzig 
BGr.),  ist  der  Zukünftige  reich  (oder  alt  BE.);  ist  es 
glatt  (oder  kurz  BGr.),  ist  er  arm  BE.,  Gr.,  Si.;  ist 
das  Scheit  gerade,  ist  er  gerade  gewachsen,  ist  es 
krumm,  krumm  S  (Schild);  ist  es  glatt,  ist  er  hübsch 
und  manierlich,  ist  es  krumm,  ungestalt  BSi.  (DGempeler 
1904);  vgl.  auch  SV.  1913.  87.  ,Jetz  tieng  Änneli  an, 
alles  Ernstes  an  der  Weihnacht  Blei  zu  giessen, 
Scheiter  ziehen  [usw.].  Aber  ...  die  Scheiter  waren 
ungerad.'  B  Hink.  Bot  1831.  Im  Kinderreim:  HoUehö, 
wer  ist  dö?  Der  Engel  mit  ''em  goldene"  Seh.,  de'' 
Tüfel  mit  der  Schürgable" !  ThHw.;  aus  einem  Kinder- 
spiel stammend;  s.  Rochh.  1857,  438/9  (wo  mit  dem 
guldige"  Stab).  Das  Knien  auf  ein  (dreikantiges)  Seh. 
als  Schulstrafe  B;  Gr,  so  Hald.;  S  (s.  chmhven  Bd  111 
776)  und  weiterhin;  heute  f.  Uf  de"  Schiter  chnüule" 
Gr.      Wennes  [die  Frau]  chönnt,  miech-es  mi'''  [den 


Mann]  MO'*  uf-enes  buechigs  Seh.  z'chneue",  u4'  alben 
i"  der  Schuel.  SGfeli.er  1919.  Das  geworfene  Seh. 
Ki"m  e"(s)  Seh.  an'n  Chopf  werfe",  rüere",  nä'''werfe" 
(-rüere")  Sch;  Tn;  Z  und  weiterhin.  Der  Ehefrau 
d' Schitier  nö'''''e" rüere",  tj-pisch  für  rohe  Behandlung 
/.Russ.  D' Liebi  muess  'zangget  ha",  und  wenn-si 
enangere"  mit  Schitere"  würf.  Si'rww.  1869.  S.  noch 
Turben- Mucken  (Bd  IV  14'2).  ,Da  zuckte  der  nieister 
Ery  ein  schytt  und  wurtfe  damit  gen  im.'  1472,  Z  RB. 
[N.  habe]  im  ...  mit  einem  stecken  oder  schitt,  euch 
steinen  nachgeworffen.'  1473,  ebd.  ,[N.  habe  seine 
Frau]  etliche  malen  geschlagen  und  ein  schytt  nach- 
gewortfen.'  1596,  Z  Ehegericht.  Zum  Schlagen.  ,Ein 
nationales  Schlagen  ...  mit  Scheitern,  Stuhlbeinen, 
Zaunstecken.'  Gotth.  Ua"  mues'-er's  [eine  letzte 
Freude  in  dieser  Welt],  und  ivenn-i'''  mit-eme"  Schit 
US  ''etn  Fürherd  use"  miies'  dri"schtoh".  Scnwzn.  (L). 
Mid  Schitren  hei"  s'-nen  [einen  Prädikanten]  über 
d' Herrschaft  üs  g'jagd.  BXrnd.  1908  (BGr.).  Eine'' 
chunt  und  schicingt  [gegen  die  Kinder]  es  Schit. 
MLiENERT  1913.  Die  Chesslericar  mit  Schillere"  und 
Müscheli  hei"'jage".  JJurger  1918.  In  Volksreimen. 
Und  chunsch-mer  [aus  der  Schule]  hei"'  und  ka""sch-mer 
Nil,  so  hau-i'''-di'''  mit-eme"  firige"  Schit!  BsReinach; 
ähnlich  Gl.  S.  noch  Bd  VI  1252u.  (ähnlich  auch  B 
l'iemt.,  Gr.;  ZSellenb.).  .Der  nicht  auf  zehen  tausent 
hat  gewappenter  zuo  seinem  streit,  der  chäm  gegangen 
mit  eim  scheit.'  Ring.  N.  habe  seinen  Vater  ,mit 
einem  schyt  über  den  ruggen  zeichnet.'  1550,  Z  RB. 
,Darutf  er  ein  schyt  ab  iro  zerschlagen.'  1568,  Z  Ehe- 
gericht. , Darauf  sich  die  Fr[au]  Magdalena  erzürnt, 
ein  Scheit  erwüscht  und  auf  die  [Lucia]  geschlagen.' 
1632,  Z.  ,Daz  sy  die  selb  Anna  ...  übel  gehandelt 
hat  mit  einem  Sch.'  1638'9,  Z  RB.  Die  häd  im  asa 
meistern  mit-eme  füriga  Schid  zur  Kuchi  usa  zündt, 
dass  in  gar  nit  me  glust  häd  inazko.  AKoknhoffer 
1656.  ,Da  haben  sich  die  gesamten  Bauren  ...  mit 
Sparren  und  Schyteren  widersetzt.'  1746,  Z.  S.  noch 
Bd  VI  407  u.  Heilige^  Sant  Vit,  ireck-mi'''  mid-eme" 
Sch.!  U  (Variante  zum  Gebet  Bd  I  1134u.).  Du  wör''ist 
uu'''  off  Laufe"  habe"  wie  b'sesse"  [wie  die  Lokomo- 
tive]. icemme"-der  e"  brennigs  lyAx.fünss]  Schit  hönne" 
here"  habe"  wör^!  ATobler  1905.  ,Da  sach  man  ein 
ernstliches  Schiessen,  Schlachen  und  Würgen,  das 
mancher  dapfere  Soldat,  der  sonst  durch  Teuffelskunst 
gefroren  gewesen,  nit  mit  brinnenden  Scheiteren, 
sondern  mit  grünen  Prüglen  entfrört  und  entschlaffen 
ward.'  Anhorn  1603/29.  Im  menschlichen  (tierischen) 
Körper.  Hättest  doch  es  Sch.  im  Hals!  Aufforderung  zu 
schweigen  GrAv.  E"(sJ  Sch.  im  Bugge"  (Füdli'''J  ha" 
1)  von  aufrechter,  steifer  Haltung,  Gang;  vgl.  mit  ''em 
üfrechte"  Buggel  (Bd  IV  1087).  Wer  sich  nicht  bücken 
mag,  wird  getragt,  ob  er  ein  Sch.  im  Rücken  habe  Bs; 
Th  und  sonst.  Er  lauft  (decu"),  ivie  ivenn-er  es  Sch. 
im  Rügge"  hält  BsL.;  GSaL.  ,Er  mochte  nicht  werken 
und  arbeiten  und  bette  ein  schitt  im  ruggen.'  CBRtiROB 
1599.  Von  der  Bewegungsrichtung:  's  Wasser  hed  kei"s 
Sch.  im  Bügge"  (auch  Füdli'''),  kann  auch  krumme 
Wege  liiessen  L.  —  2)  übertr.  auf  geistige  Eigen- 
schaften. Steif,  stolz  sein  Sch;  Sprww.  1869.  Hals- 
starrig sein  Bs.  D'  Manne"  hei"  alli  es  Sch.  im 
Eügge":  tvenn's  nit  brönnt,  so  mottet's.  Sprww.  1869. 
,l»ie  Mannenleut  haben  alle  ein  Scheit  im  Rucken, 
wenn  sie  noch  so  rechtschaffen  sind.'  EHetzel  1879. 
.[Frau  zum  aufbrausenden  Gatten:]  Da  hat  man  wieder 
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einmal  's  Scheit  im  Rucken!  Mit  dir  red  ich  nicht 
wieder,  bis  du  vernünftifj  bist.'  ebd.  Bi  dene"  Manne" 
isch  sust  nit  Alls  Anlte";  ml"  Schwester  het  scko" 
7nn}i(ismöl  g'seit,  es  heig  an  si"'m  4  Jär  kurrigiert,  und 
er  heig  doch  no'''-n-es  Seh.  im  Rugge"  B»Lie.  Im  Ver- 
gleich. ,Sie  ist  wie  ein  Sclieit,  ohne  l'^orm  und  Gestalt, 
scapha  lignea.'  Mey.  1ü92.  Mager  usw.  wie-n-es  Seh. 
Wie-^i  [eine  Frau]  afe"  mageri  sig  tcie-n-es  Seh.! 
GoTTH.  ,So  sag,  wie  er  des  naciites  tuot,  wan  sei  [e'iii 
hässliches  Weib]  so  nakent  pei  im  leit,  ungetan  reclit 
sani  ein  scheit.'  Ring.  S.  nocli  BdV1717o.  (geraget 
wie  ein  Seh.').  Von  geistiger  Erstarrung.  Bin  hie 
leie-n-es  Seh.,  ,ich  bin  starr,  stumm,  weiss  von  Allem 
Nichts,  der  Verstand  steht  mir  still'  BSi.  Was  isch 
acht  für  Zit?  Bin  hie  wie-n-es  Seh.  DGemp.  (Gedicht). 
Ein  Zorn  wie-7i-es  Seh.  E"  Galle"  teie-n-es  Seh.  «it.. 
, Zornig  wie  ein  f^clieit.'  üotth.  Si  war  chüm  itf  ''e" 
Brunne"  clio",  n-är-si  nit  taubi  g'si"  wie  es  Seh.  ebd 
'Toub  wi'-n-e"  buechigs  Seh.  Loosli  1910.  So  donh 
dri"  biege"  wie-n-es  buechigs  Seh.  WMorf  (B).  Buechig 
[zornig]  wi'-n-es  Seh.  SGfei.ler  1911.  Von  Personen. 
E"  verklaided  Sehit,  dünne,  magere  Person  Bs  (Seilei); 
Syn.  Keb-Sieeken.  Vgl,  die  Stelle  aus  Mey.  li;9'2  ( Bd  111 
118Uu.),  die  jedoch  unter  an-legenla  gehört.  Fin  es 
Seh.,  es  bis  Seh,  eine  herrschsüchtige  Weibsperson 
BGr.  —  b)  in  technischer  Verwendung,  a)  ,Iteni 
es  sol  aiü  schwin  ain  schyt  haben  oder  ain  stal  oder 
ain  hirten;  wenn  aber  ainer  die  an  sinem  schaden 
fund,  so  ist  die  buoss  das  schwyn  verfallen  (3  pfening.' 
1510,  G  Rq.  I  42'2  (GAndw.;  Lesung  bestätigt);  wohl 
ein  Scheit,  das  an  einem  Hinterfuss  des  Schweines 
befestigt  wurde,  um  es  an  freier  Bewegung  zu  hindern 
(so  noch  heute  in  Obercesterreicb).  Vgl.  Holz- Seh , 
sowie  sehUeren  3.  —  ß)  Dini.,  am  Wagen,  =  Sil-Sch.  la 
Th  (Pup.).  —  y)  an  einem  Geschütz;  kaum  =  dem  Vor. 
,Von  Bern  die  büchs  der  track  utl'  das  selbig  mal  [bei 
der  Beschiessung  von  Stulilingen]  da  brach;  desglich 
ander  büchsen  euch  schössen  allein  mit  rouch;  der 
einen  der  brach  das  seh.,  die  dritt  wollt  aber  schiessen 
nit.'  JLenz  um  1500.  —  6)  ein  Musikinstrument,  Art 
Zither  BGr.;  S  (I)im.);  vgl.  Trumm-Sch.  .Mehr  und 
mehr  findet  die  edle  Ziterra  Eingang  am  Platz  des 
altmodischen  Sch.s,  der  Eänotterren,  des  Hackbretts 
. . .  Jedenfalls  passt  das  Zitterren  besser  als  das 
Schlterren  als  Ersatz  für  das  Klavvier  [!].'  BXrnd.  1908, 
(513  (mit  Abbildung).  S.  noch  Bd  V  1074/5.  —  c)  in 
der  Verbindung  z'Schitere"  (in  FJ.;  Gr  tw.;  U;  Z 
It  Spillm.  z' Schittere")  gä"  V.l.;  Gr;  SchwMuo.;  U;  Z 
(Spillm.).  richte"  Z  (Spillni.);  s.  auch  schon  Bd  VI  381o., 
erweitert  z'Grund  und  z'Seh.  gä"  (iiM.  (gü");  GRChur; 
ScnSt.  (Sulger);  ZLunn.,  richte"  GRÜhur,  in  Trümmer, 
zugrunde  gehn  bzw.  richten.  ,Zu  Scheiter  gehen.  Sihe 
Verderben.'  Hosp.  .Zu  Scheitern  gehen,  ad  iiiteritum 
ruere;  pessum  Ire.'  Met.  1692.  a.)  von  Sachen.  Von 
(hölzernen)  Geräten,  Bauten  uä.  Der  Wage"  ist 
z' Schliere"  g'gange",  zerschellt  Gr  (allg.  It  Tsch.). 
Wenn  es  Hüs  e"kei"s  Dach  hed,  se  wiwe.v.s's  z'SchUere" 
gä"  ScHwMiio.  ,Tschachtlan  Eiben  beschicken,  für- 
halten, warumb  er  alle  ding  lasse  zeschyttern  gan. 
huss  und  fach,  Schlösser,  fenster  . . .'  1530,  B  EM. 
, Darnach  gieng  also  [bei  einer  Überschwemmung]  die 
selb  müli  ze  schiter.'  Sicher  1531.  ,S.  Lienhartz  kilch 
zuo  grund  gangen  was,  wie  ouch  die  bhusungen  da- 
selbs  von  den  mönchen  verlassen  und  zuo  schiter 
gangeu   sind.'   1532,  Vad.     .Die  ganz  bruggen   ist  ze 


schilferen  gangen.'  UMev.  Chr.  1540/73.  ,Das  si  die 
(die  Kirche]  ratlose  halb  lassend  zuo  schytern  gan.' 
1554,  B  KM.  ,Domus  lapsura,  das  zegrund  oder  ze- 
scheiteVen  gon  wil.'  Fris.  ,2  Flöz  [sind  bei  einem  Zs- 
stoss]  beid  zuo  schytren  gangen.'  1604,  Ard.  ,Wann 
ein  Schiff  an  ein  Schrofenfart  und  zu  Scheitern  gat ...' 
JJBreit.  1629.  ,Die  Minen  sind  nunmehr  fertig  und 
verbofft  man,  so  sy  glücklich  abgehen,  soll  es  die 
halb  Stat  [Ülierlingen]  zu  Schitteren  richten.'  1634,  Z. 
.[Viel  Lärm]  als  ob  das  Huss  zu  Grund  und  Schyteren 
fallen  wölte.'  1649,  ebd.  Von  Verheerung,  äiisserra 
Zerfall  von  Land,  Grund  und  Boden.  .[Wenn  die  Frei- 
liurger  da<  Slä  Itchen  Lanpen  nicht  unterstützt  hätten, 
wäre]  alles  laut  und  dörfer  bis  gan  Bern  ...  verbrönt 
und  ze  schittren  gangen.'  1476,  PvMolsheim.  ,Es  ist 
alles  verschitt  mit  grossen  flüen  und  ist  das  tal  durch- 
nider  ganz  ze  schiteren  gangen  bis  gon  Bellitz.'  Ansh. 
[In  einer  neuen  Fehde]  gieng  zuo  scheiter,  was  vor- 
mals darvon  komen  was.'  Vad.  ,Sigint  ouch  guoter 
hoft'nung,  sölent  bim  hott  [Verbot,  Jungholz  zu 
schneiden]  geschirmpt  werden,  darmit  ir  gmeindholz 
nit  zu  schitteren  gang.'  1560,  ZGreif.  ,Zuu  llanz  und 
Truns  sint  ...  von  zweien  underschidlichen  Wasseren 
ganz  Böüm-  und  Crutgärten  ...  zergraben,  versenkt, 
zuo  Grund  und  vil  Schyteren  gericht  worden.'  1610. 
Aru.  S.  noch  gott-geb  (Bd  II  70;  von  einem  Rebberg). 
Von  ökonomischem,  politischem  Zerfall.  Untergang, 
Ruin.  Waist,  der  Ätti  altet  aw''  afe"  und  helti  nöleger 
e"  Hülf  US  [=  als]  noch  me'  Chrüz,  rvenn  nid  z'letst 
Alls  z' Büfene"  und  z'SchUere"  gü"  soll.  Schwzd.  (Gr 
Pr.).  ,Wenn  in  einer  Haushaltung  ...  Jedes  in  seinen 
"^ack  hauset,  so  muss  eine  solche  Haushaltung  end- 
lich doch  z'Schittern  ga°.'  Inderb.  1831.  .Werde  die 
sach  nit  bericht,  so  wisse  er  so  vil,  das  es  alles  zu 
schittern  gat.'  1478,  L.  ,WiewoI  man  die  missbrüch 
der  zehenden  denuen  tuon  muos.  oder  es  gat  alles  ze 
schytren.'  Zwingli.  .Die  probsti  [StLeonhard  ist  durch 
Wegnahme  der  besten  Pfründen]  zuo  schiter  gericht 
worden.'  Vad.  ,Sy  [Basel]  würdt  auch  keinem  ort  ab- 
ston, würd  ehe  mit  in  zuo  scliytren  gon.'  VBoltz  1551. 
,Wie  ...  die  statt  und  das  reich  [der  Römer]  zuo 
trümmern  und  zuo  scheitern  gieng.'  LLav.  1587.  ,Das 
allgemeine  Vaterland  sehen  zu  Trümmeren  und 
Sc  heiteren  gehen.' Aiihorn1608/29.  Von  Unkörperl  ich  em. 
.Dein  lob  und  eer  ist  mit  dem  regiment  zuoschyteren 
oder  zuogrund  gangen.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  üf-richten 
(Bd  VI  401  0.),  —  P)  ein  Pferd  ,zuo  schiteren  riten': 
,Gedenkend,  was  ich  für  nachteil  lian  empfangen  an 
rossen,  die  ich  zuo  schiteren  geritten  hau.'  1529, 
Strickler.  —  y)  von  Personen,  bes.  physisch,  auch 
ökonomisch  und  moralisch.  Me"  muess  [in  diesen 
schweren  Zeiten]  «c*  z'Grund  und  s' Schiter e'  gä"  Z 
Obf.  ,Er  got  zu  Grund  und  Schitere''.'  Sprww.  1869. 
.[Herzog  Albrecht  in  Zürich  1445]  batt  grossen  hof 
mit  tanzen  und  andern  fröuden  und  Hess  sin  armen 
lüte  zuo  schitren  gan,  als  noch  der  herren  gewonheit 
ist.'  TscHACHTL.  ,Zu  schitem  selten  wir  sin  gangen 
(auf  dem  Znge  nach  Novara].  het  uns  nit  Got  bewart.' 
1513,  LToiiLER,  VL.  .Huoren  und  buoben  band  es  [das 
Von  den  Christen  für  die  Kirche  gesammelte  Geld] 
vertan,  die  Christen  lond  ir  zuo  schitren  [.schytern.' 
1558]  gan.'  NMan.  , Bedenkint,  dass  die  fronmien  ampt- 
lüt  [zu  Aarburg]  in  iren  ströwinen  hüsren  [bei  einem 
Angriff  der  Katholiken]  zuo  schiter  giengint.'  1531. 
Strickler  (Aarburg  an  Bern).     .Der  keiser  [Karl  V.] 
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reiset  gägen  Hispaiiien,  lat  allso  sine  armen  lüt  ze 
schitern  gan',  statt  sie  gegen  die  Türken  zu  verteidigen. 
Bossu.  Chr.  ,l)er  das  wort  veraclitet,  galit  ze 
sclieiteren  (scliyteren).'  1548/GO,  Prov.;  ,zu  Grund.' 
16Ü7.  .Herwider  giengenJ  all  die  und  ir  helfershelfer 
[die  Mörder  König  Albreclits]  zuo  scliiter.'  Vad. 
,Nienians  nuf^nie  dann  füllen  leert;  drunib  muoss  es 
jetzundt  übel  stan:  die  best  jugent  niuoss  zschyttren 
gan.'  VBoLTZ  1551.  , Alles,  was  sie  [die  Eidgenossen 
bei  Dornach]  mochten  erreichen  mit  iren  grusauilichen 
streichen,  das  muosst  allsamm  zuo  schitern  gon.'  um 
1574,  Arg.  1801  (ÜWirri).  .Alsdann  [wenn  der  An- 
sclilag  auf  die  Uw  Zwingburgen  misslingen  würde] 
muosstend  si  all  erst  mit  einanderen  zgrund  und 
zschiteren  gon  und  zuo  libeignen  Knechten  werden.' 
JJRüEGER.  ,Also  werdend  sie  [die  Gegner]  lieclitlich 
zu  Grund  und  Scheitern  gehen.'  Anhorn  lti03/'29. 
, Mancher  [wird  durch  Giselscbaften  und  ähnliche  Ver- 
pflichtungen] wo  nit  gar,  doch  zum  Teil  ze  Grund  und 
Schytteren  gericiitet.'  1607,  B.  .[Meine  Mutter  glaubte] 
sy  wurden  ze  Basel  all  ze  Scliütren  gon.  wil  der  Keiser 
Carolus  V  tir  Metz  zug.'  FPlatter  16r2.  ,Und  warden 
Cimbrer  gscblagen  sehr,  ze  Scheitern  gricht  ihr  ganzes 
Heer.'  HRRebm.  1620. 

Amhd.  sc(h)ii  tu;  Tgl.  Gr.  WB.  VIII  •247'2/5;  Martiu-Lienh. 
II  443;  Fischer  V  754/5;  etyni.  zur  vorhergeheniien  Sippe. 
Als  jl.  Glied  tod  Zssen  neben  Torwiegeudem  SchiUr-  einige 
Male  noch  Scku-,  so  iu  Sch.-Of/n  BJ  I  1 12,  -Burdi  Bd  IV  1546 ; 
aber  Srh.-Uüs,  -Hütte'*  Bd  II  1729.  1783  können  auch  zu 
echtten  gehören.  In  Nanieu.  .Schitter'  ApOberegg.  .Schiter- 
(bzw.  .Schitter-',  ,Scheiter-')Acker'  BWalterswil.  ,-Kgg'  GKohl- 
schlageralp.  ,-Käner  G  am  Speer.  ,-Kopf'  GWsst.  .-Mann' 
SchDörfl.  (,im  Scheitern).';  eig.  PN.;  vgl.  .HKäller.  gen. 
Schytermann.'  1557.  Z).  ,-Matt'  BBluni.  ,-Büechli'  ZVolk. 
.-Bühl'  UwE.  .-Berg'  GrValz. ;  ZAnd.  (ge&pr.  Schite''bi:iy,  wo- 
nach .Scheitenberg'  geschrieben;  alte  Burg;  s.  HMey.  1849, 
Nr  819;  als  FN.,  auch  iu  der  Form  .Schlterberger'.  XIV. /XVI., 
AaB.;G;Z).  ,-Burg' ZStdt.  ,-Raiu' BMeiuisberg.  .-Stutz'  Gi 
Engi.  ,-Tobel'GrStPeter.  ,-Tali' WUlr.  ,-Wald'Sam  Weissea- 
stein.  ,-Wang'  BBluni.,  G.  Dim.  als  Faniilienn.  (vgl.  Scheiten). 
.Schitli(u).'  E.  XV. /XVI.,  GStdt;  das  genealogische  und  laut- 
liche Verbältniss  zu  dem  Jüngern  .Scheitliu'  (Sp.  1502)  ist 
unklar.  ,Der  Schytli.'  1551.  Z  Ehegericht.  .Schit(t)erli.'  E. 
XV..  ZRB.;  Tgl.  den  Ortsu.  .Schittelisrüti'  AaSchupfart. 

Aben-.  ,1m  sennhuss:  1  beschlagen  abenschit.' 
1515,  BsPfeff.  Schlossinv.  (Z  Anz.  190'2/3. 207).  —  Lesung 
bestätigt. 

Ufe"-:  derbes,  für  den  Ofen  bestimmtes  Scheit. 
's  Wlb  ist  Meister,  nid  der  Ma"",  's  Wib  ninnt  der 
Eeche"  !«"■*  tco't  der  Ma"'  ersteche",  der  Ma""  ninnt 
es  0.  und  gi''t  ''em  Wib,  bis's  s'Bode"  g'hlt,  Kinder- 
reim Gl.  —  Vgl.  Martiu-Lieuh.  II  4+3. 

Eggte°-:  Querbalken  der  Egge  Aa  (Hürbin).  — 
Vgl.  Fischer  II  543. 

Ell-:  Messtab  des  Zimmermanns  Z.  —  Alp-  s.  die 
Anm.  zu  A.-Scheiten  (Sp.  1503).  —  Elt-,  Il(t)-  s. 
Sit- Seh. 

Ort-:  Ortscheit  am  Wagen;  Synn.  s.  u.  Sil-Sch.  ,Für 
2  Ortscheidt',  unter  Wagnerarbeit.  Muster  1797.  — 
Schriftsprachlich;  vgl.  Gr.WB.  Vll  1366;  Martin-Lienh.  11 
443.  in  andrer  Bed.  bei  Fischer  V  89. 

Aspe--:  Ersatz  des  Chlöbli  (Bd  III  618, Bed.  1  p), 
zum  Pferdegeschirr  Silm  BG.  (Bärnd.  1911.  551).  — 
Oster-:  am  Öster-Für  (s.  Bd  I  944)  angebranntes  und 
dadurch  geweihtes  Scheit  AAEhr. ;  S;  Zo.  Als  Schutz 
gegen  Gewitter  und  Feuersnot.  Wenn  zu  Ostern 
die  Kirchenornamente  verbrannt  werden,  beeilen  sich 
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die  Knaben,  das  an  dem  Feuer  entzündete  Scheit  (Ö.) 
noch  brennend  nach  Hause  zu  bringen,  damit  es  mehr 
Wirkung  habe;  bei  einem  Gewitter  zündet  man  das- 
selbe an,  bläst  es  aber  bald  wieder  aus,  wobei  man 
den  Piauch  durch  das  Kamin  aufsteigen  lässt,  damit 
er  den  Blitz  abhalte  7a;.  ,Wenn  alljährlich  der  katho- 
lische Priester  am  Cliarsamstag  das  hl.  Feuer  frisch 
am  Kirchhofe  entzündet,  spannt  sich  der  Knabe  an 
ein  Scheitchen  Buchenholz,  schleppt  es  zum  Oster- 
feuer,  lässt  es  drinnen  ankohlen  und  bringt  es  am 
Stricke  wieder  heimgezogen.  Bei  drohenden  Gewittern 
wird  dann  dies  Scheit  an  das  Herdfeuer  gelegt,  nicht 
in  dasselbe.'  Rochh.  1867  II  113.  Reichet  Ö-er,  g'segneti, 
und  schlöit  chrüzwis  dri"!  rüeft  en  alti  Muetter;  Das 
nimmt  im  [dem  Fürwolf;  bei  einer  Feuersbrunst] 
d'Chraft!  BWvss  1885.  In  andern  Verwendungen. 
Weihwasser,  mit  der  Asche  von  Osterscheitern  ver- 
mischt, macht  gesund  S.  Wenn  e"  Jeger  oder  Schütz 
meint,  rr  sig  verhäxet,  und  macht  gitet  schiesse",  so  Seil- 
er Cholen  ab-eme"  Ö.  (Passionssclieit)  schaben  und  die 
Ghole"  mit  ''em  Pulver  vermischk",  de""  trifft-er  guet 
8  (Schild).  —  Fueg-,  auch  Fiteg-:  Fügehobel,  mit 
dem  vom  Küfer  genau  passende  Kanten  hergestellt 
werden  GRPr.  —  Färle"  Pfärle"-:  wohl  =  Hemc-Sch. 
(s.  d.)  GrKI.V  (Tsch.).  —  Trage°-fuess-:  am  Web- 
stuhl, unten  an  der  Drille  auf  der  gleichen  Seite  und 
mit  der  gleichen  Einrichtung  wie  das  Mispi-Sch.  Aa 
(Hürbin).  —  Guntel-:  etwa  3  Schuh  langes,  in  der 
Mitte  mit  einem  Guntel{-We(jge")  versehenes  Scheit, 
woran  die  Ziehstricke  für  ein  Pferd  befestigt  werden 
BHk.,  „Ortscheit,  in  dessen  Mitte  ein  Guntel  ein- 
geschlagen ist  BO."  Syn.  Sil-Sch.  —  Glatt-:  hölzerner 
Stab  zum  Glätten  der  Schuhsohlen  W  (Schusterspr.). — 
Grab-:  Brett,  das  den  .Graben'  (s.  Bd  II  679  Bed.  3) 
nach  aussen  abschliesst  GrD.  —  Ueh-  Schltli:  Hand- 
habe (?)  an  der  Wollkarde  GaPr.;  s.  Bd  V  892o.  — 
Hell-:  Schimpf  für  eine  Person.  .Ewig  hellschyter.' 
Bs  Schimpfww.  XV.    S.  noch  Sp.  896  u. 

Holz-:  Scheit  AaF.;  B;  ScawE.  (s.  riglen  Bd  VI 
755M.).  Die  Hunde  sollen  angebunden  oder  durch 
.schwere  Holzscheiter',  am  Halsband  befestigt,  am 
freien  Jagen  verhindert  werden.  B  Jägerordn.  1687; 
vgl.  Bengel  le  (Bd  IV  1871).  Dim.  für  Lineal.  Ufe"- 
cho"!  het  der  Lerer  zum  Fenster  ü$  g'rücfe"  und  het  mit 
.n"'m  Holzschitli  an  d'Schibe"  g'chlopft,  ''ass's  nume" 
so  'tschätteret  het.  JoGGELi-Kal.  1919  (BsL.).  —  Vgl.  Gr. 
WB.  1V2,  1779;  Martiu-Lienh.  II  443 ;  Fischer  III  1784. 

Han-:  Querholz  unter  der  .Langwid',  ein  Teil  der 
Schär  (Sp.  1108,  Bed.  2  b  ß)  GRTrimm.  Syn.  Eänk- 
iScÄ.  — Das  I.Glied  Wühl  eins  mit //ö«(Bd  II  1364).  GrTrimm. 
keuut  auch  ein  Vb  hane"-:  wenn  die  .Zunge'  infolge  eines 
Druckes  auf  das  Hun-Seh.  in  die  Höhe  geht,  so  sagt  man:  De'' 
Wage"  haut. 

Heu"'  Häi-  GrD.:  über  1  Fuss  breites,  mehrere 
Fuss  langes,  dickes,  vorn  schnabelartig  aufgebogenes 
und  mit  einem  Loch  zum  Durchziehen  eines  Strickes 
versehenes  Brett,  auf  dem  die  Heustöcke  zu  Tal  ge- 
zogen werden  GrA..  D.  Vgl.  Tsch.  353.  661  und  Färlen 
(BdIlOH).  —  Choch-,  in  ThMü.  -Schitli:  etwa30cra 
langes,  für  den  Kochherd  bestimmtes  Scheit  TaMü.; 
Z.  —  Chauf-:  Brennscheit  von  der  für  den  Handel 
vorgeschriebenen  Länge  (3  Fuss)  und  Dicke  (4—  5  Zoll) 
Z.  so  0.  Synn.  Chläfter-,  Last-,  Markt-,  Staffel-, 
Zürich-Sch.  —  Chel-:  .Bestandteil  des  Ochsenjochs 
auf  dem  Nacken'  Th  (Pup.)- 
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Kommet-  Ap  (T.);  Th,  Ch-  B;  S,  Kummet-  Z 
Felir.,  Ch-  GrD.,  Chummert-  Bs:  gew.  PL,  die  beiden 
am  Pferdekummet  herausstellenden  Hlilzer,  Knmmet- 
stock;  Syn.  Ghummet-Holz  GrS.  Um  den  Bann,  der 
auf  seinem  Fulirwerk  liegt,  zu  lösen,  nimmt  der  Fuhr- 
maun  's  Messer  füre"  und  sticht's  im  Sattelross  ztrüsche" 
de'  Chommetschiteren  abe",  worauf  der  Urheber  des 
Bannes  tot  zu  Boden  fällt.  BWtss  1863.  A-g'häicht 
han-i'''  drum  es  Dachsfell  vor  am  lingge"  ChometschU 
Dachsfell  a"  de"  Ghometschlter  sö't  ke'm  rechte" 
Char''er  mangle";  Niemer  cha""  der  Zug  verhäxe",  isch 
es  Fell  am  Chomet.sch'it.  Loosn  1911.  Chrampfhaft 
hei"-si-sech  [zwei  Reiter]  a"  de"  Chometschiter  g'ha". 
RvTavel  1916.  S.  noch  Bd  I  915M.  ,l)ie  comentschitt 
und  bogen  uff  dem  sattel  [eines  Pferdes].'  UMey.  Chr. 
1540/73.  ,Ein  par  Commetscheuter.'  Bs  TOriln.  1646. 
Als  Übername  eines  Sattlergesellen.  SGfeller  1911. — 
Vgl.  Martiu-Lienh.  II  443. 

Charr  Chär-:  =  Bänk-Sch.  a  (s.  d.)  BE.  (Bärnd. 
1904).  —  Chessi-:  abgemessenes  Scheit,  das  beim 
Abdrehen  des  Käsekessels  zwischen  den  Chessi-Ture" 
und  den  Kessel  geschoben  wird,  um  diesen  der  Feuer- 
wirkung zu  entziehen.  Volksreim:  Anni  Pfanni  Gh., 
icas  du  seist,  ist  Alls  erhit  GnCast.,  Fid.,  Jen.,  Lüen, 
Tschapp.;  vgl.  unter   Ch.-Bogen  (Bd  IV  1066). 

Chläfter-:=  Ghauf-Sch.  Ta:  ZZoU.  S.  noch  Bd  IV 
14830.   —    Vgl.  Gr.  WB.  V905;  M.artiu-Lieiih.  II  443. 

Chlepf  Chlöpf-:  Gewehr.  Soldätenspr.  RA.:  De'' 
häd  e"  Nase"  irie-n-es  Chi.,  von  einer  unförmlich 
grossen,  roten  Nase,  zB.  eines  Trinkers  ZIS.  Vgl. 
Schjrieck-Sch. 

Clmett-:  beim  Kneten  der  Butterniasse  unter  den 
dem  Knetenden  zugewandten  Rand  des  Napfes  ge- 
legtes Scheit,  damit  die  ausgedrückte  Buttermilch 
gegen  den  entgegengesetzten  Rand  abfliesse  GO. 
(OFrehner  1919).  —  In  auilrer  Bed.  bei  Gr.  WB.  V  1415. 

Chnii"-:  Scheit,  auf  das  man  zur  Strafe  knien 
musste;  s.  Sp.  1509o.  ,Üer  arme  Junge  musste  für  den 
heutigen  Tag  auf  das  Kniescheit,  welches  neben  dem 
Ofen  lag.'  Bünunerkal.  1S91. 

Chrieg-,  Kr-:  Ort-(Siel-,  Wag-,  Zug-)Scheit,  z.U. 
vom  gewöhnlichen,  auf  der  Deichsel  aufliegenden  Wag- 
scheit vorn  an  der  Deiclisel  befestigt,  also  bei  Vor- 
spann gebrauclit  Aa(H.);  BsL.;  vgl.  Ghlohenlp  (Bdlll 
618).  An  einer  Kette  befestigte  Wage  an  Egge  und 
Pflug  BsL.;  SThierst.  Spec.  das  hintere,  stärkere 
Scheit  an  der  Wage  AiFri.;  Syn.  An- Wäg.  —  Der 
Name  etwa  daher,  weil  die  aussergewöhnliche  Vorrichtung  zum 
Vorspann  zuerst  oder  bes.  hei  Kriegsfuhrwerken  gehraucht 
wurde?  Vgl.  das  syu.  Weiier-Sch.  (wolil  zum  Gebrauch  bei 
druhendem  Unwetter)  hei  Martin-Lienh.  II  444. 

Lingeli-:  Lineal  GA.  —  Last-:  =  Ghauf-Sch.  Uw. 
,Das  Klafter  Tannenholz  gilt  dort  in  Laatscheiten  5 
bis  6  fl.'  Uw  Gem.  , Sollen  auf  einmal  nit  mehr  als 
80  Klafter  Lastscheiter  oder  Miselenholz  eingeworfen 
werden.'  Nnw  LB.  1867  (Flösserordn.,  urspr.  von  1753).  — 
Lüt-:  Trete,  mittel.s  deren  eine  Glocke  geläutet  wird. 
,4  pfd  m[eister]  PAlbrecht  dem  Schlosser  von  den  4 
banden  an  der  grossen  gloggen  zum  Münster  am  lütt- 
schyt,  damit  man  sy  tritt,  abzebrechen  und  wider 
ze  machen,  als  mit  starken  nüwen  verzinnten  naglen, 
deren  inn  die  30  sind.'  1501/'2,  Z  Seckelamtsrechn.  — 
Leitere"-:  =  Spann-Sch.  nwZ.  Syn.  L.-Spangen.  — 
Mär''t-:  =  Ghauf-Sch.  Züauma  (Dan.).  ,[Dass  die 
Huber  zu  ZSchwam.]  insonderheit  kein  Merktschyter 


machen  [sollen]  und  dieselbigen  by  der  Straf  5  Ib. 
ijelts  nit  in  die  Statt  hinin  zuo  verkouffen  füerind.' 
1638,  Hotz  1865. 

Bach-:  grösseres  Scheit  zum  Heizen  des  Back- 
ofens Ap;  Gr;  G;  S;  Th;  Z.  Am  Äbe"d  um  Sechst 
gänd  di  Buche"  [am  Silvester]  in's  Löuterhous,  under 
ei"'m  Arem  d's  Bachscheit  zum  l'foüre",  under  •*«»! 
andere"  der  gross  Bitte"ziebel.  Schwzd.  (GRPeist). 
S.  noch  Schorlen  (Sp.  1195),  ,Man  spalte  ein  Stück  Holz, 
zB.  ein  Backscheit,  in  zwei  gleiche  Teile,'  Gr  Sammler 
1784.  P*  mag  me'  Spitz  träge"  a's  Bachschitter, 
Worte  stechen  und  drücken  nicht  zu  Boden  Ap  (T.), 
I'''  we't,  i'«*  milcht  so  ril  Spott  träge"  a's  Bachschitter 
GBern.  Ki"'m  mid-emc"  B.  Fi''s  uf  de"  Grind  ge"  uä. 
Gr;  Z  und  weiterhin.  Was  wo't  de"^  Strolch  <'  3Iache"d, 
dass-er  fürt  chömme"d  oder  t'*  nime"  es  B.!  BEgli 
1895  (Z).  Wirtshausbrote  lang  wie  Bachschiter  Th. 
Wie  es  B.,  regungslos  Gr;  Th.  Er  ist  g'sin  wie  es  B  , 
von  einem  schwer  Betrunkenen  GrL>.  [Nach  der  Wein- 
probe] sind  mini  Mannen  [Soldaten]  ume"g'lege"  icie 
d' Bachschiter.  ONag.  1896.  E"  Busch  han-i"''  z'letst  schon 
g'han  tcie  es  B.  GFient  1898  (OnPr.).  —  Vgl.  Gr,  WB.  II 
1068;  Schm.'  II  484;  Martin-Lienh.  II  443;   Fischer  I  561. 

Bueche°-:  Buchenscheit.  .S'c7io"  vorane"  toube'', 
isch-er  jitz  u-orde"  ivi'-n-es  astigs  B.  B  (mittelländisches 
Vulksbl.  1917).  Vgl.  Sp.  1510.\I.  —  (Gras-)  Böge»-: 
gebogenes  Holzstück  zum  Tragen  des  .Grasbogens' 
(B.l  fv  1065  Bed.  1)  B.  Ghrmnm  xci'-n-es  B.,  zB.  von 
Kinderbeinen  BE.  Der  chrüinmst  Stecke"  heig-es  us 
''fHi  Hag  use"  g'schrisse",  eine"  wo  pßß'e"grad  s%g  wi'- 
n-es  Gr.  SGfeller  1911.  —  Ba(nn)-  s.  Spann-Sch  — 
Bind-:  =  B.-Chnebel  (Bd  III  715)  BSum. 

Breche»-:  1.  bewegliches  dünnes  Holzstück  au 
der  Hanf  breche  B;  S.  ,Über  spreizendem  Gestell  trägt 
dieselbe  [die  Breche]  vier  gleichsam  als  Unterlage 
dienende  und  drei  von  obenher  wie  Jles.serkiingen 
zwischen  jene  eingreifende,  130  cm  lange  und  etwa  15  cm 
breite  buchene  Breche"schitter.  Hölzerne  Querleisten 
(Breche"-l\eijel)  verbinden  bei  freier  Beweglichkeit 
hinten  alle  sieben,  vornen  je  für  sich  die  drei  obern 
und  die  vier  untern.  Das  mittlere  der  drei  obern  läuft 
in  eine  Handhabe  (Anthähi)  aus.'  Barni).  1904.  ,Die 
leicht  hin  und  her  sciiiebbaren,  buchenen  und  natür- 
licli  klingeldürren  Breche'.ichitter.'  ebd  1911.  Bim 
Schlah"  hV"  d'Guggisbergeri"  mit  de"  Brechcschittere" 
g'chläfelet,  d'  LaW'g' richten"  nwne"  g'chnätscht.  ebd, 
Di  reclui  Hand  het  der  Streich  g'füert,  di  linggi  het 
's  G'spiinst  schön  zwüsche"  de"  Breche"schitere"  üs- 
g'spreitet  u'"'  d' Dingel  drüsg'schiittet.  SGfeller  1911. 
Im  Vergleich.  Ein  Mädchen  taube''  wi'-n-es  Br. 
SGfeller  1911.  Dürr,  mager  wi'-n-es  Br.  BoAa.,  S. 
Der  het  Chüe  wie  Breche"schiter  Bo.Aa.;  s.  auch  Bd  V 
315o.  —  2.  übertr.,  hagere,  dürre  Weibsperson  B;  S. 
's  dick  Wölflilisi  und  im  Fride".irichter  sl"s  Br.  rora". 
JHoFST.  1865.  Br.  heisst  mi''s  Wib,  aus  einem  Ketten- 
reim. GZür.  190'2  (BStdt).  —  Zu  1  Tgl.  ,Dechs-Scheit'  hei 
Sc,hni.2  II  484. 

Brand-:  a)  Brand  scheit.  ,Zünd  es  mit  einem  glühen- 
den Brandscheit  oder  Lunten  an.'  EKönig  1706.  ■ — 
b)  als  Scliimpfwort;  vgl.  Hell-Sch.  ,Brendscliiter'  [!], 
unter  Epitheta  malorum  christianorum  generaliter. 
XV.,  Bs.  , Solche  unfruchtbare  Stürchel  und  höllische 
Brandscheiter  [werden]  dem  ewigen  Abgrunds-  und 
Gehinnomsfeuer  zugeeignet,  um  in  dem  ihren  falschen 
Propheten-Lohn     zu     empfangen.'     JJUlh.  1731.     ~ 
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Pfleger-:  PI.,  Jen  (Stifts-)Pflegern  (s.  ßd  V  128(i)  zu- 
koiiiuiender  Holzaiiteil.  ,2  Ib.  5  ß  den  tagnoweren  von 
dem  winillelli^en  holz  und  den  vier  klaftei-en  ptiäger- 
schyter  ut'zemaclien.'  1577,  Hotz  1865.  ,4  Ib.  dem 
AMeyer  von  den  vier  lilafteren  pHägerscliyter  barin 
zefüeren.'  1579,  ebd. 

Eicht-:  1.  a)  Hiclitsclieit  (der  Maurer,  Schreiner) 
.Aa;  Bs;  B;  Gr;  S;  Th;  Z  und  weiterliin.  HdUit-dir-iiume" 
selb  Öbe"''  der  alt  Zhnp  [einen  Maurer]  g'seh"  hei"'laufe", 
g'seh",  wi'-n-er  's  li.  het  ^'schulteret  (/'ha"  u"''  's  Pflanter- 
chübeli  dranne'  'treu!  öüfeller  1919.  EA.  JEr  lauft 
{seh"  Schtteh.  Sprww.  1809)  gräder  a(l)s  es  R.  Z  (Messi- 
komraer  1910);  Sprww.  1869.  ,1  ysen  r.'  Bs  Inv.  1544. 
,Üas  riclitscheit,  canon,  chorobates,  gnoraon,  regula.' 
Fris.;  Mal.  ,2  Ib.  N.  dischniacher  von  der  wasser- 
wag, bly  wag  und  richtschytt  zuo  machen  dem  brunnen- 
meister.'  1574,  AaB.  Haumeisterrechu.  ,2  moschin  richt- 
schit.'  vor  1578,  Bs  Kunstsamml.  1907.  ,l)ie  zimber- 
leut,  raaurer,  Steinmetzen  liabend  ire  instrunient,  richt- 
scheit,  winkelmäss,  zoUstäb,  bleiwag,  ranschnuor, 
Senkel.'  LLav.  1582.  ,Die  gerade  oder  krumme  Linien 
erforschet  man  mit  der  aussgespanten  Riclitschnuor 
oder  mit  dem  angelegten  unbiegigen  Kichtsclieit.' 
Spleiss  1667.  S.  noch  Linier  (Bd  III  1285);  Regel 
(Bd  VI  728).  Als  Kennzeichnung  linearer  Malerei:  ,Die 
Steinmetzen  und  murer  [sollen]  an  den  beliusungen 
allein  die  egg,  dessglichen  die  fenster-  und  türgerichte 
durch  die  richtschyt  und  wirjkelmäss  von  steinfarw 
infassen  und  mit  schwarz  und  wyss  versetzen  [sonst 
keine  Malerarbeitmachen].' 1554,  Z.  Uneig.  ,Uasr.gött- 
lichs  Wortes.'  Zwisr.Li.  ,Diegötlich  gschrift...  diedan  das 
r.  ...  des  waren  kristlichen  glowens  ist.'  AN.-iH.  ,Etlich 
büecher  [der  Bibel]  werden  genant  canonici,  darumb  das 
sy  uns  sollen  sin  als  ein  regel  oder  r.  in  sachen  des 
gloubens.'  B  Disp.  1528.  ,Nacli  dem  r.  begründter  bib- 
lischer geschrilt.'  HBitll.  1572.  S.  noch  Winkel-Mess 
(Bd  IV  456);  richten  (Bd  VI  375o.)  —  b)  am  Webstuhl, 
=  Esel5ee  (Bd  I  518)  ZRuss.  Synn.  Schnuer-,  Streck-, 
Ab-,  Üs-web-Sch.  —  2.  PI.,  dem  Richter  für  die  Aus- 
übung seines  Amtes  zukommende  Scheiter.  ,Diewyl 
die  Otfnung  heiter  wyst,  das  der  Richter  uss  den  zwen 
Meyerhüfen  soll  genommen  werden,  syge  ir  Beger, 
dass  Solchs  beschehe,  damit  das  Holz,  so  man  yez  dem 
Richter  uss  dem  Fronwahl  geben  muos,  erspart  möge 
werden  ...  [Im  Urteil:]  Der  Richtschytern  halb,  so 
dem  Amman  bissiier  wegen  sins  Ampts  worden,  dem 
solle  Sölichs  fürer,  so  lang  er  am  Ampt  plibt,  werden.' 
1650,  AAWett.  Arch.  (,Urteilbrieil'  zwüschent  den  In- 
sassen und  gemeiner  Gepursammi  zu  Schlieren-).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  VIII  901  (wo  .Richtscheid'  aus  HPest.);  Sohm.'^ 
II  484;  Martin-Lieuh.  II  444  (auch  iu  der  Bed.  Sutzwage); 
Fischer  V  336.  —  F  u  r  n  ie  r-Eic  h  t- :  beim  Furnieren 
gebrauchtes  Richtscheit.  ,[N.  habe]  ihme  das  Fornier- 
Richtschyt  über  den  Kopf  geschlagen.'  1671,  Z. 

Raffel-:  Schimpf  für  eine  Weibsperson.  ,Dann 
diss  alt  R.  schon  vil  Jahr  uff  des  Teufels  Gablen  herum 
gefahren.'  ABütelrock  1682/1712.  —  Vgl.  FisiherV  114. 

Regier-:  herrschsüchtige  Weibsperson  Gr.  E" 
rechts  R.  —  Rugge"-:  Rückgrat  Ap  (allg.);  GoT. 

Rank-,  in  BE.;  L;  WMu.;  Z  (Spillm.)  Rank-: 
a)  Lenkscheit  am  vierrädrigen  Wagen,  das,  unter  der 
Lang-Wid  liegend,  die  Enden  der  Deichselarme 
(Grätten-,  Höh  Arm  Bd  I  453,  Schär  2 b^  Sp.  11U8)  mit 
einander  verbindet,  die  Deichsel  in  der  Hölie  hält  und 
die  Drehung  des  (Vorder-J Wagens  begleitet,  wobei  es 


sich  an  der  L.  reibt  (vgl.  das  Folg.)  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
GRNuf.;  L;  Scn;  S;  Th;  WMü.;  Zg;  Z  und  wohl  weiter- 
hin. Syn.  C/tarr-Sc/i.;  iJäwti  5  (Bd  VI  1141).  ,Beim 
Holzführen  geriet  N.  unter  den  Vorilerwagen  und  wurde, 
da  er  mit  den  Beinen  im  sog.  Rankscheit  hängen  blieb, 
ca  2U0  Meter  weit  geschleift'  L  (Zeitungsbericht). 
Ein  Unkundiger  wird  etwa  beim  Schlittenfahren  be- 
auftragt, das  verloren  gegangene  R.  zu  suchen  (das 
dem  Schlitten  wie  den  ein-  und  zweirädrigen  Wagen 
fehlt)  ZBul.  —  b)  Lenkscheit  am  Pfluge  Aa  (Rochh.).  — 
Vgl.  Martiu-Libnh.  II  444;  Fischer  V  13'2. 

Ripsch  Re'pschit:  =  dem  Vor.  a  G  Widn.  —  Nach  dem 
Einsender  so  benannt,  weil  die  Lang-Wid  drüber  hin  uud  her 
repschet  (s.  Bd  VI  1219);  vgl.  liiü-,  Jieibscheit  (umgedeutet  aus 
RciUscheit)  bei  Fischer  V  266. 

Rüer-:  1.  Scheit,  Holzstück  zum  Umrühren  beim 
Klären  des  Weines.  ,[Man]  tut  es  in  den  Wein  und 
rühret  ilin  mit  einem  Rülir-Scheid  wol  durcheinander.' 
EKüNiG  1706.  —  2.  unruhiger  Mensch  B,  lebhaftes  Kind 
GRTscliapp.  ,I)as  kaiserliche  Rührschitt',  Wilhelm  IL 
B  Dorfkai.  1892.  ,Die  Anni,  das  grob  ruch  Rüerscliyf.' 
1643,  B  Festschr.  1879.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  14V2  (in 
Bed.  I). 

Rispi-:  Lattenstück  am  Webstuhl,  das  oben  an 
der  Drille  zwei  Flügel  verbindet  und  drei  hölzerne 
Nägel  trägt,  die  die  Rispi  aufnehmen  Aa  (Hürbin).  — 
Sichel-  ZBez.  Uster,  Sichle"-  ZO. :  a)  =  Flügen-Sack 
(Bd  VII  6'20}  Z  aaOO.  —  b)  Neckname  des  gewöhn- 
liehen Trägers  des  unter  a  genannten  Gerätes  am 
letzten  Erntetage,  an  dem  er,  maskiert  und  bekränzt, 
die  Rolle  eines  Hanswurstes  zu  spielen  hat.  ebd.  Vgl. 
auch  Suterni.  ES.  597. 

Sil-  AAFri.  und  It  H.  und  Rochli.;  GRh.  (so  Widn.), 
Sev.;  aScHw,  ZU-  AABb.,  Uöttstein,  oF.  und  It  Rochh.; 
UwE.  (ZÜ-);  WVt.,  11-  ZBüI.,  Febr.,  0.  (Hürlimann), 
Rüml.  und  It  Reg.-Eat  Ott,  El-  AaZ.,  Jlt-  Z",  Elt- 
Th  (Pnp),  Dil-  AATäg..  Diill-  Th  (Anon.),  Tül-  „Th": 
1.  =  Sil-Bengel  (Bd  IV  1373);  vgl.  auch  Ort-,  Wäg-Sch.; 
Syn.  auch  Schwingen,  a)  am  Wagen,  bes.  bei  Zwei- 
gespann AABb.,  oF.  und  It  H.;  GEh.,  Sev.;  aScHw;  Z 
Bül.,  Febr.,  U.,  Rüml.  Spann-i'''  eins  oder  's  ander 
nebe"  de"  Zu-de'"-ma""- Stier,  so  stösse"t-s'  dö  mit  de" 
Home",  ■renne"t  i"'s  G'nchirr  und  schlöhnd  Ei"'m  d'  Wog 
und  's  Dithchit  a"  d'Bei"  a".  Rheinbchnakkn  1885.  Wer 
nicht  im  Teil  wohnt  und  nicht  einmal  Gut  daselbst 
hat,  darf  nur  Hulz  zu  einem  ,slittkuchen'  oder  ,sile- 
schyt'  hauen.  1471,  AKüchler  1895.  ,Item  Sylscheiter, 
Stab,  Lindstangen,  Sprossen  zu  den  Leiteren,  Sturm- 
leiteren, Nebenspeichel  und  dergleichen',  unter  Train- 
material. Krierse.  1644.  —  b)  am  grossen  Schlitten 
Aa  (Roclih.).  —  c)  am  Pfluge,  an  der  Egge,  „Schwengel 
am  Pfluge,  d.  i.  eine  Stange  von  etwa  zwei  Schuhen 
und  neun  Zollen,  woran  die  Zugstricke  gehängt 
werden",  in  der  Mitte  mit  eisernem  Band  und  Ring 
Aa  (Rochh.);  Th  (It  St.  und  Pup.);  WVt.;  Z  (It  St.  und 
Reg.-Rat  Ott).  ,Die  Egge  [wird]  immer  überecks  ge- 
führt, also  dass  der  eiserne  Ring,  daran  das  Iltscheit 
(Schwengel)  ist,  immer  an  einem  Seitenbaum  anliegt.' 
Z  Anl.  1772.  —  d)  zum  Holzsclileifen,  mit  Kette  in 
der  Mitte  UwE.;  WVt.;  Syn.  Guntel-Scli.  Vgl.  Schär- 
Gunten  (Bd  II  383).  ~  2.  Corset  AABöttstein.  Syn. 
Trilch-Sch.  —  Auch  ausserhalb  unsres  Gebietes  verbreitet; 
vgl.  Gr.  WB.  X  1,  597  (,Sielscheit');  Schm.^  II  484;  Martiu- 
Lieuh.  II  444.  Die  Nbformen  zur  urspr.  Form  Sil-Sch. 
erklären    sich    leicht   durch    fortgesetzte  Agglutination    oder 


1519 


S(;hat(t).  schetft),  schi((J).  schot(t).  schut(t) 


1520 


Deglutination  des  siug.  bzw.  iiliir.  Artikels.  Die  gespr.  Form 
Tiihchit  aus  d's  S.  wurde  einerseits  als  d'sZ.,  anderseits  als 
d'f  lisch,  aufgefasst,  der  Flur.  cVUschiter  als  d'Düschtter  ver- 
standen. Woher  Ihach.t  t  Übergangslaut  oder  Vorausnahme 
desSchluss-t?  AlsFamilieuD.  ,Silschit.'  1437. 1438,  BStRechn. 

Schuel-:  vom  Schüler  in  die  Schule  mitgebrachtes 
Scheit  (vgl.  Sp.  1507  u.)  Aa;  B;  Gr;  S;  Uw  und  weiter- 
hin; heute  t-  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  1969. 

B'schlacht-:  Holzstück,  das  als  Beschlagstock 
beim  Nageln  der  Schuhe  dient  GrAv. 

Seil  ine ck-,  Schmuck-  (B):  1,  scherzh.  oder  gering- 
schätzig für  Gewehr,  Flinte  Bs  (Sohwzd.);  B.  TFej- 
liet  däiujge"  kenne",  dass  das  alt  Schmegysch.  dö  csö 
hinderruggs  lös  göt!  Schwzd.  (Bs).  Mit  dem  umg'cherte" 
Schmöckseh.  üfzieh",  zum  Schlage  ausholen.  RvTatel 
1916.  Jetz  [s]  Schmöckschitt  a  d  Goschen!  Kommando. 
Helv.  in  pace  1694;  noch  öfter.  [Er]  schhit  druffhin 
si  Schmäckschid  uff  na  a)i  und  scliüsst  ena  mit  zwo 
Kugla  dur  de  Muosskasta  dur  und  dur.  Gölpi  1712. 
Stell  das  Schmeckschütt  nebe  de  rechte  Schuhi!  Sohwz. 
Exercitiuni  1712;  noch  öfter.  Gott  Vodä  der  ueu :  Ich 
ivill  von  weitem  zucschatirvä,  es  ist  dem  rostigä  Schmöck- 
scheit  nit  recht  s  trauwä !  Tvkoi.ersp.  1743.  S.  noch 
bülferen  (Bd  IV  1208);  aheu-phnujjen  (Bd  V  98);  brännen 
(ebd.  623  u.).  Scherzh.  .Schmeck  seh  eitler  er'  für 
Musketierer:  .Die  spanischen  Schmeckscheidtierer.' 
GHeid.  1732.  —  2.  derb  für  Riechorgan,  Nase  B;  S; 
ZIS.  und  It  Dan.  De'  häd  iez  es  Schm.!  ZIS.  Was  wei" 
Die  iri  Schmöckschiier  eister  z'vorderisch  ha"!  JKeinu. 
1901.  —  Vgl.  Martin-Lieuh.  II  444  (in  Bed.  2). 

Schnuer-,  in  ZGossau  Schmier-:  =  Eselöee  (Bd  1 
518)  AA(Hürbin);  GT.;  Z.  Synn.  unter  Eic/t(-Sc/(.  i&.  — 
Sehne"-:  am  Schlitten,  zur  Verhinderung  zu  schnellen 
Fahrens  GnCast.,  D.  —  Schwarte"-;  Scheit  aus  dem 
halbrunden  Abfallholz  (Schwarte"),  das  beim  Zersägen 
eines  Stammes  zu  Brettern  übrig  bleibt  Ap. 

Spa(nn)  Sjja-  AaZ.  (ä);  ZWil  b/ß.,  Si)är-  ThHw., 
Bann-  ZRafz,  Ba-  AaE\u:  (ä-J;  P-  SchR.;  ZBül., 
Rüml.:  gekrümmte  Sperrleiste  vorn  und  hinten  am 
Leiterwagen,  zum  Auseinanderhalten  (und  zugleich 
zur  Verbindung)  der  obern  Leiterbäume  .S^'n.  Joch  3b 
(BdII17).  ,2  Spannscheiter.'  1790.  ZKyb.  —  Zur  Form 
Sjmr-  vgl.  BSG.  I  1  SO  ;  V  I  34 ;  vgl.  auch  Bann-Sihalz.  Ba(nn)- 
Sch.,  gespr.  P-,  setzt  eine  Assim.  's  ijm(nn)-sch.  zu  s-pa(nn)-ai'h. 
voraus,  mit  volksetym.  Umdeutung. 

Sperr-  AAWohl.  und  It  Hürbiu;  BsL.;  BE.,  Herz.; 
L;  SL.,  WA.,  Sjyir-  AaJou.  und  It  H.;  SBb.,  G.:  =  dem 
Vor.  Syn.  Trum(sjis-Sch.  ,Vier  Läusen  [s.  Bd  III  1046] 
und  ein  Sperrschit.'  1840,  AaJou.  (Wagnerrechn.).  — 
Anch  eis.  (Slartin-Lienh.  II  441).  Aus  unserm  W.  abgekürzt 
jurass.  >]iir  (ETappolet  1917,  163).  Nicht  mundartlich  ist  das 
W.  an  der  bei  Gr.WB.  XI,  2191  abgedruckten  Gotthelfstelle. 

Stachel-,  ,stakel-':  als  (Schiffer-)Schalte  dienendes 
Holzstück.  ,Do  erwust  Rüedy  Heinz  ein  stakelscliitt, 
wolt  sich  damit  gewert  haben.'  1434,  Z  RB.;  wieder- 
holt. S.  noch  Sassen  (Bd  VII  1380).  —  Staffel-, 
Stäfel-:  -  (yhauf-Sch.  ZU.,  so  Bauma.  —  Streck-; 
-  liicht-Sch.  Ib  VA).  —  Tafele"-:  Leiste  ari  der  Wand- 
tafel, die  Kreide  darauf  zu  legen.  Dan.  —  Dil-,  Diu-, 
T-  s.  Sil-Sch,  —  'l'iimiif-;  im  Wasser  durchnässtes 
Scheit,  (Jgl.  man  vordem  in  den  Backofen  zu  werfen 
pflegte,  um  die  Hitze  zu  dämpfen  Gl. 

Tannen-:  tannenes  Scheit.  ,Wie  tanzet  denn  das 
alte  Weib  ...V     Wie  ein  krummes  Tannenscheit',   in 


einem  Schelraenliedchen.  Lötschen  1917.  —  Vgl.  Gr.WB. 
XII,  114. 

Trib-:  =  Heien  III  (Bd  II  855)  ,BÜ.",  so  Hk.  — 
Trag-:  =  Ränk-Sch.  ^10.  (FStaub).  —  Trilch-: 
=  Sil-Sch.  3  Aa  (Uän.).  —  Trommis-,  in  SBb.,  L. 
Tromsis-:  Querscheit.  =  Spann-Sch.  S. 

Trumm-:  ein  Musikinstrument;  vgl.'iSc/üt65.  ,Nun 
...  kund  der  [Wald-]bruoder  harab  ;in  d  statt,  truog 
mit  im  ein  trummschyt,  er  hatouch  ein  harpfen.'  1536. 
Salat.  ,lcb  hab  ouch  nie  von  keinem  gehört,  der  in 
der  kunst  niusica,  das  ist  im  gsang  und  allen  Instru- 
menten der  music,  als  luthen,  harpfen,  gigen,  rabögli, 
pfifen,  schwäglen  (als  'guot  [als  ein  Eidgnoss),  das 
trummschit,  hackprätt,  den  zinken  und  das  Waldhorn, 
und  was  man  söUichs  erdacht  und  er  es  sach,  schnell 
kund,  als  bald  ers  zuo^handen  nam.'  BWyss  1519/30 
S.  4/7  (wo  nähere^Beschreibung).  S.  noch  hölzig  (Bd  II 
1267).    —   Vgl.  Sdim.m  484;  Martin-Lienh.  II444. 

Ab-,  Üs-web-:  =  Eselöee.  (Bd  I  518)  Z,  bes.  0. 
Synn.  unter  liicht-Sch.  Ib;  vgl.  Spann-Bletz  (Bd  V  283); 
Schnüer-Beiti  (B{\\l\65b).  'sA.,  V.  richte",  a"mache", 
wsetze".  , Schon  fing  die  Welle  an,  sich  zu  Schecken, 
das  Abwebscheit  wurde  in  Bereitschaft  gesetzt.' 
Feierai!.  l^<60  (ZO.),  RAA.  Erhät'sA.ufemBugge" 
ZGoss.,  's  Ü.  am  Füdli'''  Zu.,  so  Tu.,  ist  dem  Tode 
nahe.  Er  hat  's  U.  a"g'leit,  ist  nahe  am  nkonomisclien 
Ruin  zwang. 

Wäg-  (bzw.  -ö-,  -ö'-):  I.  =  Sctz-Latt  (Bd  III  1482) 
ZHombr.  —  2.  in  S;  Tei  Dim.,  =  Sil-Sch.  1  AAFri.;  Bs; 
L  (auch  It  St.);  S;  Th;  Zg.  ,Wage'  am  Wagen  GMs; 
SchR.,  spec.  das  hintere  stärkere  Scheit  an  derselben 
AaF.  Vgl.  O/ine^-Sc/j.  — Vgl.  Gr.WB.  XIII  4S4;Schm.Ml 
484;  Martin-Lienh.  II  444. 

Wage"-:  =  Spann-Sch.  Aa  (H.).  —  Well-:  Holz- 
scheit, an  dem  die  Pfanne  mit  der  zu  , erwellenden' 
Milch  über  das  Feuer  gehängt  wird  BHa.  • —  Welle"-: 
=  Wellen-Brittli  (Bd  V  910),  scheitlen  3  (Sp.  1504)  B 
oAa.;  Syn.  Chlöbli  (BE.).  —  Wind-  Aa  (H.).  Winde"- 
LH.  (Vaterland  1907):  =  dem  Vor.  Augenblicklich 
wurde  von  den  zwei  stämmigen  Brüdern  mit  den 
,Winde°scbiitern'  das  Seil  [am  Heuwagen]  angezogen. 
Vaterland  1907.  —  Wer-:  auf  den  Jochen  befestigtes, 
quer  vom  vordem  zum]^hintern  .Joch'  gehendes  Scheit 
zur  Stütze  der  .Pfulmeii'  (BdV  110'2)  am  Halb- Schütte" 
GrAv.  —  Werch-:  =  W. -Holz  2  (Bd  11  1'263),  nach 
einer  .Angabe  spec.  =  Grabscheit  B.  Die  Brünzrülpse" 
möge"  chüm  es  W.  recht  a"grlffe"  BE.  (Disteli-Kal.  1878). 

Zug-;  =  Sil-Sch.  la  Aa  (H.)  und  c  Aa  (Rochh.).  — 
Vgl.  Schm. Ml  484;  Martin-Lienh.  II  444. 

Zil-  s.  Sil-Sch.  —  Zürich-:  wohl  =  Chauf-Sch. 
,Das  zu  flössende  Holz  darf  nicht  mehr  als  eine  Länge 
von  4  Schuh  neues  Schweizermass  halten  und  soll, 
ohne  .\usnahme  der  sogenannten  Dötze,  in  sogeheissene 
Zürichscheiter  gehörig  gespalten  sein.'  G  Verordnung 
über  das  Holzflössen  auf  der  Tamina  1839. 

scliite"  (bzw.  -l'-),  3.  Sg.  PrsEs.  schitfetj  GrA., 
Cond.  schiteti  (in  Gr  schitti,  in  GfiValz.  schiitti}.  Ptc. 
g'schitet,  in  Gl  (neben  (/'sc/ä<e();  Gr.A.,  Gast.,  Mai..  Pr., 
Tlis;  ZKn.  g'schitte",  in  BSi.;  GrNuI.  neben  Cond. 
schitti  und  Ftc. g'schitte"  im  Inf.  auch  sclnde"  (s.  Sp.  266) 
uehanschlte":  l.a)  (Holz)  zu  (kleinen)  Scheitern  spalten, 
wohl  allg.  (ausser  wo  schide"  gilt)-  ^y"-  spalten.  Vgl. 
Schit-Achs  (Bd  1  620).  Holz  seh.;  auch  uneig.,  einen 
, stockischen'  Menschen  unterlialten  ScH  (Dan.).  We""- 
mer  nit  so  tvit  In  müestend,  schülte"-mer's  hüt  GsValz. 
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(Tscli.).  S.  büschelen  (Bd  IV  1774);  Rock  (Bd  VI  825); 
Schojjf  {S]).  1069o.).  ,Ei-  [habe]  uff  ein  mal  by  Leneii 
Pfisterinen  hus  holz  geschütet.'  1407,  Z  KB.  ,Von 
holz^sageii,  seh.,  ufzien  rathus.'  1410,  Z  Seckelamts- 
rechn.  ,An  eim  fyiabent  kern  er  zum  Glaser,  der 
schyttoti  holz.'  1480/90,  Z.  ,So  er  [der  Püster]  nicht 
zuo  schaffen  [liat],  so  sol  er  ettwas  teggelen,  es  sig 
sim  selbs  holz  schitten  oder  sunst  ettwas.'  E.  XV.,  G. 
,Des  Spilhofs  [in  Horgen]  halb  ward  im  nachgelassen, 
daz  er  sin  holz  daruf  möcht  seh.  und  leggen.'  um  1509, 
Z.  .Einem  Walisser,  so  hie  umher  gangen  holz  seh., 
habe  er  ein  krönen  entfröradet.'  1556,  BTurmb.  ,1800 
Spelten  vom  100  zuo  seh.  12  batzen.'  1590/1,;  Z  Seckel- 
amtsrechn.  ,Pur:  [Icli]  will  ander  Lüt  la°  Studen  seh.' 
Com.  Beati.  ,So  must  man  ihnen^[den  einquartierten 
CEsterreichern]  alle  Tag  15  Fuder  gut  buclii  Holz  in 
die  Statt  zu  den  Wachten  tuliren  und  scheiten.'  Anhorn 
1603/29.  UGrüter  ist  angeklagt,  beim  Gachnanger 
Auflauf  mit  blossem  Schwert  auf  die  Kanzel  gestiegen 
zu  sein  und  ,darin  gehacket  zu  haben,  als  wen  er  Holz 
schytete.'  1610,  .Absch.  ,Des  Pfarrers  zu  Benken  Be- 
schwerden und  Besorgen  ...  damit  er  nit  mehr  uff  den 
Gräberen  syner  Voreltern  müsste  das  Holz  seh.  und 
bygen.'  1652,  Z.  S.  noch  Wiirch-Mann  (Bd  IV  '286);  zer- 
brechen (Bd  V  337  M.) ;  Bd  VI  1808  M.;üf-sagen  JI(Bd  VII 
435);  üf-setztn  (ebd.  1646u.);  ver-schötien  (Sp.  863o.). 
RAA.  Er  Hess  Holz  uf-em  seh.,  Hesse  sich^Alles  gefallen 
SouSt.  (Sulger);  Th  (Pup.);  vgl.  Bd  II  1247  o.  ,So  er- 
scheint sich,  dass  ein  Christ  könne  sein^ein'guter  Christ, 
wann  er  gleich  nit  lasst  auff  ihm,  wie  man  spricht' 
Holz  scheiten.'  FWyss  1650.  ,Ich  sol  auft'  mir  Holz 
scheiten  lassen!'  1661,  Z.  .Incus'raaleferiatcrum  est, 
er  lasst  Holz  auff  ihm  scheiten.'^  Denzl.  1677; 
.scheitern.'  1716.  ,Er  lässt  sich  weder  sclieiten  noch 
drechseln,  ist  ein  Taugenichts,  an  welchem  keine  Zucht 
verfängt.'^SpRENG.  Abs.;  s.  Bd  VI  1665o.;  Bd  VII  396o. 
RAA.  Uf  Ei"'m  seh.,  ihn  tätlich  misshandeln, "auch 
von  Tieren  GuCast.,  Ig.  Der  taub  Nar''  scheitet  albig 
uf  dem  arme"  Menni  GnCast.  Uf  Ei"'m  ume"  seh., 
ihn  drangsalieren :  I'''  bi''-mi'''ja  g'tvänt,  ''as'-men  öppe" 
hie  und  da  uf-mer  ume"  schitet.  CStreifk;^(GlJI.).  — 
b)  Etw.  zerbrechen,  zB.  Glas  UwE.,  ein  Werkzeug  Gr 
Gast.  Er  hed's  grad  g'schitte"  und  g'hacket  GfiCast.  — 
2.  „mit  Scheiten  werfen  L".  schlagen  (s.  zue-sch.). 
Syn.  schitere7i  2.  —  (Holz-)Schite''  n.j  Der  Heiri 
chunnt  mit  Seh.  kei"  Schwilen  über.  CStreiff  1901  (Gi, 
M.).  Ich  habe  es  i"^dene"  Zivi'"  Tage"  strenger  g'ha" 
a's  mit  H.  ebd.  1907.  S.  noch  Bd  VI  432u.  .Allen 
pfrüendern  im  spitall  soll  das  h.,  ouch__^andere  werch 
usserthalb  dem  spital  zetuond,  anderen  arbeiteren 
hiemit  ir  löndli  abzelouffen,  genzlichen  abgestrickt 
syn.'  1585,  Z  RM.  ,Er  erhalte  sich  und  die  übrigen 
Kinder  mit  Holzscheiten,  sein  Fraw  mit  Spinnen  gar 
armselig.'  1651,  Z.  S.  noch  Bd  V401M.;  Sp.  920u.  — 
g'-schitet  bzw.  g'schitte":  gescheitet.  G'schitle"s, 
Spaltholz  GRNuf.  Einem  Holz  g'saget  und  g'schitet 
i"  d's  Hüs  bringe".  CStreiff  1908  (GlM.).  ,[Der  Tor- 
wächter soll  Acht  geben]  utt'  Die,  so  geschittens  Holz 
und  Schyter.  welches  den  Lüten  ab  den  Klaftern  ge- 
nommen wirt,  mit  sich  tragen.'  1604,  AAZof.  StR. 
S.  noch  Hüs-Ge-schirr  (Sp.  1164).  —  un-:  nicht  zer- 
kleinert. ,Alle  bigen  under  den  schwibognen  ...  ab- 
wäg  ze  tuond,  dessglychen  das  unschittet  [!]  liolz  ab 
der  gassen.'  1557,  B  RAI.  —  Mhd.  ».//«f«;  vgl.  Gr.WB. 
VIII  2481;  Schni.'II  484;  Fischer  V  756  (wo  das  starke  Ptc. 


aus  dem  XVI..!.belegt  ist).  Über  das  vom  st.  Ptc.  (tw.  auch  Ton 
.Vc/iitO  ausgehnde  schidm  s.  Sp.  266  und  AfV.  21,  3  f.  Zu  2 
vgl.  arhtiieln  liei^Sclim.^_I I  485. 

ab-.  .Erwähnenswert  ist  noch  eine  Mittelforra.  die 
im  Grunde  zu  dem  rundgezimmerten  Haus  gehört,  aber 
melir  das  .Ausselien  [des.Kopfstricks  hat,  weil  liier  die 
Bäume  auf  der  Aussenseite  abg'schitle"  oder  abg'fällt 
sind.'  JSA.  1894  (GrPt.).  —  Unklar  ist  die  Angabe  al- 
i/nchittet,  abgeschlagen,  zB.  vom  Laub  an  den  Bäumen  infolge 
eines  Hagelwetters  SchwMa.  (Lehrer  Frei). 

üf-:  gebrauchsfertig'sc/ü(e«  (i.  S.  von  la)  GfiCast., 
He.,  Valz.  Syn.  üf-schiden  (Gbü..  L.).  Ein  Klafter 
Holz  ü.,  zersägen.  >erscheiten  und  aufbeigen.  Er 
müesst  nä'''  .  Mitte"tag  gen  die  Bitrre"  oufscheite", 
dass  d's  Holz  dörret  GRCast.  Pfr  N.  musste  10  ß 
für  Heimführen  und  Aufscheiten  zahlen.  1535/47, 
JNater  1898.  ,Das  die  tagnouwer  söUiche  buochen 
houwen  und  one  belonung  ufschyten.'  1580.  Z  RM. 
.[Der  Senn]  soll  ...  das  holz  zuo  den  hütten  ...  mit 
seinen  handkuaben  sägen  und  aufscheiten.'  1585/1600, 
ORiNGHOLZ  1908.  ,1759  erhaltet  Trogmatt  ...  das 
Recht,  das  Holz  auf  dem  Gut  Hofstatt  zu  zerschroten, 
auch  wenn  nötig  zu  spalten,  doch  niclit  aufzuscheiten.' 
Ndw  Ges.  1868.  , Denen,  so  das  Holz  aufsclütten,  [soll] 
ein  ehrlicher  Trunk  und  Brod  vom  Hr.  Pfarrer  geben 
werden.'  1766,  MRohner  1867.  S.  noch  Fleckling  (Bd  I 
1191  u.).  —  ver-,  Ptc.  (•e)--se?tJ«e";(Z  Sechs.  1834):  ent- 
spr.sc7w(e«iaAp;B;GR;TH;  Z  und  weiterhin.  Syn.wr- 
M^e»i(BdII  1265).  S.  Fleckling (m  11191  u.;  z.  J.  1557); 
(ver-Jsagen  (Bd  VII  396o.  435u.).J.—  z"-säme"-:  ent- 
spr. schitenla;  auch  übh.  zsschlagen  Gr;  Z.  E"  ganze" 
Houffe"  Holz  z's.  GRCast.  N.  tuet  in  siner  Schioi"- 
täubt  e"  fürchtegi  Leidi,  grad  a's  ob-er  Alls  z's.  we'H. 
ÖuHwzD.  (GRPr.).  I'''  hell  die  best  Lust,  das  Klavier 
grad  la"  z' stimme" z' seh.  vor  Täubit  EEschmann  1918.  — 
zue-:  (mit  einem  Scheit), zu-;(d.  i.  weiter-jschlagen; 
vgl.  schltenS.  Er  hed.  albig  zueg'schitte"  uf  d's  Rindli, 
si's  g' gange"  oder  wid.  GRCast. 

zer-:  =  ver-sch.  GRCast.,  He..  Valz.  Z' chleine" 
Fetze"  z.  .Wette  Gott,  ich  könd  mit  einer  acks  die 
bäpstlichen  recht  eins  Streichs  z.!'  NMan.  .Darnach 
...  do  koment  unser  zwen  vögt  und  5  man  mit  inen 
und  zerschiten  unsre  bild.'  1528_,  WFluri  1524/38. 
.Die  altär  wurden  zerschlagen,  die  götzen  mit  den 
axen  zerschitet  oder  mit  liämern  zerschmettert.'  Kessl. 
, Zerscheiten,  conficere  securi.-  Fris.;  Mal.  ,Ho1z  z.' 
TStimmer  1580.  ,1  Tischdrucken  und  ein  Büffet  ganz 
zerschyttet'.  bei  einem  Überfall  im  Vilmerger  Krieg. 
1656.  Z.  .Zerscheiten,  ligna  ciedere.  Andere.'  Denzl. 
1716.  S.  noch  Äer-sas(e«(Bd  VII  436).  Vom  Blitzschlag. 
, Desselben  raonats  ...  schluog  ...  das  weter  in  das 
gloggenhus  zuo  S.  Hangen'...  und  zeschitet  es  so  gar, 
dass  man  es  änderst  machen  und  zimeren  muosst' 
Vad.  —  un-zer-schitet:  =  un-ge-schitet.  ,Dass  sy 
im  den  [widerrechtlich  gefällten  und  weggeführten] 
kriessboum  wider  gebind  oder  unzerschittet  biss  uff 
ein  march  hin  liggen  liessind.'  1571,  Z.  —  Zer- 
schitung  f.  , Consectio  arborum,  fellung  oder  hauw 
oder  zerscheitung  der  böumen.'  Fris.;  Mal.  —  .Zer- 
schiten' im  Beleg  von  1528  starkes  Prät.  ?    Vgl.  die  .Anm.  zu 

Holz-Schlter  ra.:  Holzspalter  Gr;  Z  und  weiter- 
hin. Besser,  ame"  (Hose"-jSchisser  a's  ame"  H.  zue- 
luege"  GRSch.  und  It  Tsch.;  weil  mit  geringerer  Ge- 
fahr   verbunden.      Der    H.  vo"    Andufmge"    [ZAnd.] 
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mar/'s  nüd  rem  enandre"  bringe",  Scherzreioi  LE.  S. 
noch  Sp.  1506  u.  ,Doeli  sind  ir  [Geistliche]  ze  stark 
darzuo  [zum  Spinnen];  wie  war  es,  man  machte  ein 
h.  oder  ein  ptluogheber  uss  üch?-  Zwingli.  ,4  ß  um 
ein  Isopf  win  zuo  drink^elt  den  holzschitteren.'  1569, 
FHegi  1912.  ,[Der  Pfarrer]  war  wol  gschickter  dan 
ein  karrer  oder  tagloner  und  holzscheiter.'  TStimmer 
1580.  ,Mathys  Trüb,  H.  an  der  Sil.'  1634,  ZStdt. 
.3  Holzschyter',  unter  den  städtischen  Angestellten. 
1637,  ebd.  .Demnach  der  Wald  an  teil  Orten  nicht 
genugsam  gesäuberet  und  geputzt  ...  [solle]  man  ... 
durch  zwei  Holzscheiter  aus  dem  Silwald  ...  ein  Prob 
machen  lassen.'  1732,  Hotz  1865.  S.  noch  chlecken 
(Bd  III  640);  süfzfgjen  (HA  VII  372u.)  und  vgl.  H.- 
Win.  —   Auch  bei  Fischer  III  1794. 

schitere"  (bzw.  -!-):  1.  a)  =  schiten  la  B,  so  Br., 
E.,  Ha.,  Si.  und  It  Zyro;  L;  SNA.;  U;  „allg."  Der  [=du  j 
hest  das  Hulz  vel  z'grob  g'schiteret,  i'''  cha^'s  esö  nid 
brücke"!  L  (EPiöthelin).  Das  ist  o'""*  afen  en  nit- 
verfähndf  Sinei,  den  icei"-mer  lieber  sch-en,  eb  ei"s  old 
d's  ander  ung'fellig  icurd  BHa.  .Alle  Kasten.  Kä.spli, 
Laden,  Püt'et  etc.  fast  halb  geschyteret.'  1656,  Z.  S.  noch 
BliltschHBiV238);schiten{S-p.\h2(m.).—  h)  =  schitenlb 
BLenk.  —  2.  =  schiten  3  B  (Gotth.);  Gl;  GaRh.;  L 
(auch  It  St.).  Von  Nachtbuben.  aaOO.  ,Die  Erdiipfel- 
kofer  hielten  den  Brönzwylern  vor,  wie  oft  sie  die- 
selben gfjagt,  gescheitert,  gebodiget  hätten.'  Gottu. 
,Wir  wollen  das  so  mutwillige  als  gefährliche  so- 
genante  Scheiteren,  auch  Steinwerffen  bei  Straff  der 
Statt-  und  Landesverweisung  der  Täteren  undersagt 
und  verboten  haben.'  1708.  S  Piatsprot.  Eine"  hei'"sch. 
GRRh.;  L  (St.''),  in  GrRIi.  spec.  gegenüber  halb- 
wüchsigen Burschen  (s.  Chnebel-Ge-sM  Bd  VII  724), 
Ber  hän-i'''  hei"'g'schlteret .'  GRRh.  —  3.  an  ein  Scheit 
binden,  als  Bewegungshinderniss;  vgl.  Schit  Iba..  Sie 
mögen  mit  den  Gänsen  auf  die  Brachen  fahren  und 
nicht  auf  die  otl'ene  .\llmend,  sondern  wenn  sie  dort- 
hin fahren,  sollen  sie  zwischen  den  zwei  Estertürli 
und  dem  Zaune  bleiben,  die  Gänse  sollen  zudem  ,ge- 
schytert'  werden,  damit  sie  daselbst  blyben  und  nit 
uffd  Allmend  können.  1652,  MEsterm.  1882  (Rick.).  — 
4.  auf  einem  Schlt  (in  Bed.  Ib6)  spielen  BGr.; 
s.  Sp.  1510.  —  Vgl.,Fischer  V  757  (in  Bed.  ]).  Die  Bed. 
scheitern,  von  einem  Plan  uä.  B  (It  Zyro  und  KLeuthold  1913) 
ist  nicht  volkst.  (dafür  z'Schiter  gän;  s.  Sp.  1510/1);  vgl.  zer- 
schiieri.    Hieher  (?)  der  Ortsn.  ,Schiteri'  SchwKii. 

üf-:  =  iif-schlten  Aä  (H.);  SGrindel  (von  runden 
Holzblöcken,  Klalterholz).  —  ver-:  a)  =  ver-schlten 
AaB.;  B;  GrHb.  —  b)  zerbrechen.  zB.  ein  Werkzeug 
GRHe.  —  be-  s.  be-selieiten. 

zer-:  a)  =  eer-schiten  B  (Zyro);  GnHe.  —  b)  =  ver- 
schlteren  b  GuHe.  —  zer-schitert.  , Zerscheitert 
Schilf,  allisa  navis  scopulis.'  Denzl.  1677.  1716.  -  Zum 
(iotr.)  Ptc.  vgl.  die  Anm.  zu  achiteren. 

schitig:  leicht  spaltbar  GRCast.,  He.,  Valz.  Sch-s 
Uoh.  —  n(n)-:  schwer  siialtbar  GnCast.,  He.,  Valz 
U-s  Höh. 

schitlc":  (Holz)  zu  kleinen  Scheitern  spalten  Z 
Otelf.  udE.  —  Vgl.  S.-hm.«  II  485;  Marfin-Lienh.  II  444; 
Fischer  V  757. 

ver-:  =  dem  Vor.  AaI-'. 

Holz-Schitler  m.:  =  H.-Schiter  Zütelf. 

,SCllife":  unjicrs.,  duften;  schitig,  duftig,  dh.  sich 
als  gefrorener  Nebel  anhängend  ScnwTuggen."  —  Wohl 


Felller  für  chitle"  (so  im  benachbarten  Keichenburg) ;  s.  hicken  II 
(Bd  II  1120). 

schitter  (-V-),  in  BBez.Aarb.,  Konolf.;  L  (neben 
-i-);  S  (neben  -i-)  schütter,  in  BGr.,  Lenk,  R.  und  It 
Zyro  (neben  seh-);  FS.  f-i'-J;  WKippcl  tsch-:  l.a)  dünn 
im  Gegs.  zu  dicht.  E"  sch-c  Bart,  sch-s  Hör  liStdt 
(vereinzelte  jüngere  Angabe;  nicht  bestätigt).  Öjipe" 
grad  wüesch  gross  isch-es  nid  g'si",  das  Mädi,  u"'' 
HörbiUzi  [vgl.  Büz  5  b  Bd  IV  2001]  het-es  e"chlin  es 
sch-s  g'ha".  SGFEi.rEH  1919  (BE.);  oder  eher  zu  2b? 
Der  Rogge"  stöt  schütter,  dünn,  zum  Umfallen  geneigt 
Bs  (A.Socin).  Von  Bäumen  mit  Bez.  auf  die  Belaubung: 
,liie  Bäume  sind  bedeutend  seh.  geworden',  nach  einem 
Gewitter.  L  Vaterl.  1875.  —  b)  von  Geweben,  Kleidern, 
„dünn,  dem  Zerreissen  nahe  L"  (.abgetragen'  It  Schür- 
mann); vgl.  schitterbar  a.  Syn.  blöd  Ica.  (Bd  V  25); 
btüg  le  (ebd.  39/40).  —  2.  a)  dünn,  schwach,  a)  , leicht 
von  Körper,  schmächtig",  mager,  schwächlich  gebaut 
BBr.,  M.;  LE.(auch  It  St.);  SRech.;  W;  Syn.  blöd  laa; 
blüg  la.  Es  sch-s  Bürsteli  BE.  (EFriedli).  Di"s  seh. 
Fujüri.  ivo-me"  fast  wie-n-es  Erdberi  zwüsche"  der 
Fingere"  verdrücke"  ekönnt,  und  di"s  bleich  G'sichtli, 
zu  einem  jungen  Mädchen.  MWalden  1884.  Insbes. 
dünn(-bäuchig),  liungrig,  vom  Vieh  LG.  —  ß)  ab- 
gemagert, abgezehrt,  von  einer  Anstrengung,  Krank- 
heitmitgenommen, schwächlich,  kraftlos,  „gebrechlich, 
schwach  von  Gesundheit'  AaKüIL,  L.  und  It  H.;  „B" 
Br.,  Lenk  (.kränklich'),  R.  (,blass,  kränkelnd'),  S.,  Si. 
(ImOb.)  und  It  Zyro;  ,L"E,  G.;  S;  W,  so  Kippel. 
Syn.  chrächelig  1  (Bd  111  785);  leid  Ib  (ebd.  Itiso); 
murw2(Bd  IV  430);  schnchter  Ic,  lid-schart  3,  schätterig 
(Sp,  159.  1307  0.).  Ee,  tcie  sind-er  au"''  so  seh.  viorde"! 
L.  ,Hans  im  Obergaden,  der  sch-e,  malailrige  und 
gichtbrüchige  ...  ist  nicht  mehr.'  Bauernst,  19o9.  „Ein 
sch-er  Junge  B;  L."  's  Müetti  ist  jo  immer  es  sch-s 
Fraueli  g'si".  FOschw.  1917  (AaL.).  ,Der  Weber,  ein 
kleines,  schitteres  llannli.'  Dorpkal.  1860  (B);  nach- 
her: ,[Er]  war  noch  schitterer  und  magerer  geworden.' 
.!  .Mädchen  zu  einem  heiratsfälligen  Burschen:  Ilu] 
cha""st  de""  biege",  wie  lang  de 's  nc''  machist,  so-n-e' 
leide'  Hang,  wie  d'bist,  u"''  e"  sch-e''  (,gebrechlich,  [der] 
leicht  scheitert').'  Gotth.  .[Der  Teufel]  bekömmt  sie 
[die  Fuhrleute]  meist  gar  seh.,  entweder  versoffen 
oder  auszehrig,  fast  ohne  das  kleinste  Kräfteli.'  ebd. 
(N.  B  Kai.  1840);  dafür  später:  .gar  zu  matt  und 
schwach.'  /"*  ha"  mine"  Auge"  nid  'traued,  wo-n-e'''- 
ne"  gester  [nach  langer  Krankheit]  g'seh"  so  schütter 
und  eländ  dchersteekle"  L  (ERöthelin).  Von  Tieren: 
Erst  am  dritte"  Tag  löiji"d-se[äie  vom  Türst  entrückten 
Kühej-sj"''  wider  uf  ''e"  Boden  ahe",  seh.  und  halbtöd. 
Gfd  (RBrandat.);  nach  Cappeller  1767,  wo  ,emunctas 
et  vix  semivivas.'  —  y)  insbes.  vor  Alter  schwach, 
gebrechlich,  hinfällig  B,  so  Goldb.,  Gr.,  Hk.,  Konolf, 
R.,  S.  und  It  Zyro;  FMu.,  S.;  LG.;  S;  ZcÜAeg.;  W 
Kippel.  Es  sch-s  (schsj  Manndli.  Froueli,  Wlbli  BE., 
Gr.,  S..  Stdt  (RvTavel);  L.  Wi'  mängs  schitters  Müeti 
M"''  wi'  miinge''  chrumme'  Orössiitti  gnuppct  am  Stecke" 
dar'''  d'Chuchi  üs,  wenn  der  Frühling  kommt.  SGfeller 
1911.  D' Frau  N.  ...  ist  hüt  en  alti  Frou,  treit  tüb- 
tvissi  Här  tmd  ist  gruselig  seh.  Baki  1886.  ,Wenn 
...  ein  armes  Mannli  einen  Buhnenstichel  heimtrage 
oder  ein  seh.  Wittfraueli  einen  dürren  Ast  absäge,  so 
wisse  man  nicht,  wie  gruselig  man  verfahren  wolle.' 
Addiuch  1877,  ,Ein  sellig  Mensch,  wie  Mädi  sei, 
könne  auslesen   nit  "ume"  so   unter  sch-n  Wittwern, 
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sondern  unter  den  tollsten  Burschen.'  üotth.  Priid. 
Er  ist  afe"  grüseli'''  schitter(a)  B  (Zyro);  1.;  S.  Er 
ist  niewwa  tschitterra'' ;  es  butzt-nen  denn  gli"''  es  Mal 
BR.  Der  Schilthanes  machi  nümnw  lang  . . .  vo" 
wegen-er  slg  grüsli'''  sch-en  u"''  htiesti  ivi'-n-es  strängligs 
Ross.  LoosLi  1910.  ,8ämel  war  der  sch-ste  von  säninit- 
lichen  Invaliden,  ein  mageres  presthaftes  Bürsclilein, 
dazu  noch  lahm.'  Scuwz.  Unterli.  1860.  .Meine  Alte 
und  ich  sind  seh.  (dem  Zusammenfallen  nahe)  und 
mögen  nicht  mehr  nach.'  Gotth.  II;  1861:  ,alt'.  Häufig 
neben  alt.  Von  alten  Leuten  sagt  man:  Si  si"  afe" 
alt  u"^  seh.  FMu.  Es  Muetterli  scho"  alt  und  seh. 
EWüTERicH-Muralt  1914.  Bas  alt.;,  sch-^  Mandli. 
HvTavel  1913.  Alls  lauft  dervo"  |in  fremde  Uienste], 
z'letst  blibt  de""  Nüt  me''  als  di  alte"  sch-e"  Lüt,  Wiber 
und  Chinder.  ebd.  1910.  [Da]  ist  es  alts  tsch-s 
Manndelh  cho" plampen.  BXrnd.  1908.  .Dergute  Kaiser 
Franz  Joseph  ...  ist  alt  und  seh.  geworden,  und  auch 
mit  seiner  Gesundheit  soll  es  bedenklich  zu  krächeln 
anfangen.'  Bauernst.  1907.  Alt  ii"''  seh.  üsg'seh".  B 
Volksztg  1901.  ,So  ein  altes  sch-es  Mutterli,  das  Nichts 
auf  Erden  mehr  hat  als  ein  Bett,  ein  Rad  . . .'  Gottb. 
,[Uli]  stund  wieder  still,  bis  ein  altes,  sch-es  (ge- 
brechliches) Mannli  sich  zu  ihm  durcharbeitete.'  ebd.  II; 
1861 :, ein  altes  gebrechliches  Männchen.'  R.-\A.  Der 
Tüfel  ist  ofen  e"  sch-e''  (oder  alte'  u"''  Nüt  me''  nutz), 
sagt  man,  wenn  es  schlechten  Leuten  gut  geht. 
BiRND.  1904.  Der  Gebrechliche,  Altersschwache  ant- 
wortet auf  die  Frage:  Wie  geit's?  Seh.,  seh!  BE.  Von 
Tieren  B;  L.  ,Ein  Bauer  hat  einen  Hofhund  ...  der 
ist  alt,  seh.  und  träge  geworden.'  B  Schulbl.  1900. 
Von  Fruchtbäumen:  E"  sch-e''  Baum  BS.;  vgl.  unter 
schilleren  I.  —  S)  von  Baulichkeiten,  Geräten  uä.,  bau- 
fällig, dem  Zsbrecben  nahe  B;  S.  Syn.  blöd  icg  (Bd  V 
20).  Es  sch-s  Hüsli  BM.,  S.  ,Das  magere  Heimetli  mit 
dem  sch-n  Hüsli  darauf.'  Badernst.  1899.  Die  Brugg 
ist  frei  seh.  BWorb.  ,In  Kirchberg  steht  am  Platz 
einer  ungedeckten  sch-n  Holzbrücke  ...  eine  solide 
eiserne  Gitterbrucke  da.'  B  Volksztg  1902.  E"  sch-e' 
Stttel,  Tisch  BS.;  S.  Uneig. :  [Du]  hilfsch  der  Bölima"" 
mache"  für-n-es  sch-s  Chünigsregiment,  zu  einem 
neapolitanischen  Söldner.  OvGreverz  1911.  — 
b)  kärglich,  dürftig,  ärmlich  BM.  (EFriedli).  Es  sch-s 
Z'Mittag.  Es  sch-s  Giietli.  Vom  Wasserstrahl  eines 
Brunnens.  Adv.;  Der  Brunne"  isch  afe"  seh.  g'loffe", 
dünn,  schwach  BUtz.  (Zyro).  — ■  3.  „schal,  von  Speisen, 
deren  Bestandteile  gegen  ihre  Wesenheit  nicht  zs- 
halten  LG."    Vgl.  blöd  Ics  (Bd  V  26). 

Mild.  achiter(el,  Nbform  zu  schetter  (s.  Sp.  Io0'2);  vgl.  Gr. 
WB.  IX  228;  in  Bed.  2aß  und  y  auch  vorarlb.  (DM.  IV  3); 
sonst  heute  ausserscliweiz.  nur  mehr  in  Bed.  1,  so  im  Schles., 
Ostschwäb.  (Fischer  V  860)  und  (in  der  Schreibforni  .schütter') 
bes.  im  Bair.-Österr.  (S.-hm.«  II  485;  Schm.  1855,  166a; 
Schöpf  612;  Lexer  1862,  228;  Zingerle  1869,  50;  Castelli 
1847,  252;  DM.  V  462,  für  Iglau).  Das  W.  ist  urverwandt 
mit  gr.  axi5apöj,  düun,  schwach,  gebrechlich,  und  altiad. 
chidrds,  durchlüchert  (Brugmanns  Grundriss  II*  1,  170);  zur 
Bildungsweise  s.  Wilnianus  II  S  :322.  Unsre  Form  mit  -i'-  (die 
It  OvOreyerz  vereinzelt  auch  in  BStdt  begegnet),  erklärt  sich 
aus  Anlehnung  an  das  begrifflicli  nahestehnde  nchiteren 
(Sp.  1522),  das  bei  den  Definitionen  verschiedentlich  herein- 
spielt (vgl.  zB.  Gotth.  unter  2  a  ß,  ferner  zer-achitteren). 
.Schütter'  in  Bed.  1  a  in  neuen  ZQuellon  (Zeitungen,  Prozess- 
akten) ist  wohl  Entlehnung  aus  der  bair.-österr.  Schriftspr., 
worauf  auch  die  Schreibung  mit  ,-ü-'  weist. 

Schitter  Tsch-  ra.,  V\.-e(n):  gebrechlicher  Mensch, 
„Schwächling  BO."    [Sebastian]  isch  en  leide''  Bursch 


im  Entlibue'''  g'sin  im''  c"  Tsch.,  tvüest  wie  d'  Sund. 
Alpenr.  1827  (Bü.).  [Der  Statthalter  droht  bei  einer 
Amtsbesetzung,  die  nach  seinem  Wunsche  erfolgen  soll, 
<len  alten  Wahlherren  mit]  ds  Cheisers  ol  ds  Bapschts 
Namen  . . .,  fir  die  Tschiteren  darmit  gldhig  z' machen. 
BHa.  Gespräch  1778. 

schitterbar  tschitterbär :  a)  =  schitter  Ib  FJ.  Es 
tsch-s  Paltli,  von  einem  neuen  billigen  Knabenrock, 
der  bei  der  ersten  Kraftprobe  in  Stücke  geht.  Volks- 
KAL.  1912  (FJ.).  —  b)  =  schilter  2aß  bzw.  y  BLau.;  FJ. 
N.  ist  afe"  alta  und  tsch-ag'sl".  F  Kai.  1914  (FJ.).  Der 
lang  Hans  Rllienbach,  en  alta  . . .  Ma"",  afe"  en  Bits 
chrächeleha,  u"''  si"s  Mäji,  es  schröcl;e"lech  orde'lechs 
Isch  s  Wlb.  ChrReicuenb.  1916  (BLau.).  Der  Grossatt 
ist  dw  altersthalben  di  laste"  Jär  en  Bits  tsch-a  u"^ 
chrächeleha  g'si".  ebd. 

schittere"  I:  intr.,  (allmählich,  durch  Krankheit 
oder  Alter)  an  Körperfülle,  -kraft  abnehmen,  „ge- 
brechlich werden"  AaKöIL;  „B"M.,  Si.,  Stdt  und  It 
AvRütte,  Zyro;  L  (auch  It  St.).  Syn.  oben  II  (Bd  I 
34);  ab-geben  .36i  (Bd  II  77).  Der  alt  Niggel  [Nikolaus] 
schitteret  doch  afe"  gnls(e")li'''  B  (AvRütte);  L.  Er 
föhd  a"foh"  seh.  L.  Er  . . .  het  esö  g'schitteret  g'ha", 
dass-er  chüm  me''  alleinig  het  chönne"  loufe".  RvTavel 
1910.  [.Als  ich  bei  meiner  Rückkehr  den  Vater  er- 
blickte] bin-i'''  fei"  e"chli''  ab-im  erchlüpft;  vo"  wegen 
er  het  grüsam  g'schitteret  g'ha".  Loosli  1910.  [Es  hat] 
g'schitteret  «'"'  g'leidet  g'ha",  von  einer  Wöchnerin, 
ebd.  .Der  Mann  schitterte.'  Gotth.  III;  1850  mit  dem 
erklärenden  Zusatz;  ,iiahm  sehr  ab.'  Übertr.  von  einem 
Baum:  G' sehst,  wi'-n-er  [ein  alter  Weidenstock]  Rümpf 
und  Rife"  hed,  vo"  Chrefte"  chund  und  schitt'red.  JRoos 
1908  (L).  Von  einer  Kuh.  abmagern  L.  —  Vgl.  mhd. 
schileren  (nur  tr.),  dazu  Gr.  WB.  IX  229  (ausserschweiz.  nur  tr.). 

zer-schittere",  in  VviE.  -tschittere":  auseinander-, 
zerfallen  B  (Zyro);  UwE.  (zB.  von  einem  alten  Ge- 
bäude, einem  morschen  Zaun).  —  zer-schitteret,  in 
UwE.  -tschitteret :  zerfallen,  zerbröckelt  UwE..  ,raptus, 
conquassatus.  de  corpore  humano  raorbis  fracto  dicitur.' 
Id.  B.  —  Zyro  reiht  das  W.  unter  zer-echiUren  (s.  Sp.  1522) 
ein,  das  Id.B  schreibt  ,zerschyteret';  sie  lehnen  es  also  (viell. 
lautlieh  mit  Recht;  vgj.  die  Anm.  zu  sehiiicr)  an  die  Sippe  von 
Schit  an. 

Schitteri  Tsch-  m.:  altersschwacher,  körperlich 
hinfälliger  Mensch  BLau. 

schitterig  (in  S  neben  -i-  auch  -it-),  in  BBe.  (neben 
seh-);  Nnw  tsch-:  1.  =  schitter  la.  ,Mit  fast  strodlig 
heissem  Wasser  übergoss  sie  den  schittrigen  Zwei- 
strich', nämlich  ,eine  lausige  Geiss,  in  deren  Haaren 
sich  das  beissige  Ungeziefer  mahdenweise  installiert 
hatte.'  JSenn  (Stutz  1854).  —  2.  a)  =  schitter  2a  (ß  und 
Y),  bes.  von  Menschen  oBs  (Seiler);  BBe.  und  It  Id. 
(,ruinara  minitans');  S;  Ndw.  Auch  von  Sachen  (zB. 
Tischen,  Stühlen)  S;  Ndw.  —  b)  spärlich  (vgl. 
schilter  2b) :  .Mit  ganz  wenig  schitterigen  Ausnahmen 
hatten  sie  [die  Pfarrherren]  den  Unterricht  eifrig  und 
freudig  erteilt.'  Kirchenztg  1875  (S).  —  Vgl.  Gr.WB.IX 
229.  Die  Stelle  von  JSeuu  füllt  aus  wortgeographisehen 
Gründen  auf. 

s  c  h  i  1 1  w  ä  r  tsch- :  =  schitter 2af,  schwächlich,  kränk- 
lich, von  alten  Leuten  W  (Tscheinen).  Er  ist  tseh-e''; 
si  ist  tsch-i.  —  Die  Bildung,  insbes.  auch  das  Verhältuiss 
zu  dem  syn.  und  auch  lautlich  anklingenden  seh itierlär,  ist 
unklar.   Einmaliges  tachidwär  hat  wohl  keinen  lautlichen  Wert. 
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scliittere"  II  tschi'ttere" -.  klirren,  von  schrillen 
Tuueu  (zB.  einer  zersprungenen  Glocke)  GWb.  —  Steht 
uebeu  srhätleren  (Sp.  1497)  wie  (l)ichtd(ren  neben  (l)schäderen 
(Sp.  275.  189). 

Schiterne"  Sc/i/Virnia  f.:  Zisterne  FJ.;  S^-n.J3»(iJ/2  7 
(BdIV  2Ü27);  Söd  3c  (Bd  VII  317;  auch  in  FPlaÖ'.).  - 
Aus  gieichbed.  patois  sitenia  (FBez.  Greierz)  =  frz.  riterue. 

Schot,  ,schöt  (-(1)'  —  u.,  PI.  ,schüt%  auch  ,schöt-: 
Massbezeichnung.  a)  für  Flachs,  =  Chloben  2  (Bd  III 
618u.).  ,Her  Hernian  und  sines  bruders  sün  von  Landen- 
berch  bahnt  ze  pfände  in  dem  dorfe  ze  [ZJCelle  gölte 
41  mut  waitzes,  13  nialder  habern  und  1  obsen  an 
haut  ...  3  ß  d.  und  4  schöt  vlahses.'  um  1320,  HU. 
(Pfandrodel).  ,Her  Johans  Phaenli  hat  ze  pfände  ^den 
hof  Burg;  der  giltet  ti  mut  waitzes,  1  malder  habern, 
1  swin  vür  10  ß  und  4  schöt  vlahses.'  ebd.;  s.  noch 
ebd.  II  395/ü  (wo  zweimal  ,schot');  im  altern  Urbar 
(I  295.  279)  dafür  durchweg  ,kloben  werchs(werkes).'  — 
b)  für  Käse.  ,Sch.  käs.'  ,\Vir  [der  Bischof  von  Chur] 
sond  in  [den  Gebrüdern  Planta]  järlicben  richten  100 
mut  korns  und  40  schött  käs.'  1326,  Mohr  CD.  ,Uaz 
wir  [Jobann,  Bischof  von  Chur]  versetzet  bant  und 
versetzend  [dem]  beschaiden  man  Petern  von  Süse  ... 
70  schöt  käs  und  ain  scbauf,  die  uns  järlich  werden 
sont;  von  dem  maierhof,  den  Arnold  v.  Palud  hat  ze 
Schulles,  20  schöt,  und  von  dem  maierhof.  den  Fridrich 
Pagan  sun  bat  ze  Schulles,  9  schöt  ...  und  von  den 
zwain  höfen,  die  Michel  da  Ora  und  Kuon  von  Crusch 
bant,  12  schöt  und  ain  halbes  ze  Fetan  [usw.].'  1327, 
ebd.;  s.  noch  ebd.  III  264  (1374).  IV  64  (1382;  Sg. 
,schot').  ,Och  sol  der  selb  hof  [Zuoz]  gebn  zuo  dem 
gericht  ze  Sant  Michelstag  4  müt  körn  und  ain  guot 
rind  und  4  schöt  käs  und  ainen  soum  guots  wins." 
Gr  Amterb.  A.  XV.  ,Sch.  käsgelt.'  ,Darumb  [um  die 
Burg  Rotund  im  Vintscbgau]  liabe  ich  [HvReichen- 
berg]  geben  min  recht  aigen  und  urber,  in  [1.  ,ie']  den 
mut  korngeltes  für  17  pfd  Berner,  und  zwai  schöt 
kasegelte  [!]  für  17  pfd  Berner  ...'  1310,  PFoffa  1864. 
Dazu  noch  die  folg.  Belege.  .Ain  wise  ob  Malles, 
haisset  Servas,  gilt  6  schöt,  und  [ain]  wise  bi  Malles, 
haisset  Fundans,  gilt  ainluf  schöt,  und  ain  wise 
zwischent  Malles  und  Slivs  [=  Schleis],  haisset  Visinaer, 
gilt  sibenundrisit  schöt,  und  ain  wise  zu  Burguse 
[=  Burgeis],  gilt  zwanzit  schöt'  1310,  PFoffa  1864. 
,Die  wiss,  die  da  haisset  Pradeale  ze  Münster  gelegen, 
die  40  schöt  giltet.'  1326,  Mohr  CD.  ,Wo  einer  oder 
mehr  in  unser  gericht  schmalz,  käss  und  allerley 
getraid  zu  verkauffen  haben,  die  selbige  sollen  dem  [!J 
dorffmeistern  feiltragen,  und  die  dorffmeister  sollen 
einer  ganzen  gemeind  fürbalten,  bei  der  peeu  von 
ainera  mut  20  kr.,  von  einem  schöd  8  kr.'  1592,  Gii 
Münstertal  Statut  (PFotfa  1864). 

Das  VV.  ist  nicht  Schweiz.:  uusre  Belege  weisen  alle  auf 
tirolisch-österr.  Herkunft.  Bed.  a  ist  noch  heute  im  Bair.- 
Österr.  sehr  verbreitet  als  Massbezeichnung  für  Flaclis,  Hanf, 
auch  für  Heu  und  Getreide;  Tgl.  LexerII77;3;  Schill.' II  487  : 
MHöfer  181.5  III  81/2;  Schöpf  644;  Unger-Khull  535.  br^i. 
Bed.  b  ist  (in  der  Form  ,Goschote',  .Geschöte')  sonst  nur  noch 
in  einer  auf  das  Vintscbgau  bezüglichen  Urk.  dos  XIII.  (bei 
Fischer  III  498)  belegt;  sie  findet  sich  also  ausschliesslich  im 
(obern)  Vintscbgau  und  den  angrenzenden  (romanischen)  Gr 
Gebieten.  Wie  bei  uns  steht  auch  im  ä.  Bair.  ,scböt'  neben 
,scli8t';  Geschlecht  und  Stammausgang  schwanken  von  Anfang 
an  (,iini  7  scoti.'  1023;  ,2  scola;  foeni.'  1126;  ,100  scotas 
lini.'  um  1 1C6;  Alle«  nach  Schm.  aaO.).  weshalb  die  Bilduugs- 


weise  schwer  zu  bestimmen  ist.  Alte  Länge  des  StamniTokal« 
ist  durch  die  bair.  mundartlichen  Formen  gesichert,  so  d.ass 
Beziehung  zu  nhd.  , Schote'  nahe  liegt,  wiewohl  die  Bedd.  sich 
nicht  leicht  vereinigen  lassen;  anders  bei  Gr.WB.  IX  1607 o. 

Schott  I  m.,  Pl.-e":  Schotte;  in  ä. Sprache_^auch  Ire. 
.Derselben  zeit  was  der  gelerte  man  Columbanus  mit 
seinen  etlichen  jungern  Eustasio,  Agilone,  Gallo  und 
andern  auss  Scbotland  in  Britannien^komen  ...  Die 
Schotten  habend  alzeit  gern  gewandlet,  und  ist  noch 
heut  beitag  nit  bald  ein  volk,  das  si[ch]  von  seinem 
vaterlandjin  ferrere  und  weitere  land  lasse  one  eigens 
geuiessens  willen,  und  man  gemeinklich  in  allen 
teutschen  landen  koutleut  oder  kroraer  auss  Schotten 
findet.'  Vad.    ,Die  Schotten,  Scoti.'  Mal. 

Mhd.  Schotte;  vgl.  Gr.WB.  IX  1610/1;  Fischer  V  1120. 
Hieher  der  FN.  , Schott.'  XV./XVI.,  Zg  (.Meister  Jakob  Sdi., 
nss  Schotten  bürtig.'  vor  1491 :  , Jakob  Seh.',  Läufer,  t  153  1); 
XV./XVI.,  Z  (,Es  klaget  Uolrich  Seh.  der  nadler  ...  der  ge- 
nant N.  habe  im  wider  siu  ...  wibe  frävenlich  gefluochet,  das 
inen  Gott  das  valeut  Übel  gebe  aller  Swäben,  und  gerett,  es 
wisse  doch  niemant,  uss  welicher  kiiofud  sv  sigint ...'  1484, 
ZRB.;  , der  Seh.  im  Kratz.'  1502,  ebd.);  i529,  ThWig.  lu 
Ortsnamen.  .S'ciodc"  [wohl  Geu. -Ellipse]  ZSth.  , Schotten- Egg' 
SchAltdorf,  ,-.Ä.cker'  ThAltii.,  ,-Gass'  (auch  ,Schatten-G.')  Th 
Bisch,  (nach  dem  benachbarten  ehem. , Schotteukloster';  s.  Th 
KD.  52.  55).  , -Lehen',  Bauerngut  SGr.,  ,-Wies(en)'  SchDörfl. 
Dim.  ,SchöltIi',  FN.  E.  XVIIl.,  SchNnk.;  dazu  die  Ortsnu. 
,Schöttlishof'  SchTras.,  ,ini  Schöttli',  Reben  ZErl.,  Wiesen  ,im 
Schöttleacker'  ZWildensb.  (Z  Amtsbl.  1904).  Zu  einem  ahd. 
PN.  .Scotlto)'  gehört  der  Ortsn.  .Schuttikou'  ZElgg  (,Scottiu- 
chou'  829;  vgl.  Fürstemann  P  1319). 

Schotten:  Schottland,  auch  Irland.  ,Zwen  Schilden 
Schotten  und  Nordiuibren  [dafür  dem  Bidhauer  2  Fass 
Wein].'  vor  1491,  Zg  Tgb.  (Bau  der  StOswaldskirche); 
Stüswald,  König  von  Nurthiimberland,  hatte  früher 
in  Schottland  Zuflucht  gefunden.  , Einem  landstrycher 
uss  Schotten.  Guttbart  Prüss  genarapt,  2  pfd.'  1567, 
B  StRechn.  (AFlury  1894).  S.  noch  Schott  samt  Anm.  — 
Big.  Dat.  PI.  zum  Vor.;  vgl.  Gr.  WB. IX 1610  (unter, Schotte' 1). 
Bei  Maler  ,das  Schottland,  Scotia';  vgl.  auch  den  Zunamen 
,Haiis  Müller  gen.  Schottculand  von  Tiibeudorff.'  1539,  ZRB. 

schottisch:  1.  eig.  Von  der  Sprache,  in  einem 
Volksreim  neben  englisch;  s.  Bd  VII  114M.  Von  Ge- 
weben, grosskarriert  und  bunt,  zu  Frauenkleidern  G; 
ScHw ;  Th  ;  Z.  Efn)  sch-e''  Eock;  e"  schotteschi  BlüSe".  — 
2.  uneig.  Schotteschi  IaU,  minderwertige  ApL;  Syn. 
Rüsellb  (Bd  VI  1452M.).  Adv.,  sonderbar,  kurios:  'sist 
halt  da  e"  Wili  e"chli"  seh.  zueg' gange" .  ebd.;  beide 
Angaben  nicht  bestätigt.  —  Schottisch,  in  WLö. 
Schottis  —  ra..  im  Sg.  und  PI.  unveränderlich,  Dim. 
Schötteschli  kv  (JHartmann):  ein  beliebter  (Zwei- 
schritt-)Tanz.  allg.  ,Der  Polka  (zB.  der  Chrlspolka), 
der  ...  Mdssolka,  der  Walser  ...  der  Galopp  oder  der 
Sc/».',  Volkstänze.  Barnh.  1908.  De'  Hierig,  der  Ali- 
icander.  dC  Schicktam,  de  Balhierertanz,  de'  Seh.,  de'' 
Bolkisch,  de''  Massolkisch,  alte  Aiipenzeller  Tänze. 
.AToBLER  1909  (.ApA.).  Se'h  tnsi"'  b'sesse"  limpßg 
Schötteschli,  jo  s'e'b  ist  scho"  g'ad  a's  irie  fässtc  Gopf- 
chns  ond  Inie''hung  drojf.  .THakt.mann  (S.).  E(n)  Seh. 
tanze",  üfmache",  (nf-)spile".  Volksreim:  Seh.,  Polka 
tanz-i''''  gere"  mit-eme"  schöne"  junge"  Herr  [usw.]  Gr 
Tbs;  Varr.  s.  unter  Polka  (Bd  IV  1215).  —  Mhd.  tchoi- 
tetth;  vgl.  Gr.WB.  IX  1614  (wo  das  Subst.  noch  mit  ad.). 
Flexion);  Fischer  V  1121.  Die  Form  von  WLö.  erklärt  sich 
wohl  aus  Dissimilation  der  beiden  tch.  Seh.  als  Tanzbezeich- 
niinj  tw.  auch  in  den   .MAA.  dar  frz.  Schweiz;  ».  FTappoUt 
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1914,41.  —  V ogeli-Schottiseh:  ein  seltener  Tanz, 
bei  Jeni  das  Tänzerijaar  unter  mannigfachen  I''iguren 
(Trennung  und  Wiedervereinigung,  Händeklatsclien) 
eine  Liebeswerbung  darstellt  Sciiw;  Zg.  .Neuere 
Tiinze  [in  Zu]  sind  der  Altmättler,  V.,  Garibaldi  und 
der  Hauptseeer-Jüchzer.  AfV.  1097. 

Schott  n  m.  BsTherw.;  SWintersw.  (auch  Haber- 
Schalt,  VI -ScJiolte'),  Tschott  SThierst. :  Kispe  des 
Hafers.  De""  Habere"  hat  schone"  Seh.  —  Audi  eis. 
(Martin-Lieuh.  II  444),  doch  als  Fem.  Viell.  beruht  auch 
Tachuii  auf  d'  Seh.  Au  Zugehörigkeit  zu  uhii. , Schote'  ist  schon 
wegen  des  Vokals  uicht  zu  denken.    Zu  Sihutiel  II  f 

SCholtacllt,  ,-echt',  schöttelUich  tig  ,tsch-':  etwa 
=  struppig,  verkümmert.  Nur  in  der  Verbindung 
,(t)sch-er  boum',  in  Ortsbezeichnungen.  ,[Au  das 
Gotteshaus  auf  dem  Heiligenberg  bei  ZWth.  wird  ver- 
kauft] ein  acker  lit  ze  obern  Sehein  ze  dem  schotachten 
boume,  den  man  nemmet  der  Kriegacker.'  13-18,  ZWth. 
,Do  si  [HBrem  von  Baden  und  Lüti  Türst  von  Rieden] 
mit  enander  us  der  stat  [wohl  Züricli]  giengcn  und 
hein  weiten  uud  do  si  kamen  nach  zeni  schottechten 
boum.  do  ...'  1384,  Z  RB.  ,1m  der  zeig  by  dem 
tschöttellechtigen  böumlj'.'  I&34,  .VAKön.  —  Mit 
, schottecht',  kraus  (von  Schafwolle)  bei  Gr.  WB.  IX  1611  uud 
unserm  achotilächt  (s.  u.)  zur  Gruppe  von  SchoUell  und  weiter- 
hin Ton  Schottet  II;  vgl.  die  ebf.  verwandten  Schoder  I  und 
Schuder  I  mit  Anm.  (Sp.  276.  278). 

Schotteil  ScHSchl.(G Wanner),  Tschot tel  1  ScuSt. 
(Sulger)  —  m.:  unordentliches,  wirres  Haar,  ,toupet' 
ScHSchl.,  St.,  auch  Person  mit  solchem  Haar  ScnSchl.  — 
Zu  schotth"  wie  das  sya.  Schüttel  zu  schiitthn,  also  im  Grunde 
eins  mit  Srhottd  II.  Zum  Bed. -Übergang  vgl.  etwa  schüddtn 
(Sp.  281/2),  ferner  echodelen  la  (Sp.  276),  auch  ,schottlendes 
Haar'  bei  Fischer  V  1121  (unter  echottlen). 

Schottle"  f.:   Person  mit  wirrem  Haar  ScuSchJ. 

g°-scho ttlet:  leicht  geronnen,  fetzig,  von  Milch, 
Tinte  ScuHa.    Syn.  ge-fotzlet. 

ver-schottlet:  zerzaust,  mit  unordentlichen 
Haaren  SchR.;  Syn.  ver-schudlet  (Sp.  281  u.),  -züslet.  — 
Zur  etym.  Verknüpfung  vgl.  ver-schottlen,  sowie  ver-achodlen 
(Sp.  276u.). 

Schottli  ScuSchl.,  Tschotlli  ScuOHa.  —  m.: 
=  Schotte!  ScaOHa.,  Schi.,  auch  im  pers.  Sinne  ScjiSchl. 

schottlächt:  =  ver-schottlet;  Syn.  schvdellecht 
(Sp.  280).  ,Daz  der  selb  knecht  so!  ein  junger  kneclit 
sin,  schotlecht  bor  habend.'  1487/91,  Bs.  \'g\.schottacht. 

schottlig  tsch-:  =  dem  Vor.  ScuSt.  (Sulger). 

Schottel  II  m.:  nur  in  der  Verbindung  im  Seh. 
a)  Hast,  Eile  GsValz.  (Tsch.).  Woher  chunst  esö  im 
Seh.?  —  b)  Schwung,  freudige  Erregung,  frohe 
Stimmung,  zB.  wenn  man  sich  auf  ein  Vergnügen  freut 
GRPr.  (so  Fid.,  Jen.,  Schs,  auch  It  Ulrich).  Im  Seh. 
slfn);  Syn.  be-gangen  (Bd  11  33),  im  Regel  (Bd  VI  723; 
Bed.  4)  sifnj.  D's  Meitli  ist  hopt  in  Genge"  u)id  grusig 
im  Seh.,  dttss['s]  mi'-mer  törfi  [auf  eine  Heise].  MKuoni 
1886/7  (GRSchs).  —  Zu  schuiihn. 

Schotter  m.:  Schüttelfrost  ThMü.  Syn.  Schlotter. 
I'''  ha"  en  ganse"  Seh.  übercho".  —  Zu  schotteren.  In  der 
modernen  nhd.  Bed.  Kiesbelag  auf  Strassen  tw.  bekannt  (an- 
gegeben für  Gl;  ThMü.),  aber  nicht  volkst.  Vgl.  Gr.WB.  IX 
1613;  Fischer V  1121. 

schottere":  1.  wesentl.  =  schoderen  II  (Sp.  27(j). 
a)  tr.,  schütteln  Z  (Schulthess).  —  b)  intr.,  schüttern, 
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von  einem  Wagen  GuChur.  Wackeln:  D' Feister 
schottere-d.  ACorr.  (Most)  1882.  Zittern,  vor  Angst, 
Krost,  im  Fieber  Tii.Mü.;  Syn.  schlotteren.  I'''  ha"  ganz 
'f schotteret.  , Konig  Belsazer  erschräke  sehr,  dass  ihm 
die  Beine  schoterten.'  JMever  1700.  —  2.  jdätschern, 
von  Flüssigkeiten  in  den  Eingeweiden  ZWäd.  Syn. 
godcren,  guderen,  gautsch(l)en  (Bd  11  122  f.  ööO). 

Spätmhd.  «c/ioftovn,  mit  der  Stimme  zittern,  stottern;  vgl. 
Gr.  WB.  IX  1613:  in  Bed.  1  (b)  auch  bei  Martin-Lienh.  II  444  ; 
bischer  V  1 12  1 ;  Lu.\.  WB.  ;j'.)7.  Zu  Bed.  2  vgl.  tir.  i«-hotiern, 
brause»  und  wallen  wie  siedendes  W,asser  (Schöpf  769),  sowie 
schoderen  /I  (S\).  211).  Modernes  Lehuw.  ist  schottere",  auch 
h'ich.,  eine  Strasse  mit  geklopften  Steineil  bekieseu  Gl  (Leu- 
zinger);  vgl.  Gr.  aaO. 

,er-schottereu,  erschütten,  tremefacere.'  Denzi.er 
lö77.  1716;  vgl.  das  Vor.  la.  —  In  entsprechender  intr. 
Bed.  bei  Steinbach  II  501  (s.  Gr.WB.  1X1613). 

schüttle»,   in   UwE.;   Ndw   (neben  seh-)   tsch-  I: 

1.  a)  tr.,  =  schodfejlen  la  (Sp.  27(1).  (stark)  rütteln, 
schütteln  Gl  (allg.);  GrA.,  Av.,  D.  (It  B.  ,bündnerisch'), 
L.,  Mai.  (MKuoni);  GBuchs.  Fs,  Ms,  Nessl.  (EFeurer), 
Wb..  W.;  UwE.;  Ndw;  ZStdt  (HBleuler-Waser)  und 
It  DrJucker,  Dan.  ,Scb.,  quassare,  succussare.'  Denzler 
1677.  1716.  Etw.  in  einem  geschlossenen  Geschirre 
seh.,  zB.  Kartoffeln  in  einem  Sacke,  Zuber  GMs;  Ndw, 
Flüssigkeiten  in  einem  Gefässe  (wie  zB.  Milch  in  einer 
nicht  ganz  vollen  Bränte")  Ndw.  Tue's  [das  Schotten- 
fass]  e"  Bitz  seh.!  GrNuI'.  E"  Löhsagg  seh.,  beim  Her- 
richten des  Bettes  GBuchs.  Jmd  seh.  (anderwärts 
dafür  schüttle").  [Kasperl  zum  Teufel:]  Lang  mues'- 
men  alhreg  rilttle",  eh  [in  euerni  Kopf]  öppis  G'schlds 
obenüf  chunt.  Wäm-mer  grad  na'''  e"chli"  irUer  seh.? 
[schüttelt  iliii].  HBLEui.ER-Waser  1911.  Wenn  d' nüd 
guetsicillig  tuest  abzottle",  so  chumm-di'''  i'''  denn  schu" 
go"  seh.,  dass  [d'J  g'wüss  gern  nimmst  de"  Finlce" strich. 
EFeurer  (GNessl.).  Ein  Kind  auf  den  Knien  schaukeln 
Ndw.  Unpers..  beim  Fahren  auf  schlecliter  Strasse, 
auf  lotterigem  V^^agen  GSa.;  GRChur,  Nuf..  Ths.  Der 
Weg  ist  se  schlecht,  es  schottlet  Ei"'m  im  Wage"  GSa. 
Es  het-mi'''  im  Wage"  ume"g' schottlet  wie  letz  GaThs. 
Bottleyi  und  sch.\  s.  Bd  VI  1794  u.  Vom  Schüttelfrost 
eines  Frierenden,  Fiebernden  (vgl.  unter  b):  Es  hät- 
mi''' ganz g'schotllet  ^calia.;  TuMü.  —  b)  intr.,scl)üttern, 
gescliüttelt  werden  GlH.;  GrA.,  1>.;  ScnHa.;  Ndw;  Z 
(zB.  in  einem  fahrenden  Wagen).  Von  wackelnden 
Gegenständen,  schwankenden  -Flüssigkeiten  in  einem 
Behälter.  Mach,  dass's  nüd  schottlet!  zB.  beim  Ver- 
packen eines  Gegenstandes  ZStdt.  1)' Milch  ft)schottlet 
{räss  GlH.)  i"  der  Täse"  {Tause",  Bränte")  inne",  beim 
Tragen  GlH.;  Ndw;  ZStdt.  Der  Wi"  schottlet  no'''  im 
Büclci,  me"  chan"-en  no"''  nid  exakt  messe",  sagt  man  im 
Herbst,  wenn  der  Wein  scli wankt  SciiUHa.  Abs.: 
[Tanne,  zu  Einem,  der  Zapfen  herabschütteln  will:] 
Han  hfir  halt  Iceini;  cha""st  rottle",  seh.  z'ringselum. 
HBLEULER-Waser  (W.);  vorher:  Hör  üf,  ede"ireg  Ei"'m 
go"  z' schüttle".  Subst.  Inf. ;  s.  gräwelen  Bd  II 833  (Guler 
1625).  Von  Menschen,  ,seliwanken,  zittern'  GrD.,  vor 
Kälte,  im  Fieber  zittern  GFs;  ScuHa.;  ThMü.;  Syn. 
schotteren.  Der  Fieberkranke  hat  ganz  g'scholtlet  Sch 
Ha.;  ThMü.  „Lachen,  dass  der  Bauch  schottelt."  St. 
,[Das  Kind]  schottelte  dann  vor  Lachen.'  Pest.  1785.  — 

2.  mit  hervortretender  Schallvorstellung,  von  dem 
Geräusch,  das  durch  Schütteln  hervorgebracht  wird 
GrL.,  das  entsteht,  wenn  harte  Gegenstände  in  einem 
Behälter  gegen  die  Wände  schlagen:  I"''  ha"  g'meint, 
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es  sei  y'chochet;  iez  (/'t7iüc-[liöro]i'"''  erst  [d'J Hirdöpfel 
seh.  G8a.  —  g«-scliottlet:  in  der  Verbindung  g'sch. 
roll,  eig.  gerüttelt  voll  (vgl.  unter  roUknla  Bd  VI 
17!I4),  übli.  für  selir  voll  öcnSchl.  (GWanner).  De'' 
Baum  ist,  hanget  g'sch.  roll  (Bire").  —  Sjiätüilui.  «rhotden 
(in  Bud.  1  b);  vgl.  Gr.WB.  IX  1611;  Murtiu-Lieuh.  II  444; 
Fischor  Y  1 12  1 ;  Follmann  465.  Auf  einem  Teil  des  Gebietes 
(00.,  We. ;  Gr  tw.)  kann  seh.  dureh  Verscliärfung  von  d  vor  / 
aus  schodlen  entstanden  sein.  Vgl.  aucb  tuchntllen  II.  Hieher 
viell.  der  Fhirn.  ,Schottlcr'  ZZell. 

üf-,  in  UwE.  öüf-tschottle":  aufrütteln,  -soluitteln 
BR.  (von  Bettfedern;  s.  pässnen  Bd  IV  1605);  UwE. 

e r - schottle"  (-m"  W),  in  aScHW  (Waser);  UwE. 
■tschottle" :  tr.,  heftig  erschüttern,  zB.  von  einem  Erd- 
beben mit  Bez.  auf  Häuser,  vom  Sturmwind  mit  Bez. 
auf  Bäume  UwE.  Heftig  schütteln,  hin-  und  herwerfen, 
von  einem  Wagen  auf  schlechter  Strasse.  De''  Weg 
erschottlet  Ein'n  recht  i"  der  Gütsche"  Z  (Dan.).  Der 
Wago  hät-mi'''  so  erschottlot,  da.is  ich  drab  g'chit  hi" 
VV(Tscheineii).  Unpers.  Vom  Frost:  E.^ tued-mi''' recht- 
mässig e.  aScHw.  Von  einem  Lachanfall  7.  (Ihin.).  — 
Vgl.  Gr.  WB.  III  069  (aus  Ayrer). 

us''e''  «sse'-sc/i.:  herausschütteln  GaMai.  (Schwzd.). 

ver-:  1.  ,erscliütteln'  Tu  (Pup.),  ,durchrütteln' Ar 
(T.,  neben  ver-schodle").  —  2.  (durch  Schütteln)  ver- 
schütten ScHÜHa.  Er  hat  en  Tai  [Teil]  Milch  ver- 
schottlet,  durch  unachtsames  Tragen.  Am-li  bfi  .Martiu- 
Lienli.  II  444;  Fisclier  V  1121  (unter  srhuUlen). 

Schotte"  (bzw. -a,  -»}  f.,  in  GkNuC.  (neben  liäutigenn 
f)  und  bei  Parac.  lölS  ni.,  ohne  PL,  in  GRÜhur,  übS.; 
GSev.  und  bei  Kronfels  1826  (s.  Uf-u-äsch- Seh.)  nur 
PI.:  Molke(n).  wohl  allg.  ,Die  Molken,  Sch-en,  serum 
lactis,  sind  der  seröse,  zuckerstott'haltige  Bestandteil 
der  Milch  und  werden  durch  künstliche  Trennung 
der  käsichten  (zigerichten)  Teile  mittelst  ver- 
schiedener, die  Gerinnung  der  Milch  befördernder 
Agentien,  hauptsächlich  aber  als  Nebenprodukt  beim 
Käsemachen  gewonnen.'  JHHeim  1844.  , Serum,  succus 
lactis,  lautere  Milch  [Fris.],  sch-en;  serescere,  zuo 
sch-en  werden.'  Fris.;  Mal.;  s.  auch  Eier- Milch  {Bi\  IV 
201o.).  ,Derhalben  [nämlich  wegen  des  geringen  Fett- 
gehalts] auch  dise  milch  [die  Eselsmilch]  den  stuol- 
gang  dester  mer  macht,  dass  sy  vil  sch-en,  wenig 
käss  hat,  da  sunst  die  käsig  milch  den  leib  hart  stopft.' 
TiERB.  1563.  ,Zu  wissen  . . .  dass  die  Milch  auss  dreyen 
Teilen  bestehet:  1.  der  Molken,  Sch-en  oder  Käse- 
wasser genannt,  so  ist  den  Schweinen  ein  gut  Ge- 
tränk wie  nicht  weniger  ein  herrliche  Artzney,  umb 
das  aull'wallende  Geblüt  zu  kühlen  in  allerhand 
Fiebern,  Gliederkrankheiten  etc.  ...  2.  auss  dem  Milch- 
raum ...  und  3.  auss  dem  käsichten  Teil.'  EKönu;  1706. 
,Es  hat  die  Milch  dreyerley  Teile  oder  Wesen  in  sich: 
erstlich  den  Nidel  oder  Raum  ...  2.  ein  saurlechtes 
Wasser,  die  Sch-en,  welche  man  anwendet  zum  Trank 
oder,  so  sie  in  Überfluss  vorhanden,  fürwirfet  ilen 
Schweinen,  3.  eine  dickere,  schwerere  Materi,  auss 
welcher  gemachet  wird  teils  der  Käse,  teils  der  weisse 
Ziger.'  JJScHEiicMZER  1707.  1746.  S.  aucli  Bd  IV  209o.; 
VII  357  0.  Seh.  entsteht,  wenn  Milch  durch  Stehen- 
lassen oder  Zusatz  einer  Säure  zum  Gerinnen  gebracht 
wird  Ndw  (s.  auch  ('häs-Süffi  Bd  VII  358);  ZO.  ,Wird 
diese  [die  entralimte  .süsse'  Milch]  durch  längeres 
Stehen  von  selbst  sauer  oder  bringt  man  sie  durch 
Citronensäure,   Weinsteinraum,    Kälbcrinagen    (Laali) 


udgl.  zum  Gerinnen,  so  sondert  sich  das  Eiweiss  und 
das  Ölige  ab,  und  der  übrige  wässrige  Teil  heisst 
Sch-en  oder  Molken.'  Römer  cno  Schinz.  Saure  oder 
gesäuerte  Milcli  scheidet  sich  in  Ziger  und  Seh.  Uw. 
Das  ist  ke'"  gueti  ticki  Milch,  's  hat  s'vil  Seh.  dra"  Zu. 
.Milch,  zu  Sch-en  gemachet,  den  Ziger  darauss  getan 
[usw.],  zu  einem  Heiltrank  fürs  Vieh.'  EKöNin  1700. 
Der  flüssige  Bestandteil  von  Milch,  die  beim  Sieden 
.gebrochen'  ist  AABb.;  Ap;  GF.,  Rh.,  Sa.,  Stein;  Sch 
R.;  Th,  so  Mü.;  ZBüL,  0.  (Stutz)  und  wohl  weiterhin, 
gebrochene  Milch  übh.  ScnwEutal;  Syn.  Zii/er-Mtlch 
(Bd  IV  206).  D' Milch  ist  Sch.  jcorde"  GSa.  's  hat  Sch. 
ifge"  Gi\;  SenR.;  mTw.  Wenn  ich  a"  de"  se'b  Tag 
denk,  chunt  mir  de''  Si""  a"  g'scheiilni  Milch;  ich  hä" 
mi"'m  Ma""  ...  iiiüesse"  Kaffi  mache",  und  wo-n-ich- 
em  d'  Milch  i"e"bringe",  isch  [=  ist  es]  halt  ebe"  Sch. 
Stütz,  Gem.  ,Als  sy  dieselbig  [verhexte  Milch]  irem 
-Mann  fürgstelt,  habe  er  sy  nit  essen  wollen  ...  da 
syge  dieselb  glych  wie  Sch-en  worden.'  1610,  Z  RB. 
Insbes.  in  der  Sennerei,  der  flüssige  Rückstand  nach 
der  Käse-  und,  soweit  geziegert  wird  (s.  die  .Anm.), 
auch  nach  der  Ziegerbereitung  GrLuz.,  Nuf.;  G,  so 
F.,  Fs  (bei  Bedarf  als  ChÜs-  und  Ziger-Sch.  unter- 
schieden), Rh.,  Sa.,  Sev.  (s.  auch  Masslen  3  Bd  IV 
446).  oT.;  Scn;  Th;  UUrs.  (,was  nach  dem  Ziegern  im 
Käsekessel  zurückbleibt  und  was  aus  dem  Käsetuch 
abrinnt');  Syn.  Chäs-Milch  (Bd  IV  202),  Wasser.  Spec. 
a)  erste  Molke,  =  Sirmenden  a  (Hd  Vll  1327)  ApA.,  I. 
(neuere  Angabe);  BSi.  (FAnd.  1898,  805);  Gl  (neben 
Sirte");  GnÖbS.  (neben  Sirte":  s.  auch  Bd  VII  1328 u.), 
Pr.;  GMs  (neuere  Angabe);  SchwMuo.  (neben  Sirte");  S 
Thierst.;  Syn.  auch  Frischt  2  (Bd  I  133-2);  Wiss-Milch 
(Bd  IV  206);  Chcis-,  Ränn-Sch.  D's  Chessi  mit  der  Sch. 
hanget  ivider  über  gu  et  ein  Für,  nachdem  der  Käse  auf 
die  Presse  gebracht  worden  ist.  FAnd.  1898  (BSi.  Ge- 
dicht). .Den  schwereren  Satz  [=  Niederschlag]  der 
Sch-en',  vom  Käse.  AvHaller  1732  (Alpen);  seit  der 
3.  Aufl.  , Molke'  (s.  schon  Bd  VII  1281 M.).  Säessi  Sch., 
die  bei  der  Verarbeitung  von  frischer, , süsser'  Milch  ent- 
stehende , Käsmilch',  oft  getrunken  GFs,  Wildh.;  ZF. 
Süessi  Sch.  mit  Zieger  wird  oft  zu  den  Kartoft'eln  (bes. 
zu  den  ersten  neuen  im  Spätsommer)  genossen  ZF. 
Im  Gegs.  dazu  süri  Sch.,  die  bei  der  Verarbeitung  von 
abgerahmter  sauer  gewordener  Milch  (zu  sog.  Ploder- 
C/tÖÄ-G Wildh.;  s.  Bd  III  508)  entsteht;  sie  kann  nur 
noch  als  Scliweinetränke  verwendet  werden  GFs, 
Wildh.;  Syn.  Schran;  vgl.  zur  Sache  sür  chäsen 
(OFrehner  1919,70)  und  «ürsewiew  (Bd  VII  1006);  dazu 
TTobler  398a  unter  Schotte",  auch  DM.  5,  487  (für 
Vorarlb.).  —  ß)  zweite  Molke,  =  Sinnenden  d,  die  nach 
der  Vorbruch-  und  Ziegerausfällung  zurückbleibende 
(auch  vom  aufgehängten  Zieger  abrinnende)  Flüssig- 
keit, „Molke  oder  vielmehr  (St.^)  Nachniolke.  d.  i.  der 
wässerige  Teil  der  Milcli,  naclidem  der  fettere,  dichtere 
'["eil  derselben  zweimal,  d.  i.  für  den  Käs  sowohl  als 
für  den  Zieger  zum  Gerinnen  gebracht  wurde"  Aa; 
Ap  (It  T.  allg.);  BsL.;  BE.  (s.  auch  üs-sieden  Bd  VII 
:114),  Ha,,  Si..  U.  (IniOb.);  Vw;  Gl;  Gr,  so  Chur,  D., 
Mai.,  ObS..  l'r,,  Rh.,  S.,  Sculms,  Ths,  Tschapp.,  Val., 
V.;  LE.,  G.  (heute  abgelehnt;  It  ERöthelin  früher 
allein  gebräuchlich,  jetzt  dafür  Scheid),  W.  (im  Gegs. 
2ur  Süffi);  GGr.,  Ms  (nach  älterer  Angabe),  ü. 
(OFrehner  1919),  Sev.;  Sciiw,  so  E..  Muo.;  S;  TB.; 
l'w  (s.  auch  Chds-Süffi  Bd  VII  358);  UMai.,  Urs.  und 
It  Gem.  1834;  VV,  so  G.,  l-ö.  und  It  Mnnatsschr.  1863; 
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Syn.  auch  Scheid^ Milch  (Bd  IV  204,  wo  die  Def.  wohl 
uiifienau);  Ziger-Milch  (BHk.,  oSi.;  in  andrer  Bed. 
Bd  1 V  20(;);  Mulchen  3  (Bd  IV  208);  Süffl  (Bd  Vll  355); 
Saru  (ebd.  12ti2);  Scheid  1112  (Sp.  221/2).  Vgl.  auch 
FAnd.  1898,  482;  üFrehner  1919,  83  ff.  ,Die  Molke 
(Schotte)  nennt  man  diejenige  seröse  Flüssigkeit, 
welche,  nachdem  die  in  der  Kiismilch  noch  schweben- 
den ziegerischen  Teile  entfernt  sind,  übrig  bleibt  und 
nichts  mehr  enthält  als  Milchzucker  [usw.].'  Kkonfels 
1826.  .[Der  Senne  auf  Kigi-Staffel]  belehrte  sie  [die 
Z  Kinder]  über  die  Verfertigung  des  Ziegers,  welcher 
aus  der  ...  Sirte  durch  neuen  Niederschlag  gewonnen 
wird,  und  anerbot  ihnen  dann  diejenige  Flüssigkeit, 
die  am  Ende  im  Kessel  zurückbleibt  und  Scli-en 
heisst  (oder  Sufi,  wenn  sie  noch  mit  der  Sirten  ver- 
mischt ist),  den  Sennen  zum  Getränk  und  ihren 
Schweinen  zur  Nahrung  dient;  aber  die  Kinder  nippten 
nur  sparsam  aus  der  dargereichten  Kelle.'  Z  Neuj.M. 
1817  (JMUsteri).  ,Man  liängt  ihn  [den  Zieger]  über 
den  Heerd  an  das  Kamin,  dass  die  Sch-en  daraus 
rinne.'  Steinm.  1804  (Ap).  ,MaM  lässt  ihn  [den  Zieger] 
auch  in  sauberra  Tuche  seine  Sch-en  vollends  von 
sich  träufeln.'  Beitr.  1785.  S.  noch  Bd  V  373o.  VII 
357  (zweimal).  Im  gleichen  S.  griieni  (GRÜbS.;  vgl. 
grüeni  Süffi  BdVII357u.  und  gleichbed.  rät.  scotga 
blaua),  chläri  (GrV.).  lüteri  (Bd  III  1513)  Seh.  Wenn's 
recht  geit,  se  trölet  der  Ziger,  wenn  d'  SiricoUe"  siedet. 
im  Ckessi  ume"  . . .  Der  Ziger  liehn-i^''  de""  mit  der 
Zigergatze"  füre"  . . .  Was  nu"  bhht,  ist  die  chlär  Seh. 
JJüRUER  1913  (GkV.).  , Dritte  Seh.':  .Wenn  der  süsse 
Zieger  [=  Vor-bruch]  ausgeschieden  ist,  giesst  man  zu 
der  übriggebliebenen  Seh.  '/le  Milch,  heizt  sie  wieder 
und  tut  etwas  Säure,  d.  i.  durch  Alter  sauer  gewordene 
Seh.  oder,  in  Ermangelung  dieser,  Salz  in  warmer 
Seh.  aufgelöset  hinein.  E>iess  scheidet  den  zweiten 
oder  herben  Zieger,  der[Bergaraasker]  Hirten  Nahrung, 
und  die  zurückgebliebene  dritte  Schotte  wird  den 
Hunden  zu  Teil.'  Gr  Sammler  1808.  Süri  (BE.;  Gl 
Elm;  Gr  It  Tsch.;  GNessI.),  g'wigget-stiri  (GGr.)  Seh., 
=  Süra  (Bil  VII 1281,  wo  Näheres  über  die  Zubereitung; 
zu  den  dortigen  Synn.  füge  noch  Trank-Süri  Bd  Vll 
1286;  Scheid  Illib  Sp.  222;  Trank);  vgl.  FAnd.  1898, 
480.  ,Wo  man  keinen  Vorbruch,  sondern  lieber  den 
käsigten  mit  seinem  fetten,  buttrigten  Teil  haben  will, 
so  giesse  man  ...  in  die  ...  Sirten  eine  Portion  alte 
scharfsaure  Sch-en  (Molke),  welche  die  Sirten  bald 
nochmals  zerleget;  der  davon  erhaltene  ...  drusen- 
artige (etwas  geriselte)  Käse  heisst  Ziger.'  Beitr.  1785. 
Gleichbed.  ,alte  Seh.';  s.  Bd  VII  357  u.  (JXSchnid.  178'2). 
Auch  zum  Ansetzen  des  Labes  wird  gew.  zu  den 
Magenteilen  Seh.  oder  Käsmilch  mit  etwas  Salz  ge- 
nommen. FAND.  1898,  470;  vgl.  auch  ebd.  516.  Sonstige 
Verwendung  der  Seh.;  s.  auch  schon  oben  an 
melirern  Stellen.  Zur  Bereitung  von  Milchzucker 
früher,  als  der  andere  Zucker  noch  teuer,  das  Holz  wohl- 
feil war,  vornehmlich  ein  Geschäft  der  Alpler  (so  oBs; 
BSi.:  F.I.);  vgl.  rSc/t.-;SaHrf(Bd  VII 1111.  1114);  Sch.- 
Zucker;  dazu  die  bei  OFrehner  1919,  95  angegebene 
Lit.,  auch  DM.  5,  488  (für  Vorarlb.).  In  der  heissen 
Seh.  werden  die  Milchgeräte  gereinigt;  s.  bes.  OFrehner 
1919,  95.  97,  ferner  TschudiLB.  1863,  296;  Gr  Samml. 
1779,  291,  auch  Üf-ieäsch- Seh.  Zum  Waschen  von 
Kleidern:  Und  schwint-ne"  [den  Sennen]  das  Q'häs'li 
...so  wäschi"d-si  d'Hesli  und  's  Häm'Hi  derzue:  si 
drücke"d  .s' i"  d' Seh.   Uw  Kühreihen  (Schwzd.),     I>ie 


Sennen  waschen  sich  auch  etwa  selbst  mit  Seh.; 
davon  sollen  sie  die  grossen  Barte  bekommen  Ap. 
Ihre  hauptsächliche  Verwendung  hndet  die  Seh.,  oft 
mit  Kräutern  (Blackie")  und  allerlei  Abfällen  ver- 
misciit.  als  Schweinefutter  (s.  OFrehner  1919,  95  f.;  Gr 
Samml.  1779,  291);  in  den  Talkäsereien  (so  in  Aa;  Tu 
und  w(dil  auch  anderwärts  wird  sie  zu  diesem  Zwecke 
von  den  Milchlieferanten  mit  nach  Hause  genommen. 
Ja  .ja,  seid  d' Muetier  [die  sich  auf  der  Alp  ihren  Motz 
zeigen  lässt].  d'Sehotta  tät-neti  bas'  wan  die  dinn 
MUischi.  Baknd.  1908  (BGr.).  Um  die  [mit  Seh.  gefüllte] 
Gehsa  um  ist  die  gross  Fdr'Hi.'m  und  es  Schuppli  anderi 
chlineri  Schwinli  g' stände",  heind  mit  guetem  Appetit 
die  Sehotta  ...  g'siiß'e".  .IJöh«er  1918  (GkV.).  JJ'Seh. 
uärtne"  für  d'Fnggii".  OZ\vii;kv  1901  (GlU.).  Volks- 
reim: D'Sau  chunt  ro"  Bendere":  wenn-er  Seh.  hend,  so 
gend-ere"  G  We.  S.  noch  inen-pfnatsehen  (Bd  V  1278M.). 
, Wegen  vielem  Gebrauch  der  Sch-en,  Milch  und 
Schweinblakten  in  den  Wildenen  ist  der  Speck  [der 
Schweine]  süsser  und  giltet  mehr.'  Gr  Landw.  Ges. 
1781.  .[Der  Senne]  hat  ...  eine  gewisse  Anzalil 
Schweine,  so  die  Wadehe  saufen,  die  man  hier  Sch-en 
heisst.'  Gercken  1784.  S.  noch  Bd  II  1651  (üs-hirten); 
V  55 0.  (Sererh.  1742);  VII  357  o.  (Com.  Beati).  Als 
Futter  für  Hunde  (s.  schon  oben):  ,Pascere  catulos 
sero,  hündli  mit  sch-en  erhalten  und  erneeren.'  Fris. 
Von  Menschen  wird  die  Seh.  wegen  ihres  säuerlichen 
Geschmackes  vielfach  als  durststillendes  Getränk  ge- 
schätzt. Ond  hem-mer  au'''  ke'"  Wi"  ond  Most,  e" 
Mülchli  ist  g'sehu-ind  g'sotte",  ond  g'sönde's  gehl's  bim 
Sackermo.ft  g'ad  Nütz  a's  frisehi  Seh.  Ap  VI,.  1903 
(',De''  Senn  off  der  Alp').  Ond  d'Gäsere"  sönd  lästig 
ond  läijig  ond  toll;  hed  Äni  g'nueg  Seh.,  so  sdd  s' :  i''' 
bi"  voll.  ebd.  ,[Wie  mit  den  Mägen  und  Speisen,  so 
steht  es  auch]  mit  dem  Trank:  villerley  Weins,  viller- 
ley  sind  auch  Art  der  Lebern;  also  auch  villerley  Lust 
zum  Trinken,  Der  zum  Juiep,  Der  zum  Meth,  Der  zum 
Sch-en.'  Parac.  1618.  ,Die  Landleute  können  nach 
ihrer  Gewohnheit  Sch-en  trinken.'  JHLav.  1668.  Die 
Seh.  wird  aber  auch  zu  Heilzwecken  getrunken,  nam. 
wegen  ihrer  reinigenden  Wirkung  auf  die  Verdauungs- 
wege und  das  Blut,  und  förmliclie  , Schottenkuren' 
(meist  mit  Geiss-Sch.;  s.d.)  sind  oder  waren  früher 
sehr  beliebt,  so  bes.  in  .\p,  wo  Gais  (s.  auch  die  Anm.), 
Weissbad  ehedem  weitbekannte  und  vielbesuchte 
Schottenkurorte  waren;  vgl.  Seh -Herr  (Bd  II  1544), 
-Trinker,  ferner:  ,Den  17.  Juli  1804  ist  N,  auf  Gais 
verreist,  eine  Schottenkur  zu  gebrauchen'  (ZZoU.Tgb.); 
dazu:  , Catherine,  notre  Schotten-faisance'  (1737,  LZell- 
weger),  ,La  Schotten-Compagnie,  les  Schotten-Buveurs' 
(1746,  ebd.).  Näheres  über  die  Heilkräfte  und  die 
therapeutische  Verwendung  der  Seh.  s.  bei  JHHeim 
1844,  15  ff.;  neben  der  innerlichen  Anwendung  (gew. 
in  Form  von  Trinkkuren)  war  auch  äusserliche  (zu 
Bädern,  Waschungen)  üblich.  ,Nimb  Sanikelkraut, 
Schmer.  Harz  und  l.örtsch  ...  sieden  lassen  und  kalt 
übergeschlagen  [gegen  ,Glidwasser']  und  zuovor  mit 
Sch-en  aussen  waschen.'  Schw  .\rzneib.  XVII.  (AfV.). 
Als  Nahrung  ist  die  Seh.  (in  Bed.ßl  minderwertig  und 
wird  hauptsächlich  von  armen  Leuten  (nach  FAnd. 
1898,  487  auch  etwa  von  Sennen)  genossen;  vgl.  den 
S]iottn.  Sch.-Büch  (Bd  IV  975).  Lütere  Seh.  vertribt 
Ei"'m  's  Hoppe";  aber  der  Ziger,  der  bringt's  irider. 
SpRww.  1824.  Dert  hed-er's  .so  schlecht  g'ha",  dass-er 
gere"  st"  Buch  mit  Seh.  a'g'fiillt  hält,  Übers,  von  Luc. 
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15,  16.  DiAL.  (ScBwArth).  .Vreneli:  Mein  Gott,  von 
was  leben  sie  denn  [die  Bauein,  wenn  sie  Eier,  Butter, 
Kiise  und  Korn  verkaufen]?  Bäuerin:  Von  Scli-en  und 
Habermuss.  dass  Gott  erbarm.  Haben  balt  kein  Geld 
und  sollten  geng  zablen.'  ADiethelm  1897  (mit  Bez. 
auf  das  XVII.),  ,Arrae  kind  von  Trimmis  ...  denen 
der  sän  ire  kübele  mit  scli-en  gefült.'  1560.  Briei- 
(JFabricius  an  HBulL).  S.  auch  Bd  VII  357M.  (XVlIl., 
Gfd).  Zur  Bereitung  des  Fenz,  Feiss-Mues  (BdI877; 
IV  491)  nimmt  man  etwas  Mehl  und  Seh.,  dazu  reich- 
lich Butter  Gl  (Rochh.),  in  GT.;  ZO.  etwa  blosse  Seh. 
statt  des  üblichen  Nidels,  in  ApI.  lüteri  Seh.  statt  der 
Milch.  [Ist  man  bei  der  Alpfahrt  in  der  Hütte  an- 
gekommen] und  findt  AUs  ler  im  G'maeh,  so  paekt- 
me"  ü.'i  und  füret  a"  und  macht  der  Fem  mit  Wasser 
n".  wild'Sch.  feit  im  G'maeh.  Alpenp,  1873  (Gl.),  Ein 
Hau|itgericht  der  8ennen  ist  Seh.  mit  dem  noch  darin 
entiialtencn  Ziger;  s.  auch  KAnd,  1898,  -187.  I'''  bin 
e'"möl  an-cre"  Chilbi  g'si",  dö  händ  s'-»ier  Nüt  a's  Seh. 
cj'yi^",  Sch-en  uw'  Icän  Ziger  drl":  Das  ist-mer  o"''  e" 
Chilbi  g'si"!  GBuchs  (Stubeti-Vers).  Was  händ  s' -vier 
a"  der  Chilbi  g'gi^"?  Seh.  und  kei"  Ziger  dri",  Spott- 
lied, wenn  man  nur  Seh.  statt  Süffi  erhält,  auch  sonst 
bei  schlechter  Bewirtung  Gi,  (Rochli.).  Solches  Ge- 
misch von  Molken  und  Zieger  wird  auch  kurzweg  Seh. 
genannt  Ap  (die  Flüssigkeit  allein  lieisst  dann  Seh.- 
Brüe;  s.  Bd  V  553);  GSa.  ,[Die  Geister,  die  nach  dem 
Abzug  der  Sennen  in  den  Al]diütten  ihr  Sennenwesen 
zu  treiben  jiHegen,  luden  eines  Abends  in  einer  Alp- 
hütte in  GWsst.  einen  verspäteten  Besutdier,  als  sie 
mit  dem  Käsen  fertig  waren,  zu  ihrem  Spätmahl  ein 
mit  den  Worten:]  Christen  Chüng,  ehumm  iHÜ-is  [uns] 
ge"  Sch-en  Hsse"!  ...  Einen  Andern  auf  der  Ragazer 
Alp  Bardiel  luden  die  Nachtsennen  ebenfalls  zur  Seh. 
ein,  indem  sie  ilin  wählen  hiessen  zwischen  roter, 
weis.ser  und  grüner.  Als  er  letztere  nannte,  erwiderte 
Einer:  Das  kommt  dir  gut,  denn  sonst  wärest  du  rer- 
rupft  worde"  wie  d's  G'siüpp  in  der  Sunne".'  Henne 
1874. 1879  (GSa.);  vgl.Reith,  18-13.43.  ,Ein  Schüttlein', 
eine  kleine  Portion:  ,[Das  über  Schmerzen  klagende 
Kind]  genoss  noch  mit  gewöhnlicliem  Lust  sein  Scluitt- 
lein,  welches  sein  gewohntes  Naclitessen  war.'  Gr 
Sammler  1780.  Oft  verbunden  mit  Mileh.  .En  eige"s 
Milchle.  en  eige"s  Sehuttle,  und  im  Herbst  wo  miigli''' 
en  eiiie"s  SehwlHi  z'metzge"  ...  das  ist  auch  jetzt  noch 
Wildhauser  Trumpf.'  G  Kai.  1863.  Müleh  ond  Seh. 
han-i'''  g'nueg,  ond  e"  Chöbeli  of  ''cm  Itoggc"  ond  e" 
Pßfli  liauchtabal;  ApI.  (Volkslied).  B'hüet-t's  Gott  ... 
de"  Senne"bucb,  er  ge''d-mer  Seh-en  ond  Milech  g'nueg; 
Sch-en  ond  Milech  ess-i'''  gern,  hur  no'''  lieber  weder 
fern.  Ap  Yh.  1903;  vgl.  dazu  Firm.  II  660.  ,[l)as  vom 
Blitz  in  Brand  gesteckte  Haus]  ward  gleich  wiederum 
durch  einen  Nachbarn  mit  Sch-en  und  Milch  gelöscht.' 
GWalser,  Ap  Chr.  (z..T.  1678).  Erweitert.  Ctids  ?(•"' 
Ziger,  Milch  u'"'  Seh.  het  der  Chiiejer  g'nueg.  AGi.iixz 
(ATobler  1899);  heute  als  Volk.siied  P.E.  (Bärnd.  19114, 
483);  GkScIi.  (AfV.  11.  35),  ir  Milech  ond  's  Schmnhli. 
Jo  Sch-en  ond  Chds  ge''d  ö"s  e"  brav  Chiiele  ond  epiien 
e»  Gäss.  Ap  VI,.  1903  (ApI.).  's  b'reicht  nit  Jedem  Alls 
danide",  nää!  's  tuet's  n"  Anke".  Mtleh  und  Seh.,  an  '»-e" 
schöne"  Biisigotle".  MLiKNEnr  1906,  Uneig,  .Sie  [die 
Gouvernementalen]  miicbten  noch  den  Anken,  das 
Ankengeld,  die  Niedel,  die  Milch,  die  Seh.,  den  Zieger 
und  den  ganzen  liest.'  B  Volksztg  1901.  ,Die  Vi'irte 
nehmen  [beim  Fremdenverkehr]  den  Rahm  oben  ab; 


die  Führer  ...  käsen  auch  noch  fett  genug.  Da  bleibt 
dann  dem  Burschen  [der  das  Gepäck  trägt]  nicht  viel 
mehr  als  der  Zieger,  und  das  kleine  Mädchen,  das 
mit  Alpenrosensträussern  [!]  am  Wege  steht,  und  der 
Bube,  der  johlt,  wo  ein  lautes  Echo  ist,  die  müssen 
gar  mit  der  Schotte  vorlieb  nehmen.'  AHartm.  1855. 
,Vor  dem  Pfuser  oder  Presten  [vor  16'29]  war  türc 
Zeit,  dass  viel  Leüt  und  ouch  wir  ...  band  Hunger 
und  Mangel  leiden  raüessen;  wurdend  ohne  Brot  mit 
Sch-en,  Milch  und  Ziger  ernelnt.  band  glehrnet  Weg- 
luegen  etc.  essen.'  ABösch  XVII.  [Abraliam:]  Isaac 
ist  niär  lieber  weder  Schottä  und  Mileh,  lieber  weder 
Zwyhlä  und  Trilch.  Tvrolersp.  1743.  S,  noch  Eier- 
Mileh  (Bd  IV  '20l),  RAA.  Seh.  a»  de"  Ziine"  ha",  sehr 
reich  sein  GoT.  (Roclili.);  vgl.:  Zigerßseh  ond  was  guet 
ist  ond  Sch-en  a"  de"  Zene":  wenn  d'sehö"  e"  Bitseli 
höbf-elier  bist,  mucst  niene''  sövel  mäne".  Ap  VL.  1903 
(,Stomperlr).  In  d' Seh.  gü'",  sitzen  bleiben,  von  den 
Mädchen,  die  nicht  als  Spil-meister-Meitli  auserwählt 
werden.  WManz  1916,  30  (GFs).  Sagenhaftes:  ,[Die 
Burschen  von  GnConters  i/Pr.]  denen  eine  alte  Sage 
bekannt  war,  die  Fänken  wüssten  aus  der  entzigerten 
Molke  (Schotte)  Gold  oder  das  Lebenselixier  zu  be- 
reiten [fiengen  sich  einst  durch  List  einen  Fänken, 
um  ihm  das  Geheimniss  zu  entreissen].'  Vonb.  186'2. 
Aiid.  Hi'utto,  Hhijimcltn),  nuf'jiimeh.  btütudo  d.i.  geschlagene 
Milcli,  Butteruiilch  (Alid.  Gl.  IV  2'23,  41.  39,  52),  uihil.  (l)i's. 
b:iir.)  schritte  111.,  Quark,  MollieD  ;  heute  iu  der  Bed.  llolkeu, 
saure  Milch  uä.  noch  iu  unsrer  östlichen  und  iiürdlicheu 
Kaciib.irschaft  (Vorarlberg,  Südsehwabeii,  Elsass),  auch  ober- 
sächs.,  sonst  vornehnilich  (bes.  Iiair.-österr.,  Schwab.)  =  Quark, 
Zifger,  MnlkDuliiise  oä. ;  vgl.  Gr.WB.  IX  1611 /•2;  DM.  V  106. 
254.487;  Martin-Lieuh.  II  444  ;  Fischer  V  1120;  Schürf  644. 
769;  Unger-Khull  534;  Miiller-Fraureuth  II  472.  Zum  Über- 
gang Vüu  der  Bed.  Molken  iu  Quark  vgl.  Schopfs  Angabe: 
Tschottin,  geronnene  Molken,  woraus  ladiu.  tichott,  Molken 
(Grödeu).  Abi.  von  schvttlen  echutt(I)eii  wird  zwar  lautlicli 
durch  das  syu.  iiid.  und  ud.  , Hotte'  (mit  bekanntem  Wechsel 
von  aul.  sc-h.  und  li)  und  begrifflich  durch  die  ahd,  Bed.  Butter- 
milch nahegelegt  (so  zuerst  Gr. GS.  II  698/9 ;  darnach  Wack. 
WB.  252h;  Gr.WB.  aaO.;  Germ.  VII  402,  auch  noch  Weig.^* 
II  "84,  nur  zögernd  Paul  WB.  472),  kann  aber  nur  aufrecht 
erhalten  werden  bei  der  nicht  eben  wahrscheinlichen  An- 
nahme, dass  it. -rät.  scotta,  scotga,  sioccia  (lonib.;  s.  auch  TGem. 
19ü  und  vgl.  unser  Skoltia)  von  ahd.  siottn  völlig  uuahhängig 
sei;  denn  für  die  lunib.  Form  mit  -ex-  genügt  als  Etymon  nur 
das  von  Gr.  abgelehnte  lat.  "exrorta  (zur  Bdduug  vgl,  das  bed.- 
verwaudte  rüotta  <^  recoctn),  nicht  aber  ahd.  scutto  (s.  Meyer- 
LUhke,  Et.  rom.  Wb.  Nr  2977;  äihnlich  schon  Wack.  1861,  32; 
Kluge  in  Pauls  Gruudr.  I'  33S;  Chr.I.uchsiugcr,  .Schwz.  Alpw. 
1910,  40):  auch  spricht  der  stark  rom.  Charakter  unsrer 
käsetechiiischen  Terminologie  (s.  WOechsli  1891,16;  OFrehner 
1919,  169)  für  Entlehnung.  Die  für  GrNuf.  von  Trepp  an- 
gegelieiie  Form  iSrhutter  [dci-  Srh.  int  lütn-;  wiederholt  bei 
OFrehner  1919,  87)  wird  heute  abgelehnt  und  ist  sicher  ver- 
schrieben für  .Siliotien.  Zum  Pluralgebrauch  vgl.  nhd.  .Molken'. 
.Vis  älteste  Bed.  darf  bei  uns  Nachmolke  gelteu  ;  das  (tw.  viell. 
jüngere)  Scliwanken  zw.  Bed.  a  und  p  hat  seinen  sachlichen 
Grund  darin,  dass  das  Ziegern  in  der  Mehrzahl  der  Tal- 
käsereien (zB.  in  GF.;  Seh;  Th),  auch  auf  vielen  Alpen  (zB.  in 
GoT.)  nicht  (mehr)  üblich  ist  (s.  OFrehner  1919,  87);  infolge 
dessen  greift  Seh.  über  sein  eigentliches  Gebiet  auf  das  von 
■^irmcndi'ii  hinüber,  wie  umgekehrt  auch  .Sirmemlcn  mit  S'cli. 
iu  Konkurrenz  tritt  (s.  Bd  VII  1329,  iu  Bed.d  auch  GrPr., 
Rh.  It  B.;  UMai.);  zur  Bed.-Entw.  vgl.  auch  SuffeuS  (Bd  VII 
34  5/6).  Das  W.  hat  sicli  mit  der  Käsefahrikation  ausgebreitet; 
in  Seh  spricht  die  ländliche  Lautform  mit  -o'-  statt  des  vor  f 
zu  crwarteiulcn  -o-'-  (so  nur  in  Gäclil.,  Rams.,  R.,  Wilch.)  gegen 
hoileustäiidige  Kntw. ;  in  BG.  fehlt  es  noch  heute  (Bärnd.  191 1 , 
17  7),  in  BoSi.;  FJ.  ist  es  .jünger  und  tw.  noch  seltener  als  das 
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sj'ii.  Srheid  III.  —  In  Nanieii.  Scli.-Seppi,  Ziiuanie  eines 
Mannes,  der  in  der  1749  gegründeten  ersten  Molkeukiiranstalt 
iu  ApGais  wälirend  20  Jahren  täglich  die  Seh.  in  seiner  Breute 
drei  Stunden  weitaus  der  Alp  nach  Gais  braclite  (FAud.  1898, 
540|.  In  Ortsnn.  ,Schotten-!,och'  GWildh.  ,-See',  Name  ver- 
schiedener Alpseeu  GrD.  (an  der  Fiiielal,  Kl.  (nordl.  der  Alp 
Sardasca),  Schaniserberg  b/Tschapp.:  GWsst.  (nur  It  Leu,  Lex.; 
.ein  See,  der  den  Namen  Ton  dessen  griiueu  [.']  oder  Schotten- 
farb  her  haben  solle'):  auch  scluväb.  (Fischer  aaO.  unter 
Scholl'  ni.).  Hieher  wohl  auch  der  fingierte  ON.  Schotte'lal  im 
Voliisreim:  's  Amieli  us  ''ein  Seh.  und  '«  Babeli  vo**  Schaffhüte** 
ZO.  (JSeun). 

Eier-:  mit  einem  gequirlten  Ei  bereitete  5c7ioi<eM 
(=  Gemisch  aus  Molken  und  Zieger).  Ap  (T.).  ,.\usser 
der  Sennenscliotten  macht  man  auch  in  den  Dörfern 
andere  Schotten,  da  man  entweder  untermischte  oder 
aber  mit  Eiern  versetzte  aufsiedende  Milch  mit  Wein 
oder  Essig  scheidet,  wovon  die  erstere  Pfannenschotten 
und  die  letztere  E-en  genennt  wird.'  Steinm.  1804  (Ap). 

Geiss  (-ä-)-:  enU\)v.  Sclwtten^.  Ziegenmolke  kv; 
GkD.  (B.),  allg.  It  Tsch.;  Uw  (Gem.);  Syn.  G.-Sdn-da 
(BG.  It  Zyro;  vgl.  Sp.  '221/'2).  ,Die  beste  Scli.  ist  die 
G.'  Uw  Gem.  ,Von  den  Huffen  Gäässen  kommt  be- 
sonders auch  die  aller  Orten  bekannte  Gaiss-Schotten. 
die  auf  Gaiss,  im  Weissbad  und  in  Appenzell  alljähr- 
lich mit  vielem  Nutzen  kursweise  getrunken  wird.' 
Steinm.  1804  (Ap);  dazu  als  Fussnote:  ,Die  ersten  Kur- 
gäste, welche  auf  Gaiss  die  Molkenkur  gebrauchten, 
waren  von  Rheineck  ao  1749  ...;  erst  seit  dem  lezten 
Jahrzehend  wird  Gaiss  als  ein  eigentlicher  Kurort 
häufig  besucht.'  .Ende  üctohers  beginnt  die  Scliweine- 
mastung  mit  Kabis,  Mangold,  G.,  KartotTeln  ...  und 
Blakten.'  Gr  Sammler  1808  (GRSchams).  ,Fiir  ihr 
ordinari  Trank  brauchte  sie  [eine  Kranke,  die  an 
Schwindel,  beschleunigtem  Puls,  Unterbleiben  der 
Menses  usw.  litt,  ua.]  die  G-en.  davon  sie  allgemach 
gebessert  und  curiert  worden.'  JMdralt  1l!97.  S.  auch 
GelwSucht  (Bd  VII  277o.)  und  vgl.:  ,Nimm  [zu  einem 
Mittel  gegen  ,Geschwären  der  Nieren  und  Blasen'] 
Schotten  von  Geissmilch  [usw.].' JRLiNntNB.l  008. —  VgL 
Gr.  WB.  IV  1,2807  (unter, Geissmolken').  IX  1612  (zwei  Belege). 

Chäs-:  a)  =  Schotten,  n,  z.  ü.  von  Ziger-Sch.  Gl 
(Ztticky);  GA.,  Fs.  —  b)  =  Chäs-Süffen  (Bd  VU  346; 
s.  d.),  Gemisch  von  Molke  und  Zieger  Gl  (Steinm.  1802). 
,Das  Getränk,  welches  von  der  ersten  Scheidung  [der 
Milch]  zurückbleibt,  beisst  hier  und  überall  Käs- 
wasser; das  aber  von  der  zweiten  Scheidung  heisst 
Kässchotten.'  Steinm.  1802. 

C'hrüter-:  , Schotte'  (in  Bed.  ß),  in  der  allerlei 
Kräuter  gekocht  worden  sind,  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet Z  t;  vgl.  unter  Schotten  (8p.  1532).  , Dieses 
unter  dem  Namen  Biberklee.  Bitterklee  [Menyanthes 
trif.]  allgemein  bekannte,  sehr  bittere  Kraut  ist  offi- 
cinell  und  wird  häufig  zu  sog.  blutreinigenden  Kräuter- 
schotten angewendet.'  Hegetschw.  1840.  .Kräuter  zu 
einer  Kräuterschoten:  Körblikraut,  Brunenkressech, 
Bachbungen,  Goissblümlisti_rkli,  Grundrebli,  jeder 
Gatung  ein  Handvol,  von  jeder  Gatung  gleich  viel,  den 
Drittel  darvan  genahmen,  in  einem  starken  Schochen 
Schoten  gesoten  und  durchgesieget  und  getrunken.' 
Z  Kochb.  XVIII./XIX. 

|Milch-.  Als  Abführmittel.  JJScuEuciiz.  1732;  s. 
Quätschfjen  (Bd  V  lol7).  .Gestächlete  M.':  .[Gegen  den 
Durst  der  Ituhrkranken]  brauche  man  g.  M-en,  wie 
auch  die  Mandel-Milchen  mit  Tormentill.'  Z  Ber.  lt)90 
(JMuralt);     nachher:     ,Die    [Rulir-]Kranknen    sollen 


Mandelmilch  ...  trinken,  M-en  mit  Stahel  abgelöscht'  — 
Pfanne"-:  Schotte",  ,zu  deren  Bereitung  von  selbst 
geronnene  Milch  oder  Buttermilch,  seltener  Essig, 
Weinsteinsäure  als  Scheidungsmittel  gebraucht  wird', 
im  Gegs.  zur  Sennen-Sch.  in  der  Hauswirtschaft  oder 
in  Apotheken  hergestellt  Ap  (T.);  vgl.  auch  JHHeim 
1844,  3.    S.  noch  Eier-Sch. 

Rann-:  =  Chäs- Schotten a  Gl,  so  S.;  vgl.  rän«e«  ic 
und  Hannen  3,  Ränni  (Bd  VI  9iil/'2.  9G9).  —  In  gleicher 
Bed.  als  Masc.  im  Bregenzerwaid  (DM.  5,  487). 

Senne°-:  süsse  Molken,  wie  sie  die  Sennen  im 
Grossen  durch  Lab  und  Molkenessig  (Sür)  bereiten, 
unstreitig  die  beste  und  gesundeste  Ap  (JHHeim,  dar- 
nach bei  T.)  ;  Gegs.  Pfannen-Sch. 

Sür-:  =  süri  Schotten^ ö^\>.  1532u.,  wo  weitre  Synn.). 
,Wir  kommen  wiedrum  zu  unserer  in  dem  Wcllkessel 
übrigen  Sirpen  und  merken  an,  dass  [nach  Gewinnung 
des  Vorbruchs]  von  dem  Saurtrank  oder  Saurschotten 
darein  geschüttet  wird.'  JJScheccuzer  1706.  1746;  s. 
noch  Trank-Fass  (Bd  1 1054);  darnach  wohl  (nicht  aus 
der  MA.)  bei  FAnd.  1898,  480.  —  In  andrer  Bed.  tir. 
(Schopf  645). 

Sü"-:  als  Schweinetränke  verwendete  Seh.;  vgl. 
Sp.  1534o.  —  sü"-schüttelig:  nach  Süw-Schotten 
schmeckend.  Der  Eintler  [Rheintaler]  Most  ist  halt 
[dje"  meist  sauschötlelit/.  Steinm.  1804  (Ap).  —  Das 
Grundw.  ist  gewiss  nur  zufällig  nicht  belegt. 

Ü  f  -  w  ä  s  c  h  - :  Molken,  womit  die  hölzernen  Sennerei- 
geräte gewaschen  werden;  sie  wird  den  Schweinen  ver- 
füttert Apf.  .Jeder  Senn  von  20  Kühen  hat  4  bis  6 
halbjährige  oder  2  bis  3  einjährige  Schweine,  die  ... 
den  Sommer  durch  mit  Schotten  (Auf-on  heisst  sie  auch 
hier,  weil  die  Sennen  ihre  Alpengeräte  darin  abwaschen) 
gefüttert  ...  werden.  Hat  Einer  keine  Schweine,  so 
verkauft  er  seine  Schotten  32  Mass  für  4  Batzen.' 
Steinm.  1804  (Ap);  darnach  (?)  bei  Kronfels  1826,285.— 
Ziger-:  =  Schotten  ß  B  (Zyro);  Gl  (s.  Chäs-Sch.), 
flüssiger  Rückstand  nach  dem  Ausfällen  des  Ziegers 
aus  der  Magermilch  GFs.  —  Näch-(A'b«'''-^ziger-: 
=  dem  Vor.  GFs. 

Schöttler  m.;  1.  Molkenhändler  ApI.,  insbes.  aus 
ApI.  stammender  Molkenbereiter,  wie  sie  im  Früh- 
jahr sich  über  alle  grössern  Städte  Deutschlands  ver- 
breiten und  dort  den  Sommer  über  in  einem  Stande 
oder  auf  einem  Gut  in  Stadtnähe  ihren  grünen  Trank 
glasweise  ausschenken;  die  Einen  halten  nur  Ziegen, 
Andere  Ziegen  und  Kühe;  sie  haben  sich  in  den 
Städten  kleine  Käsereien  eingerichtet  und  verstehen 
es  vortrefflich,  die  Milch  in  hohem  Grade  rentabel  zu 
machen  Ap  Gesch.  67/9,  (appenzellischer)  Besitzer 
einer  Milchkuranstalt  in  Deutschland  ApI.  (neuere  An- 
gabe). Vgl.  Schotten  (Sp.  1534M.).  —  2.  Neckname  der 
Saaser  GfiPr.;  vgl.  Sch.-BCtch  (Bd  IV  975).  —  2  daher, 
weil  sich  die  Leute  angeblich  nur  Scholle"  statt  Milch  leisten 
können.  Kaum  hieher:  , Wiesen  im  Schüttler'  ZTagelsw. 
(Z  Amtsbl.  1905). 

Sehnt  (ui-J m.:  sausender  Windstoss Nnw (Matthys). 

schüfe"  (-ui-J  Ndw  (Matthys),  sonst  ischüte": 
I.  sausen,  „hrausen  (wodurch  eine  zitternde  Bewegung 
:;eschieht).  von  einem  heftigen  Winde  Vü";  LE.  (,vom 
Heulen  und  Stossen  des  Sturmwindes,  vom  Lärmen 
der  wilden  Jagd');  Ndw,  rauschen  Schw.  „Die  Ohren 
tschüten  mir  oder  es  tschütet  mir  vor  den  Obren,  bes. 
wenn   man   bei  einer  Krankheit  hart  oder  übel  hört 
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LE.-  —  '2.  a)  tr.  und  unpers..  „heftig,  gleichsam 
sdiwingend  hin  und  her  bewegen.  Es  tsehütet  mich, 
schüttelt  mich  am  ganzen  Tieibe."  —  b)  intr.,  „in  allen 
Teilen  in  eine  schwingende  oder  zitternde  Bewegung 
geraten.  Er  tschütet  d.i.  schlittert  VO.'-  —  Zu  1  vgl. 
rhaien  (Bd  III  JTO),  zum  Zslmng  vou  1  uiul  '2  Hfhürm  II 
(Sp.  120G/7). 

Schute"  I   „Tschüten  ni.:  Schutter  VÜ." 

Scliutt  m.:  1.  aufgeschütteter  Wall;  Syu.  Schütti. 
.Sy  schüttend  ein  seh.  unib  die  statt  biss  an  die  mauren 
hinan.'  1530,  II.  Sah.;  .geschult.'  1589;  .wurtt'en  einen 
Wall.'  1()67/1707;  npos^wi^O"  T-X.\.  —  '^.  wie  nhd.  heute 
verbleitet,  docii  nicht  eig.  volkst.  (Ablagerung  von) 
Geschiebe,  Geröll,  von  einem  Wildbach,  Erdbruch  udgl. 
herrührend;  Syn.  Gnfcr,  Gtmd  (Bd  II  132.  33ü); 
Riifinen  3a  (Bd  VI  G75/6).  ,  Weil  der  Lauen-,  Fluh-  und 
Staubbach  mit  Scb-e  sicli  in  die  alten  Lutschen 
stürzten.'  1791,  BL.  (B  Blätter  1909).  ,Die  neuen  An- 
lagen zu  einem  künftigen  Seh.'  ebd.  Der  Goldauer 
Seh.,  auch  im  Seh.,  die  vom  Bergsturz  d.  J.  18UG  her- 
rülirende  Scbuttfläche  Srnw.  .Schutt',  Ürtsn.  UUnter- 
schächen.  —   Vgl.  Gr.  WB.  IX  'llOS. 

Becki-:  Haufe  von  Gescbirrscherben.  's  [Heiwili] 
hat  vor  der  Stege"  Gärtli  'büt  us  Blüemkne"  und  B. 
Lienert1913. —  Büfi- :  =  ifi//5HfM  2a  (Bd  VI  Ü75/(J)  Gr. 

G  =  -schutt  n.:  1.  =  Scliutt  1  (s.  d).  .[Der  Feind] 
sol  nit  in  dise  statt  kommen  und  ...  kein  g.  und  bol- 
werk  drumb  schütten.'  15'25/S9,  IL  Kon.;  .keinen  Wall 
darum  schütten.'  l(i(J7/1707  (nach  Luther):  n(,6cx'»\'-'^- 
LXX.  —  2.  =  Schult  3.  ,Erudero,  vom  G.  säuberen; 
ruderatus,  voll  G.'  IJenzi,.  KKKi.  —  Vgl.  Gr.WB.  IVI, 
3974/5;  Fischer  III  4  09. 

Schüttel  m.:  1.  =  Schotteil  (Sp.  1529),  auch  im 
pers.  Sinne  ScuSchl.  Du  hcUt  (büt)  wider  en  Seh.! 
Mutter  tadelnd  zum  zerzausten  Kinde.  —  2.  in  der 
Wendung  de"  Scli.  mache",  sich  ungeberdig,  wider- 
spenstig stellen,  von  Tieren  und  Menschen  ScuSchl. 
Syn.  Büttel  3  (Bd  VI  I8(»0).  De'-  Stier  macht  de"  Seh.  — 
Mhd.  scliiitel  ni.,  kaitos  Fieber;   vgl.  auch  Gr.WB.  IX  '210r./7. 

„Schütteli  n.:  die  kürzere  Schnauze  an  einer 
Kanne  BSa." 

schütte",  in  W  t\v.  (so  Vt.)  -u",  2.  Sg,  Pi;es. -t'.st 
B  (Zyro),  -ist  Gk;  Z,  -st  GaFr.  (MKuonf),  3.  Sg. -f( 
(bzw.  -ed)  Aa  (H.);  Bs;  B;  GiiChur,  He.,  Rh.,  Seh.;  L; 
G;  Sculi.;  S,  so  Thierst.;  Nnw  (Matthys);  USil.;  ZZoll., 
schult  Ap;  GrLuz.,  sG.;  Seil;  Tn;  Z,  so  Mettm.,  Wth., 
Kotu\.  schütteti  Aa  (H.);  BsL.;  BGr.;  ScnR.;  W  (-otij, 
Ptc.  g'scludtct  (bzw.  -ed)  Aa;  Bs;  B  allg.;  Gl.;  GrV.; 
L;  S,  so  01t.;  Z,  (fschüit  .Ap;  Gr,  so  Av.,  Seil.,  sG., 
Valz.;  PAl.  (g'sehitt,  Hekt,  ifschuttnt');  GF.,  Sev.;  Sch: 
Th;  Z,  so  0.,  Stdt,  g'schiUte"  ZKn.:  1.  a)  wie  nhd. 
sciuitf.'ln  Ap;  ß.  so  lie.  und  It  ImOb..  Zyro;  Gl.;  PAl. 
(Giord.);  Nnw  (Matthys);  „allg."  (St.«,  bei  St.'  „L"), 
S.  aucli  nnder-üf-.'ichupfen  (Sp.  1084).  Mit  (gelegent- 
lich verschwiegenem)  Saclmbj.  D' Better  seh.,  die  an 
die  Sonne  gelegten  Beltstücke  hin  und  her  schütteln  Z 
(Dan.).  ,Wie  dann  die  Better  aus  Wull  und  Federen 
gemacht  und  täglidi  under  einanderen  vermischt  und 
in  einander  verwicklet  werden,  indem  man  sy  schüttet.' 
liidl,  ADbtti..  1905.  Kornähren  seh.,  indem  man  sie 
auf  die  Tenne  schlägt  VVLö.  (Syn.  bössen  3d  Bd  IV 
1729).  damit  die  nach  dem  Dreschen  noch  darin  ver- 
bliebenen Körner  herausfallen  L  (s.  iis-schauben 
Sp.  35).     ßildl.:  ,Zuo  der  zeit  wirt  der  Herr  seh.  von 


dem  schnallen  tiuss  Euphrat  hin  bis  zum  fluss  Egypti. 
Und  da  werdend  ir  kinder  Israels  bey  eim  auffgeläsen.' 
1530/1,  Jes.;  ,ausscblahen.'  1589;  ,tröschen.'  1067/1707; 
.worfeln.'  Luther.  D'Agle"  [s.  Agnen  1  Bd  I  128]  seh., 
durch  Schütteln  entfernen  Tu,  so  Mü.  ,Iin  Scliwinget, 
zur  Zeit  des  [Flachs-jSchwingens  im  Winter  geht  es 
in  den  Schiving-schöpfe"  fröhlich  her:  die  jungen 
Burschen  schültfd  de"  Maitlene"  d'Ayle"  und  diese 
beschenken  jene  mit  Nüssen-  Tu.  ,N.  ist  zuo  iro  in 
die  lieclitstuben.  dem  meitli  die  aglen  geschüt.'  1533/8, 
Z  Ehegericht.  ,[N.  habe]  derglychen  tan,  als  ob  er 
iren  die  Aglen  seh.  wellen,  hieniit  ir  Gewand  an- 
gefangen umb  Etwas  uffhin  hau.'  1600,  ebd.  Heu  seh. 
AABb.;  BE.;  LE.  D' Locke"  [Heubüschel]  sc/i.  AABb.; 
vgl.  ver-rüeren  (Bd  VI  1205).  ,Man  sehitted  [um  den 
Mist  zu  verteilen]  die  einzelnen  Pässi  oder  Pätseha, 
damit  sie  %isenandre"faren.'  Bäknd.  1908.  Hieher  (vgl. 
BdVI1728M.):  Si  [die  Himmlischen]  schütte"d,  sagt 
man,  wenn  Schnee  in  dichten  Flocken  lallt  Aa  (Rochh. 
1870).  Uneig.  D' HüshaUi"g  seh.,  besorgen  BE.  (wobei 
laut  Bärnd.  1904  an  das  kräftige  Schütteln  des  Heus 
bei  trübem  Wetter  gedacht  werde).  D'  Hüshalti"g  het 
Änni  scho"  alleini  möge"  g'sch.  SGfei.i.er  1919.  Eine 
Glocke  uä.  seh.  .Jetzt  sehitted's  [das  Vieh  bei  Föhn] 
ä'Trichla.'  Bärnh.  1908.  .E"  Rieschella  Trichli  [vgl. 
Bd  VI  14(33  u.],  wie  man  sie  ehemals  ...  bi-n-er  Trlch- 
leten  ...  vor  den  Ohren  des  der  Volk.sjustiz  Verfallenen 
g' sehitted hed.'  ebd.  D' Schelle"  seh.;  s.  Sp.  502 M.  Ueli, 
hol  d' Schellen  i"e",  denn  wem-mer  no'''  E"s  schatten 
ond  no"''  e"  Zäuerli  ne"  dezue.  JHartmann.  1"  menger 
Alp  inn  tt(ed-man  am  Öbe"t  no'''  Ä'"s  schotte",  i'or-ina" 
nederli^d.  ebd.;  später:  Schotten  ond  Zaure".  Von  den 
Sperrketten  der  Tore;  vgl.  BdIII504o.  ,lr  [schar- 
wecbter]  werdent  sweren,  zuo  allen  toren  ze  gand  und 
für  und  Hecht  rüeifen  und  die  ketteiien  an  den  toren 
seh.'  1435,  AALauf.  StR.  ,Die  wechter  sollen  all 
stunden  ...  rüeffen  und  zuo  allen  toren  gan  und  die 
ketteuen  seh.'  1501.  AARh.  StR.  Den  Erdboden  ,sch.', 
von  Erdbeben.  ,Ein  grosser  ungehurer  ertbidemme, 
der  vast  schütte  das  ertrich.'  1408,  Bs  Chr.  .Die  Erd- 
biilem,  die  den  Boden  geschüttet  haben.'  JMüll.  1066. 
.Einem  die  kappen  seh.',  ihm  die  Leviten  lesen.  Rdef 
15.39,  V.  918.  lusbes.  1)  Bäume.  Äste  (mit  den  daran 
hängenden  Früchten)  seh.  Aa;  Ap;  B;  Gr;  G;  Tu;  Z. 
,Wer  ...  Bäume  auf  der  Grenze  seines  Gutes  hat,  so 
dass  übst  von  denselben  auf  das  Gut  eines  Andern 
fällt,  ist.  wenn  er  diese  P>äume  schütten,  d.h.  ihre 
Frucht  ernten  will,  bei  Strafe  verpflichtet,  den  Letztern 
davon  in  Kenntniss  zu  setzen,  damit  er  dabei  sein  könne, 
Gr  (Tsch.);  zur  Sache  vgl.  An-Bis  (Hd  VI  1359).  Ml" 
gröst  Freud  ist  amig  g'sl",  uf-en  so  en  [Bini-]ßa»m 
ufe"  z'chledere"  und  a"z' fange"  schiittle".  Me"  hät- 
.'{!'■''  «(»c.s"f"  in  Acht  ne":  esö  en  Ast,  uo  g'rublig  rolle'' 
lind  abe"g'liange"  ist  und  dann  g'schiitt  irorde"  ist, 
nchiicUt  iif  ei'niöl  i"  d'Uöehi.  JMessikommer  1910. 
irMucter  schüttet  's  Bätimli  (llSuter  1915),  ,die  Mutter 
scliütt  die  Bäumelein'  ZMctIm.,  Wth.,  Varr.  des  Lied- 
chens Sp.  289 0.  ,NN,  habint  dem  Sumerower  und  dem 
Stü.ssin  jetwederem  ein  birbom  geschüt  und  by  zwenzig 
liiren  da  genomen.'  1457.  Z  KB.  ,Wenn  es  im  zyt  i.st  und 
die  nussböüm  all  geschüttet  sind.'  1540,  Z.  , Welches 
[die  Einzäunung  eines  Gehölzes]  inen  zuo  grosser 
beschwerd  reiclite,  diewyl  nun  sy  bisshar  ire  eichen 
züchtet,  die  nit  dörften  seh.  noch  ufläsen.'  1559, 
Z  Kq.  1910  (ZAltst.).    .Das  die  von  Güttigkliusen  die 
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Eiclibiiuiii  gscliiult,  oucli  Jie  Eichlcii  utiglesen.'  1(JÜ(J, 
Z  Kq.  1915  (ZDätwil);  nachher:  ,Waiin  aber  das  Holz 
ingschlageii,  sollen  sy  des  [!]  Ackeret  und  Kriesse 
mit  einanderen  scli.'  , Einen  Bauin  seh.,  arboreni 
quatore,  qiiassare.'  Denül.  Iti77;  .schütteln.'  ebd.  171(3. 
,[NN.  werden  gebüsst]  das  sie  habend  ein  Eich  geschüt.' 
175(j,  /.  ,Dass  er  dem  N.  in  dem  Looh  ein  licrgler- 
banm  geschüttet  habe.'  17G2,  ebd.  S.  noch  Särlen 
(üd  Vll  13'24).  ,Deii  tattelboum  [einen  mit  allerhand 
Näschereien  beliängten  BaumJ  seh.-:  ,1570,  den  15.  Jan., 
als  die  jungen  knaben  zun  oberen  Gerwereii  den  tattel- 
boum schüttend.'  JHai.ler  1550/73;  vgl.  zum  ürauch 
BTß.  1868,  381.  Auch  abs.:  !''•  ivill  e'-moU  seh.  Tu; 
davon  ausgehend:  ame"  [an  einem]  Bonnn  seh.  ebd. 
Häufiger  mit  Verscliiebung  des  Obj.,  Baunifrüclite  seh. 
A,\;  Ap;  B;  Gl;  ü;  Tu;  Ndw  (llatthysj;  U;  vgl.  Sehült- 
Buet  (B,l  VI  1837).  Obs,  Öpfel,  Bin"  (s.  Bd  1V'*1482| 
seh.  Niiss  seh.,  gew.  indem  man  mit  einer  langen 
Stange  die  Zweige  in  Bewegung  setzt  oder  die  Nüsse 
herabschliigt  Nnw;  USil.  Niemere''  slg  no'''  vor  ''em 
Bichter  tj'si"  vo"-ne"  als  einist  der  Grossätti,  tviU-er  ''em 
Pfarrer  siner  Pflüine"  heig  helfe"  seh.  Gotth.;  sehuttle". 
1801.  ,Was  dann  andere  Fruchtbäuine  [als  Kirsch- 
bäume] betritt,  es  seyen  Apfel,  Birren,  Nuss  und  andere, 
so  in  eines  Andern  Gut  übern  langen,  die  sollen  ge- 
schüttet und  nit  abgelesen  werden  und  die  Früchte 
Desjenigen  sein,  in  dessen  Gut  sie  fallen.'  Nnw  Ges. 
1867  (nach  ältrer  Vorlage);  ähnlich  ebd.  1868,  53/1. 
8.  noch  röstocht  (Bd  VI  1522).  ,So  si  euch  die  eichlen 
went  seh.,  so  sond  sy  es  euch  den  .  ..  meyern  ver- 
künden.' ZDiet.  Offn.  A.  XV.  ,Als  NN.  Üttenbacliern 
ir  nuss  geschüt  iiabend  und  PSidlers  töchterly  die 
nus  uftgelesen  liat.'  1461,  Z  RB.  ,Vi''elcher  dem  andren 
syn  ops  Schutt  oder  gwnnt  und  der,  dem  der  schad 
beschechen  ist,  das  von  im  clagt,  der  ist  ze  buoss  ver- 
fallen 3  lib.'  ZNer.  Offn.  1489.  ,[Üass]  die  von  Eglisouw 
...  in  selbigen  [Geliölzen]  nit  meer  das  buoch  und  die 
eichlen,  wie  bisshar  beschehen,  seh.  und  heimtragen 
Süllen,  sonder  dasselbig,  wie  in  weidgengen  brüchig, 
liggen  lassen.'  1587,  Z  KM.  1594  wurde  in  UwSachs. 
verboten,  an  Sonn-  und  Feiertagen  Etwas  zu  seh.  Gfu. 
, [Obst,  Eicheln]  es  werde  glessen  oder  geschult.'  E.  XV., 
TuGriessenb.  Otl'n.  ,Ze  verbieten  das  zani  ops  an  9  ß  h,, 
das  niemand  dem  anderen  das  schult  oder  ablese  on 
synen  gunst,  wüssen  oder  willen.'  1502,  Z  Rq.  1910 
(ZAlt.).  ,1  Ib.  von  zweyen,  hatten  biren  geschüt.'  1533, 
AaB.  Reclin.  , [Leute]  die  im  ze  schaden  gand,  das 
sin  uffzeläsen,  ze  seh.  und  hinweg  ze  tragen.'  1545, 
Aar.  StR.  ,So  man  das  obs  im  herpst  schüttet,  [sollen] 
dem,  dess  der  boum  ist,  die  zwen  teil  des  ops,  so  uf 
sines  anslössers  erdtrich  vallt,  und  dem  anstösser  . .. 
der  dritt  teil  des  geschütten  opstes  heimdienen.'  1563, 
BoSi.  Rq.  1912;  ähnlich  ebd.  196  (v.J.  1747).  .Wegen 
der  Frevlen,  so  in  dem  Birenschütten  beschehen.'  1662. 
AAWett.  Arch.  ,[N.  habe]  von  7  schön  und  voll  ge- 
standenen Nussbüümen  .  . .  die  Nüssen  scIi.  und 
heimtragen  lassen.'  1724,  Z.  , Welcher  oder  welche 
sich  auch  ...  ^em  Anderen  auft'  seine  Bäum  ...  zue 
steigen  und  die  Frucht  abzuelessen  oder  zue  scb. 
oder  aber  auff  dem  Boden  mit  Stangen  herunder  zue 
schlagen  und  zue  werften  understunden.'  1743,  ThHw. 
Arch.  S.  noch  rlsen  III,  an-rlssen  (Bd  VI  1337.  1340). 
—  2)  von  Körperteilen.  I)e(r)  Chopf  seh.,  als  Zeichen 
der  Missbilligung,  Verneinung  Aa  (H.);  BE.  Ha"  nid 
der    Wil,   muess  witers,   seit   [der   zum    Bleiben    auf- 


geforderte] Koheli,  schmiel  der  Chopf  u"''  ivo't  gö". 
StjFEi.i.ER.  Sehwar z  Hans  hct  im  Versehleikte"  süfer- 
li'''  der  Chopf  g'sehüttet,  abmahnend,  ebd.  1911.  In 
gleiclier  Bed.  (scherzh.)  d'Chugle"  seh.  LGis.  udE.  De'' 
Nazi  . . .  hed  . . .  y'meint,  es  goi  uf  Bruederchlaiisen,  und 
hed  welle"  geige" 'm  Se  zuestüre".  Uf  Blatte"  hindere"! 
schnauzt  der  Ödel.  De'  Nazi  schüttet  d'Chugle",  aber 
schwankt  au"''  ab.  JRoos  1907.  .üa  ward  er  [der  töd- 
lich verwundete  Zwingli]  gefragt,  ob  er  bichten  weite, 
schult  er  sin  köpf  und  erschüttet  sicli.'  Salat,  Ref.- 
Clir.  .[Auf  die  Frage]  wellend  ir  die  engen  nitt  uf- 
tuonV  ...  schult  monger  das  houpt.'  1572,  Brief  (TEgli 
und  UCampell).  ,Er  ist  unwillig,  schult  den  Grind.' 
aSimei..  Wer  mit-mer  will.  De''  schütt  der  Stil!  wie 
der  Hund,  der  wedelnd  den  Augenblick  des  Aufbruchs 
erwartet  BE.  D's  O'rigel  .sc/t.;  s.  Bd  VI  752iM.  Amm 
I  Einem]  d' Hand  seh.  GF.;  inTu.  Ei"'m  's  Trümeli 
[s.  Trutn2)en]  seh.,  unpers.,  die  Lippen  ziliern.  zucken 
machen:  Aber  es  het-im  [einem  Mädchen]  's  Trümeli 
g'sehüttet,  lce''"s  Wort  hätt's  iise"' brächt.  SGfeller  1911 
(l!E.).  Mit  pers.  Obj.  Schütte'-mi'''  nume"!  schlach- 
mi'''  nume"!  Tochter  zum  zornigen  Vater.  SGfeller 
l'.Ml.  Dö  schnellt  er  de"  Buch  ...  wi'-n-es  Fäsehi- 
chind  i"  d'HÖehi  und  schüttet-e"  wi'-n-es  Läubli.  JRoos 
1907.  ,Sy  [die  Kardinäle]  tragend  billich  rote  hüet 
unil  mäntel;  dann  schüttet  man  sy,  so  fallend  ducaten 
und  krönen  herus,  windet  man  sy,  so  rünnet  dines 
suns,  bruoders,  vaters  und  guolen  fründs  bluot  herus.' 
Zwingli.  ,Wänn  man  dich  schütty,  du  bist  also  murw, 
du  viellest  von  einanderen.'  1567,  ZKegensd.  Der 
Ruedi  seh.;  s.  Bd  VI  630 M,  und  vgl.  er-sch.  Einen 
a"  der  Harre"  (vgl.  Bd  II  1517/8)  seh.,  am  Schopf 
beuteln  UAnd.,  bi  den  Öre"  seh.  L  (Ineichen).  Bes.  vom 
Fieber.  , Diaria  febris,  ein  lieber  oder  kaltwee,  das 
nit  über  ein  tag  wäret  oder  das  einen  alle  tag  schüttet.' 
Kris.  ,Das  Fieber  schüttet  ihn,  sihe  febris.'  Denzl. 
1677;  , schüttelt.'  ebd.  1716.  ,Da  hat  er  gescliwitzt, 
das  ein  Tropfen  den  andern  geschlagen  und  dorzu  ge- 
zitteret wie  Einen,  den  das  Kaltwelle  schüttet.'  2.  H. 
XVIL.  Z.  S.  noch  Ritt  III  (Bd  VI  17-22).  In  Ver- 
wünschungen. .Dassdicli  der  ritt  scliütt!  uä.;  s.  BdVl 
1723,  auch  sichten  (Bd  VII 243  u.);  sam-mir  (ebd.  905o.). 
,1  dass  sy  bald  Seit  Velli  scliütt  [:  hütt]!'  JMahl.  1620. 
.Dass  dich  SlKuirin  schult!';  s.  liden-lös  (Bd  III  1430). 
Verblaust:  ,Das  uch  die  buil  und  trüesen  schnitt!' 
Riiep  1539.  Vgl.  aucli:  ,Si  [liabe]  geredt  oft'enlich,  er 
helle  daz  geredt,  und  soll  iun  Gots  lichnain  ins  anl- 
lit  seh.  und  inn  heissen  liegen.'  1517,  Z.  Unpers. 
(E)s  schidt(et)-mi''',  so  vor  Frost,  Fieber  Aa  (H.);  B; 
Ndw.  vor  Sehreck  B;  Ndw,  vor  Zorn  BE.,  vor  liührung 
L.  ,Es  hat  mich  an  allen  Gliedern  geschüttet,  allg." 
(St.^j.  Wie's-ne"  [einen  Hund,  der  ein  unfreiwilliges 
Bad  genommen  hat]  g'sehilted  hed.  Barnd.  1908.     Wo 
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g  schultet,  vor  Rüliiung.  Vatkkland  1884  (L).  ,Er 
wischte  sich  die  .\ngen  und  fri  g'sehüttet  het's-ne".' 
Gotth.  Es  het-ne"  g'sehüttet  vor  Täubi.  SGeei.ler  1911. 
Es  hi-g-ne"  wäger  g'sehüttet  tvi'-n-es  aspigs  Lii^b,  vor 
Schreck,  ebii.  1919.  [Die  Kühe]  hiil's  g'ftauderet  u"'' 
g'sehüttet  loe-n-es  aspegs  Laup  vor  Forcht  u"''  Schrecke". 
ChkReiihend.  1916.  , Febris  accedil,  es  facht  mich  an 
seh.'  Fris.  Refl.,  sich  schütteln.  Vor  Abscheu;  vgl. 
ent-seh.  .Anne  Mareili  ...  sei  so  ein  eige''ligs,  es  schütt 
sich  ab  Sache",  wo  üblig  und  brüchlig  sige°  u°'^  ke° 
sterblichi  Seel  sich  brauche  ein  Gewissen  darüber  zu 
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machen.'  Gotth.  ,Denselbigen  man  [Simon  von  Cyrene] 
begriffen!  die  krieger  ...  nötigen  und  zwingen  in  mit 
gevralt  darzuo,  das  er  Jesu  crüz  tragen  rauoss,  welchs 
sonst  niemant  tuon  wolt,  wil  sieb  die  Juden  für  dem 
Spruch  schütten  Ton  der  raalediung  des  bolz,  das  es 
keiner  gern  anrüert  [vgl.  V.  Mos.  21,  2'2/3].'  um  1550. 
G  Hdscbr.  (aus  einer  Fredigt).  Bes.  von  (nassen)  Tieren 
(Hunden,  Ziegen)  BHa.;  W;  Syn,  rischun  (Bd  VI  1463). 
Jitz  geid  das  Bözi  vun  Geis'  u'"'  schüted-si'''  schon 
cmutnhi"  trochcn,  es  wollt  den"  der  Vrene  zicahnen;  siist 
g'sehd  den",  hit  hed's  der  Vrene  ordelli  d's  Heur'li 
g'netzd  BHa.;  ,wenn  eine  Ziege  trocken  sich  schüttelt, 
so  soll  es  innert  24  Stunden  regnen';  s.  Bd  I  915. 
S.  noch  regenhaft  (Bd  VI  728).  Einmal  intr.  (wenn 
nicht  das  Refl.  durch  Versebn  weggelassen  ist), 
von  einem  Epileptischen:  ,Es  ist  komen  her  Heinz 
überhoffer  ...  mit  einem  buoben,  der  hat  einen  sweren 
siechtag,  das  er  viell  und  schutt,  das  man  in  beben 
muost.'  XV./XVI.,  UwSachs.  Kirchenb.  —  b)  mit  (zu 
ergänzender)  Richtungsbestiramung,  schüttelnd  ent- 
fernen, bes.  fallen  machen;  überleitend  zu  Bed.  2.  Mit 
Sacbobj.  Öpfel  vom  Baum  seh.  S.  auch  Brechen-SchU 
(Sp.  1515).  ,Üas  nieraan  die  nussen  ab  den  bömen, 
die  uä'  der  statt  graben  vor  beiden  stetten  stand, 
werffen,  seh.  noch  nemen  sol.'  1494,  Z  RB.  .Es  sol 
niemants  das  obs  ab  den  böumen,  so  uff  der  allmennd 
stannd,  seh.'  B  StSatzg  1539.  S.  noch  Nitss  (Bd  IV826o.). 
.[Die  Jünger]  band  den  stoub  derselbigen  statt  von 
inen  geschüttet.'  Zwingli;  ,und  schüttlend  den  staub 
von  euweren  füessen.'  1530,  Matth.  Bes.  Lasten  udgl. 
von  sich  abschütteln.  ,Das  joeh  der  eigensebaft  ab 
im  seh.  und  von  im  werffen,  iugum  servile  a  cervici- 
bus  deieere.'  Fris.;  Mal.  ,Soverr  er  den  kouff,  den 
er  um  sin  schwager  Michel  getan,  ab  im  seh. 
mochte.'  1571,  Z.  ,Es  seigen  siben  Gmeinden,  die  da 
wöllind  zusammen  stöhn  und  die  beschwerd  ab  inen 
seil.'  1G45,  ebd.  ,Das  Joch  ich  von  mir  schüttet.' 
1021,  ZiNSLi  1911.  S.  noch  rn(jr(;«7/(Bd  VI  717).  .Den 
barnisch  seh.',  abwerfen.  , Renwart  ...  sehut  bald  sin 
harnest.' VoLKSB.  , Der  reisigen  hobtman  ...  tioch  gegen 
Fivers  und  schut  sin  hämisch,  das  er  dest  bas  ge- 
fliehen nioeht.'  HBkennw.  Chr.  R.\A.  Öppis  us  ''em 
Ermel  (use")  seh.;  s.  Bd  I  458 u.  Es  göt  (lauft) -im  wi' 
zum  Ermel  üs  geschüttet,  von  einem  Redner  Aa;  ähnlich 
weiterhin.  .Man  sol  nicht  von  ihm  sagen,  er  könne 
seine  Predigt  aus  dem  Ermel  schütten.'  JJülr.  1731; 
vgl.  Gr.  WB.  IX  2109  (Bed.  3b).  Ei^m.  d' Nüss  us  der 
Chappen  use"  seh.,  den  Standpunkt  klar  machen; 
s.  BdIV8'2(;M.  (viell.  zunächst  zu  Niss  ebd.  814/5;  vgl. 
auch  0.  Sp.  1540U.).  S.  noeli  Bd  Vll  1494o.  Mit  pers. 
übj.  Einen  ,in  die  Uüsssch.',  werfen. XV'., L(RBrandst.). 
.Darnach  neniind  sy  uns  [die  Schwyzer  den  Zürebern] 
in  dem  Oberland  das  unsser,  grifänd  uns  ze  Pfeffikon 
an,  sebuttind  kiudbettern  '  von  iren  linlachen.'  1447. 
Z  RB.  ,\Ver  oucii,  daz  ein  kindbetterin  die  sechs 
wuchen  us,  die  sy  in  der  kindbett  lit,  win  und  brots 
von  einem  wirf  begerte  und  darnach  schicken  wurde, 
das  soll  er  iren  ze  geben  schuldig  sin  ...  und  wann 
aber  die  sechs  wuchen  us  körnend  und  der  wirt  solicbs 
wins  und  brots  nit  bezalt  were,  so  mag  er  dargan 
und  das  bett,  daruf  sy  lit,  by  einem  zopf  nemen  und 
sy  ilarab  seh.  one  widerred.'  AAMumpf  Dorfr.  1535. 
Refl.,  Etw.  abschütteln,  -werfen,  sich  von  Etw.  (bzw. 
Jind)  losmachen;  vgl.  brechen  lIBSc  (Bil  V  321).  ,ab'; 
s.  hrüchen  II  (Bd  V357u.,  bei  Ansh.^  .schüttet').   ,üs.' 


.Sich  auss  der  unruow  seh.,  sieh  der  sorg  und  muey 
entsehlahen,  laxare  sese  molestiis;  sieh  auss  den 
schulden  seh.,  seine  schulden  bezalen,  liberare  se  ere 
alieno.'  Fris.;  Mal.  ,Das  er  understanden.  sich  uss 
den  Zinsen  und  schulden,  darin  er  behalt,  zuo  seh.' 
1533,  Z.  ,Es  ist  allweg  der  im  Rintal  von  den  vier 
höfen  niainig  ...  wie  wir  im  Rintal  die  vier  höf  mit 
aidespflichten  unsern  g.  h.  den  aelit  orten  ...  verbunden 
sind,  und  das  mit  grossem  willen  ...;  darus  ist  kains- 
wegs  unser  niainig.  ob  wir  glich  möcbtend.  [uns]  ze 
seh.  oder  onghorsamlich  ze  retten,  dann  wir...guots 
willens  sind,  uf  das  allerflissigest  m.  g.  h.  den  acht 
orten  wie  billieh  gehorsam  ze  sind.'  1528,  Assen.  [Es 
sei]  eine  päpstliche  Botschaft  ...  unterwegs,  um  Kriegs- 
knechte zu  fordern  unter  dem  Schein,  als  gelte  es 
gegen  die  Türken;  die  Eidgenossen  sollen  sieh  aber 
dadurch  nicht  verführen  lassen  und  sieb  daraus  ,scb.' 
1542,  ebd.  ,von.'  .Surge  aniica  mea,  staut  uf.  min  vil 
liebiu  friundiiine,  exeutere  de  pulvere,  scuhte  die  von 
den  alten  suuden.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  , Rette  er  zuo 
den  selben,  das  sy  inn  [einen  Friedbrecher]  uft'- 
iiieltent  ...:  da  sehnte  sieh  der  Wolfgang  von  inen  und 
iüfte  über  die  bruggen.'  1480.  Z  RB.  ,Ruoin  und  ecr 
hat  er  [N.  von  der  Flüli]  gsehohen  und  gflolien  so  fast, 
dass  er  kura  uss  bitt  einer  gemein  ...  sich  als  ein 
ratsherr  half  underzieben  der  landshendlen,  dann  er 
zum  dickeren  mal  noch  in  plüender  jugend  zuo  einem 
landsamman  von  der  gniain  dargeben  ward,  dann  das 
er  sich  fleiss  mit  ernstlicher  bitt  und  nach  all  sinem 
vermügen,  sich  darvon  zuo  seh.'  Salat.  —  2.  a)  wie 
nhd.  schütten,  wohl  allg.  Syn.  lären  1  (Bd  III  1364). 
,Sch.,  (ef)fundere,  eicere,  eiuittere;  in  ein  geschirr 
seh.,  fundere.'  Fris.;  Mal.  So  von  Abfällen.  Unrat. 
.Was  usser  den  liüsern  dewederm  icht  unsubers  ge- 
schüttet wurde,  der  git  5  ß  ze  buosse.'  1338,  Z  StB. 
Neben  , werffen'.  ,Es  solle  Niemand  Unsauberes,  es 
wäre  aus  den  Gärten  oder  aiidereswoher  an  kein  Strass, 
noch  Kirehweg  werfen  oder  seh.  bei  Frk.  2  bis  4  Buss.' 
Ndw  Ges.  1867;  nach  einer  Vorlage  von  1545,  wo  :  ,nitt 
unsubers  ...  tuon  an  dye  Strassen  noch  an  die  kilch- 
wäg.'  .[Der  Nachbar  soll]  enkein  unsuber  ding  in  den 
vorgenandeu  hof  der  vrouwen  von  Töss  gesch.  noch 
gewer fen.'  1307. Z.  S.noch  6e-sicht-Pfenster(B(iV llGh). 
Einmal  reff.:  ,Er  stach  in  [mit  dem  Schwert]  in  den 
wanst,  das  sein  eingweid  sich  auff  die  erden  schüttend.' 
1530/89,  II.Sam.;  ,sehüttete.'  1667/1707;  ig£X'J9-ri.  LXX. 
Iiisbes.  a)  von  Trocknern.  Upfel  uf  d' Hurd.  in  cn 
Sacli  seh.  Du  het-er ...  der  Tuhali  vo"  ei"'r  Hang  i"  d'angeri 
g'schüttet.  Loosli  1910.  De''  Nazi  hed  's  Nastuech  füre" 
g'no",  schüttet  g'schidnd  de"  Tubak  e"chli"  drüs.  JRons. 
.Darmit  seblüege  er  iro  die  ee  in  d  band  und  seliute 
iren  12  dick  pfening  in  d  band.'  1541/3,  Z  Ebegerielit. 
.Was  ihr  uss  dem  mylistaub  [Zusatz  am  Rande:  ,so  man 
nit  in  dem  spital  bruclit,  auch  spreyer']  erlösen,  alles 
...  in  die  darzu  verordneten  kästen,  auch  bixen  legen 
und  schitten.'  um  1560,  .AaRIi.  StR.  (.Stattmillers  eid'). 
.Nimm  Gamfer,  Bibergeil.  Galgen  etc.,  alles  klein  ge- 
pulvert, gesibet  und  jedes  besonder  auf  rein  Papier 
geschult.'  Abzneib.  XVll./XVIII.  .Erden  umb  die  Bäum 
[.zue  den  Bäumen.'  Iii77/171ii|  seh.,  aggerare  arbores.' 
Denzl.  166i;/1716.  S.  noch  Chüe-Grahen  (Hd  11  68'2); 
fjn(Hrf(ebd.  772M.);  ver-büezen  (Bd  IV  2033);  ab-blüsen 
(li.lV  143/4);  /ire»(c«(ebd.755u.);  Sc/iöM (Sp.  1455 M.). 
.\bs.,  Heu  vom  Heuboden  ilureh  das  ileu-Loch  (Bd  111 
1033)   in   die   Futtertenne   liiiiabwerfen:    Dernu'''   sig 
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's  Heuloch  üfg'gange"  u"''  si  heige"  a"foh"  seh.  .Süpeli.kr 
1919  (BE.).  Bes.  von  Korn,  Mehl  udgl.  Korn  in  einen 
Sack  seh.  Er  ...  het-ne'  [den  Pferden]  der  Haber  i" 
d' Chrüpfe"  g' schüttet.  JKkinu.1907.  ,Die  pfister  [haben] 
gesworn  ...  guot  körn  ze.sament  schütten  und  arges 
körn  ouch  under  einander  ze  schuttene  und  den  luten 
davon  ze  bachenne,  als  danne  daz  körn  ist.'  1348,  Z 
StB.;  s.  auch  Schmal- Sät  (Bd  VII  1422 o.).  ,Wyl  die 
Kornkäuffler,  damit  keiner  den  anderen  irrte,  die  Frucht 
zesammen  schütten  und  darnach  Einen  darzue  stellen 
möchten,  der  solche  in  ihr  aller  Namen  verkaufte 
und  also  den  Markt  vertürte,  ordnend  wir  ...  dass 
solicher  Gefahr  Xiemands  sich  gebruchen,  sonder  ein 
Jeder  zue  synem  Korn  und  Früchten  ...  stahn  und 
die  für  sich  selbs  verkautfen  und  Keiner  zue  dem 
Andern  seh.  solle.'  1601,  Z  Rq.  1910  (ZBaunia).  S.  noch 
Bocken,  BucU  (Bd  IV  UöS.  1143);  rüeren,  Rüst  (Bd  VI 
1252M.  1539);  in-sacken  (Bd  VII  ö5U).  Korn  ,in  die 
kamer,  in  den  kästen  seh.'  uä.,  aufschütten,  -speichern; 
\g\.üf-sch.  ,üb  deheiner,  der  unser  körn  oder  welicher- 
ley  guots  daz  ist,  von  unser  statt  uff  den  pfrageii 
füeren  wil  ze  verkoffen,  das  der  sölich  guot  ...  nit 
in  kavnern  schufen  und  das  daruss  verkotfen  oder  daz 
bevelhen  ze  verkouft'en  ...  sol.'  XV.,  Z  StB.  ,So  einer 
20  müt  kernen  in  ein  kamer  schüt,  werdend  nit  25 
müt  darus.'  1547,  Z  RB.  ,I)ass  die  Frömbden  kein 
Frucht  sollind  ufschütten  mögen.  Es  soll  ...  den 
Frömbden  nit  gestattet  werden,  Frucht  uffzekauffen. 
solche  hinder  sich  in  die  Kamraeren  ze  seh.,  sonder 
was  Einer  eines  Markts  kauft,  das  soll  er  desselben 
Markts  hinwegfüeren  und  wyter  nit  hinder  sich  seh.' 
1661,  Z  Rq.  1910  (ZBauma).  S.  auch  Sinner  (Bd  Vll 
1083).  Unsinnlicher.  ,Habe  der  son  geredt,  er  habe 
sinen  teil  usshin,  den  well  er  behalten  und  nit  mer 
zuo  des  vatters  huffen  seh.'  1557,  ZKyb.  , Weilen  die 
beide  Tochteren  ...  ihrer  Frau  Mutter  in  die  12  Jahr 
lang  abgewartet  und  ilire  Verdienst  in  die  gemeinsame 
Hausshaltung  geschüttet.'  1684,  Z;  vgl.  in-sch.  Mit 
Acc.  des  Ergebnisses;  s.  Schutt,  Ge-schült  (Sp.  1539). 
Dazu:  .Einem  seh.',  einen  Schutzwall  für  ihn  auf- 
schütten (?):  ,Mir  wend  Gott  den  herren  bitten,  das 
er  uns  well  schirmen  und  seh.'  VBoltz  1551,  V.  1697.  — 
ß)  von  Flüssigem.  Wasser  ("{'n)  Trog,  Milch  i" 
's  Chessi  seh.  Auf  die  Bemerkung  eines  StGallers,  dass 
man  in  der  Stadt  bei  Ausbruch  einer  Feuersbrunst  blase, 
erwidert  ein  .Apjienzeller:  Bi  ö"s  hlöst-me"  nüd,  me" 
Schott  vor  Wasser  dre".  Ndw  Kai.  19u7.  Wie  machi'd's 
denn  die  Wertslüt?  So  macUi"d-si's:  Onn''e"  stecki"ds' 
de"  Hanen  %•'  ond  obe"  scltötti"ds'  Wasser  dri".  Ap  VL. 
1903.  Schutt  es  Bilzeli,  schütt  es  Bitzeli  . . .  Wasser 
dra"!  Antwort  des  Chors  auf  ein  von  einem  Wirt  ge- 
sungenes Lied.  ALGassmanx.  Schütt  es  Bitzeli  Wasser 
dra",  's  g' seht's  der  Milch  ja  Nieiner(t)  a"!  Lass-di''' 
nüd  vom  Benz  ertappe"  und  gib  's  Mds'li  für  zwanzg 
Mappe"!  ...  Schütt  es  Bitzeli  Wasser  dra",  's  g' seht's 
dem  Wi"  ja  Niemer(t)  a"!  Wl"  und  Wasser,  alti 
Sache",  lönd  die  (od.  vil)  Wirt  gern  Höchsig  mache" 
ZS.  Halleluja,  schütt  Wasser  dra"!  Z  (Dan.).  ,Es  gibt 
Gemüter,  die  allen  Dingen  die  böse  Seite  abgewinnen, 
es  gibt  Gemüter,  die  allen  Dingen  die  gute  Seite  ab- 
gewinnen ...;  die  einen  schütten  Galle  in  jeden  Hung- 
hafen,  die  andern  Balsam  in  jede  Wunde.'  Gotth. 
S.  noch  Melchteren  (Bd  IV  2lM);  Blatten  (Bd  V  194  o.); 
Pfütz  (Bd  V  1209);  an-richten  (Bd  V1408u.j.  ,Swer 
dehein  bluot  schüttet  in  das  wasser,  wan  nit  dien 
Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


mülistegen,  der  git  1  ß.'  äL  RB.  ,Zerlass  das  under 
einander  und  schütt  es  in  ein  kalt  wasser.'  XIV\/XV., 
Arzneiu.  ,Das  die  selb  Stemmelin  uss  irem  hus  uff 
der  ...  Knopflin  bettgwand  ...  geschütt  und  das  ge- 
netzt hab.'  1484,  Z  RB.  ,Do  der  von  Grtteningen  habe 
die  milch  in  das  für  geschütt,  habe  sy  [eine  der  Hexerei 
Verdächtige]  morndess  ein  antlit  gehept,  das  [sie]  nit 
US  dem  huss  gienge.'  15U2,  ebd.  ,Wie  sy  einmal  in 
sins  pruoders  ...  huss  bim  win  gsin  und  ein  andren 
win  in  die  ougen  gschütt.'  1552,  Z.  .Siechen  probieren, 
ob  er  sterb  oder  nit.  Nimm  ein  Tropfen  synes  Bluets, 
schütt  den  uf  syn  Harn;  fallt  er  ganz  zue  Boden,  so 
gnisst,  breitet  er  sich  aber  uss,  so  mag  nit  gnessen.' 
ZElgg  Arzneib.  um  1050.  Gott  Vodä  der  neu  [zum 
Cherubindel] :  Ghörst  du,  Flägel, Schutt  aufj'ä  Zündtägel! 
damit  das  auf  Isaak  gerichtete  Gewehr  des  Abraham 
nicht  losgehe.  Tvrolersp.  1743.  S.  noch  Blatten  (Bd  V 
192u.);  bröggen  (ebd.  535o.);  Brüej,  ver-brüeijen  (ebd. 
550.  555);  ,Sc7»erer  (Sp.  1131  M.).  RAA.  udgl.  Schivig, 
du  Ldl!  Scho"  düier  Alte"  het-tne"  ja  's  Fresse"  us-ere" 
Melchtere"  über  d'Öre"  abe"  g' schüttet.  Solhatenspr. 
(AfV.).  Be"  Wi"  nüd  i"  d' Sehueh  seh.;  s.  Sp.  452M. 
Ei"'m  Öppis  i»  d' Sehueh  seh.;  s.  ebd.  (auch  Aa;  G). 
's  Wasser  ab  den  Eiere",  de"  Bäbe"  (Küebe")  seh.;  s.  Hdl 
lou.;  Bd  VI  18u.  80 M.  Ein  (Ei"s)  hinder  d'Bindi 
seh.;  s.  Bd  IV  1342 M.  In  gleicher  Bed.  (Ei"sJ  zur  (zu 
de")  Würze"  seh.  B.  ,Ein  alter  ...  Fötzel.  der  schon 
als  jung  gäng  het  zur  Würze"  g' schüttet.'  RGrieb  1911. 
We""-iner  der  .selb  Äbe"''  . . .  öppen  es  stlfs  Chübeli  roll 
süesse"  Sürgrauecher  hei"  zu  de"  Würze"  g  schüttet  g'ha". 
JBüRKi.  ,Drum  habe  ich  ihnen  [den  Besuchern,  bevor 
ich  ihnen  Bescheid  gab]  a°fangen  Ei"s  zu  den  Würzen 
geschüttet  im  Hingerstubeli.'  ebd.  So  auch  Ei"s 
drüber  seh.:  [Wir  wollen]  de""  no'''-n-es  Höckli  ha" 
z'säiiie"  . . .  für  Ei"s  drüber  z'seh.  ebd.  Er  isch  es 
versu/fe"s  Lueder;  Der  schitted  esie  einisch  Ei"s  dra" 
USil.;  vgl.  dran-schiitten  bei  Martin-Lienh.  II  445.  Öl 
uf  d' Lampe",  i"'s  Für  seh.;  s.  Bd  I  181.  942.  ,Um  so 
vil  destomehr,  um  so  vil  ähnlicher  die  [einem  Säug- 
ling als  Ersatz  gereichte]  Nahrung  der  verderbten 
Muttermilch  ist,  stecken  sich  die  Krankheiten  an  und 
ist,  als  wenn  man  Oehl  zum  Feur  schüttete.'  JMüralt 
1689.  ,Der  umliegende  Adel  schüttete  eifferig  Oehl  ins 
Feur.'  Grüner  1732.  , Wasser  in  Rhein  seh.';  s.  Bd  VI 
994  M.  (auch  bei  Mal.).  , Wasser  ins  Sand  seh.' ;  s.  Bd  VII 
1111 0.  ,In  flammam  flammas,  in  mare  fundis  aquas, 
du  schüttest,  wo  es  vorhin  nass  ist.'  Denzl.  1716. 
S.  noch  Süw  (Bd  VII  1491 M.).  Ein  Gefä.ss  ,voll  seh.': 
,Das  man  d  Krüeg  voll  Wasser  gschüdt.'  L  Spiel  1616. 
Spec.  1)  (d'J  Mil{e)ch  fi"  d' Hütte")  seh.,  auch  abs.. 
(die)  Milch  (vertragsgemäss)  in  die  Käserei  liefern  Tu 
(im  hTa  angeblich  unbekannt) ;  Syn.  d'Milch  i"  d' Hütte" 
ge"  (Bd  II  1781).  Mit  "em  Milehg'elt  isch  [ist  es]  da' 
Mol  nid  icit  her:  i'''  ha"  nid  vil  (Mi\ch)  chönne"  seh. 
hür,  sagt  etwa  ein  Bauer.  —  2)  (auch  üf-seh.)  abs., 
Wasser  zu  der  bereit  liegenden  Hefe  und  zu  dem  Mehl 
hinzugiessen,  das  vorläufig  als  Mauer  unberührt 
bleibt  und  erst  nach  dem  Üf griffe"  (Bd  11  714) 
hinzugeraischt  wird  S  (Bäckerspr.);  vgl.  über-sch, 
zur  Sache  auch  Hebi-Loch  (Bd  III  1031).  Unpers. 
und  abs.,  von  starkem  Regen  Ap;  Bs;  B;  Gr;  G;  Schw 
E.;  S;  Th;  Z;  wohl  allg.;  syn.  lären  3  (Bd  III  1365); 
lösen  2  (ebd.  1442);  in-schänken  2b-(  (Sp.  951).  Vgl.: 
G'hörst  du,  heilige''  Sant  Peter,  schick  doch  afe"  mtr 
par  G'witter  ...  la"'s  recht  seh.  uf  eus  abe"!  L  Tagbl. 
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1911  (MScIiüriuann).  Das  hed  (f schüttet,  g'rummlet 
und  'toset!  bei  einem  Gewitter.  JJörger  1918.  EIi, 
wie  das  schüttet!  OvGreyerz  1911.  Chüiu  bin-i'''  aW'' 
underm  Dach,  se  fäht's  a"  sch-en  %md  machen  und 
chlupfen  imd  chrache"  wie  z'mitset  im  Summer  und  riüd 
wie  Ends  Herbstmonet.  Schwzd.  (ZWtli.).  Es  schütt(et) 
tvie  mit  Gelte",  mit  (aucli  iis)  Chüble",  icie  mit  3Ieichtere" 
(B,  so  E.).  mit  Zübere-  (s.  Bd  VI  730 u.);  vgl.  auch 
BJ  VI  7"29  M.  's  toset  und  rüscht,  und  hicg,jetz  geutschi's 
und  schüttet  's  ufei"möl,  was  vom  Him  mel  mag.  Breitenst. 
18t)3.  Z'morndrisch  het's  g'schüttet,  was  abe"  möge"  het. 
RvTatel  1913.  S.  noch  P/lotzeten  (B(1V12G7);  schinen 
(Sp.  S19JI.).  .Es  rägnet,  dass  es  schüttet,  ruit  cffilum 
irabribus.'  Fris.;  Mal.  .\1s  schütt,  schritt!  wird  der 
(Regen  verkündende)  Ruf  des  Finken  (AäF.;  Th;  Z; 
Sprww.  1824,  danach  Rochh.  1857),  Spatzen  (Z,  so  8tdt) 
anfgefasst;  dagegen  ruft  der  Fink,  wenn  schönes  Wetter 
bevorsteht:  Hut  isch'  schö",  hüt  isch'  schö"!  (Th).  Seh., 
seh.!  seit  's  Bege"vögeli  Z  (Dan.).  G'hÖrst  das  Finkli 
de't  im  G'strüpp?  's  rüeft  im  [=  dem]  Rege":  seh.,  seh., 
seh.!  WMüLLER  1906.  —  y)  von  Abstrakten.  Zorn: 
,0  Gott  ...  schütt  nit  dein  Zorn  auf  deine  Kind,  schütt 
auss  dein  Zorn  auif  deine  Feind!'  1G21,  Zinsli  1911. 
Scheltreden,  Verleumdungen.  ,Sie  schüten  gegen  ein- 
anderen die  hässlichsten  Reden  und  Scheltungen.' 
1774,  JHefti  1914.  Die  Gorre"  hed  cV  Schnorre"  Ober- 
mi'''  g'schöttet,  sich  verleumderisch  über  mich  aus- 
gesprochen SOlt.  —  b)  wie  nhd.  verschütten  B  (auch 
It  Zyro);  GrAv.,  Luz.,  Mai.,  Nuf.  Du  hest  Guffi 
g'scliütt,  zB.  auf  dem  Tisch  GrAv.  NienC  kei"  Trojif 
Wasser  seh.  MVValden  1882.  Meist  abs.;  Synn. 
platschen  I4b  (Bd  V '230);  sudlenlaa.  (Bd  VII  327); 
zatteren.  Hab  Sorg,  du  schüttest!  zB.  beim  Tragen 
von  Milch  in  offenem  Gefäss  B  (Zyro).  Jlüt  hem-mer 
Ludi  [vgl.  Bd  III  1103];  dö  heisst's:  trag  üf  und  schütt 
nit!  GfiMai.  Bes.  beim  Essen,  Trinken  Z,  so  F.,  Stdt 
und  It  Dan.  Liseli,  schütt  nüd!  Heb  Sorg,  dass  d'nüd 
schüttist!  Lueg,  de  Itiist  g'schütt(et)  uf  d' Schöss !  S.  auch 
usen-schepfen  (Sp.  1051);  &/ra,p/'I  (Sp.  1078M.).  Mit 
Sachsubj.:  Der  Chübel  schütt  GrLuz.  —  Schütte"  n.: 
1.  entspr.  Bed.  la.  ,Man  zerstreut  [beim  Heuen]  alle 
kleinsten  Häufchen,  Päggel,  durch  Schüttle"  oder  Seh. 
mit  der  Gabel.'  Bärnu.  1904.  Von  Bäumen,  Früchten. 
,Doniit  man  alte  frylieit  des  schüttens  und  uffläsens 
[der  Eicheln]  ernüwere.'  1559,  Aar.  RM.  ,Von  den 
wachsenden  Früchten,  so  im  Seh.  ald  Abiessen  uff  des 
Spitals  Güetter  fallend.'  1628,  Z.  S.  auch  risen  III 
(Bd  VI  1336U.);  rüten  (ebd.  1808);  Schütt-Ruet  (ebd. 
1837).  ,Das  Seh.  des  Fiebers,  sihe  febris.'  Denzl.  1677; 
, Schütteln.'  ebd.  1716.  Von  epileptisclien  Krämpfen: 
,Kirsenwasser  in  Mund  Eines,  so  den  fallenden  Siech- 
tag hat  und  ihn  jetzdann  ankommen  ist  das  Seh., 
Paroxisraos  genannt.'  JRLanhe.nb.  1608.  —  2.  entspr. 
Bed.  2a.  ,Als  die  kuchy-  und  wasserstein  an  die  Strassen 
in  vil  husern  gericht  sind,  davon  merglich  beswert 
bescliicht  dem  gemeinen  mann  und  der  strass  mit 
schütten  und  gestank.'  1473,  AARh.  StR.  Vom  Auf- 
schütten der  Trauben  auf  das  , Trottbett'  (vgl.  üf- 
seh.).  ,Die  Trauben  waren  fast  alle  von  Fäule  an- 
gesetzt; im  Seh.  der  Trauben  rauchte  es  wie  ein  Rauch 
oder  Nebel.'  1707,  aZoll.  1899.  Vom  Aufschütten 
einer  Strasse:  ,Das  ...  die  obgemelten  von  Bassers- 
torff  ...  in  iren  kosten  uff'  beiden  syten  des  grabens 
und  nüwcn  brugg  biss  an  die  Glattbrugg  beschütten 
und  och  die  strass  also  mit  seh.  und  erliöchen   für  und 


für  in  eren  Iiaben  ...  sollen.'  1498,  Z  RM.  Von 
starkem  Regen:  Wenn's  bald  tat  höre"  mit  dem  Hudle", 
mit  dem  Seh.  V'aterlaxd  1918.  —  schüttend:  1.  entspr. 
Bed.  la.  ,[N.]  tätte  sich  ouch  so  nach  in  der  werch- 
statt  zuo  im  und  erbarte  sich  mit  sch-em  houpt  und 
ganzem  Übe  so  frävenlich  gen  im,  das  er  besorgte 
von  im  geschadgot  zewerden.'  1483,  Z  RB.  Vom 
Fieber.  ,Sch.  kalt  feber  und  mit  grossem  zitteren  durch 
den  ganzen  leib,  febris  quercera.'  Fris.;  Mal.  ,Ic1i 
[lag]  an  dem  Hauptwee,  wie  auch  truckenden  und 
sch-en  kalten  Vfee  ein  lange  Zyt  krank.'  1645,  Z.  — 
2.  entspr.  Bed.  2  a,  von  starkem  Regen.  Im  sch-e" 
Rege"  laufe"  Gr.  —  ge-schütt(et).  .Geschüttes  opst'; 
s.  Sp.  1541.  Aufgeschüttet,  -gehäuft,  von  Erdreicli. 
,Dass  ...  gegera  Wasser  ein  Wehri  von  gescliüttetem 
Grienn  zwischen  zwei  Zeünli  gemacht  werde.'  1670, 
B  Ratserlass.  S.  noch  Gand  (Bd  II  336).  —  un-ge- 
schüttet.  ,Wenn  aber  si  [die  Schinznacher]  die 
eichlen  nüt  schütten,  so  soll  der  selb  von  Ostra  und 
die  sinen  ouch  si  u.  lassen.'  1375,  B  Anz.  1915. 

Ah(J.  8cut(t)en  (seit  Notker  auch  in  BeJ.  2),  mlid.  sclna(i)en 
(in  Bed.  1  und  2);  vgl.  Gr.  WB.  IX  21 1 1/5;  Martin-Lienh.  II 
445;  Fischer  V  1212  (auch  »,/hün!  als  Vogelruf).  II  499  (.ge- 
schütten'). Das  Yerhältniss  zu  arhotden  (Sp.  1537)  entspricht 
deui  von  rütt(!)en  zu  roltkii  (Bd  VI  1801.  1794).  In  der  Ver- 
bindung ,dass  dich  der  ritt  schütt,"  uä.  (unter  la)  erscheint 
,-i-'  auch  ausserhalb  des  entrundeudeu  Gebietes  (so  1469/SO, 
ZRB.;  NMan.;  HsRMan.;  TStinimer  1580)  durch  eine  Art 
Assim.,  die  in  umgekehrter  Richtung  tw.  zu  ,rütt'  geführt  hat. 
Im  (literarischen)  Prät.  sind  die  ,ruckunigelauteten'  Formen 
bis  E.  XVI.  die  Regel;  sie  fehlen  jedoch,  soweit  Schreibungen 
und  Ausgaben  verlässlich  sind,  im  Ptc.  Zum  st.  Ptc.  vgl.  auch 
ah-itrh.  (Arzneib.  1822),  überschüttet,  üf-ge-schüttet,  üa-sch.  In 
Bed.  1  weicht  unser  W.  unter  dem  Eintluss  der  Schriftspr. 
ersichtlich  vor  achiitllen  (s.  d.)  zurück.  In  luiperativnamen. 
.Schüttdenars';  s.  Bd  I  467.  .SL-hüttdenbUtel',  als  charakteri- 
sierender Name.  Eckst.  1526  (Ryclist.).  ,SchUtdenwürfel.' 
1352,  L  Steuerrodel. 

ab-:  1.  entspr.  schütten  Ib,  „abschütteln,  zB.  eine 
Bürde"  AaF.;  BGr.;  L;  GNessl.;  Ndw;  Z;  „allg.'  ,Die 
Distelküpfe  ...  welclie  beim  Fliegenlassen  ihrer  Samen- 
träger de"  Sehne  abschitten  oder  si'''  /liderre".'  Bärnd. 
1908.  's  Tau  a.,  von  dem  allzufetten  Getreide  im 
April  und  Mai  den  Tau  abschütteln,  was  mit  einem 
Seil  geschieht  und  bewirken  soll,  dass  die  Pflanzen 
weniger  umsinken  ZGeroldsw. ;  vgl.  er-sch.  ,Wie  eine 
Klette  am  Kleid,  welche  sich  nicht  a.  lässt.'  JJUlr. 
1731.  Wenn-i'''  nur  au'''  sehnt  chönnt  a.!  um  zehn 
Jahre  jünger  werden  AaF.  Schläge  a.,  sie  nicht  achten 
GNessl.  Er  schüttet's  ab  tcie  der  Hund  der  Rege"  L. 
Ein  Geschäft  udgl.  a.,  von  sich  abwälzen  Nnw  (Matthys). 
Insbcs.  Obst  von  den  Bäumen  schütteln.  Soymner: 
letz  chond  bald  der  StBartlemestag,  dann  schött-i''' 
meine  Epfel  ond  Bereu  ab  ...  Wenter:  Ond  schüttest 
vil  ab,  so  les-i'''  vil  üf  ond  lese"  dem  Gretli  die  schönste" 
drüs.  FiRii.  (Ap).  , Schaden  an  ...  obs  a.'  TuDiess.  StR. 
,Es  soll  niemand  dem  andern  sin  obs  a.,  abwerfen, 
noch  abbrechen,  es  sy  wild  oder  zam.'  THKlingenb.  Oft'n. 
1449.  ,Er  habe  dry  knaben  gesechen  dem  N.  sin  öpfel 
im  Ilard  a.'  1457,  Z  RB.  .Dheiner  [soll]  sine  eichlen 
ald  holzbirren  a.,  sonder  die  selbs  ryssen  ...  lassen.' 
1550,  Z  RM.  ,Diewyl  merklich  geklagt  wirt,  wie 
biderben  Lüten  ...  in  den  Güetern  das  Ops  abgeschüttet, 
genommen  und  uffgelesen  werde.'  1604,  AaZoI.  StSatzg. 
Mit  verschobenem  Obj.:  ,Das  man  ussenher  den 
Orten  nach  das  Kraut  und  Grass,  so  der  Enden 
in   die   Reben   hinein    zu   wachsen   gewohnt,   sauber- 
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lieh  auffliacke  und  abschütte.'  Rua«.  HJ'M.  Von  Per- 
sonen. Eiseli  ist  im  a"  Arm  g'hanget  . . .  Kr  het's  ab- 
geschüttet.  SGfeller  1919.  ,Als  mein  Tapiien  ilinen 
Bescliwei'Je  verursachte  und  Arger,  so  schütteten  sie 
mich  erbarmungslos  ab  und  traten  mich  mit  Füssen.' 
GoTTH.  V;  .schüttelten.'  1848.  Scliüttelnd  abstossen, 
zerstören:  ,üass  im  der  ritt  das  herz  abscliitt!'  s.BdVI 
1723M.  —  2.  a)  ent.spr.  schütten 3 a,  ab-,  wegscliütten. 
Von  Trockenem.  , Offnet  die  Pfannen  und  tut  Zünd- 
pulver darauff!  Die  Pfannen  zugetan!  Abgeschütt  und 
abgeblasen!'  Kommanilo.  E.  XVII.,  G  (.Underricht  mit 
der  Musquetten');  vgl.  ab-bläsen  (Bd  V  143/4).  Von 
Flüssigem,  zB.  Wasser  von  gesottnen  Kartoffeln, 
Milch  aus  der  Pfanne  B;  Sch;  Tu;  Ndw  und  sonst.  Die 
[Milch]  ist  grad  cho";  es  [ein  Mädchen]  het-se  ab- 
geschüttet u"''  d'Sach  i"  d' Stube"  'brächt  B  (Genossen- 
schaftl.  Volksbl.  1915).  Auch  mit  verschobenem  Obj. 
Kartoffeln  nach  dem  Sieden  a.  B  (Zyro);  SchK.;  Nhw. 
Muest  d' Herdöpfel  no'''  nid  a.!  ScnR.  .[Verschiedene 
Kräuter]  in  ein  Sack  getan  und  gesoten  ...  hernach 
abgeschüten  [!]  in  ein  Zuber.'  .^rzneib.  1822.  .Kannst 
du  Das  [die  Vollkommenheit  des  Allmächtigen  er- 
gründen], so  kanst  du  auch  mit  einem  Löffelein  das  hohe 
Meer  in  ein  enges  Grüeblein  a.'  JJUlu.  1718.  Insbes. 
Kaffee,  Thee  a.,  aus  der  Kochpfanne  in  Topf  oder 
Kanne  Tu  und  sonst,  ,aufgiessen'  (durch  Abschütten  des 
siedenden  Wassers  aus  der  Pfanne)  BE.;  S;  vgl.  an-sch. 
Schutt  Gaffewasser  ab  u"''  tue  d'Eösti  über!  SGfeller 
1917.  Grittli,  schütt  de""  üppen  es  Uäfeli  voll  Gaß'c 
ab;  es  Schwarzes  mit  Zucker  nimmt-er  [der  Besuch] 
de""  scho"!  ebd.  1911.  Für  d' Chnechte  hebe"-si  albe" 
deheime"  der  Gaffi  immer  zweumöl  ab() 'schüttet.  JReinh. 
1901.  Es  het-ere"  [der  kranken  Mutter]  Umschleg 
g'viacht,  Tropfen  i"g'ribe",  Te  abg' schüttet.  SIjfeller 
1911.  —  b)  uneig.  und  abs.  a)  (oben-ab-sch.)  sich 
erbrechen  BHk.;  vgl.  umen-sch.;  (sich)  un-willen.  — 
ß)  .recht  ob  Etw.  Unwillen  zeigen'  Now  (Mattliys).  — 
ab-ge-schüttet:  entspr.  Bed.  1.  ,Was  für  Bäum 
in  den  Hagen  stahnd  ...  die  sollen  Denie  mit  Eigen- 
schaft zuedienen,  der  daselbst  den  Hag  geben  und 
machen  muess  ...;  doch  was  d^m  .\nderen  für  sich 
selb  oder  abgeschüttet  hinüber  in  sein  Guet  falt  [soll 
Diesem  gehören].'  U  LB.  —  Ahd.  almscutiDen,  mhd.  ube- 
schütCOcn;  vgl.  Gi-.WB.  I  1  U  ;  Martin-Lieuli.  II 445;  Fischer  I 
66.  — •  Ab-schüttete°  f.:  was  abgegossen  wird. 
Wenn-i"''  jez  en  guete"  Ziger  mache"  will,  se  trib-i''' 
d'A'chmilch  dri",  tue  tonderlich  under  d's  Chessi  füre", 
und  wie  es  siedet,  tuen-i'''  aW''  hu'^  d'A.  vom  Brischetsch 
derzue.  J.Iöbger  1913.  —  Ab-sehüttung  f.:  =  dem 
Vor.;  S.Proporz  (Bd  V  774). 

abe"  {appe"-^  ahe"-  usw.)-,  auch  (bes.  in  Bed.  2) 
oben-abe"-:  1.  entspr.  schütten  Ib,  (Baumfrüchte)  herab- 
schütteln \k;  Ar;  G;  Sch;  Tb;  Z  und  weiterhin.  Obs, 
Öpfel,  Bire"  a.  Anne"mareili,  Suppe"teili,  gang  i" 
's  Gigers  Garte",  schütt  ''em  Giger  d'Öpfel  abe"  und  lä" 
di'  Nar'e"  warte"!  Aa.  S.  noch  Bris  III  (Bd  V  79tlo.). 
—  2.  entspr.  schütten  äa,  her-,  hinunterschütten.  .Und 
taten  die  von  Maladers  und  aus  Schalkwik  mächtig 
zuo  best  [bei  einer  Feuersbrunst],  wuröen  das  lach 
ab.  vermachten  ein  balken  mit  einer  nassen  deke, 
hielten  den  anderen  balken  mit  gewalt  zuo,  also  dass 
er  nochzuohin  allerdingen  verbrann,  bis  man  herab- 
schütten und  meines  nachbauren  haus  überhöhen 
möchte.'  1574,  Brief  (TEgli  an  HBulL).  Von  (raschem) 
Trinken  Av  (T.);  Bs;  B;  Scn;  S;  Th;  Z;  Syn.  a.-ldren  1 


(lid  111  1365).  's  grüst  Ei"'m  frei,  wie  Die  der  Wi" 
abe"schülte".  EWyss  1913.  Ercha""'s  g''ad  a.,  ,er  trinkt 
beinahe,  ohne  zu  schlucken'  Ap  (T.).  Er  hät's  [ein 
Glas  Wein]  no"  so  abe'g'schült  Tn.  Regnen,  als  (wie) 
we""-me"fs)  mit  Gelte"  ahe"g'schütt  helt  SciiR..  Sclil. 
(s.  Rang  Bd  VI  lllOu.),  wie  we""-me"('sj  mit  Chüble" 
(Zübere")  obenabe"schütteti  .Aa  (H.);  BsL.,  wie  we""-mu"'s 
US  Melchtren  ahi"schitteti  BGr.  (Bärnd.  1908);  s.  noch 
Bd  VI  729.  Unpers.,  stark  regnen  Ap;  B;  Gr.Av.,  Rh.; 
GStdt;  Sch;  S;  Th;  Uw;  Z;  Synn.  a.-ldren  3  (Bd  111 
1365),  -rören  (Bd  VI  1239).  'sschütt(Kt)  ahe".  Das  hat 
abe"g'schütt(et)!  Ltieg  aW'',  wie's  abe"schütt(et)!  Wenn 
d' Vieri  under  Tage"  bisene",  schüttet's  bald  g'hörig  ahC 
GRRh.  (Oben-)a.  toie  mit  Gelte",  Zübere".  ,Es  rägnet. 
es  schüttet  abbin,  inibres  cadunt.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch 
Schlag-Hegen  (Bd  VI  727).  .Ruit  cceliun  imbribus,  es 
regnet,  dass  es  herabschüttet.'  Denzl.  1666.  —  Vgl.  Gr. 
WB,  IV2,  101'2  (.herabschutteu'):  Martin-Lienh.  II  445. 

über-  untrennb.:  1.  entspr.  schütten  la.  E(n) 
Baum  ü.,  vorläufig,  obertiächlich  schütteln,  so  dass  nur 
das  bereits  ausgereifte  Übst  fällt  B;  GrHc.  (Tsch.);  Th; 
Z.  —  2.  entspr.  schütten  2a.  a)  wie  nhd.  Aa  und  wohl 
weiterhin.  ,Im  Hornung  ...  kan  man  anfangen,  die 
Better  [Beete]  ...  zu  düngen  und  aus  dem  Loch  zu  ü.' 
JCSdlzer  1772.  Uneig.  ,[,Seckelmeister'  zum  ,rych- 
man':]  Dyn  wyn  verkauffstu  gar  selten,  er  muoss  ein 
hohe  summ  gelten;  das  körn  kumpt  uss  dym  kästen 
nit,  es  syg  dann  mit  türe  überschit.'  VBoltz  1551. 
Juid  mit  Münzen,  Geld  ,ü.'  Dass  sie  [B;  F;  S]  dafür 
sorgen  möchten,  dass  man  mit  ihren  Münzen  nicht 
allzu  sehr  .überschüttet'  werde.  1537,  Absch.;  s.  noch 
üf-setzeti  (Bd  VII  1044  u.).  ,Das  es  einmal  mit  galt  als 
überscbütt  werde,  dann  es  syge  gelts  gnuog  vorhanden, 
menklichen  usshin  zuo  locken.'  1568,  Brief  (TEgli  an 
HBull.).  ■ —  b)  ein  bereits  geeichtes  Flüssigkeitsmass 
durch  Eingiessen  von  Wasser  überprüfen.  .Der 
Fechter  bedient  sich  für  die  Maasse  des  Hirses,  der 
Sinner  des  Wassers.  Schon  bezeichnete  Maasse  für 
flüssige  Dinge  wiederum  prüfen,  heisst  ü.'  DWyss  1796. 
S.  auch  Bd  VII  1083  u.  (Z  Ges.  1808).  —  c)  uneig., 
überbieten.  .Welcher  guot  verkouft'en  ald  verliehen 
wil  ....  der  sol  es  ahveg  anbieten  ...  sinen  teiling 
und  darnach  den  hoffjüngern  und  darnach  den  hus- 
gnossen;  wil  es  dann  dero  dheiner  kouffen  ald,  ob  es 
belechnot  werden  sölt,  enpfahen.  so  mag  es  einer 
darnach  uff  die  wytreiti  schlahen;  und  ob  sacb  were, 
das  einer  mit  sömlichem  kouff  ald  verliehen,  als  ob- 
stadt.  mit  denen,  so  vor  gemeldet  sind,  nit  verkomen 
möcht,  wie  sich  das  gefüegti,  so  sol  darnach  ver- 
handlet werden  nach  des  lands  gewanheit,  darmit 
destminder  ein  trömbder  man  den  ingsessnen  mitsinem 
gelt  überschütten  möchtind  [!].'  ZBär.  Ott'n.  1475.  Mit 
Sachobj.,  übertreten:  ,Wo  man  mir  myn  wort  über- 
scbütt und  haltet  darfür  menschen  gsatz.'  Eckst.  1525 
(Dial.).  —  d)  refl.  a)  dem  anzumachenden  Teige 
zuviel  Wasser  zugiessen;  vgl.  unter  schütten  2 a^ 3 
(Sp.  1546u.).  ,[Bei  der  Verbackung  der  sog.  Marseillaner 
Frucht]  muss  der  Hebel,  ehe  er  so  hoch  als  sonst 
gewöhnlieh  aufgegangen,  doch  dass  er  reif  seye,  an- 
gegriffen und  zur  Sicherheit,  dass  man  sich  nicht  über- 
schütte oder  erstecke,  darf  nicht  alles  Mehl  angetaiget 
werden.'  Nachr.  1771.  —  ß)  sich  übermässig  mit  Ge- 
tränk füllen.  .Dann  es  mag  ye  nit  sin,  dass  der,  der 
sich  mit  wyn  ze  ü.  gewonet  hat,  nit  in  ein  langwirige 
krankheit    zum    leisten    falle.'    Zwingli.    —    y)    ^i*^'' 
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erbreclien;  vgl.  ah-sch.  ,ltcm  so  hab  er  ...  züg  ...  ge- 
seclien,  dass  des  HMüllers  des  goldsclimids  knab  sieb 
übei-schutte,  wüsse  aber  nit,  ob  er  das  vor  fidly  oder 
läry  geton  habe.'  um  1510,  Z;  ein  andrer  Zeuge  sagt 
aus:  .Des  knabens  halb,  so  sich  überschütt  hat,  kari 
er  ouch  nit  achten,  das  er  das  von  i'öUy  geton  hab.' 
Uneig.,  überfliessen :  ,Wer  wölt  sprechen,  dass  solche 
wort  nitharfliissen  uss  frommen  ewangelischen  herczen, 
die  sich  von  volle  cristlicher  und  bruoderlicher  liebe 
überschütten."  15'29,  Bs  (,'hr.  —  über-schüttet.  Zu 
2a:  .Dass  er  [Ludwig  Sforza]  zuo  sinen  Lanipartern 
vom  rönischen  küng  uf  800Ü  lanzknecht  ...  und  bi 
0000  Eidgnossen  ...  und  Jörgen  uf  der  Fluo  mit  .3000 
Wallisseren  mit  überschütnem  gelt  und  grossem  ver- 
heissen  hat  ufgebracht.'  Ansh.  —  Mlid.  übei-HcliütiDcn; 
vgl.  Sauders  II  1028  c.  —  Üb  er-sc  h  ü  tt  u  ng  f.  ,Eine 
vorübergehende  Überschwemmung  oder  Ü.  des  Grund- 
stückes wirkt  nicht  zerstörend  auf  das  Eigentums- 
verliältniss.'  Z  PK.  ,Beguss,  Ü.  mit  Wasser,  perfusio.' 
Fris.;  Mal. 

üf-:  1.  entspr.  «(.'/«(((?«  ia,  aufschütteln.  D's  Bett, 
Stroti  ü.  B  (Zyro).  's  Trust  i(.,  mit  der  Schaufel  auf- 
lockern, um  es  noch  einmal  zu  pressen  SchB.  , Sie  [hatten] 
nicht  oft  genug  nach  demselben  [dem  Korn]  gesehen, 
...  vergessen,  dass  das  Korn  des  nassen  Sommers  im 
darauf  folgenden  heissen  Sommer  des  Aufschüttens 
und  Werfens  bedürfe.'  Gottu.  —  2.  wie  nhd.  auf- 
schütten, a)  von  Trocknern.  ,Das  Sand  zum  U.  um 
die  Neubauten.' Bärnd.  1914.  Spec.  a)  von  Korn.  (Korn) 
ü  ,  in  der  Mühle  B.  so  Gr.;  Gr  (Tsoh.);  Sch;  Th.  .Jeder 
gieng  mit  seinem  Sack  voll  Dinkel  hin  [in  die  Mühle] 
hed  iify'schittcd,  d's  Wasser  a''(/'Jä"  und  g'niahn,  wenn 
■nid  schon  Eina''  oor-mu"  ist  däg'sin.'  Barnd.1908.  RA.: 
Der  Erst  i"  der  Midi  scliütt  üf  Sch  (EStoll);  vgl.  Gr. 
WB.  VI  1455 0.  ,Es  ist  och  geordenet,  so  man  ie  malen 
will,  das  denne  der  nniller  des  ersten  u.  sol  ein  imi 
blosses  kornes  kernen  oder  roggen  sines  kornes.'  Sch 
StB.  XIV.  ,Wenn  ir  den  luten  uffschüttend  ze  malen 
und  ir  die  stein  gehowen  band,  sond  ir  das  erste  krüscli 
u.  und  daruff  lassen  louft'en  und  darnach  kernen  u.' 
um  1435,  AALanf.  StR.  (,l)er  müller  eid');  in  der  Er- 
neuerung E.  X\'I.:  ,Wann  ir  einem  zu  mahlen  uf- 
schütten,  sollend  ir  kainera  mehr  u.,  das  ander  syge 
dann  vorhin  gar  hcrabgelofi'en.'  ,Wer  die  bunt  inhat, 
der  hat  die  frihait,  ob  es  im  not  tat  ze  malen,  so  mag 
er  in  die  muH  gan  und  abschepfen,  was  uf  der  müli 
ist,  und  sin  körn  u.  und  malen.'  GOUzw.  Üffn.  vor 
143(i.  ,Ir  sollent  ...  nit  u.  ze  malen,  ir,  die  müller, 
oder  uwere  knecht  liabent  es  dann  zevor  ...  ge- 
messen ...  Ir  sollent  einem  yeden  sein  guot  allein  u.. 
malen  und  dheins  under  das  ander  misclilen.'  1530, 
AaKIi.  StR.  (,Der  nniller  ordnung').  ,Sy  haben  ouch  ein 
fronniüli,  darin  soll  man  haben  das  alt  mäss,  und  wann 
er  malet  . . .,  so  soll  er  ...  keinem  frömden  vor  dem 
heimschen  u.  oder  malen.'  AAMumpf  Dorfr.  1535.  ,Der 
voggetzer  möchte  sich  auch  so  ungebürlich  halten, 
das  der  kund  synen  kernen,  so  er  im  ufgeschüt,  wider- 
umb  erforderen  [würde].'  Z  Ptisterordn.  1593.  S.  noch 
in-saekcn  (Bd  VII  050).  Korn  ü.,  zur  .Aufspeicherung 
B  (Zyro);  s.  auch  unter  schütten  2a a.  und  vgl.  in-sch. 
,(Jb  diejenigen  Burger,  so  ussert  myner  gn.  Hr.  Gebiet 
Frucht  erkliauffend  unil  aber  uffin  Land  uf.seliütten, 
item  welliche  alliier  Frucht  vorm  Kornliuss  kauffend 
und  uffs  Land  füerond  ufzesch..  auch  Immi  und  IIuss- 
gelt  bezahlen  sollind.'   1043,  Z.  —  ß)  Trauben,   (ge- 


mahlenes) Mostobst  (aus  der  Stande)  auf  das  Trott- 
bett leeren  Tn;  Z.  ,[Man  misst]  das  Träsch.  bevor 
es  ufgeschütt  wird,  in  allem  Ufblehen  und  den  Most 
bei  allem  Jäst  [s.  die  Fortsetzung  Bd  VII  151  u.].' 
XVII.,  ZKü.  ,Den  9.  Oct.  aufgeschütt  '29  Eimer 
Träst,  gabend  Vorlass  30  Eimer.  Nachtruck  1  Eimer.' 
1724,  ebd.;  s.  noch  röten  (Bd  VI  1779u.).  .Den  Mannen, 
wo  am  Samstag  [28.  X.]  aufgeschütt  haben,  hat  man 
zu  Nacht  5  Pfil  Fleisch  gegeben.'  ZZoll.  TgB.  1709.  — 
b)  von  Flüssigem,  auf-,  dazugiessen.  ,Der  Eine  von 
den  Köchen  hat  brannt  Kirschenwasser  ufgschütt', 
auf  einen  Pudding.  Bs  F^amilienchron.  1622.  Abs. 
=  schütten  2a^3  S.  —  üf-g''-sehüttet:  zu  schütten2. 
Ü-i  Müch,  =  Zeinen-Milch  (Bd  IV  200)  Z,  so  ßauma. 
Si  häd  Wsuech  g'ha"  und  en  üfg'schüttni  [!]  Milch 
mit-ene"  (i'r/esse".  Usteri  1831.  —  Mhä.  ü/schüi(i)en\  vgl. 
Gr.  WB.  I  132;  .Martin-Lienli.  II  445;  Fischer  I  41S. 

um-:  wie  nhd.:  1.  untrennb.,  ringsherum  mit  Etw. 
beschütten,  umhäufen.  .Umbsch.,  umb  und  umb  auf- 
hauffen,  circumaggerare,  circumfundere.'  F"'ris.;  Mal. 
,l)ass  sehr  gut  sey,  die  Nägeleinstöcke  ein  wenig  gegen 
den  Herbst  zu  säubern,  und  die  im  Garten  bleiben, 
rauss  man  mit  Kühmist  ein  wenig  nmbsch.,  auch  ganz 
und  gar  mit  Tannenstrauch  bedecken.'  EKönk;  1706.  — 
2.  trennb.  a)  (ein  Gefäss)  durch  Neigen  entleeren 
PAL;  Th;  ZF.  En  Chrueg  u.\  s.  Pfütz  (Bd  V  1209). 
,Des  [s.  den  Anfang  Bd  V  238 o.]  schut  si  den  sak  umb, 
do  hatt  si  nüt  denn  die  sagspen  und  den  bösen  rok.' 
1390,  Z  RB.  ,Es  syent  zwen  zuber  in  den  reben  ge- 
standen, in  die  beid  geregnet  were,  und  in  dem  einen 
were  trest,  die  wölte  er  umbgeschüt  und  die  gelert 
haben.'  1400,  ebd.  , Umbsch.,  ert'undere.'  Mal.  Mit 
dem  Inhalt  als  Obj.:  .[Wernly  Teck  zu  Felty  Giger 
im  Keller:]  Er  sölte  nit  vor  im  win  nemen,  ald  aber 
er  weite  im  den  usschüten  ...  Sig  F.  nit  logenbar  ... 
er  redte,  er,  gedachter  W.,  möchte  im  den  win  in 
sölicher  raass  umbschüten,  er  karte  im  die  kanten 
im  antlit  umb.'  1480.  Z  RB.  —  b)  umgiessen,  von 
einem  Gefäss  in  ein  andres  Ar;  Scn;  Tu  und  sonst.  — 
Vgl.  Sanders  II  1028c;  Martin-Lieiih.  II  44.5. 

unie"-:  meist  abs.,  sich  erbrechen  B,  so  Be.,  E. 
(auch  It  Bärnd.  1904, 471,  wo  Synn.),  Hk.,  Schw.  (der  ge- 
bräuchlichste Ausdr.),  Si.  (It  ImOb.  .feiner'  als  chotze") 
und  It  Zyro;  vgl.  ab-,  über-,  üs-,  iisen-sch.  Die  Tüfeh- 
nldh"  ma'J-n-i'^  doch  afe"  nit  erllde";  gab  irie  ivencli 
dass  i'''  nime",  muess-i''''  gn"  u.  einist  über  angerist. 
MWalhen  1880.  Hlnrndrist  hei"-si  [nach  einem  Trink- 
gelage] Chatze"jammer  g'lia"  ...  's  U.  isch-ne'  gäng 
z'rordrisch  g'si".  SGfeller  1919. 

a°-:  1.  entspr.  schütten  la,  ,den  Anfang  der  Be- 
wegung machen,  zB.  einen  Baum  a.'  B  (Zyro).  — 
2.  entspr.  schulten  :.' a.  a)  zu  giessen  anfangen  B 
(Zyro).  —  b)  (ein  Gefäss)  schüttend  anfüllen.  .Schüft 
die  gestossenen  Apfel  hinein  in  das  Fass;  man  nniss 
CS  aber  nicht  gar  voll  a.,  sondern  einer  guten  Spannen 
hoch  leer  lassen.'  EKönk;  1706.  —  c)  an,  auf.  zu  Etw. 
s<diütten.  a)  Trockenes.  »SantZ  a.,  anhäufen  BS.  (Bärnd. 
1914).  Älit  Aec.  des  Ergebnisses:  ,So  auch  die  Thur 
denen  von  Oberbüren  oder  denen  von  Durstudien 
aigentüeniliche  güeter  ...  verschwemmen  ald  hinfüeren 
wurde  ...,  solle  man  dieselbigen  ...  vermerken,  uss- 
zilen  oder  verschryben  ...;  wan  dieselbigen  güeter 
widerumb  angescliütt  oder  gelegt  wurden,  sollen  sy 
dem  tail.  so  sy  aigen  gewesen  ...  wider  zuodienen.' 
1569,  G  Kq.  1903.  —  ß)  Flüssiges.     Ei'^'m  Wasser  a. 
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Aa;  Bs;  B.    Mit  verschobenem  Obj.:  D' Herdijpfel  [mit 

Wasser]  a.,  zum  Sieden  S(;iiR.  Mit  Acc.des  Ergebnisses, 
vom  Aul'giessen  von  Kart'ee,  Tliee  Gr  (allg.  It  Tsch.);  L; 
Z;  Syn.  an-richUn  (Bd  VI  408 u.);  vgl.  ab-sch.  Der 
Gaffi  a.  GrHc.,  Valz.  (Tsch.).  .Nette  (kommt  mit  dem 
Kati'eeservice  herein):  Vö  irär's  jetz,  Muetter,  isch-es 
recht?  A.  cha""-me",  we""-me"  will.'  Stutz,  Gem.  [Zur 
Wirtin,  als  der  Kaffee  ausgegangen:]  Er  müend  g'ioüss 
no'''  cchli"  a.l  Messikommek  1910.  Mit  Konstruktions- 
mischung: Wenn  de""  's  Kaffewasser  südt,  de""  über 
's  Böne'kaffe  a'g'sehüttet!  JRoos.  .Kaltes  und  Warmes 
a.';  s.  BJ  111  24  lo.  —  d)  uneig.  , Einem  (gelt)  a.'  uä., 
zustecken,  -schieben,  ihm  nachhelfen.  ,Das  du  vil  ver- 
tüegest  und  verunschickest  und  man  dir  immerdar  a. 
müesse.'  HBbll.  1531.  ,Also  sollend  die  müetern  iren 
kinden  hinder  den  vättern  nit  ze  niilt  syn  und  inen 
heimlich  verstolen  galt  a.,  das  sy  zuo  buolen,  spilen. 
suffen  und  wuolen  liabind.'  ebd.  1540.  ,Uer  ältere 
Bruder  hätte  Jenken  können:  der  Vatter  niuss  mir  auch 
so  vil  a.  als  ihm  [dem  jungem],  und  mit  demselben 
Gut  will  ich  auch  zum  Loch  aus.'  JWirz  1650.  — 
A°-schütte"  n.  1.  entspr.  Bed.  2c.  ,Ein  zehn-  bis 
fünfzehnmaliges  .\nbrühen  (A.)  der  schmutzigen 
Wäsche.'  APletscber;  vgl.  aK-fträeijcn  (Bd  \' 555).  — 
2.  entspr.  Bed.  2  d,  Nachhilfe,  Unterstützung.  ,Die 
Hand  Gottes  wechslet  sich  ab  bey  den  Frommen:  heut 
ist  er  stark  wie  ein  Riss,  morn  manglet  er  des  A-s  und 
ist  gleichsam  in  Ohnmacht.'  JJBreit.  1Ü40  (Synodal- 
sermon). —  Ahd.  amiOjn)siut(t)eii,  mhd.  ai>esrhüt(t)en  in 
andern  Bedd.;  vgl.  Gr.  WB.  I  451;  Diefeub.-TViilcker  70: 
Schm.''ll  489;  Fischer  1257.  —  An-schüttung  f.:  ent- 
spr. Bed.  2c.  .Verflucht  ist  der  Seelenhirt,  der  ein  ver- 
letztes Gewissen  in  ihrem  schmerzlichem  Brand  ohne 
A.  des  Trostwassers  verschmachten  und  verzweifeln 
lasst.'  AKlingl.  1ü91. 

i"-:  entspr.  scÄiitien  5a,  einschütten.  .Einsch.,  in- 
fundere.'  Fris.;  Mal.  a)  Trockenes.  Um  gutes  Hafer- 
mehl zu  bekommen,  muss  man  es  vor  dem  Mahlen 
leicht  sieden  und  dörren,  in  den  Ofen  i.;  sonst  wird 
es  bald  sandig  ZG.  .Barbara  N.  [wegen  einer  Feuers- 
brunst einvernommen]  hat  gestanden,  dass  sie  am 
Samstag  Nachmittag  eingeheizt,  umb  Kreissi  einzusch., 
worvon  ja  habe  mögen  etwas  Wärrigs  dahinden 
bleiben.'  1700.  Z.  Insbes.,  Etw.  zur  Aufspeicherung. 
Aufbewahrung  ,1.';  vgl.  üf-sch.  .Einsch.  für  behalten, 
condere.'  Mal.  ,Es  sol  ouch  in  unser  statt  ...  dhein 
schmid  kol  i.,  es  sye  dann  ganz  erlöschen;  desglichen 
sol  ouch  kein  koller  kein  kol  harinfüeren,  noch  nie- 
mant,  es  syend  schmid  oder  andern,  ze  kouffen  geben, 
vorhin  und  es  ganz  erlöschen  sye.'  1471.  Gfd  (L). 
, Weiher  salz  in  der  statt  inschütt  ze  verkoffen.  der  git 
am  anfang,  so  er  das  tuen  wil,  1  pfd  haller,  sond  och 
die  sekler  inzühen.'  1498,  Z.  So  namentlich  von  Korn. 
,[Es  sollen]  alle  die  sekträger,  vasser  und  kärliziecher 
beschickt  und  inen  in  irem  eid  ingebunden  werden, 
wo  sy  hörind  oder  vernenimind,  das  in  die  hüser  und 
kameren  frücht  ingeschütt  werden  ...  darvon  das  immi 
nit  gewert  ist,  das  sy  soliches  dem  yminer  ...  leident.' 
1547.  Z.  ,.An  dem  Tag  [7.  Jan.]  sind  wir  gräch  worden 
mit  Dröschen,  band  67  Malter  Korn  ingeschüttet,  band 
den  Krehanen  gha.'  1641,  Zg  TgB.  S.  noch  Schür  II 
(Sp.  1214  u).  Einem  Muller  ,i.':  .[Die  Stadtmüller 
haben]  nicht  allein  das  Quantum  Früchte,  das  sie  bey 
dem  Kornmarkt  einkaufen,  sonder  auch  das.  so  sie  bey 
Privatschüttenen   erhandeln,   und  da.s,   was  inen   von 


Kunden  eingeschüttet  wird  (gleich  auch  die  Meister- 
schaft der  Pfistern  hiesiger  Stadt  darzu  verbunden 
sein  Sülle)  den  Herren  Zohlherren  auf  das  Getreu- 
licliste  anzuzeigen.'  Z  Müllerordn.  1774.  Einem  Bäcker 
,1.',  Korn  zum  (allmählichen)  Verbacken  übergeben. 
, Demnach  MSchmid  [Bäcker]  vermeint,  das  im  nie- 
mand ingeschüt,  sonders  bette  er  sich  nun  allein  mit 
tuschung  etwan  eines  brots  . . .  gebrucht  und  zuo 
zytten,  so  er  von  ...  einem  guoten  nachpuren  ald  fründ. 
inne  in  sineni  bachoffen  ...  bachen  zuo  lassen,  an- 
gesuocht  worden,  demselben  also  das  uss  nachpur- 
und  früntschaft  gestattot.'  1534,  Z.  ,Für  das  dritte 
Mahl  solle  ihme,  dem  verfählten  Becken,  das  Handt- 
werkh  ein  Monat  lang  abgestreckt  und  nidergelegt 
sein,  man  schüte  ihme  gleich  ein  oder  nit,  und  solle 
auch  kein  Kernen,  sonder  das  Mahl  von  seinen  Kundten 
nemmen.'  1688,  AAMell.  StR.  (Bäckerordn.).  .Gemein- 
lich  schüttet  man  ihme  [dem  Bäcker]  um  Martini,  da 
es  am  wohlfeilsten  ist,  ein.'  Z  Suppl.  der  Pfister  1751. 
S.  noch  Beilen  (Bd  IV  1162o.);  Pfister  (Bd  V  1195  u.).  — 
ß)  Flüssiges.  .Der  [Arzt]  hat  ime  versprochen,  er 
wolle  in  von  dem  Bodengrab  erlösen,  und  anzeigt,  er 
solle  von  den  4  grössten  Aderen  Bluet  lan.  das  selbe 
in  ein  Weidbaum  i.  und  verboren  lan.  alsdann  werde 
der  Weidbaum  die  Krankheit  überkomen.'  1631.  GR. 
Von  (raschem)  Trinken:  .Nee  cito  sorbebis  velut  ovi 
lutea  grati,  nee  niraium  tarda  suge  Falerna  mora. 
glych  wie  ein  ey  schütt  in  nit  yn,  insonders  wenns 
ist  guoten  wyn.'  Fris.  1562.  Ei"'m  e"  Glas  Wi",  Ei"s 
%.  S.  auch  räch  I  (Bd  VI  91).  Insbes.,  einem  kranken 
Tier,  auch  Menschen  eine  Arznei  eingiessen  B;  Sch; 
Th  und  sonst.  Ei"'m  es  Tronic,  e"  Tränki  l.  Vier 
Ching  heig's  im  'tot,  gab  vie  er-ne"  l"g'sehüttet  heig. 
GoTTH.  S.  noch  RdcÜ  (Bd  VI  92;  Beleg  von  1710). 
UXA.  Das  brücht-me"-mer  nüt  mit  ''em  Stei"fass  V- 
z'sch.!  so  ,unmerkig'  bin  ich  nicht.  Bahxd.  1904;  vgl. 
In-schütter  a.  S.  noch  so(%  (Bd  VII  1473 M.).  Me" 
mues'-der's  dänJ:  mit  dem  Trichter  %.  u"''  mit  dem  Holz- 
flegel nache"dopple"  B  (GZür.).  Nit  g'nue^  het's  im  [ein 
Mädchen  einem  Burschen]  chönne"  täselen  un''  im 
d'Liebi  mit  der  Wanne"  wellen  i.  SGfeller  1911.  ün- 
pers.,  von  starkem  Regen  BSi.  (ImOb.);  W.  Es  ist 
cho",  a's  ive""-sus  mit  Zubru"  i"schüttoti  W.  —  y)  un- 
eig., von  Geldeswert;  vgl.  schütten  2aa..  ,Indem  wie 
sy  es  [4  Brüder  das  Erbe  ihres  Vaters]  geteilt  habent. 
so  habent  sy  doch  erfunden,  das  Heinrich  ir  bruoder 
vil  mer  hab  dan  sy  . . .  umb  das  sy  vermeinent,  er 
söl  mit  recht  daran  gewist  werden,  widerumb  mit 
sinem  teil  zuo  inen  ze  stan  und  nochmals  mit  inen 
bruoderlich  und  glichlichen  zuo  teillen.  [Heinrich 
entgegnet]  er  vermeine  sine  brüederen  nit  überteilt 
haben  ...  Denocht  vermeinent  sy  [die  Sandern  Brüder], 
er  söl  solichen  teil  widerumb  zuo  inen  i.  und  glich- 
lich  mit  inen  teillen.'  1527,  ZGreif.  —  i^'-schütte"  n. 
Vom  Einleeren  der  Trauben  in  die  Presse  (vgl.  üf- 
sch.);  s.  Brcnten  (BdV755u.).  Von  der  Einlagerung 
des  Korns  bei  Bäckern.  ,Der  missbruch  der  pfisteren, 
indem  das  ire  dienst,  wann  sy  das  brot  an  die  Span- 
weid  hinussgetragen,  allwegen  stuck  dorab  gehauwen, 
ist  fryg  abkhendt  ...  sonders  die  pfistere,  inn  ansehen, 
daz  sy  sontst  vom  i.  iren  geniess  habent.  die  brot 
ganz  an  die  Spanweid  wären  söllint.'  1591,  Z  RM. 
,DieweiI  meiner  Meisteren  der  Pfisteren  eben  vil  und 
diss  I.  auss  besagten  Amteren  [Spital,  Almosenamt, 
Spannweid]     gegen    ihnen     bisshar    beschehcn,     der 
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Melirenteil  auch  ohne  besagtes  I.  ihres  HanJtwerks 
nit  geleben  und  hussen  möchten  . . .'  1604,  Z  Ratserk.  — 
in-ge-schütt(et):  eingelagert,  von  Korn.  ,Frumen- 
tum  conditum,  in  speiher  zegehalten  gelegt,  ein- 
geschütt.'  Fris.  S.  noch  bloss  (Bd  V  löGu.).  —  Vgl. 
ür.WB.llI2ST;  Martin-Lienli.  II  445  ;  Fischer  II  645.  —  1°- 
schütter  in.:  a)  =  Stein-Fass  (Bd  I  1054).  insofern 
es  gebraucht  wird,  kranken  Tieren  Arznei  einzugiessen 
BG.  ,In  Milch  gesottene  Bamsera  als  Trouch  mit  dem 
aus  einem  Sti^''fass  geformten  /.  dem  an  Milchschwund 
leidenden  Tiere  beigebracht,  lässt  dieses  umhi"  mit 
dem  Üter  cho".^  Bärnd.  1911.  —  b)  I"schütterU,  kleines 
geflochtenes  Körbchen,  dessen  Inhalt  man  in  ein 
grösseres  hineinleert  G  (Zahner). 

i(n)e°-:  (hin)einschütten  Ap;  B;  Srn;  S;  Th;  Z 
und  sonst.  Die  ...  putzt  cV Hand  nit  ah,  icenn-si  i" 
de"  Säue'  [das  Futter  in  den  Trog]  ine"g'schüttet  het. 
JReinh.  1907.  Er  schüttet  der  Wi"  Ine",  wie  wen"-es 
Wasser  war,  von  einem  rasch  Trinkenden  B  (Zyro). 
Einschenken:  Chomm,  schvtt  i"e"!  Ap.  Unpers.,  von 
starkem  Regen  B  (Zyro);  ,V0;  Gl"  (St.^).  's  het  recht 
ine"g' schüttet;  es  schüttet  Ine"  üppis  grüseligs!  B. 

e"t-,  in  Ap  (neben  e"(-);;GRh.  in  Bed.  1  vefrj- 
'"t-:  ents-pr.  schütten  1  a.  1.  a)  tr.,  schütteln,  rütteln 
Ap,  so  H.,  M.;  GRh.  En  Bomm  v.;  Enn  v.,  ,Jmd  herum- 
schütteln, -balgen'  Ap  (T.).  Dö  tcäri"d  die  [Handels-] 
Her'e"  chli"  ond  t/röss  allsamm  tvie  an-ere"  Chettle"; 
Utes'  üppe"  nähen  e"  Olächtli  lös,  so  wor' 's  fast  all  ve'- 
tschotte".  HKFrick  1900.  ,Do  [bei  einem  Streit]  redte 
R.\mbüel  ...  zuo  im:  du  muost  mir  stallung  geben, 
und  enschuty  [I.  ,er-']  inn  wüest.'  1460,  Z  RB.  —  b)  refl. 
a)  .geschüttelt  werden,  zB.  durch  Frost'  .\r  (auch  It 
T.).  Denn  hed's  [ein  Mädchen]  tvider  a"g' fange"  hueste" 
a'se  uit  onn''en  ufe",  ond  es  hed-si'''  (fad  ve'tschött. 
JHartmann  1912.  —  g)  „Ekel  empfinden  B"  U.  ilmüb.); 
,L"  ;  vgl.  schütten  (Sp.1542/3).  —  2.  von  sich  abschütteln, 
Uneig. :  ,üer  Leüw  [Zürich]  tet  Salve  schiessen  dem 
Bären  [Bern]  zum  Verdruss  ...  Die  Pforten  [von  Mei- 
lingen] tet  man  öfnen  dem  dapferen  Leüwen  gnt;  der 
Bär  tet  ihm  sehr  fürchten,  das  er  sin  Mut  entschüt.' 
1653,  Lied;  vorher:  ,üer  arme  Bär  ...  der  warf  wol 
hin  den  Mut.'  —  3.  a)  (Jnul  oder  Etw.)  frei-,  los- 
machen; sehr  häufig  und  allg.  bis  ins  XVIII.  a)  tr. 
Von  äusserer  Bedrängniss.  ,Do  kam  der'Dietrich  von 
Wipkingen  und  viel  im  frefenlich  in  sin  har  und  knüwet 
uff  inn  und  wolten  im  alle  übel  haben  getan,  won 
dass  inn  sin  süne  entschutten.'  1394,  Z  RB.  ,Do  lognet 
der  obgenant  Illnower  nit,  da  sy  im  also  sin  wip 
slüegint  und  hertfellig  inachtint  und  er  sy  hörte 
schrigen,  er  zukte  sin  gewer  und  entschutte  sin  bluot 
und  fleisch.'  1454,  ebd.  ,Es  soll  ouch  einer  den  andern 
in  nöten  getrüwlich  e.,  als  ein  getrüwer  bruoder  den 
andern,  by  sinein  getanen  eide.'  um  1520,  .\aB.  StR. 
(,Eid,  so  die  biirger  und  die  uss  der  grafschaft 
schwerent,  so  sy  ussziechent').  ,Wie  er  ...  ersehen, 
dass  das  wiselin  das  näst  schier  undergraben  und  zer- 
brochen, also  dass  die  küngelin  nit  wol  mer  sicher, 
lieft'  der  äff  schnall  zuo,  die  arme  tierlin  zuo  e.' 
TiERB.  1563.  Bes.  in  militärischem  S.,  „einen  be- 
lagerten Ort",  ein  vom  Feinde  besetztes  Gebiet,  eine 
vom  Gegner  bedrängte  Truppe  „ent-setzen".  Sr.^  (wohl 
aus  der  ä.  Spr.);  Syn.  entsetzen  (Bd  Vll  1669).  ,l)iu 
selbe  bürg  von  Grinowe  was  der  graufen  von  Habs- 
|iurg  und  lag  ein  grauf  von  Toggenburg  mit  den  von 
Zürich  vor  der  bürg;  also  samlot  der  selbe  von  llabs- 


purg  alle  sine  liut  . . .  und  wolt  die  selben  bürg  e.' 
Z  Chr.  1336/1446.  ,So  vil  biderber  lüten,  so  im  sloss 
Louppen  belegen  sint  . . .  die  wellen  wir  helfen  c.' 
.Tust,  ,0b  es  not  und  der  herzog  die  von  Bern  oder 
Fryburg  überzielien  wurde,  dass  man  inen  denn  angends 
trostlich  zuoziehe  und  heltfe  e.'  1476,  Bs  Chr.  ,Uas  er 
niendert  hilf  wüsst,  das  sloss  zuo  e.'  1499,  F  (Brief  aus 
dem  Felde).  .[Bitter  zum  Papst:]  Alle,  die  ietz  beleit 
sind  worden  zuo  Bodis  von  des  Türken  beer,  band 
mich  gesent  ...  zuo  diner  grossen  heiligkeit  ...  0  herr, 
der  Türk  der  wirf  sie  zwingen,  wo  man  sie  nit  bi 
zit  entschüt.'  NMan.  , Lassend  euch  auch  nit  Ezekiam 
auf  den  Herren  vertrösten,  so  er  sagen  wirf:  Der  Herr 
wirf  uns  gewüsslich  e.  und  wirt  dise  statt  in  die  liand 
des  assyrischen  künigs  nit  gegeben.'  1530/1707,  Jes.; 
(Suacxai.  LXX.  ,E.,  cim  in  grosser  nett  und  sunderlich 
in  kriegsgefaar  zehiltt' kommen,  venire  subsidio.'  Mal. 
,Do  schwanktend  die  Sörtischen  ...  in  der  stetten  hülfen 
...  und  brachtend  in  mit  grosser  niderlag  in  die  flucht. 
Und  die  ander  ire  Ordnung,  die  näbenfür  stuond,  halff 
nit  und  entschutt  sy  nit.'  HBull.  1572.  , Marcus 
.\ntoninus  ...  unter  dem  die  Retier  von  Cattis  an- 
gefochten, aber  bald  entschüttet ...  worden.'  Goler  1616. 
,Als  die  drey  Länder  Ury,  Scliwytz  und  Underwalden  ... 
von  dem  Feind  eingetan  wurden,  waren  sie  durch  den 
Stattfahnen  von  Zürich  under  Hauptman  JStapfer  mit 
1500  Mannen  entschüttet.'  Hott.  1666.  ,Dass  er 
[Karl  VIL]  seinen  Sohn  mit  ungefehr  60  000  Mann, 
teils  das  Concilium  zu  Basel  aufzubeben,  teils  die 
belagerte  Stadt  Zürich  zu  e.,  wider  die  Eidgenossen 
gesandt.'  Mem.  Tig.  1742.  ,Blitzschnäll  versamleten 
die  Franken  ein  Reserfcnkoor  ...,  um  mitdemsälben  die 
Stadt  Gänawa  zu  e.'  JvWeissenflch  1792/1821.  S.  noch 
Ritt  III  (Bd  VI  1722M.);  Zue-Satz  (Bd  VII  1571o.); 
zue-setzen  (ebd.  1715).  In  rechtlich-moralischem 
S.  Von  Grundlasten:  ,Nun  habend  ye  die  zins  alle 
böden  [Grundstücke]  also  besetzt,  das,  wo  man  nit 
wäg  findt,  dieselbigen  widerumb  ze  e.,  das  üwere  lüt 
nit  uwer,  sonder  der  wuochreren  werdend  sin.' 
ZwiNGLi.  Seine  Ehre  .e.':  ,Wie  ein  jeder  syn  eher 
retten  soll.  Bishar  hat  ein  jeder  syn  eher  in  synen 
eignen  costen  inüessen  e.,  das  uns  aber  unbillich  hat 
syn  bedunkt.'  BTh.  Satzg  1539.  S.  auch  Bd  V  334  u.  In 
religiösem  S.  ,So  er  das  [der  Mensch  den  Opfertod 
Christi]  gloubt,  so  ist  er  entschüt.'  Zwin(3li.  ,So  aber 
derselbigen  [der  Gerechtigkeit  Gottes]  Christus  gnuog 
tuet  vor  Gott  (denn  er  ist  unser  grechtigkeit),  sich, 
so  sind  wir  vom  gsatz  erlöst,  das  ist,  wir  sind  ent- 
schutt.' ebd.  Neben  Synn.  ,Wie  sy  die  iren,  so  ... 
in  Granson  lagen,  die  so  mit  einem  so  mechtigen  volk 
umbleit  und  unibgeben  waren  ...,  erlösen  oder  e. 
möchtiiuL'  PvMolsheim.  ,Unser  himelischer  vatter  ..., 
der  ...  uns  ...  mit  sinem  eignen  sun  entschutt  und 
erlösst  hatt.'  Zwinbli.  ,Der  Herr  entschüttet  und  be- 
schirmpt  die  seinen.'  1531/48,  IL  Mos.  ,. Tabes  wirt  von 
Nahas  dem  Ammonitcr  belegt,  von  Saul  entschüttet 
und  errettet'  1531/48,  I.  Sah.  ,Wie  Gott  den  Ezechiam 
entschüttet  und  erlösst.'  ebd.,  IL  Kön.  ,Es  fliegend 
merteils  iren  [der  F'alken]  zwen  oder  drey  mit  ein- 
anderen, so  sy  andere  unedle  habichengeschlächt 
stossen  wollend  ...  Dann  dieweil  sy  kleine  klawen 
habend  und  der  stark  feind  seer  streng  fleugt,  so  ist 
not,  dass  ye  einer  den  anderen  rette  und  entschütte.' 
VoGELii.  1557.  ,Were,  das  .Teinandt  unser  den  einen 
oder  anderen  Teil,  so  in  diser  Pündtnuss  begritl'en  ... 
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mit  Gewalt  überziehen,  angreifen  undt  scliäiligen  ... 
wolte,  so  soll  die  [zur  Hilfe]  geraahnete  Partey  ... 
dem  Mahnenden  ...  seine  Landt.  l.eüt  und  (jneteren 
...  helö'en  retten  undt  e.  undt  bey  dem  Ihren  besclürmen.' 
1G55,  BüNDEsvERTRAG  der  XllI  Orte.  S.  noch  ent-retten 
(Bd  VI  lö31).  Mit  Angabe  dessen,  wovon  man  befreit 
wird.  Durch  ,Ton'.  ,Von  dem  grossen,  mechtigen  und 
gewaltigen  lier  und  beres  kraft  uns  leider  nieman  e. 
mocht  noch  gelidiget  liat.'  1415.  Aar.  StR.  ,Were,  daz 
die  herschaft  von  Österrich  ...  uns  den  obgenanten 
von  Winsperg  und  die  vorbenempten  Eidgenossen  ... 
innert  den  neclisten  sehs  wuehen  ab  der  selben  herr- 
schaft  veld  schlachend,  wo  sy  denn  in  irem  land  ligend. 
damit  süllent  die  ...  von  Bremgarten  entschütt  [Var. 
,entsehüttet']  sin  von  den  Eidgenossen.'  1415,  Aa 
Brerag.  StR.  ,Das  sy  in  entschütten  von  den  un- 
glöbigen.'  Ziely  1521.  ,Gott  [hat]  den  David  in  der 
wüeste  Maon  vom  Saul  ouch  also  entschütt,  das  er  im 
mit  den  Philistinern  anders  zescliaffen  gab.'  j^Iwixoli. 
,Wie  ein  trostlich  ding  es  sey,  von  sünden  entschüttet 
sein.'  1531/48,  Ps.  ,Von  der  belägerung  erlösen,  e. 
und  entledigen,  obsidium  exolvere,  ex  obsidione  aliquos 
eximere.'  Fris.;  Mal.  ,Dass  ihr  so  güetig  mich  ent- 
schütten vom  hunger  hie  in  diser  zit.'  Meinrad  1576. 
,0  freüwdig  Freüwd,  was  hör  ich  hütt!  bist  du,  der 
mich  von  Schand  entschütV-  JMähl.  1620.  .[P.  Helvius 
Pertinax  hat]  angehends  beide  Rhetien  und  Noricura 
vom  feindlichen  Gewalt  entschüttet.'  Sprecher  1672. 
S.  noch  Bitscfei  (Bd  VI  1478).  Durch  , vor'.  ,Das  si  [die 
BEegierung]  gelt  ussgelichen,  haben  si  den  iren  zuo 
guotten  tan,  damit  man  si  vor  den  vienden  e.  möcht.' 
1525,  B  RM.  ,Repellere  ab  irapediendo  et  Ijedendo,  vor 
hindernuss  und  Verletzung  verhüeten  und  e.,  bewaren 
zeverhindoren  und  zeschaden.'  Fris.  —  ß)  refl.,  „sich 
entladen,  sich  von  Etw.  befreien",  entledigen,  .physisch 
und  moralisch'  „B'Si.  (ImOb.);  vgl.  üs-sch.  ,Ye  mer 
der  vogel  an  der  leimruoten  zahlet  und  sich  e.  will, 
ye  mer  die  faderen  all  an  dem  leim  kläbend  und  be- 
hangend.' OWerdm.  1564;  ebenso  Herborn  1587.  S. 
auch  besitzen  (BdVII  1777M.).  Meist  mit  Gen.;  auch 
in  erweitertem  S.,  sich  von  einem  (ungehörigen)  Ver- 
halten losmachen,  es  aufgeben.  ,Zuo  wienachten 
schickt  der  rörasch  küng  das  ander  raandat  der  stat 
von  Basel  und  das  erst  dem  bischoff  von  Basel,  das 
sy  sich  solten  des  conciliums  e.'  1447,  Bs  Chr.  ,Ett- 
lich  geben  für,  wie  sy  Sant  Felix  und  Regien  syent, 
und  wenn  der  abgang  beschicht,  damit  sy  sich  des 
[Tod-]falls  e.  wellen,  ouch  der  ungenossami.'  AaB.  Urb. 
1490.  ,Wir  haben  uns  grossen  schmorzens  und  mit- 
lydens  nit  mögen  e.'  1517,  Z.  ,Ir  werdind  üch  mit 
Gott  alles  üblen  e.'  Zwingli.  ,Diewyl  sich  die  under- 
tanen  der  selbigen  [Lasten]  us  eignem  gewalt  selbs 
entschutten.'  1525,  Bs  Chr.  ,Uns  korapt  gloublich  für, 
wie  ir  die  [Anhänger  des  neuen  Glaubens]  by  üch 
zuo  der  mess  ...  ze  zwingen  understandint  ...  Diewyl 
dann  diss  handlung  dem  uüw  ufgerichten  friden  zuo- 
wider,  so  ist  an  üch  unser  ...  trungenlich  ansinnen 
und  vcrmanen,  üch  obermelts  gezwangs  zuo  e.'  1532, 
Strickl.  (Z  an  Bremgarten).  ,Sich  böser,  arger  und 
liederlicher  gselschaft  e.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  ,So 
sie  schreyen,  man  sol  das  predigen  und  auslegen  der 
Schrift  underlassen  ...  so  wollen  sie  nichts  anders 
damit,  denn  das  ganz  gesetz  Gottes  von  ihnen  werffen, 
sich  aller  Züchtigung  und  straff  e.  und  ohne  forcht 
sündigen.'  HBüll.  1597.    ,üarumb  sich  auch  die  Kilch 


Zürich  der  Ceremonien  entschüttet  und  sich  zne  alter 
Einfalte  gehalten  hat.'  Z  Lit.  1644.  ,Recht  tun,  in  der 
Gehorsamme,  Zucht,  Forcht  und  Meisterschaft  leben, 
ist  ihm  ein  hartes  Joch;  dises  Jochs  sich  um  Etwas 
ZU  e.,  tut  er  Eins,  gehet  hin  und  dinget  in  Krieg.' 
FWväs  1670.  ,Dise  Grund  ...,  kraft  deren  sy  der  ihnen 
auferlegten  Portion  an  die  zu  Baden  gutfundene 
Türkensteüer  sich  zu  e.  suchen.'  1684,  Gl.  .Damit 
sich  Niemand  der  Ordnung  und  Straf  e.  könne.'  B  Wein- 
mand.  1718.  ,Ihr  habt  euch  diser  Hinternussen  zu  e.' 
JJUlr.  1731.  ,Der  untere  [See]  mag  sich  noch  des 
Zufrierens  e.,  es  sey  denn,  dass  eine  lang  dauernde 
Kälte  einbreche.'  JKFäsi  1765.  ,Der  Käfer  doppelt 
seine  Schritte,  damit  er  sich  des  kleinen  Feinds  ent- 
schütte.'LMey.  1767.  Auch  mit  ,üs'.  ,Etwan  beschicht, 
dass  Gott  einen  dermassen  eintuot  und  umbschleusst, 
dass  er  kein  mittel  erdenken  kann,  sich  auss  dem 
leyden  zuo  e.'  LLav.  1582.  ,Er  soll  ...  nit  mit  un- 
erlichen  mittlen  sich  uss  hungersnot  underston  zuo 
e.'  ebd.  1584.  S.  noch  Ziie-Schub  (Sp.  86).  Mit  ,von'. 
,Also  ouch  etlich  under  uns  . . .  unzüchtig  gumpet 
und  gsprungen  (als  noch  etlich  tuond,  die  sich  wie 
ein  pferd  von  dem  sporn  des  evangelii  nit  mögen  noch 
dörffend  e.).'  Zwingli.  ,Der  allmechtig  Gott  hat  unseren 
vordren  so  vil  gunsts  und  gnaden  geben,  das  sy  sich 
von  dem  mechtigen  adel  entschütt  band.'  ebd.  , Unser 
vordren  ....  die  sich  selbs  und  ir  empfohlen,  wo  sy  weg 
gewüsset  hättind,  sicherlich  von  den  beschwerden  und 
Schätzungen  entschütt  hättind.'  ebd.  ,Die  eigennützig, 
untrüwe  pension  selber  [hat]  diso  ding  [Missbräuche 
in  der  Verwaltung]  mit  merer  band  und  mit  gwalt 
ingepflanzt  und  bevestnet,  also  dass  si  sich  von  allem 
widerstand  hat  entschittet  und  beschirmt.'  Ansh. 
.[Leibeigne]  welich  ...  sich  von  den  herren  entschütt 
und  dannen  gerissen  habend.'  Vad.  ,Exuere  patriam, 
sich  von  seinem  heimat  e.,  seinem  vatterland  absagen.' 
Fris.  ,Sich  von  der  forcht,  die  er  hat,  e.  und  ent- 
ledigen, expedire  animura  metu.'  Fris.;  Mal.  ,Dass 
den  armen  Veltlinern  durch  Gotts  und  natürliche 
Gesetz  zugelassen,  von  solchen  Zwang  und  Trang 
durch  alle  möglichen  Mittel  sich  zu  e.'  Axhorn  1603/29. 
Mit  ,vor'.  ,Die  [von  Hechten  verfolgten]  brachsmen  ... 
schwümmend  ...  gägen  dem  grund  und  lätt  zuo,  be- 
wegend den  lätt,  betrüebend  das  wasser  hinder  im, 
damit  er  sich  vor  dem  hächt  e.  möge.'  Fischb.  1503. 
,Die  dry  alten  Ort  [haben]  sich  riterlich  und  erlich 
vor  den  Finden  und  frömbden  Fürsten  und  Heren 
mit  Gottes  Hülff  entschittet  und  erwert.'  Stockm.  1633; 
später:  ,Wier  [haben]  uns  von  den  Luterischen  ent- 
schüttet.' Mit  Inf.:  ,Hasle  entschüt  sich,  uss  Bern 
einen  aman  ze  haben.'  Ansb.  In  rechtlichem  S. 
,Erkent,  dass  jeder  Bürg,  so  fehr  der  Weidraan  nit 
zahlt  auf  Termin,  müess  der  Bürg  zahlen,  und  wan 
der  Bürg  sicli  will  e.,  müess  er  es  tuon  vorm  StGaller 
Rat.' ApI.  LB.  1585/1828.  Bes.  sich  von  einem  Verdacht, 
einer  Schuld  entlasten,  reinigen,  rechtfertigen.  ,Als 
der  lermeister  und  der  suppriol  wider  heim  komen 
waren,  do  wurden  bede  partien  aber  für  einen  ersamen 
rat  ...  berüeft  und  verhört,  da  Jätzer  . . .  noch  truz- 
licher  dan  vor  bekente  sachen  ...  verzeiget,  harwider 
die  Väter  sich  noch  heftiger  entschutten  und  den 
Jätzer  schuldigeten.'  Axsh.  , Nachdem  uf  Christina 
Schmidin  ein  sondern  Argwohn  und  Verdacht  [der 
Hexerei]  bekhomen,  sie  sich  aber  niemahlen  weder 
mit   noch   ohne   Recht   zu   entschuldigen    oder   zu   e. 
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begelirt.-  Ilil8,  AaIüi.  S.  noch  Ächt-Brkf  (BJ  V  -148).  j 
Mit  Gen.  S.  ,l)iluei-e  crimen,  sich  einer  Übeltat  e.  und 
dieselbe  widerlegen.'  Denzl.  1666.  ,ües  Verdachts  sich 
e.'  1695,  ZSth.  ,\Vie  kann  der  [Abt  von  StGallen] 
sich  nun  e.  des  vergossnen  SchweizerblutsV  Pfaffenkr. 
1712.  ,Dass  ...  ein  Jeder,  so  desstwegen  [wegen  un- 
erlaubten Weinhandels]  in  Verdacht  fallen  wurde  ... 
in*t  einem  soleinnischen  Eid  sich  dessen  zu  purgieren 
und  zu  e.  gehalten  werden  solle.'  B  Weinniand.  1739. 
,yich  rechtlich  von  etw.  e.';  s.  iJd  VII  215u.  —  b)  Jmd 
„entschädigen,  schadlos  halten  B".  —  Ent- 
schütten n.:  entspr.  Bed.  3.  Befreiung,  Errettung. 
,Uie  Walchen,  so  by  im  [dem  von  den  Brcisachern  in 
seinem  Hause  gefangen  genommenen  l'vHagenbach] 
wareud,  die  fluchen  all  von  im,  jeklicher  in  sin 
herbrig,  und  was  da  irenthalb  da  kein  e.  noch  wider- 
stand.' PvMoLSUEui.  ,Ghein  ander  hilft'  noch  e.  denn 
von  Gott  hoffen.'  Zwingli.  Insbes.  (militärischer)  Ent- 
satz. ,Uo  sü  sochend,  das  sü  zuo  beden  sitten  be- 
legen worend  ...  und  kein  e.  was.'  1445,  Bs  Chr.  ,Sj 
[die  Burgunder]  Schüssen  ouch  mit  bogen  ptil  hinin 
m  die  statt  Murten  mit  papirin  zedlen,  daran  ge- 
schriben  stuond:  ...  Ir  mügen  ...  von  den  üwren  kein 
e.  haben  und  sy  mügen  üch  von  unsrem  grossen  ge- 
walt  nit  erlösen.'  PvMolsheim;  .entscliüttung.'  DScuill. 
B.  ,I>as  sy  [die  in  Hurten  Belagerten]  hilf  und  e. 
begerten.'  ebd.  —  Mhd.  entscMtiDenin  Bed.  3;  vgl.  Ur.WB. 
III  61-2/5  (auch  =  abschüttelu);  Sauders  II  '2,  1028,  ferner 
ChSehuüdt  1901,  81;  Fischer  111  739.  Bed.  3  verhalt  sich  ui 
he-a<:ldäleii  1  wie  das  sj'a.  ,eutkünii]iern'  (tir.  WB.  III  6G2  ;  vgl. 
auch  Lexer  löGI)  zu  ,l)eküaimerii'  (s.  bt-rlnimlMicu  1  Bd  III 
30'21  oder  wie  .eutladeu'  zu  ,beladeu'  uam.;  ihreu  Ausgang  mag 
sie,  wenigstens  t\v.,  vou  schütlen  10  gcuomuieu  habeu  (vgl. 
u-i-Kch.  ih).  —  Ent-schütter  m.:  Befreier,  Erlöser, 
Erretter.  ,Du  bist  unser  erlösser,  e.,  hoö'nung,  ze- 
flucht,  schirm  und  unser  füerer  gsin.'  Haimonsk.  1531. 
,Also  bin  ich  [Horatius  Codes]  mins  Vaterlands  ein  e. 
gsin.'  lluEF  153S.  —  En  t-schüttung  f.:  =  Ent- 
schütten.  ,Uo  Uichart  ...  gsach,  daz  er  so  nach  binim 
galgen  was  on  e.,  do  forcht  er  imm  übel.'  Hai.monsk. 
1531;  noch  mehrmals.  ,Es  sig  der  kätzer  leiste  e.,  so 
si  sechend  ir  ding  kein  gang  han  mögen,  fachends  an 
gift  usgiessen.'  Salat.  ,Bey  dem  sie  [die  Mühlhauser 
beim  eidg.  Bund]  bissher  in  allen  ihren  nöten  hilft' 
und  e.  befunden.'  Wurstisen  1580.  ,'Wir  sollend  treuw 
und  redlich  sein,  diewil  wir  so  dapfere  hilf  und  e. 
wussend.'  LLav.  1582.  , 'Welches  [das  Gerücht,  im  be- 
naclibarten  Wald  behnde  sich  Raubgesindel]  Denen 
zu  ötUlaissi  und  andern  dahärumb  ligenden  Dörft'eren 
ylcndts  wüssenhal't  gemacht,  also  das  etliche  Wybs- 
persohnen  von  StBlaissi  mit  iren  Kinden  zu  Galtz  zu 
vermeinter  E.  angelangt.'  1620,  Bericht  des  Land- 
vogts von  BErl.  (.'ililitärischer)  Entsatz.  ,Als  die 
Walhen,  so  darinn  [im  Schloss  Blamont]  waren,  ge- 
sehen haben  inen  kein  e.  zuokommen,  haben  sy  sich 
zuo  jungst  an  gnad  ergeben.'  1475,  Bs  Chr.  ,[l-)ie 
Besatzungen]  gesacbent  wol,  das  sy  keinen  widerstand 
vermöchtend,  noch  keine  hilf  noch  e.  von  iren  herren 
nit  haftend.'  I'vMoi.sueim.  ,A1s  ...  schultes  Sigwart, 
von  den  vienden  uberherret  ...  ein  tag  und  nacht  an 
essen  und  trinken  die  e.  liat  erwartet.'  Ansu.  ,So  ein 
Volk  mit  sinem  fynd  strytet,  so  ist  es  dapfer,  wie  häftig 
der  stryt  ist,  wenn  es  weisst,  dass  es  umb  ein  wenig 
nocli  ze  tuon,  das  dann  e.  vorbanden.'  LLav.  1577. 
,Weil  unser  e.  zuo  spat  der  statt  zuo  hilf  geschickt 


[wurde].'  1590,  Bs  JB.  1885.  ,Wann  sich  in  der  Her- 
schaft Wedenschwyl  ein  Inbrucli  zuetrüege,  ist  Ord- 
nung geben,  das  das  Kendli  utfder  Küssnachter  Syten 
zum  Wedenschwyler  Fendli  biss  urt'  wytere  E.  trücken 
solle.'  1619,  Z  Piatsbeschl.  S.  noch  ver-rucken  (Bd  VI 
854iVI.);  be-sorgen  (Bd  VII  1316M.).  Kechtlich,  Ent- 
lastung. Ilechtfertigung:  ,Das  sy  . . .  obbestimpten  F. 
umb  söliche  zuored  mit  recht  annemen,  die  zuored 
ab  ira  tuon  und  uns  daunethin  derselbigen  e.  schrift- 
lichen schyn  bringen  [solle].'  1538/40,  Z  Ehegericht, 
er-:  1.  a)  tr.,  =  eiit-sch.  la,  (kräftig)  schütteln,  (er-) 
schüttern  Aa;  IJ;  Git  (It  Tsch.  allg.);  PAl.  (,scuotere'); 
GF.;  Scnw;  Z;  St.''  (oO.).  ,E.,  empsig  bewegen,  agitare, 
quassare,  concutere  [usw.];  e.,  zitteren  machen,  trenie- 
facere.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  er-schotteren  (Sp.  1537). 
Von  Sachen.  .Altburgermaister  HZwick  ...  erapfleng 
den  küng  ...  und  übergab  im  der  stat  Schlüssel  zuo 
allen  toren,  die  waren  in  ain  kluppen  [verbessert 
,krüzholz']  ghenkt,  ilie  nam  er  in  sin  band  und  er- 
schuft die  und  gab  si  dem  burgermaister  widerum  und 
redt  darzuo,  dass  si  ir  stat  soltend  bewaren  und  dem 
haiigen  rieh  die  trüw  laisten,  die  si  von  alter  har 
gelaist  hettind.' Vad.  , Allenthalben  etwas  wacken,  e., 
bewegen,  aussreissen  und  zcfaal  richten,  in  omnem 
partem  labefacere  aliquid;  die  Hügel  e.,  erschwingen, 
concutere  alas.  quatere  alas.'  Fkis.;  Mal.  ,Sy  fachend 
an,  die  stat  [Cliiavenna,  das  wegen  der  Pest  von  den 
Einwohnern  fast  geräumt  worden  war]  berüchen  und 
süberen.  Ich  lass  mir  für  gwüss  sagen,  das  sy  alle 
yngebundne  büecher  ufflösind,  einyedes  blattinsonder- 
lieit  erschüttind,  die  fäden  verbrennind.'  1564,  Brief 
(JFabricius  an  HBuU.).  ,Uann  er  oftmalen  uff  den 
Böden  zimberet  und  damit  den  ganzen  Last  erschüttet, 
das  die  Trem  sich  von  einanderen  glassen.'  1607,  Z. 
S.  noch  ^)i(;ewJ(Bd  1329/30).  Den  Erdboden  ,e.'  ,Der 
luft  wirt  oft  durch  die  wind  in  die  engen  klüft  und 
teler  getrieben,  tringet  in  die  erden  und  bewegt  dise 
oft  dermassen,  das  er  die  erden  erschüttet,  erbidmet.' 
Pant.  1578.  ,Erdbidem  entstehen  nicht  von  iless  wegen, 
dass,  wie  etliche  der  blinden  Heiden  vermeint,  die 
Erde  wie  ein  Schilf  von  den  Wellen  ...  etwan  erschüft 
werde  ...  Wann  dem  also  were,  so  mueste  allwegen 
durch  den  Erdbidem  das  ganze  Erdreich,  nicht  aber 
jetzt  der,  dann  diser  Teil  besonder  erschüft  werden, 
gleich  wie  durch  die  Wellen  das  ganze  Schift',  nit  nur 
ein  Teil  und  Seite  desselbigen  bewegt  wird.'  JMCll. 
1661.  ,Wie  Gott  den  grossen  unbeweglichen  Erdboden 
e.  kan.'  FWvss  1673.  Gebäude  udgl.  ,e.'  ,Der  von  Basel 
buchsen,  die  vor  Farnsperg  wart  genon,  kam  in  das 
slos  gon  liinfelden;  die  det  Kinfelden  schaden,  doch 
erschufte  sü  das  hus.'  1445,  Bs  Chr.  ,Dass  durch  den 
Fall  einer  grossen  und  lästigen  Hagenbuch  ...  das  ... 
bauwfellige  Hüttlin  dergestalt  erschuftet  und  ge- 
quetscht worden,  dass  er  sampt  sinem  armen  Weib 
...  ohne  Gfahr  hierinnen  nicht  mehr  zu  bleiben  hat.' 
1643,  Z.  8.  noch  er-yängen  (Bil  II  3.j8);  rüeren  (Bd  VI 
1254).  Unpers.  i's  hed  d's  (janz  Hüs  erschüttfetj  Gr. 
,Den  8.  September  [160U]  sich  3  Stund  vor  Tag  ein 
erschrockenlicher  Ärdbideni  ...  erhebt  hatt  ...  Zue 
Chur  vor  S.  Marti  hat  es  den  grossen  Turn  also  stark 
erschüttet,  dass  die  Gloggen  angeschlagen  haben.' 
Ard.  157'2/l(il4.  ,Es  hat  auch  dieser  Erdbiben  [von 
16(11]  an  keinem  Ort  schädlicher  ...  sich  erzeigt  denn  in 
diesem  Land  Unferwalden,  wie  ich  ...  selbs  gesehen 
an    Gebüwen    ...    und    sonderlich    an    Kilclien     und 
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Glockentiirnen,  die  es  so  Iieftig  erschüttet,  dass  [s.  die 
Ports.  Bd  VII 820].'  RCys.  (.\Küchler  1895).  Eine  Waffe 
,e.'  ,N.  ...  zuckte  sin  swert  und  liitt'y  in  den  genanten 
schergadcn,  stücnde  also  mit  blossem  swert  und  er- 
achuttc  das  für  inn.'  1456,  Z  RB.  ,Das  NN.  ...  zu  den 
spiessen  lüffint  und  die  gen  inen  erschuttint  und 
redtint:  ju,  ju,  an  sy,  her,  an  sy!'  1469,  ebd.  ,E.  als 
einen  spiess,  schwingen,  vibrare.'  Fris.;  Mal.  ,Dera 
Machabeo  ist  ein  reisiger  erschinen  in  einem  glänzen 
kleid,  der  sinen  spiess  erschutt.'  LLat.  1569;  ,er- 
schütterte.'  ebd.  1670.  ,Die  stund  [das  Stundenglas] 
e.':  ,Hast  du  Gott  gsehen  d  stund  e.;  weist  du  syn  rat- 
schlag, syne  sitten'?'  Ruep  1550;  s.  auch  noch  glich 
(BdII596o.)  und  vgl.  dazu  roH/en  7/ (Bd  VI  1794). 
Eine  Glocke  udgl.  ,e.'  (Und)  wenn-i'''  aU  Schelle" 
{Glogge"  It  Spillm.)  müesst  e.  (so  müesst's  nW  si"  oä.), 
wenn  ich  bei  aller  Welt  um  Hilfe  anläuten  musste, 
so  wollte  ich  es  durchsetzen  Z.  .Schällen,  die  schallen 
e.,  citare  crepitacula.'  Mai,.  ,Sind  . . .  die  heüser  ver- 
schlossen, so  stürmen  sy  [die  Bettler]  ungestüem  an, 
erschütten  die  glooken.'  SHochh.  1591/1693.  ,Wie  ein 
armer  Bättier,  der  von  Tür  zu  Tür  in  der  Stadt 
herumgehet  und  alle  Glocken  erschüttet.'  JJÜlk.  1731. 
S.  noch  Schellen  (Sp.  561/2).  ,Den  Seckel  e.';  s.  Bd  VII 
665.  ,Den  kronensack  e.';  s.  ebd.  626.  ,Also  hat  der 
Bälli  den  kr.  erschüft  in  mass,  dass  mäniglich  wollt 
reisig  syn.'  ^g.Tschddi.  Auch  bei  HBull.  1572  1  37. 
,Den  bulfersack  e.';  s.  Bd  VII  631.  Brosmen  e.,  ,schüt- 
telnd  untersuchen'  B.  Getreide  ,e.'  (Syn.  ruerew  3  a  y 
ßd  VI  1250):  .Frumentum  ventilare,  wannen  oder  e.' 
Fris.  1541.  Kleidungsstücke  ,e.';  vgl.:  ,E.  (oder  er- 
schwingen) wie  ein  rock,  erstauben,  eveutilare.'  Fris. 
(schon  1541);  Mal.  Gä",  wo's  Ei"'m  d' Hosen  er- 
schutt; s.  BdII1691u.  .Demnach  sige  er  summers- 
zits  für  das  ross  durch  ein  weid  gangen,  habe  er  den 
schopen  gegen  imme  erschüt,  do  habe  es  aber  gehunken.' 
1557,  Z.  .Den  stoub  ,e.':  ,Den  stoub,  der  an  uns  by 
üch  gehanget  ist,  erschütten  wir  über  üch.'  Zwingli; 
jschlahend  wir  ab  auff  euch.'  1530,  Luc;  gr.  öcTiojiaasö- 
lis3-a.  's  Tau  e.  =  ab-sch.  1  (Sp.  1548)  ZGeroldsw. 
Inabes.  von  Körperteilen.  ,Der  ritte  sprach:  ...  in 
ein  hus  ich  gester  kan,  ein  wip  ich  inarteron  began, 
ich  erschufte  ir  gelider  krefteklich.'  Boner.  ,Do  er- 
wust  er  inn  bi  dem  har  und  erschutt  im  den  köpf 
enklein  und  gab  im  damit  ein  zikli  mit  der  band  an 
einen  baken.'  1424,  Z  RB.  Mit  Bez.  auf  Teile  des 
eignen  Körpers.  ,Rhetus  bin  ich  der  alte  ...  wenn 
ich  den  Bart  erschüttet,  erschrackhen  sy  [die  Feinde] 
alsbald.'  1621,  Zinsli  1911.  Der  Chopf  e.  GrScH.;  GF.; 
ScHw.  ,Den  köpf,  das  haupt  e.,  agitare  caput.'  Fris.; 
Mal.  ,Haman  erschutt  den  köpf  und  will  nit  trinken.' 
JMdrer  1567.  ,Sy  aber  hat  die  wort  gar  und  ganz 
nit  reden  wollen,  sonder  allweg  den  köpf  erschüft.' 
1588,  Z.  ,Die  Herren  ...  habend  ab  dissen  Discursen 
den  Kopf  erschutt.'  1666,  ScnSt.  ,Der  Jkr  [habe]  ihne 
darzu  [zum  Trinken]  gezwungen,  sagende:  sauf  aus, 
Weibel,  ins  Teuffels  Naminen,  und  solte  dich  der 
Donner  erschlagen,  du  bougre  de  chien!  worauf  der 
Weibel  den  Kopf  erschüttet  und  gsagt:  Herr,  Diss  ist 
nit  hübsch  geredt.'  1719/20,  Z.  Kei"Cs)  Or  e.;  s.  Bd  I 
413o.  (auch  GfiPr.,  so  Fid..  Jen.).  Haisst-me'  di''' 
Etsches,  se-n-erschüttst  hat"  Or.  MKuoxi  1884.  Wege" 
Dem  tet-i'''  kei"s  Ör  e.,  mit  Bez.  auf  ausgestreute  Ver- 
leumdungen Gr  (Tsch.).  Mit  Richtungsbestimniung: 
,Welicher  in  grechtigheiten  wandlet  und  die  warheit 
Sthweiz.  Idiotikon  Till. 


redt,  welcher  den  gyt  und  schmach  hynwirft  und  sin 
band  erschüttet  von  allergab.'  Zwi.ngli;  excutit  inanus 
suas  ab  omni  raunere  (Gualther).  Uneig. :  .Der  Vatter 
aller  Erbärmd  wolle  unsere  Herzen  e.,  dass  sie  sich 
zu  ihm  bekehren!'  JMI'll.  1666.  Mit  pers.  Obj.  Einen 
e.,  .schütteln,  anpacken'  ü.  ,[Die  bei  Kappel  das 
Schlachtfeld  Absuchenden]  karten  in  [den  tödlich  ver- 
letzten Zwingli]  um,  erschuftend  in,  kantend  in  doch 
nit,  tet  er  sin  ougen  uf,  sach  um  sich.'  Salat,  Bef.- 
Chr.  ,Wie  man  aber  in  [den  ins  Wasser  Gefallnen] 
erschutt  und  was  man  tet,  so  was  kein  leben  mer 
da.'  Vad.  S.  noch  üf-ruerig  (Bd  VI  1247);  so  (Bd  VII 
25u.).  Der  Euedi  e.;  s.  Bd  VI  630M.  In  der  Ver- 
wünschung (vgl.  schütten  Sp.  1542):  ,[Zöllner  zum 
Bauern,  der  mit  einer  Gans  passieren  will:]  Du  märe 
Gausspaur,  wie  ghysch  hütt!  Das  di  Satt  Velti  Gaus 
erschutt!' JMahl.  1620.  Unpers.  (Eis  erschütt(el)-mi'^, 
het-mi'''  (frei,  ganz,  g'rad)  erschüttfet),  bes.  infolge 
Fiebers,  auch  vor  Kälte,  vor  Lachen,  Weinen,  vor 
Ekel,  Entsetzen,  starker  innerer  Erregung  übh.  .\a; 
Bs;  B;  Gl;  Gr,  so  D.,  Pr.;  GSev.;  Z;  Syn.  ver-sch. 
Am  Sitnntig  Morge"d  wird  wider  g'sehosse",  dass-es 
Eine"  kräd  erschitted.  Schwzd.  (GrO.).  Es  heb-si  viit- 
eme"  Frost  a"g'griffe",  es  heig-si  ganz  erschutt  im  Bett 
ine".  Messikommer  1910.  Dere"  chönnt-i'''  Nüt  me'' 
esse",  's  het-mi'''  ganz  erschütted,  vor  Ekel  Bs  (Seiler). 
D'Erdöpfelbitzli  ...  heige"  g'chüedreckelet,  dass-es  Ei"'m 
ganz  erschüttet  heig.  Gotth.  Es  het-mi'''  ganz  erschutt, 
wo  das  Unglück  g'scheh"  ist  ZLunn.  —  b)  refl.,  sich 
schütteln,  schüttern  Aa;  B;  Z.  S.  riselen  (Bd  VI  1366). 
,Ir  [der  Löwen]  gang  ist  ganz  stark,  dass  sich  die 
schulteren  zuo  yedem  tritt  erschüttend.'  Tierb.  1563. 
Bes.  vom  Erdboden,  von  Gebäuden  uä.  (nam.  infolge 
Erdbebens).  ,Uf  samstag  nach  vincula  Petri  [1480] 
kam  ein  erdbidem  und  erschutt  sich  alles  durch  ein- 
anderii.'  DSchill.  B.  .Will  der  pfaff  nit  ufhören  mess 
han,  wend  wir  ...  in  die  kilchen  schiessen,  dass  sich 
die  Ziegel  uf  dem  tach  werden  e.'  1532.  Absch.  (Z). 
,Dass  er  vor  dem  tag,  als  der  strit  uf  Braitfeld  ge- 
schechen,  wie  er  vor  des  münsters  tür  stüende,  die 
schilt  im  helmhus  hab  zittern  sechen  und  sich  die 
erschuften,  dass  er  darob  erschrocken  si.'  Vad.  ,Ein 
...  erdbidem.  also  das  sich  die  hüser  erschuftend.' 
JHaller  1550/73.  ,. . .  hat  sich  das  erterich  erschüft 
ab  unserem  gottlosen  laben.'  XVI./XVIL,  Z  Taufb. 
,Das  Erdtreich  hat  sich  eines  Tags  also  bewegt  und  er- 
schüttet, dass  dergleichen  nie  kein  Mensch  erhört  hat.' 
Gdler  1616.  ,Ein  söUichs  Mord  [die  Kreuzigung 
Christi],  darab  die  Sonn  verfinstert  ward,  zerspielten 
auch  die  Velsen  hart,  die  Erden  sich  erschutt  darab.' 
HRRebm.  1620.  S.  noch  chnelten  (Bd  III  739 xM.).  Von 
Personen,  zB.  vor  Frost,  Schauder,  Ekel,  Lachen  Aa; 
Bs;  B;  L,  so  E.;  Sch;  Z,  ,sich  sehr  über  Etw.  auf- 
halten, in  heftigen  Widerspruch  geraten'  oBs  (Seiler). 
Di  ganzi  Stube"  voll  het-si'''  erschüttet  vor  Lache". 
SGfeller  1911.  Er  het-si'''  ganz  erschütted  drap,  wo- 
n-er  das  Bluet  g'seh"  het  lauffe"  oBs  (Seiler).  De''  isch 
daub  worde"  ab  dem  B'richt,  er  het-si'''  ganz  erschüttet. 
ebd.  ,[N.  erklärt,  bei  der  Gefangennahme  habe  er] 
als  unschuldig  sich  ein  wenigerschüttet,  um  sich  nicht 
freiwillig  packen  zu  lassen.'  um  1830,  Z  Verhörakten. 
.Daselbst  [im  Grab]  hörend  die  gottlosen  auf  von  der 
bewegung.  Durch  die  bewegung  verstat  er  [Hiob] 
grosse  unfäl,  darab  sich  einer  erschüttet.'  LLav.  1582. 
,[Der  plötzlich  Geheilte]  erschüttet  sich.'  RCvs.  (Br.). 
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.Gleich  wie  wir  Frühlingszeit,  wann  man  aufhört,  die 
Stuben  heizen,  etwann  in  kalten  frostigen  Tagen  uns 
erschüttentl.'  J.IBreit.  1620.  S.  noch  hotzhn  (Bd  II 
183(3);  schütten  (Sp.  1541/2).  —  2.  entspr.  schütten  3. 
a)  (mit  Erdreich)  aufschütten,  auf-,  ausfüllen.  ,Zue 
disern  ersten  zyten  war  der  Boden,  daruff  das  Closter 
[der  Barfüsser  in  Luzern]  stat,  viel  tiefer,  dann  es 
jetz  gesehen  würdt  ...  Man  hat  es  aber  harnach  Alles 
erhöhen,  e.  und  usfüllen  müessen  von  wegen  des  Wassers 
vom  Seew.'  Ei'vs.  (um  löOO).  ,[Den  Knechten]  den 
Weg  helfen  e.'  1(503,  AaB.  ßaumeisterreclin.  ,Ich  halt, 
er  [Strabo]  habe  die  Mooss  und  Wier  verstanden,  so 
zwüsehend  dem  Bodensee  und  dem  Ursprung  der 
Donaw  gelegen,  und  andere,  so  . . .  abgangen  oder  er- 
schüttet sind  worden.'  JJIiüeher.  .Ein  jeder  Teil  [soll] 
uft  synem  Teil  die  Bützen  und  Gräbli,  wo  es  von  Nöten 
und  müglich  ist,  mit  Esten  und  Grien  dermassen  in  Ehr 
leggen  und  e.,  das  ir  allersyts  Vech  desto  bass  daruff 
gähn  und  dalier  dhein  Schaden  widerfaren  möge.' 
1605,  Z  Rq.  1915  (ZDän.).  —  b)  verallg.,  in  den  nor- 
malen Zustand  bringen,  ((jlebäulichkeiten)  wieder- 
herstellen? Syn.  in  Er  leggen  (Bd  1  391;  s.  den  vor. 
Beleg).  .Weite  einer  aber  furer  [vgl.  den  Anfang  des 
Belegs  Bd  IV  1439/40]  zimern,  einen  gaden  e.  old  ein 
nüwen  machen,  der  soll  den  dorflütten  zwei  pfund 
Pfennige  geben.'  NnwBuochs  Offn.  1433  (GfdXl  207).  — 
3.  ,Akkoraodement  treffen'  ZLunn.  (vereinzelte  ä.  An- 
gabe); offenbar  i.  S.  v.  sich  arrangieren,  sich  mit  den 
Gläubigern  vergleichen.  —  er-schütt(et):  entspr. 
Bed.  1.  .Welcher  den  wuocher[stier]  in  sinem  guott  an 
schaden  funde,  der  möcht  inn  mit  erschittem  gören 
darus  jagen.'  1493,  AaB.  StR.;  vgl.  Bd  II  400/1.  ,Er- 
schütt,  erschuttet,  concussus,  commotus,  (con)quassa- 
tus  (caput  concussum,  din  erschütt  oder  bewegt  houpt; 
excussa  togula,  erschüttet,  erstöubet).'  Fris.;  Mal.  — 
Ahd.  iracul(l)in,  mbi.  trscliiit(t)im  (.lucli  in  Bed.  2);  vgl.  Gr. 
WB.  III  975/6;  ChSchmidt  1901,  89;  Fischer  II  842.  Geht 
3  vnu  21i  ausV  —  Er-schüttung  -schittnttg  f.:  Er- 
schütterung, ,scossa'  PAL  (Giord.).  ,E.,  bewegung, 
concussus,  concussio,  conquassatio,  iactatio,  recussus.' 
Fris.;  Mal.  .E.  der  Erden.'  JMcll.  16Ö5.  ,Ein  gar 
starker  Erdbidem  ...  welichom  ein  Getöss  wie  ein 
Wind  und  ein  starker  Knall  ...  und  eine  dreimahlige 
E.  gefolget.'  170'2,  Z. 

üs-,  Ptc.  -g'schütte"  ZKn.:  1.  entspr.  schütten  Ib. 
a)  Holz  aus  der  Rinde  lösen,  ausschälen.  ,Holz  uss- 
geschüt  uss  der  rinden.'  1540,  AaB.  Baumeisterrechn. 
,6  tag  holz  im  (jstüel  |ürtsn.]  ussgeschüt.'  ebd.  Einen 
wohl  hiehergehörigen  Augsburger  Beleg  s.  bei  Fischer 
1  513.  —  b)  refl.,  sich  entschütteln,  zB.  von  Hühnern, 
die  den  Staub  abschütteln  W.  Uneig.  (vgl.  ,sich  üs 
etw.  schütten'  Sp.  1543/4):  ,Das  die  pfläger  ime  ver- 
gunnen  weltind,  die  halb  huob  ...  sinem  schwächer 
ze  kouffen  ze  gäben,  damit  er  sich  aller  notdurften 
nach  [=  noch]  wol  u.  und  ime  selb  us  den  schulden 
helfen  möchte.'  1560,  Hotz  1865.  —  2.  entspr. 
schütten  2a.  a)  ausschütten,  bes.  auch  Unbrauchbares 
(Speisen,  Getränke  usw.)  wegschütten  B;  Gr;  PAl.; 
G;  Tu;  Z.  ,Man  sol  richten,  als  der  N.  etswaz  vischen 
uss  einem  berren  nachtes  usschut.'  1380,  Z  RB.  ,üas 
heiig  wirdig  sacrament  wart  euch  von  inen  [den 
Burgundern]  usgeschütt,  monstranz,  messgewand  und 
ander  gotsgezierde  wart  alles  verunreiniget.'  PvMols- 
IIEIM.  ,l)ie  vi.schverkoifer  sollend  och  all  zuo  allen 
morgen-  und  abendmerkten  by  iren  geswornen  eiden 


harumbgan  und  all  visch,  so  uff  den  vischmarkt 
kommen,  beschowen,  und  was  des  markts  nit  wirdig 
ist,  die  angends  heissen  dannen  tuen  und  u.'  1497,  Z  StB. 
,Und  sy  nam  ein  teig  ...  und  kochet  im  ein  gebachens. 
Und  sy  nam  die  pfannen  und  Schutts  vor  im  aus.' 
1530/89,  II.  Sam.  ; , schüttete  es ...  aus.'  1(367.  ..\usgiessen ; 
aussch.,  effundere.'  Fris.  (s.  um-sch.  2a  Sp.  1552M.); 
Mal.;  auch  bei  Denzl.  1666.  S.  noch  Sc/ia/'<7/(Sp.  401u.); 
Geschirr  (.Sp.  1 158M.).  Von  Flussigem.  D' Müch  ü. 
Grössvater,  gel',  jetz  chan"-i''''  d'  Träneli  us  ''em  Nas- 
tuech  ü.?  sagt  ein  Kind  nach  Erfüllung  einer  durch 
Tränen  unterstützten  Bitte  BoAa.  Washet's  aw''  g'ge", 
dass  ['s]  dö  so  chit?  So,  so,  ''em  Schwi'  der  Z' Nacht 
üsg'schütt!  EFeurer;  später  verschütt.  Mer  hend  de' 
Pfütz  im  Hiifeli  und  schütt-mer-e"  du  nüd  üs,  und  tcenn 
du  icoHst  es  SchätzeK  ha",  so  lueg  bi  Zite"  drüfl  Tu; 
vgl.  Bd  V  1209  u.  ,Dass  er  das  wichwasser  usschutte.' 
Stretl.  Chr.  ,Und  was  [1473]  so  vil  wins  worden,  das 
man  inen  nit  gevassen  mocht.  Und  man  muosst  des 
alten  suren  wins  vil  u.'  Z  Chr.  XV.  ,Er  hette  den  seich 
usgeschit'  1518,  ZElgg.  ,0b  er  [der  Gläubiger]  uss 
dem  ersten  verrechtvcrtigeten  pfand  nit  gnuog  gelosen 
mag,  so  soll  er  [der  Schuldner]  im  mer  geben,  und 
ob  der  Schuldner  nit  mer  hette,  alsdann  soll  er  den 
hafen  ab  dem  für  nemen  und  das  muos  usschitten, 
dennathin  die  hell,  so  lang  bis  dem  cleger  gnuog 
beschicht.'  um  1530,  AARh.  StR.  S.  noch  um-sch.  2a 
(Sp.  1552).  Abs.,  sich  erbrechen,  von  Kindern  ScuSt. 
(Öulger).  RA.  's  Chind  mit  ''em  Bad  ü.,  wie  nhd. ; 
nach  einer  Angabe  aus  GNessl.  ,eine  Sache  aufgeben, 
ohne  sie  vorher  recht  geprüft  zu  haben'.  ,Alsobald 
schütten  sie,  wie  man  sagt,  das  Kind  mit  dem  Bad  aus.' 
JJUlr.  1731.  Ahnlich:  .Eheleute  sollen  mit  Sanftmut 
also  einanderen  beiwohnen,  dass  sie  einanderen  nicht 
grad  im  Bad  aussch.  wollen,  wann  Eins  nicht  tut, 
was  dem  Andern  wol  gefällt.'  JMeyer  1700.  Uneig. 
Ein  (iebet  ,ü.':  ,Ein  Gebätt,  welches  christliche  Ehe- 
leut  ...  mit  einander  vor  Gott  aussch.  können.'  JMüll. 
1661.  Bes.  Schmähworte,  Lästerungen  .u.'  ,Die,  so 
.  .  .  sölich  oberlütert  wort  [Gotteslästerungen]  us- 
schütten  wurden.'  1525,  B  Missivenb.  .Grausame  Wort 
und  Schwüer  wider  Gott  ausschütten.'  FWvss  1670. 
, [Die  jungen  Leute]  schüten  gegen  einandren  die  bäss- 
lichsten Reden  und  Scheltungen  und  die  abscheu- 
lichsten Schwur  und  Fluch  aus.'  1774.  Gl.  ,Zorn  ü.' 
,Desshalb  wil  ich  . . .  meinen  grimmen  zorn  über  dich 
ausschütten.'  1530/1707,  Ez.;  sx^sm.  LXX.  .[Sie] 
wollen  ihren  Zorn  ausschütten.'  Fliigschrift  1712. 
S.  noch  schütten  (Sp.  1547),  ferner  üf-hüfen  (Bd  II 
1050).  Von  Geld  und  Gut,  reichlich  ausgeben:  ,Wir 
wollen  ...  so  ver  wir  vermögen,  ja  ouch  witer,  alle 
unsere  und  des  heiigen  stuols  hab  usschiten.'  Ansh. 
(Übers,  eines  päpstlichen  Briefes  an  den  Kardinal 
AlSchinner).  Refl.:  ,l)iewyl  es  also  gar  still  ist,  achten 
wir,  der  hatt'enplatsch  werde  sich  bald  mit  einandren 
u.'  1569,  Brief  (HBull.  an  JEgli).  Mit  Acc.  des  Ge- 
lasses. S.  Verene  (Bd  1  915M.);  Heu-Bärzli  (Bd  IV 
1647).  G'schir''  ü.;  s.  Sp.  1153u.;  eine  Var.  (G'schir'- 
wasser  üs-üs-üssch.J  bei  Messikommer  1909,  67.  ,Uss- 
gen  am  osterabendt  des  meister  Veltlins  frouw  3  pfd 
6  ß  von  katzen  usshin  ze  tragen  und  ander  unzibel 
und  von  hüslinen  ze  suberen  uff  dem  Holdertor,  auch 
von  beckinen  usszesch.'  1572,  ZWth.  Seckelamtsrechn. 
,|l)ie  Bürger  sollen  die  Laubsäcke,  auf  denen  Pest- 
kranke gestorben  sind]  auf  die  Wite  in  den  Güotoren 
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aussch.  und  lägreii  lassen.' GWil  Mand.  1634;  s.  noch 
Nacht-Geschirr  (Sp.  1169).  .Den  sack  ü.'  ,üo  sy  die 
sack  ausschüttend,  fand  ein  yetliclier  sein  bündelin 
gelts  in  seinem  sack.'  1530/89,  I.  Mos.;  .ausschütteten.' 
1667.  Als  R.\.;  s.  schon  Bd  VII  60U/7.  ,Da  [in  einer 
Schrift]  schüft  er  den  sack  uss.'  1563.  Bkief  (HBuU. 
an  JFabricius).  Unsinnlich.  (Ei"'mJ  's  Herz  ü.,  wie 
nhd.  .Ich  ...  Iiab  mein  herz  vor  dem  Herren  auss- 
geschütt.'  1530/89,  I.  Sam.;  ,aussgesciiüttet.'  1667. 
S.  noch  Schöss  (Sp.  1456o.).  ,So  schuft  ich  mein  seel 
auss  wider  mich.-  1530/1707,  Ps.;  il,i-/^z'x.  LXX.  — 
b)  übertr.,  Jmd  od.  Etw.  als  untauglich  ausscheiden, 
hintansetzen,  verwerfen.  Dass  man  nicht  so  bald 
Schiedleute  fände,  wenn  sie  jetzt  ,ausgeschüttet' 
würden.  1531,  Strickl.  (S).  Dass  man  die  Huld  der 
christlichen  Städte  behalten  und  die  Schiedleute  nicht 
so  hintansetzen  (,u.')  sollte,  um  desto  eher  zu  einem 
ehrlichen  Frieden  zu  kommen,  ebd.  (Z).  ,Daz  kind 
aussch.'  OWerdm.  1564;  , Verstössen.'  Herborn  1567. 
,Wenn  die  menschen  zun  zyten  glych  ire  grosse 
prästen  und  mängel  habend,  mithinzuo  aber  im  haupt- 
handel  gesund  sind,  so  solman  sy  nitgrad  usschütten.' 
LLav.  1577.  ,Man  sol  ouch  nebend  oder  ussert  dem 
gricht  sorg  haben,  das  man  den  verklagten  nit  grad 
usschütte,  sonder  in  ouch  höre.'  ebd.  1583.  —  c)  mit 
Acc.  S. :  ,Ich  ermiss,  dass  der  küng  [von  Frankreich] 
noch  nit  bericht  ist,  wie  der  fünf  orten  gspenst  ein 
betrug  ist,  und  desshalb  nit  vil  [mit  Zürich]  sich 
ynzelassen,  denn  die  ding  sollen  nit  ussgeschütt 
werden.'  1530,  Zwingli  (Absch.  IV  Ib  551);  dh.  man 
soll  es  nicht  zum  Bruch  kommen  lassen;  vgl.  de"  Chübel 
üsläre"  uä.  (Bd  III  110/1),  sowie  unter  ver-sch.  3b.  — 
Üs-schütte"  n.:  entspr. Bed. '2a.  I.Aus-,  Weggiessen. 
,Die  obgen.  zunft  [der  Schmiede]  noch  ir  nachkomen 
ensüUent  ouch  in  des  vorgen.  Widmers  höfli  ...  keinen 
gewerb  nicht  haben  mit  u.  noch  mit  andern  dingen.' 
1412,  Z.  ,Dieunmass,  so  uffDorf  im  graben  mitvenstern, 
stägen  und  u.  in  den  graben  geprucht  wird.'  1507,  Z 
KM.  —  2.  üble  Nachrede  GRPr.  —  üs-ge-schüttet, 
,-geschütten':  entspr.  Bed.  2a.  Von  unehelicher  Ge- 
burt (vgl.  üs-lären  3b  Bd  III  1365.  sowie  , schütten' 7c 
bei  Gr.WB.  IX  2115) :  .Da  fluochte  er  im  zuo  zweyen 
malen  das  vallend  übel  und  den  ritten  und  spreche: 
du  usgeschüttens  huorenkind.'  1481,  Z  RB.  Von 
Schmähworten,  Verleumdungen.  ,[A.  erklärt  gegen- 
über einer  Anschuldigung]  das  es  nützit  dann  uss- 
geschüdt  buoberyen,  anschleg  und  praktiken  sind.' 
1581,  Z.  ,[N.  bekennt,  dass]  er  sy  mit  sölliehen  über  sy 
ussgeschütten  Worten  faltschlich  angelogen.'  1578,  Z  PvB. 
—  Ahd.  üß8eut(t)eii,  mhd.  üß>chüt(t)en\  vgl.  Gr.WB.  I  962/3; 
Schm.^11489;  Martin-Lienh.  II  445  (auch  , sich  erbrechen'); 
Fischer  I  5I'2/3.  —  Üs-schütti  f.:  entspr.  Bed.  2a. 
l.a)=  Üs-schütten  1.  , Demnach  man  utf  Stüssis  Hofstatt 
eines  Mistschwirrens  zur  ü.  allerley  Wuests  notdurftig 
gewessen  . . .  erkendt,  das  Herr  Buwmeister  solchen 
Schwirren  ...  zuenechst  bim  Schüttstein  und  Wösch- 
hus  setzen  und  mit  gueten  steininen  Blatten  infassen  ... 
solle.'  1604,  Z.  —  b)  konkr.,  Schüttstein.  ,Vil  nüwer 
usschüttsteinen  [s.  die  Forts.  Bd  VI  382 M.],  uss  wel- 
lichen  ...  biderb  lütt  an  iren  cleidern  und  andern 
dingen,  so  man  ungfaarlicher  wyss  da  fürgadt,  be- 
schüttet und  verwuest  werdint,  zuodem  des  winters 
zyt  ...  mit  sölliehen  usschüttinen  die  gassen  dermass 
zuogericht,  das  schier  niemants  vor  gleite  und  gefrüre 
wandlen  mag.'  1541,  Z  KB.  —  2.  ,Die  ausschütte,  was 


ab  dem  tisch  falt,  als  brossnien,  bein,  analecta.'  Fris.; 
Mal.  —  Als  Flurn.  .Ausschütte'  B  Küukhofen. 

use"-:  a)  her-,  hinausschütten,  zB.  zum  Fenster, 
zur  Tür  B;  Th  und  weiterhin.  Unsinnlich.  ,Fundere 
carmina,  ein  hautfen  verss  machen,  gerad  ausshin 
schütten.'  Fris.  S.  noch  SacA;  I  (Bd  VII  606/7).  Mit 
Dat.  P..  (Kaffee)  eingiessen,  -schenken  BE.  Schütt-im 
Gaff'e  use"!  —  b)  sich  erbrechen,  von  Kindern  ScaSt. 
(Sulger);  Syn.  MS-sc7^.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV2,  1045  (,heraiis- 
schUtten'). 

ver-:  \.  =  er-sch.  la.  's hät-vii''' ganz  verschütt,  vor 
Frost,  Schmerz.  Schreck  ThMü.  Grad  vütts  a" 
d'Stirne"  het-er-mi'''  b'reicht  [der  Ziegenbock  mit  .seinem 
Stoss],  es  het-mer  fasch  's  Hirni  verschüttet.  S(iKKLLER 
1919  (BE.).  De"  Cho2)f  v,  zum  Ausdruck  des  Un- 
mutes, der  Ablehnung  GF.;  Tn,  so  Mü.  Duhestamel 
sibe"möl  de"  Chopf  rerschütt  ond  g'sät:  I'''  will  doch 
luege",  wo's  nu'''  use"  tvöll  Th  (Ap  Kai.  1860).  .Habe 
vermelter  üely  in  bym  har  erwuscht  und  zuo  im  ge- 
redt: du  gast  mit  der  unwarheit  um  und  soltest  das 
nit  tuon,  und  den  grind  damit  wol  verschütt.'  um  1510, 
Z.  KA.:  Di'iveg  hät-er-ne"  'kapittlet  und  g'lefittet,  aber 
meinend-er,  die  Chetzere"  heigend-em  en  Or  verschüttet? 
Prophet  1855;  vgl.  er-sch.  la.  —  2.  entspr.  schütten  3. 
a)  verschütten  =  , schüttend'  zudecken.  Men.schen, 
einen  Weg  usw.  ?•.,  von  Lawinen,  Erdstürzen,  wohl 
allg.  [Du]  wäst  nüd,  tele  gli'''-me"-di'''  au"''  so  [wie  di« 
andern  auf  dem  Friedhof  Begrabenen]  verschött.  JMerz 
(.\pHer.).  ,MH.  band  irem  werchmeister  verdingt  ... 
bi  dem  rebtürnli  gegen  der  matten  einen  turn  eins 
maus  hoch  für  all  muren  ...  und  gegen  dem  alten 
schloss  [Dorneck]  ein  bollwerktürnli  ...  zuo  buwen 
und  den  unden  v.  oder  aber  die  muren  inzeziechen.' 
1499,  S  RM.  ,Zwüschen  baiden  toren  vor  mines 
gnedigen  heren  hus  da  sol  der  blatz  durchnider  frig 
offen  sin  und  niener  nit  [1. -mit]  wäder  mit  holz  nach 
stanen  verschüt  werden.'  1534,  G  Kq.  1903  (GRorsch.). 
S.  auch  arm  (BdI454u.);  Schlt  (Sp.  1512o.).  Abs. 
,Das  die  von  Seebaeh  an  ald  by  gemalter  brugg  uff 
irer  sit  mit  steinen  ald  sand  v.,  ein  guot  landtveste 
machen  und  behalten  sollend  unzit  an  die  brugg.' 
1545,  Z  Rq.  1910  (Vergleich  zw.  Aö".  b/Z.  und  Seebach). 
S.  noch  bruggen  (Bd  V  548o.).  —  b)  ver-,  ausschütten, 
in  der  lebenden  Spr.  meist  mit  dem  Nbsinn  der  Un- 
achtsamkeit. Ungeschicklichkeit  Aä;  Ap;  Bs;  B;  Gr; 
G;  Th;  W;  Z  und  weiterhin.  Salz  v.;  s.  Bd  VII  888/9. 
,ßiss  dass  der  unersätlich  betelsak  [der  Bettelmönche] 
vil  tusent  gülden  verschüt.'  Ansh.I  198.  .[Christus]  ver- 
schüttet den  wächsleren  das  gelt.'  1530/1707,  Job.; 
gr.  s;ex££v.  ,ünd  jetz  do  bette  si  kochet  und  zucktis 
im  und  dem  knecht  wider  ab  dem  tisch  und  ver- 
schuttis  wol  halb.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,V.,  aus- 
schütten, profundere.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Brenten 
(Bd  V  755u.).  Bes.  von  Flüssigem;  in  BSi.  It  ImOb. 
nam.  von  allmählichem,  dagegen  flütze"  (Bd  1  1241  o.) 
von  stossweisem  Ausgiessen.  (D')  Milch  v.  [Das 
Schwein]  verschüttet  das  Tra"ch.  ChrReiciienb.  1916. 
Wenn  die  Patin  bei  der  Taufe  eines  Kindes  das  Tauf- 
wasser verschüttet,  so  wird  das  Kind  ein  Bettnässer 
GrS.  S.  noch  bränzelen  I  (Bd  V  766);  schüren  II 
(Sp.  1206u.);  üs-sch.  (Sp.  1564o.).  ,Die  frowen  an 
Öttenbach  sollend  ouch  ein  stapfen  machen  by  dem 
brunnen,  die  soll  als  guot  sin,  das  ein  frow  zwen 
kübel  an  der  band  und  ein  zeinen  uff  dem  köpf  darüber 
getragen  möge;  wer  sy  aber  nit  als  guot  und  ein  frow 
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etwas  verscbutte,  so  solle  sy  wider  heim  gan  und 
ein  ander  mal  nemnien,  und  das,  so  verschüttet  ist. 
das  sollend  die  frowen  an  Üttenbach,  oder  wer  die 
güeter  innhat,  bezalen.'  ZÄdl.  üifn.  XIV.  (Abschr.  des 
XVI.).  .Man  fasset  auch  nit  den  most  in  alte  schleüch, 
anders  die  schleüch  zerreissend  und  der  most  wirt 
verschüttet'  1530/ 1707,  Matth.  ,Der  wyn,  wenn  er 
glych  under  die  reiff  und  uft' die  ligering  kumpt,  mag 
er  doch  usslauffen,  von  anderen  getrunken,  verschüttet 
oder  sonst  znüty  werden.'  LLav.  1577.  Mit  Acc.  des 
Gefässes.  E"  Glas  Wi",  en  Chübel  voll  Milch  v.  F'' 
han  de"  Handchübel  i-erschüt  und  de"  Bregel  zerirult. 
spotten  die  Bewohner  von  GaPid.  über  die  von  GRJen.; 
vgl.  Brägler  (Bd  V  516  o.).  ,Dass,  bevor  der  Most  in 
das  Fass  kombt,  nach  manches  Glass  voll  verschütt 
wird.'  1.  H.  XVII.,  ZKü.  ,Der  Besteier  des  Wynlader- 
arats  [muss  Bürgschaft  leisten,  damit]  wann  er  etwan 
ein  Fass  verschüttet  oder  verliederlichet.  Entschädi- 
gunggeleistet werden  könne.'  um  1635,  BNid.  (BBlätter 
1908),  ,Ein  Kanten  v.'  Arzneib.  XVII./XVIII.  RAA. 
(D')s  Öl  V.;  s.  schon  Bd  l  181  und  vgl.  Matth.  '25,  1. 
Hättit-er  au"''  Öl  g'chauft,  ioenn-i''''s  nit  verschiittet  hätt! 
sagt  man  von  einem  Dummen,  der  Nichts  hat  und  geben 
kann  und  sich  doch  den  Schein  geben  möchte,  Etw. 
zu  besitzen  BoAa.  (FAnd.).  Er  hed  's  Öl  verschüttet, 
von  einem  Verblüfften  L.  Dö  hei"-si-ne"  [einen  Be- 
stürzten] %velle"  necke",  hei"-ne"  welle"  hixe":  Se,  Bäre"- 
wirt,  hcsch  's  Öl  verschüttet  oder  «•««  isch['s]?  JKeinh. 
1903.  Er  stät  da  (biegt  drl"),  wie  wenn-er  's  Öl  ver- 
schüttet hätt  Aa;  BsL.  ;  B;  L;  S  (auch  wie  Eine'',  wo 
's  Öl  V.  het).  Föht  de''  BlÖterler  a'foh"  bldre",  wie  wenn- 
er 's  Öl  verschüttet  hält!  JReinh.  1905.  's  Öl  ist  (lez 
ist  's  Öl)  verschüttet,  die  Sache  verdorben,  bes.  das  gute 
Einvernehmen  gestört  Aa,  so  Köll.;  B.  Er  het  (dj's  Öl 
verschütt(ct)  hi-n-em,  ist  bei  ihm  in  Ungnade  gefallen 
Bs;  B;  Gr,  so  Nuf.;  SchwNuoI.  Dm  hesch-es  jetz  bi- 
n-im  verderbt,  du  hesch  d's  Gütterli  'broche"  u'"'  d's  Öl 
verschüttet,  du  hältest-ne"  nit  seile"  erdü'pe"  BSi. 
(ÜGemp.).  Sed  er  oss  ''em  Türgi  use"  cho"  sei  [s.  die 
Forts,  unter  reigen  Hd  VI  746 o.],  hei  er  a"  vilen  Orte" 
scho"  's  Öl  ve'schött.  HKFruk  1900.  Entspr.  's  Wasser 
bi  Ei"'m  v.  AALeer.  Dö  het-er,  öni  dra"  z'denke", 
's  Wasser  bös  verschüttet.  Breitenst.  1864.  D' Soppe" 
(Ap  It  T.),  de"  Ziger  (SciiR.),  de"  Brei  (s.  Bd  V  1034  o.; 
auch  ScH  It  EStull,  nach  Wurstisen  1580  bei  Guler 
1610)  bi  Ei"'m  v.  .Jedoch  sprach  zuo  im  [Jetzer,  der 
die  Mönche  mit  Dirnen  ertappt  hat]  doctor  Steffan: 
Erger  dich  nit,  wan  diss  seind  mein  Schwestern.  Erst 
hat  er  den  brey  gar  verschütt.'  A.  XVI.,  Siml.  Urk. 
1757/67.  ,Den  Hirs,  das  Mues  (bi  Einem)  verschütt 
han';  s.  Bd  II  1633;  IV  48,SM.  Er  hat  's  Häfeli  (Hs), 
de"  Hufe"  (Sprww.  18()9)  verschütt(et).  Er  het  de"  Bar- 
meter bi-n-em  verschüttet.  Schilh  1863.  Mit  allg.  Obj. 
Es  verschüttfet)  ha"  Aa  (H.);  B;  Z,  bi  Ei"'m  Aa  (11.); 
Ap  (T.);  li  (auch  It  Zyro);  ür;  G,  so  F.,  G.,  Ta.;  Scn 
R.,  Stdt;  S,  mit  Ei"'m  B;  ScuSt.;  Z  (LSteiner).  .[Mann 
zur  Frau,  die  dem  Sohn  eine  erfolglose  Predigt  ge- 
halten hat;]  Mutter,  Das  hingegen  hast  jetzt  nicht 
geschickt  a''g'gattiget.  [Frau:]  Da  hat  man's  wieder 
einmal!  Während  der  ganzen  Erlosete"  hockst  da 
wie  ein  Pfund  Schnitz  und  gibst  keinen  Ton  von  dir. 
Und  jetzt  soll  ich's  natürlich  verschüttet  haben.' 
RvTavei,  1917.  Er  hed's  bei  de"  Lüte"  verschütt  Ap 
(T.).  .Wenn  ich  es  ihm  b'reiche"  we't.  so  würde  ich 
es  V.  bei  den  Andern.'  Gottu.    Worum  hät's  acht  da' 


'\^re"li  z'möl  verschüttet  mit  sV'm  Chnab?  SWiNz  (Sch 
8t.).  .Ich  will  nit  dran  syn,  frevne  band  an  in  [den 
Busse  predigenden  Johannes  den  Täufer]  zuo  legen. 
(Iwyl  ers  nit  mit  eigner  missetat  verschütt.'  Aal  1549. 
,Er  hat  es  an  disem  Ohrt  verschütt.  tesseram  confregit.' 
Mey.  1677.  169'2.  .Ich  hätte  es  bald  gar  bei  ihr  ver- 
schüttet.' Sintem.  1759.  Abs.  Mit  ausgeführtem  Bild: 
Me"  cha""  's  Häfeli  träge",  wie  me"  will,  se  verschütt- 
me"  bi-n-em  Z  (Dan.).  „Der  Hans  hat  beim  Peter  ganz 
verschüttet,  kann  nicht  mehr  verschütten  L;  Z"  (St.*). 
Dass  [oder  dass's?]  d' Bäbe"  jetzt  bi  der  Muetter  ver- 
schütt heb.  UsTERi  1831.  Mit  gänzlichem  Verblassen 
der  sinnlichen  Bed.  übergehend  in  die  Bed.  verscherzen, 
verwirken,  verlieren,  einbüssen;  meist  mit  abstr. 
Obj.  's  Glück  verschüttfet)  ha"  Ap;  B;  Th;  Z.  (Er 
hat)  's  Glück  verschütt,  heisst  es  scherzh.,  wenn  Einem 
beim  Mischen  eine  Karte  herunterfällt  Th;  ZO. 
,Der  Alten  Glück  band  ir  verschüt.'  1618,  Zinsli  1911. 
,Man  könnte  das  Strafgericht  Gottes  übers  Land  ziehen 
und  alles  Glück  und  Segen  v.'  UBRAr,(5.  1788.  Du 
luegsch  drl",  wie  ivenn-de  d's  Gluck  verschüttet  hättisch. 
RvTavel  1910.  .Dastehn,  wie  wenn  man  das  Wort  ver- 
schüttet hätte',  verdutzt  Z.  Er  het  de"  Taglö"  verschütt, 
von  Einem,  der  bei  der  Arbeit  das  Werkzeug  (Z),  beim 
Essen  das  Tischgerät,  bes.  den  Löftel,  auch  Speisen, 
Getränke  (L  It  Sprww.  18'24;  Z)  hat  fallen  lassen.  (Oho) 
de"  Taglö"  verschütt!  .Warum  aber  soll  man  also 
[heuchlerisch]  nicht  betten?  ...  Der  Herr  gibt  die 
ürsach:  damit  man  den  Lohn  nicht  verschütte,  den 
Lohn,  das  ist  die  Erhörung  des  Gebetts.'  FWvss  1677. 
,So  sy  [die  Witwen]  in  die  enthaltung  der  kilchen 
kamen,  wurden  der  jungen  etlich  erfunden,  die  un- 
küschetend  oder  verschüttend  die  enthaltung  mit  etwas 
Unzucht.'  ZwiNGLi.  ,Das  es  nit  allein  gnuog  ist  das 
heil  anzeigt,  sonder  ouch  verhüeten  not  ist,  das  man 
es  nit  verschütte  noch  schmähe.'  ebd.  ,Er  [ein  Aus- 
sätziger] hat  syn  pfruond  schon  verschüt.'  1541/3,  Z 
Ellegericht.  .Gloriam  araittere.  sin  loh  v.'  Fris. 
.Damit  wir  arme  sünder  s  leben  erlangtind  widerum 
durch  in  [Christus],  welchs  der  erst  mensch  verschütt 
vorhin.'  JWagner  1581.  .Den  Underscheid  [vom 
Bauern]  mit  Undugenden  v.'.  vom  Edelmann.  JJRi:egek. 
,In  die  Sund  gefallne  Menschen  haben  den  Himmel 
verschüttet  und  verwürkt.'  JWirz  1650.  .Umb  eines 
kurzen  schnöden  Wollusts  willen  verscherzt  und  ver- 
schütt er  [der  Mensch]  das  ewig  Gut.'  FWvss  167'2; 
s.  noch  ver-brosmen  (Bd  V  809).  .Dass  ihr  um  euerer 
kurzen  und  nichtigen  Freuden  und  Wollüsten  willen 
die  ewige  Freude  würdet  v.'  JMeyek  1700.  Häufig: 
Jmdes  ,gunst,  gnäd,  huld  [uä.]  v.';  s.  schon  Bd  11 
377.  ,üb  der  mensch  glych  in  Got  gelassen  ist  ...,  so 
verschüttet  er  darnach  die  gnad  Gottes  widerumb.' 
ZwiNGLi.  .Wir  band  verschütt  diu  göttlich  huld.'  1531. 
liiL.  (Lied  von  der  Schlacht  bei  Kappel).  .Wittu  mein 
gnad  nit  gar  v.,  so  sott  mir  für  den  Saul  nimmer 
bitten.'  VBoi,Tz  1554.  .Abhorret  voluntas  eins  a  me. 
ich  bah  sein  gunst  verloren  oder  verschütt.'  Fris. 
.Ach,  Kunig.  volgend  Gottes  Rat.  dan  ihr  verschüttent 
all  sein  Gnadt.'  JMahl.  16'20.  .[Gott]  ist  gütig  auch 
gegen  Denen,  die  seine  Güte  mit  aller  Bossbeit  vor- 
schütten.' JMeyer  1700.  ,Ein  buoss  v.';  Syn.  ver- 
schulden 1  a  (Sp.  657).  ,Wenn  zwei  miteinander 
schlagen  und  Bussen  verschütten,  so  soll  Der,  so  Fried 
nimmt.  Solches  anzeigen.'  Gl  LB.  1835.  .Welcher 
priester  in  unserem  land  ist,  der  ein  einig  oder  buoss 
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verschütt  ...  denselben  einig  .sol  er  geben  und  u,s- 
richten  in  aller  wis  und  masse,  als  ein  ieklicher  lant- 
man  das  tuon  muos,  weller  dhein  einig  verscliött.' 
E.  XV.,  Gl  IjB.  ,Unib  buossen  zuo  v.  [Überschrift]. 
Welcher  in  unserm  landt  messer  und  schwertter 
oder  deheinerley  waffen  ...  über  yeman  zuckt...  der 
ist  zuo  rechter  buos  den  lantlütten  vervallen  ein  pfund 
Pfennig.'  E.  XVI.,  ebd.  ,Also  das  Marti  hieran  kein 
Schuldt  trage  noch  die  Buess  verschütt  habe.'  16ü'2, 
ZGreif.  ,Ein  recht  v.'  ,Also  hand  ir  mit  valsch  uft' 
hütt  all  glirapf  und  recht  dem  küng  verschütt.'  HBull. 
1533.  ,Wellicher  in  einem  uffal  mit  andern  schuld- 
vorderen zuo  dem  uffal  clagt  und  vor  und  ee  derselb 
zuo  einem  end  gefüert,  den  rechten  Schuldner  für  sich 
selbs  gefenklich  annemen  lasset  und  also  nebent  dem 
uffal  ein  ander  recht  suocht,  der  soll  mit  demselben 
nöwen  letsten  rechten  das  erst  recht  zum  uffal  ver- 
schütt und  verwürkt  haben.'  1548,  Z  Katsverordnung. 
,Diewyl  ...  wir  durch  die  sünd  vorlangest  das  rächt 
und  das  erb  der  kinderen  Gottes  verschüttet  habend.' 
GüALTH.  1559.  ,Ein  solche  ohnverschamte  Dirn  sol  ir 
erman'"'ts  Landrecht  widerum  verschüttet  haben.'  163'2, 
Gl.  ,Das  land  v.'  uä.  ,Welichen  er  über  friden  ze  tod 
gestochen,  darumb  er  das  land  verschütt  und  das 
leben  verwürkt  ...  hette.'  1530/3,  Z  Ehegericht.  ,N. 
beige  unser  herren  statt  und  land  verschütt,  das  er 
nitdaryn  dörtfe  kon.'  1533/8,  ebd.  ,Er  forcht  des  künigs 
zorn,  er  wolt  den  hof  nit  v.'  LLav.  1583.  ,Ein  amt, 
einen  dienst  v.'  , Miner  hern  dienst  hast  du  verschüt.' 
Ansh.  ,Den  burgermeister  sölt  ir  machen  ...  an  Jensen 
statt,  der  sin  ampt  vor  verschüttet  hatt.'  HBull.  1533. 
, Nachdem  er  [ein  Prädikant]  dasselbig  ampt  durch 
ehbruch  verschüttet.'  JHaller  1550/73.  ,Weliche 
einmal  in  rat  kamend,  blibend  darin  ir  leben  lang, 
einer  verschuldte  oder  verschütte  es  dann  mit  Unehren.' 
HBdll.  Tig.  ,Der  Ungehorsamb  [soll]  seinen  Uienst 
verschütt  haben.'  AAMuri  GO.  XVII.  S.  noch  Jär-EHt 
(BdVI  1724).  Mit  konkr.  Obj.  D' Eifpi  v.;  a.  Bd  VI 
1493  0.  ,Wenn  ich  mit  im  red,  so  gipt  er  mir  daz 
wyderspil  z  antwurt  und  weisst  nüt,  waz  er  seit,  so 
gar  hat  er  daz  hirny  verschüt  uss  niangel  essens.' 
MoRGANT  1530;  frz.  le  cerveau  vide.  ,So  nott  ist  inen 
gsin,  dass  beide,  der  Huober  und  das  raeittli,  das  kränzli 
verschütt,  ob  [=  ehe]  sy  ordenlicher  wyss  zuo  kylchen 
gangen  und  vor  einer  christenlichen  gemein  zämen  gen 
wurdend.'  1585,  ZKlot.  Von  Personen.  ,In  solcher 
gevar  gdar  nieman  nähend  sich  sehen,  das  er  sinen 
einigen  helfer,  Gott,  nit  verschütte.'  Zwixgli.  Dass 
man  sich  nicht  in  so  viele  Bündnisse  einlassen  und 
um  eines  neuen  Freundes  willen  die  alten  ,v.-  solle. 
1620,  Absch.  —  c)  abs.,  „zur  Unzeit  gebären,  abor- 
tieren", von  Menschen  (von  Tieren  verrverffe")  Bs8tdt; 
B  (Zyro);  Gl;  GhChur;  SchwNuoI.  (.aus  eignem  Ver- 
schulden'); Z;  St.2;  weitre  Synn.  s.  Gr.  Myth.  11*970; 
vgl.  üs-ge-schültet.  Si  het  verschüU(et) .  Uneig.  De' 
Winter  hed  verschütt,  sagt  man  bei  früli  und  streng 
einsetzender  Kälte,  nach  der  ein  milder  Winter  zu 
erwarten  ist  ZUst.  Wenn's  vor  Martini  i"'s  Tal  abe" 
schneit,  so  häd  de"^  Winter  verschütt  ZZoU.  ,Er  em- 
pfängt wohl  einen  Gedanken  mit  grosser  Begihrde; 
ehe  er  aber  reif  wird,  verschüttet  er  denselbigen  und 
kömmt  mit  lauter  Missgeburten  nider.'  Sintem.  1759. 
Unpers. :  Es  hät's-ere"  verschütt,  von  einer  Frühgeburt 
mit  späterer  Unfruchtbarkeit  Z.  —  Ver-schütte°  n. 
Ein  Appenzeller  Küher,   der  einen  Trunk  nicht  ver- 


schmähte, antwortete  seinem  Herrn,  der  ihn  auf  die 
Weiniiecken  seines  Brusttuchs  aufmerksam  machte: 
Ja,  säqid,  Herr,  Se'b  cliunt  aber  (j'woss  nod  vom  Trinke", 
nu"  vom  V.;  ähnlich  Nuw  Kai.  19Ü7,  49b  (Ap);  AfV. 
XIX  251.  ,öül  die  vasten,  die  fyrtag,  reucken  ...  fladen 
segnen,  wychwasser  v.  und  derglychen  abgon?' 
ZwiNGLi.  ,lch  räisete  einsmals  durch  ein  klein  8tädt- 
lein,  da  machte  ein  altes  Mütterlein  mit  .\usgiessung 
obgemelten  braunen  Wassers  aus  ihrem  s.  v.  Kühestall 
einen  ärgerlichen  Gestank.  [Ich]  verwehrete  ihr  das 
Ausgiessen  mit  Versprechung,  sie  Etwas  zu  lernen, 
dass  sie  nimmermehr  solches  V.  tun  und  andern 
Leuten  solche  Ungelegenheit  machen  dörfte.'  EKönig 
1706.  —  ver-schütt(et).  .Die  verschüten  buossen 
[wurden]  widerum  geben.'  Val.Tschudi  1533.  ,Gott 
will  uns  den  verschütten  und  verwürkten  Himmel 
wider  auftun.'  JWirz  1650.  , Gottes  verlorne  und  ver- 
schüttete Genade  zu  erwerben.'  JMeyer  1700.  — 
un-ver-scliüttet.  ,Das  sy  [die  Gegner  des  Laien- 
bechers] harfürzühend  ...  das  man  nit  so  süberlich 
und  u.  mit  dem  bluot  könde  umbgon  als  mit  dem 
lychnam,  ist  nüt.'  Zwingli.  —  MhJ.  versrhüt(t)en  in  Bed. 
2b;  vgl.  Gr.  WB.  XIII,  II83/6;  Diefenb.-Wülcker  566; 
Diefenb.  1857,212  b;  Martin-Lienh.  II 445  (auch  in  Bed.  2e); 
Schm.'' II  489;  Schöpf  654;  Fischer  II  1323/4  (auch  in  Bed.  1). 
Zu  den  KAA.  unter  2  b  vgl.  Entsprechendes  unter  Chühd^ßi  111 
lIO/l),  auch  us-sch.Sc. —  Ver-schüttete°  f.:  entspr. 
Bed.  2c,  „unzeitige  Geburt"  Z  (It  St.»,  Spillra.).  E"  V. 
ha".  —  Ver-schütti''g  f.:  1.  entspr.  Bed.  2b.  ,Die 
Küeflferknecht  ...  under  welchen  Einer  in  einem 
schmahlen  Keiff  3  Gläser  ...  voll  Wein  umb  und  über 
seinen  Kopf,  auch  unter  den  Füessen  etliche  Mahl  ohne 
V-ung  eines  einzigen  Tropfens  ...  schwingen  konnte.' 
1688,  Bs.  —  2.  =  Verschütteten  Gl;  GaChur;  vgl. 
ÜStoll  1909,  70  (für  GUzn.).  —  Vgl.  ür.WB.  XIII.  1187. 

für-:  vorschütten.  ,Fürsch.,  fürwerffen.'  Denzl. 
1666.  Bes.  dem  Vieh  das  Futter  ,f.'  ,Er  ...  schut 
die  grüene  suppen  fünf  jungen  wölfen  für.'  Ansh.  ,Dass 
sie  [die  Seelenhirten]  die  schäfli  füerind  recht  und 
sich  erkennind  dine  [Christi]  knecht  und  nit  selb 
wellind  herrn  sin,  ir  eigen  gedieht  mischlind  in  und 
dinen  schäflin  schüttind  für.-  NMan.  ,Das  die  weid- 
lüt  des  Gryflensees  das  schwalenbruot  ...  hufl'enwyss, 
ja  dermassen  gfangen.  das  man  darvon  etlichs  den 
schwynen  fürgeschütt.'  1572,  Z  RB.  —  her-für-: 
=  üs-sch.,  von  Worten  udgl.  (Sp.  1564M.).  ,Der  zornig 
schüttet  herfür,  waz  im  in  sinem  herzen  ist.'  LLav. 
1583.  ,Wann  man  Manchem  nachzellen  solte,  wie  oft 
er  eines  Tags  das  Wort  bey  Gott,  bey  Gott  aus  seinem 
Mund  herfürschütt.'  FWvss  1677. 

be-:  entspr.  schütten  ü.  1.  a)  mit  Sand,  Erde  udgl. 
, schüttend'  bedecken,  überhäufen.  ,Die  böum  mit 
guotem  grund  unden  by  der  würzen  besch.,  damit 
die  Wurzel  im  summer  von  der  sonnenhitz  nit  ver- 
därbe,  aggerare  arbores.'  Fris.;  Mal.  ,Mit  sand  und 
grund  besch.'  Mal.  , Daselbst  gräbt  man  eine  lange 
Grube,  legt  darein  den  Baum  mit  seinen  Zweigen  und 
beschüttet  ihn  mit  gedüngter  Erde.'  Gr  Sammler  1779. 
S.  noch  Schütten 3  (Sp.  1547u.).  Insbes.  eine  Strasse, 
einen  Weg.  Platz  udgl.  beschottern  Gl;  GrHc.;  Syn. 
grienen  2  (Bd  II  748).  ,Der  Landsseckelmeister  hat 
die  Überaufsicht  über  alle  Landstrassen  ...  Er  er- 
innert die  Tagwen,  die  erforderlichen  Ausbesserungen 
vorzunehmen,  die  Strassen  zu  besch.  und  die  Löcher 
und  Leisen  zu  verschlagen.'  Gl  LB.  1807.     Im  Laufe 
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des  Tages  [an  dem  ein  neuer  Bischof  einzog]  hatten 
die  Stadknechte  den  ungepflasterten  Boden  , beschüttet'. 
ßs  SIV.  ,An  die  von  Thun,  den  wäg  vor  ir  statt  zuo 
besch.'  1509,  B  RM.  ,Die  von  Basserstorlf  [sollen]  die 
strass  ...  biss  an  den  grossen  stein,  so  da  lyt  in  des 
Müllers  hölzly,  machen,  besch.  und  in  eren  haben  mit 
stäg  und  mit  wäg.'  15'23,  Z  Rq.  1910  (Schiedspvuch 
des  ZRates);  das.  noch  mehrmals.  ,[N.  soll  einen 
Weg]  mit  Grien  besch.'  1(352,  Z.  S.  noch  Brügd 
(BdV520u.);£»•(^B^c/^(BaVI157u.).  Uneig.:  .Pörchte 
dir  nicht,  wann  schon  der  Weeg  mit  Dornen  war 
beschüt.'  Gespräcu  zw.  Himmel  und  Erden  (Solothnrn 
1693).  —  b)  mit  einer  Flüssigkeit  begiessen  Bs;  B; 
FJ. ;  GsMai. ;  mTn ;  Uw  ;  W  ;  Z.  Der  Bock  mit  Siqipe"  h. 
RIscHER  19U8.  ,Wenn  man  dann  den  Miststock  b.  will, 
so  kommt  die  aufgegossene  Gülle  nur  dem  obern  Teil 
zu  gute.'  Obw  Volksfr.  1881;  vgl.  y.  , Darinen  [in  einer 
Urk.]  etliche  wort  mit  tiuten,  doch  das  es  noch  wol 
ze  lassen  gewässen,  betünklet  und  beschütt.'  XVI.,  Z; 
vorher:  ,mit  tinten  betriiüft.'  ,.\ls  Kilian  dem  löffler 
uss  dem  wirtshuss  zum  Rotten  schwert  sine  löffel  be- 
schüttet.' 1 523/0,  Z  RB.  , Besch.,  netzen,  perfundere, 
offundere.'  Fris.;  Mal.  .Gausape  non  macules  aut  pec- 
tora  nee  tibi  raentum  stillet,  sitque  tibi  ne  manus 
uncta,  cave,  s  tischtuoch,  die  brüst,  skinne  nit  bschüt, 
die  band  solt  ouch  gar  bschmutzen  nit.'  Fris.  15(.!2. 
,Das  er  uns  [ein  Kapuziner  den  reformierten  Geist- 
lichen] zuoredt,  wir  taufen  die  jungen  kind,  als  wenn 
man  junge  hünd  mit  wasser  beschütte.'  1589,  Zellw. 
Urk.  ,[Eine  Frau  hat  Tuch]  auf  die  Bleiche  gespannt 
und  beschüttet.'  XVII.,  BLau.  C'horgericht  (Bund  1905). 
S.  noch  be-seichcn  (Bd  VII  145 o.);  süttig  (ebd.  147Üo.). 
Mit  Acc.  P.  .Willst  dich  fortmachen,  du  Pflegel  du, 
du  Doldersbur,  was  de  bist,  oder  i'''  b'schütte»  di'''! 
rief  Käti.  B'schütt.  su  bänglen  1'=''!  antwortete  das 
Mannli  und  läutete,  als  ob  die  Glocke  hinunter  musste.' 
GoTTii.  .[10  Seh.  Busse  zahlt]  wer  am  tage  jemand 
usser  aiuem  hus  beschüttet.'  1381,  Sca  Batsverordn. 
,Do  beschütten  ir  etlich  den  Walch  mit  wasser  usser 
dem  hus.'  1388,  Z  RB.  .Man  sol  nachgan  und  richten, 
als  N.  mit  eim  kübel  mit  unsuberm  bacht  frefenlich 
beschütet  und  entsüfert  ist.'  1390,  ebd.  ,Er  beschütte 
si  ouch  mit  wasser  us  dem  see.'  Stretl.  Chr.  ,[NN.] 
verbutzoten  sich,  giengen  ...  an  der  Griessenberg  hus, 
klopfoten  da  an;  da  wurden  sj'  beschüt.'  1433,  Z  RB. 
,Da  kem  N.  . . .  voll  wins  und  bat  umb  ein  kübel,  er 
wette  zwen  b.'  1525/7,  Z  Ehegericht.  ,Es  sind  etliche 
frömbde  personen  alhie  uss  den  hüssern  gar  wüest 
bschütt  worden.'  1504,  Z.  S.  noch  Butz  I  (Bd  IV 
2003M.);  hröygcn  (BdV535o.);  brinnen  (ebd.  640o.); 
be-räuken  (Bd  VI  803u.);  un-süber  (Bd  VII  77o.);  Seich 
(ebd.  138  u.;  mehrmals);  Gesellschaft  (ebd.  731  M.). 
Refl.  ,Wie  es  sich  begeben  hab,  das  er  ...  ein  wasser  ge- 
holt hab,  damit  er  sich  beschutti.'  1484,  Z  RB.  S.  noch 
plütschcn  (Bd  V  230).  Unpers.,  vom  Regen.  [A. :]  Aber, 
Base",  hock  jez  no'''  e"chli"!  mit  ''ein  Wetter  isch-cs 
emtl  no'''  nid  so  g'färlig.  [B.:]  He,  icenn  de  meinst! 
Lieber  wiir-cs-tner  richtig  [freilich],  e.s'  chäm-mi'''  de"" 
nid  cho"  h.;  d'CItIcidcr  reuti''-mi'''  gar.  LWenher-G feller 
1910.  Insbes.  a)  einen  Braten  bei  der  Zubereitung  (mit 
Fett,  Sup))e  udgl.)  begiessen  B.  Bis  d'Snppc"  ling  sig 
u"'  der  Brüti"s  g'nue'  b'schüttet.  JBürki  1910.  S.  nocii 
BdV881u.  (Beleg  von  1570).  —  ß)  den  Stubonboden 
vor  dem  Kehren  besprengen  SrnwE.;  W;  vgl.  Stuben- 
Be-schütler.     Der  Bode"  b.   Lienert  1900.   —   f)  von 


Pflanzen.  Garten-,  Topfgewächse  begiessen  B;  Schw; 
W;  Z  und  wolil  weiterhin;  Syn.  füechten  (Bd  I  609). 
]>'s  Meie"züg  b.  B.  's  Tonis  Chind  . . .  b'schütted 
d'Blueme".  Lienert  1913.  /"*  g'sehn-in  na'''  im  Garte" 
stä"  und  b.,  jete",  ume"s(eehe".  Müller,  Jugendschr. 
,Dass  sich  fuogt,  dass  sy  an  einem  abend  ...  iro  garten 
in  ireni  hus  beschütt,  hatt  enwenig  wassers  in  einem 
nepflin.'  1425,  Z  RB.  Vom  Regen:  ,Der  Hirs  ward 
gesät  und  geschnitten,  ohne  dass  Regen  ihn  tat  besch.', 
im  trocknen  Jahre  1834  B  (alter  Spruch);  ähnlich 
B  Blätter  1900,  321  (mit  Bez.  auf  den  heissen  Sommer 
1540).  Meist:  mit  Jauche  („Düngwasser")  begiessen 
Aa;  Ap;  Bs;  B;  FJ.;  Gr;  L;  Sch;  S;  Th;  Obw;  Z; 
vgl.  Be-schütt- Fass  (Bd  I  1053),  ferner  mästen  1  (Bd  IV 
510);  bänen  I  (ebd.  1318);  tungen;  vom  Vor.  nicht 
immer  sicher  zu  scheiden.  .Eine  unfruchtbare  Ägerten 
hat  er  mit  Güllen,  die  mit  Heublumen  gemischt  worden, 
besch.  lassen.'  Gr  Landw.  Ges.  1780.  ,Dass  ihr  ...  die 
Güllen  fleissig  aufbehaltet  und  damit  die  Wiesen  be- 
schüttet.' Gr  Sammler  1780.  Meist  prägn.  .[Gewisse] 
Pflanzen  wollen  erst  g'mistet  si"  und  später  b'schüttet, 
wobei  der  Dünger  i"  d'  B'schütti  g'rüert  ivirt.'  Bärnd. 
1914.  E"  WisCe"),  defrj  ChabisfbletzJ,  d'Rüebli  [usw.] 
b.  ,0b  sie  wohl  den  Kabis  beschüttet  haben?'  Gotth.II; 
,den  Kohl  begossen.'  1850.  .Welches  das  beste 
Zeichen  sei,  den  Kabis  z'b.'  ebd.  V;  , begiessen.'  1848. 
F''  ha"  g'meint,  du  iccllisch  liüt  b.,  ivil's  es  gitets  Zeichen 
isch.  ebd.  ,Wenn  du  am  Feierabend  mit  dem  Bückte 
auf  die  Bündten  gehst,  dein  Kraut  und  deine  Bohnen 
zu  besch.'  Breitenst.  1800.  Bäbe",  Räbli  b.,  auch  als 
Spiel;  s.  BdVI14u.  19u.  ,Den  29.  [August]  Räbli 
bschütt  im  Hägni.-  1810,  aZoll.  1899.  I'''  ha"  de" 
Rogge"  b'schütt  ZDättl.  D' Hofstatt  b.,  die  Hauswiesen 
düngen  BBiel.  Bildl. :  ,Ihre  Individualität  ist  sattsam 
ausgeprägt  und  bildet  sich  von  innen  und  ohne  be- 
sondere äussere  Nahrung;  Ihre  Hofstatt  ist  b'scliüttet, 
Ihre  Acker  gemästet.'  1840,  Gotth.  Br.  ,[Ich]  seh  den 
Baur  sein  Feld  besch.'  HSulzer  1828.  Häufig  abs. 
3Iorn  icill-i'''  b.  Mesten  ond  stöflen  ond  b.  HKFrick 
19(10.  Der  Eint  fiicrt  Mist,  der  Anger  b'schüttet,  der 
Dritt  spannet  a"  l'flueg  a".  Oltener  Naclir.  1917. 
Amen  Übe"''  hct-er  b'schüttet,  Asche"  g'säit,  Rossmist 
z'säme"g'chratzt.  SGfeller  1919.  Im  Wädel  isch  guet 
fz'Jb.  S  (auch  It  Schild  1863).  ,Als  einnuil  Mädi,  die 
Magd,  den  ganzen  Tag  b'schüttet  hatte  und  am  Abend 
den  Jakobli  auf  die  .\rme  nehmen  wollte,  wehrte  er 
sich  und  rief:  Müetti,  Müetti,  hilf,  hilf,  Mädi  stinkt!' 
Gotth.  ,In  den  Baumgärten  wurde  [im  Frühling] 
b'schüttet.'  ebd.  VI;  .geschafft.'  1848.  ,Der  Gericht- 
säs,  der  in  der  Hofstatt  b'schüttete,  war  etwas  freund- 
licher als  am  Morgen.'  ebd.  S.  nocIi  Per  (Bd  IV  1447); 
se  (lid  VII  3o.).  llkPi.  und  Sprww.  's  U"chrüt  wachst, 
me"  miies'-es  nüd  b.  Messikommer  1910.  D' Nar''e' 
wachse",  me"  brücht-si  nid  b.  L  (Ineichen);  Z  (It  Messi- 
kommer 191(1  wachsc"d  use");  Sprww.  1809;  NAi.-Kal. 
1884.  (Ev"m)d'  HMrsc"6.(vgl.untersc7K(HfnSp.l546M.) 
1)  Einem  in  seinem  Fortkninmen  helfen  Bo.Aa.  (FAml.). 
Dem  han-i'''  d'  Würze"  b'scliültet.  —  2)  Einen  mit  Trank- 
same bewirten  (bes.  um  ihn  gefügig  zu  machen,  günstig 
zu  stimmen).  Der  Ludi ...  Iiet  dene"  Lüt  i"  derhindere" 
Stube"  d' Würze"  b'schüttet,  so  streng  er  nuvie"  möge" 
het.  RvTavel  1904.  Der  Gnnthelm  het  no'''  fei"  mängi 
ühanne"  müesse"  ga"  reiche"  ...  D'  Würze"  iväre" 
b'schüttet,  het-er  vorsieh  ane"  g'seit.  ebd.  1913.  In 
gleichem  S.  Eine"  b.:   [FAn  Wirt]  het  si"  Chundsami 
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mit  Walliser  b'schüttet,  so  sträng  er  möi/c"  het.  ebd.  — 
B)  uneiff.  Eine"  b.,  ihm  tüchtig  die  Meinung  sagen, 
den  Standpnnlit  klar  machen  B  (AvRütte);  vgl.  Be- 
schüttiSc.  De"  han-i"''  ei"s  b'scliüttet,  De"^  tvird  trol 
es  Gherli  dra"  danke"!  —  2.  ein  Hohlniass  .b.',  durch 
Anfüllen  mit  einer  Flüssigkeit  nachprüfen.  ,Von 
einem  alten  omenzüber  zuo  beschütten,  der  gerecht 
ist,  3  seh.  ...  Itera  von  einer  alten  mass  zuo  beschütten, 
die  gerecht  ist,  4  d.  ...  Item  von  einem  alten  viertel, 
das  nicht  gerecht  ist,  zuo  beschitten  und  zuo  fechten, 
18  d.  ...  Item  von  einem  alten  becher,  der  gerecht 
ist,  ze  beschitten,  4  d.'  1530,  AARh.  StR.  (.Ordnung, 
wie  man  fechten  und  was  man  von  jedem  stuck  Ion 
nemen  soll').  —  B'-schütte"  n.:  entspr.  Bed.  Iby. 
[Die]  im  Vorderhüs  si"  am  B.  g'si".  SGfkller  1911. 
, Morgen  war  ein  b'sunderbar  gut  Zeichen  zum  B.  und 
nachher  eins  zum  Kabissetzen.'  Gotth.  ,Ein  lustig 
Grasen  und  Bohneng'winnen  uml  Kabisb.'  ebd.  V;  ,Kohl- 
begiessen.'  1848.  S.  noch  be-schiessen  (Sp.  1416o.).  — 
b°-schütt(et).  ,Beschütt,  benetzt,  perfusus,  offusus.' 
Mal.  ,Bey  etwaniger  Zustossung  einer  kleinen  ün- 
pässlichkeit  kurierte  sie  sich  nur  mit  ein  wenig  be- 
schüttera  Kalbfleisch.'  Merkw.  1802.  RA.  Dästä", 
-sitze'  [usw.]  wie-n-e"  b-ete''  Pudel  B.  Wie  b-i  Pudlr 
s%"  di  beide"  junge"  Manne"  mit  dem  B'scheid  hei'"- 
g'gange".  RvTavel  1913.  Di  armi  Tante",  wo  na'''  '''m 
Z'äbe"''  wie-n-e"  b-ete''  Pudi  i"  ire"  Schnrabank  g' schloffen 
isch.  ebd.  1916.  —  MhJ.  beichüt(t)en  (auch  in  Bed.  2);  vgl. 
Gr.WB.I  1598;  Diefenb.-Wülcker  203;  Martiu-Lienh.  II  i4.5; 
Schm.«  II  489/90;  Schöpf  654  (in  Bed.  la);  Unger-Khull  70; 
Fischer  I  908  (in  Beil.  la,  Ib^  und  2).  —  Stube°-B»- 
schütter  m.:  =  Sprütz-Chanten  1  (Bd  III  374)  FJ.; 
W.  —  B'^-schüttete"  f.:  (Begiessung  mit)  Jauche. 
Hends'-di'''  ^reicht  mit  der  B?  spöttische  Frage  an 
einen  Kilter,  der  von  eifersüchtigen  Nachtbuben  mit 
Jauche  begossen  worden  war  L  (ERöthelin).  —  B'- 
schütti  f.,  in  GrKI.  in  Bed.  1  n.:  1.  zu  beschütten  la, 
Schutt;  spec.  Strassenschotter  Gl;  GRÜhur,  hPr.  , Be- 
schütte, rudus.'  Denzl.  1677.  ,Item  soll  fürderhin 
Niemand  ...  Stein,  Leimb,  Erd,  Sand  oder  Beschütte 
ab  dem  Gemeinwerk  hinweg  führen,  tragen  noch 
nehmen,  es  bete  dann  Solliches  der  Aman  oder  Banwart 
zuevor  bewilliget.'  1081,  G  Rq.  1903  (GTa.).  .[Weisung 
an  die  Gemeinden  Mollis,  Eilten,  Netstal,  Mitlödi,  die 
Strassen  mit]  guter  Beschütte  zu  überführen,  die  in 
die  Strass  hangen  milchtende  Stauden  auszuhauen,  die 
Wasser  abzuleiten  und  die  Löcher  auszufüllen.'  1771, 
Gl.  —  2.  zu  beschütten  Ib.  a)  Schüttstein  in  der  Küche 
zur  Ableitung  des  Spülwassers  W.  —  b)  „Dünger- 
wasser",  Jauche  Aa  (H.);  Ap.  so  I.,  K.  (T.);  Bs;  B 
(It  AvRütte  dickflüssiger  als  Gülle";  vgl.  Bd  II  '223); 
FJ.;  Gr  (nicht  in  Chw.,  Luz.,  S.,  Sculms,  Tschapp.); 
LE.;  G,  so  Marb.,  T.,  Wb.;  S;  m  und  oTh;  Ndw;  Z, 
so  Dättl.;  St.;  Synn.  auch  Feissti2c  (Bd  I  1073); 
Pfuel  12  (Bd  V  1096);  Sudel  la  (Bd  VII  3'24);  Sekret  3b 
(ebd.  679);  vgl.  Be-schütt(i)-Fass  (Bd  I  1053),  -Oön 
(BdII332),  -Channel,  -Chastcn.  -Loch.  -Lägelen  (Bd  III 
311.  540.  1038.  1169).  -Huckt  (Bd  IV  1144),  -Euerer 
(BdVI  126S),  -Schepfer  (Sp.  1052).  [Das  Schneewasser 
im  Frühling  hat  eine  Farbe]  öptpe"  wie-n-e"  bösi  B. 
B  Wbl.  für  Landwirtschaft  1847.  B  söde";  s.  Bd  VII 
320.  B.  üs-tue"  B.  ,Die  B.  musste  ausgetan  werden, 
damit  man  für  das  Frühjahr  neue  machen  könne.' 
Gotth.  II;  .Jauche.'  1850.  .Ebendann  [bei  abnehmen- 
dem   Mond]   üs'tänni  B.   würde    zu    tief  einsickern.' 


BiRNii.  1908.  B.  (üs-)füere",  stösse"  (JBürki  1916).  ,Der 
Meisterjungfer  sollte  ich  Wasser  tragen  und  den 
Scliweinen  misten,  der  andern  B.  in  den  Garten 
stos.sen.'  GoTTu.  S.  noch  schalten  (Sp.  710).  Neben 
Mist.  Albe"  heig-me"  no'''  Oppis  g'ha"  uf  Mist  u"''  B. 
SGfeller  1911.  ,Mist  muss  sein  und  B.'  KvTavel  1919. 
,Mist  dazu  [zum  Bestellen  des  Flachslandes]  und  B. 
musste  fast  gestohlen  werden.'  Bärnd.  1904.  Wenn- 
i'''  will  säge"  grad  wie's  ist,  so  machi"ds'  [die  Schnupfer] 
B'schötti  oss  ''em  Mest.  HKFrick  1900.  ,Auf  Dünger 
und  Bschütte  (Jauche)  setzt  man  billig  hohen  Wert.' 
GLHartm.  1817.  S.  noch  sühcr  (Bd  VII  65u.);  be- 
schütten Iby  (Sp.  1572  M.).  —  c)  uneig.,  entspr.  be- 
schütten Ibi,  Strafpredigt  B  (AvRütte).  —  Vgl.  Gr.  WB. 
I  1598  (,Beschütt');  Schni.*  II  490  (iu  Bed.  1);  Fischer  I  908 
(in  Bed.  1  und  2b).  —  Galler-B. :  Jauche,  die  die 
Bauern  aus  der  Stadt  StGallen  holen  GTa.;  vgl.  G.- 
Mist (Bd  IV 539).  —  Husli-B.:  Abtrittjauche  TnEgn.; 
Syn.  H.-Güllen  (TaHw.).  —  Strässe(n)-B.:  Strassen- 
schotter Gr  (allg.  It  Tsch.);  vgl.  Be-schütti la.  —  Be- 
schüttung f.:  1.  entspr.  beschütten  la,  (Strassen-)Be- 
schotterung.  , Allenthalben  kann  [bei  der  Jnlierstrasse] 
der  dauerhafteste  Tuffstein  als  B.  von  oben  herab  (folg- 
lich sehr  leicht)  zugeführt  werden.'  Gr  Sammler  1807. 
,Dass  eine  solche  [mit  Bäumen  eingefasste]  Strasse 
weit  weniger  durch  den  Wind  ihrer  B.  beraubt  wird, 
als  wenn  sie  von  allen  Bäumen  entblösst  ist.'  ebd. 
1812.  —  2.  entspr.  be-schiltten  Ib.  ,B.  mit  wasser. 
perfusio.'  Mal.;  bei  Fris.  ,beguss,  überschüttung'.  S. 
noch  un-süber  (Bil  VII  77  o.).  —  Iu  andern  Bedd.  bei  Gr. 
WB.  I  1600;  Unger-Khull  70. 

hinder-sich-:  (Korn)  aufspeichern  (und  dadurch 
für  eine  Zeit  dem  Handel  entziehen);  vgl.  Bd  VII 168 M., 
sowie  schütten  2aa.  ,[Es  soll]  oucli  niemant  gestattet 
werden  utt"  h.  zekouffen.'  1573,  Z  Ratserk. 

z"-säme°-:  zsschütten  Aa;  B;  Gr;  Sch;  Tu;  Z  und 
weiterhin.  Von  Festem.  .Item  so  schütten  sy  zuo- 
sammen  die  Trauben  auss  den  Weingerdten,  die 
zehendtfrey  sindt.'  1590,  ZOss.  (Abschr!  E.  XVIII.). 
Von  Korn;  s.  schütten  3aa,  (Sp.  1545o.).  Bes.  von 
Flüssigem.  Gnffi  und  Milch  z's.  ,D's  Z's.  der  Morgen- 
und  Abendmilcii  wird  streng  gemieden.'  Barnd.  1911. 
,Welichen  Zugwyn  man  uss  jedem  Fass  nach  dessen 
Grösse  und  Anzal  usshin  gelassen  und  in  ein  Tanssen 
zesamengeschüt.'  1601,  ZGreif.  ,[In  der  StVincenz- 
kirche]  ist  ein  grosser  steinerner  Trog  oder  Kasten, 
worinn  zur  Zeit  des  Pabstums  das  Öhl  zu  den  Lampen, 
welches  zu  dieser  Kirch  gestiftet  worden,  zusammen- 
geschüttet wurde.'  Grüner  1732.  Unsinnlicher.  Von 
Geld,  Besitz  odgl.;  vgl.  GCohn  1898,  40.  ,Wellent  sy 
[Fischer  und  Schiffer]  aber  ir  büchsen  zesaraensch. 
und  ein  geselschaft  sin,  das  mugent  sy  wol  tuon.'  1431, 
Z  StB.  Wenn  zwei  oder  drei  ihr  ererbtes  Gut  .zu- 
sammenschütten.' 1543,  Absch.  ,Es  sind  etwan  in 
einem  tal  4  pfarren,  die,  so  sy  all  ir  ynkommen  ze- 
samen  schüttend,  mögend  sy  70,  80  oder  90  fl.  ad 
summum  zesamen  bringen.'  1558,  Brief  (HBull.  an 
JFabricius).  ,Das  man  die  Competenzen  [Einkünfte] 
der  driten  und  anderen  Class  zusammenschütte  [und 
unter  die  Lehrer  gleich  verteile].'  1665,  Z.  ,I>er  Hoff 
und  was  von  dem  Fahrnuss  und  Früchten  ungleich 
verteilt  worden,  [soll]  widerumb  zusammengeschüttet 
und  gleich  verteilt  werden.'  1739,  ZHorg.  S.  noch  Hafen 
(Bd  II  1009u.);  Run  (Bd  VI  1017).  Zwei  Schulen  ,zus.', 
vereinigen;  s.  Les-Schuel  (Sp.  614).    Abs.    Wer  heind 
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grad  z'sänwg'schütt,  d.  i.  «s  2  Hüsräukinen  (vgl.  Bd  VI 
805  Bed.  1)  eini  g'machet  GnCast.  (Tsch.).  Unei^..  sich 
wieder  aussöhnen  AaF.  Si  händ  wider  z' säme'g' scMüM. 
—  ze-samen-ge-schüttet.  Z'sämcg'schüttfetjs  Zug, 
zB.  von  einem  aus  Eesten  zsgeschütteten  Glas  Bier. 
.Hie  siehstu  ouch  ...  das  uns  Gott  die  zämengeschütten 
gemeinschaft  nit  gebüt.'  Zwingli;  promiscuam  illain, 
quam  catabaptists  somniant.  rerum  et  bonorum  om- 
niamcommunionem.'(Gualth.).  —  Vgl.SandersII  10'29a. — 
Z"-säme°-schütteti  f.:  was  zsgeschüttet  ist,  so  von 
Wein,  der  verschiedenen  Gefässen  entnommen  ist.  Mit- 
eine"  Schöppli  Z'sime"seh.  Prophet  1855  (GSa.). 

en-weg-:  fortgiessen,  -leeren.  .[Metzger  N.]  wart 
zornig,  redd,  bett  er  nit  koutfmansguot,  sült  man  im 
es  [bei  der  Fleischbeschau]  e.'  1-146,  Z  RB. 

zue-:  1.  , schüttend'  zudecken,  zB.  eine  Grube  B; 
Th;  Z  und  weiterhin.  —  2.  a)  hinzugiessen.  ,Den°  du 
in  deinem  Mutlibuch  allezitt  trägst  ein  Igel  ruch,  der 
hat  kein  Kuew,  er  sy  dan  nass;  da  schütst  im  zue  als 
in  ein  Fass.'  L  Spiel  XVII.  —  b)  fortfahren  zu  giessen 
B;  G;  Th;  Z  und  weiterhin.  —  Vgl.  Sanders  II  lOüga. 

zer-:  1.  .schüttend'  zerteilen,  ausbreiten,  von  dem 
in  Bändeln  in  den  Gade"  gebrachten  Heu  WLö.  • — 
2.  , schüttend'  aus  dem  Gefüge  bringen.  ,Z.,  discutere.' 
Fbis.;  Mal.  S.  noch  (?e-«ücW  (Bd  VII  287  u.).  Insbes. 
von  einem  Erdbeben.  Ein  grausames  Erdbeben, 
welches  das  Munster  ,gar  übel  zerschüttete'.  1356, 
Ochs.  S.  noch  sc/meW^  (Sp. 492).  Refl.:  ,Ufsant  Luxen 
tag  [1356]  kam  ein  grosser  erdbidem  [in  Basel].  Der 
ersehnt  sich  wol  zechen  mal  nach  einander,  darvon 
fielend  und  zerschuttend  sich  ringmuren,  turn,  hüser 
und  vil  köstlicher  gebuw.'  HBre.nnw.  Chr.  —  Jlhd.  :er- 
schiitlOen;  vgl.  CliSchmidt  1901,  438. 

Schütter  m.:  1.  an  altern  Mostereianlagen  das  auj 
Ende  des  ,RölIenhutes'  (vgl.  Bd  VI  970  f )  hängende 
offene  bewegliche  Holzkästchen,  welches  das  Herunter- 
fallen des  Obstes  auf  die  Malilsteine  regelt,  was  durch 
beständiges  gleichmässiges  Schütteln  geschieht  AaF.  — 
2.  Platzregen  BBe.;  GTa.;  THKressib.  —  Zu  schulten; 
vgl.  Gr.WB.  IX '2115;  Diefenb.-Wülcker  II  488/9  ;  Fischer  V 
1212.    FN.    .Schütter.'  1489,  UBürgl.;  1540/57,  SchwKu. 

Chessi-Schütteri''f.:  wohl  Kuh  mit  bes.  reichem 
Milchertrag.  ,Es  zählte  das  [zu  GuChur  gehörige] 
Senntum  Tschuggen  [im  Jahre  1853]  73  Kühe,  darunter 
3  Kessischütterinnen  und  8  Halbmessernen  [vgl.  Her- 
Messerin  BdlV459].'  Gr  Mbl.  1854.  —  Bad-Schüt- 
ter(i°):  Badediener(in)  Ap;  GEh.;  Syu.  B.-Wäscher. 
, Trinkgeld  dem  B.-Schütter  [in  ApWeissbad]  56  Kr.' 
1812,  Z  Brief. 

schütteren:  intr..  wie  nhd.  .Auch  in  Galilea  war 
ich  abgesessen  und  habe  Fröschen  mit  ihnen  ge- 
gessen. Auf  einmal  hat  es  geschüttert,  es  war  ein 
Graus;  ich  nahm  die  Flucht  zum  Fenster  hinaus.'  1869, 
GMs  Maisbrief;  vgl,  WManz  1916,  17.  ,Ach.  wie  mag 
wol  disem  barmherzigen  Jesu  sein  Herz  geblutet,  seine 
Schenkel  geschüttert,  seine  Ohren  gebrauset  . . . 
haben!'  AKungler  1688.  —  Vgl.  Gr.WB.  IX  2115/8; 
Fischer  V  1213.  Bei  uns,  wie  auch  die  folg.  Zssen,  nicht 
bodenständig;  vgl.  ASchUtt  1908,  70;  KBachmann  1909,  7". 

ent-:  =  ent-schiitten  Ib.  ,I)a  die  ...  Berg  und  Hügel 
sich  entschüttere"  von  dem  Donner  des  Geschütz.' 
aLied  (AaF.).  —  Vgl.  die  Anm.  zum  Folg. 

er-:  tr.,  =  er-schütten  1  (Sp.  1560).  ,Die  Ochsen 
schnauzten  gewaltig  durch  die  Nasen  und  erschütterten 
ihre  Köpf.'  Sererii.  1742.     ,Da  habe  sich  ein  grosser 


Drache  ...  ob  das  Wasser  erhebet  und  seine  Flügel  ob 
dem  Wasser  erschüttert.'  ebd.  S.  noch  er-schütten  la 
(Sp.  1561o.).  Refl.  Von  der  Erde  bei  Erdbeben:  ,Die 
Erd  sich  oft  erschüttret  sehr,  die  Lasten  waren  ihr 
zu  schwer.'  1660,  B  Gedicht.  Von  Menschen.  .Er  hatte 
so  genug  an  ihm,  dass  er  sich  erschütterte,  wenn  er 
nur  daran  dachte,  er  müsse  mit  ihm  ...  Haus  und 
Tisch  teilen.'  XHerz.  1863  (L).  .Ich  erschütterte  mich, 
so  oft  man  einen  Arzt  nur  nennte.'  Sintem.  1759.  .Sich 
vor,  über  Etw.  e.'  ebd.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  976/7;  in 
iinst'rn  Belegen  viell.  nur  Verschriftsprachlichuug  für  boden- 
ständiges er-schütten.  In  der  nhd.  Bed.  hie  und  da  in  der  Haibma.; 
vgl.  auch;  Da  het's  der  IIei''ri'''  dür''' schüttere!  (RvTavel  1913). 

zer-.  Nur  ,Zer-schütterung'  f.:  Zerrüttung;  vgl. 
ser-schütten 2  (Sp.  1575).  ,Die  Z.  des  Herzens.'  AKlingl. 
1691.   —  Vgl.  ,zerschüttern'  bei  Sanders  II  10-29  b. 

Erd-Schütterung  f.:  s.  E. -Schüttung.  —  Vgl. 
.Schütteriuig'  bei  Gr.  WB.  IX  2118. 

Schüttete»  f.:  =  Schütter 2  (Sp.  1575)  GR(Tsch.); 
L  (auch  It  Ineichen);  UwE.;  U.  In  e"  heillösi  Seh. 
ine"  cho"  L  (ERöthelin). 

Schütti  {-in  WLö.)  f,  PL  -ine",  -cne"  (in  BR.;  FJ. 
-eni),  Dim.  (in  Bed.  1  b)  -el(l)i  B:  1.  als  V^organgs- 
bezeichnung.  a)  entspr.  sc/m(<cn  i.  a)  (durch  den  Wind 
bewirktes)  Herabschütteln  der  Baumfrüchte.  ,Wenn 
ain  seh.  kumpt  von  dem  akkrat,  mügend  die  dorfflüt 
und  die  ritterlehen.  die  winzler,  die  murer  und  die 
fronlehen  zu  Rinow  gemainlich  comen  zu  ainem  herren 
und  abbt  zu  Rinow  und  in  bitten  inen  zu  erloben 
zuläsen  ...  Item  ze  Rinow  in  der  winzler  holz  hat 
nieman  holzrecht  denn  die  winzler  und  die  ritterlechen, 
und  wenn  ain  seh.  kunt,  so  band  die  winzler  1  Vor- 
tag zuläsen  . . .  Item  die  meyer  sond  och  den  ackrat 
nit  schwingen,  denn  dass  sy  sönd  warten  der  wind- 
schüttinen.  und  denn  nauch  den  windschüttinen  so  sond 
sy  und  mugend  lesen.'  ZRhein.  Olfn.  .V.  XVI.  (Schaubg). 
—  ß)  eine  im  Abfallen  der  Nadeln  sich  äussernde 
Krankheit  der  Kiefern  fDäh"J  B.  —  b)  (in  B  auch 
nim.)  entspr.  schütten  3,  Guss  von  einer  Flüssigkeit 
B;  GRChur;  Syn.  Gutz  11  (Bd  II  5S'J);  Platsch 2b {lUX 
'2'IS).  Wer  z'rechter  Zlt  es  Schütteii  Auge"ivasser  chunn 
lo"  tröpfele",  chönn  uf  Chöste"  vo"  ander  Lüten  im  Lebe" 
mängi  Freud  ha".  SGfellkr  1911.  Insbes.  =  Schütteten 
Aa;  Bs;  B  (allg.);  FJ.;  Gl  (auch  St.);  GfiChur,  Grüsch; 
.L";  S;  W;  ,Zg-;  Z;  ,allg.-  (St.");  vgl  Regen-Sch. 
E"  Seh.  (es  Schüttelij  Rege"  B;  WLö.  Jitz  e"  Chlapf 
M'"'  jitz  >iO'*  eine''  un''  e"  Seit,  schwäre''  Regen  u""*  der- 
zwüsche"  Hagelsteinc.  Loosli  1911.  [Das  Mädchen 
spürt  in  seinen  Gliedern]  alli  Schüttelt  Rege"  und  alli 
SturmUlftli  B  Volksztg  1911  (BoAa).  In  freierer  Ver- 
wendung. ,Der  auf  den  Föhn  folgende  Regenguss 
heisst  Schütte.'  Kohl  1851;  \\i\.  Fön-Sch.  Es  b'langet 
Alles  nach  ''em  Rege"  . . .  esö-n-e'  Seh.  war  e"  Sege". 
üIU:rrenm.  Us  ''em  Schütteli  wird  e"  tolH  Seh.:  es 
schüttet  aha',  was  aha''  ma^.  Bärnp.  1911.  Es  gi''t, 
chunt  e"  Seh.  Lueg  o«''*,  wie  der  Himmel  so  schwarz 
isch!  'sgi't  (kunt)  bald  e"  Seh.  Bs.  [Die  Zwetschgen] 
z'säme"lese",  eb  wider  e"  Seh.  chunt.  Schwz.  Frauenh. 
1901  (SL.).  Uneig.:  Freu-di''',  Herz,  es  kunt  e"  Seh..' 
ein  reiches  Erbe,  das  grosse  Loos  oä.  Spreng.  Mer 
händ  e"  r'echti  Seh.  g'ha"  Z.  Demo''',  wo-mer's 
Füederli  dinne"  g'ha"  hei"  . . .  het's  ne"  Seh.  obenabe" 
g'macht.  JKeinu.  1905.  E"  Seh.  vencütsche".  ebd.  In 
e"  Seh.  cho"  BBe.  S.  noch  Gläffi  I  (Bd  II  607).  ,Umb 
dise   Gegne   des    Lands   hatte   es   bey   2  Jahren   lang 
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nieraahlen  geregnet  als  jetzuiid  und  nicht  mehr  als 
ein  Schütte.'  AHerport  1669.  Gelegentlich  auf  Festes 
übertr.:  Über  ''e"  Wolf  Vik  het's  ne"  Seh.  lo'  gö",  beim 
Umstürzen  eines  Heuwagens.  JReinh.  1907.  Uneig. 
E"  Seh.  (auch  es  Schütteli  BE.)  lache"  BE.,  Schw.; 
Syn.  Schübel  3 da.  (Sp.  88u.),  Schollen  Id  (Sp.  599). 
Ganz  Schüttine"  het-er  müesse"  lache".  SGfeli.er  1919. 
S.  noch  ansetzen  (Ud  VII  1655 M.).  —  2.  konkr.  a)  Vor- 
richtung zum  .Schütten',  a)  =  Be-schüttiäa  (Sp.  1573n.) 
W,  so  Kippel  und  It  St.^  S.  auch  Pfuel  I  (Bd  V  1096)  — 
ß)  grosser  viereckiger  Holztrichter,  durch  den  das 
Korn  zw.  die  Mühlsteine  fällt  GRoHe.,  Mai.;  vgl. 
Schütter  1  (Sp.  1575).  ,Die  Seh.  auf  der  Mülli  zu 
machen.'  1732,  AiRued.;  oder  zu  2cß?  —  b)  was  .ge- 
schüttet' ist.  a)  aufgeschüttetes  Stroh,  Strohlager. 
J"*  g'sehnen  uf-ere"  Seh.  Strau  e"  Wibervoleh  ligge". 
KBiEDERMANN  1888/9.  ,Er  nahm  ein  Strohhälrachen 
von  der  Schütte.'  RvTavel  1917;  vorher:  ,Da  hockte 
N.  in  sich  zusammengesunken  auf  einer  Strohschütte 
[im  Gefängniss].'  —  ß)  Erdaufschüttung,  Schuttwall, 
-halde,  Damm  B,  so  Stdt  (s.  auch  in  der  Anm.);  vgl. 
Be-schütti  1  (Sp.  1573M.).  ,Das  Barbarossa  ...  den  porten 
oder  hafen,  genannt  La  Goleta  [in  Tunis],  mit  pol- 
werken, pastijen,  turnen,  schütten  und  greben  be- 
festnet.'  Kessl.  Die  nicht  wohl  befestigten  Städte  sollen 
sich  mit  Bollwerken,  .schüttenen'  ...  versehen.  1530, 
Absch.  ,Agger,  ein  schütte  oder  bollwerk  oder  schanz; 
iacere  aggerem,  ein  schütte  oder  schanz  aufwerffen.' 
Fris.  1541.  .Schütte,  ein  aufgeworflfen  erdtrich,  ein 
tamm,  murus,  agger  terrenus.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  häftig 
waldwasser,  so  es  angangen  und  man  synen  louf  mit 
schüttenen  und  bollwerken  weeret.'  OWerdm.  1552; 
.schütten.'  Herborn  1588.  .Hierauss  entstuonde  krieg, 
das  sich  das  gottshauss  mit  grüben  und  schüttenen 
verwahren  musste.'  Würstisen  1580.  .Ein  Damm  oder 
Waal  undt  Schütte  von  Herd  uögeworil'en,  15  Schuech 
dick.'  RCys.  .Der  Wal  ist  ein  Schütte  von  Erden,  so 
auss  dem  Graben  genommen  und  umb  ein  Platz  ge- 
schüttet wird.'  Kriegsb.  1644;  .ein  HauÖ'en  von  Erden.' 
ebd.  1667.  .Schütte,  auflgeworffene  Erden,  agger.' 
Denzl.  1677.  1716.  S.  noch  Schanz  III  (Sp.  981/'2).  — 
C)  Ort.  wohin  Etw.  .geschüttet'  wird,  a)  Abfall-.  Müll- 
grube. .Und  also  wurden  in  disem  grülichen  stürm 
in  der  lütkilchen  25  altar  und  das  sacramenthus  ge- 
schlissen, die  götzen  zerschlagen  und  ins  kilchofs 
schüfe  vergraben.'  Ansh.  .Schütte,  Loch,  darein  man 
den  Wuest schüttet,  locus cougestitius.  rudetum.'  Denzl. 
1677.1716.  .Gemeine  seh.';  s.  Un-ge-süber  (BdVUSl). 
—  ß)  Lagerort  für  Korn,  Kornspeicher,  in  ä.  Zeit  auch 
als  selbständiges  Gebäude.  .An  fruchten  ist  bar  uff 
den  schüttinen  und  kellern  im  gotshus  funden  worden 
...  väsen  80  malt.,  haber  60  malt.,  wyn  20  soum.' 
1596.  AAMuri  Klosterinv.;  s.  noch  bar  (Bd  IV  1433 M.). 
,Es  wirt  noch  täglich  vil  Korn  uff  Hohentwiel  ge- 
füehrt,  es  sagt  mir  auch  der  Keller  alda,  Jas  alle 
Schütenen  und  Kästen  vol  Proviant  seigend.'  1638,  Z. 
,Wir  machen  es  wie  die  Vögel  mit  einem  Bölimann  ... 
den  man  in  dem  Feld  oder  auff  den  Schütten  auff- 
richt.'  JMüLL.  1665.  ,Gott  schickt  die  Wurm  in  die 
Schüttenen.'  FWtss  1672;  1650  noch  .Schüttinen'. 
,Hast  du  noch  Brot  auff  dem  Tisch,  noch  Mal  im 
Kasten,  noch  Korn  auff  der  Schütten,  so  danke  Gott' 
ebd.  1677.  , Schütte,  Kornschütte,  farrarium,  granarium, 
horreum.  pensile.'  Denzl.  1677.  1716.  .Zwo  Schütenen 
für  das  Getreit'.  unter  Klosterbauten.  1678.  Tan.  1906. 
Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


.Weilen   seit   1712   ...   die   Schüttinen   wegen    Kriegs 
völlig  lehr  gewessen.'    1717.   ZWth.     .Seinem  Gesind 
Seh..  Keller  und  Speiskammer  anvertrauen.'  JCEscher 
1723.    .[Verbrannt  ist]  Hm  Amtraan  Meyern  von  Töss 
sein  Landhauss  allda  samt  neuerbauten  Trotten.  Seh., 
Scheur  und  Bestallung.'  Mem.  Tig.  1742.    .Die  Früchte 
auf  der  Schütte.'  Z  Nachr.  1756.   .Diese  Frucht  [muss], 
ehe    sie    gemahlen    werden    kan.    vorhero    angenezet 
werden  ...;  ist  es  eine  grosse  Portion,  so  muss  solches 
auf  offener  Seh.  geschehen,  ist  es  aber  nur  1  oder  2 
Mütt.   so   kan   solche  in   einer   Standen   angefeuchtet 
werden.'  Nachr.  1771.    ,An  Korn  und  Weizen  ab  den 
Schüttenen  weggenommen  5087  fl.  30  d.',  zur  Zeit  iler 
frz.  Einquartierung.    1799,   ZAlbisr.      S.  noch   Mtielt 
(Bd  1V216M.);   rüeren  (Bd  VI  1250M.);   Biter  (ebd. 
1699/700);   sehen  (Bd  VII  527o.);    Seckel  (ebd.  6Ü6o.). 
Vom  öffentlichen,  obrigkeitliehen  Kornspeicher,  Lager- 
haus; so  zT.  wohl  schon  im  Vor.;  vgl.  Ge-meind-,  Rent-, 
Zebenden-Sch.     ,Ein   ehrsame  Gmeind  Küssnacht  hat 
dissmals  an    Früchten   uff'  der   Seh.   in   der   Gmeindt 
Huss  an  Vesen,  Kernen  und  Roggen  ungfar  65  Mütt 
oder  Stuck.'  1655,  Z.   .Diss  Gebäu  [das  Kornmagazin  in 
Bern]  hat  4  Boden  oder  Schütten  aufeinander.'  Gru.ner 
1732;  danach  bei  Leu.  Lex.    .Meine  gnädigen  Herren 
...  wollen  [an  die  Irrenpflege]  jährlich  beitragen  ... 
an    Dinkel  jedesmal    von    der   angegriffenen    Schütte 
60  Mütt.'  1765.  ImOb.  1878.    ,Den  durch  die  Teurung 
empfindlich  gedrückten  Bürgern   wird  Herr  Ratsherr 
Keller  ferner  wie  hislier  ab  den  Schütten  Weizen  ... 
verabfolgen  lassen.'  Bs  Verordn.  1770.     .Dass  der  ... 
auf  den  Schüttenen  sich  befindende  Froment  den  ehr- 
samen Gemeinden  nach  der  Mannschaft  sollte  ...  über- 
geben werden.'  1771.  Gl  (JHefti  1914, 177).  S.  noch  Ge- 
reiÄ  (Bd  VI  1299 u.).    Heute  spec.  der  oberste  Boden 
(s.  Schütt(iJ-Boden  Bd  IV  1031)  im  (bäuerlichen)  Hause. 
der  zunächst  zur  Unterbringung  des  (ausgedroschenen) 
Getreides,  dann  zur  Aufbewahrung  von  Übst.  Trauben 
und   andern    Vorräten,    auch    etwa   als   Plunderraum 
dient  Aa;  .\p(T.);  Bs;  B  (auch  It  Zyro);  Gl  (Leuzinger); 
„Gr;  L-,  so  Müsw.;   GF.,  T.;    Sch;    S,  so  If.,  Schw.; 
Th;  Ndw;  UwE.;  Z  (^luch  St.);  Synn.  Estrich  3  (Bd  I 
579);  Büni  mit  Zssen  (BdlV  1319  ff);  Eeitill  (BdVI 
1649  f.);  Soller  I  (Bd  VII  783);  Ober-Tili;  Winden.   Der 
Brilgi  gegenübergestellt;  s.  Bd  V  524 M.    .Die  unaus- 
geschiedene  Hälfte  am  Waschhaus  ohne  die  Schütte  ... 
Von   der  Behausung  N°4b   die  hintere  Stube  ...  die 
hintere  Hälfte  Keller  und  beide  Schütten',  als  Grund- 
pfand.  Z  Amtsbl.  1905  (ZBerg  a/I.).     B' Sch.  ist  voll 
Waizen  und  Haber  SchR.    ,Er  [der  Kaplan]  brauche 
keine  Gätterli.   es  fliegen  ihm  keine  Spatzen   auf  die 
Schütte.'  A Keller  1852.     Us  der  Chiiehi  chäme"d-mer 
d' Stegen  üf  ufs  Brüggli,  iro  der  I"gang  zun  obere" 
Ghameren  ist,   und  dän"  na'''  e"  Stegen  üf  i"  d'  Sch. 
Da  stand  ganz  Trog  vol'  tür''i  geP'i  OpfelstiicMi,  tür'' 
Biren  imd  Böne",  Ntissen  und  Mägichöpf.   SM.  1914 
iZDättl.).     Gang  reich  ...  de"  Schlitte"  uf  der  Sch.! 
WMüLLER  1908.     P*  ha"   no'''  vel  Vürigs,   meinte  ein 
Witzhold,  j>*  ha"  no'''  mnngs  Tot:e"t  vertör''eti  Vatter- 
tinser  i"  der  Scli.  obe"  AaBosw.    Zum  Obstdörren  ApT. 
(JHunz.1913).  S.  auchB)-%i(BdV5'24).  .[Wirjtraffend 
durch   Gottes   Güte   Alles   in   erwünschtem  Wolstand 
,in,  über  70  Tausen  voll  Obs  auf  den  Schüttenen  [des 
Landgutes  Traubenberg].'  1715.  aZoll.  1899.   ,Es  muss 
ein  Bauer  viel  Korn   auf  der  Schütte  haben.'  HPest. 
Eine  Reihe  von  Möbelstücken  auf  der  .Winden  oder 
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Scb.'  1797,  ZTu.  Inv.  S.  noch  Garn  (Bd  II  419): 
Bappisser  (BdVI  1184);  Sach  (Bd  VII  llTo.). 

Mhd.»cA«(0>(iuBed.2bßunde);  vgl.  Gr. WB. 1X2105/6; 
Diefenb.  ISöT,  17c.  606a;  Martiu-Lieuh.  II  444/5  (.auch  in 
Bed.  2ba);  Fischer  V  1211  (ia  Bed.  2  b  viud  c).  Als  Oitsn. 
Srhutii  (zu  2bß)  B.sGelt.;  BStdt  (zw.  der  Aare  und  der  Süd- 
seite der  Stadt  gelegener  Abhaug;  vgl.:  ,Er  kaun  sich  uicht 
zurückhalten,  so  wenig  als  eiu  Bube  deu  lliegeudeu  Schlitten 
an  der  mit  Eis  belegten  Schütti.'  Gotth.;  2'  Dürn  a"  der  &-A. 
RvTavel  1910).  ,Krut-Schütti',  Heimwesen  LHerg.  ,Beuggeu- 
Schütte'  (zu  2cß)  AaRh.  (SBurkart  1909,  350;  mit  Abbildgl. 

Fön-:  nach  Föhn  eintretender  heftiger  Kegen, 
auch  Schneefall  Gr  (auch  It  Kohl  1851). 

Frucht-:  =  Schütti  3 c^  (Sp.  1577u.>.  JHcnz.  1910 
(für  den  NO.).  ,Das  grössere  Fruchtniagazin  (Frucht- 
schütte genannt),  mit  einem  kleinen  Fruchtniagazin.' 
Aa  Gem.   —   Vgl.  Fischer  II  1799. 

,Herd-schütte':  =  Schütti  5bß.  15G0,  B  (vRodt 
1831).  —  Kernen-:  =  Frucht-Sch.  I64ti,  FHeoi  1912. 

Chorn-:  =  dem  Vor.  AABrittn.;  Ap  (T.);  GStdt 
(1817).  ,Den  tiefen  keller  ...  und  die  kornschütten 
ze  obrest  im  huss,  die  wil  ein  spital  hruchen  zuo  des 
spitals  nutz.'  15'20,  Z.  .Dise  äbbt  ...  habend  die 
käller  voll  wyn.  die  kornschütten  niüessend  sy  vor 
schwäre  understützen.'  Zwingli;  granaria  (Gualther). 
,Das  ettlich  ir  kornschütten,  stall,  garten,  hofreiten 
oder  ander  zuogehörden,  die  von  alter  har  by  iren 
hüsern  gewesen  seind,  davon  verkouffen.'  1530,  AARh. 
StR.  ,Vogt  Sumiswalt  soll  ussem  cappelli  im  schloss 
ein  k-e  machen.'  1532,  Z  RM.  ,Die  kilch  zuo  den 
Barfüesseren  zur  k-y  gemacht.'  HBull.  Tig. ;  vgl.  Vög.- 
Nüsch.  I  862.  ,Herr  buwherr  Tonian  und  her  obnian 
Keller  söllent  ...  gwalt  haben,  uff  der  kilchen  zun 
Augustinern  k-inen  ze  machen.'  1577,  Z  RM.  .Eine 
Fuhrwaag  mit  K-enen  bei  dem  Brühltor.'  1581.  KWild 
1847.  ,Sine  schüren,  spycher  oder  kornschüttinen.- 
LLav.  1584.  ,Auch  mein  Kornschütt  liat  Milwen  nit'  [s. 
den  Anfang  des  Beleges  Bd  V11483u.].  Si'himpfr.  1051. 
, Kornschütte,  Speicher, granarium.  Solarium.'  Red.  li;02. 
,Der  Bauw  ist  zwar  schon  gewesen  ...  sind  aber  nur 
Kornschütenen  gewesen,  daraus  Fr.  Magdalena  Cellen 
gebuwen.'  E.  XVII.,  Tan.  1906.  ,Wie  die  eingesanilete 
Früchten  ohne  Schaden  auf  den  Kornschütenen  zu 
bewahren.'  EKonir  1706;  wiederholt.  S.  noch  Ge- 
haltnuss  (Bd  II  1*243);  Schütti  2c^  (8p.  1577u.).  —  Auch 
schon  spätnihd.;  vgl.  Gr.  WB.  V  1S:30;  Diefenb.  1S5T,  2GSli; 
Fischer  IV  64 4,. j. 

Klöster-:    Schütti  (in   Bed.  2c ß)   eines   Klosters. 

,Ein  entsetzlicher  Donnerklapf womit  der  Strahl 

in  die  KI.  eingeschlagen  hat.'  Z  Nachr.  1756. 

Ge-meind-:  Kornspeicher  einerGeraeinde.  In  Elgg 
gab  man  [im  feuern  Jahr  1770].  weil  auf  den  .Ge- 
meindeschüttenen'  ...  viel  Getreide  lag,  wöchentlich 
einem  ,husarmen'  Bürger  mit  Kindern  ...  per  Kopf 
einen  halben  Vierling  Kernen,  den  Miitt  ;i  9  fl.  KHaüser 
1895. 

Mist-:  Ablagerungsplatz  für  lUinger,  bes.  im  Reb- 
berg, t.  Gemeinde-,  t.  Privateigentum  SciiHa.  NN.  haben 
dem  RBruder,  der  einen  Neusatz  von  ihnen  ein- 
getauscht hat,  eine  Mistschütte  zu  geben.  1480,  JGöldi 
1897.  Dass  LZollikofer  den  Steg  und  Weg  haben  soll 
hinauf  bis  ...  an  des  Verkäufers  ,mistschüttin'  Sommers 
und  Winters  für  den  Mist,  den  er  unten  herauf  bringt. 
1492,  HWartm.  1887.  .Andern,  die  Reben  in  der  Hell 
haben,  sollen  auf  des  Spitals  Gut  Mistschütten  an- 
gewiesen werden.'  1618,  JGöldi  1897.     ,Es  seigu  die 


Mistschüte,  so  von  alterhar  gwesen,  verspert  und  ver- 
machet.' 1626,  ZHöngg.  —  Vgl.  Fischer  IV  1698.  Als  Flurn. 
ThErm.;  ZSth. 

Berg-:  starker  Platzregen,  wie  er  den  Bergen  eigen 
ist  BBe.  —  Privat-:  im  Gegs.  zur  obrigkeitlichen 
Seh.;  s.  Sp.  1553u.  —  Rege"-:  =  Schütti  Ib  (Sp.  1576). 
E"  tolH  B.  RvTavel  1916  (BStdt).  —  Rent-:  obrig- 
keitlicher Kornspeicher.  .[Dem  N.]  wegen  dem  Vor- 
schreiben   sambtlicher    Lehrtöchteren    für    dissmahl 

1  Mütt  Kernen  aus  der  R.'  1735.  Aar.  RM.  —  Strau"- 
s.  Schütti  2ha..  —  Wind-  s.  Schütti  laa.  —  Zghen- 
den-:  Speicher  für  den  an  die  Obrigkeit  abgelieferten 
Getreidezehnten.  Man  öffnete  [1693]  die  ,Zehnten- 
schüttenen'  für  Stadt  und  Land.  HMorf  1896. 

schüttle",  in  WVt.  schittillu" :  wie  nhd.  schütteln, 
wohl  allg.  Über  das  Verhältniss  zu  dem  syn.  schütten 
s.  die  Anm.  .Bewegen,  erschütten,  schütteln,  quatio; 
schütteln,  agitare,  quassare.'  Denzl.  1666.1716.  S.  auch 
hotzlen  1  (Bd  II  1836).  a)  =  schütten  la.  Von  Sachen. 
Eine  (Arznei-)Flasche.  ein  Glas  seh.  D' Better  seh.  Di 
nünti  schüttlet  d's  Federbett,  Var.  des  Ryti-Rössli- 
Liedes.  GZür.  1906.  ,Wenn  ich  den  rock  schüttel,  so 
fallet  es  alles  [Wassertropfen]  ab.'  <_iESN.  1551/8.  A^on 
Stroh.  Heu  udgl.  Het-er  es  guets  Bett?  Velicht  nume" 
Strau".  ICO  scho"  sit  Jör  und  Tag  nit  g' schüttlet  worden 
isch.  JReinh.  1905.  Das  Heu"'  no'''  einisch  ...  breit 
seh.  uf  der  Matte",  ebd.  Nö'^  '''m  Esse"  icider  use", 
fürt,  ufs  Feld  und  mäije".  chere",  seh.,  s'säme"mache". 
ebd.  1907.  S.  auch  Schütten  (Sp.  1 547M.).  Ei"'m  's  Heu" 
imter  (dünner)  seh.;  s.  Bd  III 1815M.  Eine  Glocke  seh.: 
Di  graste"  Zügeltrlheli  het-me"  g'schüttlet,  wenn  ein 
Hochziter  der  Jungmannschaft  seines  Ortes  die  Letzi 
|Bd  111  1561]  unbefriedigend  oder  gar  nicht  leistete. 
Bärni).  1911.  Einen  Baum  seh.  Holzhire"hom,  wenn 
schüttlct-me"  dich?  Z'Galli,  und  denn  schüttlet's  aw'' 
dich  [s.  u.]  ScH  (alter  Reim).  De''  Vatter  schüttlet 
's  Bäumeli,  im  Kinderlied.  ESIoll  1907  (Sch);  s. 
Sp.  1540/1.  Auch  bei  Denzl.  (ebd.).  Obstuä.Äcft.  D'Nuss 
mid-ere"  Lanze"  sch.  Gnlg.  ,HHumbeI,  daz  er  Eichlen 
geschütlet  und   ein  Holzöpfelbömli  abgehauwen,  per 

2  Fräfel  1  Pfd.'  1710,  Z.  Pflüme"  sch.,  meist  mit  dem 
Nebenbegriff  des  Unerlaubten.  Diebischen  Bs  (Seiler); 
BE.  (s.  Sp.  1541  0.).  Im  Kinderreim;  s.  Bd  V  l'247u. 
Joggen  soll  (iro'tj  ga"  Bir(e)li  (Bire"  Gr)  sch.  (schütte"), 
(d'jBir(e)li  (Bire")  tvei"  nid  falle"  B  (GZür.  1902,  59); 
Gr;  Sch;  Th;  Z;  vgl.  Bd  III  26o.  Abs.;  s.  Sp.  1540u. 
.Fluri  Florin  von  Serneuss  hat  zu  Saas  bei  der  Nacht 
Bieren  gschnttlet.'  XVIIl.,  GrKI.  Frevelbüchlein.  ,Bei 
gleicher  Buss  solle  auch  das  ...  Baumsteigen,  Schütlen, 
.Abgünen  und  Stehlen  des  Obses  ...  ernstlich  ver- 
boten sein.'  1756,  ZGrün.  RAA.  udgl.;  s.  schon  Bd  IV 
1482 M.  ,Die  Einten  schütteln  Bim.  die  .Andern  lesen  s 
auf.'  UBrärg.  1792.  Unpers.,  von  einem  Erdbeben:  Wil 
der  Pfarrer  i"  der  Bredig  het  der  Psalm  vorg'lese",  het-es 
d'Chiilhe"  vain  Mittag  har  hert  g'sehidtlet.  Bärnh.  1911. 
lies,  mit  Bez.  auf  Körperteile.  De(r)  Chopf  seh. 
Der  Schu'meister  het  der  Hübel  g'schüttlet.  SGfei.ler 
1911.  i^'i-Vw«  sc7i.  B;  S,ü  (SPletscher  1903).  Gäb-er 
i"  Wald  iehen  isch,  hel-er-si'''  no'^  einisch  umg'chert 
(('"'  het  d'Füst  gäge"  Hof  ume"  g'schüttlet.  Loosli  1910. 
De(rJ  Bart  sch.  B ;  S.  Nume"  der  N.  ...  het  si"s 
Bärtli  g'sehidtlet  und  isch  füre"  g' Stande",  um  zugunsten 
eines  Angeklagten  zu  sprechen.  JReinh.  1907.  ,l)er 
tüfelsüchtige  U''fiat  [der  Winter]  scliiittlct  seinen 
Strubel!  Fotzelbart.'  JBürki.  Ei"'m  d' Hand  (de"  Täjie") 
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seh.  (modern).  Unpers.  Es  schüttlet-mer  der  Chifel,  vor 
Schreck,  Erregung  BE.  (JBürki).  Uneig. :  's  cha""  der 
Zivilstang  däich  rceni^  seh.,  ob-mer  Züge"  hei"  oder 
kl-ner,  sagt  der  ohne  Trauzeugen  erscheinende 
Bräutigam.  DoRFKAL.  1893.  Mit  pers.  Obj.  Eine"  seh.: 
in  Sc»  It  Kirchh.  auch  unsinnlich,  Jind  tüciitig  her- 
nehmen, ihm  einen  starken  Verweis  erteilen;  vgl.  <i6- 
geh.  Lue^,  i'*  han-e"  Täubi  über  di''',  i'''  chönnt-der 
i"  dt"  verstrupfte"  Bart  faren  u"''  dt"''  seh.!  StiFELLEK 
1911.  Vom  Fieber;  s.  die  Belege  aus  Denzl.  Sp.  U)42M. 
1547 u.  Unpers,  Und  het  's  Fürtuech  i"  d' Hand  g'no" 
und  'briegget,  es  het's  ganz  g'schiUtlet,  das  arme  Fraueli. 
JReinh.  1905.  ,Sie  ...  weinte,  dass  es  sie  über  und  über 
schüttelte.'  Gotth.  Lache",  dass-es  Ei"'m  (fri)  schiätlet 
B.  Es  häl-mi'^  g'schüttlet  vor  Chelti  FJ.  's  schüttlet- 
jjji"*  MO"''  jitz,  iverV-i"''  dra"  denke"  B  (Zyro).  .Es 
schüttlet-mi'''  wie-n-es  aspigs  Lü-b,  beim  Anblick  eines 
Toten.  AFankh. 1917.  Refl.  [Die  in  ein  Kass  mit  Schotte 
Gefallenen]  sind  selber  üfg'staiide",  heind-si'''  brav 
g'sehilttlet,  sind  zer  Tür  üs  und  hei'"  g'lüffe".  JJörrer 
1918.  G'schüttlet  het-er-si'''  [Einer,  der  unterm  Heu 
gelegen],  2vie  wenn-er  us  ''ein  Wasser  clidm.  JReinh. 
1905.  TFa-H-i''*  imii  die  G'schicht  erzelt  ha",  het-se-sich 
[das  Männlein]  g'schüttlet  vor  Lache".  SM.  1914  (BSa.). 
,Es  war  oft,  als  schüttle  es  [ein  Mädchen]  sich  ob 
dem  Trinken.'  Gotth.  Oft  neben  rüttle";  s.  schon  Bd  VI 
1801.  [l^er]  Wassertolcter  ...  schüttlet  ond  röttlet 
d' Mostgottere".  ATobler  1909.  D' Chnftle"  seh., 
d' Ch utile"  rüttle",  Bülle'siippe",  Trülle"suppe",jo,  Das 
ist  e"  Trülle"suppe"!  bei  der  Trüllt"- Suppe"  (s.  Bd  VII 
1251,  Bed.  b)  auf  dem  Eise  gesungen.  ONag.  1910. 
Esö  i"  zive"  Tage"  seig-nie"  bis  nach  Paris  clio"  [mit 
der  Postkutsche],  g'schüttlet  und  g'rüttlet.  Messikommer 
1910.  ,Coagito,  seh.,  rüttlen.'  Den/.l.  Itjöö.  — 
b)  =  schütten  Ib.  Tue  Heu'"  under  's  Bäbchrüt  i"e"  seh.! 
beim  Füttern  SchR.  Streu"'  u,f  d' Brügi  seh.  EEscu- 
MANN  1917.  ,Er  schüttelte  mit  seiner  gewohnten 
Eige°lichkeit  ...  das  Futter  durcheinander,  den  Staub 
davon.'  Gotth.  ,Er  wirt  das  joch  ab  im  schütlen.' 
LLav.  1583.  S.  noch  ab-butzen  (Bd  IV '2018 M.)  und 
Sp.  1543  M.  RAA.  Me"  mues"  's  Geld  von'n  Liite"  ne", 
me"  cha""'s  nit  vo"  de"  Bäume"  seh.  B  Volksztg  1887. 
.Einem  die  Nüssen  us  der  Kappen  seh.';  s.  Bd  IV  82t) M. 
Etw.  us''em  Ermelseh.,  wie  nhd.  —  un-ge- schüttlet. 
,[N.  hat]  mich  mit  beiden  henden  bei  den  schulteren 
genommen  und  also  uss  allen  seinen  creften  erschüttelt, 
welches  ich  im  dan  so  bald  widersprochen,  er  soll 
mich  ongeschüttelt  lassen,  ich  sye  des  schütteis  [!]  nütt 
gewont.'  1596,  GSax  (an  Z). 

Ahü.  »ourööii  (mir  in  ar-),  mh(\.  echütelrn;  vgl.  Gr.  WB.  IX 
2107/11;  Diefeub.-Wiilcker  848;  Martin-Lieuh.  II  445; 
Fischer  V  1213;  Scliiii.«  II  490;  Scliöpf6ö5.  Das  W.  ist  viel- 
fach nicht  bodeustäuJig,  soQtiern  unter  schriftspr.  Eiiifiuss 
stehender  Ersatz  des  der  Schriftspr.  fremd  gewordenen  syii. 
schütten  1  (s,  die  Anm.  Sp.  1548);  dafür  spricht  auch  die 
Spärlichkeit  der  nicht  über  das  XVI.  zurückgehenden  ä.  Belege. 
Einmal  sogar  (weuu  uicht  blosser  Schreib-  oder  Druckfehler) 
für  schütten  2:  ,Mein  Alter  hatte  auch  Freude  daran  [an  meinen 
Zukuuftstr.äumeo],  er  tat  mir  aber  die  trunkenen  Augen  auf 
und  schüttelte  [.schüttete.'  184  8]  kaltes  Wasser  über  meine 
Träume.'  Gotth.  V;  doch  vgl.  auch  ttsen-sch.  und  Gr.  WB.  aaO. 
(Bed.  b).  Flurn.  ,Schüttel-Boden',  Häuser  BJIeir.  —  Zu  den 
folgenden  Zssen  Tgl.  die  entsprechenden  mit  schütten. 

ab-:  abschütteln.  ,Man  solle  sie  [Käfer]  von  den 
Bäumlein  wie  auch  von  den  Rosen  behend  in  ein  Ge- 
fässabschüttlen  uudtöden.'  JCSulzer  1772.  D'Schulden 


a.  (wie  der  Hund  d'Fleh  U).  Eine"  a.,  ihm  derbe  Ver- 
weise geben  GNessl.,  sonst  wie  nhd.  (doch  kaum  recht 
volkst.).   —   Vgl.  Gr.  WB.  IUI;  Martin-Lienh.  II  445. 

abe"-  (ache"-  usw.):  herabschütteln,  bes.  Obst  B; 
Sch;  Tu;  Z.  I)a(sJ  ist  de''  Tüme",  De''  isst  gern 
Fflüme",  De''  schüttlet  s'  abe",  Var.  des  Reimes  Bd  V 
r247u.  ScH  (EStoll  1907);  ZThalw.  Abe"g' schüttlets 
Obs  Tn;  Gegs.  g'lese"s  (Bd  111  1416).  Hast  scho"  Heu" 
abe" g'schüttlet,  Jokeb?  SchR.  —  über-  (bzw.  über-): 
=  ü.-schütten  1  BG.  (Bärnd.  1911);  Tn.  En  Bomm  ü. 
Th.  —  üf-:  1.  aufschütteln  B;  Sch;  S;  Th  und  sonst. 
Heu  ü.  BE.  (Loosli  1910).  E"  Chüssi  ü.  Scn;  Th.  .Der 
Strohsack  [wird]  jeden  Morgen  tüchtig  üfg' schüttlet.' 
BXrnd.  1904.  V Mueter  het  [vor  der  Beichte]  g'seit 
g'ha":  's  G'wüssen  erforsche",  's  ChrättU  no"''  einisch 
ü.,  ''as*  Nüt  blibt  b'hange"!  JReinh.  1917.  ,Die  Müller 
sollen  das  Mahl  ...  weder  mit  den  Händen  noch 
Scliauflen  rühren  noch  aufsch.'  B  Müllerordn.  1689.  — 
2.  Einen  ü.,  .condecorare  aliquem,  pulchro  vestitu 
alicui  decus  addere.'  Id.  B. 

e°t-,  in  Ap  ,ve''-'"t-:  a)  =  ab-sch.  ,I)er  Landmann 
sorgt  sich  [bei  Schneefall]  um  die  Bauniäste,  welche 
durch  die  plötzliche  Belastung  ab'treit  chöme",  weil 
sie  dieselbe  niclit  zu  e.  imstande  sind.'  Barnd.  1911 
(BG.).  —  b)  refl.,  =  ent-schütten  Ib  Ap.  Mer  hend's 
[das  Tätschchäppli]  ammel  grad  wädli"''  mit  ''em  Chopf 
henderi"  g'schöttlet,  tvie  wenn-si'''  e"  Jungs  Föli  vct- 
schüttlet.  ATobler  1901/'2.  —  Bei  Gr.  WB.  III  612  in 
Bed.  a;  vgl.  ert-scliüttlen  bei  Martin-Lieuh.  II  445. 

er-:  a.)  =  er-schütten  la  BG.  (Bärnd.  1911);  Gl;  Gr 
.\.v.  Ü"sers  Meitli  hät-mer  iez  im  leiste"  Jär  der  Geld- 
seggel g'ad  wagger  erschüttlet.  CStreifp  1906.  ,Gand 
uss  demselben  huss  oder  statt  und  erschüttlend  den 
stoub  üwer  füessen.'  Zwingli;  =  ,schüttlend  den  staub 
von  euweren  füessen.'  1530,  Matth.  10,  14.  ,E.  (er- 
schütten, erwaggen),  evibrare;  ein  bloss  schwert  e. 
oder  erschwingen,  coruscare  raucronem.'  Fris.;  Mal.; 
s.  nocli  rüitlen  (Bd  VI  1801).  ,Vom  Wasser  und  Wind 
...  gerüttlet,  erschüttlet  und  hanglet  werden.'  JJBreit. 
1625.  .Personen,  welche  anfangs  des  Papsts  Ablass, 
hernach  seinen  Stuhl  und  Lehr  erschüttlet.'  ClSchob. 
1699.  Der  Chopf  e.  Gl.  Der  Eint  hat  der  Chopf  er- 
schüttlet und  ist  dencider  [gegen  einen  Antrag  auf  der 
Tagsatznng]  g'sl".  Gl  Volksgespr.  1834.  Wo  will  au''' 
Das  use"'^  han-i'''  'tänggt  und  der  Chopf  erschüttlet. 
CStreiff  1904.  ,Auf  welches  [auf  die  Aufforderung, 
seinen  Glauben  zu  widerrufen]  der  Martin  den  Kopf 
erschüttlet  und  Etwas  geredt.'  1608,  Mise.  T.  17'23. 
Erweitert  mit  ,von':  .Der  den  gyt  ...  hinwirft  und 
sin  band  von  aller  gab  oder  miet  erschütlet  . . . 
der  wirdt  in  den  höhinen  wonen.'  Zwingli;  excutit 
(Gualther);  nach  Jes.  33, 15:  ,Der  sein  band  erschüttlet, 
das  er  weder  miet  noch  gaaben  anrüeret.'  1530/1667, 
Bib.  (ebenso  OWerdm.  1552,  dafür  .abzeucht.'  Herborn 
1588);  Tis  X-'P*"?  ccTioaeiöpsvog  äreö  5(6piuv.  LXX.  RA.: 
,Er  habe  Diesem  und  Jenem  die  Kappen  abermalen 
gwaltig  erschüttlet.'  E.  XVIIL,  Z.  Unpers.:  ,Deu 
11.  April  ...  wäre  ein  so  starken  [!]  Erdbidem,  dass  es 
die  Hüser  mit  einem  Klapf  erscliüttlet.'  1750,  Bauern- 
chr.  Mit  pers.  Obj.  Due  [als  ich  keine  .\ntwort  er- 
hielt] han-ne"  ich  erschüttlet,  und  da  g'hit  der  Lappi 
uvi.  CStreiff  1900.  ,Dass  sie  [unzufriedene  Bauern] 
sich  erfrächet.  einige  Herren  von  dem  Standt  Luzeru 
bei  den  Haaren  zu  fassen,  zu  e.'  1712,  Z.  S.  noch 
un-ge-schüttlet    (Sp.  1581).      Unpers.      D'Orgela   het 
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g'waggeht  [bei  einem  Erdbeben]  W'  d'Lüt  het's  uf  de" 
Stüele"  erschüttlet.  Bärnd.  1911.  ,[1533]  entstuond  all- 
hie  zuo  Saut  üallen  ain  grosser  ...  erdbidem,  das 
[=  dass  es]  ...  etliche  Schlösser  in  den  türen  ufgerottlet 
und  die  lüt  an  den  better  erschüttlet.'  Kessl.  Es  het- 
mi'''  erschüttlct  vor  Chelti  Gr.\v.  (Tsch.).  —  b)  refl., 
=  er-schütten  Ib  Gl.  [Bei  gewissen  Speisen]  hät-si''' 
d'Vri-ne''  e'chhi"  erschüttlet.  CStreiff  1902/3.  D'Geiss 
heige"d-si'''  am  Morge"d  immer  erschiUtlet  und  der 
Pläss  heig  Spaltgras  g'fresse",  Vorzeichen  eines 
Witterungsumschlages.  JHefti  1905.  1707amSkapulier- 
fest  habe  das  Bild  des  hl.  Michael  [in  der  Kirche  zu 
SAschi]  sich  am  ganzen  Leib  .erschüttelet.'  LESchmihlin 
1895.  ,Wir  erschütteln  uns  ein  wenig  [wenn  Prüfungen 
über  uns  kommen],  ruetJ'en:  Herr,  schohne,  Herr,  sei 
gnädig!  und  gehen  den  alten  Sündenschländer  wieder 
fort.' JJUlr.  1731.  —  Er-schüttlen  n.  , Wann  Gott 
uns  durch  Erschüttung  unsers  Sündenbets,  das  ist 
durch  erschrockenliche  Erdbidem,  durch  empfindliche 
Haarrüpf ...  geweckt,  sind  wir  nicht  darab  umb  Etwas 
zwar  erwachet  ...?  Sobald  aber  Gottes  Stimm  ver- 
tönt, das  E.  nachgelassen,  das  Haarrupfen  aufgehört, 
so  haben  wir  uns  wider  gelegt  ...  und  geschnarchlet.' 
JMüLL.  16Ö5.  —  er-schüttlet.  ,[Als  beim  Erdbeben 
in  Basel  1350]  einer  von  Berenfels  über  die  brücken 
springt,   so  fällt  ein  er.schüttelte  zinnen,   schlecht  in 

zuo  tod.'  KWoLFFHARriTl557(BsXIV.).  —  A.hi.aracutUöii, 
mhd.er«c/iii((;en;vgl.Gr.WB.lII975;  Diefenb.  1857,  '21'2c. — 
,Er-schüttler  m.:  concussor.'  JMal. 

use"-:  herausschütteln.  Du  channsch-esbim  Eicher 
nw  so  M. .'  zu  einem  Gelegenheitsdichter  Z  Tagesanz. 
[üas  Mädchen]  miiess  sl"s  Eländ  neime"  gehörig  u. 
EEscHMANN  19Ui;  vorher:  vu"  si"'m  Chummer  rede". 
S.  noch  Hör  (Bd  VI  r23'2o.).  .Das  die  ecken  der  erden 
gefasset  und  die  gottlosen  heraussgeschüttlet  wurdind.' 
1530,  Hiob;  ,ilarauss  vertriben  wurden.'  1589;  sx-nvagai. 
LXX.  —   Vgl.  Gr.  WB.  IV'2,  1045. 

ver-:  durcheinander  schütteln  B;  Sch;  G;  Th;  Z. 
Da'  Heu"  häm-mer  ganz  lerschüttlet  SchR.  ,Das  V. 
der  Heu"sprVti.'  Bärnd.  1911.  Mit  pers.  Obj.  De 
Lamchnecht  ...packt  das  Chind  am  Armli,  verschüttlet' s 
und  giH-em  en  Schupf.  ONas.  1910.  Unpers.  [Frau 
W.,  die  sich  krank  fühlt:]  Es  häd-mi'''  vorig  am  Wösclä- 
ständli  zue  verschüttlet;  es  häd-mi'''  ganz  üfg'rüert. 
EEsCHMANN  1917.  —  Vgl.  Gr.WB.  XII  1,  118:3;  Martia- 
Lieuh.  II  446;  Fischer  II  1324. 

zer-:  =  zer-schütten  (Sp.  1575).  ,Discutio,  zer- 
schötteln,  zertreiben,  vertreiben.'  Denzl.  1666.  S.  noch 
Büw  (Bd  IV  1948o.).   —  Vgl.  Sauders  II  1028a. 

Ohlüder-Sch  üttler  m.:  Fourier.  Soluatenspr.  — 
Chnoche"-:  schlecht  gebautes  Fahrrad  ohne  Pneu- 
matik Bs.  —  Krawatte"-:  Schnaps.  Soldatenspr.  — 
Lumpen-:  der  Lumpen  ausschüttelt,  Lumpensammler, 
als  Sctiimpfw.;  s.  Schnew- Schuf ler  {Hit.  391).  —  ßoss- 
bolle"-:  Trainsoldat.  Soldatenspr.  —  Bire°-:  wer 
Birnen  (unerlaubterweise)  schüttelt.  Als  Neckname  der 
Bewohner  von  Vor-der-JBrug;/  {ScwSt.):  Vorde'brüggler, 
B.;  Woge'hüser,  Stnimpfiüser.  EStoll  19u7  (SonSt.). 

Erd-Schüttung  f.:  Erdbeben.  ,Es  erreget  sich 
umb  herpst  ein  schrecklicher  erdbidem  ...;  bevorab 
erhuobe  sich  ...  zuo  Basel  ein  solche  ungeheure  e. 
und  in  der  selbigen  nacht  noch  zehen  andere,  das  hie- 
durch  sonderbare  und  gemeine  gebeuw  ...  in  ein 
häuften  gefeilet  wurden.'  Wcrstisen  1580;  ,Erd- 
schütterung.'  ebd.  1765. 


Schuteli     Tsch-     n.:     nachlässiges     Mädchen     Bs 

(WHagenbach). 

Schute-  II  Tschüta  WV.,  Vt.,  Tschuita  WLö., 
Tschutta  W  (Tscheinen)  —  f.:  meist  in  Verbindung 
mit  artn.  gutmütig-einfältige  Frauensperson,  armer 
Tropf.    Du  armi  Tsch.!    Das  ist  an  armi  Tsch.! 

Schüti  Tschüti  WVt.,  Tschutti,  auch  Tschuttili 
W  —  n. :  a)  =  dem  Vor.,  auch  von  Mannspersonen.  Das 
armi  Tschüti  häd  im  selbs  d's  Chopfji  a"gitribu"  [an- 
geschlagen]. Das  ist  so  as  guets  Tsch.  .[Beim  Be- 
gräbniss  einer  Jungfer,  die  so  gottesfürchtig  war,  dass 
sie  jeden  Tag  zur  Kommunion  gieng]  sprachen  die 
Leute:  Heute  haben  wir  ein  frommes  Tschutti  (eine 
fromme  Seele)  begraben.'  JJekerlehner  1913  (WVt.).  — • 
b)  Tschüti,  Schaf;  kleines  Kind  WVt.  —  Vgl.,  auch  zum 
Zshang  mit  dem  Folg.,  die  Gruppen  Schudel  I  und  //  (Sp.  277. 
279),  wo  die  Stufen  w  und  u  ebf.  nebeneinander  stehn,  sowie 
Schautet  (Sp.  1501).    S.  noch  Tschutl. 

er-tschuttle":   =   er-tschudlen  (Sp.  281)   ZDättl. 

ver-schütlet  ZFreienst.,  Horb.,  -tschütlet  Z 
Freienst.,  -schüttlet  ZBül.:  =  ver-schudlet  (Sp.  281). 

Schütli  Tsch-  m.:  zerzaustes,  wirres  Haar  Z 
Freienst. 

schiitt:  Interj.  Ei"s,  zivei,  drü,  i«*  will  nüd  zornig 
si",  i'*  will  nüd  zornig  werde":  sch.,  sch.,  sch.,  bis 's 
sibe"zcchin  gi''t!  ZReg.  —  Imp.  zu  schulten? 

Schnete":  Diarrhöe.  Gadnerspr.  (ALütoU). 


Scliaw,  scliew,  scliiw,  scliow,  scliiiw. 

Schau"  .Ap;  Bs;  B  It  FAnd.  und  Bärnd.  1914;  Gr, 
so  Kl..  L.;  LSuhr.;  Sch,  Schult  B  (Zyro),  G'-schau"  I 
Ap,  so  M.,  V.;  BsL.;  B,  so  E.;  Gr;  „L";  GaT.,  Vilt;  See 
St.  (neben  Schau);  S;  Th,  so  Hw.,  Mü.  und  It  Anon.; 
Z(i;  ZO.,  Stdt,  Wl.,  Wth.;  St.»  („allg."),  G'-schäW-  I 
ZKn.,  U.,  Rieht.,  Stdt,  Stäfa  und  It  Spillmann  -—  f.: 
1.  a)  das  Schauen  auf,  nach  Etw.  Örtlich,  wo  man  Aus- 
schau hält:  ,Vil  knecht,  die  ...  an  die  letzi  und  schow 
mermaln  gerent  sind',  an  der  Calven.  1499,  Calvenf. 
1899.  —  b)  das  Anschauen,  Betrachtung.  .Die  schauw, 
aspectiü,  inspectio.'  Mal.  In  präp.  Verbindungen  (bes. 
mit  uf,  zue);  in  der  lebenden  Spr.  vorwiegend  mit 
ungünstigem  Nbsinn.  .Einen  auf  die  Schau  führen, 
den  .Augen  der  Welt  blosstellen'  SrnSt.  (Sulger).  Du 
siehst  schö"  üs,  me"  sü't-di'''  uf  d'  G'schau  füere",  zu 
einem  Kinde,  das  sich  arg  beschmutzt  hat  ScnSt. 
Eltern  füere"d  iri  Tüchtere"  zur  G'schau  auf  die  Kirch- 
weih, den  Tanz,  Markt  ZWl.,  Wth.  ,Auf  die  Schau 
führen,  subicere  sub  aspectiini,  constituerc,  proponere 
ante  oculos.'  Denzl.  1677.  1716.  Uf  d'G'sch.  cho": 
lliit  De''  [ein  verliebter  Kellner]  nüd  d' Frechheit, 
vo"  miner  Anna  esö  z'rede",  wie  wnnn-si  e.ftra  für 
in  da  hindere"  [an  einen  Kurort]  tif  d' G'schau  cho" 
war!  LSteiner  (ZStdt);  vgl.  2c.  Etw.  zur  G'schau  auf-, 
hinstellen  GaT.  ,Zur  Schauwe  hat  man  mich  hier 
[eine  ausser  Kurs  gesetzte  Münze  im  Münzkabinett] 
in  die  Ruh  geleget.'  1720,  AAZof.  (Gedicht).  Etw.  zur 
Schau  träge",  uneig.,  mit  Etw.  prahlen,  zB.  ein  Vater 
mit  der  Begabung  seines  Sohnes  GrKI.  Zur  G'schau 
(ZWl.,  Wth.),  G'schau  (ZO.  und  It  Spillniann)  ha",  zur 
Schau  stellen,  tragen,  zB.  Früchte,  Waren  und  bes. 
auch    Personen    (.blosstellen').      (Den   Andere")   zur 
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G'schau  (ZStdt,  Wl.,  Wtli.),  G'schäu  (Zu.,  Rieht.,  Stdt 
und  It  Spillmann)  (däj  st",  s(ö"  uä.  1)  von  Sachen, 
zB.  Waren,  die  zur  Schau  gestellt  sind.  —  2)  von 
Menschen,  den  Blicken  Aller  ausgesetzt  sein,  als 
Gegenstand  der  Begaffung,  indiskreter  Neugier.  Mer 
wand  ä  [=  auch]  iciter  hindere",  men  ist  da  vorne"  so 
zur  G'schäu  ZStdt.  i"*  bi'-mi'''  halt  nüd  g'uonet,  esö 
zur  G'schäu  parät  z'stä"  u-ie-n-es  Büzeli  a"  der  Vehüs- 
stelli'g,  sagt  eine  ßauerntochter,  die  einem  Maler  sitzt. 
EEscHMAXN  1917.  Zur  G'schau  se",  durch  Kleidung 
oder  Benehmen  (unangenehm)  auffallen  Ap.  Er  ist 
Aller  Atigen  zur  Schau  g'sin,  von  Einem,  der  in  seinem 
Auftreten  etwas  Aussergewohnliches  an  sich  hat  und 
daher  mehr  als  gewöhnlich  angeschaut  oder  angestaunt 
wird  GrL.  Auch  mit  vor:  Mer  wand  nüd  esö  vor 
d' G'schäu  stä"  (das'-men-is  so  a"lueget)  ZStdt.  Vgl.: 
,Für  die  Geschau  führen,  sub  aspectum  subicere.' 
Denzl.  1677.  1716.  —  2.  vom  Vor.  ausgehend,  spec. 
mit  dem  Nbbegriff  der  Prüfung.  Etw.  auf  G'schau 
nehmen,  zur  Einsicht,  , Besichtigung"  Th  (Anon.);  St.' 
(,allg.").  Uf  d'G'schau  gä',  etw.  Käufliches  an  Ort 
und  Stelle  besichtigen  Zg.  Insbes.  als  techn.  Ausdr.  für 
eine  stehende  (gesetzliche)  Einrichtung,  Sitte, 
a)  obrigkeitliche  Besichtigung,  Untersuchung  auf  Ge- 
sundheit, Tauglichkeit,  vorschriftsmässige  Beschaffen- 
heit; von  der  Handlung  selbst,  wie  von  der  dafür 
bestellten  Behörde,  auch  mit  Bez.  auf  den  Ort  der 
Handlung  und  in  andern  mehr  oder  weniger  gelegent- 
lichen abgeleiteten  Anwendungen.  Syn.  Be-schauic. 
a)  ärztliche  Untersuchung  von  Personen,  in  ä.  Zeit 
bes.  auch  von  Aussatzverdächtigen.  Vgl.  Wund-,  auch 
Malazi-Sch.  ,0b  jement  geloben  wölte,  das  der 
Götzinen  wort  [die  Klägerin  habe  ,ein  fully,  malenzige 
nassen']  die  worheit  werent,  so  mögent  sy  min  herren 
uff  ir  schouw  schicken  und  sy  lassen  besechen,  ob 
sy  söllichs  siechtagens  schuldig  sye  oder  nit.'  1461, 
Z  RB.  ,Die  schower  haben  sich  erkennt,  Magdalen  N. 
von  Ymensee  noch  zwei  jar  in  bywonung  der  menschen 
zu  bliben  lassen,  und  das  sy  dannach  widerumb  an 
die  schow  kommen  und  an  belonung  geschowt  werden 
sol.'  1-192,  Z  RM.  .Ist  unser  beger,  sy  [,der  malatzy' 
Verdächtige]  zebeschicken  und  zebeschriben  uff  die 
schouw.'  1499,  L.  ,2  Ib.  16  ß  von  einer  frowen  wegen 
im  spital,  so  oft  [auf  die]  schow  geschickt  ward.'  1504, 
AaB.  Rechnung.  .[Der  Mann  habe  sie  so  arg  miss- 
handelt] das  sy  darab  geschwuUen  und  desshalb  am 
wirt  und  schouwe  liggen  müessen.'  1543,  Z  Ehegericht. 
,l)ass  hinfür  NN.  [zwei  Arzte]  sambt  zweien  ge- 
schwornen  Schärreren  und  einem  obersten  Knecht  alle 
die  Persohnen,  so  des  Aussatzens  [!]  und  anderer 
Krankheiten  halber  für  sy  kommend,  nach  aller 
Noturft  beschanwen  sollint  und  [für  den  Fall,  dass 
Einer  verhindert  wäre]  die  überigen  dreyg  sambt  dem 
obersten  Knecht  die  Gsehauw  wol  tuon  ...  Es  solle 
auch  ein  oberster  Knecht  die  Verordneten  by  ihren 
Eiden  zur  Gsehauw  berüefen  Gwalt  haben  ...'  1551,  Z 
Ratsverordn.(JJHolzhalb  1691);  nachherauch.Schauw'. 
,Bützbergers  frouw  ein  schin,  das  si  sundersiech,  aber 
das  kind  nit.  Die  schouw  bezalen.'  1554,  BRM.  ,Der 
pur  uffem  Schnabelberg  soll  allher  uff  die  schouw 
erfordert  werden.'  1574,  Z  RM.  Wie  bis  dahin,  soll 
keine  Person  ohne  vorherige  .schouw'  durch  die 
Ärzte  und  Berichterstattung  an  den  Rat  in  den  Spital 
aufgenommen  werden;  die  Schau  soll  geschehen  ,in 
dem   sunderbaren  harzno   in  der  Seilerin  spittall  ge- 


ordneten gmach.'  1575,  B  Katsverordn.  (ImObersteg 
1878).  ,Und  sollen  Die  von  Räten,  dessgleichen  die 
Herren  Doctores.  Schärrer  und  Andere,  so  bissher 
zur  Gschau  gedienet,  alle  Zinstag  zu  jeder  Wuchen, 
Sommers  Zyt  Morgens  umb  die  sibne  und  Winters  Zyt 
umb  die  achte  in  dem  Spittal  in  gedachter  Stuben 
zusammen  kommen.'  1575,  Z  Ratsverordn.  (JJHolzhalb 
1691).  ,[Es  sollen]  ein  Obman  zun  Angustineren  und 
ein  Pfläger  an  der  Spanweid  der  Gsehauw  auch  by- 
wohnen  und  die  fleissig  besuchen.'  1623,  ebd.  ,Der 
Herren  Doctorn  und  Schärer  Ordnung  der  Schau  halber.' 
ScH  Ordnungenbuch  1665/1777.  S.  noch  Feld- Siecheri 
(Bd  VII 198) ;  Weitres  über  das  Z  Institut  im  ,Gschauw- 
Büechli  lobl.  Statt  Zürich,  darein  enthalten  die  ober- 
keitlich  gegebnen  Satz-  und  Ordnungen,  Gewalt  und 
Freiheiten,  sambt  von  Zeit  zu  Zeit  erfolgten  von 
mgnHH.  zugestehen  Erkandtnussen,  also  zusamen- 
geschreiben  [!]  ...  von  JJHolzhalb,  Gschauwschreiber.' 
1691  (Mscr.  auf  der  Zürcher  Zentralbibliothek)  und  in 
der  , Erneuerten  Gschau-Ordnung"  von  1757  (Z  Ges. 
1757,93  III  31ir25),  wiederholt  1769  (ebd.  IV  l'23/34). 
,Gsch.  und  prob':  ,Er  hab  einen  gearzet  und  wider- 
gebracht, so  schon  zum  drittenmal  uf  der  gschouw  und 
prob  gwäsen  und  man  in  wollen  in  das  sundersiechen- 
lius  tuon.'  1552,  B  Turmb.  Mit  obj.  Gen.  ,Ein  sölichei 
[Arzt]  sol  ouch  bericht  sin  der  schow  der  sundersiechen, 
des  arznens  der  plataren,  des  steins  und  der  anatomy.' 
1552,  Z.  .Fürer  ist  Doctor  N.  eingebunden,  dass  er 
by  der  Gsehauw  der  Malatzyg  seige.'  1554,  ebd. 
(JJHolzhalb  1691).  ,Sovil  die  schouw  des  ussatzes 
betrifft  ...  haben  wir  geordnet,  dass  solliche  schouw 
fürhin  an  einem  sunderbaren  platz  und  ort,  alls  näm- 
lich in  dem  hüssli  vor  dem  undren  tor  . ..  beschechen 
solle,  zuo  wellicher  schouw  ouch  ein  sunderbarer 
weibel  geordnet  soll  werden,  den  verordneten  pro- 
biereren  zuor  schouw  ze  gepieten,  ouch  uff  sy,  alle 
die  wyll  sy  an  der  schouw  sind,  ze  warten,  ouch  den 
geordneten  schouwerlon  fürderlich  inzezüchen.'  1575, 
B  (,Der  doctorn  bestallung').  ,Zur  Schau  der  im  Seel- 
und  Sondersiechen-Hauss  befindlichen  und  sonst  vor- 
gestellter Kranknen  und  zu  Examinierung  der  Chirur- 
gorum  sind  [in  ScaStdt]  zwei  kleine  Räht,  die  Stadt- 
Physici  und  drei  beeidigte  Chirurgi  verordnet.'  Lec, 
Lex.  Auch  von  dem  betr.  Kollegium  selbst.  ,Ein 
Tractätlein  von  der  rohten  Ruhr,  welches  ...  vor  ge- 
samt lobl.  Schau  gutgeheissen  ...  worden.'  JMcralt 
1712.  ,Geschau  im  Spital  der  Bresthaften,  collegium 
medicorum  xenodochiale.'  Denzler  1716.  ,Die  Gschau- 
Stuben  [im  Z  Spital],  allwo  sitzet  das  Collegium  der 
Gschau.'  Mem.  Tig.  1742.  ,Vor  öffentlicher  Gschau'; 
,vor  gesessener  Gsch.';  ,vor  (für)  lobl.  Gsch.';  .einer 
von  der  lobl.  Gsch.'  1757,  Z  Ges.  (.Gschau-Ordnung-). 
Dazu  auch:  ,Die  Herren  und  Meister  der  Gsehauw.' 
XVI.,  Z  Ratsverordn.  (JJHolzhalb  1691);  ,die  Herren 
Verordneten  der  Gsch.'  uä.  1637,  ebd.;  ,den  Herren 
von  der  Gsch.'  (s.  BdV726o.);  .NN.  Stattarzt  und 
übrige  Herren  lobl.  Geschau.'  JMcralt  1712;  daneben: 
.Die  (Herren)  Verordneten  zu  der  (zur)  Gsch.'  uä.  1603, 
Z  Ratsverordn.  (JJHolzhalb  1691);  ,die  zur  Gsch.  Ver- 
ordnete.' 1757,  Z  Ges.  Vgl.  auch  (Ge-jSchau-Herr 
(Bd  II  154.3).  -Meister  (Bd  IV  528).  —  g)  von  Dingen, 
die  für  die  Allgemeinheit  wichtig  und  darum  der  obrig- 
keitlichen jVufsicht  unterstellt  sind,  Nahrungsmitteln 
und  andern  Gegenständen  des  Handels  und  Verkehrs, 
(öffentlichen)  Einrichtungen  usw.;  vgl.  die  Zssen.    Von 
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Schlaclittiereii  bzw.  deren  Fleisch;  vgl.  Fleisch-Sch. 
,Der  mezger  seh.';  s.  Bd  VII  1741  u.  ,Die  luetzger 
sollen  die  schow  und  strafl'  haben,  doch  das  sy  an  die 
heiigen  sweren,  nach  mh.  Ordnung  und  Schätzung  zu 
handien  und  die  überträtter  an  gnad  zu  straffen.' 
148'2,  B  KM.  .[Die  Metzger  sollen  schwören]  am  sambs- 
tag  vor  den  achten  nützit  zu  howen  und  dann  alles 
das  an  der  schow  zu  haben,  das  jeder  des  tags  nietzgen 
will.'  1483.  ebd.  .Sweren  die  fleischgeschouwer  . . . 
tägliclis  und  all  morgen  ...  in  die  metzg  zuo  gän  und 
die  schow  erberlich  und  ungevärlich  ze  tuon.'  149'2, 
B  Eidbuch.  .Die  seh.  ertragen'  (vgl.  unten:  ,die  seh. 
erhalten,  behalten'):  ,[Es  ist  den  Metzgern]  nach- 
gelassen, gutt  jung  überku,  so  ein  kalb  ghan  hend 
und  die  schow  ertragen  mögend,  ze  geben  wie  gutt 
rindfleisch.'  1545,  ebd.  .Keiner  Seh.  würdig,  der  Seh. 
nicht  wert  sein';  s.  abschätzen.  Von  Brot;  vgl.  Bröt- 
Sch.  , Denselben  brotschowern  oder  denen,  so  wir 
hinfür  jerlichen  setzen  werdent,  sollent  sy  [die  Bäcker] 
in  der  schow,  so  dick  und  sy  die  tuond,  gehorsam 
sin.'  2.  H.  XV.,  B  Stß.  ,Üamit  gliche  pfennwert  ge- 
bachen  werden,  so  wellen  rah.  ettlich  von  dem  [Hacker-] 
hantwerk  und  ander,  so  nitt  des  hantwerks  sind,  zu 
inen  verordnen,  die  dann  uft'  die  schow  sollen  gan.' 
149Ö,  BKM.  ,Das  ir  [der  Bäcker]  jeklicher  des  hant- 
werks fry  sye  und  sin  solle,  täglichs  und  all  stund, 
wie  und  wann  im  das  geliept,  es  sye  wyssbrott,  kernen-, 
roggen-  und  ander  brott,  onch  brätzelen  und  wellicher- 
lei  brotts  er  will  und  sovil  er  getruwt  zu  vertriben, 
zu  bachen  ...  darzuo  so  behalten  mh.  vor  die  schow 
des  brots.'  151G,  ebd.  S.  noch  Bdllllüu.  (Z  Bäcker- 
ordn.  1599).  .Schau  und  Gewicht':  ,[I)ie  Brot- 
schauer schwören]  alle  Wochen  einmal  von  einem 
Meister  zu  dem  anderen  zu  gähn,  die  Brodt  in  der 
Scliouw  und  Gwicht  zu  fecken,  und  wo  sy  dran  Ab- 
gang und  Mangel  finden  dergestalten.  das  sy  nit  der 
Ordnung,  so  mine  Herren  aufgesezt  in  der  Gewicht 
und  Schouw  hätten,  ohne  Ansehen  und  Verschonen  der 
Person  von  einem  jeden  Meister  zum  ersten  Mal  für 
ein  Pfund  ...  nehmen  und  armen  Lüten  austeilen 
sollend.'  BTh.  Handf.  Schauordnung:  .Dise  brot- 
schower  sond  den  hecken,  so  uff  den  verkouff  wyss 
oder  hussbrot  bachend,  eemalen  und  sy  nützid  darvon 
verkouffend,  all  sampstag  und  virabend  und  so  oft  sy 
veils  brot  bachend,  inn  ire  hüser  gan,  das  brot  an  der 
schwäri,  grössi  und  gestalt  eigentlichen  nach  Winter- 
thurer  ordinanz  besehen,  und  nach  dem  der  kernen 
tur  oder  wolfeil  ist,  darnach  und  nach  Winterthurer 
schow  und  nach  dem  das  brot  ist,  sollen  sy  dasselbig 
zu  ieder  zeit  schetzen  ...'  ZElgg  Herrschaftsr.  1535. 
Von  Mehl.  ,Vor  grossem  Raht  wirt  erkennt,  dass  an 
dem  otfenen  Wochenmarkt  die  Frömden  wohl  mögen 
Brodt  und  Habermeiil.  so  die  Schau  erhalten  mag, 
verkoull'en.'  1571,  KWild  1847.  Von  Korn;  vgl. 
ehernen-,  Chorn-Sch.  .Die  kornschower  sollent 
schwären,  das  körn  zu  beschowen,  nachdem  und  inen 
die  geschöw  von  minen  herren  geben  wirt  und  nacli 
irera  besten  bedunken.'  um  1520,  AaB.  StK.  ,Mess 
und  Gesch.'  .Welichem  ein  Zechend  geliehen  wirt, 
derselb  sol  dann  die  Sumerfrücht  weren  vor  Sant 
Gallen  Tag,  und  das  Winterkorn  vor  Sant  Martis  gen 
Zürich  in  die  Statt  umb  der  Statt  Zürich  Mess  und 
Geschow.'  ItiOö,  Akg.  (Üll'nung  des  Zehentlehens  zu 
AAÜberwil).  ,Und  dan  sollen  sie,  ihre  Erben  und 
Nachkommen  uns  und  unser  Stift  zue  einem  gesetzten 


ewigen  Lehen-,  Grund-  und  Bodenzins  . . .  geben,  us- 
richten,  antworten  und  wehren  ohne  alle  Fürwort, 
Inred  oder  Infrag  mit  Namen  sechs  Stück,  als  vier 
Mütt  Kernen  und  zwei  Stück  Roggen,  zwei  Herbst- 
hüoner,  ein  Fastnachthuon  und  fünfzig  Eier,  alles 
guets,  saubers  und  trucken  Kaufmannsguet,  Cling- 
nauwer  Mesz  und  Geschäuwe.'  1070,  ebd.  (Lehen- 
Reversbrief  um  den  Mörler-Hof  in  Kadelbiirg).  Von 
Geweben.  Von  Schürlitz;  Yg\.  Schürlitz-Sch.  ,Verluhen 
den  Webern  uf  die  geschowe  der  schürliztuechern 
553  Ib.'  1455,  Es  Jahrrechn.  (TGeering  1886).  ,Von 
der  geschowe  der  schürlitztüecheren  zuo  der  raten 
teile  dis  vergangen  jare  0  pfd  19  ß  (i  d.'  1455/6,  ebd. 
(GSchiinberg  1879).  Von  Leinwand  uä.;  vgl.  Lin-uät- 
Sch.  Bes.  inGStdt,  wo  die  Einrichtung  bis  1827  bestand; 
vgl.  darüber  Alp.  1827,  296  (,Geschau');  über  ihre  An- 
fänge s.  JHäne,  Lw.  12.  ,Im  1452.  jar,  wie  der  gwerb 
nach  dem  concili  zuo  Costenz  äben  vast  zuognon  und 
man  uf  der  landschaft  in  aller  nachpurschaft  sich  an- 
fieng  vast  in  sölichen  gwerb  inzelassen,  machtend 
burger  und  rat  der  statt  zuo  SGallen  ainen  ratschlag 
und  schiktend  botschaft  in  alle  nachpurschaften  mit 
disem  beschaid:  dass  si  um  erhaltung  und  meerung 
willen  des  gemainen  linwatgewerbs  ain  ordenliche, 
verstendige  schouw  angesechen  und  biderb  lüt  darzuo 
verorndt  und  bei  aiden  ingebonden,  dass  si  iedermann 
glaich  schouwen  weitend,  den  armen  als  den  reichen, 
und  zwüschet  guotem  und  bösem  underschaid  machen, 
und  das  nit  allain  inen,  sonder  gmainer  landschaft 
zuo  guot.'  Vad.  ,Min  herren  für  guott  ansachend,  das 
kaine'  irer  burger  sin  linwat  anderschwohin  dann  uff 
miner  herren  schow  schlaclien,  nach  niemat  in  nach 
vor  [der]  statt  sin  tuoch  an  miner  herren  schow 
schlachen,  ir  eerenzaichen  empfachen  und  nach  em- 
pfangnem  zaichen  auderschwa  dann  hie  blaichen 
lassen  sölte  ...  Und  galt  das  guott  zaichen  uff  20.  tag 
septembris,  was  die  erst  schow,  27  d.'  1535,  Kessl.; 
s.  noch  ebd.  ^  405.  413,  ferner  Bleiki  (Bd  V  60)  und 
schamcen  4.  ,[l>ie  .Appenzeller  seien  gut  gefahren]  so 
lang  sy  ir  [der  StGaller]  schow  und  bleikenen  gebrucht 
habont;  iez  aber  [haben  sie]  sich  von  gemeiner  irer 
statt  [G]  bleike  und  schow  gesundert  und  sich  dero 
witer  nit  beflissen  wollen,  sunder  ein  eigen  bleike 
und  eigen  zeichen,  desglichen  reiff  und  mess  zestellen 
fürgnomen.'  1542,  Zellw.  Urk.  ,X\s  dann  [die  Appen- 
zeller] mit  iren  linwadttüecheren  an  die  bleike  und 
gschow  gen  Sanct  Gallen  gfaren  ...'  ebd.  ,[Die  Appen- 
zeller hätten]  ir  wysse  lynwadt  ab  der  bleiche  zu 
Appenzell  in  ir  statt  Sant  Gallen  füeren  lassen  und 
begert,  das  man  inen  die  schowen  und  an  ir  schow 
den  iren  zuverkauffen  zugeben  vergunnen  wollte.'  ebd. 
Hanf  und  Flachs  wurden  wieder  in  grösserer  Menge 
gepflanzt  und  verarbeitet,  ebenso  wollene  und  baum- 
wollene Tücher  erstellt,  und  die  Obrigkeit  suchte  dafür 
zu  sorgen,  dass  nur  gute  Ware  geliefert  wurde,  indem 
sie  die  .geschau'  einführte  1553.  KHahser  1895. 
.11  Feiltrager  werden  jeder  um  2  Pfund  Deniers  ge- 
straft, weil  sie  denen  Bauren  geraten,  sie  sollen  die 
Tücher,  so  in  der  Schau  Gefahr  lauffen  möchten,  für 
Schweissbletz  verkauffen.'  1605,  KWii.n  1847.  .[Ge- 
sandte von  ApA.  haben]  sich  beklagt,  als  wann  an  den 
Markttagen  und  bei  der  Schau  die  Ihrigen  strenger 
als  andere  Fremde  gehalten  würden.'  1640,  ebd.  ,Ge- 
schworne  seh.':  ,Nachdem  etlich  irer  herren  landtlüt 
zu   Appenzell   den   gwerb    mit  den   linwadttüecheren 
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aiignumen,  habent  ire  herren  ein  gschwoine  gschaw 
auffgricht,  und  was  linwattüechere  uö'  derselben  irer 
gscliau  für  grecht  und  gut  geben,  daruff  schlachen 
sy  dan  ir  erenzeichen.'  1542,  Zellw.  Urk.;  vgl.  dazu 
Kessl.  ^  435.  ,Rouwe  seh.',  von  ungebleichter  Lein- 
wand; vgl.  Momv-Schauioer.  Kam  ein  Tuch  auf  die 
,rowe  seh.'  und  es  war  ganz  tadellos,  so  wurde  es  mit 
einem  grossen  G  [=  StGallen]  bezeichnet;  war  es  nicht 
tadellos,  aber  doch  noch  guter  Qualität,  so  bekam  es 
einen  .Krebs'  aufgedrückt  [usw.].  .THane,  Lw.  22.  ,Auf 
vielfache  Klagten,  dass  die  Schauer  bei  der  Kohen- 
schau  [!]  vil  schlechte  Leinwand  passieren  lassen  und 
ihrem  Amt  nicht  Vergnügen  leisten,  ist  ihnen  dess- 
wegen  ernstlich  zugesprochen.'  1553,  KWiLn  1847. 
, Wisse  seh.',  von  gebleichter  Leinwand;  vgl.  Lln-icät- 
Sch.  und  Wiss-Schamoer.  ,Der  wyssen  schow  halb.' 
154'2,  GRatsprot;  zur  Sache  s.  Absch.  IV Id,  91.  ,Da 
die  Kaufleüte  sich  insgesammt  über  der  Blaikeren 
Unfleiss,  Versäuinniss  und  daher  entstehenden  Schaden 
beklagen,  besonders  dass  die  Wahr  bei  der  weissen 
Schau  das  gute  Zeichen  bekomme,  da  sie  doch  billig 
mit  dem  Bär  sollte  bezeichnet  werden,  so  bitten  sie 
um  dessen  Verbesserung  ...  [Es  wird]  denen  Blaikeren 
befohlen,  die  Leinwad,  so  nicht  weiss  genug,  wenn 
sie  schon  mit  dem  G  bezeichnet  wäre,  wieder  anzu- 
nehmen.' 1605,  KWiLn  1847.  ,Sch.  und  mal  (zeichen)' 
uä.  , [Tücher]  an  ir  mall  und  gschow  gen  Sanct  Gallen 
bracht  und  daselbs  für  grecht  und  gut  geben.'  1542, 
Zellw.  Urk.  ,[Die  Appenzeller  hätten]  in  allem  irem 
linwadtkauft'  allein  sich  irer  statt  Sant  Gallen  gschow 
und  zeichen  und  keins  andern  bisshar  geflissen.'  ebd.; 
vorher  , schow  und  mallzeichen.'  ,Das  sy  [die  StGaller 
Leinwandluindler]  veilen  kautf  ...  one  ires  gewerbs 
schaden,  das  ist  an  ir  statt  zeichen  und  gschow  ... 
tun  und  beschliessen  sollen.'  ebd.  ,Ir  statt  schow  und 
zeichen  füeren.'  ebd.  .[Die  eidg.  Boten  entscheiden, 
dass  die  Appenzeller]  ire  linwadt  wyss  oder  gefärbt, 
so  an  ir  gschow  und  mall  und  eerenzeichen  gemacht 
sind,  mögend  verkauften  oder  durch  ire  kauft'lüt  inn 
tütsch  und  weltsch  land  verfüeren  lassen;  [die 
StGaller  aber  sollen  nicht  verpflichtet  sein]  ire  burger 
und  kauft'lüt  die  linwadttüecher  weder  wyss  nach  gferbt. 
so  under  der  ...  Eidtgnossen  von  Appenzell  gschow, 
mall  und  eerenzeichen  gemacht  sind,  ze  kauffen  nach 
nebent  iren  von  Sant  Gallen  mall  und  eerenzeichen 
inn  weltsch  nach  tütsch  land  füeren  zelassen.'  ebd. 
,Das  der  [Leinwand-]kouff  mit  dero  von  Sant  Gallen 
schow  und  zeichen  beschlossen  und  bestätt  wird.' 
1579,  ebd.  .Der  statt  StGallen  schow,  zeichen  und 
reilf';  s.  Bd  VI  653o.,  wo  in  dem  Beleg  von  1579  ent- 
sprechend , schow,  mal  und  reiff'  zu  lesen  sein  wird, 
ebenso  , schow,  mal  und  zeichen'  unter  Mal-Gelt  (Bd  II 
255).  ,Die  seh.  behalten'  1)  eig.  ,Von  wegen  des 
Wuchers,  der  bissher  mit  den  Leinwadttüchern  [im  Th] 
gebraucht  ist,  mag  hinfür  einer  einem  ein  Leinwadt- 
stuck  oder  -tuch,  das  die  Schauw  behalt,  oder  16 
Guldin  davor  geben,  und  soll  Der,  so  das  nimt,  18 
Guldin  und  nit  mehr  dafür  geben,  und  solch  Geld,  das 
er  also  darum  zu  geben  schuldig,  ilim  nit  wider  zu 
Tuch  gerechnet  und  angestellt  werden.'  1544,  Streit- 
schrift 1713.  —  2)  uneig.  .[Der  973  zum  Abt  gewählte] 
Notker  was  ein  jung,  frölich  und  freigeb  man,  und 
entsass  im  der  [zurückgetretene  Abt]  Burgkhard.  keiser 
Ottho  wurde  in  zuo  einem  abt  nit  zuolassen;  dan  der 
fürst  in  solchen  fällen  sich  gar  ernsthaft  finden  Hess. 


Darum  er  selbzehenden  an  den  hof  geschikt  ward 
mit  alten  und  erbaren  brüedern,  die  sein  sach  der- 
massen  bewurbend,  dass  er  die  schow  bhielt  und  die 
wal  guotgeben  ward.'  Vad.  ,Die  verordneten  der 
seh.';  s.  Schau- Gelt  {'SA  II  264).  .Gesch.  der  tüechlinen'; 
s.  Bd  III  188u.  Von  Schuhen;  s.  Bd  V  355 u.  und  vgl. 
Schueh-Sch.  Von  Waffen;  vgl.  Harnisch-,  Waffen-, 
Wer-Sch.  ,Von  Schultheiss  und  Bat  wird  den  Frei- 
weiblen  der  vier  Landgerichte  zu  wissen  getan,  dass 
sie  Willens  seien,  die  Ihrigen  in  jedem  Landgericht  zu 
versammlen,  ihren  Harnisch  und  Gewehr  zu  besehen 
und  erkunden  ...  Die,  so  sich  darinn  nicht  schicken 
und  ungehorsam  erzeigen  würden,  solle  der  Freiweibel 
ohne  alle  Gnade  um  10  Pfund  strafen  und  solche 
Bussen  dem  Venner,  der  die  Schau  tun  und  hinaus 
auf  den  Landtag  kommen  werde,  einlieferen.'  1490, 
vRoDT  1831.  .Nach  abgehaltener  Musterung  ergeht 
an  die  Amtleute  der  Befehl,  diejenigen  Leute,  so  bei 
der  Schau  mit  Harnisch  und  Wehren  nicht  gehörig 
versehen  befunden  worden,  von  Stund  an  vor  sich  zu 
bescheiden,  einem  jeden  derselben,  je  nach  dessen 
Vermögen,  Harnisch  und  Wehrinen  aufzulegen  und 
selbigen  anzuweisen,  die  ihnen  anzuschaft'en  auf- 
erlegten Armaturstücke  ohne  gefährlichen  Verzug  zu 
kaufen.'  1492,  ebd.  ,Sch.  und  mustertag':  ,[Es  soll 
wegen  Kriegsgefahr]  gebotten  werden  ....  sich  zum 
fürderlichosten  mit  harnasch  und  gweren.  ein  jeder 
nach  sinem  gwerb  und  vermögen,  gevasst  und  gerüst 
zu  machen,  und  dann  erstlich  in  der  statt  uf  einen 
gelegnen  tag  constafel  und  zünft  mit  iren  kriegs- 
rüstungen  umbzüchen  und  sich  besechen  lassen,  dem- 
nach glicber  gstalt  uff  der  landtsehaft  mit  den  unsern 
an  iren  gebürenden  ort-  und  enden  schouw  und  muster- 
tag fürgenommen  und  gehalten  werden.'  1555,  Z  RB. 
Von  Brettern ;  s.  Schämv-Brett  Bd  V  908  (wo  aber  dafür, 
wie  die  Nacliprüfung  des  Originals  ergab,  .schembrett' 
und  für  .schew',  ,schewen'  vielmehr  .schow',  ,schowen' 
zu  lesen  ist);  dazu  noch  die  anschliessende  Stelle: 
.Demnach  so  sollen  die  stett  nachgedenkens  haben,  ob 
durch  bottschaft  oder  schrift  mit  den  amptlüten  zuo 
Breganz  zehandlen  und  fürzebringen  sin  werd.  das  die 
stett  urt'  dise  ticki  der  latten.  schem-  und  werkbretter, 
wie  man  sich  deren  verglichen  wurd  ...  ire  schow 
richten  werdint;  derhalben  sy  mit  den  iren  verschaften 
sollind,  selbem  mess  nach  die  pretter  und  latten  ze- 
schniden.  oder  ob  sunst  ettliche  andere  weg  fürzu- 
neraen  sin  möchten,  dardurch  man  zuo  guoter  werschaft 
der  latten  und  pretter  kunien  möchte.'  Vgl.  Brett-Sch. 
Von  Feuerstätten;  vgl.  Ofen-,  Für-Sch.  ,Von  wegen 
der  fürschower  ordnen  und  sprechen  wir,  das  sölich, 
so  von  der  statt  Zoffingen  bi  iren  oiden  geordnet 
werdent,  in  der  chorhern  und  capplan  hüser  gan 
[söllent]  die  fürstett  notdurftenklich  [beschouwen]  und 
doch  mit  bescheidner  schouwe.'  1466,  AAZof.  StR. 
(B  Schiedspruch;  .\bschrift).  Von  fischereipolizeilicher 
Prüfung:  .Znechst  ob  dem  Wellenberg  gegen  grändel 
sind  euch  fach,  die  hit  der  alten  schouw  nit  da  sölten 
sin.'  um  1560.  Z.  —  b)  Schau  Ap;  BsL.;  B  It  PAnd.; 
Gr;  ScnSt.  und  sonst,  G'schau  BsL.;  S;  Z  Wth.,  G'schäu 
ZKn.,  PI.  -e":  mit  Prämierung  verbundene  Ausstellung 
von  Vieh,  auch  Pferden,  Hunden  usw.;  nach  F.^nd. 
1898,  726  eine  , neuere  Einrichtung'.  Vgl.  Vieh-,  Vor- 
Seh.,  sowie  Eber-,  Hagen-,  Hunds-,  Schaf-,  Stieren-Sch. 
An  d'Sehait  gö"  BsL.  Vieh  usw.  uf  d'Schaii  (ScnSt. 
und  sonst),  zur  G'schau  {'iVith.)  füere".    Es  wirdhüt 
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de'"'  e"  starchi  Schau  ge",  bemerkt  einer  der  Preis- 
richter. FAND.  1898  (B).  ,1912  bildete  sich  in  [B]Ins 
eine  Pferdeversicherungsgesellschaft  des  Amts  Erlach, 
deren  erste  Schau  sicli  wie  ein  Abbild  der  eid- 
genössischen ausnahm.  Diese  findet  für  die  Amter 
Erlach,  Nidau,  Biel,  Neuenstadt,  Büren  und  Aarberg, 
sowie  für  die  Gemeinden  Wohlen,  Kirchlindach  und 
Bremgarten  alljährlich  in  Aarberg  statt.'  Bärnd.  1914. 
,l>er  Gegenstand  der  Geschau  beschränkt  sich  auf 
Kälberstiere,  Meessstiere,  angehende  3jälirige  Ochsen, 
leere  und  tragende  Meessen  und  Kühe,  als  Handels- 
waare  ...  Es  werden  auch  Zuchtstiere  und  Zuchtkühe 
zur  Geschau  zugelassen,  welche  im  Lande  zu  bleiben 
haben  und  im  folgenden  Jahre,  wenn  sie  gleich  schon 
einmal  den  Preis  davon  getragen  haben,  nochmals 
concurrieren  können.  Die  Zuchtstiere,  als  welche  am 
meisten  auf  die  schöne  Viehzucht  wirken,  erhalten 
den  höchsten  Preis.'  Gr  Sammler  1809  (Vorschläge 
für  eine  zu  gründende  Viehzuchts-Coramission).  Ge- 
legentlich in  streng  verbalem  S.;  I'''  higer  en  ändert 
G'schau  (näml.  des  Pferdes)  in  der  Holi'nung  auf  ein 
besseres  Ergebnis  Bs  (Frei).  —  c)  Schau  LSuhr.;  Sch 
St.,  G'schau  ApM.,  V.;  B;  GVilt.;  ScnSt.  (seltener); 
ThMü.  und  gewiss  weiterhin,  G'schäu  ZO.:  Brautschau; 
vgl.  Brüt-Sch.  a)  vom  Freier,  Besichtigung  der  Per- 
son und  Verhältnisse  der  ausersehnen  Braut,  auch 
Umschau  nach  einer  Braut.  aaOO. ;  nur  in  der  präp. 
Wendung  uf  d'(O') Schau  gä"  oä.  Bes.  häufig  als  mehr 
oder  weniger  scherzhafte,  stichelnde  Frage:  Gast 
(Wo/tst)  tif  d'(G'J Schau?  worauf  etwa  die  ebf.  scherz- 
hafte Antwort:  (DeJ  häsch['sj  grad  verrate"!  ,Anne 
Bäbi  fährt  [mit  ihrem  Jakobii  als  Freier]  auf  die 
G'schau  . . .'  GoTTH.  XXI;  ,G'schaui.'  1856.  Auch  von 
heiratslustigen  Mädclien;  ,Es  wurden  noch  mehr  Zu- 
sammenkünfte veranstaltet,  ja  es  kamen  Eine  oder 
Zwei  direkt  zur  G'schau  auf  den  Knubel;  allein  es 
wollte  sich  Nichts  anziehen,  es  zerschlug  sich  immer 
Alles,  die  Welt  wusste  nicht  wie.'  Gotth.  (,Michels 
Brautschau');  ,G'schaui.'  1801.  —  ß)  von  dem  Besuch, 
den  die  ausersehne  Braut,  vom  Freier  abgeholt,  bei 
dessen  Eltern  und  Verwandten  macht,  um  sich  ihnen 
vorzustellen:  Das  Mädchen  muss  auf  d'Gschau  „L"; 
Th  (Anon.);  „Zg".  —  3.  was  geschaut  wird.  ,Da 
was  so  richiu  schouwe  von  lichter  bluomen  schcene.' 
Reinfk.  ,Luzern  [dh.  sein  Wappenträger]  spricht: 
...  Mit  Carlo  Magno  sind  wir  zogen,  gstritten  mit 
den  Sarrcenschen  hunden  ...  tetend  das  laben  manlich 
wagen,  mit  räser  laugen  manchem  zwagen.  Es  lyt  am 
tag  die  olT'"'lich  schaw;  darunib  füerend  wir  wyss  und 
blauw.'  VBoLTz  1551,  V.  1405.  Von  einem  Traum- 
gesicht: ,Sagt  mir,  herr,  in  diser  schaw  waz  bedeut 
die  ander  fraw'i"  Rin«.  Theatralische  Vorstellung:  ,So 
hatt  oucli  hie  uft  diser  schow  ein  jede  fromme  biderb 
frow  wol  gsälien,  was  sy  zier  und  pryss.'  HBull.  1533. 

Mhfl.  ür/ifniCwe),  seltener  f/n*cJiou(we}  f.;  zu  den  nhd.  (auch 
ma.)  Verhältnissen  vgl.  Gr.WB.  VIII  2291/4  (,Schau').  IV  1  b, 
3836  (,üescliau');  Sclini.  ^  II  349  (Schuu.  Gttchuu);  Martin- 
Lieuh.  II  38.i  (.Schau):  Fischer  V  7 lG/7  (Schaul.  III  452 
((jevchau),  zu  tlcm  bei  uns  nur  in  Zsseu  auftretcndeu  Masc. 
(iie  Anni.  zu  /■'är-.SVA.  /,  aur.h  An-,  Wär-Sch.  Über  das  Ver- 
hältniäs  zu  Oje-)ai:l,iiuirni  s.  il.  lu  der  lebenden  Spr.  hat  sich 
Srhnn"  unter  schriftspr.  Einfluss,  tw.  auf  Kosten  vnn  6V- 
Ki:hnu",  ausgebreitet  (so  in  Bed.  2  b,  auch  in  den  Zssen 
\'ich-,  Für-,  J'lnsrh-,  Lfrhen-Sili .) ;  umgekehrt  zeigen  »nsre 
ä.  Belege  seit  dem  XV.  ein  immer  stärkeres  Überhandnehmen 
der   zsgeactzten   Form.     Die  Form   G'mhäu"  (s.  auch    unter 


Vieh-,  Für-,  Brüt-Sch.)  beruht  auf  Mischung  mit  Oän  n. 
(Bd  II  38/9),  vorab  in  den  syn.  Wendungen  uf  ((f)G'achuu"' 
'/(i**  uud  uf'>i  tjäufjä"  (wobei  Gau  seinerseits  weiblich  wurde); 
die  Umlautform  ging  dauu  auch  iu  andre  Verweudungeu  über; 
vgl.  auch  Ge-schau*^  11  und  Ge-schauwi.  Viell.  ist  auf  dem 
selben  Wege  auch  die  vou  Zyro  angegebene  (allerdings  nicht 
bestätigte)  Form  Schau  zu  erklären.  Die  in  ä.  Quellen  ge- 
legentlich erscheinende  Form  ,schuuwe'  mag  zT.  ma.  Schauwi 
(s.  d.)  wiedergeben.  In  Ortsu.  (zu  Bed.  1  a).  Z'Alhersn'il  i"  der 
Schau.  ALGassmann  1906,  160.  , Badschau'  (oder  ,alte  Winde') 
heisst  die  Stelle,  wo  die  vom  Bad  Pfäfers  iu  die  Höhe  führende 
Treppe  ihr  Ende  erreicht.  , Schau-Kopf,  Flurn.  XV.,  LDietw. 
(Gfd.  49,  122). 

Eber-:  Taxierung  der  Zuchteber  SonSchl.  — 
Ofe»-,  in  ZWth.  -G'schau:  a)  amtliche  Inspektion 
der  Ofen.  Feuereinrichtungeu  nbh.;  Syn.  Für-Sch. 
.Ofengschau:  NN.  böss  Öfen;  NN.  böse  kemi.'  1598, 
ZStdt  (Bauarat).  Ähnlich  1683.  ebd.  , Erneuerte  Ofen- 
Gschau-Ordnung.'  1784,  Z  Ges.  VI  246/55.  Auch  das 
mit  der  0.  betraute  Kollegium;  vgl.  O.-Schauwer. 
,l)ie  Herren  (des  kleinen  Rats)  von  der  Ofengschau.' 
1784,  ZGes.;  daneben  , die  Herren  Verordnete  zur  0.' 
,Die  nähere  Aufsicht  in  Bezug  auf  die  Beobachtung 
aller  dieser  Vorschriften  ist  in  der  Stadt  einer  Kom- 
mission übertragen,  welche  die  Ofengschau  heisst.' 
DWvss  1796.  —  b)  Nachschau  am  Ofen,  die  die  Haus- 
frau der  Feuersicherheit  wegen  nach  dem  Heizen  hält 
GrL.  —  um-:  Flurbegehung,  die  der  Gemeinderat 
im  Herbst  vornimmt,  um  nachzusehn,  ob  die  Wasser- 
gräben und  Wege  gereinigt,  die  Grenzgräben  usw.  in 
Ordnung  gebracht  seien   ZSth. 

An-  m.:  a)  das  Anschauen.  , Wo  einer  hartnechtig- 
lich  mit  Schwören  und  Gotslästren  anhielte  ....  so 
soll  der  Castlan  by  seinem  Eidt  ein  solchen  Gots- 
lästerer  zu  gemeinem  Anschan  [!]  an  das  Halsysen 
stellen.'  1418,  W  Blätter  (Abschrift  E.  XVII.).  ,Am 
a.  sin',  vor  Augen  sein,  in  die  .'\ugen  fallen:  ,lu  oculis 
civitatis  aliquid  esse  extructum  ac  positum,  an  ein 
ort  gebauwet  sein,  da  es  yederman  an  äugen  ist  oder 
am  anschauw  aller  bürgeren.'  Fris.  Älinlich  ,im  A. 
sin':  ,Die  Band  des  [Rigi-]Bergs,  so  gestrimet,  ouch 
abgesetzt  sind  und  underschydenlich  dem  Berg  nach 
zühend  und  im  Anschow  sind.'  llCvs.  (Br.).  ,Am  ersten 
.\.':  ,Anno  1607  hatt  sich  in  der  Statt  Lucern  im 
Sommer  by  nächtlicher  Wyl  zu  ettlichen  Malen  ein 
wunderbarlich  und  erschröcklich  Gespenst  sehen 
lassen.  Am  ersten  Anschow  hat  es  ein  menschliche 
Gstalt  ghept.'  RCvs.  —  b)  Anblick.  .Spectaculura 
acerbum,  ein  scheüzlicher.  greüwlicher  anschauw, 
grausame  ding  anzesähen.'  Fris.  ,...  alle  3  Schlösser 
zerstört  undt  verbrent,  wie  sie  dann  diser  Zeit  ein 
.\nschow  geben.'  RCvs.  —  Auch  bei  Ur.  WB.  I  434/5 
als  Masc. ;   mhd.  anschouwe  f.  in  Bed.  a  und  b. 

Vieh-  (bzw.  Vech-,  Veh-,  auch  Vr-)Schau  Ap;  Bs; 
B;  Gl;  Gr;  Sch;  Th;  ZSth.,  -G'schau  Aa;  BTh.;  S; 
ThHw.;  ZWth.,  -G'schäu  BTIi.  (-öi);  ScuBuchb.: 
=  Schauw  2b;  an  manchen  Orten  zugleich  Viehmarkt, 
so  BTh.;  Gl  (nach  der  Alpentladung  und  nach  dem 
Gallustag,  früher  Brimi-Mär't  genannt).  Syn.  Ge- 
.<ichamvi.  Es  gi't  g''ad  e"  grössi  V.  Gl.  E"  süttegi 
Uswal  [von  Vieh]  hät-me"  g'wüss  nuch  niene''  gsi^h", 
da  ist  da""  ü"seri  V.  z'Glaris  nu"  es  Nar'e'werch  der- 
gäge"d.  CStreiff  1901.  ,Eben  dieser  Ort  [BAarb.]  sah 
am  11.  Nov.  1807  die  erste  Vieh-  und  Schaafschau, 
veranstaltet  durch  die  bernischc  Landesökonomie- 
kominission.'    Barnd.  1914.     ,Alle   Jahre   müssten   an 
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bestimmteil  Marktoiten  üffentlicbe  Vieligeschauen  von 
einem  Kantonsbeamten  mit  Zuzug  verständiger  Vieh- 
kenner abgebalten  und  für  die  schönsten  und  besten 
Stücke,  vorzüglich  für  die  schönsten  Zuclitstiere  . . .  ein 
ansehnliches  Pra;niiiini  zugeteilt  werden.'  Gr  Sammler 
1809.  ,In  den  185()L'r  Jahren  wurde  das  Alpfest  [die 
,Sennenkillji']  in  Schw  mit  den  jeweiligen  Viehsebauen 
verbunden,  und  es  wurden  dann  am  Nachmittag  allerlei 
Kampfspiele  aufgeführt.'  F.^nd.  1898.  ,Die  Pferde- 
schauen sind  im  Frühling,  die  Rindviebschauen  im 
Nachsommer  oder  Spätherbst  abzuhalten.'  1864,  B  Ver- 
ordnung (Gusset  1869).  —  Vgl.  Sanders  II  2,  896.  Die 
schriftspr.  Form  ist  auch  in  der  Volksspr.  verbreitet,  tw.  alleiu 
gebräuchlich;  tw.  ist  auch  nur  das  1,  Glied  schriftspr.  (,Vic'h- 
g'schau').    Zur  Form  -Sih:iu  vgl.  die  Aiim.  Sp.  1391. 

Vor-:  der  eig.  Viehschau  vorausgehnde  Besichti- 
gung der  für  dieselbe  auszuwählenden  Tiere  Gr.  — 
F  e  r  i  e  ° -  ö'w/jaM :  ärztliche  Untersuchung  der  für 
die  Ferienkolonien  angemeldeten  Schulkinder  ZWth. 
(KHauser). 

Fur-Schau  J  Aa;  Ap;  Gl;  Gr;  Sch;  Th;  U;  ZSth., 
-G'schau  BS.  (Bärnd.  1914);  GaT.;  S;  TuHw.;  ZStdt, 
Wth.,  -ß'schäu  ScnBuchb.,  R.;  ZO.  und  It  Siiillmanii: 
a)  =  Ofen-Sch.  aaOO.  ,Fnr  die  Feuerschau  in  Druck- 
fabriken, Spinnereien  udgl.  mag  auch  ein  Schlosser- 
meister beigezogen  werden.'  1857,  Gl  (Gesetz  über 
die  Feuerpolizei).  ,Für  das  erste  soll  der  waibel 
schuldig  sein,  von  amts  wegen,  was  in  der  feürschau 
zu  verrichten,  was  meine  herren  antritt,  kein  lohn 
znemraen.'  XVI./XVIl.,  ApI.  LB.  ,Die  sogenannte  grosse 
Feur-Schau  [in  ScuStdt]  in  Besichtigung  der  zu  dem 
Gebrauch  des  Feürs  gewidmeten  Örteren,  Offen,  Ka- 
minen etc.  und  derselben  Sicherstellung  versehen 
acht  kleine  Rälite  nebst  dem  Stadt-  und  Unter-Bau- 
meister.' Leu.  Lex.  ,Von  dem  Feurg'schau  5  Fl.  '20  Kr.' 
Sch  Pfründenb.  XVIII.  —  b)  die  mit  der  F.  betraute 
Kommission  Ap;  Gl;  Gr;  Sch;  Th;  Z.  Sie  wird  vom 
Gemeinderat  bestellt,  meist  unter  Zuziehung  eines 
Maurers  (ZO.)  und  besteht  aus  einem  Mitglieil  des 
Gemeinderates  und  dem  Kaminfeger  (SoHBuchb.).  D'F. 
chunt  Mit,  ist  da.  g'si".  —  c)  , derjenige  Bezirk  eines 
Dorfes,  welcher  der  F.  unterliegt  oder  unter  einer 
besondern  Feuerordnung  steht.  So  steht  das  Haus 
i"  der  F.,  wenn  es  unter  der  besondern  Feuerordnung 
sich  befindet,  welche  in  Dörfern  notwendig  erachtet 
wird,  wo  die  Häuser  dicht  beisammen  stehen'  Ar  (T). 
, [Mutter,  ihrem  Sohne  Chromme"  Bisches  Mädli  im 
Gschwend  als  Frau  empfehlend;]  Ich  weiss,  du  .  . . 
begleitetest  sie  oft  den  Berg  herauf  heim  ins  Gschwend, 
wenn  ihr  unten  in  der  Fürschau  (eigentlicher  Dorf- 
bezirk) zusammenträfet.'  Henne  1867. 

Vgl.  Gr.  WB.  in  IGO'2;  Fischer  II  1460.  Zum  Jlasc.  Vfc-l. 
aus  der  selben  Quelle  Härimj-,  Lfder-,  Muli-,  Sahueh-,  KeO- 
steeken-,  Strümji/-.  Tuech-  uud  Zü)/-( 0' )Schaii"',  ausserdem  auch 
unter  Frid-,  Wund-,  WaHser-Sch.  Ausserschweiz.  Belege  für 
ein  Masc.  , Schau'  s.  bei  Lexer  II  775  (lud.  schon,  -wefi)',  Gr. 
WB.  VIII  2'291  (bis  ins  XVII.);  Sclim.  'II  349;  Schöpf  595; 
Martin-Lieuh.  II  385. 

Fisch-:  amtliclie  Inspektion  der  auf  den  Markt 
kommenden  Fische.  ,So  sind  auch  [in  ScHStdt]  ver- 
ordnet ...  zur  Schu-  und  Läder-Schau  drei  des  kleinen 
Rabts,  zur  Strumpf-  und  Tuch-Schau  zwei  des  kleinen 
und  einer  des  grossen  Rabts.  zur  Rebeu-Schau  zehen 
des  kleinen  und  einer  des  grossen  Rabts,  zur  Müblen- 
und  Bre3'enmehl-Scbau  vier  des  kleinen  Rahts  und 
zur  Fisch-   und   Häring-Schau   drei  des   kleinen   und 
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einer  des  grossen  Rabts.'  Lku,  Lex.  —  Auch  bei  Fischer 
II  1522. 

Fleisch-,  in  ScnBuchb. -(?'sc/»iM:  wie  iibd.  Aä;  G; 
Sch;  Th;  Z;  wolil  allg.  ,Züricli,  Luzern,  Solothurn, 
Basel  hatten  sich  [im  Mittelalter]  nach  dem  Vorbilde 
italienischer  Städte  schickliche  Einrichtungen  gegeben. 
Der  Verkauf  der  Lebensmittel  ward  geregelt.  Nach 
Mailands  Beispiel  führten  sie  die  Polizeianstalten  der 
Fleiscligeschau  und  des  Brotwagens  ein.'  AAÜem.  1844. 
—   Vgl.  Gr.  VfB.  III  1761;   Fischer  II  1564. 

Vx\A-Cr' schau:  ,die  Kommission,  welche  nach  den 
Marken  und  Zäunen  sehen  muss'  Th  (Anon.);  darnach 
bei   St.  (in.).   —   Zum   Masc.  vgl.  die  Auui.  zu  Für-Sch.  I. 

Hage»-:  Taxierung  der  Zuchtstiere  ScHSchl.  Syn. 
Stieren-Sch.  —  Heimat  Hämet-G' schau:  Besichti- 
gung eines  Heimwesens  in  Kaufabsicht  ApV.  — 
Hunds-:  Hundepräraierung  B  (JBürki  1916). 

Häring-,  auch  ni.:  amtliche  Inspektion  der  auf 
den  Markt  gebrachten  Häringe.  ,Voin  H.  40  Kr. 
[dem  Vogtgerichtsdiener].'  Sch  Pfründenb.  XVIII.  S. 
noch  Fisch-Sch.  —  Auch  bei  Fischer  III  1175.  Zum  M-asc. 
vgl.  die  Anni.  zu  Für-Svh.  I. 

„Harnisch(t)-('G''-y)6'c/iaM:  Musterung,"  Besichti- 
gung der  militärischen  Ausrüstung  der  wehrfähigen 
Mannschaft  („ein  beinahe  veraltetes  Schweizerwort"). 
Syn.  Waifen-,  WerSch.  ,Auch  die  Zunft  der  Kauf- 
leute zum  Safran  [in  L  hielt]  jeweileu  am  letzten 
Kastnachtdonnerstag  einen  festlichen  Zug  durch  die 
Stadt,  der  besonders  glänzend  wurde,  wenn  der  Rat 
damit  die  Harnischschau  anordnete.  War  dies  der 
Fall,  so  verkündeten  Dienstags  vorher  am  sogenannten 
alten  Märt  geharnischte  Reiter  die  Feier.  Früh 
Morgens  warfen  sicli  die  Bürger  in  ihren  Harnisch 
und  eilten  auf  die  Sammelplätze.  Dann  kamen  die 
Abgeordneten  des  Rates  und  besichtigten  Rüstung, 
Helm,  Panzer,  Hellebarden  und  später  die  Büchsen.' 
Feierab.  1843.  , Schon  im  höhern  Mittelalter  wird  der 
Harnischschau  oder  Aufsicht  über  Bewehrung  und 
Rüstung  der  Mannschaft  als  eines  wichtigen  Rechtes 
der  Landeshoheit  gedacht,  dessen  Ausübung  wir  in 
den  freien  oder  sonst  bedeutenden  Städten  des  west- 
lichen oder  südlichen  Helvetiens,  vielleicht  nach  dem 
Beispiel  der  grossen  Stadtgeineinden  des  angrenzenden 
Italiens,  besondern  Beamten,  den  sogenannten  Venneren 
nämlich,  übertragen  seilen,  welche  ...  in  ihrer  mili- 
tärischen Eigenschaft  zu  Bern  schwören  mussten.  jeder 
in  seinem  Viertel  jährlich  einmal  Wehr  und  Harniscli 
zu  besichtigen  .  .  .  [Auf  dem  Lande  war  es  gewöhn- 
licli]  bei  Anlass  eines  bevorstehenden  Aufgebotes  oder 
in  Folge  der  Erfahrungen,  welche  man  bei  einem 
stattgefundenen  Kriegszuge  gemacht,  dass  solche  Mass- 
regeln befohlen  wurden.  Auch  in  Hinsicht  des  Ver- 
fahrens dabei  herrschte  Verschiedenheit,  denn  bald 
sollte  die  Mannschaft  aufgebotsweise  an  einem  dazu 
bestimmten  Tage  und  Ort  versammelt  und  durch  dazu 
abgeordnete  Ratsglieder  gemustert,  oder  auf  bemeldte 
Weise  sollte  dieses  durch  die  Amtleute  selbst  ge- 
schehen; bald  erhielten  letztere  bloss  den  Befehl,  mit 
Beiziehung  ihrer  Unterbeamten  Harnische  und  Wehren 
von  Haus  zu  Haus  zu  besichtigen.  Übelversorgten 
wurden  zur  Anschaffung  des  Mangelnden  bestimmte 
Fristen  gestattet,  nach  deren  unbenutztem  Ablaufe 
sie  mit  Geldbussen  belegt  wurden.'  vRopt  183L  ,Mit 
der  Harnischanlage  in  Verbindung  stund  auch  die 
Harniscbschau.    Von  Zeit  zu  Zeit  nämlich  wurde  eine 
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Artlnspection  gehalten,  ob  die  Betreffenden  die  Waffen- 
stücke besitzen,  welche  ihnen  zu  halten  auferlegt  waren, 
und  in  den  Harnischrödcln  wurde  von  Fehlendem 
Notiz  genommen.'  XV.,  Seg.  RG.  In  ZWth.  wurde  im 
XVI.  und  später  alljährlich  (?)  eine  H.  vorgenommen, 
bei  welcher  Hauptleute,  Fähndrich  und  Stadtknechte 
von  Haus  zu  Haus  giengen,  ,den  hämisch  zu  schouwen' 
(AZiegler).  .Harnisch-  und  Wehrschau':  ,[Es  wurde] 
den  Amtleuten  durch  ein  anderes  Schreiben  der  Tag 
angezeigt,  an  welchem  die  Katsbotschaft  bei  ihnen 
erscheinen  werde,  um  die  Harnisch-  und  Wehrschan 
vorzunehmen,  mit  Befehl,  hiezu  die  ganze  Mannschaft 
bei  einander  versammelt  zu  haben.'  1492,  vRopt  1831. 

—  Auch  bei  Schm.  ^  II  351   (.Harnaschgeschau'). 
eherne"-:    aus    zwei    städtischen    Beamten    be- 

stehnde  Kommission,  die  auf  dem  Markt  das  Korn 
zu  prüfen  hatte  ZWth.  f. 

Chorn-:  =  dem  Vor.  , Endlich  wird  auch  dafür 
gesorgt,  dass  die  öffentlich  zu  verkaufenden  Feld- 
früchte von  guter  Beschaffenheit  seien.  Die  diess- 
falls  nötige  Aufsicht  ist  einigen  Regierung.sgliedern 
aufgetragen,  welche  die  Kornschau  heissen.'  DWyss 
1796.    —    Vgl.  Gr.  WB.  V  1830;   Fischer  IV  644. 

eil  leider- Cr'sc/ta«:  Kleiderinspektion  bei  den  für 
die  Ferienkolonien  ausgewählten  Schulkindern  ZWth. 
(KHauser);  vgl.  Ferien-Sch. 

Liehe"-,  in  ZO.,  Wth.  -G'schau:  (vom  Arzt  vor- 
genommene) Leichenschau  Aa;  Ap;  Gr;  Sch;  Th;  Z  und 
weiterhin.  Einem  Verstorbenen  d'Z;.  n!«c/(e".  JHartm. 
191'2.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VI  6'2'2. 

Leder-,  auch  m.:  amtliche  Besichtigung  der  auf 
den  Markt  gebrachten  Lederwaren.  ,Von  dem  Schue- 
und  L.  alle  Markt  10  Kr.  [dem  Vogtgerichtsdiener].' 
Sch  Pfründeub.  XVIII.  S.  noch  Fisch-Sch.  —  Auch  bei 
Fischer  IV  1089.    Zum  Masc.  s.  die  Anni,  zu  Für-Sch.  I. 

Malazi-:  =  Schauw2ax,  von  Aussätzigen  oder  Aus- 
satzverdächtigen. , Ordnung,  wie  die  Malzjg-Gschauw 
solle  gehalten  werden.'  1551,  Z  Ratsverordn.  (JJHolz- 
halb   1691). 

M  ü  li-,  aucli  ni. :  amtliche  Besichtigung  der  Mühlen  ; 
Näheres  u.  M.-ScJiauwer.  ,Von  dem  4-niaIigen  Müllin- 
Sch.  8  Fl.'  Sch  Bfrüiidenb.  XVIII.    S.  noch  Fisch-Sch 

—  Vgl.  Gr.  WB.  VI  2640:   Birl.  WB.  :}9'2. 
Bri-mel"-  s.  Fisch-Sch.  —  Meitli-:  Scluiustel- 

lung  von  Mädchen.  [Die  weibliche  Jugend  sucht] 
hei  Kirchenfesten  und  öffentlichen  Freudenanlässen 
in  aller  Glorie  des  Putzes  und  körperlicher  Vorzüge 
zu  erscheinen,  mit  dem  geheimen  Wunsche  zu  ge- 
fallen; man  hat  daher  sehr  treffend  die  Kreuzgänge 
nach  StGallen  und  an  andere  Orte  mit  der  Benennung 
.grosse  Mädchenschau'  bezeichnet.  GLHartm.  1817. 

Be-:  =  Schauw  ii  a.  .Es  ist  ein  ganz  löbliche 
Ordnung,  dass  ein  jeglicli  ding,  so  dem  gemeinen  nutz 
diene»  soll,  vorhin  der  beschaw  Überantwort  werde.' 
Paräc.  Ärztliche  Untersuchung.  , Leproso  3  sch.  für 
die  beschow.'  1540,  B  RM.  ,So  aber  etliche  Persohnen 
zu  Zeiten  mit  Kiid  und  anderen  fliessenden  Gebiästen 
behaftet  un<l  dardurch  für  aussetzig  geachtet  werden 
und  sy  die  Verordneten  aber  in  der  ersten  Bschauw 
von  Dunkle  wegen  des  Gebrestens  den  Aussatz  nit 
lauter  kiesen  nach  finden  . . .'  1554,  Z  Ratsverordn. 
(JJHolzhalb  lüöl)  Anscheinend  für  das  betr.  Kol- 
legium: ,Alle  Zinstag  in  der  Wochen  wird  eine  Visi- 
tation von  den  verordneten  Herren  Medicis  und 
Chirurgis    (welche     man    die    Bschau    oder    Gschan 


nennet)  gehalten,  allwo  alle  arme,  krankne  und  prest- 
hafte  Personen,  so  keine  Mittel  haben,  dessgleichen 
alle  Reisende  ohne  Unterscheid  der  Religion  nach 
Besichtigung  angenommen,  von  dem  Statt-  und  Spital- 
Arzet  aus  oberkeitlichem  Kosten  gearznet  und  nach 
Genesung  wider  fortgeschicket  werden;  hingegen 
werden  diejenigen,  so  mit  erblichen  Krankheiten  be- 
haftet, in  die  hierzu  bestimmte  Ort  gewiesen,  allwo 
sie  auch  ihre  eigne  Medicos  haben.'  JEEscbf.r  1692. 
Von  Brot.  ,Getruwind  sy  [die  Wirte],  das  über  das 
feilerbrot  die  bschouw  wider  an  die  band  genommen 
solle  werden.'  1564,  Z;  vgl.  Bd  V957  u.  Von  Geweben. 
,[Die  Angeklagte  N.]  solle  ...  usserthalb  der  statt 
und  krüzen  die  bombasin  mit  einem  knecbt  zemachen 
und  uff'  zweigen  gstüedlen  ze  weben  gewalt  haben, 
doch  das  sy  alle  arbeit,  so  sy  oder  ir  knecht  machet, 
uö'  die  geordnet  bschouw  jederzyt  tuon  und  bringen 
solle.'  1566,  Z  RM.  ,Zur  bschouw  des  homasyns 
sollen  sin  und  verordnet  werden  zwen  von  raten,  zwen 
von  der  schnider  zunft  und  zwen  von  wabern.'  1567, 
ebd.  ,Eidt,  so  die  Verordneten  zur  Beschouw  der 
Barclieten  und  Bombasynen  schweren  sollen.'  1614,  Z. 
Von  Waffen  :  ,[Die  Schützen  mit  dem  alten  Gewehr 
sollen]  nüdtesterminder  der  beschouw  der  büchsen 
underworfen  sin.'  1585,  Z.  Von  Apotheken:  ,M.  Hans 
Cunrat  Escher  ist  an  synes  sei.  Vatters  Statt  zur  Be- 
scliouw  der  Apotheken  geordnet.'  1576,  ZRM.;  vgl.: 
,Der  Wundg'schau  [s.  d.]  liegt  besonders  ob,  sorgfältig 
nachzuforschen,  ob  diese  Taxen  [der  Arzte,  Wundärzte 
und  Apotheker]  gehörig  beobachtet  werden,  auch  die 
.\potheken,  aus  welchen  die  Armen  mit  Arzneyen  ver- 
sehen werden,  gehörig  visitieren  zu  lassen.'  DWvss 
179G;  dazu  Z  Ges.  1757/93 III  3'22.  —  Mhd.  6e«cAouu>e f.,  zu 
besi-houwen;  vgl.  Gr.WB.  II 547  ;  Sclim.'II  350;  Fischer  I  889. 
—  Für-B.:  =  Für-Sch. la.  , Die  Feuerordnung  ward 
[1840]  von  neuem  publiziert,  die  Feuerbeschau  fleissig 
vorgenommen,  die  Feuerrodel  erneuert  und  überall  die 
erforderlichen  Weisungen  erlassen.'  Aa  Gem.  1844.  — 
Aui-.li  bei  Schul.  ^  II  350.  —  H a  r  n  i  s c  h  -  B. :  =  flarMisc/j- 
Sch.  Eine  kriegerische  Musterung,  die  sog.  , Harnisch- 
beschau.' XVI.,  ZWth.  (Geilfus).  —  Lüte°-B.:  Unter- 
suchung der  Leibeigenen  in  Bez.  anf  die  Heirats- 
fähigkeit. ,Im  Aargauer  Fricktal  und  im  benaclibarten 
Basel land  gab  es  unter  der  leibeigenen  Bevölkerung 
alljährlich  eine  sog.  Leutenb'schau.  Der  Vogt  durch- 
ritt die  Höfe  seines  Districts,  liess  sich  die  mannbar 
gewordene  Bevölkerung  vorstellen  unddictierte  Denen, 
die  ihm  tauglich  schienen,  die  Ehe.'  Rociih.  1853. 

Bunte"  PüHte"-G'schau:  amtliche  Besichtigung 
der  .Bunten'  mit  Bez.  auf  ihre  Bearbeitung,  Bepflan- 
zung  ZWth.  (KHauser). —  Brett-:  amtliche  Prüfung 
von  in  den  Handel  gebrachten  Brettern;  vgl.  u.  Schauw 
5ap  (Sp.  1590M.).  Spec.  die  Schaugebühr :  ,Und  sol  [!] 
dem  knecht  uff' dem  richtliuss  zwo  büchsen  zuogestclt 
werden,  darinn  er  nämlich  in  die  eine  das  gelt,  so 
von  der  unzucht  gevalt,  und  in  die  andere  die  brett- 
sehow  getrüwlich  stossen  solle.'  1509,  Bs  Rq. 

Brut-:  amtliche  Inspektion  des  auf  den  Verkauf 
gebackenen  Brotes.  ,Es  ist  von  minen  herren  erkent, 
die  brotschow  widerumb  zuo  bruchen  und  halten  wie 
vor,  also  das  die  all  tag  umbgan  und  den  Ion  haben 
Süllen  wie  vor.'  1498,  Z  RM.  —  Auch  hei  Fischer  I  1450. 

Brut-  AaF.  (WMüUer  1918);  Ap;  GrL.;  S;  Th, 
■G'schau  Ap;  Th  (Pup.);  ZWth.,  - G' schau  SimHuchh.: 
=  Schauw  2  c.   a)  vom  Freier.  aaOO.    Vgl.  Ge-schaitwi. 
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Uf  d' Br.  gö"  S;  Tu  tw.  Von  einem  Stellvertreter 
des  Freiers:  Der  Stä/f'e"  hed  grad  vo"  der  Br.  a'foU" 
b'richte",  wo-n-er  ...  2'  Näbiswil  unde"  g'ha"  hed,  und 
noch  sinen  Üssage"  stöd  im  Sepp  [dem  Freier]  so  tvit 
Nüt  im  Weg.  WMüller  1908  (AaF.)-  —  ^)  .Hatte 
ein  Jüngling  sieli  mit  einer  Jungfrau  versproclien  und 
waren  die  beiderseitigen  Eltern  mit  dem  Verliältniss 
ihrer  Kinder  einverstanden,  so  machte  iler  Vater  der 
Braut,  wenn  er  ausser  dem  Dorfe  des  Bräutigams 
wohnte,  mit  seiner  Tochter  den  Eltern  ihres  Verlohten 
einen  Besuch,  wobei  die  Jungfrau  ihrer  zukünftigen 
Schwieger  ein  Geschenk  an  Kartee  und  Zucker  brachte. 
Der  Besucli  wurde  bestens  bewirtet  und  dem  Vater 
dann  Haus  und  Hof  gezeigt.  Es  war  dies  die  Braut- 
schau.'  HHerzog  188-1  (für  AaZ.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  II  33S. 

Reben-:  amtliche  Besichtigung  des  Standes  der 
Weinreben;  s.  Fisch-Sch.  Die  betr.  Kommission  be- 
steht noch  heute  unter  dem  Namen  ,Rebschau-Kom- 
mission.'     Näheres  unter  R.-Scliauiver. 

Schaf-:  Schafjirämierung;  s.  Vich-Sch.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  VIII  20-45. 

Schueh-  s.  Fisch-,  Leder-Sch.  —  Schürlitz-: 
amtliche  Besichtigung  des  in  den  Handel  gebrachten 
Schürlitztuches.  Während  der  [Bs]  Rat  noch  1454/55 
den  zur  Schürlitzschau  deputierten  Schneider  mit  21b. 
dotiert  hatte,  während  noch  die  Jahrrechnung  von 
1455  ein  , Empfangen  von  der  schürlitzschowe  syt 
Jacobi  54  zu  der  reten  teil'  im  Betrage  von  7  Ib.  19  ß 
10  d.  aufweist,  1456  von  6  Ib.  19  ß  6  d.  —  so  lauten 
die  bezüglichen  Posten  1458  .Empfangen  usz  der 
beschowebüchsen  der  schürlitztüechern  2  Ib.  19  ß'; 
1459,...  1  Ib.';  14(:i0  ,1  Ib.  11  ß'.  Dagegen  ausgegeben 
1459  ,2  Ib.  von  der  schürlitzge.schowe  jarlons';  1460 
,Zscheckeburlin  von  der  schürlitzgeschowe  2  Ib.  jar- 
lons'. TGeerin(;  1886,  293.  —  Seh  vi  in -G'schau:  wohl 
=  gesundheitspolizeiliche  Untersuchung  von  Schlacht- 
schweinen bezw.  deren  Fleisch;  zu  erschliessen  aus 
der  Zss.  .Schweingsehaugeld'  (Bd  II  265  0.).  Vgl.  u. 
schauivenSb  und  Süw-Schauwen. 

Reb-stecken-  m.:  amtliche  Prüfung  der  in  den 
Handel  gebrachten  , Rebstecken'.  Vgl.  St agle^i- Schau- 
wer.  ,Von  dem  R.  4  FL'  Sch  Pfründenb.  XVIIl.  Die 
Sache  schon  1506  in  einem  Vertrag  zw.  Bregenz  und 
den  Uferorten  des  Bodensees  und  Rheins;  s.  Sp.  1590M. 
—  Zum  Masc.  s.  die  Aum.  zu  Für-Sck.  1  (Sp.  1593). 

Stiere"-:  =  Schauw  2b,  für  Zuchtstiere  Gr;  G 
(GVolksbl.  1917). 

Strumpf-,  auch  m.:  amtliche  Besichtigung  der 
auf  den  Markt  gebrachten  Strumpfwaren.  ,Von  dem 
Strumpf-  und  Tuechscbau  alle  Markt  36  Kr.  [als  Lohn 
des  Vogtgerichtsdieners].'  Sch  Pfründenb.  XVIIL  S. 
noch  Fisch-Sch.  —  Zum  Masc.  s.  die  Anm.  zu  für-üch.  I 
(Sp.  1593). 

Tuech-,  auch  iii. :  a)  amtliche  Besichtigung  des 
auf  den  Markt  gebrachten  Tuches;  s.  Fisch-,  Striimpf- 
Sch.  —  b)  wohl  eine  mit  Prämierung  verbundene 
Tuchausstellung.  ,Um  diese  [die  Schafzucht  in  BFrut.] 
zu  befördern,  hat  in  neuerer  Zeit  der  landwirtschaft- 
liche Verein  in  Frutigen  jedes  Jahr  im  Herbstmonat 
eine  Schafzeichnung  und  im  April  eine  Tuchschau 
angeordnet,'  FfiTsrHcni  1863.  —  In  Bed.  a  auch  bei 
Fischer  II  440. 

T  r  ü  b  e  °  -  ff 'sc/iaw :  obrigkeitliche  Besichtigung  der 
Trauben    zu  dem   Zweck,    die  Weinlese   festzusetzen 


ScnSt.  (Sulger).  ,4  pfd  Traubengschau',  unter  der  Be- 
soldung des  Obmanns  des  Almosenamtes.  1784,  Z. 

Waffe"-,  in  ZWth.  -G'schau:  wie  nhd.  „Gl"; 
ÜhL.;  ,G";  ZWth.  Vgl.  das  ä.  Syn.  Harnisch-Sch.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  XUI  316/7.  Amtlich  dafür  ,Waffeninspektioa'; 
entspr.  auch  in  der  Volksspr.  (oft  kurzweg  Intprkzio"). 

Wund-&feaM  Ai-  (auch  Mund-;  s.  u.);  Bs;  Tn; 
ZSth.,  ■G'.schau  Z,  so  0.,  Wth.  und  It  Spillmann,  It 
St.  in.,  -G'schäu  Z  (Dan.);  a)  =  Schauw  2  aa.  Z  f ; 
.amtliche  Untersuchung  durch  den  Physikus'  Bs. 
,4  Pfd  4  ß  von  der  grossen  Wundg'schau',  unter  der 
Besoldung  des  Obmanns  des  Alniosenamtes.  1784,  Z. 
Ubertr.  „Kollegium  von  Ärzten,  das  wöchentlich  im 
Spittel  Sitzungen  abhält,  wodurch  Kranke  besichtigt, 
in  einen  Kuraufenthalt  angenommen  und  wieder  ent- 
lassen werden  Z"  (noch  1830).  .Andere  [als  unheil- 
bare und  arme]  Kranke  können,  Notfälle  ausgenommen, 
nicht  in  den  Spital  kommen,  ohne  der  sogenannten 
Wundg'schau  vorgestellt  worden  zu  sein.  Findet  diese 
letztere,  dass  die  Gesundheitszustände  solcher  Kranken 
notwendig  eine  sorgfältige  Besorgung  im  Spital  er- 
fordern, so  werden  sie  alsdann,  so  lange  es  nötig  ist, 
gegen  geringe  Bezahlung  —  oder  im  Fall  grosser 
Armut  unentgeldlich  —  in  dieser  wohltätigen  Anstalt 
verpflegt  ...  Die  Wundg'schau,  welche  aus  einigen 
Regierungsgliedern,  Ärzten  und  Wundärzten  besteht, 
versammelt  sich  alle  Dienstage  und  hat  bestimmte 
Vorschriften,  nach  welchen  sie  für  die  ihr  vorgestellten 
Kranken  —  mögen  es  Landleute,  Dienstboten  oder 
Handwerksgesellen  sein  —  möglichst  besorgt  ist.' 
DWyss  1796,  344  ff.  (,Von  der  öffentlichen  Besorgung 
kranker  Armen  zu  Stadt  und  Land;  hauptsächlich 
von  dem  Spital,  der  Wumlg'schau  und  der  Spannweid'), 
wo  noch  Weitres.  —  b)  sanitarische  Untersuchung 
der  militärpflichtigen  Jungmannschaft  auf  ihre  Taug- 
lichkeit zum  Militärdienst  Ar;  Tu;  Z.  Met  19  Jöre", 
wo-7i-er  hed  mös'en  a"  d'W.  oder  Mundschau,  me-me" 
der  Schau  denn  aW''  g'säd  hed  . . .  Er  ist  frlli'''  nüd 
zom  Milidär  cho",  wil-er  bi  der  drette"  M^tind-  ond 
Mundschau  all  no'''  e"  schülege''  Ströpfli  g'se"  ist. 
.-Vp  Kai.  1917.  Auch  für  die  zur  W.  bestellte,  aus 
Offizieren  und  Ärzten  zsgesetzte  Kommission  Tn;  Z. 
jch  jj.i   CO,,  fy    g'si'.    —    Zum  Masc.  bei  St.  vgl.  Frid-Srh. 

War-  in.  GrL.,  n.  Gb  (Serardi) :  Warnung,  Lehre. 
En  W.  für  es  anders  Mal,  zB.  von  einem  unrentabeln 
Handel  GrL.  • —  Vgl.  , Wahrschau'  f.  (nebeu  , wahr- 
schauen',  ,Wahrschaucr',  .Wahrschauuüg')  bei  Gr.  WB.  XIII 
991/4.  Die  Sippe  scheint  nd.  Ursprungs  uud  erst  sekuudär 
an  , schauen'  augeschlossen  worden  zu  seiu.  Auf  welchem  Weg 
ist  das  W.  nach  Gr  gekommen';'  Auf  Eutlehuuüg  weist  auch 
das  scliwaukende  Geschlecht  (das  Neutr.  wohl  nach  ,Wort-, 
Wahrzeicheu');  neuerdings  wird  für  GrL.  das  Fem.  an- 
gegeben. 

Wer-:  =  Harnisch-Sch.  ,Viel  ...  verschlangen  die 
häufig  stattfindende  Wehrschau  und  die  Musterungen, 
bei  welchen  die  Offiziere  und  die  Spielleute  von  den 
Gemeinden  gastfrei  zu  halten  waren.'  XVI./XIX., 
Strickler  1882;  zur  Sache  vgl.  ebd.  S.  137/8.  .Har- 
nisch- und  Werschau';  s.  Harnisch-Sch.  —  Wasser-, 
in  B  (Gotth.);  GrHc.,  Valz.  (Tsch.)  -G'schau:  1.  Harn- 
besichtigung. ,Was  der  Doktor  erraten  hat,  das  habe 
ich  längst  gewusst  ohne  Wasserg'schau.'  Gotth.  VI; 
, Wasserschau.'  1861.  ,Zum  andern  sollend  sy  [die 
Stadtärzte]  von  jedem  wasserschouw  haben  undnemen 
ein  batzen   wie  von   alter  har.'    1575,   B  Verordnung 
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(.üer  doctorn  bestallung').  —  2.  amtliche  Prüfung  der 
Wasserleitungen  und  des  Wasserverbrauchs  der  Haus- 
haltungen GRHe.,  L.,  Valz.,  auch  der  Beschaffenheit 
des  Quellwassers  GrL. 

Lin-wät  Lihet-G' schau:  =  Schauw  3a^,  mit  Bez. 
auf  Leinwand  ArTrogen  f;  Tu  (Pup.).  Das  Mass  dafür 
wurde  in  ApTrogen  im  Turm  aufbewahrt  (TTobler). 
,ltem  N.  hett  mir  gen  10  pfd  d.  von  der  wisen  linwat- 
schow  zoll.'  1484,  G  Seckelanitsbuch.  ,Die  linwat- 
schouw  ist  uf  der  brotloben  gsin;  ist  doznial  das 
gwandhus  gsin,  ee  die  mexg  in  irer  vorstat  erbuwen 
wer.  Item:  darunder  hat  man  euch  gschouwet  und 
die  schouwdruken  da  gban.'  Vic.  ,Es  ist  och  darby 
warlich  liie  linwatschow  scharpff  und  muoss  die  lin- 
wat  ganz  suber,  irn  und  ganzlich  on  alle  falsch  sin.' 
Kessl.  —  Bei  Fischer  IV  1159  als  Bezeichnung  der  betr. 
städt,  Behörde. 

Zue-:  Verriclitung  bzw.  Amt  eines  Zue-Scliauwers 
(s.  d.).  , Weilen  sich  befunden,  dass  unter  den  rohen 
Sch.iueren[  vgl.  7i(iM.i('-Sc/4fl?<!oe)-]  etwas  Blutfreünd  schalt 
seie,  so  ist  desswegen  eine  Abenderung  vorgenommen 
und  N.  der  Zuschau  entlassen.'  1.587,  KWn,i>  1847. 

Ziegel-:  amtliche  Besichtigung  in  der  Ziegelliütte 
hergestellter  Dacliziegel.  ,Die  Verordneten  zur  Z.' 
waren  daneben  mit  weitem  baupolizeilichen  Verrich- 
tungen betraut.  ,T)ie  Handhabe  aller  dieser  vor- 
beschriebenen Artikel  ...  ist  der  hochobrigkeitlichen 
einfachen  Bauspähn-Coramission  und  den  Hrn.  Ver- 
ordneten zur  Ziegelschau  gemeinsam  und  mit  dem  Auf- 
trag übergeben,  auf  alle  und  jede  etwa  einselileichende 
neue  Missbräuche  sorgfältig  zu  wachen  ...'  1788,  Z 
Ges.  (, Bau-Polizeiverordnungen  der  Stadt  Zürich'). 
,Was  die  sogenannten  Bau-Handwerke  selbst  betrifft, 
so  ist  durch  eine  besondere  Polizei-Verordnung  fest- 
gesetzt, was  von  Personen,  die  bauen  lassen,  den 
Meistern  sowohl  zu  Händen  ihrer  Gesellen,  als  für 
sie  selbst,  entweder  bloss  an  Geld  ausbezahlt  oder 
aucli  zum  Teil  an  Speiss  und  Trank  gereicht  werden 
soll.  Überdeni  schreibt  diese  Ordnung  vor,  was  dem 
Bauenden  für  Pläne  und  Zeichnungen,  Ausbesserung 
des  Geschirrs  usf.  verrechnet  werden  darf.  Ihre  Hand- 
habe liegt  der  sogenannten  einfachen  Bauspähn-Kom- 
mission  und  den  Verordneten  zur  Ziegelg'schau  ob.' 
DWyss   179G.   —   Vgl.  Birl.  WB.  190.  392. 

Zug-:  =  Ziegel-Sch.  ,Von  dem  Zeugscbau  jedes- 
mal 3U  Kr.'  Sc»  Pfründenb.  XVIII.  Vgl.:  ,Wann  ge- 
melter  Ziegler  einen  Brand  ausbrennt  und  den  Zeug 
ausgetragen  hat,  soll  er  ihn  aufrecht  ans  Wetter  stellen 
und  volgends  dem  Baumeister  den  Zeug  zu  beschauen 
anzeigen;  alsodann  soll  der  Baumeister  wegen  des 
Zeugs  seinen  Verordneten  und  Haft'neren  samt  dem 
Werkmeister  umbsagon  lassen,  den  Zeug  zu  beschauen 
und  ratschlagen,  wann  man  den  Zeug  austeilen  wolle.' 
1636,  Scn  (.Ordnung  und  Aid  des  allhiesigen  Zieglers'). 
-    Vgl.  Birl.  WB.  190. 

Zä"-ö'sc/init:  ärztliche  Untersuchung  der  Zähne 
der  Schulkinder  ZWth.  (Kllauser). 

„För-Schau  II  m.:  Inspektor  der  Feuerpolizei 
Gl;  G."  —  Zur  Bildung  vgl.  BSG.  XII  l'JT  f.,  auch  mhd. 
zuüHchouwc  m.,  Zuschauer. 

G"-schau  II,  in  ScuStdt  G' schau  II  —  n.  (?):  = 
Schauw  Ib;  nur  in  der  Verbindung  lum  G'sch.  Kine 
Frau  lehnt  die  Einladung,  in  eine  Wirtsstube  ein- 
zutreten, ab  mit  den  Worten:  Nä  nei",  ich  will  doch 
nid  zum  G'schäu  werdet  ScuStdt.    Doch  isch  e"  Uüs 


offe"  ff'si".  Ich  ha"  'denlct,  das'  sei  cxpress  für  mich 
esö,  damit  [!]  ich  nid  müess  zum  G'schäu  vw  der 
ganze"  Nochberschaft  lang  ane'  stü".  ANeuer  1900. 
,Des  morgigen  Tags  ist  man  mit  Pferd  und  Wagen 
hinein  gefahren,  die  Bestie  [einen  erlegten  Bären] 
abzuholen,  hat  solche  zu  Cernez  vierundzwanzig 
Stunden  ...  öffentlich  Jedermann  zum  Gescliau  auf- 
hangen lassen.'  Sererh.  1742.  —  Vgl.  , Geschau'  u.  bei 
Gr.  WB.  IV  1  b,  3835,  zum  (analogischen)  Und.  (riäuf  uä. 
Doch  ist  das  Geschlecht  nicht  sicher;  für  die  -äu-Forni  kommt 
auch  eine  ähuliche  Erklärung  wie  für  das  (bis  in  die  Nachbar- 
schaft von  SchStdt  reichende)  Fem.  (t'sc/mii  (s.  die  Anni. 
Sp.  1591/2)  in  Fr.age. 

schandbar:  ansehnlich,  spectabilis,  als  Titel;  vgl. 
an-schauwlich.  .[Ein  im  Bischofsschloss  zu  Sitten 
spukender  Geist  erwidert,  als  man  ihn  anspricht:]  Ich 
bin  ...  S[ein]e  sch-e  Grossmächtigkeit  der  Landeshaupt- 
mann N.,  hab  regiert  von  1699  —  und  bin  im  Amte  ge- 
storben ...  Weil  ich  gar  so  viel  auf  das  Wörtlein  seh. 
iiielt,  musste  ich  mich  nun  nach  meinem  Ableben  seh. 
machen,  bis  mich  Jemand  anreden  würde.'  W  Sagen. 
,Die  scli-en,  fürsichtigen,  weisen  NN.'  1529,  W  Blätter 
1904  (modernisiert).  ,Des  sch-en  und  grossmächtigen 
H.  JRoten  ...  Landshauptniann  und  Bannerherrn.'  1661, 
ebd.  906.   —   Vgl.  Gr.  WB.  VIII  2'297. 

schau"barlich:  siclitbar,  offenkundig.  ,Da  es 
oft  gescliieht,  dass  Solches  [das  nächtliche  Herum- 
schwärmen junger  Mädchen]  soweit  getrieben  wird, 
bis  das  Ergebnis  des  geführten  Wandels  schaubarlich 
zum  Vorschein  kommt.'  GWil  Sittenmand.  1657  (AfV.; 
modernisiert). 

schau(w)e°  (bzw. -om-)  BO.  (Zyro,  doch  gew.  p'- 
sch.);  GfiChur,  He.,  Tschajip.;  ScH,  so  Schi,  (neben 
häufigerm  g'-sch.),  im  Inip.  (s.  unter  1  a)  BBe.;  Gr 
Ilald.,  Pr.;  GWb.,  g"-schau(w)e"  (bzw.  -ou-,  -äu-, 
■oww-  usw.)  Aa;  B  (allg.);  F;  Gl;  Gr,  so  ObS.,  Pr., 
Rii.,  Seh.;  L;  GWe.;  ScHw;  S;  Uw;  U;  WLö.;  ZKn., 
Russ.,  S.,  3.  Sg.  Prais.  und  Ptc.  -et  AaF.;  B;  FJ.  (nur 
Ptc,  3.  Sg.  g'schout);  Gl;  GnC'ast.;  LE.;  San;  ScHwE. 
(neben  -t);  Uw;  Z,  so  Lunn.,  -t  Bs;  L  (Ineichen  1859); 
U  (JWipfli);  wesentl.  wie  nlid.  schauen.  Vgl.  die 
Synn.  achten  II  (Bd  I  80);  guggen  II  (Bd  II  182); 
biegen  (Bd  III  1221);  lotzen  II  (ebd.  1568);  sehen 
(Bd  VII  523).  .Schauwen,  a-,  inspicere,  spectare.'  Fris.  ; 
Mal.;  s.  auch  guggen  (aaO.).  Ähnlich  bei  Denzl.  1677. 
1716.  1.  ohne  Obj.  a)  =  sehen  laa,  B,  so  Br.,  E.,  Gr., 
Leiss.,  S.,  Si.,  Th.;  Gr.  .so  Chur,  Tschapp.;  Sch.  ,Ein 
Kleiner,  der  noch  mit  de"  Fingere"  biegt  odev  g'schauet.' 
Bäksd.  1914.  ,Ein  Lehrer  und  Prediger  soll  horchen 
und  schauen  in  seiner  Gemeind.'  FWvss  1670.  ,Erst 
geschaut,  dann  getraut.'  JBürki  1916.  Es  isch  ke'm 
Hund  Nut  z' traue",  es  het  e"  jede''  Zäng,  u"''  we""  de"" 
nid  ma-'sch  g'schaue",  su  sc/wicWi|schnappt]-er  gruslig 
li'häug.  LoosLi  1911.  G'jüchzet,  was-der  juchze"  meut, 
g'juchzet  ei"s  u"'' g'schraue",  so  g' seh"  d'Lüt  zum  Fäister 
üs,  Alks  chunt  cho"  g'schaue".  Kümreiiien  1818  (B). 
Der  1  m  p.  formelhaft.  Im  Sg. :  (G')schau,  sieh!  zur 
Erregung  der  Aufmerksamkeit,  als  Bekräftigung  einer 
Aussage,  Malinung  =  fürwahr,  gewiss  oä.,  als  Ausdr. 
des  Erstaunens  B(allg.);  F,  so  Taf.;  Gl;  GrCIi.,  Hald., 
Pr.;  GWb.;  Sch;  Z  (Usteri).  G'schäu,  wetligi  Bro.vlete"! 
zli.  wenn  eine  Menge  Schnee  vom  Dache  fällt  BBe. 
G'schäu,  wie-n-er  [ein  Abstürzender]  trölei,  g'schäu! 
Dekl.  (Gl).  G'schäu,  Schätzen,  vas lian-i'''  da?  GJKuhn. 
G'schäu,  het's  nit  g'schneit  bis  fast  uf  d'Almi  a''he ! 
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Firm.  (BSigr.).  G'schan,  dert  flügt  es  Spätzeli,  g'schau, 
es  sitzt  uf  's  I^'ächhers  IIüs!  ü.steiu.  G'schau,  me"  Jarfs 
nit  tue"!  ebJ.  Schau,  das  ist-der  e"  G'schicht!  I'fistek 
1833  (Seil)  Schau,  ü"si  Psalme"  händ  Vers  und  Wort, 
wo  me"  allbod  nid  wässt,  wa'-tne"  mo"  devo"  halte"! 
Gesi'R.  1838  (Seil).  ,G'schau,  du  glaubst  nicht,  was 
ich  da  für  leichtfertige  Reden  geliört  über  das  Manns- 
volk!' GoTTH.  G'schau,  mi"s  Chind,  du  bist  ja  genij 
bi  mier!  Übers,  von  Luc.  Ih.  31.  Dial.  (BSigr.);  älin- 
lich  ebd.  für  BGr.  Wär-er  doch  ander  d'Chilche"  (/an 
achte",  g'schau,  suhätt-er  de"" garl:ei"s  Chil'''e"zU g'seh" ! 
BBe.  G'schau,  gugg!  BSi.  (ImObersteg).  G'schau. 
g'schau,  da  chunt's  [das  TeUe"büehU\  libhaftig  g'sprunge" .' 
B  .Sendschryben  1819.  Maitli,  schau,  schau,  iez  chund 
der  Baubau,  iez  chunt  der  Baubutzi  und  niimt-di'''  bim 
Schnutzi!  GRHaUi.  Sebie,  schau,  schau,  dort  ante"  göt 
e"busperi  Frau!  ANeher  1909.  G'schomo  doch!  B  (Zyro). 
Der  Brief  ist  umme",  schau  dö!  GWb.  Schau-me" 
denn,  wie  chunst  du  zu  dem  TröstUed?  JIKuoni  1884 
(GRPr.).  S.  noch  Sei  (Bd  VII  704o.);  geschichtlich 
(Sp.  158);  Schang  (Sp.  926).  ,Als  sy  zuo  dem  weidli 
kämint,  sagte  der  0.  zuo  im  ...:  Schow,  wie  gsich  ichV 
Also  gugete  er  umbhin;  do  gsäche  er  wol,  das  er. 
0.,  vol  khüeytregk  umb  den  köpf  were.'  1535,  Z  RB. 
,l)aruff  sy,  die  wyber,  zesamen  gesprochen  ...:  Schow, 
hab  acht,  sy  band  vögeli  gefangen!'  1535,  Z.  ,Wie 
er  ...  sy  alda  noch  betretten  und  gefunden,  hette  er 
gesagt:  Schow,  band  ir  hüt  biss  dahar  kommen 
mögen?'  1548,  ZSth.  , [Dirne  zum  Soldaten:]  A  du 
hasts  gschatfet,  lieber,  gschauw!'  RSciihid  1579.  ,[Die 
hungernden  Juden  in  der  Wüste  zu  Moses:]  Schow, 
wie  sind  wir  im  Rosengarten,  müessend  lang  umb- 
zien  und  warten!'  RCys.  (Br.).  ,Künig,  wie  bist  du 
verletzt;  schauw,  schauw,  wie  dich  der  Pfaff  ver- 
schetzt!'  JMahl.  1620.  .Schau  du,  ecce,  en!'  Denzl. 
1677.  1716.  ,Gschau,  Vatter,  es  komt  ein  Eeüchli  durch 
das  Schmittenkämi  hinunder!'  1692,  Z.  S.  noch  ver- 
pfletzen  (Bd  V  1267);  Gesell  (Bd  VII  721M.).  Im  PI.: 
(G')schaned  (-et,  -it)!  B,  so  Gr.,  Int.,  Sigr.;  FU.;  Sch. 
G'schauit,  i'*  han  üs'guntlet!  sagt  Jmd,  seinen  leeren 
Geldbeutel  vorweisend  BInt.  G'schauit,  da  m%"  Bueb 
isch  tuodne''  g'si"  un''  isch  umhi"  lebe"le''  wuorde"! 
Übers,  von  Luc.  15.  24.  Dial.  (BSigr.).  G'schauet,  e'* 
ha"  Och  so  mengs  Jär  'dienet!  Übers,  von  Luc.  15,  29. 
ebd.  (FU.).  Ich  cha""  die  G'schicht  vu"  dcre"  Brüt- 
schaft jez  nid  verzelte";  schaued,  da'  isch  Alles  esö 
schnell  g'gange",  dass  ....'  ANeher  1906.  G'schauid 
grad!  s.  Bd  VI  504 u.,  ferner  sittig  (Bd  VII  1468 M.). 
G'schouid  ei"s,  wielhi  schenni  Mutschlcni  han-i'''  die 
Taga  g'machd!  Bärnd.  1908.  ,Maassen  die  Lüt  allent- 
halben ...  sägind:  Scliauwend,  das  ist  der  Hexen- 
meister!' 1671,  Z.  Mit  präp.  bzw.  adv.  Richtungs- 
best.  Si  g'schauen  all  in  d's  Für  inhi",  a's  hätte"-si's 
noch  nie  flismen  u'"'  flammen  g'siehn  BSa.  Er  het  ... 
minger  weder  süsch  i"  d' Schnapsguttere"  g'schauet. 
LoosLi  1910.  ,Es  tuendt  etlich  Predicanten  uf  Canzlen 
gohn,  sy  möchtends  wol  underwegen  lohn  und  zue 
Zürich  in  Muesshaffen  geschauwen.'  1018,  Zinsli  1911. 
Schau  ietz  in  Spiegel!  Ttrolersp.  1743.  Z'Bade"  städ 
es  gnldigs  (stöt  e"  guldi"  Sch)  Hüs,  schauend  drei  Jung- 
froue"  ('s  schaue"t  3  Mareie"  Sch)  drüs,  Var.  des  Riti- 
Rössli-Liedes  GRChur  (GZür.  1906);  Sch  (EStoll).  ,ln 
deme  habe  er  nebend  sich  zum  Fenster  hinauss  ge- 
schauet und  gesehen,  dass  . . .'  1643,  Z.  ,Wann  er 
schon  zum  Fenster  usshin  geschauwet  und  gehorchet 


habe.'  1647,  ebd.  G'schow  firhi"  und  nid  z'rugg!  BBr. 
.Schauw  nit  hiiidersich!'  JMahl.  1620.  .DaruffN.  zue 
syn  des  Hotingers  hus  ...  kommen  und  lange  ...  nmb 
sich  gschouwet,  ob  inne  niemand  seche.'  1622.  ZGreif. 
,Wo  sy  [die  Goldgräber]  antretTend  ein  Goldaderen, 
da  schauwend  sy  umb  sich  auffs  Allereifrigest  nach 
allen  und  jeden  Gängen.' JJI'heit.  1642.  ,Nidsich  sch.'; 
s.  Bd  VII  173M.  Mit  abh.  Fragesatz.  Jliit  ist  ... 
Bölle'märlct ;  dö  sö't  doch  g'wiiss  jedi  ...  Schaffhüseri" 
bi  Zite"  zum  Hüs  üs,  tcill  nid  säge"  grad  gu"  chröme", 
aber  doch  gu"  sch,  ica'  göt  und  lauft.  ANeher  1895. 
Mer  miiend  doch  no'''  g'schu-ind  sch.,  ob  de""  Schrecke" 
der  Frau  Stadtrat  Nünt g'machtheb.  ebd.  1906.  Uneig., 
dazu  sehen,  Sorge  tragen,  aufpassen.  Mi"  mangleti 
ömel  guet  z'g'schaue",  was-me"  für  Eine"  [als  Leche"- 
ma""]  a"  d' Hang  überchäm.  LoosLi  1910.  S.  auch 
gablen  (Bd  II  60;  soll  sch.  auch  ScaSchl.);  Brösi  (Bd  V 
812).  ,Wir  beid  wend  ...  schauen,  wie  ihr  wellend 
dran.'  JMahl.  1620.  ,Das  alte  und  bekannte  Sprüch- 
wort: Glaube  und  traue,  wem  aber  schaue.'  ClSchob. 
1695.  Mit  dass-Satz:  Der  Alt  ist  ...  vorab  «•"'  der 
Jung  het  7niksse"  g'schouue",  das'  er  het  nähi"  möge". 
SM.  1914  (BLeiss.).  Mit  Inf.:  .Jacob  Niciaus  auch 
niusste  schauen,  sich  eine  andere  Wohnung  zu  bauen.' 
1828,  BiRND.  1914  (Hausinschrift).  Sch.  für.  Für 
ünderhalti'g  hei"-mer  schon  g'schauet.  B  Intelligenzbl. 
1887  (BSi.).  S.  auch  Sp.  1134u.  ,um.'  , Einem  um 
Geld  sch.,  prospicere  nummis  aliquo.'  Sulger.  ,Ich  will 
zue  ihrer  Majestät,  ihr  wünschen  Glück,  wie  dann 
zuestat,  und  schauwen  umb  Provision,  wohin  ich  und 
d  Kind  mögend  kohn.'  JMahl.  1620.  .Leopoldus  bullt 
mit  umb  [die]  Braut,  doch  zugleich  umb  den  Stein- 
bock schawt.'  1627,  Zinsli  1911.  ,Betreff'ent  die  Kleider 
mues  er  [der  Waldbruder]  Selbsten  drum  schauen.' 
ABüTELROCK  1682/1712.  ,zuo.'  .[Wegen  Feuersgefahr 
sollen  die  Leute]  schonen  und  sorg  han  zuo  dem  derr- 
holz.  das  man  gewonlich  in  die  offen  stützet,  das 
sölichs  nit  me  bescheche.'  1471,  Gfd  (L).  ,Im  1531.  jar 
hatt  JRuinelli  zuo  Morben  der  erst  zum  wasser  ge- 
schawet  und  hiemit  ervolget,  das  der  feind  anss  Morben 
geschlagen  worden.'  Ard.  1598.  ,[Der  , Schaffner'  soll] 
fleissig  zue  dem  Brunnen  schauwen.'  AAMuri  G  Ordn. 
XVII.  ,Secht  wol,  schauwt  zue  eüweren  Sachen,  sonst 
werd  ihr  baldt  nit  lachen.'  1618,  ZixsLi  1911.  ,Wollan 
do  schauwend  sie  zur  Sach.'  JMahl.  1620.  ,[Wir  sind] 
gewahrnet  worden,  gut  Achtung  zue  geben  und  zue 
uns  Selbsten  zue  schauwen.'  1643,  Z.  .Gesagter  Gross- 
weibel  [soll]  verbunden  sein  ...  die  Brünen  zue  butzen 
undt  seüberen,  auch  zue  den  Tünkhel  ...  zue  schauwen.' 
1699,  ÄAMell.  StR.  ,Zue  siner  (Üf  sine)  schanz  sch.'; 
s.  Sp.  979  M.  Im  gleichen  S.  mit  Dat.  S. :  ,Ist  ein  an- 
genommener Talseümer  schuldig  ...  den  Talleüten 
ihre  Sach,  so  im  ist  anbefohlen,  zu  verrichten  zuerst, 
als  ob  [bevor]  er  seiner  Kombligkeit  oder  sonst 
anderen  Sachen  schouwen  täte,  was  ihn  oder  einen 
Frömbden  angehn  möchte.'  1738,  üwE.  TR.  .Darzuo 
sch.':  ,Die  Bahnwarten  sollen  schweren  ...  alle 
Donnerstag  ...  das  Wasser  auf  Neümatt  zue  richten, 
auch  ...  so  man  das  Wasser  der  Enden  hat,  darzue 
zueschawen,  dass  es  seinen  Gang  habe  bis  auf  Sambs- 
tag  zue  Nacht.'  1711/40,  AAEb.  StR.  ,Uf  einen  sch.': 
,Sy  vormeint  in  der  ehe  ire  yppigkeit  zuo  decken  ... 
Von  solchem  furnerahen  [sich  zu  verheiraten]  ist 
sie  gestanden  und  gehebt  andre  furhanden.  üff  einen 
sie   hat  tuon   schouwen.'   1575,   F  Brief  (HKotter  au 
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BAmerbach).  —  b)  mit  Modalbest.,  =  sehe>i  iaß. 
Grün  seh.,  finster  blicljen,  dreinsehen  GnTschapp.  — 
2.  mit  Akk.  a)  (aufmerksam)  ansehen,  betrachten, 
„besichtigen"  AäB.,  Birni.,  F.,  Fri.;  B,  so  M.,  0.  und 
It  la.  (.contemplari');  PJ.;  Gl;  GRObS.,  Pr.,  Rh.;  LE., 
Reiden;  GWe.;  Sch;  Sfuw,  so  E.;  S;  Uw;  U;  WLö.; 
Z,  so  Horg.,  Kn.,  Russ.,  Stall.  .Geschauwen,  con- 
templari,  rairari.'  Mai,.  Menschen,  Tiere.  Chomm  und 
g'schaii  noch  mi"s  Chind!  GuPr.  3Iier  händ  es  Ghueli 
g'chmift,  wi't's  g'sehaue"?  ebd.  Si  het-mi'''  g'schaiiet, 
wie  wen"-i'''  Hürner  hätti  B  (Zyro).  Was  g'schaiist- 
mi''',  Mei"redti,  bist  böis?  Lienert  1903.  Die  g'mäkte" 
Fraue",  die  gät-ir  ga"  g'sehaue".  BO.  Kulireilien. 
B' Herre'jumpfere"  und  Hen-e'/roiice"  seUi"d  d' Här 
eppe"  u-irrle',  dass-me"'s  derf  g'schoiwe".  Ubw  Vtdksfr. 
1900  (.Des  Wildmauns  Gruss').  Wie  machi"d's  denn  die 
Zimmerlüt?  Sö>nachi"d-si's:  Wcnnsisv'ti"d  neui  Hiiscr 
haue',  tdti^d  s'  liehe r  d'MätJe"  g'sehaue".  kv  VL.  1903. 
,Die  Wirtin  musterte  es  [das  Vreneli],  bis  es  sass, 
g'schauete  es  dann  und  begann  dem  Uli  zu  rühmen,  wie 
er  eine  liübsclie  Krau  habe.'  Gotth.  11;  .betrachtete.' 
1850.  ,Da  [bei  einer  unwahrscheinlichen  Äusserung] 
habe  ich  doch  müsse"  anfangen  ihn  zu  g'schauen  und 
ha"  da  si"  Gring  a°g'luegt.'  ebd.  VI;  fehlt  1848.  S. 
noch  hrangieren  (Bd  V  68S) ;  räimi  (Bd  VI  lS7'2/3; 
sich  (Bd  VII  150o. ;  sicher  Druckfehler  für  z' g'sehaue"). 
Einen  Toten  g.;  vgl.  '2b.  .Den  Toten  will  man  an 
der  Beerdigung  noch  g'sehaue";  das  Töte"türii  oder 
-ßnsterJi.  bleibt  offen,  bis  der  Sarg  aufgebahrt  wird.' 
Z  C'lir.  1903/4.  Eine"  g.,  iron.  für  durchprügeln,  so 
bes.  von  Nachtbuben,  die  einen  fremden  Burschen 
antreffen  Z;  vgl.  unter  be-sch.  1  (Beleg  von  1.531).  Si 
händ-en  welk"  g.  Gel',  si  händ-di"'  g'schauct?  De" 
Bäpstg.;  s.  Bd  IV  14'27.  ,Ach,  dank  üch  Gott,  ir  lieben 
frouwen,  das  ir  mich  armen  bättler  gschouwen.'  Laz. 
1529.  ,Kher  umbher  dein  gottlosen  Grind,  schauw, 
schauw,  die  dein  Herzliebste  sind."  JMahl.  1G20. 
Vattä,  schau  da  doch,  schau!  Tyrolersp.  1743.  Mit 
Bestimmungen.  Da  hed  halt  Mänge'  us  Freud  a"  der 
Revision  amene"  Liberale"  g'hulfe"  . . .  spHer  aber  tat 
er  der  Ma""  anderist  g'sehaue"  und  Uess-e"  la"  stä". 
ScHw  Gespr.  ,lch  habe  ...  ihnen  hin  und  wieder  den 
Finger  ufg'ha"  und  sie  stechig  g'schauet.'  Bieler 
Tagbl.  1917.  Die  [Kellnerin]  het  mi'''  nume"  so  stoher 
g'schauet  un''  es  Chirsiira.sserg'sicht  g'macht.  JBürki 
1910.  Si  hei"  nit  ZU  g'ha",  vil  mit  mir  s'rede",  nume" 
het-mi''>  der  Bigler  albeneinisch  so  n'ebc"dür'''e"  g'schauet. 
ebd.  Chrisle"  het  müesse"  ...  d's  Rösi heimlich g'schoue". 
Alpenh.  1917  (B).  , Schöne  Bursche,  lustige  Mädchen, 
die  mich  anfangs  von  der  Seite  gschauten.'  Gotth. 
.Einen  von  fuoss  auff  geschauwen,  ferro  visus  per 
membra  alicuius.'  Fris.;  Mal.  Eeti.  Im  Ledcrzüg 
[eines  Gespanns]  chOnn-me"-si'''  spiegle"  tmd  g'sehaue". 
Messikommek  1910.  ,Sich  selbs  geschauwen,  mirari 
se,  sibi  placere.'  Mai,.  Sachen.  Van  usse"  z' g'sehaue" 
isch-es  schön  ZKn.  Beige",  Helgeli  (B;  Gl;  Zg;  Z  und 
sonst),  Mali  (GWe.),  Gmöli  (Gr;  s.  Bd  IV  153)  g.; 
s.  auch  die  RA.  unter  Jlelg  (Bd  II  1199).  E"  Jede, 
wo  der  Kutnmisari  sälig  h'chennd  hed,  wird  Freid  ha", 
leenn-er  das  Bild  g'sehaiwed  Obw.  Was  aber  der  IIus- 
rat  antre/ß  tuat  [rühmt  der  Bursche,  seinen  Besitz 
aufzählend  |,  /halt  mä  nä  nid  grad  amä  Ort  so  guät: . . . 
's  ist  ä  Freud  die  Sacha  z' gschauä.  A  XIX.,  Sciiw 
(auch  Uw;  U)  Kiltspruch;  vgl.  3e.  Wenn-de""  erst  de 
Sonndig    chond,    so    legge"se    [die    Mädchen]-«!'*    a" 


e"  ganzi  Stund,  g'schaui"d  Nüd  a's  Bind  und  Band 
und,  weiss-i'''  was,  no'''  allerhand.  ALGassmann  1900 
(LReid.);  s.  noch  Big  (Bd  VI  747).  Chumm,  vier  %oend 
I"  's  Gärtli  gä".  qo"ge"  Blüemli  g'sehaue"!  ZHorg. 
G'schau-mer  mini  Aclierli  a",  g'schau-mer  mini  Güetli! 
ZStall.  lez  gü"-mer  z'erst  e"chlei"  di  ganz  Stadt  gu" 
g'sehaue".  CStreifp  1900.  Darnä'^  si"  s'  due  alli 
z'sämen  ...  uf  d'  Egg  under  ''en  Ahoren  a"  Schatten, 
fir  ei"s  d'  Weld  z' g'schouen,  ,die  Gegend  zu  überblicken.' 
Barnd.  1908.  Es  höckelet  uf-eme"  Hügeli  mit  sinevi 
röte"  Büygeli,  es  höcklet  uf-eme"  Raindli  und  g'schauet 
di  dünne"  Baindli.  Rätsel  von  der  Erdbeere  ZLunn. 
Wann  di  cliline"  Chindli  al'e"irll  d'  Iländli  g'schaue"d, 
so  wer'e'd  s'  nüd  alt  ZRuss.  Ei"'m  d' Hand  g.;  s. 
Glücks-Bös  (Bd  VI  1394).  ,Wenn  Einer  ...  von  uns 
des  Pfarrers  Kutte  genauer  g'schaute.'  Gotth.  VI; 
fehlt  1848.  ,G'schau  mini  Arme!'  ebd.  11;  , schau'. 
1850.  ,Der  Alte  sagte,  er  könne  nicht  begreifen,  was 
der  Johannes  habe;  er  laufe  allenthalben  herum  und 
g'sehaue  Alles  so  wohl;  ob  er  wohl  meine,  er  könnte 
den  Hof  vielleicht  bald  erben V  ebd.;  , besehe'.  1850. 
S.  noch  hluet-röt  (Bd  VI  1768/9);  Butz  I  (ebd.  1933). 
.Dass  HLebertös  uff  den  alten  Sneggen  gieng,  ge- 
schouwet  da  den  tanz.'  1415,  Z  RB.  ,Da  [beim  Karten- 
spiel] WMurer  euch  by  inen  stüende,  und  wenn  das 
sjiil  ussgeben  ward,  näme  der  selb  M.  das  überspil 
und  schowte  das.'  1480,  ebd.  ,Als  ein  buoch  in  der 
Stuben  uffem  bank  lege,  geschouwote  er  daz.'  A.  XVI., 
Z.  ,.\llso  blibend  wir  daa  [die  Pilger  in  Rhodus]  bis 
uft'  den  sibenden  dag  und  geschoiipten  die  hüpsche 
veste  und  werliche  stat.'  Stui.z  1519.  ,Also  fettend 
auch  eüwere  vätter,  do  ich  sy  aussandte  von  Kades 
Barnea,  das  land  zeschauwen.'  1530/89,  IV.  Mos.; 
.beschauen.'  1607;  Katavorjaai.  LXX.  ,Schauwend  die 
gilgen  auff  dem  fäld,  wie  sy  wachsend.'  1530/87,  Matth.; 
.lehrnet,  wie  die  Gilgen  des  Felds  wachsen.*  1667; 
gr.  naxaiidB-exs.  , Kommend  här  und  schauwend  die 
werk  des  Herren.'  1530/1707,  Ps.;  iSsxj.  LXX.  ,Er 
sölte  mit  mir  juchi  [l..,jnchi'  =  in-hin?]  gan,  gan  äs  [eine 
warme  Quelle]  geschouen.'  1600,  B.  ,Das  [Teufels-] 
Geldt  aber,  wie  sy  es  nachwerdts  geschauwet,  sy  nur 
Ilosskadt  gsin.'  1065,  ADettl.  1905.  ,[N.  habe  einen 
Schmerz]  an  den  grossen  Zehen  ...  empfunden,  welche 
ich  aber  nit  schauwen  wollen.'  SpuECHER-Salutz  1637. 
Jetz  dank  euch  Gott,  ihr  Herren  und  Frauwen,  das 
ihr  unser  Gommedie  habt  wollä  gschauwcn.  Tvrolersp. 
1743.  .Wer  dieses  Haus  gut  schauwen  will,  Der  stehe 
doch  ein  wenig  still.'  Bärnd.  1904  (alter  Hausspr.). 
S.  noch  m;j-BnV/'(BdV493);  fte-n(e«  (Bd  VI  1693  o.); 
schüchen  (Sp.  128  u.).  —  b)  übergehend  in  die  Bed. 
sehen,  erblicken.  So  zunächst  bei  Hilfsvben.  G. 
chönne"  (möge")  B.  so  E..  Ha.;  Gl;  L;  S.  Mi"  cha"" 
dert  [auf  der  Schützenmatt]  esö  aller  Gatti"g  Lid 
g'sehaue",  wi'-si-sich  lustig  mache".  LoosLi  1910.  Hält 
nit  chönne"  go"  schaffe",  wenti-di'''  nit  no''''  z'erst  hätt 
chönne"  g'sehaue".  JReinh.  1905.  Der  liett-i'''  möge" 
g'sehaue",  wo  ü"s  hett  wellen  e'treg  schigge".  CStreiff 
19(10,  Due  [auf  eine  Frage  des  Prüfenden  aus  der 
Schweizergeschichte]  hed  der  Verli  g'scid :  Das  cha""- 
me" ,jo  nf  der  Chappdhrugg  g'sehaue".  SGLI^z  1918  (L). 
Wenn-i'''  [ein  Blinder]  doch  weder  Man  no'*  Sannen 
und  kein  Mentseh  nie'  chan"  g'sehowen.  B  Hink.  Bot. 
1919  (BHa.).  .Der  site  ist  in  Östorrich  unniinnenk- 
lich.  daz  schöne  frouwen  tragent  alle  hüete  breit. 
wan    ir    minnenklichen    var     mag    man    gar    selten 
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gescbouwen.'  Hadl.    ,Da  ist  ein  C:niel  bawen,  die  lianst 
du   selber   gscbawen.'   E.  XVII.,  Lied.     ,G.  niüessen': 
.Grosses  leid  wird  niancbes  weib  noch  müssen  gschau- 
wen,  so  sie  ihr  kinder  siebt  zerbauwen.'  GGotth.  1599. 
Ei"'m  (bzw.  .Einen')  Upjiis  g.  lä"  Gl;  SciiSt.  (Sulger) 
Lo"-mer's  g'schaue"!  ScnSt.     /'''  bin  mit  ''ein  Anneli 
üsg'stige",  wil-em  i"*  die  schü"  Stadt  au'''  ha"  welle" 
geschalte"    lü".    CStreikf    1902.      D'  Ruete"   hVnd   die 
meiste"  Fraiie"  . . .  de"  dhinde"  lieber  nümme"  g'schaue"- 
CZwiCKT  1901.    ,Er  [der  Puppenspieler]  lat  uns  scbou- 
wen  Wunders  vil.'  UvSinrenberö.  .Genannte  Pössin  bab 
sy  [Zeugin]   ein  nüw  Par  goldgel  gelissniet  Strümpl' 
schauwen    lassen.'    1003,  Z  Ehegericbt.     Kinderspiel: 
Ein  Kind  kitzelt  die  in  einer  Reibe  sitzenden  andern 
an    den    nackten    Knien    mit    den    Worten:    Chriimli, 
chrümli  tiber  d's  Dach,  u-er  da  hitsget  oder  lacht  oder 
die  wisse"  Zenli  Ja"  y'schaue"  lät,  muess  es  Pfand  ge" 
GaNuf.     Jitz  la"  g'schoue",  was   de  sigisch;  jitz,  mi" 
Ferdi,  stell  der  Chamme"!  DMüi.ler  1917.  Formelhaft: 
La"  g!    Auffordernd:  heda!  wohlan!  auch  drohend: 
wollt  ihr  wobl!  udgl.  B,  so  M.,  Si.  (IniOb.),  Stdt;  vgl. 
Bd  VII  530/1.    Brieggisch  du?  ...  La"  g'schoue",  was 
isch?  Was  het's  g'ge"?  RvTavel  1910.   ,Es  nimmt  mich 
bald   selb    Wunder,    was   ihr   zusammen   habt.     La»'' 
g'schaue",    habt    ihr   euch    öppe°   das   Heiraten    ver- 
sprochen, he?'  ebd.  1917.   La" g' schaue",  Frau  Pfarrer, 
machet  jetz'   da  nit  lang    Umstand!   CVVeibel    1888. 
Auch    gegenüber    einer    Mehrheit    von    Angeredeten. 
La"  g'schoue",  het  er  g'seit,  zeiget  jitz  grad,  was-der 
chönnet!   RvTavel    1910.     La"  g'schaue",   Sami   u"'' 
Niggel,  gät  hei'"!  CWeibel  1885.    La"  g'schaue".  loiH- 
er  Das  lä"  sl"!  ruft  etwa  der  Geisshirt  seiner  Herde 
zu  BSi.  (IniOb.).    Sich  g.  lä"  B.    ,Es  . . .  stehe  nirgends 
geschrieben,   dass    man    nicht   endlich    einmal   Einen 
von  hienache''  wähle.    Das  Hesse  sich  dann  g'scbauen.' 
RvTavel  1917.    ,Ua  lässt  es  sich  noch  g'schaue",  wer 
den   leichtern  Weg  hat.'   ebd.     ,[Die  Mönche  haben] 
sich   nien  gern   bloss   und   one   die  kutten  schouwen 
lassen,   damit   man    erlernen    könde,    was    ander   der 
kutten    were.'   Vad.      In    weitrer   Verwendung.      Wo 
der  [Senn]  der  Pfarrer  g'schauet  mid  ''em  Bläss  und 
öni  Scherme",  lachet-er  e"  Tschollen  use":  Jere",  wie 
geschaut  ü"se''  Herr  üs!  Lienert  1890.    ,Ich  weiss,  da» 
mein  erlöser  lebt  ...  den  selben  wird  ich  mir  sehen 
und  meine  äugen  werdend  in  schauwen.'  1530,  Hiob; 
, sehen.'  1589;  loipav-s.  LXX.    Uneig.    Kennen  lernen, 
erleben:  ,[Mein  Vater  überlasse  mir  den  Minnedienst.] 
Habe  er  daz  er  beime  habe,  und  laze  uns  jungen  aven- 
tiure  schouwen!'  UvSinc.enberu.     Erkennen:   ,An  der 
nöte  schouwen  sol  man  den  bewärten  frünt.'  Reinfr.  — 
3.   (von    2  a  ausgehend)   spec.  prüfend   besichtigen, 
untersuchen,     a)  ärztlich    untersuchen.     A.  soll  dem 
[gelähmten]  Sohn   des  B.  4  Gulden   geben,   damit  er 
sich  im  Bad  könne  heilen  lassen;  glaubt  er  dann  nicht 
geheilt   zu   sein,   so   mag  er   sich  auf  nächster  Jahr- 
rechnung   zu  Baden   stellen,   dann  will   man  ihn  .ge- 
scbauwen.'  1489,  Absch.    S.  noch  Us-sätziykeit  (Bd  VI! 
1549).    's  U'asser  (/.,  den  Harn  untersuchen,    's  M''asser 
lo"  g'sch.    AaF.,    Ke.     ,Hetst   den   Doctor   lassen    das 
Wasser   gschouwen.'    1030.    Z.      Ei"'m  s"    Wasser  g. 
1)  ihm  ,Herz  und  Nieren  prüfen',  seine  Meinung  er- 
gründen AaKöU.  —  2)  ihn  zurechtweisen  SL.  (Schild 
1873).    /'■''  u-itl-der  's  Wasser  g'schaue"!  —  b)  für  die 
Allgemeinheit    wichtige    Waren,    Einrichtungen    usw. 
(amtlich)   auf  ihre    vorscbriftsmässige  Beschaifenheit 


|iriifcn.    Von  Schlachttieren  bezw.  deren  Fleisch.    So 
von    Schweinen.      S.  Pfarrer   (Bd  V  1172  M.).      ,Min 
berr    von    Einsidlen    sol   ouch    ein    koch    hie   han   in 
diseni    dinghüff,    der    sol   die   schwin    enpfachen    und 
schowen,   und   sind   sy   schon  . . .'    XIV./XV.,   ZBrütt. 
üfl'n.     ,Das   er   dem  Clotter   ein  stäcbscbwin   abkouft 
bab  [das  sich  bei  der  Schlachtung  als  finnig  erwies, 
obwohl    der  Verkäufer    erklärte]    er    liab   die  schwin 
alle    schowen    lassen.'    1557,    Z.      S.    noch    ge-ritlen 
(Bd  VI  1679);  Smjo (Bd  Vin490 o.).  Von  Fischen.  ,Und 
setzet  man   ouch   zwen   darüber,  die   das   swerent  ze 
leiden  und  ouch  geschowent,  das  man  kein  bösen  visch 
veil  bab.'  AaB.  StB.     ,Man  sol  nacbgan  und  richten, 
als   JTeschler   einen    visch    hatt,   den   aber   HVeisso 
geschouwet,   und   er    hies,   dass    man    den   vi.scli    nüt 
snitte,   wen  er  wer   nüt  guot,   won   er  ouch   gesworn 
hätt,  visch  ze  gescbouwen.  1398.  Z  RB.    Von  Fleisch. 
,Das  ein  scliultheis   und  ein  rat  ...  zwen    under  den 
metzgern    alle   jar    nement,    und    swerent    die,    alles 
fleisch  ze  geschowen.'  AaB.  StR.    ,Die  metzger  sollen 
...    an    die    heiigen    sweren    ...    nützit    zuo    howen 
noch  verkouft'en,   es  sye   dann  vor  geschowt  und  ge- 
schetzt.'   1483.   B  RM.     S.  noch   Brät  II  (Bd  V  871). 
Von  Brot.    ,NN.  sülent  brot  schouwen.'  1382,  ZRB.; 
ebenso   1897,   ebd.     ,Die   brotschouwer   send   by    irn 
eiden   umbgan   zeschowen,  wie   dik  sy  das  notturftig 
bedunkt.'   1461,   AABr.  StR.     ,Die   brotschower  [sind 
verpflichtet]  alles   brot  4  haller  und  angster  wertigs 
zuo  schouwen,  es  sye  wyssbrot  oder  kernis  brot,  und 
was  sy  zuo  klein  bedunkt,  ze  strafen.'  um  1520,  AaB. 
StR.  (.Der  brotschower   eid').     S.    noch    Feil-Bacher 
(Bd  IV  961);  JSresiew  (Bd  V  840  o.);  (Feil-)Bröt  (ebd. 
932.957).    Von  Gewürzen:  , Weihe  ouch  ...  ein  spys- 
oder   gewürzbulfer   veil   habent,   denen    sol   man   ein 
guot  geschworen  puIver   ze  machen  ordnen  und  dar- 
zuo  lüt  geben,  denen  das  kunt  ist,  die  solich  pulver 
geschouwent  und  versuocbent.'  1471,  L.     Von  Wein- 
fässern: ,. ..  söllent  die   ungelter   selbs  in  die  keller 
gan   und  die  vass  schowen  an  dero  wirten   hindrung 
und   widerred.'   um   1492,   AABr.  StR.   (,Ordnung  der 
Wirten');  in  einem  etwas  Jüngern  Zusatz  ,die  vass  ... 
besächen'.     Von  Geweben,     's  Tuech  g.,  die  auf  den 
Stühlen    der    Heimarbeiter    befindlichen    Stücke    auf 
ordnungsgemässe    Arbeit    prüfen,    was    durch    einen 
Angestellten    des    Arbeitgebers,    den    Tuechg' schauer 
(s.  d.)  besorgt  wird  Z.     ,So   zeichnet  man   gewonlich 
das  best  tuoch  mit  einem  ochsen,  davon   git  man  ze 
schowen  8  haller.'  um   1451,  B  PES.    ,Dass  man  inen 
[Denen  von  Konstanz]  zuo  ewigen  ziten  debain  tuoch 
zuo  S.Gallen  nit  schouwen  wölte.'  1452,  G  Ratserlass 
(danach   bei  Vad.).     ,Es   klagt   L.  der  wullweber  . . . 
uff  NN.,   nachdem    und   sy   die   syen,   so   von   minen 
lierren    von    Zürich    zuo    schouwen    uffgenomen    und 
einem    zuo    schouwen    als    dem    andern    geschworen 
haben,   bab    sich   uff  ein   zite   gefüegt,   das   sy   umb- 
gangen  und  in  sin  hus  komen  syen   und  uff  dem  ge- 
schirr   ein   tuoch,   so    sin   tocbterman   gewebet   hett, 
funden   und  das  geschouwet  und  darüber  wider  hin- 
weg gangen  ...  syen.'  1468,  Z  RB.     ,Es   söllent  bin- 
för  vier   wysslinwatschower   sin,   die   söllent  sweren, 
trüwlicli,    erbar    und   uffrecbt   ze   schowen.'    1511,  G. 
,[Die  Appenzeller  beschliessen]  ires  lands  linwat  selbst 
ze  schowen,  schniden,  messen  und  under  irem  aignen 
zaichen   A    ze   verfüeren.'    Kessl.     .[Die   Appenzeller 
bitten,  die  StGaller  möchten]  iren  bürgeren  bewilligen, 
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damit  sy  ire  linwadt,  wie  die  zuo  Appenzell  gescliauwt 
und  gezeichnet  wiit,  kautfen  und  veifüeren  lassen 
wollen.'  1542,  Zellw.  Urk.  S.  noch  Bd  VI  229  M.; 
Sp.  1588  (zweimal).  1599o.  Von  ,gebänd'  (vgl.  Bd  IV 
1334);  s.  in-hinden  (ehd.  1350  o.).  Von  Leder:  ,Ez  sol 
euch  nieman  ...  sin  leder  ze  bletzleder  sniden,  e  ez 
die  viere  geschouwent,  die  darüber  gesetzet  sint.' 
1332,  B  (Freiheitenbrief  der  Gerber).  Von  Münzen. 
,[N.  liabe]  uS  verwichenem  Zurzachuiärit  ein  gewüsses 
Stück  Goldt  dem  Herren  Münzmeister  zuo  Zürich  für- 
gezeigt und  denselben  gebätteu  ze  sächen  und  ze 
schauwen,  ob  selbiges  guett  und  werscliaft  seje  oder 
nit.'  1G52,  Z.  , Unsere  Goldschmid  ...  sollen  auch  das 
falsche  Gelt,  so  ihnen  zu  schawen  kommen  wurde, 
zerschneiden.'  1654,  AaB.  StR.  Von  Ziegeln:  ,NN.  iro 
lön  von  den  ziegel  ze  geschouwen  von  dem  vergangnen 
jar  ö  Ib.'  1438,  B  StRechn.  Von  .schien';  s.  Sp.  4u. 
(1397/1411,  Z  RB.;  dafür  .geschouwen'.  1399,  ebd.). 
Von  den  Zargen  einer  Mühle  (vgl.  unter  Zarg,  ferner 
MüU-Ge-schauioer):  ,üuch  sol  man  die  sargen,  als  dik 
und  es  ein  schultlieissen  und  rat  bedunkt,  schouwen, 
ob  man  die,  als  billich  ist,  uH'recht  findet  oder  nitt.' 
1450,  AaZoI.  StE.  (MüUerordn.);  im  Wesentl.  überein- 
stimmend wiederliolt  1623,  AaZoL  Gerichtssatzg.  Von 
WafTen.  „Das  G'icer  g'scliaue",  Heerscliau  halten  Gl; 
L"  (auch  bt.'');  Zg  (St.'').  ,Und  süln  ouch  wir,  der 
vorgen.  Zunftmeister  und  die  sechs,  unsern  harnesch 
uflegen,  beide  den,  so  ietze  der  zünfte  sint  oder  noch 
hinnenhin  darin  empfangen  werdent  ...  und  süln  ouch 
denselben  unsern  harnesch  schowen  jerlich  zwirent  in 
dem  jare,  swcnne  es  uns  fueget  und  wol  kunt,  als  das 
er  geschowetsi,  e  das  ein  Zunftmeister  abgange.'  1336, 
Z  (Zunftordn.  der  Sclimiede);  in  jüngerer  Fassung: 
,Daz  ein  ieglicher  Zunftmeister  den  harnesch  in  aller 
siner  zünfte  sol  geschouwet  han  ...  Und  swer  sinen 
harnesch  nicht  hat,  so  in  der  meister  und  sin  rat- 
geben schouwent,  der  büesset  fünf  Schilling  der  zünfte 
in  die  büchsen.'  .Jeder  [Amtmann]  solle  den  Weibel... 
zu  sich  nehmen  und  der  Angehilrigen  Harnisch  und 
Gewehr  von  Haus  zu  Haus  geschauen.'  1512,  vRodt 
1831  (B  Ratserlass).  ,[Üass]  man  järlich  umb  einer 
ganzen  gmeind,  so  da  in  der  stür  sind,  den  harnesch 
geschouwen  welle  und  der  gemeind  zenacht  wyn  und 
brot  geben.'  1561,  Aau.  StR.  ,1m  Herpstnionat  [1619] 
hat  man  die  Wehr  im  ganzen  Zürichbiet  gescliauet 
von  wägen  der  gefahrlichen  Kriegslöutl'en.'  1.  H.  XVII., 
Tn  Chr.  Von  Mauern.  ,l)ie  alte  nebendmaur  gegem 
tor  an  herrn  bischof  von  Constanz  hus  geschowet.' 
1543,  Z.  S.  noch  he-sehen  (Bd  VII  581  o.).  Von  Um- 
zäunungen udgl.  ,Er  [der  ,Kuster'  des  ürossmünsters] 
mag  ir  ieklichem  gebieten  evaden  ze  schowen.'  1393. 
zoberhausen  Otl'u.  ,Man  [soll]  die  evaden  scliowen 
zuo  allen  gerichten,  und  welhi  da  bij.ss  sint,  die  sölent 
geben  dry  Schilling  pfening  einem  undervogt.'  ZBass. 
Otfii.  \IV./XV.  ,|Uie  , Vierer'  haben]  Stäg  uml  Wäg, 
Eegräben,  Eefuren  und  Frydenen  zu  geschauen.' 
A.  XVI.,  LGrossdietwil  Twingrodel  (Gfd  49,  187).  ,Es 
sollend  ouch  die  von  .Arow  von  wegen  irer  güeteren, 
so  sy  daselbs  an  der  Suren  band,  die  fädinen  gschowen.' 
1531,  Aah.  StR.  (B  Schiedspruch).  , Er  [der  Weibol]soll 
auch  die  Faden  ge.schaueii  mit  Denen,  so  ihm  werden 
zugeben.'  1533,  ZSchwam.  OITn.  (jüngere  Abschr.).  ,Die 
beid  Vügt  [sollen]  dryg  unjiartygiscli,  erbar  man  ver- 
ordnen, welche  angents  die  fridhäg  gschauwen  ...  söl- 
lent.'  1559,  Z  Kq.   1910  (ZAltst.).    ,lJie  zun  gschauen.' 


1589,  Z.  ,Üer  Weübel  [von  ÄATäg.]  wird  mit  5  Pfd 
gebüsst,  weil  er  am  Maiobig  die  Häg  nit  geschauet.' 
1666,  AaMbII.  Ratsprot.  S.  noch  brännen  (Bd  V  616). 
Von  Dünger:  ,Es  mögen  auch  die  Chorherrn  Jemand 
schicken,  der  den  Buw  geschaue,  so  in  ihre  Guter  ge- 
legt wird.'  1424,  vMoos  1778.  Von  Weinbergen:  ,Die 
herren  mögen  ouch  dieselben  reben  und  ouch  die 
»sseren  reben  dristeiid  im  jar  beschowen  und  soUent 
sy  darzuo  zwen  mann  nemen  us  dem  dort...;  desglich 
sollent  wir  reblüte  ouch  zwen  mann  ...  darzuo  nemen; 
dieselben  vier  mann  sollent  die  reben  scliowen  und 
sich  darnach  umb  allen  niissbuwe  by  iren  guoten 
trüwen  an  eides  statt  erkennen.'  AiWett.  üllii.  1547; 
vgl.  lieben-fBe-jSchauu'er.  Von  F^eldfrücliten  udgl., 
auch  hinsichtlich  der  davon  zu  entrichtenden  Abgabe; 
vgl.  Zehenden- Schauwer.  .NN.  süUent  daz  zinskorn 
schouwen  in  der  meren  statt  und  dien  lüten  sagen, 
waz  ze  geben  und  ze  nemen  sy.'  um  1380,  Z  StB. 
,5  ß  umb  visch,  do  man  den  winzenden  schowet.'  1425, 
Z.  ,Es  soll  aber  der  amptman  und  die  zechender  die 
erbarn  lüt  bitten,  die  vormals  mit  dem  amptman  sind 
geriten,  ze  scliowen  die  zechenden,  das  sy  beschowind, 
ob  schinbarer  schad  beschechen  syge  [s.  den  Anfang 
des  Beleges  Sp.816u.].'  ZBirm.  Oftn.  156'2.  Am  28.  Juli 
1637  beschaute  eine  ganze  Gemeinde  das  Korn  in  den 
Zünikerhalden,  am  18.  September  wurde  das  Korn  dort 
.umhin  geschauwet'.  KHauser  1895.  Von  Flur- 
begehung: ,Welliche  zeig  je  under  den  dryen  körn 
hat,  die  soll  man  je  uti'  Sanct  Martinsabent  scliouwen.' 
ZDietl.  üffn.  1420.  Von  feuerpolizeilicher  Prüfung. 
,Man  wirt  ouch  ...  lüt  darzuo  ordnen,  die  allenthalben 
in  der  statt  [in]  der  vassbinden,  der  treyern  und  ouch 
der  tischmacher  hüser  gangendt,  die  eigentlich  ge- 
schouwent und  ordnent,  war  sy  von  dishin  ir  spän  und 
holz  zuom  unschedlichsten  legen  sollend  ...  Die  selben, 
so  zuo  diser  sach  geordnet  sind,  die  werdent  ouch  an 
allen  orten  die  hüser  und  stell  geschouwen,  da  die 
grossen  strouw-  und  höwhuffen  ligend.'  1471,  L.  ,Die 
Öfen  g.'  uä.  ,3  Ib.  verzart  der  rat  und  fürschower,  do 
man  die  ötl'en  geschowet.'  1432,  AaB.  StRechn.  Schon 
1608  niussten  die  Amtsleute  von  Zeit  zu  Zeit  die 
Feuerstätten  und  Ofen  ,geschouwen'.  AKüchler  1895. 
.Zweumol  die  Füwrscheft  geschauwen  [!]  2  Gl.  10  ß.' 
1735,  AAOberwil  Gemeinderechn.  ,Den  25.  Brochm.  die 
Öfen  geschauwet  1  Gl.  5  ß.'  1753,  ebd.  ,Füerschaften 
geschauwet  4  Gl.  8  ß.'  1771,  AAOBerikon  Gemeinde- 
rechn. ,(Das)  für  g.'  .Umb  die,  die  zuo  den  wanthouwen 
und  füre  schowen  gänt,  daz  man  tuon  sol,  waz  die 
haissent  [Überschr.].  Swas  och  die,  die  du  füre 
schouwent  ald  sölich  dinge  tuont  von  unsers  rätes 
wegen  und  daz  gebütent  ze  tuonne  an  ain  buosse, 
die  buosse  sol  man  och  nemen  an  unser  gemain  statte.' 
1380,  ScH  StB.  ,Den  vier  vennr  und  den  andren  ratz- 
herrcn,  die  uff  das  für  ze  geschowent  gangen  sint.' 
1452,  B  StRechn.  ,I)er  Fürgschauer  Satzung.  Item 
sie  sollent  treuwlich  und  ernstlich  Püür  geschauwen.' 
1545  (Abschr.  von  1739),  LBer.  —  c)  einen  Schaden, 
ein  Vergehn  (amtlich)  untersuchen,  feststellen. ,  Welcher 
geiss  an  sinem  schaden  vindt,  der  mag  den  einig 
ziechen  ...;  doch  ist  vorbehalten,  es  möchti  der  schaden 
an  körn,  zweien  und  andrem  dermassen  sin,  das  der 
einig  das  nit  bsallen  möcht.  alldenn  mag  einer  den 
schaden  zuo  geschouwen  geben.'  1558,  BoSi.  Rq.  1912; 
im  Wesentl.  übereinstimmend  wiederholt  1645,  ebd. 
.Begäbe  es  sich  aber,  dass  Einem  Schaden  bescheche 
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und  er  ander  Leuten  Vieh  auf  seinem  Gut  l'ünde,  das 
ihm  Beiladen  zufügte  .;.  so  soll  er,  wenn  es  melke 
Kühe  sind,  durch  Ehrenleüt  den  ihme  zugefügten 
Sehaden  lassen  geschauwen  und  erschätzen.'  1517,  BSa. 
Landrecht.  ,Mer  lian  ich  und  der  Fürsprecht  und  beide 
Dort'nieier,  wo  mir  die  Ferffen  [1.  Freffenjgescliaugen  [!], 
und  hand  [im  Wirtshaus]  verdohn  1  Gl.  8  ß  4  Hlr.' 
1784,  AAÜLunkh.  Genieinderechn.  —  d)  Etw.  in  Kanf- 
absicht  besichtigen.  ,Swer  dekein  körn  schouwet  oder 
kouffet  ...  e  daz  es  an  offenen  margt  kunt  ...  der  git 
von  ie  dem  stuke  5  ß.'  1340,  Z  StB.  ,Das  man  ...  uff 
dem  Gütsoh  und  by  Schouwense  alment  koufte,  also 
das  man  ein  alment  machte,  umb  das  sich  arm  lüt 
dester  bas  betragen  möchten  mifr  ir  vich.  Ulf  diss  ist 
erkennt,  das  NN.  ...  soUent  die  alment  usgan  und 
ouch  Schouwense  geschowen.'  1431,  L  (Gfd).  E" 
Hämet  [Heimwesen]  i/.  ApV.  Vieh  g.  Ai-V.;  B;  SchwE. 
und  Wühl  weiterhin.  Uf  Glaris  ine"  go"  Veh  g'schnue" 
a"  Märcht,  sö'tc"-mer.  Lieneht  1888.  Er  müess  tuf'' 
i"  ilinderbach hinderen  es  Chalb  go" g' schaue" .  SGfki.ler 
1911.  Hielier  (?);  ,Do  heige  er  und  ander  in  des 
Stouhers  hus  tuben  geschowet.'  1525,  Z  Ehegericht.  — 
e)  den  Besitz,  die  Verhältnisse  einer  für  eine  Heirat 
in  Betracht  kommenden  Person,  auch  diese  seihst  in 
Augenschein  nehmen  AaF.;  BE.;  s.  be-richten  (Bd  VI 
440u.;  uneig.  auch  mit  Bez.  auf  eine  Anstellung)  und 
vgl.  Ge-schauwen  2.  D' Sack  g.;  s.  Hd  VII  114  o. 
D'  Jump f er  Lisebeth  wird  dank  ires  zuekünftig  IJei"'- 
wese"  cho"  g'schaue".  WMüller  1918.  iVIit  Bez.  auf 
die  Person  selbst.  Das  Meitli  ...  seid,  tven"-em  de'' 
Burst  g'falli,  so  nem's-e"  scho" ;  er  seil  e'"möl  zuc-n-i"s 
abe"eho",  so  chönn-mer-e"  g'schaue"  und  mit-em  über  di 
8ach  verhandle".  WMcli.er  1918.  D' Mätle"  g'schaue", 
von  den  heiratsfähigen  Burschen,  wenn  sie  zB.  auf  den 
Tanz  gehen  ArV.  —  4.  eine  Ware  , schauen'  (i.  8.  v.  3b) 
lassen,  der  amtlichen  Prüfung  unterwerfen.  ,Es  hatt 
sich  zuotragen,  welcher  in  oder  vor  der  statt  [StGallen] 
sines  duochs  verlurst  an  miner  herren  schouw  be- 
sorget, der  fuor  hinab  gen  Costanz  oder  hinuft'  gen 
Abbacell  als  zuo  der  zit  uff  die  milteren,  damit  sy  den 
anfall  überkommen  möchtend;  vil  warend,  die  ir  lin- 
wat  hie  schowtend  und  zuo  blaichen  gen  Costanz 
fuortend.'  Kessl.  —  (G"-)Schau(w)e''  n.:  1.  entspr. 
Bed.  2.  Als  Tätigkeitsbezeichnung,  's  G'schaue"  chostet 
Nüd  L  (Ineichen).  Mir  ...  händ  ü"s  mit  ''em  G'.-ichaue" 
z'fride"  g'gi"",  und  die  ausgestellten  Gegenstände  nicht 
berührt.  CStreiff  1904.  ,Üer  gnädige  Herr  [Abt  von 
UwE.]  hat  keine  Novizen  aufgenommen  zum  G'scliauen, 
sondern  zum  Arbeiten.'  Nnw  Kai.  1908.  ,Wol  schau- 
wens  wärt,  das  sich  wol  besähen  lasst,  aspectabilis.' 
Fris.  ;  Mal.  Anblick.  Und  driiber  [über  den  Bergen] 
der  Himel  so  heiter  und  blaim-c.  Das  ist  doch  es 
wunderhibsches  G'schaüice".  aGG.  (U).  ,[Ich  sah]  die 
stolzen  Gesandten,  Mandarinen  und  Frauen.  War  Das 
ein  reiches,  herrliches  G'schauen!'  ScHwFasn.  1898.  — 
2.  entspr.  Bed. 3.  Zu  3b:  .Solch  Wisen  [sollen]  Mengk- 
lichem  unverbannet  oifen  stahn,  sy  seige°  dann  solcher 
Massen  mit  einem  Zun  versehen,  das  man  sy  utf  der 
Dorffnieyeren  Geschauwen  für  einen  Ehefaden  haben 
soll  und  muss.'  1530,  ZEnibr.  Utt'n.  (jüngere  Abschr.). 
S.  noch  Schaute  (Sp.  1590M.).  Zu  3d:  Uf  G'schaue" 
sl",  sich  zur  Besichtigung  von  Etwas,  das  man  zu 
kaufen  beabsichtigt,  auswärts  befinden  Gl.  S.  noch 
ver-nütigen  (Bd  IV  874);  Brasti  /(Bd  V  833).  Zu  3e: 
,Will  ein  Mädchen  so  recht  ...  unbemerkt  einen 
Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


Werber  zu  Gesicht  fassen  oder  ein  Werber  unbehorcht 
einem  Mädchen  das  Glück  auseinandersetzen,  welches 
er  ihm  zugedacht,  so  wird  eben  so  lieb  als  der  dunkle 
übergaden  ein  heller,  lichter  Markttag  gewählt  ... 
Wenn  man  die  Schaaren  Mädchen  mit  iliren  Gesichtern 
voll  Hoffnung  z'Märit  ziehen  sieht,  so  ilenke  man  sich 
nur,  dass  die  meisten  was  im  Schilde  führen,  dass  man 
in  Burgdorf  oder  Langnau  oder  Signau  oder  Höch- 
stetten  was  zum  G'schauen  zu  hnden  hofft.'  Gotth.  — 
Für-:  =  Für-Schauw  I.  ,Von  des  fürschowens  wegen, 
weihe  under  den  selben  lierren  [des  Stifte.s]  daran 
schuldig  und  das  nit  nach  ir  statt  Satzung  versorgen, 
sunder  darinn  ungehorsam,  das  die  durch  ir  [der  Stadt] 
gesazt  fürschower  ze  pfendende  ...  weren.'  1466,  AaZoL 
StK.  (B  Schiedspr.).  ,Der  andern  bürgerlichen  strafen 
halb,  berüerende  raetzger,  üeischschouwen,  fürbuossen, 
brotschetzen.' 1578,  AaK. StK. —  Fleisch-:  =  Fleisch- 
Schauw;  s.  das  Vor.  —  Kirch-gang-:  , Die  Gabe  des 
K.-schauens,  welche  darin  besteht,  dass  man  alle 
Diejenigen,  welclie  im  Laufe  des  Jahres  sterben 
werden,  nachts  zur  Kirche  gehen  sieht,  ist  der  im 
Kanton  Glarus  herrschenden  Vorstellung  nach  nur  alten 
Weibern  eigen,  letzteren  jedocli  nur  in  der  Nacht,  von 
welcher  sie  ihren  Namen  haben.'  Kohlrusch  1854;  vgl. 
Chilch-gang-Schauwerin.  —  Brunnen-:  =  Wasser- 
Schauw  1;  vgl.  Brunnen  4  (Bd  V  659).  ,[Dem  N.  wird 
das  Bürgerrecht  geschenkt]  sub  conditione,  sich  des 
Docterns  und  Br.-gschauens  zu  enthalten.'  15G9,  Gr 
Chur.  ,Betr.  das  Brunnenbesichtigen  usw.  befindt 
man,  dass  die  Apotheker  ganz  nit  befüeget  sein  sollen, 
sich  das  Br.-geschauwen  anzeniassen.'  1646,  ebd.  — 
Brot-:  =  Bröt-Schauw.  ,Die  ych,  b.-schowen,  win- 
schätzen,  flaischschätzen  und  alle  ander  herlichait 
und  gewaltsami  in  der  statt  [G].'  XV./XVL,  G  Chr.  — 
Suw-:  amtliche  Prüfung  von  Schlachtschweinen. 
,Von  wägen  des  süwgschowens  und  finne[r]s.  [Der 
, finner'  soll]  die  süw.  so  unschön  gefallent,  zeichnen 
und  ein  guott  stuck  vom  er  howen.'  1545,  AaZoL 
RM.  —  Waffen-:  =  Waffen-Schauw.  ,Des  w.- 
schowens  halber  sindt  sy  [die  Leute  von  Hirschberg 
und  Oberegg]  ouch  ye  und  allweg  mit  denen  von 
Trogen  gmeinlich  und  fründtlich  zuozogen,  und  nit 
uss  pitt  ...  von  den  Inneren  Roden,  sonder  von  rechts 
wegen  und  das  sy  zuo  inen  gehört  und  nit  zuo  Inneren 
Roden  und  kilchhöri  Appenzell,  vil  minder  das  sy 
die  Waffen  mit  irer  gegny  allain  besichtiget,  ouch  nit 
mit  den  Inneren  Roden.'  1597,  Zellw.  Urk.;  später: 
, habend  sy  ire  mannschaft  und  Waffen  in  irer  rod  und 
gegny  schowen  lassen.'  —  \^ asser-:  =  Brunnen-Sch 
B,  so  E.  (auch  It  Bärnd.  1904).  's  W. -g'schaue"  hntt- 
i'f'  di'''  aw''  lere"  chönne".  FAnd.  1891.  ,Zu  einem 
Doktor  ...  der  gar  ein  geschickter  war  und  weit  und 
breit  berühmt  mit  dem  W. -g'schauen.'  Gotth.  ,A1s  . . . 
hinter  Murten  einmal  einer  [ein  ,Wasserg'schauer'] 
voll  gewesen,  so  habe  er  ihm  ...  bekannt,  dass  er 
[1.  es]  mit  dem  W.-g'schauen  meist  lauter  Narrentei 
sei.'  ebd.  VI;  fehlt  1848.  —  schauwend.  ,Ab  einem 
träffenlichen  hohen  schroten  schauwende  oder  acht- 
habende, speculabundus  ex  altissima  rupe.'  Fris.; 
Mal.  , Speculabundus,  schauwend,  aussehend.'  Denzl. 
1666.  —  un-g'^-sch  au(e)t :  oline  Besichtigung,  Prü- 
fung (zB.  ein  Geschäft  abschliessen)  AaF.;  BsL.;  BE.; 
LE.;  vgl.  ungesehen  (Bd  VII  541).  Etw.  ii.  chauffe". 
J'*  zale"  so  vil  u.  AaF.  P''  chumen  u.,  spiele,  ohne  die 
Karten  angesehen    zu  haben  B.     [N.]  het  nit  gern  u. 
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so  mll  Geld  für  e"  Sack  üsg'ge"  BsL.  [Ich  habe  zwei 
bösen  Mäuleni  zu  veistehn  gegeben]  dass-i"''  de'""nit  u. 
Alls  schlücki.  JBürki.  D'  Herdöpfel  hei^-mer  2'säge"s 
im  Bode",  it..  ob  Ckrebs  oder  Leu,  en  ordligi  Wlti 
Emmentalerbl.  1917.  Insbes.  entspr.  schauwen  3b: 
,Dass  kein  Beck  ungeschauet  Brot  weggeben  solle.' 
1(506,  KWiLD  1847.    S.  noch  in-binden  (Bd  IV  1350o.). 

Ahd.  (yi)srouwOn^  uihd.  (gelschouwen  (auch  iitigeschouwet); 
vgl.  Gr.  WB.  VIU  2310/9.  XI  3,  831  (.ungescliaut');  Martin- 
Lienh.  II  385;  Fischer  V  721  (auch  iu  Bed.  3  e).  Zur  Form 
,geschouptfii'  (Stulü  1519)  vgl.  die  Formen  mit  inlautendem  b 
unter  be-sili.  (1455,  Z  KB.;  1465,  ehd.l,  sowie  bei  Fischer 
aaO.  Schauiren  und  ge-schauicen  sind  vereinigt  wie  ((jejsekfn 
(Bd  VII  523  if.).  Die  einfache  Form  gilt  echt  nia.  nur  in 
Bed.  1,  und  zwar  nur  auf  einem  kleinen  Gebiet  (Gr  tw. ;  Seh), 
etwas  weiter  im  formelhaften  Inip. ;  in  der  verbreiteten  tr. 
Verwendung  (Bed.  2  und  3)  kennt  die  lebende  MA.  nur  ge-sch. 
In  der  ä.  Spr.  herrscht  iu  Bed.  I  ,scli.';  in  tr.  Verwendung 
begegnet  ,gesch.'  zwar  von  Anfang  au,  doch  ist  ,sch.'  bis  ins 
XVI.  häufiger  und  reicht  bis  E.  XVII.;  vgl.  dazu  die  Anm.  zu 
Schauic.  Zu  den  zwei  Belegen  für  st.  Ptc.  unter  3  b  (1735. 
1784,  AaF.)  kommt  ein  weitrer  uuler  Sfliseni  (Bd  VII  877). 
Nameu  (zT.  auf  .^chauw  beziehbar).  Hetschg' schaut,  Spitzname 
eines  Juden,  der  mit  dieseu  Worten  verspätete  Vorstellungen 
wegen  Übervorteilung  zurückzuweisen  pflegte  (Loosli  1910). 
,HSchouwnian.'  1287,  Bs.  Viell.  ,Schouwlant'  im  Strassen- 
uameu  ,Schowlantsgassen  [Dat.]'.  1448,  BStdt  (vgl.  Schindler 
1900,28  a),  dafür  ,Schoublitzgassen'.  JHaller  1550/73,  heute 
(auch  schon  bei  Grüner  1732)  , Schauplatzgasse'  (vgl.  Bd  V 
262).  Flurnn.;  vgl.  Gfd.  44,  242/3.  .Schau-Boden'  GlElm. 
,-Berg'  ZHageubuch,  Tu.  (gespr.  .^chavpng;  auch  .Schauen-', 
bei  Leu,  Le.x.  auch  ,Schaueuburg't;  dazu  der  FN.  ,von  Scb.' 
XIII./XIV.;  vgl.  Leu,  Lex.  XVI  470.  , Schauen  [vgl.  zur  Form 
die  Namen  mit  .Guggen-'  Bd  II  183J  -Egg'  BStSteph.,  ,-Berg' 
BMad.  (auch  , Seh.- Wald');  GLütisburg,  Rieden, Waldk.  ,-Burg' 
BsLie.  (dazu  ,Alt-,  Neu-Sch.',  Bäder);  LAlberswil;  GBern- 
hardszell;  SSelzach;  dazu  der  FN.  ,von  Seh.'  XlIl./XIV.,  Bs; 
XIII./XIV.,  S.  ,-See';  s.Bd  VII  14840.  .-Stein',  einst.  Schloss 
GrThs;  dazu  der  FN.  ,von  Seh.'  XIII./XVIII.  —  Zu  den 
folgenden  Zssen  vgl.  die  entsprechenden  mit  lueyen,  ige-)sehen. 

ab-:  bei  der  obrigkeitlichen  Prüfung  als  untaug- 
lich zurückweisen.  ,Wann  fnrohin  ein  landtraann  uss 
dem  land  Appenzell  ein  linwattuoch  an  die  schow 
[nach  StGallen]  brechte,  das  kein  zeichen  mag  über- 
koranien,  sunst  abgescliowet  wurd  oder,  wie  sich  ge- 
bürt,  zerschnitten  wirf  1579,  Zellw.  Urk.  —  Auch  bei 
Fischer  I  58/9,  in  andrer  Bed.  bei  Gr.  WB.  I  96;  Schöpf  594. 

übe  r-:  revidieren.  ,Als  dann  nach  gegebnen  vögt- 
lichen Riiclinungen  Witwen  und  Weisen  ...  begären 
möchtend,  dass  dieselben  Rächnungen  uff  ein  Nüwes 
überseclien  und  besässen  werden  sollten,  wellend  wir 
Witwen  und  Weisen  ...  hierin  an  kein  gewüsse  Zyt 
gebunden  haben,  glychsam  als  wann  nach  Verschynung 
derselbigen  söliche  Kächnungen  gar  nicht  möchten 
nach  sollten  widerunib  überschauwet,  erduret  und 
verbessert  vperden.'  1623,  AaZoF.  Gerichtssatzg.  ,Landt- 
buch  einer  ehrenden  Landtschaft  Sanen  ...  ist  uff 
Begehren  einer  ehrenden  Lantschaft  von  Mhgh.  der 
Statt  Bereu  schon  l()4(j.  Jahrs  überschauwet  und  gut 
geheissen  worden,  jetzunder  aber  in  Tröüwen  ab- 
geschrieben  durch   l'llausswirt,   Not[ar].'   1714,   BSa. 

LB.  (Titel).    —    iMhd.  uliemi'hnuu^en. 

ü  f-.  , Aufschauen,  iiispicere  rem,  curani  gerere  rei.' 
Denzi..  1716.  —  Üf-schauwen  n.:  =  Üf'-sehen  2a 
(lid  VII  549).  ,[l)u,  Befehlshaber  an  der  Grenze]  soll 
also  keine  Ausslendische,  die  du  nicht  habest  durch- 
suechen  lassen,  aufneramen,  noch  Einiche  der  Unsern 
ohne  fleissiges  Aufsch.  zue  ihnen  hinaussenden.'  Gcler 


1616.  ,Es  solle  der  Landtweibel  ...  Einen  uss  dem 
kleinen  oder  grossen  Rat  ordnen,  der  an  dem  Platz 
Acht  habe,  welche  nit  förderlich  in  die  Kirchen  gahnd 
...Es  sind  auch  die  Ratsfründt,  die  zu  solchem  U. 
bestimbt  werden,  nit  schuldig,  Jemands  zu  heissen  ... 
in  die  Kirchen  zu  gähn.'  GrD.  LB.  —  Ahd.  fi/»co«iTO7i; 
vgl.  Gr.WB.  I  720;  Schm.Ml  350;  Fischer  I  413. 

um-,  Ptc.  -et  BS.,  -t  Aa;  Ap;  Sch;  Th:  1.  sich  um- 
schauen, Umschau  lialten.  a)  intr.  ,Schauw  nur  fein 
umb  in  aller  Welt!  Wer  ist,  der  nit  nach  Hoffart 
stellt?'  «LMahl.  16'20.  ,Unibschauen,  circunispicere, 
circumspectare.'  Denzl.  1677.  1716.  Spec.  von  Hand- 
werksgesellen, sich  nach  Arbeit  umsehen  Aa;  Ap;  B; 
Sih;  Th  und  wolil  weiterhin;  vgl.  «;n-sc/«cfcc)i  (Sp.  519). 
Ich  jf(,n  tiDiri'schaufeJt.  Der  erst  Meister.  u'O-n-i'''  bi-n-em 
omg'schaut  ha",  hed-ini'''  grad  i"g'stel/t.  .IHaktmann  1912. 
,Waiin  fröuide  Gesellen  in  die  Stailt  Chur  kommen  ... 
so  sollen  sie  nach  den  zwei  Zuschikmeistern  schiken, 
die  dann  auf  das  Längste  in  einer  Stund  zu  ihnen 
gehen,  sie  nach  Handwerks  Brauch  ...  bescheidentlich 
empfangen;  wann  dann  Dasselbig  beschehen,  so  sollen 
sie  ihnen  der  Bitt  nach  umbschauen.'  1730,  GRCliur 
(,Ordnungen  ...  eines  ehrs.  Handwerks  der  Tisch- 
macheren').  ,Wan  ein  frömbder  Gesell  ankörnt  und 
ein  Gesell  von  seinem  Handtwerk  hier  in  Arbeit  stunde, 
solle  er  schuldig  sein,  dem  frömbden  umzuscliauwen.' 
1786,  .-VAMell.  StR.  (Zunftordn.  der  Bauhandwerker). 
,Üer  Kehr  mit  Umschauen  für  augewanderte  Ge- 
sellen.' 1792,  Z  Zunftmeisterb.  (Gesellenordn.  der 
Kannegiesser);  ebd.  noch  öfter.  —  b)  reff.  ,Sich  wol 
umschauen,  circumspecto;  sich  umbschauen  nach  einem 
Ding,  prospicere  sibi  aliquid,  curare  sibi  aliquid, 
comparare.'  Denzl.  1666.  1716.  —  2.  ,Unibscliauen, 
zurück  schauen,  respicere.'  Denzl.  1716.  —  Mhd.  umbe- 
schouwen  (in  Bed.  la);  vgl.  Sanders  II  898;  Schm.^  II  351. 

a.(u) -schaufwje"  AAFri.;  GfiChur;  Si'h;  ZF.,  -g'- 
schaufinje"  AAZof ;  B  (auch  It  Id.):  1.  a)  wie  nlid.  an- 
schauen, .intueri'.  aaOÜ.;  doch  nicht  überall  volkst. 
Dt"  Kärli  linggs,  de"  g 'schauet  a"!  B.  G'schaut-mer 
doch  tni"s  Bitebli  a",  eisderie  mag's  lache"!  Alpenr. 
182(1  (AaZüI.).  Dö  [in  einer  Bilder.'sammlung]  hät's 
halt  SacJte"  drunder  g'ha",  nie"  hät's  fast  nid  chöniie" 
a.  ANeuer  1906.  D'Wänd  a,  dalieim  sitzen  und 
Mangel  leiden,  Trübsal  blasen  ScuSt.  (Sulger).  Oppis 
mit  ''em  littgge"  a.  AAFri.;  vgl.  an-lucgen  (Bd  111  122tio.). 
Ojijiis  nid  a.,  keines  Blickes  würdigen  Srn;  vgl.  b  a. 
1"  derig  Sache"  dö  suH-me"'s  grad  u'ie  d'Chalze"  mache", 
die  beste"  Mückli  nid  a.  ANeher  I9(.i9.  S.  noch  schaffen 
(Sp.  320o.);  schauwen  3a  (8p.  1604o.).  ,Anschauwen, 
ein  ding  eigentlich  besehen,  contemplari;  schöne  oder 
gestalt,  die  sich  wol  a.  oder  sehen  lasst,  forma  spec- 
tanda.'  Fris.;  Mal.  ,Gott  lasset  Mosern  nun  ein  kleines 
VVjii,  wie  in  einem  Fürgang,  das  Land  Canaan  an- 
schauwen.'  SpKEi-iiER-Salutz  1637.  ,G'schau  mich  nit 
an!'  um  1650,  ÜBW  Volksfr.  1882.  , Anschauen,  aspi- 
cere,  con-,  intueri;  er  mag  ihn  nur  nicht  a.,  non  sustinet 
illum  aspicere.'  Denzl.  1677.  171(1.  ,lch  will  nicht 
sagen,  wie  du  [eine  des  Kindsmordes  .Angeklagte,  wenn 
du  weiter  lebtest]  es  immer  bettest  hören  müssen, 
du  seyest  eine  Hur,  eine  KindsverJerberin,  wann  du 
ein  wenig  Einen  nicht  recht  wurdest  angeschauet 
haben.'  JiMev.  1694.  ,Bescheine  ...  594  Gulden  9  Schil- 
ling empfangen  zu  haben,  so  ich  nit  länger  dan  ein- 
niahl  hab  anschauen  können';  weil  sie  gleich  wieder 
ausgegeben   werden  mussten.   1737,    Brief  des  Abtes 
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VOM  UwE.  (IHess  1914).  ,Beliüet  mir  Gott  mein  Viel), 
sein  Blut,  Milch  und  Fleisch,  dass  [=  dass  es]  mir  Isein 
bösser  Mensch  anschaue!'  Segensspruch  beim  ersten 
Austreiben  des  Viehs  im  Frühling,  wolil  XVIII.,  Bs 
Siss.  S.  nocli  eigentlich  (Bd  I  148);  nid-sich  (Bd  VII 
173 M.);  Seltseni  (ebd.  877);  scheliv  (Sp.  75;!).  ,(jiut  a.' 
,üen  ewigen  lib,  da  man  Got  anescüwot.'  E.  XII.,  Wack. 
187t).  ,Alliu  diu  samenunge  der  engele  undo  der 
mennisgen,  die  Got  aneschouwont.'  ebd.  Bihll. : 
, Weiters  ist  es  ...  notwendig,  wann  der  Jalirgang  etwas 
zeitlich,  dass  man  sich  mit  dem  Hacken  [der  lieben] 
lieissig  befurdere,  dann  da  man  mit  demselben  zu 
lang  verziehen,  bis  dass  die  .\ugen  etwas  herfürdrucken 
wurden,  dieselben  leiclitlich  abgeschlagen  werden 
möchten  ...  llierumb  das  alte  und  träffe  Sprüchwort 
wol  in  Obacht  zu  nemmen:  Wann  das  Auge  offen  den 
Rebmann  anschaue,  leiclitlich  darab  erblinde.'  EKönig 
1700.  —  b)  unsinnlich,  a)  in  Betracht  ziehen,  be- 
rücksichtigen. ,Wir  müessend  etlicher  mass  anschowen 
die  hohe  wirdigkeit.'  OWerdm.  1552.  —  ß)  Einen  be- 
trachten als,  halten  für.  Er  mag-si'''  nit  drum  a.  tön, 
schlecht  zu  sein  GRdiur.  ,Da  ir,  unsre  1.  Eidgnossen, 
tich  lassend  anschowen  als  die,  so  mit  der  östericbischen 
vientschaft  ein  p]idgnosscliat't  hond  angefangen.'  Ans». 

—  2.  von  Sachen,  personifizierend,  a)  von  Örtlich- 
keiten,  nach  einer  Richtung  , schauen',  gewendet  sein; 
vgl.  lat.  spectare.  .[Ein  Dorf]  so  ...  nicht  in  der  Ebene 
des  Bodens,  sondern  ein  halb  Stündlein  im  mitt- 
näciitigen  Berg  oben  ligt  und  da  dannen  den  Mitten- 
tag anschouwet.'  Guler  1616.  —  b)  Einem  vor  den 
Augen  stehn.  erscheinen.  ,üass  wir  täglich  durch 
stätiges  Autf-  und  Abgehen  zu  und  von  der  Kirchen, 
was  uns  immer  für  Wetter  anschauwe,  über  offne 
Gassen  ordnungsweiss  gehen  und  also  sehr  viel  Zeit 
verabsäumen  müssen.'  1676,  B  (.Supplication  derstudio- 
sorum  ...  an  mgH.,  darin  sie  anhalten,  dass  man  ihnen 
den  beschwärliclien  Baselliut  abnemme').  Mit  Best, 
der  Art  und  Weise,  erscheinen,  vorkommen:  ,Wie  wol 
uns  dasselbige  [Einreden  unsrer  Gegner]  lecherlich 
anschawet  und  wir  spöttisch  dieselbigen  anzeigungen 
annemmen  ...'  Parac.  —  An -sc  hau  wen  n.:  entspr. 
Bed.  la.  ,Das  Anschauen,  intuitus.'  Denzl.  1677.  1716. 
S.  auch  Bd  VII  14'25o.  Anblick:  ,0  des  arbeitsäligen 
und  erbermklichen  a-s  oder  anblicks,  o  spectaculum 
miserum  atque  acerbum.'  Fris.;  Mal.  —  Ahd.  «««- 
acouirön,  mhi.  anetchouwen;  vgl.  Gr.  WB,  I  435/6 ;  Fischer  I 
251 ;  Schm.'Il  350.  —  An-scbauwede  f.:  Anschauung, 
Anblick.  ,So  diu  sele  ...  ruowet  vone  den  uzeren 
arbeiten  ...  in  der  anschouwede  des  almehtigen  Gotes.' 
E.  Xll.,  Waok.  1876.  —  a°-scbau"lich,  in  W 
-schoiiclich,  in  B  tw.  (so  It  Zyro)  -schouwlig:  ansehn- 
lich, gut  aussehend,  von  Menschen.  Tieren,  Dingen 
(so  Nahrungsmitteln,  Kleidungsstücken,  Gebäuden)  B 
(auch  It  Zyro);  W.  Syn.  schauwKch;  vgl.  auch  sdiamr- 
bar.  Us  em  a"schoixdiclm  Huis.  W  Sagen  (WLö.).  .Das 
wenig  anschauliclie  Wirtshaus.'  Gotth.  —  Vgl.  Gr.WB.  I 
436.  —  un-  (bzw.  ö"-):  unansehnlich,  bes.  von 
Nahrungsmitteln  B,  so  E.  (zB.  von  Butter)  und  It  Zyro 
(zB.  von  Trauben,  die  bereits  mit  Schimmel  bedeckt, 
aber  noch  gut  sind);  ThMü.  Apfelmus  in  eiserner 
Pfanne  gekocht,  irörd  eso  ö"a"schaulech  ThMü.  ,Ein 
una"schauliclis  G'schöpfli.-  ßiELER-Tagbl.  1917.  Es 
strübs  una"schauligs  F'edere"mlch  . . .  mi"  ma"  schier 
nidluege".  Emmentalerbl.  1917.  —  Vgl.  Gr.WB.XI3,  157. 

—  A  n  -  (g e  -) s  c  h a  u  w  u  n  g  f. :  =  An-schauwede.  ,lch  soll 


ouch  beroubet  werden  der  göttlichen  ang[s]chouwung 
der  angesicht  unsers  Herren  und  siner  wirdigen 
muüter  Marie,  ouch  aller  siner  heiligen',  wenn  ich 
meinen  Eid  breche,  um  1500,  AaMcII.  StR.  .Anschau- 
wung,  aspectus,  respectus,  conspectus,  spectatio  [usw.]; 
der  spieglen  glänz  wirt  durch  a.  verdunklet,  specu- 
lorum  fulgor  aspectu  ipso  hebetatur.'  Fris.;  Mal. 
.Anscliauung.  conspectus,  spectatio.'  Denzl.  1666.1716. 
8.  auch  glückhaßiy  (Bd  II  6'24).  Unsinnlich:  ,Das  ouch 
der  meerteil,  so  sich  yetz  Christen  mit  dem  mund  be- 
kennen ...  durch  ir  eigen  erdachte  gotsdienst,  heili- 
keit,  usswendigegeistlicheanschouwuiig,  von  menschen 
harkumnien  und  uffgesetzt,  irgangen.'  Zwingli  1  487 
(E.-F.);  externa  religionis  simulatione  (Gualther).  — 

Allll.  anatnouuntnija,  mild.  aunchuuwmi(i(t-) ;  vgl.  Gr.  WB.  1  436. 

in-;  (liin)einschauen.  ,l)er  h.  Geist  führt  uns  in 
und  durch  den  Tod;  die  liehe  Engel  habend  Lust, 
in  unser  Heil  inzuschauwen.'  SpREciiER-Salutz  1637. 
, War  die  [göttliche  Weisheit]  einschauen  will,  Der... 
überdenke  diese  weise,  heilige,  göttliche  Lehr.'  JJÜlr. 
1718.  S.  noch  BdV11419M.  —  in-schauwung  f.:  Ein- 
blick. ,Das  Geheimnuss,  ab  dessen  Einschauung  allen 
erschaffenen  Gemütsaugen  schwarz  wiid.'  J,1Ulr.  1718. 
—  Vgl.  Gr.  WB.  III  267  (auch  .Kiriscliaiiung');  Schill. 'Ml  350. 

er-:  durchsehn,  prüfen.  ,Wie  ir  MH.  dem  ptieger 
[des  Klosters  ZRüti]  band  geschriben  der  bilder  halben, 
dieselbigen  dauen  zuo  tuon  ...  ouch  so  ist  es  mir 
uf  denselben  tag  niuntlich  geseit;  uf  das  wend  wir 
üwer  urteil  gehorsam  erschowen.'  15'26,  Z  (Ratsver- 
ordnete  au  den  Rat).  ,Wir,  der  Schultheiss  und  Raht 
der  Statt  Bern  [haben]  etliche  Artikel  und  Puncten 
[der  Landsatzungen]  durch  ...  Herren  Tütschseckel- 
meister  und  H[erren]  Vennere  erschouwen  und  erduren 
lassen.'  16'23,  BnSi.  Rq.  1914.  —  Er-schauwung  f.: 
Durchsicht,  Prüfung.  ,[Der  B  Rat  bestätigt  die]  neüw 
aufgesezte  Schatzordnung  ...  nach  nohtwendiger  Er- 
schouw-  und  Erwegung  derselben.'  1651,  BnSi.  Rq. 
1914.  ,[Der  BRat  erteilt  eine  neue  .Fürsechung'  hin- 
sichtlich des  Schuldentriebes]  nach  beilöufiger  Er- 
schowung  deren,  welche  schon  im  Jahr  1644  diser 
Landschaft...  erteilt  worden.'  1670,  BoSi.  Rq.  191'2.  — 
Ahd.  ir8cvuwön,  auch  i.  S.  v.  durchforschen;  mhd.  ersrhouicen; 
vgl.  Gr.WB.  III  955  (auch  , Erschauung'). 

\\s-g' schaue":  aussehen  SchwE.  (Lienert);  s.  schau- 
wenab(S\>.  1605  M.).  —  Vgl.  Gr.WB.  1947;  Schni.»  II  350; 
Martin-Lieüh.  II  385  (in  andrer  Bed.);  Fischer  I  504. 

ver-:  =  schauwen  3h.  ,Iteni  hant  wir  das  büchsen- 
pulver  tuon  ze  verschouwen  und  dunket  uns  und  ouch 
den  meister,  es  were  ein  notdurft  ze  besern  uff  den  [!] 
roten  turn.'  1431,  F  (Besiclitigungsbericht).  —  Mhd. 
iu  andrer  Bed.,  ebeuso  bui  Schni.  ^  II  351;  Schöpf  594/5; 
Fischer  II  1295. 

für-:  refl.,  sich  vorsehen.  , Als  er  [der  kaiserliche 
Hauptmann]  an  die  Glänzen  kommen,  spricht  er  zu 
den  Kriegsleuten,  er  wolle  sie  wol  ins  Pretigew  ... 
hinüberführen;  es  solle  ein  Jeder  ihme  wol  fürschawen, 
wie  er  widerumben  darauss  komme.'   Sprecher  1672. 

nach  (hin)-:  nachschauen,  a)  mit  dem  Blick  folgen 
GrCI).;  Sch.  Später  han-ich  im  nö'^'g' schauet,  wo-n-er 
de"  Berg' ab  isch.  ANeher  1906.  Abs.,  mit  Bez.  auf 
einen  Text:  [Mutter  zum  Knaben:]  Komm  jetzt  und 
nimm  dein  Psalmenbuch  und  Testament  mit  dir,  damit 
du  könnest  helfen  singen  und  nahenscliauen.'  AKyb. 
1753.  ~  b)  prüfend  nachsehen  Scu.  Wurum  sindir 
nie  i"   d'  Stube"  gu"   nö'''scham"?   ANeher    1906.    — 
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Näeh-schauwen  n.:  entspr.  Bed.  b;  spec.  von  Wald- 
aut'sicht  (vgl.  das  Folg.).  ,PVischer  und  PKiittler  ireii 
Ion  von  des  n-s  wegen  des  Brenigaiten  6  Ib.'  1438, 
ß  StRechn.  ,PVischer  und  GBiöseralin,  den  nacli- 
schouwern,  iren  Ion  von  dem  n.'  1441,  ebd.  —  Näeb- 
schauwer  ni.:  Aufseher  über  die  städtischen  Wal- 
dungen. XIV./XVIL,  BStdt.  .Beiden  n-n  in  dem  Brem- 
garten  yeklichem  vier  fuodev  [Brennholz].'  1400,  BStR. 
.Daz  die  ziegler  ...  swerren  sollent,  dehein  holz  in 
dem  Bremgarten  ze  nemen  noch  dannan  ze  fueren, 
denn  daz  ...  inen  von  den  n-n  usgezeichnet  wirt.'  ebd. 
,Min  gnädigen  herren  [haben]  den  Sädelbach  [Wald] 
glich  dem  [Bremgarten-]vorst  . . .  verbannet  und 
darurab  zwen  bannwart  ...  gesatzt.  [Von  Bussen  soll] 
dem  n.  ein  teil,  beiden  bannwarten  zwen  teil  und  dem 
gerichtschriber  der  vierdt  und  überig  teil  ...  gevolgen.' 
1511,  BytPi.;  wesentl.  gleichlautend  B  St.Satzg  1539. 
,Dem  papyrer  ein  zedel  an  n.,  ime  zuo  sinem  brunnen 
dunkel  werden  ze  lassen.'  1557,  B  RM.  ,Wer  einich 
Holz,  so  ihm  erlaubt  were,  verkauft  oder  im  Wald 
über  zwen  Monat  ligen  lasst  ...  Derselb  soll  zachen 
Pfund  Pfenning  verfallen  syn.  Es  soll  auch  in  solchem 
Fall  ein  N.  Gewalt  haben,  söllich  Holz,  so  über  be- 
stimpte  zwen  Monat  ...  unabgefüehrt  verhüben,  in 
den  Wärchhoff  füehren  ze  lassen.'  BGS.  1615.  ,Die 
Holzbuessen  ...  sollend  die  Banwarten  jedes  Sams- 
tags dem  N.  by  ihren  Eiden  flyssig  und  getrüwlich 
angeben.'  ebd.  S.  noch  Statt-Riter  (Bd  VI  1705); 
Sagen  II  (Bd  VII  420  o.).  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  llO; 
Fischer  IV  1896  (auch  ,Nach-Schauer',  doch  in  andrer  Bed.). 
b'-,  in  WVt.  h'schowwu",  Ptc.  gih'schoirwut: 
\.  =  scliauwen  2a  Bs;^.  Mit  pers.  Obj.  B' schau  du  das 
Klei",  n-ie's  juchzt  und  klatscht  derbi!  Msv-Mer.  1857. 
[A.:]  Soll  Das  der  Nig(ji  si"?  ...  [B. :]  He  ja,  b'schauet 
enander  recht!  Vo"  tv'eije"  der  Hübsclii  het  Ke'ne'  dem 
Andere"  Nüt  fürz'ha".  OvGreyerz  1913.  ,Man  be- 
schaute mich  von  Neuem',  bei  der  Bettler-Oe-mein 
(Bd  IV  300).  GoTTH.  S.  noch  geschossen  (Sp.  1377  M.). 
, Die  dich  sehend,  werdend  dich  (genan.  1667)  bschau  wen.' 
1530/1707,  Jes.;  oi  iSovie;  os  Sauiidaovxxi  ird  aoc.  LXX, 
,In  dem  kamend  nun  etlich  dar  ...  beschowtend  inn 
[Zwingiis  Leiche  auf  dem  Schlachtfeld].'  Salat,  Ref.- 
Chr.  ,Man  tet  sie  beid  [die  in  einem  abgebrannten 
Hause  gefundenen  Leichen]  beschauen  ...  do  sah  man 
gar  an  manchem  ort:  übel  waren  sie  zerschlagen  und 
grausamlich  ermordt.'  1566,  Bs  Bänkelsängerlied.  S. 
auch  Sp.96o.  Uneig.(vgl.  unter  ÄC/wMa'e».?(i  Sp.l603M.): 
,Wir  vernemen,  dass  die  Turgöwer  komen  mit  mer 
Zürichern,  die  wollen  uns  ouch  beschouen ;  dess 
wollen  wir  mit  der  hilf  Gottes  erwarten.'  1531,  L 
Brief  aus  dem  Lager  bei  Kappel  (.\bsch.).  ,Sich  b.  län.' 
, [Venus  zum  Kriegsmann:]  Kumm  här  und  lass  dich 
recht  beschowen!'  Geng.  Gm.  .[Cuonz  Löffelstil:] 
Ich  hab  dir  noch  nie  nüt  z  leid  tan  und  gsichst  mich 
dannocht  so  sur  an.  | Froneck  Umbundumb:]  Ä,  wilt 
dich  dann  nit  bschowen  lan'?  Sicht  doch  ein  katz  ein 
biscboff  an.'  HsRMan.  1548.  Refl.  D'  Frau  Biri/i 
b'schaut-sich  im  Sinegeli.  DMüller  1917.  ,[Der  pliitz- 
lich  Geheilte]  bschowt  sich.'  VJ'\s.  (Br.).  Mit  Sacli- 
obj.  Es  Bild,  di  neie"  lliser  b.  Bs.  [Der  Knabe] 
wirft-er  [!)  in  d'Schös'  drei  Ellen  ülbfarbe"  Halbtucvh, 
ivic-me"  's  halt  übe"  terteilt  den  arme"  ß Issige"  Sehirlre" ; 
's  Mietern  nimmt's  und  b'schaut's  und  b'schaut  aW'' 
wider  ir  Bicbti.  Firm.  (Bs).  Die  Fabrikante"  z'  Dudel- 
dum,   die  mäne"d's  b'schäde"li'''  ivol:  si  b'schaue"d  's 


Stücldi  um  und  um  und  g&'nd  Ei"'m  fast  kei"  Lö" 
GT.  (Weberlied);  ähnlich  ApVL.  1903,  25.  ,Ein  Baum 
ist  auferstanden  ...  sein  Frucht  ist  hoch  zu  loben  ... 
Was  ist  der  alte  StammV  Es  ist  die  heilig  Ann  ... 
Kommt  her,  die  Frucht  zu  bschauen:  es  ist  unsre 
liebe  Frauen  und  s  Kiudlein  Jesu  Christ'  WLö.  (altes 
Lied).  ,Das  er  an  ein  kilchwi  ...  gieng  beschowen 
den  tanz,  und  so  er  also  an  dem  tanz  stuond  und 
zuogesach  . . .'  Stretl.  Chr.  ,Lass  mich  inn  [den 
Gulden]  biderlüt  beschoben;  wes  er  denn  wert  ist. 
ilas  wil  ich  dir  darumb  geben.'  1455,  Z  RB.  ,I)aruff 
hiesse  inn  N.  gan,  das  er  die  tannest  beschobte;  also 
gienge  er  und  beseche  die.'  1465,  ebd.  ,Uas  wir  die 
schönen  gmoleten  hüser  zuo  Regenspurg  gar  wol  und 
lang  werden  beschowen.'  DSchill.  B.  (.Missive  von 
dem  canzler  von  Basel').  ,[Handbuob]:  Buwmeister. 
dschluissel  han  ich  hie;  beschouwends  wol!'  Ruef1539; 
s.  auch  Schart  II  (Sji.  1307).  ,\Vult  gern  noch  einest 
bschowen  djugendt,  die  mir  ist  unbekannt,  im  land 
die  grüenen  ouwen.'  BGleti.  ,Üen  nüwen  ...  stärnen, 
so  ich  sälber  ouch  gesechen  und  oftermals  beschouwet 
han.'  Ard.  1572/1614.  ,Als  sy  ...  das  [vom  Teufel 
erhaltene  Geld]  beschouwet,  syge  es  (mit  reverenz 
ze  melden)  rosskaat  gsyn.'  1592,  Z  RB.  ,Da  nötigten 
dise  Herren  den  Mann,  dass  er  ihnen  solchen  [einen 
in  einen  Sack  verpackten  Menschenkopf]  hat  müssen 
beschauen  lassen.'  1710,  Bauernchr.  .[Der  Baumeister 
soll]  jährlich  ...  die  auf  dem  Platz  sich  befindliche 
Materialia  beschauwen.'  1729,  IHess  1914  (,Verdiiigs- 
accord').  S.  noch  räic  (Bd  VI  1869  u.);  schön  I 
(Sp.  8S8u.).  Eine  Ortlichkeit  ,b.'  ,Also  beschouwte 
herzog  Berchtold  die  hofstatt',  wo  er  Bern  erbauen 
wollte.  PvJloLSBEiM.  ,Do  beleih  er  [der  Herzog  von 
Burgund]  ettlich  tag,  die  land  siner  pfantschaft  ze 
beschouwen.'  ebd.;  bei  DSchill.  B.  .geschowen'.  ,Als 
wir  den  Capucinergarten  beschauwet.'  1604,  Z  Ge- 
sandtschaftsber.  ,Von  Genf  habend  sy  auch  ein  Reiss 
nach  Lyon  in  Frankrych  geton  und  dieselbige  Gegne 
beschauwet.'  SpRECHER-Salutz  1637.  S.  noch  sin  III 
(Bd  VII  1025  u.);  schauiven  3a  (Sp.  1604 M.).  Von  mili- 
tärischer Rekognoszierung.  ,Als  man  nun  in  der 
teding  [Unterhandlungen  wegen  der  Übergabe  Yver- 
■  lons]  was,  wart  die  statt  beschouwet  in  massen,  das 
guot  gesellen  meinten,  man  sölte  kein  bös  teding  nff- 
nemen.'  1475,  PvMolsheim;  bei  DSchill.  B.  I  299  f.  (wo 
Näheres)  , besehen'.  ,Wir  beid  d  statt  bschouwet  band.' 
JMiKER  1559;  vorher  geht  die  Stelle  u.  absehen  la 
(BdVIl  543).  RAA.  udgl.  ,Intueri  vitara  in  speculo, 
sein  Laben  als  in  einem  Spiegel  beschawen.'  Denzl. 
1666.  ,Der  allen  seinen  Heilsfeinden,  so  zu  reden,  das 
Weisse  im  Ang  beschauet.'  JJUlr.  1731.  ,Etw.  bim 
Hecht  b.'  ,Wenn  man  dins  vatters  handlung  bim  Hecht 
beschowte,  sech  man  wol,  was  er  gehandlet  hett.'  1530, 
ZSth.  ,Bei  Denen,  welche  die  Sach  ein  wenig  besser 
beim  Liecht  beschauen.'  Gespr.  1712.  Im  geistigen  S.: 
.Man  muoss  nit  uss  der  gschrift  ushin  rupfen  nun  was 
uns  guot  dunkt  zuo  unser  meinung  dienen,  sunder 
sol  man  vor  und  nach  eigenlich  den  sinn  bschowen.' 
ZwiNiiLi.  —  2.  s\^ec.  =  schauiKcn  3.  a.)  =  schauwen  3a. 
,Dass  man  dem  B.,  so  im  sundersiechenbus  zuo  Sant 
Jacob  an  der  Syl  ist,  siner  ]ifruond  nützit  hinuss  ze 
geben  schuldig  sin,  sonder  möge  er  sunst  wol  wandern 
»der  im  huss  belyben,  weders  er  wolle,  der  pfruond  on 
verendern  halb,  und  wirt  ime  nachgelassen,  dass  er 
sich  widerumb  lasse  beschouwen.'  1523/6,  Z  RB.    ,[N.] 
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kerne  in  vier  wachen  nit  us  dem  bett  und  schickte 
gan  Sempach  nach  einem  arzet,  und  als  er  kerne  und 
in  beschowte  ...'  1544,  L  Hexenproz.  .Unser  lieben 
und  getrüwen  herdoctor  mit  sanipt  den  andern  meistern 
des  schererliantwerchs  [haben]  ASclimidin  ...  so  mit 
obgemelter  krankheit  [dem  .Aussatz]  verlümbdet,  be- 
schowet.'  M.  XVI.,  LSurs.  (.Schouwbrief  der  malatzie'). 
.Wenn  liinfüro  frömbd  oder  heimbsch  personen  aUier 
kernend  und  begerend,  das  man  sy  der  verlömbdeten 
maletzifi  beschouwen  [solle].'  1.568,  Z  RM.  S.  nocli 
Ä!ec7((HdVII  19411.);  rs-5«<2  (ebd.  1549  o.);  Schaiiw  3a 
(Sp.  1585u.).  .Wie  man  hluot  sol  beschowen  noch  der 
lesserige.'  KüNSTB.  1474.  's  Wasser  b,  , Der  Doktor  ... 
habe  ...  das  Wasser  lange  beschaut'  Gotth.  ,[Die 
Ärzte]  habint  einmal  sin  wasser  bschouwet.'  1552.  B 
Turmb.  Von  krankem  Vieh:  Die  Beschauer  erhalten 
von  jedem  [dem  Zungenkrebs  verfallenen]  Stück  Vieh 
zu  ,besch.'  3  ß.  1809,  .\ATäg.  Gemeindeprot.  — 
b)  =  schauicen  3b.  Von  Wucherstieren;  s.  KHauser 
1895,  262.  Von  Schlachttieren.  So  von  Schweinen. 
,Das  hinfür  kein  meister  kein  sü  sol  metzigen,  die, 
so  übers  hantwerch  geschworn.  habend  die  denn  vor 
beschouwt.'  1499.  .AaB.  S.  noch  Brät  il  (Bd  V  871); 
Schueposser  (Sp.  104ou.).  Von  Schafen:  .Den  schouw- 
herren  [ist]  enpholhen,  die  schatt'  ze  beschouwen.' 
1410,  .\är.  StR.  (Metzgerordnung).  Von  Fischen.  .Dem- 
nach gienge  er  ...  zuo  NN.,  die  mit  im  gelopt  hettint, 
den  vischmarkt  ze  verhüetten.  und  rette  mit  inen,  des 
W.  visch  ze  beschowent.'  1479,  Z  RB.  ,NN.  sollend 
bücking,  bering,  blattissli  und  Stockfisch  beschowen.' 
1538/44,  ebd.;  vgl.  KHauser  1895,  429.  S.  noch  üs- 
schüttenSa  (Sp.  1564 o.).  Von  Fleisch.  .Vier,  zwen  von 
burgern  und  zwen  von  dem  [Metzger-]handtwerk 
[sollen]  für  schower  geordnet  werden  und  die  dazuo 
schweren  undgloben,  das  fleisch  zuo  beschowen.'  1501. 
B  RM.  ,Wenn  die  fleischower  ein  meczger  fragend, 
was  fleischs  er  hab,  so  si  das  beschowend,  sond  si  inn 
das  by  irn  eiden  sagen.'  1509,  AaB.  Stfi.  Von  Brot. 
,NN.  söllent  das  veil  brot,  vochenzen  und  euch  die 
simelen  beschouwen.'  1449.  Z.  .Von  der  brotschower 
wegen,  die  sollen  das  brot  bescho%ven,  so  dick  es  not 
ist,  und  wo  sy  befinden,  daz  ze  klein  oder  unrecht 
brot  wird  gebachen,  den  selben  sollen  sy  angeben.' 
1469,  AARh.  StR.  Von  Korn;  s.  Sp.  1069 u.  .NN. 
soUent  ...  das  zinskorn  beschouwen.'  1457.  Z  RB. 
Von  Geweben.  ,[Ein  Samtweber  soll]  schuldig  syn, 
den  gschwornen  beschouwern  jeder  zyt  syn  werchstatt 
uft'zetuon  und  syn  arbeit  lassen  beschouwen.'  1585. 
Z  RM.  Von  .gebänd';  s.  in-binden  (Bd  IV  1350o.).  Von 
,Zug'  [Ziegelwaren];  s.  Zilg-Scliauw.  Von  .schien';  s. 
Sp.  4  u.  Von  Brettern  (vgl.  Brett- Schäme):  .[Die 
Bretter]  sollen  nit  verkauft  werden,  sie  seien  dan 
zuvor  beschawt.'  1506,  Sch  (spätere  Abschr.).  Von 
Gefässen  udgl.  ,3  pfd  verzarten  min  herren,  do  sy  den 
kessel  by  den  bedern  beschowten  und  daz  wasser 
teilten.'  1460,  AaB.  S.  noch  Eöss  II  (BdVI  1408u.). 
Von  Reusen:  ,Die  fryen,  hallen  hürlingrüschen,  wie 
dann  die  durch  die  dry  unpartygischen  man,  so  von 
ainer  yeder  oberkeit  gesetzt  und  geordnet,  beschowet 
und  geschetzt  werden  [s.  den  .\nfang  des  Belegs  Bd  V 
48o.].'  TaBodensee  Fischerordn.  1544.  Von  Waffen; 
s.  schon  Bd  II  1610.  ,Wann  er  [der  ,zügmeister'] 
zuo  unsern  zng  ritt,  den  ze  beschowen,  sol  man  im 
täglichen  sold  als  andern  unsern  rätten  geben.'  1470. 
B.    ,Den  4  landtgericbten  jedem  1  par  hosen  und  den 


4  kilchspilen  zuo  verschiessen,  wen  man  jetz  den 
harnesch  beschowt.'  1538,  B  RM.  ,2  pfd  ra.  CGirapper 
und  m.  MScliniiden  ...  die  harnist  zwen  tag  zuo  be- 
schowen.' 1567,  Z  Seckelraeisterrechn.  ,Uie  ...  eind- 
lifer  sondt  nochmalen  von  hus  zuo  hus  gan,  ietlicher 
in  siner  urti,  die  liarnist  old  sunst  andre  kriegsrüstung 
beschouwen.'  1585,  Ndw.  ,[NX.]  babent  ...  hämisch, 
wer  und  waffen  in  der  gemeind  Ilorgen  beschauwet 
und  uffzeichnet,'  1585,  Z.  , Von  jeder  Zunft  in  der  Statt 
wie  auch  von  jeder  Gmeind  uff  der  Landtschaft 
[sollen]  zwen  Man  verordnet  werden,  welche  nach 
gegebenem  Bevelch  sich  uff  einen  Tag  verglychint,  die 
Wehr  zubeschauwen.'  1624,  Z  (.Sturm-  und  Glöuffs- 
ordnung').  .Gedachter  Vogt  [sei]  zu  andern  Puren  uf 
die  Höf  auch  gegangen  und  die  Überwehr  beschauwet.' 
t68'2,  Z.  Vgl.  auch  Lauft'er  1736/9  V  259;  vRodt  1831 
II  79  ff.  Mit  Bez.  auf  Musterung  der  Mannschaft:  ,AIs 
die  under  dem  Wald  ein  mustrung  ghept,  habint  sy 
gredt,  der  Türk  wölte  inen  znach,  sy  müesstind 
bschowen,  was  sy  für  lüt  hättind.'  1555,  B  Turmb. 
Von  Gebäuden.  .[Zur  Prüfung  der  Amtsverwaltung 
des  Obervogtes  zu  Z.Alt.]  soll  zu  drei  Jahren  um.  ob 
Alles  in  gutem  Stand,  visitiert,  dermahlen  auch  die 
Gebäuw  fleissig  beschauwet  ...  und  wo  Mangel  wäre, 
der  Obervogt  zur  Gebühr  und  Schuldigkeit  ...  an- 
geniahnet  werden.'  1702,  Z  Rq.  1910.  S.  noch  uider- 
brinyen  (Bd  V  733).  Von  Brücken :  ,4  ß  dem  feeren,  wie 
er  den  weidlig  bat  zur  bruggen  gstossen,  wie  man  die 
joch  hat  beschowet.'  1568,  AaB.  Baumeisterrechn. 
Von  Schiffen;  s.  Sp.  353o.  und  vgl.  Schiffs-Be-schauwer. 
Von  Umzäunungen.  ,Uf  den  meyabent  söllent  all 
eefaden  gerecht  syn  ...  und  soll  man  die  uf  meyabent 
beschouwen.'  ZDietl.  Oflfn.  1420.  .Das  die  dorffmeyer 
die  evaden  beschowen  söllent.'  1475,  Z  \Xi\.  1910 (ZBär.). 
,Es  soll  ouch  beraelter  nüwer  efad  ....  so  man  die 
friden  beschowet,  nach  efads  recht  geniachet  sin.'  1544, 
ebd.  (ZAlbisr.).  ,Es  söllent  die  Zungschauwer  zue 
Herbst,  so  die  Güeter  geseit  seindt  ...  auch  zue  anderen 
Zyten,  so  dick  und  vil  es  die  Notdurft  ervorderet, 
die  Zun  bei  ihren  Eiden  beschauwen.'  1545,  LBer. 
(Abschr.  von  1739).  ,Im  Fall  ...  Derjenig,  dessen  die 
[am  .Schaden'  betroffenen]  Schaaf  sind,  vermeinte, 
der  Zaun,  durch  welchen  der  Schaden  beschechen,  wäre 
nit  währschaft  aufgericht,  alldann  mag  er  den  Zaun 
zu  beschauwen  geben.'  1645,  BoSi.  Rq.  1912.  .Und 
wnrt  under  Muetteinigung  [vgl.  Bd  I  282]  verstanden, 
was  an  3  oder  6  ß  mag  verbotten  werden,  als  Laub 
auss  den  Höheren  tragen,  Streüwi  schneiden  vor  dem 
Enibdet,  in  Früchten  grassen,  in  Gemeindewerch 
bieten,  Frid  beschauwen  äussert  dem  Rebenbabn.'  Z 
Flaach  OH'n.  1679.  S.  noch  Fad  II  (Bd  I  671  Änm.); 
Friden  (ebd.  1280  M.);  Schirm  (Sp.  1'290  o.).  Die 
Marken  ,b.'  1664.  KHauser  1895.  Von  Wald  und  Feld. 
'.Derselb  banwart  sol  och  ...  all  tag  früey  uffstan,  so 
der  tag  an  den  himel  gat,  und  sol  holz  und  veld  be- 
schowen.' ZDüb.  Offn.  XV.  ,Wann  oucli  achram  wurd, 
sölltent  die  holzer  durch  erber  lüt  beschowet  und 
geschetzt  werden.'  1466,  AaBf.  StR.  ,NN.  haben  der 
stat  holz  und  das  eicheingewechs  allenthalben  be- 
schowt und  scbetzen  es  zuo  400  swynen.'  1467,  AARh. 
Ratsprot.  .[Die  .holzvorster'  sollen]  bessern  mit  dry 
scliilling  ballern,  als  lang  sy  die  hölzer  nit  be- 
schowendt  [!]  band  in  obgemelter  mas.'  ZWies.  Offn. 
1473/1538  (Tgl.  den  Anfang  des  Beleges  Bd  Vll  530 M.). 
S.  noch  Augen-Sch%n(ß^.m(i\x.);  Schueposs(ii^.Wi2}l.). 


1619 


Scliaw.  schew,  schiw,  scliow,  scliuw 


1620 


,Die  reben  bescli.';  s.  Sp.  I6O80.  Von  FeMfiüchten;  s. 
Quart  I  (Bd  V  1305 u.);  ansehen  (Bd  VII  556  Jl.). 
Von  feueipolizeiliclier  Prüfung.  ,üas  wir,  Schultheis 
und  rat  Zuliiigen  durch  unser  amptlüt  ...  das  für  und 
alles,  das  darzuo  dienet  und  notdurftig  ist,  beschowen.' 
1473,  AaZoC.  StR.  ,Die  nachgesehribnen  sollen  die 
Öfen,  fürstett  und  keiny  beschowen.'  1485,  Z  RM.  ,8  Ib. 
6  p  verzert  im  rathus,  als  man  die  Öfen  beschouwet.' 
1524,  AaB.  ,Mer  usgeben.  wie  mir  [=  wir]  die  Für- 
schaft beschauet  hent  zweü  Moll,  2  Gl.  10  ß.'  1743, 
AAÜberwil  Gemeinderechnung.  .Für  die  Fürstaten  ze 
besch.'  1793,  ebd.  S.  noch  Für-(Be-)Schauiver.  — 
C)  =  schatiwen  3c.  ,So  aber  Einer  dem  Anderen  mit 
synen  Vych  Schaden  tuot,  soll  und  mag  Einer  durcli 
2  oder  3  Ehrenmann  den  Schaden  und  Heg  beschowen 
lasen.'  2.  H.  XVI.,  BnSi.  Rq.  1914  (jüngere  Abschr.). 
S.  noch  Sp.  I6O80.  In  sonstiger  rechtlicher  Verwendung. 
, Welcher  ein  jungfrouwen  notzoget  und  sich  das  mit 
drin  erbern  irouwen  ...  nachdem  si  die  bescliowent, 
erfint,  der  sol  darumb  liden  als  unib  ein  notzog  recht 
ist.'  1454,  BnSi.  Rq.  1914.  ,l)as  dann  ein  herr  uff  dem 
huss  Wedeschwil  ein  richter  hatt,  er  wer  geistlich 
oder  weltlichen,  und  zuo  dem  vier  mit  dem  richter,  die 
besechen  undbeschouwen  dann  diestös.'  1465,  ZWäd. — 
d)  =  schaiiwen  3  d.  ,Wann  ...  Einer,  der  verkauft, 
dem  Keüffer  heiter  anzeigt  und  spricht,  er  solle  das 
Boss  beschauwen,  beriten  und  derglichen  und  ...  hier- 
über der  iVlarkt  beschicht  und  demnach  was  Mangels 
gespürt  wirt,  soll  doch  der  Keüffer  bei  seinem  getonen 
Kauö'  verbleiben.'  1624,  AaMbU.  StR.  (,Von  Vieh  ver- 
kauffen'). —  %)  =  schauwen  3e.  JJ' G'lei/e"lieit  (a.  BälU 
1201/2)  b.,  bei  der  Brautwerbung  Bs  (Linder).  Auch 
mit  Bez.  auf  die  Person  selbst:  ,.\nna  Ramsowerin  ... 
22järig,  was  bkantlich,  das  sis  im  bette  ynhy  gschlagen, 
wüsse  aber  nit  was,  denn  si  habe  kein  e  nit  ghöit 
melden,  sye  nit  darumb  da  gsin,  das  sy  inn  glycli 
nemmen,  sunder  allein  inn  ze  beschowen.'  1533/8. 
Z  Ehegericht;  vgl.  den  Anfang  des  Beleges  Bd  VII 
393  M.  —  Ahd.  biecouwön,  mhii.  beschoutocn ;  vgl.  Gr.  WB.  I 
1547/8;  ScLni.*!!  350;  Martin-Lieuh.  II  385;  Fischer  I  88H 
(auch  in  Bed.  2e).  Vgl.  Be-svhimw.  —  Be-schauwedef. : 
=  An-schamcede  (Sp.  1613).  ,So  reine  sint  diu  ougen 
unseres  Herrin,  daz  sie  nehein  ubil  in  ir  beschowede 
dultin  wellin.'  E.  XII.,  Wack.  1876.  ,Nu  scribit  sante 
Bernhart  von  vier  beschoweden,  die  diu  sele  an  Gotte 
beschowen  sol.'  XIV.,  ebd.  ,Und  do  sy  [die  vom  Leib 
getrennte  Seele]  aber  do  sich  selber  ansach  und  sich 
als  schön  und  als  edel  und  als  wirdig  fand  weder 
der  lib,  do  fuor  sy  ob  im  spilend  mit  söllicher  fröd 
und  wolnust,  die  alle  herzen  nit  erdenken  kündint ... 
Und  do  sy  wider  zuo  dem  lib  kam,  do  ward  sy  diser 
frölichen  beschöwd  nit  berobet.'  EStagel.  —  Mhd.  noch 
öfter;  vgl.  aucli  Schm.  *  II  350;  Fischer  I  8S'J.  —  Be- 
schauwer  m.:  1.  entspr.  beschauwen  1.  ,B.,  con- 
teiuplator.'  Mal.  , [Nicht  Mithandelndej  sondern  nur 
blosse  und  vergebliche  Zuseher  und  Beschawer.' 
Gespr.  1632.  —  2.  ents])r.  be-schauu-en  2.  ,B.,  etwas 
zeurteilen  oder  zuo  be.schetzen,  spectator.'  Fris. ;  Mal. 
Von  Aussätzigen  bezw.  Aussatzverdächtigen.  ,Be- 
schower  der  malacy.'  1528,  BRM.;  s.  auch  M.5-rejc/iCM 
(Bd  VI  145).  ,Wie  .syn  eofrow  von  den  verordneten  be- 
schouwern  für  malzig  erkennt  und  gäben  syge.'  1538/ 
40,  Z  Ehegericht.  Von  Geweben;  s.  beschamven  2b 
(Sp.  1617u.).  Von  Feuereinrichtungen;  .Jeder,  welcher 
in  der  Gemeind  Tablat  ein  aigenes  Haus  ...  hat,  [soll] 


ein  Feurkübel  und  ein  Laiteren,  so  bis  an  sein  Haus- 
tach wohl  gelangen  mag...  bereit  halten.  Dann  bei 
welchem  die  hierzu  bestelte  Beschauer  Solches  nit 
erfinden  ...,  Dieselbige  sollen  zwey  Pfund  Pfening  un- 
nachlässig verfallen  sein.'  1681,  GRq.  1903  (GTa.).  — 

Alul.   ln>tcouwari,    nilul.  henchouwtrri' ;     vgl.    Gr.   WB.    I     1548; 

Diefenb.-Wülcker  198.  —  Eulachen  ,Oulachen-Bschau- 
wer.'  1666,  ZWth.  Amterbuch.  Näheres  u.  Eulachen- 
Schauwer.  —  Für-B.:  Feuerschauer  Aa;  Ndw.  , Übri- 
gens bestehen  ...  obrigkeitliche  Feuerverordnungen, 
Feuerräte,  Feuerrotten,  Feuerbeschauer.'  Nnw  Gem. 
Die  Gemeinde  wählt  zu  , Feuer-Beschauern'  NN.  1806, 
AiTäg.  ,DdS  die  fürbeschower  allentlialb  umgangen  in 
die  hüser  und  die  fürstett  beschowen,  wo  die  sorglich, 
in  manodsfrist  gebessert,  und  wo  si  das  nit  tuond, 
wellen  mh.  die  zerbrechen.'  1526,  BRM.  —  Vgl.  Martin- 
Lienli.  II  385.  -  Fisch-B.  ,Fisclibescho(u)wer'.  1429, 
Bs;  1534/62,  F.  —  Pleisch-B.  ,Die  fleischbeschower 
sollen  die  Schätzung  by  iren  geschwornen  eiden  tuon.' 
1527,  BRM.;  vgl.  den  Anfang  des  Beleges  unter  ab- 
scltönen  (Sp.  869).  —  Vgl.  Fischer  II  1561.  —  Holz-B. 
,I)ass  alle  Bürger  glich  viel  Holz  haben,  nämlich 
jedem  ein  Klafter  für  Somraerholz  ...  und  mit  dem 
Winterholz,  wie  bis  dahin,  und  das  Somraerholz  soll 
einera  frei  stehen  zum  spalten  oder  nicht,  und  sollen 
keine  dick  zusammengelegte  Madenstuden  gemacht 
werden,  dass  die  llolzbeschauer  können  sähen,  ob  die 
Studen  zu  grob  seien  oder  nicht.'  1800,  JEüscher 
1S9,S.  —  Häiings-B.  ,H.-beschouwer'.  1.534/62,  F.  — 
Müli-I''.  s.  M.-Si-hainrer.  —  Büchsen-B. :  der  mit 
der  Prüfung  der  Handfeuerwaffen  Betraute.  Die 
.Gaabenynzücher,  li.-bschouwer,  der  Hlygmeister  und 
lirütschimeister'  sollen  nur  noch  am  Neujahrsessen  [der 
Schützengesellschaft]  frei  gehalten  werden.  A.  XVII., 
ZStdt  (FMarti  1898).  —  Brügel-B. :, Prügelinspektor', 
Spottname  auf  den  österr.  Obersten  Reitnauer,  der 
1622  von  den  mit  Prügeln  bewaft'iieten  Prättigauern 
wiederholt  geschlagen  wurde.  ,Der  Obriste  Reitnauwer 
...  ein  rechter  Br.-bschauwer  ...  wolt  Meyenfeld  ent- 
schütten ...  Als  d  Pündtner  Das  erkummen,  hands 
bald  die  Brügel  gnommen,  sich  an  den  Feind  gemacht.' 
1622,  ZiNsLi  1911  (,Vom  Brügelkrieg  in  Pündten'). 
—  Brot-B.  JSocin  wurde  1607  ,Brodbescliauer'.  Bs 
Stadtb.  1890.  .Weiter  werden  [in  Bs]  Herren  ge- 
ordnet ...  die  da  Aufsehen  haben  auf  Speiss  und 
Nahrung,  als  da  sind  die  Brodwäger  oder  -beschanwer, 
die  da  sehen,  ob  sie  recht  Gewicht  haben.'  Siml.- 
Leu.  —  Spätniliil.  brölbcschovtcare;  Vgl.  Fischer  I  1445.  — 
Rüben-B.  ,Anno  1478  was...  ("Barter  ein  geschwor- 
ner  R.-bschower  alhie  neben  CMüigen  und  UBuoli.' 
JJRüEr.ER.  Vgl.  Beben-Schauw(erJ.  —  Sehien-B. 
.Scheyen-  und  Schindlenbschauer.  Es  sein  auch  [in 
Z]  geordnet  zwei  Herren  des  Kleinen  und  einer  des 
Grossen  Rahts,  welche  die  Scheyen  und  Schindlen 
beschauen,  und  so  selbige  nicht  die  rechte  bestimmte 
Länge  haben  oder  sonstcn  nicht  währschaft  sein,  müssen 
sie  solche  auf  oft'enem  Markt  lassen  verbrennen.' 
JEEsi'HER  1692;  vgl.  Sp.  4  u.,  ferner  Slaglen-Schautver. 
— ■  Schäf-B.  , Fleischschauer  untersuchten  das  ge- 
schlachtete Tier;  eigene  Schauer  waren  für  die  Schafe 
aufgestellt,  die  Scliafbeschauer,  eigene  für  die  noch 
jungen  Widder,  die  Spinnwidderbeschauer.'  Bs  XIV.  — 
Scliiff-B.  Der  Schiffmeister  zu  Zürich  hat  dem 
, Schiffbschauer'  5  Gulden  bezahlt.  1571,  Absch.  — 
Schindlen-B.  s.  Sc^iiew-B  —  Strassen-, Bschauor'. 
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1029,  Z Will.  Äraterb.;  vgl.  Str.-Schauicer.  —  Tacii-B. 
.Tachbeschower.'  1429,  Bs.  —  Spinn-wid Jer-B.  s. 
Schäf-B.  —  B'-schau-i  f.:  =  SchauwSc  (Sp.  1591); 
Syn.  Schauwi.  .Die  Hauptsache  sei,  ob  der  Schlosser- 
üli  ein  bra*er  Bursche  sei  und  ...  eine  Frau  ...  er- 
halten möge  ...  Kannst  ja  für  Röseli  auf  B.  gehen, 
kannst  sehen,  wie  es  der  Schlosser-Uli  hat  daheim  ... 
stichelte  die  Bäuerin.'  vAlmen  1897  (B).  —  Frid-B.: 
amtliche  Prüfung  der  Einfriedigungen.  In  örtlichem 
S.:  ,Das  innerthalb  dero  von  Arouw  fridbschouwinen, 
wo  der  [näml.  ,frid']  hingat  und  gelegen,  euch  ire 
brief  usswysent  und  ein  inwoner  oder  burger  der 
stat  dem  anderen  zekoufen  gibt,  dasselbig  söllent  sy 
ZUG  Arouw  vertigen.'  1594,  .\ar.  StR.  —  Be-schau- 
wung  f.:  Beschauung.  ,B.,  betrachtung,  contemplatio, 
inspect(atJio.'  Fris.;  Mal.  1.  entspr.  be-sehaicicen  1. 
,[L)ie  Sieger  giengen  auf  dem  Schlachtfeld  von  Kappel] 
wider  und  für,  mit  beschowuug  und  erkennung  voll- 
brachter tat.'  Salat,  Ref.-Chr.  .Kerum  ccelestiura  spec- 
taculum  ad  hominem  solum  pertinet,  die  Beschauung 
himmlischer  Dingen  trifft  nur  an  den  Menschen.'  Denzl. 
166t).  ■ —  2.  entspr.  be-schauwen  2.  Von  ärztlicher 
Untersuchung:  .Als  die  Beschauung  vorüber  war...' 
GoTTH.  IV  2,  63.  ,Mh.  haben  zno  beschowung  der  ge- 
wichten Meiiiraten  den  goldschmid  und  JHoUen  ver- 
ordnet.' 1489,  B  FiM.  ,So  und  wann  sich  in  Beschowung 
der  Reben  [durch  die  ,Rebenschower';  s.d.]  kundlich 
erfunde,  dass  ...'  1607,  Suh  (.Ordnung  der  Rebleüten').  — 
Mhd.  leschouwunge ;  vgl.  Gr.  WB.  I  lö49;  Diefeub.-Wülcker 
198;  ChSehmidt  1901,  32;  Fischer  I  889.  —  Fur-B.  Die 
,Feuerbeschauung'  wird  je  auf  den  1.  Montag  im  März 
und  September  festgesetzt.  1811,  AATäg.  Gemeindeprot. 

an-be-:  =  an-schautven  la  (Sp.  1612).  ,In  dem 
kerne  UCrystiner  wider  zuo  inen  in  die  stuben  und 
Seite  ...:  ich  hab  hinacht  einen  gülden  uss  dem  seckel 
verloren.  Uff  dise  wort  hin  beschouwte  einen  den  andern 
an.  wie  es  doch  zuogangen  were.'  1541/3,  Z  Ehe- 
gericht. —  Auch  bei  Martitt-Lienh.  II  385  (aus  der  IIA.). 

zvLe-(g'-)schaunx":  1.  zuschauen  Aa;  Soh.  Es  heisst 
ja:  wer  will  witzig  tue',  Der  g'schau  de"  brave"  Lüte" 
ziie.  JGRadlof  1822  (Aa).  ,0  Mentsch.  schauw  diseui 
Act  wol  zu,  gwüss  wird  dich  d  Fassnacht  reüwen 
tu.'  JMahl.  1620.  ,Ich  wollt  auch  dar  und  schauwen 
zu,  wie  Gott  die  Warheit  bstätten  tu.'  ebd.  —  2.  im 
(formelhaften)  Imp. ;  vgl.:  ,Schouw  zuo,  ecce,  ist  ein 
wort,  daz  man  gewonlich  spricht,  so  einem  etwas  gäch- 
lingen  und  unver.sehenlich  fürkumpt  oder  begegnet, 
das  er  aber  nie  gehotl't  hat.'  Mal.;  bei  Fris.  nur  .sich, 
da  sich,  siehst  du.'  ,[,Rychmann'  zum  Knecht,  der  den 
armen  Lazarus  anmeldet:]  Schouw  zuo,  schouw  zno, 
waz  fachst  du  an,  was  gadt  mich  der  ful  bättler  an':*' 
Laz.  1529.  ,Drum  schouwend  zuo  und  sähend  ir  das 
liüpsch  lustbarlich  silbergschirr!'  ebd.  ,A  gugg,  lueg, 
schauw  du  notte  zne,  diss  sind  recht  S.Martinis  Schue 
[s.  die  Forts.  Bd  IV  427  o.].'  Com.  Beati.  —  Vgl.  Sanders  II 
898a.  —  Zue-schauwung  f.  ,Der  Henker  ...  ent- 
hopted  inn  in  Z.  vil  1000  Personen.'  Aru.  1572/1614. 

Schau(w)er,  ,G(e)-schau(w)er'  —  m.:  1.  =  Be- 
schauuer  1  (Sp.  1619 u.).  ,Der  6.  ussatz,  der  Christo  hie 
begegnot,  das  was  Ozyas,  das  ist  als  vil  gesprochen 
als  ein  schouwer  der  dingen,  und  dis  meint,  das  der 
mensch  sini  werk  darumb  tuot,  das  er  gesechen  und 
gelobt  werd.'  XI\'.,  Wack.  1876  (Auslegung  von  Luc.  17, 
12).  ,Nicht  allein  als  Schawer  und  Gatfer.  sondern  als 
Helffer.'  Gespr.  1632.    .Schauer,  spectator,  speculator.' 


Denzl.  1677.  1716.  Seher:  ,\Venn  der  Herr  bezeuget 
in  Israel  und  Juda  durch  alle  proplieten  und  schouwer.' 
1530.  II.  KöN.;  ,sälier'.  1589;  Tta'ni;  öprävTOs.  LXX. — 
2.  =  Be-schauwer  2;  oft  gelegentlich  statt  der  betr. 
Zssen  (s.  d.).  a)  entspr.  schauwen  3  a  (Sp.  1605). 
.Schouwer  des  ussatzes  meister  Marti  der  schärer.' 
1551,  B  KM.  ,Den  dryen  schouwern  der  malazy  allhie 
jedem  5  ein  löntsch.'  1553,  ebd.  ,Wir  haben  geordnet, 
dass  die  beid  doctores  zuo  den  übrigen  zweien  schouw- 
ren  schärrerhandtwerks  darzuo  berueft  werden.'  1575, 
B  (,Der  doctorn  bestallung).  S.  noch  Siechtum  (Bd  VII 
'203);  t's-sate  (ebd.  1548);  ScÄaiw^aa  (Sp.  1585M.). — 
b)  entspr.  schauwen  3  b.  Von  Tieren  bezw.  deren 
Fleisch.  ,Der  rat  [soll]  schower  setzen,  die  die  visch 
täglich  besebent.'  XIV./XV.,  6  RS.  ,[Die  Metzger] 
sond  ouch  in  dehain  ander  terra  würstan  won  in 
swinni  term,  und  ist  in  drie  schower  geben,  die  die 
Wurst  schowan  sond,  all  oder  wele'  under  in  denn 
schower  ist,  und  weli  würst  niht  gemachot  sint,  als 
die  schower  dunkt,  das  si  sin  solten,  wele'  das  tuot, 
der  sol  8  tag  für  die  stat  ze  buoss,  als  dik  er  es  tuot, 
und  sont  die  schower  das  für  den  rat  bringen.'  ebd. 
,[Die  Metzger  sollen]  jeglich  fleisch,  nach  dem  und 
das  von  den  schowern,  die  darüber  gesetzt  sind,  ge- 
schetzt  wirt,  umb  den  selben  phenig  verkoffen  ...  und 
nit  anders,  es  sy  rindfleisch,  küegis,  stieris,  kaibris 
und  jeglich  fleisch,  nach  dem  und  sy  [1.  inen]  von 
den  geschowern  gebotten  und  geheissen  wirt,  ze  geben 
umb  sin  phenig.'  1447,  AAZof.  StR.;  nachher  ,geschow- 
meister'.  ,Die  geissen  ...  sollen  die  schower  schetzen.' 
1550,  BRM.  S.  noch  ^e-Wtte«  (Bd  VI  1679);  Geschirr 
(Sp.  1156u.);  be-schauwen  8b  (Sp.  I617M.).  Von  Korn. 
,Es  ist  ouch  gesetzt:  weihe''  sin  körn  als  tür  butti, 
das  die  schower  duhti,  das  es  ain  unzitlich  holt  wäri  ..., 
das  selb  körn  sont  die  schower  haissen  insteilen  unz 
an  ainen  rat.'  XIV./XV.,  G  RS.  S.  auch  Hand-Rännlen 
(Bd  VI  972).  Von  Arbeiten:  .Seh.,  der  ein  werk  be- 
sieht, ob  es  wol  oder  übel  gemacht  (seye,  das  sind  die 
geschwornen  meister  über  ein  ding.  Fris.),  inspector, 
spectator,  visor.'  Fris.;  Mal.  So  von  Geweben.  ,Und 
sol  ouch  kein  weher  tuoch  von  irae  lan,  e  daz  die 
schouwer  darüber  koment  und  ez  erloubent.'  1886, 
BPES.  (.Ordnung  über  das  wullwerch').  ,Wer  linwat 
kouft  ald  verkouft,  die  weder  das  mal  hat  noch  von 
den  schowern  nit  enteret  ist,  der  sol  von  je  dem  tuoch 
14  tag  für  die  stat  ze  buoss  ...  Weles  tuoch  ouch 
für  die  schower  kumt,  daz  sol  ouch  also  beliben,  als 
ez  die  schower  richtent.'  XIV./XV..  G  RS.  .286  pfd  ... 
den  Webern  verluhen  uff  schurlitztuecher  on  die  350 
gülden,  so  sy  vor  band,  als  die  geschower  das  wol 
wissent.'  1455/6,  BsJahrrechn.  Auch  1542,  Zellw.  Urk. 
(.gschower').  S.  noch  be-siglen  (Bd  VII  505).  .Rouwer 
seh.'  (vgl.  Bd  VI  1867  M.,  sowie  Rame-Sch.):  ,Nach- 
deme  die  Leinwad  um  ein  Namhaftes  gefallen,  weilen 
die  rohe  Schauer  nicht  scharf  genug  ihre  Pflicht  be- 
obachtet, so  wirt  ihnen  ...  befohlen,  hinfort  ...  ein 
jedes  Tuch  nach  seinem  Wehrt  zu  schätzen.'  1580, 
KWiLD  1847;  s.  auch  Zue-Schauw  (Sp.  1599).  Von 
Rebstecken,  Brettern;  vgl.  Beb-stecl-en-,  Brett-Schauw. 
,Wie  sy  [die  gebündelten  Rebstecken]  usswendig  er- 
schynen,  also  sollen  sy  ungevarlieh  inwendig  erfunden 
werden.  Ob  aber  in  solchem  ain  falsch  oder  betrug 
erfunden  wurd,  so  . . .  soll  der  verköuffer  dem  köuifer 
nach  erkanntnis  der  schower  abtrag  tuon.'  1505,  Sch 
Chr.    S.  noch  Schämc-Brett  (Bd  V  908),  wo  .schowern' 
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zu  lesen;  s.  Sp.  1590M.  Von  Massen  (vgl.  3Iäss-Sch.): 
,Das  man  ziger  wiege,  als  man  Zürich  tnot,  und  von 
der  gremper  wegen,  das  die  swerren  sollen,  als  sich 
bed  ret  vor  erkennt  hant,  und  das  man  ein  jagviertel 
machte  und  mess  zuo  allen  dingen  und  man  denn  all 
zinstag  dem  nach  gienge  und  man  darunib  leider  und 
schower  satzte.'  1431.  L;  vgl.  auch  Grämpd-Sch.  Von 
Gebäuden:  ,lst  erkennt,  daz  die  scliowere  das  [Haus] 
besehen  sollen.'  1472,  ÄARh.  Ratsprot.  Von  Sclüffs- 
ausrüstung;  s.  Nier-Seil  (Bd  VII  753). 

Alld.  scouicnri,  mllil.  Hrhouxnere :  vgl.  Gr.  \VB.  VIII  23r.l. 
IV  1,  3836  (.Geschauer);  Schm.  '  II  351;  Fischer  V  721/2. 
III  453  (Gewhaurrl.  Aus  der  lebeiideu  Spr.  ist  das  W.  nur 
in  Zss.  Iji'legt,  tw.  mit  Um).;  s.  die  Anm.  zu  Ofm-Sch.  Auf 
einem  altern  Noni.ag.  Vokkjo  beruht  viell.  der  FN.  ,Schou(we)- 
li(n)'.  XIII.,  AaRh.  (ASocin  1903,  163).  Vgl.  auch  deu 
OrtsD.  ,Schaugeu'  G  NHelf.  (,Schuvvingen.'  1397,  GUB.),  Ta. 
(,Schowingin,  -en'  XIII. /XV.,  ebd.;  ,SchauiDgen.'  Leu,  Lex.). 
,Obfr-Schaubigeii'  ZEgg  (,Scowiugin.'  XII./XIII.,  G  ÜB.). 
,Schauiriger',  Flurn.  TbMiirst.  (,im  Scb.'l;  ,[ein  Acker]  «b 
Hottingen  au  Schouwinger  gelegen.'  1428,  Z.  —  Zu  den  folg. 
Zssen  vgl.  die  entsprccheuden  mit  -ScJiauw. 

Ofe"-:  wer  von  Amtswegen  mit  der  Prüfung  der 
Öfen,  Feuereinrichtungen  übb.  beauftragt  ist;  Syn. 
Für-Sch.  ,üen  Ofenschauern  zu  Stans  wird  jährlich 
bezahlt  ,3  Gl.  30  ß  oder  neue  Währung  7  Fr.  14  ßp.- 
Nnw  Ges.  1867.  ,Dass  man  von  beeden  Räten  und  der 
Graeind  allerlei  Embter  besetzt  und  besonderlicli  zu 
Für-  und  Ofengesclieüwern  jehrlich  Andere  erwehlt.' 
1625,  ÄAlIell.  StR.  ,[Bei  Neuanlage]  von  Feuerstätten 
[soll]  einem  jeweiligen  Herrn  Ofengschauer  des  kleinen 
Rats,  welcher  in  selbigem  Quartier  die  Obsicht  hat, 
hiervon  zuvor  die  Anzeige  gemacht  werden.'  Z  Ges. 
1784.  ,Auch  in  den  Di.irfern  und  Gemeinden  auf  der 
Landschaft  sind  eigens  bestellte  Ofengschauer  unter 
AufsichtderOber-  und  Landvogteiämter, Gerichtsherren 
usf.  Dieselben  müssen  alle  Feuerstellen  unfehlbar 
zur  Herbstzeit,  und  so  oft  es  sonst  noch  erforderlich 
sein  möchte,  genau  untersuchen.'   DWyss  1796. 

Pie  (analogisch)  nmgelautete  Form  (aus  der  selben  Quellr 
im  Folg.  und  unter  /■'fic-.S'i/i.,  aus  AaB.  StR.  unter  Brnl-Sch.) 
findet  sich  noch  heute  in  AaF.  (vgl.  Für-,  Tölen-,  Wassn-Srh  ); 
sie  wird  t.  ausdrUclilich  als  plur.  bezeichnet  (so  auch  in  ZStli.; 
s.  Für-Sfh.),  t.  auch  für  den  Sg.  augegeben.  Vgl.  dazu  etwa 
(laumcr  (Bd  II  303);  viell.  ist  auch  Eiufluss  der  Form  (l'ncliüv 
(s.  die  Anm.  zu  Srhmtw  und  Schauwi)  im  Sjtiel. 

Egli-:  mit  der  Prüfung  der  in  den  Handel  ge- 
brachten ,Egli'  (s.  Egli  II  Bd  I  144)  betraute  Amts- 
person; Vgl.  auch  I'isch-Sch.  ,[Es]  soUent  bienacb 
Volgente  einem  regierenden  Schultheiss  an  Eidt  Stat 
anloben, nämlich  Kernen-,  Feühr-.Ehefädengescheüwer. 
Brot-  und  Egligscheü wer.'  1665,  .^aMcII.  StR.;  ähnlicli 
später.  —  Eulach(en)-,  ,()u\vlachgschauer':  in  ZWth. 
seit  1532  (bis  E.  XVIIl.)  die  mit  der  Beaufsiclitigung 
der  die  Stadt  durchfliessenden  l^ulach  betrauten  Be- 
amten, zunächst  fünf  (3  aus  dem  Kleinen,  2  aus  dem 
Grossen  Rat),  seit  1534  drei,  seit  1761  vier  an  der 
Zahl;  Vgl.  Troll  1843  III  156/7;  ZWth.  Neuj.  B.  1870, 
28,  sowie  E.-Iie-schaujver.  —  E- faden-  s.  Egli-Sch. 
und  vgl.  unter  schauwenSb,  be-schamven  3  b. 

Vnv-Schauer  SonSchl.;  Th;  U;  ZSth.  (nur  PI. 
■Schauer), -G'schauerXAF. {in  Tiig.Vl.-G'schäuery.hs;  B; 
,1;"  (auch  St.'');  TuHw.;  UwE.;  Z  (auch  St.),  -G'schäuer 
AAÜEntf.:  =  Für-Be-schauiccr  (>^\).  1620o.),  Ofen-Sch-, 
»Inspektor  der  Feuerpolizei."  Mache"d  Or''ni"g,  d'Für- 
schauer  chömcd!  ZSth.  Zahl,  Wahl  uä.  In  BGeinein- 
den  erscheinen  zT.  je  2  (so  in  BE.  It  Bärnd.  1904),  gew. 


aber  mehr  (in  BGr.  It  Bärnd.  19ü8  6)  Fürg'schauer. 
In  üwE.  werden  die  2  Fiirg'schauer  von  der  Gemeinde 
s^ewählt.  Nach  dem  Gemeindeprot.  hatte  AARottenschw. 
1806  einen  .Fürinspekter',  einen  ,Wärkverständigen 
bei  dem  Feürwesen'  und  einen  ,Feurgeschauer'.  ,An 
Sunt  Uolrichstag  do  hant  die  rät  die  nachgescliriben 
änipter  besetzt:  ...  fleischschower  in  der  nidren  inotzi 
[2  Namen],  fleischschower  in  der  obren  raetzi  [2  Namen] 
...  fürschower  [für  jedes  Quartier  2,  im  Ganzen  20].' 
14(15.  ZWth.  1440/67  gab  es  in  AARh.  14,  I49I  in 
GStdt  (It  JHäue  1899)  2,  E.  XVI.  in  BAarb.  (It  Bärnd. 
1914)  2  ,für(g)schau(w)er.'  , Besatzung  der  empteren 
miner  herren :  ...  fleischschouwer  [3  Namen],  brot- 
scliouwer  [3  Namen],  fürschouvver  [4  Namen]  ...  korn- 
schouwor  [2  Namen]  ...  mülischouwer  [4  Namen]  ... 
fischschouwer  und  koufhausmeister  [1  Name].'  1579, 
AaZoI'.  StR.  .Erstlich  setzt  man  zwei  newe  rät  ... 
zum  fünften  flaischgeschauer,  zum  sechsten  brotge- 
schauer,  zum  sibenden  feür-  und  haaggeschauer.'  um 
1590,  AaKI.  StR.  (.Ordnung  die  ämbter  zuo  änderen'). 
Auf  der  .Meyengemeind'  werden  die  ,Brot-,  Schulden-, 
Fleisch-,  Fürschawer'  gewählt.  1645,  GLicht.  ,Es  soll 
ein  Seckelmeister  auch  von  und  auss  dem  Rat  gesetzt 
werden,  item  zween  Umbgelter  nach  Gutbedunken 
eines  Rats,  item  zween  Brotschauwer  ...  item  zween 
Fürscliauwer  ...  item  zween  Kornscbauwer.'  1687, 
AaK.  StR.  .Auch  sind  [in  S]  2  Alt-,  2  Jung-  und 
1  Grossrät  Brod-  und  JMüUigscliauer,  1  Alt-  und  2  Jung- 
rät Feürgschauer.'  Leu,  Lex.;  vgl. .auch  Sinil.-Leu 
521/2.  In  BSa.  gab  es  1744  2  ,Feuergschauer.'  GÄher- 
soLi)  1915.  S.  noch  be-sorgsam  (Bil  VII  1318);  Ofen-, 
Egli-Sch.  Besoldung.  ,I)as  die  fürschower  ze  fünf 
malen  in  dem  jar  das  für  schowen  und  umbgan  sont, 
und  sol  man  in  von  iedem  gang  5  ß  zo  Ion  geben.' 
XIV. /XV..  G  RS.  ,Das  fürwerthin  in  jedem  vierteil 
4  oder  6  fürschower  gesetzt  [werden  sollen]  ...  und 
sol  euch  jedem  zuo  sold  geben  werden  järlicb  2  pfd.' 
1490,  B  RM.  1550  erhielten  in  ZElgg  die  4  Feuer- 
schauer 4  pfd  ß.  KHauser  1895.  ,Zu  ihrer  Besoldung 
aber,  so  oft  sy  von  Huss  zu  Hnss  geheut  (welliches 
die  Fürgescheüwer  raonentlich  verrichten  sollen),  wirt 
und  soll  der  Seckelmeister  Jedem  1  Pfundt  geben.' 
1625,  AaMcII.  StR.  S.  noch  schaitucn  .3 b  (Sp.  1608 M.). 
Keclite  und  PHichten.  soziale  Stellung.  Fürg'schauer, 
wa  dem  Ruess  nä^^iän  (Bärnd.  1908),  de"  Chuchene" 
nä'''lrappe''  (ebd.  191 1).  W^'-me"  de""  nid  es  aller- 
c'nzigs  Mal  vo"  der  G'mein  'brückt  wird,  das'-es  Ei"'m 
afe"  tüecht.  mi"  wdr-ne"  für-ne"  F.  u"''  für-ne"  Müser 
z'minr/cr.  LoosLi  1910.  ,Das  die  fürschower  von  nieman 
niht  nenien  sond  von  der  buoss  wegen,  so  von  dem 
für  uflouffet,  und  wen  sü  buosswirdig  gebeut,  den  sont 
sü  für  den  rat  bringen.'  XIV. /XV.,  G  RS.  ,Der  für- 
schower cid.  Ir  werdent  sweren,  als  dick  ücb  das  not- 
tnrftig  dunket  umbhin  ze  gand  und  sunderliclien  ze 
acht  tagen  ...  und  ze  wiuterzit,  in  welchem  ofen  ir 
lindent  über  vier  schiter  ...  oder  da  nüt  wasser  uff 
den  estrichen  were  und  wüsche,  do  sond  ir  pfand 
nenien  und  die  den  buossmeistren  antwürten.'  um  1435, 
AALauf.  StR.  ,Von  den  für-  und  höggeschouwer[ii]. 
VVciUicher  den  für-  und  högscliouwern  ir  einung  oder 
pfand  verseit  ...  der  git  unserni  gnädigen  herren  von 
(Jostenz  3  lib.  und  der  statt  Clingnow  10  ß  ze  buoss.' 
um  1500,  AaKI.  StR.  ,Es  sind  auch  allentlialh  in  der 
statt  füwrscliouwer  geordnet  und  gesetzt  worden, 
'  welich  an  die  heiligen  söllent  schweren,  all  wuchen 
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oder  zuo  14  tagen  zum  längsten  einst  [, einist'?]  umb- 
zuogand  und  das  holz  in  den  hüsern  und  wie  gewar- 
sani  jedermann  füre,  zuo  bescliouwen.'  1512,  B  Polizei- 
buch. S.  noch  AaK.  StR.48  (um  1480);  AaB.  StR.  195 
(um  1520);  AABremg.  StR.  108  (1557),  ferner  Herd- 
Platten  (Bd  V  198;  dazu  un-he-sorgsam  Bd  VII  1318); 
schauicen  3h  (Sp.  Iö08u.);  Für- Schauuen  (Sp.  1610).  Mit 
dem  .\mt  verbundene  (polizeiliche)  Nebenaufgaben. 
,Den  fürschowern  ...  bevolhen,  wann  sy  für  scliowend, 
das  sy  harnaseh  und  waffen  och  schowend.'  1519,  G. 
,JSclinider,  der  schuohraacher  Zunftmeister,  ainer  der 
verordneten  fürschouwer,  wie  sy  von  hus  zuo  hus 
nach  der  Ordnung  urabgangen,  hat  er  mitsampt  uf- 
gemerkt,  wie  vil  zuo  der  zit  stritbarer  man,  kinder, 
wittwa,  hüser  und  körn.'  Kessi,.'  274.  ,Das  diejenigen,  so 
den  presten  tragend,  nit  ussgangiiid  [s.  die  Forts.  ßdV 
838M.];  wo  mangel,  denselben  durch  die  fürschouwer 
an  d  venner  langen  lassen,  werd  man  inen  hand- 
reichung  tuon.'  1564,  B  RM.  Durch  eine  Verfügung, 
die  allerdings  nicht  lange  in  Kraft  blieb,  erhielten 
in  dieser  Periode  [A.  XVII.]  die  sogenannten  ,Feuer- 
gsehauer'  den  Befehl,  wenn  sie  sich  in  allen  Häusern 
von  der  vorschriftsmässigen  Anlage  der  Feuerherde 
und  der  Öfen  überzeugen,  auch  gleich  nachzusehen, 
ob  auch  Bibel  und  Gesangbuch  im  Hause  nicht  fehlen. 
Blöscb  1898/9.  ,Wann  ein  Vatter  mit  Todt  abgadt 
und  kein  Eheweib,  auch  keine  Verwandten,  die  sieb 
syner  Kinder  annemen  wöllind,  hinderlasst  und  des 
Abgestorbnen  Kinder  noch  under  Jaren  sindt,  so  soll 
derjänig  Fürgschouwer,  in  dessen  Bezirk  der  Ver- 
storbne by  syner  Läbzyt  gesessen,  dessen  den  Obman 
angents  verstendigen.'  B  GS.  1615.  ,Die  verordneten 
Füwrgschauwer  [sollen],  jeder  in  synem  Bezirk,  was 
für  arme,  dürftige  ...  Personen  darin  vorhanden  ... 
wie  jedessen  Hushaltung  und  Sachen  beschaffen,  eigent- 
liche Nachfrag  halten  ...  Und  welche  dann  das  All- 
muesen  empfahend  und  sy  ein  unehrbar  Wesen  führten, 
wollen  wir,  dass  sy  durch  die  Füwrgschauwer  einem 
Herren  Venner  verleidet  werden  söllind.'  B  Sittenmand. 
■1628.  ,Die  Füwrgschauer  in  unser  Statt  und  unsern 
Amptlut,  Eheguuraer  und  Fürgesetzten  uff  dem  Land 
[sollen]  uff  diejenigen  Frömbden,  so  ...  innerhalb 
der  Burgernzill  ...  über  ihnen  bestimpt[en]  Terrain 
eines  Monats  sitzen  blybend  ...  wie  auch  uff  die  Hinder- 
süssen,  denen  in  der  Statt  noch  uff  dem  Land  zu- 
wohnen nit  erlaubt,  ein  geflissen  Uffachtung  haben.' 
ebd.  ,Es  sind  auch  allwegen  [in  GStdt]  zwei  Zunft- 
meister, welche  alle  Fronfasten  die  Ofen,  Kamine  und 
dergleichen  zu  besichtigen  geordnet,  welche  auch,  so 
es  Not  ist,  die  Waaffen  und  ob  jeder  Burger  laut  der 
Satzung  mit  Korn  versehen  seie,  ordenlich  erkundigen 
und  verzeichnen  sollen,  und  dise  werden  die  Feuer- 
schauer genennet  und  auch  mit  anderen  Ämtern  ge- 
setzet.' SiML.-Leu.  —  Spätmhd.  nurst^houwer;  vgl.  Fischer  II 
1460.     Zur  umgelanteteu  Form  Tg),  die  Anm.  zu   O/en-Sch. 

Fisch-:  =  F.-Be-schauwer  (Sp.  1620).  ,Nach  dem 
besetzungsrodel  unser  enipter  ze  Brugg:  ...  visch- 
schower  über  tod  visch,  egli  und  derglich  (2)  . . . 
fridschower  der  garten  (2).'  1446,  ÄABr.  StR.  1467 
erscheinen  in  .\ARh.  3  .vischschowere.'  In  GStdt  gab 
es  1491  (It  JHäne  1899)  5  Fischschauer.  .Vischower 
sind  gesatzt  AFrisching,  meister  Benedict.'  1494,  B  RM. 
Eid  der  .fyschouwer-.  XVI./XVIL,  B  Eidbuch.  In  BTh. 
werden  1617  (It  HTürler  1895)  2  , Fischgesebauer'  ein- 
geführt. Amtspflichten.  ,Daz  die  fischschower  an  eines 
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Zunftmeisters  band  lopten,  den  fischmerkt  zuo  ver- 
hüeten  und  zuo  vergomen,  die  fisch  zuo  rechtfertigen, 
so  des  merkts  nit  wirdig  weren.'  1490,  Z  RB.  ,Min 
herren  habent  angesechen,  das  nu  hinfür  die  fisch- 
schower söllent  alle  donen  häring  zum  dritten  mal 
geschowen  und  zum  ersten  mal  ieder  ein  häring  nemen 
und  demnach  nümen.'  1513,  AaB.  StR.  ,Die  unibgelter, 
fleischower,  brotschower  und  vischschetzer  schwerend, 
ire  empter  trüwlich  ze  vollbringen.'  1518,  AaL.  StR. 
(.Der  urabgelteren,  fleischouweren,  brotschoweren  und 
vischoweren  eid').  ,Die  fischower  sond  schwären,  die 
fisch  und  häring  ze  schowen,  so  dick  und  vil  das  not- 
türftig  sin  wirt.  und  insonders  die  häring  ein  iede 
tonnen  zum  dritten  mal  beschowen  ...  und  was  nit 
werschaft  ist,  das  heissen  usschütten.'  um  1520,  AaB. 
StR.  (,Der  fischower  eid').  ,Den  fischschouwern  allen 
gmeinlich  ein  zedel,  daz  inen  mh.  gwalt  geben,  all 
wuchen  umbzegan,  die  häring,  Stockfisch  und  blattissly 
zuosampt  andern  fischen  ze  besichtigen  zwuren  in  der 
wuchen.'  1556,  B  RM.  S.  noch  Für-Sch.  —  Vgl.  Fischer 
II  15'22. 

Stock-fisch-.  ,I)er  Herren  St.-Gschaueren  sind 
allezeit  2,  einer  vom  kleinen  und  einer  von  den  grossen 
Räten,  werden  von  Rät  und  Burger  erwehlt,  jedoch  auf 
der  Zunft  zur  SchitVIeüten;  die  sollen  iin  Kaufhauss 
und  allen  Gäden  die  Stockfisch  und  Häring  beschauen.' 
Z  Pfründenb.  1757. 

Fleisch-Sc7iauer  AaF.;  Bs;  Th;  ZWth.  und  wohl 
weiterhin,  -G'schauer  B  (EFriedli):  =  Fl.-Be-schamcer 
(Sp.  1620).  1440/67  werden  in  AARh.  jeweilen  3  ,fleisch- 
(sch)ower'  genannt,  1500  in  AAAar.  (It  Oelh.  1840) 
3  .Fleischgschauer'.  Obliegenheiten  udgl.;  vgl.  auch 
Schweizer  Bauer  1898  Nr  27.  ,[l)ie  Metzger]  sond  kein 
rintfleisch  noch  kalbfleisch  stechen,  si  habend  dann 
vor  die  fleischower  da  by  gehept  [Var. :  ,und  inn  das 
lebendig  zögt']  by  eim  pfund  zuo  einung.'  1455,  Aar. 
StR.;  1510  mit  dem  Zusatz:  ,und  sollend  dann  die 
fleischower  das,  so  inen  lebendig  nit  zöugt  wirt,  nit 
schetzen,  sunder  den  oder  die  selbigen  den  einigeren 
um  ein  lib.  angeben.'  ,Die  fieischouwer  söllent 
schweren,  das  flaisch  zuo  ietlicher  zitt,  so  das  not  ist 
oder  wirdet,  nach  ir  verstäntniss  getrülichen  ze 
schouwent  und  zuo  schetzen,  guots  für  guots,  alts  für 
alts,  yetlichs  darnach  es  ist.'  um  1480,  AaK.  StR. 
.Brot-  und  fleiscbgeschouwer  [Überschr.].  Brot- 
schouwer,  fleischschouwer  und  metzger  verordnen  ... 
Iiören  der  statt  Clingnow  zuo.'  um  1500,  AaKI.  StR. 
.Den  fleischouweren  jetlichem  1  gl.,  den  brot- 
schouweren  jetlichem  1  gl.',  als  Besoldung.  1579,  Aa 
Zof.  StR.  , Jedem  fleischgschouwer  1  gülden',  als 
Besoldung.  1594,  AARh.  StR.  ,Zura  Fünften  sollend 
die  geschworne  Fleischgeschauwer  die  Wag  und  Stein 
beschauwen,  damit  Niemants  betragen  [!]  werde.'  1613, 
AaKI.  StR.  S.  auch  AaB.  StR.  218  (1534);  AABr,  StR. 
99  (um  1495),  ferner  Schauw  2a^  (Sp.  1587o.);  be- 
schauiien3b(S]^.l6ll'Sl.);Schäf-Be-schauer{Si^.l&2iJn.); 
Für-,  Fisch- Seh.  —  Vgl.Gr.WB.IIIlT61;FischerIII  1564. 

Frid-:  Aufseher  über  die  Zäune.  1550  erscheinen 
in  AAAar.  (ItOelh.  1840)  3  ,Friedgschauer'.  ,Volgende 
.\mptlin.  als  Kernen-,  Brot-  und  Fleischschetzer,  Müli- 
und  Fridgschauer  [sollen]  in  der  Ordnung  nach  ba- 
stelt, sowol  von  Räten  als  den  Burgern  oben  an- 
gefangen ...  werden.'  1672,  Aar.  StR.  ,Mh.  die  Rät, 
ob  die  schon  Ämpter  haben,  mögen  doch  zu  volgenden 
Ämbteren  dargeben  werden,  aber  Die  von  den  Burgeren, 
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die  Äiiipter  haben,  nit:  Fleischschetzer  (3),  Frid- 
gschauer  (3),  Biotgschauer  (3),  Kernengscliauwer  (3), 
Hirteiiraeister  (>).  Müligschauwer  und  Waldvogt  (3), 
Stüimeyer  (4).'  ItiTö,  ebd.    S.  noch  Fisch-Sch. 

GntterVi-G'schauer:  =  G.-Mann  (BJ  IV  257)  Z; 
St.*  (oO.),  „Seher  verborgener  Dinge  durch  das  Glas 
S'    (St.').   —   Zur  S  Angabe  vgl.  auch  Wasur-Srh. 

„Grämpel-,  Grämpli-Cr'sc/inHer;  Oiieraufseher 
in  der  Stadt  Luzern  über  die  geringern  Viktnalien  an 
den  Markttagen,  zB.  ob  reifes  Obst  auf  den  Markt  ge- 
tragen werde  usw."  .Gremiilergschauer.'  L  .\ns.  ,.\uf 
heut  haben  ugH.  erkent,  dass  denen  Grenipelgschauern 
obgelegen  sein  solle,  sowohl  die  .\ufwechsler  als  jene, 
so  verruefte  Münz  in  das  Land  werfen  und  schleikeii 
und  auf  den  Gassen  sich  verfeien,  nach  Gestaltsanie 
der  Sach  zu  bestrafen.'  1728,  L  Ratsprot.  (FHaas). 
Vgl.  auch  Schauwer  3b  (Sp.  l(123o.;  Beleg  von  1431), 
ferner  Seg.  HG.  III"  179. 

ÜAg-G' schauer,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,lieg-':  =  Frid- 
Sch.,  die  zwei  jüngsten  Mitglieder  der  Ürtsbehörde 
(G'riehtsme'"'),  die  die  Umzäunung  der  allgemeinen 
Viehweide  zu  untersuchen  haben  S.  D'  Hayy'schauer 
sV  hat  uff  der  Witi  g'si"  und  hei"  eiie"  Hag  abgeschätzt 
...  Und  uüsset-der,  tcie  Das  'gangen  isch?  Der  lang- 
beinig Hansvick  het  e"  Schritt  über  eiie"  Ilag  üs  g'no" 
und  het  g'seit:  Wo-n-ig  übere"  ma>,  dö  mw-n-e"  Cliue 
itbere".  Schilu  1885;  später:  wie  d'llayg' schauer  st" 
Hag g'feckt  heige".  S.  noch  Für-Sch.  —  Zum  (ilur.  1 .  Glied 

vgl.  ilwj-Schantriit'j. 

Häring-;  =  Härings-Be-schauirer  (Sp.  1620).  In 
GStdt  gab  es  1491  (It  JHäne  1899)  4  Hiiringschauer. 
,Sweren  die  heringscbower  ...  zuo  der  wuchen  zwuren 
und  dristen,  oder  so  dick  si  not  bedank,  umbzegan 
und  die  bering  ze  schowen,  und  wo  si  ful  oder  un- 
nütz hering  finden,  die  zuo  näraen  und  in  die  Are 
tragen  zuo  lassen.'  1495,  B  KM.  .Weiter  werden  [in 
Zürich]  geordnet ...  Seevögte,  die  Achtung  geben,  dass 
rechte  Ordnung  im  Fischfahen  und  -verkauften  ge- 
halten werde,  zu  denen  auch  die  Heringschauer  ge- 
zehlet  werden.'  Siml.-Lcu.  —  Vgl.  Fischer  III  1175. 

Hen^-G' schauer:  1.  eig.  ,Es  sollen  auch  alle  jar 
um  mitfasten  die  sechszechen  brotscliauwer,  fleisch- 
schätzer  und  höwschower  setzen,  die.selben  dann  den 
raten  geloben  ze  schowen  und  ze  schätzen  bei  iren 
gewissinen.'  .\aZ.  Dorfr.  1550.  —  2.  uncig.,  Maul- 
affe,  herumstehnder  Faulenzer  ZW.  —  Cherne"-: 
städtischer  Beamter,  der  das  zum  Verkauf  gebrachte 
Korn  zu  prüfen  hatte  ZWth.f.  ,K.-gschauer  ...  MüUi- 
gschauer  und  Weinscbäzer  [in  L],  deren  jeder  Einer 
des  Grossen  Rats  und  Einer  aus  der  Burgerschaft.' 
Leu,  Lex.  S.  noch  Fgli-,  Frid-Sch.  —  Korn-:  =  dem 
Vor.  In  GStdt  waren  1491  (It  JHäne  1899)  2  Korn- 
schauer. ,l)ie  kornschower  soUent  schwären,  das  körn 
zuo  beschowcn,  nachdem  und  inen  die  geschouw  von 
niinen  hcrrcn  geben  wirt  und  nach  irem  besten  be- 
danken.' um  1520,  AaB.  StR.  (,Der  kornschower  eid'). 
,Sidtmalen  zuo  diser  leidigen  türung  allerlei  unnötige 
mal  in  myner  lierren  ämpteren  abkhendt,  söllent  die 
verordneten  kornschoawer  . .  .  des  begerten  dicken 
pfenings  uss  mvner  herren  äniptern  alhie  fürs  mal 
abgewissen  syn,  doch  inen  nüt  desterminder  von  der 
prelaten  amptlüten  für  söllich  kornschouwermal  wer- 
den wie  bisshar.'  1590,  Z  KM.  S,  noch  iSchatiw  5aß 
(Sp.  1587 u.);  Für-Scli. 


Ijiche''-Schauer:  Leichenschauer  ScnSchl.  Syn. 
Töten-Sch.  ■—  Vgl.  Gr.  WB.  VI  62'2. 

Fud-loch  Füttle'''-G'schauer.  Nur  in  dem  Spott- 
reira  Araucr,  F.  GBuclis. 

Leder-.  .Die  Lederschawer  sollen  sehen,  ob  das 
Leder  recht  gegerwet,  weder  veräscheret  noch  ver- 
brannt seie.'  Bs  TOrdn.  1046.  —  Vgl.  Fischer  IV  I0S9. 

Malazi  ,Mallatzi-Schouwer':  =  Schauwer 2a.  Wl.j 
XVIL,  B  Eidbuch. 

Müli-:  zur  Prüfung  und  Beaufsichtigung  der 
Mühlen  bestellte  Amtsperson.  ,Den  m.-schower[n]  2 
[pfd].'  1436,  B  StRechn.  ,Wo  sich  aber  erfindet,  das 
dhein  müller  dhein  gross  oder  klein  atz  oder  grüsch  ye- 
mand  verbuchend  ...  als  dick  sich  daz  erfindet,  sol  der 
müller,  in  dez  müli  solichs  beschicht,  5  pfund  pfeningen 
ze  buos  und  bessrung  geben  ...  Die  buos  sollent  in- 
ziechen  die  ...  m.-sciiower  und  unserm  seckelmeister 
antworten.'  1457,  B  StR.  (.Der  müller  Ordnung'). 
,GGrütter  geben,  so  die  m.-schower  und  yseler  by  im 
verzert  band,  2  pfd  18  ß  8  d.'  1563,  AFlüri  1894. 
.Denen  Mülleschauern  [wird]  bei  dem  Eide  gebotten, 
monatlich  alle  und  jede  Müllinen  zu  beschauen.'  1597, 
KWiLD  1847.  .[Es]  soll  unsern  verordneten  Brodt- 
und  Mülegschaweren  ...  der  dritte  Teil  von  allen 
Straffen  [zufallen].'  L  Kleiderref.  1671.  ,Die  Mülli- 
gscliauer  sollen  schweren  umzugehen  in  alle  Müllenen, 
so  oft  sie  von  einem  Schultheiss  und  Rat  darzu  er- 
forderet werden,  und  jedem  Müller  alle  Mass  zu  be- 
sichtigen ...,  auch  die  Müllenen  autfzulieben  und  alles 
ordenlich  zu  besehen.'  1742,  ZWtli.  (.Eid  der  Mülli- 
gschaueren').  S.  noch  Für-,  Frid-,  Chernen-Sch.  — 
Im  Ämterbuch  von  ZWth.  1567  ,Mülli-Schouwer',  16.')9  ,Mülli- 
Bschauer',  1760  .MUhlegschauer'. 

,Münz-Schouwer'.  XVL/XVIL,  B  Eidbuch.  — 
Mass-.  ,Wie  man  in  den  stetten  brotschouwer,  wein- 
koster,  fleischschatzer  [!],  gewicht-  und  mass-  und  eln- 
stabschouwer  und  fäcliter  haltet.'  Vad.  —  Bulfer-. 
.FAngliker  zuo  einem  p.-gschower  geordnet  mit 
JSchwyzer.'  1557,  B  KM.  —  Bombasin-,  Barchet- 
s.  Bombasin  (Bd  IV  1258).  —  Bützi-G'.'ic/(a«e)";  Einer, 
der  sicli  auf  der  Gasse  nacli  jeder  Weibsperson  um- 
sieht Aa  (Spillmann). —  ,Bü  w-Schouwer':  amtlicher 
Sachverständiger,  der  bei  Privatbauten  die  Arbeit  der 
Werkleute  prüfte  und  bei  der  Festsetzung  der  Preise 
mitwirkte.  XV. /XVIL,  B  Eidbuch.  Die  Bauscliauer 
werden  verpflichtet  ,die  büw,  darzuo  si  dann  kommen, 
ordenlicli  zuo  beschowen,  güetlichen  zuo  raten  und 
anzuoschlachen,  nach  wisung  ir  conscienz  und  ge- 
wössen  und  darinn  nütz  anders  dann  die  gerechti- 
keit  anzuosechen.'  1481,  ebd. 

Dtöt-Schaucr  ZWth.,  -G'schauer  BS.:  1.  =  Br.-Be- 
schamver  (Sp.  1620).  ,Die  brotschauwer,  brotschetzer, 
triumviri  panarii.'  Mal.  Zahl,  Wahl  udgl.  1440/67 
gab  es  in  ,\AKh.  jeweilen  3  .brotschower',  ebenso  1491 
in  CiStdt,  1550  in  AiAar.  ,Wir  haben  euch  dry  brot- 
schower gesetzt  und  geordnet,  nemlicben  von  unserem 
rat  HKoss,  von  unsern  burgern  PWirtschaft  und  von 
den  pfistern  HHuber.'  XV.,  B  StR.  .Brotschower  [Über- 
schr.].  pjs  sollent  ouch  unser  venre  järlirli  vier  ober- 
man,  nemlich  einn  des  rates,  einn  der  zweihunderter, 
zwen  von  den  pfistren  vor  unsern  bürgeren  dar  geben, 
die  alle  vier  sweren  söllent,  all  wuclien  ungevarlichen 
daz  brot  zuo  schowen.'  ebd.  ,Die  zwen  brotschouwer, 
das    zwen    erber    und    darzuo    verstondig    man    und 
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geschworen  ingesessen  burger  sin  sond,  erwelenil  oucli 
uft"  den  tag,  als  man  dem  herren  gescliworen  hat,  des 
herren  vogt,  sin  ratsman,  sanipt  deren  von  Elgöw  dry 
raten.'  ZElgg  Herrschaftsr.  1535;  vgl.  KHauser  1895. 
454.  ,Zum  vierden  so  liette  ain  abt  zuo  S.  Gallen  das 
recht,  zuo  besetzen  und  zuo  entsetzen  diss  nachgenent 
stuk:  brotschower.  winschetzer,  kornschetzer,  flaiscb- 
sclietzer.'  Vad.  ,Wir  habend  dry  Brotscliouwer  oder 
-schetzer,  allwegen  den  einen  von  dem  Rat,  den  anderen 
von  den  Zwölfen,  den  dritten  von  den  Burgeren  oder 
Richteren.' lt3Ü7,AÄL.  S.  noch  Sc/m(m'^c(g(Sp.l587.AI.); 
Für-,  Fleisch-,  Frid-,  Mäss-Sch.  Besoldung.  ,Deni  [I] 
brotschouwern  2  [pfd].'  1437,  B  StRechn.  .Eim  jeden 
brotgschouwer  1  Ib.'  1594,  .\AZof.  StK.  ,l)en  Brot- 
gscheuwern  solle  inskünftig  der  3te  Teil  von  den 
Strafen  zuegehören  und  sie  hingegen  desto  fleissiger 
ihrer  Ordnung  und  Eid  nachkommen.'  16S4,  AaB.  StR. 
S.  noch  Fleisch-,  Müli-Sch.  Pflichten  und  Rechte. 
.Brotschouwer  [Überschr.].  Es  ist  ouch  gesetzt  ...  das 
die,  die  über  das  brot  gesetzt  sind,  das  brot  besehen 
sont,  sunderlich  an  der  mitken,  fritag  und  an  dem 
sanistag  und  ouch  dazwischen,  wenn  es  si  notdurftig 
dunkt  ...  und  sont  ouch  das  brot  besehen  uft'em  markt, 
uft' den  beuken,  under  den  benken  und  in  den  gädmern, 
und  weihe  si  dunkt  buosswirdig,  es  sie  an  nüw- 
bachem  oder  altbachera  brot.  den  sont  si  bi  dem  ait 
dem  rat  verlaiden.'  E.  XIV.,  G  RS.  ,Die  brotschower 
sond  by  irn  eiden  umbgan  zeschowen,  wie  dick  sy  das 
notturftig  bedunkt  ...  Bedunkt  sy  dan  das  [Brot]  zuo 
klein  und  nit  völliger  kouf  sin,  so  sollend  die  pfister 
das  in  gemeinem,  gewonlicheni  kouf  nit  verkoufen, 
sunder  nach  anschlag  der  brotschouwer.'  1461,  .\ABr. 
StR.;  zT.  ähnliche  Bestimmungen  AaK.  StR.  47  (148o); 
Aar.  StR.  130.  158  (E.  XV.  1510);  AaB.  StR.  169.  193 
(1517.  1520);  AABremg.  StR.  109  (1557).  ,Die  brott- 
schower  sollent  swerren,  vochenzen  und  veils  brott 
zuo  schowen.'  1481,  Z  RB.  ,Dass  alle  die,  so  brot 
zuo  veilem  kolf  bachent.  täglichs  alles  das  brot,  so  sy 
des  tags  verkoft'en  wellent,  uft"  ein  nämliche  stund 
...  in  der  brotloben  by  einanderen  sammentlich  haben 
und  die  brotschower  das  alle  tag  beschowen.'  1519, 
Z  Ratsverordn.  ,Das  die  brotschouwere  by  iren  ge- 
schworneu eiden  in  der  wuchen  zum  allerminsten 
zwuren  ...  den  amman  in  die  brotbeckenhtiser,  brot- 
louben,  zunft-  und  würtshüser  schicken  und  umbgan 
lassen,  der  dann  an  jedem  ort  ...  für  sich  selbs  brot 
nenien  und  nit,  wie  bisshar  bescheen,  die  brotbecken 
schowbrot  geben  lassen.  Und  welches  brot  sein  ob- 
gemelt  gewicht  nit  haben,  sonder  ...  zuo  ring  erfunden, 
dann  sollen  die  brotschouwer  den  wissbecken  ...  sin 
brot  heissen  zesamentragen,  inen  das  ...  schetzen  und 
...  vor  sollicher  Schätzung  gar  nützit  verkouft'en  lassen. 
Und  zuo  dem  sollen  die  brotschouwere  dem  becken, 
dessen  brot  ...  zuo  ring  erfunden,  die  straf  abnemen.' 
1530,  AARh.  StR.  (.Der  brotbecken  Ordnungen');  vgl. 
auch  SBurkart  1909,  275.  .Wievil  Lot  die  Brotgscheuer 
das  Brot  ze  licht  finden,  umb  so  vil  10  ß  sei  der  Pfister 
gestraft  werden.'  1609,  AaB.  StR.  S.  noch  bringen 
(BdV702,;  *cÄa!<ife»56  (Sp.  160611.);  be-schauuen  3b 
(Sp.  1617  M.);  Egli-,  Fisch-Sch.  Vgl.  auch  Bd  V  93-2/3.  — 
2.  =  Alp-Meister  (Bd  IV  514).  ,Für  jedes  Senntura  der 
Kiihalpen  sind  2  Alpmeister  (Brodtgschauer)  gewählt, 
welche  in  der  Aufsicht  wechseln.'  Gr  Sammler  1805.  — 
Spätiiihd.  brötschouware;  vgl.  Gr.  WB.  II  405;  Fischer  I  1450. 
2  wohl  kaum,  weil  die  Br.  zagleicli  das  Amt  der  Alpmeister 


innehatten,  sondern  eher  durch  Cbertraguug.  Zur  Form  mit 
Liiil.  vgl.  die  Auui.  zu  O/cH-Üih. 

Reben-.  .[Es  wird  vom  Rat  verfügt]  daz  durch 
die  verordneten  Rebenscliouwer,  einem  des  Rahts  und 
zweyen  ausser  der  Bürgerschaft,  die  Weinberg  und 
Gärten  auff  daz  Ordenlichst,  so  oft  und  dick  es  die 
Xohturft  erfordert,  besichtigt  und  beschouwet  werden 
sollen  und  mit  Naliraen:  erstlich  in  dem  Schneiden, 
demnach  in  [I]  Binden  und  Hacken,  zum  Dritten  im 
Falgen,  zum  Vierten  im  Erbrechen,  zum  Fünften  im 
Heften  und  Jetten  und  zum  Sechsten  im  Überheften 
und  .\braumen;  da  dann  jeder  Rebmann  oder  Reb- 
frouw,  in  dem  gewohnlichen  Verdingt-Werk,  zu  über- 
lieften,  abzuräumen  und  nach  Nohturft  die  Reben  zu 
säuberen  und  ausszurüsten  schuldig  sin  solle.'  1607, 
ScHStdt  (.Ordnung  der  Rebleüten,  wie  sie  sich  in  allen 
Werken  erzeigen  und  verhalten  sollen,  desgleichen  die 
verordneten  Rebenschower  im  Schouwen'). 

Bach-rünsen-.  ,Auch  sind  [in  Scaw]  vier 
Wunden[-]  und  Bachrüssengeschauwer  bestellet, 
welche  allein  gütlich  und  nicht  rechtlich,  wo  Wasser- 
läuft'e,  Stäg,  Bruggen  und  dergleichen  zumachen, 
sprechen  mögen.'  Leu,  Lex.  —  Rauw  ,Roh-':  in  GStdt 
Webermeister,  der  die  ungebleichte  Leinwand  zu 
prüfen  und  zu  zeichnen  hatte,  bevor  sie  zum  Ver- 
kauf gelangte;  Syn.  ,rower  schouwer'  (s.  Schauwer 2b 
Sp.  1622 u.);  vgl.  Wiss-Sch.  ,[Der]  Leinwatgewerb  [in 
GStdt]  wirt  durch  d  Obrigkeit  regiert,  dass  kein  Falsch- 
heit sol  werden  geübt;  denn  durch  geschworne  Meister 
wol  d  Wahr  wirt  geschaut,  zeichnet,  wies  sein  sol. 
Hiezu  werden  zuerst  ermahnt  drei  Meister,  die  Roh- 
schaur  genant  ...  Auf  die  Schauzeit  ists  Gmach  ge- 
spert,  kein  Schauer  weisst,  wem  d  Wahr  zughört;  so 
unparteilich  es  zugeht,  dass  mans  jetz  zu  verwundern 
het.'  um  1600.  KWild  1847  (Gedicht  über  das  Lein- 
wandgewerbe). —  S  ü  w  - ,  S  ü  w  - :  Schweineschauer.  Der 
gross  Säugschauer  fo  Eglisau  häd  gsäid,  er  uöU  das 
Chrottestättli  [GR.]  uff'ein  Buggel  wegträgen.  Bantli 
1656.  Euser  Bantle  sälig  ...  ist  ein  rechtes  Muster  der 
Elirbarkeit  gsy  und  ist  au  dem  grossa  Säugschauer  con 
Eglisau  nit  unglich  gsy  und  häd  au  sina  Glauba  gha. 
.\KoBNHOFFER  1656.  ,Der  Saugschauer  soll  schweeren, 
sein  Dienst  getreulich  ...  zuversehen,  alle  Schwein, 
es  seyen  Mast-  oder  Faselschweiu,  zubeschauen  ... 
sich  auch  ...  nit  lassen  mieten  ...  insonderheit  keine, 
die  pfinnig  oder  unsauber  sind,  für  gerecht  und  gut 
erkennen.-  um  1780,  ZWth.  StB.  (nach  ältrer  Vorlage). 
—  Schulden-:  etwa  =  Sch.-Bott  (Bd  IV  1889).  1645, 
GLicht. ;  s.  Für- Seh. 

Schwin-:  =  Süw-Sch.  ,So  einer  ein  schwyn  ver- 
kouft  und  dem  verordneten  schwyngeschower  ze- 
schowen uberantwort  und  der  schwyngschower  das- 
selbig  uff  der  Zungen  rein  sin  erkennt,  aber,  so  das 
gemezget,  nit  uff  der  zungen  rein  würdt  funden,  dann 
sol  der  schwyngschower  das  schwyn,  wie  der  mercht 
gangen,  bezalen  und  das  schwyn  selbs  han.'  L  StR. 
um  1480;  noch  L  StR.  1765  (,Schweiugeschauwer').  1717 
werden  in  ZEgl.  7  Bürger  als  .Schweingschäuer'  be- 
zeichnet. AWiLD  1883;  vgl.  Schwin- Schauu:    S.  noch 

Schaftill  (Sp.  406M.).  —  Spätmhd.  siruwc/iouirer;  vgl. 
Gr.WB.  IX  245-2. 

Ellen-Stab-  s.  Mäss-Sch.  —  Staglen-.  ,Der 
Herren  St.-gschaueren  sind  jederzeit  3,  nämlich 
zwei  vom  kleinen  Rat  und  einer  vom  grossen  Rat, 
werden  von  Rat  und  Burger  erwehlt.    Die  sollen  alle 
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Freitag  an  der  Scliiffländi  erscheinen,  die  Schindleii, 
Scheien  und  Stallen  besichtisen.'  Z  Pfründenb.  1757; 
Tgl.  Schien- Be-sckauu-er  (Sji.  1620).  —  Steckli- 
G'schauer.  WiUisauer,  St.,  Lütertaler,  Scliotte"hüch, 
tanzen,  '^as'  de''  Bude"  stüht,  Ortsneekerei.  ALGass- 
MANN  1906  (LH.). 

Stocker- (?'«c7ia!<ec:  Schreckwort  für  kleine 
Kinder  AAÜottikon.  —  Eig.  viell.  eiu  die  Sioilur  (s.  d.) 
bei  ihrer  Arbeit  beobachtender  Waldgeist. 

Strassen-:  Mitglied  des  aus  3,  später  aus  5  Bürgern 
bestehnden  Kollegiums  in  ZWth.  (seit  1528),  das  die 
Aufsicht  über  die  Strassen,  aber  auch  über  Gräben, 
Zaune  udgl.  führte;  vgl.  Troll  1843  (III)  145/6,  ferner 
St.-Meister  (Bd  IV  531).  N.,  Katsniitglied,  wird  ,zum 
St.-gschauer>  bestellt.  M.  XVIII.,  ZWth.  (Troll).  — 
Tuech-:  1.  als  städtischer  Beamter;  vgl.  T.-Messer 
(Bd  IV  459).  .Duochschouwer.'  1565,  ZWth.  Ämterb. 
,l)ie  Tucli-  und  Leinwatesschauer  [!]  sollen  schweeren. 
solche  Sehauen  am  Tuch  an  der  Weite.  Breite  und 
rechtem  Geweb  nach  Ordnung  eines  Rates  zum 
Besten  zu  besehen  ...  dessgleichen  die  Wäbermesser 
sollen  schweeren,  was  sie  Argwöhnisches  ...  in  solcher 
Wäberarbeit  befunden,  solches  einem  Hrn  Schult 
[-heissen]  und  Rat  zuleiten  bei  ihren  Eiden,  sonder  auch 
der  Stadt  Zeichen  auf  kein  Tuch  tun  lassen,  es  seie  dann 
mit  völliger  Schau  mit  aller  Gestalt  nach  ihrer  Er- 
kentnuss  wohl  würdig.'  um  1780,  ZWth.  StB.  (,Tuch- 
und  Leinwatschauer-,  auch  Wäbermessereid').  — 
2.  =  Xäch-Gänyer  1  (Bd  II  360)  Z;  vgl.  An-rüster  a 
(BdVl  15.52),  ferner «c/tni«2mi5&(Sp.l606u.).  —  Tote°- 
G'schaiier,  -Gschäuer  (nach  SMeier  PI.):  =  Ltchen-Sch. 
AaF.  • —  Ge-wiebt-  s.  3Iäss-Sch.  —  Weg-;  vgl. 
Strässen-Sch.  ,Wenn  die  verordneten  und  beeidigten 
Weggschauer  oder  Wegmeister  die  Anstösser  ver- 
mahnen, die  Strassen  in  guten  Stand  zu  setzen,  diese 
aber  solches  nicht  erstatten,  so  sollen  alsdann  die 
Wegraeister  begwältigt  sein,  in  der  Anstösser  Kosten 
die  Strassen  in  guten  Stand  setzen  zu  lassen,'  1796. 
BoSi.  Bq.  1912.  —  Wull-.  .Was  die  schower  ouch 
argwenigs  vindent  und  buoswirdigs  ...  da  sol  die 
buosse  werden  ein  dritteil  unser  stat,  ein  dritteil 
unserm  schultheissen  und  ein  dritteil  den  wull- 
schouwern."  1386,  B  PES.  (,Ordnung  über  das  wull- 
werch'). —  Wunden-  s.  Bdchrünsen-Sch.;  unklar.  — 
W eri-G'schauer:  Beamter,  der  für  die  Instandhaltung 
der  Wuhren  zu  sorgen  hatte  ScHwJIuo.f.  —  Wirts-: 
städtischer  Beamter,  der  die  Wirtschaftspolizei  auszu- 
üben hatte.  In  AARh.  wurden  1467  3  ,wurzscho\vere' 
gewählt. 

\\ asacr-G'schauer,  in  AAF.-G'scftdMer(lt SMeier  in 
Tag.  -au-,  PI.  -äu-):  Quacksalber,  der  durch  blosse 
Besichtigung  des  Harns  eines  Erkrankten  die  Art  der 
Krankheit  erkennen  will  Aa;  B,  so  E.;  GrHc.,  UVaz. 
Valz.;  G;  L;  Ndw;  üwE.;  Syn.  W.-Be-.teher  (Bd  VII 
582);  vgl.  auch  GUtterli-Sch.  (Sp.  1627).  .Können  die 
eigenen  Ärzte  ...  nicht  helfen,  so  wendet  man  sich 
...  an  einen  gewissen  W.  im  Steinerberg  [Schw].'  AfV. 
(AaF.).  ,üer  Toni  gieng  für  seine  kranke  Frau  zu 
einem  Wunderdoktor  und  W.,  zu  dem  <lie  Leute  pro- 
zessionsweise hinpilgerten.'  Nnw  Kai.  1899.  ,l)er  W. 
[Überschr.]  Das  ist  ein  Mann!  Der  lässt  sich  nicht 
vexiren,  kann  Ader  lassen,  schröpfen  und  purgieren; 
ja  zeigt  ilim  euer  Wasser  nur  im  Glas,  so  sagt  er  gleich; 
Es  fehlt  euch  Dieses  oder  Das.'  Wanderer.  ,Der 
Pfarrer  kam  mir  akkurat  wie  ein  W.  vor,  der  da  im 


klaren  Wasser  Dinge  zu  erblicken  wähnt,  die  kein 
vernünftiges  .^uge  sehen  kann.'  Gotth.  VI;  fehlt  1848. 
S.  noch  ver-bliteen,  brüchig  I,  Brunnen,  üf-hringen 
(Bd  V  295.  380o.  659 u.  712M.);  Wasser-Ge-schamven 
(Sp.  1610u.).  —  Bei  Gr.WB.  XIII  2493  .Wasserschauer'  iu 
andrer  Btd.;  vgl.  ebd.  i'id'o  (,Wasserbeschaiier'). 

Wiss-:  mit  der  Prüfung  der  bereits  gebleichten 
Leinwand  betrauter  Meister;  Gegs.  Rauw-Sch.  S.  ab- 
hkiken  (Bd  V  59).  —  Auch  bei  Schm.^  II  351. 

Lin-wät-;  \g\.  Zwilch-Sch.  1491  waren  in  GStdt 
15  Leinwand-  und  Zwilchschauer.  S.  noch  Tuech-Sch. 
Insbes.  ,wisser  1.',  aucli  als  Zss.  Wiss-L.:  =  Wiss-Sch. 
1467  besass  GStdt  4  Weisse-Leinwand-Schauer  und 
3  Zwilchschauer.  ,An  Sant  Urbans  aubent  sind  gesetzt 
zuo  wissen  l.-schowern  [4  Namen].'  1490.  G  Ratsprot. 
,Dis  jars  sind  wyslinwatschower  NN.'  1493,  ebd. 
,lln  GStdt  wurde]  Herr  DLocher  XL  [d.  i.  .Elfer';  s.  Bd  I 
284]  roh  Leinwand-Schauer  ...,  Herr  FBillwiler  weiss 
Leinwat-Schauer,  Herr  DHaltmeyer  Zuschauer.' 
Z  Nachr.  1755.  —  Vgl.  Fischer  IV  1159. 

Zue-:  Ersatzmann  des  Lin-wät- Sch-s;  vgl.  Zue- 
Schauw  (Sp.  1599).  ,Es  soll  kein  Schower  allein  einich 
Tuch  schowen,  sondern  es  soll  ein  jedes  Tuch  von  zweien 
Schowern  besichtiget  ...  werden.  Begibt  es  sieh  dann. 
das  nit  mehr  dann  zween  Schower  vorhanden  weren,  so 
soll  allzeit  ein  Zuschower  berüeft  werdend.'  G  Rotes 
Buch  1673.  Im  GAniterb.  erscheinen  auch  .Rohe-Lein- 
wand-Zuschauer'  und  ,Weiss-Schauer'.  —  Ziegel- 
Schouwer.  XVI./XVIL,  B  Eidbuch.  —  Zehenden-; 
vgl.  schauwen  3b  (Sp.  I6O80.).  ,Für  die  Zehnden- 
gächauwer  2  FL  10  Btz.'  17'24.  AASchlossrued.  — 
Zun-:  =  Hag-Sch.  (Sp.  1627).  An  StStephanstag  zu 
Weihnachten  wurden  vom  Propste  [von  LBer.]  alle 
Jahre  ,Zungschauwer'  ernannt  und  diese  hatten  die 
.Aufgabe,  alle  Herbste  nachzusehen,  ,ob  die  Häge  frid- 
bar'  wären.  MEsterm.  1875.  S.  noch  be-schamccn  3b 
(Sp.  1618M.).—  Zwilch-.  1465  und  1466  erscheint  [in 
GStdt]  ein  ,gefärbter  Z.-schauer';  1470  haben  wir 
bereits  drei  .Rowzwilchschauer'.  drei  .Blauzwilch- 
schauer', zwei  .Schwarzzwilchschauer'.  JHäxe  1899. 
S.  noch  rmv  (Bd  VI  1867  M.);  Lin-tcät-Sch. 

Schauwerin  f.:  1.  enUpr.  Schauwer  1  (Sp.  1621). 
.[Maria  Magdalena]  gieng  in  [=  hinein]  ein  Sünderin 
und  viel  zuo  dien  füessen  Christi  ein  riuwerin  und 
stuond  uf  zuo  dem  houpt  Christi  als  ein  schowerin.' 
XIV.,  Wack.  1876.  ,Sch.,  spectatrix.'  Fris.;  Mal.  — 
2.  G'schauere",  .Aufseherin  einer  Wasche  B'  (St.'').  — 
Mhd.  fchouicarinne  iH  Bed.  1;  vgl.  Gr.WB.  VIII  2332. 

Chilch-gang- Cr'scÄaM«)'!":  Frauensperson,  I'  e 
(weil  in  der  Fronfasten  geboren)  die  Gabe  bat,  in  der 
Fronfastenzeit,  bes.  Nachts,  auch  etwa  bei  einem  Be- 
gräbniss  alle  jene  Personen  zur  Kirche  gehn  zu  sehn, 
die  im  gleichen  Jahre  sterben  werden  Gl,  so  Schw.; 
vgl.  Kirch-gang-Ge-schamcen  (Sp.  1610),  ferner  Frau- 
fasten-Ohind  (Bd  III  344),  sowie  Gl  Gem.  319/20. 

Chäs-G'-schau"  et  m.:  Prüfung  des  Käses.  .Als 
strenger  Richter  entscheidet  am  Ch.  der  Ghds-Borer, 
ob  die  richtige  grosse  und  dafür  seltenere  Lochung 
nicht  fehle.  Drü  Löcher  nf  ein  Bürli"g  (Bohr- 
zäpfchen): so  lautet  die  strenge  Regel.  Zugleich 
chüstet  die  Zunge,  ob  der  reine  Nusskerngeschmack 
mit  dem  charakteristischen  Aroma  vorhanden  sei.' 
Bärnu.  1904.  Zur  Sache  vgl.  Gotth.  XX  171/89  (.Vom 
Käsg'schauen  und  den  Manövers  dabei'). 
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G''-schau"'ete"  f.:  =  Schautv  3c.  ,Die  bevor- 
stehende G'scli.  und  ihre  Folgen  stunden  Tag  und 
Nacht  vor  seinen  [des  schüchternen  Freiers]  Augen.' 
GoTTH.  XXI;  wo  sonst  dafür  G'-schaW'i  (s.d.). 

Sc  hau"  i  LSuhr. ;  Zu,  G"-scliau"  i  AaF.,  Ke.,  Fri., 
L.,  Zof.;  Bs;  B,  so  E.  (It  SGfeller  f),  Th.;  L;  ScHw;  S; 
U  C-aiu'-);  Zg.  G'schäW'i  AABb.,  F.,  Tag.  —  f.,  PI. 
■ine"  BE.:  =  Schaww  3  (Sp.  1585).  a)  =  Schauw  3ax. 
Wenn  eine  Person  wegen  Aussatz  verdäclitig  war, 
dann  wurde  sie  nach  Luzern  auf  die  ,g'scliauwi' 
geschickt.  1546/1600,  übw  Geschichtsbl.  1901.  — 
b)  =  Schauw  3 a^.  Von  Leinwand:  ,1  pfd  ...  gab  N.  ... 
von  der  scbouwi  der  linwat.'  1396,  Z  Seckelamtsrechn. 

—  C)  =  Schauw 3b  Bs;  BE.;  L(JRoos);  Sciiw  (Schwzd.). 
Wen"  e"  Zeivhni"g  oder  e"  G'sch.  ist  i"  de''  Stadt.  JRoos. 
S.  noch  riblen  (Bd  VI  53o.),  wo  hinter  .G'scliaui'  ein- 
zufügen: ,eine  sog.  Zeichnung,  welche  mit  Preis- 
austeilungen verbunden  ist';  vgl.  dazu  Bärnd.  1904,  '253. 

—  d)  iirüfende  Besichtigung  von  Tieren,  Sachen  (zB. 
einem  lleimwesen,  Hause)  vor  dem  Abschluss  eines 
Kaufes  oder  ähnlichen  Geschäftes;  gew.  in  der  Wendung 
uf  d'(G')Sch.  gä"  (cho").  So  von  Metzgern,  Händlern 
und  andern  Personen  AAZof.;  B;  U;  Zg,  auch  mit 
Bez.  auf  eine  Mietwohnung  Zg,  von  einem  Geistliclien, 
bevor  er  eine  Pfründe  annimmt  U.  ,.\uf  G'sch.  hin 
handeln.'  Gottu.;  s.  unter  dem  Folg.  —  e)  =  Schatiw  3c, 
Ge-schauweten.  ,Vor  der  Verlobung  findet  die  G'sch. 
statt,  dh.  es  werden  die  Heimwesen  gegenseitig  be- 
sichtigt und  bei  diesem  Anlasse  auch  die  finanziellen 
Fragen  gelöst,  die  bei  der  Ehesehliessung  meist  eine 
Hauptrolle  spielen.'  EHoffmann  1913.  ,1'ie  G'sch.,  wie 
teils  die  Schwiegereltern  in  spe,  teils  die  Freier  selbst, 
teils  auch  durch  Familienverhältnisse  dazu  veranlasste 
Mädchen  sie  zu  veranstalten  pflegen.  Letztere  sind 
klug  und  findig  genug,  den  für  eine  anständige  Tochter 
so  sauren  Schritt  durch  eine  G'sch.  anderer  Art,  zB. 
eine  Pferdeschau  oder  einen  Marktbesuch  zu  maskieren. 
Weniger  Anstände  wegen  des  Auslandes  bereitet  solch 
ein  Wibersiiechet  dem  Burschen :  B'richten  ist  no'''  lang 
nid  g' schaue",  und  g'schauet  ist  no"''  nid  g'hürätet  ... 
So  wird  denn  männlicherseits,  bisweilen  unter  ge- 
schickter Deckung,  eine  solche  G'sch.  verabredet:  es 
B'stellts  g'macht.  Folgt  die  Tochter  dann  doch  der 
Einladung  nicht,  so  gilt  ein  solch  beredtes  Schweigen 
als  vollgenügende  Orientierung.'  Bäund.  1904.  Gew. 
auch  hier  in  der  Wendung  uf  d'G'sch.  gä"  ifare",  rite" 
usw.),  cho",  auch  uf  der  G'sch.  si".  Sprw.:  We""-men 
uf  d'G'sch.  göt,  isch-me"  blind  BsL.  (AfV.).  a)  vom 
Freier.  ,[Anne  Bäbi  zum  Jakobli:]  D'Sach  muess  ab- 
'tribe"  sy"  so  g'scbwing  als  möglich.  Der  Atti  muess 
ungerschrybe"  und  du  auch,  und  denn  musst  du  die 
Schrift  [den  Heiratsvertrag]  nehmen  und  sie  zu  ihnen 
tragen,  dass  der  Zj'berli-Bur  und  d' Tochter  auch 
unterschreiben.  Da  kannst  du  einen  Tag  bleiben  ...; 
es  ist  anständig,  dass  du  einmal  auf  G'sch.  gehest. 
Am  andern  Dienstag  müssen  wir  dann  alle  auf  Burg- 
dorf mit  samt  der  G'schrift  und  müesse"  derzue  g'Iobe".' 
GoTTH.  ,Wie  Jakobli  auf  die  G'sch.  reiset.'  ebd.  (Über- 
schr.).  ,Es  hatte  etwas  äusserst  Unheimliches  für  ihn 
[Michel],  so  eine  Gsch.'  ebd.  —  ß)  vom  Mädchen,  aucli 
in  Begleitung  eines  oder  einer  Angehörigen,  Ver- 
wandten oder  Bekannten  oder  vom  Freier  abgeholt, 
„die  Wohnung,  die  Habe,  das  Landgut  Dessen  in  Augen- 
schein nehmen,  den  man  zum  Ehegatten  zu  wählen 
gedenkt"  (Sf)  AäP.,   Fri.,   L.;   B;   L;   Schw;   S;  Zg. 


,Zu  all  dem  [den  Erkundigungen  über  den  Freier  oder 
lue  ausersebne  Braut]  kommt  dann  schliesslich  noch 
die  G'schäui,  d.  h.  das  Mädclien  gelit  eines  schönen 
Sonntags  in  Begleit  der  Mutter,  einer  Schwester, 
Freundin  oder  eines  Bruders  zum  Schatz  auf  Besuch, 
um  zu  seilen,  wie  er's  eigentlich  auch  heigi  und  wie  gut 
sie's  machen  würde  ...  [Man  hat  esj  hiezulaude  schon 
erlebt,  dass  eiri  Mädchen,  welches  auf  die  G'schäui 
kam  und  bei  diesem  Anlass  in  Haus  und  Feld,  Scheune 
und  Stall  herumgeführt  wurde,  in  letztem!  einen 
prächtigen  Viehstand  vorfaml,  den  stramme  Knechte 
bedienten;  allein  der  Viehstand  war  zum  grössten  Teil 
vom  Nachbarn  entlehnt  worden  und  die  Knechte  waren 
die  Söhne  des  Eigentümers  des  geliehenen  Viehes.' 
AfV.  (AaF.,  Ke.).  Z'Düetel  [LGrossdietwil]  ist  einist 
Eini  uf  d'G'sch.  cho";  dö  zeigt-ere"  d' Schivigeren  au''' 
d'SöistäV  und  seid  zue-n-ere":  Anneli,  gönd  nur  z'er.ft 
dert  äne",  dert  sind  di  grosse"  Söi!  SGuaz  1918.  ,Also 
[schreibt  ein  Bauernbursche],  wie  dir  kurzum  be- 
richtet, hat  also  das  MüUer-Zuseli  am  Sonntag  vor 
dem  [Militär-]Dienst  zu  uns  auf  die  G'sch.  kommen 
wollen  und  ich  ihns  im  lleitwägeli  abholen  musste.' 
FOscuw.  1900  (AaL.).  .Christen  . . .  brachte  es  dahin, 
dass  sie  [die  ausersehne  Braut  und  deren  Angehörige] 
ihm  versprachen,  zu  ihnen  z' Dorf  zu  kommen  auf 
d'G'sch.  (Beschau),  wie  man  bei  solchen  Anlässen  zu 
sagen  pflegt.'  Gotth.  ,Die  Unterhandlungen  waren  im 
besten  Gange  und  endigten  damit,  dass  Michel  da  [bei 
seinen  künftigen  Schwiegereltern]  übernaeht  blieb 
und  die  Verabredung  getroS'eu  ward,  dass  am  Dienstag 
oder  Mittwoch  der  Bauer  mit  dem  Meitschi  auf  G'sch. 
kommen  solle,  unter  dem  Vorwand  wogen  dem  drei- 
jährigen Rosse,  um  das  sie  ebenfalls  auf  G'schäui  hin 
gehandelt  hatten.'  ebd.  .Aber  am  allerschwersten  mag 
es  doch  sein,  sich  recht  zu  kleiden,  wenn  man  auf  die 
G'sch.  reitet;  wenn  je,  so  passt  hier  ein  alt  Sprich- 
wort: zu  wenig  und  zu  viel,  verhöhnt  alle  Spiel.  Eine 
alte  Frau  [die  Schwiegermutter  in  spe]  sieht  scharf, 
sieht,  was  hinter  den  Ohren  ist  oder  hier  oder  dort, 
was  man  nicht  sehen  soll,  und  eine  alte  Frau  ist  oft 
wunderlich,  und  wenn's  der  einen  recht  wäre,  ist  es 
der  andern  nicht.'  ebd.  ,Wie  viel  schwerer  [als  ein 
Schütze]  hat's  ein  Mädchen,  neben  dem  ein  zwängischer 
Vater  sitzt,  uiit  appartigem  Kopf,  und  das  auf  G'sch. 
zu  einem  jungen  Burschen  fährt,  wo  Vater  und  Mutter 
und  Geschwister  sind  und  wahrscheinlich  alle  mit 
appartigen  Köpfen,  und  diese  Köpfe  alle  haben  etwas 
zu  sagen,  können  sich  stellen  zwischen  ihns  und  sein 
Ziel.'  ebd.  ,Nach  dem  Abendessen  nahm  Lisi  allent- 
halben Augenschein;  man  sollte  nicht  im  Zweifel  sein, 
dass  es  zum  Teil  auf  der  G'schäui  sey.'  ebd.  Auch 
in  erweitertem  S.  „Uf  G'sch.  gä"  (gö"),  bes.  von  einem 
Mädchen,  das  an  einen  Ort  hingeht,  um  sich  von  seinem 
Liebhaber  sehen  zu  lassen  L-  (St.''),  „das  sich  ööent- 
lich  hie  und  da,  bes.  auf  Märkten  sehen  lässt  in  der 
Absicht,  einen  Freier  nach  ihr  lüstern  zu  machen  L" 
(St.').  Ein  Mädchen  uf  d'G'sch.  stelle",  von  den  Eltern: 
,War  irgendwo  ein  Schiesset  oder  ein  Sängerfest,  so 
waren  die  Leute  Kühni  mit  ihrer  Tochter  dabei,  stellten 
sie  auf  die  G'sch.,  angelten  mit  ihr  nach  Schwieger- 
söhnen.' VON  Almen  1897.  —  Die  Uuilautform  G'tchäui  er- 
kl.\rt  sich  durch  Kreuzung  von  G'schäui  mit  O'schäu  (s.  Schauw 
Sp.  15S4);  Tgl.  die  Aura,  zu  O/en-Schauwer  (Sp.  1C'2:3).  Wegen 
möglicher  weiterer  ä.  Zeugnisse  für  uusre  BiUuug  s.  die  Aura, 
zu  Schaute.    Vgl.  auch  Schauicin^. 
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Vieh-  (Vech-,  Veh-)  Schaui  ZSth.,  -G'schaui  ß: 
=  Schaum  c. 

Ch tut- G'schaui:  die  Besicliti?uiig  luul  Prüfung 
des  Grases  auf  den  Alpen  im  Früliling  Icurz  vor  dem 
Aufzug  des  Viehes  BHk.  Damit  werden  zwei  oder 
drei  AnteiUiaber  der  Alpgesellscliaft  im  Früliling 
beauftragt;  auf  ihren  Bericht  hin  wird  der  Tag  des 
Aufzuges  auf  die  betreifende  Alp  festgesetzt.  —  Vgl. 
,Kraiitschauung'  bei  Gr.  \VB.  V  2124,  in  auiirer  BeJ. 

>G"wer- G'scftaifi:  Heerschau,  revue  Gl;  L",ltSt.'' 
L;  Zg. 

Schauwi°g  ,-ung'  (ä.Spr.).  G'-schau"'i"g  Xihosy;.; 
B  It  Id.  {-oiiic-)  und  Zyro  (lieute  in  Th.  als  .altvaterisch' 
empfunden)  —  f.:  1.  a)  =  Schau7v  Ib.  ,Schauwung, 
ansehen  (besichtigung,  betrachtung),  spectatio,  eontem- 
platio,  inspectio.'  Fris.;  Mal.;  so  noch  bei  Den/l.  1077. 
—  h)  =  Schauici;  nur  in  der  Verbindung  uf  (d')G'sch. 
a)  =  Schainvi  d.  Uf  G'sch.  gä",  ,ausgelien,  um  sich 
einen  Menschen  oder  eine  Sache  anzusehen,  ob  man 
sich  zur  Aneignung  entschliessen  wolle'  B  (Zyro). 
Etw.  uf  G'sch.  choiiffe",  auf  die  Bedingung,  dass  die 
Sache  einem  gefalle,  ebd.  ,  Uf  G'sch.  verchoiiffe", 
yendere  eo  pacto,  ut  emptor  non  prius  teneatur,  quam 
emtum  oculis  propriis  viderit.'  Id.  B.  —  ß)  =  Schaum  e. 
Uf  {d')G'sch.  gö",  eho",  vou  Mädchen  AaBosw.  — 
2.  , locus,  ubi  convenitur  ad  aliquid  conteniplandum, 
congressus.'  Id.  B.  —  Ahd.  ><couwun'ja,  mhJ.  fi<houicunye ; 
Tgl.  Gr.  ^YB.  VIII  237'J. 

,H;ig-Schouung':  Besichtigung  der  Zäune.  1.51'2, 
BärM).  iyl4.  '295.  —  Vgl.  ,Hagäfhau'  bei  Gr.WB.  IV'i,  15G. 

schau"li'=''  L  (Ineichen),  schoulich  BR.,  schaiw- 
lich  Uw;  U:  1.  beschaulich,  ,Sch.  leben.'  .Ein  wares 
schoBsveliches  lebenne.'  XIV.,  Wack.  1876.  ,Gond  alle 
Orden  schlauen  mit  irem  närrischen,  ja  hochmüetigen 
ruom:  wir  sind  Marie  Magdalene  sün,  wir  filerend  das 
schowlich  leben.'  Zwingll  ,Clausterlüt  ...  einsidel 
oder  Personen,  die  sich  ganzlich  aller  zitlicher  unruo 
entschlagen  . . .  und  sich  in  ain  behusung  begeben,  all 
darinn  Gott  begeben  ain  schowlich  leben  ze  füeren.' 
Kessl.  In  weitrer  Verwendung.  ,Der  wirdig  vater 
provincial  [ist]  heim  in  sin  klösterli  zogen  und  hat 
da  fürahin  guoter  ruowen  und  schowlicher  etc.  Sachen 
pflegen  sich  lassen  benuegen.'  Assh.  ,Dass  er  [Nikiaus 
von  der  Flüe]  drizehen  tag  an  einander  on  all  spis  und 
trank,  allein  in  schewlichen  [!]  dingen  gelebt.'  Salat. 
S.  noch  üf-bringen  (Bd  V  "l'i).  —  2.  =  an-schauwUch 
(Sp.  161.'!).  aaO().  Bisch  näiice"  nit  e"  Schaiicleche' , 
zu  Einem,  der  ein  katzenjäramerliches  Gesicht  macht 
U.  ,Warm  war  Alles  [von  dem  warm  gestellten  Naclit- 
essen]  noch,  aber  es  dünkte  ihm,  d'Herdäpfel  welle" 
schier  siwele",  und  d'Suifi  war  auch  nicht  mehr  recht 
schaiwlichi.'  übw  Blätter  1900.  ,Der  Agent  schnüffelte 
an  jedem  Bitzli  herum  und  fand  ...  die  Platte  zu 
wenig  schaiwlich   arrangschierd.'   ebd.     S.  noch  ver- 

hrosmen  (l!d  V  809).  —  Ahd.  'amuuehh  {uut  duruhecoun-dth), 
mhd.  «cliouwilich  (in  beiden  Bedd.);  vgl.  Gr.WB.  VIII  2:348/9; 
Fischer  V  721. 

u°-:  Gegs.  znm  Vor.  2  B,  so  R.;  Syn.  un-an-schautc- 
lich.  Es  magers,  u'schoulichs  Chueli  BR.  Ks  u"- 
schaulechers  Wibervulch  han-i'''  jitz  mi"r  Lebtig  nie 
g'seh".  FStauffkr  1917. 

(g'-)3chau"  liehen  (-ou-):  mehr  und  mehr  ein 
bessres  Aussehn  bekommen  BR. 

Schau"  sal  (-säl)  „ni."  (St.»):  =  Schauw2{^'^.\h%h). 
a)  „Besichtigung  der  Kranken   in  einem  Spitale   von 


eigens  dazu  verordneten  Ärzten,  als  welche  zB.  auf 
der  Insel  zu  Bern  zweimal  in  der  Woche  vorgeht" 
(St.»).  Auch  die  betr.  Untersuchungskommission.  Vor 
ScU.  gehen,  von  Einem,  der  in  die  Insel  rnuss  und  sich 
dort  von  Professoren  und  Studenten  untersuchen  lässt 
BE.  ,In  Bern  war,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  der 
Johannes  [wegen  eines  kranken  Armes]  vor  Schausaal 
gewesen.'  Gotth.  IV  2,  63  (wo  Näheres).  —  b)  ,Be- 
siclitigung  eines  Tuches,  zunächst  von  den  ersten 
Ellen  einer  Tuchrolle,  die  als  Muster  eingesehen 
werden  können  Scuw;  Zg"  (St.»).  —  c)  „Besichtigung 
der  Wohnung  und  Besitzung  des  Freiers  von  Seite 
der  künftigen  Braut  Zg"  (St.»). 

Vgl.  ,Schaiisar  n.,  Etw.  zu  schauen,  .Schauspiel,  bei  Gr. 
VVB.  VIII  2374,  zur  Bildung  Wilmanus  II  §  213.  Zu  a:  Das 
Masc.  und  wobl  auch  die  erhaltene  volle  Gestalt  der  Bildungs- 
silbe erklärt  sich  durch  Umdeutung  in  eiue  Zss.  mit  Sal;  vgl. 
Schau'-Sal  (Bd  VII  6S9 ;  die  dortigen  Belege  für  die  koll.  Bed. 
gehören  besser  liieher).  b  und  c  beruhen  möglicherweise  auf 
einem  blossen  Lesefehler  St. 's  für  Schau/n!'  (-/äU  d.i.  Srhuu"'- 
Fall;  s.  Bd  I  743. 

sche'we",  -m",  in  PAl.  (It  Giord.)  scheiivwu",  Ptc.  -ut: 
die  Wäsche  in  lauem  Wasser  unter  Zutat  von  Seife 
vorspülen,  vorwaschen,  ,lavare.  risciacquar  il  bucato' 
PAl.  (Giord.);  W,  so  G.,  Gräch.,  Rar. 

Giord.  sehreibt  au  audrer  Stelle  seiwwu**,  dessen  s- zweifel- 
los ungenaue  Schreibung  ist,  veranlasst  durch  die  »-ähnliche 
Ausspr.  des  etym.  «  vor  Palatalvoc.  (vgl.  die  Anni.  zu  Be- 
srhündi  Sp.  926).  Da  der  Aul.  »  als  im  gauzeu  W  gebräuchlich 
bezeichnet  wird,  so  lässt  sich  das  W.  nicht,  was  iuhaltlich  an- 
gienge,  auf  ein  ahd.  '»eicfn  (s.  die  Auni.  zu  setttren  Bd  VII  14S6) 
zurückfuhren.  Es  wird  vielmehr  Entlehnung  aus  einem  W.  des 
Typus  'ejiaijuarr:,  -Ire  (vgl.  Mever-Lübke  Nr  2939)  vorliegen, 
der  sich  auf  roman.  W  Gebiet  (Leus:  eaaewi,  nettoyer  uue  rigole 
pour  faire  couler  l'cau,  Val  d'Herens:  chevonä,  draiuer,  des- 
secher  un  terrain)  und  im  BJura  (fssSvi,  essanger  le  linge) 
noch  iu  Spuren  erhalten  hat.  Zur  Entlehnung  auf  die  Wäsche 
bezüglicher  roni.  Wörter  vgl.  hügen  (Bd  IV  1071). 

Sclinvv  m.:  ein  Name  des  Teufels.  ,[Eine  der 
Hexerei  Angeklagte  erklärt]  daz  sy  sich  dem  tüfel 
geeignet  habe,  der  hiess  der  Seh.'  um  1450,  L  Hexen- 
proz.   —   Vgl.  das  Folg.  mit  .\nui. 

„SchiiMel,  Schuhel,  Tschüuel,  Tschühel  LE.', 
Tschü elVwE.,  Tschäüd ,  L  E . " ;  U  w  E .  r-öu-y» ,  2  sc/tü/  G  W . , 
Tschill  GO.,  W.  —  m.:  „Straubkopf,  Kopf,  Mensch  mit 
straubigem  Haare",  nam.  mit  Bez.  auf  Weibspersonen 
und  Kinder.  aaOO.  Auch  von  den  sog.  Chignons  der 
Frauenzimmer  UwE.  Vgl.2sc/iüH'c?-Gn')irf(Bdn768). — 
Wohl  nichts  als  eine  Kontamination  des  syn.  t'icd  (Bd  I  013/4) 
mit  einem  Syn.  der  Gruppe  Schudel  11  (zB.  S<huiti  11  Sp.  281). 
Vgl.  Si:hxt-lluw  (Bd  II  1283),  auch  Scliüiltr-üwel  (Bd  I  ßlT). 

Hi\r-Tschül:  =  dem  Vor.  GW.;  Syn.  H.-Üucl 
(Bd  I  616). 

„tschüle",  tschaule",  3.  Sg.  und  Ptc.  -et:  1.  (mit 
haben)  strauben,  struppig  in  den  Haaren  sein.  — 
2.  die  Haare  in  Unordnung  bringen,  verwirren^  Jmd 
beim  Haare  wacker  rütteln.  Er  hat  ihn  'tschület  L."  — 
er-:  =  dem  Vor.  2  „EE."  —  ver-,  in  UwE.  -tsdiüle": 
=  dem  Vor.  „  LE."  (St,»j;  UwE.    VertschüUds  Ilär  UwE. 

„tschülig:  von  Haaren,  die  eniporstehen  und  ver- 
wirrt sind  LE."  (St.'). 

schüwle"  .ichiirju":  nach  der  Weinlese  in  den  Reb- 
bergen Nachlese  halten  WVt. ;  Syn.  rappleti  IIa 
(Bd  VI  1186).  —  Urd.  'ekuiomilon  im  Ablaut  zu  tchauiMn;  vgl. 
BSG.  II  89. 
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Scliaz,  schez,  schiz,  sclioz,  schuz. 

Schatz  m.,   PI.  Schätz  (mit  Sekundäruml.),   in  Gr 
Obs.;  Ndw  (Matthys)  Schetz  (mit  Primäruml.),  in  Aa 
(H.);  lis  (Seiler);  SchwE.;  ZSt.lt  in  Bed.  1   Schetz,  in 
Bed.  5  dagegen  Schätz,   Dim.  s.  unter  Bed.  3  und  6: 
1.  wie   nhd.,    reicher  Vorrat,   bes.  an  Geld,    Kostbar- 
keiten uä.    ,Ein  hüpscher  seh.  von  biieclieren.'  Bossh., 
Chr.    ,Ein  hübscher  seh.  von  körn,  kernen  etc.'  ebd. 
.Überfluss    und   seh.,    grosser   reichtuonib,   thesaurus 
copiarum;  ein  seh.  samlen  oder  zesanienlegen,  thesau- 
rizare;   eim  etwas  von  seinem  seh.  mitteilen,   suppe- 
ditarealicui  aliquid  ethesauris  suis.'  Fris.;  Mil.  S.  noch 
Vor-Rät  (Bd  VI  1.S81).   So  auch  im  PI.;  s.  Bd  VII  lOoÖu. 
.Grosser,  kleiner  seh.'    ,Si  [die  streitbare  Königin]  traf 
in  mit  solher  mäht,  daz  er  lip  und  dazuo  leben   het 
umb  kleinen  seh.  gegeben.'  Reinfr.     ,I)arzuo   gab  er 
inen  zuo  estür  einen  grossen  seh.  von  gold,  Silber  und 
edlem  gestein.'  Stretl.  Chr.    ,Uer  keiser  danket  diesen 
dreien  jungen    brnedern    überauss    sehr,    gibt   ihnen 
grossen  seh.  und  schickt  sie  in  ir  vatterland.'  JWetzel 
1583.   S.  auch  Bd  Vll  t;6'2o.   Von  Geistigem.    .Welcher 
der  fryheit  der  conscienz  recht  innen  worden  ist,  der 
ist  iren  so  fro,  achtets  euch  für  ein  sölichen  seh.,  dass 
er  um  zytliche  güeter  nit  ufruoret.'  Zwingli.     , Alles 
das,  damit  ir  gelert  sind,   für  die  sünd  gnuog  tuen, 
[ist]  ytel  vergeblich  und  dem  seh.  des  lydens  Christi 
ein  lesterung.'  B  Disp.  15'28.    ,0b  er  schon  anfänglich 
geschinen   hat  ein  dummer  Mensch   zu  sein,   [hat  er 
doch]  uff  eine  kleine  Intimation  hin  den  kleinen  und 
den  grossen  Catechismus   schön   auswendig   erzehlet, 
auch   von  Gebetten   und   Psalmen   sich   etwas   Sch-es 
gesammelt.'  1709,  Z.   Spec.   a)  Kirchen-,  Staatsschatz, 
insbes.   auch    (geheimer)   Kriegsschatz    (vgl.  Blunier. 
RG.  IIa,  3013/11;  Ndw  Beitr.  1884,  53  f.;  JHefti  1913. 
55. 177  und  C/mstojBdlll  53(3);  tw.  mit  Orts  Vorstellung. 
,ln  der  statt  [Venedig]  in  Sant  Marxen  kilchen  heind 
wir  zum  dritten  mal  gesächen  allen  iren  seh.'  HsSchürpf 
1497.  .Schätzt  man  den  altar  und  den  sch.  umb  zweiizig 
mall  hundert  tusent  tugkaten  wert.'  Stolz  1519.    ,Das 
gwelb,  darin  des  gotzhuss  [Königsfelden]  sch.  behalten 
Wirt.'   15'24,  B  Ref.     ,Ward   denen   von  Zürich  ...  bi 
20000  cronen  uss  irem  sch.  verstolen.'  JHaller  1550/73. 
, Einen   über  den   gemeinen   sch.  setzen   oder   seckel- 
meister   und    Schatzmeister   machen,    rerariuni    facere 
aliquem.'  Fris.;  Mal.    , Zweien  von  Würenlos,  als  sy 
den   armen   mentschen,   so   in   nih.  sch.  brochen,   ge- 
fangen harbracht,  6  pfd  8  ß.'  1579/80,  Z.     , Habint  sy 
ein   anschlag  gemacht,   zuo  Lenzburg   über  den  sch. 
zuo  brächen  . . .  Inmassen  sy  erstlich  in  die  statt  und 
volgents   in  die   kilchen  zum   sch.  kommen.'   1590,  Z 
RB.   ,1606  hat  ein  Landamman  und  ein  ganze  Geraeind 
einhelig  ufgesetzt,  das  man  vürohin  [einen  bestimmten 
Betrag]  in   Sch.  leggen   [solle]  in  Turn';   wer  veran- 
lasst, ,das  das  Gelt  wenig  oder  vill  uss  dem  Sch.  ge- 
nommen werde  (one  in  der  Not)',  ist  mit  Leib  und  Gut 
verfallen.  Obw  LB.    ,1m  Fahl  solche  Mitel  ermanglen 
wurdind,  die  Notwendigkeit  uss  dem  Sch.  und  Gewölb 
zeerlieben.'  167'2,  B.   .Ein  geheimer  Sch.  [ist]  besonders 
für  solche  Zeiten  aufgespart  worden,  wo  die  Freiheit 
und  Unabhängigkeit  des  Vaterlandes  in  Gefahr  geraten 
würden.'  DWvss  1796.    S.  noch  Bd  VII  67'2u.    Im  PI.: 
,Üie  kleinot   und  schetz   [nachher  .schätz']  desselben 
[des   Klosters   Königsfelden].'    15'24,   B  Ref.     Schatz- 
kammer (uneig.):   ,I)ie  gedächtnuss   ist  ein  sch.  und 


gehalter   aller  dingen,   thesaurus  rerum  oranium  me- 
moria.' Fris.;  Mal.  —  b)  verborgener  Schatz;  vgl.  über 
Schatzgräberei,   auch   einschlägige    Sagen    .\Lüt.  591 
(Heg.);  ÜBaumb.  1903  (G.),  179  f.;  OStoll  1909,  (3  f.; 
AtV.  16,  146.  '20,  4'20/40  (erweitert  im  Z  TB.  1917,  l/5'2; 
mit  einer  Reihe   von  Belegen  für  das  W.  seit  XVI.). 
,  Werden  Sachen  von  Wert,  z.  B.  Geldsummen,  Kleinode 
udgl.  entdeckt,  welche  dem  Anschein  nach  seit  langem 
verborgen  gelegen  haben,  so  ist  der  Finder  in  wich- 
tigen Fällen  verpflichtet,  davon  dem  Gerichte  Anzeige 
zu  machen,  welches  je  nach  Umständen  weitere  Nach- 
forschungen nach  dem  früheren  Eigentümer  anordnet 
oder  auch  ohne  solche  den  Fund  sofort  als  Sch.  er- 
klärt.' Z  PR,    Der  hed  Geld,  er  mues'  e"  Sch.  g'funde" 
ha"!   Ndw    (Matthys).     Der   Sch.  g'herd  iniene"  ver- 
schwigne"  Muil,   , sonst  nimmt  ihn   die  Regierung,   so 
meint  man  wenigstens.'  ebd.   ,Dort,  wo  man  noch  jetzt, 
wenn   es  wild  Wetter  geben  will,   die  Schlossgeister 
ihre  Schätze  sonnen  sieht,  stand  das  Schloss.'  Gotth.; 
s.  auch  Bd  VII  1102o.    .Ein  offen  brieff  Lugenbüel  und 
Lengenaclier,   nachdem   sie   vermeinen,   etwas   sch-es 
an   ettlichen   [!J   end   zuo  graben,   das   mh.   inen   das 
gönnen  haben  und  nit  wellen,  das  sy  von  jemans  daran 
gestört  werden.'  1480,  B  RM.     ,Von  den  funden  ver- 
grabnen  schätzen  wegen,  daz  die  gemeinen  Eidgnossen 
zuogehörent.'  1481,  AABremg.  StR.;  wiederholt  1685. 
ebd.     ,An  schultheiss  zuo  Thun,   diserm  zuo  heltt'en, 
damit  im  die  vergraben  schätz  in  der  mur  gelangen.' 
1489,  B  RM.     ,Ein  verborgner   oder   heimlicher  sch., 
repositus  thesaurus;  ein  sch.  fürhin-  oder  aussgraben, 
recludere  thesauros  tellure;  etwan  an  eim  ort  ein  sch. 
vergraben,    obruere    thesaurum    alicui.'    Fris.;    Mal. 
,[Hans    Rott    aus    Wallis    hat]    von   grossweibel   zuo 
Zofingen  3V«  fl-  empfangen  und  demselben  hiemit  zuo- 
gesagt,   schätz   ze  graben.'    1594,  Z  RB.     ,Anno    1600 
habend   etliche   ...   zuo   Schieitheim,    uss   Anstiftung 
eines  Landfarers,  der  inen  alda   betrognerwis  grosse 
Schätz  zuo  finden  versprochen,  in  disem  Schloss  [der 
Randenburg]  gegraben.'  JJRüeger.    ,A1s  auf  allhiesiger 
Spitalmatten  vor  dem  Steinenthor  [usw.]  NN.  Schätze 
zu  graben  sich  understanden.'  17'27,  Bs.    S.  noch  Bd  VI 
18'29u.;    VII  567  u.;    Bs  Rq.  I  '242/3.  II  103/4.     Aber- 
glaube :  Am  grünen  Donnerstag  und  Charfreitag  werden 
alle  verborgenen  Schätze  von  der  Sonne  beschienen. 
RoTHENB.   Von  einer  Heilquelle.    ,lch  ...  wil  ücii  Bricht 
gän,  wie  ich  ein  Brunen  funden  han  und  ein  nüwen 
Sch.'   1600,   BSi.;    von   der   Entdeckung  der   warmen 
Quelle  zu  Weissenburg.    Bildl. :  .üer  genaden  sch.  stat 
ietz  offen,  trinkend,  diewil  der  brunnen  flüsst,  eb  man 
die  kisten   wider  bschlüsst',  Aufforderung  zum  Kauf 
von  Ablassbriefen.  NMan.  —  2.  a)  Auflage,  Abgabe, 
Steuer;   von  b   im  Einzelnen   nicht  immer   scharf  zu 
trennen.    ,So  ist  ledigs  gelts  in  der  stat  Brngg  1  pfd; 
das  pfund   gibt  man   ze  sch-e  vor  [1.  von?]  dem  vor- 
genannten zolle.'  1281,  HU.  (Pfandrodel;  Abschr.  des 
XV.).     .[Mag   Einer,   den   ein   Handwerk  als   Meister 
ablehnt]  haben   zwön   erber  man   sins  antwerks,  die 
mit  ime  vor  unsren  raten  gesprechent  bi  iren  eiden, 
das  si  bedunke.   daz  er  des  antwerks  wirdig  sy,  den 
sol  man  ouch  denne  meister  an  dem  antwerk  lassen 
sin  und  darzuo  erapfachen   umb  den  vorgnanten  win 
[1  pfd  I.osner]  und  nit  umb  nieren  sch.'  1392,  B  StR. 
.[Christus  hat]  dendidrachinum  (ist  ein  pfenniggwesen, 
den  der  keiser  zuo  einem  sch.  hatt  uttgelegt)  ggeben 
Mat[th.]  17.'  ZwiNGLi.     Hieher  (?):  .Diese   10  Gricht 
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■waren  dem  hochlöblichen  Haus  Österreich  ...  zu- 
gehörig mit  aller  Oberkeit  ...  Oeleidt,  Forsten,  Wild-_ 
banen,  Schätzen,  Bergwerken  [usw.].'  Anuorn  1603/29. 

—  b)  (amtliche)  Schätzung,  auch  deren  Ergebniss 
So  in  der  RA.  ,Sch-es  -wert  sin';  vgl.  nhd.  .schätzens- 
wert'. ,Sig  im  neisswas  Schadens  bescliehen,  daz  er 
im  dann  den  ablegen  lassen  wöll;  dann  das  sige  doch 
licht  sch-es  w.  gesin.'  1487,  Z  RB.  Später  in  der  Form 
,vil(en)  sch-es  w.  s.';  tw.  auf  Bed.  1  bezogen.  ,[Wir] 
achtend  das  [das  Gepolter  eines  literarischen  Gegners] 
nit  hoch  noch  vilen  sch-es  und  antwortens  wärdt.' 
HBcLL.  1571.  ,[Die]  hütten  [der  vordavidische  Tempel 
in  Jerusalem],  die  nun  mer  ob  den  400  jaren  gewäret 
und  desshalbeu  von  alters  wägen  ...  villicht  nit  vil 
sch-es  mer  wärdt  was.'  Gualth.  1584.  ,Er  für  seine 
Person  ist  nit  vil  Sch-es  wärt,  hat  sein  vätter-  und 
müterlich  Erbgut  ...  durch  den  Hals  abhin  gricht.' 
1651,  Z.  ,Ach  dass  sie  [die  Feinde  der  Kirche]  werden 
müssen  . . .  wie  das  Gras  auff  den  Tächeren,  welches 
ständlingen  verdorret,  ehe  man  es  aussrauft,  und  nicht 
so  viel  Sch-es  wert  ist,  dass  mans  einführe  in  die 
Scheuren  dem  Vych  zum  Futer.'  FWyss  1672.  ,Guot 
Seh.  und  Platz  han';  s.  BdV257M.  In  freier  Ver- 
wendung. ,Were  aber  sach,  das  sy  ein  seh.  [betr.  Alp- 
nutzung] wolten  tuon,  so  begerten  sy,  das  doch  der 
geschigi  by  geswornen  eiden.'  1454,  Ndw;  nachher: 
,Wan  der  seh.  geschiet,  das  sollent  sy  einander  ze 
wüssen  tuon.'  ,Was  husrats  in  gmächts  wys  ist,  soll 
man  bescheidenlich  schätzen;  und  wen  daz  gemecht 
US  ist,  so  mag  einer  dan  den  seh.  [Schatzungsbetrag] 
nen  oder  den  husrat.'  Ndw  LB.  Spec.  a)  Steuer 
(-einschätzung).  ,Voni  seh.  Item  so  hatt  ein  aniän  und 
lantlüt  . . .  uffgenomen  das,  das  man  allentlialben  in 
unserem  land  zuo  dryen  jaren  ungevarlich  einost 
schätzen  sol,  nach  dem  und  man  dann  ein  seh.  setzt 
oder  macht.'  um  1470,  Gl  LB.  ,üer  pfruond  guot,  stad 
umb  60  pfd  in  unsrem  seh.'  1499,  OnwRaraersberg 
(Steuerrodel);  dazu  als  Aufschriften  ,I)az  ist  der  seh. 
am  Ramesperg  a.  1499'  und  die  Stelle  unter  Stiir- 
Rodel  (Bd  VI  613).  , Summa  summarum  des  sch-es  zuo 
Art,  zuo  Steinen  [usw.].'  1503.  Schw.   S.  noch  Sp.  1058u. 

—  ß)  gerichtliche  Schätzung,  Pfändung  im  Konkurs- 
verfahren Scuw;  Uw.  ,Wenn  sich  Einer,  sei  er 
Creditor  oder  Debitor,  über  den  gemachten  Seh.  ge- 
kränkt glaubt.'  1804,  SoHW  Ges.  1860.  .Wenn  durch 
die  Schätzer  der  Seh.  erfolgt  sein  wird,  mag  der 
Schuldner  innert  den  ersten  14  Tagen  vom  ersten 
Seh.  an  gerechnet,  das  Zugeschätzte  in  dem  Schatzungs- 
preis mit  baarem  Gelde  lösen.'  1809,  ebd.  ,Wenn  ein 
Creditor  seinen  Schuldner  nicht  gern  mit  dem 
Schatzungrecht  betreiben  will,  so  mag  solcher  seine 
Schuldfoderung  in  Seh.  nehmen,  das  heisst:  der 
wahre  eigentliche  Creditor,  nachdem  er  dem  Debitor 
den  Anzeig  davon  gemaclit,  erlegt  dem  Schätzer  in 
seinem  Kreise  Schilling  20,  benennt  demselben  seine 
Ansprachssummo  ...  Ein  solches  in  Schatznehmen 
bleibt  ein  halbes  ,Tahr  in  Kräften.'  ebd.  ,Bei  Schuld- 
betreibungen an  licvogteten  soll  der  Vogt  ...  in 
Kenntniss  gesetzt  werden,  wenn  nicht  wegen  erweis- 
licher Gefahr  im  Verzuge  zu  Sicherung  der  Ansprache 
sogleich  (in  Nuw)  ein  Seh.  gemacht,  (in  Onw)  ein  Pfand- 
bot oder  Arrest  gelegt  werden  muss.'  1852,  Ndw  LB. 
1867.  ,Auch  soll  auf  solche  [näml.  anvertraute] 
Waaren  kein  Verbot  noch  Seh.  gelegt  werden  mögen.' 
1857,   ebd.     ,Wenn   der  Schuldner   sich  ...  freiwillig 


als  Fallit  erklärt  ...,  so  kann  für  einzelne  Ansprecher 
weder  Arrest  noch  Seh.  mehr  gelegt  werden.'  Ndw 
Ges.  1868.  ,Der  Seh.  auf  die  letzte  Gült.'  ebd.  (mehr- 
fach ;  vgl.  S.  146.  163/7).  ,0b  die  landschetzer  ligend 
guod  schetzen  müsein  [!]  ...,  so  mögend  sy  ...  ein 
man  oder  zwen  darzuo  nämen  und  inen  den  seh.  hälflfen 
tuon.'  Ndw  LB.  ,Ouch  so  müessend  sy  [die  Land- 
schätzer] den  seh.  nit  sagen,  sy  tuiend  es  dan  gärn, 
bis  inen  Iren  Ion  wirdt,  den  sy  dan  eim  in  seh.  zuo- 
leggendt.'  ebd.  ,So  ainer  dem  anderen  gelten  soll  und 
zil  und  tag  verschynen  ist,  und  der,  dem  die  schuld 
also  zugehört,  nit  me  warten  mag  noch  will,  so  mag 
er  zu  dem  waibel  gon  und  im  den  Ion  geben,  das  er 
dem  Schuldner  den  seh.  verkünd.'  1559,  GStJohann 
und  Nesslau;  entspr.  1588,  GWattw.  (wechselnd  mit 
.Schätzung').  ,Das  die  landschetzer,  wo  zuo  verlieren 
ist,  sollend  schetzen,  das  einer  das  sin  heig  und  das- 
selbig  druss  lössen  mög  und  nüt  für.  Und  ob  ein 
andern  galt,  der  na  im  gatt,  den  seh.  weite  nemen, 
und  den,  dem  der  seh.  ghört,  darum  bezallen,  damit 
er  ouch  möge  dester  ee  zalt  wärden,  das  mag  einer 
tuon.'  1563,  Ndw  LB.  ,So  dann  ist  aufgesetzt  und 
genieret  von  wegen  des  heimlichen  Schätzens  und 
Verbietens,  welches  hinderruggs  des  Schuldners  und 
der  anderen  Gülten  zu  Zeiten  beschächen  und  dann 
allwegen  ie  der  erstvorgegangen  und  andere  An- 
sprächer verlieren  müessen.  dass  solches  Schätzen  und 
heimliches  Verbieten,  auch  die  Schätz  von  Monat  zuo 
Monat  ernüweren  Nichts  mer  gelten  sollen.'  1700, 
Ndw;  vgl.  JKuster  1912,  64/7.  ,Wann  Einer  Einem 
eines  Tags  Pfandt  verkündten  lasst,  soll  er  gleich  den 
anderen  Tag  darautf  mit  dem  Seh.  fortfahren  und  ohne 
weiteren  Anstandt  schetzen  lassen  mögen.'  ScnwMa. 
LB.  1756.  S.  noch  Bd  IV  1710o.  —  3.  (It  FGStebler 
üim.  Schätzen)  Pflanzenn.,  =  CMaffenSaS  (Bd  111  626) 
UwE.  —  4.  ungefähres  Mass  für  Schindeln,  =  16 
Schichten  {Leyene",  Bing;  eine  Schicht  besteht  aus 
einer  Lage  mit  den  Längsseiten  zum  Quadrat  zsgelegter 
Schindeln)  Ndw.  Syn.  Schätzet.  , Manch  schöner  Baum, 
der  Schindeln  gab  Seh.  um  Seh.'  Ndw  Kai.  1888.  ,Es 
soll  ouch  ein  yeder  der  dry  priesteren  schuldig  sin 
järlich  zuo  der  pfruondt  huss,  darin  er  ist,  zwen  schätz 
schindlen  zc  tuon  oder  das  galt  dafür.'  1568,  UwSa. 
,Es  sollend  auch  Die,  denen  es  [ein  Gut]  gelenet  wird, 
järlichen  füer  [=  4]  Schatz  Schindlen  geben,  doch  dem 
Zins  der  35  Gl.  ohne  Abzug.'  1649,  Ndw.  Der  Hirt 
von  Teufimatt  ...  soll  zu  jeder  Hütte  2  Schatz 
Schindeln  tun.  1725,  AKüchler  1895.  —  5.  von  Per- 
sonen, oft  im  kosenden  Dini.  Schätzli  (in  GaObS. 
Schetzli,  in  W  Schetzji),  Schätzen  (bes.  auch  in  Volks- 
reimen), Schatzfeßi  (bes.  von  Kindern),  vereinzelt 
Schatzji  WVt.,  Schatzi  B  und  sonst,  Schätzt  BSi., 
Schatzil  in.  WAusserberg.  Schätze!  iii.  L;'  a)  teure 
Person  übli.  ,Myn  edler  seh.',  Anrede  Esthers  an 
ihren  Gemahl.  JMi'RER  1567.  , [Königin  zu  ihrem  Sohn;] 
0  du  mein  Seh.  ...  Mein  Seh.,  ich  gnad  dir  ztausent 
Mol.'  JMahl.  1(!20.  ,1623  hielte  ich  ...  mit  meiner 
herzgeliebten  Hausfrauen  und  werten  Seh.  Ursula 
Domeli ...  Hochzeit.'  TnFr.  Chr.  ,1029  starb  mein  herz- 
geliebter Seh.  und  getreue  Ehegemahlin  Ul).'  ebd.  — 
b)  Liebste(r).  allg.  Vgl.  die  Betrachtung  bei  Gotth. 
.\X1  355/9.  ,Es  zog  [zur  Kirche]  der  Mann  mit  dem 
Weibe,  die  Braut  mit  dem  Bräutigam,  der  Schatz  mit 
dem  Schätzchen.'  Gotth.  ,Gieng  doch  sein  Sinnen 
Tag  und  Nacht  nur  dahin,  wie  es  einen  Seh.  bekommen 
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und  einen  Mann  fangen  könnte.'  Bkeitenst.  S.  noch 
bräugen  (Bd  V  516);  ge-recht  (Bd  VI  228).  Defr)  Seh. 
dankt  a"-si  f-di''',  -mi'''),  sclieizh.  RA.,  wenn  einem 
jungen  Mädchen  das  Schurzeuband  sich  liist  Th;  Z 
und  sonst;  s.  auch  Sprww.  181)9,  102.  Volksreinie. 
j/ustig  st"  und  ledig  blibe",  Schätzeli  ha"  und  doch  nit 
wibe'  B;  Z.  lez  bind-i'''  mi"s  Schätzdi  a"  Zwetschge"- 
bäum  a",  Zw.  a";  iez  läii-i'''  vii"s  Schätzeli  halt  aW'' 
nümme"  gä",  aW'' n.  g.,  Nacliahniung  des  Walzertaktes 
Aa.  Mi'  Seh.  isch  gu'  Amerika,  wit  über  d's  Mcr 
usw.  Gl.  In  ünschem  Chrommen  ist  kein  l'latz  a's 
nur  für  ünschü  Fotz  und  di''',  mi"  Seh.  GRi'r.  Wenn 
mi"  Seh.  US  Holland  kunt,  so  will-i'''  im  üfwarte"  mit 
Biere'bröd  und  Brante"wi"  und  Nägeli  üs  •'em  Garte" 
GRtUiur.  I"''  und  mi"s  Schätzeli  si"  heidi  wol  üf,  wir 
schlüffe"  mit  enandere"  dur'''  d's  ()fe"loch  üf  LE.  Min 
Seh.  heisst  nid  Ueli,  er  heisst  o'"''  nid  Hans;  er  hüetet 
sini  Geis'li  dO't  johe"  z' Malans  GBuchs.  Min  Seh.  hat 
das  Fieber  z' allerüssrost  am  Füoss;  es  will-mu  nid 
güote",  bis  ich  derzüo  müos'  WVt.  Schätzeli,  wi't  du 
miner  nüd,  b'hüet-is  Gott  und  zürne"d  nitd;  wdrist  öppen 
einist  frö,  loenn  d'vii'''  hettist  übercho".  Dan.  Hau 
e'mäl  es  Schätzeli  g'ha"  wit  under  Bade"  unne",  'shäd 
na'''  ke'n  eigne"  Löffel  g'ha",  händ  mües'en  esse"  mit 
der  Chelle"  Z.  Mi"s  Schätzeli  clmnt,  mis  Schätzeli 
chunt,  i'''  g'hdre"'s  uf  de"  Steine"  usw.;  von  Mädchen 
gesungen  ZRuss.  S.  noch  Pfütz  (Bd  V  1209);  rüdig 
(Bd  VI  625);  riignen  (ebd.  731);  Bock  (ebd.  826) ;  rumplen 
(ebd.  940;  vgl.  Sieen  Bd  VII1450M.);  Bing<ßd  VI  1072); 
Biter  (ebd.  1696);  röt  (ebd.  1738.  1740.  1752);  sagen 
(Bd  VII  383.  396);  sügen  (ebd.  515;  vgl.  suggen  ebd.  522 
und  süess  ebd.  1408o.);  Sack  (ebd.  614);  sälig  (ebd. 
697o.);  silberin  (ebd.  843);  Sumer  (ebd.  975) ;  sitzen  (ebd. 
1734);  Schimmel  (Sp.  774);  ge-schoren  (Sp.  1125)  und 
vgl.  die  Volk.sliedersaranilungen.  .Konibt  man  den  zu 
seinem  [Landvogt  Wolfs]  Scliäzlein,  welches  im  helt 
herrisch  Hauss,  sieht  man,  wie  es  seine  Däzlein 
brauchet  künstlich  uberuss  [1.  überauss].'  1664,  Lied. 
,l)iliciolum,  Ergetzlichkeit,  Schätzlein.'  Denzlek  1716. 
, Inzwischen  macht  ich  eine  neue  Bekanntschaft  mit 
ein  paar  Nachbarsbuben,  die  auch  ihre  Schätz  hatten.' 
UBragger  1789.  E(n)  hübsche'',  liebe'',  schöne''  Seh.  allg. ; 
s.  noch  Bd  VI  1584;  Sp.  84So.  Der  alt  Seh.,  die  frühere 
Liebe,  allg.  In  abgeschwächter  Bed.,  Liebe(r),  -es. 
Von  Kindern;  vgl.  aucli  die  Zssen  Schatz(e"-,  Schatzi-, 
SchatzliJ-Chind  (Bd  III  348),  -Mauseli,  -Bein,  -Püscheli 
(Bd  IV  446.  1303.  1775).  I'''  han  es  bös  Schätzli;  tve""'s 
geng  e'so  blibt,  sostellen-i''''s  i"'"  Garte",  dass-es  d'Sinüze" 
vertribt  BAarb.,  Stdt.  D's  Chline,  das  Schätzi,  het 
mine"  Ghinder  guet  g'falle".  Schwz.  Frauenh.  1904. 
[Grossniutter  zum  Enkelkind:]  Du  Herzcheberli,  du 
Schätzen,  du  Engelsfli'igeli.'  PHaller  1916.  Lueged 
iez  mi"s  Ditteli  a",  isch-es  nid  es  Schätzli'^  SHammerli- 
Marti  1916.  S.  noch  Bingel-Bös  (Bd  VI  1401).  Von 
grössern  Mädchen.  Gell  nid,  Schätzeli?  Hausiererin 
zu  einer  jungen  Magd.  AHeimann  1S99.  Weisch  was, 
iS'c/(a«^.^ Mutter  zur  Tochter.  FOschw.  1919.  Von  Tieren. 
Chätzeli,  mi''s  Schätzeli,  iss  Bröcheli,  bis  frö!  AaMcuz. 
Uf  ''em  Telegräfe"dröt  chlage"  sibe"  Spätzli,  rede"  ro" 
der  Wintersnöt:  ach,  die  arme"  Schätzli!  oü. 

Amlni.sfC/i)n2  111.,  deuarius,  Geld(eswert),  Abgabo;  vgl.  Gr. 
WB.VIlI2'2T-t/9;  Martiu-Lienh.  1X446;  Fischer  V  711/3,  zur 
Bed.-Kntw.  imJ  Etym.  bes.  ZfvSpr.  48,  266  f.  Beachtenswert 
ist  der  (seltene)  aualogische  PI.  mit  Primäruml.  (vgl.  BSG.  I 
56  f.),  sowie  das  entsprechende  Diiii.   Bed.  2  setzt  zum  kleinsten 
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Teil  die  abd.  Bed.  Abgabe  fort,  sondern  ist  zumeist  sekundäre 
Abi.  zu  adMzen  (bzw.  als  solche  verstanden);  vgl.  auch  Über-, 
KüjKu-,  Saih-,  /Je-Sch.  und  das  syn.  Schatzituj.  Bed.  3  wohl 
zu  5.  Zu  4  vgl.  ,Seh.'  als  Hohlmass  (Kischer  aaO.)  und  Flächen- 
uiass  (Gr.  WB.  und  Martiu-Lienh.  aaOO.;  zahlreiche  eis.  Belege 
auch  im  Bs  ÜB.).  5  ist  auch  in  die  westschwz.  Patois  ein- 
gedrungen (ETappolet  1917,  141).  In  Ortsnamen  (wohl  meist 
zu  Bed.  1  b).  ,Sch.'  ZBass.,  Egl.,  Kempttal  (alte  Burg,  wo  1552 
nach  einem  Schatz  gegrabcu  wurde;  s.  Z  Anz.  1909,  314). 
, Schätzli' UwSa.  Ais  1.  Glied  in  Zssen.  ,Sch.-Gruob.'  1484,  Aa 
Suhr.  (,vou  der  seh-eu').  ,-Loch' ThUugelsh  ,-Boden' Uw  (am 
Sureueupass),  ,-Bödeli'  UAtt.  ,-Biihr  ZStern.  ,-Buck'  ZKlot., 
,-ßerg'  GrD.  (heute  ,-Al]]').  ,-Turni'  WBiuuental.  .Schatzen- 
Rain'  ZGoss. ;  wohl  zum  Familieuu.  In  Zunamen.  .S'c/iä(zc/£  AaF. 
Si:!iätzell-(Jummi  Schw.  Findu'schätzlcr  TuEsch.;  vgl.  , Lorenz 
Findtenschatz.'  1529,  Aa.  Als  FN.  ,VolHiarus  panniparius 
dictus  Seh.'  1298,  Bs.  ,Welti  Seh.'  1377,  L.  ,Jenni  Seh.' 
1386,  ebd.  ,Jühans  Seh.' 1403,  G  (Vad.).  , Meister  Hans  Seh.', 
deutscher  Schulmeister.  1502,  B  KM.  , Simon  Seh.'  1562,  ebd. 
,Jagli  Seh.'  aus  PPo.  XVllI.  (V),  UAud.  Dim.  ,Schetzli.'  1470, 
Z  KB.    ,Feli.'(  Schätzliu.'  1531,  GWeesen. 

E-:  =  Er-Sch.  , Eheschatz,  laudenüum  Scnw;  Zg, 
(DrItlien);  wohl  aus  alter  Quelle  und  viell.  verlesen 
für  ,Ehr-Sch.'  a)  zu  Er-Sch.  la.  ,Und  gab  so  vil 
friheit  me  darzuo,  dass  fürwerthin  ein  ieglicher  kilch- 
herr  des  Paradis  zuo  ewigen  ziten  die  kilchengüeter 
sölt  liehen,  wie  die  geheissen  werent,  und  die  selben 
von  einem  ieglichen  nüwon  kilchherrn  eupfahen  soltent 
und  davon  einen  erschatz  geben  zuo  einem  zeichen, 
dass  die  güeter  der  kilchen  werint,  und  ward  der  ee- 
scliatz  da  benerapt,  nemlich  zwei  guote  hüener.'  Stbetl. 
Chr.  —  L)  zu  Er-Sch.  Ib.  ,Es  sol  ein  yeder,  der  den 
zeenden  zuo  Affoltereu  enpfacht,  ein  malter  und  ein 
stuck,  ein  huon  geben  und  den  ehescliatz  sol  man 
also  par  richten  ...  Item  were  auch,  dass  keiner  den 
zeenden  des  tags  nit  vertröste  oder  nit  vertrösten 
möcht,  der  ist  verfallen  den  ehesch.,  den  er  des  jars 
geben  solt,  und  unseren  herrn  von  Zürich  10  pfd,  und 
mögen  dann  die  zeender  den  zeenden  liehen,  wem  sie 
wend.'  1562,  ZAif.  a/A.  —  S.  die  Anm.  zu  Er-Sch.  Bei 
Gr.  WB.  III  48  f.  in  andern  Bedd. 

Über-:  1.  Mehrwert  (von  Grundstücken,  Liegen- 
schaften). ,[Ich,  H.  von  Landenberg,  bezeuge]  das  ich 
den  u.,  was  die  selben  höf  [die  sein  Vater  um  40  M. 
Silber  dem  Kloster  Ötenbach  verpfändet  hatte]  besser 
sint,  dann  daz  si  inen  [den  Nonnen]  staut,  und  die 
widerlosung,  die  eigenschaft  [usw.  und  die  beiden  Höfe 
selbst]  ze  koutfene  geben  han  der  priorin  und  dem 
convent  des  vorgen.  closters.'  1368,  Z.  —  2.  Geschäfts- 
gewinn, -proflt.  ,Wil  ein  arme  kindbetterin  nun  specy 
zuo  einer  kindbett  kouffen,  mag  sy  hart  darvon 
kuinmen,  sy  muoss  den  monopolis  wol  so  vil  ze  ü.  geben, 
als  das  bulver  wärdt  ist.'  Zwingli;  vgl.  die  Parallelstelle 
unter  Schätzung.  —  Vgl.  Schm.''  11  491;  Lexer  II  1654. 

Eigen-:  Selbstüberschätzung,  -hebung.  ,Wiewol 
Got  durch  dich  euch  würkt,  ...  wirstu  mit  dinem  e. 
an  dem  werk  Gottes  gloubenbrüchig.'  Zwingli;  lat. 
arrogantia.  ,E.  ist  die  recht  sündig  ard  wider  Gott.' 
ebd.;  lat.  philauti«  inalum.  —  eigen-schätzig:  sich 
selbst  überschätzend,  eingebildet;  Syn.  selb-schätzig. 
, Darnach  verfüert  ...  uns  die  unglyche  der  Vernunft ..., 
das  ietlicher  eigennützig  und  e.  würdt'  Zwingli. 

Er-:  1.  a)  staatliche  Handänderungsgebühr  für 
Liegenschaften  B  (Gotth.);  S  (Schild),  .Abgabe  des 
neuen  Lehenmannes  bei  Veränderung  der  Lehen  oder 
Pacht  an  die  Regierung'  B  (Zschokke  1797).  ,Der 
Grossvater    hatte   den   Hof   6000   Pfd   teurer    über- 
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nomruen,  als  er  geferget  wurde  vor  Gericht.  Diese 
6000  Pfd  betrugen  sein  Weibergut,  welclies  er  gleich 
baar  an  den  Hof  zahlte,  ohne  dass  dessen  im  Kauf- 
brief erwähnt  wurde,  um  von  so  viel  tausend  Pfund 
den  Ehrschatz  zu  ersparen  und  den  Staat  drum  zu 
beluxen.'  Gotth.;  in  der  Berliner  Ausgabe  , Staats- 
gebühren'. , Einer  [der  Schreiber  hatte]  einem  ehr- 
lichen Bauern  weiss  gemacht,  für  einen  Hof,  den  er  von 
seinem  Vater  um  25  000  Pfund  gekauft,  müsse  er  von 
40000  Pfund  den  Ehrschatz  geben,  der  nach  dem 
wahren  Wert  zu  entrichten  sei.'  ebd.  Einmalige  Ab- 
gabe bei  erstmaliger  Übernahme  von  Gemeingütern 
GR'Irimm.;fiyn. Löser-Er- Seh.  Im  alten  Lehenrecht 
(bis  E.  XVllI.)  eine  (einmalige,  nach  Ort  und  Zeit 
wechselnde)  .\bgabe  an  den  Grundherrn,  die  bei  An- 
tritt eines  (Erb-)Lehens,  auch  bei  Wechsel  des  Ver- 
leihers, vom  Lehensträger  für  die  grundherrliche  Be- 
stätigung entrichtet  wurde;  Synn.  (ausser  den  in  der 
Anm.  genannten  Nbfornien)  Lob  2  (Bd  III  993);  Chauf-, 
Lehen-,  Pfund- Schilling  (Sp.  584.  585.  590);  Wising; 
lat.  arrlia,  eragium,  census  honorarius,  honorarium. 
intra(g)iura,  laudemium,  laudominium,  rät.  intrada; 
vgl.  Leu,  Eidg.  Stadt-  und  Landrecht  17'28,  52  f.; 
Bluntschli  RG.»  I  278  f.;  Seg.  RG.  I  43/5.  52  f.  162  f.; 
Blumer  KG.  I  163  f.  305;  B  Anz.  1878,  20/2;  Gfd  33, 
77  f.;  35,  '285/8.  ,Das  mans  [das  Erbgut]  dem  rechten 
erben  vergeben  ane  e.  üben  sol.'  1238,  Z  ÜB.  ,Quod, 
quamdiu  a  progenie  dicti  Otzelini  prefati  [h]orti  me- 
dietas  possidetur,  census  honorarius,  qui  vulgo  dicitur 
e.,  ab  eisdem  nullatinus  exigatur;  cum  vero  extra 
suam  progeniem  ad  manus  extraneas  nominata  me- 
dietas  devolvatur,  census  honorarius  dari  debet.'  1250, 
Bs  ÜB.;  vgl.  ebd.  I  121  (1'244).  213  (1255).  220  (1256). 
259  (1259)  uö.  ,Cum  eragio  dicto  vulgariter  e.'  1314, 
F  RB.  ,l)az  der  selb  pfleger  des  spittals  alle  du  güeter 
...  die  dem  selben  spittal  da  har  gegeben  sint  ...,  der 
güeter  eigenschaft  an  die  stift  Zovingen  gehöret,  ...  mit 
semlicbem  e.,  als  si  unser  burger  da  har  gewonlich 
enpfangen  hant,  enpfahen  sol.'  1357,  AAZof.  StR.  Bei 
Handänderungen  zw.  Eheleuten  oder  zur  Aussteuer  der 
Kinder  soll  liein  E.  mehr  entrichtet  werden.  1401, 
Zellw.  Urk.  (Richtung  zw.  Abt  Cuuo  und  den  Gottes- 
hausleuten). ,Wenn  ain  gelegen  guot  in  demselben 
ampt  uss  ainer  band  in  die  andre  kunt  oder  in  dehain 
wis  bracht  werden  sol,  das  ouch  das  allwegen  ge- 
schehen sol  vor  des  gottshus  araman  daselbs,  der  ouch 
dieselben  güeter  von  des  gottshus  wegen  lihen  sölli, 
und  das  man  dem  gottshus  davon  e.  geben  sölli.'  1419, 
ebd.  ,So  oft  ein  neuer  Abt  gewählt  wird,  sollen  alle 
Schweigen  ledig  sein,  und  der  Abt  hat  das  Recht,  die- 
selben um  einen  bescheidenen  E.  den  Gotteshausleuten 
zu  leihen.'  1419,  ORint.hoi.z  1908.  ,Si  [die  ungehor- 
samen Untertanen  der  Mutterkirche]  viengent  ouch 
an,  keinen  e.  von  den  kilchengüetern  ze  geben.'  Streti,. 
Chr.  ,Wer  guot  kauft,  das  leben  ist,  das  sol  man  im 
verggon  vor  ainem  hern,  und  sol  das  ain  her  Ij'chen 
on  allen  e.'  1159,  .IGöi.di  1897.  ,Alle  hofgüetter  und 
huoben  zuo  Waklkilch  liehet  ain  hofaman  von  des 
gottshus  wegen  und  nimpt  von  aim  leben  und  sinem 
insigel  3  ß  d.;  aber  der  e.  gehört  ainem  herrn  zuo.' 
14G9,  G  Rq.  1903  (GWaldk.).  ,Was  usser  den  vor- 
genenten  guotten  ulf  ain  widerkouff  verkouft  wirt, 
davon  ist  man  kain  e.  gcpunden  zuo  geben;  doch  wenn 
die  guot  verkouft  wurdint,  so  sölti  man  denn  die 
summ   des   koufts,  der  uff  ain   widerkouff  geben   ist, 


mitsampt  dem  guot  vererschatzen.'  ebd.;  entspr.  Tu 
Rom.  üffn.  1469;  TnKessw.  Offn.  1506.  ,Aber  sprechend 
die  hoflüt,  das  si  das  recht  habind,  wer  der  güettern 
kouft,  die  gen  Einsideln  in  den  hof  gehörend,  ...  der 
sol  zuo  m.  h.  gan  und  sol  sprechen:  min  herr,  ich  han 
da  ein  guot  kouft,  da  wil  ich  uch  bitten,  das  ir  mir 
daz  lichind  umb  den  e.,  als  sidt  und  gewonlich  ist  in 
dem  hof  ze  Einsideln.'  ZErl.  Offn.  1510.  ,Jetz  ein  zit 
har  so  haben  sy  von  der  widam  dry  gülden  zins, 
darzuo,  wenn  ein  herr  von  SGallen  abgat,  ein  grossen 
e.  müessen  geben.'  1525,  G  Rq.  1903  (GTa.);  s.  noch  ebd. 
273.  527.  ,Von  den  erbleclien  ...  Und  so  dick  dann 
der  hoff  mit  tod  oder  in  kouffs  wyss  sich  verenderet, 
sol  er  wider  von  eiuem  lechenheren  empfangen  werden 
und  ist  dann  im  ersten  lechen  ein  e.  bestimpt,  den 
sol  der,  so  uff  dem  [1.  den]  hoff  korapt,  geben.'  um 
1525,  ZKappel;  für  das  ,handlechen'  fehlt  eine  entspr. 
Bestimmung.  , Haben  sich  die  uss  dem  Ammental  er- 
clagt,  wie  sy  von  dem  commendur  zuo  Sumiswald  . . . 
der  erschatzen  merklichen  beschwärt  und  übermässen 
werden.'  1525,  B  Ref.  ,Der  eersch.,  den  man  in  ver- 
enderung  der  hofgüeter,  besonders  wo  man  kouft, 
zuo  legen  gwon  ist,  [ist]  ein  altfränkisch  servitet  oder 
dienstbarkeit,  die  von  den  fürsten  auf  sölich  güeter 
geschlagen,  damit  si  dannoeht  alweg  anders  dan  bona 
saliea,  das  ist  freie  lechensgüeter,  gehalten  wurdind, 
und  zuo  gedechtnus  der  ersten  fürstlichen  gerechti- 
keiten,  so  si  an  denen  güeter  ghept  habend,  sölich 
beschwerd  trüegind,  damit  si  sich  im  fal  der  ver- 
enderung  ouch  nutzen  lassen  müesstind.'  Vad.  ,Der 
eersch.,  laudominium.  Eerschetz,  die  dem  leheman 
seinem  herren  zegäben  als  ein  vereerung  eingedingt 
sind,  so  oft  die  güeter  in  andere  hend  kommend, 
fructus  pr^diorum  adventitii.'  Fris.;  Mal.  ,Wan  aber 
der  Kauff  dem  Ungnosseu  blibt,  so  soll  derselbig  den 
E.  der  Ungnosse  bezahlen  ...  und  [soll]  allwegen  von 
einem  Kauff  nit  mehr  dan  ein  E.  genommen  werden.' 
A.XVL,  L(Hofrechtder  Hofkirche;  Abschr.desXVIlI.). 
,So  lang  auch  die  Erben  in  unverteiltem  Erbgut  by 
einanderji  sitzendt,  sollen  sy  keinen  E.  zegeben  schuldig 
sin,  da  zuvor  der  Fahl  darvon  genehmen  und  geben 
ist';  dagegen  bei  Auskauf  eines  Erben  oder  bei  Ver- 
äusserung.  1605,  UwE.  .Wölicher  im  Tal  Ligents 
koufe,  [soll]  dasselbig  in  Jarsfrist  empfahen,  [wobei] 
etwas  zu  Erkantnus  der  Eigenschaft  geben  wird, 
wöliches  ein  E.  genant  wird.'  1619,  ebd.  .Die  von 
den  Maniechen  fallende  Ehrschätz.'  1641,  BSi.Bq.  1912. 
,.\m  eilften,  wan  ein  Kauff  beschehe.  fordere  er  Über- 
vogt den  E.  und  wolle,  dass  man  ihme  den  Kauf  an- 
gebe, welchen  er  alsdan  beschreibe  und  besigle,  und 
sowohl  vom  Schreiben  als  Siglen  von  Hundert  Eins 
fordere.'  1653,  BsBretzwil;  die  begutachtende  Rand- 
bemerkung sagt: , Übervogt  soll  dem  Stattschreiber  kein 
Eintrag  tun  noch  wider  altes  Herkommen  E.  oder 
Verelirungen  fordern.'  ,So  danne,  wann  solche  Güeter, 
die  am  Auffahl  an  Einen  komment,  ehrschätzig  wärent, 
soll  darvon  der  E.  nit  noch  dem  Schlag,  wie  die  Güeter 
gewürtiget  wärent,  sonder  nach  dem  Wärt,  wie  sie 
an  dem  Auffahl  an  Einen  komment,  und  nit  höcher, 
veiehrschatzet  werden.'  L  StR.  1706.  , Wegen  Be- 
zeuhung  der  Ehrschätzen  ...  Dass  wegen  Darschlagung 
der  ehrsehätzigen  Gnteren  den  gemeinen  Gelten,  kein 
E.  bezogen  werden  soll,  sondern  nur  von  dem,  der  das 
Gut  in  dem  Geltstag  würklich  durch  die  Cnllocation 
bekomt.'   B  Mand.  1711.     S.   noch   Ge-horsami  (Bd  II 
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1570);  K-Brief  (Bi  V  485);  E-Sch.  ,E.  von  einem 
nemen.'  ,Swa  ein  burger  einen  halber  hat  ze  sinen 
reben  und  e.  von  im  nimt  ...  den  sol  er  nit  vertriben, 
unz  er  die  reben  mit  eren  hat.'  Z  RBr.  .Ferners  endt- 
soll  Einer  dem  Andern  ein  Gut  nicht  erziehen  mögen, 
vorbehalten  ob  er  solches  Gut  selbsten  behalten  will, 
und  soll  auch  kein  E.  darum  von  andern  Leut  an- 
nehmen.' Gr  Erbr.  (Oberhalbstein);  dazu  die  kaum 
zutreffende  rät.  Übers,  schientgietgs  [Geschenke]. 
Höhe.  1)  nicht  oder  nur  im  AUg.  bestimmt  (s.  schon 
im  Vor.).  .Swenne  sich  du  haut  verwandilot,  so  stat 
der  e.  an  der  lenfrowin  gnaden.'  1287,  Bs  ÜB.  ,Dis 
vorgenande  guot  lech  ich  ze  erbe  ...  nach  erbes  recht 
und  umbe  gewonlichen  e.'  1291,  ebd.  ,Wenn  das 
beschicht,  das  ein  eptissin  [von  Schännis]  von  tods 
wegen  abgaut,  so  sund  die  meiger  zuo  einer  andere[n] 
eptissin,  die  nach  wirt  gesetzt,  kumen  und  von  der 
enpfauchen,  und  denn  soll  sy  liclien,  und  sund  ir  die 
gen  ein  bescheiden  e.,  als  sy  es  an  iren  gnauden 
findent.'  ZKn.  Offn.  1461.  ,Wenn  ain  keller  abstirbt, 
so  söllent  sin  erben  den  kelnhoff  von  ainem  herren 
enipfachen  und  aim  herrn  davon  e.  geben,  als  sy  dann 
an  sinen  gnaden  findent.'  GHelf.  Offn.  1469.  ,Sol  man 
ims  liehen  umb  einen  bescheidnen  e.  alwegen  zuo 
einer  band.'  AaB.  Urb.  1490.  ,Soll  der,  so  von  erb  zuo 
den  güeteren  kumpt,  von  einem  grosskeller  empfachen 
und  nach  gelägenheit  des  guots  ein  eersch.  geben.' 
ZDiet.  Offn.  um  1560.  —  2)  einem  Jahreszins  ent- 
sprechend. .Gemeiniglich  ist  es  [der  ,E.']  so  viel  als 
der  Jahreszins,  nur  halb  so  viel,  wenn  ein  Gotteshaus- 
mann auf  das  Gut  kommt.'  Spreng.  .So  sol  man  alse 
vil  geben  ze  e-e,  alse  vil  och  davon  [von  dem  Lehen] 
ze  zinse  gat.'  1276,  Bs  ÜB.  .Swenne  ein  abbet  [von 
Beinwil]  stirbet  und  ein  ander  abbet  wirdet  gesezzet, 
daz  alle,  die  in  den  hof  [Lukswile]  liürent,  sullent  eigen 
und  erbe  von  im  empfan  und  sullent  im  geben  alse  vil 
e-es,  als  vil  dez  zinses  ist.'  1299,  Weist.;  wiederholt 
1536.  1587  (der  Hof  war  inzwischen  an  Einsiedeln 
gekommen).  ,Ze  zinse  6  d.  und  ze  e-e  och  6  d.'  1285, 
ebd.  ,Es  sollen  alle  meierämptige  güeter  und  erb- 
güeter  als  vil  ze  e.  geben,  als  si  ze  zins  geben,  als 
digk  man  die  verübet  und  enphaliet.'  AaKüII.  Offn. 
A.  XV.  Das  Haus  ,an  den  Steinen  zinset  jerlich  mh. 
den  raten  zuo  Basel  3  s.  gewenlicher  Basler  zins- 
phennig  de  proprietate  und  so  vil  ze  e.  in  wandlunge 
der  band.'  14.58/63.  Bs  Chr.  .Dan  sy  [die  Kirch- 
genossen von  Ruswil]  wellend  imm  [dem  Leutpriester] 
nit  nie  dan  von  einem  guot  fünf  Schilling  ze  e.  geben, 
das  doch  wyder  alles  recht  sye,  und  begert,  das  sy 
die  güetter  von  imm  empfachen  und  vererschatzen 
wollen,  so  vil  die  güetter  zins  ...  gelten.'  1468,  L. 
.Wenn  einer  ein  guot  kouft,  so  ist  och  unser  alter 
brucb  und  harkommen.  das  er  darvon.als  fil  es  pfennig- 
zins  git,  ze  e.  gebe.'  1518.  S.  .[Der  Lelienträger  soll] 
obermelten  pfenigzins  zuo  e.  geben.'  1571.  TaKreuzl. 
S.  noch  Gfd  26,  83;  69,  170.  Vgl.  auch:  ,In  disen 
Landen  ist  ein  E.  zum  höchsten  sovil  als  ein  dopleter 
oder  zwifacher  Jabrzins,  den  man  ab  dem  Lehengut 
dem  Lehenherren  schuldig  ist  zerichten.'  F  StB.  — 
3)  in  natura  entrichtet.  ,Quod  in  mutatione  mauus  duo 
capones  nomine  honorarii,  quod  vulgo  dicitur  e.,  diclo 
monasterio  exsolvantur.'  1275,  Bs  ÜB.  , Swenne  sich 
du  hant  verwandilot,  so  git  man  eine  halbe  viernzal 
roggin  ze  e-e.'  1287,  ebd.  .Wenne  sich  die  band  wandlet, 
es  sie  von  todes  wegen  oder  von  kouffes  wegen,  das 


man  uns  denne  in  den  nechsten  acht  tagen  geben  sol 
ze  e.  ein  viertel  kernen.'  1381,  UwE.  .An  e.  7  s.  und 
ein  fasnachtbuon.'  1382.  WMkrz  1915.  .Das  si  den 
vorgeschribnen  halben  hoffhinfür  allweg  liehen  sölend, 
als  dick  das  ze  schulden  und  ze  vällen  kunt,  es  sig 
nach  köffen,  nach  tode,  ze  gemande  und  in  ander  wise, 
und  das  die  empfachent  band  an  [=  ein]  huon  darvon 
ze  e.  geben  solle  und  nit  me.'  1437,  G.  S.  noch  ent- 
fähen  (Bd  I  721;  ,zwen  köpf  lantwyns');  Pfeffer  (bdY 
1065u.);Zi(/Cf-ii»mi'/'(BdV1950u.);,SM?(lidVII792o.; 
ein  neues  Haus);  Uand-Sehueh  (Sp.  407u.);  sehenken 
(Sp.  944o.;  Wein);  ferner  Bluntschli  RG.^  1  278/9.  — 
4)  zumeist  in  Geld  festgesetzt  (wohl  das  Ursprüng- 
liclie).  ,Sciendum,  quod  de  scpedicta  domo,  quando- 
cunique  manus  possidentis  mutabitur,  quiucjue  solidi 
tantum  nomine  census  honorarii,  qui  vulgariter  e. 
dicitur,  tenetur  dari.'  1258,  Bs  ÜB.  ,Sciendum  quod 
de  domo  ipsa  decem  solidi  dantur  in  censu  honorario 
sive  intraio,  qui  vulgo  dicitur  ershaz  [!].'  1273.  ebd. 
,Daz  man  uns  der  ebtischenne  old  ünsern  nachkomen 
git  ze  e-e  von  dem  selben  guot  und  hus  20  phunt 
Pfenninge.'  1283,  Z  ÜB.  .Swenne  sich  du  hant  ver- 
wandult,  so  sol  man  zwene  Schillinge  zuo  e-e  geben 
ze  ainur  urkantnust  aines  rehtun  erbus.'  1286,  Bs  ÜB. 
,Wenn  euch  ain  nüwer  mayer,  der  des  hoffs  genoss 
ist,  nach  sines  vatter  tod  von  ainem  abbt  den  hoff 
enpfahen  wil,  so  sol  er  geben  ze  e.  zwo  march  silbers 
ald  aber  vier  pfunt  haller  für  ain  march  und  den  val 
sins  vatters  voruss.  und  sol  man  in  nit  höher  staigen; 
wenn  aber  ain  nüwer  herr  und  abbt  wirt  in  dem  closter 
ze  Staine,  welher  denn  ze  mal  mayer  uft"  disem  hoff 
ist,  der  sol  sin  leben  enpfahen  und  sol  ain  march 
Silbers  ze  e.  geben  ald  aber  vier  pfunt  haller  dafür.' 
1287,  ScnSt.  ,So  man  die  guot  besetzet,  so  sol  die 
huobe  geben  5  ß  ze  e-e  dem  gottshuse  und  die  schuoposse 
18  d.  dem  meiger.'  TuEschenz  Offn.  1296.  ,Wein  sich 
du  liant  wandlet  von  keiner  sache,  so  sol  der  na'=''gende 
nuwan  drie  Schillinge  ze  e-e  geben  dem  bropste  und 
dem  gotteshuse.'  1304,  F  EB.  .Wem  sis  [die  Eigen- 
tümerin das  Gut]  den  git  von  erbern  lüten  ze  kouften, 
der  sol  mir  10  seh.  ze  e.  geben.'  1355.  Z.  .[Der  Käufer 
von  Gotteshausgütern  soll]  18  pfenn.  Zuriclier  münz 
des  gotshus  amptman  darvon  zuo  e.  geben.'  1427, 
ScHwMa.  .Die  vier  höf  und  huoben  [in  Oberhalbstein] 
...  gend  jerlichen  ze  stür  20  mark  ...  Nu  hat  min 
her  byschoff  Hartmann  an  der  stur  abgelaussen  den 
Mayern  von  Vällers  1  mark  und  nam  darumb  ze  e. 
1  pl'd.'  Gr  Äniterb.  .Wölicber  der  ist.  der  nach  dem 
tod  sines  vatters  oder  vordren  den  hof  will  besitzen, 
der  muoss  ainen  grossen  e.  geben,  am  anfang  etlicher 
20  guldin,  etlicher  vil  mer.'  1529,  Strickler  (Be- 
scliwerden  von  GDiepoldsau).  ,PvMülinen  ein  lechen- 
brieff  ...  Sol  e.  50  guldin  geben.'  1549,  B  RJI.  ,Wann 
auch  fürhin  dieser  hof  und  gut  einem  früinden  zu 
kaulfen  geben  wurde,  so  nidt  erbswyss  an  ihne  kommen 
wäre,  so  oft  das  bescheche.  dann  sollendt  die,  in  dero 
liand  er  khomt,  zween  guldin  e.'  1584.  LNeuenk.  (Gfd). 
S.  noch  Bd  VI  1078M.  —  5)  seit  dem  XVL  oft  ein 
bestimmter  Prozentsatz  (1 — 10  "U,  nach  Spreng  ge- 
legentlich auch  15  %)  der  für  ein  .ehrschätziges'  Gut 
bezahlten  Kaufsumme.  .Der  e.  von  den  erschäzigen 
hofgüetern  im  selben  gericht  zuo  Ober-  und  Nider- 
stainach  gehört  einem  herren  und  gottshus  zuo 
SGallen,  und  ist  die  gerechtigkeit  von  jedem  pfund 
drei  Schilling  pfenniug  uf  gnad  ungefarlich,  als  tür  dan 
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ein  liofguot  nach  ahzug  verkauft  würt;  und  wan  der 
hanilschlag  beseliicht,  so  ist  der  e.  ainem  lierren  ver- 
fallen.' 1609,  G  Kq.  1903.  ,Was  erschiitzig  güeter  in 
des  gotzhus  [G]  Landschaft  unser  spital  kouft  und  die 
also  in  dem  kloster  von  abt  oder  statlialter  enii-ifacht, 
so  zalt  er  von  ainem  pfunt  2  ß  d.  und  ledigt  damit  das 
guot  von  der  beschwerd  des  e.,  es  blib  in  des  spital 
band  oder  nit.'  Vad.  (unter  den  Gerechtigkeiten  der 
Stadt  gegenüber  dem  Kloster).  ,[Der  Käufer  eines  dem 
Kloster  Wettingen  zustehenden  Gutes]  soll  je  von 
zechen  pfunden  ein  pfund  ze  eersch.  geben.'  um  1560, 
ZDiet.;  entspr.  1.562,  AAVillm.  ,Sovil  dann  den  e.,  so 
ein  gottshuss  Einsideln  uft"  disem  guot  hatt,  belanget, 
und  von  jedem  hundert  fünf  guldin  gebürte...'  1579, 
Z.  .Die  hierum  verschrieben  Güter  sind  alle  er- 
schätzig,  also  dass,  wann  Etwas  davon  verkouft  wird, 
von  100  Pfd  ein  Cronen  E.  [an  das  Kloster  StBlasien] 
gehört.'  um  1610,  Z.  ,Erkent,  dass  Heitersperg  [ein 
Hof]  in  Allem  mehr  nit  dan  10  ß  und  nit  den  10.  ß 
E.  [an  das  Kloster  Wettingen]  zu  geben  schuldig  sin 
solle."  1644,  ebd.  , Die  Ehrschätz  in  dem  Ambt  Altstetten, 
zue  Marpach,  da  von  verkauften  undt  verendereten 
Güeteren  ein  Frömbder  zechen,  ein  Einwohner  aber 
fünf  vom  Hundert  zue  geben  verbunden  ist.'  1676, 
Ai3SCH.  Gemäss  Tagsatzungsabschied  von  Baden  soll 
in  allen  gemeinen  Vogteien  der  E.  von  100  nicht  mehr 
als  2  sein.  1700.  Arg,  S.  noch  Gnäd  (Bd  II  660M.); 
&rMc/ieM(BdV35«M.);C/ta»/'-Sc7«7/m3(Sp.584M.),  ferner 
Gfd  62,  76/81;  G  Rq.  1903,  461.  —  6)  ,Uff  dem  bühel, 
da  letz  der  turn  stat,  stuond  etwenn  ein  capell  in  eren 
Sant  Fluris,  und  do  byschoff  Cuonrat  erwarb  von 
herzog  Mainharten,  das  man  im  ein  bürg  [die  Fürsten- 
burg bei  Mals]  da  erlopt  ze  machen,  do  brach  er  die 
cappell  ab  und  gab  herzog  Mainharten  zwen  höf  ze 
e.'  Gr  Amterb.  16.  Neben  Ausdrücken  der  gleichen 
Sphäre.  ,Velle  und  e.  (erschetze).'  1293.  1307,  L. 
,Nach  allen  disen  vorgescriben  Zinsen  und  nützen 
so  hat  min  herr  ...  ellü  sinü  güricht  und  volle 
und  erschez;  daz  wirt  etwenne  100  pfd,  etwenne  200 
pfd,  etwenne  noch  nie.'  um  1330,  HU.  (Rodel  der 
Herren  von  Eppenstein).  ,An  mulchen,  an  pfenningen, 
von  sweigcinsen  und  von  erbcinsen,  von  opher,  von 
erschatzen  [usw.].'  1340,  SouwE.  ,Alle  rechtsame  der 
vogtei  utf  Üisten  mit  gerichten,  mit  twingen,  mit 
bannen,  mit  vällen,  mit  erschetzen  [usw.].'  13(i8,  Z. 
,Alle  die  rechtsame,  so  die  selb  kilch  vormals  hatt  ge- 
hept,  es  were  in  erschatzen,  hoftagwan  oder  andere 
kilchenrecht.'  Stretl.  Chr.  ,Von  Zinsen,  vollen,  lechnen, 
gelessen,  gerichten,  erschetzen  [usw.].'  1457,  Uw.  ,Mit 
aigenschaft,  gerichten,  zwingen  und  bannen,  gebotten 
und  verbotten,  och  lüten  und  güetern,  vällen,  er- 
schatzen, gelassen,  erb  und  erbschaft.'  1487,  JGölui 
1897.  ,l)och  so  begerten  etliche  ämpter  und  gmeinden, 
inen  etliche  beschwerden  zebesseren,  in  einer  sum 
berücrende  die  hochwäld,  bäch,  jagen,  voglen,  fischen, 
väl,  erscliäz,  leben,  kleinen  und  brachzehenden,  zins 
[usw.].'  1525,  .Ans«.  .Zias,  E.  oder  ander  pflichtig 
Schulden.'  1.527,  Anhokn  1603/29.  ,An  ...  fräveln, 
buossen,  erschatzen,  hölzern  [usw.].'  1540,  ZBenken. 
,E3  sollend  euch  die  liiclien-  und  zinslüt  ...  jarlich 
die  erschetz,  zins,  zechenden  [usw.]  erstatten.'  1545, 
L.  ,Mit  Bodonzinsen,  Lochen  und  Erschatzen.'  1607, 
AaL.  StR.  ,(^asualia,  z.  E.  Ehrschätze.'.  1791,  B  (Ent- 
wurf einer  Pfrundkaufsordn.).  S.  noch  Un- Genössami 
Bd  IV  824);  rüch  (Bd  VI  183M.);  Hinder-Sate  (Bd  VII 


1555;  wiederholt);  Ztcings-Besatznng  (ebd.  1597); 
Schuld  (Sp.  641  M.).  Unterschieden  von  (tw.  aber  auch 
verwechselt  mit)  andern  Abgaben ;  so  ,Ab-Z  ug'.  ,Wer 
es  [ein  Haus]  kouft,  dem  sölent  wir  . . .  liehen,  und 
der  selb  sol  uns  ein  pfunt  pfäft'ers  ze  e.  geben,  und 
der  es  verkouft,  sol  uns  ouch  ein  pfunt  pfäffers  zuo 
abzng  geben.'  1418,  Z;  ähnlich  BdV1065u.  .Welicher 
sin  mülrecht  ...  verkouft,  der  soll  ...  ze  abzug  geben 
3  pfd  h.,  und  der,  so  das  mülrecht  koufti  ...  ouch 
3  pfd  h.  zuo  e.'  1522,  ebd.  ,Wann  man  den  20.  Pfenning 
allein  von  dem  Fürschutz  neuimen  solte,  so  were  es 
iler  blosse  Abzug  und  hiemit  kein  Elirscbatz.'  1659, 
Z.  .[Die  Bewohner  von  GAltst.]  habend  zwahr  keine 
briefliche  Documenta  umb  disen  Abzug  oder  Ehr- 
schatz, wie  man  denselben  underschidenlich  heisse, 
aber  sie  habind  einen  unvordenklichen  Possess,  dass 
derselbe  von  allen  in  der  Lienz  verkauften  und  ver- 
tauschten Güeteren  naher  Altstetten  a  5  p"""  bezogen 
worden.'  1681,  G8ax.  .Dritter  pfenning';  vgl.  u.  er- 
schiitzig. Von  Bauholz  aus  dem  Bernhardzellerwald,  das 
ausserhalb  des  Gerichtes  verkauft  wird,  soll  der  dritte 
Pfennig  an  den  Abt  von  G  entrichtet  werden  ,mitnamen, 
das  och  sölich  dritt  pfennig  nit  erschetz  sin  noch  ge- 
haissen  werden  und  och  die  güeter  gar  nichts  angan 
noch  berüeren  soll  in  dehain  wis.'  1496,  GBernhard- 
zell;  vgl.  auch  Bluntschli  RG.^  1  279  f.  ,Zn  er- 
dauren,  obe  ermelter  .Jkr  Gericlitsherren  praitendiren- 
des  Recht  ein  Abzugsrecht  oder  ein  E.  seye,  obe 
eigentlich  alle  oder  was  für  Güter  in  den  Grichten 
Bubikon  und  Wetzikon  ehrschätzig,  auch  wan  und  wie 
disser  E.  oder  dritte  Pfäning  in  ein  Abzug  verenderet 
worden.'  1702,  Z.  Über  die  Gleichsetzung  von  ,E.' 
mit  .Geläss'  (,sub  nomine  Gläss  majores  nostri  seculo 
17.  intellexere  den  E.  sive  laudemium')  und  die  ua. 
daraus  entstandenen  Anstände  zw.  dem  Abt  und  den 
Talleuten  von  UwE.  vgl.  ZfsR.  Vllb,  69.  7'2. 100. 109  (!); 
Gfd  38,  78  f.  Der  E.  als  periodische  Abgabe.  Die 
Bestimmung,  wonach  jeder  Besitzer  des  Meyerhofs 
Cham  der  Äbtissin  zu  Zürich  als  Grundherrn  ,an  dem 
vierden  jar  ze  rechtem  e.  ein  lot  goldes  geben  und 
antwürten  sölt',  wird  aufgehoben.  1420  (nicht  1442), 
Z  Schiedspruch;  vgl.  Bluntschli  RG.»  1  '279  (, Wahr- 
scheinlich ist  dieser  Bleyerhof  früher  nur  auf  je  4  Jahre 
verliehen  worden').  Die  Lehensleute  auf  dem  Öten- 
baclier  Hofe  zu  ZMettmenhasli  sollen  ,on  den  vor- 
genempten  zins  inen  [den  Frauen  des  Klosters  Öten- 
bacli]  alle  jar  ze  e.  und  rechtem  erbzins  geben  zwei 
herpsthüener,  zwei  fassnachthüener  und  50  eiger.'  1522, 
Z.  Das  Stift  [Beromünster]  hatte  das  Mannlehen  [die 
Kirchensätze  Rotenburg,  Inwil,  Dietwil,  Wangen  und 
Dopeisch  wand]  seit  1552  alle  zehn  Jahre  gegen  einen 
dem  Rate  zu  leistenden  E.  aufs  Neue  zu  empfangen.  Gkd; 
vgl.:  ,Je  von  zehn  zu  zehn  Jahren,  auch  bei  etwauigem 
Kaufe,  Tausche  und  Abgange  des  Besitzers  ...  [müssen] 
diese  Mannlehen  [in  LE.]  wieder  empfangen  und  der 
sog.  E.  erleget  werden.'  JXS(uinii)er  1781.  Das  Frauen- 
kloster Au  musste  seit  1643  dem  Gotteshause  Ein- 
siedeln an  Stelle  des  E-es  für  ein  Grundstück  alle 
50  Jahre  5  Eier  abliefern;  s.  ORingholz  1907,  13  f. 
Vereinzelte  Besonderheiten  des  Gebrauchs.  Mit 
Bez.  auf  die  Kaufsumme,  die  für  das  in  ein  Erblelien 
umgewandelte  Gut  zu  bezahlen  ist:  ,[NN,  bekennen]  das 
wir  ...  by  koutl'  unsers  hofts  [zu  Mettmenhasli]  ... 
einer  uffrechten  ...  schuld  schuldig  sind  und  ...  für 
den  e.  gelten  sondt  nämlich  800  guldin.'  1552,  Z;  eine 
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parallele  Stelle  s.  unter  Erb-Sch.  —  b)  bei  Verleihung 
von  Zehnten  (vgl.  Zchend-lir-Sch.),  Zöllen.  .Die 
vorgcnanJen  zehenden  [zu  ZElgg]  alle  gebent  ze  o. 
jerglich  5  pfJ.'  HU.  .Man  hat  genonien  in  den  ror- 
genanten  zehenden  [zu  AAllein.  udE.]  allesamet  ze  e. 
by  dem  meisten  2'/»  pfd  Baseler,  zem  minsten  30  ß 
Baseler.'  ebd.  ,Von  dem  zolle  ze  Winterthur  ze  e. 
8  pfd.'  ebd.  (Rodel  der  Herren  von  Eppenstein). 
,üoniinus  Johannes  dictam  partem  sibi  resignatam  con- 
cessit  viris  discretis  niagistris  Nicoiao  de  Malters  et 
B.  de  Liebegg  canonicis  et  procuratoribus  dicte 
Beronensis  ecclesie,  recepto  ab  eisdeni  honorario  con- 
sueto,  quod  vulgo  dieitur  e.,  et  eos  de  ipsa  parte  deci- 
marum  vice  et  nomine  dicte  Beronensis  ecclesie  sollemp- 
niter  investivit.'  1307,  Ufd.  .Das  ein  ieklicher  commen- 
dur  ze  Honrein  oder  sinstathalter  denselben  zechenden 
hint'ür  ewenklich  liehen  sol  allein  umb  körn  und  umb 
haber  und  umb  einen  e.,  das  ist  von  ieklicheni  nialter 
körn  ein  huon.'  1450,  ebd.  ,Wer  den  zechenden  em- 
pfacht,  der  git  von  iegklichem  stuck  ein  huon  oder 
zwen  crützer  für  ein  huon,  ouch  für  ein  iegkliches 
stuck  6  haller  e.'  1535,  ZBirra.  ,Wie  tür  oder  hoch 
ouch  jeder  zechenden  verliehen  wirt.  was  jedes  stuck 
zuo  e.  und  wynkouf  gibt:  10  Lucerner  angster.'  1596, 
ÄA^Iuri.  Der  Heuzehnten  wurde  im  XVII.  meist  auf 
10  Jahre  versteigert;  bei  Antritt  musste  jeweilen  E. 
entrichtet  werden.  LRSchmidlin  1886.  ,E.  heisst  auch 
das  Geld,  welches  ein  Zehndenbeständer  bei  der  Steige- 
rung zur  Versicherung  gibt,  Haftpfennig,  arrha.' 
Sprenh.  ,Ich  ...  künden  ...  daz  mir  min  herre  abt 
Anselm  von  den  Einsidelen  ...  verüben  hat  den  zehen- 
den, den  sin  gotzlius  hat  in  der  parocliie  ze  Meylan  ... 
Hie  umb  gap  ich  mime  herren  dem  abfe  und  dem  gotz- 
hus  von  den  Einsidelen  40  niarche  ze  e-e.  ...  Wil  min 
herre  der  abt  ...  den  zehenden  wider  gewinnen,  so 
suln  simir  oder  niinen  liperben  die  40  mark  wider  geben.' 
1252,  Gfd.  —  c)  bei  Verleihung  von  Amtern  udgl.;  Syn. 
Mahd-Sch.  3  (s.  d.).  ,Der  schultheiss  [von  ZWth.] 
lihet  ouch  das  hirtenampt  und  nimet  davon  ze  e-e 
5  ß  oder  6  oder  etzwenne  umbe  10  ß.'  HU.  ,Darumb 
[um  .unsers  gotzhuses  kuchenraeisterani]it  mit  allen 
sinen  rechten,  nützen,  zinsen  und  zuogehörde']  so  hat 
uns  der  egenant  Jobs  Hoppler  40  guldin  guoter  und 
geber  ze  e.  geben.'  1383,  Z.  ,Wir  der  burgerraeister 
und  der  raut  der  statt  Zürich  haben  einhelklich  ge- 
ordnet und  gesetzt,  ordnen  und  setzen,  daz  man  hinnen- 
hin  einem  Silwaldmeister  nicht  nier  ze  Ion  geben  noch 
werden  sol  dann  von  jeklichem  jar  acht  pfunt  den. 
und  zwei  hundert  Silholz,  und  sont  im  ouch  darzuo 
von  den  kolern  die  erschetz  werden,  als  die  selben 
koler  von  alter  her  einem  Silwaldmeister  geben  haut.' 
1413,  Z  StB.  .Haben  mh.  geraten,  das  der  [von  seiner 
Pfründe  entfernte]  priester  für  den  e.  [d.  i.  als  Ersatz 
für  den  von  ihm  entrichteten  ,E.']  zwen  guldin  näraen 
solle.'  1524,  B  Ref.  , Wegen  der  Fischeren  ist  er  [ein 
Übervogt  zu  ZGreif.]  gar  unbscheiden.  bcuscht  alle 
Wochen  den  E.,  doppelt  mehr  dann  der  Brauch  were; 
wan  sie  ihnie  nicht  gebend  nach  Belieben,  so  straft 
er  sie  desto  strenger.  N.,  der  Seekneoht,  ist  sein 
Vasall,  den  Fischern  die  höchste  Beschwärd.  Wie  sie 
vorhin  müssen  nur  den  E.  dem  Herren  Übervogt  geben, 
so  will  er  es  jetz  auch  haben.'  XVII./XVIII.,  Z.  — 
2.  von  andern  (kirchlichen  und  staatlichen)  Ge- 
bühren, a)  von  kirchlicben;  \g\.  Bann-Sch.  3.  ,Us- 
genomen    den   järliohen    bischoflieben    e.,    zuo    latin 


genant  cathedraticum,  und  das  gelt,  das  man  bannalis 
nempt.'  XV.,  Z;  Übers,  einer  lat.  Urk.  von  1293,  Z  ÜB. 
VI  204  f.,  wo  ,exceptis  kathedratico  et  bannalibus.' 
,Wann  ein  bannschatz  von  elüten  gefalt,  die  sollent 
einem  lutpriester  zuo  e.  drü  ptuiul  liäller  geben;  wo 
aber  ein  bannschatz  von  ledigen  lüten  gefallent  [!], 
der  oder  dieselben  sollent  ze  bannschatz  drissig 
Schilling  häller  geben,  alles  trülich  und  ungevarlich.' 
1488,  L  (Ratsentscheid  betr.  die  Rechte  des  Pfarrers 
von  Dietwil).  —  b)  von  der  staatlichen  Gebühr  für 
Legitimation  Unehelicher.  ,Wer  da  unnelich  in 
unserm  burgrecht  sye,  der  solle  sich  umb  ein  be- 
scheidnen erschätz  [!]  von  minen  herren  by  der  statt  der 
unelickeit  lössen,  und  demnach  mag  einer  sin  guot 
verschaffen  und  vermachen  ald  an  sine  eelichen  kinder 
lassen  vallen,  wie  im  söUichs  fuegklichen  ist.'  1540, 
Zg.  —  Nur  Schweiz,  inid  Schwab.;  vgl.  Mhil.  WB.  Hb  90; 
Adelung  I  1659;  Gr.WB.  III  954;  Schni.«  I  127.  II  491; 
Fischer  II  836.  Der  1.  Teil  sicher  zu  Er,  Ehre;  jüngere  Ent- 
stellungeu,  Aulehnuügon  des  früh  nicht  mehr  scharf  ver- 
standenen Ausdrucks  sind  Erb-,  Erd-,  Erz-,  Her-,  Mer-Sch. 
(s.  dd.),  wohl  auch  E-Svh.  (vgl.  uDigekuhrt  Er-Guel,  -Graben, 
-Haft  Bd  II  54S.  680.  1055  für  E-).  Ohne  lautlichen  Wert  ist 
d.^s  mittlere  e  in  ,(ze)  ereschazze'  (1'286,  Bs  ÜB.  II  300.  311), 
blosse  Verschreibung  ,crsatz'  (1325,  Gfd  32,  194;  1379,  ebd. 
35,  40).  —  er-schatzen,  ,-ä-':  1.  (,-a-')  ,Erschatz'  ent- 
richten. ,Wer,  daz  die  pfleger  des  vorgn.  spittals  der 
geschriben  güeter  cheins  ienian  andern  verlihen  betten 
oder  noch  hie  nach  verlihen  oder  verkouftin,  so  sol 
der  oder  die,  den  du  selben  güeter  verlihen  oder  ver- 
konft  sint  ...,  die  selben  güeter  ieglicber  sunderlich 
daz  sin  von  dem  vorgn.  cheller  des  cappittels  oder  von 
dem,  den  es  denn  angehöret,  enpfahen  und  im  e.  und 
verzinsen,  als  da  vor  geschriben  stat.'  1357,  AAZof. 
StR.;  vorher  , enpfahen,  vererschatzen  und  verzinsen.' 
,E.,  den  Erschatz  bezalen;  ein  Gut  vererschatzen,  d.  i. 
den  Erschatz  davon  erstatten.'  Spreng.  Ein  best.  Jahr 
,erschatzet',  dh.  in  ihm  ist  ein  , Erschatz'  fallig:  ,Item 
aber  gend  die  von  Benklikon  2  lib.  h.  vier  jar  an  ein- 
andren und  an  dem  fünften  jar,  so  erschatzet,  und 
wirt  2V2  lib.'  1490,  Z  (,Des  kleinen  zenden  rodel') ; 
vgl.  zur  Sache  Sp.  1648M.  —  2.  (,-ä-)  ein  Lehen  ,er- 
schätzig',  dh.  (aus  Handlehen)  zu  Erblehen  machen: 
, Wellichs  [dem  Kloster  Fischingen  zu  helfen]  mit 
keinen  bessern  füegen  zuowegen  bracht,  dann  daz  man 
etzlicb  des  gotzhuss  hoff,  so  zuo  handtlechen  geliehen, 
erschätzen  [würde]  und  zuo  erblechen  nach  altem 
bruch  ...  verlyche.'  1533,  Absch.;  vgl.  ver-erh-schatsen. 
—  ver-er-:  tr.,  .Erschatz'  von  Etw.  entrichten.  .Wir 
[Äbtissin  und  Konvent  von  StClara,  haben]  verliehen 
Walther  dem  mülner  ...  und  sinre  elichen  wirtinen 
Adelheide  und  allen  iren  erben,  die  es  nach  inen  ver- 
erschazzent,  ze  rehtem  lidigem  erbe  . . .  ein  müli,  lit 
in  der  minren  Basile.'  1286,  Bs  ÜB.  ,Stirbet  der  selben 
lüten  einer,  sine  erben  sun  der  herschaft  geben  ze 
valle  das  beste  houbt  ...  und  haut  ouch  da  mit  die 
erben  vererschatzet  das  guot.  Ist  da  nicht  houbtes 
gelatzen,  das  man  geben  ze  valle,  so  sol  man  geben 
ze  valle,  swas  der  man  gelatzen  hat  von  harnäsche; 
und  ist  ouch  da  mit  vererschatzet.'  HU.  ,Wer  och, 
daz  der  tod  mensche  nüt  lebendes  guotes  hinder  im 
liesü,  so  sol  ein  probst  dien  erben  liehen  mit  4  und 
4  ß  Pfenning  und  damit  vererschatzet  han  ...  Wer  och 
gotzhusguot  koffet  oder  erbe,  der  gnosse  ist,  dem  sol 
es  ein  propst  liehen  umb  4  und  4  ß  pfenning  und  sol 
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es  vererscliazzet  han  nach  reclit  und  gewoiilieit  des 
gotzhus.'  LMalt.  Offn.  1.  H.  XIV.  ,Swa  ein  gotshus- 
inan  stirbet,  der  git  das  beste  houbet,  das  er  bat,  ze 
valle;  da  mit  hat  er  sin  erbe,  das  er  von  dem  gotsbus 
[StBlasien]  hatte,  sinen  rechten  erben  vererscliazzet 
[in  der  Redaktion  von  1562  .verschätzet'].'  ZBirm.  Oft'n. 
Auf.  XIV.  ,Dis  ist  euch  also  ze  verstenne,  daz  der 
spittal  die  güeter,  die  von  einer  person  darchomen 
sint,  nit  anders  v.  sol,  den  als  ob  si  ein  burger  hetti.' 
1357,  ÄAZof.  StE.  .Desglichen  sol  man  die  schuop- 
pissen  euch  enipfachen  und  v.,  als  das  billich  und  von 
alter  herkomen  ist.'  1409,  üHelf.  ,Die  guot  von  ainem 
heren  von  Petershusen  empbahen,  verzinsen  und  v.' 
ZWies.  Üft'n.  147.3.  ,Der  Hof  Wile  sei  vergangener  Zit 
so  unwert  gsin,  dass  die  Herren  fro  warent,  in  um 
ein  Mass  Win  zu  verlilien  und  verehrschätzen.'  um 
1500,  MKsTKRM.  188'2  (Kick.).  , Ratschlagen,  ob  die 
güeter  zuo  hautlechen  zuo  verliehen  oder  zuo  v.' 
1527/9,  Z  EB.;  od.  =  er-schatzen  2?  ,Wer  hie  dez 
gotzhus  güeter  kott'et,  der  sol  si  enipfahen  von  mh.  und 
V.,  als  bescheidenlich  ist.'  ZnNeuheim  üft"n.  1539.  ,Das 
sy  [die  Leute  von  GWaldk.]  lange  zyt  ...  die  tusch 
der  erschiitzigen  hofglieter  vererschätzet,  darbi  sy  ... 
begerten  zuo  bliben.'  1570,  GWaldk.  ,So  oft  sich  dann 
sollicher  halber  hof  [zu  ScHRamsen]  von  ainer  band  in 
die  andern  verendert,  euch  so  oft  ein  newer  herr  und 
prelat  genielts  gotzhus  erweldt  würdet,  alsdann  soll 
allwegen  vilbesagter  halber  hoff  in  ainem  monat  dem 
nechsten  darnach  widerumb  empfangen  und  mit  zehen 
Schilling  pfening  vereerschatzet  . . .  werden.'  1583, 
SouSt.  ,Alle  Güter  und  Alpungen,  sie  mögen  dan 
erkauft  oder  ertauscht  werden,  müessen  bei  der  ersten 
Aufrichtung  verehrschatzet  werden,  nemlicli  von  100 
Pfd  eines.'  1731/49,  UwE.  Weitre  Belege  s.  unter 
JEr-Schatz.  —  Die  Form  , verschätzen'  für  ,verürschatzeu' 
(s.  den  Beleg  aus  ZBirm.  Oifu.)  erscheint  .auch  um  1322,  Aa 
Elfiugen  Offu.  und  1554,  B  RM.,  sicher  überall  als  (dissimlla- 
turischer)  Schreibfehler.  —  Er-schatzung  f.:  =  Er- 
Schatz la.  Spreng;  s.  unterm  Folg.  —  cr-schätzig, 
,-a-':  .lirschatz'-pflichtig.  ,Es  ghort  die  ganze  Lägeren 
...  dem  gottshus  also  eigentumlich  zu  ...  undt  sindt 
alle  hoff  dort  erschetzig  umb  den  zechenden  pfenig.' 
1479,  AAWett.  Arch.  ,Als  alle  hüser  und  hofstett  in 
der  statt  zuo  Altstetton  lechen  und  e.  sind.'  1487,  G. 
,Was  rödel  oder  brief  mh.  habint  umb  die  e-en  hüser 
in  der  nüvven  statt.'  1490,  Z  EM.  .Demnach  ist  der 
[Hof]  Gorrenmont  fällig  und  e.'  1524,  MEstkrm.  1875. 
,Der  e-en  güetern  halb,  darin  sy  die  Thurgöwer  von 
dem  bischof  von  Costanz  [usw.]  merklich  beschwert 
sin  vermeinen;  dann  wann  die  selben  verändert  werden, 
müessint  sy  ein  unzimlichs  geben  ...'  1530,  Abscb. 
,N.  vermeint,  das  diser  hoff  vom  huss  Bubikon  umb 
den  dritten  pfennig  e.'  1502,  Z  RM.  ,[Das  genannte 
Gut]  ist  erschetzig.'  um  1600,  SchwE.;  mehrfach. 
,Nun  sind  alle  Güter  in  den  Wanger  Grichten  ehr- 
schatzig;  so  oft  nämlich  selbige  verkouft  werden,  so 
oft  ist  der  Verköuft'er  eucli  mgnH.  den  driten  Pfening 
schuldig.'  1659,  Z.  ,E-es  Gut,  das  der  Erscbatzung 
unterworfen  ist,  bonum  laudemiale.'  Spreng.  , Alles, 
was  e.  ist,  ist  auch  lebig.'  1781,  G.  S.  noch  fällig 
(Bd  1  763o.);  Pfänning  (Bd  V  1113u.);  ranzen  (Bd  VI 
1158M.);  Sunderung  (Bd  VII  1159u.);  setzen  (ebd. 
1616 u.);  Er-Schatz;  ver-er-sehatzen.  —  Vgl.  Fischer  II 
836  (.erschatzig').  ,Eerst»chätzig.'  1614,  ZEngstr.  ist  wohl 
blosse  Verlesung. 


,Lüser-Lr-:  Antrittsgeld  beim  ersten  Besitz  eines 
Gemeingutes',  unter  Gemeindegefällen.  Gr  Sammig. 
1811  (GrVD.).  —  Zehend-Er-:  bei  Verleihung  eines 
Zehntens  erhobener  ,Erschatz'.  ,Die  sogenannten 
Zebntehrschätze  oder  an  vielen  Orten  üblichen  Vor- 
behalte sind  [bei  Ermittlung  des  Durchschnittsertrages 
des  Zehntens]  besonders  mit  in  Eechnung  zu  bringen.' 
B  Verordn.  1803.    S.  noch  Bd  II  268  u. 

Erb-:  =  Er-Sch.  la.  ,Die  Eigenschaft  und  die 
unbilligen  Ehr-  und  Erbschätz  seien  [den  G  Gotteshaus- 
leuten] erlassen,  soweitsolche  erweislich  seitMenschen- 
gedenken  aufgeladen  worden.'  1529,  Abscu.  ,lch,  Hans 
Liben.stal  der  zimberman,  burger  Zürich,  bekenn  ... 
alls  ich  vor  etwas  zites  von  dem  ...  jungkher  Hans 
Vinken,  burger  Zürich,  sin  hofstat  Zürich  under  Nider 
zünen  gelogen  empfangen  hab  järlich  umb  8  seh. 
Züricher  iifennig  und  umb  ein  vassnachthuon  ...  und 
mit  geding,  das  ich  utf  dieselben  hofstat  ein  hus  in 
minen  kosten  machen  und  das  in  eren  haben  soll  ... 
und  ob  das  wer,  das  ich  oder  min  erben  . . .  ytzit 
daruff  verkouffen  oder  versetzen  wöltendt,  das  soll 
an  des  egenanten  jungker  HVinken  band  beschehen 
und  gevertgot  werden,  und  sol  man  im  davon  zuo  e. 
geben  ein  vierling  pfeffers,  als  dick  das  zeschulden 
kumpt.'  1437,  Z.  ,Als  ein  gstift  der  selbigen  huoben 
etliche  . . .  etlichen  personen  umsonst  oder  gar  um 
kleinfüego  geringe  erbschätz  zuo  erb  gelihen  ...'  1563, 
Hotz  1805.  ,[Es  wird  bestimmt,  den  Käufer]  des  E-es, 
Grundzinsen  und  anderen  ...  Ansprachen  genzlich  ledig 
zu  lassen.'  1658,  Z.  Zur  folgenden  Stelle  vgl.  Er- 
Schatz la  zu  Ende:  Die  Stifte  zum  Grossmünster  und 
zu  den  Augustinern  in  Zürich  haben  dem  Hans  Burner 
von  Spreitenbach  ein  Gut,  das  er  bisher  ,von  inen  in 
handleechens  wyss  besessen,  zuo  einem  eerbguot  umb 
1250  pfd  Züricher  werung  über  den  zächenden  und 
iren  grundzins  als  für  den  eerbsch.  ufrecht  und  red- 
lich ufF  zyl  und  tag  zuo  bezalen  zekoutt'en  geben  ... 
[Später  wurden  dem  B.  150  Pfd  vom  Kaufpreis  er- 
lassen] und  solle  der  kouff,  wie  der  sunst  ergangen 
(ussgnomen  disen  nachlass)  in  creften  belyben  und 
bestaan  und  der  B.  hinfür  den  beiden  gstiften  für  disen 
eerbsch.  mit  meer  dann  1100  pfd  geben.'  1552,  Aa 
Spreitenb.  —  Auch  bei  Le.xcr.  —  ver-erb-schatzen: 
=  er-schatzen  3.  ,l)as  Hans  Fry  by  obgemelter  widem 
als  sinem  handlehengüetli  beliben  solle;  doch  wann 
die  herren  uff  dem  Heiligenberg  das  verkouffen  oder 
V.  wollen,  so  sollen  sy  das  des  ersten  dem  gemelten 
Frygen  anbieten.'  1503,  ZWth.  —  erb-schätzig: 
=  er-schätzig.  , Diser  obgeschriben  zins  ...  ist  erb-  und 
eerschätzig.'  1572,  L. 

Erd-:  =  Er-Schatz  la.  ,Mit  abgestrickter  ent- 
ladung  der  beschwerden,  so  sy  [die  GGotteshauslcute] 
vermeintend  unbillicber  wis  von  ainem  abt  vornahor 
ufgebunden  sin,  als  totfall,  erdschätz,  fasnachthüencr 
etc.'  Kessl.  ,So  oft  ...  auch  dise  würtschaft  sampt 
darzuogehörigen  stucken  und  güetern  verkauft  oder 
usser  ainer  handt  in  die  ander  kombt  ...  alsdann  ge- 
feilt der  hel'rschaft  Pfyn  von  dem,  so  darvon  kombt, 
zu  erdtsch.  vierthalben  guldin  und  von  dem,  so  darzuo 
kombt,  zuo  handtlohn  gleich  so  vil.'  TiiPfyn  Urb.  1567; 
an  andrer  Stelle:  , Erdtsch.  das  ist  handtlohn  und  weg- 
lösin.'  ,Wir  die  äbtissin  ...  bekennen,  das  wir  ... 
N.  umb  400  guot  guldin  e.  hingelassen  und  verüben 
haben  (ein  Gut  zu  Meilen].'  1584,  G  (Kloster  Wurras- 
pach).     —     Auch     bei    Fischer   II   781.      Umdeutung    aus 
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gleichlautendem  .Erzschatz'  ?  —  Erd-schatzungf.  :  =  Er- 
sehatzung. .Derhalben  vil  falsch  genannte  evange- 
lischen allain  lust  und  begird  zuo  dem  evangelio  ge- 
wunnen,  angesechen  das  sy  vermeinten,  durch  des 
selbigen  hilf  und  fürschub  milterung  an  zins  und 
zechenden,   feilen  und  e-en  ...  zuo  erlangen.'   Kessl. 

Erz-:  =  Er-Sch.  1.  .Nomine  honorarii  quod  vulgo 
dicitur  e.'  1296,  Bs  ÜB.;  noch  öfter  XIIL/XIV.,  ebd.  — 
Wurde  das  1.  Glied  in  .Erschatz'  i.  S.  von  Er  II  (Bd  I  399) 
niissverstaudenV    Vgl.  auch  die  Anm.  zu  Erd-Srh. 

Vogt-:  =  V.-Eecht  (Bd  VI  '279);  s.  d. 

Fer-:  1.  a)  Fahrlohn  für  Schiffer.  ,Naulum,  f.'  Voc. 
OPT.    ,Äls  uh.  ...  ein  Ordnung  gemacht  hant  von  der 
schiflüten  wegen,  die  das  wasser  ab  varend,  wie  einer 
nach  dem  andern  ie  ein  v.  haben  sei  ...'  1413,  Z  RB. 
,Hat   sich    die    [Schiffer-]zunft    bekent,    daz    sy    dem 
Negellin    [dem   sie   eine   Anzahl   Pilger   .abgedinget' 
haben]  den  selben  [entgangenen]  ferrsch.  süllent  be- 
zalen   und  daz  ir  ietweder  der  zunft  ze  buoss  geben 
sol  10  ß.-  1431,  ebd.     ,Da   band  raier  dem  Schiffman 
miesen    me    z  Lon    gän    F.,    dan    mer    [=   wir]    uns 
verdinget  baten;   ist  aber  wälschen  Bruch.'   Stockm. 
1606.     ,Wär  mit  inen   [den  amtlichen  Vertretern  auf 
einer  Wallfahrt  nach  Einsiedeln]  gan  wüU,  soll  man 
den  F.  gän.'   1607,  übw.     ,Dass  der  Schützenraeister 
und  Stadhalter  der  kleinen  Schitzeren,  wann  sie  yber 
den    See    fahren,    um    Verschiessgaben    zu   heischen, 
den  Fehrsch.,  auch   Milch   und  Brodt  usw.  aus   dem 
Verehrgeldt  der  Schützern  nehmen  mögen.'  1706,  Ndw 
(L  Schützenfestztg  19ul).     S.  noch   Bd  IV  1845 n.  — 
b)  =  Für-LeiH3  (Bd  III  1495).    ,Enraöchtent  oder  en- 
wöltent  si  [,die,  dero  der  vert  ze  Küssenach  ist']  ieman 
nüt  füeren  ....  so  niugent  die  gnossen  old  die  burger 
von  Lucern  ...  die   lüte   von  dannen   füeren  ...  und 
sont  dienselben  verren,  so  si  also  ieman  fuerent,  von 
ie   dem   schiffe   zwen   pfeuning  ...  ze  v-e  geben   und 
von   eiin   nawen   darnach,   als   er  ist.'   1376,   L.     ,So 
dehein  burger  von  Lucern  körn  oder  win,  das  sin  ist, 
von  Küssenach   in  die  stat   über  se  vertigen  wil  mit 
sin  selbs  schiffung.  Ja  sol  man  geben  von  eim  malter 
guotes  zwen  phenning  nnd  von  eim  eimer  wins  ouch 
zwen  phenning   ze  v.,   und   so   es   die   verren  selber 
füerent,    so    sont    si    nemen    von    eim    malter    sechs 
phenning.'  ebd.    ,Wele  burger  von  Lucern  holz,  höw 
old   strow   von  Küssenacb    füeret.   der   sol   nüt   ze  v. 
geben.'   ebd.     .Beide   angeführten   Urteile    [von   1757 
und  1760]  gestatten  den  Bewohnern   [von  Hergiswil 
und  Kehrsiten]   besonders   bezeichnete,   ihnen   nötige 
Personen:  Dienstboten, Arzte,  Handwerker,  Hebammen, 
Taufzeugen  [usw.]  zu  führen,  ohne  einen  Fährschatz 
nach  Stansstad  zu  entrichten;  Kilwigäst,  Leidleut  und 
St.  Benedictibrüder  lassen  in  Stansstad  halben  Fähr- 
schatz zurück.'  Ndw  Ges.  1868.  —  2.  a)  Fahrlohn  für 
Benutzung  einer  Fähre  bzw.  das  Kecht,  einen  solchen 
zu  erheben.     ,Umb  das  var  und  v.  auf  dem  Rein  ... 
daz   er    [der   Sohn   des   frühern   Lehensinhabers]    die 
vorgenanten   var   und   v.   mit  allen   den  rechten,  als 
die  bei  seinen  vordem   gehalten  und  herkomen  sind, 
inhaben,  nutzen  und  niessen  sol.'  1447,  GRh.  (österr. 
Urk.).   ,Der  zoll  und  v.'  1495,  ebd.  —  b)  Brückengeld. 
.Her  W.  von   Wile  hat  ze  pfand  den  wersch.  [!]  an 
der  brugg  ze  Bremgarten.'  r281,  Hü.;  vgl.:  ,.\ls  wir 
eidellüte,   die  unser  burgerre  sint,   an  aller  rectuuge 
hein.  de  si  nicht  stüre  geben   noch   mit  uns  wachen 
noch    zol    noch    v.    noch    imi    an    ir    choufe    geben.' 


1302.  AABremg.  Stß.  und:  ,Item  wan  sol  ouch  wissen, 
das  wir  hou  han  sun  in  allen  den  hölzern,  so  die  von 
Wolon  heint,  ...  und  da  von  so  sun  si  an  zol,  an 
ymi  und  an  v.  sin.'  1.  H.  XIV..  ebd.  .Und  sunt  die 
selben  burgern  rehthan,  iemerme  bruggen  ze  machende 
über  die  Birse  in  unser  herschaft  von  Homberg  ..., 
doch  also  ...  daz  weder  der  herscheft  husgesind  von 
Homberg  noch  die  burger  von  Liestal,  die  drinne  ge- 
sessen sint,  niemer  dekeinen  v.  gebin.  ob  si  joch 
dekeinen  ufsetzent  da  gebende.'  r295.  Bs.  ,Von  dem 
V-e.  Das  war  der  Brückezoll  bei  StJacob.  dessen 
Ertrag  von  26  bis  65  Ib.  abwechselte.'  Ochs  (für  die 
2.  H.  XIV.).  —  Ahd.  (eutspr.  ags.)  ferincaz,  naulum;  vgl.  auch 
.Mhd.WB.  112,  91;  Diefenb.  1857,  376c;  Fischer  II  958. 

Frid-:  =  Fr.-Pfänning  (BdV  1121).  ,Ze  Gundoltz- 
wile  ligent  zwei  güeter,  ze  Amelgeswile  und  ze  Holz- 
husern,  du  geltent  ze  vritschatze  15  ß  phenning.'  HU. 
,[Ich  habe  die  vom  Kloster  Muri  gekaufte  Mühle] 
wider  dem  selben  gotzhus  ze  Mure  zinshaft  gemachot 
also,  das  ich  und  all  min  nachkumen  järlich  ze 
StMartistag  davon  ze  fr.  geben  sol  zwein  pfenning 
gewonlicher  Zovinger  müns  uf  des  heiliges  c[r]üce3 
alter  in  dem  münster  ze  Mure,  und  sond  si  mir  oder 
mineu  erben  da  wider  järlich  geben  ...  zwein  ruggin 
weggen.  [Stirbt  die  Familie  aus]  so  ist  die  selb  mnli 
...  dem  gotzhus  ze  Muri  nach  fr.-recht  gar  lidig  und 
gevallen.  Ich  [soll]  die  müli  ...  niesen  und  haben, 
als  fridschätziges  guotes  recht  und  gewonheit  ist.' 
1363,  AAMuri.  —  Vgl.  Lexer  III  512;  Fischer  II  1771.  — 
fridschätzig:  (urspr.)  zu  .Fridschatz'  verpflichtet; 
vgl.  MKiem  1888,  162  f.  ,Die  güeter,  die  fridschetzig 
sint,  zuo  den  hat  daz  gotzlius  zuo  Küngsvelden  daz 
reht:  stirbet  ein  man  oder  wib,  so  das  guot  inne  hat, 
ane  liberben,  dasselb  guot  ist  denne  dem  gotzhus 
lidig.'  AADottikon  Offn.  1351;  die  gleiche  Bestimmung 
(mit  der  Fortsetzung:  .wer  ouch  den  fridschätzigen 
[den  .Fridschatz'  bildenden]  zins  nit  richtet  uf  den 
tag,  als  er  in  richten  sol,  der  sol  daz  morndes  besseren 
mit  drien  pfund  Pfenningen')  AAMuri  Ütfn.  1413  und 
AAHerra.  Offn.  vor  1415.  .Von  fridschätzigen  güetern. 
so  man  den  zigerzins  nempt:  an  gelt  2  pfd  13  ß  1  h.' 
AaMutI  Inv.  1596.  Auf  die  friedschätzigen  Güter  des 
Klosters  Muri  durfte  nur  mit  Bewilligung  des  Klosters 
Geld  aufgenommen  werden ;  s.Absch.VIIl  448  (a.  1785/7). 
,Die  fridschätzige  Güter  sind  nichts  Anders  als  feuda 
fiBminea,  Kunkel-  oder  Leibserblehen,  die,  wan  der 
Lehnman  ohne  Leiberben  ...  abstirbt,  an  den  Lehen- 
herren zurückfallen.'  XVIII. ,  L  Stiftsarch.  S.  noch 
das  Vor. 

Galle°-:  Galle.  ,Uer  Herr  Doktor  glaubte,  ich 
habe  etwa  ein  unheilbares  Herzweh  oder  der  Gallensch. 
sei  mir  entwischt  und  habe  sich  in  die  Gedärme  er- 
gossen.' JJBernet  1838.  —  Viell.  indlTlduell. 

Hab-.  Nur  ver-habschatze°:  durch  eine  An- 
zahlung sich  (eine  zu  verkaufende  Ware)  sichern.  ,Es 
sol  keinr,  ob  einr  win  von  eim  koufte,  der  me  wins 
veil  hett,  denn  der  köufer  denn  ze  mal  koufte.  oder 
win  hett,  den  er  denn  ze  mal  nit  verkoufen  wölt, 
den  win  keins  wegs  bestellen,  v.,  denn  gar  unverliaben- 
lich  da  von  scheiden,  denn  daz  iedernian  den  ze  veilem 
kouf  finden  mag,  nieman  vorbehept.'  1443,  B  PES.  — 
Kaum  blosser  Fehler  für  das  syn.  ver-hah-saizen  (Bd  VII  1555). 
Haupt-:  Kapital.  , Zum  vierten,  so  ist  by  allen  ver- 
ständigen unlougenbar.  dass  die  güeter  nnd  zehenden, 
die    der   herrschaft   gewesen    sind,   so   sy   durch   der 
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besitzeren  abgaiig  ledig  werdent,  uns  vorus  und  an 
uacb  aller  billigkeit  als  der  recbten  oberband  zuo- 
gefallen  sind;  derglycben  oucb  die  bouptscbätz,  stuck 
und  kleinot',  mit  Bez.  auf  Einziebung  von  Kircbengut. 
1525,  ZwiNGLi;  Tgl.  zur  Sacbe  u.  Land-Sch.  —  Alid. 
hmthitaiaz,  Caput;  entspr.  mhd. ;  Weitres  bei  Fischer  III  1258. 

Her-:  =  fJr-Sch.  1.  .Dominus  dieti  juris  debet  esse 
contentus  sex  caseis  nomine  bonorarii,  quod  vulgariter 
dicitur  b.,  aut  loco  caseorum  tribus  solidis  Basiliensi- 
bus.'  1281,  Bs  ÜB.  —  Auch  bei  Adeluug  II  1054;  Fischer 
II  löOö.  Umgedeutet  aus  Er-Sch.\  Tgl.  die  Anm.  Sp.  16ö0 
und  die  Stelle:  ,[l'em  Gruudherru  wird  bei  Handäuderuug]  ein 
Gewisses  abgestattet,  welches  Eerschatz  geueuut  wird  und  so 
viel  ist  als  Herrenschatz'  (Leu,  Eidg.  Stadt-  und  Landrecht 
1T2S,  52). 

eil  auf-  ,kouf-':  Kaufmannsware.  ,Swelbe  der  lant- 
liute  den  burgern  wissentlicbe  gewalt  tuot  ...  dem  sol 
enkain  burger  hie  inne  ze  koufen  noch  vergeben  gen  ... 
und  swer  den  selben  k-e  begrifet,  der  habe  den  tritten- 
tail.'  SouRBr.  1291.  ,Wil  euch  ein  burger  ...  sidun  von 
dem  gaste  koufen,  nit  umbo  silber  ald  umb  pfenninge, 
wan  umb  gebende  ald  umb  andern  k.,  da  sol  der  k. 
ald  das  gebende  zegegeni  sin.'  Z  EBr.  .[Wir  Grafen 
von  Kyburg]  süUent  weren  ...  daz  inen  enhein  k.  noch 
spise  ins  laut  ze  Switz  und  ze  der  belfern  komen 
müge.'  1B18,  F  HB.  ,Ez  ist  oucb  mit  namen  usbehebt 
und  beredet,  daz  man  uf  dien  selben  fleisbenken  en- 
heinen  k.  haben  sol  wan  allein  fleis.'  1342,  AaZoC. 
StE.  .Dann  dise  k-en,  nämlich  gloub,  barmherzig- 
keit  und  gerechtigkeit,  machend  den  menschen  recht 
rych.'  ZwiNGLi.  S.  noch  Schiffung  (Sp.  375.  376).  — 
Auch  sonst  mhd.;  vgl.  noch  Gr.WB.  V  344;  Fischer  IV  295. 

Chilche"-:  Kirchenschatz.  ,Das  enhein  cauwer- 
schin,  Jude  noch  judenne  ald  ieman,  die  pfennige  umbe 
gesuoch  lihent,  enhein  kilchunsch.  von  niemanne  ver- 
pfenden  sol.'  Z  RBr.  ,Der  selb  täflerrer  sol  [als  Be- 
zahlung] nemen  ällü  pfand,  an  k.  und  ungewannotz 
koru  [usw.].'  ZMeil.  Oft'n.  ,So  ist  dan  der  kirchenscb. 
des  wirdigen  hailtuombs  im  gloggenturu  in  aineni 
gwelb  verschlossen.'  1532,  Vad.  ,Nara  [Bischof]  Herold 
die  Kirclienschätz  zuo  sich.'  Gdler  1016.  —  Vgl.  Gr. 
WB.  V  810;  Sauders  II  894. 

Land-:  a)  in  einem  Lande  liegender  Vermögens- 
wert. ,Alle  landschätz  fallend  allweg  in  allen  fällen 
an  die  puren  lutren  oberkeit.  Es  sind  oucb  alle  land- 
schätz in  irem  gwalt  nüt  weniger  denn  die,  so  under 
eim  küng  oder  kaiser  sind.'  1526,  Zwingli;  vgl.  zur 
Sache  u.  Haupt-Sch.  —  b)  Landesschatz ;  vgl.  Schatz  la. 
,5.  solle  jeder  Tagwen  vor  das  ihm  betreffende  Geld 
dem  evang.  L.  gutstehen.'  1789,  Gl.  —  In  der  Bed. 
Landessteuer  bei  Gr.WB.  VI  134. 

(üe-)llahel-,  ,mäl-':  1.  Mahlschatz.  Synn.  s.  unter 
E-Pfänning  (Bd  V  1120).  ,Die  Verlobung  [wird]  be- 
stätiget mit  Ehgeltern  (Gemahelschäzen).'  Spleiss 
1667.  ,.4rrha  sponsalitia,  Ehepfenning,  Gemahelscb.' 
Denzl.  1677.  1716.  ,Ebepfand,  welche  auch  Ehegelt, 
f^hegab,  lluftjifenning,  Mablsch.  ...  genennt  werden.' 
Leu,  Eidg.  Stadt-  und  Laudrecht  1727.  —  2.  =  J'>- 
Sch.  1  c.  ,Die  cuipter  des  ammans,  winschenks  und 
koehs  sint  ewig,  also  daz  iro  keiner  one  nottürftig 
ursach  nit  mag  abgestossen  werden,  diewil  einer  lebt. 
Denn  sy  gend  den  malscbatz  oder  erschatz  [im  lat. 
Original  arras  sivc  honorarium],  als  fil  und  denn  mit 
inen  bekomen  gewesen  ist.  Aber  der  pfi.stcren  amjit 
ist  nit  ewig;   denn  si  bezalen  nit  maischatz  oder  er- 


schatz.' XV.,  LBer.  —  Mhd.  mahel-,  msltckaz  in  Bed.  1 ; 
vgl.  auch  Gr.  WB.  VI  1458.  2  ist  Übertragung  von  1  (arrha 
sponsalitia,  Brautgabe  bei  unauflöslicher  Ehe). 

Chauf-mann-  ,kouf-',  auch  f.:  1.  =  Chauf-Sch. 
,Von  aller  leig  k.  ...'  um  1400,  Aar.  StR.  (Zolltarif); 
in  andrer  Fassung  ,kouft'manschaft'.  ,Witers  so  wird 
verbotten,  dass  nunferthin  auf  Sontagen  [usw.]  Nie- 
mants  merchte  noch  Mercht  anstelle,  Kaufmanscbatzs 
verfergge.'  1418,  WBrig(Abschr.  vom  E.  XVIII.).  ,Wer 
es  sach,  dass  der  üwer  [der  Luzerner]  keiner  k.  fuerti 
über  unser  brug  ...  das  er  uns  billicli  bruglon  gebi.' 
1432,  AAlIell.  StR.  ,\yelcher  bände  k.  hie  ze  Zofingen 
feil  lieft  [!],  es  sige  tuoch,  krämerig,  anken  oder  anderlei, 
davon  sol  man  den  pfuntzoll  der  statt  geben,  nämlich 
von  eim  pfund  4  d.'  1457,  AaZoL  StE.  ,Sie  namen 
die  magt  und  gabent  sy  ze  kouifen  zwein  koufman  um 
den  k.,  den  sy  veil  hattint  ...  Und  ...  was  in  der 
k.  ein  köpf,  den  sy  nit  wustent,  wan  sy  hattent  den 
k.  oucb  saraent  kouft.'  1475,  Volksb.;  das  Fem.  neben 
dem  Masc.  auch  ebd.  250.  ,Item  so  bettend  sy  den 
iren,  so  zuo  Jenff  ire  k.  gehebt  haben  ...  das  ire  ge- 
nommen.' 1476,  Bs  Chr.  ,Wie  wir  dann  vor  jaren  den 
kouflüten,  mit  ir  k.  durch  unser  land  ze  fertigen,  fri 
Sicherheit  und  gleit  haben  geben.'  1499,  Schreiben 
(L  an  B).  ,Ain  kuffmann  ...  von  Venedig  ...  lüst  30 
dusant  dngatten  us  sir  war,  die  er  bar  löst  us  der  kuffm., 
die  er  hinin  [nach  dem  heil.  Lande]  hatt  gefüert.' 
Stockar  1519.  ,Die  kouflüt,  so  by  ir  k.  sind  und  ir 
vor  oder  nach  gand,  die  selbigen  gebend  von  irem 
lyb  nüt,  aber  ir  k.  sollend  sy  verzollen.'  um  1530, 
Aar.  StE.  ,Von  einem  ross  geladen  mit  gemeiner  k., 
ussgenon  saffrat  und  specery,  gitt  man  zwen  hetzen.' 
1539,  AAZof.  StR.  Niemand,  die  Wirte  ausgenommen, 
sollen  einen  ,k.  von  essiger  narung  uff  fürkouf  kouifen.' 
1550,  W  Blätter  1892.  ,Die  k.,  kram,  merx;  essige  k., 
esculent«  merces;  genge  und  verköuffige  k.,  vendibilis 
merx.'  Fris.;  Mal.  ,Die  Pferd,  daz  Eindviech,  auch 
andere  notwendige  K.  aus  Teutschland  und  Schweizer- 
land.' Anhorn  1603/29.  ,Die  frömden  auslendischen 
Kremer,  die  mögen  au  fotfne[m]  Markt  ihre  K,  feilhalten.' 
1655,  Gr.  ,Wann  ein  Seuraer  oder  Fuhrmann  etwas 
K.  oder  Güter  führet  durchs  Land  ...'  1700,  U.  S.  noch 
BdI1004o.;  Last-Schiff  (S\).3i:ü).  Im  Fl.:  ,Von  andern 
k-en  soll  es  glicher  gstalt  gehalten  werden.'  1530, 
AAEh.  StE.  ,Mit  k.  umbgäu',  Handel  treiben.  ,Die 
selben  [eine  Art  Gauner]  band  ire  wiber  an  heimlichen 
enden  sitzende,  die  mit  k.  und  andern  dingen  unibe- 
gond.'  1430/40.  Bs  Chr.  (Bericht  über  das  Eotwelsch). 
,Welliche  mit  Wahren,  Kram  und  K.  umbgand.'  Z  Zoll- 
ordn.  1034/9.  —  2.  Kaufnianiisgeschäfte,  Handel. 
.[Wechselgeschäfte  sind  nur  den  Wechslern  erlaubt] 
doch  mag  ein  ieglicher  wol  im  selbs  bestellen  zuo 
k.  Pfenning,  die  an  ander  end  zuo  schicken.'  Anf.  XV'l.,  Bs 
ÜB.  (Übers,  aus  dem  Lat.).  ,So  denne  hat  [der  Herzog 
von  Savoyen]  verhindrot  unser  kouflüt,  iren  k-en 
nachzewandlen.'  1530,  Anscn.  (Eingabe  von  Genf). 
.[Mein  Eecbnungsbüchlein  enthält]  was  zuo  gemeiner 
k.,  oucb  unserm  hüslichen  bruch  und  gwerb  nützlich.' 
ThZinkknberg  1541.  ,Die  unfurstlich  ücbung  [des 
Bischofs  von  Chur]  in  kh.  und  wuocher.'  1560,  GRChur. 
,Die  k.,  commercium,  mercatura;  sich  auff  k.  legen, 
avertere  se  in  raercatnm.'  Fris.;  Mai..;  s.  noch  ßd  VII 
604 0.  .(Wegen  des  Krieges  ist]  auch  die  K.  ...  still 
gestelt.'  ECvs.  ,K.  gebniclien,  triben.'  ,[Es  sollen] 
alle  die  unseren  ir  k.  oder  ander  erbar  gwärb  durch 
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unser  lanJ  und  gebüet  liandleii  und  gebruchen  one 
alle  lüiidernus.'  1475,  W  Blätter  (spätere  Kopie).  ,Uiid 
dribend  [zu  Jaffa]  unser  kufl'lüt  und  galiotten  iere  k. 
mit  ainanderen.'  Stockak  1519.  ,Ich  wyll  genn  an 
andren  enden  k.  triben.'  Haimonsk.  1531.  , Etlicher 
vil,  die  das  wort  Gottes  ...  felschend  als  vil  als  k. 
mit  treibend.'  1530/1,  II.  Kor.;  ,krämerei.'  Luther;  gr. 
y.xnYiXsüovTss.  ,Dass  man  nit  kräraery  und  k.  mit  inen 
[den  Sakramenten]  tribe.'  HBcll.  1532.  ,N.  tribe  ein 
k.,  da  es  weger,  er  belibe  daheim.'  1546,  Z  Ebegerioht. 
,K.  treiben,  ein  kauffmann  sein,  mit  güeteren  umb- 
gon,  moreaturam  facere,  negotiari;  animas  nostras 
negotiantur  medici,  die  arzet  treibend  k.  mit  unserem 
laben.'  Fris.  ;  Mal.  , Habend  seine  Kind  und  Kindes- 
kind K.  oder  andere  ehrliche  Begangenschaft  getriben?' 
Anhorn  1603/29.  ,üurcli  Simonei  und  begangner  geist- 
licher K.'  Sprecher  1672.  —  Das  bei  uns  in  geschlecht- 
lich bestimmten  Belegeu  überwiegende  Fem.  (nach  dem  in  Bed.2 
syn.  .Kaufmannschaft'),  suwie  Bed. '2  sind  allg,  deutsch  ;  s.  Gr. 
WB. V  340 ;  Lexer  11696;  Maitin-Lieuh.  II 446 ;  Fischer IV 294. 

Win-K.:  Weinhandel.  ,Diser  Komlichkeiten  be- 
heltfen  sich  die  [Klävner]  auch  zue  der  Wein-K.,  die 
sie  durch  Erhaltung  des  Weins  ihrer  Gelegenheit  nach 
treiben  mögen.'  Gcler  1616. 

Mer-:  La)  Zuschlag  (zu  einem  Zinse);  a.  Mer-besser 
(BdIV1673)  —h)=Über-Sch.2.  „.Zlf,  Gewinn,  Wucher 
Scn;  Z;  ein  Wort,  das  in  manchen  Zürchergesetzen 
vorkömmt."  ,Welicher  mann  ...  kouft  und  verkouft 
umb  m-es  willen  ...'  um  1520,  Bs  Rq.  S.  noch  Pfragneri 
(Bd  V  128'2).  Bes.  in  der  Verbindung  ,uf  m.'  ,Wer 
der  ist,  der  da  fert  über  ir  Aren  brugg  und  etwas 
fuert  uf  m.  ...  der  sol  darvon  den  zol  geben.'  um 
1510,  Aar.  Stß.  .Eisen  utf  ra.  fall  haben.'  um  1570, 
ÄALauf.  StR.  .Dann  kein  ding  ist,  dass  die  menschen 
mehr  in  den  bättel  bringt,  dann  so  die  wuocherer  ire 
friicht,  die  sy  auif  m.  erkauffend,  hindersich  halten.' 
SHocBH.  1591.  ,Die,  so  uif  M.  Veech  tribend.'  1601, 
Aar.  StR.  ,l)as  Unschlitt-Furkoufen  uiT  M.  [soll]  ein 
Gwärb  geachtet  ...  werden.'  1618,  ebd.  ,Im  Fahl  ... 
ein  sollicher  [Mann  von  ZBauma]  die  daselbst  er- 
handlete  Frucht  anderstwo  utf  M.  verkauffen  wolte, 
aolle  er  alsdann  schuldig  syn,  den  obbemelten  grösseren 
Zoll,  wie  die  Prömbden,  darvon  zu  bezahlen.'  1661. 
Z  Uq.  1910  (Marktordn.  für  ZBauma).  ,Auf  M.metzgen.' 
1687,  AWiLD  1883.  ,Alle  Einfuhr  frömden  Wyns  auf 
M.  [wird]  abgestelt.'  1698,  Z.  Verbot  .neuen  Haus- 
rat verfertigen  und  aus  Gewinnsucht  auf  M.  selbigen 
.. .  verganten  zu  lassen.'  1758,  Bs  Rq.  ,In  der  heitern 
Meinung,  dass  die  Leimgruben  den  Partikularen  und 
nicht  den  Hafnern,  welche  auf  M.  handeln,  zudienen.' 
1770,  Steinm.  1804  (GRh.).  ,Auf  M.  hin  bauen.'  1790, 
FMei.  1881.  .Zweitens  soll  der  Verkauf  der  Baum- 
früchte ...  aus  einem  Dorf  in  ein  anders  auf  M.  hin 
ebenfalls  gänzlich  untersagt  sein.'  1794,  Z.  S.  noch 
Hüs-Volch  (Bd  I  803u.);  Eaiipisser  (Bd  VI  1184M.); 
Sp.  290M.  Erweitert.  , Nit  utf  den  eigennützigen  gytt 
und  m.  inkoutfen.'  1550,  Z.  ,So  ein  ieder  utf  fürkoulf, 
gwünn  und  m.  kouft'  1581,  ebd.  ,Wo  er  dasselbig 
[Tier]  nit  zu  seinem  Veldtbauw,  sonder  auf  Fürkauf 
oder  M.  kaufte.'  1611,  Bs  Rq.  .Auf  Wucher  und  M.' 
A.  XVIIL,  Z.  ,I)em  Pfundzoll  sind  alle  Kaufmanns- 
Waaren  ...  unterworfen,  welche  von  verbürgerten 
Personen  auf  M.  oder  Gewinn  entweder  Fremden  ab- 
gekauft oder  an  solche  verkauft  werden.'  DWtss  1796. 
S.  noch  Beck  (Bd  IV  1108  u.):  Pfragen,  Pfragni  (Bd  V 
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1281.  1283).  —  2.  =  Er-Sch.  in  der  Bed.  , Abzug'  (s. 
Sp.  1648 0.).  ,Dass  die  Burger  zu  Winterthur  gegen  der 
Grafschaft  [Kyburg]  abzugfrei  sind,  da  mancher  ein 
bemittlet  Grafschaftesweib  heuratet,  hingegen  auss 
Winterthur  autf  die  Grafschaftleut  Nichts  als  M. 
fallet.' 1701,  ZKyb.  —  In  Bed.  1  b  auch  hei  Lexer  I  2117; 
Gr.WB.  VI  1897;  Fischer  IV  1623.  —  m er-schat zen : 
Gewinn  machen.  .Oucli  solle  er  [der  .stettkoufeler'] 
dhein  pfand,  das  hinder  in  kompt,  im  selbs  koufen. 
daran  er  m.  wolle.'  um  1520,  BsRq.;  dafür  1719  , daran 
er  mehr  schätzen  wolte.'  ebd.  —  Mer-schatzung  f.: 
=  Mer-Schatz  Ib.  .Kernen  und  frücht  utf  höcher  markt 
und  ra.  hinder  halten.'  Z  Mand.  1519  —  mer-sch  ätzig: 
was  auf  Gewinn  verkauft  wird.  .Von  denen  durch  die 
Undertanen  daselbs  hantierenden  m-en  oder  auf  den 
Gewünn  vorkauften  Sachen.'  1670,  Arg.  1864  (Vergleich 
zw.  dem  Stift  Zurzach  und  dem  Grafen  von  Sulz). 

Nach-:  konkursamtliche  Nachschätzung.  .Wenn 
in  Folge  durchgeführter  Revision  für  Deckung  der 
ursprünglichen  Forderung  nebst  gesetzlicher  Kosten- 
vergütung die  damals  geschätzte  Waare  nicht  hin- 
reicht, kann  der  Ansprecher  sofort  durch  die  als  zweite 
Instanz  bestimmten  Schätzer  die  erforderliche  Nacb- 
schatzung  endgültig  vollziehen  lassen  ...  Hat  der  An- 
sprecher die  Kosten  hinterlegt  und  wird  endschaftlich 
der  Schuldner  darin  verfällt,  so  hat  der  Ansprecher 
dennoch  die  Schätzer  zu  bezahlen,  mag  aber  hiefür 
sich  sogleich  auf  dem  oben  bezeichneten  Wege  eines 
N-es  bezahlt  machen.'  Nnw  Ges.  1868.  —  Noggi-: 
niedliches,  schmuckes  Lieb  BM.  (RvTavel  1913). 

Be-:  Besteuerung;  Syn.  Be-schatzung.  ,Under  dem 
wort  ablass  sollend  ir  alle  erdichte  gespenst  des 
Papsttums  verston,  als  absolutionen  der  pfatfen,  be- 
zalungen  und  beschätz  der  Sünden,  wyhwasser  und 
salz  etc.'  ZwiNGLi.  —  Aus  dem  Folg.  rückgebildet.  —  be- 
schatzen.  Nur  Be-schatzung  f.:  1.  gerichtliche 
Einschätzung.  .Würden  bei  der  B.  eines  Stückes  Vieh 
von  einem  Debitor  unwahrhafte  Angaben  gemacht  ...' 
18'28.  ScHw  Ges.  1860.  —  2.  Besteuerung,  Auflage. 
.Einen  harkomen  knecht  sol  man  lassen  werken  und 
dienen  ane  b-e  und  ane  win.'  1392,  B  StR.  .Von  ... 
gebresten  wegen,  so  uns  zuogefüeget  wird  mit  frömden 
Zügen  und  reisen  ...  mit  zwungnem  kouf  und  mit  ander 
b-en.'  1445,  BO.  .Er  [der  Nachrichter]  sol  euch  allen 
denen,  es  syent  stett  oder  herren.  richten  ze  glioher 
wiss  als  uns,  die  ime  sinen  jarlon  gebent,  ane  ander 
b-e.'  1486,  AaZoL  StR.  ,Darumb  wir  ...  begeren.  gegen 
imm  [einem  Kaufmann]  allen  fliss  zuo  tuend,  uns  vierzig 
Zentner  in  bescheidnem  kouff  an  swär  b.  ...  zuoze- 
fürdern.'  1476,  BsChr.  —  MhA.beschatzen,  mit  Kontribution 
belegen ;  benchalzimge,  Kontribution.    Vgl.  auch  Fischer  I  888  f. 

Bann-, beiClSchob., Bar-':  I.(Geld-)Busse fürÜber- 
tretung  eines  profanen  ,bannes'  (s.Bannl  BdIV  1270). 
Syn.  Bann  3  a  (ebd.  1273).  .Ez  sol  ouch  aiu  maiger 
kumnien  utf  den  kelnhof  järclichs  aht  tag  vor  Sant 
Walpurg  tag  ...  und  sol  die  benn  verbannen  an  3  ß, 
weg,  steg,  zun  oder  vatten  ...  Und  wer  daz  überfert, 
da  mag  er  die  benn  innemmen  nauch  sinen  gnauden 
. ..  Und  sol  ouch  der  bau  nie  lenger  weren,  denn  unz 
der  keller  schuldet  ...  und  sol  dannahin  kain  ban  me 
sin,  ez  sige  denn,  daz  daz  dorf  und  die  gemaind  all 
oder  sy  der  mertail  den  ufsetzend.  Den  b.  mag  er 
ouch  innemmen.'  ZWies.  Otfn.  XIV.  ,[Die  zur  Beauf- 
sichtigung der  Allmende  und  Alpen  bestellten  4  Männer] 
possunt  illos  vulgariter  banschatza  ponere  s.  deponere 
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et  maiiuteiieri  sine  iudice  suo.'  1475,  WÄinen.  ,Zum 
ersten,  so  und  wenn  etwan  zuo  ziten  frömbJ  vecli, 
das  unser  nachpurschaft  ist,  uf  unser  güeter  kompt, 
so  nimpt  ain  herr  von  Costenz  den  b.  von  sölicheni 
Tech  ...  Da  vermainen  wir  oucli  . . .  dwyl  die  güeter 
unser  syend  ...  der  b.  solle  ouch  unser  sin  ...  Des- 
glicli  und  zum  dritten,  so  frömbd  süwen  in  unser 
aignen  -wald  kommen,  des  docli  niemand  schaden  hat 
dann  wir,  nimpt  sin  gnad  den  b.  unbillicher  wys;  dann 
sin  gnad  sunst  an  dem  wald  nicht  hat.'  1525,  Absch. 
(Beschwerde  von  TaTäg.).  —  2.  in  kirchlichem  S.;  vgl. 
Er- Schatz  3a.  a)  dem  Kirchberrn  (der  Mutterkirche, 
auch  etwa  unter  Beteiligung  des  Bischofs)  entrichtete 
Gebülir  für  Aufhebung  der  im  Ausschluss  von  den 
Sakramenten  bestehenden  kleinen  Excommunikation, 
die  als  Einleitung  des  kirchlichen  Strafverfahrens 
gegenüber  kirchlichen  Vergehen  verhängt  wurde  (nach 
Seg.  RG.  I  594;  II  818);  ,Geld-  oder  Realitätenstrafe, 
womit  die  Pfarrer  einige  Vergehen  gegen  Disziplinar- 
gesetze oder  den  öffentlichen  Anstand  zu  belegen 
pflegen,  zB.  die  Entheiligung  des  Sonntags  durch 
öffentlichen  Handel  Sccw;  Zg' (Drithen).  Syu.  Bann- 
Gelt  (Bd  II  258).  ,Äls  ouch  ein  ieklicher  kilchher 
dem  byschof  b.  geben  rauos,  da  sol  ein  ieklich  under- 
tan,  der  b.  schuldig  ist,  dem  kilchherren  sinen  b.  ouch 
richten  und  geben;  tat  er  des  nit,  so  mag  er  in  laden 
und  bannen.'  LRotenb.  Kirchenrecht  1334.  ,Der 
kilchunherre,  der  schulthaiss  und  der  rat  sin  über  ain 
komen,  swas  sach  ez  si,  umb  stuol,  umb  ander  sach 
oder  klegt,  du  vor  im  ist,  die  man  unzhar  berehtet 
in  der  kilchen,  daz  si  die  uss  went  richten  in  sinem 
huse  oder  swar  si  der  rat  anderswar  besendet  ...  swer 
sich  wert  und  sich  entsait,  daz  er  vor  in  reht  neme 
umb  die  vorgenanten  sachen,  als  dik  ez  im  denne 
wirt  gebotten,  als  dik  er  ez  ubergat,  muos  er  gen 
dem  kilchenherren  5  ß,  der  statt  5  ß,  dem  schulthaissen 

3  ß  und  doch  dem  kilchherren  den  b.'  TnOiess.  StR. 
,Wär,  das  ieman  ein  b.  verfiel,  so  sol  man  dry  bider- 
man  nemen  in  der  kilchhöri,  und  war,  das  dehaina 
ander  stöss  mit  im  [dem  Priester]  gewun,  da  sun  alle 
stüss  an  die[n]  dryen  bidermannen  stan.'  1414,  Gl  Urk. 
(Pfrundbrief  für  den  Priester  zu  Schwanden).  ,Item 
was  banschätzen  fallent  in  der  kilchhöri  Sarnon.  die 
liörent  dem  lüpriester  zuo  und  liat  im  der  pfruond- 
herr  nüt  darin  zuo  reden.  Aber  der  lüpriester  sol 
ouch  die  bannales  mim  herren  von  Kostenz  ussrichten 
an  des  pfruondberen  hillf.    Item  der  b.  ist  3  lib.  und 

4  hlr  12  pla.  für  ein  pfundt.'  1485,  UwSa.  ,üe  jure 
bannalium  vulgariter  b.  norainatorum  ...  Non  im- 
meritum  esse  videtur,  ut  [rector  huius  ecclesie]  pro 
sua  supportatione  mulctas  pro  demerito  hominibus 
infiigendas  in  suam  contorquat  utilitateni.  Verbi  gratia, 
si  quis  subditorum  alicuius  sexus  prolem  extra  forum 
legitiraum  progenuerit,  quod  absit,  aut  progigni  com- 
raiserit,  tunc  idem  pro  pena  talis  excessus  exolvere 
debebit  rectori  tres  libras  Hallenses  et  unum  Hallensem 
monete  Turicensis.  Aut  si  quis  sacellam  [!]  proter- 
viter  etconturaaciter  infregerit  aut  aliud  nephas  nomine 
illo  videlicet  banscbatzig  dignum  commiserit,  predictam 
penam  exolvere  debet.'  2. H.  X V.,  LSchwarzenbacli.  ,Um 
ain  b.  ist  man  dem  pfarrer  schuldig  15  ß  d.'  A.  XVI., 
GrD.  1514  warb  Bern  ,an  einen  bi.schof  von  Costens 
um  miltrung  etlicher  beschwerden  ...  fürnemlich  der 
citationen  super  objitiendis  ...  egerichten,  bannen, 
b. -schätzen  ...'  Ansu.   ,Der  b.-schätzen  halb  wellen  wir 


[die  B Regierung]  nit  gestatten,  dass  ir  [Priester]  die 
von  iemands  vordren,  höuschen  noch  nämen;  dann 
uns  semlich  und  ander  Übeltaten,  und  nit  üch,  zuo- 
stand  ze  strafen.'  1525,  B  Ref.  ,[Die  niedern  Priester 
haben  sicli]  uf  schinderien  und  uf  die  grempelraes.'^, 
selbüecher,  b.,  touf-  und  sakramentgelt  legen  müessen, 
dero  kains  von  alter  bar  gsin  ist,  damit  si  sich  ent- 
halten und  ouch  etwas  han  möchtend.'  Vad.  ,Die 
Opferstöck,  das  Tauffen,  Kindbetteren  ...  Baarschatz, 
letste  Ölung',  als  geistliche  Sportein.  ClSchob.  1699. 
S.  noch  BdVI  16'24o.,  sowie  ÄKüchler  1895,293.  Spec. 
(wie  auch  schon  o.)  a)  für  sexuelle  Vergelien.  ,Wa 
ein  uneelichs  kindt  wirdt  in  unserem  gricht,  daz  der 
man,  dem  das  kind  zuogehört,  den  b.  geben  soll  und 
nit  die  selb  frow,  so  den  das  kindt  ist.'  um  1490,  Ndw 
LB.  ,Ist  recht,  wo  Int  mit  einander  werbend,  die  ledig, 
und  daz  inen  kind  mit  einander  werdend,  die  sollend 
geben  ein  fass  mit  win,  das  mit  zweien  reiften  ge- 
bunden sy,  da  ein  mass  ingat,  zuo  b.;  wo  aber  elüt 
oder  ein  teil  elüt  sind,  mit  einander  werbend,  daz  inen 
oucli  kind  werdend,  die  sollend  geben  einem  kilch- 
herren ein  denar  und  drü  pfund  zuo  b.,  sy  finden  den 
besser  gnad  an  im.'  LEscholzm.  Kirchenrecht  1500; 
ähnlich  LSchüpfh.  Kirchenrecht  1584  (erneuert).  ,Die 
bannschätz  haben  die  priester  bishar  als  ein  geist- 
lichen frevel  ingenomen,  3  pfd  oder  minder;  harum 
wellend  ir  (si)  fürhin  den  priestern  nit  vergönnen,  so 
ist  doch  notwändig,  die  ze  strafen;  wann  etwan  so 
habend  die  frommen  efrowen  den  buolen  ir  mannen 
in  der  kindbett  müessen  vorgan.'  1525,  BTh.  (Eingabe 
der  Landpriesterschaft).  S.  nocli  Sp.  Iü50o.  —  ß)  für 
Sonntagsentheiligung  uä.  , Einsmals  uf  SUolrichstag 
myn  höuw  uf  der  matten  lag.  Es  was  lang  regen- 
wetter  gsyn  und  was  do  schon;  ich  truog  es  yn.  Am 
abent,  do  ich  nun  heim  kam,  der  pfatf  den  b.  von  mir 
nam.'  Eckst.  1525  (Conc).  , Welcher  den  Sonntag  und 
all  ander  heillig  Tag,  so  von  der  Kirchen  ze  feyern 
gebotten  sindt,  nit  feyerte  und  fräft'entlichen  ohne  Er- 
louptnuss  daran  werchete,  der  soll  5  Guldin  ze  Buss 
verfallen  ...  Und  ist  biemit  den  Priestern  ihr  B.  vor- 
behalten, dass  sy  den  von  den  Fählenden  mögendt 
innzüchen.'  U  LB.  (ZfsR.).  ,An  diesen  Tagen  soll 
Niemand  vor  der  hl.  Messe  arbeiten ;  sonst  soll  der 
Pfarrer  den  B.  und  mgnH.  die  Strafe  beziehen.'  1011, 
ebd.  ,G1.  5  Buoss  ...  sambt  einem  guoten  Guldin  Baan- 
sch.  dem  H.  Pfarrhern.'  1650,  U  LB.  ,Des  Barschaz, 
wann  solche  Feier-  oder  Festtäo;  übersehen,  werden 
sie  [die  kath.  Priester]  nicht  vergessen.'  ClSchob.  1695. 
—  b)  Gebühr,  die  eine  Kindbetterin  dem  Priester  ent- 
richtet für  die  Lösung  aus  dem  ,Bann';  vgl.:  ,Wa  ein 
frow  ze  kilchen  gat  eis  kints,  die  sol  bringen  dem 
sigristen  ein  brot  und  dem  heilligen  ein  kerz  und  dem 
herren  ein  angster  ze  opfer,  und  sol  ira  den  bau 
entslan'  (1488,  LDopleschwand  Kirclienrecbt;  ebenso 
1584,  LSchüpfh.),  dazu  üs-seijncn  2  (Bd  VII  463).  ,Es 
klaget  Hans  Malers  wip  uff  Ruodi  Uetingers  wip,  daz 
sich  füegt.  daz  dem  selben  Uetinger  ein  kind  was 
worden,  das  lag  zwen  tag  und  ein  nacht  ungetouffet; 
do  baten  si  die  nachgeburen,  daz  si  es  durch  Got  tete 
und  schüeffe,  daz  das  kind  getouft'et  wurde.  Do  gieng 
ouch  si  und  gcwan  dem  kind  götti  und  schuoft",  daz 
das  kiml  getouffet  wart,  und  gab  ouch  den  b.  und  das 
ander,  won  die  frouw  was  als  arm,  daz  si  umb  brot 
mueste  gan.'  1394,  Z  RB.  , [Pfarrherr  Bastart  hat  den 
'  Leutpriester]  mit  ruchen  Worten  angefallen  von  eines 
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b.  wägen,  halt  aber  der  sygrist  von  Zuchwyl  h.  lüt- 
priester  gobetten,  das  er  das  kindt  tauffe,  diewil  b. 
Bastart  iiit  anbainiscb  gsiii,  dann  es  scbwacli  syge; 
welcbes  er  getan  und  dem  b.  wenig  nacbgefragt,  dann 
es  ein  arme  frouw  syg.'  1581,  S.  —  3.  eine  jährlicbe 
Abgabe.  ,Es  muoss  ouch  ein  jetlicbe  husliab  dem 
pfarrer  zuo  Lustnouw,  so  ennet  dem  Rin  ist,  järlicb 
2  dn.  b.  geben,  wiissend  nit  worumb.'  1529,  Strickler 
(Beschwerden  von  GDiepoldsau).  Sollen  die  von 
Widnau  auch  den  B.  nach  Anschlagung  der  Häuser 
und  nach  Billigkeit  gen  Lustnau  geben  wie  bisher. 
1606,  HWartm.  1887.  —  , Barsch.'  durch  Anlehnung  an  hur\ 
vgl.  auch  Spann-SvhU  mit  Anni.  (Sp.  1519).  1  wird  wohl 
vorausgesetzt  von  der  Bed.  Lohn  des  Bannwarts  bei  Oberliu 
93;  auch  3  geht  wohl  von  I  aus  und  ist  nicht  kirchl.  Ur- 
sprungs; eine  Abgabe  bezeichnet  das  W.  auch  im  Schwab. 
(Fischer  I  6'20).  In  Bed.  2  aß  erscheint  das  W.  auch  im 
Schwarzwald  (Weist.  I  362).    Vgl.  auch  die  Anm.  zu  Bnt-Sch. 

—  bann-schatze".  Nur  Bann-schatzi°g  f.:  =  dem 
Vor.  2a  (s.  d.).  —  bann-schätzig:  dem  .Bannschatz' 
(in  Bed.  2a)  unterworfen.  ,Item  was  ze  der  stol  ge- 
hört, das  ist  b.;  das  ist,  wenn  ieraand  wider  das  verbot 
der  kilchen  an  gepoten  fyrtagen  one  erlouptnus  eines 
lütpriesters  arbeitet  und  also  den  fyrtag  bricht.'  1596,  L. 

Bar-  s.  Bann-Sch. 

Perlin-:  Perlenschatz;  s.  Bd  VII  1302u. 

Bra-:  bestimmte  Gebühr  für  Abgabe  von  Nutz- 
holz (Lärchen  oder  Tannen)  aus  der  Gemeindewaldung 
an  die  Bürger  WoG.  (so  Mü.,  ülr.);  Syn.  Pfand-Sch.3. 
Br.  zale".  Auch  das  so  abgegebene  Holz  selbst  WJlü. 
,Es  wird  publiziert,  dass  der  Br.  bis  zu  dem  und  dem 
Tage  beim  Waldpräsidenten  einzugeben  sei.'  I'''  gä" 
in  e"  Br.,  zur  Arbeit  in  das  zum  Br.  bestimmte  Holz. 

—  bra-schatze°:  gegen  Erlegung  der  festgesetzten 
Gebühr  Nutzholz  aus  dem  Gemeindewald  beziehen, 
auch  die  darauf  bezügliche  Eingabe  an  den  Wald- 
präsidenten richten  WoG.  (so  Mü.,  Ulr.).  !''•  tue''  hlr 
ö"*  br.  Insbesondere  war  es  untersagt.  Holz  aus  dem 
Wald  zu  nehmen,  um  den  Backofen  ,anzuziehen'.  Ua 
nämlich  im  Dorf  ein  einziges  Backhaus  bestand,  wo 
sämtliche  Bürger,  zu  je  zwei  Monaten,  ihr  Brod  buken, 
musste  abwechselnd  Einer  den  Ofen  zuerst  wärmen, 
was  man  ,anziehen'  nannte.  Wer  also  dazu  kein  Holz 
vorrätig  hatte,  musste  es  .praschatzen',  dh.  von  den 
Vögten  verlangen  und  dafür  eine  bestimmte  Geld- 
summe erlegen.  AhH.  1879  (nach  der  Dorfordn.  aus 
A.  XVllI.).  —  Aus  Bran<'-S,-'h.  (vgl.  Brand  Bd  V  676/7)? 
Vgl.  auch  Pfand-Seh.  :i. 

Brand-:  a)  (Kriegs-)Kontribution,  zunächst  als 
Loskaufsumme  für  angedrohtes  Niederbrennen.  ,Man 
sol  nachgan  und  richten,  als  Hans  Vischer  von  des 
br-es  der  15  hundert  guldin  wegen,  die  niinem  herren 
von  StBlesy  geschenkt  sind,  ettwas  wunderlicher 
Worten  uff  der  scliifflüten  stuben  gerett  und  mh.,  daz 
sy  das  getan  band,  übel  getluochet  haben  sol.'  1468, 
Z  RB.  ,Die  zal  der  soldnern  zuo  Morse  und  wie  man 
den  brantsch.  von  Jenff  und  Losan  geteilt  hat  nach  anzal 
der  lütcn,  die  den  gewunnen  hant,  und  hat  man  uff 
iegliche  person  l'/s  gülden  geteilt.'  1478,  L.  ,Wir 
habent  ouch  zwischend  uns  luter  beschlossen  und  ab- 
gerett,  wo  und  als  dick  wir  fürbashin  gegen  jeman 
ze  kriegen  oder  reisen  kommend,  was  dann  guotes, 
geltes  oder  brandschätzen  in  söllichen  kriegen  oder 
reisen,  in  stritten  oder  gefachten  theinist  mit  der  hilff 
Gottes   von   uns  erobert  würdend,   dass  sölichs   nach 


'der  summ  und  anzal  der  lütten,  so  iegklich  ort,  statt 
und  lender  under  uns  in  sollicheni  zug  oder  gefacht 
gehebt  hat,  den  personen  nach  glichlich  geteilt  werden 
soll.'  1481,  Aßscn.  (Stan.ser  Verkoramniss).  ,Si  begerten 
[die  Genfer  von  den  Eidgenossen  1475]  daruf  angendes, 
sieh  von  inen  mit  einem  bescheidnen  brantsch.  be- 
nüegen  zuo  lassen,  und  latent  vil  inrede  und  entschuldi- 
gungen.'  DSchill.  B.  ,Üas  die  von  Jenf  die  24,000 
runscher  güldin  von  des  brantsch-es  wegen  ...  us- 
richten  soltent.'  ebd.;  vgl.  die  Anm.  ,Ingenomen  von 
dem  br.  an  dem  Bregetzer  Wald  2  hundert  und  15  Hb.' 
1498,  S.  ,Des  br-es,  so  die  us  Bregenzerwald  und 
Dorrenbüren  inen  [den  Eidgenossen]  geben  und  nach- 
schicken sölten,  nämlich  2800 gülden.' GWil  Chr.  E.  XV. 
,Das  brennen  ist  erberkeit  vast  leid;  wir  wellent  es 
von  disbin  versechen,  ob  wir  es  zuo  einem  br.  möchten 
bringen.'  1499,  F.  .[Konstanz  wurde  1495  gezwungen] 
4000  gülden  brantsch.  zegeben.'  Ansu.  ,A1s  die  flgend 
mit  sölicher  flucht  [nach  der  Schlacht  an  der  Calven] 
bis  gen  Meran  kamend,  da  die  .33  Engadiner  um  den 
br.  zuo  pfand  lagend,  da  vordertend  si  die  hinus,  sich 
an  inen  zuo  rechen.'  HBrennw.  Chr.  ,Übel  geplaget 
mit  Brandtsch.,  Pfenden  [usw.].'  RCts.  ,[Die  Bändner 
haben]  nit  änderst  mit  ilinen  [den  Montafunern]  ge- 
hausst,  dan  wie  sie  zuvor  zum  Closter  und  Maien feld 
gehausset  habend,  den  brand  aber  aussgnommen;  dann 
si  nit  wie  die  Anderen  gebrendt  habend.  Und  als  si 
dergestalt  die  Graeinden  gestraffet,  hat  man  ihnen 
darzu  400  Gl.  für  den  Br.  gegeben.'  Anhorn  1603/29. 
S.  noch  BdVl  143o.;  VII  1140u.  —  b)  Entschädigung 
für  Brandschaden.  ,Hienach  stat,  waz  ich  usgen  hain 
von  des  br.  wägen,  wäni,  wie  und  wie  vil  . . .'  1490, 
G;  die  Stadt  StGallen  entschädigte  die  Eigentümer  der 
aus  militärischen  Gründen  niedergebrannten  Häuser 
vor  der  Stadt.  —  In  Bed.  a  bei  LexerI341:  vgl.  dazu 
Fischer  I  1349.  In  einer  frz.  F  Quelle  von  1478  steht  mit 
Bezug  auf  den  Genfer  Br.  qm'rirle  br.  (ETappoIet  1917,  18).  — 
brand-schatze°,  Ptc. -et  Aa  (FOschw.):  a)  Jmd  mit 
einer  (Kriegs-)Kontribution  belegen,  urspr.  zur  Abwehr 
des  Niederbrennens.  D' Stadt  überfalle"  und  C'chli"  br. 
RMohr  (L).  .Etlich  [landsherren]  liessent  sich  ouch 
brantsch.'  DSchill.  B.  ,0b  Stüsslingen  daz  dorf  ouch 
verbrönt,  mögen  wir  nit  wüssen;  aber  wir  besorgen, 
es  were  ouch  verbrönt.  Wir  wolten  daz  br.'  1499,  Z 
(Schreiben  der  Hauptleute  im  Felde).  , Herzog  Mauritz 
...  brandschatzte  den  Apt  von  Salmenschweiler  und 
den  Grafen  von  Fürstenberg,  einen  jeden  umb  10000 
Gulden.'  1552,  HOHober  Chr.  Mit  Bez.  auf  (private) 
Einzelpersonen.  ,Künig  Hermin  ...  ist  ein  bosshafter 
wüetrich  gsin,  der  rieh  und  arras  brantgschatzet  hat.' 
MoRGANT  1530.  ,Ranzionicren  und  br.';  s.  Bd  VI  1165. 
Von  Realleistungen:  Arger  als  er  [ein  Wirt]  iseh  im 
ganze"  Städtli  Niemer  überlastet  und  'brandschatzet 
icorde"  mit  I"iiuartieri"g.  FOscnw.  1919.  Uneig.  und 
scherzh.  I'*  mues'-di'''  ei"s  cho"  br.,  zB.  vom  Einzug  der 
Gemeindesteuer,  vom  Ansijruch  auf  Bewirtung  B(Zyro). 
Alles  sügt  am  Bäre'tatze",  und  mir  län-is  su  br.?  1850, 
B  Blätter  1914.  —  b)  refl.,  sich  eine  Kontribution  auf- 
legen, sich  zu  einer  solchen  anerbieten.  ,Wes  man 
die  andern  von  Wallis  wiste,  des  solten  ouch  si  [die 
besiegten  Lötscher]  gewiset  sin;  und  brantschatzoten 
sich  selben  also:  wolte  man  inen  ze  herte  sin,  daz 
solte  denen  stan  von  Frutingen  [usw.].'  Just.  ,Es 
karaent  ouch  gar  vil  landsherren  und  ander  von  ir 
stetten  und  slössern  wegen,  die  sich  brantschatztent 
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und  oucb  liuldeten  ...;  darzuo  kainent  ouch  die  von 
Losan  . . .  und  brantschatztent  sich  unib  zweitusent 
lüuscb  güblin.'  DSchill.  B;  bei  PvMolsheim  ,die  sich 
liessend  brantscb.  ...  liessen  sieh  schetzen.'  —  Vgl. 
Gr.WB.  11  300;  Le.xur  1  34  1 ;  Fischer  I  1849.  —  Brand- 
schatzete"  f.:  Brandschatzung,(Ki-iegs-)Ivonti'ibution. 
Bärnu.  1914.  —  Brand-scbatzi°g,  ,-ung'  —  f.: 
=  dem  Voi-.  B  (Zyro).  ,Ein  teil  des  gelts  von  der  brant- 
scb., so  zuo  Morse  bestirapt  worden,  abzuoholen.' 
PvMolsheim;  ,den  brantschatz,  die  24  000  güldin,  zuo 
reichen.'  DSchill.  B.  ,Zuo  letst,  als  die  Engendiner 
sich  iren  nüt  erweren  mochtend,  batend  si,  das  [si] 
ein  brantscb.  von  inen  nemind  und  si  witer  nüt 
scbatzotind.'  HBrennw.  Chr.  , Müllen  und  Messkirch 
haben  accordiert  und  geben  1000  Taller  für  die  Br.' 
1638,  Z  Bericht.  ,Auch  musste  das  ganze  Land  [Wallis 
dem  frz.  General]  ein  starke  Br.  geben;  sonst  drohede 
er,  alle  Heuser  zu  verbrenen.'  JvWeissenfldh  1791/ 
1821.  Persönliches  Lösegeld:  ,Und  begert  fryd,  so 
will  er  [Rengnold]  Ruollanden  gan  lassen  on  brantscb.' 
Haimonsk.  1531.  S.  noch  Schatz-GeU  (Bd  11  '266),  — 
Vgl.  Ur.WB.  II  300f.;  LexerI3-il;  Fischer  I  1349. 

Brot-:  amtliche  Festsetzung  des  Brotpreises.  Syn. 
Br.- Schätzung.  .Von  dem  Br.  geben  die  Becken  ab 
jedem  Laden  '/j  Pfd  Brot,  welches  under  die  Herren 
Brotschiitzer  verteilt  wird.'  Sch  Pfrundenb.  XVIII. 

Pfand-:  1.  Pfandsumme  Zf  (Reg.-R.  Ott).  Adel- 
heid von  Anwil  verzichtet  auf  ihr  Li'ibding  ,an  den 
nuzen  der  güeter  ...  ze  Niderbüren  . . .  und  des  pfant- 
schatzes  an  dem  maigerambt,  das  mir  gevallen  was.' 
1320.  HWartm.  Urk.  ,Wan  ...  min  ewirtinne  vormales 
in  pfantzwis  von  mir  uf  den  vorgn.  güetern  hatte  umb 
ir  niorgengabe  20  mark  silbers,  der  si  ouch  vormales 
genzlich  mit  barem  guote  gewert  was,  do  gieng  si  an 
otfen  gerichte  ze  Horgen  ...  und  lies  an  recht,  wie 
si  die  güeter  des  pfantsch-es  möchte  lidig  sagen.'  1340, 
Z.  S.  noch  Bd  VII  154.5M.  —  2.  a)  =  Pfänder-Gelt 
(Bd  II  '259),  Pfand  2  (Bd  V  1142)  W  (Tseheinen).  — 
b)  „Strafe  an  Geld,  vorzüglich  wegen  Unterlassung 
anbefohlener  Fronarbeiten  W" ;  vgl.  pfänden  3b  (Bd  V 
1149).  —  3.  =  Bra-Sch.  WLö.  Für  Bürger  und  Nicbt- 
bürger  besteht  je  ein  besondrer  Tarif,  2 — 8  Rappen 
vom  cm  Durchmesser,  am  Stocke  gemessen.  , Jeder 
Bürger  erhält  unentgeltlich  Brennholz  und  gegen  eine 
geringe  Taxe  (Pf.)  Bauholz.  Diese  Taxe  beträgt  in 
Kippel  90  bis  110  Rappen  per  Festmeter.'  FGSteblkr 
1907.  —  Vgl.  Lexer  II  228  (in  Beii.  1);  Fischer  II  1009 
(Pfandgut).  3  ist  unklar,  urspr.  eiae  Busse?  —  pfand- 
schatze"  (-u"J:  zu  dem  obrigkeitlich  festgesetzten 
Preise  Bäume  aus  dem  Walde  verkaufen  W  (Tseheinen). 

Holz-Pf.:  =  dem  Vor.  3.  Lötschen  1917. 

Sibe"-:  eig.  die  der  Schatz  von  7  Männern  ist. 
leichtes  Mädchen.  Gar  glv''  hin-i'''  (fheilt  worde",  bi" 
drüber  cho"  ...  ''as''s  [das  geliebte  Mädchen]  ne"  S. 
g'si'  ist,  nes  liechtfertigs  Giiegi.  Joach.  1885.  — 
Summer-:  im  Sommer  entrichtete  (Geld-)Abgabe. 
,Mansuni  in  .\ttinchon  ...  annuatim  solventem  ...  octo 
denarios  ad  pccuniam  estivalem,  que  vulgariter  ap- 
pellatur  sunierschaz.'  1276,  Z  ÜB.;  dafür  in  einem 
Urbar  von  1541  ,18  d.  s.';  vgl.  auch:  ,Uie  wispfenning 
send  gewert  sin  ze  StStetVanstag  und  sumerschatz- 
pfening  sond  gewert  sin  ze  ingendem  meyen.'  ZSchwam. 
üll'u.  XIV.  —  Schad-:  Schadenersatz.  1418,  Bs  Urteils- 
buch   (ohne    nähere    Angabe).    —    Schnei-:    Schul- 


liebste(r)  B;  Sch;  Tu;  Z  (auch  Schiieler-)  und  weiter- 
liin.    Er  hat  sin  Sch.  g'hürätet. 

Schlag-,  bis  ins  XVI.  S(ch)leg(e)-:  =  Schleg-Salz 
(Bd  VII  1564);  Syn.  Schlag-Gelt  (Bd  II  267).  ,Die 
wesseler  sulen  niemanne  wegen,  wan  daz  si  kouli'ent 
Silber  in  die  münze,  daz  ander  sol  man  allez  wegen 
ze  vronwage  in  der  münze.  Ouch  sulen  si  enhein  silber 
verkoufen  wan  in  die  münze  ...  Swa  man  ouch  silber 
koufet  oder  verkouft'et,  da  ist  man  schuldich  dis  sleg- 
schazis,  von  der  marche  vier  pfenninge,  wan  an  disen 
dingen,  da  tuomherren,  pfaffen,  gotshusdienstman  oder 
burger  umbe  eigen,  biteverte  oder  herverte,  hileiche 
oder  rossen  silber  chouffent.'  Wack.  DR.  ,Do  gab 
RScbönne  den  burgern  rechnunge  ...  von  dem  sekel- 
anipte  und  waz  er  von  ungelt,  von  cinsen,  von  sleg- 
sch-e,  von  buossen  oder  von  dekeinem  nutze  der  statt 
empfangen  hatte.'  1345,  Z.  ,Graf  Symont  von  Thier- 
stein  [uA.  verkaufen]  unserm  lieben  öheim  graff 
RvonKyburg  ...  den  slegesch.  der  münze  ze  Zovingen 
mit  allen  rechten,  so  da  zuo  gehörent  und  wir  daran 
haut.'  1377,  AiZof.  StR.  ,Als  ir  ietz  lang  geschlagen 
band  und  noch  schlahend  die  münz  in  üwer  statt, 
darumb  ich  üch  vil  verschriben  han,  daz  ir  mir  volgen 
liessent  min  recht  dez  schlegschatz,  daz  mir  aber  noch 
nie  von  üch  volgen  mocht,  daz  land  mir  noch  volgen, 
daz  wil  ich  niemer  gen  üch  vergessen,  und  als  ir  mir 
darnmb  verschriben  haftend  umb  ein  lösung  des 
schlegschatz  und  ich  üch  daruf  geantwurt  hat,  wie  ich 
mich  darumb  zu  üch  füegen  wölt  ...  da  hat  mich 
geirt  mis  herren  von  Oster[rich]  gross  unmuoss,  daz 
ich  daz  nnt  wol  tuon  kond  noch  enmocht.'  1381, 
Urkündio  (PvThorberg  an  S).  ,Wenn  man  schlecht, 
so  git  man  dem  münzmeister  von  einer  tinen  marcli 
1  guldin  für  abgang,  ysen,  kol,  salz,  winstein,  sorg 
und  arbeit,  so  wirf  der  statt  2  ß  ze  schlegscli.'  1421, 
Z  StB.  (Münzordnung  für  Z  und  L).  ,Und  hat  die  statt 
kein  kosten  und  nirapt  ouch  kein  slegsch.'  1436,  B. 
.Haben  mb.  geraten,  die  münz  meister  L.  zuo  ver- 
liehen und  davon  einen  bescheidnen  schlegsch.  zuo 
nämen.'  1494,  B  RM.  .Dagegen  sollen  die  selben  unser 
münzmeister  dann  uns  von  der  tinen  march  silber  zuo 
schlegsch.  geben  zwen  behemsch;  ob  aber  wir  angster 
oder  haller  machen  und  münzen  lasen  weltent.  davon 
sollen  sy  uns  keinen  schlegsch.  ze  geben  schuldig  sin.' 
1500,  Z.  ,Die  angster  sollen  haben  5  lott  1  quintli 
an  finem  silber  ...  da  ist  der  schlagsch.  an  einer  ge- 
schickten mark  28  ß  4  h.  ...  die  vierer  oder  spagürli 
sollen  haben  4  lot  an  finem  silber  ...  da  ist  der 
schlegsch.  16  ß.'  1520,  L.  ,Jede  mark  angeschlagen 
mit  sanipt  2  ß  dem  schlagsch.  umb  an  pf.  19  pfd.'  1528, 
B;  ähnlich  wiederholt  (auch  in  der  Form  .slegsch.'). 
,So  habend  mb.  den  bemelten  münzmeister  . . .  die 
künftigen  zwei  jar  frig  on  allen  schlagsch.  angenommen.' 
1558,  Z.  Die  drei  Orte  U,  Schw  und  Uw  erlauben  dem 
Münzmeister  Peter  zu  Uri  zu  münzen  unter  fulgenden 
Bedingungen  ...  dass  er  jedem  Ort  jährlich  15  Kronen 
Schlagsch.  entrichte.  1570,  Absch.  ,Den  16.  Meyen 
1645  ist  mir  [Münzmeister  N.]  uf  bitlichs  Ersuclien 
von  mguH.  bewilliget  worden,  Daler  und  Ducaten  zu 
münzen  mit  Vorbehalt,  2  Kr.  Schlagsch.  von  ieder 
Ducaten  mgnH.  zu  bezahlen,  wie  ich  dan  von  dem 
24.  Meyen  1645  bis  uft'  den  9.  Augsten  165U  Schlag- 
sch. bezahlt  1332  Fl.  16  ß  8  h.  [Auf  sein  Gesuch  wird 
dem  Münzmeister  bewilligt]  Daler  und  Ducaten  ohne 
einiclien  Schlagsch.  zu  münzen.'  1652,  Z.     , Solle  ein 
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Münzmeister  schuldig  sein,  vor  den  Schlagscli.  ...  von 
der  Mark  ausgeniachts  Gelts  15  Lucerner  Schilling 
zu  geben.'  1713,  L.  S.  noch  Mümer-Ge-setl  {M  VII 725); 
««/■-seteew  (ebd.  1645 0.);  wV/er-stV^en  (ebd.  1775  u.).  Als 
Geföll  des  Münzmeisters:  ,Und  ist  der  schlegsch.,  so 
unser  münzmeister  nenien  wil,  nämlich  ein  halben 
rinschen  guldin.'  1525,  L.  —  Mhii.  aUr/ei'-hnz  iii.;  vgl.  auch 
Gr.  WB.  IX  423/4;  Fischer  V  885  (,Schl.qg-,  Schlägschatz', 
, Schlagsatz'). 

Schwin-:  =  Schivin-Gclt  (Bd  II  267),  ■l'fänning 
(Bd  V  1130).  ,EccIesie  nostre  solvat  [N.  vom  Hot  Tiaü- 
hausen]  duodecim  solidos  dcnariorum  nomine  porcalium, 
decem  et  octo  denarios,  qui  dicuntur  swineschaz.'  VäVl. 
Z  ÜB.  —   Entspr.  jiiederd.;  s.  Gr.  WB.  IX  245'2. 

Wand-  (bzw.-e-):  Keugeld  im  Kaufgeschäft,  so  im 
Viehhandel  ApI.,  M.  (T.);  Gl;  Gr  (auch  It  St.);  G 
(Zahner);  ScnSt.  (Sulger);  Nnw  (Matthys);  UwE.;  ,Z". 
Syn.  Reu-,  Win-Chauf  2  (Bd  III  166.  169);  vgl.  auch 
Ur-Satz  (Bd  VII  1544),  ferner  EHuber  PR.  IV  836. 
,Zwüschen  StLendi  und  ESchuchzer  ...  ist  erkhent, 
das  diss  leben  utf  Michaelis  nechst  uss  sin  und  soll 
im  Lendi  ...  alles  ...  widerumb  zuostellen  und  darzuo 
zuo  w.  40  gl.  ussrichten.'  1554,  Z  RM.  .Damit  aber 
dennocht  dem  Attinger  ettwas  an  kouft"  wurde,  wolte 
sy  im  recht  ein  halben  guldin  zuo  w.  geben,  hiemit 
er  das  ross  wider  für  das  sin  haben  und  sölte  der 
kouffnüt  gelten.'  1558,  ZHöngg.  .Dieweil  letster  Ver- 
trag [zw.  Schwyz  und  dem  Gotteshaus  Einsiedeln] 
vermag,  wo  von  eim  Kauff  W.  genommen  wird,  dass 
dann  der  Ehrschatz  auch  verfallen  ist,  so  sollen  sie 
beid  luegen  und  denken  und  sich  mit  meim  gnH.  umb 
den  Elirschatz  verrichten.'  1563, ScHwE.Arch. (moderni- 
siert). ,[Die  Gemeinde  ZRegensd.  übernimmt  das  von 
JStapfer  gekaufte  Gut  Geissberg]  doch  sy  [solle] 
JStapfern  umb  den  kosten,  so  er  diss  kouft's  halb  mit 
schryberlon  und  dem  zuo  w.  gegebenen  par  hossen 
gehept,  in  14  tagen  den  nechsten  ein  willen  machen, 
wo  nit,  [solle]  der  kouff  JStapfern  belyben.'  1589,  Z 
RM.  ,l)ass  der  Keuffer  dem  Verkeutl'er  einen  Abtrag 
und  W.  zue  tuon  schuldig  sye.'  1600,  L.  ,Wofehr  vor- 
gedachter Statthalter  ...  vor  Verfiiessung  der  6  .Taren 
das  Lehen  widerumb  zu  synen  Händen  nemmen  wolte, 
solle  er  ihme  Lehenmann  zu  recht  gesetztem  W.  geben 
ald  nachlassen  ein  ganz  vollkommen  Jarzinss.'  1645, 
Z.  .Zugleich  [mit  dem  Weinkauf]  sollend  die  Wend- 
schatz (so  etwan  bi  namhaften  und  geringen  Käufen 
angedingt  werdend),  so  bi  demselbigen  nichts  anders 
abzunemmen  als  ein  Missgonst  und  den  nächsten 
Freund  das  Zugrecht  vertürt,  als  sollend  diejenigen 
Wendschatz  aberkennt  und  verboten  sein.'  1673,  ZSrh. 
,Auf  die  Anzeige,  dass  das  Kloster  [Wettingeii]  unter 
dem  Schein  eines  W-es  einen  Ursaz  von  50  Gl.  ge- 
macht, wovon  die  eine  Hälfte  ihm  selbst,  die  andere 
der  Gegenpartei  zufallen  solle,  und  auf  die  Verant- 
wortung des  Klosters,  dass  es  keine  Ursäze  mache, 
auch  deshalb  Nichts  bezogen  habe,  wird  erkennt:  das 
Kloster  soll  bei  seinen  Boten  und  Verboten  laut  dem 
Schlossurbar  geschützt  bleiben.-  XVII./XVIII..  Absch. 
,Zu  mehrerer  Sicherheit  und  Bestand  eines  Haus-  oder 
Güterkautfs  mögen  Käufifer  und  Verkaufter  wol  ein- 
anderen einen  W.  andingen,  jedoch  sol  allwegen  ein 
solcher  nach  Beschaffenheit  des  Kauft'schillings  ein- 
gerichtet werden.'  Z  Gerichtsordn.  1715.  ,Dass  seine 
...  Creditores  lobl.  Zunft  zur  Gerwi  ihme  gesagt,  dass, 
wenn  er  raiuder  als  100  Fl.  W.  ...  wegen  des  Wirts- 


hauses nemme,  er  ein  Narr  were.'  1717,  Z.  , Zugleich 
kann  [bei  einem  ,Renkanf']  eine  Summe  bestimmt 
werden,  die  der  den  Kontrakt  aufhebende  Teil  dem 
andern  bezahlen  soll;  diese  heisstder  W.'  DWvss  1796. 
S.  noch  rüiv-fäUii/  (Bd  I  764);  Kr-schatz-Brief  (Bd  V 
485).  Bildl.;  s.  Bd  111  169o.  —  Als  FN.  (vgl.  den  deutschen 
Faniilienii.  .Weiukauff').  XIII. /XVl.,  B;  ,K.  dii;tus  Wentschatz.' 
1291,  FKB.  Dazu  der  ON.  , Wentschatz'  (1456,  Imobersteg 
1878,  17)  und  die  ,W.-Gass'  iu   BStdt  (Grüner   1732). 

Wer-  s.  Fer-Sch. 

(g''-)schatzelig:  lieb,  teuer  Z.  Es  ist  e'"mäl  es 
Fraueli  g'si",  das  häd  12  herzigi  Bibibi,  ganz  jungi, 
mtmzigi,  chlini,  ganz  svh-i,  ßni,  Volkslied  Z. 

schätze",  3.  Sg.  Prses.  und  l'tc.  -et:  1.  (Schätze) 
sammeln.  ,Du  schätzest  dir  im  himelrych.'  Eck.st.  1525 
(Dial ).  .Was  der  arm  pursmann  erkratzet,  wirt  in 
üwere  seckel  gscliatzet.'  ebd.  (Klag).  S.  noch  ehratzen 
(Bd  III  929 u.);  Schab  II  (Sp.  7  u.).  —  2.  den  Wert 
einer  Sache  gerichtlich  feststellen,  zum  Zwecke  einer 
Versicherung  usw.;  auch  allg.  den  Preis  veranschlagen 
.\a  (H.);  Syn.  Schatzingen,  schätzen.  —  3.  das  Scheit- 
holz kreuzweise  aufschicliten  Nuw. 

Ahd.  scazzöii  (iu  Bed.  1),  mhd.  scjutlzen  (auch  iu  der  Bed. 
schätzen);  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2281  ff.  Über  das  Verliältuiss  zu 
schätzen  s.  die  Auni.  zu  Diesen];  vgl.  auch  die  Zssen  .^chatz- 
ro;/(  (Bd  I  709),  -Gelt  (Bd  II  266),  ,-Mann',  FN.  (XVII.,  Bs; 
B:'XV.,  G)  ueben  Svhütz-aAt.  -Herr  (Bd  II  1544),  -Batzen 
(Bd  IV  1973),  -Plapperi,  -P/änning  (Bd  V  133.  1130),  -Schilling 
(Sp.  594).  .Schätzen,  scliatzer'  (1546,  G  Kq.  1906,  535  f.; 
mehrfach)  stehen  für  , schätzen,  Schätzer'.  Zu  Bed.  2  uud  3  vgl. 
■Schatz  S  und  4. 

ver-  s.  die  Anm.  zu  ver-er-schatzen  (Sp.  1651). 

Schätzet  m.:  ungefähres  Mass  für  Schindeln, 
=  34  Legene"  Schw.    Syn.  Schatz  i. 

schätz  ig,  in  Z  auch  g'  seh-:  =  ge-schatzelig  B;  Tu; 
Z.  Es  (g')sch-s  Chind,  Meiteli.  Nei",  tote  bist  du 
herzig  i"  dem  G'icäiidli!  Es  Eosli,  es  Nägeli  bist,  e" 
liebs,  e"  sch-s.  LSteiner.  Das  sch-e"  Dökti  isch's  [mein 
Zukünftiger].  EIscher  1903. 

Schatzi"g  (-itig  Sch,  -i"»  ApK.,  M.),  in  B  It  Zyro 
auch  -xing  (so  auch  in  der  ä.  Spr.)  —  f.:  wesentl. 
=  Schatz  3  (Sp.  1688).  1.  a)  Schätzung,  Auflegung  einer 
Abgabe.  Steuer  und  diese  selbst;  meist  mit  dem  Nbsinn 
des  Ausserordentlichen,  Ungerechten,  a)  als  V'organgs- 
bezeichnung;  mit  obj.  Gen.  ,[Die  neue  schlechte 
Berner  Münze]  ist  ein  unufhörende.  schwere  sch.  des 
ganzen  obertntscheu  lands.'  Ans«.  ,Zuo  uberlästiger 
sch.  und  beschwärung  der  ganzen  kristenheit.'  ebd. 
Die  Glückshäfen  seien  ,eine  Sch.  des  gemeinen  Manns.' 
JWHess  1905  (nach  einer  Quelle  von  1596).  —  ß)  konkr. 
.Summa  über  und  über  das  dis  jars  empliangen  ist  ane 
die  sch-e  6380  pfd  10  ß  und  mit  der  sch.  und  in  allen 
weg  und  mit  den  144  pfd  minus  4  ß,  so  Johannes  em- 
phangen  hat,  so  ist  es  14  859  pfd  1  ß  etc  1376/7,  Bs; 
vgl.  Schönb.  1879,  129  f.  ,Wär  euch,  daz  dehain  de- 
hainer  sach  ungevarlicli  geschulget  würd,  was  da  reht 
git,  daby  söllent  wir  [seine  Herren]  in  lassen  beliben 
ungevarlich  an  alle  sch.'  1399,  G  Rq.  1906;  oder  zu  bV 
.Die  [die  Regierung  vor  der  Brunschen  Umwälzung] 
lagend  den  bürgeren  stets  mit  sch-en  uff  dem  hals.' 
XVI./XVII.,  Z.  S.  auch  G»Mm  (Bd  II  2'27).  ,Sch.  legen 
üf  uä.  ,Die,  die  nüwe  sch-en  uff  ir  volk  legend.' 
ZwiKGLi;  lat.  exactiones.  ,Unsre  herren  von  Zürich 
band  denen  uf  dem  Heiligenberg  eine  grosse  sch.  uff- 
gelegt.'  1530,  Bossh.  Chr.  ,Dorum  söllent  mh.  erkennen 
und   die,   so   nit  täglich   [zum   Kriegsdienst],  doheim 
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lieissen  sin  und  inen  ettwas  seh.  ufflegen.'  1533,  Aar. 
StR.  ,üarzuo  halten,  das  ein  yeder  sein  steur  oder 
seh.,  wie  sy  im  aufgelegt  ist,  überantworte,  censum 
agere.'  Fbis.;  Mal.  ,Das  ist  ein  herrliehe  tugent  an 
fürsten  und  herren,  wenn  sy  frygeb  sind  gegen  iren 
armen  undertonen  und  inen  kein  unniässige  sch-en 
utflegend.'  LLav.  1583.  ,Augustus  ...  leget  da  ein  Seh. 
auf  Alle,  sie  wären  reich  oder  arm.'  JMeyer  1700. 
,Sch.  üfheben'  uä.  .Das  selb  ist  die  summa  der  seh., 
die  der  künig  Salomo  auft'huob,  zuo  bauwen  des  herren 
hauss.'  1530,  I.  KöN.;  ,der  zinse.'  Luther;  -ivjs  71(;ovo|iy;;. 
JjXX.  S.  noeh  zer-rinnen  (Bd  VI  1012).  ,Die  seh.  ein- 
nemmen,  habere  censum.'  Fris. ;  Mal.  ,{Ze)  Seh. 
geben.'  ,Ist  ghein  arme  kindbetterin  in  aller  weit,  sy 
muoss  an  eim  ieden  liJdtly  bulver  denen  woltfen  [den 
Händlern]  einen  krützer  oder  noch  nie  ze  seh.  geben.' 
ZwiNGLi;  vgl.  die  Parallelstelle  unter  Über-Schatz 
(Sp.  1642).  ,Das  die  Syrer  David  undertenig  wurdend 
und  im  seh.  gabend.'  1530, 1.  Chron.;  .gesehenk.'  Luther; 
r,aav  xS  A.  eis  Ttaloas  cpEpovia?  Smpa.  LXX.  ,Die  Ordnung 
und  gattung  der  seh.,  wie  man  die  selbig  gäben  solle, 
eensualis  forma.'  Fris.;  Mal.  Mit  Synn.  ,Von  aller 
mengi  der  sch-en,  sturen,  zinsen,  fuorzöllen  und 
andrer  zollen,  wachten  und  hüetungen.'  1233,  Z.  ,Be- 
kümbern  noch  besweren  weder  mit  zinsen,  sch-en  noch 
in  ander  weg.'  1410,  AAZof.  StR.  ,Wädcr  stür,  tagwen, 
dienst  noch  keinerlei  sch-en  uflegen.'  1539,  ZBerg. 
,Die  seh.,  steur,  steurgält,  tributum,  censio,  indietio.' 
Fris.;  Mal.  .Tribut,  seh.,  zoll,  unibgält,  gleit,  abzug, 
buossen.'  LLav.  1583.  ,Uft'gelegte  Seh.  undt  Tax 
zahlen.'  RCvs.  ,Von  den  ...  Güteren  gebührende  und 
zimmliehe  Steur  und  Seil,  abzurichten.'  1616,  AALauf. 
StR.  ,Hat  Jeder  sein  frei  ledig  Haut  ohn  alle  Seh. 
und  Tribut.'  1618,  Zinsli  1911.  ,Seh.,  Steur,  census, 
tributum.'  Denzl.  1677.  1716.  S.  noeh  Um-,  Hilf-Gelt 
(Bd  II  245o.  249u.);  UnRät  (Bd  VI  1579M.);  üf-setzen 
(Bd  VII  1650  0.);  verschaffen  (Sp.  337  o.);  ent-schütten 
(Sp.  1558M.).  ,Heladnuss  [uii.]  und  seh.'  ,Wir  [die 
Berner]  söUent  ...  die  von  Arouw  ...  semlicher  sch-en 
oder  ander  beswiirungen  nit  mer  anervordern.'  1449, 
Aar.  StR.  ,Füro  so  begeben  wir  [Abt  URösch]  uns 
und  unser  nachkomen,  das  wir  uff  die  vorgenanten 
gotzhuslüte  [von  GStraubenzell  und  Ta.]  kain  nüw 
stür,  seh.  noch  beseh wärung  weder  mit  dem  bösen 
pfening  noch  sunst  nit  legen  sollen  noch  wollen.'  1459, 
ü  Rq.  1903.  ,Wie  dann  irem  gotzhus  ...  etwas  seh. 
und  beladnuss  jetz  zuo  bezalen  ufgelegt.'  1524,  BRef. 
,Unträglicher  beschwerden  und  seh.  halb.'  Ansb.  ,Sige 
die  seh.  und  beschwernus  so  grim  und  streng,  das 
weder  bald  irgrund  und  boden  mögen  ertragen.'  Kessl. 
—  b)  (Geld-)Busäe?  ,Darzuo  die  von  Tablatt  antwurten 
...  sin  gnad  [von  StGallen]  hett  dieselben  gewaltsami 
und  gerechtikeit  [in  Geldsachen]  an  etlichen  den  iren 
wyter  und  anders  gebruclit  und  besunder  Hansen  Erler 
fürgenomen  von  geltz  wegen  in  andern  gerichten,  dann 
da  er  gesessen  wäre,  deshalb  er  von  dem  sinen  ent- 
wichen, oeli  dem  benanten  irem  bereu  ein  scli.  geben 
haben  niueste.'  1470,  G  Rq.  1903  (Schiedspruch).  — 
2.  a)  Schätzung  (bes.  amtliche),  „Taxierung  oder 
Taxe  sowohl  als  gericlitliehe  Aufnahme  eines  Ver- 
mögenszustandes oder  Würdigung  eines  Gebäudes, 
Landgutes"  Aa;  Ar;  Bs;  B;  F;  Gl;  L;  G;  Sch;  Tn; 
Z;  wohl  allg.  a)  als  Vorgangsbezeichnung  (von  ß 
nicht  durcliaus  zu  scheiden).  Er  ninnt  der  Vehsland, 
IIüs  und  Gade"  und  di  ganz  LigCschafl   i"  d'Sch. 


GStreikf  1914  (GlM.).  ,A1s  uh.  von  Berne  ein  werung 
und  sch.  der  münzen  .. .  ordenent.'  1393,  BSi.  Rq.  1914. 
,Kurz  rock  und  andri  kleider  nach  lidmass  und  sch. 
der  vorignen.'  1481,  BSa.  ,Mh.  haben  dem  bildhower 
verdinget,  StCristofeln  uff  dem  obern  Tor  zuo  machen 
umb  20  guldin  .an  witer  seh.'  1496,  B  RM.  ,Wöllieherlei 
vichs  ...  an  schaden  funden  wurd,  das  sölte  man  gan 
Arburg  triben  und  die  sch.  getanen  Schadens  daselbs 
beschächen.'  1516,  AaZoI'.  StR.  ,A11  dein  sch.  und 
würdigen  sol  geschehen  nach  dem  siekel  des  heilig- 
tuonis.'  1530,  III.  Mos.;  ,\virderung.' Luther;  Tq.iv^.  LXX. 
,In  welcher  zyt  die  sch.  [der  städtischen  Beiträge  an 
Bauten]  beschechen  soll.'  B  StSatzg  1539.  ,Die  sch. 
umb  ergangnen  schaden  sol  gebrucht  werden  wie 
volget.'  1553,  Aar.  StR.  .Die  Wirt  [im  Amt  Grüningen] 
erbietend  sich,  jedem  Schetzer  für  die  Sch.  [des  Weins] 
ein  Mass  Wyns  und  ein  Stuek  Brots  ze  geben.'  1660, 
Z.  ,0b  sye  des  Ausskauffs  nit  eins  werden  möchten, 
soll  die  Sch.  bei  uns,  dem  Vogt  [usw.],  stehen.'  1680, 
AaK.  StR.  , Welches  Clafter  hinfort  in  Khauf  oder 
Sch-en  gebraucht  werden  soll.'  1701,  BSi.  Rq.  1914. 
,\Van  ein  Burger  ...  wegen  Arbeit  Klag  hätte,  hierüber 
ein  Sch.  und  Handtwerk  begehrte.'  1786,  AAMell.  StR. 
S.  noeh  Bröt-Schamcer  (Sp.  1629o.).  E"  höchi,  nideri 
Sch.  D'  (E")  Sch.  (hoch,  nider)  mache"  B;  Th;  Z. 
,Wo  Bauern  Holzbesitzer  sind,  da  liefern  sie  es  [für 
den  Sehulhausbau]  gegen  Sch-en,  die  beidweg  gemacht 
werden,  hoch  und  tief,  je  nachdem  die  Schätzer  selbst 
Holz  geliefert  oder  nicht;  doch  giebt's  auch  ehrliehe 
Sehätzer,  warum  nicht?'  Gotth.  ,Wer  eine  Sch.  mache 
über  eine  Sache,  müsse  dieselbe  um  diese  Sch.  nehmen, 
wenn  Niemand  anders  sie  wolle.  Sie  sollten  also  nur 
schätzen,  so  viel  sie  wollten,  und  je  höher  je  lieber, 
sie  wolle  dann  schon  wählen,  was  ihr  anständiger  sei, 
die  Sache  oder  das  Geld.'  ebd.  S.  noch  Bd  VII  1741  u. 
,Die  sch.  tuen';  s.  Fleisch-Be-schauwer  (Sp.  1620).  Mit 
Ortsvorstellung.  ,Wo  sy  [die  Metzger]  sollichs  nit 
dettind,  wurd  man  menklieh  erloben,  flaisch  herin 
füeren  lassen  an  mh.  sch.'  1528,  G.  , Wellend  die 
gmeind  .Andelflngen  by  irem  alten  stand,  der  der  ganzen 
gegne  aller  glägnist  ist.  do  ouch  üwer  mh.  münz, 
gwieht  und  sch.  ist,  beschirmen.'  1554,  Z.  —  ß)  zur 
Bezeichnung  des  Ergebnisses,  Schätzungswert,  durch 
(amtliche)  Sehätzung  festgesetzter  Preis  Aa;  B;  Sch; 
Th;  W  und  weiterhin:  bei  Steigerungen  auch  der  vom 
Steigerer  angebotene  Preis  B  (OvGreyerz).  Wie  hoch 
ist  d'Sch.?  Wer  bietet  d'Sch.?  Ruf  bei  Steigerungen 
WMü.  ,Ussgeben  ...  Denne  umb  ziegel  die  halb 
schatz[ung]  dem  Buchs!  von  Arberg  uff  sin  hus  6  Ib. 
5  ß.  Denne  Bernhart  Hofman  umb  ziegel  die  halb 
sch.  uf  Kandermatterren  hus  6  Ib  5  ß.'  1430,  B  StRechn.; 
vgl.  zur  Sache  B  StR.  301  f.  .[lUe  Metzger  sollen] 
tafeln  haben,  daran  die  seh.  möge  verzeichnet  werden.' 
1530,  AaIUi.  StR.  ,Als  dann  sy  die  Apotecker  ...  kein 
bestimten  Tax  oder  Seh.  gehabt,  wie  teür  sy  ein  jedes 
Stück  verkauffen  ...  sollen.'  1553,  Z  (JJHolzhalb  1691). 
.Ob  aber  die  allhie  Wohnende  vermeinen  möchten,  die 
Sch.  [des  Erbgutes]  wäre  zu  hoch.'  1680,  AaK.  StR. 
,Hast  du  die  Sch.  vom  Kirchbau  gesehen?'  HPest. 
1781;  vorher:  ,Der  Schlossmäurer  hat  ein  Kosten- 
verzeichniss  gemacht.'  S.  noch  Bd  VII  1077  u.  In 
präp.  Verbindungen,  's  IIüs,  d' Sach  um  d'Sch.  g'e", 
ne"  Aa;  B;  Tu  und  weiterhin.  S.  noch  Bd  VII  1594 u. 
.Wenn  er  [der  Nacliriehter]  ein  mönschcn  radbrechet 
[usw.],  so  ist  sin  Ion  an  der  sch.,  wie  vorstat,  zwifalt.' 
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1450,  AAZof.  StR.;  dafür  ,in  der  seh.'  1471,  B  FES. 
.Einem  Etw.  an  der  Seh.  lassen',  eig.  bei  Versteige- 
rungen, Einem  ein  übjelct  zu  dem  von  ihm  angebotenen 
Preise  (wider  seinen  Willen  und  zu  seinem  Schaden) 
überlassen,  indem  man  ein  höheres  Angebot  unterlässt; 
uneig.  Einen  mit  Etw.  zu  Schaden  kommen  lassen, 
prellen.  ,[Briefbote,  dem  man  einen  Brief  nicht  ab- 
nehmen will:]  Wenn  ich  ein  Bauer  wäre  ...  so  würde 
ich  mich  schämen,  wegen  sechs  Kreuzern  [Bestell- 
gebühr] einem  armen  Mannli,  wie  ich  bin,  den  Brief 
an  der  Schatzig  zu  lassen.'  Gotth.  .Dieser  Tochter- 
mann sei  endlich  mit  Zurüeklassung  namhafter 
Schulden  nach  Amerika  durchgebrannt  und  habe  dem 
Schwiegervater  seine  Frau  und  5  Kinder  an  der  Seh. 
gelassen.'  RWvss  1891.  Weisch  da  au,''',  wie  hoch  i" 
der  Seh.  iez  eusi  Söldner  sind?  L  (1911).  ,So  soll  dem 
jüngsten  Son  allwägen  in  der  Teilung  nach  des  Vatters 
Tod  desselbigen  Besitzung  ...  in  zimblicher  billicher 
seh.  gevolgen.'  16'23,  AiZof.  StR.;  in  ähnlichem  Zs- 
hange  ,iu  zinilieh  billiger  seh.  heimbdienen.'  1747. 
1796,  BSi.  Rq.  S.  noch  Sp.  576 M.  Etw.  ,in  höcher 
seh.  achten',  hoclischätzen.  , Das  die  evangelischen... 
hcre[n]  den  mönchischen  gesatzten  ...  fürgan  und  in 
höcher  seh.  geachtet  sollen  werden.'  15'22,  B.  Etw.  i" 
d' Seh.  g'e",  das  zum  Betrieb  der  Landwirtschaft  Er- 
forderliche an  Gerätschaften,  Vieh,  Vorräten  usw.  dem 
Pächter  vorstrecken  B.  ,Der  Bauer  hatte  ihm  [dem 
Pächter]  vier  Kühe  und  zwei  Pferde  in  die  Seh.  ge- 
geben.' Gotth.  ,Die  Sache  ist  da,  man  kann  ihm  [dem 
Pächter]  ja  Alles  in  die  Seh.  geben,  so  ist  es  da,  wenn 
man  den  Hof  wieder  übernehmen  will.'  ebd.  Das 
Haus  ist  under  der  Seh.  i"e"  verchauft  ivorde"  AaP. 
.Der  [welcher]  vorhin  gab  sinen  vordem  zwei  phunt 
phn.  alter  münze,  der  sol  iegnot  geben  ein  phunt  phn. 
...  nach  gemeiner  sch-e.'  1378,  BSi.  Rq.  ,Si  sol  irem 
man  ein  zimlieh  notdurft  ...  geben,  nach  dem  ...  einem 
schultheissen  ...  billichen  bedunkt  nach  seh.  des  selben 
ir  beider  guots.'  1432,  AaB.  ,Kouft  er  nit  andren  win 
oder  gitt  den  nach  der  seh.  ...'  1475,  GFlaw.  .Von 
eis  kintz  rock,  das  under  tagen  ist,  sol  er  [der  Sehneider] 
nemen  nach  der  arbeit  der  vordrigen  seh.  nach.'  1497, 
BSi.  Rq.  .Welche  in  andren  Herrschaften  ...  Alpen, 
Bergen.  Güter  und  Matten  habend  und  nutzend,  [sind] 
von  denselbigen  und  nach  Ertragenheit  und  Seh.  der- 
selbigen  der  Gmeind  ...  den  Reiscosten  zu  endtrichten 
schuldig.'  16'20,  ebd.  S.  noch  Bd  VII  1.585 u.  .Doch 
sollen  sy  [die  Metzger]  by  der  seh.  blyben.'  1586,  Z 
RM.  ,[Die  Bäcker  müssen]  bei  der  Seh.  dess  Brots 
...  verblyben.'  1602,  Z.  S.  noch  ßd  VII  1527o.  — 
Y)  koll.,  (amtliche)  Schätzungskommission  ApK.  D' Seh. 
ist  hüt  dö  (fsi'.  —  b)  spec.  a)  Bestimmung  der 
Grenzen  einer  Alp  und  der  Zahl  des  aufzutreibenden 
Viehs  Gl,,  der  Ertragfähigkeit  einer  Alp.  FGStebier, 
A  W.  —  ß)  bei  der  Schuldbetreibung,  amtliche  Schätzung 
bzw.  Schatzungswert  eines  Pfandes  Ap;  Gl;  Gr;  Schw; 
Tu  und  wohl  weiterhin.  B' Seh.  ist  guet  g'nueg  ThMü. 
Seh.  ha",  gepfändete  Habe.  ebd.  Eine"  uf  d' Seh.  ne", 
Jmd  zur  Auspfändung  anzeigen  ;  auspfänden  Gr.  so  Pr., 
Seh.  .Jedem  Schuldner,  der  mit  Seh.  betrieben  wird, 
muss  7  Tage  vorher  zur  Seh.  verkündet  werden'  Gl. 
Er  cha""  Nünt  i"  d'Sch.  ge",  der  Schuldner  hat  kein 
Vermögen,  dessen  Wert  der  Schuldforderer  richter- 
lich bestimmen  lassen  könnte  Ap  (T.).  .Bei  Sch-en 
auf  Liegenschaften  solle  der  voründliche  s.  v.  Dung 
niemals  gesehätzt  werden  dürfen.'  1828.  Schw  Ges.  1860. 


.Welcher  under  inen  der  seh.  [der  Pfänder]  begerte.' 
1512/3.  AABr.  StR.  ,So  aber  die  Pfand  unklaghaft  der 
Seh.  ausgandt,  soll  es  bei  der  Seh.  bleiben.'  1549,  B 
Si.  Rq.  (spätere  Redaktion).  ,Esige  Spyss  ...  und  der- 
glyciien  sol  khein  andre  Seh.  noch  .\bgang  haben, 
dan  waz  gemein  Khautf  und  Lauff  syn  wirt.'  1618,  Aa 
Zof.  StR.  ,Wer  einem  Anderen  finnig  Guot  koufs-, 
tusehs-  oder  schatzungswys  hingibt.'  1623,  BSi.  Rq. 
,Was  den  geschetzten  Pfänderen  in  der  Seh.  abgahn 
Sülle.'  1623,  AAZof.  Stil.  ,Es  soll  auch  in  solchen 
Sch-en  nit  an  des  Schuldners,  sonders  an  des  Glöu- 
bigers  fryen  Willen  und  Wahl  stahn.  die  Pfender  ze 
erwelen  und  sehetzen  ze  lassen.'  1644.  BSi.  Rq.  .Dass 
ligende  Güeter  ...  sechs  Wochen  und  drei  Tag  in  der 
Seh.  verbleiben  söllind.'  ebd.  .[Nachdem]  der  Creditor 
dem  Schuldner  durch  den  Hofwaibel  die  Seh.  verkünden 
lassen.'  1675.  G  Rq.  1903.  .Wan  ess  sich  begeben 
tet.  dass  Einer  einem  armen  Mann  sehetzen  wollte, 
und  derselbig  nur  ein  Kuh  bette  und  kleine  Kinder 
und  sich  die  Sehatzig  Winterszeit  zutrüge  ...  und 
demnach  die  Schatzig  den  Gschwornen  zu  schwer  were, 
so  mögend  dan  die  verordneten  Schetzer  die  Sach 
für  Ricliter  und  Grieht  tragen.'  GRVDörf.  LS.  1692; 
daneben  wiederholt  ,Schetzig'.  .Von  Seh.  des  s.  h. 
Viehs,  so  ins  Lehn  geht,  wie  Solches  möge  gescbetzt 
uudt  von  den  Schuldtgläubigern  abgefülirt  werden.' 
1693.  ScHw  Rq.  .In  dem  wehrenden  Geltstag  und  so 
lang  die  Seh.  währt.'  1700.  BSi.  Rq.  .Die  Straf  mit 
Bot  oder  Seh.  einziehen  lassen.'  1764,  G  Rq.  1903. 
S.  noch  Bd  VI  59o.  699u.;  Sp.  1639.  Koll.,  Schatzungs- 
kommission, in  jeder  Wahlgemeinde  aus  5  beeidigten 
Sehätzern  bestehend  Gl.  Me"  het-em  vor  d'Sch.  ver- 
chündt,  dem  Schuldner  mitgeteilt,  dass  der  Gläubiger 
seine  Forderung  bei  der  Scliatzungskommission  an- 
hängig gemacht  habe.  —  y)  durch  amtliche  Sehätzung 
festgesetzter  (Bau-)Beitrag.  ,[\Venn  Einer  eine 
Zwischenmauer  zw.  seinem  und  dem  Nachbarhause 
vorschriftsniässig  ausführen  lässt,  soll]  sin  nachpur 
denn  verpunden  und  schuldig  sin,  ime  die  halbe  seh. 
zegeben  und  im  abzetragen;  dem  aber,  so  die  mur 
nit  also,  sonder  minder  diek  machen  lasst,  soll  allein 
der  dritte  teil  zuo  seh.  geben  werden  ...  Aber  an  holz 
und  rigelwerch  sollent  die  buwherren  und  schetzer 
nit  mer  sehetzen.  dann  daz  ein  nachpur  dem  andern 
den  drittenteil  ze  seh.  bezalen  soll.  So  der  nachpur 
...  die  geordnette  seh.  armuot  halb  mit  barem  gelt 
usszerichten  nit  vermöchte,  alldann  soll  dieselbig  seh. 
uff  daz  huss  gesehlagen  und  järlich  mit  gepürlichem 
zins  ...  verzinset  werden.'  1539.  B  StR.;  s.  noch 
Schätzer  las.  —  5)  (Festsetzung  der)  Loskaufsumme 
für  einen  Gefangenen,  ,0b  derselben  gefangener 
dheiner  umb  dhein  guot  geschetzt  wurde,  sol  ouch 
geteilet  werden  in  messen  nehst  davor  gemeldet  stat 
. . .  daz  die  sch-e  ouch  geschech  mit  unser  beder  teilen 
willen  und  wissen  ...  ouch  also,  daz  der  atze,  so  mit 
den  gefangenen  uftgegangen  ist,  von  solieher  sch-e 
zuo  voruss  bezalt  solle  werden.'  1441,  Absch.  ,A1s 
N.,  der  ze  Bern  gefangen  lit,  sieh  selben  gesehetzt  hatt 
umb  200  guldin,  daz  der  selben  [seiner  Frau]  gar 
frömd  ninipt,  daz  er  sich  also  gar  überschetzt  hatt, 
in  der  mass,  das  si  zuo  der  selben  seh.  nützit  getuon 
kau  noch  mag.'  1448,  B  AM.  ,VVil  man  denn  ein  be- 
sclieiden  seh.  von  üeh  nemen,  die  ir  ertragen  mögent, 
so  wellen  wir  üch  helfen.'  ebd.  ,Welicbe  sust  [ab- 
gesehen von  den  österr.  Hauptleuten]  in  kriegen  sich 
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uss  der  stat  bewerben,  die  sollen  von  allen  rouben 
und  seh-en  der  gefangnen  der  stat  den  dritten  phenning 
geben.'  1468,  AaRIi.  6tR.  ,Dass  den  büchsenmeistern 
...  uss  des  von  Baldegk  scli.  400  gülden  zuo  vererung 
von  gmeinen  Eidgnossen  geschenkt  ward.'  Ansh.  S.  noch 
Baub  (Bd  VI  '29 o.);  Sp.  15'2  M.  --  Mini,  sclmtzumje, 
srhrizunge  f.;  vgl.  Gr.  WB.  VIII  2289  f.;  Fischer  V  T15f.  Die 
umge)aufcete  Form  ist  der  lebenden  Spr.  im  Allg.  fremd  und 
erscheint  aucli  in  der  ä.  Spr.  selten:  .Schätzung  (und  reisgelt.).' 
U-IS,  A.iBrenig.StR.;  ,schetzung'(inBed.2bß).  1.539,  Abscli.; 
.Schätzung'  (iu  Bed.2bß).  1730,  G  Eq. ;  s.  auch  Sp.  IGTOo.  und 
vgl.  Üher-,  l'n-,  Ytr-,  Be-seliülzini/.  Vgl.  zu  Seh.  und  den  Zsseii 
das  Vb  schätzen  mit  den  entspr.  Zsson. 

Ab-:  1.  geringere  Einschätzung,  Abzug  B;  Z.  Es 
giH  bi  dem  Boss  200  Fr.  A.,  zB.  für  eine  Verletzung  Z. 
,Es  sei  ihr  fast  gschmuchtet,  als  sie  gehört,  was  der 
Bauer  forderte  an  A-ung  [an  dem  Lehen]  . . .  Sie  habe 
darauf  gesagt,  erstlich  habe  der  Bauer  keine  A-i"g  . . . 
zu  fordern.'  Gotth.  ,0b  das  [die  Arbeit  des  Uhr- 
machers] minder  guot  geachtet  werde,  da  sol  er  der 
a.  gewärtig  sin.'  1405,  ZWth.  —  2.  Abschätzung  der 
von  den  Bauern  gestellten  Militärpferde  bei  der  l)e- 
mobilisation  (Feststellung  ihres  Minderwerts)  B. 
Mi"  überchitnnt  ...  icini"  gnue!'  defür  [für  die  Stellung 
der  Pferde],  «"''  wie's  bi  de"  A-e"  geit,  das  u-eis'-me" 
ja,  beklagt  sich  ein  junger  Bauer.  Alpenuokn  1917.  — 
Über-:  Überprüfung  einer  gerichtlichen  , Schätzung'. 
,Bei  einer  vorzunehmenden  Ü.  hat  Derjenige  die  Kosten 
zu  tragen,  gegen  dessen  Meinung  die  Schätzung  aus- 
gefallen ist.  Jeder  Überschätzer  hat  zum  voraus  für 
seinen  Lohn  einen  Münzgulden  zu  beziehen.'  1828, 
Scuw  Ges.  1860;  an  andrer  Stelle  .Überschätzung'.  — 
E  r  b  -.  Nur  Es- Mann  (Bd  1 V  '278).  —  R  r  d  -  s.  Sp.  1653o. 

Üs  tJss-:  Auspfändung  WMü.  —  Auch  bei  Schni.'Il 
491  (etym. -ä-).  .Pfändung  oder  Ausschätzung.'  Gr  Erbr.  (iu 
einer  Übers,  des  Herausgebers). 

Güeter-:  Schätzungswert  einer  Liegenschaft  Nnw 
(Mattliys).  Die  Gilt  städ  innert  der  Gietcrsch.  —  M  e  r  - 
s.  Sp.  1658.  —  Nach-:  =  N.-Schatz  (s.  d.).  —  Be-, 
Bann-,  Brand-  s.  Sp.  1658/63.  —  Brueder-:  gericht- 
liche Schätzung  von  Liegenschaften  einer  Erbmasse 
zugunsten  derjenigen  Brüder,  die  sie  gegen  .\bfindung 
der  übrigen  Erbberechtigten  übernehmen  (der  .Sohns- 
vorteil' beträgt  unter  Umständen,  die  für  den  Über- 
nehraer  besonders  ungünstig  sind,  ausnahmsweise  ', .j. 
in  der  Regel  zwischen  ',U  und  \'ij  des  wirklichen  Wertes 
der  Liegenschaften)  Z  (nach  Z  ßechtspfl.  1838,  489; 
1855,  238  f.).  —  Brot-:  amtlicher  Tarif  für  den  Brot- 
verkauf; Syn.  Br.-Schatz.  ,Von  1741  an  musste  all- 
wöchentlich die  Br.  in  Zürich  abgeholt  und  in  der 
Kirche  verlesen  werden,  was  eine  bleibende,  wenn 
auch  nicht  grosse  Ausgabe  erheischte.'  Strickl.  1882. 
,Die  Zehntenschatzung  ist  in  der  Wacht  Überrieden 
20  [1758:  18]  Stuck,  die  Br.  ist  im  türsten  10  ß  2  hl 
8  Tag  vor  .Jacobi  [1758:  im  höchsten  12  ß  8  h  2  Wuchen 
vor  Martini].'  1757/8,  ZOberr. 

Pfaffen-:  zu  Gunsten  der  Priester  erhobene 
ausserordentliclie  Steuer.  .Welcher  klag  halb  Bern 
[1497]  sich  anfangs  spert,  begerend  der  egerichten, 
bannen,  interdict,  gräbnissen,  pf-en,  erbväl,  ablass,  ab- 
solution  und  super  objiciendis  citation  halb  friung  ,.. 
zehaben.'  Ansii.   —   Auch  bei  Gr.WB.  VIT  15Ü2. 

Pfund-  W,  ,Pfunden-'  W  (Amll.),  l'fundu"-  W 
(Tscheinen):  relatives,  nach  der  Ertragfähigkeit  des 
Bodens  verschieden   grosses  Landmass,   urspr.  (1749) 


was  ein  Pfund  wert  war  WG.  und  It  Tscheinen, 
„Fläclienmaass  oder  Strecke  von  80  Klaftern  W."  Vgl. 
über  die  Berechnung  AmH.  1879,  114;  FGStebler  1903, 
71  f.  {,Pfundesschatzung').  —  Reis-:  Ivriegssteuer. 
,Wan  diser  krieg  den  Burgunern  und  Flemniingen  so 
widrig  was.  das  si  sich  nach  der  Gransonschlacht 
widreten  r.  ze  geben.'  Ansh. 

Türken-:  zur  Bekämpfung  der  Türken  vom  Reich 
erhobene  Kopfsteuer.  Das  von  den  Vll  Orten  an  den 
Grafen  von  Sulz  erlassene  Gesuch,  er  möchte  des 
Gotteshauses  Rbeinau  Pfarrern  im  Klettgau  die  ab- 
geforderte T.  erlassen,  da  selbe  seit  Menschengedenken 
damit  verschont  gewesen,  war  ohne  Erfolg  geblieben. 
1568,   Absch.   —   Auch   bei  Fischer  11  49S. 

Win-:  amtliche  Tarifierung  des  neuen  Weins.  Syn. 
(W-m-)Lauf  CBil  III  111'2.  1119).  S.  Absch.  IV2, 1002  f. 
(E.  XVI.);  KHauser  1895,  327  (1681).  —  Zeh  enden-: 
Schätzung  des  Zehntens;  s.  Bröt-Sch. 

schatzi''ge'':  =  schätzen  2  Aa  (H.);  B;  S.  .Der 
Bauer  erhielt  [bei  der  Versteigerung]  das  meiste  Feld- 
gerät usw.  Mutter  sagte  ihnen  nun,  sie  merke  wohl, 
warum  sie  wohlfeil  geschatziget.'  Gotth.  .Heute,  als 
wir  aus  der  Kirche  kamen,  sagte  er  mir  [der  Kom- 
missär dem  Schulmeister],  dass  ich  auf  300  L.  jähr- 
lich geschatziget  worden  sei.'  ebd.  ,.\uch  wenn  er  [ein 
Schulmeister]  nur  150  L.  oder  gar  Nichts  geschatziget 
worden.'  ebd.  ,Der  Weibel  sagte,  er  finde  Nichts  für 
z'sch.  [an  der  die  Treppe  hinunter  gestossenen  Wirtin].' 
ebd.  Wo  d' Basler  das  [von  dem  reichen  Müller  als 
Strafe  gegebene  goldene]  Sech  hei"  lo"  seh.,  het-es-si''' 
'zeigt,  dass  nit  gnue'-'  Geld  in  irer  Stätslasse"  g'si"  isch, 
für  dem  Midier  sl"  Überschuiz  üsz'zale".  BWtss  1863. 
D'  G'meinröt  si"  hi"  g'gange"  i"  das  Hüsli  am  Bein 
und  hei"  Alles  üfg'schribe"  und  g'schatziget.  Schwzd. 
(S).  [Weibel  bei  einer  Steigerung:]  Ir  erende"  Manne", 
der  Gustiplatz,  ne  halbi  Jücherte",  isch  g'rüeft,  300  isch- 
er  g'schatziget,  rvür  macht  es  Botl?  JReinh.  1901. 

ab-:  ab-,  einschätzen.  Die  für  eine  Million  ab- 
g'schatzigete"  Maschinenteile.  Bärnd.  1914  (BS.). 

schätzbar:  was  geschätzt  werden  kann.  Syn. 
schätzig.  a)  von  Sachen,  mit  Bez.  auf  den  Wert.  .Wenn 
ein  Ureditor ...  den  Gegenstand,  auf  den  er  sich  versichern 
will,  nicht  deutlich  benamset,  so  mag  der  Debitor, 
wenn  es  zum  Schätzeir  kommt,  demselben  sch-es  Pfand 
stellen.'  1828,  Schw  Ges.  1860.  —  b)  von  Personen, 
mit  Bez.  auf  ihr  Vermögen.  ,Was  ich  [Ritter  Fr.  von 
Legern  in  zürch.  Diensten]  euch  reisiger  lüt  vache, 
si  syen  edel  oder  unedel,  die  sol  ich  den  obgen.  von. 
Zürich  antwürten  und  si  damit  nach  krieges  recht 
iren  fuog  lassen  schaffen.  Aber  umb  geburen  und 
umbe  sölich  schetzbar  volk  sol  ich  dien  obgen.  von 
Zürich  genzlich  getrüwen.  Was  die  damit  meinent, 
des  sol  ich  ouch  gehorsam  sin.'  1386,  Z.  —  Bei  Gr.WB. 
VIII  2279  in  andrer  Bcd. 

schätzele":  liebeln,  kosen  Aa;  B;  S.  Erst  gester 
han-ig-e"  bi  's  Feters  Anneli  g'seh",  bim  Brunne",  und 
si  hei"  g'schätzelet  wie  der  Tüsi"g.  .Ioach.  1881.  Das 
irill-i'''-der  jitz  zeige",  das'-i'''  seh.  cha"",  es  gilt!  Loosi.i 
1911.  S.  noch  un-ge-schiimt  (Sp.  758M.).  Seh.  mit. 
.Daher  konnte  er  sich  nicht  enthalten,  mit  IJrsi  zu 
seil.'  Gotth.  So.'  De''  Buftibuss  het  d's  Tupe,  mit  mi"'m 
Geld  wälle"  Ferie"  z' mache",  um  mit  dem  Bärli- Toggel 
i'^/t.  ATrauold  1914.  Unpers.  Das  het  i"  dem  Pin fli 
inne"  g'haselicrt  u"''  g'guglet  u"''  praschallerct  «'"' 
g'.schätzelet !  ilM-RK\  1916.    Subst.  Inf.    .Ich  erinnerte 


1673 


Scliaz,  schez,  sehiz,  schoz,  schuz 


1074 


mich,  dass  iclv  zu  Garnlisi  hiuausgegangen  am  Abend, 
der  Eiertätscli.  das  Seh.  fielen  mir  wieder  ein.'  Gotiu. 
[Mutter:]  Hansjaggeli,  wie  trifft  ma"-di'''  a'?  Am 
Seh.  u'"'  no'''  mit  der  Jumpfrau!  ELkdthold  1913. 
Schätseli"s  mache"  =  schätzelen  B.  —  Auch  bair. 
(Schill.«  II  491);  vgl.  auch  Gr.  VVB.  VIII  22S0. 

g'-schätzelet:  „verliebt;  zB.  g'sch.  tue"  F." 

schätzelisch:  =dem  Vor.  BG.  Seh.  mit  Ei"'m  si", 
si'''  hege". 

schätze"  (mit  Sek.-Uml.)  .\p;  Gl  tw.,  so  S.;  GaHe.; 
PAl.  (Giord.);  GRh.,  Sa.,  T.;  Sch;  Th;  ZSth.,  sehetze" 
(mit  Prira.-Uml.)  Aa;  B;  F;  Gl  tw.;  Gr;  L;  SchU.; 
ScHW;  W  (in  Vt.  schetzW);  Za;  Z,  3.  Sg.  Piaes.  und 
Ptc.  -t,  in  PAl.  üeci^  g' schasste'' :  1.  mit  Acc.  P.  a)  be- 
steuern. ,Daz  wir  [VVvMontfort  und  Küngunt  von 
Toggenburg]  dieselben  aigenen  lüt  ...  sont  lassen  be- 
liben  ungeschetzt  und  bestan  an  alle  widerred  und 
hindernüst  bj'  guoten  und  rehten  und  zitlichen  und 
gewonlichen  sturen  [usw.].'  1399,  G  Rq.  1906;  nachher: 
.enkeinen  . . .  fürbasser  schetzen  noch  trengen  noch 
daz  sin  abnemen  nnverschult  und  unverdient  und  an 
recht.'  ebd.  —  b)  mit  einer  (Geld-)Busse  belegen.  , Über- 
sitzet er  die  gericht,  so  soll  der  meier  ...  den  vahen: 
schwarumb  er  gesclietzt  mag  werden,  des  sind  des 
gottshuss  zwen  teile.'  TuEsch.  Otl'n.  1296  (sijätere  .Kh- 
scbrift).  .Üb  er  semlich  warnunge  oder  Sachen  mit 
in  geworben  und  getriben  betten  [!],  sol  man  einen 
schetzen  oder  züchtigen  an  dem  libe,  ob  erguotes  nicht 
geleisten  mag.'  1336/41,  Z  StB.  ,Als  HZenagel  und 
KArter  ...  gewundet  hatten  USigresten,  darumb  sint 
si  geschetzet  ir  jetweder  umb  dri  march.'  1376,  ebd. 
,Daz  die  Türstin  ir  [fehlerhaftes]  tuoch  sol  wider 
nemen  und  der  Hanguiörlin  ir  gelt  sol  wider  geben, 
und  darzuo  so  ist  die  Türstin  geschetz[t],  als  hie  nach 
geschriben  stat.'  1383,  Z  KB.  .Man  sol  nachgau  und 
richten,  als  etlich  sniderknecht  hie  in  unser  statt 
ander  sniderknecht  geschetzet  hant  und  mit  ir  stehen 
ze  gericht  sint  gesessen.'  1393,  ebd.  ,Man  sol  ain 
puren  lan  bliben,  durch  rauotwillen  nüt  vertriben,  die 
herren  sondts  in  frid  setzen,  es  hilft  nüt  allweg  sch.' 
Ap  Krieg  14ii.5.  ,Die  syen  geschetzet,  die  visch  hant 
enweg  gefüert.'  1411,  Z  RB.  ,N.  ist  geschetzt  umb 
sin  burgrecht.'  1431,  ebd.  ,Daz  wir  [die  Freiherren 
von  Raron]  unser  lüte  im  Turtall  ...  nit  straffen  noch 
schetzen  süllen  dann  mit  dem  rechten  und  an  den 
enden,  da  der  ansprechig  gesessen  ist.'  1439,  G  Rq.  1906. 
S.  noch  Eining-Brief  (Bd  V  449);  Bd  VII  .567  o.  — 
C)  von  einem  Gefangenen  ein  Lösegeld  erheben.  ,Daz 
wir  [die  Herrschaft]  enkeinen  burger  ...  weder  vachen 
noch  schetzen.'  1368,  AALauf.  StR.  ,Wäre  daz  dehain 
herre  ...  dehainen  unsern  burger  ...  ane  recht  viengi 
oder  vahen  ald  schätzen  wülti  ...'  1389,  Sch  StB.  .Der 
marggrave  von  Baden  bette  erber  lüte  uf  des  frieu  Rins 
stroum  und  linphat  nidergeworft'en,  daz  ire  genommen, 
sy  gestöcket  und  geschetzet  urabe  gross  guot.'  1424, 
Bs  RB.  ,Daz  sy  [Raubritter]  den  man  gefangen  und 
...  geschetzt  band.'  1465,  Bs  Missiv  an  S.  .[Bilgri 
von  Heudorf  hat  den  Bürgermeister  von  Sca]  vachen 
lassen,  in  geturnt,  geblögkt  und  umb  das  sin  geschetzt.' 
1468,  Z  Chr.  XV.;  dafür:  ,beschatzten  den  umb  ein 
merklich  summ  gelts.'  DSchill.  B.  .Fiengen  [beiGrand- 
son]  der  Walchen  ob  30  ...  und  schatztent  sy  umb 
guot,  und  muostent  sich  die  Walcben  lösen.'  1475, 
Bs  Chr.  , Habint  die  von  Zürich  den  Oberholzer  ge- 
fangen, geturnt  und  darnach  um  500  pfund  geschetzt.' 
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Edlib.  ,Da  ward  er  [der  Bischof  von  Verulam]  ge- 
fangen und  umb  2000  krönen  geschäzt.'  Ansh.  ,[Bcim 
Sacco  di  Roma  1527  wurde]  was  gelt  hat  mngen  geben, 
geschetz,  gemarteret.'  Kessl.  .Als  der  selb  Augustin 
umb  ein  nämlich  gelt  geranzet  und  geschetzet.'  1527. 
Z  RB.  S.  noch  Boden  (BdlV  1022 u.);  Ranzen  //(Bd  VI 
1163);  Sp.  1670  u.  Refl.:  ,[Ich]  hab  mich  selber  ge- 
schetzt umb  35  guldin,  die  ich  euch  geben  muos  oder 
aber  ellendklich  sterben  und  verderben.'  1448,  B  AM. 
—  d)  eine  Kriegskontribution  erheben,  brandschatzen. 
,Si  [die  Gugler]  schazten  die  riehen  umb  guldin,  umb 
heingste  und  umb  tuoch  ...  si  scliazten  die  armen 
umb  rosisen,  umb  rosnagel  und  umb  schuoch.'  Z  Chr. 
1336/1446.  .[Der  Dauphin]  tet  der  statt  [Basel]  grossen 
schaden  mit  rouben,  brand,  fochen,  erstechen  und  die 
lüt  jemerlichen  schlachen  und  schetzen.'  1444,  Bs  Chr.; 
oder  zu  e.  ,Gent  und  ander  frye  stett  verbolwerken 
sich  sere  und  wollend  nüt  nie  geschetzt  sin.'  1474,  ebd. 
.[Das  kaiserliche  Heer]  hat  dieselbe  stat  [Narni],  wie 
Rom,  geplündret  und  gescliäzt.'  .Axsii.  ,Zuo  denen 
ziten  zugen  die  Eidtgnossen  bis  gan  Jenff,  das  schätzten 
sy  umb  26  tussig  guldin.'  Boss».  Cbr.  ,Erdtfurt  ist 
nit  gebrandtschatzet  ...  ligent  iezt  vor  Jlülhausen; 
weiss  noch  nit,  wie  hoch  sy  das  geschezt  haben.  In 
summa,  schezen  allenthalben,  Gott  geb,  wem  es  ge- 
höre.' 1551,  Bs  Schreiben  (,Neu\ve  zytung  uss  Frank- 
furt'). —  e)  übh.  Geld  und  Gut  von  Jmd  erpressen, 
Jmd  übernehmen.  ,Das  do  der  jung  Hagnower  zuo 
ÜStuckin  sprach,  er  hette  sinen  vatter  geschezzet 
[mit  einer  zu  hohen  Reissteuer  belegt].'  1387,  Z.  ,Daz 
er  [PvHagenbach]  utf  den  brutlouff  iederinan  geladen 
und  die  armen  lüte  umb  hüener  geschetzt  hat.'  1474, 
AARh.  ,Ir  pfafFen  hend  den  ablass  versetzt  und  uns 
leien  lang  darmit  geschetzt.'  NMan.  ,Wie  dan  nach 
franzesischer  art  der  hochfäitig,  tirannisch  granmester 
und  regent,  der  von  Lotrek,  das  ganz  volk  [von  Mai- 
land] uberuss  hart  hielt  und  schazt.'  Axsb.  S.  nocli 
darhinder-hringen  (Bd  V  729).  —  f)  uneig.  ,Für  den 
tot  so  wart  nie  pfant  unerlost  gesetzet;  sin  gewalt  ie 
schetzet  ze  jungst  mit  tödemiger  art,  swaz  ie  lebendiges 
wart.'  Reinfr.  —  2.  a)  schätzen,  veranschlagen,  a)  nach 
dem  (Geld-)  Wert.  allg.  Bes.  von  amtlicher  Schätzung. 
Es  Hits,  en  Gwerb  sch.  (lä").  ,Denne  PVischer  und 
CITecken  iren  Ion  von  dem  schetzen  der  ziegel  von 
dem  verlüft'nen  jar  6  Ib.'  1446,  B  StRechn.  ,Die  salben 
zins  sond  zwen  huober  ...  schetzen  und  sol  den  ein 
keller  ir  aller  zins  schetzen.'  ZLaufen  Üffn.  XV./XVI. 
S.  noch  Bd  VII  411  u.;  Schätzer  la.  1)  Tarifierung  von 
Verkaufswaren;  oft  in  der  Verbindung  ,(be)äehauwen 
und  sch.'  ,Item  der  sclimiden  arbeit  und  Ion  können 
die  lantlnt  nit  wolgeschetzen  noch  erkennen,  enphelen 
das  unser  hern  wisheit.'  1514,  BSi.  Rq.  1912.  Brot;  s. 
Bröt-Schauuer  (Sp.  1629).  Fleisch.  ,Item  si söllent  kein 
fleisch  verkouffen,  biss  das  es  geschetzet  wirf,  keines 
usgenomen  by  einem  pfd.'  1455,  Aar.  StR.  ,Sy  habint 
das  fleisch  das  jar  wol  als  redlich  geschetzt,  als  die 
brotschower  daz  brot  beschowt.'  1474,  Z  RB.  ,Itcni 
kuog  und  kalbelen  [näml.  .fleisch']  söllent  geschetzt 
und  geben  werden,  darnach  sy  des  nierkts  wirdig  sind.' 
1500,  AARh.  StR.  ,Es  soll  euch  dheiner  zweierlei 
fleisch,  das  nit  in  einem  pfennig  geschetzt  ist,  utf  einem 
bank  veil  haben,  bi  einem  pfund.'  1530,  ebd.  ,Soferr 
myne  meister  die  metzger  fleisch  hettind  . . .  das  ein 
pfund  einlifl'  balleren  wol  werdt  were,  das  sy  das  in 
sollichem   werd   . . .   schetzen   und   sprechen   niögind.' 
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1548,  Z  EB.  S.  noch  schauwen  (Sp.  I6O60.);  Bröt- 
Schaiiwen  (Sp.  1610);  Fleisch- Scliauwer  (Sp.  16'26), 
■Sehätzer.  Wein.  ,Ouch  süllent  die  wirt  das  ungelt 
alle  manot  geben  by  iren  eiden,  der  win  sye  inen 
gesebetzet  an  dem  anfang  des  manots  oder  an  dem 
nssgang.'  1410,  Aar.  StR.  ,Den  win  und  ander  spyss 
werden  und  seh.'  GFlaw.  OfFn.  um  1475.  .Ein  Wirt  sol 
schweren,  daz  er  den  Wein  welle  lassen  scbetzen  und 
kein  Wein  well  ungschetzt  lassen  aussgeben.'  XVI. / 
XVII.,  Obw.  —  2)  (Hagel-,  Brand-,  Vieh-)Schaden  Ap; 
B;  Th  und  weiterhin.  ,Hät  dir  min  vech  schaden  ge- 
tan, daz  wil  ich  dir  bessren,  nach  dem  und  daz  der 
schad  besehen  und  geschetzt  wird.'  GTrungen  Offn. 
1435.  ,Tät  er  jeman  schaden  mit  sinem  hüeten,  das  soll 
er  lassen  scbetzen.'  GBurgau  Offn.  1469.  ,üen  schaden 
besächen  und  scbetzen.'  1516,  AaZoT.  StR.  ,Wil  ers 
[Vieh  ,auf  Schaden']  nit  pfenten,  so  mag  er  im  tuon 
zeschetzen  um  den  schaden.'  1549,  GnThs.  , Solle  jede 
party  sölich  ir  fich  [,so  sy  utf  iren  eignen  achern  am 
schaden  tinden']  zeeinigen,  zepfenden,  zenemen,  heim- 
zejagen  und  zeschetzen  haben.'  1553,  Aar.  StR.  S.  noch 
Schätzer  inß.  —  3)  Steuereinschätzung.  ,Man  unter- 
scheidet in  einer  Gemeinde  das  Seh.,  die  allgemeine 
Taxation,  vom  a"  d' Hand  seh.,  der  nachherigen 
Taxation  für  den  Einzelnen'  Ap  (T.).  ,Des  ersten,  das 
man  scbetzen  sol,  er  sye  lantman  oder  lantwyp,  wer 
by  uns  in  unserm  land  wonhaft  ist,  jeklich  mensch 
by  siner  triiwe,  an  eiden  statt,  alles  sin  guot,  es  sy 
ligents  oder  varendes.'  1503,  Scuw  (Erz.  18.55,  149,  wo 
eine  Reihe  weitrer  Belege).  S.  auch  (ver-)hrüehcn 
(BdV350u.  351).  —  4)  (mit  Dat.  P.)  im  Schuldrecht 
Ap;  B;  Gl;  Tu;  Uw  und  weiterhin,  „Jemandes  Ver- 
mögen von  der  Obrigkeit  aus  (zB.  wegen  Schulden) 
aufnehmen  lassen  B;  Gl;  L;  G;  Sch;  Z."  's  ist-em 
g' schätzt  U'orde"  ThMü.  Me"  het-em  d's  Sch.  üsg'gV", 
ihm  (einem  Schuldner  im  Falle  der  Nichtzahlung)  die 
Pfändung  angekündigt  Gl.  Sehr  häufig  in  den  Rqq. 
.Findet  der  Zinsansprecher  beim  Unterpfandsbesitzer 
weder  Blumen  nocli  andere  schätzbare  Pfandware,  so 
kann  er  auf  die  letzte  Gült  sch.  oder  mit  anderen 
Worten  den  Auffall  des  Schuldners  verlangen.'  Now 
Ges.  1868  (am  Rande:  , Schatz  auf  die  letste  Gült'): 
vgl.:  .Gemäss  dem  Begriffe,  dass  die  Gültzinsen  vor- 
zugsweise eine  Schuld  der  Liegenschaft  seien,  war 
früher  mit  dem  Schatz  auf  die  letste  Gült  keineswegs 
notwendig  auch  der  Auffall  im  Fahrenden,  das  Falli- 
ment über  die  Person  des  Schuldners  verbunden.  Bis 
auf  den  heutigen  Tag  haben  wir  wenigstens  dem 
Namen  nach  zwei  verschiedene  Formen  für  ein  und 
anderes:  das  Sch.  auf  die  letste  Gült  und  das  Sch. 
auf  Liegendes  und  Fahrendes,  wiewohl  beide  Mass- 
regeln jetzt  der  Form  nach  gleich  sind  und  den 
gleichen  Effekt,  den  Auffall  des  Schuldners  überhaupt, 
zur  Folge  haben.'  ebd.  164  (in  den  Erläuterungen). 
In  ä.  Spr.  noch  oft  ,pfand  sch.'  ,0b  ainer  pfand  gebe, 
daran  der  angult  nit  komen  niöcht,  so  süllent  sy  dann 
zwen  man,  ungefarlich  die  nechsten,  vom  gericht 
nemen;  die  siiUint  dann  mit  dem  waibel  umb  iren  Ion, 
nämlich  jegkliclieni  acht  pfennig,  die  pfand  scbetzen; 
und  werdint  die  pfand  nit  volkomen  umb  die  schuld 
und  schaden  geschetzt,  so  sol  der,  so  die  pfand  hat 
geben,  den  Schätzern  den  Ion  geben;  werdent  aber  die 
pfand  volkomen  geschätzt,  denn  sol  der  angült,  so  die 
pfand  nit  hat  wellen  nemen,  den  Schätzern  den  Ion 
geben,    alles    ungefarlich.'    GTurtal    Landrecht    1487 


(Abschr.  des  XVI.).  ,Wen  die  schetzer  schetzend 
varendy  hab,  so  ist  ir  Ion  eira  6  d.;  schetzend  sy  aber 
uf  ligend  guot,  so  ist  ir  Ion  eim  ein  batzen,  und  was 
die  rächtsprächer  muosend  ufs  vält  us  gän  scbetzen, 
so  ist  der  Ion  eira  ein  batzen.'  GRThs  Gerichtsordn. 
1549.  ,Was  sich  ein  zins  nempt  und  ein  zins  ist,  wan 
man  ein  darumb  sch.  weite,  da  hatt  der,  so  sch.  wil, 
die  waal,  eim  ligends  oder  varends  zesch.'  1546,  Gl 
LB.  .Das  man  dheinem.  der  nit  lantman  ist,  keine 
güeter  im  land  nit  schetzen,  schenken  soll.'  M.  XVI., 
Ndw  LB.  ,Die  gandtmeister  band  N.'s  seligen  behussung 
umb  500  pfd  geschetzt.'  1566,  Z  RH.  ,Mag  ainer  den 
anderen  am  suntag  halsen  daheimen  blyben,  im  zu 
schetzen.'  GrS.  LB.  XVI./XVII.  ,Die  Pfender  erwelen 
und  schetzen  lassen.'  1644.  BSi.  Rq.  (mehrfach  im  XVII. / 
XVIIL).  ,In  dem  Gericht,  wo  Gericht  gehalten  wirt, 
soll  man  des  Tags  nit  schetzen.'  1646,  ebd.  ,Umb  Lid- 
Ion  und  umb  geliehen  Gelt  mag  man  für  zwifalt 
schetzen.'  um  1650.  Gr.  .Wann  den  schetzeren  zins- 
bare oder  unbekannte  Güter  zu  schetzen  fürfielen.' 
1670.  BSi.  Rq.  ,[Dass  solches  Vieh]  die  Schuldgleubiger 
wohl  mögen  schetzen  undt  pfänden  mögen  lassen  undt 
mit  Solchem  vorfahren  können  und  mögen.'  1693, 
ScHW  Rq.  Die  Nachgemeinde  von  1699  erkannte,  es 
sollen  zwei  Teile  ,ins  Landrecht  und  der  dritte  ausen 
geschätzt  werden';  die  Ablösgülten  sollten  also  innert 
den  ersten  zwei  Dritteilen  des  Unterpfandwertes 
stehen.  Nnw  Ges.  1868.  14'2.  .Solle  man  alle  Werchtäg 
sch.  mögen  ...  Es  mag  sich  auch  über  Jahr  sch..  aus- 
genommen acht  Tag  vor  und  nach  denen  drei  hochen 
Festtagen.'  1713,  Gr.  , Sollte  es  sich  ereignen,  dass  Ein 
[1.  ,-m']  s.  v.  Haubt  Vieh  oder  Kühe  geschetzt  und  ge- 
nommen [würden].'  1736.  UwE.  S.  noch  BdIV  1875o.  und 
u.;  BdV1137u.  1139o.;  Bd  VI  331  0.  5'2'2  M.;  Sp.l640o. 
Z'Bode-  sch.;  s.  Bd  IV  10'2'2u.  Nicht  amtlich;  zB.  im 
Handel.  Ein  Stück  Vieh  seh.  ,Hie  findet  man  einen 
schätz,  der  so  gross  ist,  dass  in  niemant  geschetzen 
oder  bezalen  mag,  wann  es  ist  aplass  hie  aller  sünden.' 
Stretl.  Chr.  ,A.  vermeint,  [er]  hab  im  [B.]  nit  mer 
Ion  zegebent  denn  9  ß,  und  im  also  sin  arbeit  selbs 
schätzte.'  1472.  Z  RB.  .Sölich  heiltumb  von  silber, 
goldt  und  edlem  gestein  nit  zu  sch.  gewesen  ist.'  15'29. 
G.  ,Wie  die  Thyber  ze  Rom  so  grossen  schaden  ge- 
tan habe,  das  er  nit  kau  geschätzt  werden.'  Bossh. 
Chr.  S.  noch  Sp.  1037J1.  Mit  Wertangabe:  Me"  schätzt 
sin  G'werb  uf  50  000  Fr.  —  ß)  nach  Grösse,  Menge, 
zeitlicher  Ausdehnung.  Ein  Grundstück  von  Auge", 
mit  über  d's  Chrüz  oder  mit  z'ringetum  Messe"  seh. 
Bärnd.  1914  (BS.).  ,Sin  Stangen  nieman  schetzet,  so 
lanc  was  si  und  swäre.'  Reinfr.  ,A1so  wurden  der 
toten  lüten  funden  ...,  die  man  schazt  und  übersluog, 
ob  26000  mannen.'  DSchill.  B.  S.  noch  BdVI118o. 
Sch.  üf,  ,für,  by,  zuo'.  ,Daz  volk  man  schazte  für  fünf 
tuseng  man.'  Just.  ,Das  des  herzogen  von  Burgunnen 
macht  geschetzt  wart  für  hunderttusent  manne  durch 
einandern  bös  und  guot.'  DSchill.  B;  ,die  man  schaste 
für  90000  man.'  PvMolsheim.  , Das  man  das  ganz  her 
[der  Gugler]  auf  300000  man  schätzte.'  HBrennw.  Chr. 
.Daby  man  des  Türggen  macht  ungefarlich  geschätzt 
bat  by  drytthalb  hundert  tussend  mannen  stark.'  BossH. 
Chr.  ,Man  schatzts  [den  Ertrag  der  Weinlese]  uff 
halben  herbst.'  1572,  HBull.  D.  Jlit  dopp.  Acc.  (bzw. 
gleichstehendem  Ersatz);  s.  Mugg(üd  IV  128M.).  ,lch 
schetz  inn  ob  20  jaren,  e  drob  denn  darunder.'  1525/30, 
Z  Ehegericht.  ,AIs  die  sunen  hoch  ufgsin,  etwan  zwöier 
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spiessen  hoch>  er  schetz  es  nach  den  nünen.'  1551, 
B  Turrab.  ,Wan  nun  d  Sach  weit  kombt  her,  so  scbetzt 
mans  drei  Mahl  mehr,  als  was  ein  Ehren-Man  hier 
Landts  selbst  machen  kan.'  Tyrolersp.  1743.  Mit  Aus- 
sagesatz; Tgl.  c.  ,üaz  sy  schätzt,  ir  were  ob  20  pfd 
haller  wert  verstolen.'  1432,  Z  RB.  .Denn  man  schätzt 
ungTarlich,  das  die  von  Costenz  allain  im  Thurgöw 
hettint  an  jiirlicher  nutzung  ...  ob  Jen  H<i  guldin.' 
GWil  Chr.  E.  XV.  —  y)  mit  allg.  Wertangabe.  Hoch 
und  gering  schätzen.  ,Alle  ...  schatztent  sin  gelüpt 
und  verheissung  klein.'  Stretl.  Chr.  ,Er  schätz  sein 
verheissen  nit  eins  härliss  wärt,  fiocci  non  facit  fidem.' 
Fris.;  Mal.  ,Die  frucht  dess  lebens  ...  die  schätzt 
der  Mensch  so  ring.'  Meinräd  1576.  , Fürwar,  wir  euch 
[Trojaner]  nicht  besser  schetzen,  weder  der  uns  hat 
tuon  verletzen.'  GGotth.  1599.  ,.41s  N.  städts  trätzlet 
und  inne  also  minder  gschetzt.'  1622,  Z.  S.  noch  Mist 
(BdIV5.39o.).  Etw.,  Jmd  Ö2>pis,Niltsch.B;  GrA.;  Sch; 
S  ( JHofst.) ;  Th  ;  W.  We""  du's  Öppis  schetzisch,  su  tvil'- 
{''•-der  Das  ge"  B  (Zyro).  Vater:  J'*  schetse"-mi''''  Nüt 
[will  mich  nicht  überheben],  aber  t'*  g'seh"  de"  Hiirät 
nit  gere"  GrA.  IFa'-me"  hat,  schätzt-me'  Nünt  S^ch. 
Wer  d's  Chline  Nüt  schetzt,  würt  zum  Grösse"  nit 
g'setzt,  Sprw.  BSi.  Was  steit  dene"  altu"  Meitsdunwi 
wol  a"?  Giduld,  Giduld,  Gidiild!  Am  Abend  in 
d's  Bett,  wil-si  Keine  NU  schetzt!  G.,  G.,  G.!  Lied 
WLö.,  icil-si  Niemer  Nüd  schätzt,  von  den  alte"  Buebe". 
äLGassmann  1906  (LDagm.).  .Wollte  ich  absetzen, 
so  sagte  Bäbeli,  wenn  ich's  Neuis  schätze,  so  nehme 
ich  noch  ein  Bitzli.'  Gottu.  Es  chünn's  no''' jetzt  nit 
glaube",  dass-mer  Er"st  sig  u"''  dass-i"''  sö-n-es  arms 
Meitschi  Öppis  schätzt,  ebd.  ,0b  ich  kommen  wolle 
nnd  mitlia",  da  ich  sie  [die  einladenden  Bauern]  am 
Morgen  Nichts  geschätzt.'  ebd.  Jetz,  Chnabe",  nimet- 
er  nes  Chacheli  Warms  mit-i"s,  tcenn-dcr's  Öppis 
schätzet.  JHoFST.  1805.  Es  chäm-mer  nid  drüf  ab,  der 
es  Müntschi  z'ge",  ice""  d's  Öppiis  schetztist.  SGfellek 
191 1.  Ha"  jetzen  grad  Nüt  bl-mer  a's  da  de"  Bitz  Brot; 
we'"-der-nen  Öppis  schetzit,  su  griffit  zuo!  Wolt.  Jüugl. 
S.  noch  sehmäder-fräss  (Bd  I  1319);  ver-giftig  (Bd  II 
136).  ,Tytanes  sind  auch  gsin  gwaltig  lüt,  die  der 
götter  gwalt  ganz  schätzten  nüt.'  HvEüie  1532.  .Wer 
das  heilig  pferd  nichts  schetzt,  kommt  von  der  göttin 
nicht  ohngletzt.'  GGotth.  1599.  Prägnant,  wertschätzen, 
achten  .-iA;  BSi.  und  It  Zyro;  WVt. ;  Syn.  ästimieren 
(Bd  I  578).  Er  iceis'  si"  Erau  nit  z'sehetze"  B  (Zyro). 
Wer  's  HämpfeU  nid  schetzt.  ist  der  Heustocl:  nit  u-ert 
BE.  !''•  hätt-der  da  vom  Anne"bäbi  es  Stückli  Hungg, 
we""  d'ne"  wo'tist  sehet ze".  F Ebers.  1905.  We""-de's 
schetzisch,  cha""sch-de  rite" !  Loosli  1911.  —  8)  Einem 
Etw. (bes.  Lebenszeit,  Vermögen) zumessen,  „zutrauen'- 
Ap;  „Gl;  L;  G";  Th;  „Zg";  Z.  „Ich  hab  es  ihm  ge- 
schätzt." Er  hät-ere"  Niid  me''  g'schetzt,  ihr  keine 
längere  Lebenszeit  mehr  zugemessen  ZBauma.  I'* 
hett-em  's  Lebe"  nomme"  g'schätzt  Ap  (T.).  .Das  ich 
im  allzyt  han  geschetzt,  das  ist  im  waar  worden  zuo- 
letst.'  GBiNDER  1535.  ,Da  ir  niemans  raeer  das  leben 
gschetzt.'  1541/3,  Z  Ehegericht.  , Einen  kranken,  dem 
nieraants  hette  das  leben  geschetzt.'  OWerdm.  1552; 
,zugeschetzt.'  Herborn  1588.  ,Das  alle,  die  inn  gsächen, 
im  nit  gschetzt,  das  er  wider  dadannen  käme.'  1555, 
Z  Ehegericht,  ,0b  er  [ein  Arzt]  einem  das  laben 
schetzen  solle  oder  nit.'  LLav.  1569;  ,ob  der  Kranke 
bei  dem  Leben  bleiben  werde  oder  nicht.'  1670.  ,Ist 
er  dermassen  erklüpft,  dass  er  ihme  selbs  ...  ein  trurig 


undt  böss  Endt  seiner  Sachen  loset  und  schötzet.'  ECts. 
S.  noch  Bd  IV  1297  u.  —  k)  übh.  beurteilen.  Als  amt- 
liche Funktion. begutachten  ;vgl.«c/iaMiccn5(Sp.'1605ff.). 
.Wenn  er  [der  Inhaber  des  .inbeschlossnen  hofes']  ie 
gehaget,  so  sol  er  die  dorfmeyer  zu  Fisibach  be- 
ruoffen.  die  söUent  im  den  hag  by  iren  eiden  schetzen.' 
ZBuchs  Ottn.  1503.  S.  noch  Sp.  1017  u.  (.beschowen 
und  sch.');  Schätzer  Jb.  In  weiterer  Verwendung. 
, Kleine  Kinder  kann  man  nicht  sch.',  dh.  man  kann 
nicht  sagen,  ob  sie  bei  einer  Krankheit  davon  kommen 
AaKI.  ,Glatz  habe  gegen  im  geredt,  warfür  er  sich 
selber  hett,  ob  er  sich  nit  für  einen  byderman  hett; 
antworte  er  im,  er  wüsste  nit,  warfür  in  ander  lüt 
betten,  er  hett  sich  selbs  dafür,  doch  so  Hesse  er  sich 
ander  lüt  sch.'  1490/1500,  Z.  .Warent  die  ding  also 
wegen  und  schetzen,  dass  es  weger  were,  dass  die 
übrigen,  so  da  blibend,  gesund  blibend  [und  der  10. 
Mann  auswandere].'  Herk.  XV.  .Nach  dem  sy  inn 
[einen  angeblich  .Aussätzigen]  denn  erfunden,  wellint 
sy  inn  wyter  schetzen.-  1511,  Z.  ,Ich  wil  das  nach 
meinem  sinn  oder  nach  meiner  weiss  sch.,  hoc  meis 
ponderibusexaminabo.'  Fris.;  Mal.  ;s.  auch  Schätzer  Ib. 
,Bei  dem  ...  Abendessen  sage  Leutenant  Fietz;  Hr 
Pfarrer,  es  sind  etliche  Metzger  von  Zürich  bei  mir 
gewesen,  welche  Euwer  Söhnli  in  Sammet  gekleidet 
gesehen,  so  ihnen  zimmlich  toll  fürkommen.  Pfarrer 
antworte  hierauf:  Die  Zürich-Metzger  haben  mir  mein 
Bübli  nit  zu  schetzen,  ich  mag  ihns  kleiden,  wie  ich 
wil.'  1704,  Z.  Mit  Fragesatz:  Gugg  dort  bim  Türe"- 
Spalt  i"e"  und  lueg-en  [einen  angeblich  Verrückten]  a" 
und  schätz,  ob  Nämis  a"  der  Sach  sei!  APletsober 
190-2.  ,Sch.  als,  für'  (mit  folg.  Subst.  od.  Adj.).  ,Si 
tätteu  im  das  wamsel  uff,  do  was  er  euwenig  kretzet. 
er  kond  es  aber  nit  für  ein  wunden  geschetzen.'  1421, 
Z  KB.  .[Überführte  Verleumder  sollen]  als  unnütz 
lüt  gehalten  und  geschetzt  werden.'  1454,  BSi.  Kq. 
,Bäte  inn,  das  er  ims  [das  auf  Bestellung  verfertigte 
,pfyö'enfuoter']  weite  probieren  und  mit  sinen  gesellen 
für  grecht  oder  ungrecht  sch.'  1554,  Z.  ,[Üer  Glocken- 
giesser  sollte  nach  dem  Vertrage  den  Ofen  verbessern] 
bis  er  denselben  vor  gut  und  brauchbar  schätzte.'  1731, 
IHess  1914.  Eine"  üf  sch.;  s.  Bd  I  l'20o.  Schi''-  ob 
Einem  sch.,  sich  für  besser,  höher  halten  GsPr.  Offe"- 
li'''  z'  Hengert  gän  hed-er  [ein  Freier]  frili'''  nid  törffen, 
denn  [die  Eltern  der  Geliebten]  heind-si'''  hellisch 
g'schetzt  obma-ma.  GFient  1898.  ,.\ls  Zwingli  mit  der 
paner  Zürich  usszog,  redt  er  der  massen  ...,  das  man 
an  siner  red  wol  markt,  daz  er  sich  nit  me  heim  schätzt.' 
HBull.  1572.  ,Den  Sig  ich  dann  für  gwüss  auf  unser 
Seiten  schetz.'  1654,  Zinsli  1911.  .[Der  Gefährte  eines 
in  eine  Gletscherspalte  gefallenen  Gemsjägers]  tröstete 
den  verzagten  Mann,  so  gut  er  konnte,  und  schäzte 
ihn  zwar  dahin,  doch  lutfe  er,  so  viel  er  konte  [nach 
Hilfe].'  Sererh.  1742.  —  c)  (ohne  scharfe  Trennung 
von  b  übergehend  in  die  Bedd.)  „vermuten",  der  An- 
sicht sein,  meinen,  denken,  glauben  Ap  (T.);  Gl;  Gr; 
,L;  ScH";  S;  Z.  P''  schätze",  es  ist  Zit  (es  sl  so  recht, 
es  will  besser  Wetter  ge"  usw.).  I'''  schetzen,  t'*  muess 
gän  Gr.  S.  noch  Bd  II  7.  ,,\lso  sprach  HSater,  ich 
schetz,  du  syest  tobig.'  1434,  Z  RB.  ,[Üa  er]  nützit 
args  mit  siner  [eines  Andern]  frowen,  als  er  schetzen 
möcht,  wiste  ze  tuond  zuo  haben.'  1480,  ebd.  ,le  mer 
er  sich  selbs  schetzt  das  gsatzt  erfült  haben.'  Zwixgli. 
,Sch.,  achten,  existimare,  autumare.'  Fris.;  Mal.  ,Si 
schetzind,  sy  habend  für  drü  jar  zewümon.'  1580,  Z  RB. 
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,Es  sig  ein  alt  gesprochen  Wort,  man  soll  die  Bürgen 
würgen;  darüber  sy  geredt,  sy  schätzen  woll,  es  werd 
inen  also  ergon.'  lull,  ScnSt.  Ih  ha  nüd  anders 
(/'schürt,  iceder  de  Ugest  underm  Bode.  Gespk.  1712. 
k  noch  Sp.  980n.  Schätz(-i''')  Gl;  Gr;  GSa.;  W,  gew. 
in  die  Rede  eingeschoben.  Es  sind  schätzf-i''')  nüd 
nie  a's  fü"f  GSa.  I'*  bin  schetz-i'''  z'spät  GaNuf.  Si 
icär^et  aber  schätzi  au  no  ämol  dniieg  übercho.  Gespr. 
1838.  Es  wird  schätz  ke"  Ricke''  g'si"  si".  Gl  Gem. 
D'sjung  Volch  ward  [heute]  schetz-i'''  brever  si".  W 
Sagen.  Es  guets  Herz  ist,  schetz-i''',  me''  wert  a's  alli 
Hübschi.  JJüRGKR  1918.  ,Schetz,  Hauptmann,  ich 
niiiess  eucli  auch  nän,  sust  wurd  daz  gar  kliein  »jsellets 
gän.'  JMaul.  1ö'20.  Gleich  gebraucht  (selten  (>'')  schätz 
tcol  (in  Gl  tw.  ivtiel)  Ap;  Gl;  GfiValz.;  Sch;  Th;  Z;  vgl. 
setz  wol  (Bd  VII  lti'22M.).  Schätz  ii^ol,  es  jrer'' }tüd  gö" 
-Ap  (T.).  A.:  Hed  der  Atti  den  Arm  gebroche"?  B. : 
i'*  schetze"  ico2  GKValz.  So,  d'AimCreg  [war  bei  der 
Gesellschaft]!  und  schätzivol  aw''  de''  Hans;  si  gi''t 
Jetz  bald  si"  Frau.  Stütz.  Du  bist  schätstvol  dC 
ührömer!  Pkierab.  1860.  Der  ist  schu"  lang  z' Amerika 
und  tcird  schätz  tvuel  vil  z'müse"  ha".  CZwicky  1901. 
,[Hector  zu  Menelaus;]  Voraus  die  Helena,  dein  Weib, 
schetz  wol,  dich  uielirteils  hieher  treib.'  GGottu.  1599. 
,Ich  mein,  der  Teufel  ryt  sy  schier;  schetz  wol,  den 
Pfatfen  giengs  wie  mir.'  JMahl.  1620.  , Schetz  woll 
ja,  will  ich  gfrässen  han.  so  rauoss  sHolzschiten  wider 
dran.'  ebd.  1074.  ,Ich  schätz  wol,  si  lassind  wider  andere 
[Harsthörner]  machen.'  Göliu  1712.  Inip.,  =  nimm  an, 
denke  dir  (zB,)!  GrD.  Schetz,  Der  und  Der  hätti-dcr 
Das  getan.  Mit  symiiath.  Dat.  Schätz-mer's,  ich  denke 
wohl  Z  (Spillinann).  Scitätz-mer,  da'  verdälisch  (Js  sei 
kogäss  g'si".  Schwzd.  (ScuBargen).  ,So  ich  dann  in 
dheinen  orten  sy  [eine  geliebte  Frau]  ...  nüt  finden, 
so  schetz  ich  mir  sy  in  eilend  usgeschlagen  und  in 
frömde  geschickt  sin.'  1488,  G  Hdschr.  (Conventual 
RSchanoldt  von  liüti  an  Ritter  KSchwend).  Mit  Acc. 
und  präd.  .'^dj.  (bzw.  ,für').  P*  ha"-ne"  verlöre" g'schätzf, 
Übers,  von  Luc.  XV  24.  Dial.  (GRÜhur);  gr.  rjv  ä-no- 
XwAihc,.  ,üb  einre  verwundet,  geschossen  oder  geworffen 
wurd  ...  der  sol  also  beliben  bi  den  andern,  unz  das 
dise  not  ende  hat,  und  sol  darumb  nit  flüchtig  sin 
geschetzet.'  1393,  .\bsch.  (Sempacherbrief).  ,Umb  das 
wir  zuo  tedingslüten  in  den  sachen  nit  argwenig  ge- 
schetzt  werden  möchtent.'  1448,  B  AM.  ,So  müessend 
wir  ...  uns  nit  unser  eigen  schetzen.'  Zwingli;  non 
putabimus  nos  nostri  iuris  esse.  , Ander  leut  im  selhs 
gleich  schetzen,  bei  im  selbs,  wie  ander  leut  seigind, 
abneraraen,  fingere  ex  sua  natura  ceteros.'  Fris.;  Mal. 
.Die  nächste  bluotsfreund  ...  ihn  [einen  Verschollenen] 
für  tod  geschätzt  hatten.'  Arh.  1598.  ,Wo  man  Solches 
Ulf  einen  Menschen  zwyft'let,  hielt  mans  ime  für  ein 
grosse  Eer,  schätzt  inne  ouch  für  andre  Menschen  uss 
vil  frömmer.'  KCvs.  (Br.).  ,[Ponip.  Planta  habe  die 
Priidikanten  in  einer  Schmähschrift]  erger  geschezt 
als  die  biissen  Geister.'  Anhorn  1603/29.  , Sasse  [1085] 
die  ganze  Christenheit  in  einem  jänierlichen  Blut- 
bad, also  dass  Keiner  sich  vor  dem  Anderen  sicher 
schetzen  kondte.'  Guler  1616.  ,Er  müsse  das  Landt- 
volk  nit  .so  gar  ful  sclietzen.'  1623,  Z.  ,Karae  er  noch 
vor  Tag  zu  Süssberg  den  Kameraden  an,  die  ihn  für 
verloren  gescliäzet.'  Sererh.  174'2.  —  Heu"-:  zu 
Bed.  2aa4.  ,Uf  höt  band  die  Landschätzer  M.  H.  Rats 
|iflügen,  welcher  Gstalt  sie  sich  hürigs  Jars  mit  dem 
Heuwschätzen  verhalten  sollend.'  1605,  Ndw  Ges.  1868, 


160. —  un-ge-schätzt:  1.  unbesteuert;  s.  Sp.  1673o. 
—  2.  a)  entspr.  schätzen  ^ a.  a)  ohne  amtliche  Ein- 
schätzung. ,Wer  ouch  sin  fleisch  verkouft  ungeschetzt, 
den  send  ir  melden.'  um  1435,  AALauf.  StR.  ,Ein 
wirf  [soll]  zuo  herbst  allweg  alten  win  by  dem  nüwen, 
biss  der  nüwe  lutter  wirt,  und  den  nüwen  ungeschetzt 
schenken  biss  zuo  StMartinstag.'  ZRorb.  Offn.  1476. 
S.  noch  Sp.  1675o.  —  ß)  ohne  Festsetzung  eines  Löse- 
geldes. ,Ouch  von  beiden  teilen  die  gevangenen,  oh 
si  dehein  hettind.  ungeschetzt,  dann  allein  ir  zimlich 
atzunggelt  zuo  bezaln,  uft'  ein  siecht  alt  urvecht  ledig 
gesagt  und  gelassen  werden.'  1449,  Z.  —  b)  wertlos, 
verachtet;  vgl.  schätzen  äay.  .Die  Dublonen  [würden] 
so  ungeschätzt  werden  wie  die  Läuse  in  einem  Spital.' 
N.  BKal.  1841. 

Erst  mhd.  scJWjfii;  vgl.  tir.  WB.  VIII 'J-iS  1/5;  Martiu- 
Lieuh.  II  446;  Fischer  V  713/4.  Zuui  Verliältuiss  von  schätzen 
(Sp-  1066)  ;  «'7m(2en  :  scÄe^sen  vgl.  etwa  hranten  :  hriUten  :  hrmten 
(B(i  V  833/4  mit  Audi.);  die  ä-Form  dürfte  aber  tw.  auch  von 
der  Scliiiftspr.  lieeicliusst  sein.  Zum  Ptc.  (/'s<-'i«»ii(c'' PAI.  und 
zum  Prwt.  ,schast,e'  (Sp.  1676  u.)  vgl.  ij'maste'',  ,sast'  zu  aetr,m 
(Bd  VII  1004.  16310.). 

ab-:  wie  nhd.  1.  =  schätzen 2a  mit  der  Vorstellung 
des  Abschlusses  B;  Sou;  Th;  Z  und  weiterhin.  E(s) 
Hüs,  de"  Schade"  a.  Im  A.  ro"-j'e"  Ghue  oder  io"-me" 
Ross  ist-er  scho"  fei"  e"  böse''.  SGfeller  1911.  Im 
Schuldrecht;  s.  Über- Pfänning  (BiW  I12i)).  ,Den  Wert 
[einer  Arbeit]  a.'  1728,  B.  —  2.  ,wegscliätzen';  (amt- 
lich) für  ungültig,  minderwertig,  unbrauchbar  er- 
klären Aa;  Ap;  Sca;  S;  Tu;  Z.  Syn.  rveg-sch.  2.  Mit 
Uez.  auf  die  Herabsetzung  eines  (Schatzungs-)Wertes. 
Ü"se'm  Schäggi  ist  run  Schätzere"  Vil  abg'schätzt 
worde"  ScuR.  Du  hast  z'  Vil  abg'schätzt,  de''  Acker 
ist  doch  no'''  me  wert.  ebd.  ,So  solle  der  Drittel  ... 
der  alten  Landschuld  [vgl.  Land-Schuld  2  Sp.  655], 
wie  auch  dero  Zinsen,  abgeschetzt  und  also  anstatt 
dreissig  Cronen  Schuld  zwanzig  Croncn  ...  empfangen 
werden.'  1645,  BSi.  Rq.  Von  Einrichtungen.  E"  Hag 
a.;  s.  Hag-Ge-.'^cltauwer  (Sp.  1627).  Die  Feuerschauer 
händ-em  der  Ofe",  's  Chemi  abg'schätzt  Tu.  Von  Fleisch. 
,Das  gar  sclilimme  [Kuhfleisch],  so  keiner  Schaw 
würdig,  [soll]  allerdings  abgesclietzt  werden.'  Bs 
Metzgerordn.  um  1650.  .Was  gar  schlimme  unzeitige 
Kälblein  betrifft,  so  der  Schaw  nicht  wert  seind,  sollen 
gar  abgeschetzt  ...  werden.' ebd.  Von  Früchten:  Wenn 
amene"  Baum  e"  fälen  Öpfel  ist,  so  muess-mcr  ned  grad 
di  andere"  aw''  a.  Frauenh.  1899.  Von  der  Tracht: 
's  [eine  gewisse  Kopfbedeckung]  ist  denn  später  ab- 
g'schätzt worde"  wie  de''  bläu  Brötisrock  au"*.  ATobler 
1901/2.  Eine  Arbeit  a.  Tn.  Ei"'m  's  Lebe"  a.,  ab- 
sprechen Ap  (T.);  Z  (Dan.).  , Einem  o.,  die  Ver- 
sclilimmerung  von  Jmds  Vermögens-  oder  Gesundheits- 
zustand befürchten'  BHk.,  „seinen  Vermögens-  oder 
Gesundheitszustand  herabsetzen,  für  gering  achten. 
Der  Arzt,  der  Richter  hat  ihm  abgeschätzt."  St.''  (oü., 
wohl  nach  der  Angabe  für  BHk.).  —  ab-g"-schätzt: 
a)  als  ungültig,  unbrauchbar  erklärt  Tu.  A-i  Ross. 
Dere"  a-e'  Zug.  —  b)  verachtet,  Verstössen.  ,Ein 
so  a-es  Kind',  von  einem  Verdingkind.  JSenn  (ZO.).  — 
In  Bed.  1  bei  Le.^cr  I  4  ;  Martin-Lieuh.  II  446,  (auch)  in  Bed.  2 
bei  Gr.WB.  I  a6;  Fischer  I  ,58.  —  Ab-schätzer  m.:  amt- 
licher Schätzer  (für  Gruudstücke)  L  (Roos).  —  ab- 
schätzig: 1.  wegwerfend,  verächtlich  B,  so  Hk.,  Lenk; 
(iW.;  ScflSt.  (Sulger);  Th;  Z.  ,A-er  Bescheid,  ver- 
ringernde, uneinlässliche  Antwort,  im  Ton  der  Ab- 
mahnung' BHk.  A.  vo" Ev"m  rede"  Th;  Z  und  weiterhin 
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A.  gegen  Ein'n  si",  Ein'n  a.  bihandk"  Z  (Dan.).  — 
2.  a)  pliys.  miiulerwertig,  gerinff,  unbrauchbar  BHk.; 
L  (St.'');  SciiwK.,  Muo.;  Tu;  Z(i;  Zsciiokke  1797,  ,was 
im  Abgang,  von  geringem]  Werte  oder  abgenutzt  ist, 
von  Tieren  oder  Sachen  Aa;  B;  Gl;  (jr;  L;  G;  S;  Z." 
A-i  l^are",  a-s  Züy.  A-s  Land,  nicht  ertiagfäliig  Z 
(Spillinann).  ,Icb  will  dir  schon  zeigen,  wie  man  einen 
a-en  Kaum  fällt',  Drohung.  Lienekt.  ,10  a-e  Tännli.' 
1882,  Hotz  IStir).  , Dürres  und  a-es  Holz  auflesen.' 
1833,  Z  Bechtspfi.  1833.  .Etliche  zin.srodcli,  so  gar 
abschezig,  ...  an  dero  statt  nuwe  rödel  ze  machen.'  ir)87, 
Z.  ,Üiss  Landt  kein  unwandelbare,  grüwliche  Wilde 
oder  Wüste,  noch  kein  vermaledeiet  abschetzig,  somler 
ein  gelobtes,  säligs  undt  gebenedeiet  Land  der  gött- 
lichen Verheissung  undt  glychsam,  also  zu  reden,  ein 
Paradyssist.'KCYS.  ,  Wegen  eines  sohlechten,  sclicbigen, 
abschetzigen  und  schmutzigen  Huts  willen.'  Sniiiii'Fu. 
16.51.  .[Der  Inselmeister  soll  nicht  selbst  schlachten, 
sondern  das  Fleisch  in  der  ,Scliäl'  kaufen]  damit  die 
Kranknen  nit  allerlei  Abschctziges  essen  müssind.' 
1658,  Imob.  1878.  .Niemand  bilde  ihme  ein,  e.s  seie 
Gott  unanständig,  sich  solcher  abschetzigen  Dingen  zu 
beladen  [mit  Bezug  darauf,  dass  die  Haare  auf  unserm 
Haupte  gezählt  sind,  Matth.  10,  30].'  JMüller  1661. 
.Unsere  Gerechtigkeit  sind  wie  ein  versudletes,  a-es 
Tucb[Jes.64,6].'  Hott.  1666.  ,[Die  Schweiz  liegt  nicht] 
in  einem  abschetzigen  Winkel  der  Welt.'  JJScheuchz. 
1699.  ,Sie  also  eines  a-en  Tischleins  bei  Zudienung 
diesses  Sacraments  [Taufe]  müsten  gebrauchen.'  1710, 
Z.  ,Under  einer  Stuben,  so  die  geringste  und  ab- 
schetzigste  in  dem  Closter  [StGallen]  ist.'  1712,  ebd. 
,Vilior  alga,  a.,  sehr  veracht.'  Denzl.  1710.  , Diogenes 
[hat]  das  a.  Kraut,  so  die  Mägd  hinweggeworfen,  zu 
seiner  Nahrung  aufgelesen.'  Lindinnek  1733.  ,Was  der 
ungesclilitl'enc  Glorio  von  seinem  a-en  Ich  nicht  alles 
gepralet  hat.'  Mokäl.  Beob.  1757.  S.  noch  Fass-llüs 
(Bd  II  1707);  üf-nben  (Bd  VI  59o.).  Von  Vieli,  auch 
=  körperlich  im  Abgang  Tn;  Z  (Spillm.).  ,[Die  , Stall- 
herren'] mögen  ...  die  köuffigisten  ald  abschetzigisten 
[Pferde]  wol  verkouffen  . . .  Habent  sy  dann  etwas 
abschetzigs  und  die  nüdt  me  inn  markstal  nütz  sind, 
sollen  sy  ynen  [dem  Spital  und  den  Klöstern]  die  inn 
einem  zimlichen  gelt  verfolgen  lassen,  doch  kein  spittel- 
meister  noch  ambtman  schuldig  syn,  die  absclietzigen 
ross  zuo  nämmen.  die  nit  für  syn  anipt  und  im  gfellig 
sygint.'  1558,  Z.  ,Saul  und  das  Volk  schohnete  ...  den 
guten  Schafen  [usw.]  und  wolten  es  nicht  verbannen; 
was  aber  a.  und  untüchtig  war,  das  verbanneten  sie.' 
1707,  I.  Sam.;  in  der  frühern  und  spätem  Übers. 
,schnöd'  (nacli  Luther);  näv  sp^ov  YjX'.|MHiievov  xai 
s£oij5£vu)|j.evov.  LXX.  ,üa  die  traurige  Erfahrung  ge- 
lehret, dass  oftmals  durch  den  verderblichen  Schleich- 
handel ab  fremden  Märkten  oder  von  Juden  oder  von 
angestekten  Orten  her  ...  a-es  Vieh  erkauft.'  Z  Anl. 
1760.  Von  Menschen,  „schwächlich,  alternd,  in  Ab- 
nalime  Aa;  B"  ;  Gl;  L;  G;  „S;  Z".  ,A.  üssehen';  s. 
lieber -cjöttig  (Bd  II  528).  —  b)  moralisch  minderwertig, 
verworfen,  von  Personen  Z.  .Ein  verzalter,  a-er  und 
verteilter  man  heissen  und  sin.'  1431,  GR.  ,Dann  sy 
ouch  die  nichtigen  und  abschetzigen  buoben  nit  nach 
verdienst  strafent.'  1531,  Absoh.  .[WvEschenbach] 
wählte  die  allerabschätzigste  Lebensart  [als  Schweine- 
hirt].' JMüller  1773/83.  —  Vgl.  Gr.WB.  196;  Schni,"II -192. 
abe"-:  niedriger  schätzen,  im  Wert  heruntersetzen 
SchE.,  St.  (Sulger).    Er  [ihr]  törfe"d  ml"  Bus  nümme'' 


mc  a.,  's  ist  scho"  tcit  unne" g'nueg !  —  über-  untrennb. : 
1.  (eine  Menge)  oberflächlich  schätzen,  einen  Über- 
schlag machen.  ,[Die  Eidgenossen]  scliicktend  hinuss 
...  400  man,  die  nun  die  von  Zürich  söltend  über- 
sehetzen,  wie  vil  ir  wer.'  Edlib.  —  2.  übermässig 
, schätzen',  a)  entspr.  schätzen  1.  Mit  zu  hohen  Ab- 
gaben. Steuern  belegen.  .Wenne  sy  [die  Wirte]  dunkt, 
daz  die  ungelter  sy  uberschetzen  wellen,  so  mügent 
sy  die  vass  an  die  sinne  legen.'  1410,  Aar.  StK.  ,0b 
ouch  dieselbigen  lierren  vermeinten,  sy  wurden  uber- 
schetzt  [mit  einer  ausserordentlichen  Steuer],  so 
mögen  sy  allweg,  wie  vorstat,  har  für  uns  apellieren.' 
1527.  AaZoI.  StK.  .Sich  ü.',  von  der  Kestsetzung  eines 
zu  hohen  Lösegeldes;  s.  Sp.  1670u.  Mit  Bez.  auf  die 
Abschätzung  eines  Schadens:  ,l)uocht  aber  den.  von 
dem  der  [Vieh-]schad  ist  boschächen,  daz  er  [von 
Denen,  die  ,den  schaden  sclietzen'  sollten]  überschetzd 
were.' ZBass.  Offn.XIV./XV.  Übh.  überfordern.  ,[Man 
.solle  erbeuteten  Proviant]  umb  ein  glichen  billiclien 
Pfennig  geben,  die  [Heer-]gemeinden  nüt  zuo  uber- 
schetzen.' 1476,  Bs  Chr.  ,0b  jemands  ...  mit  sinem 
feilen  kouÖ'  und  pfennwerten  biderb  lüt  ganz  besweren 
und  uberschetzen  wiilte.'  1505,  Z  KM.  , Damit  der 
gemein  man,  arm  und  rieh,  im  koutf  des  gemüeses  nit 
uberschetzt  [wird].'  1530,  AARh.  SIR.  .[Wirt  N.  habe 
die  Gemeinde  Birmensdorf]  uff  der  täferi  mit  spyss 
und  trank  zuo  etlichen  zyten  übernossen,  uberschetzt 
und  wider  vermög  des  hofrodels  gesteigert.'  1535,  Z 
Rq.  191.5.  ,Er  [Pfr  GSchwarz  zu  Oberglatt]  soll  zuo 
andern  arzten  wysen  und,  so  daz  nit  hilft,  die  lüt  nit 
uberschetzen  und  die  kylchen  umb  sines  arzens  willen 
nit  versumen.'  1535.  Z  Syn.  .Demnach,  gnh.,  kann  ich 
üch  nit  unbericht  lau,  dann  das  man  uns  durch 
Nüwenburg  und  durch  das  Burgund  alle  zuclit  und  er 
anbotten  hat,  guote  Ordnung  bin  wirten,  das  die  knecht 
lüt  überschäzt  sind  worden.'  1576,  Seg.  1881.  .Als 
bishar  vilvaltige  dag  gewäsen  der  unbescheidenhcit 
des  Ions,  wellen  wir  wolgedachte  meister  hiemit  ernst- 
lich emiant  haben,  ...  mit  ir  arbeit  niemand  zeüber- 
schetzen.'  1592.  AABr.  Stlt.  —  b)  wie  nhd.  überschätzen. 
Me"  clia""  ünderschetze"  wie  uberschetze"  ZF.  —  In 
Bed.  '2  a  bei  Lexer  II  1G54.  in  Bed.  '2  liei  Sanders  II  895; 
M;utiu-I,ieuh.  II  UU.  —  Ü !) er-schätze r  m.:  amtlicher 
Überprüfer  einer  konkursamtlichen  Schätzung.  .Sollte 
sich  der  Creditor  oder  Debitor  über  die  getane 
Schätzung  kränken  oder  beschweren,  so  soll  er  sich 
desswegen  vor  Verfluss  von  24  Stunden  erklären,  ob 
er  Überschätzer  verlange.'  1809.  Schw  Ges.  IS60.  ,Wan 
dan  die  Überschetzer  die  erstere  Schätzung  guet 
heissen  und  billich  tindten.'  ScHwMa.  LB.  1756. 

i"-:  wie  nhd.  einschätzen  B;  L;  Sch;  Tu;  Z  und 
weiterhin.  Eine  Steuer  ,i.':  ,Dass  der  böspfennig  allen 
bürgeren,  so  win  inlegend  und  den  in  iren  hüsern 
trinkend  und  nit  verschenkend,  nit  mer  dann  zuom 
halbteil  ingeschetzt  werden  solle.'  1500,  S  (Wbl.  1846). 
—  under-:  unterschätzen  Th;  Z  (s.  über-sch.)  und 
sonst. 

er-:  zu  Ende,  genau  schätzen.  ,Dafern  fremdes  Vieh 
auf  einem  Geländ  oder  Gut  angetroft'en  wird,  so  mit 
andern!  Vieh  besetzt  ist  und  mithin  der  Schaden  nicht 
erschätzt  werden  kann,  so  mag  alsdann  von  jedem 
Stuck  Vieh  ...  Bz.  6  bezogen  werden.'  1796,  BSi.  Rq. 
8.  noch  Sp.  1609o.  —  un-er-schätzlicli:  unschätz- 
bar. ,0  des  unvergleichlichen  und  u-en  Friedens!' 
JJUlr.  1718.    ,Diser  u-e  Schaz.'  ebd.  1731. 
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iis-:  auspfänden  WMü.  und  It  Tscheinen.  Dem 
hend-s'  üssg'schätzt  WMü.  ,Nach  dem  zyl  so  mag  ain 
probst,  ob  im  der  zinss  nit  gericht  wäri.  mit  den 
geschwornen  umb  den  zins  zwyfalte  [pfand]  u.' 
151J,  GrKI.  ,Wan  Einem  fahrende  Sach  ausgeschezt 
wurde  und  also  bar  an  dero  Stat  das  Gelt  gebe,  soll 
er  Selbiges  löschen  mögen.'  GrD.  LB.  ,Dass  mau  das 
Pfand,  wenn  es  schon  ausgeschätzt,  noch  acht  Tag 
soll  stahn  lassen.'  GrKI.  LB.  ,Das  Pfand,  so  er  aus- 
sch.  lassen.'  17ly,  Gr  (Statuten  des  obern  Bundes). 
,Wann  Diejenige,  welchen  ausgeschätzet  wird,  die 
Pfand  lösen  wollten.'  ebd.  —  üs-g'-schätzt:  aus- 
gepfändet, von  einem  Schuldner  Ap;  G.  En  ü-e''  (ü-nc 
Ap)  Schuldner.  —  Us-schätzing  s.  Us-schatzing 
(Sp.  1671).  —  Vgl.  Lexer  II  '2029 ;  Schm.»  II  492 ;  iii  andrer 
Bed.  bei  ür.  WB.  1946. 

ver-:  1.  gering  schätzen,  verachten,  a)  mit  Acc.  P. 
,Daz  [der  Krieg  zw.  Karl  von  Burgund  und  dem  Herzog 
von  Lothringen]  nit  beschechen,  wo  er  [der  H.  v.  Lothr.] 
uns  Eidgnossen  und  den  löblichen  bund  verschetzt 
[hätte].'  1476,  Absch.  ,Und  mügend  in  uns  sälbs  nit 
anders  vinden,  ir  der  frumen  lütten  in  der  herschaft 
Maienfäld  mit  sampt  uns  nit  achten,  sunder  uns  be- 
gärendt  zuo  v.'  1499,  Calvenf.  1899.  ,Ir  raögends 
nit  erlyden,  dass  man  üch  mit  üwrem  pracht  ver- 
schetz.'  Eckst.  1525  (Klag).  ,Sy  [die  Wiedertäufer] 
verschätzend  ie  alle,  die  sich  nit  lassend  toufen.' 
ZwiNGLi.  ,Kein  knecht  hat  bot  und  verbot  ze  setzen, 
er  well  denn  sin  herren  gar  verschetzen.'  NMan. 
, Ludwig  von  Erlach  ...  was  in  alweg  darwider,  dass 
der  franzesisch  küng  nit  keiser  wurde,  damit  er  nit, 
zuo  mächtig  worden,  d  Eidgnossen  vcrschazte.'  Ansh. 
,\Vir  [die  VU]  können  nit  anders  gedenken,  dann  dass 
ir  [die  Zürcher]  also  mit  üwerem  gewalt  fürfaren, 
uns  ganz  verschetzen  und  verachten.'  1531,  Absch. 
,Der  küng  [von  Frankreich]  hat  uns  [Eidgenossen]  nie 
so  hoch  geacht,  als  er  iez  empfunden  hat  unser  maclit; 
darum  verschazt  er  uns  ring.'  Rüef  1538.  ,Es  wären 
ettlich,  die  handletten  gägen  einer  gemeind,  das  ein 
erbärmd  und  nit  billich  wäre;  dann  ein  gemeind  ver- 
schätzte man.'  1550,  Ndw.  .Das  wir  alle  [Eidgenossen] 
einander  ...  nit  verachtind  noch  verschetzind.'  1585, 
Absch.  ,Dass  ihr  mich  Armen  nit  verschetzen,  sunder 
so  frintlich  auif  tuont  nämnien.'  Co.m.  Beati.  S.  noch 
Bd  111  155(1  u.;  Sp.  1601  M.  —  b)  mit  Acc.  S.  .Wurden 
lüte  dar  geordnet  mit  inen  zuo  ...  tedingen,  ob  si 
das  slos  übergeben  ...  woltent.  Das  verschatztent  si 
alles  und  mocht  man  kein  guot  antwurt  von  inen 
haben.'  DSchill.  B.  ,Es  wirt  einer  als  fro,  wen  er 
ab  dem  mer  kumpt,  das  er  es  als  verschätzt.'  Stclz 
1519.  ,Din  [Jesu]  krönen  die  ist  dörnin  gsin  und  ward 
von  aller  weit  verschetzt.'  Njüan.  ,Das  zytlich  ver- 
schetzen umb  des  ewigen  willen.'  Zwingi.i.  , Durch 
die  [,gelt]iratik']  ward  alle  oberkeit,  erberkeit,  heim, 
er  und  eid  übersehen  und  verschazt,  ouch  die  ver- 
schäzung  in  ein  gewerd  gebracht.'  Ansh.  .Welcher 
nit  mit  rechtem  glouben  zuo  dem  nachtmal  kumpt, 
der  verschetzt  ie  und  verachtet  die  kilchen  Christi.' 
B  Disp.  1528.  ,Sye  er  betrogen  worden  in  dem,  das 
er  nit  gewüst  liab,  daz  das  güetli  so  vil  wert  wer  oder 
sott  gelten;  dan  sy  habent  allweg  daz  vernüttet  und 
verschetz.'  1528,  Z.  .Alles,  so  ich  versumpt  bisshär 
und  verschetzt  han.'  1535,  ebd.  ,Den  gwerb  sonds 
keins  wägs  nit  verschetzen.'  Rbef  1539.  ,[[)ie  Obrig- 
keit   hat]    disen,    so    ir   guot   also   verschetz    [durch 


Schenkung  an  die  Wiedertäufer],  vogt  gesetz.'  Kessl. 
,Wie  die  regel  SBenedicts  von  den  feissten  und  satten 
clöstern  ...  verschätzt  ward.'  Vad.  ,[Eine  gewisse 
Heilmethode]  als  ein  wybische  sach  verschetzen.'  Ruef 
1554.  ,Die  buoss  des  fräfels  [ist]  nit  mer  dann  ein 
pfund  geordnet,  welches  dieselbigen  ...  nit  achtend 
und  also  die  buoss  verschetzend.'  1572,  Aar.  StR.  ,0b- 
wol  dise  Aussag  von  einer  schlechten  unachtbaren 
Person  erfolget,  ist  sie  doch  ...  nit  zu  verscbäzen.' 
Anhorn  1603/29.  ,Ward  dise  Gaab  nicht  verschetzt.- 
Goler  1616.  ,Der  Wolstand  oft  hernimmt  den  Ur- 
sprung sein  von  Dem,  das  man  ring  achtet  und  ver- 
schetzet.'  AStettler  1642;  frz.  racprise.  .Kein  Not  so 
gross,  da  man  Bätten  verschetzen  solle.'  FWyss  1672. 
8.  noch  BdIV1142o.;  Sji.  1404JL  —  2.  übergehend  in  die 
ßedd.  a)  in  die  Schanze  schlagen,  aufs  Spiel  setzen. 
.[Markgraf  RvonHocliberg]  vereinbart  sich  mit  der  stat 
von  Bern,  das  er  bi  sinem  geswornen  burgrechten  bliben 
und  sich  darvon  bis  in  den  tot  niemermer  scheiden, 
sunder  wolt  er  alles,  das  er  in  Burgunnen  hette, 
genziclich  verschetzen.'  DSchill.  B.  ,Mit  derselben 
[, vereinung']  möchten  wir  ouch  statt,  land  und  lüt 
gewinnen,  an  das  wir  unser  lüt  müessen  verschetzen.' 
1499,  Brief  von  L.  ,Glöubige  junger  ...  des  Herren, 
wellich  eeweib,  haus,  hof.  güeter,  weih  und  kind  und 
alles,  das  in  lieb  ist,  verlassend  und  verschetzend,  ee 
si  sich  vom  namen  ...  des  Herren  tringen  oder  weisen 
lassen  wellend.'  Vau.  S.  noch  ver-netzen  (Bd  IV  887). 
Bes.  das  Leben  uä.  ,v.'  .Welicher  ein  sölichen  witen 
und  sorgklichen  weg  wandlen  will,  der  rauoss  syn 
leben  v.  und  sich  verwegen,  nimer  mer  heim  zuo  kon.' 
Sti'lz  1519.  ,So  wir  nit  allein  die  zytlichen  eer  und 
hab,  sunder  ouch  diss  leben  um  Gottes  willen  ver- 
schätzend.' ZwiNiiLi.  ,So  unmenschlich  ist  der  eigen- 
nützig git,  dass  er  um  des  schneden  gelts  willen  ouch 
sin  eigen  edel  pluot  verschätzt  und  ringer  dan  ein 
vidi  verkouft.'  Ansh.  ,Sy  syend  ouch  bereidt,  iren 
lib  und  ir  laben  zuo  verschetzen  um  des  heiligen 
evangelii  willen.'  HBcll.  1572.  ,Projicere  corpus, 
seinen  leib  verschetzen,  wagen,  in  gfaar  geben,  in  die 
schanz  schlahen.'  Fris.  ,<_'hristus  [bat]  sin  laben  umb 
unsert  willen  verschetzt.'  LLav.  1583.  —  b)  verloren 
geben,  aufgeben,  a)  mit  Acc.  P.  1)  moralisch,  sozial 
B;  Z  (JSenn);  Dial.  I'''  han-e"  verschetzt  g'ha",  Übers, 
von  Luc.  XV  24.  32.  Dial.  (LStdt;  ähnl.  8;  Ndw);  griech. 
äTtoXcuXü);.  , Der  Vater  Hess  ihn  maclien;  es  war  fast, 
als  ob  er  ihn  verschätzt  hätte.'  B  Hink.  Bot  1911. 
.Einen  verschetzen  und  von  im  kein  liofifnung  mer 
haben,  ab  aliquo  desperare;  sich  selbs  verschetzen, 
an  im  selbs  verzagen,  se  projicere.'  Fris.;  Mal.  .So- 
bald [Gott]  uns  verschätzt,  wirt  er  uns  eine  zeit  lang 
alle  glüst  büessen  lassen.'  OVVerdm.  1564.  ,liann  oft 
ein  uni,'eratener  Sohn,  der  sich  dem  Vater  widersetzt, 
welchen  auch  alle  Wält  verschetzt,  wirt  nach  im  Hauss 
das  liebste  Kind.'  1018,  Zinsli  1911.  ,Was  sollen  wir 
aber  bei  so  verlornem  Christo  tun?  Sollen  wir  ihn  ver- 
schezen?  Nein,  wir  sollen  ihn  suchen.'  FWyss  1697.  — 
2)  einen  Krankeu  c.  Bs;  Gl;  ScuSt.;  Z,  ein  krankes 
Tier  BSi.  (Imob.).  Der  Diikfer  hcd-en  ganz  verschetzt 
Bs.  Die,  uo-me"  z'erst  verschetzt  und  uo-me"  scho"  fir 
töd  umseit.  Breitenst.  In  ä.  Spr.  von  Lebensgefahr 
übh.  ,1)0  sich  Richart  uff  der  leittern  gsach  und  im 
Rengnold  nüt  zehilf  kam,  do  verschätzt  er  sich  ze- 
sterben.'  Haimonsk.  1531;  frz.  il  cuyda  raourir.  .Moses: 
Wie  ich   dann  selber  was  verschetzt,  da  ich  uff  das 
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Wasser  ward  gsetzt.'  VBoltz  1551.  ,Einsi  laben  ver- 
schetzen,  von  einsi  laben  kein  hoffnung  mer  haben, 
vitam  alicuius  desperare.'  Fris.;  Mal.  ,Desshalb 
habe  man  sy  versclietzt,  aber  sy  sye  widerumb  gsund 
worden.'  LLav.  15H0;  .Hessen  die  Ihrigen  alle  Hofnung 
des  Lebens  fallen.'  1670.  , Er  ist  auch  in  siner  Jugend 
...  gefallen,  dorvon  ...  man  in  verschezt  hat.'  ebd. 
1576.  ,Die  Jünger  sahen,  dass  ihr  lieber  Herr  wieder- 
um lebte,  den  sie  ganz  verschätzet  hatten.'  JMey.  1699. 
,Die  arme  Pferd  blieben  dabinden  und  wurden  ver- 
schätzet, am  \2.  Tag  aber  hernach  fände  man  sie  noch 
im  Leben.'  Serkrh.  174'2.  —  ß)  mit  .\cc.  der  Sache  Aa 
F.  und  It  H.;  B;  ScnSt.  (Sulger);  Z  (Usteri).  D'Frau 
Capitainin  e"pfäht-si  wie-n-en  guete"  Engel;  denn  Die 
häd  Alles  verschätzt  g'ha".  Usteri  1831.  .Unser  Gärt- 
chen  ...  mussten  wir  für  dieses  Jahr  v.  und  die  Ziege, 
die  ich  endlich  zu  kaufen  vermocht  hatte,  den  Zäunen 
nachsenden.'  Gotth.  ,Das  Geld,  das  ihm  Freund  N. 
überschickt,  war  es  nicht  rein  gefundenes,  an  das  er 
schon  nicht  mehr  gedacht  hatte,  das  er  bereits  völlig 
verschätzt  gehabt't"  Joach.  .Ach,  entgegnete  der  Vater, 
Geld,  Glück  und  Sohn  verschätzend,  so  Etwas  ist  wol 
nimmer  zu  ändern.'  JSenn.  .Welcher  under  üch  nit 
abkündt  oder  versclietzt  alles,  das  er  besitzt.'  Zwingli; 
vgl.  Luc.  14,  33.  .Erwarb  eine  trüwe  stat  Bern,  dass 
der  herzog,  nach  art  recht  fürstlicher  gnad  und  wis- 
heit,  um  frids  willen  das  gelt  verschazt.'  änsh.  ,Ist 
in  räben  ein  wassergüssi  gsin,  das  fil  lüt  den  win  fer- 
schetzt  hettind.'  UMev.  Ohr.  1540/73.  ,üas  der  Roggen 
an  vil  Orten,  da  maus  glych  verschetzt  ghebt ...  nacher 
gschossen.'  RCys.  ,Wann  Einer  etwan  einen  zimblich 
grossen  Baum  hätte,  den  er  ...  notwendig  hinweg  tun 
müsste,  jedoch  nicht  gern  gar  v.  weite.'  Rhag.  1639. 
.Verschetzen.  in  perditis  ponere  aliquid,  desperare, 
prffldamnare.  Die  Hülf  ist  verschetzet,  concidit  auxi- 
liura.  Sein  Heil  verschetzen  sihe  desperare.'  Denzl. 
1677.  1716.  ,Der  Herr  hiltiet.  da  wir  schon  Alles  ver- 
schätzet haben.'  JMey.  1699.  —  In  gleichen  Bedd.  bei  Gr. 
WB.  XII  106'2  (mit  weitero  Schweiz.  Belegen  für  Bed.  '2b); 
Fischer  II  1294.  .Verscherzt'  bei  Ansh.'I  25'2  ist  Druckfehler 
(in  der  1.  Aufl.  , verschätzt').  —  ver-schätzt:  1.  gering 
geschätzt,  verachtet.  .Wie  wol  sy  [die  Tarquinier  und 
ihr  Anhang]  hütt  im  rodt  verschetzt,  noch  sind  sy 
fromm  und  redlich  lüt.'  HBüll.  1533.  ,Ach,  Redligkeit, 
mir  ist  es  leidt,  das  du  verschetzt  muss[t]  Irauren.' 
1663,  UwBuochs  (Inschrift  einer  Kapelle).  —  '2.  auf- 
gegeben, hoffnungslos.  .V.,  desperatus.  an  dem  man 
verzweiflet  ist;  ein  gar  v-e  hoffnung,  desperatissima 
spes.'  Fris.;  Mal.  .Der  Tractat,  dessen  er  sich  als 
einer  gleichsam  v-en  Sach  bedienen  [!].'  1729.  Zo. 
Spec.  von  einem  Kranken  ScawE.,  Ma.  V.  sl".  ,Von 
den  arzeten  verschetzt  und  übergäben,  an  dem  die 
arzet  verzweifflet  habend,  von  inen  verlassen,  de- 
ploratus  a  medicis.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  terr-süchtig 
(Bd  VII  294).  Von  Lebensgefahr  übh.:  ,Als  schon  ein 
frohlockender  Kreis  [von  Indianern]  um  die  v-en 
Europäer  geschlossen  war.'  Sintem.  1759.  —  An  der 
Stelle;  .Darwydor  aber  die  auwelt  [der  Propste!  Grossmünster] 
redten,  das  Äberly  Murrcr  vergangner  zyt  inen  nbangezögteu 
sechs  mütt  kernen  gelts  einer  fryeu  gab  sampt  den  briefen 
darumb  wysende  übergeben,  sy  haben  euch  söliche  gült  als 
verschetz  erlangt  und  uff  ieden  mütt  fünf  pfnnd  haller  houpt- 
guot  hinus  geben'  (1522,  Z)  ist  ,Terschetz[t)'  blosser 
Fehler  für  ,versetzt':  vgl.  BdVII  1680  f.  1684  f.  und  ,versäzt' 
statt  .verscb.'  bei  Ansh.^  I  107.  —  Ver-schätzung  f.: 


Geringschätzung.  Verachtung.  ,Mit  verschetzung  irer 
[der  Mönche]  gemeinden.'  Vad.  .Bis  zu  verschetzung 
des  lebens.'  Würstisen  1580.    S.  noch  Sp.  1683n. 

näch-hin-;  entsi)r.  schätzen  3 aa4.  .Wer  um  aus- 
stehende Zinsen  nach  dem  Landrecht  will  seh.  lassen 
und  weder  Fahrendes  noch  Blumen  findet,  soll  uf 
die  letstere  Gült  nachen  seh.'  1667.  Ndw. 

be-;  1.  .B..  des  fürsten  schätz  zuogehörig  machen, 
confiscare.'  Fris.;  Mal.  —  2.  a)  =  schätzen  la.  .Das  si 
utt'  der  unsren  güetren.  in  ir  lendren  gelegen,  nützet 
legen  noch  die  beschetzen  söUent  in  deheiii  wis.'  1432. 
BSi.  Rq.  (Ratsentscheid  betr.  Besteuerung  der  im  über- 
simmental  angesessenen  Niedersimmentaler).  .Wir 
söllent  si  [die  VIl  Orte  Die  von  Baden]  euch  von  dem 
rieh  und  uns  nit  verkouft'en.  verpfenden,  versetzen  noch 
si  beschetzen  in  keine  wise.'  1443,  AaB.  StR.  .Der 
römisch  babst  ...  schikt  uss  in  al  sine  gebiet,  die  welt- 
lichen mit  hochgepredigetera  ablas  und  die  geistlichen 
mit  richein  zechendszehenden  ze  b.  Wurdend  dis  bed 
Schätzungen  von  einer  stat  Bern  guotwillig  an- 
genommen.' Ansu.  .Angustus  der  keiser  Hess  b.  das 
ganz  land.'  1548.  Bib.  —  b)  =  schätzen  Ib.  .P Joner. 
den  er  [der  Herr  im  Obersimmental]  vormales  be- 
schetzet  und  gebüesset  hat  umbe  200  guldin.  süllent 
werden  an  sinen  kosten  und  schaden  100  guldin.'  1376. 
BSi.  Rq.  .Won  es  daz  erstmale  waz,  daz  sich  der  un- 
gloub  uf  si  erfand,  darumb  tet  man  inen  an  dem  libe 
nüt;  sy  wurden  aber  am  guot  beschetzet.  jegklicher 
nach  siner  richeit,  daz  si  gaben  me  denne  drütuseng 
guldin.'  JüST.  .Darzuo  wurden  si  [die  Bewohner  von 
Lüttich  zur  Strafe]  beschetzet  umb  anderthalb  hundert- 
tuseng  guldin.'  ebd.  —  c)  =  schätzen  Ic.  ,Die  gevangnen 
. . .  wurden  ouch  beschetzt  umb  ein  bescheiden  gelt 
und  wurden  ouch  gen  Basel  gefüert,  do  semlich  schatz- 
gelt bezalt  wart.'  DSchill.  B.  ,Warend  gefangen  ... 
und  wurdend  beschetzt:  der  margraf  Karli  von  Baden 
um  10000  guldi  [usw.].'  Sicher  1531.  —  i)=  schätzen  Id. 
,Es  wirt  me  gesechen,  daz  si  [die  römischen  Kaiser] 
...  wider  si  [die  Reichsstädte]  sint  und  selbs  bekriegen 
und  beschetzen.'  Just.  .Indert  dryen  wuchen  [wurden] 
ob  44  städt  und  schloss  gewunnen,  Jenf  beschetzt.' 
Ansh.  —  e)  =  schätzen  le.  .Wenn  sy  [die  Schiffer] 
ouch  in  gemein  varend  und  inen  das  erloupt  wirt.  so 
sond  sy  darumb  nit  die  lute  beschetzen  oder  über- 
nemen.'  1435.  AALauf.  StR.  S.  noch  iiber-griffen  (Bd  II 
714);  be-schissen  (Sp.  1337u.).  —  3.  3.)  =  schätzen  2a. 
.Wir  haut  ze  [B]Roggwil  ze  besetzen  ...  schetzer,  die 
da  beschetzen  söllent  win  und  brot.'  XIV. /XV..  Weist. 
.Wie  die  buherren  den  bu  indrent  dem  jar  beschowen 
söllent  und  beschetzen.'  A.XV..  BStR.;  im  Text  .den 
bu  sclietzen  und  stür  heissen  geben.'  .Das  fleisch 
beschetzen.'  XV./XVL.  Aar.  StR.  54;  in  der  Redaktion 
von  1384  .besetzen'  (vgl.  Bd  VII  1699;  Bed.  3a).  .[Den 
Vieh-]schaden  beschetzen.'  ZReg.  Herrschaftsr.  1538; 
so  auch  1562,  LRickenb.;  1593,  ZWäd.  ,Das  sy  all 
zuosammen  nidersitzint,  die  personen  all  nach  einander 
und  mit  nanimen  yede  besonders  ires  Stands  und  wesens 
halb  flyssig  abbeilint,  beschetzind  und  erlüterind  und 
wer  sy  bedunkt,  dem  almuosen  unnotwendig  überlegen 
sin,  dieselben  tapferlich  ussmusterind  und  abwysind.' 
1547.  Z  RB.  .Beschetzen,  ein  ding  ansclilalien,  was 
es  gälte  oder  wärt  seie,  pretium  imponere,  facere. 
facere  *stimationera;  sein  haab  und  guot  anzeigen  und 
beschetzen  lassen,  profiteri.'  Fris.;  Mal.  ,Ich  dir  no 
Neuwes  schuldig  bin  und  ha  dor  önen  es  freis  Schaf 
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...  koms  ietz  gen  bschetze,  was  dir  gt'alt.'  PSpichtig 
1658.  ..^Is  er  ...  einen  gwüssen  Stier  bschetzt.'  1G82, 
Z.  Der  Zahl  nach.  .Mattend  sich  ettliche  reissige 
Lamparter  haruss  von  Bellenz  gelassen  und  woltend 
die  Tütschcn  beschetzen.'  Edlie.;  s.  noch  Sp.  60u.  — 
b)  =  schätzen  2  b,  beurteilen,  bes.  übelwollend, 
hämisch.  ,[Wir  sollen]  unsre  werk  nit  selbs  be- 
schetzen.' ZwixoLi;  lat.  operura  censores.  ,Sin  grauet 
bschetzen.'  ebd.;  lat.  mentem  iudicare.  .üarumb 
müessend  ouch  die  bäpstler  lyden,  das  man  sy  bschetze.' 
ebd.  , Aller  menschen  laben  und  leer  meisteren  und 
beschetzen  wellen.'  ebd.;  noch  mehrfach.  .Man  sols 
im  [Gott  seine  Werke]  nit  beschetzen,  straft'en  noch 
enderen.'  LJud  1530.  ,Nach  deiner  sterke  überschlach 
und  beschetz  [,beschätze.'  1707]  auch  deinen  nächsten.' 
1530/1707,  Sir.;  oTÖxaaai.  LXX.  ,Findst  du  etwas  in 
der  gschrift,  das  du  nit  verstaast,  so  solt  du  es  nit 
fräfenlich  wellen  beschetzen  oder  schelten.'  1531, 
BiB.  ,Er  verhütet  das  valsch.  fräfel  urteilen  und  be- 
schetzen.' ebd.  ,Ein  ...  bekantnis  des  gloubens  der 
kilchen  . . .  allen  glöubigen  und  frommen  ze  erwegen, 
zuo  beschetzen  und  zuo  urteilen  dargestellt.'  1536, 
Aesch.  ,Der  die  ross  wol  beschetzen  kan,  wie  sy  ab- 
gericht  seigind,  equorum  spectator;  sich  lassen  be- 
schetzen und  yederman  zuo  urteilen  darstellen,  se 
iudiciis  hominum  exhibere.'  Fris.  ;Mal.  ,In  der  Kirchen 
ist  [bei  einer  Trauung]  wenig  Andacht,  weil  ein  Teil 
sein  Zeit  zubringt  mit  Gatfen.  mit  Lachen,  mit 
Schwätzen,  mit  Leutbeschätzen  und  aussrichten.'  1680. 
Th  Pfarrbericht.  ,Die  nit  Hochzeitgäst  sind,  lauften 
hin  und  her.  Alles  zu  besichtigen  und  zu  b.' 
ebd.  —  Mhd.  6fsc/ie(2en;Tgl.  Gr.WB.I  1547;  Fischer  III  8SS. 
—  be-schätzt:  1.  zu  Bed.  3a.  ,Den  mezgeren  ward 
von  mangels  wegen  nachgelassen,  uf  1  pfund  guots 
beschäzts  rintfleisch  ...  1  pfenning  zeschlahen.'  Ansh.  — 
2.  b'schatzt,  hetroft'en,  bestürzt,  niedergeschlagen  BHk. 
(It  Anon.  und  St. ;  bestätigt).  Da  hin-i''' ganz  b'schatzter 
g'si",  zB.  infolge  einer  unliebsamen  Botschaft.  —  2  zu 
Bed.  la  — d'y  —  Be-schätzer  m.:  Beurteiler,  bes.  auch 
(Splitter-)Richter.  .Es  wäre  mir  unbillich,  das  mich 
die  bitteren  besehetzer  hinderredtind.'  Zwinuli.  ,Be- 
schetzer  über  die  hüpsche,  form»  arbiter.'  Fris.;  Mal. 
,Wer  an  die  Strass  baut,  der  hat  viel  Bschetzer.' 
Stlloge  1676.  S.  noch  Ee-schaber,  Schelter  (Sp.  17. 
726).  —  ,be-sc hetzlich;  guot  zuo  beschetzen,  sstima- 
bilis.'  Fris.;  Mal.  —  Be-schätzung  f.:  a)  .Die  be- 
schetzung,  taxatio;  besehetzung  eines  yetlichen  baab 
und  guot  oder  seines  järlichen  einkommens,  darvon 
er  dann  die  Schätzung  oder  steur  gäben  muoss,  censura.' 
Fris.;  Mal.  —  b)  Beurteilung.  ,Die  bsch.  oder  cor- 
rection  der  priester  [an  einer  Synode].'  Kessl. 

weg-,  in  Gl  auch  e"tceg-:  a)  einem  Schuldner 
seine  Habe  pfänden,  „hinwegnehmen  oder  verkaufen 
lassen  B";  Gl;  „L;  G;  Sch;  Z".  ,Dass  ein  Debitor 
nicht  nur  einen  Teil  der  ihm  von  einem  Creditor  weg- 
geschätzten Sachen,  sondern  alle  insgesamt  um  den 
Schatzuiigspreis  ...  einzulösen  berechtiget  sein  solle.' 
1828,  ScHw  Ges.  1860.  ,lch  lass  ihr  Alles  w.'  UBKioG. 
1780.  —  b)  ausser  Gebrauch  erklären  L  (Ineichen).  — 
zue-:  a)  Jmd  Etw.  durch  konkursamtliche  Pfändung 
zuweisen.  ,Das  Pfandrecht  antreiben  und  sich  [mit 
Verschweigung  des  Obj.]  zusch.  lassen.'  1809,  Seiiw 
Ges.  1860.  ,Das  neu  zugeschätzte  Pfand.'  18o9,  ebd. 
,Das  Zugeschätzte.'  ebd.  ,Die  landschezer  sollend 
schwerren,  wo  sy  berueft  und  by  iren  eiden  armandt 


wärdend,  so  sollend  sy  fürderlich  und  angUntz  gan  und 
schetzen,  nach  dem  sy  bedunkt,  daz  eiin  daz  sin  wol 
ward  oder  daz  einer  daz  sin  wol  haby,  dem  daz  guod 
zuogeschetzt  wird.'  Ndw  LB.  —  b)  =  schätzen  3 aZ 
(Sp.  1677)  Scu  (Kirchh.).  I'''  hau  im  Da'  nit  zue- 
g'schätzt. 

Schätzer  bzw. -e-  (wie  beim  Verb)  —  ra.:  La)  (amt- 
licher) Schätzer,  ständig  oder  nur  für  den  einzelnen 
Fall  bezeichnet,  wohl  allg.  ,Jede  der  beiden  Parteien 
erwälet  zwei  Schätzer  und  der  Amtmann  desjenigen 
Bezirkes,  in  welchem  der  griisste  Teil  des  dienst- 
pflichtigen Guts  liegt,  einen  Schätzer  [zur  Wertung 
des  Weidgangrechtes].'  Aa  Ges.  1805.  .Einige  Tage 
nach  des  Vaters  [eines  Lehenbauern]  Begräbniss  kamen 
viele  Männer  ins  Haus  . . .  der  Schreiber  . . .  der  Ge- 
meindsausgeschossene  ...  Noch  Andere  waren  da,  den 
Einen  sagte  mau  Schätzer;  es  waren  die  Nämlichen, 
welche  geschätzt,  was  Vater  sei.  übernommen  hatte 
[bei  Antritt  des  Lehens].'  Gotth.  .[Die  Mutter]  fragte 
die  Schätzer:  wie  sie  den  Tod  ihres  Mannes  so  schnell 
vernommen,  dass  sie  schon  eine  Stunde  nachher  zum 
Versiegeln  da  gewesen?  Der  Bauer  sei  gekommeu  und 
hätte  sie  geschickt,  antworteten  sie.'  ebd.  S.  noch 
Sp.  1402  0.  .LTnd  schätzt  man  die  geziraber,  und  so 
vil  daz  denn  werd  ist,  daz  gät  ab,  und  git  man  davon 
dehainen  erschatz,  und  die  Schätzer  send  darumb 
swerren,  ob  es  ain  abt  nit  wil  enbern.'  Ap  Rechtung 
E.  XIV.  ,Den  schetzeren  2  [schenkinen  des  wines].' 
1418.  B  StR.  ,Schätzere,  ordinäri-.  neben  .Brodt- 
schätzere,  Wundschätzero,  Fleischschätzere.'  1782/94, 
AAZof.  Spec.  01.)  =  Fleisch-,  Win-Sch.  ,Von  den  Üaisch- 
schätzern  . . .  Das  ain  ieklich  rat  Schätzer  über  das 
flaisch  setzen  sei,  zwen  burger  und  ainen  metzger.' 
X1\\/XV.,  G  RS.  ,Die  sougkalber  söUent  sy  geben 
in  mauss.  als  die  sclietzer  schetzent.'  1455,  Aar.  StR.; 
in  gleicher  Bed.  1518,  äaL.  StR.;  1623,  AAZof.  StR,; 
1707,  AaKI.  StR.  , Welcher  ouch  zuo  einem  winküft'er 
und  schetzer  erweit  und  gesetzt  wirt,  der  selbe  sol 
ouch  von  deshin  unzen  zuo  nüwem  win  winkuffer  sin.' 
1497,  BSi.  Rq.  , Ferner  waren  [vor  1798]  Schätzer  zu 
wählen,  2  für  Stäta,  2  für  die  Ennerwacht  behufs 
Untersuchung  von  Lebensmitteln  und  ebenso  2  Pfand- 
schätzer für  den  niedern  Rechtstrieb.'  Bodmer  1894. 
S.  noch  be-schätzen  3a.  —  ß)  amtlicher  Schätzer  für 
Viehschaden  GnNuf.  ,Wenn  ainem  also  [durch  Weide- 
vieh] schaden  beschicht  und  des  nit  entwesen  wil,  der 
mag  ainen  Schätzer  gewünnen  und  den,  so  im  schaden 
geton  hätt,  ouch  haissen  ainen  Schätzer  gewünnen; 
ob  aber  der  selbig  es  nüt  ton  wülti,  so  mag  er  zwen 
gewünnen,  und  welche  man  also  von  den  husgnossen 
zuo  Schätzern  erweit,  die  söUent  es  tuon  und  sich  das 
nüt  erwidren;  und  was  sy  dann  schätzen,  derby  söUent 
sy  bald  tail  peliben.'  1493,  GKrinau.  ,Der,  dem  der 
scliad  bescliechen  ist,  [soll  als  Schätzer]  zwen  bider- 
man  piten,  welle  er  wil  ...;  der  den  schaden  getan 
[hat,  soll]  jetwederem  Schätzer  6  ß  pf.  zuo  Ion  geben.' 
1493,  GWattw.  ,Soll  man  je  einem  schatzer  [!].  der 
den  schaden  besieht,  geben  je  nach  gestalt  der  sach.' 
1546,  GThurtal.  .Nach  erkennung  der  Schätzern  des 
Schadens.'  1565,  GHemberg.  S.  nocli  Sp.  1402 o.  (Tu 
Hw.).  —  y)  =  Pfand- Sch.  Gl;  L  (Zyböri);  Schw  (Ges. 
1860);  vgl.  auch  die  beiden  ersten  Gotth. -Belege  zu 
An  f.  Syn.  Schatz-Vogt  {Bin09).  Ei"m  d' Schätzer 
i"  d's  litis  schicke"  Gl  (Zwicky).  D' Schätzer  sind  bi 
's  Martis  enc",  si  hend  •'em  Marti  'pfändt.  Ztbüri  (L). 
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,In  den  Bezirken  Schwyz  und  March  soll  der  Schätz- 
schilling bei  denen  in  den  zerschiedenen  Kreisen  be- 
stimniten  Schätzern,  der  Schätzbatzen  aber  bei  dem 
Herrn  Amtsmanu  ...  gelegt  werden.'  1804,  Schw  Ges. 
IStiO.  ,Wcrdint  die  [ifand  nit  volkomen  unib  die  schuld 
und  schaden  gesclietzt,  so  sei  der,  so  die  pfand  hat 
geben,  den  Schätzern  den  Ion  geben;  werdent  aber  die 
pfand  volkomen  geschätzt,  denn  sol  der  angiilt,  so  die 
pfand  nit  hat  wellen  nemen,  den  Schätzern  den  Ion 
geben.'  1487  (Abschr.  desXVl.),  GThurtal.  .Dieschetzer 
sollend  4  '}  für  ir  belonung  haben  ...  wann  sy  aber 
für  hauptguot  schetzen,  so  ist  2  ß  der  schetzeren  Ion.' 
1549,  BSi.  Rq.  ,Wenn  ein  lantniann  dem  andren 
schuldig  ist  und  er  im  ein  wüssenschaften  [!]  taggit,  das 
er  wil  bsalt  sin  und  zuofaren,  es  sig  mit  dem  weibel 
oder  mit  den  schezren  ...'  1558,  ebd.  ,Wann  einer 
eim  umb  ein  schuld  schätzen  wellen  und  im  der 
Schuldner  vor  den  sch-en  uff  etliche  zil  mit  gelt  zuo 
bezalen  versprochen.'  1573,  Gl.  ,So  Einer  dem  Andern 
welle  Pfand  ustriben,  so  solle  der  Ansprecher  niegen 
die  Schetzer  by  den  Eiden  zuo  des  Schuldners  Hus 
und  Heimb  füeren  [usw.].'  ltJ04,  Ndw.  .Allerlei  Pfänder 
sollen  durch  die  Schetzer  by  guten  'l'rüwen  bests  ihrs 
Verstands  geschet/.t  werden.'  16'23,  AAZof.  StR.  ,Wann 
es  dann  umb  die  Schätzung  ze  tun  ist,  sol  weder  am 
Glüübiger  noch  am  Schuldner,  sonder  ...  an  den  ge- 
ordneten Schetzeren,  deren  in  jedem  Gericht  zwen, 
stehen.'  1670,  BSi.  Rq.  ,Dass  die  Ammänner  ...  wie 
auch  alle  Richter,  Schreiber,  Waibel  und  Schätzer 
gleich  bei  ihrer  Erwelilung  ...  beeidigt  [werden  sollen].' 
Flugschrift  1719  (GT.).  ,Es  gab  hartherzige  Kerls, 
die  alle  Tag  mit  den  Sch-n  im  Feld  waren,  ihre 
Scliulden  einzutreiben.'  UBrägcer  1789.  S.  noch  BdVIl 
129 u.  —  5)  =  Zehendai-Sch.:  s.  Bd  VI  KWSo.  —  b)  ,Sch., 
bctrachter,  der  etwas  schätzt  und  urteilt,  üb  es  wol 
oder  übel  gemacht  seie,  iudex  rerum,  existimator.' 
Fris.;  Mal.;  s.  noch  Zucht-Gaumer  (Bd  II  305).  — 
2.  a)  wohl  =  Büw-Scliaincer  (Sp.  lo'-!8).  ,0b  einer  ein 
mur  abbrechen  und  ein  nüwe  uffueren  wölt,  da  aber 
der  nachbur  meinte,  das  es  nit  not  und  die  alt  mur 
noch  guot  wäre,  deshalb  sol  an  den  geswornen 
schetzern  stan,  darumb  lütrung  ze  tuend  nach  billich- 
keit.'  1511,  B  StR.  ,Wär  in  unser  statt  buwt,  der  sol 
indert  dem  nechsten  jar  darnach  ...  die  buwherren  und 
schetzer  berüeffen.  die  mur  besichtigen  und  schetzen 
lassen  und  stur  oder  Schätzung  [von  dem  Nachbar] 
vorderen.'  1539,  ebd.;  in  der  altern  Fassung  (ebd. 
S.74)  fehlen  die  , schetzer'  noch.  S.  noch  Sp.  1670 M.  — 
b)  Mitglied  einer  (aus  4  Männern  bestehen  den)  dörfliclicJi 
Behörde;  Syn.  Vierer  1  (Bd  I  923).  ,Item  ain  gmaind 
sol  auch  erwälen  zwenn  schetzer,  die  beschehen  [1.  be- 
sehen] des  dorff  nütz  und  schaden;  und  was  die  selben 
den  waibel  haissen  bieten,  es  sy  von  bäch,  graben, 
zünen,  gassen  und  wäg  zuo  machen  oder  anders  wegen, 
sol  er  bieten  zum  erst  [!]  an  dry  Schilling  [die  Buss- 
androhung der  Schätzer  und  des  Weibels  geht  bis  auf 
9  Pfund];  in  all  mass,  als  da  vor  staut,  sollen  die 
schetzer  die  banhelm  und  wisen  auch  bieten.'  1488, 
GZuzwil.  ,Es  ist  ouch  sydt  und  gewon,  das  allweg 
ains  herren  [des  Abtes  von  St.  Gallen]  vogt  und  ain 
ganz  gemaindt  under  inen  vier  ufsetzend  und  die  alle 
jar  erwellendt;  dieselben  vier  mann  sondt  dann  alle 
eefrid  besehen  und  all  sachen  schetzen,  so  dann  ie 
den  lüten  anligendt,  nach  der  nachpuren  nutz  und 
schetzern  er.'  TnRickenbach  Offn.1495;  wecliselnd  mit 

Schwei?,.  Idiotilton  VIII. 


,die  vierer,  die  vier  (gesetzten)  man'.  ,Wer  das  uber- 
füer  [bei  Feuerlärra  nicht  zu  Hilfe  eilt],  der  git  die 
buoss,  als  sich  die  vier  schetzer  darumb  erkennendt.' 
ebd.  ,Item  ain  gemaind  daselbst  zuo  Schwarzenbach 
soll  ouch  erwelen  vier  Schätzer;  was  dieselben  haissend 
pieten,  es  syge  von  efryd.  efatten,  heg  zemachen  ald 
ander  des  dorfs  gerechtigkaiten,  sollen  sy  es  erstlich 
püten  an  dry  Schilling  pfening  und  darnach  besechen 
über  acht  tag  [die  Strafkompetenz  der  Schätzer  gegen- 
über Renitenz  geht  bis  auf  18  ß,  dann  geht  die  Sache 
an  Vogt  und  Landvogt];  glychergestalt  die  Schätzer 
die  banhelm  und  wisan,  ouch  ander  des  dorfs  gerechtig- 
kaiten zepieten  gewalt  liaben  sollen,  wie  von  alter 
har.'  152G,  GSchwarzenbach;  entspr.  1556,  GNUzwil 
(,zwei  Schätzer').  Hieher  auch:  ,Der  Schätzer  halben 
mag  ein  Herr  zue  St.  Gallen  oder  ihr  fürstl.  Gnaden 
Vogt  den  ersten  und  die  Gemeind  den  anderen  nemen.' 
1610,  GOUzwil.  —  Mild.  iirhntzrj:re  111.,  taxator;  vgl.  Gr.  WB. 
VIII  2'285;  Fischer  V  714.  Zu  Jeu  Zssen  vgl.  die  entsprechen- 
den mit,  -Srhiiuioer  (Sp.  1G23  ff.). 

Über-  s.  Über- Schätzung.  --  Alp-:  Beamter  der 
Alpgennssenschaft,  der  die  Anzahl  des  aufzutreibenden 
Viehs  festsetzt  Gl. 

Vogel-.  .Die  waarsager,  die  zoubrer,  die  vogel- 
schetzer  (,-ä-'.  1589)  und  beschweerer.'  1529/89,  Jes.; 
darnach  bei  LLay.  1569;  .die  Warsager  und  Zeichen- 
deuter, die  da  schwetzeii  und  disputieren.'  Luther  und 
die  spätem  Z  Bibeln;  ,die  Totengeister  und  die  Wahr- 
sagegeister, die  da  flüstern  und  murmeln.' Kautzsch. — 
Urspr.  Fehler  für  .vogelschwetzer',  wer  tlüstert  wie  ein  Vogel 
(sonst  nicht  belegt! ;  zum  hehr.  W.  vgl.  auch  Gesenius  "8.69:3 
««y;/ifi/)/i  jiilp.  flüstern,  von  der  Stimme  der  heraufheschworenen 
Toteu,  hiini.Tpi^eiv  Jes.  8,  19.  29,  4).  Der  Fehler  erhielt  sich, 
weil  m.in  iiu  .schätzen'  dachte,  obschou  ein  .vogelschetzer' 
(v},'l.  Vogelschauer)  nicht  in  den  Zshang  p.asst. 

Fisch-:  Amtsperson,  die  den  Fischpreis  festsetzt. 
,In  Bern  waren  sie  urspr.  Aufseher  über  den  städtischen 
Fisclimarkt.  der  nicht  nur  von  der  .\are,  sondern  auch 
vom  Thunersee  her  bedient  wurde;  sie  entwickelten 
sich  allmählich  zu  Sachverständigen  und  Oberaufsebern 
in  Fischereifragen  übh.;  gegen  E.  XVIII.  bildeten  die 
beiden  Fischschätzer  (1  vom  kleinen,  1  vom  grossen 
Bat)  mit  Sekretär  und  Weibel  die  Fischtax- 
Kommission,  dh.  die  Aufsichtsbeliörde  in  Fischerei- 
angelegeuheiten'  (Staatsarchivar  GKurz).  ,l)er  visch- 
schetzer  eide.'  um  1435.  AiLauf.  StR.  81.  .Dem  Herr 
Fischschetzer  vom  Rat  fronfästlich  1  Pfd;  dem  Fisch- 
schetzer  von  Burgeren  gehört  ebeiimässig.  wie  ob- 
stat.' 1670.  B.  ,Joh.  Heinrich  [Straumeyer],  in  dem 
lauft'enden  Seculo  Landrat,  auch  Kornherr,  Fisch-, 
Fleisch-  und  Fruchtscliätzer'  in  Uri.  Leu,  Lex. 
, Fernershin  [soll]  Alles  das.  was  in  Ansehen  der  Ober- 
aufsicht über  die  Piscliezen  in  dem  Thunersee  und 
der  Aaren  und  daherige  Reglement  betrifft,  meinen  ... 
Herren  den  F-en  von  Rät  und  Burgeren  überlassen  sein.' 
1771,  B.  Wechselnd  mit  ,F.-(Ge-)Scbauwer';  s.  schon 
Sp.  1626.  ,Der  weibel,  so  den  üschschetzeren  zuo- 
gebeu  ist.  sol  ouch  acht  haben,  so  ein  fischschouwer 
oder  mer  nit  byhanden  noch  anheimbsch  wärind,  dass 
er  einen  anderen  luyiier  herren  darzuo  beruoff'en  [solle].' 
1547.  B.  .Ratsbevelch  an  die  Herren  Fischschetzer 
...  Mein  gnädig  Herren  sind  berichtet,  dass,  wan  ir 
die  verordneten  Hm  Fischschouwer  an  dem  Pisch- 
bank  erschynnend  ...  die  Fischer  die  Fisch  in  gesetztem 
Sclilag  hingebend,   sobald  ir  ihnen  aber  den  Rucken 
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keriiiJ,  dieselben  der  Bürgerschaft  türer  verkhoul'tind.' 
lo33.  ebd.  .Instruction,  Bevelch  und  Beeidigung  der 
Fiscbgschauweren  oder  -Scbätzeren  zu  Thun.- 1694,  ebd. 

Fleiscb-:  Fleiscbscbätzer.  ,Als  für  uns  komen 
ist  von  der  fioischschetzer  wegen,  als  man  alwegen 
einen  fleiscbscbetzer  von  den  raetzgern  genomen  bat 
und  süss  zwen,  die  nit  metzger  sint,  das  man  von  nu 
der  necbsten  vasnacbt  bin  enkeinen  metzger  nienier 
nier  zuo  fleischscbetzern  neraen  sol.'  1426,  Z  StB.  ,Der 
fleischscbeczer  eid.'  um  1435,  AALauf.  StR.:  im  Text 
des  Eides  .scbetzer'.  ,l)ie  metzger  [sollen]  das  tieiscb 
nit  mer  in  den  gedraern,  wie  bisshar  beschecben,  sonder 
in  der  nietzg  an  den  rechten  gewenlicben  platzen  und 
negeln  durch  die  fleiscbscbetzer  schetzen  lassen.'  1527/9, 
Z  RB.  ,Die  fleiscbscbetzer  sollent  binfüro  alle  morgen 
umb  die  sechste  stund  in  die  schal  gan  und  den 
metzgern  ir  fleisch  schetzen.'  1530,  AiRb.  ,4  pfd  dem 
wasenmeister  für  sin  jarlon,  die  statt  der  hunden  halb 
ze  süberen,  fürnemlicb  so  es  in  die  fleiscbscbetzer 
heissent.'  1544,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Welicher  binfür 
ein  usspundt  bringt  von  einem  gefüeterten  gemesten 
ochsen,  band  die  fleiscbscbetzer  gwalt,  die  krönen 
[als  Prämie  an  die  Metzger]  wie  bissbar  zuo  geben.' 
1554,  Z  RM.  ,üie  fleischsehetzer,  die  da  verhüeten, 
dass  kein  krank,  prestbaft,  pflnnig  vycb  in  der  metzg 
geschlachtet  und  aussgebouwen  werde,  das  selbig 
schetzen,  wie  teur  ein  yedes  pfund  solle  verkouft 
werden.'  Siml.  1576;  vgl.  .Siml.-Leu  483  f.  ,Auf  1  Jahr 
[werden  gewählt  in  LWill.  nach  1653]  Fleisch-,  Wein- 
und  Brotschätzer.  Vierer  und  Pfandschätzer.'  Gfd. 
,[Es  wurden  E.  XVIII.]  2  Fleischschätzer,  der  eine  für 
6  Jahre  von  Rüschlikon,  der  andere  3  Jahre  von 
Bendlikon  und  3  Jahre  von  Adlisweil  ernannt'  ANSf 
1891.  Als  städtisches  und  dörfliches  Amt  seit  M.  XVI. 
auch  bei  KHauser  1895,  261  (15.50);  KWild  1847.  6 
(1553);  AABremg.  StR.  108  (1557);  AaK.  StR.  125 
(1578);  AAMell.  StR.  402  (162.5);  Strickl.  188'2,  194 
(1654);  U  LB.  (1665);  Aar.  StR.  392  (1672);  Gfd  71,  209 
(1739,  LMü.);  vgl.  auch  DWyss  1796.  3'27  f.  S.  noch 
Bd  VI  653 0.  Frid-,  Herne-,  Mass-,  Bröt-{Ge-)Sehamter 
(Sp.  16'26/9);  (Fisch-) Schätzer.  —  Auch  bei  Lexcr  III  398: 
ßr.WB.  III  1761;  Fischer  II  1.^64. 

Frucht-:  Getreideschätzer;  s.  Fisch-Sch.  — 
Heu"-:  Beamter  zur  Abschätzung  des  Heuvorrates. 
D'Heiischetzer  si"  die  Tage"  da  g'si",  hei"  ü"sers  Hcit- 
stöcldi  üsg' meieret  [usw.].  Em.me.n'taler  Blatt  1918.  — 
Kernen-:  =  Frucht-Sch.  ,Es  söltent  ouch  die  kernen- 
schätzer  alle  donstig  ...  under  den  schöpf  und  korn- 
hus  ...,  da  allen  kernen,  so  uff  offnen  merkt  bracht 
wird  und  komt,  beschauen.'  1561,  MEsterm.  1907.  S. 
noch  Frid-Ge-schmncer  (Sp.  1626). 

Korn-:  =dem  Vor.;  s.  B)'ö<-Se/!au!cer(Sp.  1629o.).  — 
Vgl.  Gr.WB.  V  1830. 

Chreis-:  in  einem  Verwaltungskreise  amtender 
Schätzer  AaF.;  Z  (bei  der  Brandversicherung).  — 
Land-:  für  ein  ,Land'  (bes.  Landkanton)  amtender 
Schätzer  BS.  (Bärnd.  1914);  Nr>w.  ,Eid  der  Pfand- 
schätzer ...  Eid  der  Landschätzer  ...'  Ndw  Ges.  1808. 
S.  noch  Bd  VI  074  u.  ,I)io  gschwornen  landtscbätzer 
...  berüeffen,  den  [Vieb-]schaden  ...  zeschätzen.'  1588, 
GVVattw.  ,Es  söllent  unsser  landtscbätzer  nu  fürhin 
...  sweren,  eim  jettlichen  ze  schätzen,  wen  sy  darum 
ermant  werdent,  umb  houptguot,  daz  sy  dunk,  daz 
eim  daz  sin  wol  ward  und  nit  me  den  dritteil  darzuo. 
soll   sich   einer   des   hauptguots  benüegen  hin.'   1591, 


Ni>w  LB.  .Landschetzeren  Jahrlohn.'  U  LB.  (Register 
zur  .Hausordnung'  von  1665).  ,I)ie  Landscbetzer  ... 
im  Land  zu  Lifenen.'  um  1700,  ZrsR.  (Statuten  von 
Livenen;  im  ital.  Text  stimadori).    S.  noch  Sp.  1640o. 

Mel"-:  Aufseber  über  den  Mehlverkauf.  Mel"- 
und  Bröt-Sch.  Ndw  (Matthys).  —  Bei  FisdicrlV  1599. 

ße-  s.  Sp.  1687M.  —  Bnecher-:  Zensor  (für  Druck- 
schriften). Syn.  ScJtrift-Seh.  ,Diewyl  die  Herren 
Bücherschezer  nun  das  Büchlin  der  unglücklichen 
Scbift'sleuten  vor  einem  halben  Jar  einhellig  zum 
Truk  bewilliget  habend  ...'  1679,  Zoll.  1905  (JJRed.). 
, Denen  Bücherschätzeren,  Vennern  [usw.].'  1770,  F.  — 
Büw-;  wesentl.  =  Schätzer  2a.  .Nach  erkantnusse  der 
buwschetzer.'  1472,  AARh.  ,Buwschetzeren  Eid.'  1622, 
AABr.  StR. 

Brc'it-:  Brotschätzer.  ,Ist  erkennt,  in  jeder  Ge- 
meind  ein  Brodt-  und  ein  Weinschäzer  aufzustellen.' 
1803,  BSi.  Rq.  ,Der  brotscheczer  eid.'  um  1435,  Aa 
Lauf.  StR.  .Dessbalb  sy  [rah.]  iren  brotschetzern  be- 
folcben  habend,  das  sy  das  brot  nit  allein  byn  vog- 
genzern,  sonder  ouchyetz  uff  disegfhaarbin  byn  feilern 
wägen  ...  söllint.'  1546,  Z  RB.  ,Der  Wein-  und  Brodt- 
schetzern, Pfandtschetzern.'  1720,  BSi.  Rq.  ,Die  Brot- 
scbetzer  sollen  geloben,  das  Brodt  zum  meisten  alle 
Wochen  einmal  s[ch]etzen  in  Heusseren.'  1739,  LBer. 
S.  noch  Bd  VI  653  0.;  Frid-,  Bröt-(Ge-)schauioer 
(Sp.  1626.  1629o.);  Bröt-Schatz  (Sp.  1663).  Fleisch- 
Schätzer  (Sp.  1691).  —  Auch  bei  LexerI361;  Gr.WB.  II 
405;  Fischer  I  1450. 

Proviant-:  amtlicher  Aufseher  über  den  Brot-, 
Fleisch-,  Mehl-,  Wein-Verkauf  Nnw  (It  Matthys  und 
Uw  Gem.).  —  Pfand-:  konkursamtlicher  Schätzer 
ScHw;  Ndw  (für  ein  kleineres  Gebiet  als  der  Land- 
Seh.).  .Einhällig  wurde  festgesetzt,  dass  fürobin  die 
Pfandschätzer  von  den  Gerichten,  die  sie  ohnehin  be- 
eidigen, selbige  auch  ernennen  und  bestellen  sollen.' 
1808,  BSi.  Rq.  S.  noch  Sp.  1688M.,  Land-Sch.  ,Und  sol 
man  in  allen  kilcbhörinen  pfandschätzer  dargeben  je 
zwen  zum  weibel,  die  pfand  schetzen  sond  in  ietlicber 
kilchöry.'  um  1500,  Obw  LB.  ,Wan  die  pfandscbetzer 
hie  im  boden  schetzen,  so  soll  man  eim  ein  batzen 
geben.'  1559,  UwE.  ,Die  pfandscbetzer  sollent  schweren, 
dass  sy  nit  sollent  schetzen  weder  blinds  noch  lamps 
noch  fuls  noch  presthaftigs.'  ÜUrs.  aTalbuch.  ,Die 
Pfandscbetzer  sollend  jährlich  zu  Herpstzeit  an  dem 
ersten  Gericht  durch  den  Hrn  Castlan  ordenlich  be- 
eidet werden  und  schweren.'  1646.  BSi.  Rq.  S.  noch 
Fleisch-,  Bröt-Sch.  —  Schrift-:  =  Büecher-Sch.  ,Der 
oberste  Pfarrer  wise  mich  zum  Hr.  Schwytzer  als 
Schriftschetzer;  und  weil  Der  den  Druck  widerraten, 
befahle  er  mir,  ich  solle  ihn  [den  Syllogismus] 
lateinisch  und  deutsch  zu  Scbatt'bausen  drucken  lassen.' 
1666,  Zoll.  1905  (JJRed.).  ,Es  wird  auch  erfordert 
ein  Sehr.,  dessen  Ampt  ist.  über  die  Rechtscbaft'en- 
heit  des  Buchs  (der  Schrift)  zu  urteilen,  ob  es  nicht 
verfälscht  (underschoben)  seie  [usw.].'  Spleiss  1667.  — 
Bei  Gr.WB.  IX  1747. 

Berwer-tuucli-:  Amtsperson,  die  den  Verkaufs- 
preis des  .berwertuochs'  festsetzt.  1560,  B  RM. 

Win-:  Weinschätzer.  ,Sy  [die  Leute  von  GSchmeri- 
kon]  mögend  ouch  winscbetzer  under  innen  ordnen, 
die  den  win  schetzen.'  1442,  NSejtn  1879.  ,Scbenkinen 
des  wins  ...  den  winschetzern  3.'  1443,  B  StRechn. 
,An  vogt  von  Arberg,  dem  winscbetzer  zuo  Callnacb 
an    ein    rock   4   pfd    zuo   geben.'    1494,   B  RM.     .Die 
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würt  ...  sollent  jerlichs  sweren  ...  keinen  [win]  uss 
dem  keller  ze  verkouffeii  oder  ze  verschenken,  er  sye 
dann  von  den  verordnoten  winsclietzern  zevor  ge- 
schätzt.' 1530,  AARh.  StK.  .Die  winsclietzer  sollend 
schetzen  den  win  nach  den  leuffen  und  nit  nach  den 
keutt'en.'  1582,  UwE.  ,Zu  Schaft'liausen  sind  die  Wein- 
Schätzer,  so  den  Wirten  und  Becken  alle  Viertel- 
jahr die  Wein,  so  sie  ausschenken,  taxiren,  ...  hieher 
zu  rechnen.'  SiiiL.-I-eu.  8eit  XVI./XVII.  auch  aus 
Ndw;  Obw;  U;  Zg;  Z  belegt.  S.  noch  Zwings-Be- 
Satzung  (Bd  VII  1597);  Chernen-,  Brüt-Schauwer 
(Sp.  16'27/9o.);  Fleisch-,  Bröt-Sch.  —  Audi  bei  Lexcr 
III  911. 

Wund-:  Amtsperson,  die  den  Schadenersatz  für 
eine  Verwundung  festzustellen  hat.  .Einunger  und 
Wundschätzer  [PI.].'  178'2/94,  AaZoL  —  Zehenden-: 
Zehnteinnehmer.  ,Es  haben  nicht  nur  die  Zenden- 
schetzer,  sonder  auch  die  Vorgesetzte  der  Gemeinden 
Wyl  und  Huntwangen  klagswyss  angebracht,  dass  die 
Jahr  haro  der  Enden  ein  schädlicher  Missbrauch  ein- 
gerissen, in  demme  man  unzeitigen  Roggen  um  dess 
Strauws  willen  zu  Schinhüten  schneide.'  170'2,  Z.  ,Uass, 
weilen  in  dennen  Amtsrechnungen  [betr.  ZEmbr.]  ge- 
wahret worden,  dass  diejenige  Weinzehnden,  so  all- 
jährlichen zu  dess  Amts  Händen  eingesammlet  und 
nicht  verliehen  werden,  weit  ein  Mehreres  ertragen,  als 
aber  selbiger  von  denen  Zehendenschätzeren  geschätzet 
worden,  es  eine  hohe  Notwendigkeit  wäre,  die  Zehenden- 
schätzere  alles  Ernsts  ihrer  aufhabenden  schweren 
Pflichten  zu  erinnern.'  1729,  Z.  —  Z  ün-:  =  Schätzer 2b; 
Syn.  Zün-Schauwer  (Sp.  1632).  ,So  hab  ich  obgenanter 
Wei bei  mit  Flisserbetten  an  den  ehrsammenTh  Wehrner, 
Schriber  zu  Müllheim,  dass  er  sin  aigen  Insigel,  doch 
ihme  und  sinen  Erben,  auch  mir  und  dem  Zuhnschätzer 
inallweg  ohne  Schaden,  oifentlich  gehenkt  hat  an  disen 
Brief.' 1 577,  Th  (Herr  Schaft  Griessenberg;  späte  Abschr.). 
,Item  die  Zunschetzer,  so  man  zu  Lommis  und  Win- 
garten  setzt,  die  sollend,  alss  oft  und  dick  das  not  ist 
und  wirdt,  einen  Weibel  zu  sich  nemmen,  die  Zäun 
und  Gräben  besälien.'  TaWetz.  Offn.  1647. 

Schätzere"  f-e-J  f.,  PI.  unver.  oder  Schetzerinne" : 
polizeilich  konzessionierte  und  vereidigte,  aber  ihr 
Gewerbe  frei  ausübende  Weibsperson,  die  im  Falle 
einer  Erbteilung  auf  Wunsch  der  Berechtigten  die 
Schätzung  der  Hinterlassenschaft  besorgt  BStdt;  in  der 
Regel  zugleich  Liehen- Bitterin  (s.  Bd  IV  1854).  —  Als 
blosses  Fem.  zu  Schätzer  bei  Lexer  Nachtr.  1358  (,si'.h.itzeriii') ; 
Gr.WB.  VIII  2'285. 

schätzig:  a)  =  er-schätzig  (Sp.  1651).  ,Item 
die  mülinen  sind  euch  schezig.  wenn  man  sy  kouft 
oder  verkouft.'  LBüren  Herrschaftsr.  2.  H.  XV.  — 
b)  =  schätzbar  a  (Sp.  1672).  ,Dem  Schuldner  [sollen]  so 
viel  schätzige  Pfand  ausbin  getragen  werden,  dass  der 
Creditor  mag  bezahlt  werden.'  Z  Ratsch reiberordn.  1761. 
—  Vgl.  Gr.WB.  VIII  '2287;  Fischer  V  715. 

ab-,  eigen-  s.  Sp.  1680.  1642. 

hin-:  geringgeschätzt,  verachtet.  .Die  liebe  spreitet 
sich  uss  . . .  euch  gegen  den  verachtesten  und  h-esten 
lüten.'  OWerdm.  1552;  ,geringscliätzigsten.'  Herborn 
1588.  —  Das  Vb  ,binscbätzeii',  verloren  geben,  bei  Gr.WB.  VI 
1468;  Fischer  III  164:3. 

ring-:  geringwertig,  „geringschätzig,  allg."  a)  von 
Sachen.  ,Da  aber  der  Fürschlag  ringschetzig  und  iro 
[der  Witwe]  zu  nemmen  nit  gefeilig,  so  mag  sy  von 
dem   Fürsclilag   stahn.'    ZUhw.  Amtsr.  1603;    blosser 


Fohler  ,ring  und  schätzig'  in  einem  andern  Druck 
(s.  BdVI  1058M.).  .Seien  selbe  [Medicamente]  auch 
nit  so  geraein,  einfeltig  und  ringschetzig.'  1698,  L.  — 
b)  von  Personen,  gering  geachtet.  Auf  dem  nächsten 
Tage  soll  man  sich  erklären,  ob  man  die  Knechte, 
welche  bei  dem  König  von  Frankreich  sind,  nach  Hause 
rufen  wolle,  ,angesechen,  daz  wir  nach  der  Vereinigung 
nit  schuldig  sind,  unser  knecht  also  da  innen  ze  haben, 
und  das  wir  dordurch  ringschezig  werdent  und  umb 
ander  Ursachen.'  1481,  Absch.  Subst.  (Je  JK.,  der  Pro- 
foss  ZRafz.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VIII  1014;  Schin.Ml492; 
Fisther  V  3C3. 

ge-ring-:  =  dem  Vor.  a.  ,Wir  Diener  [am  Wort] 
sind  zwaren  für  unsere  Personen  geringschetzige  irdine 
Geschirr.'  JJBkeit.  1613/43.  ,Casatscha  ist  ein  schlecht 
g-es  Dörflein.'  Sererh.  1742.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  Ib,  3706; 
Fischer  III  418. 

selb-:  =  eigen-sch.  (Sp.  164'2).  ,Was  ist  nun  ein 
rein  herz?  Gheins  uff  erden;  dann  weliches  hat  an 
im,  das  es  nit  eigennützig  sye,  s.V'  Zwingli.  —  Vgl. 
,Selbstscbätzer,  -Schätzung'  bei  Gr.WB.  X  1,  489. 

Schätzi^g  f.  und  Zssen  s.  Anra.  zu  Schätzung 
(Sp.  1671). 

Ring-:  Geringschätzung.  Man  klagte  über  ,grosse 
Verachtung  der  Obrigkeit  mit  Ringschetzung  derselben 
Mandaten.'  1601,  JWHess  1905.  —  Bei  Gr.WB.  nur 
.Geringschätzung'  (IV  1  b,  3707). 

scliätzle"  schetzje":  1.  =  schätzen  3c  (Sp.  1678) 
Gr  (ohne  nähere  Ortsangabe).  —  2.  =  schätze!en{'S\^.HJ12). 
lez  ist  das  Liebele"  und  Schmützle"  und  Seh.  wider  uf 
enes  Frisches  iVg'gange".  Lienert  1891  (SchwE.). 

Scheizelti  n.:  verhätscheltes  Kind,  Schosskind.  bes. 
auch  vom  weibl.  Geschlecht  W. 

ver-sc heize":  (ein  Kind)  verwöhnen  W.  Häufiger 
im  Ptc.  ver-scheisst,  empfindlich,  so  von  Blüten  von 
Fruchtbäumen  (WLö.),  von  Menschen  im  physischen 
Sinne  gegenüber  Kälte,  Zugluft  usw.,  im  moralischen 
Sinne  reizbar,  heikel,  verwöhnt,  verzärtelt  WG.,  Lö.. 
Vt.  und  It  Tscheinen.  —  Caus.  zu  ver-schiasen  (Sp.  1333/4). 
eig.  wohl  =  (educanJo)  aliqiiem  talem  efficere,  ut  (socordia) 
omnia  concacet.  Über  die  Bilduug  des  Ptc.  s.  BSG.  VI  240  f. 
Zur  Bed.  vgl.  eis.  vcr-schisse",  zimperlich  (Martin-Lienh.  II 
436),  sowie  ( Hosen-) Schisser  (Sp.  1347/8). 

schitzere":  =  chitzerenSa  (Bdlll  598).  D'Argiste" 
schitzere"d,  's  gi''d  Öppis  AaZ.  (nach  älterer  Aufzeich- 
nung). —  Gewiss  uur  verhört  (oder  verschriebeu)  für 
chitzeren;  vgl.  schUen  (Sp.  1523/4). 

er-sclioze":  .erschiessen'  (dh.  gedeihen)  lassen  Gr 
Chur,  Seh.;  ma.  nur  noch  in  der  Dankformel:  Ver- 
geh's  Gott  z'tüsi"g  Male'  und  ersehöz  Gott  d's  Ander! 
GRÜliur.  Vergiilt's  Gott  z'tüsi"g-hundert-Mäle'  und  er- 
lialt-di'''  Gott  g'sund!  Und  well  Gott,  dass-der  Alles 
g'sund  blibi  in  Hüs  und  Stall  und  d'Nüt  destminder 
heilst,  und  erschoß  ü  [euch]  Gott  's  Andere!  GnSch. 
(AfV.).  Auch  in  der  ä.  Spr.  nur  von  Gott.  ,Was  mag 
dir  doch  nützers  syn,  so  dir  erschötzt  Gott  körn  und 
wyn.'  Eckst.  1525  (Conc).  ,Herr,  dir  sye  prys,  dank, 
lob  und  eer,  wil  du  mir  erschötzest  die  frücht.'  ebd. 
.Merkend  uf,  ob  ich  nit  von  disem  tag  an  nun  fürhin 
den  somen  im  spycher,  den  räbstock,  den  fygenboum, 
den  granatöpfel-  und  ölboum,  die  bisshiir  nüt  tragen 
habend,  wolle  fruchtbar  machen  und  erschötzen.' 
1529/48,  Haggai;  eüXoyr/au).  LXX.    ,So  wil  ich  euch  im 
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sechsten  jar  reiclilich  beraaten  und  s  euch  dermass  ' 
ers'jhützen,  das  euch  getreid  sol  werden  im  sechsten 
jar  für  dreu  jar.'  1530/48,  III.  Mos.;  ,da  wil  ich  niinen 
se°-en  über  üch  ...  gebieten.'  1525  (nach  Luther); 
KjiosxiXXu)  Tr;v  süX&Yiav  (lou.  LXX.  ,Do  ist  nun  gar  ül 
-worden  win.  ein  uberfluss  der  fruchten  gsin,  jaa  alles, 
dess  man  gläben  sott,  hat  uns  erschötzt  der  eewig 
Gott'  RuEF  1539.  .Sömliche  sorg  sieht  vor  allen  dingen 
uf  Gott,  den  bittet  sy  ouch,  daz  er  ...  alle  arbeit, 
haab  und  guot  wol  erschütze.'  HBüll.  1540.  ,Der  her 
Gott  het  unser  müe  und  arbeit  wol  erschözt  und  ge- 
niert.' UMev.  Chr.  1540/73.  .Sünder,  drumb  tuo  dich 
bkeeren,  tuon  dich  des  roubguots  ab,  dynr  arbeit  solt 
dich  neeren,  so  erschözt  dir  Gott  dyn  hab.'  BGlett. 
,Gib  uns  allen  spyss,  herbrig,  narung  und  wellest 
unsere  arbeit  gnädigklich  erschötzen.'  OWerdji.  155'2; 
,segenen.'  Herborn  1588.  ,Gott  weis  erschätzen  [1.  ,-ii-'] 
und  vor  ungewitter  behüeten.'  1576,  WSchoholeks  des 
Jüngern  Tgb.  .Wenn  wenig  oder  gar  nichts  fürkomijt, 
so  hofft  der  pursman,  es  werde  über  ein  jar  alles  dester 
riohlicher  wachsen  und  werde  im  Gott  sin  arbeit  er- 
schötzen und  in  sines  leides  trüwlich  ergetzen.'  LLav. 
1577.  ,Bist  gottsförchtig,  so  wirt  dir  Gott  das  dein 
dester  reichlicher  erschötzen.'  ebd.  158'2;  ähnl.  noch 
mehrfach.  ,Sägne  die  Frucht  des  Felds;  erschötze  das 
Übrige  im  Spycher  und  Ghalter!'  Z  Lit.  1644.  .Er- 
schötzen, vermehren,  ciimulare  et  adaugere;  reichlich 
ersetzen,  affatim  compensare,  sarcire.'  Denzl.  1716.  — 
Caus.  zu  cr-ncliieKseii  (S]i.  1390);  mhd.  emhwßeyi  (auch  bei 
KdvWürzljurg)  noch  in  freierer  Auwenduug.  D.is  nia.  W.  wurde 
von  denAufzeichuern  nicht  uiehr  verstanden,  wie  die  Schreibung 
ersrhöl's  statt  eiseln'iz  in  der  Pankforniel  und  die  Def.  ,vergelten' 
(auch  schon  bei  Douzl.)  zeigen.  Audi  die  in  Gr  noch  erhaltene 
Formel  stammt  aus  der  Kirche. 

b"^-SChnz:  Ausruf  beim  B'schüzcn  der  Kinder  BHk. 

b°-schüze»,  3.  Sg.  Pravs.  -ed:  ein  (nicht  mehr  ganz 
kleines)  Kind  auf  den  Händen,  Armen  auf  und  ab, 
hin  und  her  schaukeln,  wiegen  BO.  (auch  It  St.),  so 
Ha.  Syn.  bütfeljen  (Bd  IV  1908/9),  bü.-en  1  (ebd.  '20'J9). 
Ätti,  tied-mi'''  ei"s  pschäsen!  BHa.  Is  yrüsed,  tct'""- 
me"'*'  pschüzed.  ebd.  Ein  Kind  an'n  Obersoller  uehi" 
■psch.   BC).   —   Vgl.  das  syn.  tachuzcn. 

fürt-:  durch  schaukelnde  Bewegung  wegschleudern, 
zB.  Wasser  aus  einem  Geschirr  BR. 

Sclintz  I  (bzw.  -0'-)  ra.,  PI.  mit  Uml.  (in  PAl.  It 
Georgi  Schutz  a).  Dim.  Schützli  usw.  (s.  unter  Ic): 
wesentl.  wie  nhd.  Schuss.  1.  entspr.  schiessen  1  (a)  und 
.3(Sp.  1357  ff.),  a)  vom  einmaligen  Vorgang,  a)  schnelle 
(ruck-,  stossweise)  Bewegung  Aa;  Bs;  B;  Gr;  L;  PAl.; 
G;  S;  Th;  W;  Z;  Syn.  liumj  i  (Bd  VI  1109o.).  Er  tuet 
e"  Seh.  und  stöt  denn  wider  still  Aa  (H.).  Uneig. :  ,Uoch 
hat  die  schlang  |im  Paradies]  ein  seh.  getan,  das  ir  das 
Hecht  soltendt  Verlan.'  BGlett.  EfnJ  Seh.  (auch 
Schütz  Z)  nc",  einen  Anlauf  nehmen  B,  so  Lau..  Si. ; 
S;  Z.  l'Jr  (]i''d  dem  Chueli  d' Spore" ;  das  nimt  cn  Seh. 
EEscHMANN.  IJ's  liluesln  [Kuhname]  hat  e"  Seh.  üf 
g'no",  es  wenn  der  'Jufel  under-mxi  siyi  zersprwuje". 
Chr.  Ueichenk.  1916.  Ilse",  Melcher,  usc",  Chnecht!  ne"t 
e"  Seh.  und  wetzet  riicltt!  .IHkinh.  1913.  Gei"  (s.  (jachen  X' 
Bd  II  10'2)  de"  ScIi.,  .jagliar  campo  per  saltar'  PAl. 
(Giord.).  S.  noch  Sp.  1081  o.  (Tierb.  1563).  .Ein  gru- 
samer  grosser  Wurm  ...  hatt  sich  ...  uff' einen  alten 
abgcstumpeten  Stock  oder  Ronen  geschwungen  und 
vermeint,  inne  [Winkelried]  mit  einem  starken  Schuss 


von  oben  herab  zuo  überylen  und  ze  töden.'  RCvs. 
(Br.).  .  Im  Seh.,  im  Schwung,  in  der  Eile,  im  Eifer 
Aa;  Bs;  B  (auch  It  Zyro);  (in;  L;  PAl.  (,di  slancio'); 
G;  SG.;  Th;  W;  ZF.  Öp2)is  im  Seh.  tue»,  in  Hast, 
Übereilung  Gr;  Th.  Me"  cha""  Das  nid  im  Seh. 
mache",  zB.  einen  Handel  abschliessen  GBuchs.  's  ist- 
ere"  halt  im  Seh.  '^mssiert,  in  der  Eile  der  Geschäfte 
ZF.  Wo  si  het  wolle"  g'schwind  dervu"rentie"  und  mi''' 
im  Seh.  nit  g'seh"  het.  Bs  Blätter  1884.  JSr  isch  in 
ai"'m  Seh.  zum  Hüs  üs  Bs  (Seiler).  Im  Seh.  sl"  B; 
Gr;  L;  SG.  Vs  Boss  (der  Wage",  Schlitte")  isch  im 
Seh.  g'sl"  «•"'  Nieme"  het's  chönne"  üfhalte"  B  (Zyro). 
hu  Seh.  cho"  Aa;  G;  SG.;  W.  !'>'  bin  im  Seh.  obe" 
ab  IcoH  M'"'  han  nimme''  kenne"  verhebe"  GnThs. 
D's  Wasser  chunt  im  Seh.  W.  S.  noch  bräglen  (Bd  V 
hVio.).  —  ß)  Stoss  B,  so  E.;  Gr,  so  Chur,  U.,  L.,  Pr.; 
Syn.  Schupf  IIa  (Sp.  1078).  Der  Ür  e"  Sch.ge(n)  Gr, 
so  Chur.  Er  hed-nu  en  Seil,  g'gen,  dass  er  ab  ''em 
Misthüfe"  apper  getrvlet  ist  GrIi.  ( B.).  Du  giH  Hämme" 
''em  Chometschit  e"  Seh.,  dass-er  hindcrtsi'''  i"  d' Stuben 
use"  cheiglet  ««"■'  d'Bei"  gäge"  d' Tili  uehe"  streckt. 
SGfellek  1911.  Er  [ein  Betrunkener]  chunt  i"'s 
Springen  u"''  G'heie".  I"  allem  G'heie"  überchunt-er 
e"  grebelige"  Seh.  a"  d' Stirne".  ebd.  1919.  Schutzivis, 
stossweise:  D' Fron  Kätheli  weiss-sech  kei"  Rät.  Si 
bettet  seh.:  Säg-mer!  Bät-mer!  Zeig-mer,  wo  diir'''e"! 
RvTavel  1910.  —  y)  Wurf  im  Kegelspiel  Ar;  Th;  Z 
und  sicher  weiterhin.  En  Seh.  tue".  En  ledere''  [Spieler] 
hat  zwe"  Schütz.  Vereinbarung  beim  Beginn  des 
Spieles.  —  b)  in  speziellen  (zunächst  abstr.)  Ver- 
wendungen, zT.  mit  stärkerm  Verblassen  der  sinnlichen 
Bed.  (oft  bei  gleichzeitigem  Hervortreten  des  Einheits-, 
Mengebegrittes).  a)  beim  Backen,  das  einmalige  , Ein- 
schiessen' (vgl.  in-schiessen  2h  Sp.  1388),  auch  das  auf 
einmal  .eingeschossene'  Brot  kv  (auch  St.'');  Bs;  Gl 
(auch  St.'');  Gr,  so  D.,  Nuf.,  Ths,  Tschapp.;  L  (St."); 
GF.;  Sch;  Th;  Zg  (St,'');  Z.  E(n)  Seh.  Brot;  Syn. 
Bacheten  (Bd  IV  961).  Der  erst  Schotz  brücht  sovil 
Holz  als  de  zweit  ond  de''  drett  z'same"  GF.  Vor  ''em 
zweite"  Sch.  mue"-me"  no'^'-n-e"  ehlei"  füre"  ZSth.  Zwe" 
Scholz,  ,zwei  Backöfen  voll'  Ap  (T.).  Hilt  he"-mer  nit 
nu"  e"  Sch.  'bache",  mer  hent  zteei  Sehitz  iit'iün  GfiThs. 
Im  Kloster  werde  ...  je  in  14  Tagen  ein  , Schuss'  mehr 
gebacken  ...  als  früher.  1544,  Absch.  (Bericht  des  Land- 
v<igtes  im  Tu).  ,Wenn  alle  Becken  ihr  Brot  verkauft 
hätten,  [solle]  der  Tafel  nach  einer  mit  Vorwüssen 
des  Zunftmeisters  noch  einen  Sch.  am  Samstag  tun.' 
1600,  KWiLD  1847  (modernisiert).  .Auch  soll  dann- 
zumal  ein  Monat  lang  bei  diesen  teuren  und  klemmen 
Zeiten  von  unsern  Pfistern  im  ganzen  Land  jeder  zur 
Wochen  um  Mehreres  nit  als  zwei  Schütz  bachen.' 
169'2,  Gl  JB.  —  p)  beim  Weben,  das  einmalige  Durch- 
schiessen  des  Schiffchens  mit  dem  Einschlag  durch  die 
Kette,  auch  der  Einschlag.  Schussfaden  selbst  Aa;  Ar; 
B;  G;  Z;  vgl.  schiessen  2b  (Sp.  1366).  sowie  Sch.-Glesli 
(Bd  11  645),  -Loch  1  (Bd  111  l(i:!8),  -Bruch  (Bd  V  376), 
-Schin  (Sp.  83(i),  , Diese  Weberin  hat  keinen  schönen 
Schuss',  sie  wirft  das  Schiffchen  nicht  mit  der  ge- 
hörigen Fertigkeit  Z.  .Strenger,  angestreckter  Schuss', 
ein  Fehler,  der  entsteht,  wenn  der  freie  Ablauf  des 
Fadens  vom  Spiieli  gehemmt  wird.  ebd.  3[orn  de" 
Morge"  windet-mer  a"  ...  Es  muc.'<'  schön  glichmassig 
uf  de"  Baum  cho",  sust  gi''t's  all  drei  Schütz  en  Fade"- 
bruch.  Landbote  1885  (Z).  , Schön  gewölbt  und  fein 
muss  die  Spulung  sein,  glatt  und  eben,  sonder  Ringe, 
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dass  im  Schuss  kein  Faden  springe.'  Reith.  1860.  , End- 
lich war  der  letzte  Schuss  getan,  er  (der  Weher]  konnte 
ahschneiden.'  Feieräb.  18tl0  (Z).  Nei",  d'  Fabrikantt" 
sind  denn  doch  SpiUbuebe"  . . .  kein  Seh.  me''  ivib-ich 
mi'"m.  Stütz,  Gem.  S.  noch  Ge-schütsel.  Kinderreime. 
Mer  xoänd  dem  Schnider  es  Häm''eli  webe",  mer  wand- 
eni's  tcebe"  nüd  vergebe":  hüt  en  Seh.  und  inorn  en 
Seh.,  's  Büebli  ist  ke'n  Blutzger  nutz  Z.  /'■''  bin  en 
Weber  und  heisse"  Weber  und  u-o't  en  Weber  si":  hüt 
en  Seh.  und  morn  en  Seh.,  es  (ß't's,  es  gi''t's,  es  (ji''t's! 
ZHin\v.,Stdt.  Wibesi,webesi, wuppwuppwupp, d'Chinde" 
sind  scho"  fürt,  fürt,  fürt,  sitze"d  hinder  ''em  O/'e", 
bletze"d  iri  Hose":  tvibesi,  tcebesi,  wuppwup>pwHpp,  hüt 
en  Seh.  und  morn  en  Seh.  und  übcrmoni  iscJi'  üs  'L 
Bendl.  —  y)  ,Die  Bewerber  [um  ein  Brotalmosen] 
hatten  im  Schlosshof  [von  BThorherg  im  A.  XIX.]  an 
einem  Glockenzug  zu  ziehen  und  ihre  Ansuchen  der 
erscheinenden  Persönlichkeit  . . .  vorzubringen,  wo 
dann  das  Erbetene  durch  einen  hölzernen  Känel 
hinunter  angerutscht  kam,  was  man  in  Thorberg  und 
Umgebung  mit  Rücksicht  auf  eine  solche  Speditions- 
methode einen  Seh.  zu  nennen  pflegte.  [Ein  zudring- 
licher, bereits  einmal  abgewiesener  Bewerber  hört, 
wie  der  Gebieter  auf  Thorberg  dem  Verwalter  die 
Weisung  erteilt:]  Mira",  gib  dem  Donners- Chär^hung 
e"  Seh.  [vgl.  unter  3a]!  Dieses  hören  und  sich  im 
festen  Glauben,  dass  statt  Brot  kurzum  Blei  anlangen 
werde,  in  Trab  setzen,  war  für  den  Bettler  das  Werk 
der  gleichen  Sekunde.'  B  Volksztg  190'2.  —  5)  ,bei  Fuhr- 
leuten oder  Lastträgern  eine  Ladung,  Bürde,  was  auf 
einmal  geführt  oder  getragen  wird'  (T.)  Ar;  GRh.^ 
Tam.;  Syn.  Reffleten  (Bd  VI  647).  Es  geH  g'ad  nc'' 
en  Schotz,  ,es  gibt  nur  noch  eine  Ladung'  Ap  (T.). 
E'  Seh.  Ho,  ein  Fuder  Heu  GRh.  E"  Seh.  Seholle", 
eine  Seholle"-Triicke"  (s.  d.)  voll  Torf  ebd.  —  s)  von 
Flüssigkeiten.  Wasserguss,  -strahl:  In  der  Angst 
sind  s"  [zwei  Liebesleute,  die  von  den  Dorfburschen 
durch  das  Stubenfenster  mit  der  Feuerspritze  bespritzt 
werden]  umerg' Sprunge"  nie  letz,  heind  atlpott  e"  Seh. 
überchon.  GFient  1898  (GRpr.).  's  Wasser  chunt  no" 
so  z' Schütze"-  (oder  schütz-)  v:is,  aus  dem  , Wendrohr' 
einer  Feuerspritze,  aus  einer  Brunnenröhre  Ap;  Th. 
Insbes.  1)  in  der  Kelter,  =  Vor-Sch.  Iba,.  ,Unda  prima 
preli,  der  erst  seh.  oder  vorschutz  vom  truck.'  Fris.  — 
2)  (in  BGr.;TH;  ZU.  auch  Dim.)  „schnell  vorübergehnder 
Regenschauer"  Ap;  BGr.;  .L"  (St.^);  Sch;  Tu;  Z;  Syn. 
Eegen-Sch.  E(n)  Seh.  Rege"  Ap;  ScaSt. ;  ThMü.;  Z; 
vgl.  Sch.-Begen  (Bd  VI  727;  auch  ThHw.).  ,Es  hat  sich 
an  einem  heiligen  Sonnentag  ...  als  ein  Sch.  Ragen 
komen,  dersälb  Bach  dermassen  wüeteiuler  Wys  er- 
hebt..., das  ...'  Ari).  1572/1614.  In  weitrer  Verwendung. 
„'s  ist  nur  ein  Sch.  L;  Z"  (St.'^J.  Mc"  hat  g'meint,  es 
sei  nu"  es  Schützli,  iez  ist  en  richtige''  Landrege"  drüs 
worde".  Messikommer  1910.  (Ejs  chunt  wider  en  Sch. 
(cho"  regne")  Scn:  Th;  Z.  's  hat  en  (rechte")  Sch.,  e" 
Schützli  g'regnet  Th,  Es  het  es  Schützli  obe"nider 
g'macht.  BXrnd.  1908.  Es  regnet  >io"  eso  z' Schütze"-io%s 
Th;  Z.  —  3)  (auch  Dim.)  Schluck,  Trunk  S.  Se,  het 
er  g'seit,  dö  nimm  e"  Sch  .'  se,  trink!  JReinh.  1907.  Eh, 
weit-er  nit  es  Schützli  ne"?  ebd.  [Th.:]  G'sundheit! 
söll-ech  gelte"!  Gel',  Vik,  hättsch  au'''  mängisch  'sEueter- 
fass  mögen  üstrinke"  bim  Möie" !  [V.:]  Jö,  's  söll-der 
gelte",  Theodor!  Hesch-i"s  aw''  mänge"  Schutz  g'ge". 
ebd.  L>' Zäntnerbüri"  ...  bringt-ne"  Seh.,  nes  Glesli 
und  si  schänkt  Ei"s  i".  ebd.  190-j.  S.  noch  Halb-Schoppen 


(Sp.  1021;  fehlt  in  der  Ausgabe  von  18G1).  —  J)  von 
physischen  und  psychischen  Affektionen.  1)  kurzer, 
sich  wiederholender  Anfall  eines  zuckenden,  reissenden 
Schmerzes,  so  bes.  im  Kopf,  in  den  Zähnen  GRÜe.; 
Z,  so  üättl.  und  It  Dan.  Syn.  Schoss  3  (Sp.  1465), 
ferner  Rung  .3aa.  (Bd  VI  1108);  vgl.  Gicht-Sch.  !''• 
ha"  en  Sch.  Za"we  g'ha"  ZDättl.  ,Wem  die  grossen 
schütz  in  zen  gand.'  Kunstb.  1474.  ,Wem  das  haupt 
wee  tuot.  Wermuot  in  wasser  gesotten  und  pflaster- 
weis um  das  haupt  gebunden,  das  nimpt  die  schüs.' 
Zg  Arzneib.  1588.  ,Die  Stich  und  Schütz  der  Gicht.' 
B  Arzneib.  XVII.  .Schuss  der  Augen.  Dem  die  Augen 
seehr  sind,  item  komend  die  Siechtagen  von  dem 
Bluet,  so  sind  die  .Augen  rot  und  heiss  und  gand  die 
Schuss  fast  darinnen.'  ebd.  .Dieses  Wasser  vertreibt 
das  Stechen  und  die  Schütz  in  den  Augen.'  JRLändenb. 
1608.  ,So  Einer  an  eim  Glied  wund  ist  und  ihm  stäts 
Schütz  mit  Stechen  darein  kommen,  so  hedeutets,  dass 
ein  Leibttuss  in  die  Wunden  sich  zue  setzen  begehret.' 
FWüRZ  1634.  .[Weissenburg]  ein  köstlich  warmes 
Baad,  heilsamb,  fürtrefflich  gut  ...  für  Krimmen,  Stich 
und  Schüsse  im  Bauch  und  in  dem  Haupt.'  2.  H.  XV'IL, 
DGemi'.  1904.  , Eisenkrautwasser  ist  das  beste  Wasser 
für  Hauptweb  und  Schuss  des  Hauptes.'  Arzneib.  XVll./ 
XVIII.  ,So  einem  von  gesunden  Dingen  Schuss  in  die 
Bein  kommen.'  ebd.  —  2)  plötzlicher  Anfall  von  Geistes- 
störung, , Rappel'  SoH  (Kirchh.);  S.  Er  het  e"Sch.S; 
Syn.  er  ist  g'schosae"  (Sp.  1377  M.).  Von  einem  plötz- 
lichen, unvermittelten  Entschluss  ThMü.  De''  Schotz 
ist-mi''''uf  ä"'mola"chü",'/.}i. zu  vervehen.  ,Narrenstreich. 
Er  hed  Sch.  L;  Zg'  (St.'').  Es  ist  en  Sch.  g' gange", 
ein  unbesonnener  Streich,  Fehler  gemacht  worden. 
ZDättl.  De  käst  ividtr  en  rechte"  Sch.  g'machet  ebd.  — 
3)  Rausch  GrNuI.  (auch  dim.);  Z.  En  Sch.  ha".  ,Er 
hat  einen  Schuss.'  Z  Kai.  1804.  Wo  .iind  au'^''  gestert 
die  Ätidere"  hl",  wo  s'  esö  Schütz  g'ha"  hendY  Si  hend 
ja  nümme''  hei'"  chönne".  Postheiri  1869.  —  t^)  in  der 
RA.  fDjcr  hat  (iez  hät-er)  de"  Sch.  (übercho",  auch 
verwütscU  Z),  ,Den  hat  es'  (s.  Bd  11  878  u.).  (D)er  bat 
die  Bescherung,  den  Lohn,  bes.  von  Einem,  der  (ver- 
dientermassen)  in  Schaden,  Verlust,  Strafe  geraten  ist 
AaF.;  Ap;  GWe.;  Th;  Z;  Sprww.  1869;  vgl.  unter  3a 
und  die  Anm.  De''  hat  (aber)  de"  Sch!  zB.  von  einem 
Berauschten,  einem  unheilbar  Kranken,  einem  von 
schwerem  Unfall  Betroffenen  Ap;  Th;  Z.  [A.  zum  Mit- 
angeklagten B.,  der  sich  vor  Gericht  verschnappt  hat:] 
(),  du  Töre"bueb  du,  iez  häm-mer  de"  Sch.!  Z.  Was 
brücht  au'''  Die  ires  Meitschi  i"'s  Wältsch  ine"  z'tue"! 
. . .  Jetz  hed-si  de"  Sch.,  de"  Dreck  und  's  Eine"''fü"fzgi, 
wie-n-amigs  d' Schlatthürene"  g'seid  hed.  WMüller  1918. 
Im  Ehrverletzungsprozess  der  Z  Regierung  gegen  den 
,Lägernboten'  (1871)  antwortete  ein  Zeuge  aus 
Boppelsen  auf  die  Frage,  was  man  im  Bezirk  von  der 
neuen  demokratischen  Regierung  halte:  Mi"  ist  halt 
allgemein  der  Ä"sicht,  mer  hebi"d  de"  Sch.  vu"  der  höhe" 
Regieri"g.  —  c)  auch  Dim.  Schützli  B,  so  E. ;  L  (auch 
St, 2);  SoHW,  so  E  ;  GG.,  T.  (auch  St.^);  Sch;  Th  (auch 
St.'');  Uw,  so  E.,  Schützen  FJ.;  L;  UwE.  (-ellij:  ZG.Äg., 
Schützli  BO.;  L;  Uw;  U.  Schutzji  Bki.;  W,  so  ßinn, 
Schutzeli  B,  so  Ha.  (-elli);  FJ.;  Uw,  Schütsi  BLenk; 
FJ.,  Schutzi  FJ.,  verallg.  als  Bez.  zeitlicher  oder 
räumlicher  Ausdehnung,  einer  Quantität  uä. ;  vgl. 
Rung,')  and  0.  a)  zeitlich.  1)  (kurzer)  Zeitraum,  Weile, 
Weilchen,  Augenblick  B;  FJ.;  L  (auch  St.'');  G,  so  G., 
T.  und  It  St.'';  ScHw;   S;  Th;  Uw;  U;  W;   Zg  (auch 
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St.*");  /. ;  „allg.  Der  Fremdling  war  ein  ScIi.  (eine  Zeit 
lang)  hier."  1'''  schrlben  e"  Seh.  und  ruewc"  reider  e" 
Sah.  Ndw.  Beit  (Wart)  e"  Seh.,  efsj  Schütdi  {SchutsU 
usw.)!  B;  FJ.;  L;  ScHW;  W.  ,Der  Profos  erliielt  Auf- 
trag, noch  einen  Seh.  zu  warten.'  Dorfkal.  18G5.  E(n) 
Seh.  (es  Sehütdi)  fürt  müesse"  SchwE.;  ThMü.  Der 
Vetter  Battist  ist  all  Obc"d  üppe"  es  SchütsU  cho"  die 
zwei  Liitli  vergaume".  Lienert  1891.  I'''  chumnien  den" 
z'hand  es  Sehutzli  s'Dorf  BHa.  Chomed  öi'''  e"  Seh. 
fir-si.  [uns]  z'helfwl  VVVt.  .Anfangs  schauten  wir  den 
Leuten  ein  Schutzli  zu.'  Ni>w  Kai.  1906.  Es  Schutzelli 
g'lnrme".  EGünter  1908  (BHa.).  Es  schönet  iez  wider 
en  Seh.  Z.  Der  [Brunnen]  geid  all  Winter  e"  Seh.  ab. 
BiRND.  1908.  Alli  Schutz(el)leni,  alle  Augenblicke  B 
Ha.;  s.  auch  Schür  III  (Sp.  r205).  Uber-nes  SehutzU 
heig-es  umhe"  g'seit  ...  Chr. Reichenb.  1916.  Uf  ''e" 
Seh  ,  im  .Augenblick,  sofort  B  (AvRütte);  8yn.  Stutz. 
Mc"  cha""  nid  yeny  so  uf  ''e'  Seh.  parät  sl".  „Du  bist 
in  einem  Seh.  daheim  L;  GT.;  Th-  (St.^).  Me"  hed- 
di"''  nmnnien  grad  am  Morgen  und  am  Äben''  fir  es 
Schlitzen  g'sehn  BHa.  Si"  Jungfrau  ist  netvive"  fir-ne" 
Seh.,  fir  viersehe"  Tag  old  drl  Wuchi  gan  Uri.  Bärnd. 
1908.  Er  ist  vor-eme"  Seh.  bi  mir  g'si"  GG.  Grad 
vor-eme"  Schutzli  ist-er  nw''  da  g'si"  Schw.  Nach-eme" 
iSc7i.,  nach  einiger  Zeit  Üb w.  S.  auchst7iMfAfin(Sii.489o.). 
Es  Schutzli  dur'''e"  hät-me"  Nil'  me''  g'hürt.  Lienert 
1888.  E(nJ  Seh.  lang  Uw;  Zo;  ZF.  ,Die  Mutter  ... 
stutzte  und  schaute  mich  ein  Schutzli  laug  an.'  Ni>w 
Kai.  1906.  S.  auch  Bd  III  3.5o.;Sp.848o.  1494u.  Prägn. 
auch  für  einen  Zeitraum  von  bedeutender  Dauer;  ohne 
scharfe  Grenze  gegen  das  Vor.  Das  geit  noch  e"  Seh. 
bis  ...  WBinn.  ,Wenn  man  mich  machen  lässt,  so 
währt  mein  Schlaraffenleben  noch  einen  Seh.'  Gotth. 
Es  ist  schon  e"  Seh.  W.  /<■''  bi"  seho"  en  Seh.  bl-ii-em 
g'si"  ZMönch.  /"*  stä"  schon  es  Schutzli  da  BO.,  Si. 
Es  isch  seho"  fin  es  Schutzli,  das'-er  fürt  isch  B  (Zyro). 
's  isch  fi"  e"  Seh.  g' gange",  bis-i'''-ne"  ändlige"  ha"  g'seh" 
cho".  ebd.  (Aviiütte).  E"  ganze"  Seh.,  eine  ziemliche 
Weile  oW.  I'''  hän  e  grosse"  Seh.  gibeitot  W.  Mu" 
ist  e"  guete"  Seh.  zitliger  fertig  worde".  SGfeller  1919. 
En  checke"  Scholz  kr  (T.).  ,Zur  selben  Zeit  und  einen 
schönen  Seh.  zuvor.'  Ndw  Kai.  1887.  Er  ist  es  tolls 
Schutzli  da  g'si",  ,eine  anständige  Zeit'  BSi.  (Imob.). 
,Hör,  portner,  brüefif  bar  Niemannutz,  sag,  das  er 
ylends  komm  ein  seh.'  HvRüte  155-5.  ,Derselbe  habe 
aber  ein  Seh.  wenig  trunken.'  1G21,  Z.  Icli  furcht  null, 
der  Krieg  heig  noch  ä  Seh.  Icein  End.  .TCWkissenb. 
1673/1702.  Lät  er  mi  doch  äben  no  as  Scliuzli  der- 
zwischen  chon!  üespr.  1778.  —  2)  Mal  .Ap  (T.);  GÜ.; 
ZO.  E"  Seh.,  ein  einziges  Mal  GO.  All  Schütz,  alle 
Male;  es  göd  i"  e'"m  Seh.,  .es  geht  in  einem  Mal,  in 
einer  Mache'  Ap  (T.).  De"  Seh.,  derzeit  ZF.  —  3)  in 
der  Verbindung^'ScÄM(2w''-?CT.v,  zuweilen  W.  —  ß)  räum- 
lich, „(kleine)  Entfernung",  Strecke  Weges  Ap;  B; 
„L"  (Sf'^);  PPo.;  „GT.'  (St.^);  Schw;  S;  „Th"  (St.*); 
UwE.;  W.  !''•  bi"  du  ne"  Seh.  (es  Schutzli,  Schutzli) 
mit-im  g'gange"  B.  J"*  bi"  dö,  mein,  es  Schutzli  über's 
Pourt  üs,  von  der  Sache  abgekommen.  SM.  1914  (Scuw 
E.).  Es  Schutzli  (Schutzli)  wit  B;  S.  Bir  Sagi  unde" 
het-er  schon  es  Schutzli  wit  Neids  g'seh"  zum  Fäister 
u.se"luege".  SI.iecuti  (BM.).  Er  isch  ßn  es  Schutzli  wit 
'trolet  HO.,  Si.  E"  gücls  Schutzelli  witer  hinw'e",  ,eine 
gute  Schussweite  [vgl.  die  Anm.]'  UwE.  En  ehcche" 
Seh.,  , bedeutend  weit'  Ap  (T.).  —  y)  quantitativ.  ,[Die 
Schulpflege  will]  dem  Schulmeister  einen  steifen  Seh. 


nachentun  [sein  Gehalt  um  ein  tüchtiges  Stück  er- 
hohen], damit  er  das  Guraschi  nicht  verliere.'  JBurki 
(BE.).  —  ä)  in  der  RA.  Das  isch  e"  Seh.!  eine  Sache 
von  Bedeutung  (iron.)  LBer.  (RBrandst.  188.3);  doch 
vgl.  unter  3.  —  d)  etwas  , Schiessendes',  a)  „Wasser- 
fall", ,reissender  Strom  eines  Flusses  oder  Baches  in 
der  Mitte'  (Syn.  Giessen  1  Bd  11  470)  ,B"Lau.,  „Sa." 
(auch  It  St.»-)  und  It  Zyro;  SceSt.  (Sulger);  W,  bes. 
insofern  derselbe  durch  künstliche  Stauung,  Verbauung 
bewirkt  ist,  als  Kraftquelle  dient,  „Schleuse"  (vgl. 
Sch.-Brett  1  Bd  V  908)  „Bs";  B  (auch  It  Zyro);  GRPr. 
Im  Wasser  en  Seh.  machen,  ,eine  Stauung  bewirken' 
GnPr.  [Die  Kühe  sind]  es  Schraclcli  dem  Seh.  nä''' 
embrüf  g'räblet  [s.  die  Forts.  Sp.  1207 o.].  Chr. Reichenb. 
1916.  ,Der  Soh.',  als  Überschrift  zu  Abbildungen  von 
Wasserfällen.  JJAmm.  ZT.  nur  halbappell.  (s.  auch 
die  Flurnn.  in  der  Anm.).  In  ZStdt  ein  Teil  der  Linimat 
untei4alb  der  Stadt.  Im  Seh.  De"  Seh.  ab.  In  Bs  spec. 
der  , künstlich  ausgebaute  Wasserfall  der  Birsig'  bei 
BsBinn.  ,Das  mau  das  grien  im  Birszeck  vom  Rhyn 
an  bisz  an  Steinentor  am  seh.,  do  der  Birszeck  haryn 
falt,  uszfüeren  solt.'  1530,  Bs  Chr.  ,Schuz  wird  ge- 
nennt der  Wasserfall  des  Birsigflusses  in  der  Pfarr 
Binningen  gegen  Basel  in  der  stadtbaselischen  Über- 
vogtey  Münchenstein.'  Leu,  Lex.  ,Dann  lauft  der  Birsig 
den  Seh.  hinab  wieder  offen  bis  ans  Riedengässlein.' 
WuRSTisEN  1779.  —  ß)  jäher  Abhang  Aa  (H.;  häufiger 
Stutz;  s.  d.).  Hieher  viell.  (wenn  nicht  eher  zu  aa)  der 
Schlittenruf  ab  (auch  hob  ZF.;  vgl.  Bd  II  863)  Seh.! 
ZF.,  ()..  Rüti,  Wald,  Wetz.,  auch  Roger  (Ilogriö(n)), 
ab  Seh.  oder  es  Bei"  ab!  Zllln.;  vgl.  ab  112  (Bd  I  29), 
ferner  Huet  Hfl  (Bd  II  1793).  Chian  hän-i''-  ab  Seh.! 
(j'rüeft  g'ha",  so  bin-i'''  im  Hui  dur'''ab.  Messikosimer 
1910.  Ab  Seh.  gä",  uneig.,  aus  dem  Wege,  beiseite 
gehn  übh. :  Wünn-cr  de"  Guet  hat  [gut  gelaunt  ist], 
so  cha""st-e"  um  de"  chli"  Finger  ume"wiclde" ;  sust  isch- 
es  dann  besser,  me"  gong  ab  Seh.  Messikommer  1910.  — 
Y)  Holzbahn  GrL.,  Nuf.;  Syn.  Sch.-Brugg  a(üd  V  546); 
Holz-,  Schiter-Sch.,  ferner  Beisii  (Bd  VI  1510).  ,[Die] 
Tiroler  Holzhacker  [haben  in  Zernez]  Alles  nider- 
gehauen  und  in  flössbare  Stück  zerschroten  und  da- 
von Haufen  gemacht,  zwischen  welchen  sie  lange 
Tennen  von  drei  zusammengefügten  glatten  Hölzern 
verfertiget,  die  vom  Talwasser  an  bis  oberst  der 
coacervirten  Holzhaufen  an  der  Bergseite  hinreichten; 
wann  dann  gegen  dem  Herbst  die  Flözenszeit  käme, 
benezten  sie  diese  Tenne  oder  Holzschüss,  legten  die 
Burren  oder  die  zum  Flözen  bereiteten  Hölzer  auf  das 
schlipfrige  Tenn  oder  Schuss,  welche  dann  über  diese 
Schusshölzer  so  behend  als  ein  Pfeil  hinabschossen.' 
Sererh.  1742.  -  8)  über  die  Hausfassade  vorspringende, 
zumeist  durch  eine  Biege"  (s.  Bd  IV  1060,  Bed.  3) 
gestützte  Balken  BR.,  Sa.;  vgl.  Seh.-Eafen  (Bd  VI 
637);  Vor-Sch  —  e)  pers.,  unbesonnen  dreinfahrender, 
übereilt  handelnder  Mensch,  , Schwindelhirn,  Wirr- 
geist, Tollkopf'  (Spreng)  AaZcIh.,  Z.  (schon  1815);  Bs, 
so  Stdt;  BS.  (Bärnd.  1914);  GT.;  SonStdt;  Synn.  Sc7i.- 
Geist,  -Gatters  (Bd  II  490.  498),  -3Iichcl  (Bd  IV  61), 
ferner  Schutzli.  —  Q  Name  für  ein  Rind,  dessen  Hörner 
nach  vorwärts  gerichtet  sind,  ,scliiessen'  Gl;  GA.  — 
2.  entspr.  sehiessen  Ib.  a)  als  Nomen  actionis  oder  dieser 
Verwendung  nahestehend,  vom  Treiben,  Keimen  der 
Pflanzen  B;  Scn.  i)e''  Seh.  ist  dusse",  ,von  einer  Pflanze, 
die  mit  dem  Wachstum  im  Lauf  des  Sommers  anhält' 
SchR.    ,Die  [ohne  Pflege  aufwachsenden]  Pflänzlinge 
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...  vergeilen :. sie  überdiöme"  der  Seit,  u'"'  slänglen  üf.' 
Baknd.  1914.  Hinecht  lut's  jel:  e"  tollt"  Seh.  g'ge",  ,ist 
in  der  Pflanzenwelt  ein  tüclitiger  Ruck  gesclieiien'  B 
(Avllütte).  ,A.  1778  wäre  ein  ringer  loidenlicher  Winter, 
im  Frühling  ein  frülier  .Scliuss  und  früh  Grass.'  Schumi 
(Tgb.).  Insbes.  1)  vom  üraswuchs  uä.  Gr,  so  Pr.;  GT.; 
Th.  i'"  Seh.  Gm."!  Gr  (auch  It  Tsch.);  Syn.  Sföss;  vgl. 
auch  Fachs  (lid  I  655);  Gruesen  (Bd  II  813).  Der  erst 
Seh.  Gras.  En  schöne''  Seh.  Gras,  Chle.  Wenn  Das 
nu"  nid  Biffen  ist,  w'e""'.s  nii'  dem  hübsche"  Seh.  Gras 
und  dem  Obs  ...  Nüd  'tä"  hed!  MKuoni  1884  mit  der 
Erklärung:  erster  Trieb.  Das  ist  e"  schöne''  Seh.! 
von  dicht  und  üppig  aufgeschossenem  jungem  Gras  Gr 
(Tsch.).  Die  Ritschwiesen  [seien]  von  einem  ,Schuze' 
zum  andern  besclilossenes  Gut.  1738,  KHaüser  189.5. 
,[Man  muss]  mit  dem  Klee  nicht  geizen  und  Alles  noch 
abschaben  wollen  bis  auf  den  Boden,  sondern  man  muss 
sich  nicht  reuen  lassen,  noch  einen  schönen  Schuss 
mitzuackern,  nachdem  man  vorher  den  Mist  darauf 
verzettelt  hat.'  AHöpfn.  1788.  —  '2)  junger  Holzwuchs 
.Aa,  so  Ehr.,  F.;  I,;  Th.  ,So  man  je  in  den  jungen 
houwen  und  iiischlegen  wider  houwen  und  samlen 
muos,  das  es  zimlich  ...  beschehe  und  des  gredisten, 
schönsten  und  besten  scli-es  zum  flissigsten  geschonet.' 
1573,  Hotz  (Urk.)  1865.  .Luthernrain  [Los  2]  grober 
Seh. ...  Nettenberg  teils  kleiner  Seh.,  teils  leer,  Luthern- 
rain [Los  0]  schöner  Samen  und  Seh.,  Luthernrain 
[Los  58]  etwas  Holz,  Seh.  und  Nichts.'  A.  XVIII.,  EGraf 
1890  (Tabelle  über  den  Waldbestand  von  LSchötz). 
,N.  hat  in  seiner  Matte  durch  den  Hauswiesenhau 
einen  neuen  Weggemacht,  den  Seh.  abgehauen.'  1724, 
AATäg.  Geriehtsb.  Bes.  junge''  Seh.  Si  händ  de"  Bletz 
vor  sechs  Jören  abg'hulzet;  iez  isch  wider  e"  junge'' 
Seh.  dö  Aa  (H.).  Es  hat  en  schöne"  junge"  Seh  ,  Be- 
stand von  S — 10  Jalire  alten  Waldbäumen  ThMü. 
Im  jonge"  Seh.  u-aehsi"d  Epperi  AaF.  ,Wo  zum  Un- 
schedlichsten  und  dem  jungen  Seh.  ohne  Schaden  solche 
alte  Stock  köntent  ausgestocket  werden.'  LKnutwil 
Amtsr.  1570  (modernisiert).  ,Die  . . .  höüw  . . .  yn- 
zünen,  befriden  und  schirmen,  damit  also  der  jung, 
uffwachsend  seh.  holzes  durch  vech  oder  in  andere 
weg  dest  weniger  verderbt,  verletzt  ald  undergetriben 
[werde].'  1597,  Z  Rq.  1910  (ZBerg  a/Irchel).  ,Ihr 
Gnaden  [hat]  denselbigen  Platz,  biss  der  junge  Seh. 
dem  Vieh  us  dem  Maul  erwachsen  ...  einhagen  wollen.' 
1677,  AAWett.  Arch.  , Diese  Bäume  [deren  Reste  an 
heute  ausserhalb  der  Baumgrenze  liegenden  Orten 
sich  finden]  würden  in  solche  (jrösse  nicht  erwachsen 
sein,  wenn  die  Witterungen  dazumal  schon  so  scharf 
gewesen  wären,  oder  wenn  sie  annoch  sind  wie  vor- 
raalen,  warum,  fragt  sich  billig,  stossen  nicht  auch 
andere  dergleichen  an  eben  diesen  Orten  und  kommen 
junge  Schütz  hervor?'  1751,  L  Brief.  —  3)  an  Frucht- 
bäuraen,  -sträuchern,  bes.  die  ungefälir  zu  gleicher 
Zeit  sprossenden  Knospen  der  Reben  (vgl.  Trüben-Sch.) 
Sch;  Th;  Z  (LTobler).  Der  erst,  ziceit  Seh.,  vor  bzw. 
nach  einem  Früblingslrost,  dem  die  Knospen  der  Reben 
zum  Opfer  gefallen  sind  ScuNnk.  ,Der  Schuss  der 
Trauben  war  ein  so  ausserordentlicher,  dass  die  ältesten 
Männer  sich  keines  ähnlichen  entsinnen  konnten.'  Pfau 
1861.  ,Den  sch.  der  drüben,  die  der  wyngart  gyt.'  Rüef 
1539.  ,Der  Sch.  an  Früchten,  fürnemblich  an  dem 
Weinstock  war  so  erfrewlich  und  vilfaltig,  dass  . . .' 
1628,  TnFr.  Chr.  ,[Der  Besitzer  eines  Gutes  wartet 
ungeduldig]  auf  den  Frühling,  dass  er  spazieren  könne 


von  einem  Banm  zum  anderen,  zusehen,  wie  er  trucke, 
blühe,  was  für  ein  Sch.  es  gebe  an  Raben.'  FWtss 
1650.  S.  fürhen-schiessen  (S\y.  1412a.).  Mit  Adj.  ,Dar- 
von  [von  einem  überlangen  Winter]  die  Reben  ... 
beinahem  erfroren;  was  gleichwohl  darvon  kommen, 
hatten  von  Trauben  ein  reichen  Sch.'  1608,  TuFr.  Chr. 
, Obgleich  ein  namhafter  Sch.  von  vielen  Trauben 
vorhanden,  sind  doch  dieselbigen  durch  die  Reiften 
erfrört  worden.'  1613,  ebd.  ,A.  1608  fiel  ein  mächtig 
grosser  Schnee  . . .  Darauf  folgte  ein  grosser  Sch. 
Trauben.'  JJScheuchz.  1706/8;  , Schuss.'  1746.  S.  noch 
Ge-fröri  (Bd  I  1315;  später  ,mitler  sch.');  Ge-häld 
(Bdll  1178;  zweimal);  wr-rwen (Bd  VI  1343o.);  schönl 
(Sp.  848u.);  schiessen  Ib  (Sp.  1362u.).  KAA.  CE"J 
grösse"^  Sch.,  (e")  chline''  Nutz  AAWohl.;  FMu.;  ScaSt.; 
Z,  so  S.,  e"  chline''  Sch.,  e"  grosse  Nutz  Sch;  Z,  so  Elgg, 
Seil.,  auch  beide  verbunden  AAAuenstein;  TnTäg. ; 
Sprww.  18'24,  mit  Bez.  auf  die  Baumblüte,  den  Frucht- 
ansatz der  Reben;  s.  schon  Bd  IV  889.  Vil  Sch.  und 
wenig  Nutz  Th.  En  grosse''  Schatz  ist  ke'n  Notz,  auch 
uneig.,  .grosse  Gewalt  wird  nicht  alt,  hesser  Weile 
als  Eile'  Ap  (T.);  vgl.  laa.  I''''  ha"'sjo  mängisch  g'seit: 
e"  grö.'ise''  Sch.  isch  Nüt  nutz,  mit  Bez.  auf  Einen,  der 
sein  rasch  erworbenes  Vermögen  schnell  wieder  ver- 
tan hat.  JReinh.  1907.  ,[Es  heisst]  im  gmeinejn] 
sprüchwortt:  Grosser  schuz  und  kleiner  nutz',  mit  Bez. 
auf  Weinreben,  die  gut  angesetzt  hatten,  aber  erfroren 
waren.  ÜMet.  Chr.  1540/73.  , Einer  wirt  gefraget,  wie 
das  Sprüchfrort:  Grosser  Sch.,  kleiner  Nutz  und  kleiner 
Sch.,  grosser  Nutz  zu  verstahn  seye.  Dem  wirt  ge- 
antwortet, ein  grosser  Sch.  an  den  Wynräben  sey  ein 
kleiner  Nutz  dem  Räbmann,  der  muss  dann  den  Wein 
desto  wolfeiler  geben,  ein  kleiner  Sch.  aber  sey  ihm 
ein  grosser  Nutz,  wyl  alsdann,  wann  wenig  Wyn 
wachset,  der  selbig  desto  teurer  sey.'  Schimffr.  1651. 
E"  friXeine''  Sch.,  e"  chline''  Nutz,  wegen  der  Gefahr 
der  Spätfröste  GTa.  —  b)  (auch  Dim.  GlK.)  einzelner 
Trieb,  Schoss  an  Bäumen,  Sträuchern,  auch  andern 
Pflanzen  B  (AvRütte);  GlK.;  L  (ERöthelin);  GG.; 
Nuw;  Synn.  Schoss  4  a,  Ge-schoss  3  (Sp.  1465.  1468); 
Schützling.  Gi''-mer  aW''  es  Schützli  vu"  dem  Stogg! 
GlK.  Me"  hed  g'meint,  der  letst  Bif  heig  Alles  'tödt; 
aber  sid  dem  schöne",  warme"  Maie"rege"  g'seht-me"  hie 
und  dö  wider  Schütz  füre"gugge"  L.  ,Die  Wurzeln 
[des  Weissdorns]  werden  ...  nach  dem  Abschneiden 
vier  bis  fünf  starke  Schüsse  treiben.'  Gr  Sammler 
1779.  —  3.  entspr.  schiessen  .3.  a)  Schuss  aus  einer 
Fern  Waffe,  seit  Einführung  der  Feuerwaft'en  bes.  mit 
Bez.  auf  diese,  allg.  , Welche  das  [Schiessen  mit  ,hand- 
büchsen'  in  der  Stadt]  fürbas  me  tuend,  als  dick  das 
beschicht,  sollend  si  darumb  von  ieglichem  sch.  einen 
manod  leisten.'  1483,  BStR.  ,Sch.,  das  träiFen  zum  zil, 
colliraatio.'  Mal.  , Schuss,  teli  iactus.'  Denzl.  1G66. 
E(n)  Sch.  Bulfer.  Z'Appe"zell  ond  z'Herisau  sönd  die 
Math"  loolfel:  me"  ge''d  e"  ganzes  Hüsli  (chauft  en 
ganze"  Tüfel  Th)  voll  för  e"  Schützli  Bolfer  Ap;  Th. 
,l)er  Mörszel  und  3  Schütz  Pulöer  darzu.'  1703,  Z 
(Ordonanz  der  Hochwachten).  ,Es  solle  ein  jeder 
Pundsman  mit  gut  Under-  und  Überwehr  jederweilen 
verfasset  sein  mit  saml)t  wenigst  24  Schulzen  Pulver 
undBley.'  1713,  Gr;  wiederholt  Gr  Ges.  18'27.  ,2  Schätz 
Büchsenpulver',  als  Bestandteil  eines  Heilmittels. 
Arzneih.  1822.  RA.:  Kei"  (Nüd  e")  Sch.  B.  wert  si», 
wie  nhd.  wohl  allg.  Einer  antwortet  auf  die  Frage, 
warum  er  bei  der  Annahme  der  Verfassung  nicht  habe 
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schiessen  lassen:  Wil-si  ke'"  Seh.  Pulver  wert  ist. 
GccKK.  1848.  ,Von  Offizieren  ...,  die  keinen  Scli.  Pulver 
wert  sind.'  ß  Volksztg  1907.  E(n)  Seh.  lade".  ,Nach 
dem  feierlichen  Amen  [am  Schlüsse  des  Huldigungs- 
eides] herrscht  Totenstille,  bis  der  Landeshauptmann 
sie  unterbricht  mit  dem  gewichtigen  Kommando:  So, 
.jetzt,  ir  3IaH"e",  ladet  no'''  en  waggere"  Seh.!  Ein  lang 
andauerndes  Gewehrgeknatter  erfolgt  ...'  GWe.  1897. 
.Der  mag  sinen  ersten  seh.  im  schützenhus  laden.'  1585, 
Z  Schützenordn.  RAA.  [Pfarrerstochter  mit  Bez.  auf 
die  Verlobung  ihrer  Schwester:]  3Ier  u'erde"djetz  da"" 
na'''  lose",  tras  de''  Vaticr  zu  d'ere"  G'sehicht  seid.  [Frau 
Pfarrer:]  Ja,  De'  häd-ere"  de"  Seh.  scho"  g'lade". 
EEscHMANN  1918;  Tgl.  Bd  III  IO6O0.  !'>•  sö't  däi'''  no''' 
amen  Ort  es  bessers  Sehidzli  ga"  lade"  [einen  aus- 
giebigem Imbiss  nehmen]  . . .  im  Zim''>sseckli  heig-i''' 
ja  doch  numen  Ordindri  mit-emne"  Glesli  Chiimitvasser 
drinne".  JBürki  1916.  .Ein  seh.  be-,  geschieht.'  äSpr. 
(häufig).  Efti)  Seh.  gät.  's  ist  e(n)  Seh.  g'gange".  ,Wenn 
etwa  ...  ein  Seh.  gehen  wurde.'  1633,  Absch.  De' 
Seh.  gät  ab,  lös.  Pump!  so  göt-ne"  Seh.  ab.  JReinh. 
1907.  .[Beim  Absitzen  vom  Pferde]  stiess  sich  die 
bücbs  an  der  wand  und  gieng  der  seh.  ab.'  JHaller 
1550/73.  .Sobald  man  hiirt  ein  seh.  abgahn,  sol  ieder 
glich  zuogegen  stahn  [beim  Blutgericht].'  Meinr.  1576. 
.[Paris,  seinen  Fehlschuss  entschuldigend:]  Ei,  ei,  der 
seh.  ist  gangen  los.'  GGotth.  1599.  ,Wenn  dir  ein  Schuss 
nicht  will  losgan,  so  nim  den  Stein  draus  und  tu  S 
Gerstenkorn  unter  das  Pulfer  in  der  3  Höchsten  Namen.' 
A.  XIX.,  BSi.  S.  noch  ab-gän  (BdllSu.);  Basen  I 
(Bd  VI  l'281o.).  Uneig.  von  der  Eede.  Wie  ...  die 
[ein  bügelndes  Mädchen,  das  den  Antrag  eines  Burschen 
erwartet]  so  hin  und  her  fart  mit  ''em  Ise",  wie  wenn- 
si  Angst  hätt,  der  Seh.  göi  lös.  JReinh.  1905.  Göttin, 
Samin  und  Thurin  isch  der  Seh.  prezis  mit-enandere" 
lösg'gange",  indem  sie  alle  drei  zugleich  einen  Zwischen- 
ruf macliten.  SGfeller  1911.  les  ist  (ivdr)  defr)  Seh. 
(d)uss(("),  use"!  das  (lange  zurückgehaltene)  Wort 
heraus,  die  Entscheidung  gefallen,  die  Angelegenheit 
erledigt  Aa;  Ap;  B;  L;  Sch;  Th;  Uw;  Z.  , Jetzt  war 
der  Schuss  hinaus,  er  hatte  gut  getrofi'en',  mit  Bez. 
auf  eine  scharfe  Bemerkung.  Nnw  Kai.  1910.  Ln"-ne" 
rede",  so  isch  der  Seh.  dusse",  so  tcciss-i'''',  uf  ivas-er 
zilet.  OvGreterz  1913.  P''  warte"  nümme''  länger,  Jetz 
muess  der  Sch.  use"!  sagt  ein  Freier,  der  schon  lange 
auf  eine  Gelegenheit  wartete,  seine  Bewerbung  vor- 
zubringen. HFlkiner  1900.  lez  heisst-es  der  Sch.  use"lö", 
wil  der  Luft  g'stillct  het,  eine  lange  zurückgehaltene 
Äusserung  tun,  weil  sich  lästige  Zuhörer  entfernt 
haben.  SGfeller  1911.  Es  llH-em  wider  Öppis  nüd 
recht,  er  flismet  esö  ror-si'''  her  und  ehifltt  alliwih  me" 
weiss  no'''->iig,  wo  de''  Sch.  use"  v)o't.  Messikommeii  1910. 
, [Bursche  zur  Liebsten,  die  vonseiten  der  Eltern  Wider- 
stand gegen  ihre  Heirat  befürchtet:]  S(igi"d's  dcheime", 
was-!'''  rnrheh,  und  de""  merlci"d-er  gli''',  wo  de  Seit. 
use"  will.  WJliJLLEK  1903.  /'''  glauben  icz  doch.  dC 
Sch.  chömm  zum  rechte"  Loch  üs  Z  (S|iillniann).  Wic- 
me"  der  Seh.  ine"  tuet,  göt  er  wider  ksc".  S<!HiLn  1873. 
Dc(rJ  Seh.  ist(-em)  hin(d)en  use"  (g'gange"),  der  Plan 
hat  fehlgeschlagen  Aa;  Bs;  BfL;  Sch;  S  (Schild  1863); 
Th;  Z;  Sprww.  1869.  Es  ist  halt  e"chli"  e"  rislcierti 
Sack:  g'rätet-si,  ischp.f]  guet  und  recht,  aber  wann  de'' 
Sch.  hiw'enuse"  gäd,  isch  de''  Tu  fei  im  Dach.  E  Esch- 
mann 1917.  Der  Sch.  i.it-im  hinde"fer  use":  anstatt  dasf- 
me"  der  Schu'meister  üsg'lachet  hätt,  isch  di''  der  Tccli 


worde"  [liat  er  triumphiert].  SGfeller  1911.  S.  noch 
ratschen  (Bd  VI  1847).  De'  Sch.  gät  (ist)  i"  d'Rehe"; 
s.  BdVI41u.  Sprw.:  .Nicht  alle  Schütze  treffen  wohl.' 
oO.  (FStaub).  Efn)  Sch.  tue",  in  der  ä.  Spr.  auch  .voll- 
bringen, verrichten'.  [Er]  schlohd-si  [die  Flinte]  a"- 
me"  Stildli  z'säme",  hed  nie  kei"  Sch.  me  'tö".  Zyböri 
(L).  Efn)  Sch.schie-^se".  P''1m"  no''' kei"  Sch.  g' schösse". 
,Sü  schussend  manigen  sch.  mit  darrasbüchsen.'  1445. 
Bs  Chr.  ,Wenn  uf  dem  Rin  ain  schift'  herabfart  ... 
alsdenn  sol,  bis  das  schiff  härab  neben  der  schützen 
hus  konipt,  kain  schütz  [!]  mergeschossen  werden.'  15'21, 
Sch  Chr.  (Ordnung  der  Büchsenschützen).  ,Der  schoss 
in  das  rathus  ...  etlicli  schütz.'  Vad.  ,Mit  einem 
schwetzten  frembd  Leüt  vil,  als  er  ein  Sch.  gschwind 
schiessen  wil.'  HHGrob  1003.  Efn)  Sch.  ablä"  (allg.); 
s.  Bd  III  1400M.  .Als  er  am  samstag  von  uns  heim- 
ryten  wellen,  hatt  man  ...  ein  sch.  uf  in  abglassen.' 
157'2,  Brief  (TEgli  an  IlliuU.).  E(n)  Sch.  {uf  Jmd, 
Etw.)  abg'e";  s.  ab-geben  (Bd  II  77;  auch  Tu  und  sonst). 
, Einen  Sch.  geben':  .[Die  Albishochwacht  soll  als 
Alarmzeichen]  zween  Scliütz,  zwei  Führ  oder  zween 
Röuch  (nach  Glegenheit  der  Zyt  und  des  Wetters) 
geben.'  Z  Defensiona!  1620.  Ei"''m  e(n)  Sch.  ge"  Ar; 
B  (s.  unter  Ihr);  Th;  Z  und  weiterhin.  Mit  Dat.  S., 
von  einem  Sprengschuss:  , Den  30.  Merz  traf  ich  beim 
Gruben  ein  grossen  Stein;  ich  hatte  den  ganzen  Tag 
zu  tun;  ich  musste  im  3  Schütz  geben.'  1824,  ZZolI. 
TgB.  Efn)  Sch.  {i"'s  Bei"  usw.)  übereho"  Gr;  Th  und 
sonst.  Endli'''  tuen-i'''  e"  Flaug  üf,  als  ob  i'''  e"  Sch. 
üherchon  hätti.  GP'ient  1898.  Der  kriegt  scho"  no'''  e'"- 
möl  en  Sch.  in's  Eiitle''',  seine  Strafe  GBuchs.  Gerade- 
zu i.  S.  v.  Schusswunde;  s.  Bd  V  675 u.  Es  hat  de"  Sch., 
sagt  der  Jäger,  wenn  das  Wild  von  der  vollen  Ladung, 
tödlich  getroffen  ist  (vgl.  Ihrf);  dagegen:  es  hat  vom 
Sch.,  wenn  es  nur  angeschossen  ist  ZSth.  De"  Sch. 
hörne",  den  tödlichen  Schuss  durch  Hornstoss  anzeigen. 
Diana  1909.  Eiuem  Wild  z'Sch.  gän;  s.  Bd  IV  854 0. 
P''  hin  z'Seh.  chon,  in  Schussweite  GRKübl.  Z' Sch. 
cho".  ,ita  alicubi  appropinquare,  ut  explodendo  meta 
tangi  possit.'  Id.B.  Ei"'m  z' Sch.  cho",  ,so  nahe  kommen, 
dass  man  ihn  treffen  kanir  B  (Zyro).  Wen"-im  nit 
grad  G'wild  zum  Sch.  ist  cho".  HNvuecger  1895  (BG.). 
Juscht  rächt  kuuseht  mär  i  Scliuz.  Talhochz.  1781. 
De''  [ein  Fuchs]  isch-i"s  iez  schön  i"  Sch.  g'luffe". 
ScHwzD.  (L).  S.  auch  fi'ir-schalten  (Sp.  717  0.).  ,Das 
sy  inen  dieselbigen  [die  Erdmännchen  den  Jägern  die 
Gemsen]  zum  Sch.  zewäg  gestellt  handt.'  RCys.  (Br.). 
Sprw.  Wit  dew"  ist  guet  für  ''e"  Sch.  L  (Ineichen); 
vgl.  Ge-sehütz.  ,Hoch  genug  ist  gut  für  den  Schuss, 
cum  licet  fugere,  ne  quaire  litem.'  Mey.  1692.  In 
ei"'m  Sch.;  s.  ein,  Vogel  (Ud  I  269.  690).  , Einen  sch. 
hau',  einen  Treffer;  ».prallen  (Bd  V  579).  ,Und  wirt 
man  ...  umb  die  abentüren  16  schütz  tuon,  und  wenn 
die  schütz  usskoment,  welicher  denn  allermeist  schützen 
behept  hat,  der  niinpt  die  besten.'  1472,  Z.  , Sinen 
sch.  verlieren';  s.  Bd  I  409M.;  Sp.  44o.  E(n)  Seh.  über- 
hebe"; s.  Bd  II  893 0.  (auch  .\a).  De"  Sch.  heusehe"  (so 
L  It  ERöthelin);  s.  Bd  II  1754  u.  ,Er  [der  ,zöiger']  sol 
ouch,  diewyl  man  schüst,  ...  die  schütz  zeigen,'  1460, 
AaIUi.  StR.  .Einem  in  den  sch.  reden.'  .Es  sol  keiner 
dem  andren  in  sinen  sch.  reden,  er  treff  oder  nit.  wann 
es  kumjjt  grosser  nyd  dorvon.'  1460.  AARh.  StR.  (.Der 
büchsenschützen  Ordnung').  ,In  Seil,  hat  man  dem 
Sechsten  grodt,  den  er  sonst  wol  getroffen  het.'  HHGrob 
1603.  Efn)  Sch.  treffe".   Sisäge"d,ir  traf  "d  kein  einzige" 
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Seh.,  beim  Schützenfest.  KdMeyer  1844.  ,Wellieher 
einen  Seh.  in  oder  durch  die  Schyben  troffen  hat.'  Z 
Schützennland.  ICOl.  ,Was  Mancher  für  ein  Ursach 
het,  dass  er  den  Seh.  nit  träffen  tet.'  HHGrob  1G03. 
S.  noch  Sp.  1368u.  , Einen  ScIi.  fälen':  .Erjagt  mit  Lust 
bei  kleinem  Nutz,  doch  gibt's  Verdruss,  fehlt  er  den 
Schutz.'  1780,  ZZoU.  (Ofeninschr.).  Jifn)  g' falte''  Seh. 
,Das  Einer  ein  Houbtgab  überkomen,  dem  durch  syn, 
Meyers,  Anwyssen  und  Zuetuen  syne  Schütz  für  ge- 
troffen zeiget,  die  aber  all  gefeit  warend."  1009,  Z  RB. 
Uneig.  (vgl.  Fdl-Sch.):  !''•  hält  das  Meüschi  nit  sclIer 
i"  d' Pension  lo"  gö";  Däis  isch-ne"  g' falte''  Seh.  g'si". 
Joachim  1883.  E(nJ  guete''  Seh.  S.  auch  Bd  III  1205u. 
(BEsther  1568).  Das  isch  e"  guete''  Seh.  od.  Dö  hed- 
er e"  guete"  Seh.  'tö"!  von  einem  durch  Glück  und 
Geschick  erreichten  Erfolg  L.  E(n)  sichere''  Seh.;  s. 
Bd  VII  177  u.  jGewisser  Seh.'  ,So  du  willst  3  gewüsse 
Schütz  haben,  so  du  ein  Schwalbennest  findest,  so 
nim  der  Schwalben  3  oder  5,  tu  sie  in  einen  neuen 
Topf,  brenn  es  also  zu  Pulfer  und  tu  dasselbe  Pulfer 
unter  das  andere  Pulfer.'  A.  XIX..  BSi.  ,Wann  ver- 
gabt Neid,  Geit  und  Eigennutz,  dann  will  ich  tuen 
ein  gwüssen  Seh.',  Inschr.  am  Schützenhaus.  1744,  Z 
Stäfa.  S.  noch  schiessen  (Sp.  1373u.).  .Witer  Seh.'; 
s.  Stech-Schihen  (Sp.  57).  Das  i.st  trärli'''  en  spitze'' 
Seh.  g'sin:  mitts  in  Grind  het  er  s'  [eine  Katze]  gi- 
troffn.  LöTscHEN  1917.  E"  blinde''  (s.  BdVlllu.), 
schar(p)fe^  Seh.  allg.  .[König  Heinrich  wurde  1'245]  mit 
einem  blinden  seh.  verwont.'  Vad.;  vgl.  BlindSch. 
Neben  bedeutungsverwandten  Ausdrücken.  ,Also 
tet  man  der  schütz  und  wurf  [mit  der  , bilden']  so  vil, 
das  ...'  VoLKSB. ;  s.  auch  Sp.  1360  u.  ,Tela  subire,  schütz 
und  streich  empfahen.'  Fris.  ,Gott  ist  seiner  Schützen 
und  Streichen  gewüss,  tuet  nit  blind  Schütz  oder  Fei- 
streich wie  wir  Menschen.'  JJBreit.  16'29.  .Krank- 
heiten [können]  eben  so  wol  dienen  ...  zum  Tod  als 
die  Scliütz,  Stich  und  Wunden.'  ebd.  1042.  ,Es  wird 
noch  Seh.  noch  Hauw  noch  Stich  an  uns  gefunden.' 
1654,  ZiNSLi  1911.  ,Ein  jeder  Schwuer  ist  auft'  den 
Namen  Gottes  ein  Stich,  ein  Seh.,  ein  Streich.'  FWyss 
1678.  ,RaperschwyI  hat  sich  ohne  Seh.  und  Streich 
ergeben.'  1712,  Schw.  S.  noch  ge-froren  (Bd  I  1314). 
Im  Vergleich,  zum  Ausdruck  höchster  Schnelligkeit. 
,Bist  du's,  der  da  um  die  Ecke  kömmt  wie-n-e"  Seh.? 
GOTTH.  Jetz,  wo's  [der  zur  Stärkung  genommene 
Schnaps]  esö  'brönnt  het  im  Hals,  isch's-em  i"  d'Arme" 
g'fare"  wie-n-e"  Seh.  und  d' Füst  het's  g'macht  und 
use"  welle"  gäge"  Isidor.  JReinb.  1907;  vgl.  Ib!^.  ,Und 
wer  nit  muglich  gsin,  das  Jagli  sich  under  den  Kellen- 
trog het  können  schlüffen  ald  Schirm  suochen,  dann 
es  [das  Zerspringen  des  Mühlsteins]  so  bald  und 
gschwind  gschechen  glych  wie  einen  Seh.'  1603,  ZKü. 
Wie-n-eCn)  Seh.  us  ''em  Eör;  s.  Bd  VI  1230 u.  (auch 
GRObS.).  Dazu  (?):  Seh.  üs.  im  Nu,  im  Handumdrehen, 
gradaus,  rundweg  AAWohl.  Seh.  üs  hundert.  Von  der 
Sehussweite  als  ungefähres  Mass;  vgl.  Flinten-, 
(Doppel-) Häggen-,  Micsketen-,  Büchsen-,  Bogen-,  Pi- 
stolen-, Arm-brust-Sch.  Ke'n  Seh.  vun-enand  si".  Dan. 
(oO.).  's  ist  chum  en  Seh.  uit,  's  ist  so  zwe"  Schutt 
ivit,  ungefähr  50  bzw.  100  m  Tu.  —  b)  von  atmo- 
sphärischen Erscheinungen;  vgl.  Sp.  1373u.,  ferner 
Murten-Sehiessen  (Sp.  1429).  ,Dienstag  den  18.  Mai 
bat  man  bey  heitrem  Himmel  ein  überaus  starkes 
Schiessen  im  Luft  gehört.  Der  Schüssen  waren  fünfe 
und  hatte  ein  jeder  seinen  Nachklapf.'  1698,  BWalkr. 
Schweiz.  Idiotikon  VIII. 


(Bericht  über  den  Fall  eines  Meteorsteins).  Mit  Bez. 
auf  den  Blitzsclilag  (bzw.  den  sich  anschliessenden 
Donner);  vgl.  schiessen  3b  (Sp.  1374),  ferner:  ,Nach 
dem  gesang  wirt  man  im  zuogrüsten  hiinmel  donneren 
un<l  dri  schütz  tuen  und  das  für  herahkonimen  und 
Sodoma  anzünden',  Spielanweisung.  Haiierer  1562. 
,Zuo  enil  diss  jars  uf  S.  Tomas  tag  . . .  bi  winterlichem 
sehne  und  heiterem  monschin  kamend  gross  pluz, 
dondcr  und  schüz,  die  etliche  gebüw  zerschussend.' 
Ansh.  , Mitwochen  den  19.  herpstmonats  schösse  ... 
bey  schönem  himinel  ein  straal  vom  himinel  in  dritten 
turn  ...  [Erasnnis  Roterodamus  berichtet,  es]  sey  ihm 
ein  blitz  an  die  fenster  geschlagen  ...  Bald  hab  er 
ein  klein  und  liederlich  brummein  gehört  und  darauff 
mit  einem  grossen  wetterleuchten  ein  schrecklichen 
seh.  und  greuwlich  ]>rasslen  gleich  einem  grossen 
quartonenschutz.'  Wurstisen  1580;  später  ,donner- 
schuss.'  S.  noch  Sctiicss  (Sp.  1354  u.).  —  c)  crepitus 
ventris.  Vgl.  Leder-Büchs  (Bd  IV  1003).  Anneli,  wer 
ist  bl-der  g'si"?  De'  im  grüene"  Schöpli.  Was  hät-er 
aber  bl-der  'tö"?  Er  hat  en  Seh.  i"  d' Hose"  g'lö"  Z 
(Dan.);  ähnlich  ZF.,  Bär.,  Ü.;  vgl.  Bd  VI  822u.  — 
4.  entspr.  sehiessen  4,  Beitrag,  Beisteuer,  Zuschuss. 
,Sind  wir  iro  [der  Obrigkeit]  stür  oder  schuss  schuldig, 
sollen  wir  die  leisten.'  Zwingli.  ,Ein  seh.,  als  so  ein 
gesellschaft  galt  oder  gältswärt  zuosamenschiesst,  syra- 
boluin.'  Mal.;  s.  noch  Urten  (Bd  I  488;  auch  Fris.). 
,[N.  sagt  aus,  die  .knaben'  hätten  ihn  gefragt,  ob  er 
bei  dem  Pflngstspiel]  ein  meiger  oder  ein  kriegsmann 
sin  [wolle],  doch  möchte  er  kein  spruch  han;  da  er 
gesagt  ja,  das  er  ein  meiger  sin;  daruf  ...  bette  er 
inen  den  seh.  wie  ein  anderer,  der  im  spil  gewesen, 
gen.'  1556,  Z;  ein  Andrer  bekundet,  ,das  er  gepetten 
worden  ein  meyer  zesind,  ouch  des  zuo  zeichen  den 
seh.,  nämlich  ein  batzen  geben';  vgl.  zur  Sache  den 
Beleg  von  1606  unter  In-Seh.  ,Als  die  gemeind  zu 
Herliherg  ...  ein  ordhung  gemacht  ...  das  under  inen 
ein  jeder  jerlich  von  jeder  juchart  reben  2  köpf  win 
geben  zuo  einem  seh.,  und  was  dann  uss  dem  selben 
win  erlöst,  das  solle  zuo  irer  gemeind  nutz  und  not- 
turft  verwendt  werden,  und  dadurch  jetz  vermeint, 
sidiual  JEsslinger  und  sin  vatter  ir  huss  und  heim  ver- 
kouft  . . .  und  gen  Küsnacht  als  in  ein  ander  wacht 
zogen  und  daselbs  sin  dorffrecht  erkouft  ...  das  sy 
dann  von  irem  seh.  sin  und  daran  deheiii  gerechtig- 
keit  mer  haben  sölte[n];  dann  der,  dem  sy  ir  gerechtig- 
keit  zuo  kouffen  geben,  jetz  in  dem  seh.  were.'  1567, 
Z  RM.  Dass  dem  Regiment  und  den  Freifahnen 
ein  , starker  Schuss'  haaren  Geldes  erlegt  werde.  1643, 
AiiscH.  (Konferenz  der  5  kath.  Orte).  S.  noch  Schiß'  I 
(Sp.  352 M.). 

Anihil.  «cdüuß,  -z;  vjl.  Gr.  Wß.  IX  2086/7.  2122 ;  Diefenb.- 
Wülcker  847,  ieiuer  Martin-Lieuh.  II  441.  446;  ChSolimidt 
laUO,  316;  Fischer  V  1203;  Sclim.^  II  479/80.  495/6;  Schöpf 
.d39.  6.^3;  Lexer  1862,  228;  Uuger-Khull  558.  Die  Form  mit 
2  ist  bei  uns  die  einzig  bodenständige;  ihre  weitre  Verbreitung 
(eis.,  siidschwäb.,  auch  steir.),  sowie  ihre  ausschliessliche 
Herrschaft  in  uusern  ä.  Quellen  bis  ins  XVI.  (früheste  Belege 
für  den  Spirauteu  1525,  Bs  Chr.  [unter  («-.SVA.];  Wurstisen 
1.580;  JWetzel  1583,  in  Bed.  4  auch  bei  Zwingli;  im  XVII. 
wechselt , Schutz'  mit , Schuss'  zT.  in  der  gleichen  Quelle,  so  in 
einer  LChirurgearechn.  von  1653,  im  Telltnlied  von  1673,  im 
B  Arzneib.  XVII.)  deuten  darauf,  dass  auch  die  Affrikata  auf 
frühe  Zeit  zurückgeht,  wenn  auch  die  Annahme  eines  in  der 
bautverscliiebung  begründeten  Unterscliiedes  (verschiedene 
Behandlung  von  Inlaut  und  Auslaut)  uach  wie  vor  unsicher  ist; 
vgl.  Behaghel,    Gesch.  der   deutschen   Spr.  *  258/9.     Gegen 
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Beeinflussuug  durch  das  Vb  schütze"  (wie  etwa  bei  Flulz  :ßulze" 
Bdl  1240/1,  O'ulz  :  gutzen  Bd  II  582)  spricht  desseu  junge 
und  schwache  Bezeufruug  (s.d.).  Bei  deo  Bedd.  1  b^^  und  bes.T) 
liegt  für  das  lieutige  Sprachgefühl  Beziehung  auf  Bed.  3  a  uahe  ; 
Tgl.  auch  die  F.issung  der  Angabe  aus  UwE.  am  Schlüsse  von 
1  cß.  Eine  vereinzelte  Angabe  für  tirL. :  Schmilz,  Schnurrbart, 
könnte  als  scherzh.  Übertr.  von  2  a  verstanden  werden,  ist  aber 
wohl  eher  für  Schmitz  verschrieben;  doch  vgl.  auch  unter 
lichiesseji  Ih  (Sp.  1362  u.;  JSenn).  Flnrnn.  (bes.  zu  Bed,  Id 
aß  oder  Y;  zT.  kommt  auch  .SV/nifz// in  Frage;  s.d.).  .Schutz' 
Aalland.  (JJBäbler  1889);  ApWalz.  (It  T.  ,eiue  stark  ab- 
schüssige Gegend');  BGr.  (,ein  Lauwiuen  ...  hat  in  der  Schär- 
maten  und  gegen  den  Schuz  grossen  Schaden  geben.*  A.  XIX., 
Chronik),  Stdt  (,huss  am  Seh.'  1.561,  B  KM.);  GBuchserberg; 
SchwTugg.  (.hanfland  zuo  Sibeueich,  stosst  an  Seh.  byni  stäg.' 
14.Ö0,  JzB.;  kaum  appell.). ,  Seh  uzen'  SchwSchwyz.  Als  1.  Glied. 
, Seh. -Acker'  ZDüb.,  Stadel.  ,-Furt'  SchwEutal  (1331,  SchwE. 
Urb.).  ,-Grub'  ZGlattf.  ,-Hübeli.'  Joach.  18'02  (fingiert?). 
,-Laueuen'  WTäsch(,Schuss-').  ,-laui-Bach'  WRanda(,Schuss-'). 
,-JIüli'  BStdt.  ,-JlüS'  SchwEutal.  ,-Bach'  BSchangn.  ,-Weid' 
BG.  ,Schutzeu-Tar  ZKingwil.  Als  2.  Glied.  , Gelten-',  Wasser- 
fall BLau.  (,-Schuss').  ,Höh-',  Wasserfall  ZErl.  (s.  Giemen 
Bd  II  470 M.).  ,Lei-'  ZDäll.  Laufe"-,  Name  des  Rheinfalls  Z 
Beuk.,  Flurl.,  Uhw.  und  It  Joh.  Mey.  1866.  ,Land-',  Strom- 
schnelle in  der  Linimat  ZStdt  (Vög.-Nüsch.).  .Bau"-'  Aa 
Dürrenäsch.  ,Rot-',  Berg  UwE.  ,Saane-',  Wasserfall  BGsteig 
(,-Schuss').  ,Duugel-Sch.',  Wasserfall  BLau.  (,-Schuss').  PN. 
,JHalbscliutz.'  1440,  Z;  hieher?  Vgl.  auch  die  Sippe  .SVäu»» 
(Sp.  1473 ff.),  zu  den  folg.  Zssen  die  entsprechenden  mit 
»chKiaen  (Sp.  137  8  ff.). 

Ab-:  1.  Abscbiessen  einer  Feuerwaffe.  .[Die  Eid- 
genossen] bescbilitend  ...  11  gewunner  stukbüclisen 
und  klein  gscbüz  ...  legtends  stil  uf  den  Geissberg 
gegen  Costenz  und  verordnetend  darhinder  einen  bufen 
woliuijgender  knechten,  dass,  wenn  sieb  der  röiniscb 
küng  lieruss  Hesse,  si  nach  dem  a.  binden  in  vielen.' 
Ansh.  ,[L>er  angreifende  Haufe]  ward  angends  mit  dem 
hoptgscbüz  so  heftig  zertrent,  zertrummet  und  zer- 
schossen, dass  er  nit  me  zuosamenkomen  noch  geston 
mocbt.  Dennocbt  die,  so  im  a.  uf  der  ban  bi  enandren 
bliben  ...  gestuonden  den  lanzknecbten.'  ebd.  ,Ein 
Stuck  zu  visieren,  dessen  Abschütz  zu  zeigen,  den 
Kern-  und  Visierscbutz  zu  finden.'  Itj95,  Z  (Feuer- 
werkergesellschaft). —  '2.  Schuss  mit  Seitenabweichung. 
Feblschuss.  ,Die  Absehen  [sollen]  nit  zu  hoch  und 
zu  Verhütung  der  Abschüzen  ordenlich  mitten  ufdas 
Kor  gesetzt  sin.'  17U8,  Z.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  111  (in  Bed.  1). 
—  ]iär-A.:  Kanal,  durch  den  das  Oberwasser  einer 
JMuhle  abfiiesst  Z  (.Spillmann);  vgl.  Schutz  Ida. 

Über-  {Über-  B  tw.;  GrD.,  übS.;  Uw):  1.  entspr. 
über-schiessen  1  (Sp.  lysu).  a)  als  Vorgangsbezeicbnung. 
a)  Versehen,  Irrtum  B,  so  Hk.,  ß.  —  ß)  Durchfall  beim 
Vieh  EG.;  s.  Sp.  ISSUu.  —  b)  was  ,überschiesst.'  a)  vor- 
springender Teil  an  Bauwerken.  ,Das  unser  herren 
das  capitel  von  dem  köre  des  geeinbert  sint  mit  dem 
herren  in  dem  bove  umb  die  mure,  du  den  kilchhof 
scheidet  und  des  vorgenannten  herren  hus  in  dem 
hove  . . .  Oucli  mag  er  druf  muren  und  zimbern,  aber 
enhein  ü.  noch  tachtrof  noch  kenel  sol  er  in  den  kilch- 
hof leiten.'  VM2,  Z  Grossmünsterurb.  ,Und  sol  nie- 
mant  me  in  unser  statt  kein  ü.  me  von  holzwerch 
machen  noch  buwen.'  141'.:!,  1j.  ,Mit  keinem  ü.  witer 
denn  die  mur  in  hat.'  1538,  GAltst.  S.  noch  Trag- 
£awH  (bd  1 V  i'24S);  ra-Wm 7(Bd  VI  38'2M.);  sc/(tes.s'eMic 
(Sp.  i3ij3M.);  üs-scUicssen  Ic  (Sp.  1:599);  vor-ge-schussen 
(S)..  14r2)  und  vgl.  Z  TB.  1879,  142;  FVetter,  Das 
scüweizer.  Haus  im  Reformationszeitalter  1894,  4. 
Spec.    1)  einer  der  über  die  Wand  des  Überstalles  vor- 


ragenden Balken,  sowie  der  darauf  ruhende  über- 
hängende Teil  des  Oberstalles  GrD.,  UbS.  (auch  It 
JHunz.  1905,  102).  Hieher  wohl:  ,l)er  Nolla  ...  ist 
. . .  solcher  Gestalten  ausgebrochen,  dass  er  4  gross 
angefüllte  Wuhr  gänzlich  zerrissen,  eine  Zeit  lang 
über  die  Tüchel  gegangen,  hernach  sie  zerrissen  und 
3  Überschütz  weggeführt.'  1711,  Gr  Sammler  1808.  — 
2)  über  die  Fassade  vorhängender  Teil  des  Daches, 
Dachvorsprung  Ndw  (Matthys);  Syn.  Üs-Sch.  —  3)  in 
die  Strasse  vorspringendes  Abzugsrohr  einer  l.)achrinne; 
vgl.  Kanonen-,  Drachen- Channel  (Bd  111  311).  ,Ira 
grossen  Zeughaus  ...  ligen  folgende  Stuck:  ...  1  Ü. 
von  einem  Känel  von  zweihen  Stucken.'  1634,  Bs  Zeug- 
hausinv.  (.Metall  und  Glockenzeug').  —  ß)  wie  nhd. 
Überschuss,  „Überbleibsel,  Gewinn,  Vorsparniss"  (St.'), 
so  was  bei  der  Verarbeitung  von  Stoffen  übriggeblieben 
ist  Ndw.  ,Üwyl  sich  nach  abzug  beder  partyen  eignen 
lüten  befindet,  dass  ein  statt  Solothorn  noch  ein  merk- 
lichen ü.  eigner  lüten  hinder  unserni  gnädigen  hern 
von  Basel  sitzen  hat.'  1527,  Absch.  Wer  Salz  auf 
Lager  lege,  gehöre  zur  Zunft  zum  Kämbel  als  Stuben- 
hitzer  und  der  ,u.'  falle  immer  der  Zunft  zu.  1528, 
EEc.Li,  Act.  (Z).  ,Dass  aber  der  letsteren  [Glocke]  ab- 
gehet die  Cron,  ist  keine  andere  Ursach,  als  dass  kein 
Metall  mehr  in  dem  Ofen  gewesen  . . .  weilen  man  bey 
diesem  Giessen  ...  viel  altes  zusammengelegtes  Metall, 
welches  gar  viele  fsces  mit  sich  geführt,  zwar  mit 
grossem  Überschuss  gewäget,  aber  denen  faicibus  nicht 
so  grosse  Gewicht  beygemessen.'  1731,  IHess  1914. 
Bes.  von  Geld  S.  S.  schatzingen  (Sp.  1672;  BWyss 
1863;  vgl.  Sp.  1410u.).  ,Vüm  angelegten  Gelt,  Haus- 
zins, Ü.  am  Gelt  ...  3520  Pfd.'  FBlatt.  161-2.  ,[Wenu 
der  Gläubiger  die  Blander]  verkouft'en  und  mehr  dann 
syn  Ansprach  lösen  wurde,  soll  der  Ü.  dem  Schuldner 
...  heimbdienen.'  1604,  AaZoI.  StSatzg;  vgl.  die  ältere 
Bearbeitung  unter  Vor-Sch.  Ibb.  ,Darvou  [von  den 
Pensionen]  solle  allwegeu  der  Oberkeit  die  Gl.  3000 
verbleiben,  der  Ü.  aber  solle  nach  dero  Fürsten  Be- 
lieben auszuteilen  überlassen  sein.'  U  LB.  ,So  die 
Schätzung  über  das  geschetzte  Fahreiidte  höcher  er- 
lieti'e,  als  die  Schuldt  wäre,  als  solle  Einer  den  Ü. 
baar  hinauss  zahlen.'  ScnwMa.  LB.  1756.  ,Das  ihm 
ein  Überschuss  von  2000  FI.  verbleibte.'  1772,  JHepti 
1914.  —  2.  (auch  Dim.)  Webefehler,  der  darin  besteht, 
dass  der  Einschlagfaden  beim  Durchschiessen  über 
statt  unter  den  Kettenfaden  zu  liegen  kommt  S;  Z; 
Gegs.  Under-Sch.  ,Der  Weber  hat  auch  den  Gang  seines 
VVebergeschirres  fleissig  zu  überwachen;  denn  wäre 
er  unregelmässig,  so  würde  sich  der  Zettel  einlegen 
und  es  gäbe  Über- oder  Unterschüsse,  die  weggeschnitten 
oder  aufgelöst  werden  müssten.'  HDolder  1851.  S.  noch 
Spann-Bletz  (Bd  V  283).  Uneig. :  Alls  [an  einem  Boge"- 
churbli]  so  ung'mein  ßn  und  untadelig  g' flöchte",  nienf 
's  chlinst  Überschützli  oder  i'elerli.  Joach.  1881.  — 
Mhd.  ühemchuli,  -z  in  Bed.  1  ba  und  ß;  vgl.  Sanders  II  1026c 
(auch  in  Bed.  2).  In  der  mit  der  Schriftspr.  gemeinsanieu 
Bed.  Iba  ist  in  der  Haibma.  die  Form  -Hchum  verbreitet.  — 
Tach-Ü.:  =  dem  Vor.  Iba2.  ,Wer  ...  an  einem  Bache, 
an  dem  er  nur  auf  einer  Seite  wuhrpfiichtig  ist,  ein 
Gebäude  aufführt,  darf  den  Dachüberschuss  desselben 
nicht  über  die  Haltte  der  Bachbreite  lunüberragen 
lassen.'  Nnw  Ges.  1868. 

Üf-:  Aufschuss.  , Jedes  [Gersten-]Korn  gab  einen 
Aufschuss  von  10 — 14  Halmen  ...  Es  legte  sich  vom 
anhaltenden  Sommerregen  belastet  und  trieb  nachher 
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neuen  Nachschuss  . . .  Ende  September  waren  die 
starken  Aliren  des  ersten  Aufscliusses  der  viilligen 
Reife  nahe.'  Gr  Saniinler  1808.  TJneig. :  .Lüste,  die  bis 
dahin  den  Aufschuss  des  in  euch  ausgeworftencn  guten 
Samens  erstecket  haben.'  JJÜlr.  1731.  Insbes.  von 
jungem  Holzwuchs  Th.  's  hat  en  schöne"  junge"  U., 
von  einem  Bestand  von  drei-  bis  zehnjährigen  Bäumen. 
,Das  kein  vich  noch  schwin  in  forst  z  weid  gange, 
dan  si  sust  die  klein  ufscliutz  verderbend."  153G,  B  RM. 
S.  auch  rupfen  (Bd  VI  1204).  An  Reben:  .[Der  Rost 
zeigt  sich  in  Weingärten]  wenn  das  Erbrechen  bei 
nasser  Witterung  oder  gar  später  vorgenommen  wird. 
wo  schon  viel  überflüssiger  Aufschuss  und  Laub  muss 
weggenommen  werden.'  Gr  Landw.  Ges.  1781.  —  Vgl. 
Campe  I  259;  Sanders  II  1026a.  C/schuiz,  Beinamü  eines 
Dieners  des  Guy  (vgl.  Bd  II  161/2),  eines  bei  LWill.  sein 
Unwesen  treibenden  Ungeheuers.  ALUt.  223;  wühl  zunäi-hst 
Sprössling. 

Augste"-:  1.  zweiter  Trieb  der  Pflanzen  (im 
August).  Dan.  ,Die  Natur  tut  im  Augustenschuss  noch 
Manches  selbst  am  erstorbnen  Baum,  wenn  die  Wurzel 
gut  und  saftig  ist.'  PScheitlin  1829.  —  2.  Pflanzenn.. 
Euphrasia  oft".,  Augentrost  GAltst.,  oRh.  —  Amme"-: 
,das  plötzliche  Einbrechen  der  Emme  bei  Hochwasser'; 
vgl.  Än-Sch.  Das  slg  cho"  tn'-n-en  A.,  so  heiii-im  Gros'- 
müetti  alli  Guttsercle"schang  g'seit.  Loosli  1910  (BE.).  — 
Um-:  1.  einer  der  Schüsse,  von  deren  Ergebniss  die 
Zulassung  zum  entscheidenden  ,Stichschuss'  (s.  d.)  ab- 
hängt. ,Zu  den  Dreiern  gehörten  [im  XVII./XVIII.] 
diejenigen  Schützen,  welche  alle  drei  sog.  Umschüsse 
in  die  Scheibe  gebracht,  die  Zweier  hatten  von  drei 
Schüssen  zwei  Schüsse,  die  Einer  einen  in  der  Scheibe.' 
WWiLDBERGEH  1917.  ,Es  soUe  auch  jeder  Schütze  seine 
Schüss  schiessen  ohne  Wüschen,  es  wäre  dann  Sach. 
dass  die  Umschüss  abgesandt.'  Zg  Schützenordn.  1719. 
S.  noch  Achter- Schiben  (Sp.  52;  Anm.);  um-schiessen  2 
(Sp.  1384/5).  —  2.  ,eine  zweite  Gewinnscheibe  bei 
frühern  gewöhnlichen  Schiessen'  Ndw  (Mattliys). 

A°-:  1.  a)  .\nlauf;  gew.  uneig.  (Mutiger)  Anfang 
der  Arbeit  L  (Ineichen).  Bes.  in  der  Verbindung  mit 
erst.  Im  ersten  A.,  .beim  ersten  Anlauf  Aa  (H.).  Für 
der  erst  A.  (,vorläufig')  ist  iez  g'sorget  Z  Wangen.  ,Bei 
dem  ersten  Anschüsse  hat  man  die  Gestalt  eines  ehr- 
baren Mannes  vor  sich,  an  dem  Ende  verlässt  man 
einen  Grotzen.'  Sintem.  1759.  —  b)  Anwurf  im  (Kegel-) 
Spiel,  auch  das  Recht  darauf  B;  Tu  und  weiterhin. 
E(n)  guete''  A.  Der  A.  ha".  Iez  bin  ich  im  A.,  ,an 
der  Reihe'  GfiNuf.  —  c)  (auch  -Schuss)  Andrang  eines 
Wasserschwalles  B,  so  E.  (.Stoss  von  Holz  und  Schutt, 
den  bei  heftigen  Gewittern  der  hochangeschwollene 
[Emme-]Strom  vor  sich  her  treibt.'  IniOb.:  vgX.Ammen- 
Sch.).  G.;  Syn.  An-plutsch  (Bd  V  236).  Der  A.  chunt! 
B.  D'Amme"  chunt,  d'Amme"  chunt,  der  A.  chunt! 
BiRND.  1904.  ,Am  Freitag  Abend  wurde  die  Bevölke- 
rung von  [BJLangnau  telephonisch  benachrichtigt,  man 
könne  sich  auf  einen  ganz  gewaltigen  A.  der  Iltis  ge- 
fasst  machen.'  B  Volksztg  1903;  später:  .welch  grosse 
Unmassen  Holz  und  Schutt  dieser  A.  ...  mit  donner- 
ähnlichem Getöse  daherwälzte.'  , Turmhoch  erschien 
die  Anschusswelle  [der  Sense].  Die  ungeheure  Wasser- 
masse füllte  die  Talsohle  ...  Der  Anschuss  erreichte 
das  Häuschen.'  HNvu.  1885.  .Binnen  einer  Stunde 
het  d' s  Wasser  g'stige"  ...  Im  Augenblick  war  durch 
den  ersten  A.  das  in  der  Regel  trockene  Geriesel, 
d's  G'sti'net,   durchsetzt.'   Bärnd.  1911.   —   d)   erster 


Trieb  des  Grases;  vgl.  An-Flug  (Bd  I  1180).  De' 
jung  A.  AäF.  E"  hübsche^  A.  GrHb.,  Tschapp.,  Valz. 
.Es  war  eingangs  July  und  gleichwohl  nur  der 
erste  Anschuss  des  Heuwachses.'  Sererh.  1742.  — 
2.  am  Brot,  „der  Ort,  wo  ein  andres  Brot  im  Ofen 
anstiess  und  angebacken  ist"  Aa;  Bs  (Seiler);  L  (auch 
St.»).  —  3.  Anbau;  s.  An-henki  (Bd  II  1465).  —  Vgl. 
fir.WB.  I  451;  Sanders  II  102.')/6;  Üiefenb.-Wülcker  70; 
Martin-Lieuh.  II  447 ;  Fischer  I  258. 

1"-,  in  ZKn.  (It  Schneebeli) -ScÄMS.s:  \.~  Schutz Ihv. 
(Sp.  1696)  ZKn.  —  2.  a)  =  Schutz  4,  (Sp.  1706)  Ndw 
(Matthys);  ZKn.  .C'ollecta,  ein  ürte  oder  zesamenschuss 
oder  einschuss  [fehlt  1568]  in  ein  ürte.'  Fris.  1541. 
.Dass  sie,  die  mehrbesagten  [Schneider-]Meister  ... 
jährlich  auf  den  Ostermontae  zusammenkommen 
mögend,  jeder  ein  Einschuz  fünfi'  Schillingen  zetnend 
und  die  Meister  unter  ihnen  ausszuschiessen.  die  ihres 
gemeinen  Handwerks  Sachen  zu  verwalten  Befelch 
von  den  übrigen  empfahend.'  1578,  B  Zunftbrief;  re- 
vidiert 1773.  .Arglistige  leut  ...  welche  in  naramen 
deren  von  Magdeburg  umb  hiltFund  steur  anrüeften  ... 
Zum  selbigen  einschuss  tet  der  raht  ein  erbare  steur.' 
Wurstisen  1580.  .Damit  der  Ynsch.  [zweier,  die  sich 
zum  Betriebe  einer  Apotheke  vereinigen]  zum  Anfang 
beidersyts  zueglych  verblybe.'  1603,  L  Vertrag  (Reber 
1898/9);  vorher:  , Summa,  so  Herr  von  Wyl  in  disen 
Gewirb  ynschiesst,  772  Gulden  24  Schilling.'  ,MgH. 
...  wöllent  ...  bewilliget  haben,  das  sy  ...  vorhabende 
Comedi  spilen  und  halten  mögent,  doch  mit  dem  uss- 
trückenlichen  Vorbehalt,  dass  mgH.  dises  Spills  ganz 
und  gar  kein  Kosten  haben  wöllent ...  Darnach  mögent 
sy,  die  Spillsgnossen.  ir  Abteilung,  Rechnung  und 
Ynschütz  machen,  dass  sy  bestan  mögent.'  1606,  L  Rats- 
prot.  ,Und  sol  .Teder  [iler  ,Stubengesellen'  der  Bruder- 
schaft zum  Straussen  beim  Neujahrsmahl]  sein  Einsch. 
...  vor  und  ehe  man  zuo  Tisch  sitzt,  erleggen.'  1619, 
UAltd.  ,Die  Nachtwache  musste  durch  besoldete 
Soldaten  versehen  werden,  die  Einwohner  der  Stadt 
aber  [sollten]  einigen  Einschuss  dazu  tun.'  Wdrstisen 
1765.  —  b)  =  Helseten  e  (Bd  II  1214).  .Hin  und  wieder 
werden  von  jungen  Leuten  kleine  Tanzparteien,  die 
man  Einschüsse,  auch  Helseten  nennt,  angeordnet.' 
Uw  Gera.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  287;  Maitin-Lienh.  II  447; 
Fischer  II  645  (die  beiden  letztern  in  andrer  Bed.). 

Under-,  auch  Dim.:  Gegs.  zu  Über- Seh.  2  (s.d.) 
Z.  —  Vgl.  Sanders  II  1025c. 

Er-:  =  Er-schiessunq 2  (Sp.  1399).  .Man  würd  dem 
schuolmaister  uss  her  N.s  pfruond  ain  erschuss  ton.' 
Sicher  1531.  —  Vgl.  Gr.WB.  III  975  (aus  Paracels.).  — 
er-schutzlich,  .-schusslich,  -ü-':  =  er-schiesslich  a 
bzw.  6  (Sp.  1397/9).  .Sytmal  üch  und  uns  zuo  mengen 
zyten  guot  und  erschüsslich  gewesen  ist.  dass  ir  keinen 
andren  herren  gehebt  band  weder  uns.'  Zwingli. 
.Dann  die  biderben  lüt  ir  gaben  nit  der  meinunggestift 
habind,  dass  si  den  patronen.  sunder  den  pfarreren  er- 
schüsslich wärind.'  1526,  EEgli,  Act.  (Z).  ,Dass  der 
fürgenommen  zug  weder  zuo  frid  noch  zuo  nuz  frucht- 
bar werde,  sunder  für  ein  schloss  oder  stat  am  Rin 
erschusslicher.' Ansh.  Adv.  .Uf  der  ersten  tagleistung 
...  erschein  pfalzgraf  Philips  bi  Ryn  botschaft.  ernst- 
lich begerende  von  ...  gmeinen  Eidgnossen  fürdernüss 
an  babst  ...  ward  im  erschuzlich  geben.'  Axsh.  ,So  sie 
[Bern]  bisshar  einer  Eidgnoschaft  nie  abgestanden, 
hab  ir  vermögen  trüwlich.  ouch  erschuzlich  dar- 
gestreckt.' ebd.  —  Auch  bei  ChSchmidt  1901,  89  (unter 
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.erscliiessliih').  —  u n - :  =  un-er-schiessUch (Sp.  1390).  ,Mit 
einem  herzogen  von  Savoy  frid  und  einung  ...  zehalten, 
hat  ein  stat  Bern  vil  zit,  arbeit  und  vil  kosten  an- 
^eleit,  ist  doch  an  im  und  sineni  ade)  sogar  unersehuz- 
lich  gwesen,  dass  ...'  Ansh.  —  Vgl.  Gr.  WB.  XI  3,  .104 
(uuter  ,iinerschiesslich');  ChSchmidt  1901,  376. 

Ur-:  =  Üf-Sch.  Uneig.:  ,[Z  hat  durch  Unterdrückung 
der  Reisläuferei]  in  wenig  jaren  vil  hundert  man  er- 
sparet, die  sunst,  umb  gelt  verkoft,  ir  leben  verloren 
hetten,  on  den  u.,  so  von  bywesen  der  menner  by  Iren 
eelichen  wiber  mit  vil  schöner  kinden  gepflanz[t]  ist. 
da  sunst  die  armen  wittwen  ire  erstochne  inänner 
trurig  beclagt  ...  hetten.'  Kessl.  —  Verhält  sich  zu  fr- 
sckiessen  I  u  (S]).  1390)  wie  zB.  Cr-mtz  (Bd  VII  164-1)  zu 
ersetzen. 

Erlen-:  Bestand  von  jungen  Erlen.  .N.  hat  hinder 
dem  Üensch  im  Widhau  in  dem  jungen  E.  gegraset.' 
1833,  AARottenschwil. 

Arm-:  Armbrustschuss.  Mit  Bez.  auf  die  Schuss- 
weite als  Massbezeichnung:  ,Und  was  das  fuosfolch 
zno  Almswilr  und  die  reisigen  wol  zwen  armschütz 
von  inen  in  ir  huot.'  1445,  Bs  Chr.  —  Auch  bei  Lexer  I 
95.    Verkürzt  aus  Anu-bru8t-Seh.  (5.  d.). 

Üs-:  1.  a)  entspr.  üs-schiessen  Ih  (Sp.  1399),  bes. 
von  wilden  Schossen  der  Fruchtbäume,  -sträucher  Gl: 
vgl.  Us-Sclwss  (Sp.  14ü8).  ,Ausschuss  oder  truck,  da< 
ausschiessend  [,ausschlieffend.'  Mal.]  und  sich  herfür- 
neigend  räbaug,  deiectus  geniuiic'  Fris. ;  Mal.  ,Der 
Früeling  hate  Reirt'en.  desswegen  das  Gras  in  Wiesen 
ein  schlechten  Ausschuss  bekommen.'  1653.  TiiFr.  Ohr.; 
s.  auch  he-schaffen  (Sp.  341 ).  —  b)  entspr.  üs-schiessen  Ic, 
=  Über-Sch.  Iba.  Dachvorsprung  W,  so  Mü.  ,Wir  sint 
übereinkomen,  daz  man  den  turn  uff  der  Krienpach- 
brugg  siecht,  ruch,  an  usswurf  und  usschütz  buwen 
und  zinnen  slechtlich  daruf  machen  sol.'  1429,  L  ßats- 
prot.  ,Herr  Peter,  so  in  synem  studierstuble  was, 
wölichs  ein  u.  hatt  in  des  creuzgangs  garten.'  Mal. 
1593.  ■ —  2.  a)  entspr.  üs-schiesseH  2ca..  a)  (Bestellung 
einer)  Abordnung,  Kommission.  ,Ein  ausschutz  angends 
gschehen  soll.'  GGotth.  1599;  später:  ,Wir  seind 
gschossen  aus  vom  ganzen  beer.'  S.  noch  Sp.  1400 u. 
.Einen  ü.  machen,  tuen.'  ,Also  macht  man  ein  erheben 
u.  von  der  gemeint,  by  drissig  erlicher  ...  burger',  zur 
Schlichtung  eines  Streites.  1528,  Bs  Clir.  , Einen  u. 
tuon  unil  die  artikel  [religiöse  Streitfragen],  in  denen 
man  bescliwärt,  fürzenemen.'  1529,  Absch.  (S).  ,Uft" 
solchs  haben  die  fursten,  och  die  stedt  Iren  u.  geton, 
die  artikel  beratten.'  1529,  G  Brief.  , Schultheis  und 
rat  der  statt  Bern  [haben]  ein  u.  getan  und  verordnet 
...  die  edlen,  frommen  ...  herren  NN.  ...,  das  sy  die 
...  von  Zovingen  ires  anligens  nach  der  lenge  ver- 
hören.' 1545,  AaZoC.  StR.  ,Als  nun  solches  [die  Mög- 
lichkeit der  Lostrennung  von  Basel]  den  landlütten 
kund  geton  worden  ...  machten  [sie]  einen  u.,  santen 
den  für  min  herren  mit  bit  und  begären,  sy  ferner 
wie  bisharo  in  irem  schütz  und  schirm  ze  behalten.' 
1585.  Bs  Chr.  ,Wan  ctwan  umb  Sachen  Auschüz  zue 
machen  notwendig,  dass  von  iedem  Ort  Einer  darzue 
verordnet  werde.'  1053/4,  .Ausch.  S.  noch  Sp.  1400  u. 
.Einen  l'.  halten',  eine  Ausscbusssitzung:  .Den  2.  huius 
ist  von  den  3  Gemeindten  . . .  vor  wichtigen  Gescheften 
ein  Aussch.  gehalten  worden.'  1730,  Zo  Brief.  In 
weitrer  Verwendung.  ,Sind  demnach  zuo  anderen  tagen 
der  stat  Basel  verordneten  hotten  by  der  pursanie  us- 
schus    ...    erschynen.'    1525,   Bs  Chr.     ,Die    selbigen 


stand  [der  augsburgischen  Konfession]  ...  sollen  sicli 
der  anzal  der  personen,  gelerten  theologien  [!]  und 
verständigen  laijen  aines  grosen  und  klainen  u-es 
verglichen  und  verainigen  und  der  zwispalt  desglobens 
durch  die  selbigen  erstlichen  im  grosen  und  nachmals 
im  klainen  u-e  furgetragen  . . .  werden.'  Kessl.  ,So 
...  Einer  in  das  Dorf  zuo  ziehen  begert  ...,  soll  er- 
melte  Gemeind  denselbigen  durch  einen  Aussch.  einem 
Herren  von  StGallen  ...  fürstellen  und  bitten,  dass 
man  ihne  ins  Dorf  lass  inziehen.'  1010,  G  Rq.  1906 
(GÜUzw.);  wesentl.  nbeinstimmend  1760,  ebd.(GFlaw.). 
,[Die  Abgeordneten  der  Landschaft  sind]  durch  einen 
U.  von  unserm  kleinen  und  grossen  Rat ...  vernommen 
und  angehört  ...  worden.'  1641,  BoSi.  Rq.  1912.  .Sams- 
tag ...  sind  die  Herren  vom  Kirchenstand  durch  einen 
ansehenlichen  Aussch.  vor  den  Herren  des  Rats  er- 
schynen.' 1652,  TuFr.  Chr.  ,M.  H.  haben  einen  U.  ver- 
ordnet, mit  dem  Schulmeister,  wie  auch  mit  sinen 
Schulkindern  zu  reden.'  1653,  Ndw  Beitr.  1886.  ,Hiemit 
begehr  er  von  einer  Geraeindt  zu  vernemraen,  ob  sy 
inne  als  ein  Ehrenmann  zum  Aussch.  ernamset  haben 
oder  nit.  Er  ist  wider  bestettet  worden,  dem  Aus- 
sch. unser  Gmeindts  wegen  beyzuwohnen.'  1730,  Zg 
Brief.  .Solle  diser  Hag  ...  so  bald  er  wird  gemacht 
worden  sein,  durch  einen  Aussch.  beider  Gemeinden 
besichtiget  werden.'  1777,  Z  Rq.  1010.  Im  PI.  häutig 
=  ,die  Usgeschossenen'  (s.  Sp.  1402);  vom  PI.  des 
Vor.  nicht  immer  sicher  zu  scheiden.  Die  Statthalter 
wurden  aufgefordert,  die  .usschützen'  beider  Biberist 
vor  Rat  zu  schicken.  1583,  LRSchmiulin  1886.  .Nach- 
dem wir  sidlicben  unsern  güetlichen  Spruch  den  Us- 
schüssen  beider  Gmeinden  [ZDän.  und  ZÜtelf.]  ... 
geöffnet.'  1605,  Z  Rq.  1915.  ,Von  den  Usschützen,  so 
wir  allein  uss  unserem  Mittel  darumb  verordnet,  dise 
gestelte  Articul  gegen  ir  der  Statt  Meilingen  altem 
Rechten  zu  halten.'  16'24.  AaMbII.  StR.  ,Es  sind  vor 
raynen  Herren  den  24  Zunftmeisteren  ...  erschinen 
die  Usschüss  eines  eersammen  Glasserhandtwerchs 
alhie  ...'  1643,  Z.  ,Dass  vor  [!j  gemeiner  Landssacben 
und  -gescheften  wegen  die  Ausschutz  zweyer  oder 
dreyer  ehr-  und  fridliebender  Hausvätteren  von  jeder 
Pürt  in  disem  Ambt  zu  den  Grichtsgeschwornen  zu- 
sanien  beruft  ...  werden  mögind.'  1653,  BoSi.  Rq.  1012; 
ebenso  1653,  BnSi.  Rq.  1914.  ,Dass  kein  Waldtmann 
ein  frömbdes  Weib  beüraten  solle  ...  und  sollen  die 
Übertreter  vor  geist-  und  weltlichen  Ausschützen  nach 
Gebühr  gestraft  werden.'  1662,  SchwE.  Hofrodel;  noch 
oft  in  der  Quelle.  ,[.Auf  die  Frage  der  evangelischen 
Gemeindeangehörigen]  wievil  sie  ...  der  catholischen 
Ausschützen  zuelassen  müessen  [wird  entschieden]  dass 
...  keine  gwüsse  Anzahl  der  catholischen  Ausschützen 
könne  bestimbt,  weilen  je  nach  Beschaffenheit  der 
(Geschäften  mehr  oder  weniger  erforderet  werden.'  1670. 
G  Kq.  1006.  .Den  22.  Hornung  gab  ich  den  acht  Us- 
schützen US  Befälch  der  Gmeind  nämlich  0  Krn.  15  Bz.' 
1708,  BE.  Kechnungsman.  ,Man  hat  6  Männer  zu  Aus- 
schützen gebraucht',  als  der  Kirchenbau  vorberaten 
wurde.  1761,  ZOberr.  ,Dass  ...  sowol  die  Inliaber  der 
hinderen  Eyen[-Alp]  als  die  von  gmeinen  'i'allüten  ge- 
machte ehrenten  Ausschuz  allhier  auf  der  Canzley 
...  nachfolgenten  ...  Verglich  getroffen  ...  haben.' 
1765,  UwE.  TR.;  vgl.  Krcn-Ü.  .Diesen  Akkord  haben 
mit  dem  Meister  NPurtscher  getroffen  ich  .IFKümi, 
Pfarrherr,  samt  allen  6  Herren  Ausschüssen.'  1781, 
ScuwWoU.  (.Kostenanschlag  für  die  neue  Pfarrkirche). 
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,Die  Haubtleit[!]  und  Auscliüss  sambt  einem  dobbleten 
Zuzug  [haben]  sich  beraten,  dass  man  den  Aman  alle 
zwey  Jahr  wolle  abänderen.'  1797,  G  Rq.  1903  (GEgg.). 
.Wurde  ...  beschlossen,  dass  die  Klag...  weiders  ge- 
führt werden  solle  ...  dass  dises  Geschäft  3  alten  Aus- 
schüssen nebts  noch  9  neuen  anvertraut  [werden  solle].' 
1795,  G  Rq.  1903  (GNiederb.).  —  ß)  Aushebung, 
Aufgebot.  ,Und  Salonio  macht  einen  ausschuss  über 
ganzes  Israel,  und  der  ausschuss  was  drissig  tausent 
mann,  und  sandt  sy  auff  den  Libanon  [zum  Fällen  des 
Holzes  für  den  Teni|ielliau],  und  Adoniram  was  über 
den  ausschuss.'  1531/1707,  I.  Kön.;  .ausschoss.'  1530, 
ebd.;  fopo^.  LXX.  Zu  einer  Wolfsjagd:  .[Bericht] 
wegen  der  in  der  Nachbarschaft  angestelter  gemeiner 
Wolfsjegi,  welche  den  18.  diss  ihren  .Anfang  mit  einer 
zimlichen  Anzal  Volks  genommen;  ich  bin  durch  meine 
by  inen  gehabte  Leüt  berichtet,  das  der  Usschuss  des 
Volks  US  dem  Gaster,  der  March  und  uss  den  Hoffen 
zuo  Einsidlen  erschynen,  daselbsten  fehrnerer  Befelch 
zu  erwarten.'  1657,  ZWäd.  Bes.  in  militärischem 
S.:  , Ausschuss  der  Mannschaft  zu  einem  Kriegszuge.' 
Spreng;  zT.  in  den  gleichen  Verbindungen  wie  unter  a. 
Vgl.  Us-Zug.  ,An  der  eschenmitwuchen  machten  sy 
[die  .Anhänger  des  neuen  Glaubens]  ein  u.,  nämlich 
400  man  wol  gerust,  und  zugent  nach  mittag  den 
nechsten  ...  in  das  munster  . . .  und  zerschluogent 
im  munster  alle  bylder.'  1529,  Bs  Chr.  ,Dan  die  5  ort 
ainen  u.  tuon  und  sich  hall  merken  liessend,  uns  ze 
Überziechen.'  Vau.  Es  sei  zu  Baden  in  Betracht  der 
gefährlichen  Umstände  beschlossen  worden,  dass  alle 
Orte  und  Zugewandten  einen  ,u.'  unter  die  Fähnlein 
bereit  halten  ...  Pflichtgemäss  haben  nun  die  Stadt 
StGallen  [uA.]  einen  ,u.'  getan  ...  1548,  Ausch.  .Einen 
guten  Ausschuss  zu  Besetzung  der  Grenzen  und  Pässe.' 
Gespr.  1632.  .Diewil  . . .  under  disen  80  Fahnen  alle 
Mannschaft...  durch  einandren  begriffen,  sonderlichen 
aber  vil  Hussväter  und  andere,  die  ire  Gwün  und 
Gwerb.  auch  sonst  grosse  Husshaltungen  daheinib 
habend  ...  so  ist  derhalben  ...  notwendig  syn  erachtet 
worden,  dass  uss  angeregte[n]  80  Compagneyen  ... 
ein  gewüsser  Usschuss,  von  jedem  Fendli  50  oder  55 
Mann,  junge,  ledige  Persohnen  und  sondst  Lüt,  die 
keine  sondern  Gwün  und  Gwerb  ...  habend  ...  us- 
gesönderet  werden.'  1633,  Z  Ratsbeschl.  (GJPeter 
1907).  .Erster  Ü.'  , [Beistellung  von  Mannschaften] 
wie  es  von  einem  old  anderem  Grenzort  begehrt  werden 
möchte,  da  der  vollkomne  erste  Aussch.  noch  nit  von- 
nöten.'  1673,  Absch.  (eidg.  Defensionale).  ,Den  13  Per- 
sonen, so  im  ersten  U.  in  den  Krieg  zogen.'  1678, 
KHadser  1895.  PL.  die  ausgehobenen  Mannschaften; 
Tgl.  üs-ge-schossen  3  a  (Sp.  1401).  1699  lässt  der  Rat 
[von  AaL.]  den  Soldaten  und  ledigen  ,Usschutzen'  bei 
der  Rückkehr  (Bern  hatte  im  Neuenburger  Handel 
Truppen  aufgeboten)  ein  Abendbrätli  auf  dem  Rat- 
haus aufstellen.  JMüller  1867.  .[Vorschlag  zur  Ab- 
änderung der  Heeresorganisation,  wegen  der]  Ver- 
schiedenheit der  Namen  Auszüger,  Ausschütz,  dritte 
Mann  ...  welche  auf  den  Musterungen  vile  Diffikul- 
täten  und  sonst  Confusion  ...  verursache.'  1743.  B; 
vgl.:  .[Im  XVII./XVIII.  bestanden]  vorerst  die  Aus- 
züger. aus  der  verheirateten  Mannschaft  erhoben  und 
deren  Unterhalt  im  Felde  gesetzlich  den  Gemeinden 
oblag;  sodann  die  Ausschuss-,  Füsilier-  und  sogenannten 
dritten  Manns-Regimenter,  aus  der  unverehelichten 
Mannschaft  gezogen,  zum  ersten  Auszug  bestimmt  und 


aus  der  Staatskasse  besoldet.'  vRodt  1834.  —  b)  ent- 
spr. üs-schiessen  5cß.  a)  von  minderwertigen  Dingen 
Bs  (auch  It  Spreng);  B;  Scu;  Tu;  Z.  's  ist  nW  Ü. 
.Man  ...  teilet  sie  [die  Bäumchen  einer  Baumschule] 
in  3  Teile,  als  in  starke,  mittlere  und  kleine  ...  Die 
dritte  Sorte  ...  oder  die  ganz  kleinen  Stämme  ... 
nenne  ich  Ausschuss  . . .  Die  Hälfte  ungefehr  von 
diesem  Ausschusse  wird  gut  wachsen.'  Gr  Sammler 
1779.  Bes.  von  missratenem  Käse  Bs;  B;  vgl.  FAnd. 
1898,  479.  Ber  Ghäshändler  [hat]  oO  Stück,  die  beste", 
üsg'lese"  u^'^-ne"  die  andere"  all  lige"  lä";  es  sig  Us- 
schuss [!],  het-er  g'seit.  FAnd.  1893.  —  ß)  von  Men- 
schen, Auswurf.  .Verwürfling'.  Spreng.  —  3.  Kolonie. 
.Aussch.  eines  volklins,  so  man  anderswo  hinschickt 
zewonen,  coloni,  colonia;  das  ort,  dahin  man  ein  aus- 
sch. eines  volks  zewonen  schickt,  colonia.'  Fris.;  Mal.; 
ähnlich  noch  bei  Denzl.  1666.  .Der  römischen  Colo- 
nien  oder  Ausschüssen.'  Guler  1616.  .Es  waren  ihnen 
...  dise  Ort  [den  Tusciern  das  Gebiet  Graubündens] 
fürnemblich  auff  der  Seiten  Italierlands  ohn  Zweift'el 
worden,  da  sie  colonias  und  Ausschütz  in  Italia  und 
Insubrien  auss  den  Ihrigen  dahin  pflanzeten.'  Sprecher 
167'2.  —  Spätmhd.  üßHcIntß,  -z;  vgl.  Adeliing  I  640/1  ;  Gr. 
WB.  I  962/3;  Diefeub.-Wiilcker  13'2.  494;  Martiu-Lienh.  II 
447;  Schni.Ml476;  Schöpf  653;  Fischer  I  5 1 1/'2.  Bed.  3  ist 
sonst  nirgends  gebucht.  —  Eren-Ü. :  1710  wird  vom 
Landrat  . . .  ein  ,Ehrenusschuss'  zum  Zwecke  end- 
gültiger Lösung  der  noch  schwebenden  Streitigkeiten 
bestellt.  U  Neuj.  1897.  —  Land-Ü.:  von  einem  .Land' 
in  eine  Kommission  Abgeordnete.  .Zuevolg  ihr  fürstl. 
Gn.  Bevelch,  ob  den  Klagen  abzehelffen,  dass  die  Alpen 
im  Landt  [GT.]  besser  genutzet  werden  köndten,  weder 
bisshero  beschehen,  [sind]  vor  ...  iliro  fürstl.  Gnaden 
hierzu  Deputierten  ...  folgendte  Landtusschütz  er- 
schinnen.'  1665,  GKapp.  1847.  —  Vgl.Gr.WB.  VI97.  107; 
Fischer  I V  948.  —  G  e  -  m  e  i  n  d - IJ. :  =  (?.-  Us-ge-schossener 
(Sp.  1402).  ,Dessen  [eines  mit  der  Gemeinde  abge- 
schlossenen Pachtvertrages]  zur  Gezeügnuss  haben  ob- 
bemeldte  Herren  Gemeindtausschüss  für  sich  Selbsten 
und  Namens  einer  ganzen  Gemeindt  . . .  sich  eigen- 
händig underschriben.'  1729,  ThHw.  Arch.  —  Vgl.  Gr. 
WB.IV1,3242.  —  Bretten- U.:durc!i  das  vorspringende 
Dach  gebildete  Ausladung  des  Dachbodens.  BIrnd.  1911, 
333.  Syn.  Vogel-Tili.  —  Sicherheits-Ü.:  die  1798 
in  Aarau  nach  Auflösung  der  alten  Regierung  bis  zur 
Durchführung  der  Neuwalilen  mit  der  Führung  der 
Geschäfte  betraute  Kommission;  vgl.  Aar.  StR.  454.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  XI,  727. 

Fäl-:  Fehlschuss.  a)  des  Weberschiffchens;  vgl. 
Über-,  Under- Seh.  Der  Weber  ...  schiesst  si"s  Schifßi 
IIS  der  Hang,  's  geit  hie  und  dö  i/jir'*  d'  Zetteltvang ;  der 
F.  isch,  wer  's  Lebe"  b'chöitnt,  der  Geist,  reo  gäge"  Zit- 
geist  rötmt,  Vergleichung  des  Lebens  mit  der  Weberei. 
Schild  (SL  ).  —  b)  entspr.  Schutz  Sa.  wohl  allg.  Syn. 
Äb-Sch.  2.  .Wer  zuo  dem  andern  wirft  oder  schiesst 
und  velt,  der  ist  ze  buoss  verfallen  10  pfund  von 
yedem  velwurft'  oder  -schütz;  velt  er  aber  nit,  so  sol 
man  richten  nach  dem  schaden.'  TaSommeri  Oftn.  XV.; 
ähnlich  GBurgau  Ott'n.  1469.  ,Dass  von  den  Gemelten. 
die  [auf  dem  Schiessen  zu  ZKyb.]  erschinen.  nit  vill 
Fehlschütz  getan.'  1659,  Z.  S.  noch  Schiessen  1  (Sp. 
1425).  Uneig.;  vgl.  g'fälter  Schutz  (S[.  1705o.).  ,Er 
hat  ein  Fehisch,  [,-schuss'.  1692]  getan,  fine  suo  ex- 
cidit.'  Mey.  1677.  1692.  .Wann  der  Capuziner  [der 
eine  der  Kirche  nicht  genehme  Erklärung  des  päpst 
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liehen  Eichteramtes  gegehen  hatte]  nicht  hernach 
disen  seinen  Fehisch,  fein  subtil  hette  -widerrurten 
und  dem  Papst  allein  das  nnfehlbare  Kichteraint  zu- 
sreeigrnet.'  ClSchob.  IfiM.  —  Vgl.  Gr.WB.  III 1431;  Fischer 
II  lOöO  (auch  in  Bcd.  a). 

Falkonetli-:  Schuss  aus  einem  Falkonett.  ,An 
disse  Vestung  rittend  wir  uff  einen  Falkonetlinschutz 
wyt  hinan.'  1608,  Z  Gesandt-^chaftsber. 

Y er-schuss,  in  B  tw.;  LE.  (auch  -xe-)  -schü's: 
zu  ver-schiessen  iaß  (Sp.  140)i  ff.).  „Verstoss,  Verg-essen- 
heit,  Unachtsamkeit"  B.  so  E.,  Stdt;  LE.;  GF.;  ScHw; 
Ni>w  (Matthys);  Z.  so  0.;  St.^  .Die  Herren  Advocaten 
wissen  noch  g;anz  andere  Rechnungen  zu  stellen  als 
die  Herren  Schneider,  welche  gewöhnlicli  an  die 
Rechnung  setzen,  was  sie  zu  wenig  ans  Kleid  gesetzt; 
es  ist  halt  so  ein  kleiner  V..  dem  sie  unterworfen  sind, 
so  von  Handwerks  wegen.'  Gotth.  Es  sigi"  scho"  grösser 
Verschüss  'qangen  uf  der  Welt.  SGfeller  1919.  S.  noch 
sanft  (Bd  VII  1172/3).  En  V.  mache",  einen  Missgriff 
begehn  ZO.  ,Es  ist  merkwürdig,  dass  der  ...  Rats- 
schreiber ...  aus  Versehen  den  Ertrunkenen  mit  dem 
Worte  Ersäuften  in  das  Ratsprotokoll  eingezeichnet 
hatte  ...  Vielleicht  würde  Pfyffer,  wenn  er  seines 
V-es  gewahr  worden  wäre,  mit  dem  Pontius  Pilatus 
gedaclit  haben  :  was  geschrieben  ist,  bleibt  geschrieben.' 
VMev.  176'2.  ,lch  kann  gefehlt  haben  ...  So  viel  be- 
zeuge ich  bei  guten  Treuen,  dass  die  allfälligen  Vor- 
schüsse gewiss  nicht  von  bösem  Willen  ...  herrühren.' 
ebd.  ,Diss  muss  ...  ein  V.  vom  Herren  Landtvogt 
sein.'  1771,  Z.  .V.  oder  Druckfehler.'  Altert.  1 77.3/88. 
Bes.  in  präp.  Verbindungen.  Im  (B;  GF.;  ZO.),  iis 
fR;GF.;  Schw;  Ndw)  V.  Das  ist  im  (us)  V.  fi\icheh''. 
Öppis  im  (us)  V.  tue".  Dass  d's  Eist  us  V.  d'Cherze"- 
stockrümi  mitsamt  dene"  U"schligstilmpK  i"  Pastete"- 
hafe"  g'worfe"  het.  RvTavel  1916.  Wär's  au'''  öppe" 
einist  oder  avderist  g'scheh",  dass  us  tvüsse"tJccheni 
V.  Öppis  vo"  der  UM.  MeitlenCsach  sö't  under's  Is  clio" 
si".  ScHwBr.  Bartlispiel  1829.  Der  voriges  .Tahr  .durch 
V.'  eingestellte  Zoll.  1749,  Absch.  —  Auch  bei  Gr.WB. 
XIII,  1183  (mit  einem  Beleg  aus  AvHaller). 

Vnr-(Faj--ZZoll.).inBG.;GR.soA.(nebenFor-).L.. 
Pr..  UVaz;  Z  (neben  Vor-)  und  zumeist  in  der  ä.  Spr. 
¥\\r- Schutz,  in  Nnw  für  Bed.  Iba.  in  Gr.\.  (neben 
-Schutz).  Arosa.  L.;  Sch  (neben  -Schutz)  für  Bed.  I  by 
Vor-Schuss  (s.  auch  die  Anm.) :  1.  entspr.  vor-scliiessen  1  a 
(Sp.  1409).  al  als  Vorgangsbezeichnung,  a)  (übereiltes, 
nnüberlegtes)  Drauflos-,  Zufahren;  vgl.  vor-schutzig. 
,[Karl  d.  Gr.  tötete  seinen  Sohn  wegen  eines  Vergehns] 
in  einer  geche  nach  dem  süntlichen  fürsch.  und  beitet 
nit  der  bescheidenheit  rat;  won  es  sjiricht  ein  heidischer 
meister:  wen  der  sinlich  fürsch.  ze  bpliend  ist,  da- 
von kumpt  vil  Übels.'  Volksb.  —  ß)  (zeitlicher)  Vor- 
sprung. ,So  vil  antrifft  den  V.  [nach  andrer  Über- 
lieferung .Fürsch.'],  dass  die  Sonne  ehe  in  den  Wider 
kompt  und  daz  von  wegen  der  6  unvollkommen  Stunden, 
so  daz  .lalir  h.at  über  seine  365  Tag  und  aber  docli 
als  vollkomne  Stunden  allwegen  im  4ten  Jalir  in  daz 
.Jahr  ynhin  gsetzt  werdend,  dardurch  dann  dem  Jaar 
etwaz  zvil  getan  wirt  nach  der  Sonnen  Lauff  . , .  Uaz 
bringt  in  136  Jaaren  nit  mehr  als  ein  einigen  Tag, 
dass  die  Sonn  elie  in  Wider  gat  ...'  BLeemann  1584 
(Abschr.  von  1650).  —  b)  was  .vorschiesst'.  o)  von 
Flüssigkeiten  und  andern  Stoffen.  1)  =  Vor -Lauf  2  b 
(Bd  III  1116).  Von  Wein  Bs  (Spreng),  ,der  Wein,  der 
beim  Entfernen  eines  Hahns  herausschiesst'  ZBenken. 


,Der  vorsch..  der  wein  oder  niost,  der  usfleüsst,  ehe 
die  beere  getretten  sind,  protropon.'  Gesn.  1542.  .Kein 
Most  ist  süsser  als  derjenige,  welcher  ohne  des  Trott- 
baums Zwang  daher  fleusst  eigen  Laufs  und  den  wir 
heissen  den  Vorschuss.'  JJBreit.  VU.  ,Man  soll  den 
Wein  ordenlich  abteilen  und  nicht  allen  Vorschuss 
in  ein  Fass  und  allen  Nachtruck  in  ein  anders  tun, 
sonder  under  einandern  vermischen.'  Rhäg.1639;  danach 
bei  EKönig  1706.  ,Den  Vorschuss  jedes  Druckes,  als 
den  besten  und  lieblichsten  Wein,  wollen  wir  in  be- 
sondere Fässer  schütten,  vinum  lixivum  seu  Optimum 
et  suavissimum  vinum  infundemns  peculiaribus  cadis.' 
Red.  1662.  .Lixivum  vinum,  Vorschuss.'  Denzl.  1666. 
.Mustum  Tel  primarium,  quod  nondum  ullam  prseli 
vim  expertnni  est.  dicitur  Vorsch  .  Vorlauff.'  (En.  1707. 
S.  noch  Vor-Läss  (Bd  III  1392);  Baum  (Bd  IV  1232u.); 
ab-seigeren  (Bd  VII  484);  s?ir  (ebd.  1275 u.);  Schutzlbe 
(Sp.  1697).  Von  Öl  Bs  (Spreng).  ,Der  vorsch.  des  öls. 
ee  das  maus  mit  dem  trottbaum  austrucke.  gleucinum.' 
Frts.;  Mal.  Von  Branntwein  Aa.  so  Ehr.;  Bs;  B;  F; 
G;  Sch;  Schw;  S;  Ndw;  UwE.;  Zg;  Z.  auch  der  erste 
.Abgang  bei  der  zweiten  Destillation  der  Lüteri  (vgl. 
Bd  III  1518,  Bed.  6)  Ndw,  so  Staus  (Syn.  V.-Branz 
Bd  V  765).  .Es  solle  sich  nur  nicht  fürchten,  es  soll 
das  ne".  es  werd  ihm  schon  bessern.  Es  war  ein  Glas 
Vorschuss.'  Gotth.  I'''  hätt  mo'^''  Vorsch.  dimie",  wenn 
öppe"  dere"  wo'tsch  [zum  Einreiben  eines  verrenkten 
Beins];  'shet  im  Chrügi  nw''  guet  'tä",  tco's  im  Schor- 
grahe"  üsg'schlipft  isch  und  fasch  der  Eingerwage"  üs- 
g'ränJct  hätt.  JReinh.  1905.  .[Beim  Destillieren]  soll 
allwegen  der  3.  Teil  des  Vorschuss  hinweg  getan  und  das 
Letzte  behalten  werden.'  FWüRZ  1634.  —  2)=  Vorschuss- 
MehciBä  IV 222) Ndw.  —  ß)  von  Pflanzen,  =  Üs-Sch.  la. 
.Bis  zue  Mitten  Apprellen  ist  guotti,  liebliche,  frucht- 
bari  Witterung  gsin  ...  Die  Acker,  Wisen.  Bluest  an 
Böimen  sampt  ein  schihier  Fürsch.  in  den  Wyngärten 
war  .Alles  in  grossem  Ufgang  und  Zuenämmen.'  Ard. 
1572/1614.  —  y)  Vorsprung.  Ausladung.  .Fürsch.,  das 
fürausgadt,  extantia.  eminentia.'  Fris.;  Mal.  .Extantia, 
Fürsch.,  Herausragung.'  Denzl.  1716.  An  einer  Be- 
festigungsanlage: ,In  disen  Tagen  ist  die  fürstlich 
Schanz  auf  der  Staig  aussgemachet  worden;  es  war 
ein  weiter  Lauffgraben  zu  underst,  darab  ein  Brust- 
wehr, nebend  der  Strass  ein  Fürsch.,  an  beiden  Bergen 
Plockhefisi-r.' Anhorn  1603/29.  An  Gebäuden, =  Über- 
Sch.  Iba,  Vorbau,  Vordach  (Vordächlein)  Sch,  so  St. 
(Sulger).  .Swenne  och  ain  nüwer  abt  in  dem  closter 
ze  Stain  wirdet  und  der  sinü  lehen  empfahet  von  ainem 
byschoff  von  Babenberg  und  der  abt  an  daz  tor  ze 
Stain  kommet,  so  sol  er  vor  dem  tor  ze  Stain  halten, 
ob  er  wil,  unz  die  fürschütz  an  den  hüsern  in  der 
statte  werdent  abgebrochen  ald  mit  sinem  willen  be- 
hebt.' 1385.  ScnSt.  ,Daz  nienian  dehain  fürsch.  machen 
sol  inwendig  der  rinchmur  über  die  strazze.'  TuDiess. 
StR.  ,Es  sol  euch  nieman  dehainen  fürsch.  buwen; 
swa  aber  dehain  fürsch.  ist.  weri,  daz  man  den  abe 
nemi  oder  daz  er  dannan  vieli  oder  dannan  fuloty  oder 
verbrunny,  oder  ob  man  die  sül  oder  die  trämel  oder 
die  vorderen  wende  dannen  nemy.  so  sol  der  fürsch. 
absin  und  sol  niemer  enhainer  da  me  werden.'  ebd. 
Schon  die  Bauordnung  von  1410  untersagte  [in  LStdt] 
das  Anbringen  von  weit  hinausreichenden  Vordächern 
(.Vorschützen').  Z  Anz.  1881.  .Das  im  an  sinem  nüwen 
hüsli  der  fürsch.  us  gnaden  nachgelassen.'  1559,  Z  RM. 
, Fürschütz,    fürgeschossne    gebeüw    an    heüsern,    als 
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erkel,  lauben  und  desgeleichen  von  wägen  der  aus- 
gesicht,  protecta  et  proiecta.'  Fris. ;  Mal.;  s.  noch  Vor- 
Schopf  (6]>.  1013  u.];  Schöss  (Sp.  1459).  ,Proiectura, 
pioieclura,  Fürtach  au  den  Häusereii,  Vorschuss; 
raeniaiiuin,  ein  Eikel,  Fürsclmss  an  einem  Ciebäu.' 
Denzl.  Itititi/ITIG.  ,Eiu  Vorsch.  an  dieser  Scheür  ist 
auch  verfault,  konnte  aber  mit  zweyen  Armen,  einem 
Zwerchholz  und  2  aufrechten  Stüden  geholfen  werden.' 
17U8,  ZGrün.  .Einen  Vorschuss  aufführen.'  1791,  Z. 
y.  noch  Schopf  III  (Sp.  luTUo.).  Spec.  1)  (über  die 
(jtiebelwand  ThUw.j  vorspringender  Teil  des  Daches  GT.; 
TbHw.;  vgl.  V.-Rafen  (Bd  VI  Ü37).  —  2)  (in  GTam.  It 
WJSJanz  1913  Vur-Schütz)  über  der  an  der  Giebelseite 
betindlichen  Stalltur  etwa  einen  halben  Meter  vor- 
kragendes Vordach  GTam.,  über  den  Viehstall  vor- 
springender, auf  den  (durch  Holzsäulen  gestützten) 
Schutzbäume"  (vgl.  Bd  IV  VZid)  ruhender  Teil  des  Heu- 
slalls,  bzw.  der  von  diesem  Vorsprung  überdeckte  Raum 
(Öyn.  Talma)  GuA.,  Arosa,  Furna,  Jen.,  L.,  Sern., 
UVaz,  Valz.,  vor  dem  Eingang  des  Stadels  einen  ge- 
deckten Vorplatz  bildender  Teil  des  Oberstockes  W 
Lax  (JHunz.  lUuO;  mit  Abbildg);  isynn.  s.  unter 
Schuren  II  (&p.  1194),  dazu  Vor- Schupf  (Sp.  1091).  — 
ö)  (meist  VorschUlzli)  vom  Vordacn  geschützt  über  dem 
Kellereingang  gelegene,  durch  Treppen  erreichbare, 
mit  Seitenwändeii  oder  einem  Geländer  eingefasste, 
etwa  auch  mit  einer  Buhebank  besetzte  Plattform, 
auf  welche  sich  die  Haustür  öffnet  Aa,  so  F.  — 
8)  =  Über-Sch.  16p.  , (Fürsorg,  fürsähung)  vorradi, 
vorsch.,  provisio.'  Fris.;  Mal.  ,[Man  wird  unter  5000 
bisher  mit  öffentlichen  Brotalmosen  Unterstützten]  ge- 
wüsslich  auff'  die  oOOO  finden,  die  stark  und  gesund 
sind  und  wol  arbeiten  mögend;  da  sol  man  yetz  ... 
deren  einem  yedeu  zum  wenigsten  für  ein  wochen  ein 
brot  abbrächen  und  weniger  gäben,  damit  sy  zur  ar- 
beit getriben  werdind  ...  Da  bringt  nun  diser  ab- 
brach ...  150  000  brot  tuot  3900  mütt  ...  Demnach 
mögend  aus  dem  fürsch.  oder  abbruch  der  gesunden 
und  die  arbeiten  mögend,  der  3900  mütten  brots  nach 
1000  armer  versorget  werden.'  JSHochh.  1591/1(393. 
,Dass  [in  einem  von  AaZoI'.  neu  gefassten  Mühlbach] 
die  houptbrüttschy  oder  fürt  nit  richtig  gägen  dem 
wasser,  sunder  schlims  wys  dem  louö' des  wassers  nach 
gstelt  werden  [solle],  domit  dennen  von  Strengelbach 
...  der  fürsch.  des  wassers  gevolgen  möge.'  1591,  B 
Schiedspruch.  ,Wanii  der  Empfaher  [eines  Lehens] 
in  gueten  und  fruchtbaren  Jaliren  etwas  Fürschutz 
und  Fürschlags  hat.'  F  StB.;  frz.proutit  etadvanceinent. 
,Sie  haben  Alle  geessen  und  sind  satt  worden  und  sie 
haben  den  Fürschuss  der  Stucken,  siben  Körbe  foU, 
aufgehoben.'  1607/1707,  Matth.;  ,was  überbleib  von 
stucken.'  1589;  gr.  •:* nsptoasüov.  ,Ein  Mütt  währschafte 
Waar  gibt  höchstens  8  Teig  Vorschuss,  die  werften 
ä  5  ß  aus  1  Pfd.'  Z  Suppl.  der  Pflster  1751.  S.  noch 
vor-schiessend  (Sp.  14r2).  Hieher  wohl:  , Herren  Chor- 
herren den  Zehndeu  geliferet  ...  an  Most,  darunder 
1  Teil  rots,  10  Eimer  Most;  gab  sonst  nur  tib\'i  Eimer 
Träst,  schetze  aber  so  vil  Fürschuss  sein  werde,  dass 
es  uf  die  90  Eimer  kommen  werde.'  10s9,  aZoll.  1899. 
Insbes.  von  Geld  (bzw.  Geldeswert),  .Vermögens- 
vorschlag', Gutliaben  Ap;  Z,  so  Benken;  vgl.  Rinder- Seh. 
,Als  man  die  ürten  angeleit,  haben  sy  etwas  fürsch. 
gebebt.'  um  1510,  Z.  ,Als  dann  die  herren  verordneten 
der  dryger  klöster  ...  das  vermögen,  nutzungen  und 
inkommen   eigentlich    und   mit  ftyss   erduret   und  gar 


ein  schlechten  fürsch.  befunden.'  1531,  EEgli,  Act. 
.Soverr  ...  ein  amptman  uff'  die  erkoulten  gricht  gar 
nützit  geben  müesste,  sonders  von  grichtgelt  ein  fürsch. 
verbanden  were,  das  soll  aJlweg  zuo  usgang  eines 
halben  jars  einem  ersanien  rat  anzeigt  und  ein  er- 
lüterung,  wohin  das  vorstand  gelt  gehören  solle, 
darüber  geben  werden.'  1557,  Z  Gerichtsb.  ,Und  band 
also  ...  'i'i  krönen  ...  uszuoteilen  bestimbt,  allein  den 
gägenwurtigen  schuolherren  oder,  wo  si  sclbs  nit  zuo- 
gägen,  iren  Statthaltern,  usgnomnien  was  der  primarius 
für  ein  fürsch.  hat,  das  soll  im  zuokomnien  auch  ab- 
wäsend  von  anderer  müie  und  arbeit  wägen.'  F  Schul- 
ordn.  1577.  ,Wann  ...  der  ansprächer  die  pfand  ver- 
kouft  und  mer  loste,  dan  sin  ansprach  ist,  sol  er 
sölichen  fürsch.  ...  dem  Schuldner  wider  zuostellen.' 
1595,  AAZof.  StSatzg;  vgL  unter  Über-Sch.  Ib^.  Der 
jährliche  Überschuss  der  Procurey,  der  sogenannte 
.Vorschlag'  oder , Fürsch.',  musste  dem  Seckelamte  Über- 
macht werden.  XVI.,  KHadser  1895.  .Es  sollend  die 
Scbuelmeister  us  dem  Fürsch.  des  Kilchenguets  oder 
US  gemeiner  Stüwr  und  Anlag  von  jeder  Gmeind  mit 
ehrlicher  Besoldung  erhalten  werden.'  B  Landschul- 
ordn.  lt>'28.  ,[A.  verspricht  dem  B.:]  Was  am  Tuch- 
conto  fürschiesse,  wolle  er  ihme  am  VVahrenconto  gut- 
tun, dessen  der  Schuldner  wol  zufriden  war;  worüber 
B.  den  Fürsch.  einem  Anderen  gegeben.'  Kaufmann 
und  Factor  1659.  ,Für  Wein  180  Fl.;  dagegen  Kosten 
57  Fl.  17;  also  Vorsch.  12'2  Fl.  43  Kr.'  1717,  Scu  Keb- 
büechli.  ,[Der  Rechnungsprüfer  soll]  den  etwa  finden- 
den Vor-  oder  Hinterschuss  in  besten  Treuen  in  einer 
Note  beisetzen.'  1784,  Z.  S.  noch  er-,  vor-schiessen 
(Sp.  1390U.  1411M.).  Bildl.  ,[Moses]  sey  ...  allzyt  so 
trüwlich  vor  Gott  gwandlel,  vil  usgstanden  von 
Pharaone,  in  Nöten  am  roten  Meer,  in  vil  Schlachten 
so  mannlich  gstritten  ...  und  oft  schlechten  Dank 
erholet  von  dem  stettigen  Volk.  Gott  solte  hillich 
ihn  des  gniessen  lassen,  es  sygen  merita  de  congruo 
de  condigno,  vilicht  noch  ein  Fürschuss  gegen  den 
geringen  Sünden.'  SpRECHER-Salutz  1637.  .Ablass  der 
Sünden  lasst  sich  nit  mit  Gelt  erkauften,  nicht  mit 
unseren  Werken  verdienen  ...,  wie  dann  die  Mönchen 
und  Ordensleut  im  Papsttum  »ich  rühmen  eines  Für- 
schutzes oder  übermässiger  guter  Werken,  indem  sie 
mehr  tühen,  als  sie  schuldig  seyen,  welcher  Fürsch. 
Anderen  auftgerechnet  werde.'  FWvss  1677.  Im  Vor- 
schuss si",  bei  der  Abrechnung  mit  Jiud  im  Vorsprung 
sein,  mehr  zu  gut  haben.  Geschäftsspr.  .Wenn  Jemand 
mit  Steft'en  reclmeu  wollte,  so  musste  er  es  wohl 
treö'eu,  wenn  er  ihn  zum  dritten  Mal  dazu  brachte, 
und  zwar  auch,  wenn  St.  im  V.  war.'  Gotth.  Übh. 
was  man  vor  einem  Andern  voraus  hat,  Vorteil;  Syn. 
Fürling  1  (Bd  1  969).  ,ln  Testamenten  hat  ein 
testierender  Vatter  Gwalt,  synen  Söhnen  ein  zimb- 
lichen  Vorteil,  Fürling  oder  Voraus  ...  fürer  dann  den 
Töchteren  zeordnen  und  zesetzen  nach  synem  Willen 
...  es  sye  dann  ...  das  Einer  sich  in  Verheuratung 
syner  Kinder  . . .  änderst  habe  yngelassen,  wider 
welches  nit  testiert  werden  mag.  ihme  gebind  dann 
syne  Kind  Gewalt,  Solches  zetuend  und  den  Fürsch. 
zemehren  oder  zeinindren.'  F  StB.;  frz.  d'augwenter 
ou  diminuer  la  prerogative.  S.  noch  vor-schiessen 
(Sp.  1410/1).  —  2.  entspr.  vor-schiessen  Ib.  , Einem  den 
V.  lassen-,  ihm  beim  Schiessen  den  Vorrang  lassen. 
Z  Schützenmand.  1608;  wiederholt  17-56,  Z  Ges.  1757/93. 
—  3.  entspr.  vor-schiessen 2.  a)  =  Für-Schub  i6  (Sp.  84). 
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,0b  jemand  der  unseren  andern  den  unsern  hilft',  rat, 
bystand  und  fürsclius  täte,  damit  wider  dis  unser 
Satzung  gehandlet  wurd,  sollen  der  oder  dieselbigen 
mit  dem  täter  in  glycher  straft'  stan.'  1.  H.  XVI.,  Z. 
,Daby  ich  warlich  sagen  mag  von  vilen  . . .  dass  sy 
trett'enlich  zuonemmend  ...  in  liebe  Gottes  ...  in  ein- 
valtigem  wandel,  in  gütlicher  wyssheit,  in  fürschuss 
und  hilft'  der  armen,  in  niderung  des  hochmuots.' 
ZwiNGLi.  ,Zuo  fürsch.  getriingter  frommer,  biderwer 
lüten,  so  sich  gern  wölten  göttlichs  worts  halten  und 
trösten',  wird  Änderung  eines  Artikels  des  Schied- 
sprnches  verlangt.  1531,  Absch.(.  Der  Christen  liehen  bur- 
gerstetten  antwurt  über  der  schidlüten  jüngste  artikel'). 
—  b)  =  Für-Sclntb  2.  ,Der  innen  vorschiebbare  Riegel 
ist  zwar  nur  ein  (allerdings  starker)  hölzerner  Für- 
scliut:.  Allein  er  zeigt,  wenn  nicht  einfacli  einen  vor- 
springenden Eisennagel,  eine  Reihe  eingeschnittener 
Rillen.'  Bärnh.  1911  (BG.).  —  Spätmhd.  vürschuß,  -z  (aucli 
in  Bed.  1  b  6) ;  vg].  Sanders  II  1026c;  Martiu-Lienli.  II  447; 
ChSchmidt  1901,  114;  Schm.' II  481;  Schöpf  653;  Lexer 
1862,  228;  Fischer  II  1672.  In  der  nhd.  Bed.  Vorschuss  ist 
das  W.  allg.  bekannt,  aber  nicht  echt  nia.,  worauf  auch  die  durch- 
gehende Form   Vorechuss  weist.    ,Im  Vorschutz'  Flurn.  BLau. 

För°''li-:  Bestand  von  jungen  Föhren;  s.  Sinn  I 
(Bd  VII  1053o.). 

Visier-:  entspr.  Schutz  3  a,  bei  horizontal  ge- 
richtetem Geschützrohr  abgegebener  Schuss,  wobei 
das  Ziel  in  der  durch  Absehen  und  Korn  gegebenen 
Visierlinie  liegt.  1695,  Z;  s.  Ab-Sch.  1  (Sp.  1707)  und 
vgl.  Kern-Sch.   —    Auch  bei  Sauders  II  I026i\ 

Flamm-:  entspr.  Schutz  3 a,  „wenn  man  nur  Pul- 
ver, und  zwar  ohne  Kugel,  aus  der  Flinte  usw.  los- 
brennt B;  VO;  Z"  (St.');  vgl.  flammen  1  (Bd  I  1197). 

Flinte"-:  wie  nhd.  Flintenschuss.  allg.  Mit  Bez. 
auf  die  Schussweite  als  (ungefähres)  JVIass:  ,Also  vast 
auf  die  zwey  Flintenschuss  [sind  bei  der  Auffindung 
eines  Ermordeten]  die  Sehn  und  Cörper  von  einanderen 
entfehrnt  gewesen.'  1743,  Z.  —   Vgl.  Gr.  WB.  III  180:3. 

Freud(en)-:  wie  nhd.;  vgl.  Freud  schiessen 
(Sp.  1373).  ,I)en  19.  Tag  Wintermonat  hat  Hochzeit  zu 
Arwangen  ...  HLäderman  ...  da  ihme  etliche  junge 
Gesellen  zu  Ehren  ein  Fröüdschutz  sollen  tun.'  Itil9, 
BBannwilChr.  ,Fröudenschütz  schiessen.' 1653, G.  ,üer 
Cartauncn  Blitz  sind  mir  tolle  Freudenschütz.'  Flug- 
schrift  1712.   —  Vg).  (ir.WB.  III  1.54:   Fischer  II  1570/1. 

Gäch-:  1.  Jähzorn.  UNageli  191U  (TnErm.).  —  '2.  in 
pers.  S.,  aufbrausender  Mensch  GWb.  —  Vgl.  y.-s.luUziii. 

Gicht-:  auf  Gicht  beruhender  , Schuss'  (in  Bed. 
IbQ.  ,Mit  dem  Müsslein  [aus  Taubenkot  und  Geiss- 
milch] salbe  den  Gychtschuss,  also  warm  gebraucht 
ungefähr  2  Tag,  vertreibt  den  Wehtag  fürderlich.' 
Arzneib.  XVII./XVIII. 

Gell-,  „Gelt-:  Prallschuss  VO".  ,Welicher  gell- 
sehutz  in  die  schyben  gadt,  der  gilt  nit  und  ist  umb 
den  schütz  kommen.'  1160,  AARh.  StR.  (,Der  büchsen- 
sehützen  Ordnung').  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1,  3042,  zu  St.s 
Form  nb-i/ftlen  II  (VA  II  281). 

Glück(s)-:  wie  nhd.  Glücksschuss,  Trefi"er.  ,Wan 
under  Dennen  [die  zur  Wolfsjagd  ausziehen]  Einer 
das  Glück  hädte,  söUedt  Diejenigen,  die  mit  einanderen 
ussgangedt,  den  Glücksch.  mit  einanderen  in  Gleich- 
heidt  teillen,  und  wen  so  wäre,  dass  us  dem  Allmeindt- 
seckel  von  ihr  Gnaden  Nut  bewilligedt  werde  und  sy 
ein  Glückschutz  ton  habcdt,  sölledt  sy  sich  dan  auch 
liden.'  1640,  ADettl.  1904.     ,Dass   man   ihme  an  ein 


Becher  verehren  well,  wilen  er  vordemme  durch  einen 
Glückssch.  einen  Wolft'en  erlegt.'  1648,  ebd.  ,Von 
einem  Jäger  ...  dem  ein  rarer  Glückschuss  geraten.' 
Sererh.  1742. 

(l)oppel-)Häggen-:  Schuss  aus  einem  ,(Doppel-) 
Haggen'  (vgl.  Bd  II  1090.  1095).  ,Dass  man  . . . 
UhScherrers  von  Winterthur  ankommende  Braut  und 
ihre  Begleiter  mit  Stucken-  und  Doppelhackenschützen 
...  empfahen  solle.'  1584,  KWild  1847.  ,Magten  soll 
[bei  Alarm]  ein  Losung  ...  mit  einem  hackhensch. 
ufni  kirchturn  geben.'  1587,  SBirkart  1909.  Mit  Bez. 
auf  die  Schussweite  als  Mass.  .Bliggistorf  ...  ligt 
ungefarlich  ein  haggensch.  von  Bar.'  1531,  B  Brief. 
.Urt'  einem  Büchel  ...  bei  einem  Hagkensch.  wyt  da 
dannen.'  BCvs.  ,Unfeer  da  dannen  bey  einem  Doppel- 
haggensch.'   ebd.   —  Aueh  bei  Fischer  III  1048. 

H  0 1  z  - :  1.  =  Schutz  1  (Zr  (Sp. l'OOM.) ;  s. d.  —  2.  junger 
Holzwuchs.  ,Junger  H.'  XVllI.,  ZRüti.  , Diejenige, 
so  sich  so  schlecht  und  unbesonnen  erkühnen,  in  den 
jungen  Holzschützen  dergleichen  Tändli  nach  der 
Menge  auszuhauwen,  die  man  rund-  oder  selbstge- 
wachsene Rebstecken  heisset.'  1772,  ThHw.  Arch.  — 
Hand-  I:  ,Schutz'  (in  Bed.  Ibß)  mit  der  Hand  Z; 
vgl.  Schnell-Sch.  —  Hinder-:  Gegs.  zu  Vor-Sch.  Ibi, 
Rückschlag,  Minderbetrag;  s.  Sp.  1718M.  —  Haupt-: 
Schuss  aus  einer  H.-Biichs  (Bd  IV  1002);  vgl.  auch 
H.-Ge-schütz.  .Do  was  ein  sneck  im  turne  verborgen, 
das  iederman  ulf  und  abe  gieng;  do  wurdent  21  houbt- 
schutze  zuo  geschossen.'  1445,  Bs  Chr.  ,Sunnentag, 
mendag  ...  beschohend  300  schütz  in  das  hus  tag  und 
nacht.  Besunder  am  mendag  ...  zaltend  wir  74  houbt- 
schütz.'  ebd. 

Häxe°-,  in  AaSL;  Bs;  B  (It  OvGreyerz  1911);  Sch 
Schi. ;  Th  (It  ONäg.  1898);  ZStdt  -Sc/m(äs  (zumeist  neben 
ä.  -Schutz):  wie  nhd.  Hexenschuss.  Lumbago  Aa;  Bs; 
B;  L;  Sch;  Schw;  Th;  Z;  wohl  allg.  7«*  ha"  de"  H. 
im  llugge"  Th.  S.  auch  siben  (Bd  VII  52  M.).  —  Vgl. 
Gr.  WB.  1V2,  1303;  Schupf  262.  653;  Fi.scher  III  1573,  zur 
Vorstelhing  auch  die  Audi,  zu  schiessen  (Sp.  1378),  ferner 
llliuren-)   Tü/el-Sch. 

Kanone"-,  -une":  wie  nhd.  Kanonenschuss.  wohl 
allg.  l^'^serc  Pur  ist  erschrogge",  tv'e-n-e"  Neger,  wä""- 
mc"  nebct-em  zueche"  e"  zwülfzöUige"  K.  ablät.  CStreifp 
1914.  Oft  im  Vergleich,  's  hat  g'chlüpft  u-ie-n-efnj 
K.  Drüf  hi'g-er  ...  der  Sti^"  mitts  i"'s  [Käse-]Chessi 
g'schlage";  das  hi'-g  e"  Mords-clilapf  g'ge",  grad  wi'-n- 
e"  K.  SGfeller  1919.  Da  hi'"-si  (die  Drescher]  uf 
de"  Idr  Lade"bode"  g'schlage",  das'-es  schier  g'chlöpft 
het  wi'-n-e"  K.  BiRND.  1911.  Mit  Bez.  auf  die  Schuss- 
weite: ,Nachdem  ich  mich  mit  etlichen  Pferden  bis 
urt'  ein  starken  Canonsch.  advanciert  ...'  1653,  B 
(Bericht  des  Generals  SvErlach).  —  Vgl.  Gr.WB.  V  171. 

Kgrn-:  a)  =  Visier-Sch.  (Sp.  1719).  ,I)as  Stuck- 
exercitium  [ist]  auf  freiem  Feld  vorzunehmen,  der 
Mannschaft  ein  Kernschuss  zu  weisen  und  von  un- 
gleichen Distanzen  zu  schiessen.'  1653,  B  Kriegsrats- 
meraorial  (vRodt  1834)  S.  noch  Ab-Sch.  (Sp.  1707). 
—  b)  Schuss,  der  mitten  ins  Ziel  trifft.  .Nehme  dieses 
Zwanzigbatzenstück  für  deinen  guten  Schuss,  wacke- 
rer Junge!  Denn  auch  mein  Alter  ...  war  ein  guter 
Schütze,  und  so  freut  es  mich  immer,  wenn  ich  einen 
Kernschuss  tun  sehe.'  Wanoerer.  Bildl. :  .[Sohn  zum 
Vater,  der  nicht  mit  dem  Geld  herausrücken  will:] 
Wenn  ...  ihr  mir  nicht  helfen  wollt  Wirt  zu  sein  ... 
so  kann  ich  es  anders  machen :  ich  gebe  mein  Wirts- 
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haus  in  Pacht  ...  komme  her  uiul  will  da  Bauer  sein. 
Das  war  ein  Kernschuss!  Joggeli  hörte  alsbald  mit 
Einpacken  [des  Geldes]  auf.'  Gotth.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
V  611;    Sanders  II  102(ib. 

Chri-  „Krai-,  Krei-Schuss:  Notschliss,  Signal,  bei 
dringenden  Gefahren  das  Volk  zu  sammeln  Ar";  vgl. 
,Krai  schiessen'  (Sp.  1373M.).  ,Wan  ein  Findt  ins 
Landt  fallen  wolt,  [sollen]  3  Kreyscliütz  von  grossen 
Stück  gegeben  werden.'  ApI.  LB.  I,'j8,'i/1828.  ,DiB  Eid- 
gnossen  ...  habend  ...  die  Wachten  so  weit  von  cin- 
anderen  geordnet,  dass,  wan  ein  Kreyschuz  am  See 
abgangen,  hat  ein  Wächter  nach  dem  anderen  den 
Schuz  mögen  huren  und  den  anderen  weiter  Krey 
geben.  Man  hat  auch  verholten,  die  grossen  Glocken 
zu  leüten  im  ganzen  Land,  damit,  wan  die  Kreyschuz 
abgangen  und  die  grossen  Glocken  anzogen  wurdind, 
dass  man  wüsse,  dass  es  Lerraen  seye  und  ein  Jeder 
den  Wehren  zu  lautfe.'  Anhorn  16ü3/29.  ,Und  ist  der 
Tag  [für  eine  Wolfsjagd]  angesezt  auf  künftigen 
Dienstag,  wo  man  dann  Morgens  frühe  an  die  grosse 
Glocke  schlagen  und  zwey  Stükli  ablassen  wird, 
worauf  sich  gleich  ein  Jeder  an  den  Ort,  wo  man 
Krayschüz  tut,  verfüge  [s.  die  Forts,  unter  Furken 
Bd  1  1013].'  1641,  ApI.  (Alp.  1821). 

Kranz-:  Schuss,  auf  Grund  dessen  der  Schutze 
einen  , Kranz'  (s.  Bd  111  8.38,  Bed.  1  e)  erhält.  ,Voni 
armbrustscliiessen  Zürich  [1504],  wer  ietliclie  gab 
gewann:  HHäbicher  von  Ougspurg  110  Gl.  [darnach 
weitre  31  Schützen  mit  Preisen  von  100  bis  1  Gl.] 
Der  kr.:  LPfister  von  Ougspurg  5  Gl.  Der  ritter- 
schutz  [folgen  6  Schützen  mit  Preisen  von  ö  bis  1  Gl.] 
...  Vom  büchsenschiessen  Zürich,  wer  ietliche  gab 
gewann:  JTumelzhusser  von  Issbrugg  110  Gl.  [dar- 
nach 31  Schützen  mit  Preisen  von  100  bis  1  Gl.]. 
Der  Kr. :  JLousinger  von  Dubingen.  Der  ritterschutz 
[folgen  ti  Schützen  mit  Preisen  von  (j  bis  1  Gl.].' 
EnuB.;  vgl.:  ,Das  wir  ...  fürgenonien  haben  dis  nach- 
geschriben  abentüren  und  gwynungen  uszuogeben  ... 
nämlich  zuo  erst  den  arnibrostschützen  dis  nach  be- 
melten  gwynungen:  item  UOguldin  [folgen  31  Preise 
von  100  bis  1  Gl.]  ...  item  6  ritterschütz,  das  ist 
dennen,  so  an  obgemelten  gwynungen  nit  zuo  stechen 
kuraen,  der  erst  und  der  nechst  G  guldin  [folgen  5 
Preise  von  5  bis  1  GL],  item  darzuo  einen  kränz  mit 
eim  kleinhet  für  5  guldin  ...  Furor  wellen  wir  den 
büchsenschützcn  ...  die  gwynung  usgeben,  nämlich 
[folgt  Aufzählung  wie  o.].'  1504,  Z;  ferner:  ,[An 
Preisen  werden  ausgesetzt:]  jedem  losz  oder  vierteil 
zuo  einem  ryterschuz  4  gl.,  item  ein  kränz  für  10  gl., 
mit  einem  kleinot  versezt.'  ChrGkob  1599.  —  Vgl. 
Fischer  IV  689,  ferner  Sclini.' I  1:376  (.Kränzleinsehiessenii'); 
Schöpf  340  (.Kranzlschiessn'l;  Unger-Khull  408/9  (,Kraiizel- 
schiessen'). 

Lär-:  =  L.-Äh-sehutz  (Sp.  1707)  Z  (Spillmann). 

Lös-:  a)  (verabredeter)  Signal-,  Alarmschuss;  vgl. 
Ghri-Sch.  ,Und  geschache  darzwüschent  bei  den  an- 
deren Wachten  ein  Loossch.'  1632,  Aasen.  (B).  ,Die- 
wil  solche  [, Losszeichen']  wegen  Regenwetters,  yn- 
fahlender  Neblen,  durch  die  Nacht  und  die  ungefährde 
Erschlafung  der  Wachten  ganz  utigewüss,  gestalten 
da  eins  dem  anderen,  sowohl  Feuerzeichen  als  Loss- 
sehütz,  nit  fleissig  respondieren  tuet...'  1633,  Absch. 
(Vereinbarung  der  4  evangelischen  Städte).  ,Die  Los- 
schütz ergehen  lassen.'  .AzDRGiLfiEN  1656.  .Synthema, 
Losschutz  [,-schuss'.  1716]   ira   Krieg,  Losung,  Wort- 

Sobwelz.  Idiotikon  VIH. 


zeichen  [usw.].'  Denzl.  1666/1716.  ,Wie  man  einem 
Wächter  keinen  Dank  darum  wüssen  würde,  wann 
er  nit  Lärmen  machte  oder  die  Losschütz  nit  tete 
aus  der  Ursach,  die  Leut  seyen  jetz  ob  dem  Nacht- 
essen oder  im  ersten  Schlaff.'  F'Wyss  1670.  ,Fals  aber 
vor  Nebel  und  Regenwetter  das  Penwr  oder  Rauch 
nit  möchte  gesehen  werden,  solle  allein  auf  dreifache 
Losschütz  Achtung  gegeben  werden.'  1683,  Z.  ,Wan 
er  [der  , Wachtmeister']  etwan  Feür  erblickte,  so  solle 
er  das  Abschen  auf  der  Schyben  dahin  richten,  und 
wan  es  der  Linien  just  zutrifft  und  das  Feür  oder 
Rauch  durch  das  Absehen  sehen  kann  und  die  Loss- 
schüss  ghört,  insonderheit  auf  die  Hochwachten  des 
Zürich-  und  Üetlibergs  Achtung  geben.'  1703,  ebd. 
(.Ordonanz  der  Hochwachten').  ,Von  da  aus  kann  man 
auf  dem  Homberg  richtig  Feuer  und  Raucli  sehen, 
auch  die  Losschütz  hören.'  1792,  L  Bericht.  Uneig. : 
,Man  höret  den  [Meteor-]Stein  daher  rauschen  in  der 
Luit  nach  vorhergegangnen  Losschüssen.'  JJSchedchz. 
1706.  —  b)  .Schuss  zum  Zeichen  des  Anfangs'  Z  (Spill- 
inann).   — ■  Vgl.  .Losuugsschuss'  bei  Gr.  WB.  VI  1203/4. 

Lauwi-  ,Leuwin-':  Lawinensturz.  .Man  hat  auch 
Exempel,  dass  Menschen  und  Viech,  wann  sie  schon 
nicht  dem  Leuwinschuss  entgegen  gestanden,  sondern 
noch  ziemlich  weit  auf  der  Seite  vom  Leuwinzug  ent- 
fernet gewesen,  von  dem  Dunst  zu  Boden  geworfen  ... 
worden.'  Sererh.  1742.  —  Monats-:  entspr.  Schutz 4, 
Monatsbeitrag.  , Einen  Monatsschuss  von  14  ß  bezalen 
im  MusikcoUegio.'  1768,  FMei.  (Wetz.)  1881.—  Mord-: 

a)  mörderischer   Schuss;    s.  sibnen   (Bd  Vll  60).    — 

b)  von  einem  (wohl  bes.  starken)  Signalschuss;  vgl. 
Lös-Sch.  .Damit  man  versichert  sei,  dass  das  Wacht- 
feuer nicht  durch  ungefähr  oder  durch  Bosheit  in 
Brand  gekommen,  so  werden  bei  Anzündung  des 
Feuers  vier  Schütz  aus  einem  Mörsel  getan  ...  Und 
auf  der  Ghürnwacht  haben  sie  noch  ein  Gestell  für 
vier  Rageten;  auch  sagte  der  Weibel  allda,  dass  zu- 
letzt noch  ein  Mordsch.  getan  werde,  welchen  er  mir 
nicht  recht  explizieren  könnte.  Er  sagte  nur,  es  sei 
eine  runde  Kugel,  welche  dann  angezündet  werde; 
welches  vermutlich  eine  grosse  Granaten  sein  wird.' 
1792,  L  Bericht.  —  Mürsel  Mörschel-:  Schuss  aus 
einem  Mörser.  Uf  der  Ferti  chrachet  wider  e"  M., 
zum  Empfang  des  Bischofs.  Lienert  1891.  ,Mit  12 
Mörselschüssen.'  1778/9,  AAOLunkh. 

Musketen-:  Schuss  aus  einer  Muskete.  S.  be- 
schossen (Sp.  1420/1).  Oft  von  der  Schussweite  als 
(ungefährem)  Mass.  ,Ohngefähr  drei  Musquetenschütz 
von  der  Zollbruck  ist  ein  kleiner  Fels.'  Sprecher 
1672.  ,Tuet  die  Distanz  von  der  Stattmauer  bis  zum 
Burgerzihl  ohngferd  ein  Steinwurf,  von  dem  Burger- 
zihl  bis  zu  End  diss  Bezirks  olingferd  ein  Musqueten- 
schuss.'  1699,  AABr.  StR.  .Die  Armee  [wurde]  in  drei 
Linien,  die  erste  nächst  am  Dorff,  die  zweite  ein 
Mussquetenschuss  weiters  und  die  dritte  wieder  also 
in  Schlachtordnung  gestellet.'  Pfaffenkr.  1712.  — 
Vgl.  Sanders  II  1026  b. 

Nach-:  1.  Teigladung,  die  nach  Leerung  des  Back- 
ofens ohne  neue  Feuerung  , eingeschossen'  wird  B 
(Zyro);  vgl.  näch-schiessen  3b  (Sp.  1414),  —  2.  Nach- 
wuchs, zweiter  Trieb;  vgl.  näch-schiessen  iaß.  S. 
Üf-Sch.  (Sp.  1708u.).  Bes.  mit  Bez.  auf  Reben,  zli. 
nach  einem  Frost  Z,  so  Geroldsw.  ,Wenn  schon  die 
ersten  Knospen  [der  Reben]  vertrocknet  waren,  so 
schlugen  doch  die  andern  wieder  aus,  die  man  Nach- 
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scliuss  nennt.'  Gr  Landw.  Ges.  1781.  ,Der  frühe  [Frost] 
lauft  oft  ohne  vielen  Schaden  ab,  weil  die  Reben  von 
dem  Kachschusse  frischer  Blüten  sich  erholen  und 
die  Trauben  ihre  notwendige  Bedeckung  davon  be- 
kommen können.'  ebd.  —  3.  nachträglicher  Beitrag, 
Nachzahlung.  ,[NN.  tragen]  etwas  Bedenkens,  dass 
die  zwei  Geschir  oder  breite  Tatzen  vil  zue  wolfeil 
seien  ...  vermeinen  also  ihnen  noch  ein  N.  zuegehörig 
stehe.'  1Ü84,  NnwStans.  —  Vgl.  Gr.  WB.  VII  119;  Fischer 
IV  1897/8  (iu  Bed.  2). 

Nacht-:  (Jagen  und)  Schiessen  zur  Nachtzeit. 
Die  Brüder  Surber  von  [ZjOberwenigen,  zugenannt 
die  Michelipfeifer,  waren  auf  den  ,N.'  gegangen;  dafür 
wurden  ihnen  die  Jagdflinten  weggenommen.  1743, 
Jagdprot.  —  Nägeli-:  Trieb.  Schoss  einer  Nelke  GlK. 

B*-  1  BsStdt  (nach  vereinzelter  Angabe),  sonst 
-schuss:  a)  entspr.  be-schiessen  1ha  (Sp.  1414),  Ge- 
deihen, Nutzen,  Vorteil  Aa;  Bs  (Spreng);  B  (Zyro). 
's  ist-em  halt  scho"  e"  grosse'  B.,  tvew-er  lätinisch 
cha"",  sagte  eine  Frau,  als  es  von  einem  Schulknaben 
hiess,  er  nehme  Latein  AaJou.  ,Nutz,  beschuss,  das  zuo- 
nemmen,profectus,monientum.'FRis. (schon  1541);  Mal. 
Erfolg:  .Nachdem  nun  diebed  stät...disen  kriogzweijar 
in  hoi'nung  früntlichs  oder  rechtlichs  Vertrags  mit  vil 
und  oft  an  die  partien  ...  angesuochter  bcrichtung 
haftend  on  beschuss  hinderhalten.'  Ansh.  —  b)  entspr. 
be-schiessen  J6ß  (Sp.  1418),  „Ergiebigkeit"  Aa;  Ap;  Bs; 
Gr;  G;  Scu;  S;  Tn;  Z;  St.  Meist  in  neg.  Wendungen. 
Es  isch  Ui"  B.  (im  Brät)  Bs;  Z;  Syn.  Hahing  (Bd  II 
928).  i'*  ii-äsft  nid,  iva'  mit  dem  Brot  ist,  's  ist  Ican 
B.  drin;  so  göt's,  wenn's  z'nübache"  ist  Sch.  's  ist  kan 
B.  ...  i"  de"  iiasse"  Früchte"  g'si".  .\Pletscher.  's  ist 
hei"  B.  i"  der  Sach,  .kein  Segen'  Z.  We""-men  t"  Sach 
nit  abz'teile"  weiss  und  nit  i"  der  ZU  brücht,  so  isch 
kei'  B.  drin  AAZein.  Es  (D'Sach)  hed  lcei(n)  B. 
kk;  Ap;  Bs;  Gr;  G;  S;  Th.  Frili'>>  het  d'Sach  [ge- 
wisse Nahrungsniittel]  Jcei"  B.  g'ha",  men  ist  mucht 
'blibe"  derhi,  wenn-men  Ei"'m  nit  Hufe"  üfg'stellt  hed. 
Schild  1876;  mit  der  Erklärung:  weder  nahrhaft  noch 
ergiebig.  ,Es  wäre  aber  zehnmal  besser,  man  ässe 
zwischenhinein  [zwischen  den  Katfeemahlzeiteii]  brav 
rauhere  Kost,  Kirschenpfefi'er  und  Hafermus  ...  das 
Brot  zum  Kaffee  kostet  auch  Geld  und  hat  erst  nocli 
keinen  Beschuss.'  Breitenst.  1800.  's  Geld  hedä  [aucli] 
gar  ehe'"  B.,  janimeit  etwa  eine  Hausfrau  in  feuern 
Zeiten  AaF.  , Einem  Manne,  der  ...  nichts  als  fiuclite 
und  tobte  über  das  neue  Geld,  welches  gar  keinen 
Beschuss  habe.  G  Kai.  1864.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  1598 
(in  andrer  Bed.);  Martiii-Lienli.  II  447  (B'-schuiz) ;  Fischer  1 
908;  Schill.' II  447  M.  (in  andrer  Bed.).  —  b«-schutzig 
h'schussig  GRChur,  sonst  b'schüssig  (in  BU.  b'schüsig): 
=  be-schiessig  (Sp.  142'2)  Bs;  B;  Gr;  S;  Th;  Z;  St.^ 
Bes.  von  Nalirungsmitteln  für  Mensch  und  Vieh. 
B-i  Milch;  h.  Brät  Th;  Z.  Das  ist  e"  b-i  Suppe"! 
ZDättl.  E"  b-e''  Hege";  s.  in-schänketi  (Sp.  9&1). 
E"  schöne'  b-e""  Landrege"  tat  allem  G'u-ächs  guct. 
Oltener  Nachr.  1917.  Es  hat  recht  b.  g'ri-gnet.  SiMiwz. 
Frauenztg  1891  (Z).  D' Üfgäbe"  sind  ä  [auch]  g'hürig 
b.  üsg' falle"  hül,  klagt  eine  Seminaristin.  LSteiner.  — 
Vgl.  Martin- l.iunh.  II-ll  1.4  18.  —  u  n -b'schüssig :  Gegs.  zum 
Vor.,  so  von  Brot  Bs  (Seiler).  S.  auch  Becken-Brut 
(Bd  V  974).  —  Vgl.  M.artin-I.ienli.  U  448  (unter  uiinrlnilzi;/). 
—  b'-sch  u  tz  1  ich  -lig  BsStdt  (vereinzelte  Angabe), 
sonst  -schussli(ch)  bzw.  -lech,  -lifg)  :  =  be-schutzig 
Aa,  so  Br.;  Ap;   Bs;  (ül;  Gr;  G;  Th.    E"  b'schosslechi 


Lei  Berdüpfel  TuEgn.  E"  guete''  Tatsch  ist  b'schuss- 
li'''  GfiChur.  Ein  Innerrhoder  hatte  sein  Pfeifchen 
in  Appenzell  angezündet  und  sagte  in  Altstätten,  in- 
dem er  den  Haucli  für  den  Rauch  ansah:  Das  ist 
bigotztonder  no'''  enh'schdsslege''  Back!  ATobler  1902. 
Gras  hed's  dinn  [auf  einer  Alp],  es  walet  g''ad  zom 
Boden  üs.  Das  Füetterli  isch  a'se  mar''  und  b'schoss- 
li".  JHartmann  (S.).  —  Vgl.  Fischer  I  908.  —  u(n)- 
b'schussli"'':  Gegs.  zum  Vor.,  bes.  vom  Brot  GLEngi; 
GRHe.,  sG.  ,Unbeschüsslich  (unkreftig,  vergäben), 
irritus,  inefficax.'  Fris.  (schon  1541);  Mal. 

Bi-:  =  Schutz  4  (Sp.  1706).  ,Dass  Die  von  Thun 
[zur  Armensteuer]  jährlichen  auch  einen  Beischuss 
...  tuen  sollind,  so  wir  hiemit  oberkeitlich  auf  zechen 
Taler  ...  gesetzt  haben  wollend.'  1697,  BnSi.  Rq.  1914. 
—  Vgl.  Gr.  WB.  I  139-2;  Fischer  I  807. 

Büchse"-:  wie  nhd.  ,Er  ist  durch  einen  b.  umb 
sein  leben  kommen.'  Ard.  1598.  ,Die  von  Lucern  [usw.] 
werden  von  den  Käiserischen  ...  mit  abschewlichen 
Schmächworten  und  B. -schützen  angetastet.'  Sprecher 
1672.  Im  Vergleich.  Ne"  Winter  so  sträng,  ''ass 
d' Rinden  a"  de"  Nussbäumen  üfg'sprungen  isch  und's 
albe"  g'chlöpft  het  w'ere"t  der  Nacht  . . .  wie  B.-schütz. 
Joachim  1892.  [A.:]  Was  hät-si  g'seit?  [ß.:]  Nüt,  fürt, 
zum  Lauf  üs  wie-n-en  B.  ACorr.  1873.  Mit  Bez.  auf 
die  Schussweite  als  (ungefähres)  Mass  B;  Gl;  S;  Z 
und  weiterhin.  Beid  [Gemeinden]  sind  nu"  en  guete" 
B.  von-enand  Z.  Etli'''  B.-schütz  hindenusse"  vu"  Züri'''. 
CStreiff  1909/10.  ,Utt'  einem  B.  von  dem  festen  ... 
Schloss  stigend  wir  von  Pferd.'  1608,  Z  Gesandtschafts- 
ber.  .[N.  ist]  nit  weitter  geschwommen  dan  etwan  ein 
B.'  1694,  BBannwil  Chr.  .Die  Andere  [Kirche  liegt] 
etwann  zwei  B.-schuss  erhöheter  an  einem  Berg.'  Leu, 
Lex.  ,Mir  sollt  Keiner  mehr  auf  einen  B.-schuss  nahe 
kommen.'  UBrägger  1789.  S.  noch  Her-herg  (Bd  IV 
1567  M.).  ,Einen  B.  wit.'  ,Diewyl  ihme  der  Feindt 
nit  über  ein  B.  wyt  uff  dem  Hals  lag.'  RCts.;  öfter 
in  dieser  Quelle.  ,Nur  wenig  B.-schuss  weit  ob  dieser 
Quelle.'  Sererh.  1742 ;  noch  oft.  , Einige  [Ziegen]  giengen 
den  ganzen  Tag  nie  einen  B.-schuss  weit  von  mir.' 
UBragger  1789.  —  Vgl.  Gr.  WB.  11473;  Diefeub.-Wülcker 
:iI4;  Schopfes;  Fischer  1  1498. 

Bode"-:  von  der  Wurzel  eines  Holzgewächses  aus- 
gehndes  Sclioss  B  (l)än.>. 

Puder-:  letzter  Guss  eines  lang  andauernden  Ge- 
witterregens ScuHa.  (Neukotnm).  —  Vgl.  Bader  i  (Bd  IV 
10:37)  und  zur  Bed. -Entw.  etwa  Schlaij- Ki;jen  (Bd  VI  727). 

Bogen-:  wie  nlul.  Mit  Bez.  auf  die  Schussweite 
als  Massbezeichnung:  ,[Hagar]  warff  ...  den  Knaben 
under  eine  Staude  ...  und  setzte  sich  gegenüber  von 
Fehrnuss  einen  B.-schuss  weit.'  1667/1707,  I.  Mos.; 
,arinbrustschutz.'  1530/89;  wosl  xögou  ßoXvjv.  LXX.  — 
Anders  bei  Fischer  I  1266. 

Flitsch-bogen-  s.  Bd  IV  1065M.  —  Bomben- 
,Bumben-':  wie  nhd.;  s.  reisen  (Bd  VI  lolOM.).  — 
Papir-:  Schuss  mit  papierner  Kugel,  blinder  Schuss, 
Scheinschuss.  ,Als  d  Eidgnossen  im  Högöuw  abzeziehen 
haftend  fürgenoninien  ...  scliikt  [der  kaiserliche]  graf 
Sigmund  von  Lupfen  ...  einen  züg  von  Walzhuotgon 
Tengen,  gwan  diss  stätle  und  das  schloss  Küssenberg 
mit  drien  p.-schuzen,  damit  der  graf  von  Sulz  [der 
im  Herzen  kaiserlicli  gesinnte  Eigentümer  der  beiden 
Orte]  sines  ewig  vereideten  burgrechts,  gegen  einer 
stat  Zürich  verbunden,  ledig  und  verwart  meint  zesin.' 
Ansh.  —  Fri-berg-:  Schuss  (bzw.  Schiesser)  in  den 


1725 


Scliaz,  scliez,  schiz,  sclioz,  scliuz 


172C 


P'reibergen  (vgl.  Fri-Berg  Bd  IV  1557,  Bed.  1).  nur  er- 
laubt, um  anlässlich  der  Hochzeit  eines  Bürgers  zwei 
Gemsen  zu  erlegen  Gl!  ;  vgl.  Fr.- Schütz . —  In-buess-: 
Ersatzschuss.  .Fünftens  mögen  diejenigen  Herren 
Schützen,  so  nicht  bei  dem  Anfang  des  Schiessens  vor- 
handen gewestseind,  wohlzween  Einbüess-Scliütz  haben 
und  die  Hosen  gewünnen,  daferne  sie  noch  zu  dem 
dritten  Schutz  gekommen  seind;  die  aber,  so  erest 
bei  dem  viert-  und  fünften  Schutz  erscheinen,  schiessen 
allein  umb  die  Gaben.'  Bs  SchützenorJn.  1717. 

Pistole"-:  wie  nhd.  wohl  allg.  Unger's  Chessi 
füre",  dass-es  chrismet  «"•'  flamatzet  «"''  d'  Schiter 
chlepfe",  wi'  we""  P.-schütz  lösgiengi".  SGfeller  1919. 
S.  noch  beschossen  (Sp.  1420/1).  Mit  Bez.  auf  die 
Schussweite  als  (ungefähres)  Mass:  ,I)er  erste  [Mark- 
stein] stehet  by  dem  Süssenbach  ...  der  ander  an  der 
Küngsfelder  Strass  by  der  grossen  Linden  allernechst 
ein  P.  vor  dem  Tor.'  1685,  B  (Bericht  des  Hofmeisters 
von  AAKön.);  später:  ,. . .  kan  von  der  Statt  zue  dem 
weitesten  diser  Marchsteinen  mit  einem  Füsi  geschossen 
werden.'  —  Vgl.  Gr.WB.  VII  ls;i/2. 

Blueme"-:  „das  Recht,  einen  Schuss  zur  Scheibe 
zu  tun,  wie  der  Schuss  selbst  im  Gegs.  von  Stichschutz 
[s.  d.];  wer  mit  drei  B. ■schütze"  die  Scheibe  nach- 
einander trirt't,  kann  erst  hernach  einen  Gewinnschuss 
d.i.  Stichschutz  tun  B"  (St.^):  vgl.  BdV(39o.  — 
Blind-:  Zufallsschuss,  Schuss,  der  sein  eigentliches 
Ziel  verfehlt.  ,[1245]  ward  er  von  ainem  bl.  mit  ainem 
pfil  geschossen  und  verwondet.'  Vad. ;  in  der  jungem 
Chronik  ,mit  einem  blinden  schütz'  (s.  Sp.  1705M.).  — 
Blatte"-:  Wurf  mit  der  Blatte"  beim  Blatte" schiesse' 
(s.  Sp.  13ö5o.),  bes.  mit  Bez.  auf  die  Wurfweite  als 
Mass  BGr.  (Bärnd.  1908).  ,üer  Hochgrund  ist  über  das 
Wasser  bei  einem  kleinen  Bl.-schuss  bis  zur  Duben- 
kropfscheuer  gegangen.'  JvWeissenpluh  1792/1821. 

Probier-:  Probeschuss  Ap  (T.;  auch  uneig.);  Th; 
Zg  (s.  Zeichen- Seh.);  Syn.  Ver-suech- Seh.  —  Vgl.  Sauders 
112,  1026. 

Arm-brust-:  =  Ärm-Sch.  (Sp.  1711).  Mit  Bez.  auf 
die  Schussweite  als  Mass.  ,Da  kam  uns  . . .  kainer 
undor  inen  nie  als  nach,  das  man  si  oder  si  die  ünsren 
bi  zwain  oder  bi  drin  armbrestschützen  erreichen 
mochtin.'  Z  Chr.  XV.  ,Üo  sy  by  einem  armbrestsch. 
dannen  kämen.'  1486,  Z  RB.  .[Die  Grenze  verläuft] 
für  das  hus  hin  ein  a.  an  den  graben  an  Ruffs  rüggen.' 
1491,  üwSa.  ,Ira  nier  by  eim  a.  vom  landt  litt  ein  fels.' 
HScBüBPF  1497.  ,[Wir  wollten]  ungfar  ein  arrabrostsch. 
hinderhalb  uns  in  ein  vortel  legen.'  Ih'il,  EEgli,  AR. 
,So  sy  eines  a.  nach  darzuo  kämmend.'  Haimonsk.  1531. 
,1422  an  S.  Andrestag  flugend  fogel  mit  wunderbarlicber 
zal,  nämlich  aines  halben  armrostsch.  brait  und  so 
lang  an  ainanderen,  dass  man  maint,  dass  si  ain  mil 
ertrichs  belangtind.'  Vau.  ,Ein(es)  a(-es)  wit'  uä.  ,[Der 
Herzog]  stalte  die  [Geschütze]  ufi'  wites  veldt  an  unser 
Wagenburg  eins  armbrostsch.  wyte.'  1475,  Abscu.  (Bs). 
,Er  macht  sich  harfür,  mer  dann  eines  a.  wyt.'  Morgant 
1530.  ,Gleich  underhalb  [einer  Stromschnelle]  un- 
gefarlich  ein  A.  wyt  lendent  sie  wider.'  RCvs.  S.  noch 
Bogen-Sch.  (Sp.  1724).  —  Mhd.  itrmhrttsischuß,  -z;  vgl.  Gr. 
WB.  I  557. 

Quartänen-:  Schuss  aus  einer  Kartauue;  s. 
Sp.  1706o.  —  Reb-:  Schoss  einer  Weinrebe;  Syn.  B.- 
Sclwss  (Sp.  1471).  ,Rebschütz  [PI.].'  Box.  1687.  ,Wo 
alte  abgängige  Reben  sind,  ziglet  man  die  junge,  so 
aus  der  Wurzel  herausschiessen,  einer  Elen  lang  ...; 


wolte  man  sie  aber  strecken  ...  kan  man  ein  solchen 
R.  noch  länger  nach  Gelegenheit  der  Distanz  stehen 
lassen.'  EKijNio  1706.  —  Rege"-:  Regenguss  Th;  Z. 
S.  Medardus  (Bd  IV  84).  —  Rück-:  (teilweise)  Rück- 
gabe einer  Zahlung  an  den  Schuldner.  ,Am  Gallitag 
kam  Bischeli  nach  Trogen,  um  dem  reichen  Manne 
den  Zins  abzuherrscben.  Er  merkte  gleich,  dass  dieser 
nicht  guter  Laune  war,  bat  ihn  aber  gleichwohl  um 
einen  billigen  Rückschuss,  da  er  Unglück  im  Stalle 
gehabt  habe.'  SchwE.  Kai.  1801  (Ar). 

Ritter-:  Schuss,  nach  dem  die  Gaben  für  die- 
jenigen Schützen  zugeteilt  werden,  die  (auf  Grund 
der  ,Umschütze';  s.  Sp.  1709)  nicht  zum  , Stichschutz' 
(s.  d.)  um  einen  der  Hauptpreise  kamen.  ,Daz  wir 
zwo  abentüren  usgeben  und  darumb  mit  armbrosten 
und  handbüchsen  schiessen  und  kurzwylen  lassen 
wellen,  nämlich  am  ersten  den  armbrostschützen  dis 
nachbenempten  abentüren:  item  60  guldin,  item  50 
guldin  [folgen  Preise  bis  zu  1  Gulden];  item  und  zuo 
r.-schützen  denen,  so  umb  kain  abentüren  zuo  stechen 
körnend,  dry  guldin,  2  guldin,  1  guldin;  werdent  da- 
rumb tuon  ain  schütz,  da  git  man  yedcm  nechsten 
die  besten  . . .  Darnach  so  wollen  wir  . . .  den  büchseu- 
schützen  darumb  ze  schiessen  ...  die  nachbenempten 
abentüren  ussgeben  [folgt  der  gleiche  Plan  wie  o.].' 
G  Gesellenschiessen  1485;  danach  Vad.  11324.  S.  noch 
Kranz-Sch.  (.-^p.  1721;  mehrmals).  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII 
1071;  Schni.Ml  lS3o.;  Fischer  V  377. 

&e\c\\-Schützli:  ausgehöhltes  Stück  Holz,  das  aus 
der  Nistere"  der  Sennhütte  (s.  Bd  IV  845)  durch  ein 
Loch  ins  Freie  führt  und  zum  Ableiten  des  Nacht- 
icassers  dient  Schw. 

Ver-suech-:  =  Probier-Sch.  ,Es  soll  ouch  Kheiner 
uff  einem  gewonlichen  Schiesstag,  nachdem  man  die 
Schyben  zum  gmeinen  Schiessen  ufgehenkt  hat,  einen 
V.  zetuen  nit  Gwalt  haben.'  Z  Schützenmand.  1601. 
Uneig.  ,[Der  Papst  hat]  ein  v.  tuon  wollen,  ob  er 
ein  Eidtgnosschaft  zuo  besonderbarem  gefallen  dem 
keiser  in  zwytracht  bringen  köndte.'  HBüll.  1551. 
,Das  reich  des  bapsts  ist  nicht  von  stund  an  auf- 
gerichtet, sonder  nach  und  nach  und  durch 
mancherlei  rank  und  v. -schütz  und  unzalbar  aufsätz.' 
LLav.  1587.  ,Hettend  si  [die  erfolglosen  Schatzgräber] 
doch,  wie  man  sagt,  ein  vergebnen  V.  wellen  tuen 
mit  Graben  und  Süberen,  were  weger  gewesen,  hettind 
uswendig  um  den  Turn  umbher  gegraben.'  JJRüeger. 
.Man  kau  doch  einen  V.  tuen,  quid  tentare  nocetV 
periculum  faciendum.'  Mev.  1677.  1692.  —  Vgl.  Gr.WB. 
XII 1,  182S/9  (mit  Belegen  aus  JStiimpf;  Deiizl.). 

Selb-:    , Schuss'  des  Weberschiffchens    nicht  von 
Hand  (vgl.  Hand-Sch.J,  sondern  durch  den   Vogel  (s. 
Bd  I  693,    Bed.  16),    den    Schlingger   (s.  d.);    auch    die 
betreffende  Vorrichtung  Ap  (T.).    Syn.  Schnell-Sch. 
Anders  bei  Gr.WB.  X  1,  491/2  (,Selbstsi-huss'). 

Salve-:  Salve.  ,Als  dise  durch  Doralesc  dem 
Tüffencasten  zuegezogen  und  zue  oberist  auf  den 
Berg  kommen  und  den  Feind  überhöcht,  haben  sie 
ein  S.  lassen  abgon;  der  Feindt  vermeindt,  die  ganz 
püntisch  Macht  were  vorhanden.'  Anuorn  1603/29.  — 
Vgl.  Gr.  WB.  VIII  1704. 

Ze-sämen-:  entspr.  z.-schiessen  2b,  das  ,Zs- 
schiessen';  was  in  eine  gemeinsame  Kasse  ,zsgeschossen' 
wird.  ,Wellicher  in  den  wisen,  sodievonMettmenstetten 
US  irem  eignen  zuosammensch.  erkouft.  teil  und  nutzung 
haben  will.'  1584,  Z  RM.    ,Die  ...  rechtdürftigen  und 
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hülffwüriligeii  [Armen  sollen]  uss  dem  jährlichen  In- 
konnnen  der  Gnieiud-  und  Kilchengüettern.  auch  durch 
Mittel  Stüwr  und  Zusamensch.  rycher  ...  Kilchgnossen 
[erhalten  werden].'  B  Mand.  1628.  ,[Der  Apostel]  hette 
ihm  Bedenkens  gemacht,  inen  [den  Gemeinden  in 
Macedonien]  Etwas  abzuforderen,  aber  sie  selbs  haben 
ihne  gebätten  ...  er  wolle  ihren  Zusammensch.  von 
ihnen  annennuen.'  FWvss  1(370.  ,Anstadt  dess  so- 
genandten  Kriegscassa  solle  man  furohin  sich  be- 
dienen des  Wortlins  Zuesamenschuss;  undt  ist  bis  dato 
auft'  jeden  Soldaten  nit  mehr  zuesammengeschossen 
als  9  Zürichschilling.'  lt>78,  Absch.  (eidg.  Defensionale). 
,Ein  Jeder  [möge]  in  getreuer  Betrachtung  des  All- 
musens,  so  er  bishäro  in  der  ...  Unordnung  dem 
Würdigen  und  Unwürdigen  ...  gleichsam  ohne  Under- 
scheid  durch  das  ganze  Jahr  ausgeteilt...  dasselbige 
fürohin  für  ein  Jahr  lang  zusamenlegen  ...  welcher 
Zusamenschuss  dann  geschehen  mag  in  Gelt,  Getreid, 
Molchen  und  dergleichen  Lebensmitteln.'  B  Bettler- 
ordn.  1G90.  ,Ein  ganzes  Kirchspil  [muss]  aus  eigenen 
Kosten  die  Kirche,  das  Pfahr-  und  Schulhaus  in  Tach 
und  Gmach  in  guten  Eliren  erhalten,  was  allezeit 
durch  einen  mehrenteils  unbeliebigen  Zusammensch. 
geschehen  muss.'  1692,  ZStadel  Pfarrber.  ,Was  sie 
[unterstützungsbedürftige  Haushaltungen]  an  jähr-, 
monat-  oder  wuchentlichem  Almosen,  es  seye  aus 
unseren  Ämteren  oder  . . .  auch  durch  freywillige  Bey- 
steur  und  Zusanimenschuss  hablicher  Gemeinds- 
genossen an  Brot,  Mahl  oder  Gelt  geniessen.'  Z  Mand. 
1693.    S.  noch   ürten  (Bd  1  488/9);  In-Sch. 

Schibe°-:  Scheibenschuss;  Syn.  Zil-Sch.  Mit 
Bez.  auf  die  Schussweite  als  (ungefähres)  Mass  B;  S 
(JHofst.).  's  Hüsli  [ist]  guet  e"  Seh.  i'om  Hüs  e"u-ciig 
fl'staiigc".  SGfeller  1919.  Oppen  e"  Seh.  vor  ''ein  Durf. 
HvTavel  1913.  ,[Der  Nachbar  wohnt]  etwa  einen 
Scheibenschuss  von  uns.'  Gotth.  J"*  hi"  no'''  ke'"  Seh. 
vu"  der  Muli  dänne"  g'si",  su  .. .  Loosli  1910.  S.  noch 
Blätterhaftigkeit  (Bd  V  19).  E"  Seh.  tvU  B;  S  (JHofst.); 
vgl.  Seh.-Witi.  In-ere"  Griengruebe",  wo  öppen  e" 
chline"  Seh.  wU  im  Acher  g'legen  isch.  RvTavel  1901. 
,lch  war  einmal,  als  das  Grundeis  ging,  um  ein  Päckli 
Tubak  mehrere  Scheibenschütze  weit  barfuss gelaufen.' 
GoTTH.  ,Von  iler  Aar  . . .,  die  bis  auf  etliche  Scheiben- 
schüsse Weite  nach  Büren  zu  laufen  kommt.'  Lutz 
1835.  ,Er  [war]  wol  zvven  schybenschütz  da  dannen 
von  ime  gsin.'  1561,  B  Turmb.  .Einen  scheibenschuss 
neben  der  OügstenÜuo.'  1590,  Slhw  (Gfd).  , Deren 
Verwaltung  bis  uff  2  Schnbenschütz  [!]  zue  der  Statt 
zueher  langet.'   RC'vs.  —   Vgl.  Sanders  II  10'2()b. 

Schiffli-:  =  Schutz  Ib^.  Wenn-si  [die  Weberin[ 
Bhieme"  webt,  mues'-si  z%i]ü,sehe"d  jedem  Seh.  schalte", 
dass  d'Side"  zivösehe"d  de"  Stoff  i"e"  chont.  Wander- 
voKEL  1917  (Ap).  —  Schurpf-:  Schuss,  bei  dem  das 
Geschoss  im  Fluge  ii'gendwo  streift  (wodurch  die  Bahn 
eine  Ablenkung  erfährt);  s.schurff'en  (Sp.  1249M.)  und 
vgl.  Gell-Sch.  (Sp.l719).  —  Schiter-:  =  Schutz  Id-^ 
für  Scheiter  ZF.  Schiter  reiste"  im  Seh.  —  Schlangen-: 
Schuss  aus  einer  Feldschlange;  \g\.Sehl.- Buchs  (Bd  IV 
10()(i).  ,Dass  nach  zweien  schl.-schützen  der  vienden 
vänlin  von  ersten  anhuobend  hindersich  zufen.'  Ansh.  — 
Schnell-  Ap;  BE.  (liärnd.  1904);  S  (Joach.);  Z, 
Sehneil-  (geschr.  -d-)  Aa  (Hürbin);  BE.  (SGfeller  1919). 
in  ScHwE.  (Lienert)  G' ■schnell-:  =■  Sclb-Seh.  Mit  ''em 
Sehn,  webe"  Z.  Wen"-er  [ein  Weber]  scho"  mit 
ke'"'m   Möntsche"   es   Wort  het   chönne"   rede",  het-er 


doch  churzi  Ziti  g'ha" :  der  Champlade",  der  Sehn, 
u"''  's  Schiffli  hein-im  au'''  Öjqiis  g'nüsst  z'b'richte". 
SGFEU.ER  1919.  S.  noch  Schiff  I  (Sp.  359o.).  RA. 
Im  (G')Schn.,  im  Eilschritt,  so  schnell  als  möglich 
ScHwE.;  S.  'Wo-n-De'  seit:  Harz!  seit-es  gleitig:  Chleb'. 
und  hei"  Hochzit  g'ha"  im  Sehn.  Joachim  1885;  vgl. 
Harz  (Bd  II  1654).  Der  Bäneli  und  der  Lieni  hend 
chüm  g'nueg  ka"  a"  ei"'m  Mül,  um  die  Sache"  [ein 
gutes  Gericht]  im  G'schn.  i"  d'Büch  abe"  z'stungfgjne". 
Lienert  1891.  —  iG'-)Schnell-  infolge  Anlehuuug  an  das  Adj. 
Iy'-)schnell.  Anch  die  Schreibungen  mit  -e-  sind  viell.  tw.  so 
zn  deuten. 

Schrot-,  in  BLau.;  Gr  (B.)  G'-schröt-:  wie  nhd. 
wohl  allg.  Es  ist-mer  e'"mäl  ...  e"  G'schrötsehutz  i" 
d'Wälbi'tüflet.  CurReichenb.  1916.  Wänndini  Hüener 
dann  no'''  en  einzigs  Mol  i"  min  Bungerte"  dur'''e" 
ehömcd,  so  loill-ene"  dann  mit-eme"  Sehr.  hei"'zünde". 
AHu(5(iENBER(5ER  1914.  Wic-n-c"  Sehr.  si"-si  derdür'''- 
ab  cho".  RvTavel  1910.   —   Vgl.  Gr.  WB.  IX  1796. 

Schwalmen-:  Lüge,  Geflunker;  vgl.  , Schwalben 
schiessen'  (Sp.  1371  u.).  ,Die  Wort  Chrysostomi  und 
Augustini  sind  vil  zu  klar,  als  dass  der  Pater  mit 
einem  leichten  Schw.  solche  solte  ausläugnen  können.' 
UlSchob.  1699.  ,Das  seye  der  unverschämteste  Schw., 
dass  die  leibl[iche]  Gegenwart  Christi  erst  under  dem 
Gregorio  dem  7.  beschlossen  . . .  worden.'  ebd.  — 
Schwarz-:  Schuss  ins  Schwarze.  ,Die  Gaben  werden 
den  meisten  Schwarzschüssen  zugeteilt,  bei  Gleich- 
heit entscheidet  das  Los.'  Gr  Schiessregl.  1836.  — 
S  t  i  c  h  - :  für  die  Entsch eidung,  Preiszuteilung  A usschlag 
gebender  Schuss  „B"  (St.^;  s.  Bluemen-Sc)i.);  Tu;  Zg 
(s.  Zcichen-Sch.)  und  sonst;  vgl.  Um-,Ritter-Sch.  , Jeder 
Schütz  [soll]  den  ersten  schütz,  es  syge  mit  dem 
schmutzlunipen  ald  sonst  nach  siner  glegenheit  laden, 
aber  die  überigen  beid  schütz  sambt  dem  st.  sollend 
glych  angents  am  stand  und  gar  nit  im  schützenhus 
wider  geladen  ...  werden.'  1560,  Z  (.Ordnung  des 
winterschiessens').  ,Wenn  ouch  zween,  dryg  oder 
mehr  glych  vil  Schütz  habend,  so  söllent  dann  die 
selben  einen  St.  tuen  mit  einanderen  und  je  dem  Nech- 
sten  des  Nagels,  daran  die  Schyben  hanget,  das  Best 
gegeben  werden.'  Z  Scliützenniand.  1601.  S.  noch 
schänken  (Sp.  940M.);  um-schiessen  (Sp.  1384u.).  — 
Stuck-:  Schuss  aus  einem  schweren  Geschütz.  S. 
Doppel- Häggen-Sch.  Mit  Bez.  auf  die  Schussweite 
als  Mass.  .Einen  Stuckschuss  von  der  bernerischen 
Armee.'  Gespr.  1712.  , Einen  Stuckschuss  weit  von 
unserer  .Armee.'  Pfaffe.skr.  1712. —  Sternen-:  Stern- 
schnuppenfall;  vgl.  St.-Schiessen  (Sp.  1432).  ,.\uch 
sind  den  17.  Juni  ...  abends  um  9  oder  10  Uhr  feurige 
Zeichen  an  dem  Himel  gesehen  worden,  an  einem 
Ort  scheinte  es  eine  feurige  Kugel,  an  einem  anderen 
Ort  sclieinte  es  gleich  einem  St.-schuss.'  1764,  Schumi. 
—  Sträl-:  Blitzschlag;  vgl.  Schutz  3b,  sowie  Str.- 
Schiessen  (Sp.  1432).  ,Zuü  Rheinfelden  giengen  greu- 
liche tonderschlege  und  straalschüss  in  den  turn.' 
Wi'RSTiSEN  1580.  ,Indenie  ein  Bulferturn  an  eüwerer 
Statt  vermittelst  eines  Strallschutzes  eins  Mals  in 
Feuer  auffgangen.'  1652,  Z.  —  Tach-:  Dachvorsprung 
BBönigen,  Gr.;  Syn.  Ils-Sch.  Ib.  , Diese  ausladenden 
G'witti  und  die  ...  fünf  Dachbalken  bilden  zusammen 
die  Dachschitz  oder  die  Eirstesla.'  Härnd.  1908. 

(Häxe"-)Tüfel(s)-:  Milzbrand.  .Wird  ein  Tier 
von  dem  heimlichen  Feuer  oder  Hexenteufelschuss 
gequält,   so   soll   um  Mitternacht  unter  der  oder  den 
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Stalltüren  jedesmal  ein  Mann  stehen,  welclie  gleich- 
zeitig die  Kappe  abnehmen,  mit  derselben  ein  Kreuz 
durch  die  Luft  machen  und  rufen  sollen:  Herr  Teufel 
nimm's,  dem  Satan  bring's!  ...  Der  Teufelsschuss  oder 
das  lieimliche  Feuer,  so  wird  der  Milzbrand  genannt, 
entsteht  meistenteils  infolge  schädlicher  Einwirkungen 
ungesunden  verdorbenen  Futters.'  FXI'fvffkr  1848. 
Vfl.  MHüfler  1899,  599,  feruer  die  Auni.  zu  Uäxen-Sch. 

Teile"-.  ,Ein  Heldenstiicklein  ...  von  dem  die 
Leute  reden  würden  als  wie  vom  Tellenschuss,  so 
lange  nämlich,  als  die  Schweizer  Berge  stehen.' 
GoTTH.;  vgl.  Schiller,  Wilhelm  Teil  111  3.  —  Tanne»-: 
a)  junge  Triebe  der  Tannen.  Es  hat  kei"  Gras, 
bis  's  Esche'lauh  und  de''  T.  chunt  ZF.  —  b)  junge 
Tannenpflanzung  Th.  —  Donner  Tunder-:  =  Sträl- 
Sch.  UAltd.;  vgl.  Sp.  1375 o.  ,Uff  mitwochen  in  der 
fronvasten  . . .  kam  on  einich  wetterleichen  und 
Wolken  ...  ein  grosser  dondersch.  und  schoss  ...  in 
den  dritten  turn  an  der  stattmuren.'  1520,  Bs  Chr. 
,Uf  dem  29.  heuwets  . . .  kam  ein  tondersch.  und  er- 
schos  hindrem  tisch  den  redlichen  predicanten  und 
dechan  zuo  Thuon.'  Ansb.  .Sobald  man  usgebettet, 
lasst  man  abgan  tonderschütz.'  L  Osterspiel  1597. 
,[Die  Pistolen]  hend  klepft  wie  der  heiter  Donner- 
schuss.'  Bantli  1712.     S.  noch  Sp.  1706o. 

Doppel-:  Webefehler,  darin  bestehend,  dass  zwei 
.Schütze'  durch  ein  Sch.-Loch  (s.  Bd  III  1038)  gehn 
Z.  —   Vgl.  Gr.WB.  11  1270. 

Tier  :  Schuss  auf  ein  Jagdtier.  Mit  Bez.  auf  die 
Schussweite  als  Mass:  ,Es  [eine  Lawine]  hat  in  der 
Fürschlacht  grad  ein  T.  ob  der  Erle"brik  auch  eine 
Scheuer  gebrochen.'  JvWeissenpi.uh  1792/1821.  — 
Trübe"-:  1.  Traubenansatz  der  Keben  Sch;  Th  (auch 
It  Pfau  1861);  Z.  De''  l'r.  war  recht,  ,an  Träublein 
fehlt  es  nicht'  ScnSchl.  Httr  ist  kein  starche''  Tr.  Z. 
S.  noch  vcr-rlsen  (Bd  VI  1342u.).  .Der  Traubensch. 
geschähe  sehr  spat.'  1627,  TnFr.  Ohr.  ,Der  Trauhonsch. 
ist  nicht  gar  gross.'  1766,  ZZoll.  ,Der  Traubensch. 
gab  Hoffnung  zu  einem  schönen  Herbst.'  1777, 
JRDenzl.  1858.  Der  erste  ,Traubenschuss'.  1834,  Th 
Beitr.  1908;  später  bloss  , Schuss.'  —  2.  dummer 
Streich.  Z  Kai.  1887, 14;  wohl  eig.  Schuss  des  , Trauben- 
wächters' (s.d.);  aber  der  Bed.-Übergang  ist  unklar.  — 
Trang-:  Schiessen  aus  gezogenem  Rohr;  vgl.  Tr.- 
Schiessen  (Sp.  1434).  ,Die  schweren,  zum  Tr.  be- 
quemen Rohr.'  1657,  Z.  —  Wild-:  Wasserandrang 
eines  (Wild-)Baches;  vgl.  An-Sch.  ,Der  Wildschuss 
eines  Bergwassers',  infolge  eines  Gewitters.  EFFischer 
1868.  Insbes.  die  Stelle  eines  Kanals,  wo  bei  zu  liohem 
Stande  das  überschüssige  Wasser  mittels  Schleusen 
so  abgeleitet  werden  kann,  dass  es  sich  als  Wasser- 
fall seitwärts  über  den  Damm  ergiesst  ZStdt;  vgl. 
Ldr-Sch.  (Sp.  1721).  -  Wetter-  1:  =  Donner-Sch. 
Ndw  (Matthys). 

Zue-:  =  Bi-Sc/t.  (Sp.  1724).  , Alles  [für  Bedürftige 
in  der  Gemeinde  Zusaramengesteuerte]  ist  auft'gegangen 
bis  an  etliche  Pfd  von  m.  gn.  Herren  gesandten  Z.' 
1692,  ZPfäff.  Pfarrber.  ,üer  gnädige  Z.  der  Herrn 
Allmosenpfläger  ist  nach  und  nach  underdie  Hausarmen 
und  Kranken  gewüssenhalt  ausgeteilt ...  worden.'  1692. 
ZStäfa  Pfarrber.  ,Dass  die  Herren  Gesellschafter  vom 
schwarzen  Garten  auch  niehrern  Zuscliuss  an  die 
Meistertagsmalzeiten  [der  Zunft  zur  Schmieden]  geben 
möchten.'  1784,  Z.  , Wintermonat  7.  schickte  icli  meinen 
Zuschuss  zur  Wittwenstiftung  an  NN.'  1791,  ß  (TgB. 


eines  Landpfarrers).  —  Vgl.  Sanders  II  102Gc.  In  der 
Form  ZucachusH  auch  noch  iu  der  Haibma. 

Zeiche"  Zeit"-:  beim  Armbrustschiessen  der  auf 
den  Prohierschutz  folgende,  ebenfalls  auf  die  Scheiben- 
mitte gerichtete  Schuss;  aus  dem  Geschosseinschlag 
wird  ermittelt,  wie  die  Armbrust  scliiesst,  worauf  die 
Stelle,  auf  die  beim  nunmehr  folgenden  Stichschutz 
gezielt  werilen  muss,  durch  ein  Lederstuck  von  der 
Grösse  eines  Fünffrankenstückes  bezeichnet  wird  Zof . 
—  Zil-:  =  Schiben- Seh.;  vgl.  Sp.  1369M.,  ferner  Z.- 
Schiessen  (Sp.  1435).  Mit  Bez.  auf  die  Schussweite  als 
Mass:  En  Z.  wit  Z  (Dan.). 

Zweck-:  =  Schivarz-Sch.,  eig.  Schuss,  der  den 
Zweck  (s.  d.)  trifft  B;  L;  Tn;  Z;  wohl  allg.  S.  Bletz 
(Bd  V  273  u.).  Uneig.  Dem  FritzH  het  d'Mama  nid  vil 
g'ha"  z'säge",  destme  aber  dem  Annemarie.  Was  es 
dert  unde"  heigi  z'sueche"  g'ha"  ...?  Ei"s  für  allimäl 
icell-si  Das  nümme  ha".  Und  der  Zw.  isch  du  no''' 
z'lttst  cho":  I'''  hätti  gueti  Lust,  ech  grad  morn  ivider 
hei'"  z'schicke".  RvTavel  1916.  , Darauf  war  eine  Com- 
mission  im  Lande  herumgefahren,  um  alle  Schulmeister 
zu  inquiriren,  wie  gelehrt  ein  jeder  sei  ...  Ich  war 
recht  gut  bestanden  und  hatte  ihnen  oft  so  geantwortet, 
dass  sie  gar  Nichts  darauf  zu  sagen  wussten.  Ein 
anwesender  Bauer  meinte.  Die  hätte  ich  recht  be- 
schlagen, und  der  Frau  sagte  ich  daheim,  ich  hätte 
manchen  Zweckschuss  getan.'  Gotth.  V;  ,manchen 
Schuss  mitten  in  die  Scheibe.'  1848.  —  Vgl.  Sanders  II 
1026  c  (mit  einem  Beleg  aus  Tschudi,  Tierl.). 

schütze",  in  GrD.  (in  Bed.  2a,  nach  einer  altern 
Angabe)  schützen  I,  3.  Sg.  Prss.  und  Ptc.  -et  Ap;  Gr 
Nuf.;  Z, -t  Gulg.  (Tscli.):  1.  intr.,  „mithaben",  a)  „sich 
schnell  bewegen,  gleichsam  mit  der  Türe  zum  Zimmer 
liineinfallen",  bastig  hin  und  her  rennen,  übereilt 
handeln  Ar  (auch  It  T.);  „B"  (St.');  GlK.  (Wint.); 
GRChur,  L.;  GWb.,  W.;  ThMü.;  Z  (Spillmann);  Syn. 
schi'mzen  (Sp.  989).  —  b)  ,  Aprilwetter  machen.  Es 
schützt,  wenn  bald  die  Sonne  scheint,  bald  wieder  ein 
Regen  herabstürzt  Ap"  (It  T.  ausser  K.);  „Gl";  Z 
(Spillmann);  vgl.  Sch.-M'etter.  Es  schätzet,  es  ge''d  guet 
Wetter,  Wetterregel  Ap  (T.).  —  '2.  tr.  a)  stossen  GrD., 
L.  (nur  Menschen  gegenüber).  —  h)  Holz  auf  einem 
Schtitz  (s.  Sp.  1700M.,  Bed.  Id-j-)  zu  Tal  gleiten  lassen 
GrD.,  Nuf.;  Syn. reiste« i  (Bd  VI  1507).  D's  Holz  üsser- 
sch.,  zB.  aus  dem  Tobel  GrD.  (Tsch.).  —  Mhd.  schützen 
(in  Bed.  2);  vgl.  Gr.WB.  IX  2  128.  2  1  30  (Bed.  2);  Sclim."  II 
494/6;  Schöpf  654;  Le,\er  1862,  228;  lIuger-KhuU  558; 
Fischer  V  1208  (srhuaae").  1216. 

ab-:  =  schützen  3b  GrL. 

ume"-  (in  Gr  tw.  ummer-)  GRCast,  Valz.;  Th 
(Pup.);  ZF.  und  It  Spillmann,  um-enand-  Ap;  ZRüti: 
=  schützen  la.  —  üs-:  entspr.  schützen  Ib,  von  all- 
mählich sich  besserndem  Wetter,  wenn  der  Sonnen- 
schein noch  durch  die  letzten  Regengüsse  unterbrochen 
wird  Z,  so  0.    's  Watter  schützet  na'''  üs. 

ver-.  Nur  ver-schutzt:  übereilt,  hastig,  unacht- 
sam Gr,  so  Ig.,  Valz.  (Tsch.);  Syn.  ge-schutzet.  —  Ver- 
schutzti  f.:  Übereiltheit,  Hast  Gnlle.,  Valz.  (Tsch.). 
Ist  Das  e»  V.!  In  der  (Vor  lüterj  V.  sich  verletzen, 
Etw.  zerschlagen  odgl.  —  Spätahd.  ßrscuzzen,  pellere. 

schutzere":  =  schützen  la,  unbesonnen  handeln 
SB.  —  Auch  bei  Martin-Lieuh.  II  447. 

Schutzete"  {.:  =  Regen- Schutz  {Sit.  11 'IG)  /-F.  'sist 
»nt"  so  e"  Seh.   —   Zu  «chulzcn  Ib. 
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g"-schutzet:  1.  a)  =  ver-schutzl  GkNuF.  Tue  nit 
so  g.!  —  b)  g'schutzt,  verrückt,  dumm.  Jörger  1905 
(Kesslerspr.).  —  2.  vorscliiessend,  von  den  Hörnern 
eines  Kindes  ülK.  (Wint.);  vgl.  Schutz  Id^.  O'sch-i 
Höre".  —  In  Bed.  la  auch  bei  Fisclier  III  500,  iu  Bed.  1  b 
bei  Schm.MI  495;  Unger-Khull  286. 

Schutzi:  1.  m.,  =  Schutz  Ide.  (Sp.  1700)  G,  so  G., 
W.  (verst.  Häxe"-Sch.).  —  2.  =  Schutz  1  dt;  (Sp.  1700) 
GlH.  —  Unsicher  ist  die  Zugehüriglfeit  des  PN.  , Schutzi, 
Schlitzine  [PI.].'  1317/8,  Z  StB. 

schutzig  (bzw. -o'-)  Ap  (in  Bed.  lab);  GaCast., 
Cliur,  He.,  ObS.,  Ths;  G,  so  G.,  Marb.,  W.;  Th,  so  Mü.; 
ZDättl.  (in  Bed.  la),  schützig  Aa  (in  Bed.  lacd  und  2); 
Bs;  B;  Gl;  GRHeinz.  (in  Bed.  3a);  LG.;  ScHwE.;  S; 
üwE.;  Z,  so  Dättl.  (in  Bed.  la  und  3a),  schussig 
St'H  (Kirchli.),  schüssig  (in  ZGoldb.  in  Bed.  1  d,  sonst 
in  Bed.  3a)  Aa;  Ai'H.,M.;  B;  ZGoldbach,  g"-scb  utzig 
(in  Bed.  la)  GrV.;  Z  (einzelne  Angabe),  g'-schützig  (in 
Bed.  1  a)  AaF.;  U;  Z,  ,,scliutzig,  -ü-,  schussig,  -ü-" : 
\.  a)  entspr.  Schutz  la.  a.)  stoss-,  ruckweise,  unregel- 
mässig,  unsicher  sich  bewegend  GnThs;  GMarb.  — 
ß)  „jäh,  schnell  der  Bewegung  nach",  hastig,  übereilt, 
unachtsam  drein-  oder  hin  und  herfahrend  Aa,  so  F.; 
Ap;  Bs;  B  (auch  St.);  Gl;  Gr;  L  (auch  St.);  G,  so  G., 
W.;  ScH  (Kirchh.);  S;  Th,  so  Mü.;  UwE.;  U;  Z,  auch 
„Neuerungen  zu  schnell  vornehmend",  allzu  bereit- 
willig (bes.  neg.)  „B",  so  G.;  Syn.  schossochtig 
(Sp.  1472);  schutzlig.  Es  g'sch-s  Wese"  ha"  GrV.  Du 
bist  gar  z'sch.!  BG.  ,Zu  seh.  sei  nicht  witzig.'  Baüernst. 
1900.  E"  Luftihus  . . .  e"  Gumpüf,  seh.  zum  Nar'e"- 
werch.  BGkieb  1911.  Er  tuet  so  seh.,  wie  wenn-er  Alles 
al'Vnig  tvelti  mache"  BG.  ,Sch.  antwortet  er:  Das 
war  jitz  mf''  Öjjpis!'  RvTavel  1913.  Oft  neg.  ,Mein 
Kirchmeier  war  kein  scli-er  Mann,  der  übte  nicht  bloss 
das  deutsche  Sprichwort:  Eile  mit  Weile,  sondern  be- 
sonders das  schweizerische:  Ghumen-i'''  nit  hüt,  su 
cliumen-i'''  doch  morn.'  Gotth.;  fehlt  1848.  D' Frau 
Kätheli  het  . .  .  verstände",  mit  irem  Sun  [der  sich  in 
ein  ihr  unerwünschtes  Mädchen  verliebt  hat]  z'rede", 
und  g'unisst,  dass-er  nid  vo"  de"  Sch-sten  Einen  isch. 
KvTavel  1910.  iVo"  ned  so  sc/t..' ThMü.  S.  auch  Bispi 
(Bd  VI  1493 0.).  Du  mucst  nid  so  seh.  drV'fare"!  B. 
Tue  nüd so  g'sch.,  dass-der  Nüt  nebe"t  abe" gät !  ELocher- 
Werling.  Nid  seh.  .si",  es  nicht  eilig  haben  (mit  Etw.) 
B;  S.  Muetter,  Hg  anders  z' weg  ...  dass-7ner  o'"''  zueche" 
eheu"  [sagen  die  Ferkel,  die  an  der  Mutter  trinken 
wollen].  Aber  d'Fär'Himuetter  iseh  nid  seh-i:  si  blibt 
rüejig  lige".  SGfellek.  [A.:]  's  göt  hüt  wider  lang,  bis- 
me"  eha""  iisse".  [B. :]  Ja,  's  Vreni  iseh  nümme''  so  seh. 
JReinh.  1907.  Der  Simeli  ...  het  zcelle  wüsse",  was-im 
der  Gros'ätti  g'ehrämet  heig,  iv'eder  de''  isch  nümmen 
esö  seh-e'  g'si"  u"<'  het  g'seit:  Wart  nume",  Simeli! 
LoosLi  1910.  !'>•  bi"  net  so  sch-e'',  , trage  Bedenken, 
habe  Argwohn'  BSi.  (ImOb.).  ,l)em  Alten  tat  die  Zärt- 
lichkeit gar  wohl  ...  Und  wurde  Marei  seine  Frau, 
so  ersparte  er  den  Lohn.  Aber  seh.  war  er  nicht  und 
])ressierte  nicht  mit  dem  Verkünden.'  Gotth.  ,Da  icli 
oline  Änneli  beim  Tanz  keine  rechte  Freude  haben 
konnte,  so  war  ich  nicht  seh.',  einer  Einladung  Folge 
zu  leisten.  Sohwz.  Untcrh.  1800  (B).  D' Eichen  isch 
no'^  nid  seh.  g'si"  mit  lAiublrlbe".  SGfeller  1911; 
vgl.  d.  .Mit  dem  7jale"  waren  die  Herren  nicht  so  seh.' 
Baknd.  1914.  ,[l)ie  Regierung]  ist  jetzt  nicht  so  seh. 
mit  der  Wiedereröffnung  der  Südgrenze  für  die  Ein- 
fuhr italienischer   Schlachtochsen.'   Schweizer  Bauer 


1898.  , Weniger  seh.  war  die  Regierung  im  Ge- 
währen von  Allmendeinschlägen.'  Bärnd.  1911.  Setteli 
iseh  nid  grad  em  seh-iste"  g'si"  for  jö  z'säge". 
SGfeller  1911.  Auch  „vorlaut  im  Reden,  unbesonnen, 
naseweis"  B  (AvRütte,  Zyro);  „Gr;  Sch";  UwE.  — 
Y)  „schnell  dem  Gemüte  nach,  d.  i.  wildaufbrausend", 
jähzornig  „B"  (St.^);  L,  so  Ber.  und  It  St.;  GG.; 
UwE.;  Syn.  grell  (Bd  II  729);  gäch-seh.  —  b)  vom 
Wetter,  schnell  wechselnd  Ap  (T.);  SchwE.  Han 
eister  g'seit,  wann  d'Fäzcnc"  [Bonifaz,  Servaz,  Pankraz 
als  Wetterheilige]  fäle"t,  geb's  seh-s  Wetter.  Lienert 
1889.  —  c)  entspr.  Schutz  Id^,  jäh,  von  einem  Ab- 
hang Aa  (H.);  Syn.  ab-sch.  —  d)  entspr.  Schutz  3a. 
Von  jungen  Holzpflanzungen,  schnell  wachsend  Aa(H.). 
Von  Rebholz,  das  zu  neuem  Schutz  geneigt  und  kräftig 
ist  ZGoldbach  (Dan.).  Sch-s  Holz.  —  e)  =  be-schutzig 
(Sp.  1723).  , Unglücksam  [klagt]:  ...  Myn  gelt  das 
will  nit  schützig  syn,  so  hab  ich  kein  glück  by  dem 
wyn."  VBoLTz  1551.  , Damit  ...  die  Kornhäuffen  zuo- 
nemmen  und  desto  schütziger  werden,  so  soll  man 
Nitrum  und  seinen  Schaum  ...  auf  die  Kornhäuffen 
schütten.'  EKöni«  1706.  —  2.  entspr.  Schutz  Ib^,  in 
der  Zss.  et"-,  zweu-sch.  usw.,  =  schäftig  2a  (Sp.  400) 
Aa  (H.).  —  3.  entspr.  Schutz  3  a.  a)  zum  Schiessen, 
zur  Jagd  geeignet,  mit  Bez.  auf  eine  wildreiche,  etwa 
von  Wechselwild  regelmässig  besuchte  Gegend,  einen 
Ort,  wo  man  leicht  zum  Schuss  kommt  Aa;  Ap  (T.); 
B;  GRHeinz.;  ZDättl.,  auch  mit  Bez.  auf  eine  zur 
Jagd  günstige  Zeit  B.  Es  seh-s  Bevierli  Aa.  Da  isch- 
es  sch.  Aa;  B;  GRHeinz.  ,Der  Jäger  stellte  die  Herren 
an  und  mahnte  sie,  nur  ruhig  zu  bleiben,  entweder 
werde  man  sie  rufen  oder  holen.  Es  sei  sch.  hier, 
aber  auch  verirrlich.'  Gotth.  —  b)  mit  Bez.  auf  Per- 
sonen, im  Schiessen  ausgebildet,  geübt;  s.  Ge-sellen- 
Schiessen  (Sp.l432)  und  \g\.  beschossen 3ca,  {Sp. 1421). 
—  Sjiätnilid.  (bei  Geiler  von  Keisersberg)  schützte  (in  Bed.  1  e), 
achüßßec,  hervorschiessend;  vgl.Gr.  WB.IX  2077. '2 136 ;  Martin- 
Lienh.  II  448/9  (iu  Bed.  le  und  2);  ChSohniidt  1901,  317; 
Schni.»II  481.496;  Schöpf  653;  FischerV  1209. 1219.  III  499 
(ife-schussig). 

a.h-schützig  (-i-)  Ndw  (Matthys),  -sehüssig  B  (Zyro), 
„-schützig,  -schüssig  Gr;  L;  Z":  wie  nhd.  abschüssig; 
Syn.  ab-haldig  (Bd  II  1177).  „Eine  a-e  Matte."  , Ab- 
schüssig.' Denzl.  1006.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  111. 

über-:  wie  nhd.  überschüssig.  ,Die  Verordneten 
söllent  ouch  umb  Dasjenig,  so  nach  gehaltnem  Gälts- 
tag  noch  an  des  Vergältstagers  Guet  ü.  und  vorstendig 
syn  möchte  ...  räehnung  geben  und  halten.'  1620, 
AABr.  StR.;  so  auch  bei  SMutach  1709.  , Überschüssig.' 
Denzl.  1666.  —  under-:  =  u.-schossen  (Sp.  1389). 
,Am  Hälslin  hatte  es  [ein  totes  Kind]  zue  beiden 
Seiten  der  Gurgel  2  rote  Mosen  mit  underschüssigem 
Bluef  1708,  Z. 

vor-,  in  B  tw.,  so  E,  (neben  vor-),  Hk.,  Ha.,  R., 
S. ;  Gl  iüx-sehützig,  bei  St.  „fürsehmsig,  rorschützig" : 
1.  =  sehutzig  iaß,  voreilig,  „unbesonnen  in  Wort  und 
Tat"  B  (auch  St.);  Gl  (auch  St.);  L  (auch  St.);  GG.; 
UwE.;  „Z(3;  Z",  auch:  sich  vordrängend,  vorlaut, 
naseweis  B.  ,Fürseh-i,  im  ersten  Anlauf  die  beste 
Kraft  vergeudende  Pferde.'  Barnd.  1904.  ,Wenn  so 
ein  vorsch.  Ding  [eine  überbeschäftigte  Kellnerin] 
anschiesst  und  blutet.'  Gotth.  ,Von  da  an  hatte  ich 
Boden  und  mir  einen  gewissen  Respekt  gewonnen  ... 
da  ich  mich  ganz  besonders  vor  einem  vorsch-en, 
vorlauten  Wesen  hütete.'  ebd.    , Kinder,  im  Schützen 
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geboren,  scliiessen  oft  Böcke,  weil  sie  leiclit  fürseli. 
werden.'  B  Hinli.  Bot  1859.  V.  (F.)  dri-fare"  B.  Wen"- 
er  nume" nid  gäng  so  fürsch.  dri"g'f'are"  war!  SGieller 
1919.  .Urteilt  nicht  vorsch.!' GoTTH.  , Frech,  faul,  für- 
sch.', unter  den  Fehlern  einer  Frau.  Schimpfr.  1(551. 
,Wir  [sollen]  nicht  fürsch-er  Weis  die  Verzweiflung 
zuschreiben  Allen,  die  ihnen  selbs  Hand  anlegen.' 
JiyiüLL.  1666.  , Diejenige,  welche  ihnen  einbilden,  dass 
sie  die  und  dise  Stelle  nur  gar  zu  wol  vertretten 
können,  desswegen  fürsch.  sich  selbs  da  und  dort 
eintringon.'  ebd.  1073.  ,Es  ist  eben  ein  unanständig 
Ding  um  einen  fürsch-en  Richter,  um  einen  Mann,  der 
gern  Vorurteil  gibt.'  FWyss  1073.  ,Zu  besorgen,  dass 
...  Ein  ald  Ander  mit  unbeträchtlichen  Worten  sowoU 
wider  die  hohe  Oberkeit  als  auch  seinen  Nechsten 
vorsch-er  Weis  sich  vergreitfen  niöcht.'  1715,  TiiHw. 
Arch.  S.  noch  porren  (Bd  IV  1511).  —  2.  stark  vor- 
springend, von  der  Nase.  ,Ein  Männchen  mit  etwas 
gesichelten  Beinen,  fürsch-er  Nase  und  zerstochenem 
Zeigefinger.'  N.  B  Kai.  1841.  —  Vgl.Gr.WB.IV  1,804/5; 
Schill. MI  481.    BeJ.  2  viel),  blosse  Übertr.  von  1. 

gäch-  (gäch-  Ap,  gä-  G\.V.r\g\)  schuUig  GW.,  sonst 
-schützig  (so  auch  in  der  ä.  Spr.),  in  GbEngi  auch 
•  schütz:  =  schutzig  lay  AaB.,  St.;  Ap;  GLEngi;  G, 
so  G.,  Sa.,  Ta.,  W.;  Th,  so  Erm.,  Mü.,  Tag.;  USil., 
Urs.;  W;  Z,  so  Wl.;  St.;  Syn.  gdch  1  (Bd  II  101); 
g.-hitzig  (ebd.  1835).  -m«e(t(ir(BdIV587);  vgl.  G.-Schutz 
(Sp.  1719).  Er  ist  förchtig  g.  TbMü.  En  y-e''  Mensch 
Ap  (T.).  De''  g.  Adjudant.  FOschw.  1919;  vorher: 
de  Hitzchopf.  ,Der  heilig  Basilius  ...  schreibt  ... 
von  einem  christenlichen  zuchtmeister  und  closter- 
vater,  wie  er  sein  solle:  ...  nit  g.  und  des  argen,  so 
im  begegnet,  vergesslich.'  Vad.  ,G.,  seines  zorns  nit 
gwaltig,  impotens  ir«,  impetuosus,  temerarius,  prsceps 
ingenio  in  iram.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  ufrechter,  weid- 
licher man,  wann  das  er  je  ze  ziten,  so  er  geanlasset, 
g.  wirf  jEg.Tscuudi  1565/72.  ,Da  habe  er  iren  [ein 
Aufgebrachter  seiner  Frau]  wider  zuo  Bscheid  geben, 
wan  iren  die  Alten  etwas  Grechts  gsin  werend,  so 
werend  sy  nach  uf  der  Hofstett  zu  Witeliken;  da  liabe 
sy  zue  ime  gseit,  si  seigend  euch  so  gechsch.  gsin, 
wie  grad  du  ietzt  euch  bist,  darumb  seigend  sy  ab 
der  Hofstet  komen.'  1613,  Z.  ,Ich  [Einer,  der  wegen  eines 
Versehens  entlassen  worden]  hett  mich  . . .  eher  des 
Tods  als  einer  solchen  gechsch-en  Entsetzung  versehen.' 
1630,  G;  eher  .plötzlich'.  ,Wann  Einer  g.  ist,  im  Zorn 
bei  schlechten  Anlässen  aufjuckt.'  FWvss  1672.  S.  noch 
pöchisch  (Bd  IV  972).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  1, 1 151 ;  Msirtin- 
Licnh.  I  197.  II  448;  Schiii.^  I  888;  Fischer  III  '21/'2.  — 
Gäch-schntzigi  f.  ,(Ein  iutsch,  item  gäbe  des 
gemüets,  gächmüetigkeit,  unbesinnte.)  g-e,  inipulsio.' 
Fris.;,  Mal.  —  G äch-sch ützigkeit  f.  , (Torheit, 
fräfenheit,  verwägenheit,)  g.,  (unbesinnte.)  temeritas.' 
Fris.;  Mal.  ,Die  Unbesonnenheit  und  G.  der  Jugend.' 
JJUlr.  1718. 

^ViXvix- schützig:  =  dem  Vor.  BLenk;  s.  chüderen  I 
(Bdlll  152  u). 

schutzle",  in  B  \t  Dan.  schäsle":  hastig,  unüber- 
legt hin  und  herrennen,  übereilt,  planlos  arbeiten  Bs; 
B(Dän.);  GrHc.  —  Vgl.  Gr.  WB.  1X2071  (unter  ,Sehusel'). 
2075;  Martiii-Lieiih.  II  441:  Unger-Khull  560;  Fischer  V 
1207.  1'219.  Die  ganz  vereiuzelte  Angabe  für  B  weclit  ileu  Ver- 
dacht einer  Verschreibiuig  Dän.s  (B  statt  Z);  vgl.  u.  Schvtzle». 

nrnme" ■  schutzle" :  =  dem  Vor.  GBucbs.  Tue  nid  u. 
ivie  en  Furz  in-ere"  Laterne"! 


Schutzle"  GnCast.,  Chur,  D.  (B.),  Fid..  He..  Valz.. 
Schüsle"  Z  (Spillmann)  —  f..  Scliutzli  AAFri.;  Gl; 
GRt'ast.,  D.,  He.,  Valz. ;  G ;  Sch  ;  Tu ;  Z  —  in. :  =  Schosseli 
(Sp.  1471);  Synn.  Schutzi;  Schützling.  En  grüsigi 
Schutzh"  GRFid.,  He.  (Tsch.).  —  Vgl.  ,Schus(s)eI'  bei 
Gr.  WB.  1X2071;  Martin-Lieuh.  II  440/1  (ni.);  Schiii.»II481 
(f.);  Schöpf  653  (f.);  Uuger-Khull  5G0  (m.);  Fischer  V  1205 
(ni.  f.),  ferner  Wander  IV  395.  Als  Beiname  (hieber?):  ,30. 
Christnionat  [1670|  hab  ich  HJRUegger  Schutzli  I  Buech  ... 
geliehen.'  Zubers  TgB.  1C65/93;  ebd.:  ,deui  Schutzli  von 
Kuedolfingen.' 

schutzlig  Gr,  so  Gast.,  Chur,  D.  (B.),  He., 
Mai.,  Nuf. ;  Tu;  ZSth.,  schutzli  GO.  (vereinzelte  An- 
gabe), gi'-sc hutzlig  Z  (EEscliniann):  =  schutzig  la^ 
(Sp.  1731).  aaOO.  E"  sch-s  Wcse"  GRChur  (Tsch.). 
Das  ist  en  sch-i!  GRNuf.  Tue  nit  so  sch.!  ebd.  En 
g-e''  Stürmi.  EEschmann  191'2.  Mer  sind  halt  vor  drü 
Järe"  e-chli"  z'g.  g'si",  ivo-mer  de"  ganz  Rummel  [die 
Durchführung  eines  Sängerfestes]  überna"  händ,  ohne 
die  Schwierigkeiten  zu  bedenken,  ebd.  1917.  —  Vgl. 
Gr.  WB.  1X2071  (uuter  .Schusel').  2077  (unter  , schussig'). 
2100  (,scbusslich');  Martin-Lieuh.  II  441  (schusalich)  \  Schni.- 
II  480  (schiisslig) ;  Fischer  V  1207  (achuss(e)liij).  121'j  (schulz- 
lit^h),     schutzli  GO.  aus  sch'ützlichf 

Schütz,  in  GfiObS.  Schitz^  —  m.,  PI.  -e":  wesentl. 
wie  nhd.  Schütze.  1.  als  Nomen  ag.  zu  schiessen  3a 
(Sp.  1368);  insbes.  wer  im  Schiessen  geübt  ist  oder 
sich  übt.  allg.  ,Sch.,  sagittarius,  iaculator,  arcitenens.' 
Fris.;  Mal.  EfnJ  guete'',  schlechte''  Sch.  's  ist  en  üble'' 
Sch.,  wo  z' früe  abdruckt,  oü.  ,Eegere  tela  nervo,  ein 
guoter  sch.  sein.'  Fris.  S.  noch  Üs-Bed  (Bd  VI  535; 
auch  Sch  und  schon  bei  Mey.  1667.  1092);  dazu:  .Der 
Sch.  bat  allzeit  Ausreden,  nunquam  errori  defuit  ratio, 
adscribunt  aliis  causas  qui  crimina  gestaut.'  Hosp. ; 
vgl.  auch:  ,Es  gibt  ein  Sprüchlein:  Wer  keine  .aus- 
rede weiss,  darf  nicht  auf  die  Schützenmatte  von  Solo- 
thurn.'  B  Hink.  Bot  1845.  ,Ein  Jäger  und  ein  Sch.  tut 
manchen  Gang  unnütz.'  B  Hink.  Bot  1842.  Aber- 
glaube. Begegnet  einem  Sch-en,  wenn  er  an  ein 
Schützenfestgeht,  ein  FVauenzinimer,  so  hat  er  Unglück. 
DGemp.  1904  (BSi.).  S.  noch  Öster-SchU  (Sp.  1514). 
Bes.  im  PI.,  auch  in  der  ä.  Spr..  von  den  Angehörigen  einer 
Schützengesellschaft;  vgl.  Schiess-Ge-sell  (Bd  VII  726). 
,Die  grossen  Sch-en',  Bezeichnung  der  Schutzengeseil- 
schaft der  Erwachsenen,  im  Gegs.  zu  den  , kleinen 
Sch-en',  der  Knabenschützengesellschaft,  wie  solche  in 
jeder  Gemeinde  bestehn  Ndw.  ,Wenn  die  sch-en  utf 
der  zilstatt  am  sunnentag  schiessen,  daz  man  inen  den 
utf  die  zilstatt  gebe  2  köpf  des  besten  lantwins.'  1439.  Z. 
.Das  hinfür  nienians  ...  kein  stubenhitz  noch  guotjar 
geben  sol  dann  uff  siner  stuben  ...  liarin  usgenonien 
die  sch-en  ...  die  ir  stubenhitz  und  guotjar  uff  der 
sch-en  stuben  geben  und  daselbs  essen  und  sin  mögen 
wie  von  altem  bar.'  Z  Mand.  1488.  .Den  Schützen  in 
den  Fond  2  fl.'  1790,  Z.  S.  noch  Euct  (Bd  VI  1832); 
Schürlez  (Sp.  1207M);  Ge-schoss  (Sp.  1468M.),  ferner 
B  RM.  I  487/500.  ,Zuo  den  sch-en'  uä.,  mit  Bez.  auf 
das  Haus  bzw.  die  Stube  der  Schutzengesellschaft; 
vgl.  Schützen- HüsiBd  II 1 729),  -&'««6en,  ferner  Sp .1704o. 
(1521,  Sch  Chr.).  ,Das  nu  fürrer  in  der  statt  Bern  ... 
niemand  me  würfFelspil  triben  sol,  doch  harinne  us- 
genonien ...  brettspil.  schachzabel  und  kartenspil  in 
ziinlicher  bescheidenheit,  darzuo  euch  zuo  den  sch-en 
vorbelialten  an  sant  Martins  jarmerit  jerlich,  diewil 
er  weret,  Würfel-  und  all  ander  spil.'  um  1470,  B  StF. 
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,[Dem  N.]  geben  umb  das  schwert  utf  dem  brunnen 
Yor  den  scli-en  2  pfd  13  ß  4  d.'  1559,  B  (AFluri  1891). 
,Meister  YGösler  das  blätzwerch,  so  er  zum  [!]  sch-en 
allbier  gemacht  und  erbesseret  ...  3  pfd  1  ß.'  1580,  B. 
,Vom  Nägelis  Gässlin  bis  zu  den  Sch-en.'  1735,  ebd. 
S.  noch  Stuben-Gesell  (Bd  VII 727).  ,Üf  der,  zur  sch-en.' 
,3  Ib.  5  ß  4  h.  hant  die  werclilüt  verzert  uff  der  sch-en, 
wie  sy  hant  das  scliützenhusli  uft'gericht  im  Gstüel.' 
15ÜC,  AaB.  Baumeisterrechn.  ,Als  ich  M.  Ruodoltl'en 
Stocker,  dem  Treyer,  zur  Sch-en  das  Gleit  gäben.'  1634, 
Z;  vgl.  Vög.-Nüsch.  I  668/9.  Über  die  Gesellschaft  ,zu 
Sch-en'  in  LStdt  (seit  1.  H.  XV.)  vgl.  Gfd  13,  92  ff. 
Schutzheiliger  der  Sch-en  ist  der  hl.  Sebastian ;  s.  Bd  VII 
40  und  vgl.  noch  SBurkart  1909,  677.  Militärisch. 
a)  .Angehöriger  einer  urspr.  aus  bes.  schiesstüchtigen 
Mannschaften  bestehenden  und  demgemäss  bewaffneten 
und  taktisch  verwendeten  Truppe.  Im  Schweiz.  Heere 
bildeten  die  Sch-en  bis  1874  eine  eigene  Waffen- 
gattung (Näheres  u.  Scharf-Sch.);  seitdem  büssten  sie 
schrittweise  ihre  Sonderstellung  gegenüber  den  ge- 
wöhnlichen Füsilieren  ein,  und  heute  ist  ihnen  fast 
nur  noch  der  Name  geblieben.  I'''  bi"  Seh.,  bi'n  (imder 
de")  Sch-e",  Antwort  auf  die  Frage  nach  der  mili- 
tärischen Einteilung.  D'Sch-e"  händ  mit  Böts  a"  der 
Uniform  als  's  Wiss  im  Aug,  scherzh.  RA.,  auf  die 
(früher)  grüne  Uniform  der  Schützen  anspielend.  Über 
die  Sch-en  der  ä.  Zeit  vgl.  CvElgger  1873,  105  f.;  vRodt 
1831,  46.  182  f.,  ferner  Büchsen-,  Bogen-,  Ärm-brust- 
Sch.  ,Do  si  [die  Feinde]  also  gegen  ainander  an  dem 
wazzer  lagent  ...  do  schuzzent  die  sch-en  uz  künig 
Fridrichs  her.'  Z  Chr.  1336/1446.  ,Do  wate  der  wint 
gar  vast,  und  giengen  sch-en  hinzuo  und  schussen 
für  in  [in  das  Städtchen  Büren].  1388,  Just.  ,Item 
swert  der  sch-en  venr,  das  venli  nienen  hin  ze  tragen, 
und  die  sch-en,  nienen  hin  ze  louffen  denn  mit  ir  houpt- 
raans  willen  und  wüssent  ...  Item  so  swert  der  scli-en 
houptinan,  nienen  hin  ze  ziehen  mit  den  sch-en,  denn 
als  ferr  in  die  liouptlüt  heissent  und  ordnent.'  1443,  I! 
StR.  ,Artziers,  das  sind  bogner  und  sch-en',  im  Heer 
des  Herzogs  Karl  vor  Neuss.  1474,  Bs  (_'hr.  ,Beim 
letzten  Zug  habe  sicli  erfunden,  dass  an  Sch-en  Mangel 
seye  und  Diejenigen,  wo  des  Schiessens  bericht  wären, 
statt  Büchsen  oder  Armbrüste  entweder  Spiessen  oder 
Heiparten  ins  Feld  tragen;  man  solle  sie  anhalten, 
sich  ihrer  Schusswaffen  zu  bedienen.'  1499,  vRodt  1831. 
,2000  Küriser  und  2000  Schütz  zue  Ross.'  RCvs.;  vgl. 
Schützen-RUcr  (Bd  VI  1703).  ,Ein  jeder  Seh.  soll 
haben  1  Pfd  Bulfer,  2  Pfd  Rolkuglen  und  5  Klafter 
Zündstrick  by  10  Pfd  Pf.  Buess  sanibt  einem  zwei- 
schnydenden  Schwärt.'  1619,  Aar.  StR.  ,Dieweil  a\if 
jeden  Sch-en  5  Pfd  lauter  Salpeter  gemacht  wurde, 
brechte  solches  auf  jeden  Sch-en  (all  dieweil  der  dritte 
Mann  ein  Seh.  sein  soll)  15  Pfd,  und  so  der  dritte 
Mann  auszogen  wurde,  bringt  solches  auf  jeden  dritten 
Sch-en  45  Pfd  Salpeter.'  1620,  Z.  S.  noch  Sp.  1369o. 
—  b)  Gehilfe  des  , Büchsenmeisters'  (s.  Bd  IV  519)  bei 
der  Bedienung  des  Geschützes;  s.  Hand-Beicher  (Bd  VI 
146o.).  —  2.  ein  Sternbild  des  Tierkreises,  wohl  atlg. 
,l)er  Seh.,  sidus  Celeste.'  Denzl.  1606.  ,Guldin  Ring 
mit  einem  Carniöl,  darin  geschnitten  der  Seh.'  1667, 
Z.  In  allerlei  (auf  Erfahrung,  Aberglauben  beruhenden) 
Regeln.  Im  Sch-en  .bisclen'  die  Tiere  gern.  JJörokr 
191;!.  Spielend  mit  Bed.  1:  Ilalt-di'''  [s.  den  Anfang 
des  Beleges  Bd  VI  1218o.]  a"'n  freie"  Seh.,  Chraft  im 
Arm,  im  Chopf  vil  Grütz!  THSchönh.  (Kalendorspruch 


für  den  Brachmonat).  S.  noch  flachsen  (Bd  I  1165); 
schiessen  Ib  (Sp.  1362 M.).  ,Nim  Eisenkraut,  wenn  Sonn 
und  Mond  im  Seh.  ist,  güss  Kugeln  und  lösch  sie  in 
sälbem  Krautsaft,  so  trifst,  was  du  wilst.'  A.  XIX.,  BSi.; 
s.  auch  Sp.  1373  u.  , Aderlassen  zuo  rechten  stunden, 
so  der  man  durchwandlet  den  widerwag  und  sch-en.' 
TüRST,  Ges.  ,l)ie  Füllen  [soll  man]  nicht  im  Abnemmen, 
sondern  im  Zunemmen  des  Monds,  und  zwar  im  Stein- 
bock, Sch-en,  Wassermann,  Zwilling  abgewöhnen.' 
EKöNiG  1706.  ,Der  Zeichen  halber  haben  sich  die  Reb- 
leut kein  Acht,  nur  sind  von  ihnen  Zwilling,  Scorpion 
und  Seh.  bandisirt.'  ebd.  RAA.  Er  ist  goppel  im  Seh. 
gebore"  ZSth.,  im  Seh.  jung g'si"  L  (Ineichen),  von  einem 
Schutsli  (s.  Sp.  1733).  S.  noch  vor-schiitzig  (Sp.  lT32u.). 
—  3.  als  Standes-,  berufsspr.  Ausdr.  a)  jüngerer  Schüler 
einer  höhern  Schule  im  Gegs.  zu  dem  in  höhern 
Semestern  stehnden  ,Baclianten'  (s.  Bd  IV  963);  vgl. 
sehützisch,  ferner  AFeohter  1837,  16/7.  ,Cum  niatre 
concorditer  vivo  et  cum  academia,  ut  possum,  sy  betten 
gern  angenz  villschitzen  von  mier.'  1554,TnPLATT.  (Br.). 
, Nachdem  wier  nun  [in  Zürich]  by  8  oder  9  wuchen 
uff  gselschaft  wartetend,  zugen  wier  uff'  Missen  zuo 
...  zogen  also  unser  miteinandren  8  oder  9,  dry  klein 
sch-en,  die  andren  gross  bacchanten,  wie  man  sy  duo 
nanipt,  under  welchen  ich  der  allerkleinst  seh.  was 
und  jungst.'  ThPlatter  1572  (Boos).  — •  b)  in  der 
Sprache  der  Handwerksgesellen:  Meister,  Geschäfts- 
herr Bs  (bei  Schuhmachern,  Schreinern,  Küfern); 
B  (Zyro);  L  (bis  etwa  1830);  G  (bei  Schuhmachern, 
Schlossern,  Schmieden,  Flaschnern,  Kaminfegern);  Z 
(zB.  bei  Schuhmachern),  so  Rüml.;  vgl.  Brett-Sch., 
schütserieren.  -  4.  Kuhname  B,  so  Si.  (DGemp.  1904). 
AhJ.sciizju,  mh(i.  sihMze :  vf  1.  Gr.  WB.  IX  '2125/7  ;  Diefenb.- 
Wülckor  S48;  Maitiii-Lienh.  II  447;  Schni.Ml493;  Schöpf 
C.54;  Fischer  V  l'2I4/5.  Der  Ausgangspunkt  von  Bcd.  3  b 
{auch  eis.;  schwäh.)  ist  unklar;  kaum,  wie  ein  Einseiiiior  meint, 
eutspr.  srhiessen  4u  (Sp.  1375),  insofern  als  der  Meister  Kost 
uud  Lohn  gibt;  vgl.  auch  Schutz  S  bei  Martiii-Lienli.  II  44G. 
4  ist  von  Schutz  I  dl^  (Sp.  1700)  zu  trennen.  PNX.  , Schütz' 
AaZof.  (seit  1337;  auch  bei  Leu,  Lex.);  XIII. /XVI.,  BsStdt 
(,Uol.  dictus  Schüzzo.'  XIII.);  1436,  BBiirgci.,  XV./XVI.,  B 
Stilt;  XIV./XV.,  LStdt  (,?Schützo'.  135'2);  XV.,  ZStdt  (auch 
bei  Leu,  Lex.).  ,S wester  IJa  ...  geuemmet  Schüzli."  1365,  AaZof. 
.MatbyssSchutzli'.  1  ß02,  ZGlattr.  ,PSchiitzman'.  1 35'2,  LKrieus. 
,JHalbschütz.'  1431/9,  ZSt.lt.  ,lLasenschiitz.'  1438/4(1,  ZStdt. 
,RSchützing'.  135'2,  ScliwKii.  ,JS(-'hütziugen.'  ebd.  Hieher 
auch:  Tschizze"  (=  d't  Sch-e"),  Beiname  PPo.  (ABaraginla). 
Hausn.  ,Saniaritan  oderSch.'  ZStdt  (Meni.  Tig.  18'20).  Flurnu. 
(zT.  aucli  auf  Schützt"  II  beziehbar;  s.  d.).  , Schütze'  Aalt., 
, Schützen'  BAd.,  Belp.  Lauperswil.  ,Beim  Schütz'  BDiessb. 
,Bei  Schützen*  SKleiul,  ,Scliütz-Ägerten'  AaStrengelbach. 
,-Hubel'  Bürseubaeh.  ,-Halde'  AaSchenk.  (JJBäbler  1889). 
,-Bühl' ZMeil.  ,-Berg' BWaseu.  ,SchUtzen-Egg' AaKu.  , -Acker' 
WLü.  (vgl.  Lotsclien  1917,  '237);  ZNeft.  ,-Alp'  BWasen.  ,-Oun' 
AaB.  (1542).  ,-Fcld'  Liier.  ,-Bi-fang'  BG.  (1670).  ,-Fahr' 
B.Müus.  , -Garten'  AaRh.  ufi.  , -Graben'  BLangn.  ,-Huhel' 
LHitzk.  ,-Hof'  BRoggenburg.  ,-IIalden'  ZFlurl.  ,-Hölzli'  Aa 
Kaiseraugst.  ,-Hus'  häufig;  vgl.  Bdll  1729.  ,-Loch'  AaWölfl. 
,-Jliir-  BsWensl.(,indcrSch.');  LBer.;  SchNnk.  (,bei  der  Seh.'). 
Schi.;  zwangen  (,bei  der  Seh.'  1740).  ,-Matt(B)'  AaL.,  Zof. 
(E.  XV.);  BsStdt;  BAd.,  Burgd.,  Stdt  (JHaller  1550/73), 
Treiteu;  Lllop|ilesclnv.  (auch  bei  Leu,  Lex.),  Stdt  (schon  hei 
Salat),  Udligeuswil  (auch  bei  Leu,  Lex.);  SLominiswil,  Stdt; 
UwE.,  ,-Mattli'  ScliwSchwyz.  ,-Bühl'  ZSeen.  ,-Berg'  LRusw. 
(aueh  bei  Leu,  Lex.),  als  FN.  XIV.,  AaZof.  (.Claus  Siduizen- 
berg.'  1365).  ,-Breiti'  s.  Bd  V  922.  ,-Kied'  SchwEutal. 
,-Rain'  AaEntf.,  Rh.,  Strongelb.;  LWill.  , -Reute'  BMüns. 
,-Scli\vand'  BWasen.  Unsicher:  ,Uf  der  Schützg'  AaMand. 
(.I.IHiibIer  1889). 
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A-be-cO-  (Formen  s.  Bd  I  1):  wie  iiluJ.  Aa;  Bs;  B; 
Tn;  Z;  wohl  allg.  ,Der  zur  Lergoite'  gehende  A.' 
Bärni).  1911.  Me"  merlt  hall  doch,  ''as'  d"  den"  erst 
zue  den  Ä-t"  gösch.  Jo(iiiEi.i-Kal.  1919  (Tis).  K"  Jedes 
W  den  A.-schitze"  bis  uß'e"  zue  de"  Viertkmer,  wo  scho" 
Franzesisch  g'lert  hän.  Aüehler  1912.  ,Un.sere  Bota- 
niker, Pl'eiffolterschützen,  Seh  necken  häuslein.saniniler 
[usw.]  sind  blosse  A.-en  und  Türligeiger  gegen  die 
alten  Papperländer  [die  Bewohner  eines  erdichteten 
Landes].'  ADennl.  lSi7.  —  Vgl.  Gr.  WB.  I  18;  Schni.- II 
498;  Murtiii-Lienh.  II  447;  Fischer  I  8,  ferner  ,SVA«(2  Sn. 

Achter-:  Schütze,  der  unter  den  9  .Umschüssen' 
(s.  Utn-Schutz  Sp.  17Ü9)  8  Treffer  aufweist;  s.  A.- 
Schlben  (Sp.  52). 

FSd(e)re°-:  Jäger  auf  Federwild.  Jäoerspr. 
(Diana  1909).  —  Vgl.  Gr.  WB.  III  1406. 

Fifalter-  .Pfeiffolter-':  jcherzh.  für  Schmetter- 
lingsfänger, -Sammler;  s.  Ä-be-ce-Sch. 

Feld-:  Mitglied  einer  .Feldschützengesellschaft', 
eines  Schiessvereins  mit  feldmässiger  Grundlage  Z; 
vgl.  Bodmer  189t,  '259,  ferner  Feld-Schiben  (Sp.  53). 
RA.:  Büeffe"  tvie-n-en  F.  Dan.  —  Vgl.  Sanders  II  1030a. 
Bei  Gr.  WB.  III  1489;  Fischer  11  1042  nur  in  der  Bed.  Feld- 
hüter, Flurschutz,  die  viell.  urspr.  auch  iu  der  o.  gebrachtou 
RA.  steckt. 

Furier-:  dem  .Furier'  (s.  Bd  I  939)  zur  Dienst- 
leistung zugeteilter  .Schütz';  vgl.  Lib-Sch.  .Der  F. 
ist  unter  den  72  Füseliers  nichts  anders  als  ein  Füse- 
lier.  äussert  dass  er  nebent  der  Flinten  und  Patron- 
täschen  annoch  das  Quartierfähnlein  tragt.'  17'24,  Z. 
,Wenn  das  Regiment  oder  Compagnie  marschiert,  so 
geht  er  [der  Furier]  mit  dem  Ofticier  und  den  übrigen 
Fouriers  und  F-en  voraus,  um  die  Quartier  oder  Can- 
tonierung,  so  seiner  Compagnie  verzeigt  werden,  zu 
visitieren  und  zu  übernehmen.'  1764,  B  (.Kriegsordon- 
nanz der  bern.  Landmilitz').  —  Vgl.  Gr.WB.  IV  1,7.53; 
Sanders  II  1030a;  Schui.''  II  494. 

Für-:  Mitglied  der  Gesellschaft  der, Feuerschützen', 
die  (im  Gegs.  zu  den  .Stachel-Schützen';  s.  d.)  das 
Büchsenschiessen  pflegt  BsStdt  (vgl.  Ochs  V  91;  Bs 
Gem.  257);  ZWth.  (vgl.  ZWthur  Feuersch.  184'2,  ferner 
ZWthur  Schützenfestztg  1895,22/3). 

Flug-,  G'-flügel-:  =  Federen-Sch.  Jagersi'r. 
(Diana  1909).  —  .Fhigschütze'  auch  bei  Gr.WB.  III  1849; 
Fischer  II  1594. 

Gire°-:  Adlerjäger  BGr.  (Bärnd.  1908).  —  Git-: 
Schütze,  der  aus  Gewinnsucht  nur  die  Gabenschiessen 
besucht,  ,Gabenjägor';  vgl.  Professiöns-Sch.  Zum  Wett- 
schiessen um  die  obrigkeitliclien  Gaben  wurden  nur 
solche  Schützen  zugelassen,  die  ,rait  irer  eignen  reis- 
büchs'  die  vorgescliriebene  Zahl  der  Übungen  ,uff 
irer  zillstatt'  erfüllt  liatten,  .das  nit  etwan  ein  gytsch. 
die  hosen  gewunne.'  Z  Schützenmand.  1584  (GJPeter 
1907).  Vgl.  auch  FMarti  1898.  .39.  —  Ü°se'-Herr- 
gotts  Ö"se''-:  Bursche,  der  das  Schiessen  am  Fron- 
leichnamstag besorgt  ApApp.  Mini  zive"  Buebe"  sönd 
hür  au'''  bi  de"  Ö-e"  g'se". 

Hägge"-:  1.  wer  mit  der  ,H. -Buchs' schiesst;  vgl. 
(Doppel-JH.- Schutz  (Sp.  1720).  ,Das  er  in  nienent 
denn    zuo    Jenf   mit    etlichen    hakensch-en   gsechen.' 

1555,  B  Turmb sind   Anfangs   in    8000   Gasch- 

gonyer  h-en  den  Gösen  zuozogen.'  1572,  Briek  (HBull. 
an  TEgli).  .LBossliart  von  Zollikon,  h.  zum  fändli', 
unter  den  .aufgebotenen.  1577/82.  aZoll.  1899.  Ein 
Musketenschütz  erhielt  um  IGOU  in  Bern  7  Kronen,  ein 
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H.  6  Kronen,  ein  Spiessträger  5  Kronen  zu  25  Batzen 
monatlich.  tRodt  1831.  Die,  ,so  ganze  Kriegsrüstung' 
besitzen  und  die  ,Musgetenschütz'  sollen  mit  8  Kronen 
monatlich  abgelöhnt  werden,  die  ,H-en'  erhalten  7 
Kronen  und  , blosse  Knecht'  6  Kronen.  1612,  THagenb. 
1882  (Sigr.).  ,Dass  Die  im  Egnacli  in  dem  letzten 
spanischen  Einfall  von  Herrn  Landvogt  aufgemahnet 
worden  und  auf  dessen  Begehren  10  Hagensch-en  ge- 
scliickt.'  Streitscurift  1713.  S.  noch  Begiment  (BäYl 
739  u.).  —  2.  uneig.  Ungeschickter  Schütze  ZStdt. 
Ungeschickter  Mensch  übh.  ScnSt.  (Sulger).  „von 
einem  Menschen,  der  selten  zu  seinem  vorgesetzten 
Ziele  kömmt. hergenommen  von  einem  Hakenschütze[n]. 
der.  weil  das  Ziel  zu  weit  entfernt  und  zumal  der 
Schuss  mit  einem  Luntenschlosse  gar  unsicher  war, 
nur  zu  oft  dasselbe  verfehlte".  St.*  , Hakensch-en 
nennt  man  bei  uns  die  Schmalgelehrten  und  die  Ge- 
ringern aus  jedem  Stande.'  Spreng.  .Ein  gemeiner 
Hakensch.,  unus  e  multis.'  Met.  1677.  169'2.  —  Vgl. 
Gr.WB.  IV  2,  182;  Schni."  II  1048  (auch  in  der  Bed.  Letzter 
iu  einer  Schule):  Fischer  III  1048,  zn  Bed.  2  auch  U.-Munn  3 
(Bd  IV  2,59).  —  Lands-H.:  dem  .Land'  U  angehöriger 
.Hakenscliütze';  s.  Land- Schiesset  (Sp.  1442). 

Doppel-H.:  wer  mit  dem  .1). -Haggen'  (s.  Bd  II 
1095.  Bed.  1)  schiesst.  .Dass,  wann  von  Ehrenbeförde- 
rungen. Hochzeiten  [usw.]  einige  Verehrungen,  Prae- 
sent  oder  Ehrengaaben  zu  verschiessen  ...  gegeben 
würdend,  in  solchen  Fahlen  ...  unsrer  [!]  Schüzengesell- 
schaft  am  Plaz,  welche  sich  mit  Mousqueten  übt,  vor 
allen  andern  Gesellschaften  und  Schüzen  ...  betrachtet 
und  begaabt,  den  D-en  aber  sowohl  als  auch  den 
Stückischüzen  und  Constableren  diesen  [!]  Frey-  und 
Ehrengaaben  gänzlich  abgekendt  syn  sollind.'  1675, 
Z  (FMarti  1898). 

Hand-:  mit  einer  ,H.-Büchs' bewaffneter  Schütze. 
,I)o  duktend  si  sich  [die  Eidgenossen  vor  Frastenz] 
und  kruchend  uf  allen  vieren  für  und  für,  unss  die 
h-en  haftend  abgeschossen.'  Ansu.  .Nachdem  si  [die 
Eidgenossen]  von  8000  der  vienden  hantsch-en  einen 
abker  genommen.'  ebd.  —  Auch  bei  Fischer  III  1131, 

Kol-,  Krüsch-:  Schützen,  die  zur  Fastnachts- 
zeit ihre  Büchsen  mit  Kohle  bezw.  Kleie  laden  und 
zum  Ergötzen  des  Publikums  auf  die  neugierige  Jugend 
loslassen  (J Küchler);  als  lustige  Personen  beiPSpichtig 
1658,  V.  960  ff. 

Chnöpfli-:  Teilnehmer  am  Ch.-Schiesset  (s. 
Sp.  1441).  ,Vom  Kirsclienblust  zur  Sonnenwend  gibt 
junges  Blut  gern  Schmutze  ...  und  faltet  seine  Bibel- 
händ  der  traute  Knöpflisch-e.'  DMüller  1913.  —  Wohl 
Gelegenheitsbildung.  Das  14  Tage  dauernde  llissionsfest  fallt 
gew.  in  den  Juni. 

Krüsch-  s.  Kol-Sch. 

Krüt-.  -Als  (Spitz-)Name.  1620,  Z  RB.  —  Eig. 
Einer,  der  mit  Pulver  schiesst;  vgl.  Ctnüi  fi  (Bd  III  886),  ferner 
Gr.WB.V2124;  Fischer  IV  716. 

Lib-:  a)  als  Leib-,  Ehrenwache,  zur  persönlichen 
Dienstleistung  zugeteilter  .Schütz-  (in  Bed.  1  a).  Die 
Entlebucher  Abgesandten  erschienen  von  je  einem 
Trabanten  oder  .Leibsch-en'  begleitet.  1653,  L.  .Sein 
[des  Hauptmanns]  Leibsch.,  der  ihme  Solches  hinder- 
bracht.' 1695,  Z.  —  b)  Unteroffizier  der  am  Gerste"- 
Tag  (s.  d.)  ausrückenden  Knabentruppe  TnEisch.  (bis 
etwa  1830).  D'  G'werUbnebe"  hand  aVi  bläiii  Fueter- 
hempli  a"g'ha",  e"  Patröntüsche"  ober  d'Achsle"  g'hengt 
...  ir  O/izier  hand  mit  silberne"  Eppeläte"  Städ  g'machet 
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...  d'  Onderofizier,  denCme"  g'seit  hat  Libschötze",  hand 
röH  Eppeläte"  'treit  ond  Jegersäbel  amene"  wisse" 
Bantelier.  Schwzd.  —  V-l.  Gr.WB.  VI  608;  Sohni.'Il  494. 

Liren-:  wohl  =  Arm-hrust-Sch.;  vgl.  .Leier  4a'  bei 
Gr.  WB.  VI  684.  ,1  Ib.  12  ß  dem  Huotmacher,  hat  den 
lyrensch-en  den  rein  gemacht  im  Gestüel  [Flurn.].' 
1561,  AaB.  Baumeisterrechn.  — ■  Mägdler-:  Schütze, 
der  unter  den  9  .Umschüssen'  7  oder  weniger  Tretfer 
aufweist:  s.  Achter-Schiben  (Sp.  52).  —  (Zil-)Mus- 
keten-:  mit  einer  ,(Zil-)Mujkete'  (s.  Bd  IV  509)  be- 
walfneter  Schütze.  .Kilchberg:  Musquetensch.'  1609, 
Z  (Roisrodel).  ,In  mehrenteils  Flecken  in  der  Margk- 
grafschaft  [wurden  beim  Einzug  einer  Gesandtschaft] 
allwegen  Gassen  von  Muscetensch-en  ...  geraachet.' 
1612,  Z.  Antrag  auf  Errichtung  einer  Kompagnie  von 
70  ,Zielm-cn.'  1792,  vRodt  1834.  S.  noch  Häggen-, 
Hand-rör-Sch.  und  vgl.  FAStocker  V  123.  —  Mit-: 
Schiessgenosse.  Z  Schützenmand.  1608.  1756. 

Büchsen-:  mit  einer  , Buchs' (s.  BdIV  1001,  Bed.  3) 
bewatfneter  Schütze.  ,Es  wurden  ouch  die  b-en  von 
den  houptlüten  in  gar  guot  ordnunge  gestalt'.  bei  dem 
Sturm  auf  Les  Clees.  DSchill.  B.;  ähnlich  bei  PvMols- 
heini.  ,Die  b-en  [sollen]  samentlich  und  die  armbrost- 
schützen  ouch  also  schiessen.'  1485.  B  RM.;  vgl.  den 
Anfang  des  Beleges  Sp.  1267  M.  ,[1504  schreibt  Zürich 
ein  Schiessen  aus  für]  arrabrustschützen  und  b-en.' 
Edlib.;  vgl.  Sp.  1426 u.  , Schickend  mir  fünff  oder  sechs 
guoter  b-en,  was  gilts,  ich  welly  disen  zechenden  in- 
bringen.' 1528,  Z.  ,\n  schultheiss  und  rat  ze  Thun. 
diewj-1  der  armbrostschützen  so  wenig,  ir  schürlitz 
den  b-en  gen.'  1535,  B  RM.  ,Den  platz  der  b-en  hinder 
dem  kloster  bi  Müllertor.'  Vad.  ,B-en  (und  schar- 
mützler),  velites.'  Fris.;  Mal.;  s.  noch  Bd  VI  1056 u. 
Auch  (zT.  viell.  schon  im  Vor.)  von  der  Bedienung 
einer  fahrbaren  .Büchse',  eines  Geschützes:  ,RVögeli 
...  sagt,  wie  dann  an  der  schlacht  zuo  Cappel  er  ouch 
ein  b.  gesin  und  der  vygent  sich  zuo  inen  nacherot 
...  karte  er  den  houptman  Göldli  an,  dass  er  im  ver- 
gonte,  dem  vygent  in  die  Ordnung  zuo  schiessen  ... 
Und  als  der  vygent  sich  gar  in  das  hölzli  gelassen, 
kerne  PFüessli  und  sagte,  si  soltint  insetzen  ...  und 
als  si  das  wellen  tuon  und  nit  me  dann  das  karren- 
ross  ingesetzt,  Hesse  sich  der  vygent  us  dem  wald.' 
1532,  Z.  S.  noch  ring  (Bd  VI  1056M.);  har-zuerisen 
(ebd.  1343/4);  (Stech-) Schiben  (Sp.  44M.  57);  Schimpf 
(Sp.  786M.) ;  Schürlez(S\).  1 267 ;  mehrmals) ;  ver-schiessen 
(Sp.  1407 u.);  (Kranz.) Schutz  (Sp.  1704 u.  1721),  ferner 
unter  HHGrob  1603  im  Quellenverz.  —  Spätmhil.  (/i(/i«e;i- 
«cAiifzc;  vgl.  ür.WB.II478;  Diefenb.-Wülcker  :J14  ;  Fischer! 
1498.  —  Halb-B.-:  wohl  ein  Schütze,  der  mit  einer 
,Halbbüchs',  einer  Büchse  mit  kürzerm  Lauf,  einer  Art 
Karabiner,  bewaffnet  ist.  ,[I)er  König  von  Spanien] 
fuort  1800  reisiger  und  500  liechter  pferd,  6000  h-en 
und  2000  spanischer  tütscher  fuossknecht,  an  drien 
hufen.'  Ansh.  -  Hand-B.-:  =  Hand-Sch.  (Sp.  1738). 
,|Uwer  gnaden]  wel  uns  ilends  unverzogenlich  noch 
fünfzig  h-en  wol  gerüst  zuoschicken.'  1499,  F  (Brief 
aus  dem  Felde).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  306;  Fischer  III  1110. 

Bogen-:  .Vrmbrustschütze.  ,Dera  kannengiesser 
um  den  b-en  zinin  gschirr  3  pfd  12  ß.'  1598,  AaZoI. 
StRechn.  .Nach  Pfingsten  wird  allhier  [in  BStdt]  der 
l'apagey  von  den  Herrn  H-en  mit  den  Flitzbögen  ab 
einer  hohen,  auf  einer  Linden  aufgesteckten  Stangen 
hinunter  geschossen  und  Der,  welcher  ihn  hinunter 
schiesset,   zum   König   gekriinet.'  Grineb   1732;    vgl. 


Papagei-Schiessen  (Sp.  1430).  ,[1405  fand  in  Zürich  ein 
Schiessen  statt]  darbei  450  Büchsen-  und  23(i  B-en  zu- 
gegen gewesen.'  Lec,  Lex.;  vgl.  Edlib.  240  (wo  , arm- 
brustschützen'). Über  den  jeweilen  am  2.  Mai  statt- 
findenden Bogenschützen-Umzug  in  Bern  (E.  XVII 1.) 
vgl.  Helv.  Kai.  1780  (Mai).  S.  noch  Üs-schiesset 
(Sp.  140'2/3).  —   Vgl.  Gr.WB.  II  2'21;  Fischer  I  1266. 

Fri-berg(er)-:  einer  der  8  von  der  Obrigkeit  er- 
wählten, beeidigten  und  besoldeten  Jäger,  die  von 
Jakobi  bis  Martini  jedem  Landmann,  der  sich  in  dieser 
Zeit  verheiratet,  auf  seinen  Hochzeitstag  im  Freiberg 
2  Gemsen  schiessen  und  überbringen  müssen  GLf.  ,Zu 
dem  End,  dass  einem  jeden  Landmann,  wann  er  Hoch- 
zeit haltet,  zugehören  sollen  2  Gemstiere,  und  damit 
nicht  die  neuen  Bräutigam  selbs  die  Mühe  nemmen 
oder  durch  selbseigenes  Jagen  dem  Gemsenvorrat  mehr 
schad  als  nutzlich  weren,  sein  in  dem  Land  12  be- 
eidigte Jäger  bestellet,  welche  die  2  jedem  Bräutigam 
zugeteilte  Gemse  ihme  müssen  zubringen.  Diese  Frei- 
bergerschütze,  dann  also  heissen  sie,  haben  dann  für 
ihren  Lohn  die  Häute.'  JJScheuchz.  1706/8.  Vgl.  Alp. 
1807,  156;  AFeierab.  1873,  199;  B  Volksztg  1903  Nr  87, 
ferner  Fr.-Schutz  (Sp.  1725).  —  Blatten-:  Schütze, 
der  zum  , Platten-Stich'  (s.  d.)  kommt;  vgl.  Blatten  4b 
(Bd  V  193),  ferner  Achter-,  Mägdler- Seh.  S.  Achter- 
Schiben  (Sp.  52).  —  Profgssiöns-  Z,  Profit-  B: 
Schütze,  der  allen  Schützenfesten  nachzieht  um  des 
Gewinnes  willeu,  gewerbsmässiger  Schütze;  vgl.  Git- 
Sch.  —  Brunst-.  ,Man  weisst  noch  wol,  was  hat 
geton  der  brüemte  Br.  zu  .^Icon;  Flori  sein  Gschütz 
kam  wol  zu  Stewr,  erlösst  sein  Gliebte  von  dem  Fewr.' 
HHGrob  1603. 

Arm-brust-:  =  Bogen-Sch.  ,1  pfd  10  ß  an  das 
mal  den  amestsch-en  [!].'  1529,  ZWth.  Seckelamtsrechn. 
,6  pfd  den  a-en  zuo  verschiessen  ufF  die  kilchwichi.' 
1532,  Z  Seckelamtsrechn.  ,Deu  spillüten  der  armbrost- 
sch-en  jeclichem  1  par  hosen.'  1541,  B  RM.  ,Usgeben 
4  pfd  dem  kannengiesser  um  gschirr  den  a-en.'  1596, 
AaZoI.  StRechn.  S.  noch  Schürlez  (Sp.  1267 o.);  ver- 
schiessen (Sp.  1407  u.);  Kranz-Schutz  (Sp.  1721); 
Büchsen-,  Bogen-,  Bitter-Sch.  und  vgl.  Ochs  V  88/91; 
Bs  XIV.  120;  KHauser  1895,  494.  —  },lbil..innbrueUchutze; 
Tgl.  Gr.WB.  I  557;  Fischer  I  320.  —  Knaben-A.-:  wer 
mit  einer  , Knaben-Armbrust'  schiesst.  ,Ein  Schmitten 
...  under  dem  kleinen  schüzenhüsslin,  das  der  knaben- 
armbrustschüzen  ist.'  1551,  UMev.  Chr. 

Brett-:  der  Meistergeselle  bei  Schuhmachern,  der 
seinen  Platz  am  Brett  (s.  Bd  V  S95u.,  Bed.  2ea)  hat 
Z;  St.';  vgl.  Schütz  3b.  De'  Br.  chunt,  sagt  man,  wenn 
derbe  Reden  zu  fallen  anfangen  Z  (Dan.).  —  Auch  bei 
Fischer  I  1411. 

Hand-rör-:  =  Hand-Sch.  .Anfangs  Frühlings  und 
ausgehenden  Herbst  ziehen  die  H-en  das  erste  und 
letzte  Mahl  in  jedem  Sommer  in  schönem  Aufzug  auf 
die  Schützenmatt;  sind  aber  mit  den  Ziehlmusqueten- 
schützen  nicht  zu  confundiren,  als  welche  letzten 
eigentlich  die  Schützengesellschaft  ausmachen  und 
denen  das  Zunfthaus  zusteht  in  der  Stadt.'  Grunkr  1732. 
—  Reis-:  zum  Kriegsdienst  verpflichteter  Schütze. 
.Ein  Jeder  der  R-en  [soll]  alle  Jahr  drei  Schiesstag 
zue  besuechen  und  daran  zue  schiessen  schuldig  sein 
bei  Straf  eines  Pfunds  von  jedem  Schiesstag.'  E.  XVII., 
Aar.  StR.  —  Ritter-:  Schütze,  der  sich  bei  einem 
Wettschiessen  um  die  für  die  .Ritter-Schütz'  (s.Sp.l726) 
ausgesetzten  Preise  bewirbt;  vg\.  Bitter  2  (Bd  VI  1719) 
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und  dazu  Fischer  V  377  (unter /iiH«)-iScÄ!<4'.s).  , Im  1485. 
jar  was  das  gross  schiessen  der  stat  zuo  S.  Gallen  ... 
Ein  stat  die  gab  den  armrostschützen  befor  aus  ireni 
seckel  hundert  goldguldin  und  den  büchsenschützen 
ouch  so  vil,  und  wurdend  an  beiden  orten  zuosambt 
dem  topel  ain  jedem  ort  fünfundzwainzig  at'entüren 
gemacht  ...  Und  wurdend  den  r-en  und  die  zuo  keinem 
stechen  kamend,  an  beiden  orten  drei  afontüren  ge- 
macht, dero  die  best  drei  goldguldin  was.'  Vah.  — 
Rutl  i-:  Mitglied  eines  der  das  R.-Schiesse"  (s.  Sp.  14.31) 
veranstaltenden  Schützen  vereine  Vw. 

Scharf-,  Scharpl'-:  wie  nhd.  Im  Schweiz.  Heer 
bis  1874  amtliche  Bezeichnung  einer  eigenen  Waffen- 
gattung mit  besondrer  Ausbildung,  BewatTnuiig  (s. 
Stutzer),  Uniformierung  (grüner  Rock,  später  auch 
runder  Hut  mit  Hahnenfederbusch),  als  Elite-Truppe 
geachtet.  Vgl.  Schütz  la.  Min  Vatter  ist  bi'n  Sch-e", 
erklärt  stolz  ein  Junge.  [1798]  hei"  di  Scharpfsch-e"  mit 
irne"  Stolzer  uf  di  wisse"  Hose"  vo"  de"  Französe"  'zilet. 
BXuND.  1914.  ,Die  Erscheinung  des  Vaters  [GKellers] 
im  vollen  Waffenschmuck  des  grünen  Sch-en.'  Bachtold, 
GKellers  Leben  111;  vgl.  GKeller,  Ges.  Werke  (1889)  I 
27,  auch  ebd.  VI  260.  , Auf  den  gelinden  Anhöhen  jener 
Gegend  [bei  ZKIoten]  wollte  der  ObristSalomon  Landolt 
...  das  von  ihm  gegründete  Corps  der  zürcherischen 
Sch-en  mustern,  üben  und  den  Herren  des  Kriegsrates 
vorführen.'  GKeller,  Der  Landvogt  von  Greifensee; 
vgl.  DHess,  Salomon  Landolt  1820,  S.  44  f.  Antrag  ,auf 
Errichtung  von  Scharfschützen-Compagnien  im  Ober- 
land und  dem  Amte  Aelen  [Aigle]  aus  den  dort  befind- 
lichen Scharpf-  oder  Wildschützen.'  1.  H.  XVIII.,  vRodt 
1834;  Weiteres  ebd.  223.  290  f.  ,Den  25ten  Yener  [1798] 
haben  die  Scharpfschizen  fort  missen  von  hier.'  BGr. 
Chr.  A.  XIX.  —  Vgl.  Gr.WB.  VIII  2197;  Fischer  V  703. 

Schnell-:  Weberschiffchen,  das  nicht  von  Hand, 
sondern  mechanisch  geworfen  wird  GT.  (.IMHungerb. 
1852;  MNäf  1855)  und  wohl  weiterhin;  vgl.  Sehn.- 
Schutz  (Sp.  1727/8).  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  1310. 

Schnapper-:  wer  mit  einer  .Sclinapperbüchs' 
(s.  Bd  IV  1006)  schiesst;  vgl.  auch  Schnapp- Hanen  3 
(Bd  II  1309);  Schnappter.  .Damit  sich  die  anzal  sol- 
licher schn-en  meere  und  zuoneme,  ouch  andere  schüzen 
zuo  söllicher  ringfertige  dester  lustiger  und  anlass 
gwinnind,  sich  des  schiessens  mit  dem  zeunderwinden', 
sollen  nur  die  ,schn-en'  das  Pulvergeld  erhalten.  1585, 
Z  (FMarti  1898);  vgl.:  ,(Dass]  die  Schnapper-  und 
dann  die  andern  Schützen  von  des  Bulverschillings 
wegen,  so  allein  den  Schn-en  gehört,  ordenlich  von 
einanderen  underscheiden  werdint.'  1689,  ZKyb.  ,Den 
schn-en  uff  der  landschaft  173  pfd  4  ß.'  1585/6,  Z 
Seckelamtsrechn. 

Stahel  Stachel-:  Mitglied  der  (ehemaligen)  Arni- 
brustschützengesellsohaft  BsStdt  f:  vgl.  Für-Sch. 
(Sp.  1737),  sowie  Ochs  V  89;  Bs  Gem.  '257.  S.  Arvi- 
bruster  (Bd  V  809/10).  —  Vgl.  Gr.WB.  X  2,  581;  Scliin.' 
II  744;  Schupf  6'J6. 

Stuck  ,Stücki-':  wer  mit  .Stücken' (vgl.  Si.-BücÄÄ 
Bd  IV  1006,  St.-Ge-schütz)  schiesst,  Artillerist;  s.' 
Doppel-  Häggen-  Seh. 

Stand-:  Mitglied  einer  .Standschützengesellschaft', 
die  das  Schiessen  im  .Stand'  (s.d.)  pflegt  Ap  (MRohner 
1867);  Z  und  weiterhin;  vgl.  Feld-Sch.  —  Auch  bei 
Sanders  II  901a.  1030a. 

Stink-:  scherzh.  von  Einem,  der  gefarzt  hat  oder 
häufig   farzt   Z  (Dan.);    vgl.  Schutz  3c  (Sp.  1706).  — 


Tube"-:  Pttanzenn.,  Krülilingswalderbse,  Grobus  ver- 
nus  ÄARem.,  Vill.  —  Tatsch-:  =  Arm-brust-Sch. 
(Sp.  1740)  ZBenk.;  vgl.  T.-Schiessen  (Sp.  1433).  — 
TrSff-:  Schütze,  der  (durch  zauberische  Mittel)  un- 
fehlbar trifft,  Freischütz.  ,Von  zauberischen  Tr-en, 
welche  eines  Tags  drei  gewisse  Schütz  tun,  wohin 
sie  wollen,  schiessen,  was  sie  wollen,  und  fehlen  niclit; 
welche  das  Wild  bannen,  dass  es  still  stehen  und 
ihnen  ein  Schuz  ausshalten  muss;  welche,  wenn  sie 
einem  anderen  Schüzen  in  sein  Rohr  sehen,  ihne  be- 
bezauberen, dass  er  nicht  losschiesscn  kan.'  Anhorn 
1674;  nachher  ,Zauberschüzen'. 

G"-wiId-,  in  der  ä.  Spr.  auch  .Wild-':  a)  wer 
Wild  scliiesst,  Jäger.  .Die  W-en  zu  Regensperg,  so 
ein  Wildschwyn  und  ein  Reecli  gefeit',  erhalten  eine 
Belohnung.  1613,  Z  Seckelamtsrechn.  ,5  Pfd  12  ß 
CWepfer,  den  W-en  zuo  Stamheinib,  und  des  Vogts 
Kneclit  daselbsten,  brachten  ein  gehörndten  Hirzen.' 
1621/2,  ebd.  , Schiessen  gewüss  zum  Zil,  oder  was 
du  sonst  treffen  wilt.  Von  einem  Gw-en'  [folgt  das 
Rezept].  ZElgg  Arzneib.  um  1650.  S.  noch  Scharf- 
Sch.  (Sp.  1741).  —  b)  insbes.  Raubjäger,  Wilderer. 
Jägerspr.  (Diana  1909).  —  Spätmhd.  wilisi-huize;  vgl. 
Sauders  II  1030a.  —  wild-s  chützen :  die  Jagd  be- 
treiben, jagen.  ,Der  Geist  des  W-s  hatte  einige  Jahre 
über  viele  Leute  eingenommen;  das  Hochgewilde  war 
erödet  und  vieles  weggetrieben.'  Wukstisen  1779. 

Wolf-:  Wolfsjäger,  hie  Schwendmeister  sollen 
den  W-en  15  fl.  geben.  1587.  SohwE.  RB.  (ADettling 
1904).  ,Sovil  die  w-en  von  Glarus  belangt,  sol  man 
fürs  meye"gricht  bringen.  [Auf  diesem  wird  ent- 
schieden:] Den  w-en  sol  man  6  pfd  gäben  von  wägen 
der  allmeind.'  1594.  ebd.   —   Zauber- s.  Tr'eff-Sch. 

G^-schütz.  in  der  ä.  Spr.  auch  .geschützt'  —  n.: 
1.  a)  als  Tätigkeitsbezeichnung,  =  Schiessen  1  (Sp.  1425). 
,So  band  unser  reisigen  ein  gesch-e  gefüert  mit  den 
vygenden.'  1474,  Bs  Chr.  .Der  herzog  ...  hatt  ...  sin 
angriff  mit  grossem  gesch.  und  geschrey  getan.'  1476. 
ebd.  .Do  sind  des  herzogen  von  Burgund  fuoszvolk 
stark  und  lang  bestanden  und  usz  der  Wagenburg 
grosz  gesch.  geton.'  1477.  ebd.  .Von  seltzamen  Ma- 
terien, anzehenken  und  by  sich  ze  tragen  für  Gsch., 
Howen,  Stechen.'  RCvs.  (Br.).  In  präp.  Verbindungen 
von  b  vielfach  nicht  sicher  zu  scheiden.  ,In  solchem 
licssend  wir  uff  600  büchsenschützen  für  unser  Wagen- 
burg uszlouffen  und  mit  dem  nechsten  huffen  sehar- 
mützlen,  die  mit  irem  gesch.  denselben  vil  Schadens 
tatend.'  1475,  Bs  Chr.  , Ja  hatt  er  [der  Sünder]  etwan 
gemeint,  so  er  s.  Sebastion,  nun  zuo  hoffart,  silberin 
oder  guldin  davor  am  huot  getragen  hab,  sye  er  vor 
allem  gsch.  sicher  und  bül.'  Zwinöli;  s.  auch  Bd  VI 
814  u.  .Sich  under  das  gesch.  gäben,  in  sich  lassen 
schiessen,  tela  subire.'  Fris.;  Mal.  .Sich  üs  dem  g. 
machen';  s.  ent-rlten  (Bd  VI  1688).  Uneig.  Us  ''em 
G'schitz  sin,  aus  dem  Geleise  sein;  si''' in  d's  G'schitz 
machen  BHa.;  oder  zu  c?  Wit  vom  G.,  .weit  vom 
Schusse',  auch  übh.  weit  weg  von  Etw.  B.  weit  ge- 
fehlt! ApK.;  heute  auf  b  bezogen.  Was-i''' mit  dene" 
[Frauenzimmern]  doch  emel  o""'*  gäng  muess  Ung'fel' 
ha"!  Wit  vom  G.!  sägen-i'''  W'  ha"  ahg'chräicht. 
JBüHKi  1916.  [Pfarrer  zu  zwei  Landmädchen,  die  in 
der  Stadt  Stellen  suchen  wollen  :]  's  isch-ech  me  um 
d's  Goiidi  z'tüe",  um  d's  IJme"schwanzen  u"'  um  d's 
Üsguste".  t/'"'  da  wird's  dcrt  scho"  G'lege"heit  g'nue' 
ge"   u""   di  Alte"   si"   wit    vom    G.    FStaüffer    1917. 
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, Flasche  fieunJ  stehen  in  gefahr  von  fernuss  und  weit 
vom  gesch.'  LLav.  1587.  ,Post  principia  stare,  hinter 
dem  Berg  lialten,  weit  vom  Gesch.  sein.'  Denzl.  lÖiJO. 
WH  i-otn  G.  giH  alt(i)  Chriei/slüt  Aa;  Ar;  ßs;  B;  Tu; 
Z.  Soldäte"  Gl;  Gr;  s.  auch  Bd  VII  856.  S.  noch 
behen  (Bd  IV  1224).  .Habent  etliche  Standtspersonen 
sich  erinnert  des  Spriichworts,  uff  der  Wjte  syge  guet 
tädigen  und  weit  vom  Gsch.  gebe  alte  Kriegslüt.'  1633, 
Z.  ,[N.  habe]  zue  dem  Wirt  gesagt:  Weit  vom  Gsch. 
gibt  alte  Soldaten.'  1670,  ebd.  ,Alt  Kriegsleut  gibt 
es  ab,  wan  man  das  Gsch.  vermeidet,  von  dem  man 
mermahl  so  grossen  Schaden  leidet.'  1712,  Lied.  — 
b)  als  (koll.)  Sacbbezeichnung,  Schiesszeug,  -waffe(n); 
so  von  eiuem  Revolver  GRChur,  Mal.  (B.).  Syn.  Ge- 
schoss  Ib  (Sp,  1468).  .lederman  ...  saz  uf  pherit  ... 
swaz  er  gewers  do  mohte  han,  swert,  sper  und  gesch-e, 
swaz  ZUG  der  wer  was  nütze,  des  wart  da  niht  ver- 
gezzen.'  Reinfr.  .Und  lagen  darvor  [die  Eidgenossen 
vor  Rapperswil]  3  wochen  und  würfen  in  die  statt  mit 
drü  werken,  mit  bliden  und  mit  gesch.'  Z  Chr.  XV. 
,Und  zugent  also  die  fromen  knecht  in  der  vorhuot  mit 
irem  gesch.  und  den  langen  spiessen  tröstlich  nebent 
inen  ...  und  Hessen  das  gesch.  in  sy  [die  Feinde]  gan, 
bede  karrenbüchsen  und  handbüchsen.'  PvMolsheim. 
.[Eine  Burg]  mit  gesch.  und  anderer  gewarsame  ver- 
sächen.'  1491,  Aar.  StR.  (B  Schiedspruch).  ,Die  geüch, 
die  kan  ich  [Cupido]  gar  wol  schiessen,  sie  sigcn  jung 
oder  alt,  so  hab  ichs  all  yn  mineu  gwalt:  wann  ich 
sie  tryö'  mit  minem  gsch.,  vergessen  sie  Vernunft  und 
witz.'  Geng.  Gm.  ,14  ß  verzert,  als  man  den  züg  und 
das  gsch.  besach.'  15'24,  AaB.  Rechn.  ,Do  schluogen 
sy  [die  Anhänger  des  neuen  Glaubens]  ir  leger  an 
dem  kornmarkt  und  hatten  die  vier  Strassen  ...  wol 
verwart  mit  irem  gesch.'  1529,  Bs  Chr.  ,[I)ie  Feinde 
haben]  im  sechs  batzen  geben  und  in  geheissen,  er 
solle  in  unser  läger  gan  und  eigentlich  losen,  was 
wir  handien  wellend  und  wo  unser  gesch.  lige  oder 
stände.'  1531,  Z  RB.  ,Wie  ich  [Schaffner]  us  gheis 
ininer  gn.  herrn  in  das  Ergouw  geritten,  das  gesch. 
allenthalben  in  iren  hüsern  ze  besichtigen,  hab  ich 
selbander  verzert  18  pfd.'  1568/9,  BThorb.  Rechn. 
,Besatzung  der  erapteren  miner  herren:  ...  zum  gsch. 
und  bulfer  z  luegen  [folgen  4  Namen].'  1579,  AaZoI. 
StR.  ,M.  Felix  Wirzen  kunstrychen  karren  zum  gsch. 
wellent  myn  herren  als  ein  schenki  annemmon  und 
ime  hingegen  das  burgkrecht  vereeren.'  1582,  Z  RM.; 
vgl.  Karren-G.  ,Die  Statt  mit  Buw,  Turnen,  Ring- 
muren, Gräben,  Erggeren,  Harnischt,  Gesch-en'  aus- 
rüsten. 10'23.  AAZof.  StR.  S.  noch  ah-lmifen  (Bd  111 
1128  M.);  scharmittzen  (Sp.  1272);  Brunst-Schütz 
(Sp.  174(1).  Auch  =  Selb-G.  ,l)az  in  unserem  Landt 
Niemandt  kein  Kügelin,  Trüe  [1.  ,Trül'],  Gesch.,  Hoch- 
schleg  noch  Strick  leggen  sol  uff  der  AUmeindt  by  5 
Gulden  Buess,  doch  in  dem  Eigen  vorbehalten,  und  wer 
damit  Schaden  tuet  [soll  ihn  abtragen].'  U  LB.  S.  auch 
Bd  14260.  Uneig.;  s. //(»•<  (Bd  U  1647).  Insbes.  a)  (wie 
zT.  schon  im  Vor.)  mit  Bez.  auf  (schweres)  Artillerie- 
gesthütz;  zunächst  mit  charakterisierendem  Adj. 
, Schwäres  g.';  s.  Jfimmel-Hüchs  (Bd  IV  1002;  auch 
Fris.).  .Grosses  g.'  ,l)a  hattent  sich  die  vygont  treffen- 
lichen gesterkt  und  trell'enlichs  grosses  gesch-es  [!], 
schussent  trefl'enlich  uinl  vygentlicli  gegen  den  Eid- 
genossen', bei  Murten.  Etteri.in.  ,A!s  wir  so  nach 
sind  zuochin  komen,  das  ir  gross  geschützt  in  unser 
Ordnung  uiocht  gon,  sind  wir  Aidgnossen  angefangen 


traps  lofen  gegen  irem  gschützt  und  schanz  und  ist 
dasselb  ir  geschutz,  so  lang  als  wir  also  lüfent, 
in  uns  gangen.'  1522,  Ap  (Brief  aus  dem  Felde). 
,3  pfd  8  ß  PhBötzen  von  Füssen,  als  er  raynen  herren 
ein  quadranten  und  etwas  underrichts  zum  grossen 
gsch.  geben.'  1570/1,  Z  Seckelaratsrechn.  ,Und  er- 
wartind  gar  grosses  Gesch.,  darinnen  ein  Schuemaclier 
arbeiten  konde.'  1628,  ScuSt.  S.  noch  ab-lässen  (Bd  111 
1400).  .Klein  g.';  s.  ^b-Sc/(!(i2  (Sp.  1707).  .Grobes  G.' 
,Die  Bäume  [sind]  vor  Kälte  zersprungen  und  geklopft 
als  wie  grobes  Gsch.'  1709,  B  Chron.  Uneig.  Dem 
Meister  Bolei  si"s  Töchterli,  tco  alli  Tag  e"  Kuppele" 
Maniie'vulk  bim  Wi"  het  g'seli"  bi->i-enandere"  sitze", 
isch  a"  (jrobs  G.  g'wanet  g'si".  RvTavel  1913.  Wo 
Settigs  [Ausflüchte,  um  eine  lästige  Begleitung  los  zu 
werden]  nihmne'  het  wolle"  zieh",  han-i'''  afe"  mit 
gröberem G.müessenüffare". 3 üvRKi  1916.  Auch  wienhd. 
vom  einzelnen  Geschütz,  allg.  (aus  der  Militärspr.) 
,Tormentuni,  allerley  grobe  Gesch.,  grosse  Stück.' 
De.nzl.  1666.  Über  die  allgemeine  Entwicklung  des 
Geschützwesens  in  der  Schweiz  vgl.  Z  Ant.  Mitt.  82/3, 
über  Geschützarten  auch  Z  Anz.  1914,  72  ff.  (Bs  Zeug- 
hausinv.  166'2),  über  bildliche  Darstellungen  auf  Ge- 
schützrohren ebd.  1912,  255  (Bs  Zeughausinv.  1591), 
über  Geschütznamen  Z  Ant.  Mitt.  83,307.  —  ß)  (scher zh.) 
vom  Gewehr.  Soldatenspr.  (AfV.),  —  c)  in  erweitertem 
S.,  Zeug,  Ausrüstung  übh.  BE.  ,Hat  der  Löffel  bei 
Tisch  seine  Dienste  getan,  so  wird  er  ...  wie  der 
ander  Werchsüg,  nämlich  die  Gable"  und  das  Tisch- 
messer in  die  Eigle"  oder  Lüffelrigle"  verbracht  . . . 
Hier  hat  jedes  (wenigstens  männliche)  Familienglied 
sein  eigenes  (?.,  wie  man  auch  etwa  sagt.'  Barnd.  1904. 
,Hans  hatte  das  unangenehme  Gefühl  Dessen,  der  bei 
kälter  werdender  Witterung  in  Sommerkleidern  steckt. 
Nun  hatte  Hans  freilich  wärschafts.  warmes  G.  am 
Leibe,  aber  er  fühlte  eine  Dünne  im  Geldseckel,  und 
die  erzeugt  bei  Dem,  welcher  nicht  dran  gewohnt 
ist,  die  nämliche  Empfindung  wie  Sommerkleider  im 
Winter.'  Gotth.  —  2.  =  Schütz 3 (S]i.  1735).  Alle  Sommer- 
gewachse rauss  man  im  G.  säen,  daiBit  sie  schnell 
wachsen.  Suterm.,  AG.  (öAa;  Z).  —  3.  =  Ge-schoss  3 
(Sp.  1468);  vgL  Schutz  Ibt,  (Sp.  1697).  ,Lege  es  [in 
Branntwein  getränkte  Brotrinde]  auf  das  taube  Ohr, 
als  heiss  du  erliden  kanst  ...  Solches  verzehrt  die 
schweere  Geschütze,  davon  Taubheit,  Saussen  und 
Klimben  [!]  der  Ohren  komt.'  Arzneib.  1822.  — 
4.  a)  =  Ge-schiess  1  (Sp.  1356)  Gr,  so  Chur;  L  (In- 
eichen); vgl.  Schutz  la  (Sp.  1695).  Er  ist  e'sö  im  G. 
g'si",  dasS'i'''  nit  dervo"  ha"  rede"  könne"  GRChur. 
Der  Vä.tter  hät-si'''  im  G.  bim  Basiere"  g'schnitte". 
ENadig  1916.  /''''  muess-mi'''  biguslhg  im  verzinflete" 
Gr.  ...  uf  di  letz  Site"  g'lü"  ha",  bei  einer  Bergbestei- 
gung. MKuoNi.  Er  chund  im  G.;  es  se't-em  Alls  im  G. 
gö"  L  (Ineichen).  -  b)  pers.,  =.  Schutz  1  dz  (^\>.  1700) 
GrKI.;  L;  GWb.;  W;  ZLunn.,  0.  (so  F.).  Das  ist  es 
rüchts  G.,  von  einem  unruhigen  Kinde  GrKI.  (Tsch.). 
Du  bist  es  G  .'  ZF.  Si  ist  esö  es  G.,  drum  passiert-ere' 
ei"s  Möl  ums  ander  e"  Tummheit.  ebd.  So-n-es  G. 
in-ere"  HüshaUi"g  isch  es  icörs  Chrüz!  überaV  isch-es 
und  doch  niene''  L.  Bist  doch  es  'plögels  G.!  ebd. 
[Zwei,  die  in  ihrer  Hast  mit  den  Köpfen  aneinander 
gerannt  sind:]  Du  Dunder-G.!  Stutz  1852/5.  —  Jllul. 
<jriirhii(zt,».\\<:\i(ji-Kchützdr.  iu  Bcil.  11);  vgl.  (ir.  WB.  IV  3',»7G/7  ; 
Schni.'  II  494;  Martiii-Lienh.  II  447;  Fischer  III  499/500. 
4  geht  von  »chutzen  la  (Sp.  1700)  aus. 
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Ab-.  Nur  als  Name  eines  jähen  PelsaLsturzes  bei 
ÜBwMelehtal  (schon  1498);  vgl.  Schutz  Id^,  sowie 
ah-schützig  (Sp.  1732). 

Orgel(en)-:  aus  orgelpfeifenartig  neben  und  über 
einander  gelagerten  Robren  bestehndes  (Repetier-)Ge- 
scliütz;  vgl.  O.-Ge-schoss  (Sp.  1-1G9).  ,Mit  dem  grossen 
Ürgelgescb.,  so  mit  Hagel  geladen.'  Kriegsb.  1644;  da- 
für bloss  jGeschütz',  nachher  .Hagelgeschütz.'  ebd. 
1667.  —  Vgl.  fir.WB.VII  13-)2;  Fiselu'i- V  80,  ferner  Miiller- 
Mothes  I  407;  MJäliüs  1880,  800. 

Feld-:  wie  nhd.  ,Am  24.  novembris  bschoss  man 
24  stuck  väldgschütz  uf  der  Schützenmatten.'  JHallkr 
1550/73.   --   Vgl,  Gr.WB.  III  US3;  Sanders  II  10'21»b/c. 

Vor-:  Geschütz,  das  vor  andern  schiesst,  deren 
Angrift'  durch  Erschütterung  der  Stellung  vorbereitet. 
Bildl.:  ,Da  kam  kein  ort  on  grossen  schaden  heim,  der 
inen  ...  me  vom  guldinen  dan  vom  isinen  gschüz 
begegnet  was;  dan  mit  dem  guldinen  vorgschüz  was 
zwitracht  und  zertrennung  under  si  geschossen  und 
derlialb  lobs  und  eren  vergessen.'  Ansh. 

Hagel-:  =  Hagel  2  (Bd  II  1075),  Blei,  Eisen  in 
kleinen  Stücken  als  Ladung  einer  Feuerwail'e.  ,Man 
solle  die  Schneehühner  nit  mit  feinem  H.-geschütz 
schiessen.'  1559,  Gl  Ratsprot.  (AFeierab.  1873).  ,Kein 
H.  brachen.  Wier  babendt  ouch  aufgesetzt,  wer  in 
unserni  Landt  Jemandt  mit  H.  schusse,  an  Lyb  oder 
Guett  Schaden  tette,  Der  soll  selbigen  abtragen  und 
Guldin  fünf  ze  Buess  verfallen  sin.'  U  LB.  ,Ein  Stük 
under  dem  besagten  Tschingelgipfel  sind  ...  acht  oder 
neun  Gruben  oder  Löcher  ...  Dies  möchte  auch  von 
einem  extraordinari  seltsammen  Donnerstreich  her- 
rühren, welcher  wie  ein  H.-Geschüss  [!]  eingeschlagen.' 
Sererh.  1742.  ,In  Hohe°kIinge°  sind  zwei  Stück  mit 
H.  scharschiert.'  1784,  LTobler  VL.  S.  noch  ürgelen- 
G.  Bildl.:  ,Es  fand  sich  aber  ein  nüw  h.,  damit  Zwingli 
understuond,  die  disputacion  ze  stürmen  und  ze  nütte 
ze  machen.'  Salat  Ref.-Chr.  —  Bei  Gr.WB.  IV  2,  146; 
Fischer  III  1033  in  der  Bed.  unsres  Il.-llüchs  (Bd  IV  1002). 

Hand-:  =  H.-Büchs  (Bd  IV  1002),  -Bör  1  (Bd  VI 
1235);  gew.  koll.  ,ln  dem  als  si  [die  Feinde]  die  flucht 
namen,  lissend  si  all  ir  handgesch.  ab.'  A.  XVI.,  F  Chr. 
,Mit  onunderlassnera  abschiessen  baide  des  karren-  und 
handtgschütz.'  Vad.  ,Do  habend  die  Italiener  mit  h. 
in  si  gschossen.'  JHaller  1550/73.  —  Vgl.  Gr.WB.  IV 2, 
391;  Fischer  III  1116,  ferner  , Handkanone'  bei  Müller- 
Mothes  I  407. 

Haupt-:  =  H.-Büchs  (Bd  IV  lUO'2/3);  gew.  koll. 
,Hastdu  [als  Führer  eines  Regimentes  auf  dem  Marsche] 
das  Hauptgesch.  bey  dir,  so  lasse  dasselbig  binden  auff 
das  Fuessvolk  oder  je  nach  dem  du  den  Feind  be- 
sorgest, vornen  oder  neben  marschieren.'  Kriegsb.  1(144. 
1667;  wiederholt.  S.  noch  Ab- Schutz  (Sp.  1707).  — 
Vgl.  Gr.WB.  IV 2,  613. 

Karren-:  =  Gh.-Büchs  (Bd  IV  1003);  s.  Hand-G. 
und  vgl.  Geschütz  Ib  (Beleg  von  1582),  ferner  Z  Ant. 
Iffiitt.  83,  304.   —   Vgl.  Gr.WB.  V  228. 

Kriden-:  Alarmschiessen;  vgl.  Chri-Schutz 
(Sp.  1721).  Dass  die  wehrfähige  Mannschaft,  sobald 
das  ,krydenfür'  und  das  ,krydengeschütz'  angegangen, 
bewaffnet  an  die  bestimmten  Plätze  ziehe.'  1543,  Absih. 
(Bs).  —  A'gl.  ,Kreidenschuss'  bei  Gr.WB.  V  2142. 

Krönen -:  uneig.,  Schiessen  mit , Kronen'  (s.  Bd  III 
828,  Bed.  2);  vgl.  Vor-G.,  ferner  scfe'essc«. Ja  (Sp.  1372). 
,Als  aber  des  burgundischeu  berzogtuoms  Verwalter 
...  erkanten,  dass  si  des  keisers  nnd  der  Eidgnossen 


macht  mit  gwalt  nit  moclitend  widerslon,  gedachtens 
mit  listigem  mund  und  gelt  zuowegen  zebringen,  das 
si  mit  redlicher  band  und  isen  nit  vermochten;  namend 
also  ...  schnei  zuo  banden  das  gwaltig,  und  dem  nit 
liechtlich  widerstanden  wirt,  nämlich  das  heimlich  kr.' 
Ansh.  --  Murte"-:  =  M.-Schiessen  (Sp.  1429)  B,  so  Gr., 
G.,  S.  D's  M.  tönt  tü-sem.  Bärnu.  1911.  7'"''  ha"  no''^ 
d'sM.  g'hört,  was  auf  schlechtes  Wetter  deutet.  ELeut- 
HOLLJ  1913.  S.  nocli  Burgunder- Schiessen  (Sp.  1430).  — 
Büchsen-:  Feuerwatl"e(n).  ,Man  liat  ouch  den  vigend 
an  leib  und  leben  derselben  jaren  [im  XL]  so  schnell 
unil  mörderisch  nit  bescliedigen  mögen  als  zuo  unsern 
Zeiten  mit  dem  büclisengesch.'  Va«.  ,Das  die  Erfin- 
dung des  B-es  vil  elter  und  nit  erst  a.  1440,  wie  die 
tütschen  Cronicken  melden,  erfunden  seye.'  RCys.  — 
Burgunder-:  =  B.-Schiessen  (Sp.  1430)  BS.  (Bärnd. 
1914).  —  Rotenburger-:  =  B.-Schiessen  (Sp.  1431). 
RocHH.  1862.  —  selb-:  =  S.-Ge-schoss  (Sp.  1469); 
vgL  aucli  Geschütz  Ib  (Sp.  1743).  ,Es  sol  niemand 
kein  selbgesch.  richten.'  1538,  Gr.  —  Stuck-:  =  St.- 
Bitc/ts  (Bd  IV  1006).  ,Uiid  ist  weder  der  landscbryber 
noch  kheiner  der  amptlütten  uss  diser  herrschaft  Kno- 
nauw  mit  einicliem  kriegsampt  noch  grossen  stugk- 
gesch.  noch  niemals  verehret  worden.'  1599,  Z  Reisrodel. 
.Das  die  Soldaten  gesagt,  der  Schybi  werde  schon 
machen,  das  inen  die  Stuckgeschütz  nichts  schaden.' 
1653,  L. 

G'-schützel  f-i-J  n.:  Stoff,  dessen  Kette  aus 
brauner  Baumwolle  besteht  und  bei  dem  jeweils  auf 
2  Schitz  (s.  Schutz  Sp.  1696  u.)  von  Baumwolle  irgend- 
welcher Farbe  2  Schitz  von  ungefärbter  Wolle  kommen 
BGr.  (Bärnd.  1908,  480);  vgl.  geschützlet.  ,Der  Roclc 
besteht  ...  im  Sommer  aus  G.  oder  g'schitzletem  Tuech. 
Das  G.  oder  auch  der  Halhlin  liefern  insbesondere 
das  ober  Gloschli.-  Barnd.  1908. 

Scbtttzeli  n.:  Name  eines  (kleinen)  Fisches 
äLRB.;  s.  BdVI  1476  u.  —  Wohl  zu  «f/mte«i  ia  (Sp.  1730) 
im  Hinblick  auf  das  schnelle  Dahinschiesseii  im  Wasser;  viell. 
Kurzform  zu  einer  Zss.  wie  ,Scliutz-Hecht'  (,6  Lb  umb  15  Schuz- 
hechtli  in  Wyer.'  160.5,  AaB.  StRechu.);  vgl.  auch  Schomeli 
(Sp.  1471).  ,Schiit,ze'  als  Fischuame  bei  Gr.WB.  IX  2127 
(Bed.  7)  ist  fernzuhalten. 

Scliütze°I  m..  Wasserstrahl  am  Brunnen  Gr 
Tschapp.  (B.);  vgl.  das  Folg.,  sowie  Schützi. 

Schütze"  II  f.:  1.  (im  Gegs.  zum  Tiichel)  offene 
Rinne  von  Holz  oder  Blech,  zu  Wasserleitungen,  als 
Dachrinne  aScHw,  so  Br..  Muo.;  vgl.  Schütz- Channel 
(Bd  III  311).  E"  Seh.  ufe"  mache",  auf  das  Dach 
aScHW.  ,1  Latten  zu  einer  Sch-en'  SouwBr.  —  2.  Quelle 
USch.  —  3.  =  Schutz  Ida.  (Sp.  1700o.),  Schleuse  zur 
Regelung  des  Wasserabflusses  B,  so  Tb.;  vgl.  Schutz-, 
Schützen-Gatter  (Bd  III  497/8) ;  Schutz-Brett  (Bd  V  908). 
,.Am  Sclileusenwerk  in  Nidau  stehen  32  Sch-en  offen, 
die  gewaltige  Wassermengen  durchlassen'.  Bund  1920, 

Spätmhd.  schütze  f.  in  andrer  Bed.  Zur  Bed.-Entivickluug 
von  2  vgl.  das  Vor.  Die  als  techu.  Ausdr.  auch  anderwärts 
verbreitete  Bed.  3  ist  kaum  (i.  S.  v.  , Schutzvorrichtung')  zur 
Sippe  von  Schntz  II  zu  stellen;  vgl.  Gr.WB.  IX  2127  (.Schütze' 
m.,  Bed.  9).  2128  (,Schütze'  f.,  Bed.  2);  Fischer  V  1216 
(Schütze  II),  ferner  llotbes''  IV  167.  Flurn.  (zu  2):  ,Zur 
Sclüitzen'  U. 

schützene-:  =  «i(«^^en.3(BdVlI1208)ZW.(Dän.); 
vgl.  Schutz  IbZl  (Sp.  1697). 

h''-  ,.schüss(enje"  L",  -schüsene"  LE.:  eine  Bohlung 
im  Stalle  erstellen,  „bolilen  (einen  Stall)";  vgl.  be- 
schiessen  2a^  (Sp.  1419/2U).  —  Abi.  zu  Be-schützi  i  c  (s.  u.). 


1747 


Scliaz,  scliez,  schiz,  schoz,  schuz 


1748 


Schützer  I  m.:  1.  =  Schützt  (Sp.  1734  f.)  Ar; 
BBe.  (s.  Sch.-Lauhen  Bd  III  9U5);  FJ.;  GaMai.,  V.; 
Scaw;  S;  Uw;  Ndw;  Z,  so  Stil.  (s.  Sch.-Schlben  Sp.  57) 
und  weiterhin;  doch  heute  zT.  vor  Schütz  zurück- 
weichend. Was  ist  denn  wol  de"  frölege"  Schützer  lieher 
das  [=  als]  erni  guette"  Stolzer?  HKFrick  1900.  Am 
Ähe''d  gen  s'  [die  Neuvermählten]  nw''  de"  Sch-e"  Wi" 
und  Fleisch  GrV.  ,An  verschiedenen  Tagen  im  Jahr 
wird  [in  Ap]  zum  Ziel  geschossen,  wozu  vorzüglich 
jeder  verraögliche  Appenzeller,  der  sich  verheiratet, 
den  Sch-n  seiner  Gemeinde  eine  Schiessgabe  zum 
verschiessen  giebt.'  Steixm.  1804.  Spec.  von  den 
Burschen,  die  die  Taufe  eines  Kindes  zu  Ehren  des 
Paten  mit  Pistolenschüssen  ankündigen  SThierst.  ,Die 
Genft'er  haben  ...  ein  hoptmann  mitpt'erden  und  sch-en 
US  der  stat  gelassen.'  Ard.  1572/ltil4.  ,Dass  ein  jeder 
Landmann,  so  viel  er  Haupt  Vieh  hat  ...  von  jedem 
Haupt  1  Denier  geben  soll,  im  Fall  die  Schuzer  einen 
Wolf  schiessen  werden.'  1649,  Ap  (.^Ip.  1821).  ,Die 
Schützer  [machten  bei  einer  Prozession]  eine  Gass 
wegen  Viele  des  herzutringenden  Volkes.'  1697,  Schw. 
, Jetziger  Franzosenambasador  hatt  . . .  der  Sch-en 
Geselschaft  des  Orts  Zug  ...  eine  Ehrengab  von  60 
Franken  zu  verschiessen  verehrt.'  1730,  Zg  Brief. 
,Auf  Erkantnuss  meiner  gn.  Herren  soll  denen  jungen 
Sch-en  in  unserem  Landt  an  ihren  Kilbenen  das  Tanzen 
undt  die  Spilleüt  zu  haben  gänzlichen  abgestrickt  sein.' 
1727,  NnwStans.  ,59  Schützer  a  20  ß,  wie  selbe  den 
Bär  alhero  gebracht.'  1730,  ADettl.  1904.  ,Den 
4.  Hornung  zabl[t]  ich  den  11  Sch-en  und  dem  Fuehr- 
man  von  Arth,  so  den  Wollf  uff  Schweiz  gebracht, 
jedem  20  ß.'  ebd.  S.  noch  Land- Schiesset  (Sp.  1442; 
2  mal);  Fer-Schaiz  (Sj).  1653).  —  2.  Kuhname.  1655, 
ScuwE.  (Oßingliolz  1908).  —  3.  =  Schusser  (Si).  1473) 
SL.,  so  Selz.  De',  wo  Nüd  g'seid  hed,  stöt  zum  Res 
[vgl.  Bolei-Itis  Bd  VI  1382]  zue  und  schiesst  mit  st"'in 
Seh.  of  Bot  [vgl.  Bd  IV  1897,  Bed.  6  a]  zue  SSelz. 

1  ist  eine  ausserhalb  unsres  Gebietes,  wie  es  scheint, 
nicht  belegte  (doch  vgl.  Freischützer  bei  Martin-Lienh.  II  447) 
WeiterbilduDg  zu  Schutz  nach  dem  Muster  der  deutlichem  und 
lebenskräftigem  Nomina  agentis  auf  -er  (vgl.  BSG.  XII  127/9. 
158/fiO),  2  wohl  Abi.  zu  KehntzenSa  (Sp.  1730);  vgl.  aber  auch 
.Schutz  J  ilt^.  Schützer-Beck,  Beit^AmeSdiÜR.  Flurnu.  .Scbützer- 
Hus'  SehHa.,  ,-Bödeli'  GrZiz.  ,-Beig'  ApT.  (Leu,  Lex.). 
JJ' Schützer«  Bö.,  dazu  Schützere"-Flueh.  ebd. 

Pfil-:  Pfeilschütze.  , Unsere  Rlietier  seigend  ihren 
Benachbarten  ...  im  cimbrischen  Krieg  beiständig 
gewesen  und  ihnen  Gesatten  (. . .  von  dem  Namen 
gesum,  so  ein  Gattung  Pfeilen  war,  also  genambset, 
als  spreche  Einer  Pf.)  aus  den  Ihrigen  gestattet.' 
Sprecher  1672.  —  Schibe"-:  Scheibenschütze  (im 
Gegs.  zum  Jäger)  FJ.  —  Scharpf-:  =  Sch.-SchiUz 
(Sp.  1740)  FJ. 

Schützer!  f.:  =  Schiesseri  (Sp.  1437);  s.  Bd  11 
1681  0.  —  Kreuzung  von  iSV/iiWfi-i  mit  Schütz(cr) ;  vgl.  auch 
Land-Schützelen.     In  andrer  Bed.  bei  Gr.  WB.  IX  2133. 

scliützeriere":  im  Handwerk  den  Meister  auf 
eigene  Rechnung  machen,  selbständiger  Meistor  sein 
B;   Z;  vgl.  Schlitz  3h  (S)».  1736). 

Land-Schützete"  f.:  =  L.-Schüsseten  (Sp.  1447) 
(iT.  A"-me"  schöne"  Herhsttag,  es  ist  om  d'Liechte"- 
steiger  L-en  ome"  g'si".  Bs  Nationalztg  1917  (GT.),  — 
Vgl.  die  Anni.  zu  Schützen. 

Schutz!  f.:  (hölzerne)  Kinne,  durch  die  das  Wasser 
eines  Auslaufbrunnens,  einer  Quelle  ausfliesst,  auch 
vom  Wasserstrahl  selbst  GuNuf.,  ObS.  (-i-),  S.,  Tschajjp. ; 


vgl.  Schützen  I  und  II  (Sp.  1746);  Be-schütsi  2.  — 
Hielier  (?)  der  Flum.  .Schützi-Boden'  BGadm. 

\i'-schützi  GnSculms  (in  Bed.  2),  sonst  -schüssi, 
in  BE.  (neben  -ss-),  Ins,  Schw.,  Si.  (ImOb.),  Stdt,  TT. 
(ImOb.)  und  It  St.";  FMu.  (neben  -ss-);  LE.;  SL. 
-schiisi  —  f.,  PI.  -ene":  1.  entspr.  be-schiessen  3a 
(Sp.  1419).  a)  Bretterdecke  des  Jauchelochs  BE. 
(Bärnd.  1904).  — ■  b)  aus  Bohlen  hergestellte  Zufahrt 
zum  Tenn,  um  dem  Wagen  über  die  Schwelle  zn 
lielfen  SL.  Ber  Grötjoggi  nimmt  äi"s  Berner  Spräng- 
wägeK  zum  Wage"schopf  ?7.v  . . .  zieht's  vor's  Tenn  nf 
d'B'schüsi.  ScHiLu  1866.  —  c)  „Bohlung"  (It  ImOb. 
auch  Pflasterung)  im  (Pferde-,  seltener  Kuh-)Stalle 
,BE.,  U.' (ImOb.);  ,L'-E.;  Syn.  Br%i  2  (Bd  V  523).  - 
d)  =  Be-schiessi  (Sp.  1422),  Pflaster  (eines  Platzes, 
zB.  Hofes,  einer  Gasse,  Strasse),  „(Strassen-)Pflaster'-, 
auch  vom  gepflasterten  Platze  selbst  ß,  so  Ins,  Schw., 
Stdt  und  It  St..  St."  (.Pflaster  von  ungehauenen  Steinen'); 
FJIu."  udE.;  spec.  =  Be-setzi  2a^  (Bd  VII  1708)  B;  S. 
Genf)  und  geng  wider  het-me"  Holzböde"  g'hört  über 
d'B'schüsi  [vor  den  Ställen]  trogle".  KvTavel  1904. 
['/  der  B'schüsi,  wo  no'''  ro"  der  bessere"  ZU  Mr  vor 
''em  Hüs  g'si"  isch,  hei"-sech  es  par  ...  Ghinder  das- 
ume"  'trölt.  ebd.  1910.  Vor  der  offene"  Türen  uf  der 
B'schüsi.  ebd.  1916.  Grössi  Chübel pflanze"  [stehn]  uf 
der  B'schüsi.  Barnd.  1914.  .Ein  Bschüssi.'  1772,  B.  — 
2.  =  Schützt  (Sp.  1747)  GRSculms  (einzelne  ä.  Angabe). 

—  Abi.  zu  be-schicssen  (Sp.  1414/20).  Zu  den  Formen  mit 
Leuis  vgl.  BSG.  VII  248.  —  Tä.nn- B'schüsi:  =  dem  Vor. 
1  b  SL.;  s.  Be-setzing  (Bd  VII  1709u.). 

sohützisch:  nach  Art  eines  ,Schützen'(in  Bed.  3a), 
bübisch.  .Heis  din  harlouiTenden  bachanten  noch  nie 
zuo  schuol  gan,  ee  dann  er  sich  understand,  ein  fromen 
erenman  mit  sim  sch-en  schrj'ben,  mit  lügen  und  bosheit 
zuo  schmelien  und  lestern.  Wo  hat  der  seh.  bachant 
das  gleert?'  Salat;  in  einem  darauf  Bez.  nehmenden 
Brief  des  Luzerners  JKüentzi:  .wie  du  mich  gescholten 
hast  ein  bachantischen,  sch-en,  hargelouft'nen  buchen.' 

—  Auch  bei  Fischer  V  I2I9. 

g"-schützlet.  G'schitzlet  Tiicch,  =  Ge-schützel 
(s.  Sp.  1746)  BGr.  (Bärnd.  1908). 

Schütz li(n)g,  in  der  ä.  Spr.  auch  .Schüssling', 
in  BG.  (Bärnd.  1911),  ß.  G'-schützli"g  —  m.,  PI. 
-II,  -c  BE.  tw.,  Gr.,  G.,  sonst  unver.:  1.  =  Schoss-ia 
(Sp.  1465),  .Schüssling,  d.  i.  ein  aufgeschossenes  Reis 
von  einem  Jahre"  Aa;  B;  F,  so  J.;  L  (auch  It  St." 
und  Ineichen);  S;  Ndw;  Zg  (St.");  Z;  St.»  ,Die  ersten 
Schützli"g  von  Sträuchern  und  Bäumen  des  Waldes.' 
Bärnii.  1904.  .Die  Tannen,  welche  ...  bis  anderhalb 
Meter  \ar)ge  Schützli'g  mache".'  ebd.  1914.  Jelz  tvo't  der 
[mit  einem  Baum  verglichene]  Alt  no'''  Sch-c  mache". 
SGfei.ler  1919.  Die  Bewohner  von  BHa.  sammeln 
im  Frühjahr  die  jungen  Triebe  von  Tannen,  Wach- 
holder, Brombeeren  und  andre  Schiitzli"g,  trocknen 
sie  und  verkaufen  sie  als  Hausierer  im  BU.,  wo  ihr 
Aufguss  als  Heilmittel  für  Mensch  und  Tier  verwendet 
wird;  vgl.  Eoss-Biilfer {IMIY  1'207).  Spec.  =  Schoss4a^ 
(Sp.  1466)  GrUc.  ;  ,L  ;  Zo'  (St.").  ,Zuo  meiner  gerechten 
sind  die  Schützling  und  richten  sich  auf.'  1548/89, 
Hioii;  ,die  Schössling.'  1677/1707;  inl  äEEtffiv  ßXaoxoO 
inavsairjoav.  LXX.  ,Die  [gewisse  Vögel]  geläbend 
allein  von  den  aussersten  Schützlingen  der  zirnen- 
büuinen.'  Vogelb.  1557.  .Schützling,  junge  schoss, 
die  aus  dem  stammen  und  alten  ästen  truckend  oder 
schiessend,  pulli  arboruni.'  Mai,.    , Schützling,  nebend- 
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sclioss  am  räbstock,  die  man  als  unnütz  abbricht  oder 
abhauwet,  nepotes  in  vite.'  Fris.;  Mal.  ,Die  ersten 
Scliützlig  von  den  Nussböumen.'  B  Arzneib.  XVII. 
, Brich  ab  von  der  Reckholderstuden  die  Zweig  oder 
Schützling,  da  grüene  und  ryle  Beeri  anhangen.'  ebd. 
.Schützling  von  Erbselen.'  ebd.  ,Es  sollen  die  gar 
klein  [Spargel-]Schösslein,  so  nit  zu  gebrauchen,  vor 
dem  Herbst  nicht  abgeliawen  werden,  [da,  wenn]  man 
sie  also  stehen  lasst,  die  Wurzlen  desto  besser  er- 
starken, dass  sie  das  folgende  Jahr  schöne  und  grosse 
Schützling  herfür  bringen  können.'  Ruao.  165U;  da- 
nach EKönig  1706.  , Suffragines,  Schützling  an  ab- 
gehawenen  Bäumen  oder  Reben.'  Denzl.  1666.  ,[Zuni 
Nachziehen  von  Maulbeerbäumen  nelime  man]  Schütz- 
ling und  stecke  sie  ...  in  etwas  feuchte  Erden,  so 
werden  sie  nach  Wunsch  Würzen  gewinnen.'  EKönig 
1706.  ,Wann  die  frischen  Schüssling  [der  Obstbäume] 
umb  so  viel  erstarket,  dass  sie  schöne  Augen  be- 
kommen.' ebd.  ,Haslin  seh.';  vgl.  Bd  II  1675M.,  ferner 
Bd  VI  1830/1;  Sp.  1466  M.  , Wolfen  ...  die,  denen 
schad  beschechen  wer  ...  das  vich  nit  laussen  lösen 
umb  ein  bescheidens,  so  möchte  der,  des  das  vich 
war.  einen  haslin  seh.,  der  des  jares  gewachsen  war, 
nemen  und  den  schaben  und  in  das  fach  stecken  und  sin 
vich  heimtryben  und  sölt  damit  nit  gefräflet  haben.' 
AAÜättwil  Offn.  1456;  s.  auch  be-sehalken  (Sp.  684 o.). 
,üuch  sol  ein  kilcher  han  ein  pfaren  und  ein  schein 
und  ein  wider  und  ein  eher  und  mag  sy  uslan  und 
sol  frys  guot  sin  und  band  das  recht,  das  sy  sond  gan 
im  kilchspel  umb,  und  gants  eim  uf  das  sin,  so  sol 
er  ein  haslinen  seh.  abbreclien,  der  des  jars  geschossen 
sy,  den  sol  er  nen  und  ab  dem  sinnen  triben.'  L 
Escholzm.  Kirchenreclit  1488.  ,[Der  Zuchtstier]  sol 
fry  gan  ...  und  ob  er  jemand  in  schaden,  es  were 
auch  in  riffen  hirss.  gieng,  so  sol  doch  der,  dem  der 
schade  geschieht,  nit  änderst  denn  mit  einem  nüwen 
haslinen  scli.,  desselben  jars  gewachsen,  den  stier  dar uss 
und  wyter  tryben.'  E.  XV.,  MEsterm.  1882  (Pfäff.). 
,[Siud  Kühe  verzaubert]  hauwe  .3  hasslig  Schützlich  [!], 
die  das  erste  Jahr  gewachsen  sind,  alle  Mahl  gibst 
innen  ein  Strich  ins  Deütt'els  Namen  [s.  die  Forts, 
unter  brännen  Bd  V  618u.].'  XVIII.,  BSi.  Arzneib.  — 
2.  von  Menschen,  auch  Tieren,  a)  zunächst  mit  Bez. 
auf  die  äussere  Erscheinung,  a)  =  Schoss  4c  (Sp.  1467), 
hoch  aufgeschossener  llensch,  bes.  von  Knaben  (vgl. 
Sc/j.-B«eft  Bd  IV  941),  seltener  Mädchen  (vgl. &/».-il/az<eH 
ebd.  81)  im  Übergangsalter  Aa;  Bs;  L,  so  Ber.  und 
It  St.»;  S;  Ndw  (Matthys);  Zg  (St."),  meist  mit  der 
Nebenvorstellung  der  Flegelhaftigkeit  Bs.  Wo-n-ig 
als  junge  Seh.  uff  der  Gass  ume"  g'chlängglet  hi". 
BWyss  1885.  ,Vor  dreissig  Jahren,  wie  ich  noch  so 
ein  junger  Schützling  war.'  Breitenst.  1860.  D'Buebe" 
...  probiere"  Gaudeliainus  z'singe",  wie's  ehe"  so  Schütz- 
li"g  im  Bruch  hei",  ebd.  1864.  S.  noch  Grüsel  (Bd  II 
809).  , Schützling,  auffwachsender  Jüngling.'  Mal.  — 
P)  =  Sch.-Süw  (Bd  VII  1509)  Bs.  —  b)  mit  Bez.  auf 
Charaktereigenschaften,  a)  unbeholfener  Mensch  G 
Stdt.  —  ß)  übermütiger,  prahlerischer,  anraassender 
Bursche  B  (AvRütte).  Ja,  du  bisch-vier  e"  Seh.!  Aber 
mit  dir  icill-i'''  scho"  fertig  werde".  —  y)  unbesonnen 
dreinfahrender,  unüberlegt  handelnder  Mensch  B 
(AvRütte);  Z  (Spillmann);  Syn.  SchutzU  (Sp.  1733). 
Jähzorniger  Mensch  AxWohl.;  Syn.  Gdeh-Sch. 

Mhd.  «chüßßeHKc.   schiitz(e)Unc:   vgl.   Gr.  WB.  IX  2100/1 
(.Schiissliug').   2137    (,SchUtzliiig') ;   Schni."  11  481 ;    Maitin- 


Lienh. II 448  (Schützling) ;  ChSchmidt  1901,316  (.Schüssling') ; 
FisclierV  1209  (.Schümling),  alle  in  Bed.  1  und  2a  (bei  Martin- 
I.ienh.  nur  in  Bed.  2 aß).  Bed.  2  b  berührt  sich  mit  schulznj  la 
(Sj).  1731)  uud  ist  zT.  viell.  davon  beeinflusst;  vgl.  auch  »c/iiite- 
lin<j€n. 

Ab-:  =  Ab-Schössling  (Sp.  1472).  ,Wann  man  ... 
im  Wein-  oder  im  Herbstmonat  dieselbige  [Nelken-] 
Stauden  versetzet,  auch  Abschüsslinge  davon  nimmet, 
werden  gewiss  darauss  voll  Blumen.'  EKönig  1706.  — 
Über-:  entspr.  Schützling  1;  s.  Reb-Gart  (Bd  II  432; 
auch  bei  Mal.).  —  Eichlen-:  (Wurzel-)Schoss  einer 
Eiche.  ,Uf  den  20.  tag  winmonats  im  1532.  jar  hat 
man  mit  einer  ganzen  gmeind  jung  e.-schützlig  us- 
graben  und  die  gesetzt,  und  als  man  harin  gieng,  gab 
man  der  Jugend  brot  zuo  einer  gedechtnuss  und  ass 
wib  und  man  by  einandern  znacht,  schankt  man  von 
der  stat  win  und  brot;  die  eichen  wachsend.'  um  1540, 
AABr.  StB.;  vgl.  Rueten-Zug. 

Uf-:  =  Sehützling  2aa.  Bs  (auch  It  Spreng;  s.  Üf- 
schössling  Sp.  1472);  SruStdt  (Kirchh.),  St.  (Sulger). 
,Die  jungen  knaben,  die  aufschützling,  wütschtend 
wider  Joben  auf.'  LLav.  1582.  , Junge  Knaben,  Auf- 
schüssling.'  JWSiml.  1652.  ,Also  ist  der  Lauff  des 
menschlichen  Lebens  Nichts  als  gebohren  werden,  ein 
Kind  werden,  ein  Aufsch.  werden,  ein  junger  Mann 
(oder  Jungfrau)  werden  und  nach  gebnrlichem  Alter 
veralten  und  sterben.'  Spleiss  1667.  , Aufsch.,  adoles- 
cens;  Aufsch.  werden,  adolescere.'  Denzl.  1716.  —  Vgl. 
.Aufscbüssling'  bei  Gr. WB.  I  731/2;  ChSchmidt  1901,  371; 
Fischer  1418. 

A  °- :  =  An-Schutz 2  (Sp.  1709)  SchR.  (Meyer).  Wenn 
e"  Ghind  nme"  go"  Brot  hole",  se  rupft's  amig  vom 
A"schüssling  ab.  —  Us-:  1.  =  Us-Schutz  la  (Sp.  1711). 
,Man  lege  sie  [die  Reben]  in  Gruben  ein  ...  in  zwei 
Jahren  hat  man  junge  Ausscbüssling  von  ihnen,  welche 
gar  schön  einwurzlen.'  EKönig  1706.  .Ihre  [der 
Nelken]  Vermehrung  geschiehet  aus  der  Saat,  aus  den 
Ausschüsslingen  und  aus  der  Oculation.'  ebd.  — 
2.=  Üs-Schutz2b.  Von  Brot;  s.ü6er-sa(;ew(Bd  VII402o.). 
Von  Personen:  Ein  unzufriedener  Bürger  fragte,  ob 
sie  allein  ,Ausschüsslinge'  sein  und  ohne  Freiheiten 
und  Rechte  bleiben  sollten.  1653,  L  (ASG.).  —  Gach-: 
=  G.-Schutz  (Sp.  1719),  jähzorniger  Mensch.  Dial.  — 
Holder-:  =  H.-Sehoss  (Sp.  1469).  Am  Beste"  het-mer 
no'''  eister  's  Rauke"  'tö"  mit  Reckholder-  und  ß.-schütz- 
li"g  und  Ambeisse"geist.  Joach.  1881  (S).  ,Wan  ein 
Kuh  den  Brenner  überkomt  ...  nim  Milch,  Essig  und 
Holderschüzlig  und  neuen  Anken,  mach  es  durch  ein- 
ander und  gibs  dem  Veicli  ein.'  Arzneib.  1822.  .Saft 
von  ...  bachboumelen.  brunkresich,  liolderschüssling', 
zu  einem  Pflaster  gegen  Geschwülste.  Zg  Arzneib.  1588. 
Auch  B  Arzneib.  XVII.  (,-schützling').  —  Rech- 
holder-:  =R.-Schoss  (Sp.  1470)  B;  S;  Obw  und  weiter- 
hin. Tüsi"ggulde"chrüt  und  Holdermännli  ...  und  Reek- 
holderschützli"g  und  Lunge'chrüt  [usw.]  im  alte"  guete" 
Gigertsehitvasser  disteliere"  . . .  drüs  all  Morgen  und 
z'  Obe"''  nüechter  nes  Schnapsglesli  voll  g'no",  als  Haus- 
mittel gegen  böses  Bluet.  Joach.  1885.  ,üie  Mutter 
...  las  ...  weil  es  sich  für  eine  arme  Frau  nicht 
schickt,  müssig  spazieren  zu  gehen,  Holz  auf  und  brach 
Reckholderschützlig  ab.'  Gotth.  ,Sie  ...  haben  mit 
Räkholderschitzligen  gebäht,  bis  es  Blattern  gegeben 
habe,  aber  es  habe  Alles  Nichts  genützt',  bei  Einem, 
dem  angeblich  die  Nieren  eingefroren  sind.  Obw  Blätter 
1900.    ,3  Büscheli  Räkholterschüzlig',  als  Badezusatz 
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bei  .Gleichsucht'.  Arzneib.  1822.  .Reckholderschitz- 
ling.-  B  Arzneib.  XVII. 

Nach-:  Nachtrieb.  ,Das  dürre  Holz  nnd  die  Nacli- 
schüsslinge  im  Rumensherg  müssen  im  Herbst  unter  An f- 
sicht  des  Forstmeisters  herausgehauen  werden.'  1829,  Z 
(KHauserl895).— Vgl.,N,'>chscli«ssling'beiGr.WB.ViniS. 

Lör-bauni-;  s.  ver-galsteren  (Bd  II  2.3.^i).  — 
Birchen-:  =  B.-Schoss  (Sp.  1471).  B  Arzneib.XVII.  — 
Süg-:  wildes  Schoss  (das  der  Mutterpflanze  Saft  .aus- 
saugt') BoE.  —  Spart-:  Spargelschoss.  Rhag.  1050.  — 
Trösle"-:  Schoss  der  Bergerle  BGr.  (Bärnd.  19o8).  — 
Wind-:  =  Süg-Sch.  BoE. 

schützlioge"  Adv.:  ,im  Scliusse,  im  Anlauf'  BSi 
(IraOb.);  Syn.  im  Schutz  (Sp.  1695/G). 

Schutz  II  (bzw.  -o'-)  m.:  a)  abstr.,  wie  nhd.  allg.. 
doch  nicht  echt  ma.  (v/enn  auch  manchenorts  nicht 
mehr  als  fremd  empfunden).  Du  bist  mi"  Seh.,  ,mein 
Retter'  B  (vRütte).  Einen  i"(^n)  Seh.  ne",  gegen  wört- 
liche, auch  tätliche  Angritfe.  wohl  allg.  Die  [Eltern] 
nend  inna  [=  ilire]  Milrta  albiy  i"'n  Seh.  GrV.  Wenn-i''' 
numen  Alles  g'wüsst  hätt,  so  hätt-i'''-di'''  besser  [gegen 
schlechte  Behandlung]  i"  Seh.  g'iw.  EHodlkr  1912. 
,Mein  Vater  wollte  schon  frühe  genug  mit  der  Rute 
auf  mich  dar;  aber  die  Mutter  und  Grossmutter  nahmen 
mich  in  Seh.'  UBrägger  1789.  Neben  verwandten  Aus- 
drücken. [Die  Mutter  des  verstorbenen]  Dursli  ist 
über's  Grab  g'sunke",  wie  wänn-si  ''em  Dursli,  h'o  so 
still  dö  imde"  g'lege"  isch,  chötint  Seh.  iind  llilmi  ge". 
JReinb.  1905.  .Sobald  das  kind  dem  elephanten  in 
seinen  seh.  und  schirm  befolhen  was,  gewan  das  gross 
tier  ein  ausspündtliche  liebe  zuo  solchem  kind.'  Tiere. 
1563.  , Schanz  und  Seh.';  s.  Sp.  982u.  , Seh.  und  Schurz'; 
s.  Sp.  1319u.  Spec.  a)  vom  göttlichen  Schutz.  ,Der 
Herr  ist  des  armen  seh.:  ein  seh.  zur  zeit  der  angst.' 
1530/1717,  Ps.;  ,ein  schirm  dem  armen  und  ein  zuo- 
flucht.'  1589;  gr.  xaxatf u-i-vj  . . .  poY^9-ös.  ,So  man  seinem 
[Gottes]  wort  nichts  naclifraget,  für  sein  vätterlichen 
seh.  und  schirm  nit  dank  sagt,  so  zeucht  er  sein  band 
ab.'  LLav.  1582.  .[Gottes]  geist,  seh.,  schirm  und  barni- 
herzigkeit.'  ARtff  1592.  .Darum  seye  du  mein  Schildt 
und  Schutz,  mein  Burg,  mein  Erretter  und  mein  Auff- 
enthalt.'  Hott.  10(36  (.Morgengebett  für  einen  Soldaten'). 
,D' Marien  halt  im  [Bruder  Klaus]  Seh.  und  tuot  mir 
[dem  bösen  Geist],  was  sei  kann,  zuo  Trutz.'  JMahl. 
1674.  S.  noch  Sp.  982o.  —  ß)  in  der  Rechtsspr. 
1)  mit  Bez.  auf  (juristische)  Personen.  Von  der  vor- 
mundschaltlicheu  Gewalt:  ....  war  der  sye,  so  die 
dochter  vogtswyss  by  im  hatt';  nachher;  .so  syn  bass 
in  synem  seh.  hätte.'  1564.  Brief  (JFabricius  an 
HBull.).  Von  dem  durch  die  Obrigkeit  oder  einen 
Grundlierrn  gewährten  Rechtsscliutz.  .Seh.  und  schirm' 
(od.  umgekehrt);  s.  schon  Sp.  1288 u.  .[Abt  und  Convent 
des  Gotteshauses  St.Johaun  haben]  sich  lut  brief  und 
sigel  in  dem  weltlichen  seh.  und  schirm  an  unser 
gotzhus  Sannt  Gallen  ergeben.'  1556,  GT.  Rq.  1906. 
.In  einsi  seh.  und  schirm  sein,  esse  in  fide  et  clientela 
alicuius.'  Fris.;  Mai,.;  ähnlich  Denzl.  1666.  ,Zu  seh. 
und  schirm  iedes  rächten.'  1583.  GnSchs.  S.  auch  Üs- 
Schutz  (S]).  min.).  Erweitert.  Der  von  seiner  Frau 
mit  dem  Tode  bedrohte  Ehemann  , begärt  hillT,  seh.  und 
schirm.'  1538/40,  Z  Ehegericht.  .Einen  in  seinen 
schirm  und  seh.  und  trcQw  aufnemmen.  in  fidem  suam 
aliquem  recipere  et  commendatum  habere.'  Fris. 
S.  noch  Sp.  1289 M.  (zwei  Belege).   .Ruggen  und  seh.'; 


s.  Bd  VI  785 M.  .Hoher,  mittlerer  Seh.':  In  Basel  zer- 
fielen im  XVIII.  die  Hintersassen  in  drei  streng  von 
einander  getrennte  Klassen.  Am  besten  gestellt  waren 
Diejenigen,  die  den  , hohen  Seh.'  erhielten.  Diesen 
gewährte  der  Rat  nur  .qualifizierten  Leuten',  die  der 
Stadt  Nutzen  und  Ehre  brachten,  also  Künstlern, 
Gelehrten  und  Leuten  mit  Vermögen.  Sie  standen 
unter  obrigkeitlichem  Schutz,  durften  Wein  zum  Haus- 
gebrauch in  beliebiger  Menge  einlegen,  ohne  das  Ohin- 
geld  zu  bezahlen.  Auch  trugen  sie  Nichts  zu  den  Aus- 
lagen zu  Leitern  und  Feuerspritzen  bei  und  hatten 
keine  Bürgscliaft  zu  leisten.  Aber  im  Unterschied 
zu  den  Vollbürgern  blieb  ihnen  Handelschaft  und 
freies  Gewerbe  versagt,  ebenso  der  Ankauf  von  Häusern 
und  Gütern  zu  Stadt  und  Land  ohne  Erlaubnis  des 
Rates,  uud  sie  waren  nicht  ämter-  und  regimentsfähig. 
Das  jährliche  Schirmgeld  von  80  Gulden  war  mit  Ab- 
sicht so  hoch  bemessen,  ,um  die  Erteilung  des  hohen 
Sch-es  nicht  sehr  gemein  zu  machen'.  Die  nächste 
Gattung  umfasste  die  Aufenthalter,  die  den  .mittleren 
Seh.'  enipfiengen.  Das  betraf  Leute,  die  zwar  den 
.qualifizierten  Personen'  an  Stand  und  Vermögen  nicht 
gleich  kamen,  dennoch  aber  mehr  Achtung  als  die 
■gemeinen  Aufenthalter'  verdienten,  nämlich  Personen, 
.die  einer  Handlung  oder  Fabrik  vorstehen  oder  von 
ihrer  Herrschaft  in  Comptoirs  zur  Führung  der  Cor- 
respondenz.  der  Hauptbücher  und  anderer  wichtiger 
Scripturen  gebraucht  werden'.  Sie  hatten  wie  die 
.gemeinen  Aufenthalter'  Bürgschaft  zu  leisten,  durften 
aber  im  Gegensatz  zu  diesen  20  bis  24  Saum  Wein 
zum  Hausgebrauch  haben,  ohne  sich  beim  Weinamt 
anzumelden;  leisteten  mit  Denen  vom  hohen  Schutz 
den  Jahreid  auf  dem  Rathaus  und  durften  sich  in  den 
Kleidern  den  Bürgern  gleich  halten,  weil  Viele  von 
ihnen  sich  mit  Bürgerstöclitern  aus  ehrbaren  Familien 
verheirateten.  Zu  ihren  Pflichten  gehörten  die  -■Vus- 
lagen  zu  Leitern  uud  Feuerspritzen,  dh.  der  Dienst 
in  der  Feuerwehr,  wozu  sie  allerdings  andere  ledige 
Männer  als  Stellvertreter  einsetzen  konnten.  Dasselbe 
galt  für  die  Wache.  Ihr  jährliches  Schirmgeld  betrug 
6  Taler.  das  dreifache  dessen,  was  ein  ,geiueiner  Auf- 
enthalter' bezahlte.  Auch  hatten  sie  jährlich  das  Olim- 
geld  für  5  Saum  Wein  zu  entrichten.  Verboten  war 
ihnen  wie  den  .gemeinen  Aufenthaltern',  in  Stadt  und 
Land  für  sich  oder  andere,  ausgenommen  für  ihre 
Herren.  Handel  oder  Gewerbe  zu  treiben.  Bs  Neuj.  1916. 
5  f.  —  2)  mit  Bez.  auf  (liegendes)  Gut.  ,Sol  ein  alp- 
raeister  ...  uf  sant  Jergen  tag  die  alpgnossen  ...  zu- 
sammen berüeft'en  und  mit  inen  ein  tag  verfallen, 
die  alp  in  seh.  und  schirm  zeleggen  und  zu  hagen.' 
1545,  GT.  Rq.  1906.  S.  noch  Bd  VI  285u.;  VII  1616u.; 
Sp.  1289u.  (zwei  Belege).  1301  o.  —  b)  übergehend  in 
konkrete  Bed.  (Wetter-)Scluitz  gewährender  Ort:  ,An 
Seh.  und  Scliermen  kommen';  s.  Sp.  1280u.  Rein  konkr. 
a)  kleines  Schutz-,  Vordach  über  dem  (Haupt-)Eingang 
von  ansehnliclicn  Privathäusern, Schulhäusern,  Kirchen 
und  Kapellen  W  tw.,  so  Mü.,  Rar.  —  ß)  offener 
Schuppen,  meist  ein  au  ein  Ökonomiegebäude  sich  an- 
lehnendes, auf  Holz-  oder  Steinpfeilern  ruhendes 
Bretterdach,  zur  Unterbringung  von  Wagen,  Holz,  Heu, 
Stroh  usw.  ebd.  —  y)  Schutzdach,  -stall,  -hütte,  -mauer 
auf  höhern  Alpen  für  das  Weidevieh,  auch  für  Saum- 
tiere, ebd.  (auch  Turtm.). 

MImI.  »rJii:;  vgl.  Gr.  WH.  IX  21 '20/2  ;  Martin-Liciili.  II  44  0; 
iMsclier  V  1214,  zur  Bed.  bes.  &lu,m  (Sil  1275  ff.).    Bed.  ba 
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(und  ß)  gehört  vicIJ.  iirspr.  gar  nicht  hioher,  sondern  zu  .Srhnu  I 
(vgl.  Sp.  1700,  Bed.  laB,  sowie  Koi--.SVJu(s  ;ty  Sp.  1716); 
das  W.  kann  erst  nachträglich  auf  .SV/tufz  //  bezogen  und  dann 
auch  auf  by  iibcrtrageu  wordeu  sein. 

Gnaden-.  ,...  dir  von  Herzen  dankzusagen,  dass  du 
mich  die  vergangene  Nacht  in  deinen  Gn.  auf-  und  an- 
genommen und  vor  allem  Übel  vätterlich  beliütet  hast.' 
Hott.  166ö  (Morgengebet).  ~  Vgl.  Sauders  112,  1029  b. 

Hand-:  die  obere  Hälfte  der  Holzverkleidung  des 
Gewehrlaufes,  oft  auch  auf  die  untere  Hälfte  mit- 
bezogen (seit  Modell  1889).  Militarspr.  — ■  In  andrer 
Bed.  bei  Gr.WB.  IV2,  418. 

B«-  II:  Schutz.  ,Das  gottswort  ist  der  seel  bsch.' 
Eckst.  1525  (Conc).  —  Za  ht-scküizni.  Vgl.  Lexer  I  211; 
Gr.WB.  I  1600  (mit  einem  Beleg  aus  Parac);  Fischer  I  908. 

Wetter-  II:  Schutz  gegen  Unwetter,  bes.  Regen. 
Das  samt  der  Wolle  gebeizte  Schaffell  heisst  der  Schaf- 
hürden [s.  ßd  II  1002]  und  diente  ehemals  zum  W. 
BiRND.  1908. 

schütze"  II:  wie  nhd.;  in  der  lebenden  Spr.  wenig 
üblich  und  meist  als  schriftspr.  empfunden.  , Schütz 
ü"s  vor  Blitz,  Hagel  und  Wetterstrahlen  und  vor  den 
bösen  Geistern  al'en'  SchwMuo.  (.\lpsegen).  In  Schutz 
nehmen:  Er  het-nu  g'schitzt,  ist  für  ihn  eingestanden 
WRar.  In  der  ä.  Lit.  seit  dem  XVI.  nicht  selten;  gew. 
in  formelhafter  Verbindung  mit  .schirmen'  und  andern 
Synn.;  mehrere  Belege  schon  Sp.  1294/5.  ,Das  Vater- 
land, sich  selbst,  sin  wyb,  kind,  hab  und  guot  vor 
viendtlichem  andrang  scli.  und  schirmen.'  1585,  vRodt 
1834.  Bes.  rechtlich.  .[Wir  wollen  beide  Parteien] 
diss  Stucks  halben  seh.,  schirmen  und  handthaben.' 
1525,  AaZoI'.  StR.  .Darvon  [von  der  Verwertung  eines 
Unterpfandes,  soll  uns]  gar  nit  überall  freyen,  fristen, 
seh.  noch  schirmen  ...  kein  gschriben  noch  un- 
geschriben  Gericht  noch  Recht  der  Stadt  noch 
Länderen.'  1543,  Z  (jüngere  Abschr.).  ,Dass  sie,  die 
Schiffleut,  bei  der  fehrndrigen  Urtel  ...  möchten  ge- 
schützt und  gehandhabet  werden.'  1716,  Absch.  S.  nocli 
BdVI788H.  783  u.  —  Mhd.  »lAüfseii;  vgl.  Gr.  WB.  IX  2128/ 
30;  Fischer  V  1216. 

b"-:  wie  nhd.  S.  BdVni032u.  ,Besch.,  protegere, 
conservare;  das  vatterland  hesch.  und  beschirmen, 
patriam  conservare.'  Fris.;  Mal.  , Behüte  und  beschütze 
sie  [meine  Anverwandten]  und  mich  vor  allem  Übel.' 
Hott.  166t)  (Abendgebet).  S.  noch  Sp.  1271  u.  (NMan  ). 
Refi. :  .Wider  einen  streiten,  sich  beschirmen  und 
besch.,  sich  dapfer  und  redlich  weeren,  propugnare.' 
Fris.  —  Mhd.  higchützen;  vgl.  Gr.  WB.  I  1600;  Martin-Lienh. 
II  447;  Fischer  I  908.  —  Be-schützer  m.:  wie  nhd. 
.Beschirmer,  b.,  vorstreiter,  propugnator.'  Fris.;  Mal. 
,Ihr  habt  auch  viel  Freunde,  viel  Beschüzere,  die 
himmelischen  Heerscharen,  die  um  euch  das  Läger 
schlagen.'  JMeyer  1700.  .Ich  gehe  aus  oder  ein,  so 
soll  Gott  mein  Beschitzer  sein',  Haussprucli.  1777,  W 
Lö.  —  Vgl.  Gr.WB.  I  1600.  —  Be-schützung  f.:  wie 
nhd.  , Demnach  inen  [den  bernischen  Gemeinden]  sagen 
m.  h.  günstlichen  gruoss.  gnedigen  willen  und  b.'  1526, 
B  Ref.  .Befehle  den  Herren  Schwager  sampt  seiner 
lieben  Haussfrawen  und  Kinderen  göttlicher  B.'  Gespr. 
1632.  .B.  und  Beschirmung':  .Die  h.  5  Wunden  rot, 
0  Herr  Jesu  Christe.  die  sein  heimlich  oder  öffentlich, 
dass  sie  mich  meiden,  ihr  Gewehr  mich  nicht  ver- 
letzen, noch  beschädigen  könne,  das  hilft  mir  fff 
Jesus  Christus  mit  seiner  B.  und  Beschirmung.'  1647, 
AfV.  (Waffensegen).  —  Vgl.  Gr.WB.  1  1600. 

SohweU.  Idiotlkou  VUI. 


Schützer  II  m.:  wie  nhd.  ,In  Unglück  und  in 
Wolstandt  gleich,  ja  aucli  biss  in  den  Todt  hinein  will 
icli  des  Bischoifs  Seh.  sein.'  JMahl.  1620.  Neben  Synn. 
.(Krlialter,)  schirmer  und  seh.  des  vatterlands.  patrise 
conservator.'  Fris.;  Mal.  .Denselbigen  [.Gnadenpunt 
mit  Gott']  sollend  sie  [die  Bündner]  styf  und  stät 
lialten,  so  wird  er  ihr  getreuer  Vater,  Seh.  und  Schirmer 
sein.'   1603,  Anhorn  1603/29.  —   Vgl.  Gr.WB.  IX  2133. 

Schützeri"  f.:  Schützerin.  ,Ain  Aidgnoschaft, 
vor  ziten  ain  aigentuinb  aller  erbarkait.  fronikait  und 
redlichkait  und  ain  schützeri  aller  rechtgerenden,  ist 
gefallen  in  das  widerspil.'  Kessl.  —  Vgl.  Gr.  WB.  IX  2 163. 

Schützi  f.:  Schutz.  ,Ouch  haben  wir  angesechen 
...  ein  Predigte  ze  Bürglen  an  dem  Orte,  wo  unser 
liebes  Landmanns,  erste[n]  Widerbringers  der  Freyheit 
Wilhelm  Teilen  Haus  ist.  ze  ewigen  Danke  Gottes 
und  seiner  Scliütze.'  Gfd  19,  183  (angeblich  1387,  in 
Wirklichkeit  wohl  XVII.). 

Scliützung  f.:  =  dem  Vor.  .[Cliiistus]  tu  uns 
byestan  und  unser  laiid  und  lüte  in  schirm  und  seh. 
han.'  Sempach  1867  (Halbsuters  Sempacherlied);  bei 
LTobler  VL.  II  18  ,in  schirm  und  schütz  behan'. 

scllüzele"  (bzw.  -t-,  -oi-]  AaF.  (in  Bosw.  schürz-], 
Häggl..  Leer..  L.;  BE.  (-Ü-);  L;  Schw  (doch  in  E. 
schmlzele" ;  s.d.);  Nnw;  UwE.;  Ul.;  Zg;  ZW. f.  schizle" 
U  (vorwiegend),  schussele"  AaL,  (FOscliw.):  nur  un- 
pers.  mit  Dat.  (in  AaF.,  L.;  BE.;  LG.;  Zg  auch  mit 
Acc.)  P.,  schaii(d)ern,  grau(s)en.  aaOO  ;  oft  verbunden 
mit  Adv.  wie  schier,  recht,  (janz,  (g'jcöUig,  fri  uä..  mit 
chönne".  's  hed-vier  esö  g'schfizelet,  ''assf'sj  iner  fast 
schlecht  tvorden  ist  LG.  i's  schüzelet  Ki"'m  (schier, 
ganz),  am  Rande  eines  Abgrundes,  auf  schwindelnder 
Höhe.  Lueg  an'''  dö  abe"  [aus  dem  liinauffahrenden 
Wagen  der  Pilatusbahn]!  's  schüzelet  Ei"'m  iez  scho" 
schier,  vergesse"  de""  z'oberist  obe".  L  Tagbl.  1899. 
Schüzelet's-der  öppe"  da  über  die  Flueh  dure"?  Schw. 
Es  hed-mer  recht  g'schüzelet,  beim  Anblick  eines  Dach- 
deckers auf  einem  lioheri  Gebäude,  einer  waghalsigen 
Kletterei.  Vom  Getülil  der  Angst,  Furcht  zB.  vor 
einem  Spuk,  an  einem  unheimlichen  Orte.  Jedet,  Jedet, 
het'sder  nid  au'''  g'schüzelet  [vor  einem  ge.-ipenstischen 
Hund,  der  der  Angeredeten  Nachts  begegnet  ist]? 
Gfd  (L).  ,Zu  Leid  getan  hat  er  [der  Glasschibe"-ßund; 
s.  Bd  11  1433]  mir  nie  Etwas,  aber  es  hat  mir  bei  seinem 
Anblick  doch  immer  etwas  g'schizlet.'  XVIIL,  Afv. 
(ü).  's  tdt-mer  iez  seh.  am  Tubel  verbi,  's  föhd  iez  de"" 
gli'''  a"fuh"  feistere".  M'enn  deH  bi  der  Holen  unde" 
[s.  Bd  II  1156]  de  Türst  chäm  . . .  Gfd  (L).  Es  chann 
Ei"'m  seh.,  wenn  d'Wiggle"  recht  schrit,  weil  der  Ruf 
dieses  Vogels  einen  Todesfall  ankündigen  soll  ü.  Übh. 
bei  unheimlichen,  schreckhaften,  entsetzlichen  Ein- 
drücken. D' Schmide"zunft  rückt  a"!  Wie-n-e"  schöns 
Panner  ''ass  Die  händ:  's  Luzerner  Wöppe"  und  de"" 
derneben  e"  Zangen,  e"  Hammer  und  e"  füregi 
Schlange":  's  schüzelet  Ein'n  fast.  Fritschizpg  1900. 
Es  hed-mer  ganz  g'schüzelet,  tco-n-i'''  de"  Tötniy  g'seh" 
ha"  hange"  (ligge")  AaF.  Beim  Anblick  eines  schwer 
Verwundeten,  einer  schweren  Wunde  AaF.;  LG.; 
aScHw;  U.  Vor  den  Krämpfen  eines  Fallsüchtigen 
SoHwMuo.  Vor  ansteckenden  Krankheiten:  Es  hed-em 
ehe"  [beim  Anblick,  bei  der  Pflege  von  Kranken] 
drab  g'schizlet,  susch  hätt's-em  Nit  'tä"  (liätt-er's  nit 
g'erht)  U.  Er  hed  Ein'n  (Ei"'m)  recht  (ganz)  z'sch. 
g'macht,  zB.  durch  eine  schauerliche  oder  schreckhafte 
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Erzählung  LG.  Ghuim  het  s'  [die  Frau]  es  g'säit  [eher 
werde  der  gebratene  Hahn  in  der  Pfanne  krähen,  als 
dass  ihr  verstorbener  Mann  wieder  komme]  —  es 
schizlet  Äi"'m  derbi  —  so  chrdt  der  'brate"  Hane: 
Kickeriki!  iGG.  (U).  L""  Mordtat?  's  wird  nid  si"? 
He  du  mini  G-üeti,  es  scküssekt-vii'''  frei!  Füschw.  1S<95. 
Es  schüzelet  Ei"'in  (iez  no''')  recht,  ii-e""-me"  dra"  tankt, 
an  ein  entsetzliches  Voikomraniss  aSoHw;  Zg.  Von 
sinnlichem  Absclieu.  Ekel,  zB.  vor  Speisen  U,  vor 
einem  ekligen  Tier  (zB.  einer  Kröte)  SchwMuo.  Von 
moralischem  Abscheu  BE.;  U.  ,So  wohnte  eine  Un- 
zahl von  Leuten  da  ...  Unter  ihnen  waren  recht  brave 
Leute,  aber  auch  viele  grundschlechte,  und  die  grund- 
schlechtesten von  allen  zogen  da  ein  und  aus,  knipsten, 
wo  und  was  sie  konnten,  und  verprassten  denn  da 
den  Raub  ...  Kurz,  es  war  ein  Ort,  vor  dem  es  Einem 
schüzelet,  wenn  man  dabei  vorbeigeht  und  man  weiss, 
was  da  Alles  getrieben  wird  und  wie  frech  und  un- 
gestraft. Es  giebt  Menschen,  deren  Anblick  Einen 
abstösst,  denen  man  gerne  zehn  Schritte  vom  Leibe 
bleibt;  es  giebt  aber  auch  Orte,  wo  es  Einem  erst 
wieder  recht  wohl  wird,  wenn  man  sie  eine  halbe 
Stunde  im  Rucken  hat.' Gotth.  Vor  lästerlichen  Reden  : 
Er  het  esö  verirege"  g'redt,  es  het  Ein'n  a''foh"  seh. 
BE.;  ähnlich  U.  Scherzh.  oiler  derb-komisch  über- 
treibend. Er  hed  g'snffe",  dass['s]-mer  fast  g' schüzelet 
hed  LG.  Die  Frau  brückt  Geld,  ''ass's  Ei"'m  schüzelet. 
JBEcSLI  1^71.  —  Weiterbilduug  zu  gleichbed.  mhi.  schiuzen 
(aus  achiuhezen);  Tgl.  Gr.  WB.  VIII  2632/3;  Schni.^  II  389 
(achev(rh)zeii);  Schöpf  604;  Fischer  V  804  (Schemen). 

a°-:  =  dem  Vor.  Es  sch-et  Ein(e")  recht  a",  es  über- 
kommt Einen  ein  Grauen  LG.  —  Zur  Bilduug  vgl.  etwa 
an-schämeii  (Sp.  T5S). 

schuzgele"  (-i-J :  =  schüzelen.  Es  schizgelet  Ei"'m, 
es  graust  Einem  UwSachs. 

b*-scbüzge(n)  f-i-J:  nur  refl.,  sich  höchlich  ver- 
wundern, entsetzen  BHa.  (auch  It  Zyro);  oft  (bes.  im 
Pries.)  mit  chönne",  müesse".  Da  mues'-i'''-mi'''  ei"mcl 
jetz  b.  (han-i'''mi'''  ei"mel  schier  b'schizged),  dass  Der 
US  dini  Siückli  Land  esöoelhed  glö.st.  Da  han-i'^-si'''  ['.] 
ow''  b'schizged,  wa-n-i'''  Das  ha"  vernun.  Da  uerdid- 
ier-ech  b.,  nenn  ier  Das  g'sehd.  Der  hed-si'''  jetz  da 
drüber  chenne"  b.!  von  Einem,  der  sich  über  etwas 
nicht  sehr  Auffallendes  verwundert.  —  Zu  mhd.  schiuzec; 
Tgl.  Gr.  WB.  VIII  2633. 

scliüzlich  (bzw.-»-, -«-)  BsL.;  BBr.,  Gr.  (n. -?»"''*), 
G.  (flekt. -^e/te--).  R,  Sa.,  Si.,  Stdt  (älter):  Ndw;  U 
(n.  ■U'''s),  -l%ch  BStdt  (jünger),  -li  (als  uiiflekt.  Form 
des  Adj.  und  bes.  als  Adv.)  BHk.,  Ha.  (flekt.  -leche"), 
R.,  Si.;  Gi.H.;  LG.;  UwE.  (-oi-)\  Ndw;  U,  -lig  BsL 
(Seiler);  BE.,  G.  (seltener).  Ha.  (neuerdings  abgelehnt). 
M.,  R.,  S.,  Stdt  (.ländlich-bäurisch,  Dienstboten-  und 
Handwerkerspr.');  Sßb.,  schüze'li'''  L(i.  (seltener); 
UI.  f-i-J,  -e'lig  AALeer.,  L.,  Wohlen;  BE.  (-«-,  seltener); 
LG.  (flfkt.  •lige';  ■lege''),  Stdt  und  It  St.;  aScHW.  Muo.; 
UwE.  (-oi-J;  UI.;  Zo,  g'schüzelig  AaF.;  LG.,  schüzli''' 
ApHundw.,  Um.  (T.),  schüsslich,  -lech  BBe.  (Üän.), 
schoissli'''  UE.,  in  der  ä.  Spr.  auch  ,schüclizlicli, 
scheuchzlich':  1.  wesentl.  =  schüchlich  3  (Sp.  144  fi'.). 
zu  dem  es  in  der  lebenden  Spr.  im  Grossen  und  Ganzen 
die  geogr.  Ergänzung  bildet.  Vgl.  auch  die  Synn. 
grüsam,  grüs(en)lich  (Bd  II  809.  811).  Potz  seh..'  ver- 
hüllter Fluch  BM.  (EFriedli).  a)  =  schüchlich  3a. 
,Scheätzlich.  pavendus,  execrabilis,  teter,  atrox,  ferus, 
horribilis,  dirus,  sajvus,  (per-,  sub-)horridus,  immanis, 


trux,  importunus,  impotens,  sentus,  torvus,  barbarus, 
abominabilis.'  Fbis.;  Mal.  ,Horrifer,  scheützlich,  er- 
schrockenlichjdas  frost  und  zitteren  bringt;  visuhorren- 
dus,  seh.  und  grausam  anzesähen.'  Fbis.  a)  Schau(d)er, 
Schwindel  erregend.  Da  ischf's]  es  sch-s  Appe"- 
lüege"!  zB.  in  einen  Abgrund  ü.  's  isch  nes  sch-s  Luege" 
g'si",  vom  Anblick  eines  Dachdeckers  auf  einem  hohen 
Dache  LG.  Dert  [auf  dem  Dach  des  Kirchturms]  muess's 
seh.  sin  BR.  Über  hoch  Flüeh  ine"  z'luege"  ist  grad 
fri  seh.  LG.;  Schw.  ,Es  war  scliizlich,  [von  der  Höhe 
des  Mastbaums]  in  das  Mer  aben  zu  sächen.'  Stockm. 
1606.  —  ß)  Schau(d)er,  Furcht,  Schrecken  er- 
regnnd,  unheimlich.  ,Auf  der  Strass  unsers  Lebens 
treffen  wir  immer  Etwas  an,  das  uns  erschrecken 
mag.  Jetzt  ligt  uns  im  Weg  ein  Dornbusch  des 
Creuzes;  bald  treffen  wir  an  einen  Stock  der  Ver- 
folgung; bald  sehen  und  hören  wir  sonst  etwas  Scheuz- 
lichs  und  Schreckhaftes.  Sollen  wir  alsdann  tun  wie 
ein  scheuches  Pferd V'  FWyss  1673.  Von  gespenstischen 
Erscheinungen,  Örtliclikeiten.  Es  sch-s  G'spänst  U. 
Der  Glasschibe"hund  sig  doch  es  sch-s,  absords  Tier  g'si". 
ebd.  Es  seig  [wenn  der  .Türsf  spukt]  esö-nes  sch-s 
'Bell,  ''as'  Ei"m  d'Hör  z'B'erg  stöiji'd,  Ke""-mer's  ghöri 
\i  (Gfd).  E"  sch-e''  Ort,  Wald,  Weg,  wo  es,  bes.  zur 
Nachtzeit,  nicht  geheuer  ist  LG.  .[E.'*]  seye  die  gniein 
^ag  gsyn,  dass  man  [Nachts]  ein  unghür,  nämlich  ein 
wyb  habe  gesähen,  die  gar  gross  und  schützlich  an- 
zuosälien  gsyn.'  LLav.  1569;  ,ein  Gespenst  von  un- 
glaublicher Grösse  und  in  sehr  schröklicher  Weibs- 
gestalt.' ebd.  1670.  ,[Eln  Schwerkranker]  fangt  im 
Bet  an  zu  angsten  und  wüeten,  sagende,  es  stehe  ein 
schützlicher  schwarzer  Man  vor  ihme  . . .  Darauf  habe 
diser  schwarze  Mau  ein  lange  schützliche  Zungen 
gegen  ihme  herfürgestreckt ...'  RCys.  (Br.).  Von  einem 
Unheil  verkündenden  Traum.  AFanku.  1917.  Vom 
Teufel:  ,[Lucifer:  Ich  bin]  ganz  ungehür,  ein  schütz- 
lich mann.'  JMcrer  1565;  vgl.  Bd  VII  259o.  Von 
Leichen.  ,Do  dan  der  Mensch  ab  disera  schutzlichen 
.\nblick  [eines  sezierten  Leichnams]  erschrocken.' 
FPlatt.  1612  (Boos).  ,Als  er  [HBullinger]  verscheiden, 
was  er  gar  nit  schützlich,  wie  .--unst  die  Todten  gemein- 
lich  sind.'  Mise.  T.17"22/44.  Von  Menschen  und  Tieren 
mit  Bez.  auf  Gestalt  oder  Gebahren;  auch  übergehend 
in  die  Bed.  wild,  grimmig,  wütend  BO.,  so  Ha.;  LG. 
Gester  häm-mer  am  Graben  oben  es  sch-s  Tier  g'seh": 
ömel-ne"  Meter  längi,  fast  ganz-ne"  schwarzi  Schlang 
LG.  E'  sch-c  Kärli,  vier  ist  's  Lebe"s  nümmc  sicher 
vor-em.  ebd.  ,l)er  schutzlich  und  trotzenlich  anblick 
diner  widerwertigen  [Feinde].'  Kessl.  .Schützliche 
schlang,  trux  anguis.'  Mal.  ,Hab  ichs  [das  .rauch  wald- 
inännlin']  ein  forstteüfel  genannt,  dieweil  es  scheütz- 
licher  seiner  gestalt,  den  gemalten  teüflen  nit  ungleich 
sieht.'  TiEKB.  1563.  ,Der  stier  ist  ein  wüetend,  muotig, 
zornig,  dapfer  tier,  welches  auss  dem  scheützlichen 
anblick,  gehaareten  Stirnen  und  oren,  ouch  hörnen  er- 
scheint.' ebd.  ,Ein  so  gross,  scheützlich  tier',  vom 
Elefanten,  ebd.;  s.  auch  Sp.  126 u.  ,[Der  Stier  Gorgon 
Ist]  nit  sonderlich  gross,  allein  hat  er  ein  scheütz- 
lichen, grossen,  schwären  grind.'  ebd.  ,Der  hüeter 
...  sol  ab  der  scheützlichen  gstalt,  grosse  und  stärke 
des  tiers  [eines  Polypen]  ...  also  erschrocken  sein, 
das  er  das  tier  nit  habe  dörffen  angreiften.'  Fische.  1563. 
.Der  täter  [ein  Wiedertäufer,  der  seinen  Bruder  ge- 
tötet hatte]  ...  lüff  der  statt  Sangallen  zuo,  wie  ein 
unsinniger,  besässner  mensch  mit  wunderbaren,  schütz- 


1757 


Schaz.  schez,  schiz,  schoz,  schnz 


1758 


liehen  gepärden  ...  Der  burgermeister  aber  beschelkt 
inn  ernstlich  siiies  unzüchtigen  geschreis  und  scliütz- 
lichen  töubens.'  HBull.  1572.  liildl.:  ,üer  unerlaubte 
Zorn,  was  der  für  ein  grausainmes  und  scheuzliches. 
rasendes  Ungelieur,  wie  er  den  vernünftigen  Menschen 
verwandle  in  ein  reissenden,  verzehrenden  Löwen, 
Tiger,  ja  Teufel  selbsten.'  AKlingi,.  168S.  S.  auch  he- 
s!«te«(BdVll  1467).  Adv.:  Der G'Michtnig (Ertrunknig) 
het  seh.  dri"  g'seli"  BE.  Spec.  vom  Geaichtsausdruck. 
,...  hat  ein  schüzlichs  gesicht.'  1550,  Z  Signalement. 
,Ein  greüwlicli  und  sch(e)ützlich  ang(e)sicht,  forma 
torva;  ein  säur  und  scheützlich  angesicht,  vultus  acer- 
bus.'  Fris.;  Mal.  .Ein  scheützlich  oder  greüwenlich 
aug  oder  rauwe  gsicht,  lumen  torvum.'  Fkis.  ,Under 
anderen  wilden,  scheützlichen  tieren  [in  Afrika]  ist 
auch  das,  so  auff  griechisch  Catoblepa  oder  Gorgon 
genennet  wirdt;  welches  tier.  so  es  geletzt  wirt,  so 
reckt  es  die  schaupen  haar  empor,  entdeckt  seine 
äugen,  überkumpt  ein  scheützlich,  grinjni,  giftig  ge- 
siebt, ertödt  alles  das,  so  es  dann  erselien  mag.'  Tierb. 
1563.  ,[Marius  führte]  sein  kriegsvolk  täglich  auf  die 
schanzen  und  heisste  sie,  die  feind  eigentlich  zu  be- 
sehen, auf  das  sie  mithin  ihrer  scheuchzlichen  an- 
gesichtern  und  grobheit,  auch  ihres  schreyens  und  tratz- 
lichen  gefährts  in  gewohnheit  kämen  und  sie  niclit 
mehr  förchteten.'  JSg.Tsohudi,  Gallia;  vgl.  auch  BdVI 
187'2o.  ,Wie  dieser  Gessler  gen  Schweitz  kommen  und 
der  Stauffacher  daselbsten  ein  Hauss  bawet,  hat  ihn 
der  Landtvogt  mit  scheutzlichem  Gesicht  angesechen.' 
Grasser  1624.  S.  noch  branzen  (Bd  V7tilo.).  ,Sch 
sShen'  uä.  ,In  dem  begegnet  im  N.,  zuo  dem  rett  er 
güetlich  und  früntlich  ...  Do  sach  der  selb  N.  von 
stund  an  schüchtzlich,  greift' damit  in  sin  measer.'  1440, 
Z  RB.  .Hölllich  sehende,  schälb,  niblend,  scheützlich 
sehend,  torvus.'  Fris.  1541;  s.  noch  Sp.  752 u.  ,Valerius 
Maximus  schrybt,  dass  C.  Cassius  in  der  schlacht  zuo 
Philippis  Julium  Cesarem  gesähen  ...  habe  schützlich 
gesähen  und  mit  dem  pfärd  uff  in  getrungen,  darab 
er  übel  erschrocken,  die  flucht  geben  hah.'  LLav.  1569; 
,mit  einem  trotzigen  und  dreuenden  Angesicht.'  ebd 
1670.  ,Der  König  sach  uns  also  schützlich  an,  [dass] 
mir  nit  gleich  dorften  zu  ihm  gan.'  GGotth.  1619. 
S.  auch  noch  8p.  753o.  Von  Dingen.  ,Ense8  horrendi, 
scheützliehe,  die  man  übel  furcht,  ein  schuhen  darab 
hat.'  Fris.  ,Etlich  bildend  der  Welt  für,  Schwytzer- 
land  syge  ...  ein  vermaledyt  Land,  luter  Felsen, 
Schroifen,  schützliche,  rowe,  dürre  oder  nackende  Berg.' 
ECvs.  (Br.).  Von  Vorgängen,  Zuständen,  Eigen- 
schaften. ,Ein  grausam(m)er,  scheützlicher  streit,  atro- 
cissimum  certamen.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  grausame, 
scheützliehe  und  herte  zeit,  atrox  et  difflcile  tempus.' 
ebd.  .Diewyl  unser  vyend  mit  starker  macht  uff  unsere 
grenzen  sich  gelassen  und  schusslichen  [I]  Vorhabens 
ist,  syn  heil  verner  gegen  uns  zeversuochen.'  1589, 
B  Schreiben.  .Es  ist  sich  nit  gnuogsam  zuo  ver- 
wunderen, dass  weder  die  alten  noch  die  nüweren  oder 
jüngeren  römischen  Scribenten  und  Gschichtschriber 
seralichs  grusaninien  und  schützlichen  Bruchs  und 
Fals  des  Rhins  gedenkend.'  JJRtJEOER;  s.  auch  grüsam 
(Bd  II  811 M.).  Jö,  's  ist  seh.,  von  einer  schauerlichen 
Erzählung  LG.  ,Es  ist  scheützlich,  wenn  ein  mensch 
gechligen  stirbt  ...  So  ist  das  ein  schützlicher  tod, 
wenn  ein  hauss  auff  einen  falt,  dann  einer  wirt  der- 
massen  zermürsset,  dass  man  in  nit  mer  kennt,  wenn 
man    in    herfür    zeucht.'    LLav.  1582.      ,So    ist    dem 


Menschen  schützlich,  wann  baumstark  Laut  so  schnell 
tod  seind.'  JJBreit.  1629.  .Es  seh.  machen';  s.  BdVI 
906o.  Adv.  ,I>u  wilt  mich  schützlieh  fressen.'  1467. 
Z  KB.;  Anfang  und  Forts,  des  Beleges  s.  Bd  VI  1738 u.; 
Sp.  1189u.  .Wind,  wölken,  donder  und  hitz,  stroll, 
hagel,  für  und  auch  der  plitz,  die  tryben  ir  naturlich 
Wesen  ...  den  menschen  thücnds  schützlieh  wecken, 
Uli'  das  sy  in  von  Sünden  schrecken.'  VBoltz  1551. 
.[Durch  den  Laufen  schiesst  der  Rhein]  mit  grossem 
Susen  und  Rausehen  herab,  doch  nit  so  gar  schütz- 
lich wie  zu  Schaft'husen.'  RCvs.  —  y)  sinnlichen  Ab- 
scheu erregend,  widerwärtig,  hässlich  BsL.;  BO.,  Stdt; 
L;  SBb.;  U.  E'  settegi  Wunda  ist  es  seh-s  Achten 
BR.,  nes  sch-s  Luege"  LG.  E"  sch-e''  Ma""  (e"  seh-i 
Frau)  vo'  Wiesti  U.  Das  isch  dock  es  sch-s  Dier!  .ein 
liässlieh  aussehender  Mensch'  Bs  (Seiler)  Sch-s 
Wetter  B;  SBb.  E"  sch-e''  Huet;  sch-s  G'wand.  ebd. 
Si  hei"  e"  Multe"  g'no"  ti"''  die  uf-eme"  Lade"  hin  u"' 
her  'zöge",  dass-es  sehützelegi  Musig  het  g'ge".  E,mmen- 
talerbl.  1917.  Also  du,  Karludi  —  weisch,  eige"tlech 
Name"  hesch-du  de""-n-e"  seh-e".  RvTavel  1913.  .Ein 
yeglicher.  an  dem  ein  fäl  ist,  sol  sieh  nit  her  zuo 
machen  [zum  Opfern],  er  sey  blindt,  lamm,  mit  einer 
scheützlichen  (.scheusslichen.'  1525.  1531)  nasen  . . .' 
1530,  111.  Mos.;  ,ein(e)  eingetru(e)kte  nase(n).' 
1548/1707;  xoXoßöpiv.  LXX.  .Mein  haut  ist  ver- 
schrumpfen und  t.cli(e)ützlich.'  1530/1,  Hiob;  , zunichte 
worden.'  1525. 1667/1707;  .dass  man  ein  sreuwel  darab 
hat.'  1589;  cpüpsxai  5i  nou  t6  oöJiiK  sv  oanpia  ay.(u/.v,y.a)v. 
LXX.  .Wüeste  oder  sehützliclie  färben,  tetri  culnres.' 
Fris.;  Mal.  ,Ein  finstere,  schwarze  und  scheützliehe 
nacht  von  ungewitter,  nox  tetra  nimborum.'  ebd. 
, Paulus  sagt  ...  es  sye  nüt  weder  so  herrlich  und 
lieblich,  noch  so  schützlich  und  grusamm,  das  uns  von 
der  liehe  Gottes  ...  absünderen  möge.'  Gdalth.  1555; 
vgl.  Rom.  8,  38.  ,Zu  Chur  ...  ein  wüest  Monstrum 
man  funden  hat  in  einer  Kuoh,  die  ungefähr  zur  selben 
Zeit  geschlachtet  war,  welehs  scheützlich  war  zu 
sehen  an.'  1611.  Zinsli  1911.  S.  noch  Chuttel-Bletz 
(Bd  V  278u.);  ge-bletzet  (ebd.  '288 M);  Gesicht  (Bd  VII 
250o.).  —  8)  im  moralischen  S.  abscheulich,  schänd- 
lich B.  Es  iseh  ei"faeh  seh..'  von  einer  Greueltat, 
von  sittlicher  Verderbniss.  Das  ist  seh.!,  wenn  ein 
Kind  irgend  eine  Bosheit  verübt  hat  BR.  ,Die  kinder 
der  gottlosen  sind  scheützliehe  kinder.'  1530/48.  Sir.; 
.ein  Greuel.'  1667/1707;  ^axpi  äaelier  iijjKfisxai  xsy.va. 
LXX.  .Deshalb  können  wir  die  klöster  und  anderer 
aller  vermeinten  geistliehen  unsubere  und  unordenliche 
küschheit  und  das  selbig  ful  und  unnütz  leben  ... 
nit  loben,  sonder  verwerfends  als  ein  schützlich  und 
grülieh  ding.'  1536,  Abscb.  (Confessionsformel  der  re- 
formierten Orte).  ,...  so  schützlieb,  erbermklich,  erger- 
lich,  viehisch,  üppig  leben  und  handien,  so  si  [die 
Wiedertäufer]  an  mengen  orten  geüebt  und  getriben.' 
Salat,  Ref.-Chr.  .Von  ankunft.  articklen,  füerern. 
meistern  und  schützlichen  irrung  der  töuifer  und  als 
man  nempt  widertöuft'er  [Überschrift].'  ebd.  .[Tenip- 
tator:  ...]  Dann  mit  so  vil  laster.  sünd  und  schand 
erfüllt,  übersehütt  ietz  sind  all  land,  darus  so  ein 
schützliehe  iebung  gmacht,  dass  man  kein  sünd  für 
sünd  me  acht.'  ebd.  1537.  .[Die  Türken]  wärend  lyeht- 
lich  zuoberichten,  wo  sy  nit  durch  die  schützlicli  ab- 
göttery  und  götzendienst  der  genannten  Christen  [der 
Katholiken]  verärgeret  und  abgetriben  wurdind.' 
Güalth.  1553.    ,...  die  auss  den  schützlichen  lugenen. 
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verfüernussen  und  dicken  finsternnssen  an  das  hall 
liecht  der  sonnen  gon  wolltend.'  Bib.  1560  (Vorrede) 
.Grausam,  scheützlieh,  (verfluecht,  abscheüwlich, 
greüwenlich),  eiecrabilis.'  Fris.;  Mal.  .Scheützlieh. 
grausam,  abominabilis.'  Mal.  ,[Es]  erreget  sich  ein 
scheutzliche  trennung  zwüschen  bapst  Gregorio  dem 
siebenden  ...  dadurch  die  ganee  Christenheit  zwei- 
trechtig  und  zerrüttet  ward.'  Wurstisen  1580;  .scheuss- 
liche.'  1765.  .Was  hat  er  [Hiob]  dann  so  scheutzlichs 
geredt?  Dann  er  hat'gesprochen:  Wenn  yeraands 
schon  gottgfellig  labt,  so  nützt  es  doch  nichts.'  LLav. 
1582  (vgl.  Hiob,  34.  9).  ,[Er]  wolt  ein  Finger  ab  der 
Hand  geben,  er  hette  den  Mann  nie  gesehen;  seye  ein 
schützliche  Sach.  dass  man  solche  Sachen  [Vergiftung] 
von  ihm  sage.'  17.3'2,  Z.  Verächtlich:  .Wenn  man  im 
[dem  verurteilten  Übeltäter]  vierzig  schleg  geben  hat, 
sol  man  nit  mer  schlahen.  uft'  das  nit  ...  er  zevil  ge- 
schlagen werde  und  diu  bruoder  schützlich  vor  dinen 
ougen  sye.'  15'25'31.  V.  Mos.;  .schnöd.'  1589;  .gering.' 
1667/1707;  f«de  laceratus.  Vulg.;  6ia-/r^\io\r,<:Bi.  LXX. — 
b)  wie  schiichlich  2b  übergehend  in  lediglich  stei- 
gernde Bed.  als  (emphatischer)  Ausdr.  für  überaus, 
ausserordentlich,  sehr  (gross,  stark,  heftig  usw.);  zu- 
nächst in  Fällen,  die  auch  i.  S.  von  a  gemeint  sein 
oder  verstanden  werden  könnten,  a)  Adj.  E"  sch-i 
Hechi;  e"  sch-e''  Türe-  vo"  Hechi  U.  E"  sch-i  Fliteh 
BHa.  E"  sch-e''  Griwwel  [Schimpfw.]  BGr.  E"  sch-s 
Tier  ü.  E'  sch-e"-  Grind,  Chropf  BO.;  U.  Es  sch-s 
Loch  im  Chopf  BE.  .Es  sch-s  Für  BO.  E"  sch-i  Chelti 
ü.  Es  sch-s  Welter  [Unwetter];  e"  sch-c  Nebel,  Rege'' 
BO.,  G.,  Stdt.  Das  Fir  hed  grüsam  g'lädered  bi  dem 
sch-e"  Fen  BHa.  No'''  Ends  Merz  het  's  e"  toUi  Legt 
Sehne  g'ge"  und  drüf  übe"  gar  es  sch-s  G'flotsch.  RvTavel 
1904.  E"  sch-e'  Donnerchlapf  het  dem  C/io/i  [einem  Pferd] 
der  Chlupfi"  d'Bei"  g'jagt.  ebd.  1916.  Es  sch-s  G'muel, 
von  Ziegen.  Babnd.  1908.  E"  sch-i  Usfegeten  erwiltsche". 
RvTavel  1901.  E"  sch-i  Unor''ni"g,  es  sch-s  G'cher; 
es  sch-s  G'stürm,  G'stürchel  B.  E"  sch-e''  Verdruss, 
e"  sch-i  Angst,  ebd.  ,Wol)är  kommend  doch  die  vil- 
faltigen  zuofäl,  die  uns  plagend,  und  endtlich  der  bitter 
tod,  durch  den  wir  mit  so  schützlichem  schräcken. 
angst  und  wee  dahin  farend?'  Gcalth.  1559.  Rein 
steigernd.  E"  sch-e"-  Ma"",  e"  sch-i  Frau  vo"  Gressi 
U.  Wenn  Die  so  witer  wachst,  gi''t  Das  e"  Sch-i  ab, 
pflegte  Einer  von  seiner  hoch  aufgeschossenen  Tochter 
zu  sagen  UGurtn.  E"  sch-C  Baim  U.  Von  einem 
Missionar,  der  ein  sehr  grosses  Kreuz  im  Gürtel  trug, 
hiess  es,  er  sei  mid-eme"  sch-e"  Chriz  chu".  ebd.  E" 
sch-i  Frü-d  [Freude]  BG.  —  ßl  Adv.  ApHundw.,  Urn. 
(T.);  BE.,  M..  0.;  GlH.;  LG.;  Ndw;  U.  1)  bei  Verben. 
Wennd  si  's  [ein  Gespenst]  alligs  so  seh.  g'hert  hend 
putsche"  .  .  .  isch  'nen  alligs  der  Müet  i"  d'Hose"  ajipe" 
g'hit.  AfV.  (ü).  's  hat  seh.  'tönt,  bei  einem  iSpuk, 
auch  bei  einem  schweren  Gewitter.  Streit  LG.  .Das 
schützlich  gyret  oder  kirret,  stridens  horrendum.'  Fris. 
's  het  seh.  g'haijht  BO.f  LG.  G'höersch  Nüt,  wie's 
bälet  [dröhnt]   am  S^nlgcrtc-Iwre",   wie's  süset,  bistet 


«""*  sich  seh.  g'hef^  DGemp.  1904.  Die  Feinde  fähn 
gar  seh.  an  hüsen.  Schwzd.  (BBr.).  S.  auch  hüsen 
(Bd  II  1741 0.).  Einen  seh.  plage",  erhamce"  uä.  ,Er 
[Christus]  sieht  und  kennt  seine  Schäfflein,  wo  sie 
auch  immer  verirret,  wie  verlassen  und  verzaget,  wie 
elend  und  scheützlieh  sie  auch  immer  von  der  Sund 
zugerichtet  sind.'  AKlingl.  1688.  .Seh.  erzitteren'; 
s.  Bd  V  11  M.  Seh.  friere",  grüse",  erchli'ipfe".  Seh. 
Hunger,  Angst  ha".  Seh.  b'lange",  mücde".  En  alts 
M''ibK  het  seh.  bl-n-em  a"g'haHe",  er  söll-etn  helfe". 
Gl  Gem.  (GlL.).  Seh.  gränne",  briegge",  briiele".  De'' 
het  g'muelet  u"''  'prediget,  ja  seh..'  BHk.  [Er  hat]  seh. 
a"fah"  balgen  u"'  teilest  tue".  JBürki  1916.  Seh. 
flueche",  siiffe",  rauche".  Rein  steigernd.  Es  het-mi''' 
seh.  g'freut  EG.,  R.  Es  het-mer  seh.  uol  'tä"  BG.  Er 
het  gar  seh.  niiiesse"  lache"  BE.,  Stdt.  Das  het  il"s 
seh.  z'laehen  'tän  BR.  Seh.  ist  denn  g'jü'''zet  worden. 
ebd.  —  2)  bei  Adj.  und  Adv.  Seh.  hoch,  gross,  stareh, 
grob  (s.  Sp.972o.).  .Vorzüglich  ergötzte  uns  der  maje- 
stätische Anblick  der  scheusslich  hohen  [Glarner] 
Gebirgsmassen.'  Steinm.  1802.  .So  ettwan  ein  wider- 
speniger  was,  für  den  tatends  [die  Wiedertäufer]  ein 
schützlich  gross  bätt;  wo'tt  er  denocht  nit  daran,  so 
schlussends  in  uss  irer  sinagog.'  Salat.  Ref.-Chr. 
S.  auch  räblen  (Bd  VI  26  M.).  Si  hei"  seh.  e"  böser 
Hung:  er  ist  seh.  e"  Wiicite"  gäge"  der  Frou  BE. 
A  so  nes  schijzli  schlimms  Tier.  Gespr.  1778  (BHa.). 
Die  heutigen  Dienstmädchen  si"  stolz,  höchmüetig.  seh. 
ho/färtig.  B  Meitlipredigt.  E"  seh.  tiire''  Huet;  seh. 
bös  Stritmpf.  Das  ist  seh.  teilest  g'gange",  beim  Ein- 
fall der  Franzosen  1798.  Gründer  1906.  Seh.  grüse"- 
;  lieh  BSi.  (ImOb.).  's  ist  e"  Chrott  im  Chämmerli,  si 
schreit  gar  seh.  jämmerli''' ;  sehwig.  -lehwig,  du  Tüfels- 
Chrott,  oder  i'*  schlah'-di'''  iif ''e"  Chopf.  Kinderreira. 
ebd.  (Zyro).  Seh.  vil.  Er  brüeht  seh.  (vilj  Gelt.  Es 
\  hed  hur  seh.  vil  Herdöpfel  g'ge".  S.  auch  Bd  V  676  u. 
j  Seh.  gtiet.  schön,  toll;  seh.  gern  B.  .Es  [eine  Wurst] 
I  ist  eben  schüt[z]li  guot.'  PSpichtig  1658.  .Das  freuwt 
j  mich  schützli  wol.'  ebd.  —  2.  (nur  schüzelig)  Schauer 
empfindend,  .schauerig"  AaF.;  L;  SchwMuo.;  ,Zg. 
I  's  i.st  mir  so  seh.  L;  Zg."  Es  ist-mer  schier  gar  seh. 
;  u-orde",  ,es  wollte  mich  fast  schaudern'  SchwMuo. 
i  Schwindlig,  's  ist  mer  seh.  worde",  zB.  beim  Blick  in 
I  einen  tiefen  Schacht,  einen  Abgrund  LTriengen.  's  wird- 
\  mer  seh.,  trenii-i'''  so  hoch  iife"  stige"  uf  der  Leitere" 
.\AWohlen  (Donat-Meier)  —  lihd.  srhiuzUcli,  scheu,  ver- 
zagt; vgl.  Gr.  WB.  VIII  '26'29/31  (,scheusslich');  Schm.' II 
389/90:  Schöpf  604;  Martiu-Lieuh.  II  448  ;  Fischer  Y  804/5. 
Zur  ApForm  srhazW''  (entspr.  Schwab.  schauzW''  bei  Fischer 
aaO.)  vgl.  die  Anni.  zu  ab-schuchlich  (Sp.  142),  ebenso  zum 
Ausgang  -e'li'''  -e'liij  (vgl.  auch  das  syn.  gr{a<(e")lich  Bd  II 
809):  Dch itse! iij  (zumal  in  Bed.  2)  kann  auch  Abi.  von  achüzelen 
seid.  Die  Angaben  mit  -»«-  verraten  schriftspr.  Einfluss.  — 
Schüzligkeit  f.  ,Scheützl.,  foeditas  spectaculi;  tor- 
vitas,  truculentia;  barbaries'.  Fris.;  Mal.;  s.  auch 
Schehci  II  (Sp.  755). 
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